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VORWORT 


Der  Gedanke,  das  Studium  von  Boden  und  Volk  der  Schweiz  durch  Ausgabe  eines 
geographischen  Lexikons  zu  erleichtern,  ist  nicht  neu.  Verschiedene  Schrillsleller  haben 
zu  verschiedenen  Zeiten  die  geographische  Darstellung  unseres  Landes  zu  geben  unter- 
nommen; Allen  übet  holen  sich  ernstliche  Hindernisse»  die  hauptsächlich  im  völligen 
Fehlen  eines  Teiles  des  Quellenmaleriales  und  auch  in  der  Schwierigkeil  bestanden,  sich 
das  Vorhandene  7U  ven?rhalTt'n.  Kirie  für  ihre  Zeit  wirklich  beachtenswerte  und  -^ehr  voll- 
strtndige  Arbeit  dieser  Art  ist  die  von  Markus  Lutz  verfasste  VoUsUmdige  UeschreiOuny 
des  Schweizerlandes,  die  bei  Sauerländer  in  Aarau  18!22  zum  erstenmal  erschien,  1827oiS 
in  stärkerem  Umfang  neu  herausgegeben  und,  von  A.  von  Sprecher  neu  bearbeitet,  1^6 
zum  let/tenmnl  aufgelegt  worden  ist.  Neben  dies-  rn  -in/ij^en  wirklichen  geographischen 
I^xikon  der  .Scl)\\ei?:,  das  allerdings  heute  vollkoinnien  veraltet  ist.  kann  als  für  die 
schweizerische  I^udeskunde  wertvolles  Unternehmen  noch  das  Historisch- geographisch- 
statisUache  GemaUle  der  Schweiz  genannt  werden,  das  während  der  Jahre  18344;)«.>  bei 
Huber  und  Compagnie  in  St.  Gallen  nnd  Hern  in  einer  Reihe  von  Händen  erschien,  aber 
leider  nicht  abgeschlossen  worden  ist.  1864  gab  Hermann  Alexander  v.  Uerlepsch  seine 
Schweizerkunde  (2.  Auflage  1875j  und  1871-75  Max  \V  irlh  seine  weitbekannte  AUgemeitie 
Betehreihung  und  Slati^ik  der  Schweiz  heraus.  Beider  Werke  Schwerpunkt  liegt  aber 
mehr  auf  .^statistisch  -  volkswirtschaftlichem  als  auf  physisch  -  geograpliischem  Gebiet. 
Daneben  bestellen  noch  eine  Reihe  von  Ortslexika,  deren  verlucitelstes,  das  Neue  voU- 
sUindige  Orlslexikon  der  Schweiz  von  Henry  Weber,  1881)  in  'i.  Aullage  tvon  ülto  Henne 
am  Rhyn  neu  bearbeitet)  in  St.  Gallen  erschienen  ist. 

Mehl  oder  weniger  genaue  Beschreibungen  des  Bodens  der  schweizerischen  Kidgenos- 
^en=  haft  waren  schon  in  früheren  Zeilen  geboten  worden.  Deren  zeitlich  erste,  die  zu- 
gleich m  mehrfacher  Hmsicht  bemerkenswert  erscheint,  ist  die  I75i-177.t  von  Joh.  (!asp. 
Ziegler  in  Zürich  verlegte  Neue  und  Vollsländige  Topographie  der  Kydgnossschaß  von 
David  Herrliberger,  die  sich  durch  reichen  und  ausserordentlich  sorgfältig  ausgeführten 
Blldersehmuck  l)es()nders  auszeichnet. 

Von  allen  den  genannten  Ariieiten  bot  diejenige  von  Markus  Lut/.  di»'  ein^'cliciidsle 
Beschreibung  der  geographischen  VerhuUiusse  unseres  Landes.  Wir  daclileii  /un.uhst 
^ran.  dieses  Werk  dem  heutigen  Stande  des  Wissens  entsprechend  umzuarbeiten  und 
n.  'I  herauszugeben.  Glmch  beim  Beginn  aber  zeigte  es  sich  mit  aller  wünschenswerten 
[»t^ijflii  hkeit,  das3  <lies  ein  undurchführbares  Unternehmen  sein  würde,  da  da^j  pinze 
Buch  von  der  ersten  bis  zur  letzten  Zeile  in  Nomenklatur  und  Text  vollständig  neu  hätte 
angelegt  werden  mfissen.  Es  lässt  sich  das  leicht  begreifen,  wenn  man  sich  vergegen- 
v^ärtigU  wie  sehr  sich  im  Verlauf  der  lelztvergangenen  fün&ig  Jahre  in  der  Schweiz  die 
VeHK'dtni«<«»p  nm«iP«taUet  halnn:  7U  den  Vci .uidfi  impen  atif  politi'^rlifui  und  sozialem, 
auf  mdusihellem  und  kommerziellem  liebiete  gesellte  sich  die  beträchtliche  Entwicklung 
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des  Verkehrswesens  in  Strassen,  Posten  und  Eisenbahnen.  Unter  hundert  ohne  Wahl  aus 
der  Masse  lierausgegrifTenen  Ortsnamen  konnte  noch  Lulz  etwa  deren  /elin  als  fiir  seine 
Zwecke  geeignet  zur  nähern  Heschreihung  verwerten,  während  heute  in  einem  geographi- 
schen Lexikon  alle  diese  hundert  Namen  ohne  Ausnahme  ihren  Platz  finden  müssen. 
Auch  auf  dem  Gebiete  der  physischen  Geographie  hat  sich  seit  der  letzten  Ausgabe  des 
Werkes  von  Lutz  ein  vollkommener  Umschwung  in  der  Kenntnis  unseres  Landes  voll- 
zogen. Alle  (lehiete  der  Naturwissenschaften,  worunter  nicht  zum  Wenigsten  das  der 
Geologie,  sind  seit  einem  halben  Jahrhundert  gewaltig  gefürdert  wonlen,  die  grossen 
kartographischen  Arbeiten  in  der  Schweiz  sind  seither  zu  einen»  vorläutigen  Abschluss 
gekommen,  und  die  Entwicklung  <les  Alpinismus  hat  zu  einem  intensiven  Studium  der 
Hochgebirgsgegefiden  unseres  Landes  Anlass  gegeben.  So  kamilo  z.  H.  unser  Vurgänger 
die  gros.st!  Mehrzahl  der  heute  Allen  von  vornherein  geläufigen  Gipfel  noch  rücht  einmal 
den  Namen  nach.  Sein  Werk  ermangelte  —  kurz  gesagt  —  der  streng  wissenschaftlichen 
Grundlage,  die  heute  von  einem  geographischen  Lexikon  vor  allem  aus  gefordert  werden 
mu.ss. 

Alle  diese  Erwägungen  ergaben  mit  Notwendigkeit  die  Aufgabe,  unser  Unternehmen 
auf  breitester  Grundlage  und  mit  möglichst  umfassendem,  enzyklopädischem  Charakter 
völlig  neu  aufziil)auen.  Dieses  Unterfangen  zeigte  sich  bald  als  ein  derart  weitschichtiges, 
dass  wir  vor  seiner  Ausführung  vielleicht  ziuMickgeschreckt  hätten,  wenn  uns  nicht  die 
Geographische  (jesellschafl  zu  Neueidjurg  beim  ersten  Wort  von  unseren«  Plan  aus  freien 
Stücken  ihre  Unterstützung  hätte  angedeihen  lassen.  Durch  den  Beschluss,  ihren  Namen 
und  Einfluss  mit  unserem  Werke  zu  verknüpfen,  bat  uns  die  Geographische  Gesellschaft 
zu  Neuenburg  einen  wertvollen  Dienst  geleistet,  der  uns  veranlasste,  auf  der  begonnenen 
Uahn  mit  IViscbem  Mut  voranzuschreiten. 

Uriser  Lexikon  erhebt  somit  den  Anspruch,  von  allen  einzelnen  Teilen  des  Schweizer- 
landes eine  scharfe  urul  bis  ins  Kleinste  genaue,  dabei  aber  auch  den  praktischen  Zwecken 
dienende  und  jedermann  zugängliche  Jleschreibung  zu  geben.  Dabei  müssen  sowohl  die 
physischen  Verhältnisse  des  Landes  (Gebirge,  Thäler,  stehende  und  lliessende  Gewässer 
etc.)  wie  die  sozialen  und  politischen  Einrichtungen  seiner  Bewohner  (Weiler,  Dörfer, 
Städte,  Gemeinden,  Bezirke,  Kantone,  Industrie,  [landel,  Bevölkerung  etc.)  gleichmässig 
ihre  Berücksichtigung  finden.  Denn  die  Geographie  ist  eine  zugleich  analytische  und  syn- 
thetische Wissenschaft,  die  die  allerverschiedensten  Gesichtspunkte  ihren  Zwecken  dienst- 
bar macht.  Topographie,  Orographie,  Geologie,  Klima,  Flora,  Fauna,  Bodenkultur,  Siede- 
lungsverhältnisse,  soziale  Einrichtungen,  Industrie,  Handel,  selbst  die  geschichtliche 
Entwicklung  des  Staates  —  Alles  hat  der  Geograph  zu  berücksichtigen  und  unter  den» 
einheitlichen  (iesiclilspunkt  der  gegenseitigen  Wechselwirkung  zwischen  dem  Boden 
und  seinen  Bewohnern  zu  einem  Gesamtbilde  zu  verarbeiten.  Wir  haben  es  uns  zur  .\ut- 
gabe  gemacht,  bei  der  Redaktion  unseres  Textes  diesem  weiten  Programm  möglichst  ge- 
recht zu  werden,  immerhin  aber  so,  dass  wir  unbedeutende  oder  wenig  interessierenrie 
Kleinigkeiten  wogzulassen  uns  für  befugt  erachteten. 

Unsere  Arbeit  wure  aber  unvollständig  geblieben,  wenn  wir  ihr  nicht  ein  Element 
beizufügen  getrachtet  hätten,  das  zur  heuligen  Zeit,  da  die  Gewohnheit  graphischer  Dar- 
stellnn^en  allgemein  üblich  geworden,  ganz  unerlässlich  geworden  ist.  Da  «ier  wissen- 
schaftliche Werl  dieser  Art  von  Darstellungen  von  vornherein  feststand,  haben  wir  uns 
über  die  Frage  der  illustrativen  AussUiltung  des  Lexikons  dahin  geeinigt,  dass  wir  ilnh 
in  kartographischer  Hinsicht  Pläne  und  Karten  im  Text  und  farbige  Karten  ausser  Text 
und  in  Minsicht  auf  landschaftliche  lllustiation  Ansichten  aller  in  irgend  welcher  Be- 
ziehung wichtiger  oder  bemerkenswerter  Orte  beizugeben  uns  entschlossen. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  die  Ausführung  eines  derart  umfassenden  l'rogrammes 
tatsächlich  unmöglich  gewesen  wäre  ohne  die  kräftige  Mitwirkung  von  hierzu  ganz  be- 
sonders befiihigten  ständigen  .Mitarbeitern,  von  denen  die  einen  die  Sannnlung  und  Ver- 
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arbeituüg  der  von  geiegeullicheu  lokalea  Mitai  bei  lern  gelieferten  Angaben,  die  andern  die 
Abfassung  von  grössern  wissenschaftlichen  Artikeln  Obemabmen.  Es  ist  uns  gdungen,  m 

gemeinsamer  Arbeit  an  unserm  Lexikon  einen  hervorrageinlen  Stab  von  MiUirbeitern  /.u- 
gewinn'^n,  denen  je  nach  ihren  Studienrichtungen  entweder  dir;  SammUmg  und  Zusam- 
mensteilung  der  Daten  über  einzelfie  Orte,  Landscbalten,  Kantone  oder  dann  die  Bearbei- 
tung von  grösseren  wissenschaftlichen  Abhandlungen  obliegt.  Allen  diesen  Herren  spt  echen 
wir  auch  an  dieser  Stelle  für  ihre  hingebende  Tätigkeit  und  ihr  treues  Mitwirken  unsern 
verbindUch'-'tf'n  Dank  aus. 

Um  alle  die  von  diesem  Heer  von  Mitarbeitern  geschalTenen  Aktenstucke  und  das 
von  allen  Seiten  her  einlaufende  Qucllennaaterial  zu  einem  einheitlichen  Ganzen  vereini- 
gen /u  können,  war  die  Einrichtung  eines  zentralen  Redaktionsbureaus  eine  unumgäng- 
liehe  Nolwendipkeit.  Jetzt,  nach  Abschlu<s  des  ersten  I'iuides  des  Lt  xikon-^  -1  id^en  wir 
sa;:en  /u  dürfen,  dass  dessen  Organisation  nichts  zu  wünschen  übrig  gelassen  halten  wird. 
Mit  Genugtuung  konstatieren  wir  an  dieser  Stelle,  dass  wir  Nichts  versäumt  haben,  um 
un<!er  Unternehmen  zu  einer  nationalen  geographischen  Rnzyklopädie  /u  gestalten,  einer 
En/yklopädie.  wriidig  der  hetilifren  Zeit  und  Wis^rtisi  hafl  iiinl  ufndi«:  d-'S  vrillcn  Ver- 
trauen<  rdlei'  Kiiiifer.  Sie  ist  da/u  bestiinint,  auf  lange  .lahre  liltiaus  eine  nut/.liche  Ouflle 
der  iieltduung  zu  seui,  zu  der  Alle  greilea  werden,  denen  das  Studium  unseres  Vater- 
landes am  Herzm  liegt.  Gleich  jedem  Werk  von  Menschenhand  ist  auch  unser  Lexikon 
mit  Fehlern  behaftet.  Wir  werden  in  einem  nach  Abschluss  des  Ganzen  zur  Ausgabe 
gelangenden  Supplement  die  Irrtümer  beriehti^^en.  eine  Heihe  von  Artikeln  noch  des 
Nähern  ausführen,  für  deren  Abfassung  das  notwendige  Quelleninaterial  uns  zur  Ver- 
Oflentlichunsr  in  der  alphabetischen  Reihenfolge  zu  ^piit  zugekommen  ist,  und  endlich  noch 
manche  neue  Artikel  beifügen.  Aber  jetzt  schon  glauben  wir,  ans  den  zahlreichen  und  von 
'iet!  versi'hiedensten  Seilen  her  uns  zugekommenen  anerkennenden  Aeiissernngen  slIiII.'-;- 
sen  zu  durlen,  dass  wir  in  der  Hauptsache  unser  Ziel  erreicht  und  unsern  Zweck  erlullt 
und  mit  unserm  Geogi-aphiacben  Lexikon  der  Schweiz  ein  nfibliches  Nachschlage,  und 
Auskunflsbuch  för  unser  Volk  geschaflen  haben. 

E>  drängt  uns,  an  dieser  Stelle  nicht  nur  un<;ern  /ahlreichen  und  treuen  Mil  n  lieitern 
unsern  Dank  abzustatten.  Es  gebührt  dieser  nidit  minder  auch  einer  Reihe  von  andern 
M^neru.  Unser  Unternehmen  hat  einen  denu'tigen  Umfang  angenommen,  dass  es  naturge- 
mäss  einen  grossen  Aufwand  an  Geldmitteln  zur  Folge  gehabt  bat.  Wir  dürfen  wohl  sagen, 
dass  ein  Erfolg  nicht  möglich  gewesen  wäre,  wenn  uns  nicht  kantonale  und  eidgenössi- 
sche Behörden  tatkräftig  entgegengekommen  wären,  indem  «ie  mit  nie  versagender  lie- 
reitwilligkeit  unserm  Lexikon  ihr  lebhaftestes  Interesse  zugewendet,  uns  auf  jede  Arl  gefor- 
dert und  audi  dadurch  materiell  unterstützt  haben,  dass  sie  durch  Gewährung  von  Geld- 
mitteln verschiedenen  Kla<  en  ihrer  Beamten  den  Bezug  des  Lexikons  erleichterten. 
Solches  Enffregenkommen  und  solche  Aufmunterung  ist  un>--  ein  wertvoller  Beweis  für  die 
Brauchbarkeit  des  Geographischen  Lexikons.  Zum  t>chlusse  sei  auch  dankbar  unserer 
setreuen  Abonnenten  gedacht,  deren  schon  von  Anfang  an  in  una^  Unternehmen  gesetztes 
Vertrauen  es  uns  gestattet  hat,  seine  finanzielle  Grundlage  zu  sichern.  W  ir  holTen.  die 
Ziihl  der  Käufer  stiindi;:  /unehmen  'm  sehen,  und  wenden  uns  no.  1j  l  inüi  il  m  den  irntea 
\V  illen  Aller,  damit  es  uns  vergönnt  sein  werde,  unsere  freiwillig  id)ernonimene  Autgabe 
ohne  Unterbruch  zu  ihrem  erhoftlen  guten  Abschluss  zu  bringen. 
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Abkürzungen 


Um  d«n  Gebraach  des  Lczikon«  zu  erlüchtern,  lassen  wir  /.iigicich  mit  d«n  von  der  L«itttng 
au ft^es teilten  Verzeichni«  der  aogewandtett  AbkflKUttften  einige  «ligemeine  Angaben  Ober  Plan  und 

Anl:i()re  des  Werkes  folgen. 

Die  Reihenfolv,"'  ili  i-  ein/einen  Artikel  ist  rim'  ^itoii;.'  ,t!iili;ili<'t!si-|i('.  In  Namen  wie  Ent'ir'iyer  \ff 
Lac,  Eatarayer  le  GiUluux,  Vuisternens  en  Ogoz  etitscheidel  lur  die  Einreihunji;  ein/ig  der  mabsti^ebende 
Bestandteil  de»  Xsunens 

In  Namen,  die  aus  einem  Adverbiuni  und  Sulistantivum  l>estehen.  /.eigt  der  Anfann^bucbslabe 
des  letzJern  den  Platz  des  Arükela  an;  ao  werden  Ober  AeRcri,  Unter  Aegeri  der  Reihe  nach  unter  A 
aufgeführt  werden.  —  Zu8aminensr>t7iingea  mit  Sankt,  Saint.  Santo  stehen  unter  8. 

Ortsnamen,  die  aus  einem  Ai^pellativnm  and  einem  Eigennamen  zoeammengeeetx  «indt  erhal- 
ten ihren  I't  it?:  nach  dem  ersten  Buchstaben  des  letstem;  so  findet  sich  Monte  Rosa  unter  R,  Qraue 
Horner  unter  II. 

Die  Artikel  h1j(t  [ilivsi-.ciip  Ceoarapiiio,  iiic  Rf^cbrcilningen  der  Kantone,  Krelee  u.  s.  w.  gehen 
denjf»ni;?en  über  die  jjleichnanitgen  Stjidle,  l>ürfet  »i.  s  w.  voran. 

Wicilerholen  au-h  die  nünilichen  Ortanauien  in  mehreren  Kantonen,  Kreisen  u.  s.  w.,  so  folgen 
sie  in  der  alphabetiHi-hen  Reihenfolge  der  Kantone,  Kreise  u.  s.  w.  auf  einander;  so  geht  CorcelleH 
(Bern)  <lem  nciienburgisehen  Corcellee  voran. 

Veizeichnis  der  angewandten  A}ikurziin<r<>n,  soweit  sich  ihare  Autloaung  nicht  von  selbst  ergibt: 


Dülr, 
Fabr. 

ha 

kt 


Bezirk 

hat  hol. 

katholisch 

Distrikt 

kg 

kilogramm 

Einwohner 

km 

Kilometer 

Fabrik 

km* 

QiiHdratkilometer 

Gemeinde 

Kr. 

Krei» 

Hektai« 

m 

Meter 

Hektoliter 

N.  n. 

Norden,  nördlidi 

O.  t).  Osten,  ostlich 

Oh.  Ob«r 

prot,  protestantisch 

refaria,  reformirt 

S. «.  Saden,  südlich 

ScM,  Schioes 

W.  le.  Westen,  westlich 


Rr][läraii£fiü  zu  deQ  iu  UBd  ausser  dei  Texte  des  \Mm  mlmmki  Kiirteo. 


ton  mehr  als 5000 Buk, 

•  2SO0  '  StOO  m 
.  1000  -  2600  « 

^  500  -  1000  „ 

•  wu^eräsSOO  » 
HM 

Sohhaa 

Befestigung 

Rüine 
Denkma/ 

Fsbrik 

Bad 

X  ßergH^rk.  Steinbruch 

A  Jrißonanetr.BjnH 


Londesgrenze 

_  ,,  Gemeinde, 
StJtH«  Weiler 

i  1 

KantumscjrenjM 

a  o 

m  e 

s  o 

o  o 

u 

Sira9a»nbahn 

Hauptsträsa9 

• 

KANTONSHAUPTOfn" 
Gemeinde 


d  by  Google 


VERZEICHNIS  D£K  TAFELN 


S«it« 


1.  Die  Schweiz;  Kantone  und  Be- 
zirke   1 

2.  Historischer  Plan  von  Aarau ...  3 

3.  Kftnton  Aargau   9 

4.  Landwirtsohaft  u.  Bodeneraeugnisae 

des  Kantons  Aargau  11 

.  Haupts  ichlichste  Industrien  des  Kan- 
louä  Aargau  

6.  Orograpbiscbe  Karte  der  Schweiz  .  39 

7.  Geologiache  Karte  der  Sehweis  .   .  49 

8.  Karte  der  Schweiser  Flora  ...  57 
Jl.  Kanton  Appenzell  ......  77 

10.  L.indwirlscliaft  u  Rodenerzeugnisae 

des  Kantons  Appenzell  79 

1 1 .  Hauptsächlichste  Industrien  des  Kan- 
tons Appenaeil   83 

13.  Kanton  B«aeL  137 

13.  Landwirtschaft  u.  Bodenerseugnisse 
des  Kantons  Basel  141 


Siil« 


14.  HauptsHchlicliste  Industrien  des  Kan- 
tons Basel   145 

15.  Historischer  Plan  der  Stadt  Basel  .  lül 

16.  Kanton  Bern   195 

17.  Landwirtaehaft  und  Bodenerseug- 

I       nisse  des  Kantons  Bern        ...  301 

18.  Verteilung  der  Nutzviehhaltung  im 
Kanton  Bern   '20ö 

19.  Hauptsächlichste  Industrien  des  Kan- 
tons Bern   309 

20.  Historischer  Plan  der  Stadt  Bern   .  317 

t?1 .  Karte  des  Bielersees   OT)? 

22.  Karte  des  Bodensees   289 

'.^3.  Karte  des  brienzersees  .... 

24.  Histor .  Plan  von  La  Chaux  de  Fonda .  473 

25.  Baugeachichtlicher  Grundrlaa  des 
Rehlossea  Ghillon   493 

!  26.  Karte  der  Dammagruppe  ....  589 

I  27.  Karte  der  Emmengruppe  ....  701 


NOTIZ  FÜK  bm  BLGÜBINDEK 

Dar  erste  Band  des  Geographiaeben  Lexikom  »nlhftU  4i  Bog^n,  27  Kupferstiche  attsaerhalb  dm  Textes^ 
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GEOGRAPHISCHEN  LEXIKONS  OER  SCHWEIZ 

iLlEFERUiSUEiN  1—44) 


AARBERQ.  Hlzihk.  Streiche:  liar^t-n  bildi  i  mit 
Aarb*Tj.'  cim»  Ktrchgemcinde.  -  Aarberg  biliiet  eine  eigene 
Kirctit;«Mii-  inde  für  sich. 

AARBERG.  St^iiitchkn.  Suit :  Aarbcrg  isteioe  Eiten- 
b.-<hn8talion...  Soluthurn  und  Bifll  üm:  StitiM  der  Unfe 
ljiusannp-t*ayerni>-  LyM. 

I  ii).'«-  )iiiuu  :  St>iir  intarMMnl«  alte  fedwikta  Hobhffieke 

aus  dem  Jahn-  lää7. 

AARE.  s.  6.  Sp.  1,  z.  2i  v.  o.  Uee:  von  dcoev 

440  km'  auf  Gletscher  enirallcn. 

S.  8,  Sp.  Z.  S  voo  ualem.  Lice:  aatceliihvt,  Mitt  a&- 
geffibrt. 

AARWAMOCN.  BsziBS.  Die  Gemeinde  Schoren  tat  mit 
Lanseathil  wrdiiigt  n.  eüsliert  alii  solche  niehl  mdir. 

AMROCMKNT.  Lies:  dw.,  atelt  bö. 

AaBSSCS  (LKS).  Liee:  Eehudnu. 

ACH.  Lies:  Tftbach.  -  8,5  ku. 

«QERl  (OBER).  Füse  hjiuu:  Im  BainlUue  rind 
•Ite  Wandmalereien  tum  Vondieiii  gekonuneD. 

«I.PELIKOPF.  Uea :  Vorberg  Sn  AMmr. 

iCMSIQENAI.P.  Lies:  Oem.  Atpnach. 

iERMIQHORN.  Lies:  <74S  m. 

iCSCHlRIED.  Lies  :  Gem.  JBeohl. 

>CTiQHOFBN.  Uce:  iKTiflKOrBN  und  9  km  von 

der  Station  Hiirm 

^WIL.  I  ;'  -    Unter  Tugi;fnbui^ 

AFFELTRAMOEN,  APF01.TERN.  Das  Wort 
nicht  ki'Uisolh-ii.  sondern  althochdentschen  Ur^'pnint.'H. 

AFFELTRANGEN  Kt  Thurgau).  Lie«  IU\>)>''.  tm! 
KArwU  lu^  i  iiiiiri  t-ltii-  K in:hgemeindt'. 

AFFOLTERN  (MOOS).  Lies:  tiem.  RapperewU. 

AOIEZ.  stn-iche:  EndstttioB  der  elektrifldieB  Stne- 
scnbahn  Chavartiajr-Orbe. 

AIOES8E  (VALLt^E  DE  u*)  (Kt  WalUft,  Bei. 
Gomn».  S.  !i*>n  Art,  Egjnenthal. 

AIRE.  LiL»  AlRE. 

AL.BERT8WII..  Lies:  Stnasenbabn  Sulgen-Uoesau. 
ALBUL*  iHkzirk).  S.  32,  Sp.  1,Z.1  von  ttolBo.  Uce: 
Bergwerke,  sUlt  Steinbrüche. 
Ai-euLAGRUPPB.  (Kt.  (faettbandea).  8.  den  Art. 

Enüadinu(ai.I'i:.v. 

AUDUR.  Lies:  Nicht  tx-wolmlo,  Htatt  Rowohnle. 

AL.OENTBHAUSEN.  Lie»  :  Linie  Wiulerthur-St. 
GeUen. 

AUSCH WAMD  (Kt.  Luiem,  Amt.  SatMe,  Gem. 
Ruewil).  S.  den  Art.  Eusgbwani». 

AkkUI  fCROIX  Dn.  Uee :  PniilttMiM. 

AMIKNSBBR«  (Kt  Appeiiiell  A.Itti.).Lief:  Rbeln. 
eek-WeltenhauMa,  alatt  Roreebaeh-HeMan. 

ALPEN.  S.  38.  Sp.  a,  Z.  1  nm  unten.  Lies:  WSW.- 
ONO.,  sUtt  WSO.-<.)N0. 

S.  Ü,  8p.  1,  Z.  90  wm  oben.  Liee:  Gntppe  <8),  itatt 
Gruppe  (1). 


S.  42,  Sp.  1,  '/.  -27  von  antco.  Uee:  Gruppen  &,  8n.  9, 
statt  (iruppen  5  und  6. 
s.  i%  Sp.  1,  Z.  98  voD  unten.  Uee:  Gruppe  elatt 

1.7.»)  von  oben.  Uea:  Gima  df  Mnast.  statt 

Cima  dl  Culombuna. 
s  48,  Sp.  i,  Z.  91     o.  Liee:  Oene  dl  Gampo  und 

in. 

S.  ßii.  Sp  -2.  Z.  37  von  oben.  Uee:  Piepeimrfen,  alatt 

Piegerarten. 

alpbnbrOCKli  (Kt.  Glania,  Gen.  Enaenda). 
Haus.  S.  den  Art.  ElugisbrCcke. 

ALTDORF  (Kt.  SehaOhauaen).  Liee:  7  km  nw.  der 
Station  Thitnaen. 

AI.TOIIP.  Streiche :  AJtorf  a.  AUdoif. 

ALTOOnr  (Kt.  Uri).  Ist  unter  AkTORP  ebuinei- 
ben  und  daftr  zu  teliaii:  AUTDORF.  S.  den  Art 
Altohf. 

ALTSTiKTTBN.  Ltee:  Beiirk  Oker  Rbeinthel. 
ALVIER.  Abbüdang.  Ues:  Südösüidiee  Ende  der  Ur 
vierkette  (Gonaen). 
ANDWIL  (Kt  St  Gelles).  Uee:  Unle  GosattrSal» 

gen. 

ANOBU  euSTODI.  Uea:  der  MtaMffea  Sution 

Tirano. 

ANOLIKON.  Lies;  Linie  Aar-ui-Lfn/bni-^-UotkräUit- 
Arth  OoMau.  Füge  hinzu  :  Im  llunrth.il  oder  Freiami 
gelegen. 

ANGROGNE  (VAL  D*)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Lniü^inne). 

Th.dclien.       den  Art.  KngROGNF.  (VaI.  Ii'). 

APPENZELL  Ä    R.  S.  7f5.  Sp.  2,  Z.  5  v.  u.  Lie»  : 

APPENZELL  I.  R.      Hl,  Sp.  l.  /.  19  V.  o.  Lie»: 

APROZ.  Lies:  Sciiludit  iI<t  l'rln/i-, 
AQU  ILA.  Lies:  Brcnno. 

AREUSE.  S.  88,  Sp.  1.  Z.  K  von  oben.  Lies ;  Oxford. 
sUtt Ar)i;ovien.  Bei  deDlinkaaelU|«n  ZnIMaaen  fltge  binen : 
die  Noiraigue. 

arpilLes  (oesbOUB  und  9BSBUB).  Uee: 
Rochers  de«  lUtyoa. 

ARZO.  Lies:  ViggiA. 

ASSENS.  Lies :  wt6  m.  ~  Kirchgemeinde  umfasst 
ausser  Aaaena  »oeb  £tagDi«fee,  Malepolud  and  BioJey- 

Orjula«. 

ABUBL.  Gem.  und  Dorf.  Der  lebte  Satt  soll  heieaan: 
Dureb  das  Brdbeben  vom  18.  Oktober  13B6  teilweise  ter> 
stört,  dann  wieder  anljtebaut  und  1S74  von  den  Baelem 
in  Asche  gelegt. 

Füge  hinzu:  Asuel  mr  eine  Baronie  und  eines  der 
vier  grossen  Lehen  d«e  Bistums  Basel.  Die  Familie  bat 
dem  Bistum  Basel  nvsi  Biseböre  gweben. 

ATHBNAZ.  Liae:l«»kAthoirEw. 
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AU  (Kt.  Sl.  Gall.»n.  Hez.  Über  Rliniiihal .    Str.  ii  lu> 
Postbureau,  Ti»lf»f,'r!tph.  Teli-phon ;  f>üi«twagen   Iii»  Alt- 
Btätten. 

AU  Kt.  St.  GalU'ii.  Ut't.  l  nu  v  Hheinlhal).  füge  hiazu  : 
Vu  I  .,  i.  t)  nach  AltsUittcn. 

AUBONNE.  FlusM.  LifB  :  MHk  Arriuiry. 

AUBONNE.  SUdt.  Lies:  Saint-Prex.  —  Streiche: 
spiiter  wieder  nach  Krankreich  iiberpeführt. 

AU08T  (BASEL-).  S.  103,  Sp.  i,  Z.  14  v.  o.  Sin  i- 
che ;  1853.  —  Z.  16  u.  Lies:  18ÜC}  mit  schnoeiii  I^e^'.U 
bedacht. 

AUSSERBACH  (Kl.  Bern.  AmUbez.  Konolfingen, 
(;       ;  ^,li  ni.  Hurf.  S.  den  Art.  KnciiHACH. 

AVAT  (PIX).  Lies:  Theobalds,  ataU  Therbald«. 

AVKNCHE8  (StautL  S.  III,  Sp.  1,  Z.  tSvoo  oliea. 
Lies :  iDnenmauer,  stall  ihADeniBfttMr. 

•ACNTSbKN  (IN  DER).  Um:  Gem.  Xdols. 

BADCM.  Bboiik.  LI«*:  iSO  Ew.  raf  den  km*. 

■AflawiUORAKBN.  Lies:  Frieniibera. 

(VAI.  DK).  S.  1)7,  Sp.  1,  Z.  «.  o.  Lies: 
1SB  wordiBB  mehrere  Dörfer  zerstört.  1K94  und  iW 
leerte  Mb  elo  Gletschersee  u.  b.  w. 

■ALANDE*  (BOI8  DES).  Lies:  Chc'serez. 

BALLENS,  rüge  hinzu:  Der  Kreis  nallens  umfasst 
die  Gemeinden  Apples,  Daliens,  ßerolle,  Uiere  und  Mol- 
lens. 1189:  Rarlens. 

BALUWIL.  Lies :  rfari'i-r  son  Ballwil  war  der  be- 
kannte Volksschrillsleller  \:iuT  Herzog.  —  Streiche :  das 
altr  Schlijss  i'-l  /u  .■int>r  Kr^whungiüinstalt  umsebeut. 

BAUM    :       <!-ni  Lies:  Kairnerei,  stell  BahorBiQ. 

BaRCHETSEE.  Lies:  Mahd. 

BAS  MONSIEUR.  Streiche  don  letilon  Salz. 

BASEULAMD.  S.  130,  Sp.  2.  Z.  :<7.  Lies:  Naturror- 
srtitiKlf,  -latt  naturhistorische. 

BAS8ECOURT.  Li<><: :  Pr:ii  i<lorf  und  1063  fcatbol. 
Kw.  Streiche:  Pfarrei  Iloi  iniri  hnge  hinzu:  Durch  eine 
FettersbroMt  1S7I  zum  grossen  Teil  zerstört. 

•ADDERSDORr.  Stell  nmiledcff  llee  Beeail»- 
dorf. 

BATZENBERQ.  Von  der  am  W  -Hang  gesUindenen 
Burg  hat  sich  iieute  iK-inc  Spur  meljr  erhallen. 

BAULME8.  KuKe  hinzu:  Oer  Kreis  Baulmes  umfasst 
die  neroein<ien  AlxT^'i  iin  iit,  riittilrncs,  I.ipniTnlIi"».  Han- 
C!'>.  Si-r;,''v.  \      \  ■ '     ■■■!'■■    H  ■. '  II',  -  i:  -  i  I  \  1 1 1 1  f  i  ■  1 1'  i  ■  i ,  f. 

BEUFÖND  (QESSOUS  Htm  DESäUi»).  htige  hin- 
zu kiroli^iiniiinJe  Les  Pommerats.  Waisenhaus  für 
Kii.dii  M,  villi  Schwestern  aus  Incenbohl  geleitet. 

BEUUERIVE  (Kl,  Waadl).  Lies:  Kirchgemeinden 
t:4iiii  r.l  iitid  Coiwtantine.  Früher  grosses  Madchenpen- 
Miotiii.it.  heute  Altcrsasvl  der  Brow  (Betlrke  Aveaäieei 
Muuilun  und  Payeme).  >chlos8  in  Cottefd. 

BELUINZONA.  START.  Fäge  hlni« :  Chfleherren« 
Stift,  mit  12  Chorherren,  denen  ein  PrO|Mt  vontehl. 

BELMONT  (Kt.  WMdl,  Bei.  Vverdon).  Stralehe  Tk- 
lepho«. 

%ERMEWEILER.  Ues  :  BERMBV8ICLBR.  S. 

den  Art.  B^newiL. 

BIEL  (Sr*iyr).  s.  -2Si\,  Sp.  1,  Z.  S  veo  onten.  Lies : 
Zanft.  slatt  Abtei:  Z.  8  lies:  Ttokluill,  ttett  Rotbill,  Z.  11 
lies:  OberstrsBse  statt  liochslrasse. 

BISCHOFSZELL.  S.  273,  Sp.  2,  Z.  5  von  unten. 
Lies:  Ständerui  von  Nagel«  Statt  StealaraU 

BLANCHE  (DENT).  Geol«Bi"ehea  PrallL  IJee:S(- 
nooten  (obere  Kreide). 

DOBSV.  F9ge  hinan:  1536-1967  Im  Beaitoder  Repu- 


blik r.E-iir.  I.'>^M>-Iii0l  der  Republik  Bern.  Kam  18l5l 
(1iTii_s       nun  /lim  litilli'iiiiKil      nn  die  Schweii. 

BOTTIQEN  (NIE  DER!    Lii-s    1  kin  o..  bt.itl  1  km  w. 

BOTTIGEN  (OBER).  Lies:  1  km  sw..  statt  1  km  w. 

BOUDRV  (MONTAONE  OB>.  S.  311,  Sp.  1,  Z.  10 
V.  u.  Lien:  Lea  Lanvouennes. 

BOUGE  (MOUUIN  DE  LA).  F\ii;v  l.iti/ii ;  St.itt  iIit 
auf  doi  .Sie^fiitidkarlc  Mtvf wcndi  U-n  Schreibart  Hoii^c 
sollte  richlijier  (wie  dif-  .mch  von  den  Behörden  nfli/iell 
geschieht)  Bouege  gewlirii'lifn  werden.  Wirtshaus.  .S.i^o. 
Zollamt. 

BOVERE8SE.  Statt:  4  blühende  Uhrenmacherwerk- 
Btittonlies:  Fabrik  für  Uhrenmaeherwtrksenf  und  Mo- 
torenCibrik. 

■RABBUS  (LEI.  S.  386,  Sp.  1,  Z.  19  V.  u.  LIce:  U 


■REMBARTEN.  BntRll.  Lias :  25  Gemeinden,  tteit 
16  und  timt  Mseu:  BOttikon,  Douikon.  Eegenwil,  Fische 
hacb-GSalikm,  Bln^iufcil»  aermetachwil,  HU6kon,  Jo- 
nen, LIeli,  NeanelnbMdi. 

■RBMBARTEN.  STADT.  Streiche:  i>ostwagen  nach 
Dietikon  und  im  Bau. 

BR£VINE  (VALLtE  DE  LA).  Lies:  Cr*U  de 
rOuvra, 

BRONIO.  Lies:  (Kt  Bern,  Amtsbez.  Ober  Hasle,  Gem. 

Meirinpi-n  s 

BÜREN.  .\MTsniC7.iRK.  S.  :Ü9,  Sp.  2  v.  oben. 

Lies  :  \\  i  ii|.l. 

BURSINS.  Streiche:  von  Brueins  u.  «i.  w. 
CAQUEREULE  (LA).  Der  SchlusH  des  Artikels  iat 

ung«-rT,ni  und  wird  im  StippIi  iiuMU  neu  gefas»!  wer<l»'n. 
CHAIUUY.  Stivirti.-  '.»V»:  C.iirli.icum. 
CHALET  A  GOBET(UE).  Ki-M'tzc  TcleKF-ipli  durch 

l  i  li  phoii 

CHAM.  Knihilurrecht  sl.ilt  Kolhittiniiis. 

CHUR.  lii-n  M.  S.  M\,  -p  1,  Z.  i  <)  vun  uiilfti.  I.ios  : 
Alli,'  (tr:iiihiinilii>  r  h.ipil''!  7iis,iinim  n  umf.\>''>  n  ".•4  Kirch- 
gein<  inilf'n  .  ri.wu  komim  n  10  in  l.irliti'tihlciii.  18  in 
.S-hw  v/.  80  10  Marcli-tilarus,  19  in  Uri,  ie  7  in  Nid-  und 
I  >liH  licten  und  m  Kirehsemeindeu  und  Stalionan  in  Z6« 

rieh. 

COURENDUIN.   Lie>  COURRENOUIN. 
COURTETEUUE.   Lies:  (iein.  und  Pfarrdorf.  — 

sir.uhf    Kirchneineinde  Gourfklm.  —  FOge  hintv : 

.sclitinc  jjrosse  Kirche. 

DEOERMOS8.  Lies  :  DEQERMOOS. 

OENEZV.  '£.  6.  Ues:  Villar«  Ie  Comte. 

DENTB  (LEB).  S.  606,  Sp.  1,  Z.  1  von  unten.  Uce: 

3800  m. 

DETTtaSN  (OBER).  Lies:  Palrizierfamilte  fl««r. 

DIBBBBACH  (OBBm.  S.  «7,  Sp.  %  Z.  t  von  oben. 
Lies:  Knnnnbors,  etati  ninsenberg. 

eORNBCK-THIERBTEIN.  Ahtst.  S.  636,  Sp.  S, 
Z.  19  V,  oben.  Lies  :  S007  Häusern. 

EIPELD.  Lies  :  Worfoleutbales. 

EINIBEN.  Lies:  Kleine  Kirche  mit  Chor  in  rwaaal- 
eehem  StU. 

Ergät4:u»(i  : 

BEAUREGARD  fKt  W.^lli«.  Bez.  Siders,  Cem.  Ran- 
dogne).  14G0  m.  H;iu.'>erf' ruppo,  am  Weg  tiber  den  Rawil 
(Bandogne-Cran) ;  km  uw.  der  SUition  Sidem  der  Sim- 
plonliaho  über  den  Parfkm  Randoüne,  Moniana  und 
Blusch  auf  der  Terrasse  wn  Gnin  geizen.  Lungenama- 
toriam.  1689  ven  GenÜMr  Baffem  gegründet. 
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AA 


AA 


AA.  Name  mehrerer  Gewässer  der  Zentral-  und  0«t- 
■chweiz.  Wir  Kcben  hier  nur  die  hauptsächlichsten  an. 
Aa,  lateinisch  ar/Kri.  nildeulscIi  aha;  gütisch  ahira.  Kluas. 

AA  (Kt.  Lur.ern,  Ik-i.  Sursee).  Zwei  Kliisse,  südliche 
Zodiisse  de»  Sempacher-Seiu. 

AA.  EN(>i:i.i4KR«iER  (Kt.  Nidwaiden).  Südlicher  ZuIIusü 


Überlauf.  »<>  beträgt  ihre  gpanze  Linge  42  km.  L>er  Ual- 
de^'(;erspe.  46(i  m.  und  der  liallwilenee,  iTt2  m,  bilden 
zwei  aufeinander  folgende  lieckfn.  welche  durch  die  End- 
mor.Tnen  von  Ermensee  und  .Seon  genlaut  wurden.  IlieAa 
hewaHütTt  d;iK  Thal  von  Lenzbur^;  und  mundet  bei  Wildegg 
in  die  Aare,  wo  siedle  ßiinz,  !{&3m.  aufnimmt.  14  Drücken 


Gebiet  d<<r  Saroer  and  der  Kogelberfrer  Aa. 

des  Vierwaldatättersees  von  'Jt)  km  Unge,  dessen  Kiiizugs- 
gpliiet  'IßO  km*  misst.  Die  Aa  entspringt  um  Surenenpasn, 
2"20t>  in.  fliessl  durch  die  .Mp  pleirfien  Namens,  dann 
durch  das  Hochthal  von  Kngelberg,  KXlIi  m.,  welches  ihr 
Sainiiicigebipt  bildet  ;  sie  verlasst  es  durch  Schluchten 
von  '2  kni  Lange.  Am  Ausgang  dieser  Schluchten.  6(10  in., 
wendet  sich  die  Aa  von  S.  nach  N.,  und  ihr  Thal  ver- 
breitert sich  bis  zu  der  kleinen  Kbene  V4>n  Slans.  wo  sie 
eine  scharfe  Biegung  nach  N.-O.  macht  und  dann  dem 
Vierwaldblaltersee  zueilt;  hier  bildet  sie  ein  ziemlich  be- 
deutendes Delta.  Ihre  unbedeutenden /ullusse  rechts  sind: 
der  Darenbach,  der  Seklisbach  und  der  DuuhoUbach.  Der 
untere  Lauf  der  A.i  ist  auf  mehr  als  8  km  I..änge  kanali- 
siert wonlen  ;  fünf  llauptbrucken  fuhren  darüber. 

AA,  ('.tiCMNtihn  (Kt.  Zürich,  l!i  z.  Ilinvvil  und  l'*ter). 
Klusa  von  tO  km  Lange,  entspringt  bei  Ciruningen,  Iiiesst 
von  SO.  nach  NW.  und  mündet  in  den  Greifensee. 

AA,  Hallwii.lh  (Kt.  Anrgau).  Südl.  Zulluss  der  Aare,  vom 
Hallwilersee  aus  1.5  km  lang.  Ihr  hydrographisches  Gebiet 
erstreckt  sich  im  S.  in  den  Kt.  Luzern  und  misst  290  km*, 
wovon  170  km*  auf  die  Aa  und  120  km*  auf  die  liunz,  ihren 
einzigen  bedeutenden  Nebennuss, fallen.  Wenn  man  dieWag 
|4  km),  welche  dan  Hallwiler-  (M  km)  und  den  Daldegger- 
sec  (4,5  km)  verbindet,  als  .Mittellauf  der  Aa  betrachtet  und 
die  Ron  (11.5  km),  denZutluss  de«  italdeggerseca,  als  ihren 


Worunter  vier 

Eisenliahn- 
brücken,  fuhren 
iiher  ihren  unte- 
ren Lauf,  dessen 
Wasser  12  indu- 
strielle Detrielw 
treiben. 

AA.  IlK.i-  (Kt. 
Schwyi).  Berg- 
wa8."!er  von  1<( 
km.  entspringt 
am  Rigi-Slallel, 
ItiOO  m.  tliesst 
Von  O.  nach  W. 

unter  dem  Na-  ,  ,  , 

men  Sagenbach-  •"'"*'•  "«"»"«r 

Aa.  dann  Rigiaa.  Im  O.  durch  den  Bergsturz  von  Goldau, 
.'lifi  m,  zurückgeworfen,  ergiessl  sie  sich  bei  Arth  in 
den  Zuger8<-e.  Sechs  Brücken,  von  denen  zwei  Eisenhahn- 
brücken. Sägen. 

AA,  SxKNKn  fKt.  Obwalden).  ZuflussdesVierwaldstitt«!^ 
sees.  Wildbach  von  2H  km  Länge  (Lauibach,  (>  km, 
Lungernsee  2  km,  Mittellauf  5  km,  Sarnersee  6  km, 
Unterlauf  9  km).  Ihr  Gebiet  misst  400  km*. 

GEuCH.  LEX.  —  I 
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Der  wilde  Lanibach,  deiaen  fiuelle  am  Faate  de«  Arnt- 
fintes  liegt,  uod  der  aicb  ia  den  Lnnsemaee  ergieaat,  bU> 
det  danOtorteufilar Aa.  Dar  LangwBaae,  fl»in,  BiaaM 
dardi  aiMii  onterlnliaehaB  Kanal  von  480  m  Unpe,  1886 
erbanti  im  Aawaaser,  Mitlellaaf  der  Aa  und  Znltnaa  des 
Samenaaa,  473  m.  ab.  Oberhalb  dieaea  Seea  lat  die  Aa 
auf  8  km  Linge  kanalisiert ;  dann  durchfliesst  sie  die 
Sämpfe  von  AIpnach  nnd  mündet  in  den  AIpnacheraee, 
437  m,  von  dem  sie  schon  mindestens  18  ha  mit  ihrem 
Geschiebe  ausgefüllt  hat.  Zuflüsse  links :  Der  Üundelbach, 
dar  Giswiler  Lauibach,  der  Forstbach,  «1er  Gn)sse  Sehlie- 
ren  ;  rechts:  die  Kleino  Melchaa  und  die  Melchaa,  wnleha 
als  grosser  Wildbach  aus  dem  Melchlhal  kommt. 

Die  Aa  zählt  4  Haupt-Drücken,  darunter  ein«  Eisen- 
hiilinbrückp  Sarnen.  Kinc  grosse  Parkettfabrik  wird 
vi<n  dem  Wasser  eines  Si-itenkanals  celrieb<?n. 

AA,  SinNn;  iKl.  Sc'luvvz).  Wildbacli  von  km, 
Ouflls  .1111  II  .chstuckli,  \tM  in;  llies^t  durch  .'^.ittol, 
Steini'n  iiml  mundet  in  den  Liiwerzertee,  vun  dem  er 
durch  -^eine  Atiscli»eiiiinun|;eii  17  ha  auagefBlIt  haL  Oni 
Hrückon.  i1;n  n  «-ine  Kisenbahnbrucke. 

AA  vn  I  ii  s  kl, Zürich,  Bez.  Hinwil  u.  Ustor).  Ohi-r- 
lauf  der  lil.iu.  1  lush  vi.n  11  km,  Aiislluss  des  Pf.ifliker- 
see»,  .'»il  in;  lllessl  n.ich  SO.  ilurcli  die  Sumpfe  von 
Hohenli.iuscn.  d  iun  n;<cli  W.  und  mündet,  den  bedeuten- 
den l'k'ckfii  l'sler  ninTend,  in  den  drcifensee,  4.'Jfl  m  ; 
16  iinicki-n,  wov.in  ;t  kiHiMib.ihnhrucken  14  Fabriken.  lia 
der  .\bllusH  dos  l'f.irnkersees  in  den  Greifensee  durch  eine 
Schleuse  re^'uliert  wird,  bildet  der  Fluss  eine  ständige 
Triebkraft  von  10(1  m  Gefall. 

AA,  W^txiiiiTHALKR  (Kt.  Schwys).  WUdbaeh,  addlieher 
ZufluB»!  des  Ziirichsees  von  33  kiB  LAn«,  daaaan  Gebiet 

total  IW  km>  nmlkaat.  Dia 
Qnelle  der  Aa  befindet  aieh 
auf  dar  Oiwralp,  157B  m ;  aia 
fliesst  von  S.  nach  N.  durch 
Hinterwäggilhal,850m,  und 
Vorder». iggithal,  740  m.  Sie 
nimmt  auf;  links  die  gefahr- 
lichen Wildwasser  Schlie- 
renbach und  Kratzerlibach  ; 
rechts  den  Trebsenba<-h.  aus 
dem  cleichnainiKen  Thal. 
Nachher  zwängt  sich  die 
Aa  durch  zwei  enge  Schluch- 
ten \un  2  km  Länf:e  und 
li  iit  beiSiebnen  in  die  Kbene 
der  .March  lilnnus,  miq  der 
sie  l.T  li.t  mit  ihrem  Ge- 
schiebe iih<  rdi'ckt  li.'it.  \i>n 
Siebnen  an  isi  die  .\a  in 
ihrem  L^mfe  .iiif  .">  kin  ka- 
nalisiert bi.s  ruiii  /iiricliscc, 
wo  sie  ein  deullieh  hervor- 
tretendes |lell;i  bildet.  In 
der  March  jalilt  die  Aa  H 
Hrucken,  im  W,igt;itbal  0  ; 
ihre  W  aHserkrafl  treibt  die 
Spinnereien  von  Siebnen 
Eine  K*^«!  (aesellschaft 
beabsichtigt,  das  Hinter- 
Wintthal  in  einen  See  zu  verwandeln,  um  Triebkraft 
Ibr  eleiitriiililaiiwlwau  eriiallMi. 

AA,  In  DR»  fKt.Zürieh.  Bei. Hinwil, Gem.  Wald).  TfiSm. 
Weiler,  von  43  Ew. 

AAALP  (Kt.  Obwalden,  Gem.  Kerns).  1770  m.  Alp- 
weide, welche  mit  der  Melchaecalp  uod  der  Tannenalp 
eine  Gruppe  von  drei  hoch  gelegenen  Alpen  im  liintern 
Melchthal  bildet,  an  derOrenzevom  Kt.  Oern  und  westlich 
vom  Iloheastollen.  II  Sennhutten  und  eine  kleine  Kafielle. 

AABACH  (Kt.  Ziirii  h,  Bez.  Morgen).  Gri'«ser  R:idi  von 
9  km.  dossin  ijuellc  bei  Schonenberg,  7'Ä  in;  Iiiesst 
zwischen  der  SihI  und  dem  Zürichaee  und  mündet  bei 
Käpfnach  in  den  letzleren.  7  Brtleken,  worunter  eine 
Fisenbiihnhnirke.  2  Fabriken. 

AABERNALP  (Kt.  Schw>/.  Itej.  March.  Gem.  Innei^ 
Ihal  i.  liltVt  m.  Alpweide,  mit  eininen  Scnnhutten,  im  hin- 
tern W.tggithal. 

AACH  (Kt.  Appenzell,  A.  R.,  liez.  Vurderland,  Gem. 
Rebetobal).  Mfihie  an  dar  Goldwdt.  8»  in.-(18K  ali«e. 


Osbisl  dar  Wsggitlislsr  Aa. 


I  brannt  nnd  nicht  wiederaurgebaut)  Bemerkenswert  durch 
1  ein  Wehr,  mittala  deaaen  daa  Waaaer  der  Goldach  dufeh 
einen  Ttinnel  aaeh  der  Nordaaite  den  Banea  «leitet 
wird,  an  die  oolige  Triebkraft  la  erlnlleD,  daa  Wai 
des  Bodenaeea  Ua  nach  der  Stadt  St.  Gallen  an  pa 
Jetzt  und  bla  dieae  Arbeiten  fertig  aind,  wird  daa ! 
see-Wasser  mittels  Dampfkraft  nach  St.  Galten  getrieben. 

AACH(K(.Thargau,  Ilez.  Hisrhofszell  n.Arbon).  Kleiner 
Fluss  von  i5,h  km,  zum  Teil  kanalisiert.  Quelle  bei  Biet; 
niesst  nach  Osten  der  Eisenbahnlinie  Sulgcn-Koman''hom 
entlang,  bei  Ent;ishofan,  Uber-  und  Nieder-Aach.  Ainris- 
wil  und  Aach  vorbei,  aiftndel  bei  Komanshorn  in  den 
Dodensee.  20  Brücken,  worunter  1  Eisenbalmbnickea. 
Mühlen, 

AACH  (NIEDER)  IKi.  TbuKau,  Bei.  Arbon,  Gem. 
Ilefenlinren).  Weiler;  14  Wohnhioaer,  82 Ew.  Aefcerbaa 

wie  in  Oberaach. 

AACH  (OBER)  (Kt.  Tliurt;au,  He/,  l!i-ch..f>;'  1 1  (..  rn, 
AinriNwili.  4.V>  m.  Diirf  mit  iS  H-iu^ern  und  '2\>  iiiilrrn 
Geli  iuili  n  ,  l'ilili-l  mit  Nii  dfraach  und  llaii-lc  'MUi-  Scliiil- 
griiicind.'.  Miiiiii,'!!  von  Amrigwil,  Station  diT  Linie 
HiMiuinslii>rn-\\  inlerlhur.  l'oslablai;e.  Telepliuii.  'JfSt  Kw. 
.\ckerti.in.  llaiinliiirhiHtrie  :  Stirkeri-i.  Itanebi'n  «  ine  GeP- 
beri'i  mil  Sch.in>  (i l.nk  uiiil  emr  m>-rhaniscti!- Werkstitie* 
Neben  dem  .\ck'-i  l  .iii  In  ibcii  di>-  meisten  Kinwoliiiernoch 
irjjend  ein  llaniKM'rk 

AACH  (Kl  riuir^;;ni,l'H  '.  Arbo  n.  Gem.  Iii .iiianshDrii). 
422  m.  Weiler,  ungefähr  3  km  von  der  Station  Hoinana. 
horn  der  Linie  Krauenreld-Itoiiianshom  und  an  der  Aach- 
Alle  Einwohner  heaebifti|eo  aieh  mit  AelMriwu.  38  Ew. 
Postablage. 

kOOnr  (Kt.  TbaiV«t  6«-  Fraiienfeld). 
ibünm  Dorf  an  dar  Zflr 
itarlhar^  Gtilan.  Te 


Groaaea.aeh5aee  Dorf  an  dw  Zflrchergrenie,  Station  der 
Uaie  Winterihar-St  Gallen.  T^tmslt    :  ~  ,~ 

1  Ew..  von  denen  isO  relbraiert  «nd  140O 


und  Tnlaflioii. 


katholiaeh.  Dorf:  1147  Ew.  Ungelihr  ■/»  der  Bevölkemn|f 
treibt  verschiedene  Industrie,  der  Rest  Ackerbau  oder  ir- 
gend ein  Handwerk,  Seit  lange  treiben  die  Wasserkräfte 
der  Lützclmurg  veriscliiedene  Fabriken.  Aadorf  besitzt  t 
Raumwollspinnen'i.  I  Webi^rei,!  Färlierei.  1  Rotdruckerei, 
1  Bolladenfabrik,  I  Möbelfabrik,  1  Feilenfbbrik  und  3 
Stickereien.  W'älder,  Weinberge,  groaae  KSaerei.  Rege« 
gesellschaftliches  Leben. 

Die  Kntstehung  der  Ortschaft  reicht  in  die  Zeit  dcp 
Einwanderung  der  Alemannen  ums  Jahr  4<X)  oder  600 
unserer  Zeitrechnung.  Ihre  Grunder  waren  die  l|err«|| 
\on  Linzgau  (Baden)-  iMirch  die  (>uiist  KarN  des  (^rosseo 
wurde  Ulrich  von  Linzgau  /um  (irafen  mmi  Thiirgau  er- 
nannt. Er  gniniiele  die  Kirche  und  das  Kloster  >on 
Aadiirf,  die  er  mit  ihren  tiulcin  unter  die  Ih  rrschafl 
de»  Abtes  von  St.  Gallen  stellte,  N.icli  den  Appenrelierkri«- 
^en  sah  sich  letzterer  genntigt,  ,\.iilürr  dein  KIoüUt  T.ini- 
kan  III  M-rkauten.  Spater  wiml.  das  Kirchen^^ul  Kigentiirn 
des  KlosterH  liuti,   von  dem  es  an  den  Kanlun  Züricli 

ah^etreu-n  wurde,  weicher  ^ter die  ReCamatloD  in  Aa- 

durf  einführte. 

AAMflOHLE  iKt.  Zürich.  Bez.  Hörgen.  Gem.  Wid«n> 

wil).  .'>i4  tu.  .MiiIiIm  am  Aabach. 

AAMOHLE  (Kt  und  Gem.  Zug).  Iläuseigruppe  west- 
lich der  Stadt  am  Aabach,  welcher  eine  Muhle  und  eine 
Säge  treibt. 

AAR  (OBER  u.  UNTKR)  (KU  Bern,  Amtabez.  Sef- 
Ufen,  Gem.  Belp).  Zwei  Banermob  and  Mahic,am  Fnme 
daa  Belpberges  bei  der  Brteke  «ob  Hamikmi. 

AARAW,  IteBiiK  (Kt.  Aaigin).  Flidie  10488  ha:  Haupt- 
ort  daa  Bednu  und  an  Kantona  Aargau :  Aaiuu.  13  Gemet»» 
den  :  Aarau.  Bibentein.  Bucha,  DeoabAren,  Ober  Entfel- 
den, Unter  Entfelden,  Erlinsbaeh,  Grinlehen,  Hiraehthal, 
Küttigen,  Mähen.  Bohr,  Suhr.  Itt'volkeriing  im  Jahre  1888: 
2106«ll  Ew..  438:t  Haushaltungen  in  -2k<H Gebäuden ;  19S15 
Beformierte.  1851  Katholiken  ii."..*.  luden  ;  l»«:  2,3315  Ew. 

Dieser  Bezirk,  durch  die  Aare  in  /.wei  ungleiche  Teile 

§eteilt,  wird  im  N.  durch  den  Bezirk  L-iufenbui^;.  im  \V. 
urch  den  Kanton  Solothurn,  im  SW.  durch  den  Bezirk 
Zofingen,  im  S.  iliirch  den  Bezirk  Kulm,  im  O.  durch  die 
Be/iike  r!rii|.g  und  Lenzburg  begrenzt.  Das  linke  Aare- 
ufer ist  steil  und  bildet  einen  Teil  der  Jurareginn.  D<m- 
l'ntergrund  des.indein  I  fri»  int  Molasse  -  die  OberlLi^  ln- 
ist  wellig.  An  den  Abhängen  des  Jura  wächat  ein  liemlich 
guter  Wein,  die  Eraten  miaarMcn  aber  hiuflg ;  der  Wcin- 
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Ii:  hat  de>h.ilb  in  den  k't/ten  .lahren  liodeiitiTid  .ihtje- 
mrnen.  AckiTb.iii,  ll:iridi'l  und  InduHlri«'  sind  die  lliiupl- 
iSnahrnsqucllL-n  do"  He/irkfs.  Her  kullurfatii^c  lludiii 
<i  fnichtKir  nnd  wird  mit  grouter  Sorgfall  aogetiaul. 
(nichtbäumf,  Viehzucht, 
L^ig  Gebiet  umfaBBt:  ha. 

Aecker  ,    •    .  M90,5 

\VieS4»ii  337r>,2 

W.intHTge  193,2 

Stre.ilatul  1Ü7,Ü 

VV.Ider  4117,3 

l'nfruchtbaresüebiet  wie  Strassen,  Stein- 
hrtcbe,  Sanduhr  «le.  It7't.8 

Total  lÖUW 

Hie  Wälder,  wrlchi- iin^'f>riilir  die  MSine  des  produktiven 
oitns  bilden,  gehören  zumgrosstcn  Teil  den  Gemeinden 


Bstlrk  Asrav. 


•■d 'Ifin  Staat.   Man  benutzt  die  Jur  i. i-U  inc         H  iu- 
iten«  (ideriur  Fabrikation  von  Kalk.Gip»  undZt  tii.  nl.  liie 
••««niinduslrip  h:ü  ./ine  iH'deutende  Ausdehnunt;  ant;e- 
»o»men.  Man  ^'ibt  nach  und  nach  «lie  weni^;  <  intrat;liche 
'^Mdeknltur  lu  Gunst >'n  drr  Viiduucht  undderMilch- 
•'''•dallaof ;  die  Felder  werden  in  Wiesen  umgewan- 
dt Die  ViehlihJaog  weist  füllende  Hesultale  auf: 
187«       1886  1«W 
3875       4»25  äOm 
328        409  434 
18M       1866  1736 
im       1833  1806 
»tos  55 
1108      MSB  1788 


Ziwea 

Scbafe 

hienensiaek« 


Aana  und  die  beneehbartaa  Orlaehillen  bilden  d«B 
"^'ponH  verschiedener  Indneliien.  »  .«•'  * 

i>i-  haqptiüchlichstcn  sind  Baumwolllndatirie.aowolil  in 
pinneriien  ili  auch  Färbereien  nnd  Weiiereien ;  Seiden- 
andr;,bnlati.,n.  Fabrikation  v..n  Schuhwaren  und  Ela»- 
"l^-^  mi  nt  und  Zementrohren,  Maschinen,  Firnissen  ; 
f'ifitnsch.  Industrie,  graphische  Gewerbe,  Fabrikation 
filj"^  ''■'"'''»«hLn  und  geodätischen  Instrumenten: 
^^e^ieaefaen,  Bauachrebiarden.  BAnteabbrUtatioa, 
'in,  Kalk-  md  ZanantAbriluK 


tion,  Mühlen  und  S.ij^en  I  ii^-erdn  .'iKiii  ;iuf  dern  Lande 
wohnende  Arbeiter  vcrdii  nni  iiirni  Lcliensunterhall  in 
den  Fabriken  des  Haupturds,  l  nl.  r  den  philantbr. ipi- 
»chen  Instituten  sind  nennen.'^wcri  Itim  Kantons^pital  in 
Aarau,  eröffnet  1887;  in  dein  185(7  17ii!  Kr;inkc  verpfleg 
wurilen  ;  die  An^^tall  fiir  schwach^jinnmie  Kinder  in  Hi- 
berslein,  i.:i'^;ruiuii'i  IWH,  17  X.oglinfte;  die  'l'iiubsium- 
nnenansialt  in  .Vaniu,  'M  /uglinge  ;  das  Iliakitnis-^eiitiaus  in 
Aarau. 

Zwei  Eisenbalinlinien  durrhiifben  den  lie/irk  von  W. 
nach  0.:  die  Linie  liruj!|,'-Aaraii-<)lten  unil  die  Linie 
Lenzburg-Zoflngen  ;  diese  zwei  Linien  werden  durch  die 
Querlinie  Aarau-Suhr  verbunden. 

Fünf  Hauptstrassen  verbinden  den  UaapttMrt  des  Bezirks 
mit  dan  Imacbbarten  Kantonan  «od  Btitfkan. 
AAltAlf .  Stadt.  Haupliiit  daa  Kantaaa  Aaijgau  und  daa 
~  Bexirlca  Aarau,  M  kn 

(nördl.  Bnila  47*  ST  91'; 
Paris  42*  45^),  anf  dem  nchlen  Aarenfer, 
an  den  AbhSnge«  daa  Distelbergee  und  daa 
Gonhard  (410  m),  gegenüber  dem  Hungerbei« 
(388  m)gelegen.  Station  der  Linien  Olten-Züriefi 
nnd  Aarau-Zotingen.  Kw.  im  Jahre  1888  :  6(i99,  im  Jahre 
1900  :  7831.  Sitz  der  kantonalen  Behörden  und  einer 
Kreispoaldirektion :  eidgen.  WafTenplatz.  Aarau  besitzt  zwei 
Zeughiaser,  zwei  grosse  neue  Kasernen,  die  eine  für  IdCsb- 
tcrie,  die  andere  für  Kavallerie,  mit  Exerzier-  und  Sehieaa- 
platz  im  Schachen  und  einem  solchen  im  Gehren,  Ge* 
nieinde  Kriinsbach.  Aarau  ist  eine  Stadt  mit  modernem 
Anmrich.  Teberreste  aus  dem  Mittelalter  sind  noch  :  der 
Turm  Hon\  der  jetzt  den  llaupteingang  des  Stadtbaun-s 
bildet,  das  Schli's>li  auf  einem  isolierten  KelsM  ii.  der 
Stieberluriii,  das  lialdentor.  der  Gerechtigkeitsbrunnen 
und  eini^'c  mil  allen  Malereien  verzierte  Giebel.  rnterd4'n 
modernen  deb-inden  sind  nennenswert;  Das  Hegierung»- 
gebau<le  und  das  Kathaus,  von  einem  englischen  Garten 
umgeben.  Zahlreiclie  Schulan«la!len  :  Kanlonsschulc, 
).rnssi'9  l'rimarschulhaus  ;  Lrlim  inrn  ris-  ininar,  daneben 
4la«  Naturbistorisehe  Muhi  uih  ;  K  inlun-Iiii'liotbek  im 
HathiUH  imtÜQ  Itande  iiiid  .'liNj  .Maiiii-kri[itr  ,  Miin/kabi- 
nel  im  Gewerbeniu.seuni  (einige  Tausend  Stucke,  von 
denen  die  meisten  römischen  ('rapninirB  aus  Windisch, 


I'lari  ilnr  'stallt  A.ir.iu 

dem  allen  Vindiini.ssa i.  (lewerbenniüeiim.  enlii.dt  aua- 
ser  industriellen  l'nidukten.  itbnü^;raphisrbe  Samm- 
lungen, Altertumer,  Gemälde  und  (il.isrnalereien  aus  dem 
Kloster  Muri.  Im  gleichen  (lebaude  ist  eine  kantonale 
Handwerkerschule.  Stadlisches  Spiial  an  der  Halde,  im 
ehemaligen  Kloster  der  Augustinerinnen  von  Sch.mni.i«. 
Kantoitsapital  mit  i60  Betten,  ravilluns  und  ilaracken  für 
analadianda  Knaklieilen. 

Aaigan  besitxt  zahlreiche  industrielle  Etablissemente 
welebe  durch  natOrliehe  TMahknft  «dar  durch  das  Elek- 
triziUtawerk  getrieban  Warden.  Dia  Waaaer  der  Aai», 
durch  drei  groaaa  lEanila  abfefiQgan.  Hafim  1588  Pftcde» 
krilte  und  der  Bach,  dar  dbieh  die  Stadt  fliaaat,  tralbt 
aloisa  M&blan. 

Sddanbandlkbrikalioa,  im  18.  Jahrimodart  dntdi  Mi. 
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Hud.  Meyer  (|  1813)  eingt-ruhrt.  Woll-  und  Kaumwoll- 
webereien, miH:lianiHche  Slroli-  utid  Kastllechtereien, 
Glocken((ie»8ereien ;  die  älteste  Zemcntrabrik  der  Schweiz. 


ADiichl  ^OD  Aaran. 

Ehemals  berühmte  Topferei,  wo  heule  di«  Rulirt'n  für 
Kanalisation,  ZieKel  etc.  herttestellt  werden.  Fabrikation 
von  ehem.  I'roilukten,  Firnissen,  Siegellack.  F.irberi'ien 
für  Seide.  Wolle  und  Stroh.  Giessereien,  Maschinen-  und 
WalTenwerkiititted,  KutiHtschlossereieii.  Faltrikation  von 
elektr.  Inülallationsteilcn  und  Reisszeugen.  Drauereien. 
ChokoladenCabrik,  Zuckerwarenfabrik,  Hruckerei,  Litho- 
graphie, Buchbinderei.  Handels-  und  Kunat^artiiereien.  — 
Reges  Yereinsieben.  Ki  Vi-reine  und  Gesellschaften,  von 
denen  die  wichtigsten:  Der  Kunstverein,  die  historische, 
die  naturforschende  und  die  landwirtHchaflliche  Gesell- 
schaft, der  kaufmännische  Verein,  die  kaufmännische  (>e- 
Hellschafl.  die  mittelsichweiz.-(,'eofiraph. -kommerzielle  Ge- 
sellschaft, die  Sektion  .\arau  cies  Schweiz.  Alpenklubs. 
Handwerker-  und  Gewerbeverein,  Sektion  .Varau  des 
Schwei/.  GeschafUsrvisendenvereins,  der  Kinwohnerverein, 
die  Hiirs-  und  die  Kultur- 
ge*ellM;haft. 

In  Bezug  auf  das  religiöse 
Bekenntnis  der  Bevölkerung 
kamen  im  Jahr.- 18»«  auf  lifi«« 
Ew.  KiTT  Reformierte.  ia>i 
Katholiken  ;  58  gehörten  an- 
dern Religionen  oder  auch 
Kar  keiner  an.  Kiese  lievol- 
Eeruiig  verti'ilt  sich  auf  "10 
Häuser  mit  UU7  Haushaltun- 

Seo.  Für  das  Jahr  I9Ü0  ergibt 
ie  Statistik  7831  Kw.  auf 
1500  Gebäude. 
Die  EntJitehung  Aarausreicht 
wahrsclK'inlich  ins  /.»'ilalter 
der  Merowinger;  in  die»e  I'i'- 
riode  mögen  auch  der  Turm 
Kore  und  das  Srhlossli  ge- 
hören. Im  Jahre  9"20  war  e«^ 
srhon  befestigt.  Indietiewnll 
des  Hauses  llahshurg  und 
spiiter  der  llenfoye  von  Oes- 
terreich gefallen,  halle  Aarau 
in  den  i-mten  Krie^:en  geg.-n 
die  Kidgenossen  zu  kämpfen. 
Durch  llern  141."»  «'rolierl. 
muKKte  Aarau  eine  Zeit  lang 
gegen  den  umli>-gi-ndfn  ös- 
terreichisch tesinnten  .\del 
ringen.  Am  fc.  Januar  l'tW 

versammelte  sich  die  Tagsatzun^  der  Mll  alti-nOrte  /um 
letzten  Male  in  Aarau;  am  'i.  l-elinur  pflanzte  die  Stadt 
den  Freiheitsbaum  auf  und  erklarte  sich  von  Bern  un- 
abhängig. Aarau  wurde  nun  provisorischer  Sitz  der  helve- 


tischen Regierung  und  nach  der  Mediationsakln  von 
Hauptort  des  neuen  Kantons  Aar^au. 

In  Aarau  lebten  mehrere  berühmte  Männer  : 

Job.  Hud.   M.yer  (1739-181.J)  führte 
I  neue  Industriezweige  ein  und  gründete 
die  Kantonsschule.  Franz  Xaver  Bronner 
,  i17ü8-l8^);,  Verfasser  von  Idyllen,  Pro- 
fessor an  der  Kantonssrhule.  Kantons- 
bibliothekar und  Staatsarchivar,  »chrieb 
ein  vorzügliches  Werk  über  den  Kanton 
Aargau.    Albert    Rengger  n76i-18a5), 
helvetischer  Minister.    Augustin  Keller 
(1805—1883).  berühmter  .Staalümann  und 
Pädagoge.  Vital  Troxler,  Profi-ssor  und 
Schrifisteller.  Abraham  Eman.  Fröhlich, 
Fabelndichter.  Tanner,  Dichter.  Jak.  Frey 
|I8>2*- 187.1).  Verfasser  von  Schweizerno- 
vellen. Kurz.  Proft-ssor  an  der  Kantons- 
srhule. Dr.  Rochholz,  Anlinuar  Dr.  Hud. 
Hauehenslein.  Rektor  und  t'hilologe.  .loh. 
Herzog,  Staatsmann.  Tiründer  von  Indu- 
strien. General  Herzog.  Bunilesrat  Frey- 
Herose;    Nationalrat   Feer-Herzog,  eine 
Autorität  in  MiinzfraKen.  Ferdinand  Rud. 
Ilassler   1 1770-184;ii,   berühmter  Inge- 
nieur,  Direktor  des  Coast  Survey  der 
Ver.  SUiaten  Amerikas.   Bundesrat  Dr. 
Emil  Welti. 
Der  Geschichtsschreiber  u.  Schrifsteller 
gebon-n  in  Magdeburg  im  Jahre  1771, 
hat  in  Aarau  den  grussten Teil  M-ined  I^ebens  zugebracht,  er 
ist  1848  dort  gestorben.  Die  Stadt  hat  ihm,  ebenso  wie 
Augustin  Keller,  ein  Denkmal  errichtet. 

AARBERQ,  AXTäliF.ziRK  |Kt.  Bern).  Flächeninhalt 
15.'roha.  Bevölkerung  im  Jahr»!  18H8:  16788  S.-elen.  pro  km» 
109  Ew.  Hauptort :  Aarberg.  Der  Bezirk  besteht  aux  den  fol- 
genden 12  ^Hjlitischen  Gemeinden  :  Aarberg,  Bargen.  Gross- 
afToltern,  Kallnach,  Kappelen,  Lyss,  Meikirch,  Niederried, 
RadeUingen,  Rapperswil,  Schüpfen  und  See<lorf.  Aarberg 
ist  ein>'  Kirchgemeinde,  Niederried  ebenso  mit  Kallnach. 
DiT  Bezirk  belindet  sich  zum  grossten  Teil  in  di  in  durch 
die  Aare  und  den  l.vssbach  gi-bildet.'n  Dreieck.  Im  N. 
dehnt  sich  der  BezirCi  aber  auch  auf  der  andern  Seite 
der  Aare  über  das  Grosse  Moos  aus  und  umfasst  überdies 
im  ().  das  hügeligi'  Land  bis  /um  Fuss  des  Bucheg^.'- 


Heinr.  Zschokki-, 


B««irl(  Aarberg. 

bergf«,  in  dessen  Mitte  der  Fricnisberg,  82ß  m.  Die 
tiefsli'  Kinsenkiing  i^tt  bei  Lyss,  4i*.t  m.  Der  Hagneck- 
kannl  verhis^t  die  alte  Aare  bei  Aarberg.  Die  17  4^4  Ew. 
aind  vorwiegend  Bauern,  sie  bewohnen  2407  Hauser  und 
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bilden  H369  Haushaltungen.  [Kt  Haupttoil  der  Bevölkerung 
ist  reformiert;  man  ziihlt  fiO  Kalholii(*'n  und  H2  .luden. 
Von  den  Hinwolinern  treiben  Ackeritau.  2337  ein 

l(.indwerk,  und  IT.'Ji  linden  durch  verschiedene 
Iiiituitlriezwcilie  n«sc-li;iriiguii(!.  Di-r  Ackerbau  ' 
bildet  die  llauptt-rwerbsquelle.  Der  Hoden, 
durch  die  lehmip-n  und  KindiKen  Ablagerungen 
aus  der  Gletscherzcit  (Rhonegletschcr)  gebildet, 
ist  sehr  fruchtbar. 

Der  obere  Tfil  des  Frienisk-rges  ist  mit 
schönen  Tannen-  und  Ruchenwnldern  be- 
wach*<en.  I>aii  produktive  Land  utnfaüKt  : 

.\ccker  und  (Jiirlen  6fi73  ha 

Wiesen  und  Öbstgiirten      34(30  » 

W.ilder  4 1B7 

Total    14:«»  ha 

das  sind  93%  dei  ganzen  Flache.  Iiie  Aecker 
werden  beplinnzt  wie  folgt: 

Getreidi-  auf  2460  ha 

Runkelrüben  auf  1  707  ■ 

K Unstruttal-  auf  23*i9  ■ 

Verschiedene  Gewächse  auf  tif?  • 

wie  oben   6673  ha. 
Infol^'e  Gründung  einer  /uckerfalirik  in  Aar- 
berg wird  die  Kultur  der  Runkelrübe  in  Zu- 
kunft eine  Krassere  Ausdehnung  annehmen. 
Im  Jahr  1898  hat  der  angebaute  ßoden  produziert: 

q  pro  ha 
Runkelrüben  und  Kohl  360.- 
(ietreide  19.80 
Kunstfutter  81,% 
Gutes  Wiescnheu  100,— 
Die  Viehzählung  weist  folgende  Zahlen  auf: 

18/6  1886  1899 

Rindvieh  (mi         8U'2  9498 

Pferde  1101  117»  12-21 

Schweine  4484  7898 

Ziegen  24;ß         2992  2746 

Schafe  24»4  mü  927 

nienenKt(icke        V.VXi  I77.T  1527 

Die  Hauptindustrie  dfs  Bezirkes  bilden  die  l'hren- 
fabriken  in  Lyss.  In  .Schüpfen,  Lyss,  Rapperswil.  .\arberg 
und  Radeißngen  sind  /ir;,'olbrcniii-reien.  welche  ihr 
Material  aus  den  zahlreichen  Thongruben  der  Umgegend 
beziehen.  In  Lyss  grosse  Fabrik  künstlicher  Hausti-ine 
aus  Zement.  Der  Bezirk  setzt  grosse  iiolf- 
nuDgen  auf  die  Zuckerindustric  mit  Bei- 
hilfe de»  Staates. 

Der  Bezirk  Aarlierg  wird  von  2  Eisen- 
bahnen durchzo^'eo,  derjenigen  lÜel-Lyss- 
Fiem  und  derjenigen  Murten-Aarberg-Ly»»- 
Neu  Solotharn. 

I)ie  wichtigsten  Strassen  I.  Klasse  sind 
diejenigen  von  Uern-Aarberg-Biel  und  Aar- 
berg-ln«i-N<'iienburg. 

AARBERQ,  St^:iitchk.n  (Kl.  Bern).  458 
III.  Gem.  u.  liauptort  des  gleich- 
namigen Amt8be7irks.  Liegt  am 
rechten  l'ferderalten  Aare. beim 
Kiiilluss  in  den  Hagneckkanal. 
128  ll.'iuser,  250  Haushaltungen 
und  1372  Ew.,  von  denen  1200  re- 
formiert, 1  katholisch  und  28 
israelitisch.  ITrsprünglich  besUmd  die  Stadt 
aus  einer  einzigen  Strasse,  die  heute  noch 
liber  die  Aarebrücke  führt  u.die  so  breit  ist, 
das»  sie  einem  grossen  Platze  gleicht,  l'n- 
(lennein  interessante  alle,  lange,  gedeckte 
Holzbriicke  von  1557  Im  SO.  liegt  die  Kirche 
und  d.i»  Schloss,  letzteres  Sitz  der  Bezirks- 
verwaltung. Aarberg  ist  eine  Eisenbahnstation  an  den 
Linien  Solothurn-Lyss  und  Aarberg-Murten ;  Knotenpunkt 
der  Linien  von  Neuenburg,  Hern,  Murten.  Solothurn  und 

^'l)a8  Hotclwesen.  fnlher  sehr  bedeutend,  hat  seit  der 
Krriclilung  der  Eisenbahnen  sehr  abgenommen,  die  Zahl 
der  Wirtschaften  dagegen  eher  zugenommen.  Wichtiger 
Vieh-  11.  Konimarkt.  Einzige  Zuckerfabrik  in  der  Schweiz, 
gegründet  im  Jahr  I8U8.  KapiUI  1 500000  Fr.  Täglicher 


Verbrauch  von  1^00  kg  Runkelrüben.  Man  holTl,  bis  auf 
7000  kg  verarbeiten  zu  können.  2.tO  Arbeiter  sind  wäh- 
rend 3-4  Monaten  im  Winter  in  dieser  Fabrik  beschäftigt, 


ADsicbt  voD  Airberg. 

die  Stock-.  Stampf-  und  Mehlzucker  herstellt.  Die  Berner- 
rcgieruiig  interessiert  sich  für  das  Unterneliinen  und  zahlt 
den  Besitzern  von  Runkclrübenkulturen  pro  lüOkg  Rüben 
10  Up.  Prämie. 

Im  .lahre  1351  erwarb  die  Stadt  Bern  Aarberg  von  Graf 
Peter,  «lern  letzten  seines  .Stammes,  um  16  700  Gulden. 
AARBURQ  (Kt.  Aargau,  Bez.  Zolingen).  406  m.  SUdt 
am  rechten  Aareufer,  an  einem  Engpass  des 
FlusB<^.  ÄiOO  Einwohner.  Alizweigungspunkt 
der  Eisenbahnlinien  nach  Luzern  und  nach 
Item.  Postbureau.  Telegraph  und  Telephon. 
Die  wichtigsten  Sehenswiirdigkeiten  Aarourgs 
sind  die  Burg  und  ilic  Kirche  mit  ihren  zwei 
Glockentürmen,  beide  auf  einem  hohen  Fel- 
.sen  ;  die  neue  Kirche  mit  ihren  schlanken  Türmen.  Ge- 
mischte Sekundärschule.  Erziehungsinslitute  für  Knaben 
und  .Mädchen.  Korrektionsanstalt  für  Knaben  in  der  alten 
Festung.  Fniher  war  der  Warentransport  zu  Wasser, 
besonders  der  von  Waadtlanderweinen,  eine  Einnahms- 


AD»ichl  von  Aarburg. 

quelle,  wie  auch  das  Flossen  von  Schiffsbauholi.  Heute 
liibensich  neue  Industriezweige  eingebürgert  Strickerei 
Soinnerei  und  Weberei,  Hemden-.  Sei.len^.  Bürstcn- 
fabrikalion.  Möbel-,  Kartonna>;»vund  Korbfabriken  Kessel- 
schmieden, Cigarrenfabrikation,  Herstellung  von  elektri- 
schen und  mechanischen  Apparaten. 

A.irburg.  schon  im  .lahr  8l«  von  Mauern  umceben  ver- 
dankt seine  Enstehung  der  Burg,  von  der  es  len  NatTn 
hat.  Da  Aarburg  durch  seine  Uge  nicht  nur  den  Wasser- 
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weg  der  Aare,  8ondem  auch  die  Strasw  vom  Gotthard 
lam  Jura  beherrscht,  ist  e»  von  derartiger  stralegiMcher 
Dedeutunt;,  das»  schon  die  Römer  hier  ein  Kastell  errich- 
U-Vaa.  Die  Barone  von  Aarburg  besaggen  ;tii»ser  der  Stadt 
und  dem  Schlosse  noch  da«  Durroriringen  und  zahlreiche 
Güter.  Sttdt  und  Schloss  kamen  nacheinander  unter  die 
Herrschaft  des  (irdfen  von  Krohhurg,  der  Sohne  Alberta  I 
(1299),  unter  diejenige  der  Familie  Kriechen  und  end- 
lich \5SA  unter  Rem.  Die  Remer  erbauten  die  Festung 
(1660),  deren  Wälle  tum  Teil  zerstört  wurden  und  die 
später  als  Zeughaus  benutzt  wurde  und  jetzt  als  kantonale 
Strafanstalt  dient. 

Aarburg  und  die  Ortschaften  de«  Wiggerthaies  (mit  Aus- 
nahme von  Zolingen)  waren  unter  der  Herrschaft  eine» 
Amtmanns  bis  zum  Jahre  179H,  da  der  Aargau  unabhängig 
wurde. 

Nach  den  Feuersbrünsten  vom  Jahre  1818  und  1844 
wurde  Aarburg  jedesmal  schöner  aufgebaut  als  es  ge- 
wesen . 

AARK(Kt.  Bern,  Solothurn,  Aargau).  Gleiche  F.tymo- 


3.  Jurassischer  Anteil  von  Aarhurg  bis  zur  Mündunir. 
1.  Alpiner  Auteil.  Die  Aare  entspringt  an  den  beiden 
Aargletüchern  (siehe  diese),  deren  Abllüsse  man  beide  als 
Quellen  der  .\are  betrachten    kann,  wenn  schon  der 
Gletschcrbacli  de»  Oberaargletschcrs  deniielben  l>ei  2243, 
derjenige  des  Untcraargletschers  bei  1K79  m  verläset.  Ge- 
memsaii)  durchmessen  sie.  zahlreiche  Arme  bildend,  den 
steinigen  und  Hachen  alten  Gletacherlioden  des  llnteraar- 
letscliem  (Aarboden  und  SpilallMMien).  Im  Angesicht  des 
jrimselhospizes  stürzt  sich  die  junge  Aare,  vermehrt  um 
den  AbIhisB  des  Grimselsees,  staubenil  und  losend  in  die 
Schlucht  der  Spilallamm,  welche  der  Fluss  zwischen  den 
steilen,  vom  alten  Aargletscher  abgerundeten  Aualäufern 
des  Juchlistockes  (2588m)  und  dem  Spilalnollen  (1981  in) 
eingebchnitten  hat.  Hier,  wo  der  alte  Sauiiiweg  und  die 
neue  Strasse  detn   Kelsen    völlig  abgerungen  werden 
niuswten,  bleibt  die  Aare  bis  weit  in  den  Sommer  Iiinein 
vom  Lawinenschnee  bedeckt.  Ein  früherer  Aarelau  f  ging 
auf  der  rechten  Seite  des  Nollens  an  der  Stelle  dea  heu- 
tigen Hospizes  und  der  Seen  vorbei  nnd  gewann  das 


Oebi«t  der  Asre. 


logie  wie  Aa.  Hauptzunusn  des  Rheins.  Das  Plussgebiet 
der  Aare  niinint  mit  17617  km*,  von  denen  440  kin^  auf 
Gletscher  entfallen,  *\  der  (iesamtobertläche  der  Sehwei/. 
ein.  Es  erstreckt  sich  von  den  Alpen  bis  zum  Jura  und 
umfasst  beinahe  das  ganze  schweizerivhe  Alpenvorland. 
(Vergl.  Kärtchen  1. 

Die  liauptzullusse  der  Aare  sind  : 

Linke  Sfiie:  1.  Die  Lutachine.  2.  Die  Ränder  (und 
Simme).  H.  DieSaane  (und  Sense).  4.  Die  ZihI  i mit  (irbe, 
Areuse,  Rrovei.  5.  Die  Schuss.  6.  Die  Dünnern. 

Rechte  Seile:  1.  Die  Gros.te  Emme.  2.  Die  Wigger. 
3.  Die  Suhr.  4.  Die  Hallv^iler  Aa.  5.  Die  Reuss  (Aa,  Kleine 
Emme.  Muota,  Lorze).  6.  Die  Liramat  (Seez,  SihI,  Rep- 
pisch). 

Die  Gesamtlänge  der  Aare  betragt  485  km,  ihre  Tiefe 
unterhalb  Thun  1  -H  m,  bei  Koblenz  bis  (>  in,  die  mittlere 
Geschwindigkeit  1,5—2  m  pro  .Sekunde. 

Entsprechend  den  drei  grossen  peuuraphiMchen  Einheiten 
der  »cnweizerischeii  Landschaft  .  Alpen.  .Mitlell.ind  und 
Jura,  die  auch  der  Aare  und  dem  Aarethal  das  charakte- 
ristische (tepräge  verleihen,  teilen  wir  den  Lauf  der  Aare 
in  3  Abschnitte : 

1.  Alpiner  Anteil  vom  Oberaargletscher  bis  Thun. 

2.  Mittelschweiz.  Anteil  von  Thun  bis  .\arburg. 


I  eigentliche  Haslelhal  über  den  niedcrn  Sattel  1900  m 
zwischen  dem  Nollen  und  den  Hängen  des  .Nägelisgrätli, 
welcher  Einschnitt  heute  noch  der  grossem  Sicherheit 
vor  Lawinen  halber  von  winterliclien  Rcsucliern  der 
Grirnsel  eingeschlagen  wird. 
Als  richtiges,  wildes  Hergwasser  mit  grosser  erodie- 
I  render  Kraft  lliesst  die  Aare  in  meist  tief  gegralM^ncr 
'  Schlucht,  nur  im  kleinen  Recken  des  Rhäterichsboden 
kurz  sicli  erholend,  bi«  zur  Thalstufe  der  H.-indeck.  Von 
Zuflüssen  hat  sie  erhallen  links  den  Itächlisbach  vom 

SIeichnnmigen  Gletscher  und  rechts,  wenige  .Miouten  ob 
er  Handeck,  den  in  wililen  Fallen  herabstürzenden 
Gelmerbach,  den  Ablluss  des  40l)  m  weiter  oben  in  ein- 
samer Felsennische  gebetteti-n  Gelinersees. 

Die  Hanileck  bezeichnet  «-ine  deutliche  Thalstufe,  wo  der 
I  Thalboden  in  steilem  Abf.ill  sich  um  140  in  erniedrigt. 
I  Ein  ilaiipt.Htiick  dieses  plötzlichen  Niveauunterscliicoes 
I  durchrnisst  die  Aare  in  dem  46  m  hohen  altbenihinten 
Handeckfall,  der,  früher  eine  der  zu  bezahlenden  Schön- 
heiten des  Berneroberlandes,  seit  Erbauung  der  Strasse 
fiir  jedermann  sichtbar  ist.  Mit  der  Aare  sliirzt  sich  der 
links  seitlich  einmündende  .Merlenbach  (Ablluss  d>'«  Acr- 
lenj^letschers)  in  die  grausige  Tiefe. 
Von  der  Handeck  bis  Innertkirchen  hat  die  Aare  stets- 
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fort  den  Charakter  eines  Wildwassera.  Ihr  Thal,  da»  llaüle- 
Üial,  i<<l  sti-il  eingeschlossen  von  himmelhohen  Granit- 
wanden, die  nur  bei  dorn  Treundlichen  ThalkeNsel  von 
Gattannen  etwas  auseinander  treten.  Bei  Innrrtkirchi-n 
aber  olTnet  sich  da«  Thal  zu  einem  breitern  Becken  und 
aus  dem  Gadmenthal  von  rechla,  dem  Urharhthnl  von 
links  i-mpfänKt  die  Aare  sUirke  Zullüsse.  Hier  vcrlässt  sie 
auch  das  L'nicbirge  und  tritt  in  die  Zone  der  nordlichen 
Kalkalpen.  Ein  Felsriegel  aus  hartem  Jurakalk,  der 
Kirchet,  »chlii>s8l  hier  das  Thal  vollständig  ab  und  srheint 
dem  Flu8»  ioglichon  Ausgang  zu  verwehren.  Die  Aare 
aber  hat  »ich  einen  Weg  hindurchgehahnl  und  durch- 
quert diese  Barriere  in  einer  c.inonarlijien,  engen  Schlucht 
(Laminl:  es  ist  die  Iterühmte  Aare»chlucht  bei  Meiringen. 
Merkwürdigerweise  hat  die  Aare  diese  Schluclit  keines- 
wegs auf  der  tiefsten  Finsattelung  de<  Felsrückens  einge- 
schnitten, der  die  Strasse  folgt.  Der  diluviale  Aaregictschcr, 
dessen  .MonmenliUicke  noch  auf  dem  Kirehet  herumliegen, 
mag  sie  von  dieser  bereits  angefangenen  Furche  gegen  (). 
abgedrängt  haben.  Die  Aareschluclil  ist,  seitüie  zugänglich 
gemacht  worden,  eine  »  greal  altraction  »  des  Bernerober- 
Undeii,  und  liber  kurz  oder  lang  wird  man  auch  liieLand- 


Dio  Asie  b«i  der  Uer«t«ne|;g. 

»Iraso«*  durch  die  Schlucht  fuhren,  um  die  zeitraubende 
Steigung  über  den  Hiegel  des  Kircheis  abzuschneiden. 
Die  Becken  und  Tlialstufen  von  Innertkirchen,  (iutlannen, 
Handeck  und  Rhäterichsboden  verdanken  übrigens  der 
Glelscherzeit  ihre  Entstehung,  worauf  schon  liinweist, 
das.«  sie  an  denjenigen  Punkten  des  Haslethals  gelegen 
sind,  wü  Seitengletscher  zum  allen  Aargletscher  stiessen 
and  wo  heute  noch  die  .Abtliisse  der  entsprechenden  ge- 
»chwundenen  Eisströme  in  die  junge  Aare  sich  ergies^^n. 

Nach  Passierung  der  Aareschlucht  eilt  die  Aare,  immer 
noch  ra!»rh  fliessend,  in  korrigiertem  Bett  hei  Meiringen 
turbei  durch  eine  ca.  '2  Stunden  lan^'e  ebene  Thallläche 
zum  Brienzer8€e.  Der  ganze  ThallK>den  von  Meirinpen  bis 
Brienz  ist  von  der  Aatn-  aufgeschüttet  wonlen;  di4- Wellen 
des  Brtonzerseed  brandeten  einst  an  den  Felsen  des 
Kirchets.  dann  baute  die  Aare  ein  Delta  in  den  See; 
dieses  rückt«  im  Laufe  der  Zeiten  immer  Meiler  thal- 
ahwärts  und  nahm  die  ganze  Thaihreite  (2  km)  ein.  Auf 
dem  angeschwemmten  lioden  floss  die  .^are  in  Serpen- 
tinen trige  dahin,  bei  Hochwasser  alles  überschwemmend 
und  das  Land  der  Versumpfung  und  Vertorfung  idn'r- 
lassend.  In  den  Jahren  1H(S(S— i;>  wurde  ihr  Lauf  mit  Hilfe 
des  Bundes  auf  einer  Strecke  von  1'i,75  km  korrigiert, 
und  sie  erhielt  dadurch  ein  Gefälle  von  durchschnittlich 


3.36  "/ou-  welches  sie  befähiift.  alle  Geschiebe  in  den  Brien- 
zersee  hinauszuschafTen  (Kosten  1  '208000  Kr.).  Später 


Dia  Aareurbluclit  durch  den  Kin-Iiet. 

wurde  die  Aare  auch  noch  weiter  llussaufwärts  im  Becken 
von  Innertkirchen  eingedämmt.  Mit  dem  Eintritt  in  den 
Brienzersee  (ütißm)  hat  ilie  Aare  ihren  Charakter  als  Wild- 
wasser verloren.  Auf  der  bisherinen  Strecke  von  3Ö  km 
hat  sie  ein  Gefälle  von  1677  in  aufzuweisen. 

Das  14  km  lange,  eigentümlich  blaugrüne  Becken  'des 
Brienzersecs  liegt  eingebettet  in  einem  Längsthal  zwischea 


Da»  B«d«li. 

I  der  Kreidekette  des  Brieniergrates  und  den  steilen  Ab- 
stürzen  der  aus  jurassischen  Ablagerungen  gebildeten 
'  F.iulhiirngruppe,  aus  deren  Centrum   herkommend  der 
Giessbach  in  einer  Heihe  malerischer  Wasserfalle  sich  in 
I  den  See  stürzt.  Am  Westende  des  Brienzersees  bei  llonigen 
mündet  die  Lulschine,  das  wilde  ik-rgwasser  des  Lauter- 
!  brunnen-  und  (irindelwaldlhales.  Sie  soll  früher  im  Bodeli 
j  in  die  Aare  geflossen  und   wejjen  ihrer  Ueberschwem- 
'  niungen  von  ilen  Mönchen  des  Klosters  Interlaken  in  den 
.  Brienzersee   abgeleitet   worden  »ein.  Die  häuserbes.ite 
Ebene  zwischen  Brienzer-  und  Thunersee,  «las  Bodeli,  ist 
ein  Anschweiiiniungsproiiukl  von  Lutschino  und  Loiiihacli, 
deren  gewaltige  Schuttkegel  von  Süden  und  von  .Norden 
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her  eiunder  die  Hand  reicheo.  An  die  UebteD  and  von 
AuftdiftttuDg  frcigcbliebcDen  Stellen  sedringt,  verlAut 
deshalb  die  Aare  den  Brientemo  ttt  annent  rechu  an 
den  Brienzergntt  aicb  amtchmlegeDd,  dann  geht  aie  quer 
über  das  Uödeli  und  mündet  nach  5  km  langem,  bei  An- 
las« der  neuen  Hafenanlage  von  Interlaken  korrigiertem 
Laufe,  dem  Lombachschultkegel  ausweichend,  an  der 
linken  Thalseitc  in  den  Thuneraee.  Vergl.  Kärtchen. 

Den  Niveauunterschied  der  beiden  Seen  und  das  da- 
herige  Gefälle  von  6,'2  m  benutzen  die  Gemeinden  Inter- 
laken und  Untersren  7U  industrielli  n  Anlnpen.  Auf  dem 
liödeli  als  dem  \  ('rliftini-("t>ritruin  dcjs  IttTiiiTotx'rl.iiulL-s 
IRt  das  weltberühmte  interlakoD  i-ntstaiiden.  iVeri,'!.  Art. 

IVTKRI.AKKN.) 

Im  Gegensati  xiim  Brienzerr>ct!.  tirm  (ii'(iirj.'KS('r  p.ir 
excelif iH  '",  ^,ihurt  d'-r  ungefähr  gleicli  ^iros-^c  iliuniTsn' 
(18  km  l.iiij^'i  rn  ij.  n  :ilpinen  Ran<l»<'«'n.  und  srine  lifer 
7i'jj;i'n  n.uMcntlii'li  in  ilcr  untcri  ii  ILilftr  ülli  rifN  (iel.inde. 
l.r  crh.ilt  zwei  wicliti^c /.ulhiüse  '  l.di'ii  bi  n-iN  i-twähnleO 
L<jiii1j;i(:Ii,  i-m  \Vi liUs ;>sm'r  schliiiunst>T  Art.  d.is  in  den 
weichen  i-'Jvüciiiiciiu'leru  des  llal)hl•^nllull^•^  si.irk  erodiert 
und  2.  bei  Einigen  die  Kander.  Auch  di'-^>'  li.ii  oiii  grosses 
I>ella  in  den  See  hinausgebaul  und  /war  «Tst  s.'ii  17H, 
d.i  sie  vorher,  durch  die  grosse  Moräiu-  \ut\  StraltIiiij,M'n 
vom  See  abce^chnitten.  erst  unterhalb  Tliuii  in  die  Aare 
mündete.  Siett.-  Stauungen  und  Uebertchwemmungen 
durch  die  veränderliche  und  gefährliche  Kander  veran- 
las.tten  die  Regierung  von  Bern,  den  FIqm  in  den  Thaner- 
■ee  abzuleiten.  Bei  den  Vorarbeiten  und  der  VermeeraDg 
des  Sees  ergab  eich,  4aa«  an  der  Stelle  des  hent^D  l)C> 
reit«  ein  altes  DelU  exbtlerle,  das  abgelagert  worden  mr, 
benror  die  Kander  durch  die  Moräne  Mfaleniit  wufde. 
Durch  Vergleichung  de»  anno  t712  vermessene«  mit  dem 
heutigen  DeiU  erhielt  die  Wissenschalt  einmal  eine  ge- 
naue Angabe  für  die  Mane  von  Geschiobematerial,  die 
Kander  und  Simme  in  einer  bestimmten  Zeit  in  den  See 
fQhrten  und  damit  auch  einen  Werl  für  die  Abtragung 
derGebirgeim  Einzugsgebiete  dieser  beiden  Flüeae.  (Vergl- 
Th.  Steck  :  Dif  Denudation  im  KandergMgt.  Jahraber. 
der  geograph.  Ges.  v.  Bern 

Der  Abfluss  der  Aare  aus  dem  Thunersee  wird  reguliert 
durch  eine  .*)  m  hohe  Schleuse.  In  zwei  Armen  dnrch- 
Uiesst  sie  raschen  Laufes  das  Städtchen  Thun,  swiwhen 
aich  den  Stadtteil  des  Hälliz  oin«cfiltessend. 

Uitlehrhwei'ensr/icr  Atth-il.  lu-i  Thun  vcrl.isst  die 
Aare  die  Alpen  iinil  b<'lrili  tla-(  niiitflHLhwciyerisclie  Alpen- 
vorland, die  so;:,  uchwci/i'riscl]!'  IIocIu  Iuth'.  Sie  durch- 
mtPTX  runüchst  dionr  Zonp  bis  .ui  den  liis^  des  Jura,  dann 
!oI>:t  sie  dosst-ii  Kiidlirlisli'n  Kuticii  Iiis  Aarburg,  wo  sie, 
eine  neue  i'ltaie  threB  Lautes  bt-giiiiteod,  in  den  Jura  ein- 
tritt. Oer  Verlauf  des  Flusses  wie  die  i'hystiognomii'  seiiw  i 
Tha!lan»i«chnfl  sind  in  «lie*cm  mittlem  Teile  vv«.-»t'ntlu-li 
b«'iiin;.t  diircli  den  l'l,(t?  ;Mic)c.i(  .ikter  tler  meist  horizonUit 
lii^'i-ndi  ii  Mola-^o  und  durc  h  dii>  Vusgestaltung.  w.  It  he 
da-  dürcli  di>>  Kliis>c  ix-rfits  vor;;o.iriifilft.'  Urli.  f  iJii-scr 
Platte  durch  dit' (ilLlBChur  <l._r  I  js/.  it  .'t  fa}ir,>n  liat.  liald 
wiegt  das  eine  vor,  bald  das  mdcrr.  I.ald  i><t  ihr  Kinfluss 
gemi«<-ht,  imH  darnach  ist  auch  Landschaftsbild  des 
Aan  l  luffs  11  II  M  lir  verschiedenes,  w.i*  auch  dt-m  I^^aien 
aullallt  uud  infolge  grosserer  oder  geringerer  Wirksam- 
keit auch  für  die  Anlag» der  Siedelangen hestimaend  ge- 
wesen i$l. 

Unterhalb  Thun  wendet  tieh  die  Aarenaeh  N.,  dareh- 
flieett  zunfichst  einen  allen  Seeboden  de»  TJuwenees 
(Allmend),  empfängt  dabei  von  rMMa  die  M  («ewitlem 
aehr  wilde  /uig.  wihwnd  liaice  eto  Wald  im  8iM;.Kaader- 
frien  die  Stelle  betelehnat,  wo  bie  1714  die  Kander 
ihre  trOhen  n«teB  in  die  Aare  wtltte.  Nahe  der  Eiaen- 
bahnalation  Uttläen,  wo  die  Bahn  die  Aare  überaehreilel. 
beteichnct  der  Hitget  dei  Thungachneit  da*  alte  Nordulier 
dea  einstigen,  grüssern  Thunersees. 

Von  da  ab  ist  das  Aarethal  eine  ebene,  mindesten»  1  km 
breite  Kiesllache,  auf  der  der  Fluss  früher  in  zahlreiohen 
Armen  und  Serp<'ntinen  dahintlo««;  jetzt  hält  er  sich  in 
AAnallich  abgedämmtem  Bett,  an  den  Belpborg  sieh  an- 
aehmiegend  ateta  auf  der  linken  Thalieite.  Das  neu  ge- 
wonnene und  gesicherte  Land  aber  wird  bereits  intensiv 
kaltivicit  und  bebaut  (Irrenanstalt  Münstn;jen).  Auch  dax 

Xroaae  Becken  dea  ÜelMnooeca  ist  aeit  der  Korrektion  der 
•ra  der  Knllar  «nchlanaen  wofden.  Ea  wird  nördlieh 


AAB 

begrenzt  durch  Kleatanaaaan  nnd  llorinw,in  wdebe  die 
Aare  sich  eingeschnitten  hat  bia  nadi  der  nnr  8  km  est- 

fernten  Stadl  Bern. 

Von  Zuflüssen  der  Aare  zwischen  Thnn  nnd  Barn  alnd 
ausser  den  bereits  erwähnten  noch  zu  nennen,  rechts- 
seitig die  Botachen  und  der  Kiesenbach,  linksseitig  die 
Gürbe,  welche,  ebenfalls  kanalisiert,  das  dem  Aarellial 
parallel  lanbnde,  zwisi-hfn  Belpberg  und  Langenberg  ge- 
legene grosse  Gürbethal  durchiliesst,  ein  Thal  das  jeden» 
falls  nicht  von  der  Gürbe,  sondern  zur  Eiszeit  von  der 
vereinipten  Kander  und  Sinime  gebildet  und  durch  den 
(ih'tscln  r  noch  weiter  ausgeschlilfen  worden  ist.  Es  olTnet 
sich  bei  Bei p  in  das  oben  erwähnte  Becken,  w  elclu-s  Oitrlic 
und  Aare  separat durehllii'ssen,  um  erst  am  Aiis|.MnK  sich 
zu  vereinigen.  Ans  dem  Vorsir'henden  ergibt  sicli,  dass  der 
jetzige  Char.ikliT  di  s  Aan  ih.ilcs  von  Thun  nach  Bern  alu 
einer  olTenen,  tlacfit  n  1  haUamiKchafl  mit  dem  bri^'iten 
Thalboden  und  dem  Ahsclduas  durch  die  .Muränen  von 
Bern  nach  der  nrsprungiichen  Ausarbeitung  durch  den 
Fluss  in  dL'ti  Mol.tssc^Bchichlen  wesentlich  durch  die 
Tätigkeit  dM  diluviaien  Aaregletschers  und  seiner  Ab- 
flüsse zur  Zeit  der  letzten  Eisperiodr  inodili;iert  wonlen 
ist.  iVergl.  Karte  des  diluvialen  A  irt-^jh-tschers). 

Kine  total  andere  l'hysio^omie  l)iitft  die.\are  in  der  fol- 
genden Str«;Lt:'  vutt  Ueni  biB.\arl>erg.  Zahlreiche  Schlingen 
liildend,hat  sich  die  Aare  Inden  Sandstein  drr  Molusseland- 
Schaft  ein  tiefes,  oft  schluchtartiges  Bett  eingegraben.  Bern 
selbst stehtaufMolassefels,  der  allerdings  eine dftnne Decke 
von  Kiea  oder  Moräne  trägt.  Moräne  kleidet  auch  die  Ge- 
häng»  dar  Aareachlinge  aoa,  welche  die  Stadt  anf  drei 
Sellen  tinadilieaat,  waa  daa  voreiazeiUiehe  AltardeaFlnaa* 
bettea  beweiat.  Ala  Tnm  einer  mittelallerllehen  Sladt> 
anläge,  die  den  natOrllelien  Graben  de«  PIuhm  aia  Sehnlz 
benutzt,  erhebt  deh  das  alte  Bern  auf  dem  mrapringenden 
Sporn  der  ersten  Aareschlinge  und  tncht  die  einst  so  vor« 
teilhafle,  jetzt  mehr  und  mehr  unbequeme  Isolierung 
durch  den  Bau  stolzer  Brücken  auszugleichen,  von  denen 
nicht  weniger  als  7,  darunter  4  stolze  Hochbrücken,  die 
Aare  oder  das  Aarethal  überspannen.  Ein  grosses  Stauwehr 
(Schwelle)  führt  am  untern  .Stadlteil  (Mattel  das  Haupt- 
wasser der  Aare  in  einen  vielfach  iK^nutzteti  (i<'»rrbokaiial. 
Nordlich  von  Bern  macht  die  Aare  eine  interessante  9  km 
lange  Schlinge,  deren  Endpunkt  nur  550  in  vom  Anfangs- 
punkt entfernt  ist,  dann  wendet  sie  sieh  gegen  Westen. 
Diese  Westtimbiegung  der  Aare  und  ihr  Tebergreifen  in 
das  Flus-sgebiet  der  Saane  ist  eines  der  merkwurdigtten 
l'h.inomene  des  Aarelaufes.  Zwar  ist  es  nichl  iininiT  so 
gewesen:  als  zur  Eiszeil  der  RhonepletscU.i  in  d-r  Nihe 
von  Bern  endigte,  fanden  die  Gewa^si  r  di  s  A.u  i'^^h  tschi-rs 
ihren  Ahthms  nach  Nonlen  in  dfr  Uichtunggegen  Jegtios- 
torr  ri/crislurf-W  .in>;i  ii,  da  wo  ji  tzt  z.  T.  die  Emme 
diirchilii  <si  IMOM'  hi  i  iii  Th  ilfurcli'-  i:<l  jedenfalls  ein  alter 
\arrlauf  \\i'>  aucli  d.is  ih.il  _\l  imi-h>n  liiiclisfi-  nacli 

Lvss,  <l.-ss!-n  s<-iiwacher  Hach  lu  livr  iinil 'riffc  tl>s 

Tfiale-  in  Ivinem  Verhältnis  steht.  Iiii  L.mf  nicli  WcstLn 
muKs  alter  doch  «ichon  vor  der  lilelscherzeit  iiesUnden 
haben,  und  die  Aare  ist  nach  dein  Verschwinden  des 
fihoneeises,  abgedrängt  durch  die  Moränen  nördlich  von 
Bern,  wietler  in  ihre  alte  Richtung  gekommen,  diesie  seit- 
her beibehalten  liat.unschluchtariig  indaaSlolasiteplateau 
eingesenkt,  oft  Serpentinen  bildend,  unterwcya  die  in 
gleichartiger  Tbailandichaft  von  SÖden  herkommende 
Saane  aufiiahmend,  llieaat  «e,  dem  Blick  gleiehaam  ent» 
zogen,  von  Dem  Ua  Aarben«  wo  «i«  In  die  atiagedehate 
Niederung  dea  Seelandaa  hinanatrilt.  Dieae  Ebene,  das 
sog.  Groaee  Moos,  ivl  nur  ein  Teil  der  gramen  Senke  am 
Südrand  de«  Jura,  welche  sich  von  Rntrcruches  bei  La 
Sarrax  bis  Sotothurn  hinerslreckt  und  das  ganze  Gebiet  der 
drei  .Seen  samt  dem  Broyethal  umfasst.  Da  die  Niveau- 
unterMhiede  äusserst  geringe  sind  :  Enlrrroches  Viö  in, 
Solothurn  tJO  m,  Entfernung  beider  Urte  ca.  1410  km,  und 
die  Aare  namentlich  bei  Buren  grosse  Scholtermauen  an- 
gehäuft hat,  so  waren  lleberschwemmunpen  und  Ver- 
wandlung der  ganzen  .Senke  in  einen  einzigen  See  keine 
Seltenheit  bis  zur  Fertigstellung  der  Juragi-wasserkor- 
rektion. 

Ausgenommen  vielleicht  die  Rheinkorrektion  im  St. 
Gallischen  lUieinthal.  i<<t  kein  solches  Werk  \i  n  ahn- 
liclier  Bedeutung  in  der  Schweiz  ausgeführt  worden. 
Mangele  jeglichen  GefüllM  bewegte  sich  dl«  Aare  von  Aar- 
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berK  ab.  in  vii-lo  Anne  t'ich  ierU>ilend  und  /alilreiclii- 
Schlinjjen  liildentl.  dem  iKtrnnde  de«  Clronsen  Mooses  «ent- 
lang >:fi,-fn  Huri'ti  liiti,  wo  dii-  clH-nrallH  Ir.ipe  dahinscldei- 
cln"nd>'  altf  /.ihl.  der  Au^IIiiks  di-«  lüclcoi'i'*.  sii'fi  mit  ihr 
viTviiiii^to.  I)ie  l'i^bersrln'..  iijiiiun^:''!!  Ln  i  Hi.K  I,  .\;i  ->.  r  der 
Aar«-  und  laii^-p  anilautnidi  ri  «i'^ifiijuTiodi-n  futiili'n  schon 
in  der  .Millr  d^-^  \or  i^cii  hilirimndi'rls  /II  Versuchen,  durch 
Korrektion!-. irbiil'n  dein  l'i-liel  zu  steuern.  Itie  urosse 
Ueltersch«  I  iiiüiinip  -.i  ii  1MH  wr.di l.isstr danndie  He^'ieriin^; 
von  Bern,  durcti  den  hadiM  hen  Ingenieur  TuMa  eine  V.\- 
pertise  vornehmen  ui  lassen,  den-n  Vorschlag;!-  ausMan^-el 
an  Ik-teilifcung  seitens  der  andern  Kantone  nicht  <urAus- 
führung  kamen.  Infolge  poliiiKcher  Wirren  unterblieben 
weitere  Schritte  bis  IKU,  in  Melchem  Jahre  wiedeniin  im 
Aufknge  der  Berner  Hegieruns  Lelewel  ein  Gutachten 
über  die  Auelrocknung  des  Seelandes  abgab.  Auch  seine 
PrapoittioMS  mrden  veriaeeen.  1835  uoehte  tum  erslen- 
aurdM  Mm  auf  pferän),  dw  Aare  in  den  Bielersee  ab- 
tiileiten,  nu  ao  der  aleluen  Sdiottennliinhini;  bei  Büren 
und  damit  der  Staaong  aea  Waaaera  Eiabalt  tu  gebieian. 
Der  Staat  Bora  OterUaaa  indeaactt  in  Jalm»  18»  die  lni> 
tiative  einer  tu  biMvndan  AlitieBfaaelladHift.  DkM  berief 
18t0  den  KantoDsingenieur  von  Graob&nden,  la  Nieea. 
Nach  eingehenden  Studien  machte  deraelbe  Im  Jahre  iM8 
folgende  Vorschläge:  1.  Ableitung  der  Aare  von  Aarberg 
via  llat.'ni>ck  in  den  Bielersee.  S.  Maowehr  an  dcrRappen- 
fluh  bei  Aarberg,  v%elchea  etwas  Oberwasser  in  die  alte 


AsM-Korrehlira. 


Aare  entlässt.  :V  Führung  VOB  Aare  und  Zihl  .on  N'idau 
nach  buren  in  korri^-iertem  Bett.  i.  Korn'ktion  d<T  ubern 
Zihl  und  untern  liroye.  5.  Entwäsuerung  de«  (irossen 
Mooaes.  —  So  wurde  die  Idee  Merians,  den  Bielersei' 
ram  Regulator  der  Uewässer  zu  machen,  wieder  auf;;e- 
nommen.  Es  sollte  aber  noch  lange  gehen,  bis  das  Projekt 
La  Nieea  inr  AoaliUiruiif  falangte.  NaehinpertiieB.  Ab> 
iaderanMbcMibläiae,  di*  Kriegaereigniaan  SWB  1M7/48. 
Ki  na  n  i^c)\  wlerifi  keileB,Uiietalf  keitder  KaatOB«,  Zwtecfaen- 
projekU-  für  partiell«  KofTelitioBeBtVnnchU«  fOrTeilung 
der  Aare  bei  AarbeiV  «te.  «te.  eriailten  die  Zeit  bis  1869, 
in  welchem  Jahre  der  BnBdeaial  dM  revidierte  Projekt  von 
La  Nicca  und  Bridel  cathlcaa  UBd  «ine  eidKenoeeiaehe 
Subvention  von  4700000  Pr.  an  die  auf  14  Millionen  Pr. 
venBaehla^a  Banhoatan  propooierte.  Nochmals  ver- 
aoeble  dltOppoaitiOB  «nter  General  Ochaenbein.  das  Pro- 
jekt IB  funsten  einer  p^irtiellen  Korrektion  zu  Kalle  zu 
Briana.  bia  endlich  im  Jahre  1807  die  Kantone  isich  ver- 
aUadigteBi  und  die  Bundesvenammlung  definitiv  5  Mill. 
^BaidloaleB  llberaahm.  |}«18  wurde  der  llat.Tieckkanal 
iMMnnen,  und  genau  10  Jahre  später  ßo«s  die  Aare  in  den 
Bmmee.  1889  war  das  letzte  Kanalstöck  Meienried-Hiiren 
lertig  und  somit  da«  gaii7.e  Werk  nach  >2<ijahri(;er  Arbeit 
vollendet.  Dasselbe  hat  ^e)ialten.  was  es  verspracli,  die 
t  '  hi  r^chwemmunpen  hab'-n  auf^;eli. Tt,  und  das  ungeheure 
t>.  liK  1  lies  (>r(>«iu-n  Mooses  wii-  das  Thal  der  obern  Zihl 
und  (|.  r  uiilern  Hro\e  sind  delinili\  der  Kultur  erschlossen. 
Im--  Ku-<li  n  beliefen  «ich  auf  I74<i0u«»  Kr.  Allerdinj;»  er- 
weist »ich  der  Kanal  Nidau-Huren  als  i  twas  »ii  enj;.  indem 
bei  Hochwasser  ih  r  \.irr  und  anhaltinileni  lie^i  ti«etter 
der  T!ii-Ier«ee  derart  an-lei^t,  dass  di>-  Zihl  in  den  Neuen- 
liiir^.  rsee  sich  ergiesst  statt  iiiu;:.  k'-hrl  und  auch  dieser 
aus  Mangel  an  jeglichem  Ablluss  »eine  Lfer  uberllutet. 


Man  glaubt,  diesem  l'ebelsiand  durch  Anle(:unL;  einer 
Schleuse  iwi^chen  Neueiihurt;er-  und  llielersee.  Teilung 
der  Aare  hi  i  A.irbiTu  und  Korrektion  der  SchliSfeB 
zwischen  Huren  und  Sololhurn  ahhi  lfen  /u  können. 

Von  Sololhurn  42'J  in  bis  A  ii  Imr^  ni  ful,:l  die  Aare 
dem  Ku-.se  des  Iura  Sie  weist  auf  dieser  Strecke  wieder 
ein  stärkere«  lief  ille  auf  und  »war  sprunt:»ei>.e  7  I!.  bei 
Attishol/.  DiUerhalh  Sololhurn,  hei  Wan^jen  a  d.  Aare,  hei 
Winaii  und  ol>prhalb  Aarbur^.  Die  beiden  let/l>  rn  stallen 
sind  deshalb  bereits  zur  Anlage  der  Elektriiitatswerke  \on 
Winau  und  Kuppoldingen  benutzt  worden,  fiir  das  (iefalle 
von  Wangen  ist  eine  ahnliche  Anlage  projektiert.  Uei 
Wangen  durchstchneidet  die  Aare  die  grossen  Endmoränen 
des  Khonegletschers  aus  der  letzten  Kiszeit;  ja  diese 
Schuttwälle  haben  den  Fluss  von  seinem  ursprünglichen 
Bette,  das  im  jetzigen  Thale  der  Dünnem  gegen  oTten  tu 
giaf ,  In  die  heutige  Richtung  abgedringt.  Von  bedeulea- 
oerM  ZafliMaa  emofangt  die  Aare  auf  der  Strecke  SokH 
tbnni-AatlHiradie  urmau  Emma  uatarhaib  SolotbBra,die 
'  alaa  bd  IfamathaL  die  PfUha»  aad  dte  Wigger 
arbnif  .  Aaf  der  Streek«  Biel-Aarburi  treflim  «rlraaeh 
inm  eraleamal  eine  Reihe  grSaaerer  OnatduRnB  difdtt 
am  Flusae  wie :  Büren.  Solothara,  Waagea.  AaramaaeB, 
Aarbnrg.  Hier  ist  die  Aare  als  Verkehraweg  Är  die  Aatage 
der  Siedelungen  bestimmend  geworden. 

III.  ytif-a»«i5i7icr  .-tri/ei/.  Hei  Aarburg  wendet  die  AaiB 
sich  nordwärt»  und  durchbricht  in  einer  Kluse  die  lAd» 
lichsle  Jurakette  Ik>m-Engelberg.  Bei  Ölten  3rtH  m,  wo  sie 
die  Dünnem  aufnimmt,  gewinnt  »ie  wieder  ihr  Ursprung- 
liches,  voiviszeitlichesThal,  das  bis  Wildegg  den  südlichen 
Juraketten  entlang  fuhrt.  Zunächst  durchlliesst  sie  in 
vielen  Windungen  die  fruchtbare  Kbene  de»  Niederainles; 
bei  Schonenwerd  ermöglicht  die  Ausnutzung  des  (^fälles 
durch  ein  Stauwehr  cfen  Betrieb  der  i^rossen  Schuh- 
fabriken der  (lebr.  llally,  5  km  unterhalb  Schonenwerd 
bespiilt  die  Aare  die  (iarnisons-  und  Kahriksladt  .Karau, 
'■MW  III,  W(i  ein  K.inal  d:ts  durch  Abschneiden  einer  k;rossen 
Schlinge  gewonnene  ('ler.ille  eh.'nfalls  der  lii^lu-trii'  nutz- 
bar macht.  I  nliThall.  A.irau  emprangt  die  .\.ire  die  Siihr 
und  bei  WiMiv^  «he  Aa.  den  Abtluse  des  liallwilersees. 
Nun  wendet  su  h  die  .\are  wieder  nordw.irls.  durchbricht 
in  breitem  l.hierlh.il  zu,n  liiraki  lten  il.  r.-n  rlne  die  ll.ihs- 
biirg  tr.i^t.  grht  hei  .Sehin/n.ich  no<  Ii  ,  in  die  .Ni 

HichliinK  über,  passiert  da^*  inaleii»che  Sl.ollchen  |{ru;:g 
und  erh.ilt  unterhalb  desselben,  wo  sie  sich  tli  linili\  nord- 
wärts weinlet.  ihif  beiden  gew'alligsl>-ii  Ziitlüsse  die  UeiiSS 
und  1  km  untiThalh  die  Liiiiinal.  Ilann  queit  die  Aare 
von  Liiill'ohr  lu'  Koblenz  die  hu  r  dichti.i'draii.leri  Jura- 
ketten. In  dem  meist  gegen  ',i  km  breiten  Thal  hat  sie 
grosse  Schotlermassen  abgelagert,  auf  denen  sie  sich  in 
vielfach  gewundenem  Lauf  und  oft  reUTschwemmungen 
veranstaltend  hin  und  her  verlegte,  bis  sie  auf  einer  Strecke 
von  7187  m  von  Buttstein  bis  zur  Mündung  eingedämmt 
wurde  aad  BM  mit  einem  GeCälle  von  1,2  */„  ihre  Wssaer- 
und  CeaaMebemaaBen  dem  Rhein  tuführu  Die  Mündung 
liegt nriaelien  den  Ortaebaflen  Kohlen«  und  Waldabnt  nad 
ist  derart,  daaa  eher  der  bedeutead  kleinei«  Rheia  aidi  la 
die  Aare  an  ergieaaen  adwiat  (Aare  508  la*«  Rheia  4»  m* 
pro  SekuBde  im  Durchaehnitt).  fO'  Saun.] 

AAROAU,  Kavtcm.  Dieser  Kanton  liegt  swiaehea  tt* 
»  u.  aß'  r  «itl.  Länge  V.  Greenwich  u.  47» 
8*  u.  47°  T7'  11  orJI.  Breite.  Kr  wird  hegraaal 
im  O.  durch  Zürich  und  Zug,  im  S.  durch 
Lii/eni,  im  W.  durch  Bern,  Solothura  aad 
Kasel land,  im  N.  trennt  der  Rhein  ihn  vom 
Grossherzogtum  Baden.  Sein«  AuadehaUBg 
von  0.  nach  W.  ix  tr  <gi  «i4>  ktii.  von  N.  nach  S.  46  km 
sein  Flächeninhalt  I44>i,1  km-. 

Der.\.irvau  wird  durch  die  Aar,  m  iwi'i  Teile  geteilt; 
iler  südöstliche  gehört  dem  schwi  iz.  Millellande  an,  der 
nordwestliche  dem  Juragi-hi'  t.  Die  Ilugel  der  Hochebene, 
hauptsächlich  .ms  Sandsti'iii  und  Nagellluh  bestehend, 
sind  nicht  hoch,  ihre  .\lih.in,e  sind  mit  schonen  Wiesen 
bi-kleidel,  und  j.rossere  oder  kh  irn-re  liorfer  lie^-eti  male- 
ri*ch  auf  ihren  Hucken,  llie  wiehti(.'slen  diT  letztem  sind  : 
]h  r  lleitersl.eri,'  »w  in.  mit  di  in  K4;elsfe.  und  iler  llasen- 
hei^,  7st  IM.  /«isi  lii-n  i|i  r  Kl  iiss  und  der  laiiiiiiat  ;  der 
W agi^i  nraiii .  im  III.  zwischi  n  der  liunz  und  dei  Heuss; 
der  LindenhiTg  hei  Muri.  &H  in.  mit  emer  l,.iiij;e  von  ca. 
30  km.  der  Staufberg,  bUO  m,  der  GotlenU-rg,  bl  I  m. 
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b«i  Lrnzburv.  <lt'r  lIoinLerg  7*.M  m  (der  aargauische  Rigi) 
im  W.  des  Hall wilcrvees;  der  Sauerbi^rg,  606  m,  zwischen 
der  \Yina  und  derSuhr;  der  Schiltwald,  8üO  in.  zwischen 
dem  Kuederthal  und  dem  Suhrthal  ;    die  (lochwacht. 

.tH7  m.  b.-i  Miihle- 
thal.  mit  priichtigem 
Ausblick  auf  das 
Aarethal  und  dieAl- 

fien,  und  zuletzt  der 
toowald.  r)25  m, 
dem  ITalTncrnthal 
und  Murgthal  ent- 
lang. 

Das  Juragebiet 
wird  durch  Läng»- 
kctten gebildet,  wel- 
che hoher  sind  als 
die  IlÜKet  iler  Hoch- 
ebene./wischen  die- 
sen Ketten  ziehen 
sicti  HChmale,  mit 
Dorfern  übersäte 
Langsth.iler  dahin. 
Gegen  den  Rhein 
hin  nehmen  die 
Berge  an  Hohe  ab. 
die  Abhänge  sind 
weniger  steil  und 
die  Gipfel  öfters  breit 
und  llach.  .Man  un- 
terscheidet beim  aar- 
gauischen Jura  drei  Ketten:  eine  Vorkette,  eine  südliche 
und  eine  nördliche  Hauptkette.  Die  Vorkette  liegt  rechts 
von  der  Aare  und  beginnt  bei  Aarbur^  mit  dem  f>chlo9s- 
berp,  450  m,  zieht  sich  von  hier  über  die  l>eidcn  Wart- 
burgen mit  Siilischloss,  667  m,  und  endigt  im  N.  mit  dem 
Kn|;elberg,  714  m. 

Gegen  Aaraii  werden  die  Herge  niedriger.  Die  Südkette 
enthalt  folgende  llauptgipfel :  den  Hrunncnberg,  774  m. 
den  Achenbor^,  7l<)ni,  den  Homberg,  790  m,  die  Gislilluh, 
774  m,  und  auf  dem  rechten  Aareufer  den  Kastenberg  mit 
den  Schlössern  Wildegg  und  ürunegg.  Zu  der  nördlichen 
Kelle  gehören  :  die  Geissduh,  960  m,  die  WasKcrlluh, 
871  m,  der  Asper-Strichen,  H<i8  in,  der  Schenkent>crg, 
632  m,  der  Sinnberg,  731  m,  und  der  Bruugerberg,  52.5  in. 
In  der  gleichen  Kette  auf  der  Ostseite  finden  sich:  der 
Wülpf^lsberg,  514  m,  mit  der  HahsburK.  der  Eitenberg, 
504  in,  bei  Mülligen,  jenseits  der  Keuss  d:iH  Gebensdorfer- 
hom,  517  m,  die  Baldegg,  572  in,  der  Badener  Schloss- 
bcrg,  4-i5  m,  und  diesem  gegenüber  am  rechten  Ufer  der 
Limmat  die  Lagern,  HG3  m,  die  sich  in  den  Kl.  Zürich 
hineinzieht.  Eine  Anzahl  Berge  im  N.  des  Kantons  haben 
breite  Kücken,  auf  denen  sich  Wälder,  Felder,  Weiden, 
Bauernhofe  und  Dorfer  belinden.  Zu  diesen  gehören  u.  a.; 
der  Thieniteinberg.  750  m,  bei  Frick,  der  Bützberg  liei 
Brugg,  59:^  m,  der  Geisiberg  l^i  Villigen,  701  m,  der  Sig- 
genberg, 557  m,  der  Acheniierj;  bei  Zurzach.  519  m. 

Der  .\argau  liegt  in  dem  nieidrigsten  Teil  der  Schweiz. 
Hochebene ;  hier  kommen  die  meisten  (^lewässt'r  der 
Zentral-  und  Oslschweiz  zusammen.  Die  Aare  ist  der 
Hauptlluss  des  Kantons  und  durchzieht  ihn  von  SW. 
narh  N(».  Mit  Ausnahme  de»  Krickthaies,  welches  von 
der  dem  Rhein  trihutären  Sisseln  durchllossen  wird,  mun- 
den alle  Thäler  des  Kantunw  in  dasieniKe  der  Aare.  Die 
Tliälerder  Murg,  der  F'fallnern,  der  Wigger,  der  Suhr,  der 
Wina,  das  Seethal,  das  .\athal,  das  Bunz-  und  ReuHsth.il 
gehen  von  S.  nach  N.,  wahrend  da»  Limmat-  und  Surb- 
Ihal  von  O.  kommen.  Der  Rhein  bildet  im  N.  die  Grenze 
des  Kantons.  Die  einzigen  Seen  des  Kantons  xind  der 
Hallwilersee  und  der  kleine  Kgelsee  auf  dem  Heitel  sberg. 

In  geologischer  Beziehung  gehören  die  Gesteine  des 
Aargaus  vier  Perioden  an :  der  Trias-,  der  Jura-,  der 
Tertiär-  und  der  <,)»artär-Zeit.  im  nordlichen  Kantonsteil 
finden  sich  im  .Muschelkalk  und  Keuper,  der  Trias  an^rts 
hurend.  die  Salzlager  bei  Rhi  infelden.  Der  Aargaiier  Jura 
cehorl  zum  grosHten  Teil  zum  Kettenjura.  Die  höchsten 
Berge  werden  meist  vom  weissen  Jura  o<ler  Malm  ge- 
bildet, w.ihrend  darunter  da  und  dort  der  braune  Jura 
oder  DogK'er  und  noch  tiefer  der  schwane  Jura  oder  Lias 
vorkommen.      Der  östliche  Teil  des  Kantont  besteht  aus 


Tertiärablagerungen,  Molasse,  welche  eine  grosse  Zahl 
der  Hügel  der  Hochebene  bildet.  I)ie  Süsswassermolasse, 
namcutlich  im  südlichen  Teil  der  Hochebene  entwickelt, 
ist  zwar  arm  an  Versteinerungen,  aber  leicht  kenntlich 
an  härtern  Sandsteinhänken,  welche  aus  den  Felswänden 
vorspringen.  Die  quartärcn  Ablagerungen  linden  sich 
hauptsachlich  in  den  Thälern  ;  dagegen  steigen  sie  auch 
etwa  auf  die  Molassehügel  und  sogar  auf  den  Jura  hinauf. 
Es  sind  besonders  Glazialgobilde :  Moränen,  erratische 
Blocke  und  Glazialschotler. 

Die  Aare  und  ihre  Zuflüsse  führen  ein  wenig  Gold, 
aber  die  Gewinnung  lohnt  sich  schon  lange  nicht  mehr. 
Einige  Steinkohlenfunde  veranlassten  Bohrungen  nach 
diesem  wichtigen  Brennmaterial ;  sie  waren  aber  erfolg- 
los. Dagegen  war  früher  die  Eisengewinnung  wichtig.  Es 
wunle  ausgebeutet  bei  Kütligen,  in  Scherz  bei  Habsburg, 
bei  llerznach,  Wölfliswil,  am  Bötzberg,  bei  Rekingen, 
Tegerfelden,  Baldingen  etc.  Aber  der  geringe  Ertrag  des 
Eries  und  die  Konkurrenz  des  fremden  Eisens  waren 
schuld,  dass  am  Ende  des  letzten  Jahrhunderls  der  Berg- 
bau  überall  aufhorte.  Um  18U)  wurde  im  Bezirk  Rhein- 
felden  mit  Erfolg  nach  Salz  gebohrt.  Im  letzten  Jahrzehnt 
erzeugten  die  dortigen  aargauischen  Salinen  jährlich  ca. 
2;W0(.)0q  Salz.  Dem  Kanton  Aargau  haben  sie  jährlich 
seinen  Salzbedarf  zu  liefern  und  dazu  noch  eine  Abgabe 
von4500UFr.  zu  leisten.  Da  der  Verbrauch  des  Kantons 
etwa  30000  (|  betragt,  so  trägt  das  Salzrvgal  dem  Kanton 
iährlich  145000  Fr.  ab.  In  letzter  Zeit  ist  ein  neues  Salz- 
lager bei  Klingnau-Kobicnz  entdeckt  worden;  die  Aus- 
beutung desselben  hal  aber  noch  nicht  begonnen.  —  Der 
Kanton  ist  reich  an  Baumaterialien.  Der  Jura  liefert 
trefniche  Hausleine,  Kalk,  Zement  und  Gip»;  da»  Mittel- 
land giite  Sandsteine.  Baden  und  Schinznach  sind  welt- 
bekannt durch  ihre  Heilquellen. 

Ende  1»<H  zählte  der  Kanton  193834  Ew.  fast  alledeutech 
sprechend;  davon  waren  106351  Ref-.HöKSä  Kathol.,  1051 
Isreliten  und  343  Andersgläubige  ;  1900  :  -MH  m  Ew. 

Das  Klima  des  Aargaue»  ist  gesund.  Der  häutigste  Wind 
ist  der  SW.;  der  zweite  der  NO.  Oft  sind  die  tiefern 
Thäler  mit  Nebel  gefüllt. 

Die  Kulturen  sind  diejenigen  der  Mittelschwciz.  Im 
Jahr  1888  schätzte  man  den  produktiven  Boden  auf 
13H80  ha,  o<ler  ft5,6",„  «len  unproduktiven  auf  62.10  ha. 
oder  4,4" o  der  Oberlläche.  Der  produktive  Boden  setzt 
sich  zusammen  aus:  Ackerland  U)  425,4  ha.  Wiesen  und 
Weiden  44328  ha,  Reben  2776.7  ha,  Ried-  und  Streuland 
1547  ha,  Wald  45100,3  ha.  Seither  hat  sich  die  Wiesen- 
fläche auf  Kosten  des  Ackerlandes  vermehrt,  weil  die 
Viehzucht  immer  bedeutender  wird.  Der  Weinbau  nimmt 
dagegen  infolge  einer  Reihe  schlechter  Jahre  ab.  Man 
pflanzt  den  Weinstock  zwar  in  allen  Bezirken,  ausge- 
nommen Muri  und  Zotingen,  aber  doch  kommen  auf 


Aar(faui<u'ii<-<i  lUuorubaai, 

BruL'K.  Kaden,  Zurzach  und  I^ufenburg  .illeio  V«  aller 
Rebberge.  Die  besten  Weissweine  sind  diejeni;;en  von 
Thalheiin,  Obertlacli»  und  Schinznach ;  die  besten  roten  : 
Bresleiiberjjer.  GollersI)crger.  Wettiiii;er.  Goldwamller  etc. 
Im  Jahr  ltfi)8  war  der  Ertrag  des  \Veinbau>  im  ganzen 
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30589  hl.  davon  4188  hl  rot,  7155  hl  weiu  und  19^  hl 
gemischt.  IVerG«8amlwcrl  betrug  12769*24  Fr.  —  Sehr  wich- 
tig ist  der  Obstbau.  Apfel-.  Bim-,  Kirsch-,  Zwelschjjen-  und 
Nussbäume  liefern  jährlich  für  beinahe  3000000  Fr.  übst, 
dazu  noch  ca.  160000  hl  Most  im  Werte  von  2490000  Fr. 
Von  den  Wäldern  gehören  76,15%  (lemeindon  und  Kor- 
por.itionen,  Privatwaldungen  sind  16,93',';^  und  Staats- 
walilungen  6,92%.  Der  Ertrag  halte  18B8  einen  Wert  von 
2400000  Fr. 

Das  Wild  wird  immer  seltener.  Reh  und  Wildschwein 
werden  noch  etwa  aneetrolTen  ;  Hase  und  Fuchs  sind 
häufift  l>esonder8  im  Jura  und  in  den  grossen  Waldern 
der  Molasseber^-e.  Im  flachen  Teile  sind  Wildente  und 
Rebhuhn  nicht  selten.  —  Das  Ja^cdrcgal  gehört  den  Ge- 
meinden; vom  Krtrag  bezieht  der  Staat  nur  15%,  welche 
lur  Hebunizdcr  Landwirtschaft  verwendet  werden  sollen. 
Im  Jahr  1898  betrug  dieser  Anteil  des  Staates  11426  Fr. 
—  Einige  Wasscrläufe  sind  fischreich.  Der  Kanton  besitzt 
24  Fischzuchtanstalten,  welche  1898  nicht  weniger  als 
3736160  Fischchen  ausgesetzt  haben.  Der  wertvollste 
Fisch  ist  der  Lachs,  von  dem  1898  1114  Stück  im  Gewicht 
von  7543  kg  gefan|(en  wurden.  Die  Fischen-i  wird  immer 
mehr  beeinträchtigt  durch  die  industrielle  Ausnutzung 
der  Wasserkräfte,  indem  die  Wehre  oft  für  die  Fische  un- 
übcrsteigliche  Hindernisse  bilden.  Man  sucht  diesem 
Uebelstande  durch  «  Fiachleilem  »  abzuhelfen.  1898  war- 
fen die  Fischpachtzinse  11  405  Fr.  ab. 

Die  Viehzucht  hat,  wie  folgende  Tabelle  zeigt,  stark  lu- 
genommen :  1862  1899 

Pferde  4655  4467 

Esel  und  Maultiere  —  13 
Stiere  (Muni)  400  780 

Ochsen  und  Kühe  51464  80604 
Schafe  3280  52.'i 

Ziegen  9511  14019 

Schweine  18485  26217 

Die  Milchwirtschaft  zeigt  einen  ähnlichen  Aufschwung, 
1897/U8  zählte  man  im  Kanton  10(5  Käsereien,  wovon 
29  im  Bezirk  Muri,  25  im  Bez.  Zotingen  und  18  im  Bez. 
Brenigarten;  einzig  Laufenburg  und  Zurzach  halten  keine. 
:{395  Bauern  haben  die  Milcn  von  11444  Kühen,  d.  i. 
281601  q  abgeliefert,  und  daraus  wurde  K.ise  im  Wert  von 
Fr.  2484790  und  Butter  für  Fr.  488200.  zusammen  für 
Fr.  2<.)72990  fabriziert.  —  Die  Bienenzucht  ist  sehr  be- 
deutend ;  1895  waren  18231  Bienenstocke. 

Industrie  und  Handel  werden  («günstigt  durch  die 
Wasserkräfte,  die  gut  unterhaltenen  Strassen  und  ein 
enges  Netz  von  Eisenhahnen.  Der  untere  Lauf  der  Aare 
ist  mit  einem  Aufwand  von  IV,  Millionen  Fr.  kanalisiert 
worden,  die  Rt-us»  und  die  Sisseln  sollen  korrigiert  wertlen. 
Ende  1898  existierten  ä»j3  Wasserwerke  mit  M555  Pferde- 
kräflen.  Die  Rlektrizititüwerkc  von  Rheinfelden  und  Riip- 
poldingen  sind  sehr  bedeutend;  ein  drittes  ist  im  Betrieb 
in  der  Beznau.  bei  Döttingen;  2  andere  sind  geplant  bei 
Laufenburg  und  an  der  Keuss.  Die  Landstra^sen  hüben 
eine  Länge  von  503  km ,  die  Nebenstrassen  752  km  und 
die  Eisenbahnen  ungefähr  300  km. 

Die  bedeutendste  Industrie  ist  die  Strohllechterei,  welche 
mit  der  Rosshaarindustrie  zusammen  10—12000  Per- 


F^iiit^s  Strohg*»rt**t*(il. 

«onen,  meist  Frauen  und  Kinder,  licschäfligt,  welche  das 
Slrohflechten  als  Hausindustrif  neben  der  I^ndwirtschaft 
betreiben.  IJebrigens  ist  das  .^troh  längst  nicht  mehr  das 
Hauptmaterial,  jetzt  wird  meistens  Bast  von  verschiedenen 
Pflaozen  verwendet.  Der  Hauplsitz  dieser  Industrie  ist 


W«bttulil  liir  Strobgedeohto. 


das  Freiainl  (Bez.  Muri  und  liremgarten  und  einige  an- 
grenzende Gemeinden).  I>ie  Tabakindustrie  ist  besonder« 
wichtig  im  Bfz.  Kulm,  wo  sie  etwa  'JOßO  Arbeiter,  davon 
•2<I0  lu  Hause  lies<'h;ifllgt.  In  neucri-r  Zeil  hat  im  Bt^z. 

Zolingen  die 
Strickerei  eine 
grosse  Ausdeh- 
nung genom- 
men ;  sie  z.'ihlt 
ca.  3000  Arbei- 
terinnen, wo- 
von VjZu  Hause 
arbeiten.  Als 
Hausindustrien 
spielen  noch 
eine  gewisse 
Holle :  die  Her- 
stellung von 
Halbwollstof- 
fen ,   von  Sei- 
deubändern, 
WiMHswaren 
etc.  Namentlich 
die  Halbwoll- 
weberei war 
früher  im  pro- 
testantischen 
Teil  des  Kan- 
tons   wichtig  ; 
jetzt     ist  sii' 
durch  die  Kon- 
kurrenz der  Fa- 
brikarbeit stark    zunickgegangen,    ."^eidenbänder  wer- 
den hauptsächlich  im  Bez.  Hheinfelden  und  Liufenburg, 
etwas  weniger  in  Aarau,  Bremgarten  und  Zotingen  gewo- 
ben. 

Unter  dem  eidgen.  Fahrikgeset/  stinden  188!^  ■  310Kt;ib- 
liuementa  mit  14827  Arbeitern.  Man  zählte  :  65  Tabak- 
fabriken, 24  Strohllechtereien,  10  Schuhfabriken,  14 
Baumwollspinnereien,  8  Baumwollwebereien,  8  Bunt- 
webereien, 16  Färbereien,  Ii  Seidenhandfabriken,  4  Sci- 
denwindereien,  2  Wollwebereien,  10  Stickereien,  6  Posa- 
menteriefabriken  etc.  etc.  Unter  den  zahlreichen  vielseiti- 
gen Industrien  und  Gewerben  sintI  etwa  noch  besoiident 
hervorzuheben  die  Fabrikation  von  Heisszeugen  und  ma- 
thematischen Instrumenten,  die  Glockengiesserei,  die 
Konservenfabriken  etc.  etc. 

Der  Kanton  zerfällt  für  die  Zwecke  der  Verwaltung  in 
11  Bezirke:  Aarau,  Baden,  Bremgarten,  Brugg,  Kulm, 
Laufenburg,  Lenzburg.  .MuH,  Rheinfelden,  Zofingen,  Zur- 
zach. Die  Bezirke  sintl  weiter  in  Kreise  eingeteilt. 

Im  Jahr  1898  stellte  der  Kanton  Aargau  folgende  Truppen 
zur  eidgenossischen  Armee : 

A.  Auszug:  Infanterie 

Kavallerie 
Artillerie 
Genie 
Sanität 

Verwaltunpstruppen 
Stäbe 

zusammen    11019  Mann, 
wovon  :W;t  Offiziere,  1405  UnlerofHziere,  9231  Soldaten. 

B.  Lanwehr:  Infanterie 


7908  Mann 

388  .. 

1898  • 

487  0 

165  . 

96  » 

79  . 


I.  Aufgebot 

295H  Mann 

II.  AufgelK>t 

I6;v>  . 

Kavallerie 

281  » 

Artillerie 

KiSi  t 

Genie 

487  . 

Sanität 

138  * 

Verwaltungstruppen 

50  . 

Stabe 

24  • 

zusammen   6960  Mann, 
wovon  190  Ofliziere,  917  Uiiterofllziere  und  ,t><53  Solda- 
ten. 

C.  E>er  Landsturm  zählte  17073  Mann.  Der  Kanton  hat 
auKserdeiii  324  Schntzengesellschaflen.  9  Kadettenkorps, 
10  Pontonnierfahrvereiiie. 

1896  betrugen  die  Suatseinnahmen  Fr.  3403162  und 
setzten  sich  zusammen  aus  : 
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ErtraK  des  Staatagute«  Fr.  874  175 

Kegafien  »   2t)7  ti58 

Abgahen  »   887  703 

Üircktc  Staatsatcuer  «   497  892 

Eianahmen  der  vollzichendeo  Behördeo  »  717  68S 
•       >  richterlichen      »         «  156168 
Dtt  produktive  StaatovwmöfMB  mr  Pr.  Sl  889480  vmi 
betland  aus: 

QeWfldiBa  Fr.  808800 

QruBdMiiditii  »  IttflM 

WUdm  *  4890918 

Wartwhriflen  »8S888B 

Aktien  der  Kantoiulliank  4  2i68S5 
Da  die  Staatsschulden  nur  Fr.  2  827  350  auamachten, 
war  das  reine  Vermögen  Fr.  19055680.  Das  unproduktive 
Vermögen  de«  SUtatea  belief  aich  auf  Fr.  I63021U7. 
.\ug8erdcm  ciislieren  46  gcmeinnützifte  Fonds  mit  zu- 
sammen 5  365  3&4  Fr.,  weicht»  im  obigt^n  Staalsvermögen 
nicht  grrechnt-t  »iml.  F.nde  1K9H  exiatierteii  95  Armen- 
häuser mit  703  lnKa»Hi'n;  1897  erhielten  9895  Personen 
staatliche  Armenunterstulzung  im  Itctrage  von  917  8^ 
Fraokeo. 

Nach  Abzug  der  Seholden  weiaf^ii  die  Gemeindegnler 
auf: 

OrtabaisargOter  .  .  .  Fr.  51923011 
Armeaguler    .   .    .   .   •    9609  577 
SchulgUU'r      ....  7'2T3942 
Kirchen-,  l'lmnd-  und 
BruderadiafUgüter       »   14  673H('i:{ 

Total  Fr.  83  480310 

Die  Gemeinden  haben  folgende  Steuern  erhoben  : 
Zu  Poliz«izwiicken  ....  Fr.  1517852 
»  Kirchenzwecken .    .    .    .    •      141 246 
Armt-nzweclsen  .    .    .    .    «      230  839 

SLliul/wt.,k.Ti   847  073 

"  ortsburgerlichen  Zwecken   »       10  334 

Ibtal  Fr.  i  747914 
Die  BeliriaariiiMiTMcilie  lihlleii  1808  8158  Mitglieder 
uod  881  bcilruende  GemeindeD ;  niatntiDeo  nahmen  eie 

ein  P^.  18t  076  und  unterstütilflo  1187  Kinder  und  34 
Erwaeheene.  Ihr  Vermögen  Itetrog  FV.  837878.  —  Die 

100  Fraueii.-trbeita-  und  krankcnvercine  hatten  6328  Mit- 
glieder und  52  beitragende  Gemeinden ;  sie  nahmen  Fr. 
il  731  ein  und  unlfirstütit^'n  4i:«  Kinder  uiul  'JRfli  Er- 
wachiM'iif  ;  ihr  Vermögen  war  Fi.  2.')3  409. 

Für  das  SchulweienjabeD  der  Staat  Fr.  7L<-*'2ri1,  die 
Gemeindi-n  Fr.  1G847SBaaa.  1807/96  verteil t.-n  sich  die 
Schulen  folgendermaaaeD  :  90t  Gemcindeschulcn,  34  Fort- 
bildunpschulen,  299  Arbeitncholen .  262  Bürgerschulen, 
30  Hezirksschulen,  1  Lehrerseminar  in  Wettini:ron.  1  Töch- 
terintititut  und  Lehrerinnenseminar  und  1  kant^usschule 
inAarau.  Die  letztere  besteht  aus  Gvmna»ii)iii.  icciinischer 
Abteilung  und  Handelsschule.  —  Unter  di  r  Oberaufsicht 
des  Staates  stehen  die  folgenden  Schnlaiist.ilti  n  :  die  Kor- 
rektiuMsanstalten  zu()lsl)erg,  i  rüTi^t'n  uml  ili  rnu'iHctns i] : 
die  Armenerziehungsanstalfpfi  /u  Kauteln,  l'riedberg  bei 
S.  -  n^;«  II.  St.  Johann  Ix'i  Klin^naii,  ilic  l'.rMchungMnslalt 
«  Mttria  Krönung  «  in  Ü  idm.  di>'  ratil>>tuiiimenanBtalten 
zu  Aaran,  Baden  und  Zotiii^.  ii,  die  Aii-t.ilit  n  fur  Schwach- 
sinnige im  Schlos«  Bili'T^tHiii  Mild  in  l!rrint;arli'n. 

Der  Kanlon  liL-ilzt  i'in  ('■i'WiTbi'miisoiiin,  wi  IcIk-s  ui 
zwei  T<  ili'  /iTfallt  :  a|  fiir  di  n  L  uterrititl .  du'  all;.'('!iifint> 
ll.iiidvMTkcrschuU-,  di.'  K,icli«cliule  fiir  DekorritiullMiial.T 
und  liunsLt""'"'''''''cli« Zeichnen,  die  Fachschult;  fur  iiulz- 
und  Bautechnik,  die  Frauenarbeitsiu  hule ;  b)  die  Samm- 
lungen von  Modellen,  die  Bibliothek  und  das  Auakunfts- 
bureau.  Mit  dem  Museum  verbunden  ist  die  Antiquarische 
SamniluuK^  namentlich  bekannt  durch  die  prachtvollen 
Glaamalareun  ana  dem  Kloiler  MorL  In  Brugg  beetehl 
eine  laadwirtaehaftliehe  Wintereehole. 

PAr  di«  öfflitnttieh*  Krankenpflege  beelehcn  folsende 
Anatalien :  die  kantonale  irrenheflanalallin  Königafelden ; 
der  Kantonaapital,  nach  dem  l'avillonsyaiem  «rDanl;dte 
Beiirkaspitäler  in  Zo&oem,  B.-idcn  und  Lenggem ;  die 
Annenbader  in  Raden.  Reinfeldt  n  und  Scliinznach. 

Die  nach  modernen  Grundsätzen  eingerichtete  Straf- 
anstalt beiladet  Bich  in  Leniburs,  eine  Zwangaeruehaact- 
anettlt  für  jugendliche  Verbrecher  In  Aarbniv. 
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ni>-  wirtschaftliche  und  soziale  Statistik  liefcrtnUfBnde 
Zahlen  :  der  Wert  der  Gebäude  helief  »ich  auf : 

1872.   150000000  Fr. 

1886:   2O0Ü00O0O  » 

1898:  21KU00ÜOO  n 

1808:  307680  783  t 
IKe  Summe  der  Hypothekarschulden  auf  dca  Gabluden 
warlSBS:  Fr.  1OBO0O8QO:  die  HeWIiarver^ebernng  er» 
reiehto  das  Batng  von  954SB83I4.  Der  W«t  dea 
Grund  and  Bndent  1»  PrtvitlMaitt  war  avf  P^.  IBSteOOOO 
«etehitUi  er  war  mit  FV.  188000000  Schuidm  helaalet. 
Daa  Kapital-Vermfifen  von  Privaten,  Gemeinden  und  Kor- 
porationen betrug : 

1872:    Fr.  142  947  024 
1888:    a  179ie66t8 
1888:    »  18658508» 
In  HmM,  GnwMte  und 

Indiwirlo  •  884S6807 

AnFUirhafao    .  .  .  .    a  58800793 
An  Guthaben olmePlhnd- 

raeht  »  88M89»; 

znaammen  ein  Brattovermagen  von  .   .  Fr.  806S66798 
davon  .ib  Schulden  »  2:in875_(Kj6 

Idi-it  ais  reines  Vi'rmr>t:.'n    .    .    .    .  Fr.  660 4383  742 
Im  .laiir  18^2  wurde  die  Kiakommanaieoer  erhoben  anf 

eint  iri  li.'trav:  \Qa  Fr.  378äti75i. 

Ktidf  IWtT  hatte  es  im  Kanton  17  Sparlia*(<i'n,  wnvun 
15  von  AktH  njjL>»ell«chaften.  21  von  ( ienossenschaflen  und 
11  von  !•  alirikfii,  Schulen  ixirr  Privaten  lii  lriidivn  wurden. 
Die  Zahl  der  KinK^^cr  war  '.NKJKi  und  di'r  Ik'trat;  ilir.sr 
Giitliahcn  Fr.  794til  Iii',  —  [lies.  Sj)arkassi'ii  und  die  drei 
Baukun  ohne  SparlkaHsacinriflitun^;  liallrn  ciiii-n  Gi-sanit- 
aktivbesUnd  von  Fr.  205  756  081,  wovon  I  r  ll.HWl  .M«  in 
Hypotheken  angelegt  waren.  Das  Aktienkapital  betrug 
Fr  19121800;  der  Itoaerve-  und  Aroortisattenaltond  Fr. 
5  785  777. 

Die  gatetnabende  Gewalt  wird  vom  Gromen  Rat  aua- 
geübt, waluer  in  den  SO  Kreisen  itewihlt  wird.  Auf  1100 
Seelen  kommt  «in  Hitglied.  über  XiO  werden  für  voll  ge- 
rechnet Nidtt  wihlhtr  aind  diejenigen  SUatsangcatelllen, 
welche  seibat  vom  Volke  ernannt  werden.  Vvenn  5000 
Wahler  ea  verlangen,  wird  die  FNge  der  AuHdaung  d«a 
GroBSen  Rates  dem  Volke  vorgelegt,  und  wenn  br  jnht 
wird,  erfolgt  eine  Integralcrneuerung.  Die  Befuj,:iiissi'  des 
Groaaen  Rates  sind  in  mancher  Itezii>iiun^  «•(npetichrankl ; 
so  kann  er  von  sich  aus  nur  den  Be^ui.  liner  halben 
.Staatsslcuer  dekretieren.  Drei  Viertel  derselben  sind  dann 
als  BeiträKe  für  Schul-  und  Arineiiwest^n  der  Gemeinden 
und  ein  Mcrtel  ist  für  volkswirtschaftliche  Zwecke  zu  ver- 
wenden. Uehcr  die  übrigen  Kinnahmen  des  Staates  verfügt 
er  frei.  Der  Grosse  Rat  veritaminelt  sich  ordentlicherweise 
jithrlich  zweimal :  er  w.ihlt  seinen  Präsidenten,  Vizepräsi- 
denten und  vier  Stimineiizähler,  die  .Mitglieder  dt«  Hetiie- 
rungsr-d.  s.  den  L-mdammann  (Präsident  des  He^i.-Hate») 
und  di  ii  l.  aiidst.itlii  tl I.T  f  Vizepräsident  des  Repiernnjfs- 
H.itc^l,  dir  ■!  Sl  iiuli  T.iti-.  di.'  .Mit)iliediTUnd<len  Pr.i^iiliniti'n 

I  dt-s  Olli  r^unchtes,  das  kriminalgericht,  die  Anklage- 
k.nniiirr  und  den  St:iataanwalt  mit  seinem  Substituten. 

I      Lief   H>viernnK''rat,  die  oberste  Verwiilttinpuhehrtrile, 

;    zählt     .'l     Ml^'ll.'ll.T.      l!.  1     d.T    W.dll     soll     du-  k.llllollMfllC 

I  Minderlj''il  licrucksiclilij^t  wi-rd»:ii.  Nur  <'in  MiU,li>d  d.irf 
ilri  liii ridi'-^ .  -r-aminlung  angehören.  Die  Rr^u  runf-sraic 

;  durftii  wt'dt-r  liirt'ktor,  noeh  Vorstandt^mitglied,  noch  Ver- 
waltungsrat  einer  Erwerbs^esellschaft  sein,  oa  aei  denn 
als  amtliche  Vertreter  des  .Staates. 

In  den  Bezirken  ist  der  wichtigste  Iti-amte  der  Bezirk«- 
amtmano  ;  er  wird  vom  Volke  gewählt.  In  den  Gemeinden 
unleraeheidet  man  die  Einwohnergemeinde  und  die  Bär- 
gergemeinde. An  der  Spitze  des  Gemeinderatea  ateht  der 
Ammann. 

Daa  Obergerleht  bealeht  aua  9  Mitgliedern.  £a  spridit 
in  letarter  Inafauit  über  Zivilatreiligkeilen,  Vormgndaeliaika- 
•aehe«  und  taehtpolizei liehe  Streitigkeiten ;  in  erster  In- 
stanz, wenn  eg  von  den  Parteien  verlangt  wird,  über  Fra- 
gen, deren  Berufung  an  das  llundcsgericht  tulässig  ist.  Es 
urteilt  Ober  VerwallunRHjtlreitigkeiten,  in  welchen,  wie  in 
I  Vormandachaftaaehen,  ein  abgekürzte»  und  unenliiellliehca 
'  VerCtbren  angewendet  wird.  —  Die  Deiirkagenchl«  ur- 
teilen «bar  nvile,  vormnodachaftliehe  nnd  auehtpoliiel- 
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Hebe  Sadim  imMrludb  dar  llnMii 
Grenzen.  In  jedem  der  SO  Kreiie  bt  ehl  TMedmiriehicr 
nod  ein  Sutthalter.  Er  entoeheidet  Aber  StnitigfceHen, 
d«reo  Betrag  Fr.  60  nicht  Obertteigt. 

Durch  Speiialgesetie  aollen  ^werbliche  Schiedacerichlc 
und  batOBHlc  Gerichte  für  llanHel,  Industrie  und  Land- 
wirtiGhelk  |Mehaffen  werden ;  jetzt  i>xiaUcrea  nur  Rar- 
gerichle  and  dn  kantonaica  Handelsgericht. 

Der  Beaachder  Voikaachule  and  der  Fortbildungaschulo 
ift  obUfttoriaeli.  Der  Staat  iintorslützt  die  Krzicliun^-  der 
Bünden,  Taabatummcn.  Schwachainnigen  und  «ittlich 
Vprw.-ihrldalen.  Die  Volkaachullehrer  erhallen  im  Mini- 
niuin  Fr.  1800  BeaoMonc,  «oiu  BodiAltennilafeB  Ua  au 
:M)  Fr.  kommen. 

Die  vpr«chie<li-ni'n  Konfessionen  ordnen  ihre  An^:l•l<•^;<•n- 
heiten  »nlbsi.  unter  Aufsii-Ivt  des  Staates.  Die  Pfrund-  und 
Kirctieu^'iiiei ,  v^elche  noch  in  den  Händen  den  Si,i;iti  s 
aind,  werden  gesondert  verwaltet  und  ihre  Etonaiiiuen 
'  für  kiitlilieba  Zwede 


freihält  wmm  gmndert,  «ker  daa  Printip  der  Parillt 
und  ein  gewiaaer  Zensua  Ittr  die  Mttoliader  de«  Grotaen 
Rates  wurden  baibehallea.  Ala  bei  dar  Revision  dieeer 
Verfaasnnc  1811  die  ParitSt  gestrichen  warde.  brachen 
im  FVeiamt  Unmben  aas.  Am  lt.  Januar  Ihnd ein  Gefecht 
bei  Vilmergen  statt,  in  welchem  die  flauem  von  den  Re- 
gierungatruppen  unter  Frei-Ileru<<ei'  ):eachl.igen  uunlen. 
Am  19.  J.inuar  hol>  der  Gro-ne  IUI  die  Kloster  auf.  waa 
eine  nachlLiltige  Wirkung  auf  die  Kidj.'eni>s»enscha(t  hatte. 
—  Nach  drei  vereeblichen  Versuchen  fand  eine  Verfa»- 
sungarcviftion  1852  statt,  andere  1863.  1870.  IHTti.  ,^ie  führ- 
ten lias  Referendum  ein.  die  direkte  Yolkounhl  der  hohem 
KexirkKbeamlen.  der  BezirkHamtmAnner  u.  der  Gericht»«- 

f>rä8idenlen.  Endlich  brachte  eine  letzte  Hevision  tN85die 
leutige  Verfassung  mit  folgenden  Grund'.it/i-n  :  dem  He- 
ferendiim  sind  tinler»lelU  :  alle  Gesetze,  .ilie  Verfa"isungs- 
änderuiif;eii  ,  alle  liesclilüs!!«  dt>8  Grossen  Rates,  die  eine 
einmalige  Ausgabe  von  über  230000  Fr.  oder  eine  jähr- 
llflhft  Anifiba  vnn  ffOQO  Flr.  bewiriien :  alle  Beachlnaap. 
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Der  K;<ntou  A.ir^.m  vwinlr  durch  die  Medi.iti ms- 
akte  ^leM-luiIIen.  Kr  wunle  /uü.imiiienge»etzt  .»us  detn 
l'nteraargau,  uel<-|iei  ;u  lu>rn  gehört  hatte,  der  Grafschaft 
Baden,  dem  Kelk  r.iinie  leiiiüt  zu  Zürich  Kehorig  l  und  dem 
Friekthal.  welche'«  \mi  von  Oealerreich  an  Frankreich 
abeetrelen  worden  war.  Die  erste  Verfassung  datiert  von 
1808;  sie  enthielt  merkwürdige  BesUmmangen,  wie  s.  B. 
dnen  hohen  Wahlteoaus,  die  Emennang  der  Mehrzahl 
dar  Cwaarite  dorch  daa  Loa  n.  «,  w.  Beiii  Stnna  Napo> 
iMwa  erfaieh  der  Aargao.  deaaam  Eiiatem  eine«  Honant 
von  Hern  bedroht  war.  eine  tweile  Verfassung  dareh  die 
Tngsaizung  in  ZOrieh.  Dicaer  VarCusung  mertle  man  sehr 
an.  daas  sie  in  der  Restanrationsieit  eniatanden  war ; 
datier  machte  sich  eine  immer  atürkere  Unnifriedenheit 
•allend.  Als  dann  1830  die  Regierung  sich  den  demokra- 
ttadien  Forderungen  der  Lenxborger  Petition  widersetzte 
und  Truppen  ins  Freiami  achicken  wollte,  markierten 
die  Freiamtler  naeh  Aarau.  Die  Regierung  dankte  ab  und 
ein  Verfa«>iiiiii.-<trat  wurde  ernannt.  Die  neue  Verfassuiw 
wurde  ISH  ^<>tn  Volke  angenommen.  Sie  war  wirklich 
liberal :  der  Wahl/ennuH  war  ahgeachafTl;  die  Kom(>elenzen 

i'eder  Behörde  waren  genau  bealiititiil,  die  Trennung  der 
»ewailen  festgesetat.  Pressfreiheit,  Uandala-  undGewerbe- 


vselrhe  dh'  I j lii-tiun,.  von  mehr  al»  einer  halben  Staat »- 
.Hteuer  bewirken  ;  dii'  Anleihen  \>in  über  1  OOOOOOFr.  und 
i'n<ilicli  alle  lies«  lilii--e,  vv.  u  Ik  der  GroiiiM-  Rat  vnii  sich 
aus  der  AbstiuuiiunK  unierwerten  will.  Die  Abstimmungen 
linden  in  der  Regel  iweimsl  im  Jahr,  im  Frülyahr  und 
Herlwil  sUtt. 

Die  Frage  einer  Verfoaanngtirevision  niuaa  dem  Volke 
vorgelegt  werden,  %venn  der  Grosae  Rat.  nach  iweimaliger 
Beratung,  ea  beschliesst,  oder  wenn  SOOO  Wähler  es  ver- 
langen, feine  solche  TotaURevision  ist  durch  einen  Ver* 
l^rangant  vorzunehmen.  Eine  Partialreviakm  kann  dnreh 
6000  Stimnberachtigte  verlangt  werden ;  dann  kann  der 
Grosse  Rat  die  Revision  von  lieh  «na  «ornabaaen  oder  die 
Frage  dar  Abotimmong  nntefteaitea. 

AANOLKTSCHKR.  Es  aind  twei:  Der  Oberaar- 
gletscher and  der  Onteraargletacher. 

Der  OnF.iUARr.LrTS4!HeR.  ?2»3  m  am  untern  Ende,  be- 
ginnt im  Fimgebletdes  Scheuch/erhom«,  desOb«>raarhorns 
und  des  Obera^irrnthom'^.  Fr  ist  7  km  lang  und  s4-ine 
OberfUehe  miant  lU.l'.i  km''.  Kr  erstreckt  »ich  in  dem  Thal 
zwischen  Löffel-  und  Sidelhorn  im  S  und  der  Kette 
.'^cheuchzerhom•Ziokeostock.  welche  ihn  vom  unteren 
Gletscher  trennt.  Er  iat  ein  aigtntlicher  Thalgletacher  und 
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hat  wcnif<  Spalten  ;  seine  Endzuap  iit  klein.  Der  Abduts 
difBi«  Gletsclien  vereinigt  sich  iin  Aarboden  mit  dem- 
jenigen di>8  uotern  Gletschers.  Nachdem  man  ihn  in 


Varaiatguag  de*  FintUraar-  und  Lauterairi;ltfls<-hers,  am  Faii«  de<  AbscbvuoKs; 
B«i(iDD  der  Millelmorane, 


winpr  ganxen  Länge  erstiegen  hat,  kommt  man  auf  den 
I'ass  des  Obt^raarjoches  und  zu  der  Schutzhütt«  des 
Schweiz.  Alpenklubs,  von  wo  aus  man  die  Besteigung  des 
Finsteraarhorns  unternehmen  kann.  Am  Kusse  des  Glet- 
schers ist  die  Oberaaralp  (AermlicheAlp)  welche,  obgleich 
auf  Uernergehiet,  nur  von  Walliservicn  beschickt  wird. 

Ur.R  L'NTEnAAndi.Frrsr.iiKn,  1879  m  an  seinem  untern 
Ende,  ist  nach  dem  Aletschglelscher  der  bitigst«  und  einer 
der  grösHten  der  Alpen.  OliiTllüchc  39  km'.  Er  läuft  nörd- 
lich von  der  Kette  des  Zinkenslocks  parallel  mit  dem 
Oberaargletscher.  Er  wird  durch  den  Firn  di-s  Finsteraar- 
horns, der  Strahlegg  und  des  Lauti'raarborns  gespeist. 
Am  Abschwung,  3143  m,  am  iiussersten  Ende  derSchreck- 
liornkrtte.  vereinigen  sich  diese  SchneefeUler  und  bilden 
den  eigentlichen  Ilnler-Aargictschcr,  der  auf  eine  Linge 
von  17  km  eine  Breite  von  mehr  als  1  km  aufweist. 
Das  Verhältnis  vom  Firn  zum  Gletscher  ist  1,35  :  I.  Der 
Unteraargletscher  zeichnet  sich  durch  seine  koloss:ilen 
Moränen  aus,  die  mittlere  hauptsächlich,  gebildet  am 
Fusse  des  Abschwung  durch  die  Seitenmoränen  der  drei 
Firnfeldcr.  misst  gegen  das  Ende  des  Gletschers  hin 
ungpf;ihr  2()f)  m  Breite  auf  W  m  Ibihe. 

Von  den  Eiszeiten,  welche  man  heutzu- 
tage .'innimmt,  hal>en  nur  die  vorletzte  und 
die  letzte  Vergletsclierung  (grosse  und  kleine 
Eiszeit)  Spuren  hinterlassen.  Die  Telierrest« 
der  erstem  bestehen  nur  in  einigen  er- 
mtischen  Blöcken  in  der  l'ingelmng  von 
Bern  und  am  l'fer  des  Thunersees  (Kan- 
derdelta).  Wahrend  der  Dauer  der  ;;r(issen 
Eiszeit  wurde  der  Gletscher,  der  durch  das 
schon  liestehende  Aarethal  bis  nach  Bern 
vorrückte,  durch  den  immer  gnjsser  werden- 
den Rhoneglelscber  aufgehalten.  Schon  l>ci 
Thun  stiessen  der  Aare-  und  tier  Hbone- 
gletscber  ziisaiiunen,  welch'  letzterer  die 
ganze  Zentr.'ilschweiz  zwincben  Alpen  und 
Jura  ausfüllte.  Der  Aargletscher  stieg  mit 
seinen  Eismassen  bis  ülicr  den  ßriinig,  1000 
m,  und  führte  sie  dann  durch  das  l'nter- 
waldnerlaiitl  bis  zum  Vierwaldstätlersee. 
Wiibrend  der  Interglazialzeit,  welche  folgte, 
zogen  sich  die  Gletscher  dew  Kerneroberlan- 
des  bis  zu  ihren  früheren  Grenzen  zurück. 
Zur  letzten  Eiszeit,  von  welcher  man  sich 
dank  der  guterhaltenen  Murinen  ein  ziemlich 
deutliches  Bild  machen  kann,  trafen  sich  der 
Aare-  und  Ithoneulelscher  wie^ler  1*1  Bern.  Dieses  Mal 
konnte  der  Aaregletscher  in  seinem  Thal  bleiben.  Erst 
bei  Bern  endete  der  Kampf  der  beiden  Gletscher  bald 
zum  Vorteil  di«  einen,  bald  zum  Vorteil  des  andern.  Bei 


seinem  vollständigen  Rückzug  Hess   der  Aaregletscher 
zahlreiche  Moränen  liefen,  welche  dem  Aarethal  zwischen 
Bern  und  Thun  sein  eigentümliches  Gepräge  aufdrücken 
und  der  ganzen  Landschaft  einen  gros- 
sen Heiz  verleihen.  Soviel  man  aus  den 
ol>ern  Grenzlinien  der  erratischen  Blocke 
schliessen  kann,  betrug  die  Dicke  des 
Aargletschcrs  während  der  grossen  Ver- 
gletscherung in  der  Nachltarschaft  des 
Thunersees  900-1000  m.  Der  untere  Aar- 
gletscher ist  ein  klassisches  Gebiet  für 
das  Glazialstudium.  Sein  leichler  Zugang 
von  der  (irimsel  aun,  seine  Grosse  und 
seine  tvpischen  Formen  bestimmten  in 
den  Jahren  IKiO  bis  1846  berühmte  Ge- 
lehrte, dort  die  Losung  für  ver^hiedenc 
Probleme  der  Gletscherforschung  zu  su- 
chen. Im  August  1810 errichteten  Agassiz, 
Nicolet,  Desor,  Vogt,  de  Pourtales  und 
Coulon  am.Xbschwung  unter  einem  Block 
der  grossen  Mittelmoräne  eine  Hütte,  der 
sie  den  poinptisen  Namen  •>  H<>tel  des 
Neuchiitelois  •  gaben.  Als  dieser  Block 
entzwei  geborsten  war,  wurde  sie  im 
Jahre  1844  durch  den  Pavillon  Desor  und 
die  Hütte  Dollfus-Ausset  ersetzt,  welche, 
auch  •  la  Smala  >  genannt,  auf  einer  ll»he 
links  vom  Gletscher  und  ungefähr  5  km 
oberhalb  seines  Endes  errichtet  wurden. 
Dollfus-Ausset  von  Mülhausen  brachte  einige  Sommer  der 
Jahre  1844-64  auf  dem  Glctseher  zu.  er  liess  den  Pavillon, 
welcher  seinen  Namen  erhielt,  neu  und  soliil  wieder  her- 
stellen  und   während    eines    ganzen  .labres  meteoro- 
logische Beobachtungen  machen.  Die  Kesultate  ilieser  Stu- 
dien sind  in  den  folgenden  klassischen  Arbeiten  nieder- 

Clegl:  Louis  A^asih,  Synthyiegiartaire.  I  vol.  mit  Atlas, 
ipzig  und  Paris,  1847.  —  Dollfus-Ausset.  Mati-fiatur  pour 
Vrlude  lU't  ijUicier»,  9  vol.  mit  Atlas.  Paris.  1872.  Der  erste 
Pavillon  Dollfus  ist  heute  nur  noch  eine  Uuine.  Zur  Seite 
erhebt  sich  eine  solide  Baute,  welche  1.'<72  von  der  Familie 
Dollfus  dem  Schweiz.  Alpenklub  abgetreten  wonlen  ist. 
Diese  Hütte,  im  Jahre  1894  uriigeb;iut.  ist  ausserordentlich 
günstig  plaziert  und  wird  oft  benutzt.  Man  geht  von  da 
aus,  um  eine  ganze  Keihe  von  Touren  ins  Kinsteraarmassiv 
zu  machen  und  das  Finsleraarjorh,  die  Strahlegg  und 
das  Lauteraarjoch  zu  überschreiten.  Sagen  wir  noch,  dass 
der  Solothurner  Naturforscher  llugi  in  den  Jahren  1827, 
1829,  IKIO  und  1836  bis  in  das  Firngebiet  des 

Finsteraarhom  vorgetlriingen  ist.  Im  Jahre  1827  baute  er 
sogar  eine  Hütte  am  Kusse  des  Abschwung. 


L>iitor*iir(;l«ti<'li«r. 

Wenn  die  glazialen  Erscheinungen  in  ihren  grossen 
Ziigen  bekannt  geworden  sind  und  der  Ursprung  der  Mo- 
ränen und  der  erratischen  Blocke,  welche  in  jetztgletseher- 
losen  Gegenden  vorkommen  in  seinen  grossen  Zügen 
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nnilt  ffeworden  ist,  so  ist  dies  den  Beobachtungen 
verdanken,  die  Venetz  tK29  und  Charpenlior  1834  im 


bebannt 

tu 


Jrti 


scfte 


fr'hnnrj.'ft.fc^l'r  zur  /ttttan  £iu*/t. 


V.>rhl»l.Ti»rhH  Srhwknkungen  Ar»  Aire-  und  Rh'incKlPtMrher«. 

Wallis  ^'etiiaclit  iiaben.  Der  rMluvialgit-t-scher  <I(;T  Aare  ist 
ffvl  kiirzlich  der  (iegonstand  i-iner  auH^'f/t-ichm-ti-n  Mono- 
L-raphie  geworden  :  A.  Baltzer,  Der  dilumaie  Aargletscfier, 
lii-ilrage  rar  geolof.  Karte  dar  Schweiz.  Lief.  ':«.  Rem 

fUr  K.  Zii.inH.i 
AARHOF  od.  BUQACKER  (Kt.  Aargau,  Bez.  Brugg. 
Gem.  Ytllnachcrn).  Landhaus,  an  der  Strasse  nacbSchinz- 
naeh:  in  eio  Krankenhaus  umgewandelt,  wo  rar  Heüaag 
der  Kranken  da>  Gebet  angewendet  wird. 

AAfllllSKI.1  (Kt.  Solothttm,  Baa.  St^um,  Garn. 
Saltaeh).  Das  Aaiinaali  bafladat  aieb  eine  Slvode  ober- 
halb SolotharD«  «Im  Baaa  laaal  notarbalb  dar  oanannten 
iat  im  Entatehaa.  OberUebe  8  ba.  t  km  w.  TCrlnndet  eine 
Fihra  die  Iwiden  Dörfer  Altreu  und  Leutingen.  Auf  der 
laael  existiert  eine  permanente  Quelle,  deren  Wasser 
vom  Büinhhpr^'  kommt.  Die  Intel  gehört  einer  einzigen 
Familie. 

AARMÜHLE.  Teil  des  Dorfes  Inlerlaken  zwischen  dem 
Dorfe  II.  (lein  Kleinen  Rügen.  Diese  Bezeichnung  iat  im 
Jahre        oltizit-ll  fallen  gelassen  worden.  S.  lliTEBLiülEM. 

AARON  (CHEZ).  Weiler  der  Gamafaide  L'ABBAtB 

(Vallec  de  Jou\i.  Siehe  diesen  Namen. 

AARÜTI   Kt  Xiirich,  Bei.  Biilach,  Gem.  Glattfelden). 

XiH  in.  W  l  iier  mit  III  Hfiusern.  Ew..  Eine  Bii  rltraucn  i, 
3  Um  \üri  I  .hiiiii  liU'n. 

AARWANQEN.  AviiviiiyiiiK  des  Kantons  Bern. 
FIjcIi- iiHi:i:i  Ii  liHKiU  ha.  Il.iiiplüi  ;  Aarwangen  (Sitz  des 
Tiprichts,  «It.sAiiiUschr.-ilicrs  iiriii  ili's lletreibungsbeamten) 
und  I^ngenlhal(Bc'^'i>  riin;;ssl.itllialterund  AmtsschalTner). 

1ö  rtemeiiiden  ;  Aar«anj;rn.  Auswil,  Bannwil.  Blci^nbach, 
liuÄswil  hui  Meiclinaii.  Uondiswil,  Ciiitenbuix.  Kli'indii't- 
"il.  Langenthal.  Leiiniswil.  Lolzwil,  Madiswil.  Mciclinau, 
<  Ibersteckhol/.Oe.'.chi  nh.icli.  Heisiswil.Boi.-t'wil,  Bührbach, 
Kolirl>ach(,'raben.  liiil.schflen.  Schwar/hiiuserrn,  Thunstet- 
ten. Unti'reteckho!/,  I  rsenbach,  W  inaii.  Im  J.ihr  ISSS hatte 
der  Bezirk  '267.i7  Kvs .,  von  dm-  n  '2<U7I  Heroriim  i  te.  Alt»  Ka- 
tholiken und  62  .liiikn  ;  li«N)  •li\fiV<  l  u.  ;  167  Einwohner 
per  km'.  Diewr  B.  /Ii  k  b.  ^ii/t  <lie  iln  lileHle  Bevölkerung 
Oes  Kantons  nach  di-rjeniiii  ii  von  liiMH  und  Biel;  er  ent- 
bJlt  3273  Häu.ser  mit  oit-U  llnii^h.iltunuen.  Aarwangen 
wird  lutn  gmssten  Teil  durch  das  mittlere  und  unlere 
Flnssgebiet  der  Langeten  und  der  umliegenden  ilügel  ge- 


bildet. Niirdlicli  '.on  Langenthal,  gegen  die  Aare  hin,  ist 
der  Boden  meiRtenK  tlicli,  Der  Bezirk  svird  im  O.  durch 
die  Kantone  Ln/crn  iiiul  \.irt,';iii,  un  N.  durch  den  Kanton 
Solothurn  und  ih  n  Amt.-.!  i>/irk  Wangen,  im  \V.  durch  den 
gleichen  Bezirk  uml  iin  S.  durch  die  Üivirki'  llurgdorf 
und  Trachseivv.ihi  hi  j,renit.  Da  der  Hmli  ii  Jit  L.ingeten 
entlang  .sehr  fruchtbar  ist,  wird  da  haupls.tchlich  Acker- 
bau, gani  besonders  Wiesenbau  pi'trieben.  Der  Flächen- 
inhalt des  angebauten  BocIcdk  , i'xkluHive  Wälder)  betrug 
im  Jahre  1895  :  9966.:«  ha,  davon  .706:1.30  ha  Aecker, 
nämlich :  ha 

Getreide  24<;7,70 

Knollen-  und  Wurzelgewächse    ....  1547,3 

Ktinslfutter  

(iemüse,  Flaehs  und  Hanf  1ü,30 

Die  Wiesen  bedecken  eine  Fläche  von    .  S008 

und  die  Wälder  

Die  Viehsihlung  weiat  folgende  Ziffern  auf: 
1876  18H 
Rindvieh    .  .  9401       IST»  iVm 
Pftnda   .  .  .    W  m  SfB 

Schweine  .  .  «BS  4386  «SM 
Ziegen  ...  9066  «778  S740 
Schafe  ...  963  1»4  1141 
Bienenatöcke  .  1W8  9717  «15 
Im  Jahr  1894  haben  36  Kiaereiea  7M6,S  Zentner  Kiaa 
(melatena  fette)  produziert. 

Im  Bezirke  wird  viel  Industrie  getrieben,  die  akh 
immer  mehr  entwickelt  infolge  der  Errichtung  eines 
ElektriziU-itswerkea  in  Winau  an  der  Aare  und  eines 
Wasserwerkes  in  Rannwil.  Die  HauptindustriezMeige 
sind  :  Mechanische  Webereien,  Fabrikation  von  Leinwand 
und  Halbwolle,  Maschinen,  Cicbwien,  Ctgarren.  Tabak, 
(LiU-iuinrarbid.  Ziegeleien,  Biaieberai,  HAblea,  Küaa 
I  handel,  Bau^'eschärie  etc. 


Awtikertrk  Aarwaogao 

In  laagaotbal  iat  da  Becirkaapttal 
Dar  Bedrk  wbd  von  den  Eiaaabafa 


EiaeabahaUaiaa  Ben-Hano- 
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genbuchsec-Olten  und  Langenthal-Wolhusen  durchzo- 
gen. Sechs  Hauplatrassen  treiren  in  Lan|{>>nthal  zusain- 
ineii  und  inachen  diesen  Ort  zum  eigentlichen  >/.entrutn 
des  Bezirk». 

Die  SUdt  Rero  kaufte  im  Jahre  1432  die  Herrschaft 
Aarwan^^eii  von  Wilhelm  v.  Urünenber;;  und  verband  .so 
ihr  Gebiet  mit  dem  Aargau,  den  sie  im  Jahre  1415  er- 
obert hatte.  Sie  fügte  im  Jahn>  1480  den  Rest  dei  Bezirks, 
durch  Kauf  von  den  Herren  v.  Luternau,  hinzu. 

AAR  WANGEN  (Kt.  Dem,  Amtsbez.  Aarwangenl.  440 
m.  Einer  der  llauptortedes  Itezirks.  auf  drei  TerraBoen  am 
rechten  Aareufcr  erbaut,  neue,  eiserne  Brücke,  4  km 
nördlich  von  Lant'enthal ;  Poslbureau,  Haltt^'stelle  der  Post- 
wagen Lan^-enlhal-Niederbipp,  Telegraph  und 
Telephon.  Das  hübsche  Dorf  besitzt  ein  alles 
Schloss,  welches  früher  Kesidenz  der  Grafen 
von  Aarwantien,  dann  des  Amimanns  von  Hern 
war.  und  jetzt,  umgebaut,  Sitz  der  liezirks- 
behurden  im.  Lw.,  "350  Häuser.  Uie  Be- 

volkeruni;  beBChiifli(;t  sich  hauptsächlich  mit 
Ackerbau,  duneben  auch  mit  verschiedenen 
Berufsarlen  ;  Walzenmühle  und  mechanische 
Schreinerei.  Iias  alte  Kornhaus  wurde  in  eine 
Rettungsanstalt  für  verwahrloste  Knaben  umge- 
wandelt. I)ie  Gemeinden  itannMil  und  Schwarz- 
hausern  gehören  zur  Kirchgemeinde  Aar- 
wanvien. 

AARZELQ  (AUSSER  und  INNER)  (Kt. 
Bern).  Teile  von  Interlaken,  im  N.  de»  Ortes. 
Inneraarzelg  ist  um  die  Brauerei  Horn,  Atisser- 
aarzelg  um  die  Hrauerei  liofvveber  gruppiert. 

AARZIEHUE  oder  MARZIUI  (Kt.  Bern). 
Vorstadt  von  Bern,  !!.'>  H^mser.  enthaltend  349  Haushalt- 
ungen und  1576  Ew.  Sie  ist  in  einer  den  Nebeln  ausgesetz- 
ten Niederung  des  Aarethaies  geiccen,  südlich  von  der 
Stadtj  mit  welcher  sie  durch  eine  Drahtseilbahn  verbunden 
ist.  Line  eiserne  Bn'icke  verbindet  die  beiden  Aareufer. 
Gaswerk  und  Wasserwerk  derSladt:  Billardfabrik,  Repa- 
raturwerkstätte für  Telegraphen,  nlTentliclip  Badeanstalt. 
Prachtvolle  Aussicht  auf  die  Südfa^'ade  des  Itundi'shauses. 

AASTUDEN  oder  AA8TAUDEN  (Kt.  Schwyz,  Bez.  i 
March,  Gem.  Wangen).  Teil  d»?s  Dorfes  Wangen,  auf  ehe- 
mals unfruchtbarem,  mit  .Stauden  bewachsenem  Boden 
am  Ufer  der  Aa  gelegen. 

AATHAL  (Kt.  Zürich,  Bez.  Hinwil,  (iem.  Sei'gräben). 
508  m.  Dorf  an  der  Aa,  19  Hauser.  T.l  Haushaltungen, 
408  Ew.  i  Baumwollspinnereien  mit  ca.  IfijUOO  Spindeln 
und:iOO  Arbeitern.  Telegraph,  Telephon.  Station  der  iiahn 
Zürich- I'ster-Happerswil. 

AATHAU  (Kt.  Zürich,  Bez.  Winterthur,  Gem.  EIgg). 
510  III.  Fabrik  von  elektrischen  .Motoren,  Eisendreherei 
an  der  Lutzeimurg  bei  Aadorf  (Thurgau). 

AATHAl.  (HINTER  und  VORDER)  (Kt.  Zürich, 
Bez.  Hinwil.  Gern  Wald).  687  m.  Gruppe  von  11  Häusern 
und  Fabriken,  im  Jonathal. 

AATHAt-MÜHLE  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  See,  Gem. 
St.  GalleiiUappcl).  "i  Häuser  des  Weiler«  Neuhaus,  ehe- 
malige .Muhle  am  .\abach. 

AAWANQEN  (Kt.  Thurgau.  Bez.  und  Gem.  Frauen- 
feld). Ganz  nahe  der  Zürchur^'renze,  bc>steht  aus  5  kleinen 
Ortschaften:  Aawangen  mit  Kirche  und  i*farrliaus.  Hutzen- 
weil,  Frieiithal,  lläusleaen  iSchule).  Burg  und  Moos.  240 
Ew.,  von  denen  24  Katholiken.  Ackerbau  und  Viehzucht. 
3  Sandstein-  und  1  Tufl'Hteinbruch.  Wäscherei  von  Baum- 
wollabgang, der  zur  Maschinenreiiiigung  benutzt  wird. 
Primarschule  mit  Bibliothek.  Poslablage  in  Aawangen 
und  Hauslenen. 

Die  ganze  Gemeinde  Aawangen  gehörte  dem  Kloster 
Kreuzlingen.  Zeugen  aus  dieser  r'eriode  sind  einerseits: 
die  Glocke  auf  dem  .Schiilhaus.  die  im  Jahre  ISöl  reno- 
vierte Kirche  und  anderseits  das  Kreuz  des  Klu><ters,  auf 
•dem  Grenzstein  ausgemeisselt. 

AAZHEIM  iKt.  und  Bez.  Sehaflliausen,  (icin.  Neu- 
bauten). i*">9  m.  Ziemlieh  grosser  Hof.  gehörte  frü- 
her dem  Spitxil  in  Schnllhausen.  Im  Jahre  l.*)56  dem 
Kloster  Hheuiau  verkauft,  dem  er  als  Sommeraufenthalt 
diente,  kam  dieser  Hof  im  Jahre  IKiS  in  den  Besitz  von 
ScIiaMli.'iuHen. 

AAZOPF(Kt.  Schwyz,  Bez.  Schwyz. Gem.  Arth).  Weiler, 
an  der  .Miindung  der  Aa,  bei  .\rth  am  Ufer  des  Zugersees.  i 


AB  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Oberhasle).  Kleiner  Bergbacli 
im  NO.  von  Grindelwald.  Er  bildet  einen  hübschen 
Wasserfall  und  ist  ein  beliebter  Ausllugspunkt.  I  VJStun- 
den  von  Griudelwald. 

ABBAYE(L')  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Saane.Gem.  Vuister- 
nena  en  Ogoz).  835  m.  Weiler,  am  nördlichen  Fusse  des 
Mont  Gibloux.  125  Ew. 

ABBAYE  (U')(ht.  Frelhurg,  Bez.  Greierz.Gem.  Sorens)" 
815  m.  Besitzung  des  ehemaligen  Klosters  Humilimont, 
zu  dem  es  bis  im  Jahre  1580  gehörte.  Von  da  ging  sie  ao 
das  Kollegium  Saint  Michel  in  Freiburg  über.  Ausgedehnte 
Aussicht  über  das  (>rcierzerland. 

ABBAYE  (L')  (Kt.  Waadt,  Bez.  La  Valli^e).  Eine  der 


Ansiebl  von  L'Abbsy«  de  Joui. 

drei  Gemeinden  im  Jouxthal,  umfasst  das  Gebiet  zwischen 
dem  ostlichen  llfer  der  Seen  von  Joux  und  Brenet  und 
dem  Kamm  der  Deut  de  Vaulion  und  d>'s  .Mont  Ferret. 
Dieses  Gebiet  hat  einen  Flächeninhalt  von  .35  km*  zwi- 
schen Hohen  von  1008  m  und  16.53  m  ;  es  ist  hauptsachlich 
von  Wald  und  Weiden  bedeckt,  nur  in  den  unteren  Tei- 
len hat  es  etwas  Wiesen  und  Felder. 

Die  Bevölkerung.  I.TiO  Ew.,  bewohnt  einen  ziemlich 
schmalen  .Streifen  am  Jouxsee.  Dazu  gehören  mehrere 
Weiler,  u.  a.  Le.s  Bioux.  Che/  Aaron,  Chez  Gros  Jean  und 
die  Dorfer  L'.Vhbaye  und  Le  Pont,  letzteres  am  nördlichen 
Ende  des  Sees. 

Die  Tätigkeit  <ler  Bevölkerung  erstreckt  sich  auf  die 
Milchwirtschaft  und  Waldwirtschaft.  Der  eigentliche  .\n- 
hau  des  Bodens  ist  gering. 

Die  Uhrenmacherei  beschäftigt  auch  einen  namhaften 
Teil  der  Bevölkerung,  immerhin  weniger  als  in  andern 
Teilen  des  Bezirkes.  .Messerschmiede  in  Les  Bioux.  Die 
Gemeinde  L'Abbaye  wurde  im  Jahre  1571  gegründet.  Früher 
uinlasste  die  Gemeinde      Lieu  das  ganze  Jouxthal. 

ABBAYE  <l.')(Kt.  Waadt.  Bez.  La  Valhk).  IU15  m.  Dorf 
in  der  Gemeinde  gleichen  Namens,  8  km  no.  Sentier 
und  2,3km  südlich  Le  Pont,  am  ostlichen  I'fer  d4-s  Joux- 
sees  und  an  der  Strasse  von  Le  Pont  nach  Le  Brassus. 
185  Ew.  Der  Verkehr  mit  den  andern  Ortschaften  des 
Thaies  wird  durch  den  Postdienst  und  im  Summer  durch 
die  DampfschilFalirt  vermittelt.  Das  Dorf  ist  im  Jahre  1h:I3 
durch  eine  grosse  P'euerslirunst  teilweise  zerstört  worden. 
Genau  im  .S.  lliessl  die  Lyonne  i  Lionnaz  i.  Ohsrlion  von 
kurzem  Lauf,  kommen  bei  diesem  B.iclie  starke  Anschwel- 
lungen vor.  Oberhalb  und  hei  der  Oiielle  befindet  sich 
der  Eingang  in  die  Hohlen  Chaudiere  d'Enfer,  bemerkens- 
wert durch  ihre  .Vusdehnung  und  die  mannigfaltigen  For- 
men. 

DieserOrt  hat  Namen  und  Ursprung  von  einer  Abtei  des 
Ordens  des  h.  Norbert  von  Pramonstratum.  Das  Kloster 
wurde  gegen  das  Jahr  1126  durch  Ebal  II.,  Herrn  von  La 
Sarraziind  tirandson, gegründet.  Diese  .\btei  wurde  zuerst 
«  lA>uiia  dann  "  Donius  Dei  »  genannt.  Im  Jahre  1149 
tzitn  man  den  Namen  uAbbatia  Lacus  Guaniensis»,  wel- 
cher noch  im  13.  Jahrhumlert  vorkommt. 

Während  des  12.  Jahrhunderts  erwarb  sieh  die  Abtei 
zahlreiche  Herrschaften  im  Kt.  Waaill;  sie  bestand  bis  in 
die  Befurmalionszeit.  In  dieser  Periode  wurde  die  Kirche, 
welche  aus  dem  14.  Jahrhundert  datiert,  zur  Pfarrkirche 
an  Stelle  derjenigen  von  Le  Lieu.  welche  vorher  beiden 
Ortsehaften  gedient  halte.  Der  Turm  ist  der  einzige  Ufber- 
rest  des  alten  Klosters. 
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ABBAVE  OC  BEVAlX  i  Kt.  N  in  nbnrg,  Bez.  Boudry, 

f;<  iii.  Rpvaix).  Rnui'rnhof  und  UcinluTi;,  ih-m  Staate  ge- 
h.tr.  iiil.  Ktictn.iligc  Abtei,  gegriind>  l  im  Jalir  i>98  durch 
t-'iQca  Herrn  von  Hoilolphi  ;  war  vom  kloüter  von  lioinnin- 
mütier  unil  doin  Cluniai  i  rdcn  abhängig.  Im  .l;ilir 
ir>H!.  )i(  der  Herorni.ition.  kam  diese  Besitzung  an  den 
St.iat  ;  die  Ttiic  di  r  Kiicho  von  Bevaix  in  ri-iiium  rOBU- 
iiisclK  in  Siile  erbaut,  rührt  von  der  Abtui  her. 

ABBAYE  DE  MAUT  CR^T  (Kt.  Waadt,  Dei.  Oron). 
Hiiii^fr^ riippr  auf  d'-m  linlicii  L'ff^r  der  Rroje,  gehört  zar 

Ctlli'lll'l'  i   r.i!li'-.  I!aI7  I.'.IIK"!'. 

ABBAYE  DE  ROSSENGES  (L')  |Kt  Waadt.  Bpr. 
Moud.ml,  llauptort  dt-r  (li'm.-indf  iioBsrii^rs  uini  ()..")  km 
nö.  v(>ui  ^It  iciiniiiiUiii'i)  Weiler,  durch  den  die  Strasse 
von  Moudon  nach  »ontpreveyrM  (lUirt,  ttml  S3  km  a. 
voo  Moudou.  7(IU  m.  öi  Ew. 

JMiSAyC  OB  SALAZ  (Kt.  Waidt,  Bet.  Aigle. 
Oeoi.  OUon).  EhoniMligw  Kksicr.  beute  W«tm-  und 
Beiternhaus:  3,5  lim  von  der  Station  Bn  der  Simplon- 
bebn.  Gipsgruben. 

ABSKROaLKTSCHKII  (Kt.  Wallis,  Bei.  Visp). 
Nene  twder  parallel  laufender  Gletactaer;  der  bedeuten- 
dere, südliche,  steigt  vom  Brunnegghorn  (384(>  m)  in  das 
N'icolaithal  bis  auf  2660  m  ab.  Man  steigt  über  den  süd- 
lichen  Arm  in  6  Stunden  30  Min.  von  St.  Mlklana  tum 
Brunneggjoch  (:^383  m),  von  wo  man  in  3  SUumUd  meh 

GnibiTi  im  Ttirtmanthal  gelangt. 
AB  DORF  (Kl.  AarKBu,  Be«.  LtuTcnbarg).  Mane  von 

Ober  Herznach.  Siehe  UERZNACH. 

ABENDBERQ  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Interlaken).  Vei^ 
xwet^ting  des  Morcenbergos  und  des  närligcngrates.  2 
Stund' II  f-n.  IiiterlakeD,  auf  einem  Saumpfaa  zu  er- 
reichen. .Aii.sstchtsptinkt  rnit  fri  qtientiertem  Hntcl.  IIJO  m. 
Kapelle.  Vom  Hül-d  lifll.-Mif  aus  führt  ein  sclilccht  anj,c- 
legtiT  WV^;  durch  prachtvolle  Wälder  über  den  ber«  in 
1  Stiindi  und  lä  Min.  Dach  .Saxeten  in  das  Thai  gleichen 
Namens.  L'ms  .lalir  1H\0  gründete  D'  Guggenbühl  hier  eine 
Anstalt  für  Ki  i  tu  i  i,  die  aber  nicht  lange  existierte. 

ABENDS  MATT  iKi.  Haselland,  Bez.  Waldenburg, 
Gem.  Lriiij,!  i.ii.  ir     Land^-ut  und  l'eiision. 

ABERGEMENT  (L')  i  Kt.  Waadl,  Bez.  ()rb<»>.  Dorf  und 
G«ra.  4.Ö  km  no.  von  (Irbc  am  1  ussi'  des  Mout  Suthrl 
nnd  an  der  Strj'-si  von  Haulmeü  nach  Li^nerolle.s.  Kirch- 
;.i-mi'itide  H.ince^- Valli'vres.  (lij.i  in.  Häuser  i;nd  250 
£w.  Dte  Gt.*ijit'iiiÜL'  mhh  2Uü  üw,  Die  Uevuikcrung  treibt 
hauptsächlich  Ackerbau.  Säge.  3  km  von  der  Stanon 
FoDUines  der  Linie  Yverdon-Sainte  C.roix. 

ABERQEOT  (Kl.  Freiburg,  Bez.  Greierz.  Gem.  Mont- 
faovon).  Sennhütte  und  Weide  an  der  waadUändischen 
Gmae.  1250  m,  PcMbtvoU*  Anaiielit  anf  daa  Gveierur- 
Uta]  nnd  naek  dar  Ctennd  daa  Gnl  de  Janan. 

AMROIRB  (Kt  nalbwb  Bet.  Grafen,  Gem.  La  Tonr 
4te  Trtaie).  SennhQtte  onoT  Wdde  am  n.  Fuase  des 
Moleson.  in  der  Nähe  des  ehemaligen  Kloeter«  La  Part 
Dieu,  106*.i  m.  Sehftne  Aussicht  mf  da*  nntere  Greiener- 
land,  den  Gibloux  und  den  Jnra. 

AB^RIEU  (PORT  DKL.'>(Kt.  Wallis,  Bez.  Monthey, 
Gem.  I*ort  Valais).  lUuaeCfrappe  am  Rhoneufer.  38i  m. 

ABESSES  oder  ABHESSES  (LES)  (Kt.  Waadt. 
Bez.  Morißes).  HSusergruppe  der  Gem.  Rchandens ;  3,06 
km  von  diesem  Dorfe  entfernt.  4-t5  m.  Reben. 

ABFRUTT  (Kt.  l'ri,  Gem.  Goschenen).  1157  m.  Weiler 
von  ungefähr  25  Häusern  und  90  Kw.  20  Min.  von  Güaebe- 
nen  auf  dem  linken  Ufer  der  Goschcnenreuss. 

ABIN  (LANüKNbKltc)  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Laufen).  Be- 
waldeter Berj;  in  dt-n  .^mtsbwirken  Laufen  und  Delt'- 
mont,  dehnt  sieb  in  nn  Itichtun^'  /wischen  den  Dörft>m 
.Sjfhieres  und  Liesberg  aus,  1  km  br.,  4  km  I.,  752  m  h. 
Auf  dem  n.  Abhang  gehl  die  Strasse  von  Soylneres-Besel 
nach  I.ieahcrg,  im  S.  läuft  die  Birs  und  die  Kiscnbahn- 
linie  Oelenionl-Basel  dem  Berg  entlang.  Die  schönsten 
Ati(isiehl.«ipunkte  sind  Les  Ürdons  700  m  und  auf  dem 
^  ei<<t  ii  .  Hölle  >  692  m. 

ABrSKaCI  (KU  Appenzell  L  R.).  iläusergnippe 
der  Gem.  RM  iwi  Appenxetl,  anf  dem  Uiracbberg. 
880  ro. 

ABLiCNTSCHEN  (Kt.  Bern.  AmUbez.  Saanen).  W'ei- 
1er  der  tiom.  Saanen.  dessen  23  Hiiuser  auf  den  Seiten  ab- 
b.<n,.eii  des  kleinen  Thale»  von  Abläntschcn  zerstreut 
liegen.  Die  Hauptgruppe  der  Häuser  umgibt  die  Kapell«, 


ACH  i7 

1303  m,  im  NW.  des  Thaies.  Letzteres,  bewässert  durch 

di»'  .!nun  iJofinc].  ^.'phört  R«»o(rraphi»rh  ins  Gebiet  der 
Saano.  Kin  -clilecliter  Fahrweg  fuhrt  direkt  nach  Belle- 
p.irdc  (Jaun)  im  Kt.  I'reibui'g.  ti  km,  w.diiviid  nur  Fuss- 
wi-^n  das  Thal  von  .Vbl.iiitschen  inii.  dem  Saanethal 
verbinden  über  die  b-<]iieiiien  l'ä>.^,e  'un  Criibpnber^ 
16.'>0  m.  Birren  ITIH  m  unii  ms  Smiini  ntlial  id/er  den 
Jaunpass  1511  m.  Kine  i,'uie  KabniirHüKe  geht  jeUt  über 
diesen  I'as.-.  ;  um  -^le  von  A bl.uil.seben  aus  zu  erreichen, 
muMM  iii.ni  hi^  fast  nach  Jaun  hinuntersteisen.  Abläntichen 
wild  im  NW.  dorchdie  FelwpitieDderGii«loaas,1W6n), 

behei  rscht. 
\      ABLE.  Sieb    !'     1  r.'Aiu.K. 

ABONDANCE  (COL  D').  biihc        ui.  MuauiNs. 

ABOROAGE  (i.*)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Lausanne).  Häuser, 
zur  Gemeinde  Pullj  am  L'fcr  des  Gcnfersees  gehörend. 

AB8CHLAOHT  (Kt.  WaUi»,  Bec.  Viap,  Gem.  Visper- 
terminen).  Eine  aabr  fhtcbtbare  Vofalp.  mit  einigen 
Wohnstitten,  Stillai  nnd  Sebranan. 

ABSeHWUNO  (Kt.  Ben,  Amtibet.  OberHada). 
3143  m  hoher  Bergstock,  dar  daa  ösUlck«  Ende  der  Lauten 
aarhömer  bildet  and  an  deaaen  Fun  aicb  der  Laoteraai^ 
und  Fin.steraargletseher  zum  Untern  Aaregletscher  ver- 
einigen. Hier  errichtete  der  Solothurner  Naturforscher 
Hugi  1827  eine  Hütte  zum  Zwecke  seiner  ersten  Studien 
am  Gletscher. 

ABSETZE  (Kt.  Solothum,  Amtei  Baisthal,  Gem. 
Holderhank).  Häusergruppe  im  W.desDorfet  HoMerbank, 

am  Abhang  des  Hauensteins  gelegen. 

ABTWIL  (Kt.  Aargau,  Bez.  Muri).  539  m.  Dorf  und 
Gemeinde,  an  den  Abhängen  des  Lindenb«i;g$,  5  km  von 
Oberrüii,  Station  der  Linie  Lenzburg-Rotkraaa.  38S  Ew., 

K.Tlholiki'n,  53  Häuser.  Postablaije.  Kaperei. 

ABTWIl.  iKt.  St.  Gallen,  Ite/.  (;os«aij).  M'i  m.  Weiler 
der  <;*.ni  l'.ar^erwald.  889  Ew.  \  kin  von  Sl.  (inllen. 
I'<  ;  iii-i  1  iegraphenbureau.  Ackerbau. 

ACACIA8  <t.ES)  (Kt,  Genf).  Neuer  ( Irt  zwisclien  Ca- 
rouge  und  L'.^ire.  in  die  '.i  (iem.  Caiou^'e,  Plainpalais 
und  Lancy  geteilt,  gehört  zum  Weichbild  Genfs,  3o0  m. 
Station  der  Sdimala|WTbabn  GenM^Bfonga  and  Genf- 
Lancy. 

ACH  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Rorschach  .  Weiler  der  Ge- 
roeind«»  Tübach,  73  Kw    'i  km  von  St.  Gallen.  415  m. 

ACHEN  (Kt.  St  (;aiien,  Bez.  Roiaebach).  Weiler  in 

dir  Gem.  Mörswil.  40  Ew.  504  m. 

ACHENBERG  (Kl.  Aargau,  Be/.  Aarau).  Berg  an  der 
Strasse  über  die  StafTclegs ;  Signal  im  N.  des  Dorfes 
Küttigen,  716  m.  Der  Fuas  de«  Berget  iat  mit  Weinrehan 
bewadtiten,  der  obere  Teil  mit  Wald. 

ACHKNBBR«  (Kt.  Aaii|ao,  Bez.  Zurzaeh  and  Kling- 
nau).  Baoemhof  ndtHeitefge  und  Kauelle  unaerer  I.  Fnu 
von  Loretto,  WallfUirtsort.  Am  U.  Mai  1814  ertranken 
30  Personen  von  Bdttstein.  welche  nach  Aehcnbeq^  wall- 
fahrten wollten,  in  der  Aare. 

ACHER  und  AECHERU  0"'>  A>  ker).  Name  ttbi- 
reicher  Besitzungen  der  Zentralschweiz. 

ACHERBERG  (Kt.  Uri,  Gem.  Bürgleni.  AIpwcide  von 
993  m  Höhe,  zwischen  Bürgicn  und  Spiringen,  n.  der  Klau- 
»enstrasse.  23  Häuser.  123  Ew. 

ACHBRBIELEN  (Kt.  Wallis.  Bez.  Bri^'i.  Hügel,  30 
Minuten  ol>erhalh  Brig.  Sennhütten.  Hföm.  /\u»chen  den 
Gemeinden  Kied-Termen  und  Brig.  Ehemaliger  Wacht- 
posten, wo  man  in  Zeiten  von  Krieg  nnd  AvBrobr  Feuer» 
Signale  gab. 

ACHEREGQ  (Kt.  Nidwalden.  (iem.  .'^tansstaad).  Am 
östlichen  Kiule  de.n  I.upper liei j;h  nnd  am  .\i>ranp  dp'i  AIp- 
naclierx  '-s.  >i-it  uniU'iililichi-i- Zeil  lu'hridrl  mi  h  liier  i-ine 
SchilTerherberge  ;  man  Imuif  ItkiO  eine  Zu|ibrurk.-,  um  die 
beiden  Seeufer  zu  verbinden.  Seither  hat  <lie>.-  Zugbrücke 
'  eini'i-  iltehb.Tren  Brücke  Platz  gemacht  Sinnbrui  Ii.  Alte 

ACHERMQHLE  (Kt.  L(i7<  in.  .\int  lb«'bdoil'.  Gt'in. 
K-clienbarh).  Muhle.        ni.  St.ilmu  ^.^Lbenb.l(■ll. 

ACHERt.1  (Kt.  Uri).  ilauseri^i u^'i>e  der  Getu.  .Schall- 
dorf, 510-570  m.  186  Ew. 

ACHERN  {Kt.  Wallis.  Bez.  Baron).  Weiler  der  Gem. 
Birehen.  1340  m.  55  Ew. 

ACHSELBERG  (Kt.  Schwyz).  Felsige  Berggruppc  im 
deK  Muotatblles;  die  nackte  Spitie  des  AcbMistockea, 
216U  lu,  ist  der  Haupt^ipfel. 

OKoan.  tsxi  —  S 
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ACHSCLI  (Kt.  Glanii,  Gern  Sool).  S.'nnhiiite  auf 
einer Tpi  r.issf  mi  Wt>^(i'  vun  s<*t)l  mich  dnr  Alp  Fiaaie. 
1413  in       -  r  Au>*»iclil§piinkt. 

ACMSENBERQ.  Siehe  AvKMunG. 

ACHSENFKU».  Sii'lic  A\f;M  Ki..s. 

ACHSENFLUH.  Siehe  Axknh  i  n. 

ACHSENSTEIN.  Siehe  AXKNSTHN. 

ACHSENSTRASSE.  Siehe  Axlnstu\svk. 

ACH8ETEN  (INNER  und  iEUSSER)  Kt  Bern, 
Ainfshpr.  uml  fiein.  I''nilij,rti|.  Weilar  im  Knt»th^;>-nUial. 
latN)  ,„.  \-  lliiUHiT,  'J-if  Kvv. 

ACHSLEN  (Kl,  .Si,  Galkii,  He/,  und  Gvul.  Tablatj. 
Weiler  von  !C)  l.w.  an  der  Strasse  von  St.  Gallen  nach 
Rehctobel,  JU  Minuten  von  St.  Fideu.  Station  der  Linie 
St.  G:ill(>n-RorM<hach.  Ackerbau  und  Olwtbautnziicht. 

ACHTEI.SAS8aRAT(Kt.  BerQ,AinUbci.Oberhule). 
Felsiger  Grat  von  1998  Ol,  ttdrdlich  vom  Gadmenthal,  »ehr 
»chüaer  Ansaichtspuokt. 

ACKSIt  (Kt.  St  Gallen,  Bei.  Ober  Toggeobuis).  Weiler 
der  Gemeinde  Ebnat.  85  Ew.  D«a  Namen  ■  Acker  •  fahren 
eine  gione  Zahl  von  Baaemhdfen  lo  der  OstscKweiB. 

ACICSflU(lCt.  Bem.Amtobea.  BurgdoiA.ABanemböfe 
in  der  Gemcindo  Winigcn,  4  km  n.  dieaes  Dorfta. 

ACKKRN  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  und  Gem.  Plmtigen). 
Gruppe  von  30  Htaaem  mit  127  Kw. 

ACKCRMANIMIMUBlKl.Thurgau,  Bez.  Arbon.Gcin. 
NeukirclO.  H.itü^frgrupp«  bei  .^leinebruDD,  20  Min.  von 
Netidiri  h;  ;,iü>i--i'>i  Bauerngut. 

ACKERSTEIN  (Kt.  und  Bez.  Zürich,  Gi-m.  Höngi;;). 
Landhaus,  aus  einem  einzigen  erratischen  Block  (Seroirit 
oder  rott-r  Ackerstein)  erbnut.  an  der  Strasse  7.i>ricli  Ilön^g. 

ACUA.  Dieser  Name,  um  Kl.  iiraubünden(OberengadiD 
hS'tftjj  :ins««wendet,  bezeichnet  dasselbe,  was  die  Wnl!is<T 
"Miivens  ■  iiml  die  Berner  •  Voralpeim  oder  •  Maiiiis.iHse 
nennen.  Arhi  karrimt  vom  lat.  accola  und  ist  die  He^eich- 
ount;  fiir  Ilutti'ii,  welche  nur  weni^;  uhrr  ih-m  Tti.il,,riunl 
liefen.  M.in  b<  iiiil7t  nie  im  Frühling  für  da^  \ifii.  bevor 
iii.in  .lufdieAli»  fihrt,  und  im  llerbNt,  wenn  tn.tn  von  diT 
Alp  wieder  ins  Thnl  hiniinter>teij,'t.   Kn  i«l  .il->(>  d^ix,  w:i«t 
m^in  im  .liir.i  die  i.  Voi-iii.in.' ■   nennt.   Iin  Ol  iT  Kn|i;.idin  . 
hei^i-^en   die  Geinetiidcn    uocli    lu  iiie   i  u-mantnjs  oder 
n  i-ili  II  naunchat»,  d.  h.  N.ichli-irsch.irtcn. 

ACLA  I  Kl.  Granbünden,  tiez.  Heinzenberg).  Bauemhof 
in  der  i  .LMiu'iii  le  Teiin;!,  an  dar  Streaaevon  vemm  nach 
Suiiuu.  1200  ui.  31  Ew. 

ACLA  (Kt.  Craubünden,  Bez.  Vorderrhein).  Weiler  von 
9  Häusern  und  Kapelle,  Gem.  Medcls  an  der  Lukroanier- 
etraaae.  1746  m.  2»  Ew. 

ACUk  MARTIN  (Kt.  Graubinien,  Bez.  Vorderrhein). 
Hinaergnippe  auf  der  radtten  Thaiaelie,  Geatt.  Trnaa. 
1990  m. 

ACLA  SILVA  (MKIBRLI)  (Kt.  GranbOnden.  Bei. 

Maloja].  Viel  bctnente  Sommerwirtaehaft  Im  O.  dea  St 
Noritteraecs.  Gem.  St.  Moritz.  1800  m 

ACLaS  (Kt.  Griiubünden,  Bez.  Vörden  liein).  Il.iuser- 
enippe,  auf  der  linken  Seite  des  Soiiivixerthales,  Gem. 
Disentis.  IfiäO  m. 

ACLAS  8EURA,  DAFORA  und  DAVAIN8  (Kt. 
Graubimden,  bez.  .VIbula).  Bilden  zusammen  die  Adas 
d'AK  ik'ie;  Maien^ä.sse  in  der  Gem.  Alvaneu.  1795,  1G94 
UU'i  1^''"  m. 

ACLENS  (Kt.  W.iadt.  Bez.  Morges).  Dorf  und  Gem.; 
6,5  km  n.  von  Mi>rj;eii.  V»6  ui.  Ki»i'nbahnstation  Vunien«, 
S.fikrn.  Po><tablage.  PosIwaRen  Morj;«'«-f;.risf,-on-iy.  Tw., 
(leiii.  ivt!  Ew.  .\ctorbau  und  \S'einh.iii.  Ii  is  Horf  w n  s  hun 
im  J.ihi  lUK!  l.ek.innt.  In  der  (.'mgebitiig  vv.ir  ein  liorf  mit 
Kamel        '  )ph. 

ACl-ERTOBEL  (Kt.  Graubiinden).  Seitentubel  de» 
S;iiie[iili;ili  >,  hiUh  t  die  Ur.  n/e  /.wiücheo  dcn  (Jem.  Tenna 
niid  Vi  iMin.dcn  Be/irkeii  Ilein7enh<'rg  und  Glennor. 

I  nrül,:e  von  Verwilleriui^;  der  Srhief.  rh.inke.  iit).-i  •.'.eiche 

die  Strihse  nach  Satien  ging,  kamen  häufig  RuUchungen 
\oi .  V  >  1.188  man,  am  dieaen  aaamweichen,  eiDanTBnDel 
biiueii  luusitte. 

ACLETTAlKl.  Graubünden,  Bez.  Vorderrhein).  Weiler 
von  9  Hausern  und  einer  Kapelle.  51  Ew.  1291  m.  Gem. 
Disentis,  im  W.  des  Dorfe>i  Disentis;  atii  Eindrang  zu  dem 
hübschen  Acletl.ithal,  weiehe*- sieh  bis  zum  Fuss  den  Fiz 
d'Aclelta  ausdehnt 

ACLCTTAPASS  (Kt.  Granbänden,  Bez.  Vorder- 
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rhein).  2790  m.  Pass  im  W,  vorn  Piz  d'Ach'tt.i.  fuhrt  von* 
Aclottathal  über  den  Bundiiert;r.tt  /um  Urunniglelücher. 

ACLETTA  (PIZ  D«)  (Kt.  Gr.iubündcn,  Bez.  Vorder- 
rhein). Berppitze  von2?M7  m.  im  .VW.  von  Diaentit,  im 
Oberalpstockmassiv,  im  Minter^nuide  d(>«  Aclettalhales ; 
auf  dem  Gral,  weicher  vom  Brunnipasa  nach  O.  und  vom 
Acleltapiis    n  i  ti  \',  -.iia. 

ACLETTATHAI-  (Kl.  (iraubimden.  Bez.  Voiderrheio). 
Hübsehen  Th.jlchen,  |welehes,  .im  l'nsee  des  l'ii  d'Achrttn 
9917  m,  des  I'izCavardira.s  -ifM'^im  und  de»  Piz  Aull  JUliSlR 
beginnend,  hii,  /um  Weiler  Acletta  hiDiintergellt,  HD 
»ich  gegen  d.-)-  Vorderrheinth.il  ollnet. 

ACLBX  {  Kt.  Wandt.  Hez.  Payerne)  Kini^'e  Il  iuserauf 
dem  Gebiet  vod  Cumbreinonl  le  Gtaad.  2.5  km  no.  vom 
Dorfe. 

ACQUA  (ALL*)  {Kt  Teaain,  Bez.  Leventina.  Gem. 
Bedretto).  Hoapis  1006  m,  bei  Airolo;  Wirtahaua,  von  Tou- 
risten aurgetucht,  die  äber  den  Nnfenen  und  den  San 
Giaoomopaüs  gdien. 

ACQUA  (PW  DKLL'>  (Kt.  GftttbAnden.  Bes.  Inn). 
GipibL  von  9117  m.  An  der  Grenxe  von  lulien,  im  S.  von 
Zemea. 

ACQUACALDA  (Kt.  Tessin,  Bex.  Btenio,  Gem.  Oli- 
vone).  Gasthaus  mit  Pension,  viel  besucht  von  Touritten« 
welche  den  Lukmanier  und  das  Piorathal  passieren. 

ACQUADICE  (MOMTI   ALL')  (Kt.  Graubünden, 

Bez.  Moe>=.r.  Kti  ine  Gruppe  von  Huotiern  mit  Knpellc, 
Gem.  Bos^ia.  i:!t>s  m. 

ACQUAROSSA  (Kt  Tessin,  Bez.  Blenio,  Gem.  Lot- 
tigna).  Weiler  von  121  Ew..  im  Bleniothal,  grosses  Badc- 
etahlisseinenl.  Eisensäuerling.  fäO  m.  Post.nhlatje.  Tele- 
t,'raph  .  I'osiwagen  nach  ßiasca  1'  .Stunden. 

ADAGHEatIO  (Kt  T«sin.  Re/  Locarao).  Kleiner 
Weiler  '.H'i^l  m)  im  \al  d Osola,  (lern.  Brionc-Verzasca. 

ADDOUX  (LES)  (Kt.  {■reilmr};.  He/  Greierz.  Gem. 
(Ireienl.  Tl.'i  m.  Il.iiiser  des  borfe»  1  pa^jny  Lin  diT  llaiijjt- 
slrassc  gelegen.  Beim  Luibau  der  l'undamente  dea  Ue- 
bäudes,  das  als  Herberge  dient,  entdeckte  man  im  Jabm 
lH5i  aeh»  S|<»dptp  prShislorischen  I'rsprungs. 

ADELBOOEN  l  Kt.  Hern.  Aiiit.she?.  Pnitinen  i  Dorf  und 
tieui  ilüA  l^iiusliii^entlules .  durch  sein«  Bchoni'  La^ie  auf 
der  linken  Thalseit««  ■seil  eini(.''  n  Jahren  zum  vielli«- 
suchten  Knmrte  geworden.  Pi'iT  in.  Poistburt^aLi,  l'ost- 
wa;,en  Tele^-raph  iindTelei)hon,  Alte  Kirche  mit  einer  aus 
dein  MillelaiiL'i  sUiniiienden  Freske.  136  Ew.,  Gem.  unge- 
fähr 1564  Ew.  Ackerbau.  Seidenweberei.  Schaohtelfabrik. 
Fremdenpensionen.  Man  kann  von  Adelboden  aus  leicht 
über  das  Hahnenmoos.  1954  m,  nach  der  Lenk  felanoen, 
oder  von  der  Eng.slligenalp  aua  den  Wildstrubel,  93S3  ro, 
bealai^en  oder  doich  den  ftlsigen  Weg  der  Rothen 
Kumme,  IB8S  m»  nadt  der  Gemmi  gelangen. 

ADCCBODBM  (Kt  Luzern.  Amt  Willisau,  Gem.  Wi- 
kon).  Dorf  an  der  Straase  Zoflne«n-Reiden  im  Thalc 
der  Wigger  Ma  ro.  88  Häuser,  261  Ew.,  von  denen  HiO  Ka- 
tholiken und  III  Protestanten.  Gehört  znr  Kirchgemeinde 
Beiden.  Ein  bedeutender  Teil  der  n>'Vf>)kerung  beschäftigt 
sich  mit  Ackerbau,  auch  finden  viele  tlinwonner  in  den 
Fabriken  Zolingens  Arbeit.  In  der  Umgebung  des Schlossea 
Wikon  (TochterinHlllut)  itchoner  Aiissiclitaptinkt.  Station 
Beiden  oder  Zollngvn  der  Linie  'iit.»ii.Lu/em. 

ADELBODEN8CHWAND  oder  SCHWAND.  Teil 
des  norr4's  \de!l,i-)den,  Anitabez.  Frutigen.  Siehe  Adki - 

ADEL.BODENTHAL  f  Kt.  Item,  AmLsbi-z.  Frutigen). 
Man  gibt  diesen  Namen  im  allgemeinen  <lem  obem  Teil 

des  Engstlipenthrtles,  wo  d*»*  forf  Adelboden  liegt.  Es  ist 
eines  der  scb'  nslen  und  im  Si.innu  r  hesuchleslcn  I  haier 
d"x  i iei neraberiandes.  I>aü  Wildstrultelmassiv  gibt  ihm 
1  I     r    s.irtiges  Gepriige. 

AOELQOS  (Kt  Bern,  Amtsbez.  Fruligiin,  Gem.  Fru- 
ii;:en  Weller  von  8  llänaem,  35  Ew.  Zändhölaehen- 
fabrik. 

ADELRAIN  (Kt.  Bern,  Amt  h  /.  I miigen,  Gem.  Fru- 
tipenV  Well'  r  mit  75  Ew.  hei  Fititij.;en.  Zündhulzchen- 

f.:,iil... 

AD&.LWIL  (Kt.  Luzern,  Ami  Surseo.  Gem.  Xeuen- 
kirch.  Kirchgemeinde  Sempach).  .V25iii.  Weiler  von!)  Hau- 
Kern  und  (!.'>  Ew.  Kapelle  an  der  Eisenbahnlinie.  1  km  von 
der  Station  Sempach  entfernt 

ADERBOOEN  (Kt.  tri.  Gem.  Waasen).  Im  Meien- 
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thal  uad  am  Ufer  der  Meienreu^s.  Gruppe  von  Sennhütten, 
lum  WfiltT  Bei  der  Kapelle  gehörend. 

ADEREN  (Kt.  Kreibiirg).  liügel  von  5HI  m.  Tab.  von 
Miirten.    Schoner  AusaichUtpuukt,   wu  am  Tage  der 


Das  AdelbodeDthal. 

Schlacht  bei  Miirlen  das  Hauptauarlier  des  Grafen  von 
Homont,  des  VtTbünilelen  Karls  des  Kühnen,  gelesen 
haben  soll.  Aderen  ti^urirt  mit  Kois  I>omin},'ue  und  Mont 
de  Ctiiirgi'vaiid  in  dem  Wappen  Murtem*. 

ADET8WIL  iKt.  Ziirich,  Rez.  Ilinv^il).  7J0  m.  Dorf 
und  (ti-m.  von  70  HTiuisern  und  520  Ew.  15  Min.  von  der 
Station  ßaretswil  der  Linie  von  Uerikon  nach  Bauma. 
Postwagen  KinUswil- Wetzikdn.  Telephon.  Viehzucht. 
Seidenweberei  als  Hausindustrie.  Kalkofen.  Ziegelbrcn- 
nerei. 

ADI8WIL  (Kt.  Luzcrn.  Amt  Sursee.  Gem.  Gtin/wil, 
Kiri'h;;emeinde  Münster).  Weiler  auf  »lem  rechten  Ufer 
der  Winen,  6G7  m.  45  Ew.  Ackerbau.  Post  nach  Münster. 
Station  llitikirch. 

ADLEMSRIED  (Kt.  Kern.  AmUbez.  Ober  Simmenthai, 
Gem.  llolti;,'en).  Weiler  von  88  Ew.,  im  Zentrum  des  Sim- 
menthaleK.  '20  Min.  von  Itoltigen  auf  einer  1017  m  buch 
gelegenen  Tcrrasst!  am  linken  Ufer  der  Simme.  Adleros- 
rted  wiril  schon  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1276  ge- 
nannt. 

ADLENBACH  (Kt.  Glarus,  Gem.  Luchsingen).  Süd- 
licher Teil  lies  Dorfe«  LuchsinKen  im  Linththal.  570  m. 
239  Kw.  SUilion  Luchsingen  der  Linie  Glarus-Lintbal. 
Spinnerei  und  Weberei  von  Wolle  und  Baumwolle.  Kar- 
tonfabrik. 

AOLER  (Kl.  Ilaselland,  Bez.  Liestal,  Gem.  Prattelen). 
Bewaldeter  l(«>rgriicken  von  5'28  m.  auch  Madien  geheis- 
sen.  Auf  dem  Gipfel  Ruine  des  Stammsehlosxea  der 
8p.itertMi  Herren  von  Prattelen. 

AOLERQUET8CHER  iKl.  Wallis.  Rez.  Visp).  3  km 
lanp<r  (ilelscIi.T  vom  Adlerpas.H,  37118  m,  ausgehend,  ver- 
einigt sich  bei  2S100  m  mit  dem  Kinilelennletscher  am 
Fuüse  des  Sirahlhorn»,  im  Nicolaithal.  Kr  liegt  zwischen 
der  KcUw.ind  KimpliiM:hw;mt.M'  im  N.  und  dem  .\dlerhorn. 

AOLERPA88  oder  COL.  DE  l.'AiaUE(Kt.  Wallis, 
Itei.  Vi^n),  m.  Wie  erste  Expedition,  welche  ihn  im 
Jahr  1840  ul)er*chritt,  gab  ihm  den  N.imen  Himplischgrat 
und  die  zweite  im  Jahre  1853  denjenigen  von  Col  Imseng; 
aber  er  wird  jet«t  immer  Col  de  l'Aigle  genannt,  weil  Mr. 
Will«  im  Jahre  1M53auf  der  Passhohe  eine  Adlerfeder  fand. 
Er  geht  zwischen  dem  Rlmpflschhorn  im  SO.  und  dem 
SlrahlliDm  im  SW.  durch.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass 
der  L'ebergang  von  Saas  nach  Zermatt  iihi  r  den  Allalin- 
gletscher,  <ler  von  einigen  altem  Schriflslellerei  erwähnt 
wird,  eher  der  Allalinpass,  XtlQ  m.  i.st  als  der  Adlerpass. 
Jedenfalls  ist  der  Adlerpass  vom  Saasthal  aus  den  8.  .\ug. 
1849  durch  l'fr.  Imseng  von  Saas  in  Begleitung  eines 


Gemsjägera  erreicht  worden,  worauf  am  folgenden  Tag 
die  er«te  vollständige  Ueberschreitunc  bis  nach  Z<>rmatt, 
durch  M.  Ulrich.  Lauterburg  und  Gottlieb  Studer  stattfand. 
Von  .Mattmark  bis  zur  Passhohe  5  Stunden,  von  da  nach 
^.«■rmatt  4  Stunden,  im  Ganzen  9  Stunden. 
.\ur  der  Abslieg  ülxerdeu  ersten  Eisabhang 
nach  der  Seite  von  Zerrnatt  bildet  einem 
unerfahrenen  Kletterer  einige  Schwierig- 
keiten. 

ADUERHORN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp). 
Spitze  von  3993  m.  Erhebt  sich  auf  dem 
SVV.-Grat  des  Strahlhoms  im  O.  von 
Z^rmatl. 

ADLET8HAU8EN  (Kt.  Zürich.  Bez. 
Hinwil).  Weiler  der  Gemeinde  Grüningen, 
45  Ew. 

ADÜIGEN8WII.  (Kt.  Luzem.  Amt 
Luzern).  Dorf  und  Gem.  Je  3  km  von 
Ehikon,  Station  der  Linie  Luzern-Rot- 
kreui  und  von  Meggen.  Station  der  Gott- 
liardbahn.  Poslablage.  Postwagen  nach 
Luzern.  Telephon.  fiäO  Ew.  Fruchtbar»>r 
Roden.  Obstbau  und  Viehhaudel. 

ADLIHUBEL  (Kt.  Bern,  Amtsbezirk 
Aarwangen).  Drei  Bauernhöfe  bei  Heisis- 
wil.  Gem.  Melchnau,  am  Fusse  des  Aui- 
sichtspunktes  Hohwacht. 

ADLIKON  (Kt  Zürich,  Bez.  Andel- 
tingen). Dorf  mit  Ew.  Gem.  .'lOI  Ew. 
150  m,  '2  km  von  Andellingen,  Station  der 
Linie  Winterthur-SchalThausen.  Postab- 
lagc,  Telephon,  Telegraph. 
Die  Bewohner  beschäftigen  sich  mit 
Weinbau.  Ackerltau  und  Viehzucht. 

ADI.IKON  (Kt.  Zürich,  Bez.  Dielsdorf,  Gem.  Begcns- 
dorO.  439  m.  Dorf;  1.5  km  von  Regensdorf,  Station  der 
Linie Oerlikon-Wettingen.  120 Ew.  .Scliule,  etwas  Weinbau. 

ADUISBERQ  (HINTERER)  iForsth.ius) ( Kt.  u.Gem. 
Zürich.  Quartier  Ilirslanden).  ti65  m.  .Sehr  besuchte»  länd- 
liches Wirtshaus  und  Sommerausilugspunkt.  Vcrsucha- 
garten  der  eidgen.  Zentralanstalt  für  das  forstliche  Ver- 
suchswi-gen 

ADL.ISWI1.  (Ki.  Zürich,  Bez.  Borgen).  Dorf  von  1589 
Ew.,  Gem.  2876  Ew.,  auf  beiden  Seiten  der  SihI,  447  m. 
Bahnhof  der  Sihlthalt>ahn.  Poslbureau.  Telegraph  und 
Telephon.  Der  Gemeindebann  umfasst  61^  ha.  Ackerbau, 
2  bedeutende  Baumwollspinnereien  mit  ca.  2(10  Arbeitern, 
I  Seidenweberei.  Wiesen,  Wälder,  wenige  Rebberge. 

ADREY  (I.')  (Kl.  Freiburg.  Dez.  Greierz,  Gem.  La 
Roche).  Teil  der  Gem.  La  Roche,  genannt  (Quartier  de 
l'Adrev,  780  m,  ungefähr  70  zerstreute  Häuser.  219 
Ew. 

ADREY  (EN  I.')  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Greierz,  Gem. 
Vuadens).  Zwei  Landguter  mit  Bauernhäusern  am  NO.- 
Fussc  der  Alpettes  und  in  der  Nähe  der  Räder  von  (A>lom- 
bettes.  873  m. 

ADULA  (Kt.  Graubünden).  Die  alten  Schriftsteller  haben 
den  Namen  A(1ula  Möns  oder  .1//>e«  Adulae  dem  (lebirgn- 
massiv  gegeben,  in  welchem  der  Rhein  entsprinKt  und 
besonders  den  Kämmen,  über  welchen  die  Passe  Gotthard, 
Lukmanier,  St.  Ilernhardin  und  Splügen  führen. 

Heute  versteht  man  unter  <  Adulaiuassiv  n  die  östliche 
Hälfte  der  leponlischen  Alpen,  d.  h.  diejenigen,  welche 
sich  vom  Gotthard  bis  zum  Spinaen  ausdehnen  und  welche 
ilie  (irenze  zwischen  dem  Kl.  Uraubünden  und  dem  Kt. 
Tessin  bilden.  Dieses  .Massiv  schliesst  die  drei  Quellen 
<les  Rhein  ein.  Man  gibt  im  besondern  lien  Namen  Adula 
dem  höchsten  Gipfel,  dem  Rheinwaldhorn.  Dieses  bedeu- 
tende .Massiv  wird  von  den  Bergsteigern  wenig  l»egangen, 
obgleich  seine  Spitzen  und  Glettvcber  Iteachtung  verdienen. 
Das  grosse  Massiv  des  Adula  besteht  aus  einigen  kleinern 
Gruppen  :  1"  Das  Massiv  zwischen  Gotthard  und  Luk- 
manier, llaupt;;ipfel  :  der  Radus  oder  Six  Madun  29CH  m, 
der  Pizzo  Centrale  IVXÜ  m,  und  der  Piz  Idas  3Ü2^:i  m.  Der 
Vorderrhein  entspringt  am  Fusse  des  Itadus  und  der 
Mittel-  oder  Medelserrhein  am  südlichen  Fusse  de»  Pix 
Blas.  2"  Da.s  Medelserinassiv  zwischen  Lukmanier  und 
dem  (ireinauasK,  Hauptgipfel  :  der  Piz  Medel  3203  m,  und 
der  Scopi  3*200  m.  3'  Das  Rheinwaldhomma''8iv  zwischen 
Greina  und  St.  Bernhardtn.  Sein  höchster  Gipfel  ist  das 
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RheiDwaldhorn  oder  Pix  Valrhcin  3^  m  (im  Jahre  1780 
durch  den  Mönch  PlaciduK  a  Spcscha  von  Disentis  aus 


born  S890  m.  Der  Pii  ferri  3151  m  und  d«r  Pto  Aal 
StSi  m  erheben  Bich  auf  Kimmen,  welche  dieiee  Mtwiv 

gegen  N.  verlängern.  Am  öatlichen  Fuaae  de«  Hheill Wald- 
horns, in  dem  gröMten  Gletscher  dieacs  Masäivi,  be- 
flndet  sich  die  Quelle  des  Hinterrheins,  des  Hauptarms 
dieses  Stromes;  g.inz  nahe  dabei  ist  die  Klubhätte  Zap- 
port dl!»  S.  A.  C,  der  l)e(|Hcmste  Ausgangspunkt  für  dif 
Besteigung  deg  HhoinwnIdliornH,  3  Stunden  über  den 
Nu. -Grat  vun  der  LenUilüclie.  ^2SM  a\.  Uicser  letzte  Pass 
ist  der  eigentliche  rel)«r(;ang  zwischen  dein  Zapport- 
nnd  dem  Lentalhälchen  ;  denn  der  Nanjc  <  Adulajoch  <  , 
weit  her  auf  der  Sietifriedltarle  vorkommt,  ist  zuweit  naeh 
N.  (.eröckt  uikI  U'/eichnel  nur  den  Ort.  wo  sich  die  NO.-  ' 
und  die  NW.-Uräte  de*  Itheinwaldhorn»  vereinigen.  Wenn  ' 
man  den  Aiil'-^liei;  von  olivone,  von  W.  nus  (Liikmanier- 
roule),  macht,  muss  tn.in  in  den  Iliittin  im  hinteren 
Cansinathal  übernaclil«  n  und  \i>n  il.i  iiber  den  Hn-s- 
Ciana-Cilelsclier  iiucti  ilem  ltre..ciana-l*:i'^s.  iilltO  m.  auf- 
steigen, von  \V(>  man  den  .NW.-Crat  erklimmt.  \"  Das 
Massiv  der  Splügener  Dnloniite  ist  ein  kleines  Kalktnas.siv. 
welche«  »ieh  im  N.  des  Dorfes  Sj)lii"en  zwischen  dem 
Safientliul  und  dem  Dorfe  Andeer  erlieht ;  der  horhste 
Gipfel  ist  das  Alperschelliliorn,  H(H5m.  Auf  der  Vei  lan^e- 
riin;.  dii  »es  Massns  n  icli  .N  erhebt  sich  diT  Pi?  vi  rin. 
3üOO  in.  mit  prachuoller  Aussicht.  5"  Das  TambumassiN 
zwischen  dem  St.  Ilemhaniin  und  dem  Splügen.  höchster 
Gipfel  der  Pix  Tambo.l'iTG  in,  prachtvoller  Aussichtspunkt, 
in  .3  Stunden  von  der  Splügenpasshöhc  aus  leicht  su  er> 
reichen.  Im  oberen  Teil  des  ilinterrheintlialca,  wie  im 
VaifiiodSaAaBifaaLapFaclwBdieBaiioluMrdMMidi;  sie 
■tammen  wn  dräWaUitero  all.  wrieha  faa  XIIL  Jahrb. 
iiiertMN>  dowaaderlen. 

ADVKflSAU  (I.')  (KL  Waadt).  Baeb,  kMner  ZuOon 
dar  Bai«  de  Clareoa,  linitet  Ufer  fGenfieraee).  Lauf  1,5  km, 
MAnduDg  i  km  oberhalb  Brent,  Gem.  he  CMtelard. 

iCBCRSBOHL.  oder  EBER8BOHL  (Kt.  Bern, 
Amtübez.  Seftigen,  Gem.  ßurgistein).  Weiler  von  4  Hio- 
aem,  'M  Kw.  An  der  Strasse  nach  VValtenwil. 

iCBUCTEN  (Kt.  Zürich.  Ocz.  Meilen).  4tjO  m.  Gruppe 
von  10  Hiuaem  der  Gemeinde  Meilen,  90  Min.  von  der  i 
StattoD  Meilm  der  Liaia  ZArieb-Rappenwil.  <8  Ew.  Wrin-  I 
hau. 

iCBNET  (OBBR  und  UNTER)  (Kt.  Sololhurn, 

Ami' i  H  >l-th,il.  Gi-m.  Hamiswil).  2  liauernh  ife.  Ober- 
^hi)i  t     'i'  rl   I    I     ,1  ■  I  1  St.  .Ic-epli  in  Sololhurn. 

iCBNlT  .m>  ii  EBNIT  oder  EBNET  (kt.  Bern.Amte- 
bez   Seftiiien.  Gem.  Burgiatein).  Weiler  vott  8  HSoaem, 

iXI  Ew.  Ackerhan. 

iEBNIT  (OBER  und  UNTER)  oder  EBNIT  Kt. 
Item,  Amtsbvz.  Trach»elwald,  Uem.  SuuiiswaldJ.  Weiler 
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von  10  Hiuaem  aad  TO  Ew.,  gebort  tarn  Oarfe  Wasen. 

856  m. 

JBCAbrli  (Kt.  und  Amt  Luxem,  Garn.  Tfiraa«). 

Häuser  am  Ufer  des  Vierwaldstätteraeea,  47S  m.  Station 

Vitznau. 

iECNERLIALP  (Kt.  Unterwaiden,  Gem.  Kama). 
1400  m.  Alp  mit  saftigen  Weiden,  auf  der  PasabSbe  twi- 
schen  Kerns  und  Dallenwil  am  Abhang  dea  Sttuiaei^ 
horns.  Kampf  Bwlaeben  MldwaMam  nnd  Franaoaen  in 

Jahr  1798. 

iECKENMATT  oder  ECKENMATT  (Kt.  Bern, 
Amtsbe/..  Schwarzenhnrc  Gem.  Wahlern).  Weiler  mit  30 
IläuKern  und  einer  Herber>;r.  71  Kw.  Ganz  nahe  bei  der 
Brückl'  über  das  Sch war7\va-ser.  064  rn.  1  Stunde  von 
Thorishaus,  Station  di  r  Linie  l''roiburg-liem.  Poatwagan 
von  llern  nach  Schwarzenbur^:.  Miihle. 

>CDCLWIL  Ikt.  AmfM/ell  \  K.  Ii,/,  llmlrrlun,!  l. 
Weiler  mit  1*28  Ew.  Geliurt  3  Geineindin  an;  4  li.itiuer 
der  Gem.  Herisau,  6  Häuser  der  Gem.  S(  liuellbninn 
und  i  Mauser  der  Gem.  Waldstilt.  «iiu  m.  Liej.'t 
an  der  Sira-M-  Ili  risau-Schwellbrunn  und  wird  von  der 
Glatt  durcliUossen.  Schöne  Landschaft.  Weberei  und 
Stickerei.  Der  Ort  muss  sehr  alt  sein,  sein  Name  lioaunt 
von  dem  altdeutschen  Personennamen  Adalu. 

iEDERMANSDORP  (Kt.  Solothurn,  Amtei  Balsthal). 
375  m.  Gem.  und  Dorf  von  476  Ew.,  6  km  von  der  Gem. 
fialatbal,  beaüit  froaaa  Wilder  an  den  Abhingen  des 
WailaanaHiaa  wai  des  Hauensteins.  Postbureau,  Station 
«kr  iMwaiHk  Balatbal-Mäaatar.  Aofcariwn  nnd  VIebiacbt. 
UaarajaBjSehwalnabaiidaL  Graaae  ttewarBBlbbrik;  mao 
holt  die  TSpfererde  am  Weissenstein;  Fkbrikatif»  von 
Seidenwaren  und  Poaaneotariaa.  ^Sdannaosdorf  biüat 
mit  Hatzendorf  zusammen  eine  kathol.  Kirchgamalada. 
Die  Kirche  ist  in  Matzendorf,  aber  iGdermans«lorf  besitzt 
eine  Kapelle,  wie  auch  in  dem  Horngraben  einen  liel- 
besuchten  Wallfahrtsort  zu  Khrendes  h.  Antonius. 

iCFFENBERQ  (Kt.  Schw-jz,  Bez.  March),  nauemhöfe, 
welche  zu  der  Gem.  Altendorf  gehören. 

>EFFI.IOEN  (Kt.  Bern.  AmUbez.  Burgdorf).  Dorf  und 
Gem.  499  in.  2.5  km  von  Kirchlterg,  in  der  Ebene  aufdem 
linken  Kmmeufer.  Gehört  zur  Kirchtjemeinde  Kirchlierg. 
Eisenbahnstation  der  Emmenthalbahn.  56  Häuser.  490  Ew. 
Posibiireau,  Telephon.  Ackerbau.  Fabrikation  von  Kunst- 
wulle.  Käserei. 

>CQERI  (MITTEL)  (Kl.  Zu;;).  Weiler  mit  \W  Ew. 
Gem.  I'ntera>;cri,  zwischen  diesem  Dtjrfi'  timi  Oberägeri. 
Kleine  Kapelle,  in  v^elcher  sich  ein  bciiierkenswertea 
Gemald«'  des  Znuer  Malers  Moos  Iwlindet,  das  dan  Kampf 
am  Gubel  darstellt.  Postabla^ie,  Telephon. 

^GERI  (NEU)  iKl.  /ug).  Grosser  Weiler  an  der 
Lor/r.  l'kS*)  111.  •}  llnieki-n.  'JltA  Ew.  (ieriieinden  Mi'nzingen 
und  rntcraf;eri.  1  lieber  Weiler  liegt  am  Einj.'ang  der 
wilden  Lorzeschlurhl.  Von  ihm  ausfuhren  zwei  Sirassen, 
die  eine  nach  Zuj;,  die  andere  nach  .Menzincen  nnil  nach 
dem  Bergdorfe  Neuheiin.  Sagen,  Hanmwollfabrik  Post- 
wagen von  Zug  nach  Unterägeri.  Poslabla^e.  Telephon. 

iKOERI  (OBER)  (Kt.  Zug).  73y  m.  (iem.  am  .Schluen- 
bacb  und  am  Ufer  des  Aegeriaees;  i  km  siidl.  von  Unter- 
igeri,  7  km  von  der  Station  Sattel-Aegeri  und  9,5  km  von 
der  Station  Zog.  Paatbnreau,  Poitwagen  Zu^Sattal.  Tale« 

Kiph  ttiid  Telaphoo.  ScbSne  Kirebe  mit  gmaaehem  Char. 
a  Dorf  iat  daa  iitasla  des  AagerithalaB.  TU»  Gemelad« 
aabU  nncelUir  1900  Ew.,  daa  Dorf  daran  TCO.  Dia  Qaiand 
iat  aehr  michtbar,  und  die  Bauem  beschiltigen  sicn  ao- 
wohl  mit  Milchvnrtsdiaft  und  Kiaerei  als  auch  mit  Vidi'- 
cucht  Es  gibt  ausserdem  Siigen ;  200  Arbeiter  sind  in 
der  Scidenindustrie  tätig.  Oberägeri  hat  an  berühm- 
ten Persönlichkeiten  aufzuweisen:  Christian  llen,  Krioga- 
hauptinann  im  \VI.  Jahrhundert;  Billeler.  Chronist  des 
Wll.  .lahrhundei  ts  ;  Heinrich,  franz.  Ge-andlerim  XVTII. 
Jahrhundert.  Im  Gcineindegebiet  von  Oberägeri  be- 
linden sich  die  Schlachtfelder  von  Morgarten  1315  und  von 
St.  Jost  1796.  Eine  Bergstraasa  fliint  iuwr  den  ^ten  nach 

Biberbruike. 

iEaCRI  (UNTER)  (Kt.  Zii^i.  7M  m.  Gern,  von  '24-iO 
Ew.  und  Kirchdorf  von  |-2«il  Ew.,  an  diT  Lorze  und  am 
Ufer  des  Aet;erisees.  l'ostwaKen  Zui;-Sattel.  PosI,  Tele- 
graph und  Telephon,  S.lir  industrielles  Dorf,  grosse 
Baumwollfabrik,  sch mer  Slrmbrutdi.  .\ckerbau.  Moderne 
gotische  Kirche,  schönes  Scliulliaus.  Oberhalb  des  Dorfes 
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bt'flndft  sich  die  PeoMion  Waldheiin.  Zwischen  Ober- 
iinil  Unter-Aeceri  auf  der  Hohe  erhebt  sich  das  Sana- 
torium für  BKrophiiloHf  Kinder,  das  %'on  der  gemein- 
nützigen GeM)>llschan  Züricti  getjründet  wurdi-.  Beim  See 
ist  die  benihiiile  Kinderheiliitatif  von  D'  Hürlimann,  der 
auch  das  Sannlnritiiii  leitet. 

iCQERIRIED.  Sumplland,  von  der  Biber  gebildet,  im 
fieliiet  von  ()i>er-Aegeri,  910  iii.  begrenzt  im  SO.  durch 
die  Eisenbahnlinie,  im  S.  durch  die  Ciärten  von  Holen- 
turm.  im  ().  durch  das  Gebiet  von  Morgarten  und  im  N. 
durch  d;iMj(-nige  von  St.  .loHt.  UngeHihr  10  H.-iuser  liegen 
zerstreut  auf  dem  Rieil  und  verteilen  sich  unter  die  Nach- 
bargemeinden. Ihre  Bewohner  treihen  Ackerbau,  aber 
haupt>ächiich  die  Ausbeutung  vortrefllichen  Torfes,  den 
sie  Li'  .in  den  Ziirichsee  führen.  Torf>treufabrik. 

«QERISEE  |Kt.  /.ug).  ReuNNgeliiet.  728  m.  Fläche 


Dor  .Kgorisee. 

7  km*;  Länge  5,5  km,  Breite  2  km.  Tiefe  83  m.  Rei- 
zeniler  See,  an  dessen  S\V.-  Knde  sich  der  Kaiser- 
Block  tti'SHm)  mit  seinen  grossen  Wäldern  erhebt.  Da« 
ostl.  L'fer  wird  vom  St.  .lostcnherg  und  Morgarten  be- 
herrscht. Eine  .schöne  Strasse  längs  de?  Sees  führt  in  den 
Kanton  Schwvz  an  einer  hübschen  Kapelle  vorbei,  welche 
am  SO.- Ende  des  Sees  liegt,  fk-i  den  Hausom  von 
Hauptsee  ist  nach  den  neuen  Geschichtsforschungen  der 
IMatz  der  Schlacht  am  Morgarten,  nicht  an  dem  gleich- 
namigen Ort.  Der  »ehr  lischreiche  See  enthält  viel  Forellen ; 
seit  1891t  vermittelt  ein  Dampfschilf  den  Verkehr  an  den 
Ufern.  Eine  Menge  Bäche  speisen  den  See;  die  hauptsäch- 


.\DSiebt  ilsa  .Kgeri»««*. 


liclisten  sind:  auf  der  N.-  Seite  der  Schluenbach  und  auf 
der  W. -Seite  der  Uuribac  h.  Der  Aegeriwe  lliesst  nach  N. 
durch  die  Lorze  in  den  Zugersee  ab. 


4EOER8TKIN  (Kt.  Bern,  AmUbei.  Oberhasle,  Gem. 
Guttannen).  Ihiusergruppc,  30  Min.  unterhalb  Guttannen 
auf  dem  linken  A.Treuf'T. 

iCOERSTENGRABEN  oder  WEIDLIORABEN 

(Kt.  Bern,  Ainlsber.  Seftigen,  Gem.  Burgislein).  7HI)  m. 
Weiler  von  9  Mäusern  an  dem  Wege  von  Wallenwil  nach 
Bur^istein.  Park  von  Kirchenthurnen.  '2.5  km  von  der 
Station  I'fandersmatt,  Linie  der  Gürbelhalbahn. 

>COERTEN  (Kt.  Aargau.  Bez.  Zotingen,  Gem.  Kolliken 
und  Sarenwili.  Mi  m.  Weiler  von  t'20  Ew.  Signal  beim 
Walde.  Station  Safenwil  1,5  km. 

iCOERTEN  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Aarwangen,  Gem. 
Winaul.  Dorf  in  der  Ebene  zwischen  der  Station  Boggwil 
und  dem  Dorfe  Winau.  452  m.  6^  Ew. 

>EOERTEN  (Kt.  Bern,  AmUbez.  .Nidau).  Dorf  und 
Gem.  von  .")77  Ew.  am  Ufer  des  Aarekanals.  4  km.  so. 
von  Biel,  Kirchgemeinde  Bürglen.  i>3fi  m.  Eine  Brücke 
über  den  Kanal  verbindet  es  mit  Brugg,  der  Zwillings- 
gemeinde  auf  dem  linken  Ufer,  Eisenbahnstation  der 
Linie  Biel-Bern.  Ackerbau,  Olistbaumzucht,  Käserei, 
l'lireninacherei. 

iCGERTEN  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Ober  Siromenthal). 
Itorf  von  56i  Ew.,  die  grosste  lläusergruppe  der  Gem. 
Lenk,  115  Fläuser  und  zahlreiche  Sennhütten. 

iCGERTEN  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Sense,  Gem.  Brünis- 
ried  .  Gruppe  von  4  Häusern  an  der  Strasse  von  Tafers 
nach  Pl;tlli  i<  n,  7  Min.  von  Brünisried.  870  m. 

iCGERTEN  (Kl.  Glanis,  Gem.  Bitten I.  2  H.iuser  mit 
Oekonomiegebäuden  im  kleinen  Dörfchen  Unterbilten. 

/CGERTKN  (Kt.  Solothum,  Amiei  Baisthal).  Weiler 
der  Gem.  ßalslhal  auf  einem  Hügel,  1  km  von  Balsthal 
gelegen.  33  Ew.  Ackerbau. 

iCGERTEN  (Kt.  Solothurn,  AmIeiOlten-Gösgcn).  Wei- 
ler von  5  ländlichen  Besitzungen,  zu  der  Gem.  Winzao 
gehörend.  1  km  vom  Dorfe  entfernt,  in  einem  Hochthal. 
35  Ew. 

iCOERTEN  i  Kt.  u. Gem.  Zürich.  Quartier  Wiedikon). 
Grosser  Wiesenplatz  am  linken  Ufer  der  Sihl.  gegeimber 
dem  Sihlhohli.  Früher  Exerzier-  u.  Schies!«platz,  Jetzt  zum 
grossten  Teil  überbaut. 

iCGERTUI  (Kt.  Zürich,  Bez.  Morgen).  Weiler  von  107 
Ew.  in  der  Gem.  Thalwil,  465  m.  Reben.  Station  Thalwil, 
>/.  km. 

>CI.A  (PIZ  D')  (Kt.  Graubunden).  Gipfel  von  3:140  m, 
am  Schnittpunkt  der  Bezirke  Plessur,  Albula  und  Ober 
L^ndquart.  Die  Besteigung  des  l'iz  geht  von  Bergiin  aus. 

iCLAHÜTTE  iKt.  Graubünden),  2^.201  m.  Hütte  des 
Schweiz.  Alpenklnbs,  im  SpadlatJichathal,  zwischen  Piz 
I  d'Aela  und  dem  Tinzenhorn  gelegen.  Offene  Hütte  für 
I  10  Personen  eingerichtet.  Man  besteigt  von  da  aus  den 
Piz  d'Aela  (3340  m),  das  Tinzenhorn  (3432  m),  den  Pii 
Michel  i'.Wii  m)  und  den  Aelapass  (27li0  m). 

iELAPASS  oder  COl.  D'AELA,  27GO  m.  Uebergang 
im  W.  des  Pix  d'Aela.  Kr  führt  von  Bergün  an  der  Aela- 
hütte  des  Schweiz.  Alpenklubs  vorbei  nach  dem  Weiler 
Naz  an  der  Albuiastrasse  und  kann  auch  als  l'ebergang 
zwischen  Bergün  und  Tinzen  benutzt  werden,  obgleich 
er  weder  der  nächste  Pass  zwischen  den  zwei  Ort«'n  noch 
der  niedrigste  in  dem  Felsgrat  zwischen  dem  Piz  d'Aela 
und  (lern  Tinzenhorn  ist. 

CLG>CU  I  Kt.  Bern,  Anit^bez.  Interlnken.  Gem.  Hab- 
kerny.  Gruppe  von  Sennhütten  am  Fusse  iles  Hohgant, 
17HÖ  m.  Den  gleichen  Namen  fidiren  einige  llüttengrup- 
pen  im  W.  des  Tannhorns  am  Brienzergral. 

iCLGiCUALP  4  Kl.  Obwalden,  Gem.  AIpnach).  Gruppe 
von  Sennhütten  im  kleinen  Schlierenthal,  158t  m. 

>CLGOIALP  (Kt.  Obwalden,  Gem.  Sachselen).  Sehr 
schone  Alp.  IM~  m,  mit  10  Sennhütten  und  einer  Kapelle. 
Eine  neue  .Strasse  fuhrt  von  Sachselen  nach  Aelggi,  und 
von  da  ^'cht  ein  Fussweg  über  den  •  Abschutz  »  auf  den 
lloln-nsi.illen  und  endigt  auf  der  Frutt. 

4EUPEI.IKOPF  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Wentenber^  u. 
Sargans).  Kleiner  Vorberg  des  Alvier  oder  der  Faultirst- 
gruppe  olKerlialli  Flums,  iti45  m.  Geodätisches  Signal. 
Fjne  Sennhütte,  die  Aelpelihutte,  bellndet  sich  im  Nortlen 
des  Gipfels,  1620  m. 

>E1.PEI.TISPITZ  (Kt.  (iraubünden.  Bez.  Ober  l^ind- 
quarl).  l'iz  von  2tMt0  m  im  NO.  von  Klosters  (Pralligau 
Er  bildet  das  westliche  Ende  der  wilden  Kelle,  welche  das 
Schlappinlhal  vom  Landquartthal  trennt. 
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iELPLI  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Über  TopgenburR.  Gem. 

St.  Johann).  Grupp«  von  Sennhütten  am  nisspdea  Säntis, 
im  Thalc  der  Suntislhur. 

iCLFLIHORN  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Landquart t. 
Gipfel  von  3010  m,  8.  von  Davos,  höchste  Spitze  des  n. 

vom  Duc.m  I';tss  Mich  erhebenden  Massivs  von  Monstein. 
Kann  ubi  r  il<  n  ^tidt.'rat  in  '.i-i  .Stunden  Iticlil  von  SiTtig 
UörQi,  Monstein  oder  Spinabad  aus  bt'8tie|jeD  \\erden. 
Auasichtspunkl  ersten  Range». 

iELPLIHORN  (Kt.  Graubünden,  lU'i.  Clca^tiri.  (Wpfel 
von  Ä<iü  III  im  ijufllgebiet  der  Plessur,  \uii  Aros;). 
Uebcrriigl  von  O.  di<'  lii'rgv*eiilen  des  so^.  Ai  lpli  und 
wird  s4*lbst  wieder  von  >eincn  Ijcidi-n  Nachbarn,  dum 
Aruser  und  Parpaner  Itothorn,  beherrscht.  Leii  lit  zu  be- 
steigen. 

>c:lPL.ILOCKE  (Kt.  Hern,  Arntsbez.  Uberhasb  ).  Pass- 
uber^;;in^:  \cni  ci  i'i'ii)  ni  uber  ib'iii  Gr."it  zwischen  (lern 
Kleinen  und  iHossen  Diaiiiantslock  (279Ü,  bezw.  Hl.")!  in). 
Fübrl  vom  Bächligletscher  zum  Gnibengletscher  hinüber. 

iCLPUlSEEHORN  ^Kt.  Graubiindett.  Bez.  Plessur). 
m.  Spiti«  in  der  Kalte  des  Aro«er  Rolhorns. 
IMrekt  s.  über  Arosa  und  dem  AclpUwe,  fällt  nach  S.  zum 
WelKhtobel  ab. 

MUPUfroCK  (Kt.  Bern.  AmtaiMX.  Ofawliwle). 
GipM  von  ttK  n,  w.  der  Grimnl  in  Grat  swImImb  den 
kleinen  Tiiileni  von  Aerlen  «od  Biel^  Ftadelelle  von 
BerglwsiUlleD. 

ÜMKLsaKRO  (Kt.  St.6atlett.Bei.01ierToggenbarg). 
Berg  von  118t  n  in  der  Gen.  Kronnenan,  umltoiaen 
von  inei  Nebendam  der  Thnr.  Abliang  mit  Sennliatten 


tMMBOO  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Unter  ToRenbuif). 

Häusergruppe  in  der  Gem.  Sankt  Peterzell. 

iEMLIOEN  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Konolfint.'en).  690  m. 
Weiler  in  der  Gem.  Stalden,  an  der  Strasse  Bem-Mün- 
■iuen-LanKnau  und  je  1  km  von  den  Stationen  Tauer- 
taeSi  und  Konollingen  der  Linie  liern-Luzern.  50  Kw. 
Landwirtschart. 

MMLISCHWAND  (Kt.  Ohwaldeo).  H&iuergruppe,  tu 
Wiaoerlen  in  der  Gem.  Kerns  t;ehörand,  am  Fnaa  dea 
Stanserhoms.  16  Häuser,  60  Ew. 

>EM8iaENAI.P  (Kt.()liwalden.(K'in  Alpnai  hl.  (irosse 
Alpe  am  Pilatus;  Ausweichstation  der  l'il.itus|.,ihn  in 
1400  m  (40  Min.  K.ihr/eil  \on  Alpn;i(  Ii  St.i.id  ,  nnl  dein 
das  Wasser  HÜO  m  lioch  /um  l'iUitu>l\uhii  lielicndeii 
Pumpwerk. 

iENERHOLZ  (IM)  'Kl.  Solulhuni.  Atiilei  lljiUlhal, 
Gem.  l-nipersdorf).  .'ö'i  m.  Weiler  mit  '2'2  H.iusern  und 
143  Kw.,  am  .Nordabban^;  des  Weih.senslein.  ■\  km  von  der 
Station  IlalMtiial  der  Linie  <  Iensin;:en-Halstbal,  Po»tverbin- 
dung  Miinüter-Balsthal.  Landwirtschaft,  Wiesenbau.  Die 
.Mehrzahl  der  jungen  I.«ute  arbeitet  in  den  F-inenv^-erken 
der  Klus  und  den  l'apier-  und  Scidenfabriken  von  Bali- 


670  m. 

Thal  dfaB  rraiwwHH.  »  m—  mnm 

Linie  LragootlMd'Wolhaaen.  TMapiion.  Ca.  80  Ew.,  MUch- 


iaKIIKtlJ.£RGCRi!NIiACN)  (Kt.  FVelburg).  Deutscher 
Nane  für  die  Qerine.  (S.  dieeen  Namen.) 

iKROKRTKN  (Kt.  Uri,  Gem.  Bealp).  Kapelle  und 
Sennhötten  an  der  Reusa,  3  km  sw.  von  Realp. 

iCRLENOLETSCHER  (Kt.  Bern.  ArnUbez.  Ober- 
hasle).  Kleiner  Gletscher  am  Hang  de»  Graiigrates,  w,  d«r 
Handeck  an  der  Grimsel.  im  Hintergrund  des  kleinen,  vom 
Bach  gleichen  Namens  zur  Aare  entwässerten  Aerientbales. 
In  1685  III  diM  Hniten  der  Aerlenalp,  8.  vom  Aerlenhom, 
2454  ni,  überragt.  Ktvvas  oberhalb  der  Hütten  verzweigt 
sich  das  Thal  in  zwei  Arme;  der  eine  führt  zum  Gruhen- 
ßletscher,  der  andere,  Jan  Minderthal,  zum  AcrlcnKielscher. 
lieber  lieide  r.let^i  lier  zur  Gaulihntie  des  S.  A.  C.  im 
Hintergrund  I  rbaclithale«.  Zwischen  Aerlengletacher 
und  Ganlit;leUcher  der  Ititilipass,  ca.  ;i(J6<»  m. 

iCRI-ENHORN  <Kt.  Bern,  Amtsbe/  i  ih.  rh.i'-l«''  Kels- 

ilpfel  mit  m,  vs.  der  Handeck.  \n  »einem  1  uss  die 
erlenaip,  der  der  in  die  Schhichl  der  Aare  hei  dt  r  lland- 
eck  sich  crgiessende.Verienhaehentnieswt.  Bemerkenswert 
der  Gegensatz  /wischen  den  weissen  Wanern  dflO  Acrien« 
baches  und  den  grauen  der  Aare. 


iCRMlOHORN  (Kt.  Bern,  AmUbez.  I  rutigen  i.  Gipfel 
von  2457  ro  in  der  Kette  zwischen  dem  Thal  von  Kander- 
Steg  und  dem  Kienthal.  Prachtvoller  Ausblick  auf  das  Massiv 
der  Blömlisalp.  Wird  in  4-5  Stunden  von  lYatlgen,  dem 
Blausce  und  Kandersteg  über  die  Gieaenenal|>  oder  voo 
Kienthal  über  die  Bachalp  erreicht. 

iCRNEN  (OBER  und  NIEDER)  (Kt.  Wallis.  Bot. 
Goins).  Gem.  und  l)orf  in  sclemer  La(,'e  über  dem  linken 
Ufer  der  Uhone.  ^:egenulii  r  l  ieseii  11W  m.  3'/»  .*^tunden 
von  der  Station  lirig  iler  .'^iniplnnbahn.  Po&tbureuu,  Tele- 
graph und  Telephon.  Hein.  4i'ii.  Itorf  375Ew..  alle  Land- 
wirte. Armenkasse.  Schieferhruche.  Im  Bathaus  l'el>erreste 
eines  Galgens.  O.  de.s  Iiorfes  die  grosse  .\lp  .Vernengalen. 

iCRNENQALEN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Gomsi.  iiSi)  m. 
.Ausgedehntes  Plateau  mit  .\lpvveiden,  zwisrtien  dem 
niionethal  und  dem  kleinen  Rappcnthal.  Galen  hcissen 
die  breiten  Bergrücken  zwiadimi  den  Thilara  und  Kom- 
men oder  Shcluchlen. 

iCSCH,  4E8CHI.  Einfach  oder  in  Zusammensetzungen 
der  Name  einer  Rro»sen  Anzahl  von  Orten,  der  Ost-  und 
Zentralschweiz.  Herzuleiten  von  Eachenpllanzungen. 

iCSCH  (Kt.  Aargau.  Bez.  Zofingen).  424  m.  Weiler  in 
der  Gem.  Rothrist  im  Wiggerthai,  8  am  von  der  Station 
Zofingon  der  Linie  0Iten4.iiiem.  Poatbnreau  Strengel- 
bach. 'J&  Ew^  meiat  in  den  Pbbclkcn  vao  Zoingen  so» 
achäftigt. 

4ISCM  (Kt.  Baaelfauid,  Bat.  Arleshdm).  9SS  m.  Dorf 
an  dar  Bin,  SUiion  dar  Linie  l>el«bera>Baael.  Telrarapb, 
Telephon.  Schule  Im  alten  Stamnaebloaa  der  Fuulie 
Blarer.  S.'iO  Häuser,  18B7  meiat  kalhol.  Ew.  8gg«n  und 

Brennereien.  Weinbau. 

MBCH  (Kt.  Luzem,  Amt  Hochdorf).  487  m.  Gem.  und 
Dorf  am  Vorderbach  und  llallw ih-rsee,  2  km  von  der 
StationMosen  der  Linie  Leiizhur,.;-I.uii  rn.  Postverbindung 
Fahrwangen-GelOngen.  Telentioo.  104  Uäuaer,  639  Ew. 
Landwirtschaft,  Viehmeht,  welnban.  8lge,  Mflbie,  Stroh* 
flechterei. 

iKSCH  (Kt.  Uri,  Gem.  rnterschachen).  Weiler  im 
Schächenthal  mit  30  Hütten.  Den  ;.'leiehen  Naim  n  führt 
auch  das  Thal  oberhalb  llnterschacheii  mit  <l'  in  (.chonen 
Staubifall,  vorzüglich  sichtbar  von  der  neuen  Klnusen- 
strasse  aus. 

M.6CH  (Kt.  Zürich,  Ik-i.  llinwili.  Weiler  m  der  Gen. 
Kischenthal,  Station  .^teg  der  Linie  Winterthlin>Wald 
(Tiisslhalhahni  fi!»  Kw.  Viehtueht,  Mickerei. 

>ESCH  kl.  Zürich.  Hi/.  lloii;eni.  m.  Weiler  von 
4  Häusern,  (ii-m.  Sclionenliert;.  'i  km  vom  Morf.  Viehzucht. 

>E8CH  iKl.  Zuncli.  llez.  l'-lerl.  (»J  m.  Itctrachtlicher 
Weiler  in  der  Gem.  .Maur,  i  kni  von  der  .Sl;ilion  Uster 
dt  I  Linie  Ziirich-Büti-Bapperawü.  FMtbarean.  384  Ew. 
Viehzucht.  Seidenweberei. 

4ESCH  (Kt.  Zürich,  Bez.  Winlerlhur).  440  m.  Weiler 
in  der  Gem.  Neftenbacii,  1  km  von  der  Station  Hettlingea 
der  Lanie  Winlerthur-Seliaaiuawn.  160  Ew.  Weinban. 
Sanatainbnieh.  Oer  Lokaloame  « In  der  Burg »  waiat 
auf  eloo  aUo  Buk  «la  den  Site  einer  AdelaCumlie  hin: 
ea  iat  abor  nnr  baiannt,  daaa  1154  ebl  O.  von  Aaehe  m- 
sammen  nit  den  Grafen  Hartmann  dem  Aellem  von 
Kyburg  in  Boaanang  ala  Zeuge  aufgetreten  iat. 

iCSCH  (Kt.  ZArfeh,  Bei.  Zürich).  545  m.  Gem.  und 
Dorf  am  Aeaehenbach,  3  km  von  der  Station  ßirmensdorf 
der  Linie  Zürich-Afroltern-Zug.  Postablage.  Gem.  312,  Dorf 
968  Ew.  I^nd Wirtschaft  und  Viehzucht.  Die  Seidenspinne- 
rei beachätUgt  einen  Drittel  der  Bewohner.  Niederlasaang 
der  Börner  an  der  Halde.  Aesch  gab  einer  Patri/ierfamilie 
dea  allen  Zärich  ibren  Namen,  doch  ist  von  dem  Vor- 
handenaein  einea  «inatHfen  adeligen  Stamnuitaea  niebta 
bekannt. 

iSSCHAU  (Kt.Beni,  Amt.sbez.  Signau).  (>9«i  m.  Weilar 
in  der  Gem.  Eggiwil,  an  der  Emme,  4  km  von  der  Station 
Signau  der  Linie  Bern-Lu/erii.  Postablage.  Po^tvel■hin- 
dung  Si^'naii-Iti'ili.  nruh  Telephon.  35  F.w.  l.aiidwirt- 
■chaft. 

4E8CHBACH  Kl  liern.  AniNbez.  llur.dot  fi.  'Ii  m. 
Hau8en(rup|>e  in  d-  r  (.cm.  lla-<!<'.  am  N.-Kuss  d.  s  Uerg- 
zuges  W'egissen.  .i  .'i  km  '..in  der  St.iliitn  Ilasle-Hie  ^.'s.iu  der 
Linie  üur^diirf-l  Ii  in     i\  I       Land w I rt-clialt .  Kaierei. 

>ESCHBACHBUHLo.|,  riESCHBACH  iKt.  Znrioh, 
Be?  '  I.  I  W  ll'  i  in  der  Gern  Maur,  am  .Vesdil,  ich, 
2  km  von  Greifensee,  5  km  von  der  Station  Scliwerzen- 
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bacli  der  Linie  ZAricli-Küli-nappentwil.  Alte  Pfahlbaute 
mit  Kunden  von  Pfahlwerk  undWalTcn.  Obstgärten. 

iCSCHEN  rKt.  Appenxeil  A.  R. ,  Fiez.  Hinterland). 
K80  in.  Weiler  in  der  dem.  Hundwil,  4  km  vom  Dorf,  an 
der  Strasse  Mundwil-Urnäsch.  170  Ew.  Viehxucht  und 
Handweberci. 

iCSCHER  (Kt.  Appenzell  I.  R..  Gem.  Schwende). 
1461  ro.  WirtNhauti  in  iier  Nähe  des  Wildkirchlein.  10  km 
von  Appenzell,  im  Sommer  von  Touristen  stark  besucht. 
Aufenthalt  für  Krholun^-><bedürftige. 

iCSCMEREN  (HINTER  und  VORDER)  i  Kt.  Bern, 
Amtobez.  Aarwan^en).  o'.IOm.  5  llfiu»er  mit  Wirlühaus, 
zum  Dorf  und  Gem.  Melchnau  ((ehörend. 

iCSCHI  oder  E8CHI  (Kt.  Bern.  Amlsbez.  Frutigen). 


ADiiioht  von  .Ktchi. 

Gem.  und  Pfarrdurf  auf  dem  trennenden  Bergrücken  zwi- 
schen dem  Kanderlhal  und  Tlinnersee.  859  m.  4,5  km  von 
der  Station  Spiez  der  Linie  Thun-Interlaken.  Postver- 
biiidung  Aeschi-SpifZ.  Telegraph  und  Teieiihoii.  Gem. 
1195.  Iiorf  183  Kw.  Viehzucht.  Gaslh.iuser  und  Pensionen. 
W'ohlhek.'innte  klimatische  Station.  In  Aeschi  hielt  sich 
mit  Vorliebe  der  b«.-rühiiile  Alpenmaler  Baud-Bovy  auf, 
der  d.is  Dorf  auch  gemalt  hat.  Von  der  weithin  Nichl'baren 
Kirche  bietet  sich  eine  ausgedehnte  und  abwechslung»- 
reiche  Rundsicht.  Soll  von  der  Königin  Bertha  der  Guten 
im  10.  Jahrhundert  gegründet  worden  «ein.  In  alten  Zeiten 
bildete  das  Dorf  mit  seiner  Umgebung  das  Hog.  Aeschi- 
land,  und  die  Bewohner  führten  eigenes  Panner  und  ge- 
horchten eigenen  Ortssatzungen. 

iESCHI  (Kt.  Sulothurn,  Amtei  Buchegg berg- Krieg- 
sletten). 515m.  Gem.  und  Dorf  an  der  Strasse  Solothurn- 
Herzogenbuchsee,  '2  km  von  der  Station  Inkwil  der  Linie 
Solothurn-Ilerzogeiibuchsee.  PoKtbureau.  346  Ew.  (41 
Ref.).  l^ndwirUichaft,  sehr  fruchtbarer  Boden.  Gegen  den 
Aeschisee  Torfmoore  mit  Besten  von  Pfahlbauten. 

iCSCHI  (OBER,  NIEDER  und  KLEIN).  660  m. 
Privatbesitzungen  im  Berg  über  Hergiswil.  Im  ganzen  Kt. 
L'nterwalden  zahlreiche  .^ennhüKen  gleichen  Namens. 

>CSCHIRIEO  (Kt.  Bern,  Amlsbez.  Frutigen,  Gem. 
Aeschi).  1001  iii.  Betrichtlicher  Weiler  in  der  .Nähe  des 
Thunersees,  Ii  km  von  der  Station  Spiez  der  Linie  Thun- 
Interlaken.  Ca.  250  Ew,  Landwirtschaft. 

iESCHISEE.  S.  Bi  Rti-tscillsKE. 

^SOHLEN  (Kt.  Bern,  Amlxbez.  Konolllngen).  800  bis 
1100  III.  Gem.  in  der  Pfarrei  Biessbach.  ^anz  aus  am 
S.-Abhanu  des  kleinen  IliexMitachthales  zerstreuten  Häusern 
bestehend.  Itas  Tlial  im  S.  von  den  bewaldeten  Höhen  der 
Schafecg  geschlossen.  '2.5  km  von  der  Station  IMeKsbach 
der  elektrischen  Bahn  Burgdorf-Tliun.  Posiverliindung 
Diessbach-Linden-Ileimenschwand.  Telephon.  HtO  Kw. 
Landwirtschaft,  Viehzucht.  Auf  (M>meindeboden  die  Ruinen 
der  von  den  Bernern  am  31.  .Marz  \'Xi\  zerstörten  Burg 
Biessenberg. 

iESCHI-EN  (Kt.  Bern.  Amt-nbez.  Thun.  Gem.  Sigris- 
wil).  Dorf  am  N.-L'fer  des  Thunersees.  2,5  km  von  der 


DampfsohifTstation  Gunten  amThanorsee.  In  Gunten  Poal- 
ablavie.  400  F'av.  L'indwirtiKhart. 

>C8CHl.ENBERQ  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Sense).  764  m. 
W'eiler  in  der  Gem.  .Sankt  Urs,  Pfarrei  Alterswil,  '2  km 
vom  I)orf  Alterswil  am  Gotleron.  5  Häuser,  45  Ew. 

iCTIQKOFEN  (Kt.  Solothurn,  Amtei  Buchegeberg). 
608  [II.  Gem.  un<l  Dorf  auf  der  Hohe  des  Bucheggberges, 
4-6  km  von  der  Station  Büren  der  Linie  llerzogenbucbsee- 
Ltss.  Postverbindung  Solothurn-Sehnottwil.  Poslablage. 
150  reform.  Ew.  Pfarrei  Aetigen-Mühledorf.  Landwirtschaft. 
Steinbruch  am  Schoneberg. 

iCTINOENod.iETIQEN  ( Kt. Solothurn,  Amtei  Ruch- 
eggberg). 497  m.  Gem.  und  Dorf  an  der  Strasse  Sololhurn- 
Balm,6km  von  derSlation  L'tzensdorf  derLinieSololhum- 
Burgdorf.  Pustablage.  200  Ew.  Die  Gem.  umfasst  ausserdem 
noch  <las  Dorf  Brittern  und  zählt  302  Kw. 

iETSCHENRIED  (Kt.  Unterwaiden).  LokaliUil  mit 
fünf  Sennhütten  am  sw.  Ausläufer  des  Riirgenstoeks.  mit 
prachtvoller  Aussicht  auf  das  Thal  der  Engelberger  Aa. 
Gehört  z.  T.  zur  Gem.  Ennetbürgen,  z.  T.  zu  der  von 
StanssLaad-Obburgen. 

iETTENBERQ  (Kt.  Aargau,  Bez.  und  Gem.  Muri). 564 
m.  Bauernhofe  auf  einer  .Anhöhe  s.  des  Weilers  Muri- 
Langdorf.  l,.'>km  von  der  Station  Sins  der  Linie  Wildegg- 
Arth-Goldau.  Postablage.  234  Ew.  Landwirtschaft.  Haus- 
industrie (Seidenspinnerei  und  im  Winter  Strohilechtcrci  i. 
Viehinarkl. 

>CTTE N B E R Q  ( K t.  Freibu rg.  Bez.  Sense).  Kahle  Berg- 
hohe von  I6U7  m,  Abzweigung  der  Kaiscreck  zwischen 
Warmer  und  Kaller  Sense.  Mehrere  Sennhutten  gleichen 
Namens  am  Itergabhang. 

>ETTENSCHWII_  (Kt.  Aargau,  Bez.  Muri.  Gera. 
Meienberg).  4iK{  m.  Kleines  Dorf  am  (). -Abhang  des  Lin- 
denberges und  3  km  von  der  Station  Sins  der  Linie  Wild- 
egg-Arth-Goldau.  2;tt  Ew.  Postablage.  Ackerbau-  Seiden- 
weberei und  im  Winter  Sirohlicchterci  als  Hausindustrie. 
Viehhandel. 

>CUaST  (Kt  Zürich,  Bez.  AIToltern).  700  m.  Dorf  und 

Gem.  an  den  Hängen  des  Aeugslerberfies,  3  km  von  der 
Station  AIToltern  der  Linie  Zurich-/ug.  Postablage.  59tiEw. 
LandwirlHcliafI  und  Seidenspirmerei.  Inder  NähedasBad 
Wengi. 

>EUaSTEN  (OBER  und  UNTER)  (Kl.  Bern,  Amts- 
bez.  Schwarzenburg).  9(15  m.  Weiler  zur  Gem.  Rüschegg. 
Landwirlscb.id. 

iCUOSTERBERQ  (Kl.  Zürich,  Bez.  Arfollern).  Be- 
waldeter Hu^elzue  mil8UC^  m,  da»  Westufer  des  Türlersee» 
begleitend.  Im  obern  Reppischthal,  das  z.  T.  von  einem 
von  seinen  Hängen  losgelösten  priihistorisehen  Erdschlipf 
aufgefiillt  ist. 

^EUGSTERTHAL  (Kt.  Zurieh.  Bez.  Airoltern)  heisst 
der  obere  Teil  des  Reppischthales  w.  vom  Albis.  in  dem 
die  Ilausergruppen  am  Turlersee,  513  m,  liegen.  4  km  von 
der  Station  Allollern  der  Linie  Zitrich-Zu(;.  Ew.  Haus- 
industrie, Seidenweberei.  Ehemaliges  hrauenkloster  in 
dem  heute  noeh  dua  Kloster  geheis!<enen  (iebaude. 

>E:UQSTISRIET  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Werdenberg, 
Gem.  SennwaldJ.  Weiler  am  Fuss  des  Hohenkasten,  2  km 
von  der  Station  Salez  der  Linie  Sargans-Altslatten.  Post- 
bureau. Telephon.  Zweimal  täglich  Postverbindiing  Gams- 
Salez.  21X)  reform.  Ew.  Landwirtschaft,  Holzhandel.  Stik- 
kerei.  Während  des  Schwabenkrieges  1499  von  den  Kaiser- 
lichen g.inzlich  zerstört. 

«ULI  oder  AUELI  (Kt.  Appenzell  A.  B.,  Bez.  Hinter- 
land. Gem.  Urnäsch).  1113  m.  Bios  im  Sommer  bewohnte 
H.'iuser^ruppe  im  Hintergrund  des  Thaies  der  Urnasch. 

4EWII.  (Kt.  St.  Italien,  Bez.  Unter  Togt^enburg,  Gem. 
GanterswiU.  800  m.  Weiler  in  idylliseher  Lage  mit  pracht- 
voller rebei^icbl  über  das  Tliurtlial  von  Hornli  bis  Wil. 
3  km  von  der  Station  Bütschwil  der  Toggen bur^<erbahn. 
Postbiireaii.  ."Vi  ref.  und  kath.  Ew.  !>eidenweberei.  Stickerei. 

>CZIKOFEN  iKt.  Bern.  Amtsbez.  Aarljerg,  V.em. 
Meikirchi.  (Uli  m.  Weiler  mit  3  Hausergrupp«>n  zwischen 
Kirehlind^ich  und  Meikirch,  5  km  von  der  Station 
Scinipfen  der  Linie  Bern-Biel.  Ca.  50  Ew. 

AFFEQRIST  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Werdenberg,  Gem. 
Garns ^  Weiler  auf  einem  n.  .\uslaufer  des  Säntis.  2  km 
von  der  Station  Haag-Gams  der  Linie  Ror8chach-i^argan.<<. 
Laiidwirtsi'liaft. 

AFFEIER  oder  ViV^R  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Glen- 
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ner,  Gem.  Oberaaien).  Weiler  am  rechten  Uhr  dm  Voi^ 
d«rrh«in«.  Poctablage.  38  Ew.  Ackerbau. 

ArPKUTRANOKN  (Kt.  Thursaii.  Uez.  Munchwilcn). 
Gem.  u.  Dorf  an  der  Strasse  Wil-(St.  GalleD)-KonBtanz, 
im  obern  Thal  des  Lauchebachs,  eines  rechten  Zudusses 
zor  Murp.  Je  7  km  von  den  Siatioii*>n  Wänui  lier  Linie 
Wil-Frauenfeld  und  Weinfelden  (Ilt  Linie  Hoinanshorn- 
Winterthiir.  roÄlbinv.ui.  Tclepr.iph  und  Telephon.  Zwei 
I'ostverbindun^'en :  M.irstctl'  ii-AlU-Ilrangcn-.Matzingen  u. 
Weinfeldt'n-Alteltr;in;;en- Wil.  Soll  Eisonb.ihnstation  wer- 
den, sob^ilii  ili.-  schon  l.)iii;t>  gi'pl.inic  Linie  KonsLinz 
Weinfciden-Wil  zur  Tatsjchf  j;fworiii'n  ist.  Sckundar- 
schiili'.  Die  Bewohnor  tnMIifn  .^ckei-  und  Obstb.iu  und 
bescliäfli>;en  sich  riiil  .Stickerei.  Der  Kinwohncrgetneinde 
AtTeltrnngen  sind  zugeteilt  ik>ll<>te^,  Eisene^g,  Rreuzefig, 
Nägelishub  und  lU'iiti.  Hildit  mit  Märwil  zusammen 
eine  F'farr;:eini'in(li-.  Der  iiinicir iriiii;,r  Kirchturm  ist  einer 
der  schönsten  ilt-r  (H-^-rnd.  Die  Zi\  ili^i-tneiode  Affeltrangen 
umfasst  AlTel tranken.  Zrt/ikon,  M.irweil  und  Boch  and 
lählt  lÄÄEw.  (900  leform.,  330  kalh.). 

Infolge  der  Nähe  von  St.  Gallen  und  der  mit  dteMT 
SUdt  aneeknüpflen  industriellen  Beiiehungen  hat  dm 
Dorf  an  Wohlstand  und  Schönheit  sehr  gewonnen. 

719  achenkten  Immo  und  796  der  Graf  Isenbart  dem 
KloBtar  St.  GaUan  Um  im  Gebiato  m  ASrilnafan  f>- 
lefleoeD  Undereian,  «MBit  dieaea  »igleloh  avdi  die  w> 
richtahoheit  aber  daa  Dorf  erhielt.  Am  Ende  des  13^  Jahr> 
hunderte  trat  der  Abt  Rmnold  letztere  wieder  an  die 
Komthnrei  Tobel  ab,  die  vom  Grafen  Friedrich  von 
Tonenbttig  mit  dem  Zehnten  von  Afleltrangen  belehnt 
worden  war.  Mit  der  Aufhebung  der  Komthurei  flel  dieser 
an  den  Staat. 

AFFKLTRANOEN  (Kt.  Zürich,  fies.  o.  Gem.  Hio- 
wil).  534  m.  Weiler.  2.5  km  von  der  Station  BuUkon  der 

Linie  Züricli-Rüti-Rapperswil.  Torfmoor. 

AFFKI.TRANOKN,  AFFOLTERN.  Diese  .Namen 
stammi-n  beide  vom  kellischen  affalira,  .Vpfelbaum  und 
l)edeuten  einen  Ort.  wo  Apfelbäume  gepflanzt  waren. 
AflellranKi'n  ist  /ii.H^tnmenKesetzt  aus  affaltm  unil  natiga 
(Feldi;  Alloltern  leitet  »ich  vom  Dativ  pluralis  aflniitttn: 
bei  den  ApfelbAiiinen  her.  r>er  Apfelbaum  war  ursprüng- 
lich in  der  ("ii';;fiul  veitm.  Boilans  Orte,  an  denen  er  an- 
gepllanxt  wurde,  besonders  bemerkenswert  erschienen. 

APrOLTMN  (BnmK  m  Kr.  ZOinca)  mit  1t  186  ha 
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und  Ew.,  d.  h.  122  Kw.  auf  dm  kin^.  Bezirk^tliHuplort 

AfflbHem  tarn  Albisj.  Der  Bezirk  setzt  sich  zusammen  aus  i 
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folgenden  14  politischen  Gem. :  Aeugst,  Affoltern,  Bonttet- 
ten,  Hausen,  HedinKen,  Kappel,  Knonau,  .Maschwanden, 
.Mottmenstettcn,  ObfeUlen.  ( Hienbach,  RifTerswil,  Stallikon, 
Wettswil.  Zwischen  dem  Albis  und  der  Heuss  gelegen, 
wird  er  begrenzt  im  \V.  vom  Kt.  Aareau,  im  S.  vom  Kt. 
Zug,  im  O.  vom  Bez.  Horpen  und  im  N.  vom  Bez.  Zürich. 

Ümfasst  dii- Wostliante  der  Albiskette,  das  Reppischlhal 
mit  dem  Tiirli-ruec  unil  da»  Thal  der  Jonen.  Im  W.  bildet 
die  Lor/e  und  nach  deren  Vereinigung!  mit  der  Reusa 
dii'st'  IfUlcre  die  llezirks^ri-nie.  Die  Hiipelziige  zwischen 
den  Tii.ih  rn  weiof-n  Baiifl  jsi  r  undcte  Furiiu'n  riuf  und  be- 
stelii  n  .IIIS  Mol.i--e,  die  iilierlaj;erl  ist  von  lieiiilich  he- 
deiii.  iuii  ii  I  II  iiiHliniir.iiifn  de»  eiiistijipn  Rous-K'etscliers 
aus  der  drittrn  i i hi/ialzeil.  Ausserdem  /.ililreiclie  erra- 
tische Blocke  V. in  liie.-ier  Zeil  her  Ht;uninon  auch  die 
grossen  Torfmoore  von  HilFerswil  iit)d  lion-letlen,  die 
durch  StauiinK  der  Wasser  hinter  den  .Moränen  sich  ge- 
bildet haben.  I)a!t  Beppischthal  weist  im  Ver,.leicli  /u  den 
bi-naclibarlen  Thalland»chanen  eine  firo.sse  \  i  r-c  hicden- 
heit  auf,  intlem  sich  die  Beppisch  nach  der  dritten  (ila- 
zialzeit  zwiiehen  den  Randmoränen  und  dem  Albis  eine 
neue,  ziemlich  tiefe  Rinne  ausgespült  hat.  Daher  die 
■teilen  und  kahioB  Tbalabhänge  und  die  lahlrdctaen 
Rutacbflichen  am  AMbia  nnd  Aeocaterbefg.  Mehrahl  der 
BetwoliMr  ref.,  doeb  lildt  der  Bei.  1010  Katboliken  and 
9  braeUten. 
Die  Bodenerten  verteUen  aieh  wf : 

Weinberge    ....    190  ba 
AeelMr  aäd  Gärten  .   .  SldS  ■ 
WlffWD  nnd  Obstgärten  5088 1 

Sümpfe   1006  s 

Wilder   »706» 

11090  ha. 

Der  Weinbau  inl  im  Rückgang  bepritTen.  Ackerbau  ver- 
hältnismässig bedeutend;  der  iTauplreichtum  liegt  aber 
im  Wiesenbau  und  der  Vieh/iichl.  Die  Dörfer  der  sud- 
lichen Landesjjegend  si'tien  ihre  Krzeu^rnisse  an  die  Fa- 
brik konilensi.-rter  Milch  in  (■li.nn  ab,  die  der  nördiidien 
verkaufen  sie  nach  der  St.uil  /.iirn  Ii. 
Die  Viehstatisilik  v^eist  fol|;cnde  Zahlen  auf: 


187(! 

1H8ß 

1896 

Rind\ieh 

.  5203 

6.J67 

742» 

Pferde     .  . 

296 

:ti9 

495 

Schweine 

145W 

18.19 

1672 

Schafe     .  . 

872 

672 

i4ö 

Ziegen     .  . 

106 

M 

Bienenstocke 

1299 

1521 

2lX'.t 

Bedeutende  industrielle  Tätigkeit.  Seidenindustrie 
herracht  vor,  sowohl  als  Fabrik-  wie  Hausarbeit. 

Ausser  zahlreichen  Landstrasüen  für  den  Lokal  verkehr 
sind  zwei  Hanptverkehrswese  hervorzuheben :  die  alte 
Zugeratraaae.  die  über  den  Alma,  Hausen  und  Kappel  die 
Stadt  Zariefa  direlit  mttZng  verbindet»  und  dioEbenbahn 
Zürldi'Airollen^Ziif. 

AFFOLTKRN  («KOM)  oder  «ROSSArrOL- 
TKRN  (Kt.  Bern,  AmtebeK.AarbeK).  611  n.  Dorf  a.  Mit- 
telpunkt der  Gem.  gl.  N.  Im  firnchtbaren  and  lachenden 
Mittelland,  rechts  vom  Thal  dea  Lyaaba^ea,  t  km  von  der 
Station  SubiTfi-drossafroltern  der  Linie  Bern-Biel.  I'ost- 
buraau,  Tcleprapli.  I'elephon.  90  Häuser  mit  c^i.  500  Kw. 
Die  politische  Gem.,  zu  der  noch  Ammcrzwil,  Kalten- 
brunnen.  Kosilinfen,  Krummen,  Subergj^Htiswil,  Vorim- 
holz  und  Weingarten  gehören,  zAhlt  1700  Ew.  Getreide» 
und  Futterbaii.  Viehzudit.  Hehrer«  Mahlen,  iwei  Sigen, 
Oelfabrik,  Brennerei. 

AFFOLTERN  I  Kt.  Bern.  Aintsbez.  Trachselwald). 
800  rn.  Gem.  u.  Dorf  auf  einem  Mugelrucken  z\vi*chen 
Hultwil  und  litn  -ilorf.  im  Enimenllial,  auf  der  Wasser- 
sclieide  zwi'^rlii  ii  riiime  und  I.mi^eten.  10  km  von  der 
Mali  .n  llultvsil  (Ii  i  Linie  l.itit,i  ti1  h  il-Huttwil,  7  km  von 
der  von  H.i^le-[tm'si.'au  der  Kmmentlialbahn.  l'ostverbin- 
ilung  Masle-Iluttwil.  Teletjraph,  Teieplion.  114SE«.Ackc^ 
bau,  I,<  invvandvveben'i  al\  llau-itiilustrie. 

AFFOUTERN  am  Ai  hi-  iKl.  Zuricli.  B.-z.  Alloltem). 
i'i'IO  in.  <;em.  u.  Dorf  an  der  Ionen,  Slat.  der  Linie  Zurich- 
Zii^;.  1'os.tbureau,  PostverlumiiinK  Allultern-.Miiri.  Tele- 
uranli,  Telephon.  2""!t  E« .  Ackerbau.  Viehzitclit.  Si-iden- 
uimI  Haumuullindii-trie.  Seit  (b  r  lirriclitunj;  ene  r  ^\  i^ser- 
lieilanstalt  nach  Kneippscher  Methode  hat  sich  das  Dorf 
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bedeutend  vengrouwt.  KIrebe  tnii  nach  den  Flänen  dM 
berühmten  Architekten  Semper  erbautem  Tnrm.  AfTollcm 
weist  eini|{e  Altertümer  aus  der  Steinzeit,  Grabhügel  au« 
der  tirillstalt  Periode  und  römische  Ruint  n  airf.  Vasallon 
(Ilt  Kdein  von  Schnabelburg  legten  sich  den  N.irni?n  von 
Alfoltern  Sio  p»>hort«>n  ofTpnnar  t»  rti-n  freien  I{:iiiern 
und  wohnten  niclit  in  einer  Burp.  Bondurn  einem  Meier- 
hof, nie  I  tberhotieil  über  das  Dorf  frint;  von  Oesterreich 
1H5  mit  diT  l'>uberung  di  ^  \:\A'.  -  .in  die  Stadl  Ziirich 
uljer.  Allaltcrn  nahm  rr^en  A  Ui  l  ri  der  unter  dem 
Nnnien  d>  s  lld.-ijenkriegi's  hek.in i: Li  ;  i  \  ilkHliewe;;un>c  von 
läU4.  lieiikm.ii  m  Khren  lier  Vulkfituhrer  Schueebeli, 
Willi  und  Hiibcrli.  die  ;inn  '25  \pril  1804  hingerichtet 
wurden.  Geburtsort  von  U'  Jak.  Dub»,  tt^-^  National- 
rat,  1835  -61  Regicrunssrat,  1891— 7)  fittiMtoantt;  1864, 
68  und  70  Dundenpräiiaent. 

AFFOLTERN  Hl  I  Zi  itirii  oder  nm  Hrr.Nr.r.  (OBER 
und  UNTER)  [Kl.Zuricli,  liet.  Dielsdorf).  4ä7  m.  Oem. 
and  Dorf,  6  km  von  Zürich,  in  der  Nfihe  des  kl.  Katzensees. 
StalionderLinieOcrlikon-Seebach-Wettlngen. Postbureau, 
Ttol^nph,  Telephon.  14S4  Ew.  Viele  Grabhüsel  der  Hall- 
•Utt  Periode«  romitetae  Ruine  bei  Althoo«.  In  der  Nfihe 
vea  Ober  Affoltem  Miiliiieb«leBwniiiidM  Giibar.  In 
Jafaie  STD  nvkoadHdi  ASMtrehe.  Die  in  den  Urfcundm 
des  Mitteleitert  il»  LQthold,  Berchtold  und  Barkhaid  von 
ABIillnilie  nl^effthrleii  PeraSnliehkeiten  kännra  «iwino 
gut  freie  Dauern  «it  Dienstleute  der  Hemo  von  Rttren»- 
berg  gewesen  sein.  Das  Dorf  litt  aUric  nnlerden  knege- 
riscnen  Ereignissen  von  1799. 

AFFOLTKRN  (MOOS)  (Kt.  Bern,  Amtshei  VarherK, 
Gem.  Rapperswil).  590  m.  Dorf  rechts  der  .'^tras*c  Mfin- 
chenbuchsee-Rapperswil,  auf  drei  Seiten  v(in  Wald  utn- 
geberi  ;<  km  v<>n  der  Station  Münchcnbuchsee  der  Linie 
Bern  i  I      ^1  M  mser  mit  141  Ew.  Ackerbau. 

AEFORET8  (kU)  (Kt  Waadt,  Be«.  Aigle).  Fela- 

Cupoe  an  der  Straiae  Aigle-Le  SApey.  FtonMlaUe  für 
aslossillen. 

AOAREN  u<l-r  AGARN  iKl.  W.iIüh,  >k'Z.  I.eiik  ). 
fiST  III.  licin.  und  kleines  Dorf  im  Hhonethal,  'i  km  von  iler 
Station  Suslen  der  Siniplonhahn.  279  Ew.  Schone  Wie- 
sen. IT'.fS  und  1/9  von  den  Franzosen  gitnzlich  zerstört. 
Eint'  \ün  Kindern  verursachte  Feuersbrun^t  iadiefle  in 
Mär'  1899  das  Dorf  beinahe  vollsliindig  ein. 

AOABONKlKt.  Tessin.Bcz.  und  Gem.  Locarno)  .T<Om. 
Weiler  am  rechten  Ufer  des  Tessin,  3  km  von  tler  SUilion 
Hea/rino  der  (ioltfiardbahn,  mitten  in  praclitvollen  Wein- 
p  irien  und  IvaülaDkahainen.  Wechselnde  Bevölkerung  ; 
i  l.  \\  nier  190  und  im  Soinuier  tiO  £w.,  neiat  Frauen 
und  n Inder.  Weinbau.  Viehzucht. 

AQA88E  oder  AQACE.  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Cour- 
telary),  7um  Teil  bewaldeter  Gipfel  mit  1461  m  sso.  Vil- 
leret!  Behemefat  die  pittoreslte  Schlucht  der  Combe 
Grede.  deren  Wildbaeh  die  Wasser  vom  Nutxlabbange 
da»  obara  Chawctal  aammaiL  Seliöna  Aniaieltt  io  die 
St.  laniartiial. 

AQASSlZHOllii  (Kt.  Bant«  AnMaa.  Inlarlakan). 
Spitie  von  S9U  m,  nw.  vom  Ftnateraarhom  nnd  von 
diesem  geschieden  durch  das  3^0  m  hohe  Agassizjoch. 
1840  von  Ed.  Dcsor  so  getauft  zu  Ehren  seines  gelehrten 
Freundes  Louis  Aaaasiz.  Bemerltanswerte  Rundiaeht  mit 
gleichzeitigem  Bliek  anf  daa  Dorf  Grindelwald  und  das 
Grimseihospix. 

AOAS8IZJOCH  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  überhaste). 
SfffiOm.  Pasaübergaog  7wi«ch«  a  Aga»sizhorn  und  Einster- 
aartiom.  Von  0.  her  über  das  Ftosteraarjoch  durch  steiles 
Couloir  und  von  W*.  her  über  den  Fiescherflm  und  die 
Schneefelder  am  Finnleraarhorn  zugänglich.  1H6(i  zum 
ersten  Mal  liberschriUen.  Der  {ewolialiche  Weg  von 
Grindel  wald  auf  daa  Finatarnrhom  flibrt  AberdaeAgaasi«- 
joch. 

AGASUL  iKl.  /.iirich.  Bez.  PRiRikun.  ('.ein.  Illnau). 
W  eiler  mit  71  F.w.,  3  km  von  der  Station  lilnuu  der  Linie 
Kllrelikon-Hiiiwil. 

AGERSTENBACH  (Kt  Thiir(;au.  Re/.  Kreuzlinpen. 
Gem.  ErmalinKeni.  WO  m.  Weiler  am  .\|:ersleiil)ach  und 
Untersee  (Bodon*ee),  l  km  von  d' t  Si.itior.  I  i matingen  der 
Linie  Konstanz-SithatTliauBün.  Itri  IH  .l.dirhundert  von  dem 
Jesuitenkolleniiim  zu  Konstanz  als  Sornin>  r mfenthall  gc- 
It.iiites  Kloster,  de.ssen  I  in  rieh  tung  von  dtin  lliiir^.iuischen 
Klerus  aus  Furclit  vor  der  möglichen  standit^cn  Fest- 


I  Setzung  der  Jesuiten  in  ifirein  Lande  ra  liintertreiben  ge- 
sucht worden  war.  Die  Ausweisung  des  Ordens  höh  diese 
Gefahr.  Seither  war  das  Kloster  von  einer  bis  zwei  Fa- 
'  rnitien  bewohnt  fjewesen,  zcrflel  und  wurde  181h*  gänzlich 
ab^'elrat;en.  An  »i-mcr  Stalle  heute  7wei  Häuser  mit  zwei 
Familien,  von  denen  ilie  ein«'  reform.,  die  andere  katlMl. 
Nur  durch  di  n  liach  ^<  schieden,  aber  schon  zur  Gatt» 
Triholtingen  gehörig  die  Ortcclfabrik  «Seethaf*. 

AQK8  (ft8)oder  AYGES(Kt.  Freiburg.  Ite?.  Saane, 
(•ein  Avry  sur  Matnini.  tWi  la.  Weiler  mit  63 franzöaiaeh 
snrechenden  Kw.,  ITarrt-i  Matran.  1  km  VOn  dar  StatioO 
Matran  der  Linie  FreiLur^'-Bern. 

AOETTE8  (LE8)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Herensi.  l->00 
m.  Gem.  und  Dorf  am  s.  Mang  des  Khonethales,  4 
km  von  Sitten.  Schön«  nana  Kiieiw.  PoataUaae.  Gen. 
278  Ew.  ^ 

AOHER  (MONTE  D')  (Kt  nranbnnden.  Bez.  .Moesa, 
Gem.  Caucoj.  1472  m.  Bewohnte  Alpi;  mit  Sennhütten. 

AGIEZ  (Kt.  Waadt.  Bez.Orbe).  Gem.  und  kleines  Dorf, 
Kirche  in  528  m.  3  km  von  der  Station  Orbe  der  Linie 
Yverdon-Lauaanne  und  4  km  von  der  Station  Croy  der 
Linie  Lausanne-Pontarlier.  EodslatiOD  der  dekiritehen 
Strassenbahn  Chavarnaj-Oriw.  PoatablaM.  379  Ew.  Wein- 
berge (Rotwein).  Avabenta  von  weissem  Kalkstein  rUrgon), 
der  von  Hand  zerslgt  wardaa  kann  und  nit  dar  Zeit 

feiblich  anwittert  Jährlicher  Ertrag  4000  m>,  wovon  ein 
eil  ins  Ausland  geht. 

AGIONE,  AJONE  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Moeta, 
Cam.  Cauco).  1891  m.  Alpe,  Sannhöttatt  nnd  Bach,  sowie 
Seitenthälchan  daa  Val  Gannea,  daa  bei  Cauco  (n  dieaea 

ausmündet. 

AOITTE8,  AQETAZ,  AGE88E  etc.  Namen,  mit 
denen  in  der  Wostschweii  Frühjahrs-  und  Herbstweiden 

beieiehnet  werden. 

AQITTES  (l.K8>  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle)  Nur  vom 
.Iuni-Au||:ii8t  bezogene  Alpweido  mit  einigen  ^^ennhtlttcn 
(Privateigentum),  l'/t  St.  vom  Dorf  Corheyrier,  mit  dem 
sie  durch  eine  neue,  aussichtsreiche  Strasse  und  zwei 
Fusswejfp  verb«ndf?n  ist.  Der  Fu8*!we(j  der  Sarw  ist  ziem- 
lich bef>eliwerli<  li  und  mundet  in  die  Alpe  am  Col  des 
Ruvine>  (!»>)7  m),  von  wo  jirachtvolle  Aussicht  auf  das 
Trienlm.ts.siv ,  die  Iient  du  .Midi,  die  Hlioneehene  und  be- 
sonder-- das  blaue  Bocken  deH  Genfer»«^!».  Ks  wird  an  der 
Fortsetzung  dei*  We^jes  bis  zur  Alpe  von  Ayeme  gearbeitet 
und  Ulli  dessen  Hilfe  die  Ausbeute  der  grossen  Staats- 
Wildungen  in  dieser  (iem.  b-  absiL-hli^rt.  Zur  Zeil  «erden 
die  Stämme  vermittels  einer  Luftdrahtseilluhn  nach 
Roi  he  hinunter  befiird.Tt.  Les  A;;itles  wird  im  SO.  von 
doD  Felsköpfen  der  sog.  Sex  des  .Nüitibricus.  il8U>  m}  und 
Sex  de  la  Sarse  (1629  m)  beherrscht.  Ein  Fussweg  ver- 
bindet Les  Agittes  direkt  mit  Roche.  {Beliebtestes  Ausllugs- 
ziel  von  Corbeyrier  und  Aigle  aus. 

AOI.I*8CÖ(Kt.  Tessin,  I3ez.  Locamo,  (>cm.  Berzooa). 
1100  m.  Klainar  Wailar  an  0,-Abhan«  des  Pitao  deUi 
Croce,  nur  vom  Juni  Ma  Septambar  bewohnt.  8  Still«. 

AQLO  (VANTS  (Kt.  Wallis.  Bei.  Entfamont); 
(Soll  Vants  nnd  nicht  V«nta  getdineben  werden,  nit 
welch'  letzterem  Nimen  bisweilen  di«  Rechars  daa  Alples 
bezeichnet  werden.)  Zwei  Gipfel  voottSS  und  Sffi4  m,  w. 
des  Ck>l  de  Fi-n.'tre  (Val  Fcrret),  an  der  Grenze  gegen 
Italien.  Sie  \ei  hinilijn  den  Mont  Fourchons  mit  dem  Col 
de  Fen^tre,  der  das  ganze  obere  Val  Ferret  beherrscht. 
Schone  Rundsicht. 

AQNAS  (AU)  (Kl.  Gntubünden,  Rex.  Maloja.  Gem. 
Bevers).  1710  m.  Alleinstehendes  Haus  an  der  Strasse 
Bevers-Ponte.  Der  Name  bedeutet  s.  v.  a.  •  bei  den  Erlen  ». 
Einst  Stelle,  wo  die  Leute  dai  Mochengadin,  ober-  und 
unterhalb  der  nahe  bei  Ai-'n,»-«  pelep.^nen  Fontana  .Merla, 
ihre  r.i-s.it/iin^'  unilli'  1 1     i  ..iin'inde  abzuhalten  pflegten. 

AGNEl.!.!  (PIZZO  D')  <  KMW.iiibunden.  Re?.  Albula.l. 
•HOS  m,  n.  vom  .luli'r|),iHse    Sudlichster   Fispipfel  des 
schonen  KrrtnissivfB,  von  der  Vedute  di»  .hiliee  in  3St., 
noch  U  ichii>r  vom  Flexsattel  zu  erreicli>  n.   Schon  1835 
von  einem  bei  der  Aufnahme  der  Dufourkarte  besch.if- 
tigten  Ingenieui-tofjographen  bestiegen,  ist  der  Piiio  d'Ag- 
I  nelli  ein  von  d'-n  »chweiz. Genieoffizieren  hfnitSp  Ivemichler 
1  trigonometrisduT  Punkt  ersten  Range«.  I  r  bele>iTM  tii  mi 
j  S.  die  Puorcia  da  Elex  i^tXtü  ta),  im  O.  den  Agneliipass 
<  und  im  N.  das  Aenellithal,  das  helnahe  bia  aur  Jnliar^ 
)  passhotke  liioabreicnt. 
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AONELLI  (VAL  O*)  (Kt.  Graubümlen.  Bez.  Albula). 
Thal,  das  von  der  Paftshöho  des  Julier  zum  Pizzo  d'A^Tielii 
hin  leitet. 

AGNO  (Kl.  Tessin,  Bez.  Lugano).  in.  Gem.  und  Uorf 
am  Vedeggio  und  am  Kopf  des  \V. -Annes  des  Luganer- 
■ees,  6  km  von  der  Station  Lugano.  I'ostkurs  Lugano-Sessa 
und  Lugano-Novaggio.  Poslbureau, Telegraph.  Sehr  schone 
Kirche.  723  Kw.  Aus  Agno  wandern  jede«  Jahr  durch- 
■chnittlich  80  Junge  Leute  nach  fremden  Ländern  aus. 
90U  seiner  Bürger  leben  in  Amerika  und  Afrika.  Geburts- 
ort von  Luigi  Husca  (geb.  I~58|,  eines  berühmten  Archi- 
tekten am  ruüsiüchen  Kainerhofe. 

AGNONE  (PIZZO  D')(Kt.  Graubünden.  Bez.Moeaa). 
Gipfel  von  2195  in  mit  Alpweide  gl.  N.  inderValle  dl 
Cama,  zwischen  Belliozona  undChiavenna.  Hie  auf 
der  Dufourkarte  als  Pizzo  d'Agnone  liczeichnete 
Spitze  2595  m  heitst  in  Wirklichkeit  Sasso  della 
Paglia. 

AGNUZZO  (Kt.  Teüsin,  Bez.  Lugano,  Gem. 
Muzz.mu).  30.')  III.  Weiler,  1  km  von  der  Strasse 
Agno-Lugano  und  4  km  von  diesi-r  St.-idt.  60  Ew., 
starke  Auswanderung.  Grosse  Weinberge. 

AGOUII-LONS  (Kt.  Waadt,  liez.  La  Valleei. 
1217  m.  Alleinsli'heiide  Sennhütte  der  Gem.  I.' Vli- 
baye.  2,5  km  vom  Dorf  Le  Punt  auf  einem  be-  • 
waldcten  Ilügelrürken,  der  das  Wcstufer  den  Lac 
Brenel  liegleitel. 

AGRA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano!.  rä9  m.  Gem. 
und  l>orr  am  Kiis»  des  Monte  della  Croce.  1715  Ew., 
starke  Auswanderung.  Weinbau.  ! 

AGRISWIL,  französisch  A(;iu]ioink  (Kt.  Frei-  ' 
biirg,  Bei.  See).  .V)l  m.  Gem.  und  horfam  linken  '. 
ITer  der  Biberen.  je  4  km  von  den  Stationen  Ker- 
zers  und  Galiniz  der    Linie    Murlen-Lyss.  167 
deulKchsprecliende  und  refonn.  Kw.  Pfarrei  Feren- 
balm  (Kt.  Bern).  Ackerbau  und  Viehzucht. 

AQRO  ^Kt.  TeHHin.  Bez.  Locarno).  Bach,  kleine« 
Thal  und  Gruppe  von  Sennhütten,  s.  des  Gagiione  > 
vom  Val  Verzasca  abzweigend.   10  km  von  Laver- 
tezzo.  Nur  im  Sommer  von  ca.  40  Personen  be- 
wohnt. Viehzucht,  Käserei. 

AGRONC   IKt.  Tessin,   Bez.   Maegia,  Gem. 
Bignasco).   I62U  m.  Gruppe  von  Sennnütten,  15 
km  von  Bignasco.   Nur  im  Sommer  bewohnt.  Hornvieh 
und  grosse  Ziegenherde.  Käserei. 

AGSCHWEND  (Kt.  Schwyz.  Bez.  Rinsiedeln).  947m. 
Bauernhof  und  Brücke  über  den  Grossltach,  NebenOiiss 
der  Sihl. 

AGTEBODKN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Goms,  Gem.  Gesehe- 
nen). 1410  m.  Sennhütten  am  Eingang  ins  Trützithal, 

1  km  \on  Gesehenen. 
AOUAGI.IOULS(PIZ)(Kt.  Graubünden,  Bez. Maloja). 

Gipfel  von  .'U26  m  im  S.  des  Hosegl>iales.  Am  Nordhang 
zwischen  den  Gletüchem  Boseg  und  Tschierva  ein  Vor- 
berg, der  •!  Garten  V  (2676  m),  mit  raHeii-  und  blumenbe- 
wachsener Halde,  auf  der  im  Sommer  die  Bcrgamasker 
Hirten  ihre  Schafe  weiden.  Beliebter  AuslIugHpunkt  der 
Kurgäste  von  Pontresina.  Das  romanische  Wort  aguagl  = 
Nadel. 

AGV,  AGIKZ,  deutsch  KNGi.i.snKHU  (Kt.  FreiburK,  Bez. 
Saane).  603  m.  Häusergruppc  der  Gem.  Granees-Paccot, 

2  km  n.  von  Freiburg.  Schone  [..andhauser.  P^rrei  Givi- 
siez.  L'eberreste  einer  alten  Burg  der  Familie  Englisberg. 
Sl.  März  1448  Kampf  zwischen  den  Savoyarden  und  Mur- 
tenern  einerseits  und  den  Freiburgem  anderseits. 

AHORN  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  (io^sau.  Gem.  Slrauben- 
zell).  701  m.  Bauernhöfe  am  Nurdfuss  des  stark  bewal- 
deten lln(:<'lziigcs  de»  Menzel,  2  km  von  der  Station 
Bruggen-St.  Gallen.  70  Ew. 

AHORN<IM)(Kt.  WalliH,  itez.  Leuk).  Sennhütten,  zur 
Gem.  Oberem«  gehörend.  (S.  Küs.) 

AHORN  (IM)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp,  Gem.  Eisten). 
Sennhütten  im  Saastlial.  an  steiler  Halde,  r.  l'fer  der 
Saaser  Visp.  Närhste  Eisenbahnstation  im  Sommer  SL'ilden, 
Linie  Visp-Zermatt  (7  km),  und  im  Winter  Visp  (Ifi  km). 
Postablage  Schmieden,  mit  den  Hutten  von  Im  .\horn  nur 
durch  fiiien  Fussvseg  verbunden.  40  Ew.  Viehzucht. 

AHORNAUP  (Kt.  Glarus,  Gem.  Nafels).  lh(£>  m.  Alp- 
weiden und  .'^ennhütlen  am  Fuss  des  Scbinberi;es.  in 
einem  Seitenllial  des  Oberseethales,  8  km  von  Nafels. 
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I  Bios  im  Sommer  von  Mähern  und  Wildheuern  b«- 
'  wohnt. 

AHORNBERO  (Kt.  und  Bez.  .Schwyz,  Gem.  Lowerx). 
j  771  in.  Briuernhote  am  Nordhang  des  Higi  (Büelerberg). 
1  AHORNENBOOEN  (Kt.  Luzern,  Amt  Entlehuch, 
'  Gem.  RoiiiituM)  903  m.  Bauernhof,  10  km  vonder  Station 
I  Wolhusen  der  Linie  Ik-rn-Luzern. 

AHORNI  (UNTER  und  OBER)  (Kt.  Bern,  AmUbez. 
I  Ober  .Simmenthai).  Sennhütten  der  Gem.  Zweisimmen  am 
I  Weslabhang  des  Bunschlergrates.  Weiden. 

AHORNLI  iKt.  Sehw^z,  Bez.  March).  Sennhütten  im 
Vonier  Wnggithal  in  1270  und  1317  m. 

AI  (TOUR  D')  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gem.  Leytin). 


» 

I 


Anik'ht  dar  Tour  d'At. 

Gipfel  von  23,34  in.  an  dessen  Fuss  der  kleine  See  und  die 
Sennhiitten  von  Ai  in  1800  m.  Zahnfurmig  zuKcspitzler 
Berg,  dessen  graue  Felswände  aus  Alpeiikalk  I.Slalmi  in 
ihrer  rharaklerislischen  Gestalt  von  den  meisten  Ort- 
schaften am  (ienfursee  aus  sichtbar  »Ind.  Im  .N.  von 
Leysin,  3  St.  Prachtvoller,  von  Ley>iti  aus  oft  Itesuchter 
Aussichtspunkt.  Von  den  Hütten  von  Ai  führt  ein  stellen- 
weise re<-ht  be.Hchwerlicher  Fussweg  in  1'  ,  St.  bis  auf 
den  Gipfel.  Aussicht  auf  den  Geiifersee  einerseits  und  auf 
das  Moni  Blanc  .Ma.ssiv.  den  Combin,  das  Matterhum,  die 
MischaUdhomer  und  die  Diablerets  ander»eits  von  heson- 
derm  Interes.se.  Reii-he  alpine  Flora,  Fundort  der  seltenen 
Crucifere  Pelrix-alla  pxjrenaica. 

AIGLE.  Bl/ihk  des  Kt.  Waadt.  42  873  ha  ;  2t  222  Ew.. 
dasheisst  43  auf  I  km^.  15  Gemeinden  (Aigle.  Bex.  Chessel, 
l^orbeyrier,  Gryoo.  I^ive\,  .Mordes,  Leysin.  NoviUi-,  Ollon, 
Ormont  Dessous.  (.)riiioiil  Dessus.  Bennaz.  Boche.  Ville- 
neuve,  Yvomei,  in  5  Kreisen:  Aigle.  Ollon,  Les  Ormont». 
Bei,  Villeneuve.  Hat  die  Form  eine»  Dreieckes,  dessen 
Scheitelpunkte  Saint  Mauric  e,  das  tHdenhorn  und  Vcytaux 
sind  und  heisst  im  Kanton  Waadt  allgemein  der  »  grosse 
Bezirk ». 

In  der  Hauptsache  Gebirusland,  dessen  höchste  Gipfel 
die  Diablerets  {^IVl  iii).  das  Oldeiihorn  (3124  m).  der 
Grand  Muveran  (3061  im.  die  Denl  de  Mordes  (21W0  m), 
der  Tarent  (2551  m  l  und  die  Pare  de  .Marnex  otler  Tor- 
nette (254.3  m)  sind.  Bemerken^^wert  ausserdem  dieCroix 
de  Javernaz.  der  Chainossaire.  die  Tour  d'.Vi,  Tour  de 
Mayen,  der  Chaussy  und  die  Bochers  de  Naye. 

Ilauptthäler  des'  Bezirkes  das  des  Avanron  (die  Plans 
de  Frenieres  und  d'Anz4>indaz),  der  Gryonne.  der  Grande 
Kau  oder  von  Ormont,  des  Kaltwassers  und  der  Ti- 
niere. 

Die  ISIIH)  Bewohner  des  Bezirks  wohnen  in  3266  ll.iusern 
und  bilden  4.">:tl  HaushallunKi-n.  Man  zählt  ITO.'iO  Hefor- 
I  mierle.  I.'kSS  Katholiken  und  8  Israeliten  in  IKS«. 
'     Hauptbeschäftigung  der  Bewohner  ist  neben  dem  Acker- 
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bau  besoodm  '^bineht  und  1d  den  BaigMi  Holtwirt- 

Bchaft. 

Der  anbMiilblBe  Boden  verteilt  »ich  aur : 
Aecker  nad  Gicteii,  Wieaea,  Baomgirten  1 1  av)  ha. 
Wilder  W'Mi  I. 

Alpweiden  19500  » 

EriraK  des  angebauten  Bodens  1896:  669  ha  Hoben  er- 
gaben 23100  hl  Wein  im  Werte  von  1590000  Fr.  Der 


BMirk  Algl». 

übrige  landwirtschaftlicfae  Betrieb  enielte  den  Betrag  von 
3400000  Fr.,  Ertrag  der  Wälder  nicht  mit  inb^lTen. 
Ue  VtehMMiitflt  weict  fblgenden  BeMaad  aaf: 

nn  18M  mo 

Rindvieh  10I9S  lOOGO  117B7 
Pterde  «M    lOGB  WO 

Schweine  908S    4774  S787 

Ziegen  8SIM    4000  MBS 

Schafe  1956    91»  V» 

Bienen8t(>cke  1163  iS74  1135 
Zahlreiche  landwirtachaftliche  and  WelnlMkOgenonen- 
idnftcn.  iJie  Industrie  besteht  in  derAusbeute der  Salinen 
fOO  fiex,  der  ältesten  der  Schweiz  (1809:  .%nOO  m'),  und 
dar  wichtigen  MarmorbrOche  von  Saint  Triphon  und  Ar^el 
nmiMMUve).  AusserdemGipegruben  inBcx  und  Villen*-uve; 
Uik-  and  ZementAbriken  in  Boclie;  Papierfalinken, 
mechanische-  Schroinereien  und  Teii!waarenfabrikL»n  in 
Bex;  grosse  S.t^i'n  in  liex  und  Aigle;  rarketterii^fabriken, 
Brauerei-  uml  Sclircinervewerhe,  Bürstenfabriken  und 
WolIgpinnortMcn  in  Aigie ;l»uptBichlieh aller Weinhandcl 
mit  LißetiKi'wficlis. 

Die  DwtfUliTulsti-  Kinii;iliiih'i[urlh  di's  lli-/irkv  lir-lcht 
aber  ohne  '/.«cifi»]  in  rlfi  !■  itiinli'niniJiistrii'.  dli-  ,tllj;ilii- 
lirti  r.iu-t  nili-  Mii!  Tour;-!'  ti  in  Inl^ctiilcii  S.iiiimelpimktfn 
vcreini^'l;  \  ilh'iu  ii\r  ll.  tvl  iiyiünl,  Aijjlu  (rinind  llült-i 
des  Bains  mit  SüI/sdhU'  htkI  Mutti'rl;uij;iM,  U<-\  iliiidL-r. 
Aerothorapir,  Trinii^i  iiK urm i,  Lcy-iii-l- 1  yilcy  |\Viiit>'r-  uml 
Somrncrnufi'nlluilt  fiir  l!rii>ll«Mtlenilf  .  1  iurln'vi  icr.  Lv 
S4pe)-,  La  Comballaz  iSchwi-ft-lvNasser),  Ormont -Dessus 


[Sommer-  und  Winterstation),  Chesieres  (Sommer- 
Winterstation),  Yillars,  Gryon,  Lea  Plans  de  FrenMree, 
Lavey  les  Rain»  (heisse  Schwefelquellen  undMulterlat^e). 
Daneben  zahlreiche  Bergweiler,  wo  die  Fremden  ^nan 
Teil  des  Sommers  in  Pensionen  oder  ta  dieMOl  Zwedt« 
gemieteten  Chalets  zuzubringen  plle^'en. 

Den  Verkehr  im  Bezirk  b^rt;<>n  die  Linie  Laoaann^ 
Brig,  die  elektrische  Bahn  Hi  \-H<  vieui-(;ryon,  die  bis 

Viliars   fortgesetzt    i.Hi  und 
dit'jcnii;«'  von  Aijde-Feydey. 
Eibenljiiliiiprojekl  Moti'thcy- 
Aigle-SL-pey,    mit  geplanter 
Forlset 7. Ulli,'  über  den  Pillon 
und   Anscldusa    in  S.ianen 
an  die  Linie  Thun-Ch.iiL'au- 
d'Oex.  Kine  elektrische  Zahn- 
radbahn verUsdet  Aigle  mit 
Li'ynin. 
AiaLe(.i:i.KN)  (Kt.Waadt, 
(iein.  und  Haupt- 
ort des  Bez.  Aigle). 
420  m.  Am  r.  Ufer 
der  Rhone.  Zählte 
1888:35tOEw.(31Bt 
Rer.u.3l9Kalh.), 
die  aieh  Mtf  8» 
Hanilialtaniea  n.  40  lUnser 
verleilleD.  IWI:  »7  Ew.  Die 
eifBolliehe  Sledt  hauplaScb* 
lidien  I.Ofer  derOramleEau, 
•m  Avagang  desThalesderOr- 
moDtS.  Geb.'iulichkeiten  mm 
grossen  Teil  au«  Marmor  dier 
Brüche  von  St.  Triphon  beste- 
hend. PoslburiMU, Telegraph, 
Telephon;  Ausgangspunkt  der 
Linien Aigle-Ollon-\'illars,  Ai- 
I^e-S^pey-Leysin ,  Aigle-Se- 
pey-Chdteau  d'dex,  Aigle-Se- 
pey-  Diablereta- Pillon -Saa- 
neti,  Aiglf-Cortieyrier. 

Aif;lr  i^t  lickatuil  durch 
seine  grossi  n  Hclilu  r^'"-,  die 
einen  gfschälHi'n  ilknhid- 
reichen  Wein  lu'fi'rii.  Stark 
besucliti-  Märkte,  besonders 
derjeniae  im  OktoLiT,  an 
dem  ort  bis  zu  M»>  SiOelt 
Vieh  aufgeführt  wenlen. 

Sitz  eines  Be/irksgerirbteH, 
einer  Filiale  der  Kantonal- 
bank, eines  Gymnasiums  und  liidu*ttrie»rhule.  Grosse 
Parketteriefabnk  mit  100  Arbeitern,  4  Sagen,  eine  Spin- 
nerei, xwei  Buchdruckereien  und  zwei  Zeitungen.  Anaaer» 
dem  Fabrikation  von  renommierten  Schuhwaren,  Bflralen, 
Bier,  llagenliitter.  In  Aigle  aind  geboren  der  luHuponist 
Gnat.  DonI,  der  Maler  Friedr.  Rouge,  der  Novelliat  Sem. 
Cnmat;  Bflirger  von  Ai|^  nidani  der  adt  1741  an  der 
Akademie  an  Lanaanne  «Irtende  Reditiidirar  Beat  Ph. 
Vicat:  der  ausgezeichnete  Botaniker  Abrah.  La  Oecoppel, 
Mitarbeiter  Albrechts  von  Haller  an  dessen  Hittoria  sttr- 
piuni  itiiligennr.  Helvetiae  itichoata.  S  t.  Bemae  1708: 
der  Landammann  Dav.  Franz  Rud.  Qavel  (1767— 1«37); 
die  Brüder  Ph.  und  Friedr.  VeiUoa;  der  Botaniker  Jac- 
eard,  Verlbaeer  einer  bemerfcenawerlen  Fhre  du  ValaU; 
etc. 

In  der  Umgebung  di^'  'clmiic  rtnolk'  von  Funt.inney, 
die  die  Wasser  der  aus  Aliienkalk  bestehenden  Sudosl- 
flanke  des  Massives  von  Ai  (Wiionders  die  des  waldreichen 
l'late.uis  von  Leysin  i  s.Tminelt  und  die  Sladt  Aigle  mit 
nM<  liliclifin.  ausgi'/i'iriinet  frischem  Trinkwasser  ver- 
sorgt. Seil  Frühjahr  I'.IÜÜ  eleklrisclie  Stra-isenti^ilin  /wi- 
sflien  drtii  lialinhof  der  Siiiiplonbalin,  d.-ni  Slalions- 
gebaude  der  neuen  eleklrisrln  ii  liaiin  Ai^;lc-l.eysiti  und 
dem  grossen,  im  ',)iiartiiT  Le  Fahy  gelegenen  Üidliotel. 
.•\i^'le  hesil/t  eine  rel'orin.  Pfarrkirclie,  sowie  Kirchen  der 
freien,  der  katli.  und  der  ileutsehi  ii  (letininde  llel/lere 
in  der  all'  U  Kin  li>'  Sl. .I:«ci]iies.  in  der  noeh  l  arel  predigte). 

Woliltätl;.ki'it»an^talteii  llilfsxerein  für  Aiiiie,  IStiS 
gegründet;  Bezirksspital  Aigle  mit  20 Betten,  ISÖ'eröflTnet ; 
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iliMiUrhf  nnlorHlGtziingskaNge,  d<-rt'n  Zinsen  an  die  Armen 
v<«ii<'ill  werden:  Waimmhaus  für  den  ersten  kircliliehen 
iWirli  (politlHche  Beiirkc  Aigle  und  Pays  d'Enlnaiit  und 
KreiiH!  La  Tour  und  Monireux);  Ersparnis-  und  Alters- 


Ansiebt  von  kig\«. 

Uiisse,  IJÖö  K«gr"n<IPl;  i^lc-  Ca-  lÄ)  arme  Kranke  jährlich 
iilb-ntiiclier  rnterstritzuns  cenussig. 

Keiner  der  römischen  Scnriflsteller  erwähnt  Aigh\  ob- 
wohl der  Ort  zur  Höinerzeil  zweifellos  schon  bestanden 
haben  muss.  E»  beweisen  die*  Ueberreste  einer  Wasser- 
leidinK.  Münzfiinde  und  zahlreiche,  in  den  Rebbergen 
am  duH  Schloss  ausgegrabene  Ton-  und  Ziegelscherben. 
iS&  in  der  Umgebung  eine  keltische  Kegrulmisülatte  mit 
ca.  100  Grabern  aufgedeckt. 

Die  erste  Erwähnung  von  .\igle  (als  Allium,  woher  der 
heulige  Dialektname  Aitif  für  die  Stadt  und  Jacqite» 
iVAUle  für  deren  Bewohner]  flnden  wir  in  einer  Urkunde 
des  h.  Guörin,  1138-43  Oischofes  von  Sitten.  Der  Ort  war 
der  Reihe  nach  lügentuiii  verschiedener  Familien  :  1231 
tritt  der  ünif  Thomas  von  Savoyen  die  Herrschaft 
Aigle  an  die  Familie  de  Saillon  ab.  I^hen  besassen  dazu 
noch  in  Aigle  die  Hern-n  von  Chivron,  Tavclli,  La  Tour 
etc.  In  der  zweiten  Hälfte  des  \\.  Jahrhunderts  durch 
Heirat  an  die  Familie  de  Compey-Thorens  übergegangen, 
verblieb  die  Herrschaft  Aigle  in  deren  Besitz  bis  zu  ihrer 
Eroberung  durch  die  Rerner  l  V7r>.  Das  von  den  Rernern 
ausgeplünderte  und  zerstörte  Schloss  wurde  später  wieiler 
aufgt^baut  und  blieb  bis  1798  Sitz  des  I.,;mdvogtes  über  die 
vier  Landvogteien  von  .\igle.  In  dem  malerischen  Gebäude 
heuti-  das  Be/irkugefängnix.  fiathaus  1640  erbaut. 

AIGRCMONT  (Kt.  Waadt,  Bi>z.  Aigle.  liem.  Ormont 
Dessous).  Burgruine  in  13U0  m  auf  bewaldetem  Bergnporn, 
der  die  Strasse  von  S^p^-v  narh  Ormont  Dessus  beherrscht. 
Erhallen  ist  nur  noch  ein  einsam  mitten  im  Tannenwald 
anfragender  Flügel  aus  .Mauerwerk,  .'»agen  von  liier  ver- 
borgenen Schätzen  verleiteten  die  Hauern  aus  der  Um- 
gegend, den  Boden  um  die  Ruine  auf  der  Suche  danach 
zu  durchwühlen.  Hügel  aus  verwittertem  Flysoh  bestehend, 
berühmt  durch  mächtige  •  exotische  »  (iranitblocke,  die 
vom  Sudhang  der  Alpen  zu  stammen  scheinen.  I3'21  tritt 
der  Graf  von  .Savoyen  an  Wilhelm  von  l'ontverre  die  Ge- 
richtsbarkeit Uber  die  beiden  Ormonts  ab  :  es  ist  wahr- 
scheinlich, das»  dann  die  Run;  Aigremont  von  dessen 
Sühn  Aymoti  erbuut  wurde,  1746  von  den  Leuten  aus  den 
Bergen  von  Ch.^teau  d'Oex,  Saanen  und  den  Onnunta.  die 
den  mit  dem  Herzog  von  Burgund  verbündeten  Lombarden 
den  Durchzug  zu  verwehren  hatten,  zerstört. 

AlOUE  NOIRE  (A  l.'}  (Kt.  Wnadt.  Bez.  Aigle).  1  IK3m. 
Gruppe  von  :-U  Häusern,  Gem.  Ormont  Dessus,  am  r  Ufer 
der  Grande  Eau  und  an  der  Strasse,  die  vom  Hotel  des 
Diablerets  nach  dem  nur  15  Min.  davon  entfernten,  un- 
mittelbar am  Fus.se  des  Sex  Rouge  gelegenen  Creux  du 
Chamo  (dem  obersten  Teile  de«  Ormontsthalesi  fuhrt.  Den 
Nomauengebr.iuchun   <ler  Bewohner  der  Ormonts  ent- 


sprechend je  nach  Bedürfnis  und  Jahreszeit  bewohnt  oder 
leer  stehend.  Der  Name  Aigue  Noire  -  -  Schwarzwass«r 
leitet  sich  her  von  einer  sehr  klaren,  frischen  und  ergi- 
bigen Quelle,  die  auf  dunkelm  Untergrund  .iblliesst. 

AIQUEROSSE  |Kt.  Waadt,  Rez.Ai- 

  ale).  I3<)4  m.  üacli  und  .Sennhütten,  am 

Wege  (ilyon-Solalex. 

AIQUILLE  <L*)  (Kt.  Bem.Amtabez. 
Freibergen, Gem.  Les  Bois).  M31  m  hoher, 
bewaldeter  Berg,  uninittolbars.  des  Mou- 
lin  de  la  Mort  über  dem  Doubs.  Einige 
iiMlierte  Bauernhofe  s.  davon  in  781  m. 
an  einer  der  .\bzweigungen  der  Strasse 
Biaufond-Les  Rois. 

AIQUILLE  (POINTE  A  L')  (Kt. 
Waadt,  Bez.  Aigle).  Gipfel  mit  1Ö36  m 
zw  ischen  den  Thalern  Oer  Tipiere  u.  de« 
Kaltwassers.  Wenig  bemerkenswerte  Er- 
hebung in  dem  die  Pointe  d  Avenevremit 
dem  Signal  von  Malatrait  verbindenden 
Grat.15  Min.  sw.  vom  Pertuis  d'Avenevrc, 
der  von  Villeneuve  aus  auf  dem  Wege 
durch  das  Thal  der  Tiniere  in  3-''/t  Stun- 
denerreicht winl.  Schone .Xussicht, doch 
ist  die  vom  Malatrait  umfassender. 

AIQUILLE8  OE  BAULME8  (Kt. 
Waadl,  Bez.  Grandson).  Nebenkette  de» 
.Iura,  s.  von  Sainte  Croix,  das  Thal  von 
Baulmes  im  N.  abschliessend.  Höchster 
Punkt,  hie  und  daals  L'Aiguillon  bezeich- 
net, in  l.)63  m,  Signal  in  15'i0  m.  Der 
4  km  lange  und  nach  S.  senkrecht  abfallende  Grat  der 
Aiguilles  de  Baulmes  ist  ein  beliebtes  Ausllugsziel  der  An- 
wohner und    kann   von    B^iulmes  aus  in   2  St.,  von 
Sainte  Croix  in  1'/,  St.  erreicht  werden.  Von  Mitgliedern 
des  S.  A.  C.  ist  auf  dem  Mont  de  Baulme«,  dem  Ostende 
der  Aiguilles,  eine  Orientierungstafel  angebracht  worden. 

AIQUILLE  DE  SAINT-TANNAIRE(L*)(Kt. Wallis, 
Dez.  Saint  Maurice).  Kl.  Gipfel  von  1870  m,  ö.  der  Dent  du 
Midi,  über  Mex,  und  St.  Maurice  von  .S.-W.  beherrschend. 
4  St.  von  St.  Maurice  über  Mexu.  die  Hütten  von  Planney. 
Prachtvolle  Aussicht  auf  den  Nordostabslurz  der  Ostspitxe 
derDentdii  .Midi.  aufdasHhonethal  und  den  Grand  Combin. 

AIQUILLON(COL  OE  L*)(Kt. Waadt,  Bez.  Yverdon). 
1287  m  hoher  Passubergang  von  Baulmes  nach  LesGittes 
de  Sainte  Croix,  am  Westfuss  des  Aiguillon  de  Baulmes. 

AINO  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Bernina,  Gem.  Poschiavo). 
1071  m.  kl.  Dorf  am  r.  Ufer  des  Poschiavino,  an  der 
Berninastrasse,  2  km  n.  von  Poschiavo.  Postablage  San 
Carlo.  Postkurs  Samaden-Bernina-Poschiavo-Tirano.  140 
kalhol.  Ew.  italienischer  Zunge.  Viehzucht,  t.'nter  dem 
Namen  Aino  versteht  man  sowolil  das  oft  auch  San  Carlo 
geheisscne  Dorf  als  auch  den  ganzen  obem  in  drei  Unter- 
abteilungen (Aino,  Borgo,  Squadro  di  basso)  gegliederten 
Teil  der  Gem.  Poschiavo. 

Die  sich  auf  .'i  km  Länge  vom  Fusse  des  Bernina  thal- 
auswärts  bis  Poschiavo  iBorgol  erstreckende  Unterabtei- 
lung Aino  umfasal  die  sieben  folgenden  Oertlichkeiten  : 
Ainti  <Mler  San  Carlo,  .Vngeli  Custodi,  PimIcosUi,  Pede- 
monte,  Privilasco,  Ri^cie  und  Snmmaino.  Sie  zählt  629 
hlw.  italienischer  Zunge,  die  in  i)9  Häusern  wohnen. 

AINT  A  80M  CIERF8  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Müd- 
sterthal).  1735  m.  WeibT  am  r.  Ufer  des  Rambaches. 

km  von  Cierfs.  Postkur»  Zernez-Santa  .Maria.  4t  ref. 
Ew.  romanischer  Zunge.  Alpweiden. 

AIRA  (Kt.  Wallis,  Bez.  Martinach.  Gem.  Saxon).  992m. 
Reträchtlicher  Weiler  mit  160  Ew.  Turm  aus  dem  .Mittel- 
alter. Obstbaum-  und  Gartenb.nu  im  Grossen  zur  Deckung 
des  BedürfnisHes  der  Konservenfabrik  in  Saxon.  Marmor- 
und  Schieferbrüche. 

AiRE  (Kt.  Genf,  Rechtes  Ufer).  Mi  in.  Weiler,  zu- 
sammengesetzt aus  mehreren  Häusergruppen  der  Gem. 
Vernier  und  einigen  Gebäuden  auf  Gemeinde  boden  von 
Petit  Saconnox.  Unweit  der  Rhone,  lilK-r  die  eine  Fahre. 
1,5  km  von  der  Station  Chätelaine  der  .Schmalspurbahn 
Genf- Vernier.  .'iß  Hauser,  152  ref.  und  kalb.  Ew.  Längs 
der  Rhone  Rebberge ;  Anbau  von  Fiitterpllanzen,  Gemüse 
und  Getreide.  Sand-  und  Kiengruben. 

AIRE  (L')  (Kt  Genf.  Linkes  Ufer).  Kl.  Wildb.ichs. 
I.  NebcnltusB  der  Arve.  Quellen  in  der  Nähe  de»  Dorfes 
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NenleiiB  (HochMvoyou)  am  Fum  dei  Sali'-vi-  in  r:i.  700  m. 
17  km  laoK.  davon  10  km  nuf  Schweizer  Uotlrn.  Ist  zwi- 
•chi'n  ilem  Dorf  Certoux  und  <I*t  fraii/oüiitclien  (in>nze  au( 
e'ino  Lanct:  von  ttiOOm  verbaut  und  korrigiert.  Mundet  am 
Fum  de»' liügehuges  des  Bois  de  la  Bdtie 
in  37.*»  in  in  die  Arve,  0,5  kin  von  der 
Vereiiii|;ung  Ane-Rhonc.  \i  Brücken 
auf  Sch  weiter  Oebiet.  Zahlreiche  Neben- 
ad<Tn,  deren  betlfulendote  —  alle  von 
recht»  —  .luf  frantösischem  Gebiet  die 
Arande,  auf  Oenfor  Gebiet  der  Voin-t 
und  dieEaumorte.  Kinziif(!«gebiet92  km*, 
woMin  8  km'  zur  Schwei/  t;ehoreii. 

AIRE  LA  VILLC  (Kt  (;enf,  Lin- 
ke* l'fer  1.384  m.  Gem.  und  llorf  nahe  der 
Hhone,  in  :i68  in  Brücke  über  den  Fluss. 
3.5  km  von  der  Station  Vally  der 
Schmalspurbahn  Geof-Chancy.  I'ost- 
ablage,  Telegraph  und  Telephon.  r>d 
H.iuM>r.  lH(i  kathol.  Ew.  Kirchgemeinde. 
Getn-ide.  Futterpllanien. 

AIRETTC(l.')  (Kt.  Wallis,  Bc/..Cun- 
Ihey,  Gem.  Ardon).  I400m.  .Nur  im  Som- 
mer bezogene  Sennhütten  ül>er  dem  r. 
Ufer  der  Lizerne. 

AIROUO  iKriels)  iKt.  Tessin,  Dez. 
Leventina).  1179  m.  Gem.  und  Itorf  am 
SüdfiisR  de»  Sl.  Gotthard.  Südeingang 
des  (.-roHScn  Tunnels.  Eisenbahnstition. 
l'ostlMireau.  Telegraph.  ll>2S  Ew.  Vieh- 
zucht u.  Milchwirtscnafl.  Schoner,  nai'h 
dem  furchtbaren  Hrand  von  1M77  neu  auf- 
gebauter Flecken,  am  Fom  der  18'iO-30 
errichteten  Strasse  ul>er  den  .Sl.  (Gotthard.  1798  und  ft» 
Durchzug  österreichischer,  franzosischer  und  russischer 
Truppen.  Bevorzugter  Sommeraufenlhalt  italienischer  Tou- 
risten. N.  von  Airolo,  an  den  Hängen  des  Gotthard  und 
besonders  am  Fondo  del  Itosco,  starke  liefestigungsan- 
lagen  zum  Schutze  des  GotthardluDoels  gegen  Italien. 


Maggia).  1376  m.  Nur  im  .Sommer  bewohnter  Weiler. 

AJOIC.  {i.')  (Kt.  Bern).  S.  Pm  NTurr. 

AJOZ  .'Kt.  Grauhiinden.  Bez.  Inni.  Diesen  Namen,  der 
•  tipitzer  Gipfel  •  bedeutet,  tragen  zwei  Spitzen  des  Unter 


Airolo  vor  dem  B^rgilun  von  IW. 

Am  V.  Dezember  1H98,  'i  Uhr  morgens,  loste  sich  vom 
Sa»so  Ho* so  über  .Virolo  eine  FelsmaKse  von  nahe  an  einer 
hallK-n  Million  m'  Ion  und  l>egnib  10  Mauser,  worunter 
das  narhher  noch  z.  T.  vom  Feuer  zerstörte  Hötel  Airolo. 
3  .Menschen  cetotet,  1.^  ha  Wald  und  Di  ha  schöner 
Wieden  von  den  FeNtnimiiiem  vernchultel. 

AJANO  iKt.  Tessin.  Bez.  Moena).  Bach,  kl.  Thal,  Alp- 
weide und  .Sennhütten  am  r.  Ufer,  Val  Traveraagna. 
Durch  das  Th.ilchen  nach  S.  über  den  l'assu  di  Camedo 
ins  italienische  Val  Gravedona. 

AJARIfO   (Kt.   Tessin.   Bez    Maggia,   l^em.  Valle 


Dar  Btr^Huti  vuu  .K^ruio 

Engadin.  [)ie  höhere  |2797  m)  bildet  den  n.  Abtchluss 
des  Lischanna  Massives,  so.  von  Schuls ;  die  andere 
(2754  m)  etwa»  weiter  no.,  direkt  im  O.  von  Remüs. 

ALABARDIA  (Kt.  Teosin.  Bez.  Locamo,  Gem.  Piaz- 
zognai.  Welleram  Langen<)ee,  i  km  von  der  Station  .^an 
Natzaro  der  (iolthnrdKihn  |llellin/ona-l.nino). 

ALBANA  (PIZZO  D')  (Kt.  Grauhün- 
dcn.  Itez.  Maloja).  3IUt  m  hoher  r.ipfel. 
im  i^Ü.  dem  l'iz  Julier  vorgelagert,  nw. 
von  Silvaplana. 

ALB  ANA  iKt.  (iraubunden,  Bez.  Ma- 
loja, Gem.  Silvaplana).  1937  m.  .Vnn- 
hutlen  oh  dem  Dorf  Campfrr,  nur  im 
.S>miner  heuohnt.  ."^üdl.  davon  ein  ein- 
zelstehondes  <iel>äude:  .Mhanella. 

ALBAONO  (Kt.  Te8>»in,  Koz.  Bellin- 
zona.  Gern.  Monte  Garasso).  Ki'iO-iJOO  m. 
Alpueide  mit  .Sennhütte  im  Val  dfl  Monte 
Caraü.to.  18  km  von  lU>llinzona. 

ALBAONONI  (COSTA  DEOL') 
i  Kt.  Tt'ssin,  llez.  Lugano,  Gem.  Arognoi. 
Bewaldeter  Berg  von  1371  ni  auf  der  ita- 
lienischen Grenze.  L<-tzter  Ausläufer  des 
Monte  GeneroHO  nach  NW.,  über  Arogno. 

ALBANO  (MONTE)  (Kt.Teütin,  Itez. 
Bellinzonn  i.  1975  in  hoher  Iterg  an  der 
italienischen  Grenze,  im  oberii  Teil  <les 
Val  Morolibia.  Am  .Südfus«  des  Berges 
führt  ein  Fussvseg  ül>er  den  Grenzgrat 
hmüher  ins  italienische  Val  Dongo. 

ALBA8E  (Kt.  Wallis.  Bez.  Martinach. 
Gem.  Marlin.Tch  (A)ml>e  I.  1749  m.  Senn- 
hütten ol>erh.-iüi  von  La  Croix  de  Bovine. 

ALBEGO  I  Kt.Schuyz.  Bez.  Einsieileln). 
9t*im. Ehemaliges  Schwe^temhaus,  im  Alp- 
thal, am  0.-Fu86  de»  Kat/enslrick  und  zur 
Rechten  de«  Wegc-ivon  dort  nach  Ein<>iedeln.  In  den  erkun- 
den von  1359  bis  154CI  t:i-naiint.  E«  war  nächst  dnnjenigen  in 
4ler  Vordem  Au  (dem  heute  noch  bestehenden  Franenklo^^ter 
in  der  All)  das  iM-deutend-'te  unil  stand  auch  in  ukonoiiiiücher 
Beziehung  am  Besten.  .Noch  heule  zeigen  sich  einige  Trüm- 
m<-r  von  den  Grundmauern  des  GotteshaiiM-s  Albegg  in  der 
Matte  iinterliatli  des  G.irtchen!«  beim  «iorticeii  Bauemhau». 

ALBEOLIA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Bias^a).  Alpweidf  mit 
bewohnten  Sennhütten  am  Abhang  des  Pizzo  .Moltone  ini 
Val  Ponlirune.  Nach  S.  ein  Hirtenpfad  über  die  Forcarclla 
d'AII>eglia  (3114  m). 
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AL.BENBRUNNEN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Yigp,  Gem. 
Zeniv'n'i'x)'  ni-  Sennhütten  am  I.  Hang  des  Rhooethales, 
4  km  von  Visp. 

AUBENRICD  (Kt.  Wallb.  liei.  Raron).  Kl.  Dorf  auf 
(l(>r  mitten  durch  dasselbe  hindiirchi^ehenden  Grenzlinie 
der  liezirke  Harun  und  Vinp.  Schone  Läse,  rundum 
Lnrcheii-  und  TannenNvalilungcn,  .Becker,  Wiesen  und 
l!aumK<irteii  mit  Kirsch-,  .Xpfel-  und  Pflaumenbäumen. 
Wichtigstes  Produkt  der  Wei/i-n.  1899  bis  auf  die  Kapelle 
und  ein  Haus  alt^ehrannt.  Seither  die  Häuser  aus  Stein 
neu  aiifj;efrihrt  an  Stelle  der  ehemulisen  Holz^chaude. 

ALBERA  (Kl.  Tessin.  Ilez.  M<-ndrisio,  <;fm.  liruzella). 
824  III.  ILuiernhofe  im  Val  della  Crotta. 

ALBERENBERQ  (Kt.  St.  Ciallen,  Bez.  Rorschach, 
Cieni.  Murswil).  624  in.  Weiler,  2  km  vom  Dorf  Mörs- 
wil  und  ca.  4  km  vun  der  Station  Morswil  der  Linie 
St.  G;ill«»n-H<>ricliach. 

ALBERIOLIA  | Kt.  Graubüuden,  liet.  .Moesa,  Kreis 
Calaiic.'i.  Gem.  Hiiseno).  745  m.  Ilevvohnte  Sennhütten  an 
der  (lulancasca,  Stratisi-  Huaeno-Arvigo.  im  Cal.incathal. 

ALBERO  (COSTA  DE1.L') '  Kt.  Tessiu,  Her.  Itellin- 
/ou.i.  Gem.  Sunt'  Antonio).  Gruppe  von  nur  im  Sommer 
bewohnten  .Sennhütten  und  Stallen  in  der  Valli-  Maggina, 
1  St.  vun  Saiit'  .\ntunio  und  3  St.  von  der  Station  Giu- 
bia.HCo  der  Gotlhardliahn. 

AI-BER8WIL.  (ÜNTKitixinr  und  Ohf.ruork)  i  Kt.  Lu- 
zern,  Amt  Willis.-äii  I..V24  m.  Gem.  u.  kl.  I>orf  an  der  Wigcer, 
Hkm  vun  der  .Station  Williiuu  der  Linie  Luzern-Langenthal. 
Poslablage,  Telephon.  Po^tkunt  Willisau-Nebikun-liurg- 
rain.  Waisenhaus.  4;W  Ew.  Viehzucht  und  Kasewirtschaft. 
Grosse  Walzenmühle.  Mehl-  und  Kornhandel.  Ruinen  der 
alten  und  neuen  Iturg  Kaitteln. 

AI.BERTSWIl.(Kt.  St. Gallen,  itez.  undGem.Gosxau). 
Ii'22  m.  Weiler,  je  *2  km  von  den  Stationen  Arnegg  und 
Gossnu  der  Linie  Gossau-Sulgen.  50  Ew.  Landwirtschaft, 
Viehzucht,  sclmne  Kaaer<-i,  niislhaumzurht. 

ALBERTU8CIO  (ALPE  DELI.')  i  Kt.  Graubünden, 
liei.  Iternina,  Gem.  Potchiavo).  2087  m.  Alpweide  mit 
Sonnhütten  ho.  des  Pizzo  di  .Sassiglione. 

ALBERWIL  (Kt.  Freiburg.  Bez.  .Sense,  Gem.  Üüdin- 
genl  .')84  in.  Häusergruppe  am  r.  Ufer  der  .Saane.  2  km 
von  der  Station  fhldincen  iGuintder  Linie  Itern-Fn>ihiirg. 


Aoiieht  TOD  .\1beuve. 

ALBEUVE  (Kt.  Freibiirg.  Ftez.  Greierz).  767  m.  De 
allia  aqua  =  Wci8swa*»»>r  ;  gleich  .Neiriviie,  .Saiiiutivue. 
Hogiviie  etc.  richtiger  Albivue.  Eines  der  gniSMten  llörfer 
im  Greierz.  am  I.  Ufer  der  Saane  und  an  der  Strasse 
Itulle-Montbovon.  13.3  km  von  der  Slatiun  Hülle  der  Linie 
Hulle-Hoiiioiit.  Postbureau,  Telegraph,  Telephon.  Postkurs 
liulle-ChAteau  d'Oex.  IK79  erbaute  Kirche.  Die  Gem.  Al- 
beuve  uinfas.st  ausser  dem  gleiclinainigen  Dorf  noch  den 
Weiler  der  •  Scierneu  ».  7."i  jl^iiiser,  .'«(frt  kathol.  Ew.  Uind- 
wirlscbaft.  Kasebereitung  und  lK>«onder8  Viehzucht.  Drei 
grosse  M.irkte  j.ilirlich  (.lanuar.  M.irz  und  Oktober).  Die 
Gem.  besitzt  TitiO  Stück  Hornvieh  der  Fleckrasse. 


Altteuve  gehörte  zuerst  zur  Grafschaft  Greierz,  dann 
zum  Bistum  Lausanne  und  seit  1565  zu  Freiburg.  .Am 
20.  Juli  1876  legte  eine  furchtbare  Feuersbrunst  165 
Gebäulichkeiten  in  Asche.  Nur  5  kleine  Häuser  blieben 
verschont,  und  4.%  Personen  wurden  obdachlos.  Im  Ge- 
birge hinter  Alheuve,  der  sogenannten  Grosse  Frasse,  ein 
sehr  tiefer  trichterförmiger  Kessel  von  12  m  Umfang. 

ALBEUVE  (Kt.  Freiburg,  Hoz.  Greierz).  Itach.dervoro 
Moleson  herunterkommt,  den  Wald  von  .\lbeu  vedurchlliesst 
u.  oberhalb  des  Dorfes  l^lpagny  in  die  Tn^me  einmündet. 

ALBIGNA  (Kt.  Graubünden,  Hez.  .Maloial.  Bach  im 
BerKell,  Atilluss  des  Albignagletschers,  an  dessen  Fuss  er 
(in  der  Nähe  der  in  20(14  m  gelegenen  .Sonnhütten)  die 
schöne  Cascati  dell'  Albigna  bildet.  '.Mündet  nach  6  km 
langem  Lauf  bei  Vicosuprano  in  die  .Maira. 

ALBIGNA  (QHIACCAJO  DELL')  (  Kt.  Graubiindcn. 
Bez.  Maloja).  4,5  km  langer  Gletscher  mit  11  km*  Fläche, 
der  von  dem  zwischen  der  (^ima  di  (^slello  (:i4üO  m)  und 
der  Cima  della  Bondasca  (3293  m)  sich  erstreckenden 
Grenz.grat  gegen  Itiilien  nach  N.  ins  llergell  hinunter- 
sleigt  Firn  in  2700,  Fuss  in  2100  m.  Wird  im  W.  von 
der  Caccialiella  Kette  begrenzt  und  empfangt  im  O.  die 
kleinen  von  den  gleichnamigen  (iipfeln  herkommenden 
Gletscher  von  Castello  und  (Üintone.  Nach  S.  führt  die 
Forcella  die  San  .Marlino  oder  der  Passo  di  Zocca  |2743  m) 
zwischen  dein  Monte  die  Zucca  (3179  m)  und  dem  Punkte 
3C60  m  nach  Morltegno  im  Veltlin.  .Mbigna  heisst  auch 
die  n.  der  Cima  della  Hondasca  zum  ebenull«  auf  Schwei- 
zerboden liegenden  Gletscher  und  Thal  von  Hondasca  hin- 
überleitende,  ca.  3180  m  hohe  Schneehicke. 

ALBIKON  (Kt.  St.  Gallen.  Hez.  Alt  Toggenburg,  Gem. 
Kircliberg).  741  m.  Weiler  mit  57  Ew.,  an  der  Strasse 
Kirchlierg-Fischingen.  2  km  von  erslerem. 

ALBIN  (Kt.  Waadt,  Hez.  Lavauz,  Gem.  Forcl).  Weiler, 
1  km  von  La  Come  aux  Cerfs,  4  km  von  der  Station  Chä- 
tillens  der  Linie  Pal«^zieun-Paveme-Murten. 

ALBINASCA  (Kt.  Tessin.  Bez.  Leventina).  1293  m. 
Teil  der  Gem.  Airolo,  Alhinasca-Bedrina,  am  Eingang  ins 
Bedrettothal.  2  km  von  Airolo.  .'B  Ew. 

ALBINEN  (AniuGNON)  i  Kt.  Wallis.  Bez.  Leuk).  Gem. 
und  Dorf  ii.  von  Leuk;  Kirche  in  1277  m.  380  Ew.  Der 
Raum  für  das  Dorf  ist  so  bi'schrinkt,  dass  dessen  Hütten 
sich  enge  aneinander  schmiegen  müssen. 
N.^chste  Eisenbahnstation  Leuk,  7  km.  Zu- 
gänglich auf  sehr  steilen,  von  Leuk  und 
Varen  ausgehenden  Fusswegen.  Ein  an 
einer  mehr  als  tOU  m  hohen  Felswand 
klebender  Leiternweg  führt  nach  I.«uker- 
bad.  Weder  Wirtshaus,  niich  Kaufladen, 
noch  Salzablage.  Viehzucht,  HolzhandeL 
ALBINENQO  i  Kt.  Tessin,  Hez.  Le- 
ventina, Gem.  Airolo).  Nur  im  Sommer 
bewohnte  Sennhütten,  I  km  von  .\irolo, 
an  der  Gotthardslrasse. 

ALBIO  iKt.  Tessin.  Hez.  Mendrisio, 
Gem.  Riva  San  Vitale).  .V*»  m.  Bauernhöfe 
am  Abhang  des  Sau  Giorgio,  3  km  von 
Hiva  San  Vitale. 

ALBIONA8CA  (VAL  D')  (Kt.  Grau- 
büntlen.  He/..  .Moesai.  Linkes  Scitcnthal 
des  Val  Traversagna,  von  iler  an  der 
Grenze  von  Graubiiiiden,  Tessin  und  Ita- 
lien gelegenen  Cima  di  Cugn  (2237  m) 
herabsteigend  und  in  KXX)  m  endigend. 
Wird  der  ganzen  Länge  nach  von  dem 
Wege  Hoveredo-Pa8»o  di  .San  Jorio  durch- 
zogen, der  es  am  Westfu^s  der  Cima 
di  Cugn  verlässt.  Albionasca  heissen  auch 
der  das  Thal  durchlüessende  und  in  die  Truversagna 
mundende  Hach  und  die  .Sennhütten  in  1314  m. 

ALBIS  (Kt.  Zürich,  Hez.  Allolternl.  Südende  der  Albift- 
kette.  zwischi-n  dem  gleichnamigen  Passubergang  und  der 
Schlucht  der  Sihl.  Signal  Hurglen  9IS  m,  (;iit8cli  '.H5  m. 

ALBIS.  Bergkette  im  Kt.  Zürich.  16  km  lang  und 
zwischen  den  Thalern  iler  Sihl  und  Reppisch  von  SSU. 
nach  N.SW.  ziehend.  .Sie  bildet  fast  auf  ihrer  ganzen 
Lange  einen  scharfen  Grat,  dessen  Gipfelpunkte  pracht- 
volle Aussicht  bieten,  so  der  L'etliberg  (,S73  m),  die  Haldern 
(813  m\  die  Albishochwacht  (8»0in),  der  Hurglen  (918  ra) 
und  das  Albiflhorn  oder  Gutsch  (Ul.'>  m). 
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Die  Kfttf  KeHtcht(;ant  au8  beinahe  horizontal  gelagerieB 


und  nur  Hchwach  gegt'ti 


N.  g('neigt(>n  Schichten  des 
Terliär»,  besonders  .MohisHH- 
i  Bandstein,  cinijji-'n  N;n;el- 
fluhbankon  und  /ahlre ichen, 
aber  wenig  rnachlineii  Mer- 
gellaRern.  Auf  drin  tirat 
stcllenwfise  i  t'etlilM»rt:,  Al- 
biahochwiiclit.  Fturglen,  Al- 
biBhoriij  I 'i'luTrcstc  der  i-r- 
sti'ii  C.la/ialzeil  in  (;--.t.i!l 
von  (iruiidmijraiii'ii  tiiit 
i;cs<-tirainnilen  Gesell ieben, 
iilierla^iert  von  Banken  ntaric 
mechanisch  deformierler 
(jualernarer  uder  locheriger 
Nngellluh  (Jünger  und  meUt 
TeHter  als  die  tertiire  Nag«l- 
lluh;.  Die  Steilfemimi  das 
Albisgrates,  mIm  vMfiieh 
kahlMiAbfaIng»  and  die  auf 
bcUtn  Mtan  hinfigen  Ab- 
mlaehlliehMi  «eben  darauf 
hin,  daaa  dl«  Entatehung  der 
Kette  dne  rezente  und  noch 
nicht  »tm  AbschluMi  ue- 
lioinmenc  ist.  Nach  der  ßil- 
dunp  der  grossen  Haupt- 
thaler  des  Zürichsees  und 
der  Heuss  war  der  Albis 
zunächst  eine  MolaHSt-kctte 
mit  breitem  Kücken,  ähnlich 
dem  heutigen  Zürichberg,  in 
den  dann  die  durch  die 
Moräncnablat,'eruiipi'n  der 
dritten  Eis/i'it  ab^'elenkten 
Flü.t!<e  SihI  und  Heppisch 
ihre  neuen  Th  ili  r  i'in/u- 
Bchneiden  beKanticu  und  so 
iu)  Laufeder Zeit  den  Hucken 
mein-  und  mehr  zum  schar- 
fen A Ibisgrat  küraiw modal- 
lierten. 

Litteratur:  Alex.  Weltstein. 
Geologie   von  Zürich  und 
Umgehung.  Zürich  iXHü.  — 
Alb.  Heim.    Ofschichlc  da 
ZürU-hteea  {Nei^jahrtbl.  der 
naturfoneh.  GeielUeh.  in 
Zur.  t9H),  —  Aug.  Aeppli.  Erot um$terra$im  w.  GJsxiat- 
•etollip  .  .  .  {Beitrüge  zur  geolog.  Jfonte  dier  Sdhnstt). 
Bern  1894. 

AkBIS  (OBKR  and  WNTBR)  (Kt.  Zürich,  Bo. 
Homn).  UiuMKrappen  dar  Garn.  Langoau,  Unter  Albia 
ia  SU  m.  Ober  Albis  in  798  m.  Entere«  14  km  von  Zfirich, 
S  km  TOD  der  Station  Langniii  der  Sihltbalbaha;  Ober 
Albia  auf  der  Pasttludie.  Im  Sommer  bewirtachaflete  Geat- 
hSoser.  Telephon.  Lurtkurorte. 

ALBISBRUNN  (Kt.  Zürich,  Bez.  Affoltern,  Gem. 
Hausen).  630  m.  7  km  von  der  .SUtion  Mettroenstetten  der 
Linie  Zürich-AiToltern-Zug  und  1  km  von  Hansen.  Poet- 
liars  Mettmenst«tteti-Iiausen.  im  Sommer  Omnibus  liau- 
aen-Albisbrunn.  Bedeutende  und  stark  besuchte  Kalt- 
wasserheilanstalt. Geschützte  Lage,  grosso  \Valduni;en  in 
der  Nähe. 

^ALBISGUTLI  (Kt.  Zürich.  Bez.  und  Gem.  Zürich). 
476 ni.  Schut/enhaiis  mit  stark  besuchter  Gastwirl-ichafl 
am  llauptwet:  ,iuf  den  l  ellibcrj;,  3  km  von  Zurieh.  2(lü  m 
davon  der  neue  nach  allen  .\nrorderunt;en  drr  Neuzeit 
angelegte  Schio^ssland  der  Schul/enKesellsehaft  der  Sl;uil 
Züricti. 

AUBISRIEDEN  (Kt  und  Hez  Zürich).  m.  Gem. 
und  Dorf.')  km  \s .  vom  Ilnuiitbahnhoff  Zurieh.  Gem.  Ttiß, 
DorfüSi  Kw.  (litii  ri'f.  und  \U  katfi.  Kw.  I'..slhnr'  au.  Tele- 
phon. Landwirtschaft  und  \  i.'li/uclil.  Sril  i  ini;;i  i)  l.ihren 
auch  mehrere,  der  Nähe  Lei  Zurich  dire  Knlal'.  liuuj,'  ver- 
danliende  Fabriken. 
Beim  Pulverhaus  (in  den  Galuenäckcrn)  wurden  l.'eber- 
einer  römischen  Niederlassung'  gefunden ;  ebenso 
der  Arinkiseh-alemanniachen  Zeit.  Im  9.  Jahr- 


hundert von  Karl  dern  Grossen  dem  Stift  Grossmünster 
in  Zürich  KexTh-^nkt.  Np.iter  unter  der  Gerichtsbarkeit  der 
Patt  i/i,'r).<iiuii('  der  M u  1  neT. Oaa Ooff  Htt  Muk  aBMT  drä 

Kreignisbseii  von  1799. 

AI.BI88TRA88E  (Kl.  Zürichj.  Wichtit^ster Strassen- 
zug  über  den  .VIbis,  verbindet  durch  d.is  Sihllhal  die 
Städte  Zürich  und  Zug.  Ilie  Slra»»'-  ^'CMinnt  sun  Lang- 
nau aus  in  zahlreichen  Windunjjen  dio  \!liisp.Ts.shnhe 
und  slei^'t  nach  Hausen  und  Kappel  huMinti  r.  Vur  <ler 
I   Krbduung  der  Bahnlinien  liildete  die  Alltibsir  ,(ss.-  dfU 
llauptverkehrBVve^-    /wisrhen  Zürich    und    d.T  /.'utr.il- 
!  scliuciz.  Sie  wurde  liU  \on  den  Schwyzern  beim  .\n- 
I  ^ritl  auf  die  Zürcher  und  von  dso  Mlleran  aaf 

ihrem  Marsche  nach  Kappel  benutzt. 

ALBLIOKN  (Kt.  Bern,  Amtobez.  Schwanenbnrg). 
704  m.  Gem.  und  Dorf  nahe  der  Saane  in  schöner  Lage,  5 
km  von  der  Station  Flamatt  der  Linie  BenHPrdborg.  Peel- 
bnreau,  Teleptuw.  Täglich  dreimaliger  Postkun  Freibuif- 
FlamatL  460  Ew.  Viehndit  und  Ackerb««.  8  km  von 
Albligen  die  Rulneo  der  Graabu«.  noch  niber  die  Stel»> 
brache  des  Plattaabnieh-Ruehmahlbroehes. 

AkBONAOO  (Kt.  Tamin,  Bet.  Lugano,  Gem.  Viga- 
nello).  465  m.  90  Ew.  Weiler  am  Westabhang  des  Monle 
BrÄ.  «  km  von  Lugano.  Weinbau. 

ALBONELLO  (Kt.  Tetwin.  Bez.  Mendrisio,  Gem. 
Cabbio).  Hauernhof  und  Alpueidc  im  Muggiothale.  800  bta 
1400  m.  Bekannt  durch  die  Herstellung  seiner  kleinen, 
Bobbioli  genannten  K.üe. 

ALBRIS  (PIZ)  (Kl.  Graubünden,  Bez.  Maloja).  Gipfel 
von  3l>>ti  m,  ö.  der  Beminastrasse  und  sei.  von  Pontresina, 
direkt  s.  des  durch  seine.\ussicht  berühmten  Piz  Languard, 
von  dem  er  durch  die  Küorcin  de  Languard  getrennt  ist. 
DenK'eichen  N.imen  trugen  eine  .\lpweide  und  Sennhütten 
in  '2150  m. 

At.BRI8TEaQ  i  Kt.  Bern.  AmUbcz.  Uber  Simrnentfial). 
2125  m  holn'r  Gipfel.  UVV.  Schulter  am  Albristhoni 

AI_BRI8THORN  (Kt,  Bern  l  Gipfel  von  iTtU  m,  an 
der  Gri'n/e  d- r  Amtüliez.  Fruti^jen.  Oher  unil  Nieder 
Simiueuili.il.  ll'ichstor  Punkt  der  Niesenkette,  über  Adel- 
bodi  ii.  LiMclit  /.umfänglich  von  .\delboden  iiber  die  Krinde. 
von  der  Lenk  oder  von  St.  Steph.in.  Sehr  schone  Hund- 
sicht. 

ALBRUNHORN  oder  MONTE  FiQA8CIAN  (Kt. 
Wallis,  Bez.  Goiusi.  i*<S(i  m  luilu-r  Gipfel,  sw.  vom  .Vlbrun- 
pass  an  der  Grenze  ^e^-i  n  Italien,  kann  von  O.  her  über 
den  Grat  von  Val  L'.  srrta  in  i'/i  St.  leicht  erstiegen 
werden.  Beherrscht  einerseits  das  schöne  Binnenthal  und 
anderseits  das  öde  Val  Deserta. 

AkBRUNPABB  oder  BOCCHBTTA  D'ARBOLA 
(Kt.  Wallla,  Bai.  Gonw).  8410  m.  Wiehtiger  Pasaübamw 
des  ObarwalUa,  nriaehn  OluAoni  (^m,  m)  im  ItO. 
and  Albninhoro  Im  SW.  VarUadak  Fiaaeb  nod  Binn 
durch  das  Binnenthal  mit  dem  Thal  von  Detan  und 
Domo  d'Osida.  Von  Pieadi  bis  Binn  2'/«  ^L,  bia  aar 
Paashöhe  6  St.,  bis  Devera  8  St.  Schon  früh  im  Mitld- 
aitar  bekannt,  ist  der  Albrun  1425  von  Troppen  üher- 
aehritten  worden.  Ucberreste  einer  allen  gepflasterten 
Strasse.  Vom  AlbrunpasM  über  den  Satt>d  von  Vannino 
oder  Scatta  Minojo  zum  r.dl  der  Tosa.  Beliehler  Ausflug. 

AUBULA  (Kt.  Graubuu<len).  Beileut-  ndsl-T  Nebeofluss 
des  Hinterrheins,  'M\  km  lang  und  '.'."i*)  km'  ^nissi's  Ein- 
zu(;%'el>iet  lAlliula  ICtI,  .lulia  325.  i^iidwa»Ker  *29l  km*). 
Kid>priugt  in  der  .Nähf  de'«  gleichnamigen  Passes  in  ca. 
2070  m,  bildet  den  kleinen  See  von  Palpuogna  und  rauscht 
von  da  in  einer  Meihe  von  Wasserfallen  abvsärls.  Mor 
Fluss  wird  hier  mehrere  .Male  von  der  Poststrasse  uber- 
schrilten.  l'nterhalb  ller^'un  passiert  ilie  .Mbul.i  die  -teil- 
wandige  Schlucht  des  Iter^'unersteins  urul  hcldn  ^st  bei 
Filisur  ihren  Olierlanf  .iIi,  ;iuf  dein  sie  einige  betr.ichtlirlie 
H.i'  lie,  die  Ava  da  Mulix  von  I.  und  den  Tischljach, 
Tii' ir>iliach  und  .">lulserbach  vnii  r.,  auf>;eni)ium<'n  hat. 
V<in  l'ilisur  \>\-*  Tiefenkantel  weitet  sich  dns  Th  il  der  Al- 
bulii.  ilie  hiiT  oIiitImÜi  di'h  lUulcs  .\ l\ .iiieu  voti  r.  lU  '.fiH  m 
da»  havowr  Landu  isscr  und  bri  rii  fi  nk.i-.tel  von  I.  in 
KU  m  die  Julia  eii>pf.mt;t.  /wri  1«  inahf  ebenso  bi'trarht- 
liche  Wasseradern  wie  sie  selbst.  Von  Tiefeuka^^tid  an 
tritt  die  Albula  in  die  steihvandige  Krosionsschlu.  Iit  iles 
Schyn  ein;  bei  Solls  überspannen  i-ine  7t>..'>  rn  über 
ihrem  Bette  liegende  Strassenbrücke  und  eine  Kinenbahn- 
brdcke  den  Flusa,  dem  hier  von  r.  der  lleidebacb  zu- 
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dem  Au&tritt  aus  dem  Schyn  veroiiiijj't  sich 

fi    tittf  '/iiI  I  hr-iir        in  ß^*^   m    llnViA  mit  A^m 


Uics&t  Nach 

die  Albuin  hei  der  /.ollbriicke  in  66*2  m  Höhe  mit  dem 
Hinti^rrhein.  rnmittelh»r  <l»rrili4>r  mit/t  eim  ivfcbtige 

Spinnerei  die  \\  ,iss<^rkr,ift  des  h  lusses  aus. 

ALBULA.  lU/iiik  lii's  Kl.  Cirauloiiidtii  Iut  Bezirk 
Allitila  liililet  einen  der  Ii  Verwallun^--  ni.il  (ierichts- 
Id/irl««  des  Kantons  Ijraubiinden.  Er  iiiut'i  st  ilii-  Kreise 
Ahiinrhein,  Helfiirl.  Iier;;iin  und  (>li4  rli.illi.iti'in  un<l  wird 
bi-;;reii.'l  vom  ( »leeren;;, kJjii  im  i>.  und  S.,  vom  Hinter- 
rheinthal IUI  W.  und  vorn  >cliantigß  im  N.  Der  liezirk 
•etxt  sich  zuaaramen  aui  folgendea  17  GeineiBd«n :  Alra- 


»ind  seit  langen  .Inliren  wieder  niifge).'elieD 
Beiirk  Albiila  weist  eine  reiche  Fülle  von 
heilen  auf. 

Die  Vieh^l.ilibtik  er(;ii)l  fi)lt:viid 


wortlen.  Der 
NatunchoD- 
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Z.ihlen  : 
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>er  l;e/irk 


1896 

6*25 

i:j'2i» 

K»l« 
wird  nur 


von 


einer  pn-»  n  Str.is^edurch- 
ZOgen  :  derjenigen  des  .Inlier 
von  Chur  nach  Silvaplanu. 
Daneben  die  Strasse  Thu- 
aia  -.Alkulapass-  Oberen^adin 
und  seil  IWJS  die  Linie-  der 
Albalabahn  (Chnr-IhMter 
St.  MoriU).  4 

bänden,  BnMe  Albala  m0 
Maloj«).  Einer  der  twel  ~ 
Chor  ma  Enfladin  I 

uroasen  Päaae.  Scboo 
bekannt,  in  wekben  J 
der  Bietchof  von  Chor 
Schulze  d«r  Paaaroate 

de§  Von  ihm  von  den  Ral- 

»enJen  erhidniien  Wegegel- 
de-i  ilie  lUii;;  (liiarda.al  er- 
b-iuen  liiss.  In  der  lonn 
Ilbeleu  In  ;je),ii' I  uiiü  der 
Name  de-  1  hisse-  /um  er- 
sten Mair  l.'tii),  erscliemt 
«lann  li.'il  .ils  Mllialcn  und 
wird  von  Tsehuili  und  Cain- 
pell  {IfiTii  in  Mbul.i  idic 
weisse  I  uu!;;i  ileutri .  I.ine 
gute,  in  ihrem  nl  rrn  Teil 
1865  fertig-.  11t,.  |  ahr- 
blr.issr  /weiti  sicli  l-i'i  Lenz 
von  der  I  ii  I  i.-i  r  nuti'  ,i  Ii  und 
»lei^'t  (Kr  Vliiul.i  entlang 
iil>et  M.ini'U.  hili-iir  und 
Uli  Iii  i\\  di'iii  .IIIS  dem 
Ii.  .lahrliuiuli  )  I  sliiiiiinen- 
deii  llo<.|ii/  auf  der  I'ass- 
hohe,  23ir«  m.  Iliexe  wird 
Von  N.  her  vom  Vit  Alhula 
oder  l'u  L'orlsch  (3273  in) 


dberra 

in  3 


schein,  .Vfons,  Miitlni,  OlTr^a..',  Sicru-  Tiili'nt,.is|.-I 
Alvaneu,  Hrienz,  Lenz,  Schmitten,  Surava,  Bergun, 
Filisnr.  Latsch,  Stiils,  Wiesen,  Conters  im  Oberhaihstein, 
Manuels  iManuoreraj,  Mühlen  (.Molinsl,  Prasan/,  Reams. 
HolTna,  Salux,  Savo>;nin.  Stall.)  llivioj.Sur  und  Tin/en. 
78-il  zum  grÖHSten  Teil  roiii.inihi  he  Kw.,  wenige  llalieiier 
und  Deutsche.  Kathol.  Konfe^nii.n  mit  Ausnahme  der  He- 
vvohner  de«  Kreises  Beruun.  der  liemeinde  Multen  und 
eines  Teiles  der  Ciemoindc  Stalla.  Haupteinnahniequellcn 
sind  Viehzucht  und  der  nber  die  Passe  des  Albula  und 
Julicr  ins  Kn^;.l■lill  lUessende  Frenidenstroin.  .\ii  eini^;en 
Orlen  erfri  ulu  her  Vufscliwunv:  d-r  Freindcnlndiisli  ic, 
Die  im  kreis  Beifort  früher  ausgebeuteten  Bergwerke 


■act,  der  von  nier 
I^L  leielit  bsatiami 
werden  kann.  Rascher  Ab- 
stieg nach  Ponte  (9  km 
vom  Honiz,  43  km  von 
Lenz).  Die  1908  fertig  m- 
•telite  Alhulabahn  unterflnrt 
den  Albulupasa  in  einen 
Tunnel. 

Die  hohem  Teile  dea  AI- 
bulapaases  weiaen  eine  ganie 
Weihe  von  für  d.  n  Bota- 
niker interefig.tnti  n  alpinen- 
Pll.in/en  auf.  woniiiter  be» 
somlers  die  in  ^\^^r  alpinen 
He;jioii   -'hr   seltenen  tir 


II    \r1-  n  f.'if;  »•  •     I  .  I .'. .' 
ilta  Inncalu. 

ALBUMO  (Kt,  Te-sin,  Bez.  Lu^anü.  f.em.  Corticiasca). 
1070  m.  Weiler  am  I.  I'ler  di  s  C.a.ssar.ite,  Iti  km  von  Lu- 
L'.ino,  der  nächal^eleuenen  Eiaenbahnatation.  118  Ew. 
Vie»i7ucht  Diemfamliown  Bewohner  mndem ela KeaMl* 

llieker  auH. 

AL.CHENri.OH  (Kl.  Bern,  Aml-sbez.  Burgdorf.  Gem. 
Hudlipen).  Belrächtliohor  Weiler  am  I.  I'fer  der  Fmme, 
mitdeiii  );ev;enulHTlitv .  Uli.  II  Kiichh'-rv;  diiu  h  eiin  Kriicke 
verbunden.  Station  Kirchh^  r,.  der  Finiiieiitlialiiahii.  2U3 
Ku.  \ckerbaii  und  Wiesenbau  mit  kunsilicluT  liew.-iase- 
rung.  Zwei  Fabriken  vun  Baumalerialien  und  eine  Zement- 


« 


ALC 


ALE 


8S 


fabrik.  (lebiirtaorl  von  Hans  Weber  (1828-78),  Regieriing»- 
rat  und  Gi>ttli.irdhahndiri'ktor. 

ALCHKN8TORF  (NIEDER  undOBER)(K(.  Bern. 


AlbulapC'». 

AniUbez.  Ilur^'dorfl.502  und  510  in.  0cm.  und  Dorf.  Pfarrei 
Koppi(!en.  M  km  n.  von  Hur^idurf  in  «ehr  fruclitb.irer 
Kbenc.  3  km  von  der  .'«tation  Winieen  der  Linif  llurgdorf- 
llenogenbucbsee.  I'ostbureau .  ('oslkurs  Winigen-Kop- 
pigen.  öö  Kw.  Ackerbau  und  kiinitlicher  Wiesenbau. 

AI-DESAQO  (Kt.  Tessin.  Dex.  Lugano,  Gem.  Brei. 
Ö8llm.  WeiltT  mitten  in  nebbereen.  Prachtvoller  Ausblick 
auf  den  Lugnner«ce.  15«  Kw.  iHe  Mehrzahl  der  .Manner 
wandert  al»  Maurer  für  8  Monate  im  Jahr  aus. 

AI.  Ol  UA  DEL  PONTE  i  Kt.  Tes«in.  «ez  Lugano, 
Gem.  Torrieella  und  Taverne).  Weiler  am  I.  L'fer  de« 
Vedeggio.  I  km  \oa  der  Station  Taverne  der  Gotlhardbahn. 
30  E». 

AL.OUR  (Kl.  Grnubündeii.  Bez.  Cnter  Landquart). 
Nicht  bewohnte  Sennhütten  in  der  Gem.  Fana^i. 

ALEQI  (Kt.  Wallis,  Itez  Karon. Gem.  Blatten).  1690  m. 
Maien».ig8,  .'i  St.  von  der  Station  Garnpel  der  .lura-.Sim- 
ploti-liahn.  Nur  im  Sommer  bezOi;en. 

ALES8E8  oder  HAUT  O'ALESSES  (Kt.  Wallis. 
Bez.  St.  Maurice,  Gem.  Don-naz).  Dorf  in  K96  m  u.  Gruppe 
von  Sennhütten  in  1909  m.  Pfarrei  Oulre  Hhüne.  Ge- 
schätzte .Schieferbrüche,  deren  Ausbeute  vermittels  eine» 
Lunkabels  nach  Dorcn.iz  liinuntergeleitet  wird.  Das  lk>rf 
einzig  von  Steinbrucharbeitern  bewohnt.  19  ILiuser.  115 
Ew.  iler  Haut  d'AlessesS''  ,  St  hoher,  Alpweiden  und  nur 
im  Sommer  bezogene,  malerische  Sennhiitlen.  Fussweg 
nach  den  Seen  \on  Kully. 

A1.ET8CHOLET8CHER  (GROSSER)  (Kt.  Wallis, 
Bez  Hrig).  Grri»ster  Gletscher  iles  gfsainirn  Alpengebirgei. 
Nach  den  .\ngab4>n  von  Prof.  Heitii  in  Zürich  i  lilelsrfifr- 
kundr,  S.  46  u.  73)  umfasst  er  (ohne  seine Nebentletschcr) 
eine  Fläche  von  1'2>*,99  km',  von  denen  99,.*>4  aui  die  Firn- 
felder und  '29.45  auf  den  eigentlichen  Gletscher  entfallen. 
Seine  Länge  belr;igt  'ii  km  (wovon  ',.'>  km  Firn)  und  seine 
Breite  im  Mittelläufe  ITOO  in.  Seine  zwei  bedeutendsten 
.\eb<-nglctscber  weisen  folgende  Zahlen  auf:  Der  Ober- 
Aletschgletdcher  .10  km'  Fl.iche  (wovon  2.1.89 Firn  I.4..V»  km 
lanv.  unleres  Ende  in  IHK!  m  ;  .Mitlel-Alet>>chglel»cher 
10,4.'<km*  Fläche  (wovon  7  Firn).  t,'2.'>  km  lang,  untere« 
Knde  in  '£i'2ß  m.  Die  Gesamtll.iche  de»  .Metschgletschcrs 
betragt  mit  Kinsrhluss  der  genannten  zwei  gro8.<>en  Neben- 
gleticher  !ß9.i.T  km',  wovon  39,.'»  auf  Gletschereis,  der 
Best  auf  Firn  rnlf;tllt  Der  grosse  Alelschglel»rlier  nimmt 
seinen  Anfang  an  der  vom  Fngl.inder  J.  F.  Ilurdy  DCj9 
mit  Anspielung  auf  die  f^ige  des  bekannten  Platzes  in 
Paris  •  Concordienpiatz  der  Natur  •  genannten  Vereini- 
^ung«»telle  der  grossen  Firnfeliler.  Auf  welche  Seite 
immer  wir  blicken,  überall  sehen  wir  eine  grosse  Strasse 
und  einen  luftigen  I>oin.  •  {l'eak*.  paxte»  and  ijlaciert. 


1.  ser.  S.  392).  In  der  That  vereinigen  sich  hier  die  vier 
Firnfelder,  die  den  prachtvollen  Gletscher  speisen  das 
grosste  kommt  von  der  Ixitschenlucke  im  W..  ein  anderes 
von  der  Jungfrau,   das  Kwigschneefeld 
von  der  Kette  der  Fiescherhorner  im 
NW.  und  da»  vierte  von  iler  (irunhorn- 
lücke  im  NO.   Genau   an  der  Ostecke 
dieses  grossartigen  Vien-ckes  stehen  die 
*.  Concordiahuttc  in  2Ht7  m  und  nahe  da- 

neb<>n  ilas  vom  Besitzer  des  Hotels  tlugis- 
horn,  (!athrciner.  neu  erbaute  kleine 
ßerggasthaus.  Deide  dienen  als  Ausgangs- 
punkte für  die  Ersteigung  sämtlicher 
Gipfel  und  Päs!>e  rund  um  den  Grossen 
Aletscligletscher,  sowie  auch  —  über  die 
Gninhornlücke  und  den  obern  Teil  des 
Fiescliergletschers  —  de«  Finsteniarhorns 
und  Agassizhurns. 

Vom  Goncordia  l'latz  fliessl  der  un- 
geheure Kisslrorn  langsam  in  beinahe 
ebenem  Bette  nach  SO.  zwischen  den 
Parallelketten  des  Dreieckhorn«  im  W. 
und  des  Wannehonis  im  0.  An  der  l"m- 
biegungsstelle  in  südöstliche  Bichtung 
liegt  am  Ostrand  des  Gletschers  der  be- 
rühmte Marjelen  See  in  23ß7  m  Hohe. 
(S.  dienen  Art.)  Der  in  einer  kleinen  vom 
Gletschereis  seltMt  vergeh losaenen  Waime 
liegende  See  entleert  sich  von  Zeit  zu 
Zeil  durch  Abflussrinnen  unter  dem  Eis. 
Sicher  früher  ein  Arm  des  Aletuch- 
gletschers  durch  diese  Lücke  nach  O.  gedrungen,  um 
sich  mit  dem  Fieschergletscher  zu  vereinigen.   Fast  ge- 


Ksrl»  <!•*  Alel^*bgl<ilM-heni. 

nau  gegenüber  dem  See  erh.ill  der  Gletscher  an  »einer 
rechten  Seile  seinen   wichtigsten   Nelienarm   in  dem 

litUUH.  tut  —  3 
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zwiaclu'n  Aleischhorn  und  Urcieckhorn  herabkommentlen 
Millelali'tscIiit'letKcher.  lieinerkenawerl  ist  die  besonders 
Bctiun  vom  Marjeloiisei'  au»  sichtbare,  un),'cheure  Miltel- 
nioräne  des  Gletschers,  die  %'oiii  Epiiishorn  oder  dem 
Hotel  liehdp  aus  so  aufrollend  einer  Fahrslrasse  gleicht, 
das«  unerfahrene  Touristen  zeilweise  Fuhrwerk  zum  Bc- 


Obera  Partie  des  AlatichgletHcbKrH. 

such  des  Gletschers  mieten  wollen.  Auf  Helalp  war  das 
Stnnd(|uartier  des  enelischen  Physikers  Tyndall  während 
■cittor  Studien  und  rtilersuchunKcn  am  Gletscher  und 
dort  wiires  auch,  dass  ihm  verschiedene  wissenschaftliche 
KntdiK^kunpen  gluckten. 

Von  hier  ab  Iiiesst  der  grosse  Gletscher  zwischen  den 
Ausläufern  des  Alotschhorns  int  \V.  und  der  Kette  des 


GrosMfr  Aletubgletsi'lier. 

E)(gishorns  Int  ().,  sich  mehr  und  mehr  narh  SW.  wen- 
dend. Unterwegs,  ebenfalls  an  seinem  rechten  Ufer,  ver- 
emigten  sich  setner  /.eit  ilic  Kismassen  des  vom  N'esthorti 
und  Aletschhorn  herabkomiiienden  Oberaletschgletschers 
mit  den  seinigen  ;  heute  ist  die-^er  Nebenamt  jedoch  so 
weit  zurü<'kge{;angen.  dass  eiu/ij.'  noch  seine  Moränen  mit 
dem  llaiiplgletscher  in  direkte  Heriihrung  kommen. 

Weiter  unten,  wiederum  am  rechten  Ufer,  die  zwei 
Gruppen  von  Sennhütten  der  Aletsclialp,  an  denen  die 


Maultiere  vorbei  getrieben  zu  werden  pflegen,  auf  denen 
die  in  den  Alpen  wenige  ihres  Gleichen  lindende  Durch - 
querung  des  Gletschers  vom  Hotel  Helalp  zur  Hiederalp 
bewerkstelligt  wird.  Auf  diesem  Wege  lä«.8t  sich  der  starke 
Hiickgang  des  Gletschers  in  den  letüen  Jahren  feststellen, 
indem  er  eine  Heihe  von  P'elsbuckeln  blosgclegt  hat,  die 
jetzt  überschritten  werden  müssen,  bevor 
man  zum  Eise  selbst  gelangt,  wahrend  diese* 
vor  wenigen  Jahren  noch  mit  dem  Gras  und 
den  Baumen  an  seinen  Handi'rn  in  direkte 
Berührung  kam.  Der  Betrag  des  Rückganges 
schwankt  von  5-10  m  im  Jahr.  Im  (>egen- 
satz  zu  einer  grossen  Anzahl  von  Gletschern 
in  den  Alpen  hat  der  Atetschgletscher  an 
detn  187.1  begonnenen  und  jetzt  beinahe  be- 
endeten VorstosB  «  lln  du  IK""  sit'-cle  n  Korels 
nicht  teilgenommen.  (Porel,  Lugeon  und 
Muret:  /.e.i  Variation*  ju-rioilitjues  dps  gln- 
l  irr/i  des  Alfies  in  den  neuem  Bänden  des 
Jahrbuches  des  S.  A.  C).  Nach  unten  nimmt 
<ler  Neigungswinkel  des  Gletschers  bis  zum 
(net«cherenue  mehr  und  mehr  zu,  das  in 
früher  weitaus  ^jrossartigerem  Absturz  in  die 
wilde  und  tiefe  Schlucht  der  Massa  überseht, 
des  wilden  Oergbaches,  der  hier  dem  Glet- 
scher entströntt  und  nach  kurzem,  al>er  durch 
seine  l'eberschwcmmungen  gefürcliteten  Lauf 
etwas  oberhalb  Brig  in  die  Rhone  mundet. 
Diese  Anschwellungen  des  Wasserstandes, 
verursacht  durch  die  zeitweiligen  Ausbrüche 
lies  Marjelenaee»  durch  den  Gletscher,  wer- 
den sich  tioHentlich  nicht  mehr  Miederholen, 
seit  18l>5  am  .^^ee  durchgreifende  Korrektions- 
arbeilen ausgeführt  worden  sind.  S.  d.  Art. 

.M.IKJEI.üNSKE. 

ALET8CHAI.P  (Kt.  Wallis,  Bez.  Brig).  Magere  Alp- 
weide, eingeengt  zwischen  den  Grossen  Aletschgletscher 
und  den  Oberaletschgletscher,  unmittelbar  n.  und  unter 
Hotel  ßelalp.  In  1707  u.  1766  m  je  eine  Gruppe  von  Senn- 
hütten. 

ALETSCHHORN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Hrig).  4182  m. 
Zweithochsie  Herzspitze  der  Bt-rnor  Alpen,  am  Vereini- 
gungspunkt der  drei  Arme  des  Aletschgletschers  gelegen, 
vom  F.ngl;inder  F.  F.  Tuckett  lS.'i9  zum  ersten  Slal  ei^ 
stiegen.  Besteigung  erfolgt  heute  gewöhnlich  vom  Hotel 
Helalp  oder  derOberaletscIihiitte  entweder  über  den  Ober- 
aletschgletscher un<i  den  Südgrat  oder  über  den  M  Ittel - 
aletschgletscher  und  das  Aletschjoch.  Die  Rundsicht  vom 
Gipfel  ist  eine  der  allersch<mslen  in  ilen  AliXMi. 

AUETSCHHORN(KLEINE8)|Kt. Wallis.  Bez.  Brig). 
Eisspitze  von  ra.  37öO  m  im  Grat  w.  vom  Aletschhorn, 
zwischen  diesem  und  dem  .'1745  m  hohen  Sattelhorn. 

ALET8CHHÜTTE  <OBER)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Brig). 
Schutzhülle.  I.SliO  von  der  Sektion  La  Chauii  de  Fonds  des 
Schweizer  Alpenklub  erstellt.  In  '2ä70  m  an  dem  in  den 
Oberaletschgletscher  vorspringenden  sw.  Ausläufer  des 
Fusshoms  (;jß-28  m|.  Dient  als  Ausgangspunkt  für  die  Er- 
steigung sämtliclicr  Gipfel  um  den  Oberaletschgletscher, 
besonders  des  Aletschhorns,  Fusshoms  und  Neslhoriis. 
'2  St.  vom  Hotel  Beialp. 

AUET8CHJOCH  (Kt.  Wallis.  Bez.  Brig).  Ursprüng- 
lich forden  heutigen  Beichgral  vorgesehlagener.  in  Wirk- 
lichkeit aber  <lein  ca.  '.^Vi  m  hohen  Schneejoch  zukom- 
mender Name,  das  sich  zwischen  .\letschhorn  im  SW. 
und  Dreieckhorn  im  NO.  olfnot. 

AL.ETSCHJOCH  (MITTEL)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Drig). 
Schwieriger  I'assübergang  über  den  Grat  zwischen  Alctscti- 
horn  und  Saltelhorn  {H74ö  in).  Leitet  vom  Mittel-  zum 
OberaletschgleUrher. 

ALETSCH8EE  (Kt.  Wallis.  Bez.  Brig).  Früherer 
Name  des  bekannten  Märjelensees  am  Ostrand  des  Grossen 
Aletschgletschers.  Siehe  >l  »  lUfii  ENSKr. 

ALFERM£e  iKt.  Bern.  Amtsbez,  &'idau,  Gem.  Tüsch- 
erz-Alfennee).  Dorf  in  malerischer  Lage  am  1.  Hochufer 
des  Bielersees.  Je  4  km  von  Biel  und  Twann.  N.ichste 
Eisenbahnstation  die  von  Twann.  '!fi  Häuser,  110  F]w. 
Weinbau.  In  der  Nachbarschaft  grosser  Kalksteinbruch. 

ALOABY  (Kl.  Wallis,  Bez.  Brig)  1240  m.  Weiler  am 
Eingang  ins  Laquinihal,  unterhalb  dem  Dorf  Simpeln. 

ALQENTSHAUSEN  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Uoter 
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To(;K<'nt>urK.  Gem.  H^nau).  5&>^«in.  Kl.  Dorf,  3  km  von  der 
Station  U/v»il  der  Linie  \V  iaterfhuf^St.  Gallen.  I'oslalila^t!, 
Telephon.  ."lOÄ)  ll.ius«r.  250  ivf.  Kw.  I'farrei  Nieder  Uxwil. 
L:inilwirUcliaft.  Stickerei  und  Wcliervi. 

ALG^RIE  (kt.  [ktrn.  AmUltez.  iHHs- 
lierg)'  'n.   Kleiner  Thalkessel  niil 

Wiesen  und  Weiden  nahe  bei  ÜelBlter};. 

AL.OIER  (Kl.  Aart^au,  Dez.  Kreiniiar- 
teo.  Gem.  ZuHkoni.  Weiler  mit  7  Häu- 
sern, '2Vf  kin  von  derStation  Brcm(farten. 
an  der  Strasse  llreninarlen-AlToltern. 

AUGISMOOSSCH/ECHLI  (Kant. 
Hern,  Anitshez.  Si^-nau,  Gem.  Trulij. 
KmzplnHteliende  Ilauser  itri  Tliiilclien  des 
brandditcliKraliens,  II  km  n.  von  Trul>. 

ALIKON  (OBER  und  UNTER)  (Kt. 
.\ar);au ,  lioz.  .Muri,  Gem.  Meienberj;). 
Zwei  Weiler  am  OatahhanK  des  Linden- 
Iteri^i,  in  SiSi.  \>ez.  48ri  m.  '.i  km  von  der 
Station  Sins  der  Linie  Lenzliur^'-Wohlen- 
Hotkreuz.  Zusammen  2*.I8  Ew.  WicBen- 
liau,  Viehzuclit.  Slrohtlechtcroi  al«  liau?*- 
iodustrie. 

ALLAINE  (Kt.  liern.  Amtabez.  Prun- 
Irut).  R.  Nelienlluits  des  IlouliM,  65  km 
lan^'.  wovon  '28  in  der  Schweiz.  Ent- 
springt in  der  Baroche,  der  letzten  .lura- 
kette,  nahe  der  elsäsaischen  Grenze,  in 
WO  m.  Olierlauf  direkt  nach  W.,  durch 
Charmoille  und  .Mi^court.  Hei  Alle,  woher  sie  ihren  Narnen 
erhalten  hat,  nimmt  ilie  Allaine  den  von  den  Malelles 
und  RauL'iers  aua  700  m  liuhe  herahkummenden  Wildluch 
Aauel  auf.  Vom  Bacavoine  und  Creu&enal  veratirkt,  erhält 
die  Allaine  l«i  l'runlrul,  42.')iii,  eiKenllichen  Flusscharak  ter, 
li«NChrt!ilit  einen  groaaen  Bo^en  und  llieartt  lr:t^e  mit  einer 
endlosen  Zahl  von  Mäandern  nach  .NW.,  durch  ein  fruchl- 
hare«  und  lachendes,  von  pr.ichtvollen  Ituclien-  und  Tannen- 
Mäldern  gesäumtes  Thal.  Die  Allame  verläaat  unterhalb 
Itoncoiirt,  370  m.  den  .Iura  iinil  die  Schweiz  imd  tritt  bei 
I  »eile  auf  Tranzosischen  Hoden,  wo  aie  (te  wohnlich  unter  dem 
Namen  Allan  liekannt  ist.  Empf.ingt  bei  .lon<■he^eydiet^oeu- 
vate  mit  der  Vendline  (lieide  eUMifalls  aus  iletii  .\mtsbez. 
Pruntrut  koinmendl,  l»ei  Socheux  die  durch  Helfort  Iüch- 
aende  Savoureuse.  umtlieHst  Montbeliard  im  .S.,  wo  sie  noch 
die  durch  ilerieourt  llieasende  Liserne  aufnitiiml,  und 
mündet  endlich  unterhalb  VouKeaucourt  in  den  Doubs.  Der 


ateuern,  haben  die  anatosModen  Gemeinden  im  Verein 
mit  der  Hemer  Re^ierunt;  ein  Projekt  für  die  völlige 
Kanalisierung  de»  FtuaKes  von  Pruntrut  bis  zur  fran/u- 


Dti  Alflacbhorn. 

Rhone-Rhcin  Kanal  benutzt  auf  eine  Strecke  das  Hett  der 
Allaine.  Von  aehr  un^'leicher  Wasserführung,  entwässert 
die  Allaine  in  der  Schweiz  ein  Gebiet  von  ca  225  km' ;  sie 
überschwemmt  im  Frühjahr  und  Herbat  reL'elmäaaig  die 
fruchtbaren  Ebenen  an  ihrem  Laufe.  Um  aem  L'el>el  zu 


U»*  Allalinborn. 

sischen  lircnze  ausarbeiten  lasaen.  19  Brücken,  worunter 
7  für  die  Eiaenbahn.  Mehrere  Fabriken  ziehen  von  der 
Wasserkrnfl  des  Flti.sses  Nutzen.  Die  LachBforclIeii  der 
Allaine  erfreuen  xicb  eines  grossen  Rufes. 

ALLALIN  (HINTER)  (Kl.  Wallis,  Oez.  Visp).  Mßam 
hoher  Grat  n<).  vorn  .Mlalinhorn,  trennt  die  Gletscher  von 
Fee  und  Hohlaub  von  einander. 

A1.1.ALINOLET8CHER  (Kt.  Wallis,  Rez.  Visp|.  Eot- 
apringt  am  Fuss  der  Nordoslwand  de»  Rimpliachhorna 
und  am  Nordabhang  des  Strahlhorns  und  Fluchthorns  in 
einer  durchschnittlichen  Hohe  von  '^¥)0  m.  Steigt  zwischen 
dem  Nordgrat  des  Fluchthorns  und  dem  Allalinhorn  ina 
Saasllial  hinunter,  wo  er  in  der  Nähe  des  Mattmarkaecs 
bei  '2100  m  endigt.  Muss  auf  dem  Wege  zum  Allalinpasa 
überschritten  werden. 

AL1.AUINHORN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp).  ioai  m  Eia- 
gipfel  in  der  Mischabelkette,  zwischen  dem  Thal  von  Fee 
und  Zermall  einerseits  und  Fee- und  Alla- 
linpasa anderseits.  Von  ihm  gehen  nach  O. 
Hotilaul>-  und  Allalingletscher,  nach  W. 
iler  Mellichengletsrher.  Wir<l  häufig  be- 
-.liegen,  besonders  von  Saas-Fee  über  den 
F'cepass ;  8  St.  von  Fecund  7'/,  .St.  von 
der  Tasclialp  (irossartige  Rundsicht, 
derjenigen  vom  Mischal»eldom  ebenbürtiB. 
Modpe%kur»ion.  Erste  Besteigung  durch 
den  Engländer  Arnes  mit  zwei  Führern 
am  28  August  1856. 

AL.LALINPA88  (Kt.  Wallis,  Bez. 
Visp). 3750 ni.  Verbindet  die  beiden  Thaler 
von  Saas  und  Zermatt  und  die  Alp  und 
Hotel  Mattmark  mit  der  Täsohalp  und 
der  Station  Tasch  der  Linie  Visp-Zermalt. 
Von  Maltmark  zur  l'asshöhe  5  St.,  bis 
Täsch  9  St.  Ziemlich  leicht  gangbar 
und  wahrscheinlich  der  erste  begangene 
Passübi-rgan^'  über  den  Grat.  Der  mme 
Allalin  isl  vom  Arabischen  hergeleitet 
worden,  doch  entbehrt  diese  Etymologie 
jeder  Grundlage. 

AULAMAN  (Kt.  Waadt.  iU>z.  Holle). 
{Ad  Li'maiiuni  —  am  Leinan).  406  m. 
Gem.  und  [»orf,  Pfarrei  Perroy.  Station 
der  Linie  I.,auRanne-Genf,  AuHganuspunkt 
der  elektrischen  Strassenbahn  Allaman- 
Aubonne-Gimel.  Poslbureau.  .S34  Ew. 
Weinbau,  schöner  Wald.  Grosse  Fisch/uchtan!<Uilt  Ro- 
veray.  Schloss  von  historischem  Interesse,  Sitz  der  Fa- 
milien von  M'-nthon,  Cerjaz.  Genlils,  der  Marquis  v. 
Langallerie  und  Sellon ;  heule  Eittonlum  dieser  letztem. 
Hier  schrieb  Maubert  stäne  Menunres  und  wahrscheinlich 
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auch  sein  Tfslniii''>lt  piilili'jiif^  1.1' Mhi'i  um  .  Ilii'  MiittiT  ilfh 
Grafen  t^ivour,  ilea  Leruliialfn  Vork.impferB  und  Grun- 
der« der  I  iiiiiint  Italieo«  und  Minister«  unter  Viktor 
Emanuel.  ««etiorie  der  Familie  de  Sellon  an  und  war  hier 
«nljiewachBen. 

AkLAMANOS  (ueS)  (Kt.  Waadt,  ikx.  Fa|*  d'Eo- 
bivli  Gem.  RouniiMmt).  Wailw  ma  dw  Straaw  nach 
SaineiiT  detMO  Hiiuer  KleiehMm  nur  die  Fortwteanf 
dti  Doms  BotMeiDODt  blldfla.  ISS  Ew. 

ALLAMOinr  (Kt.  Walllt,  Be>.  MontlM;).  1893  m 
hoher  Gipffl,  Ausläuft-r  des  Gratninoni,  »witCMn  diesem 
QDd  der  Suche,  n.  vom  Tanay«ee,  zu  dam  aaine  Feis- 
winde  abslürxeii.  Vom  NVeilergl.N.  Fuseweg  lum  Gipfel. 
Abwechsluncvreiche  Auaaicht. 

Al.l.e  (Hall)  iKt.  Hern,  Amtsb.  /.  Pruntrut).  450  m. 
Gem.  lind  Dorf,  \  km  <j.  I'i untnit.  na  der  All.iine  in 
fruchtbarer  Gegend,  l'oatburoau,   Hatteatelle  de«  Poel- 
wagcns  Pruntrut-Miecourt.  Telephon.  Station  der  Linie 
Pruntrut-nonfol.  Schöne«  l>orrmittiiO  Häusern  und  1^238 
kathot.  Kw.  französischer  Zunge.  Landwirtschaft.  Uhren- 
fabrikalion  iin<l  Molzitaadel.  Kirchgemeiode  Miteourt,  I 
Kirche  au«  dt  in      Jahrhondart.  In  dar  Niba  ainifs  , 
römische  Altcrtiimer. 
ALL^E  (PiaNE  DE  !-■)  iKt.  Wallis,  Bi-^  Siurre^ 
III-  Kiai;ii)f<-1  im  Grat  zwischen  Zinal-  und  Moiry- 
gjelschor,  im  liinter;;run(l  de»  Val  d'Annivler».  Hiclili^tr  , 
Pigno  de  l:i      \  .;^iUlin.des  Kammes  der  Lex  (Lex,  Lue, 
I.ui  i'ic.  eine  steinige  Halde,  die  gerade  noch  ge- 

nusend  bewachsen  ist,  um  Schafen  ihr  Futter  in  ge- 
währen). Wird  in  6  St.  von  Zin.d  iiUor  die  Lcxalp  und 
da«  Lexjoch  ziemlich  hatiti;;  hi'-itu'^rii.  Gio*<»arUge  Aus- 
sicht auf  d:<s  rilctsclii-rgfbii't  von  Zinal.  Unmittelliar  nw. 
df><>  Pi^iK'  ilf  l  Allee  der  ubereiste  Alleepaas  (ca.  3100  ro), 
der  vüin  Moirjflelaciiar  ftbar  die  AlWaalp  (MOS  m)  nach 

Zinal  l'ulirl. 

AUI.kOReTS  (L.*)  (Kt.  FreibuiVj   Bes.  Greierz).  ' 
Dessu!»  in  1374,  Dbssous  in  1175  m.  Höre  im  Moteloothal, 
am  Fnaae  der  Oent  da  Bvanlalre. 

ALLCMANDS  <CRtT  DES)  (Kt.  Naoanbai«.  Bai. 
TaldaTWtvan,  Gem.  Saint  Sulpice).  Kleiner  Gipfel  von 
im  m,  B.  das  aldtehnamigen  Dorfes. 

ACLiCNBCRQ  (Kl.  Zürich,  De?.  Ilinwil,  Gem.  liäreu- 
nil).  907  m.  Hiuaergruppe  auf  einer  Terrasse.  2  km  ö. 
BiKlawll.  Nichste  Station  Hinwil  (Linie  Zürich-Ilinwil). 
91  Ew.  Viehincht. 

ALLCNBERQ  i  Kt.  Zürich,  bez.  Meilen,  Gem.  Minne- 
dorf). 490  m.  Weiler;  1,5  km  «>.  der  Sution  .M.innedorf 
der  Linie  Zürich-Meilen-Kapperswil.  158  Ew.  Weinbau. 

ALL.ENL,OFTEN  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Laupen.  Gem. 
Mühleberg).  642  m.  Weiler  der  Saane  (712  m  i.  .in  di  r 
Strasse  Bern-GummeneD-Muiicn,  "2  km  von  der  St.iiion 
Rosshäusfrn  d<*r  Linie  Rprn-N'  iipnhnr^-  Postbnrv.iu  (iuiii- 
menen.  IVli.'pluin    VH  Kw.  Acki  rbau,  \  ii  hzucht. 

AL.t-rN8  (Kl.  Waadt.  liez.  uiidGfiu.  Cottsi 'iKiy '.  Kl. 
Dorf  II    Ii  .'Strasse  nach  Mor>;i's.  IH  I1.iiih<t.  Il.'i  y.s\ .  j 

ALLENWiL  (Kl.  Hitu.  Aiiit>t>i-z.  Aarl.i-r>!,  dem. 
Scinipfini.  .Vil  III.  Weiler  im  Tlialclien  des  \llenwill>a(hh. 
2  l»m  diT  '-^i.Tlion  Suijer^'  d.  r  Linie  Ilern-Hicl.  Tele- 
phon   '       "*<  1   '    I  .tnilwirtscliart. 

AL.LENWIL.  «Ki.  Ziirich.  He;.  ITiriiltau. Gem. Bauma). 
800  m.  Ii.iiiser^riip|j<'  im  'i'<i>tsi)ial.  '.i  km  von  der  Station 
ßauma  der  Iob.fcthaiLe(lin  ( VVinterlhur-Wald). 

ALLENWINDEN  heissen  ihrer  freien  Lag«  waffM 
verschiedene  OerilicUktiton  der  Ostschweiz. 

ALI-ENWINDEN  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Münrhvsilen. 
Gem.  Au^   Ulli  m.    Hausergruppc  in  schöner  Lage  mit  i 
prachtvoller  Aussicht.  7^  liin  von  der  Station  Stag  der  \ 
Tössthalbahn.  Posikurt  FiaehiDK«^Q-Siroach.  In  Sommer  I 
von  Fremden  stark  beauchter  UnUturart.  In  der  Nachbar- 
•ehaft  einal  zeilweiliser  Sils  der  Grifin  Ida  von  Tokc^u- 

ALUNWINOBN  (Kt.  Zfiiteh.  Bat.  AnToltern,  Gem. 
Karaai).  991  m.  Weiler.  1  km  von  KHopel.  :{1  Fw. 

aLlBHIWINOKN  (Kt.  Zürich.  Der.  Ilinwil,  Gem. 
CSoaaaa)<  839  m.  Weiler.  -2  km  von  der  Stalicin  Wi  ttikon 
dar  Unit  ZAricb-rster-itapperMwil.  49  Ew. 

At.LEN WINDEN  {  Kl.  Zug.  Gem.  It.iar).  TOT  m.  Wei- 
ler nahe  der  Lorze.  auf  dem  Scheitelpunkt  der  Po»)(T>lraBse 
Zuff-Aegeri,  twitchea  Zugerbei«  ondtiuliel,  nahe  dem  raa- 
ler lachen  Lorietob«!  5^  km  von  Zug,  Po»tkurt  Zog- 
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()ber.ij;eri  Telephon,  Telej^rapli.  liemiTkiTiüiAerle  Kajjejle 
uad  sciiuoe^  .^cliiiihiius.  An  der  historischen  Strassi*  Kuin 
Morgarten.  der  1315  dia  Armaa  daa  Uanaga  Leopold  v. 
Oester  reich  folgte. 

AI.1.ER  (CROIX  O*)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Monthaj). 
1850  m  hoher  Gipfel  In  dem  RocheraPartblaoche  geheiaae^ 
nen  Nordoatgmt  daa  Gramnont  Pnchtvoller  Auablklt  auf 
den  Genfenae. 

ALUKRHKIUQKN  (Kt.  SoloChwo,  Amtel  Ölten- 
Gossen.  Gem.  Iligendor^.  fiänaer  v^t  Kapelle  am  AUcr- 
heiligenberg,  einer  der  Jaraketten.  Signal  in  974  m. 

ALUERHEII-iOKN  (Kt.  Solothurn,  Amtoi  Solothorn- 
Lebern,  Gem.  Grenchen).  Weiler  mit  Kirche,  3  km  von 
der  Station  Grenrhen  der  Linie  Biel-Solothurn,  am  Fuss 
des  Jura.  12  Häuser,  144  Ew.  Signal  in  572  m.  Fund  einer 
Madonna  von  llolbein  dem  Jüngern. 

ALLfcVBS(Kt.  Wallis.  Rcz.  Enln-raont).  1440  m.  Ein- 
stiger kl.  Weiler  an  der  Dranse.  Wird  seit  einigen  dreissig 
Janren  nicht  mehr  iK  wcihnt:  die  Häuser  sind  zerfallen. 

AULfeVES  (L*)  iKi  Wallis,  Bez.  Harens).  Klus.  Alp- 
weide (iml  Sennluiiien  in  2218  m  im  Val  d  t!i?r(>tnence. 
Si'iinhiilti  n  auf  einem  kl.  Plateau  am  Ausj^aiij;.'  der  Klus 
herrlich  gelegen,  am  Sfldostfuss  des  Metailler,  r.  Ufer  der 
Dizencc.  1'  ;.  St.  sum  neuen  ( la^thauS  PrailOttg,  VOO 
Sittjen  über  vei  iu  4  öl.  erreicht  wird. 

ALLEVEV8  (1.ES)  (kt.  Waadt.  Itei.  (;.i!,s.ün.iy.  Gem. 
LaSarr.i/;.  Walddickichl  ».  des  llo^lpl^e^  S.iinl  l-oup. 
Fundslelle  euc-iru  r  l  ijs-ilien  in  Bolustasclien, 

AL.I-EX  (!.■)  /Kl.  Wiiadt,  IW-  Aigle,  U«m.  Ilexl.  iin  m. 
Stadtteil  1.UII  lte\.  am  I.  l  fer  de>  Avaiuon.  von  iinnlichein 
AuHw.heii.  l'apierfaUrik.  lias  Wort  Allex,  richti|;er  La  Ia-x, 
erinnert  an  einen  nahen,  am  1.  Ufer  da*  Flvaeaa  Diadar» 
gegangenen  einstigen  Erdschlipf. 

AI.LFt.UN  (Kt.  Hern,  Amtsbez.  Interlaken).  Maehtlger 
Fels  von  1427  m,  überrai^t  im  N.  den  nw.  vom  Itorfa 
Griodelwald  gelegenen  Weiler  Uuftbach. 

ALUAZ  (BAINS  O*)  (iLl.  Wa4d^  Bes.  Vevey).  lOU  m. 
Gtm.  wbA  Pfemi  Bionayr  iwiaeb«  dan  PMladaa  and 
dem  Moot  FoIIy  am  obara  Ende  det  tliale#  ter  ftiie  de 
Clären«  gelaoan.  10  )m  von  Vevev  via  Bionay.  Bider,  kalte 
SchwefeTqaeilen.  Hotd  mit  Nebengebäoden  im  Grand 
eines  isolierten  Thalkessels.  Seil  1H83  jeden  August  länd- 
liches Fest  der  Sonnenwende,  has  ganze  Thal  im  Mai 
weiHM  von  NnrziKsenblüten.  Po^tbureau  Klonay.  Die  schon 
im  15.  Jahrhundert  besuchten  Bader  waren  lange  in  Va^ 

Sessenheit  geraten,  bis-  nte \HV.^  wieder  neu  eingerichtet  wur- 
on.  Die  Laiidsoh.irt  tr.if.i  eiu.is  strengen  Charakter,  doch 
schone  landschaftliche  Punkte  in  der  l'mgcbung.  In  der 
Nsihe  der  oft  besuchte  «  Scex  «lue  pli.iu  der  u  regnende 
Fels  »,  über  den  beständig  das  T'.ergwas-ier  herabriesclt 

ALLIBRES  (LE8)  (Kt.  h  reihtirg,  Bez.  Greter/.Gem. 
Mont^ovon).  1110  in.  \v,  der  im  Thal  de-  Ilan,;nn.  fiüü  m 
höher  die  lierggüter  diT  I'r.-H  d  A[llele^*.  .m  der  Grenze 
des  Kantnni^  Wr^ndt  am  Fuss  der  Dent  de  Jaman  gelegen. 
Ueber^aii-  M.)ntl.u\on-Vevey.  Kapell«.  7  Hiuaer,  38 Ew. 
Landuntsclialt  oini  Vieh^nchf. 

AI.LISWIL  Kl.  A.irKau,  l;ei  l.en/hur^.  Gem.  I  ;<inis- 
wilj.  KUin  Kl  Kurf  .1111  llalUv  iier-ee.  1  km  sun  iler  Sl.i- 
lion  Konisw  il  der  Seelh.ilhahn  I  'o-'l  bii  ri'.m.  l'oHik  iii-^  1  ion  is- 
wil-l  aiirwangen.  ielejrrajjli,  J elephuii.  116  Kik.  Ackerbau, 
Tabak,  Weinhandel,  Strohnechterei. 

Al.t.MANN  (Kt.  Zürich,  Be7.  Ilinwil).  Ikwnldeler 
Gipfel  von  1083  m,  höch.Mter  Punkt  der  l<»chtelkoltc.  Sicnal 
in  WMi  m.  Die  grossen  Waldungen  verhindern  eine  freie 
Kundsicht.  Unter  dem  Gipfel  in  9IS  m  der  BanemhoC 
Allmann, 

ALLMEND.  ALkMKIND,  ALLMKNT.  to  der 

Schweiz  hänllg  vorkommandar  Ortaname«  dar  dar  Ge- 
meinde oder  einer  Korporation  au  Eigen  gehörende  Li»- 
dereien  bezeichnet  und  deaaen  Urapmog  wahreeheiniich 
liiB  lor  Zeit  der  Alemannencinwanderung  hinaufreicht, 
namale  war  da«  Land  in  derThat  gemeinsnmes  Eigentum 
Aller;  in  den  benachbarten Thalachaflifn  bildete  sich  nach 
und  nach  d.m  Privateigentum  aps.  wahrend  die  ursprünc- 
licli  in  IteMU  ^enoinmeiien  l.aiidereien  die  üen'-chtigten 
als  ;;ern>'in8.tii)e;s  Fi^-entiitii  verldieben.  In  der  Folge 
wurden  eiiii^-e  wenige  Allinenilen  unter  die  einzeln«'»  Bo- 
rechli>:len  «ufgoteill.  Eine  der  c  linrakieri«ii«ehen  AIN 
menden  ist  die  von  Schwvz.  <S.  Artikel  Scnwyz).  Eine 
«rovKe  Anzahl  vo»  Bauernhöfen  und  lläuaergruppen  hat 
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bei  ihrem  Ueb«r^ung  in  l'rivatei^entum  den  Namen  All- 
mend beibehailen. 

ALLMKIND  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  See.  Gliii.  Juoa). 
\\{'>  III.  Häusergruppe  an  der  Jona,  ziiin  liorf.Iona  gehörig. 
SUiiioD  Rapperswil.  Postwaffen  von  Kaijpcl.  iOOEw.  Baum- 
wollüninduklrie,  Stickerei,  Landwirtachan. 

ALLMEND  (Kt.  Bern,  AmUbe^.  Thun).  Ebene  von 
%Akm  Länge  und  1,5  km  BroiM  w.  d«r  Stadt  TJmb.  tot 
ein  Teil  der  groMen,  vom  lliuiMnee  und  der  Aera  Ji{b  in 
den  HfigeliMgeo  von  ThieraclierD  und  Utendmf  sieh  er» 
etveekenden  Atlnvlalebene.  EtertierpUts  dee  eidgenSmi- 
lehen  WafTenpIetiea  Thon,  piBflondeis  für  Artillerie.  In 
der  Nihe  der  Stadt  venchiMeoe  Kaaernen  und  milltlri- 
sehen  Zwecken  dienende  Gebäulirhkoiton.  Aufder  I,  Hälfte 
der  Allmend  die  eaacedehnteu  .\nlii]K't'u  der  eidgenuasi- 
KChen  Wallen-  und  Munitionsfabrik^  Erst  Reit  einigen 
Jahren  ala  WafTenplatz  und  Manovcrfeld  ersten  Ranges 
benut/.t.  ohwolil  auch  früher  schon  militärisches  Uebungs- 
lager.  An  einem  der  hier  von  dem  damaligen  Obersten 
(spätem  General)  Dufour  geleiteten  Kune  nahm  als  Ar- 
tillerieleutnant Louis  NapoMoo  BcMmpacto,  der  epllere 
Kaiser  der  Kran/osfn,  teil. 

ALLMEND  fKt.  SolotliiirO.  Amtei  lt.'ilstli:il,  Goin. 
N'iMicnilurr  Mi)  in.  Weiler  mit  18  Mäusera  und  Si  Cw. 
Salle  (l<>i  stni)4se  (Uten-Solothum.  3  km  von  der  Stetloa 
itarkingen  Ui-r  Linie  Sololhiirn-Olten. 

ALLMEND  (Kt.  .'^oloil.urn.  Amtei  Ollen-i;<i<<;.'i:>n,  Gem. 
riiin/Keni  4'27  in  Weiler  ;m  der  Strasse  Gunzgen-Aarburg. 
•21  Hl  i-'i  Ksy. 

ALLMEND  .Kl. Zürich,  Her.  Meilen.  Gem.  Erleobach). 
').'>.')  rn  ilituKergruppe;  1,5  lim  \<in  der  Station Erlenbkch 
tlcT  Linie  Zürich-McIlen-Rapp^Tswil. 

ALLMEND  iKt.  /iirirh.  Ilez.  Meilen,  Gem.  Küsnacht). 
\Veiler,  1  km  von  der  SUiLioa  Küsnacht  der  Linie  Zürich- 
Meilen-Rapperswil.  52  Ew.  Weinbau. 

ALLMEND  (Kt.  Zärich,  Bez.  Meilen,  Gem.  M.inne- 
dorQ.  W3  m.  Häuseiyruppe,  1  km  von  der  Station  Minne- 
doirfderUDieZflrieh-Meilen-HapperswU.aBEw.Weinbaa. 

Ai^MKMD  (Kt.  ZArÜdi»  Bot.  nnd  Gem.  Zflrieh.  Qnar- 
ticr  Flaotenk).  An  iter  SliMae  Zfirieh-Z&richberg-Daisen- 
dorf.  Netter  Sehleetptetx.  Anf  der  Höbe  iwei  im  Sommer 
gut  iieiuchte  Wtrtaelnften. 

ALLMEND  (Kt.  Zürich,  Bez.  and  Gem.  Zäricli,  Quar- 
tier Wollishofen).  i'SKm.  Grosses  alluviales  Wieseneelittde 
zu  beiden  Seiten  der  SihI,  dient  als  Exer/ier  und  Schiess- 
platz. Mehrere,  im  Sommer  gut  besucht«'  W  irtschaften. 

ALLMEND  (AN  DER)  (Kt.  Bern.  Amtabez.  Nieder 
Simmenthai,  Gem.  Beutigen).  615  m.  Dorf  am  1.  Ufer  der 
Kf»n.iei  3.5  kill  s  'f!  (l-r  Station  Gwatt  der  Linie  Thun- 
interliikeii    1  lU  [•.'.'■ 

ALLMEND(ZUaCR)(Kt.Zas).  Eliene xwiaclien  Zug. 
Baar.  stein)iausen  und  Cham.  leltweiae  angebaut  und 

fruciilb.ir,  teihveise  versiitTipft. 

ALLMENDEN  iKt.  Hern.  Aiiil-I»-/..  Nieiler  .'^iminen- 
thal,  Gem.  Erlenbach].  Weiler  auf  830  m  hohem  Hügel- 
zug.  der  das  linlien  Ufcr  der  Slmma  begleitet  M  fiw. 
Viehzucht. 

ALLMENDHUBEL  (Kt.  Hern,  Aintsbez.  Interlnken). 
1908  m  hoher  Berg  nahe  bei  Murren.  Aii«fhiirs/iel  iin<l 
Aussichlspunkt. 

ALLMENDINGEN  (Kt.  Bern,  Aintstie?.  KonolliriKeD. 
Gem.  Rubigcn).  liorf  auf  dem  Plateau  und  ;in  der  Strasse 
Tliun-Bern,  2  km  von  Rubigen.  Station  der  Linie  Bern- 
Thun.  Telephon.  Ca.dQOEw.  Landwirtschaft.  Sehloaa  der 
Familie  von  May. 

ALLMENDINGEN  (Kt.  Bern,  Amtsbez. Thun).  576  m. 
Kleines  Dorf  der  Gem.  Strättlicen,  3  km  von  Thun,  auf  der 
Thuner  Allmend.  3  km  von  der  Station  Gwatt  der  Linie 
ThuupInlerlalHm.  Poatburaa«;  Poellturs  Tliun-Stocken. 
620  Ew.,  zum  grösuten  T«l  in  der  cldgen.  Waffen-  und 
MonitionafcbriR  in  Thon  baaelitftigl,  xnm  Ueineni  Teil 
Landwirtschaft  lietreibend. 

ALLMENDK*I»BLL,B  (Kt.  Zog,  Gcm.  Waiehwil). 
1095  m  hoch  gelegen«  Kapdie  am  «mcrben«  am  Fuw 
de«  GroeematlitolleB  mitten  in  der  Walehwilerailmend 
gelegen . 

ALLMENT(Kt.  Bern.  Amisboz.  Seftigen). 568  m,  nahe 
der  Aare.  Gruppe  von  Bauernhöfen,  zum  Teil  zur  Ge- 
meinde Kiesen,  zum  Teil  zu  der  von  Ober  Wichtrach 
gebörig.  t  lim  von  der  Station  Kiesen  der  Linie  Uem-Tban. 


ALLMENT  (Kt.  Bern.  Atnl^b.-/.  Scftinen,  uem.  Hüeg- 
gislier;.').  757  im.  (li  iippe  von  Itauernlmfen  am  r.  Ufer  de« 
Schwürzuas.scrs.  12  kui  von  der  Slulion  Kiesen  der  Linie 

Berri-Tliiin. 

ALLOONYS  (Kt.  Waadt,  Bez.  Paysd'Enhaut).  tjnieln- 
stehende  Häuser  längs  der  Saane,  zu  den  Gemeinden 
Rougemont  und  CbAleau  d'Oex  gehörig. 

ALLoMOOM  IL*)  «der  LA  LONDON  (Kt.  Gani). 
R.  Nebenilut*  der  RbMie,  entspringt  in  619  m  am  Fuss 
des  Mont  ColomUer  bei  Nas  (nranz^.  Departement  de 
l'Ain).  Lange  17  km,  wovon  6  auf  Schweiurboden.  Ver- 
einigt aieb  in  3S7  m  etwas  oberhalb  de«  Dorfes  La  Plaine, 
Gem.  Osrdagny,  mit  der  Rhone.  Bedeutendste  Neben« 
adem  :  von  f.  der  ganz  auf  französischem  Gebiet  gelegene 
Joiirnan,  von  r.  der  Mi^seson  und  die  Roulavaz.  Einzugs- 
gebiet  ca.  138  km*,  wovon  bloe  18  auf  Schweiiergebiet. 
D  Brücken,  worunter  eine  Eiaenbahnbrfleka,  in  der 
Schweiz. 

ALL8CHWli_  <  K(  Kjsciland,  Bez.  Arlesheim).  287  m. 
Gem.  und  Dorf  w  .  der  Rlieinebene;  4,3  km  w.  von  Basel, 
vom  Mühlbach  durchflössen,  der  sich  weiter  n.  in  den 
nicht  weit  vom  Fluss  gelegenen  unttjrn  Terrassen  verliert. 
F'ost hu reau, Telegraph,  Telephon,  I'-Iekir.  SirMssenbaUn  Ba- 
sel-Neu Allschwil,  Postkurs  Allschwil-Schöncnbuch  (zwei- 
mal täglich).  Die  politische  Gemeinde  Allschwil  umfasat 
drei  Abt»»iltini.'(»n;  .Ulschwil  und  Mühlpw«-«:  fiuxammen  das 
Dorf  Allscliwil  liildend)  und  Neu  All>cli«il  is.  d,  Ai  t.y.  Sie 
z.ihlt  ca.  3200  Ew  tinH  430  Hänser  Das  Dorf  AlUchwil 
allein  ca.  2500  Eu.  und  .m  II mser.  liie  alte  DorfVirche 
dient  den  Altkathülikeii,  v^.ihrend  »icli  die  Romiwh-Kalho- 
lisrhen  eine  neue  ei;.i'ne  Kirclie  erli.iiU  li;ii)eri.  ILlupt- 
erwtrl)^/\\ei^;e  sind  Vieli/iicht  und  .\ckcibau.  vurlicrr- 
Rclii-nd  (.etreide-,  K.Trtülleln-  und  Gemüsebau.  Vier  grosse 
Ifackslein-,  /.ie;;el-  lind  Tlionvb.irenfabriken  beuten  die 
aus  Losalehin  li-  stcheiide  tlüchterrasse  ■iiim 

Allschwil  uiuüs  im  5.  Jahrhundert  enUtandvn  sein.  So 
weit  die  Geschichte  sich  zurückverfolgen  lässt,  gehörte  ea 
dem  Bischof  von  Basel.  1595  schloss  die  Stadt  Baael  mit 
der  Gemeinde  einen  Schirmvertrag,  infolge  deaian  die 
Reformation  vorübergehend  Eingang  fand.  1S6G  letaler  ra- 
(bnnierter  Prediger.  16Si  wurde  daa  Dorf  von  d«D 
Schweden  gepiAndart  und  aagaiflndet.  int  beaatiten  aa 
din  Ptanwaan  nnd  IBfö  kam  ea  «um  Kanton  Basel. 

ALLSCHWIL  (Neu)  iKLBaeelland.  Bet.  Arleshdm. 
Gem.  Allschwil).  379  m.  Dorf  au  der  Strasse  Basel-All- 
schwil;  2,5  km  von  Basel  (ZentralbahnhoO.  Posthureau. 
Tcleption,  elektrische  Strassenbahn  Basel-Neu  Allschwil. 
700 reform. und  kathol.  Ew.  Kleinereform.  Kirche.  Chem. 
Waschanstalt,  7  Handelsgärtnereien ;  mechanische  Schrei- 
nerei, Gerberei.  Ein  grosser  Teil  der  Bewohner  ist  in  der 
St  idi  ii  'iel  beschäftigt.  Neu  Allschwil  ist  eine  Gründung 
det      u    .t;  das  erste  Haus,  der  Bohrershof,  1859  erbaut. 

ALLWEG  (Kt.  Nidwaiden,  Oein  Stan8).515  m.  Weiler 
mit  Kapelle.  Niedriger  PaB8ül>er|.'an^  der  Strasse  Stans- 
Kems,  2  km  von  St.ins;  1  km  von  iiotzloch,  DampfschifF- 
station  am  Alpniirliei-nee.  IfO  Ew-.  Die  Kapelle  errichtet 
zum  Andenken  an  den  lirachentöter  Stnithahn  Winkel- 
ried und  .ui  den  llidden  von  Semparh  Ainidd  von  U'inkel- 
ricd.  liei  der  K,i(>elle  atii  AKwef;  .ini  9.  S.jpleiiilier  1798 
ll.iiiiilkninpf  7\v  Indien  den  Leuli-n  von  Nidwiilden  und 
dvü  Franzosen,  der  durch  einen  Denkstein  verewigt  wer- 
den soll.  In  der  Nlhe  die  Ruinen  der  Bmg  RotzboM 
(13l»7). 

ALLWINDEN  Kt.  St.  C.illen,  Itez.  S..-.  ('.ein.  Sankt 
Gallenkäppelt.  750  m.  Bauernhöfe  über  dem  Weiler  Rue- 
terswil.  am  Westabhang  dea  Köbelberga«  5  km  von  der 
Station  L'znach. 

ALMAGELL  (Kt.  W'allis.  Dez.  Visp).  Gern  und  Dorf. 
Kirche  in  1(^79  m.  Im  Saasthal,  15 Min.  von  S.tas  Im  Grund 
und  47«  St.  von  der  SLition  Stalden  der  Linie  Visp- 
Zermatl.  190  Ew.  Oesll.  vom  Dorf  KioganK  in  den  Thal- 
kesaet  von  Almagell,  in  dem  di«  Almagellalp  m)> 
vom  Almagellhont  (3332  m)  im  N.  überragt.  Im  Thal' 
hintargrund  der  AHmagallpaM,  ein  3S44  m  liobea.  Int 
italienische  Val  d*An1rana  führendes  Joch,  bekannter 
unter  dem  Namen  Atldollapaas  oder  Portje. 

ALMAOELLHORM  (Kt.  Wallis.  Bez.  Visp).  XI39  m. 
Bergspitze  ö.  von  Almagell,  zwischen  den  Thälern  Al- 
magell und  Furgfr. 

ALMATRO  (Kt.  Teasin.  Bei.  Lugano).  Bauemhof  und 
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Alpweide  d<<r  Gem.  Sala,  VSCMCSO  m,  im  CapriaBoitlial. 
SO  km  von  der  Station  Taverne  der  Gotthardbann. 

ALMATROL.  (Kt.  Tt*4(Stn,  Rex.  Lugano.  Gem.  Capiallo). 
Unterabteilung  de«  Dorfes  Opiallo,  10  km  von  Lugano. 
Haltestelle  des  Postwagens  Teflserete-Lu^ano.  58  Ew, 

AUMEN8  (Kl.  GmiilxiiKl.  n.  Bez.  Heinzenberg).  790m. 
Gem.und  l)orriinl>omli"<>:li^.(>  km  von  der  Station  Hodele 
der  Linie  Chur-Tlm*^i.'»-Si .  Morii/.  P.i-4t;ibl;tj:e.  N.  vom 
I'orfcl.ih  Almi-niier  Tulii'l  luii  lluli.  V.»  HnuhiiT.  f.w.  UM 
}toii!'irtfii.  ~'i  I»eiii'>  ii.>i    I  i"i  ücfurmit'rti-,  Ml  K^Uioliken. 

AUMEN8BERG  iht.  .\|)L.enzell  A.  H..  \Wi  Vurder- 
land,  Gem.  WaUenli.iuM'n)  ll.uis.Tpriipf),'  ii.  mjii  Walzen- 
hauBRn,  an  der  Mi.i-*^'  n.icii  liht  incck,  I  km  von  der 
Station  Walzcnhaiisrn  <l'  i-  iir.ihiN>'illj;ilin  Htivini-<-k-\Val- 
zenhausen.  Waisen-  uiui  Anm  nli.iiH  der  Gem.  Walien- 
hauaen.  Ackerltau  und  Seitlriispitnu-rei.  Her  Sago  nach 
soll  der  Name,  uripninglich  Almanosherg,  von  alemanni- 
sclien  Kritvi  rii  lu'rnihren.  die  sich  nacii  dem  Siege  der 
Kraniten  bei  Zülpich  (496)  hierher  gefliiclitet  hätten. 

ALMENSBERG  (Kt.  Thurgau.  Bez.  Arhon,  G<>m. 
Heromer8uil).4öO  m.  Weiler.  3  km  von  der  Station  Amris- 
wU  der  Linie  Romanshom-Frauenfeld.  57  Ew. 

ALMENSBERG  (Kt.  Thurgau,  ßez.  MünchM-itoo, 
Qm.  Wiimwnaii).  fiOO  m.  Weiler,  &  km  voo  der  Slatfam 
WU  der  Uaie  St.  Galleo-Wtolerlliar.  PMlkartWil-Weio- 
tddeo.SHiaier,  19  katlidltdMEw«Wicaenbao,Stkkerei. 

AkNASCA  (Kl.  Teaeiii.  Bes-ioeemo,  Gem.  Brione). 
Wdleram  I.  üter  derVemsoi.lS  km  von  der  Statioa 
GordoU  der  Golthardbaho.  1:8  Ew.  Vfehsacht.  Bevölke» 
rung  wandert  nach  Kalirornien  aus. 

AL.NA8CAAL.P  {Kt.  Tessin,  flez.  Locarno). Alpweide 
der  Gem.  Gerra-Ver/asca,  1d00-19W  tu,  im  Verzascathal. 
38  km  von  der  Station  Gordola  der  GotthardLahn. 

AUNASCA  (PONCIONB  0'>  (Kl.  Teuin,  Bez.  Lo- 
carno).  Gipfel  mit  SS96  m  im  Vertaeeethale,  o.  dee  Dorfes 
Hrione. 

AL08EN  (Kt.  Zug.  Gem.  Oherägei  i).  91t  m.  Weiler 
»ni  SrhIünUach ;  2,5  km  von  Otierägeri,  am  Flurweg 
At^'crl  ISiberbriicke-EinsiedcIn.  Im  Sommer  PoettUage 
und  Postwagen  Aejrcri-lÜUi'rhrijekf.  Torftnoor. 

ALOUETTE8  (CR£t  DES)  Kt.  W  ,<;<(lt.  ll.'Z.  Orbe). 
Hewaldetcr  Hnf^chti^;  vun  11)78  m,  no.  vom  L,ic  Hn»- 
neta.  An  c  n-      l-ii*-  die  Quellen  der  Orbe. 

AL.P|  ALPE.  I)<T  N'ain»»  wird  mit  7iemliclii'r  Sirlu*r- 
heit  ab^:l•ll•ll.■l  \uiii  ki-ltivclifn  tili'  -  tuKli.  Hohe,  von 
dem  iT  Hilf  (Ii.-  h.jln  ii  Hi;'tv^>.'-iilMM  und  die  Alpcnkettc 
selbst  II bri  lra>.)'ii  udi'iIi'II  i^t.  <'iriniiii  lii'iiti't  ihB  all  VOUI 
lateiuiHttn'll  iiUi[t\       \m'|*>  ln-r«l:ii[niif'n<l 

ALP  ARENO  iKl.  Ti>-iii.  It.'/.  Mj--i;ii  m.  W.  i- 

ler  der  Gciii.  JVciU  im  I'ec*  wlli.i)f ,  Zulin  n  ituTit;  fle» 
Paglia  geheissencn  Weichkäses. 

ALP  ARIN  <Kt.  St.  Gallen.  Hez.  WertlenberK^  1521  m. 
Sennhütten  der  Gem.  Sevelen,  am  N.-Ablinng  denlCiä?  m 
Itoheu  Alvier.  10  km  von  der  Station  Sevelen.  Nur  im 
Sommer  bewohnt;  Mileli»  und  Ki«e Wirtschaft. 

ALP  (CUOUH  D*)  {KtOnaMhidMi.  Hez.  Inn).  Wenig 

2 begangener  und  ziemnch  beschwer Hcher  PaaeAbenpiDg 
m  m)  über  den  SW.-Grat  dee  Plt  Uoadbi.  VerMadet 
•  Dorf  Sciüein  im  Unlcrengadin  mit  dem  Thale  von 
Samnaon. 

AUP  <MOTTA  D'XKt.  Graubünden^.  '2113  m  hoher 
Gipfel  zwischen  dem  Piz  Mondio  und  Marli nsbmck. 

ALP  BELLA  (CUOLM  O*).  Uli  U-^angener  Pas». 
Übergang  ('269Bin)aw.  des  Gribellakopres  Verl*indet  das 
Thal  von  Samnaun  mit  dem  Paznaun  im  Tirol. 

ALPEGO  iKt.  Scliwy/,  i;ez.  Einsiedeln).  Ehemaliges 
Schwi>»lernhau.<(.  S.  den  Art.  Al.MK(i(i. 

ALPELEN(Kt.  IJri.  G<'iii.  Sissikoo).  Zerstreute  Sctiri- 
hiitten.  lind  1421  m  hoch  gi'le^en,  über  dem  Weiler 
Kieinenstalden,  im  ^h'iehnami^'en  lici  Sisikon  zum  Viei^ 
w;ild»li<Heniee  «ich  •illn.'ndi-n  Thale. 

ALPELENSEELI  Kl  (.Ti.Geiii.  SisNikon ).  l.')iG  in  K  l.  i- 
ner  liergsee  im  Aip<  lenlh.tle,  um  .\or<lfii«.s  di-s  Hopiiitien. 

ALPELER  (Kt.  Nidwuldeu).  (levtl.  Vorb.-i>'  de-  Ilohbi  i- 
«,,  n  ''2\2<hni.  ifn  Winkel  di-r  V<TtMnl;;iin^;  clt-r  iH-idm  Si'ilcri- 
i:        n  '.Mii  "-Iii  /  und GiiHcl>t-n  de'»  urncri»«  lictt  I -  ■  ni I 

ALPEN,  in  . mer  L.iiif«'  \ün  |-2(l(»  km  ers'i.  -  la'n  «ich 
iLi'  ^■<' .1  Ii  1^  ■  I"  Ii'.  ■■II   '.•in   "-r.i.iii  Ijcriii:)) 

bis  nach  Wien,  lue  durcii-chnittliche  IJi-eile  b«-lr.>^it  INJ 
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km,  die  Fl.iche.  welche  sie  bedecken,  390000  km*.  Die 

mittlen- Hrihe  der  ganzen  Massenerhebung  ist  1400  m; 
d.  h.  so  hoch  wäre  die  ganze  Fl:iche,  wenn  das  Gebirt« 
auf  derselben  ausgeehnet  würde.  lk>gn>n/t  v^ird  rJa»  Alpen- 
Kebiet  auf S  .Seiten  von  Tiefebenen:  der  lihrni. -ebene  im 
W.,  der  Poebene  im  S.  und  den  hunauttefebenen  im  (>. 
Kinzig  im  N.  gehen  die  Alpen  in  die  schweizeriseh-scfiw.i- 
bisch-bairische  Hocheben--  über,  welche  sich  in  eim-r 
mittleren  Höhe  von  -UKI-^XM)  m  von  Genf  l>i»  Linz  aus- 
dehnt, Wiihrenii  /  Ii.  der  Südfiiw»  der  Alp<'n  aus  etwa 
90Ü  m  Meerlh'lii'  .iiif-<leigt.  Der  Snil.ilili.in;;  ^ehtiiber  nicht 
bloss  tiefer  liiimntrr.  er  i»(  am  Ii  'L'Inn.  li-r.  aUo  aus  dop- 

reltem  (ituml--  -ti-tlrr  ;ils  d.  r  Nortl.ihli.nu,  Z.  H.  ist  die 
»islanz  M>inl(>  Uo-  i  llieita  —4.'»  km,  der  il<ihenuiilerschie<l 
—  k'iü  in.        «M  l.ill  des  Südabhangs  daher  =  Q.,*» "o  = 
5" '2*2'.  Auf  der  .Nor«i»eite  daeegen  ist  die  liistaoz  Monte 
,  Kosa-liern  =115  km,  >iir  iiMheiidiirereot  MM  m;  daher 

das  Gefj.ll  —  3.4H",:,  o<).'i  I  ."iW. 

A.  ( iHiKiH.\l'llll'..  in.-  /■;i(,fc./N(i7  iliT  \l|)i>n  f..llt  vn- 
»chivtl«'!!  aus,  ji!  tiacliJfiii  iiidii  di'u  ^i-ulu^ischt'ii  uiii  r 
den  orographischen  Gesichtspunkt  voranstellt,  hie  Geo- 
logen uiiteraclieitlen  nur  zwei  Hauptteile:  Wvttaliten,  von 
Savona  bis  zu  der  Linie  Hheinihal  (bis  Reichenau  H^reina- 
Tesäin-Langeasee,  und  (hiaipen  (von  da  biü  Wien).  —  Mit 
Adcksiebt  auf  dttOrographie  empÜehK  steh  aber  die  alte 
Dreiteilung  baisert  a)  Wesialpm  vonSaTonahif  uir  Linie 
Arve-Mont  BltttO'Aostathalj  b\  Zentraltapem  «mi  da  bis 
HcseheiMeheide^-Etiehthal;  c)  Ogiatpen  von  da  bis  wt 
Hönau  bei  Wien.  Bei  dieser  Einteilung  aeigtsich  als  prin- 
zipiellor  Unterschied  der  drei  Tdle  fol|t«>ndes :  die  Weit' 
alfit'»  Itestehen  aus  einer  llauptkettf.  ohne  grosse  Liings- 
Ihaleri  die  Querthaler  beherrschen  ilic  Terrainformen 
vollBUindii;.  I)ie  Zfritralalften  bilden  im  W.  2,  im  O. 
3  i'arallelketten  mit  grossen  Lirngsthälern  ersten  Hungen : 
in  den  0$talpen  endlich  liiulen  wir.  auch  von  W.  nach 
O.  an  Zahl  sunetimcnd.  .S-ö  solcher  parallelen  Ketten 
mit  der  entsprechenden  Zahl  von  LangslliAlern. 

Für  die  Schweiz  koininen  nun  einzig  die  /entratali><'n 
zwischen  den  beiden  F'ckpfeilem  Mont  Hlanc  und  Ortler 
in  Iletracht.  Hie  weitere  Einteilung,  welche  in  ersltr 
Linie  auf  orographiscbe  Momente  gestützt  ist,  ergibt  sicH 
aus  der  Karlenskizze.  Hie  eiste  Teilung  ist  gegeben  durch 
ds*  j/r«»««»  {^tnveiithaL  ptni'  Fiirrhf.  «eiche  von  SW. 

.\0.  sicli  liin/irlii  lind  vwirlir  /Ui:lcich  eine  geo- 
iogischc  Ti  fiiMiin,;-liiiio  i^t  Sio  sii/i  Mch  zusammen  aus 
dem  Ch.uiionivth.il.  du!  dt-  H.iluif.  Ilhonethal  vtui  M.ir- 
ligny  t  I' iH  k.ipiihs,  I  r-v(  trntli.il,  ( Jli'-ralppns«.  \  or<1i-r- 
rheinltiiil  lii.s  (^liiir.  Vdti  d.i  .in  Cnl^t  sn-  drin  Ijiii  i  lli.il  des 
Hhfiii  bis  zum  lk»der»re.  Ii.uliinlt  ■■rli.dt  nun  zwei  Teile, 
die  mim  am  besten  als  iVoi-'^K/;»»'.'  un.l  Su'(alpL'u  unter- 
scheidet. —  OuPr  zu  dieser  lektoidscheii  Linie  tieht  nun 
eine  zweite  Hauptfurcho,  gebildet  durch  di.-  ^jin  ithriler 
der  Heuss  und  des  Tessin.  So  entstehen  aus  den  Zentral- 
alpen vier  )<rOK!ie  Absehnilte.  die  sich  z.  T.  mit  den  alten 
landläufigen  lienennungen  Iterner  .V.,  Glarner  A.,  Wal- 
liser A..  itundner  A.  decken,  aber  meistens  etwas  grössere 
Gebiete  umCuteen,  als  man  gewöhnlich  mit  obigen  Namen 
bozfliehnet, 

I.  NoRUWESTLicHETt  T^L  (Benur  Alpen  im  weilern 
Sinn).  Siezerbllen  in  fol).;ende  8 Gruppen:  1.  Bent  da 
Midi  Gruppe. 2.  WildhoriiKriijipe.3.  Finsteraarhomgrappe» 
4.  Hanim:igrujj|ie.  .'».  Chablaisgruppe.  (i.  Saane- und  SUU' 
inengruppe.  i.  Kmmen;:ruppe.  8.  Aagruppe.  ~  Von  diesen 
bilden  die  4  ersten  die  ll.iiiptkelle  mit  hochtUoincm  Cha- 
raktcr.  wahrend  die  4  let/t<-a  durchweg  hieorigiT  sind 
und  eher  als  Vuraipen  zu  bezeichnen  wären.  Die  drei 
Grup[>endeaWitdhoms,  Pittsleni.trhoni!«  u.  Dammastockes 
bilden  /itsammen  die  ficitwial lu-u  in»  <'/<>/erii  (gewöhn- 
licheiil  Sinn.  —  Hier  /ei;,^  »ich  wieder  in  sehr  hohem 
Gnidf  die  l  nxiiuinn'tnt'  d<'r  Atih:ili;.'i'.  Hie  Hiiilplwasser- 
sclu'idi^  lje>;t  ganz  nahe  an  der  Hhone:  nach  S.  gehen  nur 
kur/f.  jittMli-  Th-iler.  ^v.ihrciiil  auf  der  ■^^inflfm  Nordseite 
^icli  eine  ;;rus-i»'  Zahl  iH'diMiti  ndrr  (,tiiiTth;iler  aii"<;.t'hildet 
hat.  Hifs  druckt  sich  auch  in  ful-t>nden  Zahlfn  aus  :  Her 
huriA(ititaU<  .\l>stdiid  7>«ischi-n  WllilKtrubid  und  Siil*>rs  ist 
10  kin.  dor  ll<dienuntfi>si'liied  'JTiS  in,  al*o  das  <<ef)ill 
'JT.iK  ',,  oder  1.")  16'.  H;i;:.'f;i'ii  ist  diT  Ahshmd  vom  Wild- 
»triiln  l  lt.  rn  tiä  km,  der  Huhenuiit«r»chied  m; 
d  is  -il.t  oin  Gifall  von  oder  VW.  Die  einzelnen 
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4 .  Denl  du  Midi  Crup^.  Sw  hat  fiilgjNide  Grensni :  Im 
"W.  daa  Thal  der  Arve,  im  S.  ChamoDix  uod  den  Col  de 
Halm«,  Im  O.  dt«  Rhone  von  MartiKoy  almarls  hi»  Mon* 
lliey,  im  N'-  <iaa  Thal  d«r  Vi^tce  iCluMiifM'Tvi  bis  auf  die 
Höifie  de«  Col  Cook,  dann  über  den  Col  de  (iolcze  nach 
Sarinx-ns  und  Cluses  (Arve).  —  Im  S.  fuhrt  nahe  .im  Cot 
<W?  Ikiliiiit  eine  fahrliiire  Strasse  über  di«-  'iVti'  Noirf  in« 
Wallis;  nördlich  davon  crlx  bcn  sich  nl»  llauptKtpfel  die 
AiKuilles  Roogc«  8B08  tn.  der  Moni  Uuel  :i1(i9  in.  an  der 
ScTiMi'i/crgrenie  d*'r  Moni  Itoau  :i()78  m  und  die  üeot  du 
Miiii  •i'.M'Mn.  Die  ^antetiruppe  it^  ifit  IU>chg«!tolr||äeharakl«r 
mit  zahlreichen,  nlx-r  kleinen  (<lcUM:h>-m. 

"■1.  W'itiOtonigruppf.  Hie  tirenreii  sind.  \V.  HlioMtbal 
aufNvärta  Wm  .M^rti^nv,  ebenso  von  Marti;;ny  bi^  Ia'uIs.O. 
(_>t*maiipa88.  N.  i  iU'  I  inievon  Kandi-rstc;;  uber  Adclboden. 
d-.»'s  llahnenmoos  ItkVini.  I^nk,  hiuibi-np.iss  3IV4<>  ni.  Liii- 
enen.  Chrint'n  ItitiT»  in,  (i-*t'  L.  liol  de  l'illon  ITj^W  m,  t)r- 
inonts  nach  .Vi^tle.  |iie  (tanze  Grupp«-  hiWp!  fol^i^nde 
Koihf  :  l>ent  de  .Morcl<>8  2972  tn.  I'iriind  Miu>  i  .iti  .'l<»i|  in, 
fif»  < '(n'V>ll«>  ÄlCf >  in,  hiabbTct«  H'2"il  m.  s  i  ri- t^c  hjK»* 
■J-JU;  III.  W  ilillh.rii  m.  Hawilp.i-- -JiJl  m.  U  iliiMniii.  I 
III,  iiiiui  SAH  in.  .\u»  den  ll  'li.  n  i'iyiKt  «i<  li,  d,t.m 
»i«'  giin/.  il'  ii  r.tiaraliler  eint  r  . mln-iilii  Ii.  u  M.im  r  hat; 
xwiMchi'u  di<!  üoehKipfi-l  von  30u>-.k{UU  iti  siii<l  l'issc 
nur  auf 'iUül)-2400  in  Ih-runter  eingeschnitten,  .il-o  viel 
hoher  aU  di>-  Ein«>-nkunv.  welche  die  Grup|H'  von  der 
nordJi'-li  l.iiiTi  I !■  ..('Hill  II  ^,1  Ulf-  und  Siininengruppe 
trennt.  \\  .v  n  ilci  br<l,-ui.  iid.-n  Iii  he  trä^t  die  Wildhorn- 
^ruppe  /ahlii  iclii-  ••l>•t^cll('r.  <iii'  aber  an  Ausdehnuiv' 
ditj>-uiK"  n  der  tolj;enden  «iruppe  nicht  erreicJwn,  «eil 
>ich  -Ii''  (icbirf  •Itettabier  oiehl  m  in  die  Breite  «ntwiclitlt 
wie  Uoi  t. 

'A.  Dte  h'insteraarhnrngruppe .  die  j;e\vallij,-Kti.'  ilocht;e- 
liirt;8p;]rlii>  der  ^':«n/en  Nurdalpen,  bildet  nicht  ntirdit*  hoti«.' 
j;e*chlo»-*ene  M-^ut-r  wie  ilie  vorige  (iruppe,  sondern  dehnt 
sich  auch  noch  so  in  die  lireite  aus.  das:«  hier  Kaum  ent- 
•teilt  für  die  Eotwicklnag  eioea  der  bedeuiendMeo  Glet- 
scherKehiete.  lüe Givnsra  der  Giyine  alsd:  W.  Knder- 
Ihal  bia  Kanderate^,',  Geminipaw  Wi  m;  S.  RhoBelhal 
biaGletach;O.Grini$elpa»s  2l65m,H«tlethal;  N.  BrJeiiwr- 
und  Thuneraee.  Die  ganze  Groppe  leriSIlt  landacbafklich 
aiid  geoioKifch  in  zwei  Teile:  eine  Linie  von  ICandenteg 
Abnr  ülikrren,  die  Kleine  and  Groaee  Scheide}.>-.  tn-not 
deo  oövdlichen  niedripern  Teil,  der  nnr  au"  Si^liinenten 
(Kalk  und  Schiefern)  lx-«leht  und  schon  mild>-rf  Formen 
anfmiat«  vom  südlichen,  welcher  fa«t  poi  aus  kristal- 
linen Gesteinen  anfgeliaut  itt  und  mit  aetnen  Hörnern  und 
Zacken  den  Typoa  des  iioehgebir(m  am  reinaten  dai^ 

st«llt. 

n\  l»ie  !>'iiHic/ie  Partif  enthalt  d>'nn  auch  eine  ;.'ro»»e 
Z^hl  der  lieruInnteKteii  Giprei:  Gleich  östlich  von  der 
Geiniiii  beginnt  die  llauptreike  mit  liairnhorn  3688  m, 
l'clerstrratt  Ureilhorn  37.9  in.  .Iun;.'frau  Itrt7  in.  Mönch 
4104  in,  Ki^ier  :fi>7.T  III.  Schreckhorner  ilt^in,  \V»?tterhorn 
3708  ni.  In  dieser  Hcihe  sind  die  tiefsten  Kinschnitte  der 
LotscheoiMK^i  *2ti>'^l  in,  vom  Gasterenthal  ms  Lotschi-nlhal, 
und  die  Tli;>ler,  durch  welche  der  I  ntere  Griiidelwald- 
glcUcher  (/wischen  Ki^'er  und  Melteiihcru!  und  der  (>l>ere 
GriiidelwaldK'letsoher  (/wiwln'üi  Srlirerkliuni  und  Weiter- 
horn} aus  dem  Hocht.'el)irm'  /n  i  iii-  n  -  ' ii  indelwaldlhal 
treten.  ,Vi"»»'"t"'i  vn»  difwr  ll  i  ujitn  ;he  iRt  im  Westen  ein 
kurzer  .\is^.i  1/  /  n  '  ii h  r  \  ■  ri',>iiin  ' :  lioldeiihorii  m>t7  ni. 
|llnmH«ril|i  :>i7ii  m  und  Gaialteiiitorii  Hi^M  m  !;if"*fii  /«i- 
•si  li.ii  sirh  u^i'l   der  llauptreilie  eine  l.  ■ ;  ,»rnn  he,  in 
welciier  der  K.inderylelurher  nach  W.  und  dei  I  «chiiitjcl- 
jjlelscher  nach  '>,  abl)ie«seti.      Htileiitender  al>  die  iiord- 
lirht'  Ftf'ihe  i)*t  die  »"'/ii<7ie ;  Sie  wird  von  der  H.iuptreibf 
ki(  lr>  ii  1  ii  .liiri  li  die  F  urche  l^itschenthal- i-i"!  !  Mri^rS- 
fli  ii    iii.il   t'tithall  aU    Haupt^lüfel   itieUchlioi  li  ui. 
All       harn  4198  m,  Kiiisteraarfiorn  i"J7.'>  m,  Oberaarhorn 
mki4m.  Sidelhorn '2>ttll>  m.  Wie  die  Haiiptreilie,  s»  r*-iv:i 
auch  diese  su.iliche  Heihe  nur  da  liefere  Lücken,  vm»  die 
Gletscher  nach  S.  auslreteii.  also  heim  Ciioasen  Mi  tsch- 
^;let<>cher  und  Kiesolieru'lfl*'~her  (Wallis), 

Weil  die  Finsteraarhorn^'ruppe  in  ilireiii  hochalpinen 
1'eile  also  auü  *2-^t  paralU-lcn  Ketten  l>esteht,  so  bietet  »ie  { 
»ielo  t:rosse  Hochlhäler.  welche  dif  Sammeljjeblete  whl- 
reicher  und  grouer  Gleli^rher  bilden.  finden  sich  denn 
hier  16  GIctaeher  I.  Orduuiit^  o«ler  l  lial^leticher,  darunter 
mit  Abflaai  naeh  N.:  Kanderglelacher.  TMhia(eigl.,  Va- 


terer Grindeiwaldgl.,  ObererGrinddwaldel.,  Roaentauisl., 

Gaullgl.,  Unteraargl.,  Olxrraargi. ;  mit  AoIIiim  nacli  : 
Ixitacnengl.,  Über  Aietsch^L,  Mittel  Alet«chgl.,  Grotarr 
Aletichgl.  und  Fieeehergl.  -  Dazu  kommen  noch  ütter 
lUOGIelaelier  II.  Ordnung  oder  HHn«fL-leischer.  So  macht 
die  j;e»amle  Schnee-  und  Eisll.iche  der  Finsleraarhorn- 
ijruppe  ca.  7*10  km*  aus. 

^)  bie  iiör-dfirAe  l'artie  der  Gruppe  wird  durch  die 
Linie  Kanderaleg^Kleine  und  Gro^^se-'scneidef  ah^'elr«nnt. 
Sie  enthalt  fast  nur  reine Oiierlh.iler,  wie  Kaiuh^rthal,  Kien- 
thal, Lauli>rhrunnenthj|.  !*aher  gelten  auch  die  Ik-PK- 
reihen  vorherrschend  S.S.;  i,  Ii.  vom  Gspaltenhorn  /um 
Schillhorn  3",Kt7  ni  und  Mor;,'enher;;h(irn  ±J.'>I  in.  ebenso 
/wischen  Wei«»er  und  Scliwar/er  Lutachine:  I^iuberliorn 
'Ji7.'*  in.  Tschu;:^en  'iür^i  m,  .Männlichen  £U5  m.  Von 
;  allen  drei  (üpfein.  namentlich  nhf>r  vom  leirten  hat  inao 
wogen  ihrer  (;ui]sli(,'en  <  in>  ii   imposanten  .Vusblick 

!  auf  die  Hnop'^ipfel  I un, ir.iii,  .\|  och  und  Eiger  Ith 
NO.  dit  s.  r  I' U  li''  !i'M-i -rtii  il.i,.. -en  wegen  der  liu  iitiiiiHi 
de«  Mri.  n/' r?4<  < und  Ar-.  I  ii, ds  der  Schwarten  Liit»chine 
ih'i'  L,>ii^vr:it  v'>r  ii.iKiii  „i'hort».  B.  die  Kette FauUlom 
Äkvt  III,       u .1  r/ Uoru  "^y.JJ  in. 

\.  />,.).  I  »(ia;M</>7<t!.  Grenzen;  W.  Ilaslelhal  und  (ti  mise!, 
S.  Kurkapass  und  l'rserenlhal,  O.  Heunsthal  hin  n nilich 
von  Krslfeld,  .N.  Suivnenpass-F;n^i  IIüT;:  Im  liji.iss-iM  iithal. 
—  hie  Gruppe  bildet  ^:wio<,'i«f  ii  ilir  I  urKt  i/uinj.  il'  i  Jux-I». 
alpinen  Parti«  der  vorii.>-ii    >!•    ^n^t  ,iuch  den  ^.len  ln  n 
Charakter  in  Höhe,  Glet^rti'ThilihMu  '  tc,,  wenn  .iu>.l.  lO' 
ueriii>;ern  Itini-  n'>uini n  h.i  y\\<-  |,>  iili  n  „rossen  ijiierth.der 
Ilaslelhal  und  iieuzMtUtal  eiiiander  /tctitlu  tt  ii<tlie  liep-en, 
I  herrscht  in  der  Bodenfurin  der  Querkamm  S.N.  vor; 
v'ej;en  diesen  treten  die  Lan^sketten  elienso  /unick,  wie 
die  kleinen  L.'in^'sthaler ;  Gadinenthnl,  Genthal,  (iowrhenen- 
thal.  Meienihal  (/.  T.)  ueiT'"'"''^*-'*' proesen.  die  (>ruppe 
b<>).:renzenden  Quertluilem der  Aare  und  Reusa,  bie  twr- 
I  irorraKendsten  Gipfel  von  S.  nach  N.  aind:  Galenatndi 
3308  m.  Dammaatock  900  m,  Thlcrherge  3313  m,  5tiaien> 
hom  3SiS  ro.  nttia  SSHB  m.  -  Diner  Haspttomm  bat 
ausser  den  begreoaenden  Päanen  Furka  M36  m  im  S.  nnd 
Jochpasa  SXM  m  und  ftaftnennaia  S9Q6  m  im  >*.  nnr 
eine  einaige  tieJlMre  Scharte,  den  Saatenpaaa  2^>-2  m, 
udeher  da«  GadoMSthal  mit  dem  Mdentbal  verhindet. 
Durch  dieaen  Binschnitt  entalehen  »wei  Mittelpunkte  der 
I  GlelaeberauMtrahlunK :  Dammaatock  und  l'iili».  Vom 
erstem  aua  gehen  nel>en  /ahlreichen  Han^e^letschern 
derRhoneirlelacliernachS., der Triflj.lel.Hcher  nach  NW., 
1  der  siein^leiRcher  nach  .N.  und  der  Kehlegletadier  nach 
I  O.  Am  I  itli«  und  «einer  Fartaetinnt;  nach  NO..  Spann- 
örter.  Schlossliera  etc.,  kumrnl  es  nur  noch  zur  Uihiun^ 
von  G|p|8chera  fr  Ordnung. 
I     5.  Chafil)iiiignip}>r.  (irt-nzeii :  im  W.  das  Thal  der  Arve 
I  von  Clu»e»  ahwarla.  im  S,  die  Linie  von  Cluses  iiher  Sa- 
I  mo<''ns,  den  Col  de  Gole/e  und  Col  de  Cotix  in»  Thal  der 
^  Vi4'tt'  Iiis  narh  Monthey  ;  im  O.  die  Klione  von  Monthey 
ahw.irls  und  im  .N  der  lienfer»ee.  I)a  die  Querth.iler  hier 
vorherrschen  (Et hone,  Drance  i.  so  enUteht  ein  Mauplkamtii, 
der  vom  (x)l  de  Cou»  der  Sch welzer^jpenze  folgend  nach 
.N.  f'ehl  und    als  llaupt^ipfel  lei«  Ilaulforts  i\tMi  in.  ks 
Coriiettes  de  Itise  ni  und  les  Dents  d'Orhe  'i-2*i'j  m 

tra^:1,  ,\ehidiche.  nur  etwas  (:eriiiK>'re  Hohen  zel^eii  ilie 
Teile,  vvelclie  ;,'anz  auf  <savovi>chein  liodeii.  zwischen 
hrance  und  .\rve.  liefen, 

ti.  .S'fiaiie-  utiii  Siiiiint'tifji'ii)'}^'.  Ihre  (ireiizen  sind  W. 
Genf,  !  .^1  •  uml  l',(i..i;rlK,il  his  .\i^le;  S.  (  I n iiui  1 18.  Col  de 
i'illon,  Gsteif  .  (.hriiieiipa?i8.  Laiien>-ii,  Daulienpass,  Lenk, 
Hahiioiiinoo»,  Adelbodeii,  Km!  rsle^;  ().  Kanderthal, 
Thun,  Aaiv  his  l  etendorf.  uiul  .N.  ein  llaclM  r  lio^eii  iil-er 
I .  ii  ni;;el.  i;u^V.'iHti'ri;.  liulle  bis  Vevey.  I>ie  ^;an»e  Gruppe 
l.ildet  die  nördliche  AUlarhuii;:  von  Gruppe  'i  iiiiil  weist  viel 
wenijjer  hedeill'-nde  Ihilien  auf.  daher  keine  Schneefelder 
und  keine  Glelschi-r.  I>ie  Formen  sind  meisten^  milder 
als  im  lloch:.-.|iir^;e.  wu/ii  .-»llerdinjis  das  ■usi.edehnie 
Auflreien  d<  r  weirhi  n  Fly-rliscliiefer  <»iehe  <ii'»)!o,ie,i 
viel  heitr.i;.!,  I >er  ^.Tosste  T-  il  der Ab)iän|re  ist  beftrast  oder 
he»alde(.  wo  die  l'llaiueudecke  nicht  etwa  durch  frische 
HuL»chunu:eii  etc.  zeratort  wonlen  ist.  Trots  dieaee 
mildern  Charakters  iat  die  Gruppe  on>KraphiBcli  »larker 
zersclinitien  als  die  südlicher  gelegenen  iloehalpea.  Wah- 
rend die  Zonen  gleichartiger  Geateine  eniapreehend  dem 
allicemeinen  Slyeichen  der  Hemer  Alpen  \VSW.4>NU. 
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Oent  du  Midi-  und  Chablaitgrnpp«. 


KiDittiriarhorngruppe  (SUdMitvl. 


Faulbnruknile. 


liehen,  wird  dit-  äiisKpri-  Koriri  bchcrrnchl  durch  die  Wiinnii».  Iiurch  die  (:*^-nannten  Thaler  wird  die  K^inze 
Ouciihiilor  der  Hhonc.  Saant-,  Siinnie  und  Kander.  Aller-      (jruppe  in  drei  Abschnitte  t;etpilt : 

dint:8  wechseln  oft  heim  gleichen  Klus«  Ouerthal  und  ai  Zwitcnen  ftrione  ona  S»,vie :  l>a  Iretlen  wir  die  Tour  d'Ai 
Lin^slhal  nb ;  r.  It.  ist  daa  l'nys  d'Knh.iut  ein  Stuck      i'Xi\  in  und  Tour  de  Mayen  'iJ'i^)  m,  die  weltberiihmlen 

Langenthal,  ebenso  dai  Thal  der  Siinine  von  KolliKen  bis  I  Kocher«  de  Naye  tiOiö  m,  uhllichvon  Montreux,  und  weiter 
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Oaminagrupp«, 


AI|Mio  im  N.  «Ina  Maderanertbales  >;TO<ligruppe]. 


Sehfbe       S»r4onm  PltS*^nm»     S^gn»apm*i  TaehingmIhömT 


( 


Sardougruppa. 


nach  N.  Dent  de  Lys  'JUtö  m  uml  Molti-son  ^Kjr>  m.   ller  {  pinander  gehen,  geben  sie  Platz  fiir  eine  hmgere  Kette, 

sich  anachlie!ui«n<l*>  Mont  (iibloux  besteht  nus  Molasse  und  Vanil  Noir  231^6  m,  Dent  de  Urenleire  "£06  m,  Dent  de 

(;ehurt  also  üchon  dem  Mittellande  an.  Kuth  lü.^  m.  Kaiseregc.  Gantorist '2177  in  und  Stockhum 

Cii  ZwiKhen  Siane  und  Stmine :  Indem  die  Saane  im  l'ayg  2l'.K{m.  .Nordlich  von  dieser  Kette,  die  sich  durch  kiihnc 

d'KnIiaut  nach  W..dieSimme  bei  Itolligen  nach  O.  aus-  i  Felszacken  vielfach  auszeichnet  (^^tockho^n),  liegen  nur 
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sanfter  gefortnle  IterKe,  wie  die  B«ITa  ITH  Rl ;  dran  folgeo 

dk  lliigul  des  Millellandi^s. 

c)  Zmischen  Simme  und  Kander  i^t  durch  die  beiden  Flüsse 
eio  llauptkamrn  heraus  modelliert  uorden,  der  von  S. 
nach  N.  peht.  im  S.  im  Albrislhorn  27(i4  m  hat  und  im 

N.  mit  lit-r  Hotten  Pyramide  des  Niesen  2966  m  endet. 

7.  Umniftiijmiifte.  Sie  «ird  orograpliiscli  begrenzt  im 
S\V.  durch  'l'huner-  und  Brien/ersee,  im  SO.  durcli  den 
lininij;  1(XM  in,  das  Thal  von  .Samen,  den  Al|)ii.iclii'i - 
unil  Ku>M)acliliTarm  ti-s  Viorv\,Tl(lst:illcr*ee>  im  NO., 
durcli  ein  ."^liiclv  Zu^-iTsr-i'  un  i  rmilicli  inj  NW",  durcli 
die  Linie  ilcr  fti'ii.'-s  und  KlfitH'll  Kirjuic  INcliül/iiialt. 
dann  ul>fr.'^('h:int;nau  nacli  SlofllsliurK.  Trotz,  des  \  ut-ilpt-ii- 
cliaraktors,  trol;  der  l.liierlh.iliT,  i\\i>  i'iroshc  und 
Kloine  Kiiiini'  in  ilm-ni  <i|.L-i>iti-ii  L  nif.  n i  lillics^'cn, 
domiiiieri'n  doch  die  L:in>;-kfll<'n  in  dn'si  r  itiiippe.  Ks 
si rid  iIiTt'n  /«ei : 

(I I  Hncn/iTural.  l'.rii-n/ei  lUithorn  'iCjl  m.  (iuioineD 
2006  III  ;  dann  füllt  (U  r  Kamm  n  u  ll  ( Iiis  zum  HrnniK. 
lUUi  in,  und  setzt  sich  in  der  füllenden  Gruppe  {H)  wieder 
fort.  Nordlich  ist  dimar  Reibe  der  Gnwilenlock  90BB  m 
vorgelagert. 

Sigriewilentrat  1S68  m,  Scheibe  1986  m,  Ilohgant 
IlWm.  Schnttenlluh  9009  m,  Schafmall  1980  m,  Gnepf 
itein  ins  m  nod  Pitalo»  9030  m.  Alle  »miniaea  bilden 
«im  Kette,  die  toq  der  Groeeen  Emme  oberhiUi  Sehang- 
Mtt  und  von  der  Kleinen  Emme  hei  Fluh  Ii  durclibroehen 
wird.  NordweetUeb  ton  der  Gruppe  liegt  im  Mitteilende 
die  gewaltig«  Negelflnhmane  dce  Napfgebietea. 

8.  Aa-Gruppe.  Im  SW.  wird  sie  begrenxt  dnrdi  das 
Haslethal,  im  S.  durch  die  Linie  JeebpMs-Surenenpass, 
im  O.  durch  das  grosse  Querthal  der  Reose,  deren  Stamm- 
Ihal  durch  den  Urnersee,  Lioweneraec  und  Zugersee 
ging,  und  im  NW.  durch  Sarner  Aa-Alpnacheraee-Kös- 
nechter»e«-Zuger!>ee.  Das  Ouerthal  der  Kngelherger  Aa 
niachl  einen  tiefen  Kinttchnitt  in  die  Gruppe,  etwas 
wenij^er  bedeutend  ist  das  Melchthal.  Dadurch  entstehen 
im  \V.  zwei  Kamine  von  S.  nach  N.:  der  eine  vom  Hoch- 
stollen  2484  m,  der  andere  vom  Graustock  WB3  m  aus- 
uehend.  Der, zweite  Kamm  endet  mit  dem  schrolbD 
Stanserliorn  190O  in. 

Zwischen  Engell-erper  und  Hfuss  ist  noch  li.iiiiii  fnr 
I«innsl,elten.  fiii' snillichsU' i-.l  dicjeni^;«'  des  I  ri  Itolstü«  !»« 
ÄÖ'i  III.  ddiin  fo'^i  N  n.irli  \  hrisi-n  '2UJ6  m,  Ojier  liauen- 
stock  'Jl"2()  m.  fiTin  r  "^cli ilini-«  .'iiX  m  Nieder  il.iuen- 
stock  l*.>i')  in.  lli'<  hls  soll  iliT'  \.i  luvt.  cntspri'Cliftii)  dem 
SUinserhorn,  diis  liim«  liM>rhorn  I8<>.'  rn.  NMi-dlicli  \.in  der 
Mnnihiii^  der  Kli^'ellnT;;er  A.i  i'ul^  l  der  I !n r^/enstoc-k  |  \',V2  m, 
dessen  direkte  h oi  lsetzun;:  auf  der  rechten  Seite  de»  \  ier- 
\valil^i.i>ti'i's.ees  die  Ki^'ihoclifluh,  161K3m.  bililet.  Mit  dieser 
han,.-!  die  Na^ellhihmaKSH  des  Hi^i.  IHtlO  in.  oro^raphiscli 
zusammen,  die  nacli  den  ('•esteinen  alleidings  sehon  mit 
dem  Mittellande  übereinstimmt. 

l)ienö«ilichenGrappenr>.  (i  und?  ^igen  keinen  ewi(.'eii 
Schnee  mehr ;  bei  Gruppe  8  finden  sich  aber  in  der 
Drirolelockkette  ein  paar  kleine  Hrnfelder  und  Gletscher; 
dte  niMliclier  gelegenen  Teile  dagegen  zeiKeu  auch  hier 
den  Charakter  der  Vimipen.  Immerhin  treten  aoeh  da 
nodi  TleMheh  höbe  FefatwSnde  auf.  wie  am  Urnersee;  aber 
die  VMetation  dominiert  doch. 

n.  NoRDöSTLicHED  Tf.IL  (Glomer  Alpen  im  weitem 
Sinnt.  Zwischen  der  Schidlonen  und  dem  Rhein  bei 
Maienfeld,  zwisctien  der  Linie  f)l>eralppaMs  '2052 m  -Yorder- 
rheinthal  und  derjenigen  Zug-Wadenswil-Wattwil-Trogen- 
Rheineck  lie^ft  eine  Gebirgsinasso,  welche  i.'eoloKi»ch  und 
orographiach  als  Fortsetzung  des  nor«lwestliclieii Teils  auf- 
sufkssen  ist.  Zwar  sind  Ung*  und  Hube  des  nordostlichen 
Teils  etwas  serintcer.  aber  man  hat  doch  auch  da  eine  sud- 
liche liauptketle.  welche  durchaus  hochalpinen  (Uiarakter 
trägt,  und  nördlich  davon  starker  durch  die  Flusse  tvr- 
stiickelte  Partien,  welche  als  Voralpen  zu  bezeichnen  sind. 
Der  Nordabhanj.'  d>T  f,';m/en  Gebir>;sm:isse  i>l  ebenfalls,  w  ie 
im  Westen,  llacher  als  der  Sn.l.ihh.in^.  1^  ist  n.imlicli 
der  büri/ontale  .\bsland  vom  Tndi  bis  Truns  _  lü  km, 
der  II  ilirnijiiler!.(  liied  "iTßH  m,  das  ergibt  27,tvi'  ,,  (lerill 
oder  >  itjen  \\  nikel  Min  l.'i  27'.  Vitiii  Tmli  Iii»  liiipperswil 
aber  ist  die  |ii>^iaii/  ,'iilkm.  die  licdiendilleri  n/  ilJI4  ni, 
also  d.is  lief.dl  'i,  VT  ,,  oder  '.V  in'  l)as  (i;in/e  /ei  f.illl  in 
zwei  siidlicbe  ( Iriipji  II ;  I  1  nlui  tippe,  2.  Sardiinai^ruppo 
und  zwei  nördliche :  i.  Sihl^rupp«,  4.  Thur^ruppe.  Die 


beiden  südlichen  /uaammen  machen  das  aus,  was  inao 
gewöhnlich  als  (itanwralfteu  im  enKern  Sinn  bezeichnet. 

1.  Tiiiiigruppf.  Grenzen:  Im  W.  da»  Reusslhal  bin 
.\nderniatt,  im  S.  OI>eralppaHa  20.V2  in  und  Vordorrhoin- 
Ihal  bis  llanz,  im  U.  I^aniierpass  2i07  in,  .'^emflhal  und 
Lliilbllial  Iiis  Glanis.  im  N.  Klonthal,  Pra^elpass  \TM  in 
und  .Muütlathal  bis  Krunnen.  —  In  ihrem  Charakter  ent- 
spricht die  Tödiuruppc  pan/  der  Fin'^tcraarhorni^ruppc  ; 
sie  besieht  auch  aus  drei  l'.irallelkellen. 

a   D,e  surf//rf]t(p  enthalt  als  llaupt;.il»fel  :    I'i/  Giuf 

^i'i'.i.s  III.  welcliem  nördlich  die  wiindermlle  Tyrainide  des 
'  Hilst,  nslücks  ;<<»75  III  vori,'ela«erl  ist.  dann  Oheralpstock 
m.  lUdi  ittiü  III.  Itif.  rlen-ftuck  MKt  m  und  Hausstock 
;iir>ti  in  .  vom  lel/ti'rii  erstrr  i  Ut  sich  ein  ijuerkamm  nach 
N.  /sviNcheii  Linlhlhal  und  Seriifthal  hinein  mit  dein  Karpf- 
stock  27U.H  in.  Iliese  viiilliclist<'  Kelle  /ei^;l  nur  wenige  und 
weni^:  tii'fe  Scharten  ih  r  hren/lipass  tiiid  der  Itruniiipavs 
27ltfi  m  verbinden  das  Maileranertli.il  mit  dem  Vorderrhein- 
thal;  der  Sandaippa»»  2781.1  in  fuhrt  aus  dem  Liiiththal 
nach  liiscntis;  der  Kistenfw^s  2727  m  ebenso  nach  Uri;,'el8 
und  endlich  der  Panixerpass  2107  m.  an  der  Oslijrcnze 
der  Gruppe,  vom  .'sernfthal  ins  Rheinthal.  Kiitsprechend 
der  Hohe  linden  sich  hier  auch  ansehnliche  Gletitcher  : 
nach  S.  (-eben  der  Punlai^lasgletscher  (sprich :  Punleljes-) 
und  der  Frisaleletscher.  Zahlreicher  sind  sie  anf  der  Nord- 
seite :  Brunn igletitcher  ins  Maderanerlhal  anamündend ; 
Sandflm,  BiCtrlen^tacber,  Limmem||l«tedMr  und  Grien- 
gleticber  (vom  SelbMnft)  ins  Unththaf.  Die  hedentendslon 
aber  itea  dar  HAfl|detaeher  und  der  Claridenam,  tod 
denen  itr  «ntei«  mt  Haderanertliai,  der  andere  loa 
oberste  Unlbthal  abfliaoat  INese  beiden  liegen  also  in  der 
lüngsftirdie,  welche  die  südlichste  Kette  von  der  mittlem 
Kette  trennt. 

ft)  HiUlere  Kette:  Sie  enthalt  Kleine  Windt;alle  2S*H8  m. 
Grosse  \Vind);alle  3189  m,  Scheerhorn  329t5  m,  Clarideo 
stock  8264  m.  Im  Norden  wird  sie  begrenzt  durch  die 
heilten  Längsthäler:  Schächenthal  und  Umerboden, 
welche  durch  den  Ktaosenpaes  IM  m  verirnnden  sind. 
Dann  folpt. 

C}  Die  nördliche  Ke'te,  die  sich  in  der  lireili-  bis  zum 
Muotalhal-Piatrelpass-K  Innthal  er>tii'ckl.  Am  Priiersee 
erheben  sich  in  dieser  Heihe  der  Hofitiaien  •J<>'2  ni  und 
der  Fronalpstock  in  ;  ii:ieh  (t.  folgen  der  Hussstock 

24(>;i  m,  die  Sch.ichen'.ii  i l>  i  \Vind^:älle  27r)9  m,  von  der 
aus  der  Grat  oer  M  i  i .  iihery  2UKI.27<H.I  in  lain;S  des 
Klauscnpasse-  und  des  I  riierlKHleiis  nach  O.NO.  slreicbl. 
Kiwas  nördlicher  lii  _en  l'fanni'iistück  •.;.'S72  in  und  Sillicm 
'  2;Sli  III  und  endlich  der  i.l.irnisch  21V2Ö  m.  In  dieser 
ganzen  Iteihe  besit/t  i'inzi;,'  ih  i  let/le  fiipfel  eim  n  kleinen 
('iletwber;  da^:et;eii  ihl  il.is  (iehii-t  lüii  .l-  |-  Silin  rn  Iiis  zu 
den  .Märenber(:en  und  zur  Schaehenlhaler  Windgalle  daa 
ausyeilehnii'ste  und  wildeüie  Karreiigebiet  der  Schweis 
und  walirscheiiilich  der  ganzen  Alpenkette. 

2.  Sariiona-tiruppe.  SieKreiizt  im  W.  anGmppei;imS> 
und  ().  an  da«  Rheinthal,  im  N.  an  das  See»-  und  Walon- 
seethal.  I»er  llauptkainm  liegt  als  PortaeUung  der  afld* 
liebsten  Kette  von  Gruppe  1  im  S.  und  enthill  ate  Hauptr 
giprel:  Vorab  30S5  m,  Vit  Segnes  8I0S  m,  SammiMoek 
tSardona)  30S6  m,  Ringelspite8M0m  und  CatendaSBOBm. 
Diese  Kette  wird  von  swei  Pissen  übersebrltten :  Segnea- 
paas  MW  m,  der  vom  Semfthal  nach  Flims  führt,  nnd 
Kunkelspass.  der  durch  eine  tiefe  Seharte  von  nur  1351  m 
das  Taminathal  mit  Reichenau  verbindet.  Von  Gletschern 
sind  nur  kleinere  vorhanden:  der  llundnerberglirn  am 
Vorab  und  der  Sepnesgletscher  am  I'i/  Sej^nes. 

Die  iibrij;en  K.'iinme  und  Gipfel  der  Gruppe  reihen  sich 
am  natiirlirh--t>  n  an  den  Saurenstock  an.  von  der  Haupt- 
kette durch  das  (Jalfeusenthal  (getrennt,  zieht  sich  nach 
NO.  ein  Kamm  zu  den  t'irauen  Unrnern  2M.t7  in  ;  ein 
zweiter  direkt  nordlich  zum  Spitzmeilen  2."il)ö  in,  Gulmen 
2:12:1  m,  Schild  2287  m,  Kronalpstock  2128  in,  MiirUchen- 
slock  2ii2  m  Iiis  an  den  Walensee  Itieser  letzte  «Juergral 
ist  von  W.  durch  Seilenthaler /um  Senil-  h<  /w  .  Walensee- 
thal vielfach  aiige^rriilen  worden  nnd  zei|.'tihilier  mehrfache 
Scharten,  die  il»  l  elier^:  inv.'e  lu  niit/t  werden,  so  /.  H  den 
I  Foopass  2i'Ci  m  und  den  lUsrIenp.iss  '.'l.'^.'S  m.  beide  aus 
I  dem  Seriiniial  ins  Wei->-,t.inrienlh;il    .ilirie  See/). 

'.\.  rtif  Silil<iru)'i)e  wird  im  W.  durch  das  alte  Stainm- 
thal  der  Heus«:  1  rnersee-Lowerzersee-Zupersee  liej;ren/t, 
im  8.  durch  Muotathal-Klonthal,  im  U.  durch  die  Linlh, 
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im  N.  «lurch  den  Znrich-n-  und  i>int'  Linie  W«tlen»wil- 
Zuj.'.  Sic  liat  imgan/i-n  lii  blt  t  ilurcli.ni'.  Vumlpencharaktcr. 
EDlget^en  dem  (.'eulü^i-rlien  /.iisammenhan«:  dominieren 
hier  (lie  OuP'"t"iAl<T :  Kcuss  »n  ilcr  Wialiirenie,  dann 
Biber.  A!p,  Sihl,  VV.i^j^iilialcp  Aa  und  an  diT  Ü8lj<reiizu 
die  Linih.  fJaher  ist  nur  im  Süden  eine  lusammcn- 
hängt'iidi»  k<"Uc  von  S\V.  n.ich  NO.:  Forstbprjj  22i(i  in, 
Drunberv  "2281  m,  Räderten*ti>ck  .'■J'.tTi  m,  \Vi);f,'is  'ÜtA  m, 
Raiitispitt  3*284  m ;  die  übriueii  lieri<e  bilden  vorhernichend 
Querknmmc  von  S.  nach  N.  Sjo  reihen  sich  an  den  For«t- 
heru:  RoKgenslock  1777  m,  Hjititen  1908  m,  Rowbcr^ 
ir>8^  m;  an  den  Dru.sberK.  rwischen  SUll  Und  At:  Flah- 
bcrg  1.'j88  m,  Aubrij;  17l^2  m ;  an  im  I|ii«rt«Mlock  : 
ZindleMpit*  9094  m,  Scliieiii)«v  9(M  m,  KöpItMttock 
1901  Ol. 

4.  Die  Thurgruppe  ist  sehr  deutlich  abgegrenzt  naeli  S. 
darcli  Zfirichiwe-  und  WalenNeethal,  nach  0.  durch  dai 
niieintbal;  nach  NW.  geht  sie  allmnhtip  in  da»  Molattse- 
iand  Aber,  hier  kann  man  als  Gr<'ti2i'  riwa  die  Linie 
Rappenv^il-WaUwil-TrOK^n-Rlietneck  annehmen.  Der  be- 
deutendste Fluss,  die  Thür,  leih  die  Gruppe  in  xwei  Ab- 
schnitte: (i)  die  Churftralenltette  awiadien  Wtleiwee  und 
Toggenburg,  h)  die  Säntiagruppe  xwiaehen  Toggenbnrg 
und  Ek>den»ee. 

a»  Ott  Churflrsienkette  beginnt  im  W.  mit  dem  Leistkamm 
2lftf!  rn  nnrlsx'Ut  sich  als  ursprfm(rlich  ztisnmmenhän^en- 
(iiT  lii-.it  l  iii^'s  <li»n  Walens»'«'!'  nadi  Osicn  lurt.  Durch  die 
bactie  Nordalihrtn^-  ist  dieser  (irut  so  icrscharici 
wortleii.  dass  lllllHie^tenH  1(1  enlsLanden  «mil,  \un 

denen  der  li.)C)isle,  der  lliiiti'rriielv,  'J^iild  in,  nii-Nl.  ll.tiiii 
bi'^;t  die  Kede  nach  Sl).  iiml  erhellt  sicti  im  Sicjiel- 
k.itiMii  7U  2271»  m,  im  Alvier  %Ki  m;  hieraut  füllt  sie 
.ih  und  endet  im  Gonzen  nni  \s:ii  m.  Uer  Südabrall  der 
i^.in/en  Kette  gegen  das  Seetlhal  und  namentlich  gt^i.'i'[i 
den  WalenKee  ^'ehürl  zu  den  HteiUten  inid  vsild>'si>  n. 
wt*khiu  in  den  Voralpen  zu  linden  sind:  vom  Lei-i lt;iiiiiii 
bis  nach  Quinten  belr.i^i  der  Dohenunterecliied  |)^'  in 
auf  eine  Horizontaldi^laaz  von  2  km;  das  macht  ein  Get'.tll 
von  oder  einen  Winkel  von  4th2'.  I)er  Nordab- 

tiang  gegen  da«  Tougenhurg  ist  viel  «anlter.  —  NW.  vom 
LaiaUtamm  folgt  di«  Itndschafllich  und  geologiach  be- 
fOJimte  Nttide  von  Amden,  dann  erhebt  efch  bis  1939  m 
d*r  Matlatoek  und  «u  l!ir>i  m  die  NitelÖithnMtae  de* 
Speer  und  Sebinniaierberges.  womit  inr  wieder  an  der 
Greue  dea  Hiiteilande«  angeluigtihid. 

b)  <Ne  ftM»«;n/ppa  teigt  im  Graaeen  mehr  UebereiMtim- 
mongder  .lussern  Formen  mit  dem  geologischen  Bau  ain 
die  meisten  andern  Alp4>ni;ebiele ;  sie  gleicht  darin  einigem 
messen  demJura.  Man  erkennt  deutlich  drei  Hauptketten, 
die  alle  von  SW.  nach  NU.  streichen  und  zwischen 
sich  kleine  Läni<;8ihäler  einschlicAsen.  Die  »üalichtle  ent- 
hält KreuzlterK  'iüßii  m.  Hohen  Kasten  179!>  und  Kamor 
176*2  m.  In  der  miltUren  Kette  ist  der  Altmann  *2l.15  m 
und  in  dvrnönllicheit  Santisl^VU  m  und  Ebenalp  KiUll  in. 
Wie  der  Speer  sich  an  die  ChiirtirNtenkette  anscnliesst,  so 
hier  der  Gäbris  ViTiO  m  an  die  Säntisketten. 

Iinmil  ist  die  Einteilung  der  NüRHat  Pf:^•  ru  Ende.  Als 
j.'.  m'  iii*aine  Zuge  für  den  nonluieiiilii  lii'n  und  nordiist- 
Itchfn  Teil  der  Zenfralalpen  ergeben  Hicli  aluo:  Von  Sal- 
lanches  l'i>  M.iieiir.  ld,  il,  i.  von  der  Arve  bis  /um  ItleMn, 
erstreckt  >ieh  in  ^urader  i^inie  .luf  eine  Lange  \on  l>in 
eine  Gebir^sketl«  von  hochalpinom  Charakter,  mit  zahl 
reichen  lltM;ligipfeln  rwim-hcn  3000  und  iMiOO  ni  ui)d 
manchen  über  lOOl)  m.  liie  r;"(s»r,  uelchi-  cjuer  uKer  diese 
Haupikette  führen,  lie-en  mei-  i  iil^er  'ÜtK*  in  hoi  h ;  tiefe 
du  i  cli^Ti'ifeiide  Ki  ustdm il Ir  werdi'n  nn ■-serdn reli  die  I leiden 
(jren/lli.ilei  lArvc  und  Hlii'ini  nur  n')c!i  dun  Ii  lllion'-llMl 
und  UeuHsthiil  ^.'i/lji  Idi-t .  N.irti  N.  lehnen  sirli  (he  nn'd- 
rigi'rcii  Vuialpeu  <i(i,  von  den  lluehalpen  lueii^l  dureli 
kleine  Längstnaler,  fasse  etc.  getrennt.  Die  Hohen  ihrer 
höchsten  Gipfel  liefen  mit  wenigen  Ausnahmen  etwsi 
zwischen  SDtiO  und  ÄTilKtm;  nur  vereinzelt  nähern  sie  sicli 
noch  300U  m.  Im  allKemeineu  ist  in  den  Voralpen  das 
Qnerthsl  rarherrschend,  selten  ÜMt  «Ich  eine  Kette  un- 
aoterbroehen  auf  grosse  Stneken  veefolgen  wie  in  den 
Hoduipen;  die  Voralpen  tlndalao  «iel  mehraarstnckelt 
An  der  gattien  Nordgreoie  endlich  gehen  die  Voralpen 
«llmflhiig  ine  Mittelland  über,  so  dass  eine  acharfe  Ab- 
greiiMnc  nur  nach  geologischem,  nicht  aber  naeh  orO" 
graphischem  Gcaiebtspankt  möglieh  iat. 
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iii.  Si'nwi- >i  I  icllhh  i't-.ll.  (  ll  (i//fjej  im  weiti-rn 

Sinn).  Sie  zerfillen  in  5  Grupjien  :  Ii  Moni  lil.me-i  uppe, 
2)  Matterhomgruppe,  3)  Monte  L'-one^Tiinpe.  Ii  Si><iia. 
gruppe,  .'>)  .Maugiagruppe.  Die  drei  erüteti  hilden  /n-iin- 
men  ungefähr  das,  was  man  gewöhnlich  aN  \\'.illi^ei,il|j<'ii 
(im  enB«  rn  Sinti)  bezeichnet  h;(i. 

1  Motu  lituiicgrtipfitf.  Sii-  wnd  im  N.  vuia  Chaiiiunix- 
thal  und  Col  de  Baiine  begrenzt,  im-W.  durch  die  Linie 
von  Sl.  Gerval-s  nach  Bourg  St.  Maurice  in»  der  obeni 
Isere);  im  S.  durch  den  Kiemen  St.  Bernhard,  das  Aoeta- 
tlial  bis  Aosta,  im  0.  durch  den  Groasen  St.  Berohard 
und  d«a  Entremontlhal.  Nur  «in  kleiner  Teil  davon  ge- 
hurt dar  Schweiz  aa,  du  naeiata  Hagt  auf  firanxäsischem 
und  itaU«Diechem  Boden.  Et  tat  ein  not  hoebalplnes 
Gebiet,  mit  dem  höehaten  Gipfel  der  Alpen  und  Europaa 
überhaupt,  dem  Moat  Blanc  48t0  m.  1>as  Mont  Blanc- 
massiv  erstreckt  eich  von  SW.  naeh  NO.  in  einer 
Lin^^p  vnv  50  km  und  birgt  zwischen  seinen  zahlreichen 
äusseret  kühnen  (üpfeln  (AiKuilles)  nicht  weniger  ;iis9(^ 
Gletscher  I.  Ordnung  und  30-tU  Glelacher  II.  Ordnung. 
Die  grussten  davon  sind  auf  Her  Nordhmite:  Glacier  oe 
Tn''lat<He.  de  Miage  fran^ais,  de  HionnasMy,  de  Taconitaz. 
des  ßossons,  .Mer  de  Glace.  Glacier  d'Argenliere,  Glacier 
du  Tour  (alle  französisch),  Glacier  du  Trient  lin  der 
Schweiz);  auf  der  Südseite  Gl.  de  I'AUl^  bl.inelie.  i  de 
Miape  it.ilien,  de  la  Drcnva,  Gl  du  Triolet,  til.  du  Pre 
de  Il.ii  .  (iL  de  Neuvazund  Gl.  de  S  ileinn/  (die2  let/lfrn 
in  der  Seliweiz).  -  SO.  vom  Mont  Blanc  führt  der  Col 
de  l  erret  '2A9i  in  hinüber  ins  Val  Ferret  nnd  sn.  v..n 
diesem  lünächnitt  erhebt  «ich  an  der  Grenz«  der  Pic  de 
lin>n;i/  2919  m;  dann  folpt  der  alte  berühmte  Uebei^gaog 
di'S  Grossen  St.  Bernhard  2^i7?  m. 

2.  Matterluimgru iijx-  "äfi-  l't-iinuns,  he  Alpen.  Sie  wird 
liegrenzt  im  N.  dnrrh  d.is  lihün«'tli;il.  im  W.  durch  das 
Entreinontlli  il  und  den  (IruHsi  n  Sl.  ISei  nlKird  'JVT'J  ni  ,  uu 
S.  durch  dii^  .\oHi;ithiil  bis  CliaUllüD,  d.inu  dnrrh  -ine 
Linie  van  d.i  iilier  i 'iressoney-la  Trinite,  (l>-n  (i|eri|tas8  ins 
AD^ahCalh^il  hi&  Pic  di  Mulera.  im  (I.  durch  da:«  Val  d'Üs- 
sola  und  den  Simplonpass  '2010  m.  -  Auch  hier  ist  ähn- 
lich wie  in  den  herner  Alpen  eine  hochalpine  Kette  im 
S.,  von  welcher  nach  N.  zahlreiche,  durch  dieThiler  der 
s.  Rlioaetollässe  von  einander  setrcnnle  Uuerhimme  aus» 
strahlen.  Die  Hanplgipfel  aind:  Mont  Veten  S766  m,  Grand 
GomUn  4817  m,  HontCollon  3644  m,  OenldUdrana  4180  m, 
Matterhorn  44n  m.  Brdthom  4t71  n,  Mmte  Roaa  4638  m, 
Stmhihom  4191  m,  Wehamlca  4031  m.  Fast  von  jedem 
der  genannten  Gipfel  gebt  ein  Ausliufer  nachN.;  manehe 
dieaer  Kimme  weisen  Gipfel  auf,  welcli«  den  Hauptgipfeln 
an  Ilöhc  wenig  nnehwtehen.  Von  den  dazwischen  liegen- 
den Querthälern  tuluen  fast  immer  Passe  nach  dem  S., 
aber  es  sind  infolge  der  Geschlossenheit  der  Hauptkette 
alles  Gletscherpässc.  Die  wichtigsten  sind  vom  Grossen 
Sl.  Bernhard  2472  in  nach  O.  hin  .  der  Gol  de  FeniHre 
i7ä()  m  vom  Bagnethal  aus,  der  Col  de  Colon  3i;tU  in  von 
Evolena  im  KrinKcrthal  aus;  der  Theodiilpas« . '{3^22  in  von 
Zermatt  über  den  Theodutcletsclier.  alle  drei  ins  Aosta- 
thnl ;  der  Passo  dei  Mondelli  (Monte  Moro)  2481  m  aus 
ileni  ."^  i;isthal  ins  Anzascathal.  Erst  der  Simplen  bildet 
luU  2i)U»  m  eine  liefere  Seh,Ti-te. 

Von  den  Querkiimmen  /lehl  sicli  einer  vom  lli.itid 
Ccitibin  zwischen  V.il  il  1  ntii  iuKnt  niiil  V  il  d-  l.  i.ne  mit 
/,;ihh  eiclien  (iipf'i-lii  nlii'i  :(illHI  m  und  mit  1 1  iclien 
Glelicliern  nacti  N.,  so  Jt.  Ii.  Mimt  IU>j;iienr  .iiK)ti  m,  der 
gros'-ieiiletscher,  der  Glacier  de  l,i  (;or■ll.l^^ic■^e,  Hiesst  nach 
der  ürarse  hin  ab.  Noch  liedeuiendt-r  sind  <lie  l'.ertre  zwi- 
schen VjI  ih-  lt.t;;ne  und  V;iI  il'l  h  renn  Kri iTlli  i  I ; .  h II  i fietli! 
3879  m,  -Mont  Pleun  iir  :!7ulin,  Moni  K.irt  lit^fi  ui,  Piene 
d'Arolla  .'tfiOl  m.  l'oinie  di'  \  on.isMon  :tivt  m  i  tc.  Von  den 
Gletschern  seien  hier  nur  genannt :  tiLicier  dOleinma, 
Gl.  de  Brenne)-,  IjI.  de  Gietroz  iaile  ins  ßagneth.il).  Gl. 
d'Arolla.  Gl.  de  Ferpr-cle  l  iiis  Kriiigerlhal).  —  Vom  Maller- 
horn gi-ht  eine  dreieeki^'e  Bergmasse  nach  N.  /.wischen 
Kringerthal  und  Nicolaithal,  welche  gegen  diu  Rhone  hin 
durch  die  etwas  kanere« Thiler  Val  d'Anniviars  (Eiiisch- 
thal)  und  Itertmanthal  gegabelt  wird.  Im  westlichen 
Zug  erheben  rieh  die  Dent  Blanche  4964  m  nnd  las 
lieca  de  BoBBon  3160  m  ;  im  mittlem  der  IHahlon  3BtS  m; 
im  jlMlichen  das  Zinal  Rothom  4S93  m.  das  Weisshorn 
4Slt  m,  das  Schwanhorn  3907  m.  —  Vom  .Monte  Rosa 
aoa  f/äA  svrischen  daa  Nioolaithal  nnd  Saaathal  hinein 
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Glarneralpea  von  l>»t«a  gesehen. 


Sun    IIa  Hum/ttmm  HahmK—Cm, 


per  Sllntia  und  di«  li«rg»  von  Appent«ll  (Thurgnippe^ 


MoDt  Blaoc^ruppe  (NordieiiaK 


RttUn  tu  beiden  Seiten  de*  Bagnes-Thales. 
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Modi«  Rusa  Mod  .MatlarhurD  ivuu  N.  gesehanj. 
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WeiMbomkett«  {W.  vum  Niculailbali 


Kella  dar  MisciiabalhOroar  (Walli*). 
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tlio  hi  üic  <liM  MiHclialjelhörner  mit  di  in  Allalintiorn 
ici.ii  rii.  (I(  IM  lioiii  4rr>i  m  dem  ririclitiliorn  in  et«. 
I»i'r  llinti'i;,r  und  (liT  bi  ltl.-n  l  li.iler  ist  liorüliint  durch 
stfiiii'  /■.ihlrt'ictien  und  i^ros^artigen  Gletscher:  urn  Ztr- 
raall  iM  t  iiin  lie^on /.  H.  ilvr  Zinuttftlvts4-)ier,  der  Furj;;:rn- 
glei-rlii  r,  t]or  (Jornpr-  (ßoden-f  (datsclior,  der  sicli  durch 
die  Vi  i crm^iiii;;  Miti  minde:itens  7  Gletschern  bildet,  und 
der  h  iiiilcl(  ii;.lt'Li(:hrr.  Ins  Saaslhal  (»rulen  «Icr  Schwar- 
zenb'T^;:  li't.M-liiT  und  dLT  All.ilin;;lrls(:li.T.  Im  k.';in/i'n 
zahlt  dii'  Miaili  liii^a  l!  i  iippe  Um  «rnj^ern  Siüd)  iri;;rohSO 
Tha  J^; Ii  l>*rlii'i  iintl  ca.  I'ilt  ll.'ln^e^let«cher. — Endlii  h  -i  lil 
nucli  2 wischen  SaaHihal  und  SicuplonpaM  vom  Weistunies 
aus  ein  Kamm  mit  d«m  Flrtichhoni  430t  m  gegu»  die 
Khotie  hin. 

Die  Ausläufer  des  Hauplkainme«,  die  nach  S.  (fehen, 
•iod  kurzer  und  nehmen  viel  raxcher  an  Höhe  ab;  sie 
Hena  alle  auf  ii^ilienischem  Gebiet. 

3.  Monle  Leonegruppe.'  Weaeltx!  «ehlieut  «ich.  ge- 
trennt durch  den  Siroploniwm,  andae  Fletoehboni  an  und 
wird  begreoit:  Im  8.  doreh  da»  Aatigwriothal  (plMrea  Thal 
der  Tan),  den  Nuflraeopaaa  2M0  m  «Ml  dat  BedfeUotbal, 
im  O.  dareh  den  CottliardpaM,  im  N.  dnreli  das  Unefen- 
thal,  den  Furkapass  2496  m  and  das  Bhonetbal  bis  Ilrig. 
Dil-  Gruppe  iot  ziemlich  einlach  gebaul :  ein  Hanptkamm 
mit  kurzen  Ausliiufem  gegen  das  nördliche  und  siidliche 
Grenztli.il.  Die  wichligüten  Gipfel  sind:  Monte  Leone 
.'C)(ir>  in,  llel»enhom  m,  Of<'nliorn  'M'O  rn,  Pizzo 

Hotundo  3197  iii  (nordlich  davon  gegen  die  Kurka  vorge- 
MCliMben  Multhorn  'MOS  n\  \  und  fast  direkt  an  der  Gott- 
liardttlraKse  die  Fibbia  i'M  tn.  Heber  den  K^imm  dieser 
Kelte  fühivn  der  Kitlerpass  :ti~\  in  und  der  Albrunpas» 
2410  m.  beide  aus  dem  Rinnenthal  ins  Anligoriothal ; 
fi-rner  im  NO.  noch  ein  Dn-ieck  von  P;is»en,  indem 
der  .\ufenenpass  2ViO  m  das  (>l)erwallis  mit  dem  lle- 
drellothal,  der  San  Giacomopass  '2^108  m  da<>  letztere  mit 
<leni  Anti^'oriotlial  und  der  Griespann  2iV\  m  dieses  wieder 
rnit  liffn  f1honp!h;il  v«»rhindet.  -  GI<»Hcher  von  geringerer 
Aii^d.-hriiin.,'  ils  im  Mi'iiif  l!i_i-:iiji'|iM't  gruppieren  sich 
hii'r  um   ilrii  Mmiti-  I.i'oni',  d.i-^  <  Mi  riliorn  und  d<-n  l'izzo 

\.  Sfi,iii.i,  upi„\  Sil'  wird  IUI  N.  begrenirt  von  di  r  I.ini»- 
Ghaiilloh  I  .rr--i  .ti.'y-l:i  Ti  init<'--Olenpas8-An<a»cat Ii  1 1 .  int 
(*.  duich  Ulf  ToBa  und  den  Langensee.  im  S.  durch  die 
Poebene,  im  \V.  dur«  h  die  Dora  Italtea.  Sic  enthalt  alwi 
besonders  die  südUclieii  Ausl.'iufer  vom  Monle  Hosa  her. 
die  mit  zunehmendem  Abstand  vom  llaupikainin  rasch  an 
Hohe  .-ibnehmen.  .Sie  wird  durch  die  .S-sia  und  deren  Y.n- 
IhiSüe  durchfurcht  und  liegt  gan?  in  Italien. 

5.  Maqijxaijruitpe.  Zwischen  Tusrithal  im  \V..  Nufemo- 
pass  "iX-Vy  in  und  Kedrettothal  im  N.,  Tessiothnl  imO.  und 
S.  eingeschbmen.  zeigt  diese  Gruppe  ein  Vorhcrrschi-n 
der  Ouerthäler  wie  vteiiige.  I)arunler  ist  da«  grosste  dns 
Ma^giathal,  kürzer,  aber  von  ({leicher  Richtung,  das  Ver- 
saseatha).  iMdurch  werden  Q»erli4nime  herau^modelüert. 
weielie  van  der  Nnidgrense  der  Gruppe  nach  S.  gehen 
und  durch  lileiiierB  Seileathiier  oft  wieder  negabetl 
•lad: 

o)  Ein  Boldwr  tomm.  beginnt  «Odilch  vom  KuHmen- 
pss  mit  dem  Bieodino  9118  m ;  darauf  folgen  da*  Sontten- 
horn  Tii<»  m,  Pino  Pioda  SOSO  m,  Pizzo  dl  Madaro  *2S0  m, 
I ostlicher:  Pitto d'Alzaaca  m|.  Pioda  di  Crana  i436 m 
lostlicher:  Pizzo  Huscado  '20Q6  m),  dann  bilden  Valle  di 
vigezzo  und  Gentovalli  eine  zuBarnmenli.ingende  Furche, 
sudlich  von  der  sich  noch  der  Monte  Giove  zu  ^7S\  m. 
die  Cima  della  Lauraica  n  SIfiS  m  and  der  Ghiridone  zu 
3134  ID  erheben,  DI«  OttiO  Hielte  zwischen  Toea  und 
Mnfgfa  ist  also  dareh  dleaen  Kamm  vnd  deaaen  Venwel- 
gungen  erfüllt. 

h)  Der  Kamm  zwischen  Maggia  und  Te«sin  beginnt  mit 
dem  C.ristallina  2(H0  m,  östlich  davon  folgt  der  Poncione 
di  \  <  -<pero  2711  ni;  dann  erst  biegt  der  Tiehirgszug  nach 
S.  und  wird  zum  Querkamin.  iieini  Piz  Cainpo  Tencia 
.1049  m  gabelt  er  sich  und  fassl  mit  seinen  beiden  Zweigen 
da«  Vt  r/a»cathal  ein.  Westlich  davon  licpi  n  der  Monte 
/iieclu-ru  IT-Ti  m  und  am  Fnde.  N-i  Lociriui,  rl.  r  Pizzo  dl 
TroK  i  III    I  <f>!itlich  vom  gennntiii-n  I  li.il  irellen  wir 

nocli  dl''  (•i[ifrl  Mi'//o;:iijrni>  '.iTnl  m.  ilim  i  id  Cagnone 
2>10  ni  und  il  (».ig^'i.!  'i'Jt'tS  III,  \\t'.4ilich  von  ISeJlioiona. 

•  i>M-  M  i:ii-  I  -  nr  ij.T.i  il..  M..v'.'iagrapp»  «wdae  aaab  als 

UtpoetlSi^lic  Alpra  su»amii]eagafaut. 
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Wie  man   su  ht.  li(v<'n  die  (opfid  der  Maggiagr-u pj 
r»«il  alle  zwi-c  hrn  LlXX»  und  :«KH»  m  ;  tiie  tragen  daht-r  iii  it 
Urin/    wfni^on    .\ii!<iialinip-n  i  liasodino,   Campo  Tern-i.'i_) 
vsi'diT  ewigeil  Schnee  nocti  tiK-tscher.  D.iijefren  w  .ir«' 
I  iIm  Ii,  sich  die  Formen  diTsi'l ln-n  älmlich  v.ir/iisti-l  I«m»  , 
wicdu^der  Rerge  der  Nordalpi  ii  von  t;lc'irli«  r  llidie.  l>ic? 
Zti>aiMiiiLTs''tziing  aus  lauriT  kiyMiiillmen  ilr-ifinen,  dit- 
gr.ms'Mi"  lif;:t>rimenge  und  dif  rlnr.uiH  i  iiiütehende  stär- 
ki  t  >'  Kro'ion-ikrafl  der  (icw  ixs,  !-  iKihcn  liier  auch  zwischen 

1  und  'äMki  m  llolie  iiocii  ailv;«'mein  so  schrofTf»  und 

steile  Formen  geschaffen,  wie  ni.ui  •^u'  .luf  di  r  Norti- 
seile nur  in  hocnalpiner  Region  so  vurliurrüchend  findet. 
Dil'  Ci  l  iri::-'  Ii  ib'>n  hni-r  bis  fast  direkt  an  die  TttfebSBe 
heran  ii)  iliren  Fünuen  Hochgebirgxrharakler. 

IV.  SCiMKSTi.iciiEn  Teii.  iHündnet-  .-1 im  weitern 
Sinne),  liier  wird  der  Bau  der  AIucd  schon  kompliEierter 
und  niihert  sich  demjenigen  der  Oelilpe«,  indem  an  Stelle 
einer  ilaupiketle  deren  twei  vorhanden  eind.  getrennt 
durch  <la8  l^ogenthal  dea  Inn.  Sie  bilden  6  Gruppen  : 
1.  Adolagruppe.S. Nordengadinenlpen, 3.  PletsurKruppe. 
4.  RStiiioDgmppet  6.  SMentadineralnea  und  6.  Luganer- 
alpen.  Die  5  eraten  umlheaen  unRefShr  das,  waa  man  ge- 
wöhnlich im  engern  .Sinn  als  Ründneralpen  beieichnet. 

1.  AdvlagrupiMT.  Im  N.  wird  sie  begrenzt  durch  den 
Oberaippass  und  den  Vorderrliein,  im  W.  durch  Gotthard- 
pass  und  Tessin,  im  S.  durch  eine  Linie  von  Giiihiasco 
über  den  Joriopaae  1i*5<>  in  nach  Gravedona,  im  <).  durch 

I  das  Thal  der  wAn  bis  Chiavenna,  das  San  Giacomothal, 
den  Splügenpass  und  das  Thal  des  Hinterrhein  bis  nacli 
Reichenau.  —  Im  Gegensatz  zu  den  Nordalpen  verläuft 
hier  der  llaiipiU.untn  nicht  geradlinig,  sondern  gebrochen. 
Die  Haupli^ipfrl  ^lind  folgende:  l.inniittelbar  östlich  vom 
Gottliardpass  der  Pizzo  Centrale  ;<Mi;J  in;  »n  der  «»tielle 
des  Voruerrheiii  iler  Itadus  lodcr  Si»  Maduni  ■j'*;il  m, 
Scopi  MX)  m.  Piz  Medel  .m)  m.  Rhein  Waldhorn  m, 
Tainbohorn  .')27tim.  —  Auch  in  der  Mlarkern  llurchsrhar- 
lung  urileruf hi'idrt  «irh  diesi-r  Hauplkamm  von  den  ge- 
RChlos-teneri'ii  K.iinmi'ii  der  ßerner-  culer  Glarner-Iloch- 
alpen.  Da  tr.-tli'ii  wtr  'luf  drr  )it)r7<»n  Strecke  zwischen 
Gottliard     I  \  m  uiui  S|.|ii^;i-ii  21 17  ;ii  iim  Ii  di'ii  Lukmanier- 
pass  H»I7  m.  den  S.iimusr'-  ul-ci'  dir  GifiDa£IGOm  und 
den   B'  Tnli  irdiiip.iss  -iiNi.l  tu.  -     v.  hnlich  wie  in  den 
Walliser.ilpt'ii  gchi'ri  vom  ÜAuiJtkainin  nneh  N,  finil  S. 
z.ahln>iche  (juerkämme  aus.  welche  du  i  ch  d.i>  tii'l'e  Kin- 
Hi'hneiden  der  Flunse  heraus  modelliert  uoid<  «j  »iiid.  Auf 
der  Sudsi'ite  liegt  ein  ivolcher  Kamm  mit  dem  Pizzo  di 
Molar«'  2.">k;{  m,   zwischen  dem   Livinenthul  und  dem 
Ülcniothal ;  > m  trennt  Rl<>niu-  und  Livinenthal 

omt-rsfits  vom  GUaiK.iih.il  anderseits.  Dit^ser  Kamm  geht 
vom  Rheinwaldhurn  aus  und  enthalt  u.  a.  :  Fil  di  Kemia 
ÄM.'i  ni.  Torrenlo  alto  2Ui8  m.  Poncione  di  Claro  2719  m. 
Kin  dritter  Ouerkamm  geht  ebenfalls  V4im  Rheinwalilhorn 
nach  S.  zwischen  das  Calancathal  und  das  Misoii  hinein: 
auf  ihm  liegen  die  Gipfel  Pizzo  di  Maccia  2SXi3  m»  FU  di 
Ganana  ^77u  m.  P^ndlich  lieht  sich  ein  vierter  Kamv  von 
Tambohorn  swischen  MiMi  und  Val  San  Giacoroo  nach  S. 

I  und  trügt  all  Hauptgipfel :  Pizio  Pombt  S0T1  m,  Pino  dl 

*  PadioB  «33  m,  Püw  di  Creaem  K78  m,  Pino  CampanJIe 

I  SSflS  m.  Nach  N.  Mn  flnden  sieh  kanere  Onerhamne 
zu  beiden  Seiten  vom  Val  Medels.  Andere,  groae?re,  gehen 
auch  nach  dieser  Seite  vom  Rheinwaldhorn  ans;  soi.  B. 

I  einer  dctiich  vom  Somvl«  mit  Pii  Terri  3151  m,  Pix  Aal 
3134  m.  Piz  Cavel  944  m ;  der  längste  bildet  dis  UbIc 
dt-H  ilinterrheinthala  und  weist  als  Gipfel  Ik  a. 
auf  Fanellahorn  Hltt  m,  Grauhom  SÜOl  m,  Pii  Beverin 
'Jf)W)  m.  lleinzj>nbfrg. 

Dil-  Auflehnung  der  Gletscher  \»\  in  der  ganzen  Gruppe 
viel  bescheidener  als  in  den  Walliseralpen ;  kleinere 
Gh-tscher  linden  sich  in  grosser  Zahl,  namentlich  am 
Scupi  und  am  Hhcinwaldhom ;  aber  keiner  konnte  sich 
mit  dein  Rhoneglelscher  etc.  mesaen. 

"2.  Sofii-Ktigadineralfwri  Sie  werften  begrenzt  im  W. 
durch  den  Splügenpass  2117  m,  im  SO,  durch  Bergi'll- 
Matoja  1811  m  -  Fnpdin,  im  NO.  durch  eine  Lini«  von 
Fin«lermunz  quer  hiiiiiber  ins  Paznauntbal.  im  .NW. 
durch  d.is  Paznaunthal,  I>avo«  und  Alhtili  bi«  njich 
'l'husis.  Im  ganzen  ist  in  dii  -i  r  (inipp.-  dir  II  ii:;itketle 
vorherrschend,  welche  vom  S ii rrtt.itusrii  /J'i'i  lu  ;uersl 
nach  SO.  Li«  zum  Piz  Mrll:i   :il-J'.t  ni  u''lii.    vrn  loemn 

'  ^ber  in  ({«ringem  Aiwtand  der  geraden  Thalfurche  Uergcll- 
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'nK^din  folRl  und  tich  durch  den  Heichtiim  an  ffuten 
ahrbaren  l'eber|<:ingen  «ii8/eichn«-t.  Auf  den  I*u  Stella 
öl((en  närnlich  :  Vit  Marcin  39(H>  m,  dann  der  schlecht 
inliTlialtcne  Saumweg  di-a  SepliiiuTpaisi'H  '2^111  in. 
t*it  Liigrev  3170  m.  der  Juliorp»!««  'iiüd  in.  Vii  Julior 
i:*S5  m.  I'ii  d'Err  XI85  in.  der  Allmlapass  ÄUil  m.  Pii 
KfHch  .'ill7  IM.  der  Scaleltapass  3>>t9  in,  l'ix  Vadred 
mi\  in,  der  Flüelnpass  '1V&  in.  iliinn  die  Silvri'tta  mit 
l>i/  Lioard  M16  in.  Pii  Btiin  '^HA  m.  Kluclithorn  .'Ct96  ni 
etc.  Von  dieser  Hauptkrtte  ^'flun  n:ir)i  N.  natürlich  auch 


Z»ppi>rt/tam 


*290!i  m.  Furkahorn  in.  .^hiahorn  27-iO  m.  Weiwnuh 
ÜtfiH  m.  Am  Si-hiahorn  vorbei  führt  der  StrolapasR  !£i77  in 
an*  dem  SchanrisK  nach  Davo«.  Von  der  \V>-i«jil1uh  aus 
lieht  iw'ischt-n  ScnantitiK  und  l'nitlicau  ein  Ausläufer  n.ich 
W.,  in  welchem  sich  der  lluchwan^  noch  i\i  iXS-l  m  er- 
hebt. Ehtenso  zieht  sich  vom  Lenierliurn  nach  .\.  ein 
Kamin  mit  dem  .\roaer  Kolhorn  m  und  Weisshorn 

"2777  III.  Westlich  von  dies<-r  Heihe  foljrt  das  Trockenthal 
von  l!hur\valden-Lenz  und  restlich  von  iliesem  wieder 
erhellt  sich  fast  isoliert  das  St;tlzerhorn  '2ö7ti  m. 


1 


.\(<ula|rrapp«. 


Rllikon^rupp«. 


tWrniiKtfrupiM  iNordwitel. 


fcihlreiche  Querk.'imme  zwischen  die  kleinen  S«'itenthäler 
liiDeiD;am  bedeutendsten  ist  derieni|;e  zwischen  Avers 
und  Oberhalbstein  mit  Piz  l'l.-ilta  m  und  l'iz  Ciirver 
^975  m  ;  ferner  zwischen  Ob<'rhalbstein  und  Iter^'un:  Piz 
d'Aela  Xfit)  m  und  Tintenhom  .°li:t2  in. 

Ans  den  Ilohenzahlon  eritibt  sich,  dass  man  es  auch  hier, 
«ie  bei  (irunpe  1  mit  hochalpinen  Können  7U  tun  hat. 
|iie  Enlwicklunc  der  (iletscher  in  dieser  kette  ist  etwas 
liedeutendcr .  l'iz  d'Err.  Piz  Kesch  und  namentlich  das 
SilvrelLimaKsiv  zeigen  prossere  Schneefi-Iderundtllelucher. 

3.  Dt«  Plftturgni/iiM',  be^trenzt  durch  Minterrhein  und 
AlhuU  im  W.,  I)avos  im  S.,  die  Landt^uart  im  N.  und  das 
Hheinthal  im  W.,  ist  nicht  blos  kleiner,  sondern  auch 
>«fnie*r  hoch  und  zeigt  vorwiegend  Voralpencharakler. 
llcr  höchste  Zug  liegt  an  der  Südostscite  mit  Lenzerhorn 


4.  H<ilikimijr\ipjn> . 

.Moi 


n.-is  Hlieinthal  im  W.,  das  Prättigau 
im  S.  und  das  .Nfontafonerthal  im  .N.  grenzen  diese  Gruppe 
scharf  al>;  i-in/ip  im  •  h.ingt  sie  mit  dem  Silvrettama-.siv 
zusammen  Als  (Frenze  kann  man  hier  den  Pass  zwischen 
Silvretlahorn  M2^i8  in  und  (iross  Litzner  3124  m  nehmen. 
Die  Kette  ist  orographisch  einfach  :  ein  Kainminit  kurzen 
Ausläufern  nach  N.  und  S.  —  Auf  den  schon  genannten 
(iross  Lilzner  folgen  noch  das  .Vadrisahorn  '2848  m.  die 
Sulzfluh  '2H4'2  m.  die  Scesaplana  £Vi8  m  und  der  Falknis 
'Ä6fi  m.  Von  l'eberg.'nKen  sind  da»  Schweizerlhor  2170  m 
und  das  Schlappinerjoch  3li)0  m  die  beiden  niedrigsten. 

Süd-ktufaiiineralfieii  bilden  eine  Kette,  welche 
den  Nord-Engadineral|ien   gleichkommt,  an 
Hohe  sie  noch  be<leutend  uliertrtlTl.  .Sie  werden  im  N. 
durch  das  liergell,  den  Malojapass  1811  m  und  das  Engadin 


o.  />ie 
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begrenzt,  im  W.  durch  die  Maira  von  Chiavenna  bi«  Colico, 
im  S.  durch  das  VelOin  bi»  zum  Stilfaerjoch  2797  m,  im 
0.  durch  das  Thal  der  Euch  und  die  Keschenscheideck 
1524  m.  Die  Haupikette  erhebt  sich  schon  im  SW.  im 
Monte  della  DiSKmzi»  zu  %'5  m.  Von  diesem  aus  gehen 
nach  N.  zwei  ^Tosse  Gletscher,  der  Albisna-  und  der 
Kortiüf;|ptsrtu'r  ;  (I,i7ii  kornini'n  noch  viele  kleine.  Oesllich 
folgt  .111  KitiscliniLi,  durch  den  der  Muretlopnss,  2557  m, 
fiihit.  Zwi>clifn  dicgi'm  und  dem  Berninapass,  ÄCU  rn. 
liegt  die  j^ewailigp  HiTninafmipp^»,  <lpr«»r»  HatiptjjipiVI,  »li  r 
Piz  Bernina,  4052  rti  tnibst,  vs  ihrt  nd  vii-io  andri'  (lipfid 
weni({  unter  40<T0  tn  bleiben,  wie  z.  B.  t'n  Coi  valscb 
3458  m.  }*!/  liost-  :Wt,i  III.  Vii  Morteratach  STM  m, 
Zupö  1^99  in,  l'iz^o  di  t'alu  3912  m,  Pizzo  di  V  truna 
34o2  m  etc.  Hier  erreichen  auch  die  Gletscher  eine  grosse 
Ausdehnung.  Man  zählt  H  grosse  Thalgletscher  und  etwa 
30  Händcylt-lscti«'!  ;  \oii  dnn  erstem  Iiiessen  u.a.  nach  N. 
ab  der  iWsetgleiBcher  mit  23,5  km',  der  Morteraluch- 
j(lcticlicr  mit  24  km*  Fläche. 

Durch  das  Thal  von  Pontresiiia,  den  lterninapa&>  und 
das  Puschlav  wird  die  Fortsetzung  der  Kette  vom  west- 
lichen Teil  gctreonU  Gerade  östlich  von  Pontreaina 
erhebt  »ich,  Cut  iaoltert,  dcrPiiUacuard  aa86ni,«eleher 
deaweKen  «im  wnmlarvolle  Rradiieht  Metel.  Weiter  »oeh 
O.  irt  dM  GflhlRie  Audi  ahlreiehe  Thikr  Mhr  statii 
dardibrebt.  >omw  twiwheD  dem  Beralnapue  und  dem 
OreDpesa  31S6  m  der  Haaptiamm  eigentlich  dardi  dM 
Vai  Viola  und  da«  Valle  di  Livigtio  in  drei  Knmmejeteilt 
wird.  Im  südlichsten  liegen  cima  di  Dosdö  3280  m. 
Cum  di  Piazii  und  Pii  Umbrail  3034  m  :  im  mitt- 
lem: Corno  di  Cannpü  :{305  tn  und  l>iz  Murtarol  3177  m. 
In  der  nördlichen  Keihc  endlich  hat  man  ausser  dem  Piz 
Languard  noch  den  Piz  Casana  3072  m  und  Piz  Quater  Vals 
3ir.f  m. 

Zwischen  dem  Ofenpass  und  der  Reschenscheidedi  liegt 
der  letzte  Abschnitt  der  Südengadineralpen  ;  da  Iteflien 
wir  Pii  l'lafna  3174  m  und  I'i?  Sesvenna  3221  m. 

6.  Die  Luganer-Alprn  werden  im  N.  durch  die  Linie 
(iiubiascO'Joriopass  ISWi  in  -('ir.ivi  donn  hpj.'renzt,  im  W. 
durch  den  Langensee,  im  S.  durcli  die  l'^tdiene  und  im 
O.  durch  den  Comersi'*-.  Auch  da  lassen  sirh.  getrennt 
durch  den  Lugancr>Li'  und  den  vvi'-tlii:lien  Arm  des 
Comersecs.  ■wieopr  drei  GeL-ir^ükelUin  unler«>eheiden,  die 
von  SW.  m;i<  h  NO.  streichen.  Die  nördlicliste  l.e-innt 
beim  Joriopnsa  mit  dem  Monte  Camogh*^  2226  in  nnil  zieht 
sich,  unU'rbrocIien  diircli  den  Kinsclinid  des  Monte  (!<-nere 
5f>3  tn.  7ntn  Mtinti- T.iuiarü  19*11  lu  riacli  \V.  In  (li<  z\seit(» 
Kette  ^.ehiiren  der  .Monte  ijalbi^ja  1707  m,  der  Monte  (le- 
neroso  Itiy.'i  m,  der  Mmle  .'^an  Salvnlure  !<.19  m  nnd  der 
.Münte  t;  iin|io  dl"  F'iori  m.  In  dem  Winkel  der  beiden 

Arme  des  Comerseesendlicti  liegt  noch  derMoule  I'aUa/ulo 
1434  m.  —  Die  Höhen  nehmen  also  nach  S.  rasch  ab  ; 
aber  auch  hier  zeigt  sich,  wie  in  der  SesLa-  und  Magijia- 
gruppe,  dass  die  BergTonnen  der  Südseite  der  Aloen 
im  allgeweioen  sehroKer  aind  als  im  N.  bei  gleicWr 
Uoha. 

UeberbUekes  wir  i«m  Schlmee  noch  dfe  SMalfen,  so 
lelft  Bich,  daaa  ste  nicht  den  geraden  Kamm  bilden,  wie 
die  Nordalpen.  Zwar  findet  er  licb  vom  Mont  Blane  bis 
Wm  Monte  Rofia  und  vom  Piz  Stella  bis  7uni  Fluchthom; 
aber  zwischen  Monte  Bosa  und  Piz  .<lella  ^rfifen  Aw 
Querthäler  von  Tosa.  Maggia,  Tessin  nod  Li r>j  fS,  Gia- 
con^othal)  soweit  nach  N.,  dasa  die  Wasaersi  fn  ide  itn 
Gotthardgebiet  bis  fast  an  die  Nordalpcn  zurücU^edranKt 
wird.  Im  allgemeinen  sind  die  Siidalpen  hoher  als  die 
Nordalpen :  die  Walliaer  Alpen  iiIiertrelTea  die  K<!rner 
Alpen,  die  jiiiadner  Alpen  ebenso  die  Glamer  Alpen  um 
einige  hundert  Meier.  Hingegen  trelten  wir  «ownh!  Imi 
den  Nordalpen  wie  bei  den  Südalpen  die  lan^i  iii  i  irser- 
käniiiie  auf  der  Nordseite,  die  kur/ern  im  S.,  ue^lulb 
ilberall  der  Siidabfall  der  steilere  isl. 

Kahtkn.  die  zum  Sludiuin  der  Oro^iiaphie  empfohlen 
Wi  lli.  11  kl  nnen  :  1)  Vi'bfr\>clit%karte  der  Schwel/  mit 
ihren  »irenivebieten  1  :  KKJtMKMi.  iTojMiv'rapli.  Bin^Ttfi 
2)  Leu:inffi^t-ii  Keixi' karte  der  .Schwei/  I  .  rii.lO<M_K(  I  -  rri  , 
Schmid  und  Franckej ;  (.'enii;;t  fast  v(dl^l.'i^di^■  litr  die 
übige  ri  bersiclit.  '.V;  <irii.  r'iltiafi>;  der  Schwei/  1  .  2."i(.IÜ0(). 
4  Bl.  ri opoj,rapli,  Iture.Kil.  \t  7";<f'i/r(j/./int7ip  A'nc/e  der 
Schwei/.  >0j!-  "  I iiifourkarti-  ...  1  :  1(NI(XM(.  i'i III.  iToj>oj;r;i|)li. 
Bureau;.  .'»;   'luftugraphtächer  Allu»   di:i'  Scliweix,  sug. 


ALP 

«  Siegfriedatla»  1,  im  Jura  und  im  Mittelland  1:95€0D. 
in  den  Alpen  1  : 50000.  591  Bl.  (Topograph.  Bitreain. 

Anhang.  Ausser  der  hier  auf^eslelllen  Einteilung  der 
Alpen  gibt  e»  in  der  Lilteratur  noch  deren  viele  andre.  Kin- 
7-elne  Namen  davon  werden  oft  gebraucht,  aber  mit  sehr 
wechselndem  Umfang.  So  z.  B   Ptmninische  Alf^\  (von 
Möns  Penninus,  der  Grosse  St.  Bernhardt.  Uer  eine  ver- 
steht dnninter,  was  oben  als  Malterhorn-Gruppe  be- 
zeiclinet  ist,  der  andre  die  ge»amien  W  ailiaeralpen.  — 
L'iUer  Leponlisvhf  Alpen  werden  meistens  die  Gebirge 
[  zwischen  SimplonpasM  und  Tessin  verslanden,  also  die 
Monte I.eone-tiruppe  und  Maggia-Gruppe  /i!»amm<»n.  Sehr 
s('b\sankend  i'-l  Wieder  der  Hegriflf  Rnlui  hi-  Mftcti.  Einer 
.  fas-t  di  u  1  le<:rill als^leichbedeutend  mit  llundner Alpen  auf 
I  und  nennt  so  die  Ketten  zu  fcei'/'vj  Soiti-n  des  i:n^:adin.  Eiu 
I  andrer  verhiebt  darunter  nur  ilie  Ketti- sudlich  vorn  Hnga- 
din.       (ier.ide/u    imfassliar  uird  der  I^•^;ril^  \'iir\üald- 
slättff  .Mj.t'n,   der  wohl  niri.i'nds    liedfutet,  was  der 
.N.inie  s.i^t  :  .\lprii  der   \'ier\\ ald^ t.itte ;  denn  daneben 
I  liiidel  man  eventuell  auf  der  t;leiclu  D  Karte  noch  Schwyzer 
Alpen,  Urner  Alpen  etc. 

Gerade  um  Verwechslungen  zu  vermeiden,  hält  sich 
die  obige  Einteilung  und  Benennung  an  hen'orragende 
Gipfel  oder  wichtige  Fliitue ;  alte  Namen  mit  wechselnder 
Badeatnor,  aowie  politiaehe  Namen  aind  nuiglicbat  ver- 
mieden. 

B.  GEOLOGIE.  Eine  Geschichte  der  Alpengedogte  spie- 
gelt alle  grossen  Bewegungen,  welche  in  der  Geschichte 

der  Geologie  überhaupt  aufgetreten  sind.  Wohl  der  erste, 
der  eine  Bergbesteigung  zu  wissenschaftlichen  Zwecken 
unternahm,  war  Joh.  Jakob  Scheuehttr  (167!2-1733|  in 
Zürich.  Er  war  auch  der  erste,  der  eineGebirgafiittung  sah. 
beschrieb  und  zeichnete  und  zwar  am  Urncn^ee.  Andre 
bebasten  sich  namentlich  mit  den  ErHcheiitungen  der 
Gletscher :  Ben\h.  Fi-icdr.  Kuhn,  helvetischer  Minister, 
erklarte  z.  B.  die  Entstehung  der  jetzigen  und  frühem 
Moränen  (1787' ;  nim  IJurchhruch  kam  aber  die  Erkenntnis 
der  einstigen  (:i  «issen  Aiisd>dinung  der  Gletscher  ei  st  durcli 
die  jahrelangen  UnOTsurlnmfien  von  Perraudin  |I815), 
Ignaz  i  furtz  in  Sitten  (lH-2»i  und  .Infi,  vun  i:/{(ui»-ntier 
in  lUn  I  li;<f2K  —  Als  Begründet  det  ei^jenllichen  Alpen- 

1  ^'eolo;;!!'  darf  wohl  Homce  Ht  n .  ile  Sims^iire  angesehen 
werden,  der,  ein  Beobr»rht<»r  aiiert'rsten  Banges,  1779-96 
seine  u  issi  nsrhafllichen  l.vpeilliionen  in  die  Alpen  unter- 
nahm. —  S'on  da  ab  wird  die  Heihe  der  Opoluj^eu  itnnifir 
zahlreicher;  manche 'lavon.  wie /.  Ii.  I'fh'i-  Mrrian  von 
Mauel  (1795-18831.  Thum, nun.  iht  s.Khj  iu  Sulothurn  u.  a. 
bescli  irtii.leii  sich  besündiTs  mit  der  Erforschuo|;  de» 
.Juiu,  w.itireiid  fur  die  AlpeDiieo!ui,ie  Ii niptsjichlich  liern- 

'  hard  Sluder  in  Hern  il79i-1w7)  und  Ann'ld  Kschi'r  von 
der  Lif.th  in  Zuricli  il807-72)  bahnbrechend  gevsc^en 
Kind.  Dem  erstem  verdankt  man  die  Erforschung  und 
Einteilung  der  Molasse  und  eine  «  Geologie  der  Schweiz  »  ; 
der  zweite,  welcher  entschieden  der  grötate  Alpenforscher 
aller  Zeiten  f(«weseo  ist,  schuf  die  Einteilung  der  alpinen 
Kreideformatten  und  die  klassisch«  Untenuebons  den 
SantisfleUetes.  Gemeinssm  gaben  die  beiden  485?  dte 
erstet  f808  die  zweite  Auflage  einSr  geotogiscban  Karte  der 
Schweiz  herau«i,  zu  welcher  die  Beobachtungen  EMher* 
allein  die  Ihilfte  des  Materials  lieferten. 

Seit  18(i0  arbeiten  unter  der  Führung  der  Schweiz,  geo- 
log.  Kommission  immer  eine  gra».sere  Anzahl  Geologen 
an  der  Publikation  der  n  (Geologischen  Karte  der  Schweiz 
in  1  :  100000  »,  welche  in  25  Blattern  bis  1887  vollstindiK 
erschienen  ist.  Seilher  wird  an  der  Hevision  vergriffener 
Blätter  und  an  Spezialuntersuchungen  weiter  gearbeitet. 
1894  erschien  eine  geolog.  Karle  in  1  :  300000  von  Heint 
und  Schmidt.  Wan  die  richtige  AiilTaKSung  der  Geologie 
der  Alpen  lange  hinderte,  war  die  Vermenijung  zweier 
Vorgange,  welche  scharf  auseinander  zu  halten  sind : 
1 1  Aller  und  Kni!ii4dmng  der  Gesteine.  S)  Entetehnng  nnd 

1  Aller  des  Gebirges. 

(      1.  Al.TF.R  IMi  KNT.srrill'Nti  riFH  GiSTKINK.  Eni  Itliek  auf 
'  dir  !i''i_'>'  tn-ne  L-oloe.  Karte  zeigt,  dass  die  Gesteine 
\  rr^rlii.  lii  n.  n  \h.-i-,  ^.  !■  es  für  Keltengebirge  tvpisch  ist, 
•  III)  .iligeifH'iiu  II  in  parallelen  Streifen  angt'orjnet  sind, 
welche  entspreclieiid  dem  Streichen  der  Zenlralalpen  von 
WSW.  nach  (>N(I.   verl.infen.  Dii'  Siidalpen  tA-stehcn 
I  fast  ganz  »ua  krjitlalliiieii  Schierem,  denen  sich  nur  im 
i  SU.  ^Luganer  Alpen)  noch  eine  Zone   von  Sedimenten 
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anschliesst.  Die  Nordet Ipen  dagegen  bestehen  zum  gröasten 
Teil  aoR  Sedimenten,  die  im  allgemeinem  tim  so  jünger 
sind,  je  mehr  man  nach  N.  verschrei  Iii    Mit  scharfer, 

einheitlicher  GrK'nTf.  die  fast  geriuHrnit:  vom  Cienfprspe  his 
zuti»  liodcnsi  c  M'rl.uifl.  M  lilirss-t  ll  die  alpini  n  (a  »li  ine 
mit  dem  Eoc.m  :<!>  un(l  beginnt  das  Mitteiland  mit  dem 
Iliocän. 

Die  einwlnr-n  Systeme  und  (irstiMiie  Bind,  nach  dem 
Alter  gt'ordnci,  f(dj.'ende  : 

II  trOixiSL'hcs  Zcitdlttf  (auf  dfi'  Ijci^cnobencn  Karlt  ru»a). 
Die  GestfiDf.  welche  dlesi-ni  /eitallcr  /ii^esch rieben  wer- 
den iTiiissen,  hiiid  /.um  grusstleii  Teil  iinei^e  in  den  ver* 
srliiedcnstrti  A  bäiulerungen,  dazu  kommen,  der  Menge 
nach  untergeordnet,  GHmm€rtchiefer,l>'KK  beiden  seilen 
z.  B.  fett  m  gaine  Moole  RoM-Hatä.«  and  dte  IUkrw- 


Grimsel,  Gotthard  etc.  findet ;  «i.mn  auch  serwandte  Erup- 
livgrstpitte  wie  Hornhlendeuranil  und  lli.rnbUTidedinrit 
,im  Piz  Ner,  im  Punlaigla»thal,  berninagcMt-t  u,  s.  w.  — 
In  manclien  Hallen  ist  es  biR  jetzt  nicht  möglich  KewoNcn, 
das  Aller  vieler  kryatallinen  Schiefer  sicher  tu  besiiiiinien, 
obschon  sie  entschieden  jnnger  als  art-hSolitln^ch  s-iiid  . 
durch  den  Gebirgsdnirk  sind  sie  fWw  in  ihrer  minera- 
lischen ZitüammeniMilzuag  und  in  ihrer  Struktur  den 
altern,  ichien  Gneisen  und  GliauMrubiaflw  bit  ti>I|- 
komiiu  n  (.'leu  h  «.'eworden. 

61  Pki3}f!oi!,(.hfs  ZciiiiUr  \  \x\  der  Karte  orange).  DieSchicht- 
sjblt'iiie  dts  »Smk;-  i/7ir/  hi'vfni  sinil  in  di-n  Zentralslpen  bis 
jetzt  noch  nir>:eniU  nachfji  w  iesen  wor<h'n.  isl  /war 
höchst  wahrscheinlich,  das»  sie  nicht  ganz  fehlen,  aber 
«i«  sind,  wie  oben  angiMlealet,  daieh  den  Druck  bei  der 


1.  fflGallen  -  y  BTnapdino. 


2.  Ift9iliutm-V5ll.tlli)tena 
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/es  s/na/'  jWj^se 


3. Gunter  Sag-Sin-Blane. 


Ctogn* 


"-'--7,;,,,-'  K-f^ 


Oruppe  zuBanimen.  Vielfach  xind  mit  den  gewohnlichen 
(ineiscn  wechscilagernd  ffortiblfudegneist'  utui  ll/im. 
hlendetrhipfpr  7«  imden.  Fin  jrrn«»«pr  7tip  solchrr  <ie- 
^leine  /i'hl  /.   Ii.  im  W.  L.(ii^rtmei'>  diirrh.  iioril- 

lich  an  deinselbcn  vorbei  und  »cl/l  sich  budlich  '•um 
Bt'/-;^('ll  bis  j;i>;^pn  die  Dernin»  fort.  Ebenso  finden  ■^ieh 
S-^rlr,iiini-i*i'  und  Srrifitgchiefer,  m  »genannt  nach  licm 
dehall  an  Sf  ijcit.  <-in<-iii  rti'issen  fei n^clui pinu'en  (ilim- 
iiiiT.  dri  sich  fafcl  »vii'i^  Miifuhh.  itie  Sericiti;ni'isi  und 
-schn  fer  «ind  wohl  meislens  die  jungem  Glieder  de>* 
arch.ii-i<:hen  SystetnH,  vielfach  auch  durch  den  un- 
;^>-heiiern  Druck  bei  der  (lebirgsbildung  aus  ächten  Se- 
lianenten  des  pal.ioioischen  Zeilalters  ent'ftanden  (7.  B. 
der  Zug  vom  Mcieulhal  zum  Maderanerthal).  —  Durch 
den  gleichen  Gebirgsdruck  sind  auch  sehr  alte  Eruptiv- 
gesteine, die  Infolge  ihre*  vulkeBiMheil  Ursprungs 
zuerst  massig  waren,  nwhr  oder  «eoiger  »enicfrig 
ceworden.  Dahin  gehörea  vor  alleia  dtt  weitTCrbreitete 
Prologin  odar  AlpeagraDiU  «ie  cf  slch  am  Moot  Blanc, 


Faltung  der  Alpen  so  metamorphosiert  worden,  das»-  liry- 
stalline  Schiefer  daraus  cni.'^tanden  sind. 

1.  Karbon,  Wie  fa-<l  iiU'rall,  sind  die  AblaptTuritjeii  der 
K.irluinzeil  auch  in  dfr  Si  [i\m'iz  vorwiegenil  her^tlands- 
oih  r  L'ferbildunpen  K-;  sind  Konglomerat r  und  dunkle 
Uli  inschiefer.  In  «ifn  ht/lern  finden  sich  vKlCuti  l'llan- 
/.•n teste  und,  iKidt-r  in;Ucn  und  in  geringer  Xl.ichti^keil. 
•lueh  Kohle.  Die  Karhonsehiclii.-ii  rinden  »ich  in  einein 
si  htfialen  Streifen  nordwes'lirb  viim  Mnnt  Fllanc,  von  Ar- 
^.enlirre-'  las  Vernav.i/  ,  tlwM-.  im.k  hti/.T  Mud  "it!  südosllich 
vom  .Vlonl  HIanc  ;  li-'  sin  i-iiea  liu-r  von  .Vlurgex  (Aosta- 
Ihal)  an»  Grossen  St.  Iii  rnl;ard  vorbei  «her  Chable(Val  de 
Bafrnes)  bis  C.handolin  iVal  d'Annivierst.  Im  Ict/.tem  Teil 
enthalten  die  K.irlKinscIiichten  abbauwürdige  Kohle  ; 
immerhin  betragt  die  durch  einen  primitiven  Bauhbau 
gewonnene  Menge  doch  nur  (i0-80u00  Z.  jahrlich.  Ite- 
zeidwend  iüt  es,  dasa  die  Kuhle  als  Anthrazit  auflrill.  ob- 
achoo  kie  nicht  ikar  iat  al»  die  gewohBüehra  Steinkohlen : 
die  KobleopHaOHHi  aind  dwa  durch  Getrifgadraefc  viel 
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■lirker  umgewandelt  worden,  als  dies  in  den  llachcr  lie- 
mndea  Kohlenrevieren  Deutuchlands  oder  Frankreichs 
derFill  gewesen  ist.  —  Schichten  der  Karbonzeil  sind  dann 
weiter  noch  vorhanden  am  Nord.ibhnng  des  Bristenalocka, 
auf  der  Bifertenalp  und  im  Val  Medel«,  aber  aar  mitKoh- 
lenlloichen  von  Vt-'<2  c"i  Mächliskeit. 

2.  /Vrw(Dyas).  has  IVTiusystcm  tritt  uiitor  dein  Numi'n 
Verrm-aiut  an  zwei  Orten  in  bcdi-titeiider  Aiisiii  linuni; 
tind  oiKcnlümlicher  Aualiililiin^;  ,-iuf,  im  \V;ir!:-  in  i  itu'iii 
Strpiferi  siidlich  von  der  Hlione,  und  iwischen  Walcnsee 
und  l.inlh.  Vorvvii't.'end  i«l  es  ein  konglonieralisches  (Ih- 
stein.  also  ein>^  Uferltilduni»' ;  manchmal  gehen  die  (grob- 
körnigen Ki\n'\\i)n\ertite  in  tiiiiigi-  Sc/iic/«''' ütier.  An  vielen 
Stellen  liiidi'ii  sich  paraltet  zu  den  Schichlfn  Krupliv- 
i^esilciiii-  <'in},'el.'ii(Hrt,  wie  der  A/e/a/j/ii/r  im  K:irpfslockjjebiet 
iinil  (jihirzpnijiTiiirf  im  Vornicaiio  (Iraubtindens.  Südlich 
vom  Wilfusei'.  im  Miir>;th,«l  iiml  Si-rnfthil,  liiiilcl  sich 
jene  rote  konglomer;itiKclu'  Alturt  des  Verrucaiiu.  die  von 
Oswald  Heer  als  Seniifit  bezeichnet  wurde  und  die  im 
Gebiet  des  ehemaligen  LinthKletschers  erratisch  als  mter 
Aeker$tein  bekannt  iat.  —  Wie  es  bei  einer  Uforbildung 
zu  erwarten  ist,  achwankt  die  Mächtigkeit  des  Yerrucano 
•ehr;  aie  kann  von  «in  paar  Metarn  Ma  sn  700  na  an- 
•chwelien. 

1.  7Vi(U  (zusammen  mit  Lia»  violett).  Sie  kommt  im 
•ehweiaertscben  Alpengcbiete  in  zwei  verschiedenen  Fazies 
(Analiildangaarten)  vor.  Die  Linie  vom  Bodensee  über 
Chor,  fteielienau.  GreinanaHK.  Langenseo  ist  eine  geo- 
logiaehe  Granae.  Oeatlich  davon  trcfTen  wir  die  ostatjpint 
IkGv  fMditerrane  Fazies  der  Trias,  die  aus  mächtigen 
JCoJikitafal»  und  Ihüomittchichten  besteht,  welche  zum 
eroaaen  Teil  .\U  alte  KorallenrilTe  aufzufassen  sind.  Für 
den  Aufbau  der  IJerse  spielen  hier  ilie  Triasschiclilen  die 
gleiche  nolle.  wie  westlieh  vuii  der  Hlieinlinie  der  lluch- 
gebirj-kalk  i  Malm'l  :  sie  -.etien  eine  u'oste  Z.ihl  von  lloeh- 
(.'ipfelii  /iis.iiiimeii.  WeHllii  li  \oti\  Hhein,  itii  (iel)iel  der 
helrr!i.srfit'ii  K.i/ieM,  ist  die  Trias  in  i'ineni  etwas  tieferen 
Meer  ab>;elav:ert  word-  ii  :  ihre  M  iclilii^keit  betr.iüt  nur 
:tO-lllO  m.  Als  liesteme  liilll  mm  di  den  Höliiluloiiiit, 
eitlen  didumitiiclicn  iiiel  kiiseii.m  Kalkstein,  der  iii- 
weiiilii;  hei  (aschgrau  ist  unil  .ihs-iti  imuIi,  jjelhlich  oder 
rotlich  anwillert;  ferner  den  (Jttiirirnxrliifff)-.  iiieisi 
dunkel  kirschrote  Tonschiefer,  die  ^;ele^'entlicli  ancli  ;:rnn 
(jelleckl  sind.  .\n  vielen  Orlen  gemdleii  sich  da/u  iiocli 
Xelleiidolomit  und  da  und  dort  grössere  tiifistuasm-ii  oder 
aucii  Anhydrit.  In  der  Trias  findet  sich  auch  das  einzige 
Salzbergwerk  der  Zenlralalpen,  in  Bex,  wo  jahrlich 
3O00O-4OO0O  Z.  Salz  ffewonnen  werden.  —  Während  die 
oaialpiae  Trlaa  Biemlich  reich  an  Pelnefakten  ist  (in  den 
Oataipen  Anden  aieh  in  der  oberen  Triat  die  nlletten 
Ammonilen),  haben  R5tidolomlt  nnd  QaarlmaebielSar  bis 
Jettt  noch  kein  PMfdbkt  nliehrt 

S.  Juru.  Denelbe  nrnllt  aneh  iikr  die  Atpen  wie  ge- 
wUinlidi  in  Liaa,  Dogger  und  Nalnk 

a)  Liai  (mit  Triat  zusammen  violett).  Beim  Liaa  aind 
«nch  zwei  Fazies  zu  unteracbeiden,  eine  auüeralpine 
und  eine  inufiralpini'  (Biiodnerschiefer).  nie  erstere  iat  die 
normale  ;  sie  tritt  am  ganzen  Nordabhaitg  der  /entralalpen 
anf  und  liesteht  ans  Thonschiefem,  wechaeind  mit  weiaaen 
und  grauen  Quar-iirn,  oft  mit  Rostflecken.  Die  Geaant- 
niächtigkeit  betragt  lO  'HM}  m.  Versteinerungen  kommen 
vor.  Rinil  aber  bei  weitem  sellener  als  im  Lias  des  Jura- 
gebirges. .Man  lindet  unter  nnderm  itelemniles  br(>vi!(, 
Ammonites  ni  icostatus.  Trigonia  navis,  CLirdinia  depressa, 
Ijima  ^'igantea.  (irypha-a  arcoala,  Posidon'Unya  lir'>nni, 
Terebralula  nuiiiisinaliH  —  Ilie  (iesleiiie  und  Tierresle 
weinen  auf  ein  nicht  sehr  tiefes  .Meer  und  auf  eine  nicht 
tn  ferne  Küste  hin. 

|tie  iiiueratpiiie  Fernes  (Zone  des  IJriani  onnais.  Bund- 
nep'irhiefer)  linden  wir  zwischen  den  nonlhchen  und  süd- 
lichen (tiieiHin  isseu,  im  Wallis  und  in  Kunden.  Ks  ist 
eine  I.VIO-'illi N I  m  m  i>-hti;;e  \hl.i;.erung  vi>n  abwechselnd 
thiitiifjftt.  knU,iii>'n  iiml  'iitarzlmiliqpn  ."^r/iie/Ve/i.  Ilaboi 
i~t  es  «i'hr  wohl  mö}.'lieh,  dass  in  d"m  Koiiipli'X  der 
llundnerschiefer  iSchisie*  lustresi  .luch  iificli  ein  Teil 
ubere  Trias  steckt.  Die  Trennung  ist  alier  nirht  in'i;,'llrli, 
weil  die  gaiue  M.isse  ilurch  den  [»ruck  stark  luelainor- 

Shosierl  worden  ist:  aus  Kalk.sieinen  ist  stellenwei.se 
larmor  oder  CiptiUin  enLnlanden,  aus  den  kalkigen  oder 
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tonigen  Mergeln  wurden  KalkphifUite,  oft  mit  Glimmer 
oder  Granat,  Zoisit,  StauroHth,  Üi^then  etc.  —  An  einigen 
Orten  (Niifenen,  Scopi,  Piz  Terri,  Stat/erliorn ;  linden 
sich  in  den  metainorphen  Schiefern  Helritnnli'n.  sowie 
Gri/phcra  arruata,  welche  auf  unterjurassische»  Alter  hin- 
weisen. —  Kinen  wesentlichen  .Anteil  an  der  Zusainmeii- 
setxuiig  der  Huiidie  i  hi  hiel'er  machen  auch  Efiijitivgt'sl^ine 
aus.  wie  7.  T.  (iahhi-d,  ^ha^a«.  oiler  deren  l'm  waiidlungs- 
produkte  wie  iir'mr.  St  /iiefi'r.  Serfx'nlitt  etc. 

I'i  Uoggerdnit  .Malm  /usamnien  blau).  Am  ganien  Nonl- 
abhang  der  Zentr.)  ja  Ipen  i~t  der  I  »ogger  gleicliiii. issig  aus- 
gebildet. Er  /.erfdil  M>n  unten  nach  oben  in  drei  Stufen  : 

Kis^tuaiiilsti'iii  i<-lu  Iii;  llaserig,  knollig,  mit  Rontv 
Decken;  enthalt  Aintnonites  .Murchisotiae. 

A'e/iinorfrTHn'rtftmvi«;.  3-10  in  ;  ein  oft  eisenschüssiger 
Kalkstein,  fast  ganzaus  Bruchsiticken  von  i^hinodermen  : 
l'entacrinus,  Cidaria etc.  gebildet;  enthiltAmm.  Sownrbyi 
und  Amm.  iiumphrieaianua. 

J?i«enoolilA.  Vr&  m.  eisenaehaasiger.  oollttUecher  Kalk« 
stein,  oft  ao  reich  an  Eisen,  daaa  Bergban  darauf  gatrMwn 
wurde :  WindmUle.  Enegnjtwitebmi  Ganthai  nnd  IMdi- 
thai).  GewShftHdi  iat  der  Ebanaolitb  aahr  raiehan  Patra* 
fiikten,  amanuMbr,  Ja  geringw  aefaia  lUehtigheit  Lelt- 
fbaall  iat  Amm.  Hnmnhrieaianaa;  ferner  kommen  vor 
Amm.  Parklnaonl.  Balamnitaa  girantaoa,  Bai.  eanalica«' 
latus,  Oatraa  Marahi,  Rhjnebimalu  variana,  Terabratuln 
etc.  etc. 

r)  Malm  (mit  Dogger  suaammen  blau).  Er  aarläUt  in 

folgende  Stalho: 

bchiltkeUk,  W&H  m,  ein  grauer  Kalkstein  mit  gelben 
Flecken,  die  von  undeutlichen  Petrefakten  (Schwämmen) 
herrühren.  Oft  ist  er  durch  Quetschung  »<-hiefrig  geworden. 
Er  enthält  zahlreiche  Atninonitenarti^n,  aber  meist  schlecht 
erhalten. 

H()rhgehirg<ikrttk.  400-600  m.  Er  ist  ein  dichter,  in- 
wendig seil  war/  blauer  Kalkstein,  der  blaugrau  an  wittert, 
.^stellen weise  geht  er  durch  Quetschung  in  Marmor  über: 
bei  Grindelwald,  in  der  Mulde  vom  Olierw.iilis  über 
Andermatl  bis  Oi'.enlis.  l'eherall  ist  der  lluc:h;;eliirt;skalk 
durchaus  eine  Tiefmeerhildunt;  und  eiith.ili  d.iiier  fast  nur 
die  Schalen  pel.inischer  Tiere  :  .\nimonil"ii  und  llelein- 
nileii  V.'riiiHge  ~eiiier  ^:e w.i 1 1 i j^eii  .Mächtigkeil  spielt  er 
die  Hauptrolle  beim  Auln.iu  der  liochgipfel,  die  nicht  aus 
lineisetc.  hestelu-n.  also /..  H.  :  Allels,  BIflmliaalp,  ElfOT, 
Tillis.  (irosse  Windg.tlle,  Todi  etc. 

/ya(/Vieji.«c'/iie/>)- (lierrias)  v.m  sehr  wechselnder  Mieb- 
tigkeil ;  dunkle  kalkige  Tonschiefer,  die  z.  B.  am  Walen- 
sei;  zu  Zement  gebrannt  werden. 

Tro.tkalk  (Tithon),  ebenfalls  von  wechselnder  Mächtig- 
keit; gewiaacrmassen  die  Fortsetzung  des  HochgebirgkalitM. 
Er  iat  nur  etwas  heller,  aschgrau,  wittert  fast  weiss  an 
und  besteht  vialbeb  ganz  oder  laiiweiBe  ana  iCorallan; 
daui  flnden  aieh  Nerinaa  und  Diearaa  Lneei. 

Die  beiden  letzten  Stutsn  können  alnandar  aneh  var- 
trelan,  ao  daatdl«  eine  oder  (Ha  andera  Ibhlt. 

3.  KnitU  {in  dar  Karte  grün).  Die  alpine  Krdda  Itat 
sich  am  natfirliehsten  in  vier  Stufen  teilen:  Neocom, 
Schrattenkalk,  Gault  und  Sewerkalk.  Alle  Ableilangen 
sind  durchaus  marine  Ablagerungen. 

a)  Neocum,  100-400  m  Ks  besteht  je  nach  den  Lokali- 
täten wecbaelnd  aus  harten  dunkeln  Kieiel kalken,  welche 
oft  (Azeoatrasae)  auaaerordeotlich  viele,  ^JO-'M  cm  dicke 
Bänke  bilden,  oder  aua dunkeln  knolligen  \fe.rgeUchiefem 
mit  einzelnen  Kalkbinken;  oben  kommen  oft  noch  ein- 
mal A'(i(AM/<;ine  mit  JKaaeHmolten  (SSntiagebicti.  —  Petre- 
fakten :  Rxogvra  Gouloni,  Ostnea  rectangniaria,  Tozaatar 
complanaius.'Rhynehonella  mulUlbrmla«  Nautilus,  Anqr> 

loöiras.  Crioceras  etc. 

^i  [^x.'r  S,hr(iit,')\k(ilk  (nr;;oni.  IO<i-i">i^  m,  ist  ein  hell- 
grauer, weiss  an witlerniler  Kaikslrin.  der  haullg  aua 
Korallen  entstanden  ist;  in  den  oberen  Partien  ist  er  oft 
ErhmoilfrnH'>ihf  ,iii\  Verin  v''  seiner  Fesligkeit  bildet 
er  sehr  steile  l'elsrt.inde  unil  gleicht  darin  clein  Hoch- 
gebirgskalk,  In  seiner  mittlem  Parti«;  ist  hiulii;  eine 
Virrgr! Ulf  Dank  von  wenigen  Meli-rn,  welche  i  ir Iii lul i na 
lenticularis  enth.ilt.  Im  untern  Teil  linden  sieli  besonders 
Requieni«  amrnoni.i.  I'tei  i.ei  i  i»  l'elagi  und  Nerin:een  ;  im 
obern  Teil  :  ltei)iiii'nia  l.onsdali.  Heteraster  ohlongus, 
Terebnitula  Moutoni.ina. 

c)  Oaiill  (Albien),  meist  1-3,  selten  bis  tiO  in  ;  Gruntand 
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init  Kalkknollou,  «der  Mergel ;  auch  etwa  drunMudslein.  ] 
Kr  ist  oft  selir  reich  an  l'ctrefaklcn  :  nctemniteH  tninlniiis, 
Atnmonitea  loauimilalus,  Turrilites  Uergeri,  Inocnramus 
coDeenirieut  wul  In.  »ulcaius  eic. 

d)  SwwerkaUt  und  Schiefer,  10-200  m,  rcpräaeotiereu 
die  gaaxenbere  Kreide,  «fam  Cenonian.  Tvron  und  Scikmi. 
D«r  aotere  Teil  bni»hl  ette  eloero  dichlen,  bellcruen,  i 
etwas  gelblichen  Kaltutein,  der  eldle,  woii—  dfiaaplettige 
Wände  bildet.  Charakteristisch  «lad  Itohlig-lbonige,  Itase- 
rig  geordnete  Häute,  wie  isie  Minst  in  keinem  alpini^n  Ge- 
stein zu  linden  sind.  Nach  oben  geht  der  Kalk  mehr  und 
mehr  in  kalki;:*iiMMiige  Schiefer  aber  —  PetrefakteD  sind 
riirht  selten  :  AaaDcbytee  ovata,  Tufrilitea  eortatos,  viele 
Foraminiferen. 

dl  K»noroi$cttes  ZedtUtr. 

I.  Tertiär.  Für  die  Alpen  ist  eine  Dreiteilung  das  natür- 
liche :  EoCiin.  Miocan,  l'liocän,  während  sonst  meist  vier 
Teilt-  unterschieden  wt  itien  :  Focän,  Ollgocän,  Miociiii, 
Pli>:>cjin.  Das  alpin»'  l'ucm  innf.isst  dabei  nirht  blos  das  j 
Koc;<n  der  ;'(mv. ähnlichen  IviDleilung,  •oodero  auch  noch  I 
das  uatert'  oii^uc.<n.  wäbiand  daialpina Mloelnssoberes 

()li|(OCnil  -j-Mior.iti  ist.  1 

Ol  Kofän  (gell);,  mit  l-iolt  Mfictilitiki  it  his  i;r),'c(i  'ilMX) 
m.  —  Als  Gestein  tritt  nn  luiissi  nh  iflcsti^n  auf  Hei  Flijsch,  \ 
di'i-  ;uis  leicht  ver*itt(>riliii'ii,  ini'lir  k:ilk         '  bald  ; 

nu-lir  ihunijten,  gewulmljch  t;i:'ltjlicli  t;i;iiii'n  Mfiv'<'l«chie-  ! 
f«»i  n  bosti'lii.  Stellenweise  g»' Iii  er  in  wirklictiL'n  Tlmn 
tfhii'fer  uberlKIm,  Knfc'i.mit  l'ibchrt'Bttfuj,  und  es  siml  ihm 
Kalkhttnke  eingelagotl,  oft  .lurh  Sandsteini'  nnJ  v«'rein- 
/t«U  k'onghnnerate  Uer  (.isenUiche  Flysch  ist  setir  inn  .m 
r'r-ir.  r.iUti'n  ;  man  findet  hin  und  wieder  Aliiliiu'kc  \un 
Aiifi'it  uud  die  rätselhaften  Helmintltoiden,  die  inaa  als  , 
Wurmfraasspuren  erklären  will,  Terner  viele  Nadeln  von 
KalkiM'hwänuncD.  Utn  so  reicher  sind  an  Vi^rateinerunRen 
die  Bänke  von  NttmnuäUtmkalkMe  im  Eocinaueh  auftre- 
ten. Sie  eatballao  auMer  veraehiedene«  NnmmuMtenarten  ' 
lokal  auch  Kocnllen,  Sedgnl;  lloBohaln,  wie  Peeteo,  1 
OatRpa,  Mytilm,  Ciraittin;  Sehneeken  wie  Dentaliam, 
Turrilella,  Garitliium  etc.  —  Endlich  findet  sich  im  Rocän  I 
wieder  Eniptivmaterial :  der  gränfleckige  Tai  eyanruiz- 
Mnifbitfin  ist  aus  Sand  und  vulkanischer  Asche  als  eine  j 
Art  submariner  TufT  entalanden. 

fc)  SfitKÖn.  Ris  hieher  waren  alle  Sedim«nle,  vielleicht 
mit  Aufnahme  des  schwach  entwickelten  Karbons,  Meeres- 
bildungen  ;  da«  hört  nun  auf.  Die  A'a9W//M/i( Konglomerat), 
di'*  Sti»d»ieine  und  Mr.njel  der  Miocänzeil  sind  {mit  Aus- 
nahme der  eingesch.ilteten  Meeresmolasse  ,i  Süsswasser- 
bildunRen.  Sie  hilden  das  Abschweminungsprvdukl  der 
Alp<>n  in  den  Molasscsec  zwischen  Alpen  und  Jura  und 
•;>-ii'>ren  nicht  mehr  zum  alpinen  Gebiet,  aondem  um 
Mltti  ll:ui(l  f«cliwpi/«»r.  HorhetipnoK  \ 

<:   li'ts  l'liiii  ,1,;  U  li  am  Nordnblinng  der  Alpen  keine 
s.Mliinente  geliefert  ,_da£egen  tindea  sich  marine  {iliocoiu:  [ 
s,  iiirhii  n  gegen  die  FMboM  hin.  BQdüeh  vona  LangsoMe 
und  C-omersee.  ' 

II.  KNrsTEiliiN«!  i'Xl»  Ai.TEB  [iKs  ( '■  h  im-.iiE.s.  Lange,  zum 
Teil  sehr  lanae  Zeit,  nachdem  sich  die  im  voripen  Ab- 
schoitie  erw,»hnt»;n  SchicliLsysteme  gebiUlot  liHiten.  be-  | 

ann  deren  Hebung  aus  dem  Meer,  cnlstind  erst  da»  Ge-  i 
irge.  Die  Urs^iclie  di-r  Entstehung  der  Alpen,  wie  der 
Gebirge  überhaupt,  ist  die  allmälige  Abkutiiunu  des  Erd- 
kero.t.  Durch  die  Abkühlung  zieht  sich  nämlich  der  Kern 
zusammen,  während  die  äussere  Kindenschicht  unver- 
ändert bleibt.  Dadurch  wird  sie  für  den  Kern  zu  gross,  I 
es  entstehen  in  der  Rinde  Gewolbespannuagen,  d.  h. 
Dmckkrilte  in  tanoenttaler,  horizontaler  Rtehtunc.  Da 
nnn  das  Gewftlka  iridat  überall  gleich  atark  tat,  welenl  es 
nn  der  odiwiebalen  Stelle  «t» :  w  kann  diea  am  leicbla»- 
ten  naeb  eben  geaebehen.  nad  eo  entetehen  dnreh  horl- 
sontalenZaaammenachub  Biegungen  dernnpräagUch  hori- 
lontal  aitfielagerlen  Sehiebteo,  es  bilden  aich  nlten.  So 
aind  die  Alpen  entstanden  durch  einen  Horizontalschub 
von  SSO.  her;  sie  sind  ein  Faltengebirge  mit  sehr  inten-  ' 
•iver  Faltung  und  sehr  kompliziertem  Kau.  Am  kompli- 
ziertesten ist  der  Fallenbau  gerade  in  den  Zentralalpcn, 
weil  hier  der  Faltung  sich  das  viel  ältere  Featiand  von 
Fegwen  und  Sch\t<arzwald  als  steife  Sielle  der  ^fdrlnde 
entgegenstellte.  Dadurch  wurden  die  Fallen  eng  zusam- 
measedrängt,  übergelegt,  über  einander  geschol>en  etc. 
In  Mn  Oetalpen  dagegen  verlaufen  die  Kalten  viel  ein- 


facher, regelmässiger,  weil  hier  l'lat*  zu  ihrer  Ausbildung 
war. 

Die  primäre  Bewegung  bei  der  Bildung  der  Alpen  war 
also  horiiontal ;  d«a  Gebirge  tat  nicht,  wie  man  früher 
aonahtn,  durch  aenkreehl  von  unten  wirkende  üride  ge- 
hoben worden.  Das  erkennt  man  an  den  keiliefeniMn 
Profilen  1-8:  Denkt  man  eleh  ein*  von  den  genitalen 
Schichten  wieder  amnegMltot,  oo  bat  sie  auf  Ihram 
jetzigen  Grandriat  niont  mehr  Plati ;  sie  iat  alaa  tat- 
sächlich zusammengeschoben  worden.  Für  die  ganie 
Alpenketle  ergibt  aich  ein  Zusammenschub  von  t»  km 
in  der  RichtunK  von  SSO-  her.  /ug  und  Como  liegen 
Jetzt  170  km  auseinander;  vor  di-r  Upenfallung  waren 
es  '290  km.  Her  Zusammenscliub  betrug  also  41.4  9^ 
oder  ca.  »/, ;  dieser  Streifen  Krdrinde  wunJe  auf  58,6  % 
oder  ca.  ^  seiner  ursprünglicheo  Breite  reduziert.  — 
Eni  sekundär  efgab  sieh  durch  die  Faltung  der  Alpen 
zugleich  ihre  Hebung  über  den  Meeresspiegel  und  zu  den 
jetzigen  imposanten  Höhen.  So  sind  z.  B.  die  jüngsten 
«Ipinen  Schichten  (Eocan)  an  der  Hent  du  Midi  oder  am 
Sjiiri  n-itock  bis  zu  '2ÜOO-'2jOO  m  ^'ehoben  ;  in  den 
tioi  lisi.-n  Teilen  der  Alp^n  lin'l<  n  wir  die  allerältesteu 
CiiieiM'  oder  Proldjjine  in  Höhen  von  i(>»4SiX)  m  ;  wenn 
wir  uusdie  iii-aprnntiliehc  Sediiivntiiecke  mit  einer  Mäch- 
tigkeit von  iOKi  m  noch  d  iv  i  1  uken.  betiMn'  liier  die 
fr«?«amte  veilikidi'  ilehiin;,'  »^KJii-TlXKI  III.  I):iiiiil  soll  nicht 
^•i-8;int  -ein,  d.iss  dii'  .\lpen  jeinal"  so  hucli  ^;ewe8en  >eien  I 
I)ie  Alpen  wurden  utvht  luersl  fertig  als  Gehu^^e  auf^je- 
staiit.  iKii-ai'f  erat  die  Frosion  begann  ;  sondern  sobald  die 
ersten  Hügelzü(;e  sich  gebildet  hatten,  ling  aiicli  i«<  hon 
die  (Crosion  ihre  .'ihtni;;ende  Tätigkeil  an.  Sie  li.itieti  -iber 
diese  Hohe,  wenn  die  Sedimentdccke  uutli  vuUalindijj  er- 
halten wäre. 

Die  Zeit  der  Alpenfaltung  seht  aus  folgendem  hervor: 
Im  gröwten  Teil  der  Zentralalpen  aind  die  Schichten  vom 
Gneis  bis  und  mit  Eocin  konkardont  (unter  einander 
parallel)  abgetaftH ;  am  Nordnnd  dar  A^n  bailaht 
dagegen  ibat  Abeiall  eine  Diakordanx  (die  BwinanhlehlBn 
sind  steiler  anfgericbtet  als  dia  MotaiaeaehieblanJ.  Dnrana 
folgt,  dass  die  Faltung  im  letalen  Teil  der  Godlnieil  be« 
gönnen  hat.  Nun  sind  aber  nach  die  altern  Miocinaohleb- 
tcn  noch  stark  gefallet ;  also  bat  die  Hauptbltung  in  der 
Miocänieit  slaltgefunden. 

Spuren  von  alteren  Faltungen  sind  nur  an  wenigen 
Orten  tn  linden ;  sie  waren  unl>edeutend  gegenüber  der 
Faltung'  in  der  Terliarzeil. 

An  Hand  der  Profile  und  der  Karte  lassen  sich  im  all- 
gemeinen nun  fol(;ende  Fd lengnippen  unterscheiden. 

a)  Die  Kreidcfalten.  Auf  die  Molaase  folgt  nach  S.  auf 
der  ganzen  Linie  vom  Thunersee  bis  zum  st.  gallischen 
Rh««in  eine  schmale  Eocänzone,  und  dann  kommen  eine 
Anj:;ilil  ^on  regelmässig  ausgebildeten  Fallen  der  Kreidc- 
scbichten.  Die  nördlichsten  davon,  m^nctitnal  auch  die 
nAchstfolKenden,  sind  fast  überall  n-n  h  N  ntierKrli  },'! : 
Sintis,  Maltstock  am  Walensee,  Ri^'iliochiluh,  Itur^en- 
sU>ck  etc.  Daher  kehren  <tie.<e  Kreidel>i'tve  aui  h  die  steilen 
Seilen  mit  den  Schichtkupfen  n.ich  .\.,die  Uaehei  ti  Seilen 
mit  den  Scliirhillächen  nach  S.  Im  Sänlis^^'  hiel  kann 
man  h>ichtdrei  Hauptfallen  unter^eheiden ;  Ehen  ilp,  Sän- 
tisgipfel  und  Altmann  ;  ,-il!edrei  /ei^an  dann  wieder  Kalten 
zweiler  Onlniing.  —  SehrkUu  .tu  ul>er8ehen  ist  der  l  alten- 
bau  der  Kreide  am  Vicrwaldstatlersee,  dank  dem  (hierihnl 
des  Umersees.  Die  nördlichste  Falle  ist  diejenige  der  Higi- 
hochfluli.  die  sich  im  HürgensUick  fortsetzt,  an  beiden 
Orten  stark  nach  N.  überliegcnd.  Die  zweite  bildet  den 
Hügel  von  Morsehach,  dazu  gehört  westlich  vom  See  Son- 
nenberg bei  Seelisberg ;  die  dritte  lut  ihren  Gewölfae- 
aeheitel  am  Nordabhang  dea  Fronalpeloeks  und  das  Nie> 
derbauenstoeka;  die  vierte  bildet  den  binteraten  Teil  dea 
Fronalpstocks  und  den  Oberhananalocb. 

6)  Dl«  JurafaUen.  Aoeb  hier  laaaen  steh  verschiedene 
Gruppen  unterscheiden,  die  alier  in  den  llauptcharaktar* 
Zügen  übereinstimmen.  Die  nördlichem  (irupp4  n  :  MAH- 
schensiDck-Faulen-Schächenthaler  Windgille  :  Uri  Rot- 
Htook-Titlis-  Hochslollen ;  Wildatrobel^Wildborn-DiablerelB 
stehen  noch  vielfach  in  enger  Verbindung  mit  Kreide- 
fulten :  z.  R.  die  erstgenannte  Gruppe  mit  den  kompli- 
zierten  Falten  von  Glämiach-.Silliern.  Vorherrschend  ist 
auch  da  das  Ueberliegen  der  Falten  nach  N.,  oft  liegen 
mehrere  derselben  iiber  einander.  Die  übrigen,  sAdlichem 
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Jurnf;illcii,  ilic  .lucli  f.ist  .lusiKilimslos  n.irli  N.  iiherlie-  | 
gen  .  Tiuli-W'iiul^'.illL-n  .  Kiyfr-Hliiiiili^alp  slrlLcii  im  cii^,'-  I 
iteii  /iis.iriiiiii'iili.in^'  mit  d>-ti  Zvnlr.iliiiM->i\on. 

(•)  />!(:■  /entiahniMxtve.  Uiiti  r  dii'M'rn  N  iincn  versieht 
man  urosecrc  l'arlion  von  kry-t.illim  n  i.cütcinon,  hnupt- 
Mchlich  Gnei».  welche  inehi  uder  inindci- vollständig  von 
s<'(liiiii"iilMr>'ii  MiililcM  ('iii^:i'-^rtili)-'^<'ii  -inil.  Im  (irumlrigs 
erücliciiit  ein  mjU  Iip  >  \I:(!<^M  (,i  woliiilicli  in  der  hlreich- 
richttir^  d>>H  l'>>'liirK>'s  i-lliiiti-rii  i^eslreckt.  Üie  SehlcbtllDg 
i»t  m«»ist  sfiir  sUil,  sU'llfuwvjsi»  seiikrecht. 

Die  Zahl  der  Zc'niralinaMivo  wird  »ehr  verschieden  an- 
gegeben, gewohnlich  unterscheidet  man  eine  nordliche 
Reihe  :  AiguiDe«  Rouge»,  Moni  Hlaoc,  Aarm.iMiv,  Gotlhard- 
nuBsiv,  —  und  eine  südliche:  Mout  Qillon,  Monte  Rom, 
Monte  Leone.  TesHinermamiv.  AdulamaBüiv,  Bernina- 
intMi«.  Die  südlkhc  Reihe  bat  den  einfachem  Bau  ;  sie 
Mldni  wettieipMiot«  icw«ttige  GewöJhe,  «o  maienthch 
daa  MaaiiT  4mk  Honte  Leone,  daa  Teaainerfliaaiiv,  aber 
aoeh  da»  Adttlamaasiv.  Oaa  letatere  weicht  inaofent  von 
den  OliriKien  ab.  ala  ea  nicht  im  a)lfemeiii«a  Alpenatrel» 
dian  liegt,  aondera  von  S.  nadi  N.  alraicht.  Komplizierter 
»ind  die  nördlich«« :  die  Algoillca  Rougea.  der  Mont  Blanc, 
darGottbanl  zeigen  deutliche  Fächerstruktur  ;(iie  Schichten 
»teilen  in  der  >litle  senkrecht,  im  N.  fallen  eie  naelt  S., 
im  S.  nacti  N..  sie  divergieren  aliso  nach  oben.  Das  Aar- 
massiv endlich  bildet  KewisMeriii.'iMBen  einen  schierstehen- 
den  Kiicher.  /wpschen  solchen  Massiven,  die  sich  fa»t 
Iterühren.  wie  r.  Ii.  AiKuilles  Ronpes  und  Mont  Blanc, 
oder  Aar-  und  (lOtthnriltiiashiv,  liodet  man  schmale,  spilr  1 
feqtietaehtc  Mulden  von  Sediment^esleinen.  die  ebenlalU 
sieilgeslellt  sind,  wie  die  Zentralma^vive  Helb!«t. 

Die  Ntiliiy  der  Zenlralma<isivf  war  lan^e  »treilip.  Weil 
in  densellien  ächte  Eruptiv){e«tcine  vorkommen,  erkl.trte 
man  sie  fniher  überhaupt  als  Kruptivtnassen,  welche  in 
wfichem  Zti«t«nde  mu!<  der  Tiefe  empor),'e«|nf»n<'n  «''if-M 
uiul  il.iliri  liic  Sedimente  link-  umi  rechts  !■  i  siile 
pesctiiilx  II  ti.ilti  ii.  I>ip<ipr  Ansicht  wii^rl»^r*precl»en  nun 
aber  iitie  Hiili.'  v<jii  i '.ilv.ictifn  .  I.  I  -  l>  tiis>n  alle  Kon- 
t»kterBch<'iiuiiii.>'ii  l«  i  ili  t  K'-r  ulii utig  von  Zentralmassiv 
und  SediiiH  tii.  «i.-  >\f  \i>\  r>>'rührunK  von  vulkanischen 
EriflisKen  uinl  Si  diiiH-tili'n  nirrtri'fen,  2.  Stellenweise  tjclieii  1 
die  SeUiliifiil'-  »l>  l'.nnkf  ulcr  <  m  /mtr  itin  !i!(!<iv  hinweg  ' 

ITodi|jru|ipi'i.  l>ie  Setlimenle  eiii>T  m<iI<  Ii. n  lUucke  zeigen 
leinc  Spiir.n,  dass  das  Mas-tiv  ■.dii  unli  ri    wir  ein  Keil  i 
gewirkt  ti.iirv  :  sie  weisen  vielmehr  selber  Fniiun);.  also  | 
eoitlich«'ti  Zii-;iiiiiiunxchub,  nicht  Zerreissunt;  auf,  wie  es 
»ein  iiiUBst*'.  wi'Hii  <he  Massive  als  Kruptionen  empor};e-  i 
kommen  wären.  H.  Wenn  die  Zentralniassive  Knipliv-  | 
massen  waren,  müssten  die  Kruptionen  im  Tertiär  erfolgt 
sein,  denn  «lamals  falteten  sich  die  Alpen.  .\iio  lindelman 
aber  t.  R.  schon  im  Do^'geran  der  Windt^älle  Gerolle  vuu 
dem  darüber  liegenden  I'orphjr.   der  allerdings  acht 
eruptiv  »t.  Er  ist  also  filier  ai»  Du([^cr,  milhin  zur  Ter- 
tünait  alaain  Teil  <ie«  ZanlralaMMaiveanimMv  milgaholien 
worden.  Dir  Erupiivgesteineder  ZantralmaanTeaind  ahn 
viel  iltar  al»  die  AlpenftlttiSf . , 

Bei  den  sudliehen  ZenlralnuiaivenBiehtman  dieeacbon 
ana  ihrer  Form,  bei  den  nördlichen  endbt  es  «ich  ana 
dem  obigen.  Die  Zentralmataive  tiod  Falten  «ider  Fallen- 
Itomplexe.  welche  in  der  Tiefe  unter  hohem  Drucke  durch 
•eitlichen  Zusammenachub  entstanden  sind,  gleichreiliy 
und  eben  so  p.i!<:siv  wie  die  Faltender  Sedimente.  Weil 
fUten  and  /entralmassive  nur  vcrschiodene  r'oriiicii  dca  I 
Zuaammenschuhs  sind,  Uxnnen  sie  einander  auch  ahiosen. 
eraetren. 

Der  kolossale  Druck,  unter  dein  die  (iesteitie  der  'Zentral- 
massive  gefaltet  wurden,  hat  auch  die  (iesteinHmet.4inor- 
pho«c  bewirkt,  die  man  an  ihnen  niakroskopi^eli  und  i 
•nikroskopi^ich  bemerkt.  Da  lindet  man  t  R.  in  dm  l'ro- 
lofiinen  !uindi(,'en  Ouarr.  iw1fr  /.»rfTochi-ne  Kelds|>;.l4',  wr-  ' 
lionenc  Glimmerblattch' ti  iiml  d.  rvl.  ;  der  Serifit  m  den  | 
Sericilgneisen  etc.  ist  ein  .Miui  ril.  von  rtem  nsm  td'ine  . 
andere  Kntstehunti  kennt  als  'Im,  Ii  t,  .d.  u  i  r-n  k     M.i-  i 
durch  sind  auch,  wie  *>|-ien  ansf'  il'  iii'  i .  ^  i.  Ir    ^ !  ^  iiUiix  ln' 
und   sogar    ni-^iil  illii-.;  tu-     ^imIimk.tiV'    ti  il|>    und  ^.im 
krv«t!<ltin  üilrn    l'ilnii  .^rliurl   ili  r  ]  iir.i«»i  ^:  he  K.ilk 

!  \l.«liii       ■■  \(iii.l'  U.II  Xiiilifi  ill,  (Irr  /i^i-.  h,|i  .il^n  rwei 
/entraliiMÄ^ii'.rii  iii  .Mannt  r  i.  r^v milelt  wiirvlt-  ,  el>en»ii  | 
der  Miniior  von  Griiid<'|«,i i.t    ein«  «  Kalkkeile  »  («pitie  ' 
Muldeoy   *a  der  Jungfrau  ;  dahin  geboren  die  ineisi  . 
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liaaisclien  Bimdiicrsrhiefer ;  dieSchielV'r  .lurdiMd  .Vu/.-ne: 
pass  etc.  FeireUkteti  in  den  Sedimeateo  wurden  clatK'i  o 
gam  verwischt,  of  gequetaeht  (•Iliptiacha  Ammoniten 
oft  zerrissen  (Belemniten). 

hie  (itanier  Dopfwlfalte  (Prolil  Ii  ü^i  «-iDe  m«> 
wallige  Erscheinung,  dass  sie  wohl  eine  ^'i-soiidort«?  Ii' 
trachtimn  verdient.  Vom  Walensee  an  lej^t     ^ich  ein 
breite  haltr  nach  S.  iiher  bis  tu  der  Linii-  !(if-liftltp:?e- 
Foopa88-( ir:iiif    ll-iin-'r.   Iior   Kern  di  r  Kalle    \\  i  ril  \ 
Vorrucano  gebildet,  (l.fr.iiif  liefen  HutKUiloual.  l^i.is. 
Ser,  Malm  und  Kreide  in    imriii.iler  lleihenfolf-'i»-  ilK-; 
ganze  MürlschcnsUieli  i»i  uur  eine  sekundäre  Ruiizt^iun, 
innerhalb  des  Gewolbeschenkels).  Unter  dem  Vcrrucjn^ 
folKtain  Rulzistockli  die  Schichtserie  :  RotidolomiL.  Duj;- 
ger.  Malm  in  verkehrter  Lagerung,  das  jüngatesu  untorst. 
Alka  aber  liegt  auf  Eocän.  Am  l<üt7i8tocini  iat  also 
Mittelachenkel  dar  Falte  vollsiündic  ;  an  andern  Stellen 
iat  er  dagegen  ao  staek  ausgezogen,  ausgewalzt  worden, 
daaa  racial  ausser  dem  Vernicano  dea  Gewölbekcros  auf 
noch  da*  mächtigste  Glied,  der  Malm,  auagehalten  hat: 
«r  bildet  von  der  LoebaeHa  bei  Schwanden  an  bis  sunt 
Kalkatöckii  eine  nuaramanblniiende  schiefe  Ebenef  dif 
unter  einem  Winkel  von  ea.  12   nach  S.  analeiat.  Bei 
diesem  Anawalien  wurde  die  Mächtigkeit  dea  Malm  von 
ca.  000  m  (normal)  reduziert  auf  2U,  lO.  2,  I  m  :  iiiancb- 
malauf  0.  Das  Gestein,  das  Arn.  I:!scher  als  Lochseilenli.iik 
bezeichnete,  teigt  helle  und  dunkle  Fasern  völlig;  dun-h- 
einander geknetet.  Die  obere  Regrenzung  ist  ganz  ebon, 
die  unlere  wellig  unregelmäsaig  ;  Rrocken  des  Kalkea 
stecken  in  den  darunterliegenden  eccanen  Schit-fern.  und 
diese  sind  formlich  in  Klüfte  des  Kalksteines  liinoin- 
gepresst. 

Iiie  I-x>cänmasse,  aufweiche  diese  gew-Rlti^e  Falte  von 
N.  hinauf  ^eschobon  worden  ist,  bildet  eine  groaa«>  Zahl 
isoklinaler  (parallelen  Falten,  die  alle  mit  ca.  .TO  nifh 
.S.  fallen.  Ks  sind  vr»»*«?  Massen  von  Flyschschief«Tn .  imi 
H:<nken  ^on  Niiintmtlitenkalk,  Numinulitens.Tndstei ti  und 
;i;it  <l.-ii  |..  Mihü il--ri  I  i-<  hschiefern  von  Kn),:i  und  I  lm. 

Südlich  vi'ii  Kim.  .in  den  M.innen  und  am  Snureiistock, 
wiederholt  sicli  die-eihe  Fr-cheinung:  ()ben  auf  das 
Fo<-.'fn  ff>!s,'(  \Mr  ii<f  I .. i<  li.-eiiriik.ilk  iMalm), daniber  Vern/- 
<  ,in.r.  AI. er-  hier  snikl  -ii-h  die  l'.-ille  ti.ich  S.  ;  batil  st.-lit 
•«itii  im  \lillrlsel;i  iikrl  der  .'-«.-i-allt;  der  Malm  in  voller 
M.'icliiirl   ii  -  in,  -^ii^'iir  noch  Kreide. 

It.ii  jii  jil  le:i  vor,  dass  hier  eine  grosse  l  .ille  von  N. 
und  •  nie  zweite  von  S.  )ier  iiber  d;i-^  i  r.e.m  •  gegen- 
eui.iiiilei-gesclKiben  worden  sind  ;  ihre  Scheitel  sinab^jide 
alit,'ewiltert,h.itten  sieh  »herauf  der  Linie  Rirhelli-F«>opas« 
heinahe  berührt.  Eine  solche  roberschiobung  von  beiden 
Seilen  hi-r  w.ir  nur  nmtilich,  wenn  gleichzeitig  die  mitl- 
len'H  l'arlien  i-insanken.  Hier  ist  also  das  Gegenteil 
geschehen  wie  bei  den  Zentral  massiven  und  speziell  wie 
beim  AamiaHsiv :  die  Glamer  Doppelfalle  ist  ein  negativef 
Zentialmaasiv,  ein  nach  nnteo  geofflieler  Fdcher;  aie  Idai 
da»  Aarmaaaiv  nach  Oaten  bin  ab  vnd  beweist  gerade 
dadurch  wiedrr  .i  .««  aiKbdie  Zentralmaaaite  Mtenalnd. 
Denn  da  die  i'o(jp<  ii'.iiieeinem  Zu«ammeaacbubvea98km 
gleich  ist,  in ii«»  auch  daa  Aarmaaaiv  gleiebviel  soMmoun- 
geschoben,  d.  h.  nefaltet  aeln.  aoBat  könnten  aieht  die 
ttlcichen  Erscheinungen  nördlich  iKrddeikllen)  und  süd- 
lich (Mulde  von  Uneren-Rbeinthal)  von  beiden  uageatirt 

dorclistreichcn  ' 

p)  Dm  >i(i'llu  hi''i  h'iill^alfifu.  Am  Siidabliang  der  Alpen 
zeigen  die  Stnliineote  eine  viel  gerinrere  Austtrt<ituag;  1 
v.in  Uslen  her  reichen  die  Kalkalpen,  mit  ahnehineoder  [ 

Rreite.  nur  bis  mm  l^angensee.  Westlich  von  diesem  •' 
slossen  die  krystallinen  Gesteine  direkt  an  die  Alluvionen 
der  l'oeliene.  Von  der  gaii/en  Reitie  der  !>^ediiiiente  sind 
<i»ilirh  njtii  l,angen^e<•  f.i»!  nur  Trias^-esleine  \fr1reten. 
da/ii  kommen  iinoh  etwas  Jura,  werii^'  Kreide.  lUe  Faiie* 
d.T  <>>-sleinc  isi  eine  »nd<Te  als  in  den  ni>i'dli<'hen  Kalk- 
Mlp<-n  .  Hir  «.tiiiiml  mit  den  llstalpen  iiberein.  Fine  bedeu-  I 
lenrh'  Holle  «.pieli  n  noch  die  k'i'ovst'n  *Jiiar/porphyriiiaMen.  I 
Nv<'lrlie  III  der  l'«Tm/eit  .tls  \ulkanisclie  Kr^us^e  empor- 
)^<-i|iiii||rii  Kind,  Im  i^anzen  ist  es  eini'  m;(sm^'  ccfallete, 
rliireli  l'-rnrhe  itrii!  V'ersrhiebungeo  mehrfach  xentückelte  | 
Im  hir-Mn In  diHk.. Klent  aufdenateil  gesiellteB kry-  j 

»l.illinen  Srliirlrrii  lieijt.  I 
/  />te  hlifiifri.  Am  Nordrindeder  ,\lpen  tiind  aU"«'rHetii  ' 
noch  drei  l'lianomeii«  lu  be;ichten,  die  lange  jeder  Iwfrie- 
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«übenden  KrklärtinK  spotteten.  iliealN>r  wahrvcheinlich  im 
'/.(■■»mincnhiinK  untiT  pinandor  Htclx-n  :  Hxotivctie  Itlocki-, 
Klippi'D  un<l  l'r*>alp<>H  roinamli'«. 

/>«•  ejutmht^t  KltH-ke  nind  ni'iicli«liick)-  fronidiirliispr, 
««.'dinientärv r  odi>r  krj-BtiillintM*  (•<>«t<'inf.  >ün  kleinen 
rollen  Iii«  zu  uIht  haastfrossen  lllc»cki-n.  »olche  da  und 
«iort  bcliwarmweisf  im  Klyich  eincphettet  find.  Da»  Ih-- 
rühml^le  neicpiel  dafür  bielel  daü  llaliki-rnllMl  mit  seinen 
merkwiirdict-n  Gninilblt»cken.  ()ief\ulit>rhen  liluckc  tilehen 
oft  im  Zusammenhan);  mit  Hanken  von  llreccie,  welche 
aui  den  gleichen  Gesteinen  lieatehen  und  in  den  Klysrh 
«>ingela^-frt  sin<l ;  elienso  linden  sie  sich  am  häiilipten  in 
der  N:ihe  (trosseror Goaleinsmassen  von  «leicher  oder  ähn- 
lirher  Zusammenset/une.  \%elc)ie  ihrer  L'm|:el>ung  auch 
fremd  oind,  nämlich  beiden  Klippen. 

Kltppen  bilden  eine  Reihe  isolierler  Her^e  :  Kotigen- 


(Wildhurn.  Wildstrubel  elc  |.  Die  l'i^alpe*  und  die  Chab- 
laifc^-ruppi'  hali«>n  auch  keine  Wunel,  )tie  hch\simmen 
auch  auf  dem  Klysch  llurch  po«'ane  Mulden  werden  die 
l'realpe«  in  mehrere  Streifen  f;eleilt,  däb«-i  ist  fast  immer 
die  »iidlicher  Ki'legene  Partie  mehr  oder  «»••ni|:er  auf  die 
nordliehe  hinaufoeschoben. 

Kintische  Ithioke,  Klippen,  I'rt^alpes  und  C.hahlaiMZODe 
»timtnen  also  in  den  Kaziecserhallnisiien  uberein  ;  auch 
die  Klippen  Teilten  Kaitenbau  mit  rebertrhiebiin^en,  so 
»eil  man  da»  an  diesen  ein/einen  n<>r^'en  noch  konsta- 
tieren kann,  haher  scheinen  alle  drei  genetisch  da»sell>e 
zu  »ein  und  sich  nur  in  den  Dimensionen  zu  unterschei- 
den, und  es  ist  für  sie  fol({ende  einheitlich)'  Krkläruok' 
auf^'eslellt  worden  :  Heim  He^mn  der  AlpenfallunK  schob 
sieh  vom  Südfuss  der  Alpen  her  eine  ^r\>**>-  ceralteleMaiae 
von  Trias-  l>is  KreidcKenleinen  über  den  M\srh  der  noch 


Klimarvficnen. 


stock.  Sf  vthen.  Huochserhorn  Stanserhom.('tiswi]er«tacke. 
Welche  alle  hinter  der  nördlichsten  Kreidekelle,  in  einer 
E/>cänniulde  liefen.  Sie  bestehen  aus  Trias.  Lias.  Dof^'er 
und  Malm  ;  ihre  Gesteine  sind  also  viel  aller  aU diejenigen 
rier  nördlich  und  sudlich  von  ihnen  lie^ienden  Ketten. 
Die  klippengesteine  sind  alier  auch  von  ^'anz  anderer 
Kazies  als  die  gleich  allen,  normalen  Gesteine  der  nord- 
lichen Kalkalpen.  Dauelsen  stimmen  Klippentiesleine  und 
exotische  HIocke  vollkommen  iiberein  mit  den  sudlichen 
Kalkalpen  iLu^-aner  Alpen)  und  milden  Oatalpen «mediter- 
rane Kazies  von  Trias  und  Jura|.  Kndlu'h  ist  auch  nach- 

f;ewiesen,  da»»  die  Klippen  keine  Wurzel  naeh  der  Tiefe 
laben,  sie  •schwimmen*  auf  dem  Klysch. 

Prralfie»  rnmauJft  uiul  Chahiaitgru^ipe  iProlil  3|.  Hei 
Hetrachtun^;  der  nördlichsten  alpinen  Ketten  wurde  oben 
das  Stuck  westlich  vom  Thuneisee  ausser  lietrai'hl  x*^' 
lassen,  weil  »ich  hier  Kam  andere  Verhältnisse  zei|ien  An- 
slatt  der  normalen  ersten  Kreidefalten  finden  sich  da 
(Profll  3)  an  der  Nord|:renze  gleich  mehrfach  übereinander 
ae»chobeue  Fjll<>n  aus  allen  (iesteinen  >on  Trias  bis 
Kreide.  Ihe  Kazies  der  iVt^alpes  und  der  Chahlais^rupp« 
stimmt  wieder  mit  den  Kliupen.  mit  den  Lu^iianeralpeii 
uoil  Ostalpen  uherein.  weicrit  atier  stark  ah  von  der  hel- 
vetischen Kazies  von  Trias  und  Jura  in  (nächster  Nahe 


wenig  oder  nicht  gehobenen  mittlem  und  nördlichen  Teile 
hinweg  und  gelangle  bis  zu  der  Linie  Ekinneville  lArve)- 
Gru%ere«-Spiez-Habkem-Giswil-.Mythen-Hoggenslock.  Un- 
terwegs oder  am  Knde  entstanden  mehrfach  Hrüche  in 
der  Schubmass«^-,  und  die  südlichen  Teile  wurden  auf  die 
nördlichem  leitweise  hinaufgeachuben.  Die  Gesteine  der 
l'reatpe«  und  der  Klippen  zeigen  denn  auch  zahlreiche 
Spuren  mechaniMrher  Ikeformation. 

Die  Chahlattzunr  und  die  Prfalpe»  blieben  als  zuum- 
inenhangende  Ketten  erhalten,  nur  von  wenigen  ^er- 
ihalern  durchschnitten.  Die  Klippen  sind  EnMioDSTMte, 
vereinielte  Iterge,  aus  ahnlichen  Kelten  herausfceachnitten. 
Die  eiotitschen  HIocke  endlich  sind  einzelne  Trümroer, 
welche  während  de«  Schubes  sich  loslosten  und  schwarm- 
weise  in  den  Klysch  eingebettet  wurden.  lUs«  man  süd- 
lich von  der  Zone  der  Klippen,  auf  den  Alpen  mit  Itelve- 
tischer  Kazies.  keine  Ketzen  derfruhern  reberschiebungB- 
decke  mehr  findet,  erklart  sich  durch  die  viel  stärker« 
Kroaion  Wahnniii  und  nach  der  grossen  l'eberschiebnDg 
begann  nämlich  die  normale  Alpenfaltung ,  die  «.Nach- 
ziiglen  d^rSchubmass«  kamen  in  tebr  bedeutende  lioheu, 
wo  die  Erosion  viel  kräftiger  arbeitete,  liier  ist  die 
Ablrmi^ning  bis  auf  die  archäischen  Ge«t>  ine ^lÜBluHer 
gegangen,  die  reberschiebungBresi 
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tra|!en.Nin  il.-r  Nni  ilrantl  dfi- Scliulunds^i'  blich  erltalten. 
well  liiirdii'  KroBH.n  imiiier  ncK'h  in  Ivu  rtn  und  Kreidi'- 
8ChKl.i'-ii  :itbeiti't. 

III.  i.i.iiir.siiii  Iii  N(.  I  M.  Imiiisiun,  liif  Fullen  ilor  Alpen 
sind  unjikii  li  all.  wt-nn  Huchilic  ll.tuptf.Hliiiiin  InsTtTtim 
(Ende  Kiic:in-Miac;iii:  f.tllt.  I>ic  älti'sUri  l'allcii  sind  die 
südlicliüti'ii,  tKK'h  und  niich  h.ibi'n  sicli  n  icli  N.  immer 
neue  vor^;ida^:<Tl,  je  «citiT  die  hiiltiinj;  lnichstfn 
l'.'illt'ii  Niiid  die  Zenl ra liiiasni \ e,  obschon  sie  viel  starker 
abgetr<i^en  »ind  aU  die  lujrdlicbt  ii,  jungem  Falten.  Üa- 
raiu  folgt,  düss  bis  jettt  die  Erosion  mit  der  Hebung  dM 
Gebirges  durch  Faltung  nicht  Schritt  gehalten  hat. 

TroUdem  sind  die  heutigen  oragraphiBchen  Formen  der 
Zeolnlalpen  viel  mehr  durch  «Tie  Erosion  bedingt  als 
dareh  di«  fUlaac.  Dar  geologiache  Bau  hat  die  grossen 
Uni««  TOB  W8w.-(m0.  gflwhafllen :  die  Hauplketten  der 
Berner,  OhvBer,  WalllMr,  Bandnar  Alpan,  dia  gmaaan 
UngnailOT  dar  Rhona  nnd  4ea  Rhaln  Ib  ikrer  afslen 
Anlage.  Auch  uhlreiche  kleina  LiagaDthller  Mfan  dan 
geologisch  ffir  sie  vorgezeichoeteo  Linien,  den  Mulden: 
ClMOBonix,  Niedersiinmenthal,  Redreltolhal,  Ur«erenthal, 
Madaranerthal,  Schachenthal.  Urnerboden,  Davos  etc.ctc. 
Dann  aber  biegen  sie  meist  in  rechtern  Winkel  um  und 
werden  zu  Querthnlem.  die  unbekümmert  um  den  Faltcn- 
ban  das  Gebirge  durchsägt  haben.  In  den  Zentralalpen 
iMriaehen  die  Querthäler  viel  mehr  vor  ab  in  den  Ost- 
alpen. Arve,  Rhone,  Aare,  Reusa,  Linth,  Khein,  Tosa, 
Tessin  bilden  wenigstenH  auf  einem  Teile  ihres  Laura 
Querthiiler  ersten  Fianges.  Dabei  teij^l  »ich  als  Regel, 
dass  die  Querlhaler  .sieh  sLirker  vertiefen  als  die  Längen- 
thiilrr  ;  Scitcnbäclie  aus  Lan^'enthalern  munden  fast  immer 
mit  W  asserfallen  in  die  Ouerlhäler  ein.  Die  let/lern  sind 
ferner  liaiilij;  aus^ez.-iehnet  durch  mehrere  Tb.ilsiiifen, 
d.  h.  auf  ein  ll;n  ln>  Sim  k  I  lialboden  folj;!  almaris  eine 
sehr  steile  Stelle  mit  Wasserfallen,  oft  mit  einet  iliien 
Schlucht,  dann  abermalK  ein  llachei-  s  Stuck  u.  »  f 

Durch  die  energisclie  Tititkeil  der  Krosum  ist  i.llder 
innere  Hau  in  direkten  Widerspruch  mit  dei  äussern 
Vorm  (gekommen;  zwei  bi nachbarte  (JuerlbiliT  kunnen 
einen  Kamm  heransmodi  llieren.  drr  Mj)l-t,iiidij;  quer  zum 
Streichen  der  Fallen  ^eht  I.Miirtsrhenslock).  Oäer  derGe- 
«ölbeteil  einer  Falte,  dcrdoclieinen  Herg  bildensollte,  liegt 

Serade  in  einem  Thal  (Tainina  bei  Yältis),  oder  eine  Mulde, 
Je  luiD  Thal  prädestiniert  wäre,  bildet  einen  Rerggiprel 
(Selieerbom,  Bifertenstock).  Denkt  man  sich  die  Alpen- 
nhan  rekonstruiert  und  vergleicht  man  damit  das  jetzige 
TolumaDfSoeriiennt  man  die  gewaltige  Arbeit  der  Erosion, 
dk  In  Titigltatt  ist,  seitdem  &  aratan  flachen  Inaaln  aus 
dan  Eoeininaar  auffietaucbt  aiad.  Waa  da  aua  den  Alpen 
baraoa  nach  dem  Mittelbuid,  in  dIa  Paabaoa,  abar  auch 
Ua  Ib  dia  Nordsee,  das  Hitlaimaar  und  Sdnvana  Heer 
«■liölt  worden  ist.  würde  ceBOgaB,  um  nicht  bloa  die 
Alpcatbiier  wieder  auanifüiien,  sondern  dia  ganw  Fliehe 
noch  um  lOOü-^OOO  m  zu  erhohen. 

Litteraltir.  Geologische  Karte  der  Schweiz,  1  :  100000, 
^  Itljtler.  Heim  u.  Schmuit.  Geolog.  Karte  der  Schweiz, 
1  :  5000UO  1894.  —  Baitrige  ;ur  geolog.  Karte  der  Schweiz. 
Bin  jetzt  40  Lieferungen  in  4°.  —  Livret-Guida  gdologiqne. 
IBM.  —  Heim.  Mechanismus  der  GebIrgaUldang.  18nf.  — 
Heer  Die  l'rwelt  der  Schweiz.  1865. 

C.  KLIMA.  Die  Alpen  bilden  in  pewiHsem  Sinne  eine 
klimatische  l'ruvinz  mit  besonderem  Charakter,  Ntelien 
aber  in  so  Mell.ieber  WeehseKvirkuni;  iriit  den  übrigen 
Teilen  der  Schweiz,  daw»  ch  besser  ist,  die  klimatischen 
Verhiltnisse  des  ganzen  Landes  im  /.usainnu'nU.ing  zu 
behandeln.  Man  ver^'leiclie  also  den  Abschnitt  Klima  unter 
•  S<:ii\\  11/ 

Hier  ki'inint  zun.iclisl  nur  ein  wichtiger  rmstainl  zur 
Gellun^;,  die  Temperalurabn.ihme  bei  zutn  btuender  llrihe. 
Sie  i-t  im  Laufe  des  Jabres  nicht  konstant  ;  d.t;:ej.;eii  ist  sie 
der  ll  ilir mtitlei  en/  /lemlicli  ;:enau  pruporlional .  Kur  100 m 
llüheuuiiterschied  betraft  die  Abnabine  der  Warme 

in  Frähliag:    Sommer:    Herbst:    Winter;  Jahr: 
0.fl7"  0,70«        OÄi°       0,45«  0,59 

Oder:  die  Höhenstufe,  fikr  welche  die  Tampantiir  am 
I '  C.  niedriger  wird,  ist 

im  Fröhlmg:  8oinniM>:   Harbat:  Wnler:  Jahr: 
140  m        14Sm      188  m     Vi  m    170  n 

Danah  hängt  aa  tutammen,  daaa  nach  oben  der  MÜiUng 
Immer  apAter  aintritt,  dar  Winter  immer  Mber.  we 
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gleiche  Erscheinung,     II.  die  Schneeschmelze,  das  Auf- 
blühen der  gleichen  l'llanzeiiart  verspätet  sich  nach  ol>ea 
I  im  Durchschnitt  für  je  30  m  am  1  Tag;  gananar  batrigt 

diese  Verzögerung  1  Tag : 

fwischen  5U0  und  KXK)  m  für  je  20  m 
1500    .    -ifni)  »  '28  » 

'iVio  M  'xm  m  ,■ 

Man  pllegt  daher  die  Aipen  in  vt-rtikaler  Richtung  in 
Regionen  eintuteilen.  Die  ^ebr.Hieiiiichbite  EintaUmig  iat: 

1.  llut;elreKion  ;    '2i^y  7(K>  m. 

2.  Bergregion      7(X>  l'.Hio  m. 

3.  Alpenregion  ;  |  -2fKV2)liOO  m. 

4.  Schneeregion:  uber'2f>(i(l  m. 

D.  LAWINEN  UND  GLETSCHi- K.  Die  Temperatarab- 
naluna  ruft  in  dar  anorganiaehc»  Weit  in  dan  hiiharen 


Windwurf  dun-h  rin«  l^viaa  itn  L^ularbruaoenlhal. 
I.  Mai  IIC9 

Regionen  nocb  zwei  wichtige  Krscheinungen  hervor:  die 
Lawinen  und  die  (iletsclier. 

1.  Die  L'iu-itieu.  .le  ludier  man  koinuit.  desto  mehr 
fallen  »amtliche  .Nieiler-chlage  in  Form  von  Schnee.  Aller- 

!  dint;s  sind  die  einzelnen  .lalire  sehr  unt;leich;  die  Grösse 

'  des  Schneefalls  wechselt  sehr  stark  oft  auf  ganz  kurze 
Distanz.  Aber  immer  sind  es  wlir  liedeutende  Mengen. 

j  Von  1500-"2.'i<m  m  darf  man  im  I>urclischnill  iiiiJahr8,2m 
Schnei'  rei  lmeii  i  für  die  Grimsel  und  d<'n  (Irossen  St. 
liernliard  werden  ItVIT  in  ange^;>dien.  Suli  Ii.'  ^ru altige 
Scbneemassen  können  .in  den  steilen  Abb. ingen  oft  nicnt 
halten  ;  sie  ^'eraten  ins  Kiilscben  und  erzeugen  die  I..awinen. 

,  .Man  unterscheidet  Staublawinen  und  lirundlawinen. 
Hie  Sliuiblau-inen  (avalanche  de  poussiere,  av.  par  la 
bis«,  avalanga  frcdda,  lavina  da  fraid)  entstehen  durch 
Abrutachen  von  frischem,  bei  tiefer  Temperatur  gefallenen 
Sclinee,  der  daher  locker  und  st^iubig  ist.  Am  leichtesten 
eBlatahen  aia  bei  Froatwatter,  wann  auf  alten,  gesintarlan 
SehnaatradkanerNanschnee  ISIIt.  Sie  sind  die  aewöhn- 
liche  Lawinenfem  dea  Wintere  und  treten  nach  Zelt  nnd 
Ort  ganz  unragalmlaaig  auf.  Der  hoch  ani||ewirball» 
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Schm-e  tn-ibl  die  Liifl  vor  iicli  her,  uml  der  WindNto»ü, 
<ler  80  enlsti-lit,  briflil  die  »tärkaten  St<imiiic  im  Hochwald 
oft  zu  HiinderU'n,  deckt  Dücher  ab,  fuhrt  ganze  lleugtadel 
mit  sich  fort  elc. 

Die  Gn4N<//<nfi^ieM,  auch  Schlajflawinen  (avalanche  de 
food,  axalanga  cahia,  lavina  da  rhud)  sind  die  regel- 


I.awin«Dkeuiil  im  Laaterbrunnniitlial   I.  Mm  IST9. 

inissicen  La>\inen  des  Friihling»,  dann  iles  Tauwellfrs 
iiberhaupl.  Sie  bestehen  auii  scbwerein,  nassem  Schnee, 
der  auf  dem  Hoden  alirut^cht.  Daher  treten  sie  mil^trosNer 
negeliiiä»sigkeit  fast  Jahr  für  Jahr  in  di-n  gleichen  La- 
winenzugen  auf.  iteiiii  Stilbtehen  bildet  dieser  Schnee  so- 
fort eine  kompakte  Masae.  (Siehe  die  bi-iden  Ansichten : 
Windwurf  durch  eine  Lawine  und  Lawinenkegcl  im  Lau- 
lerbrunnenlhal.  1.  Mai  1H79j. 

[>at>  Volutneu  der  Lawinen  steigt  von  10000-20000  m' 
bis  auf  über  I  OlX)OnO  m'';  Lawinen  von  einigen  hundert- 
launend  m'  sind  haullg.  Die  Zahl  der  L.iwinen  in  den 
Alpen  ist  sehr  gross ;  in  der  Golthardgruppe  zählt  man 
auf  'S&  km"  ca.  SlX)  regelmässige  Lawinenziige,  die  alle 
fast  jedes  Jahr  eine  Liwine  liefern.  AIh  Schutz  gegen  La- 
winen hat  man  an  manchen  Orten  "  Spaltocken  »  auf  der 
Ijergseite  von  Gebäuden  errichtet,  d.  h.  keilformik'e,  über- 
huhende  Mauern,  welche  die  I-i«wine  teilen  sollen  ;  an 
gefähnleten  StraHsenstellen  baut  man  Galerien  oder  wenig- 
stens Nischen.  Gründlich  hilft  aber  nur  die  Verhauung 
im  Sammelgebiet  einer  I..awine.  Zahlreiche,  nur  1  m  hohe 
Mäuerclieii  oder  i'fahlreihen,  welche  über  und  neben 
einander  in  der  Hichtung  der  llorizontalkurven  zerstrsut 
errichtet  werden,  verhindern  den  Anfang  der  Bewegung. 
Nachher  kann  lier  Lawinenzug  aufgeforstet  werden,  wenn 
er  nicht  etwa  über  der  Raumgrenze  liegt.  Der  Schaden  der 
Lawinen  ist  alljährlich  sehr  gross  ;  aber  nach  und  nach 
können  die  Lawinen  verbaut  wenlen.  r>er  Nutzen  der 
übrigen,  ungefährlichen  I.,awinen  ist  aber  vielleicht  noch 
grosser  :  manche  Alp  würde  ohne  die  Lawinen  nicht 
schneefrei,  die  Schneegrenze  wurde  liefer  stehen,  die 
Gletscher  würden  wachsen,  das  Klima  der  Thäler  würde 
rauher. 

2.  Die  GleUcher  der  Schweizer  .\lp«n  bedecken  eine 
Fläche  von  IKM.Skm*;  davon  kommen  auf  Wallis  971,7; 
Graubnnden  359,2  ;  Bern  '2«8,5 ;  Uri  114.8  ;  Glaru»  36.1  ; 
Teaain  'M,0  km"  etc.  (Statist.  Jahrbuch  IKUU). 

Man  pflegt  die  (iletscher  einzuteilen  in  solche  1.  Ord- 
nung Oller  Thalgletscher,  und  in  solche  II.  Ordnung 
oder  liängegletKcher.  Die  letztern  haben  nur  ein  kleines 
Sanimelgebiet,  reichen  daher  nicht  weit  herunter,  sondern 
•  häuuen  ■>,  fast  in  der  Form  eines  Wassertrupfenü  auf 
»chiefcr  Unterlage,  in  den  kleinen  Scilenschluchten  hoch 
oben,  ohne  das  il.inptthal  zu  orreichen.  Die  grossen  Thal- 
gletacher  dagegen  reichen  als  lanegestrcckte  Kiszungen  in 
die  Thäler  herab.  Ihre  untern  Enden  liegen  meist  zwi- 
schen 1300  und  2(X)0  m  ;  nur  der  Unlere  (irindelwald- 
gletscher  reicht  bis  lOitt  m. 

Der  oberste  Teil  eines  Gletschers  ist  die  Firnmulde. 


I  sein  Sammelgebiet.  In  diesen  Thalkessel,  der  oft  aus 
mehreren  einzelnen  Mulden  zusammengesetzt  ist,  stürzen 
von  allen  umgebenden  Grnten  zahllose  Lauinen  herunter, 
zudem  ist  hier  der  j.-thrliche  Schneefall  crnsHer  als  die 
Abschmelzung.  So  h.tuft  sich  ."Nchicht  auf  Schicht.  Durch 
I  den  Druck,  durch  AnschmeDen  und  Wiedergefrieren  gehl 
der  ursprünglich  feinstaubige,  trockene  Hoch- 
schnee in  den  körnigen  Firnschnee  ülier, 
dieser  dann  zuerst  in  weissHs,  blasiges  Firn- 
eis und  schliesslich  in  bläuliches  Gletscher- 
eis. Im  untern  Teil  des  Gletscher«,  in  der 
Gletscherzunge,  kommt  das  letztere  auch  an 
der  Oberfläche  zum  Vurschein.  Die  Struktur 
des  Gletschereises  isl  eine  total  andere,  als 
die  des  Wassereisea  ;  es  besteht  aus  hunin- 
genen  Fiskornern  von  polvedrischer  Form, 
die  mit  krummen  Flachen  genau  zusammen- 
i>ns!>en,  oft  gelenkarlig  in  einander  greifen. 
Das  (ileiarherkom  isl  am  grossten  am  Fnde 
des  Gletscher«,  bei  langen  Gletschern  im 
Durchschnitt  grosser  als  bei  kleinern  ;  es 
kann  so  gross  wie  ein  Hühnerei  wt-rden. 
Das  einzelne  Gletscherkorn  ist  ein  einheit- 
licher Fiskrystall.  das  Gletschereis  ein  Aggre- 
gat solcher  Krystalle.  wie  der  Marmor  ein 
Aggregat  von  Calcilkr^stallen.  Die  rinrisse 
der  Kürner  sieh!  man  im  frischen  Eise  unter 
O''  gar  nicht:  iMiin  Anschmelzen  an  dfr  Lufl 
werden  sie  sichtbar,  und  schliesslich  zerrillt 
ein  Kisblück  in  einen  Haufen  loser  Eisk»rner. 

Die  Bewegung  des  Gletschereises  ist  eine 
den  Alpenbewolinern  schon  längst  kekannte 
Tatsache.  J.  J.  i^clieueh/er  (17051  kannte  sie,  ebenso  Snus- 
sure  ;  der  Jäger  Perraudin  von  (tagnes  erkannte  sie  und 
teilte  »eint-  Beobachtungen  Venetz  mit.  Gemessen  wurde 
die  Bewegung  zuerst  von  ilugi  (lÄiO)  am  HnteraargleLscher  ; 
dann  folgten  in  den  vierziger  Jahren  Messungen  von 
Agassiz,  Wild,  Forbes.  Fächer,  Desor  etc.  Die  am  längsten 
fortgesetzte  Messung  betrifft  den  Bhonegletscher  (1K74  bis 
heute).  Sie  wurde  angeregt  und  unterstützt  vom  Schwei- 
zer. Alpenklub  und  von  der  Schweiz.  Naturforschenden 


Spalt«  auf  dem  Glaeiar  du  Oolaot. 

Gesellschaft  und  ausgeführt  vom  Kidgen.  Topographischen 
Bureau. 

Aus  diesen  Messungen  hat  sich  ergeben  :  Die  lU-wegung 
des  Kise«  besteht  I.  aus  einem  (ileiten  oder  Kutschen, 
indem  auch  der  Kisrand  sich  gegenüber  dem  Ufer  ver- 
schiebt, 2.  aus  einem  Fliessen,  indem  die  .Milte  sich 
rascher  bewegt  als  die  seitlichen  Partien.  Es  linden  also 
innerhalb  der  Kismasse  fortw.ihrend  Verschiebungen  der 
einzelnen  Teilchen  statt ;  die  Masse  bewegt  sich  nicht  als 
eine  starre  Einheit,  sondern  wie  eine  langsam  strumeode 
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Flü>i8i(;keit.  iMc  SilmclIi^ikiMt  ist  b<'i  vi-racliicdenen 
GlcUchern  sehr  ^ersclufdeti ;  sie  weclisell  innt-rlullj  des 

SIeichen Gletscher-  umi  mit  der .liihrvRZell.  lir<)shi'(>li'l.schi  r 
bertn-iruii  im  ni' iin-n  ilii-  kleiiHTii;  sti-ilf  bewc^i  ii 
«ich  (unter  *on-<l  i^liMchcn  l,'iii?!.iiidon|  rascher  als  tlaclie ;  i 
im  Winter  ist  ilie  licwcgunp  langMmer  als  im  Sommer; 
kk-iiic  (ili'lscher  kotiiiiu'n  im  Wititcr  auch  i,'anz  zum 
Stillsland.  Verengt  sich  an  einer  Stelle  dax  Hett.  >o  llie*b.t 
das  Kis  schneller,  in  einer  Krweiternnf;  lanjisainer.  Die  , 
Art  der  llewe^un;;  ^leielit  also  in  .illen  lie/ieliiiii^en  d^F-  I 

ienitjen  einer  Kiuiuiiitkeit.  iieispiele  für  die  (iescliwindig-  ' 
Itait  iiuig«n  Mgande  sein : 

Jiihrlich  im  Mittel    Taglich  im  Mittel 
üntcraarnlet^cher    .    .    r»()-77  m.  Ü.14(M>.2I1  m. 

Mer  de  Glace  ....  80-250  ni.  0,21"-O,687  m. 

RhonegietRcher  ...       100  m.  0.274  m. 

AlottichgieUicher  ...      180  m.  0^(16  m. 

Durch  die  Bewcgang  dm  Gletscher  entstehen  gan> 
geMtzmäuig  Spalten.  Im  wo  obeo  der  Firn  sich  von  dem 


1.  OfvadriH.  <.  LIaCMfvoU  «iam  Ohtaobar«  fnaeh  Hain]. 
Q.  Qu«r«pa1tM.    R.  Randtpaltan. 

L.  l.Ail|f«*paltan    B.  Gtetx-herbaoli. 

Sehne«  trennt,  der  auf  dem  Kein  sitzen  bleibt,  entsteht 
regclmaMHiK  der  liert,')ichruM<l,  der  bei  Gipfelliesteigungen 
im  Hochitommer  oft  schwer  oder  nicht  panierbar  ist.  Auf 
dem  Gletscher  selbst  bilden  sich  an  steilem  Stellen  des 

npttes  recehnÄMip  Querspaltensysteme,  indem  er  in 
grossen  Treppenstufen  Hl>er  den  GefalUhruch  hinunter 
»tei>;l  Unterhalb  der  steilem  Stelle  schlieitsen  sich  die 
."^palten  infolt;e  der  Hewe^runp  auf  llachetn  Grunde  wieder 
zuHaniiiien  Wo  der  (ilelwlier  »ich  verbreitert,  (lainetltlich 
auch  an  -(eiiieni  laide,  bilden  sich  Liin^'Sspalti  ii.  vielche  in 
der  Mitte  wirklich  in  der  .\\e  destilelschers  verlaufen,  •ii'it- 
lich  aller  facherformi;;  diver^jieren. 

Iiif  Abschmeliun):  der  Gletscher  geschieht  von  otw-n. 
von  iler  Seite  und  von  unten.  Von  oben  wirken  S^mne, 
Wind,  Regen  und  namentlich  auch  die  Taubiidun^.  An 
den  Seiten  wird  Wärme  von  den  Felswänden  rellekti«rt; 


HorSM  OtolaobMtiaok. 

[ueb  Brtfliuer)  | 

seitliche  Hache  miinden  in  das  Thal  da*  GletM:hers  und 
verschwinden  unter  demselben  ;  von  nnlen  wirkt  die  Krd- 
warme  weniKslens  in  den  untern  Teilen  de*  Kisutrumes. 
wo  die  mittlere  Hodentemperaliir  ulH'r  0  •  ist  ;  ferner  die 
Luft,  welche  unter  iletii  Glel-eher  d iirc  tiitreiclil ,  und  die 
/.  It.  die  Miiltinter  ^•r»i»»artij.en  |j-li  ihlen,  «Gletselier- 
thore  I,  am  Knde  ili>r  (ilelmdi-r  ,(iis«<-liiiiil/t.  Itas  olier- 
llachliche  Schinel/w  isser  luldel  auf  Hachen  Teilen  der 
Gletscher  oft  ganz  Dtaitliche  It.iehe.  ehe  diewlhen  in  eine  i 
Spalte  hinunterstürzen.  An  solchen  Sirileo  bilden  sich  im  1 
Palaantargranda  dann  «Glaliiehennahlans,  indam  dar  1 


Siiir/bach  niitj;ei  issene  l  el-lilorke  unten  in  dr^lionde  Tlt-- 
\M'^;uiie  si  l/l  unil  mit  difM-ii  M.iliUtenu-n  lief«'  l""rosi<•ll^• 
kei^el  aiistmlilt  .^  tnillii  he  SchiiieUwasser  verei  ii  i;^»-n  ^irh 
-clilie.->slii  h  am  lünle  un<l  bilden  fli'ii  Glelhchei-| ».-icll . 

Zu  den  vv ieliti;;i  ii  Krsclieitiunnen  der  (iletsc I ii> pt'li'Mt 
noch  der  ■l'ian>purt  von  Schiiti,  der  durch  sie  .« 1 1  s;.;ffii  hr' 
wird.  Von  allen  .--eitliehen  Gelianjfen  »tur/eii  \'t*fs\  ittcr- 
uii..?itruiiiiiier  auf  das  I  js.    Weil  dieses  sich  bt'Wet^t.  isi  • 
ordnen  sich  die  Tniiuiiier  /n  l.in^;  gestrei'kten  W;illfn  an. 
welche  als  .'seitenuior.men  den  (ilelscher  einf.>''S«.>n .  \Wnn 
»ich  /.wei  ("ilelscher  veri'ini(,'eii.  Irellen  die  linke  Seit«»n- 
moraue  des  einen  und  die  rechte  des  andern  /.ti s;i rii iik-d 
und  bilden  eine  Miltelmorane.  Wenn  drei  Glets«-)icr  «ich 
vereinisen,  enutehen  zwei  Mittelmoränen  etc.  fVergl. 
Seite  14  Untoraargletscher  und  Seite  3i  AletschKiet»cher). 
Unterwegs  fallen  durch  die  Spalten  manche  Trümmer  auf 
den  Grund :  sie  werden  vom  Eise  gefastt,  wie  das  Hobcl- 
aiasii  «om  Hobal  und  «aUamfahrt.  Oabai  sehleiren  sie 
aidi  nnd  den  FtaliatttantniBd  ab,  badartaa  dieaen  mit 
Schrammen,  die  in  derTnalriditiiDfwriavIieB oder  polie- 
ren ihngeradezu  (Glelaehenwhiifll»).  Aus  aolehanTMIminera 
und  aus  alweriebenem  Material  bildet  sich  unter  dem 
Gletscher  die  Grundmorjine.  Was  auf  und  unt«r  dem 
Eise  transportiert  wird,  gelantit  schliesslich  ans  Ende  des 
Gletscher;«  und  h.iufl  sieh  da  zu  der  bogenförmiK  tjuer 
durchs  Tliai  verlaufenden  Knd-  oder  Stirnmorine  an. 
Die  Endmoräne  wir<l  an  einer  oder  mehreren  Stellen 
durchbrochen  vom  Gk-tscherbach,  der  eine  Maiw e  Ge- 
schiebe fuhrt  und  auch  bebUndig  darchdealieiataSelUeif- 
schlarom  milchig  getrübt  ist. 

Die  Grosse  der  Gletscher  ist  veränderlich;  ionert 
wenigen  .lahr/ehnten  oder  sogar  Jahren  kommen  ganz 
bedeutende  Schwankungen  vor.  W'enii  die  Abschmelzung 
die  Bewegung  des  Gletschers  uberwiegt,  so  wird  da«  Kode 
flach,  schcrbenforiiiiit ;  es  weicht  mehr  und  mehr  von  der 
Endmoräne  zurück,  die  Seitenmoraneii  geraten  auf  fe«t«n 
Grund  und  werden  »o  /u  rfi  i  iiioränen,  welche  oft  hoch 
über  dem  (llet^clier  lie^;en.  Umgekehrt  ist  es  btHiu 
Warbsen . 

Im  alltteiiieinen  riicki  ii  di^-  meisten  .\lpengletsrher 
leichzeitig  vor  und  weielien  leirh/.  ili;.'  zurück.  Iiniiier- 
in  versp.iteii  sieb  ^rcisse  GleUcberdabei  iiieiHteils  :  kleine 
bei:inneii  luid  eiHleii  die  Periode  des  W■acll^e[ls  und 
Schwindens  meistens  rascher.  Im  19.  .lahrhundert  zeigten 
siehrolfende  aiigemaioe  Sdiwaokangen  : 

Wachsen  Schwinden 
1M-i-lH'2-.'  IH'i-J-lfiiO 
1Ki(i-I.S.\S  oder  1H55  1S.\V1S80 
.Nun  h<itte  wieder  ein  allgemeines  Wachsen  i-inti  ten 
sollen  ;  es  zeigte  sieh  .iber  nur  in  gerin^^ein  Grad  und  nur 
bei  wenigen  Gletschern.    So  ist  der  Ithonegletachpr  seit  1 
18ri6  bestandig  zui  ückgewichen  ;  sein  Ende  steht  heute  { 
fast  l'/t  ksn  von  der  .Moräne  von  1856  ab;  seine  OberOäche 
lieKt  stellenweise  100-130  tn  unter  der  alten  Ufermorän«.  1 
Aabnlieh  varhaHan sich  AM allag roatm  AlpeBfletMber; 
ride  davon  lind  am  hat  SOO-lQOam  Mnar  ala  varlO  Ua 
.'«Jahren.  DercWtaaleGlataehersland dasl9.iahrlHiikdMta 
{ IMIK)  war  aber  fär  manche  GMadiar  noch  nieM  dar 

Srösitc  in  hiatoriaeher  Zeit;  14101  reichte  t.  B.  dar  Untere 
irindelwaldgleteeheraoweit  binttnter.daasardleSchtnne 
Ltttsehine  sbiule. 

'  Die  Eülawitum.  Sie  sind  gewissermaatan  ein  Binde- 
glietl  zwischen  Gletaehern  und  Lawinen  ;  denn  von  den 
erstem  stammt  dasMaterial,  während  die  Artder  liewi>gaiig 
di^nige  der  l..-iwinen  ist.  Wenn  nämlich  ein  Gletwher 
Über  eine  steile  hVIswand  hinaus  vorrückt,  so  brechen  die 
vorgeschobenen  Massen  ab  und  stürzen  zertrümmert  mit 
lauiein  [>unner  in  die  Tiefe.      gibt  hunderte  von  Stellen 
im  Hochgebirge,  wo  solche  Eislawinen  regelmassig  auf- 
treten. So  erfolgen  sie  z.  B.  im  Sommer  t.iglich  mehrmals 
auf  der  .N'ortlseite  der  Jungfrau;  indem  Thalkessel  der 
< >beni.indalp  am  Torli  bort  das  l)onnern  der  Kislawinen 
oft  diefan/e  Nacht  nicht  aufetr.  Die  griwse  Mehrzahldieser 
l'isl.i  «MU'  Ti  -liiril  III  li.-genden,   wo  sie  ki  iiien  Schaden 
stiften   hi^:.  ;.en  ent-stehen  mitunter,  namentlich  iiiZ<'iten 
,1,  s   1 .1' t'-i  leTwachsliims,    ausserordentlirtir>  I  i-l  iwinen. 
Weil  tir  .i.iiin  verheen-iifl   bis  tie(  in  die  Thaler  liinuntiT 
hri'i  li.  II    So  Illach  am  llii-sgletscber  ( Weissliorn^ilel-ichcr  / 
wesUich  vom  Nicolaitbal)  am  27.  Dez.  1819  eine  tisiaasse  1 
von  tSOOOOOO  m^  ah.  Itahr  iaaThal  hinuoter  «nd  unlirta 
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durch  den  Windtehl«(  113  Finlen  im  Dorfcheo  Rand«. 
Indirekt  verhoeraml  wirkte  im  Jahr  1818  der  Start  dea 
Gietroulelachen  (Val  de  l)aKne>i.  Kl.  Walti«).  !;>  HUute 
nlmliehdie  Uranaetu  einem  Set^von  -i.ökm  Länge.  Um- 
■ooat  vmociite  man  da«  WaHaor  dur>-h  einen  Stollen  zu 
entleeren.  Die  leUlen  *lt  des  Sees  (aOOOUtiOO  m^)  brachen 
auf  einmal  durch  und  verwüsteten  das  ganze  Uranselhal 
bis  Martignv  hinaus.  Dat*  neiieslc  Heispiellst  der  Gletscher- 
abbruch an  der  AlicU.  wo  am  II.  Sept.  1W5  iSOUOOOm^ 
etwa  1440  m  buch  herunterstürzten,  die  SpilalnMtl«  und 
den  GeinmiMet!  v«>rtichiiitieien  und  Ä  IteiMcÄwn  and  158 
Stiirk  Kindkifli  tuteten. 

l.itu-nüHf :  f.'r-a:.  Die  Lawinen  der  Schweizer;) Ipen. 
IHSi  —  //^ir<i.  Handbuch  der  Gletscherkunde.  188a.— 
//r-Mii.  Die  (ilet^olierhiwine  an  der  Alteis.  i NeujahnUitl 
der  riatiirf.  fie».  in  Zur.  \XM'<\  ||>r  \ii,f  .Ki-pu.1 

K  DIK  l'KI.ANZI.N\Vi:i,T  Im,  iimch  die  /tinehmende 
liuhe  über  Meer  l>edinnte  W.iriiiejUnahnio  uM  n-iturfte- 
mäss  auf  das  oritunische  Leben  einen  ^'^ll^^>'[|  Kinlluss 
aus.  »ü  da»B  den  v.T-ichiedenen  llohen^-urteln  je  ihre  ganz 
lioatimmten  iirnl  tUr  «le  ctianiltteri^lisrhen  PIlanaHUTteD 
und  Ve(;etaii..ri-irrli  ilttri'.ü.'  ci^ieii  sinil- 

Wir  unlcr^i-tit  iiii'n 

a)  Ihf  H  iijrh  i  ij'uii  rJiX)-7U)  III",  tlas  eij;enlliclu'  lii'bi<  l 
de«  Ackerb.iui-..  mit  aus;;eiieiintf8tein  Anb^ii  um  Fiilier- 
pnanieii  und  < >lt-.ib.iuiiuurtit  LeUtere  reicht  icltcii  h.ihcr 
Fiinaiif.  iiiiiiierhin  lindet  man  an  i.:e8rhiil7li-n  I.ji^>'|i  den 
Apf«:!-  und  Uirnbauiu  bi»  ca.  9ilO  m,  den  Kirschlt.uiin 
bu  1000  m  und  hoher.  Das  nämliche  ^Wt  von  der  Wein- 
rebe, die  zwar  ihre  h«upt»ächlich*te  Verbreitung  im 
■chweizerischen  llii^ellande  hat,  dank  besonderer  kiima- 
tiacheo  Eiedingunsen  jedoch  längs  der  grossen  Thaler  noch 
stemlicb  w«itlD  die  Alpen  hioeio  vorrucken  kann.  So  ver- 
bükt du  Rheinthal  vom  Bodensee  bi«  Chur  die  auage- 
idclnete  Cäto  Miam  Wein«  dem  hertelUebMi  Föhn ;  ao- 
bald  dicaer  aaaMUt.  wird  die  Qoalilit  dea  Weinea  eine 
nerfclieb  fariagara.  Dia  croaaaB  Walaberge  des  Rhone- 
thalea  «ob  Montnox  Ua  Älfla  and  wm  Manignv  bis  Brig 
lihlen  mit  unter  die  bealen  dar  Schweiz.  Noch  höher 
lünaufwird  die  Weinrebe  in  den  aAdliehen  Thilem  ange- 
troffen ;  im  Teaainihale  z.  B.  ateigt  aie  bis  Giomico  und 
Olivone,  im  Maggiathal  bia  Bignaaco  u.  s,  f. 

bj  Die  U^rijregion  |7Q0>1M>  m)  Weist  noch  vereinaelt 
Obstb.iiime  auf.  und  anch  der  Anbau  der  Cerealien  iat 
noch  moiilich.  doch  nimmt  er  nur  mehr  kleine  Flächen 
ein  und  verschwindet  in  dem  Masse,  al.i  die  Einfuhr  von 
fremdem  Getreide  eine  leichlere  wird,  liier  linden  wir  die 
grosüen  ausgezeichneten  Wiesen  und  die  Slaientäue 
(franz.  mayena,  romao.  acta),  die  vom  Vieh  zu  beginn 
des  Sommers  als  erete  Weide  bezogen  werden,  deren 
Graü  im  llo<-h!»ommer  meist  geachnitten  wird  und  die  im 
Sp.it8ümiiier  dem  ^on  den  .Mpwaida«  haimkehnndea  Vieh 

wieder  alsi  Weide  dienen. 

Der  eigentlich  bezeichnende  Zu^  der  Iterfire^iion  i-t  aber 
da*  Auftreten  des  au»  Nadel-  und  Ltuidioli  zusammen- 
^e^el/ti  ii  Mi-i  li\».ildes.  I(ie  w  i<  Iii  i;.'»ten  Vertreter  des 
lelxliTii  »ind  hiebe.  Huche.  K-rhe  und  Ahorn.  Die  Kii  he 
tritt  8ov\olil  aU  Stiel  wie  .lU  Siem<-ii  he  auf.  hiMei  .ilier 
doch  UM  Alpeiij;el)iet  nur  kleine  liesLaii  le  —  kleinere  noch 
al»  im  .Miltelland  uml  erreiehl  ihn-  ob.  re  tln-tue  schon 
inHO(HO(X)m.  iiiirchsclinitthch  um  m  ledier  steigt 

die  Iluche.  die  ««•!!  hauli^'er  auftritt  und  grosse  Waldungen 
bildet.  Mit  ihrer  lari;,'eti  Ve^'eUitlon'i|MTi(Mte  i«l  die  dem 
feuchten  Seeklima  anj;ehi>n"nde  liucbe  utirl^eii»  in  den  an 
Nicder>clil.ii;en  reichen  Alpen  K  'f"  an  iliri-ni  l'l.it/e.  Die 
Elsche  kommt  bis  zur  ){ieic!ien  llolie  vor.  uie  die  Iluche 
(1300  m).  immerhin  at>er  ist  der  für  die  Her^jn-gion 
eigentlich  charakteristische  Bautn  der  Bergahorn,  der  in 
der  Ebene  nicht  gut  Kedeiht,  sich  d.iKet!en  in  Hohen  ion 
100O-1O0O  ra  besonders  schon  entwickelt.  Dabei  sind  die 
nahe  der  ohero  Verbreitungsgrenze  stehenden  Eiemplare 
ofldie  aehöoaten  und  kraftigsteo.  Meial  siehtder  Ahorn  ver- 
aianlt  und  achaart  aich  nur  hie  und  da  zn  lichten  Wildern. 

«)  Dia  Jilnmrtaiim  (IVO-ffOO  m)  beataht  in  ihnm 
aatars  TMIan  aaa  WaM  and  Weida,  ia  den  obem  aaa> 
Milliaaaiieli  aaa  Aipwaide.  Aa  einigen  baaandaia  taaehtü* 
taa  Slailan  dar  HMhlhilar  imnn  der  Gatoaidabaa  Mch  Ma 
in  eine  etalaanlielie  Höhe  rardrinoMi :  ao  galten  s.  B.  im 
Eapdin  Gania  und  Rogfen  bla  17w  a,  «od  IflDO  konola 
dir  danala  in  alarfcam  VorrAekaa  bagriOMa  Gamar- 
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I  glalaehar  aia  aadi  te  18IS  m  Höhe  gelegeoaa  Walianfitld 
I  zerstören,  fia  aind  diea  aber  aallane  AnaiMbnMni,  and 
'  diese  kleinen  vorgeaehobenan  Aeekar  bringen  aneh  nur 

magern  Ertrag. 
I     Der  Wald  der  Alpenregion  besteht  ausschliesslich  ana 
Nadelhölzern,  in  denen  die  vier  Arten  der  Rottanne.  Föbra, 
I  LiArche  und  Arve  weitaus  vorherrkchen.  Die  übrigen  Arien 
i  spielen  eine  nur  untergeordnete  Rolle  ;  die  Ueisstanne 
,  {Abte*  alba  Mill)  —  empiindlicher  ala  ihre  .•schweHter  - 
wast  sich  seltener  in  die  Alpeiiregion.  und  Wachlioldcr 
{  una  Taxus  treten  nur  vereinzelt  auf.  In  allen  erdenklichen 
I  Gestalten  und  Formen  linden  wir  die  Rotlanrte  {Picea 
j  ejreeUat:  bald  als  stolz  ragende  Säule  im  geschlusiienen 
t  liochwalde  ;  bald  ah  vereinzelte  Wetterlanne,  knorrig, 
von  Ulili,  Sturm  und  Schneedruck  verstümmelt,  immer 
I  aber  mit  stet*  erneuter  Krafl  gelten  tlie  feindlichen  Kle- 
j  racnte  ank.iiiipreiiil  .  bald  als  verkrüppelte;!  Kuschwerk 
von  konischer  I urin,  in  seinem  Wachstum  durch  da»  die 
Kliuspen    all»!  itli  Ilde  \        il'  i.irl  ;;eln  iiiiiil.  «I.iss  e-  trotz 
I  einem  Aller  von  oft  )ä>-^<lt  .lalireii  kaiiin  ilie  /wr  r^iliafle 
■  lliihe  Miii  einem  Meter  zu  erreichen  Neriiia^   Uei-^selaiin Ii  i 
N\  ;clir<  rill   die   H<iltanne  durch  das  j;an/e  Al|n'n^;ebiet 
vcriTi  itrt  Ist,  liilili  l  die  hnlire  il'itiiix  .»i/n'nf f-m i  nur  an 
i'in/eiiii  n  .'^teilen  der  Sclivvei/er  .\lpen   ^anze  Wälder. 
Scilclie  linden  »ich  z.  Ii.  im  Wallis  von  St.  .M-iiinr.'  |.is 
l(ri;j  iiiid  In  St.  (iailen  und  (iraubiindeti  \ou  I  hiiiis  bis 
liiiis    Die    |ter;^f'>lire     /'iiiuv  >ii.  ■iil.i      <  il.ijj'ven  i;edeiht 
.Ulf  il.>r  I.eiizi  liieide,   im  Davo».  En^adin.  am  (tfenpass 
etc. 

Die  Lirche  \  Litrtx  ilecidua]  kommt  überall  im  Wallis 
und  in  Grauhunden  vor,  dann  auch  im  Berner  Oberland 
iThäler  der  ,Saane  und  Kandcr),  im  Weisstannenthal  und 
im  oatliclien  Teil  der  Säntisgruppe.  Sie  leidet  weniger 
unter  der  Trockenheit  als  die  Rottanne,  und  der  jährliche 
laubweehaei  gestattet  ihr,  ainiga  Froata|fMla  nMhr  aboa 
Sdiadcnin  ertragen,  ala  die  im  MÜlaliMb  vm  WO-MIm 
I  Uaftr  haltaada  Tanna,  Die  liöebalaB  Staadarta  dar  Urcka 
Bind  bei  Zannalt  (tMM)  m),  HtaMar  (GranbOiidaB)  nad  aai 
Steivio  (9M0  m). 

Die  flir  die  Alpen  bateiehncBdale  Goniliera  tat  aber  die 
Arve  ( Pintu  eentbra)  mit  ihrem  kräftigen  Stamm,  ihrer 
{  abgerundeten  Krone  und  ihren  gedrängten  Nadelhüachdn. 
j  Unglücklicherweise  ist  sie  aber  heute  im  allmähligea 
!  Verachwinden  begrifTen,  da  ihren  Früchten,  den  sog. 
I  Ar\'ennÜBiien,  von  Liebhabern  sowohl  im  Reiche  der  Tiere 
'  als  der  Menschen  zu  haulig  nachgestellt  wird,  ala  daaa 
ihr  eine  kräftit-e  Ki>rtpl1anzung  moelich  wäre.  Einzig  im 
Val  d'Annivier«  und  ol>  Sitten  aind  die  für  eine  natüruche 
I  Vermehrung  des  schonen  Baumes  notwendigen  Bedingun- 
j  gen  noch  günstige  gehlieben.  Selten  findet  sich  die  Arve 
!  in  ganzen  Wäldern   beisammen  :  meist   bildet  ttie  nur 
'  kleuie  Gruppen  inmitten  ihrer  \  erwandien,  die  sie  aber 
mit  zunehmender  Ihdie  nach  und  nach  alle  hinter  »ich 
l.is-t    Dire  eit;enlliclie  Heimat   sind  die  S.  iteiillialer  des 
W.illi»  und  I  n-ailin.  in  Gruppen  linib  t  man  »le  auch 
noch  in  il<  II   Mi.iii  rn  ih's  H4Tner  ( Iberlandes.  selten  und 
nur  \ereln/4'lt  in  ilt  r  /entnlsehueiz.  im  kanton  Glaros 
und  an  den  ( üiuriii-yten.  K.mni  unter  18IX>  m  herabsteigand 
ist  die  .\r\e  der  walirr  l  yiius  des  alpinen  Haume*. 

Der  l'ebi  i ,ati^.  vuin  V\  ,iid  zur  Weide  »inl  li.4iiii^-  ilnrch 
,  Buschwerk  vi-rmiltelt,  il.i-als  Itrennmaterial  für  die  .•st-nn- 
'  butten  der  obern  Aipw.  nl.  n  si'ine  wirlschafllicbe  Holle 
spielt,  aber  »nliti^'T  ist  dunli   die  Kalii^keit,  mit 

seinen  \\  iir/-  In    1      ,.n  k.  i  -   I  rdr.  ich  der  il«8chiis«lK'en 
Halden  /lisaiitiiu'nzuhaUen  und  zu  verfestigen.   Ks  sind 
hier  besonders  zu  ervv.thnen  die  (irun-l-!rle  i  Kmhk  i  inih». 
l>ros  oder  Tros  der  Aelpler)  und  die  Le>;fuhre  {l'inus  f'u- 
nii/io).  Ersten»  wird  niemals  auf  Kalkboden  angetroffen  ; 
letztere  dringt  weniger  lief  in  den  tkxlen  ein,  kann  aber 
mit  ihren  weit  ausgreifenden  Wurzeln  und  dem  schirm- 
I  förmig  vom  Boden  aufsteigenden  .\stwerk  den  lockern 
Boden  ebenso«!  aanammenhaiten.  Am  höchalae.  Ua 
SOO  m,  ateigt  dar  Zwargwachbolder  (/miipanif  nana).  Dar 
aipiaaBrOacb  (fricacamaa)  wMvgadaa  Bawohaem 
dar  TbUar  trotz  aaiaar  achöoen  and  nUreldkae  filAtea- 
Ütraa  im  AUgtnNiaea  waalgar  baachlat  ala  dia  Alpanraaa. 
,  die  aalt  ihrem  diditaa  Aatwark  weile  Hinfa  bakMdelaad 
I  ihnaa  glintendea  Sehmaek  verleiht  Von  ihren  beiden 
I  Arten  tat  die  raatrole  Alpenraee  (AAodocfendroii  fmmm- 
\  iMMm)  weit  farbfailalar  ala  die  gewiinparteAlpanraw(ilA 
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/ti'rtiitumj.diediL'  trockenen  Sundorle  vorzieht  und  dah<>r  I 
auch  fastsänzlich  sich  auf  die  Kalkalpen  beftchränkt.  flie  ' 
erste  Art  oageKen  iHt  uher.ill  in  den  Alpen  211  Hau^e;  sie 
Bteict  bi«  /ti         m  H<>h(>.   kann  ab«r  auch  ÜDgS  der  , 
Waisserl.iuft' iiikI  L.iv^ineri/ii^<-  \<it,  zu  d*n  Smu  dflr  lAd- 
lich»'n  Alpi'iiiliilt  r  hinnliw .iinlern. 

Ati  die  Ii. nun-  und  Hiiachrcgion  iclilicss.  ri  sirli  ii.icli 
obfii  dii>  Alpweideii  ijut  ilirpm  frif  )ii'n  iiiul  ^.lfll^;l•ll  (itun 
.in.  du-  .'in  HO  ici/v<dk's  Ufim-iit  der  Alpfnl:in<1^cli;ift 
blidcii  uiiil  drrcii  u ii  Ischii l( I ic  Iht  WVrl  di'li  di'r  W  .ilder 
weil  iiIiiT'.'"  lli.  r  i'rliKti^i  n  «li  li  .ujf  H.iti^i  n  und  in 
Thalki'sst-In  dii-  lli'crdi'n  ilircrn  ( ilot ki-n^ji'lun .  hier 

j;>-nii-ss,.ti  du-  llirt>'n  und  S.  ntif'n  ihr  fri' «lliclu's,  von 
i'iiiL-ni  ll.iiulii-  diT  lV>i-Mi'  utnuiiliiiic^  und  \i>u  den  Be- 
wohtH-rn  dl  r  l.ttpiu'  mi  oft  bcni-iih  ti  «  l>.i^ein,  hier  ge- 
rli'ilii  ii  III  liiohtcri  I'oIsUtu  du'  sjftiji;i>li'n  KriViiter,  die. 
iiiilor  d"-i  Sirlii  l  j.rf,«(len.  dem  Violi  auch  im  \\  inli  r  ein 
dufUüidt  »  l  iUii  i  sind.  Weiter  oben  achiebt  »ich  dci  i^i  uni' 
Teppich  zwischen  Schutthalden  und  Lawinenreste  ein 
und  erscheint  bald  nur  noch  in  vereinzelten  kleinen 
Klecken.  Auch  Felsbander  und  ebenere  Teile  an  Steil- 
wioden  geben  dem  verwegenen  Wildheuer  noch  Auabeute, 
iler  hier,  w«  da«  Vieh  nicht  mehr  hingelaoMB  kaD», 
käban  Fanaa  du  wönige  Heu  aaminelt.  wo  iiQOieF 
lAsb  MMl  Boch  elü  GratOeek  laict.  dm  kkrtteni  Ikma 
ond  Sehafo  Md,  die  «rtdi  audi  m  dem  kldDcien  KriiiuelB 
noch  gütlich  tun. 

So  vollxieht  «ich  allmibiig  der  Uebergang  zur  höchsten 
und  leltten  Regioo, 

d)  dfr  SehneeregioH,  oberhalb  MQO  in.  Keinetweß» 
herraeht  in  diesen  ilohen  ein  ewi(;cr  Winter,  der  die  EdI- 
falluncr  jede;«  organischen  Li'beiis  zur  l'ninoglichkeit 
machen  v^ürde.  ist  im  Gegenteil  keine  Hohe  so  gross, 
das«  sie  nicht  wenigstens  t&r  eine  knr/c  Zeitspanne  ein 
fireudige*  Sprieuen  erinö|.'lichle,  und  die  unwirtlichi<ten 
Gebiete  weisen  noch  ihre  ilinen  be»onden«  eiKenlutnli<!he 
und  durchaus  nicht  arme  Klora  auf.  In  den  Glarner  Alpen 
fand  Uswald  Meer  über  3760  in  noch  '24,  in  den  Itundner 
Alpen  noch  lor>  Pflan/enarten ;  der  l'iz  Ltn.ird  h.it  vtin 
^iäsO  ni  bis  zu  «einem  (iipfel  norh  11  und  die  Viiicent- 
pyrainide  m  der  Monte  Moxa  Gruppe  über  3158  m  noch 
47  Arten.  Sogar  der  leichte  rosi^ie  Hauch,  der  ziemlich 
häutltt  den  Kirn»chnee  uberzieht,  wird  durch  die  Anwesen- 
heit von  Tausenden  von  mikroskopiüch  kleinen  Algen,  dem 
Prultii'ofcus  »iitnif«.  hervorpenifen. 

iJie  biologischen  l:  1,..  ntiiiuhctik.  itcii  du-^-  r  rK^aS  ii 
Flora,  die  nu»"  s«f  Unn-n  iniU.-ii  in  t  rlstn,  hitii-  und 
Ri»feldern  /«■r-'in'ut.  n  1 'l  il/rlMn  l'n--  tü.-.  n  k.mn,  -:nd 
bcdinKt  durcti  ilin'  Uur/r  Vc,  .UHon^p»*!  lodf,  diinli  die 
I.l^:^llll<^  -»tiilM  1  rxL'lftp iti .  die  bedeutende  Abkiihiunt; 
vv.ihrvnd  di  r  N.u  Iii  und  dnii  h  liäuli^eii  Sc  hneefall.  !>alier 
ihr  ci^i  tiiu  li^'cs  ( irpr  i;.r  ^.  dr  in^,!.  r  jk  Ictcrartiger  Wuchs, 
wtiliius^riiriudi'  Uhuoiiii-.  iiii  illKiu  Honefien  von  winzi- 
gen, lederharten  HlatSi  hi  n.  du-  iiu  liri  re  Jatire  .lushaltf-n 
können,  stenaeilose  lUiitm  wju  |>r:i>  lin^<  m  Farbenschmelz. 
Der  nivalen  Flora  i(<^ii  <r I  II  1  i>i  .in->ii  ifimsloe  nur  st.irk 
widerstandsfähige  PlIatuLU  uu.  die  iiictil  in  jedfiii  Sommer 
ihre  Fnichte  zur  Reife  brin||ten  koiinm  ;  olt  sind  siv  auch 
tn  weilerein  Schutze  mit  einem  dichten  Pelz  von  Woll- 
haaren überkleidet. 

Aoalvt;«'  Kigentümlichkeilen  zeiseo  auch  die  tiefer  unten, 
anf  den  AlpweideneKthacndt-n  Pnanie«.  Haben  aie  einen 
hoben  Stengel,  so  ist  dieser  genügend  stark  ettlwickeit, 
im  dem  Sebnecdniek  Widerstand  leisten  zu  können.  Die 
intarsasanleate  Ereehelnung  der  Anpassung  an  die  Höh 
nthuag  aber  ist  der  sogenannte  Viviparismus,  der  darin 
besteht,  dasa  sieh  der  Stengel  onler  dem  fiijwichte  der 
voll  entwickelten  Dlüte  zur  Krde  neigt,  damit  die  Samen 
dort  unaehindert  eindringen  und  Vi^rzel  fassen  können. 
Natiirlicti  ^ind  die  alpinen  Pflanzen  zahlreicher  als  die 
nivalen.  Wahrend  z.  II.  die  nivale  Flora  Craiibündens 
106  Arten  tählt,  hat  sie  ca.  .'lOO  alpine  Arien  über  ISOl.l  m. 

Nicht  überall  entwickelt  die  Flora  dennellx-n  Arleiiri'ieh- 
tum.  In  erster  Linie  stehen  hier  die  WaHi^^^r  Alpen  mit 
nahe  an  IHOO,  dann  die Gnvbttlldner  Alp<  n  und  in  dritter 
ünie  die  berner  Alpen  mit  nnr  noch  KKX)  Arten.  Fiber 
als  die  Beschaffenheit  des  Untergrundes  liedin(<l  Kichtung 
und  Starke  des  die  Samen  transportierenden  Windes  die 
reichere  und  ärmere  tlntwicklung  des  Pnanzenlebeni<i. 
Uaa  Wallis  s.  H.  verdankt  seinen  Floren  reich  tum  der  Ein- 


Wanderung!  von  Pflanzen  aus  .S.  und  SW.,  unil  ^uhlreicli 
i^ind  die  beobachielen  Kille,  daas  dieser  Einwamderusi^ 
i.'eradp  die  Pasaüberginge  der  Alpen  die  Wege  g^yrimmem 

liiihfn. 

Millen  durch  du-  Al[)en  gehen  die  (Iron/Iin  ioti  zwi- 
schi'ii   unrdlichtT  lind  slidilcher  Flur.i  eini-rs«' i  If»,  und 
<l^tll(•ln■r  und   wistlichiT  andererseits.  Kii-  1  r-t;^«-ii.»nDtt; 
/u'lit  giili  I  iii^i.  dl»  K:iinme8  der  liefTirr  Alpen     Ii  in  und 
>et/l  sirli   iili«  I   di'ii  (iottli.ird,   Adiil.i  und    M.iJ<>j<i  farl 
Ihr  Kliir.i  des  \S';illi!-  ist  stark  \(Hi  W.  iier  hicirdl  11    h t  wor- 
den, und  iltf^cr  Ijiiiluss  Lis»!  sich  bis  ins  Clx  r  l-'ri;^,-«<)in 
verfolgen,  withrend  sich  d.is  l'nicr  Engadin  i»cl)oa  mehr 
der  Flora  derOstalpen  n.ihfrt.  Iiir  l'lor.i  der  Test*  tneiB*  Al- 
pen endlich  steht  >>{,irk  iinli-r  l^inllu■^s\on  S.  her*. 

Wie  man  sieht.  Ii.it  dfinnicti  du-  Kinr.i  d.r  Srtiwei/er 
Alpen  durchaus  nicht  du^l■^l^^l'^;  ein  cinlu  il  hell « Ge- 
pr.i^c.  W.is  dahiT  ncvvidiiilich  unter  rinn  Ücj-'  dli'  «l«'r  al- 
pimn  liora  vt-rstjodcn  wird,  entspricht  blü9>  dezj  be- 
sondern biologischen  Fjcentiinilichkeiten,  die  die  /-'/ora 
des  Hochgebirges  unter  dem  Einlluss  des  diesem  oi^enen 
Klimas  anzuoetimen  gezwungen  ist. 

Die  dünne  Luft  der  Hochainen  hat  eine  merkliche  Vmv 
minderung  ihres  Vermögens,  Waaaerdarapr  anlkuneh  roea. 
im  Gefolge,  woraus  einegräanere  Traneparent  der  Atmo«» 
phire  reaulUert,  die  hier  ovr  ooeb  oovollaiAndig  ihre  In 
den  niederen  ftegioDeM  an  wtAI  wr  Geltung  kommende 
Rolle  als  Wärmereifulatar  auafiben  kann.  Daher  haben 
die  Gipfelregionen  im  Vergleich  tur  absolotea  FeuchtÜg>> 
keit  ein  elier  tfocbenea  Klima  und  verfellen  in  Wrirme- 
eitreme,  an  die  sieh  die  Vcttetatiun  nur  während  der 
kurzen  Zeit  anpasi^en  kann.  Ja  die  Dauer  der  tätlichen 
liisolaiioD  eine  genügend  grosse  isl,  um  dem  Hoden  mehr 
Warme  zuzuführen  al-  ihm  durch  die  nächtliche  Aaa- 
strahluni;  entzogen  wird.  Je  grSsser  die  Höhe  üU'r  Mi>er. 
desto  kurzer  isl  die  Dauer  der  «lommerlichen  Yegelatioas- 
periode.  So  ist  z.  H.  an  dem  'JSXi  in  hohen  Th^nduipasM 
ein  Pflanzenleben  blos  von  .luni  bis  September  mo^ilich. 
Wahrend  dieser  vier  Monale  stieg  nacn  Heobachtungen 
in  den  Jahren  iSK't  und  (Mi  das  Thermometer  blo«  an  ; 
5H  Tagen  von  7  L'hr  Morgens  bis  9  Chr  Abends  über  den  J 
Nullpunkt  und  blos  an  Ul  Tagen  Mittags  auf  '2"  C.  oder  } 
dariHter.  Die  vegetativi-  Periode  kann  aber  in  df>n  Alpen  , 
eine  noch  kürzere  «ein,  indem  z  B.  die  Arten  von  Draba,  I 
.Silene  und  Saxifra^.t.  dii'  im  1- insteraarhorn  und  Moni  I 
Ulan«-  noch  bei  40<ii"i  m  und  d.iiuf»>r  a!i!>h;im»n.  «ich  mit 
einer  Zeit  von  k;iü(ii  im  hr.ils 'i<i  T  i^ifn  l'(v'nuj;tMi  iuii-is.>n,  l 
iini  ihre  Hläller  iiilden  und  ihre  z.nti  n    lilutiiik>drhe  ^ 
.  ilnni  /tj  können.  | 

l  nter  dem  Kinflosse  solcher  eigenni  ii -i  n  l:vdin;,utn{en  j 
ist  e»  bci^reillich.  daiss  ilie  alpin«'  und  rnv;i(r  Mura  eine  | 
Reihe  von  Anpa-t-iunKSerschcinungLU  irkt-nutD         :  Die 
l'llanzt  II  -m  l  im  A  -i;.!  riieineii  ausdauernd  und  eni«  u-k.-ln 
eher  Wur/.i-ln  ucui  iilti/^oiiie  als  üppige  Oberflächen^i^bilde;  1 
die  oft  in  Honetten  anccurdneten  (iiiitter  sind  meist  leder- 
arti(:  oder  behaart  und  die  Hliitenknospen  sorgTiltig  ge-  \ 
schlitzt,  zahlreiche  .\rten  drangi>n  sich  in  Polstern  und  I 
Huscheln  zuHainiiien.  Alle  |;i:horchen  der  NotwendiKkeit  | 
einer  strikten  Beschränkung  in  der  EntwickelORg  ihrer 
Organe.  Der  Widerstand,  den  sie  der  starken  Inädation 
am  Tige  und  dem  Froale  der  Nacht  gegenöber  lelMea 
mOeaen.  mms«!  sieh  ia  einer  schwachen  TtanspIratieB, 
die  die  TMekenheU  der  I.uft  al»  r  immer  tu  steigern  be- 
alrebt  itl.  Die  Gesetntbett  aDer  angeführten  Eigentflrollch- 
fceiten  vorleibt  der  alpinen  Flora  im  engeren  Sinne  ibraa 
erwthnten  rinhettliehen  biologischen  Charakter,  den  man 
In  ibalieber  Weise  übrigens  bei  der  Flora  aller  in  grosser 
Höhe  über  Meer  gelegenen  Gebiete  wieiKrIindet. 

Schon  s«'it  langer  Zeit  sind  diese  Kigentiimlichkeiten 
der  alpinen  mit  denjenigen  der  arktischen  Flora  ver- 
KÜchen  wurden.  Ihre  iussera  Aehnlichkeit  ist  ja  auch 
eine  recht  verst^indliche,  da  die  Pllaaiea  im  aussersten 
Nonlen  »le  in  den  Uochalpen,  wenn  auch  ans  recht  v^r- 
schiedüiiei)  IJrsachi  n.  nur  über  eine  karte  Vegetati 00»- 
daiier  verfü^i  n  and  dies  data  noch  bd  allerdings  oft 
neblieer,  an  attsolater  Peoclitigkelt  aber  doch  recht  if- 
mer  Atmunpbäre. 

Hetracliten  wir  das  alpine  Gebi' l  nni  Uezug  auf  die  in 
ihm  vorkommenden  Pflanzf-narti  n  in  xi  ini  r  <".e«ä.Trnlhfit, 
so  fallt  uns  >iofort  auf,  dass  iiun  jid.'  I.inh.  iilu  hkni  Mut 
und  dafür  eine  Verachiedenartigkeit  vorherrscht,  zu  di^ 
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Ventindnia  un«  die  8(^>loKi«che  Knlwicklungv^eMhichte 
unseres  Lande«  und  iie»*eu  heulige  topographischen  und 
kliinatologischcn  \  <  [  Ii  Ulnisse  den  Scfdüssel  geben. 

Minea  der  am  besten  gestutzten  liauplKesetze  der  l'llaD- 
xen^eographie  ist  der  Salz,  das»  sich  die  den  verschiedeneo 
(tebirgen  eigenlümlichen  Hohentypen  der  l'flanzen  »uf 
Kosten  der  am  Kusse  der  Gebirge  lebenden  Arten  enl- 
wipketl  hahen.  Nftn  !>fhr>rher(;en  auch  die  Alpen  eine  ßule 
An/iilil  ^on  l'l).inzfnl.>riiiin,  deren  nächste  Vervviinuti'n 
in  kfirii'ni  ilcr  untnitt.  lli.tr  an(fr>>n?i'nden  Gebiete  trtehr 
ai)t;cirwll'-n  vmtiIi'ii.  K>  tnlll'li.'s  -  um  nur  einii;c  Ii'iIit 
ni<iim  b'-k>iiiute  Arien  zu  erwähnen  —  in*t»«soDdere  tu 
für  >l.is  l  itflwciM,  di«  AlpenroMfi  and  vctwhMdenc 

Tra^.inl.irlfti 

W ;i(ii>-nil  yicli  iIit  subalpine  WifSvnlt  p(jic)i  .111*  ciin-r 
liemllct«  l'(  scbr.ioklen  Anrahl  von  l'ilann'i)  diT  I  i.  ff 
»us.iiiiriii'iisrut,  die  all«'!!  Kill  tsen  ile»  zeniriili  n  I  iir.>[ij* 
l{eiiit?iii!t,iiti  sind  und  inu  ihrem  Anal<cit;i  n  Hit^  vv .iri> 
bloBs  an  t;ri'-s>-  iIh» \V'uchse>i  einbusv'ti.  -«inil  dir  n  u  lisicn 
VerwTindli'ii  di  r  wcilau»  ^'r<>8i^»!eii  Z.itil  sowdlil  di  r 
lieh  .ilpiin  ti  ils  .luch  di  r  l'iir  du-  rn-fi'iin't;iüru  ri  Im';<  icU- 
BondÄlcn  1  offni-u  entwedfr  ui  der  circuiiijJuUrtu  Ut^iuu 
und  in  den  Gebincen  von  N.-  und  W.-Asien,  oder  aber 
im  .Mitteltneerbeckfn  und  »ugar  in  den  asiatischen  Step- 
pen 2u  finden. 

Die  heutigen  Lebeosbedingungen  allein  können  solche 
merkwürdig«  Aukiflen  und  raiuaUcb  •»  weit  aui^in- 
andtrUcgend«  V«nniidtHliaft«i  ^rdMii*  nicht  rechl- 
brUgta^dafUEai  «drd  dim  VctImU»  vwttiiidlich,  so- 
taM  «ir  aiM  Ab  fini  hMOBdereo  VMliiitBiMB  TCr^egen- 
wirtigM,  die  die  dorch  fortecbreiteode  Abaehme  der 
nidleren  Wirme  bedingte  einstige  mäelitige  AudchBong 
der  Gletedwr  ceeehalfes  hatte. 

Di«  Toreisienliehen  Alpen  mnaiten  iweilUloe  vooPOui* 
aeBformeB  itewohnt  gewesen  aein.  die  sich  zwar  an  die 
dnrefa  die  Höhenverhältoisse  getcnairenen  Lebensbetlin- 
Itungeo  angepent  hatten,  deren  nächste  Verwamllen  aber 
doch  überall  in  den  benaelibarlen  anliegenden  Gebieten 
ao  ftnden  gewesen  sein  muaKen.  Verschiedene  solcher 
tertiirea  Kormen  sind  uns  denn  aaeh  in  manchen  mio- 
^oen  und  plioc.inen  Ablagerungen  des  schweizerischen 
Molasselandes  (s.  diesen  Art  )  erhalten  geblieben,  beson- 
ders iinmergn'ine  ß.iume  uuu  Sträucher.  die  grosse  Aehn- 
Uchkeiten  mit  der  heutigen  Flora  \on  Japan  verraten. 

Als  die  eiszeitlichen  Gletscher  unser  Land  überlluteten, 
giou  die  weitaus  grusste  .\niahl  dieser  lerli.iren  Formen 
zu  Gnintle.  w:ihrf»nd  ein  kleinerer  Teil  der^ell.en  na«-h 
S.  xiiriR  k««  dr.inv,!  w  iirde,  wo  sie  mcIi  d.inn  /u  d-  n  Si.iiuni 
forriK'ii  ■ine-.  hi  tr.iCllllicheiT  Pro7eiiN,iI/e»  der  heüli^:en 
mediterranen  Arten  entwickelten.  Naeli  dein  l(iu-kiu;;e 
der  (.letschet .  ihn  wieder  eine  .digeiiieioe  W.iriiieiu  nähme 
veranl.i>isl«'.  iTi  lerten  >irh  niehrere  dieser  \rt-n  d;»? 
atutne  titiiiet  diircli  Auf^arliiMandern  in  ih'nTh.ilern  der 
ftbooe  und  de«  i'o  neuerding?«  zunick.  Iif^en  typi^.  h 
mediterranen  Arten  pehoren  an  die  Zi-irosen  um!  I'uniin- 
heiden  der  Te^^lne^  Alpen,  der  Mi.mpel^iarder  Tr.i,;inl 
(A*!ratjaht»  rimti-ii,  i.^ulatiuii ),  die  Haulc  t/i't<((i  finit  f'iii  na}, 
der  GrjnaLipf.  i.  die  Mandel.  Feige  u.  a. 

FlietiMiweiiiii  kann  die  bereits  erwähnte  abi.iiisehe  N  ep- 
waiidUchafl  bestritttto  werden,  wuna  sie  aoch  auf  \er- 
wickt^ltere  Ursachen  luriick^ufuhrea  ist.  Sie  eikLul  sich 
lum  Teil  durch  die  grosse  Kinformigkeit.  die  zu  Ende 
des  Tertiars  die  Flora  der  grossen  ttergkelten  der  nörd- 
lichen Halbkugel  auszeichnen  musste  und  die  von  den 
dorcbgreifenden  geologischen  Veränderungen  der  Erd- 
ftbrrOtehe  sentört  worden  ist.  Gleiehwm  ab  Zeugen  der 
eisMigen  Znaammengehorigkeit  habjra  eich  dann  noch 
einifa  Arien  erhalten,  die  in  Ikiier  heallgan  q>oradi- 
aehett  Zeratreuung  und  geographiaeheB  Verbreitung  aber 
tu  sehr  ohne  aUeeGcaeu  verteUt  ■jiid.aU  daaa  ihr  gleich- 
zeitiges Asftreien  in  derart  weit  anaeinanderliegenden 
GehMaa  eich  dnreb  eine  nttUife  Avabreitnng  (etwa 
durch  den  Wind)  erkMren  »eaae.  Ata  Uaaaiaeh<wBetepiel 
dieser  Arten  von  getrenntem  Verbreitungsbezirk  nennen 
wir  die  Pleurogyne  carinthiaca,  einen  kleinen  Alpen- 
cniian,  dar  vernuelt  im  Altai.  Ural,  Kavkaaoa.  in  iUni- 
tea  nnd  an  S-4  Standortea  In  den  Alpen  gafcadeo 
worden  ist. 

Ausser  diesen  Arien,  deren  nächste  Verwandten  in  den 
aalatiacben  Gebirgm  tn  encben  aind,  gibt  ea  eine  Anuhl 
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von  aufwärme  und  trockene  LiOkaUtiten  unserer  Alpen 
beschränkten  Formen,  die  bloa  in  den  aaiaUaehen  oder 
südrussischen  Steppen  mit  Sicherheit  wieder  nachgewiesen 

wollen  sind.  Efi  trilfldies  zu  (»r  Attragalusalopectmitde*, 
Buniat  ifrietitali»  und  gMnz  besonders  für  da»  A.'i/e/nViM, 
dag  in  Sibirien  ^ranze  Wiesen  bildet  und  dort  mehr  als 
30  cm  hoch  w  ird 

Endlich  haben  wir  auch  no<>h  van  circumpolaren  Typen 
gesprochen,  die  bezeichnend -len  dertelben  »ind  ifijewe 
(iifiiilit.  ftrfia^itrtttpelala.  Soj  ifiaga  oppm^f'fuHn,  (tirmiie* 
lind  xtfllari!,.  Hinjiritn  alpinus,  .4:a/e(i  i,eiii/ii//en>, 
j  M\i"M"in  aljutitrit,  Pol^onum  mtt§mrum,  iiahj  retuta 
und  /lerAocän,  Phumn  «phtum,  Pee  nlp^ia,  ifiiiii)gefMa 

I    ml  im. 

.M:in  niiiinit  an,  ihi^-  /in  Zeil  der  (.-ro^M'n  \  iTfj h-l^cher 
un^i*n  dii'  Kloi.i  ilet  alpin-  n  Murinen,  die  mit  diesen 
his  ii.ieli  Milli  ldeiitselil.itid  );i  u a ndei  t  -ei,  durl  mit  der- 
jeiii^:en  di  r  neidlichiTi  (xdii.  le,  dei>  n  weiteste»  Vunucken 
nacli  .'-nih  il  in  liie  namlieln-  K(i.n  he  ticl,  habe  in  Ver- 
liitidung  trelfii  kuHBen  Hi-vveis.'  fui-  di.  s«»  v»>nniitete  Mi- 
I    sehung  von  arktischen  und  .lipinen  'I'\(>en  liefern  ntts  die 

in  den  mei^ften  Torllagiiiu  vun  Zi  utraU-uropj  erhiiUiuen 
pdanilichen  Ueberresle. 

Um  aber  die  lahlreiehen  Aehnlichkeiten  /wiKohen  ark- 
tischer und  alpiner  Flora  zu  crkhiri'n.  brauchen  wir  diese 
gegenseitige  Annäherung  nicht  einmal  anzuziehen.  Ga 
|«i4gt  bimikr  die  Betrachtung,  daaa  ein  groner  Proieat' 
nia  «er  arlrtieeh>alpinen  Formen  seine  Beiden  geniein- 
annien  VerwaHllcn  in  iaa  nordlieban  nnd  «feaOielian  Arien 
«ertrelenen  IVpen  beaftal.  Wenn  wir  anaaeidem  aoefa  bei* 
fitfenr  daaa  dieaer  Prosenlaett  von  arbtlaeh>alpinen  Per- 
Bwn  abnimmt,  j«  weiter  nach  SAden  eder  nach  Oaten 
legene  Gebirgsketten  «ir  untersuchen,  so  bestStigt  aieb 
wiederum  unaere  Annabnte  von  der  in  Betug  auf  Vertei- 
Ivng  der  Pflanzenarlen  von  der  Eieieit  geapielten  ItoUe. 

Indidem  wir  den  verschiedenen  Auigangapunkten 
unserer  heutigen  alpinen  Flora  gerecht  geworden,  cr> 
übrigt  uns  noch,  aneh  ihrer  alcber  endenfiehen  Formen 
kurz  zu  gedenken. 

li.i'.hritt  {Pßamenletien  t/cr  .ScAijyi:.  S.  285  f.  I  !^agt 
hierüber  Folgendes :  «  I)ie  endenusche  Alpenflora  unter- 
scheidet sich  nun  von  der  alpin-nordischen  dadurch,  das* 
erslere  weil  vorherrschend  au«  trockenen  Felsenpllanien, 
letztere  aus  Waaser-  und  .Moorpflanzen  besteht.  Hei  den 

'  alpinen  Arten  steht  ein  Sechsteil  von  Pflanzen  der  nassen 
Standorte  lunf  Sechsteln  von  solchen  gegenüber,  welche 

'  den  Fei«  oder  den  tecwkenen  Rasen  hewofmen.  VnA  dieiie 
M<lirli''i!  i-llth all  m  iad'-  dii'  he/richli.  lldsten  -\  1  pi  IIa  1  Ir-n 
W  ir  nennen  ilie  sehafllu^en  A ml rio.tre ,  die  F «  Im  11  prinn  I n. 
\eis(  hiedetie  l'utentill.  n    und  Sl.  i n I  i i-elir-,  die  Nh'hr«  ilii 
di  r  Kn/ime,   Glockeiililiiiiieii,   Hapuiueln,    Schaff;.! rbi-n, 

I    H.ihichtskrauter  und  Mausuurze  trockeni  r  l-i^en 

"  Ks  hleht  f»»!«t,  da^s  die  \s.irmere  und  trei.  kein  i  •■  \lpCll- 

keite  vor/ii^ss\eis,-  iMileli.  .\ i i'  n  erzeugt  ha!,  dii  •'ieli  zur 
lie-i.-dilulij,'  dcrjeiujitii  Oertl ichkeiten  ei^neien.  wetche 
den  nordischen  nicht  entsprai  h-  n.  und   d  11s  die-e  hin- 

j   wieder  dem  Wa»»er  fülttteii  und  die  trtx;keni  ii  ii-  l-n  it» 

'  den  endemischen  Arien  ülierlicsseii...  « 

^  lliese  allgemeine  Aii'ietnanderseUung  über  die  iH-lrachl- 
lirhe  Holle,  die  the  v.eolo^'iM'hen  lind  khmatologischeo 
i- Viktoren  in  der  Zusaiiimen&etxuu^  der  alpinen  Flora  ge- 

I  spielt  haben,  war  zur  Erkhirung  der  groo^ten  ihr  heute 
eigentümlichen  Verschieileiiartiakeit  und  besonders  auch 
ihrer  merkwürdigen  Verwandlecnaflsverhällnisse  zur  Fkwa 
so  gänzlich  anderer  und  räuiuiich  von  ihr  weit  getrennter 
GeMete  dwrchana  notwendig. 

Ea  iet  in  dan  Alpen  nichi  mnier  ninglich,  die  tendüe- 
denen  Fktrengabiete  mit  der  oragraplitaehen  OBedeninc 
In  Einklang  au  bringen.  Da  die  Flora  hanptaichlieb  vom 
Klima  abhängt,  mAaaen  wir  in  dieaer  Beilchong  nnaer 
Auuenmerk  eher  auf  die  Thiler  ala  anf  die  Bergketten 
richten.  So  enUprechen  daa  inaubriache  Secngeuet,  die 
Thiler  d^  Rhone  und  dea  Rhein,  daa  Engadin  elieneo- 
vielen  natürlichen,  scharf geaonderteo  FlorenteWeten,  die 
in  den  Artikeln  Teaaio,  Wallla,  Wandt,  GnoMndcB.  En* 
gaUin  lieschrieben  w^en  aollen. 

leichter  schon  kann  bei  den  nnrdHdmn  Hochalpan  die 
orographische  Einteilung  auch  für  unsere  Zwi-cke  ver- 
wendet Werden,  und  es  wäre  wohl  möglich,  in  dieser  Re- 
aietiiing  a.  B.  die  Gmppen  dea  Wildhonu,  de*  Finaler» 
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.i.irliorti-i  timi  ilrr  Damma^riippe je  i-iii/t-lii  fiir  sicli  zu  be- 
Ir.iclit'  M,  dit  aif  in  ihmin  {<eoloii;i»chcri  liiiu  \\  !<■  in  ilin-ii  rPts- 
pi'Ui\<  i)  Abwrichungcn  Kej{enub«'r  amli  rti  I  lun'ntji-lih  ii'ii 
j  iilii  liipi!  Losondercn  Kigtfnliiinliclikt'iU:!!  aufv\tij.i'n.  Im 
C>ei;en»:ilze  dazu  bilden  so  l.iogo  man  ttich  auf  di«^  unge- 
meinen Züge  beiichr.'inkt  du-  attlichcn  Teile  der  Schwei- 
zer Alpen  (die  (ilarner  Alpen  im  weiteren  Sinne)  eine 
üchwieriK  zu  gliedernde  noriBtiscIic  Unterabteilung. 

Nördliche  Hm-haljpen.  Im  Uanten  ^leoommeo  weist  die 
Nordflank«  dieier  ketten  geaeoAber  ihrer  SüddaDlte  eine 
groaee  DoritUedM  Artnut  «ur.  Ob  man  die  G«ninii  Grlm- 


nel  oder  den  Gotthard  vberMshivitet.  iminer  wfnl  quo  eine 
Anuhl  von  Art«»  antreffen,  die  rieh  aar  dtnth  bknaea 
Zafiitl  über  den  die  Urentlinie  bildenden  Grat  der  Ketten 
nseli  Norden  verirrt  haben.  Re  iet  bereits  von  verschie- 
denen Botenilrem  betont  worden,  den  die  im  allgemeinen 
steil  nach  Suden  ahrulleaden  nördlichen  llochalpt>n  gleich- 
ram  eine  Bich  der  Einwanderung  süiilichcr  Arten  ent- 
gCSeiibteliende  uniiherwindliche  Schranke  bilden.  Ilie»e 
Scnriinke  i«i  ah*'r  mehr  nur  eine  kliniatiache.  »Im  eine 
orugraphische.  da  in  d>  ii  r<lilr«ichen  «ich  nach  Norden 
olfnenden  Querthülern  uhii>  /Meife!  manche  jelit  fehlen- 
den Typen  liatten  Kuss  Tassen  können,  wenn  hier  an 
Stelleder  li;tiitl|;en  Niedervrlilane daMKelbe  trockene  Klima, 
wie  in  den  Thälem  der  Südseite  vorherrschen  würde. 

So  wie  die»e«  feuchte  Klima  einerseits  eine  grosse  An- 
zahl von  Arien  aunschlusR,  hat  e«  anderseilB  wiederum  die 
Verhroituiig  anderer,  und  gerade  fiir  die  Alpweiden  die»er 
nordlichen  r.rhiele  bezeichnender  Arten  gefordert.  Wir 
nennen  du'  Mpi'n-Akelei  {Aqmlegui  alpina),  den  hohen 
Kitter-poiii  ,  lii'ljihinhmt  flafum}.  den  .^Ipcnklee  |  Tri- 
(olitiKi  <j/;i(().,fi<  .  i!;«-  l:in^^i-Hj>ornle  Veilchen  {Vinln  cal- 
carahr.  d.Mi  t'uat'blaltengen  Krauenmantel  (Alrhiniilla 
jtenhi/i/iijllti  „  die  KhneeweiHse  Trichl«'rlilic  (Paraäitia 
l.ilintlra  Iii  .  ilt'n  ähripen  Beif»!»»»  I  Art^rti.tin  »picnln'i.  da» 
lv;i-Kr.uit  l'7ii/i»'i<  ntn^clniln  dx'  >:r  u-i^ld.itlirii.i'  Srli.if- 
i^arlii'  \iliillra  iiiairnp/iullir  ,  frrtuT  l'lnua  <i  ufil  nil  tit, 
'•(II/"  snilitlr.i  .  >ii,ri/ >  (i(/ii  i  dcxd  iiiiil  usfH'i'ii.  .\  i  imii'ttni 
(,7u*l(,  l'eJ  nullit  ts  fintti'Otii  II,  liiliir'-ia.  \  iroiin-d  sa.i-fi- 
tili»,  Knnu»  alpitiu»  ti.  s.  f. 

Zu  dietten  überall  in  iin>ii  ri m  (jebii-l  verUn  iu  ii-n  Arien 
gesellen  sich  im  Westen,  /i  nlium  und  Osten  nocli  mt 
»chiedene,  den  unroitU'llj.ir  benachbarten  ('•»  bii  leu  iiu 
Süden  entlehnte  Formen.  So  weist  der  am  weitesten  nach 
Westen  vor»;eschobene  Teil,  die  Alpen  der  Wandt,  eine 
ganz  betrichtliche  Anzahl  von  »iidlicben  und  westlichen 
Art«n  auf,  die  M>n>it  überall  fehlen  :  A  ml romre  ntrnea  und 
pubesatnM,  Fa/eri<itMi  Saltunra,  Seduni  Anaranttneros, 
^itffnil)riumpninati(idum,t:rff>i»p^gina;n,  VMa  Thomth 
fimui,  Gemnium  luridum,  Hteraetum  Uuf^if^um  nnd 
OKranliantm,  Ermgium  mpinum.  Smunma  deprtum. 
Draeaeephalum  Itvyaebiana.  AonnfinifM  Thom  und 
|WfiMM/bf(M,  AnoMin«  taideMie,  il«f  mynhit  ä«j»mnt$ 
umiariatattM  u.a.  f.  Allediessvon  den  Alpen  ^afoyen»  bis 
lurSaaneverbreitetan  ArhmfehlanweiternaehOiten  völlig. 

Eine  beschrinkle  Anuhl  von  Arien  dm  VCbIHh  ist 
Aber  die  Piaae  der  Hemer  Alpen  nach  Norden  vorge- 
dnmpan:  über  den  Sanelsch  Crevi»  ptigunea  und  Sa.ri- 
fmgn  cemua ;  Über  den  Hawil  l.an-T  nutiilata.  Cnpti 
mmmva,  Linntn  hiirealit ;  »ufdur  (irimKelpat»holie  liaben 
aten  kleine  Kolonien  von  .inemone  haidettsit,  Banun4  u- 
luM  jtanmtifolhUy  Lyrhtni  alpwu,  Sahs  rnetia  und 
A/yriintlet«  CtWfif»  py;;/>i«rn.  AUine  laru  iiolia  und  O.ry- 
trtints  lappotiiea  tnite^u-ät-U  .  .im  Finsteraarhorn  linden 
»ich  Salix  glaura.  Oxiiir^iyns  lapfxmica,  f'i'lfiililla  fri- 
gid)!. I'hyteumn  Scht^uchzeri,  AUiiif  laricifoiia,  H'oix/Aiio 
h\4pi'rborea  ;  übi*r  die  (irimsel  ins  olnTe  Aaretlial  Salix 
giawa  und  Mtimnilft.  Androtace  limienUna,  l'iuguifula 
gnndiflorii,  !'<iifi,tiita  fngida.  Phara  al}>itia. 

I)ie  rein  "sllicti.n  Arien  Humt'X  tiivalit,  fVtmwta  inte- 

?in^idm  :iiid  s.i.i  1/ /.u/a  fti'iiiipetala  komOMtO  in  den 
lerner  Alpen  nur  gstn»  vereinzelt  vor. 

Das  tiadnien-  und  Ilasiethal  besitzen  wie  die  Th  il.  r  <ii  •< 
obern  Heuc«i^ebiete!i  eine  An?.ihl  von  Artfn  T<»»sin(  r  l'i- 
»jjniii^s.  WH'  t.  B  Setifi  III  .listu  Im.  }■'  1  it  1  u  hi  mn  iunnii'i, 

Sll.llfrllllil     .SV<7tH>r>I,       I  ii/lfhilil      /-Ii  /  II  ^/l  I.«.  Illiflli'iii-ulll 

Iflellitl  II  Iii  ,    .  I  »;'/'')!  I  II  >n     llri''i)iii,     I '"I  i/ii'/ni'n    ii/jiiiti  1,1, 

Sasiiiii'ja  Cotuledtm,  (Ur$ium  heterophyllum,  Kngeron 
Vittiirsn.  Achmta  iMH«,  Smeeioniami*.  Dtmakm  vßgi- 
natu*  u,  ».(. 


D<<^  \ urti.indonsein  iMnet  su  ^füsson  Anzaid  vt>n  lr;jns- 
I  »IpiiiiMi  I'ilaiizi'n  in  di-n  ubeiti  Unken  der  A.ire  iirnl  Hfij^>.ä 
hiTiitil  ülinc  Z^^.-ifid  zLiui  i^Ki-hi'n  Ti'ili'  .iiif  liiT  Wirkung 
:  dea  Fublis,  der  uiclU  nui  dir  W.iriiir  intrkliar  *il«:;j^t;rrt. 
:  sondern  auch  in  starkem  Mits-^i'  /dt  Vi  rinohruD^  der 
i  N'iedentchlage  beiträgt  und  .somit  dem  Klima  des-  unter 
I  seiner  Herrschaft  stehenden  Teile  des  .\lpengebiel0*  ttiOCO 
ausgesprochen  südlichen  Charakter  \erleiht. 

Mit  Ausnahme  de»  der  wohlt.-itisen  Wirkung  des  F'ohn» 
besonders  ausgesetzten  Urserenlhales  ist  die  Flora  der 
Umer  Alpen  im  Uebrigen  eine  sehr  arme. 

OwilkMr  Ab$e/mill  (Glarner  Alpen).  Dieae  Abteilung 
der  nordllehan  Hochaipcn  weist  Itdoen  nach  SiUI«a  ^e- 
Hebtetan  Paanöberganü  auf,  dar  an  tief  eingeaehDiltaa 
wire,  daw  er  einer  umwaem  Antahl  von  addliehen  Arton 
ala  Einbllipforl»  dienen  könnte.  Es  Ist  daher  nicht  auflki» 
lend,  data  dieses  beinahe  völlig  nur  nach  Norden  oflRiMM 
Gebiet  eine  arme  Flora  aufweist,  die  —  wenigstens  in  ömn 
höchsten  Teilen  —  noch  nicht  einmal  an  diejenige  <ler 
Berner  oder  ürner  Alpen  heranreicht,  iläuliger  lia<ieil 
sich  die  interessantesten  Arten  dieses  Ahschnitton  <lev 
nördlichen  Ketten  io  <len  (iraubündner  Alpen. 

Wir  heben  hervor  I'otetitilla  fngida,  Plewogyne  ea- 
rtnlliiaca,  Viola  cenitia,  Sniuturea  alpina  und  ih»coU»r, 
Pvitnulit  iiilegrifolia,  Daphne nlnala.  Aronicum  glarial«, 
Leontitilon  incanut,  Canipnmi'a  (-^>ii<ia,  Genliana  ithtw 
fifolia,  Raminciiitu  pijrenaeu*.  SiiTifraga  biflora,  Se- 
giiiftrii.  nteninietala  und  ptanifolia  u.  s.  f. 

I)ie  .Mehrzanl  der  hier  vorkommenden  rein  südlichttn 
Formen  hat  nur  an  den  günstigst  gelegenen  Teilen  der 
südlichen  ll.inse  Fiihm  fiiKsen  können,  so  CaiUaHlhemum 
rutaefolium.  Ei  uji-niu  Villarxii,  DraaiceplUUum  AnyneA* 
iana,  Hatiumtiius  paniassifoliiiis  etc. 

Im  Ganzen  genommen  hängt  die  relative  Armut  der 
Flora  dos  Nordahfalle«  der  nordliehen  Hochnlprn  mft 
dem  im  Allgeincmi  n  kulltn  und  fmicliicn  Klini  i  -  ini-r 
eingeengten  und  m  drn  ob-'m  Ti'ili-n  isoluTten  Th:tler 

lUKUII  llli'll.  I 

S'öi-dliche  katk'ili>'->t.  Dw  di'in  Nordrand  der  Schweiler 
Alpen  angefügten  si>  li  ti  kli  ineren  Ketten  und  Gipfel  (le- 
lueKsen  im  Al'ji«»nii'ini>ii  d.mk  ihrer  vorherrschend  kal- 
kigen Besch  iili  iilh  it  nnd  im  l;  iliirr  01  our.ipliischeo  Auf- 
Keschlo*senlieil  in  lloi  isslisclur  Ihnsn  hl  ^.inj.  liesonderer 
Vorzüge.  Wenn  auch  die  in  den  kr\si  illim  ii  Alpen  «i»it.  , 
aus  überwiegenden  kieselsteten  Aiicu  hici  (dhl  t'ebleD.  bo 
treffen  wir  doch  an  manchen  günstigen  Standorten  noch 
eine /.iemlich  beträchtliche  Anzahl  von  südwestlichen  und 
•Oiiar  rein  südlichen  Formen. 

Von  den  erstem  wollen  wir  anführen  Ranuttculu»  Vil- 
kinii,  Anibi$  $erf>yUifoUa,  lAmmt  tdpimim,  CmAolaria 
afpifW,  Ammri*  fettida,  Mmvinuf  rwtt</I«ni«,  attoniea 
Ajranla,  Pedieukirk  BarrtUerii,  Andnuaee  fnubaemu. 

Andere,  nicht  mehr  aaaaasprochen  westliehe  Arten  sind 
dafttr  für  die  ndnUiehan  Kallialpen  baaonders  kennaeieb- 
nend.  wie  VaUirima  ttuatith^Pe^turalptmimy  Draba 
incana,  Sauiwrm  depreua,  Cetilaurea  rhapöntkmt 
lYir.  helenifolium,  Crepit  alpetlrii,  Cimmilla  vaainalU, 
l'io/d  /ii/<'a.  Hieraciuui  auranliacum.  (Xrittropis  Hatleri, 
'  Juiicu»  llii»tii. 

nie  mi-rk würdigsten  Arten  dieser  Zone  sind  Draba 
incuiia  und  tJaifx  t  aginala.  die  jede  nur  *'on  iwei  oder 
drei  St.indort«n  bekannt  sind  ^S  intis.  Stockhom,  Schwab- 
horn}, ^anz  böondersaber  die  Cix-hh'aria  offieinalit,  die 
im  Norden  so  gemein^  Strandpllan7e,  die  in  unsern  Alpen 
aber  nur  in  zweindci  In  i  kleinen  Kolonien  auftritt  (beim 
Seil wefclberger  Bad  und  am  (lanterintj.  Zum  Schlüsse 
wollen  wir  noch  die  Gcnttatia  pannonica  nennen,  die  in 
der  Schweiz  nur  an  einer  einzigen  Stelle  in  den  Chor- 
tirslen  vorkommt. 

Floni  der  Zune  der  n<yr,ll!fh,'ii  Rf>tutf,'fn,  Noch  tnt»hr 
ain  ihre  iimlie^cenden  l;>-i  ,f  h.>Mi,'eii  di.  1  fcri  iv  !■ 'Ihmi  der 
Vcr^rhif'drnrn  St«pn  .iin  Nnrdi md  der  \l]>i'n  eine  l  lon, 
d.-i  .-ii  j.i-/.  icliiiendsle  r.iii  ^'  l fi 'nie  n  I  m  ^-ewetmlieli  r-mi- 
Jicl<  dt  r  Alpen  tu  ll.ius«.  -iiei  1^  i-^i  die»  die  Folge  der 
iK'vorzugten  klimalinchen  Vi  1 1'.,>  tniss.  dieser  Seen,  die 
aus  der  ausbleichenden  \Nii  kiiiiy  itin  r  Wassermas-ie,  der 
Ii I /tiTi  (..lyi'  ihrt-r  I  Ter  iitut  ^.lui  besonders  dem  be- 
trrti  lit In  lien  l\ifiihisr(  dtr»  i  obiis  i'eMiUierl.  Am  begünstigt- 
»teil  'Hind  dii'  I  fer  de»  Vierwald«!  itiei  „t-.  dn'  eine  ge- 
!  wisse  An.iiogie  mit  dem  ionubrischen  tjebietc  nicht  v«r- 
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kennen  lausen.  Der  Kaslanienbaum  bildel  hier  ganze 
Wilder,  in  denen  wiederum  die  MehmU  der  ihn  ge- 
«Ahnlieh  begleitenden  Arten  antutreffin  hL  Wir  nmnen 

nur  die  bezcichnf  ndstt>n  : 

Hclleliorus  vtriilis,  Helitt»thetnu»\  F\iniana,GemÜwn 
tanrjiiint'um .  S/n;;/n//n<'fi  i>iiiniiln,  Kvimiiiniit  lalifoiiun, 
Hhamuxn  aljiiiut.  Sttml litnutiM  siyifMnu.i,  Inula  Vail- 
//7>i/ii .  C'irpfiiii  III  I  i'rmtiim .  .1  (7f  i/ii  «uj  ahsinlhuifii ,  Arhit- 

lltl   ?(!/!. Ii  c/l/njitf.   LCl»lltnlvil    fmeinti  i-CII  Xput ,    Sflluni  IltS- 

fiariinini,  K'fimi'Siifmiuni  Uijipula.  Litiarta  Cynihainna, 
/Vinm/a  acaulis,  (l<tiiimi)itlut  tiffieloides,  Daphin'  Lau- 
rf^la,  Coluli'n  arl^'^rrsn^ns,  I '.omfulUi  Enicruf.  Vtvia 
rarr/i.  Helmriiiihum  >-,'i<r>,'^,  1 -/i.'fiii'ii  laiiriiia,  (iatimn 
luriiitini,  (Itiliiiiii  ruliiMin.  .1  ii ii i /Vi  ns  Suhitiii,  Taiiius 
fntyniiuiiiii,  Altiiim  i  itnnatiiiii,  »ji/iaeriu  rpliiiliiui, 

Alliiim  fallaj'.  I.ilmiii  IniHiiferiitu,  Hefnemralti»  jiilrti, 
(iarex  hunnlis.  Stipa  penmitn,  Selaginellaheli  elirii,  .I  s- 
pleniuin  Adtaniuni  nigrum,  Ceterwh  oj ficiua rutu . 

Alle  di«M  Pilaiittn  aindvon  auifcaprocbMi »fidlichem 
Habitue. 

Obwohl  «on  WatontM  waate  mehr  beeinfluut,  beaiUen 
doch  «udi  «h«  LiBlbthal  und  die  niederen  Teile  des  Kan- 
tons Glartia  ihr«  afldlicben  Arten : 

Eclunomeninim  Lapputa,  Hippoj^Mt  rhtmm^et, 

Lilium  MUferum,  Atper¥k^tmaina,Sedumhi»mamieum. 

Im  Gesenvatz  hientu  liegt  um  die  f>een  von  Thun  und 
Bricnt  «ne  kallcn'  Zone,  die  ihren  EiDHuss  bis  in  die 
unteren  Teile  des  Simmen-  und  Kanderthales  geltend 
macht.  Die  Kastanie  gedeiht  hier  nicht  mehr.  Trotxdeni 
sind  aber  auch  hier  die  südlichen  Arten  keineswegs 
selten,  indem  wirlreflen: 

Heltantheniuni  Fununia.  Rhamnu»  alpma,  ConmitUi 
Emeru*.  Vicia  UtTanii.  Vicia  fiirtuta,  Seäum  maxi- 
muni,  Rimanffiium.  Hu{ileiirur)i  falvaluni,  Atpc'ttila  tau- 
rinii,  Itiula  \  aillatilii,  Ciiriifsiiiin  co'iitnim,  Crpptx  ni- 
cteejisis.  Li'inria  Ciimlialaria,  C.\ii  laiiien  i'uniimrinn . 
Daplittf  alfiiiin,  l'arif'nria  erertii,  Arriiif  <i},! inopo- 
phnra,  Tiiiim.^  i  iriiiinutns,  Lilnnii  httlhtferuni,  Hemcro- 
i  f  ul,  n.  '.  t/y.»')  in  l/in(]i)\.  Ciiri'jr  gynoiaaiMf  ptl^ 

nala,  AsiiU'iniiin  Ail innl u tu  inijiMDi. 

Sogar  .in  (1''n  L  IV  rn  dos  kh  iiu'n  S.iriii  m-csucdfihi'ti  rKwIi 
iweideni  ulinpen  Tfil  des  (iHliir^es  Ii  «^inde  Arten  :  C.ijperuii 
(onaux  und  Kraqv^-iiis  jniitsn.  [t)'  l'jni  Jai;i;aiii).1 

F.  niETIER\VKLT.  N;ich  Acw  Wpclis.  l  .Itn  PHanzen- 

U'RtindeS  in  erSttT  [.itur  \s.  r.li  ii  ihr  llu^'i  l-,  Kit;;-.  Alpen- 

und  Schneeregion  der  Alpen  al»  aufeuianderfoliienilc 
llohenslufen  auKeinander  gehalten.  In  der  That  i-i  er  in 
die  Augen  springend,  wenn  wir  unsere  Schneeherge  von 
einem  nicht  zu  lernen  Standpunkt  aus  betrachten,  trotz- 
dem es  geradeso  unmöglich  ist,  die  jeweiligen  Grenzlinien 
zwischen  dan  Benannten  Raginnan  mit  Oanauigkialt  u» 
zageben.  Der  Uebergang  van  ainer  rar  andern  voihialtt 
aioi  aban  nur  ganz  allmihlig. 

Dasa  diese  Unterscheidung  und  Abgrenzung  hinaiehllieh 
dar  tierischen  Bewohner  der  Alpen  noch  weit  gr&saere 
Schwierigkeiten  darbietet,  hat  seinen  Gmndin  ihrer  Be- 
weglichkeil. Sie  penlHtlet  ihnen,  nach  Bediirfnis  den 
Standort  zu  verändern,  /.u>!;i;;en(lcre  KxiHtenzbedingungen 
sufuisacben.  Bei  vielen  Arien  sind  diese  Wanderunt^en 
Bidlt  adir  groaa,  ata  bewohnen  ständig  <).is8elbe  mehr 
oder  weniger  eng  begrenzte  Gebiet :  andere  sind  durch 
den  Nahmngamangel  während  des  Winter»  gezwungen, 
aiiK  den  Höhen  in  dati  Thal  iiiiLili/usloigen  oder  nach 
beii.irhbartpn  wärmeren  Geifenden  zu  ziehen  ;  beim  Ein- 
tritt der  günstigeren  .lalireszeit  treten  sie  die  Kiickreise 
.-in;  «Irilte  endlich  le^en  aus  d<'iM  (.leichen  Grunde  regel- 
missii;  lAnderweite  \\  anileriiiij{en  /iiniclt.  n.irnacli  unter- 
scheidet man  inder  Vot:elwelt,  beider  diese  Knicheinuneen 
in  grossartigsler  Weise  zu  T.T^e  treten,  Stancl-.  Strieli- 
and  Zugvogel,  li.iben  \sir  bei  dienen  vorzu^;sweisi'  di  u 
Hunger  alstreibende  Kraft  .inzusprechen,  sie  lietil  ■^ic  liei 
den  periodiwben  W  aii.|.'nin(.'en  vieler  Kische  in  der  Tiir- 
*or^'e  für  die  Na<  likniiiiiieii^chafl.  ."^ie  aurhen  tt'eeignete 
L.ai<'bpl:itze  auf,  um  n.ich  der  Ahla^'e  der  Eier  wieder  an 
ihre  früheren  Aufenthaltsorte  /nrnckzukehren. 

Wie  für  die  I'llanzen.  so  la-nt  »wU  auch  bei  ilen  tie- 
rischen Bewohnern  der  Mpen  eine  mit  derprfissem  Hohe 
steigende  Abnahme  nach  Arten-  und  individuen7..ibl  als 
allgemeinenGcaets  aufstellen.  Immerhin  kann  es  nur  ii» 


I  grossen  (lanzen  (ültiKkcit  beaoapnidMn;  denn  gewisse 
Gebiete  in  bedeutender  Hohe  weisen  oft  ein  viel  inten- 
siveres Ticrleben  auf  als  .«olche  in  der  NiederunK- 

lliesc  Hebereinslimmung  ist  die  Folge  de«  VVechsel- 
verhaltnisses  7wis<-hen  Tier-  und  Pllanzenwelt.  l)irekt 
oder  indirekt  isl  jene  auf  diese  angewiesen,  da  die  I'llanzen 
die  chemischen  L^iboratorien  dar.stellen.  in  denen  die 
.Nahrung  fur  die  Tiere  erzeugt  wird.  So  sinil  die  I'llan/eii- 
fri'ssiT  uninilteh  ai .  die  Fleischfresser  durch  diese  letztern 
von  den  Pllanzi  n  alihaogig.  PlUnze  und  Tier  sind  zwei 
notwi-ndi^e  (iiieder  in  den  gfosaeo  KraMauCs  des  mIA^ 

lieben  Stollweclisels. 

Als  Auslluss  dieser  inni^>  n  WedwellieiiehiinK  i  r^jilit 

sich,  das«  die  Stellen  reiehsler  Entfaltung  der  l'll.tn/en- 

>vi'll,   ilif  W'.ilder,   .«iirh  das  re;rli-.li'  tierisch«- I^-Iien  zur 

KiiivMrklun^'  bringen,  .'^ie  bieten  ausser  einem  reich  Be- 
deck i^n  Tisch  aaeta  eine  groaaa  Aniahi  achüliender 

.Schlupfwinkel. 

I     Aber  nicht  nur  die  Ortsverinderungen  der  Tiere  er- 
schweren die  Charakteristik  der  einzelnen  Regionen 
nach  ihrer  fwm,  Oieaa  mnaa  geiaoOber  daqenigeii  nach 
der  alpinen  Flora  aneli  darum  in  Rflefcataad  bieilieii, 
weil  nie  viel  «enlfer  erlbncbt  lat.  Dae  tlerisebe  Lelm 
ist  unglaieh  mannigliiltiMr,  spiett  sieh  ramriat  im  Ver- 
borgenen ab  und  entzieht  sicn  der  Beobachtung.  Die 
Schwierigkeiten,  die  dem  Eindringen  in  das  tierische 
Leben  entgegenstehen,  sind  also  weit  grosser  als  in  dem 
leichler  übersehbaren  Gebiet  der  IMIanzeowelt.  I>ie8er 
I  Mangel  an  Beobachtungstalsachen  macht  sich  namentlich 
fühlbar  bei  den  niedem  Tieren.  Die  hohem  Tiere  und 
!  unter  ihnen  die  Sauger  und  Vögel  reizten  viel  eher  zum 
)  Studium  ihrer  Lebensweise,  weil  sie  meist  durch  ihre 
1  Grosse  oder  ihr  Gebahren  aulfallen  und  ein  hervurragen- 
j  des  wirtschaftliches  Interesse  beanspruchen.   Von  den 
Wirbellosen  sind    verhallnisniassi).'  i;ul   hearbeitel  die 
Klassen  der  Weichtiere  |Si  Iineck4'ii  und  Muschi  lnl  und 
der  Gliedertn?re.  während  fur  die  Würmer  iint  ihren 
verschiedenen   weil  auseinander  gehenden  Ordnun^jen 
1  (Kingel-,  Faden-.  Schnur-,  Plattwürmer  u.  s.  w.)  und  fiir 
die  Welt  der  Elnielligen  erat  beseheldeDe  ADlaoge  vor- 
I  liegen. 

Wie  (iross  der  zu  bewalli^t  ude  Heichliiin  an  tierischen 
Formen  ist,  erhellt  am  besten  aus  einigen  slatistischen 

'  Daten.  Ver^;leiclls«el8e  sei  erw.dint.  dassdiepanze  Scliweiz 
etwa  2r<)0  (iefasspM.iiuen  /ahll,  wahrend  sie  wohl  gegen 
I5(K)0  Tierarien  lieh,  i  bereit,  Von  letztern  rechnet  Ü.  Heer 
allein  auf  den  Kanton  Glarus  deren  5t)(IU:  davon  entfallen 
nach  seiner  Zählung  auf  die  Wirbeltiere  213,  die  Glieder- 
tiere  5000.  die  Weichtiere  100  und  auf  die  Würmer  SO. 

I  Zu  den  5000  Glledertierai  gdiöm  1600  Käfer,  1000  Flie- 
gen, je  800  SdunatlflribMB  und  Hantflügler,  je  100  Ge- 
rad>  und  Netallflgicr,  81»  Sanaiiarfe  und  eine  kleinere 
Antahl  von  Spinnen.  An  Wineitiaren  bdierbergt  die 
ganze  Schweiz  über  SOO,  nämlich  etwa  00  Siuger,  360 
Vögel.  15  Reptilien,  14  Amphibien  und  etwa  80  Fische. 
Nur  allein  an  Käfern  haben  wir  für  dieaes  Gebiet  äber4B00 
Arten  in  Anschlag  zu  bringen.  Hervorzuhel)en  ist,  dass  es 
für  die  vergleichende  Betrachtung  der  verschiedenen  Re- 
{{innen  nicht  genügt,  das  Vorhandensein  irgend  einer 
Spezies  an  einem  bestimmten  Orte  konstatiert  zu  haben, 
vielmehr  aollte  (firjede  das  ganze  Verbreitungsgebiet  fest- 
gestellt sein,  eine  Forderung,  die  nicht  fur  viele  der  Wir- 
nellosen  erfüllt  ist,  Fur  die  Wirbeltiere  dagegen  ist  die 

I  Faunistik  min  mindesten  in  ihren  ^;^os^len  Zn^ii  n  ahge- 

I  schlössen. 

\  Die  Hi'ryrfigiiiii  /eii;t  gegeniiber  den  tieft  rn  [,a;.i'n  der 
Schweiz  in  ihrem  l'ierlel.en  niclitsehr  au  Iii  I  h;.  •  Aliweich- 
ungen.  Als  weseiiUlclisles  .Merkmal  ist  eun'  nicht  unbe- 
trächtliche Hednktioii  desselben  liervor/iilieben.  die  darin 
sich  zeigt,  dass  eine  Heilte  von  Art4^n  sich  da  nicht  hei- 
misch fühlen  und  iiirht  mehr  vnrh.inden  .sind,  odi-r  dass 
sie  hier  die  ohen'  Gr-  nze  ilirer  \  erhreiliiii^;  erri'iclien. 
Ihe  Iii^ekleiiwelt  ^chi  iiit  allerdin^^  in  uii'sserem  Indi- 
vidui-n-  und  Artenn  lchliiiii  sieh  zu  enil.illen.    Iioi  h  ist 

t  diese  Erscheiniint;  mit  dem  l  iiist.inde  in  /iisriiiinieiihang 
zu  bringen,  daüs  die  warme  .l.ihres/eit  gegenüber  dem 
Flachland  schon  wesentlich  verkürzt  ist;  es  drangt  sich 

I  in  Folge  dessen  auf  eine  knappere  Spanne  Zeit  zusammen, 
waa  in  der  Ebene  auf  eine  Reihe  von  Meaaten  verteilt 

l  erscheint. 
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AuHstrahlungc^n  nacti  ul>i-n  sinH  der  Skorpion,  der  im 
Piischlitv  bisüMr  t(M)f)iii  :<iisi<'i^'t.  r<'rn(>r  Mannazilcade, 
die  am  Walcnsee  ihri'ii  nin<lliL<lihieti  St.nidpunltt  erreiciil. 
Beide  sind  Einwanderungen  iIlmii  Sih^h  und  darum 
in  den  «iidlichen  Alpentnalfi  n  /;i  Huisl'  Kndire  Saug- 
korfe,  die  lilalllauae,  d<>cken  in  Kuluiiieii  tun  Hunderten 
und  Tausonden  die  saftiftstcn  Kr.iuter.  Lcichtbeschwingle 
Liliellen  schweluMi  am  Rande  der  GewäBser.  Scharen  von 
Bi(  ni>»-n.  Mm  kt'M  und  Kli.  (;i'ri  belistigi'ii  Mi'n'scli  und 
Vieii,  stxHirii  ^.icll  aui  sitt'tuiistiii  tiarh«)f«>r  odrr  naschei»  in 
Itlurnen  lirn  Honig.  In  Unzahl  bcsvolm'-n  ilirc  L.irv»Ti  die 
Wawjerincli-Mi,  Tiiinpel  und  Seen  der  itcrjjrt'j^iüu,  lüi'nen 
und  Ilmjiiiii'Ui  ir.<^<-n  riiisig  lloniK  ein.  DaN»  die  holz- 
buliiciidrti  hiiiMi'n^irti  n  seiir  häufig;  sind,  beweisen  die 
reich  durclilocInTtni  \Vaiulc  der  Hütten  und  Stadel.  Am 
Boden  Itriechco  die  belit'nden  Ameisen  so  zahlreich  wie 
im  Thal.  Käfer  kriechen  auf  Kaub  aus  oder  suchen  ihre 
N^hrpHanzfii  heim.  Der  bekannteste  dieser  auf  vegetabi- 
lische Kost  ang«wiewoMi  ÜeckiliiKler,  der  Maikäfer,  geht 
«igentüiiilicher  Weite  in  des  südlichen  Alpen  bkw  bit 
900  m,  in  Büodeo  di«|ca  IWDm  hoch.  Buol»  Sehnwtte*^ 
lince  Aalteni  von  iHvim  in  Bhune;  geniu  hw  nnd  die 
flnienprichtigMi  Aftaa  in  RTOMcr  IndividuMiF  wie  Arten* 
nhl  vertreten.  Wenn  sie  im  alltemeloen  nipht  eo  whr 
aaffellen,  to  liiof  t  dice  damit  zuaammen,  den  die  Naeht- 
Ikller  gegenttber  d«n  Tasschmettarlingen  überwiegen. 
Ali'  diea  reiche  Leben  erluehl  im  Winter  «difttindig; 
liödiMene  daw  eine  kleine  Wolfapinne  noch  aaf  dem 
Schnee  ihr  Weaen  treibt. 

Von  Waaiertieren  wurde  der  Flusskrebs  noch  in  Flimfl. 
1190  m,  der  Hute^el  in  Tarasjp,  1400  m  hoch,  gefunden  ; 
Flohkrebse  bergen  »ich  in  Schaaren  unter  den  Steinen 
in  Hächt'n  und  Seen.  Die  Schwebefauna  der  stehenden 
(iewässer  >U'\i\  derjenigen  der  Seen  im  Thal  an  Reicb- 
halti^tkeil  dnrch  iüs  nicht  nach.  Sie  konnten  deswegen 
ebenso  gut  wu'  letztere  einen  liextand  von  Kdellischen 
atlfweiaeti,  der  allerdin^  nicht  durchweg  fehlt.  Diese  De- 
obaelitnniren  über  daa  Vorhandensein  einer  genügenden 
Menge  niedriger  Wassertiere  in  anscheinend  leblosen 
Seen  hat  denn  auch  inancherorl«  zu  gelungenen  Ver- 
suchen der  ktin-stlichen  Einfuhr  von  Fischen  geführt.  So 
wenii  n  d-Mii  Mon^clii'U  immer  mehr  Gebiete  nutzkir  ge- 
macht. Die  Oieaaeoden  Gewiiaeraind  wegen  ihres  gro»- 
•cren  Gedllea  Armer  an  Waaaertieren  alt  diejenigen  der 

Trit^tieiii  dii-  Sffii  durchweg  niii'  kifin.  di.'  llussr 
rt'iss.-iid  lind  dif  l'lii'-s^.'idpii'le  beschf ,in k t  ^iiid.  li'rilrn  wir 
doch  von  h  isclii'ii  iiiuniT  noi  li  ■•t«:i  Arl--n.  |-,^  -ind 
Von  iiuiL-n  nainii  ifl  au  ni.iclii  n  die  TruictH'  du'  Ins  7Ö<*  in, 
der  llechi,  diT  noch  mm  Th  dilpse»',  1100  in,  vorkommt. 
Der  LMichit  stfi^t  ubn  d>'n  \\  .ilvni*«»«'  und  in  Linth, 
also  gegen  lOtm  ni  liiiiiuif.  und  im  dht  i  I  nu  idin  erreicht 
die  Forelle  ihr<'n  lnK-h-U-n  Stdiitiort  mit  ni.  Diese 

.^ngal'f-n  li.'icichnt'n  all-  rdings,  wie  bcrriN  hcruh rl,  nicht 
die  obore  Grenze  des  Korlkoinrneot  diesor  Tiere,  da  sie 
sich  noch  in  höher  feiefinaen  Waaaerbeeiien  ganz  wohl 
hallen  Hessen. 

In  welchen  Schaaren  die  Kaulquappen  oft  die  Tümpel 
und  seichten  llfenonen  der  Seun  beleben,  ist  iedem 
Alp«nwandercr  bekannt.  Der  Wasser-  und  Grasfrosch  sind 
eben  auch  hier  recht  li.iulige  Tiere.  Der  Liubfrosch  i^t 
aln  Seltenheit  zu  bezeichnen  und  der  Springfrnsch  eine 
Eigentümlichkeit  der  südlichen  Alpeoth;iler,  in  die  er 
am  wärmem  Gegenden  eingewandert  ist.  Ea  fehlen  ferner 
nicht  verachiedene  Kröten,  ao  namentlich  die  inlere*- 
tMMeGalHirlahelferfcröie,  ao  cananM.  weil  die  Mianehen 
die  von  den  Wefiieben  gelMlarlBn  eiedmüra  um  die 
Hinterfaeine  wickeln,  etwa  tO>9D  Tiign  «argraben  in  der 
Erda  aubrinffen  and  erat  dann  mit  ihnen  ine  Waaaer 
ceban,  wo  die  Jungen  «uaknmnMn.  Ibra  nlchtlichc 
Lebanawaiaa  nnd  ihr  «erboitsener  AnCmtlMil  in  Erdganuen 


Ciidjicli' ,  di'nn  von  i-rstern  besitzt  sie  diu  Mauer-  und  die 
»cliMUi'  v.riine  Eidechse,  letzten'  '2-lt  mal  lan;;i>r  als  dio 
gem''in<>.  Iieide  bis  1300  m  Höhr  vurhoinim  nil  Wahrem! 
di»"  KnMizoiler  fant  uberall  zu  Hause  ist,  üind  die  gifttjje 
lii'tli  seil»  Vippr,  di<-  unschädliaha  AiMknlap-  uäa  oSe 
W'nrfid Datier  »udlinhf  .\rtcti. 

hie  Vogelwelt  diT  montant'n  Hegion  unii  r^cheidet  sich 
einiriai  dadorrh  von  dcijeniucn  des  Flachl  indi'>,  dass  die 
Zug^oj;i  l  nur  noch  die  llalfttMlor  Standv.i(,el  ausmachen, 
wäliri'nd  hu  r  die  Z.ihl  der  ersterii  iihervvie^'t.  h.i^Kven  ist 
die  /ah!  der  Strichvögel  bedeutend:  von  cin/cInen,  t.  8. 
der  .\ai»el  uud  dem  Edelfinken,  vcrtdeihen  die  Männ- 
chen an  ihren  Wohnsitzen,  indesdie  Weihchen  im  Winter 
in  die  Tliäler  hinabgehen.  Ein  fernere«  unterscheidende« 
Merkmal  ist  die  viel  [.''■i"in^:ere  Arlenüihl,  die  nur  etwa 
auf  die  Hälfte  der  in  der  Lbeae  vorhaudeaca  Arti.<D  mch 
belauft.  Es  fehlen  z.  It.  die  Wasservogel,  weil  ausgedehnte 
Seen  dem  Gebiete  abgehen  Ein  regelmassiger  Itewohner 
der  Bergseen  ist  einzig  die  Stockente.  Eine  Reihe  anderer 
Schwimmvogel    sind    nur  vereinielte  Erscheinungen. 


Bot  ca  mit  aich,  daaa  aie  nnr  aellen  t»eobachtet  werden. 
Sie  nndet  aieh  noch  im  Kanton  St  Gallen  and  wurde 
auch  im  Oberhaslethal  konstatiert.  Die  veränderliche  Kr<ile 
bt  nur  in  den  südlichen  Teilen  tu  Hause.  Von  Schwanz- 
larchen  verdienen  dergellerkte  und  Mhwarae  Salamander, 
welch'  letzterer  höher  hinaufsteigt  al«  jener«  und  die 
waaaerbewohnenden  Tritonen  Erwähnung. 

An  Eideehaen  and  .Schlangen  weist  die  Sfldnehweiz 
wicdemm  dnan  graaaarn  Üeicbtam  auf  ala  die  ndntUeiieii 


typiadm  l  . 

daa  iiattUehe  Di»  md  da»  tlaniebe  aeheue  HaaalhiibA. 
Audi  hiarllMtdU'  Kokok  adneo  «intön^n  Ruf  «r» 
schallen,  klopUn  Speehta  nach  aehidlicham  Ungeiiefer. 
Finken.  Melaen  nna  Kehtchen  aind  reichlich  vertreten. 
Die  Haubvu|{el  wei.sen  dieselben  Arten  atif  wie  die  Ebene 
mit  ihren  Eulen,  Käuzen,  Habiebtan,  Falken,  Bussarden. 
So  ist  an  Vooeln  überhaupt  keine  nur  dieser  Region  an- 
kommende Art  tu  verzeichnen.  Daaeelbe  gilt  bezügliob 
d.  I  Vierfiisser:  von  ihren  Vertretern  ist  nicht  eifit>r  für 
8i'-  ch  iraktcristisch.  und  diese  Einförmigkeit  wird  noch 
dadurch  erhöht,  dass  die  aüdlichen  Gebiete  gegenüber 
den  nord liehen  keineswega  begdnHtigt  erscheinen.  Die 
16  P'ledermäusearten  kommen  vor  bis  IfiOO,  die  ttroaae 
Hufeisennase  und  die  Alp«nfledermaus  sogar  bis  1900  m. 
Von  den  Insektenfressern  sind  mit  dem  Igel,  den  Maul- 
würfen (S  Arten)  und  mehreren  Spitzmäusen  alle  drei 
Familien  vertreten.  Ala  schlimme  Riiuber  liegen  auch  hier 
ihrem  Handwerk  ob  das  Wiesel  und  der  Hermelin,  der 
Fischotter,  der  Dachs,  Iltis,  Marder,  Fuchs  und  vereinzelt 
die  Wildkatze.  Von  Nagern  sind  ausser  Scliafmäuson  die 
H.-jiifc-,  Wshl-  und  Feldmäuse  in  verschiedenen  Arten  und 
il  i-^  Ijchliiirnchen  /u  nennen.  Zu  den  Sellenheiten  ge- 
le-reti  lieh  und  Hirsch ;  letzterer  ist  sehmi  seil  .lahren 

a  usf'cntlti-t. 

(^haratilL'rislischer  und  von  ausgespruclieiieui  GepräffP 
stellt  sich  die  Atpenregion  dar.  Da  der  .Iura  kaum  mehr 
in  Betracht  fallt.  •«>  macht  .tich  für  sie  eine  bedeutende 
Reduktion  ihrer  hori/ontalen  Ausdehnung  t^ielli  nd.  Noch 
ent8chiedpn<*r  «t-  m  dri  Rerereulon  verkiir/'  ii  sich  die 
SoHiicH  r  und  v.Tl.in;.ern  sU  Ii  di>'  Winter.  Ilie  Sli eii;,'e  (h'r 
lel/l-  rn  und  dir  dn'hte  Scliiieedfcke  lioUj^eii  eilieU  ^rüSSt-'n 
!  ■  it  iler  tirciM  lien  I'.'  «, itith  i .  diese  .lahreszeit  in  tieferen 
Ldi^t  ii  iu  verLinngL-ü.  vtu  ilinen  mehr  Nahrung  zur  Ver- 
fiigiiug  steht.  Innerhalb  der  Region  -^eUmt  bedingt  die 
obere  Wahlgrenze  eine  liefgreifende  Aetiderung  in  der 
ganzen  l'liysiognomie  des  tierischen  Lebens.  Viele  Arten 
überschreiten  sie  kaum  oder  nur  ausiiahmsweiite ;  dies 
gilt  in  erster  Linie  fiir  die  zahlreichen  Arien,  die  auch  in 
den  tiefen'U  Lagen  vorkommen  und  den  überwiegenden 
Hauptbestandteil  der  alpinen  Fauna  ausmachen. 

Wie  die  Flora  so  xeigt  auch  die  Fauna  «iui^e  tjpiache 
Eraeheinunsen.  die  «I«  Anpaasungan  an  die  cuanartiMn 
Lebensverhaltniaae  anbn^aaen  aind.  Hanientlidi  iat  aa  aar 
streiitte  Winter,  welcher  der  Tierwtit  dn  elganarägea 
(iepräge  «erleiht.  Viele  niedere  Tiare,  «o  die  erdbenah« 
nenden  Arten,  aind  gegen  die  KSlIe  deich  die  SchnaC' 
decke  hlntinglich  geeenAhrt  und  hedikfen  keiner  wrilen 


!wiicn  MeehÜhrt 
Hilftmittel.  Die  misten  hohem  Formen  verbringen  diva 
Jahreaxeit  im  Thale  oder  wenigetena  in  der  benaehlnrlm 

D'-rgnv'ion.  Für  dieae  Wanderungen,  die  im  Sommer  in 
<ler  Holte  oft  in  groaaem  Maaae  notig  werden,  wenn  der 
Hunger  oder  Verfolger  »ie  treiben,  sind  die  Tiere  mit 
einer  verhaltniKcnasKiLC  kräftigen  Organisation  aus^'eslatllt; 
so  dieGem»«.  der  St«>lnbork.  Mehrten'  M:in>'  .  das  Murmel- 
tier, der  Dachs  und  der  Bär,  sodann  em  ^  m/e»,  Heer  von 
Inaektaa  nnd  anderen  Wirt>elloaen  ttrauaten  den  Winter 
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über  kfioe  Nahruag.  weil  nit*  ihn  tchlafend  ztibring<<n. 
Fiir  alle  Tiere  die»cr  Region  ist  ea  von  grossUr  Wichtig- 
keit, den  kurcfn  Sommer  mo)tlich4t  .iu<inütM?n  zu  können, 
daher  sehen  wir,  wi.-  da«  Eileben  abpr^kür/t.  liie  Verwand* 
lunsitieit  di^cycn  in  den  WinU-r  veiN-^i  nn  j  verliogert 
wird  ;  »o  die  lusektcn  ;  die  Alpenreplilien  i^eticQ  in  dieser 
Itichlun^'  noch  weiter  :  »ie  sind  lebendig  Kebir^odi  wäh- 
rend ihre  Verwandten  im  Thale  siimttich  Eier  legen.  Bei 
den  Käfern  tritt  häutlii;  Flii);>*lloKigkeit  .inf;  «ie  entgehen 
dadurch  der  Gefahr,  von  Win  lrn  in  unwirtliche  (iebiote 
ver^clilaj{<-n  tu  werden  oder  »■  Ihf  r  verlliet-en  (lei  ihnen 
m»  hr  .ik  bei  den  Schinetlorlingen.  die  nirnt  »eilen  noch 
)  iiiii>'  I  iiij;elzeichnungen  aufweisen,  tritt  faxt  durchweg 
liutiUr  r:irbun^' auf.  auch  bei  denjenit{>>n  Art'-n.  df^n^n 
\  i  rvv  indic  in  der  Ebene  durch  prächlijten  M''iiil;jl.iii/ 
»icli  .jii»;>'iphn*»n  i LHifk-tfor '  ft»>p>n  dii»  Unliill  dfi-  Wit- 
lenin^  schnUcn  >v)i  ili.-  'iMtirrii  l'n-rf  i|\iri  ti  .111  sdir 
dichtos  ll.iar- oder  Federkieid,  und  ein/>'lii<'  lon  ihnen,  so 
der  .Vlpenhase,  vertauschen  mit  dem  nntr.  ii-iiii.  n  Winter 
ihr  dunkle«  Sommergewnnd  k'e;;eii  ein  v^.'iss.-s  Kleid,  das 
•ie  p-gen  Nachstellungen  sichtet. 

l)ie  liewohner  der  kleinen  Atp»>nH<>'ii  und  Tümpel, 
jürri  \pi  tri/tiT  iIiT  rui-  liTn  Ti>tai-I1  iu-*  «i'Mi  ( tr-lnuii^tin 
der  i'lail-,  tiideii-  uml  lUn^iKl  wurim  r  ,  ilcr  (  ,  ln  ilcrlicr»* 
(Krebse.  Insektenlarven*,  (l>>r  Weichtit'i,'  Si-hnn  ln-ri  unil 
Muschelnf.  stellen  wohl  .in  Artentahl,  jedoch  durclwu* 
nicht  an  Mengeder  Individuen  gegen  denen  der  grosseren 
Wa-nw-rbecken  der  ebenen  Schwei»  zurück.  So  fanden  sich 
aof  der  Miirt.ichenalp,  I6.V)  m,  in  60  cm'  Schlamm  und 
Waasereines  Bächleins  160  Rorsten-,  viele  Kadenwürmer, 
taMreiche  Mütchelchcn  (PisidiumI  und  Insektenlarven. 
IlMB  übrigens  auch  der  iioden  ein  ungemein  reiches 
bbea  beiven  kann,  beweitit  eine  Zählaag  vo«  Cresta  im 
Atwrt,  ISOO  m;  darnach  sind  dort  auf  I  m*  WIesenQiche 
ab  Beataftdlalla  dar  BodenlkttBa  §tftn  SOOO  HMtn-  und 
MOOO  klein*  Bonlevwiriiiar  vt  reeiuM«.  J«an1t«nni« 
Im  Bündnerland  noch  in  9000  m  Hnh«  na,  «rai^ita  aatar 
i«  Wallis  bia  SM)  B  beobachtet.  Die  SehBedten  Irehm 
••ehr  zurück,  eine  ViirlM  «leiRt  bb  SUO  und  «ine  Helix 
hi«  i^nu  m.  daa  vorerwihnt«  Maacbelehen,  Piaidinm,  bia 
saoq  m  Hobe  an. 

Die  Gliedertierfl  leigen  meitlena  die  aaeh  in  der  Ebene 
vorkommenden  Arten  ;  anderseits  macht  sich  eine  bedeu» 
teode  DilTcrenz  in  dieser  Fauna  zwischen  den  nordlicben 
and  südlichen  Uebielen  geltend  ;  Spinnen  aind  immer 
nocht  n>cht  h-iuAg.  und  es  tummeln  ^cb  Hoere  der  %er- 
»chiedensten  Insekten,  die  tehr  oft  in  nngemeiner  Indi- 
viduenzahl auftreten.  SaugkerR»  und  Libellen  treten  nach 
oben  sehr  zurück  oder  fehlen  ganz,  dagegen  sind  die 
Flie)^n  immer  noch  in  Menge  vorhanden  ;  su  fehlt  auch 
die  .>lut>en>1ieKe  nicht.  In  den  vielen  Wasserlachen, 
Tümpeln  und  Seelein  haben  ihre  I.,arven  eine  grosse  Su«- 
wttt\  ;;tin-?tifrer  Gelegenheiten  für  die  Fntwicklung.  Von 
ll.irMlii«l.-rii  konsiaiicrte  Heer  in  den  Glarnerbergen  zwi- 
•<  lif'ii  isim  iiiiii  -itiio  in  noch  10  Spezies  ;  uberall  sind 
I  clsi'ii-  iinil  ürilliiiiiiiii.'lii  li.iiili^  r|j(>  bis  2100  m  Hohe 
Hlui'uütaub  und  Honig  eintragen.  Noch  weiter  oben 
:r<-iT.'n  wir  nicht  selten  Ameisen.  Die  vielen  Missbildungen 
an  W.'jflfn  und  Alpenrosen  beweisen,  da^s  Gallwespen 
dtir.  hiiii'i  niotil  ^-'llen  sind, 

l  'ntrr  li.-n  S.  hrni'It.'rlinjjen  überwiegen  die  Tag-  j;e}/en- 
iibi-r  lii-n  N  irtitt'iiii  rM  il  i  «ie  mehr  als  die  Halft«-  ms- 
Hi.irti.  n.  «  tliri-nil  im  rii.il  .mf  eine  Art  der  erslerri  Ii  ilcr 
IrlitiTii  III  n^chiicn  --inJ  \ii  lf.(ch  enlbelin-n  sif  liea 
buDl4  Q  FarbfiiüclitiiuclK'-,  vvi.'  .iiicli  die  K;ifer  (  i-i  liurch- 
weg  braune  oder  schwari.-  rirtiim^:  li.nicn.  Ml.  «iie  lange 
Winterruhe  in  dunkeln  VL-rslt'cLt'n,  düs  iirdurrnis  nach 
WirtDeaufnahrae  oder  nach  einer  schützenden  Tracht 
hiefiir  aU  t'r«ache  in  Anspruch  zu  nehmen  «ind,  bleibt 
Weilern  Untersuchungen  zu  ergründen  übrig.  Oie  Holz- 
frt-Mer  und  Rüssler  treten  sehr  zurüek,  ebenso  die  Was- 
•erkafer.  wiewohl  einzelne  Arten  noch  bis  3000  m  ihr 
Wesen  treiben,  w.ihrend  dagegen  die  Mist-  und  Raubkafer 
aehr  hiutig  sind.  InU>re<isant  ist,  wie  die  Verhältniszahl 
der  letztern  mit  V,  gegen  '  ,  Pllanzenfresser  sich  zu  ihren 
Gtinaten  fcCKtaltet.  In  der  Kbene  machen  die  rauberiaehen 
Arten  blöaa  >/V  die  letatern  die  Halfle  der  gaosen  Artes- 
«abl  aaa.  Semit  etad  die  AinenpOanten  vor  den  Nachatel- 
InofMdofdi  <Nb  Kifir  aiebecw  ala  die  in  Thal.  Ein 
Borbdibite  M  dJeaam  Gebiete  eifBOlAialieb.  BoatridiiM 


bi-lridentatus,  der  hauptsächlich  die  Arven  und  Lärchen 
heimsucht  und  nicht  unter  1600  m  gefunden  wird.  An 
,  Lirche  und  Fichte  saugt  ferner  eine  Rindenlauü,  eine 

i(':hermes-Art.  iJa.m  und  u.tniindic  Mehrzahl  dieser  I>eck- 
fliiglerdes  Fliegens unf-tln..      wurde beri'itsolien erwähnt. 
Von  Lurchen  kommt  der  braune  Grasfrosch  noch  häulig 
vor,  an  der  Bernina  aogar  bis  ^600  m.  Die  Fähigkeit, 
lan^e  Zell  ohne  Nahrung  auszukommen,  macht  der  ge- 
meinen Kröte  bis  in  die  obern  Gebiete  der  Alpenregion 
.  die  Existent  m'tu'Nch  :  bei  günstiger  Witterung  ist  ihr 
Tisch  mit  Keriiin  icn  i\.\un  ailerdingH  reich  gedeckt.  I>er 
I  ilergmolch  ist  nicht  nur  hier,  sondern  auch  im  Thal  zu 
Hause ;  der  schwarze  .''Salamander  lässt  Mich  durch  den 
I  Rp«;»>n  v<»r!oc!if»n,  «ein»"  Schlupfwinkel  ürK-h  mri  Tipe  zu 
M'rl.i^srn-  Kr  ist  wir- du   I ;-'r^i-i<l>'flis,-,        ,,f[  norli  \or- 
liDiiiiiifii'li-    liliiiil-i'li  li-i<  he   uriil    'hl-   uNiTiill  verbreitete 
,.-ifli;:«-    KM-ii;o!tiT.  l«-tii-iiill^:  ^pl..iivnil  .  im  Thale  unten 
legen  du'  lel/i''i-n  luMd.-n  normalerweise  Eier ;  erstere  ist 
eine  echte  Gei.Mv-r "it  Nurd««  aMIicheo  Alpen  kommt 

die  Redl  iche  Viper  zu. 

Dem  Reichtum  an  l'llan'cn  und  kl>  in.  in  (.«'tu  r  vr-rd.mkt 
eine  verh.iltnismassig  zahlreiche  Vo^^elMelt  ihr  iiasein. 
Ein  aufTälliger  Charakterzug  derselben  ist  das  L'eberwiet;en 
der  Standvogel,  da  die  Zugvogel  nur  ungefähr  V,  ihrer 
.\ rtt  n.'.ihl  .iiisin.ichi-n  liiiiiiprhin  l)ewohnen  nur  wi  iiige 
jdtirati»  jalir«nn  ^leirlic  (n-tH,-!  ;  es  sind  also  /nim'isl 
Strichvogel,  da  !>ie  im  \\  inii-r  in  das  Thal  hinab  ^'rhcn. 
Viele  Thalltewohner  slei^iei)  aucli  bis  an  die  obere  lloU- 
grenze  hinauf  und  tragen  viel  zur  llelebung  der  Hergab- 
hänge  bei.  Ilass  die  Zugvogel  lieim  Uebersrbreiten  der 
Alpen  nur  wenig  sich  bemerkbar  machen,  hangt  zusam- 
men mit  ihren  nächtlichen  Reisen,  oder  dann  iliegen  sie 

:  iMch  olien  in  der  Luft.  Schiechte  Witterung  zwtn«t  sie 
bisweilen  sn  kumr  Rast  in  der  Alpenregion.  Von  Arten, 
die  fir  dieaea  Gebiet  eharakteri«ttach  aind,  können  «nm- 
Ahrt  «erden  der  Nnaahlbcr.  von  Droaaeln  die  ■tatttiche 
RimMnaelt  elnijce  IH^iennen,  4er  grüngelbe  hibeehe 
Zttnmenlliik.  Die  gnm  ttaehitelte  zeigt  daa  GebahreB 
ihres  Verwandten  im  Thale,  die  Alpentlühlerche,  wie  jeoe 
auf  Insekten  pirschend,  nistet  mir  Vorliebe  in  Dickiehtea 
der  Alpenroaen.  Von  Schwalben  Andel  eich  die  Feiaen- 
achwalbevor ;  sie  hat  hier  ihren  nördliehalen  Sundpunkt 
Der  Atpenmauerhiufer.  durch  sein  bunte«i  Gelie<lcr  aus- 

\  gezeichnet,  steigt  bis  ^1000  m  hinauf.  Auch  die  Hühner 
sind  vertreten  aurch  das  farbenschillernde  grosse  Hirk- 
und  das  niebt  minder  schone  Steinhuhn,  die  lieide  gerne 

1  das  Alpenr^sengestnipp  bewohnen.  Hoch  in  den  Lüften 
■chweben  der  bald  ausgerottete  Lämmergeier,  der  gn>s8te 
europi'iische  Vo?e!.  und  noch  häutiger  der  stattliche  Stein- 
adler 

Eine  merkliche  Abnahme  erfahren  die  Vierfüsser.  Von 
.  den  Handllüglern  lliegt  am  höchsten  die  .Mpenfledermaus. 
nämlich  bis  2300  m.  die  damit  ihre  Verwandten  znrück- 
l.-isst.  Das  Mardergeschlecht  ist  ebenfalls  «pärlicher  ver- 
treten als  im  Thale,  und  seine  /.ugehnrieen.  Marder.  Iltis. 
Wiesel  begegnen  dem  Jäger,  wie  der  Fuchs,  nur  selten. 
In  Wald  und  Weiflt-^  Onflen  die  Waid-  und  Feldmäuse 
immer  noch  hinr>':«-h<'nd--  .\tjiin;:  .  di«-  H.uismauH  bleibt 
auch  da  de«  M.-n-rhi  n  Iri-'i'-i  ,  -^vi  nn  mu  h  rm^rwiinoehter 
Beglfiter  Ihi-  ln^>  Ul>'iifri-ss<-r ,  wi.-uufil  nur  n  m  Ii  m  dt-n 
nntorn  r.i  t  ifjen  zu  H.ni-.-.  h  d.i-n  m  iI-m-  A I(i.-ii>[.i  1/ niiins 
r  Uli-  di.'s.  n  Hohen  eigene  \r(  l>'  u'-'H'-"!!-  II  im'  «irii  .>r- 
.-ii't^t  iJufl  Ii  den  Alpenhasen. der  im  VVinU  i  i-ineu  dichten 
Weissen  Pelz  trägt  Namentlich  char.i^t<'ri-ti*ich  sind  aber 
das  Muriii«''lti'«r,  dessen  eigentliche-  \  •  rtir,»i(!mjri»aphiet 
Min  M--N'.4ii>  in  su  h  •-rslreckt  -  li-'k.innl 'u- h  Vniiiii.l 
ihm  ein  langer  \Vi  nl'-i -rh !sf  7«!  -  und  du-  ki>ni^  iu  ih-r 
Herge,  diezierlich-  «icinM-  dir-  nI li-rd in, s  ,iin-li  ih-r  ii-t/i -n, 
der  Schn»-»'revion  ui^j'-h  irt  \\  ihri-iui  dit>-u>  ^i^n^  dff 
uberall  •  ini.i  r  u  ht.-i<  n  :-rhi.)tin  Mi  rt-  immer  noch  m  .  TI 
zalilri'ichi  ii  Kiidi  In  die  «  in-i.mirn  ( tihirgshnhen  beU-til,  ist 
dl  I  -i  iUliith  r.-  >leinlM>ck  volUtäiidig  verschwunden.  Dem 
.\u»sUi-U;ii  njhs;  !*ind  der  selten  gewordene  Luchs,  dt-r 
nur  hie  und  tia  auftretende  Wolf  und  der  Itar,  der  sieb 
vor  dem  Menschen  in  die  unzugänglichnten  und  abg<-- 
,  legensten  Thäler  zurückgezogen  rat.  Im  Süilen  und  0<iten 
der  Schweiz  hat  er  sich  immer  noch  halten  können  und 
I  wird  deswegen  alljihrlicb  ineinicen  srcnigen  Exempiareo 
I  erlegt.  Sie  alle  gehören  bald,  wie  Hirach  and  Wildach  wein. 
'  der  uaaetaiebte  an. 
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In  rier  obtT-toii.  iIit  Si  /nn  fi  ei/iou,  endlich  prägl  sich 
die  Verllachuiif;  der  I.i'bi'iiswi:! Ii-  in  ausgeHprorln'niitcni 
Masse  aus;  irnmorhin  int  blus  ein  HiiLkn^ii^;,  tm  hl  •  m 
völliges  Erloschen  7.11  kMnüt.tiun  n.  Mor.i  und  l-.iuii.i  vt>r- 
halti^n  »ich  in  dii->.<-r  Ii.  /u  liun.  '^.lur  ^ii  ich.  ci.  Ii.  dci  bi'lir 
reduzii'iU'n  l'llanzonwi  ii  fnl^piicht  «m  --pKrliclies  Tier- 
leben.  lliiT  «ind  fiir  hfiilc  die  kliriialiKihi'n  \  irli.iltius»!'  am 
un^;iiii'«ti^:>lcn  :  i  in  wt-nige  Mün.itf  (iiiun  tul«  i-.  \on  Frust 
und  Scliiji  Tijiv-l  li  .  r  unlerbr»>rln/niT  Soiiiipu  r  u.n  hsi  lt  in 
ewijjcr  Kinfm  iiii^jkiit  mit  einem  <-nt.><prt>chpnd  verlun^crtcn 
Winter  ab.  her  iilierwienende  Teil  der  Nicderschl;ii).;e  i>e- 
»telU  aus  Schnee,  der  oft  in  donnernden  Lawinen  der 
Tiefe  zuslurüt. 

Es  ist  klar,  dass  auch  in  diesen  unwirtlichen  Gebieten 
•leb  eine  nase  ItellM  von  BctnelMra  «m  vnitn  bar  tio- 
flndcD,  Mi«  dsM  Bis  in  der  eidiönen  JaluMiflit  bis  dahin 
der  Jagd  oUlcfeil  oder  d«r  pOaittllalim  Nahrang  nach- 
gehen, sei  et  maa  aia  dnrdi  Verfblger  hinauf  getrieben 
worden  sind  oderemllich  die  Beute  eines  Stormes  geworden 
sind,  der  »ie  hieher  verschlagen  hat.  So  werden  hiufig 
Fioginaeliten  der  verschiedensten  Ordnungen  nicht  selten 
aar  dem  Fira  gelrotlen,  die  den  liefern  Regionen  enl- 
ataniitien  nnd  nun  dem  Tode  vorfallen  sind.  Jiolrlie  frei- 
willige ndcr  unfreiNsillipe  Gaste  stellen  eine  breite  \  er 
tNoduntr^ibnicke  her  zwiüchen  der  Knuna  der  nivalen  und 
der  %%eiter  unten  gelegenen  Rei^ionen.  Doch  sind  sie  immer 
mehr  oder  weniger  zufiilli((e  tiestandteiie  der  erstem,  die 
weniger  Interesse  beanspruchen  können. 

Der  niederen  Tierarten,  die  in  der  Schneeregion  ihren 
8t:indi);en  \\  ohnsii7  liaben.  zahlt  man  bi'reils  iil  er  Zu 
ihnen  t'^horen  über  2?<IIÜ  m  18  Insekten.  1^1  Spinnen  und 
1  Schnecke.  Vitrina,  die  im  Spatherbst  auch  im  Klachland 
auftritt.  dieser  Tiere  führen  eine  r.iiilieriseln-  Ij  bens- 
weise,  ein  ganz  eigenartiges  Verh;iltnis,  /um  Teil 

darin  seine  r>kl;trung  lindi'i,  d-i"-'*  die  vorerw.itinten  Be- 
sucher aus  tiefern  Lagen  ihnen  il--  v'.  illkomineiir  Beute 
anlieimfallen.  In  den  lII.Trtieraipi  ti  wurden  die  obrrslen 
Spuren  lieritichen  LelM-ns  in  2WiU  m.  in  lumdi-n  bi  l  X')(Jil  m 
konsl. liiert,  in  den  Midliclien  .\ipen  t>tei^:l  <'s  ntx'li  Imher. 
Dass  die  Spinnen  nurh  in  ho  grosser  Anzahl  vorhanden 
sind,  ist  ein  lifwei»  ihrer  grossen  Leben.^/aliigkeit  ;  sie 
Bind  auflieriHche  Kost  angewiesen,  während  der  Glelscher- 
lloh,  der  mit  Hilfe  seiner  Schwanigabel  auf  den  Firn- 
feldern henunhüpft,  wahrscheinlich  die  in  solchen 
Mengen  vorliommeade  Schneealge  als  Nahrang  wählt, 
daaa  aia  dan  SehMa  auf  waila  Strecken  rat  ftrbt.  AUa 
diaaa  ninlan  Inaeiitan  aiad  von  doBklar  FIrbnng  and  nur 
wenige  geOOgelt 

Gegen  die  antere  Grente  der  ninlan  Rwion  atdgert 
lieh  die  Arienzahl  sehr  rasch,  so  daaa  «ir  hier  adion  ein 
Dutzend  Schmetterlinge  zu  verzeichnen  bitten,  von  denen 
nur  drei  auch  den  obern  Teilen  deradlien  angdiAlca.  Den 
grösstrn  Ileslandleil  machen  aber  die  KiRT,  fiiat  aQ8> 
Bchlieaalich  Kurzflügler  und  Laufkäfer,  aua. 

Diesen  Höhen  gehnren  die  Lurche  nicht  mehr  an ;  die 
Oergeidechse  und  die  Kreuzotter  haben  da  ihre  vorge- 
achuiensten  Stationen.  Die  hier  vorhandenen  Vogel  sind 
ausnahmslos  Slantlvogel.  Zu  ihnen  gehfirendie  rotschnab- 
lige  Stein-  und  die  ^elbschnäblige  Schneekrähe,  die 
meistens  in  grosseren  desellschaflen  beisammen  hausen. 
Das  <;eschlecht  der  Finken  iht  durch  den  Schneelinken 
vertreten,  der  am  liebsten  uber  der  \Vald^:ren/e  nistet.  In 
den  Alpenrosenbiischeri  und  zwi.srhen  ilein  .Siei  1- .  ri  II 
leben  die  Bchnnen  Sclineelmhner;  auch  sie  wissen  ihr  Kleid 
Ihrer  Umi;ebun;;  anzupassen,  indem  es  im  Winter  weis», 
im  Sommer  hr.tiinllt  i  Ii:.'  uird,  d;i>»  si--  nur  ^.-i'ubten 
.läger:iUK'  n  .iiitlallen.  Vn  ll-  irl  f  l.  '  .  in/i^r  Ve  rfiw-'i'r, 
diT  best  indi},-  in   der  ^i  lui.  er.^iun  i>[  die  Sehnee- 

m.iiis  .  \',  Inns,  »ie  .ah  w  ihrend  des  Winter»  kum- 
iiierlieli  ijeniig  durchschlugen.  Wold  alle  .inderen  Sauger, 
die  im  Sommer  da  üben  ;.elrolfen  werden,  »erbringen 
die  kalte  Jahreszeit  in  tieferen  Lagen,  sind  also  mehr  als 
(idste  dieser  hochst  gelegenen  Gebiete  anzusehen.  Aus 
naheliegenden  Gründen  ist  jedoch  gerade  das  Winterleben 
Umir  tieriiehen  Bewohner  noch  nicht  genügend  erforscht. 
Bo  daia  die  UaSe  derselben  noch  eine,  wenn  auch  wohl 
anbedeutrnde,  Bereicherung  erlkhren  dürfte. 

<ln  vorzüglichster  und  erschdpffnider  Weite  lat  daa  gaote 
einaehligige  Material  behandelt  in  Frär.  vom  iWtttHft, 
da»  TjerieAen  der  Alpmiv*n).  [if  c  BauneaiiK.] 


(;.  wiKTsciiAi  TMciii:  vi:hii,i:lt.mssk.  Uhs  i;eijiei 

der  Alpen  /eij,t  eine  Heibe  von  Ki^;enlumlicbkeilen  in  der 
WaldvMrtscIiiitl.  der  Viehzucht  und  Alpwirlschafl,  sowie 
in  der  1- remdenindustrie.  Aber  alles  dies  ist  eo  en^;  mit 
den  ubri^jen  Teilen  des  Landes  Vi  rbuiideii.  dasses  richlit.'er 
in  den  betreuenden  Abschnitten  des  Artiki  ls  Si  ii \vr.iz » 
behandelt  w  ird. 

ALPENROSE  (Kt.  loMubiiiiden.  He/.  Ober  I^md- 
fiu.'irl.  ilem.  Ii.ivosi.  IKIii  III.  H.iiisergriippe  mit  Wirtshaus 
an  der  Strasse  l)a\o»  I)urlli-Sua  im  l  luelathal.  .">  km  von 
Davos  Dorili. 

ALPCNWIB«  (KL  Graubünden,  itez.  Heinzenberg, 
I  Gem.  Valendaa).  SanbüUen  in  1M7  n,  aö.  dea  Weilera 

ALPBflSCHELUHORN  (Kt.  GnobOnden,  Bes. 
Hinterrhcin).  Felsiger  und  epilaer  GipM  von  9015  m, 
hdebaler  Punkt  des  bemerkeiiBwerlen  kleinen  DoloByt- 
1  mataivea  (Adulagruppe)  n.  dea  Dorto  S^6gea  ttriaeben 
I  dem  Safienthal  und  dem  Dorfe  Andeer.  So.deaQipfeladMr 
I  Alpertchellipass  (3764  m),  der  die  Thalkeaeel  8tuta  aod 
Steilen  mit  einander  verbindet. 

At.PETLISTOCK  (Kt.  Graubänden,  Bez.  Hinter- 
rhein) Cipfel  von '2:^  m,  den  nö.  Aualiufer  dcaTantbo* 
liorns  bildend,  /wischen  der  SplAgeoitraiae  im  O.  and 
dem  Thalkessel  von  Tambo  in  W. 

ALPETLISTOCK  (Kt.   l.'ri).    Felsiger    Cipfel  von 
i  'IfSOO  in  in  der  Uammagmppe,  der  die  beiden  Arme  dea 
{  auf  der  IJiner  Seile  zur   Furkapasshöba  abaleigOlden 
TiefengletsctuTs  von  einander  scheidet. 

ALPETTA  iKt.  Draubundeti.  Uez.  MalCjfa).  ScbSlier 
Aussichtspunkt  n.  von  Saiuadeii  in  2*J56  ro. 

AL.PETTA  (Fit.)  I  hl.  riraiibiinden.  Rez.  Vorderrliein, 
Gem.  .Sedrun),  (irasl-ewach^ener  r.ral  i-'r>7'i  m  mit  ijleich- 
nainiger  Alpweide  an  srinem  ()-tliiss.  liiMi  i  ileii  letzten 
n.  .Viislaiifer  der  Kette  des  l'i/  Blas  iiiul  tihlrt  «eiii;;  s. 
von  Si'driiii  im  olierii  1' ii  -les  ViirdiTrbeintli.urs 

ALPETTA  (PIZli  Kt.  1  .r  iiibiinden.  Bez.  Viirdrrrhein). 
fiipfel  von '27()7  III,  dir  am  SM-iteslen  nach  (  I .  \  or;. escliobone 
Frhebimt  iler  Kette  des  Uberalpslockes  bildend.  Liegt  nö. 
von  BiH,  Iltis  und  belierracbt  eowobl  daa  Roaeinthal  wie 

das  Vörden  heinlhal. 
ALPETTA8  (PtZ)  (Kt.  Tessin.  liez.  RIenio).  GIpM 

!  mit  298t  m,  etwas  so.  vom  Piz  Terri  im  Hintergrand  dea 
Val  Luzzone,  oberhalb  Olivone  im  Adulamataiv  gel^en.w 
AL.PKTTK8  (I.E8)(Kt  Freibofg,  Bez.  Veveyse,  Gem. 
Semaalea).  Beiyrtock  von  lUS  n,  no.  «an  Semtalet,  tnr 
Kette  dea  nw.  vom  MoMaon  Itegenden  NimDootgehdreDd. 
Prachtvoile  WalduDgea,au  sgedeh  nte  Rnndaicbt.  An  seinem 
Abhänge  die  Sennerd  der  Alpettes  hl  1814  m.  tt 
ALPETTO.  ARPKTTO  und  ARPKTTI  (Kt.Tesaill). 
So  heissen  an  verschiedenen  Stellen  des  Kantons  kleine 
Alpweiden  mit  MilrhvviHjichaft  und  Fabrikation  von  Magei^ 
kise.  Mehrere  im  Sotto  (lencre,  zur  Gemeinde  Arosio  ge- 
hörend ;  andere  im  Sopra  Cenere,  im  Val  Verzasca,  Val 

I  Maggia  etc. 

ACPOASSE  (Kt.  Rera,  Amtsbez.  Interlaken.  Gem. 
Göndlischwand).  710  m.  Haus  am  Ufer  der  Sehwanten 
Lütschine  und  am  We^e,  der  von  Gündlischwand  zu  den 
Alpweiden  von  Iselten  und  Blatti  fuhrt.  7" 

ALPONOFERSTOCK  {Kt.  tri  >.  Der  Name,  der 
früher  dem  ganzen  tirossen  Buchen  1  Scheerhorngruppe) 
beit:elegt  wurde,  besehrankl  .sich  heute  .iiif  di'ssen  Sl  t.- 
dipr.  1,  •-'Tts-t  Iii.  Nach  S.  laUen  die  Felswände  1  l'l  itlen  !  v, in 
.Alp^nof  ab.  und  .iin  Siidhang  des  lirussen  Buchi'ii  lii'Kl 
der  Alpgnoferlirn    llarunter  die  Alu  (mof. 

ALPHUBEL  Kt  Wallis,  Bez.  \  isp>.  Sehne«  ^sipfel  \^^n 
•t2l)7  in  im  i  at.  zwi.sclien  den  'Ih.ilern  von  /erniatt 

und  Saas  und  iiniiiittelbar  s.  der  Mischabellmrner.  Wird 
von  Saas  aus  in  12  Stunden  erstiei;en. 

ALPHUBELPASS  (Kl.  Wallis.  Hez.  Visp).  Gletscher- 
pass  von  '.VtH  m,  so.  des  Alphubel  und  nw.  vom  Allalin- 
norn.  Leichtester  Passubergang  zwi»<'hen  Saas-Fee  und 
Zermall. 

ALPIENOLCTSCHKR  nnd  -PASS  (KL  Wallis. 
Bez.  Rrig).  Der  groaae.  beute  stark  im  Rücking  faegriSM« 
.  Alpiengletscher  itedcekt  ö.  vom  Sto^^o«  dCA  fHuen  SAd- 
abrall  dea  Monte  Leone.  Sein  Glelaclierhoeh  flleaat  an  des 
Sennhaiten  von  Al^en,  1007  m.  vorbei  und  bildet  asler> 
halb  dieser  am  Bngang  nr  berfibaaten  GoDdaiehlocht  (an 
der  Simploaatraaae)  eioen  praebtvoUcB  WaaaerAII.  Der 


Digitized  by  Goo^^L 


ALP 

loichlr  A)pii<np;iiui  führt  über  dun  GlcUclier  von  «viuer 
SW.-Cckc  durch  den  Tlialkcssel  von  Hoo)imatti>n  zum 
Porf  Simpeln. 

AI.PIENRUNa(Kt.\Viillis,  Ih-r..  nriK.Gt-iii.  Siin(>cln). 
'Ük'vi  III.  (lrii|>|H'  von  ScnnhiilliMi  t>'*fe'>'»  <l>*^  iUlieniHcItc 
Gmizi-,  .IUI  Fuss  di's  Münte  Camera. 

AL.PIOIA  (Kt.  TcMMin,  lit-i.  Mn|{gia).  Alpwcide  in  Fri- 
vatbe«itz,  im  Val  Lavizzara.  Gehört  politisch  zu  di>n  vii-r 
Cienifinden  Fusio,  Peccia,  Prato,  Sornico;  liegt  zwi»cht'n 
ltOO-^i40U  III  und  ist  IVt  St.  von  Fusio  ontfernt. 

ALPIGLEN  (Kt.  Bern,  AuiUIh-z.  Inli-rlaken,  Gem. 
(irindclwald).  (iruppe  vun  Sennhütten  in  1611  m.  halb- 
wey«  zwischen  Grindelwald  und  der  Kleinen  ScIieidet^K- 
Station  diT  Linie  Iirindelwald-Scheidet(g.  Kleine«  Gasl- 
liauM. 

ALPIGLEN  (Kt-  [tern.  Aiiitsbez.  Inlerlaken.  Gem. 
Ilabkern).  Sennhütten  in  l.ö7t  m,  am  Ostililiang  dt>n 
(•emiiienalpliorns  |-2(M>i  iii)  und  H  km  w.  vun  Ilabkern. 

AI.PIOI.ENM>CHRe(Kt.  Ik'rn,  AmUbez.  Schwarzen- 
burg)  Fcls^^rat  (höchster  Punkt  2117  m)  in  der  Kette 
Kaiseregg-Sitkckhorn.  Krhebt  «ich  8W.  des  Ochsen  zwischen 
ilen  Thalern  der  Kalten  Sense  und  der  Simme.  .\in  NW.- 
Abhang  in  167H  und  1474  m  die  Sennhütten  von  Ober  und 
l'nter  Alpiglen. 

AUPLERHORN  (Kt.  Uri).  Gipfel  von  ^ÜH  m  mit 
einem  w.  Auühiufer.  der  2300  m  hohen  AlplercKK-  Kiegl 
etwa»  o.  vom  Alplerstock,  238.5  m.  und  etwas  n.  vom  Alp- 
lerseeli,  20^  m,  über  dem  sw.  das  Alplerthor,  2519  m, 
aufr.iut.  Alle  diese  Gipfel  in  den  n.  der  Schiichenthaler 
WinilKalle  und  dem  bchächenthal  liegenden  Kelten  zwi- 
»chen  tien  Thalkessein  von  Huri  und  l\uas. 

ACPUER STOCK  (Kl.  Uri).  Gipfel  von  2385  m.  der 
NO.-Ausl.iufer  der  Sch.-ichenthaler  NVindgälle,  übi?r  dem 
ulH-rn  Kitzitlial.  Durch  einen  (trat  mit  dem  232B  m  hohen 
.Xlplerhiirn  \ erblinden. 

ALPUIOENPASS  (Kt.  Uri).  U-icliter  Gletscherpass 
Villi  "it  iH  III.  der  das  Dorf  Realp  mit  iler  Goscheneralp  ver- 
bindet. .\iii  .Vlistieg  ^e^eii  let/leri-  der  .VIpligengletM'her. 

Al.PLiaLET8CHER|Kt.  Kern.  Amtsbez.  Oberhasle), 
CleUclier,  steigt  von  dem  <len  Hhonegletscher  im  \V. 
iN-grenzenden  Grat  nach  W.  in  ilas  Gelinerthal  ab.  Kndet 
iiiitiiittelbar  oberhalb  des  llandet-kfalles. 

ACPNACH  (Kl.  ObwaUlen).  466  m.  (iem.  und  Pfarr- 
dorf;  t..'>  km  s.  Voll  .Mpnaclistaad  und  6  km  n,  vun  Sar- 
ni'n.  an  der  Kleinen  Schlieren  im  fruchlbaren  Thale  von 
Sarnen  gelegen.  St:ition  der  Hrüiiigbalin.  Die  (iemeinde 
AIpnach  zählt  mit  Kinschluss  der  Dorfer  Niederstaad, 
Scnorieil  und  AIpn.'ichslaad  269  Gebäude  und  1901  Kw., 
wovon  158  Hefurinierte.  I)a8  Dorf  AIpnach  hat  69  Häuser 
und  .'«12  Kw.  Postbureau,  Telegraph,  Telephon.  Schone 
Kirche  mit  schlanker  Kuppel  und  harmonisch  abgetunl4-m 
Gelaute.  Grosse  Waldungen.  Gemeinnützige  Anstalten. 
Viehzucht,  Strolihutfabrikation,  zwei  Parketlfabriken.  Im 
Sommer  suchen  die  Jungen  Leute  Anstellung  in  den  Gast- 
häus4-rn.  Am  15.  November  13I,t  wurde  der  Graf  von 
SirassN'rg  von  den  Kidgeiiosseii  an  der  früliiT  durch  drei 
Kreu/e  gekeiwweichneten  Stelle  bei  der  Rubi  geschlagen. 

ALPNACHER8EE  (Kl.  Obwalden).  Der  s.  Arm  des 
Kreii/Irn  lit<  is  im  VlKliWALüSTATTERSEE.  (S.  diesen  Art.). 

ALPNACHSTAAD  (Kt.  Obwalden.  Gem.  AIpnach). 
iV)  III.  Weiler  am  Ufer  des  Vierwaldstjittersws  (Alp- 
nacliersee),  n.  di>s  Dorfes  AIpnach.  Ausgangsstation  der 
Pilatusbahn,  KiM-nbahn-  und  Dampfscliiltslation,  Poslbu- 
reaii.  Telegraph,  Telephon.  ,'M  Haus4T  und  .'tV?  kathol. 
Kw.  Kirchgemeinde  .M|)nach.  Kiiiige  Reformierte.  Acker- 
Itaii  und  Viehzucht,  Ziegeleien  und  Steinbrüche  bei  Nie- 
ilersUiad.  Hier  lebli>n  im  14.  und  l.'i.  Jahrhundert  einige 
Familien  des  (ieschh^chtes  Wiiikelrietl.  die  im  Besitz  von 
heute  trocken  gelegten  und  Itebauten  TorfiniKiren  (Ried) 
waren   und  davon   ihren  Namen  herleiteten. 

An  der  Rengg  wurden  in  der  Nacht  vum  27.  auf  den 
2H.  August  1802  die  im  Solde  Frankreichs  unter  General 
.Xndermatten  steheniien  helvi'tischen  Truppen  von  den 
I'nlei  wablnern  überrascht  und  geschlagen. 

ALPSCHELKNHUBEL  (Kl.  Hern,  Amlsbt^z.  Frii- 
ligen).  Gipfel  von  2ä.'>1  m.  in  der  Gruppe  des  Lohner.  w. 
von  kandersleg.  .\ufslieg  von  hier  in  .i  St.,  iinschu ierig. 
Prac  htvolle  .\ussicllt. 

AL.P8ICOEL  (Kt.  Appenzell  I.  R).  176H  in.  Alpweide 
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an  cinciii  der  Gräte    nö.   vom  SaDtia,  ca  2  km  von 

Urüllisiiii.  190  ha. 

AL.PSTEIN  heissl  zuweilen  die  in  den  Kantonen  Ap- 
penzell und  St.  Gallen  gelegene  Gebirgsgruppe,  deren 
höchster  Gipfel  der  .Santis.  2x)4  in,  ist. 

AL-PSTEIN  (Kt.  tlraubunden.  Hez.  Plivsur).  (iipfel 
von  '2.°ttKi  III.  II.  vom  Parpaner  Schwarzhorn  und  s.  vom 
Dorf  Tscliierlsclien  im  Schanfigg. 

AI.PSTEIN  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Unter  Landquarl). 
So  heisren  die  felsigen  .Steilabf;ille  am  s..  schweizerischen. 
Teil  der  Scesaplana  zwischen  dem  Prättigau  und  Vorarl- 
l>»?rg. 

ALPTHAL  (Kt.  und  Bez.  Schwvz).  1000  m.  Gem.  und 
Dorf  am  Nordfuss  der  .Mythen. aml."L!ferde»  Alpbaches.  6,."» 
km  vun  Kinsiedeln,  der  Kndslatioii  der  Linie  Wadenswil- 
Kinsiedeln.  Poslablage.  Telephon.  7U  Gebiiude,  406  kathol. 
Kw .  Viehzuchl.  Seidenweberei,  liedeutender  Holzhandel. 

ALPWIES  (Kl.  Appenzell  A.  R..  Bez.  Hinterland, 
Gem.  Urniisch).  843  m.  Weiler;  1„t  km  s.  der  Station 
ürnasch  der  Linie  Ili'risau-Appenzell,  am  Ufer  iles  gleich- 
namigen Haches.  7  lliiiiMT  mit  74  Kw. 

ALTACHEN  (iCUSSERE  und  INNERE)  (Kt.  .\ar- 
gau.  Bez.  Zotingen).  Fünf  Ilauser,  zum  Teil  zur  (iem. 
Zulingen,  z.  T.  zu  der  von  Brittnau  gehörig.  I  km  s.  vun  der 
Slatiiin  Zolin^en  der  Linie  Olten-Luzern,  500  m  vun  der 
Wigger,  hl  tw. 

ALTANCA  (Kt.  Tessin,  Itez.  Levenlina,  Gem.  Qiiinto). 
Kleiner  Weiler,  Unterabt4Mliing  von  (Juinto  (1392  iiii,  hallw 
wegs  zwischen  dem  Tessin  und  dem  Hiloinsee.  am  Weg 
von  Airolu  nach  dem  Höti'l  Piora  am  I^igo  Rilum.  \J>  km 
von  iler  Station  .Xiiibri-PiotLa  der  (iotthardbahn.  31  Haus4>r, 
i7.~>  kalliol.  Kw.  Viehzucht.  Die  Bewohner  wandern  als 
Kaminkehrer,  Maler,  Gla««r  und  Kastanienbrater  nach 
Krankreich  aus. 

ALTAVILLA,  franzosisch  IIaiitcviixe  (Kt.  Freiburg, 
Bez.  See,  Gem.  Murten).  .">47  m.  Gern,  und  Dorf,  3  km 
von  der  Station  Galmitz  und  4  km  von  der  Station  Mur- 
ten der  Linie  Murteli-Lvss.  170  reformierte  Kw.  deiiLscher 
Zunge.  .Vckerbaii  und  'Viehzucht.  Kiiiige  römische  Rui- 
nenreste. Name  lateinischen  Ursprunges. 

ALTBERO  (OBER  und  UNTER)  (Kt.,  Bez.  und 
Gem.  Schwyz).  Sennhutten  in  liV»  und  14^16  m,  am  Weg 
Schwvz-Ober  iberg.  8  km  o.  von  Schwvz. 

ALTBERO  (Kl.  Zürich.  Bez.  DielsilorO.  fkk'i  m.  Ilueh- 
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ster  Punkt  des  ilas  Limmalthal  nw.  \oii  Zürich  auf  iler 
rechten  Seite  begleitenden  bewaldeten  Hugelzuges. 
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ALTBURON  (Kt.  I.ii7vrn.  Aiiil  WilliMii).  TCil)  m.  C.v- 
iiu'iiiili'  iiiiil  Hol  r  im  TI14I  iloM  KotlilMrIic«,  nn  ilt'Nsi-ii  rifli- 
U'in  Ufer.  5  km  von  der  Slalion  Zell  clt-r 
Linie  \VolliiiNi>ri-K;inKentliiil.  fustwauen 
bis  Zell,  Tflejjraph,  Telephon.  Gem.  :  IU7 
lläufier.OTJkathol.  Kw.;  Dorf  ifiO Häuser,  76« 
Kw.  PHirrpi  Groasdietwil.  Ackerbau  IK:ir- 
lülfelnj.  Vieli/ucht.  Käserei.  HoKNliiiiir- 
iinil  Slrohneeliterei.  Ruinen  der  llur>: 
('•rönenlM-rg,  der  Wiejje  der  Ritter  von 
H;ilni.  deren  einer  i;jü8  sieb  :in  der  Er- 
niurdunu  des  Kiiisers  Albrocht  boteilipte. 
worauf  die  Fturj;  l.inKe  Zeil  Iwl.-igert  wurde. 

ALTDORF  (Kl.  ScbaflliauM-n.  Itez. 
Reiiitb).  527  m.  Gem.,  zur  Pfjirrei  Op- 
ferUhufen  ^eliurit:,  in  einem  kleinen  Seilen- 
tbid  der  Kiber  ;m  der  badihchen  (iren/e 
l^ele|{en.  7  km  nw.  von  der  Staliuli 
Tbain^ieii  der  Linie  Scbuflliauften-Konstan/.. 
l'oslbureau.Telenrapb,  Telephon.  54  Mauser. 
225  rrrnnii.  Kw.  Ziegelei.  Sleinbnicbe. 
a'I-TDORF  mier  AI.TORF.  Klecken. 

Il.'ui^>tiirt  des  Kl.  Uri.  RatbauK 
in  \M  III ;  46» 58'  n.  Hr.  und 
»V  IM'  l.'i"  „.  L.  V.  Paris.  W)  km 
ii«<i.  \un  Hern  und  3  kin  s.  vom 
Vierwaldslallersee  am  Fuss 
des  lliinnwaldes  und  der  Kelsen 
de«  liruunber^es.  Aiis^.inKspiinkt  <ler  neuen 
Strasse  liber  den  Klaiis«-n.  1  km  von  der 
Station  Altorf  der  (iottbardbabn.  Post- 
biireau,  Telegra^ib,  Telephon.  •400  Ilauser, 
.'{|I7  katliol.  I'.w.  Zahlreiche  ofl'entlicbe 
Rathaus  (Sil/  des  Gerichles,  I^indrales  und  «b-r  Verwal- 
lun;;sl)«'boriien  ;  Scblaeblenpanner  von  Mor^'urlen,  Seiii- 
pacb  \i.  K.  f.),  Kaserne  und  Zeughaus,  Gefunxnis,  melirere 
Scbulhaiis«'r,  kanl4iiiales  I.ebrinslitul,  zwei  Spitäler  (das 
von  Ingenieur  Müller  ^M-sliflele  Kantonsspilal  und  das 
j<>dem  ariiieii  und  kranken  Iliirchreisenilen  olVen  stehende 
Kremdenspital  I,  Waisenhaus. 

Kini^'e  l>emerkens\verte  alte  Privalbauten.  woriinirr  ühm 
Jaiich'sche  Haus,  in  ilem  \~W  Siiwarotl  IJiiarlier  U-zotjen 
lind  das  im  .Sommer  I9IKI  mit  einer  daran  erinnernden 
('■eilenklarel  ^escbiniiekt  worden  ist.  Alle  Itriinnen  mit 
.Säulen  und  Stalueii,  Hie  ITarrkirctu-  zu  St.  .Marlin  Im-- 
•il/t  einen  n-ieben  Kirebensi-Iiat«,  einige  Gemälde  mmi 
V.III  livek.  HollH-iii  und  Gjiracfi  und  ein  die  Madonna  mil 
dem  kinde  darstellendes  .Mariiiorrelief  von  linhof.  Am 
Hauplplat/  erbebt  sieh  der  alte,  wabi'Nt'beinlicb  von  den 
.Metiianiieii  errichtete  Turm  mil  Waniliiialereien,  vor  dem 
die  TellsLitiie  \<ni  Hieb.  Kisslinti  (IHOT»)  steht.  In  den 
Sotiiiiiern  IHiKI  iiiiil  P.NNI  in  lH's<iiiders  zu  ilies4-m  Zwecke 
i'rlMiitem  .Scliaiispielbaiin  .Viillühl  linken  von  .Scliillers 
•  Willielin  Toll     desküen  Rollen  alle  von.Mtdorfer  Rür|;ern 


lU-vnlkerunr  h«>scliäfli^t  sich  /.um  Krosslen  Teil  mit  Land- 
wirlscbaH.  Hie  l»ei  lliir^leii  KcfaH-slon  WassiT  dos  ,SclMchon 
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lierern  400  l'ferdokr.Tfle,  die  leicht  verdoppelt  werden 
konnten  und  lieiile  zur  eb-ktrischen  Ik'leucblun;;  den 
Fleckens,  sowie  zum  Relrieb  einer  Florelseiilrnweberei  und 


l'liD  ile-i  Flocken«  Alldurr. 


Tcllilciiknial  in  AllJorf, 


dart:esb-lll  wurden.  l!elM>r  Alldorf  das  Kauii/inerkloxter 
mil  prachtvoller  Aussicht  auf  das  untere  rteusstbal  und 
s«-ine  binr  Horfer  ;  daneben  der  Pavillon  Walde^'^'.  Hie 


der  eidKeiMtsslHcliell  Werkstätten  dienen.  '.}k\  pnliliscbe. 
berullielie.  .Musik- uikI  Gesan(:\ereiiie,  Sektion  des  S.  .\. 
Her  im  Reiisstlial  oft  wehende  Folin  Ira^t  viel  zur  Milde 
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df'H  Klimax  hei  und  orln-lil  «iii-  milllrre  Jalirt'Kwfirmi* 
iiur  9,1-  C.  (Januar  ;  Juli  I«'  ).  Daher  um  AlUlorf 
terschiedont.'  trnnsalpiiii'  iMlHii/«-riarlen  ;  die  Kaxlanie  f(c- 
deiht  im  Scluiclit-nthnl  bis  zu  eiDer  Hohe  von  lOU)  in. 

Die  Gründung  AlUlorfM  reicht  in  recht  alte  Zeiten  hinauf 
und  kann  vielleicht  noch  den  Homern  /uxeiu-hrieben  u'er- 
den.  ÜiT  Ort  Hiaiid  wahrscheinlich  schon  zur  Zeit  der  Ale- 
iiianneneinwanderunt;.  (Verj;l.  (terhsli,  Willi.  Die  Anfäntte 
der  »chvvei/.  Kiilvenossensch.  Zur.  IhRH).  Sicherlich  isl  die 
Pfarrei  ebenso  alt  wie  die  von  liiiritlen  und  Silenen  (857). 
obwohl  ihrer  erst  ViW  Erwähnung  uelan  wird.  Altdorf 
wurde  1231  zur  freien  Reichsst;idt  erklärt,  60  Jahre  später 
(12&1 )  vorbiindel»?  sie  sich  mit  Schwy/.  Unlerualden  unil 
Zürich  unil  nahm  lehhaflen  Anteil  an  den  damaligen 
Kämpfen.  liOO,  i&Ki  und  171)9  ganz  »der  teilweise  abge- 
lirannl,  erholte  sieh  Alld(»rf  immer  wieder.  Litt  1799  s4'>ir 
unter  der  französischen  Invasion  und  dem  Üurchziiu  der 
KiiHSfii  unter  S^uwaroll".  Geburtsort  der  ('hronisten  Franz 
Vinzenz  Schuiidl  ( I7.WW)  und  Dr.  K.  V.  I.Uhser  ( l79(Vl8r«9), 
der  ISM  eine  gintgraphische  tk'schri'iliiiiig  des  Kantons 
Uri  veroHentliciile  ;  des  Ingenieurs  K.  K.  .Miiller  (lMü4-7()), 
des  Krbaiiers  der  NydtH-kItriicke  in  Hern  und  mehrerer 
Krücken  der  .\xi'ii-  unil  Gottliard«triisse;  des  Philanthro|M-ii 
K.  .Miiheim  (f  \t^l}.  des  Itildliauers  Imhof  iNiKii.  des 
Ittitanikers  Ant.  (ivsler  (-{-  IWIi;  und  einiger  in  fremden 
iJieiisleii  zu  hohe«  Khren  gelangter  Ofliziere,  deren  be- 
kanntester iler  General  .Schiiiid  ist. 

ALTCIN  (Kl.  Graublinden.  lU-/..  Alhiila.  Gem.  Wiesen). 
.Mjisseidc  im  Thal  des  Landwassers.  zwischen  Davos  und 
Wii'^eii,  t  km  II.  \uii  letzterem.  Iloehsle  Seiiiihiitten  in 
-ii:()  III  ;  die  Alpe  setzt  sich  nach  O.  fort  zum  Alteiiigral 
mi  und  wird  iilM'rragt  vom  Valhellaliorii  i:27(i9  m). 

Villi  hier  fuhrt  die  Alteinfurka.  'i-VKi  m,  nach  W.  zum 
Ke»vl  des  Tiefeiils-rgh  mit  dem  Oiiellsee  des  .Mlei iibaches, 
der  elwuH  oberhalb  de<.  Ihirfi-^  Aro«a  in  die  l'lessiir  mündel. 

ALTCINGRAT  (Kl.  Graiibiinden.  Hez.  Albiilai.  (opfel 
Voll  -JiiiMt  III,  Vorls'rg  der  Kette  der  Amsellliih.  die  das 
Th;il  \oti  l(a\os  im  SW.  aliHchliesst.  l<4-steigiing  iiiisclmer 
von  Gl;iris  oder  Wiesen  aus  über  liie  .\lpeii  .VUaschein 
und  Allein. 

ACTE  LS  I  Kantone  Hern  und  Wallis).  Schoner  Schnee- 


W«  All«!«  n»ch  dorn  Ol^tsrherbruch  von  1895. 

gipfel  mit  3636  m.  am  NW-Knde  der  ßalmhorngrupp<>, 
i'iIht  dem  Gemmiweg.  von  wo  er  in  \  Stunden  leicht 
erstiegen  wenlen  kann. 

Hier  fand  am  II.  Septemiwr  IWk'i  der  furchtbare 
Gletscherbnich  stall,  indem  ein  kn-is-iejimentformiges  Stück 
des  untern  Altelaglelscln-rs  von  e.i.  •'••'■II  m  Sehne  und  nahe 
■in  l  Mill.  Mass«-  üIht  der  Felswand  abbrach  und  auf 
die  Spitalmatte  herunlerslurzle,  wo  ß  Menschen  und 
löft  Stuck  Grossvieh  unter  den  Trfimmern  iM-grabcn 
wurden.  Die  von  dieser  Fislawine  iiml  den  von  ihr  mit- 
tterissenen  Felatrümmcrn  verwüstete  Flache  iM-trtig  120  ha,  , 


darunt4>r  10  ha  völlig  zu  iiudeu  (jelegteti  Arvciivvaldeit. 
F^ine  ähnliche  Katastrophe  halli'  sich  .^m  Kli^ichen  Glpl«chrr 
schon  1782  ereignet. 

ALTEN  (Kt.  Zürich,  Uez.  Andellingi'n,  Gem.  Klein 
.Vndellingen).  lläH  ni.  Dorf  an  iler  Thür.  'A  km  w. 
der  Station  Andellingen  der  Linie  Wintcrlhur-SchalV- 
hausen.  Postablage.  .'rJ  Häuser.  2r>4  reforiii.  Kw.  Kircli- 
geiii.  .\ndellingen.  Weinbau  und  Viehzucht. 

ALTENBERO  iKt.  und  Ainlsbez.  liern).  Alles  Aussen- 
uartier  von  liern.  n.  der  Stadt  am  r.  Aareufer  zwiKcheii 
er  Nydeck-  und  .\ltenbergerbrücke.  An  dieser  wlir 
s«>nnenreichen  I.,age  früher  eroxiie,  Ht;idtl>erniNchen  (te- 
schlechtern  angehörende  W  einbcrge ;  heute  mit  dem 
benachbarti-n  Habheiillial  zusammen  elegantes  Villen- 
quartier ganz  nahe  der  Stadl.  GroMci«  Privatkrankenhaus 
(SalemspiU'ili. 

ALTENBERO  (Kt.  Hern.  AinUbez.  Hurgdorf).  731  m. 
Itauernlinf  iIiT  (•em.  Ileiiniswil  ;       kni  sw.  dieses  Dorfes. 

ALTENBERO  (Kt.  Schwyz,  Hez.  und  Gem.  Kin- 
siedeln).  QTiO  iii.  Zwei  Hauernhofe  nahe  der  Station 
Hiherbnicki-  der  Linie  Wäilenswil-F'irisiedeln. 

ALTENBERO  (HINTER  ii.  VORDER)  (Kl.  und 
Hez.  Zürich,  Gem.  Hirmensdorf).  niii  in.  Ilaiis4>rgruppi>, 
2  km  sw.  der  Station  Hirmensdorf  der  Linie  Zürich- 
AlToltern-Zug.    '.i2  reform.  Ew. 

ALTENBURO  (Kt.  Aargau,  Rez.  Hriigg).  :U9  in. 
Gem.  und  Dorf  am  r.  Ufer  der  Aare,  IV*  km  w.  der  St;ition 
Hrugg.  Postablage.  MS  Häuser.  162  reforiii.  F^w.  Ackerbau 
und  Viehzucht.    Pfarrei  Windisch. 

Zur  Zeit  der  Römer  einer  der  befestigten  Platz«-  lU-s 
l-iuers  von  Vindoniüsa ;  heule  noch  Ruinen.  Um  die 
ScIiilTahrt  auf  der  Aare  zu  erleichtern,  sollen  die  Römer 
hier  ileri'ii  Felsriegel  gesprengt  haben. 

ALTENBURO  (Kt.  Zürich.  H<-z.  Dielsdorf.  (ivui. 
HegeriMlorfi.  \\H  m.  Weiler.  1  km  o.  der  Stalion  Regens- 
ilorf  der  Linie  Züricli-Sc-el»ach-Hadeii.  .'liXI  m  wesil.  vom 
Katzens»"«'.    9  Häuser.  82  reform.  FIw. 

ALTENDORF  (Kt.  St.  Gallen.  H«  z.  Weidenb«-rg.  Gem. 
Huchs).  Mi'i  m.  Gro8.s«T  Weiler  am  Nordfus-«  des  Alvier 
in  windgeschülzter  Lage.  1  km  s.  der  Station  Buch»  der 
Linie  Sargans-Rorachach.    Poslverbindung  Huchs-GaiiiH. 

7r»  Häuser,  \92  ref.  \'.w.,  zur  Pfarrei  Huchs 
gehörig,  die  mit  den  Dörfern  Huchs  und 
Werdenberg  zusammen  2777  F'.w.  zählt.  Vieh- 
zucht. .Nckerhaii.  Obstbau.  Kartoffeln.  Mais, 
Gemüs«'.  .Mühle.  Stickerei,  Holzwaaren- 
indiistrie,  Fadenfabrik. 

ALTENDORF  (Kl.  Schwyz,  IW.  March). 
V25)  III.  Gem.  und  Pfarrdorf  am  Ober»«>e  und 
Fuss  des  Fitzel.  2  km.  w.  von  l.«-icben.  Stiition 
der  Linie  Zürich-Linthal.  Ik-rgig.  schone 
Aiissiclilsiiiinkle.  Poslbiireaii.  Ti-Iephon.  %H 
Häuser.  127*.)  kalliol.  I'^w.  Reich*'  Wiesen, 
schone  Obstbäume.  Viehliandel.  Sandgruben. 
I  Seidenweberei. 

I  Heim  Dorf  am  einem  Hügel  die  Kapidle 
zu  St.  Jtdianii  mit  'A  reich  gesehnitzten  unil 
goldverzierleii  .*seitenaltären  in  gotischem 
.Stil.  Altlre  und  Ka|Hdle  IMiW  restauriert ; 
sie  gellen  als  eines  der  schönslen  Denkmäler 
kirclilicher  Kunst.  Die  Kapelle  gehört«- 
wahrscheinlich  zur  alt^n  Hurg  Rapj>er8wil, 
Wiege  der  Grafen  von  Rappi-rswil.  die  itchon 
972  genannt  wird  und  nach  der  Zürcher 
.Mordnaclit  von  \XM  zerstört  wurde.  1704  das 
Dorf   durch    einen    Schiiiisturz  teilweise 

ViTM'hÜlIel. 

ALTENORAT  (Kl.  Hern.  AmUbe/.  Sig- 
nau.  Gem.  Trub).  1076  m.  Hauernhof 
und  Wirtshaus,  l  km  ö.  von  Trub.  im  Fankhaus- 
gralH'ii. 

ALTENIOA  <  Ki.  Tessin.  \U-t.  Hlenio,  Gem.  l..<Hintica). 
K76  III.  Teil  des  Dorf>>s  I.«>ontica,  ,'i  km  von  Dongio  nnil 
17  km  Villi  Hi.isca,  2H  sehr  .'ille  Holzhäll84'r  mit  .Vilssen- 
g.ilerien.  IIKI  Kw.  Vieh/ncbl.  Starke  Auswanderung 
«ler  Fünwohner  iKastjinienbrat«>r)  im  Winter. 

ALTENKLINOEN  (Kt.  Thurgau.  Ii«>z.  VV<-infelden, 
("«•III.  Wiuiillint:<'iii.  179  m.  Schloss  auf  isoliertem,  bacli- 
und  schluchtumi:ebeneiii  Hügel.  2.,'>  km  von  der  St-ition 
.Marstellen  der  Linie  Winterthur-Hotnanshorn.  Pracht- 
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8ciüM>  AllMkliaRM. 

•-in  «w^ir  «wn. !•,»-•  <i>wrtil«»rtit ;  an»«e»  «wilm  Wii»li'r«'i*'ii 
in  «la-r  L'inj(«>b«nj(  «I*«  Selil««*««^.  «Jii-  Ii  Iii«  fuir»  l'nlcr- 
ivr  «rMrecktm.  lnMOjn  nurh  l'srirll«^  b*i  ita«*l  vml 
im  K1«M  Mwl  iiblMk  die  lij«l»w^l*'i  ulwr  da«  Nonn^n- 
lilfMU^  IfüBut^rliny*«  au*.  Hif  »rlMuU«  4a«  SUdtrlira 
Klinunau  im  Aaryau  diul  <!»■  N<infMtilkl<iMi<'r  FVIrtluM-h  Ih'I 
.Skwklinrn,  ItfUffff  IHi*^ifr  iIm  )>i«  mihi  9.  J;flirhuni)«'rt 
lltn^i'if  f<-(<  li<'inJ»-ri  Jili  i  fiii  •  i>  !•  hii.'i.  Ii  -1.  Ii  ^I«  Kriiv'  i 
•IImI  •»>  |.  hrt/-  >•  il  l.'iKJ      K'.rt  il.i-  N  liin»»  il«  r  Kii- 

niili«'  //jllitafi't  '  1'   I7'.t><  'lif  Ovrichi^liotii-il  iiIkt 

Marnb-tl^n  lind  \''  .  >  n  ;iii<>il'U>. 

AUTKNOnEN*L.P  kt.  <iUr<i>  V1|.w  i<l<-  niil  -in)  >ia. 
■W,  lies  iKirf-  ■  I  i^iilnl,  Khiiii  iipiI  1.'?^  Slu«  k  <  >f  itli  Im- 
(fiV'i  »»-rdi'n.  ;M>f  ii|j[>>-ii  x.ii  S  iirilnilt<-n  in  I  V.Vi-lh»r2  m. 

ALTCNORCNSTOCK  Kl.  (.I:irii-.  r„iu.  I.iiiili.il i. 
fiipfi-l  v«fi  '£f.**  in  •  <1"T  i,'l>'K'liii;iiiiiii>'ii  Alp  1' A  i.lii'r- 
li.ll,  .|iwr  *.-il  l-C  .Ii'  ..*fi  -liT  S^llioiii  lUs 
S.  A.  C  <'ft' '  i  >'i'l  1  iliili.  Vf,ari;.-puiikl  fi»r  lloiii- 
loiircii  im  I .  In.  I 

Al.TKNRHE.IN  Kl  -lt.  «.-•U.  lt.  I  iil<  r  Hti'  iiilli  il. 
lii  rii  I  Ii  il  V^M  m  |i  rf  .iiii  ImmIi-ii».-.-.  2  km  •>.  v.iii  ilcr 
ht^itti'ii  '-lii.l  L  i  l^jiU'  H<ii»<h.i'ti-S.ir;:.iii»  'iM  ll.iii-ir, 
IffS  k»)l  A>'k<-rli4ii  iiiiil  Ki>'.;;riil»'ii. 

ALTENSTEIN  'Kl.  Ap|»'iiif'll  A.  K..  Vonlcr- 
Lmil.  (i<'in.  licid«-!!  unii  W<>inial<J>'tij.  )«4>.yijl>  m.  Wrilui  . 
;iuii  V4>n:invll<*n  Hituitcrn  U'sU-livMd,  vuii  ili-iu-ii  .*»  zur 
Grm.  Hfffden  und  Ü  iw  G«m.  Woinialdßn  g«'ltori«n.  i  lini 
M>.  von  llttiden.  4&  F.w,  WclMf^  und  ArkfrlHii. 

AI.TKNTNAi.  (Kt.  LuK-rn,  Aiiil  WilliMiu,  Cm>ni. 
Laiiuiiaui.  oSlOni.  S  fcin  w,  «on  Lan({nmi  umtilrn  »w.  von  der 
ÄMaaii  fleiden  d«-r  Linii-  l.iii!«.rn-0||pR.  A  KätiiM'r,  54  Kw. 

At,TKMWBOCN  <Kl.  St.  r.dlleo.  iW.  ßmutau.  Gem. 
Slmuli^ri/i  ll).  *n7  fn.  Kl.  \V<  ili  r  ilpr  l'farr(fi»m.  llruitKVO. 
iiin  I.  L'r<  r  il»T  SUlfr.  i  km  \>>n  il<  i  Sintton  WinMn  der 
IJiiii- Sl.  l>.ill)-n-A(>(M.|i/cll.    !•  ll.iii--.-i .  .'kI  \'.w. 

ACTKR  <Kl.  (;|.iriiK.  li.  iii.  Kil/hix  Iii.  71.'  m  WVikT 
an  II  Sl<  illi  Iii.  I  ri  <l>--.  Auf  iIi  iii  <  11..-1  |iM7  ni'.  -Vlil  m 
«I,    .  III  W  il.  ii-.  -      7  ll.iM«i  i .  IKi  liw  , 

AI.TKRSWI1.  (Kt.  Ki'-iliiii^.  \U  f.  S.u..  7<'i'l  m  Ix  ni. 
iiriil  l'f.irr(l(irf  iiin  r.  Ufi-r  lii-^  ImiIIi  ihii.  1o  km  <>.  \<>ii 
Krcibiiri^.  l'iiHtliiir(..iii.  T«-l'-|ilniit.  1x7-^  "il  ri|..iiili.  Kin  lic. 
Sji.M  ki>«>"..  hnrf  i"»  M.iil»i  r,  1.'i7  l'iw  .  •iriii.  :  i^li  ILiii«.  i  . 
Mil  il.  ii  \Vi.j|i-i  ii  Cr  itli  rii,  (ii  r«.|HMl.  I lli  i  1. 1\ 1 1  iiiiil  Zum 
llnl;  /.fllll  llll.  Uli  iri.l.-  i;Cii  Kw.  il<  lll-<  ll.-l  /lllur,  «u- 
von  IKlTi  Kiitlixliki'ti  <iii.l  CJ!  Ii.  f  ^ m.  A.  ki  i  |p;ni.  Vi.  li/uclil. 
KiiM-riibrikiilluil.     Na<  Ii  .  :rii  1    Vi  ll-iili.-i  Ih-ri  run^  »oll  I>|.| 

AH'TKWi)     ••(IM-     ln'l>1ll  I Ii.      K  U  1 1 -*!  .<  1 1 1  ■     ^  I->t.l  IK  Ii '  II  Ii.iIk'II. 

II«  IUI  Ilm  (I.  I  j  l/i^  ii  Ki'i  }ii.  «li'  ?<?<  mall  iiiif  I'Uhim  Ih- 
MllD/i  ll  ititil  li.iiil.  II.  Itai  .Mill>-|.ill>-i  i;>-li<ir|i'  ilir  lli  ir- 
»rliiifl  Alli'i  ovs il  liiii^i-  /.-il  ili-i  I  .iiiiilii'  \  i  l;.,i.  w.ir  s|>.ili'r 
i'in  Ti'il  ilf«  iill<-i»  SI.'itnuilM.»ii/>-»  w>ii  I  rciliiii^t  und  iulilrl.- 
Hill  ."Sl.  Anloni  und  St.  Utk  di<.  ITn  i.  i  TaCl-r«.  Krnt  INUt 
zur  rlj<i.|i<'ii  l'f;«ri»,<.|iiciMdf  <  i  IihIm  ii. 

ALTERSWIL  f  K(.  Si  li;dl.  ii.  itcz.  UnU'r  T(>x;:«  Mbiirv. 
(icm.  KlaMil).  7lili  m.  Wi-ilrr,  i  kin  mi.  viin  d<-r  Slalif>n 
KUwil  d»<r  Linie  8t.  (iuUi'n-Wil-Winl<>rlliiir,  an  di  r  mit 
ObalbAumi'n  KC^unilen  Straaii«  nawil^lifKi-ralu-iin. 


ALT 

aMa^. 'l>-i'%.raplt. 'lrlrp)>-.i>.  Ji)  >j.<iix  r,1i5  nmirt  rdbiiD. 

Ew.  .\<'k''i  l'.iu.  ntxiti.'iu  mtd  Vic-ii/ucht.  .Milt-ti»irtj<'liall, 
VVhh:ind.l.  Sticki-r.-i  und  Handuchcrfi.  Schoo«:  Lage 
mit  praciitvullrr  AuMichl  auf  cioen  Teil  dca  Bodfssea, 
d^  Kantons  Tburgas  uiid  die  Gefend  von  St.  Galleii 

bi«  Wil  I  Nallen). 

At-TERSWIkCN  (Kt.  Tliur)<au.  IW.  Krciuliivrii 

.V*»  m.  (l.-iii.  und  11.  Pfarrdorf  im  obt-rn  Kenitnontha). 
>:Hi<u'li('n  Kl'•n^I.1lu  uikI  \NVinffldpn.  km  von  drr  Station 
Kii»fni.h!>f.'n.  H  km  von  Kr<?n»)inj^*»n.    PiwIabH^'"-  Trl«»- 

rj<  .[i    I'-  .f    -Ji  H.nj-.-r.  \ii  Ku.  .  r..-ii].iui<).-  -  H.iii*._-r. 
■i-s!  Lvi  .   .li^un  äC  Kütl:  itik.  n.  Wi.-.-n.  A.-.A.-r.  (»i»st- 
l.-i  jiiii    "-i  Kirche  mit  r-rhliinV.'-iii.  Hii  m  IujIl.-ui  Turm 

i>ij«l  t-iln-i  liitw  ki-  mit  d<  r  lalir. ihl  I^ÄiS.  ^i  h  .m-,  j;ro»- 
S<  IiiiIIkiii«  mit  Prin: n  -  iiilI  Uundarschiili-  I..ii»dwirt- 
-.  >i  »ruiM-ln-  (•i-i<'llM'h:i(t.  («<  >.iiv»»T<>iii,  Jiii'.  ii.li  il  liiitht'k. 
/  i:  [i  iiii-<-|ii-ii  ■'•fiiifindf  .\h«-r-«ilcii  (.•flii>i  i  ii  ,iu--.-rd«-iii 
II  i^h  .\i  uwilfn.  l.ippolUwileii.  Kllivii.iiitif n.  iiiiHH-lnusen. 
.^ii'^.Ti^tiauscn  und  Alti»hau<HL-n.  i)ie  Pfarr^- m.  itult»  uiii- 
f;i*-.l  au<<KT  All»'r*wilen  noch  die  luin  lie/irk  Wciofeldfn 
;:<-h<irii.'>-n  I >iTtJi('hk)-it<>n  KnK<'liiM ilcn  und  Tu<itiuch  mil 
di-r  Filidlit  llu>:«-l«hurcn  am  N.-Fusi»  ik-j*  Ottenberii;». 

*i.THiCUSKRN<Kt.  Aarfnu^Bet.  llttri.Geiii.  AriaUuth 
4iSni.Dorfdt>rPfarr|(i>ni.  Huri.  iinfleuaaUial:S^iiniiä.diM' 

SlatioiiMMrtderLini>'nrii;;t;-LBmit«lVw1»MiBB;PiiiatiniBW» 
Muri-Brenumri«!!.  TLl«-Lr;4pli.  M  Hinter,  SR  Inthol.  Ew. 
Ackerbau.  Viehtucht,  Milcnwirlichaft.  StrobOecht<*r«>i. 

ALTHAUS  (Kl.  Bern.  Autbba.  Aar«'an|,-vn.  Gf>m.  fion- 
diswil).  &*i  III.  Il.m^  und  lli>rl»-i^<-.  I  km  <.  \(>n  linndi^wil 
und  i  km  von  llultuil.    Si^ii.«l  Allh:)ii>lii>lif  in  T.fi  iii. 

AL.TH008  Kt.  /.iiricli.  IW.  iMclMiorf.  l>>-iii.  Affoll«*rD 
l<.-i  ilon^^  i.  470  III.  W.'ilf-r  ,im  Ahh-in^  dt-r*  KäfcrbeTyra 
hl^  ni  .  •!  Vui  w.  der  Station  (KTlikon  und  4  km  ow.  von 
/(r  i.  li  \\  iit~iiaus.  M  M.ius<>r,  72  Kw.  .NVupr  Srhiet»platz. 

ALTHUSLI  iKt.  und  Aml>i  Sdutliurn.  Ci-ni.  SoU- 
.H'lii.  11-14  III.  H.iiM'inliof  ;im  N.-.\lih.nii..  d«T  llMi>«-n- 
III,.';     I:!  Lhi      in  (Iff-  St.itioii  Si-l/.u'h  di-r  l.inif  tltlrli- 

iti.-i      - 1  ■  ti  y.iii  III. 

ALTIKON     Kl    Ziirirh.   Iti-/.  Winlt'rthurl.    :»7  in. 

Ct.  III   I  I 'f.i 1 1 .1.  1  f.    km  o.  der  Station  ThüIht  iiii-.VIIil-.tn 

I  der  Linie  W  inlei  tliur-F.l/wilcn-Sin^.  n .    I' i^l.ilpl.i^i  ,  ic-lt"- 

f hon.  (it'mi'indc  :  91  II.'iu««t,  421  j.  fi  i  iii.  \'.\\ .  ,  |ii.rf;(S> 
l.iu^t  r.  •>>*i  Kw  .  W.'inl«  r>:i  ,  W  u.  WMti.  Im  Miil.  (  dtor 

im  li<-it/  «I  i  I  i  .  iliiTirii  mjIi  .Mtikiiii  ;  ScIiIoss  iiinl  li.'- 
ri(  lil-liolifil  kamen  <-|ial<  r  in  vi-i M.'liit.ili'iii-  liaii<i>  .  wlu.I.mi 
W.ni  voll  diT  Stadl  Ziiricli  .in^vkaufl  und  tu  vim  r  OIk  t- 
»ii>;t<-i  um;:i.-l.dU'l.  I)a»  ti  rfalli-nf  Schlots  ITH!  uu-dcr 
litT^i-4li'llt  ,  dient  jelil  hU  Schiilhau;«. 

ALTI8HAUSEN  [Kt.  TliurK»u.  TU?.  Kr*>u/linK>Mi, 
(m.|ii.  Allel swilt-n).  'ü'ü  m,  llorf  auf  einer  Anludn» 
xwischt-n  Kreuzlin^iifn  und  ik-r^.  an  der  Stral«^e  Kreuz- 
Ii  ngen^BArftleD.  Ii  lim  voo  dtfr  Station  Kreutliiigen  d^r 
Linie  W'intcrlhur>RomanHliom.  Ptwlablan*.  Telephon. 
9i  Häuiiert  137  reform.  Kw.  Wimenbau.  3SliciiinHCiuaMi. 

AI.TI«MOPeN  (Kl,  Lusern.  Amt  Williaau).  19&  m- 
Gem.  und  Dorf  im  Wi|%«rthal.  1,5  km  nw.  der  Station 
NVbikon  der  Linie  Olten-Loiem.  P<wllnin«au,  Telepiton. 
Kin-*i'|ili..>sli<  li  der  Ilorfer  l''i<-|il>iitil  und  Feld  /.ahlt  die 
(ii  iiii  inili'  ti7  llaii-.er  und  7l0k.itli(il.  Kw.:  I><irf  :  41  ii.iiiser 
und  'XiH  hw.  .Si-lis\i-ln>'/ii(-|it.  liiitliT-  uinl  K:i«eliereilun|$. 
In  der  Gcilieindi-  du-  /.ie;..eli.i  Nelilkiiii  ;  \Val/i.|imiilile  Und 
\VolU|iiMie-'ei.     her  iil>i.r>l  Iii  rr.iii/'>siM'li<.n  DientleH 

I.  lidwi,  iMvlI.  r  ll.ViWtil.  ili-r  «  K.'IiIk  der  SollWoiieT*. 
I    1^1  in  Allii-lioreii  ).'eU>rell.    Ilas  ScIlloss  iler  l'fvll'er  von 

Alli.lii<ri'ii  »teilt  iiiiiner  nrich.    Ur«priin^lii'li  i^ehiirle  die 

II.  -i  rn  liafl  .\lli«li'(feii  711  den  reeli Is.ian-eheii  t  iiiteni  der 
Fl  <'ili>.|  leii  \Mii  li.ilm.  diTi  n  Vi'<le  lu  i  .Mtliiiroii  I^KKI  von 
ller^i»;,'  Li-ojKild  /er>liiit  Wliril-  I*^  Sctilo^..  («i  frltt  (ie- 
meiniieliesil/  und  uird  als  .Vi  ru  ii  i  ii  ~L<lt  1.  iiul/i.  . -.  hitt 
iioeli  K'it  erlialti-lie  \Vaiid^;(-nial«(e  imil  eine  der  U-m-tfii 
W  emlellre|i|H.n  der  Srlivveiz. 

ALTLANOEI>IBERO  ^Kt.  Ziiridi.  He/.  Puriikoii. 
•  ii  iii.  Il.oim.i).  (is.s  IM  Weiii-i  .  I  km  w.  \<>ii  di-r  Sl.itinii 
ll;iinn:i   di-i     T- .-.| li  illia Im.    am    rei  lilrii    l  lcr   der  Tk---*. 

,      II  1  I-     l-^'.  F.«.  Wh-i-rii. 

I  A1.TMANN  iKl.  At>|H'ii/.  ||  und  Sl  (;.il|eii.  l:.-/.  l  Mh  i 
Ti>..;:i'lililir|[).  i^lUu«  iM'.iiA.  Slid/i-i  Ffl>il(ilel  v.iii  'iiltS  Iii, 
Im  iiit  rk<  iKW-crle^ler  to|>fi.|  der  S>-"nli>;.rii(>(M..  \»(  der 
(>i  eii/e  der  Kantone  Apl-eii.-'  11  and  St.  (vaileii.  Vom  \Veis.s> 
tiad  aus  It-ichl  lu  entleihen  ;  erste  Bcatei^uu^  1K>4.  Zu- 
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ttleicti  mit  «ivr  ganzen  Säntisgrupp«  von  Arnold  Ksclier 
V.  der  Lioth  geologisch  untersucht. 


Kirchi)ert(). 
5  km  von 


«w.  \on  Kirchberg, 
der  T(>g(fpnburger- 


Anciehl  d«t  Altmann  (SAnlUfrruppei. 

AL.TMANN  (Kt.  Horn,  AmtMhi>^.  nh«>rhiii«l<-).  ;iU<3  ni. 
(iipffi  in  doiii  das  Kiiistfr.'iiirhnrn  im  W.  und  d;i« 
<  >lM-n«Hrli<>rn  im  <  >.  si'rltindrndi'n  (•r:it.  iilirr  ili>m  Fiii<<l<>r- 
ii:ir-  und  Sliid«>r>ih'ts4"lifr.  I KW)  von  K.  I>e»n»r  zu  Ehren  de- 
N;ilurrcir<u'hi>rs  .luh.  Oih).  Altmann  kh  belauft,  dt>r  t7.'i| 
•x'int'n  «  Verstuch  einer  hiMorischen  un<l  phy«ittchen  IU-- 
•rhreihunfT  der  helvetinohen  Ki%'ehirv,'e  i  lierniisk''ih. 

AI.TMATT(>eU88ERE,  INNERE,  MITTLERE) 
(Kt.  und  FV».  .Sehwy/,  dein.  HnlInMitliiii  inj.  Ilm  Weiler 
:in  der  StriiKfte  KielMThrüeke-Kuthenthlirm.  .{..'i  km  n. 
von  letzterem.  4H  lliiuser.  .115)  knthul.  Ew.  Die  .\eu8nere 
Altmatt  ist  StatidU  deH  Südostbiihn. 

AUTMÜH1.E  (Kt.  Züricli.  Bez.  Winterthur.  Gem. 
Turhenthiil).  Teil  dm  Dorfe«!  ilutzikon.  1,6  km  n.  der 
Stillion  TiirlM-nth.-il  iler  T<i«t«th.ilhiilm.    14  lläuner.  W  Kw. 

AI.TNAU  (Kl.  Thur)j.iu.  Flez.  Kreu/liuKen).  KÜ»  m. 
tieni.  und  Pfiirrdiirr.  km  ho.  von  Kreuzlin^jen  unii 

I.."»  km  Vom  l^oden^»ee.  Da«  Di>rf  ist  von  einem  \Vald  von 
Oliüthaumen  uiiiKetH-n,  au»  denen  einzit;  der  wrhlanke 
Turm  lier  roform.  Kirche  hervorraKt.  I  km  vom  l)ürf  die 
Rahn«tation.  Posthureau.  Telejsraph,  Telephon. 'ÄDIIjuiimt. 
9*i  Kw..  wov<m  «-10%  Katholiken  und  90  Heformierte. 
Ki(;ene  Kirche  fiir  jede  der  lieiden  Konfessionen.  Sekundar- 
«rhule.  Hauptiuichliehsle  Iti'^i'hiiflixun^  der  lieuuliner 
int  der  Obstbau,  Kettenüber  welchem  Acker-  und  Wein- 
hau und  die  mit  Ausnahme  der  Schweinezucht  nnm 
iiniM-deulcnde  Viehzucht  zurücktreten.  Stickerei  und 
Strickwaarenfabrik.  179H  verbrannten  die  mit  der  neuen 
V«TfaHHun|;  nicht  einverstandenen  Dewolini-r  den  Kreiheits- 
haum  und  zo^en  unter  Anführung'  ihrer  Oeislliehen  zum 
;:leirhen  Zweck  nach  Weinfelilen.  F)ie  Folne  war  eine 
/eitweili){e  militärische  Iti-sel/iinK  des  Dorf(>H. 

ALTO  (Kt.  (irauhunden.  iie/.  iternina,  Kreis  und 
dem.  l'uschlav).  lOfiO  m.  Zerstreute  Häuser^truppe, 
zum  0.5  km  entfernten  Dorf  Pradn  ^ehoriK.  .Am  r.  Ufer 
des  Poschiavino  und  iO  km  no.  der  Kn<lsl»tion  Somlrio 
(Italien)  der  Eisenbahnlinie  des  Velllins.  '>ll  kathul.  Ew. 

ALTREU  (Kl.  und  Amiei  Sobithurn.  (m-iii.  Selzaeh). 
t.'H  m.  Weiler  an  der  .Vare,  I  km  von  der  Station  Selzach 
iler  Linie  Itiel-DIten.  '£)  Ilauser,  IM»  kalhol.  Ew.  Früher 
kleine  Stadl  im  Besitz  der  flrafen  von  NeuenburK-Strass- 
berjf ;  liJTT»  von  <len  Banden  des  Herrn  von  Coucy  zerstört, 
her  Name  wird  vom  latein.  alta  ri/xi  abgeleitet.  Die 
solothurnische  fiesehichte  erwähnt  iler  Herren  \on  ,\llreu 
mehrfach,  ilie  in  der  Hepuldik  einen  ehrenvollen  Platz 
einnahmen.  Das  Dorf  hat  unter  Uel>ersehw<-mm>inKen  der 
Aare  viel  (.'elillen.  I 

ACTRICT  (Kl.  St.  Galliu,  Utz.  .Ut  Tu(,'^enburg,  Üem.  I 


mit 
eine 
Telej<raph. 


7KI  m.    Weiler,  i  km 
der   Station  Bazeoheid 

Itahn.  H  Häuser,  'Jti  kathol.  und  reform 
Ew.  Stickerei. 

ALTRUEDISEOQ  (Kt.  Schwyz.  He/, 
und  lirrii.  Kii-<..ii.ii'lil t.  |0U>  ni.  ,'<  am 
iNiird.ililLinn  de«i  Hl^,i  ^^ele^ieue  ItaUM'r. 

ALT8CHLOS8  (OBER  und  UN- 
TER) (Kt.  Zürich,  Bez.  Horten,  tiem. 
Bichlerswil).  aX)  und  r)70  in.  Zwei  (Grup- 
pen von  zuiuimmen  11  HäuDern  mit  .Vt  Ew. 

km  w.  von  Bichlerswil  auf  einer 
Auliohe  nahe  am  Zuricluut-,  Huinen 
lies  allen  .Sehlossea  Wäilenswil.  (S.  diewn 
All  ' 

ALTSTADT  (Kt.  und  Bez.  Schwyz, 
<iem.  Sattel).   Ki)  m.    Weiler  am  Fun» 
de«  Mor(tarten,  liOO  m  n.  der  Station  Sattel 
.l.r  Sii.l..Ml,.iliii,  II  Häuser.  HOkalliol.  Ew. 
ALTSTiCTTEN  (Kt.  Sl.  (;allen.  Bez. 

OU-r  HheinthaD.  470  m. 
dem.  und  schone  kleine 
Stadl.  7  km  w.  vom  Bhein 
und  1*2  km  a.  vom  BiMlenKee. 
anmutig  mitten  in  Ohst^iärten 
und  .\e«-keru  Kele«en.  Ein- 
schlii-sslieh  iler  Dorfer  llit»- 
lerforHl,  Kornberu,  Lüchin(<en,  Lienz  und 
(latzeberK  zählt  «iie  Cipmeinde  14Ö2  M:iu- 
siT  mit  Kil'2  Ew.,  wovon  .'VU'i  Katholiken 
und  2l^i6  Reformierte.  Die  Stadt  allein 
hat  7'27  Häuser  und  .VM  Ew.  Sie  int 
ihrer  Bahnstalion  (Linie  Sarpans-Rorschach)  durch 
elektrische  Sirassenbalin  verbunden.  Postbureau, 
releplioii.  Wold>;eliauter  Ort  mit  ^'rosser  und 
iinsprechender  p.irilatischen  Kirche.  Nonnenkloster  \um 
(iulen  Hirten,  Wais<>nhauN.  AuHK*''«^'>chnete  Schulen,  zahl- 
reiche Wohltäti((keit8einrichtun(;en  (die  Philanthropen 
Marnlani  un<l  U.  (■eiss4>r),  lebhaflüur  Handel  und  Industrie 
(Miisstdin  unil  Slickwaaren). 

Grossei  Obstbau  ;  Most.  Beileulende  Ausfuhr  von 
Torf.  Grosser  .lahrmarkt.  Vor  ihrer  Zersloruii>,'  durch  die 
Oesterreicher  (1410)  war  ilie  Stadt  noch  iM-deulend  jirosser 
als  heute.  Starke  Grossfeuer  l.'iK/,  Iöh7,  1709  und  IHlM. 
die  den  Ort  nie  mehr  sich  vollix  erholen  liessen.  Heimat 
des  Architekten  Hallinner  (f  1800)  und  de»  BimtleiiraleN 
Naell. 

ALT8TAFEL  iKl.  Wallis,  Bez.  (»uns).  1KV2  m.  Grup|ie 
von  SeMtilniMi'ii.  i  km  w.  von  Oberwalil  iirul  km  n.  iler 
Hlioiii-,  .IUI  W',-,:  s>ii)  der  Gritiisel  nach  Ulrichen, 

ALTSTETTEN  (Kl.  und  Bez.  Zürich).  406  in.  Uein. 
und  Ki'<^>s-M-s  Pfarrilorf.  4  km  nw.  von  Zürich.  I  km  n.  der 
Limmal,  an  der  allen  .Strasse  von  Zürich  nach  Baden 
I linkes  Limmaluferi.  Station  der  Linien  Zürich-Baden  und 
Ziirii'h-All'ollern-Zui:.  Po»ll»ureau,  Teleiiraph,  Telephon, 
Einschliesslich  der  Weiler  Kappeli,  Hanl  und  Feld  zählt 
die  Gemeinde  IlVt  Haiis4-r  mit  .tMO  zur  Mehrzahl 
reform.  Ew.;  Dorf:  l'2.'>  Häuser,  l.■^2.'»  Ew.  Ist  in  leli- 
liafter  EntwickhiUK  hiyrilTen  imd  kann  Jetzt  schon 
als  Vorstadt  von  Zürich  angesehen  werden.  1H  der 
eid|^enossi«chen  Fabrikaufsicht  unterstellte  lii-lriebe  : 
eine  Seiilenwelierei.  7  Fabriken  \i>n  chemischen  Prodiik- 
leii.  eine  lluchdriickeri'i.  '.i  Giessereieii  und  Maschinen- 
Werkstätten,  '2  Zeuieiitfabriken  etc.  .Vckert>au,  elwaH 
Weinhau. 

lU-i  der  lAikalität  Hermetschloo  als  Ueberrest  der 
Steinzeit  der  '  Kindlisti-in  •  und  Gräber  der  Bronzezeil 
im  Hanl.  .\m  Karstenbühl,  bei  der  Kirche  und  im  Lootiar- 
len  sind  Münzen  aus  der  Eisenzeil  und  romische  Aller- 
liimer  ^iTiiiiden  worden.  Altstetten  hatte  im  .Mittelaller 
wi-der  BiirK  noch  Edel^^eschliH'ht  (die  Kleichnamitie  Her- 
reiifamilie  stammt  aus  .Mislatten  im  Sl.  Gallischen  Bliein- 
Ihal).  Es  kam  14•'^2  unter  die  llh4>rhoheil  von  Zürich  und 
wurde  II  .lahre  später  von  den  Eid^'enoswn  eingeäschert. 
Das  Dorf  litt  stark  unter  den  kriegerischen  EreigniHHen 
von  I7?*!t. 

ALTWEO  '  Kl.  Luzern,  Amt  Willisau,  Gem.  PfalTnau). 
,"i|0  III.  Teil  lies  Dorfes  PfalTnau,  6  km  von  der  Station 
Reideii  der  Linie  Liizern-Ollen.  Postwagen  bis  Reiden. 
Li  Häuser,  118  Ew. 
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Al-TWIS  (Kl.  Luzern.  Ami  Hochilorf).  485  in.  Gpin. 
und  Dorf  ».  de«  Hallwileruoc«,  an  der  KanlonsslraKi«'. 
1,5  km  von  der  Station  Ermensw  der  Linie  Luzern-L^n)!- 
burjf  (Seethalbahn I.  I'oslablage.  Teleftrauh,  Telephon. 
PoMtvorbindunK  riellinKt'n-Fahrw.m>{en.  71  lläiiHer.  ItW 
kalhol.  Ew.  Pfarrei  llil/kirch.  ArkerUiu, 
Ubtttbau,  llul/hantlel,  etwast  Slruhin- 
dustrie.  Hier  starb  nach  kiirieiii  .\iifent- 
halt  der  Dichter  des  t  Rfitliliedea  >,  Joh. 
Krauer. 

ALTZELLEN  (Kt.  Nidwaiden.  Gem. 
WulfHn.sfliicMsvn'i.  Kirclie  in  879  m.  Weiler 
mit  einer  An/alil  von  Sennhiitten.  am 
Kintt'anK  ^<>>ii  utti-rn  Kn^jclherKerthal,  am  i 

Abhaiuf  der  WailenHlnck«*  ^ele^en.  2  km 
von  der  Station  (Irafenorl  der  Linie  Stan»- 
Mtaad-KnxellH^ru.  Mi  |{äii»er.  2.'M  kathol. 
Ew.  Neuei«  Scrnilhaiis.  Kapelle  aiiH  dem 
14.  .lahrhiindert.Vieh/iirlil.  Parkeltrabrik . 
llol/liandel  und  Kii>*4'wirl»rhafl. 

.Xitzellen  ist  die  lleimal  von  Konrad 
Kaumgarlen,  iler  l.'K)7  in  Stahlen  den 
Österreich ischen  I.jtndvo}{t  auf  Ht>l/lMTK 
Itetotet  haben  soll,  und  des  rroiiimen  Land- 
ammanna und  Eremiten  Konr.id  Scheii- 
ber  (14«l-l.'i«>). 

ALUN  <PIZ)  (Kl.  St.   <;allen.  Ii«'/. 
SarKans).    1482  m.    WohllH-kaiinler  Aiis- 
aicht-spunkl  iiImt   Hatiai,  'A  km  xo.  de^  Dorfex  Pfafers 
und  i  km  w.  vom  Ftliein. 

ALV  (CRAP)  iKt.  lirauhüiulen.  \U-i..  Vorderrhein». 
Gipfel  von  2962  m,  n.  von  Seilriin :  von  Tlu-obald  mi 
liennnnt,  K>'wohnlirli  alM>r  Vir.  (iiendiisaH  p>lieiH<u-ii. 

ALV  <PIZ)  (Kt.  Graiibünden,  He/.  Ilinlerrheiui.  i'>\\tU'\ 
Von  2HijS  III  im  Kerrerathal.  mi.  von  Oinieiil.  Ilildel  den 
!u>.  .\uHlaufer  i\t'*  Vit  Grixch. 

AL.V  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Iter.  Malojai.  (üpfel  von 
2976  III  am  iiw.  Ende  der  dati  Val  Slretta  vom  Val  Minor 
im  S.  scheidenden  Kette.  beherr<ic)it  im  \V.  die  an 
der  lU'rninafitraxM'  geleifenen  stm.  KerninahaiiKer.  ha« 
Wort  «  alv  »  iM'deutet  im  KomaniNChen  no  viel  als 
•  weisM  ». 

AL.V  (PIZ)  I Kt.  üri).  Gipfel  von  2771  m  von  Ander- 
niatl.  die  TlialLeKsel  von  Ünteralp,  Maiiieli«  und  C-inaria 
iiberra^'end.  Erhebt  sieh  itnmillelbar  w.  den  Pat<»e»  von 
liornengo,  der  durch  die  Thäler  Ganaria.  MaiKeN  und 
Cornera  nach  Ghiamull  im  Yorderrheinlhal  fuhrt.  I>er 
gleiche  Name  int  auch  dem  o.  vom  RornenKopasNe 
Kelegenen  .'IfMO  m  hohen  Pi»  BavetHch  lieit,'ele(.'t  vvor- 
dt'ii. 

AUVANEU,  roman.  AlvaCnk  (Kt.  Graiibünden,  it<>/. 
Albiila.  KreiH  Helforl).  latlTi  m.  Gem.  und  Pfarrdorf. 
auf  einer  Hjjchllache  üU-r  dem  n-rbten  Ufer  der  Albiila, 
'.tt  km  xw.  von  Chur.  Station  der  .Mbulahaliii.  Post- 
bureaii.  Telegraph.  71  HauiM-r,  '.IKi  kath.  Ew.  roinani--rhi-i 
'/unK'e.  Arki'r-  ii.  Wie<«'nbau.  Vieh/iiehl. 

ALVANEUBAD  (Kl.  i;raiil>iinilen,  lt.  ;.  Alhula.  i;ein. 
.Mvaneiil.  97(i  m.  Kleim-«  Horfiiii  Krei«  l<4>lfi)rt,am  r.  I'fer 
di-r  AllMila.  .'(2  km  von  Chur  und  2<^  km  vnn  der  Slalion 
Thiixi!«  dei  .Vlbiilakilin.  PoKlbiireaii,  Tele^'raph.  14  llaii-M-r, 
76  kalhol.  Ew.  romanischer  ZiiUKe.  Schone  Kirche 
im  HoccocoMil.  Turmruine  llelfort.  AuKenehmer  Aiifent- 
lialtsort,  romantische  LaKe.  /ahlreiclie  .Viiilhiuspiinkle. 
Kalle  Srhwefeli]uelle,  i^e^en  Magenleiden  und  Hlieiimalis- 
nien  etiiurtihlen.  Fremdenindustrie. 

her  GlironisI  Gampell  leitet  den  Namen  ah  vnm  lal. 
/l/i'»M(»»/»i'n/r?i  (a/iTMji  =il<dile,  Grolle).  Schon  im  Iti.  .lahr- 
hunderl  als  Bad  benutzt ;  am  Beginn  des  18.  Jahrhunderts 
viel  vnn  Frauen  besucht. 

ALVASCHEIN  (Kt.  Graubünden.  He/.  Albiilal.  Einer 
der  .'O  Kreise  Graiihündens.  Umfas«!  die  flemeimleii 
.Mvaschein.  Möns,  Mutten.  OlM-rva/,  Sliirvis  und  Tiefen- 
kastel (Kreisbauplorl t.  kallml.  K».  roiiiaiiiM'her 
/.Ullge  mit  .\llsnahme  des  ilelilM'hen  und  reforiiliert<-n 
.Mutten. 

ALVA8CHEIN  iKl.  Graiibüniien.  lU-i.  Albuin.  Kreis 
.Mvascheini.  lOI.'i  m.  Gem.  und  Dorf  auf  einer  Plateaii- 
Ihiche,  77  m  über  der  .Mbula  an  ilrreii  rechtem  I'fer. 
nahe  der  iH-rilhmten  Schluehl  di>s  Sclivn  und  der 
Krücke  von   Soli«.    I.'i  km    von    der  Station  Tliiisis 


der  Albulahalin.    Postabl.tge ;   Postwagen  Tliusis-Davos. 
Kirche.       Hauser.  276  kalhol.  Ew.  romanischer  ZiinKf. 
Ackerbau  unil  Yielizucht.    Noch  im  Gemeindebann  aic 
bekannte  Mineraiquelle  von  ünter  Mustail. 
ALVIER  (Kl.  St.  Gallen,  itez.  Werdenberg).  Gipfel 


Sndn«tenrto  der  Alvicrkotle  (Ooii/i>iil. 

von  2340  m.  höchster  Punkt  iler  von  Walenstadl  ül>er 
SarK'ans  nach  WerdenlM-rg-Huchs  ziehenden  Kette  viill 
Vorbergen ;  schöner  Aiissichlspunkl  ;  von  Mels  aus  in 
."i  Stunden  erreichbar,  l'nler  dem  (lipfel  l>ewirt«cha(tpt«» 
Kliibhulte  der  Sektion  Alvier  des  S.  A.  C.  Standort  d<>r 
S4-Ilenen  (lenliana  fianurmii-a.  Dank  seiner  aiisnehmenil 
günstigen  Lage  tteslallel  der  .M vier  eine  seilen  vollkomineno 
Kiindsicht.  Ein  von  Ingenietir-Topograiih  Simon  anfK»*- 
nommenes  prachtvolles  Panorama  isl  1H81  vom  SchweiziT 
Alpenclub  venilTentlicht  worden. 

Klwas  nach  W.  liegt  der  Kleine  Alvier  mit  2279  m. 

ALZA8CA  iKt.  Tessin.  Hez.  Valle  MaK^ia).  Gipfel 
von  22Ik1  m  und  Alpweide  mit  kleinem  Sis-  in  l>CiKm,  im 
Val  Soladino,  der  Grenze  zwischen  den  Gemeinilen 
Linescio  und  Giuinaglio. 

AI.ZA8CA  (PIZZO  D')  i  Kl.  Tessin.  Htv.  Valle  M.iggi:«< 
Gem.  Sonieo).  Gipfel  von  244.'>  m,  sw.  von  Cevio  im 
■Maggi.'itlial  und  s.  von  Orenlino  im  C;iinpolhal. 

AL.ZNACHT  (Kl.  Zug.  Gem.  Risch).  4.'Ci  m.  CriiptM* 
von  .'i  Ilausern  am  Ziigersee,  H  km  nii.  der  Station  Rolh- 
kreiiz  der  Linie  Ziirich-Lii/ern. 

AMBLANNA8  (MOT  DELLA8)  (Kl.  Graiibünden. 
He?.  Iiini.  'iJCill  III.  Siiilosll.  Ausläufer  des  .Mulller.  uIht 
Sclili'ins. 

AMBRI  (80PRA  un<l  80TT0)  (Kt.  Tessin.  Bez.  Lo- 
venlina.  (leio.  Qiiintoi.  iWl  m.  •  Abteilung  des  Dorf«*»« 
Qiiinto,  am  ri>chten  Ufer  des  Tessin.  :A  Il;«user  (z.  Ti'il 
liiieh  aus  Holz  bestehend)  und  lÜin  Ew.,  von  denen  viele 
nach  Frankreich  aiiswanilern.  Station  der  Gollhardliahn. 
Post  und  Tele-^raph.  Viehzucht  und  .\ckerbau.  Seit  ei- 
nigen Jahren  vnn  italienischen  Familien  gerne  aufge- 
suchte  Siiiiinierfriselie. 

AMBURNCX  (LE8)  Kl.  Wa.idl.  IV/.  I„i  VallM. 
I2)IH  und  lh''27  m.  .Seiuihiitle  und  siimptitie  Mpweide  im 
Waadllaiider  Jura.  2  km  «w.  der  Morles  und  Nvon  lilil  der 
Valh-i- veiiiindeiideiiSlra««eii|MTdent'i>rdu.Marchairiiz.Nw. 
davon  und  etwas  liefer  die  Weide  der  Seche  des  .^mblirnex 
(V.Mti  Iii),  der  den  Botanikern  wohlbekannte  Slaiiilorl  der 
hier  in  .Menge  wachsenden,  prachtvollen  Itaphtw  itn^trimi. 
Mahiifiissilien. 

AMDEN  iKl.  Sl.  GaBen,  B<-/.  Ga«ler).  9C<9  m.  Gem. 
iintl  bell .lehllirhes,  in  versehiedein'  Weiler  /i'rstuekelles 
llnrf.  in  grüner  Thalmulile  nb  der  di-n  Waleiise«-  im  N. 
Im-;; reu/enden  Fi'lsali-Iiir/«-.  Mil  We'M'n.  am  Seeiifi-r.  durch 
eine  rei/viille,  ti'/jkiii  laii^e  Falirslra«se  verbunden.  Zu- 
sammen mil  den  Weilern  Baclili.  It;iilis.  Brucg  und  F'ly 
zahlt  die  l^iiMiieinde  2.*>t  Mauser  und  I2M7  kathol.  Ew.  ;  da« 
hnrf  allein  (in  Hinter-  und  VorderberK  /erfallend) 75  Häuser 
iind.'t/j  Ew.  Poslbiireaii.  Telenr.iph.  Teli-phnn  :  Pn^lwayen 
nach  Wesen,  her  leieht  gan;:l>are  Saiiiiiwej;  iiIiiTdeii  .\lii- 
dellerlH'i>:  !l4£<  Iii)  nach  .Stein  (|-i  kliii  und  Ni-s.4|ail  im 
ToKt^enbiirg  wird  durch  eine  Fahrslrasse  ersel/l  werden. 
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Nach  \V.  rührt  ein  gutor  Pracl  mit  schöner  AiiHMlcht  über  die 
•  rtiirchtx'hläge  >  zu  der  unterhalb  des  Gipfels  des  Speer 
K('h't;enen  Küst>rnalp.  Das  sehr  winileeschiitztc  und  nrhel- 
fri-ii'  Ainden  wir*l  in  Biilile  ein  Saniittiriutii  erhallen, 
(■aülliauser  und  Pensionen.    .Vekerhau  und  Viehziirht. 

AMDCNERBCRQ  (Kt.  St.  (fallen,  lie/.  Carter). 
I44*>  III.  Berjirücken  zwischen  dem  Walensee  und  dem 
olK-rn  ToKKenhiir«,  über  den  <ler  SauinweK  von  Amden 
nach  Stein  führt. 

AMETHYSTES  (COl.  DES)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Mnr- 
ti^ny).  Früherer  Name  des  Co!  du  'r«)ur  Noir  (^^iV)  in,  im 
Massiv  des  Mcmt  Blanr),  des  äus>i<>rsl  schwierigen  l'ass- 
iibcrK'anges  \om  tJlacier  des  .\iiir>lhystes  (Nebenarm  lies 
franmsischen  .\rKenlierejilet<icherH)  zum  scliweizerischen 
Saleina/KleUseher.  Zwisi-lien  tier  Aiguille  d'Arjjentiere 
i.'frIK)  IUI  und  der  Aiguilledu  Tour  Noir  (3647  iii|  ueleuen. 

AMIANTHE  (Kt.  Wallis.  Bez.  KntremonI).  EisKipfel 
von  IKVX)  III,  auch  Mont  Sonadun,  .Xi);uilles  Vertes  und 
liranili-  T«^le  de  By  ^eheiss<>n.  Kr  ist  von  grosser  topo* 
graphischer  iti-deiituiig  als  der  Kckpfeiler,  von  dem  die 
gewalligi-,  über  den  (Irand  Cotiihin  (1317  ml  nach  N.  ver- 
laufende Querkette  abzweigt.  Zwischen  den  Iteiden  (tipfeln 
olTnel  sich  <ler  Col  du  Sonadun  ;  westl.  vom  .Amianthe  der 
den  obern  SonadtmgleLscher  mit  dem  italienischen  Val 
d'Olloiniint  verbindende  Col  d'Ainiantlie. 

AMIN  (MONT  D'  «Hier  DAMIN)  (Kt.  Neuenburg, 
lU'/.  Val  de  Buz).  1 H9  in.  km  langer,  Ijewaldeler 
Kucken  zwischen  dem  Val  de  Huz  und  dem  Tlial  von 
Sl.  Iiiii.  r. 

AMINONA  iKt.  Wallis.  Bez.  Siders,  Gem.  Mollens). 
l.VX)  in.  Gruppe  von  Sennhütten  am  S.-Fuss  des  Mont 
lUivin  (4^413  ml  :  .%  km  rechts  der  Rhone  und  der  Station 
SiihT»  der  Jiira-Simplon-Bahn. 

AMLIKON  (Kl.  Thiirgaii.  B<-z.  Weinfelüen).  422-475  m. 
<ii-iii.  und  Itiirf  am  I.  I'fer  der  Thür  und  am  Nordabhang 
ili-s  (iriesenberges.  Mit  der  .'^tation  Märstelten  (1,5  kin^ 
iltirch  eine  M<d/Iirücke  über  die  Thür  verbunden.  Post- 
.iblage,  Telephiin.  '214  Häuser,  1097  reform.  Ew.  Wein-, 
1  >bst-  lind  p'iitlerbaii.  Kisehi-rei.  Knrbllechterei ;  Stickerei. 
Hie  pidiljxche  Gemeinde  Amlikoii  umfasst  noch  die  Hiirfer 
Itis-f^ry.  GriesenlMTg  und  .Siroliweilen. 

AMMANNSEQQ  iKl.  Solothiirn.  Amtei  Kriegstetten). 
U»t  III.  lieni.  und  liorf,  AustlugKpunkt  der  Solothiirner  mit 
«choner  Aussiebt  auf  ilie  Berner  Alpen.  Eisenhaltige 
(Quellen,  i  km  von  der  Station  Biberist  der  Linie  Solo- 
Ihiirn-Burgdorf.  Ilie  Gemeinde  zählt  23  H.iuser  und 
109  Kw.  '107  K  itlioliken  iinil  t>2  Befurmierte) ;  d.ts  Dorf 
21  H.iii-iT  lind  W'  Kw.    I'ohlablage.  .\ckerbau. 

AMMENHAUSEN  (Kl.  Thnigaii,  B<-z.  Slecklntm, 
Gem.  Ilerdern).  .V^i  m.  Gruppi»  von  2  Häusern  mit  12  Kw. 
2..'»  km  südl.  der  Stilion  Maiiimern  <ler  Linie  Winterthur- 
Konstaii/.  Heimal  des  Dichters  Konrad  von  Aminenhausen, 
der  lt31  sein  als  Zeugnis  der  damaligen  Sitten  wichtiites 
«  S'hafhzalM'lbnch  •  schrieb.  (V4>n  Prof.  Fertl.  Vetter  18K7 
in  kriti«<-her  .Vu^gals'  ver<iirentlicht|. 

AMMER8WIL  (Kt.  .Vargaii,  Bez.  I^nzburg).  iVt  m. 
Grill,  iiiiil  IT.ii  rilurf  auf  dem  BeitenU'rg.  2,.'ikiii  von  iler 
.Station  llendschikon  der  Linie  Ix'nzbiirg-Hothkreuz.  un- 
weit Villmergen.  Postliiireau.  .V)  Häuser,  332  reform.  Rw. 
Acki'rbaii.  Viehzucht  und  .Milchhandel.  Strohllechterei. 
Im  iTsli-n  Villmergerkrieg  (Hl'it))  wurde  das  Dorf  von  den 
K:itlii>li««'li>-ii  ;;fplünilert. 

AMMER8WIL  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Sense,  Gem.  Bit- 
>iiigenl.  ."*!l!l  in.  Zur  Pfarr4"i  li<isingi>n  geliiirender  Weiler, 
I  km  nw.  von  Wünnewil  und  3  km  w.  der  Station  Flainalt 
der  Linii-  Bi-rn-Freihurg.  9  Häuser.  .'lO  kathol.  Ew. 
deutscher  Zunge. 

AMMERTEN  (Kl.  Bern.  Amtsl>ez.  Frnligen).  So 
heisx-ii  verschiedene  Lokalilali-n  sw.  ih-r  Kngstligi-nalp 
und  über  Adelboden.  Der  Atiiiiierlen|>as><  (2iW  ui)  fuhrt 
vtili  der  Kngstligeiialp  S4i.  des  .Xliiliierleilgrali's  (2(>l.'i  Iii) 
durch  ilas  Ammertenthal,  über  den  .\mmerleiibach  und 
die  Ainmerlenalp  (letzte  Sennhullen  in  1767  m)  zur  Lenk 
im  obern  Simiiienlhal.  l'eber  ihn  geht  auch  der  gewohn- 
liclii'  Wiv  Minder  Kngttligenalp  zilin  Ainmertengielsclier. 
'  AMMERTEN  (Kt.  B4<rn.  AiiiIsIh  ;.  Inlerlaki  ii |.  ir^M m. 
Gruppe  Von  Sennhütten  im  Ammerirnihal  (Hintergrund 
d»"*  Uiiil<'rbrinmi'nlh.'ili-<).  7  km  s.  von  Laulerbrunnen. 

AMMERTENHORN  iKt.  Bt  iii.  AiiiNl»-/.  Fruli).-rn i. 
Gipfel  mit  zwei  äpilzen  (iübi  und  'iüM  inj,  n.  über  dem 
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.\minerlenp.-iss  und  o.  über  dem  Aiiimertenglelscher.  Kr 
bildet  einen  w.  Ausläufer  de«  Wildslrubel.  Trigono 
metrisches  .Signal. 

AMMERTENTH>C1.I  (Kt.  Bern,  Aintsbez.  Ols'r 
Siliiiiii'iilli.il  f.  Kli'iner  Tlialkr^st'l  am  Fuss  des  Amiilerlen- 
glelschers  (Wildslruhi-I) ;  zwischen  Aiiimertenhorn  iintl 
.Vmmertengral.  Quelle  ile«  zur  Siilime  ablliessenden 
.^miiiertenh.ii'lie>. 

AMMERTENTHAt.  (Kl.  Bern.  AinUbez.  Inlerlnken. 
Gem.  Lauterbriinnen).  8f50  m.  Hinterer  Teil  des  I-iuter- 
briinnenlhales,  vom  Traehsel  bi?<  zum  obern  Sleinberg. 
2-.3  .S|.  von  der  .Station  Laiilerhriinnen.  Friiher  iiiil 
Idiiheiidem  Dorf;  der  ehi-malige  PassülsTgang  ins  Wallis 
diin-h  Lavviiii'ii  verschritlet. 

AMMERZWIL.  iKt.  Bern.  AiiiI->Im-z.  Aarberg.  (iem. 
GroHo  Allolterni.  .'kfi  iii.  Dorf.  2  km  n.  der  Station  Siiberg- 
Gross  AM'oltern  der  Linie  Bern-Biel  und  4  km  o.  von  Lyss. 
Poslalilagi-,  Telegraph,  Telephon,  M!  iläiiS4>r.  2^11  reforiii. 
Kw.  Aekcrbaii  und  Vii'liziiehl. 

AMÖNE  (L')  <Kt.  Wallis.  lU-/.  Kiilremont.  iU-m.  Or- 
I  «ii-retii.  l.'ftiO  IM.  Kleiner,  nur  im  .Sommer  bewohnter 
Weiler,  am  I.  I  fer  der  Dranse,  ca.  X>  km  von  der  .Station 
.Marligiiv.  hu  rri/cnden  Val  Ferrel  und  nicht  weit  il(>s 
.\eiiva/t:lel»ehers.  10  HäU"M'r.  Veriass<>ne  Kiseii-  und 
sillnTS4>hiis»iui-  lllfiiiiinen.    .liiiassisclM"  Fossilien. 

AMPERVREIL.ERHORN  (Kl.  Graiihünden.  Bez. 
Gleniii-i'i.  Gipfi-I  xiMi  2Mli  iii.  s.  iils'r  di-r  gli-i('liii.'iiiii}:i'n 
Alu  <2ll27  ml  iinil  dem  Dorf  VaU  Platz.  12  km  s.  von 
Banz. 

AMPFEREN  iKt.  Aargau,  iW.  Brugg,  Gem.  Montliall. 
4W2  III.  Weiler  an  der  Strasse  Sulz-Monthal,  ;iOO  m  westl. 
von  letzlerem  und  6  km  nw.  der  Station  Brugg  der  Linie 
Ziii'ieli-Aar.iii.    17  Häuser.  7V  Kw.  Ackerbau. 

AMRISWIl.  (Kl.  Thurgaii.  B<>z.  Bis4-hofszell).  iV)  in. 
Gem.  und  Pfarrtlorf.  Schon  gel>aute  und  U-trächlliche 
Ortschaftiiii  olH'rn  Thurgaii.  Station  der  Linie  Winlerthiir- 
Bomanshorn.  Kreuzung  der  Strassen  Frauenfeld-Arbon, 
Konslanz-.S|. Gallen  und  Bomanshorn-Bischofszell.  DerOrl, 
der  vor.ViJahren  n<K-h  TM}  Ew.  zählte,  hat  sich  seither,  dank 
der  starken  indiixtriellen  Tätigkeit  bedeutend  eiilwickell 
und  zählt  heule  iiTi  llaiiser  und  Fabriken  und  2400  Kw. 
Die  GeiiK-inde  hat  einschliesslich  der  Dorfer  Amriswil, 
.Mühlebaeh,  Oberaach.  Biessenhofen  und  Räiiclilisberg- 
Hagenwil  478  lläusi-r  und  3266  Kw.  B4>deuten<les  Pi>ri|- 
bureau.Telegr  . Telephon. Bewohner  reform., mit. \usnahmi- 
von  10-12°/,,  Kathollken.  Sekundärschule;  Fortbildungs- 
s4-hule  für  junge  Tochter.  Wichtigster  Industriezweig 
ist  die  Stickerei  ;  daneben  nii«-h  eine  .Mas4-liiiien«trickei'<-i, 
vier  Konfektionsgeschäfte  mit  Farhstonweberei,  eine 
Schuhfabrik.  .Vckerbau.  Zweimal  im  Monat  Viehmarkl, 
je  eine  .Messe  im  Frühjahr  uml  Herbst.  Filiale  der 
Ihiirgauischen  KanlonalbaTik.    Mehrere  Unlerstülzungs- 


hiilii-ti  Turm  iiinl  ilciii  praehlvulli-ii  liariiionisehcn  lö'laiilf. 

AM8ELBERO  I  Kl.  uiiil  AiiiIsIh'/.  Bitii.  Gem.  .Mini  . 
720  m.    BaueriiJiufe  mit  Wirlahaus  auf  der  waldbedeckleu 
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lloclinäclif  (li'rt  I)cntfnlK>r){(>!(,  nahe  dor  Station  Gümligen 

der  Linie  Bcrn-Tliun. 

AMSELFLUH  iKt.  (;raiilMinüfn.  IW.  I>k-B8iirf.  Gipft  l 

von  -»Tsrnii.  H  km  hw.  von  iKivonund  6  km  n.  von  Wicwn. 

wf^llirli  iiluT  «liT  Tlialülriiss«'  liin^'f  «l<'<«  Laiidw.-issiT'*. 
AM8EL8PITZ  (Kl.  und  !(•■/.  Sohwy/).  It<'w:diti-l<-r 

(iiliffl  \oii  \V.l\  III,  .'i  kill  s.  von  Kinnifilclii ;  ulii-rni){t  im 

\V.  d.'iv  Aiiihfl-,  im  <>.  düH  .\lpthal. 
AMSELTHAU  iKl.  Sohww.  Iii-/.  Kinxii-didn).  Wald- 

beiltt-kt«'»*  Tluil     Von  Kinniinffln,  /wiHcliun  der  ."»Incklliili 

im  S.,  dem  Aiiiselspit/  im  W.  und  dem  Spilnl  im  O. 

DurchllosM'n  vom  (iroMsitarh. einem  reelil«- 

Meitif,'en  ZiiIIiiks  <ler  .Silil. 

AM801.0INGEN  ,  ANSOLTIN- 

GEN  (Kt.  Hern.  AmiMtHV.  Tliiin).  KTCi  m. 

(ieiii.,  Prarr(:em.  und  Ilorf  am  rei/enilen 

kleinen  AmsoldinKerKee  (64.'1  ni ;  Ut  lia 

Fläche).  Po>4l.-il)la(ie,  Telephon.  88  Haii)M>r 

und  ntCi  Kw.   Kirche,  Si'IiIohh.  Sat;e  am 

Wahlenliarh.     Torr^'riilie.     Ileimnl  de« 

Iteriier     Kt-fiiriii.'ilurs     llertliold  Malier. 

Kini^e  r<>iiiis4-lie  .Mierluiiier. 
AMSTiCQ  iKt.  Uri.  Cem.  .Siienen). 

.Vi2  III.    Srlionei'  l>orf  an)  rechten  l'fi-r 

der  HeuKü  Ivei  iler  MiindiinK  de»  KarHle* 

lenbaclieo  in  diexe  und  am  Fum«  den  Krin- 

tenHtock><  iinil  iler  Wind^rdlen.  Vor  dem 

Norilninil  durch  die  FeNrippe  dr<  Fliieli 
Ke»chiil/I  und  in  einem  der  llaiipirnlin- 

thaler  (telegen,  erfreut  sieh  Aiiisla^;  eiiii'« 
warmen  Klimas.  Potitliureau.  Ttde>;raph. 
Telephon.  85  llauKer  und  ;ßr>  Rw. 
Station  iler  Ootthardhahn.  .Viin:an^-<tpiinkt 
fiir  Touren  im  Ciehiete  des  Mailer.iiiei 
tiiale<*.  iter|:fiihrer,  tlaKthaiiwr.  Kat>ell< 
|irüi(8arlit:e  Ki!<enliahiilirucke  uln-r  Flin  h 
und  KärMtelenbach.  Turmruine  der  Itiii;. 
der  Herren  von  Siienen  unii.  auf  tiem 
Fliieli,  dir  der  Hurjj  Zwinir-Uri.  In 
AmKläK  Mtand  der  Schiiiel/oh'n  fiir  den 
am  Fu»«de<i  llristenslocks  und  der  Wind- 
Sailen  betrielM-nen  her^haii  atil  Kupfer, 
Hlei  und  Kinen.  Iiis  ilui  l/U'idi-r  Miilir>;anj.'  des  KarKli-leii- 
haches  zerstörte.  Kiiitili);e  .Vlaiinsirdi-rei  im  Weiler  iiil- 
»Chi.  Iteberschwemmiinven  de*  K.-irsteleiil>aelier4  I7ß*j  und 
181*1.  Heimat  de«  .Siaatimianneii  in  |iiens|«-n  Liidwi(,'s  XI. 
Jost  von  Siienen.  Bischof«  von  fln-nohle  U7.'i  und  von 
Sitten  1  «♦•.>. 

AMTSSCHREIBEREI  (ALTE)  Kl.  Il-rii.  Amt. Ix  /, 
und  lieiii.  L.iii|ii'ii>.  i'li»  III.  Il.iii'<i-r).-ruppe  am  linken 
Ufer  der  Saane  und  an  der  Slrasne  Liii|)en-4öimnienen. 
rrücke.    1  km  n.  von  Laiipen. 

ANAVONE  iKl.  Tessin.  I(e/.  flleiiio,  lit-m.  .'irminnei. 
7Ki  m.  :ti  Slalli-  und  Hutten.  .'•  km  von  SeiiiiiMn-.  Nur 
la>;»ulM-r  von  ;tll-i<l  i-.w.  iM-jom'ii.  ilie  sieh  iiiil  liiiller-  und 
KäselH'reiliiiiu  Iwsehaftijren. 

ANCHETTES  (Kl.  Wallis,  It./.  Sider«.  lo  rii.  Ven- 
llii>ne).  -.VI  III.  Ii.iiisi-r):ruppe  mil  K.ipcllr,  •*  km  n.  von 
Siilers,  an  der  Strasse  Siders-Sanatoriuiii  ('LuiiimiiI  ihei 
Montana)  in  pr.ichtvidler  La^e.  Alles  Herrenhaus  der 
Familii'  de  Pr>Mi«  mit  zwei  lilitr-kenliirmen. 

ANCRENAZ<POINTE  DES)  { Kl.  W.i.idl.  II.  /.  Aitile). 
2Rr>i  III.  .NW. -Ausläufer  iles  iH'alld  .Muveraii,  der  mit 
S4>inen  kiewalliKen  Fi  !«waiiilen  iParoi  des  Lues,  Kaves  oder 
Fahie«  ^eheissen)  ;ii  ileii  Atiivveidi'ii  von  |,a  Lir/.-  und 
Pont  de  Nant  ('/,St.  von  l,es  Plans  de  Frenier4's  oh  |!e«  i  ah- 
Hlnrit.  Der  (iipfel  h<'lierrsclit  die  Vire  des  Anereiia/.  d.-n 
an  der  FeUwand  sich  hin/iehendeii  gewundenen  Steii^, 
der  die  am  Fuss  iles  Plan  Ni-v.-  lilelsrhers  ^elet^eiK'ii 
Schafweiden  mit  der  Fr<Me  ile  ,SaiHes  und  der  «amherl- 
Hiltte  veriiindel  und  von  di-m  f."«*/.  Hnmlirrl  Mi/«  ./ni 
Srhiifiwr  /ti'r<tfii.  lleuNehe  Aus;:.  1H7V.  S.il.-  |l>7y'-'i'hi'eil.l  : 
tZiir  Linken  stre.-kl  d.-r  Felsen  st.ine  j.ih.  ii  W.iiidi-  eiiip.ir. 
Iiir  Rechten  entwickeln  si<'h  ahw.irts  stei^rnil.-  lirate.  du- 
durch  Schluchti-n  smi  .'inanil.'r  Kelreniil  sind,  m  ih-ni'n 
der  hlick  sich  verli.il  iiiiil  xoii  Al.kriind  zu  Aliyrund 
niederL'iilcht.  idllle  iri.'ei|i|\vi>  ein.'ii  Hiih.  piiiikl  /ii  eiil- 
decken.  /wischen  dem  Fus«e  der  sieiiell  F.-|»i  li w.iii.l  iiii.l 
dem   Rande  iler  Schllichlen  wimlel  sich  .ler  We>;  hin. 

•"ine  verwitternde  Hoitchun^,  von  welcher  Ih-i  jeilem  Fiiks- 


tritt  ein  Stein  sich  loslöst  und  in  die  Tiefe  hinabsaust. 
Derartige  Winduntren  o<ler  Viren,  welche  bald  durch  einen 
Feisenvoritprung.  Iiald  durch  eine  minder  (lenei^te  Schicht 
^'ehildet  werden,  die  /wischen  zwei  s«>nkrechten  Schichten 
einKeklemmt  ist.  sinil  nicht  selten  in  den  llochaliH>n ; 
ilf>ch  habe  ich  noch  keine  tjewhen.  die  an  Abweclii^lunK 
und  erttreifender  S/enerie  dieiH-r  Vire  gleichkäme.  F.-S  i;iht 
l^efahriichere  WejfC,  denn  dieser  iHl  es  fiir  Itt-rttbesteiger 
durchaus  nicht,  aber  es  jjiht  wenige,  die  einen  so 
mächtigen  Findruck  auf  uns  machen.  • 
ANDEER'lKl.  tiraubünden.  Bez.  Hinlerrliein,  Krei« 


An>)rlil  viin  \inleer. 

Seh  s).  »7!»  ni.  Cem.  und  Pfarrdorf  im  llinterrheintlnil. 

.Uli  r.  I'fer  des  Fliiss4-s  und  am  Fils»  iIck  |>i/  |;i  Tuchera 
schon  neleijen.  \'l  '  j  km  von  iler  Station  Thusis  der 
ylbulabahn.  Auf  einem  Hii^el  am  n.  Fin^anK  zum  iJorf 
die  sclmni-  iinil  ^-ross.'  r<-fi<rmierte  Kirche,  ^e^eniilN-r, 
am  and.-rn  Hlieiniifer.  .tie  katli<ilisclie  Kapelle.  Post w.icen 
Thusis-Chiaveiina  und  Thusi.<.H,.Hiii/„na.  Telet'raph.  U>i 
Hau.M-r  und  iiül  Fw..  romanischer  Ziinne,  wovon  4«f>  Hefor- 
inierte  und  U'l  Kalli.diken.  Ackerbau  und  Vieh/iichl. 
Freindenindiislrie.  .lei/i  vert.issene  Fisenfriiben. 

Nicht  weil  vom  |)orf  enlsprinwl  ein.-  kalksulphat-  und 
eisi-nhaltini-  Quelle,  ilie  nefassl  ist  und  /um  Hotel  Krone 

^:eh.irl.    H.id.  r   I    I  i  iiikkin.  n.    S.  il   liieren  Jahr- 

hiiiiii.'i  leii  k\M|il|.,.|,.iiiiil  und  Voll  t:iit>'m  Riif  ist  aiieli  das 
\\  ii'.-rt  Will  I  I -r iirm lor. 

ANOELFINQEN.  ItK/iMK  des  Kantons  Zürich,  ans 
i'i  politischen  lo'iiii-iiiilen  /iisaiiimentiesel/l,  die  sich  auf 
I.'»  Plarip-iiieiiiden  verteilen.  Frsi.re  sind  :  Aillikun. 
Henken,  Her«  laiii  Ircliel),  Huch  (am  Irchelt,  liachsen. 
Ilorf,  F.Mieithal.  ii.  Flaacli.  Fliirlint;en.  löosM.in.l.dliiiKen. 
Heni,'^arl.  Ilimdikiin.  Kh  iii.in.leliiim'en.  I..iiifeii.  .Marllialen, 
Ober.lamiiih.  liii.  Mssii|M,,„  U|,eiiiaii.  Tlialli.  iiii.  Trulli- 
k.iii.  Tiiillikoii.  I  hwieseii.  rm.  i  ..i.iiiimheiiii.  V..lken  und 
W  .ill.iliiiHi  n.  Pfair^etiH'inden  :  Andellinceii.  Il.'iik.  ti.  liern, 
Hiich.  iLiif.  F.ii.  i!li..l..||.  Fla.ich,  lleiin^arl.  Laufen.  Mar- 
ihal.  n,  o..in>..  ti.  Ith.  iii.iii.  St  iiimih.  iin.  Tli.illieim.  Trulii- 

kon.   Ilel  He/il  k  lll.ll"..  — I  III  Vi!»  h.,  n.i.  li,.  11, „I  /,,hlle  1888 

Iii  7i«;i  Fw.,  »oxMii  I,*.  .Vi2  Hefonoi.  rl.-.  K.ilholiken. 
:t  Jiiil.-ii  iiii.l  Iii  All-ehoiiye  .iii<|..|  ,.|  (ilnilM  H^hekeiinlniss»' ; 
I!««».  I7VJII  F\v.  Iii.' Iii.  )ili;;k.  il  .ler  H. Mdkeriiii«  h.  ll.itjt  so- 
iiiil  IUI  S.el.-n  .iiir,|..|,  kiir.  Her  lt.  /iik  Aull.•llin^.•en  wird 
l";tireii/l  im  l>.  \..iM  Kl.  Thiirtau,  im  S.  \oii  .l.  n  ll.  /irken 

VVinterlhiH  un.l  Hiil.ich,  im  W.  v       Hh.  in  id.  r  ihn  vom 

M-hainiaiis.>[iM'h.'ii   llii.'hlH'r;:   und  vom  I iri>s..her/.i;:liim 
Itadell  Ireiitil)  im.!  im  N.  vom  Kant.m  S.  hallli.iiiseii. 

Il.i.  Mn|.is..el.iiiil  .1...  It../irk.  s  .'I  h<-M  sieh  im  S.  iiiil  ilem 
iiehel  /II  S>M\  iii  tiii.l  im  N.  mit  ilem  Kohllirst  711  574  m. 
Ha/wischeii  isl  .las  breite  Thal  der  Tliiir  eiiit^eschnitten. 


AND 


AND 


7« 


Im  Slainmheimcr  Thal  trefTen  wir  prachlvollc  Mmani-n- 
wulle,  wie  denn  überhaupt  Moränen  und  Kie«abla^frunxen 
f;ros8«  Flächen  des  BezirKcü  bc-decken. 

mm 


H«tirk  AndelUtifo-ii. 

|I«T  :iiib.'iiir.ihi|{i-  Pollen  des  liezirkes  verteilt  sich  wie 
folxt  :  5466.:)  ha  Wahl,  .V»»,3  ha  Ack<  rland,  44X1,4  lia 
Wienland,  Kii.H  ha  Weinberge,  '.WiA  ha  Siienplland.  Her 
im  Ik'zirk  K*'l"'lt*'''te  Hotwein  er/iell  in  M-inen  hesleii 
Sorten  ofl  hohe  Preiüe.  Der  Kezirk  int  der  einleite  dex 
Kantons,  in  dem  da»  Ackerland  an  Fläche  das  Wieiiland 
übertrifn.  Die  Viehslatislik  weist  rolf'en<le  Zahlen  aiiT  : 

1876  KWP  1896 
6364 
337 
3803 
2223 
137 
1128 


Rindvieh 
Pferde  .  . 
Schweine  . 
Zielen  .  . 
Schafe  .  . 
Bienenstöcke 


71.K» 
:i49 
45K2 
223fi 
17 
1431 


m 

.'VI  42 
2I1H» 
11 
l(S99 

nie  Induntrie  int  von  (feringer  ItetleiitunK-  Der  Be/.irk 
wird  von  den  zwei  KiM<>nbannlinien  Winterthiir-Schair- 
hatisen  und  Winterlhiir-Klzwilen-Sinuen  durchzogen. 
ANDEI.FINGEN  (GROSS)  (Kt.  /.iirieh).  1«^  in 
(ieni.  und  llauptortdes  Bezirke«  AndellinKen. 
Das  13  ktii  K.  von  SchalDiauM-n  an  der  Thür 
gelegene  Dorf,  Station  der  Linie  Winterthiir- 
SchatThausen,  ist  mit  Kleinandellintien  durch 
zwei  Hrücken  verbunden,  von  denen  sich  die 
Kistenbahnbrücke  .T>  m  hoch  über  den  Flus'< 
•"jidiinl.  V'oÄlbureau,  Telejiraph,  Telephon.  142  Maus«'r  iinil 
H^5Kw.  «dem  eidKenoxHiMchen  Kabrik^-eAetz  unterHlelii-iiili- 


bilden  zwei  getrennte  politi«chc  Gemeinden,  mit  Adlikon 
und  Humlikon  zusammen  aber  nur  eitu;  Kirchgemeinde. 
RiimiBche  Altertümer  und  ein  alomanniMches  Grab  sind 
im  Niederfeld  gefunden  worden.  Da«  im  Mittelalter  erbaute 
Schlots  gehörte  den  Söhnen  de»  Kaisers  .Mhr4'ehl,  die  e« 
i;r77  den  Herren  von  LandeniHTK  verpfändeten.  1437  kam 
Anilelliniien  an  Zürich  und  wurde  eine  LandvoKlei.  179H 
Von  den  Oesterreicherii  hc^clKmKen. 

ANDELFINGEN  (KLEIN)  (Kt.  Zürich.  Bez.  Andel- 
lini^enj.  .%r)  ni.  (iem.  un<t  Dorf.  nö.  vom  vorhersehenden, 
am  ^e^enüherlie(;enden  Ufer  der  Thür  neie>;en.  Gemeinde 
(<)ie  Dorfer  .\llen  und  (>erlin(:en  inlM'Krilfen)  ;  IKK  lläuiwr 
und  1028  Kw.  ;  Dorf:  96  Häuwr  und  tiH  Kw.  Kiw-nbahn- 
stalion  Grossandell] ngen.  l'oslbureau.Teletiraph,  Telephon. 
Bienenzucht.  Standort  der  in  der  .Schweiz  sehr  seltenen 
l'in>la  unihellnla. 

ANDERGIA  (Kt.  (iraubünden.  Bez.  Moesa,  Gem. 
Misox).  HIß  m.  Kleine«  Dorf  am  rechten  Ufer  der  Moesa. 
1  i/j  km  n.  von  .Misox  an  dei  Str.iüsi*  iilM>r  <ten  Iti-rn- 
hardin.  km  nö.  der  Station  Hellinzona.  Kapelle. 
2<)  ll.iiiM-r  iiti«!        kalhtilische  Kw.  italienischer  /un^e. 

ANDERMATT  (Kt.  Uri).  IV44  m.  (iem.  und  Dorf  im 
Urserenihal.  am  rechten  Ufer  der  Heus».  ,%  km  von  der 
Station  iHMchenen  der  (ioltliardbahn.  Die  (iemeinde  greift 
nach  (>.  über  die  l'asHhohe  der  OlMTalp  hinüber.  Kx- 
kursiiins/etitrum  fiir  die  Strassen  über  den  Gotthard,  die 
lllM-ridp  und  Furka.  Kx)  Häuser  und  HIH  Kw.  mit  eigen- 
artigeiii  Bergdialekt.  Postwagen.  I'nslhiireau.  Telegraph. 
Telephon.  Itas  nach  rouianiHcheio  Bauplan  gebaute  Dorf 
ist  von  Festungswerken  umgeln'n,  hat  einen  Exerzierplatz 
und  neu«',  nach  mmlernen  Grundsätzen  eingerichtete 
Kasernen  mit  Bad,  elektrischem  Licht  und  Zentralheizung. 


u 

Klima 


Anvlcht  von  An<lolliiigcn. 

Gfschäflsbetriebe  :  2  Buchdruckereien,  I  Säge  und  I  Turm-  | 
Uhrenfabrik.  Starke  Bänke  von  KaiktulL  der  /.um  Hau  von 
Häusern  verwendet  wird,    (iruss-  und  Kleinandellintjen  i 


Andcrmatt  >;ef(cii  iIIp  SrhAllonon. 

tiasthäuser,  Aruienspital.  NelH>n  der  Kirche  interessantes 
Beinhaus,  unterhalb  des  Dorfes  die  Kirche  des  h.  Coliimban 
mit  modernen  Fresken.  Das  Dorf  ist  den  Lawinen  ans- 
gewelzt,  Vieh/ucht.  Käserei,  (lotthardmineralien.  Das 
ist  der  llolieidage  entsprechend  ein  rauhes  : 
Jahr  im  Mittel  2.>*- ;  .lanuar  -  t5,4" ;  Juli  12,1''  C. 
I  Geburtsort  des  Paters  Bernhard  (Christen,  Ka- 
I  uiir.inergenerals  in  Rom.  und  «les  Malers  Felix 
Diog  (17ftl-1K34).  Kampfe  zwischen  Franzosen 
und  Rus.sen  1799. 

ANDEST.  ANDIAST  (Kt.  Graubünden, 
Bez.  GleniiiT.  Kreis  Hills).  1 1K.'»  m.  Gem.  unil 
Pfarrdorl.  .'£1  km  xon  der  St;ition  Reichenau  der 
Rätisclicn  Itahii  und  10  km  von  der  Kndstation 
Hau/  der  I  tberlanditjdin.  Poslahlage.  39  Häuser 
und  ÄCi  katholische  Kw.  romanischer  Zunge. 
Kirrlie.  Vii-li/iK'lil,  Wiesenbau.  Bienenzucht. 

ANDHAU8EN  (Kl.  Thuigau.  Ftez.  Weinfel- 
den).  .%4ri  m.  Gi-iii.  und  kleines  Dorf  o.  vom 
*)ttenlH>rg.  .Station  Bürglen  der  Linie  Winter- 
thur-Romanshorn.  16  Häuser  und  Kl  Kw. 
gt  rberei.  Das  Dorf  gebort  zur  Kirchgemeinde 
Berg. 

ANDOLLA  (PAS80  D')  «Kl.  Wallis.  lU/. 
Brigi.    2i2.'>  m.    PasNiilM-rgaiii,'  o.    vom  Pi//o 
d'Andolla.  zwischen  diesem  und  der  Ciiiia  ilell'  Hosm» 
i264K  nii.  Verhindel  das  schweizerische  Thal  von  Zwisch- 
ber^en  mit  dem  it^ilienischen  Val  d'Anlrona. 


7;  AND 

ANDOULA  (PIZZO  O')  (Kl.  Wallin.  ftoz.  HrtK). 
|l.-ili>-ni>>c)ii'r  Naiiif  Hclioncii  relsvipfi'lit  i'.Ktm  ini.  ilor 
in  der  Schweix  ForljenKrat  hcisHt  iiiul 

sich  !*.  vom  WVlHsinif«  atifdcr  whwei/.-  ijs-  

italicn.  (Irrn/p  über  4len  drei  Thnlfm 
von  Almavell  und  ZwisehlMTKen  (Hcliw«-i- 
zeririclij  und  Antrun;i  (italiciiisehi  er- 
hebt. Klwas  K.  <lavi)n  der  Col  d'Andulla  , 
(xier  Portje  {'.tiM  m),  der  von  AliiiriKell 
(Saaitthali  /iitii  iliihenischen  V:il  irAii- 
Irona  (TuHalhal)  fiilirl.  Dit-stT  l'assiiIxT- 
Unnt:  darTiiicht  mit  ilctii  \':\s<*,i  d'Andiill.i 
vrrwcrliMi'll  «>'i<li-ii. 

ANDReASHOERNLEIN.  IW<  ieli- 
nun^,  die  hi*-  iui*l  da  dem  /;diiii  Anth  i«! 
Uli  li.  i^'.de«J  winl.    S.  dii-Hen  Ar- 

liki-l. 

ANORIST  iKt.  Itern.  AmiMbe/.  Fru- 
ÜKeni.  Nami-  zweier  lN>naehi»arli'r  lilpffl, 
dett  VVilil  Anilrihl  CiM-'ill  im  iinil  des  Zahm 
Amlrisi  mi.  in  der  dji>  Laiiler- 

bruiinen-  vom  Kii'nlhal  M-lieidendi-n 
Kelle,  /wischen  Spaltenlioni  und  Sehill- 
horn.  her  Wilil  Andrisi  liildt-l  fini> 
MCliiin«-  Kflspxramide,  widirend  ilrr 
Zahm  Aiiih'isi  /um  Teil  mit  liras  br- 
uaehseii  i>il  und  aiieh  liie  Namen  An- 
ilreaHhnrnlein  iinil  llurrenlH-rtjhiirii 
fiihi  I. 

ANDWILMü.  St.  <;anen.  He»:,  iios- 
saii  i.  IW7  III.  CiiMn.  iiml  l'farrdnrf.  I'/,  km 
von  der  Station  Arnetty  der  f.inie 
(■ii><<;iii>Sul(ien  und  l  km  <<.  mhi 
Wablkireh.  am  Fu>«!*  des  Tannenber^s 
und  an  der  .Slrat!*e  (Mi«i»au-lti«ehors/.ell  ^eb>|!en.  P(>nlablaj<e. 
Teli'maph,  Teb-phon.  IVi  Häuser  und  Tttf»  katlml.  Kw. 
.\ekerliaii.  .Milehtvirlsehan.  Sliekerel. 

ANDWIL  (Kl.  ThurKait.  Hez.  Weinrehh'n.  (lern.  Hir- 
winki'ii)  V*2  III.  Ilorf  in  frurhlbarem  Thal;  1,7  km  von 
der  Slaliiiii  Krb-n  der  Linie  Winlerthiir-Konianshorn  und 
S  km  i>.  \iin  Weinrehb'ii  ji«'|i-;;en.  Kirehe.  Zur  ."^lalinn 
Krien  rrdiren  /.«vei  sehnne  SlrasM(>n.  Poslablaije,  Tele)^'r., 
Teleph.  iM  Häuser  und  tMl  Kvv.  (iehiirl  <r.iir  rfarr^'emeintb' 
Kurilen.  In  der  Nähe  das  Sehloss  (iuKKf'nbUhl  mit  prarhl- 
voller  .\ussiehl  auf  ilie  .\lpen.  Obitlluiu,  lietreide-  und 
Kiitlerbaii.  Hand-  und  .Masrliinenslickerei. 

ANOWIL  (OBER)  iKt.  ThiirKHU.  Itez.  Weinfelden. 
(■•■III.  iiiruinkeii).  IMK  m.  .Nu.  Teil  di><«  voriften.  H  HäiiM-r 

und  '.Mi  Kw.  lielreidebail. 

ANE  (COL  DE  W)  >Kt.  Wallis.  Her.  Kniremnnl). 
I.i-ii'liler  l'.issiiber^anK  uttlH7  m)  nw.  des  Pelit  Coiiibin, 
\ erbindet  das  Val  d<'  Hattnes  mit  Liildes  im  Val  d'Kntre- 
iiinnl.  Pii'  Sie^friiNlkarte  »libt  blott  die  Kote,  abi*r  keinen 
.Namen,    lli'issi  aueh  (\it\  de  l'Azel  niul  Col  de  I..jina. 

ANENGRAT  ^Kt.  Wallis,  He/,  ilrit«  und  Rarnn). 
Sohimer  l''els;,'rat  mit  \  Suilzen  (höchste  '.iUKi  m).  s<(.  vom 
Milta),'horn  zur  I.<itsehenlüeki>  ziehend.  Vom  Mittaiiihorn 
scheidet  ilen  Ural  der  schneelM-di'ckte  Aneii|KisH.  iler 
■len  Aneidirn  im  W.  mit  dem  Rbnenuldirn  im  <>.  ver- 
bindel.  Ktwas  sw.  vom  Anenlirn  verzeichnet  die  SieKfrie<l- 
karte  eini'n  llanj;  iMler  eine  Weide  «  in  ilen  .\nen  », 
die  iler  kleinen  llerK^'ruppe  wahrscheinlich  ihren  .Namen 
|:e;:eben  hat. 

ANET  iKt.  Iti  rn.  Ainlsbe/.  Kriachl.  Siehe  Ins. 

ANET8WIL  (Kt.  I'lini>:au.  He/.  .Mimchwilen).  (;em. 
uiiil  kl.  hoi-f,  1  '  'jkin  Min  der  Station  Hosenthal  der  Linie 
Fraiii'nfeld- Wil  und  an  iler  Strasse  Alleltrangen-Aadorr 
iiIht  dem  I>orf  Wanjji  an  der  Miir^  fielecen.  l>orf :  17  Häuser 
nnil  .*>i  rernrni.  und  kathol.  l-!w.  ;riem. :  .'IIIO  Kw.  .\ckerbau 
und  Stickerei. 

ANGEL  (IM)  (Kt.  Itern,  Auilsbe/.  Hiiren.  ('•em.  Diess. 
bach).  Wtt  III.  HaiiserKruppe,  2  km  so.  der  Station  Hot/i^'en 
der  Linie  Lyss-Solnthiirn  und  des  alten  .Varelaiifes,  an  iler 
Slra-se  Itiiren-Lvss  Kelei^en.  K  lläu«er  und  Vt  Kw.  .Xckerbaii. 

ANGELI  CÜ8TODI  l  Kl.  (;raiibundeu.  Ile/.  Iteruina. 
Kreis,  liem.  und  Kin'li^em.  l'iischlavU  1 1  Iii  m.  Kleines 
im  idM-rn  Teil  der  (iemeinde  Piischlav  am  rechten  Ufer 
des  |>ii«<'liia\iiir<  ;jele;:eiies  llorf.  an  ili-r  Stras«'  iiU-r  den 
Iteruina.  km  vnn  der  Ikiinni^en  Station  Tirann  der 
Veltlinbahn.  7  Ilauser  und  7U  kalhol.  Kw-. 
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ANGENSTEIN  (Kl.  Hern,  Amlsltez.  Laufen,  Gem. 
TuKKio^ien  oder  UuK^ingen).  Huri;  in  gotiticliem  Stil  aiiT 
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einem  i«leilwandi)zen  Kels  übi>r  der  Hirs.  .Xiif  der  Cirenfi- 
/wistchenilen  Kantonen  Kern  iiiiil  .Solotliiirn  undanderStelli> 
Helenen,  wo  sich  das  Thal  in  einem  Kn>;|i;iss  \eri'n;;t.  der 
gerade  noch  dem  Kliiss  und  iler  Kantonsstrasse  ►:enH>:en<l 
Raum  bietet.  l)ie  Kisenbahn  Ileisbi'r^'-Hasel  unlerfahrt 
ilii'se  an  der  Stelle  aller  römischer  Ruinen  erbaute  diisten» 
Keslunt'  in  einem  Tunnel.  Sie  geborte  einst  den  (Irafeii 
von  TliiiTstein.  wurde  durch  das  sehriM'kliclie  KrdlH'ben 
von  l.l,T<>  zerstört,  alu-r  wej-i-n  ihrer  strale>:iscben  He- 
deulunti  bald  wieder  in  (crosserem  Massstabe  aurtfeliitlil. 
Während  des  .'HIJäbriKen  Krie^ies  ward  sie  von  den  Truppen 
des  Herzoj;«  von  Sachsen- Weimar  iM'setzt. 

.Xn^'enslein  ist  heule  die  biHleutenilsle  und  malerisohste 
der  bewohnten  reiidaleii  Hurten  de«  Herner  .lur;i.  Kine 
sehr  wichtige  Itriicke  frihrt  in  ihrer  Nahe  über  die  Hirs. 

ANGGISTALDEN  (Kt.  Hern.  Anilsbe/.  InlerlakenK 
Ifti'i  Ml.  Iläiiser>,'rirppe  an  der  .Strasse  Zweilütschinen- 
(!rinilelwald.  i  km  w.  ile8  letztem. 

ANOI8TOCK  (Kt.  l'ri).  HeKraster  r.infel  von  SKKi  m. 
etwas  w.  vom  Siirenenpass  ülM-r  dem  wilden  liits<''lientlial, 
das  von  diesem  Pas>e  nach  .Miorf  und  zum  Vierw.ild- 
slallersee  leitet. 

ANOLIKON  (Kt.  AarKaii.  Hiv.  HreniKiirlen).  419  m. 
Itiirf  und  l'ieiii.  an  der  Iliinz  :  'i..'>  km  nw.  der  Station 
Wohlen  der  Linie  Iyenzbur(.'-Ltizern.  B2  II/iiisit  und 
V21  kathol.  Kw.  .\ckerhaii,  Viehzucht.  Milchwirtschaft, 
lietreide  und  Obstbäume.  Stroliiiidiislrie  und  Rossha.ir- 
fabrik.    Kircht;eiiieinde  Villmer;:en. 

ANGONE  (Kl.  Tessiii.  Hez.  I.evenlin:i.  (iem.  An/oniciO. 
I.Vki  III.  Sennliiitteiipriippe  .im  .\blian;,'  des  Piz.  Krra.'äSl. 
von  .Xnzonico  und  H  St.  von  Lavorjjo. 

ANGRONIETTES  (POINTE  DES)  (Kl.  Wallis. 
Hez.  KnlremonO.  riipfel  von  '.tiSO  m.  gewöhnlich  (ir.inil 
liolliaz  nelieissen.  Ibichste  Krliebiin;:  der  Her((;,'rup(>e 
zwischen  dem  (>rand  Combin  im  O.  und  der  Kelle  ile>. 
Moni  HIanc  im  \V.  und  aufdem  lirenz^frat  zwischen  Italien 
iiihI  der  Schweiz  über  4  Tliälerii  ;;eb'Ken,  von  denen  blo» 
das  des  Hau  d'.Vrrey  schweizerisch  ist.  An  seinem  N.-Kus* 
der  (ilacier  des  An^'roniettes.  Nw.  von  der  Pointe  die 
H4dlecombe  i*2H70  m).  die  von  di-n  Italienern  Ai^uille  de» 
An^;riinietles  ;:enaiiul  winl. 

ANOSTORF  iKl.  KreibiirK,  Hez.  Sense,  (iem.  und 
Pfarr>;em.  iHidin^en'i.  It±2  iii.  Weiler.  .'»  km  no.  von 
Kreibiir^'  und  'i..*>  km  s.  «ler  Slalioii  rtiidiiiKen  der  Linie 
lU'in-Kreibiirn .  an  der  .S|iMs«e  Ki'eibur;;-Hern  nelep'n. 
7  Haii.ser  und  47  k.illiol.  Kw.  deutscher  Ziinice.  Ackerbau, 
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ANlkRKS  iKt.  r.enf.  Linken  Uf'-r).  VI4  m.  ('.ein.  und 
rk»rf  nahe  dem  li«;iif«?i»ft».  l,."jkui  vun  der  Stition  Anirri's 
•Irr  Sohinalnpurbahn  Genf-Douvaine.  DamprüchifTsiIntion. 
Postablaue,  Telegraph,  Tdephun.  Allt-rfiaH)!,  68  li.iu<«-i 
nnd  äOR  Ew..  wovon  dOt  KathoUlwn.  Pfiirrgcm.  Caraier. 
W<>in-  nnd  Futterhiiu. 

ANKeNBiBULlJXl.  B«ni,  AiDtsbec.  Ob«rh«sl<'). 
Sehnct^prel  troD  9006  m  aS.  vom  Berfflwtoek.  iwischen 
0«uli-  und  Lmrtenuirgktaelier.  VefdMiltt<lc«  Namen  winci 
»liReniiHleten,  eiiiem  BattarMlen  ahiilielt«  Gc^lt. 

ANKENHUBEL  (Kl.  ObwRldml.  lüRSm«  IkiO'Mt'-r 
H>T).'rücken  und  .Mpwci<lf.  im  \KM  iw'iM-honÄmktMm^rn- 
'••■<■  im  ().  und  i\vu\  (liMwilcrMlnrk  im  W. 

ANKENSTOCK  (Kl.  Kt  rn.  AnU^I»-/.  Ni<>d«>r  Simmpn- 
ili;d).  Rundlirher  (üpfel  von  SÜCQm,  auf  «loin  kprmi  da» 
|)i«>n)tit!enlh>l  nffhomlen  nA.  AimtiHRr  iler  KHI«  di-i' 
SpiljfiTlf  n. 

ANNAROSA  (PIZZA8  mnl  FUORCLA  D')  iKl. 
Ilraiibrindfn.  Di'ir.  Ilinlcrrhcin).  ',¥U*i  iii.  LtiiK^c^lris'klcr. 
*Utrk  viTXviltiTlfT  FfW^riil  in  di-m  n.  vi>m  Ilorf  Splii^iMi 
•ich  i>rS«*Ufnilfn  KiilktiiHssiv.  Ili'i-*-«!  rmcli  liiaiilidriii-r.  An 
'•rincili  N'niil.ihli.m;;  dii-  .llpWfuli  ri  Airniiiuwi  ink 
die  iiImt  tlrii  W  illi  Mtn  Ann:irrw.i  m  u  Vinti-or  hiih  in  4  St. 
t'rri»icht  wi-rili  ii  kirnin  ii  li.  i  mit  dr  i  Kul--  iV.Ni  in  bi'- 
n'iclmflf  S.iii.  l  >«  .  ili  »  ( ir.iii  >  tivi«ifh«'n  dwwiii  und  dorn 
AI  |M'r  -ilirll  I  lint  II .  il>r  .il»  r.iii  li.T  Pii«T<iilH'r)>MnK  "II  Sil  fers 
"U  iliil!.    \miI.i-i     in-  Siilii'hllial  fuhrt,  bi'i^-l    I  n.iii'l.t 

ANNIBAI.  (COl-  O't  hl  \VHili<«.  Ilc/.  KiltriiiKilil). 
KiK<'nliiiiili('hi>r  Naiiir.  ili  ii  Iwan  v.  T-<  liii<lis  •  Tourist  in 
ib>r  Schweix  •  dorn  auf  der  Siegfriedk.n  ti-  (lol  Mouleina 
^(■hi>i4*u>nen,  9005  tn  hohen  PaMübergiinK  beilrKt<  der 
»ich  unmitlrlbar  w.  des  Munt  Velun  ülTnet  und  vom 
HchwriaeriM-hm  Prowlelirhpr  lum  iulieniarh^n  Thal- 
IcmH  von  M  i>iw(iw  ülhrt« 

AMNIVIBR«  (VAL  PCB  oder  O*)  ».  EinSCHTiut. 

AMO  «A  OB  L'l  (Kl  Wallis.  Vn.  Harens),  r.ipf«  i 
von  3374  m,  nö.  AiiaUufer  der  Dent  Blimche  (4364  mi, 
m.  von  Evok>n«  im  Erinserthel  geleirea.  Za=Nadel.  Der 
Niiiiit'  Col  de  l'Ano  wird  hie  und  d:i  dem  Saltel  (IJDlfi  mi 
>»-i>:elej:t.  der  «ich  zwischen  der  Zu  de  l'An<i  im  S.  und 
dfr  Oiiironnc  ile  Hri^onna  im  N.  olTnet  und  ^tt-wohnlied 
(^d  de  riouronne  heisHt. 

ANSCHAT8CHA  <PIZ  und  FUORCLA  D')  iKl. 
(»raubiindcD,  Rez.  Inn),  (iiprel  von  3SI84  tu,  früher  Ph 
d'Arpifflia  Keheiasen,  *.  vom  Piz  Fliana  auf  dem  die  Tliäler 
von  Tniii  und  Laviniiox  «tcheidenden  {'«ral,  oherh.ilb 
i;ti:*ri)  t  un<l  Lavin  (im  Unit* renj(adin)  Ki>li>grn.  Mach  N. 
('Hill  t  Mi'h  der  Pn!<N.  Fuorcla,  und  nach  KO.  dfr  Kraael. 
P«>tir,t  vnn  Aiix'li.ifscha. 

ANSELTHAL     i  >)ie  AMSEI.TIIAI.. 

ANSTANDSPITZ  (Kl.  dPHuhünden,  Ufr  Ohii 
l  iii<l<|ii.irl).  Gipfel  von28fiOiii.  .iii«  h  Thälihorn  L'  ln  i»'-. n. 
.Ulf  <l«'in  (irenz^'r.il  zwiHclien  der  Schweiz  und  Vornrlbci^;. 
:iiii  \V.-Fti<l<-  (Ii-*  Vom  Silvrellahorn  kommenflcn  tiralcN 
ih  fc.'<'tejf«  ii.  vMi  ilii?  Landes^ren/e  von  W.  nach  N.  ahbie>il. 
A1~  ;ii  n  lilM.IK'i  AiiK.><iehtspiinkl  wird  der  .\n^tandN)ii(7 
..  II   ili  1   VI. II   ihm   im  N.  iitjerragleti  SüvretlJihOltc  d<->t 

■^^     \     I  :     1  i;  -  ■  ■  I .  '1  1  I :  I  Iii  li.mli-  Ih'kI  |i';;i'll . 

ANTABBIA  (COL  D')iKt.  Tf>i«lli.  Iii  /.  Vallr  M»(2^i.-|). 

HasailberKanK  mit  :VH7  in  (nach  der  italieniRclien  Karle), 
unmillplbür  ».  vom  liamxlino.  Kr  verbindet  <lai  Thidchrii 
vun  Antabbia  «brrdpn  (nchweiieriHchen)  AntabbiaKletxcIiei 
mit  dorn  ilAlieniarhen  FnrmnitxalliNl  im  Gebiet  der  oliern 
Toiia> 

ANTABtlB  (Kt.  Waadl.  Rn.  Aifile,  Urra.  Ollon). 
TM  m.  Wmler  am  0.-AblMn|r  dea  ChamoMaire  (3113  m) : 
2,rt  km  in.  von  OIhm  und  6  km  tm.  der  Statinn  Ai^le  der 
Siinplonhahn,  unlerbalb  der  Slraü.-u-  Ollon-Cht-Kieri»« 
leiten.  Postbarean  Ollon.  .'iU  lhiii«er  und  Iii)  n  form.  Kw. 
.\lilaxne  iüt  ein  mnli  i  is,  ln  r  (tri.  der  -iliirk  nn  gewiwe  pii"- 
liionteffi-tche  Ilm  l'-r  i-t  iitncrt.  Prachtvolle  Rl^ltlanbeii . 
Wi-inliaii.  In  der  Nachbarschaft  Gip«vruben. 

ANTEINES  (LES)  und  LES  ANTEINETTE8  f  Kt. 
Waadt.  Uez.  Pavs  d'F.nhaut.  «;em.  Ch;Meaii  d  (Txi.  V.r-,\  m 
SomiiH-r-  und  "iJerb^itwcidc  iiiil  /iT^lreulcn  Seniihniiin 
im  Thal  di»«  Hnn'^rin  :  1'«  Min.  w.  von  La  l<ecJierelli , 
MaltM.-llc  de^  P<.>ikm-.-  vi;:b-Chdteaii  d*<Ei[,  am  N.-Al^ 
liang  dea  Moni  d  ()r  (2178  tn}. 

ANTBIIBN{Xt.  Ilrrn,  Amtabn.  Wangen,  Rcni.  Nwder- 
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bipp).  .Ml'  III  W'ciln  in  >-ir)i  Mi  klniirn.  bi'w.dilcti'ii  Tli.il- 
keSHel.  imU  r  lU  iu  Uui  f  W  ullLilu  r»;  ;  i  km  w.  der  ülaliuil 
Niederbipp  der  Linie  Solothurn-Biel  am  Ufer  eine«  kleinen 
Neben(lu!«»e«der  Aare  pelejien.R  Häuser  und  38  reform.  Kw. 

ANTHtMOZ  (Kt.  Wallis.  Ile/.  Munlhey,  Gem.  Cham- 
|i^r;).  1733  in.  Alpweide  am  Abhang  der  ClwUK  d'An- 
thi^mos,  ö.  von  Champery  Aber  dem  Wal<l  von  Antliämn 
gelegen.  Sie  ist  Kigcnlum  der  bfirnerlicheil  Remeinde 
von  Champ''Ty.  die  ate  an  einif»  VWbhXndler  und  Ki»r 
zu  verpachten  pflefrt.  Zwei  See^n  verleihen  ihr  be«ODd«m 
Schmuck.  Prachtvoller  Aiiwblick  auf  da«  llliezlbal  und 
b«><<onderH  auf  den  C4d  de  Cmux,  Karinaz  nnd  die  Croiz  de 
Culel.  Beliebter  Auttllugxpunkt  der  Kurgaüte  von  Cham- 
p^rv.  die  ihn  gewöhnlich  auf  Maultieren  reitend  be<»uchen. 

ANTHtMOZ  (CH AUX  D')  (Kl.  WalliM.  itei.  Monlhe^j. 
I'ipfid  mit  'i77ll  m.  die  avr.  Fortnet/ting  <ler  Dent  du  Mnii 
bildend  und  ilhi'r  riinmp'''ry  und  d«^n  Sennhüllen  von 
Anlliemi'/  '  ITItl  m  i  ;;.-li';;i>n. 

ANTIQINE  (PIZZO  D'>  (Kl.  Waliio.  \i*p). 
Gipfel  von  m  im  Hintergrund  de»  SaastlialeH.  n<i.  v<mii 
wohlbekannten  M<*nle  Mf>r<i  nnd  n.  muh  Spfdinhorn.  auf 
iUliieni^hiT  .Si-ilc  il.i»  rii:il  m.h  \ii/.>n<  ;i  li.-li.  I  i »'lien«l. 
Ktw:i«  n.  vun  itmi  nlln«'!  »•ii'li  iI<t  ('.dI  il Anti^' in.-  oder 
nfciitliHl[i.i-.»,  il<  i  dui  cli  rill.'  /«  i>i  lii'iilicki-nd>-  Snit/i>  von 
•$1(X>  III  in  «tvei  Scharten  geteilt  wird.  Die  HÜduche  mit 
3K3Km  ist  die  leichter  zu  iH'gehemle;  beide  Verbinden  da« 
,Sa:i«lhal  mit  dem  Val  d'AnIrona. 

ANTIOUIO  (Kl.  f.i.iiil.iitidrii,  Rez.  Mw«h.  Kreis  <-v 
iaßCii,  (ifiii.  Arvigo).  HK)  m.  W'.-iler  am  riH;hl4>n  Ufer 
der  Calancasca,  'ÜÜ  km  v.m  drr  Si.iiinn  Itellinieona  der 
Gotlhardbabn.    4  lläuiter  und  '2i>  katlud.  Kw. 

ANTRONA  (Kl.  TesAin.  Dez.  und  Gem.  Maggia). 
I'^l  m.  Gruppi*  von  4  .Sennhüllen,  6  km  n.  von  .Maggia, 
am  Fti»<t  de»  Pizjco  Verde.  In  der  Nähe  dient  ein  2-3  km 
langen  DrahUeil  dem  Thallransporl  von  Füller  und  Höht. 

AMTRONA  <COU  0^(Kt  Wallie.  Bei.  Viap)-  «N4  m 
hoher  Paaafibergang  iwiaehen  dem  adiweiterieenen  Saa»- 
thal  und  dem  italieniachen  Val  d'AnIrona,  n.  vom  Pino 
d'Aniigine  (Spälinhorn).  Vom  allen,  gepflasterten  Sanm- 
weg.  der  «chon  im  Jahre  1917  erwShnt  wird,  «ind  noch 
Spuren  vorhanden.  Der  PaasfiberKanir  verlor  an  \Vichti»i- 
keil  mildem  ll<'kannlwerden  »»-inen  Rivalen,  de^t  Siniplon. 
und  wurde  lfti'2  vom  llerg?ilurz  von  Antrona  verschüllel. 
Hin  für  Maultiere  Ranj(barer  Saumweg  führt  heute  noch 
von  iteiden  Seilen  her  bis  nahe  uoler  die  achneebeileckie 
I'asshulie. 

ANWACHS  (Kt.  St. Gallen.  \U  i.  Tablal.nem.MnhIen). 
47.'i  III.  Weiler.  2  km.  ö.  Von  MuhU>n  und  A  km  aw.  iler 
Station  Kgnacli  der  Linie  Romanabom-Ronvhach.  Arker- 

bait  und  Viehzucht. 

ANWIL  (Kl.  ll.iM  I  I.  ind.  Il4>z.  SiitKach).  fiO»  in.  Gem. 
nnd  ftorf.  dieses  nif  .■mi  i  Aiihidie.  1'2  km  •».  der  Station 
Si^s.u  li  ih  r  l.iiiii'  H.i-i<  l-(  ilti  ii.  2  km  tut.  Ulli  Hiillii  nllidi 
und  km  n  \<>ii  oid^i-n  k'  lrgen.  PtMlablagc,  Telephon. 
4!*  HailMi  r  lind  '.W  r>-rm  iii.  l.w.  AckerbaN  (FutllH*  WIKI 
treide).     Si  lnvi  r  i  r  W  i-i/riilmdi'H. 

ANWIL  \h\  ll  ir^.iii.  Ml'/-  Miinrhwil.'ii.  I.i'iii.  0|i.'i- 
wangen).  ."^><'i4i  m.  Wnii  i  im  i  lLiI  di  r  Murj..  .III  ilcrt'il 
rechirm  Ud-r  .iii  diT  Sti.i-<sf  1  in^Hiun^-Si rn:ifli  jii-li'gen. 

km  \(Hi  di'i  .'-^I  dinii  Siru;ii:li  di  r  Liiiic  WiaU-rUiur-St. 
Gall.  ii.    !1  Ilms,-,  um!  V.»  Kw. 

ANZAQNO  CORTE  (Kl.  Te^sin,  Dez.  Valle  Maggia. 
Gern.  Soiiieo).  Ijiitl  m.  Alpweide  im  Val  Suiadinu,  i%  St. 
von  Sonieo.    18  Sennhültea. 

ANZANO  (KLTeaain.  Bei.RlenlA.riem.  uml  Pbrnvnm. 
Malvaglia).  flSO  m.  AIpwwide  mit  Sennhütten  im  Val 
Malvafrtia,  8  km  vom  Dorf  Malvaglia  and  1K  km  von 
Biasra.  97  Häuser  und  SMO  Rw.,  je  nach  der  Ana- 
Wanderung.   Viehziichl,  Maserkäiie  und  Butler. 

ANZENWIL  (Kl.  Sl.  Gallen.  Bei.  Unter  Toggenburg. 
Gt'in.  Ganti-rowill.  Weiler  am  Necker.  znischen  Mogele- 
iNTg  und  G.iiilerswil.  .'>  km  n.  der  Station  LäliitlMirg  der 
rog^4nliiirKi-rkihn .  8  Häuter  und  »"iO  reform.  Ew.Maachinen- 
sli('ker4'i.  In  Anzenwil  d.is  Armenhaws  der  polili«ehe« 

'"i.  iii.'i iid.'  l'.  iiili'rswil. 

ANZEINDAZ  iKl.  Waadl.  Bei.  AikI'-.  Gem.  U>\'. 
I.SK*<  III.  liri>s>le  Aliiweide  der  Wnailtl.inder  AI|H-n.  I  Sl. 
unter  der  P.isshohe  di-«  P:i<tileGlieville.  am  .Vle^liey  iu-<  Thal 
vun  Gnron  auf  einem  kleinen  Plateau  gelegen.  Von  Rex 
Aber  Grjoa  k%  St.,  van  Hryon  S  Bt. ;  von  Bei  Aber  Les 
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Plans  de  Hreni^rcii  und  den  Col  dpü  Fsüflü  R  Sl.  Ro- 
inerkensworte  Nummulit(>nb;mki>.  I'rachlvoll«*  Ijusv  am 
S. -Fuss  der  wilden  Kalkuandeder  DiableieU 
und  der  von  W'.-O.  ziehenden  Kelle  der  Tour 
d'Anzeintla/  (4177  m),  der  Cordar.  des  Col 
des  KkscIm.  der  Tt^le  du  (irus  Jean,  Tele  de 
l-'ilaiute  und  ile»  Pa»  de  Cheville.  Exkursions- 
Zentrum  für  die  lleHteicunK  der  DiablereU 
«xler  einer  der  den  Kessel  von  Paneyrossa/. 
umgebenden  Spitzen.  UetM'r^'anK  über  den 
Pas  de  Cheville.  Sennhütten  mit  zwei  klei- 
nen Wirlsliäunern,  die  zum  IJebi'rnacliten 
ciriKerichlet  sind. 

An/eindaz  war  rrülier  oft  der  Schauplatz 
bluliviT  Haufereien  zwischen  Walliiier  und 
Waadlländer  Hirten.  Her  Name  Anzeindaz 
wird  hergeleitet  von  atu-yegiutn  =  anco, 
Anken,  Hiitter. 

ANZONE  (Kt.  ('•raubiHiden.  Ilez.  M<M-sji. 
Krei>  und  Ceiii.  .Misoxj.  JCwl  iii.  Weiler 
an  der  .Strasse  über  den  H<>rnhardin,  am 
rechten  Ufer  der  Mim-?««.  40  km  n.  der  Sta- 
tion Iti'llirizona.  .'>  Iliiiiser  mit  Kapelle.  2.'»  Ew. 

ANZONICO  (Kt.  Tessin,  liez.  Leventina). 
WTT»  m.  (lein,  imd  Pfarrdorf,  II  km  nw. 
von  Hiasca  und  i  km  nw.  der  Station  l^i- 
vorjio  der  Initlhardbahn.  Sehr  selmne  Ufrti- 
strasse.  Postabla|:e.  .'»7  llailS4>r  unil 'i^i-t  katluil. 
Ew.  Ka|M-llr  in  S^il  in.  Vieliznrht.  Müller 
und  Kase. 

AOUILLK  (L*)  (Kt.  Freiburg.  Kez.  Creier/.  C.em. 
(irantlvillard).  Kewaideter  Gipfel  von  1071  m,  zur  lirupp«- 
ilf*  8w.  von  ili'r  |)i'nl  de  Uri'nleire  geleg<'nen  Vanil  Noir 
iffliorend.  .Nw.  von  lirand\illard  im  Saaiii-tlial ;  Oueilen 
de!»  Wildli.irlics  von  Planriond.  Ilaiiernhof  in  l^WI  m. 

APFELBERG  (Kt.  Sl.  (lallen.  lU-/.  Cnler  Kheinthal. 
(lern.  MarKi'ethen).  470  m.  (Iruppe  von  Ranernhofen  am 
FuttHe  der  Riitenen,  4t)0  m  vom  alten  Rheinluuf  und  m 
w»>!itl.  v<m  St.  Margrethen.  Ueber  der  Strasse  St,  Margrethen- 
Rheineck.  :t)  Ew.  Ackerbjiii.  Srhioss.  welches  von  Ifti-VIKK 
im  llesitz  «ler  Stadt  St.  flallen  war. 

AP08TEI.  (ZWSLF)  (Kl.  Clarus,  S  rnniial).  Stark 
verwillcrli-r  FeKjjral  (hochtite  Spitze  iSCiO  m),  •«>.  vom 
llorf  Elm,  unmittelbar  sw.  des  Segnespasses.  Ileisst  g»«- 
wohnlich  Tschingelhörner  oder  iNliinnen.  In  dem  Grate 
das  liekannte  Marlinsloch,  durch  da«  vom  .3.-.*>.  M.'irz  und 
am  Ii.  und  I."».  Septeniber  ii-ilen  Jahres  die  Sonnen- 
strahlen dfii  Kli'cliturm  von  Elm  treffen. 

APPENBERO  (Kt.  Itern,  Amtsbez.  Konollingen,  Gem. 
Wil).  Hlfim.  liruppe  \on  Itaui-rnliiifen,  Ii  km  s.  der  Station 
Zaziwil  der  Linie  Rern-Luzorn.  Uebcr  Zä»iwil  und  der 
.Strasse  Langnau-Munsingeii.  10  llaUM«r  und  61  Ew.  Acker- 
bau. 

APPENZEL.  I.A.  RH.  Der  Kanton  ApiM-nzellA.  Rh.  <  wir 

I  ^jl  I  Ix'halli-n  hier  die  nfli/ielle  Srhreibarl  Rhoilen 
I  bei,  rii.'irhen  aber  daraufaurmerksam,  ilass  die 

^^^HqI  etymologisch  richti^ie  Form  Rtslen  lauletl  liegt 
»wischen  47''|.'>'  und  17"  '28"n.  Ilr.  und  9"l'  unti 

'  #  jfj  tf-JtV  o.  L.  v.  Gr.  Im  N.  grenzt  er  an  den  Kan- 
^^''^  ton  St.  Gallen,  im  W.  an  diesen  und  den  Kt. 
Appenzell  I.  Rh.,  desgleichen  im  S.  und  (I.  Seini'  l-ings- 
achsi-  erstreckt  sich  vom  w.  Ende  der  Hochalp  in  no. 
Richtung  bis  zur  MeldegK  unil  misst  ca.  ',fl  km.  Der 
Flächeninhalt  iM-tragt  'HIA  km*.  Mit  .Vusnahme  der  sw. 
Ecke,  die  sich  bis  zur  Sanlisspit/e  ('2.'>(^4  m)  hinauf  er- 
streckt, liegt  <ler  ganze  Kanton  im  lliigel-  und  Voralpen- 
gebiel.  Parallel  zur  L-ingsach««'  ziehen  mehrere  lliigel- 
renp.  Rergketlen.  die  von  N.  nach  .S.  an  Hohe  zuni'hmen. 
|)ie  drei  aus^'espr<M-hensten  sind  :  die  luirilliche,  markii-rl 
durch  die  .Xussichtspunkle  Kaven  \\]\>*  m).  Gupf  ( 107.'>  m). 
V<>gelins4^gK  (iNE)  m).  Frohlich«^-».'^  i  tlNl3  m).  Waldstalter 
ll<H'hwachl:  ilie  mittlere  mit  .St.  .\ntun  (Ap(H-nzell  I.  Rh., 
IlOHm),  Saurucken  IltK'i  nii.  dem  aussichlsreiclx'n  Gabris 
(12.'iOm),  llundwiler  ll..heM298  m)  und  Hochhain  (t->74 
in) ;  ilie  südlii'he.  uiiiiiiltelbar  ilem  .\l[>^lein  vorgelagert, 
mit  Hirschb<<rg  MtH7  m),  Kronberg  (!.  Hb.,  Kititi  iii), 
Pelersalp  (l.Vid  m)  und  Hochalp  (1.VÄ5  in). 

Zwischen  diesen  Ketten  lie^eu  die  Langsthaler,  die  nun 
aber,  wie  die  Ketten  n«.)!)«!,  miii  tiefen  0"crlhälern  durch- 
schnitten sind,  in  di'iii'ii  wilile  Iterjtbache  ihre  Erosiun»- 


arb4*il  weiter  benorgen.  So  sind  innerhalb  der  Länjtsthälor 
zahlreiche  Sällel  cnt«Unden,  welche  gegen  die  beiden  sie 
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abgrenzenden  Hügelkämine  ansieigen  und  gegen  die  wnl- 
recht  dazu  gericlitelen   Dachrinnen  dachartig  abfallen. 

I>ie  wichtigs(i>n  Flüsse  des  Kantons  sind  : 

I)  Hie  Sitter;  entspringt  im  Aipstein  (Appenzell  I.  Hb.). 
Ileviir  sie  in  den  Kt.  Appenzell  A.  Rh.  ■•intritt.  biblel  si«- 
ein  Stück  weit  die  Gren/e  gegen  I.  Rh.  Reim  L'elH'rtritl  in 
unsern  Kanton  nimmt  sie  von  riH-hls  den  Ri)lhbacli  auf. 
<ler  seine  Quelle  am  Sd. -Abhang  des  Gabris  hat.  Nach 
ca.  ,'{  km  langem  I.auf  geht  die  Sitter  auf  lU-n  Roden  det 
Kt.  St.  Gallen  iilM>r,  nachdem  sich  Immiii  >  Kübel  »  süd- 
lich der  Krat/erenliriicke  von  links  die  (irnaseh  mit  ihr 
veri'inigt  hat.  Diese  entspringt  am  N.-Fiiss  des  Saiilis  und 
miiss  nun  ihr  Wasser  da/ii  heri.'elien.  beim  KuUd  <•  im 
Gübser  Moos  einen  künstlichen  Sii'  zu  bilden,  dessi'ii  \un- 
lluss  ein  grossartiges  Elektrizitätswerk  in  Relrieli  S4-tzt. 

i)  Die  ( ilatl ;  entspringt  bei  Scliwellbrunn  unil  \erlaHsl 
ilen  Kanton  1  km  nw.  von  lii>risaii,  um  ihr  Wasser  der 
Thür  zuzuführen. 

.'{)  Die  Gtddacli ;  enisnringt  in  der  Nähe  <I«-m  Riip|)en, 
nies->t  in  nw.  Richtung  dem  Kt.  St.  Gallen  zu  und  mündet 
zwischen  Rorschach  und  Horn  in  den  lliMlensee. 

(ieologie.  I)  Kreidebildungen.  Das  ganze  Alpsleinge- 
birge gebort  ilem  Kreidesystem  an.  Da  nlH-r  ulos  der 
N\V. -Abhang  des  Sanlis  zu  Appenzell  A.  Rh.  gebort,  so 
ist  die  horizont4ile  Ansili-Iniuiiv  die-er  Rildungeii  in  unserm 
Gebiete  nur  gering.  Auf  der  .Schw.igalp  lindet  der  Kontakt 
der  Kreide  mit  iler  .Molass4-  statt. 

i)  Tertiarbitdun^en.  i)as  schmale  Rand  von  Eocan,  das 
sich  an  andern  .Stellen  am  N. -Abhang  d<>s  Alpsteins 
zwischen  die  Kreide  und  die  mioc;inen  Sedimente  ninein- 
schiebl,  tritt  auf  auss4>rhodischem  Gebiet  nicht  zu  Tage.  So 
wird  nun  liie  OlHTlIache  des  ganzen  Kantons  (mit  Aus- 
nahme der  Kreidebilduiigeii)  aus  den  Schichten  iiiiocaiier 
Santlsleine  un<l  .\agellluh  ziisammengesetzl.  Weilaus  der 
grosste  Teil  ;;elii>rl  der  untern  Susswassermolasse  an,  wäh- 
rend nur  im  .NO.  des  Kantons  an  der  St.  Galler  Grenze, 
bei  Wienachten,  und  im  .NW.,  bei  llerisau,  die  Santlsleine 
tier  Meer^•smolas^e  aiiHreten  und  elienfalls  im  NW.  an  der 
Kaiiloiisgrenze  ein  schmaler  Streifen  obere  Susswasser- 
mcd.isse  unserm  Kanton  angehört.  In  lekloiiischer  Hin- 
sicht sIikI  in  der  .Mol.issedrei  Falli>ii  zu  unterscheiden,  die  pa- 
rallel mit  dem  Alpsteingebirf.'i-  sirciflicn  und  diesem  im 
NW.\ori;elagerl  sind.  Für  unsern  Kauton  haben  nur  diei. 
iin<l  'i.  Redeuliing.  wahreml  ilie  I.  di-ii  Speer  iiiiil  seine 
nordnsllichen  .Nusl.iufer  bildet.  Die  zueile  Falte  hat  ihre 
Antiklinale  in  der  Richliili^-  AII>l.illetl-A|ipenrell-L.iufegL:- 

R.ireiiegg.  Der  GewnjlM'kei  n  be-ii'hi  aus  i^emeinem,  kalk- 
reicliem  Molas.sesandstein,  wahrend  ilif  Gewölbe  selbst 
mei-i|  «"risliert  ist.  Am  besten  ist  der  SudM>,|srhelikel  iT- 
halteii,  der  au»  bunter  N.i^ellliili  be>leht.    Ihm  ^ehorea 
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in  nnsnrni  Knnton  an  <li)^  Hoclialp  und  die  IVIrrs- 
iili.. 

Von  (lcr?>>  nlilinale  Alt<itiitt*-n-<iontcn-Urnäfirh  t'rhpbt  fiicli 


Haual^'pu»  in  At>pcniell  A.  Rh. 

ilif  ;i.  Kiillc.  w«'lclii>  niil  ilin-in  SO.-Sclionkol  den  llöhcti- 
«uf  Sl.  Anlon-Saiii'iickfn-ri;ibri»i-Hiindwilfr  ll(ili«-ii<>rli- 
haiii  liililft.  walircnit  ihre  Antikliniil*'  von  Ri-iilt^  iiIht 
OU'i'i-^^  (I.  l<li.)-Tri)Kfri-Slrin-liundwil  »ich  liinzi*-ht  und 
auf  di<-!4«-ni  Wi'jj  da«  Hchonc.  jjrnsw  Anliltlinallhal  Ih-- 
/«•irliiift.  in  Mrlclu-ni  ilir  nicisl«*n  DniTcr  tiiiMTi-«  Kantiin<( 
li>'K«'n.  Auch  an  •Im-'««-!'  Falle  tn'^lrlil  ilcr  SO. -Schenkel 
:tU!(  hunter  Na);einuh  ;  die  SO.-Ahhantie  des  erwiihnlett 
lli)hen/.U){es  ent.Hprerhen  den  Schichtilächen,  die  N\V,- 
ahhanj^e  »-i^'en  «hit^e^en  die  Schichlkitpfe.  IUt  N\V.- 
Sehenkel  «h-r  3.  Falle  hildel  lieii  llohen/u^  Kaven-^Iuur- 
V'iH!elin»e|.'j:-Fr<ihlirhsen>{-Wald»lallereK>i-ll(M'hwaehl,  der 
nalurtieniäi«  aui  der  NW.-Seile  die  Seliiehlllachen,  auf 
ih-r  SO. -Seite  liii'  SHiiehlkopfe  /.v'^l.  All  dienen  Schenkel 

Irliiit  »ich 
die  Meere»- 
III  o  I  ii  Nse 
lind  die 
il>L're  Sü»»- 
uasHcrniu- 
l:i>se  an  der 
II    lind  nw. 

K  .1  U  I  ü  II  K  • 

ii>n/,e  an. 
An  vielen 
liikalilaleli 
luden  sieh 
l^tit  erhal- 
1 1.  ne  itiall- 
ilHlrücke  in 
■  Icn  Sand- 
-i<-inen,  /. 
I    am  Riip- 
II.  ti,  hei  Ri"- 
iTi  Ittliol  und 
l"i  Teufen. 

Ofl  ^ind  /.wischen  den  S.nuisli-iiii-n  kleine  Kuhlenlli'tze 
i-inj;eitchli>«»i-ii .  Die  N.ij;(  llliilirrK(  ii  Infi  iii  ilas  aiiof:e- 
/eirhnele  Itesi'hnlleriiii^-üliiaterial  fiir  die  Strassen.  Ilie 
feiiikiirnit;)-  Kalkna^'ellliih  /.uischeii  llerisaii  und  lieber»* 
lieiiii  wird  unter  dem  Namen  a  A|i|ii'ii/.eller^r.-iiiit  •  .ils 
ILiiistein  verweiidel.  .\n  vielen  llrli'ii  wird  di-r  Sandstein 
al"  Kau-  tuler  IMlaslersteill  ails^elieiilel ;  Uwoiiders  Werl- 
vull  sind  die  der  Meeresmolasse  ailKehui  enden  S.ilid- 
sti-iiie  von  Wienachleti ;  am  wervullsten  ist  die  r>u|;.  trani- 
li-^he  Molasse  von  Rehelohel-Tronen-Waldstall. 
.tj  lliliiviaiv  (n.>bilde.    Ih-r  o.  Teil  des  Kantons  und  der 
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jfrösule  Teil  de«  Millellandes  /ei;!en  /ahlreirhe  Spuren  ile» 
.Ilten  Rheinulelschers,  sowohl  in  tiesliilt  von  verein/eilen 
erralinchen  »locken  au»  krystallineii  lienleinen.  über  1170 
III  hinauf,  als  aucli  von  thoni^eii  und  lehmigen  Schullat»- 
hifierun^en,  in  denen  die  leil«  gerundeten,  teil»  kanti){en 
liesli'iiiHtrunimer  ein^elatterl  sind.  Duh  (iebiet  der  Silier 
ist  durch  kalkige  Erratika  auspezeichnel,  die  von  dem 
allen  Sänlis^ileLscher  herstammen. 

Um  die  ^eolo^.  UntersucliunK  des  lindes  haben  sich 
besonders  verdient  (temacht  Arn.  Kscher  v.  d.  Linlh, 
J.  Früh,  A.  Gutzwiller  und  .Alb.  Heim. 

Klima.  Am  Ikoslen  sind  die  kliinalischen  VurhällnisBe 
für  Tro^nn  (lK>rfplalz  {105  in)  liekannt.  I2jahriße  Reobach- 
lun}.-en  <'r^elM-n  als  Teiii|H^raturniittel  (>.^t"(i.  St.  (lallen  ixl 
um  ea  1»,  .Mtstatten  um  '2*  warmer,  liahris  m)  um 

l,.V  kühler.  Für  den  Winter  (De/.-Fehr. I  ist  ilii-  Millel- 
teiiiperatiir  =  —  I, Minimum  — Ä^"  selten.  Wenn  in 
iler  Tiefe  Nebel  lie^t  und  niM'rda.H  Appeii/ellerland  warmer 
Sonnenschein  Mutet,  /eifien  die  Hohen  ofl  uro«sere  Teni- 
neraluren  als  .St.  liallen  und  Allstallen.  lleDonder»  auf- 
hillend  sind  die»e  llilTerenren,  wenn  in  der  Hohe  Folin 
weht.  Reim  .\iil-  und  Ahseliwanken  der  NetM-lschichl 
kann  ein  Ort,  der  an  der  NelM'l^ren/.e  ltet<t,  rasch  enormen 
Temix-raturunlerschiedeii  nnsuesetzt  »ein.  Wanner  be- 
obachtete am  '25.  I)e/.  1K7U  in  Trugen  in  wenigen  Stunden 
eine  Tliennomeler^chwankung  von  23,6»  C,  in  einer 
Stunde  eine  Nolcite  von  13.4°  C.  und  in  fünf  Minuten 
eine  Schwankung  von  8,9°  C,  Uer  Frühling  (März-Mai) 
/.eigl  eine  iiiiltlere  Temperatur  von  6,2*  C.  Der  Winter 
zieht  sich  weil  hinauH,  starke  SchniN-fulle  bis  Knde  Mai 
sind  keine  Seltenheit.  Hie  Mittelteinperatur  des  Sommers 
lJuni-.\iiKUst)  IH-Ini^t  U.7"  C  Ofl  gibt  es  auch  da  kalti' 
Tage.  Ilei/en  niuss  man  in  jedem  .Monat,  wenn  man  nicht 
frieren  will.  Im  Herbst  (Sept. -Nov. |  lial  Trogen  eine 
mitlli-re  Temi>eraliir  von  7.1"  (".  IVr  September  isl  der 
liestaiidiKsle  .\l4111at.  und  oft  ist  auch  der  ganze  Okl<dM-r 
noch  mild. 

Flu  die  lteiil>achliiii}:s/eil  von  lHI>i-IS7.'i  ergalM'ii  sieh 
für  Triiiien  folgende  mittlere  Monaljtteiiiperaturen  : 
.lanuar  -  !..>  C  .luli         +  l«.'2"  C. 

Februar    U.U  .Xiigiisl  1'i,.'> 

März     +  1.3  SeplemU-r  13.0 

.\iiril        f),K  Oktober  H.8 

.Vfai         R).7  November  t.H 

Juni        Kt.i  iK/ember  -  I.N 

Ilie  hiM-lisle  Teiii|)eratiir  IM-Iriig       -f-  ril.fi"  ('. 
•    tiefste  .  .  -  'Ulf  f.. 


Ilie  absolute  Teiiiperaliirscliwankung  .Ml.K"  l'.. 

Für  den  (iäbris  (I2.*i0  in)  gelten  für  die  Perioile  I87'2 
bis  I8!H  folgende  Zahlen  : 

Januar  —  1,8"  C.  .luli        +  I3.'2"  C. 

Februar     1,.'t  August  t'2,!l 

.Mar/         (1,41  September  IU,0 

April     4-3.5  Oktober  .'»,4 

Mai  7.4  .November    1 ,2 

Juni        II..'}  Dezenilh'r— 1.7 

Jahresiiiillel 

In  lle/ilg  auf  die  Nieilei'se|il.ig!.iiienge  koiislalieien  wir 
die  inleres.s;iii||.  Talsache,  dass  die  l'iii^ebuiig  des  .Mpsleiiis 
/II  den  ri'genreichsteii  <M-genilen  der  Schwei/  gehört. 

Die  Slatioli  Trugen  weist  folgende  Mittelzalilen  auf  fiir 
die  Periode  18f>l  l>«Cl. 

Januar    .V>  mm  Juli  iKIi  nun 

Kelirii.ir  (Ül    »  August  • 

.Mar/      8li     »  .SiptelniMr    1*28  » 

.\pril     RlK    •  Oktober       III  > 

.Mai       \'M     •  .November     INI  • 

Juni     l'.N)    «  He/eniber     73  » 

Winler     1(1*2  min 
Frühling  ■tüti  > 
Sommer  .Mti  » 
Herbst     :<:^2  » 


Trogen, 
Heiden 
(•äbris 
San  Iis 


Jahiesmittel 


UM 
U7(l 
i:CCi 


Mittlere  R<-wolkung  des  Jahres  —  M^Iq. 
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(it'witliT  in  10  .laliri'ii  Ifül,  iil-w»  per  J:i)ir  16.  welrlif 
iibiT  die  äUliuii  wci;zo((cii.  Aukkit«Iimii  IU'i  nahe  (ifuillrr 
mit  vorncliiiibart'iii  [Vonner  iiiiil  Ki  iiihI  Wetti-rleuch- 
U>n. 

Üie  hHuli(;«U*n  Winde  sind  die  Süd-,  Südw«>Mt-  und 
\Vit(twind4>.  Sil*  brinticn  höluTc  T<'iiip<'riitiirt>n,  :iImt  uiicIi 
dit'  liiiiiliubitcn  Nioderscliläm'.  IVn  Winili-n  ;ium  Osl.  Nord- 
omI  und  Noril  <'[iU|tri('lil  iiifiül  srhüiit*  Witti'ruii^.  Iti-r 
Kiilin  Irin  ofl  mit  rurclilbiiriT  (u-wall  mit  und  Hclmiil/.t 
im  Fridilin^  die  «roüsi'D  SchneemuiuH-n  in  wenigen 
Takt  II  wi'tf. 

Anffauvef/uiltnitte.  Von  den  242,1  km*  Fliiclic  des 
Kantuii!«  fallen  6,54  kin^  =2,7"/o  auT  unprcMluktives  Land. 
Da»  pi'oduktiif  Land  Irilt  sich  liauplHäcnlicli  in  die  beiden 
Vi-^i-lationNrornien  Wifru-  imit  iliron  Unterabteiliintfenf 
und  Wald  ;  Ackei  und  Kelii-n  iiflinifii  einen  \er«icliwin- 
dend  kleinen  Raum  ein. 

L  Uei   Wald  umfaiutl  4777  118=19,7%  der  (iesanil- 


Etno  Ijaiuloi^tfinoliuiu  <u  Troj^'ii. 

Iläciie.  Er  itit  meiHl  Privutwnid  (:16K2  lia) :  U<fä^  ha  gehören 
den  üemeinden  und  Korporationen  und  67  ha  dem  Staat 
(naeli  Landiilt  IHKIl.  I)ie  .Vnkaiifssiiinine  der  Staats- 
ual  luntten  hetrUK  7-2,'27:{  Kr.  V4M1  IS«I- l«l«  erjjilil  sieh 
für  die  Slaal-swaldiiUKeii  diii'elis«'hniltll<-h  eiiii-  J.dii'liehe 
Kinnahme  vi»n  "illO.'i"»  Ki..  \u-*j;alM'  =  li~L!*t»  Fr.,  al-io 
i'ine  Melireinnahme  von  K'Mi.'i»  Fr.  ;  das  iMileulel  eine 
Ver/insunK  von  1,L'»*/o. 

Den  hervorragendsten  Anteil  am  Waldlie!tland  nimmt 
die  I(<ittanne,  dann  kommen  WeiHHianne.  Lärche.  Fohre  ; 
vereinzelt  an  den  Abh.innen  des  (iolda<-litliales  tritt  auch 
noch  die  Kilie  auf.  .\n;:eltjiul  werden  von  Nailelhol/ern 
die  Weymnl-Hkiefer  {l'inim  nliiiliiin)  imd  die  Sehwarzfiihre. 
Von  deii  I^iuhhtdiern  <ind  die  liuehen  in  erster  Linie  tu 
nennen.  aU-r  tiit>  treten  gegenüber  dem  Nadelholz  voll- 
sUindi^  in  den  llinlerKrund.  Anilere  I„-inhhiil7.er  :  Ahorn. 
F.sche.  Asne.  Vo)jell>e»'re  treten  mehr  vereiiiAelt  auf. 
während  nie  Wein-serle  an  liachnfern  kleine  liest. jiule 
hildet  und  die  Alpen<-rle  an  einit.'<'n  Drten.  von  7(10  hiK 
'JiMIO  m.  sieh  /ii  kleinen  Kolonien  v<-reiniKt.  .\urh  die 
lÜrke  lifidet  sjeli.  iift  einj^L'sli'eul  in  Lauli- unil  Nailelhol/- 
tie.st.mde.  oft  ,i|s  Kewohner  diT  Torfmoore. 

2.  Alpen,   l'nser  Kanton    hesit/t  Alpen,  ilie  /nr 

.Sommerung  \on  Vieh  dii>nen.  Ihre  <'ies;initll.i('lie  lH-tra).'t 
'i.*i66  ha  :  davon  sind  :dH>r  nur  ICkiII  ha  pi'u4liikti\e  Weide- 
Iläche,  (Si9  ha  sind  \un  Wald  bedeckt  und  der  Hest  mi  utt- 


fifoduktiv.  niew  .\lpen  liefen  in  <len  Ciemeinden  llrnäsch, 
lundwil  und  ScIionenKrund,  die  mei»t4-n  in  er>tierer  am 
NW.-Ablianj{  des  Santis  (.Schwä^'alpi. 

'.i.  Wieden.  Weitaus  die  ^roxsle  Fläche  det*  KanlouK  ixt 
mit  Wiesen  bedeckt.  Ker  Wiesenbau  und  die  damit  ver- 
bundene Vieluurht  bilden  di^halb  den  wichtig^tini  Teil 
d<-r  landwirtschaftlichen  Ik-ttchiiftigunf!. 

i.  IltH'hiiKMH'is  in  welchen  Turf  nUHgelM>utel  wird,  Im>- 
linden  sieh  am  (iäbris,  zwischen  (iais  und  Appenzell,  bei 
WaldsUitt. 

.*>.  Der  Ackerbau  ist  zur  Zeil  fast  («leich  Null.  In  den  tiefer 
^elejiienen  Gemeinden  im  O.  des  Kantons  findet  sich  etwaH 
Ackerbau,  aber  unbedeutend  ;  im  übrigen  Lande  sieht 
man  Kelettentlich  als  Kuriosum  ein  kleini"^  Ackerchen  mit 
K.'irtoH'eln  mitten  im  Wiesenlanile  «Nb-r  auf  einer  frisch 
t;eretitelen  Waldparzelle.  Kriiher  war  der  .\ckerlian  Im— 
trachtlich,  hat  alMT  olVeiikir  we;;i'n  iler  unelM'nen  Iksli-ii- 
beschallenheituntl  <ler  aufliiidienden  InduHlrie  dem  Im>(IUi<- 

  meren   Wiesenbau  Platz. 

machen  miissen.  Ite/eicli- 
nend  für  die  frühem  Y.u- 
slande  ist  die  Tat.sache, 
tlass  man  jetzt  noch  all- 
gemein eine  Wiese  als 
•  .\cker  •  be/.eiclinet. 

6.  Von  UbstlMumeii 
sind  hauptsachlich  die 
Apfel-  und  Hirnbäume  zu 
nennen.  Meist  Irilll  man 
Mostobsl,  nur  in  den  mil- 
ilein  Lagen  im  O.  des 
Kantons  und  an  Spalie- 
ren werden  Tafelolmt- 
sorten  (.'ezcKen.  Steinobst 
und  <ler  Walnussbauni 
gedeihen  nur  in  den  tie- 
fern La^en.  .Man  trilll 
zwar  Kirschbaume  ve- 
reinzelt bis  ülH>r  lUOO  m 
hinauf,  alH>r  von  einem 
K.rlraK  ist  nur  in  ganz, 
giinstigen  Jahren  zu  spre- 
i'lien.  Ilei  den  Itauern- 
li.iiiserii  stehen  ofl  alle 
lloliniiderbänme  o«ler 
-siraucher,  deren  Iteereii 
zu  •  l..atvvari  »  (Hinge- 
machtem) verwendet  wei- 
4len.  Ferner  sieht  man 
iH-i  vielen  Wuhmingen 
kleine  Anlagen  von  Johan- 
nisbei^rsträuchern ;  ihre 
Früchte  liefern  Mtwt.Wein 
«xler  «  llung  »  (tieliv). 
7.  Iler  Weinbau  ist  krimmerlich  entwickelt  und  die« 
auch  nur  in  den  usllichsten  t'iemeinden  LutzenlM-rg. 
Wolflialilen,  Meiden.  Walzeidiausen.  Im  Jahre  1^&V<  /älilte 
man  (i.lKt  h.i  Itehiaiid.  deren  liesamtertrag  betrug  :  Kotes 
Ci.'W.k  Iis  Hll.tO  hl  ä  6."i  70  Fr.,  weisses  (u-wachs  2.7.*i  hl 
a  :vy  Wl  Fl . 

Hiti-a.  hii-  Flora  unseres  im  (iebiete  der  letzten  Ver- 
zweigungen der  nördlichen  Al|>en  is.  d.  Art.  Alpi-ni  gi-- 
legeneti  Kantons  ist  eine  verliäitnism.issig  arme.  l>ic 
liefern  Landesleile  entlehnen  ihren  l'llaiizeiibesiaiid  dem 
der  Kls-neti  des  zentralen  Fiiropas  is.  d.  .Vrl.  Millellandl. 
Ker  alpine  Anteil  des  Kantons  weist  eine  Anzahl  von 
interessaiileii  .\rteii  auf,  so  besonilers  Ctirt'.r  i(iie»'r»i//iM7iiii, 
Violii  /nüu»tng,  hntiM  lunii'nUaa.  (Siehe  :  Wartmann  11. 
Schlatter). 

Tirniflt.  Haustiere.  Nach  der  Zählung  von  IWH  Ih>s)is!i 
der  Kanton  Apoenzell  A.  Kh.  :  7Ri  Pferde.  9  Maultiere. 
:{  Ksel.  .'»•>(«  Siii.  k  Jungvieh.  \-l  <>\  Kühe.  HU)  Stiere 
luber  t  Jahr  .ill  .  .iH  Oelis.n  iiiIm  i    I    lalir  alt). 
Schwein.'.  I'JU  .S  hafe.  MHH  Au  ^i  u.  -IMi  Itieiienslocke. 

Von  Wildtieren  sjnd  zu  iietiiien  :  (ieiosen  im  Al|>s|ein, 
Hebe  iselteni.  Ila«e.  KIchhnrni-lien.  Fiielis,  llailsmarder, 
W'iesel,  Fischotter.  Iiaehs,  Igel.  Im  tianzen  gibt  es  wenig 
Wild  Wegen  der  ilichti-n  llesjedeliing  und  der  friiheni 
Misswirlsehafl  im  I  01  s|-  nnd  Jagdwesen.  In  den  Hachen 
wird  die  Forelle  gefan)(en,  die  »eil  der  neuen  Fischerei- 
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Yerordniinv;  hi  -k.ifr  vor  Ansniltimj.     ■-■•liul/l  iA  al»  fniher. 
l{,-i  ,.tl.,-,  ,>„<i.     I»ir  KiiiMoliiK  i /.ihl   I"  Ini^;  liKNI  :  .V)2><l 
I.  II.  .1.  Ii.  ±2?<  auf  ili-n  km-'.  Uinoii  >iinl  1>I,<>";„  Hcfor- 
uiH  ili-   iiiiil  8.'2  "<„  Kathiilikm  :  ilfiilscInT  Ziiii>;i' 1*9,;! 
fmn/i'-isclicr  O,!",,,,  italifiii^rlu-r  U. i";,,. 

I'olilisfhi-t,  Vrrii'altutig,  («Vcu/i/»'  c/c.  Kanton 
.\j>lJfli/fll  A.  Rh.  "i-l^t  xirli  ailH '20  (ioiiKMnili-n  iciKaintncn. 
4lif  iiittoiiMiii  kiimI  :  Schul)'.  Kirche.  .Vrnicnwcsen.  Ilyun- 
llicLiirwfKpn  Mind  ()blu<Kt>nlun(fii  «h>r  <ii>iiicinili'n.  IHi' 
i;nti>tiUi«'bi>nile  DHiiirdf  <Ii'h  Kanluii«  IhI  iIlt  Kaiituiixral. 
J«de  (jeuwiadc!  wihlt  in  d«nM>lben  auf  je  10(10  Einwohner 
«in  Milglkd,  wohei  «n  angefangeneH  Tausend  für  voll 
nereehnet  wird.  IHe  Vennminlttiigen  des  Kantonsratra 
findra  in  llwisaa  atatt.  Er  erläMt  Geaetw  und  Verord* 
nun;:i>ii.  Joden  (h'M'ta  inu«i>  der  LanilH)icin<>inili>  zur  Of 
m-liiiiiKuni:  unU'rbrpitcl  wi>rrf«>n,  di«>  uns  Haintlirlicn 
i4iMiiiilierKliU|$len  Kanlonspinwohm-i  ri  bcnldit  und  jähr- 
licli  am  iptil#n  SonnlaR  dm  Ajiril  sUiitlindel  und  iwar  in 

iIi'M  Jahr(>n  inll  (jcraiU-r 
.lahrc!<iahl  in  Trogen,  in 
ilt-neii  mit  unueiMder  in 
Hundwil.  Zum  Boauclidcr 
Liinds^fi-miMpdc  ml  j«di'r 
Sliiiiinbcro-htiKlcbiHZIim 
Alter  von  ö(l  .lahrrn  bei 
einer  Itlütse  vtin  10  Kr.  \er- 
[»llielitet.  Kin  SeiU-nuc- 
uehr  ilii'iit  als  .\ns\veiK  für 
die  Sliinnilii-rrelilixun};. 
AiiswT  der  Ali-^liiiiiiiunti 
iiIht  (ieset/esMirl  i^iell  hat 
itie  i^iniU^i'iiK'inile  iioL'h 
l'iilnenile  (leHchafle/li  erh»- 
dip>n  :  <lie  Wahl  der  Mit- 
tjlH'dcr  des  ne«ierun>!H. 
rales  und  <le<<  l.andam- 
inannt.  <ler  Mitglieder  des 
<  IlH'i'jiierirhls,  <les  l.and- 
u'eibeU.die(i<'n)-linii^uiit,' 
der  LandeMr«>chnHnK.  die 
t^ideBleistung.  DiMkutmion 
iitt  nicht  featattet. 

Die  vollsMteiideBetwnlp 
iNt  der  aua  7  Hilglinlprn 
hmilehendeReicieranniral, 
d(>«t>M>nlViii<ifb>ntdt'r  Land- 
ammanii  istllicRi^ii'ninK 
ixt  nielil  lie«^t.indiK  in 
Kimklion.  l>ie  .MiU(li)>dor 
sind  meiatvnsKabrikanU'n 
nml  kommen  iMid  da,  bald 
diirl  zu  ilir«<n  Sitzuni{)>n 
/UHamnu'n.  Sii>  ttczit-hen 
iuich  kt>inf  «'iftciitliche  llesoldimK  ;  «'s  '*in<l  ihnen  jilhrlich 
|0  Ü(X1  Fr.  zur  \Vrfu>,'unj;  ^.'ii^ti'llt.  liii-  sie  seihst  sj) 
linier  sich  verteilen,  dans  Alle  iininiichsl  pruportional 
ihrer  .Vrb>-it  eiit-icliadi);!  werden.  Aii^-rnleiii  lie/i.  ln'ii 
■tie  Hiv'i'' ""i;"^rate  Tafj^eld.er  lind  Hei«(  <  nl-i  lia<li^iiii^'i'ii. 
Iiif  l.amUi  liH'ilM'r)'i  iH'lindet  ••ieli  in  lleii^aii-  jlie 
ru  lili  t  lii  lu  n  Hehurden  -«ind  :  ila-i  (  H]erj.ri  ic  lil.  ^.evv.ildt 
voll  der  {..anils^eiiieinde.  lH->lelil  all«  II  Mit|;lii'derli 
lind  lifill  ■«eine  iiiniiatlielieii  Sil/iin^;eii  in  Trii^ieii  ab, 
HO  ^iili  aii<li  M-iiie  «laml.ui  Isin/l  i  helintlel.  Ilas 
Kl  iiiiiM.il;.erii'lil  wild  von  il.  ni  h.iiil.ni^i  il  ^^evi.iliH  und 
lu-«li'lil  .Iiis  7  Mil^lieilerii.  .'>il/iiii;;eii  monatlich  in 
'lio;.i'ii.  Ih'r  Kanton  /err.dll  in  diel  I ■ericht.'«lH-/irke  l'iir 
die  diri  lie/irks;:rrii'ht<'  :  Vorderland  mit  Sitzung snrt 
llei)l<  ii.  Mitlellan«!  mit  Sitzuiigsort  Teuren  und  Hinterland 
mit  Sitzun|{aort  lleriMiu.  Dieae  drei  ü«riehle  liaiieii  p*- 
iiieinaclialUicli  einen  Geridiiaaelireiberi  der  suKb'icli 
K riminaUterichUwhretber  ial  und  aeinea  SiU  in  Traden 
hat.  Schlieaalieh  beatebt  in  jeder  Getodnde  ein  OemeliKle- 
(»»rieht  mit  5-9  Mitgliedero. 

SthtOttaen,  Der  Kanton  «ilill  tEI  Priinarlehrpr.  9t 
Rrailelirvr  nnd  -lehrerinm'n  (inltl.  KanUmHM-hule)  imd 
10  U'hrer  an  PriTatanalalten. 

I»ie  PrimarNobiiU'n  nind  ziiiii  cr<>ssli>n  Teil  llalhla^-«- 
Mchiilen.  Mit  der  KanlonKMcbule  in  Tropen  ixt  ein  Ki>iivikl 
verbunden.  Daa  Defiait  der  KantonMMcliule  derlit  zur  einen 
Hilfke  der  Staat,  tur  andern  die  Gemeinde  Trogen.  Die 
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.\u»Kab«>n  dos  Staate-»  liir  das  l'iih  i  ik  la^wr-eii  lietru(.'eii 
im  J.dire  I851K  ;  !#)7  l'r.,  ilieji  iii^i  ii  ilci  (rriiieinden 
•.m  :üi\  Kr. 

F.rnfilitzurnjt!.  I.  L.iiidvMil.scIiaft  und  Vicli/ilclil  (siehe 
.iiich  Ptlaii/en-  lind  TiiTVvell  I-  ll.iiipl>.iclilicli  Wiewnbail 
lind  Alpenvvii  lschari.  Ii.ii  II  iiipL  i /rii;,'iii-,  Iii  Milch,  die 
vv.  -I  II  «li-r  (.rossen  l.e\olkei  iiii^«<lii  hli).ki  il  /iilin  i-l  li  iscli 
koii^Miiiiei  I  wird.  Auf  den  .\I|m  ii  wird  lliilirr  und  kas«- 
f.dii  i/iei  I,  von  h'lj!ter)'iii  iiia>;erer  «mIim-  •  r.isser  »  iiiiil  Telli-r 
.VpiM'll/.elhTkäse.  |)ii'  lieiiii  Ihilterii  <ider  Kaseii  ahralleiide 
Milcli  lindel  Verwendung  zur  Mattt  \ot\  Sehweinen  und 
Kälbern.  Von  «olcliem  Kleinvieh  wird  bcttonderx  nurli 
St.  Gallen  viel  aiuveflUirt,  wofngen  gtomv*  Sciilaclitvicli 
von  aiMwirls  Miomi  werdoi  mua».  Da  dio  Landvrirt- 
Krliafl  keine  Zerealfan  und  Iteine  Gtimibw  liefert«  mo  aimi 
dieM'  sehr  teuer,  und  ilealuilb  beatehl  die  Nalininii  der 
Appeii/eller  lii^vidkerunK  (ausser  Mileli  und  deren  iK'ri'- 
vaten)  hauplwäclilicli  aua  Klei)«ch  und  Kleisehwuren 
(Wiirslen).  Im  .Iniire  IfW  wurden  ;;eschl.iclile|  ;  Drhsen 
16Ö."),  Kiihe  ;fti.>V.  Rinder  ß«!.  .Stiere  7iX.  Kaiher  :«MI, 
Schweine  &187,  Pferde  107.  äcliafe  3087.  ZieKen  6i1. 
Total    IHüB  Stürli   mit  einem   Iteiachnevriclit  von 

-m-m\  kg. 

*2.  Iiidiislrie.  l>t.K"/f,  der  lievidkeriiiiK  h'beii  von  der 
Industrie.  Nach  der  .Statistik  von  IMÖÜ  sind  folgend)' 
'/.wei>;e  vertreten  : 

a)  Weberei,  ia'iiisv.iiiihveliei  ei  "29  .Vrlwiler  ;  l!.iiiniW(dl- 
weberi  i  inkl.  KiseilK.iril  uCilO  .\rl>riter ;  un  rli  iii.  \\  <  hi'rei: 
2  Kahrikeii  mit  1.">7  .Vrbeileril  ;  Seiiieii-lleiilelliicliwelM'i  i'i 
I.M9  ArlKÜer. 

h)  Stickerei.  Keine  llatidstii-kerei  in  l'lall^lieli  IW5  Ai- 
U'iti'rinneii  ;  (Irohstickerei  in  K)-ttenslieli  .V2  ( iesch.irie  ; 
iiiecli.in.  .Stickerei  in  Plattstich  ^24'28  Maacliinen  und  i)l81 
Arbeiter  (iiiannl.  und  weibl.  Slicki'r  und  Kinder) ;  Sclliflli- 
Maschinenftickerei  W<  Mas<-hinen. 

(•)  Zwirni-rei.  IH  fitifi  Spindeln.  -II''  Arh.-ili'r. 

j/l  SePKerei.  HIeicherei.  Appretur.  Klaldi.s-M'iiiente 
mit  1271  Arbeitern. 

>■)  Kärberei.  64  Arbeiter  in  ü  Fabriken. 

Ih-uckerd,  HcnKlenläbrüiation  ohne  atatiatiaditt  Anga- 
gal>en. 

(IndualriealatiaUii  nach  Wartmann  und  Stunenegiter). 

Kiinneaen  vmf  Fnmäemimilmlne,  Medtsimalvewu. 
Während  einig«  der  Gemeinden  aehon  lanne  ala  UilW, 
Höhen-  und  Molkenltiirarle  beltannt  waren  (Heidun, 
Walzenliauwn,  Trogen,  Gaia,  Teuftm),  liabi*n  Mich  im 
letzten  Jahrzehnt  faal  in  aänitlichen  Dörfern  Vereine  k<^ 
bildet  zum  Zweck,  ihre  Dörfer  durch  Rrnscliiiren,  IMakale, 
In-M-rate  u^dcrgl.  in  iler  Toiiristi-iiwell  iM-k.innt  m  iiiach«>n. 
So  hat  Ix'sonilers  di-i  Toiiriiitenvi>rkehr  in  den  lel/.len 
Jahren  l>e<leiileiiil  /ii^eniUiimen.  Di'r  Kanton  /.dilti'  im 
Jalir.'  IfW  li'iM  Wirtsehaflen  und  tiaMlmf,  .  .dso  auf  ji' 
K'2  Kiiiwidiner  ««ine  W'irUchafi.  Dii-s.'  ;^ims-i'  Zahl  ist  er- 
klärlich, wenn  man  weiss,  das*  keini'  \\  irt-i'liansp.ileiil- 
^'ehiihren  l>r/,ilili  werilen  müssen. 

Wie  (las  \\  ii  Im  i--!  auch  das  Medi/iiiiereii  frei.  Iiin;;e>;eii 
zahlt  «ler  Kanton  iIik  Ii  -IK  slaallicli  .iim  i  k.iiiiile.  il.  Ii.  eid^)'- 
nos.siM'h  patentierte  .\er/ti'.  '2  Zaliu.ii vir,  Ii  \|<iilheker. 
7  Tierarzt)'.  .'Ä}  Hi'haniiiieii.  In  jedem  li.  /Mk  Ii. -li  ht  ein 
lte/irksknuikeuhau.s  für  da»  Vurderlaml  in  ileiden.  fur 
das  .Mitti<lland  in  Trogen  und  für  das  Hinterland  in 

lieri-.iii. 

.Ui/i/'ir  Hei  Kanton  Appeniiell  A.  Rh.  aU-Hle  IHM 
rol)(eiiili-  Triippeii  : 

1.  Ansitwt:.   Inranterii-   .   .   .  IKH  Mann 
Artillerie.    .    .    .     'Ml  > 
wo/Ii  17*2  tlfliziere  und  UnlerolTiziere  k<tnmM>n. 
■i.  l..;indwehr.  Infanlerie  1.  Aubcebol.    .  t^UKMann 
•       S.      >       .   .  11»  . 

ArUllerie  1«)  > 

und  345  OHIziere  unil  Unleroilisierp. 
VwMmwrtie,  Der  Kanlon  int  von  aehr  RUlea  Straaaen 
dureiuEOKen  unn  «war  Iwailzl  der  Staat :  Sl  7»  \ua  StnMHi<ii 
I.  Klaaae.  ."Hi  IHR  lini  Stramcn  II.  Klaiwe  nnd  AT  HHH  kni 
SlriiN.t4'n  III.KIasHe.  ziisiiinmi-ti  RMtM  l  km  SlantsKirassen. 

Kiseiihahnlinien  auf  Kanlunsf;)'hiet  :  ApiM-n/elh-rbalin 
|S  km.  Ap|H'n/i>ller  SlraNM<nbahti  II  km.  Rorsehai-h- 
li)'ideii .'{  km.  l<hi-ini>rk-Walzenliau^eii  o..'i  km. /.iisaiiiiiieii 
3i.5  km.  Dazu  kommt  seit  lUUl  noch  die  elektriaclu' 
Straaoenbahn  Sl.  Gallen-Speieher>TroKen. 
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Suitii'<hauMhall. 
lt.,.  SUiiitsvcrmoKi-n  (ai.  De/,  l.'^tf  j  ^»  U^^\  1  l-27Ki-<  7ü  I  i, 
Ihis  Stcuorkapiul  für  1KHI  .        .  Ittl  .V.i  :><»»  -  » 

D.is  MTsleuernare  Einkommen  .  .  üK">l  l<X>.  • 
Dil'  Kinii:ihiiien  ii«r  I^-andeskasse  1899  7'>>(l  ;t7'2,4t)  r 

>    AuBgaben      •  »  >     ,      7(Sü78l,6-i  > 

Aklivsalflo      ^:^,87  Fr. 

Ilif  (iflwiiiilf-KraniliiSiH'knr.'inz.inHUiU  bexiUt  auf  31.  Dcx. 
itftiy  t?iu  Yci  iiiugra  vuii  HHOUTüCii»  h  i  . 

ühnmologvKM  Uebenuhl  der  Latuietgt-tchichte. 

500—400.  Ente  Besiedclung  de»  Landes  durch  die  Ale- 
numnen. 

14ttt  (1&  Mai).  Sekhidil  auf  V«irplin««K  Speicher. 

1405  (IR  Juai).  Schlacht  am  SIih»  Im'i  Gaia. 

14017  umi  1408.  Rroberungnäiie  i)er  Apaenielle«-  in  deo 
Thnnau  und  iihcIi  nrc^iin/,  wu  si<«  fgnehhuMt  wurd«n. 

1411.  Uif  Appcn/cllcr  in-it-n  iiiil  sieben  Orten  der  Eid- 
gpno8s<<n8chan  in  i-in  Landrcclu. 

1429.    Knill'  dl'«  .Siri'iles  mit  dem  Abi  von  .'^1.  Oiallcn. 

t4&2.  Appen/i'll  wird  ein  7ii^cw;indlt'r  Ort  iIit  Kid^i- 
uoraensrltaft. 

.\pp<'n/i-ll  wird  in  den   liiiiid  ilt-r  Kid^t'iiiisKi'ii 
aiirj^i'numnien. 

I;jti7.  Die  Teilung  de»  l,iinil«-«  in  •  Ausi.Hcrrliudeii  >  und 
c  Innerrhoden  «. 

1732.    Der  Streit  der  <  Marlen  •  iiimI  <  l  inden  ». 

1T98.    Appenzell  ein  Teil  des  k  uiinii.^  S.miis. 

IHl.'i.  Kndf  »ti-r  franzogisclieii  llfi h.iM  In«-  ti nheren 
Gfüel/e  Irelrii  «n  ili-r  in  Krafl. 

IXjM.  (tl>l  I.    Neue  VerritMlilt:  ml  il.  i  lliiiidwiler 

auhsei  Ol  i]i'nUii.'heil  LaMds^jeiiii  iiuli'  .<ii;.i  iii  hiiiii'H  . 

I87tj    il.TOkiJ,  Annahme  «Ii  i  ji  i/iK- II  Veiiastiiiiik'. 

APPENZELL  I.  RH.,  I.V.t         inesM'nd.  zerrOlt  in 
Ii   Ii  ilc.  soll  denen  der  (.tosbU-  tler  «  innere 

'''^A       I.,iiiilr>leil  >  genannt  wird,  die  undern  beiden 
I  "ift       iMi.'>.iiiiliien  die  lleineinde  (IhereKj;  liilden.  Au(*- 
^tt     •u-rdeiii  gehören  iliiii  iiio  li  die  in  auMerrho- 
L  '  Ii  J  disclieiii  lieblet  liegenden  Frauenitloaler  Won- 
~" —     nenat^n  (b«i  Teufen)  und  GrimmenaieUi  (bei 
Walzcnhauaen)  an.   ISr  matt  nur  an  Auncrrhoden  und 
St.  Gallen  und  eratreekl  alch  van  9f^—14ff  ö.  L.  v.  Pia- 
rm  Mer  mil  OboreRi;  bis  7*17')  und  von  47'i4''-47<3* 

ttMB*)  n.  Br.   Die  drossle  l.:mKeiiaHadeliwun|[  «eittra 
lauptlieiles  betra»;!  W  km.  die  tiru-oti«»  Brdk.' 17.!>  km. 
Oer  vfldli<'he  Teil  des  Kantiinti  wird  vom  Alpfltein  »liK- 

«etftllt,  einer  (■ebir^'N^.Tiipp«'.  die  /um  gruMlcn  Teil  aus 
iailiicilichtender  Kreidezeil aufKebaul  int ; an aie achliessen 
tieh  nach  Nurdo^U  a  1  IvKch-  un<l  NtiniinulilengMteine  an, 
die  twi  der  l|eliun|{  de«  SäuliK  mit  cr;;riffen  wurden, 
wahrend  der  luirdliehe  Teil,  au»  Na(;ellliih  und  Midasse 
U-Mtehelld.  weniger  Stariili};  erlitten  hat  unil  vi>r/.il;,'sivi'i>(c 
das  bewohnli'  llii)<ellund  bildet.  l*er  hin-liKle  1'unkl  des 
IjiiideM.  der  SänIiit.iHt  mit  '£i>\  m  iiiii  1fltV>  in  hidier  ^ole^'en 
als  der  tiefsle  i'M  in),  der  in  di  r  itiiiiM'  de«  (ionzern- 
iMicheH  jte^jen  M.-irliarh  (nicht  weil  oli  ili  i  Thaliudile  <!<'» 
Iliieinlhale«}   lie^t.         I  *•  i  ihI.  i    il-iv  S.uitis- 

jiebirp'  ist  .iiit  *'<  |i.ir.illi  )  mui  S\\  .  ii.u  li  N<  i  laiifemien 
(•ebirKofallell  ant;.'  l'-ml  An  .  iii/i  lii.  ii  Sh  llcii  litiilcii 
»irh  j;esehl'""*>  n.  liiw^H«.,  wählend  in  il' ii  •iiei'.len 
•  Irlen   il.i-  -I    »fit    ab^'etra^>  II    j-l    dass  im 

Kern  d<'r^<  ll'i  II  .iii>  )i  <li«'  .ille<«teil  Seit»  laieti  zu  Ta^ie 
treten.  Meist>  ii~<  ^iiiil  .ill<'  S>  hirhten  sb'il  aiirueriehlet  und 
stellenweise  aiu  h  uIh  i  Ui^i^M.  Da«  Siidralleii  der  S<'liiehleii 
heriiH'ht  im  allgemeinen  vor,  ttudaiii  die  VoriUnte  iml 
den  Schichlknpfell  iIiirehwe^H  die  sleileif  isl  .  diu  h  k'-iniiil 
auch  daü  rn-i^cnteil  Mir.  Kiti  Querkamiil.  di  i  dti-  Kt-ttcn 
verbindet  und  die  Tlioier  abiM:hlie»Ml,  wurde  tur  .Sud^n  n/« 
des  Kantons  guwüiilt.  Die  waanerreictien  Thälfr  aiiid  lii  f 
einaeachnitlan  und  adinud.  Daa  Neocurn  bildet  daa  haupt- 
»ächlicfacSItdat  der  Mellen  und  seiKt  »ich  inven)chi<Hleiien 
Formen,  leila  In  leicht  varwillernden  bleifarbiiien  Mericeln. 
leil»  in  alarren,  unaersUirbBren  Mauern  (KivaeHialli),  weblii' 
beaomlera  aus  di*n  Altnu«nnsehiehti*n  b«>MtMhen.  die  ihn  n 
Mainen  lin:*eriii  Kanlon  enilt-liiiten-  rtai.iu  rcihl  sii-h  d.is 
UrffOn  (St^'hralli'iik.dli  I.  aus  dem  /alilieiclic  liiiilr  iiikI 
RArkeii  (CMirli.  Koi^siii.id.  .Vlpait'xel,  lliiiid>i>'iii  de.)  I"'- 
»tehen,  aer<-n  vi-i  wiiu-rier  Mank*!  ufl  vvftss  wie  C.ips  er- 
sclieint.  Der  (iaull  achielit  aich  gpwutiiüich  nur  ala 
aäimale  Einlage  iwiichcn  Sdiratlen«  und  Seewerkalfc 


API» 

ein.  welch'  letzterer  last  sämtliche  Thalsohlrn  in  tiefern 
und  holn'rn  I,;i^'cfi,  ,-il»er  auch  •ineiiii^eii  (h  U  u  ilu  liuchstoil 
Uiiil  fii  lii >ir!sli-n  liipft  l  liilili  l  (S:iiUls,  Kbuiialpi, 

AI»  si'hiiKilrr  Slri  if.'ii.  der  sii'li  n:u  li  ().  iiiiiiiei  mehr 
verbri'itorl  und  zu  i  fasi  selb^t;(iuli|,;en,  ke^elfiirmi^n 

Herc«'  (1-ahm  riM  erlii  lil,  iM.'hiie«Ml  sicli  nordl.  das  Eooin 
an,  das  (;leich  «I.mi  Ki  ejdebildun^cpn  reich  an  IN'trefakleii 
ist.  Im  erstem  tnlU  iimii  Nummiiliteiili  iiiLi'  und  .Schiefer 
mil  zahlreichen  CUomtrite.n :  in  den  vi  rx  liieilnieii  Stufen 
der  Kreide  verdienen  aus  der  grossen  Zahl  hei  aus^egritTen 
zu  werden :  Ammonttet  puhlCetUu,  Lima  Abbatisrellatu», 
I'tmtaL-rtnitet,  CrioceroM  (im  Neoeom).  Turrililet  Bergeri, 
He^müa  Ammmia,  Puntetim  peiagi.  OrMtoUna  {Ur~ 
Kon), /nocienimiwCKvjeH  (SeeMrkalk).  (Littentur  :  A. 
Eacbwr  v.  d.  Linth.  Caa.  MÄacK,  Heim.  Frflb).  —  Auf 
der  darüber  lagernden  Raaendeeke  i^eihen  von  bt^ 
kannten  umi  KesueJiien  POaiuien  :  Kdi^lwei*».  Alpmrme, 
(BhododetHlitJH  fei'mgmnan  und  Rh.kirtulum},i(igriUeU» 
nngu4lifotia,  Anentone  nf/iirui,  von  seltenern.  die  der 
Kotaniker  aucht  :  Car*:r  rnunKiUHhin,  Serratula  rha- 
lumlieian,  AehUleunwu^ruphylta,  Seifiio  ahmlanifoliuSf 
Shfpn^Mt$  ampbsrifntitu,  Pyrrtkrunt  HalUri,  C.hryttu^ 
llieiikum  i-nnmtifnfuUtint ,  Sii.rifrnga  »li'tuifu-tala. 

Nach  den  Thaleiiüu-hliitten  kann  man  i  llerKkellen 
unterscheiden,  indem  die  3.  Kalle  {von  N.  nach  S.l  sicli 
erst  ila  zu  ihuiiinierender  Hohe  erliebl,  wo  liic  i.  sich 
senkt  und  ein  gleiches  Verhältnis  /wiocheti  di  r  (J.  niiil  .'». 
!il;ittlindet.  Ks  liejien  d.inn  in  dei  I.  (iin  nsinl/  ml, 
llühnerber^'  fiiU  mi.  Il.ihe  Niitlere  ri-'A'^  m  .  (Mirli 
(22ii:i  m),  ll.iM;;ririi  liliii  inj,  Tiiriii.'  rJOtii  im.  Schäfler 
fl!<2:{  in)  iinil  i:i>.'ii.il|>  i\MS  litt  fVVirNeharij  mit  Höhlen, 
in  deti'ii  •■iiu  i  il.i-  W  iIiikiK  lil<  III  :li77  in:  liej;!,  w  jhrend 
eine  b<-'liaflil).(rti'  /wi-ilr  dmcli  ilrn  HiTj.'  Iiindiircli  führt, 
in  dieser,  ■<o\vi,.  riwa  Ii«)  Srhi  \Ur  voi  ilr-tn  Kii  clilein,  lieiiii 
.»scher,  iüt  i  l»eiif.i!l.-i  eiui'  \\  ii  isciiall,  ili>-  nfl  als  Kurort 
Uesuclil  wird.  In  der  2.  Kelle  »inil  :  iler  S  intis  r>Mi  m), 
di-r  höchste  lter>:  der  schweizer.  Viiral|ien.  iml  *ler  eid^. 
nieieoridiigiachen  Station  und  einem  (jasthaui« ;  sowie  die 
hua«mad  (1933  m),  die  aChrufT  tum  Seealpsee  abfällt  ; 
in  der  3.  Altmann  (3438  m),  Kihlenaehalberg  (auch  Türme 
aenannt:  3297  m),  Freiheit  («49  m),  Hundstein  (»SO  m). 
die  dachförmige  llarwii>»  cmt  m),  naftartenfiral  (1779  u), 
der  lanig^trecltta  Alpsieuel  oder  SieKel  (1708  m) ;  in  der 
4.  Rosien  (2154  m),  i-urKlenlirst  (1H21  m),  SUiibernkanxel 
(IflM  m).  Hoher  iiaslen  (179K  m).  der  Rigi  der  Ostsehwei« 
I  inH  Oastliuf),  und  Kamor  (17.'iO  m),  woran  sich  die  Fahnern 
l.'i'i'.i  m)  aus  dem  Kooant<ebiete  anreiht. 

Den  nordl..  also  weitaus  den  ttrnssten  Teil  des  bewohnten 
I.andes.  nimmt  die  .Mnlasse  ein,  und  in  dieser  dominiert 
vMi'ili'r  die  bunte  Na^-ellluli,  während  <lie  Kalknagellluh 
-irli  iiit  die  ngrdlichslen  und  tiefsten  Schicht<'n  dieser 
/.Olli-  lM-s<'|irankt.  Der  Sandstein  ist  teils  in  die  NaKellluh 
eiu)jela;t'erl,  teil^  kommt  er  im  mirdlichslen  Teil  de« 
Kant<Mis  in  nr'i^^ini  .XuwIehnunK  für  sich  vor.  ^;i'ln>rl 
dann  aber  ^e<it.<vi~<  Ii.  wie  das  (•«■biet  von  Oberrv^'.  ^^oliin 
«tr-h  die  NaKellluh  über  den  ll;»hris  «Titrcrkl .  .srhim  iiii  hr 
/II  Au>>.  I  rhiMlen,  w ie  allderiS'  il»  iln'  Kn  idi-  iiiiiI  Na^el- 
lliililiil'liiiitiien  sich  sw.  in  du*  Kantone  .St.  iiilli-n  und 
1 1  IiimIcii  riirlM'l/i'il. 

I  ii'  u  I.  hliKsleU  llidienptinkle  iliews  I  •rbietcs  ^iiiil  ;  Klult- 
ii-'i  'r  I"      Kl.'-Iri  siMt^  iKWS  III).  lluiiihvil.T  Hohe 

(l.tiM  Uli,  lliiiiiilcitii  1  ^  I  i(>77  m),  Claiix  iini  nm  i  Hur^- 
i  iiine  i  lllii^<  HO,  l.chmenslei^  (liXiT  m,l,  I' lu  lisi  nkreiiz 
iK^tUiii).  Iluher  IliriM-hlH'iti  {II7U  m)  und.  hei  Oberei^if. 
Si.  Aiiioii  (Itä'i  m),  mit  prächtiifpr  Auaaichl  und  Kur- 

aiislall. 

Zur  Kiszeit  haben  der  S.inli«-  wie  auch  der  Rhein- 
;;leljK.'her,  der  n.  der  l  aliaern  ins  l.aiid  draii^.  die  Thäier 
tiiil  ihf«m  Schutt  Aberl&hrt«  ho  das  Thal  der  Silier  von 
Schwende  bis  Anfunuell,  die  Hoehlhäler  von  lü^f^erstan  don 
(iunten  und  Meiaterarüle. 

An  nutzbaren  oder  sonst  wertvollen  Mineralient  lat 
liinerrhnden  arm.  KiUe  Hohle  mit  ».-rünem  FlusMipa  iat» 
,aiiz  aus^eiN'Ulet,  ein  Sandsteinbriieh  mil  vorlrellHeli 
liait>in  Steinen  hein.ihe.  Kinitie  amiere  sind  iKH*!!  im  KfW 
trii  l)  Si.>(>werkalk  wird  olx-rhalb  des  \Vei«.sbades  k«^ 
bi'X'lii-i).  um  norli  Aus^cnhiHlen  ^'efuhrt  und  dort  ver- 
wrinli'i  zu  werden.  Der  .Silier  wird  eine  Men^e  Sand  und 
kie»  entnomuH'n.  Uic  iiarten  Thonschiefer  der  Fahnern 
werden  hie  und  da  alt  Abticbslelne  geliolt,  aber  nidtt 
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planmässi^  cobrochon.  Das  wichtigste  Produkt  ist  der 
Torf,  der  in  Gonten,  Epjferslanden  und  Oberept;  gegraben 
wird  und  in  zienilicluT  Mächtigkeil  vorhanden  ist;  in 
Gonten  findet  sich  darin  Dopplerit.  Mci»- 
terarüle,  wo  der  Turf  zum  grüsNlen  Teil 
erschöpft  ist,  hcfert  Lehm. 

An  mehreren  Quellen  entquillt  dem 
Coden  ei8cnhaltige!>  Wasser,  das  im 
Gootenbaii  und  Jakobsbad  bei  Gonten, 
sowie  im  Huferbad  bei  Appenzell  benutzt 
wird.  Bei  Obere^g  spruuelt  eine  unbe- 
nutzte Schwefelquelle. 

Das  Klima  ist  im  allgemeinen  mild. 
Die  Extreme -|- 30»  und  —  20''C.  werden 
nicht  jedes  Jahr  erreicht.  Die  mittlere 
Temperatur  (1883-^61  auf  dem  S.-intis  ist 
im  Juli  -|-  4.8" ;  im  Auk.  +  4,5^' ;  im 
Jan.  —  9,1»  ;  im  Jahre  —  2,2°  ;  in  Appen- 
zell im  Jahr  ca.  -\-  7,5".  Die  vorherrwiien- 
den  Winde  sind  SW.  und  W.,  die  gerne 
Niederschlag  bringen.  Mit  ihnen  wech- 
selt der  NO.  ab,  derauftielll.  Be^tonder» 
im  Frühjahr,  doch  auch  in  andern 
Jahreszeiten,  regiert  oft  der  Köhn,  im 
osli.  Teil  des  Lande!-  mehr  al»  im  wesll. 
Auch  Nebel  deckt  im  Frühjahr  häufig 
das  Gebiet,  während  im  Winter,  wenn 
Hheinthal  und  Thurgau  vom  Nebel  ein- 
Kehullt  sind,  in  Appenzell  mei8tenh  der 
klarste  Sonnenschein  herrscht  und  der 
blick  von  bellen  Hohen  übers  kalte 
Nehelmeer  schweift.  Die  mittlere  Nieder- 
tM-hlaL'»inenge betrug  in  Appenzell (IK8I- 
yi)  l  fe9">'",  auf  dem  Säntis  (|J<88.99)  2423»"'  j.nhrlich.  Der 
S<-hnee.  der  auf  den  HerKcn  fallt,  schmilzt  jedes  Jahr  weg 
bis  an  2  ganz  kleine  Gletscher,  den  «blauen»  und  den 
■  grossen  .Schnee«,  im  N.  imd  S.  der  Santisspitze.  Da  das 
Kalkgestein  gleichsam  als  Filter  dient,  treten  unten  ko 
viele  Wasseradern  zu  Tage,  dass  Innerroden  eine»  der 
quellenreichsten  (icbiete  genannt  werden  darf  und  so  zu 
MgoD  bei  jedem  Haus  ein  Brunnen  reichlich  frisches  Was- 
ser spendet. 

Der  Haupifluss  ist  die  Sitter,  die  man  aus  3  Quellbächen 
entstehen  lässt,  aus  dem  Schwende-,  Drül- und  Weissbach. 
I)er  erste,   aus  dem  Scealpsee  kommend,  ist  der  be- 
Kliindigste  und  dürfte  als  der  eigentliche  Quellbach  ange- 
geben werden.  Am  Wei.ssbach  ist  ein  grosses  Kangwerk 
fiir  Flossholz  angebracht.  Die  Nebenbächc  machen  sich 
bauplsächlich  durch  den  Schaden  bemerkbar,  den  sie 
Yj*:'i  Gewitterregen  veruritachen.  Die  wichtigsten  sind:  der 
Ibari),  nahe  dem  Weissbad.  der  Kaubach  imd  der  Ta- 
btatbach,  wesll.  von  Appenzell,  und  der  Rotbach,  an  der 
Nortlgrenze  gegen  Ausserroden.    Der    Kronbach  fliessl 
vom  Kronb4-rg  und  von  (ionten  in  die  Urnasch,  der  Au- 
bach  von  bluger»tanden  und  der  Fallbach  von  Oberegg 
nachdem  niK'inthal. 

An  stehenden  Gewässern  sind  nur  kleine  Bergs«M-n  xu 
nennen  :  der  dÜKter-ruiiianti.sche  Fahlensee  (1448  m  ;  ca. 
14  ha),  am  Fussedes  Hundslein  ;  der  veränderliche  Sämb- 
tisersee  (1209  m;  ca.  21  ha),  zwischen  Siegel  und  Siau- 
bern;  der  liebliche,  vielbesuchte  Seealpsee  (Ii:©  in;  ca. 
19  ha),  zwischen  Schiiller  und  Marwies  ;  das  Wildseelein 
(1920  m).am  Fussedes  Altinann,  und  das  Fon<l<^-lein  ( 1214 
tn),  am  Abhänge  der  F;ihnern;  letzere  beide  nur  von  der 
G rönne  eines  Weiers. 

Die  15tt  km*  der  Häche  des  Kantons  Appenzell  I.  H. 
verteilen  sich  auf  74.1  krn*  (46.(i",,)  Wiesen  und  Itiedland. 
37.3  km'  (2:i,4%)  Alpen  und  Weiden,  33  km*  (2U,«"J,| 
Wald  und  14,6  km'  (9,2?/^)  unproduktives  Gebii  t.  Der 
FeldlKiu  ist  fast  ganz  verschwunden,  dagegen  nimmt  der 
( Ibstbau  wieder  zu,  da  vom  landwirtschafilirhrn  Verein 
seit  1887  jedem  austretenden  l'rimarschüler  de»  iimern 
Landesteiles  ein  Baum  geschenkt  wird  (bis  UKlO  tol;d 
1530 Stück).  Der  Dur.  hschnitls<  rtrag  wirdaufca.  4U0tXl|-r. 
ge«chätzt,  wovon  mehr  als  ■'Z,  Oberegg  zu  verdanken  ist. 
Der  ileuertrag  reicht  nicht  vollständig  aus.  das  Vieh  zu 
erhalten.  r)er  Durchsclmitlspreis  (I1S87-99)  per  ein- 
heimischen Heues  ist  6,39  Fr. 

Alpweiden  zählt  man  168,  von  4-300  ha  Flache,  mit 
3 1 5S8.9  Normalstossen  und  einem  Gesamtwerte  von  2  682 9r»ri 


Fr.;divon  sind26  Alpen  mit  1227  ha  u.  e87Slös8en  im  Werte 
von  417300  Fr.  staatliches  oder  korporatives  F.igentutn  und 
4  Alpen  von  199,25  ha  mit  196  Stcissen  im  Werte  von  148750 


AppoDMlInr  TraobUo 

Fr.  im  Besitze  auswärtiger  Korporationen  und  Gemeinden. 

Der  Erlrag  der  ofTenllichen  W  aldungen,  worunter  20 
im  Besitze  von  Korporationen  sind,  machte  18118  —  47  823 
Fr.,  der  der  Privatwaldungen  125955  Fr.  aus.  wogegen 
41 200  junge  Pflanzen  in  oirentlichen  und  70  220  in  Pri- 
vatwaldungen gesetzt  wurden.  I)ie  meisten  Walder  beste- 
hen aus  Kottannen,  einzelne  aus  Buchen,  wenige  sind  ge- 
mischten Bestandes. 


Der  Kanton  zählte: 
1866 


Pferde 

Rindvieh 

Scliweine 

Schafe 

Ziegen 

Bienenstöcke 


262 
6748 
2446 

919 
4825 


1876 
172 

7733 

3U7 
757 

4022 
471 


1886 
128 

7722 
4769 

665 
V969 

58» 


1896 
118 

8998 

9572 
327 

4J<i0 
790 


im  Werte  von 

7(»;«)  Fr. 
2  79". 830  • 
584520  - 

6.')80  n 

121250  . 
1*220 


Es  kommen  auf  1000  Einwohner  9  Pferde,  (197  Binder, 
742  Schweine,  25  Schafe,  376  Ziegen  und  61  Bienenstöcke. 
Mit  der  Zahl  der  Schweine  steht  Appenzell  I.  H.  an  der 
Spitze  aller  schweizerischen  Bezirke.  Ks  wird  denn  auch 


Ap(>enzeller  Uauarnhaos  |l.  H.^. 

der  Ertrag  der  Schwi-ine/.uchl  auf  annithernd  1  Million  Fr. 
gesch.tizt.  indem  z.  II.  I8»t  über  l^t(«IO  Ferkel  kitslriert 
und  grösstenteils  nach  dem  Flachlande  verkauft  wurden. 
Die  Zucht  der  Ziegen  nimmt  wieder  zu.  »eil  <lie  Appen- 
zellerziege  als  exportfidiige  Rasse  bekannt  geworden  ist. 
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Atuilarllilcli  in  Kfihe  vrfrd  ton  den  Banero  telbat  Haiier 
vbA  Kise  bereitet.  Von  leitterm  macht  mm  t  Sorten,  ge- 
wöhnlich einen  scharf  gesalzenen,  sog.  •  rSuen  »  Mager- 
käf,  sellener  einen  fetten,  der  nach  seiner  KoDsial«D>  etwa 
awiachen  tlminenthaler  und  Grcierzer  einzureihen  wäre. 
MolkenliMniilLT  holen  wöchentlich  die  Produkte  bei  den 
Bauern  und  beiahlen  diceelbeo  halbjährlii  h 

Im  .luhre  18119  worden  für  Jagd-  und  l  isctu  reipatenle 
1822  Kr.  eingenommen,  an Schusspnimien  für  (w  hiidlichcs 
Wild  409,50  Kr.  ausgelebt.  Das  Hauptwild  ist  die  Gemse ; 
ausHerdem  werden  Keh  und  Dachs,  Fuchs  und  Hase. 
Marder  und  Fischoller,  .\uer-,  Birk-  und  Scliiiei  hiihn  t;e- 
jagt.  Her  StcinadltT.  der  fi  iilier  liemlich  fegeliii.issij;  ;iui 
Hur.dsU-in  ht>i>!l<-li\  ist  l.ul^;^.l  :iiis;;erollel.  Muriiu'lüeru. 
die  in:«n  angcsiedi-ll  hat,  M  ruicliri'n  sich  niclit  sl.irk.  Die 
eina:i>;<!n  Fische  sind  die  Harliforelli'  {Sahiiu  funn  ,  deren 
Fleisch  sehr  gesch.ilit  ist,  und  die  (irujipi'  f,^lf^I(^  t/ohio). 
Die  F.llrilie  itAjpiinus  fj/i'i.niius)  *i-heint  v err.ih« unden 
7.U  sein,  da  schon  seilJ^itiien  keine  melir  ^•i'r.uigeii  wunle. 

Nach  der  Zahlung;  vuu  1888  hat  Appin/ell  I.  R.  1;2S.S8 
Einwohner,  von  den.-ii  1 1  Xm  Bürger  ilii  it  WohnKeincinde, 
lit2  LiuiV'"  <ler  .indfiii  (ifincindeii  di's  Kautuns.  lOUi  Uür- 
tier  anderer  Katiloiie  und  -iWö  Ausländer  sind.  1900:  I34S>9 
Ew.  Nach  der  Religion  sind  12213  Katbolikeo  und  67H 
Beforiiiicrte;  12849  sprechen  deutsch,  8  n-aDXÖaiaeh,  28 
italienisch,  2  romanisch.  Sie  verteilen  sich  aur3163Haua- 
haltungen  in  21  IS  llausern.  4872  (378'/«)  leben  laut  der 
•idg.  Statistik  vom  Ertrage  der  Laäd«rirtochafl  und  Vieb- 
vtaA,  6M)  i.'ioy/««)  von  Indoilrie.  851  (filPU)  vom  Handel, 
906  verkehr,  Stt  (SS*/«)  von  Verwaltung  und 

Wleeenanalk.  77  (6%«)  aind  moe  bettimmlen  Elerur. 

Äla  Indactiien  aind  fast  ausschliesslich  Stickerei  und 
Seidenweberei  antoführen.  1890  beschäftigten  «Ich  mit 
Hand-Plattstickerei  2432,  milMaschinen-rhittütickereißTS, 
mit  Kettenstich-Stickerei  707,  mit  Zwimem  7,  mit  lland- 
welterei  \'M  Personen.  Früher,  als  die  Molken  bei  den 
Medizinern  noch  den  Ruf  grosser  Heilkraft  halten,  zogen 
viele  Leute  als  Molkenbereiter,  sog.  <•  Sch<illler  <>,  wahrend 
der  Saison  in  Bäder,  Kurorte  und  MmiIIc  Deutitchlands, 
Oesterreichs  etc.  Durch  den  Umschwung  der  medizini- 
schen .\nschauungen  da/u  genötigt,  warf  sich  der  grossere 
Teil  die«er  Leute  auf  den  Sliekcreihandel.  sodass  man  jetzt 
Stickerinnen  und  Fabrikanten  aus  I.  H.  von  Ni//.:i  Iiis 
Königsberg,  von  Budapest  Iii»  London  iriilt.  Hie  Siieker- 
innen  hieli-n  ein  :inriiulit;es  Hild  durch  ihre  Tracht,  die 
im  innvrn  L.indcslcil  noch  :illt;enii'in  fielrajjen  «ird  und 
sich  .lU  Ifstl.i^en  dunh  rei(  he  Fnrhenpraeht  und  kost- 
baren tiold-  und  Silberschinnck  auszeichnet.  (Siehe  das 
Hild  Seite  7'J[  AU  kleinere  Industrien  sind  nucli  zu 
nennen  je  «-im'  /i<  j;<-|ei, /vlind--rliiitfabrik  und  llul/bilil- 
hauiTi'i.  dn-i  K  Uli  Jit  iiL'ien .  di-  im  Ii  fui'  d.  ii  iAjHut  in 
die  hen.'iclih.iften  Kantone  arb^'iten  i  liih'.  rflad-'Uj  und  zwei 
BrauiTeiiTi.  N'oii  nicht  geringer  Itedeiitiini:  ist  die  Frem- 
deninduslrie.  der  nicht  nur  die  (iasthiuser  auf  den 
Bergen  dienen,  sondern  auch  3  grossere  bader:  Weissbad, 
Gontenl>ad.  Jakobsbad  and  die  Karanstalten  in  Schwende, 
Steinegg,  St.  Anton  und  Oberen* 

Nur  eine  Eisenbahn  berührt  dieaen  Kanton,  die  aehmal- 
aporigeAppeaieUerbahn,  deren  Bndrtiicit  von  7(7SkiD  aof 
imMrrod*  joebiet  liegt.  An  SUataatnaaen  rind  ea.lM  lun, 
an  Beiirkeatraaaen  33,7  km  vorhanden.  Die  n  ländliche 
Spar-  and  Leibkaaee*,  die  mit  Neujahr  1900  an  den 
Kanton  öberging  und  nun  als  « Appen/ell-innerrodischc 
Kantonaibanit  *  weiter  betrieben  v^ird.  ist  das  einzige 
Geldin'^titut.  Gesamtumsatz  i  I89K.  <)  11)7  469.93,  Sparkassa- 
einla^en  in  diesem  Jahr6tv>4il.1H,  Huckbeziige  .\i64t0.96, 
Bestand  der  Einlagen  'itiiO  I.V2.77  Fr.  Eine  «ländliche 
Peuerversicherunga^esellschaft  » ,  beruhend  auf  Frei- 
willigkeit und  Gegenseitigkeit,  sowie  eine  •  Brandver- 
sicherun^'saiistalt  für  den  Bezirk  Oberegg  "  suchen  die  Leute 
vor  Brandschaden  m  bewahren.  Versieherun^'s-uinine 
drr  i  TNt.-rn  (18** i  <•  Ii  '  l'i  niiien  und  Finst,inds>;elder 
6;tl;VI*).  Hranil<cli  idi  iiMMVuliint;  iWi.TO  Vci  Uelsen 
'2T.-1  lO'i  10  Fr  \on  .-Miisti^fn  ViTfin'  ii  nennen  \vir  ilin 
bist. in -ch-anti  1(11.11 ,  Verein,  Turn-,  Schwing;-,.)  i^:er* i'rpin, 
I,.  st,_, -..  Il«rhaften  «-tc.  ViTscbiedene  erstrecken  sich  ubfr 
iii  idr  II  lUiU  inluiu'  I  leiiit  innutzitie  Gesellschaft,  'lewerl.e- 
v»-rrni.  l  i-iirt  w rhr. i'rhand.  .ir/tlu  ln'  'ic-i-ll-rhaft  et«-. 

Auch  die  Truppen  der  Fu^ilier-Bat.  H4  und  i-JÜ  gehören 
beiden  llaIhkantOBen  an.  Innarroden  atellt : 


Infanterie : 

Stab:  Auszug  11,  Landwehr  5  =  Iß  Mann 

Auszug;  Soldt.488.Unteroffls.72,  Offiz.8  fM  > 
Landwehr  I :  »  181,  »  32,  »  4  217  • 
Landwehr  II:  >  130,  •  16,  »  —  146  s 
Andere  NVafTen :  17  (auswärts  eingeteilt)  17  > 

«64  ■ 

Für  Uebung  sorgen  19  Schülzenvereine. 

Die  Staatseinnahmen  des  Jahres  1899  betrugen  173400.35 
Fr.,  wovon  5159.35  an  Zinsen,  9168  05  vom  Satzregal  und 
89'2il>3.37  an  Steuern;  die  Ausgaben  123  174. UT»  Fr.,  wovon 
11  356.01  Zinsen,  868Ü.4Ö  für  I'olizei-  und  Gerichtswesen. 
25339.13  fürs  nauwes<'n,  iiüKtt.'i»)  fiirs  Schulwesen.  Das 
eigentliche  Slaatsvermotcn .  ohni'  die  unproduktiven  Ge- 
haulichkf iten,  helri^'l  iliil.^  l>i  I  r  ..  di  tii  aber  Passiven 
von  'Mi  l'jy  Fr.  ge^;eiHil)ersielicii,  Zu  d.-n  Aktiven  kommen 
Spe/ialfonds,  so  der  des  Bauaints  tiiii  .M((2"j:  des  Zeug- 
aiiits  mit  .W)!. ,'»:<.  des  LinilvvirlBchaftsdcparti'uu'ntes  (neu 
.lngele^'l)  mit  t^KiOT.'-tV  Fi .  /.war  nicht  dein  >;anzen  Kanton, 
aber  dem  ^;aiizen  inriern  I.iiiiilesteil  ;,'eb6ren  :  eine  Schul- 
kassr  mit  ."'ii' !it7  71  l'r.  und  iiiclir<Te  Kassen  fiir  .\rinen-. 
Kranken-  und  W.iisenvf  r*altuni;en ,  zusammen  mit 
r)57<H>.").;fe<  Fr.  reinem  Vermögen,  die  ebenfalls  von  der 
Standeskommission  verwaltet  werden.  Es  wurden,  ohne 
Bau-  und  Verwaltangakoslen,  veranagabt:  für  Kranke 
4086.22,  für  Arme  27  418.98.  t&r  Waiaen  10613.96,  für  Un- 
verbeaaerllehe  and  moraiiacb  DeMcle  im  aog.  Spitnl 
6066.35  Fr. 

Die  Staataalener  wird  nach  den  ■  Kataater  »  erhoben, 
d.  b.  ee  wird  jedea  imniobileBeaititam amtlich  geschätil; 
von  dem  ao  erhaltenen  Werte  follen  Vi  in  Beateuerong. 
Katasterwert  (1900):  25551240  Fr.  Die  Steuer  beträgt  Im 
innem  Landesleil  fürStaats- und  Armenzwecke  seit  langem 
stets  5°/f*.  in  Oberegg,  das  für  seine  Armen  selbst  SMgt, 
gewohnlich  3  Pfandgläubigern   kann    der  ent- 

sprechende Betrag  vom  Zinse  abgezogen  werden.  Bezirke, 
Schul-.  Kirchen-  und  Feuerschausteuem  werden  in  vei^ 
schiedener  Weise  und  Berechnung,  jedodi  meiat  auf 
Grundlage  des  Vermögens  erhol>en. 

Die  Vermögen  der  Schulgemeinden  machten  1896-97  aaa 
110068.48.  deren  Schulden  146<5:iO  und  die  erhobenen 
Steuern  279t3.;W  Fr.  Die  verhaltniHinassig  bedeutenden 
Schulden  rühren  von  Neubauten  her.  Der  Schulbesuch 
ist  iibliKalurisch  in  der  Alltagssctiule  vuiii  ti.- l'i.  Altei-sjahr. 
hierauf  in  der  Kepfticrschule  "2  Jahre,  woran  sich  für  die 
Knaben  nucli  ■'!  lahri'  Fortbildungsschule  anschlic^scn. 
Vom  Staate  «ird  eine  l!eal-(Sekunaar-i9chule  fiir  Knaben, 
von  Privaten  eine  solche  für  .M.idchen  unterhalten.  In  der 
.■Vllta^'hschulc  I  Pritii.irsch.  J  haben  die  Kinder  die  Schule 
w^ihrend  k>-ll  Wochen  je  6  Halbt.ipe  m  besuchen,  in  der 
Bepelierscbule  w.ihrend  iS  Wochen  und  in  der  Fort- 
bildungsschule w.direod  19  Wochen  je  4  Stunden.  An 
einer  gewerblichen  Fortbildungsschule  wird  wahrend  ca. 
44  Wochen  je  6  Stunden  Unterricht  erteilt.  Das  Miniaul- 
gehalt  eines  Primarlehrers  ist  1000  Fr^  das  nach  5  und 
nach  10  Jahren  ttm  1«  100  Fr.  aMft.  Bne  Lehrer>Altera>, 
Witwen-  and  Walaankaaae  besilatll  6W  Ff. 

Kireblleb  jgeliirl  Apftnidl  I.  R.  proriaorlaeb  tan 
Btetum  St.  uallen  nsa  wird  dnrdi  einen  blacbeflidMB 
Kommissär  administriert. 

Das  Vermögen  der  Kirchen  betrict  (1809)  513 191  Fr., 
ohne  die  gesammelten  Fonda  für  Iwabaolen,  die  auf  ca. 
loonno  Fr.  geedillsl  werden  ktanen  und  ohne  das  der  17 
Kapellen,  das  von  geringem  Belan^-e  ist;  die  Schulden 
machen  27  202  Fr.  aus. 

Der  Kanton  zerföllt  politisch  in  6  Bezirke  (Appenaell, 
Schwende,  Rüti.  Schlatt-Haslen,  Gonten  und  Oberegg),  «oo 
denen  jedoch  nur  5  als  Wahlbezirke  angesehen  werden 
können,  indem  man  nur  Bürger  des  Innern  Landesteiles 
und  solche  von  Oberegv'  unterscheidet  und  jeder  Hür|.'er 
des  Innern  Landes,  der  in  einen  andern  He/u  k  desgelh.^n 
zieht,  dort  in  jeder  llinsiclit  den  andern  ^.'leii  h^^esielii  ist. 
Kirchlich  wird  Appenzell  I.  B.  in  ."i  l'rarr-,:eiiieinden  ein- 
(jeteilt,  von  denen  eine  uih  h."{  l  ilialen  Int.  Schulkreisi'  be- 
stehen l,'>.  Weder  die  iiieii/en  der  K i reii-eiiieinden.  noch 
die  der  Schulkreise  stiuiiii-ii  mii  denen  diT  He/irke  über- 
ein. Früher  winde  die  H.-volkerunt:  nach  Geschlechtern 
in  itüden  eingeteilt,  die  nelien  der  Landsgemeindc  die 
Walilkörper  bildeten.  In  Oberegg  ging  daa  Rodavermögen 
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an  dan  Bezirk  über ;  ttn  ionern  Landesteil  bestehen  die 
Rodsn  ab  KorporatioDen  fort,  deren  /.inse  liaupisächlieh 
rar  tJalanlttniog  der  Rekrutea,  der  Sefavlen  nod  Khchea 
varwand«!  «wden. 

Am  leliIeD  SonMaf  Aorita  MmmineU  sich  die  Lands- 
gMoalnd«  und  wibltoielStiiidaikoaMiitelon  (Regierung), 
beatelMild  aiu  dem  regierenden  und  vtUlitehenden  (Vize-) 
Landammaon,  StatthaTter(<«ellein Stellvertreter  den  Land- 
ammannsund  Präsidenten  der  Verhörkommimion),  Säckel- 
meieler  (Finanulep.),  Landeshaajptmann  ILandwirtscharia- 
dap.),  Bauherr  (Baudep.),  Landaraliarich  (Polizeidep.  und 
Senulkftttaverwaller),  Armleutsäckelmeister  (Armenwesen 
des  innern  Landes)  und  Zeugherr  (Mililiirden.),  ferner  das 
Kantonsgericht  mit  13  Mit/Iiedern,  den  Landschreiber 
und  Landweibel  und  alle  3  Jahn»  da»  Mit^lip«!  in  den 
Ständerat;  sie  entscheidel  auch  über  Annalime  oder  Ver- 
werfunj:  von  (ip«f»l/pn,  worfibtT  liiskussinn  tjcilatlet  i-it. 
Am  er~t.-n  Si.nnla^  iin  M;ii  la(,'i-u  dir  lic/.irU-^'irineinden 
zur  W.ilil  (Irr  li.nipllt'iili'  und  H  it"  ; * erwaltendo  Hf/irkä- 
b«--liordi-),  des  l!ezirk?((,'t'riclili>K  iin>l  ViTiiiitllcrs  und  zur 
ll<>>i.indliin;.'  von  Frnpi'n.  die  lia-*  Inleres^e  des  Bezirk« 
btTiilircii.  .It!(irr  Hc/irk  h.il  »'iiion  regierenden  und  still- 
steiienden  Hauptmann  i  l'r.isiJentcn).  Dii»  St.indcskom- 
misBii>n  iiml  Harntliclie  ilauplleiite  und  R.iU-  ii  den 
Grossen  Fiat,  des^fn  P^a^id»•nt  diTregieroniic  LinihiiiiHKiun 
i-it.  Itcr  (ir-  Hat  ln'rat  die  Ge->et7.>',  dii  vor  die  Laiidsge- 
meinde  gelangen,  erlässt  Verordnungen,  bestimmt 
den  Stfuerru«'»  —  der  indes  nicht  leicht  ahzu.indern 
wSre  — .  wählt  den  liankrat,  die  Schul-,  Militär-, 
Bau-,  Saniiitts-  und  andere  Kommissionen,  übt  das 
Begnadigung«-  uad  das  Kollaturrecht  au«.  Er  versam- 
melt sich  ordentlicherweise  dreimal  im  Jahre.  Bei 
wichttgem  Terhandlnngen  pHef  t  man  noch  Umfrage 
sapullen,  indem  zaerat  die  Mitglieder  der  Slandaa- 
kommlssion  nach  der  Reihenfolge  des  Amte*,  dann 
die  Hauptloute  nach  der  Reihe  der  Bexirke  am  ihre 
Meinung'  befraet  werden,  worauf  «rat  die  allgMOeiaa 
Di8ku«!iion  er<>frnet  wird. 

Die  im  innern  Landesteil  gew.ihlten  Bezirksrichter 
ttilden  ein  Gericht,  die  von  Ubereui:  da<s  Z'weite.  Kür 
dingliehe  Streitsachen  ([^nd,  Bach.  Wald  und  Wegl 
besteben  drei  Instanzen:  die  erste  iH'stcht  aus  5  Mit- 
gliedern de«  flezirksgerichlea,  soweit  möglich  aus  dem 
Wahlbezirke,  indem  diT  SlrcilKPgi'nsianil  liegt;  die 
zweite  aus  11  .Mit^lii-dci  n.  du-  mit  .Vn^iscliliis^  der 
Mitglieder  der  eisten  lnst.in/  —  nach  d*'r  Reilien- 
fol^'f  der  Wahlbezirke  au-;  deiiiselbeii  Iti  /irks^'cnclite. 
noliKenfalU  aus  ilpmji'ni^:>'n  des  andern  Lanile.*toiles 
berufeQ  werden  ,  iil-  di  :1t.-  Instanz  tritt  das  Kantona- 
gericht  auf,  das  in  aniii'rn  l'';illen  als  zweite  Instanz 
funktioniert. 

Stimm-  und  wahlCilii;;  sind  vom  *2U.  Aliersjalir  an 
alle  Lindleute  und  niedergelassenen  Scli wei/erburper. 
mit AusnaliMie  der  l'.illiten  bis  zur  itehabiliticrung  und 
der  durch  richterliclies  Urleil  Entehrten,  üeschrankungen 
sind  für  fulgcnde  halle  vorgesehen:  in  Standeskommission. 
Beiirk»-  und  Kantoossericht  dSflHl  nkibt  xwei  nahe  Ver- 
wandte Bilsen;  ein  Hilglied  der  finndtenden  ikhorden 
kann  nicht  einem  GeriebteanfehSreo;  ImKanlonagericht 
mnaa  jeder  der  •  Beiirke  vertreten  aein;  der  rnperande 
Landammann  darf  sein  Amt  nur  S  Jahre  ohne  Unterlimcb 
Ijekleiden.  Jeder  Wahißhige  Ist  bis  in  seinem  65.  Altera- 
jaiire  verpflichtet,  ein  ihm  idierlragenes  Amt  anzunehmen. 
Die  ilearnten  werden  nur  durch  Taggelder  entschädigt, 
mit  der  Ausnahme,  dass  die  9  .Mitglieder  der  Standeskom- 
raiaaion  zusammen  1220  Fr.  iieM}|dung  beziehen. 

Anpenzell  trat  Itll  als  Schützling  mit  den  7  Orten  ins 
LuMreeht,  1452  wurde  es  als  zugewandter  Ort  und  1513 
als  gleichberechtigt  in  den  Itund  aufgenommen.  In  dieser 
Zeit  rechnete  man  Gais  noch  zu  den  innern,  daa  Gebiet 
des  heutigen  Oberegg  zu  den  äu«M'rn  Hoden. 

Appen/eil  1.  Ft..  durch  ilie  Trennung  \on  I."i97  zu  ei- 
nem selbständigen  Staal<|.'el)ilde  j.-ewonlrn,  /eitl^-te  im 
IS.  .l.ilirFiuodert  trotz  der  demokr.ili-clirii  In-iiinti.iiien 
arl-lokr.itische  Neigun(;en,  die  im  Sutt.  r  sehen  l'ixizes» 
(IT.'^Ji  :im  deutlich,sten  zu  Tage  traten.  ITys  |,SO;i  geborte 
liiijerrodeii  711111  Kanton  Sanliü.  Vor- und  nachher  waren 
V«-rfn-suiij;  und  llesel/e  des  Landen  im  Landbuche,  einer 
Satiiinlung  von  lieMchlüsaen  aus  verschiedenen  Zeiten, 
Die  iltealen  stammen  von  1409.  gerichtet 


wurden  sie  1585.  Eine  Revision  fand  1814  statt.  Im  Jahre 
18d8  wurde  von  der  L,andsgemeinde  der  ganie  GroeaeRat 
gestürzt  und  —  bis  auf  drei  —  durch  neue  Mitglieder  cr> 
setzt.  Die  neue  Behörde  erhielt  den  Auftrag,  eine  Ta^ 
faisung  anaioarhaileni  die  dann  IMIanieMmimen  vrarda. 
Der  gleiche  Gffoaie  Rat  hob  die  Ilirloaerfclirasg  deahin- 
gericntelen  Landammanns  Sutter  und  seiner  Anhänger 
auf.  Während  des  Sooderbundskrieges  blieb  Appentell 
1.  K.  neutral  und  wurde  dafür  um  15000  Fr.  ffebüsst. 
.Nach  mehreren  Anläufen  wurde  die  Verfassung  187i  wieder 
revidiert  und  verblieb  nun  der  Hauptsache  nach  bis  heute 
in  Kraft. 

{Abhaluicf  Hau  der  llaupturt  von  Appen- 
zell I.  B.,  liegt  unter  7"  4'  V-i  o  1,.  von  Paris  untf  47* 
19'  Tri"  n.  Hr.,  778  in  über  Meer.  AU  Kurf  (Feuerschau- 
kreis) greift  er  in  die  He/irke  Schwende  und  Hüti  über 
und  bildet  anderseits  rnit  dem  n.  und  s.  gelegenen  Lande 
den  Bezirk  Appenzoll  ts.  vor.  .Krt.l.  .Vppcnii'll  ;aliU  als 
Bezirk  591  |als  Ikirf  Itö»))  Häuser  mit  iV77  Kinwohnem 
in  lOyV  llausliallun^^'en.  Von  ji  ri  -n  u m  ti  V2M7  katho- 
li-icli,  IXi  reformiert,  2  anderer  K<tn(i'«-ii>n  :  ^\\\  deutsch. 
7  französisch,  21  ilaltenist:!!,  2  romanisch  und  I  eine  an- 
dere Sprache  sprechend  ;  ItXHt:  4.174  Kw.  lia--  liorf  liegt 
in  einem  weiten  Thalkessel  d>'r  Silter,  /um  grossten  Teil 
an  ihrem  linken  Ufer.  Uaa  dazu  gehörende  L.and  steigt 
aAdUoh  xum  iUosierapilz  bia  tSM  m,  nStdlieh  gegen  GaU 


Plaa  von  Appaaaall. 


Xusserriidi'ii  I  his  1134  m  an.  Posthureaii  2.  K Ni>se. 
g_rapli,  Teiepliori.  EndsUiilion  der  Apiien/.ellerli.ihn .  Mit 
Gais  ist  .\ppenzell  durch  einen  F.ilirinjstkius  viTlmiiden. 
Ausserdem  führen  Strassen  nach  llerism.  L  rn.i^ch.  llas- 
len,  Weisabad  und  Kggerstanden.  Schone  Kirche  mit 
altem  Turm,  vortrefllicVicm  Geläute  und  dem  kantonalen 
Archiv,  daa  luint.  Rathaus.  Waisen-  and  Armenanstall, 
die  KaDtOOalbank.  1  Zeughaus,  1  Schlachthaus,  1  Kapu- 
ziner-und  1  Frauenkloster,  eine  Alterturosaammlung,  ein 

roaaee  Relief  des  Kt.  Appeniell.  2  gröaaere  Gasthöfe, 
Brauerei,  1  Ziegelei  und  mehret«  Stickilibriken.  Inner- 
halb des  altern,  städtisch  gebauten  Taitea des  DorüH  dehnt 
sich  der  geräumige  Landsgemeindeplali  ans.  Sldllch 
lehnt  sich  ein  meist  aus  kleinem,  zerstreuten  HftuaiBrtt 
bestehender  Vorort  (das  Ried)  an.  der  auf  einem  Armen- 
gute  steht  und  meist  von  Anteilhabern  selbst  erbaut  wurde ; 
Anteilhal)er  ist  nämlich  jeder  Bewohner  des  Dorfes,  der 
zugleich  Bürger  ist  und  nicht  über  :ifiOO  Fr.  Vermögen 
besit/t.  Auch  im  übrigen  Gebiete  sind  die  Häuser  zerstreut, 
indem  nach  all  alemannischer  Weise  auf  jedem  einzelnen 
Grundbesitz  id.  r  mir  viel  kleiner  ist,  als  etiedem)  ein 
Haus  mit  Scle-nne  si.-hl. 

Der  Bezirk  hat  drei  Sdiulkreise.  von  dem-n  jedoch  zwe 
noch  Gebiete  anderer  Bezirke  umTi-isen.  ein.-  Ki  il-(Sekun- 
dar-)Schule  für  Knaben  und  eine  solche  für  Mädclien, 
sowie  eine  Geweitesehule.  Die  kalhol.  Kiichgemelnde  ar- 
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Ktreckt  sich  in  alle  fiinr  Bezirke  des  innern  Landesteiles: 
in  drei  derselben  sind  Kilialkirclien.  Die  Protestanten 
besitzen  ein  Itethaui,  das  ebenfalls  allen  innern  Bezirken 
dient. 

Ilauptliesrhiiftipung  ist  die  Stickerei,  sowohl  Hand-  als 
MaschmenstirkertM.    Daneben  sind  von  Wichtigkeit  die 


Anaicbl  voa  Appeuxell. 

FrrrndeninduBtrie  und  der  Markt  (gruBsterSchweinemarkt 
der  (istschweiz),  infoige  dessen  sich  eine  grosse  Zahl  Wirt- 
schaften und  Luiden  finden;  dann  auch  noch  Molken-  und 
Holzhandel.  1  S.i|;emnhlen,  1  Steinbruch,  1  Lehmgrube. 
Ziemlich  starke  Viehzucht. 

Die  .'ilteste  l'rkunde  über  Appenzell  datiert  aus  dem 
Jahre  1061,  in  welchem  Jahre  die  erste  Kirche  erbaut 
wurde;  es  war  also  unzweifelhaft  schon  früher  bewohnt. 
Eine  halbe  Stunde  nördlich  vom  Dorfe  sind  noch  ge- 
ringe Ueberreste  der  einst  den  Aebten  'von  St.  Gallon 
gehörenden  Ourg  Clanx  (erbaut  vielleicht  925,  wahr- 
scheinlich später,  doch  vor  1-210;  zerstört  In  Ap- 
penzell hatten  die  Aebte  einen  Hof,  wohl  eine  Art  Som- 
merrc^idenz,  woher  die  Dorfbewohner  von  den  Leu- 
ten der  llmgebuns  heule  noch  «  Hofer  n  genannt  werden  ; 
daher  auch  die  Namen  lloferbad  und  Hofwiese  (siehe 
Plan).  und  15(i()  brannte  das  ganze  Dorf  nieder. 
ITtlR  wurde  hier  in  der  Kapuzinerkirche  die  erste  Ver- 
sammlung der  Deputierten  d»^  Kantons  .Sintis  abge- 
halten, da  Appenzell  zuerst  als  Hauplort  dieses  Kan- 
tons auserkoren  war.  Bald  aber  mus&te  es  diesen  Vor- 
rang an  .St.  Gallen  abtreten. 

APPLES  (Kt.  Waadt,  Kez.  Aubonne).  638  m.  Gem.  und 
Dorf,  auf  ilcm  fruchtbaren  Plateau,  das  sich  von  Morgcs 
zum  Mont  Tendre  hinzielit.  i\.'>  km  no.  von  Aubonne 
und  ebcnKiiviel  o.  von  Biere  an  den  .Strassen  Aultonne- 
CosHonay  und  Bi^re-Lausanne  pelej;i'n.  Station  und  Ale 
zwcigung  der  Si-hmalspurbahn  Morijes-Biere  und  Mor- 
ges-L'lsle.  Postbureau,  Telegraph,  Telephon.  Gemeinde  : 
75  Hauser  und  574  reform.  Kw. ;  Dorf:  6ß  Häuser  und  \93 
Kw.  Die  Bewohner  leben  ausschliesslich  vom  Krlra^;  des 
sehr  fruchtbaren  Bodens.  Apples  wird  schon  im  Jahre 
5'.H  erwähnt:  e.s  ist  die  Wiege  der  Familie  d'Apples  oiler 
Dapples. 

APROZ  (Kt.  Wallis.  Bez.  Oinlhey.  Gem.  Nendaz). 
fiflO  ni.  Weiler,  in  der  Nahe  der  Schlui'ht  der  Prinze.  am 
l'fer  der  Bhone,  5  km  kw.  der  Station  Sitten  der  Jura- 
Simplon-Iialin.  Puatablage.  Hauser  und  170 kaihol.  Ew. 
Ackerbau,  Wii*en.  Schieferbnirhe. 

AQUILA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Hli  nio).  789  m.  Gem.  und 
Dorf  im  Val  HIenio.  am  W. -Abhang  der  ('.«Ima  m)  ' 

und  am  linken  I  fer  des  Brenno.  Iii  km  n.  der  Stalinn  , 
Biascn  der  Gotlhardhahn  und  an  der  Strasse  Biasca-Oli- 
vone.  F'oslburvau.  Tele^mph  :  Poslwa^jen  Hiasca-Ülivone. 
Gemeinde,  die  Dörfer  Dantrio  und  Gruiii.'irone  inhe(:rinen: 
•-Iii»  Häuser  und  kathol.  Kw.  ,  Dorf  »0  Hauser  und 
2t)0  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht. 


AQUINO  (Kt.  Tessin,  Itez.  Locamo,  Gem.  Lavertezzo). 
tlOO  m.  Weiler  im  Val  Verzasca.  18  km  n.  der  Station 
(iordola  der  Gotthardbahn  (Linie  Bellinzona-Locamo). 
8  Hauser  und  5i  Kw. 

ARAN  (Kt.  Waadt.  Bez.  Lavaux,  Gem.  Villette).  4(i8  m. 
Weiler  au  der  Strasse  Lulry-Grandvaui  :0,5  km  von  Grand- 
vaux  entfernt.  Liegt  oberhalb  Villette  auf 
einer  kleinen  Terrasse,  die  eine  pracht- 
volle Aussicht  auf  den  beinahe  100  in  tiefer 
i.'ele(;enen  See  bietet.  '23  Hliuser  und  102 
reformierte  Ew.  Weinbau  an  einer  der 
besten  Lagen  des  Lavaux.  Iter  Ort  er- 
scheint zuerst  1298  als  Arins  in  einer 
IVkunde  der  Papstes  Innozenz  III. 

ARANDE  (L')  oder  ARANDAZ  (Kt. 
Genf,  Linkes  Ufer,  Gem.  Bardonnex).  8  km 
lauKer  Bach,  der  am  Fuss  des  Saleve  nahe 
der  französischen  Ortschaft  Verriere«  ent- 
springt und  auf  einer  Strecke  von  3  km 
die  Grenze  zwischen  der  Schweiz  und 
Krankreich  bildet.  Mundet,  wiedenim  auf 
franzosischem  Boden,  bei  Saint  Julien  in 
die  Aire  (Nehenlliiss  di-r  Arvei. 

ARANNO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lut;ano). 
7.'ll  III.  Gem.  und  Pfarrdorf  am  linken  Ufer 
der  Ma^liasina,  7  km  w.  von  Lugano,  am 
Fus!«  des  Montaccio  Kirche  in  712  ni. 
Postabla^'e,  Telephon.  .'iSt  Hauser  und 
•2til  kathol.  Ew.  Grosser  Weinberg. 

Geburtsort  des  berühmten  Architekten 
IkiminicoPelli  (KiTif)),  der  zuerstin Strass- 
burg  und  dann  am  Hofe  des  Königs  von 
Dänemark  lebte,  für  den  er  die  Feslungen 
Odesloo  und  Bendsburg  (mitten  in  der  Eider)  erbaute. 
In  der  Nähe  von  Aranno  etruskische  Inschrift  und  Alter- 
liimer. 

ARARE  (Kt.  Genf,  Linkes  Ufer.  Gem.  Plan  les  Ouates). 
414  m.  Dorf  mit  60  H.iusern  und  270  kathol.  Ew.  Stitioa 
der  Schmalspurbahn  Genf-Sainl  Julien.  Posthureau  in 
Plan  lea  Ouates.  Ackerbau. 

ARASCHGA  oder  ARASCHOEN  (Kt  Graubunden, 
Bez.  Plessur,  Kreis  und  Gem.  Churwalden).  610  m.  Itorf 
an  der  Strasse  Chur-Chiirwalden.  2  km  s.  von  Chur  und 
am  KinKang  ins  Schanfigg.  am  linken  Ufer  der  Plessur 
geleiten.  In  unmittelbarer  Nahe  das  Bad  Pasaug^'.  32  Ilau- 
ser und  '204  reform.  Ew.  Ackerbau. 

ARBACH  (Kt.  Zug.  (;em.  Zug  und  Raar|.  449  m. 
Bauernhtife  am  Fuss  des  Zu^'erbergea,  unterschieden  in 
Arbach.  Vorder  und  Hinter  Arbach.  11  Hauser  und  55 
Ew.  Dienarhstgelegenen  Eisenbahnstationen  und  l^st-und 
Telei,'rapheiiamler  sind  da»  je  3  km  entfernte  Zug  und 
Baar.  Arbarh  gehört  politisch  nun  grosseren  Teil  zu  Zus, 
Vonleruiid  Hinter  Aroach  zu  Baar.  Landwirtschaft.  Vieh- 
zucht. Fruchtbarer  lio<len. 

ARBAQNYS  (RUI8SEAU  DES)  (Kt.  Freiburg, 
Bez.  Saane,  Geiii.  Treyvaux).  Kleiner,  rechtsseitiger  Zulluss 
der  Saane,  der  in  der  .Nahe  des  Dorfes  Treyvaux  entspringt 
und  2,5  km  lang  ist.  Kr  treibt  eine  Mühle  und  eine  Säge. 

ARBALESSA  (L'>  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aigle,  Gem.  Bex). 
1265  III.  Sennhütte  auf  einem  kleinen  Plateau  gegenüber 
dem  Pont  de  .Nant ;  am  rechten  Ufer  des  Avancon  de  ia  Vare, 
oberhalb  von  dessen  VereiniKun^;  mit  dem  .Avancen  du 
Nant.  Ueber  der  Hütte  die  teilweise  bewaldeten  Steilab- 
hänge der  Noiiihrieiix  (s.  den  Art.  ArKentine).  35 .Minuten 
von  Les  Plans  de  Frenieres  i  via  Pont  de  .Nant)  und  2-''/« 
von  Bex. 

ARBAREY  (Kt.  Wallis.  Bez.  Marti^ny,  Gem.  Saxon) 
GrupfM"  von  Sennhutten  in  1120  in,  am  Abhang  der  Pierre 
ä  Vüir,  'A  kii)  \üin  I.  I  fer  der  Bhone. 

ARBAZ  (Kt.  Wallis,  Bez.  Sitten).  1159  m.  Dorf  im 
Zentrum  des  Kantons  Wallis,  auf  sanftem  Hang  und 
einer  Terrasse  gelegen,  .'i  km  no.  von  Sitten,  im  N.  vom 
Wildhorn  iiherragl.  Postbureau.  100  Hauser  und  501  ka- 
thol. Ew.  Viehzucht:  .\cker-  und  Weinbau,  Vieh-  und 
Weinli3n<lel.  Schieferbruch. 

ARBEDO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Bellinzona).  255  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf.  1  km  vonder  Station  Castioneder  Gotthard- 
bahn, an  der  Moesa  und  dem  Tessin  gelegen.  Post^iblage. 
Gemeinde,  ila->  Dorf  Molinazza  inbegrilien.  17K  Häuser  und 
874  kathol.  Ew.;  Dorfallein  :  i:S3  Häuser  und  611  Ew.  Vieh- 
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Bucht  und  Holzhandel.  HalbwMgi  inriaeliMi  Arbtdo  und 
Rellinzona  die  Kapelle  von  Sao  ftolo  mh  deo  Gribern 
der  in  der  Scl»la^t^^Art»wte^  m^jy^ 

I  £SSmoiaea.  Uatarden  Toten  nam  Se^ßn^ 

imminncr  Reih  von  Uri  und  Kälin  von  Zug. 

ARBKDO  (VAL.  O')  (Kt.  Teasin.  Bei.  Beltinzona). 
Sehönea.  8  lim  langes  Thal,  das  zwischen  dem  Monte 
Lnnra  (1550  m)  und  Loya  iHm  m|  im  N.  und  dem  Pia- 
oerotondo  (1796  m)  und  Arbino  (1695  m)  im  S.  sich  vom 
Como  di  Geiero  ('2225  m)  in  oat-wettl.  Richtung  zum 
Dorfe  Arbedo  zieht.  Es  wird  von  einem  kleinen,  linkü- 
aeitigen  ZuflusB  des  Tessin  entwässert,  der  bei  den  Senn- 
hütten von  noKK*o  '»  1563  m  t*nt«prini;t  und  liei  Arli«du 
in  232  m  in  den  Tessin  mündet.  Das  Thal  ist  reich  an 
schönen  AIpweidcn  und  Rüchen-  und  Tannenwäldern. 

ARBELPASS.  Deutsche  Namensrorin  fiir  den  AtnUII- 
PASS  oder  die  ItorrhelUi  d'Arbolla.  (S.  difsi-n  Art.) 

ARBENOLETSCHER     iKt.    Wallis,     Iti-z.  Brig) 
Gletscher  am  S.-Fuss  dos  .\rl>enhorn8  l  oder  Mont  [)urand  l 
w.  von  Zennatt. 

ARBtRES  (*UX>  (Kt.  Genf,  i^echtes  üfer,  r.em. 
Meyrin).  443  m.  L;in(l;,iil  rmln-  der  rr;in/(j<isclien  i'iretile 
2,5  km  von  der  Slaiiun  \ieii\  llnre.iii  der  l'.-L.-.M.-ltahn. 
3  Hiuser. 

ARBERO  (COSTA  DELL')  iKt.  Tessin,  Bez.  Belün- 
sooa.  Gem.  Sant'  Antonio).  Ca.  960  m.  Gruppe  von  Senn- 
bütten am  W.-Hang  des  Val  Maggina,  7  km  m>.  von 
BclUntona. 

ARBKV  (Kt.  Wallis,  Bas.  Hdrena,  Qim.  Evohna). 

1800  m.  ^waida  mit  SaimliatteD,  an  NO.i^Migdca 

Mont  da  l'Etoila,  «B  Mio.  w.  von  EvoIcbb.  Nor  knria  Zeit 

im  Jalir  bewohnt. 
ARBiaNOH  (Kt  Wallia,  Bat.  Laub).  Siehe  Auiinen. 
AlimONON  <LK  HAUT  D*)      WaUia.  Bas.  Saint 

Maarie»,  G«n.  CollongesK  16S7  m.  Scnnh4lt«n  auf  oiner 

Ti'franse  am  Fuas  der  wilden 

Abstürie  der  Bella  CrHa,  am 

SW.-Abbang  der   Üent  de 

Mofviea.  9  Stunden  ob  Evion- 

niz  (vla  CollonpesV  Pfarr- 
(fem.  ()ulr«>  fUnme,  am  r.  Ufer 
der  Hhone.  I'llanzenresle  des 
Karbon. 

ARBIOO  (PIAN  D  )  Kl 
Tessin.   Bez.  lx>c^.Mu^<.  i.^ m 
Ixmonf).    Schone   1  Irin-  im 
reclilen  t  TtT  'I'  r  \!  i-Li.i  iiixl 
VpIp7?m.  "2  km  w  voll  l.oc-iirjii. 

K  !«i.uih  nhain.  Kniher  I  vi  i 

-■>riili!/    lies  Wilirelipliit/.s 

I  ; i  11!  .•■■>!i  t , 

ARBINO  iKl.  Ti's'.in. 
Bellin/on.'».  (iem   lli  llm/i'n  i. 
Arbedo  und  ll.tM'i  ctn.i  i.  li'iU 
und  1760  m.  Alpe  und  i:leiv 
swiacbeoden  Thalern  von  Ar- 

 Jiorabbia,  b  km 

P-JMHasooa. 
ARBIOLA  {POMO  D*) 
(KtGranböndaa,  Bes.  Moesa). 
SSM  m.  Gipfel  im  Adulnma'^- 
■ir.ö.  Aber  der  gleichnamigen 
Alpf  f19»4  m).  n.  de«  f  il  <ii 
Ciaro  (2632  m)  und  h.  «U  > 
Pizxo  Rotondo  («90  m).  ^sv 
des  Dorfes  S.Benwrdtao  und 
w.  des  Val  Mesocco. 

ARBUAT8CH  (PIZ  D'> 
(Kt  r.raubündon,  lle^  AI 
hul.i  i.  (Jii)fel  von  .T2ü4  III 
vofn  l)orf  Molins  an  der  lulu  r- 
»Ira.s^e,  so.  de«  f'iz  (".urw  i 
(«*7-2  iniiind  n.des  l'i/  l'Litl.t 
[XVii  III  .  I  in  l  els/.ilm  ic;i, 
i*l7."»  111 1  ^<-l  ni  s  I  »sl^T.ile-  hein.st 
Vonl'T  Arlil.itsch. 

ARBOQNEi  Kl.  Kreif.iir;:. 
Bet.  Broye.  GtTii.  ,Mi>iUi-in 
gleichen  Namens,  zwischen 


ARB 


85 


lea  Monte  und  Monta^ny  la  Villau  1,5  km  von  der  Stetion 
CooHot  dar  Linie  FreiburjtPoiame-Tvardon.  ü  HlMor, 
60  kathoi.  E«r.  Sägen,  Mikblan. 
ARBOOMB  oder  IRBOaMB  (L*)  (KL  Preiburr.  Ba. 
Beträchtliehor  Badi,  17  km  lang. 


rechtaaeltiflar 
Er  wird  von  zwei  Quedläufen  gebiidi^ 
a.  von  Villarimboud,  der  andere  hai 


Gläne), 
Zuiluss ! 
deren 

Lentieny  entspringt,  und  die  stich  hei  der  Mühle  von 
Granasi\-az  vereinigen.  Die  Aritognc  tritt  liei  (]orcelles 
(nahe  Payeme)  in  die  Broyeebene  ein  und  mündat  bei 
Dompierre  in  das  Altwasser  der  Broye,  daa  olino  die 
Artmgne  nahezu  trocken  Inge,  seitdem  die  grossen  Ka» 
nalisationsarlveiten  der  [truve  einen  andern  Weg  fo- 
wiescn  haben.  Vier  Mühlen  lieuten  die  Wasserkraft  der 
Arhoj;ne  aus. 

ARBOLA  (PUNTA  D')  (Kt.  Wallis.  Bez.  (ioms). 
Italienischer  N.Tme  des  ."Tiii  in  hohen  Ofenhorns,  das  im 
llinterj^runde  des  liiniienthales  dein  Italien  von  der 
Schweiz  scheidenden  Grate  aufjjeselzt  ist.  S«  davon  der 
AlbrunpasH  (2410  mt,  italienisch  Pas.so  d'Arhola;  am  S.- 
Fuss des  Gipfels  und  damit  ^an/  auf  italienischem  Boden 
der  kleine  Arhola^-Ietsrher.  der  mit  dem  schweizerischen 
Th:ilki  --i  l  von  Ktisorofen  (zwischen  der  I'nnia  und  dem 
AIhrunpa.s»)  durch  den  Eispass  des  l'aMso  de!  (ihiacciajo 
dWrliola  in  Verhinduni;  steht. 

ARBOLD8WIL  I  Kt.  Basel  Land,  Bez.  Waldenburg). 
633  m.  Gem.  und  Dorf.  13  km  s.  von  Liestal,  in  einem 
kleinen  Seitenthal  des  Frenkenl>ache8,  3  km  w.  derStation 
Niaderdorf  dar  Unie  Liealal-Waidaobarg  selafaD.  Poat- 
burean.  Gamaiada:  S6  Hiuaar,  467  reform.  Ew^  Dorf:  47 
Hinaer,  100  Ew.  LandwirlMiiaft,  Rillerhaa.  Vidnaehk 
Saldennandwaliaral. 

ARBON.  Bkzirk  des  KL  Tliurnn, von  Horn  biaKaae» 
wil  auf  ca.  15  km  L&oge  dem  Boaenaee  angrensend  a 
ca.  5  km  bralL  Die  swiaelMn  Arbon  nnd  lUwodMcli  j 
logana  Gemeindo  Horn  iat  vom  fihrifen  Tail  daa  r 


50t  m.  Weiler,  am  Bache 
den  zwei  Dörfern  Montagny 


Itaalrk  Arbon. 


panzlirh  ahjji  lr-  nnt  und  iMliht  eine  \nin  Kt.  st.  (..illen 
umschlossene  Enklave.  Ijer  Bezirk  uinfasst  (den  Anteil  am 
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Bodcngfc  iiiclit  mitinbogriiren)  '.100  ha  fast  auxschlietitüicl) 
ebenen  Landes.  Kr  zahlt  14  Gemeinden  :  Arbon.  Kraitnacht, 
Horn,  Roisgwil  (lusaminen  den  Kreis  Arbon  bildend) :  Eg- 
nach  (Kreis  Kgnach);  Koinan.shorn,  Sahnnach.  Hemmers- 
wil  (Kreis  Romanshorn);  Uttwil.  Kesswil,  Dozwil,  Hefen- 
hofen,  Niedersommeri  und  <)ber8ommeri  (Kreis  Httwih, 
liatiptort  ist  Arbon.  Sitz  des  itezirkstterichtes.  Der  Rezirk 
ist  sehr  dicht  bevölkert :  die  Z.-ihlung  von  ltft<8  er^ab  15383 
Ew.,  2572  Häuser.  3376  HaubhaltunKen ;  IISI.'V  Refor- 
mierte. 3S8i  Kalhuliken ;  10315  ansassi^'c  Gemeindebür- 
tfcr.  3201  Schweizerbürger  aus  andern  Gemeinden  und 
1867  AuHlander.  1900  betrug'  die  Zahl  der  Bewohner 
19076. 

Der  Boden  i»t  äusserst  fruchtbar  und  wohl  angebaut, 
so  dass der  Bezirk  einen  ersten  i'latzunler   .  _______ 

den  an  anbaufähigem  Boden  reichen  Ge-  i  '  '■ 
genden  unseres  L;mde«  einnimmt.  Seine  I 
natürliche  Beschallen  heil  im  Verein  mit 
den  klimatischen  Verhältnissen  lioi;ün8ti(!t 
im  besondern  Feld-,  Wiesen-  u.  Obstbau. 
Bebaute  Bodenlläche :  Aecker  27.1%; 
Wiesen  57,7  "o;  Sumplland  1.1  %  i  Wald 
13,2%;  Reben  0.-9"„.  Üer  im  Grossen  ge- 
pHegte  Obstbau  hat  <lem  Bezirk  und  ins- 
b<>8onilfrs  der  grossen  Gemeinde  h+'nach 
den  scherzhaften  Uebernarnen  "  Mostin- 
dien »  eingetragen.  Keine  andere  Gegend 
der  Schweiz  kann  denn  auch  eine  so  grosse 
Anzahl  krüfliger  Obstbäume  aufweisen. 
Zu  Tausenden  drangen  sie  sich  um  die 
Dörfer,  die  gli-irhsani  mitten  in  Wäldern 
stehen.  Wenn  im  Mai  die  Bäume  in  ihrem 
vollen  ßlutenschmuck  prangen,  verleihen  |^ 

sie  der  Landschaft  ein  derart  liebliches   

Geprtige,  dass  zahlreiche  Austluyler.  be- 
sonders sulehevon  St. Gallen,  ihre  Schritte 
hieher  lenken. 

Üie  Obstkiumslalislik  vom  Jahre  1886  zählt  im  Bezirk 
Arkton,  aussrhliessiirh  des  Spalierobutes  und  der  Baum- 
schulen. 6K571  Apfel-,  5MVi2  Bim-.  ;W23  Kirsch-.  13:i2<'> 
Zwetschgen-  una  158i2  Nussb.'iume  auf,  also  im  Ganzen 
141924  Obstbäume. 

I)as  Obst  und  die  übrigen  Boiienerzeugnisse  <les  Bezir- 
kes werden  in  die  benachbarten  Kantone  Appenzeil  und 
St.  Gallen  und  nach  Württemberg  aui>gefulul.  St.  Gallen 
und  ^e^i^au  sind  neben  vvurtlembergischen  Bodenseeorten 
deren  Hauptmarktplatzc.  Kin  grosser  Teil  des  Obstes  aber 
bleibt  im  Lande  und  wird  gedorrt  oder  zur  Kelterung 
eine«  weitljekannlen  Mostes  von  vorzüglicher  OualiUit  ver- 
wendet. 

Daneben  bildet  Ackerbau  eine  H;tuptbesch;iftigung  der 
Bewohner,  ebenso  Viehzucht  und  Kasen  i  lüe  .Milch  v>\r*i 
zum  Teil  in  die  Fabrik  kondensierter  Milch  in  Egnach 
abgeliefert. 

Die  Viehstatistik  weist  folgende  ZifTern  auf: 

1H7«   am  1896 

Rindvieh  .  .  *0ö3  589:1  6ßS6 
Pferde  ...  449  .VUl  618 
Schweine  .  .  759  i:«7  2271 
Schafe  .  .  .  473  TA  .556 
Ziegen  ...  .'15  68  .'i9 
Bienenstöcke  .  I03i  IU12 
Vi<-hbei'itzer :  1375. 

In  der  kli  inen  Stadt  Arbon  lebhafte  Industrie  und  in 
Romanshorn  bedeutender  Transitverkehr.  Fischerei  in 
Uttwil,  Romanshom  und  Arbon.  Fines  gewissen  Rur<-s 
erfreut  tich  auch  der  hei  Winzelnberg  und  Gristenbuhl 
wachsende  Wein. 

Ein  Bezirksüpital  fehlt  noch,  doch  soll  laut  Gemeinde- 
beschluss  in  Arbon  ein  solcher  gebaut  werden.  Zur  Zeit 
werden  die  Krankrn  des  Bezirkes  im  thurgauischen  Kan- 
tons»pil.il  ;u  .Muntlerlingen  vcrpllegt. 
ARBON.  40>i  in.  Stadl  und  llaiiptort  des  gleichnami- 
gen Bezirkes  des  Kanton«  Thurgau.  40  km  o. 
von  Frauenfeld,  am  S.-l'fer  de»  Bodensee» 
prachtvoll  auf  breiter  Halbinsel  gelegen.  Sta- 
_  tion  der  Linie    Boinanshorii-Burschach  und 

SKT^''  "jJ    <^<'r  I>arnpfboole.  650  Häuser  und  .5677  Ew. 

SUrke   und  rasch   sich  entwickelnde  indu. 
Irielle  Tätigkeit;  nicht  weniger  als  3Ü0Ü  Personen  sind 


in  den  Fabriken  beschäftigt.  In  letzter  Zeit  ist  die  Schiflli- 
stickcrei  neu  eingeführt  worden,  die  bereits  von  c-iner 
bedeutenden  Fabrik  mit  1000  und  drei  kleineren  mit  zu- 
sammen 'MO  Arbeitern  betrieben  wird.  Wichtige  Vfaschi- 
nenfabrik  llü(X)  Arbeiter),  daneben  eine  kleinere»  mit 
Giesserei  ;  Eiacnfässerfabi  ik ;  zwei  schon  lange  Zeit  in 
Betrieb  stehende  mechanische  Webereien  (Seidenbji nder 
und  iialbseiilenwaaren).  Längs  der  neuen  Strasse  nach 
Roggwil  ist  neuerdings  ein  Arbeiterviertel  mit  ungftithr 
äO  Häusern  entstanden.  In  gutem  Rufe  stehende  Gast- 
häuser und  Pensionen.   Oelfentliche  und    Pi ivatbader. 
.Schnne  Anlagen,  neuer  Hafen.  Arbon  wendet  für  Volks- 
bildung grosse  .Mittel  auf:  7  klassige  Primär-  und  2  klas- 
sige Sekundärschule,  Handwerker-  und  Handelsschule. 


ADticbt  vuD  Arbuo, 

üeflentliches  liehen:  gesellige  und  gesangvercine.  Mu- 
sik^esellsehaftun.  Schiess-  und  Turnvereine,  .\rbeiterv er- 
eitiigungeti  und  Kranken-  und  I  nfallskassen.  Arl>on  hat 
von  jeher  dem  Gesang  und  der  Musik  grosse  Aufmerksam- 
keit gewidmet.  Zwei  politische  Zeitungen. 

Hei  klarem  Wetter  geniessl  man  von  .\rbon  aus  einer 
wunderbaren  und  weitausgedehnten  Biindsiclit  auf  den 
übern  Teil  des  itoilensees,  das  liebliche  Hügelland  von 
St.  Gallen  und  Appenzell,  die  Alpen  d(*s  Vorarlbergs  und 
auf  die  Santisgruppe.  Zw  ischen  SUidt  und  See  auf  einein 
Hügel  das  Schloss.  bestehend  aus  Herrenhaus  und  einem 
sehr  alten  und  starken  Turm,  wahrscheinlich  dem  ältesten 
Bauwerke  der  Stadt.  Neben  dem  Turm  die  Galluskapelle 
und  die  alte  Kirche  mit  sch<men  Glasmalereien  und  1895 
reslaurierU'm,  vermutlich  aus  der  Merowingerzeit  stam- 
mendem Turm.  Beste  der  ehemaligen  P'estungsmauem. 
Am  See  zahlreiche  erratische  Blocke  ;  Pfahlbauten  und 
Alemannengriber. 

An  der  Si<-Ile  des  heutigen  Arbon  errichteten  um  das 
Jahr  60  v.  Chr.  die  Romer  in  einer  möglicherweise  schon 
vor  ihrer  Ankunft  bestehendi-n  keltisch-helvetischen  Nie- 
derlassung ein  Kastell  (.Militärslation),  das  sie  Arlmt  Felix 
(Glucksbaum)  nannten,  l.'m  das  Jahr  450  eroberten  die 
Alemannen  den  Ort  und  zeri<torten  das  Kastell.  Linen 
Rest  der  ehemaligen  nunischen  Kultur  scheint  »ich  Arbon 
übriueiiH  bewahrt  zu  haben,  indem  2IJÜ  Jahre  spüter  die 
als  Prediger  di?a  Christentums  unter  den  Alemannen  Hel- 
velien«  einziehenden  irischen  Mönche  Gallus,  Cx>luinl>aii 
u.  a.  hier  b<>n'its  eine  unl«T  dem  Preiliger  Willimar  ste- 
hende christliche  Gemeinschaft  antrafen,  von  der  sie  gast- 
freundlich empfangen  wurden.  Der  h.  Gallus  gründete  das 
Kloster  St.  Gallen  und  starb  627  im  Alter  von  95  Jahren  in 
Arijon.  .Spater  war  der  Ort  ein  Lieblingsaufenthall  des 
letzten  Huhenslaufen  Konradin  von  Schwaben.  1162  er- 
hielt ein  Fdler  von  Arbon  vom  Bischof  von  Konstanz  die 
kleine  Stadt  zu  Li-hen,  die  im  13.  Jahrhundert  .Marktrechl 
und  (>erichlsliohi'it  erlanute  und  mit  Graben  und  .Mauer 
befestigt  wurde.  W^hrenJ  der  Appenzellerkriege  war  Ar- 
bon einer  der  Sammelplätze  österreichischer  Truppen. 
14&i  zerstörte  eine  Feuersbrunst  den  grossrren  Teil  der 
Stadt.  Im  18.  Jahrhundert  brachte  die  Einführung  de« 
Tuchhandels  einige  Jahre  der  Blute. 

Der  wohllM'kanntf  Pfarrer,  Dichter  und  politische 
Schrinsteller  Thomas  Bomhauser  lebte  183Ü  in  Ariwn; 
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einen  Namen  .ils  Jt-rus^leinpilger  machle  ^ich  der  lle- 
wohncr  des  Land^-ule»  «  xiir  bleiche  ■  (nahi-  btiArboo), 
Heinrich  Ma>r. 

ARBOSfORA  (Kl.Tessin.  Kez.  Luciano).  S^fH  in.  iiei- 
xendcr  tlugelfu^  atiT  der  li;ilbini<el  i:wiM:heD  drm  \V.-  ti. 
O.'Ann  des  Luganer»«.-e8  und  dem  S»h-  von  Afinu  im  N.. 
I  lim  u.  der  Grenze  get;cn  Italien.  Kr  liegt  dem  Monte 
(ieneroso  gegenüber  und  beherrscht  d.i»  Dorf 
Carona  und  die  Krücke  der  üollhardbahn,  die 
«on  Melide  nach  liissone  über  den  Lugancrsee 
führt. 

ARCKGNO  (Kt.  Tefilin,  liex.  Locarno,  Gem. 
IxMonei.  3(10  m.  /um  Dorf  Lusoiie  gehörender 
Weiler,  4  km  ».  der  Station  Locarno  der  /wei»;- 
linie  Itelliniona-Locaruo  der  Golthardbahn;  am 
NO.-Abhang  der  Ghiridoiie,  2  km  n.  vom  Lmgen- 
Bce.  Kapelle  in  ;I9I  m.  '2i  Häuser.  77  Kv».  Acker- 
und  Weinbau. 

ARCH  (Kl  Hern,  AmUhez.  Büren).  451  m. 
(«em.  u.  Dorf  am  rechten  l'fer  der  Aare,  12  km  s\v. 
Solothurn.  am  W. -Abhang  des  Buclifk'gberv!eB. 
Gem. ;  86  Häuser,  629  reform.  Kw. ;  Dorf:  Ihiu- 
■er  u.  580  Ew.  Postbureau,  Telegraph.  Telephon. 
Station  Arch-Rüti  der  Linie  l.yi»-Stilotiiurn. 
Ackerttau:  etwas  l'hrenindustric;  wenig  bedeu- 
tender Holzhandel. 

ARCHOZ  (Kt.  Wallis.  Rez.  Monthey,  Gem. 
Truislurrents).  Ca.  i2&0  iii.  Alpweiden  am  Kiii- 
gang  zum  Thalkessel  von  Moryins,  seitlich  von 
den  Wildb-ichen  Piad^e  (oder  Nant  t'rofond)  und 
Phenrbi'  beuron/l  und  längs  der  Front  von  der 
Tine  bi'spült.  Etwa  ein   Dutzend  Sennhütten, 
die  I.  T.  längs  des  alten  Weges,  z.  T.  längs 
der  neuen  Fahrstrasse  Troislorrents-Col  de  MorKins-Val 
d'Abondance  (Savoyeni  aufgereiht  und  nur  einen  Teil  des 
Jahres  von  ihren   in  Troistorrents  ansässigen  Besitzern 
bezogen  werden. 

ARCOJCU  <L')  (Kl.  Wallis.  Hez.  Monthey).  Gipfel  von 
1901  m;  bildet  den  n.  Ausläufer  des  n.  über  .Morgins  les 
lUins  l'nter  Wallis)  gelegenen  Corbeaa. 

ARCONCIEL.  S.  tHCiKNAACII. 

AROEVAZ  (Kl.  Wallis.  Dez.  Gonthey).  1481  m.  Fels- 

trat  über  dem  Walde  gl.  N..  zwischen  den  Gemeinden 
leytron  u.  Chamoson.  Schieferbrüche  von  Leytron,  deren 
auagezeichnetes  M.ilerial  starken  Absatz  tindet. 

AROKZ,  ARDETZ,  deutsch  Stkinsiifrc.  (Kt.  Grau- 
bünden, Itez.  Inn.  Kreis  lihtasna).  iWi  m.  Gem.  u.  Pfarr- 
dorf im  l'nter  Engadin;  auf  einer  Terrasse  am  I.  l'fer  tle« 
Inn,  %  km  o.  der  Station  Davos  der  Riitischen  Bahn  jC.hur- 
Davos)  gelegen.  Po9<tablage.  Telegraph.  Pustwagen  Schuls- 
Flüela-I>a\08.  Gemeinde,  die  Weiler  Buschia  u.  Sur-En 
inbegrilTen  ;  152  Häuser.  6H8  reform.  Ew.  romanischer 
Zunge  ,  Dorf:  l'.ii  Häuser.  .'üM  Ew.  Ackerbau  u.  Viehzucht. 

ARDIULe  <U')  (Kt.  Freihurg.  Bez.  Greierz.  Gem. 
r.karmey).  1358  m.  Die  VaniU  de  l'Ardille  bilden  den  NU.- 
Auklnufer  der  Dent  de  Brenlaire  r2355  m).  An  ihrem  Fuss 
der  Bio  du  Moni,  kleiner  linksseitiger  Nebentluss  des 
Jaunbaches.  L'eber  ihnen  imU.  die  I)ent  de  Kuth  (2244  m). 

ARDON  (Kt.  Wallis.  Bez.  Conthey).  \Vi  m.  Gem.  und 
(Kirf,  8km  w.  Sitten,  5km  mi.  Leytron. 3km  n.  der  Rhone, 
an  der  Strasse  Silten-Marlinach  gelesen.  Poslbureau.  Tele- 
Kraph,  Telephon.  180  Häuser.  1227  Ew.  Station  d<-n  Jura- 
Simplon-Bahn.  Weinbau  :  ausgezeichnete  Marken  :  Fen- 
dant.  Amigne.  Ilumagne.  Ih')le  etc.  Lellerngiesserei  mit 
Werkslatle  für  Glit  lii's  in  Kupfer  und  Holz,  bÜArl'eiler; 
('■iesi«*-rei  ca.  20  Arbeiter.  T.itige  und  arbt-ilHame  Bi'volke- 
rung;  die  Hau!H*r  in  Stein  umgebaut  oder  ausgehesüert. 
•o  daHs  das  iKorf  gleichsam  als  neu  entstandene  Ortschaft 
erscheint.  Schone  neue  Kirche  goli^chen  Stiles  ntit  m.ich- 
ligem.  1535  errichteten  Turm.  Aucgangspunkt  der  iilier 
den  Pas  oder  Col  de  Cheville  in  Jen  Kanlon  Waadt  füh- 
renden Strasse.  In  Ardon  sind  zwei  römische  Vutivt^ifeln 
Uupiter  und  Merkur  geweiht)  gefunden  worden.  'jO  .Minu- 
ten vom  Dorfe  die  .Mayens  (Maien?;isse^  d'l»i>-res,  deren 
Name  von  dem  der  Göttin  Uin  ahgeieilet  wird. 

ARENENBERO  oder  ARENABERO  (Kl.  Thürgau. 
Bez.  Steckl>om.  Gem.  Saleni<tein,i  Schönes  modernes 
SchloM.  von  pr;ichtigem  Park  umgeben  und  auf  buchen- 
t>ewachsenem  Hügel  uclegen.  .Nahe  bei  Salenntein  am 
Tnlersee,  5ÜÜ  m  von  der  Station  |Mannenbach  der  Linie 
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Konstanz-SchalThausen.  Flei  klarem  Weller  prachtvolle 
Aussicht  auf  die  Insel  Reichenau,  den  See  und  ins  Gros?«-' 
herzo«luin  Baden.  Die  reizende  Lige  im  Verein  mit  allen, 
den  Bewohnern  \on  Konstanz  lieben  Traditionen  haben 
den  (Irl  von  jeher  zu  einem  bevorzugten  AusHuuspunkl 
dertelben  gemacht.  Arenenberg  war  zuerst  der  Landsilz 
einer  Pathzierfamilie  von  Konstanz,  ging  dann  in  das  Ei- 


SohluM  Arenraberg, 

genlum  der  kaiserlichen  Familie  der  Bonaparle  über  und 
(liente  zeitweilig  der  Ki>nigin  Hortense,  dem  Prinzen  Louis 
Napoleon  (Napoleon  III  )  und  der  Kaiserin  Eugenie  ul« 
VVohn)«ilz.  Da*<  SchlosM  ist  heute  noch  im  Besitz  dieser 
letzteren  und  enthüll  eine  reiche  Sammlung  von  Familien- 
reliquien :  Gemälde.  WalTen.  Möbel  und  die  Wagen,  deren 
sich  Napoleon  III.  wahrend  des  Kriege»  1870/71  bedient 
hat. 

ARET8HALDEN  (Kl.  Zürich.  Bez.  Hinwil.  Gem. 
Seegrihenj.  .S48  m.  Weiler  von  II  Häuser  an  der  Slrasa« 
•See^jr.tben-Wetiikon.  .'lOO  m  n.  der  Station  Aalhai  der 
Linie  Zurich-rster-Bapperswil.  ti8  Ew.  Ackerbau. 

AREUEPA8S  I  Kt.  Graubünden.  Bez.  Hinterrhein). 
2500  m  hoher  Passiibergang.  unmittelbar  n.  vom  Tambu- 
hom.  verbindet  die  Ortschaften  Splügen  und  Nufenen 
über  die  Tamboalp  und  das  Areuethal  (unlerer  Teil  des 
Curciusathales)  miteinander.  In  letzterem  die  Sennhütten 
Areue  oder  Boggio  in  1818  m,  an  deren  Stelle  der  Sage 
zufolge  ein  Hospiz  an  einem  schon  im  13.  Jahrhundert 
stark  begangeni'n  Maiillierweg  gestanden  haben  m>II.  der 
vom  Val  Loga  über  den  Pas.so  di  Val  Loga  I29UI  ui)  ins 
Thal  von  San  Giacomo  (.^^plugenstrasse )  geführt  hat  Die 
Glocke  des  Hospizes  soll  heute  noch  in  der  Kin-he  von 
Isolato  (Val  San  Giacomo)  aufbewahrt  werden. 

AREUETHAL  I  Kt.  Graubnnden.  Bez.  Hinlerrhein). 
Name  des  untern,  auf  l>eiden  Seilen  von  hohen  K;immen 
begrenzten  Teiles  des  Val  Curciusa.  Mundet  gegenulrpr 
Nufenen  in  das  Hheinwaldthal. 

AREUSE  (Kt.  Neuenburg.  Bez.  und  Gem.  Boudry). 
443  Ml.  Weiler.  .'iflO  in  n.  des  gleichnamigen  Fluases  ander 
Strasse  Neuenburg-Vverdon  ßolegen.  1  km  sw.  Colomhier. 
90  reform.  Ew  .  Wein-  und  ( »bstbau  ;  schone  (.jindhauser. 
Hallestelle  der  Schmalspiirliahn  Neuenburg-Boudry. 

AREUSE  oder  REUSE  Kl.  Neiienburgl.  Haupttliiss 
des  Kanii>ns  Neuenburg,  entspringt  im  Hintergrund  des 
Val  de  Travers.  das  er  seiner  ganzen  I^nge  nach  durch- 
niefwt.  und  mundet  zwischen  Golombier  und  Gortaillod 
nahe  der  Pointe  <tu  Bied  in  den  Neuenburgersee. 

Obwohl  auf  der  Mehrzahl  der  Karlen  La  Beuse  ge«chri<>- 
iK'n,  scheint  der  richtige  Name  des  Flusses  Aifute  zu  s«'in 
und  nach  Gatschet's  Forschungen  vom  mitlellateini<ichen 
nrtxigiiiin  —  Wasserlauf  (vergl.  span.  nrroi/n^  herzustam- 
men. Diese  .Vnnahme  be«t.iligen  die  Form  Arousa  aller 
l'rkunden.  sowie  die  Ortsnamen  Areuse  i  Weiler,  s.  den 
vorhergeh.  Arl.l  und  Punlareuse  t  l'«nle  Aitiunt}. 

.Nach  der  Broye  und  ZihI  ist  die  Areuse  der  dritigrossle 
Zulluss  zum  Neuenburgersee,  seine  Utnge  lM<lnigt  'iTi  km. 


Digitized  Dy 


ARii: 


ARE 


■ein  EinzDRSgebiet  umfaast  ca.  370  km*.  Nebenflüsse  :  von 
rechts  der  itutles  und  Fleurier  bei  Fleurier,  der  Bied  bei 
Maliers;  \on  links  der  .Sucre  bei  Couvet,  die  N'oiraigue, 
und,  kurz  vor  der  Mündung,  der  Merdasson.  Die  Areuae 
entspringt  zuhinterst  im  Zirkus  von  Saint  Sulpice,  einem 
pracntvoilen  kreisrunden  Krosionskessel,  der  mitten  nus 
einer  Antiklinale  ausgespühlt  worden  ist  und  das  Malm- 
eewölbe  bis  zum  Argovien  hinunter  entblosst  zeigt.  Die 
KalknuTgel  des  letztem  werden  zur  Z(!m«-ntfabrikation 
lebhaft  ausKebt-iitet.  ()ie  am  Fusse  hoher  Felsen  in  gross- 
artiger landschaftlicher  Lage  zu  Tage  tretende  Quelle  des 
Fluasn  (la  Doux  geheissen)  ist  ein  schönes  Beispiel  einer 
sog.  Stromquelle  (»ource  vaucliuienttf  oder  dnue  Desors) 
und  durch  ihre  starke  WaaaermasKe  b<-morkenswert,  die 
dem  Flusse  erlaubt,  schon  nach  50  Meiern  eine  Holz- 
pllasterfabrik  zu  betreiben. 

Der  Krtrag  der  Quelle  ist  grossen  Schwankungen  unter- 
worfen und  kann  beispielsweise  in  einem  Zeiträume  von 
36  Stunden  von  500  bis  50000  Sekundenliter,  also  im  Ver- 
hältnis von  1  :  lÜO,  anschwellen.  Im  .Ml^'emeinen  lässt  »ich 
festatellen,  dasti  die  mittlere  Wasst-rmasse  der  Quelle 
während  drei  Monaten  geringer  als  i  m^,  während  sechs 
Monaten  uleich  2  m'  und  w.ihn-nd  der  übrigen  drei  Mo- 
nate 5-100  m'^  ist.  Wie  die  .N'oiraigue  die  Regenwasser 
der  Vallöe  des  Ponts,  die  Serriere«  diejenigen  des  Val  de 
Ruz  und  die  Urbe  die  des  Beckens  des  Lac  de  Jouz  sam- 
meln, wird  auch  die  Quelle  der  Areuse  von  den  llydrome- 
leoH'n  dreier  verschiwicner  Becken  gespiesen  :  der  Vallik! 
de  La  Bn'-vinc  Ederen  Wassi-r  erst  nach  zwulf  Tagen  in  der 
Areuaequelle  auslliessen),  des  Lac  des  Taillandieres  und 
des  Thaies  von  Verrierea  (östliche  Hälfte).  Alle  diese 
Waaaermaasen  vereinigen  sich  unterirdisch  an  einem 
Punkte,  deaaen  Lage  zwar  nicht  genau  bestimmt  werden 
kann,  der  aber  doch  unweit  vom  Austritt  der  Quelle  liegen 
muss. 

Nach  2  km  langem  I>auf  in  n.  Bichtung  tritt  die  Areuse 
aus  dem  malerischen  Doppelzirkus  von  Saint  Sulpice  in 


die  Synklinale  und  wendet  sich  nordwärts  einem  neuen 
Zirkus  zu,  der  die  Antiklinale  bis  zum  ilalhonien  (im  Dog- 


EiDiugigabiet  dar  Area**. 

das  Synklinale  Val  de  Travera  ein,  desaeo  ThalwM  aie  in 
wenig  gewundenem  Lauf  14  km  weit  nach  NO.  fblgt. 
Beim  Vanil,  twiachen  Travers  und  Noiraigut,  verlteat  aie 


Quall«  der  Areus«. 

(^er)  entblosst  zeigt  und  eine  Wiederholung  desjenigen  von 
Saint  Sulpice  ist.  Das  in  seiner  Achse'geleKene  Dorf  Noir- 
aigue  mit  «einen  Zt-mentfabriken  ist  weilherum  l»ekannt. 

Zwischen  dem  Furcil  und 
Saut  de  Brot  drängt  eine  rie- 
sige Thalsperre  die  Areuse 
von  neuem  nach  Nonlen,  in- 
dem sich  hier  ihrem  Laufe  die 
von  einer  vom  Neuenburger- 
see  her  durch  die  Gorges  de 
TAreuae  ins  Val  de  Travera 
gedrtmgenen  Abzweigung  des 
diluvialen  Rhonegietschera 
abgi-lauerten  Moränen  und 
der  Schult  eines  zur  gteieheil 
Zeit  amf.reu\du  Van  atattse- 
furidenen  Bergsturzes  in  den 
Weg  legen.  Diese  Thalsperre 
hat  das  heutige  Val  de  Travera 
einst  in  einen  .See  umgewan- 
delt, der  bis  Ixtngeaicues  und 
Saint  Sulpice  gereicht  und 
dessen  Spiegel  mindestens 
HOO  m  hoch  celegen  halien 
muR»,  wie  z;ihlrei<'he  70^) in 
über  dem  heutigen  Thalbo- 
dcn  auftretende  Delta.Tblage- 
rungen  beweisen.  Während 
ilie  unli-rirdiitchen  WaaMT 
ilcü  Beckens  von  Noiraigne 
noch  unter  dem  Moränen- 
und  BergKturzschult  durch 
dem  alten  Flusalaufe  folgen 
und  oberhalb  des  Chamo  du 
Moulin  als  Quellen  zu  Tage 
treten,  hat  sich  die  abgelenkte 
Areuse  ihr  neue«  Bett  in 
höherem  Niveau  im  anstehen- 
den Fels,  dem  Malm  des  Süd- 
schenkels der  Antiklinale, 
graben  müssen.  Aus  diesem 
Engpaaa  des  Saut  de  Brot 
kehrt  die  Areuse  wieder  in 
die  Synklinale  des  Val  de  Travers  zurück,  das  hier  gleich- 
sam nach  oben  abgcaperrt  und  stark  eingeengt  erscheint 
und  den  materitOMn  Kcnel  des  Champ  du  Moulin,  ein 
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•ehr  beliebtet«  Ausnutoziel,  hiliiet.  Hier,, in  der  Combe  de  la 
Verriere,  hat  wiederum  eine  Murüne  zusammen  mit  Herg- 


Ooriras  de  l'AreUM  und  BabDlini«  nach  I.et  Verritrei. 

stunriiaterial  d^t  .tite  Bett  des  Flusses  abgedämmt,  der 
dadurch  zum  Aii^lrittausdcr  Combe  und  zum  Graben  eine« 
neuen  liettes  in  d«*r 
Synklinale  gezwun- 
worden  i^t  und 
letit  im  Boijen  den 
Cr^t  de  Cuchefiian- 
teau  amtlicsst.  (In. 
4  km  weit,  l>is  /ur 
Combe  aux  Kpim-^. 
fslftdie  Areuse  dem 
Mfen  und  inaleri- 
■ehm  Thal«tuck  d<-s 
Ghamp  du  Moulm. 
oa  dann  aus  der 
Smklinale  und  zu- 
niuch  au«  dem  Cte- 
hrgc  durch  t-inr 
Oocrachluclit  üilcr 
Klus,  die  Gortie« 
d>  l'Areuse,  in  die 
dea  Neuen- 
auszu- 

trvten.  In  dlL^em 
Dnrclibruch  «hn-  i- 
det  der   Klus-«  tlie 

verschu-denitti-n 
Schichten  au,  votn 
obernJura  hintinli-r 
bis  som  Urgtm.  ha- 
h«r  der  bt>stjnilice 
Wadtacl  der  Sc 
Mri«  (bald  w<-iti' 
Bucht,  bald  cn,:«' 
Schlacht),  der  lif- 
•MD  Teile  des  F\u*->- 
Uolksaeineo  wilden 
und  nnrp|ieliiiä»si- 
ven  CharaLlL-r  ver- 

leihl  und  ihn  fiir  iani^  Zeil  als  vidlig  unzugänglich  er- 
»chemen  lira«.  Heute  sind  die  GorKe*  de  l'Areuse  zu  i-inem 


der  lehrreichsten  Ausilugsziele  geworden,  seit  vor  einigen 
Jahren  hochherzige  i'nvate  und  eine  gemeinnützige  \er- 
einigung  vun  Bürgern  durch  die  inaleriitchen  und  wilden 
5%chluchlen  Wege  hat  anlegen  laitsen  und  unterhält,  die 
sich  dem  Flusse  entlang  winden  und  die  Gorges  mit  den 
Eisenljahnstationen  ßoudry,  Chambrelien  und  Noiraigue 
verbinden. 

Die  äussersten  Schichten  deii  Gebirges  sind  hier  zugleich 
die  widerstandsfähigsten,  kompakte  Kalke  des  untern  Va- 
langien,  uhern  Hauterivien  unu  de»  l'rgon.  Daher  ist  die 
Schlucht  gerade  an  ihrer  Ausmundung  derart  eingeengt. 
das8  man  sagen  mochte,  die  Areuse  sei  hierdop(>elt  unge- 
duldig und  hahee«  doppelt  eilig,  aus  dem  Gfbirge  heraus- 
zukoininen  und  durch  die  rezenteren  Ablagerungen  des 
Tertiär  und  Quartär  hindurch  die  Kbene  und  den  Neuen- 
liurgersee  zu  gewinnen.  Hier  haben  wir  keine  Schlucht 
mehr,  sondern  ein  breites  Flussthal,  eingeachnitten  in  die 
mit  Moränen  alpinen  und  jurasnischen  Ursprungs  über- 
fiihrle  weite  dreieckige  .Molasseelione  zwischen  Bevaix, 
Boudry  und  Columbior.  Unterhalb  Fioudry  endlich  iliesHt 
die  Areutte  durch  ihre  ei^'enen  Iteltaablauerungen,  eine 
einheitliche  gartenarlige  hbene,  die  l'rcs  cT.Xreuse. 

Zu  verschied<-nen  Malen  sind  an  der  An-use  wichtige 
Verbauungen  vorgenommen  worden,  die  ihren  Lauf  und 
ihre  Wasserführung  korrigieren  und  regelmassiger  ge- 
stalten und  die  verderblichen  und  häufigen  L'eberv:hweiii- 
mungen  abwenden  sollten.  Schon  die  Regierung  dea 
Fürstentums  Neuenburg  liess  181.5  den  Flusalauf  durch 
Konrad  Ksclier  von  der  Linth  studieren. 

Um  die  Wiederholung  solcher  verderblirher  l'eber- 
schwemmiineen  zu  veruninoglichen,  wie  sie  187"  und  be- 
sonders IHIIT  sich  ereignet  hatten,  sind  noch  in  den 
letztvergant.'enen  Jahren  umfangreiche  Schutib-iuten  aus- 
geführt worden  (z.  B.  bei  der  Fabrik  in  Boudry).  Lange 
Zeit  ist  die  durch  die  grosse  Wasserführung  und  beson- 
ders das  starke  GenUle  der  Areiise  zwischen  Noiraicue  und 
Boudry  erzeugte  mechanische  Kraft  unbenutzt  geblieben. 
Krst  seit  1895  sind  am  Flus.se  Werke  entstanden,  die  Licht 
und  Klektrizitäl  in  Lebertluss  liefern,  und  heule  wird  die 
ganze  Wasserkrafl  der  Areus«  zu  industriellen  Zwecken 
ausgebeutet.  Die  Gemeinden  im  Val  de  Travers  (Noiraigue 


OoTg—  d«  l'Ar«UM?  oMrhalb  Btiudry. 

Travers,  Couvet  und  Fleurier)  verwerten  den  ersten  Ab- 
schnitt mit  17  III  Fall  und  durchschnitllich  3  m'  Wasser- 
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führung  pro  Sekan(ie,dieb<'i  au«»ergew()hnlicherTrock»>n- 
heil  auf  weniger  als  2  krn^  sinken  können  (Licht-  und 
Wasserwerke  von  Plan  de  l'E^u).  Die  Gemeinde  La  Chaux 
de  Fonds  besitzt  den  zweiten  Absrlinitt  mit  52  m  Kall,  an 
dem  die  Werke  von  Lcs  Molliats  Queilwasscr  in  einen» 
Strahle  500  m  hoch  heben  und  als  Trinkwasser  nach  dem 
18  km  cnlfernten  La  Chaux  de  Fonds  leiten.  Der  dritte 
Abschnitt,  mit  90  m  Kall  (Werke  von  Coml>c  Garrot),  ge- 
hört drei  Gemeindt>n  an  :  La  Chaux  de  Fonds  und  L<>  Lo- 
de,  die  ihren  Anteil  (70  %)  zur  Kncugung  von  eU  kiristhein 
Dauerstrom  ausnutzen,  und  der  Stadtgemeinde  Neuen- 
burg, die  mit  iiiire  von  zwei  Gruppen  von  Turbinen 
QuellwaHser  87  m  hoch  lieben  lusst.  das  zur  Erg.inzung 
demjenigen  bestimmt  ist,  das  der  .Stadt  vom  Champ  du 
Moulin  15km  weit  in  offener I^itung  zulliettst.  Der  unterste 
Abssohnilt  endlich,  mit  56  m  Fall  (Werke  von  Les  ChVs), 
liefert  der  (ktmeinde  Neuenburg  Licht  und  elektrische 
Kraft.  [TwiBoi.KT.) 

AREZEN  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Glenner,  Kreis  llanz. 
Gem.  Versam).  1016  m.  Weiler,  am  ßerghang  ül>er  dem 
linken  Ufer  der  l{abiusa,  10  km  w.  der  Station  Bonaduz 
der  n.itischen  Bahn  (Chur-Tliusis).  PostahLige,  Postwagen 
Versam-Salien  Platz.  31  Häuser,  II»  reform.  Kw.  deutscher 
Zunge.  Landwirlschaf),  Viehzucht,  etwas  Obstbau. 

ARQENTItRE  (AIQUILLE  D')  (Kt.  Wallis,  Bez. 


Ansicht  der  Aiguilla  d'.Vrgenti«re  (links)  vum  t'orlalet 
•  ut. 


Martigny).  Kühner  Gipfel  mit  3901  rn  (3907  m  nach  der  Karte 
von  Imfeld-Harbev-Kuri),  huchfte  Spitze  des  schweizer. 
Anteils  am  Mont  Liane  Slassiv,  auf  dem  Kamm  zwischen 
dem  französischen  ArgenlirregletBchcr  im  W.  und  dem  I 
schweizer.  Saleioa{glet»chor  im  <>.  Der  vom  franzus.  Dorfe 
Argentiere  im  Thale  von  Chamonix  entlehnte  Name  bezug 
sicli  früher  auf  einen  etwas  weiter  nach  N.  gelegenen  Gipfel, 
die  heutige  .\iguille  du  Chardonnel,  nährend  unsere  Spitze 
in  der  Schweiz  Pointe  des  Plines  genannt  wurde;  im  18. 
Jahrhundert  trug  die  heutige  Aiguille  Yerte  die  Bezeich- 
nung Aiguille  de  l'Argentiere  Erst  1863 wurde  die  Nomen- 
klatur durch  die  die  schwierig  zu  überblickende  Topogra- 

&hie  des  Massives  klarstellenden  Untersuchungrn  von 
lieulet  und  Beilly  richtig  gestellt.  Aiifblieg  in  7  Stunden 
von  der  Sah  inazhütte  oder  der  Ornyhütle  (oberhalb  (Ir- 
sirresl  aus. 

ARGENTifcRE  (COL  D')  ( Kt.  Wallis.  Bez.  Marlignv). 
Schwieriger  Passübergang  von  35iJ2  m  i351fi  m  nach  der 
Karle  Iinfeld-Itarl>ey-Kurz),  der  vom  fran^isischi-n  Argen- 
tieregletscher  zum  srhweiier.  .Neuvazglelscher  fuhrt  und 
zwischen  dem  Tour  Noir  l'.t^M't  m)  und  den  Aiguilles 
Buugi's  ilu  iJolenl  in  i  cingeschnilten  ist. 

ARQENTINE  (Kt.  Wandt.  Bez.  Aigle).  Neocomkctte 
der  W.'iadtlander  Alpen,  die  da»  Thal  des  Avancen  d'An- 
zcindaz  von  dem  des  Avnn^on  des  Plans  scheidet;  so.  über 
den  Alpweiden  von  Sert:nement  und  Solalex  und  nw.  über 


denjenigen  von  La  Vare.  Der  Name  der  Kette  rührt  von 
den  weissen  silberglänzenden  Felswanden  ihres  NW.-.\b- 
Bturius  her.  Interessanter  Faltent>au,  am  SW.-Ende  völlige 
Lagerungsumkehrung  durch  liegende  Falten.  Fossilien  des 
Urgon,  Aptien  und  der  Nummulilenschichten.  Die  Hanpt- 
kelte  tragt,  von  SW.-NO.,  folgende  Gipfel ;  Lion  d"Ar«- 
gentine  (2282  m;  in  3  Stunden  von  Les  Plans  aus  leicht 
zu  erreichen;  beliebtes  Ausllugsziel,  schöne  .Vussicht  auf 
den  Muveran);  Ilaute  (^i  ine  (2423  m  ;  selten  bestiegen; 
4  Stunden):  die  Pointe  (2358  in ;  wenig  bestiegen);  Ilaute 
Cordaz  (2^^  m;  ohne  besonderes  Interesse;  2'/|  Stunden 
von  ,\nzeindazj ;  die  Cordaz  (2152  m ;  grenzt  an  den  Col  des 
Kssets.  der  ihren  SW.-Fuss  anrclineidet).  Vorberge  der 
Kette  sind  :  im  NO.  die  Tour  d'Anzeindaz  (2177  in;  scboner 
Bundlilick  auf  die  Alpweiden  von  Anzeindaz.  besonders 
des  Aliends);  im  N.  der  Roc  du  Chälelet  (lH63m;  bevor- 
zugte Zulluchtsstätte  der  Gemmen,  namentlich  zur  Winters- 
zeit); im  W.  umrahmt  ein  Ast  mit  dem  CnH  de  la  Motlaz 
oderCheval  Blanc  (1950  m),  der  TiMe  ä  Bo88et(1770  m)  und 
dem  Sex  ä  l'Aigle  (1582  m  ;  senkrecht  abfallender  Fels  über 
dern  reizenden  Fussweg,  der  Les  Plans  de  Frenieres  mit 
Gryon  verbindet  und  dem  er  seinen  Namen  gegeben  hat) 
die  grosse  Alpweide  von  ßovonna/  (1678  m);  im  .SW.  i'tie 
CriMe  de  Surchainp  (über  die  ein  Fussweg  von  den  Alp- 
weiden von  Dovoniiaz  zu  denjenigen  von  La  Vare  führt) 
und  die  Nombrieux  (1970  und  1i<7Ö  m;  Felsen  in  Form 
eins  Nabels). 

AROIENT  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Maloja). 
Schöne  silberglänzende  Schneespilze  |3942  m),  den  so. 
Auslaufer  des  tiernina  Massives  bildend. 

ARGNAULAZ  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle).  1544  m.  Alp- 
weide, 3  Stunden  von  Boche,  am  .NW. -Fuss  der  Tour 
d'Ai  und  Tour  de  Mayens.  Schliesst  das  bei  Hoche  in  das 
Rhonethal  mündende  Thal  der  Fau  Froide  nach  oben  ab. 
In  der  Nahe  der  Sennhütte  (l'v^  m)  die  zwei  kleinen 
Becken  des  Lac  Rond  (l.'iOt  m)  und  Lac  Pourri  (1509m), 
die  Quellseen  der  Fjiu  Froide. 

ARQNAULES  oder  ARQNIOLAZ  (Kt.  Waadt,  Bez. 
Aigle,  Gem.Ollon).  1687  m.  Sennhüllen  am  SW.-Fuss  de« 
Chamossaire  (Seile  gegen  daa  Onnonlstlial),  über  der  Cas- 
cade du  Dard.  Darüber  ein  kleiner,  so.  von  dem  Roc  de 
.la  Breyaz  (1912  m)  gesrhloaseiierThalkcssel.  Ca.  \  '/t  Stun- 
den von  Plambuit;  mit  der  Alpe  La  Berboleuse  und 
den  Sennhiitlen  von  Bretayes  durch  einen  Fussweg  ver- 
bunden. 

ARQ8EELI  (Kt.  Uri,  Gem.  Spiringen).  1326  m.  Weiler 
und  Aliiweide  am  Klausenpass  (Uriierboden),  am  Fätsch- 
bach,  12  km  w.  Linthal.  Kapelle  2  km  von  den  30  Hütten 
entfernt.  2Ü-.V)  Kw.  Vicli/uclit. 

ARIESCHBACH  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Ober  Land- 
ouarl.  Gem.  Fideris).  Wildliarh;  entspringt  am  N.-Fuss 
des  Maltlishorns,  liierst  an  Fideris  Bad  vorbei,  bildet 
eine  bewaldete  kleine  Frosionsschluchl  und  münilel  bei 
der  Burgruine  Strahlegg  von  link»  in  die  Landquart. 

ARIQNON  (L*)  ikt.  Freiburg,  Bez.  Broye).  Kleiner 
Barh,  9  km  lang,  entspringt  in  den  Sümpfen  von  Lully, 
durchfliesst  die  Gemeinden  Frasses  und  Bussv  und  mün- 
det beim  Weiler  Ressudens  in  die  Kleine  Gl^ne  (Neben- 
lluss  der  Broye),  der  sein  Lauf  parallel  folgt. 

ARINA(PIZ)  (Kt.  Graiibünden.  Bez.  Inni.  Gipfel  von 
2KW  III,  s.  Ausläufer  de»  Muttler  (32i'8  in)  und  nordl.  über 
dem  Dorf  Remüs  im  Cnler  Engadin  gelegen.  Sehr  leicht 
zug.-inglicher  Aussichtspunkt  (4  Stunden  von  Kemüs)  mit 
prachtvollem  Ausblick  auf  das  Unter  Kngadin. 

ARI800RF  iKl.  aisel  Land,  Bez.  Liestal).  370  m. 
Gem.  und  Pfarrdorf  in  lieblichem  Thale,  4  km  von  Au^t 
(Station  der  Butzbergbahn).  Postbureau,  Telephon.  <63 
Kw.  Ausgedehnter  Ackerbau  und  be<leutender  Obstbau. 
Im  dn-issigjährigen  Krieg  rettete  das  mutige  und  feste 
Auftret4?n  der  Bewohner  das  Dorf  vor  der  Zerstörung. 

ARI8TAU  (Kt.  Aargau,  Bez.  Muri).  3*.<3  m.  Gem.  und 
Dort,  zur  Pfarrgem.  Muri  gehörend;  im  Reusslhal  2,5  km 
nu.  derStation  iMuri  (Linie  I^-niburg-Luzern).  Postablage. 
Gemeinde,  die  Dorfer  Birri  und  Althäusern  inbegriffen  : 
91  Häuser,  7{»8  kathol.  Kw. ;  Dorf:  22  lliiuser,  2*21  Kw. 
Ackerbau,  Viehzucht,  Milchwirtschaft,  Kienenzucht.  Stroh- 
llechterei. 

ARL.A  (Kt.  Tessiii,  Bez.  Mendrisio.  Gem.  Cabbio).  9G0bis 
1100  m.  Alpweide  im  Val  Muggio,  7  km  no.  .Mendrisio  und 
2  km  o.  Cabbio.  1  km  w.  davon  diej  italienische  Grenze. 
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ARt-ACHES  (UE8  oder  AUX)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Kn- 
tremont.  Gem.  Orsiires).  I1H0  m.  Weiler  im  Val  Fcrrct. 
am  rechten  Vter  der  liranse;  500  m  n.  Prai  de  Fort,  ca. 
25  km  von  der  SUlion  MarliKiiy  und  6  km  von  OrsicrcB. 
40  Häuser,  133  Ew.  Viehzucht,  Anbau  von  Weizen  und 


Bezirk  Arleaheiin. 

Kartoffeln.  Der  bekannte  Holaniker  TiMiörcs,  Kanonikus 
im  Hospiz  de»  Grossen  St.  Rernliard,  ist  hier  geboren. 

ARI.AN8  (Kt.  St.  Gallen.  Hez.  Werdenberg.  Gem.  Se- 
velen). Grosse  Alpweide  am  Alvier  und  Gauscnelcr,  3  km 
iw.  Sevelen.  Sennhütten  in  149*  m. 

ARLJIS  (MUNT  D')  (Kt.  Graubunden,  Bez.  .Maloin). 
Gipfel  von  3129  tn,  s.  Ausläufer  cles  F*iz  Surlei  :  n.  über 
der  Fuorcia  Surlei  auf  dem  Kamin,  der  die  Th;iler  von 
Sorlei  und  Rosepg  von  einander  Mcheiilet.  S.  von  St.  Moritz 
(Ober  Kngadin). 

ARLAS  <PIZ  D')  (Kt.  Grauhünden,  Bez.  Bernina). 
3000m.  N.-Auslaijferdes  Cambrenaim  Berninamassiv; 
n.  davon  der  Arlaspass,  der  den  Thal- 
kessel  Arlas  (unter  der  Bernina- l'asshohe, 
Seile  ccgen  Pontresinal  mit  dem  Pem- 
Rletscner  verbindet. 

AR1.EN8  (Kt.  Freibur^'.  Bez.  Gldne, 
Gem.  Blessensf.  ti84  m.  Weiler,  zur  l'farr- 
gem.  Promasens  gehörend,  je  '2',',  km  von 
den  Stationen  Vauderen«  (Linie  Freiburg- 
Lausanne)  und  l^cublens  (Linie  Payerne-  ' 
Lausanne),  'A  km  k.  fiue.  11  Häuser,  40 
Ew.  Früher  selbsLindigc  Herrschaft. 

ARLESHEIM.  Be7,ihk  des  Kantons 
Basel  Land  mitK)(S7,  t  ha  Fläche  und  (1900) 
264:«  Ew.  (1880:  I997'2;  1«8«;  'iiWü),  das 
heisst  '276  Ew.  auf  den  km'.  Die  Flache 
verteilt  sich  auf 

Wald  2ßl7.2  ha 

Felder,  Wiesen  6'27'i,0  » 

H.'ben  230,9  » 

Wege,  Eisenbahnen, 

Wasserlaufe  etc.         447.0  » 

Von  den  Waldungen  gehören  1965  ha 
den  Gemeinden  und  Korporationen,  653 ha 
sind  in  Privatbesitz. 

Der  Bezirk  setzt  sich  aus  folgenden  16 
Gemeinden  zusammen:  Aesch.  Allsch- 
wil,  Arlesheim  (Bezirkahauptorti,  Benken. 
Biel,  Binninuen,  Bir»felden.  ßottmingen,  Ettingen,  Man- 
chenstein,  Multenz.  Oberwil,  Pfeftingen,  Beinach,  Scho- 
nenbuch und  Therwil.  Die  neun  katliol.  Gemeinden 
Aesch,  Allschwil,  Arleshtum.  Kttingen, Oberwil,  Pfeflingen, 
Keinach,  Schonenbuch  und  Therwil  kamen  erat  1815  nach 


den  Beschlüssen  des  Wiener  Kongresses  an  Basel  und 
bildeten  vorher  einen  Teil  der  bischötlichen  Herrschaft 
Birseck,  unter  welchem  Namen  sie  wohl  auch  heute  noch 
zusaiiimengefasst  werden.  Die  Bewohner  der  übrigen  sie- 
ben Gemeinden  sind  reform.  Konfession.  Der  Itezirk  wird 
durchquert  von  der  Strasse  Delsberg-Basel  und  den  Kan- 
tonalstrassen  (iempen-Benken,  Ettingen-Basel,  Aesch-Rei- 
nach-Basel. 

Unter  eidgenössischer  Aufsicht  standen  im  Bezirk  1889: 
10  und  1899:  .T2  Fabrikbetriebe;  es  sind  hauptsächlich 
Ziegeleien.  Mühlen,  mechanische  Schreinereien  und  eine 
Fabrik  elektrischer  Apparate. 

Viehstatistik : 

1876      188r>  1896 
Bindvieh  3681      3885  4429 

Pferde  747       812  981 

Schweine  1179      1852  2600 

Ziegen  «.«       804  661 

Schafe  694       990  1086 

Bienenstocke  93:)       8^  1219 

In  physisch-geographischer  Hinsicht  unterscheidet  man 
zwei  verschiedene  LandeMteile :  das  von  der  Bin*  durch- 
Hossene  und  von  der  Jurabahn  benutzte  Itirsthal  und  das 
vom  Birsigentwasserteund  vonderBirsigthalbahn  benützte 
Leimenthal.  Uelde  Thäler  sind  aufgefüllt  durch  die  Ero- 
sionsprodukte des  Niederterrassenschotters.  nie8()-l(X)  m 
über  dem  Hirsi^-thal  liegenden  welligen  Plateaus  von 
Bruderholz  und  Schonenbuch  bestehen  aus  Ablagerungen 
dtm  Tertiär  und  sind  mit  Glazialschutt  und  Loss  bedeckt. 
Der  letztere,  in  tiefern  Lagen  lehmig,  ist  mehrfach  in  die 
Thalboden  hinabgespühlt  worden,  was  z.  B.  für  das  Lei- 
menthal  namengeliend  geworden  ist.  Zahlreiche  Ziegeleien 
beuten  diesen  Losslehm  und  den  tertiären  Septarienthon 
aus.  Das  Birslhal  wird  im  U.  vom  Band  der  gegen  das 
Bheinthal  sich  ziehi^nden  Hheinlafel  liegrenzt.  Hier  meh- 
rere Steinbrüche  im  Dogg<  r.  In  den  s.  Teil  des  Bezirkes 
greifen  noch  die  ö.  Verzweigungen  der  Ketten  von  Landa- 
kron  und  des  Filauen  über. 

ARLESHEIM  ( Kt.  Kasel  Land).  340  m.  Hauptort  de« 
gleichnamigen  Bezirks.  Dorf  auf  einer  Terrasse  über  dem 
rechten  Ufer  der  Birs.  .'Station  der  Linie  Basel- Dornach. 
Postbureau,  Telegraph,  Telephon.  Sitz  des  Bezirksamt- 
manns;  Kreis-  und  Konkurs^ericht;  Spar-  imd  Leihkasse. 
Sommeraufenthalt  und  beliebtes  Austlugs/.iel  der  Be- 
wohner von  Basel ;  schone  Landsitze  mit  Parkanlagen  und 
Gärten.  In  der  Nähe  die  Burgruinen  Beicheni>tein  und 
Birseck.  1880  :  974.  1888:  1019.  1901:  1599  Kw,  Die  Mehr- 
zahl der  Bewohner  ist  kntholi.scher  Konfession,  doch  hat 


ADsioht  voD  Arleiheim. 

Arlesheim  auch  eine  reform.  Kirche.  Fruchtbarer  Boden, 
gutgepllegte  Weinberge.  In  der  Nuhe  des  Dorfe»  grosse 
Schappewebereien ;  gegen  Monchenstein  die  wohlbekann- 
ten Elektrizitätswerke  der  Firma  Aliuth.  Von  BW  bis  zur 
franzosischen  Revolution  war  Arlesheim  der  Sitz  des  Ka- 
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pitels  der  biicböflwchea  HerrMhaft  Birse«k.  1080  wurde 
auch  die  bamerkninrart  idiöiM,  sweitarntfe  Kirch«  er- 
baut. Die  etaemtllge»  WobDcUte  derCborbtn«i  nnd  heute 
teilweise  im  Beeits  da*  SlMtet.  teilweise  iB  den  Privater. 
btm  SchloBS  Birseck  war  bis  1799,  in  wdehem  Jahre  es 
durch  Feuer  zerstört  vvurd<>,  der  Regierunpaitz  des  bi- 
eehSdichen  Landvogtea  Tür  die  Landschafl  litrseck. 

ARL08  (PIZ)  (Kl.  Graubünden.  Bez.  Alhulij.  Gipfel 
von  2700  m,  n.  Ausläufer  des  I>lz  Arblatsch,  ew.  vberaein 
ander  Julieratrasse  gelegenen  Dorfo  Tinien. 

ARN  (HINTER  und  VOROER)  (Kt.  Zfirfeh,  Be».  a. 
Gem.  Horpon).  500  m.  Kleine«  Dorf,  3  km  so.  von  Morgen, 
an  der  Su  tsne  HurKen-llirzel.  Postwagen  Horgen-Hiriel. 
Telppliüii,  il  Häuser,  215  reform.  Ew.  Ackerbau. 

ARNiESCHI  (OBER  u.  UNTBR>(Kt.  Bern,  AmU- 
bez.  Saanen,  C  in-  Gstt>igi.  17ü  und  1511  m  Alpweide  mit 
einigen  Senntmtt'-n.  uberdL-m  Ai  iirn>(>i'  im  Tschertitchi«- 
Ihal,  8",  vom  Arni'schlinrn  umi  |-2  Km  \\.  von  Gsteig. 

ARNAU  (Kt  T,-->iii.  !  /  \  i  le  M.ii,'t;ia.  Gem.  Campo). 
I^J  '2-i20  in.  Äipwi'ide  luit  bennhütten,  ^  km  aw.  von 
I^ciirno  und  2  km  m.  von  (ämpo,  ineiaem  kleioMi  Seim- 
thälchen  des  Val  Campo. 

ARNEOO  (NIEDER)  {Kt.  St.  (;allt-n,  Ul-i.  undiiciii. 
Gossau).  (HO  m.  Kkin«:»  Üurr  (l>-r  .Slia»»e  Waliikircti- 
Gossau.  10  km  w.  von  .St.  Gallen  am  W. -Abhang  dfü 
Tannenbergs  gelegen.  Station  lii  r  Linie  GosBau-WeinW- 
den.  46  Häuser,  261  kathol.  Ess .  .\clit-rb:iii 

ARNEOO  (OBER)(Kt.  St.  Gallfo,  Uei.  Güstau,  U  iii. 
Aodwtl).  683  m.  Weiler,  1  km  <>.  Nieder  Arnegg,  3  km  8W. 
Waldkirch.  13  Häuser,  37  kathol.  Ew.  Ackerbau. 

AMMCN  (Itt.  Bem,  Amttbet.  Saanen,  Gem.  Gsteig). 
1739  m.  Alnwelde  mit  SeonbUtleii,  am  U.-Abhaii«  des  Ar- 
■MDhoma  (»14  ml,  über  dem  ArAenaee  ioa  TNherlaeW»' 
Ihal  (w.  Geieig)  gelegen. 

ARNBÜHOIIN  (KL  Bern,  Amtsbex.  Saanen).  Gipfel 
mitSSU  ID  «wlaebeii  StatieB  und  dem  Thal  von  Ormont 
Uesaae.  Kann  von  Sannen  aus  dureb  da*  mit  dem  achcaeo 
Amenaee  geschmückte  Tscliertschislhai  OÄbt  raa  den  Oi^ 
mont!)  aus  über  die  laenalp  beisliegen  werden. 

A RNENSEE (Kt.  Bern,  AmUbez.  Saanen, Gem. Gsteigt. 
ir>cKt  m.  Heizender  lileiiier  See  von  elliptischer  Gestalt 
und  mit  zum  Teil  bewaldeten  üfem,  im  Hintergnind  des 
Tschertschisthales,  in  der  sw.  Ecke  des  Kantons  [lern. 
Fläche:  :0  ha  ;  grttsste  Tief««:  Ii)  m.  Fischreich.  Er  fliesst 
zur  Snane  »h  und  i«t  umschlossen  von  'len  rasenliewach- 
sern-n  II  ihi'n  iIl-h  Ariit-sctilioriiH  r.!i<21  m),  Arnenhoros 

12214  m),  der  I'aletle  il  lsfCiui  i'2IT;t  ini.  d««!  Scebfrpliorns 
aO'74  m)  und  der  Wall.  i.^:  ritf,  '  m), 

ARNESCHHORN  i  Kt  Hi  rn,  Amtsbez. Saanen j. Gipfel 
von  2021  m.  nv.  )i  i  it-r  .\i  n.i^chialp  und  dem  Arnen- 
scc,  den  8.  Aubl.iufiT  (ii's  WitfnberKhom«  oHer  »irand 
Meyel  (im  .Massiv  der  itumiuiUitii  liiKlctul. 

ARNBX  (Kt.  W.i.Kli.  liH7  Nvonj  V.".Ü  in.  Gem.  u.  iJorf, 
5  km  u.  .N'jon  ii.  I.H  km  sd.  liurcx.  .im  rechten  Ufer  des 
Boiron.  Ktrchgein.  (.".i aasKr.  l.i  Häuser,  TÜ  reform.  Ew. 
Heimat  de!«  Geschichtsichreiliender  Bcfiwmation  J.  üeon 
Merle  d  Aubigni^  (1794-1872). 

ARNEX  (Kt.  Waadt,  Itez.  ürbe).  547  m.  Gem.  u.  Dorf, 
auf  einem  den  Winden  ausgcHetzten  Plateau.  4  km  s.  Orbe 
und  ebensoviel  n.  La  Sürraz,  an  der  Strasse  Orbe-CossoDay. 
Kirchgemeinde  Agi«<z.  SUtionder  Linie  I.aasanne-Vallorbe. 
PoetbuNa«,  Telephon ;  Postwagen  bis  Orbe.  1(H  HteMr. 
01)  Ew.  Weinberge  in  geediäuter  Lage,  Mfihl«  und  Oel- 
mühle.  Schloas  ip  Privatbesita,  1,5  km  aw.  de«  Dorfes  der 
itrosse  Weier  (Etans)  von  Amei  mit  anrnpftgen  Uj^rn, 
556  m.  £rael»eiRt1(H8  mcfat  in  einer  Urktiade  tia  Antm- 
cum.  Altertümer  aus  der  Hallalatt  Periode  und  der  Rd> 
merzeit. 

Die  Umgcbunf!  von  Arnex  iüt  bemerkenswert  durch  das 
Auftreten  von  einer  Keihe  von  kleinen  elliptischen  Hügeln 
giazialoii  Ursprungs  (Grundiiioranen),  deren  Längsachsen 
alle  .SN.  gerichtet  sint!  itj''<e  Z>r-urMlin(  sind  die  einzigen 
im  Gebiete  de»  alten  lUiim«  aletschers. 

ARNI  (Kt.  Aaruau,  Uez.  Ureingarten,  C,-m,  Arni-Isli- 
berv).  •'>72  m.  I'orf  an  der  .Stragse  lletim^ji  u  Ai'sch,  7  km 
ho.  Breingarten  und  3  km  nw.  tli-r  Si.iUon  Hedinecn  (Linie 
Zürich-Auoltern-Zu)<).  Postbü r-m.  lelephon.  Bildet  mit 
^»•ni  IVi  km  Weiler  no.  gelegenen  Uliberg  zusammen  die 
(■i  im  irnl.-  Arni-Uliberg,  die  74  Hauser  u.  424  kathol.  F.w. 
zählt,  Arni  allein  48  Häuser  und  275  Ew.  Luidwirtschaft. 


ARNI  (Kt.  Bern,  Amtsbei.  KonolOngen).  800-1000  m. 
Gem.  u.  Dorf  im  engen,  von  der  Blaaenlliih  (IIIS  m ;  aebö 
n«r  Aneaicfainnnkt}  bis  Bielen  liehendnn  Thal,  3  km  voo 
dar  Station  Bi(laBj|claitlr.  Bahn  Baradaff-Tbun).  Paal^ 
bsreau,  Telepbon.  Oamaindn,  die  Dornr  LftUwR  v.  Roth 
inbegrilfen:  IM  HSoeer,  ISSSraform.  Ew.;  Dorf:  15  Hin- 
scr,  li7  Ew.  WiesenkiaQ,  Viehsucht,  Klaerei;  schöne 
Waldungen.  Oaa  Wort  Arni  leitet  sich  ab  vom  altdeat* 
•eben  «num  s  arbeiten,  den  Hoden  bebauen. 

ARNI  (MITTLEST  und  OBRIST)  (KL  Obwalden, 
Gem.  Giswil).  1606  und  \85i  m.  Sennhütten  im  kleinen 
,  ArrnMi  tl-   im  N.-AI)li;tnK  des  Amifirsts  (2209  m)  und  am 
Wi'^   11    I    i  .\rni wandelen. 
ARNIAI.P  (Kt.  Nidwalden).  1616  m.  Grosse  Alpweide 
I  im  Engelbereer  Thal,  unter  dem  ins  Mcichthal  hinüber- 
1  fiihrcnttf'n  Juchlip;c4s  (2170  ni  l.  Gehört  einer  Genossen- 
I  fccli.tft,  liii»  hier  ca         Sluclt  Viitli  sommert. 
!      ARNIBACH  (Kt,  NidwaldL-n).   Link-iifitigtT  ZuHu«s 
T.ur  En^.'elb<Tt,'Pr  A.i.likm  \v.  von  Kn^ielher^'  mundend. 
I  Kr  unlüprtnMt  an  di-n  .N.-Ilanpni  des  llutslocks,  tlieasl 
I  WO.  und  bildot  nahe  der  Muii  lnn^;  in  schöner  bewaldeter 
I  Sohhiclit  eine  Meihe  v.in  W'.iüserr.illcn.  I,.ii)f  ."V  km  iSOK. 
ARNIBERQ  i  Kt.  Luzern,  Amt  Kntlebuch  l.  GipMvaH 
IblO  m  und  Sennhiitien  n.  vom  Itrtentergral. 

ARNIBERQ  Kt.  t  ri.  (;em.  Silencni.  \'.W>  rn.  Alp- 
weide iml.  l'fer  der  Heus«,  i'/i  Sliind««n  w.  iiber  Am*l(ig. 
Ca.  l.'>  von  S.  ti.icli  .N.  aijfi'iiiaiiderft)lt:endr  Sennhütten. 
Vom  Arnibach  {zur  R^uajij  durchlloäüCD.  Alp  Wirtschaft. 
Schauplatz  mehrerer  der  von  Liitolf  erzählten  Sagen. 

ARNIFIRST  (iCL  Obwalden).  Gipfel  von  2206  m  am 
Knotenpunkt  dea  Haale-,  Sarnen-  and  EmnMtttbalea; 
uberragt  Driens  von  NO.  ond  die  Pauhöha  daa  Brn- 
nig  von  NW.  Zwieeben  ihm  und  dam  Bfiaaiar  Ratham 
der  AmlhadteB  (ttlD  m).  Ab  aalDam  Fvas  dar  See  and 
die  Sennhütten  von  Arai.  N5.  von  ihm  führt  der  Amipasa 
oder  Arniwaodelen  (W7I  m)  von  den  Sennhfitten  Mittlest 
Ami  (l60Bm)  Aber  die  Alpweide  Schdiibühl  (19SH  m) 
nach  Lungern. 

ARNIHACKEN  (Kt.  übwalden|.  Gipfel  von  2216  ra 
in  der  Kette  des  Brienzer^ats,  ö.  vom  Kothom  (2353  ml 
und  w.  vom  Amifirst,  zwischen  dem  Tlial  der  Aare  und 
dem  obem  EnUebuch  (Marienthal).  N.  über  Brienz. 

ARNI8AOI  (Kt.  Bern,  Amtobez.  Konolflngen,  Gem. 
Arni).  An  der  Strasse  Itiglen-Ober  Goldach  zerstreut  ged- 
iegene Bauernhöfe.  2  km  nö.  der  Station  Bigien  (elefctr. 
Bahn  BurKdorr-Thim  i.  Telephon.  12  UiOKr,  117  rebrm. 
Ew.  Wie«iMiliau,  Viehriieht.  Säjte. 

ARNITHAL  Kt  (ih>Nalden.  (><in.  Giswil).  Geogra- 
phisch zum  Obern  EnUebnch  (Marienthal)  L'ehorende« 
kleines  Thal,  in  dem  am  Fnss  des  Arnilirsts  (i^^l  m  i  und 
des  Amihackens  (2216  m)  die  Emme  entspringt.  Alpweiden 
uiul  S(  rinhiitten  von  Obrist  Arni  (tKSl  m).  Mitliest  Ami 
iltiusini  und  Arnizuflucht  (1427  m) mit  ca.  100 Stüek  Vieh. 
Die  kleine  Kirisatteiung  AroiwandalaD  (iinSm)  führt  vom 

Arnith.il  iiaeh  Lungern. 

ARNIWANDEI.EN  (Kt.  Obwalden.  Gem.  Giswil). 
'lOti  tu.  Kleine  Einsattelung  n».  votn  Arnitirst  (2209  m), 
die  vom  Amithal  über  die  SennbAlten  von  HIttleal  ond 
Obrist  Arni  nach  Lungern  fiihrL 

.  ARNON  (L')(Kt.  WaadU.  Bach  dea  Waadtländer  Jura, 
17  km  lang  mit  ca.  88  km>  umlbmendem  Einzugsgebiet. 
Entapringtbei  Sainie  Crois(twiaeban  Batanhafund  ÜocOla 
tOTO  m,  bebft  aich  aalbrt  nadi  O.  md  blldat  die  maleri^ 
»<  he  and  in  geologischer  Hinalebt  lehr  bamerkenswerta 
Gorge  de  Covatannai.  Bei  VoitaboBuf  danna  heraostretead 
folgt  er  fiber  L:i  Mulhe  und  VoAeilae  dem  a.  Fem  dea 
Jura  (Chasaeron,  Mont  Aubert)  und  mündet  in  434  m.SlUn 
no.  Grandaon  iD  den  Neuenburgersee.  Er  nimmt  von 
rechts  die  Haumlne  und  von  links  den  Pontet  auf.  11 
liriicken,  wovon  2  für  die  Eisenbahn  ;  5  Mühlen,  iterühnnt 
sind  die  Forellen  des  Ariion ;  nahe  der  Mündung  die 
:«n\   K  iiii'iii  Waadt  unterhallL'ne  Fischzuchtanstalt  La 

AROQNO  (Kl.  Tesain,  Be?..  Ln;.MnuL  GlVJ  m.  Gem.  und 
Dorf  am  S. -Abhang  des  Ctolmo  di  i'rei  cia  ni  ,  '2  km 

vom  Luganersiee  und  der  italienischen  tiruuie,  an  der 
.Strasse  .Maroggia-L.anzo  und  4",  km  von  der  Station 
Marf,;-niri  Her  Cntthardbahn.  Pn«lhMr«*rni.  Tt  le^;raj)h.  T''le- 
plinn  ,  I '. istwa<.'eii  Maro^^ia-An)|.'iui.  (li  iiiemde,  die  Durfer 
Cassina  und  Serocca  inl>egrü]en :  183  Häuser,  S35  kithol. 
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Ew. :  Dorf :  88  Häuner,  4^)3  Ew.  Klwas  Weinbau  und  Holz- 
handel. Zaiilroiche  Bewotmcr  der  Gemeinde  wanderti-n 
früher  im  Sommer  als  Maurer  aus.  bis  1K73  [>r.  It.  Man- 
u>ni  in  dem  borte  die  Ulireninduslrie  einftilirte  und  zu  die- 


Aigaill««  Ruu(;«(  d'Arulla. 

•em  Zwecke  aus  dem  Jura  150  Mt-ssinKarbe iter  samt  ihn>n 
Familien  kommen  liesa.  Heute  beschiiniKt  die  .Messin^-- 
•chraul>enral>rik'  Manzoni  allein  200  einheimische  Arbeiter 
und  liefert  im  Mittel  jeden  Monat  1H0O  hutzend  von 
)le8Bmp>chrauben,  meiüt  für  liamenuhren ;  eine  zweit«, 
kleitiore  Fabrik  befaist  sich  mit  der  Herstellung'  von 
MeMint^teilen  fiir  llerrenuhren.  .Abnehmer  sind  die  Lhren- 
fabrikanten  von       Chaux  de  Fondn,  Le  Locle,  Genf  etc. 

bei  Aro^iiio  ein  kleines,  heute  crschnpfles  Kohleniluz. 
Der  beriihmte  Erbauer  des  Domes  von  I'rient,  Adamo, 
stammt  von  Aro(;no  ;  ebenso  die  Malerfamilien  Artaria  und 
Colomba. 

AROLEIT  (Kt.  Wallis.  Bez.  Yisp,  Gem.  Zerraatl). 
m.  Vier  nur  einen  Teil  des  Jahres  bewohnte  Senn- 
hütten, sw.  Zermatt,  10  Minuten  vom  Gomer|.'let»cher  und 
nahe  dem  We^;  über  den  Theodulpass. 

AROLEY  (L>)  (Kt.  Wallis,  Kez.  Martit^ny).  Gipfel  von 
19T«;  m,  auf  dem  »w.  der  Pierre  ä  Voir  zum  Pas  de  Lens 
stehenden  Kamm.  Sein  N.-Fusa  ist  be<leckt  von  einem  bis 
Saiun  herabstei(,'endcn  Lärchen-  und  Arvenwald.  Nach 
S.  fallt  der  Ber^;  senkrecht  ^e^'en  Volle^ie  und  Sembran- 
eher  ab. 

AROLOIA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locarno,  Gem.  Brissa^ol. 
Alp«e)de  mit  Sennhutten  in  173.^  m.  3  km  w.  Briasa^o, 
mi  Hintergrund  der  Wille  della  M.i<lonn.i. 

AROLLA  (AIGUILLES  ROUQE8  D' )  oder 
POINTE  DE  DARBONNEIRE  (Kt.  Wallis.  Bez. 
llt-rvos  .  Her^'stock  n.  d>->  .Moni  Hlanc  de  Seiiun  und  s.  der 
Pointe  de  Vouasson,  zv\ischen  den  Thalern  von  .Vrolla  im 
O.  und  von  Ilii  (olterer  Teil  diu  Hi-n-mi-ncethaleg  •  im  W. 
Hi>chste  Nadel  3(x)0  m.  die  beiden  andern  S-WiO-^tnOO  m. 
L'eberrat;en  von  N.  den  I(:ne»i;lft>cher,  von  W.  den  Glet- 
scher der  .\i|:uilleü  BouKeK.  von  O.  den  von  Darbunneire 
und  von  S.  den  von  Vouanson.  Sehr  malerische  N;ideln  von 
abwechHlun(,'sreichen  Formen,  stark  verwittert.  Höchste 
Spitze  von  Aroila  auK  iiber  di-n  (>.-Grat  in  ö  Stunden  er- 
reichbar. 1870  zum  ernten  M.il  er8tiej;en. 

AROI.I.A  (COL  0'>  (Kt.  Wallis  tiez  Ht^rensi.  Friihe- 
rer  Name  de«  heute  Col  de  l'Fvrqiie  t:eheis»enen  Gletseher- 
passes  i'S^i  m)  sw.  de*  Mont  Colon,  i  km  weiter  nach 
SW.  der  Col  de  la  Heuse  d'ArolU  t'.tH'l  in)  oder  (>lenp.iss. 
Beide  verbinden  das  itilienische  Valpelline  mit  dem  gros- 
sen Olemma-  (oiier  Hauteinma-i  ^'letacher. 

AROULAOLETSCHER  ( Kt.  Wallis.  Bez.  H<^rens), 
Gletscher,  der  von  dem  im  W.  dureh  den  K\«''que  i'.VT.IB  m) 
und  im  (I. durch  den  Mont  Bn'ile  m)  aliKeachlossenen 
Grenzkamm  gegen  Italien  zurCombe  d'Arolla  (einem  Sei- 


lenthal des  Herenslhales)  herabsteit^t.  üebcr  ihn  f  ihrt  der 
Co\  de  Colon  (3l3nm)in''  Valpt^lline  Mialien).  Er  wird  im 
W.  vom  Massiv  des  Mont  (Uilon.  im  O.  von  den  lienlsdea 
Bouquetins  und  de  Itertol  lke^'n>nzt.  Seinen  einziKen  nen- 
nenswerten /iitluss,  den  Vuibez(;lel«cher, 
erh.ill  er  von  links.  Von  sanfter  NeiKung 
iCol  de  Colon  .'JI.'JO  in  —  Gletscherfiiss 
3019  m  I.  schwachem  Eisfall  und  in  kleiner, 
horizontaler  Eliene  mundend,  istderGlet- 
scher  leicht  zudringlich  und  zu  studieren. 
Hier  halten  die  ProfjTisoren  Forel  von 
Morges  und  Hat;enbach-l<ischolT  von  Bas4>l 
in  einer  Eis^rotte  bemerkenswerte  .Studien 
über  Eisstruktur  vorgenommen,  fk-r  S- 
riirii)i|.'e  (iletscher  In^t  M-hr  regelmässig 
gebildete  und  oft  untersuchte  Moränen.  Er 
ist  in  neuester  Zeit  stark  zurückgewichen 
und  hat  an  seinem  Ende  machtige  Stein- 
haufen abgelaf;ert.  Seine  Gesamttiäehe  be- 
trug iHHÜ  nach  Prof.  Albert  Heim  -J6  km* 
(wovon  20  km*  Firnfeld)  und  seine  l^nge 
H.2  km.  I »er  (iletscher  gehurt  zu  den  grossen 
Kisslrninen  der  Schweizer  .Muen.  Schon 
1543  erwähnt  der  Kosmograph  Sebastian 
Münster  denCol  de(k>lon  unterdem  Namen 
Arolla.  und  IH9I  wird  er  von  P.  A.  Amod 
ein,.ehend  lie!»ehrieben. 

AROLLA  (MAYENS  D')  (Kt.  Wallis, 
Bez.  Hi'reii>).  Nur  im  Sommer  bezogen« 
Sennhutten,  am  obern  Ende  der  lK>i  Les 
Hauderes  in  das  Eringerthal  «inmünden- 
den  Combe  d'Arolla    und  am  Fuss  des 
Arolla«let«cher»  in  2iCC{  m  iob^rste  Hulte 
in  2407)  uele|[en.  In  iler  Nnhe  zwei  (iastli:iu»er  in  HMi*2  m 
und  ca.  20ß2  m.  das  erste  lH7*i.  da»  andere  1897  erbaut. 
Von  den  Touristen  als  Ausgangspunkt  für  eine  gros^ 
Zahl  von   Spaziergängen  und  Besteigungen   »tark  be- 
sucht. 

AROLLA  (MONT  ROUQE  D')  (Kt.  Wallis,  Bez. 
Herens).  Felskamm  w.  iiber  den  Marens  tl'Arolla.  s.  Fort- 
setzung der  Kette  der  AiKuilles  houget  d'Arolla.  I>er 
höchste  Punkt  mit  3303  m  heisst  dissiorte. 


Pigiie  d'Arolla. 

AROLLA  (PIONE  D')  (Kl.  Wallis.  Bez.  HerensK 
Schoner  Eisyipf4-1  mit  3HH  rn.  uniiiitlelbar  s.  über  ilen 
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Msynos  d'Arolla.  iwischen  ilen  Gletuchern  Pioce.  Zici- 
ori-Dovo,  Bri>n<-y  und  Oletnina.  Mit  Ausnahiitc  der 
8chMk>rii2en  Nordaeitc  von  üborall  Icicitt  zugHnglich  und 
mit  prachlvolicr  Aussicht.  Wird  im  Sommer  von  den 
(.i.'iHlen  der  (iasthäuier  von  Arolla  faul  jeden  Tac  besucht. 

AROt.L.A  <VAL  odi  r  COMBK  D')  '  Kt.  Wallis.  Hez. 
lliVensK  Sw.  Ver/Wfijiunt;  de*  Val  d'Merens,  vom  Ober- 


Ll«t  'rhal  vuD  Arulla. 

lauT  der  llorftne  durchno!is('n.  im  S.  durch  den  Munt 
Colon  unil  den  Pipne  d'Arolla  ücschlotson.  im  W.  von  der 
Kelle  der  Ai|2uilleit  Hougos  und  im  <).  von  derjenigen  der 
(iraiideii  iJenls  begrenxt.  lu»  Thal  i>*\  wenig  über  9  km 
lang  und  »leht  mit  Kvolena  durch  einen  Saumweg  in  Ver- 
bindung. Kxkur^iions/entrum,  das  an  Keileulung  jahrlich 
^■ewinnl.  In  den  grossen  (iaslhofen  bei  «len  Mayens  d'A- 
rulla  (I9(>'2m)  strömen  jeden  Sommer  zahlreiche  Touristen 
xiftiimmen,  die  den  Arollaglet-tcher  besuchen  oder  eine 
der  umlii'geiiden  Spil/en  be-teijjen  wollen,  l'nd  an  »ol- 
ihen  ist  kein  Mangel:  der  Pigne  d  Arolla  uNM  ml.  Mont 
Ck)lon  CJfiM  n»).  f  veque  (3»>7'2  ni).  .Mont  Uni le  Cttül  mi. 
die  Il<-nls  des  Ilouquetina  i'At'^  ml.  Aigiiille  de  la  'ia 
i'MlO  ml,  Itent  de  Perroc  llttVv»  ni|.  henU  dt«  Vcisivi 
i:ii25  ni)  und  viele  andere  laden  zum  itexu- 
che  ein.  Von  l.es  llauden-s,  an  der  AuKmijn- 
duiig  de»  Thale«.  fulirl  <ler  Weg  nach- 
einander an  den  Weilern  oder  Sennhiitten- 
grupiieri  von  Pralovin.  La  (lüiiilte,  Salarma. 
Pra/MouBse.  Iji  MonUziind  Maveiis  d'.Xrolla 
vorüber  zu  den  liH^tlMifcii.  .Mil  den  benach- 
barten Thalern  i>l  das  Val  d'Arolla  durch 
eine  ganze  Anzahl  von  P;is'*ub<Tg;ingen  ver- 
bunden. Wir  nennen  den  Cloi  de  Colon 
i:M:ft)  m)  und  Gol  de  Za  de  /an  ilCtlO  mi. 
ilie  ulfer  den  Aroll.igletsrher  nach  Italien 
fuhn>n ;  den  de  HieJuiatten  i'29l(i  mi 
und  den  Pas  de  <^he\re  i'JK)!  ini.  die  ins 
Val  d'Men'metii'e  leiten:  den  Cttl  de  Chi-r- 
inonlane  i'.KtXA  m|,  der  zum  Val  de  ita^ne?> 
geht,  und  den  Co\  de  iiertol  (Xt-10  m\.  nber 
den  man  in  prachtvoller  (ilelscherwan- 
derung  nach  Zermall  gelangt,  her  Thal- 
Itach.  die  Itorgne  d'Arolla.  sammelt  die 
Schmel/wasHer  einer  stattlichen  Iteihe  von 
(ilet*>chern  :  Vouas^on,  AiguilleK  ltouge>  und 
Igne.«  von  W..  Zigioreiiove,  Pn  ce,  Vuibei, 
Arolla  von  S.,  endlich  der  kleinen  Kis- 
struine  der  Doves  Ulanches,  Za  und  Zarmine 
von  ( >. 

Am  linksseitigen  Tlialhang  ist  oberhalb 
Satarma  ein  niiillicher  kleiner  See  einge- 
bettet, der  ein  so  wundertolbü  HIau  »ledernpiegelt,  wie 
man  e«  aiidentwo  in  der  Schweiz  kaum  noi-ii  am  Blau- 
seeli  des  Kanderthalea  »iehl.  Heiden  Kinheiiniüchen  heiiuil 
er  la  Gouilte  Perse;  den  Touristen  ist  er  aber  meist  nur 


unter  dem  Namen  Lac  Rleu  de  Lucel  (nach  in  der  Nähe 
liegenden  Sennhütten)  bekannt. 

Das  Val  d'Arolla  verdankt  tteinc  Benennung  der  hier 
h.'iutigen,  prachtvollen  Arve  { l'inus  Cetubra).  Leider  i^t 
diese  bemerkenswerte  Conifere.  ein  Genosse  der  Lärch«». 
in  unsern  Alpi>n  dem  allinählichen  Aussterben  geweiht, 
indem  seine  natürliche  Kortplbinzung  nahezu  gleich  Null 
ist.  Schone. ge8chlos8<M)e  Waldungen  bildet 
die  Arve  kaum  noch  im  mittleren  Wallis, 
besonders  im  Eilisch-  und  Turtmantlial. 
und  dann  auch  im  Val  d'Arolla.  wo  sie  in 
seltener  Krifche  und  Kraft  «ich  erhallen 
hat.  Vereinzelt  und  nur  seilen  zu  kleinern 
lleständcn  vereinigt,  finden  wir  den  Baum 
ziemlich  iMullg  im  ganzen  Wallis,  den 
Waadtländer  und  lierner  Alpen,  in  (irau- 
bünden  (besonders  dem  Kngadin)und  im 
Tessin  Sein  knorriger  Stamm,  seine  ge- 
wundenen und  llechteniilHTZogenen  .\e«te, 
sein  einem  Laubholze  gleichendes  Ast- 
werk machen  ihn  leicht  kenntlich,  be- 
sonders dann,  wenn  er  als  vereinzelter 
Vorposten  über  der  oliern  Uaumgrenz« 
gleichsam  wie  ein  letzter  l'cberrest  eines 
Baumwuchses  vergangener  Zeiten  er- 
scheint. 

AROSA  (THAL  VON)  (Kt.  Oraubün- 
den.  Bez.  Plessurj.  Thal,  am  Fuss  des 
Aroser  Rolhorns  |29K1  m  i,  13  km  k<i.  Chur 
und  10  km  w.  Iiavos.  Bildet  den  obersten 
Abschnitt  des  Schanligg,  das  sich  am  Isel 
in  die  Thäler  von  Arosa  unil  Welsch  Tobel 
spallel.  und  streicht  auf  eine  Länge  von 
7  km  von  SW.-Nt).  Kritwässort  vom  Aroser- 
wasser, einem  linksseitigen  Zulluss  zur  Plessur.  Im  W.  be- 
grenzen das  Thal  Weissnorn.  Platleiihorn  und  Tschirpen  ; 
im  S.  das  Knihorn  und  die  Berge  de»  W'elsch  Tobels.  Zwei 
Seen  :  l)ber»ee(  1740 m ;  7ha)uiid  Untersee (17ÜSm  ;  2,5  ha). 
In  klimatischer  Hinsicht  ist  das  Thal  in  zwei  ||;iinen  ge- 
schieden :  in  eine  obere  über  der  Baumgr<>nze  liegende, 
die  Sommer»  und  Winters  reichlicher  SonnenbestrahluDg 
sich  erfreut,  und  in  eine  untere  (um  die  beiden  Seen 
liegende)  stark  bewaldete,  die  hautigen  Nebeln  ausgesetzt 
ist.  Ein  geschlos.s<-nes  Dorf  sucht  man  im  Tlialc  vergeb- 
lich; die  Seniihulteii  und  Ilauser  liefen  entweder  einzeln 
weit  zerstreut  oder  sclilies^en  sich  blos  zu  kleinen  Cinip- 
pen  zusammen. 

AROSA  iKl.  (iraubunden.  Bez.  Plessur.  Kreis  Schan- 


l>»»  Tlitl  vao  Aruia. 

figg).  ITiO-IWO  m.  ('lem.  und  Weiler  an  der  Plessur  (Aro- 
serwasNeri  im  Thal  von  Arosa.  ca  IVI  kin  von  der  Station 
Chur  der  Ven-inigten  Schweizerbahnen  und  der  Bätischen 
Balm.   Postwagen  Chur-Arosa,  Po'lbureau,  Telegraph. 
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Telephon.  18t%  nur  88,  heule  1Ü7t  kathol.  und  reform.  Kw. 
dfuUrher  Zunge.  50  Hnuser.  AlpwirUchafl  und  Viehtucht. 
OatttKiuser ;  Freiiidenindustrie.  .^nixa  ist  ein  lM>ruhiiiler 
klimatischer  Kurort  für  Brustkranke.  Seit  18il0  an  das 
eiil};pn<>ssi»fhp  Net»  angeKliederli-  ineteoroloi{i»che  Station 
Mittlt-re  Jahreglemperatur  '2,8°^  .lanuar  im  Mittel  -b°, 
Juli  C.  Die  NVintermonate  sind  um  einitce  Grade 

w:irmer  als  im  MÜO  in  tiefer  gelegenen  Davoa.  Arosa  zeich- 
net sich  durch  das  seltene  Auftreten  von  Nebeln  und  seine 
w  indpesrluit/te  Lage  vorteilhaft  aus. 

AROSER  ROTHORN  m.  nriTiinnN  (AnosER). 

AR08I0  I  Kt.  Tessin,  Bez.  Lueano).  H87  m.  Gem.  u. 
Pfarnlurf  auf  dem  Ilügel/ug,  der  nie  Thuler  der  Maglia- 
sina  und  des  Agno  von  einander  trennt.  16  km  nw.  Lu- 
g.mo  und  4  km  sw.  der  Station  Taverne  der  Gotlhardhahn. 
ri>stabla);c.  38  Hau^r,  186  kathol.  Ew.  Viehzucht.  Milch- 
'M'irlM'haft  (Butler  und  Käse).  Wein-  und  Ackerbau  Surke 
p'riodiüche  Auswanderung  der  Bewohner  als  .Maurer, 
Handlanger  und  Maler. 

ARPÄUI.E  (CLOCHER8  D')(Kt,  Wallis,  Be/.  Enlre- 
inonl.  Gem.  Oraleres).  Zwei  Gipfel  (der  huhere  mit  '27<)9m) 
im  Hintergrund  des  si-hweizer.  Val  Ferrot,  w.  des  Itronai 
oder  der  Pointe  des  Monis  Tellierg  (*29»i  in)  und  s.  der 
Alpweiden  Arpalles;  über  dem  Kussweg  des  Col  de  Ken^lre. 

ARPAI.I.E8  (LES)  (Kl.  Wallis,  Bez.  Kntremont,  Gem. 
Orsit-rfs).  WGß  m.  Alpweiden  mit  Sennhütten,  18  km.  so. 
Martinach  und  3  km  ö.  Orsieres.  am  S. -Abhang  des  Six 
Ulani-C2t5Um)()estlich  über  dem  Weiler  (k>ineire(l  irr2m). 
Anthra/illlöz. 

ARPEI.ISTOCK  (Kt.  Bern.  Amlsbez.  Saanen).  Gipfel 
von  3ii39  m,  auch  .Vrljelhorn  geheissen,  no.  über  dem  Sa- 
netschpasM.am  w.  Kndedes  Wildhorn  .Massivs  zwischen  den 
Kantonen  Bern  und  Wallis.  Prachtvolle  .\ussicht.  Wird  von 
der  {'.isshidie  des  Sanetsch  aus  in  2'/|  Si.  bestiegen. 

ARPETTAZ  (L.*)  (Kt.  Wallis.  Bez  Saint  Maurice. 
Gem.  Verossaz).  Sennhütten  in  tiSOm,  am  Kuas  derCime 
de  VVM  und  der  T^enl  du  Midi,  5  km  sw.  Saint  Maurice. 

ARPETTE  (VAL  D')  (Kt.  Wallis,  Bez.  Knlretiiünt). 
Thal,  das  von  der  Pointe  des  f'Jcandies  i schweizer,  .\nteil 
am  Moni  Blanc  Massiv)  nach  O.  abüteigt  und  in  der  Nahe 
des  Lic  de  Clinmpex  (Sennhütten  in  1647  m),  zwischen 
Marlinach  und  (Irsieres,  endigt.  Die  Fent^lre  d'Arpelle 
('2>i83  m)  und  der  Col  des  l-!canaiea  führen  von  seinem  w. 


ARPETTO  (Kl.  Tcssin,  Bez.  Locarno,  Gem.  Yogorno). 
Gruppe  von  Sennhütten  an  den  Hängen  des  Pizzo  di  V<h 
gorno  (2ViO  ml,  3  km  o.  Lavertezzo. 

ARPIQI.IA  (PIZ  D')  (Kt.  (;raubünden.  Bei.  Inn). 
Die  Dufourkurte  bezeichnet  mit  diesem  Namen  zwei  ein- 
ander gegenüberliegende  Gipfel,  n.  und  I^vin  il'nler 
Engadinl.Die  ^iegfriedkarte  nennt  die  n.  Spitze  Piz  d'An- 
Kchatucha  {'2t)Ki  ml  und  behalt  den  Namen  I'iz  d'Arpiglia 
blos  für  die  s.  {'MAI  m)  bei.  Diese  letztere  liegt  unmittel- 
bar o.  über  der  Klus  zwischen  Süs  und  Zernez,  von  wo 
sie  in  5  .St.  erstiegen  werden  kann,  und  w.  über  dem  ver- 
steckten Becken  von  Macun. 

ARPILLE.  Ihiuliger  Ortsname  in  den  Waadllander 
Alpen  und  im  untern  Wallis,  leitet  sich  Nom  lalein. 
alpicula  zz  kleine  Alpe  her. 

ARPII.LE  (Kt.  Waadt,  Bez.  Ai^le,  Gem.  Ollon).  Basen- 
bewachsener Gipfel  von  1980  m,  trigonometrisches  Signal, 
reizende  Aussiclit  auf  den  Culanl.  -V,  St.  6.  des  Col  de  la 
Croix,  zwischen  Gryon  und  den  Ormoiitsthälern.  Im  NW. 
gleichnamige  Alpweide  in  1807  m. 

ARPILLE  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  (iem.  Ollont.  Alp- 
weide im  Thale  von  Ormonts,  20  Min.  so.  unter  dem  Col 
de  la  Croix.  In  der  Nahe  der  Hütte  (1802  m)  Quelle  des 
Baches  Arpille,  der  zur  V^\u  Froide  (Ncbcnll.  des  Torrcnt 
de  Ciilant  und  der  Grande  Kau)  geht.  So.  über  der  Alp- 
weido  die  Pointe  d'Arpille  (1980  m). 

ARPILLE  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gem.  Ormont 
Dessii.s).  Alpvveide  mit  der  Gemeinde  gehörender  Senn- 
hütte in  2Ü(^V  m,  \  St.  na.  Vers  1  l^^ghae,  im  Herzen  von 
Ormont  Dessus.  Liegt  in  einem  engen  Thalkesscl,  aus 
denk  der  Col  d'Arpille  oder  de  Seron  (*21.'i0  m)  zwischen 
der  Pare  de  Marnex  oder  Tornetlaz  zur  Linken  und  der 
Cape  du  Moine  zur  Bechten  nach  L'£livaz  führt. (Vers  L'£- 
glise-L'fitivaz  5  Stunden).  Die  Alpe  wird  erst  im  August  be- 
zogen. Ein  kleines  Seilenlhalchen  heisst  Les  Arpillettes, 
woher  ein  .Vusläufer  der  Cape  du  Moine  seinen  Namen 
Tt^te  des  Arpillettes  (2315  mi  erhallen  hat.  Unser  Arpille 
ist  nicht  zu  verwechseln  mit  der  andern  im  ürmantstiiale 
gelegenen  Alpweide  gl.  Namens  (s.  den  vorhergeh.  Art.). 
die  zur  Gemeinde  Olion  gehört. 

ARPILLE  (Kt.  Wallis,   Bez.  .Martigny).  (iipfel  von 
2062  m,  n.  des  Col  de  la  Forclaz.  zwischen  NIartigny  und 
Trienl.  Sennhütten  in  1818  m.  Bietet  eine  der  schönsten 
Bundsichlen  im  Wallis  und  ist  vom  Col 
de  la  Furclaz  aus  unschwierig  in  1  <  ..  von 


Martigny  in  4'  ,  Stunden  zu  ersleigcn. 


Dm  Thal  von  Arpolle. 

AbschluMi  über  den  Trienti.-letscher  in  das  Trientthal.  Im 
N.  begleiten  ila»  Thal  die  schlanken  Clochers  d'Arpelle 
(28-22  III)  und  im  S.  die  AiguiUes  d'Arnelte  (IKIGl  iii,  nach 
der  Karte  Imfeld-Barbev-Kiirzi,  über  Jie  der  Col  d'Arpelle 
r.l040  m  nach  der  Siegfriedkarle ;  2941  m  nach  der  Karte 
Iinfeld-Barbey-Kurz)  zur  Hütte  und  ins  Thal  von  Oniy 
leitet.  Val  d'Arpelle  ist  ein  beliebter  Abstecher  für  die  Be- 
Bucher  des  Lac  de  Champex. 


Am  ALh'ange  gegen  .Martigny,  bei  Bavoi- 
^^Hj  re.  langer  Zug  von  anderswo  selten  so 
^^^^^  schon  und  zahlreich  auflretenden  errsti- 
^^^^^^^^1  sehen  Blocken,  die  man  zu  Bauzwecken 
zu  verwenden  begonnen  hat. 

ARPILLE  (POINTE  D')(Kt. Waadt. 
Bez.  Aitile.  Gem.  Ollon).  2001  m.  Einer 
der  letzten  w.  Ausläufer  der  Itiablereta, 
so.  vom  Col  de  la  Croix  und  der  Alp- 
weide und  Sennhütte  \oii  Arpille. 

ARPILLE8  (DE880U8  u.  DE8- 
8U8)  (Kl.  Waadt.  Bez.  Pays  d'Enhaut, 
lieiii.  Chäteau  d'Oex).  1770  und  ^.►2:}  m. 
Alpweiden  im  Thale  von  L'^livaz,  6  km 
SU.  der  Kapelle.  Am  O. -Abhänge  der  Bo- 
chersdes  Bay^s (T<^le  ä  Josue  21 15 mode- 
ren Felskaiiiin  die  Thäler  der  Eau  Froide 
lind  der  Tourneresse  (beide  Verzwei- 
flungen des  Thaies  von  L'Ktivazi  von  ein- 
j^^ti  ander  scheidet.  Ende  Sommers  bezogen. 
j^^H      ARPITETTA  (ALPE  u.  POINTE 
D')  (Kt.  Wallis,  Bez.  Ik^rens).  AIpwcidc 
■^9^^^,    '2261  und  2572  m)  hinten  im  EifiHchthale, 
zwischen  den  beiden  lilelschern  Zinal  u. 
Morning.  Oestl.  darül>er  die  Pointe  d'Arpi- 
tetla  (IM40  m).  Vorberg  der  Kelle  Weiss- 
horn-Diablons.  l'nschwierig  in  4</|  Stunden  von  Zinal  aus 
zu  besteigen.  Prachtvoller  Ausblick  auf  Weisshorn.  Rot- 
horn und  Dent  Blanche. 

ARRIS80ULE8  (Kt.  Waadt,  Bez.  Vverdon).  646  m. 
Gemeinde  und  kleines  Dorf  nahe  dem  SO.-l"fer  desNeuen- 
burger.sees.  Plärrgem.  Vvonand.Skm  o.der  Station  Yvonand 
der  Linie  Vverdon-Payerne  und  2  km  vom  Dorf  Cheyres.  18 
Häuser,  76  reform.  Ew.  Ackerbau.  Das  Dorf  wird,  als' Eigen- 
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tarn  de«  Klcitlcrs  Fiaut«rive.  zum  enUnmal  114(i  Benannt. 

ARRUFFEN8  (Kt.  Freiburg.  Bez.  Gläne,  Gem.  Ho- 
m'iiit)  l'.V)  tn.  Weiler.  1  km  t.  der  Station  Romont.  nahe 
der  Verzweigung  der  Linien  Freiliurg-Lauunne  u.  Homont- 
llulle.  II  Häu»er,  79  kathol.  Ew.  franzosiHcher  Zunge. 
Ackerbau.  ArrulTt-ns  war  früher  eine  eigene  Herrschaft 
und  gehörte  zur  Pfarrei  Billens:  »eil  186o  ist  et  der  Ge- 
mciriilf  Romonl  zugeteilt. 

ARSeS  (LES  oder  AUX).  Im  Pava  d'Knhaut  und  den 
Waadliander  Alpen  überhaupt  häufig  vorkommender Ortt- 
namc.  der  eint-  di-rn  Walde  4lurch  P'euer  ahgewonoeoe 
Alpweide  bezeichnet  und  vom  alten  Zeitwort  arare  =  lat. 
artlere  =  brennen  hergeleitet  wird. 

AR8ES  (LE8)  (Kt.  Freiburg,  itez  Greierz.Gem.Char- 
mev).  m.  Weiler  am  Uache  gleichen  Namens,  10  Min. 
o.  Charinejr.  4  HHUser.  26  Fw.  Loretto-Kapelle,  1fU5  ge- 
gründet. I  el>er  dem  Weiler  früher  Burg  der  Herren  von 
La  KaiitiK'. 

ARSIER  (Kt.  Waadt.  Bez.  Nyon).  S.  AnziCR. 

ARSIZIOi  Kt.TeMin,  Bez.  Lugano),  S.  Bri  sino-Arsdeio. 

ART.  .VIthochdeutacher  Ortsname,  dereinen  angebauten 
Bolen  In-zcichnet, 

ARTEUEN  (Kt.  Bern,  Amtihez.  Frutigen).  IR»9  m. 
Aipweide  über  Adelboden  i  FngBtligenthal).  am  SW.-Fun 
de*  Liihner.  Fin  kleiner  Bach  gleichen  Namens  lliegst 
nach  W.  zum  Fngstligenitach  ab.  .Nach  0.  zwischen  lx)h- 
ner  und  Techingellochtighorn  über  den  unschwierigen 
Artelengrat  in«  TeHchinenthal  und  nach  Kandersteg. 

ARTH  (Kl.  u.  Bez.  Schwyz).  42-2  m.  Gem.  u.  Dorf  am 
S.-Ende  des  ZugertH>c§.  zwischen  Higi  und  Bosaberg.  Ge- 
meinde, die  Weiler  Buosingen,  G^mtigen,  Goldau,  Ober  Arth 
und  Schallenberg  inbegriffen  :  Häuser, 47.%)  Fw.,  worun- 
ter eineerheliliche  Anzahl  von  Fteformierten ;  Dorf:  1.1*2  Häu- 
ser, 874  Fw.  Postbureau,  Telegraph,  Telephon.  Station  der 
Arth-Bigi-Bahn,  Golthardbahn  und  der  von  Aarau  u.  Zürich 


ARVE  (Kt.  Genf.  Linkes  Ufer).  Erster  linksseitiger  Zu- 
dusa  zur  Bhone  nach  ihrem  Austritt  aus  dem  Genfersee. 
Entspringt  in  2200  m  Hohe  am  Col  de  Bahne  und  hat 


ADtieht  von  Arth. 

koiiiiiionden  Linien.  Kathol.  Pfarrkirche,  reform,  Kirche 

Ivom  proleRtantischen  Hilf^verein  begründet),  Kapuziner- 
.loMter  und  viele  behäbige  Privathiiuser.  Das  Becken  iles 
Dorfbrunnens  ist  aus  einem  gewalligen  Granitblock  aus- 
geliauen,  (iposHe  Kirschwasserbrennercien ;  Seidenwebe- 
rei ;  Frctndeniiidustrie. 

Hier  war  im  13.  .lahrhundert  das  Tlial  durch  eine  tjtarke 
Mauer  zum  Schutze  gegen  fremde  Einfälle  abgesperrt. 

ARTH  (OBER)  (Kt.  und  Kez.  Schwyz.  Gem.  Arth). 
454  in.  Grosser  WViler  an  der  Strasse  .Arlh-Ix)werz.  zwi- 
schen .\.-Fus»  de»  Kigi  und  SW.-Fuss  de»  Bossbercs. 
I  */.  kin  8>>.  Arth  und  ebensoviel  nw.  Goldau.  Station  der 
Arlh-Higi-Bnhn,  die  von  hier  an  die  Iterglokomotive  vor- 
spannt. Ihtuter,  :tl4  kathol.  Ew.  Ackerbau,  Viehzucht 
(Schwyzer  Rasse). 


Lanf  d«r  AfTa  lo  d«r  Schweis. 

eine  Lange  von  102  km,  von  denen  93,5  auf  Savoyen  und 
bluaa  8,.'>  auf  Genfer  Boden  entfallen.  Ihr  Einzugsgebiet 
umfasst  l'JBO  km*  f80  km'  auf  Schweizer  Gebiet).  Bei 
Niedrigwasser  führt  die  Arve  Ift  m''  Wasser  pro  Sekunde  ; 
sie  kann  aber  bis  auf  1200  m'  anschwellen,  welches  Ver- 
h.iltnis  von  i.'M  ihren  Wildbachcharakter  genügend 
kennzeichnet.  Im  Mittel  darf  man  an  der  Mündung  eine 
Wasserführung  von  160  m''  pro  Sekunde  annehmen.  Die 
von  der  .Arve  in  Suspension  oder  gelöst  milgeführten  Se- 
dimente sind  auf  jährlich  eine  Million 
Tonnen  .Malcriales  berechnet  worden. 

Gleich  nach  seinem  Fintritt  in  den 
Kanton  Genf  bildet  der  Fluss  grosse 
Mäanderwindungen,  die  tief  in  das  Dilu- 
vium (Geschiebeinergel)  eingeschnitten 
sind.  Von  Carouge  an  durchquert  er  die 
Alluvialebene  von  F'lainpalais  und  mün- 
det unterhalb  (ienf  liei  der  Kote  372  ro 
in  die  Bhone,  nachdem  er  von  rechts 
den  Foron  und  die  Seime,  vof)  links 
dieAire  aufgenommen  hat.  Vier  grössere 
Brucken  fuhren  auf  Schweizergebiet 
über  den  Fluss. 

Die  Wasserkraft  der  Arve  wird  von 
einer  Reihe  von  industriellen  Anlagen 
ausgenutzt;  wir  nennen  die  .Mühlen  von 
Sierne,  die  Werkstätten  und  Fabriken 
von  Carouge,  eine  Zeug.schmiede.  Säge, 
Korkzapfenfabrik,  Gicsserei  etc. 

ARVE  (LA  QUEUE  D'>.  S.  QlKVK 
r»'Anvi;. 

ARVEU  (MONT)  (Kt.  Waadt,  Bez. 
Aigle).  Ausbiufer  der  Kette  von  Ave- 
neyre;  sleilwandiger  Kamm,  dessen 
höchster  Punkt  1771  m  und  dessen 
niedrigster  14N<7  m  misst.  Scheidet  das 
Becken  der  E;iu  Froide  von  dem  der 
Tiniere  und  uberragt  von  W.  die  Ebene 
von  Villeneuve.  Zweigt  sich  vom  Signal 
de  Malalrait  ab  und  senkt  sich  in  ziemlich  regelmässigen 
Stufen  gegen  Boche.  Der  Kamm  ist  als  Schonbezirk  der 
Tuinmelplalz  zahlreicher  Gemsen.  Am  Abhang  gegen 
Villeneuve  wird  die  inuschelbnichigeKchinodermenbreccie 
«les  mittlem  und  untern  Lias  als  grauer,  oft  auch  rosa- 
roter und  violetter,  seiner  schonen  Färbung'  wegen  »ehr 
geschätzter  «  Marmor  ausgebeutet.  Der  seit  IKiC  in  Be- 
trieb stehende  Steinbruch  ist  mit  eigenem  Geleise  an  die 
Bahnlinie  .tngesclilossen.  Diin-bscliniltlich  werden  jähr- 
lich 2HO(IO  Tonnen  Marmor  gebrochen.  Als  NebenpnJdukI 
wird  ein  gmbkcirniger  Kalkslein  jjewonnen,  der  zu  Mauer- 
und  Pllaslersteinen  verwendet  winl. 

ARVEVE  oder  ARVEYES  iKt.  Waadt.  Bez.  Aigle, 
Gem.  Ollon).  I22;t  m.  Weiler.  7  km  no.  Bex  und  1  km  so. 
der  .'Station  Villars  (elektr.  Bahn  Bex-Gryon-Villars).  Liegt 
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über  der  Schluclit  der  Or^onne  und  der  Saline  Fondement. 
25  lläuiser,  121  reform.  Ew.  i'oütbureau  Villars. 


Steilufer  der  Arve. 

ARVIOO  (Kt.  Oraubünden,  Rez.  Moesa,  Kreil  Calancal 
870  m.  Oein.  und  Pfarrdorf,  am  rechten  l'fer  der  Calan- 
cascii,  2U  km  n<i.  Hellinzona,  am  O.-Fusa  des  l'iuo  dt 
Claro.  Postabla^e.  Gemeinde  :  i3  Häuser.  155  kalhol.  Kw. ; 
fKirf:  35  H.iuspr,  118  Kw.  LandwirUchaft  und  Viehzucht. 

ARVOUIN  <COL  D')  (Kt.  WalÜH.  Bez.  .Vlonthey,  Gem. 
Vouvry).  1873  m  hoher  Pagsübergan^i  (auch  Col  de  Sava- 
lenaz  geheiaaeu).  der  den  Nchweizcriüciieii  Thalkesael  von 
Savatenaz  mit  der  franzosiarhen  Vallee  d'Abondance  ver- 
bindet. .Auf  der  französischen  Karle  Col  d'Krvin  jjeiirhrie- 
bcn.  Auf  französischer  Seilceiii  kleiner  See  und  Sennhütten 
gleichen  Namens.  Von  Vouvry  zur  Passhi'he  4  St.  U)  Min., 
bis  Chnpi'lle  7  Stunden. 

ARZASCIA  iKt.  TesBin,  Bez.  Valle  Ma|:K<».  Gem.  So- 
ineo).  11(10 II). Gruppe  von  14  Sennütlen.7  kmnw.  Mai;g1a. 
am  N. -Abhang  des  Pizzo  Gramalena  (£t20  m)  und  3  km  sw. 
SomiK).  An  der  rechten  Thal^M?ite  des  Magiilalhale». 

ARZIER  LK  MUI08  i  Kl.  Waailt,  Bez.  Nyon).  8i8m. 
Ceui.  u.  Dorf,  mitten  in  Wiesen  und  Baum^arten  (:eii%'en, 
13  km  n.  der  Station  Nyon  der  Linie  Genf-Lausanne,  am 
SO.-llan(!  des  Waadthiiider  .Iura.  Die  prachtvolle  La(;e  des 
Dorfe«  und  seiner  Um|.'ebunKen  zieht  zahlreiche  Soriiriier- 
(;.'isle  an.  (temeinde,  das  Dorf  Muids  iiibegrill'en  :  14  Hau- 
ser. 479  reform  Ew. ;  Dorf  Arzier  allein  ;  5'2  Ilauser,  245 
Ew.  Postbureau,  Tele(fraph,  Telephon; 
Postwagen  nach  Nyon.  Landwirtsehaft. 
Bienenzucht,  Fremdenindustrie,  Wald- 
wirtschaft. Bruch  auf  Hausteine.  Fo^^i- 
lien  des  Valaniriun.  Panorama  von  Pfar- 
rer Eugen  de  la  Harpe  aufgenommen. 

Da«  Herz  der  Gemeinde  war  einst  die 
alle,  im  Jahre  11.'iO  von  Ludwig  von  Moni 
gegründete  und  in  einem  kleinen  Thal- 
kessel 2  km  w.  vom  Dorf  gelegene  Char- 
treuse d'Uujon,  deren  Mönche  im  Jahre 
13&4 ansiedelungslustigen  Bauern  kosten- 
frei i..an(i  abiraten.  In  .\rzier  lebte  der 
durch  seine  Schriften  über  Bienenzucht 
weitlM'kannte  Pfarrer  Ekluard  de  Ribeaii- 
court. 

ARZINOL  (PIC  und  COL  O')  (Kt. 
Wallis,  Itez.  Kntremonli.  Gipfel  von 
m,  auch  Sex  Blanc  geheissen,  am  N.-Kndi- 
der  Kelle  der  Aigiiilles  Hollges  d'Arolla 
zwischen  den  Thalern  von  Hen<ns  und 
Hi^reinenee  gelegen.    Prachtvoller  und 
von  Evoiena  (4'/,  Stunden)  aus  oft  be- 
suchter Aussichtspunkt.  S.  vom  ihm  di-r 
Col  d  Arzinol  (2700  m  l,  auch  Col  de  .Meribö 
und  Col  de  Meina  L'eheissen  :ein  .Maulticr- 
pfarl  führt  über  den  Pass,  der  das  Val  d'Herens  über  die 
Alpweiden  von  Arzinol  (2117  in)  mit  dem  Hotel  und  den 
Maiensas.«en  Pralung  im  Val  d'Hen^iiience  verbindet.  Ueber 


den  Pass  erfordert  die  Besteigung  des  Pic  d'Arzinol  von 
Evoiena  aus  5  Stunden. 

ARZO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Mendrisio).  502  m.  Gem. 
und  Pfarnlorf,  an  der  Strasse  Meiidrisio-Saltrio  (Ita- 
lien), 5  km  w.  der  Station  Mendribio  der  Golthard- 
bahn  und  1  km  von  der  italienischen  Grenze.  In 
488  in  Brücke  über  den  Gaggiu.  Poslablage,  Tele- 
||raph;  Postwagen  Menilrisio-Meride.  Kß  Hauser, 
^43  kathol.  Ew.  italienischer  Zunue.  Acker-  und 
Weinbau.  Starke  temporäre  Auswanderung.  Mehrere 
Steinbrüche  auf  mlen  liasischeii  Marmor;  wahrend 
der  letzten  Jahre  nur  schwach  ausgebeutet. 

ARZO  (PONTRONE  O'^Kt.  Tessin.Bez.  Men- 
drisio).  1021  m.  Bewaldeter  Berg,  auch  Monte  Pra- 
vello  geheissen,  auf  der  lU'ilien.  Grenze  über  Viggiu 
I  Italien). 

A8CHARINA  i  Kt.  GraubündeD,  Bez.  OlK>r  Land- 
quart). Siehe  Sankt  Ankkmk.n, 

A8CHARINATHAL  (Kt.  Graubünden,  Dez. 
Ober  Landquart,  Kreis  Luzein.Gcm.  Sankt  Anlonien- 
Ascharina).  Kleines  Seitenthalchen  des  Thaies  »on 
Sankt  Antonien,  w.  des  Madrishorns  (2830  m)  von 
SO. -NW.  ziehend  ;  von  einem  Bache  entwässert, 
dessen  Quelle  in  2000  m  und  dessen  Einmündung 
in  den  .Schanielenbach  in  1321  ra.  Alpweiden,  einige 
Seniilititten. 

A8CHUEI.  (Kt.  Graubünden,  Bei.  Ober  Land- 
quart. Kreis  Luzein,  Gem.  Sankt  Antonien-Castels),  1600 
m.  Sennhutten,  in  einem  Seitenthalchen  von  Sankt  Anto- 
nien, 2  km  w.  vom  Dorf.  15  Hütten.  27  reform.  Ew.  in  5  Fa- 
milien; im  Frühjahr,  wenn  die  Bewohner  zur  Besorguni.' 


des  Viehstandes  zeitweilig  ihren  Wohnsitz  wechseln,  I 
Ew.  in  2  Familien.  Lindwirtschaft. 

A8CONA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locarno).  2IX(  ni  Gem.  ii. 
Pfarrdorf.  3  km  sw.  Locarno,  w.  vom  Delta  der  Maggiii,  am 
Langensee  und  am  Fusse  reizender,  mit  Heben  und  Ka- 
staiiienbäumen  bestandener  Hügel.  Station  der  Dainpfboote, 
I'ostliureaii,  Telegraph  ;  Postwagen  Locariio-Krissago.  .Mit 
den  Unterabteilungen  Muscia  und  .Saleggio  zusammen  i>42 
Ew.,  188  Häuser  |iii  italienischer  Bauart).  Viele  Bewohner 
wandern  als  Kamtiikelirer  nach  Paris  aus,  die  übrigen 
treiben  Ackerbau.  Die  von  reichen  (iartenanlagen  umge- 
benen Landhauser  o.  von  Ascona  zeugen  von  dem  meist 
in  Frankreich  erworbenen  Wohlstand  i)irer  Besitzer.  Zwei 
grosse  Windmühlen  und  eine  Säge;  elektrische  Kraftan- 
lagen. Konfekt-,  Liqueur-und  Teigwaarenfabrik.  Das  Klima 
ist  zu  Jeder  Jahreszeil  ein  sehr  mildes,  so  ilass  Ascona  zu 
einem  von  den  Aerzten  oft  empfohlenen  Luftkurort  sich 
entwickelt  hat.  .Millen  im  Dorf  schone  Kirche  mit  zwei 
bemerkenswerten  Gemälden  des  im  17.  Jahrhundert  leben- 
deo  Malers,  Bildhauers  und  Baumeisters  Serodino.  Sein 


ADiicbi  TOD  Asoons. 

ehemaliges  Wohnhaus,  neben  der  Kirche  gelegen,  schmük- 
ken  künstlerisch  wertvolle  Skulpturen  in  Hochrelief.  S. 
von  .\scoiia  liegt  ein  grosses  einstiges  Dominikanerkloster, 

(;ku(.h.  i,kx  —  7 
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das  aus  dem  14.  Jahrhundert  stammt  und  schon  mtw 
Kwl  Borromaeu»  in  eine,  heut«  von  den  S.ilpsianern  ge- 
IntMe  Erziehungiuinslalt  umg(">^.lnll(■lt  »ordfn  ist.  die 
dam  gehörige  alte  Kirche  enthält  den  interessantesten 
FrMkeDcyklus  (14^1516)  der  ganzen  Schweiz. 

In  vergan«.'en<>n  Jahrhunderten  tutrg  tl;is  i'inst  «tark  be- 
festigte Ascun.T  drei  Schlosser.  Ein  Teil  tlesj.'nigen  der 
Familie  Grilioni  (ISfiO  erbaiiti  wird  nocli  hfuic  bewohnt, 
rias  älteste,  das  des  Ii,  Michael,  wird  schon  118Ü  erwähnt, 
war  später  Eigentum  der  BisÄli  ifc  von  Como  and  wnrdr 
1Ö18  von  den  Eidgenossen  geschh  in.  |;Iqb  eine  klciiK'  K^i- 
pellc  and  ein  Turmfragmentsind  davon  nochstehfn^etdit- 
t>en.  Ascona  ihi  die  Hfimateiner  h.-ii  .K-hilichcii  .Vn/ahl  von 
Küii»tl<>rn  von  Afibondio,  jrenannt  A^Loniu,  dL'in  Sch  ipfer 
4h-r  KuryntidtMi  .in  dfr  Kirche  von  S:iii  Ci-l-o  in  M.iil.inl ;  von 
l'ancdliii,  einein befuJanten  Mali-r,  di  rdidirudi  i  l'i-*oni,  bf>- 
riihmten  llaumeistern.den  Erbaocrndei  ^ankU  rsi'n  Kirche 
in  Solothiirn  ;  von  Scrodino.derin  Uomsich  als  Maler.  Bild- 
hiuer  und  liaumeister  eines  grossen  Rufes  erfreute,  etc. 

ASP.  lUuliger  OrlKname  der  deutschen  Schweiz,  vom 
althochdeutschen  cujm  -   F^pe  (Ponului  tfymula). 

ASP  (iü.  Aargau,  Dez.  Aarau,  Gem.  Deosbüren).  48i 
m.  Dorf,  D«  d«r  atftOiBlacg :  IJSt  km  a.  Aanii,  am  Abhaay 
d«s  Aipäntrichen,  im  FneUbal.  Purtwagwi  Aano-F^ielt. 
St  Hiitter,  87S  rdorm.  Ew.  kekar-  nsd  wetefatu. 

Amp  [Kt.  Solothurn,  Aratet  Oltn,  Gmn.  Hiniidorf). 
668  m.  Baaernbof.  in  engem  Thal  am  Fdm  de«  Jnra; 
4^  km  w.  der  Station  liäi^ndorf  der  ÜDie  Ollen-Blei. 
Man  beabsichtigt,  hier  in  windgcschutiter  und  nebelfreier 
Lage  ein  kant.  Sanatorium  für  Lungenkranke  zu  erstellen. 

ASPENROTI  (Kt.  Thurgau,  Kez.  Bi^tchofszell,  Gem. 
Nenkirch  a.  T>i  ).  581  m.  Ilnusergruppe,  1  km  e.  Neukirch 
a.  Th..  an  der  Strasse  BbcbofueU-Neukirch a.  Th^:  4 km 
B.  der  Station  Bürglen  der  Uaie  Romamhom-wiDtor» 
thur.  'J9  F.W.  Ackerbau. 

ASPENWAI.D  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  See).  513  m. 
KtpiniT  lieualdi'ter.  \  km  Intigpr  tind  WO.  yichenilrr 
11  li^'  I '  i_   !■  r  bii'li  s.  Hiiti  Ii  i>»  'J  k  III  m  1.  Happciswil  iT-Ircrkl, 

A8PERMONT  iKt.  Gr.Tiibundea,  bez.  Linter  Land- 
qiiarl.  Kreis  M  licnfidil.  (iciii.  .Icniils).  912  in.  Hur^rnine. 
no.  vom  Dorf  Jeuias.  am  Abhang  des  Piz  Vilan  f.\u:<sit'n- 
bergsj.  Den  gleichen  Namen  trägt  i'ini'  ändert",  nah--  hei 
Trirnmis  im  selben  Itezirk,  am  r»*ctiti'n  I  fcr  der  Kleinen 
Rufe  in  768  m  gelegene  Ruine,  lieidf  sind  di-r  .Vut^anv;?,- 
pnnkl  /ahlreicher  Safe'en,  konncD  abtr  in  geschietitlicher 
1'.  vi   l  li  :  iiur,iuf  jicrin^e  Licdeutung  Anspruch  machen. 

A8PI  IKI,  lifrn.  AiiiUbez.  Aarbersf,  Gem.  Seedorf). 
520  m  Weiler,  an  der  Strasse  Seodorf-Aarberi;,  1  km  nw. 
Seedorf  und  2  km  <>.  der  Station  .Larberg  der^Linie  Lyss- 
Murlen.  t5Häus«r,  lOOnform.  Kw.  Ackerbau. 

ASSA<VAI-  D')  iKt.  Gnobünden,  Uez.  Inn).  Kleiner 
Tbalkestel  ö.  RiemA»  im  Unter  Entadln.  I«nga  der  Grenzt« 
gegen  Oeaterrdeh.  Vom  Pi«o  Sdialembert  Dadaint  laocu 
in  Aw.  EUehtaag  ahMdgeod  md  8  km  lang,  wiid  da« 
Thal  entwiaMK  fon  «tnem  iMoes  i«ebtteelli|peii  ZaDum 
vom  Inn,  der  in  lOS  m  mundet  In  der  Hille  det  durch 
einen  Ftmweg  tuginelichen  Thaje»  die  intermillieMBde 
guelle  der  Fontana  OiiaUina  (1000  m|  und  daneben  «ine 
schnno  Tropfsteingrotte.  Ein  Seitentweig  des  Val  d'Aiea 
hcisst  Val  Dascharina. 

ASS  ASS  INA  VACCHE  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lcvanlina). 
2448  m.  Wcütl.  Ausläufer  der  Cristallina  Granne ;  dahinter 
der  8.  über  dem  Weiler  AII'Acqna  gelegene  Valegflaglet- 
scher.  In  der  obt-rn  Leventina. 

ASSE  (L')  (Kt.  Waadt,  Bez.  Nyon).  (lach,  der  unter- 
halb des  Sctilos^cH  fionmont  auf  sumpfigem  Plateau  in 
546  III  ''nt-priii^t  uml  n.ic  li  8  km  langem  Lauf  n.  .Nyon  in 
den  <ii  nft  ri-er  iMiin<1et  I  )ie  plrichpn  Sumpfwiesen,  denen 
unser  Ifarh  i-nlll lessl,  hildcu  auch  il.i-  (.»iiell^-ebiet  des 
Baches  Ihiiuhn  is.  ilicrten  Art.j.  .Mehrere  Miililcti  imd  an- 
dere Fabrik  lielri ehe  heuten  die  Wa^-erkraTt  <le^  Üaclie»  aus. 

ASSENS  Kt  Witdt.  Boz,  gchalletiH).  (>-r>  III.  (ii'in.  u. 
Pfarrdotf.  im  Mittehiiter  Asiens;  3km  s.  (xhailens.  an  der 
.'^t^.l•^e  l..ins.inne-N  vcrdon.  Fo«tbure!«n,  Telegraph,  Tele- 
(ila.ii  r,y  ll.iii'.i-r,  W)l  /II  zwei  iJrilteln  Ivalhol.  Ew.  Ackerbau ; 
Uruch  auf  .'Mi«»'>v.ti»&eruioUsäe  ( BunliK<iiien).  Die  schone, 
1845  ertia Ute  kathol.  Kirche  birgt  das  Grab  der  Griilln  Plet- 
schoiell',  deren  Mutler  der  Gemeinde  rn  religiösen  Zwecken 
ein  Le^'at  zugewiesen  hatte.  Lange  Zeit  diente  da<i  t45t  er- 
baute heutige  r«foriii.  Gotteshaus  beiden  Konfessionen  ge- 
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I  meinsam.  Der  Atisens,  Malapalud,  Hiolcjr-Orjalaz  und  Eta 
gnieres  umfassenden  P^rrgemeinde  Assens  gehörten  auch 
'  die  Katholiken  von  Lausanne  zu  der  Zeit  an,  da  tltuün  die 
I  Ausübung  ihres  Gottesdienstes  in  der  Stadt  untersagt  war. 
I  Der  spatere  Bischof  Jean  Daptisle  d'Orsonnens,  war  1795 
■  Pfarrer  von  .Vssons.  Derreforin.  I'f.irrer  Mingard  war  be- 
rühmt als  Mitarbeiter  an  der  Encvklopadie  \on  Vverdou. 
ASTAI  (PRfeS  DE  f)  (Kl.  Bern,  Ainlshe/,  Miin>(h-r. 
,   Gern.    Hochesl.  '.»OU-KJLNJ  m.   Name   des  WO.  /lehendi-n 
'  oliernTeileit  dei  Th.iles  von  Roches,  mil    VVeiden  und 
W.ildern.  Iier  das  Tlial  entwässernde  Bach  Roches  mün- 
det hi'i  der  Urtschafl  Koches  von  links  in  die  Rir«i. 
I      ASTANO  (Kt.  Tes.siii,  Wt-r.  Lugano;,  im  iii.  Gen»,  u. 
'   Pf.irrdorf  im  Malcantone,  \'l  km  w.  der  Station  Lu|.'nnnder 
(iotihardbahn  und  I  '  ,kin  i  der  italienischen  Grfny.e.  I'hhI- 
dblajjt;,  IVIejjrrtph ;    Puhlwa^er»  .^islano-Curio-Lu^auu.  93 
Häuser.  :i)S4  k.ithol  Kw.  Viehiuchi ;  schone  Käseret.  Starke 
periwiische  Auswanderung'.  I'ruht'r  wurden  Steinbrüche  u. 
Minen  auf  Gold  und  Silber  ausgebeutet.  Geburtsort  des  be- 
rühmten Ingenieurs  Treüini,  der  1703  von  Peter  dem  Gros- 
sen mit  der  Gründung  von  St.  Petersburg  beauftragt  wurde. 

ASTERS  (l-ES)  (Kt.  Genf.  Rechtes  Ufer,  Gem.  Petit 
Saooonet).  41«  m.  Vllieakoioniie  nahe  bei  Genf,  wnw.  der 
Sladt. 

ASTRAS  (PI»(Kt.  GrMbOodea,  BflS.  faio).  Gipfel  «on 
2963  m,  ö.  Aualinfcr  dw  Pix  Tavrit  swiaehen  dar  Straaae 
Aber  den  Ofmpaaeond  dem  Searlthal  gelegen.  Am  0.<4I»- 
hang  (Montd'Aaires)  Im  kleinen  Tbale  von  Astraedie  Senn- 
hütten Astras  (obere  in  2160  m,  unlere  in  2138  m)  mitlen  inT 
prachtvoll  grünem  Kessel.  Ad  seinem  O.-Fush  der  unschwie- 
rige  Scarlpass,  der  vom  Weller  Scarl  mr  Ufenpassstrasse 
führt. 

ASUEL,  (Kt.  Bern,  Amtsb«/.  rrunlriilV  Kleiner  links- 
seitiger ZullusszurAllaine,  gebil<let  son  denanden  Kelten 
der  Rangier«  und  Malettes  in  800  und  9(J0  in  Hohe  ent- 
springenden Quollbächcn.  Etwa  10  km  lang.  Im  Sommer 
heinahe  trocken  liegend,  kann  der  Asnel  zeltweise  doch 
eine  betr.ichiliche  Wassermenge  führen.  I'iiesst  in  engem 
I'h  il,  durctischneidet  das  Dorf  Asuel  iHa*enbnr?).  wendet 
sich  nw.  an  I'lenjou.iie  vorbei,  lieruhrl  da.s  I)orf  Frcgii'- 
eourt,  entwästieri  ein  kleines  Toi  fmoctr  s.  Miucoarl  und 
[iiiindet  etwas  oberhalb  Alle  in  450  m  als  einer  ihrer 
H  iiipiijuidlhache  In  die  Allaine.  .Seine  Ffer  reich  an 
IViichlfeldern  und  Obstbäumen. 

ASUCl.,  deiitNch  Hasf.MU'RG  (Kt.  Kern.  Aiiitshe;.l'run- 
trut).  Gem.  u.  itorf.  Pfarrgem.  Chariuoille.  in  •^n>;eiri  Mun 
Asuel,  einem  linksM'iligen  Zufliiif^        AUaine  durchilos- 

I  sencn  Th.il.  II  km  <i.  I'nintrnt,  .'>  '  ,  km  no.  der  Station 

'  .Saint  Ursariiie  und  7  kii)  von  der  Station  Courgenay  der 
Linie  Delsl>er^-Pruntrut.  Das  1  km  lange  Dorf  reiht  sich 
zu  beiden  Seiten  einer  einzigen  Strasse  auf  und  liefet  im 
Bogen  um  den  mit  den  Ruinen  de«  Sehlotaee  der  einati- 
gen  Graflsn  von  Asuel  gekrönten  Pefaieo.  (Iberer  Teil  des 
Dorlea  In  MO,  anterw  m  560  m.  Gemelndn:  Hioaer, 
:fl3  kathol.  Bw. ;  DorT:  TD  mmer,  303  Ew.  Porttoorea«, 
Telephon;  Postwagen  Pruntrut-Aauel.  Ackerbau,  [*ferde- 
xncht;  Holzhandel :  Uhrenindustrie.  O.  vom  Dorf  auf  60  m 
höher  gelegenem  Felsen  in  beherrschender  Lage  die 
Ruinen  der  im   10.  Jahrhundert  erbauten  Hasenbuig 

'  (Schloss  Asuel),  deren  einer  Besitzer,  Ulrich  v.  Uasen- 
burg,  unter  dem  Namen  eines  Grafen  von  Fenie  (Neuen- 
bürg) bekannt  ist.  Das  Schloss  ist  die  Wiege  verschiede- 
ner in  der  Gesctitchte  der  Schweiz  und  des  Elsasses  ihre 
Rolle  spielenden  Persönlichkeiten.  Durch  das  Erdbeben 

!  vom  18.  (Jklober  \XH\  teilweise  zerstört,  dann  wieder  auf- 
gebaut and  IH74  von  den  Baslerii  in  Asche  pptept.  A«<ttel 

I  war  eine  eigene  Herrschaft  und  eines  der  vu  r  ^;ro»sen 
Lehen  des  llisturns  f!.t«e|.  I>ifi  Familie  hat  dorn  Bistuia 
zwei  I       •!.  .r,.  1  .  drehen. 

ATHENAZ   iKt.    Genf,  Linkes  ller.  Gem.  Avusy). 
4,31  m.  Weiler,  12  km  sw.  Genf;  2,3  km  *  der  Hhone  und 
km  n.  der  franzosisciien  Grenze.  26  Häuser,  1(X)  ka- 
ihoi  Lw.  Telephon.  Station  dar  Sehmalaparbabn  Genf- 
Cd. uic\  AckerUni. 

ATTALENS  Kt.  I  reihiir-,  !*e/.  V.  ve\sc-:.  777  m.  Geiu. 
u.  Pfarrdorl  an  der  ,Stra»»L'  Vtkev-l>tün.  5  kin  n.  Yevyyunü 
4  kins.  der  Station  Pak-zieux  der  Linie  Hem-Lausanne.  Post- 
abla{,'e,  Telegraph.  Gemein<le,  <lie  Dörfer  (^reelles,  Vuaral 
und  La  Jacquaz  inbegriden  :  181  ll.iuscr,  1059  kathol.  Ew.; 
Dorf:  19  Häuser,  136  Ew.  Die  Pfarrgemeiade  Attalcns  um- 
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faüst  die  politigchen  Gemeinden  Atlalens,  Bossonens  und 
Oranges.  PIlaNtentteinbniclie  (Sandsteine  von  Allalens). 
Ackerhaii  und  Vieiirucht;  vier  L'nternelimer  liefern  jähr- 
lich G'£>(m  k^'  Milch  in  die  Kindermehlfabrik  Nestle  in 
V'evey.  Die  (lemeinde  /iihlt  Ktt  Stück  Hornvieh  der  Fleck- 
rasüe.  Im  alten  Schloss  Artiienhaus  der  Pfarrgemeinde, 
aus  einer  Stiftung  des  chemaliKen  Oekans  Robadey  von 
AtLalenti  1878  ge^Tiindet.  IMiS  erbaute  Kirche.  Römische 
Uelierreste  und  Burpundergräber  7.eu(jen  von  dem  grossen 
Alter  der  Siedelung.  Hie  Pfarrei  wird  schon  11fi6  erwähnt; 
im  14.  Jahrhundert  war  die  Herrschafl  Attalens  Kigentum 
der  Herren  von  Oron.  1531-1597  gehörte  sie  der  Familie 
di^  Challant ;  1615  kaufte  aie  die  Regierung  von  Freiburg, 
die  sie  bis  1798  als  Landvogtci  verwaltete. 

ATTCLWIL  (Kt.  Aargau,  Itez.  Zolingen).  504  m.  Gem. 
u.  Dorf,  im  Suhrenthal,  der  l'farrgemeinac  Reitnau  zu- 
geteilt, 14  km  s.  .\arau  und  10  km  o.  der  Station  Zofingen 
der  Linie  Olten-Luzem.  Telephon.  M  Häuser,  2ß3  reform. 
Ew.  Ackerbau.  Viehzucht  und  Milchwirtschaft. 

ATTIKON  (Kl.  Zürich.  Bez.  Winterthur,  Gem.  Wie- 
sendangen).  i7i  m.  Kleines  iJorf.  an  der  Strasse  Win- 
lertliur-Krnuenfeld,  i\  km  no.  Winterthur  und  2  km 
no.  der  Station  VViesendangen  der  Linie  Winterthur- 


BargruiDe  Altioghaiiien. 

Krauenfeld.    15    M.iuser,    84    reform.    Ew.  Ackerbau. 

ATTINQHAUSEN  (Kt.  l'ri).  470  m.  Gem.  und  Dorf. 
3  km  s.  dex  Fleckens  und  t  km  8.  der  Station  Altorf  der 
Gotthardbahn,  am  linken  Ufer  der  hier  kanalisierten  Reuss 
und  nn  der  Mündung  de«  Sch.ichenbachs  in  diese,  am  Fuss 
der  Giebi^lstucke  gelegen.  85  zerstreute  Häuser,  528  kathol. 
Ew.  I'ostablage.  Schune  Kirche  und  l'farrhaus,  neulich 
restauriert.  Die  Pfarrei  mnss  schon  in  der  ersten  Hälfte 
des  Jahrhunderts  bestanden  haben,  wird  aber  zum 
erstenmal  erst  1340  erwähnt.  Ackerbau,  Vieh-  u.  Bienen- 
zucht, l.'elter  dem  einstigen  Wohnhaus  von  Walther  Fürst 
die  Burgruine  Schweinsberg.  Schloss  der  Kdlen  von 
AttinghauKen,  1240  zum  erstenmale  genannt ;  Ktf»,  wahr- 
scheinlich von  den  Urner  Hauern  durch  Feuer  reniti»rt:  1897 
restauriert  wobei  wertvolle  Altertümer  (Helme,  Schlacht- 
beile, Pfeile,  Lan/.(>ii,  Glocken)  aufgefunden  wurden. 

ATTI8HOI.ZBAD  (Kt.  Solothurn.  Amtci  Solothurn- 
Lebern,  Gem.  Riedholz).  454  m.  Weiler,  am  I.  ITer  der 
Aare,  2  km  n.  der  Station  Luterbach  der  Linie  Soluthurn- 
<  fiten  und  4  km  nö,  Solothurn.  12  Häuser.  74  kathol.  Ew. 
Besuchtes  Heilbad.  Die  Entdeckung  alter  Wasserleitungen 
hisst  vermuten,  dass  die  Romer  hier  schon  [iäder  einge- 
richtet und  Wasser  vom  Jura  hergeleitet  hatten. 

ATTI8HOLZWALD(Kt.  .Solothurn.  Amtei  Solothurn- 
Lebern,  Gem.  Hiedholz).  500  m.  Schone  u.  gro.Hse  Tannen- 
waldungen no.  Attisholzbad.  .Man  hat  hiereinen  vermut- 
lich dem  Atys  geweihten  Altarstein  aufgefunden. 

ATTISWIl.(Kt.  Bern,  Amtubez.  Wangenj.  471  m.Gem. 
«.  Dorf,  Pfarrei  Obcrbipp,  3  km  w.  Wiedlisbach,  an  der 


'  Strasse  Soluthum-Olten  und  am  Fuss  des  Jura  in  frucht- 
barem Gelände.  5  km  w.  der  Station  Wangen  der  Linie 
Solothnm-Olten.  Poslbureau,  Telephon;  Postwagen  Solo- 
Ihurn-Niederbipp.  Gemeinde  ;  VÜ  Häuser,  SKÖ  reform.  Ew.; 
Dorf:  91  Häuser,  721  Ew.  Ackerbau  und  Kunstwiesen. 
Im  18.  Jahrhundert  wurde  in  Attiswil  ein  romischer  Mo- 
saikboden  aufgefunden. 

AU.  Häutiger  Ortsname  der  deutschen  Schweiz,  meist 
dun'h  natürliche  oder  künstliche  Ik-wässerung  wasner- 
i  reichem  Wiesland,  stellenweise  wohl  auch  einer  kleinen 
I  Insel  beigelegt.  Mittelhochdeutsch  aim,  oioa,  vom  althoch- 
deutschen ahva  —  Wasser. 
AU  (Kt   Appenzell  A.  R..  Bez.  Hinterland.  Gem.  Ur- 
I  nasch).  825  m.  Weiler  am  I    l'fer  der  L'rnäsch.  1  km  s. 

der  Station  l'rnäsch  der  Appen/ellerbahn  iWinkeln-He- 
I  risau-Appenzell).  Telephon.  14  Häuser,  60  Ew.  Wiesen- 
bau, Viedzucht.  Stickerei. 

AU  {Kt.  Graubünden.  Bez.  Ober  Landquart,  Kreis  nnd 
Gem.  Klosters).  1208  m.  Zum  Dorfe  Aujc  gehörender  Wei- 
ler, im  Präti^au,  am  rechten  l'fer  der  Landquart.  2  km  ö. 
der  Station  Klosters  der  Rätischen  Bahn  ^Cnur  Bavos).  9 
Häuser,  31  Ew.  deutscher  Zunge.  Wiesenbau.  Viehzucht. 
AU|  romanisch  Agnas  (Kt.  Graubünden,  liez.  Maloia, 
Kreis  Ober  Engadin,  (iem.  Bevers).  1/10 
m.  Alpweide,  am  O.-Fuss  der  Crasta  .Mora, 
an  der  Strasst^  Ikivers-Zuz  und  1  km  no. 
Bever».  F"nihcr  Versammlungsort  der  Ober- 
engadiner  Landssemeinde. 

AU  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Ober  Rhein- 
tlial,  Gem.  Eichberg).  468  m.  Weiler.  5  km 
nw.  OI>erriet  und  5  km  s.  der  Station  Alt- 
■tätten  der  Linie  Rorschach-Sargans  ;  am 
Auerbach,  einem  kleinen  linksseitigen 
Zulluss  zum  Rhein,  (100  m  s.  Eichberg. 
40  Häuser.  211  reform.  Ew.  Wiesenbau. 
Stickerei. 

AU  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Unter  Rheio- 
thal).  4<>7  m.  Gem.  u.  Pfarrdorf  in  schöner 
Lage  des  Rhcinthales,  an  der  Kreuzung  der 
Str:is8en  nach  Trogen,  Sargans.  Hheineck 
und  Lustnau.  3  km  s.  St.  Margrethen. 
Station  der  Linie  Rorschach-Chur.  Ge- 
meinde: 219  Häuser,  12.'4  zu  zwei  Dril- 
teilen  kathol.  Ew.;  Dorf:  201  Häuser,  1160 
Ew.  Postbureau,  Telegraph,  Telephon; 
Postwagen  nach  Altstätten.  2  km  fan^s 
Strassendorf.  .Starke  industrielle  Tätig- 
keit :  400-500  Personen  beschäftigen  sich 
mit  Stickerei,  viele  andere  sind  in  einer 
Zichorienfabrik  t.-itig.  Fruchtl>are  Gegend, 
Wein-  und  Obstbau,  .Most.  .Molassebrürlie. 
Zwei  Brücken  führen  über  den  Rhein. 

AU  (Kt.  Scliwyz,  Bez.  und  (ietn.  Finsie<teln).  tl20  m. 
Franenkloster  am  Eingang  ins  Alpthal,  4  km  sw.  Einsie- 
deln. Im  13.  J.-ihrhiindert  gegründet  iin<l  den  Benedik- 
tinern gehörend  I79H  von  den  französ.  Truppen  geplün- 
dert, 1  (lebjiude  mit  60  Insaswen. 

AU  (Kt.  u.  Bez.  Schwv-z,  Gem.  Steinen).  4(i9  m.  Rauem- 
hi)fe  mit  Kapelle  in  400  m.  Nordl.  vom  Lowerzersee  und  i 
km  B.  der  Station  Steinen  der  Gotthardbahn.  :iO  kathol. 
Ew.  Ackerbau. 

AU  (Kt.  Thuruau,  Bez.  Münchwilen,  Gem.  F'ischingen). 
800  m.  Pfarrdorf  und  zerstreute  Bauernhöfe,  sw.  Fischin- 
uen  und  8  km  no.  der  Station  Itauma  der  Tossthalbahn. 
64  Häuser,  .'UU  kathol.  Ew.  Wiesen  und  Wälder.  Einsa- 
mes kleines  Dorf  im  s.  Zipfel  des  Thurgaus.  am  Fuss  des 
Hiirnii.  Kirche,  Pfarrhaus.  Schule,  WirtshaiiR.  Die  Pfarr- 
gemeinde Au  umfasst  den  ganzen  N. -Abhang  des  Hömli 
mit  zahlreichen  W'eilem  und  Bauernhofen,  von  denen  wir 
Anderwil,  Dingetswil,  Landsideln,  Bothbühl,  Schwendi 
und  den  Luftkurort  Allenwinden  (953  m)  nennen. 

AU  (Kt.  Zürich,  Bez.  Bülach.Gem.  Horbas).  400m.  Südl. 
Teil  des  Dorfes  Horbas,  1  km  n.  der  Station  Embrach- 
Rorbas  der  Linie  Wiiiterthur-Eglisau.  12  Häuser,  106 
reform.  Ew. 

AU  (Kt.  Zürich,  Bez,  Borgen.  Gem.  Adliswil).  447  m. 
Weiler,  an  der  Stmsse  Adliswil-Leimbach  (Zürich  II),  am 
linken  Ufer  der  Sihl.  500  m  n.  der  Station  Adliswil  der 
Sihlthalbahn.  Telephon.  9  Häuser,  159  reform.  Ew.  Baum- 
wollindustrie. 
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AU  iKt  Ziiricli,  Hi'i.  llüi  ^.'i-n,  Cii'in  Wadensw  i!  i.  Si  liöne 
lind  rij.ilorisclii'  Ihilbini^l  im  Zurichäi-e.  3kiii  nw.  W  idi  iTi- 
Hit.  ImjIiitIit  Hiii^il,  »US  glazialen  Kie«en  und  Suuien 
Lcslchrnd.  dio  zu  Iri-icr  N'agelfluh  und  Sandstein  verkittet 
bind  Am  S.-Iliiii;:  f-mH  «  in  .iiisuL'zeiclinetLT  Wein.  Station 
diT  linUsufrij^fii  iduric  lisci  haim  (Linii'  /iirich  -  Glarue). 
I'03t;il)l.i;j.-.  1'elephoD.  Auf  dir  lloli.-  \\M  inj  das  wohlbe- 
kaiinU'  Wirtshaus  «ZurAu.<  itiit  {»rädilvoller  Aussicht. 
Im  n.  ii  ilr  (tlO  m)  3  Häupter  (.\u)  und  int  w.  (415  m) 
'iH.nisi-r  i  ln  u>"r  Au>.  Das  eine  dieser  letitcren  wurde  von 
(lern  (M~niT;il  .1.  Hnd.  Wcrdinuller  .uis  Ziiricli,  liiiciii 
lati  kwiu  diiiL'U  Süiidcrlinj;,  t-'i  b.aut.  vun  dem  dif  ginn, 
er  halte  sich  dem  Teufel  verschrieben.  (Er  ist  von  Conrad 
Ferdinand  Mever  in  seiner  reizenden  Novelle  »  Der  Schuss 
vonderKaniM»  verewigt  worden).  Klopstocbs  «Ode  an  den 
ZöriehMe»  wurde  175U  oacJi  einer  Luslikkrt  auf  diu  Äu 
(ediebtel.  Einige  röniwb*  AltertAmtr. 

AU  (Kt.  Zfinoh.  Bei.  PfKUMi,  Q«.  Wih).  BH  Ol. 
Wtiler,  an  r.  Ufer  der  Töm  und  n  Stcuta  Wlla- 
Ivckcrn;  3  km  ■.  Wils  and  500  m  n.  der  Stetkm  Sraland 
der  TÖMlbalbahn.  12  Hioter.  63  reform.  Ew.  Ackerbau. 

AU  (Kt.  Zürich.  Bei.  Wlolerthur,  Gem.  Zell).  487  m. 
Gruppe  von  IS  Uiusem,  am  1.  Ufer  der  Töw,  i  km  ö.  der 
Station  Kollbrann  der  Toesthalbahn.  63  Ew.  BaumwoH* 
indoatrie. 

AU  (IN  DER)  (Kt.  Nidwaiden.  Gem.  Buochs  u.  Ennet- 
bfilgen).  439  m.  Weiler,  an  der  Strasse  ISucchs-Hnnet' 
bflrK^n,  1  km  nw.  Buochs,  am  Ufer  der  Aa,  500  m  vom 
Vierwaldst^ittersee  und  5  km  nö.  der  Station  Stans 
der  Kngelliergerbahn.  11  H:iU!)«r,  80  kath.  Ew.  TcIk-, 
Schubwaaren-  und  Seidenwaarenfabrik.  Nach  der  Sage 
hatte  Konrad  von  Seldenhüren  hier  zuerst  das  Kloster 
Knp<>Ui«>rp  /u  erbauen  befronnen.  da?  er  dann  spSler  ins 
l-'n^iidlior^üTthal  verlegte,  liier  si.irli  diT  L.indam- 

iii.inn  Ludwig  WyTSCn.  früher  in  hoilandiaclien  Diena- 
u  II  und  -püter  einer  der  üanptfSirderer  des  Waiienhau- 
»es  in  Biux-hs. 

AU  (OBERE  und  UNTERE)  (Kt.  Schaflliausen,  Hex. 
und  Ge«i.  Schloithfini  .  W*)  iii.  \Vi<»«Mi,  am  I-  l'fer  des 
SchleitheilWfrh.u-lu-s,  von  dessen  (JUL-Ili'i drill  \\(>hllii'k;inn- 
ten  Brunnen  v^n  Wiklericlii  bis  xu  seiner  Mnndiin^'  in 
die  Wutach  und  uu  Kus«  ile«  waldbeittandenen  Mri;;>  l- 
aoge^i  des  Auhdideti  und  der  Auhalde  gelegen,  bie  in  der 
Obern  Au  15&6  erbaute  Bartenmühle.  früher  u  ßeit-en-Wyl  <> 
oder  Beitenwil  {—  Wart  eine  Weile)  geheisson,  vvar  xu- 
erst  Qgentuiu  des  Klosters  Keichenau,  um  später  in  den 
BciiUder  Gemeinde  Sclileitheim  und  1841  in Privalbände 
Qbersugehen.  Kom-  und  OipemiUiJen. 

AUBACN  (Kl.  St.  Gallen,  Bec.  Ober  Rheinthal;.  Baeb, 
9  hm  lang,  inuMOmUt  OMrrtat  und  Montlin^  und 
mftndet  in  490  m  ö.  Kriewm  in  den  Rhein.  Nimmt  yoa 
links  den  Rothelbach  und  Dürren-  oder  Bötibach  auf. 

AUBKROod.  AUBRIO  (GROSSER  u.  KLEINER) 
(KtSchwyz.  Bez.  March).  Zwei  Gipfel  von  1668  u.  1644  m 
in  dem  zwiMchen  Hinter  Watjuithal  und  oberu)  Sihlthal 
liegenden  Ber^iütock;  10  km  o.  Einsiedcln.  Aua  dem  sauft 
gewellten  terti^^ren  Ilügellande  aufnleigendea  Kreidege- 
wölbe. Die  W.i).;.iilialer  Aa  windet  sich  in  engem  Thal  am 
O.-Fuss  de*«  lier^ stocke»  vorbei.  Von  Vorder  Wäggithal  in 
3  Stunden  leielit  7u  (»rHteipen.  lH«r  Gro««?  Atiltrip  ist  ein 
viel  '  -'^  l.t'T  Aui^-^icht^pHiikt. 

AUBER80N  (I.')  tK(.  W.i.ull.  (H.iiidHon.  Gem. 

Sainte  Croii).  1070  m.  Politik«  In  s  und  indu'-ii  ielies  Zen- 
tririn do^  Krp'w  Le«  Tirnni-es  de  Sainte  itoix  die- 
sen All.;.  ;ui-.  den  W.  ilmi  L  AuIxTSOn  und  (Ihei  les  l.n- 
ques»  iwstelieutl.  Ai»  der  vou  Sainte  Croix  tili>  i  den  (!o) 
dl*  f^troit»  und  Lee  Fourgs  nach  Ponlarli«  r  Inlirernlen 
Strasse.  4  km  w.  der  Station  Stinte  Croix  der  Linie 
Yverdon-Sainte  Croi>  ihuI  niil  iiir  diiicli  einen  taglich 
dreimaligen  Poslkurs  \t  rliunileii.  I'u-Lhiii cm,  T<>l('},T»ph, 
Telephon.  9I>  Hmiser.  ca    'AV  leforiil.  hw. 

L'Aulierson  ist  '-in  l4)i,i^estrecklcJj ."^Ir.iJi.ienddrriiiii  Mln.'ru 
Knill  d.-^  V  i';  i).  Trjver»  und  liegt,  ring»  Mm  si  litinen 
Tanne ms.iltieri)  utogebon.  auf  einem  allen  Wiiuleo  aun- 
gesetzten  Hochplateau,  da»  vom  Moni  Suchet,  den  Aiguillcs 
de  Baulmt-!«  und  dem  Cliasiteron  abgesclilot>ben  wird. 
Strenge  Winter.  Auf  diesem  Plateau  enlapriogt  die  Noir- 
aigue,  die  oberhalb  Üottes  ihren  Namen  wechaell  und 
all  Btttiee  ran  rechte  in  die  Annae  mundet.  PGirrgemeinde 
raitS  Kirchen.  Etwaa  Aelerbav;  Obatbiume  ited«ihen 


AUB 

nicht  mehr.  Dagegen  durch  schone  Wiesen  begünstigte 
Viohzucbt.  Veracbiedene  bedeutende Muaikdoaennbrikea; 
die  Uhrenlndnatria  beadiAftigt  abenflilis  aahlrelcfa«  Aih 

iHMler. 

li.is  liorfvülli^;  ohne  (juclissasMer,  d:tü< Regenwasaer  wird 
in  Zislerneo  aulgefditgen.  I  rot/dem  -ind  nie  das  Itorf  im 
N.  iie^l  eri/.enden  Wiessen  sumpli^'  und  liefern  :ui''He?.eicli- 

neten  Torf,  der  stark  auztgeiieuiet  »ird.  Uii'  dnr«  IiuiT 
durchschneidende  Slrassie  Sainte  Crviiv-Poiitarlier  ist 
sehr  alt :  auf  ihr  betraten  1871  230(X>  Manu  dur  frau- 
tühisflien  i  i^^tirinee.  die  .m  der  1  km  entfernten  Grenze 
ihre  Wallen  abgekyl  hallen,  den  Schweizerlioden.  Die 
Umgebungen,  besonders  längs  diT  Str^itsse,  reich  an 
Kreidefosailien.  Früher  Ausbeute  von  sehr  geschätztem 
Eisenerz. 

AUBCRTfCORNE)  (Kl.  Freiburg,  Bez.  Greierz). 
CUpfel  von  90»  m.  in  der  Katta  dar  DMt  da  Ruth«  ft.  dar 
Dant  da  Brenlaiia  nnd  auf  der  Orenia  nriachen  den  Km- 
tanen  Waadt  nnd  Fralbarg  gelegen.  10  km  nö.  Chiiena 
d'Oei. 

AUBKRT(MONT>  (Kt.  Waadt,  Bez.  Grandson).  Kette 
dea  teniralen  Jura,  bis  1.S4'2m  ansteigend,  n.  ülier  dem  am 
Ncucnburgersce  liegenden  Dorfe  f.oncise.  Waldgürtelund 
nr.ichtvolle,  zum  grossten  Teil  der  Gemeinde  Condie  ge- 
hörende Alpweiden.  Ausgezeichneter  Aussichtspunkt,  von 
Concise  in  2  '  ,  und  von  Provence  in  l'/.  Stunden  leicht 
zu  erreichen.  Der  aus  dem  regelmäSKi^n  Streichen  der 
Juraketten  heraustretende  Mont  Aubert  ist  vom  whweiieF. 
Mittelland  aus  achon  von  Weitem  sichtbar. 

AUBONNE  ikl.  Waadt.  lle/.  Aubonne).  Kl'  iner  i::icli, 
rechtsseitiger  ZuDuss  zum  Genfertiep.  IM  km  lang  und  mit 
ca.  80  km*  umfassendem  Einzugst;i  l  i'  t.  I  ritt  in  662  in  s. 
von  Biere  in  einer  sogenannten  Sir(irn(]iielle  isonrce  vau- 
clusienne)  zu  Tage,  Iiiesst  zwis^  lien  holten,  mit  W.-dd  mlt.'r 
Reben  bestandenen  L'fern,  nimmt  von  rrchis  den  I  tilcure, 
die  Saubrettaz,  die  Sandolleyre  und  die  Mal.i  Armanr 
auf,  bespülilt  die  »<chone  kleine  Stadt  Aubonne  und  Idldct 
an  seiner  Mündung'  eim^n  recht  beträchtlichen  .Schutt- 
kegel. 8  Ilrückeu,  worunter  eine  Eisenbahnbrücke,  Müh- 
len, Sägen  und  Papierfabn>-en,  besonders  nahe  der  (juell«. 
Eine  geschichtliche  Holle  hat  <lie  Aubonne  als  (iren/e  des 
jj<i;/i(,v  fiyucv; rix  und  -pateralg  (Ireniseheide  /'.vi-i'heii  den 
lUatuineru  Genf  uud  Lau&aiuie  j^ospiell.  Der  Kanton  Waadt 
unterhalt  an  der  Aubonne  eine  Forellenfischenze  und 
sendet  den  Laich  in  die  Fiscbzucbtanstalt  von  Les  Granda 
Boia. 

AUBONliC.  BEttnc  deaKanlanB  Waadt,  13491  ha  un- 
Ibaaend  und  aua  17  Gemeinden  beatehend:  Anpiea.  An- 
bonne,  Ballens,  Bdrolle,  Bi^,  Bodot,  Fiehj,Gimel,lion'> 
nrod.Marehissv,  Mollens,  Montheroa,  Pizr,  Saint  Georges, 
Saint  Livrea.  Saint  üvens,  Sauhraz.  SRreiae:  Aubonne 
mit  4  Gem.  und  2787  Ew.,  Ballens  mit 5  Gem.  und:i053Ew. 
und  Gimel  mit  8  Gem.  und  2547  Ew.  Erstreckt  sich  von 
der  Nahe  de«  Genferseea  bis  zu  den  Juraketten  über  stark, 
gegliedertes  Bergland,  in  das  sich  die  Aubonne  mit  ihreni 
zwei  Nebenflüssen  Saubrettaz  und  Toleure  tiefe  Furchen 
eingeschnitten  haben.  Im  Herzen  des  Bezirkes  ein  weitaa 
l'lateau,  dessen  S.-Band  scIirofT  zu  den  Weinbergen  von 
La  Cöte  abfällt.  Hier  das  Signal  de  Ituugy  (772  m),  der 
markanteste  und  am  meisten  besuchte  der  zahlreichen 
schonen  .\us8ichtspuiikte  der  Gegend.  Die  zwei  bedeutend- 
sten Krliel  nnpen  des  He/irke'«  sind  das  Sipnal  oder  der 
Crel  de  Ii  Neine  \  \W  ui\  und  der  s.  K.iinni  dea  MODt 
Tendr<-  ilttJ"  in;,  l.ieide  /Ulli  Jura  ^;eliorend. 

Den  r.i  /'[  k  lii  en/en  die  Strassen  i  lenl'-L.insanne  und 
Genf-Y  vtrdon  und  du-  Kantonsstrasneu  Apple?*-I.e  Brassus, 
Auhonne-Biere-Ballens-Gimel-Coldu  .Marchai ru/- La  Vallee 
iLeBrassus).  Eisenbahnlinien:  Lausanne-Alhufjan-Genf, 

Mnr^,es-A[)ldes-l;i'  le  (besonders  dein  \\  ilti  iiplatz  Hiere 
dieii>  iid  :  die  •  U'ktritM'hen  Baiiiieu  Aliaman-Aubonne- 
(;iiie'l  nnd  Hi-ür  \Iont-Si-ii.il  lU-  Itougv-Gimel.  8387  Ew., 
.vuvon<siU4  iiet'urmierte  uud  193  Katholiken,  in  2011  Haua-^ 


haltungen  und  1436  Häusern  :  1i«00 
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|{aiiptb<>!tcli»riigung  der  Itewolinor  ist  der  Ackerbau,  da- 
nctH>n  Rclibau  in  den  tiefern  I^gen  und  Waldwirtscliaft 


gegen  den  Jnr».  281)  ha  Rel>l.'inil.:{00()  hn  Wald  ;  das  übritie 
Aeclier,  Wiesen.  Weiden.  In  inittelifUtetn  .lalir  107(iO  hl 
Wein,  ordentlich  Frucht  und  150  Kilozentner  Honig.  Die 
industrielle  Tätigkeit  fehlt  fast  ganz  ;  Frenidenindustrie 
in  ilen  .\nrän^en  lOiinel  les  Rain«;  Anstrengungen  zur 
Hebung  von  Aiihnnne  als  Fr<>indenslati(in).  Im  Ueiirk  er- 
icheint eine  pülitische  Zeitung. 

AUBONNE  |Kt.  W.i.kÜ.  I!i-7.  Aiihonne).  .ViO  m.  Poli- 
tisclii-  und  l'farivi-nu'inde  (l'i/y,  Montherod, 
Lavigny  und  Fechy  umfassend  I.  .Stadl,  pracht- 
voll auf  beherrschender  Anhnhe  100  m  über 
dem  Fltis«  geie^ien.  Mnuptort  des  Bezirkes 
und  Kreises  gli-iclien  Namens,  2'  ,km  n.  der 
_  Station  Allantnn  und  19  km  \v.  Lausanne. 
145  m  über  dem  Genfersee,  prachtvolle  .Vussicht  auf 
behuhe  das  ganze  Seebecken.  Knotenpunkt  der  Strassen 


Ansicht  Von  AubuDoe. 

nach  Allaman.  N)on.  IJougy,  ('limel,  iibcr  den  tk)l  de  Mar 
chainiz,  nach  Apples,  Cossouay,  Saint  Livres,  liiere 


Ballens.  Mit  der  Station  Aubonne-Allaman 


und 

der  Jura-Siiii- 


plon-ßahn  durch  eine  elektusclio  Slrassenbahu  verbun- 
den, die  über  Aubonne  hinaus  noch  bis  Muntherod  und 

Ttimel  fortgesetzt  ist.  Post- 
wagen über  Lavigny  nach 
Saint  Livres  un<t  nach  .Saint 
Prex.  PoHtbureau. Telegraph, 
Telephon.  Oemeinde  :  248 
Häuser,  I73()  reforin.  Ew.; 
Stadt:  21.5  Häuser.  156.')  Ew. 
Etwas  Reben  liefern  einen 
geschätzten  Wein.  Buch- 
druckerei; Filiale  derwaadl- 
ländisrhen  Kantonalbank. Das 
1873  gegründete  Etezirksspi- 
tal  verpllegt  jahrlich  .'lO-W 
Kranke.  Deutsche  llilfskassc, 
1812  fiir  arme  Zuziigler  aus 
der  deutschen  Schweix  ge- 
gnindet.  Unterstntzunssver- 
ein  für  nicht  in  AiiDonne 
verburgerle  Arme.  1820  ge- 
gnmdet.  Rlindenkasse  der 
alten  I.,andv(jgtei  Aubonne, 
1802  von  dem  Blinden  E. 
Charlionniergesliflet.  Krspar- 
niskasse  ,  Arbeiterkranken- 
kassc.  Uie  bis  zur  Romer- 
zeit  ziimckdalien'nde  Burg 
Trt^'ctin.  die  lange  Zeit  als 
Pfarrkirche  gedient  hat,  ist 
heute  in  Privalliesitz.  Im 
Stadljichloss  das  Gymnasium, 
die  Sekundär-  und  Primar- 
schule. 

Die  Gründung  von  Au- 
bonne, .4<6(»ia,  reicht  ins  11. 
Jahrhundert  ziinick.  1701 
Landvogtei.  1727  wurde  das 
Herz  des  tt387  gestorbenen 
französischen  .Xdmirals  Duquesne  in  der  Kirche  von 
.\ubonne  beigesetzt.  Aubnnne  ist  die  Heimat  des  Ge- 
ni'rals  llegoz  (I76S-1827>.  des  Ingenieurs  II.  Fxchaquet 
(t7Vi  bis  tHU).  des  Generals  Baron  de  Mestral  (l/^S- 
I8!2i  und  verschiedener  b«'kannter  Glieder  der  Familie 
de  llarjH!. 

AUBORANQE8  iKt.  Frt>iburg.  Bez.  GlAne).  G69  m. 
Gem.  u.  Dorf  an  der  Kantonsgren/e.  am  1.  Ufer  derBroye; 
2  km  nw.  der  Station  Oron  la  Ville  der  Linie  Payerne- 
Lausanne  und  4  km  s.  Kue.  Telegraph.  Telephon.  27 
Hituser,  kathol.  Ew.  Ackerbau,  Viehzucht  und  Milch- 
wirtschaft. Waisenhaus.  \H6ö  vom  Staatsrat  Jean  Dache 
gegrimdet ;  Privatversorgungsanstalt  für  arme  Knaben  der 
Pfarrgemeindo  PromasenH.  Das  Dorf  wunle  IHI7  von  Lud- 
wig von  Savoyen  dem  Abt  von  S.-<int  Maurice  zu  Lehen  ge- 
geben. Einige  romische  Uebt'rresle  in  der  Nachbarschaft. 

AUBRia  (Kt.  Schwvz).  S.  Ai  iiimu. 
AUDANNE8  <I.ES)(Kt.  Wallis.  Bez. 
Sid.  TH).  2(i8'>  m.  Kltiner  alpiner  See,  3 
km  MJ.  dos  Wildhorns. 

AUDON  IKt.  Bern.  Amtsbez.  Saanen). 
Alpwi'itlc  und  Sennhütten.  S.  Oi.kknai.P. 
AUDON   (BECCA   D')   (Kt.  Bern, 

Wa.ult    U.  W.lllis|.  S.  Ol.DKSIlOHN. 

AUDON  (QLACIER  D')  (Kt.  Hern, 
Aml.-tbez.  S.i.-tnen S.  ni.ii»:NGi.rrsrHKn. 

AUEN  Kl.  Appenzell  A.  R.,  IW.  Hin- 
terland. Gem.  Hundwil  i.  800  rn.  Weiler,  2 
km  S4>.  Hundwil.  am  rechten  llferder  L'r- 
näsch  und«}  km  nvv.  der  Station  Appenzell 
der  Ap|>enzellerb.ihn  i  Winkeln-Heris^iu- 
Appeiizel I  i.  ;Ci  Hauser,  lÄ»  reform.  Ew. 

AUENBEROE  (Kt.  Glarus.  Gem. 
ll:i)ileii).  Alpweiden  mit  nur  im  Sommer 
bezogenen  Sennhütten,  auf  einer  Terras- 
senll.iche  di-n  W.-Abhange.'«  de-*  Salengra- 
tes  gelegen.  10  km  no.  I.Inthal  und  2  km 
B.  Schwan<len.  Seil  185>7  als  Alpweide 
benutzt.  Praclitvolli-r  Ausblick  auf  den  Glärnisch. 

AUENOÜTER  (Kt.  lilarus  Gem.  Linthal).  Gemein- 
samer Name  einer  grosseren  Anzahl  von  an»  rechten  l'fer 
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itt  Uoth  ol)tMli;iU>  Llr-lhitl  auf  dern  prachtvollen  ^^cliUU- 
kMnl  «Ines  alieu  Bergsturzes  zerstreuten  Ltauernliofen. 
Scnnlbaus.  1-3  km  i.  Liothal.  Wieaeobau,  Viehsucht. 

AUKNHOrKN  (Kt.  Thurgao,  Bei.  Alton,  Gem.  Hefen- 
hofen).  449  m.  Weiler  mit  31  lläoaero  und  100  Ew.,  900  m 
wn  der  Station  Ainriawil  der  Linie  Winterthur-Ro- 
miMboni.  Korabav.  Obatbau,  Mi)phwirtKball. 

AUmftTBIN  (Kt.  Aargau,  Bes.  Bniog).  435  m.Gem., 
Dorf  voi  Pfknyemeinde  am  rechten  Urer  der  Aare;  9,5 
km  «.  der  StxUon  Witd^  der  Linie  Aaniu  -  Brogf . 
PoalbnfMii,  Telephon.  Gemeuide:  92  Hiuser,  686  refom. 
Ew.;  Dorf:  80  Haoaer,  SOS  Ew.  Aciter-  und  Weinbau. 
Bd  der  Fähre  über  die  Aare  Ueberreste  der  ailen  Bok 
Uermanna  von  Reinach,  1380  von  den  Solothumcrn  und 
Bernern  belagert  und  eioKenommen.  Die  Frau  Ileriiianna, 
Uriiula  von  noml>er(;.  i-rbat  sich  die  Gunst,  ihr  Liebstes 
unliehelligt  mit  sich  nelwnen  zu  dürfen  und  trug  ihren 
Gemahl  auf  dem  Rücken  durcti  die  Reihen  der  Relagerer, 
ihm  80  das  Lebon  rottenJ.  Im  Flusssand  der  Aare  wurde 
früher  etwas  Gold  ni-wasrhcn.  Cieburlnort  von  G.  L  Sclimid, 
hil(isüp)ii>«rlii-iii  und  politischem  Schriflitteller  und  gross-  ■ 
er  /  i> 1 1  c  1 1  sä  c  1 1 M  sc  1 1  -  w i mariadieflt  Geaandtaehaftarat,  der 

1805  in  Len/burt;  !:t.irl). 

AUEREN  iKt.  <.l  ii  us,  C.t-in.  Ilasleni.  14I<.)  tn.  Gruppe 
von  Scnnliiitl<"n  ;iuf  diT  Alp  KniieL<(»"OW«fn,  S  km  so.  Ilaslen 
Und  '.i  km  o.  Rat/inxen. 

AUERNALP  (Kl.  Glarus.  Gem.  NeUital).  IfSÖO  m.  Alp- 
weide, .T  km  nw.  (ilarus,  aiu  .'^.-.Vhliiinj;  des  \Vit,>'iN  iiber 
dem  Klonthal  gelegen,  lijnige  äennhiitten.  Prachtvolle 

Aussiriii  auf  daa  GUraiaeh  and  die  angreoanidaa  Berg- 
stöcke. 

AUFALLAZ  (POINTE  u.  COL  D')  (KtWaadt  UOd' 

Wallis).  Felsgipfol  von  2735  m,  unmiUeloar  aw.  dea  Petit 
Maveran  auf  dem  diesen  mit  der  Deut  de  Mordes  verbin- 
daaden  Kamm  gelegen.  Zwischen  der  PMnte  d'Aufailas 
(bo.  diaserj  and  dam  Petit  Mavarao  d«r  Co!  d'Aufallaz 
»15  mk  dar  vom  Thale  dea  Salllon  zu  denjenigen  des 
auA  tSMÜi,  aber  aehr  aalten  bcnatatt  vrfrd.  BaatajguQf  der 
Point«  von  der  Ramberthütte  aus  in  Vf„  von  Lea  Plana 
de  Freni^res  aus  in  6  */,  Stunden. 

AUFHiEUSERN  (Kt.  Thurgau,  Rex.  Weinfeldcn.  Gem. 
Hnnelshofen).  Kleiner  Weilar  mri  \.-Fuss  des  Mittleren 
Otlenlicri;» ;  1,.">  kni  o.  Ilu^ilsln  fi  ii  und  4km  n.  derStation 
Weinfelden  der  Linie  Winterlhur-Romanshom.  10  Hauser. 
61  K\v.  Ackei^  und  Obstbau. 

AUFHOFEN  (Kt.  St.  Galten.  Uer.  AVil.  Gem.  Ober- 
büren). 029  m.  Kleiner  Weiler,  H  km  ti.  der  Station  Flawil 
der  Linie  Zürich-Winterthor-St  Gallen.  Ptarrgemeinde 
Niederwil.  Telephon.  12  Bluter,  65  refonn.  Ew.  Acker- 
bau .  Mil('h\virtKcliari. 

AUFHOFEN  i  Kt.  Thmv  .u.  l!''/.  Friun'nr.'ld.  Gem. 
Thundorf).  iii.   \\i'ilt'r  .in   der  Strasse   I  rauenfeld- 

Amlikon,  älJ(*  m  u.  Thundorf  und  4  km  so.  der  Station 
Felben  der  I,iiii<-  Winlerlhur-Mouianshorn.  18  Ilauser,  74 
reform.  Kvv.  Ack.  rlj;iu. 

AUGASSE  iKt.  Hern.  Amt.sbe/.  Thun.  Gem.  u.  Pfarr- 

fem.  Steflislturj;!.  .'WIO  m.  .\uHsenquartier  des  Dorfes  Steflls- 
nrp,  zwihclien  l'liun  und  Steflistjuri;.  am  I.  l'fer  derZuIg; 
1.5  km  \on  Steflisburv  iLinie  Iturijdurf- Tluin  i.  /.aliUe 
lijiSK  bloNs  .'>  Hauner  mit  4S  liewolinem.  hat  »ich  in  der 
Folfc  rasch  cntv^ickelt  und  z.ihlte  1899  30.35  HAnaarund 
ISO-ÄX)  F.W.  Sage,  Wollweberei,  Bleicherei. 

AUQE  D'AVAUX(Kt.  Freiburg,  Bez.u.Gem.Greien). 
709  m.  Gruppe  von  6  HAnaarn  mit  Säge,  6  km  aü.  dar 
Slalioo  Bulla  der  Linie  Bnllo-Ronwiit  a.  1  km  a.  Graian; 
an  dar  Slraaae  BoUa^aiitaan  d'Oex.  PaatawgMi.  95  Ew. 

AU«M  (LBM  JKL  FMUMif  ,  Bat.  Gralart»  Gtm.  La 
Tome  da  Trdma).  TED  an.  Wailar  am  r.  Ufer  dar  IMme, 
SOO  m  n.  dai  DorüM  La  Taur  de  Tlrdma  und  1,5kmad. 
der  Station  Bulle  der  Unia  Bulla-Romont  98  Hiuaer.  966 
Ew. 

AUGES  (LES)  (Kt.  PraibaiV,  Bez.  Saane.  Gem.  Villars. 
sur  Glane).  584  m.  Il.-iusergruppe  an  derGIAne,  bei  deren 
Kinmimdung  in  die  Saane.  4  km  sw.  FMbttm.  Etwaa 
oberhalb  die  prachtvolle  GlänebrQck< 

AUGINK(k')(Kt.Waadt,Bez.  M  n  lun.  (.em.  Roulens). 
712  m.  Gruppe  von  6  Häusern  mit  .Muhle,  50»  m  o.  Rou- 
lens.  an  der  Strasse  Lausanne-Thierrens  und  2.5  km  s. 
der  Station  Bercher  der  Linie  Lausanne-Iiercher.  33  Ew. 
Adtarbaa. 


AUQIO  (Kt.  Graubdnden,  Bat.  IbMH»,  Kiaia  Grianea). 
1084  m.  Gem.  und  Dorf  am  r.  Qfbr  dar  Catoaeaaca,  im 
abern  Calancathale, » Ion  nS.  BalilWMMn.  Poatablafa.  9S 
Hiaaar.lOB  kaUioL  Ew.Wiaaanban  and  Tiahinctil.  Fa- 
riadiaena  Aavwandarnng  der  Bewohner  alt  Glaaer,  Maler 
und  Pllaatartriger. 
AUOST  (BASEL)    Kt.  Basel  Und,  Bat.  liylti). 

3 


Pisa  TOS  Aatfasls  Rsaramnini. 
I.  Rastsll;!.  Tempel ;  8.  Tbeatar:  4.  tlsbsmsls  d*r 

CmfuHsanx^niiUffr  ;  ^  Waohtturm. 

275  m.  Gem.  und  liorf.  10  km  <p.  linsel,  an  der  Strasse 
Basel-Hlieinfelili  ti.  .'lOI  in  vcn  di  r  St.ition  Kaiser  Auj^'st  der 
Linie  Rasol-Ilrujtjj  und  am  I  L'for  der  Fr>;ol7.  nahe  deren 
Mündung  in  den  Rhein.  44  ll.iuser,  .'lOl  refonn.  Ew.  Post- 
bureau,  Telegraph.  Telephon,  Zollamt.  l'oslvsa>;cn  Äugst- 
Arisdorf.  .\cker-  uikI  Weinbau.  Fischerei.  Hi-sserungsan- 
8t;«lt  für  iugendliclu'  VerwahrloKte,  dank  der  Initiative 
von  .M.  birmann  f.c|.;ruudei  und  vom  l'fiilanthropen 
llandschin  1^<93  mit  schönem  Legat  bedacht.  3  kin  w. 
Kasel  Aui,'st  die  berühmten,  1836  angalagtao  Salinen  von 

S«hwei/erhall. 

Ai  i;\  si  \  Km  hvcohi  m  hie««  die  rijiniaehf  Ansiedelunj.; , 
die  auf  den  so.  Rasel  Augst  zwischen  der  Frgolt  und  dem 
ViolentMch  und  50it  m  vom  Rhein  sich  erhebenden  llu^el- 
zii^en  lag.  Gegründet  wurde  der  Ort  auf  Befehl  von  Augus- 
tus  im  Jahre  13  v.  Chr.  von  dem  einstigen  Unterfeldherm 
Caesars,  L.  Munacius  Plancusjlcssen  in  derNihe  vonGaeta 
aufgeftiBdaBer  Grabstein  dis  Worte  tiigt :  ColonioMdeduxit 
X,«j|idiimiim  clllmiricain.  Ilia  an  dar  Stella  dia  alMB  Haupb> 
»rtaa  der  Rauraeer  arlUgte  Grtadomt  von  Augoita  dianta 
den  Zwaeba,  ainan  dar  vriehtisatan  Uebargänn  Ober  den 
Rliain  tn  daelwn.  Hier  liefen  die  groasen  römischen  lleer> 


atramn  durch  Ritien,  Halvatien  und  Sequanien  susammen. 
Augoala  war  demnach  in  erster  Linie  Militärkolonia,  die  daa 
Römerreleh  vor  den  Uelierföllen  der  (iennanen  tu  aehOlaao 
hatte.  Dasa  es  sich  aber  zu  einer  Stadt  von  Rrosser  tt- 

.  deutung  entwickelte,  die  mehr  als  zwei  Jahrhundarle 
uberdauerte,  beweist  seine  noch  vorhandene  Trünunar- 

I  stillte.  Infoli^e  des  Finfalles  der  Germanen  im  Jahre  MO 
preisgegeben,  hob  sich  der  Ort  bald  nachher  wieder:  das 
Kastell  wurde  frisch  aufijerichtet,  eine  neue  Rrucke  über 
den  Rhein  tieschlatien,  und  frischer  Zuzug  bevölkerte  die 
Stadt  von  Neuem.  Das  H74  gegründete  Itasei  beuann  je- 
doch, ihr  den  Rang  abzulaufen,  was  um  so  leichter  se- 
acbahen  Itonote,  aw  aieb  «eit  der  neuen  Erobamng  de« 
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OrtKS  durch  die  Germanen  im  Jahre  400  die  Römer  all- 
inahlich  vom  nordlichen  Helvetien  zurückzogen.  läne 


Utfberrot«  das  The«t«rs  von  Aog^st. 

untergeordnetere  Bedeutung  erhielt  sich  Au^'usta  noch  eine 
Zeit  lang  als  am  Ergulzuliorgang  gelegen«'  /ollst^itte. 

Die  Truminerskitle  von  .\ugUBt<i  Rauracorum  hat  seit 
mehr«>ren  Jahrhunderten  die  Aurmerks^iinkeit  der  Archau- 
lo^'cn  auf  sich  gelenkt,  obwohl  sie  weniger  augedehnt 
und  an  wichtigen  Funden  ariin'r  ist  als  diejenige  von 
Aventicum.  SeU'istian  Munster  gab  in  seiner  Kosntographie 
•chon  ir>i4  eine  lieschreibung  von  ihr,  und  Andreas  RylT 
lie«  von  1582  an  drei  Jahre  lang  am  Theater  und  Kastell 
\usgrabungen  vornehmen.  Reschreibungen  und  Zeich- 
Dungen  von  lebhaftestem  Intere»-.»-  verolTentlichte  ISiWder 
Humanist  Amerbach.  Seither  sind  zu  witnlerholten  .Malen 
partielle  Nachgrabungen  veranstaltet  worden,  bis  solche 
mit  dem  Reginii  den  18.  Jahrhundert»  von  der  Ubrigkeit 
««•rtK>ten  und  erst  von  der  Mitte  des  19. 
Jahrhunderts  an  mit  Krfuig  neu  aufge- 
nommen wurden.  IIa  die  Umfassungs- 
mauer nur  noch  teilweise  erhalten  ist 
und  festgelegt  werden  kann,  ist  es  sehr 
schwierig,  sich  von  der  einstigen  raum- 
lichen Ausdehnung  von  Augusta  Rauracu- 
rutn  R(>chenschaft  zug<-beii.  I>er  vom  In- 
(t^nieur  J.  Krey  rekonstruierte  Plan  der 
Stadt  gibt  ihr  eine  Grosse  von  ca.  (tö  ha 
und  eine  Revolkerung  von  3i>40tiOO 
Se^-len.  Ih'r  erhaltene  Teil  der  Ring- 
mauer besteht  aus  kleinen  Rruclisteinen, 
die  mit  Lagen  von  Uacksteinen  abwech- 
•ein.  und  weist  die  n.-imlichen  halbkreis> 
Tirmig  vorspringenden  Wachltiirine  auf. 
wie  Mir  sie  in  Aventicum  sehen.  I)er 
Haupteingang  zur  Stadt  lag  auf  der  n. 
Seite,  zwei  weitere  Tore  öffneten  sich 
im  SCK  und  NO.  Die  wichtigsten  monu- 
mentalen Bauwerke  sind  das  Kastell,  das 
alte  Castrum,  das  zusammen  mit  dem 
Forum  in  der  .\().-Ecke  der  Stadl  auf 
etoer  die  Rheiuebene  bi-herrachenden 
Anhohe  gelegen  war ;  das  Capitol  und 
ein  Jupitertempel  auf  dem  heutigen 
Schonbuhl ;  ein  /weiter  minder  wichtiger 
Tenipt*!  weiter  w.  im  Thale  der  Krgolz  ; 
die  Holder  am  N.-Fuss  des  Cistrum  ;  das 
Theater.  Ueberresle  eine»  Turmes  und 
eines  Triumphbogens  r'(  sind  auf  dem 
riateau  weiter  rückwärts  liegend  gefunden  wunlen.  In 
einer  Bodensenke  befinden  sich,  mitten  von  Wald  um- 
geben, die  Ruinen  des  aus  roten  Sandsteinen  erbauten 


Theaters,  das  durch  systematifiche  Nachgrabungen  und 
Vornahme  passender  Sicherungsarbeiten  heute  b<-iiiahe 
vollst;indig  aufgedeckt  i»t.  Zu  drei  ver- 
schiedenen .Malen  ist  das  Thealer  von 
AiigUhla  neu  7<>ufgerichlet  wortlen.  Der 
ursprüngliche,  r:iumlich  ziemlich  be- 
scliivnkte  Hau  hat  zun^<ch»t  einem  .\m- 
phitnejtcr  von  elliptischem  Grundriss 
und  dann  dem  weil  grossem  heule  blo»- 
gelegteii  Bau  Platz  gemacht. 

Dieser  hat  einen  Durchmesser  von 
&i  m^und  1*1  m  Radius;  die  Ruhne 
allein  ist  16  m,  mit  ihren  Annexen  zur 
Rechten^  und  Linken  70  m  lang ;  die 
Aussenmauer  erhob  sich  15  m  über  den 
Boden  oder  m  Ober  den  Grund  des 
ll»lbkn>ises.  Drei  radiale  Gänge  von 
3-4  in  Itreite  dtirchsclinilten  das  Bau- 
werk, und  Stein-  und  liolztreppen  führ- 
ten zum  sepMasterten  PcMtium  und  den 
zwei  stufenförmig  angeordneten  Sitz- 
reihen. Kin  vorderer  Rundg.ing  trennte 
das  Podium  von  der  ersten  li-stuligen 
Sitzreihe,  ein  hinterer  diese  von  der 
zweiten,  die  II  Stufen  /.ihlle.  Fioe  über- 
raschende Fr«cheinung  am  Theater  von 
Äugst  ist  die  Verwendung  von  kleinen, 
halbkreisförmig  nach  Innen  vorsprin- 
genden Türmen,  die  sich  gegenheitig 
tH-rühren  und  die  zur  Stutze  der  llaiipl- 
inauern  des  Gebäudes  dienen  sollten, 
welchem  /wecke  sie  wirklich  derart 
gerecht  worden  sind,  dass  das  (ianze  alle  die  Jahrhun- 
derte bis  zu  unserer  Zeit  überdauert  hat.  Das  schone 
Thealer  konnte  mit  Leichtigkeit  tOÜUÜ  Zuschauer  fassen. 

Von  hinten  iiiiindete  auf  die  Ruhne  eine  Wasserleitung, 
die  ohne  Zweifel  das  für  die  Aufführung  von  .Nauinachien 
I  Seeschlachten  I  benotigte  Wasser  zu  liefern  hatte.  Die 
Hauptwasserleitung  der  Stadt  Augusta  erstreckte  »ich  S4>hr 
Weit  im  Thale  der  Krgolz  aufvv.irts,  und  es  scheint,  dass 
die  Wasserentnahme  nahe  dem  Dorfe  Rokten  otierhalb 
Sissach  statt  hatte,  da  hier  ein  unterirdischer  Gang,  das 
Heidenlooh,  gefunden  worden  ist.  .\usserhalb  der  Tm- 
fassungsmauer  von  Augusta,  geg*'"  den  Rhein  zu,  tleckteii 
verschiedene  Vorwerke  iso  z.  R.  Iiei  Basel  Äugst 


Augsl  und  am  rechten  Rheinuferj  die  Stadl. 


est,  Kaiser 
Man  hat  in 


AuigrabuD^-«u  im  Tbester  vua  AaK*t. 

Äugst  viele  romische  Münzen  aufgefunden,  el>eiiRo 
etwa  3U  von  Theodor  Mominsen  veröffentlichte  In- 
schriften, die  aber  unglücklicherweise  entweder  unvoll- 
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ständig  oder  z.  T.  xerlrimmert  waren.  Manche  dieser 
Altertumer  werden  jetzt  im  historiacben  Museum  zu  Dasei 

■nflMwabrt. 
DieMüni- 


MmmmMm    «Md  I   ITOllHt 

Onadrin  das  Thaatais  «ob  Angst. 


HcpLiblik  t 


«•  ermög- 
licht, die  Ge- 
schichte von 
Augusts  in 
grossen  Zü- 
gen festzulc- 
itvn.  So  inusB 
z.  Ii.  der  um 
dsH  Kastell 
I  i  e  p  e  n  i1  e 
SUdlteil  der 
älteute  ^'owc- 
sen  sein,  da 
h  i  i'  r  HO  (■  Ii 
Miin/on  auB 
der  Zeit  der 
jLiblik  sicli 
ha- 
ben; andere  Munzfunde  {.'estittt'n  di-ii  Scliluss.  dass  da» 
ursprünKÜcliP  Amphitliealor  vermutlich  unter  diT  Herr 
Schaft  dfv  Aufiuslus  erbaut  nml  uu  ;i  l.ilirhunderi 
gelegentlich  eines  Einfalles  der  AluinanriLri  lerslört. 
Bald  aber  wieder  frisch  errichtet  worden  ist,  um  dann 
erst  mit  dem  UnterKang  der  ganzen  Stadt  von  Neuem 
in  Tnimmer  zu  bllen.  Dieser  muss  nach  der  Mitte  de« 
4.  Jahrhonderla  erfolgt  sein,  da  im  Jahre  354  Ammiaous 
MucelUiun  Anginli  aoch  blObenden  Ort  bnd.  Von 
SM  «D  daliert  dMUi  4m  aiegNiehe  Tomücken  der  AI» 
nmnen  «nd  dunlt  «tere  idtliehe  Grense  uoMKr 
MöDtAuule  in  AngoMi  lUiineorain,  wStarend  hei  Kaiser 
Attgit  ooeb  MüBMO  mit  dem  Bilde  von  Gonetaatln  in 
Teoienden  zu  Tage  gekommeo  sind.  Dieses  letztere  maae 
demnach  die  Nachfmge  von  Aiigusla  übernommen  haben ; 
es  erliielt  den  Namen  CoMtrum  Rauracew  und  wird  in 
der  ums  Jahr  400  aufgeeetzten  Liste  der  Provinzen  des 
romischen  Kelches  als  solches  aufKeführt.  Es  ist  zu  be- 
achten, das«  die  Mauerüberreste  Je«  Kastells  von  Kaiser 
Angstvoll  besonders  grosser  Mächtigkeit  sind  und  teilweise 
aas  von  derTrümmerstätte  von  Augusta  Riiuracorum  her- 
rührenden ItauHteinen  aufgeführt  worden  sein  müssen. 
Dienes  neue  Kastell  bildete  ein  Rechteck  von  255  tn  Länge 
.luf  l.T<l  ra  Itreite. 

r):is  ('hristentuin  iniiss  .im  Rheiniifer  bei  Ausist  seit  dem 
Jalirhund.-it  llmleii  ^eldsst  hallen;  der  all.  sie  hekannte 
Hisrliof  von  \iij,nl  liguriert  HW»  in  den  .\kten  des  Konzils 
von  Ciihi  und  trug  den  Titel  eines  Hischofs  der  Raiiracer. 
Noch  der  Zersliirnng  der  Stadt  v\urde  Itancl  Sit/,  des  Itis- 
tuiiis. 

Lxlteratur.  Srhirii/hniis,  ,lo.  Dan.  Alsatia  illustrala 
Celtica-Hoiiiana-Krancica.  2  vol.  (Udniari;e  1751  und  17(51. 
—  Bruckner.  Uan,  Versueh  einer  Itesclm'ihung  hislor.  u. 
natiirliclier  Merk\viird(,;liei1i  ii  <!>':  Landschaft  Itasei.  Hasel 
1748-4X1.  —  tjititfuerei.  A.  .Monunients  de  I  nncien  dvöche 
de  lt;Me.  Porrentniy  1864.  —  ht itteiUtnqett  dfr  hutor.  Ge- 
aellschaf'l  tu /Ja»?/. 1882.  —  Anzeii/er  für schwfizt'r.  Aller- 
tunukunde.  iSß»  (T. 

AUOST  (KAI8KR)  (Kt.  Aargau,  Bez.  Rheinfelden). 
SJO  m.  nnd  Dorf  an  raditen  Ufer  der  Enrols,  nahe 
dem  Rhein,  800  m  von  Basel  Angst  flSHfinser,  BH  kathol. 
Ew.  Station  der  Unle  Bssel-Bragg.  Poatbnfnaa,  Telegraph, 
Telephon.  Viehzaeht,  WeinhaiT  Fiadtsudit.  ZeHnloO-. 
Zement*  und  Backsteinrabrik.  Salinen.  Der  Name  n'ihrt 
von  der  Stellung  des  Ortes  als  unmittelbarea  Besitztum 
des  österreichischen  Kalaerhausee  (bis  180B)  her.  Hier 
lag  im  5.  Jahrhundert  das  Castrum  Ranraeenee  (siehe 
d.  Art.  Kasel  Augi«t). 

AMOSTBACH  (Kt.  Hasel  l^md  und  Solothurni.  1*2  km 
Isomer  Bach,  der  am  Lauchberg  entsprinjjt,  von  .\<).- 
8\\.  Iiiesst,  hin  Lingenbruck  die  .Namen  Waldhach  oder 
Schonthalliarh  fuhrt,  die  Ortschaften  liühlerh.ink  und 
Kaisthal  beriitirl  unti  bei  der  Klus  in  die  l>iinn>'rn  iNehen- 
lluss  der  Airei  luiitidet.  Von  rechts  erhält  er  den  Mum- 
lisuilhacli.  In  Halslhal  wird  die  Wassei  krafl  des  Badies 
von  etlichen  industriellen  Hetrieben  ausgenutzt. 

AUaST0lflO  (Kt  Graabilnden,  Bes.  Ober  Land- 


quart). Zwei  benachbarte  Gipfel  von  2451  und  2964  m, 
Aualiurer  der  Amsellluh;  erbeben  aich  unmittelbar  ö. 
Spinabad  im  Thal  dsa  Landwaassrs  («twaa  s.  Davos). 

AUOSTBOMNKOPr  (Kt  GranMinden.  Bes.  Ober 
Landquart).  MM  m.  Bemerkenswerter  Gipfel,  Vorberg  der 
das  Thal  von  Vemela  (Abzweigung  des  vereinathales)  im 
Norden  abschliessenden  Kette ;  w.  des  Piz  Ruin. 

AU08TB0RDN0RN(Kt  Wallis,  Kez.  Vispu.  Lenk). 
2974  m.  Gipfel,  fi  km  w.  Stalden  im  Thal  von  Zermstt 
und  no.  vorn  Schwarzhorn  {lf2M  m).  Westlich  äber  der 
Alpweide  Im  Augstbord  und  ö.  über  der  oberen  Ginanz- 
alp. 

AUQSTBORDPA88  (Kl.  Wallig,  Bez.  Visp  u.  Leuk). 
Leichler  Passübergang  (28!l3  m)  mit  Maultierpfad,  der  St. 
Nikiaus  im  Zermntterthal  mit  Meiden  im  Turtinantbal 
verhinilet.  N.  li.ivon  das  vom  Pa.^s  aus  leicht  zu  ersteigende 
.Schvvarihorn  m  'i.  einer  der  lii  kaiintei>len  Aiis-ichtü- 

punkte  der  Schweiz.  Aul  der  .--i  ili'  St.  Nikiaus  fuhrt 
iler  l'assvset;  an  den  Seiiiihiilten  von  Augstbord  (25ti2  ni ) 
vorhei.  an  die  sich  im  NO.  der  o  Im  Auv;8lbord  >■  genannte 
und  vom  Auystl>ordhorn  ('21t74  m)  überragte  lfan>;  .in- 
lehnl. 

AUOSTE  i_Kl.  Apoeniell  A.  H  ,  Itez.  Vorderland.  Gem. 
\\  i  Ifh  iMrii I  ,9:1  ni.  Weiler  Tiiit  zerstreut  lie;;enden  Ilau- 
sern ,  l.ö  kiri  so.  Wolfhalden  und  1  km  o.  der  Station 
Heiden  <ler  /ahnradhahn  Horschach-Heiden.  13  Hiuser, 
(36  reform.  Ew.  Ackerbau. 

AUQBTENBERQ  (HINTER  und  VORDKR)  (Kt. 
Graubünden.  Bez.  Inni.  Alpweide  und  zwei  sie  üiie^ 
ragende  Gipfel  von  je  3234  m;  auf  dem  Grenzkamm  swi- 
senen  der  Schweiz  und  Tirol,  im  SiU-relta  Massiv  nnd 


vom  Fntschöl  Pass  («der  der  Ferodla),  der 
Ardet  im  tlmerengadin  mit  Galthftr  im  Pataann  verbtn* 
det  Pfichtrallo  Anarieirtaniinkte,  die  von  der  tiroHschen 
Jamthalhtttaans  ofk  bosneht  wsraen.  Die  lange  Zeit  nur 
ttttgenftffend  bekannte  Topontpy«  dieeee  Gebietes  ist  seit 
der  Veröffentlichung  der  Swgmedblitter  4!l6  frts  .-  Gross 
Litzner  und  490 :  Araez  in  aller  wünschenswerten  Klarheit 
festgelegt. 

AUOSTKNHCERNLI  (Kt.  Graubünden,  Re^  Ober 
Landquarl).  Gipfel  mit  3080  m,  unmittelbar  w.  vuin  Sca- 
lettapaas  (zwischen  Davos  und  Scanfs'i,  auf  dem  das 
Unter  Engadin  vorn  Thal  von  Davos  scheidenden  Kamm. 

AUQ8THOI.Z  (Kt.  Lu/ern,  Amt  llochdorf,  Gem.  Ho- 
lienrain).  .'>74  m.  Gruppe  von  4  Häusern  an  der  Strasse 
Ilohenrain-Lieli.  3  km  o.  vom  Baldeggersee  tmd  ebenso- 
viel von  der  Station  Hochdorf  der  Seeth. dbahn  i  Kmmen- 
brücke-Wildegg).  Ehemalige«  Had.  dessen  Schwefel-,  Cal- 
cium- und  Kisenc|uellen  heute  noch  Iiiessen.  ."Iii  Kw. 

AUQSTKUMMENHORN  (Kt.  Wallis.  \',e7.  \isp). 
Name  zweier  Gipfel : 

1.  (üpfel  von  .°ii.'>4  in  auf  dem  Urenzkamrn  zwischen 
Saasih.il  i  Schweiz  i  und  Val  «rAntrona  (Italien),  nnmittel- 
bar  s.  vorn  Sonni::horn  ;  und 

•2.  Gipfel  vun  -li^JA  Iii  am  S.-Knde  des  VOm  Bietechhom 
nach  S  ihnvei;;enden  Kammes.  Er  überragt  die  Alpwelde 
Au<,'stktniimi  I  -M  IS  n)  und  beherrscht  das  Hhonedial  von 
Visp  Ins  Karon. 

A  u  Q  STM  ATTHORN  (Kt  Ben.AintabeK.  Iniarbken). 

.Name  zweier  (iipfel: 

1.  Gipfel  von  2429  m  auf  der  n.  ForUetzung  des  Schiit- 
homs  zwischen  L>auterbrunnen-  und  Sauathai,  über  dem 
berühmlen  Stavbbaeh ;  und 

S.  Gipfel  v«a  MIO  n  anf  dem  den  BrlenMvsee  vom 
HabkerittlMl  eeheidenden  Kamm,  8  km  nö.  Interlaken, 
öber  Niednited  araBrienzenee.  Schöner  Aoasicbtspankt, 
von  Habkem  in  S  V*  Standen  zu  erreichen. 

AUQUSTIN8  <AUX)(Kt.  Freiburg.  Kez.  GlAne.  Gem. 
Rue).  673  m.  Weiler  /wischen  Rue  und  Vauderena;  iJSkm 
w.  letzterem  (Station  der  Linie  Kreibur&-I<ausanne). 
Schloss  Maillardoz;  Kapelle.  Der  Name  r4lirt  von  deis 
Augustinermönchen  her,  die  hier  IBM  einen  MeierboT 
besaasen.  8  Häuser,  45  kathol.  Ew. 

AUGWIL  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Zürich,  Bes, 
Iiülach.  Gem.  Luflnisen).  570  m.  Hiosergruppet  3  km  n. 
der  Station  Kloten  (Linie  Zflrich-WintertlHmr).  6  Htaser, 
yj  reform.  Ew. 

AUJC  (Kt.  (iraubuiulen.  \U  i  Oj^r  LandmUrt,  Kreis 
u.  Gem.  Klosterai.  llOä  m.  Kleines  Dorf  im  Pritigan,  es. 
t  kn  sd.  derSUtion  KIcoters  der  RAtisefaen  Bahn  (Clmi^ 
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LaadquarWDavo»),  am  Ni^^AUiang  de*  GatachieferapiU 
(9038  n).  33  HäoMr,  137  rabmi.  ew.  deotoeiMr  Znng». 
WiewoMii  and  Viahmcht. 
AUk  If  un  (Kt  Crrabtadw).  Nmm  smIw  Ml 
1.  Itt  BhM  ViMdcr  Rheia.  PnchbttlkF  PdagtrSl 
3tM  m,  bdehster  Punkt  des  wlM«n  Kammet,  der  daa 
oben  Lngnes  (Vrin)  vom  St.  Petortlul  (Vala)  aehaidet. 
im  Adula  MaiaiT.  Zum  enten  Male  vom  Diaeutiaer  Pater 
PUddoa  a  Speacha  zwiaehen  178S  und  17M  eratiegen.  Von 
Vala  über  die  Sall^llficke  in  6  Stunden  erreichbar;  and 

S.  Beziric  Ulenner.  Gipfel  von  2727  m,  am  N.>BBde  der 
Kette  des  i'iz  Ganneret^ch,  w.  dur  Luktnanieretraase. 

AULA(Kt.  Tesain.  ftez.  Locarno).  1420  m.  Alpweide, 
Eigentum  der  Korporation  Intrii^na;  5  km  w.  dieses  Der 
fe«.  twischen  dem  Val  ( >nsernone  und  Centovalli;  n.  über 
den  Wi-ilt-rn  Clorcapolo  und  Wnliisio.  ».  Ober  den  Dorfern 
Aurcs«iü.  Loco  unu  Mosogno. 

AULT  (PIZ)  iKt.  Graubiiniien.  Bez.  Vorder  Rhein). 
3iB3  TO  hüln-  l'Vl.Hnri(l»>l,  etwas  »<>.  vom  Oberalpstock  (oder 
Piz  Ttiptscli.-n  in  iIit  TiKliuriippei,  nbcr  dem  an  der  Ohtr- 
I Ipslrj.is.-  ;;i'|fj^i>n>'n  I)nifi-  Sedriin.  In  0-6  Stuiuicii  lu 
err>  ichen  und  zum  ersten  Male  gegen  Ende  des  18.  Jahr- 
huiHtfTU  vom  fNaanliaer  Pater  Piaeidna  a  Speacha  er- 

AUMONT  (Kl.  Frfil.iir  ^  Un.  Itrovr  .  6tßm.  Gem.  u. 
Ikirf.  .Uli  r.  I'fcr  der  Kleinen  lil  in«-,  ;V.">  km  sw.  der  Sta- 
llen {li  r  l.inii'  f'ri'ihiirfi-Vvcrdun-  f'i/stbureau,  Tele- 
^■rapli.  IVlephoii  ;  l'ostw;i«i'n  ( Aiiiitir'Mnont-l'nycrne.  Ge- 
tni-mde;  78  H:.u9.T,  4',«»  k.iil.i.l  I  |i<>rf:fi|  ll.iuser, 
4<H  Ew.  l»ie  iTarrKeint-indi'  uu>r.is>t  .\iiinont  und  (Iranpes 
de  Vesin.  Ackerbau,  Viehzucht,  .Milchwirtschaft.  Tabak- 
bau. Kirche  1826  erbaut.  Frnher  eiKene  Herrschaft,  Ei- 
gentam  der  Familie  Reiff  von  Freiliurg. 

AWMKSSIO  (Kt.  Ttaain.  Bez.  Locarno).  661  m.  Gem. 
und  Dorf;  «rataa  Dorf  die  val  Onaemone,  IS  km  w.  Lo- 


earnoi.  PoeMtaM;  Poetnuen  Loeamo-Comologno.  Lieb- 
Udi  mitten  fn  Kenm  and  Katttaienhainen  «leian.  Schö. 
nee  Landbaua  dea  GemeiBderalea  Ctlioaio,  dea  Wohl- 
täten seiner  Gemeinde,  dem  Aureaaie  aeine  gänetige  flnan- 
delle  La^e  verdankt.  Gemeinde,  die  Weller  Baldogno  und 
Giardino  inbegriffen  :  50  Häuser,  198  kathol.  Ew. ;  Dorf: 
'ii  llAuser,  130  Ew.  Etwas  Ackerbau ;  die  Frauen  beBorgen 
die  Feldarbeit,  während  die  Minner  aU  Huthiadlar,  Maler 
etc.  nach  der  fhmtäaieebeB  Seh  weis  and  Paria  anewan- 
dem. 

AURIER  NOIR  (AIQUILLE  DE  U')  (Kl.  Wallis, 
H<*z.  Kntreniont).  So  lieisst  auf  der  Exkursionskarle  des 
S.  A.  C.  von  l.'^<W  der  gewohnlich  «  Mont  Bnile  «  genannte. 
■K-ll  III  hülle  Gipfel,  der  aich  hinten  über  dem  Arolla- 
gletscher  erheht.  Nu.  davon,  anritalienfawbera  Boden,  der 

l'ass  i;!.  Namens. 
AURIGENO  (Kt.  TeHsin.  H<  i.  Vnlle  Ma^ttia).  300». 

Gem.  II.  Morf.  am  r.  I'fcr  der  M.i;./i.i.  lOkrn  n\\.  Locamo. 

i'n-t.il.l,i-,..  l'ostwaKen  Locjino  l:i„:i.t-.cn,  7<i  II  .rjviT,  219 

kalliol.  liiw.  Vich/iichl.  Sl.irke  li-nipor.iri'  \iisu;inili'runp 

nach  Paris  und  ÄmtTik.i. 

AURIOENO(VAL  D')  i  Kt.  Tessin.  Ikz.  Volle  Ma^'i^in). 
.ScIioni'.H.  an  Aipwi'idün  reiches  Th.ilclicn  w.  di-s  Fjorfes 
gl.  Nariii'ns,  d;is  bei  der  .Mpe  Trainone  (StWV  m)  l>c;;mnl 
und  5  km  Iii n(t  WO.  /ii  hl.  Knt».i-*si>rt  von  einem  klei- 
nen Zulliisg  7iir  .Vla);^ia.  der  am  .Viisj-anj;  des  Thaies 
swiachen  Aurigi  no  und  Moghesno  in  die'^e  mündet. 

AURIQLIA  (VAL  O')  (Kt.  Graiibunden.  Bez.  Moesa). 
KMnea  Seitenthal  des  Val  Calanca,  vom  Piszo  di  Groveno 
(MS  m),  3  km  lang  in  OW.-Richtung  zum  Dorfe  Selma 
eiefa  siefaend.  Von  einem  kleinen  linkaeeitigen  Zoilaae  snr 
fialinraeni  cutwBaetil. 

^  AWRONA  (Kt.  Wellie,  Bes.  Brfa).  Die  ItiHeDar  legen 
dieeen  Nraien  vefaehiedenen  Pannen  in  * 


   n.  von 

Monte  Leone  eidi  eratreckenden  Grentkamm  bei.  Die 
I  iinia  d'Aitrona  (SKH  m)  heieat  in  der  Sehwois  Pttiggen- 
l>aunihom;  unmittelbar  ö.  davon  der  Paaao  d'Aurona 
•  2725  m  nach  der  Italien.  Karle);  etwae  welter  nach  S. 
die  BocchetU  d'Aurona  oder  der  Kaltwasserpass  (2750  m), 
der  das  Simplonhospiz  mit  dem  italienischen  Val  Cai- 
rasca  verbindet;  am  a.  Abeti«»  der  Bocchetta  der  Aurona« 
Kletscher  mitdön  Anronaboeh,  eioe«  der  QuellbSehe der 
Caira-ica. 

AURÜTI  (OBER  u.  UNTER)  (Kl.  Ziirich.  Bez.  Ilin- 
wil,  ÜKta.  Fiachenthal).  b70  m.  Weiler;  1,5  km  to,  der 


Station  FiNchentlial  der  T6a«Uiall>ahn;  am  N.-Abh.mg  de.s 
HüttkopTea  (1334  m).  5  Hiaaer,  42  reform.  Ew. 

AUSanOT  (Kt.  Zörieh,  Bez.  Andeitingen,  Gem. 
FhNwh).  Bowaldote  SamnAiiodeninft  an  der  Knmflndang 
der  TlniF  in  den  Rhein,  km  ö.  Eguaan. 

AUSKnj  (Kt.  Zaridi.  Bot.  ifornn,  Gem.  Wideoe- 
wil).  4i1  m.  Xmner,  4110  m  langer  See,  3  km  nw.  Wi* 
denawil.  an  der  Basis  aer  in  den  Zürichsee  vorspringen- 
den Ualbineei  Au. 

AWSLIKON  (Kt.  Zürich,  Bes.  und  Gem.  PfSfOkoo). 
088  n.  Dorf  en  der  Stnis^^e  Hinwi|.pn(Hkon,  1  km  o, 
vom  PfXfftkonersee  und  von  diesem  durch  ein  Torfmoor 
von  1  km  Breite  geschieden.  2  km  n.  der  Station  Kemp- 
ten der  Linie  Efiretikon-Hinwil.  Poslahlage.  Telegraph. 
Telephon.       Häuser,  248  reform.  Ew.  Ackerbau. 

AUS8AY8  (ES)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Saint  Maurice,  Gem. 
Verotssaz).  81,')  m.  Dorf  auf  einem  Plateau  am  NU. -Fuss 
der  Ilent  du  .Midi.  t:ei.'enril'er  Mailly  und  der  Dent  de  .Mor- 
des; 4'  ,  km  w.  der  Stalion  Sinnt  .M.iuriceder  Linie  Lau- 
»annr-lirij!.  I'ostalilape.  In  den  FrstiinKs^^erken  Dailly 
und  Savatan  Telephon.  4:1  ILiiiwr,  194  kathol.  Ew.  Kar- 
tulTellaii,  Vielijucht,  Milchwirlscliaft.  Schone  L.if;i>  an 
prächti|;ein  TanniMnvald,  .\u-mcIiI  auf  die  WnilisiT.ilpen 
«nd  das  Rhoni'lh.il  vom  (icnfcr-tc  l.i-i  Marlinafli.  I  *er  h.  .Si- 
i;isiiniiid.  Knrii^r  von  Biir^iund,  li  lile  Inrr  i'init.'e  Zi'it  im  Kxil. 

AU8SERBERO  i  Kt.  u.  Amc^l'ei. liern.i iem.  Wolilen). 
TM  III.  Weiler  .im  s.  Band  dea  Waldes  von  Frieswil, 
.">  km  s,  diT  Station  .^arher^'  der  Linie  .Miirten-Lyss.  6 
ll  iiiMT,  ;«)  V\\ .  Ai  kerbaii. 

AUSSERBCRO  (Kt.  Bern,  Amttiljcz.  Wansen,  (iem. 
OI»erliipp).  112«)  m.  Waldungen  am  Jurahang,  über  Wol- 
lisberg.  2  km  n.  Oberbipp. 

AUSSERBCRO  (Kt.  Wallis.  Bes.  Raron).  1008  m. 
Gem.  am  r.  Ufer  der  Rhone,am  Fuas  dea  Wiwannihorns, 
3  Vs  bm  nw.  der  Station  Viap  der  Linie  LMwnnn^rig; 
in  der  Nihe  der  Dälwaid.  Die  GeinelndB  omOHot  xwM 
D&rfier:  Trogdorf  (Gneatrof)  nnd  Diaaem.  18  Himer,  810 
kathol.  EwTviahineht 

AMSSKRBIIIN  (Kt.  Wallis.  Rex.  Görna).  1810  m. 
Gem.  «.  Dolf  an  «onn^em  Berchan^',  Straase  Bfnn-Brig; 
5,5  km  w.  Binn  a.  10  km  6.  Brig.  10  Hauser.  48  kath.  E\y. 
üindwirlaehaR ;  Viehnacht,  Käsehandel.  .Schicferbn'iclie. 

AUSSKRBIRRMOOS  (Kt.  Bern,  AmUbcz.  Konol- 
tln^ien).  916  m.  Gem.  und  Dorf  an  der  Strasse  Hiesbach- 
Rothenbach,  am  S.-Fus»  des  Kuraenliergs  (1202  ml ;  3,5 
km  u.  der  Station  Oberdiessbach  der  elektrischen  Bahn 
Burgdorf-Thun.  PoHt wagen  Linden-Thun.  Linden-Ober- 
dieetliach.  Linden-Ileimenschwand.  (iemeinde,  die  Weiler 
Barschwand  und  ScImnllKil  inlip^-rilTen  :  80  Häuser,  550 
reform  Ew.;  Dorf:  M  ll.iii-,er,  Kw.  Iii.-  Wohnstätten 
der  Gemeinde  liej;en  zerstreut,  und  da's  Itorf  Aiisserbirr- 
moos  »elliRl  setzt  sich  aus  den  iv,f\  durcli  cmrn  Bach  von 
einander  geneliifdf  iii'n  Siedeluntjen  Auh^cr  Mirrtnoos  und 
ßirrmoos  zusamnien.  Acki'rliaii  und  \  leli/iicht  Beizende 
l.'ige  und  gesundes,  liPüundera  im  .Sommer  Kemusigtes 
Klima,  prachtvolle  Alpenansicht.  Schone  SpBifirwege  tlir 
l  alkenmih.  BesurlitiT  Luftkurort. 

AUSSERFELO  (Kt.  /urich.  Bez.  Meili  n,  I'.imii.  .M.<n- 
nedorf  '.  410  m.  Kleines  I  »orf  .in  der  Strasse  Happerswil- 
Zurii-h  ir>'rhii's  Si-euffTi.  .itii /iirichiee;  1,5 ku  o. Mio- 
nedoff,       Ilauser,  18}<  reform  Kw. 


f. 


AUSSERSIHt.  (Kt..  Hez.  und  Gem.  Zürich).  415  m. 
(Quartier  der  Stadt  Zürich,  mit  Wiedikon  zusammen  deren 
Kreis  III  bildend ; ehemals  Aussengemeinde  der  Stadt  mit 
aelbstandi^r  Verwaltung,  seit  1.  Januar  1883  mit  der 
Äadtgemeinde  vereinigt.  Die  Bevölkernngszaht  ist  dank 
der  atarken  indaatriellen  Titigfceit  und  dem  grosaen  Ar- 
bailemiMferBlaunlich  achnell  angewachaen.  1830: 1448, 
1888:  WTfl;  Kreia  III  (Auaiersihl  und  Wiedfkon)  1.  Jnni 
1884  (atidtleehe  Volkatählung):  39 177,  Kreis  III  30.  Aug. 
1900 :  69  714  Ew.,  xum  grossem  Teil  reform.  Bekennt- 
nisses. Eigene  Pfarrvemeinde  seit  1787.  2  reform.  Kir- 
chen. 1  kathol.  Kirche.  B>imiBche  Altertümer.  Bei  der 
Sihlbnicke  ehemals  Siechenhaua  und  Kapelle  St.  Jakob 
an  der  SihI,  Schauplatz  der  wohlbekannten  Schlacht 
vom  22.  Juli  H\3,  in  der  die  mit  den  Oe?ttcrn>ichern 
verbündeten  Ziircher  von  den  Kid^enowjen  geschlaKen 
wurden  und  ihr  Bürgermeister  Rudolf  Stöaet  und  Pen- 
nerherr  Konrad  Meyer  von  Knonau  den  Heldentod  elar* 
ben.  (Vergl.  auch  den  Art  ZOrich). 
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AU8TOCK  (Kt.  Schwvz.  It<z.  M^rcli).  \V.n  m.  Be-  i 
waldt>tiT  Gipfel  über  der  hisUeralp,  s.  Reiclienbiir({,  im 
Thal  der  Lintli. 

AUSWIL(NIEDER  ii  OBERHKl. 

Bern.  Aiiitsbez.  A.iru3n(!i-n  '.  691  m.  Cyin. 
inil  iwfi.'ä  km  von  einander  enlfernlcn 
Uorfern  ;  t,5  kin  ö.  der  Siatioi)  Hohr- 
bach der  Linie  L^tngenthal-Wolhusen. 
Pot^Uiblage.  8ü  Il:iii8)-r,  rjr>9  reforin.  Ew. 
Ackerbau,  Kun^twiesen.  Rohleinwund- 
weberei  aU  llau!<indu->trie. 

AUTAFOND  (Kl.  Kreiburg,  iWz. 
Saane).  »>t>8  m.  Oern  ii.  Dorf  am  I.  L'fer 
der  Sonnai.  '.\  km  >%.  der  Station  Uel- 
faiu  der  Linie  Freiburn-Payerne.  II 
llMUHcr,  118  kathul.  Ev>.  Ackerbau  und 
Viehzucht.  F'iüchzuchtanstall  Zenal^re. 
Mülaiiaebriir)i  I.fs  ConiU's. 

AUTANNAZGRAT(Kt.  Walli«.  Ucr. 
Sidem).  Auf  der  ."»ii'jtfripdkarle  Name  d 
den  WiKUlniU'Ifc'letsclHT  im  S.  und  il  >- 
Autannaithal  im  N.abschliessf  n<len  Kam- 
mes ;  hiichster  I'unkl  I^-s  K;tver).'ps  mit 
2975  m. 

AUTANNE8    (LES  GRANDES) 

(Kt.  Walli»,  Eiez.  .Marlinacli).  Gipfel  von 
9677  m  (oder  'Ä)8I>  ni  nach  der  Karle  Im- 
feld-llarbey-Kury).  unmittelbar  so.  vom 
Col  de  [taime,  auf  dem  (irenzkamm  zwischen  der  Schweiz 
und   Frankreich.    Auf    iler  franzc»«.  Generalstabskarte 
•  HauteH  Aulanne«  "  ^eheissen.  Schüller  Au»8iclibipuDkt, 
vom  (^ol  de  Kalme  in  I      Stunden  /u  erreichen. 

AUTAVAUX  (Kt.  Freiburi!.  lU>z.  liroye).  kHl  m.  Gem. 
u.  Dorfam  Neuenburfiersee  ;  3,2  km  no.  der  Slatiun  Esta 
vayer  der  Linie  I'ayermvYverdon.an  der  Strasse  Entavayer- 
Cudrelin.  Pustabla^'o  '£>  Häuser,  i:'t9  kathol.  Kv^'.  Ackur- 
l»au.  Viehzucht,  .Milchwirtschaft.  Ftwas  Tabakkiu.  Zwi- 
schen .\utavau\  und  Curbiere  eine  an  Funden  reiche 
Pfahlliiiuerniederlassunc  aus  der  bronzezcit. 

AUTCRVENAZ  (Kt.  Wallis,  Hez.  Monthey,  Gem. 
Champervl.  V^ifS  m.  Gruppe  von  Sennhütten  an  der  Kreuz- 
ung der  Wege  ulier  den  Col  de  Coui  und  die  Portes  du 
.^leil  nach  Culet  und  Morgins.  'A  km  w.  Champery  und 
18  km  von  der  Station  Monthey  der  Linie  Saint  Maürice- 
Le  liouveret.  Nur  im  Sommer  Itewohnt.  Viehzucht,  Dutter- 
und K.isewirlschaft. 

AUTIONV  (Kt.  FreiburR.  Kcz.  .Saane).  090  m.  Gem.  u. 
horf  am  I.  L'fer  der  Gläne.  Iii  km  sei.  Freiburg  und  2  km 
s.  der  Station  Cottens  der  Linie  Freiburg-Lausanne.  Post- 
ablage, Telegi-auh,  Telephon.  Gemeinde,  <lie  Weiler  Cre- 
tausaz,  L«  Moulin  und  Veniaux  inbegrilTen  :  92  Häuser, 
592  kuthol.  Kw.  ;  Dorf :  47  Häuser,  248  Kw.  Ackerbau  und 
Viehzucht  (52.")  Stück  Braunvieh*,  Milchwirtschaft  (j.thrlich 
270ti(»<)  kg  Milch).  Ziegel-und  Tonruhrenfabrik,  Uelinühle, 
Säge.  Kirclie,  Brücke  über  die  Gl.ine.  Zahlreiche  romi- 
sche L'eberreste  bei  der  Vy  de  l'Ktraz.  Ein  Teil  des  Dorfes 
I54r>  abgebrannt.  Einstige  Herrschaft. 

AUTIS  (Kt.  Schwyz,  Bei.  March).  100  m.  Bauernhofe 
in  den  Waldungen  der  Gemeinde  Altendorf,  3  km  sw.  der 
Station  Lachen  der  linksufrigen  Zürichseebahn  (Zürich- 
Glarusi.  R.  vom  /ürichsee.  4  Häuser,  Hl)  Ew.  Ackerbau. 

AUVERNIER  iKl.  .Neuenburg.  Bez.  Boudry ).  442  m. 
Gem.  u.  Dort  4,,")  km  w.  .Neuenbürg,  am  Neuenburger- 
see.  i;W  Hauser,  875  reform.  Ew.  Pustbureau,  Telegraph, 
Telephon.  Station  der  [.inien  Neuenburg-Vverdon,  Neuen- 
hurg-Ponlarlier  und  Neuenburg-lioudry.  Haltestelle  der 
Dampfbiiole.  Berühmte  Weinberge.  Sitz  der  1K9U  gegrün- 
deten kantonalen  Weinl>auscliule,  VerauchNHlalion  für 
Anpflanzung  amerikani»cher  Heben,  <>nologisrh-chemi- 
sches  Laboratorium.  Neben  dem  beinahe  die  ganze  Flache 
der  Gemeinde  in  Anspruch  nehmenden  Weinbau,  den 
Weinkellern  und  dem  -handel  etwas  Fischerei.  Au vernier 
ist  die  an  Flache  kleinste  Gemeinde  des  Kantons  Neuen- 
burg. 

Melirere  aUe,  au«  dem  16.  Jahrhundert  stammende 
Häuser  von  bemerkenswerter  Bauart  und  Schloss  aus 
dem  17.  Jahrhundert.  In  der  zum  Teil  von  1477  datieren- 
den Kirche  Grabstalte  des  Theologen  de  Chaillet.  Am  See- 
ufer »ind  Pfahlbaureste  aus  der  Stein-  und  Bronzezeit, 
sowie  eine  schone  prähistorische  Grabstätte  aufitefunden 


worden,  die  sich  jetzt  im  Must^^des  Iteaux  Arls  von  Neuen- 
burg l>elindet.  In  einer  von   lOti   datierten  Urkunde 


Aosichl  von  Auveroier. 

Rudolfs  (IL  von  Iturgund  ist  der  Ort  als  Avemiacui>i 
aufgeführt.  (Daher  der  deutsche  Name  Avernach.)  Di«- 
aufgefundenen  Knochenreste  weisen  die  prähistorischen 
Bewohner  von  .\uvernier  der  Rasse  grossgebauter  neoli- 
thischer  Dolichoceplialen  nordlicher  Herkunft  zu.  Von 
Prof.  Kollmann  in  Basel  als  Typus  des  damaligen  Men- 
schen nach  Schadelfunden  die  Huste  der  o  Frau  von 
Auveriiier  •  in  Thon  nachgebildet. 

AUW  (Kt.  Aargau.  Bez.  Muri).  494  m.  Gem.  und  DoH 
am  Lindenberg,  Strasse  Muri-Sins  ;  H,5  km  sw.  der  Sta- 
tion Mühlau  der  Linie  Lenzburg-Luzern.  Postbureau,  Te- 
lephon. Gemeinde,  mit  dem  Dorf  Kustenwil  :  110  Hauser. 
75Ö  kathol.  Ew.;  Dorf:  87  Ilauser,  ri79  Ew.  Acker- 
bau, Viehzucht,  Obstbau,  Milchwirtschaft.  Säge,  Holz- 
handel. 

AVA  =  Bach,  Landwasser  ;  im  Kanton  Graubünden  in 
Verbindung  mit  einem  Ortsnamen  haulig  vorküininendes 
Appellalivum,  z.  B.  .Ava  da  Lavinuoz,  Ava  da  Muliiis,  Ava 
da  Mulix,  Ava  da  Nandro,  Ava  da  Saglains  (siehe  diese 
Artikel). 

AVANCHET  <NANT  D')  i  Kt.  Genf.  Rechtes  Uferl. 
Kleiner  llacli.  recliLsseiliger  Zulluss  zur  Bhone;  entspringt 
in  der  Gemeinde  Grand  .Sacconex  unweit  der  franzos. 
Grenze  in  42i  m,  durchlliesst  die  Gemeinden  .Meyrin  und 
Vernier.  8,5  km  lang.  Sein  Bett  im  Tnterlauf  lief  in  Gla- 
ziailehm  und  .Molassc  eingeschnitten.  Mündet  in  369  m 
etwas  unterhalb  der  Mühlen  von  Vernier. 

AVAN90N  <L>)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Monlhev).  8  km 
langer  Wildbach,  entspringt  nahe  dem  Col  de  troix  an 
der  franzög.  Grenze,  tri»  zwischen  Vionnaz  und  Vouvry  in 
die  Hhoneebeiie  ein  und  mündet  beim  letztgenannten  Ort 
in  den  Stockalperkanal  (zur  Hhone). 

AVAN9ON  oder  AVENCON  (!.'>  (Kt.  Waadl,  Bez. 
Aiglei.  Kleiner  Fluss  von  1S,5  km  Lange  und  ca.  90  km* 
umfassendem  Einzugsgebiet.  Setzt  sich  aus  zwei  Haupt- 
armen zusammen.  Der  grossere,  der  .\vancon  d  Anzeindaz. 
entspringt  am  Fuss  der  Kette  von  Bellalitex,  nimmt  bei 
den  Sennhütten  von  Anzeindaz  (1896  m)  die  von  den 
Diablervts  herkommenden  W'asser  auf,  lässt  Gryon  zur 
Rechten  liegen  und  vereinigt  sii-h  bei  La  Peullaire  mit  dem 
zweiten  Hauptarm,  dem  Avan^ondeNanl  oder  Avanvon  des 
Plans,  llieser  entspringt  am  Gletscher  l.«»s  Martinets  und 
ist  9.5  km  lang-  Er  stürzt  sich  in  einen  Trichter  (enton- 
noiri.  Iiiesst  auf  eine  Stn>cke  von  1  km  unlerirdisch,  durch- 
strömt das  Val  de  .Nanl.  tritt  beim  Pont  de  Nant  1 1201)  ni) 
in  das  Thal  von  Les  Plans  ein,  um  hier  von  O.  die  Ah- 
llüsse  der  Gletscher  von  Plan  Nev^  unil  Panevrossaz  auf- 
zunehmen, berührt  Frenieres  und  mündet  bei  LaPeuffnire 
(7HÜ  m)  in  di-n  Hauptarm.  Der  so  vereinigte  .\van\-on 
durchströmt  Uf\,  wo  verschiedene  industrielle  Betriehe 
seine  Wasserkraft  ausnutzen,  und  mündet  gegenüber  Mas- 
songex  in  401  m  in  die  Rhone.  12  Brücken,  worunter 
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zwei  für  die  Eisenbahn.  Von*La  PeufTaire  führt  ein  Kanal 
zu  den  Kraftwerken  der  Rtr«8»enbahn  von  Hex  und  der 
(•lektrischen  llahn  BiHieux-Grjon,  wie  auch  die  Salinen 
von  Bei  sich  der  Wagserkraft  des  Flusses  bedienen.  Eine 
neu  anjreJej.'te  Strasse  zieht  sich  längs  des  Avanvon  mitten 
durch  prachtvollen  Wald  von  Bövieux  nach  La  Peuiraire. 
AVANT8  (LE8)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Yevey,  Gem.  LeChA- 


Aoiicbt  von  1^  AvaDts. 

telard).  972  m.  Weiler  am  U. -Abhang  des  Moni  Cubli 
(1901  m),  mit  zer8(r«'ut  liegenden  Siedelungen.  Das  Grand 
Hotel  i  '/t  Stunden  n.  Montreux,  mit  dem  es  durch  eine 
prachtvolle  10,5  km  lange  Strasse  verbunden  ist,  die  über 
Chamby  führt  und  reich  an  lierrlich  schonen  Ausblicken 
ist.  Eine  neue,  I9IX)  vollendete  Strasse  verbindet  Les  Avant» 
über  den  Col  de  Sonloup  mit  Villars.  Postbureau,  Tele- 
graph, Telephon.  7  H;iiiser,  52  Ew.  Pfarrgeinelnde  Mod- 
Ireux  :  englische  Kirche.  Dank  seiner  geschützten  Lage  im 
Grund  eines  Hochlhales  erfreut  »ich  Les  Avants  eines  be- 
sonders im  Winter  sehr  zuträglichen  Klimas  un<l  beher- 
bergt /ahlreiche  Kurg;iste,  besonders  Engländer,  die  sich 
am  Schlittensport  crluslii^en.  Im  Krühjahr  färben  eine 
Unmenge  von  Narzissen  die  Wiesen  schnceweiss,  erfüllen 
das  Tlial  mit  ihrem  Wohlgeruch  und  ;riehen  im  Mai  zahl- 
reiche Besucher  an.  Ein  zweites  Gasthaus  ist  IlMK)  er- 
öffne! worden.  Station  der  im  Bau  begriffenen  .Montreux- 
Oberlandbahn  (Teilstn'cke  Les  .Xvanbi-Mnntliovon  am 
1 .  Oktober  1903eroffnel).  In  der  Umgebung  Tuffsteingrolten 
und  LiaHfossilien. 

AVARE  <L')  o<ler  UA  VARRAZ  (Kt.  Waadt,  Bez. 
Aigle.  Gem.  Bex).  i786  m.  Gruppe  von  Sennhütten,  ca. 
16  km  ö.  der  Station  Hex  der  Linie  Lausann«>-I<rig,  in 
einer  Abzweigim^  des  ol>ern  Thaies  des  Avanvon  des 
Plans,  8.  vom  Zirkus  des  Plan  Nev»;  und  n.  von  der 
Argentine  is.  d.  Art.)  eingeschlossen.  t*/|  Stunden  von  Les 
Plans  de  Frenieres,  am  Weg  von  da  über  den  Col  des  Essels 
nach  Anzeindaz.  Ehemals  Schauplatz  erbitterter  K^impfe 
zwischen  Waadllander  und  auf  Kaub  ausgehenden  Wal- 
liser ilirten.  Der  Ort  ist  bekannt  geworden  <lurch  die  Ge- 
dichte \on  Henri  Durand  und  die  Schilderungen  von 
Eugen  Hamberl  (in  seinen  «  Les  Alpes  Suisses  •)  und  ist 
jetzt  ein  beliebtes  Ausllugsziel,  von  dem  aus  die  umge- 
benden Hohen  erstiegen  werden. 

AVARTE  (Kt.  Tessin,  Bez.  Blenio,  Gem.  Leonlica). 
106»)  m.  Sennhütten  am  Abhang  des  Piz  Erra  (3400  m), 
4  km  nw.  Dongio  im  Val  Hienio  und  14  km  n.  der  Sta- 
tion Biasca  der  Gotthardbahn.  40  Ew. 

AVAT  (PIZ)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Vorder  Rhein). 
Gipfel  von  2868  m,  südlichster  AusUiufer  der  Tödigruppe, 
Uber  dem  Val  Busein.  Den  Namen  hat  er  von  seiner 
einem  Bischofshut  gleichenden  Gestalt.  Auf  der  Siegfried- 
karte nicht  mit  Namen  .mfgefu.'irl,  wohl  aber  auf  der 
Kxkursionskarte  für  1876  des  S.  A.  C.  und  in  Theobalds 


Schriften.  Ist  öfters  irrtiimlirh  mit  dem  ihm  gegenüber- 
liegenden Vir.  Gliems  (2913  m)  verwechselt  worden. 

AVEQNO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia).  301  m.  Gem. 
undDorf,  8kin  nw.  Locarno,  an  der  Strasse  Locarno-Blgna- 
BC4>,an  der  Maggia  und  am  W.-Fussdes  l'izzodie  Trosa  ( 1866 
m)  gelegen.  Postablage,  Telegraph;  Postwagen  L«>carno- 
Bignasco.  Dorf,  mit  den  l'nterabteilungcn  Terra  di  Kuori, 
Terra  della  Chiesa  und  Terra  di  Dentro: 
tM)  Häuser,  322  kathol.  V.w.  Ackerbau  und 
Viehzucht.  Gneii^slirüche. 

AVEN  (Kt  Wallis,  Bez.  u.  Gem.  Con- 
they).  946  m.  Dorf  am  Weg  über  den  Pas 
de  Cheville;  2,5  km  w.  Conthey  und  3  km 
n.  der  Station  Ardon  ( Jura  -  Simplon- 
Bahn).  78  Häuser,  346  kathol.  Ew.  Acker- 
und  Weinbau.  Geburtsort  des  Jesuit<>n- 
paters  und  berühmten  Wanderpredigers 
H<th,  der  1875  in  Deutachland  gestorben 
ist, 

AVENCHE8.  BniHK  des  Kantons 
Waadt  mit  einer  Fläche  von  ha, 
vom  Kanton  Freiburg  im  0.  und  S.,  dem 
Nfuenburgersee  im  W.  und  dem  Mur- 
tensee  im  N.  eingeschlossen.  Er  umfasst 
13  Gemeinden  (Avenches,  Bellerive.  Cha- 
brcy.  Chainpmartin,  Conslaiitine,  (ludre- 
fln,  Donatvre,  Faoug,  Montmagnv,  Mnr, 
Oleyres,  Vallamand.  Villars  le  {innd). 
die  auf  zwei  Kreise  (Avenches  mit  2781 
Ew.  und  Cudrefin  mit '^26  Ew.)  entfallen. 
I)a8  Zentrum  des  Bezirkes  bildet  die  weite 
Ebene  der  Broye.  die  im  NW.  durch  den 
Hügelzug  des  Mont  Vully  und  im  SO. 
durcl)  .Molassehohen  abgeschossen  ist. 
Die  5487  Ew.  bewohnen  1>21  ll.iuser  und 
bilden  1196  Haushaltungen.  Dichtigkeit 


Besirk  Avancbss. 


der  Bevölkerung:  101  Ew. 
mierte,  235  Katholiken  und 
herrschend. 


auf  den  km«.  4920  Befor- 
145  Israeliten.  Ackerbau  vor- 
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liodenlienutzung : 
Aecker 
Wiesen 
Weinberge 
Waid 

Unfruchtbarer  Roden: 

Strassen,  Steinbrüche  etc. 

Total 


2267 
a087 
i78 
7}« 

54 


ha 
» 
» 
» 


Die  Tabakernte  betrug  1886  :  930,  1891 
%a  Meterzentner. 
Viehatatistik  : 


5318  ha. 

und  IK95: 


1876 

1888 

1896 

Rindvieh 

1747 

2197 

28>ffi 

Pferde 

618 

497 

525 

Schweine 

1340 

1221 

2126 

Ziegen 

481 

550 

4K. 

.Schafe 

1523 

1148 

698 

Bienenstöcke 

4%2 

5(15 

446 

Den  Itezirk  durchziehen  die  Eisenbahnlinie  Palezieux- 
I'ayerne-Lyss  unddie  Strassen  Freibürj;-Cudrefiii,  Paverne- 
Murten  und  Aveiiches-Villars-Cudrefln.  In  den  Mooren 
der  Itroye  wird  Torf  ausgebeutet  und  bi>i  Avenches  ein 
sehr  harter,  schon  von  den  Römern  benutzter  Sandstein 
sebrochen.  Wenig  Industrie;  zu  nennen  üind  eine  Slahl- 
liütte.  eine  Fabrik  kondensierter  Milch  und  eine  solche 
für  Triebfeilcrn  in  Avenches;  eine  Fabrik  für  /emenl- 
artikel,  eine  für  liacksteinc  und  eine  für  leuchtende  Feuer- 
zeuge, eben!>o  einige  Uhrenwerkslütten  in  Faoug  ;  eine 
Uelinühle  in  Montet,  Ziegeleien  und  eine  Möbelfabrik  in 
Vallaniand  llessus. 
AVENCHES.  deuUch  WiMisni  RO  (Kt.  Waadt,  Bez. 
Avenchi»«).480m.  KleineStadt, 
Ilauptort  des  Kezirkes  und 
KreiKe!)  gleichen  Namens  ;  ',fl 
km  w.  Herti,  12  km  nw.  Frei- 
burg und  3  km  .s.  vom  .Miir- 
tensee,  auf  einem  Hiig<'lzug 
über  der  Fbene  der  Hroyc,  zwischen  Üom- 
didier  und  Faoug,  am  SW.-Knde  »ler 
römiHchen  UmfaHSungsmauer  von  Aven- 
licum.  Station  der  Linie  Palezieux- 
Payerne-Lyss.  Postwagen  nach  Cudrellii 
und  Eslnvaver.  Postbureau.  Telegraph, 
Telephon.  2Ö2  ll.iuNer.  19,'>2  zum  gmssien 
Teil  reforin.  Kw.  Eine  um  1830  angesie- 
delte Kolonie  elsassischer  Juden  z.ihlt 
2l00  Glieder  und  betreibt  den  Kleinhandel. 
Triebfedernfabrik  und  .Suihlhiitte,  Fabrik 
kondensierter  Milch.  n4>wohner  tncist 
Ackerktu  lreilK>nd  ;  der  Hoden  fruchtbar. 
Redeutender  Tabakbau.  Mas  eidgenös- 
sische Hengstendepot  beansprucht  w.  der 
.Stadl  eine  weite  Näche. 

Hie  heutige  auf  dem  Hii|;elzuge  liegende 
Stadl,  auf  dem  einst  das  Kapitol  der  römischen  Niederlas- 
sung gestanden  Italien moII,  ist  von  recht  malerischem  Aeus- 
sern.  An  dem  vonder  Kiscnbahnstation  nach  rechts  abzwei- 
genden Weg  das  .Schloss  ;  friiher  biscliolliche  Residenz, 
im  16.  Jahrhundert  von  den  Rerncrn  umgebaut  und 
heute  Sitz  der  Bezirks-  und  Gemeindebehc>r<len.  Von  hier 
umfassende  Rundsichl  auf  ilas  Thal  der  Rroye,  den  Mur- 
leiiiee  und  den  Mont  Vully.  Gegeniiber  dem  Eingang  der 
llauptstrass«^'  in  die  Stadl  eine  weite  elliplische  Boden- 
senke, das  ehemalige  romische  Amphitheater.  <>.  von 
einem  starken.  zwei«loekigen  und  viereckigen  Turm  ab- 
geschlossen, in  dem  das  arch.iologische  Museum  unter- 
gebracht ist. 

Die  die  Stadt  in  ihrer  ganzen  1<:inge  durchziehende 
ilauplslrasiie  erweitert  sich  vor  der  reformierten  Kirche 
zu  einem  weiten  Platze,  gegen  den  das  schone  Ralliaus 
in  Henaissanwstil  seine  Front  kehrt.  Rings  um  die  Stadt 
i'eberrcsle  der  mittelalterlichen  Festungswerke,  die  kaum 
1  km  Umfang  hatten,  w.ihrend  die  Umfassungsmauer  der 
runiischen  Stadt  sieh  über  deren  mehr  als  sechs  erstreckte. 
Am  O.-.Vbhang  des  llugels  die  Kapelle  der  freikirchliehen 
Religionsgemeinschaft  und  am  S. -Abhang  die  Synagoge. 

Gf^icniciiTK.  Avenches  beansprucht  in  der  historischen 
Geographie  der  Schweiz  eine  ganz  besonders  bedeutende 


Stellung,  weil  es  durch  Lage  und  Namen  enge  mit  Arfti- 
licuni,  der  gntssten  und  wichtigsten  Stadl  der  Helvelier, 
verknüpft  ist.  «  Dem  von  Norden  kommenden  Wanderer, 
der  das  Altertum  nur  aus  den  Riichern  oder  den  kiinst- 
lichcn  Sammlungen  der  grossen  Muse«m  kennt,  ist  der 
Reiuch  von  Avenches,  wo  Museum  und  Ruinenfeld  zu- 
sammen ein  Ganzen  bilden  und  sich  gegenseitig  befruch- 
ten, eine  wahre  OlTcnbarung.  Hier  tritt  er  zum  ersten 
Male  in  unmittelbare  personliche  Berührung  mit  dem 
Altertum.  II  (Prof.  Krman  in  einer  in  der  «  Uaietle  </e 
Lamanne »  Juli  1900  veröffentlichten  Besprechung  des 
'<  (iuide  illustre  du  Mu.«s^e  d'Avenches»  von  Em.  Dunantt. 

Diese  geschiclilliche  Bedeutung  erfordert  für  unser  iieo- 
graithiKche»  Lexikon  der  Schweiz  eine  eingehendere  Dar- 
stellung. Immerhin  ist  zu  beachten,  das«  Aventicum  und 
Avenches  jedes  seine  eigene,  vollkommen  von  der  des  an- 
ilern  gesonderte  geschichtliche  Vergangenheil  haben,  in- 
tlem  aas  erstcre  seine  Rolle  ungefähr  zweihundert  Jahre 
früher  ausgespielt  hatte  ehe  die  geschichtlichen  Quellen 
für  das  zweite  zu  lliessen  beginnen. 

Helvelischeund  römische  Zeit .  Der  frühesten  geschicht- 
lichen Erwähnung  von  Aventicum  begegnen  wir  bei  Tacitus, 
der  den  Ort  im  Jahre  (i9  n.  Chr.  als  tlie  HaupUtadt  oder 
das  beträchtlichste  ßevolkerungszentrum  der  llelvetier 
Caput  gentin  nennt  .\us  den  Kommentaren  Caesars  und 
.'irchiiologischen  Schlussfolgerungen  lasst  sich  aber  fest- 
stellen, dass  der  Ursprung  der  .Stadt  bis  in  jene  Zeit  zu- 
rückreichen müsse,  da  sich  die  llelvetier  im  schweizeri- 
schen Miltellande  festsetzten.  Sie  scheint  jedoch  zuerst  die 
übrigen  Ansiedelungen  an  Bedeutung  nicnt  ubertroffen  zu 
haben,  und  es  ist  unmöglich,  zu  liestimmen,  aus  welcher 
Zeit  ihre  Erhebung  zu  der  Stellung  eine.s  Caput  geiiti* 
datiert.  Es  wurde  daher  der  Wahrheit  nicht  entsprechen. 


Ansieht  von  Avenches. 

wenn  man  sich  das  Aventicum  der  helvetischen  Zeit  als 
die  Hauptstadl  eines  wirklichen,  ungefähr  das  Gebiet  der 
heutigen  Schweiz  umfassenden  Staatswesens  vorstellen 
wollte.  Die  Helvetier  teilten  ihren  Wohnsitz  in  vier  pagi 
ein,  von  dessen  einem,  wahrscheinlich  dem  ftagui  ligu- 
rimi»,  Aventicum  d.is  Stadtzentrum  vorstellte.  Dieser 
Umstand,  verbimden  mit  ihrer  durch  die  geographische 
Lage  bedingten  Bedeutung  als  Durchgangsort  des  Ver- 
kehrs, wird  der  Stadt  zu  dem  Ran^e  verholfen  haben,  den 
ihr  Tacilus  zuweist.  Man  hat  im  Walde  von  Charmontet 
(am  Mont  Vully)  imd  an  der  SW.-Ecke  des  Waldes  von 
Faoug  (iralihügel  aufgedeckt,  die  .-tlter  als  die  mmiache 
/.eit  sind.  Ein  im  Museum  aufliewahrter.  für  das  Schlagen 
von  gallischem  Gelde  bestimmter  Mimz^tempel  l»ezeugt  das 
Vorhandensein  einer  Münzstätte  und  damit  eines  politi- 
schen und  Handelszentrums  wenigstens  für  einen  der 
helvetischen  SUimme.  Diese  Matrize  diente  zur  Herstellung 
von  Goldmünzen,  die  denen  der  makedonischen  Konige 
nachgebildet  waren  und  auf  dem  Avers  einen  Apollokopf, 
auf  dem  Revers  einen  mit  zwei  Pferden  bespannten  Wagen 
zeigen.  Enillich  scheint  die  in  ein  S,iulenKapital  des  Mu- 
seums ein^ebauene  Inschrift  LUGOVES  tier  Name  einer 
keltischen  Gottheit  zu  sein,  die  mit  LUG,  dem  Beschützer 
des  Handels,  verwandt  sein  dürflc.  Das  ist  so  ziemlich 
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»Um.  WM  wir  von  der  Staill  wissen,  die  die  Rntner  Avod- 

ticuiii  nanoten,  die  aber  vor  deren  Auftreten  einen  kelli 

sehen,  wahrscheinlich  aus  der 

in  .tim/ia  sich  wiedi-rtin<it>n- 

tlcn  VVunel  des  Wortes  Aven- 

Ucuin  bt>9t<-tipnden  Namen  ^e- 

trai;en  haben  dürfte. 

Ivesser  bekannt  wird  die  (le- 

•chichte  der  llelvetier  von  dem 

Zeitpunkt  an,  da  sie  mit  (laesitr 

zoMmmensticssen.  Als  sie  im 

Jahre  hi<  v.  Chr.  bei  ihrem 
Aaszuiie  ihre  /wolf  .Städte  xer- 
■turt«n.  befand  «ich  auch  A\en- 
tictun    unter   di(>sen,  wurde 
aber    wieder   aufttcbaut.  alt« 
Ciciir  das  Volk  nach  der  enuchoidenden  Nie 
derUjce  von  Uibracle  in  seine  alten  VVohn>it/e 
torücktrieb.  Von  di-n  Bauwerken  der  Stadl  \or 
dem  Jahre  58  scheint  aber  beinahe  ijar  nicht» 
mehr  übrit:  (;eblieben  /.ii  sem. 

Nach  der  rnterwerfuoj;<',alliensdur«  h  Caesar, 
um  da«  Jrfhr  49,  trat  im  Lande  ein  unKefahr  1*20 
Jahre  andauernder  Kuhe^usland  ein.  wahrend 
dessen  die  Helvelier  in  ein  »lesclilossentn  Staat-- 
«■MB,  die  Civiloji  llflitha  (nach  Ciesar)  oder 
da»  Ciri/a*  Uehfttortim  (nach  den  InMrhriflen) 
tOMaimengefasst  waren. 

Wahrscheinlich  infol^ie  winer  Xedeutun); 
«^wiekeite  sich  Aventicum  tur  poliliinhen  Hauptstadt 
dieser  Cit-tlas  Helvetniruin  und  erliii  lt  /u/uj;  von  Uewoh- 
oern  romischen  Starume?*  und  Namens,  die  vom  Militir- 
dienste  unter  der  Hedinnunjt  »ich  lowkaufen  konnten 
djm  aie  unU-r  sich  in  Kriedens/eiten  eine  Hurtieroardt- 
biidelen.  >\ir  kennen  einige  historische  Katen  aus  dieser 
den  Maviern  vorangehenden  Zeit. 

I  nter  der  Herrschaft  der  rutiiischen  Kaiser  aus  der  Fa- 
milie der  Klavier  iVespasians  und  seiner  zwei  Subne  Titu« 
and  ftoroitian,  n.  Chr.;  voll/op  sich  dann  die  I  m- 

wsodiuoy  des  SUales  der  Helv.ti.T  in  eine  r.iniBche 
Kolonie.  Ilamit  brach  auch  für  Aventicum  die  Zeit  seiner 
höchsten  Blute  an,  die  ungef.ihr  im  Jahre  dauerte  L'm 
•ich  die  CimM  ju  erklaren,  deren  »icli  Aveniicuii.  von 
Seiten  >e»pasians  und  -iin.-r  Nachfolj;er  i»  erfreuen  Ge- 
habt »lat.  wirtl  mit  h.-chl  der  I  mst  ind  belonl,  da««  die 
llelvetier  in  den  K.nnpf.  n  ».'ejjen  Vilellius  d.-n  n. mischen 
Herrschern  tatkräftigen  Iteiütand  geleistet  hatten  Man 
wdas  ausserdem  au»  einer  Stelle  l«-i  Suelon.  da»»  sich 
Sabinus,  der  \ater  \espa>iians.  nach  seiner  Knckkehr  au» 
Asien  bei  den  llelvetiern  alri  Bankier  niederliess  und  da 
auch  gestorben  ist. 

Mit  dem  Anwachsen  ihrer  poliliinh.'n  Bedeuliink'  nahm 
auch  die  äussere  Kutwicklunj:  der  Stadt  tu.  Nach  und 
nach  verschwand  die  noch  in  die  helvetische  Zeit  hinauf- 
rekbende  Einteilung;  d.«  Lamles  in  viir  rxioi  oder 
Gaoe,  und  die  !•>  oppida  und  M%i  Dorfer  der  Melveti.  r 
«MChten  Mhlreichen  romischen  i  >.  i  (Ortschanen  i  Platz 
Die  Glieder  der  helvciiM-lien  Kolonie  erhielten  zwar  das 
römische  Vollbun;errecht  nirhl  ;  Vespasian  oder  seine 
Sohne  verliehen  ihnen  aber  die  Slflliint;  als  liund.i«p>- 
Boaen,  die  dem  Lande  eine  j;r.>sHere  Auionomif  sicherte 
nod  lojfleich  seinen  Bewohnern  <lie  .M.>Klichk.'ii  ^.ewahrte 
das  rumiscbe  Burgern-rlit  unter  rmsi.milen  zu  erlan- 


ö.  der  Seine  und  Saöne  nmfasste,  und  kam  spiler  zur 

Germania  Superior  (KIsass.  Pfalz). 


Aventicum  war  das  Verwaltungszentrum  de»  Unde«  der 
Helvetier.  Ilieses  umfasste  den  ^ruMdern  Teil  des  schwei- 
zerischen Mittellandes  von  den  Alpen  bis  zum  Jura  und 
erstreckte  sich  im  O.  bis  zum  Thal  der  Thür;  der  wmI- 
hche  Abschnitt  zwis.  hen  dem  Fluss  Aubonne  und  der 
Rhone  (bei  ihrem  Austrill  aus  dem  Cenfersee)  war  von 
Caesar  vom  ubri^'en  Gebiete  abgetrennt  und  zu  einer 
eigenen  civiu«  mit  der  Haupt.siadt  .N'ovioduniim  (Nvon) 
erhoben  worden,  die  zuerst  den  Namen  ^'info«  Knuettnum 
trug  und  dann  zur  Kolonie,  llolonia  Julia  EowMirium 
umgewandelt  wurde. 

Das  so  at>gegrenzte.  hie  und  da  als  romi<)che-.  Helveiien 
(der  Ausdruck  llehetia  findet  sich  niemals  für  sich  allein 
lo  den  Urkunden)  bezeichnete  (M'hiet  bildete  alx-r  keine 
eigene  Provinz  des  römischen  Heiches,  sondern  war  zu- 
erst der  Provinz  Belgica  zugeteilt,  die  alles  Land  n  und 


Kafiiul  mit  liar  ta>ebrin 

Ll'UUTFS. 


{ 


Finen 
»ei  ter  n 
Vortj'il  zog 
Aventicum  aus 
ilein  L'msLmde, 
dass  es  an  der 
grossen  Militär- 
und  Handels- 
strasse gelesen 
war,  die  über 
den  Grossen 
Sankt  Bern- 
....  .  hard  nordw.irts 

nach  .Mainz  und  Köln,  dem  Hauptort  der  Germania  Su- 
peri..r.  führte.  Nicht  dass  ihm.  etwa  wie  i'i»«/.»»ii»*a,  eine 
ijesondere  Mrategisclie  Bedeutung  zugekommen  wäre  ; 
seine  W  ichti^keit  b*'nihte  vielmehr  darauf,  dass  es  als 
Klappenst.ition  für  die  in  ihre  Garnisonen  heimkehrenden 
Soldaten  der  21.  Ugion.  Uainur,  und  spal.r  der  II.. 
i.lfiuiha  r,rt  h,. felis,  sowie  für  die  reisenden  Kaulleute 
di.-nle  Ks  scheint,  dass  der  Handel  in  Aventicum  vorzüg- 
lich blühte,  wie  man  dies  aus  der  grossen  Zahl  der  hier 
aufgefundenen  antiken  Münzen  »chliessen  darf.  Als  Aus- 
riihrrirtik.  l  konnU>  das  Land  Tannenholz,  Harze,  Talg. 
\\acli«,  Itutter  und  K.ise  bieten,  wahrend  die  Einfuhr 
Wem.  Oel,  Suilfruc-hle.  Austern,  wohlnet  hende  pjjsenzen. 
italienischen  und  gri-^chi-chen  Marmor  und  .igvplischen 
lorohyr  uinfis-en  mwhte.auch  der  Ihirchgangshandel 
diirOe  von  Bedeutung  ge- 
wesen sein 

.\ He  Verfasser  Vi >n  Schrif- 
ten uIkt  Aventicum  sind 
mit  Ch.  Morel  darul.er 
einig,  dass  es  nicht  in 
dem  .Masse  wie  andere 
römische  Hauptstädte  das 
Kes-mite  Verwaltungsle - 
ben  insich  v.  reinigti'.  Alle 
Bewohner  des  Lande-.die 
Bauern  wie  die  Stailter. 
waren  sich  in  zi\ilrecht- 
lieher  Beziehung  gleich- 

festelll.  alle  besassen  das 
lurgerrecht  der  römi- 
schen Buiidesk-enoasen 
und  kannten  Mltt;lieder 
dos  Sinatis  der  Kolonie 
werden,  tiie  Romer  lies- 
»en  den  Helvetiern  eine 
ausnahmsweise  freiheit- 
liche Verwaltung  ange- 
deihen.  indem  sie  mit 
ausserordentlicher  SLaats- 
klugheitsich  den  ortlichen 
reberlieferiingen  anbe- 
(|ueinlen  und  dem  ausg»>- 
pragten  Si  K.st.indigkeits- 
trieL  ReclinunL'  trugen, 
der  iiianehe-  administra- 
tive R;iderucrk  unnutz 
machte.  I  nd  die  Helv»'- 

tier  benutzten  diese  verhältnismässige  Freiheit,  um 
unter  «ich  Verbindungen  einzugehen,  die  mehr  oder 
weniger  freiwillige  Abgaben  erhoU-n  und  die  für  öllenl- 
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liehe  Unternehmungen  bestimmten  Gelder  verwalteten. 
Die  äussere  Hlüte  der  SUdt  während  und  nach  der 


BSmiwett»  Btvtun 
9oaai1i»a  M. 


Plan  von  Avanticam. 

Ilerritchan  der  F'lavier  musste  ihrer  neuen  pülilischen 
Stfllung  lind  dem  Anwachsen  ihrer  Bevölkerung  auf 
.')0-40000  Seelen  entsprechen,  hie  nächste  Folge  war  der 
Bau  einer  Itcresligten  Ringmauer,  die  ein  l'olygon  von 
ft  km  i'infan^j;  darstellte  und  das  heutige  Oorf  Donatyr*- 
und  den  (itiitenrormi^en  Alifall  s.  der  Stadt  derart  um- 
Tasste.  das*  nur  derAN.-ild  von  Ch'itel  mit  dem  römischen 
l^anteltum  ausserhalb  ilires  l'mkreiscB  blieh.  Dieses  letztere, 
von  dem  heute  noch  einige  .Spuren  übrig  geblieben  sind, 
datiert  aus  einer  weit  spatern  Zeit  als  der  Bau  der  Bing- 
rnauer  selbst. 

Wie  die  TerrainbeschaflTenheit  den  romischen  Baumei- 
stern den  Verlauf  der  Binpnauer  vorschrieb,  hat  sie  auch 
deren  Bauart  beeinnuHst.  So  ruht  in  der  »umptigen  Niede- 
rung gegen  den  Murtenitee  ihr  Unterbau  aui  ITahlen  aus 
Eichenholz,  und  beim  Bau  der  Mauer  selbst  ist  hier  der 
Jurakalk  weit  mehr  zur  Verwendung  gelangt  als  auf  der 
.S. -.Seite  der  Mauer,  wo  der  weichere  Sandstein  von  CiuUel 
und  I-a  Mühen-  vorherrscht.  Die  Vorwerke  sind  überall 
von  der  Oberfläche  des  BodensK  verschwunden;  auf  der 
Terrasse  des  Museums  wird  blo«  noch  eine  einzige  der 
Steinplatten  aufbewahrt,  die  <iie  Mauer  oben  in  einer  Hohe 
von  ca.  I)  m  über  dem  Erdboden  diirchgängiK  bedeckten. 
Das  am  vollständigsten  erhaltene  Stück  der  Mauer  ist  der 
Abschnitt,  der  von  der  Tornallaz  (einem  römischen  Wacht- 
türm)  /um  Osltore  führt. 

Die  Tornallaz,  der  einzige  der  stehen  gebliebenen 
Mauerlürme.  hat  aber  ihre  ursprüngliche  üeslalt  nicht 
mehr  beibehalten,  indem  in  ihr  am  Endo  des  18.  Jahr- 
hunderts ein  Tordurchgang  durchgebrochen  und  sie  1856 
einer  wenig  glücklichen  Besliuration  unterzogen  wurde. 
Der  12  m  hohe  Turm  zählt  heute  nus.ner  dem  F.rdgeschoss 
zwei  mit  Kenstern  und  Schiessscharten  versehene  Stock- 
werke. .Nach  den  Angaben  von  Kr.  v.  Graffenried  dürfte 
die  gesamte  Bingmauer  ca.  80  derartige  Wachttiirme  ge- 
uhlt  halH'n. 

Die  zum  Zwecke  der  Anhandnahme  systematischer 
Nachgrabungen  188.T  gegründete  AiBociatinn  l'nt  Aveuliro 
hat  der  Beihc  nacti  an  den  wichtigsten  der  erhaltenen 
Mauerreste  zwischen  dctn  Bahnhofe  und  der  Oertlichkeit 
l.a  Mnlaitaire  Sicherungsarbeilen  vornehmen  lassen.  Den 
besti-n  l'eberblick  über  die  ursprüngliche  Maueranlage 
gestattet  der  Abschnitt  Tornallaz-» »jltor ;  hier  zeigl  die 
Mauer  bei  einer  .Mächtigkeit  lan  der  Basis)  von  'A  m  eine 
Hohe  von  3Y,-4  m. 

Seitdem  Secn-tan  im  •  Bulletin  >  \\  der  Gesellschaft 
Pro  At•entla^        auf  das  ehemalige,  im  Zentrum  der  nö. 


Front  der  Ringmauer  gelegene  (.Jstlor  aufmerksani  ge- 
macht hat,  sind  1897-19U0  von  J.  Mayor  an  dieser  Stelle 
Nachgrabungen  vorgenommen  worden,  die  denn  auch 
wirklich  den  Unterbau  eines  monumentalen  Tores  bios- 
legten. Und  zwar  musste  dieses  Tor  eine«  der  bedeulend- 
Htcn  der  .Siadt  gewesen  sein,  da  die  durch  dasselbe 
führende  Strasse,  die  die  alte  Stadt  der  Länge  nach 
durchschnitt  und  sie  in  zwei  H.'ilflen  teilte,  selbst  die 
Hauptverkehrsader  derselben,  die  demmana  major  war. 
Direkt  der  Bingmauer  einijefügt,  stand  dieses  Osttor 
keineswegs  etwa  in  der  Art  eines  Triumphbogens  frei  für 
sich  da.  Als  viereckiges  Bauwerk  von  ca  "29  rn  Liinge  und 
'20  m  Breite  lehnte  es  sich  mit  seiner  Lingsseite  an  die 
Ringmauer  an  und  Hess  die  Kahrslrasse  in  einem  zentra- 
len Torweg  durchgehen.  Seitlich  von  diesem  dienten  zwei 
l>e»ondere  Gänge  dem  Fussfi.ingerverkehr.  während  zwei 
weitere  diesen  parallel  verlaufcnde.  aber  nacli  Aussen 
verschlossene  ins  Innere  von  zwei  runden  .Vuasentünnen 
führten,  die  die  Front  des  Tores  llankierten  und  dessen 
Uebergang  in  die  Bingmauer  vermittelten. 

Der  zentrale  Torweg  war  an  jeder  Seite  durch  eine 
halbkreisförmig  ausgebuchtete  Ausweichstelle  für  die  Er- 
leichterung des  Wagenverkehrs  zweckmassig  eingerichtet. 
.\uf  der  Aussenseite  des  Tores  fanden  sicn  Beste  einer 
gepllasterten  itomerstrasse,  die  vennutlich  rund  um  die 
Ringmauer  herumlief.  Vielleicht  krönte  die  .Mauer  auch 
noch  eine  ausgezackte  Schutzwehr  mit  dahinter  belind- 
licheni  Bundgnng,  zu  dem  in  den  W'achtturmen  ange- 
brachte Holztreppen  hinaufTühri^n  mochten.  Der  Korper 
des  Usttores  bestand  aus  einem  durch  festen  Mörtel  ver- 
kitteten Mauerwerk  von  gerundeten  Kieseln  und  Tnim- 
merstücken  aus  gelblichem  Kalkstein.  Den  inneren  Wall 
der  Mauer  bildeten  kleine  rechteckige  Bruchsteine  von 
10-12  cm  Hohe,  deren  Fugen  ein  sehr  widerstandsfähiger 
Mörtel  ausfüllte  und  die  an  einzelnen  Stellen  wuntlerbar 
gut  sich  erhalten  haben.  Die  grossen  behauenen  Blocke 
des  Aussen  Walles,  die  zugleich  oem  Ganzen  zum  Schmucke 
dienen  sollten,  sind  leider  überall  weggerissen  und  zu 
Bauzwecken  verwendet  worden. 

Um  den  NachgrabungsariHMten  auf  dem  ganzen  Ab- 
schnitt der  Bingmauer  zwischen  dem  Tore  und  der  Tor- 
nallaz und  an  dieser  letzteren  Stelle  selbst  ihren  unge- 
störten Kortuang  zu  sichern,  haben  der  Staat  Waadt  und 
die  Gemeinde  Avenches  die  hiefür  notweniligen  Grund- 
stücke käuflich  erworben.  Das  Osttor  ist  von  der  waadt- 
l.'iiMlischen  Kommission  für  historische  Denkmale  unter 
ihre  Obhut  genommen  worden. 

Geht  man  auf  dem  von  Comhcs  herkommenden  Wege 
vom  Osttore  aus  der  Stadt  ciilKegen,  so  findet  man  zur 
Linken  bei  der  «  En  Selley  r  genannten  Stelle  die  Reste 
des  alten  römischen  Theaters,  das  einst  das  rechteckige 
Forum  (den 

ölTentlichen 
Platz) nach  S. 

a  bsc  h  loBS. 
W.ihrend  die 

Bingmauer 
und  der  •  Ci- 
gognier  »  Ei- 
gentum der 

(i  e  nie  i  n  d  e 
sind  und  das 
Museum  mit 
dem  Amphi- 
theater dem 
Staate  Waadt 
gehört, waren 
die  Beste  des 
Theaters  bis 

1886  teilweise 
der  Gemein- 
de, teilweise 
Privaten  zu 
Eigen.  Im 

Jena n  n  te n 
ahre  erwarb 
die  AtMocia- 

tum  Piv  Avenliro  die  privaten  Grundstücke  um  die  auf 
dem  Wege  der  Subskription  aufgebrachte  Summe  von  2200 
Franken,  worauf  das  danze,  nachdem  auch  die  Gemeinde 


Qrundrita  des  Theater«  vun  Avencbei. 

U.  Orchrtlra;  Si'«na;  C.  Abvrebi«lDd  lanire 
und  kunn  GliiK«:  O  HunilK*i>K:  t*'-  Ablauf- 
kanal:  CI..  Saitongaoge;  B.  HQhnengablttd*. 
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ihren  BesiUteil  abgetreten  hatte,  in  gewtiliclier  F'orm  an 
die  westschweiierischc  (•eschichtsrorsrhemlo  (M'üflhchafI 
übersing.  dl«'  der  (leselliichnrt  l'ro  Ari-n- 
lico  au  Hecht  sicherte,  hier  in  voller  Un- 
KMtortheit  die  1889  begonnenen  Nach^rn- 
Mogen  zu  vollenden. 

Der  beiatehend  nach  den  Icttten  Auf- 
nahmen von  li¥»  abt^cbildeti'  Grutidriss 
des  TheatePK  lassl  erkennen.  daüH  <lii-s,  - 
einen  weiten  milden  AusHi'nmiuiurn  IlM)  lu 
Dnrchmesier  und.'kS  in  Hadiiis  iiinraB»on- 
den  Halbkreis  bildete,  an  don  sich  im  N. 
der  viereckige  Hau  für  die  Huhne  mit 
ebenfiills  106  m  langer  Front  und  'M  m 
Breite  anschloß.  Es  ist  aniunehmon,  d.iss 
daa  Theater  vom  Forum  her  durch  einen 
moavoientalen  Portikun  /ugiin^ilich  war. 

Von  einem  dem  halbkrei^trormigen  /u- 
tehanemum  rint;«  herum  rol);enden  Kund- 
gaut  oder  einer  rialorie  zwi-igten  elf  pe- 
rwIHnige.  im  Zentrum  lU's  Hallikreise*; 
radial  lusaminfnlaufi-iide  (iangi-  ah,  von 
denen  fünf  als  die  llauptzni;.in|;e  nich  bin 
lam  unteren  Fuss  der  Siiin'ihen  fi>rt- 
aeCtten  und  auf  eine  halbkreisrnrinice 
laanmaaer  ausmündeten.  Iiie  secns 
ftbri^n  Terlinden  die  Kreisgalerio  mit  den  obern 
Sitzreihen  vermillels  Steinln-ppen.  deren  eiiiielne  Stu- 
hm  alle  verschwunden  sind,  lue  /.UKän^<-  sind  2.'2  in 
kntL,  die  Gänge  aber  versi-hm.ilern  sich  in  dem  Masse, 
ala  sie  sich  von  der  Aiis-H-iimauer  weiter  nach  innen 
liehen.  Die  den  Itehorden  uiul  nhri^cii  Notahilit.iten  re- 
•enrierte,  zwischen  dem  HalbkreiH  der  /uschauiT  und 
der  Buhne  gelegene  Oi-rherstra  bildete  einen  Halbkreis  von 
103  tn  Raaiu»,  halte  einen  doppelt  gepn.isl.Tten  Hoden 
und  war  ihrerseits  wieder  ge^^en  die  liulin«'  durch  eiix- 
ebenfalls  halbkreisrnniiige  Mauer  at>^'esrltiu<i<M>n,  durch 
die  auf  Jeder  der  beiden  Seilten  ein  kleiner  l>urchj:ang  die 
Verfoinaung  mit  jeiu-r  herstellte.  Iiiese  Huhne  mit  einer 
Frontentwicklung  von  'JÜ,li  m  scheint  durch  ilrei  kleine 
im  Rechteck  verlaufende  Mauern  gesiuut  und  iiii'lil  ge- 
pAwlert  geweeen  sein,  so  ilass  die  Annahme  gi  inacht 
«erden  mnas,  das  die  Schauspieler  :iuf  einem  einfachen 
Bretterboden  gespielt  haben.  Man  hat  ausserdem  n<H'h  die 
zur  Rechten  und  Linken  von  Aiistsen  unmittelliar  zur 
Buhne  führenden  tMvi  Scileng;inge  blns^ele^l.  die  von 
nchtwiaklig  zu  den  Aussi-nfn.iuorn  alizweit.'enden  Hailial- 

m  a  u  e  r  n  e  in  ^' I' f.)  s  st 
sind.  I>ie  IWlK-iyuO  in 
iler  Huhne  vorvenom- 
Mienen  Häumun;.'N.ir- 
Iteiten  forderli-n  ferner 
ein  w!ilir«irheinlich  zu 
einer  S.iule  der  Huh- 
nenmaiifr  ^'ehori^^e.- 
Kapil.il  und  rinen  l'eil 
eines  unter  der  Huhne 
durchlaufenden  Ab- 
/u^'skaii.'il!«  >u  Ta;;e. 

[•er  lai-ilKJO  I 'er- 
tönen f.isseiidi-  Zu- 
scliauernium  istsehon 
oft  der  (iegeiiBlaiid 
von  Narhgraliunften 
gewesen  'SU  bewundern 
l8to.4'2«  und  ImjI  bis 
1SS<.I  den  Anblick  eines 
svildeii  Clian-i  vini  mit 
Husch  werk  lle^t;lnde- 
nen  Schutlh.iufen.Von 
dies4-m  /eilpuiikte  an 
haben  ilann  die  Ar- 
beilen derliesellitchaft 
l'ni  .1  cfii/i«'»  die  Aus- 
seiimauer  mit  ilem 
Hundgang  und  den 
Eingängen  zu  den 
Radlalgingen  auf  eine  Linge  von  ><••  m  und  eine  Tiefe 
«OO  Aber  4  m  offen  gelegt.  Ilarauf  sind  im  ii<>.  Vli»rhnilt 
4aa  Halbkretsea  auch  diese  (tänge  !.elbNt  wieder  aufgefun> 


den  worden.  Man  kennt  also  heute  von  den  fünf  Haupt- 
eingingen  deren  drei,  dann  zwei  der  dazugehörigen  groa- 


Di«  Slorcb«D«:aula  iD  Avnnctiaa. 


Mm  K«li«r  vou  Avencha«  .  Humului  und  R<>mu^,  mo  der  Wolda  Keaaugt. 


sen  (i-inge  und  endlich  drei  Nebeneingän^e  mit  den  von 
ihnen  auslaufenden  kleinen  düngen,  (he  llauart  der 
.Mauern  ist  im  ail^-emeinen  der  des  Osttorei  ähnlich,  mit 
dem  I  nterschiede.  dass  die  verwendeten  nruchsleinr 
ahvvech-elnd  von  grauer  und  gelber  Farbe  sind.  Die 
ob4*re  Flache  hat  man  heule  durch  einen  Zemcntmantel 
geschiit/t,  dem  eine  L;i>,-e  Humus  aufliegt. 
I  Obwohl  weniger  kuI  erhalten  als  das  romisciu'  Theater 
von  Angst,  wird  doch  auch  dasjenige  von  Avenches.  to- 
b.ild  <■^  einmal  v<dli^'  blusgelegl  ikt,  fiir  den  Archäologen 
von  grossem  Interesse  sein  und  ihm  ein  wertvolles 
Studien-  und  Heobachtungsfeld  bieten.  Dass  dabei  auch 
tlje  Hfwcdinei  von  Avenchen  nicht  leer  ausgehen  werden, 
dafür  sorgt  das  l'rojekt  der  liesellschaft  Z'r»  Arenti(Xi, 
einen  Teil  des  HauMerkes  tu  einem  <ilTenilichen  .^^pazier- 
weg  uiMZUge»t-iit>-n. 

.Noriiwehllich  vom  Theat«T  dehnt  sich  ein  rechteckiges 
Stuck  Sumplland.  das  ehemalige  Forum,  aus,  an  d«>ssen 
jjegeniiberiiegendem  Knde  der  ("igognier  (die  •  Storchen- 
saule  "  I  steht,  der  seinen  Namen  einem  einst  lange  Zeit  auf 
ihm  ni-ttenden  Storclieiipa:ir  verdankt.  Es  ist  dies  eine, 
ohne  den  noch  im  ttoden  verborgenen  Sockel  \i  m  hohe 
.'^.luleaus  m:«ohli;,:en  behaueneii  Hiocken  vun  weisM^m  .lura- 
k.ilk.tlie  ohne  i-ine  Verfestigung  durch  Mörtel  aufeinander- 
^'etiinnt  -iind.  Von  ihrer  SO. -Front  lost  sich  eine  mit  ei- 
nem korinthischen  Kapit:d  gekrönte  Halbs;iulf> ab,  und  an 
die  O. -Seite  de*  Mauerpfeilers  lehnt  sich  eine  zweite  klei- 
nere S.iiile  .'III,  über  der  der  An-vitz  eines  Ho^jens  sichtbar 
ist.  der  da<-  Henkmal  in  dieser  Richtung  fortsetzte  und 
vollendete.  Hur^ian  di-iitet  den  t^i^ognier  als  den  l  elit  rrcst 
einer  .\rt  von  Kryptoportikus.  der  sich  rund  um  das  Forum 
zog,  w.thrend  Ftitier  in  ihm  ein  monumentale«  Tor.  einen 
fiinit.r.  sah;  in  diesem  Falle  wäre  der  Portikus  ein  im 
Hechteck  mit  vier  Arkaden  gezierter  doppeller  gewesen. 
Vjs  wird  .«ich  die  Frage  vielleicht  dann  endgiltig  losen 
lassen,  sob;ild  einmal  svstematisehe  .\a(-hgnbunt;en  die 
uenaue  Anlage  der  anschlies.senden  Mauern  festgestellt 
haben  werden. 

I»as  roinisehe  Amphitheater  liegt  in  einem  mit  etlichen 
H.iumen  bepflanzten  Hudeneinsehnitt  w.  des  MuM>um- 
lurme«.  Es  bildete  eine  Uti  m  lange  und  IKt  iii  bn>ite  El- 
lipse und  bot  IO-I'2ISO  Zuschauern  Hauin.  Die  einzigen 
sichtbaren  reberT<>ste  diesen  Haiiwerkes  sind  die  aus 
Mauerwerk  3uff.'efiihtten  Halbkreise,  von  denen  heute  acht 
vor  der  NW. -Seite  des  Mu->eumtiirmes  und  drei  s,  der 
Terras.v>  aufgedeckt  sinii.  und  die  der  I  mfassungsmauer 
aU  Stutzen  zu  dienen  liestimnit  waren. 

Der  l'urm,  in  dem  das  .Museum  untergebracht  ist,  ruht 
auf  einem  zum  Amphitheateruehorenden  Gewölbe  ;  ebenso 
I  datieren  die  zwei  in  spitzem  Winkel  ziisamiiienstossenden 
Mauerslurke  hinter  dem  Tunn  und  der  l'nterbau  der  ul>er 
der  Strasse  nach  Murten  und  dem  Garten  du  Kafoiir  »ich 
erhel-enden  Mauer  noch  aus  der  Homerzeit.  Der  Turtn 
selbst  »cheiDt  vom  bernischen  Landvogt  Oberst  \Vy»s  im 
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17.  Jahrhundert  zu  einem  Getreidespeicher  eingericlitet 
worden  zu  sein.  Oas  Krd^eschoBs  und  i-rate  Stockwerk 
»ind  1838  (lern  Mui^eum  (Mngt'räiimt.  und  der  Saal  im  zwei- 
ten Stockwerk  ist  tKSIt  eri)irnet  worden.  I>a8  iteit  1899  der 
AuTaicht  der  waadtländisctien  Komiiii!«ion  für  die  histori- 
schen Denkmale  unterstellte  Museum  enthalt  ausschlieas- 
lich  (jeefn8t:inde  avpnticenMiachcr  Herkunft  und  dient 
somit  bloM  !<«>in<>m  (lan/.  Kpeziellen  Zwecke.  Es  venlankt 
geinen  gegenwärtigen  Bestand  hesonders  den  .Anstreng- 
ungen von  Canpari.  der  e»  von  186-i-l««8  aU  Konservator 
verwaltete,  und  den  lahlreichen  von  der  Gesellschaft /'ro 
Arrnlu'o  ausgegralH'neo  und  hier  aufgeBleilten  Gegen- 
Btändon. 

Weniger  deutlich  bestimmen  lissl  sich  die  Lage  der 
einstigen  Temin-I ;  man  vermutet,  «lass  derjenige  der  Göttin 
^  imfid  auf  dem  Kapitol,  die  zwei  andern  in  der  Nahe 
de»  Cigognier  gestanden  haben  werden.  liie  in  der  Kir- 
chenmauer, dem  .MuAeum  und  dem  diiwem  als  Annex 
dienenden  Schuppen  tu  seilenden  schonen,  kunstvoll  be- 
hauenen  Karniesstücke  schreibt  man  einem  nu.  vom  Ci- 
gognier goiandenen  Bauwerke  /u. 

Ilie  wahrend  des  19.  Jahrhunderts  vorgenommenen 
Ausgrabungen  gestalten,  die  Topographie  der  bewohnten 
Quartiere  von  Avcnticum  anniiherungsweise  wieder  her- 
zustellen. Die  Ausdehnung  des  Forums  imI  nicht  genau 
bekannt;  doch  hat  man  im  Verlaufe  der  an  der  Oertlich- 
keit  En  IVrruel  ItRKMM  stattgehabten  Nachfor?(chungen 
das  Vorhandensein  eines  /.weiten  Fonim»  nachweisen 
können.  Man  hat  sich  darüber  geeinigt,  diese  neue  Stelle 
das  Forum  der  srholae  zu  nennen,  weil  um  sie  herum  die 
Ruinen  von  ilrei  bestimmt  als  solche  erkannten  schvlaif 
•Ich  gruppierten,  (»ie  Bader  scheinen  nicht  so  luxuriös 
eingerichtet  gewesen  zu  sein  wie  die  Thermen  der  Sliidte 
in  Italien ;  sie  waren  eher  blosse  Badhäuser  oder  -siile 
(f)aliiene].  die  durch  Hvpokausten  geheizt  wurden.  Immer- 
hin darf  man  aus  dem' Vorhandensein  eines  Hypokausten 
nicht  unmittelbar  auf  das  eines  Badesaales  schliesscn,  da 
gewiss  auch  die  Villen  iler  reichen  Bewohner  mit  Heiz- 
einrichtungen versehen  waren.  Das  am  besten  be- 
kannte Itadhaus  lag  im  Winkel  der  Wege  nach  Les  Mottea 
und  Murten.  wurde  ITHlivon  Bitter  entdeckt  und  zu- 
erst lieschrielien  und  dann  vom  Maler  Curty  aus  Freihurg 
besucht,  der  eine  (in  Secrelan's  •  Aventirum  «  verolTent- 
lichtei  Zeichnung  davon  entwarf.  Die  üppigen  Villen  und 
Wohnhauser  der  Reichen  lagen  zum  grossten  Teil  in  der 
Gegend  von  Conchea  Dessous  zwischen  der  Eisenbahnlinie 
und  der  Straswe  nach  Mtirlen.  Wie  man  aus  den  hier  ge- 
fundenen zahlreichen  MtMiaikfragmenten  schliesscn  darf, 
waren  die  Atrien  dieser  Ilauser  zweifellos  mitMosaikböden 
geptlastert. 

Zahlreiche  Ftesle  von  Speichern.  Waarenräiimen  und 
Kellern  sind  biossgeiegt  wonlen;  wir  nennen  die  1785  in 
Conche«  DessuK  entdeckten  Ruinen  eines  Kellers  mit  22 
nel>«neinander  befindlichen  Amphoren  und  die  am  s«>lben 
Orte  171(1  von  F.  v.  GralTenried  aufgefundenen  Spuren 
eines  ehemaligen  Steinhauerwerkplatzes. 

Mehrere  .\qu»dukte  s|>otsten  mit  ihrem  Wasser  die  öffent- 
lichen Brunnen  und  Biider:  ihr  bedeutendster  sammelte 
die  (Juellwasser  des  Munt  de  GlLilel,  trat  durch  das  S. -Thor 
In  die  Stadt  ein  und  mundete  in  der  (regend  des  Forums. 
Ein  anderer  ca.  1*2  km  langer  führte  die  Wasser  der  Ar- 
bogne  sw.  Avenches  ab.  und  ein  dritter  und  vierter  kamen 
aus  ilen  l'iiiLiebungen  von  Oleyres,  von  den  Hohen  von 
Belmont  und  dem  Feld  Le  l'äqueret  her. 

Der  bis  jetzt  am  besten  bekannte  Friedhof  lag  längs 
der  ausserhalb  des  W.-Torc«  sich  hinziehenden  Romer- 
strasse. I87'i  fand  man  hier  Beste  eines  Ficliensarge«, 
eine  Bronzekanne,  ein  Halsband,  Armband,  (ilasperlen 
und  besonders  zwei  Trinkgl.iser,  deren  eines  die  Auf- 
schrift l'ifa*  in  />ei».  das  andere  den  in  christlichen  Gral>- 
slatten  häulig  anv-'etrolTenen  Zuruf  /.rtf*  tragt.  Die  hier 
1H85-^  vorgi-nommenen  Nachgrabuniten  der  (iesellschafl 
I'ro  Attttttco  führten  dann  noch  zu  der  Entdeckung  von 
zahlreichen  Grabsteien  und  Aschenurnen.  In  Avenche« 
linden  sich  also  gleichzeitig  Zeugnisse  von  Erd-  und  von 
Feuerbestattung;  allerdings  war  letztere  die  häufigere. 
Itxete  Ausgrabungen  haben  dem  Museum  eine  reiche 
Sammlung  von  I  rneii  in  Glas  und  Ton,  von  (irablampen 
und  Lacrymatorien  zugeführt. 

Der  erste  Einfall  der  Alemannen  erfolgte  unter  der  Re- 


I  gierung  von  Licinius  Gallienus  uin  das  Jahr  265  n.  Chr. 

I  Aventicum  erlag  dem  Ansturm  und  wurde  geplündert. 
Es  scheint  aber,  das«  dieser  Vorltote  späterer  Ert^ignis.se 
keine  unersetzbaren  Verluste  im  Gefolge  hatte,  da  man 
aua  den  im  Theater  gefundenen  Münzen  mit  dem  Bildnis 
des  Kaisera  Tetriciis  (2(>H-74)  schliessen  darf,  dass  dieses 
noch  nach  dem  Einfalle  der  Alemannen  seinem  Zwecke 
gedient  hat.  In  den  letzten  Jahren  des  3.  Jahrhunderts 
eroberten  sich  die  römischen  Legionen  die  Rheinlinie 
wieder  zurück  und  besetzten  sie  mit  BeobacliliinKi- 
stationen  ;  Vitodurum  (Olicr  Winlerlhur)  wurde  wieiler 
aufgebaut,  Vindonissa  befestigt  und  wahrscheinlich  auch 
auf  dem  Moni  de  Chätel  das  Aventicum  schützende  Vor- 
werk angelegt.  Dank  den  Siegen  von  Probus  und  (^on- 
atantius  Ghlorus  konnte  die  Gefahr  der  Aleinanneiiein- 
brüche  noch  einmal  abgewendet  werden,  und  die  unter 
Dioclelian  und  (Konstantin  durchgeführte  Neueinteilung 
de»  Reiches  vereinigte  da»  lielvelisch-nimiBChe  tiebiet  mit 
demjenigen  der  Franche  Gomlt^  zur  sequanischen  Provinz. 


Das  8«bloM  voa  AvaDeb*». 


Pmvincianiaj-inia  Sfifuaiiorutn,  einem  Teil  der  Prafeklur 
(•allien,  mit  der  iiauptsLadt  Vesuntui  (Besanvon).  Dies  er- 
klart den  Umstand,  warum  der  ums  Jahr  37.')  lebende 
Eulropius  schreiben  konnte,  dass  die  Helvelier  seiner  Zeit 
Sequaner  ^'enannt  worden  seien. 
Der  zweite  und  furchtbarste  Einfall  der  Alemannen  er- 
,  eignete  sich  um  die  Mitte  des  i.  Jahrhunderts.  Jetzt  wurde 
I  Aventicum  von  Grund  aus  zerstört,  so  das»  schon  Ammia- 
'   nus  Marcellinus  ums  Jahr  itfil)  den  (.Irt  eine  einst  zwar 
glorreiche,  aber  jetzt  in  Trümmern  liegende  Stiitte  nennen 
konnte,  wie  dies  noch  seine  zur  Haltte  zu  Boden  liegen- 
den l)enkmäler  bt'wiesen  (Ammianus  Marceliinu».  XV,  II  i. 

Eine  letzte  (»nadenfrist  räumte  der  Stadl  die  Regierung 
von  Valentinian  I.  und  seiner  Nachfolger  ein;  zu  diesi'r 
I  Zeit  ging  aber  «las  einzige  Bestreben  der  Romer  blo«  da- 
hin, die  Bheiiilinie  zu  halten,  d.  h.  die  festen  Plätze 
Bamlea  I Itasei)  und  Caslrutii  Hauracetne  (Kaiser  Augsti 
anzulegen,  l'tn  weiteres  sich  zu  kümmern,  lag  ihnen 
ferne.  AI»  dann  euillich  in  den  ersten  Jahren  de«  5.  Jahr- 
hunderts die  Verteidigungslinie  des  Rhein  endgiltig 
ilurchbrochcn  wurde,  wälzten  »ich  die  Barharen  zum 
dritten  Mal  auf  Aventicum  und  machten  dem  Erdboden 
gleich,  was  davon  etwa  noch  vorhanden  war. 
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Christliche  und  feudale  Zeil.  Itas  Chriatentum  fand 
hei  den  llclv«>tiern  Kiiiuang  durch  römische  Soldaten, 
Kaulleulc  oder  ihres  Glaiib^na  wegen  Verfolgte,  die  das 
RhoDethal  aufwiirls  oder  über  die  Alpenpätts«  nach  Aven- 
Ucunn  und  andern  SUidten  kamen.  Gewisse  Antcichen 
lassen  vermuten,  drin«,  rlcr  n«»nf  Glaube  hier  schon  vor 
(Ifin  4.  JahrliLiniltTt  Wtii/t  l  ;^»'r;i<iiit  hatte,  da  um  diese 
Z*il  in  r.pnr  Diid  I 'ciLKliiriiiii  iM.irli^nyl  t>er<>ila  lÜBchofe 
resi'lii  rt.  ri.  Aufji-il.n  F       :ilii  r  es  iii  Avi  nliciim  ZU 

KnJ'-  des  6.  Jahrhunderts  einen  liisdiof  Marina,  der  als 
>.  r  di«  Akten  dM  Kornile«  voo  IMeoo  mit  unter- 
schrieb 

Infolge  der  Besiedeliin^  <\t  h  Landes  durch  alemannische 
Sijmrne  erhielt  das  Avi  iu  ln-^  b»>r»achbarle  Gehiet  den  Na- 
ti)»*n  l'erhilaii'l  \"d>  s  L-irai  |,  ii mi  noch  »später  (zwischen  700 
utid  MO'  ersetzten  die  deuUcli-prectirtiden  nevien  liewoh- 
ner  dv»  Landes  den  Nanitn  Avcniicnni  tiuiTli  ilic  Id'/in  li- 
Bung  Wifliffmrg,  Aus  dem  h'aguf  A  i  ,  iiiu;-iisin  wurili' 
tiaPayus  H  illun  naia.  Diese  NeuiA  n-  ntnin^i  ri  solh-n.  wif 
au»  einer  rlvv.js-  unklaren  Stelle  lu  i  P  rt  dc^^ir  hcrvonu- 
^'»tien  »cheint,  auf  einen  AU'iii.inni  riii.uiptlinf;  \\'tbiltt$ 

oder  H°>/i/H<  sich  zurückführen,  «n  anrli  il.is  fr;\n?oi«i- 
«be  Wort  Vullj,  mit  dem  h-  nti'  nocli  lin  (.(  [ji'inl  suti 
A»enches  etwa  bezeichnet  wird,  aus  \  uil.ilu»  udtr  V  uiLili 
«it^tanden  «ein  soll.  (>er  Grund  der  L'mtaufe  ist  uns  nicht 
bekannt,  muss  aber  jedenfalls  ein  solcher  von  zwin(;ender 
Notmodigkeit  gewesen  sein.  Im  L'cbrigen  behielten  die 
Römer  den  «Itra  Namen  in  der  Form  Ailt-mltca  bei. 

Im  10.  lahrlmiNtert  OMChira  Mcfa  die  Saniieoen  der 
Genend  fMk  AvnÜeMn  Ihn  Auf^rtonR.  Da»  Andenlten 
dwan  bat  lieh  Im  Volte  denit  lebendig  erhallra«  in» 
htut»  noch  ein*  d«f  am  Tom  der  ietzigea  Stadt  verlan- 
fendcD  Straaaa  paraU«!  «lebende  Hauer  die  Satateneo* 
flMacrhclaet.  Auch  der  das  Wappen  von  Aienebetxierende 
Mavreokopf  wird  elae  Remlniueni  an  diewn  SaraicBei»- 
änbll  «ein.  Vom  15.  Jahrhandert  an  besinnt  dlciea 
Wappen  auf  dem  Siegel  der  Stadt  tu  eracheinen;  esdert 
ju<i«4'riieni  Doch  eines  der  alten  Kirchenfenater  and  ßndet 
■icb  auch  auf  zwei  .Steinblocken  einpehauen,  von  denen 
dcrajne  dem  Giebel  des  Hathauses  eintiefiigt  ist.  wahrend 
dar  andere  im  Museum  aufbewahrt  wird.  Ea  tcigt  Im  ro- 
ten Felde  einen  schwarzen  Mohrenkopf  vm  vorn,  die 
Stirn»  mit  weisser  binde  umwickelt. 

I  .-  Form  .4tetic/i«»  erscheint  im  Mittelalter  zum  ersten 
Mall»  107&  Burkhard  von  l>Min):>'n,  llischof  von  I>ausanne 
nnd  GänetUng  dea  Kaisei-^  llt  inrich  IV..  licss  mit  liei- 
hilfe  diese's  letztem  die  auf  dem  Hügel  entstandene  neue 
Niederlafcsuns  mit  einer  Kestungsmauer  umziehen  ViM 
eruarb  Graf  Peter  von  Savojeo  von  der  Burgeracbaft  von 
FrviLurg  den  Zehnten  über  Avencbea,  lieaa  ihn  dieaer 
ab»f       Lehen  bestehen. 

\(-rii.  li  ijer  Bischof  Ayiiiuii  nuii  (los^oii.iy  iKt  Sl.iill 
««rte^iedene  Kreiheitf^n  und  b.mtf  ihre  h  t\-Uin^-rn;uifr 
wieder  auf  Von  ri;<  .m  «,ir  Au'ncfit-s  Ins  /tir  Zi  ll  soinrr 
Kroberunsr  durch  tlii-  lienier  biscli'tlli(  tif>  1- ini  Tituin.  hii' 
drin  h.  Martin  ^«  vveihle  Pfarrkirchi'  l.i;:  .lussfili.ilb  der 
Stadt  an  der  Stelle  des  heufit:en  Km  .lhoft  >.  w  jr  ,'ilj«>r 
•chou  im  15.  JahrhuntK  rt  nni  nocIi  im  Tmiuiri'Tli.nift  n. 
Wahrscheinlich  befand  »ich  auch  an  denselben  Stelle  die 

äiirnte  K  ipt  iic.  die  des  h.  Symphorkm,  deren  AadenkeD 

noch  heute  in  der  Sage  fortlebt. 

brmttche  Zeit.  Im  Frühjahr  IXÄi  erschien  die  vom 
Schlot  Chillon  unter  ILinn  Frani  N-iesjeli  zurückkeh- 
tTii.  \rrin.'  di-r  H'-tiht  Avi:ilii>,  dir  »eine  Tore 
oilüe  u.  uüd  dt  swn  r!iii-;.iT  HiMi  ilcn  J  ri'u-clirtur  leisteten. 
Von  jetzt  an  fand  au<  ii  di<  lu  |ijnii;<ii<  ti  oiienen  KinKang; 
«rstrr  reformierter  l'f.un  r  w.ir  i.cijr;,  lirnat  von  Orbe. 

Uas  an  der  N.-Eck'-  d- >  ii.  uii^m  A^mchcs  gelegene 
SchloMH,  von  den  BischulVn  an  StilJi  nai »  allen  zur  Ver- 
teidltiing  dieses  »chwiichsten  Punktes  der  Stadt  errirbte- 
Mq  Bollwerkes  erbaut,  wurde  von  den  Hemern  zum  Sitze 
Ibrar  l^advoate  eingerichtet  und  umgebaut.  Die  Tiirm- 
Chen  der  Honeile  tragen  die  Jahreszahl  \'*u  .  dasjenige 
mü  der  Wendeltreppe  ist  mit  Reiiefdarateltungeo  und 
nati  Bdaien  In  natirlicher  Grosse  geziert.  Die  in  reinem 
Reaatoannccatll  dnrehfietöhrte  Arcbileklor  dea  Sebbiaacs 
and  aeioe  den  Mutan  Geadimack  verratenden  SkulMnren 
fmtattra  es  zu  einem  wahrm  ScibnuMkliielchM.  £a  hat 
nenn  auch  die  waadlttiidlecihe  RommisaiM  snr  Erhaltung 
kiiiefffocber  Denkmale  dea  Sekloteea  afeh  angenommen 
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<  und  dessen  Restauration  beschlossen.  Der  Genfer  Archäo- 
loge J.  Ma;or  unternahm  eine  eingehende  B«tacbreibuof 
desseü>en,  die  mit  zahlreichen  Tafeln  in  Photoivpie 
.  19(H  erschienen  ist.  Auch  die  heutige  Pfarrkirche  von 
Avenchcs  stammt  aus  dem  Mittelalter,  wurde  aber  171! 
frisch  aufgebaut.  Aus  der  romanischen  Zeit  verblieb  blos 
noch  der  n.  Teil  des  Chor»,  der  die  tiestalt  einer  recht- 
eckigen und  im  W.  von  »^inrr  halbkreisförmigen  Apsis 
gescnlosseriiTi  K,ip>-ll.  ti;it  l>ii;  IKSÄiW  vorgcnoiiiinene 
Restaurierung  d' r  Kirche  hat  zur  AufHnduDg  einer  be- 
merkenswerten f  rp~k.  und  reraehledener  anderer intaraa 
santer  Detail»  Kcfnlii  t. 

L'nt'T  dnr  h.dw  ii-rtK-n   lii  pnidil.    bildete  der  Bezirk 
Avenches  eintn  T<  il  des  hantons  Freiburg  il796-tt<l3K 
>  kam  dann  aber  mit  d.-r  Meditlbmaakte  twm  Febmar  1808 
an  den  Kanton  \V;«:uii 

liihlhyrajihte  :  BiiIN  tins  de  l'Association  pro  Aventico. 
1-V  ll.  LaUisanne,  Bride!  Ii4*7  II.      Srrri'lan.  Eug.  Avcn- 
ticum,  son  pass«^  et  sesruini»!    1    (]<>ti|i  it  n  il  hlstortquc; 
II  ;  Guide  »ur  le  terrainj.  I^hi^.iiuh-.  Hiidd  l.^llTi.  Du- 
'  niiiil,  I-.iiiilc  liuidf  illustre  du  Mus>  o  d  Avcncli»  ».  :l  C-ol- 
.   b-cUutJ!»  ari:li''oliii,iijUe«  ;  Ii:  MoDiinii  rils   i-jn^ji  iplinjucsl. 
Genevc,  G«'orv;  .  L_iu'-;tnne,  Bridci  t'.Xjii  ■  Iii«-  /(wi7-  iin\  und 
die  zwei  elt  n  ^t  naunten  Werke  »lüd  :iucli  im  .Viuneum 
I  zu  Avenche«  erhältlich).  —  Humtan,  C.  Aventicum  Hel- 
'  vetiorum.  Mit  Tafeln.  (Mitteilungen  der  antiquari<kchen 
I  GeaellBchan  in  Zürich.  16^.  Zürich  1867-70.  4-.  —  Morel. 
I  Ch.  Notea  aar  tca  lielvctee  et  Aventicum  sous  la  doini- 
(  nation  romalne.  (Jahrbuch  Ar  •cbvyeixeriscbe  Geaciiichte. 
VIII).  —  JfpnmueM.  Tb.  Inaeriptionea  ConfcFderaiioDia 
Halvet.  Lat.  (lUttailungm  der  aatiqnar.  Geaalbehaft  in 
Zürich.  X).  ZArieh        I>.  (Enthilt  die  Inaehrlflen  von 
Aventicum).^  Jfomimen,  Hl.  SehmelsariacheNachatudien. 
(Hermaa.  Ittt).  —  Hagen,  H.  Pkndramna  novae  inscrip- 
tioaum  Lat.  Helv.  ajUagce.  tituloa  Aventieenaea  et  victDoa 
continena.  Bern  1878.  (Nene  Inaehriltenaamminttg).  — 
Burckhardt.  Th.  Ilelvetien  anter  den  Römern.  (Nenjanra* 
blati  Basel.  18ti7).  —  Dagvel,  A.  Aventicum.  ses  ruinea  et 
son   histoire.   (Musi^e  neuch.Uelois.  18801.    Populär.  — 
I  Di>bthnff,  J,  V.  Auf  dem  Trümmerfelde  Aventicums.  Wien 
1883.  —  Mauur,  J .  Avenlioenaia.  1889.  (Im  Erscheinen  be> 
ErilTeD;  enthilt  die  Berichte  über  die  Nachgrabitnp'^n  am 
(  istl.ir  .  le  !.  (•  t!i  ,  I.  s     ■  ] 

AVENCX  (Kt.  Waadi,  1h  \  i  Ii  ,  .Ammv. 
AVENEVRE  (CHALET.  CÖt.  uud  POINTE  O') 
fKt.  Waadt,  Bez.  Aigle.  Gem.  Villeneuve).  Alpweide  mit 
Sennhütten  von  L*ms  Gases  (H.W  nO  und  l>e  Pr<>  1 1807  m\, 
am  NW. -Hang  des  Thaies  des  Petit  llongrin,  das  sicti 
oberhalb  Boche  mit  dem  lenigen  der  Eau  Froide  vcreinigt- 
Darülier  di-r  \Aald  Kleicnen  Namens.  Mit  Villeneuve  ver- 
bunden durch  At^Tt  Pertuis  oder  Toi  d  Avenejre  i  IKiO  m  ■. 
dl  r  sicli  /AI-,  lii-n  der  Point»'  a  I  \n;tiille  <193G  m;  s.  die- 
sen An  1  IUI  S  und  der  l*uint>-  d  .\\fn«>vrp  ("JfOO  m*  im 
N.  ('Hilft,  l.ct/ti  r- .  \on  \  illriii  ii\i-  iil.er  d.is  'l  li;il  der 
Tini'  rf  und  dm  1  u^sw^■^•  des  l'fttuis  d'Avenevre  in  4  St. 
toicbt /II  <'rr>'ichr  n.  biL't'  t  um«-  pr.iditvolle.  derjenigen  der 
Hoclu  r»  df  N.i\>'  t  lu  nburlige  liundüicht.  Ik>gcerfo«isilien. 

AVERS  >Kt  ('•r:uibünden.  Bez.  Ilinterrhein.  Kreis 
.\vi  rM  i.>  iii.  jnd«  .  /clin  im  Averserthal  zerstr^iitf  Wr>iler 
uiiif;iss<  Tid  ;  Sit/  der  Gemeindebehörden  in  Lr.  -i  i  l'.'V.i  tu) 
nui  lu  Wülmh  ius,.ro  und  22  St.illen,  26  Ew  Im  iit.-iüi;il 
liegen  Pürt,  Am  H.u-Ii.  luppa.  Juf,  Podc»tat>ti.«  i-.  Auf 
Platten  ;  im  l'nierUi.il  i -di  m  tiefer),  Orot,  (liiuip.sut  cujU 
in  einem  Seitenthiil  <iu  Hutten  von  Madris.  ti.mze  Ge- 
meinde tu  llj«u«ier,  A»4  rt-fortu.  Ew.  deutscher  Zunge. 
Pofltablage  Avers-Cresta,  Postwagen  nach  Andeer  I  i.i-sli  .fe. 
Juf  |22  Fw.)  in  2133  m  ist  der  bochstgelegene.  d.ia  ^;inze 
Jahr  hindurch  bewohnte  t)rt  der  ganzen  Alpenkette. 

AVERSER  BACH  oder  AVERSER  RHEIN  (Kt. 
GraubiiMden,  Bez.  Ilinterrhein  |.  Bach.  ^  km  lang,  mit 
261  kin'  umbaseodero  Einzugsgebiet,  wovon  2iU  auf 
Schweifer>  54  auf  ilalieniaehea  Gebiet  entfallen.  Enl- 
w-iaaert  daa  Averaerthal.  Grenren  dea  Einiugs^ebielea  im 
dM  BeffOll»  Im  0.  dae  fiedten  der  Jnlia.  im  W.  da« 
Val  S.  Glaoomo  nnd  im  N.  «nd  KW.  da«  Hintarrhelnthal. 
Er  entapringt  in  «WO  m  am  Vma  Pio«.  Ahrt  kla  ßremln 
den  Namen  Jofer  Hbeln,  nimmt  hier  «en  linke  den  Wilo- 
hacb  dea  Val  Hregalga  auf  und  Aietat  unt«rhalb  (Errata  in 
tiefer  und  tntgtt  FeWhIucht.  IM  Crot,  «o  daa  Val  Ma> 
drie  von  linlta  ina  Hanpttbal  mündet,  verbreiten  '«ich 
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diMei  plöUlich  zu  einer  kleinen  Wieaenebene,  um  sich 
4  km  weiter  bei  der  talieoiicben  Grenie,  an  der  Ver- 
ciDisunff  mit  dm  UeUmiacheQ  Val  di  Lei  und  winem 

Bei  Ganiefil  SAwt lidi dm  ValliBflt, duiD  vnMtärttldi 
das  Hauptthal  wieder  luielwndt  bb  »ir  Vei«illi|UDt  dM 

Averser  Rliein  mit  dem  Hiolerrbeia,  t  Inn  a.  Aamr. 
Zulhisse  voo  linlts:  Bregaiga  oder  Sauello,  Hadriaer 
Khuin,  U'ibach  und  Emet;  von  rechts:  Mahloekbich, 
Starien,  Ava  da  Mulin,  Ava  Gnada.  6  Brädien. 
AVBRSBRTHAl.  (Kl.  GnnbtadMi.  Bei.  Hinterrtidn, 


Ii, IV  As-  ri-rtlial. 


Kreis  AversK  Kleine»  Alpfiiilui,  »las  \un  der  da»  ßerpell 
im  N'.aiMchliesgenden  Kctt«'  in  nw.  Richtung absteiL't  ima 
etwa«  oberhalb  Andeer  an  der  Splugenslrasse  »ich  iiui 
dam  HinterrheiDtlial  «ereiniitt.  wird  von  dem  von  ver- 
acfaledenen  Wiidbtchen  geapieaenen  Aver»cr  Rhein  eni- 
wlaaert  Eio<>  tssn  ss  erbaute  Fahratraaae,  die  bei  der 
Ruine  Birenbur^  ('2  km  oberhalb  Andeer)  von  der  Splü^'en- 
alraaae  abfw<>i^'t.  rt>icht  19  km  weit  thalanfwftrta  bU  um 
Hauptort  Cre«ta  (121  km  von  Andeer).  Ihre  aehr  aebwierifte 
Er«t>-Ilun/  li.it  den  Kanton  Gnob&odcn  mehr  ala  MOOüO 
Krank.  !)  ,.  kühU-i  Sie  soll  bi«  Jaf  (2i:{3  m),  dem  hinter- 
sten W  eili  r  lies  Tliüles,  fortgeaetzt  werden.  -204  reform.  Ew. 

olnsülil  eitle  physische  uod  peoKraphiache  Einheit  hil- 
ili  iiil  ist  das  Thal  »eil  jt«h»»r  und  heule  noch  in  politischer, 
lus'..rncher  und  »pr.ich Itcher  Hinnirlit  in  zwei  Teile  ge- 

>eliieden  :  d;i4  ei^eiilliclie  Avent  und  liui*  lii-rer  gelegene  ' 
Vül  Ferrpr.i.  1  »le  Ciren/e  i « i^elien  lit'i<l.-n  liildel  die  Stelle, 
\vü  in  ti<-fi'r  Scliliii  lil  von  reclit-  der  W'ildbach  des  Val 
Slai  l>'r,i  lind  von  link»  d.Tjer!ii,'e  d>"<  V;il  <it  Lei  sich  mit 
dem  Aver^cr  liliein  vereirii^.  n.  Hier  luuleich  fiiirh  flie 
L'indesj,!-!  II itiriickei,  dt  .l,is  V.il  die  Lei  trol/  seiner  | 
Lpige  am  N.-  Alif^ill  der  Alpen  und  seiner  Ziiyedm  ii.-ki-il 
tum  Rhein^'eljiei  li.ilien  angehört.  .  i-.Miilicln'  \'..t> 
»etzt  «icli  nus  /«ei  Sliieken  ;iis.uniiii>n.  die  diiicli  eine 
en^e  und  liefe  ScIlliK  lit  \un  ein  itider  ;;etrennt  sind. 
I'nterhr-^'  <  -•ll..-n  ih,-  kl-ie-  ,,M.i..'  .1.  \Vl,-,Tir!,.  w  ■]■■- 
I  IJlertii.i,.     .1,(1  i.diiipsut  U1..1I.I.-.    >.ii,   ...I  Lii.ii.iiiKhiiij,  I 

des  Madnoerlhale«);  oberlialb  datUberthak  mit  dem  poli-  I 


AVI 

tiaehen  Hauptort  Creata,  dar  aa  einer  Graahalde  gelegen 
iat  und  im  N.  von  den  pnalitvolien  Kalkwänden  des 
Weiaabersa  (3044  m|  und  im  NO.  vom  Piz  PlaUa  (3388  m). 
dem  hSebaim  GisiU  derGeand,  Aberragt  udid.Vfla> 
OberOul  fUtrea  «w  Meblni  neaaberginge  der  Fored- 
lina  (S673  m;  Saanpfbd)  zum  Septiraer  und  der  de« 
Sullerberga(SS84ni;  Fuaaweg)  nach  Bivlo-Stalla  an  der 
Julieratr3Mc.  .Mit  dem  an  der  nimlicheD  Sireaae  tiefer 
unten  gelegenen  Miihlen  iat  daa  Avera  nur  durch  geflihp- 
liche  Hocht(el)irv.'subervänpe  verbunden.  Leichte  Päaae 
wieder  vom  Madriserthal  und  Val  Bregalga  (Passo  delU 
rtuana  3708  m;  PasHo  di  Marcio  '2741  m)  entweder  direkt 
nach  i^hiavenna  oder  nach  andern  Orten  den  Her^'ell. 
Brotfrucht  gedeiht  im  Avers  keine,  Kartolfeln  nur  an  be- 
aonder»  gcttchiütztcn  Stellen,  und  Il.iurunil  Flachs  werden 
nicht  mehr  gebaut.  Auch  der  Wald  ist,  besonders  im 
überllial,  nur  zu  kleinen  Iti'siHiuien  geschlossen;  wie  in 
andern  Mochth^lern  beniitjen  die  llewohner  niich  liier  lU 
Hrrnniiiiiti  ri.il  liein.ilie  .iiisschliesslich  den  ni  li^r  l.uft 
ßelKH  kiii  leii  Hunger  ihrer  Viehtii'rden.  Pfenleiuclil  wird 
nenli-  nicht  inetir  getrieben  Von  Getiuiliclikeiten  sinil 
Sellenswerl  die  .iiif  ei iier  Anhidie  oberiialli  C.resl^t  in  liUll  tn 
gelejfene  Pfarrkirche  St  Theodul,  nach  der  des  (iroa- 
sen  St.  Bernhard  die  hnchht^jele^iene  der  Sehweir,  und  das 
alt«',  von  einem  An^ehin  i^'en  der  Katiiilie  Strub  erb  iiile 
atattliche  i'odestatshaus  mit  der  InachriÜ  Hoslilmt  tnvitis. 

Das  Avers  ist  beeondera  in  liotanischer  Hinaicht  einen 
der  bemerkenswertesten  Thäler  der  Alpen,  sowohl  in  be- 
treff dea  Reichtuma  der  Flora  ala  dea  Aonretena  vieler 
aelteoer  Pllanaeo.  Voo  den  intereaaantcaten  nennen  wir 
Comar  MtaraplocAin,  Cmm  Moalor,  Triglaehm  palmtn»^ 
Wmdtia  hyperbona,  Sariarf«  äitneka,  dleluaaent  ael- 
tene  Pleunrnne  earmthiaea,  die  derUche  Ltttnaea  to> 
reatft,  Pirom  uniflont  «He. 

Des  Thalee  von  Avera  geschieht  zum  ersten  Male  Er- 
wähnung in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1354;  als  Eigentum 
des  biscTiufes  von  Chur  gehörte  es  dem  Gotteshausbimde 
an  (während  das  Val  Ferrcra  sich  an  den  Obern  oder 
Grauen  Bund  anglie<lerle)  und  war  Lehen  der  bischöflichen 
Minbrterialen  von  Mannela.  Schon  1396  führte  daaThal 
aein  eigenes  Siegel  und  hatte  es  seinen  eigenen  Landam- 
mann. 1407  verbiindete  es  sich  mit  seinen  Nachbarn  im 
ßheinwald  und  1425  mit  detn  Obern  Bund  ;  aberermt  mit 
der  Abschiittelung  der  biscbollirhen  i'iev^.ilt  durch  die 
Ilanzer  Artikel  erlangte  CS  seine  vollige  l'nal>h;int;igkeit. 
Seltsamerweise  bildete  das  Avers  zustimmen  mit  dem  be- 
nachbarten Stalla  und  dem  im  !  iileren;.Mdin  weit  abseits 
gelegenen  Hemus  eiti  llocIi^ii  riLiit  d«  ( l.itleHh.ui^lninde^  , 
alle  drei  (ietiieinden  vereinij;!  h.ilten  an  der  Tiii-sal/uTi^: 
ihre«  Bunde»  eme  Slimme,  \un  der  ' auf  .Vveis,  -'  ;  ^luf 
Stalla  und  */;  auf  Keinie*  entlielen.  Heule  bildet  d.is  A\ei  -i 
einen  eij^enen  Kreis,  vvdlireud  d  is  V,il  l  erter.i  /um  llheiii- 
w;ildkreise  j;ebiirt.  Kine  .indere  l.i^eiiliiiiilirhkeit  dieser 
beiden  Teile  eine^  und  de>i<ti-l bell  j;eOgr;iplii>cbeii  Thal- 
gebieta  ist  ihre  sprachliche  Trennung  der  Avner  spricht 
dentachi  der  Bewohner  von  Ferrera  rouiaiiisch.  Der  deut- 
acba  Dialekt  vom  Avers  nähert  sich  dem  vom  Rhein  wald, 
wie  ee  denoaoch  von  deulachen  WaUem  des  Itheinwaldes 
kokmiaiert  worden  ist  Die  romaniachen  Ortanamen  dea 
Thalee  (e.  B.  Creala.  GaBpanl,  lall  baweiaea  aber,  dass 
vor  der  deotsebeo  Bealeoelnisf  hier  Romaoeo  ansäMig 

Seweaen  aein  mäaaen.  Die  Zeit  der  Einwandemog  von 
eutachen  Kotoniüten  ins  Avers  kann  nicht  mehr  genau 
bestimmt  werden  ;  sicher  ist  blos,  da^  das  Rheinwald 
schon  im  13.  Jahrhundert  deutsch  war.  Näheres  öberdaa 
so  merkvvimli;,'e  Thal  in  den  lieKchreibungen  von  Cam- 
pell von  1527,  von  Sprecher  Il>l7  und  Sererhard  1748  ; 
bi-itorlsrhe  Hebersicht  in  detn  Buche  von  P  ('..  von  Planta  ; 
|iie  curridiüoben  Herrschaften  in  der  Feudalieit.  Item 
1881  ;  BechlsKerh.iltnisne  in  L.  It.  v.  Snhs'  Hechlsqiiellen 
des  Kantons  (inubiintlen.  Basel  18><7.  \  .  t hu  dene  aus- 
ae/eirbnete  \rlikel  im  .l;ibrbii.  he  des  S.  A.  i'..  iltand  15. 
19.  '20  I  Mnr.ii,  :M)  und  :« ! 

AVINOtPASSOu.  PIZZO  O*)  (Kl.  Wallis,  Bez.  Brig). 
l'.ts^  i.iiirh  I'.i'^'io  Fne  gehejsseni  und  (iipfel  von  2M77  m 
im  tiren/kainni  xwiachen  der  Schweiz  und  Italien,  etwas 
s.  vom  Monte  Leone.  Am  italienlaehen  Abhang  der  Lagt» 
d'Avino. 
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AVIOLAT8  (LEB)  (Kt.  Waadt,  Fiez.  Aigle,  Gem.  Or- 
mont Dessus).  tllX)  III.  Weiler,  de8a<>n  Häuser  längs  des 
Fuftswef^es  Korclaz-Vers  l'^^lise  zerstreut  liegen,  1  km  w. 
Veni  rfiglise,  am  lioken  UTer  der  Urande  Eau.  10  liiitten, 
44  reform.  Ew. 

AVOUION8  (COU  DES)  (Kt  Wallis,  Bez.  Entre- 
montl.  Passübergang  von  '2(>47  m,  der  s.  des  Heede  Serey 
ton  aer  Combe  «ie  Serey  (Seitenthal  des  Val  de  ßagnes) 
über  die  Kette  der  Avolionn  zum  untern  Teil  des  Glet- 
ftchers  Corhassiere  führt. 

AVRII.(Kl.  (ienf.  Hechtes  l'fer).  Kleiner  Harb;  5.5km 
lang:  entspringt  in  den  unweit  n.  des  Dorfes  Meyrin  (V20 
m)  iiegeotlen  Sumpfwiesjen  und  mündet  in  360  m  bei  F*er- 
Dev  tVssuus  in  die  Hhone. 

ÄVRIL  (MONT)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Entremont).  Gipfel 
von  '■Xik\  m,  auf  dem  Grenzkamm  zwischen  der  Schweiz 
und  Italien,  im  obern  Val  de  Bugnes,  sö.  über  dem  Durand- 

Sletivher  und  etwas  nw.  vom  Col  de  Fenelre.  der  da»  Val 
e  Bagnes  mit  dem  Vulpelline  verbindet.  Von  allen  Seilen 
leicht  zng.inglicher  und  namentlich  von  der  Hülle  von 
Chanrion  des  S.  A.  C  aus  ufl  besuchter,  prachtvoller 
Au»iticht8punkt. 

AVRONA  (Kt.  Graubünden.  ß«i.  Inn,  Gem.  Tarasp). 
1400  m.  Sennhütten  mit  W  irtshaus,  am  N. -Abhang  de« 
Pizzo  Lavetscha,  im  Unter  Engadin;  1,5  km  kw.  Schuls 
und  Tüü  in  s.  Vulpera.  Ausflugsziel. 

AVR0880  |Kt.  Tessin,  Hez.  Blenio,  Gem.  Cono- 
nesco).  1328  m.  Grupp«'  von  Sennhütten,  am  Abhang  des 
l'oncione  Sobrio  (21/6  inj.  das  ganze  Val  Blenio  belierr- 
schend. 

AVRY  DEVANT  PONT,  deutsch  Avky  von  PoNT 
(Kl.  Freiburg.  Itez.  Greierz).  790  in.  Gem.  und  Dorf  nahe 
der  Strasse  Bulle-Krt-iburg,  am  linken  l'fer  der  Saane, 
9  km  11.  der  Station  Bulle  der  Linie  Bulle-Fiomont.  Posl- 
ablagf.  Telegraph,  Telephon  ;  l'osiwagen 
Freiburg-Bullu  ül«r  Farvagny.  Gemeinde, 
die  Weiler  Charmont,  Plan  und  Sus  Pia 
inbegrilTen:  Hl  Häuser,  4(19  kathol.  Ew.; 
Dorf  :  7  Häuser.  2ß  Ew.  Ackerbau,  Vieh- 
zucht, zwei  Sennereien  CKKXXJO  kg  Milch 
jahrlich).  1833  erbaute  Kirche.  Gemein- 
de-i->spamiskas«e.  2  km  6.  Brücke  von 
Thusy  über  die  Saane ;  unterhalb  der- 
selben Stauwehr,  von  dem  auh  ein  8,9 
kin  langer  Tunnel  «las  Wasser  des 
Miisses  zum  Elekirizitätswerk  llauterive 
leitet.  Wichtige  Steinbrüche,  in  denen 
179H  Freiburger  und  Waadll:<nder  Tru|)- 
pea  eine  »  uneinnehmbare  I'osition  • 
Kenannle  Vertoidigun^'sstellung  bezogen 
hatten.  Das  Dorf  ist  beachtenswert  durch 
seine  prachtvolle  Laue  auf  einer  vom 
Gibloux  überragten  Hohe  am  Eingang 
ins  Greierz.  Ausgedehnte  Fernsicht  auf 
das  ganz«  Kecken  der  Saane  und  bis 
zum  Fuss  des  Moleson  (H  Kirchtürmei. 
I>ie  Herrschaft  .Avry  gehörte  im  15.  Jahr- 
hundert den  Herren  von  iMeuttrun,  spater 
der  Familie  Villarzel. 

AVRY  SUR  MATRAN  (Kt.  Frei- 
horg,  Bez.  Saane).  683  m.  Gem.  und 
Itorf.  6  km  w.  Freiburg,  1  km  no.  der  Station  Rose 
der  Linie  Freiburg- Lausanne  und  2  km  w.  vom  linken 
l'fer  der  Gläne  und  des  Dorfe»  Matran.  Postablage.  Ge- 
meinde, die  Weiler  Le«  Avges.  Le  Covy  und  Boi«>  inbe- 
grilTen:  60  Häuser.  36'2  kathol.  Ew.;  Dorf:  l.">  Häuser, 
97  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht;  eine  Sennerei  liefert 
181*000  kg  Milch  jahrlich.  Brennerei  in  Hos«^ ;  Torfgrube, 
■(»mische  .\ltertuiner. 

AVUDREN8  iKt.  Freiburg,  Bez.  Saane,  Gem.  Cor- 
minbu-uf).  1)57  m.  liausergruppe  zwischen  Givisiez  und 
Gorminba^uf.  1  '  ,  km  sw.  der  Station  Belfaiix  der  Linie 
Freiburg-Yverdon  und  6  km  w.  Freiburg. .'>  Häuser,  25  Ew. 

AVULLV  (Kt.  Genf,  Linke«  Ufer).  428  m.  Gem.  und 
Dorf  auf  einer  Anhohe  über  der  Rhone,  an  der  Strasse 
Chancy-La  l'laine.  Je  1.5  km  von  der  Station  La  Plaine 
der  Linie  Genf- Bellegarde  und  der  Station  Eaumorteder 
Schmalspurbahn  Genf-Chancy.  Gemeinde,  Weiler  Epeisses 
iol»egrillen  :  89  Häuser,  4:{9  Ew.;  Dorf:  74  Häuser,  :)85 
Ew.,  wovon  57%  Reformierte.  Pfarrkirche.  Postablage, 


Telegraph.  Telephon.  Wein-,  Acker- und  Fulterltau.  In  iler 
Nähe  Krücke  über  die  Rhone. 

AVU8Y  (Kt.  Genf,  Linkes  Ufer  i.  420  m.  Gem.  u.  Dorf, 
2  km  ö.  der  Hhone  und  .VK)  m  von  der  französischen 
(irenze  in  der  SW.-Ecke  des  Kantons  Genf.  Gemeinde, 
die  Dörfer  Athenaz  und  Sezegnins  inbegrilfen  :  114  Iiiu- 
ser, 474  Ew.,  wovon  64  Reformierte ;  I>orf :  35  Häuser,  133 
Ew.  Haltestelle  der  Schmalspurbahn  Genf-Chancy.  Wein-, 
Acker-  unil  Futt4'rbau. 

AXALP  I  Kl.  Bern,  Amtsbez.  Interlaken).  Alpweide  in 
1791  m.so.  vom  Giessbach  ;  von  dem  über  Grin«lelwald  gele- 
genen Schwarzhorn  getrennt  durch  die  Kelten  der  Axalp- 
biirg  |2245  m)  und  des  Axalphorns  (2327  m).  Zwei  im  Som- 
mer zietniicli  stark  besuchte  Fremdenpensionen  in  1500m 

AXAt.PBURa  (Kt  Rem,  AmUtbez.  interlaken).  Gipfel 
von  22ir>_m.  nw.  des  Schwarthurns  (2930  m)  und  6  km  s. 
Krienz.  O,  über  dem  Giessbach,  dem  Fussweg  Giessbach- 
Oberberg  und  den  .S-nnhutten  von  Lutachetitrial. 

AXAI.PHORN  (Kt.  Bern,  Aml8h>ez.  Interlaken).  Gipfel 
von  2327  m,  no.  vom  vorhergehenden  und  mit  diesem 
auf  dem  nämlichen  Felskamm.  Beide  s.  über  der  Axalp 
und  den  Hütten  von  Kraulmätlli  und  w.  über  den  Hütten 
von  Oberfeld. 

AXENBERQ  (Kt.  Uri).  1022  m.  Berühmte  Felswand, 
senkrecht  ,ius  dem  Vierwaldst-ittersee  aufsleigend;  in  geo- 
logischer Hinsicht  von  grossem  Interesse,  da  sich  an  ihr 
die  Schichtbiegungen  wie  auf  einer  Farbentafel  eines 
geologischen  Werkes  verfolgen  lassen.  Ueber  <ler  Wand 
/ahlreiehe  Hütten,  das  fianze  b<-herrscht  vom  aussichts- 
reichen Rophaien  (2082  ir).  Im  Herbst  1799  zog  der  von 
Suwaroff  verfolgte  General  U'coiirb«  des  Nachts  bei  F'ackel- 
schein  auf  dem  gefahrlichen  Fussweg  Flüelen-Brunnen 
am  Fuss  <ler  Wand  vorbei. 

AXENFEUS  (Kt.  und  Bez.  Schwyz,  Gem.  Morachach). 


Ansicht  von  Axonfsls. 

640  m.  3  Häu.ser  und  grosses  Hotel  über  dem  Vierwald- 
slaltersee.  3  km  s.  der  Mation  Brunnen  der  Gutthardbahn. 
Telegraph.  Telephon.  Nur  im  Sommer  l>ewohnt. 

AXENFLUH  (Kt.  Uri).  Teil  der  Felswand  des  Axen- 
berges.  w.  des  höchsten  Punktes,  am  Ufer  des  Vierwald- 
ställer^ees.  Wird  von  einem  Tunnel  der  Gotthardbahn 
und  einer  Galerie  der  Axenstrasse  durchbrochen. 

AXEN8TEIN  [Kt.  und  Bez.  Schwyz.  Gem.  Morschach). 
Gros-ses  Hotel,  etliche  Hundert  .Meter  von  Aienfels.  In  der 
Nacht  vom  28./29.  Dez.  l'MO  völlig  niedergebrannt  und 
seither  wieder  aufgebaut.  (iroiMier  l'ark  mit  zahlreichen 
erratischeti  Blocken  und  einem  alten  Karrenfeld. 

AXENSTRA88E  (Kt  Uri  und  Schwyz).  Malerische 
Strasse  von  Fluelen  nach  Brunnen,  längs  dem  rechten 
Ufer  des  Urnersees  (Vierwaldstallerseej.  12  km  lang, 
sUirkste  Steigung  4  ;  horizontale  Strecke  5,3  km,  Stei- 
gung von  Fiüelen  aus  3,2  km(l.7-4"J.  Neigung  gegen 
Brunnen  3,5  km  (2,3-2,9%).  5  m  breit.  Unterhanuiuiigen 
wegen  des  Baues  einer  Strasse  von  Zürich  nach  Uri,  die 
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IKVl  zwisclipn  den  Kantonen  Tcaain,  Uri.  Schwyz.  Zug  und 
Zürich   stattKefunden   halten,   scheiterten.  1857  nahm 


Aoticlit  <!er  Axeustrat»ir 

Schwyz  die  Angelegenheit  von  Neuein  »uf,  und  diesmal 
waren  seine  llerniihunRi-n  von  Erfolg  :  der  Kau  der  Axen- 
•trasse  bejiunn  ;  l<S(>V  srhon  konnten  <lie  beteiligten 
Kantone,  1860  der  Hund  die  StraKse  amtlich  abnehmen . 
Auf  Tri  enttielen  681'2  iii,  auf  Srhwyz  ."i(]67  in;  dort  leitete 
den  Bau  eine  kantonale  ItaukoinmiH.siun.  liier  der  Ingenieur 
Crivelli  aua  Oellinzona.  An  die  Koaten  von  I  Million  Fr. 
trug  der  Bund  00" „  bei. 

\c>a  Kliielen  fuhrt  die  Strasse  in  sanfter  Steigung  über 
den  wilden  (iriionbaeh  und  in  grosaen,  be<|uemen  Win- 
dungen auf  eine  Terrasse  de.H  riesigen,  stolz  au>  dem  See 
sich  erhebenden  Axenberget«.  Seitliche  OelVniingen  in  der 
durch  den  KeU  getriel>enen  Axengallerie  i  ttiti  in  lang)  k^- 
statten  prachtvolle  Aiiülilicke.  .Nach  einigen  an  wilden 
Kelav^änden  vorbeiführenden  \Vindun|.'en  sind  die  Teilen- 
guter  (Hotel  I  km  von  der  Tell»k.ipelle]  erreicht  ;  drei 
Galleneii  |ll>4,.'iO  und  'iX  m  lang)  fuhren  /um  Kelsenthor, 
wo  sich  die  Aussicht  auf  das  freundliche,  am  .Ausgange 
de«  Riemenfslaldenthaleif  gelegene  liorfchen  Sissikon  mit 
seinem  Horfbach  olTnet.  iJie  Strasse  «teigt  zum  Seeufer 
ah,  begleitet  eK  auf '2  km  Lange,  fuhrt  neuerdingH  aufwnrLt 
und  durchbricht  bis  Itrunnen  die  Felswand  in  drei  wei- 
teren Ciallerien.  deren  längste  (Sehieferegg)  IK)  m  missl. 
Bei  .Vm  Ort,  wo  sie,  wie  bei  Sissikon,  di»  (iottliardbahn 
kreuzt,  umfaatiende  Aussieht  auf  Brunnen,  den  Rigi.  I'ila- 
tus  etc.  Die  ganze  FeiNwand  längs  der  Str.-tsse  zeigt  einen 
stark  komplizierten  Schiclitenbau  in  einer  .'^erie  von  ver- 
wickelten (von  Prof.  Hritii  sehr  r^-chon  erklärten)  Falten, 
die  Hich  .im  andern  I'fer  des  See>  furtstetzcn. 

llir  .Vxunbtxaiute  iibl  aufdie  Touri^ilen  Ihrer  gKissailigt-n 
Auablicke  und  Umgebungen  wegen  einen  grossen  Beiz 
au«,  so  da^ul  sie  wahrend  der  Saison  sehr  stark  begangen 
Ul. 

AVCNT  (Kt.  Wallis.  Bez.  ilerens).  WK  m.  Gem.  und 
Gruppe  von  Sennhutten  mit  Kapelle  am  Abhang  der  s. 
Ausläufer  des  Wildhorns,  4  km  n.  der  Bhone  und  7  km 
no.  Sitten,  am  Weg  über  den  Havvilp,iss.  Die  Gemeinde 
setzt  sich  zusammen  aua  den  Dörfern  Blignoux,  Botire, 
Forlunu,  Luc,  Les  l'l.ices,  Saint  Moiii.iin  und  Saxonna  und 
zählt  Uli  Häuser,  mit  liöükathol.  Ew.  Postablage.  Funde 
von  Bronze^'fgenständen. 

AVER.  AVERS,  AVERNE  od.  AULIER,  ALLlfe- 
RES  lieissen  nach  dein  Vorkommen  der  Kberesrhc  (Melil- 
bt^erbaum.  Vogelheorli-nim,  Spirrlin^i  eine  Beih>-  von 
Oertlirhkeiten  der  romanischen  Schweiz.  Altfranzosisch  : 
Ayer  oder  Alher. 

AVER  (Kt.  Wallis,  Bez.  Ilerens,  Gem.  Heremence). 
i;$fi>  in.  Kleiner  Weiler,  in  schöner  Lage,  t  km  s.  des 


grossen  Dorfes  Heremence.  »i  Hauiter,  Xt  Kw.  Einst  von 
gewisser  Bedeutung,  hebt  sich  der  Ort  seit  dem  grossen 
Brande  von  I&tIS  nur  langsam  wieder.  Be- 
merkenswert ein  aus  dem  l.'i.  .lahrhundert 
»l.iiiiinendes  alle»  Haus  au.s  Lärchenholz. 
Vii'h/iicht  und  Getn>idebau. 

AVER  (Kt.  Wallis.  Bez.  Siders).  1484  m. 
t'ifiu.  und  Dorf  im  Eitisrhthal.  am  rech- 
ten I'fer  der  Navizence.  I.'i  km  «.  der 
Station  Siders  der  Simplonlinie,  ainphi- 
theatralisch  am  Fusne  prachtvoller  Wal- 
dungen und  mitten  in  retten  Wiesen  ge> 
legen.  Telephon,  (iemeinde.  die  Dörfer 
Mission  und  Vissoje  inbegrillen:  KW  Häu- 
ser. 7.V2  kathol.  Ew.  :  Dorf:  5ä  ll.iuscr,  300 
Ew.  Ackerbau.  Viehzucht,  Käserei.  Nickel-, 
Kubalt-  und  Kupferminen. 

AVERNE  (GRAND  und  PETIT)  (Kt. 
Waatll.  Bez.  \i^lc.  lo-in.  Villeneuve  und 
llochci  Ii4t-|ti44)  III.  Alpweiden  auf  dem 
Plateau,  auf  svelchem  der  sein  gleichnami- 
«es  Thal  diirchflies»eiide  Wildbach  der  hlau 
Fluide  und  der  von  links  dem  llongrin 
tXebenlhiss  der  Saanei  zustromende  Petit 
llongrin  entspring'  n.  Iiaruber  im  SO.  die 
Tour»  d'Ai,  im  .NW.  das  Signal  de  Mala- 
irait.  Die  Hiitle  von  Grand  Ayeme.  t  Stunde 
\on  lx>-  .Vgitte«  und  Stunden  von  Cor- 
beyrier.  ist  durch  dir  Strasse  von  Lea 
A).'itte8  mit  Vvorne  und  Boche  verbunden, 
lieber  den  malerischen  Fussweg  de»  F'onl 
d'Egraz  in  2'  ,  .Stunden  nach  Boche  oder 
l.ings  des  Hongrin  in  ca.  A  Stunden  nach  Monlbovon. 
Grand  Averne  ist  vom  Staate  Waadt  .ils  Mustersennhütte 
eingerictiii  t  worden, 

AVERNE  D-EN  HAUT  ii  D'EN  BAS  (Kt.  Wa.idt. 
Bez.  Aigle,  Gem.  <  irmont-DeHsusl.  InHH  ni.  Sennhutten,  am 
linken  L  ferdes  Wildbaches  von  lesenau,  in  einem  von  den 
»w.  Vorbergen  der  Palette  d'fseneaii  und  der  Gruppe  der 
Cape  au  Muineumgel>enenThalkcssel ; !'  ,  Stunden  n».  Vera 
l  Eglise.  In  IjVjS  m,  am  rechten  l'ferde-i  Bache»,  die  Hüt- 
ten von  Ayerne  d  En  It.is.  (Janze  Felder  von  -iehr  fnihzcitig 
aufblühenden  Alpenrosen  D.is  Thal  ist  im  Winter  den  La- 
wiuen  ausgesetzt,  trotzdem  wird  eine  der  Sennhütten  das 
ganze  Jahr  dun  h  bewohnt.  Mit  Le  Plan  des  lies  durch 
direkten  KutMsweg  verbunden. 

AVERNE  (Kt.  Wallis,  FJez.  Monthey,  Gem.  Cham- 
p<Ty).  l9tW  m.  Alpweide  mit  drei  Hütten.  1'  ,  Stunden 
sw.  Champery.  Darub€>r  die  senkrechten  Felswände  der 
Bocs  d'Ayeme  oder  de  Culel,  an  deren  Fus«  eine  .'^chwe- 
fi-lquclle  hervorbricht.  Alpwirt.schafl. 

AZANO  (Kt.  Tessin.  Bez.  Blenio.  Gem.  .Malvaglia). 
1170  m.  Sennhütten  im  Val  MaKaglia,  am  Abhang  der 
Cima  di  Pianca  Bella  i'2l>7ii  m).  8km  o.  Dongiu  im  lilenio- 
thnl  und  \i  km  no.  der  Station  Bianca  der  (■otthardbjihn 
fO  kathol.  Ew. 

AZENHOLZ  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  St. 
(iailen.  Bez.  Tablat.  tieiii.  Il.iggenswil).  .Wi  u.  .'>27  m. 
Weiler  an  iler  Stras-^e  Lommis» i|  -  Mühlen,  an  der 
thurwauihchen  (ireiize  und  fi  km  von  der  Station  Ainris- 
wil  der  Linie  Itoiiiaii-Iiorn-Sulgen.  13  liauser.  40  kathoL 
Fu 

AZENWILEN  iKi.  Tliurgau.  Bez.  Muiichwilen,  Gem. 
Adeitran^pni.  ."•;!'.•  m.  Il.lll«er^•ruppe,  .VX)  m  n.  Buch.6knt 
Hw.  der  Station  Weinfeblt  u  der  Linie  Winterthur-RomaoB- 
horii  iiml  :<  kiri  h   \mlikon.  4ü  Ew. 

AZERIN  ht.  Wallis,  Dez  ("onthey.  Gem.  Chamoaon). 
WlCtm.  Sennliiitten,  .im  Fuss  d^r  Tele  Versan ;  2.5  km  n. 
Chainoson  mul  ti  km  ii.  der  St.itioii  l^iildes  der  .Iura- 
Sniiploii.I};itin.       k.itliol.  Kw. 

AZET  (COL  DE  U')  i  Kt  Wallis.  Bez.  Entremonl).  An- 
<l>-ri  r  .N.iMir  fiir  'Irii  j;i'«i.liMlitli  l'.iA  de  I  Ane  geheissenen 
PasKiiliereang  (s.  diesen  Art.).  Azel  allfranzoaischund  pro- 
venzalisch      .ine,  Esel. 

AZET  (POINTE  DE  L')  ( Kt.  Wallis,  Bez.  Entremont). 
Anderer  Name  für  den  auf  der  Siepfriedkarte  Grand 
Läget  geheissenen  Gipfel  von  3i:Ci  m.  «lersich  etwas  nw. 
des  Col  de  l  Ane  auf  ilem  NW. -Kamm  de»  Petit  Combin 
zwischen  den  Th.ilern  von  BaLues  und  Entremont  er- 
hebt. 
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AZMOOS  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Werdcnberg,  Gem. 
Wartauf.  487  ra.  Grosses  r)orf  im  Rlicinthal,  1  km  vom 
linken  Vfer  de«  Rhein,  5  kin  n.  Sargans  und  1  km  n.  der 
Station  Trübbach  der  Linie  Rorschach-Chur.  142  ILiuser, 
1008  reform.  Ew.  Postahlage,  Telephon.  Ueber  Azmoos  der 
Alvier  m).  der  von  Tiier  in  4'/,  Stunden  bestiegen 

werden  kann.  Gegenüber  am  andern  Rheinufer,  im  Fürs- 
tentum Liechtenstein,  die  IwmerkenBwerte  Ruine  Gutlen- 


berg.  Acker-  und  Obstbau.  Stickerei,  Leinenweberei, 
IloUhandel. 

AZOT  (Kt.  Waadt,  Hex.  Vevey,  Gem.  Le  Chätelard).  1068 
ra.  Vier  .Sennhütten  nahe  der  Straat^e  Montreux-Les  Avants- 
Azot  und  mit  ihr  durch  ^ulea  Fahrweg  verbunden.  Am 
S. -Abhang  dcsMontCublv  {WGi  ml:  über  den  Hütten  die 
Ruine  Saleusex.  Nur  zeitweise  bewohnt.  Reservoir  der 
Wasserleitung  aus  dein  Payn  d'Enhaut. 


BAAR  (Kt.  Wallis.  Bez.  Conthey.  Gem.  Xendaz).  TJ6 
m.  Weiler  am  Fussweg  Aproz-Salins,  1  km  s.  der  Rhone 
und  4  km  sw.  Sitten.  14  Häuser,  141  kathol.  Ew.  Acker- 
bau. 

BAAR  (Kt.  Zug).  4.4^)  m.  Gern,  u.  Dorf,  3  km  n.  Zug, 
in  fruchtbarer  und  obstbaumubersiiler  Ebene 
I  Baarcrbodenj  :  am  W.-Fuss  der  iiaarburu 
und  n.  von  den  mit  schönen  Wiesen  und 
Hi'bbfTgi-n  bestandenen  sanften  Hangen  des 
I  1  Frühbergs  begrenzt.  Station  der  Linie  Zürich- 

Thaivvil  -  Zug  (-Gotthard  I.  Postburcau  .  Tele- 
^^"^  graph,  Telephon ;  Postwagen  nach  Neuheini 
und  Menzingen.  Gemeinde ,  die  Dörfer  Ulickcnsdorf, 
Deinikon,  Grüt  und  Inwil  inbegriffen  :  453  Häuser 
und  4075  kathol.  Ew.;  Dorf:  IWl  Häuser,  3110  Ew. 
Ackerbau,  Viehzucht.  Eine  Papierfabrik ,  eine  Fabrik 
von  Webspuhlen,  eine  Itrauerei,  grosse  Mühle.  {U*deu- 
t<>nde  itaumwollspinnerei  und  -Weberei  mit  601)00 
Spindeln  und  600  Arbeitern ;  Ziegelei .  S.igen  und 
mechanische  Werkstätten.  Alto  Pfarrkirche  lu  St.  Mar- 
tin mit  Turm  aus  dem  9.  Jahrhundert  und  ^^echs  Al- 
tären ;  vor  kurzem  renoviert.  Daneben  das  Beinhaus 
mit  schonen  Wandmalereien.  Am  ().-Ende  des  Dor- 
fes neue  reformierte  Kirche.  Bemerkenswert  das  Pfarr- 
h.ius,  Rathaus,  SpiUil.  Waisenhaus.  Sekundärschule, 
Progymnasium ,  Krankenuntcrslützungskassen ,  Hilfs- 
verein  für  Arbeiterfrauen  etc.  Ö.  des  Dorfes  die  Ka- 


ausgebciileteii)  TutTsteinbruch  und  zwei  stark  besuchten 
Tropfüteingrotten.  Haar  ist  die  Heimat  der  berühmten 


Aoiicht  von  Basr. 

pellen  zum  Schutzengel  und  von  Heiligkrcuz,  t6G>>  bezw. 
1750  erbaut.  4  km  no.,  am  Ausgang  des  wilden  Lorze- 
lobeli,  ,die  Holle  mit  grossem,  seit  drei  Jahrhunderten 


Tmpfttoiugrott«  b«i  Baar. 

Familie  Andermatt,  der  der  Landammann  Jakob  Andermatt 
(ItaW-OK)  und  der  General  Josef  AndermatI  1 1740-I817)an- 
gehorten :  ebenso  der  Landammanner  Nalion.ilrat  Muller 
(18-21-89)  und  Sl.inderat  Dossenbach  1 1824-Si|,  sowie 
des  .'<chrifl»teliprs  Michael  Dossenbach  (y  1883). 

BAAR  (PUAN)  (Kt.  Wallis,  Bez.  (k>nthey,  Gem. 
Nendaz  i.  720  m.  4  Häuser,  1  km  sw.  Haar,  am  Fuss- 
weg Baar^Krignon,  über  der  Schlucht  der  Prinze,  in 
we  Ich  er  Anthra/it  und  eine  l'vritader  ausgebeutet 
worden  sind.  '.Si  kathol.  Ew.  Ackerbau. 

BAARBURO  (Kt.  Zug,  Gem.  Baari.  687  m.  Burg- 
formiger  Hügel  mit  steilem  Abhang,  aus  dem  Berg- 
land um  Menzingen  heraustretend,  5  km  nö.  Zug. 
Bewaldet  ;  ,-iuf  der  Molasse  ruht  eine  Kappe  von 
Deckeiischolter.  Vom  plateauarligen  Gipfel  pracht- 
volle Aussicht  auf  das  2  km  w.  gelegene  Dorf  Baar 
und  sein  fruchtbares  Umgelände.  Soll  einst  von  einer 
das  ganze  Land  beherrschenden  Burg  gekrtint  ge- 
wesen sein.  Am  S. -Abhang  das  jetzt  ausgefüllte 
•  Iferdmandliloch  »,  Sitz  mehrerer  Sagen,  dessen 
Eingang  noch  heute  zahlreiche  intcn^ssante  Zeich- 
nungen im  Fels  zieren,  die  hier  sichern  Schutz  fin- 
denden Zigeunern  zugt>schrieb«n  werden.  Weiter  s. 
das  alte  Nonnenkloster  Bruderhaus.  Am  NO. -Ab- 
hang der  Baarburg  das  einst  stark  besuchte  Bad 
Walterswii.  Auf  Hügelrüti  sind  einige  romische 
Münzen  gefunden  worden. 

BACH.  HäutigerOrtsnamederdeutschen .Schweiz. 
.Meist  rtauernhofen  beigelegt,  die  am  Ufer  eines 
Baches  liegen. 
BACH  (Kt.  Bern,  Amlsbez.  Interlaken,  Gem.  Grin- 
dclwald).  lOfiO  in.  Unterabteilung   der  Gem.  Grindel- 
wald, aus  den  Weilern  Duflbach,  Muosgaden  undSpieUtatt 
bestehend.  Hier  der  Bahnhof  und  die  Kirche  von  Grindel- 
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tnld.  PlMlibiire«i,T»legraph,  Telephon  im  Hotel  OIwrIud. 
im  Hiuer,  857  nAwm.  Ew.  Fraimlfliiiiidiiatri*.  11  Botel» ; 
eagliwhe  «od  deiilaehe  Kirche.  (S.  den  Art  Grlndtl- 

mild). 

BACH  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Thun.  Gem.  Fahrni  und 
UBterlang«negf!)-837  m.  iUeioer  Weiler,  500  m  ö.  Fahrai, 
«Q  der  Kreuzung  der  SttHMn  StelBiburg-Heimenschwand 
«Bd  Steffisburg-Schwarteoegg :  6  km  dö.  der  Station  Stef- 
flaboK  der  Linie  Born-Interlaken.  Poelablage.  9  Häuser, 
61  relonii.  Ew..  wovon  46  in  der  Gem.  Fahrni  und  51  in 
derjtMiij;cn  von  UnterlanjjennL-g.  Ackerliau. 

BACH  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Heinzenberg,  Kreis  und 
Gem.  Saliern.  1ßl5  m.  Zerstreut  gelfj^ene  ll;)tis»'r,  an  der 
Strasse  Saticn  F'latü-Saticn  Tlial,  1  km  n.  Thal,  am  Ü.- 
Abhang  des  Tli.ililiorns  und  Iii  km  sw.  der  Station  Tliu- 
818  der  Albiilabahn.  11  Häuser,  17  reform.  Kw.  Vieh- 
zucht. 

BACH  (Kt.  Wallis,  Bez.  Hri},-,  fn-m.  Bied).  S«)  m.  Wei- 
ler, 800  m  nw.  Ried  und  i  km  k.  der  Station  Brig  der 
Jura-Siini)li>n-Balin  und  der  Rhone.  An  der  Slmplon- 
Strasse.  I.'.  Ilauser.  80  lutliol.  Ew.  Alpwirtadwfl,  WintB- 
bau.  Schieferbruche. 

BACH  (AM)  (Kt.  Appenzell  A.  R..  Bez.  Mittelland,  Gem. 
Trogen).  816  m.  Weiler,  2  km  o.  Trocen,  an  der  Goldach 
andder  alten  Strasse  Trogen-Wald-AltiUitten.  12  Häuser. 
54  refonn.  Ew.  FadenfaErik,  Säge,  Sehulhaus,  Sticke- 

BACM  (AM)  (Kt.  Bern,  Amtabes.  Inlerlaken,  Gem. 
Griadeiwaldj.  MOO  m.  Alpweide  mit  Itieiacm  See  (den 
BoelMoe,  m),  ö.  vom  Rötlitlioni  (93SO  m),  7  km  a. 
Gcindelwald,  am  Weg  von  de  auf  du  FVralliom.  Einige 
Samhfltten,  Hotel.  Milch-  und  KUeewirtechan. 

BACH  (AM)  (Kt.  Zürich,  Bez.  Hinwil.  Gem.  Wald). 
630  m.  5  Häuser  an  der  Str.is.se  Wald-Goldincen  ;  1,5  km 
■ö.  der  Station  Wald  der  Länie  Hüti-Wald.  34  refor- 
mierte Ew. 

BACH  (AM)  (Kt ,  Bez.  und  Gem.  Zürich,  Kreis  II). 
410  m.  Häuaergruppe,  zum  Quartier  Wollishofen  gehörend, 
an  der  Einmündung  des  Dorfbachus  in  den  Zürichsee. 
14  Häuser.  97  reform.  Ew.  Zürich- Wollishofen  ist  Station 
der  linksufrigen  Ziirich»eeb.ihn  (Zürich Wädenswil-Gla- 
rus). 

BACH  (UNTER)  (Kt.  Bern,  ,\mtsbe>,  OtM?rhasle,  Gem. 
Meirin^;eii).  .")7H  m.  Weiler  mit  /er^itreut  lie^'enden  Häu- 
sern, am  linken  L'fer  der  Aure,  ti  km  o.  Meirin^on,  an  der 
Strasse  Meiringen-Brien/.  und  ',\  km  s.  der  Station  Brieni- 
wiler  der  Bniiii^liahii.  ."W  Häuser,  iiX  reform.  Kw.  Acker- 
bau und  Viehzucht. 

BACHAUP  (Kt.  W.iihs.  Ile/.  Leuk,  (Jem.  Krschuiatt). 
1S34  II.  linipi»'  \oi)  8  Sennhütten,  ü  km  no.  Leuk.  ;iui 
W.-AblianK  de»  Faldum-Uothoms  (2839  m).  4  km  n. 
Erschmatt,  mit  diemm  dofch  einen  FoMwieg  verlmn- 
den. 

BACHBACH  (Kt.  Graabfindeo.  Bei.  Hinterrheia,  Kreta 
n.  (Sem.  Avers).  Kleiner  Wildbaeh  dee  Avers,  im  Bandaee 
(KOO  m)  am  nm  daa  Pix  Platte  (8888  m)  entsprinKend 
nnd  nach  S  km  tenfam  LnCs  M  den  Hatten  von  Am  Bach 
in  MO  m  In  den  Averaer  Rhein  mündend. 

■ACHBNBOl-AeH  (Kt  ZOrieh,  Bes.  Bfllach).  428  m. 
Gem.  und  Dorf,  15  km  n.  Zürich,  an  der  Straaae  Bölaeh- 
Kloten.  2  km  s.  der  Sutioo  BOIach  der  Linie  Zfirich- 
Eelisan.  Po«lablrige,  Telephon.  78  Häuser.  629  reform.  Ew. 
Viehzucht.  Korn-  unil  Weinbau.  Im  Hohragen,  einem 
kleinen  Walde  vv.  de^  liorfes,  sind  drei  Grabhiig«!  der 
lialistatt  Periode  .lufjjefunden  worden.  Im  12.  Jahrhundert 
blo«  einige  Bauernhufe,  Bahchenbolaeho  sebeissen.  Ge- 
hörte zur  Obervogtei  Bülacb,  die  ausser  Bachen bü ladt 
noch  Bülach.  Niederflachs  and  Nuaabanmen  umCuate. 
Gehört  erst  aeit  1400  lu  ZOrich ;  adtlSIO  eigene  politiaehe 

Gemeinde. 

BACHQADEN  (Kt.  Zürich,  Bez.  Borgen,  Gem.  W.i- 
denswili.  .%79  m.  7  ll.iuser  an  der  Str.iise  llorpen-tinsie- 
deln,  4  km  w.  der  St.itiun  W.nli  n>'.\  1 1  der  linl-.sufrij;en 
Zürichsi^:>t>,ihn.  Teleplion.  7'.!  reronu.  l.u.  Ackerbau. 

BACHMÜHLE  Kt.  lliTn.  Auilsbez.  S,  rii^.Hn.  «lern. 
Obermulilern  I.  7Sl)  rn  liauernlmfe  uii  oIhtu  feile  tles 
Thaies  des  S<  hi'rlibaehes  ;  l.ökm  •  M„  ruiuhlern.  1  kui 
ö.  Oberbalm  uml  9  km  w.  der  St.itioii  .Munsinvien  der 
Linie  Bern-Tliun.  '.'  Hofe.  \'>  Ew.  Alle  .Mühle  und  S.i^e. 
Dies«  Mutile  war  Eigeatuai  der  Komthurei  Konii  des  Or- 
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dena  dar  TantODiielien  Ritter,  daaaan  FMan  hmtt  noeb 

auf  ihren  Fensterläden  prangen. 
BACHS  (Kt  Zürich.  Bei  Dteladorf).  488  m.  Gem.  a. 

Dorf  an  der  Strasse  Steinmaur-Kaiserstuhi,  4  km  n.  Stein- 
maur  und  ß  kin  n.  der  Station  Dielsdorf  der  Linie  Zürich- 
Niederweningen  (Wchnthalbahn).  Gemeinde,  den  Wepler 
Tlial  inbegrilfen:  99  Hanser,  .588  reform.  Ew.;  Ikirf:  87 
Häuser,  373  Ew.  Das  Dorf  setzt  sich  zusammen  aus  Alt- 
bachs und  Neabachs,  das  erste  n.,  das  andere  s.  de» 
Msibache«  gelesen.  Ackerbau,  Viehzucht,  etwas  Weinbau. 
Funde  aus  der  Eisenzeit  bei  der  Thalmuhle.  Das  den  Frei- 
herrn von  Bepensberp  geh'irende  Bachs  ging  1409  mit  dem 
St.idlchen  He>;enslierv;  au  Zurieh  über.  \''M)  litt  das  Dorf 
unter  dem  Durchzug;  russischer  u.  franzosischer  Truppen. 

BACHSEITiDOSSEN  (Kt.  Nidwaiden).  17.'>3  m.  Nw. 
Vorberg  des  Schwalmis  ('Ü'jO  m),  bewaldet.  4  km.  ». 
Beckenried,  n.  über  den  Hutten  von  Bachseiti. 

BACHTEL  (K.  Zurirh.  Bez.  u.  Gem.  Hinwil).  1119  m. 
Gipfel  im  Zürcher  Oberland  ;  ob  Hinwil,  Wald  und 
Durnten  ,3  kmo.  und  I  ' Stunden  von  der  Station  Hin- 
wil der  Linie  Züricli-Hiriwil.  Hekannlir  Au-sichNpunkt 
mit  prachtvoller,  freier  Bundsicht  auf  die  Alpen,  das  Zür- 
cher Ölierland  und  die  Seen.  Telephon,  Im  S,iinrner  ge- 
nlTnetes  Gasthaus  ;  m  hoher  Aussichtsturm.  Von  Kranz 
Schmidt  1876  für  den  S.  A.  C.  Bezeichnetes  Panorama  ; 
neuea  von  Honegger  und  linfeld  i89S|/93  aufgenommen. 

BACHTKLBN  (Kt.  Basel  Land,  Bez.  Waldenborg, 
(j«m.  Laagenbruck).  804  m.  Baaemhöfe  w.  Langenbruch, 
an  der  Straaae  Langeniwiiek-llamliawil :  5  km  a.  dar  Ste- 
lion Waldenburg  der  Linie  Lteatal-Waldankafg.  Beandite 
Sonmerfriache. 

•ACHTBI.KN  (Kt.  Sololham.  Amtei  Sololhara-La- 
bera.  Gem.  Grenchen).  460  m.  KaltwaeaerheilanataU  an 
Fuae  dea  Jura,  in  idyllischem  kleinen  Thale,  9  km  n.  der 
Station  Grenchen  der  Linie  Solothum-Diel.  Omnihusver- 
bindung  mit  dem  Bahnhof.  Telephon. 

BACHTet.l.EN  (Kt.  Schwyz.  Bez.  .March,  Gem. 
Wangen).  .535  m.  Bauernhöfe,  zwischen  Wangen  und  dem 
Znrichsee,  2  km  n  ilcr  Si:ition  Siebnen-Wangen  der  Linie 
Zürich-GlaruH,  IJ  II n  i  r,  68  kathol.  Ew,  Ackerbau. 

BACHTHALOEN  ,  Kt.  Soluthurn,  Amtei  Solothurn- 
I>»bern.  Om.  Grenchen).  467  m.  H.iusergruppe  an  der 
Strasse  (irenchen-Vaulb  iin ;  1,5  km  nw.  der  Station 
Grenchen  der  Linie  loth  i  n-BieL  6  Hiaaar,  80  katlml. 
und  reform.  Kw.  Landwirlhchaf) 

BACHTOBEL  (Kt.  Thurt;au.  Bez.  und  r.ein.  Wela- 
feldeii).  4H)  m.  Weiler.  2  km  sn.  Mfirstetteii.  am  S. -Abhang 
des  Ottenbergs  und  l..'i  kui  ni.  der  St.itiou  Weinfelden  der 
Linie  Zürich-Winterlhur-Bomanshorn  Telephon.  12  Hau- 
ser, 66  reforni.  Ew.  In  gutem  liufe  stehender  Wein.  Ma- 
chinenslickerei.  .Schöm-s  Schloss,  das  im  IH,  .iahrhundert 
aus  dein  Besitz,  der  F.iiiiihi'  I  .'unui  r  von  Stn-usslingen  in 
den  der  Familie  Kesselnnt;  ultert;iiig.  der  es  heute  noch 
gehört. 

BACHWIKB  (Kl.  SchaOniausen.  Bez  Schieitheim). 
9  km  langer  Bacfa,  iiakiaeitiger  Znlluss  zur  Wntech  ;  ent- 
springt am  Hohen  Randen  nnd  durchflieaat  die  Dörfer 
BeoBingen  and  ScMeltlkeim,  wo  er  5  Hüblen  und  S  Sigaa 
treibt. 

BACHWIL  (HIMTBR»  8IITTLJIII.  OMR  and 
VORDER)  (Kt.  Loieni,  Amt  a.  Garn.  EaiMmch).  795  m. 
5  Hauser,  1  km  a.  der  Stetion  Entlebneh  der  Unte  Bem- 
Luzem  und  1,5  km  aö.  Haali.  4t  ^Ew.  Viehiaebt ;  Land- 

BACONK  od.^BACUNQ  (PIZZO.  OHIACCIAJO 

u.  FORCOI.A)  (Kt.  Gr.iubünden,  Bez.  Maloja).  Der  Piazo 
Bacone.  m,  eine  schone  Fels-  und  Eiss^itze,  erhebt 
sich  auf  dem  von  der  Cima  di  Castello  nach  N.  ziehenden 
langen  Kamm,  der  die  grossen  Gletscher  von  Furno  und 
Albigna  von  einander  scheidet.  I8S1  zum  erstenmal  von 
Th.  Ciirtins  u.  Bernu^  bestiegen.  Kann  ohne  grosse  Schwie- 
rigkeiten von  der  Fornohutle  des  S.  A.  C.  au»  in  H  ."st.  er- 
reicht werden.  Seiner  Lage  und  Hohe  zufolpe  ^esi.iUel  er 
die  schönste  l'ebersicht  über  das  llernina  .Massiv  und 
seine  grossen  iilei..oher.  Am  W.-.'Vbhang  des  Pizio  der 
kleine,  stark  ^eiiej^^te  Gletscher  von  Bacone,  dessen  .\b- 
llussdas  ^leic'ii.  iiiii;.'e  TIimI  entwässert  und  in  die  .Vlbigna 
mündet.  Zwis<  lieti  liem  l>i//o  Biicon^  und  l'izzo  C^nile,  a. 
von  ersterem.  iIk'  l  >ircola  de|  ILnone  CMKÜi  in),aln  achwte- 
rigcr  und  wenig  begangener  Passubergang. 
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BAD  hi-i<«Ki-n  in  der  deutacbeo  ScbweU eine  Reibe  von 
eiDzi-ln  ^ttrlii-iKlen  Häusern,  oft  ia  der  NUm  von  «tMtaU 
Bädern  benuUten  Quellen. 

■ADSN.  BKiiiiKdMKaBtoiMA«i|a«.niehe.189SSha. 


31  Gcmdoden:  Baden,  BeUfkoii,  Bwfldialilum, 
dorr.Bäblikon.  rnttwil,  Ennetbaden.  TItlisbach.  Freien- 
«il.  Gebenstorf,  Kempfhof,  KillwaDfcen,  Rönten,  Miaenwil, 

Mpllinpen.  Neiienhor,  Niederrohrdorf,  Oberehrendtngen, 
übt-rrohrdorf.  ()bt>i>>i|^^'(Mithal,  ()(>tlikon.  Reinetswil.  Spret» 
tenb.ich.  Stetten,  Turgi,  Unterehrendinj;en,  Untcralggen- 
thal,  WrttingHn.  Wohlenswil,  Wiir«*nlingfn  und  Würenlo*. 
tkrirkHhauptort  Baden.  1888  '2:iO'Xi  Ew.  in  Hüuflem 
and  \mi  HaiishaltunKen.  18  Hi9  Kalholiken,  4714  Ri-for- 
mierte  und  iUi  Juden  ;  tiH*)  :  2H0W  Ew.  W2  Ew.  auf  den 
km*.  I>er  von  der  Limmat  in  zwei  Hälfen  peloilte  liejirli 
)fren/t  im  N.  an  den  Itc/irlt  Ziirjach,  itii  \V.  an  dii-  Reiirke 
Brugg  und  Lenzburg,  im  S.  an  den  itf/irl«  litt-in^arten  und 
im  O.  an  den  K.inlon  Ziirirli.  V  v  wiiil  Min  ili'n  «  Augläu- 
fern  dl"»  .1  iira. /Ulli  ^.'nl^^teIl  Icilr  lM  w,il<it  l<  ti  lluuelkelten 
durchtocen,  an  deren  unliTn  Hangen  .\cker-,  Wieaen- u. 
Weinbau  betrii'beii  winl.  Die  l<i'vnlli<Tiin^  heachifUft 
■ich  mit  Landwirtschaft,  Handel  und  Induütrie. 
Der  nuUbare  lio<len  verteilt  nich  :<ur 


471i,4  . 

.V>'>,0  «. 
Itl.5  • 

ViHi.l  . 

I  il^:..7  Im 


B  Wiesen     .    .  . 

" '  Rebland    .    .  . 

Streu  land  .    .  . 

Wald 



Die  Jurakalke  werden"  stark  ausj;fbi'ulfl  imil  ni  Hau- 
■t^inen,  lur  Kalk-,  Zement-  und  (iijivfatirikatidti  vi  rwi'n- 
det.  Ge»chatzt  wird  auch  die  Molasse  von  M.t);envMl.  Baden 
hat  zu  beiden  Seiten  der  Limmat  and  im  Klunsbette  »elbst 
aprudelnde Mineralquellen. Birmenadorf eine  BilterwasNer- 
OBuile.  Der  Weinbau  tlark  «otwickelt,  beaondera  um  ßa- 
atn,  wo  der  (Mdiilite  Wcitinger  und  GoldwAndler  rei- 
tm.  AdMer  Ackartan  ood  Ylehsnelit  iat  noch  die  MUcb- 
aiDifer  Badratang.  Dar  Beiirk  tlhlt  acht 


ViahatatiaUk : 

1876  im  v.m 

Rindvieh     .    .    .  KC')  71.".».»  T.i\S 

Pferde          ...  \\\  ÜH  \Hi 

.Schweine    .   .   .  Äl«  2<iH9  -äiH 

Ziegen     ....  1697  £{U<  t7>26 

Schafe    ....  .*»  60  31 

Biananalöcke  .  .  13IS  14«3  1753 

ijoo:i  im, 

In  den  letzten  Jahren  hat  »ich  die  induslrielle  Tätigkeit 
stark  entwickelt:  Fabriken  elektrischer  Maschinen  in  Ba- 
den, Bauniwollspinnercicn  und-  Webereien  in  Baden, 
Wettinaen  und  Turgi ;  eine  Metall waarenfabrik,  Parkas 
terie-,  Schuhwaaren-,  Treaaen-,  Stickerei-,  BOratanliibrlk 
und  Fabrik  künsUicbar  Seide:  Seidan-  und  WollaplMMt» 
eien;  Kalk-,  Zenaot-  und  Glpafiibriken,  Ziegelaian  als. 
Von  gamabinAlsinii  Anstalten  aind  tu  nennen  diaTliab^ 
atnnnnnnamlalt  uebenfels  bei  Baden,  die  Rettungsan- 
Btalt  Mariü  Krönung,  das  Bezirksspital  und  die  Armen- 
bfider  in  Baden. 

Üie  dem  Kimroeridee  (Obern  Malm)  zugeteilten  Had&- 
nenrhichlt'n  reich  an  rossilien.  Drei  Eisenluhnen  kreuzen 
den  Bezirk :  die  Linien  Aarau-Zürich,  Tur^'i-Waldahttt 
und  Winterlluir-Wi  iiingcn-Iiaden-Suhr.  Strassen  :  Raden- 
Zürich  i'i  Strassen),  Baden-Mellingen,  Bru^-g-Bachs-Kai- 
serstuhl  und  Baden-Waldnhut. 

BADEN  (Kt.  Aarfjau,  Bez.  Baden),  ,388  m.  lU-zirks- 
hauptort.  Alle  und  malerische  Stadt,  '20  kra 
nw.  Ziirich.  am  linken  Ufer  der  Limmat  in 
schöner  l^ape.  Postbureau,  Tele^'raph,  Tele- 
plmn  ;  Post\\a^;en  nach  Lengnau.  Stadl,  die  Ge- 
iiiiindf  Kiintlbadcn  inbegrillen.  i'ill  ll.'iuM'r, 
ju  Vikathol.  Ew.;  tiemeindo  lolme  Ennet- 
liadeuj  :  389  liduKer,  :<HI,')  Ew.  Station  der  Linien  Zuricli- 
Baden-Brugg  a.  Bulach-Baden-Lenzburg.  '20  ilotels.  Bank 


lo  Badan.  Bidar,  aehao  rar  RSnanait  banuttt.  Ti«oaltvar- 
kahr  und  Handel  alnd  dank  daranaaahmawalaa  gfinaügao 
Lagadar  Sladt  an  dar  Kraumag  dar  Straiaan  Baaal-Züridi 
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und  Bern-Srhafniauaon  von  jeher  von  Bedeutung  gewe- 
sen. Ebenso  blühende  induatrielle  Tätigkeit:  grosse  Ka- 


Aniicht  vuD  U«1«D. 

brik  elektrischer  Maschinen  mit  mehreren  Hunderten 
von  Arbeitern,  eine  Haiimwollgpinnerei.  Schuh-  un<i  Me- 
tallwaarenfabriken ;  Uiirsten-,  Maschinen-  und  l'arket- 
teriofabriken :  Ziegeleien.  I>ie  Kader  von  ßaden  haben 
Weltruf.  I>ie  Thermen  von  iiaden  mit  konslanter  Tem- 
peratur von  H\-\X  C.  sprudeln  an  beiden  LTem  der 
Limmat  und  mitten  im  Vlussbette  aus  einer  Tiefe  von 
mehr  al«  1000  m  empor,  d.  h.  aus  Schichten,  die  zum 
mindesten  den  unlem  Stufen  lier  Trias  angehören  inu»- 
»en.  I)ii-  IK  gefassten  Ouellen  liefern  im  Mittel  70()  Minu- 
tenliter, oder  mehr  als  eine  Million  Liter  Wasftcr  pro 
Tag.  I)as  Wasser  ist  vollkommen  klar  und  h.ilt  sich  in 
Flaochen  verzapft  tlurch  .lalm-  hindurh  unverändert. 
Sein  (■^KChlllack  int  leicht  8alzi|;.  sein  (ieruch  in  frisch 
geschopnem  Zuslande  der  des  .Schwefelwasserstoirs.  1000 
Teile  Wasser  enthalten  4,1  feste  Mineraiteile,  nämlich  : 
Schwefelsaures  Kali  0,12T.l  ;  schwefelsaures  Natron 
1,tt.i'i7;  Chlomatrium  (Koclisalic)  U.lt^iOi ;  Chlorlithium 
O.Oilfi^  ;  r.hlorcaicium  t.345H  ;  Magnesiumbicarhonat 
etc.  her  (.lehrauch  der  Thermen  ist  empfohlen  für 
Kheumalismen  aller  Art,  tiicht,  Krankheiten  der  At- 
mungs-  und  Yerdauungsorgane,  chronische  Nieren-  und 
«lasen leiden,  Fidgen  von  Lungen-  und 

liriistfellent/ünduiigeii.  ,   

An  die  /wischen  Hügel  und  Klus«  ein- 
geengte alte  Stadt  liaoen  sich  im  N.  be- 
trächtliche neue  Quartiere  anKi-8chlo«.<«en. 
Hier  auch  die  neuen  Itadeetalilissemente. 
Mehrere  bemerkenswerte  alte  Kauten  : 
Stadthaus,  wo  von  143f)  bis  171*2  die  Tag- 
satzungen der  KidgenusM'iischafl  statt- 
fanden und  zwischen  dem  l'rin/en  Kugen 
von  Savoyen,  dem  Itevollmachtigten  des 
deutschen  Kaisers,  und  dem  fnnz<>sis<-hen 
(lesandlen  Herzog  v.  Villars  1714  der  den 
Krhfolgekrieg  abxchliessende  Kriede  von 
[laden  unlerreichnel  wurde  ;  die  katholi- 
sche .Stadtkirche,  in  der  I5'26  der  kalho- 
ÜHche  Vorkämpfer  l)r.  Vx.k  von  IngolHtadt 
und  die  Heformatoren  Oecolampadiu? 
und  Haller  ihre  berühmten  Keligionsge- 
•präche  führten  :  «las  an  der  alten  Brücke 
gelegene  Schloss,  bis  17*.tS  Sitz  der  von 
Bern,  iilarus  und  Zürich  abwechselnd 
ernannten  Landvngti»  von  Iiaden  ;  Ruinen 
der  Itiirg  •  Stein  zu  Iiaden  »,  einer  einst 
wichtigen  Koslung,  von  der  aus  vor  .Mor- 
garten  und  Sempach  die  Krzherzoge  Leo- 
pold II.  und  Leopold  III.  ihn<  Kriegs- 
rüstungen leiteten.  Im  .Mai  141.'>  l>emachtigten  sich  die 
Eidgenossen  dieser  starken  Ihirg  und  liesi^en  sie  in  Klam- 
men aufgehen  ;  sie  wurde  aber  von  den  Bürgern  vooJUa- 


den  auf  Anstiften  der  katliolischen  Orte  im  17.  Jahrhun- 
dert neuerdings  aufgebaut  und  1712  von  den  Uernern  und 
Zürchern  endgiltig  zerstört.  Kinzig  die 
Sl.  .Niklaus-Kapelle  hat  allen  Stürmen  der 
Zeit  Widerslanden.  Baden  weist  aber  auch 
eine  Reihe  von  »chönen  modernen  Rauten 
auf,  so  das  pr-ichtige  VerwaltunKüge- 
biiiide  der  Bank  in  Baden  und  das  in  ge- 
mischtem Stile  erbaute,  an  die  .\ntike 
anklingende,  sehr  elegante  und  mitten  in 
bewunderungswürdigem  Parke  gelegene 
Kurhaus. 

In    historischer   Beziehung   ist  Baden 
eine  der  ältesten  Siedelungen  der  Schweii, 
wie  dies  Ueberreste   aus   kellischer  Zeit 
bezeugen.  Auf  jeilen  Fall  aber  war  es  der 
erste  bekannte  Badeort  n.  der  ,Mpen  und 
wird  als  solcher   [Ai/uce  Helvetiae)  von 
Tacitiis   aus   .Anlasss  einer  lleschreibung 
der  .Schlacht  am  Botzberg  (09  n.  Chr.)  er- 
wähnt. Zahlreiche  Allertumsfiinde  in  der 
Nähe  der  Bader  geben  der  Vermutung 
Baum,  dass  Baden  eine  blühende  rumi- 
sche Kolonie  gewesen  sein  musa.  Kbeu.'w 
ist   et    wahrscheinlich,    dass   der  steile 
Hügel  des    Steins  »  ein  rnmischcs  Kartell 
getragen  hat.  Zur  Zeit  des  Niedergan^tea 
des  Riimerreiches  ulierlluteten    die  Kt-'r- 
manischen    Horden  den  Ort  und  /erHt<>rten  ihn.  Erat 
nach  Jahrliunderten  gelangte  Baden  wieder  zu  einiger 
Bedeutung  und  ging  im  11.  und  12.  Jahrhunderl  nach- 
einander in  den  Besitz  der  Eigentumer  der  Burg  auf 
dem  Stein,  der  mächtigen  Grafen  von  Lenzburg.  Kihiirg 
und    Habsburg,  über.   Nach    hartnackiger  Gegenwehr 
wurde  der  Orl  1415  von  den  Kidgenossen  genommen. 
Während  das  umliegende  Land  einem  alle  zwei  Jahre 
wechselnden  I..andvoi,'t  unterstand,  verwaltete  sich  die 
Stadt  unter  der  direkten  Aufsicht   der  eidgcnnssischen 
Orte  selbst.  1798-I80;{  HaupUtadt  des  Kantons  Baden. 
Hier  vereinbarten  auch  ISW  die  Abgeordneten  von  siebon 
Kantonen  i  Aargau,  Basel  Land,  Bern,  Luzern,  St.  Gallen. 
Sololhurn  und  Thurgau)  die  die  gegenseitigen  Bezieliim- 
gen  von  Kirche  und  Staat  regelnden  sogen.  Bailener  Ar- 
tikel. t&47  Eröffnung  der  Linie  Zürich-Baden  («  Spanisch- 
brotlibahn  »).  der  ersten  schweizerischen  Kisenbahn.  Baden 
ist  die  Heimat  des  Landainmanns  und  Dichters  Eduard 
Itorer-EplolT  (1^'07-fti)  und  seiner  beiden  Sohne,  des  Dich- 
ters Edmund  und  de»  Bildhauen»  Robert,  de^  Schöpfers 
des  Winkelrietidenkiiials  und  des  Nationaldcnkmals  in 
Genf.  Ebenfalls  Bürger  von  Baden  war  der  Arzt  Albert 


Anticht  der  BurgruiD«  Stain  bei  Badao. 

Minnich,  der  durch  seine  Badeachriften  den  Ort  weit 
herum  bekannt  machte  und  viel  zu  seiner  Hebung  beitrug. 
BADHAUS  (Kt.  Bern.^mUbez.  Thun.  Gem.  Buch- 
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iMlIprberK).  UWß  m.  VV<-ilcr  an  der  StrasNe  Heiinen- 
•OBWand-Zibl,  8  km  o.  di-r  Station  Wichtrach  der  Li- 
nie IJern-Tbun  und  1.5  km  w.  iioimt^n- 
schwaud.  VI  Häuser,  S'l  rcform.  Kw.  Alp- 
wirtachaft  .Vi<-Ii7uht. 

BADil_E  4COLI.E  OEL)(Kl.  (iniu- 
taiaden.  Bez.  Maloja).  'MW  m.  Schroller 

EtaMchnitt  im  Kamm  zwiiichen  dem  l'iz/o 

Uadilc  (<).  von  dieaemltind  deml'ii/oCen- 

galo.  Sehr  achwientter  und  selten  be- 

nngener  Ulelscherpnit».  <ier  vom  Yal  Kon- 

daaci  zur  Kadilehutle  und  nach  den  ttä- 

dem  von  M^sino  l'iihrl. 
BADIUE  (PIZZO)  I  Kt.  Uraubiinden, 

Bei.  Maloja).  (jiprel  von  'Sidl  iii,  auch 

noler  der  Hezciclmung  Ciina  di  Tüchin^cl 

bekannt.  Der  bekanntere  Name  liadile  = 

ScJUDfel  paast  recht  gut  auf  dii-  cliarak- 

Itrialiache  Gestalt  des  Herges,    wie  nie 

•ich  namentlich  von  .\.  her  zeigt.  Dernuf 

allen  Seiten  titeil  abr.illende  «tolze  (iipfel 

erhebt  sich  aus  dem  da«  Yal  KtmdiiKc.i 

(Uakea  äeitenthul  desUergeiii  im  S.  :ih- 

■rhtiMiiHnden  und  zugleich  die  Lmdes- 

Kne  gegen  Italien  bildenden  K^imm. 
Besteigung  ist  eine  sehr  ichwierige; 
ram  ersten  .Male  (»'zwang  di>n  (üprel  am 
SB.  Juli  1867  der  b4  kaimtfAlpini>t  W.A.  U. 
Coolidge  mit  den  beiden  Führern  P.  und 
U.  Devouaasuud.  Aui  .S. -Abhang,  im  Yal 
Poroellizza,  in  'iö'£i  m  Hiitle  des  Cluh 
Alpioo  Italiano.  4  Slumlen  oberhalli  der  Bäder  von  Ma- 
mo  gelegen.  Yon  der  Hütte  aus  erforderl  die  Besteigung 
das  nno  Badile  ca.  2Vt  -Stunden. 


BADTOBELBACH  I  Kt.  Appenzell  A.  H  i.  Bach,  klei- 
I  ner  linksseitiger  Zulluss  zur  L'mäsch  ;  entspringt  zwischen 


Ansicht  de«  Pizio  Badila. 

BADII.KTTO  oder  BADILET  heissen  zwei  in  den 
Berichten  ül>er  Ersteigungen  des  Pizzo  Badile  verschie- 
dene Male  erwähnte  Felstürme.  Der  eine  mit  2917  m  liegt 
zwischen  Pizzo  Badile  und  Pizzo  Trubinesca,  iler  andere 
mit  3169  m  zwischen  Pizzo  Badile  und  der  bw.  davon  |je- 
findlichen  Punta  Torelli  (3137  m  nach  der  italienischen 
Karte).  | 


Ansieht  de«  Badai. 

Schwellbrunn  und  YValdstatl  in  *.W  tu,  (liesst  von  SW.- 
NO.,  geht  o.  an  Waldstatt  vorbei  und  mimdet  nach  3,5 
km  langem  Lauf  in  ti98  m  in  die  Urnäsch.  Fabrik.  Brücke 
für  Kisenbahn  und  Strasse  Ilerisau-Appenzell. 

BADUS  oder  SIX  MADUN  (Kt.  nraubündeii,  Bez. 
Vorderrhein ). «n.  Einer  der  l>ekannte»len  Gipfel  des 
Biindner  Oberlandes,  a.  der  Oberalp,  nahe  der  Grenze 
gegen  den  Kanton  Uri.  An  seinem  N. -Abhang  der  schone 
Tomasee,  dem  der  Yorderrhein  als  nur  I  in  breiter  Bach 
I  entlliesst.  Der  leicht  zu  ersteigende  Badus  bietet  eine  weit- 
I  ausgeilehnte  Hundsirht,  vielleicht  die  schönste  aller  Gipfel 
I  dieser  Gebirgsgruppe.  Fr  wird  häulig  be8u<-)it,  teils  von 
Andermatt  (im  Urserenthale)  aus  in  5  Stunden,  teils  von 
Chiamutt  (im  Tavetach,  am  O.-Kubs  des  Oberalppasses) 
I  aus  in  4Vt  }>tunden,  teils  von  der  Passhohe  der(!beralp 
aus  in  3  Stunden. 

BiEBIKON  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Alt  Toggenburg.  (;em 
Kirchlicrg).  (581  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Müselbach- 
Bazenlieid,  je  3  km  sö.  Kirchb<>rg  und  a.  der  St;ition  Da- 
zenheid  der  Toggenburgerl»ahn.  7  Häuser,  3-2  kathol.  Ew. 
Ackerbau. 

BiCCH  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Heinzenberg,  Kreis  u 
Gem.  Saften).  1<>20  m.  Gruppe  von  6  Häusern,  13  km.sw. 
der  Station  Thusis  der  Kätischen  Bahn  (Clhur-Thusis) ; 
im  Salienthal ;  4,5  km  s.  Salien  Platz,  am  Weg  über  den 
Satierberg  (2490  m).  3()  reforin.  Kw.  Yiehzurht. 

BiCCH  ( Kl.  Luzern,  Amt  Sursee,  Gem.  Gunzwil).  716  m. 
Weiler,  an  der  Strasse  Sempach-Münster,  7  km  n.  der 
Station  Sempach  der  Linie  Luzern-Olten  und  ebensoviel 
vom  Baldegger-  und  Sempachersee  entfernt.  16  Häuser, 
92  k.ithol.  Kw.  Yiehziicht,  Ackerbau. 

BiCCH  (HINTER  u.  VORDER)  (Kt.  Schwyz.  Bez. 
Hofe,  Gem.  Freienb.ichl.  41t  m.  Dorf,  mit  an  der  Strasse 
Wädenswil  -  Lachen  zerstreut  liegenden  Häusern,  am 
/ürichsee.  Postablage.  .Station  der  linksufrigen  Zürichsee- 
bahn (/ürich-Glarus).  Zahlreiche  Molaasesandsteinbrüche. 
:{9  Häuser.  31^1  kathol.  Ew. 

BiCCH  (UNTER)  (Kl.  W'allis,  Bez.  Raron).  1230  m. 
Gem.  und  Gruope  von  Weilern.  7  km  w.  Visp  und  2.5  km 
s.  der  Station  Itaron  der  Jura-Simplon-Bahn.  Am  N.-Al>- 
liang  des  Augslbordhorns  (2974  m),  im  W.  vom  Mühlbach 
und  imO.  vom  Laubbach  begrenzt.  Postabtage.  Gemeinde: 
50  Häuser,  385  kathol.  Kw.  deutscher  Zunge  ;  Weiler  Bach- 
loblen  78  Kw.,  Weiler  Wissigen  59  Ew.  Sehr  schöne  Lage. 
Ktwas  Kornbau  ;  Wiesen,  Viehzucht. 

BiCCHAU  (Kt.  Schw7Z,  Bez.  Hofe,  Gem.  Wotlerau). 
414  in.  Halbinsel  im  Züri'chsee,  zwischen  Richlerswil  und 
Freienl'.Tch.  2  Bauernhöfe. 

B^CHE  (Kt. Wallis,  Bez.  Visp,  Gem.  Zermatt).  1833  m» 
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Sennhüllen.  45  m  s.  Zermalt,  am  Austritt  der  Matternip 
ans  dem  Bodengletach(>r  (einem  Zweis  dea  Gomerplet- 
tcfit^THi  nn<l  r^.venüber  den  Hüllen  von  Äroleil.  Ö.  darüber 
dit  II  ■  1;  lüih  lberp  und  RilMalp. 

BiCCHELSROTI  (Kl.  Zürich.  Be?  Hinwil.  Gem. 
Grüningen)  500  m.  Weiler,  an  dtr  Strasse  Grüningen- 
Essliniten  :  t  .5  km  w.  Grüiiiiui«n  und  5  lim  aw.  der  SUtion 
Wetzikoii  (liT  Uni»  ZäridipOBtoP-Raivenwil.  tS  Himwr, 
58  reftirin.  Kw. 

B>ECHERNH>EU8ERN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Haron, 
Gi-iii.  (Ii cnt^iols).  1051  m.  Gnippi'  von  7  Miitteo  am  Fus»- 
we^'  ltinn-l<n'n)^iülB.  l'J  km  Du  l^ii^.  1  krn  «.der  RhOOe 
und  5W>  m  o.  GreD(,'iol8.  52  kaihol.  Kw, 

BiECMHORN  (UNTER)  ikt  W  illis,  lic/.  Itrig).  Gip- 
fel von  3576  m.  10  \rn  n.  [iri^.-  auf  «Mn<-iii  vom  Hreithorn 
HO  .iii'.j.clicriilfii     K:iliinr,    \\ ,   vuin    I'nl>'rlrt<if  ilen 

)ber  Ali'i9ch^;!i  t<clii'i  «.  An  semcm  S.-Abhang  die  Weiler 
B»-Ial,>  III       ,n  iinii  Plauen  fn  ISW  ai;«iii  O.-Abhnig 

Quelle  dt»  KL'li:hl>achb'ii. 

BiECHI  oder  CHARTREUSE  (Kt.  Bern.  Amtebez. 
Thun,  Gem.  Ililterfingen).  580  m.  Vereinzelle  Häuser  an  der 
Straaiie  Thun-Oberhofen,  am  N.-Eoda  det  Thuneraees  und 
am  rectiteo  Ufer  der  Aare :  3  km  ad  der  Station  Thun 
dar  Lioia  Beni>Interlak«p.  5  Hinscr,  57  reform.  Kw. 

B«CMI  <OBKR  ottd  UNTERJ  (Kt.  Thurgau,  Bez. 
KrcOTliiifen,  Gero.  AUerawIten).  506  m.  Gruppe  mm  7 
Bniemhofcii,  S  km  nö.  Hugelinofcn,  an  der  sinaae  Rn« 
gehbolMI'Ellighauaen  und  9.5  km  ttö.  der  SUtion  Mär- 
•lellender  Linie  Sulgcn-Fraueoftrid.  Sit  reform.  Ew. 

BiBCHIPIRN  (kt.  Glania).  'ii60  m.  Hangegletschcr 
an  S.«Han9  de«  GlSmiaeh,  unter  dem  Bächislock  (2920 
m) ;  er  ent8«>nrtet  s«»ine  Wasser  teilweise  nach  O.  zum 
Oberblegiaei-,  tuilwr-i'^e  nach  S.  zum  ßosb.1chil)ach. 

BCCHIOLKTSCHKR  (Kt.  Walli»,  Bez.  Garns).  Glet- 
scher, hinten  über  dem  beim  Dorf  Reckineen  auf  die 
Strasse  liriu-Furka  einmündenden  Kachilhal.  Nw.  über 
dem  Gletscher  das  Hinter  und  Vorder  (lalmihorn  I$i82, 
bezw.  ^5:^4  m ;  Finsteraarhornmnssiv),  zwischen  deoen 
die  Bäcliilücke  (3402  m)  von  Heckingen  durch  dia  Bi- 
chithal  7«r  Ohemarhütte  des  .S.  A.  C.  führt. 

B>ECHIS  (Kl.  .<t.  Gallen,  Bez.  Ob<T  lUieinthal,  Gem. 
Altatitttcni  W)<J  in.  \SVi!«T.  an  der  ?Jtrai*.c  .\ltstatlcn-Eicli- 
berg,  S  km  ■■.  diT  Sialmn  .Aluiattcn  iI>t  Linie  .Sargans- 
Ror«?ch.icli.  l'uht.il)l;i-i> :  l'cj«!tu a^•l■n  Alüilallen-Eicbberg.  42 
HausLT.  li>i  kiithul.  iinii  rfr.jiin.  Kw.  Ackerbau. 

B>CCHlSTOCK  iKt.  I.I:(nisi  2990  m.  Hi>ch«lt  r  Ijipfei 
der  «ilärniscligruppe.  Von  >  mit  M-nkn-chirr,  WXt  700  m 
hoher  Felswand  iiber  dem  li^icbiiirn  aufra^tjad,  ndch  N. 
sanfter  abfallend.  Bedeckt  von  deui  den  Gliimischglebicher 
nährenden  Bächistocklim-  Wird  weniger  häutig  besucht 
als  der  etwa»  niedrigere  Buchen  Glürni«h,  der  leichler 
zu  I>e8tcigen  ist  und  eine  weitere  Bundsicht  ueHlallet. 

B>CCHISTOCK  (Kl  Uri).  tt&7  m.  Gipfel,  ö.  (Rosche- 
Den.  zwischen  RIenzerstock  (S964m)  im  NW.  and  Schieo- 
aioek  (2»93  m)  im  .S.,  von  letataraa  dandi  die  Rienthal- 
Mdte  (t2696  m)  getrennt 

BiKCHIST<ECKK  (Kt.  Uri).  878B  nad  m.  Zwei 
OfpTel  n.  vom  Büchiatock.  zwischen  Rienterttock  (S964m> 
und  Diedenbet^  (2&*i9  m).  in  der  das  Fcllithal  vom  Reuss- 
tlial  scheidenden  Kette.  W.  über  den  Hütten  von  Obermatt. 

B4ECHITHAL  (Kt.  Wallis.  Bez.  Görna).  Rechte« Seiten- 
thal desobern  Rhont-thales.  vom  Galmihorn  bis  Reckingen 
6  km  lang,  von  NW  -SO.  ilehend.  Im  obem  Teil  der 
Bächigietscher,  der  mii'-rc  Teil  bewaldet.  Entwiisaert  vom 
Reckinuerbach.  der  in  '1870  m  entspringt  und  in  13(13  m 
in  die  Bhone  mündi-t 

B/CCHLEN  (Kt.  Bern,  .^rntsbez.  Nieder  Simmeuthal. 
(Jem.  I)ieinlig«*n).  K!«5  m.  \\  >  iln  am  W.-Abli.in^r  <l.'s  Nie- 
sen. 1  km  ct.  IMcmtippn  iiml  'i,ä  km  s.  der  M.dioii  Oey- 
Diemtigen  ili  r  Linif  Spii>7-l>lenbach.  In  >;f^ctuit7ti'r  I,a^:e. 
34  Hauser,  \'-f.>  n  funn.  h  .  Ack»»rbaii|  uiul  \  icIi/ik  hl. 
Viehhandel. 

B>ECHLEN  I  Kt.  St.  i;.ill,.n,  lt<-^.  All  ToggenljurK'.  V»'iu. 
\\ob\i,in^:.  1  i'A  m.  W  i'iKt  im  'riuullKfl,  3  km  n.  .Mosn.in^ 
und  7  km  w.  der  .Station  butowi)  der  Linie  Wil-tlinat- 
Kap(>il.  Tflephon.  II  iUuser,  39  kathol.  Kw. 

B/CCHLEREN  |Kt.  u.  Amtsbez.  Bern, Gem.  Wohlen). 
fkS-l  in.  ll,uiscrf,'rn|)^<.',  !t  km  nw.  Bern,  ^*^>  ni  n.  S.irisAil 
und  7  km  sw.  der  ä>uition  Schüpfcn  der  Linie  liern-Hiel. 
18  Hftoaar,  IMrefonn.  Ew..AckerhM. 


B/ED 

BiCCHLI  (Kt.  Aaryau,  Bez.  Brugg,  Gem.  Ober  Bötz- 
berg).  Teil  des  Dorfes  Ober  Bötzberg  (g,  d.  Art.). 

BiCCHLI  (Kt.  St  Gallen,  Bez.  Alt  Toggenburg,  Gem. 
Bütswil).  605  m.  Gmppe  von  5  Häusern,  an  einem  klei- 
nen Bach  in  acilöner  um.  1  km  ö.  der  Station  Bfttawll 
der  Linie  Kappd-Eboat-Wil.  50  kathol.  Ew.  Ackerbau, 
Stickerei. 

BiECHtl  rKt.  St.  Gallen,  Bez.  Gaster,  Gem.  Amden  ). 
700  m  Gruppe  von  8  Häusern,  zwischen  Walen-^ee  und 
Aiiuii'ii  ^eralreul,  in  ge»chul»ter  Lag«'  ;  \  km  n.i.  drr 
Station  Weeen  der  Linie  Zürich-dhur.  30  kathol.  Ew. 
Ackertkau,  Obatba«  (Kiraehcn,  Birnen  und  Aepfel),  Vleh- 
zöcht. 

B>ECMtJ(Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Neu  Tov.^;*nl>iirK,  (".ein. 
I  Hctulier^i.  Sffii  m.  Häusergruppe  an  der  Krt;ii/iing  der 

Strasfi  n  llcriibcr|:-L'rn  iscli  und  Hembcrg-Schwollbrunn, 
I  2  kui  o.  Hemberg  und  6  km  w.  der  Station  Urnasch  der 

Linie  Herim-Ajipeniell.  8  Ukoiari  40  refbrm.  Ew.  äeke^ 

bau. 

I  B>KCHLiriRN  (Kl.  Tri)  Firnfehl  am  n.lchliHt'K:!,:  und 
I  Zwächten  (Titlisgruppe) ;  aaiu  Ablluss  geht  xuui  (jurnereo- 
I  thal. 

I  BiECHLIGLETSCHER  (Kt  Bern,  Amtabez  Ober 
Hasle).  Gletscher  zweiter  Ordnonji,  w.  der  Grimaei ;  atelgt 
vom  Bächiiaiock  (3274  m)  in  w..ö.  Richtang  herab  ond 
iat  S.5  km  lang.  Er  wird  umgaben  im  N.  von  AelniiahMA 
und  Diaroaniatoek,  int  S.  von  DraodlamiDhora  «vd  Bnin- 
berg.  Sein  AbHuas,  der  Bächliabach,  mAndet  von  Hnln  in 
die  Aare.  Deber  den  Gletscher  fuhren  die  Brandlamm' 
acharte  oder  fellenberglücke  (3047  ni)  zum  Pavillon  Doli, 
fiis  und  die  Bächliincke  (2970  m)  zum  Gauligletacher. 

BiCCHLISBACH  (Kt.  Dem,  Amtsbez.  Ober  Hasle). 
Abfluaa  des  Bächligletschers  ;  lliesst  zwischen  hohen  Pela- 
wänden  von  VV.-O.  und  mündet  nach  3  km  langem  I..auf 
in  1670  m  von  links  in  die  Aare. 

B>CCHLI8BRUNNEN(Kt.Preiburg,Bez.^ense.Gem, 
St.  Anton).  835  m.  Weiler  mit  Kapelle,  1  km  ö.  St.  Anton, 
2  km  sw.H'Mti  nt  iL't  und  11  km  <>.  vom  Rahnhot'  Frpi- 
biiri;.  '£(  Ii        i    «."lO  kallml    E\v-  Ackerliati  u.  Vifliiuclit. 

B^CHLISTHAL  iKl.  Bern,  Atiitstie;  Mbet  Hasle;. 
Glctscliertlial,  zv.isclien  stellen  Felswänden  eiTiKi't'CKnitten. 
6,5  km  laii^;  und  2  km  hrfil,  o.  vorn  Itaelili^lock.  Vom 
ßaclilit:ii  l-L-|ior  kommt  der  da>  I  lui  durcldliesr.fnde  und 
/wisrhi  n  der  (•rimsel  und  der  Handeck  in  die  Aare  mün- 
(ii'in Ii'  I :.!■,  i: I i$,bach. 

B^CHI-ISTOCK  (Kt.  Bern.  Amt.-ibpT  Ober  llasU  i. 
Gipfel  M)ii  IV270  m.  ni).  vom  Finfiteraarliorn.  s.  \(im  Iluliner- 
tli.ililmrii  m;.  ö.  vom  HühniTiiock  i'X^\i<  m;  und  w. 

vom  Itr.-indlamiiiliiirn  (ÜIIHm).  Im  heherivc-ht  ilen  Kächli- 
Grubt;u-,  Vorder  Trift-  und  Hiihnerthaligletscher.  Vom 
Pavillon  Hollfus  aus  in  34  Stunden  in  erateigen.  Praebl- 
volle  Aussicht. 

BiECHtlSTOCK  (Kt.  Uri).  3(MS  m.  Felsgrat  vom 
Zwächlen  oacb  S.  abzweigend,  u.  vom  Titlis ;  scheidet  daa 
(kroaroatbaJ  vom  MeicntliaL  w.  iber  dem  Bächliflm  nnd 
5.  Aber  dem  Seewanflm. 

BACNTCLKN»  Ein  in  der  dentachen  Schweh  «lern* 
lieh  hiufig  vorkommender  Ortaname,  ana  BacA^Aolen 
kormmiilert ;  beaeichnet  eine  in  einem  kleinen,  bacli- 
durcMnaoenen  Thal  liegende  Oerllichkeit. 

B>CCHTEtEN  (IN  DER)  (Kl.  Bern,  AmUbez.  Bern, 
Gem.  Ki>niz)..'»;iÜ  m.  Kliemaliger  Bauemhof,  1  km  s.  Bern, 
am  Fuss  des  Gurten,  200  m  von  der  Station  Wabern  der 
StrassentMho  Bern-Wabern.  1840  von  der  Schweizerischen 
rii  !ii.-iiiiuitji;»pn  nesfllschaft  in  eine  ReltungKinKlalt  für 
V!  I     i  1 1         Kindel  ningewnndflt. 

B/EOEU  (Kl.  Wallis,  Bez.  Haron,  Gem.  Gr«>n(,'io!HV 
IltiO  m.  Gruppe  von  etwa  einem  Dutzend  Baiicrnlh.lfn, 
längs  dcM  Fusswegfs  Grioi|iole-bister,  am  linken  Ufer  der 
Bhone  ;  500  m  sw.  GrengloiB  und  10  km  nö.  der  Statton 
Rri^-  der  Simplonbahn. 

B>CDERHORN(Kt,Bern,Ami-)<e/  (  H  er  Simnienihal) 
2tM(i  in  hoher  Gipfel,  dex-ten  S.-Hnii;,-  mit  Alpweiden  be- 
--t.indni  ist,  währeini  ih  r-  .N.  Il.ini:  in  I  elsw.inden  alifallt; 
so.  der  Gruppe  der  K  usereggund  des  ^ehafberg»  ;  von 
die«en  gesi  Inedm  durch  den  .launp.-i-«-«  oder  Bruchberg- 
pass,  der  das  Tli.il  vun  Charmey  mit  dem  Simmenthai 
i  liiilti-rii)  verbindet.  Schoner  Aus>:iehtspunkt.  V  Stunden 
'  von  liulli^cD  und  3  ütuoden  von  Jaun  oder  Heilegarde. 
I  Seiner  reichen  Flora  wegen  bekannt 
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BiKNDER  (Kt.  Graubündon,  Bez.  Ober-Landquart, 
Krei«  u.  (lern.  Oavos).  '2100-4200  m.  Teilweise  bewaldete 
Felswand  am  N.-Altfail  de»  Altein,  iwischen  Wiesen  und 
Davoa,  den  a.  lian^;  des  Darcnlhales  bildend.  Oesll.  über 
den  zerstreuten  Hütten  de«  kleinen  Dorfes  Glaris  im  Da- 

BiENDERHORN  (Kt.  Uri).  Gipfel  von  '2065  m,  so. 
vom  K.iiserstock  cZ'itT  m)und  w.  vom  Alplerhom  (2128  m). 
So  über  den  Hütten  von  Rindermatt  im  Thal  des  zur 
Muota  gehenden  Huribaches. 

BiENDERSTOCK  (Kt.  Uri).  2840  m.  Felsiger  Aus- 
läufer dfs  Oberalpnlockes,  auf  dem  verwitterten  Kamm, 
der  von  diesem  nu.  abzweigt,  das  Maderanerthal  vom 
Brunnithal  scheidet  und  am  Frultstock  endigt. 

BiENDLIKON  (Kl.  Zürich,  liei.  Morgen,  Gem.  Kilch- 
berg!. 410  m.  Dorf  am  Zürichaee,  6  km  «.  Zürich,  an  der 
Strasse  Züricli-Horgen.  Station  der  linksufrigen  Zürich- 
■eebahn.  Postbureau.  Telephon,  H\  Häuser,  308  reform. 
Ew.  Weinbau,  Obstbau;  Seidenindustrie.  Grosses  und 
blühendes  Dorf  mit  schonen  Bauernhöfen  und  zahl- 
reichen Landhiiuaem.  Pfahlhauten  der  Stein-  und  llronze- 
zeit.  Heute  .illgcmein  licndlikon  geschrieben. 

BiCNIKON  (Kt.  Thurgau.  Bez.  Weinfelden.  Gem.  Am- 
likon).  5'i7  m.  Dorf  an  der  StrasMe  Amlikon-AfTeltrangen, 
3  km  B.  Amiikon  und  der  Thür  und  3,5  km  a.  der  Station 
Märstetten  der  Linie  Winlerthur-Romanshorn.  Telephon  ; 
PostM.-iticn  Al^ellran^•en-Mar8tetten.  22  Häuser,  lO  reform, 
und  kalhol.  Kw.  WieKenbau,  Viehzucht. 


BiGR 


ISS 


[NIKON  (HINTER  und  VORDER)  (Kt.  Zürich. 

1.  Gruppe 

Häusern  an  der  Strasse  Bassersdorf-Kmbrach.  4  km  n. 


Bez.  Bulach,  Gem.  Ober  Embrach).  568  m.  Gruppe  von  6 


der  Station  Bnssersdorf  der  Linie  Zürich-Wintertliur.  % 
reforin.  Kw. 

BiCNISEQG  i  Kt.  Bern,  AmUbez.  Interlaken  i.  2!iO0  m. 
Fclsf'rat  über  Alpweiden,  o.  vom  Untern  Grindel  waldglet- 
scber,  vom  Gwächten  (in  der  Gruppe  der  Schreckhorner) 
abzweigend.  Schöner  Aussichtspunkt,  3  Stunden  vonGrin- 
delwald. 

BiCNK  (Kt.  Zürich.  Rez.Winterthur,  Gem.  Dngerlen). 
480  m.  Gruppe  von  H  Hiiusem.  7  km  so.  Andcllingen  uud 
2  km  n.  der  Station  Seuzach  der  Linie  Winterthur-Elz- 
wilen.  45  reform.  Ew.  Ackerbau. 

B>ENNl.l  (Kt.  Aargau.  Bez.  Kulm.  Gem.  Molziken). 
470  m.  Weiler,  an  der  SlraKse  liolziken-l'erkheim,  1  km 
sw.  Holziken  und  3  km  8.  der  Station  Kölliken  der  Linie 
Aarau-Zülini;L'n.  7  Häuser,  47  reform.  Ew. 

BiENZIQER  (Kt  Appenzell  A  B.,  Bez.  Vorderland, 
Gern.  Heiden).  KU  m.  Gruppe  von  R  Häu- 
■em  ;  1,5  km  sn.  der  Station  Heiden  der 
Berfjbahn  RorHchach-Heiden.  30  Ew.  Wie- 
sen ;  Seidenindustrie. 

B>CRAU  (Kt.  Bern,  Amtübez.  Signau. 
Gem.  Langnau).  700  m.  Itorf,  zu  Langnau 
gehörend  ;  2,7  ktn  o.  der  Station.  An  der  IIüh 
und  der  Strasse  Langnau-Escholzmalt.  Posl- 
abtage.  52  Häuser,  892  reform.  Ew.  Land- 
Wirtschaft;  grosse  Käserei.  Armenhaus  des  1^ 
Amtsbezirkes  Signau. 

BiCRCHI  (Kt.  Uri,  Gem.  henthal).  900 
m.  .Schoner  Hugelzug,  4  km  nw.  h'hielen 
und  2  km  no.  Isenihal,  am  VierwaldHtiilter- 
■ee.  Prachtvolle  Aussicht  auf  den  See  und 
■ein  L'mgel.inde. 

B^CREGQ  (Kt.  Bern.  AinUbez.  Interla- 
ken,  Gem.  Grindelwald).  1649  m.  Wohl- 
bekannter Au8«lcht!tpunkt  niil  Gasthaux  im 
Bemer  Oberland,  am  W.-Kuss  des  Metten- 
berges und  rechts  über  dem  Untern  Grtn- 
delwaldgletirher,  von  dienern  aux  über  einen 
Leiternweg  zugänglich.  Prachtvolle  Aussicht 
auf  die  Gletscherwelt  des  Eiger.  Mönchs 
and  der  Jungfrau,  sowie  auf  die  ganze 
nmliegende  I^ndschaft.  Ezkursionszen- 
trum.  2  Stunden  von  Grindel wald. 

BIEREN  (BEIM)(Kt.Graubänden,  Bpz. 
Heinzenberg),  "ij^il  m.  Einschnitt  im  Kamm 
zwiitchen  Bärenhorn  und  Tomülgrat,  am 
hintern  Ende   des  Satienthales.  Leichter  Passübergang 
and  kürzester  Weg  von  Splügen  nach  Vals  Platz  (H  Stun- 
den). Bei    einigen    alten  Schriftstellern  Wali•^;herberg 


(=  Valserbcrg)  oder  Löchliberg  geheissen.  Heute  werden 
diese  Namen  den  P:tssübergängen  Hinlerrhein-Vals  und 
Splügen-Salli-n  gegeben.  (S.  diese  Art.). 

BiERENBACH (Kt.Obwalden. Gem. Engelberg  I.  Bach, 
am  SW. -Abhang  des  BucliKlockes.  nahe  den  Sennhütten 
der  Plankenalp  entspringend  und  nach  4  km  langem 
Lauf  in  no.-aw.  Richtung  bei  Engelberg  in  1010  m  in 
die  Engelberger  Aa  mündend.  Er  entwässert  das  schöne 
und  weite  Thal  von  llorhis.  durchfliesst  den  Felszir- 
kus von  End  der  Welt  und  nimmt  von  links  den  vom 
gleichnamigen  Gletscher  herkommenden  Griessenbach 
auf. 

BiERENBODEN  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Frutigen.  Gem. 
Kanl^er^;^^^nd).  97,"i  m.  Gruppe  von  11  Sennhütten,  3  km 
s.  Frutigen,  am  N. -Abhang  des  EUighoms  (2346  m)  und 
3  km  nw.  Kandergrund. 

B iER E N BOH L  ( Kt. Zürich,  Bez.  Diel.sdorf.  Gern .  Bum- 
lan^).  470  tu.  \  H.iuHer,  2.5  km  sw.  der  Stjition  Rümlang 
der  Linie  Ziirich-Biilach.  27  reform.  Ew. 

B>ERENBURQ  (Kt.  Graubunden.  Bez.  Hinterrhein, 
Kreis  .Schams,  Gem.  Andeer).  1042  m.  Weiler  im  Schams, 
von  einer  alten  Burg  überragt,  1  km  s.  Andeer;  an  der 
Strasse  Andeer-Splügen  und  12  km  h.  der  Station  Thusis 
der  Albulabahn.  PoHtwagen  ül>er  den  St.  Ilernhardin  und 
den  Splügen.  it  Häuser,  34  reform.  Ew.  romanischer 
Zunge.  Viehzucht. 

B>ERENEaG  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Ober  Hasle).  2481 
m.  Begraster  Fcisgipfel,  sw.  des  in  den  N. -Abhang  des 
Grossen  Siedelhornes  eingebetteten  Trübtensees.  an  dem 
von  da  zur  Oberaaralp  fuhrenden  Fusspfad.  1 '/t  Stunden 
8W.  der  Grimsel. 

B>ERENFEL8  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Laufen,  Gem.  Dug- 
gingt'n).  (.Vi  m.  Alte  Burgruine.  6O0  m  <>.  des  Schlosses 
Angenstein  und  1  km  u.  der  Station  Aesch  der  Linie  Dels- 
berg-Basel,  auf  einer  Anhohe  über  der  liirs.  Die  Herren 
V.  Bärenfels  spielten  in  der  Geschichte  der  Stadt  Basel 
eine  bedeutende  Bolle:  einer  von  ihnen  liess  die  alle  Holz- 
brücke zwischen  Gross- und  Klein-Basel  erbauen, ein  ande- 
rer stand  und  fiel  mit  den  Oesterreichern  in  der  .Schlacht 
von  Sempach.  Die  Familie  stand  zum  Bischof  von  Basel  in 
einem  Vasallenverhältnis,  und  mehrere  ihrer  Angehörigen 
zeichneten  sich  als  Bürgermeister.  Ratsherren  und  Ge- 
sandte aus.  Sie  halle  im  und  1H.  Jahrhundert  die 
Herrschaft  über  die  Dörfer  Hegenheim.  Grenuch  und  .Ens- 
dorf, welch'  letzteres  .\dalbert  von  Barenfel«  an  die 
Stadt  Basel  verkaufte.  Die  Ritterburg  Bärenfels  wurde 
vom  grostien  Erdbeben  des  Jahres  1536  zerstört.  Ein  Wald 


Aniiehl  d«r  Btra^^. 

nahe  bei  Arisdorf  trägt  heute  noch  den  Namen  Barenfelser 
HoU. 

BiERENFLUH  (Kt.  Bern.'AmUbez.  Nieder  Simincn- 
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lu  hm. 

thal,  Gem.  Dl«mti«ea).  Sd»5M  Atpwefate.  «b  Pmm  <Iw 
Hoben  Niesen ;  mit  9  SeDnhOtten  in  1310  in,  6  km  e. 

Dieroligeij. 

BiCRCNORUBe  (Kt.  Uoterwalden  und  Uri).  2718  m. 
üeliller  Einschnitt  des  vergletscherten  Kammes  des  C> ras- 
ten swischen  dem  Titlis  und  den  Spannortern  ;  Scheitel 
det  von  Eoselberg  ina  MeienÜMl  und  nach  Waaeen  fOh- 
renden  und  nie  «Dd  da  vonTouriaieo  itecaagenca  Graateo- 
passes. 

BiCRENHORN(Kl.  Graubünden,  Dez.  Glenner),  Gip- 
f<-l  von  ISßi  m,  prachtvoller  Au^nichtapunkt.  von  allen 
Seiten  leicht  zugünulich ;  zwischen  den  Tnälern  von  Khein- 
waW,  S-i(u»n  timl  \  nw.  Splügea.  &Urk  besudit :  voiD 
Satii'i'jüi'h  in  t'inrr,  \i>n  V.iIm  Platz  in  5%  OOd  VOO  Splft- 
ficn  in  :iV»  Stunden  erreichbar. 

BiERKNLOCH  (Kt.  KreiburK,  Bez.  r.n  u  iri.  r,i\>M 
von  17:28  m.  nm  N'.-Knde  der  äpilzUub  (1952  ra),  s.  des 
Domen«'-  chI  r  Schw.trzsees  und  w.der  Kniaeregf.  8.  fiber 
den  Hütten  von  .Stit^rcoberg. 

BiCRENPFAO  (Kt.  Tiern,  Aiiit^l> -2.  Thun,  Gem.  Si^- 
riswilK  Heschwi^rüehpr  FelsMisti-i),',  ilcn  JAgem  und  Alpi- 
ni»*tiTi  woh llii/k.i  iml ,  fiilii  t  \oin  liitlisthal  /.um  r>ii^:ni8^r;it 
(nö.  iuti  St.  {(eatenbcrg),  dessen  Hohe  er  zwischen  dem 
Burttfeldstand  und  Niederlioni  «m  aof .  Hoh«n  Sefi  (1967m) 
erreicht. 

B/KRKNPPAO  (KtSchwyz,  Kei.  Marth).  1t40  m. 
Begraale  TtemaaBnOiehe  an  einem  KeUband  so.  vom  Hin> 
terwifgiÜM],  twiaehen  Schienberg  und  HofaUaehenalp. 

BJUtKMBOOC  (Kt.  u.  Bet.  Scbwyz).  Fetaamirliiia  an 
der  rechten  Tbaladle  dn  Biuthales  (ebennr  Teil  dcaHa- 
otathaiea).  Ein  kiitm  «thrnebrobenr  Mid  Ahr«  dnidi 
die  Felsen  zur  Kammalp. 

B>KREN800LSPITZ  (Kt.  Ularus).  ISSSm.  ScbAner 
Gipfel,  w.  Näfcis,  luf  am  Thierberg  von  der  Kette 

des  Itrünnelistocka  ntöh  O.  abzweigenden  Grat,  der  die 
Thaler  des  Ubersees  und  von  Schwandi  von  einander 
acheidet. 

BiCRENSTOCK  (Kl.  Uri).  Gipfel  von  2124  m.  nw. 
vom  Uri  Rotstock  und  no.  vom  Kaiserstuhl  (2t01  m),  mit 
welch'  letzterem  zusammen  er  eine  das  Schonthai  vom 
Sulzlhal  trennende  Kette  bildet.  Ocstl.  über  dem  Fünfer, 
einem  Pa8Rul«i'r;.,ui;;  /wischen  d^n  beiden  Thälem,  und 
n.  über  der   '1    ;    ,  und  den  Sennhütten  von  Gorenw;<lfl. 

B>CRENTH>eLI  (Kt.  (;rüuL.unden,  Bez.  Oher  LinJ- 
quartl.  Kli'imT  Ttialliosscl,  10  km  s.  Davon,  «li-n  «ilicrn 
Teil  de»  Monsitemtli:il('M  bildcml  tind  vom  Ai'ljililiorn, 
Strohl  und  Krachenhorn  uinschlossi-n.  .'^i'in  l!,<ch  ent- 
springt in  einem  kleiiii'n.  .im  Kussdi's  Afl|)lili[)rns i'ÄiOmf 
geli';,'i'ni'n  See  und  nuiiiilet  mich  kiirzuin  Lauf  in  einen 
zweiten  Sfc.  dessen  .M)lluss  /inu  Teil  ein  mikirtrdisciier 
isl.  Ii.i!<  'Jlinl  i-l  in  liülomil  :«l>ere  Iruisi  tnngeüchnitten 
und  it  ifil  au  verschifdenen  Orlen  tvirn-nbildungen. 
QB4ERENTHAI.  (Kt.  (ir.tubünden,  lle/.  (i|>er  L.ind- 
qtiarl,  Kreis  und  Gem.  Uuv«»).  Thal  zu'i>iclien  bavos  und 
Wiesen,  zwischen  den  Kiimmen  des  Altein  und  Augst- 
berges  Uef  eingeschnitten  und  auf  5  km  Länge  von  W.-O. 
vernvfend.  No>  Aber  ihm  die  Amaeinuh  (2773  m),  s.  der 
Altelii(MS3  m)  und  di«  Feiawinde  der  Bioder.  Entwawert 
von  MTM^ilhnch.  Aa  aiaulBeB  Stailon  ateigt  der  WaJd 
bia  fiber  9000  IQ  hhna. 

HBiKRENTHALKACH  (KL  Gninbäaden,  Bai.  Ober 
Landquart.  Kreta  und  Gem.  Davoa).  Kleiner  Badi.  daa 

Barenlhal  entwässernd ;  ent«prinpt  \v.  vom  AltdaMaaetrcU 
in  '2M)  in  und  miimlet  n:<rh  .'>  Km  langem  Liofbeira 
Weiler  Giaris  in  1450  m  in  das  LandwaK.ser. 

B4ERENTHURM(Kt.0bwaldcn|.  1802m.  Bewaldeter 
Gipfel  der  Emmengrappe,  w.  Saruen  nod  6  kmaö,  FlühU, 
Im  Harienthal.  N.  davon  fBhrt  der  Sattelpwa  (1509 m)  von 
diesem  in  das  Thal  von  Sarnen. 

«dBiCRENTRITT  (Kt.  Glarusl.  Vorberg  des  (ilarniHch, 
Uber  dem  SW.-Eode  des  Klouthaleneea.  Seinem  Fuaa 
entlang  fuhrt  ein  Pnaaphd  indem  la  der  Nibe  gelegeaen 

Goennerdenkmal. 

BiERENTRITT  (Kt.  Glarti»  und  Schwyz).  1993  m. 
lleborgang  zwischen  Linthal-Slachclberg  und  Muottathal. 
Der  besonders  auf  Schwyzer  Seite  lange  und  einförmige 
Pfad  zeigt  doch  dadurch  grossH's  goologitiche»  Interesse. 
dasB  er  auf  der  Karrenalp  über  das  grosste  K  irrenfeld 
der  Schwtiiz  führt,  das  zugleich  das  ausgedehnteste  waa- 
«erloae.Geblet  irt:  «in  wabi«r  WOatenaMeb  nitt«a  in  den 


Alpen.  BetnUlmd  Kirrenidldung  veigl.  dJe  Artiltel  Karrea- 
alp.  Sehntlenflah  und  Sillwmalp. 

BiERENTRITT  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Albula).  1268 
m.  Felsspom  über  der  Landwasserstrasse  zwischen  Davo* 
und  Wiesen,  an  dessen  Fu.hs  »ich  die  Bache  des  Bnicken- 
und  Sägentobels  mit  dem  L,andwa88er  vereinigen.  Aneiner 
Strassenwendung  ist  über  dem  AlikTiind  eine  vorsprin- 
gende Plattform  errichtet  worden,  die  einen  prachtvollen 
Ausblicli  in  f'ie  riefen  der  Schlucht  und  auf  den  herrli» 
chen  WasH«  ri  i:i  l.  ^  l-,  nieli  gestattet. 

BiERENWART  iKt.  Bern.  Amtsbez.  Schwarzen  bürg. 
Gem.  Rüschegg).  m.  Gruppe  von  6  schonen  Bauern- 
höfen. 2  knn  nw.  liuschepe.  am  Fu*«weft  Rii«che^g- 
Schu:tr/enhnrj;  und  -i  krn  s.  dieses  Dorfes,  'i«'  ,krii  w.  der 
Sl:ilii>ii  Thiin  der  Linie  Hern- 1 nlerlaken .  W  reform.  Ew. 
.\rki    I  ■  I  ;i  II  III  1  \  n'ii  .-ucht, 

B^RENWILi  kt  UaMilUnd.  iiei.  Waldenburg.  Gem. 
L.anKenbruck).  781  m.  Weiler;  km  so.  Langenbrucli, 
an  der  Strasse  l.angenbrnck-HäKendorf.  .5  km  w.  der  Sta- 
tion H.n;en<iorf  der  Linie  Ölten- Biel,  am  tiewuldeten  H.ing 

I  dei  Hullen  I  hih  (QdÜ  lii)  und    in  der  (Iren/e  tjej;en  den 
K.tnton  .'^üloltiHrn.  5  Häuser,      leform.  Kw. 
BiERENZ4CHNE  (Kt.  Vn).  lv>ei  Velwi^fel  vun  -.^00 

.  und  2836  m,  mitten  in  (jletschem  ;  ö.  vom  Titlis,  zwischen 

I  Wiehelplankstock  (2976  ui)  im  SW.  und  dem  IvJeinen 
Spannort  (2952  m)  im  O.  NönlL  fllMr  dem  Külilbd- und 

I  u.  über  dein  Grasaeofim. 

umnmrmwtl.  (Kt  Zftrleh,  Bex.  Hinwii).  70O  m.  Ge> 
melDde  uad  Dorf«  von  lahlraidiCB  Weilern  oad  vaniiQ> 
zelten  Bauemhdnn  gdtildet,  «B  der  Strasse  Wettilton- 
Baama.  Station  der  Linie  Birama- Hin wil-Ueriltoa;  0  bn 
HO. PfäfTikon.  Postbureau, T<*legrapli,  Telephon  :Postwagen 
nach  Wetzikon.  Omeindc,  die  I>örfer  Adetawil,  bntt«wU 
und  Klein  Bäretswil  inbegrilTen  :  5i8H.iiiier,  2fi98  reform. 
Kw.  (SW  Katholiken):  Dorf  119  11  inner,  7'.«  Kw.  Kirche 
1827  erbnnl.  Viehzucht.  Ackerbau  unbedeutend.  Verschie- 
dene industrielle  Botriebe:  BaumwolbiHnnerei,  4  Sticli- 
fabriken,  Ii  Baumwollwebercien,  2  Seidenwebereien,  Zie- 
gelei, Töpferei  etc.  Elf  Käsereien.  Weinhandel. 

In  Bäretswil  sind  römische  Münzen  aufgefunden  worden. 
Alte  Siedelung  der  alemannisch-fränkischen  Zeit.  Meman» 
nisclir  Gniber  iH'im  Schulhaus  Adetawil.  744  :  i'ertdlexwi- 

,  hiie,  1-279  :  Iter  iole-«w  il.  Schon  im  8.  .lahrhundert  w.-ir  d;«a 

I  KIn.Hier  Si.  li.illen  in  der  Gemfinde  besütert ;  im  13. 

'  .hilirliiinilert  hiand  ilie  Ausiitiun;;  der  nieuern  Gericht»- 
holieii  den  iir;iren  \on  Happervwil,  spater  den  Herren  von 
GreifenlierK  yu,  deren  Burg  auf  dem  n.  vom  Itorfe  ll.i- 
retswil  t;ekvencn  ."stullen  (tÖtS  m)  stand.  1 W8  inj;  das 
Ikirf  in  den  liesiiz  der  Stadt  Züricli  iiher  und  wurde  der 
L.inilv üj,tei  (Brimingen  zugeteilt.  Wahrend  der  Hefurma- 
tiimszi'it  «iir  härctswil  eines  der  Hauptquartiere  der  Ho- 
we^iinj.'  der  Wiwiertäufer.  Verfolgt  und  vertrielicn,  iwl- 
len  sie  sicli  der  Uebcriieferung  zu  KüI^'c  noch  lange 
Zeil  in  Ül-d  llolilea  des  Allmann  n.  von  Wappcnswil  ver- 
borgen gehalten  haben,  woher  einer  derselben  der  Name 
der  •  Tauferhohlei  geblieben  ist.  1629  litt  das  Dorfstarli 
unter  der  PMt.  (Slmtor,  Jvl.  DieGaMMehteder  Kirehga- 
meinde  Bii«is«ll  Im  Kaatoo  Zirieh.  ZMehl^TO). 

mmmmrmwtu.  IKLKIMI  (Kt  ZOfish,  Bes.  Hlawil, 
Gem.  Biretawll).  flOC^m.  Weiler,  an  der  Strme  FledMO« 
Ihal-Bärelswil.  3  km  ö.  letiterem  und  1  lim  iw.  derStotion 
Fiscbeathal  der  TöaaUwIbahn.  IVlepboB.  IS  Hiiiaer,  OB 
reform.  Ew.  Landariitetaaft. 
BiKRPISOHKN  (Kt  Preiburg,  Bes.  See).  Siebe  Baa- 

•iKüriBCHENHAUS  Kl  Bern,  Amtobez.  Lau|Ma, 
Gem.  Neuenegg).  610  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Laupeo- 
Hosühäusern,  2  km  nö.  L,aupen,  1  km  ö.  der  Saanc  und 

0.  .'>  l<i>  nw.  der  .'^i.ition  Flamatt  dn  l.mie  r^ern-Freiburg. 
ö  1'  I  r-i     >J  I  [  ii  ii  iii.  Kw.  Landwin    (■  ii; 

B^ERMEOEN  (OBER  u.  UNTER)  ^Kt.  Bern.  Amt»- 
bez.  Trachselwald,  Gem.  Wasen).  902  und  875  m  Zwei 
Weilff.  am  >^  -F«««  dps  Bärhfpenknutjels,  äOOmn.  Waaen 
und  H  lui  n<>  der  si.ition  i.nt/eiiiuh  der  Unlo  Bvrplorf« 

1.  <ingaau.  H  Häuser,  Xt  refurm. 

B/ERHEOENKNUBEU  (Kt.  Bern,  Anil.sliez.  Trach- 
selwald). 991  m.  Aussichtspunkt  nvinchen  W.iwn  und 
Dürrenrolh,  in  der  Gruppe  des  Napf,  die  .mf  l,'>  Viu  L;int;e 
vom  Hocheazi  nach  NW.  gegen  Sumiswald  und  Durren- 
rotb  aieb  errtreckt  Bagrenit  wird  lie  im  S.  vom  Hom- 
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bachgraben  «ad  ilnn  GrAiteatbal,  Im  N.  VOB  iattwni' 
päim  nnd  dem  obern  Teil  des  Langeteatlialee  (bie 
MmBraflimid  lluttwti).  Nagelflnh  und  obere  Si'iMwaawr« 
molam.  Äaf  dem  abgerundeteo  Birhegenkiiubcl  äignai. 
Traf  Vidlcidlt  ciomai  ein  keltiflcbes  Refugiom  oder  ein 
loauNhai  Knien.  Reizende  Aussicht  auf  das  Havelland 
deiEmiaenIhalea  und  da-s  «chweizfrische  Miltollaou. 

MiKMiSWIL.  (Kt.  Bern,  AmUt)<e2.  Burgdorf).  549  im. 
G«'in.  and  I>orr.  10  km  8w.  Burgdorf,  an  der  Strasse 
Kraochthal-MiinchcnbucliBt^  und  \b  km  o.  der  Station 
Scbunbühl  der  Linie  Olten-Bern.  Postablage ;  Poetwagen 
8d>ont<iihl-Bari8wil.  H:iuaer,  fiOl  reform.  Ew.  Kil«b- 
fcnteinde  Hindelbank.  Landwirtschan;  Kiserei. 

BiSRISWIUfKt.  Freil<ur)j:,Hez.S«n«e.(^m.  Düdingen^. 
670  m.  Kleiner  Weiler.  H  ktn  no.  Freibura  und  4  lim  ao. 
der  Station  Düdingen  der  Linie  I' ri'ibur^-ßero»  8  Hioeafi 
44  k-'»thol.  Kw.  Aokerhriu  und  Vii'h/uciit. 

BiCRISWIL  Kt.  Sülottiurn.  .\iii(t'i  Sololhuru -Lebern, 
fif  tn.  Sciwch).  517  m.  Weiler,  am  S.-Abtian^;  der  H.isen- 
iii.itt.  ;in  der  Strasse  Selzach-Lommiewil  :  km  n.  der 
Si  idfin  Seb.icli  lier  f.inif  Ollpn-RTn.  9  Flaiiser,  tV^  k.ithoL 
I  .■.    ',  I  k  :  r  I,,,  1 1    '  ■|iri'niildiihtrie. 

B^Rt_AuiALP  I  Kl.  Schrtv/,  her.  March.  Gem.  Inner- 
th.in.  iij   fi  ros.se  Alp  weide  iriil  Seiiiiliiillen.  2  km  sw. 

Vortltr  W,ij,'^;illi;d.  ;im  N.-.\hli.in(.;  des  Brossen  .^iibrif?. 
Mit  dem  3  km  S'!.  ^elepenen  Innerllml  durch  einen  Fii^s- 
we({  verl'nnden.  Knlwiisserl  vom  liarlauibach,  L'iouin 
kleinem  ImkBs.  iti^en  /iiIluBS  zur  Wäggithaler  Aa. 

BiERI-AUIBERa  (Kt.  Schwyx,  Bez.  March).  UM  m. 
So  hetsüt  zuweilen  auch  der  unter  dem  Namen  dea  Klei- 
nen AL'UKIü  bekanole  Gipfel.  S.  dieaea  Art. 

■ARSCHIB  (Kt.  St.  Gellen,  Bea.  Sargana,  Gem. 
WnbuUdO.  4M  m.  Dorf,  8  km  eS.  Waleantadt  «nd  1.5 
kB  n.  ier  StMloB  FIvma  der  Linie  Sarnna-Walensteot. 
im  Biraelmerbacli.  Oeatl.  über  dem  Dorf  der  Alvier 

KS8  m).  Postbiireau,  Telephon.  8S  Hiiieer,  400  kathol. 
.  Laadwirlschafl ;  i-'abrikatioa  von  Ziesar-  Wallbbrti- 
ort  St.  Geois  (Kapelle  in  SOS  m). 

BiCRBCHNCiNMCH  (Kt  St  GtUen,  Bez.  Sarfana). 
s.  ßERscaneitB&cii. 

BiCRBKUBACH  (Kt.  Lawro.  Ant  Entlebuch,  Gem. 
Flühlii  Hnch.in  1091  m  am  N' -Abhang des  Brienzergratea 
entspi'm;;i'nd  und  nach  6  km  langem  Lauf  beim  Küblis- 
bühlootlen  von  rechte  in  die  Grosse  Emme  mfmdcnd. 

BiCRSHOF  (Kt.  Thurgau.  Bez.  KrenzllriKen.  (iem. 
Lanj.Tickfnhrich V  541  tn  (Irtippf  von  7  llau^ern.  .in  der 
Strasse  Stillten  .Mlnnii,  -i  km  n.  der  Si.ilion  Knien  diT  Linie 
V\  Ititertdnr-Uomanstiorn.  l'ohtvv:i^;en  l-«n(,'ri(  kr  nh,ich- 
,  l-  n.  :i.S  reform,  t'w, 

B^RSTANQ  (Kt.  AppenieU  A.  R.,  Ik'7.  Vorderland, 
('.ein.  Hehetot>el).  9^0  m.  Weiler,  500  m  <>  Itehetobel, 
\  km  svv.  der  Station  Heiden  der  Linie  Rorschach-Heideo 
und  .in  iler  Stri-^se  Keiietobel-lleiden.  Poetwageo  aach 
St.  r,;ill«^n.  ^^  Hiiuser,  M  reform,  Ew. 

B/ER8TEIN  iKl.  A[.peii/ell  A  H..  C„  m.  Schwendi). 
13äO-l5tX)  iu.  .Vlp>M;idt:  vun  X>  ha,  iiiii  N. -Abhang  des 
Alpsiegels. 

B^ERSWIC,  franz<Hi.  ßERMK\'F.ii.i.KR  (Kt.  Solothurn, 
Amtei  Ilorneck-Thierstein).  Gem.  o.  Dorf,  10  hm  o.  Oels- 
berg, in  einem  kleinen  Seitenthal  der  Bira,t  kma.  dieaer, 
an  der  Straaae  Laufen-Montsevelier.  Station  der  Linie 
Oelaberg'Baaei.  Poatabinge,  Telegraph,  Telephon.  Ge- 
meiade,  mildem  Dorf  Wiler :  VM  Häuaer,700kathol.Ew.: 
Dorf:  70  Haaaer,8ISEw.  Hl^eaenbau  ;  Seidenweberei  ono 
ZeiäinDirabrik.  Zemenimergel-  und  Gipvbruch. 

■MTfiWR  (Kt.  Zürich,  Bei.  u.  Gem.  Horgen).  430  m. 
Gruppe  von  6  liiSusera,  an  der  Stmsae  Upltoaeh-Wadena- 
wil.5u0  m  B.  vom  Ziirichaeo  und  vom  Dorf  Kipflnacb.  S9  re- 
form. Ew.  Landwirtschaft. 

BiCTERSHAUSEN  (Kt.  Thurgau.  Bez.  Kreuzlingen. 
Gem.  Alterswilen).  513  m.  Weiler;  1.5  km  ».  Kgel.shofen 
und  ü.'t  km  s.  der  Station  Kreuilingen  der  Linie  Homans- 
hom-Konstanz.  Postwagen  Kren? Iinf:en-nfir;;len  1.^  M.tii- 
«er,  48  reform.  Kw.  Landwirlt^i  lnifi .  10  Miinilen  n  il  i- 
viitl  die  J,ikobsh<die.  dh'  eine  pr  ic>iU ol le  Aussicht  :iiif 
li  1^  Ii  Ji  'l  ii    1.1  .    -II',    illni  den   liodensi-e  hi'  U  l. 

B/CTTENAUP  iKt,  ILrn.  AiiiMir/.  1  ii ter l;<k.-n .  i  ..-m , 
Iseltw.-ildl.  l.'^Xt   ni.  (irr.sse   \i[e,\..iiie  uher   I  si-ll  w.i  !•<  u  nd 

dem  Urienzersee,  am  U.-u.  W. -Abhang  der  B.^ltcnalpburg 
(Mas  m).  Gntwiaaert  vom  Hflhlebaeb,  HaRenfaodeabaeh 
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■4ETTBN  ALPBURO  (KtBero.AmUbes.  laterlakeo. 
Gem.  laeltwald).  Gipfel  von  m.  3  km  eö.  laelttMild. 
Ndrdl.  Auatäufer  de«  Faulhonu,  a.  aber  dem  Brieoieraee. 
Sehr  aehöne  Auaaicht  auf  Brienzer-  und  Thuneraee  und 

das  anliegende  Gelände.  H-t  Stunden  iib<>r  liu-ltwald. 

B/CTTERICH  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Thun.  Gem.  Bueh- 
holterbcrg).  IOI.'<  m  W<.>ikr,  (KX)  m  <>.  der  Kirclie  von 
lleimenschwand  und  km  go  der  Station  DiesKliacli  der 
Linie  Burgdorf-Tlinn  ll.aiser.  iti6  reform.  Ew.  Vieh- 
xucht. 

BiETTERKINDEN(Kt  Bern, Amtaboz.Fraubrunneo). 
489  m.  Gem.  und  Dorf,  an  der  SirasNe  Bern-Sololhum, 
22  km  n.  Bern.  km  s.  Solothurn  und  l,.5  km  w.  der 
Station  Utzcnstm  f  iler  Linie  Burgdorf-.Sololhurn.  \\n  lin- 
ken l'fer  d.  r  Kinme.  Posthureau,  Telegraph,  Telephon  ; 
L-tglich  dn  irnnli;.!-  Tust  wi  hindung  Aetigen  -  Ota  n^lorf. 
Gemeinde,  mit  ilein  liiirT  Kr.iili;fen  :  170  Mauser,  l-iOU  re- 
foiin.  Iiorf  KK)  H.tii«er, '.Iii  Kw.  Schitnea  u. grosses 
iJorf  tn  fruclitbarer  <jvgend  mit  vorzugsweise  Bauembe- 
volkerung.  Korn-  und  Kartotfelbau,  Wiesen.  Zwei  llol/- 
slolT-Fabriken,  eine  Miihle,  Viele  der  Bewohner  sind  in 
der  l':iinerr.il)nk  l'weii>.li)rl' und  iti  den  Werkst. illi'O  von 
GerLilingen  t.iti^;.  Ii;is  hurf  i<l  üebcrsch weiniiniin.'en  au*- 
^lesel/t ;  letztes  ^tos-i'-  Austreten  der  Erillie-  I8'.tf>.  (iel.urls- 
ort  vuQ  lieiidicht  Marti  1 1574),  einem  der  zeitlich  ersten 
alpinen  Botaniker,  und  dea  Komponiaten  Nikolana  Kiaar- 
mann  (t7j5-tijdii). 

BiKTTWlL.(Kl.  Soloihiiro,  Amtei  Ooroeek-Tbieratein). 
90Sn.  Gem.  tind  Dorf,  9  km  aw.  Baad,  an  der  StnMe 
Hobtettan-Benken,  50U  m  voa  der  deutaehea  Gmtae.  8te> 
lioD  der  aebmaltpurigen  Biraigtbalbahn.  Pn^hlage^  Tde- 
i  pbon.  91  Htowr«  m  kethoL  Bw. 

BMUCHI.8N(Kt.Lnieni,AmtEntlebudi).8.BincHUM. 

BiKUMUIHOF(Kt  Baael  Stadt).  S.  BiefiKX  (Ki.FiK). 

BCZ  (OBERER  u.  UNTKRBR>(Kt.  Uri,  Gem.  An- 
dermatt). 1440-1560  m.  Alpweide  mit  ca.  15  Ställen,  linka 
der  Beusa,  nahe  an  deren  Eintritt  in  die  Sch(illen(>n. 

BiEZBERO  (Kt.  L'ri).  Bergstock  von  'iSTjO  m,  am  O.- 
Ende desdHH  Urserenthal  im  N. abschliessenden  Kammes, 
nw.  Andermutt.  Sein  stark  verwitterter  O.-Grat  endet  mit 
der  «  Spitze  »  (2388  m),  die  mit  lurchtbaren  Felswänden 
senkreciit  zur  Schöllenen  und  Teufelsbrücke  ablällt.  Der 
Bäzber^t  ist  ein  wichtiges  Glied  der  Gotlhardbefeatigung  ; 
eine  Milit-irfilr-isÄP  führt  zum  Fort  Bäzberg. 

BAOESCHWAND  iKt.  Bern,  Anitsbez.  Signau,  Gem. 
I.aup«r8wil).  *vlO  m.  M.iuernhi'fe,  ,in  den  H'intren  des  rech- 
ten Emmeufers;  l.'A  km  nw.der  Sl.ilion  l.uni.n.m  der 
Linie  Rern-l.ti/ern.  Iii  ILuiser.  (i'.l  leforin,  Kw.  Vieh/iieht. 

BAQEWIU  iKt.  Fri'ibiir;;.  lie/.  Sense,  (lein  ll  isingeii  . 
621  in.  Gruppe  vuu  Ti  ILuisern,  an  der  Str:is-e  W'iinnenwil- 
Neuene^g,  3  km  w.  der  Stuion  Flam  itl  der  Linie  Ben* 
Freiburg.  30  kalhol.  Kw.  Ackerhmi  nnd  Vieliiucbl. 

BAQGIA  (MONTE)  Kt  (.rnilumdcn,  Bez.  Moe!»a, 
Kreil«  uitti  Gen».  Wis<i\  l'iti'i  in.  AIpwpide  mit  Seonhüt« 
ten,  i  km  s.  Miütox.  ;im  o  Alitiuiu  der  Qma  di  Gan- 
gella  (2764  m).  S.  davun  d;ih  Duil  Suawa. 

BAOOWII.  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Aarberg.  (jem.  See- 
dorf).  605  m.  Dorf,  an  der  Strasse  Aarbera-Bern,  ie  1  km 
8«.  Seedorf  und  w.  Frienisberx.  4  km  aö.  der  Station  Aar* 
berg  der  Linie  Lyas-Hurten.  37  Hitiaer,  234  rrform.  Ew. 
Ackerbau. 

BABOWILBRABCN  (Kt  Bern,  Amiabea.  Aarberg. 

Gem.  5^dorf).  643  m.  Weiler,  500  m  a.  Ba^twil,  an  der 
j  n.  (irenzc  des  Walde«  von  Frieniüberg.t  km  o.  Lobsingen. 

'  12  Ilauser,      reform.  Ew.  Ackerbau. 

BAONADULO  (Kt.  Tessin.  Bez.  V.ille  Maggfa,  Gem. 
j  Hoghegnn'i.  i.Vnn  Weiler,  12  km  nw,  Loo^mo.  am  rechten 
I  Ufer  der  M.iv^i  i  gegenüber  dem  Dorf  M.igi.,i.i.  iiber  Mo^ 
hegno  \\  ird  von  Juni  bia  September  von  den  Leuten  von 
Mo^lie^nn  bewohnt,  die  mit  ihrem  Vieh  bieher  akhen  und 
Butter  und  Käse  bereiten. 

BAQNES  (VAL  DE^  (Kt.  Wallis,  Bez.  Entremont). 
Gro-ises  Thal  ties  Kanton.«  Wallis,  vom  Hec  d'Epicoun  im 
j  S.  bi*  zur  IMerre  .i  Voir  im  .N,  ,nil  "JT  km  Länge  sich  von 
S< ),. NW.  erstreckend,  und  mit  ein.  r  Lreii.^  von  5-8  km 
7\\isclii-n  di-n  ketten  des  lir.iiui  (U>inliin-Si\  Itl.iiii  im  \\  . 
I  und  de»  Mont  Colloo-Mont  Fort  im  0.  eingeschnitten.  Im 
I  S.,  fegen  Italien  tn,  ist  daa  Thal  von  einem  prachtvollen 
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Gletschcrzirkus  abge«chlo88en,  dem  die  auf  ihrem  Laufe 
von  lahlreichen  Rfmb^chen  icenihrte  Draniie  de  ßaftnes 
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entaprinct.  die  daa  Val  de  Ha(;nes  «einer  ganzen  Länge 
nacli  durchülroint.  liei  Le  ChAlile  nach  W.  aliK'elenkt,  hat 
sich  die  iJranse  in  der  HichtunK  auf  Martigny  über  Sem- 
brancher  und  Itovernier  ihren  Wi'x  gf^of- 
net,  und  diesem  folgt  auch  die  einüge 
Strasse  die  daH  Val  de  liagnea  mit  dem 
Hhonethal  verbindet.  Von  Le  ChAble  oder 
Volk'ge  aus  führt  dann  noch  ein  Fusspfad 
über  den  Paa  du  Lens  1 1660  m  \  nach  Saxon. 
Die  41/7  Kw.  des  Tliale»  sind  zu  einer 
einzigen  politiachen  und  Kirchgeiiieinde, 
itagnes,  vereinigt,  obwohl  diesen  Namen 
weder  ein  Itorf  noch  ein  Weiler  tragen. 
Im  Unlerthal  findet  aich  eine  ganze 
Gruppe  von  Dörfern  und  beträchtlichen 
Weilern,  deren  wichtigste»  Le  Ghäble  |.<t8 
mit  500  Kw.  ist.  das  eine  Postatra^ae 
mit  der  Station  Martigny  verbindet  (18km. 

Stunden  Wagenfahrt).  Thalaufwarts  aelzt 
sich  die  Stra.sse  ala  solche  zweiter  Klasse 
bis  Lourlier  i  lOHO  m)  fort,  von  wo  ein 
Maultierweg  über  Fionnay  (1493  m)  und 
Mauvoinin  (18-24  m)  bia  ziim  Thalhinter- 
grund fuhrt.  Daa  oft  recht  malerische 
Val  de  Itagiies  ist  ein  atark  besuchtes 
F^xkursionszentrum ;  die  Fremden  aam- 
meln  sieh  besonders  in  Fionnay,  dann 
auch  in  Le  ChAble  un<l  Mauvoiikin  an.  Kin 
herrlicher  Kninz  von  Huchgipfeln  ladet 
zum  Keauch  ein:  Grand  Comlim  4317  m, 
Moni  Gel<^  :föl7  m.  Mont  Avril  XUI  m,  La 
Ruinette  m.  Rosa  Hlanche  3348  m. 
Mont  Itlanc  de  Seiion  3878  m,  Mont  Pleu- 
reur  3706  m.  u.  a.  Dazu  kommen  die  Gletscher  Corbas- 
si^re,  Mont  Durand,  Olemma  und  Git-lroz.  Zwei  Klub- 
hüllen  des  S.  A.  C,  die  von  Chanrion  im  Thalhintergrund 


in  2460  m  und  die  von  Panossiere  am  Fuss  des  Grand 
CombiD  in  2715  m,  erleichtern  die  Hochtouren  im  Gebiet. 

Mit  dem  Val  d'Entremont  ist 
das  Val  de  Bagnea  verbunden 
durch  die  Gols  de  Tzei-zera 
oder  du  Six  RIanc  2337  m.  de 
Mille  2476  m,  de  Panosseyre 
3600  m,  de  Boveyre  3487  m, 
des  Mnisons  Blanchea  3i26  m, 
de  l'Anc  3037  m.  du  Sonadon 
3489  m;   nach  hallen  leiten 
die  Co\s  de  By  wler  Buy  3164 
m,  de  Feni^tre  27Hß  m,  de 
Crt^te  Seche  2888  m,  de  Ciar- 
donnet  3300  m,  d'Uulie  Cecca 
3321  m,  d'Otemrna  3400  in,  de 
Ulancien.  de  la  Heuse  d'Arolla 
(auch  d'Ollen  oder  d'Oren 
neiaaen) ;  ini  Val  d'Arolla  hin- 
über gelangt  man  über  die  Cola 
de  Criermontane  'MM  m,  de 
r£vd<|ue,  de  Serpentine  und 
de  hreney  3650  m;  zum  Val 
d'Ilt^rt^mence  führen  die  Ck>ls 
du  Cr<^t  3148  m.  de  Severeu 
320t  m.  de  Vasevay  ^2ii3  und 
de  Seiion  3250  m;  ins  Val  de 
az  endlich  die  Cols  de  la 
Chaux  2820  iii.    de  Cleuson 
3150  m  und  de  Louvie  2738  m. 

Die  Hauptbeschäftigung  der 
Bewohner  bildet  die  Viehzucht 
und,  im  Sommer. die  Fremden- 
induBtrie.  Fruclilbäutiie  stei- 
gen bia  Lourtier  in  lÜtiO  m, 
ein  kleiner  Weinberg,  La  For- 
claz,  geht  otterhalb  Le  Chnble 
bis  lÜOO  III,  u.  (ielrcide  gedeiht 

Ct  bis   tlOO-tlOO  m  je  nach 
ge  der  Aecker.  Im  18.  Jahr- 
hundert beutete  man  noch  bei 
Peiloz  Minen  von  silljerachüa- 
sicem  Blei  aus. 
Die  Flora  des  Val  de  Bagnea 
ist  eine  der  reichsten  und  interesaan testen  des  ganzen 
Gebiete»  <ler  Alpen.  Sie  weist  verschiedene  äusserst  sel- 
tene alpine  Arten  auf,  lo  Crepi»  juhata  auf  den  .Mo- 
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Ansiebl  d««  Val  de  Ila^ii"'> 

ränen  des  Breney-  und  Glölrczgletschers  und  Sari- 
fra^a  diapmtoide§  an  der  Pierre  a  Voir  und  bei  Ma- 
zeria.  Ueber  die  ganze  alpine  Zone  dea  Hochthalea  sind 
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i^rstrcut  Saxifraga  Rudotphiana,  Draba  WahleubtTgii, 
A$lr<igalus  letmlinuß,  Arenaria  Martchtiiuh,  Arahn  $er- 
pyliifulia.  AdvrKJtlyles  hybr'uin.  An  feuchlen  Orten  die 
äuMer^t  seltene  Carex  lutulata,  begloilft  von  den  etK>nfall8 
«ellenen  (Jartu-  hicolur.  rmcnigini  hm  und  ^umt  illnra,  Tri- 
glcK  lii's  palustris.  Tufieldia  borealis.  Der  hi  walmiint;  wert 
»ind  n<H-ti  7\M'i  sfltHtif  Kn/ianu ;  (ienlianu  iiiincluta  X 
pur)  ui;-4i  und  lli'nhiitia  tili  ictilnsa.  i'l«'nso  der  Tiipfi'lf.iro 
H,..,Ki(i  /,  I,  iii-i  htirra  i  ^  Wociistn  tirensisl.  lioi  Maus  üisin 
bliiiit  dif  // Dijuf'iiina  li'iiixcrtiliiiia.  eint-  K  rii/iftTH  picinoD- 
IciiiM-lien  und  inedilLTranun  I  rsprun^L'i.  die  nur  ^crtduielt 
auf  dio  N  -Sfili-  der  Alptn  ubt-rKreift.  Gleiciien  Ursprungs 
ist  anrh  die  im  tnillleren  Tlialatiick  verbreitete  Litii.ite 
ScuUiiaria  cdpiua.  Khenfalls  bei  Mauvoiein  einige  Kicm- 
pUreder  Betiila  Munthii  (von  Gaiidin  nach  dem  WalUser 
Botaniker  Murilh  su  benannt).  Ueborhaupt  ist  die  Flora 
der  rmgebung  von  Maavoisin,  wo  dolomilisches  Gestein 
•oitebt,  durch  einen  ganz  besonder«  eigentümlichen  Uia- 
nkier  ausgeteiehnet.  wia  auch  lUa  groaaa  MaaBigfiütigkail 
im  nologiaelMn  Aufbao  die  TeraehiedenaitiaB  Atieiiilaiin| 
dar  rtora  in  «leni  Thalatflek  erltlirt.  Erwihnenswert  isl 
aodi  daa  Voitommen  der  henblittriRen  Listere  (Littara 
<ordaia)  im  Hamus  der  Wilder  bei  Fionaay.  Das  untere 
Thal  endlieb  weist  dieselbe  Trockenflon  (XerapliileB)  auf, 
wie  daa  aotere  Walliaer  Rhonetiial. 

Das  von  sahireichen  Gletschern  umschlossene  V«l  de 
Bapne«  ist  fortwährend  gefürchteten  Ueberschwemmnngen 
aassnetzt.  1818  brach  die  durch  herabgestürzte  Eiamasaen 
desCif^trozgletschers  zum  See  gestaute  Liranse  durch  diese 
lliadorch  und  verwüstete  das  ganze  Land  bi«  Martignv 
llinanter.  \')'Xt  wurden  mehrere  Dörfer  zerstnrl.  I81tl  una 
MBB  leerte  sich  ein  TiletscherHee  des  tili  tsrliers  von  Grete 
Seche  auf  einmal,  melir  als  I  .Million  iii '  Wuhhit  stiintcn 
sich  zur  Dranse  liintmtor,  die  derart  .m-i  hudll,  (l,i>-  eir 
Brücken  wi-^;ri>s,  Strassen  u.  We^e  /erslorte  u.  Ai'cki  r  u. 
Wienen  Mit  !];i  hr  oder  minder  starker  llel'tig- 

keil  hatte  sich  der  gleiche  Ausbruch  jedes  .lahr  wiederholt, 
bi»  bedeutende  SchuliarlM-ilen  in  An^rilV  t;enümmen  wor- 
«l'-n  >ind.  die  die  W Icderkehr  solchen  Unglückes  für  die 
Zulniifi  7u  verhüten  l>i"-'.niimt  sind.  Immer  hIkt  werden 
die  »ilelsclu  r  für  die  IriedHauien  und  lleiauigen  Hewuhner 
dieseT  lieinerkenmvei-ten  Tliidrs  eine  j.'ro--i'  (ief.ihr  sein. 

Iker  Name  Val  ile  lk«^;nes  U-itel  sich  vom  lat.  i'allis 
balMariim  her  und  \vurdedem  Thal  deswegen  beigelegt, 
«eil  es  eia^tt  eme  stark  besuchte  Schwefelquelle  aufwies; 
l5iS  zerstörte  ^n  Berasturz  die  Quelle  mitsamt  dem  in 
alten  Chroniken  erwähnten  Dorfe  Cumu  von  dem  heute 
iede  Spur  verseliwaadeB  tat  1180  verileh  der  Gnf  vm 
Samen  das  Thal  der  Abtat  Saint  Manriea,  die  daaelfaat  bia 
ITBB  ihre  Oberhoheit  auaAble. 

•MNB«  (Kt  WalÜa,  Bez.  Entrenmnt).  Graaoe  Oe- 
Brinde,  daa  «Bze  Val  de  Bunea  umhaaend.  Mit  ihrer 
Fttehe  von  fB5  km*  (wovon  IIS  km*  Gleiaehergebtet)  iat 
sie  eine  der  umfangreichsten  sowohl  desKantonsWallisala 
der  ganzen  Schweiz.  Sie  zihlt5K)  Hauser  mit  4127  kathol. 
£w.  und  umbsst  die  Dörfer  Bruson,  Le  Chäble,  Charapsec, 
Cotteff,  Lourtier.  Meiere,  Montagnier,  Kontenelle.  I'ra- 
rayer,  Sarayer.  Verluer.  Ver»efiere  u.  Villelle.  Iiie  l'farkir- 
che  berindet  sich  in  Le  ("liahle.  Verpl.  d.  .Arl.  V.ilde  bagnes. 

BAIE,  BAY,  BAYE  und  BEY.  In  der  franiosischen 
Schweiz  und  auch  in  Savoyen  häuli>;  p^hrauchler  Aus- 
druck fnr  «  Bach  »,  der  auch  etymuloLtiscIi  mit  diesem 
deutlichen  Wort  zusammenhängen  soll.  Findel  sich,  in 
etwas  veränderter  Korm,  in  i-iner  ^rrossn'n  .\n2ahl  von 
(trl-iMinen  ('..ludaliic,  HoIIh'C.  (^orliec,  (lurbach  elc  Im 
Latein  <li  r  inittelaUrrlichen  Urkunden  llaia  oder  Haija, 
so  z.  H  in  ;  liifin  ni/udji  i/uar  Vivisia  et  Haia  (hc\tiiltir 
( Kaufiirii  f  der  lli  rr-ii  li  in  Vew  v  vuin  I.  .Mal  I2.")7l  oder 
/i'iii/iic  i/i'  >/ii.s((  ii/T  I  .'/•iu.>  l  iririi'uni  I  Teilun^;sver- 
Irag  des  ViUluiii-1  .Montreux  i  llwi  r  Icl/tere  liacli,  durch 
.Montreux  llie->s<'nd.  Iii  iile  liai--  du  Montreux,  her  Ausdruck 
findet  »ich  ferner  im  Worte  liex  ,  in  einer  rrkunde  von 
1I8U  ist  die  Hede  von  einem  Ludowcus  .\iclea  de  Baiz. 

BAIERBACH  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Gaster,  Gero.  Am- 
den).  S.  Sellbach. 

8 AIONK  (OU JETS  DE)  ( Kt.  Wallia,Bet.  Entremont). 
Pasanberganf  von  9087  m.  auch  Col  de  l'An«.  de  I'AmI, 
de  l^ana  oder  de  Laset  geheissen  :  zwiadiea  dem  PoOal 

«lomUamMO)  uiM  der  Lnia  Neun,  «erfaindet  Uddee  Ina 
■1  d'^MMt  mtt  Le  ChAble  im  yal  de  Bagnea.  7  St 


I     BAILUOOS  (l-ES)  (Kt.  Neuenburg,  Itez.  Le  l^le. 

Gem.  La  Itrevinei.  II.m  m.  Zerstreut  gelegene  Hauser, 
I  2  km  H.  La  Hrevine  und  .'>  km  n.  der  Station  Hoveresae 
der  Linie  Neuenburg-l'onlarlier.  7  Hauser.  iö  reforin.  Kw. 

BAINOZ  (LE)  (Kt  Freihiirv.  !:■  /  liruvei.  liach,  nahe 
bei  ('havannff  le  (^liene  (i  km  s.  (lliejrest  entspringend  ; 
(liesst  m  II.'  Itichlung  an  den  Dorfern  La  Vounaise  und 
Bollion  voriiei  und  mundet  l>ei  Montet  in  V'*^  m  von  links 
in  die  Kleine  (il.me  8  km  laut;. 

BAIRONE  od.  BARiONE  (Kl.T.'ssin.  Kez.  I.ocarno. 
Gem.  .Muso^no).  82.1  m.  Weiler,  17  km  «.  I.m  arno,  im 
Val  Onsernune  u.  am  ."^.-AbhanK  des  l'izzo  della  Crocc,  1 
km  n.  des  Haches  u.  etwas  (iberhalb  der  Strasse  Locirno- 
Russo.  Postwagen  Locarno-Comologno.  .Schone  kleine 
Kapelle.  16  Häuser,  50  kathol.  Ew.  Die  Frauen  beschäfti- 
gen sich  mit  Strohindustric ;  die  Männer  wandern  im  Som- 
merals  Maurer, Maler  etc.  nach  der  franko«;.  Schweiz  aoa. 

B4UANDB8  <BOI8  DES)  (Kl.  Waadl,  Bez.  Nfon, 
Gem.  Gincina  und  Chdeerex).  Graaaer  Waid,  in  Boia  de 
BalMdea  Dcaaout  nnd  Bol«  de  Balindea  Deaaoageteiit ;  am 
SO^-Alihanf  der  Döle,  w.  des  Dorlbe  Giofina  und  dar 
Smaae  Nfon-Salnt  Cergues.  Zwiaehen  660  und  1400  m. 

BALANKBN  (Kt.  St.  Gallen.  Bet.  Ober-Rheinthal,  Gem. 
Otierried).  liegend  längs  des  Rhein,  1  km  so.  der  .Station 
Oberried  der  Linie  Rorschach-Sargans.  Armenhau:«  der 
Gemeinde  Olterried. 

BAL.ANKCNBACH  (Kt.  Uri,  Gem.  Seedorf).  Wild- 
baeh,  am  0.-Abbang  des  Uri  KotslockeH  enUpringend; 
heisat  in  seinem  obem  Teil  ftninnibach  und  nimmt  alle 
von  den  Felswanden  der  Giinchenstocke  herabrieselnden 
Wasserfiiden  auf.  Entwässert  das  Gitschenthal  und  mün- 
det nach  7  km  langem  Lauf  negennlier  .Altorf  in  449  m 
in  die  Heu»».  Seiner  Verw U8lunj;en  und  L'eberschwem- 
iiiungen  wegen  sclioii  ilrejin.il  korriBlert. 

BAt.BAI.ERA  (MOTTO  Ol)  (ht.  Grauliunden,  Itez. 
I  Ucrnina,  Gem.  I'u«clilavi.  1741  m.  Felsstuck,  mit  dem  die 
vom  Iteminapass  /wischen  der  allen  unil  neuen  ,'<>tra8Se 
iiacli  ali^vs eisende  ketle  jäh  endigt,  ',i  km  n.  de^DorÜM 
l'iiscliiav.  /wischen  Caviglia  und  .Vngeli  Custodi. 

BALBERTSWil-  (Kt.  Freihiirn,  Hez.  Sense,  Gem. 
iMidinnen!.  "viO  in.  Weiler,  am  reclilen  l'fer  der  Saane, 
gegi-nuher  dem  Srhloss  (irand  Vivy;  7  km  n.  Freiburg 
und  2  knt  n.  der  Mation  Dudingen  der  Linie  Bern-Frei- 
burg. 6  Häuser.  46  kathol.  Ew.  L.indwirt8chafl.  Mühle. 

BALCHENSTAt.1.  (Kt.  Zürich,  iiez.  Pfallikun,  Gem. 
Hillnau).  690  m.  Gruppe  von  5  Häusern  ;  1,5  km  w.  Hitt- 
naa,  an  der  LMpmen.  S  km  ö.  der  Sutiun  Pfäflikon  der 
Uaio  PfiifBkon-Effretikon  nod  S,5  km  nö.dea  PfiOkoiMr- 
aaea.  Ttlephoo.  Eine  Fabrik  und  Mflhie.  SO  reAmn.  Ew. 

ML08a«IJKl.I.naern.  Amt  und  Gem.  Hoehdorl). 
488  m.  Kleinea  Dorf,  am  8.-Ende  dea  gleichnamigen  Reea, 
an  der  Stra«<e  Lenzburg-Luzern,  S  km  n.  der  StaUon 
Hoehdorf  der  Seethalbahn.  Postablage.  Telephon.  29  Hin- 
aer,  18t  kathol.  Ew.  An  der  Stelle  der  ehemaligen  Buiy 
der  Herren  von  Haidegg  heute  die  Anstalt  der  •  Schwestern 
der  göttlichen  Vorsehung  i'.  \SCV)  j;egnindet,  Lehrerinnen- 
seminar mit  Pensionat  (ca.  KKi  Schülerinnen). 

BALDEGOER8EE  (Kt.  Luzern,  Ami  Hoehdorf). 
466  m.  Kleiner  See.  15  km  n.  Luzern.  zum  obem  Ein- 
zungebiet der  llallwilcr  Aa  gehörend  ;  nimmt  an  seinem 
S.-Endc  die  Ron  auf  und  tliesist  mit  der  Wag  zum  Hall- 
wilersee  ab,  der  3„'>  km  w>  iler  n.  liet-l.  Erstreckt  sich  in 
j  der  Kichtung  SO -.NW  von  t7  11-47  i:r  n.  Ii.,  ist 
5  km  lang  und  hat  /wischen  l.indenberj;  im  (t.  und  llerr- 
ÜBU-rg  im  W.  eine  maximale  lireite  von  I.SÜtj  in.  11.24  km' 
Flache,  grosste  Tiefe  W  m.  Mor.menst.iusee  in  einem  allen 
von  einem  Molas»ei|uerrucken  .il>)ji  il.immlen  Alpentli.il. 
Hund  um  rien  See  fruchtbares  liel.mde  mit  zahln  iclien 
Weilern;  seiner  lieblichen  l.,age  wegen  zum  an^^cnehmen 
Sommeraiifenthalt  sehr  peei^'nel.  Hei  Gellingen  Kischbrut- 
an-talt,  die  j.dirlich  2  Milliom  n  Felchen  und  IjOIKU)  .See- 
forellen aussetzt.  Im  n.  Feile  des  See»  FelM-rresle  einer 
Pfahlb.iuerniederlassung.  Der  See  ist  l'rivatei(jentuin. 

BAI.DEN8TEIN  (Kt.  Graubunden,  Hez.  Ileinzen- 
lierg,  Kreis  Domleschg,  Gem.  Sila).  706  m.  Burg,  I  km 
nö.  sila  und  2,5  km  oö.  der  Station  Thusis  der  Albuia- 
bAha.  Ueber  der  Albula  und  am  Eingang  in  die  ThUor 
Scham»  und  Albula  (Schyn).  Heimat  daa  NalnrftaraciMm 
TbOBM  Kcwnd  von  Baldenstein. 

MLOBNWIL  (Kt.  Appenzell  A.  R.,  Bei.  Hintarland, 
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üem.  Heriwiu).  800  rn.  Gruppe  von  5  Häusern.  4  km  w, 
der  Station  ilerisati  d<^r  Linie  Winkeln-Appvniell ;  über 

dor  Strasüc  ilerisau- 
Degersheim.  30  re- 
fortn.  l'.w.  Viehiuchl. 

BAUDERiG 
(HINTER  u.  VOR- 
DER)(Kl.  Uri,  Gem. 
Spirin^ien),  1100  m. 
Zwei  schone  Alpwei- 
den im  Schichenthal, 
1  km  o.  Spiringen 
und  links  den  AeuB- 
Born  Mühlebaches. 
Fusswej!,  der  die 
Klausenpassrouteum 
fine  Stunde  nhkürzt. 

BALDERN^AL- 
TE  u.  NEUE)(Kt. 
Zürich. nHi.AIToltern, 
X  Gem.  Stallikon).  13^ 
m.  Zwei  nauemhofe. 
4  kin  w.  der  Station 
Bendlikon  der  links- 
uTriiien  Zürichsee- 
bahn (Zürirh-Wä- 
denswil),  auf  dem 
Albiskamm,  s.  vom 
l'eUiberfi  u.  nw,  Ad- 
liiwil.  IUI  Sommer 
von  Ausllüglern  stark 
besuchtes  Wirts- 
liaus.  1  kni  weiter 
nach  S.,  ebenfalls  auf 
dem  Kamm. die  Burt;- 
ruino  Balaern,  HVA 
m,  wahrscheinlich 
einst  Ki(;enlum  der 
Grafen  von  Len/burg- 
Itaden.  Die  Chronis- 
ten des  16.  Jahrhun- 
derts erzählen,  wie 
Hildegard  und  Ber- 
tha, Töchter  Ludwigs 
Der  BsldegRerae«.  I>euLschen.  von 

einem  Hirsche  von 
da  nach  Zürich  an  die  Stelle,  wo  heute  das  Fraumünster 
steht,  geleitet  worden  sein  aolleD.  Auf  einer  Verwechslung 


Ansicht  da«  Baldegg«r«e«s. 

mit  der  l'etliburg.  beruht  die  Krzählim^'  von  der  ZerBt<>- 
rung  der  Baldernburg  in  den  K;impffn  der  Ziircher 


mit  den  Freiherrn  von  Reuenaberg.  (Anzeiger  }fü.r 
tchuvizerUche  Oeschichle.  1886,  Nr.  l-3.)l  ^  ' 

BALDINOEN  (OBER  u.  UNTER)  <Kt.  Aargau.  Bez. 
Zurzach).  551  m.  Gem.  und  von  Wald  umgebenes  DorT, 
"2  km  8.  der  Station  Reckingen  der  Linie  Ej^lisau-Waldshut 
und  4  km  s.  Zuraach.  Postablage,  Telei^raph,  Telephon. 
35  Häuser,  'i^lS  Ew.,  wovon  40  Reformierte.  Weinbau  und 
Viehzucht.  Alte  Burg,  deren  oft  wechselnden  Herren  bis 
1798  die  Gerichtshohoit  über  die  Gemeinde  zustand. 

BAL.OI8TALL  i  Kt.  Bern,  Amtsbez.  Konollingen.  Gem. 
Arni  /.  87.'i  m.  Gruppe  voc  5  Häusern,  an  der  Strasse 
Arnisagi-Walkringen  ;  1  km  n.  Biglen  und  5  km  nw.  der 
Station  Zaziwil  des  Linie  Bern-Luzern.  30  reform  Kw. 
Landwirtschaft. 

BALEONA  (MONTE  DI)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Ber- 
nina, Kreis  und  Gem.  Puschlav).  IfiSß  m.  Alpweide  mit 
Sennhütten.  3  km  so.  I'uschlav  und  1,5  km  n.  des  Pusch- 
laversees.  am  S. -Abhang  de«  Pizzo  di  Snssiglione  (2X41t  m) 
und  '2,5  km  w.  der  Grenze  gegen  Italien. 

BALEN  (Kt.  St.  Gallen,  Fiez.  Sargans,  Gem.  Pfavers). 
873  m.  Iliiusergruppe  ob  der  Badsclilucht,  an  der  Strasse 
Valens-Pfävers;  3.a  km  sw.  der  Station  Hagaz  der  Linie 
Zuricb-Chur.  5  Hauser,  '25  kathol.  Ew. 

BALEN  (Kt.  Wallis,  liez.  Visp).  1519  m.  Gemeinde, 
am  N. -Eingang  ins  Saa»thal.  18  km  von  Visp  und  10  km 
SU.  der  Station  Stalden  der  nur  im  .Sommer  in  Betrieb  be- 
findlichen Linie  Visp-Zermntt.  PostaMage.  Die  Gemeinde 
umfasst  die  Weiler  liidermatlen.  PVIImatteri  und  Holder 
und  z.^hlt  48  Häuser  und  181  kathol.  Kw.  Wiesenbau, 
Viehzucht  und -handel.  Schoner  Wasserfall ;  bemerkens- 
werte Kapelle.  Armenkasse. 

BAL.ERNA  (Kt.  Tessin,  Bez.  MendriMo).  1308  m.  Ge- 
mfindc  und  Dorf,  an  der  Strasse  Mcndrisio-Chiasso,  2  knn 
nw.  letztereni.  in  anmutiger  Lage  mitten  in  Weinrel>en 
und  in  fruchtbarer  Gegend.  Station  der  Gotlhardbahn. 
Poslbureau,  Telegraph.  149  IL^tuser,  1(i0'2  kathol.  Ew. 
Zi|;arrenfabrik,  Brauereien,  Ziegeleien  und  Tupfereien. 
W  ein-  und  Kornbau,  Mais  und  Tabak.  Alte  (Jrlschan  mit 
schöner  Kirche  und  einstigem  Patast  des  Bischofs  von 
Cx>mo,  der  heute  dem  Bischof  von  Lugano  gehört  und 
in  dem  die  Salesianer  eine  Erziehungsanstalt  für  Knaben 
leiten. 

BALEXERT(TOUR)  oder  BELESSERT(TOUR) 

(Kl.  Genf,  Hechtes  Ufer. Gemeinde  Veinierj.  439m.  Gruppe 
von  9  H.iusern;  '2.5  km  o.  der  Station  Vernier  der  Lmie 
Genf-Lyon  und  3  km  w.  Genf.  Landwirtschaft.  .Modernes 
Schloss. 

BALFRIE8  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Werdenberg).  Siehe 
Palkiiis. 

BALFRIN  od.  BALENFIRN,  BAL.- 
FRINHORN  (Kt.  Wallis  Bez.  Visp). 
(lipffl  von  it8(l'2  m.  der  .lusserste  n.  Vop- 
poNlen  der  Mi.scliabelgnippe,  über  der 
Vereinigung  der  Tli.iler  von  Saas  und  Zer- 
malt. Von  ihm  «trahlen  drei  Ki\mmeauB: 
ders.  verbindet  ihn  mit  dem  L'lrichshom, 
der  no.  liegt  über  dem  Weiler  Hutegge 
(im  S.taath.ill  und  erreicht  im  Schilthom 
3190  m;  derst.-irk  serwitterte  n.  tragt  das 
Ferrichhorn  (3292  in).  Plalthom  (324» 
ml.  Galielluirn  <3I.°C)  m),  Seethalhora 
t'SOü<  m(  und  die  beiden  Furcgen  (2820 
und  2*».'i0  m).  Her  N(».-und.N.-Kamm  um- 
schliessen  ziisammt'n  den  Oalfringlet- 
»cher,  der  in  '2-iOii  m  enilet  und  dessen 
Ablluys,  der  Scliweibbach,  zur  Saaser  Visp 
geht.  Her  Balfrin  wird  erstiegen  entwe- 
der von  der  llidie  de^  Biedpasses  aus  (in 
40  Miniiteni  udi-r  xoiii  Balfrmjoch  (c.  3530 
m.  in  34> -Minuten d:is  vom  B.dfrin-  zum 
BiedgletKcher  riihrl,  uder  von  St.  Niklaus 
und  S,'<a!<  im  Grimd  (in  10  Stunden).  Be- 
sonders schon  ist  der  Anblick  der 
Balfringruppe  von  Visp  und  der  Bahn- 
linif  Vihp-Si.ilden  aus. 

BALGACH  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Unter 
Ulicinlliali.  41.^  ni.  Gem.  und  Dorf,  6  km 
no.  All.«tätten.  im  n)ieinlh:il;  3.5  km  w. 
des  Rhein  und  !..'>  km  »w.  der  Stution  Herbrugg  der 
Linie  Sargans-Ror»chach,  und  an  der  elektr.  .Straiisenbahn 
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Allstätten-Iierne^g.  PosUblagi^.  Tolophon.  Tolograph.  Ge- 
meindp.  dir  Weiler  llerl>rii(ts  und  Miihlacker  inbetiriflen  : 
:M2  lläusir.  l'äOKw.  (900  rffürm.,  K'i4>  kiithol.);  Dorf:  170 
lUusor .  900  Ew.  TuchwclM-rei  und  -Spinnerei ,  klein- 
mt^chanittchu  Werkstätten  ;  lieinahe  in  jedem  lUiise  merh. 
Stickerei.  Bad  (Schwefel  und  Kison).  Schon  im  17. 
Jahrhunil<>rl  bekannte  Mineralquellen.  Wiesenbau.  Obst- 
baumzucht, bedeutender  Wein-  und  Maiitbau.  l'rkundlich 
Xa)  Palpaa. 

H.il^ach  kam  1347  von  den  Kreiherm  von  Sax  iin  das 
Stift  Lindau,  welches  die  dorline  Vogtei  dem  im  500  m  ent- 
fernten Hchonen  und  aussichlsrcichen  Schlos-stirunenslein 
hau,«enden  Kdeln  ubertruc.  l.'ilO  erwarb  jedoch  das  Stift 
Sl.  (iailen  die  (iericblMbarkeil.  I.'i47  xiarben  die  Fädeln  %'on 
Grünenstein  aus.  i  Weiteres  ^iehe  untei'  (irünenstein.)  Hi>im 
Weiler  Ih-rbrugg  schönes  Schleus.  I>ei  der  Sl.ilion  inech. 
Ziegelei.  In  der  Hhcinebene  das  Ubei-e  Kürrektionsgebiet 
des  Rheim«  und  der  Hinnengewässer  des  Unlerrbeinlbales. 

BALGEN  (Kt.  Thurgau,  Uez.  .\rlM>n.  (iem.  Egiiaeh). 
tTiO  m.  Gruppe  von  5  Häusern,  8  km  vv.  Arlion  und  4,5  km 
s.  der  Station  Kgnach  der  Linie  Horschai'h-Romanshom. 
•ü  Kw.  Wiesenbau. 

BAI-QRIST  (OBERER  und  UNTERER)  iKl.  und 
\k't.  Zürich,  Gem.  Zürich  V.  (Juarlier  Hirslaiiden).  490  u. 
4H)  m.  II.TUsergruppen  an  der  Forcbstrasse  iZürich-Zumi- 
kon-Forch),  .3  km  so.  Zürich  und  I  km  o.  des  Zürich- 
■■«ees.  41  Häuser.  4115  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Neu- 
miinsler. 

BAI-I.A  VAUX  (Kt.  Wallis.  Ilez.  .Marlinarh  u.  Con- 
tliey  i.  i46H  m.  Einer  der  Gipfel  in  der  Kelle  der  Recca  de 
Nendaz,  die  das  Val  de  Nendaz  vom  Val  d'Is>'-rables 
trennt ;  11  kni  sw.  Sitten,  s.  der  Recca  de  Nendaz,  o.  über 
den  Hütten  von  I'raz-Riünd.  An  seinem  SO.-Abhang  ein 
Anthrazilber^'werk. 

BAI-I_ACHAUX  (POINTE  DE)  (Kl.  Freibora.  Dez. 
Greier*).  Gipfel  von  19811  m.  0  km  o.  Charmey  un<f  H  km 
nw.  Jaun.  w.  vom  Körblispitz  ('2Uiß  nii.  N.  über  der 
Sennhülle  von  Itnllachaux  und  sw.  über  den  Thälern  von 
Gerniets  und  llnind  Chülel. 

BALLAIQUES  (Kl.  Waadt.  Rez.  OrtMM.  871  m.  Gem. 


AnaiL-ht  vun  llillaigu««. 

und  IXorf;  11,5  km  w.  Orbe,  auf  dem  linken  Hochufer  der 
Orbe  gelegen,  6  km  no.  der  Station  Vallorbe  der  Linie 
Latisanne-Pontarlier  und  an  der  Slras.se  Yverdun-Vallorbe. 
Gemeinde,  die  Weiler  Chez- Rarrai  und  Le  Creux  inbe- 

SilTen  :  11.'»  Häuser.  7ia  n-fonn.  Ew. ;  Dorf:  79  Häuser, 
l)  Ew.  Postbureau,  Teleßraph,  Telephon,  Zollamt,  l'ost- 
wagen  nach  Vallorbe  und  Orbe.  Das  Dorf  liecl  oberhalb 
des  Saut  du  Day  der  Orbe,  dessen  Watwerkraft  heute  von 
der  SocitMe  EU-ctro-chiinitpie  frnnco-suisse  zur  Herstellung 
von  Kaliumchlonit  benutzt  »inl.  Einige  Turbinen  benülzeii 
die  Kraft  zur  Hebung  von  Trinkwasser  in  grosse  über  dem 
Dorfe  gelegene  Reservoire  und  zum  Rrtrirb  elektrischer 
Lichtwerke. Rekanntals  Fabrikationsorl  von  Sicheln,  Feilen, 
Moisseln,  landwirtschaftlichen  Geraten  und  \Verkz4<ugen 
für  die  L'hrenmacherei.  Mühlen  und  Sagen,  in  der  Nähe 


schöner,  von  den  wohlerhalleiien  Resten  einer  allen  in 
der  Riehtung  auf  Jougne  sich  ziehenden  Rnuierstrasse 
dui-chkreu/ter  Walder  un<l  des  prachtvollen  Aussiclitspunk- 
tea  des  Moni  Surhet  gelegen,  ist  Rallaigues  ein  von  Frem- 
den  oft  und  gern  besuchter  Sommeraufenlhalt ;  zahlrei- 
che, gut  eingerichtete  I'ensionen,  iH'sonders  von  Franzosen 
und  Engländern  lH>setzt.  Der  Name  Rallaigues  leitet  sich 
her  von  u  hellne  anmia  »  —  »  Srhönwasser»  und  bezieht 
sich  vermutlich  auf  die  Lage  über  der  Orbe.  In  der  N'.ihe 
schone  ernilisrhe  Rloeke  und  Fossilien  des  Valangien. 
IJrsprünKlich  zur  Herrschaft  Lea  Gb'es  gi-horig,  bildete 
das  Dorf  von  \'.Vf2  an  mit  Lignerolles  zusammen  eine 
eigene  Herrschaft,  von  der  letzteres  1604  ab):elrennt 
wurde. 

BAI.LAI.0NA  (Kl.  Graubünden,  Rex.  Albula,  Kreis 

Rergiin,  (lern.  Filisur)  >.  Hellnlutia. 

BALLBACH  oder  BOLLBACH  (Kl.  St.  Gallen,  Rex. 
Roi'scIi.M'li.  Gem.  Rer^'i.  .'iKl  in.  lläiis<-r^riii)|M>  an  der 
.'»tnisse  Arbon-St.  Galli'ii,  nahe  der  thiir(:auisclteii  Gn-nie; 
IJtIO  III.  vv.  Il«'rg;  H,4  km.  sw.  der  !<lalion  Arbon  der  Linie 
Romaii«hurii-l(i>i-srhaeh.  .'i  HäiiH«'r,  'iTi  kalhol.  Ew. 

BALLENBACH  (Kt.  Luzern,  Amt  Entlebuch).  Räch, 
n.  E-schol/matt  am  N. -Abhang  des  Turner  (1218  ml  ent- 
springend :  mundet  nach  'S  km  langem  Laufe  bei  Felumoo» 
in  die  Weiüseiiiinen. 

BALLENBERO  (Kt.  Rern,  Amtsbez.  Iiiterlaken).  7-J7 
m.  Felsnickeii,  rechts  olK-rhalb  der  .Muiidiin;;  der  Aare  in 
den  Rrienzei'see,  mitten  im  Thal  sich  erhebend.  Den 
Südabsturz  bildet  eine  duirh  Faltung  der  .Schichleii  be- 
merkenswerte Felswand.  An  seinem  iM-waldeten  .Nonlab- 
hang  der  kleine  Wyss^Misi-e  und  der  erratische  Ifloek  »  To>j- 
Kelisli'iii  ". 

BALLENBÜHL   und  AU88ER-BALLENBÜHL 

(Kt.  Rern,  .Amtsbez.  Konollingen,  tiem.  Gisenslein).  840 
und  850  m.  Zerstreut  gelegene  llauernliofe, am  Sudabhaiig 
des  Hürnbergs  und  auf  dem  Plateau  des  Ralleiibuhls: 
1  km  «.  Gisenslein,  nber  dem  Weiler  Untellen  und  2  km 
w.  der  Station  KonoHingen  der  Linie  Rern-Luzern.  Schone 
Alpenansiclit.  Fiindorl  von  l'elrefakti'ii.  Rallenbiilil  ;  12 
Hauser,  82  reform.  Ew.;  .Ausser-Rallenbubl :  7  Häuser, 
n'form.  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht. 

 BALLENBOHL  (AUSSER-).  Siehe 

V  i.i.KNuCm.. 

BALLENS  (Kl.  Waadt,  Rex.  Aubonne). 
711)  m.  Gem.  und  Dorf,  am  O.-Fuss  des 
Moni  Tendre ;  7,5  km  n.  Aubonne,  an  der 
Sirass*!  Apples-Riere  und  4  km  no.  Riere. 
Sil  Häuser,  H75  reform.  Ew.  Postbun>au, 
Telegraph,  Telephon.  Station  der  Linie 
Morges-Apples-Riere.  Land-  und  Forstwirl- 
sehaft,  Säge,  TorfgrulH'n.  Heimat  des  Slaals- 
mannes  Ixiuis  .Monod.  In  der  Nähe  des 
Dorfes  unbedeutende  rüniisehe  Altertümer. 

BALLET8WIL  (Kt.  FreiburL',  Rex. 
Sen.se,  Gem.  St.  Ursen).  8114  m.  Weiler, 
an  der  Strasse  Rechthalten-Allerswil  ;  1,5 
km  II.  Rechlhalten  und  8  km  so.  Freiburg. 
1 1  Häuser,  (iO  kalhol.  Ew.  Ackerbau  und 
Viebzucbl. 

BALLISWIL  (Kt.  Freiburg,  Rez. 
Sense,  Gem.  Düdingen).  «26  m.  Weiler, 
an  der  Strasse  Fn-iDurg-Dudingen,  4  km 
n.  Fwiburg  und  2.5  km  n.  der  Station  Dü- 
dingen der  Linie  Itern-Freiburg.  Kapelle 
und  Scbloss.  fi  Häuser,  i'i  kalhol.  Ew. 
5*X)  m  sw.  die  Eisenbahnbrücke  von  Grandfey  über  die 
Saane. 

BALLWIL  (Kt.  Luzern,  Amt  Hochdorf).  .51»;  m.  Gem. 
u.  Dorf,  l<»  km  n.  Luzern  an  der  Stras.se  Rablegg-Eschen- 
bach.  3  km  so.  Hochdorf.  Pt>slbureau,  Telegraph.  Tele- 
phon. Station  der  Seelhalbabn.  Gemeinde,  die  Weiler 
Gerlingen,  Gibelllüh  und  Wald  inbegrilTen  :  128  Häuser, 
HÜO  kathol.  Ew. ;  Dorf:  27  Häuser.  It«»  Ew.  Rallwil  komml 
81W  urkundlich  vor  als  Paldiwilare.  Iiis  zum  Ende  des  14. 
Jahrhunderts  Wohnort  der  Ritter  von  Raldewile.  Das  alle 
Schbtss  ist  zu  einer  Erziehungsanstalt  umgebaut. 

BALM,  deutscher  und  französischer  Ortsname,  in  Zu- 
sammensotzungen  häufig  (z.  H.  franzos.  L,i  Ralmaz,  Rame, 
Raulmes,  Les  Raulmes,  Rarmes;  deutsche  vergl.  die  fol- 
genden Artikel).  Das  W^ort  ist  kelti.scben  Ursprungs  und 

OROOR.  LBX.  —  9 
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l>e<ieutft  eint-  llölilunti  ikIit  fiiic  Grotte  unter  einem  ülier 
hängenden  Kels<-n  und  <l;inn  auch  die  K<-I>>wand  sellisl. 

BALM  (kl.  Ibni.  .ViiiIkIm-/.  (Uht 
II. ("Ii-,  lii-iii.  M<'irui};eii).  TM  in.  Klt-itii' 
Hiiii'><-r(:rii|i|M-.  .im  liiiki-ii  l'fi-r  fli>r  .\:«n-. 
iiImt  Wflchf  liiiT  die  iso^vii.iniili'  «  Ncin' 
Krui-ki-  -  fuhrt  ,  1  km  H .  iti-r  Sliitinii 
.Mi-inn^fM  di>r  itninii:  -  ILihn.  liK-aei 
Ort.  Mi«i<-  diT  1  km  ».  (^clrjfi-iu* 
Wcili'r  Ikiliiiriiiii .  mit  wi-IrlH-in  i'r  ü 
ll.iiiM-r  II.  iül  Kw.  zühlt,  <Hilli>ii  dii- 
übt-riT»!»-  ilo  iirkiinrilii-h  •■ruiihiilfii  |m'- 
deutriiili'ii  lk>rfiii  ll;iliii  M-in.  dji<  diirt'li 
i-in*-n  lt<-rt;ittur/  von  ilcr  IIoIm-  der  Kiilt- 
tiniiin>-ri:ilp.  walii-M  lH-iiilicli  im  17.  J.ilir- 
liuiiiliTt,  \i'|-Hi-|iull<-t  »urdr. 

BAUM  (Kt.  Sülüthurn.  Amtei  Kiiclie^t!- 
berg-Krieg8tetlen).  4HU  m.  t>iii.  u.  Wei- 
ler, am  Kusse  der  Hiidlii-Iistcn  llu;:!-!' 
keltf    d<>*    ilurhi-^({l»-r;:'<.    It    km  iiu. 
Solothurn,  an  der  StrastH*  Aetigen-Eich- 
holz-McMxen,  7  km  no.  (■russ-.^n'olti'rn 
und  5  km  no.  der  Station  Küren  der 
Linie  LvBH-SoIothum.  Fo«l.ihlii(fe.  Tele- 
Kraph,  "felephon.  -JÜ  H;tu»er,  IW  refonn- 
IKn-ff  alli'  Vili.dk:i|M-ll<-  dt-r  Kirrhf  von 
höher  die  TruiiiiiK'r  der  llur^  li:ilmi'vt; 
llefnerii  zerstört». 

BALM  (Kl.  Soluthum.  Amtei  Solothum-Lelierni.  Mil) 
m.  Gem.  und  Weilt-r.  .'•  km  n  Solothurn,  an  der  Strasse 
Langendorf-Iiiinnlierv,  ;im  hii-«s  der  Tast  M>iikn-i-lil  aiiT- 
Bteixenden  kühlen  Tkilmfliih.  \i  iiüiitier,  Ufi  kathol. 
Ejnw. 

BALM  iKt.  \V.illi».  Kl  /.  Vmn,  (ü-m.  /.eniiiitt).  177(1  in. 
Gruppe  von  Sennhiitlen.  am  Kumweg  Zermalt-Auf  den 
Arwhen,  I  km  n.  Zennatt.  am  S.-Fush  der  Plattenhorner. 
6  Hütten.  \Viiiidet>><'hoiii-r  .\u«'sichl>|iiiiikl  üImt  t\,i>  Thal. 

BALM  <LANQE>  <  Kt.  Kern,  Amtshez.  Inlerl.-ikrn,  Gem. 
Iscnlluh).  IIW)— l'Jli9  m.  Alpvteidi-  mit  S<-nnliiilten,  am 
O.-Ahh.'ing  der  Sule^g  und  am  FuKHWe^  vim  lm>nthal  zu 
den  Mutten  von  S;iuk.  I,,')km  n.  Isenthal,  iiher  der  Schlucht 
des  Saushache».  H  Sennhütten. 

BALM  (OBER-)  (Kl.  u.  Amtsliez.  Kern).  m\  m.  (;em. 
u.  Dorf,  H  km  ».  Kern.  Ii  km  ■»>.  der  Station  ThoriBliaus 
der  Linie  nern-Kreihurp.  i'ostablaee,  Ti-Uvraph,  Tele- 
phon, (teineinde,  eine  Anzahl  von  Weilern  und  das  Korr 
Borisried  inbe^rilTen  :  177  HäUHer,  11W  refomi.  Kw. ; 
Dorf  :  24  HäuHer,  iM  Kw.  Ackerhau  und  Viehzucht, 
Futterhau,  Milchv^irtHchafl.  Knie  Kirt-he  von  Olier-Ralm 
bestand  itchon  tilö:  sie  ■■nihäll  im  Glmi  (ilasp'iiiälde  aii> 
dem  Iti.  .I.ihi'lniiidi'rt. 

BALM  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Uri.  Gem.  Unler- 
Hchachen).  1707  — 1810  m.  Schone  Alpweiden  mit  einigen 
zwanzig  Sennhütten.  I.'t  knt  o.  Altorr  und  .'i  km  o.  l'nter- 
•chächen,  über  der  KlausenRtrasfte.  am  S.-0.-.\hhang  der 
Windgällen.  Prachtvoller  Klick  auf  das  obere  Schachen- 
thal und  die  umliegende  Gebirgswelt.  In  L'nter-Kalm  zwei 
Wirlnh.iuser. 

BALM  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Zürich,  Be/.  und 
Gem.  ITtflikorii.  li'lTi  und  tj<¥>  m.  Zwei  Weiler,  an  der 
Strasse  Kempten-Ilittnau ;  l-^km  o.  des  Pnidikersees  und 
1y5  km  n.  der  Station  Kempten  der  Linie  Rapjwrswil- 
Pfallikon.  Wl  Häuser,  1K4  reft>rm.  Kw 
welH?ri'i. 

BALMAZ  (LA)  od.  BARMA  <Kt. 
.Maurice.  Gi-in.  K\ionnaz|.  Wnü  m.  W 
Saiiit-M.iiirice-Marlinach,  an  der  Rhune.  8  km  h.  Saint- 
Maurice  und  I  km  s.  der  Sl:itii)n  Kviotinaz  der  Simplun- 
balin.  Am  Kuh«  der  l>ent  du  .Midi  und  der  hent  de  Mor- 
des. Häuser.  \\i  kathol.  F.w.  Ark>-rl>au  (Kurn.  Kar- 
tolTeln,  HülhenTruchte)  und  Viehzucht.  IKi4  vviden«land 
•ler  Weiler  erfolgreich  einer  Kanile  von  pliimb-rnden 
Krci'irli.ii  b-rn. 

BALMBERQ  (OBERER,  MITTLERER  ii.  VOR 
DERER  Kt.  Suliilliiirn.  .\iiit)-i  Solothurii-Lrlit-rti.  Gem. 
Günsbergl.  !4(>  -  I07ti  iii.  Gras-  und  »aldlK-wachsener 
Felsenzirkus,  no.  vom  Weissenstein  und  0  km  n.  SoUh 
thurn ;  in  ihm  entspringt  der  von  links  zur  Aare  geltende 
Siguerlxach.  Windgexchütztc  Lage.  4  Kaueriihore.  Ktima- 
lisclier  Kumrt.  Ganz  neue»,  gut  eingi'riehleleH  KurliaiiK. 


BALME  (COL  DE)     Kl.  Wallis,  Bez.  Martinach). 

i^H  fii.  rassiiInT^ian^!  nai-h  Savoien,  in  dem  n.  von  der  Ai- 


Vieh/urhl.  Seiden- 
Wallis,  Hez.  Saint-  | 
i-iler.  an  der  Strasse  \ 


.VanH-ht  <!•■«  (All  it<-  Baline. 

Suille  da  Tour  abzweigenden  Kamm  zwischen  der  Gruis 
e  Fer  (Stt4>  tiii  im  N.  und  den  Grandes  Aulannes  |ti(iHOm) 
im  S.  eingeschnitten.  Verbinilet  da«  Thal  des  Tnent  mit 
Ghainonix  und  wird  hauptsächlich  von  Touristen  über- 
»clirillen.  die  auf  interessanter  Ruute  Chaiiionii  erreichen 
wollen.  Von  der  Passhohe  pnchlige  Aussicht  ins  Thal 
von  Chaiiionix  bis  /.um  Col  de  Voz.i.  auf  den  vom  Fum  bis 
zum  Seheitel  frei  dastehenden  Moni  Klane  und  die  groM- 
artigen  Gruii|M>n  der  .Aiguille  Verle  und  .\iguille  du  Char- 
(lunii<'t.  .\iir  (liT  l'.fslinlH-  kleines  Gastliaus,  ü'/i  Stunden 
von  Martinach  und  i'l.  Stunden  von  Chamunix. 

BALMENEOQ  (Kl.  Cri.  Gem.  Silencn).  IXiiin.  Seno- 
bütlen  im  Madcranerlhal.  11  km  o.  Silenen.  am  S. -Abhang 
der  Gm-^i'ii  Windgalle.  Ktwas  oIxThalh  das  Ilüti-I  zum 
Si-hvvriz.  Al|n-iii'lub.  Srhuner  Süiniiieraufenthalt  für  Kranke 
und  Krholungsltedürflige.  Klimatischer  Kurort.  .Ausgangs- 
punkt für  eine  Reihe  von  Kerg-  und  Glet.Hi'hertouren : 
lliis.sistock.  Scheerhorn.  Oberalfwtock,  Grosser  Rüchen 
etc.  GaNlIiaus. 

BALMENSCHiCCHEN  (Kt.  Uri.  Gem.  Silenen). 
1'JQO  m.  Einige  Häuser  im  Maderanerlhal,  9  km  ö.  Silenen 
und  H  km  o.  der  Station  Amsteg  der  Gotthardhahn.  Am 
N.-Fu8»  des  tlberalpslorkes  und  am  rechten  Ufer  de»  Kär- 
stelenbaches.  1)0  kathol.  Kw. 

BALMER  GRiCTLI  (Kt.  I'ri).  SiDi  m.  Kleiner  Ein- 
schnitt in  iIi'Mi  vom  Ruosjilper  Kulm  ö.  zum  Marcher- 
jttiH-kli  und  Glatten  (iilH'r  der  Passhühe  des  Klausen) 
ziehenden  Kamin.   Oestl.  der  Schachenthaler  Windgälle. 

BALMEREQOHORN  (Kt.  Kern  und  Dbwalden). 
Gipfel  von  ca.  '2'i40  in,  K  km  no.  Meiringen,  zwischen  Hoth- 
horn  im  W.  und  Krzi-gg  im  NO.  Westi.  ul)er  der  Kaum- 
gartcnalp  und  s.  üU^r  der  Frutt  (Melcliseealpi.  Schöne 
Aussicht  ins  Genthal,  auf  die  Titliskelte,  den  Triftglet- 
M-hiT  und  auf  das  umliegende  (iebiet.  .Vm  Kalmeregg- 
hni  n  wiiixle  früher  KiM'nerz  ausgebeutet. 

BALMFLUH  (Kt.  Solothurn.  Amtei  Solothurn-Lebem). 
Felskamm  in  der  Weissensleinkette,  Stunden  n.  So- 
lothurn. Sie  endigt  im  Süden  mit  senkrechter  Wand 
gescliiehli-teii  ältesten  Jurnkalki-s.  Von  der  weiter  n.  gele- 
genen Rothilhih  zum  Teil  durrh  das  Weissensteinthal 
(den  Zwi«chenl>erg)  getrennt.  Ilie  Verwitterungsnischen 
der  S.-Wand  dienen  zahIrtMchen  Eulen  und  hunderten 
von  Käuzen  als  Nist-  und  Kriitslalten.  Am  Fuss  der  Wand 
l'ebern'ste  einer  alten  Kiirg  der  Herren  von  Kalm,  deren 
einer  iKiidoin  als  Genosse  Johanns  von  Schwaben  an  der 
Krmonlung  von  Kaiser  .Mbreeht  mitbeteiligt  war  .  Die 
Felswände  geben  ein  sehr  deutliches  und  klare«  hxho;  an 
ihrem  S.-  und  O.-Fus»  begleiten  sie  die  von  Solothum 
nach  dem  Kurort  KaUnlM-rg  fuhrende  Strasse.  Gipsgru- 
ben. 

BALMHOF  (Kt.  IWn,  AmbilK>z.  Interlaken.  Gem. 
Krienzwilen.  .')7ft  m.  Wirtshaus  und  Station  von  llrienx- 
wiler,  Hofstetli-n  und  rntt-rbach  der  Kriinig-Bahn,  5  km 
o.  Krienz .  an  4ler  Vereinigung  der  Stras84>n  Krienz- 
Meiringen  und  Rrienz-Krunig.  an  der  Aare  bei  der  Wiler 
Krurke. 
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BALMHORN  (Kl.  Hern  und 
tnpfel  von  3711  in.  der  mit  der 


Wallis).  Schöner  Eis- 
AlleU  und  dem  Rin- 


Miki'^ht  des  Balmhorns  mil  d«m  Thal  T«n  K*n<ii*ri<te)f 

dertwrn  zusammen  eine  Vorposlentinippe  der  K«?ltf  der 
Wroer  Alpen  l)ild«'t.  Südl.  ülM-r  Kanilersteg,  »iw,  über  dem 
t'iAsWivnlliul,  nw.  üIht  dem  I^itscIienpaHa  und  der  (»izzi- 
furygt',  nu.  üIht  der  (iemini  und  so.  iittcr  dem  (iastliofe 
voo  Srhw.irt>iiliacli,  das  Kcsteigern  des  ilalmhorns  ge- 
wöhnlich als  Nachtquartier  dient.  Von  hier  in  t>  Stunden 
lum  (lipfel ;  unschwierig,  aber  grosse  Vorsicht  erheischend. 
Kaan  auch  von  Lcuk  aus  über  die  Kluhalp  und  den  Zagen- 
gral  (9  Stunden  !  «wler  vom  tiasterenthal  aus  über  die  (Ira»- 
hänse  von  VVildelsigen  un<l  den  llalmhorngletscher 
(«irkliche  alpine  Leistung)  bestiegen  werden.  Die  Aussicht 
ist  eine  der  schönsten  der  Herner  Alpen  und  derjenigen 
von  der  Jungfrau  nur  um  Wenige»  nachstehend.  (Pano- 
rama von  II.  ZeUer-l lorner 


ö.  der  Haliiii  vom  Hrienzersee  zum  oU-rti  Kmmenthal. 

BALMOOS  (Kt.  Kern,  .\mtslM>z.  Kraubrunnen).  .'i7Uni. 
(Jeni.  und  Iturr,  10  km  n.  Hern,  an  der  Strasse  Jcgenntorf- 
Mü  neben  buchscc  und  '.ikiu  no.  der  Station  .Münchrnliuch- 
see  der  Linie  Hern-Hiel.  II  Häuser.  <iU  rerorni.  Kw.  Land- 
wirtschaft; Käserei.  Von  dieser  Orl»chan  trägt  das  adlige 
Cie-Hchlecht  derer  von  H;ilnio<Hi  den  Namen,  flas  im  1.'>. 
Jahrhundert  in  Hern  eine  nieht  uniM-denlende  Holle  npielte. 

BALMWAND  (Kt.  I'ri,  Gem.  rnlersch-iclien).  l'VIs- 
wan<l  iilier  dem  von  Aitorf  nach  Linthal  führenden  Klaii- 
senpass  il7(>2  iii).  Prachtvoller  Ausblick  ins  Schächenllial. 

BALNISCIO  <CIMA  DI)  (Kt.  i;raubünden.  H.-Z. 
.Mo«-aa).  -iKT'i.  '.>il97  und  :iüan  iii.  Fels-  und  Kingrat  mil 
mehreren  (lipfeln,  so.  vom  St.  Hernhardin.  das  Val  Cur- 
ciusa-An'ue  (das  bei  .Nufenen  ins  Rheinwald  mündete 
ülM-n  abschliessend.  (Ichorl  zur  liruppe  des  TanilM'>li(irns, 
zweigt  vom  Piz/o  del  Piano  in  sw.  und  w.  Kiohtutig  ah 
und  wird  begrenzt  vom  Passu  di  Halniscio  und  der  Hocca 
di  CurciuHa.  Einige  lüpfel  des  tirales  tragen  besondere 
Namen,  so  der  Viiut  Hianeo  '2997  ni  und  der  l'izzo  di 
Curciusa '287'i  m :  man  kann  demnach  die  Hezeicbnung 
Cima  di  Halniscio  auch  blos  auf  den  höchsten  Punkt  mit 
:VKtK  III  liescliränken. 

BALNISCIO  (PAS80  DI)  (Kt.  Gruihunden.  Uez. 
.Mo<-.-ia).  t2:iX  ui.  Passnbergang  zwischen  Ciiiia  di  Halniscio 
und  Cima  di  Harna.  von  Schmugglern  h.uilig  begangen  ; 
führt  von  San  (liacomo  im  Misox  nach  Isola  und  Catn- 
podolrino  im  Val  San  Giacomo.  Nahe  der  Passholie,  auf 
Italienischer  ."^eite,  zwei  schone  kleine  Seen.  Der  Pass 
heisst  auf  der  italienischen  Karle  l'asso  di  Baldiseio  und 
lr;igt  dort  die  Kote  '2237  m. 

BALSINQEN  (Kt.  Krciburg,  Hez.  Sens4>,  Ceiu.  Hö- 
singen).  I>14  in.  Gruppe  von  4  Hausern.  am  linken  l'fer 
des  Tafemliaches  (Nehenlluss  der  Sensei.  13  km  no.  Krei- 
bur^'  und  -2  km  sw.  der  Station  Klaiiiatt  der  Linie  Hern- 
^'^'lbllrg.  M)  katliol.  Kw.  I.indwirtschan. 

BALSTHAL,  Amtki  des  Kantons  Solothurn.    Sie  be- 

 steht  aus  den  Hezirken  (Wahlkreisen)  Halstlial- 

Tbal  und  Halsthal-Gäu.  Ersterer  wird  gebildet 
durch  die  W'eissenstein -,  Hauenstein-  und 
Passwangkelte  des  Jurauebirges  und  durch 
zwei  lange,  schmale  Thaler.  Aus  dem  Hals- 
thaler-Thal  gelangt  man  durch  Klüsen  in  das 
Guldenthal,  in  das  Gäu  und  ins  Münslerthal. 
.\uf  den  Hohen  liegen  schöne  S«'nnberge  (Hrunnersberg, 
Sangetel,  Güggel ,  TannmatI ,  Roggen,  I'asswang,  Liro- 
mem,  Hauberg,  Breiten,  Kahrnislierg,  Schwengimatt  etc.), 
an  den  Abh.ingen  ausgedehnte  Waldungen,  zei-strcule 
Höfe  und  grosse  Allmenden.  In  den  Thälern  ist  das  Land, 
obschon  zum  grossen  Teil  uneben,  gut  angebaut  und  er- 
tragreich. Durch  Korrektion  der  Dünnem  und  de«  Aiigst- 
baches  (vollendet  1868;  Kosten  iCillölD  Fr.)  ist  viel  Kultur- 
land gewonnen  worden.  Der  Bezirk  umfassl  13  900..Vi  ha. 
nämlich  4 '246,94  ha  W^ies-  und   Ackerland.  814,8'2  ha 


im  Jahrbuch  den  S.  A 
Hand  19.) 

BALMHORN  (Kt. 
Wallis,  Bez.  Brig).  Gipfel 
von '288r>iu,  o.  Vorli4>rg  de« 
Weissmies.  s.  vom  Siin- 
t)lon.  Trennt  das  Val 
Vaira  vom  Laquinthal  und 
liegt  6.  über  dem  Thiili- 
gletacher. 

BALMHORNQLET- 
8CHCR  (Kt.Hem,  AmU- 
bez.  Krutigcn).  Gletscher, 
vom  Halmhom  nach  N. 
absteigend,  u.  von  der  .Al- 
lels und  sw.  vom  Gaste- 
renthal.  3  km  lajig.  Ent- 
sendet zwei  kleine  link»- 
seitige  Zuflü.sse  zur  Kati- 
der. 

BALMI  (Kt.  Bern  u. 
Luzem).   21«iU  m.  Gipfel 

im  Hrienzergrat,  zwischen  Rothhom  im  ().  und  Tannhorn 
im  SW.  Nw.  üImt  Hrienz,  n.  über  Ebligen  und  über 
den  Hutten  der  HoL«chal|i.  Kin  Pass,  iler  W'aiineii,  lubrt 


Ami"' 


Allmend,  2  707,8  ha 
boden  und  105.84  ha 
teilt  sich  in  l.X>,%  ha 


Weideland,  6  025,14  ha  Wald- 
unkultiviertes  Land.  Der  Wald 
SL'iaLswalil,  3  72*2,45  ha  Gemeinde- 
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vmI  I,  77,SShB  KorporatMonimld  wid  iOW,481ia  Priml- 

In  (liT  TlialiiiuMi-  (lex  Halulhalpr-Tliales  liet'on  fast  in 
ficrader  Linie  die  Üurfer  Gänsbrunnen,  Welüchenrohr, 
llerlielswil ,  Aedermannadorf,  Bialaendorf,  Laupendorf, 
Balslhal  und,  rällich  auf  erhöhter  Thahtafe,  Holderbank. 
Im  Guldenlhal  sind  Mümliswil  und  Ramiawil.  Zu  Laupen- 
dorf gehört  der  Weiler  Hönggeo.  Die  Ortochafl  Klus  hat 
eine  besondere  Schule  und  MMmderes  Korporattourar- 
mögen,  aehdrt  aber,  wieaoehSt  Woiruang,  zurpoUtiachen 
Geineinae  Balathal.  Ramiswil  ist  seil  1859  ein«  beaondere 
Kirchgemeinde  und  hat  eine  eigene  Schule,  gehört  jedoch 
politisch  zu  MömlisivU.  Aedermannsdorf  und  Matzendorf 
bilden  zusammen  eine  Eiehgemeinde.  In  einsamer  Ge- 

tend.  im  Hurngniben,  an  miisch«>ndem  Rergbache,  in  der 
iinung  iCienieinde)  Aedermannsdorr.  steht  die  Kapelle 
St.  Antonius.  Da  lebte  im  !.'>.  Jahrhundert  der  Wald- 
bruder Hfiiirich  Kischof.  Vom  Kloster  isenheim  im  El- 
aaas  (Orden  de«  h.  Antonius  des  Grossen)  war  er  ins  Gebiet 
der  freien  ncii'hsKtidt  Solothiim  gekommen.  Wuhlthäler 
der  Armen,  f  1VC>.  Die  Schenkungen  an  Wald  und  W'ei- 
den.  ihc  -  linider  lloini  »  erhalten,  verlieh  das  Klosler 
USM  diT  lieiiicindr  Mat/eiulorr.  I>ie  Waldbruderhütte  ist 
län(!»l  zerfallen,  und  auch  die  Kapelle  hefindet  sich  in 
elwa»  xerwahrlosleiii  Zustande;  gleichwohl  lK*»uchter 
Wallfalirlvort. 

Nach  der  Zahlung  vom  1.  Ke/emher  inOO  belragl  die 
Zahl  der  Kinwohner  Hl;<l  ;  die^e  Wuhnen  in  <  a.  1t M)  Mausern 
und  MMti  ilen  sich  anf  IdTS  llaushaltimgen  (74'2  im  Jahre 
ITTfi  l'.i.V,  Personen  Kind  katholi.sch,  ll'2'2  reformiert.  In 
Italsllial  \sird  seil  I.SIiy  fin  rei^elmäsjtiger  reformierter 
Ciollesdiensl  gehalleii.  ilni  anf.ii)t.'lich  der  Pfarrer  \oii 
Langcnhruck  leilele.  \t<fJ3  »iiide  die  reformierte  Kirch- 
gemeinde lial«lhal  gegnindel. 

Fast  die  llalfle  der  Bevölkerung  beschädigt  sich  mit 
Landwirtschaft  und  Viehzucht.  Es  gibt  (laut  £ihluDg  vom 
90.  April  X^Xl  07i  ViehbesiUer,  von  denen  408  sich  aus- 
aehlieaalieb  mit  Landwirtschan  beAHam.  Eb  «erden  363 
(im  Jahre  17B  lent  ZihlunK  durdi  dm  Liadvaft  390) 
Pferde,  45»  StOelt  lUndviefi,  6M  Sehafet  1447  ZiMcnj 
IMS  Schweine  nnd  911  Bienenalöefce  celMltfln.  Oor^ 
liSsereien  gibt  es  in  n.ilsihal,  Mdmiiawil,  Laupendmf, 
Malzendorf  und  Aedermannsdorf.  Von  groeier  Bedeutung 
ist  die  Industrie.  Welschenrohr  besitzt  seil  18B0  eine 
l'hrenfabrik.  die  auch  im  benachbarten  Dorfe  lleriwtawU 
viele  I,<-ute  beschafligl ;  Aedermannsdorf  eine  Thonwaien- 
fahrik  iTupfwaren  und  besonders  Kachelofen;  erbautem 
Knde  de«  vorigen  Jahrhunderls  durch  den  Katsherm 
Ludwig  \on  Roll,  von  Sololhurn.  Aktiengesellschaft  »-eit 
I.SKli;  .Mal/endorf  eine  Kalk-  und  Ziegelbrennerei :  Müm- 
liswil eine  kaniiiifabrik  und  eine  Uandweljcrei ;  Balathal 
eine  Kahrik  nir  llerhlellun^  von  PapierstulT  und  Papier, 
(eine  Seiden/wiriierei  ist  im  l  ilir  l'.tMl  i  lnt;et;anj;en i ,  Klus 
eine  Kisen-  und  Metall^ieshi  r«-i  und  eine  iiiei  liani>che 
Werltställe  Tl»!»  ArLeiten.  Her  l!e/irk  ist  n-ich  an  weis- 
B4*m  Thon  mi.  r  lluperenle  il.i'M.ndei>  Matzendorf.  Aeiler- 
maiinsdorf  und  llerirt'tswil  und  Kiscner/.  Srliou  li'.n-J  und 
irCS)  wurden  in  I  rkunilen  Kr/gruben  erwähnt,  l.'kfii  wur- 
den alti-re  Kr/^ruheii  w icder  gettfl'net ;  in  der  Klus  eine 
SchiiieUi'  und  eine  llaiiiiiier^cbmitNle  ein^;eri<  hl.  I  und 
IKtl)  erweitiTl.  I.'^l^i  erh.iuten  Ludwig;  xuli  liull  üihI  Iii. 
in  (iänsbrunnen  einen  llöthofen  und  1810  aurli  in  .i.  r 
Klus.  In  fa!>l  allen  Dörfern  des  Ke^irk^  wunle  ilamal--  l.i-z 
seLratM^n,  hesouders  aber  in  Raisthal  (Krzmatl)  und  im 
Hohl  bei  Laupersdorf.  An  Ictzten-m  Ort  waren  etwa  50 
Arbeiter  besch&Aigt.  Die  Massel  wurde  im  uralten  Ham- 
merwerlt  bei  Acdennanaadorf  und  Ib  Gerlalacen  (liier 
aeit  1818)  in  Stab-  und  Scinriadeiaen  nrngeeehaBl  oder  in 
der  Klnaer  Gieaaerei  in  MMchinenatöcVe  uafewandelt. 
Gegen  die  Mitte  dieeae  Abrhnnderts  ging  daa  Bammeiw 
werk  in  Aedennannsdorf  eio,  dasjenige  in  Gerlafingen 
nahm  an  Bedeutung  zu.  1877  wurde  in  der  Klus  der  Hoch- 
ofen abgebrochen  und  die  Giesaeiei  erweitert.  Die  Eisen- 
bahn tDensingeii-Iialsthal.  erolTbet  am  18.  Juli  18BB,  wild 
die  Industrie  «  im  Thal  »  fordern. 

Im  Mittelalter  geborte  derlie/irk  lialsthal  als  llerrscbaft 
Falkenstein  zur  L.andgrafschan  l!ucli«gau.  Die  nieder« 
Gericlilsbarkeit  wurde  ,von  den  FreihiTn.n  von  Bech- 
burg  aosgeübt,  deren  Geaclilecht  1%I6  erlosch.  Hana  von 
Biaucnalein,  der  Plhadheir  von  Sdilaaa  und  Hemehaft 


Falken^tein  geworden  war,  verkaufte  diese  Besitzungen 
140*2  an  Siilotiiurn.  Von  da  l.is  l'iW  regierte  auf  Falken- 
stein IUI  .\.(inen  der  Ojiri^keil  ein  Land^ogt. 

I)er  ISezirk  Hülst liiil  liäu  wird  im  .Norden  von  der  ersten 
Jurakette,  im  Siiden  von  der  Aare  begrenzt.  Im  Jumijäu 
liegen  Oensingen.  Oberbuchsiten,  Kgcrkingen  ;  im  Sliitel- 
yäu  KeslenhoTz,  Niederbochsiten,  Neuendorf,  Uärkingen  ; 
im  dusaefM  Gäu  liegt  WoIfWil.  Jede«  dieser  Dorfer  bildet 
•bw  eigne  Pftira.  Der  Beiirk  rnnflnat  8M&  iia  und 
twar  8188  ha  Wtea-  «ad  Aakcriaod,  88B  ha  AllBMod. 
1S3,5  ha  Waideiaiid,  «48  ha  Waldboden  und  141,5  ha 
unkullivierlee  Land.  Nach  der  Zählung  Ton  IMO  beträgt 
die  Revolkerung  5915  Seelen,  nämlich  5176  Katholiken 
und  IM  Reformierte.  Neue  reformierte  Kirche  in  li^gor- 
kingen.  Ilauptbeschänigung  ist  die  Landwirtschaft;  in 
allen  Gemeinden  finden  sich  Käsereien.  Keslenbolz,  Nia» 
derbuchsiten  und  WoIfwil  besitzen  grosse  und  fruchlbara 
f  Allmenden.  In  Neuendorf  wird  von  einer  Genotssenacliaft 
eine  llrennorei  betrieben.  Viclibcsitzer  gibt  es  ilt.  Zählg.  von 
lH<)fi>  7<.IS.  Ks  w.  rden  Pferde  "214,  Rindvieh  2741,  Schweine 
I17tl,  Schafe  t)8,  Ziegen  lüVi,  Bienenstocke  K">Ü  j;ehallen. 
Die  Industrie  hat  erst  in  Oensingen  und  ÜherhuchsiteB 
festen  Fuss  gefasst.  In  der  zu  Oeiisingen  gehon-nden 
äussern  Klus  lieiindet  <ich  eine  Kaminfabrik,  in  Oensingen 
si'llisl  eine  LTnüsi're  Muhle  und  eine  kleinere  Itaiistein- 
Fabrik.  In  ( iLerliuchsilen,  in  di'r  ehemaligen  Schalisniiihle, 
ist  seit  IKV»!»  eine  grosse  Ziegelei  und  liarksteinfnhn k  in 
Helrieb.  Als  Hausindustrie  verdienen  eini^;t.  Z«i'ii;e  der 
Sehuhfabrikation  Krwälmunp  ;  die  Arbeiter  und  An. fiter- 
innen  arbeiten  für  die  Sehnhfalinken  in  Ölten.  Viele  Ar- 
I  eiler  linden  in  Ölten  ll>-..  li,iftii.<in>;  i  \Verk>täl1.  ii  d.  i  .S. 
('..  I;.,  Si  liiilif.il.rik'  ii.  11  Vi.  ,  iIi  T  /.wischen  OIIimi  und 
OiM'iliUcliMleii  j.Hlcn  Miir^eii  und  .-Vbend  zirkulien'iide 
«  Arbeiterzu(j  «  leistet  hiebei  |;utc  ftienste.  Das  in  den  ti4.»er 
Jahren  erbaute  Kurhaus  Fridau  ob  l^ierkingen  erfreut 
sich  eines  wachsenden  Zuspruchs. 

Härkingen,  Werd  und  Egerkingen  bildeten  1080  eine 
besondere  GrafsehaA;  apiler  wurden  aie  mit  der  Land» 
grafschaft  Buchagan  vereinigt  1408  iiaaaen  dieae  Düribr 
an  Sdolhnm  und  bia  I70B  Hldeieii  ria  da«  teaaere  Ami 
FallMnaleia.  Der  tlirige  Teil  dea  BeiiriieB  Gäu,  genannt 
Hcrrachaft  Neu-Dechburg,  wurde  1415  Eigentum  der  Städte 
Bern  und  Soloihum.  146:^  kam  Soloihum  in  den  aliei- 
nigen llesitz  dieser  Hernicban.  Iiis  I7*.<8  residierte  auf 
Neu-Bechburg  oli  t.)ensinp'n  ein  L,iiidMigt.  Das  auf  einer 
Dank  senknvhl  stehender  oberer  Jiitakalke  gelegen« 
Schlos«  Keehburg  i^l  prachtvoll  n.slaiin.  i  t  worden.  Scliwe- 
res  rngluck  bracblc  il.  m  I'uehsgau  LfT.'i  der  Kinfull  der 
CiUgler.  Die  OrtscL.ill.  ii  Khis,  Oberkappel,  Walilkirch, 
Wil,  Werd  und  Fridau  w  urden  zerstört.  An  der  Stell«  vo« 
Werd  und  (HierlUppel  aialiea  jetit  Neuondorfund  Kealca- 
holz. 

BAL8THAU  (Kt.  Solotbuin.  .Vmtii  Dal-tlial).  G<>- 
iiii-iiide  und  llauptort  des  llrrirks  gleichen  Na- 
nien»,  Marklllecken.  \'X>  in.  .V>  in  hoher  als 
Soliilliurn.  17  km  no.  dieser  Stadl.  I'ntgebung 
niannigf.dtig  :  starre  r,.|si.n,  Iii  Mi.  Ins  Mallen- 
^;rlln,  dunkler  Tannenvvald  und  j;riine  Herg- 
weiden.  Ili-r  .'^(rin.hliarbl.ill  am  Ni.rd.'iule  lie» 
Din  lVs,  ul  er  den  eine  eiserne  Lnirke  fuhrt,  ist  eine« 
ll.'suches  wert.  Iläu.ser  .'iW' .  I  inwolii,.  i /.liil  M!tii<l,  mit 
Klusi'iVil.  D.non  sind  IKW  l'ersonen  k.illuil..  (ilT  r.  fcrm. 
S<-hoiie  l'fan  kiii  he.  Das  Dorf  bi^itzt  swiubere.  breite 
Strassen,  schuuu  ke  ll.iiiser,  gros.se  Gasthofe,  komfortal»el 
eingerichtete  Keslaiinitionen ,  schone  Schulliauser  und 
stattliche  Fabrikgebäude.  Vier  Primär-,  eine  .Sekundär-, 
da«  Uattshallun&s-  und  (gemeinsam  «ail  lUiia)  «ina  a^ 
werbliche  Forlbildungsachule.  Gut  geleilala  VaitiBe.  G«- 
meianflts{BeGe8ellacbafl,Tnm-,  Schütten»,  GaeaiMteraine: 
letitere  gehören  tu  den  beelen  im  Kanton.  Schon  Xfm 
zwei  Märlile.  Poet-  und  TeleRranhenbureau.  Bahnhof.  Be- 
deutende Industrie.  An  der  Stelle  einer  allen  INrIngmöhle 
steht  eine  Fabrik  zur  Heralellung  von  PapierstofT  und  (seit 
18M)  Papier.  Das  Wasaer,  als  die  Ireiliende  Kran,  wird 
(seit  IKw)  auf  der  Höhe  von  llolderbank  in  eisernen  Röh- 
ren gefasst  und  auf  eine  Entfernung  von  4(X)0  m  zur 
Fabrik  geleitel.  S.i^erei,  Zimmerei,  mechanische  Schrei- 
nerei. Druckerei.  Herausgabe  des  «Jun-Bolens.  Viele 
Arbeiter  (TOO-MM)  finden  Beschäftigung  im  Eiaenwerfc 
Klua. 
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HnUth.il  ist  ein  EC^tiiclitlioh  lipkaiintcr  Ort.  Ol>pr)ialh 
d«-r  Zipf;elhiittp  Tnna  sich  ein  gnllischer  Münzschnt/ :  l>ei 


An*icht  vuo  Kaltthal. 

4]<T  Kirch«',  in  den  lloidcnärliprn  und  »uT  di-n  Kryniattcn 
iamt*n  rt>mischo  AnsiedliinKsreste  lum  Voi-srhein,  ein 
Topf  Toll  mm.  Mnnzcii  wiirdi-  ^criiiult-n  und  fndlicli  wiir- 
deo  auf  diMii  Scliiiihuu<>plul/  /ulilrciclic  rriiliKcrrnaiiischo 
Griber  enldci'kt.  Im  MiltplalU>r  und  l>is  zur  Krli:iiiiiiig  der 
Ebenbahn  nanel-dlti-n  hatte  die  alti-  llauenstciiiHtraiitM' 
nome  liedcutun):.  \  \>t)  und  l'Vl  wurden  ^iii  ilir  gnissere 
Korrektionen  auHi;efiihr(.  und  IK)I)  die  jel/ige  Slraiwe  er* 
Innl  (Kosten  UIÜUIIU  Kr.  i.  Jetzt  i«t  sie  zwar  inimernucli 
erhallen,  al>er  im  Verjileich  zum  fnihern  Verkehr  ven'in- 
camt.  Ileinerkenswert  für  jtHlen  Kmiiden  sind  dieSchio88- 
ruinen.  I)ie  Kursen  Alt-  und  Neu-i-'aik)'n^tt■ln  zeiehneii 
»ich  durt'h  ihr  hohes  Alter  aus.  Sthnn  im  Jahn'  II V> 
lunnli'n  sich  die  Mnider  Wulf  und  l'lrieh  au?«  dem  llauHe 
h-  ■  t  !  *  von  Falkeimtein  ».  Neu-Kalkeiihleiii  auf  hiihein 
'  mm  Ihm  St  Woir),'aii)^  war  <ler  Sit/  der  Kiviherren 

N' i4  |.<  i  iihur^.  Von  Herniatin,  ilem  li-t/ten  Keehhur^er, 
wurde  das  Schloss  UM)  au  Kutsehiu.iiiii  miu  lllauen- 
«tcin  verkauft,  und  vuii  ilaiis  \»u  lil.iiiensteiii,  dem 
Stihne  Hut«chiiiaiiiiN.  kam  es  im  Jahre  an  die  Stadl 

SvKithurn;  lii.i  MW  wohnten  hier  KuluthurniKclie  Land- 
vifte.  Ami.  Juni  IT'.<8  ging  das  Schlo»»  in  Mammen  auf. 
All-Falkenstein,  auch  Klusersi  hloss  gen.innl .  ist  der 
Stunimtilz  des  (ieHt'hlechts  von  Kalken^lem.  li'2U  kam 
dicMs  Sehlo88  durch  den  Freiherrn  Hans  von  Falken- 
*tHn  an  Solothurn.  Von  da  an  enthielt  es  di<-  Landschrei- 
iwrei  bis  zum  Einfall  der  Franzosen.  i:<-ide  Falkenstein 
faliören  zu  den  grosüten  und  Kchonnleii  Htiiuen  deH  Kan- 
ton*. Kaisthal  ist  wegen  seiner  zentr.ilen  Lage  für  gros- 
j*re  k.intonale  Volk8ver8;immlungen  am  besten  geeignet. 

BALTENSWIl.  (Kt.  Aargau.  Itez.  Kaden.  Gem.  lierg- 
dietikun).  ül"  in.  Weiler;  \.H  km  s.  iler  Station  Itielikon 
der  Linie  Znrich-Ikulen,  an  der  Keppiscli  i linksseitigem 
ZufluM  der  LimniatI  und  an  ilei-  (ireiize  der  Kaiiluue  Zü- 
rich und  Aargau.  l4  Häuser.  |(N)  refoiin.  Fw.  Aeker-  und 
WiesenlKiii.  Viehzucht. 

BAI_TEN8WIL  (Kt.  Zürirh.  Itez.  Ilul.ich.  Hern.  Nfi- 
reniklorf;.  WK)  m.  Itorf  an  iler  Strasse  Zürieh-Winler- 
Ihur,  10  km  nü,  Zürich  und  1,.'»  km  so.  der  Station  Ibs- 
aandorf  der  Linie  /.urich-Kloten-W'intei  thur.  Telephon. 

Häuser,  27.'i  refurm.  Lw.  IT.ii  r^emeinde  iLisiter-sdorf. 
Ijindwirtschart  und  Industrie;  ca.  LH)  Kw.  von  l(;iltens- 
wil  sind  in  di-r  Sehuhrahrik  lli'üttis<-||en  iNx-hafligl. 

BAI.TER8WIL  iKt.  Fi-eihiirg.  \U-/.  Sen-e.  (.m-iii.  St. 
l'raen).  I>7t  in.  linippi'  von  i  ILuisern  mit  Kapelle,  am 
iinken  ffer  de«  TasU'rglMcli»  i  .Nelieulliisses  des  lialtern), 
i  km.  ü.  Tafen«  und  i,.'>  km.  o.  Freihurg.  I*.>  kathol.  Kw. 
Kampf  /wischen  lt<-i'nern  und  Froibiirgern  am  'ii>.  März 
lux 

BALTERSWII.(Kt.  Thurgau.  Kez.  .Münchwilen.  Om. 
KirheUcip).  fiHÜ  m.  Dorf  an  der  Sinissc  TiirlM?nthal-\Vil,  4 


km.  nw.  Dn!<snang.  an  der  Mur^  und  3  km  sw.  der 
Station  Fjichlikon  der  Linie  \Vil-\\  interthiir.  Postwagen 
Ivschlikon-Turhenthal.  I'ustburc>au.  Tele- 
phun.  'iö  ll.iiiser.  ',Vi)n.  zu  •  ',  kathol.  Kw. 
Wiesenltau  und  Viehzucht.  Stickerei. 
I)as  Dorf  if>l  am  t!5).  Juni  iSHi  zum  grus»- 
ten  Theil  ali;,'elir.iiint. 

BAUTSCHIEDER  (Kt.  Wallis,  itez. 
Vi«p).  m.  Ttenieinde  und  zerslixMit 
gelegene  Weiler,  am  re<'hten  Kl  one- 
iifer,  3  km  nw.  Visp  und  am  Fingang 
ins  KaltschiMlerthal.  l*o»tahlage.  -i\  Häu- 
ser, 1911  kathol.  Finwohner.  .\n  einer 
Felswand,  einer  über  ilem  andern,  drei 
"  dem  Thale  herauskommende  lle- 
1  iingskan.'tle  f Wasserfuliren,  Suo- 
U'  Ii  iHler  Uisjies  der  Walliser),  deren 
oberster  nahezu  fiUlt  tu  über  dem  Tbal- 
biiden  liegt. 

BALTSCHIEDERBACH  >  Kt.  Wal- 
lis, lie/.  Vispi.  Wildliach.  I»i  km  lang; 
eiitniessl  dem  am  llielschhorn  gelege- 
nen Ikiltschiedergletsclier.  folgt  dem 
ll;illHchie<lerthal  in  seiner  ganzen  Länge 
vim  N.-S.  und  mündet  i  km  unli'rhalb 
Visp  vcm  rechts  in  die  Hhone.  'Mtn 
grusse  Wasserfiiliirn  i  ItewasserungH- 
kanäle,  Risses)  entnehmen  ihr  Wasser 
dem  Kach  und  geben  es  an  die  Ge- 
meinde Auaserlicrg,  Kaltschieder.  Gründen  und  Figger- 
bei-g  ab. 

BA1.T8CHIEDERGLETSCHER  rKt.  Wallis.  lUz. 

Vispl.  Zieuilii  h  bedeutendei  liU  t»cher.  am  oln^rn  Filde 
des  llallachiedei tliales  gelegen  und  von  ilen  Firnreldem 
am  N.-O. -Abhang  des  ItietM'hhorns.  de«  Klwerrücks  unil 
des  Kreillaiiihiirns  genährt  ;  beisst  in  seinem  obem 
Teil  AeuK.sei-«M  Kdli^chiiMleiiii  n.  TcIht  den  Gletscher  führt 
in  s  I..otücheiithal  biniiber  das  nnlUrhiederjoch  (ca.  iWK» 
IUI,  das  zwi.<tclien  dem  llietschliorn  iiml  dem  Klwernick 
(Vorberg  des  Kn>illaiiilinrnsf  eingesenkt  isl  und  Kii*d  im 
{.otschenthal  mit  Visp  in  H'/,  Stunden  verbindet.  Je  nach 
den  Schneeverhaltnissen  mehr  inler  weniger  schwierig 
zu  iM-geben. 

BALT8CHIEDERJOCH  s.  RAI.TSmiKliKRtil.nyrHKn. 

BALTSCHIEDERTHAL  (Kt.  Wallis.  Itez.  Visp). 
Kleines,  "«'br  enge>  l'lial.  7  km  lang;  vom  Fusse  iles 
lliet.scbhiu'ns  von  .\.  nach  .'s.  bis  zum  Oorfe  llaltschie<ler 
sich  erstreckend;  ollnel  sieh  gegenüber  Visp  zum  Klione- 
thal,  mit  welchem  ese  ine  bis  zu  s<'ineiu  Fiiigange  ferlig- 
ei-slellte  Fabrsti'iss«'  verbindel.  Fntw.'issert  vom  llall- 
scliiederbach.  Fundslelle  seltener  Mineralien  (Hyaliner 
Fluorit  etc.). 

BALZENBERG  iKt.  Ilem.  Amlsl>ez.  .Nieder-Simmen- 
Ibal,  Gem.  Frlenb.iilii.  !t7t  m.  Weiler,  am  S. -Abhang 
der  .Stockeniluh  i  lICvl  mi,  3  km  o.  Uärstetten  und  eben- 
soviel vv.  der  St;ilion  Frlenbach  der  Linie  Spiez-Krlen- 
iuicii.  III  Ihiiiser.  m  reform.  Fw.  Viehzucht. 

BAUZENWIl.  (Kl.  Aargau,  ilez.  /otinuen).  r>^t  m 
Gem.  und  llorf,  3  km  nw.  Pfallnaii  und  i  km  sn.  der 
Station  Miirgentlial  der  Linie  Itern-Olten ;  an  der  Strasse 
Zolingen-Sl.  Urban.  '2li  Hanger.  iCI  i-erorin.  Fw.  I'farrge- 
meinde  Hiken.  AckiT-,  Wie!H>n-  und  Fiitterlau.  Viehziicnt. 
Kiisereien. 

BAN  D'ARREY  iCOL  DU»  iKl.  Wallis,  liet.  Knlr«- 
montj.  'äiXi  m.  I'a'>tiuliei gang,  der.  parallel  mit  dem  CaA 
Ferrel  laufend,  «las  olx're  Bcnweizen.scbe  Val  Ferrel  mit 
dem  italienischen  Val  Ferivt  verbindet  ;  zwischen  der 
l'ointi'  de  Comlielte  und  der  Pointe  de  Kellecoiiihe  ein- 
gesclinillen.  Hauptsächlich  von  Schmugglern  lH>i:angen, 
da  ihn  Touristen  trotz  seiner  auf  beiden  Seiten  Feichten 
Zugänge  fast  nie  ühei-sc breiten.  Von  Ferrel  zur  Passliohe 
ca.  H  Sliinilen  und  von  <la  bis  Coiiriuaveiir  It'/t  Stunden. 

BANCHI  iKt.  Tessin.  Ilez.  Leventiiia,  Gem.  AiiyiIo). 
:jli:i  III.  Felskamm,  Ii  km.  nw,  Airolo,  no.  Ausläufer 
der  Fibbia.  Westl.  iiImm*  dem  Val  Tremota  und  der  Goit- 
bardslrasse.  Trigonometrischeti  Signal. 
BANCO  iKt.  TesKin,  Ilez.  Lugano,  (ieiii.  lliHligliura). 

I  .'iKj  m.  Kleines  liorf,     km  w.  Liig.mo,  I  km  n.  Iledigliu- 
ra  und  .'•  km  n.  der  Slation  l'onte-Tix>s;i  Uer  Zweiglinir 

'  Lugano-Luino  der  Gollliardkihn.  Poslbiireau.  Postwagen 
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Liigano-Bciligliui-a.  Kirclii>.  .'Hl  IIuiimt.  H%>  k.t\\n>\. 
.Ackerbau  ;  <  iw.is  Wi  inbau.  Starke  perÜHlische  AuüWün- 

BANOERTEN  Kl  Horn.  Amtsbcz.  Frauhninnon). 
.V.i|  Gem.  fiiiil  hipif.  1-  km  n.  Bern,  an  ilc-r  Str.is.He 
H.i|iiu-r!*wil-.let.'i'i)sinrf  uud  4  km  n  (!t»r  Station  .Mcnu  ticn- 
IxiLiis-'i'  (Um-  I.idu'  Bern-Biel.  Tcli_>(ihnii,  G<-iiii'i(iilf,  den 
W'c'ili  I  H<ilii  :mi  iribt'i.'rilTen  :  '2H  Hatisur,  'i*>4  rffurui.  V.w .  ; 
liiiif  !>•  IhdiMT.  lIHKw.  LandwirUchaft.  Bei  iimr  l  im- 
(i.inu  nl;^i  il.un-  l  ind  man  einen  Topf  mit  Silbennuoteii 
dt  --  !>  iHu]  In.  I.ili i  h II ihli-i t- 

BANOERTEN  Kt.  iiern,  AmlsLei.  KonollinKen.  Gem. 
Worb).  7tJ"i  m.  Weiler;  l(t,.'>  km  o.  Bern  und  i  km  no.  der 
Slalioii  Warb  der  Lini«.'  Bera-Luzcrn.  8  IJäu&L-r,  üO  rcform. 
Ew.  kindwirtachaft. 

■ANN  ictwü  niüli  abehSch  Uakü).  Ein  in  d«r  deuU 
achcn  Scliwvic  lliir  tOch  äfMu  oder  in  ZuMraimmetniii- 

et^         vorkommender  Oiiimm»,  der  ein  aebonntea 
ii'l  kexeichnol,  das  hdast  ein  solches,  in  «elcliem  fiiume 
tu  KCiJaiten.  zu  japn  oder  tu  weiden  veriiol^n  i»t;  sotoin 

Ii4-i>|iiel  ltaiili\\iil(l  i>li  Altdi'tT,  ob  .\)iilfrliiMtl. 

BANN  (Kl.  Aar^iini,  Ihn.  Kulm.  Gem.  Gonlenswil).  Tyil) 
m.  Teil  de«  Dorfes  (^»n!i"n>«wil-l'nlcrd(irf,  im  Wynenlbiil : 
4  km  a.  Kulm  und  Vi  km  nw.  der  Station  Reinach  der 
Unie  Heioaeil'Beinwil.  17  HriUMer.  Sil  Kw.  I^indwirtocliafl. 

BANN  (ICt.  tot,  Gem.  Sleinlinuscn).  Viß  m.  Weiler, 
an  der  ürenre  ge^jen  den  Kt.  Ziirich;  1  km  n.  Stein- 
haufen und  'A.H  km.  no.  der  Station  Cbam  der  Linie 
Ziiricli-AlVollern-Hothkreuz ;  in  fruchtbarer,  an  Obstkiu- 
men  r«-iclier  Geilend.  :t  Hauser,  '2.">  kalhol.  Kinwohner. 

BANNALP  (Kt.  Siihv.ilfb'n.  Goiii.  Wolfcnschicsaen). 
I71J  Ml.  1 ;  1 1  s.^ir' .\ li>\M'i(l>',  -I .ni-tKiiinti  Gemeinalp.  8  km  8Ö. 
\\  til ri'iisrlncs^i'ii ,  /.wischen  K.tiM  iNUiliI  odi-r-  K'it^en'lurk, 
im  N  ().  (Ulli  \\  .iljenstockeii  :iii  ."-^.-W  10  .^i  nniiiiMcu. 
Iiti  s.  Tiinicr  weiden  hier  iXM)  Stück  Grossvieh.  Kaaebe- 
n  ituti^'.  Von  der  Alp  itcht  d«r  BcnnalppMe  ins  uniefl- 

iujtie  Isenthal. 

BANNAI.PPA8S  (Kl.  Nnhv  ilil.-ii  >  -IV*)  m  hoher 
PaxsiiltersarK.  zwischen  lluchstiRk  r2S\->  mi  und  Kaiser- 
stulil  i'^tCTl  ni  .  \>Tliiii<i»»l  das  Gr  '-sili.il  i .\|.7\vci^ung  des 
Iscnthales)  iiiil  ücia  Tbale  von  OI>t'r-Hk'kL'iil]<icl>  iit>er  die 
Oljeralp  fl{>20m:  am  O.-Abhan;;)  und  die  Bannalp  ^171'2 
m;  Hill  W.-Abhangi  und  verläufl  parallel  mit  dein  viel 
Stärker  beaangenen  Schone^gpass,  von  dem  IhnderKAi- 
aer»lulil  oJvr  hai>ier»lock  scheidet. 

BANNHOCX  <BKIM  und  IM>  (Kt.  und  AidIMmi. 
Bern.  Gem.  Wohlen).  019  m.  Gninpe  von  7  BknemliiMbB» 
am  Rande  de»  gMchnamijnn  Wudet;  i  km  o,  Wohlen, 
nahe  der  Stnaw  Wohlen-Sbüwil.  43  relbnn.  Einwohner. 
Ackerbau.  Viehturht. 

BANNWALD,  auch  Unteiiwaih  geheissen  (Kl.  St. 
tiallen,  Bei.  See,  Gem.  tlommiswatil  H^O  -  tOOO  m. 
(•rosüer  Wald.  <•  km  no.  Uznach,  am  .N.-W  .  .Vbhang  des 
itegel.Hteinii  und  so.  der  Strasse  Gommiswald-Wattwil.  Ca. 
3  km'  Flaehe  l>edeckend. 

BANNWIL  tkl.  B^rn.  Amt^ibez.  AarwangcnV  i\0  m. 
t'ietn.  und  Itorf,  am  linken  l'fer  der  Aare,  'A  km  w. 
.\arwaiigeii  iiiiil  km  von  der  Station  Lanuenlbal  der 
Linie  Bern-Dllcn.  Postablage.  Telegraph  und  Telephon. 
I'<i«t« :(;.'(»n  Ai^rwungcii- Bannwil.  Gemeinde,  das  Iloif 
St.ildi  ti  inl'i-rilTen:  Kt  Häuser.  7t(7  i-efoi-m.  Ew.;  i>orf: 
49  ILiiiMi,  :>l!!  I-Av,  I,.Tn(hvirlRch;in.  Kasprft  An  fl<»r 
Aan-  ein  Kii'kii  uii  iNwcrk  iin  Ü.ui,  Alii  I  ili  ilkii  i  lh' 
.\arw;ingeii.  Im  iiannli.  uii  llol/ti  iiml  ini  Mooebann  smd 
Gralibiigel  der  ersten  KiH4>n/eit  unli  i>ii<  ht  wovden.  Auch 
alam.'iniii^u'he  Nachbeslattiin|;en  kamen  ^<>^. 

■ANTIGEN  iKt.  und  Aiiitsbez.  Kei  n  i.i  in  Bidligeni. 
73t  III.  Weder.  6  km  n>>.  Kern  und  1.7  km.  n.  lUdligen. 
.im  W.-Fu.s»  des  K;inliger  itO.  10  HftttKr,  lOOreform. 
V.W.  Ackerbau.  Obstbaum^ucbt. 

BANTIQER  iKl.  und  Aiiit.slicz.  Bern).  W.i  m.  Ilii^i  l- 
ZU|,'.  mit  Waldbexlfinden ;  7  km  no.  Bern.  o.  Itolligen 
und  iil>er  dein  Weiter  Banligen.  der  ihm  seinen  Nameu 
gi-iielivn  IihI.  .\ur  dein  GiiiTel  Itefand  xieh  frOher  eine 
Huchwacbt.  Oer  Westabfail  des  Kögeiaufes.  an  dem 
Sleinl>r4che  auf  Molinse  aaiigel>eutet  werden,  gleicht  von 
Dern  aus  geaeheo  einem  mieitligen  Fe«luft|;«werk.  Wäh- 
rend der  Ranie  w.  Teilauaatarken  MolaaieaandateiDbäDken 
keetehl,  iei  der  «.  Teil  «ui  Na^lllob  «iirzcbavt.  Zahlreiche 
erratixche  Miicke.  1-3  Stunden  von  Item.  Prachtvolle 


BAR 

,  .\us8ieht  auf  die  Alpt^i  und  das  Mitlelland  (^ezeirliiiet 
vom  berübniten  l';tnnr:iFn>'n7<  irbncr  r»-anz  .Sciiuiici  vun 
ScbwyzK  ll'Mii.iiilischt'  Htiiiii'  i.i'nsd'in  im  n.  Teil  undl 
in  der  .S.tIic  dr»  WnU'is  t;lrirlu'ii  N.uih  um. 

BANÜÖL  iKt.  M.  «i^ill.  n,  It,'/.  S..r;;.ins,  Gem.  Fliinis;. 
iMli  III,  Zwei  gros«!«  AIpweidc'ii  iimt  Xlphiitle  hiiitfiiii 
Groissbern.  1."»  km  i>.  tibirus  tiinl  7  km  su.  Kluins.  ;iiii 
S. -Abbang  den  Ziemer.  Butler-  und  Kä.-febereituny.  b  aui 
Suiiimir  btaimeof  Sonnhnttcn.  SOO  Kühe,  Seh  wein«  und 

BAR  I  >.  I;.\,m;. 

BAR  (MONTE)  l\t.  iessin.  Bez.  Lugano),  (üpfel  vitii 
IH**!)  m.  auf  dem  vom  (lamoghe  kreisfornii);  nach  S.-W. 
verlaiileiiden  Kamm,  zwischen  Valdi  Coila  im  S.  und  Val 
di  Serteiia  im  N. 

BARAGHETTO  <Kt.  fTessin.  Bez.  Lugano).  ilil>2  im. 
Närdlirhsler  Vorspning  des  Honte  Genentoo,  von  dicueiit 
Ml«  in  SO  Minuten  üDpr  einen  leicht  tu  pvaiemnden 
Kamm  erreieblwr ;  an  der  Grenio  gegen  Italum  und  übei* 
der  italiRnischen  Alpweirle  Gnlla. 

BARAONE  (LA)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Nyon.  (^m.  Arslor). 
|:U0  m.  Gruppe  M>n  Seiiiihütleii.  L'>  km  nw.  Nyon,  aiu 
'  S.-W.  Abhang  der  Noiitnont  lütte  und  1  km  von  der 
fi;iiizo!>i.vch«>n  Urenie;  nlier  dein  Lac  des  nouss».  10  kl» 
«w.  Bi'assus. 

BARA880N  <COLDE)  (Kl.  Wallis.  Bez.  Knti«mO(tl>. 

'Jtviil  III.  Pagsiiberg.'tng,  zwi.schen  der  Pointe  de  Baramuii 
im  O.  lind  dem  Moiit  Morl  im  W.,  verbindet  ein  schweizeri- 
sches Tlijli'lieii  mit  dem  italienischen  V:d  de  Kar  asHoii  iiinl 
damit  die  llantine  de  Proz  inil  St.  Bi'iii\  uml  Etroubles  (an 
der  Strasse  über  den  '/r«»('M'n  St.  HrrnLiini  n;n  h  Aostriv 
Si'hoii  im  Altertum  l>'  k.iriiil.  jst  dri-  l'^i-s  \ . m  di'ii  Hunn  i  ii 
oft  beganpi'n  wurdi-n.  ilir  Incr  ein*'  W'^i^-M  rlrilunj^  und 
I  ein  Schul/liuuv  rrridilut  li.il|i-n.  '.on   ilrncn    tu;in  riiiig«' 

IUeherreste  aul'gei'iiiKieii  hat.  I'.r  wurde  nelieii  und  iiiil 
dem  l'ebergange  über  den  Moni  .lou\  lienulzl.  Thäler, 
Pass  iinri  Mi-r;;  |i'il<>ii  ihre  N.'tnieti  von  der  auf  ilalie- 
ni^clir-r  Srilf  ;,i'|.'^'<'n(  ii  Al|i\vi'iiii'  li;if:iKMin  hiT. 

BARASSON  (POINTE  DE)  l\l.  \\  iIIjs  I :.  /  Krilr. - 
montt.2!N>l  m. '  iiiifi'! ,  .uif  'Irin  \  (nii  Nd  iil  \  rl.m  n.ich  S.-W. 
ub/weigeiiden  kaiiiiii.  der  das  iil>eri>  V.d  d'l.ali  l  uuuit  vom 
italienisclien  Val  Kiitliier  »cheidet.  Besteigung  unschwicrig; 
\ou  der  Giiiitiiie  de  Proz  oder  dem  Hospiz  de.^  (!rus»»eii 
St.  Bernhard  aus  über  den  Od  de  Baraeson  in  H  Stunden 
tu  erreichen.  Aui>gez«Mciti)et  schotte  Aussicht,  besonders 
anf  die  Grejischen  Alpen  und  daa  Haaaiv  dm  Montblanc. 
Nateh  N.  zweigt  drr  Kamm  de  Babihm«»  oder  des  Cbo- 
lairr»  (3806  nn  t^on  der  Pointe  ab. 

■AliaA  PKDKR  ^»  DIL)  (Kt.  nraubünden,  Dez. 
Albula).  2746  m.  hoher  Felskegcl,  der  den  vom  Piz 
d'Aola  nach  NO.  v«>rlaurt>iid(>n  schntalcn  und  kurzen  Fvl^- 
gral  ubschliesst.  Im  Hocbihal  von  Tränier  Aela  (zwi- 
schen den  Klügeln  :  Biigniix  dador  und  dadains).  Ttiilt 
den  Gletscher  \on  Tränier  Aeia  in  i  Hälllen. 

BAR  BARER  A  iKt.  Tessin  u.  Tri).  Gipfel  von  !27i*li 
I  ni   in  -Uli  .ii|.Grup|w'.  zwischen  riileralplhal  und 

V  '    I  ' '   Virolo. 

BARBENGO  iKt.  Tessin.  Bez.  Liiguiiol.  :t7:i  m.  Gem. 
I  und  linrf,  7  km  sw.  I.ugiin«).  im  kleinen  Tlialki-ssel  \oii 
Pi:iii  Si-.'iindo.  I  km  ii.  Kigiiio  und  '.\  km  w.  der  Stalioo 
.Vliliilr    (tcr   Goltlnirdbaliii.     I'ostabl.igi-.    Gemeinde,  die 
'  n'iilri-  ('idi'pi  inH.  G.isoro  und  Fipinn  in|ii--^'rifren  :  Bü* 
r.   ."..'.s    k  riiol.    Kw.;    l»oH     -l'i    ll.niM  i  .    |-i4   Kw . 
\\Vi/.  n    nhil  .\l  ii-ti;iii.  M.hiIIm'«'!  I i.ni ni- und  .s-eidenwumi- 
zm  ii;    I 'i  tm  iIi -eh.    ,\ 1 1 ,h id' rii 1 1 ^  der  männlichen  Ifc*- 
vvidiiii  r  .ds  .Vbmii  r,  Hatnti.iii^iT.  l'HasIcrlräger  etc. 

BARBERfeCHE.  <li'ntscb  ItArhKisi  hi:n  (Kt.  Freibur):. 
!!<•/.  Srri.  .'ih^!  m.  (•«•III.  und  ITirrdorf,  l>  km  n.  Fieibucj;. 
.III  ib'r  Strjs».-  h  relbiirg-Gurniels  und  am  linken  Cfer  der 
Sa.tni':  i.7t  Um  iio.  diT  ."sliilion  Pcnsii'r  der  Linie  Fn'i- 
biirg-.Mlirlrii.  Gi-ioiiiulc.  dir  Weiler  Breilles,  Hubel. 
\'iM.<ii'i  i nlii 'grillen  :  li;i  llaiiser.  .'ilW.  d.i\on  Uli  ref.  Kw. 
Her  S|ir.ii'he  navii  sind  "iitl  Kw .  I'i  .inz.  u.  'iW)  deutsch.  Dorf. 
!>  liaiiscr,  H'i  Kw.  Ackerltuu  und  Viehziiebt.  VorruiniM'be 
(irUier.  I'*'hri*  dein  Fnl«ennfer  der  Saanc  altes  Schlos« 
nariM'nvhc  war  eines  der  hedculendst<^n  Gäler  der  alten 
Unilschan  Freibtir^."«.  Im  Mitlelaltrr  Lehen  der  Grafen 
v«jn  Thlerstuin.  ^lieiii^  eti  l'ij!)  an  Horkhard  von  AViUisburg. 
IH4  an  die  P'rriliurKer  Familie  Mossu.  IfvtQ  an  Chrislamh 
von  lliealNM'h.daonan  Fn-HtlirpiScfaultlieiiMcn  Peler  Falt'k 
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a.  an  seine  Tochter  IJr«ula  v.  Praroman  ii.  t-'nctlii  li  IlMi'i 
«I  Frans  V.  Esteviiyi  i -Muhuidin  Aber«  Itarlisi  htn  ist 
dratachra  Urapnitif,'» ;  im  Hi.  Jahrhundert  ?«ifilrlt<'  -tich 
eini-  stirk«'  franziisisrl«'  Kulonic  ;in,  ahcr  erst  si-it  IKKI 
trcrtlcit  in  ilfii  Scliiil<-ii  Iwidi-  Spr.it-hi'ii  gclcliil  iiiid 
i«ar  his  IHtjO  «Icnii't,  am  VoiiiiitUtg  die  dciilKchi-n 

und  am  N.'irhiiiitlHg  die  rr.iiui)si>ichcii  SfhüliT  iinti-r- 
richlfl  wuido».  S.  iilii  T  filfcrwic^t  «las  fr.<n/n«i»cli<'  Kli-- 
nu-nl. 

BARBCRINE  Kl.  Wallis,  lit  /.  Saiiil-Maiii  icc.  (iciii. 
Salvani.  IKtti  in.  Si'niitititl<-ii,  itii  Kl''>*'t>i>-i<<i>^'*'i<i  von  di-r 
Kaihfrinc  »•iil\väss«'i  Ich  'riinlli('«»cl ;  nsi)  KtiiMiu-v  rldtrli 
den  (^ol  mk'l- Chifii  dl'  l!;n  h.  1  I  II.'  ■J'i>'i  i.i  mi  Imiwl.  n  .  inil- 
l<-ll  in  ••inciii  (.ii'liiruHfii  k  II  -  :  Tt-ut  ■^.i  I  lin  r- ,  Ii  ii.i  ii ,  l'nnilr 
dl»»  Hoss«->.  I'ic  (!■■  I -iiiFM  v.  i  _i  ,  I  nini'.  (  Ji.  \,il  |;|;ni>  .  - 
«Jallc.  l'<-m>n  iitnl  Kui  ;.  Mi-  I  Miui.-tci)  ulti  tn.ichli  ii(ii-wi>liii- 
|j(  Ii  iti  diT  1>1I>'  i'  ii  'Ii  1  ktion  Jaiiiaii  drs  S.  A.  in  diT 
NjIh-  der  Sciiriliult«  ii  .Uli  n-clilcn  Uli-r  di-r  liarlxTiiii- 
und  Ml  ca  IKiO  in  iTrirhtfli'ii  Srliul/lmlli'  von  li.irhiTin«'. 
die  ton  Kliiliaiit  iil>i-r  di'ii  Ccd  ilc  la  liueula  in  H '/<  ^^lon- 
d«'n  «-iTiMi  lii  «i-mIi'ii  kann.  S«>lir  iiilen'Mtanlt'  Florula. 
Wir  iK'iitH'ii  von  den  l)<MniTki'n.s\M-rlfSt^it  GHllUn^t-ii  C<(- 
ra  nticrogloi  liin,  Brayja  pinnatißäa,  Saxifraya  Colyle- 
don  u.  Biyum  cyclophuUum  (eines  der  •elleiiticu  »chwei- 
temeben  MooseJ.  NäMm  in  Paul  Jaecard  und  Jule« 
Amin  :  Flore  äu  vaUem  dte  Bathtrine.  (ButtMin  d^  Is  So- 
düi  voudoite  dm  »eienet»  tutturelle»,  iw7.) 

•AftBKRINB  (COI_  DE)  (K(.  Walli«.  Ihn.  Sainl- 
Haori''«-!.  2V>'0  ni.  !^i^slilM■c•l;all^;.  zwiNchcn  der  IMnl«  « 
boillon  (-2770  IUI.  dnii  v.  Aiisl.iiiri  i  iler  Tour  Sallim*», 
«nd  dfi'  K>inlanalti-aii  fJtiilT  im ;  vci'ltindi'l  ilii- Hülli'ii  m<ii 
HjrlM'riiii'  und  Kiii.iiicy  initfinaiidcr  Sliindi-iii.  l'ii- 
"chwD-i'ig.  Hi-isxl  lokal  C.hii'U  oticr  Ki>'ii  il<'  Karlii-riiie. 
Ist  eiiitT  d»T  7:ililr.Mchi'n  PaBiiiilHTKa'i;^''  «Iii  um  d>'n  aus 
Junik.il^i  l  ■  luli  II   Vorln-tti  ii  ms  (;r|.iri  diT  Kri- 

ittaJtin-'  I    I    M,  --.w  Ii iinil.ri'rii Lr i  ii . 

BARB01.EUSAZ  <I.A)  (Kl.  Waaitl.  Iti-/.  Aif(li-.  ('•«•in 
lii->oiii.    I'itt  in.  l'nssüt>ci>Mii):,  9  km  no.  Ik>x ;  Strassr 
von  l'.iMin  im  Thalp  des  Avam  oii  nat  li  Villar«  im  Ths>l>' 
di-i  li'\i.iiii" 

BARBURG  'K<  /ii;.:!       1. \ MilU'lu;. 

BARCA  (Kt.  r>"->iii.  Ih'/  Lugano.  Cicm.  .Moiila^'nula). 
17.'»  m.  'Iruppe  von  S  ILm^riii  ,iiif  di-i-  <!!tllin.'t  trOrrs. 
nii  M'in^.i^'n"l;(  .  \  kui  ■■«.  l.ii!„.iMi'  iiml  A  km  v\ .  ilcj 
>«t:!ti.iii  l'.n.uli-vi  .l.-i  (;..llhai-t1i).ilni.  k.ith.il.  !•  u  Land- 
will-.;  Ii. 1  II. 

BARCHETSEE  Kt.  Tliur^uii,  Iii/.  1  r.itti  iili  ki).  1>I>- 
-  r  ^1  !ir  kli  III'  Si  an  diT  Strassf  XfUiirorii-Os»lnj;i>ii 
und  h<irt  an  dt  i  (iicn/t'  di'K  Kanlon«  /iiricli  ^irU-fren, 
i»t  mi-rkwürdl^  durch  die  auf  ihm  Ix'lindliclicn  scliuiin- 
iiiendt-n  InB<>lii.  Ks  sind  dies  l  undlirltc  Scholloii  von  Ca- 
n^x-Rasi'i),  aim  dem  Srhwin^raio'n  di's  LTi-i-s  durch  die 
ADv^olim-r  losgelöal  und  als  Fahm  ugt»  benütit,  um  von 
ihnen  au«  die  tOMt  «rhwer  4MT«ichb«ri>  Mad  Oer  Vttf- 
tooe  zu  erbeuten.  Sich  seftal  AfaerianMn,  treiben  die 
Scbdim  mit  dem  Winde.  Oer  See  liil  ein  Horiinenwe. 

BAROO  (PIAN  OCi.)  (Kt.Tew)in,  Hrx.  iMnarno,  im- 
meinde  Patagnpdra).  O'irkm.  tiruppe  von  Sennhütten,  am 
N.'Abhang  de«  Oridonr.  ir»|ini  w.  Liocariiu,  im  C<.>nto- 
vaUi  und  3  kni  n.  der  Mi  lc^va,  über  den  Weilern  Monelo 
und  Camedo,  d*'n-n  ll<-uohner  niil  ihrem  wenigen  Vit>h 
d^n  Soiiiiiier  üIht  in  l'ian  dri  liai'CO  Ii-Im-U. 

BARCUN8  iKt.  llraiihiindi'n.  lltv.  Vorderrhein,  lieni. 
Tnins».  U70  m.  Alpwcidf  inil  S«'iinhiiUcn,  von  Wald 
umi!«'lM-n:  am  N. •Abhang  d»-;*  l'i/  Nadids  i27!tl  ini  und 
«.         1 1.  iTi's  Trnns.  iiiil  dein  sio  «'in  Knsswe^  MThindrl. 

7   ili.''  :.. 

BAROELLA  <PiZ)  <Kl.  Ci aiil>uiid*'n.  IN/.  Alliula). 
•/7M  ni.  (iipfol  in  der  KiT-(;ru|ip<'.  s.  des  |>i/  d'Agnelli. 
V  km  HO.  Slalla.  Nonll.  iilier  <ler  Jidli-iNtrassi'. 

BAROONNEX  Ikl.  lienf.  Linkes  rr<-i).  i7l>  m.  Ik  iii. 
und  Korf ;  6.5  km  sw.  licnf  tiod  I  km  so.  der  Station 
IVrIy  diT  Linie  G'-nf-SI.  Jiiln  n  r.  li  |ili.in.  t m  im  i lule.  dii- 
Wfiler  t;harr«l.  CompcsiiT«  «.  t-iui\  iIi -H0/..11  und  Saii- 
cIkv  inl»PKri(Vi-n  :  i;SO  H:jiiM'r.  710  kaUi'  I.  1  .v.;  Dorf:  llTi 
II.Hi-.  i  J'JT  k  iilii'l.  Kw.  Wfin-,  Acki  i-  und  FnlU-rlian. 
Iii    m       .  I         he  .Münzfii. 

BARDUQARO  (ALPE  Ol)  ' kl.  Ti  ssin.  Ite/.  Lo.  aiiio. 
(ieni.  Yu^oi'tioj.  t  VlTi-'i^KO  m.  AIpwt'ide  mit  Sonnliiitli'H. 
10  kiu  no.  lAH-arno,  am  W.-Alihang  des  l'oin  ione  di  Vu- 


I  gnmo.  im  Val  Verzaitca.  2  km  no.  Vogorno.  ;(l  Hüllen  und 
Stalle.  Soiiimeranrenthalt  fftlicber  Familien  von  Vogomo. 
W  ird  von  ■.m  Seharen.  IfiO  Ziegen  und  etwa  1€0  Kahen 

bezo^t'U.  Itiillrr  und  M.it;crkÜ4e. 

BAREOG  (Kt.  Zut'ieli.  It<>.r.  Affolit  in.  Cii-in.  Knonau). 
Wi.">  III.  W  eiler,  S  km  s.  .Mlollci  n.  V  km  n.  dr*  Ziij^orsces 
lind  i  kni  ö.  der  Station  Knonau  di'r  l.inio  Znrieli-Allollfrn- 
L«i?»'!t>.  II  Häuser,  .X  rcforiii.  K«.  Aekriljail.  Höfiiisrli>- 
Aii--i'  ilrliiii;;. 

BAREICHTI  ^Kr.  |{<'rn.  Amlslu/.  Konoltiiii^en.  lifm. 
Ai'sclilfil).  8ilS  III.  Weiler,  an  der  Strasse  liiessbaeh- 
Linrleii  ->  km  nvv.  Ili-imeiisrhvvünd  und2i,S  km  ö.  der  Sta- 
tion Iii'  --l'.i'  Ii  der  Linie  I lur-'lürf-Tlkun,  9  Häuaer,flO  ref. 

Lw.  Atkei  l<,ui  lind  V'eti/iiclw  . 

BARENBERG  Kl  /iiri'  h,  Id /.  Ilinwil,  Ticni.  Hnbi- 
kün).  .ViO  III.  Weikr,  an  der  ."-irasM'  Rappi'rswiUllnliikon. 
I<  km  n.  KapiM'i-svvil  und  '2  km  s.  der  Station  Ikiliiki-ii  der 

Linn-  Zm  irii-t  Vt,  r-Happoi^wil.  1ü  Hauser.  ."iM  reform.  F,w. 

BAR  ETI  NO  (PIZZO)  l  Kl.  Te«tsin,  I.^^.  likiaal.  liipfi-l 
im  Adula-Massiv,  unmillelkar  so.  vom  VogeljiM-h  nnd  Naeli- 
l»ar  des  VogelberKeh.  Hohe  auf  der  Siegfriedkarle  nieht 
vennerkl ;  über  3Ö00  m. 

BAROA  (BOSCO  Di)  (Kt.  GranbOnden.  tiei.  Maloja, 
Kreia  HeicKll,  Gem.  Viooaoprano).  1900-1400  m.  Waldung 
von  3  km*'  Räche,  im  oben»  Iteivell,  *m  SO.-Abhanc  des 
Pimo  Linom*  (iS(l5  m) ;  3  km  no.  Viamoprane  and  B  km 
BW.  Maloja,  übi*r  der  dieae  Orte  mit  ciaanderTerbindciMleii 
Strasse. 

BARGEN  (Kt.  Kern.  Amtske/.  .\arberR).  4.nO m.  liera. 

u.  Dorf,  17  km  u\\.  f'.ein.  an  der  .Strasse  Lyiis-Murten,  am 
linken  l'ler  iler  A  ue  ^e-ctiülier  .Varhei-g  und  mit  diesem 
dui-cli  eine  lirucke  verbunden,  t  km  von  der  Station  Aar- 
kern  der  Linie  Ly<«-Mnrten.  PoHtalilage,  Telegriipli,  T©" 
lephon.  I1K  Häuser,  671  reform.  Kw.  .\ckerl»au  (Korn, 
Karlolleln,  Zuekerrüke) ;  Milekwirliichafl.  I'farrkiirlie  in 
auftsieklsi-eieliei  I^i^e.  Kargen  na\>  der  allen  tirafsehafl 
ihren  .Namen,  die  zur  Zeil  der  Konipe  von  riurtjuiid  von 
der  Aare  kis  in  die  Jiiralkäler  liineiniviekte.  Hier  befand 
Siek  ein  llkimaceiisei-|iriorat  mit  lk->piial.  Il:i^i  in  einer 

|i,il»stlielien  Üiilk"  Piw.  lint.  ."»(10  tn  s,  tk-s  IViifesi  die  Har- 
^euHCliaiiye.  ein  .Vi  m  IujIm-i  kiiti>ll n  li'  i  Wall  mit  freier 
.^iHsIctii  .Uli'  (Iiis  dorf  lind  die  Aarebrueke.  Schiessplal/. 

BARGEN  ikt.  u.  Ile/.  ScbalThausen  1.  »»Kt  111.  (lern.  11. 

j  borf,  an  der  Slrass«»  Scbaffli  uis.  ii-H,niili'n-lt]iuiil>i  1  _-l)o- 
nauesehin|.-en,  l'2  km  n.  der  SIüIumi  S,  luilli  ni^eii.  unweit 
der  der  deutseli'  ii  iufiw    /i.ll-t..inici.  l'.isi.il.hi^r.   I.  li 

'  (.'■'■'pk.  Telephon.  Postwagen  iiack  Sikatl liaui^i'ii.  liO  Häu- 
ser, '222  reform.  Ew.    Korn-  u.  Kulterbau,  Holzhandel; 

I  Steinbruch.  Margen  ist  das  am  weileslen  nach  N.  t;el«- 
aene  Dorf  der  Sehweia.  b'a  tritt  urkundlieh  /uerat  KKi  auL 
Wi*i»tlich  vom  Dorfi*  aiiHi  Spuren  aller  Eitteiigewinnuni:. 

BAMHI  (Kt.  GnttMiMtai,  fiel.  Iteroin«,  Kreia  und 
Gem.  Puadilav).  14691  m.  Ateweide  mit  Sennhfitlen,  4  km 
aö,  PuMChlav,  1  km  tiö.  dcnt  PuachlavvrMea,  im  W'.-Abhang 
de«  Piuo  Tlnevcsina  (SMS  m)  und  S,5  km  w.  der  Italien. 
(Irenie. 

BAROIANICLA  (Kt.  Graubünden .  H4<«.  Glenner). 
IU27  m.  Alpweide,  ({egennber  Vrin  int  Lugneli.  am  rerli- 
len  l'fer  de«  (ilenner  und  am  W.-Abhan^  de<«  Vit  Mie/di 
ml,  eines  Ausläufers  de«  grussarligen  l'iz  Aul  (Htü 

m). 

BARGIA8  (Kt.  Grauküaden.  t^i  /  Albula,  Kreis  Ober- 
balbstein,  Gem.  Heaiiis).  iVB/0  in.  Alpueide  mit  Si-nn- 
I  hüllen,  im  iil  uTii  V.il  Nnmlro,  am  N -Abhang  des  l'i»  Me/./ 
|2720  m;  iinil  I  km  \i  II  C.ui-tegns  <<iurtins|. 

BAROIA8  <PIZ)  iKt.  Graublinden  und  St.  ('»allem  s. 
RiMiKi  si'ir/.K. 

BARGLEN  iKt.  (ibwrild  ii^  liipfel  ven  2K7II  m,  in 
eini'in  w.  Ausj.iriii  r  il'  1  K.  ri.  .  die  von  di-r  l'itli^uMipiie 
ans  naek  N.  ixxm  .Stanüerhorn  lieht.  Schlie«»!  das  Melclt- 
tlial  11.  seiD«  «beraten  AIpwddeii,  Hetcbtee- u.  Xannenalp, 

im  .s.  all. 

BARGUNG  (Kl.  Graukiiml.  n  .  he/  AlUula.  Kreis 
Alvasckein.  <»»»iii.  Slürvisi.  l."*,C>  ui.  Alp^enle  mit  Senn- 
kutten, i  khi  vv  Tiefenkaslen  und  I  km  >.  vom  Weiler 
.Slürvi»,  aiu  .N,  .Mikarit;  des       (airver  (2i»T^»  111). 

BARICO  (Kt.  Tes.sin,  De/.  Lugano.  Gem.  Cru^;lio).  315 
in.  Weiler,  U  km  w.  Lugano,  .'lOU  m  von  der  ilalienischrn 
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Gi«njtc ,  am  W.  Aliliiui;,-  ili->  Muiitt'  Monctini.  übei-  der 
Strasse  l.uinu-l'oiilf  ire»a  uiiH  i  l.ni  ii«  der  Slalion 
Ponte  Tr»-»a  <l<»r  /w(>i|{linio  l.tiiiio-l'unic  1  ti'^i  ii<  r  (tott- 
haidbaiiD.  24  Häuser,  12U  kathol.  Kw.  Infolge  »tändi^er 
AuswaiMterung  nimmt  die  Bevdlkerangaaiflier  allaiftMiet> 

ab. 

BARKUN  (Kt.  ('»raiibüliden.  Ik-z.  Y(ii-dfrrh(>in).a8IOni. 
All«  N.uiiC  der  Kri^allücko  in  der  Todigruppp. 

BARKUNPECEN  (Kt.  Graubiindon ,  Ite7.  Vorder- 
rbeiii).  löSlfi  in.  AII<t  N'aint'  d»>a  Vit  Frisal  in  dtn  Todi- 
trruppe. 

BARkAS-CH  fCUOON)  (Kl.  GriiiibuDden.  lUa.  Ina). 
37M>-38flO  n.  KldMT  Kamm,  dei  von  Brail,  der  hoelnU 
eeiegenea  Orttchftfldet  Uniereng.idin!^,  nw.  vam  0>-Kamm 
dee  Pit  Vedret  iH^t  und  du  Val  Barlas-ch  vom  Val  Pun- 
tot!  trennt. 

BARLAS-CH  (VAL)  (Kl.  (;raul)üiid<-n.  Bi*z.  Inn). 
LipkBacitige>>  NfUcnlhal  di-M  Inn,  .-im  Vi/  SurMini  begin- 
neod  a.  von  .\'\V.-SO.  auf  i-in<'  Län(;c  von  5,5  km  nicli 
erttwekend .  W'inI  enIwässiMt  von  dem  kleinen  Abllusi« 
de^  ^4.  vun  di-ni  Verltnuiiin^ji^kanim  /.wischen  di-m  Piz  Va- 
dr«U  iumI  drni  l'i/  Sar«ura  abslci^'i-ndon  CilfUcbi-n*.  Ili»r 
fticti  mündet  i-twas  iiiiteilialb  Rrail  boi  llÜlDm  Inden  Inn. 

BARMA  (KX.  Wallis.  Itez.  Siders,  ('.«m.  Avi-r).  I&<1  in. 
Gruppe  von  Seiinliüllen,  i  km  8.  Zinal  am  FuBSWec  Zinal- 
DurandgleUcher  und  an  derNavitanze  ;  M  Km  Siden. 
Darüber  der  üai'de  ({>■  Honion  C-^W  m  i. 

BARMA  (LA)  iKl.  \V.illi>.  1'..  /.  inul  r.,'rii.  M.Hti-iivi. 
IWH  IT).  (»rii|)|(i'  Sun  .s  s.-iitiliiitii-ii.  '1  km  w.  MarUtjny- 
Coiiilit'  .im  U'-^  .\r|>ill>- M^ii ti^iiv-hi  in  kleiner, 

völlig  VISU  W.ilil  uinHclikM».M'iu>r  Alpweiiie. 

BARMAZ  ikl.  Wallia,  itex.  Monthey.  Gem.  Champory). 
HlXi  III.  Kk'iiR'.sThal  und  Alpweiden.  4  km  sw.  Champery. 
\s.  «liT  Iii'til  du  Midi  und  an  der  fraii/ti-is<lu'ii  linuize. 
üruuc  iliallandschan  zwischen  den  Fels\s.iiiil<  ri  iIim  r»enl8 
Blanches  und  d"lnri'eiia.  Im  Soininr-i  si  nk  l.i  suclitHH 
Aiitillugszicl ;  Herberiie;  einige  zwanzig,  suti  Kuuvohncin 
von  Cliarojp*''i-y  und  ihren  Herden  Sommei"»  Itczogcne  Senn- 
hiitlen.  Viclixucht,  Hutler  und  Kaüe.  Steinbruche  auf 
praclitvollen  echwarun  Marmor,  deren  lietrieb  «-eeen 
TraiM|^rtacbwieriekeiten  zur  Zeit  eingeteilt  ist.  naa 
Thal  tat  in  einaTalta  eingcachnitlctt,  die  iüs  in  den 
Sdiichten  des  Jor«  cntUöHt  ist 

BARMAZ  (LA)  (Kt.  Wallii,  Bei.  SainI- Maurice). 
i9M  m.  FeiRgrat,  tum  Kamm  von  Fontanaliran  i Gruppe 
der  Tour  Sallier«'K)  gehörig,  w.  über  dem  Dorfe  'friiiuent 
oder  Tivlicn ;  von  Kiabaut  in  II  .Stunden  zu  iM'steigeti. 
Ganz  in  der  Nahe  der  Gol  de  la  Lnex  (thRT»  m),  der  von 
Finhaut  in  dns  <>de  Val  d'Eerdeuaas  nnd  tu  orä  Hfitten 
ran  Emanev  fuhrt. 

BARMAZ  0.A)  iKt.  Wallis,  Hez.  Sainl-Mavrloe,  «iein. 
Rvionnaz).  1896  m.  Eine  der  Sennhütlen^ruppt-n  der 
ücbonen  und  grossen  Alpvveide  Salanfe,  oberhalb  der 
Pisisevaehe.  am  SO.-Abiian^  der  Denl  du  Midi;  Hkiii  ö.  der 
Station  Vernaya/  der  Siraplonl>alm.  15  Hütten.  Kapelle ; 
Wef»  nach  Ksniiina/. 

BARME8  iKl.  W.tllis,  Iii'/,  .^iders,  Geiii  Ch  imiolin). 
W74  in.  Gru]i|ie  s.m  h  SeniihuiU-n  ;  IJt  km  w.  Qiandulin, 
nahe  der  Sti:ivs.-  st.  Liic-Sidcrs,  zwischen  ihr  und  dein 
Wildbarh  N.hsi/.ui/.'  (i  km  der  Slalion  Sider«  der 
Situpliiiilialiii. 

BARMES  ANSERMOZ  (I.ES)  ^Kl.  \V.i:>ai,  H<v. 
Aigb').  ■-•■-"."•-•J^TO  III.  >i  I-,  :  I  willcrliT  FeJsgrat  s.  iirmmil- 
Desisu«  iMiii  VN.  iiliri  ilr-  ( '.hatiiii.  den  Im-iii^|.i^'i.'iii 

und   Il>"-Iri^c|-Il  (In     hl.lMlTi>l.>^    llli.-l    lll.'  Sclllllli  T  llrs  f^ll- 

lant,  den  CulaatgU-Uchur,  tlu-  Tctr  Kunde  und  den  Ool 
du  Rcfuge  wuhllN>kannt.  Ansermoz  ist  der  Name  einer  in 
Oriiionl-l)H«i(Us  aiiHaMigen  Familie. 

BARMCS-ROU8SE8  O-ES)  (Kt.Waadt.  ßez.  Aigle, 
Gem.  OrmoDl-Detaus).  Ca.  •£mO  m,  Nuinmuiiteofel»eu  der 
IMaUeralwninMi  «nterhalb  dem  Mavvai»  Glacier,  in  dar 
Milte  der  Dialileretawand ;  «her  Am  Crem  deCbamp.  An 
ihrem  Fuaie  «otanrinKt  die  Gnmde>Eau. 

BARMOHLE  fKt.  Wallia,  Bei.  Visp,  Gem.  Yisperter 
binen).  77]  m.  Gruppe  von  6  HGtten  am  Fitisweg  Viap. 
Visperlerbinen.  4  km  s.  Visp  und  %kmw.  Visperleroinen. 
ö.  iiber  der  Bahnlinie  Visp-Zermall. 

BARNA  (ALPE  DI)  |Kt.  Graubünden,  He/.  .Moesa, 
firei»  nnd  Gem.  Meeoixo).  ItItM)  m.  Alpweide  mit  Senn- 
Afitlen,  :{  km  ••>.  Meeocoo,  am  St.>Abliang  der  Gtnia  d{ 
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Harna  (-i86l  ini  und  S  km  w.  der  italienlaclwii  (Smiie 

.^m  l'a«Hr)  di  Karna. 

BARNA  (CIMA  Di)  (Kt.  r.r.iuhiindeii.  [!,-z.  Moesa). 
l'VlBjfiprel  snii  -i-^il  m.  n.  de*  l'i//o  ilr-l  Ou.iilro.  :ii>H  m 
I   i  (^nii.i  (Ii  I'miH iiiuriici, il  T  ."-.icgfru'ii-K iirli'  1.  iinii    lies  l'izzo 
dl  ( .Ul  l  i LIS  I  i>;7-j  lu),  zwischen  den  Thalern  von  Mesocco 
un>l  s.in  «  M.ii'üiiiu.  Auf  dem  Grenignit  n.  nber  Meaoceo 

und  SV,  uIjl-I'  l'ldii.iZZO. 

BARNA  (PA880  Ol)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Moeeut). 
.\uf  der  italienischen  Karle  Pahso  Hardan  geheissen  und 
mit  der  Kote  2517  in  vergehen  (Hohe  auf  der  Siegfried- 
Karte  aieht  Termerkl).  PaMübeivung  s.  vom  Splügea, 
xwiadwD  Pix  Dale  und  Pix  Monnfno«  «ü.  der  Cime  di 
Bari».  VerUadet  Meaooeo  mit  Campodnlcino  im  ilalieol- 
Bcben  Val  San  Ciacomo.  KArwr  «Her  weniger  begangiMi 
als  der  Pamodi  Ba1nis«-io. 

BARNA8CO  |Kt.  Tessin,  Bez.  I^  venlina.  Gem.  So- 
)>rio).  1050  in.  Gruppe  von  Sennhütten ;  (),5  km  nw,  Btasca, 
am  SW.-Abhang  des  Monte  di  Sobrio.  I  km  8<i.  Sobria 
und  %i  km  n.  der  Station  Hodio  der  tiottbardbahn.  32 
Seiinbullen  lind  Ställe;  Man  bis  Mai  bewohnt.  Mib'h- 
wirlM-li-ill. 

BARNA8CO  oder  BERNA8CO  (Kt.  Tessin,  Itez.  u. 
Gem.  Merulrisio).  3!<>  m.  tinippe  von  5  Häusern,  auf  klei- 
nem Hügelzug  ül»er  der  Stra^iüc  Chia-sso-Mendrisio.  1  km 
I  H.  der  Station  Mendrisio  der  Gotthardbahn.  Prachtvellea 
Sebloss  in  initlelalterliehem  Stil.  (>7  katliol.  Ew. 

BARNEUZA  iKt.  Wallis.  Hez.  SiderHi.  -l-itili  m.  Alp- 
ssfulr  im  Fift'^i-httrtl.'.  :»m  S.-Abbanp  ib^r  rrtij'tib«>s\ .ii  lise- 
iicii  ( ^i  •  Ii-  li.'  I !  m  i  i^TJ-lH  liT  ii  1 1  ,  mil  'Ii  III  I  ri  litlnli 
HU  Tufllli:in"!  1 1  . .  I  Im  iiilrii  1 1 iireli  den  die  Kelle /wi-rlii-n 
I  Killseb-  Uli  I  I  i  ;i  nitli.il  <{iiereiiden  Gol  des  Al|ietl<'>  <ii 
1  Barneiiza  i  UNni  m  .i  .'^luiulen  vun  Zinal  uiui  5  Stunden 
von  M.  iileni.  uIht  (b  in  im  SO.  dB»  Frilihom  (314ttm: 
praelil voller  Aiii^sicblxpiinkt). 

BARO  (MONTAONINO  DI)  Kl.  Tessin,  Bej.  Lu- 
;;aiui,  (iem.  Arosioi.  lüT»!  tu.  Klemer  Weiler,  2  km  n- 
Aro-iio,  am  O.-Abhaiij;  des  Monte  Turieella  nnd  I..'»  km  v». 
di-r  Station  Taverne  iler  Golthartlbalin.  H  nur  im  Sommer 
bezo;.'eiie  Ilüttcn. 

BARONE  (LAGO)  (Kt.  TesiiiD,  Bez.  Lucarno,  Gem. 
SonoKRo)«  a3B0  m.  Klemer  Kabr-Se«,  K  km  n.  Ixicamo  n, 
0,5  km  w.  Giornioo,  iwiwhen  Pixxo  Barone  (^881  m)  im  W. 
und  ITomo  di  Campionioo  (2785  m)  im  0,  Er  liegt  n.  über 
der  Alp  weide  gleichpn  Namens  in  der  obersten  Mulde  de» 
Thal»  VOR  VigomcMM.  Höchst  i-insame  und  urilde  Lage,- 
oilaiebt  man  an  m>ii«en  IT>-rii  tiemHen  weiden. 

BARONE  (PIZZO)  (Kt.Te!^sin,  Bez.  L>rarnü>.  Gipfel 
von  2K»il  III  in  der  Kelle  de?«  ('..itiipo  Teiieia.  an  ib-r  Ganel' 
iiiigxHii'Me  iler>elben  in  die  zwei  <la»  Val  Verzasea  ein- 
I    sehliessendeii  .Aeste.    Wassei-seheiile  y.wis^'hen  den  Ein- 
I   lujiKjjebii-leii  der  Ma(iKi:>  (Val  Priitu',  'l'-r  Verzasca  (Val 

iVijjornes.so)  und  des  Tes^^in  iVal  Gliin  nii  »i.  .*so.  vom  Pizzo 
H  u  i'in  .  in  kli  iiiein  Felseiikahr  über  der  Alpweide  Barone, 
dl    ■  ne  in  'ÜH'iO  in. 

BARRHORN  (Kt.  Wallis,  H<'7   Visp  u.  I.eiikl.  Doppel- 
ilipfel.  II iitt  i -1  hieden  al»  Au^-i  i -H  urhorn  {'.Hiil  iii)  und 
'    Iiiiii'i -1  l.Hi  Kl  irii  i'Xifi  mi,  vun  iiniinli'P  tbii-fh  d.tt  kmim 
,    hi-c.iii;.'!-!!''  I'iiii  i  j.u  li  UM.  iL'KICI  III   ^..'l  1  i'iiiil  :  i II  ^IimIi'M  I  >o- 
I    fmii  1 1  w  .1  iiili'ii     .•(IIS    ilriii    Slelli-    miil     l'l  |>i^:  Irt-ihi'i  ^uh 
riiipiii  li'-|iciiii  ,  in  ili'i   ilic    rii;il!-i    Villi  Till  ;iii. III    iiiiil  Sl 
Niki. ni>  s  iH  ,.inaiuler  trennenden  Kette.  Wird  selten  bo- 
^ii  v>  II  lind  ist  von  Meiden  au»  eher  sagiimiieb  als  von 
.Sl.  .Nikl.iiis. 

BARRIERE  (Kl.  Wallis.  Hez.  BriK.  Gem.  Simpeln). 
•JtKIK  III.  Fines  der  Seliiil/bäuser  an  der  Siinploiistras.se, 
I  kin  no.  voiii  Mospiz. 

BARRlfeRES  (i.E8)  (Kl.  Hern,  AmiHbez.  Freiberp-n. 
(iem.  Noimiont).  1ÜU0  in.  Weiler.  4  kin  nö.  Les  Itoi^i  und 
HOO  in  vun  der  Station  l/i*  (^reux  de»  Biciie»  der  Linie  La 
Chauz-de-KoBds— Saiffnel^^ier.  In  lorfreichcr,  wenig 
rruchlbnivr  Gegend.  81  Hiiieer,  i15  katbol.  Ew. 

BARRO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano.  Om.  Toricella-T»- 
venie  u.  Siitirinoi.  (Ut$  in.  HugiRltU(r,  mit  Kastanienhainen, 

IWulloiiss-und  Maiilbeerlniiiinen  bestanden  und  von  Pappel- 
allaen  durchkreuzt.  0  km  n.  Lugano  ;  im  Val  Vede|.'gio,  nö. 
vom  .Monte  Keiraro  1 1(1*7  mi  und  iiber  den  drei  llorfeTB 
Si).-iiino.  Tanvne  und  T<<ric(.lla,  Länj;s  meines  Fiuaei 
I  Uebmvste  einer  alten  RomemlrasAe,  der  Ulradu  regkut. 
I  Huinen  ein«>r  ait«*ii  Burg. 
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BARSGHWAMD  (Kl.  Bern.  Amtriw.  KonoUiuBeOt 
Gem.  AusMr  BirrmoMj.  990  m.  Wd)«r,  S  fcm  w.  Liadrn, 
am  O.-Abhang  d«s  Bmchwindhubels  und  tfi  km  nö.  der 
StotioA  INeMbMib  der  Lini^  Burtidorr-Tliiin.  10  iUuaer.flS 
refonn.  Ew.  Aekarlm  und  Viehzucht. 

BARSCHWANOHUBEt.  iKt.  lifm,  Amtsboz.  Konol- 
tin(;en).  IM'2  ni.  S.  Toil  ili^  KurtcnlxTjjs  {i'M}-2  m],  17  kin 
»o.  £{■  I  II  iiiirl  übiT  cl«-in  Wi'ilor  liai-schwand.  A--  aeiwen 
lUntj'-ii  il' r  jirrissc  T«i»pw:il«l  iiiui  :in  ^'int'in  Fuirfe  lahl- 
nirln  iinui-inhöfe.  Irigunoinplrischra  Signal,  voo  wo 
i*rächtvo||c  Auanehtauf  die  Alpen,  besondera  die  Stodt- 
luirn-dntppt-. 

BARTET  iKt.  Wiilli<^.  Kcz.  Kiiliviiioiit  ii.  Mui-üktiv). 
»■rwiiT  iitnl  M-hoiicr  \Val»l.  kin  so.  M;irlinac'li,  um 
N  -Al'li  111^  Moiit  (^ilo^ii''  liiT!»  hil.  Stfi(;t  Iiis  zur 
lii.iTiM'  ItniiiiiU;!-.  An  »einein  NW. -Rand  da»  UorfUover- 
111  \\  Uli  von  mehreren  kleinen  Z«illfi«»en  der  Dranae 
«i.irvlii|iM'rl. 

BARTHOLOMEHOFiKt.  Hern. Aint8bez.N'i<l. III  (.'-m 
>  .fii.  i  .n).  .Vi(l  III.  (irupiM'  von  Haiicriiliorcii,  *>  km  no.  Hirl ; 
•J  ''lviii  \<)ii  dtT  A;iif  iiiiil  I  km  nw.  S^rncri'n.  Hiiincii  imik-h  j 

BARTOUA  (MOTTO)  iKt.  T..'--siu.   l.U-j..         .•iiUil.l,  | 
(•■■III.  .Airolol.  I.\"»7  in.  Wciin-,  an  der  ItottliarilHlr.iS!«',  in 
der  l.uflliiiic  l,r>kin  und  laii^s  der  Slrusst-  3  km  n.  Airrilo. 
H  Hülb-n.  III)  Juni  und  .luli  vun  fini|.-i-ii  Hirten  Iwzu^i'n.  In 
«ter  Nähe  tu  den  Fe8luo|$>»Merkfu  um  Airolo  K>'l'o<''tEi-' 

■ARZNBIM  (Kl.  Schefflnttwii,  Bes.  Reiatli).  S»  in. 
(',«m.  und  Dorf,  an  der  Stnmee  Thaineen'Riediiciiji,  %  km 
II .  der  Station  niaingen  der  Linie  behalTliauBea-aliieen 
und  ort  von  der  denleehen  Grente.  PoetaUaga,  Tele- 
^i-aph,  Telephon,  Zollamt.  SA  Uiiiaer,  900  reform.  Ew. 
,\ckerbau. 

BAS  MONSIEUR  (Kl.  N^enlmnc,  Hez.  u.  r:«iin. 
L.a  r.haux-d<-Kond.si.  Wi'iler.  i  km  no.  l-a  (^liaux-di*- 
l-'i>nd!<  u.  I  km  o.  der  Stalinn  Iti-llevu*-  d<'r  l.inii-  l^-i 
<;hanx-dc-Fond!«-S:iigiH'l<'-(iiiT.  Ca  '20  in  di-ii  \Vi'idf(,'rün- 
dt'n  fine«  klfiiH-ii  Tlialki'>Hels  ziTsttreul  g*'li'f;i>ni'  llauscr, 
l.'iO  it  foriii.  Kvv.  (rfisUiaii«;  Schulluiua.  LundwirtschaH. 
SchxneM  Haus  der  Geeellschaft  tt  Lcfl  Sonneura »  von  La 
r.hauxHli'-Foiids. 

BA8ADINGEN  (Kt.  Tliui'i^au,  it(>z.  I)i<  N>«'iili.>fi-ni.  i|6 
ni.  Cteiii.  und  Fkis-f.  :in  dt-r  Stf;i-<,  ni'-KMi'idiori-ii-Tiülli- 
kuii,  9 km  (I.  S  [jjII  li.nis'  ii  (hmI  J  km  s.  ili  r  Statiun  l)icss<-n- 
hofen  d<T  Liiii-  <  ion-^tiiz-Niiiall  liaua<'ii.  Costhiipcau,  Tf- 
!  ,r.i))li.  Tel.  [ilioii.  Iifiiicinde,  dit-  [Im  fi  i  <  Hi.  i>«-lilalt. 
Mrttüchlat) .  St-Iilaltint;i'n  und  riiti-i'iscIil.tU  uitif^rilffn  : 
iüMläuser.  ISTüEw. ;  l».>rf :  1:W  lläu8er,HX.  zu  '  ,  n  fonn. 
Kw.  Ackt-rbau.  Schwi-iiiczm-lil.  clwan  Wfiiibau, 
Stickinduittric.  Uixisscs.  auf  weit,  ni  iiiiii  Ir  in  hd.  ii  im  IMa- 
li-au  zcn<tr<'uto'<  Ikn-f,  Idimiacln-  Koizcirunde.  hi'Nclifint 
l'asnaiirlinxu  urkundlich  Ki  liun  imJabreTIH.  Kirch«  mit 
x'hünfiu  .\lt<r.  (ir^-hi-  Waldun^ifn. 

BASAL  (üt.  IVsMii,  Bes.  Levonlina).  m.  FeUkopf, 
in  der  vom  Piuo  liarone  nach  80.  gegen  Bolliniona  ab- 
aweiaeoden  und  daa  Val  Venaeca  vom  Tea»i«lhale  «cbei- 
denani  Kelle.  Am  Basal  vorhei  Mhrt  der  Paaao  Raraf  von 
Ikidio  (SUlion  der  Gotthardbabn)  nach  PMaco  im  Val  Ver> 
aaaea. 

BABSaOLA  (Kt.  .St.  Gallen,  Bea.  Sargana).  2385, 8390. 
5110m  etc.  Nördi.  T«il  dfr  Grauen  llnm<>r,  K  km  w.  Ra- 

4pnL,  nhcr  dt-n  schoticii  Waldun^on  ft^"*  i  twrn  \Vci^>*lan- 
iienthaK-^.  Ks  hIiuI  hohe  Fi-Uspii/.i'n,  ilir  m  -.toili-n  llalik-n 
nach  N.  abrallcii,  an  d<-n  Srilini  zu  st-iikn-i-hli-n  Wäiidi-n 
abt;»!wi(t«'rt  üind  und  ys  w  iiLnchtige  Feüliiut.'1-ii  dai>  k*'*"'«' 
tit'läudc  lM-li<>rr>>4'lifii.  .It'ilcr  di-r  <-iiiZ4-liii'fi  K.'iiiiiiii-  hat 
w^oen  .Naim-n  :  tlamidaufr  im  \V,,  Ts«-Iiinni-I  im  <).,  lias- 
l.intf^la  im  N.  Am  N.-Kiidc  «li'r  lla«';;t;la  der  scIkiih'  .Aih- 
!^icht>punkt  üainidaiirrspilz  und  n.  davon  du*  Tfrra^<<- 
Min  llaiH'halva  mit  di'iii  kb-iiii'n  See  ^li>i<-li)>n  Naim  iis. 

BA8EQI.IA  (Kt.  (iraubündt'it.  Hi-z.  Maloja.  Kn-i-^  Oln-r- 
Kii^adin,  r.pin.  Sils*.  1"^V7  n».  (Iriijiin»  vnn  l'i  H  ttia.Tft  mi! 
Kapclli-,  /II  Sil-  ^.  luin;.'.  Ulli  NW  .-I  (.1  i|.  -  Sil^.  ^ iihil 
*i  kin  w.  vuiii  Silvaplaiiii>.«- ,  III  i|.  1  Mr.«-»i'  Maloja-St. 
.Moritz.  In  prachlvollcr  l«i(i<'.  rin^-  v'  in  llu<'hKv>birge  ein-  i 
^orahint.  36  Ew.  l^ndwii-t!'clian.  Vn-hzuclil. 

BASEGLIA  (MUNT  DELI.A>J  Kl.  ( .1  ni li<in.|cn.  lU-z. 
Inni.   üNiH—älM)  tit.    t^Xurk  v<'rwillfrtiT  kainin  m  «b-r  . 
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Gruppe  dea  Pia  Nana,  bei  Zemei.  Reieh  aa  Anaieiita- 
pankten.  Zieht  «ich  im  Bogen  vom  Pia  Nuna  (Im  0.)  bia 
anm  Pia  d'Arpiglia  (im  W.)  um  den  kmtoribrmigen  alten 
Gletacbwairkua  von  Macun,  den  z.i)ilrt'icht'  kleine  Seen 
lieren. 

BA8EL-L.AND.  Fk-r  Kanton  Ha>u>l-T..ind  t>'<*horto  bis 
,  1    zum  .lahre  \<il  zur  Si.tUi  l;.is,-l  und  bildete 

fi    mit  dit'M'r  den  KanUm  Itasfl.  Infoltie  politi- 
I    sehen  /.mimIi-s  halx'n  xich  Stadl  und  l-ind  im 
I    t^enannli-n  Jahre  };('tM-nnl  und  t>i!i1'  ii  nun 
'    ho;;.  Il.illikanlone. 
ItaM-l-UilliI ,  •  Hasel  biet  »  ,  lnj;l  tu  der 

^""^  nord^vr^ll.  Fi-kr  diTSi'hwei/  zwischen 
und  ■i"'':St'r>4»  norrll.  Ili-eite  und  zwinrhen  .VlCiT)'  und 
5*37' ;C»*  (wll.  voll  Taris  odi-r  zwischen  1  'JfX'tU'  u.  7"ü7'il>' 
üsll.  (iiTcii wich,  In  iiiiri'^-elmäHsi).'  vcrlfiufcitdei-  Linie 
grenzt  tier  Külitz >m  1  Lisel-Land  im  ( (.  an  d»  n  k  i nt.  n  \,jr;,;iu  ; 
im  S,  Itildni  ili.-  I uraber^^i'  die  nalurlit  h'  lin  n/i  ■^■^■■ü 
ilh-  K.iiili  iM  >'>liiiiiiirn  und  licrn  ;  im  \\  Ii.  n  I-  ili  ^"n 
Si.iliilliiifii,  l>aw|.M.iil  lind  dc>  Klaa«s,  iiimI  im  N  > mliu  h 
sl«--t  ii<  I  l\.inlon  an  die  Stadl  Basel,  eiin-n  Ti  il  ili'-  A  ir- 
l!ati  iiml.  duivh  den  Hliein  al>).'eifreti/l.  .m  d.is  Iii^hs- 
lii  r/i.;itum  Kaden 

Uro</rai>tiie  her  ^i.tiin  Kaiiluti  hc^l  iiuljulsal  iJcss  .Iura; 
doch  lasisen  sich  leicht  zwei  Teile  erkennen,  ein  osliicher 
und  ein  uesllicher,  die  in  der  llaupls^iclie  durdi  die  im 
l'nterlaiire  faHt  direkt  nach  N.  flleaaeode  Bira  von  einander 
geschieden  werden. 

Der  cMtliche,  augteieh  daa  Gebiet  der  drei  Verwaltung»- 
beiirk*  Lieatal,  Siaaaeh  und  Waldenburg,  i>t  der  gronero. 
Ad  aeioem  Südnnde  aleigt,  cilk  mächtiger  Wall,  in  Uager 
Kelle  der  Jura  empor.  In  einer  Lünge  von  ca.  »  km  und 

in  Hohen  von  ca.  lOO-IKX)  m  zieht  er  «ich  von  SW.  nach 
NO.  Von  dietem  Walle  dacht  sich  dsr  ganze  etliche  Kai»- 
ton.sleil  allmählich  ab,  nach  Norden  ({CKen  den  Ithein  bis 
hinunter  auf  eine  Hohe  von  noch  c:i.  *2tiO  m. 

So  bildet  der  uanz^Oalen  di^  Kautons  ein  ivichc«  Wirr- 
war von  wellenförmig  variauü'nden ,  sich  hauptsächlich 
nach  .N.  /it'1i>'ii()en  Itercen  und  Hümlo,  die  durch  lahU 
reiche,  in  ;;li'i<  her  Hichtung  laufende  kleinere  und  gros- 
sen' Thäler  iinlerhrocheii  werden. 

Die  iKiohslen  Krhel<uti|i;en  ^.'ehüren  dem  Kellenjura  im 
S.  an:  nur  wenige  hundert  Sieter  n.  vom  l'a-^-iw.-inj.'  liegt 
der  Vogelberg  (1120  mi,  das  Kellenkoptli  llt'iii  im.  der 
hooli«s!<'  Punlt  i!"s  Kantons,  der  llol>  hen  ilKW  in  ,  ilie 
Scliiiiiii/Iliili  iiiiiI  (!•  r  W'n'siiil^rj;  (l(Hli2m).  Hieran  'l'i  >.- 
Cirenju*  linden  wir  uberall  Liipi'nuip*'«li>runi.'eii  rl.  t  lic- 
steinsschichleii  iiianni^iralli^Ml' i  Aii.  iIit^  n  .:i'iiit-ins.iiiie 
Ureache  auf  etii<>n  von  S  lurkmuiiienilen  liori/oiiLilfn 
Schiili.  w  i  triiiiil.'ii  Mii;  i'itM'f  Ali-l'ukunc  des  n.  voiv<-l.i(;i'r- 
len  \orlalidei»  /urii>  'iifiilimi  Oft  (relen  in  ilh  siT 
ROgen.innten  I'i'Im  i -<  liivl-uii^-ziiii.-  tcrli.iii  llf^li  uK'  iii  lieii 
ilein  Muschelkalk  auf,  und  Leberlageriingen  vonjungern 
Uber  altere  SchichieD  gehören  au  deo  gewöliolieheQ  El^ 
scheinuogen. 

Die  Iter^e  des  ganzen  lihrigen  Kantonii  gehören  dem 
Plateaojura  an.  liei  aller  Steilheit  der  meist  bewaldeten 
(xehinge  haben  dieae  Berge  einen  üaclieii  Riekau.  Vide 
von  ihnen  stellen  Sebtdlen  dar,  swiaeben  «efeban  daa 
avriacbcnlicfendeGeliiel  durch  Gnibenbruebe  eingeaunkaD 
iat  Aurdieaen  von  Wieaen  und  Ackerland  bekteldaien  Hoeh- 
ebencn  liegen  eine  ganze  Anzahl  Ortacbaflm,  wie  Ranw 
linahurg  SW,  Lampenherg,  Titlerten  OM,  Arboldawll  639^ 
Sellisberg        Anwil  lilK{  in  ü.  M. 

Zu  den  nennen^*werlen  Erhi-hiingen  im  Gebiete  d<» 
Tafeljura  gebort  die  Fluh  bei  Hoteniluh  (tM)  m),  der 
Farnsberg  mit  der  historisch  t>ernhmlen  FaniHhurg  (758 
m),  der  SLiufen  (7(W  m).  die  Sissacher  Fluh  (7<f2  m).  der 
Domberg  (»WV  in),  der  (irammonl  (.">91  in),  der  Schleifelterg 
(»51 1  ml  liei  Lief^lal.  der  durch  einen  eisernen  .^UHuichtuturm 
noch  um  -V)  tn  erhohl  wurden  isl.  iler  Ülomd  bei  ßuben- 
dorf<.Vt4  m).die.S'haiienburgerfluh  mit  dem  weitl>ekannlen 
Itade  .in  ihn-m  Fiis.«e  (ti4i()  ini.  (legen  die  n.  und  nw.  Kan- 
!ons;;reiize  vcrlLiclu-n  sich  die  H>'rp'>  <lf*s  T^ifi-Ijtir.i. 

Il'i'  Srtd  uli'  /ui-i  lu'ii  iIiTii  '1.  uiiil  \v .  K.i!il"n>l'il  lihiel 
das  ({ir>lh.')l  iii  •-■  hm m  iiiil.  r  >li  ii  L-iiife,  e»  ist  von  Angeo- 
Htein  (der  Kinitnii-i^^r.-ii/.  i  \\>-^  in  liiv  Hachen  OilttVial*  und 
Tt'rliär>.'ehilil'      -  liii-..-.  l,-  .  liur^iluntV-n, 

Ii.  I-  iri.  r,  .  is,  .Irr  l'.ii-  .-  Ip  -.mi.'  1'.  il  dea  Kaiiton.H 
unifassl  den  llauptU'ij  des  Hezirk.-s  Arlenheim.       ist  der 


Digitized  by  Gopgle 


BAS 


BAS 


aof(en<  untfn*  kanlon,  da«  Rir^MTk  <Mler  « Nfubaselbipl  ». 
(Rii4 in  d*-r  Hau|>lsa<'lii>  Itistum  HriHcl  ^■nliurt-nd  ;  im 
genannten  Jahn*  i-rsl  tu  ilast'l  ^•■komrnoni.  Wie  im  S.  des 
O.Teils.  NO  rrlit'lit  sicli  aiirli  im  ilen  w.  ein  ansehnlicher 
|{iT)CZiiK,  ein«-  .liiraketle.  der  waldi>;«'  lilauetdiery.  ile^wn 
Kamm  auf  cim-  lan^-<-  Streck«-  dif  (irenzlinii-  /wiiM'hen  den 
kanloiien  IUtm  iiikI  Itasi-Ihiiid  liildet.  Nat-h  N.  fällt  er 
tiendieli  raitrii  ali  und  vt-rlierl  ftieli  in  llachem.  tertiärem 
lliiuelhind  bis  hinunter  in  die  uherrheinix'he  Tiefehene. 

Unter  diesen  Hudeln,  den  Vorhi)hen  de«  IMateaiiiura, 
ist  am  iH'kaniilenten  daB  Itruderholz  Itierecht  ±2.  Min 
1499  zwischen  Kid^enossen  und  Schwaben).  Ks  ist  ein 
stellenweise  stark  bewaliletfs  l'latean,  das  zwischen  FJirs 
und  Itirsiu  (zwischen  den  iKirfern  Aesch  und  Kttini;en) 
sieh  erhellt,  eine!  IIhIm-  >(>n  m  idurchschnitllirh  .IAO 
bis  XiO  m)  erreicht  un<l  erst  s.  von  Itasei  plötzlich  aliHdlt. 

W.  vom  HirsiKthalc  liejft  eine  ahnliche  Ilöhe.  die»0|ien. 
Allschwilerholie  :  sie  dacht  sich  nach  dem  Kisass  hin  nach 
.\\V.  alt,  senkt  sich  alier,  wie  das  Druderluil/.  bei  itasei 
plöt/lich  in  die  olH'rrheinische  TiefelH'ne. 

hie  Thäler  des  Kantons  sind  ausserordentlich  wihlreicli. 
Während  sie  im  Ketlenjura  \ielfach  als  Längsthäler  dem 
Sln>ichen  der  Schichten  par.illi-l  laufen,  linden  wir  im 


Platpaujura  Thäler,  die  aU  Cira)>enversenkunp-n  zu  Im>- 
trachteii  sind.  Die  liauptth.der  im  i>  Kantunsled.  das  Thal 
«ler  hintern  und  der  Mirdern  Frenke,  das  iJie^-ter-  und  das 
liomburts-erthal  haben  ziemlich  genau  SN. -Verlauf  und 
munden  in  das  fast  rechtwinklig  zu  ihnen  ow.  verlaufende 
Krgolztlial  ein.  Die  Thalgeh.inge  -.inil  meist  steil  und  meist 
mit  Wald  oder  Viehweiden  lM><liTkl.  Mancht>  derselben 
bieten  mit  ihren  kleinen  Wasserfällen  und  Kelsparlien 
viele  .Naliirschonheilen. 

Im  \\.  liegi-n  die  beiden  parallel  nach  N.  verlaufenden 
Thäler  der  Kirs  und  des  Itir»ig  ulies«-«  auch  Leimenthal 
genannt).  Heide  sind  landschaftlich  M<-h<in  zwischen  die 
sie  b<>gleilenden  Iliiuelziige  eingebettet  und  geben  einer 
Heihe  gni8M4>r<'r  Dörfer  Kaum. 

Slriiliijitiphi*,  Der  Kmlen  des  Kantons  wird  durch  eine 
bunte  Miisli-rkarte  von  S«-hichlen  ziisammengi^ti-lzt,  die 
sich  mit  Ausnahme  di>r  Kreide  von  der  Trias  bis  zum 
Diluvium  enttrecken. 

Die  ältesten  Ablagerungen  de«  Kantons  geboren  dem 
Muschelk.ilk  und  dem  Keuper  an.  Hrslen^r  bildet  im  S.. 
an  der  lin*nze  dt>s  Ketten-  und  T.ifeljura  ein  wenige  Kilo- 
meter breites  Hand,  das  in  /ieiiilich  gerader  llichlung  ton 
W.  nach  (t..  ungi-f^ihr  xtm  lln-tzwil  nach  Lmfelliiigen. 
zieht.  Seine  auf  ca.  'ÜK)  m  M.ichligkeit  geschätzten  S«'|ii(-h- 
len  sind  in  ihrer  Uigerung  stark  gestört  und  oft  iilier 
jüngere  Überscholien. 

Auch  an  der  N.-  und  NO. -Grenze  tritt  der  .Muschelkalk  zu 
Tage,  ein  Ketzen  liegt  zwischen  Multenz  und  Monchi>nsb>in. 


und  ein  schmales  itand  zieht  sich  über  Giel>enach  nat  h 
.Vrisdorf,  Wintersingen  und  Huii«  und  findet  »eine  Fort- 
setzung im  Kanton  .Xargau.  In  der  Anhvdrilgrupp«^  der 
versunkenen  Muschelkalkschichlen  des  liheinthalcH  lie|{t 
das  Salzlager  der  Saline  Schweizerhall. 

Da»  olHTste  Glied  der  Trias,  der  Ketiper.  tritt  als  ilunkol 
bis  biintgefärbter  Mergel,  als  Mergelschiefer,  Dolomite  und 
Sandstein  auf.  Von  Neuewelt  l)ei  Hasel  über  Pratteln  nach 
Arisdorf,  Olsl>erK  und  (liebenach  zieht  sich  ein  schmales 
Keuperband.  und  weiter  o.  wirti  der  SlaulVen-  und  FarnH- 
lierg  von  Keuperschichten  eingerahmt,  im  S,  zieht  sicli 
ein  Keuperlund  dem  .Miisclielkalk  des  reberschiebun^cs- 
Kebietes  entlang,  von  lli^lzwil  über  Keigoldswil  nacti 
S'iederdorf.  L'elierall  liefert  der  leicht  verwitternde  Ken- 
per  einen  vnrzüglichen  Ackerboden.  i)ie  untern  Keuper- 
schichten (i^ettenkohlel  von  Neuewelt  schliessen  «'ine 
reiche  fttssile  Flora  von  Pterophyllen  .  Fi|iii-«-len  und 
Farnen  ein.  Kine  ahnliclu'  Flora  weist-n  die  auch  lei-liniBi-h 
verwerteten  Keupei-juindsteine  von  liemniiken  auf.  D  ^ 
Honi-lM>d  von  Niederst'honthal  bei  Fn-nkendorf  ist  die 
Fundstatte  der  gewaltigen  Wirliel-  und  Schenkelknoclien 
des  Gressltiosotmis  hujens  liülim. 

Der  wi'iiaus  gmssteTeil  iles  Kantons  wini  von  den  ver- 
schiedenen Schicliten  der  Juraformatiitn 
gebildet  :  DerLias  bildet  meistens  die  Haxii« 
der  Tlialgehiinge  und  wird  dort  hauptsäch- 
lich von  den  Hachen  angeschnitten,  nur  :in 
terhällni'^massig  wenigen  Orlen,  wii-  z.  H. 
in  der  liegend  miii  Muncheiistein,  i'ratteln 
und  Sissaeh  Iritt  er  in  gittssepiT  Fläiiien- 
aiifilelinung  /u  Tage. 

Die  giiissiie  Flächenwrbreilung  hat  der 
braiiitr  Jura.  Seine  untersten  Schichten, 
dii-  merueligen  und  tboni&en.  oft  sehr 
fiis.kilreichen  OpaliKun-  iincl  HuniphrifH- 
iamihgchichlen  bilden  viele  'llialgebäntie 
des  iiiittlerii  Kantoiisteiles,  liefern  durcli 
Verwitterung  i'inen  guten  Wahl-  und  Wif- 
senboden  und  sind  ihrer  Waps«'riindiin-h- 
btssigkeit  weueii  wirblig  als  Ouellenho- 
rizonle.  Die  l'lateaunächen  und  der  oliersle 
Teil  der  Thalgehäiige  des  minieren  Kan- 
lonsteiles  bildet  der  llaiiptmgenslein.  eine 
ca.  7I>-H(I  III  mächtige,  durch  Spalten  und 
Krositiii  vielfach  zerrissene  Kalklafel.  de- 
ren Mächtigkeit  von  W.  nach  O.  (gegen 
den  .\argauer  Jiirai  abnimint.  An  seiner 
Hiisis  liegt  der  weitverbreilrle  liorwont 
der  CintiocrinusHctiiclilm .  ilüiinplattige 
Kalki'  i;anz  aus  den  I  rljerresten  von  Cai- 
tiocrinitit  Andn-ae  gebildet.  In  der  Nähe 
von  I.ie-I;d  sind  diese  Haarsterne  in  ihrer 
Totalität  erliallen.  Der  ilauplnigi'nsteiii  liefert  einen  guten, 
wenn  auch  iiicbl  wdli-r  festen  riaiislein;  an  zahlreichen  Or- 
ten, wie  Arlcshi'im,  Multen/,  Lausen  etc.  wird  er  in  gnissem 
Massstibi'  ausgebrütet :  liie  neuen  Ouartiere  Hasel»  sind 
liaupt.sachlicli  aus  Haselbieter  Haupt  rogenstein  aufgebaut. 

.Nach  olien  geht  der  ilaiiptrogenstein  in  eiui>n  gr<dikor- 
nigen  Kalk,  den  «  gii>lM<n  Holilh».  ulter.  der  seinerseits 
von  den  wenig  mächtigen,  mergeligen  und  äusserst  fossil- 
reichen  Kalken  di  r  Varians^eliu  hten  ülierl.'igert  winl. 

im  S.  und  SO.  de-  K.inlons  linden  wir  den  weissen 
Jiii'.i  uiiil  zwar  haii|>t''.ichlirh  in  seiner  untern  und  mitt- 
lern  Abteilung,  di-iii  Oxf'ordien  unil  Rauracien  1  koralligen«- 
Facii-s  di-s  .\rgii\ii-n-i.  vertreten.  Millen  duri  lnlen  Kanton, 
von  Augsl  üi>er  Lieotal  u.  Hnbeiidorf  nach  S..  gehl  die  lirenz- 
linie,  in  welclier  die  iieiden  verschiedenen  Ausbildungen  der 
untern  MalinM'hicbten.  die  West-  und  die  <  tslfacie«.  ineinan- 
der iiliergi-lien.  Heide  Farie«  uiiterw'heiden  sich  »clion  in 
Ausbildung  ihrer  untei  '-len  Sliife.  des  I Kfordien.  W.  der 
genannten  Linie  linden  wir  ;;i'lbe  »der  blaue  Thone  und 
l..elten,die  eine  reii-be  Fauna  kleiner  terkiesi-lter  Aniinoiti- 
len  einscbliesst ,  dann  kopfgro^se  kiesi'ln'icbe  Knollen 
iChaille*.!,  o.  da\on  lr<-teii  ei-enixdilbisebi'  Kalke  mit  der- 
sellM-ii  Fauna  auf.  Auf  diesen  lagern  im  O.  ziemlich  mäch- 
tige Thoiik.ilke  I  Ai  ;:i>vieiii  mit  einer  .Menge  wohlerhaltener 
S|Hiii;;ieii  |.S'ci/;>/iif Ii ).  w.ihrend  im  W.  die  gleichalteri- 
gen  Schichten  als  rauhe  K.dkmergel  ausfebildet  sind,  die 
-cboiisten  Seeigel,  Seelilien,  u.  s.  w.  führen  iGIvpticien). 
I'eber  diesem  ■Givplicien  ■>  erhelM>ii  sicii  im  W.  die  uii- 
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{ceschichteten.  ma.ssi^i'n  Kor.illcnkalkc.  noch  jetzt  zusuin- 
menhängencle  Rt(r<<  bildend.  Diin-h  vertikale  Zerkliinuni; 
vielfach  lerrissen  und  durch  Atmu- 
«phurilien  anjst'nact.  bildet  der  Korallen- 
kalk  die  landsclianlich  schönsten  Partien 
des  ^»men  Kantons.  iSchauenburt;<'r 
Kluh,  R<-ichen.NlciniTfelf(  bei  .\rlesheini, 
Schloss  liirseck,  Pfenin^-en) 

Die  thoni|^en  Kalke  de»  Oxfordien  u.  de» 
Rauracien  lAr^'u\ien)  »enien  mehreren- 
orts  (lausen,  hingen. Thalhaus  bei  Huben- 
dorf) lur  C^nientrabrikalion  au»^ebeulet. 

VoD  den  hohem  Malmschirhien  ist 
nur  an  wenifien  Stellen  (Niedertlorf, 
WaMt'rfallei  das  Se<(uan  vertreten. 

Von  Kreidebildungen  fehlt  jede  Spur. 
Üie  Terliargebilde  treten  im  Kanton  nur 
10  Fetzen  von  gnisserer  oder  geringer«  !• 
Ausdehnung  auf.  Sie  linden  sich  haupt- 
sächlich in  der  nw.  Ecke  des  Kantunü. 
bei  Basel.  Binningen,  Kruderhol/.  Ther- 
wU,  Kttingen.  Arlesheiin  und  gelion-n 
hi*r  dern  Oligoc.in  (Meen^ssand)  an.  Sie 
bestehen  bald  aus  Sandsteinen  und  Sau- 
den, bald  aus  Thonen  und  Tluinniergelii 
und  liefern  einen  vorlri'flliehen  Acker- 
boden. Der  blaue  Letten  von  Neii.ill.«ichwil 
bietet  zwei  grossen  Thonwarenfabriken 
ein  Ireflliches  Kohmaterial.  I)ie  Sandsteine 
schliessen  bei  Neuallschwil  Blattreste 
in  rpicher  Aniahl  ein,  unter  welchen 
Zimnithäuine  i  Cittnainomuni .  Salix. 
Daphnogene  etc.)  die  gnissle  Rolle  spielen  (Bl.ilUTniolasse). 

Im  8.  und  mittlem  Kantonsteil  fehlen  dit!  isindslein- 
gebilde  des  Oligocäns.  Was  an  kleinen  Fetzen  von  der 
UtMion  verschont  geblieben  ist.  gehört  der  Juranagellluh 
and  dem  miocänen  Süssw.Tsserkalk  an.  Krstere.  ein  Kon- 
glomerat von  gen)llten  Kalksteinen.  Quarziten  und  Bunl- 
sandsteinen,  Ijedeckt,  zungen.irti|{  von  S.  nach  -N.  verlau- 
fend, die  Hohe  von  Bennwil  bis  zur  Zunzgerhard.  die 
Höhen  von  K.-inerkinden.  Witlinsburg.  sowie  die  Anhohe 
zwischen  Hersborg,  Niisshof  und  Sissach.  l>er  niiocäne 
Süsswasserkalk  findet  sich  in  kleinen  Kesten  in  Tenniken, 
Anwil.  Waldenburg  und  schliesst  hie  und  da  viele  Lind- 
schnecken, Säugetierzjihne  und  Kohlenfetzen  ein. 

Die  Sohlen  der  beiden  gn)88ern  Flussthaler  di-r  Krgolz 
und  derltirs  bestehen  aus  (icroUen  un«l  Saiidalilnperungen 


lerrasse.  überall  leicht  zu  erkennen.  Die  entere,  alten' 
enthält  viele  alpine  Geriille  (Schanzenau  bei  St.  Jakob, 


Nie<|>Ts<-hMnth«l  iinii  Kitllin<<litrf  In  l<j>f|  l.antl. 

der  Glacialzeit.  und  zwar  sind  die  von  den  Schmelzwässern 
der  Gletjicher  nach  den  lieidi-n  grofsen  Fis/citen  abgela- 
gerten Kieslcrrassen.  die  lliM-hterras-^e  und  ilie  Nieder- 


Kcigiililüttil  uml  K»lli<nki'V(idi  in  iiasvl-|.aiid. 

Bahnhof  Lieslal,  Bad  Bubendorfi.  die  letztere  ist  meist 
aus  Jiiragendlen  ziisammengeselzl.  In  ihr  eingebettet 
liegi'n  die  Hi'ste  jener  grown  L'indsätigelifiv  wie  E/ep/ioi 
urttnujeithis.  Hon  priniiyemut  und  print  un,  und  in  der 
llanlt  b^^'i  Itirsfelden  fand  »ich  das  Geweih  vom  Hcnlier 
(Ceri'M»  laranifuK\. 

Fine  vseilere  Ablagming  aus  der  l,)iiarlärzeit,  der  als 
"  Loss  »  {»eziMchnete  Lehiiisand,  dessen  Kntstehungsweise 
heule  noch  umstritten  i!«t,  findet  sich  an  iler  sw.  Fcke  des 
Kanton»',  su  am  l!riiderti«dz  und  in  den  Gruben  der  Tlion- 
warenfabriken  von  NeuallKchwil.  Sie  schliesst  fast  aus- 
scliliessluh  Beste  von  Landtieren  ein.  unter  denen  zahl- 
reiche .\rlen  von  Lan.lschnecken  {Utlix,  Surchiea.  Pupa, 
Clausilia  \  die  grusste  Bolle  spielen.  Vielerorts  trellen  wir 
verschleppten  und  entkalkten  Loss  (Losslelim  l  ;  stets  lie- 
fert derselbe  einen  vortreniichen  Kultur- 
Ikoden  I  Spitalwald  liei  Arlesheiiiii.  Bei 
Miincheiislein  findet  sicli  noch  über  der 
Ilücliterrasse  eine  inelmTe  .Meter  min'htige 
Bank  aus  fausl-  bis  kopfgrosseii  alpinen 
Gerollen,  den-n  Verfrachtung  einer  ersten 
Glelseherzeit  zugeschrieben  wini. 

tie>rä*»er.  Das  m.ichligste  Gew.issep 
ist  nntiirlich  der  Bliein  als  (irenzslrom 
im  N.  des  Kantons,  mit  raschem  Laufe 
und  einem  (iefalle  von  cn.  7  m  von  der 
Lande^igrenze  bei  Äugst  Iiis  gegen  ilie 
Stadl  Itasei.  Fs  soll  in  den  nächsten  Juli- 
n>n  durch  die  Anlage  eines  grossen  Ka- 
nals liei  .Viigst  durch  den  Kanton  Basel- 
Stadt  zur  Gewinnung  i-lektrischen  Stro- 
mes ausgenutzt  werden.  Von  den  übrigen 
Gewässern  iFliisseii)  sind  zu  nennen:  ilie 
Fi^jolz  iljuelle  an  der  Schafmatte)  mit 
ib-n  liiikNNeiti;;i'n  Nebenllüssen  Hotnbur- 
^'iT-ltach.  Diegter-Bach.  Vordere  Frenke 
uiul  Hinb're  Frenke  und  den  rechlNsi-ili- 
^•■11  lleiiiiiiikerbach  und  Rickenbächli ; 
dir-  Itii'B  im  rntrrlaiife  und  der  Itirsiu  mit 
dn-i  i.iui-llen  aus  dem  Kanton  Sololhurn 
und  dem  FIsass. 

Die  FliiHM*  und  Itäehe  liositzen  iiieisl  so 
viel  Gefdl,  d.iss  sie  fiir  iniliislrielb-  Zwecke 
Kraft  abgi-lien   ki>nii<-n,   aller   dings  in 
ungleichiii.iHsiger  Weise,  da  ihre  Wasser- 
inengi-n  nu  ll!  konstant  sind.  Zur  Bi'genzeil  sehwrlbMi 
sie  plötzlich  zu  oft  wilden  Gewässern  an,  in  heisren  Smn- 
tlieriiHin.'ileii  liegen  die  FliiSHiiette  beinahe  leer,  .''■o  kb-iii 
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sie  alle  sind,  so  orfonlern  die  nässe  und  Bäche  doch 
verschiedene  Schutzbiiuten  und  Korrektionen. 

(nirxkorreklion  zwiüchi'n  Atitch  und  DomachliruKK : 
Sohlenver^icherunti  der  Birit  an  der  AuHrnniidung  ge- 
incinschafllich  nrtit  R.isel-Stadt :  l'fersrhiilzhauten  an  der 
Frenke,  am  nirsie  u.  s.  f.J. 

Bodenkultur.  \Vie<lie  Mitteilungen  über  die  pKilngiNchen 
Formationen  des  lUMleno  gezeigt  haben,  ist  deren  rheini- 
sclie  Zusamniensftzung  diTart,  das«  sie  im  all^'emeinen 
auf  grosse  Sln*cken  günstigen  l'ntergnind  für  Waldbe- 
Ktänae  bietet,  alli-rdink's  in  verschiedener  Weise.  Neben 
trockenem,  iii:i|:<-n-in  \Valdboden  im  .Muschelkalk  trclfen 
Hir  recht  kräftigen  im  Ihiuülrogenxlein  und  einen  g.iiiz 
trefllichen  für  Kichen  und  liuchen  in  den  Liasschichlen. 
Die  KeuperHchichten  schaffen  liberall  einen  fruchlliaren 
Kultur-  und  Wii-sboden,  ebentto  die  Tertiärgel)ilde  im 
NW.  des  Kantons,  und  ausst^rordenllich  fruchtbar  ist  auch 
der  «  Loss  >■,  der  lhoni);i'  SanillKnlen  auf  dem  Ilruderholz 
und  an  \ielen  andern  Mellen  deü  tiefsten  Kanlonsteiles. 

Fj»  ist  aus  den  angeführten  Thatsachen  leicht  zu  erklä- 
ren, dass  der  Kanton  Fiaselland  /u  den  waldreichsten  Kan- 
tonen der  Schweiz  gehört.  I)ie  bewaldete  Flache  beträgt 
»H*/i  •'p''  G»'sanitllache.   In  einigen  Gemeinden  ist  der 


In  neuester  Zeit  wird  der  Pflege  des  Waldes  und  seiner 
rationellen  Bcwirtschaflune  gross4?  Sorgfalt  gewidmet;  ein 
Kantonüfurster  übt  die  OI>eraufsicht  aus ;  ihm  sind  die 
(jemein<le(«>r8ter  untergeordnet  (Förslerkurse). 

In  11  (fcmeinden  liestehen  Saat-  und  PflanzschuIeD  mit 
zusammen  319  a  Fläche. 

Zu  Kulturen  sind  verwendet  worden 


1899 

1900 

Buchen     .    .  . 

148 10U 

WeiKKtaiinen  .  . 

74100 

Bottannen     .  . 

IH.'iOO 

Fohren      .    .  . 

öfiüO 

19950 

Andere  Bäume  . 

235fi0 

30(i.'i0 

Total 

292  (iOü 

Si'liluss  l-tx-nram  l>-i  Sewarli  and  die  Si^naohHiili  lo  BaxcI-l.aDd. 

Prozentsatz  noch  grösser,  ll.iestal  .'«9*/».  Rotheniluh  52*/*. 
Waldenburg  .'»1      Arlesheim, Teeknau.  Kiepflingen  .'iO'/,i. 

Im  untern  Kanloniiteil  ist  der  (larleii-  und  Acki-rl»aii 
\on  grosser  Bedeutung,  namentlich  in  den  Fl»eiien.  All- 
M'hwil  ist  eigentlich  der  Kraulgarten  von  Basel. 

.Nach  S.  geli>gene  Hügel  tragen  mancherorts  starke 
Hebgeläiiile  und  erzeugen  auch  in  frostfreien,  sonnigen 
Lagen  einen  auHgezeirhneten  Wein,  lioch  haln-n  sich,  l»e- 
■onders  im  unli-ni  KantonNteile.  viele  Rel>enl>e*itier  in- 
folge anhaltender  Missjahn-  (Frost  und  Hagel)  iMiiliiiiini-n 
lassen,  die  Bestände  au)*iureuten. 

IIa*  Areal  des  ganzen  Kantons  umfas«! 

W'ald  ll.W  ha  -  :U.>2»  , 

Weiden  1  |16  «  ^     '2.6  » 

Wie<4-n,  Aecker.  G.-irten    til?«K»  ."*,.'>  . 

Rel»en   MH»  ►    -     1.1  . 

Strassen.  Wege.  Baustel- 
len. Flüsse    .    .  . 

ToUl 

IWe  Besamte  Waldlläche  auf  Kantonsgebiel  lietr. 
Basellanditchafll.  Wald  aunst  rhalb  des  KanlonK 


1510  »  -  :»,« 

42454  ha  . 


1450»  ha 
WA  . 
Wm  ha 

Davon  sind 

Gemeintiewald   llCtl  ha 

Wald  anderer  Gemeinden,  >(owie  Korporationen 

und  Slinungen   TiOl  » 

Privatv^ald  -Xm  • 

I4l>|i>  ha 


(Vgl.  Die  forstlichen  Verhältniss«  im  Kanton  Baselland  ; 
hrsg.  V.  d.  Dirt'kt.  d.  Inn.  Lieslal  IKUH.  —  Amtsberichte 
des  Reg. -Rates  d,  Kt-s.  Baüellandschafl.) 

Flora,  Wir  können  eine  Flora  der  Kbene  und  eine 
inrinLane  Flora  unterscheiden.  Krst4>re  treffen  wir  in  «li*nn 
tiefstgeli'-genen  Teile  des  Kantons,  der  an  die  oberrheini- 
sche Tiefebene  anstosst;  sie  zeigt  wenig  Kigentümlichkeiten 
gegenüber  andern,  ähnlichen  Floren,  vielleicht  die,  diwn 
einiue  typische  Sandpllanzen  von  genann- 
I  ler  Kbene  herziemlich  weit  nach  S.  vor- 
;  gedrungen  sind.  l>ie  eigentliche  W'ie»en- 
Ihira  setzt  sich  wie  ül>erall  aus  zahlrei- 
<'ben  tirainineen   zusammen ;  zwischen 
ihnen  wuchern  als  Wiesenunkräuter  Ra- 
nunkeln (Ranunculus  acer,  bullHtauaeXc), 
l^twenzahn  {Lemttodnn  TarcLracum)  und 
Wucberbluiiie  {Leueanihemum  vulaare). 
Die  beiden  erstem  verwandeln  im  Früh- 
ling on  ganze  Wicsengelande  in  ein  gei- 
ix's  Bliitenm(H>r. 

Als  .Xckerunkräuter  und  Ruderalpflan- 
zen  an  unbebauten  Orten  sind  hauptsäch- 
lich zahlreiche  Gniciferen  zu  nennen,  von 
denen  einige  erst  neuerdings  durch  den 
inmiernen  Verkehr  eingeschleppt  worden 
sind  und  sich  in  äugen  fälliger  Weise 
ausbreiten.  {Sinapi»  arv^naii,  Kruca»- 
truni  fcingeschleppt),  Sisymbriunt  offi- 
cinale.  Cafutella  liureaiiastoris,  ThUupi 
artwi»e  und  viele  andere.) 

Die  collinc  und  montane  Pflanzenwelt 
ist  eine  typische  Kalktlora,  die  mit  der 
Jurallora  anderer  Kantone  üliereinstimmt 
und  anderswo  behandelt   wird.  (Siehe 
Art.  Jura.  i  Kinige  typische  .Mpenpflanzen 
sind  durch  die  Gletscher  bis  in  die  col- 
line  Region  verschleppt  wonlen,  so  z.  B.  Alystum  rrum- 
tnMuiti  (Reichensleinerfels  Iwi  Arlesheim.  iSW  m  ü.  M.|, 
Arahix  nlpina  (Sclhuu-nburgerlluh.  titiO  m,  Beigoldswil 
ca.  .Vdtj. 

Als  wichti(:Bte  Kiilturpllanzen  sinil  zu  nennen  für  den 
ganzen  Kanton  die  Kartoffel,  im  untern  Kantonsteil  viel 
Getreide  (Weizen.  Roggen.  Spelt,  fierste.  Hafer)  im  obem 
SiH-ll,  Kinkorn.  Sommerweizen.  Hafer,  Gerste.  Wein  im 
untern  und  milllerii  Kanlonsteil ;  Iwnihmte  Marken: 
Wintersin^en,  Maisprach,  .Mönchenstein.  Klus  bei  Aosch. 
Reichlich  wenleii  im  ganzen  Kanton  Stein-  und  Kcm- 
obstbäiiiiie  kiilliMerl.  deren  Krlra^  als  eines  der  wichtigsten 
Lindes|irodukle  vielfach  exportiert  wird  (Kirschen  und 
Kirchwas.seri. 

Der  Wahl  ist  grösstenteils  Mischwald.  L'nler  den  l^ub- 
hölzein  spieli-n  die  Bliebe  {Fagus  Ktlvalirn  und  Citrpinu* 
hetulun),  die  Kiche  {(.hierin»  p^^f^unculala  und  »eaaili- 
flora),  iler  Feld-  und  Bergahorn  [Acer  campeUre  u.  Aeer 
pteudo-plalanvn,  sowie  einige  5M>rbiisarten  die  Haupt- 
rolle. Die  Nadelhol/er  sind  vertivten  iliin'h  die  beiden 
wichtigsten  Nutzhölzer.  di<>  Weisstanne  {Abien  fieclinata 
und  Aliie»  rscet»«).  sowie  durch  die  gemeine  Kiefer 
{IHnus  tilvestri»).  Die  Lärche  I  Larix  eurnpcea)  gedeiht  noch 
gut  in  der  collinen  Begion. 

Als  rnti-rliolz  in  den  Laubwäldern  sind  zwei  immer- 
grüne Kinwanderer  aus  dem  Süden  zu  nennen :  Der 
Tiuchs  \HiiTus  Bmipervirenii}  und  die  Siechpalme  (Ilex 
aqiiifoiium). 

Fauna.  Die  Tierwelt  des  Kantons  ist  ungefähr  die  gleiche. 
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wie  diejenige  der  übrigen  Hügclkantone.  Die  ursprüng- 
liche einheimische  Tierwell  iM  im  Laufe  der  Zeit  dim-li 
den  Menschen  und  seine  Kullur  stark 
Terändrrt  worden.  Eine  ganze  Anzahl  be- 
•onders  höherer  Tierformen,  die  noch  in 
historischer  oder  doch  praehiatorischer 
Zeit  mit  dem  Menschen  zuHamnienleblen, 
sind  entweder  gänzlich  vernichtet  od»-r 
auH  dem  (lebiete  vertrieben  worden.  So 
das  Wisent,  der  Bär,  der  Luchs,  der 
Wolf.  .\is  seltener,  verirrter  Oasl  zeigt 
sich  hio  und  da  einmal  der  früher  so 
häufige  Edelhirsch  [Cervus elaphusl ;  dass 
dieses  Htolze  Tier  fniher  im  Kantone 
häufig  war,  zeigen  die  stattlichen  Geweihe, 
die  heute  noch  als  Jagdtrophäen  in  ofTen- 
tlichen  Cebäuden  (Rathaus  zu  Liestal)  auf- 
bewahrt werden. 

Die  Wildkatze  (Felis  calu«  ferus)  ist 
ebenfalls  ausunsem  Wäldern  \erschwun- 
den;  das  letzte  unzweifelhaft  ächte  Exem- 
plar wunle  vor  ungefähr  15  Jahren  bei 
Remach  erlegt.  Von  den  grösseren  Raub- 
tieren hat  einzig  der  Fucns,  (Catiis  x'ulpeif  seinen  Wohn- 
ort mit  Krfülj;  behauptet  und  scheint  sich  trotz  Gift, 
Schlingen  und  Blei  in  dem  Gebiete  eher  noch  zu  vermeh- 
ren, nicht  zum  Schaden  de«  Landwirtes  und  Forstman- 
OM,  wohl  aber  zum  Leidwraen  des  Hascnjägers.  t'nter 
den  7  Marderarten,  dem  Edelmarder  {Muatela  »narles)  dem 
Stein-  oder  Hausmanier  (ituatela  foina),  dem  Iltis  (Sfuii- 
tela  puloriu$)  dem  grossen  und  dem  kleinen  Wiesel 
tituitfla  fierminea  und  Muslela  viiU/ari»),  dem  iKiehs 
[Melei  tuxxia)  und  dem  FischoltiT  tl.t-lra  rulguris),  sind 
die  bfiden  Wiesi-I  die  häufigsten.  D.'ichse  richten  oft  in 
den  Weinbergen  und  der  Fischotter  in  den  Forellenbäclu-n 
grossen  Schaden  an. 

Unter  den  wildlebenden  Huflieren  t*ind  heule  nur  noch 
dis  Hell  {Cervus  caiireolxuj  und  das  Wildschwein  zu  nen- 
Di-n.  P'rühi'r  überall  hiiuflg,  dankt  ersten»»  heute  seine  Exi- 
.*tenz  im  K;nil«»n!«gi'biete  blos  einer  vernünftigen  Ausübung 
der  Jagd  in  verschiedenen  llevi«-rcn  di's  Kantons,  hnsWild- 
sch»»fin  (S\u  fcrofa)  wird  noch  hie  und  da  im  ganzen 
Kanton!<geltit'te  gi-lrolTen,  doch  wird  :iuch  ihm  bald  die 
lelttf  Stunde  geschlagen  haben.  Als  ständige  Aufenthall.s- 
orte  sind  zu  nennen:  die  Blauenkelti-  Ix'i  l'feflingen  sowie 
die  Ostgrenze  des  Kantons  gegen  den  Aarg;iu  hin. 

Die  SDgenannte  «  kleine  Tierwelt  »  ist  vertreten  durch 
etwa  ein  i>utzend  Fledermausarten.  <len  Igel  un<l  zwei  Spitz- 
mäuse, von  denen  die  Wasserspit/.muus  iSo-ex  fodien») 
in  Fischzurhiiinstiilten  oft  sehr  sch.idlicli  wird. 

L'nler  den  Nagern  sind  lla>u'  (Lejyiu  timidtiH)  und  Eich- 
horn (Sciurxii  vtiiaarit)  ülx^rall  häulii,',  die  beiden  zier- 
lichen Schlafer:  llaselmauK  und  Siebenschläfer  {Jlfi/ocru« 
avetlanarius  und  Mynxus  tjli»l  ihrer  \erlK>rgenen  Li^bens- 
wei,«M'  wegen  wenig  gekannt,  doch  nicht  selten. 

Die  Wanderratte  {Sfua  <lefuman»s]  h:il  die  Hausratte 
iVv»  ratlusj  fii>t  vollständig  veniiängt.  .Sur  sehi-  wenige 
Aofenthaltsorte  sind  von  letzleren  n<H.'li  bekunnl.  Von  den 
MäQsen  richtet  die  Wühlmaus  (Arvirola  /«TM/rlsj  durch 
Abfressen  der  Wurzeln  junger  Bäume  oft  bedeutenden 
Schaden  an. 

I)ie  Vogelwelt  ist  eine  ziemlich  reiche  zu  nennen,  dank 
dem  Schulz,  den  ihr  Gesetz  und  Bevölkerung  angedeihen 
lasHen.  I)ie8  gilt  hauntsächlich  von  den  Singvögeln,  von 
denen  einige,  wie  z.  Ii.  die  Amsel  {Tuniut  merula)  durch 
langjährigen  Schulz  sich  so  vermehrt  haben,  dass  sie  dem 
Gärtner  und  Obstzüchter  zur  I'lage  werden. 

Als  seltenere  Vorkommnisse  sind  zu  nennen,  unter  <leii 
Raubvögeln  der  Uhu  ( Bubo  maximtu)  und  der  Buubfuss- 
bnnsard  {Buleo  laf/opiu);  unter  den  Klettervogeln  der 
S<:hwarzBpecht  {Pictu  tnarliiii),  der  nur  noch  in  den  ru- 
^i'(i»ten  Tannenwäldern  haust ;  unter  den  Sperlingsvhceln 
die  Blaurake  {Coracian  garrula),  der  Nusshäher  (Aiici- 
fnga canjocntactes).  iJer  prächtige  F'lühvogel  {Ticfiodroina 
wurana)  ist  ein  Wintergast,  der  von  seinen  alpinen  Bnit- 
Plätzen  bis  in  die  Gegend  von  Liestal  streicht.  Fast  alle 
Finken-  und  Meisenarten  sind  vertreten  ;  unterden  Sehwal- 
J^n  ist  die  Uferschwalbe  i^Hirundo  riparia),  die  ihre 
NesitT  in  Bell)8tgefertigte  Locher  von  Steilwänden  baut, 
«U-rall  häufig. 


In  abgelegenen  ruhigen  Waldbesläiulen  nisten  noch 
heute  Auerhiihn  'Tfirao  urogallusi  und  Haselhuhn  (Te- 


Ansicht  d«r  Blauen-Straue  in  BaiHtl.Lsod. 


<rao  bonatia);  Rehhuhn  [Startia  chierea)  und  Wachtel 
{Cotuniix  daclylisonatia)  linden  sieh  mehr  in  den  untern, 
mehr  Getreidefelder  bietenden  Kanlonsteil. 

Stelz-  und  Schwimmvogel  sind  mangels  sumpfiger  Ge- 
genden seilen  und  meist  Wintergäste.  Sie  wortfi-n  immer 
seltener  durch  die  kunstgerechte  Verbauung  der  Bach- 
und  FlusHufer.  Nicht  iudten  ist  der  Fischreiher 
cinvrea),  iler  die  Forellenbäche  heimsucht,  und  selbstver- 
ständlich di-r  Storch  {Cicoiiia  alha);  die  Wildente  {Ana* 
boiicha»)  ist  im  Gebiete  Bnit\oLel  lAugsli. 

Von  Iteplilien  lielieri>ergt  das  Kanlonsgebiet  !2  Eidechsen- 
arteii  iLartTtd  agilia  und  muralig),  die  Blindsehleiehe 
iAtigui»  frariili*]  und  3  Schlaneen,  worunter  die  an  wär- 
mern KHlkgeliängen  häutige  giftige  Juraviper  \  Vij)eraas- 
pi»}.  Die  Kn-u/otler  {Petia*  berun)  fehlt.  Vergiftungen 
durch  Schlangeubiss  geboren  dessenungeachtet  zu  den 
grosvn  Seltenheiten. 

Unter  den  10  Amphibienarien  ist  die  sonst  nicht  häufige 
GeburUhelferkrote  i.lfy/e«  (Astelrica iih\  weit  verbreitet 
und  die  eiKenlüinlichsle;  ihr  ulockenbeller  Huf  belebt  in 
anmutiger  »Veise  die  lauen  Fninlings-  und  S)mnierabende. 

Sieht  man  vom  Rheine  ab,  so  werden  die  Gewässer  des 
Kantons  nur  von  wenigen  Fischarien  bewohnt.  In  allen 
Quelibächen  findet  sich  die  Forelle  (  Trulla  fario)  und  zwar 
je  nach  dein  Untergrunde  in  vielen  Farbvariel;iten  ;  ihr  Kort- 
bestand  w  inl  durch  die  gesetzlich  geregelte  künstliche  Fisch- 
zucht gi-sicberl;  auch  ihr  lliul  die  W'rbauung  ihrer  natür- 
lichen Unlerschlupfplätze,  der  Bach-  und  Flussufer,  vielfach 
Plintrag.  An  Edelliwhen  kommt  in  den  grosseren  Barben 
ausser  der  Foivlle  hie  und  da  noch  die  .Vesche  {Tlimnallus 
vulijitru]  vor.  Her  Lachs(Sa/mo«a^ar|derfrüher  im  Herbste 
ziemlich  weit  in  die  Birs  und  die  Ercolz  aufstieg,  wird 
heute  durch  Sohlenverbauungen  und  Wuhrl>auten  an  sei- 
nem Aufsteigen  gehindert.  An  übrigen  Fischen  beher- 
bergen die  beiden  obgenannten  Gewässer  hauptsächlich 
die  Nase  yChowtrostomn  iia«u«).die  Barbe  (  Barbua  fluvia- 
lili»),  s<'llener  den  Alet  (SquaHua  rephalua).  den  Riemlig 
{SqualiuK  Atjassiiii),  die  (»roppe  {Collua  gobio)  und  die 
Ellritze  [Phoxinua  laeria). 

Die  Nase  steigt  im  April  bei  günstigem  Wasserstande 
zu  Tausenden  in  die  Birs  und  Ergolz  und  wird  ma»- 
.senweise  gefangen  und  trotz  der  unsji;;liehen  .\nzahl  von 
Mustkelgrnlen  gerne  gej;es»en.  Her  .Nasenfann  war  vor 
Zeilen  oft  ein  so  reichlicher,  dass  die  Fische  «b-ii  Schweinen 
«efültert  o<ter  sogar  als  Ihingmiltel  benützt  werden.  iBirs- 
fehlen  und  Auusl.) 

Von  der  niedern  wirbellosen  Tierwelt  sind  wie  ülH-rall 
die  Insekten  am  riMchliehsten  verln'ten.  Von  Schädlingen 
in  Wald  unil  Fehl  sind  zu  nennen :  der  Maikäfer  {Melo- 
loiitha  ruUjnria).  für  welchen  der  ostliche  und  der  west- 
liche Kanlonstheil  verschiedene  Fluvjahre  haben;  der 
Borkenkäfer  {Hoxtrychus  cnrvid^'ni).  der  U-sonders  in  den 
letzten  Jahren  den  Hottannenl>est;inden  übel  inilgt^spiell 
hat, der  Froslspanner  iCVieimafoAin  brumata)  und  die  Ge- 
spinnslMiutte  [Hupouomeuta  malinfilay.  zwei  bedenkliche 
Obstbaumvenleroer.  Hie  Reblaus  i Phulbtxera  vaatalrix)  ist 
in  dem  Kantonsgebiele  noch  nie  aufgetreten. 
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DtT  Fliisskr-'l)-  1 .4 x/(n-i/s  /7i(i'iu/i/'v  li'lii  in  n  Il  iclieii, 
ist  abti'  dureli  S.  iiflicii  x  hon  iiu  UrUcli  deiitiinrl  vvar<l«'n. 

Des  ni^rhcn  Lauft  -  il.-i-  (U'wässcr  we«i-n  i<<l  dii'  Zahl  der 
i>ÜK<iwaHK«Tinulluskt;ii  oun-  geringe,  reii'li  an  ArtcD  hinn«- 
gcn  sind  die  kalklii-ltcnden  l.anilicchnpcken,  von  iIiMicn 
die  Kro-«stc.  Helix  pomulia,  im  ilcrlu>U>  ^csaininell  und 
zu  ^(iteri  Preisen  als  Ka>^lcnHpeisc  über  die  KanbMHi»  und 
LandeHgr«-n/f  hinaus  \er^-inui  winl. 

BßiHMtiere.  Das  hind  niinuil  iinlpr  <lcn  llaiislieren  dif 
erste  Stelle  ein.  E.«  gi-hnrt  zum  aller);rö«i|j'n  Teil  der 
niirielüchvsi  ren  bis  schweren  Kleckviehr.i«>*e  an  und  winl 
im  gebirgiui-n  Kantoosl«>il  vieirach  auf  den  Weiden  fte- 
Bomnwrl.  iMeZicg«  wirdhiollg  voRdemMindcrbemiilelien 
gehalten  uvil  hräälirt  rieh  Vom  cbi  vortrefliicher  Milch- 
eneafer;  die  SehifiMidit  ist  von  gAringem  Babrng.  FrOher 
hielteo  di«Gem«iiHleBde«LeiiDeatliale«8cbafhaerden.die 
■uf  deo  Rrarhäckera  ilii«  Nahrung  ihnden.  Die  gewohn- 
lichen Zu^pri  iib-  gehonn  □MHBtdsiQ  FMI>of>er9C)ilagt>  an. 
Ihit  Schwein,  von  dem  die  vekreuilen  anguaclun  Itaeen 
be\'onugl  werden,  wird  alt  FleiMhemager  üikI  in  jeder 
HauswirUchan  gehalten. 

Unter  dem  llausgellügel  nimmt  das  Haushuhn  die  enite 
i>tell<'  ein.  Knien  und  Gänae  wenlen  nur  i«elton  und  zwar 
im  untern  Kanlonsteile  gehalten ;  in  neuetiter  Zeit  wird 
der  (iellügelzuclit  im  Kanton  durch  den  urnilhologiachea 
Verein  viel  Aufmerksamkeit  gewidmet. 

Die  Bieoenauchl  i»i  vielerorts  l)edeulend. 

D«r  Vichalaiid  betrug 

187«  isyti 
•.»085   "2027  %m 
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Iiis  kamen  im  Jahre  iMN>  auf  lUOO  Ew. 
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Rindar 

Pferde 

srii«i'ine 

/iiYcn  46 

Hu  nenstp"  Im-  öl 

Zur  llrijiini.'  ilcr  Vn 
K.iiiloii  \  ii'l  ^:i  li'i!ttcl. 
gen<i»isi-nsch.in<-ii.  <lii'  im  .l.iiiri'  ("^llt^  lolal  I  r    in  l'rä- 

iiiii'ii  l.i'/LVt>ii  li.ilx'ii,  Zur  I  urtltTuiig  der  K Iri n\ n  Ijfucht 
lif^i.'ln  ti  /WIM  /i>v'''i>'iichtgeno«8en9chant  II.  Iii-'  lieuamt- 
lriKtiiu|iiui  IUI-  Konierung  <ler  Viehziiclil  iiiul  L.irtdwirt- 
»chafl  betrugen  lt<MS)  vom  Kanton  i^Ki-J»  I  r, .  \\<ii\  liiiini 
iS553  Fr.,  zusammen  .')2  873  Fr.  M«!»<  l  -l  d  V-"^  SWt  1^  r  ,  IsyT 
42951  Fr). 

Jagd  und  I'  isehcn'i  sind  (ierechtsaiue  düi-  Uijtaciutien. 
Diese  verleilien  das  Recht  zur  Ausübung  der  Jagd  und 
des  Fischfangs  auf  ihrem  Gebiet  durch  Verpachtung  oder 
durch  .\uiuilellen  von  Patenten.  I)ie  Verpat-hliing  erfolgt 
in  der  Hegel  auf  die  Dauer  \on  (>  Jahn-n  :  von  der  befug- 
Di«.  Palente  au»zuslellen,  inachen  nur  S— 3  Gemeinden 
Gebranch.  Die  lünnahroen  filleo  ganz  den  Gemeinden  zu. 
Sie  betrogen:  Jagd  Fiaehweide 

«HO        «OOf  Fr.      3818  Fr. 
IfllB        t9B3  *       70»  > 
1800      I0M6  »       6645  > 

Gemeindejagdreviara  betlehen  TT),  dam  kumrot  ein  Pn- 
vatiagdrevier.  Die  Zahl  der  Plachereipachten  beträgt  MÜ. 

Annng  1M66  waren  10  Forellenbrutanalalleo  mit  lu* 
aammen  »(HCIQO  Flem  in  Retrieh.  »n»  welchen  S73S60 

i'unge  FiBclirlien  erliritl>'t  wurden.  I>ie  (i«>«uiiiit/alil  der  im 
ahre  IKJI9  in  den  I  i-.  In  iizen  de«  Kantons  ausgewl/len 
Jaiubnit  U'tnig  2.'i<i<iri0.  Nelien  Forellen  wunlen  ge- 
iQehtel:  I^achKc  (l7.V)iii,  l.ach>it>aNliinie  ilDlilKli.  Aeschen 
(3085()O).(L'elier.l.iKdwdd  u.  Fi«che  vergl.  Absckinitt  F.iiina.  i 
Klima.  Im  allgemeinen  i«it  das  Klima  de«  Kanlüns  Rawl- 
T^nd  mild.  Von  allen  Teilen  KanliHM  hatH-n  die  am 
Ithein  gelegenen  (hegenden  .uii  ;:ti<>— ttDlK  Hohe  khma- 
liach  die  graoateu  Vorteile.  Wegen  der  geringen  Seehutie 


und  der  wi|-   muli.  n    Wiiideii   -.-^c  Imt/Ien  ist  «iit- 

mittlere  J.)liii"steipi|>er;iliir  zienilii  h  ^tuss,  ^;ri».st>tT  als  in 
den  holier  und  sikIIuIht  tirie^'eneii  tiijfcnden.  Denn 
wahrend  in  diesen  noch  der  Winter  -lUl.  beginnt  es  am 
Hin  in  drunlen  ><-hon  n\  j;riinen, 

.Vljer  aiicli  d.is  iilirijje  ÜJselbu  t,  die  Gegend  nw.  vom 
.liii.i,  gehurt  tu  den  kliraatiHch  günstigi^ten  Teilen  der 
äcliweu.  i>er  Sc'lm.tr£wald  im  NO.  und  die  letzten  Aus- 
laufer des  Jura  bilden  segen  die  rauhen  Nord-  und  Ost- 
winde eine  schul/ende  Mauer,  und  im  .S.  ist  der  Wall  de« 
Jura  von  groftser  Hedeulung  tür  das  Klima  von  RaHcIland. 
Die  i-egenhringenden  W.-  und  NW. -Winde  .streifen  an 
ihnen  hin  und  über  sie  her  und  entladen  reichliche  Meo- 
gen  von  Niederschlägen.  Die  liergzüge  sind  aber  nicht  so 
noch,  um  den  Schnee  ao  l«nn  und  ao  raiehlich  hefaaltea 
m  können,  daaa  er  im  Fruhnng  im  Sttode  «iva,  In  rnk- 
gAnaliier  Weine  auf  dem  Einflus»  der  SoiHMOWiniM  «!&• 
euwtrCen.  Sie  aind  aber  hoch  genug,  um  dem  NehetaMer 
den  Eintritt  zu  erschweren,  daa  im  rrühjahr  dae  aehwnix. 
Mittelland  wochenlang  bedeckt  und  den  SontMnttrahlen 
allen  Weg  auf  die  Erde  veraperrt  So  vereinigen  sich  eine 
Reihe  von  Umständen  in  der  Weise,  dass  das  Klima  des 
Kantons  Basel-Land  keine  schrolTen  Gegensätze  aufweiat. 

Natürlich  bedingt  verschiedene  Höhenlage  auchetwelehe 
Vertchiedenlieit  in  der  Tem|>eratur,  im  Bewölkungsorad 
und  in  der  NiederKchlagHinenge.  Diea  zeigen  filrdieTnn- 
peratur  leicht  folgende  Zahlen. 

Die  mitderel^mperntnr  (Tageamittel)  betrug : 

Baäel  Buus  Langenbruck 

(970  m) 


Winter 
Frühling 
Sommer 
HeriMt 
Jahr 


(».38' 
9.;t5 
17.86 
0.45 


(4(K)  m| 
NO.  d.  KtH. 
1.10» 
IM 
lfi.17 
8.48 

T5F 


(715  m) 
S.d.  KU. 
3.fl8» 

14.32 


Die  MMataatimiiian  des  Niederachlaga  batengao  im  i 
tel  der  Jahre  188»- 1807  in  Baaal  734  mm,  Uuua  lOtSl 

Langenbrtick  Hat  mm.  (Litt.:  Die  fofsliiehan  " 
nisse  im  Kanton  ttaselland;  bernuageg.  V.  d. 

Innern.  Lieslal  1t<98.) 

Unötkerunq.  Fj«  ist  klar,  daw  ein  Land'Kauton,  wi« 
Mii-i'l  l.i ml .  Mtiiie  ^rM-.--r  ('.eil Iren  mjii  ll.indel  und  Verkehr, 
rie  hl  in  ilr  iii  .M;i---e  liir  ilie  i >lker  ii ri;;>filalisliii  liitiTl?*se 
bietet,  wie  eine  Stadt,  wie  Baücl  z.  B.,  mit  unaufhörlicher 
Einwanderung  und  raschem  WaclL-itum.  So  bleibt  denn 
itirti  die  Bewegung  in  der  baaellandachalllichen  Bevölker- 
ung niiiig  und  langsam,  wie  nachalehende  Tlibdie  laigt. 
Die  ßevolkaning  heinig: 

Bezirke  

SSr  Süäach  Waiden-  Baad- 


Zahl  der  Gem. 
t8fiO  .... 
18H8  «... 


1000 
Haushaltungen 
Einwohner 


Xrlea- 
heim 
16 

13008 

»903 


if7n 

14753 

S3,8 


14831 

1S701 


ff?» 
«584 

15,5 


iand 
74 
478BB 
61  SU 


5Sn»     321)0     3902      1829  137B0 
2t;ill>     l(>(Kt2  «1379  68451 

•,.  ;    ....     38.4       2:»,6       -24.2       13,«  100 

E)«  ist  leicht  ru  c>rsehen,  von  welcher  Seite  der  Zuwachs 
kommt.  Der  bergi^'e  ite/irk  Waldenburg  gebt  zurtdt, 
während  Sissarli  /ienilirh  «tntiil  Medit ;  kaum  vermögen 
die  Geliurtentil»  r-i 'lu^ji  und  die  I  i n Wanderung  in  gros- 
sere Dorfer  den  .Xusf.dl  .in  Tcdi  -rdleti  und  Auswande- 
rung tu  decken.  .\uch  I.i.  Ld  i>i  im  .lahrzehnt  von 
IKTO— Mt)  und  Kp.ilerhin  zunickgeblieUen.  Was  in  kräfti- 
ger Weise  di(!  Itesolkerung  vennchrl,  ist  die  tanwande- 
rimt'  oder  die  .Vn^iedelung  in  den  gi-ossen  Gemeinden 
Hin  <li>*  Stadl  B.'tsel  im  l!e/irk  Arlesheini.  Die  Vemneh» 
riing  tritt  in  den  reUtnen  /  dil  n  n<Kli  deutlicher  hertor. 

/un.diine  in  "/♦»• 
18«l)'i«l   i870;W  Is«ll8t< 


llerirke 
Arleolieim 

1  .e.l.t 


16 

3.4 


\\  1  Idfuliur^i  . 
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DtT  Rozirk  Arleaheim  ist  auch  von  ;illen  Her  am  dich- 
testen bcvt>lk«TtP ;  i-s  kam<-ii  im  Jahr«  I8KK  auf  tien  km*: 
im  liezirk  Arle^iheim       2t2  Kw. 

Liostal     .    .    IM)  » 

Sissarh    .    .    112  » 

Waldenburg     91  » 

im  ganzen  Kanton  .    .    147  Ew.  \kt  km*  Ges.-Are^il 
»  .   .    l.'kl  Ew.  pi'r  km*  Prod.-Ljmd. 

nie  Gliedcrunt;  nach  dem  Geschlecht  ergali  bei  der 
Zählung  vom  Jahre  1KW  folgi-ndp  Riwultate  :  Total  ß1,<M1 
Einwohner,  'iVli^fJ  männliche,  31  &i4  weibliche,  V^,!**,',, 
von  den  er«tern  und  .'il,!  */•  von  den  leljttern ;  also  auch 
hier,  wie  iibcrall,  ein  Uclierwiegen  des  weiblichen  Ge- 
schlechtes; laO;  34  276  m.innli(  he.  :t4  418  weiblich.'. 

Konfessionen:  gniizcr  Kanton  IIXNI ;  Ki-form.  .'>2fil7: 
Kathol.  ir)775:  Israel.  \Xi :  Andere  Hü  :  Total  «58,»»4. 
*■  Ifie  aufTallend  grosHe  Zahl  von  Katholiken  im  IJezirk 
Arlesheim  ijegentiber  den  andern  Landeslcilen  rührt  daher, 
das.s  5J  Gemeinden  dieses  Bezirks,  wie  oben  erw.ihnf.  bis 
1815  zum  Flistum  Rasel  gebort  hatten  und  als  bischntliche 
Unlerthanen  kalbuliscb  geblieben  sind. 


Der  Keu<!l  lir.r  y.Tgvlt  b«i  I,ie*tal  io  Bknel-I.and. 

Vjt  waren  von  je  lOOt)  Ew.  im  Kanton  Itaselland  : 
im  Jahre    IKT»!)     I8»fi>(  \^») 
Riformiert  811      78ß  7fi7 

Katholisch  iMi      20!)  ZM) 

Die  refnrniiert«'  Konr(>88ion  ist  demnach  zu  Gunsten 
der  katbulischen  in  der  Zahl  ihrer  Bekenner  zunickge- 
gangen.  Wie  in  der  ganzen  Schweiz  (d.  h.  in  den  einzelnen 
Kantonen),  hat  die  stärkere  Partei  abgenommen  und  ist 
die  schwächere  angewachsen. 

Die  Zahl  der  it.Tlicnisch  Redenden  ist  nun  (1900)  ver- 
mutlich bedeutend  grösser;  <ienn  das  Jahrzehnt  18ÜO-1900 
hat  dem  Kanton  an  der  Grenze  gegen  Basel  eine  Menge 
von  iUjlienischen  Arbeitern  ztigefiihrt. 
im  ganzen  Kantun  waren  :     I8r9<       l'.NK)   Zu- od.  Ab- 
nahme 

Bürger  der  Ortsgemeinde  .  2i):*)j  27  .'«l  -1709 
Bürger  anderer  Ktsgem.  .  I47H7  17(i»i<l  +2:52:1 
Schweizer  and.  Kantone  .  i:{aK7  llaVXi  +:<UJIi 
Ausländer   4Hl."i      7548    -h  S7.0 

ToUl  fil  Ml  (i8(i94  +  ii 

Der  (Icburtenüberschuss  lietrug : 

1871,^5  1876/M)  1881/85  l8Sli<K(  189146  1896  I8i»7 

52(1       fiJHi       «2:1       6'.r2  7V.  877  884 

8,7        9,9        8.9        9,9  11,8  1.1,5  i:i,6 
Die  Sterbefälle  iMHrtigen  : 

1387      1377      1272      I2«52  1182  1(175  IKf. 

25       2^J.7      21,1       9(t.:i  18.r,  16,«  17 


Indiulrie.  Der  Kanton  Baselland  kann  im  allgemeinen 
ein  Industriekanlon  genannt  werden.  öO*/,  seiner  Bevölke- 
rung sind  in  der  Industrie  Ihätig  (8421  männliche,  7319 
weibliche,  total  1.5740  Personen). 

Ihr  ältester  und  wichtigster  Zweig  ist  die  Seidenband- 
industrie, die  <•  Piisamenlerei  «.  Sie  steht  und  fällt  mit 
der  Handindustrie  der  Stadt  Basel,  weil  sie  unter  deren 
gleichen  Konjunkturen  arl)eiten  muss  und  wie  diese  haupt- 
sächlich abhängig  ist  von  der  herrschenden  Mode.  —  Die 
SeidenUmdinduslrie  wird  centralisiert  betrieben  in  ca.  12 
grossem  und  kleinem  Fabriken  des  obern  Kanlonsleiles 
(Bezirk  Sissach  vor  allem),  die  alle  dem  Fabrikgesetze 
unterstellt  sind  und  sich  meist  im  Besitze  von  Basler  Fa- 
brikanten befinden.  I>e/entralisierl  linden  wir  die  Seiden- 
bandweberei im  ol>ern  Kantonsteile  in  grossem  .Masse  als 
Hausindustrie.  Der  Weber  inler  «  Pusamenter  »  bezieht 
seine  Waare  aus  den  Fabriken  in  Haselland,  oder  sie  wird 
ihm  durch  Hüten  aus  Haüler  Elablissemenlen  nach  Hause 
gebracht.  Den  kunlroliert!nden  Verkehr  zwischen  Posa- 
menter  und  Fabrik.int  besorgt  der  »  Sluhlläufer  ».  der  die 
Arbeitsstätten  der  Hausinduslriellen  aufsucht.  Im  allge- 
meinen ist  ilie  Lage  dieser  Handwetier  keine  liesonders 
glänzende,  entsprechend  dem  häutig 
flauen  Gang  der  HandinduMtrie.  Doch 
betreiben  sie  gewöhnlich  neben  der  We- 
l>erei  etwas  Landwirlschaft,  und  dazu 
werden  die  Kinder  (Knaben  und  Mäd- 
chen) bei  Zeilen  zur  Mitarbeit  angeballen. 
Wer  die  Dörfer  der  obern  Bezirke  bereist, 
liort  oft  aus  jedem  Hause  das  eintönige 
Geklap|HT  der  Webstühle.  DalM'i  wird 
ihm  auch  iiuirallt-n,  dass  die  Häuser 
(Slockwerkei  hier  im  allgemeinen  höher 
sind,  als  sie  sonst  auf  dem  Lande  zu  sein 
pflegen.  Der  Webstuhl  erfonlert  eine 
ordentliche  Zimmerhohe,  und  die  Band- 
induslrie  wirkt  dem  entspn'chend  auf 
die  Bauart  der  Ilauser  bedeutend  ein. 

Im  Birseck  linden  wir  sozusagen  keine 
llausindustriellen :  l>ei  der  geringen, 
ilurcb  Eisenliahnen  und  Arbeiterzüge 
noch  verringerten  Entfernung  des  Arbei- 
ters von  der  Fabrik  in  der  Stadt,  zieht 
dieser  I  hauptsächlich  aber  die  Arbeiterin, 
denn  «tiese  kommen  vor  allem  in  Be- 
tnichl)  vor,  direkt  in  der  Fabrik  zu  ar- 
beiten. 

Die  Zjihl  der  dem  Fabrikgesetz  unter- 
stellten Fabriken  zur    Herstellung  von 
Gesninnslen  und  GewelM-n  war  im  Jahr 
1K99  18.  (Darunter  auch  eine  Wollspin- 
nerei und  eine  Wolllucbfabrik.)   Die  in 
dieser  Industrie  thatige  Arbeiteriahl  Iwtrug  im  Jahre  I.S}*< 
9761,  6182  weibliche  und  :1579  männliche:  151181  Perso- 
nen lebten  von  dem  Ertrag  dieM-r  Industrie. 

Im  ganzen  liefassten  sich  im  Jahre  1888  62*/*  aller  in 
der  Industrie  Thätigen  mit  der  Herstellung  von  Geweben 
un<l  tiespinnsten. 

Ein  direkt  an  den  Bo<len  cefesselter  Industriezweig  ist 
derjenige  der  Tlionwaren-  und  Zii-gelfabrikation.  Es  eignet 
sich  biezu  vor  allem  ein  grosser  Teil  di's  Bodens  im  Birs- 
eck (vergl.  Geologiei.  reclits  und  links  des  Birsig  bis  hin- 
unter nach  Neu  Allsrhwil.  So  sind  im  Bezirk  Arli-sheim 
sechs  grossere  mechanische  Ziegeleien  dem  Fabriktesi-tz 
unterstellt.  Danelten  liestehen  viele  kleine  llandziegeieien. 
Die  letzten  Jahre  hindurch  waren  die  Thonwarenfahrikan- 
ten  nicht  auf  Bosen  geliettel.  Zunächst  sind  infolge  der 
starken  Baiithatigkeit  Basels  Ziegeleien  in  Masse  gegrün- 
det wonlen,  darunter  gewallige  Elabliss«>mente ;  soilann 
entwicki'ltc  sich  bald  eine  pnz  intensive  Konkurrenz,  so 
dass  man  lange  um  Basel  herum  die  billigsten  Ziegel 
kaufen  konnte.  Im  Jahre  I'.NKI  haben  sich  endlich  die 
Fabrikanten  zur  Erhöhung  der  Pn'ise  zusammenges4-hlo«- 
seii,  doch  haben  sich  die  Preisvei-einbarungen  nicht  hal- 
ten können.  In  Laufen  wird  aus  Huppererde  fi-inen- 
Thonwar»'  fabriziert,  im  Birseck  Thon^eschirr. 

Zahlreich  sind  im  Kanton  die  S.igereten  und  mechani- 
schen .Schr«'inereien  (IhdzbearlH'itung).  Sie  nüt/en  die 
Wasserkräfte  aus.  die  leichthin  aus  B.'tchen  und  Flüssen 
gewonnen  wenlen ;  der  Waldn'ichlum  des  Kantons  liefert 


Digitized  by  Google 


BAS 


BAS 


zugleich  billigen  Rohmalorial.  In  der  Holzindustrie  Kind 
unKefähr  UKXi  Personen  th;ilj^',  d.  Ii.  ca.  Iii'/»  aller  Heriifs- 
(häli(;en.  I>ein  Kuhrik^est-tz  «ind  IKUU  Ii  gri>ii<M-n>  KtaLli»- 
•einenle  unterHlfllt  (jcwi-him). 

Die  L'hreninduBirie  (Waldenburg  und  Umgehung  <i. 
Maiapmch)  be»rliüniKi  c^i-  4(X)  Personen  (270  in.,  IdOjw.) 

Ein  ln«lu»triezenlruni  M'lieinen  die  beiden  Durfer  Miitteni 
und  Prallein  7U  werden  (unweit  lliincl  an  der  SCn  u.  NOf{ 
gelegen).  Teil«  int  es  der  billige  und  ausreichende  Hoden, 
teils  die  giinstige  Lage  an  2  Kitienbahnlinien.  die  beide 
die  [lasier  Industriellen  hinausliicken  \or  die  Stadt,  wo 
Ihnen  /ugleieh  billige  Arbeitskräfte  zur  Verfügung  stehen. 

So  finden  wir  in  Pnittt-In  (Schweizerhallet  u.  Muttenz  an 
gi'osseivn  Ktahlis^^ementen  :  .'icheniisehe  Fabriken,  I  Cichiv 
rienfabrik,  I  i{rückenbauan>talt,  I  h.ichpappenfabrik,  1 
Kun8lsleinfi<brik,  1  Verzinken-i,  1  Mobelfiibnk,  u.  s.  f.  Ein 
weilereK  Industriezentrum  biblel  sodann  Liextal  mit  ca.  25 
Fabriken.  Das  groMite  L'nlernelimen  im  Kanton  ist  das- 
jenige der  Klektrizitatsgehellscbafl  Aliuth  in  Münctienstein 
mit  ca.  901)  Arbeitern  und  Ange»l«'llten  und  einer  Jahre»- 
pi-oduktion  von  c.i.  6  Millionen  Fr. 

Dem  Fabrikge.K'lz  waren  am  M.  Dei.  IIKJO  unterstellt: 
Ii  chemisehe  Fabriken,  12  Seidenbandwebereien  und 
-windereien.  4  Hor-etspinnen'ien  und  Kiimmlereien,  12 


AD«iebt  in  dar  Kiltiel  bai  Upllerkloiieo. 

Skägereien,  1  Pan|ueteriefabrik,  7  Maschinenfabriken  (1 
Yelufabrik),  7  l'hrenfabriken,  8  lliunwaarenfabriken  und 
Ziegeleien.  6  Cement-  und  -wareiif^ilmken,  4  llierbraue- 
reien.  H  Iluchdrucken'ien.  '.i  l^-lH-nsinitti-inibriken,  2  Schuh- 
fabriken .  2  Wolllurhfabriken  .  2  Ki-en^ie-oiereien ,  K  an- 
dere Ktablisseinenle;  tut:il  iM  Fabriken  mit  9H  Dampf- 
kemeln  und  5  D.'iiiipfgef;is.sen.  Dem  schweizerischen  Verein 
von  Dainpfkesselbesit/em  gehörten  IKiK)  aus  dem  Kanton 
65  Mitglieder  an. 

Auf  <lie  einzelnen  Kezirke  verteilen  sich  diese  Fabriken 
folgendennassen :  Arlesheim  'XI,  Uiestal  'M,  Sissach  ül, 
Waldenburg  |0. 

Unfälle  aus  bafipilicbtlichen  Itetrieben  (incl.  Kisenbabn- 
betrieb;  ISIC.  :J2»>;  1««,  4»W;  IWW.  :R»i. 

Handel.  Dem  Handel  kommt  im  Kt.  Haselland  nicht  die 
Uedeutung  zu,  wie  der  Industrie,  und  er  ist  nicht  entfernt 
lu  vergleichen  mit  demjenigen  des  Nachbarkantuns  ita*tel- 
Stadt.  K«  isl  auch  klar;  denn  lliiselland  hat  eigentlich  nur 
Transitverkehr  und  weist  keine  U-xuiders  wichtigen  Kin- 
pfangsstatitmen  auf.  Die  i.  J.  IKKK  im  Handel  thatiuen  7*ö 
m.  und  ßü«  w.,  total  i:<5M  Personen  sUinden  wohl  meist 
im  Dienste  des  Kleinhandelsund  Detailverkaufs.  Circ:i  ÜUO 
besassen  ein  eigenes  (•eschan  ixier  wirkten  in  lieschaften 
von  Fatnili<'nangeb<irigen.  und  nur  ca.  420  waren  in  frem- 
den liescbanen  thatig,  d.  h.  nur  'JU  *jt  der  im  Handel  Er- 
werl>enden.  (H,i»el«l;Mit  ,'».'>  •/••) 

Den  (ieldverkehr  biiKirgen  eine  Anzahl  von  Hanken  und 
Spar-  und  L4-ihkass«n. 


In  erster  Linie  ist  zu  nennen  die  Kantonalbank  in  L.\tm- 
lal  mit  3  Millionen  Fr.  (Grundkapital,  2  Millionen  Xuten- 
emission  und  einem  Obligationenl>estand  von  über  29 
Millionen  Fr.  Der  Cesaintverkehr  betrug  im  Jahre  1SJ*!» 
148.252,000  Fr.  Nach  der  Hohe  der  Einlagen  und  de»  Um- 
satzes steht  der  Kanlonalbank  am  nächsten  die  1849  (te- 
gründete  basellandschaftliclie  Hypothekenbank  in  Li<'>st<il 
(mit  Filiale  in  Hasel).  \>^i:  A'ktienkapital  5  Millionen 
Fr.,  Obligationen  24  2H730()  Fr.,  Sijarkasse  3  382  000.  Re- 
serve 12fi0  000  Fr.,  Reingewinn  iH HHS»  Fr.  Nun  folgen 
die  kleineren  Institute, die  zum  Teil  aber  verhallnismä.sMig 
hohe  Umsätze  erzielen.  18!K);  Spar-  uml  Lt-ihkasM' 
Sissarh  ÖOOOOO  Fr.  Aktien,  2  887  2i4K)bligationen  ;  Spar- 
und  L4-ihkasse  Arlesheim  :«I0IIII0  Aktien,  m\  750  Obliga- 
tionen ;  Ersparniskasse  (ielterkinden  200  000  Aktien, 
3  882  ÖOO  Obligationen  ;  Sparkasse  Waldenburg  200  Üül» 
Aktien,  820H00  Obligationen  und  endlich  Ersparniikasse 
des  untern  liezirks  diesseits  des  Rheines.  (Sitz  in  liott- 
miiigen.) 

\Wkehr.  Der  Kanton  Haselland  ist  seit  alter  Zeil  fiir 
den  Durchgangsverkehr  ein  wichtiges  1-and  gewes<>n,  und 
er  hat  naiiieiitlich  für  die  Stadt  frühe  schon  ausseronlenl- 
liche  Bedeutung  bes<'ssen,  so  dass  sie  es  notig  erachti>ti*. 
sich  aller  Verbindungslinien  zwi.schen  dem  Rhein  und  der 
Innerschweiz  zu  bemächtigen.  Va  waren 
ilenn   auch  ..meist  wirtschaftspolitisrlie 
(•rtinde,  ilie  Hasel  frühzeitig  bewogen,  du» 
ganze  l^nd  mit  der  grt>ss<<ii  Verkehrslinie 
vom  Hauenstein  durch  das  Homburger- 
Ihal  und  durch  das  vortlere  Frenkenthnl 
kaufweise  an  sich  zu  bringen.  So  kam 
die  Stadt  in  ib-n  Hesitz  der  Landschaft 
und  der  wichtigsten  VerbindungHslraM.H<> 
mit  der  Eidgenossenschalt.      Die  Strasse 
ülx-r  Langenbruck  wini  schon  als  Ho- 
merslrasM>  genannt.  Sie  führte  von  der 
Passhuhe  bei  Lingenbruck  hinunter  der 
Fn>nke  entlang  nach  BulH>ndorr,  beim 
Sleinenbnirkti  über  die  Eryolz  nach  Lies- 
tal und  an  den  Rhein.  Im  .Mittelalter  wiril 
häufiger  die  Strasse  ül>er  den  untern 
ilaueiistein  genannt,  <lie  bis  zur  Durcli- 
liohrung  des  Herges  durch  die  S.  C.  H. 
grosse  Hedeiilung  besessen   hat.  Heute 
fuhrt  der  Schienenstranj;  der  S.  C,  M. 
durch  das  Thal  an  Laufellingen,  Huckten, 
Rüiiilingen,   Diepllingen   und  Timmen 
vorbei  nach  Sissach ;  von  hier  gebt  er 
weiter  thalahwarts  nach  hingen.  Lausen 
und  Lieslal,  dann  nach  Scbonthal  (Fren- 
kendurf  und  Fullinsdorf),  Pratteln,  Mut- 
tenz  uimI  Hasel.  Die  bedeutendsten  Statio- 
nen sind  Pratteln,  Liestal  u.  Sissach.  Der  Lokalverkehr  der 
Bahn  ist  im  obern  Katitonsteil,  von  Sissach  weg  nach  Läu- 
fellingen, sehr  gering.  Dazu  steigt  das  Traceder  Hahn  ziem- 
lich stark,  so  dass  diese  Strecke  der  S.  C.  H.  zu  den  am 
wenigsten  einträglichen  Teilen  des  ganzen  Unternehmens 
gebort.   Die  üt8;imtlaiige  des  auf  hasellandschafllichem 
Hoden  liegenden  Netze»  der  S.  C.  H.  l>etragt  3l07.*i  ni.  — 
(»ewi^sermassen  als  Konkurrenzbabn  wird  seit  einigen 
Jahren  die  Erbauung  der  s.  '/..  (1S72)  schon  Itegonnenen 
Wasserfallenbahn  l.iestal-lluU-nilurf-Heigoldswil-  Halslbal 
angestn-bt  (vergl.  Dr.  (1.  .\.  Kre\  :  liie  Wasserfallrnbafin  ; 
eine  iDlkiwirltchafllirftr  UttUtgucliuna.  Hasel  |8'.KI}.  Von 
einer  ähnlichen  Konkurrenzlinie  spricht  man  im  W'alden- 
burgerthal  ( Kellenbergbahn).    Die  Regierung  hat  sich  zu 
(iunsb-n  der  Wasserfallenl»ahn  ausgesprochen.  Die  Kon- 
zession ist  fiir  Iteide  Prujekte  no<'h  in  Hern  anhängig.  Heute 
bewegt  sich  in  diesem  l.;uidesteil  der  Verkehr  j:n>sseiiteil» 
auf  der  WaldenburgerlMbniSchmalspurbabn.  j5cm  Spur- 
weite).  Pro  iSWt:   Per»i»nentransport  1205IC{  Personen, 
Gep.ick  2.V»22tiO  kg,  Culer  83«.»<»il0  kg. 

Von  .'sis.s.ich  ül>t>r  Borkten  nach  (ielterkinden  führt 
ebenfalls  eine  Schmalspurbahn  (75  cm  Spurweite),  die 
Sissach-Gelterkindenltahn.  18$)9  wunlen  l>e(<>rderl :  KClll? 
Personen.  :i27liHO  kg  C.epjick,  1  222  ifiO  k|{  Guter.  Hahn- 
lange 314X  in.  Betrieb  elektrisch,  sofern  die  Ergolz  genug 
Wass«'r  liefert,  sonst  Dampf  b«-(rieb. 

Die  dritte  Schmalspurbahn  im  Kanton  ist  die  Hirsigthal- 
bahn  (B.T.H.),  im  Bezirk  Arlesheim,  von  Basel  nach  der  so- 
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lothurnischen  Rndütation  Flühen  ;  Spurweite  I  m.  Game 
Langeliö'j  ni, davon  aiirtiasollandschanUrhem  H(»denH78^< 
m.  Dampf  betrioli.  wurden  befördert;  SSM  >*<t  PertM)nen, 
7iOW)  kK  (iopäck,  63IHaVlkK  (Juter.  Der  Bahnverkehr  hat 
seil  ilem  Jahr  1KK7.  ihrer  Grunduni;,  ungemein  zugenotn- 
inen.  Die  Zii({e  morgens  und  abends  brin^^en  hunderte 
von  Arbeitern  und  Arbeiterinnen  nach  iler  Madt  und  aus 
ihr  zurück.  Der  durchgehende  Verkehr  im  Llirsigllial  ist 
nicht  von  Itedeutung,  wohl  aber  der  Nabeverkehr  zwischen 
der  Stadt  Hasel  mit  den  nächsten  elMässischen  und  sulo- 
lhumi>ichen  Dorfern.  ferner  mit  den  Ortschaften  im  basel- 
landschafliictien  Teile  des  Kirsiglhale«  iiiil  Kttingen,  Ther- 
wil,  Henken-Kiel,  Obervvil,  Üottmingen  und  Binningen.— 
AN  lMireti(;:ing<<verkehrsthal  int  das  Ilirsthal  wichtig  mit 
dem  Schienennlrang  der  J.  S.  B.  (Jura-.'^iinplon-Bahnl ;  auf 
basellandschaftlichem  Boden  liefen  davon  6l.*iitm  (teleise. 
Von  altersher.  von  der  Krbauunu  der  J.  S.  B.,  bewegte 
»ich  der  IJirs  entlang  der  Verkenr  aus  dem  Thale  oer 
Bira  und  weiter  aus  dem  westlichen  Teile  der  Schweiz: 
aus  Waadl.  aus  Neuenburg  und  aus  dem  .Iura.  Die  alte  { 
l'ariserpost  nahm  gewohnlich  ihren  Weg  von  Basel  über  | 
München^itein.  Dornach  etc.—  Im  Kanton  Basellanil  liegen  ' 
auch  noch  ÄHrt  m  Geleise  der  N.  O.  B.  Sie  betritt  den 
Kanton  bei  Basel-Augül  unil  miindel  bei  Pratteln  in  die  i 
Geleise  der  S.  C.  B. 

Wenn  wir  schliesslich  noch  d,-is  Teilsliick  Basel-Dirs-  i 

fehlen  der  Basier  Slrassenbahnen  (elektrisch  l>elrie-  

b<>nt  nennen,  von  dem  .Vn  m  auf  bnftellandschaftli- 
chem  lioden  liegen,  so  hal»en  wir  die  Kisenltahnen 
dt>8  Kantons  sämtlich  aufgeführt.  Wenn  wir  rekapi- 
tulieren, so  finden  wir  an  Normalttahnen,  die  zu- 
gleich durchgehenden  Verkehr  plle^jon,  die  S.  C.  It.,  k. 
nie  N.  O.  B.  und  die  .1.  S.  B.,  an  Schmalspurbah- 
nen,  die  sackgassarlig  endigen  und  dem  Nahever- 
kehr dienen,  die  Bimigthalb.ihn  (B.  T.  B.),  Basler 
Strassenbahn  (B.  Str.  B.i.  WHldenburghahn  (W.  B 
und  SisBach-tiellerkindenbahn  {S.  4i.  B.).  In  der 
B.  T.  n.  und  W.  B.  und  S.  G.  B.  liegt  ein  Aktien 
kapital  von  total  1  ()60Ülll)  Fr.  und  ein  Obligationen- 
kapital  von  total  '20{)U00  Fr.  Dazu  ist  geiilant  eine 
elektrische  Strass^-nbalm  von  Basel  ülier  Miincheii- 
»tein  nach  Arlesheim.  Weiter  hat  eine  Itesellschan 
die  KunzesHion  erhallen  für  eine  Schmalspurbahn 
Rodersdorf-  Leimen  -  Henkeii-Therwii-Iioriiachbriig^!. 
-  Kndlich  brailzen  einige  Steinbruche  I>rahtseill>ah- 
nen  lur  Befordening       gewonnenen  Materials. 

Sämtliche  Fisenbahnen.  namentlich  aber  ihre  der 
Stadt  nahegelegenen  Teilstn-cken,  sind  für  die  Volks- 
wirtschaft des  Kantons  Howuhl  als  der  Stadt  Basel  von 
auBserordentlicher  Wichtigkeit.  Die  Sl;iill  erhaltdun-h 
sie  eine  Menge  von  Lebensmitteln.  Gemüse,  .Milch  ;  <lie  Land- 
schaft Iwiieht  Rohstoffe  und  fertige  Produkte,  Schüler  und 
Arbeiter  gewinnen  mit  leichter  Muhe  und  mit  verhaltnis- 
misMic  billigen  Abonnementen  ihre  Lehr- und  Arbeitsstät- 
ten. Allenlings  leiden  die  Basel  zun.tchst  |:elegenen  Gemein- 
den Birsfelden,  Binnigen,  Obcrwil,  Allscbwilin  linan/ieller 
Hinsicht  sehr  in  <ler  Weise,  dass  die  erleichterte  Fahr- 
gelegenheil einerseits  und  die  teilen*  Wohnung  ander- 
Bcil«    die   Arbeiter    auf  die    Dörfer   hinaustreibt.  Mit 
Kindern  reich  gesegnet,  lielaslen  sie  dann  die  Gemeinden 
namentlich   im  Schulwesen  ausseronlentlich ,  wahrend 
letztern  trotz  allen  Zuzuues  von  Bevölkerung  keine  kraf- 
tigen Steuerzahler  erwachsen.   Fs  ist  daher  leicht  einzu- 
sehen, aus  welchen  Gründen  «lie  .Stimmung  der  Bevölker- 
ung in  diesen  Gemeinden  der  Wiedervereinigung  mit 
Basel-Stadl  .so  günslic  ist. 

.Neben  den  Eisenbalinen  besteht  noch  ein  regelm.is,siger 
Bolenverkehr  zwischen  Basel  und  einer  grossen  Zahl  von 
Ortschaften  der  Bezirke  Liestal  und  namentlich  SivH.icb 
und  WaldenbufK-  Die  Buten  id.  h.  Wauen  mit  Pfeniem 
nehmen  drei  M.il  in  der  Woche  Guter  in  Kasel  entgegen  u. 
fahren  die  Nacht  hindurch  nach  ihren  Bestitimuiti^Korten. 
Die  transportierten  Güter  betrelTen  haupls.icblich  Koffer 
und  Lebeiismillel,  Kleider  und  Seideiiwaren  fiir  die  Maus- 
industriellen  der  genannten  lle/irke.  Iiier  ist  noch  zu 
erwähnen  der  Betrieb  einer  Rheinf.ihre  /wischen  Scliwei- 
zerhalle  und  der  badisclien  Ortschaft  W'yhleii.  durch  die 
K^'sitzer  der  Salzwerke  Wyhlen  und  5?chweizerhiille.  sowie 
eine  Bheinfäbre  zwischen  der  Mard  und  dein  bad.  Ilorfe 
Grenzach. 


Baselland  besitzt  ein  ziemlich  ausgedehntes  Slrassennetx, 
auf  dem  überall,  wo  noch  keine  Fisenbahn  fährt,  die  eid- 
genössischen Postwagen  ihr<>  Routen  machen.  Im  untern 
hantonsleile  sind  die  Strass<>n  natürlich  wie  das  Land 
eben;  im  oliern  ziehen  sie  sich  in  Windungen  über  die 
Hügel  und  Hohen  des  Plaleaiijiira  dahin.  Sie  werden  von 
ca.  tK)  Wegmachern  unterbauen.  Die  (iesamtblnge  der 
Kantonsttlrassen  l>ftrug  Fnde  I8!tii  ;j«iW(.ltH3  m;  der  l'nter- 
halt  kostete  den  Staat  im  Jahre  I89i»  1W7.->9  Fr.  (per  km 
TA'A  Fr.).  An  die  Kosten  des  Baues  neuer  o«ler  an  die  Kor- 
rektion bestehender  .Strassen  haben  die  iH'ti-iligten  Ge- 
meinden Beiträge  von  '  |— zu  leisten  Die  Strassen,  die 
nicht  durchgehendem,  gcwissermassen  kantonalem  Ver- 
kehre dienen,  werden  von  den  Gemeinden  unterhal- 
ten. 

OelTentliche  Telegraphenhureaus  bestanden  1899  40; 
öffentliche  Telephonstalionen  elienfalls  20. 

Politik,  Veriraltung  etc.  Der  Kanlon  Bawlland  bildet 
den  26.  Nalionalratswahlkrei».  und  zwar  kommen  ihmge- 
genvväHig  '.i  .Mandate  zu.  Fr  gehört  zum  I.  ei<lgenös«i- 
»chen  Assisenbezirk.  zum  ersten  schweizerischen  Zoll- 
gebiet, zum  fünften  eidgen.  Poslkreis  und  zur  fünften 
Division.  Der  katholische  Teil  gehört  zum  Bistum  Basel- 
Lugano. 

In  vier  Verwaltungsbezirken  zählt  der  Kanton  74  Ge- 
meinden, nämlich: 


SehluiH  Vililentlsin  lo  BsMl-l.aDd. 

im  Bezirk  Arlesheim      lü  Gemeinden 

•  Lieslal  14  • 

•  Sissach  211  • 
»         Waldenburg  1.'»  » 

Seit  84Mnem  Bestände  hat  sich  iler  Kanton  fiinf  Verfas- 
sungen gegelten.  Die  erste  am  17.  April  ISö,  die  zweite 
am  I.  August  IHTW,  dann  am  211.  DezemU'r  am  6. 

Marz  lMi:i  und  am  4.  April  1«>2. 
.Nach  den  ersten  drei  Verfassungen  waren  dem  Volke 


folgende  Beeilte  gegeben : 

Abstimmung  üLer 
änderiingen 


die  Verfassung  und  äber  ihre  Ab- 


Wahl  der  .Mitglieder  des  Landrais; 

Das  Veto.  Darnach  erlanjiten  die  vom  Ijindralp  erlas- 
senen Gesetze  erst  Giilti^'keil,  wenn  nicht  innerhalb  14 
Tacen  (Verfassung  von  IKill  nach  ;10  Tagen,  nach  deren 
Publikation  wenigstens  '/i  der  Slimniberecliliglen  (Verfas- 
sung von  IKVS;  die  alntoliite  .Mehrheit  der  Sliniiniterechtig- 
len*  dim-h  an  offener  Gemeinde  abgegebene  rnlerschriflen 
■und  unter  Angabe  der  Grunde  in  ZuM-hriften  an  den 
L,indral  die  Verwerfung,  das  Veto,  aussprachen. 

Die  Verfa-sunt;  von  ISIi't  (gegeben  nach  der  Hevisions- 
bewegiing  de-  Deinokralen  Holle  von  Lausen)  brachte  eine 
bedeiilende  Au-dehnung  der  Volksrecbte.  Sie  führte  das 
obliiialorisehe  B^fe^endum,  die  Vidksvvahl  der  Bezirks- 
beliorden  (Slatthalteri  und  Be/irk-beamten ,  sowie  die 
Initiative  fiir  Abänderung  von  Ge-elzen  ein.  —  Referen- 
dum und  Volk^wnlilen  wnn-n  durch  da- sog.  Oiiorum  ein- 
geschränkt, d.  Ii.  Ali>iliiiiiiiiingen  wan-n  nur  gnilig.  sofern 
die  ab«olule  Mehrheit,  und  Wahlen  nur.  sofern  wenigsten« 

OBOOR.  UIX.  —  lü 


r 
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ein  Drillfl  il<-r  sliminlH>n-chliglpri  BürgiT  ilaran  Icilgc- 
nominen  liattni. 

Diese  Verfassunn  von  war  x.  Z.  dir  erste  in  der 
Schweiz,  ilie  die  I)emokr.itie  so  weilgeliend  aiisgi>ltaiil  hal. 
Sie  liat  in  verschiedenen  Kantonen  la  HeviHiuneii  den  An- 
«lOHs  gegeben.  —  Die  Zeil  lehrte  alM-r,  dasM  ein  gedeihhcher 
Ganu  der  Slaat^^vi-rwaltung  durch  einitehie  Ftestiinmungen 
der  Verfassung  gehemmt  wunle.  Diese  L'ehertreihiingen 
«des  deniokratisclien  Zuges*  der  (iOer  Jahre  hat  scIdiesN- 
lich  die  letzte,  heute  iiueh  zu  Keclit  besleiiende  Verfassung 
vom  4.  April  181^2  wie<ler  lieseitigt,  cxler  z.  T.  weiiig>ilcn« 
K^mililert.  Das  ljuoruni  wurde  aufgehoben  und  eine  Anzahl 
WahU>n,  die  lHd3  dem  Volke  übertragen  wunlen  waren, 
fielen  an  ilie  Regierung  /.urni-k.  .Neu  eingeführt  wunle  I8!l2 
die  Volkawahl  des  StänderatiiiilgliiMles  und  ilie  flpNelzes- 
initiative  (1500  Stimmen  erforilerlich). 

Die  i)l»ersteii  I(eh6r<len  des  Kantons  sinil  folgen«le  : 
a)  Der  Landrai.  die  g<'8et7^obi-nde  und  aufgehende  Ce- 
walt.  Er  Iwsleht  neKenwartig  aus  7!>  .Mitgliedern,  die  alle 
drei  Jahre  in  4U  Wahlkreisen  (den  Kirehsprt>ngeln)  ge- 
wählt wenlen.  iJe  ein  Mitglie<l  auf  800  Einwohner  und 
auf  iinichzahlen  von  uher  ilK>  Kinwoliiier.  Verfassung  von 
auf  :m  Kw.,  IK«  auf  «00  und  auf  ?OÜ  Kw.). 

Aintsperiode  Juni  tl^Kt  bis  Juni  tiX>2.   S-ine  wichtigsten 


Ltie  Ein*i«lelci  bei  Atle^lioini. 

Geschäfte  sind  folgende;  IteratunK  der  Geset/e,  Geneh- 
migung von  Vertragen  mit  amlern  Kantonen  rtc,  Kriass 
von  Verordnungen  ^u  eidgenössischen  unil  kantonalen 
Gesel/en.  Oberaufsicht  iil»er  die  gegamte  Staalsverwalluni;, 
Prüfung  der  verschieilenen  SlaaLsvtTwaltuiig-rechnunKen. 
KudgeLsberntung,  BeschlüMe  über  Staatsardeihen.  Knl- 
scbeid  über  einmalige  jährliche  Ausgaben  für  denselben 
Gegenstand  bis  tu  lOlttNlU  Fr.,  von  alljährlich  wieilerkeh- 
renden  ein/einen  AuKgabeposlen  bis  lOtKK)  Pr..  Sleuer- 
(»eschlüsse.  Amnestie  und  (tegnadigungsrecht.  Lrleiluiig 
des  Kanlonsbürgerrechts .  verschiislene  Wahlen.  Der 
Landrat  kann  vorn  Volke  abgerufen  wenlen;  ihiu  ist  ein 
InitiativlH-gehren  von  I.")(l0  Sliiiindierechtigten  iii  stellen. 

b)  Der  Uegierung-rat.  die  vollziehende  und  VerwaltuiiKs- 
itehorde;  fünf  Milgliwler,  die  von  der  Gesamiheil  der 
Stimml>erechligten  alle  drei  Jahre  in  einem  Wahlkn'is 

fewählt  werden.  Amtsperiode  I.Juli  l«*!)  bisSI.Juni  ll»02. 
lie  Regierung  und  Verwaltung  ist  lU'it  der  Verfassung  von 
IHTiO  nach  dem  sogenannten  l>in'kl<>rials\>lem  organisiert. 
(Finanz-,  Frziehungs-,  Hau-,  Justi/direktion,  Direktion  des 
Innern,  Polizei-  und  Kirchendirektiun.)  Vorher  hatte  für 
einzelne  Verwaltungsabteilungen  da.s  Kollegialsxslem  be- 
standen. 

Wichtigste  Geschäfte  des  Regierungsrales:  Entwurf  der 
Gesetze  und  iieschlüss«»  .  Verhandlungen  mit  andern 
Kantonen,  dem  Kund  und  mit  auswärtigen  Staaten, 
Handiiabung  der  ulTentlichen  Sicherheit,  Verwaltung  des 


Slaatsvermogens,  Rechnungsablage.  Ausgabekompeteaz  bis 
1000  Kr.,  ileaufsichtiguag  der  ünterbehorden.  des  Arinen- 
wesens,  der  Gemeindeverwalluni;,  Wahlen. 

cj  Das  Obergericht,  7  .Mitglieder,  die  durch  den  Laiidral 
jeweileu  auf  3  Jahre  gewählt  wenli-n.  Es  ist  die  oberste  In- 
stanz für  Civil-  und  Strafsachen  und  fuhrt  die  .Aufsicht  ulier 
die  untern  Gericlile  (Kriminalgericht  u.  Bezirksgerichte), 
über  p^itenlierte  Geschäftsmänner  und  Advokaten,  ül>er 
Schulobetreibuii;:  und  Konkurs. 

Für  die  untere  Verwaltung  l>estehen  die  4  oln'ngenann- 
ten  Bezirke  mit  je  einem  vom  Volke  gewählten  UezirksHtatt- 
haller  an  der  Spitze.  Die84>r  ist  zugleich  dei  UntersuchunKS- 
iH'arnte  für  Strafsachen.  Das  Hypothekarwesen,  F>bschans- 
Wesen,  sowie  andere  Notariatsgeschäfte,  auch  Betreibung 
und  Kunkuni,  werden  durch  5  Bezirksschreibereien  besorgt. 
Bezirk  Arlesheim  2  I  Arlesheim  für  das  iSirsthal,  Binninceo 
für  das  Birsiglhali;  Liestal.  Sissach,  Waldenburg.  Bt-zirKS- 
gerichle  für  Givilslreitigkeiten  bestehen  .">:  in  .\rlesheim, 
Liestal.  Sissach.  tielterkinden  und  Waldenburg.  Das 
Kriminalgericht  für  Strafsachen  hat  seinen  Sitz  in  Liestal, 
7  Mitglieder  lind  '2  Suppleanten.  (Behandlung  von  Hochver- 
rat. .Vufriilir,  Kalschiniinzerei.  Meineid.  Knrperverletzung. 
schwerem  Diebstahl.  Ilelrug.  Bankerott.  Brandstiftung  etc.]. 
Das  kori*eklionelle  Gericht  ist  eine  .\bleilun|£  des  Kriiiiinal- 
gericlits.  bestehen«!  aus  d  Mitgliedern, 
die  halbjährlich  wechseln.  iBehandlunff 
von  einfachem  Diebstahl,  Betrug,  Fund- 
unterschlagung. Ruhestörung,  Tier<|uäie- 
D'i.  Gefährdung  der  olfentlicheii  Su-Iier- 
heit  i'lc). 

Im  ganzen  Kanton  bestehen  17  Friedcns- 
richlersprengel.  Die  fnolcnsrichterliche 
'  Instinz  soll  liiirgerliche  Rechtsslreitigkei- 
len,  sowie  Khrbeli'idigungsfälle  zu  schlicli- 
len  versuchen.  Kann  sie  es  nicht,  so  gelan- 
gen die  .Streitenden  vor  den  Bezirksge- 
riclitsprnsiih-nten  und  schliesslich  vor 
ilas  llezirks|iericht.  Friedensrichter,  Re- 
zirksrichliT  und  Bezirk8;;erichlspräsidünt 
werden  vom  Volk  gewählt.  Der  Staats- 
anwalt hal  seinen  Sitz  in  Lieslal.  Endlich 
ist  auch  mich  zu  erwähnen  die  kantonale 
Aufsichlsbehorde  für  SchuldlM-li-eibung  u. 
Konkurs. 

.Vus84T  der  genannten  Verwallungs-  und 
(ierichLsbehorde  bestehen  noch  eine  Reihe 
von  L'nterbehorden  verschiedener  Art  und 
Von  Kommissionen. 

Die  ständigen  Kommissionen  des  Land- 
rales  sind  :  I.  d.is  Bureau.  Es  iH-sti-hl  aus 
dem  Pi-äsideiilen  und  Vicepräsidenten  und 
,^  wi'itei-cn  j.ihrlu'h  aus  der  Mitte  des  l.and- 
rates  zu  wählenden  Mitgliedern.  Das  Land- 
ralH-Bureau  liesteilt  die  Kommissionen,  deren  Wahl  die 
Versammlung  des  Uindrates  ihm  übertraft.  '2.  die  Pe- 
titionskommission, 7  .Mitglieder,  wobei  jeder  Bezirk  nr»it 
wenigstens  einem  Mitglied  vertreten  sein  nniss.  Si<-  bat 
alle  an  den  Landrai  gelan(,'eiiden  Petitionen  und  Anzüge 
zu  priifen  und  zu  begutachten,  '.i.  Die  Slaatsreclinungsprü- 
fungskommissioii,  Bestand  wie  bei  der  Petilkomniission. 
.Sie  pnif)  sämtliche  Staatsrech-  nungen.  das  Jahn^sbudttel 
und  den  AmLsbi-richl  des  Regierungsrates  und  des  t)l)er- 
gericlits. 

He<jterunij»rat.  Beamt<- der  einzi-lnen  Direktionen. 

Finauzdirektion :  Staalskassaverwalluiig,  Braiiilkassaver- 
waltuns,  I  .^alzfaktor  in  Schweizerhallc  und  78  Salzau.s- 
wager  der  Gemeinden  unter  Aufsicht  der  Finanzdirektioii : 
die  SchatzuiiKsbaumeister  (je  '2  für  jeden  Bezirk)  stehen, 
wir  <lie  Kaminfeger,  unter  der  Brandkassaverwaltung; 
Steuerlaxatioiiakoinniisnioii,  itekurskoiiiiiii.ssion. 

Din'ktiundes  Innern:  Katitons^eometer,  Kantonsforster, 
Viehscliaiikommis»ion,  EichiiH-isler,  Fischereiaufs«-her. 

Bauilirektion  :  llochbauitispektor.  Siraswu-  und  Wasser- 
iMiiiinspektor,  Slrasseiiaufseher  und  90  Wegiiiacher, 
Wuhriiieister. 

Jusiiztlin'klion,  Kirchendirektion :  NurdicKewöhnlichen 
Sekretäre  iiiul  Gehilfen,  wie  alle  Direklimien.  Katholische 
tieislliche  *.),  altkatholische  Geistliche  i,  refurm.  Geisiliclie 
:«,  total  44. 

ErzieliungsdircklioH  :   Schuliuspektor,  bibliolhckkom- 
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.  Kantonsbibliothekar,  Kontit>rv:itor  des  Miiüpiiiti!«, 
fl**lHti9chulpCle(;<>r,  PriiriingrikornmiHsion  für  Priirung(>n 
dtr  BenrkBHcliult'n.  der  ^'ciiiiKchU^n  S«-- 
kudanchulcn,  von  iiczirk.s-  und  Sokuii 
4vlthrvm  und  -lohivriniien,  von  Priin.ir 
Mmrn  und  -Ichrermncn,  von  Ar(>eil%leli 
iwinoen,  von  Slip«>nilialen. 

Pol»>>idir«>ktion :  I'olizoiti(>uU>nant.  Slraf- 
uwUlUvtTwaltuni;  (Direktor,  Aufseher. 
Lfhrer),  Sanitätsrat. 

Militirilirektion  KreiakomniandaDt . 
ZnfhauHverwiiller  und  Krie^ptkoinmigsär, 
Kiwmier. 

Enllich  Landeskanzici   und  Stanlswei- 
M. 

Der  Regierungsral  ist  ferner  vertreten 
iwth  ein  Mitglied  im  Vorwaltung«rat  der 
tjDtoDall.ank.  der  S.  C.  H..  J,  S.  lt.. 
N.O.B..  Waldenliurn-Halin.  Ifirsiglli.il - 
Bibo,  Eisenliahn  Si>>»ao)i-(ieltcrkiiid)-n  und 
Lehrer-,  Witwen-  un<l  W.iisensliflunj;. 

tlÜrk*c^nraUung$beanite  :  \  Stallhal- 
Iw,  3  Üe/.irksscliri'il>er.  i  Itczirk-räle  iji- 
ftaer  für  dii-  4  He/irke).  It»T  lle/irksral  ist 
aicWich  die  VorniundNchan^hclionle  des 
Bnirki. 

Baondere  Veritallungen : 

o)  Kirchen-,  Srhui-  und  [.and.irmengut  : 
TfrHraltiin|(«koiiinii«<ion ;  Verw.ilter,  Hiich 
hilirr;  Spilalkommiiision,  -pllejjer,  -ar/i. 

M  KonimitutiuD  für  die  Hand-^i  liinKtif- 
tong. 

r)  Kantonalliank  (Yerwallungsrat ,  Direklion  und  An- 
|«t(flUe). 

Mililärirtuien.  lN"r  K.intun  «leihe  auf  \.  Januar  IIIOI  lur 
•tbweiierischen  Ariiii-f . 


werden  natürlich  t{**l>vnnt  verwaltet.  Ilic  llaupteinnahinea 
der  Einwohner-  oder  politischen  Gemeinden  l>ildet  die  Ge- 
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Landwehr 

II.  (tifrt. 
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Landsturin 

K7i  hewatTn. 
Vi*Mt  unhew. 


lofjDterie  .  . 
Kavallerie  .  . 
Artillerie  .  . 
Genie  .... 
J^nitäl  .  .  . 
ViTwaltunp 
Feslungstrnppen 
Radfahrer    .  . 

aöe»  2^2  5664 

ToUl  11  Mann. 

^^taauhaushalt,  Finamen.  Die  Staatseinnahmen  dc-s 
K.'iotuns  waren  im  Jahre  181W  foiuende: 

Kr.  iTi7r>y:jO.  - 

Die  Ausgaben    >•  I3ix)63l.— 

Aktivsaldo  Fr.     2^319.  - 

Gemeindeveriraltungen .  Die  74  Gemeinden  des  Kantons 
»ind  innerhalb  der  Schranken  der  Verfassung  und  der 
^wctte  in  ihrer  Verwaltung  autonom;  doch  unterliegt  die 
Vfrwaltung  durch  <laf»  ganze  HechnungKwesen  (auch  die 
S|>^zialli.Ti».sen)  der  StaaUaufsicht. 

|>ip  Gemeinden  »inil  rechtlich  politische  Geineinden 
'Einwohnercemeinden)  oder  Hiirgrrpemeinden.  Jene  he- 
»tehcn  aus  ch-rGeKamtheitder  »timinherechtigten  Bewohner 
<!eineindebannes,  diese  aus  denjenijjen  stimmberech- 
'i^t'n  Angehörigen  einer  polnischen  demeinde,  die  in 
^Tselben  verlmrgert  sind.  Die  politische  Gemeinde  ist 
WuM  zugleich  auch  SchulKeineinde.  Die  Geineindebehor- 
dfndor  politischen  Gemeinden,  von  derGcmeinileversamni- 
Inn^gewählt,  sind  ein  Gemeindepräsident,  ein  Gemeinderat 
ß~i  .Mitglieder:  unter  .VW  Kinwoliner  3,  ölX)— 12tlÜ  5  und 
öber  12111)  7),  ein  (Vemeinde.'chreiher,  ein  (lOmeindekassicr, 
«in*  Würdigung«-  fScIiatzuiigs-^kominission.  eine  Rech- 
oun^^aprüfunKskommission.  eine  Steuerkommission,  sowie 
dif  Schulpflege.  Die  Gemeinden  »inti  befugt,  den  Amts- 
«»■ant  einzuführen.  Der  (ieineinderat  der  politischen  Ge- 
"It'inde  ist  in  der  Regel  zugleich  Verwaltungsbehörde  für 
ftürgergemeinde.  Die  Burgergemeinde  hat  als  l»eson- 
wrp  Beriörde  eine  .^^menpllege,  eine  Rechnungsprüfungs- 
•oinrnission,  einen  Artnenkassier,  Waldbannwarte  (xler 
"'nieindeforsler. 

Itie  Vermögen  der  Bürger-  und  politischen  Gemeinden 


Websrei  als  Hansioduitrie  in  B«»<-l-Lao<l. 

meind(«teuer.  den>n  llülie  von  den  Kinwohnergemeinden 
sellist  bestimmt  wird  (Ertrag  pro  l8!liM>74Stk)  Kr. i.  Die 
Haupteinnahme  der  Burgergeineinden  ist  der  Erlös  aus 
den  (ieiiieindewaldungen,  die  für  viele  Gemeinden  ein  be- 
Irachlliches  Vermögen  repräsentieren  (Erlrag  pro  IH!I9 
2.Vi:>2!t  Fr.). 

Der  Stand  der  Gemeinde- Vermögen  war  Ende  l.s«»!»  fol- 
gender : 

Aktiven  Fr.  22;«»tllC.l.- 
Passiven         »     33fi3.*i07. — 


Hein-Vermögen  Fr.  llMKtlHi. — 
Das  Staatsvermogen  betrug  am 

ai.  Dezember  1««)  Kr.  '2:n?t4«t. - 
31.  De/eiiilM-r  ISSIS         i:««"*). — 

18St9  Zunalime    Fr.  irnXi^ 
Staatsschulden  besilzt  der  Kanton  keine.   Auss4>r  dem 
eigentlichen  Slaal-s vermögen  liestehen  noch  eine  Anzahl 
staatlicher  Spezialfonds  fiir  beslimmte  /.wecke  :  ihr  Ver- 
mojtenslM'stand  war  am  31.  Deteiiilier  lS!H»  7(JCi">()7()  F'r 

Kerner  stehen  no<'h  unter  olfenliicher  Verwallunj;  einige 
Kassen  und  Stiftungen  mehr  privater  Natur,  welrhe  per 
31.  Dezember  IKI*!»  ein  Gesaiiitverinogen  von  4Ct8hi}  Fr. 
aufwiesen. 

Steuenoeaen.  Uie  ilaupteinnahmequelle  für  den  Kan- 
ton, d.  h.  Staat,  bildet  die  mit  der  Verfassung  von  1892 
eingeführte  Staatssleuer  (Vermögenssteuer  und  Fjnkom- 
mens-  und  Erwerlissleuer). 

Das  Verhältnis  der  Belastung  von  Vermögen  und  Ein- 
kommen ist  1  ;  ä,  d.  Ii.  die  einfache  Steuer  vom  Einkom- 
men und  Erwerb  li«triit!t  .V)  Cts.  von  tUli  Fr.,  wenn  die 
einfache  Steuer  vom  Vermögen  1  Fr.  von  imK)  Fr.  aus- 
macht. 

Die  Vermögenssteuer  ^  ird  fulKendermassen  erholten  : 

1<<00  bezahlen  keine  Steuer 
:-l))lXiil  des  einfachen  Ansatzes 
«  »  45lKiil  Iii«/.  Zuschlag 

.  .  »      (ilHKII»  211 

»  »        0    ItMlOOii  W/,  » 

n  .         »    l2ri(NN)  5U*/.  » 

etc. 

Die  Einkommens-  und  Erwerbssteuer  wird  folgender- 
massen  erhoben  ; 

Einkommen  bis  und  mit  Fr.    TitK)  beziihlen  keine  Steuer 

•  ■>  0      700  die  Hälfte  |  deseinfach. 

o  >  *     INKI  3  Viertel   l  .\nsatzea 

»  «  »  30UU  den  einfachen  An»ats 


Vermögen  bis  und  mit  Fr. 
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Einkommen  Ihm  iitid  mit  Fr.  35IM)  20  •/.  Zuschlag 

•  »  >   4(100  40«/.  » 

•  •  »    4.'ilKI  tiO*/.  * 

•  »  »    5(NI0  KU  V«  » 

•  »  •   eUJO  100  • '.  * 

etc. 

Die  Ausmittcliin^  des  Vermögens,  Kinkommens  und 
Erwerbs  gcschielil  in  enier  Linie  durch  Selbsitaxation  auf 
y  Jiihre.  fiebiiude  und  UrundHtiirke,  sowie  die  Fahrliabc 
sind  unter  Abzug  der  darauf  haftenden  Schulden  nach 
ihrem  wirklichen  Verkaufswerte  tu  versteuern.  Gewohn- 
licher tiausral  ist  sieuerfn-i.  Kapitalzinso  und  I)ividenden 
sind  als  Einkommen  zu  versteuern.  Aktiengesellschaften, 
Kommanditgesellschaften,  (ienossenschaflen  und  Vereine, 
welche  im  Kanluii  ein  Handels-,  Fabrikations-  oder  ande- 
re« nach  kaufmaimiHcher  Art  betriebenes  Ciewerbe  beln-i- 
bi-n,  haben  ihre  Liegenschaften  und  Fahrhabe,  sowie 
einen  allfalligen  Resersefond  als  Vermögen  und  den  ge- 
samten Keingewinn.  abziiglich  4V»  Zins  des  cinbezahiten 
Aktienkapitals,  als  Hinkommen  zu  versteuern. 

Das  Kleuerpllichlige  Itrulloverinogen  betrug  1899  (ohne 
Slaatsvrrmogen.  Vermögen  staatlicher  Verwaliungi  n,  Kin- 
wohnergemeindesermogen  und  ohne  >iau<«ratliche  («egen- 
Btaiiilei  '24i»:«>74:-2  Fr.,  im  Jahre  \W,i  '.'<i4iu'i684  Fr. 

ZuiKihine  de»  Neltovennogens  seit   I8Ü6  1660U667  = 
10.71  Vi  im  Konzen  Kanton. 

Die  (iriinil-  und  llodenverachuldung  ist  ungefähr  statio- 
när geblieben. 

Ijie  Jtraiidlagei-!«-hal/ung  aller  («ebäude  t>etrug  IWUt  Fr. 
tlSt.ViHä«»».  iJie  llrandhicentchalzung  der  steuerpllichtigen 
Gekiutle  allein  Fr.  ir2i:ii4(lO. 

.SV/iuiu'ciieit.  Die  iiasis  ;iller  SchiilinKtilutiunen  bildet 
die  PrimanM'hule.  in  die  die  Kinder  in  der  Regel  nach 
dem  zurückgelegten  ti.  Altenijahr  eintreten. 

Sie  umfdsst  sechs  ganze  Schuljahre.  An  sie  schliesst  an  : 
rtl  Die  Sekundarsi'hiile,  für  Knaben  iintl  .Mädchen,  ge- 
trennt oder  gemi<iclit.  mit  2— li-Jalirigem  Kurse. 
h\  Die  Bezirksschiile  mit  :{-jährigein  Kurse. 
\V  er  keine  der  beiden  .Mittelschulen  besucht,  hat  nach 
dein  zunickgelegten  sechsten  l'rimarschuljahr  noch  eine 
zwei  Jahre  iiiiifi'''-ende  llalbtagsschule  ( Vormittagxl  odi-r 

die  sog.  Repetier- 
schule zu  abHol- 
vieren.  Schulgel- 
der werden  an 
keiner  Schule  er- 
holten. Eine  Kan- 
tonsschule  oder 
ein  Gymnasium 
zur  Vorbereitung 
auf  das  akade- 
mische Studium 
Itesilzt  der  Kan- 
ton nicht ;  wer 
studieren  will, 
besucht  gewohn- 
lich die  hohem  : 

Lehranstalten 
der  Stadl  Hasel.  , 
Die  OlMTaiif!>iclit 
Uber  das  gesamte  | 
l'rimar-  ii.  .Mit- 

telschulwes«'n 
fuhrt  iiusser  der 

Kr/ieliuntisdi- 
rektion  imii  He» 
rufs-Schulins- 
(»ektur.  Ihn  iin- 
lerstülzen  in  den 
l'rimar-  und  Se- 
kundärschulen 
die  Ii  e  m  e  i  nde  - 
schulpHegen.Fiir 
die  HeziritSKchu- 
len  sind  l>es«n- 


der»',    vom  He- 


inspektor  und  besondern  vom  Regierungsrat  gew.lhlten 
Experten ;  in  der  Sekundärschule  vom  Inspektor  und 


gierungsrat  aus 

den  betr.  Bezirken  Kewählle  He/irksschiilptlegen  einge- 
seljl.  i>ie  Jahr<'«prufiiiii:en  Huden  im  Frühling  statt.  Sie 
M-ertlen  abgenommen  :  in  den  rhmarschulen  vom  Schul- 


Svhlumi  Karnstjurft  lo  Bisol-I^od. 

einer  vom  Regieningsrat  ernannten  SekundarKchal- 
prüfunuMkoinmission.  in  der  Rezirksschule  vom  Inspek- 
tor und  der  vom  Regierung!sral  gewählten  Bezirk.ss»cnul- 
priifung^-komiiiission. 

.S<-kundarschulen  bestanden  tWW  9  mit  382  Schülern 
und  IH  Lehrern.  Hezirksüchulen  4  mit  iXi  Schulern  und 
1.'»  Lehrern.  Primarschuh-u  71  mit  1I0I7  Schülern  und 
i7.">  Lehrern.  Klein-Kinderschulen  IH  mit  983  Schülern 
und  24  Lehrerinnen.  Ihre  Zahl  hat  bis  1900  zugenommen. 

ArbeilsBchulen  für  die  Schulerinnen  bestanden  im  Jahre 
1890  im  ganzen  Kanton  Lfi»  mit  13t»  Lehrerinnen. 

Die  Ausgaben  <les  Kantons  für  das  l'riinarschulwesen 
belrui.'en  im  Jahre  1X118  IdU-ixa  Fr.,  für  die  Sekundär-  und 
Bezirksochulen  .'i34.'>9  Fr.,  für  die  Fortbildungsschulen 
|lll>(i-2  Fr.,  für  die  Berufsschulen  7.'>78  Fr.,  fiir  Stipendien 
an  Gymnasiasten  elc.  84."i8  Fr.,  total  249(K1«  Fr. 

Die  AiisKalten  der  Gemeinden  lH?trugen  für  das  Jahr 
WtH  für  Primarschulen  :«lll(NN>,  Sekundärschulen  4(jltO, 
Fortbildungs-  und  Berufsschulen  -2:tiK).  total  IKNitMIO  Fr. 

Es  wiinlen  also  insgesamt  ausgegelten :  .VöKÜ)  Fr.  oder 
per  Einwohner  8,9  Fr. 

Dazu  sind  noch  zu  rechnen  Im-I  den  Berufsschulen  die 
Ausgal)en  von  Gcwerliev  ereinen ,  von  Gemeinden,  der 
llandschinstiflung  u.s.  f.  im  Betrage  von  ca.  7000  Fr. 

Die  Beitragelles  Bundes  an  die  Berufsschulen  belicfsich 
im  Jahre  I8Ö8  auf  .">04."i  Fr. 

Die  Ge^iamteinnahmen  der  Berufsschulen  waren  im 
Jahre  1898  l5frJ-2  Fr. 

Für  die  vveibliche  Berufsbildung  bestehen  einige  Koch- 
und  llaushalliingssebulen ;  so  in  Lieatal.  Sissach.  Gelter- 
kinden.  Einzelne  zeitlich  beschr.inkte  Kurse  werden  da 
und  dort  in  verschiedenen  Gpinein«len  durch  die  gemein- 
iiulzii,'e  Gesellschaft  veranstaltet.  du<'h  verwandeln  sie  sich 
allmählich  zu  konlinuirlichen  Koch-  und  Haushallung»- 
scliulen. 

Daneben  werden  auch  sogenannte  Schulküchen  er- 
richtet, d.  h.  freiwillige  Kurse  für  die  S<-Iiülerinnen  der 
Halblac-  oder  Bepetierschule  (1896  Sissach.  1898  Binnin- 
gen), Die  Gesamtausgaben  hiefur  beliefen  sich  im  Jahre 
T8'.I8  auf  14Ät5  Fr. 

Für  kommerzielles  Bildungswesen  wurde  im  gleichen 
Jahre  i'.Viö  Fr.  verausgabt. 

ILindarl»eits|fertigkeits)unterrichl  wurde  1898  in  6  ver- 
scIiiiHleiien  Ortschaften  erteilt. 

Für  schwachsinnige  Kinder  und  ihre  Ausbildung  sorgt 
die  gemeinnützige  desellschaft.  Im  Jahn-  185»;")  wurde  die 
Griinilung  und  Führung  einer  entsprechenden  Anstalt  be- 
schloSHen.  Aufl.  Januar  ist  sie  im  schon  gelegenen 
Bad  Kienberg  bei  Gelterkinden.  mit  10  Kindern  und  2 
L4'hrern  eröffnet  worden.  Der  Begierunprat  Itewilligte 
einen  jährlichen  Betriebszusi-huss  von  4t)U0  Fr.  aus  der 
llaiidM  hinstiflung. 

Die  Lehriiiitlel  sind  fiir  die  Primarschule  unentgeltlich, 
rnbeinitlelle  Schiller  von  Sekundär-  und  Beitirkschulen 
erhallen  riilersliil/iiiig  vom  Staat  oder  auch  durch  Vereine 
von  i'liemaligen  Si'hulern  dieser  Anstalten,  die  j;ihrlich 
einen  l>es|iinniU>n  It4'itrag  in  eine  L'nterslülzungskass«'  be- 
zahlen. 

StMlann  wertlen  an  arme  Bezirks-  und  auch  :^ekundar- 
scliiiler  Kleider,  Sehulie  abgegeben;  ausserdem  erhallen 
sie  im  Winter  ein  Mittagsmahl.  .\us  der  llandschinstiftung 
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werden  für  diesen  Zweck  iährlicli  ca.  230110  Kr.  bewilligt. 

Sociale».  An  Gesetzen,  die  eine  sociale  oder  wirtacliah- 
liche  Benserslellung  der  Landwirlw'hafl  treibenden  llevol- 
kerun^'  l>ewirken  iiollpn,  tiind  ii.  a.  xu  erwähnen:  I.  Hai- 
Gesetz  betn'ffend  Kllrdorun^'  der  Viehzucht  vom  18.  Kehr. 
1>«5.  Durch  dieses  wird  die  Viehzucht  durch  elaalliclic 
Maßregeln  gefordert  und  tw;ir  durch  Verabfolgun^  von 
t(«iträ>;pn  an  den  .Xnkiiuf  von  Zuchthengsten,  von  Heiträ- 
gen an  Viehxuchtgeno««en!«chanen,  durch  r>rämierun|!  vor- 
»u^'licher  Tiere  etc.  Für  solche  Zwecke  wenlen  jährlich 
tniatlestens  tiOOO  Fr.  in  das  nudlet  aufitenoinmen.  2.  (le- 
•eti  b<-tre(Tend  Kehierre|;ulierun^  und  Anle^un):  von  Keld- 
wcfen  latn  1.  Juli  lM!tt>  in  Kraft  t;>-treten).  Nachdem  Kchon 
in  verschiedenen  Gemeinden  de»  Kantons  (Allschwil,  Ober- 
wil.  Therwil  etc.)  Kelilerrettulierungen  im  weitesten  l'm- 
faa^-e  8latl»;efunden  hatten,  wurde  am  1.  September  \XXi 
riD  bezü||:liche8  Gesetz  erlass^'n.  Nach  dies^-m  kann  die 
Neueinteiluog  von  Feldern  mit  Knitellung  eine»  zweck- 
maM>i^-en  Wegtietzes  und  mit  oder  ohne  Zufuminienlegun;: 
von  l';irzellen  (Kelderregulieriingen),  ebenso  Anla^-en  zur 
F.iitwäHSfrun^'  von  Grundslucken,  ;.'ecen  den  Willen  ein- 
2»-lner  Kitfentumer  herlieijiefuhrl  werden,  iraferii  mehr  als 
dir  MäJflc  der  KiKeutümer  der  in  Vn^r  kommenden 
Grund<>tiicke  sich  für  das  L'nleriiehmen  erklart  und  ilie 
Zustimmenden  mehr  als  die  tlälOe  der 
Mache  des  fraj^lichen  Keldes  beKitzen. 
Na<-h  der  Neueinteiliin»:  dürfen  ulx-r  die 
einzelnen  Parzellen  an  Fläche  nicht  unter 
m  a  meK.'ien.  An  die  Kosten  leistet  der 
KantuD  Iiis  ii  •/•  Unterstützung.  'A.  Kür 
l'nbemittelte  gilt  das  Gesetz  betn-lfend  un- 
entgeltliche Rechtshilfe,  vom  18.  Kehr. 
t8lCi.  Parl<-ieii,  die  unliemitli-lt  sind  und 
die  Kechlsansprüche  auf  dein  ('.ivilwe;;e 
vor  dem  Richter  geltend  zu  inachen  oiler 
Mch  gegenül>er  solchen  Anspnichen  zu 
verteidigen  halH^n,  geniessen  unentgelt- 
liche Rechtshilf«-,  sofern  es  sich  nicht  um 
mutwillig  oder  grundlos  an;;eholK>ne  Pro- 
Wsaf  liaiidell.  In  der  .M><»ichl,  für  Prozes-s«- 
xwiM-hen  Arbeitern  und  ihn-n  IHensl- 
herren  U-ireffend  Lohnforderungen  ein 
beschleunigtes  Verfaliren  einzuführen.  i»t 
«n  U>«ondere8  Gesetz  erlassen  worden, 
da»  von  der  Gerichts-  und  Prozessord- 
nung abweicht  (vom  18.  Febr.  18*»f»>. 

I>ie  Kursorge  für  Anne  und  Kranke 
wird  zum  Teile  durch  private  Liebesthä- 
tigkeit  geregelt ;  zum  Teile  bestehen  hiefur 
besonder»-  Fond»,  Stiftungen  unter  staat- 
licher .Aufsiclil. 

Iias  •  Landamiengut  mit  einem  Ver- 
mögensbestände von  rund  1  ItXXKMI  Fr 
dient,  wie  sein  Name  sagt,  den  .\rmen 
de«  Kantons.  Im  Jahre  1899  betrug  der  Kassaxerkehr 
an  Kinnahmen  3ß7  Utt  Kr.,  an  AiisgaU-n  :*'J»öl  Kr. 
Durch  das  Landarrnengut  wertlen  unterhalten  und  be- 
irieben das  Pfrundhaus.  (Knde  1899  incl.  l>iensl|)ersonal 
431  Persunenl.  das  Krankenhaus  mit  Absonderungshaus 
und  Irrenhaus  iKl  Perst)neti).  der  Kantonsspital,  der  ca.  400 
Personen  aufnehmen  kann,  her  Pllege  der  Armen  nimmt 
»ich in  weitgehendem  M.is84-der  I>as4>llandschaflliche  Armen- 
erijehungs-N'erein  an  igegr.  l-^lJ^i.  Sein  Zweck  ist,  auf  dem 
W»-ge  einer  christlichen  Erziehung  der  Verwahrlosung 
dt-r  Jugend  und  dem  Kortschreiten  der  Armut  in  Basel- 
laod  zu  Ix-gegnen.  Die  Kamilienunterslulziing  ist  nicht 
Sache  dieses  Vereins;  sie  ist  gesetzlich  gen-gelt.  Der 
Verein  versorgt  arme  Kinder  ivVaiwn)  in  rechtschaf- 
fenen Kaniilien  und  unterhält,  zum  Teil  mit  Staats- 
ttntenttützung.eine  Armenerziehiingv  und  Rettungs.inslalt 
in  Augsl  mit  ca.  10  Knalten.  i  Kinnahmen  der  Anslalt  1X9*.) 
H  jCH  Kr..  Aiisgalx'n  Hü  il.'l  Kr. '.  Die  Zahl  der  in  Kamilien 
»erorglen  Kinder  betrug  im  Jahre  1899  'iVi.  i  Kinnahmen 
d.-i  Vereins  1899  *86J7  Kr..  AuRgal»en  42 I  r  .  Ver- 
mögen KW  285  Kr.>  rel>er  dem  Ven-insvorstand  aiiitet  ein 
besonderer  Armeninspeklor.  Kine  zweite .Vriuenerziehun^t«- 
anstall  lM>^leht  in  Sommerau  Im>i  Sissach  (gegr.  IKi2, 
Elnde  1899  21  Knaben.  17  Mädchen.  Vermögen  ca.  iHiOOO 
Fr.).  S<.«dann  l>esil/t  Krenkendorf  eine  •  Kr/iehungsanstall 
dir  arme  und  verwahrloste  .Madchen.  •  {gegcündel  1858), 


32  Mädchen  (Knde  1894).  Endlich  ist  im  Jahre  |X99  im  Rade 
Kienberg  bei  Gelterkinden  von  der  gemeinnutzigen  GeM-ll- 
schafl  mit  Staatshilfe  eine  Anstalt  fiir  schwachsinnige 
Kinder  ins  Lel>en  gerufen  worden,  die  6  Knalten  und  6 
Madchen  beherbergt. 

Dem  Armenerziehungsvercin  und  seinen  Zwecken 
dient  auch  der  katholische  Wehrli'sche  Wai.s4-nfond  für 
das  llirseck  mit  rund  IfilHlllit  Kr.  Vermögen.  An  wei- 
tem Anstalten  sind  etwa  noch  zu  erwähnen:  Die  Kinder- 
heilanstalt Krzenberg  in  Langenbruck ',  das  Sanatorium 
in  Lingenbruck*.  da.t  Rasier  Sanatorium  in  Davos.  er- 
öffnet am  14.  Dezeinlter  I8!N>.  in  ilem  gegen  2i>  Raselland- 
schartler  Aufnahme  linden  können.  Das  Sanatorium  ist  von 
der  (iesellschan  des  tititen  und  Gemeinnützigen  in  Itasei 
mit  einem  Kostenaufwand  von  ca.  :*iMiii(i  Kr.  erbaut 
worden.  Der  Kanton  Rasolland  leistete  tiieran  iKiKiii  Kr. 
und  erhielt  dafür  das  Recht,  mindestens  10  Reiten  zu 
seiner  Verfügung  zu  halten.  Kur  die  Retriettskosten  kommt 
die  Kisellandschaniichi'  Gemcinnüt/ige  G<*8ellschafl  auf. 
Sie  bezahlt  pro  Patient  und  Krankentag  Fr.  3..*i<*.  Die  Re- 
triebskosten  werden  unter  Iteiden  Kantonen  im  Verhältnis 
der  Rettenzahl  geteilt.  (Vertrag  vom  1.  Ii.  Februar  l'<9r».) 
Der  Gemeinniilziuen  (ietfellschaD  l.issl  der  Regierungsrat 
aus  der  ilandschinstiftung  j.ihrlich  fiir  ilire  AusgalxMi  an 


MeinenbrOckli  l>«<  l.ifslal. 

das  Sanatorium  3—4(110  Fr.  zukommen;  ausserdem  ge- 
slattel  er  ihr  jährlich  auf  Weihnaclilen  eine  Kirchen- 
kollekle.  —  In  Lieslal  ist  iMtH  ein  .Madchenheiin  errichtet 
und  b^C,  in  Oberwil  It^M*.  eine  PestalozzigeM-llschan  ge- 
gründet wunlen. 

liftelUchaflen.  Eine  segensreiche  Thaligkeil  enlfiltel 
die  elten  ermähnte  iiaseli.mil.scluiflliche  lieineinnutzige 
Ge.sell»chafl.  die  Kommissionen  für  folgende  Insiitule 
bestellt:  .'sanatorium  Dato».  \ ulksbibliotheken.  Itelfent- 
liche  Vortrage,  .\nslall  lur  schwachsinnige  Kinder  in 
Kienberg,  Reaufsichtigung  entlassener  Siratlinge.  Koch- 
unil  llaiishallungskurM'  und  -schulen ,  Gnindung  einer 
Trinkerhetlstaite.  Endlich  sind  im  Jahre  l'.Mi)  durch  die 
GesollschafI  Schulsparkasseii  ins  l^-U-n  ^-erufen  wonlen. 

.\n  Kursen  wertlen  aljgehallen;  Koch-.  \\  eissnah-.  Klick-, 
Glätte-  und  KleideriiiachkurM'  1 1.*<99  l2-i  Kurse  mit  iCW 
Schiilennn*-n  mit  L'nterstülzun^  der  Erziehiingsdirektion 
und  der  sp.ilor  zu  erw.ihnendeii  llandKchin-iiriung.  Die 
MilglieJerzalil  der  lies<'llschaf^  In-tragt  ca.  .ViU. 

An  einigen  RezirksB4-hulen  liestelien  sttg.  \er<»ine  ehe- 
maliger Rezirksschuler.  Ihre  Mitglieder  iahlen  j.ihrlich 
Reilrage.  die  zwischen  .V>  l^ls.  bis  hl  Kr.  schwanken;  aus 
diesen  wenlen  an  arme  llezirksscliuler  Lehrmittel,  Klei- 
der und  Nahrungsmittel  verabfolgt. 

■  .Nur  für  ba>el*ti><ltikclie  l'stivotrn. 
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Eine  aa)>seronl<*nllich  wohllliucniie  und  DinnuK8n<irhe 
Wirkuri).'  iibl  die  M-huti  rnchrracli  tTw.ilinte  ilandacliinstir- 


Silili.\»  l'r.ilt<-lii  III  llii><-l-I^iiil, 

tiingMus.  Il<>inrich  liandiirtiin  von  Rickenbach  in  Itasielland, 
gell.  I.  l-°elir.  IK'iii.  geitl.  Iii.  .luni  I8<.>l.  Iiiillc  es  vom  armen 
Knallen  durch  iinermndliclie  Thäliukeil  Iiis  tum  reichen 
Seideitliandfabrikanlen  (gebracht.  Itei  »einem  Tode  li:it  er 
ausser  uihireichen  kleinen  Legaten  an  Verwandle  und 
lU>kaunte  (2!ÄHl0it  Kr.j  und  i;rim.seren  an  verschiedene  Stif- 
tungen und  Vereine  i.Vsülliiil  Kr.i,  seinen  lleimatkanton, 
liaiu-lland,  lum  llauplerl>en  wines  Vermögen»  ein}{rM.>l/t. 
hie84->«  In-truti  Knde  l.'flt«»  )  -iSLKHJO  Fr.  unti  \*ird  von  der 
StaatsMTvvallung  «^'trennt  als  llandsi-hiri  -  SUnuii);  ver- 
wallel.  Her  ZiniM>rlr.i|;  soll  für  wohllh.'ili){e  und  gemein- 
niitii)(e  Zwecke  im  Interesse  des  Kantuns  Ita^eliand  \er- 
wendet  wenb-n  ;  intilicsoiuiereHollen arme,  lalenivolle  junge 
Kanlonsangeborige,  die  nicht  die  Mittel  lH>silzen.  einen 
ihren  Fähigkeiten  ent»prerhenden  ltildung)>g:ing  zu  \er- 
folgen,  uiiterslfil/t  wenlen,  damit  sie  die  erfunlerlichen 
Studien  niacben  konticn.  An  Stipendien  für  Studierende. 
llandwerkHiehrlinge.  an  l'nlerstiil/ungen  für  Koch-Kursi-, 
fiir  das  Sanatorium  in  havos,  für  die  Anstalt  Kieiilieru. 
an  arme  lle/irks-  und  Sekundarschuler.  werden  jährlich 
ca.  V>   .VIWIO  Fr.  ausaegeben. 

LtUeralur.  \V.  Niedermann.  T)ie  AnsUillm  und  Verebte 
<lei'  Srhweit  fur  Artiirm'tfriiorgunij.  iSWi.  -  Johretfie' 
richte  ile»  Arnie}ier:iehungxvefehiB  tier  (ienu-iniinltigeti 
lletetUchfifi.  Aiiitifberirhie  des  Hegierumjnralef .  Slaais- 
rechiiiniije» . 

Spnrkansm.  Ausser  den  früher  genannten  Spar-  und 
Leihkaxsen  lM>»tanden  1X5*7  iuk-Ii  zwei  Fabriksparkassen 
mit  '2lt.*>  Kinlagen  unil  l'JiVil  Fr.  Spargutli.ilM-n.  Heule 
(1S«tli  exiitlieren  in  vielen  Schulen  >chul-parkaKiien,  die 
durch  die  (»emeinniitiige  HeiielNchan  in  Verbinilung  mit 
der  livpullii-kenhaiik  in  I.iest.il  gegründet  worden  sind. 

Hieriiind  etwa  niK'h  zu  erMahneti  \er«-hiedene  Fabrik- 
und  Ven-in«  Kranken-  und  Slerl>efallkassen.  I'nler  lettlern 
Ist  die  l>edi-utendste  die,  alle  Lehrer  und  Lehrerinnen  diu 
Kantone  umfaniiende  kantonale  Lehn>r-,  .\ller»-.  Witwen- 
und  Waisenkasw  (Keinveriiwigen  Knde  IHMU :  •J'iS.Vrj  Fr.) 
u.  SterbefallkasHe  I  Heinveniiiigen  Enile  IMHt.  ."KtHi  Fr.  i.  Vj» 
beateben  femer  folgende  KantonalM'ktionen  eidgeiiotxi- 
■cher  Vereine  mit  Zweiijven'ineii  i.  Ü.  Samariterteri'iiieii 
in  ein/einen  Ortschaften  :  Kantoiialsektioii  iles  schweizeri- 
schen Ceniralvereitis  vom  roten  Kreuz.  Kaiitonalm-ktioii 
dps  i'cliweizeri84-hi-ii  Vereins  vom  blauen  Kreuz. 

Beliijit'tte  Vereine  linden  sich  in  verscIiitMlenen  Orlsi'haf- 
ten  der  katholischen  oder  protestantischen  Kaiitontiteile  : 
katholische  Männer-  und  Jiin^lingsvereine ,  ivl'ormierl)' 
Jüngling8\en>iiie;  den  ganzen  Kanton  iimfas«!  der  (Christ- 
liche Jiiiiglingsvcrein  und  der  proiestaiitiseh-kirchliche 
Huir«verein. 

WTluhafHielie  Vereine:  Rerufn^rttnigungen.  AI» 
wichtigste  unter  den  kantonalen  sind  zu  nennen:  der  <ie- 
werhiAen^in  mit  verschietlenen  ."Sektionen,  der  k.nilonale 
Lehn'rven*in  (die  Kantonal-Konfereiiz;  mit  vier  itezirks- 
Konferenzen,  der  sich  zur  Wahrung  der  Interessen  der 


Lehrer  vor  kurzer  Zeit  eng  geschlossen  hat,  der  land- 
wirtschafllichc  Verein  mit  einzelnen  Kreisverliänden, 
Ürtsvercinen  und  Viehzucht^enossenschaflen,  der  Wirte- 
verein beider  Kasel,  der  Heizer-  und  Maschinisten vei  ein 
etc.  Der  Genosseuschaflsgedanke  hat  im  Kanton  stark 
Wurzel  gefassl.  So  zählte  man  IKiftI  Di  Konsumvereine 
mit  ca.  iKCt  Milglioilern,  mit  einer  Jahreskonsumtion 
im  Werte  von  ITtXiOlNI  Fr.  und  einem  Vermögen  von  ca. 
IIMKNill  Fr.  Sodann  ist  die  Verteilung  von  elektrischem 
Licht  und  elektrischer  Kraft  in  Genossenschaften  organi- 
siert. Im  Itirseck  ilie  Klektra  Hirseck,  im  Itezirk  Liestal 
die  Flektr.i  liaselland.  ferner  im  bezirk  Sissach  die  Klektra 
Uelterkinden. 

Die  Kraft  wini  entweder  selbst  erzeugt  in  eigener  (Zen- 
trale (liirseck)  oder  von  den  Kraftübertragiingswcrken 
lUieinfelden  bezogen.  Iii«-  üiinpenpreise  sind  hillig;  :iller 
Heingewinn  wird  zur  .\inurlisalion  oder  zur  Verteilung 
und  Huckvergiilung  an  die  (ienoss4>nschaflsmilglieder 
(Licht-  und  Kraflkonsumentenj  verwendet. 

Vereine  fiirdie  Geselligkeit,  Slililürvereiiie.  Das  Vert'in»- 
wesen,  das  die  (teselligKeil  fordern  soll,  ist  im  Kanton 
Hasellaiid  stark  entwickelt.  Fast  in  allen  Ortschaften  lic- 
slehen  Musik-.  Gesang-,  Turn-  und  Scliüt/envereine,  etwa 
auch  Velovereine,  die  sich  meist  in  einem  grossem  kan- 
tonalen Verbände  einigen.  So  haben  wir  Kantonalge- 
»angverein,  Kantonalturnverein.  Kantonalschutzengetwll- 
schafl.  Artillerieverein,  Kavallerieven'in,  Ofliziersgesell- 
schaft.  Heitkliib,  Unteroniziersverein  aller  Walfen.  Jeilen 
Winter  werden  fast  in  allen  Horfern  von  diesen  Gesell- 
schaften öffentliche  .\un'ulirungen  (Theater,  Konzert  etc.) 
veranstaltet,  in  regem  Wetteifer  unter  den  einzelnen  V»'r- 
einen,  und  gewig.s  können  wir  hierin  ein  gutes  Zeichen 
für  den  Hildungstrieb  der  Hevolkerung  erkennen. 

I>er  Wissenscliafl  und  llelehrung  dienen  endlich  ausser 
einem  Teile  der  schon  genannten  Ven<ine  einige  andere, 
wie  Stenographen-Vereine.  Knufm.innische  Vereine,  die 
kantonale  naturhistorische  GesellM'hafl.  Ibm-n  helfen  in 
intensiver  Weise  die  Kantonsl  ibliothek  in  Liestal  imil  ca. 
-JOimü  Händen t  und  das  Kantonsniiiseum  mit  einer  Altei^ 
lumssaiiimlun^'  und  mit  botanischen,  zoologischen  und 
gi-obigischen  Sammlungen. 

Heiienkl  man.  wie  schwierig  es  ist,  in  so  vielen  kleinen 
verstreuten  llorfern  HildungHinstitutionen  zu  schaffen,  so 
inuss  man  im  Vereinswesen  mehr  als  in  der  Stadt  ein  .Mittel 
sehen,  ilie  Hildiing  des  Volkes  zu  heben.  Die  Volksbibliothek 
eine>  jeden  Dorfes  ist  ebenfallsein  wichtiges  liiilfsmittel  zu 
diesem  Zwirke;  ferner  bemühen  sich  allerorten  die  Lehrer 
und  die  lieisllichen .  durch  Vorträge  zu  lehren  und  zu 
iinterh.illi-ii.  WasaiiGeld  fiirdie  Weiti-rbildung  ausgegeben 
wird,  ist  nicht  so  sehr  viel,  unil  viel  winI  eben  iiirgenils 
von  einer  l.andwirtscha(t  treibenden  Hevolkerung  erwartet 
werden,  aber  es  wird  doch  das  gethan,  was  unter  den  b«*- 
slehi'iidrn  \'erhältniHsen  ohne  starke  Helastiing  des  Slaati-s 
und  des  F.inzeliien  gethan  werden  kann,  und  der  Land- 
anton, der  Jahrhunderte  lang,  ohne  irgendwelche  Hii- 
ijuiigsinstitulioiien  zu  iH'sitzeii,  von  der  mächtigen  Stadl 
Hasel  abhängig  gewesen  ist.  hat  sich  doch  in  den  s«'chs 
Jahi'/ehnten  »einer  Selbständigkeit  ai:f  eine  nicht  zu 
unterscluitzende  Hube  gebniclit.  und  dies  bei  verhältnis- 
mässig kleiner  Steui-rkrafl  und  ohne  dass  dem  Staate 
irgendwelche  I.iist  an  Staatsschulden  aufgebürdet  worden 
wäre. 

Gehl  es  auch  langsam,  so  schreitet  der  Kaiilon  Has4-I- 
land  doch  vorwärts,  dank  einer  sparsamen  und  umsich- 
tigen Verwaltung  des  Staates. 

Lilteratur.  Staalnrechnungett.  Auilkl-erichle  dea  Heg.- 
liale».  Ge*eliessaiii»ilun<j.  Ao'lnkalettder.  Rertchle  der 
Hitnken.  Si>arleihka»xeti  und  AkttengeselUchaftett.  (ie- 
druckle  Jahresberir/ite  der  \-erschiedenen  gr'  Mei  en  Ver- 
eine und  (ienossentcliullen.  Sloiiniisi-lie»  Jatirhucli  der 
Sc/iu-eii.  f'rgehntne  der  eidgemissiMchen  Votkxtählung 
von  iHSS. 

GeJirkichle.  Der  Anfang  des  Kantons  Hasellanil  iniiss  auf 
den  *i7.  Februar  IKi'i  gesetzt  werden.  Denn  an  diesem  Tage 
w  unle  von  der  .'^ladt  ilasel  4K  Gemeinden  die  eigene  Verwal- 
tung enlzoi^eii ;  aber  sie  liesst'ii  sich  nicht  einschüchtern, 
organisierten  sich  unter  Leitung  tüchtiger  Männer  rasch, 
und  am  April  IK^2  war  die  neue  Veruissung  s<-hon  voll- 
endet. Die  Haupigrundzuge  derselben  waren  folgende '  Die 
auf  dem  Wahl-  un<l  Abstimmungsrecht  beruhende  Volk«- 
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•olivpranil.it.  (Meiclihcil  .iII<t  Hiirgor  vor  tU-m  Gfufli, 
Aalhchung  aller  Yonvrhte.    Kreiheil  "diT   Prww  und 


SrhluM  Ulm«)  k  Im-i  Arleshaim. 


des  Glauhenii ,  Unvi>rlftilichkcil  des  Ki|(eiiUini8,  Tren- 
nung der  |<fsel2^eli4-iiden ,  richlerliclu'ti  und  vullzi<-- 
henden  Gevk:ill.  i-iii  nach  der  Volksziilil  gewählter  Land- 
rai ,  t'in  vom  Landrul  i'riiannti'r  Hc(;iernngsral .  ein 
<)L*T^iTichl  und  ini-hn-re  durch  iMn  (iehctz  zu  Bch.'ilTcndc 
L'nlertjerichle.  Alle  beziehenden  üesel/e  bleihen  in  Kraft, 
bi«  »IC  durch  andere  ciHetil  werden,  liie  Vrrf;issutii;  winl 
durch  das  Volk  beschworen  und  muss  nach  sechs  Jahren 
rexidierl  werden,  wa»  ji'doch  iiuf  Yerbingcn  i-iner  '/i  Mehr- 
heit »chon  vorher  ^esehehni  kann.  Jede  Kexinlon  tjehl  von 
einem  durch  d.-iN  \olk  zu  wählenden  VerfaRHUngüral  aus. 

Die  Maüsreui-In,  die  der  neue  Kanlon  ertirill',  \erralen 
Klugheit  und  Strenge,  t*  wurden  das  .Mililärtvesen,  der 
I^iSniNturni,  die  kantonale,  Orts-  und  rreindenpolizci  ge- 
ordnet, die  den  städlihchen  Kjssen  schutdiuen  ilLint<en  und 
Geralb'  /iitiu'kl'eliallen,  die  Verwaltung  der  Armenguler 
neu  einLiTielilrl,  eine  all^eiiieine  Steuer  von  Handel,  Ge- 
uerlH»,  Vernmgcn  und  Kihkoinnien  erhoben,  neue  H}'|>o- 
Ihekenbucher  angelegt,  zur  AufbringuiiK  der  notigen 
Gelder  ein  Krrditverein  gegründet  und  aller  Vt-rkehr  mit 
der  Stadl  verboten. 

Itii-«e  hintiegen  suchte  von  Hfigold»wil  und  Gelterkin- 
den  Jim.  um  welche  stich  ihn-  lreii;:ebliebenen  Gemeinden 
uruppii-rten,  den  jungen  Kanton  wieder  i»  bezwingen.  In 
1*2  «cnwankenden  Gemeinden  fand  eini-  V<>lkMali>tinimuiig 
••tatt,  worauf  sich  acht  t'iir  daa  Land  und  \ier  für  die  Stadt 
entschieden,  liiepllingen  war  ein  Zafika|)fel  von  l>eiden. 
Oa  vereitelte  am  ^i.  Äugii.«!  IKCt  iler  unglückliche  Zug 
nach  iVatleln  alb-  Ueiiiuiiuiigeii  der  Stadt.  Samtliche  Ge- 
meinden link>  vom  Rhein  »rblo>sen  »ich  freiwillig  oder 
gezwungen  dein  Kanton  lla^el■an<l  an,  und  am  'J6.  .^Uj^ust 
Tt<£l  epracli  die  Ti^Kfatzuii^  die  Totallreiinung  aus. 

Bei  der  Verteilung  des  Slaal-H\eriiKn;i'ns  (Kapitalien,  Ge- 
fälle, Gebäude.  Waldungen,  Kriegsmaterial  etc.),  das  auf 
1 'Wififlö  Kr.  W/t  Hp-  geschätzt  wurde,  erhielt  nach  dei 
iU-Mdkerungszahl  die  Stadt  lUi*.,  und  die  Landschaft  M'/.-, 
to  d*f*  naclt  Ausgleichung  der  beidtteitiuen  Fordi-runt;i-n 
jene  dem  Kanton  lki»elland  n<ich  *J<>T  llCt  Fr  W>  Hp.  aus- 
lubeuhlen  hatte,  wozu  noch  l.'>tlM  Kr.  '21)'/,  Kp.  aus  dem 
kleinen  Gymnasialfonds  kamen.  Klieii!4<>  lirlen  der  L'ind- 
acliad  zu  aus  dem  Kirchen-  und  Schulfonds  17H.>i'(  Kr. 
Rp.  (Verhältnis  4lt:ti<li.  aus  dem  Landarmenfonds  VtT^V« 
Kr.  3H  Rp.,aus  dem  kleini'n  l'friinilerfonils  S'JH  Kr.  Ui  Rp.. 
die  Verwültuntiskasse  und  Wehrlinsche  Waisenstiftung  des 
ftezirks  Birseck  mit  I5:^27  Kr.  ü  Rp..  die  auf  die  Land- 
schaft U^züglichen  Akten  des  Staatsarchivs  und  des  llau- 
amt»  und  zwei  drittel  der  Hibliolbek.  des  Kirchenschat/es. 
der  Mollilien  der  Staatsgeli^nnle  und  des  /.eughausinaterials. 
Kerner  hatte  Basel  den  am  '.i.  August  \KU  zu  l'ratteln 
veruraschlen  Schaden  mit  JCtätH  Kr.  68  Rp.  zu  vergüten. 


Hie  Schlnssurkunde  wurde  erst  im  April  IH35  zu  Bern 
unterzeichnet. 

Von  da  an  herrschte  im  Kanton  ii;iselland  eine  n-ge 
Thütigkeit  in  < Gesetzgebung  und  Verwaltung.  Allein  es  war 
schwer,  überdie  vielen  souveränen,  zwei  Konfessionen  ar- 
gehoivnden  Gemeinden  immer  die  staatliche  Hoheit  fesi- 
zuhallen.  Gegen  Knde  der  ."Vlier  Jahre  wunle  die  alte 
Regierung  gestürzt,  und  es  erhob  sich  unter  der  Kührung 
des  frühem  I^-hrers  Christoph  Rolle  die  demokratische 
Opposition.  Die  Revision  siegte,  und  die  neue  Verfassung 
vom  fi.  März  iKfilt  brachte  mehrere  wichtige  Bestimmun- 
gen, wie  das  obligatorisehi-  Referendum,  die  Volksiniti.-)- 
live  für  die  VerfassiinK.  die  Wahl  des  Kegierungsrates 
dun-h  das  Volk  und  die  AliachalTun^'  des  Sportein weseni-. 

.\ber  gerade  das  Referendum  erwies  sich  in  den  b-titen 
Jahrzehnten  als  ein  llanaergcschenk.  da  nur  zu  oft  die 
Bestrebungen  der  Behörden  lahmgelegt  und  vom  Volke 
nicht  die  .Mittel  gewährt  wurden,  notwendige  Verlw-sser- 
ungen  vorzunehmen.  Krsi  mit  der  Verfassung  vom  4.  April 
t^<!^2  gelang  es.  i-ine  Kantonalsteuer  zu  schaffen,  dii'  nun 
eine  grossere  l'nlerstiit/ung  iler  Gi'meinden  auf  dem  Ge- 
biete des  .Schul-  und  Armenwesens,  die  Besserstellung  der 
Beamten  und  humanitäre  Werke  eriiictglichle.  l)as  Rirs- 
e<-k  hatte  sich  am  18.  Kebriiar  1874  mit  einer  Summe  von 
ll.'iOllU  Kr.  in  das  Landarmengut  eingekauft.  Hin  Gleiches 
ist  bis  dahin  in  Bezug  auf  das  Kirchen-  und  Schulgul 
ntx'h  nicht  geschehen,  trotzdem  schon  langst  Versuche 
gi-machl  worden  und  heftige  Kampfe  stattgt-fiinden  lialH-n. 
iQiiellen:  (ie»et:e)uiainnilu»g  ;  Keddersm.  Uenchu hie  der 
xrhireizeriichen  Heyeneration ;  Dändliker.  Ge$chtchle  der 
Schweii,  u.  a.). 

WirluhafUichf  vhd  1)'  V.  .Ma><,<>li> ',  Ufologi^,  h'lnra.  Faun-i 
viin  It'V.  LsuTaARDT.  «««  AiVAl«  von  D'  L.  KsKiviueL.. 

BASEL-STADT.  Der  Kanton  Basel-Stadt,  der  kleinste 

 der  KidgenossrnM'hafl.  liegt  zwischen  47  3l>'G' 

I  I  und  V7       f  n.  Breite,  ferner  zwisi-hen  ■21*8" 

*^  I  und  .">  IlVIir  .1.  Länge  vun  Paris  (7  4r'2:r  und 
I  I  7  ;CV'2."i"o.  I..ange  von  Gr»'enwich).  hie  gros-le 
I  ns.  .Niisdehniing  ijetnigl  il.j  km.  die  gnissle  ow. 
L^rJ  10,4  km.  I)er  Klächeninhall  wird  vom  Grund- 
^'"■^^'^  buchgeomeler  auf  ;i7.l  km'  antteitelM'n,  da»  sta- 
tistische Jahrbuch  verzeichnete  bis  j>  tzt  X>.8  km*.  .\l8  ein 
Grenzkanton  stnsst  Basel-Stadt  in  '2ti,.'>km  langer,  iinregel- 
mä^siger  Lini<-  im  W.  an  das  KIsass  und  im  N.  an  das 
Grossher/oglum  Baden,  während  im  H,  und  S.  die  Land- 
schaft angrenzt. 

ih-iHjinftlne.  Brei  Viertid  de«  Kantons  liegen  in  der 
Kbene  de»  Rheines  und  zvv.ir  an  der  Stelle,  wo  der  Slroin 
den  für  seinen  Weiterlauf  besiimmenden,  grossen  Bogen 
beschn-ibl.  Bas  Land  auf  di-r  rechten,  n.  Seite,  das  zu- 
gleich den  Hachen  .\usg.tii^  des  Wies4'iilhales  dar-tellt, 
liegt  etwas  nie«liiger;  di-r  tiefste  l'iinkt  ist  die  .'schuster- 
insel  ('2.»  ml.  von  da  steiul  die  KU-ne  slroiiiaufwarLs  all- 
inahlieh  bis  2'.'»  m.  Auf  dem  linken  ITer  geht  die  Krheh- 
ung  vim  '2tiO  bis  '285  m.  uml  zv»ar  kann  man  hier  iln'i 
Terrashi-n  untei-sciu'iden.  I)a  die  Sohle  des  Rheins  bei 
'24'2  III  lii-gl,  haben  die  hier  mundenden  Zuflüsse,  nämlich 
der  Birsig  und  die  Wxrs.  in  ilit-  Kbeiie  ttache  Th.der  eingf- 
schnitten.  llasjenige  <les  crsb-n  Klüsschens  durchzieht  ganz 
Gi-ossbasel.  Auf  beiden  Seilen  iM-slreckl  sich  di-r  Kanton 
noch  auf  die  dar.  Rheintlial  bi-gixMizenden  Hohen  :  im  S. 
auf  eine  Vorhohe  des  l'lateaujiira.  auf  das  Bruderhol/,  im 
N.  auf  den  mit  RcIkmi  lievvachseneii  Tiiihngerberg  und. 
jenseits  der  Wies«-,  auf  den  bewaldeten  Ilinkelberg.  wo 
die  St.  Ghrischona  mit  dem  weilhinscliauenden  Kirclileiii 
bei  .V2U  ni  den  hoehslen  l'iinkt  des  Kantons  darstellt.  I)ies<' 
Aus«lehnunK  des  Gemeinwesens  ist  für  st>ine  Hauptstadt 
bfstitniiiend  gewonlen  :  Aller  und  jeder  Verkehr  rhein- 
aufwarl«  uml  rbeiiiabwarls.  in  das  Wiesenthal  und  in  dio 
Thäler  ib-s  Jura  hinein,  musste  »einen  W<-k  nU-r  Basel 
nehmen.  Krst  in  allerneuesler  /.eil  ist  eine  der  Stadt  und 
der  Schweiz  ausweichende  Verkehrslinie  uebaut  woitlen. 
ii.iiiilit-h  die  IWl  längs  der  S.-tii-enze  de-  Ileutschen  Rei- 
i'hes  angelegle  strategische  Bahn,  die  in  einem  Tunnel 
den  Tiillingerl  >-rg  und  in  ••ineiii  zweiten  den  ItinkellMMg 
passit-rt  und  erst  bei  Itrtmnel,  unterhalb  Säckingen,  wieder 
an  den  Rhein  tritt. 

tiftitiMjtf.  In  seiner  ganzen  .Ausdehnung  ist  der  Kanlon 
Basel-Siadt  Senkungsgebiel .  weshalb  hier  nur  jiingei«- 
Schit'bten  zu  Tage  treten  :  Trias  und  Jura  im  Binkelberg  iiikI 
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Tertiär  im  übrigen  Teil.  Im  Vergleich  zum  knotallinisclicn 
HoraU'  dos  Scliwarzwulilt?<<  ist  die  ltiiik<>llM^r)iplatte  um  ca. 
lllQO  m  alieesunken.  Ihr  VVVsti-tnd  wird  (gebildet  durch 
eine  \on  kandern  bis  Aetu-h  im  lürsiKthale  verlaufende 
Flexiir,  \:tnfs  «drher  die  MiischelkalL^chichtrn  in  die 
'riefe  --iti^'  n  VuHi  Ilm  tili  aliwarl»  kann  in;in  im  Rhein- 
tiftl  Um  [iu'iiM^:i':ii  \\  ,)'-spisi.Tnde  steil«teh>'nile  .S<  hichlen 
vni]  M ii~iliflk,i  1  k .  Ki  ii|ii  r.  Lias  und,  naoli  i'iiier  I  nlcr- 
hitThun»;.  Tcrii.ir  i;rii.  r-rhi.|ili-n.  wahrend  in  iler  Verlän- 
ui'i  iint  (lii'^ft  l'f  iidN.  s,  \ Uli  \\  t'iiketihor.  iJotc^iT  .iiisiclit. 
Ki'i  (liT  I Iii sniuniiui;^  »i  i  il«  u  ilip  T<'rliar>cliichl>'ii  ll.u  her, 
iiml  in  iIii-^iT  La^iciiiri^'  liiliicii  ilcii  l  iitiT(.riiiiil  vnii 
ItaM'l.  In  dt'n  tiefsten  Teilen  <lei  Sl.idt  slnsst  ni.iii  iiei 
Ciraliungon  auf  den  .Seplarienihon  oder  bleuen  1.4-lt,  der 
das  Grundwasser  staut.  Darauf  lieKen  die  SandKieine  und 
Leiten  des  Cyrenenmergel»,  welcher  im  Uruderhulz  auf- 
seschloMen  ut.  und  der  SÜMwaMeriuilk  dei  Tüllioger- 
EofM,  dar  dem  Untaraiioeia  aiimhärt.  <Swhe  dM  Piwl.) 
Die  Abaenkunf ,  welehe  durch  dw  angeReliciie  Flesar  be- 
wirkt wurde,  betri^rl  ca.  tOOOin,aodan  das  Land  um  Basel 
im  ganzen  um  ca.90OOmge«unken  iai.  Itieoe  Dialokalionen 
waren  Begleiterscheinungen  der  GrabenveraenkunK  de» 
Hheintliale^.  |.'lei«-h  wie  die  Verwerfancen  im  Tafeljura. 
Sie  ••rfolplen  in  \or-oder  altmiocäner  Z«'il.  d.  h.  vor  der 
Kdltuiig  deN  Jiiragebirgt>ii.  In  den  KrderKclinilerungen  d^ 
histuriiwhen  Zeil  finden  jene  erdumgeaUltenden  Vorginge 
einen  ediwaeben  Neehklanf .  lo  fiaael  iel  vor  ellem  eue 


der  .Mitteirhein  ontapringt,  hat  derselbe  bis  zur  alten  Uhein- 
hrurke  in  der  Stadt  Basel  einen  We^  von  'JU5  km  und  ein 
Gefalle  von  m  zurüc-k({eIeKt.  derade  oberhalb  liasel 
iift  das  Gefalle  O/JV«.  unterhalb  I.O»/*^  Ueber  die  be- 
trächtlichen Scli»;iiikuiit:en  de«  Wasserstindes  geben  die 
seit  IH7I  vciin  Kiil^:en.  hepailement  des  Innern  vernlTenl- 
liclilen  Hydrüiiielnsclien  H<;obaclituni.'en  ■  AiifsrIiliiss. 
Iliesellien  liezii>;en  sich  iiiifan^lich  auf  den  I  rr  i  il>  |.*4kS  bei 
iler  allen  Itheinlirucke  iingebraclilcii  l'ejj'  l  i'i't  I  us-'-Kiii- 
Iriluiii;,  von  1877  an  auf  den  neuen  wli^'.-  i/i  r  i^m  Ihmi  l'egel 
mit  Meter-Kinteiluiit;.  Iter  Nullpimkl  iL-n  li  l/t.  i  ni  liej,'t 
nach  dein  neiji"iten  I'i:i7isii)iisiiiu  lleiuent  'JiT.itKi  in  über 
.Meer.  |liet<oi-  l'uni»!  Iie^eit  hiiel  niclil  etwa  die  tiefste  .'^telle 
des  Kheinirt  ttes ;  im  Jahn-  l!liM(  la^;  letztere  vielmehr 
ö.öii  in  unter  er>terein,  al8<j  norh  itl."  m  über  MiH;r.  iJer 
niedrigide  bin  jetzt  beobachtete  Waitm-rstand  lieli-aKt  0,15m 
unter  dem  Nullpunkt,  der  mittlere  i,6  m  über  dem  Null- 
pwikt  und  der  Mchste  6.ii3  m  über  dem  NiiUnuikt(1& 
Mslll.  SiplenilMriaSB).  Die  folgende  Tahdle  enthllt  die 
hei  den  fenannten  weaaeratinden  per  Sekunde  durch- 
nieaaende  Waaeermenge. 

IV}!elhöhe   Fluutiefe  Waawrmenga 

t.4.tM.tUkt.UUm^ 

TiefBlerWaaaeratand     0,1."»  m      ."».."ö  m  Wi  m* 

.Mittlerer      •  +1,60  1.       7.31  » ~3r«1(X»  ■ 

Uöchater      «          4*>&  •     \%a  •         ütBS  » 
Bei  einer  Pefelhtthe  von  1  m  llictat  der  Strom  noch  voll» 
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(isMi., '  ,  ti'  T  liiircti<cbnitt  v«u  tiaxrl  t>i>  luiu  Ur«o/aoli<T  Moru. 


beliannt  das  Terheen  nde  Heben  am  Lukantag  (IM.  Oktober) 
dcxJahres  KiVi.  Nai  h  dieM-m  Zeiipiinkl  wunien  lieolMMhIet : 


Von  i:r»ii-  iwo 

tui  l.\ 
Im  IC). 
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Im 
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Dieol>ei>le  lleeke  liiMeii  iilier.ill  (lie  ililn  .  i.ili'ii  Ti  iiin- 
nierschichleti.  Auf  dem  liriidiTliiiU  und  um  deli  1  liiikeltierv 
herum  lagei  n  sii  h  llrH-lili  rriissensi'liotler,  die  von  einer 
bis  10  III  du  ken  Losvleeke  verhüllt  werilen.  wahrend 
die  Thüler  von  den  bis  IUI  m  mnelili^en  Niederti-rras- 
..«eutcholtcrn  ausgefüllt  •^iiul.  Fiirden  Herviliau  erwie«  sich 
das  ganze  (iebiet  als  unget-ignet.  So  hatte  ein  liohrvorsuch 
auf  Steinsalz,  der  im  Jahre  ittäU  auf  dem  l'lateau  von  Ik>ttin- 
fen  uolemomnen  worden  war.  keinen  ErIWir.  indem  liei 
eitler  Tfefe  von  m  m  die  aonal  daa  Steioaali  führende 
Anhydritgruppe  durrhaloeben  wurde,  ohne  daaa  ihmu  im 
Wasser  namhafte  Spuren  von  Kali  uefüiiden  hätte.  Aus 
dem  Jahr  1*277  wird  erwühnl,  dass  Gold  aus  dem  Rhrin- 
aand  irewasrhen  wonlen  nei.  {Ln-rft'tiuiil^  ttnilntfiffue. 
Lausanne  INH.  S.  31-  Wi:  (^.Schmidt,  f  »i«/- '  r  i  „n 
Haxfl.i 

//i/»/f.<(/»-<ii<Ai»».  liaupttlusH  i»:l  der  Rhein,  der  «l^  in  K.m- 
liiii  .Ulf  .'>.H  kin  langer  Siro'ke  ain;ehort.  .\ls  iiielir  denn 
'.1«»  m  breiler  Strom  llulel  er  m.h  il.  maje«tati<M'li  daher, 
l>e»clireilit  den  ).ri-^>  ii  lii.(.:en,  -ii  Ii  an  der  .^t.-lle  der 
srii.ii  r-len  Kriiiiiiiiiin^;  .oif  I7"i  in  veri-nvieml  und  verli<«»t, 
n.ii  h  N-  -i'  Ii  v  >  im1' ml.  K  i-t  l  nnil  d.iiint  ilie  Schw'  i/.  Von 
seiner  hiiilertten  ijuelle  an.  vom  Lagu  .Scuro,  in  welchem 


ufrig  dahin,  sinkt  der  WKisserspiesel  jed(x;h  tiefer,  so  zieht 
er  sich  zugleich  vom  nit^drigeren  Kleinbasler  l'fer  zurück, 
und  die  dm elil1iesr.ende  Wassermen^e  ist  dann,  auch 
weteii  der  rediitierteii  tiesehwindigkeit.  serliallni-iiia8»ig 
gering,  l'i'  -  inll  l.isl  jeden  Winter  ein.  walirentl  iler  lloch- 
•.ommei  die  1  liil'  ll  scliwellt,  xMe  die  Kurie  inf  S.  I.'it  zeigt. 

Von  Ziillnsseii  iiiiiinil  «b  r  Hliem  auf  ilein  Gebiete  von 
Itaw^l-Sladl  vriii  liiik>  die  Itiix  niid  ileii  liirnii.'.  von  rechts 
die  \Vii'>-e  .Ulf.  Hie  liii-,  die  \on  der  l'ierre  IVrtiiis  bi» 
zur  Muiidiiii;;  ■  ine  l.aii;;e  von  71. 'i  km  li.il,  liiM^  t  nifeiner 
Strei  ke  m)ii  .'>.S  km  du-  lin'n/e  des  k.iiitnn^  Ihr  Gel'.ille 
i>t  /lemlieli  Ii.  ■Ii  iiteiiil  d.iBK  sie  ilii-i-  lii-<  liielw  Ins  in 
den  lUieiii  liiiiaiisfnlirl.  her  liirsigbac  h,  tli's^+'ii  oltemte 
Ouelle  bei  lliirg,  im  Kanton  Bern  entspringt,  besitzt  eine 
l^iige  von  -21  km.  davon  liegen  2,*2  km  im  Kanton.  Vor 
seiner  Mündung  ist  er  auf  einer  Länge  von  700  m  übei^ 
wölbt.  Die  Wiese,  vom  Keldberg  bis  zum  Hhein  Sil  kra 
lang,  durehnieaat  den  Kanton  In  einer  Länge  von  6  hm. 
Sie  nat  vor  der  Vereinigung  mit  dem  Rhein  ein  siemlieh 
geringe»  Gefalle.  .MIe  drei  rlüsse  sind  im  Unterlauf  korri- 
giert un<l  gelwn  Geueriiekanäle  in  die  Stadt  ab,  nämlich 
die  ltji>  den  St.  Albanteicb,  der  birsig  den  Kümelinsbach 
und  die  Wieee  den  Kleiubasler  Teich. 

GttlUiliiiiy-i,-  \iuit  Qiii'lh  f,  \i:Hm.|  diesen  oberttäch- 
Uclien  W.i^si  r/iivren  einnl  iii^l  >^  r  Khein  noch  einen 
grossen  nnlenrilischen  /.iilliiss  durch  das  (irnndwanser, 
das  in  den  .\ ledei lerLiv^enschotlem  auf  der  (iriindlage 
der  blauen  l,4>llen  \on  benb-n  Seiten  gegen  il-  n  Mrom  lu- 
lliesst.  In  der  Kleiiib  i>|t  r  1  lieie-  i'-l  «l.i-  ■  II  '  Iii  einer 
Tiefe  iMii  il  tO  rn  üiiler  der  I  M>erlla<  he  .in/ iilri'lten  und 
/w.ir  si  iikl  Ii  -  III  Niv'  .iu  (.'ven  den  Hle  in  /u  rascher 
aUdie  KodeiiolüTtlache.  Auf  den  Terrassen  von  tirusslMsel 
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Ht«VMst  man  in  einer  Tieft'  von  15— IH  m  auf  Grundwaswr. 
EitiL-  j;rosse  Zahl  \on  .SoiHinuineti  milnimiiil  (liosein  Ro- 
siTvoir  das  Wasser  zu  j;ewerblichen  /wi  rkt  ii  nrul  /iim 
Verbrauch.  Da  ahe-r  auf  tichn utein  und  hi'\M)hiit(  iii  T.  rraiu 
die  Verunreinigung  nicht  aushleiben  konnte,  so  muxule  in 
neuerer  Zeit.  K^stut/t  auf  die  ehemiüche  und  hakleriolo^'i- 
•che  Untentuchung,  daa  WasMr  der  meisten  Sodbrunnen 
als  ungeniesabar  erklärt  werden.  Wo  die  tertiären  Lett- 
•chiebien  der  OberMche  Mbe  kemmea  oder  lu  Tau« 
tretoi,  wie  im  RiieiiilMtt  uf  der  GraeriiMler  Seite,  im 
Binictbllcheii  and  am  Rande  der  niedrigen  Plateaux  •. 
▼on  HMei,  Irfidel  das  Orandwaaaer  Quellen,  die  längst  ßt- 
ftlMt  worden  sind,  um  laufende  Brunnen  tu  spei»en.  Eine 
mwiM»  Berühmtheit  haben  die  Lodibrflnnlein,  die  dem 
ITnleivronde  der  Stadt  selbst  entströmen.  Es  bestehen  jetzt 
noch  deren  zwvi,  nämlich  eines  an  der  Gerkeri;aHsi-  und 
einfli  an  der  Saltelgasae.  Auch  diese  stehen  unter  scharfer 
Beotwchtunn  und  würden  ireschlossen.  so  bald  sich  in 
llirvm  Wasiwr  Verunreini^'ungen  zeigten.  Ken-it!«  ist  im 
Jahre  1897  die  ulM-re  (Juelle  de»  letilern  ab^eiiehnitlen 
Wurden.  Uie  übrigen  laufenden  I'rival-  und  ollentliehen 
Ürunnen  der  Sludt  Iias4>l  wunleii  bis  zum  Jahre  1H(j4>  von 
?*eohs  Brunnwerken  t;e^^)ie!^en,  nämlich  vom  St.  Alban-, 
OuiidoblinKer-.  .VlünMer-.  Steinen-,  .Spalen-  und  Hiehen- 
weik.    n.i«.  ."^t.  Alh.inui  ik  ln-fin<liTt  iluich  ein  vom  St. 
.\llt;tiili-ii-li  ^i'li  i.'l.eiH'»  l'iunimi-rk  tlie  I ..h  IiIii  iiiuu'ii  ilr- 
St.  .\lb.iiith:il>  s  III  i'iii  hi>hi  ii     Hi  Hi  ivoir,  von  lU  iii  ati>  ilic 
Iii  uniieii  M-r-.iii  -  I  «i  i  ili  ii  k'iiiiuMi.  iJiis  Guiuii'lilili^'i'rviei  k 
besteht  aus  iwei  (Juellen  am  Ustrand  des  Bruderholt- 


nen  in  die  HöhrenleilUDK'  einj;epre.s8l.  Der  Liruck  beträft 
8-9  .Xtmosphären  oder  Ä")  ni  Sau}.-  und  I)ruckh<die.  Rs 
k  inn  dem  Boden  Wrisser  in  l)oliei)li;er  iju.mtllat  eiitnom- 
riien  wenlen  l>ie  natürliche  Killrali'in  durch  die  hier 
10  in  laächline  Kie?4schicht  ist  eine  so  MillsUiuli^'e,  da<s 
das  Wasser  von  bester  Qualität  ist  und  namentlich  einen 
geringeren  Härtegrad  aufVwiat  als  da«  Grellingerwasser. 
Da  eine  Schutisone  das  Pumpwerk  omgiebt,  so  ist  auch 
för  die  Zukoan  eine  VermanMiguy  ausgeschlossen.  All- 
wöchentlich wiederkehrevd*  mmiicbe  und  bakleriolo- 
siselie  Uotemiebniitmi  waehea  Aber  die  BoiüMit  da 
Wassers.  Die  feeamte  Röbrenleitanff  des  Warner  wmka 
hatte  Ende  1899  eine  Länge  von  172^1  m.  Im  JabrlSOB 
wurden  6»(0000  m*  Wasser  in  die  .Sladt  geleitet. 


das  Pumpwerk  4640(XX)  m*,  also  7(i,8"o,  lieferte.  Der 
durchschnittliche  tägliche  Verbniuch  betrug  lf!549  m* 
oder  p<T  Kopf  der  Bevolkerun;;  I5(i  I.  (Müller.  Albr.  l'eber 
das  finimhrassi-r  und  die  Bixleni'erln'dluiitse.  der  Stadt 
Hiisel.  1867.  —  Hütimeyer.  Ludwig.  Vfrirht  Uber  die 
hnirntfiiini'ssungi'n  in  tUitfl  von  IHÜii-IHIi'J.  Basel  1870. 
—  Ja/irrsherichte  de*  Ga*-  und  \Vainei'%verkes.) 

Uinlftikultur.  Die  dieüberllüehe  bildenden  Ablagerun^ien 
bedingen  eine  prusse  Fruchtbarkeit  des  lk>dens ;  einzig 
der  Muschi'lkalk  des  Dinkelber^s  ist  weniK  ergiebig.  Dieses 
(lehiet  itit  darum  ^jidsslt-nleils  iH'walilel.  .\iich  im  Ausgang 
des  Wie-ienlhali'*  li.it  es  eini^^e  Wäldchen,  und  in  der 
HliiMiit  l.i'ne  dehnt  sich  die  ]»i-.ichli^;e,  der  nuri:er>;emeinde 
li:i-el  ^;i'lniri-nde  Hardt  aus.  die  indessen  schon  auf  dem 
Gebiete  von  Baselland  gelegen  ist.  Von  den  26ä£>  ha  Wald 
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plateaus,  die  jetst  bloaa  noch  einen  öflbnUichen  Brunnen 
onlerbalten.  Das  Mönsterwerk  sammelt  die  Oui'H«*"  hei 
Gundoldingen,  hinler  St.  Margrethen  und  im  Käp|M-li- 
graben  und  führt  ihr  Wasser  in  die  Sladt.  Das  Steinen- 
werk teilet  das  Wasser  eines  Lochbrunnens  beim  St.  Hai*- 
|(rethensie^-  zu  dn'i  öITentlichen  Brunnen.  Das  Spalenwerk 
«rhall  sein  Wasser  von  Quellen  im  Holee  und  im  All- 
schwilcr  Wald.  Iias  Hiehenwerk  fuhrt  jetit  noch  die 
Nollen-  iinil  .Mi-0'-r)iii'lleii  n.icli  Kl>'iiiliasel ;  einige  andere 
wuitlen  der  tietni'iiiclf  liiehen  ahjjetreten.  Früher  >;ehörte 
zu  demselben  noch  nti  in  <ler  Stadt  si'lbst  f.'ele).-ene8 
Pumpwerk,  il.is  jet/l  ejnt^estellt  ist.  Wi-il  es  vom  Riehen- 
ieich her  veriiiireiiii;;teH  Wasser  liefi'iie.  Alle  diese  Oruiin- 
werke  eij;.difii  in  den  lel/lcii  sn'licii  .lahien  einen  initiie- 
ren \\'.i^.,.T^  II- ■•         •i.'i^ii  Iii'. 

Iii  di  u  Jalin  i!  !'"'>.'.  nii.l  lS(>ii  ci-'dlli'  .  ini-  Aktiengesell- 
schaft für  die  Si.i.li  ■  III.-  ;ilLi'ipi.  im-  Was»4'rver»oiv- 
iin|.',  die  .ifii  1*2.  .\pi  il  Isiti  i  riilliu  I  \Muile  und  am  .'>.  .Mai 
18'."»  durcli  Kauf  in  d.  ii  Hc^itt  de-  Sl.i.il.  s  ulicr^iii;;.  /u  i|ci>- 
sellM-n  lieferlcii  i,hii'lt.  ii  ifu  K.illliiiinni  nihal  iiikI  im  Pel/- 
liiuhlethal  Im  I  Iii  ii  iiin!  lici  .Viij^ensleill  il.is  Wa-scr. 
Letzteres  wird  /unai  Ii-'  in  n.iluiiiclieiii  !■<  fall  in  ein  Kcm  t- 
Voirauf  dem  Brudeihi  l/  mul  \i)ii  il.irl  aus  in  alle  Teile  iler 
Stadl  und  seit  I89t>  auch  nach  dem  basellaiidsch.illlichen 
Dorfe  Binningen  geleitet.  Da  dieses  sog. » Greilint^ei  u  asser » 
der  sich  rasch  mehrenden  Bevölkerung  nicht  lui  hr  ^e- 
n%|le,  so  wurde  im  Jahr  1882  ein  seither  u  iederholt  ver- 
mmixUM  Pumpwerk  errichtet.  Dieses  ist  um  Ausgange  des 
Wieasnthale».  am  Rande  des  Erlenparkce  in  die  Nieder- 
temsse  eingeeenki  vnd  twar  an  der  Stelle,  wo  ein  aller, 
nun  dureh  diluviale  Sehollf>r  ausKefDIller  Rheioiatir  in 
dam  anstehenden  Letten  eine  liefere  Rinne  bildet  ata  das 
jebi^  Strombett.  Aus  ner  Rrunnenschächlen,  von  denen 
wvnjgslens  die  drei  ergiebigeren  in  jener  alten  Rinne  zu 
Heyen  scheinen,  wird  das  Grundwasser  dureh  Hebcürrohrc 
in  den  Sammelbmnnen  geieilet  und  ron  da  durch  Pum- 


aind  175  ba  Gameindewald  and  nOha  Priwttwaldungen.  An 
den  nach  Süden  gerichteten  AIMa|^  daa  TUliagev^  nnd 
Dinkelberge«  wird  ein  guter  Weismrain  gebavL  vnd  bei  St. 

Jakob  wächst  das  rote  «Schweizerblut«.  In  irftharer  Zeit 
dehnte  sich  auch  rings  um  die  Befestigungen  der  Stadt 
Basel  Itehgelande  aus,  das  indessen  in  den  letllen  Jahr- 
zehnten der  Ver;;rosscrung  der  Stadl  hat  weichen  müssen. 
Im  Jahr  1898  wurden  71«  hl  Wem  im  Werte  von  39380». 
gewonnen.  Der  Lonts  und  auch  die  Niederlerraase  erweisen 
sich  für  den  Ackerbau  beüundi-rs  günstig.  Eine  groaae 
Bedeutung  hat  der  (iartenliau.  jedoch  genügt  er  den  Be- 
dürfnissen lan^-e  nicht.  Die  Stadl  Hasel  wird  hauptsächlich 
aus  dem  KIsass  mit  Gemüse  vei--or):l.  Die  Wies4'n  ln»ten 
etwas  /iiriick.  >ie  dehnen  sich  naiiieiitlich  in  die  Klione 
aus.  hl,-  sMuiiin  rhchc  Ii oi  kenlicit  i^rfunlert  deren  künst- 
liche lii'W  isseriiti-.  Mri>i|eris  sind  sie  \ün  nhst  .  hcsnnders 
Villi  h ir-cli liaiiiui-u  liesl.mdi  ii .  Die  \  erleilun^'  di-s  AmmK  i^I 
nach  den  vom  Gi-undbiichgeoiueler  imliieteilten  Zahlen 
die  folgende: 

Wald  3,9  km« 

Rehland  0,7  » 

•    Garten  bind  3,5  » 

Ackerland  ......  15,0  • 

Wi.-en  H.6  . 

Produktiv       km*  30,4=  81.9^^ 

Flusse.  Itache     .....  l.H  . 

Schutlhaldeii   0,2 

Schienenwejie   0,7 

Strassen,  W  i'gn   2.1 

Gebäude,  llorräumts    .    .    .  "2,4  • 

Unproduktiv       kw»  6»7=  M^A% 

Total  km*37,t=£l0ax>«^ 
Flora.  Die  wiMe  Flora  des  kleinen  Gebietes  von  Basel- 
Stadt  Iteahslit  wesentlich  aus  Bestandteilen  de*  enropSisdi- 
nordaaialiBchen  FlorrarridMa,  nnd  iwar  gAören  die 
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intiTCAsanlMilen  Arlpn  der  Ve^clation  der  Kl  cnen  Mittel- 
furnpa»,  s[K»3tiell  de«  KI»«im<>«  an ;  finitre  »ind  Me)>|*en-odfr 
wenigüteiiH  Saiidfuriiifri  und  zahirfirlie 
andere  erweigen  sich  als  iiit-diUTrane 
Arten,  die  \tin  hielicr  vorgi>(lrun»:en  sind. 
Von  den  letileren  sind  n;iiiienllicli  zu  er- 
wähnen:  Tttinut  (•<»»»  IHK  »II»,  KrntiiiitliH 
minor,  ftiloxn,  l'rtinu»  Sltihnlfli,  Tri- 
fuUuni  Krahrtint,  Vfrlmsrutn  /hMfmiiin. 
A*f>erulii  an-etmiii,  Huj-u»  »f »i;«'»Tir<'((«. 
IJufrctig  jnilii'sii-iis,  l'.umnUtti  Htufrii\ 
Hiezu  kommt  noch  eine  prod.s»-  An/ahl  oiii- 
KPM'hlepiitcr  Arten,  di-n-n  Heimat  im  Sü- 
den, Westen,  S4>(!ar  in  Amerika  /u  »urhen 
ist.  wie  /,'/i»v«»/mm/ii(»ii  Hiilni»,  Silene  ili- 
rhittitmii,  l.eimiitnii  jifiluhnhnu,  I..  >  <>  ■ 
ginirtnn,  (Unitettmt  ttix  riifarjut,  lliintus 
nrii'tiliiiix,  liertfriHt  itirnitii,  Si'iwhifnt 
l^iifititKfiiis,  S.  diihjttiii,  HniHniiinii  ri'/niu- 
ihiiii,  SiKijtuhriiiiii  Siiiufiinlruiii,  Hihisru» 
Tru'iiinii,  tlxtili»  riiitiirxlaUi,  Hifiini  m- 
tliiiim,  Uniilfiirtini  nttuiiiltfuliuni,  VwM 
villdHi,  .Sii/firiiifii  itiflrnliiiti,  Siili-in  $it- 
ffHlri»,  AsfMrrui/n  iiriM-unibt'iis ,  Anr/tiisit  nf'/ifiiiati» , 
Linnrin  strtnin,  .-Irioiii  »inju»,  Xinilhiiiin  slimiiiiruin, 
llfxfifriii  tiiah-iiiitili» .  Sitixtild  Kiill,  Klmlfit  i-iiiiiiiIi'hsih, 
lUiiiriiiqitt  iini'iitnhs.  Itestinder«  erwahnennwerl  ist  das 
V'orkiiinmen  von  Eniutln»  fiiriniilis  in  den  Rehheriien  bei 
Riehen  und  der  llflui  »eiirlnli»  huiunrt,  welche  auf  dem 
Hruderhulz  ihre  Ostgrenze  erreicht.  I)ie  Anzahl  iler  im 
Kantnn  vorkommenden  Arien  wurde  hi»  jel/t  nicht  ^enau 
lesti.'eBtellt.  AU  besonders  reiche  l  und^tellen  sinil  zu  be- 
zeichnen :  die  Hheinufer.  be.sonderK  die  liheinhalde  t!e|<eii 
Gren/aeh  und  das  [iruderhol/.  iNaeh  lir.  A.  Hinz,  desisen 
Flora  von  Raset  und  rmtiel<iinK  demn.ichst  erxcheint.  Von 
älteren  Werken  veraleiche :  llageiiliarh.  f..  F.  Tfntattu'ii 
P«rui'  lUiMenti*.  Basel  IM2I  f.  Schneider.  Flimt  ro» 
Uosfl.) 

h'tiiitid.  Auch  da»  Tierlelien  wei^t  einige  charakteristi- 
sche Ziice  auf.  her  Wildbesland  zwar  ist  (jeriny  —  im 
Jahr  I8ßn  wunlen  nur  »echs  Jagdscheine  geloxl ;  alier 
von  \Virheltier«-n  wurden  nach  den  Samndiingen  des 
Museums  in  letzter  Zeit  hier  doch  !2r>!)  Arten  angelnillen. 
nämlich  :JU  Saugetiere,  Vogel,  »i  Reptdien,  i:<  Am|ihi- 
bien  und  *JH  Fix'he.  I'nter  den  Siiugetieien  sind  innbe^on- 
dere  kleine  Arien  vertreten,  so  ein  Ilut/end  Kle(h-rmäus«'. 
6  liiKeklenrresser  (Igel.  .Maulwurf  un>l  l  Spiiiiiiau!>e  :  Siiiv.r 
vult/iiri» ,  S.  fitjifttniii» ,  t',rii*»iij.iis  /m/ieiix,  f'.riM  tilura 
aitinfuHU  H  Raubtiere  i Kuchf,  Haunintardi-r.  Hauhmanler, 
Iltis,  Hermelin,  Kleines  Wiesel,  llachs  und  FiM'hullerj.  It 
Nagetiere  (Hauxnitte.  Wanderratte.  Haii>iiiau8,  Waldmaus, 
Wasserratte,  Feliimaus,  Haselmaus,  Siebenschläfer,  (lar- 
lenschläfer,  Kichhorn,  llaM-i;  <tann  iiinl  wann  zeip-n  sich 
im  Rettinger  Rann  Reh  und  Wildschwein.  —  Xon  den 
Vögeln  sind  viele  Wintergäsle.  wie  die  Moten  und  Taucher, 
andere  ziehen  bloss  durcii.  (iJie  Arien  siehe  in  :  Tb.  Ruhler- 
Lindi'nnieyer.  Kalnlixj  </«•<•  s<7iii«'i:i'f.  ViMft-h'niinn  im 
uahirltinliir.  Miinfinii  iixi  lUisfl.  IHiC>.i  —  lüe  i>  Reptilien- 
arten sind  :  die  giftige  Juraviper  I  l'i/iern  (m/<i»i,  die  Glatte 
Naller  \('.nrttiwll»  Uirvis) .  die  Ringelnatter,  ilie  Rlind- 
schleiche  )m<l  drei  weitere  KidecliM'ii  \Lai  frtii  itijilis,  L. 
niiiriilis  und  ilii'  grosse  /,.  i'i>'i</i«) ;  mit  Holz  wurde  ferner 
aus  dem  Jura  eingeschleppt  /..  eiii/Miix,  w.ihrend  die 
Schildkröte  Hiinj*  fiifo/Mieii,  die  dann  und  wann  an^e- 
Irotlen  wiid,v\ohl  nur  verwildert  ist.  Von  den  Amphibien 
gehon'ti  4  zu  den  Muh'bi'ii  {Triton  innluliis,  T.  <ili>fslri.i, 
T.  hflrflii-iif,  Stiliiinamlrn  nioriilofiii.  51  zu  den  Frusehen 
iHinia  fxviilrnld,  ll.fiisi  it.  H.  ari  iili»,  Alifli's  ohslrlru-iinx, 
l'elot»ilrM  fiturus,  Hoiiitniidliir  /«ir/ii//ii/."i,  Hii/o  viiltfitri*, 
H.  riiltiiiiila  und  Hi/Iti  iirlxirrin.  —  Knie  gar  reiche  Fauna 
beherbergt  der  Rhein  i  l^uthm-r.  /'"•  onlli'hhfinixi  hf 
FisrhfiniHii.  Ras<'l  IK77).  Da»  Fischeii'igewerbe  spielte  da- 
her von  jeher  eine  gru>~e  Rolle.  Im  Jahr  If'W  gelangten 
Ä<  Fischerkarlen  zur  Ausg.ibe.  und  die  /Wfi  Finbzucht- 
aiistalten  sciyien  in  Rirs  und  Wie-e  :U()10  Forellen  und 
6»(liiil  .Kx-heii  aus. 

An  Arten-  und  Indiv  idueiizalil  überwiegen  selbstver- 
ständlich die  wirbello'-en  Tiere.  liisl»e8ondere  l>esii/t 
die  (iegend  von  R.im  I  wegen  der  MannigfalllKkeil  der 
Flora    und   wegen    de*-  nnldpii    Klimas  einen  gruKsen 


Reichtum  von  lns«-klen  :  man  schätzt  die  Zahl  ihrer  .\rten 
auf  4UIU. 


Au»icht  TOD  Kl«ia-Basel  aus:  $1.  Martmu-Kircii«  und  die  Allr-  Hbeiul>riiek>« 


L'eber 
schluss : 


den  Viehstand  gibt  nachsiehende  Tabelle  XtiT- 


l»ferde  .  . 

K-sel  .  . 
Rinder .  . 
.Schweine  . 
Schafe  .  . 
Zielten  .  . 
Rienenslöekr 


1X57 
II-22 


IM7«5 

Iii:) 
twi 

.tM2 
•24i 

■Uli 
2-is 


iNilK 
IK.V. 
i 

197S 
■.M4 


Kine  U-deutenile  Zunahme  weis4-n  als«  bloss  die  l'fenb* 
auf,  was  linl  der  Steigerung  vnn  Handel  und  Verkehr  /.ii- 
sammenbängt.  Im  Jahr  IfW  repräsentierte  der  ^esaiiili- 
Vieliiitand  lohne  die  Rieiienstoi-ke,  ilie  auf  !lli7ii  Franken 
geschilzt  wan-nl  einen  Werl  von  "ilitHt^iO  Fr.  Auf  «leii 
Einwohner  inaclit  das  2i)  Fr.,  d.  h.  weniger  als  in  irgend 
einein  andern  Kanton  ;  für  die  ganze  Schweiz  beträgt  diese 
Zahl  H)4  Fr. 

Kliioii.  Iias  Klima  der  Stadt  Basel  und  ihrer  ebenen 
rmgebiing  Zeichnet  sich  durch  grosse  Milde  aus.  .Nach 
l'eter  Menans  lU-obaeiitiingen.  welehe  die  Jahre  l>*'Jt5-lf<74 
umfass4-n.  und  nach  ileii  Aufzeichnungen  der  am  i,  Juni 
IK74  im  Rei  noullianiim  erollnelen  meloonilogiM  heii  Sl;»- 
tion  I  Hohe  'l'H  m.  Rivile  47  'SV.  Länge  7  iiü'  u.  von  Green- 
W'iclil  lietragl  der  mittlere  Lnfldruck  7:<7.K  mm,  die  niilt- 
lere  Jabresteinpei-alur  um  /eilrauin  von  1KI>4-97f  VA'-^ 
Klie  auf  S.  I4'2  mitgeleilte  Zahl  U,|tl  lie/ieht  sich  auf  den 
Zeilr.ium  von  lSW  t>7;die  Jahr.-  If*i7-IM  ergelM-n  y.."*»  ). 
die  Temp<-raliir  des  wärmslen  .Monali>>  iJiili)  Iti,l7  .  die 
des  kalte«leii  iJaiiiiari  ().i'4  .  Iiis  jel/t  w urde  die  leichitte 
Temperatur.  X.l)  ,  am  7.  Juli  |S4.'>  gemessen,  die  nied- 
rigste. -27.11  ,  am  Fei.riur  IK«).  Frost  tritt  diiroli- 
si'bnitllii'h  an  füi.O  Tagi'n  ein.  aber  nur  UK.'i  mal  dauert  er 
den  ganzen  Tau  an.  Mit  Au.snahnie  einiger  eng  iiinsclilos- 
senrr  Al|)eiilbüier  I  Kngadin  und  Wallis i  ist  iSasel  die  regen- 
armsle  Gegend  der  .SThweiz.  Die  Summe  aller  .\ieder- 
schläge  beli-ägt  Kt7  mm.  wovon  1')",,  im  Winter.  "24",,  im 
Frühling,  'M",.  im  Sommer  und  '!'"„  im  Herbst  fallen. 
Der  regenreiclisle  .Monat  ist  der  Juni,  der  niederschlag- 
armsle  der  Januar.  Der  Schnee  macht  ti".,  der  Nieder- 
schbige  aus.  Im  Mittel  wahrt  die  Schneedecke  :<'J,^<  Tage ; 
in  vielen  Jahren  fehlt  indessen  eine  eigi>ntliche  Decke. 
.Sonnenschein  geniesst  Barel  während  t'.'t7  Stunden  im 
Jahr,  also  durchschnittlich  4.7  Stunden  |>ei'  Tag;  am 
reichlichsten  ist  der->elbe  im  August.  7.:<  Stunden  per  Tag, 
am  spärliebsten  im  DezemlH'r.  I.H  .Stunden.  Im  Gegensatz 
zur  innen-n  Schweiz  sind  hier  .Nebel  selten.  Der  häutigste 
und  kälteste  Wind  ist  der  .Nordwest.  Gegen  den  Nord- 
und  .Nordosiw'ind  «chulzl  der  Schwarzwald  ;  unter  ■M-inem 
Kiniluos  verwandeln  sich  diese  Iteiilen  »onst  so  kalten 
Luftströmungen  in  Fallwinde  von  fohnartigem  Charakter. 
Alle  dieke  Verhältnisse  (»edingen  eine  frühzeitige  Kntfal- 
tung  der  Vegetation  .  -o  ge>i'liieht  z.  II.  das  .\ufbluhen 
von  SiiiDiiia  eii/i/iin.«  nai'ii  .Aiil'zi'icbnung>-ii  in  ilen  Jährt  u 
IK>4-74  dun'hsc'hnilllieh  am  'Jl.  April,  und  im  .dlgemeinen 
brechen  die  Frublingsbluli'n  M  1  age  frulier  hervor  als  in 
Lieslal  unil  14  Tage  fi  iiher  als  in  der  innern  Schweiz. 
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Dafür  tritt  der  Stillsland  der  Vegetation  etwas  zeiti|;er  ein, 
«o  dass  in  trockenen  JabruD  das  Rlieinllial  im  Nnchsoin- 
merateppenihDiich«B  Charakter  anninnnl.  (A.  Hig^enbach. 
Die  GeuhicMe  der  nteteorolog.  Beobachtungen  in  BotW. 
Bas«!  iSSa.  —  Di«  ßnüichen  V«rAättniM«  im  JCunlon 
Smtl-Lmul.  Ilf.  Hot  KUnm  wa  A.  RigMiitach.  Ltaital 

Berdlkffviuj.  Ami.  Demnber  1900  ermittelte  man  im 

Kanton  112HVi  orlsanwes^nde  r<-r«onen.  Hievon  waren 
1650  voriilergehenil  Anwesenile,  wottrgen  \0»\  im  Kanton 
woiinende  Pensonen  sich  an  jeni-m  Tage  gerade  auswärts 
anfhicllpii ;  also  lH>trii|;  tlie  ortsans.ifisice  luVr  Wohnbevöl- 
keron^r  1  VlHi  ltV'4J  4- 1054  =  1 12 'ZM>  Seelen.  Iiiesc  \er- 
Ifiltc  sich  auf  *2^tr>27  llauslialtunKeri ;  auf  cinp  trillt  es 
somit  durchschnittlich  i,H  Personen.  Im  Sommer  IKt», 
zwei  Julirt*  nach  der  Alilrennung  der  Landtichafl,  helrug 
die  Wo(iiiln  \  1 'Ik'Tnnp  'in'.?ri<  ?"!i'«<ihnpr  :  in  Hi'-spm  Z>»it 
riuim  \wii  fi.'i  .I;ihri-ii  ti.it  '■ir -i.  Ii  dr'inii.i.  Ii  r.i-',  s i'i  lu ii lliclil 
oder  tä.'ii  ^i'nlo(j|»>ll.  iJif.'i'  r.nM'he.  m  ii  ki-iri-  iii  aitiie- 
ren  Kanton  erreichte  Zunahme  i-l  nii  til  nur  ''ine  Fol^'e 
der  Zuwaiulenin}».  sondern  aut  ti  riiir  Wii  ktin;.:  ijes  L'elter- 
-cliu--»-  (IrT  TirMirten  üher  dii'  'l'mii  -r.ill.'.  1  ? 
jahrticli  III  1'i<>iiLil]<  «  der  GesafiiUjt.\uikeiuni 

Vi. II  i>:i-'r>    Timj  «i-sr> 

Die  Geburten  '•^^•'^  2fl,0 

Die  Sierbefälle  22.»  Zi.l  *►.»  I»,'J 
Geb.-UeberachuB8   8,U      lU.U       »,4  8,8 

UdMr  da»  Anwachse»  der  Oevölkerurg  gibt  die  folgendr 
Tabelle  Aubehlvas.  Dieaelbe  enthält  die  WohDbeTolkeruns, 
da  die  alleren  Baaler  Volkuihlnnnn  diese  allein  herficfc- 
sichtlgten.  Zugleich  ist  die  jährliche  Zunahme  der  Bevöl- 
keffunf  in  Protenten  beigefugt. 

Stadt        Lind-  KanlAD 
};eriii'ii;il'ii 


3«  • 


hetmge» 

91-06 

17,3 
11.9 


Zuwaehs- 

prozent 

3.01 
1.41 

1,67 

iM 
3,16 
1.75 

3,5«t 


iKrr      amt      iwi  hmü 

IK47  ä57s7  'lii^O  ■2»irü 

\><*i  2717(1  2i>rifo 

INtiO  :t71H."»  t7ft"  ili(if*0 

IS70  44122  2918  47  04»! 

IS8Ü  ti*».-iriO  :!'.."  <V4-2«>7 

l>*«(  «iii««  ;iyw  7:«74'.> 

liMi        Kmita»         3077-       II  2  24« 
Die  Zniiiiiiiiii-  ist  also  eine  luiuuurbi-ocliene.  erfolyte 

jedoch  in  uri  hst  liui4  tii  IVmjM»;  sie  erstreckte  >u  li  mfili«- 

(.andifemeinden  wie  auf  die  Stadl,  wenn  auch  die  lulileiv 

stely  den  Ausschlag  g:ib. 
Die  orLsanwescnae  Hevolkerun^  gliederte  sich  nach  den 

bereita  vorlii^enden  KrychniKKen  d<>r  VoUwzihlttOK  vom 

1.  bexember  1900  ful^tendermaswcn. 
Geacbleeht: 

Bnel   Riehen  Bei-  Kanton 

tingen 

Minnlich  fH384  15frt»  m  öitm  -  44i.H"„ 
WeiUich         "•xiao     m\      Hfi  (MM»|}l= 


10»7.'4  2«iUJ  V.<>  112»i2  ^  10O.O" 
Familienstand  : 

Ledig              W!ti5i7  UVU  ;M»  (IS 724 : 

Verheir.ilel       rHfi««!  754  M7  37.'i02  ^ 

Verwitwet         5844  1Ö6  SB  tiüää: 

GcecMedeo        SMS  6  3  SM: 


3a.2",. 

5,4"« 


lflP7H 
97007 


Heimat: 

Ort.''bürj(er 
Büri^er  and. 
Gem.  d.  Kto.  gfil 
Biirg  and. Kant.  39t>1 1 


Auafänder 

KgDfteilQO ; 
PivteaiuiliBBh 
Ketholieeb 
laneliliich 
Andere 


42  tK-> 


«na 

2V. 
fiit!) 
«15 


4S5 

m 
■  Ii 

I4Ö 


11«842s1<»,0% 

48137=:  S4.9  '., 


1 1  i'J  = 
W)424  - 

4:n:«i  = 


1.0" 

:c«.s" 


1097^4     aüü3      4«r.      112842=  IWMC 


TOS» 
»SM 
18» 

812 


446 

5 


4«» 
17 


7:11«=  ei.s 

36»I7=  32.« 

190!l=  1.7 

S2(i  —  0.7" 


100751     MU      4S."i      ll2Hi2=  lOü.O'/o 

*  KleiDliaDiagon.  mil  ISttt  BiawokiMra,  cabart  Mit  iem  1.  Ja- 
soar  UM  aar  »ladt  8aMl. 


MnUarapnehe : 

Basel  Bieh.^n  Bel- 
tiniien 

Deutsch          104155  2578  472 

Fr«ntäeii«h       STiO  15  6 

ItaUeaiach         S:i48  9  4 

Romaniach        102  U  0 

Andere              4»  1  3 


kititluti 


I(l72a5=  95.0% 
2741  = 

23«!  =  2.1  "i! 

10»=  0.1% 

433  ii:  0.4"i 

Km7.M  V<5       ii2842  =  IdO.OOo 

Wie  die  vonstehendeii  Zahlen  zeigen,  ist  Hasel-Stndt  ein 
deutscher  und  ^c>rwie^>-nd  )>role8tantischer  Kanton.  Von 
den  fremden  Sprachen  ist  das  Franiosisrhe  seil  der  letzten 
Volkszählung  relativ  zurii<'k^'('};an|jcu.  nämlich  von  2.K",, 
im  Jahr  Ii***'  -nif '^V"„  im  .lahr  l'.ÄK»;  wo^ecen  «las  Italieni- 
sche von  *t.'i".,  ,iul  i.l",,  aniiesliegcn  ist.  Mit  der  Bildung 
i'iner  italienischeit  Kolonie  fsSn;;!  die  »larke  Vermehrung 
>K  I'  katholischen  lievolk'  i  ii iv  /Uiuimmen:  in  gleichem 
-•^iiine  wirkte  «cliiin  langst  dt.-  /iiu ^tnd^Tung  aus  den  /um 
^ToKMlen  Teil  kalhulisclien  *ii ni-i  In n  N  ichbarländern. 
Niehl  nur  die  K.i1h"lil>eii.  soiitlmt  atu  ii  die  Israeliten 
stitiil  in  vi.dk'  i  rr  /iin  ihiae  iM  giillcn  als  die  lerntest anten, 
wie  die  lolti» ml.  /.u-.suiiiienslelliinj;  z«'iK',  die  die  Ver- 
teilung der  Koiifessiooen  feit  t.'<{7  in  Prozenten  an^ribt. 

lKt7  |8»7  IKV)  im)  1870  1880  1888  11X10 
Proleslant.  «4,4  82.2  W.\  75,(>  72.1  W.O  67,7  ti43 
Katholiken  14.8  17.1  l'XÖ  -iUi  l'>,H  ^fi  30.2  32,a 
Unipliten  Ofi  0,i  0,4  0.4  1,1  1,3  1,5  1,7 
Andere       0,3    0,3     -    0,6    i,0    1,1    0.8  0.7 

Als  GrenzkanloD  wei»!  Basel-Stadt  einen  grossen  Pn>- 
Tentjati  Atislünder  auf.  Das«  ihre  Zahl  aber  mehr  als  den 
dritten  Teil  der  Bevölkerung;  ausmacht  iiixl  in  steter  Zu- 
nahme hegrillen  ist,  iiiöchle  iinnierhiii  befreiiiden.  Sett 
l8üUaind  die  Ueiraatsverhallnisse  der  Bn-lri  [Ir^nlki  riine 
in  Prouenten  aasgedruckt,  die  folgciHlen 

iKnO  IXÜO  IK7ti  iKttO  188H  l'JUÜ 
Burger  der /ahlgem.  36,3  »,3  W,M  »1,4  W,«  M,9 
Bürger  .mffptiT  Gem. 

des  K  .iit  ri-  1.7      l.i  0.8     0,9  1.0 

Bürger  and.  Kantone  'M.H  4i».(;  %iy2  :«i  8  :r..8 
AMBliinder  ■J.-'.T  :U.ii    :U,ti  :i.s...l 

Das  weibliche  < .i  >r  lil,  chl  uberwif^^i,  iiitmef  liiii  mrlit 
mehrso  stark  wi-  IS.S'^  ,  damals  kamen  auf  IO<K)  ni  iiiiiln  he 
Einwohner  I2IU  weililiciie.  ji-tzl  IKfri.  Kine  kleine  Ver- 
•■I  hi.  Iiiint;  Ii  il  sich  wäbit  rid  dii--cr  Zeit  auch  im  Fami- 
tieiitiland  vull^opeii,  indem  die  Zahl  der  ledigen  i'erüonen 
relativ  zurü<-kgcgaiiv.'en  ist.  nämlich  von  <)2.i''y  auf«I0.9",„ 
die  der  Verheirateten  dagejien  von  31,2  auf  Xl.i"^  sich  ver- 
mehrt hat. 

Da  die  Berufsgliederung  von  liWO  noch  nicht  bekannt 
i8t,  8o  müssen  hier  die  Zahlen  von  1W8  gegeben  wefden. 

Beruf  18»8: 


Stadt 

Landgem. 

Kanton 

Urproduktion  1847 

iail3 

3060- 

4.1V» 

IncTustrie      36  M8 

14M 

37783- 

51,2  •/. 

Handel          13 163 

SW 

13802- 

1H.2% 

Verkehr           5  7.^^ 

»1 

♦i014  - 

8,2 

VwItg.Wsehaft 

U.Kunst  IHfiH 

469 

(Kao  = 

9.0 

l'ers.  Dienste  1  Ol.« 

6S 

2009- 

2.7  7. 

Ohne  Beruf  4(itiO 

2« 

4 '.102  = 

(10  800 


Mm  73  740—  KKJ.U 
I tfl iisi i'i-  lii'i  il.-i  lir^.  li'dli;.iiii_  iiiiiiihi  div  Industrie 
die  erste  Stelle  ein.  Seil  I.NjU  vi  n  dirl  tli.  Her  I.rsM  riiszweig 
stet«  mehr  als  die  Hälft.'  der  !:■  \s .1  tü  iv  ^.'ll.^l  in  den 
Landgemeinden  hat  er  eine  ^;r»ts.«.«>if  liid.  utung  alis  die 
l'rpi-uduktioii  iL;!iiiluii  tM  Ii, iil.  Gärtnerei  elcl.  Am  wich- 
tigsten i.st  die  Seidt  itiiMliititrie,  die  \oii  italienischen  und 
fnin/ogi<<ohen  ltefi>i;ianten  in  der  zweiten  Hälfte  den  Ifi. 
.lahrhutidertH  nach  Kasel  gebracht  wurde.  Zuerst  (15(j3> 
kam  die  .siamiiietweU>rei,  die  indessen  sieh  bloas  twel 
.Menschenaller  hielt.  Dann  folgten  die  SeldenArberei,  die 
Seidenepinnerei.  und  -Zwimeiei  und  1S7S  <He  Paesemen- 
lerie,  die  sich  in  der  Folgeaeit  tat  Seidenlandweberei. 
dem  wichtiesten  Zweige  der  Basler  Setdeninduslrle  ent- 
wickelte. Die  Floretspinnerei ,  jetzt  die  zweitwichlig«le 
Branche,  wurde  ei-st  l8l'J  eingeführt,  ischon  zur  Zeil  de» 
dreis.<iigj;ihrigen  Krieges  verbreitete  »ich  die  Hasler  Seiden- 
luiodweberei  in  die  nenachbaHen  (jebiele  dra  Jura,  und 
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noch  jelzt  sind  die  dorliffen  Fabriken  entweder  in  den 
Händen  von  Baslem  oder  die  lalilreichen  «  l'usamenter  », 


I 


Auisii-bt  vun  hleiu-U»snl  au«  :  iJio  >Vctltili;inbrQck«  und  das  MOnsler 

die  dua  l)and\vclH>n  it\s  HntiHindiislne  Ix-treiben.  werden 
\on  Basel  aus  tieHchiifti^t.  Su  htunden  im  Jahr  1^(80  fiir 
die  Basler  Pinnen  41^28  Mandstühle  und  Iti88  inechaniaclie 
Webstühle  in  Beirieb.  Niich  der  VulliKz.-ihlung  vom  1.  I»c- 
zeniber  1888  kamen  auf  die  Basli-r  Seidenhandinduslrie 


überhaupt  21 1143  Zugehörige, 

die  sich 

fulgenderinuüsen 

verteilen : 

Im  Beruf 

Angehörig) 

B'f»</.ui:ehörige 

beKch<ifli(:t 

iilH'rhaiipl 

Kt.  Basel-Sta<!t 

4064 

um 

»  Basel-I^iid 

7S14 

4KS1 

I2t>ir) 

»  Sulothurn 

5SI8 

16(IU 

84:.: 

Die  l'ruduklion  vun  Seidenbändern  ern>ichte  im  Jahre 
1872  einen  Wert  von  tVilHXHHNJ  Kr.  ;  haupl^äehlirh  infolge 
Pn-i»aliH<'hlages  ging  sie  jedoch  auf  KMIÜOdlKI  Fr.  turück. 
welche  Hohe  nie  jetit  noch  j;thrlich  envu'hen  mochte. 
Im  Jahr  1l*W  lebten  im  Kanton  von  der  Srideniridustrie 
überhaunt  I85l)ti  Personen,  wovon  6X12  im  Berufe  Ihätig 
und  II7K4  berufs^ugehorig  waren.  Kies  inachle  lt'>"„der 
Bevölkerung  aus.  1 8« (  waren  e»  17".,.  |S7U:2I".,  und 
18liU  s>o>:ar  'Jti",,.  Iieiiinach  hat  die  .Ausdehnung  der  Si-idcn- 
induslrie  mit  der  /.iinalime  der  Bevölkerung  nicht  Schrill 
gehalten.  Im  Jahr  ItkNi  bestunden  17  Bandfahriken,  M  Näh- 
seidefabriken. 2  Seidenzwirnereien,  7  Floret8pinner<-len, 
2  Seidenfarben-ien. 

In  friihereii  Jahrhunderlen  hatten  auch  die  übrigen 
Zweige  der  Texlilinduslrie  für  Basel  eine 

Sroüse  Bedeutung,  so  blühte  von  l'ÜiS-KtSl) 
ie  Leinenweberei,  dann  bin  l."iiindie  Bautn- 
wolIvM'berei  und  »paler  die  WollwelH-rei. 
Jet/t  spielt  nur  noch  die  B.iumv\olljn<lii«trie 
eine  Rolle:  !<ie  weist  drei  lU-trii-lit-  auf. 
nämlich  I  Sninnerei,  I  Spinnerei  und  We- 
berei und  !  Wellerei. 

Viel  jüngeren  Datums  ist  die  chemi»ch>- 
Grussindut>trie.  Sie  nahm  im  Jahre  ls.'>li 
ihi-en  Anfang  mit  der  Fvtraklion  von  Farli 
stiiMen  aus  Hölzern  imd  mit  der  Kabrikatimi 
von  Indigokarmin,  bald  nachher  kam  bie/ii 
die  Henilelhing  von  AmIin -  F.irbcn  '  l.S.">y 
VioletI  \on  I'erkin,  |8ti<>  Fuchsin  elc.i  und 
in  den  Siier  .lahren  die  Fabrik.tllon  von 

tibarmaceutischen    Produkten  I.Anti|t\rm. 
'heiiacelin,  Kokam  elc.i.  Hie  Zahl  der  Zu- 
gehörigen zu  dii>M-r  Industrie  lielrug  1x7(1: 
S22.  |S^> :  i:*!!».  ISSM  :  IK».  Im  Jahr  l'.KII» 
bestunden  14  gro«sen>  uiul  kleinere  chemi- 
sche Fabriken.  '.\  Firnis-  und  Lickfabriken. 
5  Parfumeriefabriken.  .'>  Kb  iderf.irbereien  und  chemi!«che 
Waschanütalten ,  4  F.trbereien  lohne  die  zwei  Seiden- 
färbereien 1,   7  Seifensiedereien  und   Kerzenfabriken,  t 
Orossjjerberei.    Kinen  ahnlichen  Aufschwung  wie  die 


chendsche  Industrie  nahm  in  neuerer  Zeit  die  Maschinen- 
fabrikation und  die  Kisengiesserei,  für  welche  187tl ;  KÄS, 
188(1 ;  9!»  und  1888  :  1225  berufsiugehorige 
l'ersonen  gezählt  wurden.  Wesentlich  er- 
gänzt wurde  die  Eisenindustrie  durch  die 
Klektrotechnik,  die  im  Jahre  1900  IG  Be- 
trielie  aufwies ;  Giessereien  gab  es  14,  Eisen- 
bauwerkstätten  Ti. 

Zwei  Indu.^trien  nehmen  nach  aussen 
jetzt  nicht  mehr  die  dominierende  .Stellung 
ein  wie  in  vergangenen  Jahrhunderten, 
nämlich  die  Papierfabrikatioo  und  die 
Buchdruckerei,  trslere  wurde  duirh  den 
Basier  Heinrich  Halbisen  zur  Zeit  des 
Konzils,  um  1440,  begn'indet.  letztere  dun'll 
Berclitotd  Hodt  oder  Buppti-l,  einem  Ge- 
hülfi'u  ('iutenl>ergs,  der  14(12  von  Maini 
nach  Basi-I  übersiedelte.  Schon  14fiO  hatte 
übrigens  ein  gewisser  Ludwig  zu  Basel 
mit  32  hölzernen  Platten  einen  Kalender 
gedruckt.  Die  rasch  eingetretene  Blüte  des 
Buchdnickergewerbes  dauerte  bis  zum 
letzten  Drittel  deji  1(».  Jahrhunderts,  wäh- 
rend die  Papierfabrikation  auch  später 
noch  durch  ihr  Produkt,  das  a  Basler 
Cm/leipapier  n,  weil  und  breit  berühmt 
war.  Jetzt  bestehen  in  lias«-!  2  Papier-  und  Kartonfabriken 
und  37  Druckereien,  von  denen  indessen  bloss  zugleich 
Verlagslirmen  sind.  Von  weiteren  Industrien  sind  zu  er- 
wähnen ilie  Bierbrauerei,  ilie  in  7  Großbetrieben  im  Jahr 
IHiHl  eine  Prodnklioii  von  299754  hl  =  I4"„  der  Gesamt- 
pnjduktion  der  Schwi-iz  aufwies,  ferner  die  Müllerei  (7  II«*- 
triebe)  und  dieCigarren-  und  Tabakfabrikation  (5i ;  insbe- 
sondere blühen  aucli  die  verschie<len)>n  Handwerke  und 
das  Bau-  und  Kunstgewerbe.  Ende  1899  waren  dem  Fa- 
brikf:esetz  22l>  Firmen  unterstellt ;  dieselben  verleilen  sich 
auf  die  einzelnen  Industriezweige,  wie  folgt:  Seidenindu- 
strie (inkl.  Färbereij  :I0,  übrige  TexlilzweiK«  7.  rheinische 
Industrie  7.  I,r>liens-  und  Genussmittel  23.  I'olyuraphische 
Gewerbe:«.  Holzbearbeilung  linkl.  Wagenfabrikation |  47, 
Melallltearheitune  (inkl.  Speiigleri  54.  Ziegelei.  Thon  waren- 
und  Ceineiitfabriltalion  8.  Papierfabrikation  2.  Seifen-  und 
Kerzenfabrikalion  3.  verschiedene  Gewerbe  12. 

Im  Jahre  I8.S8  waren  in  ilen  verschiedenen  Gebieten  der 
Industrie  1 1  4!4  männliche  und  8217  weibliche,  also  im 
uanzen  19711  Personen  tbätig :  hiezu  kamen  lfifi<57  Ange- 
h')rige  und  i;i74  Diensllwleii,  so  das»  die  Gesamtzahl  Oer 
Beruft>zugi-horigen  ;f77.'>2  belr.igt.  Auf  einen  selbständigen 
.\rlieilenden  kamen  im  Mittel  3.4  L'nselbBt.1ndi;:e.  der 
Kleinlielrieli  ist  S4»iiiit  viirherrschend.  Kinzig  die  Texlil- 
iiiilustrie  und  ilas  chemische  (jewerl>e  ragen  durcli  aus- 
gebildeten Grossbelrieb  hervor,  dort  kamen  auf  einen 
Selbständigen  49  rnselliständige,  hier  'H.  (Geering.  Trau- 
gott.//<!"</«■/  iniil  hiiliislrie  lii-r  Sl,i,ll  lltisrl.  Basel  1881».— 


.Vuosirbl  vua  <lei  I<h<^iD>ebaaip  :  Di«  drei  HbembrOeken. 


R.  Sarasin.  l'fbfr  tiie  Eutwirklung  dt'r  Seideninihutrie. 
Zcitti  hi  ill /iir».7(iecir.  Statistik.  18511  —  Jauln-rl.  Umhnre 
ile  riiiiluntrie  $uiii»f  de»  vinlifres  roluiiititi'g  arttfivwUf». 
Geneve  1896.  -Jahri'sberu  htederltfwlerllaudrUkammer.) 
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Der  Handel  ist  in  Basel  s«it  altere  hciiutsclt  und  erfreut 
sich  in  neuester  Zeit  einer  stets  wachsenden  Bedeutung. 


lirij.'li'-. 


1880  waren  17,7%  der  Bevölkerung  deui  llniiilel  zugehörig, 
1888  dagegen  18.2" „.  Die  wichtigsten  Produkte  der  Au»- 
führ  waren  im  lt.  Jahrhunderl  graue?!  Wolltuch,  im  15. 
Jahrhundert  Schiirlilz  oder  n.iumwolltucli  und  von  dieser 
2^it  bis  ins  19.  Jalirhun<lert  Seidenuaren.  Leder  und  Pa- 
pier. Jetzt  sind  die  drei  Hau[)t-E\portartikel  Seidenh;»nder. 
gezwirnte  Floretseide  und  Anilinfarben.  In  ;illen  dn>i  Ar- 
tikeln decken  die  Basler  Fabriken  fast  die  eanze  fwhweiz. 
Ausfuhr,  die  im  Jahre  1KU9  folgende  7^iilen  aufwies : 
Seidenbitnder:  3ö4ö;t000  Fr.,  Kloretseide:  45917000  Fr.. 
Farben  und  phurinaceulischc  Pnxlukte:  21.V270O()  Fr. 
Wie  bei  der  ganzen  Schweiz  wird  sich  der  Irnporl  haupt- 
sächlich aus  Rohmaterialien  und  I^bensmilleln  zusam- 
mensetzen, jedoch  werden  gerade  hier  auch  die  Fabrikate 
beiieutende  Summen  aufwei.<ien. 

Im  Jahr  1888  gliederte  sich  das  Ilandelspersonal  folgen- 
dermassen : 

Berufsleute       4nrMft»«  (kfiw.«  in>\*^ 
roännl.  weibi.  zusam.  ttwuiri 
Warenhandel    258:i      7»!     i'.Tih  .38^    m  8Ü07 
Banken.  Agent. 

Versicherung.  95i  i4  97K  l 'i\S  ;G.->  -JSOI 
W  schanswesen  58»      931     I  .->'2«t    1  (Mo     2W  "2794 

4  m  1746  .'i«72  fii:«  KRK)  WV-m 
Am  meisten  Binde  beschädigt  also  der  Wan-nhandel 
und  zwar  vornehmlich  der  .Spezerei-  und  Koloni.ilwaren-, 
der  Holz-  und  Kohlen-,  der  Mercerie-,  der  Wein-  und 
Materialwarenhandel.  Auch  der  Ciro«»hiindel  spielt  eine 
wichtige  Rolle;  viele  Firmen  betreiben  den  Kugrus-Import 
und  Agentur  und  Kommission  m  den  veDichiedonsten 
Gebrauchs-  und  Verbrauchsgegen^tändeii.  Kines  bedeuten- 
den Rufes  erfreut  «irb  Basel  .ils  Goldplatz.  Es  weist  nicht 
weniger  ab  44  (Geldinstitute  auf.  niiinlich  die  am  i.  Okto- 
ber IKOit  gegründete  und  mit  .tU10(XX)  Fr.  dotierte  Basler 
Kanlonulbank.  mehrere  kapitalkniftigeOesellscbadsbanken 
und  viele  Priviitban(|uiers.  Emissionsbanken  sind  die  Rank 
in  Basel  ilK44  entstanden)  und  die  Kantonalbank.  Erstere 
wie«  im  Jahr  1899  eine  Notenemission  von  24  0tlO(KX)  Fr. 
auf  bei  einer  mittleren  Zirkulation  von  22581  (MX)  Fr.  und 
einem  Total-Kassabestand  von  durchachnitilirh  14297  0(10 
Fr.;  die  Kantonalbank  gab  unterm  25.  M;irz  I9()U  \<iihiutig 
für  10(X)0(XX)  Fr.  Noten  aus.  An  der  Börse  waren  im  .lahr 
1K99  vertreten  29  konzessionierte  Bankflrmen  und  dureh- 
schnittlich  per  Monat  5  weitere  Besucher.  Der  Gesamt- 
umKatz  erreii'hle  in  diesem  Jahr  die  Summe  von  Fr. 
3e«J840225.  IK9S  sogar  .■«fii:W(lf.7  Fr.  Basel  ist  der  Sitz 
von  4  Versicheruntisgesellscliaflcn,  worunter  die  Basler 
Feuer-,  Leln-n»-,  l'nfall-,  Tranisporl-  und  Rückversicber- 
ungBgesollsohaft.  eines  der  grüs>len  <chvvoizeri*chen  In- 
stitute dieser  Art,  besonders  erw. ihn I  werden  Tnu«.«;  ferner 
haben  63  andere  Versicherun^is^iesellaclKinen  hier  ihre 
Vertreter.  Von  den  13  schweizerischen  .\uswanderungs- 
agenturen  sind  5  in  Basel  ansässig  ;  2  weitere  haben  hier 
ihre  Unleragenlen.  Obwohl  Ba.sel  keine  eigentlielie  Frem- 
denstadt ist,  sondern  den  grossen  FnMiMlenstroin  nur 
durchziehen  sieht,  so  spielt  das  Wirlscbansweseri  doch 
eine  ziemlich  bedeutende  Rulli>  und  zwar  besehnnigt  dus- 
•elbe,  wie  ül»erall,  fast  doppell  so  viele  weiblirhe  Personen 
als  männliche. 

Im  ganzen  kaufmännischen  UelrieU^  herrscht  grosse 
Dezentralisation,  die  Zahl  der  Firmen  ist  daher  eine  recht 


bedeutende:  Ende  1899  waren  es  1633.  Nach  der  Zählung 
von  l.***!  (raf  es  beim  Warenhandel  auf  einen  Selbständi- 
gen 1.4  Unselbständige,  beim  Bank-, 
Agentur-  und  Versicherungswesen  2,7 
(Banken  allein  Xi,  beim  Wirtschaflswesen 
2.0.  AulTällig  ist  ferner  <lie  unverhältnis- 
mä8t>ig  gi-üsse  Zahl  der  I>ehrlinge.  indem 
schon  auf  3  ilandelsgehulfen  je  ein  Lehr- 
ling kommt. 

Vevki-hr.  Wenn  auch  der  Verkehr  für 
die  Besehärtigung  und  die  Emähning  der 
Bevölkerung  nicht  von  allererster  Bedeu- 
tung ist.  so  zeigt  ilerselb«  doch  in  den 
letzten  Jahrzehnten  das  schnellste  Wachs- 
tum ;  in  zweiter  Linie  kommt  der  Handel, 
während  die  Industrie  kaum  mehr  zuge- 
nommen hat  als  die  Itevnlkerung,  und 
die  Urproduktion  erheblich  dahinter 
zunickgeblieben  ist.  Im  Jahr  1H70  waren  6.1  %  «'i'** 
Bevölkerung  dem  Verkehr  berufszugehorig,  1880  6.9"o, 
188h  8,2''u-  •'^l'''  leistet  kein  anderer  Kanton  auf  diesem 
Gebiete  mehr  aU  Bas<'l-Stadt :  betrugen  doch  die  Ein- 
nahmen seiner  7  Zollämter  im  Jahr  I8!»!l  1»>36I  <KIÜ  Fr. 
=  :i2,02",',  der  gesamten  Zolleinnahme  der  Schweiz,  also 
bewältigen  sie  fast  den  dritten  Teil  des  gesamten  schweizer, 
Zolldienstee.  Die  geographische  Lage  der  Stadt  Basel  er- 
klärt diese  Erscheinune  genugsam  :  Das  Bheinthal  ist  an 
dieser  Stelle  das  grosse  Ein-  und  Ausgangsthor  der  Schweix 
und  eine  wichtige  Pforte  für  den  Transit  von  N.  nach 
von  Meer  zu  Meer,  und  von  O.  nach  W.  Früher  bildete 
der  Rheinstrom  eine  wichtige  Verkehrslinie.  Kurze  Zeit 
wurde  er  sogar  von  Dampfern  befahren,  nämlich  1838—43 
von  den  beiden  Schilfen  •  Stadt  Strassburg  ■  und  •  Stadt 
Basel  >,  von  1840—43  überdies  vom  •  Adler  die  die  Thal- 
fahrt von  Basel  bis  Strassburg  im  Rhein,  die  Bergfahrt  im 
Kanal  « Monsieur  •  ausführten.  Die  beiden  Dampfschilf- 
gesellschaflen  stellten  den  Betrieb  mit  grossen  Verlusten 
ein,  da  unterdessen  die  Eisenbahnen  ins  Land  kamen. 
Aus  dem  gleichen  (irunde  gingen  BudentcbifTahrt  und 
Flossen-i  zurück,  so  dass  sie  heute  keine  Bedeutung  mehr 
haben.  Im  Jahr  1899  wurden  noch  21  Bewilligungen  zum 
Fahren  auf  dem  Rhein  erteilt,  und  es  landeten  in  Basel 
8  Flosse,  von  denen  4  Mussabwärts  zogen  ;  1889  waren 
es  404  Flosse,  von  denen  378  weiter  fuhren,  1856  sogar 
4251. 

Die  erste  gegen  Basel  zu  gebaute  Eisenbahn  war  die 
franzosiwhe  Ost- 
bahn.  Nachdem 
die  Linie  Stra>-s- 
burg-St.  Ludwig 
schon  seit  1841 
dem  Verkehr  ge- 
dient  hatte, 
wurde   am  15. 
Juni    1K44  das 
.''chlussstück  St. 
»ig 
loh 

Stadt)  angefügt , 
womit  die 
Schweiz  ihre 
erste  Eisenbahn 
bekam.  Ks  fult;- 
ten  nun  zunächst 
die  Linien  der 
Schweizeri.M'bi'n 
Cent  ra  I  l>a  h  n  . 
näinlieli  am  19. 
De/eiiiber  lK">t 
BaMel-Lii.>slal,aiii 
I.Juni  l8.ViLie>- 
tal-Sissacb,  am 
1.  Mai  18.57  Si> 
sarh-Läufellin- 
uen  und  am  I. 
Mai  |K'>8,  nach 
dem  Bau  des 

liuuenHleintunnels,  dieStn-cke  l,;uireinii^'en-01len .  .\in 
3.  .Novemlier  18"^  kam  die  Verbindungsl>;ihn ,  am  2. 
August  1875  die  Botzbergbahn  lBasel)-Pratteln-Brugg  und 


Ludwitf-  Basel 
(St.  Joliannvüi^ 


1>|«  St.  Matlliautilircbe  lu  klniut»««!. 
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eiuilk-li  am  25.  Spptetnlj<?r  1875  die  Jurabahn.  Basel-IVels- 
berg.  Alle  <iiei<e  Linien  p-hcn  vom  (U>titrall>ahnliof  aua, 
in  welchen  auch  die  friiniosische  üsJbahn  (jetzt  LIsäRser- 
bahn)  oin{(oleilet  wurde.  Inden  Hadim-hen  Hahnhuf  mun- 
den die  Linien  ifasel-Leopoldsholie  (erotTncl  20.  Februar 
1855),  Basel-Grentach  (4.  Februar  IKil»)  und  die  Witaveii- 
thalbalin  Ilasel  Sletten  (7.  Juni  18tV2).  Die  GcMmtlanpc  der 
Normalbalinen  im  Kantun  bolrägt  j09H7  m.  Iliezu  iüt  noch 
die  am  7.  Okiober  1887  erolTnete  schmalspurige  lürsigthal- 
bahn  zu  rechnen,  sowie  da»  Netz  der  kantonalen  Slrassen- 
bahnen.  Die  letzteren  wurden  infui^ie  eines  (irossralslie- 
schlussea  vom  Hi.  April  I89i  auf  Rechnung  des  Staalcii 
erbaut  und  am  6.  Mai  1895  mit  elektrischem  lietrieb  er- 


Uie  St.  Ttieudur»kirclie  in  Kleiaba»el. 

öfl^ct;  am  1.  Jannar  1901  halten  die  verschiedenen  Linien 
bereits  eine  Linj;e  von  '3)874  m. 

Weich'  t;ewaltii;e  Steigerung  der  Verkehr  durch  die  Kin- 
führung  der  Dahnen  erfahren  hat,  zeigen  die  folgenden 
Zahlen. 

Zahl  der  von  Basel  abgehenden  Reisenden 

per  im  \tm 

Poat   t9,V27  •.'  841" 

Dainprachiir  .    .       lO(KX)  —  - 

Eäaenbahn     .    .         -  203232*  a'.Wü'ÄT" 

Total      29527      |fflH2i«j  äüsTool 
Demnach  hat  sich  die  Zahl  iler  Reisenden  in  einem  Zeit- 
raum von  'M  Jahren  jevveilen  verzehnfacht.  Klienso  sehr 
steigerte  sich  der  (iiilerNerkehr. 
Giiterverkehr.  Zufuhr,  Abfuhr  und  Transit  iti  Tonnen. 
IKW  18«»  \mt 

GiX»         707  887  «21X>-i:« 
Die  Macadainslrasaen   halten    Knde  IWIH  eine  Länge 
von  i:)0  SiK  m  ;  alle  l'lälie,  Strassen  und  Wege  zusammen 
nahmen  2U4()'2<ir>m*  Flache  ein. 

Im  Jahre  1888  enitiel  auf  den  Verkehr  die  folgende 
Zahl  von  Personen : 

Berufsleute 
m.     w.  total 

Slraaaen  -  Bau  und 

Unterhalt  ...  «5  —  Kt 
Orr.  V'kehrsanstall.  1569  .ü  1601 
Fuhr-u.Speditions- 

weaen  .    .    .    .    fm      7  599 

•J2'J»i    'M  -Ja« 
Politik,  VertittHiiiia  etc.  Ik?r  Kanton  Daai'l-Stadt  bildet 
den  25.  Nationalrals-Wahlkreis.  und  zwar  kommen  ihm 
jetzt  6  Mandate  zu ;  er  gebort  zum  2.  eidgenössischen 

*  Ui«  Halft«  der  «ngekrimiTiaoeD  und  abge)(aDKeaeB  Hfiaso- 

d«B. 

**  7,»h\  drr  In  Uawl  «inK9>i'hricb«DeD  Keiseodeo. 
*•*  ilfii  der  BadiskCttea  Babo  die  llAlfl«  der  anKekummeaeo  und 


Ange-  Dienst-  Zuge- 
hiirige  boten  hörige 


92 

14 

171 

2953 

88 

4(i.t2 

515 

57 

1201 

1.-.!) 

li()U 

Assisen  bezirk,  zum  1.  schweizerischen  Zoll|;ebiet,  zum  5. 
eiduenossischen  l'ostkrei.s,  zum  '^.  Telepraphenkreis,  zum 
2.  Lisenbahnkreis  und  zur  5.  Division.  Zum  KunHe»- 
heer  stellt  er  jelzl  das  grosse  Ausztiger-ßalaillon  54  (in 
Zukunft  noch  das  Bataillon  97).  ferner  das  Landwe)ir-Ba- 
taillon  118,  die  Guidenknmpagnie  5,  die  llallerien  '•2H  und 
52,  die  l'ositionskompagnieb  und  Teile  des  Geniebatai Ilona 

etc.  Die  Zahl  der  in  diesen  Verbänden  eintjeleiiten  Uiensl- 
ndichtigen  betrug  am  I.  Januar  IMK)  ä~j02  Mann,  dazu 
kamen  noi'ii  27V2  in  anderen  Kantonen  eingeteilte,  somit 
war  die  Gesamtzahl  in  Auszug  und  Landwehr  (>2W  Mann; 
dem  Landsturm  gehörten  iilM'rdie*;  778<)  Mann  an. 

Nach  der  Abtrennung  der  LandRchafl  \surde  der  Kanton 
durch  die  Verfassung  vom  'A.  Oktober  18^  in  zwei  f{e- 
zirke,  in  den  !^tadlbezirk  und  den  Landbezirk  cinKe- 
teilt.  Der  erster«  bestund  aus  der  Stadt  Ha.<>el,  der  letztere 
aus  den  Gemeinden  Riehen,  Betlingen  und  Kleinhünin^cn. 
Das  blieb  bis  ZU  der  Verfas.sung  vom  Iii.  Mai  |87.\  die  den 
Landbezirk  aufliob.  nachdem  schon  seit  dem  I.  J:iniiar 
1874  die  Landgemeinden  in  direktem  amtlichetn  Verkehr 
mit  dem  Kleinen  Rate  gestanden  hatten,  weil  damals  die 
durch   Rücktritt  erledigte  Stelle  eines  Statlhallei-s  des 
Landbezirkes  nicht  mehr  besetzt  wonlen  war.  Der  Kanton 
bildet  also  jelzl  nur  einen  De/irk  und  gliedert  sich  direkt 
in  die  Gemeinden.  Zur  lU'sorgungder  allgemeinen  Verwal- 
tungsgescliäfle  derselben  iK^stehen  Einwohnergemeinden, 
für  die  Verwaltung  de»  Bürger»  und  Korporationsverinö- 
gens,  die  Aufnahme  in  das  Bürgerrecht  und  das  biirger- 
liche  Arinenwesen  dagegen  die>lliirgergemeinden.  liürger- 
Kemeinden  >ählt  der  Kanton  vier:  die  Stadl  Basel.  Riehen, 
Betlingen  und  Kleinhüningen.  Besondere  Kinwohnerge- 
ineintlen  haben  dagegen  nur  Riehen  und  Bettingen.  indem 
der  Staat  die  allgenieinen  Geschafle  der  Stadt  und,  seil 
1.  Jan.  189b},  diejenigen  der  friihcren  blinwohnergemeinde 
Kleinhüningen  besorgt ;  auch  Riehen  un<i  Dettingen  hal>en 
das  Begehren  gestellt,  mit  dem  Staate  in  das  gleiche  Ver- 
h.iltnis  zu  treten,  allein  ohne  Krfolg. 

Die  reformierte  und  die  christ-katholische  I^ndeskirche 
stehen  unter  der  Olieraufsicht  des  Slaalcj,  welcher  ihre 
Kullusbediirfnisse  bestreitet ;  die  roiiiiscli-katholische  Kir- 
che dagegen  ist  \om  Staate  vollständig  gi-lrennl  und  ordnet 
alle  ilirtf  Verhältnisse  selbst.  Chrisl-kalholische  Kirch- 
gemeinden z.ihlt  der  Kanton  eine,  n-furrnierle  sieben, 
nämlich  fünf  sUdtische,  ferner  Riehen-Beltingen  und 
Kleinhüningen. 

In  politischer  Beziehung  ist  der  Kanton  eine  repräsen- 
tative Demokratie.  Dem  Souverän,  iL  h.  der  Gesamtheit 
der  Slinimberechtiglen,  stehen  folgende  Rechte  zu  :  die 
Wahl  des  Grossen  Rates,  des  Regierungsrales,  der  Gerichte, 
des  Abgeordneten  in  den  Standerai  (und  der  Naliunalräte), 
femer  die  Abstimmung  über  die  Kanlonsverfassung,  das 
fakultative  Referendum  und  ilie  Initiative  —  lelztere  beiden. 
Wenn  das  Begehren  von  lllÜO  Stimmberechtigten  ausj^eht. 
Oberste  Behörde  ist  der  Grosse  Bat.  dessen  130  Mitglieder 
in  den  zehn  Quartieren  der  Stadt  und  in  den  Landgemein- 
den nach  dem  Verhältnis  der  Bevölkerung  auf  .3  Jahre  ge- 
wählt werden.  Zu  seinen  Befugnissen  gehört  die  gesamte 
Gesetzgebung,  die  OlH'raufsicht  ülw-r  die  Staatsverwaltung, 
die  Festsetzung  von  Abgaljen.  die  Beschlussfassung  über 
Aufnahme  und  Ruckzahlung  von  Anlehen.die  Ratiiikation 
von  Verträgen,  die  Bestätigung  der  Biirgeraufnahmen,  die 
Ausübung  der  Begnadigung.  Der  elKMifalls  auf  drei  Jahre 
gewählte  Itegierungsral  ist  mit  der  Vollziehung  und  Hand- 
habung der  Gesetze  beauflragl. 

Die  Geschafle  werden  unter  seine  sieben  Mitglieder 
nach  Departementen  verteilt.  Durch  (lesetz  sind  den 
einzelnen  Dep:irlementen  Kommissionen  beigeordnet,  so 
dem  Kr/iehungMli-parlemeiilder  Frziehiingsrat, dem  Jiistiz- 
departemenl  die  .lusiiikomiiiisslon,  dem  Finanzdeparle- 
ment  die  .Steueikommission ,  dem  Baudeparleinent  die 
Kommisaion  für  ilen  Stadtplan,  dein  Sanitätsdeparteinent 
die  Sanitätskommission,  dem  Deparleineiit  des  Innern  die 
Koiniiiissionen  für  ll.-indel.  Industrie  und  Gewerbe,  fürdaa 
Loschwesen,  für  die  Landwirtschaft,  für  das  Arbeilsnach- 
weisbureau  etc.  Oberste  kantonale  Gerichtsbehörde  ist  das 
ApiM-llationsgerichl.  In  erster  Instanz  aiiiten  :  das  Civilge- 
i'iclit  mit  seinen  Abteilungen  für  Giv  ilpr<iZ4-ss,  für  Kh<^  und 
Wai.senaachen  und  für  gewerbliche  Si'hiedsgerichte,  ferner 
das  Straf-  uml  l'olizeigericht  und  die  Kiiizelrichter  der 
Landgemeinden.  Der  Präsident  und  die  acht  Mitglieder 
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    und  die 

18  Miti^iedH'  de«  Slrafirerichtes  and  die  Eiimeiricbter 
«vrden  von  den  StimtniH-n-rhiigten  auf  «>ine  Amtsdauer 
von  Btrbi  Jahren  gewählt. 

S€h¥lwe»«n-  Bf!Mtnd<Ti'r  Fui-Hor^'i>  «rfrcule  hIcIi  mhi 
jeher  bei  Privali>n.  (Ifwllsrhaflen  und  slaalliclien  Oi-;,Mnen 
dia  Rfti«4iiin(;(t-  und  Scliiilwi><ti-ii.  Kur  die  hi-ranwacliMMido 
JnmHl  bfslehen  Plle^:•■-  und  Kildungsanslalten  in  rt-icluT 
Füllo.  Von  Ge8ellii4<liarti-n  wi-rden  in  der  Sl:tdl  vier  Kindcp- 
krip[»-n  iintcrhallrn.  di-n-n  EinlUisH  c«  n.'iinenllicli  /u  v4t- 
d:ink(>n  ift.  da«»  dio  hmdiMHliTlilii  tikcit  7ll^n^k^;iIl^.■.  l»ie 
Min  der  pem<'intiiil/i_-  n  ('■.■■M-ll-cti;iri  uml  von  l'riv.it'Ti  in^ 
Li'lwn  vii  iiifiMii-ii  h I inli'tv.irl'  ii  »iTil>  ri.  infolK''  dfs  (ii»- 
scl/i".  t>i  lri  llrn(l  lUi-  Kl<'mkinilpr.)n>-I;ill<'ii  vom  18.  April 
I8!t».  iiiiih  (Hill  nach  MT-il.i,illichl.  iMi'  Schulptliclit  (ic- 
^iniil  n.ii'h  <l<'m  ScImiIhi-m  I/  \omi  21.  .Iiiiii  I8J<I  ini!  lU  iii 
».urückjicle^li  ii  Alli>i^j,iliri-  uml  i'niU't  mit  di'fn  /iiinrk- 
^cli-)ili'n  14.  Mit'  olili^.'ütorisch)-  Volkss<-liult>  gliedi-rl  sich 
in  die  Primär-  und  S-kundarschuli-,  die  je  vit'r  Kinasen 
xählen.  Parallel  milder  lelileren  laufen  als  Grundlage  für 
die  oberen  Schulen :  da«  unten*  Gymnasiuin.  die  untere 
Healwhule  und  die  unlere  TAcbierscbule,  anf  welche  das 
obere  6;mnuiam  mit  4,  die  obere  Reelacfanle  mit  iV/,, 
die  obere  IScblenehaie  mit t  und  die  Portbildungaklaa«en 
der  letiteren  mit  3  weiteren  Schuljahren  folgen.  Die 
Kt-oniiti);  des  ganzen  Haueü  hildet  die  l'nivfiitiläl.  Ferner 
l«-.iftii'n  »eit  ISKä  Fortbildungskurse  ftir  dit>  männliche 
Jugend,  seil  I8HK  die  Allgemeine  rifw>-rl»o»cliule  mit  Ge- 
werlH'iiiu.seum,  seil  ^K1^2  Hii-  ra<  hkiii-s<'  zur  llnranliildung 
von  l'rim;irlehrern.  *<'it  WH  die  Keltungitanhiall  Kluxler- 
lii-i-lili'ii  iitiil  die  Zeichenkurse  in  Itiehen  und  litHlingen. 
Heil  ili.-  F"niiieii,irlieits^hule,  die  populären  Kur<M>  und 
wit  IfCCi  ili.  Ii.in.li  ls«  ism'11-.ch.irtlirlien  Kurse,  die  m  li;ilile 
ZU  eiiHT  II. in(|e|i|ii  i  li-cliiile  erweitert  werden  »i.lleii.  her 
Ite^ueli  .liier  (lieviT  Seliiil;nist;illeii.  niit  Aii^ikiIhh  L  i- 
Unnervil.rl.  ist  iiiientKelllM  Ii  ;  ,111  ileii  untern  un.l  iiiilllei  ii 
Sehiileii  Wt  iilierdies  l.eiirniill'  I,  Si'hreili-  iiriil  /i'icli- 

niinj;siiialeri.ilien    kn^leiilo«,    m>i :ilireielit    und   /vv.ir  an 
Si'liwr'i/er  wie  ,\u  .Aiisl  iiuler.  I hi>  lii'-^iiiitaiiN^'alM'ii  fiir 
Er/ielning^wesen  i'tr<'irhlen  uiil  den  itau-  und  ('iiterlial- 
tunjpkcsten  der  (leliAiide,  alier  ohne  Lokalzinse  im  Jahre 
1889  die  Hohe  von  '.\  157  157 ,öl  Franken  ;  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  trifft  es  mehr  als  in  irgend  einem  andi  ren 
Kanton  und  bwt  da»  Dreifache  vom  flurchschnitte  der  gan- 
ten Schweiz.  —  Her  AuiUcfat  iM  Enieh> 
anpsdepartemeot*  «iDd  im  mitem  unter-  — >  -  — 
stellt :  die  Repetierschulen  der  Gemein- 
nölzigen  Gesellschan  (franiMwite,  ea|K- 
ache  und  italienische  Kurae),  die  allgemeine 
Musikschule  (von  der  gleichen  GeaetiaehafI 
uolervtützt),   die  TauDSlummenanstnll  in 
Riehen,  die   Anstalt  zur  HofTnung  für 
schwarhxinnige  Kinder  (die  beiden  letztem 
von    (iettellarhiiften     unterhalten),  die 
evangelischen  Mitsgionsanstallen   und  die 
Sehuleu    in  den  Mis.iionskinili'rhaii'iern, 
die  evangelische  Pi-i'digerscIiiiU'. die  l'il|.:er- 
mission  zu  St.  Chrisrhona,  >lie  freie  .  \;in- 
gelisrhe  Vnlk8!>chule  und  oe«  Iis  weilet >■  l'n- 
vatnchulen.     l)ie    Hürgeriji'tneirule  Itasei 
I>e8it2t  eine  reich  dotierte  Wai»enan8tidt.die 

gemcinnQtnfe  Geaellachaft  ein  Blinden- 
leim. 

Sotialtv.  Nicht  nur  die  Schulge!<elzgehung .  sondern 
auch  weitere  »(.tätliche  Erla)>8e  und  Verordnungen,  ins- 
bewmdere  das  Arbeiter-,  Armen-  und  KrankenweMB  b*- 
tnlhnd,  haben  einen  stark  sozialpolitischen  Charakieraild 
aacben  den  Gramlmti  der  allgemeinen  Solidaritiit  in  die 
Wirklichkeit  zu  ftberMtien.  So  beeaw  Baael  bernta  aeit 
dem  15.  November  1860  ein  Fabrikgeaetz,  das  erst  H  Jahre 
apSter  durch  das  eidgenössische  abgelost  wurde.  Auch 
nach  dem  Inkrafttreten  de«  letztem  wurden  hier  noch 
besondere  Bestimmungen  erlassen,  ko  am  21.  April  18K»< 
das  Gesetz  betreirenil  den  Schiiti  weiblicher  Arbeiter  und 
am  l:t.  April  1?<!C{  rias  (.esel/  nlier  die  Sonntagsruhe; 
auch  t«>steht  seit  dem  I.  Juli  isyü  ein  öITenllichf«  Arbeils- 
nachweisbureau.  —  I»as  Gesetz  l>etrefrend  da«  Armen wesen 
vom      November  1807  stellte  neben  der  bürgerlichen 


noch  die  Allgemeine  Ameimll«|e  aaf.  Uleae  leWere  beruht 
auf  der  Freiwilllfiieit  «oter  Mlrnfkaag  and  Onteraliitzung 
des  Staates,  welcher  an  die  jlbrlieben  Auagaben  bia  tu 
einem  Drittel  beisteuert.  Sie  unleratOlzt  Burger.  welche 
unverschuldet  aeitweiae  in  Not  geraten,  ferner  Niederge- 
lassene anderer  Xaotone  und  AusLinder  nach  einem  Auf- 
enthalt  von  zwei  Jahren,  in  der  Vor.iussetzung  einer  Be> 
teiliguoii  der  heimatlichen  Armenbebönle.  Iier  Statt 
ütx^mimmt  die  Versorgung  bedürftiger  Niedergelassenefi 
welche  dan  (rO.  Allersjahr  erreicht  und,  vom  i<l.  Aiternahr 
angerechnet,  wahn^nd  1'» Jahren,  wovon  wenigstens  .'f un- 
mittelbar vor  ilei'  .AiiiiieUliin;.'.  mit  gutem  Leumund  im 
Kanton  ;:e.irln  iii  i  li.i|)en.  Kur  die  ollenlliche  Gesnnd- 
lieil^iille^e  isl  in  erster  Linie  wichtig  die  infolge  Gesetz 
vom  17.  Februar  l.'^Wi  erriclilete  allgemeine  Poliklinik. 
Sie  sichert  jeileiii  liedurfti^eii  nach  si  i  lisiiioii.i'lii  le  in 
.Viil'eiith.ilt  im  h.inlon  iinenl;;ellliehe  aritlirhe  HiillV  durch 
Kiinsullalioii  und  Haiisbesucli,  uiienigeltlielie  V4  ralii-eich- 
iinu  ^on  .\r/neien  und  \ erli.iii<l(.egcnst.inden,  Hader  und 
Verplle;,'ung  in  einem  Krankenhaus  oder  einer  Heilanstalt 
auf  13  Vfnp.  2»!  Wochen  zu.  Von  Anstalten,  die  fler  Gesund- 
heitHpIlege  dienen,  besitzt  der  Kanton  einen  reichen  Kranz, 
vor  allen  aus  das  sehr  reich  dotierte  Uürgerspital,  dann 
an  lianlonalen  Anstalten :  das  Frauenenital  und  die  Pfleg« 
und  Heilanalalt  FMednwtt  (Irremntlalt),  ferner  von 
sellschanen  mit  Staatabeitta^  unterhalten :  die  Augenbeil* 
anstalt,  das  Kinderspital,  die  Heilatitte  für  Lungenkranke 
in  Üavos  (gemeinsam  mit  HaM-ltand),  endlich  nur  von 
Gesellfichaflen  und  Pru.iti-n  unterhalten :  die  Kinderheil- 
ftätte  in  Ijingcnbrui'k  .  die  Anstalt  für  rekonvab-i^cenle 
Kindi'i'.  die  Ferienversorj^iing,  die  ErholungMStation  Hof- 
malt, die  ihakonis!«enanstalt  Riehen  und  das  Diakonenhaus 
in  Kasel,  welch'  letztere  iH'ide  auch  der  Heranbildung  von 
Krankeiiplleijcrn.  re^p.  -Plb  ;;ennnen  dienen,  und  endlich 
die  romiseli-kalhnli!i(  lie  Kranken-,  Waiwn-  iirul  l'frün- 
derinneii-Anstall,  Um  rli  il.i-  Gesetz  betrellend  die  He- 
slalluiig  \iJiii  Iii.  N<p\.  iii!ii  r  IS.S."i  wurde  im  ganzen  KantMii 
die  un>'nt|:elllii  lu'  llrrnli^iing  eingeführt.  (Adler.  HateU 
s„u„ii»,iii,k  III      -^(.-r  /,  it.  TabingenlSBo.—  Getefte«- 

siiiii  iiitii  III),  —  Koiili'inihliitl  f. 

h'iiiiihzi-n.  Wie  Slaalseiniialiinen  lliessen  h.ni|)Isächlich 
.IIIS,  den  divi  grossen  ilireklen  Steuern,  der  Geiiieincle- 
sleuer,  der  Kinkoiiimens-  und  l!rw  erlissieuer  und  ilei-  Ver- 
iiiogenssteiHT.  iJii'  Gemeindesteuer  wird  nach  dem  durch- 
schnilllichen  Hinkommen  und  der  sozialen  Stellung  der 
Pflichtigen  bestimmt.  Und  zwar  werden  dieselben  in  17 


Ansieht  von  OMssbesaL  von  dar  WettstsiabrMw  aus. 


Klassen  eingeteilt.  Diejenigen  der  ersten  Klasse  zahlen  bei 
einem  Einkommen  von  800—1900  Fr.  jihrlich  8  Fjrj^  die 
iier  letzten  Kiiaee  bei  etMoi  ElnkomiBen  ««n  Aber  900QOO 
Fr.  jährlieh  nOO  Fr.  Steuern.  Die  Etakonmen»-  «od 
Erwerbaatener  trilR  alles  Einkommen,  gleidicflltig  ob  et 
eua  Arbeit  oder  Kapiialnutzung  herrdhrt,  und  zwar  nach 
Massgabe  der  Selbsttazation.  Steuerfrei  sind  weibliche 
Dienstboten.  Ledige,  deren  Einkommen  1200  Fr.  nicht 
übersteigt.  Verheiratete  und  Witwer  mit  nur  15ÜÜ  Fr.  und 
Witwen  mit  '2(liX)  Kr.  Ilie  Steuer  beträgt  progres-^iv  fort- 
schreitend O.i -.">",,.  Hie  VermögeniMlcuer  ist  im  wesent- 
lichen auch  eine  Einkommenssteuer,  aber  sie  bezietil  sich 
nur  auf  das  Itenten-Kinkommen,  das  also  eine  dit^ifache 
Besteuerung  erfahrt.  \Vie  Ikei  der  Einkomiiienssteiier 
herrscht  hier  der  Grundsatz  der  Selbatlazation.  Das  steuer- 
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freie  Existenzminimum  b»*lräKt  oOOi)  Fr.,  fi-i-nor  sind 
«lt'ut*rfnM :  <laf)  Vermögen  von  Witwen  mit^minderjahriicen 
Kindern,  welches  den  lletni«  von  201IIK»  Vr.,  nowio  jedes 
elternlosen  minderjährij;en  Kindes,  welche  6()H0  Fr.  nicht 
übersteigt.  Der  SteiierlM-tnii;  wächst  von  1-3*/«».  Im  Laufe 
der  letzten  .lahrzehnte  liat  sich  <laa  Steuerkapital  ziemlich 
een.iii  proportional  «lern  KevolkenmgKZUwaclis  gehoben. 
Bei  der  letzten  Selbsleinüchätzuni;  im  Jaiir  I8ilr<  erreichte 
es  die  Höhe  von  81 1  207000  Fr.,  auf  den  K'inwulmer  somit 
8U00  Fr.  Dies«^»  Vermögen  wurde  von  7.">!i'»  PIlirhtigen  ver- 
steuert: 154  darunter,  die  je  eine  Million  oder  mehr  ver- 
steuerten, repräsentierten  allein  :ß9Hri0üfl<)  Fr.  =  W>,Hfi"^. 
und  ihre  Steuerquote  ln-lrug  F>.  =  ."»l.9(i"„  des 

GesamtertRige«.  Berücksichtigt  man  noch  die  entsprechend 
grossen  Beiträge  zur  Einkommen»-  und  Krwerb«sleuer, 


1 

I  ■ 


Da«  Bailer  Mctnttar. 


zur  Gemeindesteuer  und  ferner  die  grossariige  private 
Wohlthätigkeit.  so  wird  man  sagen  dürfen,  dass  in  Basel 
die  r<eichen  reichlich  das  Ihrige  thim. 

Kinen  namhaften  Einnahmeposten  liefert  alljährlich  die 
Erbschansüteucr.  die  bis  zu  einer  Hohe  von  1*2 des  Naeh- 
lasseü  bezogen  wird.  Von  den  indirekten  Steuern  ist  die 
Handänderungssteiier  am  wirbligsten.  |)ie  eeüaiule  .Slaats- 
einnahme  des  Jahres  ISlSt  betrug  Fr.  1 1039 V7."»,ii,  die 
Ausgabe  Fr.  1-itM »977,85,  als.»  das  helizit  Fr.  I64iri02,il. 
womit  die  Staatsschulden  auf  13  Millionen  Franken  an- 
stiegen. Die  Rinwobnergemcinde  Kieheii  besass  am  31. 
!)ezember  I8i>y  ein  Vermögen  von  9057Ü  Fr.,  Betüngen 
16.T40  Fr. 

Die  bürgerlichen  (luler  und  Stillungen  weisen  auf  den 
Anfang  des  .lahn-<  19ÜÜ  folgende  Zahlen  auf: 


Bürgergemeinde  Basel-Stadl  : 

Biirgergut   Fr.  1 070792  37 

Ahiio^enarat   8l'222i  17 

Biirgerspilal   *  KMIIilSö  — 

Waiseuanslall    *  1 90287 i  .T9 

Christoph  .Meriansclie  Stiftung  .    .  •  108<»4,'i2:i  78 

Andere  .^liflungen  und  Legale  .    .  •  .S!l2li7ti  — 

Zünfte  und  i;eselUcharten     ...  >  2S(ki211l  Ki 


Fr.  252lft4lCi  .0 

Bürgergemeinde  Riehen                         .  t."»,"tfCt  80 

•  Bettingen  ....         n  »4MXI0  .'i8 

•  Kleinhunirigen  .    .        n  lUlt8i(i  tit 


Total      Fr.  4%47.'i1»7«  M 


Grund  und  Boden  haben  in  diesem  Stadt-Kanton  einen 
sehr  grossen  Verkehrswert.  Ks  wurden  bis  1613.33  Fr.  per 
m*  bezahlt ;  selbst  im  Hanne  Bettin^en  übersteigt  b<>i 
Handändeningen  der  Kaufpreis  den  auf  Grund  der  Ertrag- 
nisse eingeschätzten  Wert  häufig.  Be«ondere  Erwähnung 
verdient,  dass  mehr  als  '/^  alles  Bodens  sich  im  Besitze 
des  Staates  befindet.  Ende  1893  waren  wtmtliohe  Liegen- 
KChaflen  mit  einer  Hypotbekarschuld  von  l!Wil8  264  Fr. 
belastet,  was  auf  den  m*  6.07  Fr.  ausmacht.  Die  kanto- 
nale Brandversicherung  wies  am  31.  Dezember  I8SK)  eine 
Versicherungssumme  von  Fr.  35447290U  auf.  (Bücher. 
Haselt  StPuirreiuiKihnie  uml  Sli'tit'rTt'rlrilinif/.  Basel  1888. 

-  Staalsrechiiuiig.  —  VertroUunfjihenrht  ile»  Heg. -Half», 
de»  liürijerralfs.  —  Kozak,  Erhebungen  itelrrffenil  Liegen- 
tchaftenverkehr.  Basel  18W>). 

liesrhu-hte .  Noch  fast  das  ganze  14.  Jahrhundert  hatte 
die  Stadt  Basel  mit  dem  Bischöfe,  dem  Adel  und  dem 
Haus  Oesterreich  um  ihre  Unabhängigkeil  zu  kämpfen. 
Bald  nach  der  Schlacht  bei  .*^empach  (1386)  erwarb  sie 
Klein-Basel  (1392)  und  dann  surcessive  den  alten  Kanton, 
und  zwar:  1.  die  .Aemter  Liestal,  W.ildenburg  und  llom- 
bura  11400),  2.  Füllinsdorf  und  das  Gericht  zu  Frenken- 
dorr  1 14^{9).  3.  die  Herrschaft  Famsburg  mit  der  Land- 
grafschaft Sisgau  11461),  4.  Zunzgen.  Sissach,  Bockten  und 
Itingen  |14<t4,  148,'»  und  I4<>7),  5.  Holstein  (um  dieselbe 
Zeit),  6.  Eptingen  und  Oberdieglen  (14871,  7.  München- 
Htein,  Warlenburg  und  Multenz  (l.~)l.'>),  8.  die  Herrschaft 
Hamstein  mit  Bretzwil  (i&18),  9.  Unterdiegten  und  Tenni- 
ken  (t.'>20|.  10.  Riehen  und  Bettingen  (1.V22).  It.  Frenken- 
dorf  und  l'ratleln  (1525),  12.  Biel-Iienken  i  l.VJIi.i,  13.  Aris- 
dorf  (1.'kS2),  14.  Binningen  u.  Hottmingen  |I.5;U),  \h.  Klein- 
hüningen (1640),  das  schon  seit  13K*>  gemeinsamer  Besitz 
von  Hasel  und  lladen-Hochberg  gewesen  war. 

1415  hatte  Konig  Sigismund  der  Stadl  das  österreichi- 
sche Gebiet  von  Basel  bis  .SchafMiausen  und  1462  Oester- 
reich selbst  Rheinfelden, Säckingen,  l^ufenburg,  Waldshut 
und  Hauenstein  zum  Kaufe  angeboten ;  aber  sie  lehnte 
iM-ide  Anträge  hauptsächlich  in  Riirksicht  auf  Bern  ab. 
In  nächster  .Nähe  ütjerliess  man  1426  nitcn  der  Stadt  Solo- 
thum, welche  sogar  Farnsburg,  Pnilteln,  Münchenstein 
und  .Muttenz  zu  erwerben  suchte  und  Dornach,  das  Gcm- 
nenplateau,  Gilgenl>erg  und  .Mariastein  wirklich  an  sich 
brachte.  Dagegen  wurden  1547  der  Stadt  Basel  vom  Bischof 
die  Aemter  Birseck,  Ffeflingen,  Zwingen.  Laufen,  Dels- 
berg.  St,  Ursitz  und  FreibiTge  verpfändet,  und  sie  beeilte 
sich,  hier  die  Hefomiation  durchzuführen.  Allein  l.VCi  for- 
derte der  Bisohof  Jakob  Chi-istoph  Klarer  nicht  nur  diese 
Gegenden,  sondern  auch  die  allen  ITandsrhaften  Liestal, 
Homburg,  Waldenburg  und  die  Landgnifschaft  Sisgau  zu- 
rück. Ba.sel  zahlte  fl.  und  serzichlete  auf  das  Hirs- 
thal. 

Aus  den  definitiv  erworln-nen  Besitzungen  wurden  acht 
Vogteien  gebildet :  Farnsburg,  Homburg,  Waldenburg, 
Ramstein ,  Lieslal ,  Munchenslein ,  Hieben  und  Klein- 
hüningen, uurile  ]ed<Kb  Hamstein  mit  Lieslal  und 
1K7^i  mit  Walilenburg  vereinigt,  so  dass  von  da  an  bis  1798 
die  Landschaft  aus  su'ben  Aemlern  (»estand. 

Am  9.  Juni  l.^Ol  wurde  Hasel  in  die  Kidgenossenschaft 
aufgenommen  und  trat  l.'i29  der  neuen  I.elire  bei.  152.^  be- 
teiligte sich  das  Landvulk  am  «leutsrhen  und  irCht  am 
schweiz<-risclieii  Bauernkrieg.  LMM  erfolgte  eine  neue  Em- 
pörung, der  sogenannte  Kappenkrieg,  der  erst  dn'i  Jahre 
später  duri'h  die  Umsicht  von  Andreas  Hyf  beendigt  wurde. 
1<98  wurden  die  L'nterlhanenverliallnisse  aufgebotien  und 
die  Landvogleischlosser  Farnsburg,  Waldenburg,  llondiui-g 
un<l  Munrhenslein  zerstört.  Aber  die  Hasler  N.ilionalver- 
samiiilung  dauerte  nur  vom  6.  Marz  bis  18.  April.  I>«t 
Kanloii  Hasel  wurde  ein  Bestandteil  des  Kinbeitsstaates 
und  zerfiel  in  die  vier  Bezirke  Has4'l,  Lie^l.ll,  Gellerkindeii 
und  W.ildenburg.  Wahrend  der  .Mi-<liali<iii  war  H;i'm-I  zwei- 
mal (iHHi  und  1812)  leitender  isler  Direklorialkauton  unter 
den  Hiirgermeislern  Andn>as  .Veriaii  und  l'eter  Burck- 
hardt. 

Am  Anfang  des  151.  Jahrhunderts  verzichtete  der  Kanton 
Bas«-I  auf  die  Erwerbung  des  Kricktb.des.  Dagegen  ver- 
einigte am  20.  Marz  1815  der  Wiener  Kmigress  mit  dem- 
selben das  früher  bisebolliche  Birseck  mit  den  neun 
katholiM-lien  Gemeinden  Arlesln'im.  Heinaeh.  Aesch.  Pfef- 
fingen. Oberwil.Therwil,  Ettingen.  Allsi-hwil  und  Schonen- 
buch. 
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««mmr..ng  ...nd^n  zwei  T..il,^    r,.,'."     !  iVnr'rT 

t^'lv ^™ 

BASEL   die  Stad..  Huut:L:fö;^\Z!n.'l\:::i^i!i, 

Icr  Vorsund  de«  Vermewiins^LurLu»  hal  der  1 
■        niedncerr  Midi,  oder  Marlins-  '  '^•^'^  ' 

m       "'r'ii  des  Muiisler»  eine  Ket.i;ra. 
pl|i,«che  llreite  von   J7  ;{{:;7' 

U..Ke  von   0  (t.wns-.V,!!:''  ..Vilich  der 

ri!l  n"~  '  von  Üreenvv.ch 

ü»s  nernoullianuin  (Cenlrum  des  M.  r i 

H^Kenhacha_  F^nilllunK  eine  nördliche 

»onjjern  =  o  li'42.(t  ««tlich  von  J'.,- 

d^7..r  .  '  "^'l'*^^  Creenwicl. 
P^ik  .   ««•'•"nom. schein  W  eve  beslin,,.,! 

l^nlerschied  Ret{ennl«>r  der  auf  Keod  .t 

««"■ch  die    Ulabweichi.nu    ceKen '  .J,  ,, 
^hwanwald  zu  erklaren.  * 
»erloihi'^f  besonderen  !(.„ 

Md  z^.r  -  ""i  '^r.?"'  «''""^n 

««  2UI  m  auf  1  y2  rn  ^eren^!t  und  zuKle..  I, 
grosgen  Hogen  h..8chreil,t.  Hier,  fn»!«- 

Ä'vi"'^"*'.'"  l-'f-«--  ^-   

<i«  F  u«!  '"''!^," K"»«-''"«'!!  vor  d.  i,  (>herllinun«en 
^utT  ''berßUen  der  f  .  ,„,1...  Kn  I  schon 

^^of.  rnerdaHHheinlhalden  Verkeh,  von  N.  u  (    u  " 
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MOn.UrKein.ioJe.  urafMv^Dd:  A  Hie  Sl  xUM.n  .  ■ 


•'•''"^»»fernoindo  i  11     i»«  <.    u  .       -         .  ' 
V.  I>.e  .M.llhj|,.^em,r,„j^   "  '  ■  »"•Ta-odun.g-me.nde; 


slandenen  Gründungen  von  einan.ler  ..nl- 


LuiioW  uud  Sl.  Uioobarütk 


•ff^tiT-.  kom  H..rrtt«er|.l»u  «u,  ge»el.-ri. 

i':!,";.'?"  1""*"^  -•.rwurdigen  Bauwerke, 
reilern.  vo«  d.  nei.  je,locl.  e.ner  auf  dem  fehlen  Land" 
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stthl,  %(>  das»  dit'  Länge  dor  Brücke  die  Strombreitt'  ütter- 
iritn.  I>er  in  <I«t  Mille  dei  Strome»  »lebende  Pfeiler,  da» 


B.irrD*terkiri*he  iMiituriachea  MusBiiral  io  t)as«l. 

•  Kiippi-Iijocb  »,  trägt  eine  kleine  Kapelle  mit  dein  Stund-  ' 
hilde  lies  llischorn  Heinrich  \on  Tliiin.  di--  Krljauer«  ilcr 
itniL'ke.  |{;ild  wird  die«»'«  Wahrzoichen  einer  verKanj:ent'n 
Zeit.  d.iB  dein  g>-!«lei({erten  V)-rkehr  kaum  iiielir  ^eiiii^'en  | 
kann,  einer  tnodi-riien  Kunslliaute  weirhen.  Die  jjweite.  ' 
die  Wellstembrticke,  wurde  im  Jahr  IS7!<  \ollendet.  \Va» 
an  die<ier  U-sonder^  aiiirällt,  ist  der  rni-tand.  da»8  sie  von 
(irnM^tbasel  in  einem  t;leichmäiiKi;:en  (iefälle  von 
tiepen  Kleinhasel  .ihralll.  her  lieilanke  einer  Krücke  mit 
^eneiuliT  Fahrli.din  rührt  von  keinem  (ierinn^ei-en  her  aU 
von  uem  nachm.'ili);en  lieneral  Ijufuur,  der  IKi;{  aN  K\- 
p<'rte  in  der  liruekenfrage  Ix'riifi-n  wurde.  In  vier  [io^en, 
die  von  zwei  Land-  und  f.vvei  Strumpfeilcrn  ^-etraKeii  wer- 
den. id)er»»'t7t  die-ie  linirke  in  beileutender  Ibdie  den 
Strom.  {Ihi'  iilH-rf  Uhriiihfürkf  nni  llitrzijiitlM'ii.  I'uhli- 
Jtierl  vom  llaude|>ar<emi-nt.  It.i>..-I  |H7'.l^.  Die  tmlei-e  oilrr 
.lohaiiiiiterhriit-ke,  im  Juli  iMK-i  dem  Verkehr  ulier(:el>en, 
ixt  die  läniiKte  von  allen.  Sie  ruht  auf  rmir  ik>i:en  und  vier 
Slrompfeilern  -vamt  den  heiiUeiligcii  WidiTlagern.  (/>ie 
ii»i/e»'e  Hln'iiitiriii  ki:  ifi'nuinil  Jnhiiiinilrrhrin  kt'.  Piibji- 
ziiTt  Vinn  Kaiideparti-ment.  Ela'>el  iSM'i).  Ulterhalli  di>r 
Stadt  riihrl  noeh  ihe  Hnieke  der  Verhindungshahn,  die 
Hill  einem  Fil»!<i::in;:ersli-ig  vei*elii-n  18t.  iiU-r  ileii  Sti-om. 
Ks  dienen  somit  dem  Verkehr  zwischen  beiden  Stadlteilen 
im  gaiuen  vier  liruckeii.  und  i'beiiso  viele  Kahren  tragen 
da/wiM-lien  in  Nehnellen  Srliilten  die  Personen  von  l'fer 
zu  L'fer. 

I^nge  «wischen  den  Hii'ile 
\Viderl;i;:<'rn  in  m       in  m 
Kisenb.ihnbnirke    .    .    .  '*Ut  fi.i 

\V>'il>t.iiilinicke     .    .    .  P.ICt.'.tl  \2.t\ 

Alte  Kheinbriicke  .  .  .  \-2.ii 
Jühannilerliriii-k<>  ,    .    .  'ISi.'M  \'2X> 

Ult'iiitMisfl  breitet  »ich  in  einer  Kln-iie  iius.  die  /wischen 
und m  Hohe  ein  ijeringen  (ief.ille  ^e^i-ii  ileii  Itlh'in 
zu  nnti  Htromahwai t«  aiifweisl.  ihe  li.inliche  Kntwu-khiii|{ 
fand  hier  keine  ori>;:raphisi'hen  iiindi-rtii-s«-.  So  «-rklart 
tu  Hieb,  d;i<<s  die  Slr:is«en  nicht  nur  in  den  neuen  <,hi^ir-  | 
tieivn,  Sondern  .iiirh  im  alli-ii  St.idlkerii  iie-islenü  sich 
nahezu  re<'litwiiiklig  kn-ii/en  ;  die  llaii|tl\<-rk<-hrsriclitun-  ; 
gen  aii^el>end,  laiifi-ii  nie  entwi-ih'r  ^i';.'!-!!  ilen  llhein  und 
jM'ine  llriicki-n  oder  par.illel  mit  di-m  Sintm.  Kine  Stia»»e 
der  lel/ti-n-n  Kichliiiig  riihrt  iiordwarln  nach  dein  Vororte 
Kleiiihuniiigen.  da»  sich  ;u  beiden  Seiten  der  Wieseii- 
mundung  uml  bis  au  <lie  I^mdesyreiue  aiisdctiiil.  I)er  alle 
SUditeil  Kleinbasel«  wird  voll  dem  Im-iten  Strassrn/uge 
eink'enchloH-M-n,  iler  tici  der  WettMli'iiibriicke  iH'ginnt  und 
«ich  uln-r  die  VVellHteiiiiitra'>-e.  den  (Mara^irabrii.  die  Klill- 
genthalstrasse,  die  Klvhei  ksire-se  und  den  Klini:enthiil- 
gralM'n  wiedi-ran  den  Itheiii  zieht.  Iliesi'<«  Vii'ns'k  s4-heinl 
Vom  13.'  II).  Jabrhiiiiilerl  im  allL'emeinen  diesell»-  l'm- 
niaiierung  gehallt  zu  halx-n :  einzig  an  den  Sclimaliu-iten 
■ind  Aenderungeii  zu  komitatieren.  indem  im  i:).  Jahr- 


hundert die  Tbeodorskirchc  als  aussiThalb  den  Man  er n 
liegend  bezeichnet  wird,  desgleichen  da»  KlinK^ntlial- 
kloster  (jetzt  Kaserne).  Also  ist  aiiziineli- 
nien,   dags  der  Hefestigiingszug  damals 
Weiter  innen  lag  und  erst  im  14.  J.'ilir- 
hundert  aiKserhali)  der   genannton  <V**- 
bäiide  allgelegt  wurde.  (Wackernapel .  //*•«- 
Irütje  zur  iifxrliiflillirftrn  Ti>}<i»)niiift  i*-  fow 
Kli'inlxtxi-),  Hi*lnri»vhe»  Ffslliiifti  ruf  JirtM- 
Irr  Vrrfiiiujiniiiitfeu'r  IXit'!.)  Iii»  zum  IW. 
Jahrhundert  n^icble  die  Stadt  nur  laiifr» 
der  HaupUtrasHen  etwa»  nljer  »lie  Mauern 
hinaus;   die   Hauplenl wickhing  errulKl**. 
wie  bei  Cirosubasel,  im  eben  al>geschlcH»- 
Henen  Jahrhundert,  wie  Au^  der  histo- 
rische Plan  von  Basel  beweist.  i>ef--.«»|  !»•• 
7i*i;.'l  die  .AiLsdehnuiig  der  Stadt  nach  <ii-iii 
l'laiii-  von  .Matthäns  Merian  l<ll.'>  (die*  Le- 
gende gibt  irrtiimlicher  NVeisi'  an), 
nach  ilemjeiii^cii  von  (IhriHtiaii  von  .M**- 
chel  17Si  lind  nach  den  Planen  des  fiati- 
deparlemeiits  von  ISliS  und  liMII>. 

Millen  durch  Kleinb;isel  geht  «*in  Ge- 
werl>ekanal,  der  .schon  im  \'.\.  JahrliundiTl 
existierte  und  seil  der  Zeit  »eim»«  Itost«-- 
hens  Ki;;entum  einer  Geno!wenscli:il>  ist. 
Sein  Wasser  entnimmt  er  der  Wii»rtp.  in- 
nerhalb der  Stadl  verzweigt  ersieh  und  mündet  unterhalb 
der  Allen  Hheinbnicke  in  zwei  Armen.  Ihm  verdankt  KU-in- 
liasel  inübesondi-ie  »-inen  gewerblichen  und  industriellen 
Chankter.  In  aller  Zeil  trieb  er  Mahlmnhieii.  Schleifen. 
Walken.  Stampfen,  wähivnd  ji-tzt  Kiinstmühlen,  Seid<-n- 
farber»'ien.  Schappespinnen-ien  .  Fabriken  zur  Hemtellunii 
elektriticlier  .\pparate  und  zur  KrzeuguiiK  von  Kis  seine 
Kraft  auHnützen.  i(tnining4'r.  /><■<•  Klfin-Itiwlt'r  Ti-n  h.  //iJt- 
lor.  Ffnlhiirh  tiir  Hiislt-r  Vemtiiifuintsfrii-r.  Hasel  1892.  •  In 
archilektoiiischer  lleziehung  steht  KleinbavI  dem  gro»*on 
Stadlteil  weit  nach.  Von  dem  linken,  hohen  Hheiiiufer. 
z.  H.  von  der  Pfalz  oder  vom  Rheinsprung  aus  ges<>hen, 
zeigt  es  ein  verhältnismässig  Haches  hächerprulil,  au.i  wel- 
chem nelien  einigen  Dutzenden  von  Kabrikkatninen  einzig 
die  altersgraue  Theodorskirche,  die  ('larakirche  mit  ihrem 
kleinen  Dachmter.  der  schlanke  Helm  iler  Matthiua- 
kii-che  und  die  neueJoKeph«kie(-he emporragen.  Der  Rhein, 
der  im  Vordergrund  dahinzieht  und  die  dunkeln  Schwarz- 
waldberge, die  sich  im  Hintergründe  erhelien,  umrahnii-n 
aber  das  Oanze  so  anmiili^'.  das»  ein  Kild  entsteht,  das 
einen  immer  w  ieder  entzückt. 

(iitm.tlmisi'l  hat  nicht  nur  eine  grössere  Ausdehnung, 
sondern  auch  eine  mannigfaltigen'  (o'slall  als  der  kleineiv 
Sbidtteil.  Die  Terrass«».  auf  widcher  es  gelegen  ist.  wird 
durch  das  urspriin;:licli  ca.  2(1   'i'>  ni  liefe  Tlüilchen  des 
Birsigbaches  in  ein  Nonlwestplateau  und  in  ein  Südost- 
plateall  zerscbnillen.  Heide  erbeben  sich  bis  zu  "Wi  m. 
während  das  Itirsiiithälchen  jetzt  v<ir  deralten  Hheinbrücke 
bei  -SX»  m  ilen  tietslen  Punkt  erreicht.  Hirsig  und  Hhein 
tn-lTen  sich  in  einem  «pilzen  Winkel,  in  dessen  Raum 
sich  eine  bügelarlige  |-'orlsel/iiiig  des  Sndostplateaus  lor- 
Hchiebl.  Diese  Stelle  ImiI  den  ersten  .Xnsiedlern  den  iicher- 
slen  Schutz  gegen  l'elierNchwemmun>;en  und  feimllii  hen 
I  i'lierfall ;  hier.  »  auf  Hiirg  i-.  liegt  denn  auch  um  den 
.Miinsterplatz  herum  der  ältesle  Teil  iler  Stadt.  Steile 
liässchen  und  Treppensliege  fuhren  von  da  in  die  Kin- 
senkung  hinab  und  auf  di-r  anden-n  Seite  auf  das  .N'onl- 
westplateau  hinauf.  Der  Ilirsig  isl  an  verschieilenen  Orlen 
ulH-rwolbt  und  sein  Tlul  auf|.:efällt  worden,  so  bei  der 
Scliiniande.  beim  Fischmarkt,  tx-im  Marktplatz  und  U-irn 
Harfiisserplatz.  In  neuester  Zeit  sind  hier  ganze  (Ju.irlierp 
niedergerissi-n  wurden,  um  die  Plätze  zu  vergn)»sern  und 
die  .Strassen  zu  verbreitern  und  so  dem  Verkehr,  der  ge- 
rade hier  am  stärksten  ist,  mehr  Haum  zu  schalTen  und 
auch  um  die  sanitären  Verhaltiii>.se  zu  bessj'rn.  Die  innere 
Stadl  reicht  bis  zu  den  breiten  Strassen,  die  sich  von  der 
Wettsteinbrucke  bis  zum  Totentanz  hinziehen,  und  die 
in  ihren  Namen  —  St.  Alban^r.tben.  St.  Leonhardsgrabeu. 
Petersgralwii  —  noch  an  die  Stadtgr  aben  der  ersten  Hefes- 
tigiing  ( 1 1.  Jahrbundertl  erinnern,  deren  Stelle  »io  rin- 
iiehmen.   Hieran  w-hiiessen  sich  die  Vorstädte,  nämlich 
die  St.  AlUin-.  Aescben-,  Klisabethen-,  Sti'inen-,  Spaleo- 
Vorstadt,  die  Neue  Vorstidt  iHebeiatrasael  und  die  St. 
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Joliutinvontadt.  lii«  einst  \on  den  Mauern, Türmen,  Scli.'in- 
z«*n  und  (iräben  der  zweilon  llefesti(!iingKlinie  (13.  resp. 
14.  Jahrhundert)  umachltMaen  waren,  ietit  alter  maleri.vh 
von  schonen  Anlagen  umkrunzt  üinii.  l>ie  .\uMenqiiar- 
tiei^.  die  erst  in  neuester  Zeil  hieran  aii|.'eliaut  wurden. 
lM>ginncn  mit  «chuneti.  von  Gärten  umgebenen  l'rival- 
liausern  —  »u  insbesondere  am  St.  Allian-  und  Aeschen- 
Kmben.  auch  am  Steinen-  und  .'^hulzengralx-n  — .  wäh- 
reiiti  die  dichter  gedningten  Miethiiuner  weiter  dr.ius«.en 
stehen.  In  den  Vorst/idti-n  und    den  .Aussenquarlii-ren 
.•«in<i  die  SlrasM^n  hreit  und  /weckmäHsi^  angeunlm-t.  Im 
allgemeinen  kann  man  hier  Zuge  untei-schi-iden,  die  kon- 
zpntriM-li  um  die  innere  St;iill  herumfuhren,  und  solehe, 
<lie  strahlenrormi^  ihrem  Mittelpunkte  zustrelien.  (Siehe 
tien  historischen  l'lan  diT  Stadt  ikiwel.  i  Auch  ('■ro>8liaNel 
hat  seine  (iewerbekaiiäle.  die  jedoch  im  (iegensatz  zu  den- 
jenip-n  kleiiih.isels  iiir  Allmend  gehören.  Sclmn  im  II. 
J;<lirhiindert  heKtiiiid  der  St.  .Mhuiiti>it'li,  der  sein  V\'a<>M'r 
dt>i-  iiin>  entnimmt  und  ur»pn'ini.'lich  die  .Mühlen  de»  lli- 
>»fhipf!«  trieb,  iet/t  eine  Sägerei,  eine  Sehr»'iiier«'i.  eine 
iiitH'hani-elie  \Verk>>lätte ,  ein  l'iimpwerk.  eine  l'apier- 
fahnk  II.  ■>.  w.  mit  KraO  vei>ielit.  Im  Jahr  IHlli  wiiiib-  ilas 
>\'asser  des  lliroi;:)«  Ih-I  Kiiiiiiii^en  in  einen  Kanal  giTas»! 
iiihI  al«  Itümelinsliaeh  in  die  Slaill  geleitet.  An  ihm  halM-n 
si«-li  zwi'i  Mühlen,  eine  Sehleifer»>i,  i-ifie  Sehn-iiien-i.  eine 
^^«hslerei.  und  eine  iiiechaniselie  Werkslälte  nn^eKie^irlt. 

Aifhilekliir  ii»«/  PhitsiiMfiiiniiir  ilrr  Siniil.  Mit  llaiiwer- 
kt'ii  %erwhie<lener  Art  ist  inxlM-sundere  Onwoliasel  n-ich 
|(i>M-hmuckt.  Vor  allem  sei  das  .Munster  erwähnt,  das  in 
i-rliohter  Lage  sich  am  schönsten  Punkte  der  Stadt  erhebt. 
In  wiiier  jetzigen  tiesiall  i«t  e«  das  Werk  mehn'n-r  Jahr- 
hiinilerte  und  verbindet  aufs  iH^te  den  roiiianis4-hen  mit 
4leiu  gotischen  liaustil.  iier  noniliche  u^ler  St,  Geurgslurm 
i->t  6ti.,'i  m,  der  siiilliche  <Mler  St,  Martinsturiii  t4.7  m  iMH-h. 
i  tUtiuffti  hichlr  ih's  Uasler  M uitutfi-*.  IlcratisgegelH'n  vom 
Itiisler  .Münsterbauveivin.  Has«-|  |,s?l,"i,)  An  zweit4T  Stelle 
iiiuss  die  St.  Klisabetbenkirehi-  4-rwäliiit  w*-nlen,  ein  drei- 
MChiniger  Hallenbaii  in  s|ialgi>tisi-liem  Stil  mit  reich  ge- 
zierter Kassade  und  70,5m  hotiem  dun-hbrochenem  Turm, 
Hi«»«e  ■x-hutie  Kin-he  wiirile  in  den  Jalin-n  l>Cil>-(i.'i  erbaut 
und  zwar  auf  Kosten  xnn  Clirislo|th  Merian.  der  auch  der 
L'rhelier  der  jj^rosM'ii  iiaeh  ihm  beii.itinlen  Sliftiing  ist.  Im 
Uoll-chen  Stile  sind  ferner  erb.llll  dii-  l'JtKI  vollendete 
l*rfdigei  kin-he,  der  christ-katholi94-hen  tleiiieinde  ilienend, 
die  au«  dem  Ii.  Jahrhiimlert  stammende  Kiifiisüerkirche, 
letzt  llis|i*risclii>s  Miis4Mim,  die  M.  Leoiihaiilskirche.  im  I."». 
Jahrhundert  an  Stelle  eines  älteren  liotti'shaiisi-s  gebaut, 
und  die  \XSß  eingeweihte  M.ilthauskirche  in  KleinUiisel. 
den-n  schlanker  Turm  die  Hohe  von  ~{  m  t-rreicht.  l(o- 
inanimrhc  Formen  haben  die  .Marienkirche  i römisch- 
katholisch),  IfOST»  geweiht,  die  Paiiltiskinchi-  und  die 
Jtmephskirche  *romis4-li-kalholiftchi.  welch  letzlere  lH>i<le 


nicht  mehr  benutzte  Kirche  im  Klin^enlhal.  die  Waiwiv- 
hauskirche,  die  Kirehe  von  Kleinhüningen  und  diejenige 


Um»  Rilbaui  m  B»el. 


BarfttMerplats. 

im  liaii  begrilTen  nind.  Kinfarh  ({ehalten  sind  die]  Kir- 
chen zu  St.  Marlin.  St.  Alban,  M.  Peter,  St.  Tlie»Mlor. 
St.  Clara  (piniiscli-katholischl  und  St.  Jakob,  femer  iId- 


der  fninzusixchen  Gemeinde.  Ilie  Stadt  iia!«el  hat  also  im 
ganzen  !!•  Kirchi-n.  von  denen  nm-h  I"  r<'li(jiosen  Zneeken 
dienen,  nämlich  l,<  d<-n  Reformierli-n.  drei  den  lt(Miii<ch- 
Katholiken  und  eine  den  lIhrisl-Katholiken  ;  liiezu  kom- 
men n<H~h  ein  hutzenil  Ka|M-llen  und  Ilethaiiser  und  die  im 
orienlalisehen  Stil  erbaute  Svnagoge. 

Von  <len  istaatsgebaiiden  sin<l  namhaft  zu  machen  das 
Kathaus.   welches  gerade  jetzt  erweitert  und  umgebaut 
wird  lAlbeii  ilurckhartlt  und  Kudolf  Wackemugel,  Ito* 
fiaihniig  ni  HtiMi^l,    .l/if/ei/MiK/e»  i'ec  liitturiuhrii  titui 
«iii(ii^ii<in]i<7i«>n  Iirx4'll*i  haf'l.  N,  K.  '.ii.  da»  IMW  errichtete 
Archivk'ekdide  im  Itatbaiisgarlen,  das  gni-'^-  Postgeb.iude. 
das  Gelialide  der  rniversitatsliibliothek,  das  .Mufteiilii  und 
das  Thealer.   Iten  olb-nlliclien  S'hulen 
dienen  4'»  SchiilhäiiMT,  zu  denen  el«'n 
vier  neue  hinzukommen.  (Schimpf.  Ilie 
$eil     iK'it    «»'II    erlMiiilfii  Srlnilfuiu»^ 

liaiifh.  \H<1.\  in  d.-r  groissen  Ka^eme 
wenli-n  haupt>ä<'hli<'li  .s.milalskurs«'  ab- 
gehalten. Viele  /ünfte  iM'sitzen  prächtige 
rie«ellschansliau»er ;  auchwi-i»<-n  /ahlrei- 
chi>  Privatitaiiten  kunsthistorischen  Wert 
auf.  \Ü4utrr   lUiult'n   ili-n    IS.  Jahrhun- 
(li'rtt.  Heraiisgeg.  vom   Ingi-iiieui-  und 
I  J,BJK    An  hileklenxi  n  in.  liaiw  l  l^1»7.  i  I  nier  den 
j  1  |j   Denkmälern  ist  das  von  Schloth  geschaf- 
fene .*!t.  JakntMhb-nkinal,  welches  an  die 
Ib-Ideiischlaclit   von  1144  eiinnerl,  das 
ergr»'ifeiidsle.  Das  Strassbiirgerdenkiiiul, 
ein  Werk  des  pariser  llililbaiiers  Mar- 
tholdv.  gestiftet  Von  iiaron  Griiver.  ver- 
herrlicht die  Abholung  der  Kinder  und 
Frauen  Strassbiirgs  wahrend  der  Itela- 
_   geriing  im  deutsch-französischen  Krieg 
diii-ch  die  Alige?^indten  von  Ua-^el  und 
Zürich.  I /VHAwc/in^/  zur  AVie)-  lirr  Ent- 
hüllung iiet  Slrtuabunifr-Iimkiiiiilt  in 
Hotel.    Ilerauftgeg.   vom  Hegierungsrat. 
K-iael  1896.1  An  lienihiiite  Manner  der  Vergangenbell  erin- 
nern die  Statue  de»  Miinatius  Plancus.  de«  <iründeni  vod 
Augu-sta  Hauracorum.  im  Hofe  de«  Itatliauses,  das  Ili-nk- 
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mal  (^olninpadw  heim  Münster,  das  Standbild  Imiak 
IiM'lin'H.  dp8  liründors  der  GemeinnütiicHn  Gowi-Ilschaft, 


Da«  Berouulliinam  in  Basel. 

im  Hofe  (l<>r  S<-Iiiiiiedi>iiziinn.  und  die  Hüsle  Juliann  Pc- 
lor  llcbel«  vor  d<T  Sl.  IVtorskiicln'.  Viele  IMäUf  lU'i-  Sladl 
sinil  diiivh  llrunncn  mit  inüclilitien  Schalen  und  kün^t- 
li'riM<-li  vi-rzierten  Säulen  i;esrluniirkt ;  die  H«-h<in»t)-n  üind 
<ler  l''iNfhm:irkll>riiniion  und  der  Moltieinltrunnen  in  der 
Sitalenvuittladl.  Von  lU-ii  nullel;illi'rlich<'ii  ltcrfsligun).'s- 
««•rken  liaU'n  sirli  das  Sl.  AIIkiii-.  das  Sl.  Juhann-  und 
d^iH  SpalenlliMr  erhallen,  das  leUlort-  das  BchonüU'  Sta<ll- 
llii>r  weit  iinil  bn-il. 

\V()hnliäu<M'r  teic-hncn  »ich  im  ganzen  durch  Fin- 
raclilii-il  aus.  Itii-  Ver»chii>deiiarligkeit  «lex  hier  wie  bei 
■  li'ii  i>IIt'nllii'lii-n  llaiilrii  verwendeleii  MalerialH,  de*  blauen 
und  rolen  SainlsU-ine.«  der  Trias,  des  rauch};rauen  Mu- 
-rhelkalkes,  des  ^'elben  und  weisüen  Jurakalksd-ineti  und 
der  versehiedenrarbip-n  rtacksteiiie,  sowie  die  ."sille.  ilie 
Mauser  zu  bemalen,  verleihen  jed«K-h  den  (lassen  und 
Slrassi-n  ein  abwe<-hsluni;sreiche8  hild.  Nach  .Xniiabe  der 
ltranilversicherun&  belruu  im  Jalir  liH»t  die /.-ihl  der  Ge- 
bäude überhaii|il  Ifi  lli<>.  die  der  Wohnhäuser  H7(>2;  hievon 
wari-n,  nach  einei'  Zusainnienslelliing  des  lle|>arlemenls 
des  Innern.  -ll'A  spe/iell  für  ArlH'ilerwohnun^en  );ebaut, 
natiilich  |K|  von  Gesellwhaflen  unil  ll'2  von  Arbeil(;elH-rn. 
Hie  durclmehnillliche  Z.-ihl  der  Bewohner  per  Haus  i»! 
I'i.i  ;  im  Jahr  iKSVt  wai-eii  es  \H,t\.  (London  H,  Bremen  8, 
Kerlin  M,  Wien  (i(t.  i  hies  zeigt,  dass  die  HainuT  im  all^e> 
meini-n  keine  gros^e  Zahl  von  Wohnungen  haben,  tiii 
Jahr  Ii«*  waren  :ß,ri"„  aller  l>ewohnlen  <u>l»aiide  KinTa- 

niilienhäuser. 
( itucher.  Ihl'  W'oh- 
n<it>ffiii'iiif<ii'lt'  hl 
il.-r  Sliull  HiiHfl 
riini  I.  -  l'.l.  t'i'' 
l.rimr  IHHlt.  Ua- 
M-l  IKIM.) 

Von  dt'ii  llehor- 
den  wird  M-Iir  \iel 
gelhan.  tini  die  «a- 
nitären  Verhäll- 
nis-se  di-r  Stallt  zu 
heln-n.    Dies  ge- 
schall  insbcsun- 
dere    «luirh  die 
Entfernun;:  aller 
insalubren  Ge- 
w  erbe  aus  der 
Stadt,    durch  die 
eU>n  vollendete 
llirxigkori'ektion, 
duiich  die  Kanali- 
sation, die  bis  zum 
Jahr  allp- 
mein  durchgerührt 
Sein  niiiss  I Göttin- 

llellil.    hti*  utitfr- 

i »'i/ im  /i f  H<tse(. 
Basel    ISIkS)  und 
dun-li  die  Versor- 
gung der  Stadt  mit  gutem  Trinkwassi-r  (S.  IWl.  Ausser 
einem  Guswerk  Is-aitzt  die  Stadtauch  ein  hleklrizitälswerk, 
das  am  4.  NovemU-r  l8(Hi  angefangen  hat,  tüektrizität 


tu  technischen  und   lieleuchtunifszvt ecken  abzugebi>n. 

Nelien  der  weitläutigen  liauarl  tragen  inshesond<>re  die 
vielen  Anlagen  dazu  Imm,  dan«  der  Tnifang  der  Stadt 
ein  verliallnlsinässig  sehr  grosst-r  ist.  Seilet  in  den  innem 
Teilen  l>etlnden  »ich  noch  Gärli-n  und  von  iLiumen  b<- 
schatlele  Platze;  die  Vorstädte  wenlen.  wie  beivils  er- 
wähnt, von  einem  /UMiinmenhangendeii  Promenadeniiig 
Ufnschlos<5«Mi.  und  in  den  Aus!.enquartieren  wurden  zahl- 
reiche Plätze  fn'i  gelassen  und  aufs  schönste  bepllanzt  ; 
so  sind  711  erwähnen  die  Cluramatle  und  der  grosse  F.rlen- 
park  in  Kleinbasel :  in  (irosaluis«'! :  die  ITalz.  der  Pelera- 
platz,  der  Schüt/enmaltpark,  das  Naehtigallenw.Hldchen. 
der  Winkelrieilplatz  und  der  Margrethenpark,  letzterer 
schon  auf  dem  debiet  des  Kantons  |{as<'||and  gi-legen.  Da» 
An-al  aller  olTenlliehen  Anlagen  beträgt  I  i<).3lUia.  Hiezil 
ist  noi'h  eine  liauptsi-henswiinligkeil  zu  n-chneii.  nämlicli 
der  am  3.  Juli  IK/4  erf>(rnete  Zoologische  Garten,  der  ein- 
lige  in  der  Schweix.  .Sem  Areal,  »i.ll»  ha  gross,  ist  Kigen- 
tum  des  Staates,  wini  jwloch  der  Aktienjiesellsehan.  die 
für  Betrieb  und  I  nterhalt  sorgt,  zur  unentgeltlichen  He- 
niitziing  liberlaRwn.  Die  llelriebs.'iu>>galK-n.  ilie  jetzt  pro 


Um  81.  JakubsdeDkmal  in  Batal. 


Iiii»  SlraRnUurgcnlriikinal  lu  Ba»?l 

Tag  'JNI  l'r.  ubi-rsteiKPn.  werden  nur  etwa  zu  zwei  ilrilteln 
duri-h  die  Kintritlstielder  j;edeckl  .  für  da>  l'elirige  sorgen 
meist  l"nMwillit;e  lleitraue.  ("lesclienke  und  Legate.  Am 
I.  Janu.ir  HKM  warder  fierU-stand  folgender  :  PiS  Säuge- 
tiere in  .'iil  Arien,  Iii  iieplilien  und  Amphibien  in  7  Arten, 
"IJö  Vogel  in  IlCi  Arien  —  zusammen  Sil»  Tiere  in  iV2  Arten. 

Der  Hann  der  Stadt  Hasel  betraut  '2U«  ha,  das  Weichbild, 
d.  h.  die  Fbielie,  die  von  einer  sich  um  die  vorgescholien- 
slen  Wohiisl.illen  herumschlingenileii  Linie  Itegreiiyl  winl, 
missl.  unter  Einschluss  iU*s  Krienparkes,  des  Sehutzen- 
niatlparkes  und  des  Zoologischen  Uarlens.  aber  ohne  den 
im  Kanlon  liaveiland  gelegenen  .^1.  Margn-thenpark. 
KMI  ha  10.  II  km".  Auf  einem  km"  wohnen  somil  durch- 
«^■hnilllich  lOWlii  Menschen  im  London  IlT-VI.  in  Iterlin 
•Z\t»nt\. 

D.  n  Kohonsten  Hinblick  in  die  Stadt  Hasel  gewinnt  man 
von  der  Rhetnsi-hanze  iH-im  Sl.  Johannihor,  ilie  schonst«» 
ItiiiiilsK'lit  li.il  man  von  einem  der  Miiiislerliirriie.  An  Itei- 
deii  (lrl4'ii  eiilfallet  «ich  vor  den  Augen  ein  Hild.  dasllniss- 
arligkeil  mit  Lieblichkeil  p.i.irl,  weil  es  die  Werke  der 
.\aliir  iiiul  des  Meiiscbeii  in  sellener  Maiinigfaltigl.eit  ver- 
bindet. Has«'l  isl  im  ganzen  eine  ernste  Stadl ;  eine  Aus- 
nahme iiinchl  sie  wahn-nd  der  KaslnarhI.  wo  In-im  •  Moi^ 
genstreich  ■  die  Kinwohnerschafl  durch  Trommelklang 
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lanee  vor  Ta(;fflgrauen  zu  dreitägi^cem  buntem  Fastnacht- 
tri'iDen  ueweckt  wird. 

Hffi'tlkening.  Die  erste  Zählung  der  Einwohner  B.'i*«elM 
wiiiflf  lAIÜ  durch  dpn  Sladtaiit  Felix  IMiilter  duivh^efuhrt; 
er  i-rmittcite  1K160  tiinwohner.  Da  die  damals  eben  Iw-en- 
ii<-t<>   Pi>st«>pideinie  Penwnen  dahingenifTl  hatte,  so 

mll8^  ilie  Kinwohnerzahl  vorher  um  ein  belriichlliehes 
BTÖsner  gewesen  Kein.  K«  ist  sogar  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  die  Stadt  Basel  früher,  /.  Ii.  im  15.  Jahrhun- 
dert, da  sie  auf  dem  (üpfel  ihrer  materiellen  Macht  stund, 
eine  noch  grossere  lievolkerung  gehabt  hat ;  einige 
schätzen  «ie  auf  % (XX)  Seelen  füser.  /.tinahnip  um!  Alt- 
fHthme  tifr  Iteffilkeniug  tief  Slatil  lia»»'l,  Heilrtnje  :ut 
(iftr/thhli-  Hasel».  1.  tki'J.i  Die  Abnahme  dauerte  später 
noch  fort,  hauptsächlich  infolge  der  Krschwerung,  ja  des 
zeitwpiM'n  Verbotes  der  .Aufnahme  in  das  Hurgerrechl.  Im 
Jahr  1779  tählte  Isaak  Uelin  15040  Bewohner,  wobei  an- 
zunehmen i.<<t,  dass  das  nicht  die  nietlrigsle  Zahl  ist,  die 
die  B«vf)ikerung  in  der  Zwischenzeit  gehabt  hat.  Nun  be- 

finnt  eine  Zunahme,  die  sich  in  einem  eigentümlichen 
Ihythiiius  durch  daü  ganze  19.  Jahrhundert  fortsetzt,  wie 
dif  fi>l|jende  Tabelle  zeigt.  DiesellH»  eiilhall  die  Wohnl«»- 
volkerung  narh  den  Ermittlungen  l'lailers.  Iselins,  dann 
nach  den  kantonalen  und  seit  IKiO  nach  den  eidgenössi- 
schen Zählungen.  Um  für  das  Anwach84?n  der  Bevölkerung 
>ergleiclil>are  Zahlen  zu  haben,  ist  das  Zuwachsprozent 
hinzugefugt  worden,  d.  h.  die  jährliche  Zunahme  auf  je 
Im»  Kmwohner  unter  Annahme  iler  geometrischen  Pt\>- 
Kn^sion.  Seit  1850  kann  ferner  die  orlsanwesende  Bevöl- 
Herung.  die  früher  nicht  ermittelt  wurde,  angegeben  wer- 


den. 


Jahr  Wohn-    Znwachsproz.  Ort.sanwes. 

bevolkerung     |>erJahr  lU^volkerung 


0.28 

0.  2» 
1.21 

8.06 

1.  V7 

\,m 

8.16 

I.Mt 
8,21 
1,VJ 
3,80 


27  :ti:} 
:i*t2X2 

Hl:«« 
7«;»« 

UM  7.-4 


UHO  1(>  120 

177.1  15(ti0 

rilC  1.5  720 

1815  10  074 

t8ä-|  21  219 

1837  22  199 

IHi7  25  787 

1850  27  170 

IBt  ÜI  Sl  915 

1870  4V  122 

1880  «<0  .'töO 

1888  09  H09 

li<00  Uj9  10!) 

■\m  Knd<-  des  19.  Jahrhunderls  U-Iriig  die  Bevölkerung 
106109;  auf  den  Anfang;  desselben  kann  sie  unter  An- 
nahme einer  gleichmässigen  geomi-trischen  Zunahme  von 
17(Ci-l815  auf  15958  oder  auf  rund  10(100  .S^'elen  bert>ch- 
nei  wenlen  ;  demnach  hat  sie  sich  in  die*em  Jahrhundert 
fa«t  \ersiebenfacht  oder  2.77  mal  verdiippelt.  Zeilen  Ix'son- 
ders  starker  Zunahme  waren  die  dn-is-siger,  fünfziger, 
siebziger  und  neunziger  Jahre,  her  (tnind  hiefur  liegt 
nicht  nur  im  l'ebenchuss  der  Geburten,  sondern  nament- 
lich in  der  vermehrten  Zuwanderung,  die  erstens  durch 
die  Krleichlening  des  Verkehrs  iBau  der  Kiseiibahnen 
in  ilen  fünfziger  Jahren),  zweitens  durch  ilie  Loslosung 
Klsaw-I^thringens  \on  Frankri'ich  im  Jahn-  1871  und 
drittens  durch  den  Aiifsehwung  der  Industrie,  t.  B.  in  den 
fünfziger  Jahren  und  am  Anfang  der  neunziger  Jahre,  be- 
dingt ist.  Auch  ist  /u  berurUsichliiien,  dass  in  der  Zahl 
fiir  das  Jahr  IlMlit  die  Bevolkerung  \on  Kleinhüningen  in- 
begnllen  ist,  was  vorher  iiichl  der  Fall  war.  Der  Zuwan- 
derung ist  es  zuzuschreiben,  dass  sich  ilas  Verhältnis  iler 
Konfessionen  nach  und  nach  etwas  \<'rschieht,  wie  folgende 
Tabelle  dies  zeigt. 

Von  je  lüii  Personen  der  Stadl  Üafsel  waren 
Protestanten    K.ilholiken  Israeliten 


IKI7 
|H»7 
I. still 

I8:m 
if««i 

I88K 

nNui 

Di. 


83.4 
81.2 
74.0 
71,0 
♦!7,;j 
(57,2 
64.2 
Protes  Linien, 


dl. 


1.-..7 
18.2 
21.9 
20.8 

;«i.2 
:«>.7 
3:i.:t 

IKH 


0.« 

0.  4 
•  1.5 
1.1 

1.  :{ 

1,5 
1.7 


Ander« 
(»,3 
0,2 
0.« 
i,1 
i.2 
0.6 
0.8 


im  Jahr  1847  kam  auf  258  Einwohner  1  Ivaelite,  19)10 
schon  auf  r>7. 

Anilalten  für  Handel  uml  Verkehr.  Da  Industrie,  Hau- 


st. Klisabeth-nkirchf. 

dcl  und  Verkehr  beim  Kanton  ihre  Behandlung  gefunden 
haben  (S.  I.Vii,  so  sind  hier  nur  noch  die  l>osonden'n  .An- 
stalten für  Handel  und  Verkehr  zu  erwähnen. 

Seil  Bi.sehof  Heinrich  von  Tliun  im  13.  Jahrhundert 
durch  Uebcrdeckung  des  Birsigbaclies  inmitten  der  Stadt 


noch  V»  der  Bevolkerung 


au-iiiachten.  betrugen  HMIO  noch  weniger  als  *  ,.  Die  Ka- 
tholiken. 1K17  etwas  mehr  als  »liegen  bis  19iKl  auf  ge- 
nau      Am  meisten  haben  sich  die  Israeliten  vermehrt : 


Die  Quartiere  der  Sls-il  Basel. 
I.  Pas  MQnsler-Quarlier  :  II.  tui  Pelrrs-Qttirtier  :  III.  Das  St. 
Juhinn-Quarliar  :  |V.  Ilm  S|ialfn-l,iuartier  :  V.  Dsi  Sleinen- 
Quarli«r  :  VI.  Uss  AfK-ben-Ouartier  ;  Vil.  Üa>  .St.  Alban- 
Qusrlier  ;  VIII.  Hai  Hiefavii-Quarlier ;  IX.  Da«  BISifQuarlisr; 
\.  Da«  Horliurg-Uuarlior. 

N.-B.  Die  l>ri<ns«ii  »r>ril«n  durrh  «Ifiu  Rhein,  diirrli  die  K»n- 
tousgreuza  um)  ilur  li  di<-  Mitte  der  ittrasMu  gr^bildet. 

den  «  Kornmarkt »,  <len  jetzigen  Marktplatz  gescIiafTen 
hatte,  ist  Basel  stets  eine  wichtige  .Marktstadl  geblieU'ii. 
Auf  dii>sem  grossen,  im  Jahr  1890  erweiterten  Platze,  so- 
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wie  «uf  dem  BarftteserplaU  und  am  Kiaragraben  ümU-i  der 
tfgiiche  Markt  Ar  GemAM,  Obst.  Blumen  und  Eier  »Utt. 
r—  Auf  anderen  PLitu-n. 

■O  auf  doiii  Fi»cli- 
inarkl,  di-iu  Amlri'as- 
plalz.  dt'iii  Afsclien- 
platz  eil'.  (1(11  liTi  ni 
iieslirniiiti'ii  W  nclu  ti- 
Ugen  oder  zu  ^;e«i>- 
sen  Z<>iU'n  im  Jiihr 
andere  Produkte  feil- 
Bboteii  worden,  -^o 
('ildpret.  Celliiirel, 
Fisclie.  Hiitlcr.  Holz. 
Heu.  SIroli,  W  eili  - 
narhlMbiiuiue  u.  s.w. 
Wöchentlich  zweininl 
iit  Schlachtviehmarkt 
bei  der  Schiaehtani- 
laltVonWarenmirk- 
ten  bestut  Basel  die 
FrahnhaleaiDirlde 
und  die  lierOhinie 
Meie».  Die  eratereo 
latMB  aich  nicht  bia 
auf  ihren  l'rAprung 
lurückverrolgen ;  wie 
■eil  altera  finden  sie 
ielit  noch  4  mal  iihr- 
lieh  am  HonnerstlaK 
und  Freit  :i  g  n  .1  c  h 
Frohnfasten.  d.  h.  lu 
Faslii.-K'lit,  l'lin^;slen, 
Micli.it-Ii.t  und  Weih- 
nacliii'n.  auf  ilcni  Ikirfusserplatz  unil  am  f'i-lersgralwn 
sl.ill.  Iii.'  fi-i,-  M.sM-  wunle  zu  Marlini  U71  .il>;{ehal- 
liMi.  In  ilirMiii  .1  ihr.  .ruirkl.'  n.iiiiliili  d.'r  Hurper- 
Mi.  i'it.  r  Hans  von  Ii 'i  i'df.  ls  au(  .l.  ni  Hi  i<  lisl.ipe  mhi  He- 
^.  ri-l  für  die  Madl  llascl  lin'  k.ii^erliilie  Verleiliunt; 
s.in  /vwi  Mes-cn  /II  je  Ii  T.n,eii  um  Plinti'len  und  Mar- 
Inn.  hl.'  I'lin;;slni.sse  lilieh  nur  his  UJIl,  die  M.irliiii- 
m.  &>.-  ili.  i  Iii-  .Ulf  d.  ii  lii'uliL'.  ri  T.ij.'.  .Mlj.tlirlirli  (l.iiieit 
sie  n.n  Ii  .■^iii...n  niid  Inda  Ii  Tn.c.  .1.  h  27.  nl,l.'li<  i 

lüs  10.  N"..M  inl(iT.  unil  |.rin^;t  jeweileii  viel  L.ebeu  in  die 

Stadl,  trot/dem  sie  lan^»!  ihre  liedeuluDg  fär  den  Wareo» 

Umsatz  im  (irossen  \erloi-en  hat. 

Kntspn-chend  den  tielen  itanken  und  Oeldtiescliänon 
hat  ikiD«!  grosce  Wichligkeit  ata  iiuraenplal/.  Im  PoHti.'e- 
biudellodet  jeden  Wochentag  von  ll-l'JV«  UhrdicMittag- 
bSrae  und  vonSV«-*'/«  Ubr  die  Abendbörae  alatu  Zutritt 
haben  auaaer  den  «laatllciieii  Organen  die  MUgUeder  dar 
Bönenkammer  (Banken)  und  dielaliaber  der  in  OuidelB- 
regialer  eingeträfroen  GeMhäftaflmen. 

Die  Industriellen  und  Kaufleute  der  Stadt  Baad  griadc» 
ten  IK75  den  llandeN-  und  Industrieverein,  dciaCD  Vor- 
stand, die  Handelskammer,  ein  beständig  geöfltoetes  Aua* 
kunft^Lureau  mit  Fachbihlii.tliek  und  Lesezimmer  unlerhill 
und  (.•eh.iltvolle  Jahresliericlil.'  u'rolVeiillit  hl. 

Has<'l  hat  'J  Hauplliahnliofe.  denjenigen  der  Schweizer. 
(7<'ntialbahn  in  GroaalMMel  und  den  Itadiix'hen  Hahnhol  in 
Kleinhaiu'l.  lU-lde  sind  ^egenuärlig  im  l'mliau,  da  xie  dein 
Bes(eii:erlen  Verkehr  mclil  mehr  t.eniij:en.  Her  eratere 
hieilil  an  seiner  jelzijjen  Stelle.  dai:ev:eii  erhallen  die  fie- 
leiae  ein«-  Si  iikun^-  von  tu,  und  die  F.ls.isserlinie  wird 
in  weil. '111  |iiit;en  um  .Ii«'  Si.kIi  h.-ruinnefiilirt.  heiiles  um 
d«  ii  Sir.i-v.  tn.  I  kelir  nichl  lalij-er /u  Ii«  iniiii'n.  Im  fern.  ri'li 
ki.muii  .l«  r  i.iii.  rli.iliiilii.r  an  ilas  suiIi.sIIkIh'  Kinli-  ih  r 
Slailt.  ml  1.  11  \\  ..|f  i  /II  h.'^jen,  und  im  Sl.  .l.>h.inii.|uar - 
lier.  IUI  imr.l«. -ilicli.  n  I  .'il.-  il.  r  Sl.idt.  wird  eine  neue 
<;ulersl.ili..ii  in;  .  Ie>;l.  Il.  r  Ii.  II.'  ll,i.|i-i  Ii.'  It.ilinhof  wird 
ea.  ~Mi  in  iKinli.stlii  h  .l.'r  j.  l/i,.i'n  Meli.',  .in  .I.t  P>-ri- 
jihen.'  «I.T  Sl.nli  ;;..|..inl.  >  r  erlialt  <ii  |.  i^i  .iiil.i^i  n,  du-  um 
.tm  ^;i  liiil.iTi  werden.  Nt-lK-n  di'  ».-n  Si.iIk.h.'h  di-r  N.irin.il- 
hatiiien  l.esli  ht  tiocli  dii'  Hallehleili'  der  liiii.iUpiiri|.en 
iiirsi^'lhallMhn,  »o  da»s  Kasel  ms^e-amt  .'>  Uahnlmfe  hal. 
von  denen  9  Eiaeobahnsiränge  auK^ehen.  Fnt^pre-chi-nd 
seiner  äusaenl  wichtigen  Verkelmlage  ist  Itasei  der  Au.s- 
gangvptinkt  eimr  groiisen  Zahl  direkter  /ugsverbindun- 
gen.  nämlieh  der  folgenden:  I.  Ab  Cenlrali>ahnhor  über 
die  aehwelieriaeliea  Linien  nach:  itom>inlerlaken.  Aber 


ßern  oder  iiher  Suluthurn-Neuenburv  oder  über  DelulM-rg- 
Neuenbürg  nach  Lausanne-Brig.  Bem-Lausanne-lienf- 
Lyon-Marseille-Nizza.  Delle- Helfort- Paria,  von  tl:i  üIht 
(lalaia  oder  Boulogne  nach  London.  Luzern-Luino-Genu.«- 
Nizza.  Luzern-Chiasao-Mailand.  \<)n  da  nach  fleniia  <mI<t 
nai'li  Hulogna-Krindisi  oder  n.ich  Koni-Neapel.  Hoinan-- 
horn  Slutigart.  Rdiii.inshiirn-München  liresnen.  resp.  Salz 
hiirj;- Wi.'U.  Ziirieli.  \()n  da  nach  I ilai  us  nier  iiaeli  Oavo- 
üiler  nach  t'.lnir  Tliusis.  /urich-Huchs  \\  icii  IUid.ip«»>»t. 
Ab  t^enlrall.ahnliiif  \i,i    Kls.is8-l,ollirint:.r   li.ilin     11. x  l. 
Stras8liur^-M.  l/-Lii \ein I.uiv-Hru8«i'l.  von  da  nach  LoiKlor 
üher  Anlw.-rnen  ud.  r  1  Ul  lis  oder  Oslendi-  oder  VI1--1  u;.:«  n 
sowie  ri;irh  Htillenl.iiii-Il  .  i^- Aimtlei dam.  Mulli.iiiseii-I»-  .•- 
fol  l-l'.n  1- und  n.nli  I.  I'ih  iiher  (lalais  uder  Hoiiloijn«- 

Slraissliiirg-Kidn  iiaeli  Holland,  ebenso  nach  Knglanil  iiIkt 
VlisBingen  oder  üIml-i-  H<H?k  van  Holland, ferner  nacli  Kerlin. 
nach  Kremen- Hamburg.  Ii.  .^b  Cenlralbahnhof  mit  der 
Verbindungshahn  oder  ab  Badischein  Bahnhof  direkt  %ia 
Groaaii.  Uad.  Staatsbalinen  nach :  Karlaruhe-Frnnkfurt  a.M.. 
von  da  nach  Hambwf«  Berlin,  Dresden  oderBraalau.  Karl»» 
rnhe-Mainz-KöiD  naen  Holland  und  Eaglaad.  Karlsrolie- 
WflntoiH-Bartin.  Konatao»>Mfiiidicn*wlaii.  Konslan*- 
lanabraek'WieD.  —  SchtaAvagen  kurrierea  ab  Basel  oach 
Wien,  Chur,  Mailand.  Lvon.  Paris,  Calais,  Orämel.  0<«t- 
eade,  Fnnknirt  a.  M.,  Vliasingen  und  vice-vers«. 

Durch  die  Ausdehnung  der  kantonalen  Slrasaenbahnfn 
sind  die  Personen-Postwagen  aus  der  Stadt  verschwun- 
den ;  der  letzte  fuhr  bis  t.  Juni  ItMJIl  nach  Allschwii.  ^etzt 
lieginnl  er  seine  Fahrt  erst  an  der  Kantonsgrenze,  am  Lnd- 
iiunkt  einer  Linie  der  Sirasseiibahn.  Für  <lie  itrii-f-  un«l 
Fahrpost  bcfllehen  in  der  Madt  ein  Haupthui-eau.  -1  wei- 
tere Bureaus  und  «S  Filialen,  für  den  Telegraphemliensl 
ein  Hauptbureau.  :i  S|iezialUureau\  un<l  5  .\utgabeliiireauv 
Das  ISKI  angelejjle  Teleplnuinpl/  hat  jetzt  'Mü  AiHmnenten 
und  "  ollenlliehe  Spri'chsl.iliuiii'ii.  es  In-sitzt  direkte  Ver- 
hiiidiiuj.'en  mit  den  Ni'l/en  von  .Varaii.  Helforl.  l!«Tlin. 
H«'rii.  lii.'I.  I  li.iii\-ile-Fi>nds.  I  ii'Uliei"},',  Fi-eil  iwv  i  l^r.. 
Genf,  karlsruli.'.  Laufen.  Liesl;il.  I^oirach,  Ln/i-in.  Miil- 
hau»en  i.  K..  Itheiiifelden.  Sl.  fallen.  Sl.  Liidvvi(,  i.  K.. 
Solothurn,  Sir.isshurt;.  Sinll(j.iil,  Winicrlhui .  Zolin;.'. -n. 
Zürich.  Ilie  «•id>;i'n..ssi-<  I,.'  /.i.IIm  iw.tlliiin:  luil.-rli.ill  Zoll- 
aiiili-r  in  den  Haupll.almh.ir.  ii  titnl  .in  .'>  ina  Ausland  fiili- 
nnileii  Slra-s.'ii.  vv.izn  n.nli  der  Hli.'jnzull  koinuil.  In 
ll.i-.'l  I  .'lindel  ^ii  h  uherdii's  ein  Kaiserl.  deutsches  Neben- 
/olliin:  .  r^ler  Kla'^se  mit  vt-r^ehiedenen  Abfertigaagaatel- 
leii  in  «len  hi  id.  n  Haiipitiahnhofen.  * 

lnfol>!eder  wich- 
tigen lirenzlage 
und  des  gewalli- 
gen Hände  Im  ver- 
iatara  iai  Basal  Sitt 
daa  I.  aehwriz.ZolU 
kidsea,  des  V.  eid- 
genötaiachea  Poat- 
kreiMs  und  des  II. 
Eisenbahnkrviaes. 

Wixsi'itsrlinfl  M. 
Kuimi.  Im  Millel- 
puiikt  der  witutea- 
»chaniichen  Re-  j 
Dtrebungen  »leht 
die  L'nivei-üität.  die 
älte«tederS4'liweiz. 
Ihii^m  schon  jahr- 
liiindertel.'ing  wir- 
kenden Kiiillu^s  ist 
es  ji-denfall-  /ii- 
zuschn-iheii .  <l,is>, 
in  li.igel  wiss.ii- 
«iliiifllicher  >inn. 
hiiuslvrrstandnis 
und  U|.ferrr>-ii«liu- 
ki'il  für  all«'  Bil- 
diingszwecke  so 
verlireitel  sjnil.  Sic 
In'sitzt  ein  eigenes 
Vermo(;en  von 

i:k%iiX'.i  Fr.,  das  die  Lasten  tragen  hilft,  die  von  ihr  dem 
kleinen  tiemein weisen  auferlegt  werden.  Ferner  beteiligen 
sich  reiche  Vereine  an  ihrem  Ualerhalt.  vor  allen  die 
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Akademische  (ieaelltichaft  (1^*9(1:  Yeniiogen  10(K)'k<'2  Fr.,  | 
Kiiin;ihm<-n  "i;ifl64  Kr.,  Ausiiabt'n  ♦iMHKl  Fr.),  der  frviwilligr 
Museuinsvercin  il!<H8:  Vi-rinogen  i^MdiC»  Fr.,  Hinnalimen 
•21  Ittll  Fr..  Auac.iben   1(1 1<)*2  Fr.i.  cbi'iiso  verscliietlene  i 
Stiflun|(en.  Im  Winicrsi-mestcr  I895VI90O  bcIruK  die  Zahl  ' 
der  Sliidien-nden  —  i  l»amen  inltfgriffen  —  V.t'i.  daruiilrr 
.ViThfologeD,  (^{.luristcn,      Mediziner u.'2.Vi Philosophen. 
NflM-n  den  VHrw-hiedenen  Seminarien,  die  sich  an  die  Vor- 
li>«un||!i'n  anscliliessen.  umfaMt  die  Universität  eine  grosse 
Ziihl  von  Spetialinstiluten,  die  meistens  in  besonderen  (ie- 
bäuden  unler^'cbracht  sind,  8o  das  minerulufiigch-tieologi- 
!M.'ht*  Institut,  die  bolanischH  .Anslall,  die  zoolo^iische  Ans- 
talt (im  l'niversitälsgebiiudei,  die  agtronnmisch-metcorolo- 
^ische,  physikalische  ii.  chemische  Amilall  im  Iternoullia- 
ouin,  welches  Gebäude  im  Jahr  IS'4  aus  Ueilrägen  der 
Akademischen  Gesellschaft,  aus  einer  Stiftung  ti.  l>eS4>nde- 
ren  Geschenken  erbaut  u.  dem  Staat  übergeben  wurde,  die 
anatomische  und  die  phvHiulogische  .\nHtalt  im  Veiuilia- 
Diiin.  die  palhologisch-aniitomische  Anstalt, die  hygienische 
Ansialt  und  die  verschiedenen  Kliniken  bei  <len  Kranken- 
häusern, ßerijhmt  ist  Basel  wegen  seiner  Sammlungen, 
die  in  lilieralster  Weisu»  ollen  stehen  und  auch  auf«  lieis- 
•igRie  benutzt  werden.  Das  Museum,  in  den  Jahren  iKi^t 
bis  IHi9  erbaut,  enthält  die  .\ula  rier  Universilitt  mit  <len 
Bildni8S4>n  berühmter  llasler  Gelehrten  und  Kirchenvor- 
steher, eine  elhnograiihisclie  Siimmlunf;.  sehr  reichhaltige 
natnrhistorischi-  Sammlungen  und  die  berühmteste  Kunst- 
sainiiilun;;  der  Schweiz,  die  insbesondere  durch  die  Werke 
Holbeins  imd  [liicklins  ausgezeichnet  ist.  In  der  Skulp- 
turhalle, IXK7  gebaut,  Hndel  sich  4'ine  Siimmlung  von 
tivpsabgiissen  der  griet-hiM-hcn  und  römischen  l'lastik.  Das 
HisluriiH'he  Museum,  in  der  Barfüsserkirche  unlergebrucht, 
wurde  IHOl  durch  die  Vereini^'ung  dreier  früher  getrenn- 
ter Sammlungen,  der  mittelallerliclien,  der  antiquarischen 
und  der  WafTensammlung  des  Zeughauses  gebildet  (Fent- 
hiirli  -ur  h'niffiiiitig  iles   Hixtitriitchrii  Museunis.  liasel 
WU.i  Fs  enthält  Gegenstände  aus  den  vergangenen  Jahr-  i 
hunderten  vun  der  Komerzeit  an,  bei  deren  Auswahl  und 
Anordnung  neben  kulturhistorischen  Interessen  auch  die 
bedurfiiisse  des  Kunstgewerbes   in  Kelracht  kommen. 
Let/Ierein  dient  ferner  das  in  Verbindung  mit  der  Ge- 
werbeschule sli-hende  Gewerbemuseum. 

Fin  Inslilut,  das  in  bezuK  .iiif  Finri<-htung  und  Umfang  i 
scinCB  Gleichen  sucht,  ist  die  Universiliitsbibliothek,  den>n 
Gebäude  in  den  .lahren  I81IV-96  mit  einem  K<^>slenaufwand 
von  HlHMItlll  Fr.,  wuvoii  die  Hälfte  freiwillige  Iteilräge,  ge- 
b.iul  wurde.    Ihre  Anfan^'e  reichen  bis  ins  Gründung«- 
iahr  der  Universität  (U(ii)|  hinauf.  Uereiclii-rl  wurde  sie 
nauplsäi-hlich  duri'h  die  Iturhersammlungen  verschiedener 
Kloster,  4lurch  Geschenke  der  Ituclidrucker,  Nachlässe  von 
(ielfhrlen  un<l  Ankaufe,  sodass  siejelzl  einen  Rentand  von 
UMIU  Manuskripten.  -illOiiOli  ueilrucklen  Itaiiden  und  l.'iOÜtJll 
I)issrr1alii>nen  aufweist.  Weil  in  <lem  gleichen  Geltäude 
die  ehemalige  Kirchenbibliulhek.  die  J.  M.  Zii>gler'Bche 
Kartensammlung,  die  Bibliotheken  der  Naturforschenilen 
und  der  Hislorisch-aiiliijuarischen  ticsellKchafI  elc.  sich  lie-  | 
linden,  so  stellt  sie  die  eigetilliche  Centralbibtiolhek  der 
Stadt  Hasel  dar.  Auch  diesi-s  Universitälsinstitiit  hat  Anteil  j 
am  FJrtragni«  verschiedener  Stiftungen.  Dem  Publikum  sind 
ein  Ausslellungssaal  mit  ersten  und  ältesten  Drucken,  der  | 
LeseKaal  mit  grosser  Handbililiothek,  der  ZeitschriHensaal  ' 
und  der  Katalograum  stets  frei  getitlnel.  Mehr  Ijelletristi- 
scher  Art  ist  die  Itibliothek  der  Allgemeinen  Lesegesell- 
schafl.  53II<JI)  Hände  enthallend,  deren  Henulzung  auf  ilie 
Mil^lif^der  beKchrankl  ist.  Die  Gemeinnützige  Gesellschaft 
unterhält  die  Üürgerbibliuthek,  7(KC>  Hände,  die  Hililiulhek 
der  französischen  Gemeinde,  l^'2tl  Hände,  die  Jugend- 
bibliolhek,  :{-i57  Bände,  und  die  Arbeilerbibliolliek,  47.'>4 
bände,  welch' letztere  unenip'lllich  benützt  werden  kann. 
Zu  den  Verbreitern  der  Hildung  müssen  auch  die  ,'i8  in 
Basel  erscheinenden  Zeitungen  und  Zeilschriften  gerechnet  | 
werden. 

Die  Fliege  der  Wissenschaften  lassen  sich  verschiedene  1 
Ge»ellschaflen  angelegen  sein,  so  die  Naturfursehende  Ge-  | 
sellschafl.    1817  gegründet,  die  llistorisch-antii|uarische  | 
Gesellschaft  (I83(().  die  .Medizinische  Gesellschaft  ilMÜl), 
die  Slalistisch-volkswirtschaftliche  Gesellsrhaf)  l  l870l,  der 
Juristenverein  1 1874)  elc.  .Noch  älter  ist  die  korporative 
fliege  der  .Musik.  Bereits  I7f»i  entstund  das  lUiileiirnm 
(»irmri-Mm,  der  Vorläufer  der  heuligen  Allgemeinen  Musik- 


esellscluft,  welche  die  AlionDeinentakonzerle  und  neuer- 
ings  in  Verbindung  mit  der  Gemeinnützigen  Gesellschalt 
aucti  Volkskun/erte  veranstaltet.  Der  IStvt  gegründete 
Kunstverein  l>aute  die  Kiinslhalle,  wo  stets  eine  Ausstel- 
lung von  Werken  zeitgenössischer  Künstler  zu  sehen  ist. 
Hierunter  sind  immerauch  Hasler  vertreten:  denn  an 
Künstlern  hat  es  Basel  nie  gefehlt,  ebensowenig  wie  an 
Gelehrten.  Was  aber  ebenfalls  noch  gewertet  werden  iiiuss, 
ist  die  allgemeine  Anteilnahme  der  Bevölkerung  an  den 
Werken  Oer  Kunst  und  Wissenschafl,  wie  sie  ihren  Aus- 
druck lindel  in  dem  regen  musikalischen  Leben,  in  dem 
blühenden  Stande  des  Sladtthealers,  in  dem  starken  Be- 
such der  populären  Vortrage  und  Kurse  und  aller  öfTenl- 
lichen  .Sammlungen. 

(ii'nie.iimiUzujkeit.  Von  allers  her  ist  Basel  bekannt  durch 
den  Opfersinn  seiner  Bürger.  Persönliche  ArlM>itjikrafl 
und  rt'iche  materielle  Mitlei  stehen  jeder  Zeit  zur  Verfü- 
f;ung.  um  die  Thäligkeit  des  Staates  zu  erganzen  oder  um 
ihr  vorzuarbeiten.  Diese  freiwilligen  Leistungen  Ireziehen 
»ich.  wie  wir  bereits  genugsam  gesehen  haben,  auf  die 
Forderung  der  Hildung  und  Kunst,  ferner  haben  sie  die 
Fliege  des  religiösen  Lebens  und  die  Fürsorge  für  die 
Annen  und  Kranken  zum  Zwecke,  (l'hun.  Die  Vrrenie 
iinil  Slilliitii/t')!  des  k'iinlnn»  Hiixel-SUull  im  Jalii  f  ISSI, 
Hasel  IrtKl.)  Die  religiösen  Werke,  durch  die  Hasel  be- 
kannt ist,  gingen  zum  ^Tossten  Teil  von  der  seit  178»)  be- 
stehenden lieutMchen  Ghrislentumgesellschaft  aus.  Diese 
gründete  ISOV  die  Bibelges^-Uschafi  zur  Verbreitung  der 
Heiligen  Schrift,  1815  die  Missionsanstalt  und  l8l  i  die 


(>iMr«Dtlioi)e  Ulbliolbek  irr  l'aiversildt  Baxel. 

Ariiienscbullehreranslalt  in  Beiiggen.  Die  Fvangelische 
Missionsgesellschafl  bildet  gegenwärtig  9ti  Zöglinge  aus  ; 
in  ihrem  Dienste  sieben  189  Slissionare,  nämlich  K'i  in 
Indien.  *25  in  China.  48  an  der  Goldküste  und  'M  in  Ka- 
merun: ferner  unterhält  sie  eine  Buchhandlung,  sowie 
llandelsniederlagen  und  industrielle  Betrielw  in  den  Hei- 
denländern.  Die  Finnahmen  des  Jahres  1899  l>etrugen 
I584  4".t3  Fr.  wovon  15Ö.t(I9  Fr.  aus  Basel.  '21.5()i»ii  Fr.  Ge- 
winn der  Missionshandlung  und  Industrie.  'JD.VXI  Fr.  Kr- 
trag  der  Zeitschriften  und  der  Buchhandlung :  die  Aus- 
gaben erreichten  eine  Hohe  von  1  7(i9'2l7  Fr.  Im  Jahr  IKIÜ 
bildete  sich  der  •  Verein  für  christlich- theologische  Wis- 
senschaft ■>,  der  jetzt  aus  den  Krtrignisseii  seines  grossen 
Vermögens  zwei  strenjiK'läubige  Professoren  an  der  Uni- 
versität besoldet.  Der  18«>7  gegründete  «  Verein  für  Bildung 
christlicher  Si-hiillehrer  in  der  .Schwei/  •  gab  im  letzt«'n 
Jahr  9t4>5  Fr.  für  seine  Zwecke  aus.  Neben  der  seil  iKiil 
besiehenden  Pilgermission  auf  C.hrischona  (siehe  den  Ar- 
tikel) bildet  auch  die  1871»  errichtete  Fvangelische  l're- 
digerschule  in  Basel  Evangelisten  und  strenggläubige 
Prediger  aus.  Ausserdem  gibt  es  noch  viele  Vereine  und 
Anstalten  religiösen  (Iharaitters,  im  ganzen  beträgt  ihn- 
Zahl  <>l 

Im  Mittelpunkt  d4>r  bürgerlichen  Wuhlthäligkeit  steht 
die  am  Oslerlag  des  Jahres  1777  von  dem  edlen  Isaak  l'«elin 
und  84'ehs  weiteri-n  lliirgern  der  Stadl  llasi-l  gi'(;ründele 
•  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Gub>n  und  (»emein- 
nutzigeii  f.  Ihre  Thatigkeit  ist  eine  allseitige,  indem  sie 
sich  zur  .\ufgabe  gestellt  hat.  «alles  das,  w.is  i^ui.  was 
loblich,  was  gemeinnützig  ist,  zu  fonlerti,  aufzumuntern 
und  auszubreiten  •.  Ihre  Organe  sind  .V)  Kommissionen 
und  Delegationen,  denen  entweder  die  Zinsen  von  besun- 
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dam  Foad»  nsd  SlUloiMen  oder  ZtMChOiw  mm  der  all- 
gemrinmVcniaskMM  rar  Um  TMttiflMt  nirVarr«igung 
Btehrn.  Im  Jahr  18HI  betragen  die  Einnahmen  619Sa  Fr., 
die  Ausgaben  6813B  Fr.  und  das  Vermögen  ^ä57  Fr., 
wälirend  die  veracbMIeiWD  Fonds  eine  Hohe  von  iit>er 
1  Million  Franken  orreiditen.  Im  Anschluss  ati  dir  Yvivr 
de»  150.  Geltiirtstages  von  Heinrich  PesUlozzi  wurde  in 
Basel  eine  Peslalouiicesellschaft  gegründt-t,  die  1900,  im 
vierten  Jahre  ihre»  KcMtehenn,  hi'n'it'»  15X68  Fr.  einnHhm 
nild  13858  Fr.  ausgab.  Ihr  Vermögen  lielrätit  8  i:U  Kr. : 
fiherdifs  licsiwt  -.ic  ciiii'n  Fond  von  ±2 ;i"0  Fr.  7iir  Gnin- 
(liin.:  i  iiiiT  Krlliiiv-.,insi.ilt  fiir  vcrwalirldsU-  Mailclifti.  Die 
Ziilil  lii  r  \  rn  Ulf.  Mifliiti^jrti  uiiil  .Vnsl.illfii  für  wohlthätl|^e 
Zwecii"'  iil.erli.iiipl  lit-tr  ij.!  u\«  v  imi.  Iiiful-r  ilirer  Fiir- 
»or^;»'  licsilrl  Hasel  ein«'  Ht>ihe  von  Schuli'n  ,  die  eine 
wt'gcnllicli*'  Kr>;anzunt,'  m  dvn  ^taa(licll>■ll  Ansliillcn  Itil- 
dcn,  vvii'  ilic  Hi'pcliciTM'liulcn  fiir  frein<ie  Snrarlifn.  die 
Musikscliiilc,  die  KnalK'nhandarljrit«»clitilen,  dii-  Näli-  und 
F'lit  k!H!liul<'ii,  dit>  kocIiBchulen.  Kine  Kutninission  der  <ie- 
meinnüUigen  GeaellschaA  veranslaltcl  alljährlich  populäre 
Vortrage,  eine  andere  gibt  ein  Neujaiirsbiatl  heraus,  und 
ein  besonderer  Verein  sorgt  für  Verbreitung  guter  S<  liriT- 
tea.  Durch  UnteratAUung  des  Turnens,  der  Jugendspicle. 
d«a  SchlittaehahJaafeiM  and  durch  Untertoaltua*  von  fiad- 

und  Sdiwimmanalallen  aiicht 
man  auch  die  körperliche  Aua- 
bildung der  Jugend  lu  fördern. 
Neben  den  «laatlichen  Kinder- 
horten sorgeil  die  Liikasschii- 
len,.die  im  Jahr  iKVt  bei  An- 
laaa  des  BOOjShrigen  Gedenk- 
t.ipes  de«  ^!ro«spn  Krdbebens 
(am  Luk.isla):  IlCitii  |{e(triindet 
wurden.  I'or  nutzliche  itescliiif- 
liguni;  arnien'r  Schüler  und 
^'jääjBE?  '  SchtiitTinncn  .in  Winteraben- 

r        ynoUranfV  den    titnl    \t  r^cln  ii  diem>llM>ll 

I'         .^HkOb»  '■><'    Scliitlieii   und    niil  dem 

Scliulerlucli.  Iifti  Si  hulem  der 
l'rimar-  und  Sekiindar^cliiilen 
koinnil  im  Süiiimer  die  Mili'li- 
verleilunti  und  die  IVrienxer- 
Horguiig,  im  Winter  die  Sup- 
{lenaustfilung  zu  gute.  liesun- 
lere  Kommissionen  der  Ge- 
meinnützigen Gesellsrltafl  ver* 
KoraBB  wrmhrloale  SiMier 
und  die  Waiaen  «oo  Niader> 
tieiaaaeiieB  in  auawlrtigen  An- 
sialten u.  beteiligen  sich  neben 
dem  Staate  bei  der  Verpfrün» 
dung  von  Niedergelassenen. 
Ausser  dem  slaalliclien  AriMdts- 
nachwcisbureau  bestehen  iwei 
private.  Den  Haus- Verdietmt 

sucht  eine  Ku  issiun  der  Gemeinnülzigen  GesellMolian 

»u  hellen  dureh  leih-  oder  kaufwei««  Abirelung  von  Wind-. 
Näh-  und  Slrn  kniam  hinen.  Kine  Ariiienarli<>ils.in!<tMlt  i>e- 
Rchaftigt  .liiere  lieiliirni;.e  l.eiili-  in  an^ii'nn-s^encr  Weise. 
Ferner  gibt  e»  eitle  Selin  ilii-Iiili'  lur  .\rl.i  ii~),i»r  iinri  i'ine 
Ariwit.-ib litte,  welch  li  t?l.  re  iliiicliri  iMMKlcii  ll.iiiii^siTk»- 
huri»clien  filmen  .Vrl^nl  l  iili  rkiinfl  und  .\alirim,  u-r- 
swhalll.  Fiirdii'  .ulii  ili  iuli' ll.'M.lk.  i  iini:  bi  slelil  tieheii  den 
»taallichoi^  L'  *e».i|.  n  <l.i>  \<iii  ilrr  tM'iiu  itiinii/ij;en  Gesell- 
•rhaft  gegründete  lliaMslifl,  il.i>  ileii  Vrl  i  iliTii  Itililiolbek, 
L.e8esäle  und  billige  Mielzimmer  bietet.  Kine  besouilere 
Gesellschaft  untvrhaltdie  AnMallen  im  Engellinr,  bosieliend 
aua  Kost-  und  Logierhaus,  aus  einer  Herberge,  die  niit 
der  Arbeitsliiitte  Verbindung  hat.  pnd  aus  Arbeitersälcn, 
wo  die  Arbeiter  Gelegeniieil  iuiben.  die  (Ireie  Zeit  mit  Le- 
sen, mit  Resuehen  von  UnlerriehlakurBen  etc.  nAlaliäi 
juzubringen.  Verschiedene  Spelaehallen.  SpeisehiiNeil  and 
Kaireehallen  sorgen  Tür  gute  und  billige  Kraihmag  dl« 
Volkes.  Endlich  sind  xu  erwShnen  ein  Irrenhfillhvwein. 
zwei  Vereine  fiir  entlatH4>ne  Sträflinge  imd  eine  Stiltung. 
die  für  den  ('nlerhall  der  Kamilien  liiliaftierler  sorgt. 

Alle  diese  Veranütallungen  li.il>en  eine  hohe  liedeulunf; 
für  das  L,eben  einer  Grossittadt  wie  Banel.  indem  sie  dazu 
lieitragen,  viel  Nut  und  Uend  zu  lindern.  Eine  '^clione 
Krgäniung  erhallen  sie  durch  die  gegenseitigen  liulf»- 
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  und  lÜmKdiar  Charal  _^ 

daraMiL  tm  Jahr  IflM  Hblte  Prof  KiokeliB  tt  wmtmmmi 
Die  Vtneim  ate.) ;  Ihre  Zahl  hat  sieh  seither  noch  ver- 
mehrt, Dminter  sind  —  nach  einer  Zusammenstellung  dea 
DeparlMOeBla  dea  Innern  besonders  namhafl  zti  ma- 
chen zwei  Altera-  und  FensiunskaNHen  (18SKt:  Finnahmen 
12494  Fr.,  Ausgaben  8387  Fr..  Vermögen  £«:i^V  Fr.), 
neun  Witwen-  und  Waiwnkas-wn  (Kinnalimen  170  707  Fr.. 
Ausgalien  K1248  Fr..  Vermögen  -iOioiKC  Fr.  ),  2!J  Arbeiler- 
krankenkassen  fEinnalimen  ir>4H7ii  Kr..  Ausgaben  l.>io74 
Fr.,  Vermögen  :ii;<.><M  I  r.  . 

(!--frfnr/ilt'.  lUe  Stadt  Itasei  v\iirile  im  Jahre  374  n.  ("br. 
MIHI  r. iiiiist  lii  ii  KaiM  T  V.ili-nti.mian  I.  an  der  Melle  det« 
keltischen  hnliiir  ^.■^•riinilel.  Ilic  ältesten  Teile  waren  um 
den  Muii!(l»rplal/  lnriini,  der  iiucli  im  vorigen  Jahr- 
liiindei  t  Itiirg  n  hiess.  Iiier  lii^s-en  sich  später  der  Itischof 
und  die  Diiiidierren  nieder,  und  unweit  davon  erlioli  sich 
»cliun  frulii'  die  erste  Pfarrkirche  ilasels,  St.  Martin.  1117 
wurde  die  Stadt  von  den  Unijarn  zeralnri  :  aber  sie  blühte 
t>;tld  wieder  auf,  und  1019  weiiite  Kaiser  Heinrich  II.,  fortan 
ihr  Schutzheiliger,  das  neuerslellle  Münster. 

Darauferfolgle  ein  rasches  Wachstum.  Dieostleute.  freie 
und  hörige  Hendweriiar  aiedellen  aich  auf  beiden  Seiten 
dee  Biraiga  an.  St>  Leonhard  und  St  Peter  wurden  dio 
Pbrrtiirchen  des  Nordareslplalmna.  Xoeh  im  11.  Jahrlmii- 
dert  wurde  an  der  Stelle  der  hentifen  •  Gräben  >  der 
innere  Maiiorgürtel  geschaffen,  vor  welchem  schon  vor 
lltxi  d.is  Klonter  Sl.  Alban  enL«land.  Bischof  Heinrich  von 
Thun  rl'it.'>-Pi:t8i  liesK  den  Birsig  überwölben,  den  Marltt- 
iilalz  anlegen  und  ilie  Rlieinbnieke  erbauen.  Haid  darauf 
kamen  auch  die  Prediger  und  Barfuüser  nach  Ua»el.  Jene 
errichteten  ihr  Kloster  in  der  Vorstadt  vor  dem  Kreuzthor 
(St.  Johann)  (1768  Sehellenwerk  und  franzn>iigclie.  jetzt 
allkathollHChe  Kirehei,  diese  zuerst  in  der  SpalenMirsladt. 
dann  .Ulf  dem  H.irfiissei  plalz.  i  lSt^l  K.mfhaii«.  jet;t  Hi«to- 

ris«lies  Miiseiiiii'.  Ii. IS  \oil  den  I  i  ■  r  !i  i-'-er  ii  \  erla-sme  ( ie- 
bäude  m  diT  Spalen  be/i.;;en  l'JtiM  il.iris^inneii  und  nunnteii 
es  linadentb.il  i  l'>7^f  Kornli.iiis,  \Cf.H  tievverlii-M  hiilei. 
In  der  Steinen  liessen  Rieb  die  reuigen  Sünderinnen 
nieder  |  Madehensekuiidars4-hule|  und  in  dei  N.die  des 
Munsters  die  Augustiner  i  Mu*eum*.  Audi  kleinlia-^ei  er- 
hielt 711  dieser  Zeit  neben  der  Sl.  Tliei  .dur^k irche,  die  schon 
im  11.  Jabriiiiiiilert  U'/eiigt  ii>l.  die  beiden  Frauenkluster 
St.  Clara  (jetzt  romiseh-katholische  Kirche)  und  das  unter 
der  Aufsicht  der  Prediger  siehende  Küngenlhal  (seil  181(3 
Kaaetne)  und  sudran  im  1ft>  Jalirhunderi  dasjenige  der 
Kwtfaaar  (seil  1800  WuMnluuak  Unmrünglirb  lagen  die 
Sl.  Theodomkirrhe  und  daa  Klingenthal  ■uaaeHmlb  der 
um  die  Milte  «iea  XIIL  Jabrbunderto  entstandenen  Befe^ 
lifungen. 

Schon  vor  dem  furrhtbaren  Erdbelton  von  IXiii  halle 
man  ang<>fangen,aueh  dieViirMtädleGross|i.i>el)«  mitMauern 
zu  umgeben;  aber  erat  nach  deiiiKelben  empling  liaHel  die 
Ausdehnung,  die  ihm  bi«  18110  verblieb,  .\iidie  Iteb'stigiingS- 
wei  ke  lehnte  sjcli  der  Petei-splal/,  weieliei  seium  l-i;7  mit 
llaiiiiien  beidl.intt  wuiile.  aber  erst  1778  nach  der  Wieder« 
erUiuuiig  des  abgebrannten  Zeughauses  {t77lii  die  «pttefe 
lii-sl.ill  erhielt.  Ks  liesiis^  min  die  (.■i.isNe  Stadl  ti  Thore« 
n. unlieb  Sl.  Jobann-,  Sp.ilen  .  Si.'i Merl  ,  Aes<  hu  .  Si .  Allian« 
und  li.is  Klieiiitli.ii  .lieiiler  H)ii  i  iil .i  ii.  ke  i  und  hlelllkisel 
il.is  Hielien-  lind  llli-itliHi  \Ui-  Innern  Sl.idlni.iiiei  ii  lie- 
^.ann  111.111  teilweise  selii>ii  iin  IS,  .l.idi  liiindert  ab/utraj.eii. 
und  Von  den  IUIIimi  Ih^piin  .ider  >rli«  iblHigen  wurden 
diejenigen  \i>n  .Ve-dien  und  Spalen  und  das  duri'li  den 
l.ällenkiinig  l>ek.-inute  Hlieinllioi  selinii  iii  den  Miller  Jaliivn 
de«  19.  Jalirliundeil'- beseitigt.  Ilin«'n  lulglen  in  dentWer 
und  7ner  Jahren  das  Steinen-,  Aeschen-,  Hieben-  und  Ulasi- 
Ihor  u.  der  St.  Johann-  ii.  St.  AllMnscIiwibbogen.  E»  stehen 
aorait  nur  iMCh  daa  St  Johann-,  Spalen-  und  SL  Alban- 
Umt.  An  der  Stelle  der  Sladtgriben  sind  arhone  Prome- 
naden  entstanden.  Fördas  hetreffimde  Areal  bitte  niinlich 
im  Falle  einer  ttebauung  nach  dem  TeilungatvertraR  von 
ISO  der  Kanton  Baaelland  entaehAdict  werden  moaaen. 
Doch  veniehtete  deneihe  im  Jahr  Wi)  auf  alle  Anspräche 
geeen  eine  einmalige  Siimiiie  von  1  '.MiUlliiO  Fr. 

r>ie  im  und  lt.  Jahrhundert  erstarkte  Hurgersohafl 
hatte  mit  dem  liiscliof,  dem  Adel  und  dein  Hans  hubebura 
zu  kämpfen.  IIa  befn'ile  sie  die  Schlacht  bei  Senipaen 
(l:ft«i)  von  ilireiii  gefahrlielisten  Feinde,  dem  Herzog  Leo- 
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pold.  Nun  kamen  die  Zünfte  zur  GeUuni!.  Es  waren  fol- 
uondc:  1.  kaulleuti*  oder  SchluM»el,  6.  Hausttenoasen  oder 
liären,  '.i.  Weinleule  oder  Gelten.  4.  Krämer  oder  Safran, 
5.  KebliMile,  H.  BäokiT,  7.  Schiiii<>de.  H.  Gerber  und  Scliuh- 
iiia<;l)er.  9.  Schneider  und  Kürschner,  10.  Gärtner,  II. 
Mcliner,  14.  Siiinnwcttern  (Itauhandwi-rkeri,  13,  Scherer 
und  Maler.  14.  Weber.  I.'».  Fincher  u.  Schiffer.  In  Kleinbasel, 
da»  i:<M*i  \i)n  der  «.'i-OMen  Stadt  erworben  wurde,  blieben  die 
drei  Gesellnchaflen  luni  Greifen,  liären  und  RebhauH  be- 
stehen, iliv  noi'h  jetzt  alljährlich  am  13.,  ^i.  und  :i7.  Januar 
mit  ihren  Wappentieren,  dem  Voiiel  Greif,  dem  Leu  und 
dem  wilden  Mann  einen  L'mzug  veranstalten  und  im  Ge- 
neilschaflsliaus  an  der  Hlieinbrürke  (Cafe  Spilzl  das  lirei- 
feiim:ihlchen  abhalten.  Die  VurHtädtc  GrosHUasels  beisassen 
Vorstadl).'e»ellschaften  und  zwar  St.  Alban  ilie  zum  Hohen 
Dulder.  AeKchen  zum  Rupf,  Steinen  zu  den  3  Kid)(eiiOB8en, 
Späten  zur  Krähe  und  St.  Johann  zur  M.-ijrd.  Abgeordnete 
aUer  ZünHe  bildeten  mit  dem  Rür^'ermeister  und  Oberxt- 
zunflmeisler  den  Kleinen  Hat  (64  Mitglieder),  der  aber  in 
zwei  jahrlich  abwechiteliide  Hälften,  den  alten  und  neuen 
Rat.  zerliel.  [tie  Geüelzgebunit  wurde  voui  Gros.H-n  Rat 
gehanilhabt.  der  aux  dem  Kh'inen  Rat,  den  Vorständen  der 
Zünfte  (Sechser)  und  4ler  drei  Gesellschaften  Kleintwsels 
gebildet  war,  ebenfalls  jährlich  wech»<elte  und  aus  '■äfi 

Milviiedern  bestehen 
konnte.  Kine  .Ma»«e 
%on  K»llei.'ien.  wie  Ge- 
heimer oder  i>reizeh- 
ner  Rat,  da»  ZeU(.'amt, 
die  Hauahaltunt;  itder 
Rechenkammer,  das 
Lohn-  oder  Bauamt, 
da»  hiivkturium  der 
Kaufnurnnschafl .  die 
Kahrikkummission.die 
Münzkommis^iun  und 
viele  andere  beMOr),'len 
die  Gewhäfle.  Die  tiei- 
den  Stadl|;ericlite  \on 
Gross-  und  Kleinbasel 
und  verschiedene  an- 
dere Gerichte  dienten 
der  Rechtspllege.  Zur 
Aufrechterhaltung  der 
Ruhe  und  Ordnung 
halte  die  SUidt  eine 
GarniM»n  oder  Stan- 
di'struppe,  die  als  die 
einzige  «  stehende  Ar- 
mee •  der  Schweiz  bis 
zum  Krimkriege  exis- 
ti.  rte.  isai.  W\  und 
1847  wurden  neue  Vi'rlassunt;en  eingeführt;  al)crerst  1872 
erhielt  Raseis  .Staatswesen  eine  den  neuen  Verhältnissen 
entsprechende  Einrichtung.  Die  neueste  Verfassung  datiert 
vom  2-  Dezeinbei-  1888. 

Die  Universität  wunle  I44iüdurch  Papst  Pius  I l.t;egrändel 
und  nach  der  Reformation  I.'kt2  reurganisierl.  Ihr  uehorten 
in  der  ersten  Periode  Sebastian  lirant,  Capitu  und  Era^smus 
an,  im  18.  Jahrhundert  der  Ürientalist  Juhanne.s  Buxtorf, 
Feli»  Platter,  Bauhin, die  Bernoiilli  und  Euler  und  in  neu- 
ei-er  Zeit  Willi.  Wackernagel,  l.udwijj  RQIimeNer  und  Jakub 
Biirckhardt.  Kerner  sind  als  l>eruhmte  .Nl.^mner  zu  er- 
wähnen Hans  Holt»ein,  die  Buchdrucker  Amerbach  und 
Kroben,  der  Reformator  ( lf>rolampad,  Thomas  Platter,  der 
Bürgermeister  Joh.  Itud.  Wettstem,  Peter  Ochs.  Direktor 
Le^'rand.  Isaak  Iselin,  der  Grunder  der  Gemeinnützigen 
(iesel|s4-hart  (177<1).  verschiedene  (Glieder  aus  den  Familien 
Fa!<cli.  Burckhai'dt.  ilag<'ubach.  Wieland  etc. 

Wi<  hlicen'  Kn-ignisse  wai-en  das  Konzil  (143l-ti4»i,  die 
Schlacht  Irm  St.  Jakob  an  <ler  Birs  I  UV.  der  Eintritt  in  den 
Schwei/erbund  I.tOI,  die  Reformation  1,V29.  der  Itauern- 
aufstand  von  lti.M{,  die  Revolution  von  I7!I8.  <lie  Trennung 
des  Kantons  1833. 

Weitere  Quellen:  Ihr  Stmll  Uiim-I  nml  riiuifhuwi. 
Herausgegeben  vom  Verkehrsvereiii.  Basel  I8!*8.  -  Sin-ulM-r, 
H4'*rhichte  und  tirsctireihunij  ilrr  Slmlt  Hmfl.  Hasel.  II. 
Georg.  —  B<H>K,  (ieinliuliti-  li'fi-  Stallt  Hnisel.  1877.  —  Hotz, 
lt.  Htutet,  eine  Srhililennifi  fiir  k.'inhi'ifnixfhe  II.  Fretmle. 
banel  I8t)i.  —  Holz,  R,  HcueU  i.tuje  iintl  ihr  Kiuflns*  auf 


liti  S|iali-nlhor. 


ili«  KnlM'ickUntg  HtuI  (ietchichte  der  Staill.  (Beilage 
zum  Bericht  über  das  (ivmnasium  I8Ö4.I  —  Stooker,  F.  A. 
Üaxler  StaillbUder.  Ihm-l  i890.  -  HatUr  Jahrhurh  1S06 
und  iSftlt.  -  Seujaltrthlatt  von  IHiht. 

BA8EL>BI8TUM.  Unter  den  17  Provinzen,  in  welche 
Kaiser  Diocletian  das  römische  Reich  einteilte,  befand  sich 
4lie  Maxima  Se<|uanoruin,  die  auch  die  Lande  derHauracher 
und  Helvetier  umfasste.  Nach  dies4>r  politischen  Einteilung 
richtete  sich  später  die  kirchliche,  und  Beaanvon,  die 
Hauptstadt  diese«  Gebiets,  wurde  der  Sitz  eines  Erzbischofs, 
der  über  sämtliche  Bischöfe  desselben,  also  auch  über 
denjenigen  des  Rauracherlandes,  die  Olterhoheit  erhielt. 
Die  (irenzt'n  diesi*«  raiirachis4*hen  Bistums  mögen  also  so 
ziemlich  mit  den  politisclien  des  4.  u.  5.  Jahrhunderts  und 
mit  denen  des  spateren  Bistums  Basel  identisch  geweaen 
sein.  Diese  Linie  zog  sich  von  der  Aaremimdung  rheinab- 
wärts  bis  zunt  Kckenbach  und  l^and^ralien  nordlich  von 
Colmar,  von  da  längs  des  Vogesenkammes  bis  zum  Ballon 
d'Alsace,  dann  im  Bogen  nach  Pfetlerhausen  und  Cour- 
tavon.  schnitt  den  Elsgaii  ab.  ging  <|uer  nach  Pierre-Pertuis 
über,  verblieb  auf  dem  Jurakamm  bis  zur  Schafmatt  und 
folgte  der  Aaiv  bis  zu  ihrer  Mündung  in  den  Rhein.  Ea 
geliurlen  nämlich  der  Eisstau  oder  das  Ajoie  und  die  Frei- 
lierge  zum  Er/bistiim  Besancon  und  das  St.  Immerthal  mit 
Traiiielan  und  der  Huchs^au  zum  Bistum  Lausanne.  Do<-h 
linden  wir  spitler  einen  Teil  des  Elsgaus,  die  Freiberge 
und  den  Buchsgau  auch  der  geistlichen  Hoheit  des  Bischofs 
von  Ba.sel  unterstellt. 

Im  Jahrhundert  zerliel  das  Bistum  Basel  in  folgende 
11  Decanate  oder  Ituralkapitel :  1.  Jenseits  des  Ottenbuhls 
(Rappolzweiler.  Kaysersberg.  Colmar  1,2.  diesseits  des  Otten- 
buhls (Sulz,  (iebweiler.  Rufacli).  3.  diesseits  des  Rheins 
(Kerns,  Hivheiiii,  Ottmarsheim).  4.  Sundgau  (Altkirch, 
Thann.  Maasmunsteri,  .'>.  zwischen  den  Ilugeln  (Mül- 
hausen, Landser.  Blotzheim).  t).  Leiinenthal  (Laufen.  Lei- 
men, Plirt),  7.  Eisgau  iSt.  I'rsanne.  Courtavon,  Ocourt), 
8.  Sisgau  (Lie^lat,  Buren,  Rheinfelden),  9.  Frickuau  (Ro- 
tlienlliih,  Frick ,  Schinznachi,  Kl.  Riiclisgau  (Wangen, 
Ölten,  Lostorf).  11.  Salzgau  (Tautnnes,  Münster,  Delsberg). 
Ausserhalb  des  Dekanatverliandes  standen  einige  Pfarreien 
in  der  Nähe  von  Basel.  n:imlich  Hochwalil.  Multenz,  Prat- 
teln,  Möncheiislein,  Oberwil,  .Allst'hwil,  lliiniiigen  un<l  die 
lleiligenkreuzknpelle  vor  dem  Spalenthor,  sowie  die  Kir- 
chen der  Stadl  Basel.  In  der  zweiten  Hälfte  <lea  17.  Jahr- 
hunderts wurden  das  wichtige  Dekanat  Sundpu  in  die 
Ktpitel  SuniUKati  uad  .Maasmunster  geteilt,  Sisgau  und 
Frickgau  in  lias  Ruralkapilel  Sis-  und  Frickgau  veri-inigl 
und  die  auss«>rhalli  von  Ras«-!  liegenden  Kirchen  den  Ka- 

fiteln  Leimenthal  und  zwischen  den  Hügeln  zugewiesen, 
m  Jahre  1779  trat  der  Rischof  Friedrich  >on  Wangen  dem 
Erzbistum  Be^ani  on  '29  Kirchengemeinden  in  den  Deka- 
naten Maasmuiisler  und  KIsgau  gegen  I9aiidereab,  welche 
zugleich  unter  «einer  wellliclien  llerrtM'haft  standen.  Diese 
bildeten  fortan  das  Ruralkapitel  d'Ajoie,  das  nicht  mit 
demjenigen  des  Elgaii«  zu  verwechseln  ist,  Unter  den  ab- 
getretenen (iemeiiiden  befand  sich  auch  Primtriit,  wo  bis- 
her der  RiM-hof  nur  im  I  nifange  des  Schlosses  die  geist- 
liche Hoheit  augeübt  halte.  Allein  s<>liun  1792  vviinle  dieses 
Kanze  Bistum  zertriimmert,  um  nie  mehr  zur  gleichen 
Grosse  zu  erstehen. 

Als  in  iinserm  Lande  das  Christentum  Wurzeln  fasste, 
erhi<'lt  auch  die  Hauptstadt  von  Rauracien,  Augusla  Raura- 
corum,  einen  llisctiof.  Ein  s<ilcher  war  Justmianus,  der 
sich  3t4>  au  einem  Dmcil  zu  Köln  beteiligte.  Nach  ilen 
."stürmen  der  Vi>lkerwanderung  wurde  Basel  Bischofsstadt. 
Der  bedeutendste  aus  der  altern  Periode  war  Bischof 
Hattii.  ein  Ratgelwr  Karls  des  Grossen.  Deshalb  soll  dieser 
Kaiser  die  Basler  Kirche  mil  Privilegien  ausgestattet  haln>n, 
wie  der  Immunität  im  Banne  der  Stadt,  der  sich  bis  Busch- 
weiler und  lla;-enthal  erstreckt«-,  und  dem  Münz-,  Jagd-, 
Zoll-  und  Bergregal. 

Den  tirund  zur  welllichen  Herrschaft  legte  König  Ru- 
dolf III.  von  Burgund,  indem  er  999  dem  Bischof  .\dallM-ro 
III.  Moutiers-Grandval  mit  St.  I'rsanne.  St.  Imier.  Orvin. 
Nugi'role  i'späler  Neuvevillei  ii.  a.  schenkte  In  den  fol- 
genden zwei  Jahrhunderten  reihle  sich  an  diese  Gebiete 
eine  grossere  Anzahl  von  llen-schaflen  an.  Andere,  wie  die 
Landttrafschafl  Sisgau  mit  Liestal.  Homburg  und  Walden- 
burg und  der  Buchsgau.  wunlen  in  den  Zeiten  der  grosatvn 
finanziellen  Bedräogni«  wieder  vcräU8»erl.  So  verblieben 
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unter  der  weltlichen  H<>rnrhaft  des  BIwImA 
Gebiete :  1.  die  Hemchaft  Ajoie  mit  tt9  GmeiadniT  in  5 

Bciirke  (mairip«)  ••inj^t^ilt:  2.  die  Herrschaft  Deimberg 
mit  80  Mairii^n  ;  3.  die  Proimtei  St.  L'rsanne  mit  7  l«-- 
roeirulcn;  i.  Iiie  Freibery»"  mit  5  Kirch.spielen :  5.  die 
Pm(jsli-i  MoiitiiT8-(irandval,  in  einen  obern  und  untern 
Teii  zerfalleDd.  mit  7.us;imincii  "K  Mairiini :  fi.  die  Hcrr- 
K>»ft  Enjudroit  8  Mairien  Sit/  lies  LanilM.gts  war  Cour- 
tdftry ;  TT  die  Herrschaft  ürvin ;  8.  die  Stadt  Biel  mit 
rinlgBa  InuiuhhiHwi  Dadhwi;  8.  4i«-JIamelnft  Dieiw 
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fr'f^chl:.',gebiflsgreme  des 
Bistums  Basel i/n tS.Jahrh. 

Dekanatsgremen  

Grenze  dev,  Bf.! Lies  des 
Bistums  Basel  im  IS.Jahrh  ünnafin. 
2urReFormation(tSZ9Jüber 
getret  schwell  Geb  des B.B.  lllliiillii 
Rechtsgebiet.if77-I7r9an  das 
Enbistum  Besanfon  abgetret^^^ 
ffechtsgebietpn-l779*om  Ere- 
biatum  Beatneon  abgetreten 
fIM»  Sita  dta  Bistums .... 
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Biatan  Baaol. 

oder  TeMenberg  mit  ö  Oöttm,  ver«^  <lt<>t  sum  Maire  von 
BleJ  ab  biachöflicbem  Beamten  und  /.uvlt  ich  anter  der 
hohen  Gerichtabarkcil  und  der  KirclieiiWieit  von  Bern 
•tebend;  10.  Neuveville.  das  einen  grouen  und  einen 
kleinen  Rnt  VMt>  Mitgliedern  und  einen  vom  ßi«<-hor 
ein^ceaelztcti  Mm  ,  t  -  sa««;  11.  die  Herrs4-h.in  L-iufen  und 
Zwingen  ;  1.2.  ilt>-  ll.  ri-^cti.in  I'fi'trmj,'i'n.  ^cit  <U  m  !H.  Jiihr- 
hijinlt'rl  inil  /.^mii^'i'ii  Mn  iiii;!  .  \.l  iln'  ll<Tr-~i  ti,ift  llii'-<'Ck. 
IlfHiitiilcr-    \t'r  u;i!i  •    «mil'H  I.iil^- I,  l.imcniiurtj 

I  Asiii'l  I  iitid  l/'.  .  Vinn  kiinni.ikli-ii  ( ^.'li -iinl  u.n 

die  Hemti-Iiafl  SctilitMigcri  iiii  <irox»her/ii>tliini  lindvti  iiiil 


hiein.  weirbe  bis  1719  Bilt dar  Hamefaaft  fiifaeek  .aar- 
■■ini^i  war.  nachher  aber  ainan  baaooiieran  Lam|f«|(( halle. 

Da»  Üistuin  zeHiel  in  den  neich«-  und  Sehweixerboden. 
Für  jt-nt-n  (liin^eck,  Pfpfllngen.  Zwingen,  Laufen,  Oelaberg, 
.\joie,  St.  UriMinne  und  ireilNir^e)  erhielt  j^cr  Biaehof 
vom  deutschen  Kai^ter  die  Investitur  ^e^en  63  MarkSilbar. 
Biel  ei*freute  Bich  bf^nonderer  Fn  ilK-iifii.  Ausserdem  arar 
es  mit  Neuenaladl,  Kruijel  iiiul  .MuiiKtorthal  mit  Bern  ver- 
bändet, von  weichem  Tessenl^erg  teiKveiv,'  »bh.inKiK  war. 
In  dieaisin  lUla. wurde  die  Rerarmatiun  i  mgefuhrt  und 

konnte  Sil  tj  unter  dem 

Schutze  il.-s  111,11  liti^i't» 
Kanton  ^. 1  iii'l  1  li»'li.ni|it(n, 
w.iliii'iiil  (Iiis  ■■lifiil.ilU 
Hill  li.iM  i  vcrliiir^jnH'ti- 
n^tc  l.jiiirtMiili.il  und  <l,is 
Itir-cck  dm  i  ti  il>  n  i  n<'r- 
gi.'^clM'ii  Üiscliuf  (.hri?^- 
lopK  ItlariT  ,  I."i7.'>—  l<*i<< 
wil  der  vollli'>n)ini  ii  ?uin 
KathuluuiiiuH  Auruck^e- 
drinct  wurde.  Die  SUdt 
Baad,  die  in  Gefiihr 
«land,  ihre  allen  Pflmd» 
schaAen  Lieatal,  Wal- 
denburg, HombuM  and 
die  LandgrahelMR  Sia- 
naa  n  vwieren.  zahlt'* 
i'iBb  dem  Bischof  '>t  lU  (XX> 
II.  und  50(100  n.  dem 
Ltoin»lifl,  das  geil  dem 
\ iif.in^'  de>  .I:ihrlnin- 
<!•  Iis  rn  hri'ilmr^  i.  I:. 
residii  rl>\  It.iSl  .ilii  i  li.n  Ii 
Arle>hciiu  iil.i  i>.ii'(|.  Itf. 

li^K  Sil  liii.inyii'll  <•! 
sl.irklc  Uiiid  li.ilte  ImI.I 
im  ;iOjalingeti  Kri<^i;>- 
fiirchtliar  /u  iei<li  ii.  I>.i 
Ki"*ilnT  Ufinricii  wni 
(Kt.-ni  Ulis  ItUli  il,r 
Li(,a  li''i^.i'ri't«'ii.  dr:iiH 
pen  deiiisrli.',  Iimiiii'm- 
»rlie  und  wliwi'dihclie 
Truppen  in  den  Heiche- 
boden  ein.  Aber  aacb 
die  mit  Bern  varfaAiide- 
len  nentmlen  LandabU^ 
ben  nicht  veraehont,  nod 
es  wurde  1639  das  St. 
Immertlial  schre«-klich 
lieimKesucht.  17%  er- 
liess  ni^chofKonrad  von 
Heinach  (170l)-l~i7)eine 
Hrihe  von  Verordiiun- 
Keii.durcli  wclclic  fr  die 
l-'reilifilcn  nn<l  lifcl.l«- 
«les  l^indes  iMn«ehiMii  k'.r. 
F.s  *Tlii>h  *-(*•(»  .ttM-r  rnt 
\iir>l  itiii.  >li  •  rr>ii'  mit 
tV.iii/'  i-i  -i  In  r-  1 1  ]||.'  uii-- 

(1  -'I  ,  I        'I  1. 1  .  I '  M    \S  Ml  i.l'-    u . 

mil  ilri   1 1  Ml  1     Ii  I  II  1^  iltT 

hailrl  mI'  >;  M    I     I '  ,  jiil- 
t,ii.il.  Um:  i.iHi  Lioii  i-n- 
div;li'  I  U'it'i. 

Ltie»«'  Kreinnis««'  l.lii' 
beo  nicht  ver^r^MH. 
Neue  Unruhen  iti'^an- 
nen  unter  dem  achwachen  Bischof  Joseph  von  Höngen- 
bach  (seit  17S2|  schon  vor  der  franzäsiaclien  Revolution. 
Da  ruckten  ITItl  zuerst  Oeslerrcicher  und  dann  Franxosen 
ein.  und  diese  schufen  aun  dem  ReichRgi^blet  1792  die  rsu- 
raclii»!  I  •    liepuldik  und  da-*   fleparlemi'iil  Moni« 

Teni:  1  IT".t(  tie-ct/li'n  sif  aiu  hd,i>  .Mniisli  rl|,,d  und  Er- 
cui-1.  und  s<-hlie!isli<'h  wunif  iin  Jahre  I^UU  das  ganse 
IliKtuiii  mit  dem  ^|l<>n:'l8a«^  \(>relni|(t.  Ihm  <|pm  e«  bis  tum 
F.in/u/ der  1  *i'^strrreirh<'r  |MF!  viTtilii'i-,  Zwei  .Inbri'  sp.itcp 
I  I  liii  lr  iliirrli  den  Wii-mT  Kmii^h  --  .Ii  r  k  nitnn  |ti  rii  dun 
i{ruae<ten  'l'eil  dieses  (iebiel«  al.s  Beriier  Jui-a  und  nur  neun 
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G«meindra  der  früheren  Hemchaflen  Blmck  nad  Pfef- 
fingon  der  Kanton  RaMl. 

Der  letzte  KürxtbiMCliuf  Mof^cifnbach  verlies«  Pruntriit. 
da«*  s^it  irOl  bischöllichc  Residenz  gewesen,  lebte  bi*  17H3 
in  Bii-I  und  Hlarli  am  8.  MinITM  lu  Konntanz.  Sein  Nach- 
folger, Franz  \a\er  von  Newn,  Pftirn>r  zu  OfTenhurg,  übte 
•eine  geistlichen  Funktionen  nur  im  Frickthal  und  einem 
Teil  d<^  Kanton«  Sololhum  aus.  Im  Jahr  1KS0  empting  er 
in  der  l*er»on  des  Viktor  Anton  von  Ututx-RuchlJ  einen 
CU>adjutnr,  der  abersclion        starb.  wihKOd  der Bitehof 
»flbst  bis  zum  i3.  An^'u»!  lebte. 

l  'ntprdessen  h.itle  nach  AufloBun^  der  allen  Verhältnisse 
d.i»  Bi«»l«m  Hn»*>l  eine  neue  Organiiuttifm  «»rh;il1t»n.  N'nrli- 
il«»ni  iNil!  iliis  Itisiniii  Konstanz  tw-inc  r>-.  lii>[  tn  mi^-clicn 
Be«itiuri^.'cii  M  rlorrii.  yin);  auch  in  ii>'r  Srliwri?  lii>- 
»trebeii  li.iliin.  ^^ii  li        dessen  gei^llu  hiT  lluticit  uml  ili  in 
F!r»bistiirii  Iti'^i'iislnjr..  lo»?itreiwn   und  cm  »cltw^eiiin- 
l.i/l.i-liiin  /ti  riTK  IjIi  ii.   Ii. IS  crslere  wur»le  1814 
V(jll7.i,,i  n.  M  ilor  l'r -pst  vun  licriMiiiiiist^r,  UernhanJ  tlolfl- 
lili.  /um   ;i[nisl(»l i<4<  h<'t>  Vik;ir  <li>-si's  (ir|.nli> 
erudnnt,  da»  Wlitfii-  altvr  tm  in  ils  \cr\vii  klirtit.  AI-  iioKI- 
lin  1819  starb,  wurde  mit  der  \<liniiiisii  iImh  K  irl  limloir 
von  Buol-Sohaiienliuri:.  Hi»cbur  von  Ctiur,  U-tiaul,  der 
mit  seinem  lü^tum  auch  St.  Gallen  vereinigte,  mit 
dem  Titel  fineit  Hiachof«  von  Chur  und  St.  (iallen.  /ug. 
Aargma.  Laiem,  /.ürich  und  SchnfThausen,  ebenfalls  Ite- 
etandteik  des  frühem  Konnlaoier  Biatum»,  prolettierten 
tagen  dieaee  Proviionuai.  Luaent  wänaehte  Anacbluss  an 
da«  Blatnm  Baad  nnd  tmt  mit  Ben  in  Uaterhandlung. 
Daraof  wnrdm  Mn  1.*3«  Min  18ID  twlKliea  Lunnit  Ben». 
Soloütom  ood  Aarara  üiser  das  neue  Biatam  Baael  die 
Crandbseii  eine«  Venruc«  vereinbart.  Aber  erst  am  96. 
Marx  iSm  einigten  aieli  uuem,  Bern,  Solothum  und  2ng 
fdi<*9e8  w;ir  neu  hinzuueluMMira  uod  Airaao  xornelun- 
Ireten)  mit  dem  p;ipstliclMn  StvM.  NwchMIP  «m  7.  Mai 
1838  die  pipatltche  Bulle  emdiieBea,  aeliloMeii  rieh  noch 
Aargan  (Dcöemher  IBIS),  Bewl  (18S9>  und  Ttivrgati  (ISaiti 
an. 

Die  wesenllichitten  ne*timmung<^n  dieises  Konkordate« 
waren  folgende  :  has  Bi«tum  Kartei  besteht  aus  den  Katho- 
likfn  der  Kantone  Luzern.  Hern,  Solothurn  und  Zuu  und, 
sofern  sie  »ifh  nn«f?ilu's-i  ii  wnUcn.  ,\nch  von  Ha^el.  Aar- 
^au  und  Tt  iir^.iii  Sii/  il.  -  hisi  lnif-  iiinl  liuinkapitels  ist 
>olothiirn.  ili  ->.  II  Koll-v i.illvii't  lu'  l  rsii-s  itrul  Viktor  zur 
fkiirii  I.  inlii'  <t  Iii  wir.l,    1  i.i-  m-in-  1  ii  .iii  k.ii>i  li-l  Iwstrlit 

;i<j«  IT  1  loiiih'T  Ii  ti  itikliiMM-  1  iijiiijii  i'(i>t  iiii.l  1 1' ■iiiilcchant, 
\(-n  iIptk  II  t'J  ri-iilii'iriiil,  il  Ii.  /Min  rlinrili-Tist  .i  ipllieh- 
tel.  iiriil  .">  IUI  ht  r< »iiilifren«!  »ind.  l'-  r  lioinpropst  und  H 
Uüinhcrrt'ii  worden  .lus  der  (ieisili  likni  des  holle|.'ia]- 
stiftes  fjitri' iiiiiK-n.  l';»/ii  kommen  liocli  je  3  ati^  den  K.m- 
tonen  Luzem  iukI  I:<  in  uml  I  lu-  dem  Kanton  Zug.  [)ii-s>- 
letilern  bildt  u  lutt  Ut  iu  Ituinpropst  und  i  Solothurner 
flomherren  den  hiM-hollichen  S«>nal  und  erhalten  da> 
Recht,  den  Bischof  zu  wählen,  [len  l'rupüt  ernennt  Solu- 
limm  und  den  Derhanten  der  heilige  V.iter.  Während 
akh  Lwiem  und  Zug  daa  EroeoDuiigsrüdit  ihrer  Dom- 
bcrrefl  neerviert  haben,  wird  der  Beraar  Regierung  vom 
Senat  ein  Venetehnia  von  6  Kandidaten  vorgel>-gt.  von 
denen  aie  3  streichen  darf,  woranf  die  Wahl  durch  den 
Bischor  erfolgt.  Für  die  Koaten  und  die  Besoldung  des  Bi- 
•chuf»  kommen  du*  l»iiizi>Kinkantone  im  Verhaliniü  ihrer 
Be\<>lkemng  auf. 

In  Solothurn  wini  ein  Seminar  gegnindpl,  d.is  unter 
der  I^eitung  des  Bigchofs  imd  von  4  Uomherren  »It-Iit.  [ler 
f'is.  hof  «chwurt  den  Dioze^uiuntooea  Treue  und  Gchor- 
-  un  and  dasi«  «  r  nichts  unternehmen  «olle,  wa«  die 
olfentliche  Ruli)>  giTährde. 

Nachdem  Bischof  von  .NVvru  noch  im  Jahr  liPi^  ^r^ioi 
ben.  wtmte  Johann  .\nton  .^Nalzniann  zuerst  vom  l'ap«t  mm 
Admini«!i ator  und  dann  Jin  iO.  Ilezember  18^  vom  h<itn- 
kapilel  zum  BiM-hof  erwählt.  Während  unter  ihm  '  IK'^t 
bi»  lfC>t)  und  ««inein  Nachfolger  Karl  Arnold  (1tC»4  iHtWi 
ochnn  vipjf  K.^rnpfe  >>tatlgefundt'n ,  trat  uhUt  BiM-hof 
Kugeri  Ijichat  eine  eigeniluhe  Krisis  ein.  Niehl  nur 
trennti-  »ich  infnls^  d«»«  v^tlikaninrhi'n  Konzils  vinr  gro»««- 
Zahl  von  K.ithi.hki  Ii  ili  .{ii  die  chri!<t-katholis<'he  Kinhi' 
gründeten,  -«iinlt  rii  if  wuule  .»iich  der  Bifcchi.f  sfl|)«t  am 
2W.  Januar  lK7Tl\un ,"» l)i<>Zf«ahk,inlon<-n  {im!  \  i-n  iIihk-  von 
Luzcm  undZu^)  seine*  Amtes  entsetzt  und  da«  liinrikapitel 
eingeladen,  einen  den  Kantonen  genehmen  Biainmatrer' 
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Iirtaor  oä  tmerim  zu  ernennen.  Als  sich  dasacllie  unlar 
Leitung  dea  Dompropstes  Friedrich  PiaU  weigerte ,  auf 
dieses  Ansinnen  einzugehen,  wunle  es  am  Uetemher 
I  tK74  aafgelmt.  So  begann  eine  Inlerimauit.  dl«*  bis  zum 

Rücktritt  l.ach.itn  und  seiner  Kmenniing  zum  apu«toU« 
sehen  Vikai'  vun  TeNSin  dauerte  (Okliil«er  1W4).  Nun  wurde 
Frii  drirh  Kiala  von  s,imtlichen  frühem  Diozesankanlonen 
und  Srhalfhausen  als  Bischof  von  itaael  anerkannt.  Fr 
hielt  nach  ■w-iiier  Bonnvise  am  4.  Juni  1885  »einen  feier- 
lichen F.in/iig  in  die  Stadt  Stdothurn  und  die  Domkirehe, 
'  die  er  1H7t>  dem  p>iiiis<'h-katholiiK'hen  Kultus  halte  erhal- 
ten können,  wähn-nd  ihm  2  Jahre  vorher  nicht  eeliiiigen 
war,  die  Aufhebung  des  ^l•!*u^^^tif^e^»  .-»bzuwenaen.  f><r 
eille  und  ijelehrte  Mann  starl'  .Hi  lmn  .im  iL  M-n  I.S'-fs 

Nach  dein  Tode  l.,8ch.'>ls  wurde  durch  liir  ( ,ii<  niii-i np 
tionsbulle  v<im  7  Si  pi.  inti.-r  l^(8H  ein  eij.i m-  liiiiiie.li.it- 
hi«IIHtl  I.iii-'Mnii  i;esrli.iMi'ii  nml  mit  Basel  jm  einrin  Itisimn 
li.t-i'l- l.ii,j.iih  1  uTliiiiulrii.  UolIi  tier  l!i-.cliuf  fiilirl  Mims 
ili'ii  Tit.  l  ■  iii.  s  Hiscliofs  um  li:i-<l-l,iig;iiu)  iinil  l>i'?iit/t 
keiiir  ,)iiM-i  I  irth  Iii  im  Tfs-in.  Iliese  A  i  ril  iuiii  ,i|>ii»Iull- 
M  tl.  n  Adiini]t!>lr.itur  ausgeiibt,  der  <ioiii  l'.i|>st  itn  tinvcr- 
sl.iiidnis  mit  dein  Bischof  gewählt  »inl 

it.tü  biüchidlichc  hoinkapitel  liesleht  uus  Ü  residierenden 
und  9  nicht  residierenden  Domherren  unter  I<eitung  eines 
Domprop^tes  und  Ilekaiis.  Iiem  Administrator  sleheo  ein 
Gencraivikar  und  das  Kalhedralkapilel  von  S.  Loenoio  jp 
Lugano  zur  Seit«  mit  1  Erspriester  und  9  Domiterren. 

Nördlich  von  den  Alpan  haben  sich  nur  noch  t  KoUe* 
]  EialstiBer  erhallen.  St.  Leodegar  in  Lnaero  ond  St  Michael 
1  in  Berotnüniiter. 

I  Get.en wartig  zerfilll  die  Diözese  in  i\  {..andkapitel  (Bern 
I  8,  Zug  1,  Luzerii  4.  Aargau  t,  Thurgau  5,  itaHelland  i) 

mit  je  einem  Dekan,  Kämmerer  und  Aktuar.  Die  Dekanale 
I  von  Luzern,  Thurgau  und  Zug  sintl  je  einem  bischollieheo 
I  Kommissär    unt<>rstellt.    SciialThausen .   B.iselstidt  und 

einige  Gemeinden  de>  Kantono  ik-m  sind  ausserhalli  de? 
^  Kapitelverli.indes. 

I      Das  bisrhölliche  i'rieHlerseminar  in  l.uz(>ro.  zugleich 
I  theologisches  Conviet  fiir  die  Studierenden  der  3  Jahres- 
kurse umfa>isenden  katholischen  Lehranstalt,  steht  in  Ver- 
bindung mit  dem  staatlichen  Lyceuin  und  GMinn-mm. 
Ebensti  naf  ifer  Knntoo  Ti-ssin  ein  l'rie«ter«eriin  ir  in  I.u- 
I  gan"-  • 

I      Von  di'ii  Miin<  li>  ii  miuI  !il<tst  nucd  ihr  K  ipnziner  s.-r- 
I    treten,    dii-    nml:    \|.i|<Tl.i-«ini-.-n    Ui    l.ii/frn,  Mir>ie.-, 
I   Schüpftieiin.  Ii.irn.ii  li.  i'lii  ii,  Sol'>Uiurii  und  t  in' ii  l'iu- 
I   vinzial  in  l.iizein  li.il  rn  l'ie  Beneilicliner  von  M.n  i.isiein 
hal>en  sich  n.irli  |ii-lli-  tmd  diejenigen  von  Muri  .^.irgaui 
nach  One-  ln  i  l;<i/en,  »owie  die  t;istercien8er  \on  Wettin- 
gen nach  -Vlehri  rau  bei  Bregenz  gewendet.  Ziemlich  zahl- 
'   reicli    sind  noch  die  Frauenkloster.   Da»  bedeutendste 
'  Ijfhrscinvesterninstitut  i«it  d.is  von  .Menzingen  im  Kanton 
Zug. 

Quellen.  Trouillat.  M"niiii„-nU  tir  ('hittmre de  Vanne» 
Mvh^th  BtHf.  Die  Werke  von  «Juiiiuerez.  Vautrar»Me««l. 
f Jm>  KiivhtngeHrhicht«  %oa  Gelpke.  Uu-  firayuiatiiifhe  Er- 
tähluttff  von  Snell.  Schmidlin,  FiaU;  Böhlen,  ^IfAnfAofi- 
:iati»Ma.  IHe  katMiirhe  Kirchs  unaeeer  Zeit  vind  ihr* 
DmtfTt  herasagegeben  von  der  Leo-Gesellschaft  in  Wien, 

I  UMCAUOfIT  Kt  B;>s.  l-L.ind.  B<  z.  I.lesi.d  i  s  Al  ilST, 
I  Raset. 

BASLCRKOPF  (Kl.  Grauhünden.  Bez.  Über-Land- 
I  quarti.  litpfel  mit  itSSi  m.  in  der  vom  Fluela-Schwarthoro 

'  nach  .NW.  gegen  D.ivo^-Durtli  ziehenden  Kette,  die  einer- 
I  neilo  vom  Khiel.ilhal.  andei-«eils  \on  dem  der  Dischma  b»«- 

(jr-n/t  uirrl       r    ipr.  I  ti.--i  lüri  kt  ulier  Tschuggen  im 

Hii-l.Ki.il 

BASOOINO  taHIACCIAJO  OEt.)  oder  i.lll.\<r.lAJ<> 
Iii  lUVKrii.Nn  (Kt.  IVssin.  Bez  V.ille  Maggiai.  Gletscher  am 
,  XO. -Abhang  d«-  l'izzo  BjscMiinii.  den  Berg  bis  zu  «einer 
I  Spiue  mit  einem  weitliin  leuchtenden  weissen  .Mantel  l>e- 
de<-kend.  "»clioner  *!t-amt.Trifstirk  von  Bit«ni?«co  au-i.  Die 
dt-iii  '.■■Ii  '-i^t'i  -Ji-Juij!  -irl,  -.i-iik.-nil.'ii  I  .l.^t-^'hiT  tiil-tni- 
lii.-ti.li  II  \Vi--i  r  !lii'--.'ii  ili' 1  .lii^  Al|.'t'ii  ZotUi  und  Hobiei 
.-)!■  iiii.l  .r  ■  -1      '•  lit'fcr  U'ii'ien  mit  der  lUvona. 

BASODINu  I  PIZZO)  Kl  I  i  --in.  Bez.  Valle  Maggiat. 
H27»>  III  hoher  i  iK  i  -  Ii     i/i n-.  Ii-ilalieni»clien 

I  Grenze  zwisi  heti  il> m  \al  Uavona-Muggia  und  dem  Val 
I  Pormaua-To^  gelegen.  8  standen  w.  jtao  Carl».  Ana- 


Oigitized  by  Googl 


173 


BAS 


BAT 


»liclll^|>unkl  ersten  nan^e>  mit  auxeetlehnter  Rundschau. 
Trotidem  winl  der  abseits  von  den  beg:in^eiien  Touri*ten- 


Aoucht  <i««  Fiuu  Ua«u<liDo. 

wehren  liegende  Berg  nur  wcni|(  l)esuclit.  Für  (leübie 
Alpiiii-^ten  bietet  Meine  liesteigiing  von  S:in  Carlo  auH  keine 
behindern  Schwierijtkeiten  ;  nocli  leirbler  ist  sie  über  die 
Alp  Robiei  und  den  ilasodinoKletMrlicr  läng:«  de:«  NO.-Ab- 
hange--  oder  vuiii  Utile!  T(>>a  aus  (in  5  Stunden). 

BA88A  (PIZZO  DEL1.A)  ( Kt.  Ti-^<sin.  Bez.  Looarno}. 
Gipfel  von  -JlfiT  iii,  U>  km  nw.  Locarno,  zwischen  Pizio 
Gramalenu  (23^  inl  im  N.  und  I'Izzk  Pelote  ''iU67  ni)  im 
SO.  Sehlieset  das  Val  Lodano  im  W.  ab.  \.  iiber  tiein 
Weiler  Gre>»<i.  Am  S.-.Vbhann  von  135<>  -lÖlK)  m  die  Alp- 
weide  lia-sa,  die  im  Sommer  vcm  9  Personen  mil.'iO  Kühen 
und  t'Ai  /.ie;:en  bezogen  wird. 

BA8SAYS  (kS)  iKt.  WalÜH.  Bez.  Saint  -  Maurice. 
Gem.  ViTos'.azi.  749  m.  Kleines  l><)rf  (Bas-Serre  der  Du- 
fourkarte),  i  km  sw.  Saint-Maurire.  auf  den  letzten  iio. 
Ausl.iufern  der  Hellt  ilii  3lidi  und  'JOU  m  m>.  lies  Auissavh 
(Haut-Serre  der  lliifourkarle).  'J}<  Ilauser,      kaihol.  Kw. 

BASSECOURT,  deutsch  Ai.TUiiHh  ti  Kt.  Kern.  Amt»- 
bez.  |lel»lierij).  \H\  tu.  Gem.  und  horf;  H,.'i  km  sw.  hels- 
berg.  im  (.-leichnamigen  Thal  und  an  der  Sorne  geleu*^"' 
Station  der  Linie  [lelsU^rit-Pruntrut ;  Postbureau.  Ti'lo 
uraph,  Telephon.  Gemeinde,  mit  dem  liurf  lierliiicourt: 
317  Hauser,  lÜKi  Kw. ;  Dorf:  152  Hauser.  Kw.  Pfarrei 
no<-court,  Sekundärschule,  Krsparniskasoe ;  bedeutender 
Hulzbaiidel ;  Parkellerie,  Sä^jen,  riirenindu»lrie,  .\eker- 
baii.  Sitz  des  Syndikates  für  ratiünelle  Viehzucht  im  Amts- 
bezirk llelsberv'.  Alterlumer  aus  der  Bn>nze-  und  Eisen- 
zeit ;  i-oinische  Ansiedelung  ;  Burgundergräber  und  -niuiile 
bei  der  Kapelle  Saint-lluLi4-rl,  zwischen  Ha-secuurt  und 
Gliivelier;  alle  Kisrn  werk-tälten.  I»ie  Hügel  iler  L'mgebung 
von  liassecourl  Jtüis  <li'  Itaubei  liexlehen  aus  dberiiiiocanen 
Sauden  und  Kiesen  au»  den  Vo^:»^ell,  die  hier  vor  der 
Jurafaltung  vom  Tertiärineer  angi^piill  worden  sind.  I)ie 
gleichen  Kiese  (Porphyre.  Melaphvre,  Grauwacken,  roir 
Qiiarzite  und  S.miUieine,  vvei»ig^'  (Juane  und  Aiiieti>vstei 
linden  sich  iut  ganten  Thale  von  lielsberg.  Sie  enthal- 
ten Zähne  und  Knochenmic  von  IHuoUi^ritnti  gitjaii- 
Inini. 

BASSERSDORF  iKt.  Zürich.  Bez.  Ilülachi.  t7il  m. 
Gem.  und  (.Tossis  liorf,  II  km  no.  Zürich  und  K.ö  km  o. 
Kbiten,  an  einer  iler  Strassen  Zürich-Winlerthur  Post- 
bureau. Tele^;niph,  Telephon.  >Uilioii  der  Linie  Ziirich- 
Kloten-Winterthur.  174  Häuser.  109')  refonii.  Kw.  Lind- 
wirldchan  uberwiej,'(>nd  :  bluhemle  industrielle  Thäligkeil  : 

1  S^'idenzwirnerei,  mechanische  Werkst.ille.  Ziegeh-i  und 

2  BuehdriickenMen.  O.  de»  Dorfe«,  auf  dem  llomber)^, 
Befugiiim  mis  der  Kisenzcil  und  bei  der  Hei<lenburg  ro- 
misciie  L"el)erre»te.  (»rabliiigel  der  Hallsliitt-Perixde  im 
Scher»-rsh<(l/.  |{umerülra8»e  Zürich -Wiiiterlhur.  Im  1*2. 
Jahrhundert  erwähnt  al«  Bazzelslurf ;  dann  BasceUtorf. 
Baz/ilsdorf.  Bassiloilorf.  endlich  -  viel  «pater  —  Baosers- 
dorf.  Gehorli-  zur  Grafschafl  Kibiir»,'.  die  an  Zürich 
iibei'ging. 


BASSET  <LE>  (Kt.  Waadt,  Bez.  Yevey,  Gem.  Le  Ch*- 
telanli.  '.VXy  iii.  Gruppe  von  Ijindhüuserii  am  Genfemee, 
an  der  Strasse  Montreux-Vevev  ;  I  km  w. 
der  Station  Glarenii  der  Siroplontxaho. 
Reizende  Lage.  Eine  Zeit  lang  Wohnort 
der  Krau  v.  Warren». 

BASSINS  (Kt.  Wandt,  Bez.  NyoD). 
ITfl  III.  Geiu  und  Dorf,  am  O.-FuM  des 
Noiriiiont ;  3  km  nw.  Begnins,  H  km  nw. 
der  .Station  Gland,  der  Linie  Lautianne- 
Genf,  2  km  o.  seines  Pf.irrdnrfes  Burtigny 
und  7,5  km  w.  Holle.  K{  Häiiih-r,  4'i7  re- 
form. Ew.  I'oütablage, Telephon.  In  frucht- 
barer Gegend;  Land- und  Furstwirtschaft. 
1H78  sind  l>ei  Le  Qiätetard,  zwischen 
Bassins  und  Begnins,  BiirgundergralM'r 
aufuedeckl  worden.  Erscheint  um»  Jahr 
lUNI  als  Bassinges;  bildete  ehemals  ein 
1IK3  dureli  Bulle  de?«  Papslm  Lucius 
III.  I>esläligte8  Landpriorat  der  Abtei 
Payerne  {ilonuu  Ihu-itis)  und  wurde  1542 
von  dieser  um  4'JOO  (iuldgulden  ver- 
kauft. 

BASSV  (Kt.  Genf.  Linkes  L'fer,  Gem. 
Afiieresl.  425  in.  Weiler,  aufeiner  Anhohe 
über  dem  Genfersce;  1,5  km  von  Uou- 
vain,  .VK)  m  von  der  Dampriichiirstation 
Aniere«.  II  Häuser,  '3A  kathol.  Ew.  Weinbau,  Futlerbau. 

BATAENIA  iKl.  Graiibuiiden,  Bez.  rnler-Luiidquart, 
Kreis  Fiinf-Diirfer,  Gem.  Haidenslein).  1407  m.  Alter  klei- 
ner Weiler  am  0. -Abhang  des  Calanda,  13  km  nw.  der 
Station  ilaldenslein-.Masans  der  Häti»chen  Bahn  (Chiir- 
Land<|uart-Davus).  Heute  nicht  mehr  lM>wohnt. 

BATAILUARD  (LE)  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  Boiidry). 
447  m.  Grosser  Bauernhof  mit  ausgedehnten  l.aiidereien, 
I  km  sw.  Bevaiv.  Der  Name  liezieht  sich  zunächst  auf 
einen  sagenumraiiklen  Bniim,  bei  ilem  sich  1470  die  Eid- 
genossen vor  ihrem  M.ii~r|.'  .iiiT  (Ir  iiuKmii  \.r-.iiMiiielt 


I  r  Utiijillanl  im  J«liri-  |sS). 

hatten.  Der  morsche  Stamm  ist  im  Januar  lüül  einem 
Wiiitersliir-ii  zum  Opfer  gefullen. 

BATIAZ  (LA)  (Kt.  W  allis.  Iiez.  .Varlipi)!.  462  m.  Gem. 
und  Dorf  im  Blioneihal,  .'MXI  iii  n».  Marlignv-Ville,  von 
diesem  nur  durch  die  Dranee  geschieden  ;  an  der  Str.isse 
.Marlignv-Saint  Maurice  und  am  O.-Kusi»  der  Boohers  de« 
Aulans.  Geriielnde,  mit  dem  Weiler  La  Verrerie :  ,V>  Ilau- 
ser. hWl  katliol.  Kw.  ;  Dorf:  M\  Mauser,  428  Ew.  Ackerltau. 
Wiesen.  Hoch  über  dem  Dorf  auf  »leilwandlgem  Fels 
Kuineii  einer  allen  Burg,  mit  der  Tour  de  la  B.itiaz.  die 
wahnirlieinlich  an  der  Stelle  eini>s  einstigen  rmnischen 
Wachlturms  steht.  Der  machtige  kreisrunde  Turm  der 
ll.'itiaz  mit  'XV  in  dicken  Mauern  und  einer  lichten  Weile 
von  III,  der  in  seinen  ältesten  Teilen  noch  rniiiische 
Bauart  zeigt,  geborte  samt  der  angebauten  Burg  zu  Beginn 
de«  i;i.  Jalirhuiiderls  ilem  BiS4'hofe  von  Sitten  und  wunle 
von  .\ndreas  von  Baron  iH-wohiit ;  Peter  IL  von  Savoyen 
bebigerte  Burg  und  Turm  l2.V.t,  nahm  sie  Pifü)  mit  Sturm 
und  liaiile  den  Turm  (l2t>S-Hli  auf  -eine  heulige  Gestalt 
um  I  von  neiieiii  teilweise  Zerstört.  Von  Graf  SujM'r- 
sa\o  und  den  -  Palrinten  >  anfangs  des  l<t.  Jahrtiiiiiderls 
belagert.  IjIH  genommen  und  eingeäschert.  Heule  wird 
der  Turm  sorgfältig  unterhalten.  Der  Fel>.  auf  dem  er 
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sieht.  be«tchl  aus  Marmor,  dessen  zu  verschiedenen  Malen 
iintt-mommene  Ausheute  jedoch  seiner  schlechten  (Jualitäl 


Turm  I.a  Bttiiz. 


wegen  immer  wiwler  eingeslfllt  worden  ist.  Alte  GrJiber. 
atis  blossen  Sl«>inplallen  hc«lftiond,  ohne  (Irahschriiucli. 

BAtie  (I-A)  ikl.  Ceiif.  RfchteK  Ufer,  Gem.  Vcr«ois  a.  i 
(k>lle\-Ilo!<s)).  4l3  in.  Weiler,  an  der  V«»r«oi\ :  ß  km  so. 
Ge\.  9  km  n.  Gt-nf  und  'A  km  w.  der  DampfschitT-  und 
Fisi>nbalm«t.itirin  Versnix  i Linie  Genf-U-iu&annci.  I'2  Häu- 
ser. Alte,  eintit  l^edeutentle  l'apierfabrik,  heule  Aulomu- 
bilenfabrik  ;  Fabrik  fiir  Holzkislen,  /eugucbmiedo,  Kdcl- 
itlein<fhleiferei.  Von  hier  gebt  der  Vors<.>ix  versehende 
Kanal  ab.  Spuren  des  \M\  von  den  Genfern  lerslorten 
Caülelis  der  Herren  von  La  Ilastie. 

BATIE  (BOI8  DE  LA)  iKt.  Genf,  Linkes  Ufer.  Gem. 
i'lainpalais).  4!H  m.  Alte  Terras.se  der  Rhone,  aus  lluvio- 
glacialen  Ablaj^erungen  bestehend,  wenig  w.  der  Stadl 
Genf  und  am  linken  L'fer  der  Arve,  etw,is  olM-rhalb  von 
deren  Einmündung  in  die  Rhone.  OcITenIliche  l'nimenade. 
Eisweiber  für  den  Seblill.Hrhuhsport.  Schoner  Ausblick 
auf  Genf  und  rmgebunu.  Halleslelle  der  Schinalspurbah- 
ncii  Genf-(!bancy  u.  (lenf-Sl.  Georges.  GerhartJ  v.  Ternier. 
Herr  von  Halif-Meslier,  erbaute  1*2*20  auf  ilem  Ilugel 
eine  fe?.te  Kurg,  die  heute  völlig  verschwunden  ist.  Hier 
fuhr  IHII  die  Artillerie  des  (ienerals  Dessaix  auf;  sie 
wurde  abt-r  von  den  auf  den  Hoben  von  Sainl-Jean  pos- 
tierten Oeslerreichern  derart  iK'schossen,  dass  der  Wald 
fast  Völlig  lerslort  wurde.  IHKt  liess  die  Sladt  Genf  auf  dem 
Bois  de  la  Brilie  ein  Wasserreservoir  erstellen,  das  llrauch- 
wasMer  und  Niederdruckwasser  für  industrielle  Kelriebe 
liefert  Tias  4l)0  m  oberhalb  des  Dammes  von  Lea  l>;i<|uia 
dem  See  entnommene  Wasser  wini  zunächst  der  Coulou- 
»Tenirre  /ugetcitet,  von  wo  es  vermittelst  maciitiger  Tur- 
binen und  Pumpen  zu  dem  WK)  in"  fassenden  Hes«-rvoir 
getii)beti  wird.  ' 

BATTENOORF  (Kt.  Hern,  AmI.sbez.  Miinsler)  siehe 

BATTIAU  iKt.  Waadt,  Bez.  Morges,  Gem.  Saint-Prex). 
Weiler;  i,5  km  «w.  Morges,  and  der  Sir.isse  Saint-I'rex— 
Villars-sous-Vens  und  1  km  nw.  der  Station  Saint-Prex 
der  Linie  Lausanne— Genf.  50  reform.  Ew.  Mühle  u.  Säge. 

BATTI.EHAUSEN  (Kt.  Tburgau,  Hez.  Münch wilen. 
Gem.  AITeltrangenl.  4fiO  m.  Gruppe  von  ;>  Hausern.  nahe 
der  Strasse  Ainlikon-AITellrangen,  4  km  s.  der  Station 
Märstellen  iler  Linie  Winlertbur-Romanshom.  Postwagen 
Märsletlen-AIFeltrangen.  II  kalhol.  Ew.  Ackerbnu,  etwas 
Weinbau.  Krscbeinl  827  als  Patolonhusun. 

BATZENBERa  (Kt.  Zürich,  Jtez.  Hinwil.  Gem.  Hiiti 
und  W'ald).  774  m.  Hewaldeti-r  Hüuelzug,  zwischen  Wald 
und  Hüti  von  NO.-SW^  ziehend,  km  ö.  Hnpp<>rswil.  Am 
W. -Abhang  l'eWrreste  einer  alten  Burg  der  Meier  von 
Dürnlen,  die  den  Namen  der  Edlen  vcm  Halzenberg  trugen 
nnd  l'nterlanen  der  Grafen  von  Toggenburg  und  des  Stiftes 
Einsied>-ln  waren. 

BAUBERG  (Kt.  Tri  und  Nidwaiden)  s.  Bai  knskh  k, 
OntH. 


BAUBERQALP  (HINTER,  IMITTLER  ,  VOR- 
OER) ikt.  L'ri).  1800  m.  Schone  Alpweiden  mit  J^enn- 
hütten,  nw.  de»  Horfchen«  Is«nthal,  im  gleichnamigen 
Thal  und  am  S.-Abhang  des  Oberbauenstockes  04ler  Bau- 
bergs. Am  Weg  über  den  •  Beim  Schwieren  »  geheissenen 
Passübergang  von  den  Hullen  der  Oberbauenalp  nach 
Isenthal.  Liecen.  3  km  lan«.  von  W.-ü.  ziehend,  über 
schonen  Warnungen. 

BAUEN  (Kt.  l'ri).  410  m.  Gern  und  Dorf,  am  W.-Ufer 
des  l'rnersee«  i  Vierwaldstaltersee)  an  geschützter  Bucht 
gelegen:  .*>.5  kin  nw.  Klüelen.  Dampfschillstation;  Posl- 
ablage. 27  liriiiser.  UMi  kalhol.  Ew.  Landwirtschan,  Obst- 
bau. Das  Dorf  liegt  reizend  am  Kusse  der  Bauenslocke, 
millen  in  üppipen  Wi»>sen  und  schonen  Oiislgärlen  und 
gpsiHtti-t  prachtvollen  Ausblick  auf  die  I  fer  des  Sees  und 
seine  schrotf  ansteigenden  HiUien.  Eben  so  ausgezeichnet 
ist  die  I-»ge  des  Dorfe>  in  Bezug  auf  ihre  U'vorzugten 
klimatischen  und  Vegelations-Verbaltnisse.  Herrn.  Christ 
sagt  darüber  in  seinem  I'llatnenU'hen  der  Schweiz,  .Seite 
1»  :  «  Nirgends  im  N.  der  Alpen  kontrastiert  mit  der 
Wildheit  steiler  FelsenriHe  und  Eine««  Schwungs  von  der 
Schneeregion  abstürzender  Gräle  eine  so  üppige,  dunkle 
und  stilvolle  Vegetation,  als  z.  B.  bei  Bauen  am  l'rneniee. 
—  IhT  Nussbaum  hat  ganz  die  Enlfalliing  wie  im  Tes^in, 
die  Felsblocke  sind  ganz  lo  zierlich  mit  der  Selaginell« 
bekleidet  wie  dort,  und  die  Stechpalme  erhebt  sich  fast 
als  HiKhstainm  'A  und  4  iii  über  das  Geschlinge  von  Tamus 
empor,  indes  die  dunkle  Blüle  des  Alpenveilchens  ihre 
Düfle  streut.  «  Heimat  von  Alberich  Zwissig,  dem  Kciin|K>- 
nislen  des  •  Schweizerp^ilm»  «.  dem  hier  ein  Denkstein 
errichtet  worden  ist. 

BAUENBACH  iKt.  l'ri).  Bach  des  Bauenihales;  ent- 
-pringl  am  N. -Abbang  des  Bauenslockes  in  I7H0  m,  stürzt 
mit  starkem  tiefjlle  das  Thal  herunter  und  mündet  s. 
Bauen  nach  2  km  lan;;ein  Laufe  bei  4.'^7  m  in  den  Vier- 
vvaidslHlterriee. 

BAUENSTOCK  (NIEDER-  ii.  OBER-)  (Kt.  Tri  u. 
Ni<lvvalden).  Die  zwei  nordlichsten  Gipfel  der  Kelle  Brisen- 
Schvvaliiiis-OberbauensliKk  und  Nie<lerlKiuenslock,  deren 
letzte  Ausläufer  l>ei  Treib  gegenüber  Brunnen  in  den  Vier- 
waldslättersee  tauchen.  Die  Baiienstooke  «ind  zwei  sch(>ne 
Pyramiden  am  W. -l'fer  der  l'mersee«.  üb<'r  dem  Dorf- 
chen Bauen,  bilden  mit  ihren  scharf  gezeichneten  Lm- 
rissen  einen  der  charakteristischen  Zuge  <les  s.  Armes  des 
Vierwaldstättersee«  und  finden  sich  auf  zahlreichen  An- 
sichten abgebildet.  Der  2121  m  hohe  Oberl>auen.slock  steigt 
schrulT,  atK>r  nicht  unersteigbar  aus  dem  Isenibal  auf;  der 
direkt  w.  über  Bauen  und  gegenülier  der  Tellsplatle  ge- 
legene Niederbauenstock  (auch  Seelisbergerkuiiii  genannt; 
11^27  in)  ist  ein  Ikeliebtes  .Vusllugsziel  der  Kurgaste  von 
Seelisberg-Sonnenberg  und  Emmetlen-Schoneck.  Er  über- 
schaut den  ganzen  Vierwaldslätlerse«-  und  das  Reussthal 
und  kann  sich  als  .\ussiclilspunkt  getrost  mil  dem  Fron- 
alpstock, den  Mvlhen  und  <ler  Higi  messen.  Stunden 
von  Seelisberg,  2'/,  Stunden  von  Emmetlen.  Die  grosse 
Alpweide  unter  dem  Gipfel  hat  7  Sennhütten  und  nährt 
2011  Kuhe. 

BAUENTHAI.  <Kt.  l'ri).  Tief  eingeschnitlent«  Thal, 
/wischen  Nieder-  und  Olterbaiienslock  auf  2  km  Länge 
von  W.-O.  ziehend;  mundet  bei  Bau(>n  auf  ilen  Vierwald- 
stättersee aus  und  wird  vom  Bauenbarh  entwässert.  Das 
obere  Thalsluck  l>ewaldet,  das  untere  mit  Aipvveiden  ge- 
schmückt. Ist  durch  einen  Fusspfad  (höchster  Punkt  1599 
m)  mit  dem  Kohllhal  verbunden. 

BAUERNMÜHLE  iKt.  Aargau.  Bez.  Zur/ach.  Gem. 
Fisibacb).  'Si'l  m.  Hauserginjppc,  an  der  Strasse  Kaiser- 
stuhl-Zurzach.  I  km  w.  der  Station  KaisersUibl-Weiaeh 
der  Linie  Wablsbut-F^ilisau  und  limi  m  vom  Bliein  am 
Fi^ilmcb.  Muhl.'.  3«l  kalh<d.  Ew. 

BAUERTACKER  (Kt.  Zürich,  Bez.  Meilen,  Gem. 
St.'iraS  .'lOO  m.  Gruppe  von  10  Häusern.  1  km  n.  der  Station 
Slafa  der  rechtsufrigen  Zürichseebahn  (Zürich- .Meilen- 
Rapperswili.      refnnn.  Ew. 

BAUOV  (Kt.  Waadt,  Bez.  Vevey,  Gi?m.  Le  Gh.'itelanl). 
■4ö()  m.  Weiler.  üIxT  dem  rechten  l'fer  iler  Haie  ile  C.la- 
Ew.  Geschätzter  Kurort.  Zu  vei-whie<lenen  .Malen  sind 
hii-r  romische  Münzen  in  gros.ser  Zahl  gefunden  wor- 
den. 

reiis,  nahe  der  Strasse  ('larens-Chailly  und  700  m  n.  der 
Station  Glarens  der  Simplonbahn.  12  Häuser,  77  reforin. 
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BAUHOLZ  (Kt.  Sl.  Gallen.  Bi-z.  Talilat.  G«m.  Wittvii- 
baclil.  5  l!äuH<>r.  ■'>  kin  n.  St.  Gallen. 

BAUUMES  (AIQUILLES   DE)  (Kl.  WaaHlj.  1374, 


Profil  vom  Sueb«t  und  ri«o  .ViguitI«»  d«  BaDlmet. 

a.  MoUitse :  b.  Krvids    I.  Kalki|;er  Malm  fP(irtlan(l-Sr<|uari) : 
.  t.  Morgsliger  Malm  (Ari^ovtenl ;  3.  KrhiD(M]-rmonbrrr>ci«  und 
;,'  Corabrash  (Callovieal;  -1.  Oolitha  um)  »inili^K  Morgul  iles  Itog- 
trvr  (Bathonian-VeaalliaDi :  Ti.  Eiajociea  und  l.ia»  in  der  Tiefe). 

1520  und  1563  m.  Latiiie  Krlte  de«  Waadtlänilor  Jum,  mit 
inelinT*ii  Gipr«ln.  stfili-m  SO.-Alifall  und  sanfl  cciirinler, 
mit  Tapnt'nMaldungr-n  und  .Vlpw<-id<>n  )<fi((^liiiiii<-kt<T  N'\V.- 
Klankc;  sw.  Sainto-Croix  und  nw.  des  I»orf«(  Kaulnips 
geleiien,  das  ihr  den  Nnmon  gc^t-bi'n  hat.  I'raclitvollc  Auü- 
^icht8punktt^  It-iclit  in  2  Stunden  von  Sainte-Croix.  in  I  '/t 
.stunden  von  I  Auber-ion  und  in  \i  Stunden  von  KauImcN 
aus  zu  »Tstcini-n.  InlfreH.-yuitp  Floni.  Am  NO. -Ende,  üb«T 
dt-m  Dorf  liauhnes,  der  Moni  de  ßaulmes  mit  1280  m, 
eine  KroRüf  Alpweide  mit  lierrlirber  Aussiirht.  Hi-Iiebtes 
AusnuKSziel,  V)  Minuten  von  Sainle-('roix.  Orientierungs- 
tafel,  voD  der  Gemeinnrit/i).'en  Ges<>ll»rhaft  Sainte-Croix 
aufgestellt. 

ibie  Ai;:uilles  de  BaulmeH  bilden  mit  dem  s.  geK'enüber 
liegenden  Mont  Suchet  ein  Gi-wolbe  (vouKKun-)  sekundärer 
und  tertiärer  Schichten,  da;«  in  der  Mitte  durch  die  Arbeit 
der  EroHion  bis  zum  untern  ho^'ger  (mittleren  Jura)  ab- 
getragen wurden  ist.  Ex  treten  hier  also  nach  der  Kaurille 
jPav!)  de  (ieii  zum  erstcnmale  wieder  beinah)'  bin  tmu 
Lia»  hiiiunterreichpnde  tiefere  Juraschichten  zu  Tage, 
l>er  Kaiiiin  de»  Suchet  und  der  AigiiiUe  des  Bauline»  be- 
steht am  Malmkalken  loben'r  Jura),  .Am  N.-Fu«»  der  Ai- 
guilleg.  bei  1^1  Liinai»e.  steht  Molasite  an. 

BAULMES  (Kt.  Waadt,  Fle;.  Orbe)  ('>r>9  m.  Gem.  und 
l>orf.  an  den  ll.iiigeii  de^i  Jurti  ;  im  <>.  von  den  Ketten  der 
Aiguilles  de  Kaulme»  und  iles  Moni  Siirhet  uberragt  ; 


Uauliiici  luit  liein  Mmit  iJü  Ujutliuc«. 

9  km  w.  Yverdon.  an  der  Slrai«*-  Orbe-Sainte  C.roix  und 
",.'»  km  n.  Orbe.  Station  der  Linie  Vvenlon-S.iinte  Croix. 
l'oalburvau,  Telegraph,  Telephon  ;  Postwagen  nach  Kances 


und  t  >rl)e.  170  lläus4>r.  tÄW  reform.  Ew.  Ackerbau,  etwas 
Weinbau,  \Vie»en  und  Walder.  Eine  groKse  Fabrik  für 
Oment  und  hydraulischen  Kalk  beutet  die  mergeligen 
Kalke  de«  Thaies  der  Haiilmine  auH ;  2  Gerbereien,  4 
Werkstatten  für  Bearbeitung  von  F.benholz,  2  Musikdosen- 
fabriken und  2  Kistenfabriken,  (icschützter  und  stiller 
Sommeniufenthalt,  Eduard  Mabille  fand  hier  1880-^  beim 
.\u»gmlH>n  verschiedener  Tumiili  im  Bois  di-s  Tuui-s  eine 
Reihe  von  iiitor(>a!Hinlen  Altertürnem.  Im  Wald  über  dem 
Pfarrhaus  Ueberreste  einer  Ansiedelung  der  Steinzeit ; 
nahe  des  Dorfe.H  Funde  aus  der  Bnmzeieil ;  im  Dorfe  selbst 
Spuren  einer  römischen  Niederlassung  und  römische  In- 
schriften. Bis  I8.>V  war  in  einem  der  Turmsookel  der  Kir- 
ehe  ein  Stein  aus  dem  8.  Jahrhundi-rt  mit  einer  Inschrift 
burgundischen  Ursprungs  eingemauert. 

Das  grtMse  und  reiche  Dorf,  das  ein  84-hr  gut  geordnete« 
Gemeindearchiv  sein  eigen  nennt,  ist  sehr  allen  rrwprun- 
ges.  Die  Konigin  Ermenlraut,  Witwe  eines  Herzogs  von 
Burgund,  lies  hier  667  ein  Kloster,  MoiKiKh-riuni  Ual- 
itWMte.  erriehleii,  das  später  durch  Konig  Konrad  in  ein 
von  der  Abtei  Payerne  abh.ingiges  Priorat  umgewandelt 
und  im  13.  Jahrhundert  aufgehoben  wuiite.  .Später,  im 
l.'i.  Jahrhundert,  erlangte  Baulmes  s<'hr  aiisgeilehnte  Fr»'i- 
heiten,  entging  der  l'nterwerfung  unter  die  Fun<len  von 
Savoyen  und  erhob  sieh  dank  seiner  vseit  bekannten  und 

feseliälzten  Industrie  von  Webwaarcn  zu  gros-er  Blüte, 
lie  Strasse  von  iiaulm(>8  über  die  Purte  de  r.Aiguillon  und 
Les  Fours  nach  Ponlarlier  wies  im  Mittelalter  und  vordem 
Bau  derjenigen  übi-r  .Saiiite-C.roix  lebhaften  Verkehr  auf 
und  trug  nicht  wenig  zur  Bedeutung  der  Ortschaft  bei. 
Iler  .Name  des  Durtes  rührt  von  den  zahlreichen  Hohlen 
(Balmes,  Baulmes.  Balmetta)  der  benachi»arten  Aiguilles 
de  Baulmes  her,  die  in  alten  Zeiten  ilen  Bewohnern  der 
Gegend  oft  als  Zullui-Iitsstätten  ge<lient  haben. 

BAULOZ  (LE)  (Kt.  Waadt.  IW,  Aubonne.  Gem.  Gi- 
mel).  819  m.  Weiler,  HÜO  m  w.  iler  Strasse  von  Gimel  über 
den  (k)l  de  Man-hairuz.  .\m  O.-Fiiss  iles  Moni  Chauberl 
und  I  5  km  nw.  Gimel.  II  Häuser.  43  rcforni.  Ew. 

BAUMA  iKt.  /.uricb.  Bez.  Priftikoni.  643  m.  Gem.  und 
Dorf,  im  Tossthal,  an  der  Strasse  Wet/ikon-Turbenthal, 
7  km  ö.  Pfaftlkon.  .Station  der  Tosstlialbahn  :  Ausgangs- 
niinkt  der  im  Bau  iK-grifl'enen  Linie  Bauiii.i-Uerikon. 
I'ostlturt'au.  Telegraph,  Telephon ,  Postwagen  nach  Bä- 
reb*wil.  Gemeinde,  die  Dorfer  Altlantlenberg,  Blitterswil, 
Gublen,  Lipperscliwendi  und  eint>  grosse  Zahl  ^on  Wei- 
lern inbegritlen  ;  Ö5U  Häuser.  2".'t7  reform.  Ew.;  Dorf: 
7(1  ILiuser,  4™i  Kw.  Viehzucht:  blühende 
indii.strielle  T.itigkeit.  8  Fabriken  :  1 
Baumwollsitinnen-i,  2  Baumwollwebe- 
reien (mit  3<iO  ArlM'iternt,  2  Seidenwe- 
bereien (mit  |(K»  Arbeilerni.  1  Stickerei, 
I  Mulde  un<l  die  ReparaturwerksLitten 
iler  Tosstlinlliahn.  Alte  .Vnsiedelung  aus 
der  alamanniscli-fratikischen  Zeit. 

I>ie  niedere  Gerichtsbarkeit  üblen  zuerst 
die  Herren  von  Alllan<lenlK-rg,  ilaiin  ilie 
~^t.'idt  Zürich  aus,  die  den  Grafen  von  Ki- 
l'iirg  zustehende  hohe  Gerichtsbarkeit 
ging  mit  di(^?r  Gr.ifschaft  im  l.">.  Jahr- 
liuiiderl  an  /urieh  iiImt.  Der  urkundlich 
.-iltesle  Teil  der  Gemeinde  ll.'iiima  ist 
Landenberg  (82f> :  Li-otiperc),  dann  folgen 
Ack.'in.  BlilliTsvvjl  lind  llornen. 

BAUMANSHAUS  >  Kt.  Jhurgaii,  Bez. 
Arlhoii,  Gem.  Kgnaclii.  437  in.  Weiler; 
2.,~)  km  s.  Neukireh  und  i  km  w.  der  Sla- 
tiiin  Arbon  der  Linie  HorHcliach  -  Kons- 
l.inz,  in  frneblbarer  Gegend.  IS  lläiiHer, 
Sf*  refomi.  F«.  Wiesenbau,  Vieluiichl, 
KnsertM.  (Teiiiuseliandel  nach  St.  Gallen, 
Etw.iH  Slick.-n'i. 

BAUMEN  i  Kt,  Bern,  AiiiUIh-z.  Signau, 
('••■III.  Hiiili'rswil|.  710  III.  Weiler;  1,.'»  km 
sw.  Küderswil,  im  NessiOgralwii  und  2,."» 
km  w.  der  St.ition  Zollbruck  der  Linie 
Burgdorf' Luzern,  K  Häuser,  ^{t  refonn, 
Ew.  I.anilwirtschaft. 
BAUMERT  iKl.  St.  Gallen.  Bez.  I  »ber-ltbeinthal.  Gem. 
.MtsUiIti'u  I.  7ti2  tu.  Gruup<-  von  7  Häusern,  an  der  Strasse 
Altslätten-Trogeii :  2,5  Kin.  w.  der  Station  Altstätten  der 
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Linu-  Sargans-Rorschach.  35  rerorin.  Lw.  Landwirtschan. 

BAUMES  ^Kt.  FreiburK,  Kez.  St^.  Oi-m.  Wallenried). 
4W  m.  Kleiner  Woiler.  an  der  Strasse  Chandossel- Wallen- 
rieil.  1  km  so.ChaiidoMel  und  4  kmo.  derStation  Avenches 
der  Linie  l'ayi-rne-Murlen.  7  Häaser.  iSkathol.  Lw.  Mühle, 
( tt'liiiütile. 

BAU  MQARTEN  (Kl.  nerii.  Atntsbez.  <  Hior-Haslo.  Gem. 
Mi-iriiiKi'ni.  ITOim.  Alpweiilf  mit  lU Scniihiilten,  iiiiol>tfrn 
Genthal :  am  O.-Ahhung  des  Balmeregiihorns  und  der  En- 
egg.  I'elier  den  Hullen  von  SeliMarzenlhal  am  (■••nthal- 
waB?iCr.  10  kin  no.  Meirinften.  Kisenerzgruben.  schon  im 
Mitlflalter  ailsgebeiitel ;  heute  aurK^grlM-n. 

BAUMOARTEN  iKt.  Ek-rn,  Aiiitsbez.  Wangen.  Oem. 
t>rii)i«>nK  Uli  in.  Weiler,  an  der  Strasse  llerzotienbuebsee- 
Niedorberken  ;  3.'»  km  n.  Herzogen huchsee  und  i  km  nw. 
■Irr  Station  Küzbt^r^  der  Linie  Kern-Ollen.  9  Häuser,  .V> 
reforiii.  Kw.  Lnndwirlschafl,  Käserei. 

BAUMG ARTEN  iKt.  Solotliurn.  Amtei  Domeck- 
Thiei-slein.  (leni.  Gempen).  WX)  m.  Itauernhof  auf  der  Hohe 
über  Schluss  horneck  und  '2  km  o.  de;«  Dorfes  l)orne<'k, 
von  schonen  Waldungen  umgeben.  Aussichtspunkt.  Noch 
bis  ktirt  vor  der  lielsotischen  Houlution  >land  hier  der 
lirosfK-  Itirnliauin,  an  dessen  Aesle  die  Eidgenossen  vor 
dt>r  Schl.icht  von  Donieek  ihre  Kucksiicke  hingen.  An 
Stelle  dieses  Raumes  Hess  179"  der  l^andvngl  Anton  Gerber 
einen  Itenksiein  mit  folgender  Insehrift  errii-hteu  :  In  lo- 
itint  i>irt,  tun  metiiorui  renernhiliK,  miu»  rantm  Helrftii 
tO)-ii»  in  finteliii  Doittai'enni  itefii'liliinlihus  ocenr<»Mf('.<, 
sarriiitix  siiiis  inipiifiifriiiil,  Jiif.  Jus.  Ant.  (ierltfr 
/•nirl,,tiis  Ii.  in.  /).  MDCCXllVIl. 

BAU  MQARTEN  (OBER  u.  UNTER)  (Kt.  Glan». 
Gem.  I.inlliali.  liiTiÜ  m.  Alpweide,  am  W. -Abhang  des 
Niisi'bf  nsloi'kes  C2Htl5  mi  und  des  kleinen  Ituchi  r2K11  ml. 
'•»  km  s.  I.inllial,  am  Weg  nl)or  den  kistenpass  i:i7'i7  m). 
Praohlvolle  Ansicht  der  Todi-Gruppe. 

BAUMQARTENFUUH  iKl.  Luzern.  Amt  Knileburh. 
Gem.  Kluhlii.  I'.KM  in.  Felsgral  an  der  Schafmall,  im  SO. 
vom  Keiiei-stein  rJUÜ  im  ülk-rragt.  4  km  iio.  Flühli  und  (i 
knis<i,  Schüpfheim.  An  ihrem  W. -Fuss  die  Kaumgarlen- 
.ilpnnd  am  Ostfuss  die  liurbelenalp. 

BAUMINE  (LA)  iKt.Wa.idt.  Kez.  ürlie).  Dach:  7.5  km 
lan^.  der  zwischen  dem  .Vloiit  Suchet  und  den  Aigiiilles 
de  Itüiiliiies  in  1350  in  enl.springt.  Kr  durehlliesst  das  nw. 
von  Kaulmeg  sich  olfnende  Tnal.  lM>8piililt  dieses  Dorf 
und  miindet  naeli  kurzem  Liiiife  in  der  Fliene  bei  Vuiltc- 
IxH'uf  in  ."lim  m  \on  reehls  in  den  Armm. 

BAUMSBERG  iKt.  Luzern.  Amt  Willisau,  Gem.  Üag- 
mersi-lleni.  ."><it)  iii.  Weiler,  an  der  Strass^e  iJagmersellcn- 
Uflikon  ;  2.3  km  ö.  der  Station  flagmer- 
sellen  der  Linie  Luzi-rn-Ülten.  16  Hau- 
n-r.  1l7kalhol.  Ew.  Viehzucht,  Landwirl- 
»ch^ifl. 

BAURIET  fKl.  St.  Gallen,  Uez.  l'n- 
ler-Hlieiulhal.  Gem.  Thal).4llK  m.  Weiler, 
an  der  Strasse  Rheineck- Horschaeh  und 
am  Sieinlibach.  einem  kleinen  linkssei- 
lif:en  Zullussp  zum  Rhein  ;  fiOO  m  von 
diesem  u.  1.5  km  nw.  der  Station  Hhein- 
eck  der  Linie  Rorsehach  -  Sargan».  44 
Hauser.  zu  *,',  reforin.  Kw.  Landwirt- 
schaft. 

BAUSON  (Kt.  Wallis,  Kez.  Conthey) 

».   Uf.I  SON. 

BAUVERNIER  (Kt.  Wallis,  IW. 
Martignv  i  s.  Rovr.nMcn. 

BAUWIL  (Kt.  St.  Gallen,  ßez.  See, 
Gem.  Si.  Gallenkappcl).  üüllm.  Weiler 
im  Thal  des  Aahaches;  2.0  km  no.  der 
Station  Schmerikon  der  Linie  Rappers- 
wil-Wewn-Sargans.  7  Hauser,  551  kaihol. 
Kw.  Pfarrei  St.  Galleiikappel. 

BAVOI8  (Kt.  Waadt,  Bez.  Orb«). 
46(*  m.  Gem.  und  Dorf.  .'>  km  su.  Orbe, 
an  der  Strafe  La  Sarrai-Yverdon  u.  2,7 
km  8.  der  Station  (!havomay  der  Linie 
Lausanne-Neuenbürg.  Gemeinde,  die 
Weiler  Les  Itordirs  und  Goudrey  in- 
begriffen: 108  Häuser,  .'i6li  reform.  Ew.;  Dorf:  7:1  ILnu- 
ser.  377  Ew.  Postablage.  Telegraph,  Telephon,  l'eber  dem 
einst  von  der  Homerstrasse  Entreroches-Yverdon  durch- 


schnittenen Dorfe  zwei  alte  Schlosser,  früher  Eigentum 
der  Familien  de  Saussure  und  Pillichody.  Im  (,)uartier 
II  Champs  de  la  ville  ■>  Spuren  einer  romischen  Nieder- 
lassung. 

BAVON  (Kl.  Wallis,  Bez.  Eniremont,  Gem.  Lidde^i. 
2I13U  m.  Si-höne  Sennhütte.  am'O. -Abhang  des  zwischen 
die  Eingänge  zum  Val  d'Entremonl  und  Val  Ferret  sich 
vonti'bielwnden  Itegrasten  Bergsporns ;  4  km  von  Liddes- 
Ville  und  am  Fusse  der  Tour  de  Bavon.  Prachtvoller  Aus- 
blick auf  das  unlere  Wallis,  den  Genferse«  und  den  Jura. 
Reiche  .Xlpweiden. 

BAVON  (TOUR  DE)  iKl.  Wallis.  Bez.  Eniremonll. 
Begraster  Fcisgipfel  mit  2478  m,  in  der  das  Val  Ferret  von 
der  Gambe  de  Li  trennenden  Bergkette.  Wird  von  Orsieres 
aus  über  die  Hütten  von  Bavon  (2030  m)  in  ,*>  Stunden 
ersliegen.  Der  ni>rdliche  Ausläufer  der  genannten  Kette. 
2110—2271  m.  heisst  Mont  Bavon  und  gestattet  eine  präch- 
tige Aussicht  auf  den  Moni  Velan.  Vor  einigen  Jahren 
wollte  man  hier  Dolmen  aufgefunden  haben,  von  denen 
viel  die  Rede  war;  es  zeigte  sieh  aber  hernach,  dass  man 
es  blos  mit  vom  Gletscher  gesi'hlill'enen  erratischen  Blocken 
zu  thun  halte. 

BAVONA  IKt.  Tessin.  Bez.  Valle  Maggia).  Wildbacli 
von  9  km  Länge  und  ca.  1311  km'  grossem  Einzugsgebiet. 
Enl.<ipringt  dem  ('.avagnoligletst-her.  bildet  den  kleinen 
l.>igo  Bianco  rüCiT  im  und  durclilliessl  das  Val  Bavona. 
Er  nimmt  von  rechts  die  Wasser  des  Basodinoglelschers, 
bei  San  Carlo  (tNiO  m)  diejenigen  des  Val  Anlabbia  und 
5  km  liefer  den  Wildbarh  des  Val  (lalneggia  auf,  der  kurz 
vor  seiner  Einmündung  einen  schonen  Fall  von  20ii  m 
Hohe  bildet.  Das  Val  Bavona  oil'net  sich  bei  Cavergiiu 
(401)  int  in  das  Val  Maggia.  der  Bach  mundet  bei  Bignasco 
(447  ml  in  die  Maggia. 

BAVONA  (VAl.)  iKt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia).  Einet 
der  iiiaierischslen  Thäler  des  Kantons  Tessin;  westliche 
Abzweigung  des  oberii  .Maggiathales,  von  NW. -.Sil.  16  km 
lang  und  mit  einer  mittleren  Sohlenhöhe  von  7lli(  m.  Das 
Thal  wird  begrenzt:  im  0.  von  der  Kette  der  Cristallina 
i29IO  mi.  die  mit  dem  Pizzo  Brunescio  endigt;  im  N.  von 
der  Grii|i|ie  des  Poiicione  Gavagnoli  i2H(>4  mi;  im  W'.  von 
der  Vom  Markhorn  zur  Wandlluh  ziehenden  Kette  des 
Basudino  i:ß7()m).  die  das  Thal  von  Italien  scheidet ;  im  S. 
von  der  zwischen  Wandlluh  und  Madonedi  Gamedo  liegen- 
den Kette  des  l>izzoOrs.'ilia  i2t)(iMin|.  Das  Val  B.ivona  ist  eine 
Perle  unter  den  Tessiner  Tliälern  und  bietet  eine  ununler- 
brochene  lleihe  von  malerischen  Punkten.  Wilde,  schull- 
bedeckte  Hange  wechseln  mit  grünen  Weiden;  kräftige 
NussUiurae  I>e8chatten  die  zwischen  gigantischen  Gneis»- 


Landfti-haft  im  Val  Bavona. 

birtcken  sich  durchwindenden  Kiisspfade  :  Kastanienhaine 
krönen  die  Trümmerhaufen.  Birken.  Weiden  und  Erlen 
säumen   den  weissschäumenden   Bach,  der  am  Kusse 
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•chwar/cr.  mit  Tannen  und  Lärdion  lu'sliindener  FelM-n 
hintoBt.  Lanii«  de«  We^es  oder  an  den  Hangen  d«s  l'hates 
zerstreute  kleine  Weiler  schanen  schüchtern  buk  dem 
dunkeln  Waldesgnin  hervor.  l>i*'  ThaUohlp  ist  zwiHrhen 
hohe  Felswände  ein^-PM-nkl  und  nicht  molii'  500  tn 
breit,  tili  untern  T)i;il.ih*chnjH.  In'i  (-nfi,.no  und  Fiignasco 
(45l.'  1  rid  (Iii-  Hänge  von  <U  r  WiMnn'li«-  iK'Llridfl.  uii(i 
am  i  ti^ilciiigaugt' sM'ibRt  wandern  wir  durch  ^.miiz*'  Hmiie 
von  Weinlauben.  10  km  höher  oben,  Iwi  San  ( l.irlo  ilHiOm), 
»leiten  die  lel/len  N'ukk-  und  Kastanionbiiuiiie,  und  ni>cri 
3  km  weiter,  bei  Campo  (I40U  m).  halten  wir  die  Wald- 
greoze  erreicht.  Nur  lu  und  dort  treffen  wir,  mitlMi  iwi- 
■ciwD  Al]iweiden.  Ffllmi  mkl  SMnbiclMn  MNlKot, 
■odi«uf«inige  magere  and  wetlwMtiaiwte  Lirehniuid 
Birk«B. 

Wie  alle  Thfler  des  Tessin  ixt  auch  da»  Val  Bavona 

reich  an  Bächen  und  Wasserlallc n,  die  oiitlUrkem  Strahl 
von  allen  Seilen  hoch  >i<>rab  Oallern.  I)er  ichön«:te  findet 
■ich  über  der  Alpweide  Rubiei.  i  km  von  San  Carlo,  und 
darf  aich  gelnwt  mit  dem  Ci«-s8bach  oder  Iteirhenbach 
meuen.  Troll  seiner  Natur«c)ionheilen  und  seines  reichen 
FflanzcnwuchseA  i»t  das  Th.il  arm  und  nur  «chwarli  be- 
wohnt. ^'fh(irt  zur  Gemrinde  Cavergno.  die  im  C.an/en 
k;iiiin  UM)  [.iiiw i>hner  rnhll,  wovon  wiederum  auf  das  Val 
ita^oua  weniger  als  die  HilRe  cnlfiillen.  Kin  iMitzend 
kleiner  Weiler  liegen  zerstreut  in  der  Thalsutd*'  und  an 
den  HänKen  :  Font.-in».  Sonlerl'i.  Hoiielo,  San  t»irli)  ftr. 
Ilcn  Ii  ;iIiit  i"-!  l  iiiil  .in  .\ 1 1>« iMih-n  ,  man  zahlt  dci-Mi  17, 
die  im  ."^«mniii  r  \on  W^iSliii  k  ( ;n.'^--\ i.  h.  SflO  S^rhiifen  und 
ITf)*!  /.if^;cM  l.i'VdlkiTt  suiii,  il.'nM)  .Nlilr.'li  /uf  llereitung 
von  liuUtT  und  ,iUK>:i-/.'-u  [ini'trm  l\a>f  i\\\'H-hk.me  u  (lella 

Baglia -)  ver.irln'iit'l  mrd.  Ii.ini'l'i'ii  (»  schäfliiien  »ich  die 
ewohner  mit  Wald-  und  vU\,ih  l^ndwirl.schafl.  .\uf 
rossen  Gneiwblocken  liegen  auf  vom  Hauer  mühsam 
eraafgetraxeDem  mageren  Humus  kleine  Kartoffelacker- 
cheo.  Der  Fremdenverkebr  hat  bisher  das  l'hai  noch 
nicht  berührt.  Dia  MiDiwF  wandarn.  wie  dtee  der  Teaainer 
•Ugemein  tu  thuD  pfleatt  teitweiae  auf  Erwerb  tm, 
kenreD  ab«r  immer  wieder  in  ihr  aehdoea  heimadidiea 
Thal  zurück. 

BAVAR08  (l.E8>  (Kt.  Neiienbui^.  Ret.  Val-de-Tra- 

vers).  SWl  u.  lUß  m.  Gem.  und  Dorf,  'J3  km  w.  Neuen- 
burg.  im  ol>ern  Val-de- Travers  und  an  der  Strasse  Les 
Verri<'re»-La  Hn-vine.  '\  km  n.  der  Sl.ilion  Les  Verri.  rp«! 
der  Linie  Neuenburg-I'onlarlier  und  i..'>km  von  dcrlr.111- 
zo»i«:<"!ifn  rirfn?!'.  Po«it.vnjien  n.ich  Les  Verrieres  und  1-a 
Br<"'in>'.  hii-  I •i'iii>'iiiii<- h.'iii  Hieb  Kcit  lt<^  aua  den  zwei 
Iliirfern  der  tirands  und  Pi-lits  Ilayards  lusaiiimen.  die 
^2tK  hezw.  2U6  Ew.  zählen.  .Mit  den  Einzelliofen  zahlt  die 
ganze  (;«>ii)einde  114  Ilauser  und  S4"  reform.  Ew.  I'ost- 
Durv.in,  I  rl.  ;:r,i[ih.  Telephun.  Grosse  Walder  und  Weiden; 
bedeutende  l'hr.'nindustric  zwei  wichtig«.'  Käseivien.  Ely- 
molotiie  de«  N  iinnifi  iihmi  Ih  i  .  •  r-te  urkundliche  F>«';itm- 
unK  lest.  Ks  ~chi  ihi  di.T,  d.iss  d«T  f>rt  nicht  vor  IHIA» 
bc'-i    ■  I     i-    1      !i  jri  l;c  •it. imint  aus  dem  Jahre  IfiT". 

BAVE  DE  CI.ARENS  K 1.  VVaadl.  Bei.  Vi-vey  1.  Wild- 
bach desTlialfs  von  Allin/:  entspringt  nicht  weil  der  B.ider 
und  mündet  nach  7,.Skm  langem  l^ufe  hei  (^larens  in  den 
GcDfcnee.  Das  weiche  Gestein  seiner  l'fer  be^amMtigte  in 
früheren  Zeilen  bei  Hochwamer  grooMi  Verwüstunueu  des 
Bachea  in  aetiwm  Unterlaufe,  kia  dieaen  ImdMilende  Ver- 
bauung;8arbellea  (1831— 18SS)  ein  Ziel  aataten.  ä  Brücken 
setzen  im  untern  Teile  Ober  den  Bach,  derelner  Harmor^ 
schieiferet,  <-iner  Oelmühle  und  Säge  die  träibende  Kraft 
liefert.  Er  nimmt  von  links  den  Paleillaud  und  den  vom 
Thalkeswl  von  Orgevaux  kommenden  Adversau  auf. 

BAYE  DE  MONTREUX  (Kt.  Waadl,  llez.  Vevevi. 
Wildbacfi.  >  kill  lang;  entspringt  am  Fusse  der  Cape  au 
Moine  <nahe  der  Sennhütte  Sajadieri,  durcliltiesst  den 
Tlialkessel  lies  Wmiux  und  bahnt  sich  in  tief  eingeschnit- 
tenem Bell  durch  die  Schluchten  von  Chauderon  seinen 
Wt'g  zum  Genfersee.  wo  er  einen  schonen  SchuHkepel 
aufwi-liaut  lial,  auf  dem  MunInMix  mit  seinen  WeinIxM-gfn 
und  Hotels  sich  angesiedeil  li.ii.  I>it>  Itave  nimmt  von  links 
die  B.iche  von  La  liergicrc  und  lx>s  Vnnnaiii«*  auf  und 
tn-ihl  in  Montreiiv  melirex'  miliiütrielte  Betriebe.  Nahe 
der  .Mündung  i  pri>8»>-re  Itiu.  k. n. 

BAVtZC  (kl.  Wallis.  I><'/  M..f,tt>.'v  luui  Inn.t.ir- 
renls).  128"  m.  Gruppe  von  t»  Bauei-ntiorcn  an  der  Strasse 
Montheji-La  Qiapeile  (Fnnkreich);  i  km  n.  Morgina,  3  km 
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I  nw.  Troistorrents  und  8  km  <>.  di  r  Stati.m  Montliejr  dar 
Simplonhahn,  rv>  kathol,  Ew.  Viehzuciit. 

BAZENHEID  (OBER- II.  UNTERl  I  i  t  Gallen, 
ik'7.  .Ml  Togiienliiirg.  t'iein.  Kirchberg/.  filti  u.  <*»}  m.  Zwei 
Dörfer,  Von  i-inandcr  I  km  entfernt,  an  den  Strassen  Wil- 
Lichtcnstci;;  lind  Kirdiberg-L'nter  Bazenheid ;  "2  km  »>. 
KirchtifTg  und  1  km  von  diT  Tliur.  Station  d>T  iojincn- 
burgerl>alin.  l'^stlmreau.  Ober-Iiazenheid  :  47  lläust  r.  '.!70 
kalhul.  Ew.;  Tnter^Bazenheid  :  fü)  Häuser.  Xif>  kathoj  Kw. 
Sch'me  Kirche,  kathol.  Kirchgemeinde.  LandwirUtlialt. 

B  Mundartliches  l'raetix,  in  der  franzosischen  Schweiz 
hie  und  da  üblich  (z.  Ii.  ßeboux,  Becor,  Bemonl,  Bevilard) ; 
bedentet  so  viel  a|«  «bawis  ss  aeltdn. 

Bt  (IL.)  (Kl.  GMuMniiten,  Bn.  lau),  f  100 m.  Alpweid« 
über  der  Waldgrenie,  am  NW.-Abhang  de*  Pit  ^üs  (in 
der  Gruppe  dea  Pic  Liachanna)  and  an  dericehtan  Tnaiacite 
dea  Unlerengadlna  aö.  Schute  eeimo« 

BCATCIIBBRO  (Kt  Bern.  Amlabei.  Thon).  S.  Sakrt 
BEATKNnrnii. 

BEATENBUCHT  (Kt.  Bern,  Amisbez  Thun,  C^em. 
Sigrisvk-ilV  .ViO'm.  Dampfschillalation  am  Thanerse«  und 
Ausgangspunkt  der  Dratmeilbahn  nach  Sankl-B<-alenl*erg; 
9  km  w.  Inlerlakcn  u.  2  km  f'a.  Merligen.  GasIwirUrhall. 

BEAU-CfeORE  iKt.  W.nadl.  Bez.  Lausanne,  i.etn. 
Jou\tens-Me/ery).  .'«Til)  m.  Molkerei  und  Muslerbauernhof, 
4  km  nw.  LilM^.lIlrl>'  und  'M>  m  von  der  Stalioii  Jouxläna- 
'  Me/erv  iKt  l.ini-.-  Lau(*anne-Bei>cher. 

BEÄU-FORT  (POINTE  DE)  (Kl.  W'alli8,Bi>/  I  ntii'- 
inont).  Gipfel  ujit  '.'ACti  m,  >w.  Vorberg  der  Aiguill.'  di  * 
.  Maison>- Ki  inchi  s  ittilf.l  m  iin  Massiv  de.s  Grand-* Vornhin  ; 
I  nw.  des  FtilM'iicirku»  der  Grande  Fenua,  wo  früher  eine 
Schulzhütte  für  Touristen  und  Jiner  gealandMi  hat.  d'/^ 
Sl.  von  Bourg-Saiiit-I'ieire. 

BEAUGOURD  (Kl.  lUm.  Amubez.  Fivibergen,  Gem. 
Goumois^  HO(l  m.  Name  einer  sanft  gewellien  und  Ijewal- 
deienLandsi-hafi  von  ca.  3  kill*  Fliehe,  iB  dem  vom  Donb» 
w.  und  n.  äaignelegier  gebildeten  rechten  Winkel.  Am 
Fuase  der  Schwellen  die  Bauernhöfe  Beui|NMinMearaB 
m)  und  Beaugourd-dessoua  f6S0m),  aome die Wieaen 
von  Beau).'(iurd.  Das  Wort  *  Gourd  >  l«>ilet  sieh  vom  La- 
teinischen  ifvrget  —  Schlucht,  Absturz.  Abgrund  her  und 
Sezichl  .sicli  auf  den  scharfen  W.-.\bfull  der  Landfichaft 
zum  Uoubs. 

BEAU-LIEU  (Kt.  Gi>nf.  Ilechleh  Ufer,  Gem.  IVlit-Sa- 
connevj.  tili  m.  Gruppe  vun  7  ll.itisern  in  der  Umgebung 
von  Genf,  COt)  m  nw.  des  H»iipll>ahnhofi-s.  'Xt  n'form.  Ew. 
I  BEAUI.IEU  (Kl.  Waadl,  Bez.  und  Gem.  Lausanne). 
Qu.irfitT  drr  Stadl  l.atisanni».  in  deren  nw.  Teil ;  («idun»» 
l..anilh  ins<T:  L'\it?m-i  pl.it/.  tu  1- die  Truppen  der  K.isrrn.-n 
von  La  l'oiit.livc.  auf  di  niufl  grosse  F<»«1f*  ;,'ef<>ü'tt  «i  tdi  ii 
1  (eidf;en.  Schulzi  iiti->i  itr.).  Das  am  .'^.-HihmI  di  r  I-;I,itii' 
gph'j.-<>ni"  Sriilosv  I Ir.iu licu  1771t-l'St>  Vüt»  Miii;. ard .  l't'.irn'r 
V  .\-.-i  n'~.  und  drm  ( ihi  r^t.  n  Hersel  erliaul.  lln  r  ^ctirieb 
.\r<  kcr-l  air«  In  ■(!  srinr  I cruhiiite  Abhandlung  über  di.  !<«■- 
olv       '     "  '      fra II /Malischen  Finanzwesens. 

BEAUMONT  Kt  ,  AmUbez.  und  Gem.  Bern).  Nt  uis 
Stadlquartier  von  Bern  ;  1.5  km  sw.  des  Bahnhofeit.  Der 
Name  bezog  sich  ursprunglich  auf  ein  an  der  Strasse  nach 
SeRiKen  gelegenea  I<MMi|tut,  von  dem  aus  maB  eiiMnadio- 
nen  Cebej-blick  äber  di«  Stadl  genieait. 

BCAUMOMT  (KtfiermAmtabea.  und  G«m.  Biel).  S75 
m.  KleNMa  nMaaa  über  Biel,  am  HanK  dereralen  Jnraketla. 
Privala  Immhellcaalali.  Entwickeli  »ich  allmihlich  tu 
einem  neoen  Vurart  vun  Biel. 

BEAU-FCRRIER  iKl.  Wnllin.  Bez.  SiUen.  Gem.  VVi- 
Nonnar  i.  *,lti(lm.  Gruppe  von  .'lHau^e^n,  .VlOiii  n.  Veisonnaz 
I  und  10  km  so.  der  Station  Ardon  der  SimpUmbahn.  34 
<  kathol.  Ew. 

BBAUREOARD  iKt.  Neuenbnrg,  Bez.  Le  I.ocie.  Gem. 

'  Le  l/orle  und  l.es  BreneKi.  12ÜU  in.  Grosse,  bewaldete 
Weiden  mit  einigen  Bauernhausern;  'J  km  n.  Le  l.fi<"lf". 
Hier  eine  iU-it  lanj;  eine  von  der  Soeiele  de  Beaun  u  II  d 
tu  trift.t  it>>  Mü'itfrfarm,  die  an  liiehreivil  laiiilwii  ;-i  li.ill- 
lir*u  ii  .\ii»-t<  lluii^i  ii  f'reise  errun^-en  halle.  A ui  rt.-n  \\  le- 
»L'ii  vo[i  1  ii  v.ild  pllegt  die  Schuljugend  von  \.r  l.oele 

I  ihre  F'-         I   '  rn. 

BEAUhEGARD  iKt.,  Bez.  und  Gem.  \tu>  iil  ur):). 
V.*'  m    Kl'  Uli  -  SchlosH,  i  km  w.  Neiienburt  ;  mit  |>i'.n  fi- 

I  ti^er  AusRicni  auf  See  und  Alpen.  Lter  WemberL'e  \on 

1  üelragar  wird  achon  1368  Erwihnang  yelan,  d^a  schloaa 
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.sell'sl  stammt  aber  erst  aus  dorn  Ende  des  16.  Jahrhun- 

cllTls. 

BEAURCQARD  (K(.  Wallis,  Uez.  Siden,  Gem.  Chan- 
dolin  i.  1124  m.  SctiloMniine  auf  einem  Felsen  über  dem 
Itorfe  Niouo,  den  Kini;nn^  ins  Kilischthal  Ijolicrrschend. 
(ii'lioilo  im  Millehillcr  den  Herren  von  Raron. 

BEBIKON  |Kt.  Zürich,  Bez.  Andelfingen,  Cein.  Buch 
:iin  Ircliol).  ö87  m,  (iruppe  von  6  Häusern,  nn  der  Strasse 
Nc-rienb.icli-Bucb,  *2  kin  nw.  Neflenbach  und  4  km  w.  der 
Station  Melllini;en  der  Linie  Winlerthur-SchatTh.iUHen. 
'Mt  refijrm  Kw.  Landwirlschan.  Krscheinl  zuerst  1*264  als 
Itebinction. 

B£bOUX  (LE)  (Kt.  Waadl.  Bez.  Orb«,  Cem.  Vallorbc). 
(irusse  Waldun^ien  an  den  Han((en  des  no.  Ausl.iurers  der 
Üt-nt  de  Vaulion  ;  zwischen  der  Kisonbahnlinie  Vallorbe- 
Le  l'unt  und  dem  Kamm  des  BerK^U(;es  (l!2(X)  m).  Wird 
der  stanzen  Breite  nach  durchschnitten  von  dem  von 
Vallurlte  zum  Pre  du  Creiix  hinaulTiihrenden  Wege.  Le 
Iti-  Ik)u\  =»oliiinpr  Wald. 

BEC  A  L'OISEAU  (Kt.  NeuenburK.  Bez.  Y.il-de-Ruz). 
Gipfel  von  1*249  in  im  zentralen  Jura  und  auf  der  (irenze 
zwischen  den  Kantonen  Neuenburg  und  Bern;  in  der  das 
Thal  von  St.  Immer  im  S.  begrenzenden  Kette,  über  und 
i,b  km  X.  Henau.  Schoner  Aussichtspunkt. 

BEC  D'AGET  (Kt.  Walli<;.  Ite/..  KntremonI).  Gipfel 
von  *29K{  in.  o.  Vorl>erg  des  Bec  des  Röxes  in  der  Gruppe 
des  .Moni- Kort  (Kette  des  Mont  Pleureur,  die  das  Val  de 
Bagnea  vom  Val  d'ller^mence  und  Val  de  .Nendaz  schei- 
det). 7  Stunden  n<i.  I.uiirtier.  Aget  =  Azet.  Anon  ;  s.  den 
Art.  Am. 

BEC  DE  CIARDONNET  (Kt.  Wallis,  Bez.  Kntre- 

munt)  s.  Ci.vniHiN.Nn.  Ih.c  iik. 

BEC  DE  CORBASSlfeRE  i  Kt.  Wallis,  Bez.  Entre- 
monli  s.  ('.(tiiM.vssihiii:.  Bkc  mk. 

BEC  DE  LA  MONTAU  (Kt.  Wallis,  Bez.  Herens 
lind  Conlhey).  Gipfel  von  "21132  m.  in  der  die  Thüler  von 
HiTi'inence  und  Nentlaz  trennenden  Kette;  vom  Gasthaus 
der  Mayens  de  Prazlong  über  die  Alpe  Orsera  bcuuem  in 
4  Stunden,  oder  von  der  Alpweide  (.leuson  (Val  de  Nen- 
daz} in  2  Stunden  erri'icbbar.  Schoner  Aussichl.spiinkt. 

BEC  D'tPICOUN  oder  BECCA  RAJETTE  (Kl. 


■i 


 I 


Gipfel  «le«  U«-«*  i|'l%iiic«un 


Wallis.  Ilez.  Kntrenionti.  Gipfel  von  in,  in  der  das 
lleeken  de«  <  )leiiimagletschers  vom  Thal  von  Valpelline 
trennenden  Kelle,  zwisrlit-u  Munt  (ielc  und  V.oi  de  ('.ollon, 
auf  der  Italien.  Grenze.  Besteigung  in  .*>'/,  Stunden  von  der 
lliilte  Chanriem  ulier  den  Cul  ih- C.iardonnel.  Die  BiTcn 
It.'i^elle  ist,  genau  genommen,  nicht  identisch  mit  dem  iU-e 
d'Kpicoun.  sondern  bildet  einen  beMUidern  Gipfel  auf  des- 
sen SW.-Gnit. 

BEC  DE  SEREY  iKl.  Wallis,  Bez.  Entremont).  Fels- 
gipfel von  2K)'2  m,  in  der  tiruppe  der  Avolions,  Massiv 
de»  Gr.ind  tUimbin,  am  linken  l  fer  des  t'-orUissiereglet- 
»cher». 

BEC  DES  ETAONES  (Kt.  Wallis,  Bez.  Ctmthey). 
'.ftill  in.  .\W.  Vorberg  des  .Mont-Kort;  an  seinen  Hängen 
liegen  die  beiilen  Gletscher  von  Mont-Fort.  Steigt  direkt 
s.  uli«r  der  Alpweide  IMeuson  (im  obern  Val  de  Nendaz) 
auf  und  kann  von  hier  aus  bestiegen  werden.  Wegen  der 


Nähe  des  Mont-Fort  und  der  Rosa  Blanche  aber  selten  be- 
sucht. 

BEC  DES  PI.ANARD8  (Kl.  Wallis,  Bez.  Entremont) 
s.  Pi.ANxnns,  Brr.  hks. 

BEC  DES  RÖXES  (Kt.  Wallis,  Bez.  Entremont). 
3225  III.  SW.  Verberg  de«  Mont-Fort,  in  der  die  Thaler 
von  Bagnes,  lleremence  und  Nendaz  scheidenden  Kette. 
Kr  wird  häutig  von  Fionnay  aus  üb«>r  die  Alpweide  Kou- 
vie  und  den  C<d  de  Uiuvie  in  6  7t  Stunden  eraliegen. 
Prachtvolle  Aussicht,  besonders  auf  das  Massiv  des  Grand 
Combin.  Die  W. -Schulter  de«  Berges  hetsst  Bec  d'Aget  (s. 
diesen  Art). 

BEC  DU  MIDI  (Kl.  Waliis,  Bez.  Entremont).  2790  ni. 
N.  Vorberg  des  Mont  Ho(;neux  (^-KKi  m);  steigt  n.  über 
dem  Becken  von  Chäble  (im  Val  de  Bagnes)  auf  und  winl 
wegen  der  Nähe  d(>8  prachtvollen  Aussichtspunktes  des 
.Mont  Hogneiu  selten  bestiegen. 

BEC  ROND  (Kt.  Wallis,  Bez.  Entremont).  2ö<(4  ni. 
Wenig  bekannter  aber  leicht  zu  ersteigender  Gipfel  in  der 
Kette,  die  die  Gombe  de  vom  Val  Kcrret  trennt  Bestei- 
gung von  den  Hütten  von  T/.isettaz  in  der  Combe  de  IJ* 
aus  in  1  Stunde,  von  Praz  de  Fort  aus  in  4  .Stunden. 

BEC  TERMIN  (Kt.  Wallis,  ll<'Z.  Entrvmont).  3052  m. 
I  S.  VorlHTj;  dl'»  llec  de»  Huxes,  tiber  Fionnav. 

BECCA  D'AUDON  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aigle)  s.  Ui  liKN- 
iions. 

BECCA  DE  CRAY  oder  MONT  CRAY  (Kt.  Waadt, 
lU'i.  Pavs  d'KnIiaut)  s.  Ciuv.  Bk<:i:a  iik. 

BECCA  DE  LA  GRANDE  JOURN^E  (Kt.  Wallis, 

Bez.  Conthev)  s.  .Munt  tiKi.K. 

BECCA  'de  LOVEONOZ  (Kl.  Wallis,  Bez.  Ilen-ns) 
s.  LnvK(;No/.,  BkcciiV  i»k. 

BECCA  DE  NENDAZ  <Kt.  Wallis,  Bez.  Cunthey)  s. 

NFNriAZ.  BkCCV  iPK. 

BECCA  (GRANDE)  |Kt.  Wallis,  Bez.  Martigny).  Gipfel 
von  2792  m,  in  der  Gruppe  der  Glocher«  d'Arpelte  Ino. 
des  Col  de  la  Lvs),  die  die  Thaler  von  Arpette.  Trient  und 
Ghampey  von  ei'nander  trennt.  Wird  vom  Lac  Ghampex 
ülior  ilas  kleine  Thal  von  La  Guraz  in  4,  vom  Val  il'Arpelte 
übt'r  die  FentHre  und  die  Pointe  de  Zennepi  (2lftW  mi  in 
5  Stunden  erstiegen.  S<-hr  schone  Aussicht  auf  das  Trient- 
Massiv. 

BECCON  (LE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Entremont).  HiTA  m. 
Vorberg  der  Pointe  des  Monts  Tel  Hers  oiler  Iin'maz  (2Sö4 
m) ;  Felsgipfel  über  der  obern  Gombe  des  Plananls,  sw. 
Bourg  .'^aint-Pierre. 

BECHBURG  (ALT-)  (Kl.  .Solothurn.  Amtei  Baisthal, 
Gem.  HoiderlKink).  7i>0  m.  Burgruine  ül)er  Holderbank, 
am  N. -Abhang  des  Roetgen  ;  2  km  s.  I^ngenbruck.  Vom 
Grafen  von  Bechburg  im  11.  Jahrhunderl,  vermutlich  zur 
Zeit  des  Uel>erganges  des  Königreiches  Burgund  an  das 
deutsche  Reich  erbaut.  Die  Burg  besteht  aus  zwei  ge- 
trennten Gebaudekompiexen  :  der  b.  gelegenen  Vorburg, 
die  im  Jahrhundert  an  die  Grafen  vim  Berhburg- 
Falkenstein  und  von  diesen  zugleich  mit  der  Burg  Falken- 
stein in  der  Klus  an  das  Bistum  Basel  ülK'i-ginu,  und  der 
eigentlichen  Bui-g  im  W..die  Katharina  von  llechburg  13(11) 
dem  auf  der  Buru  Waldenburg  silzenden  Grafen  Voimar  von 
Frobiirg  mit  in  die  Ehe  brachte.  Hilter  Heinrich  IV.  v.  Ifen- 
thal erwarb  1>25  die  Vorburg,  den  Burgturm  und  seinen 
Anbau  von  Rudolf  von  Falkenstein,  tier  hier  als  Lehnsherr 
des  Bistums  Basel  residierte,  und  i:i:<l)  dazu  noch  die 
eigentliche  Burg  von  Johann,  dem  lct;ten  Grafen  von 
Froburg.  1416  verkaufte  Margaretha  von  Ifenlhal  beide 
Burgen,  deren  eine  sie  als  Lehen,  die  andere  als  Eigen- 
tum besass,  an  Solothurn.  Die  Burg  zerliel  nach  und  nach 
und  ging  \'\'.\  in  Flammen  auf.  Heule  stehen  davon  blo« 
noch  einige  Mauem*sle. 

BECHBURG  (NEU-)  (Kt.  Solotliurn.  Amtei  Baisthal. 
Gem.  Oensiiigeni.  .'iTS  m.  Bauernhöfe,  mitten  im  Walde, 
am  S.-Hang  des  Roggen  ;  I  km  nw.  der  Station  Densingen 
der  Linie  Biel-Ollen,  mit  der  sie  eine  gute  Strasse  ver- 
bindet. 4  Häuser,  2't  kalhul.  Ew. 

In  der  NAlie  die  von  den  Herren  von  Bechburg  im  13. 
Jahrhundert  erbaute  Veste.  die  bald  nachher  in  den  Be- 
sitz der  Grafen  von  Froburg  überging.  Mit  dem  Erloschen 
dieses  Geschlechtes  |  Ltlißi  wurde  sie  Eigentum  di»  Grafen 
von  Nielau,  u.  1375  brachte  sie  Verena  von  Nidau  ihrem  Ge- 
mahl Sigmund  von  Thierstein  mit  in  die  Ehe,  der  von  der 
Farnsburg  aus  die  hohe  (Gerichtsbarkeit  über  den  Buchs- 
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gau  ausübte.  t379  kam  die  Burg  ala  Pfandlehen  an  Anna 
von  Kiburg  und  \'J8it  an  den  Herzog  Leopold  von  Oester- 


Sch'ost  Nau-B«<-hburg. 

reich,  der  sie  i:frt6  an  Konrad  von  l-auTen,  Biirger  von 
itascl.  vorpfänilele,  dann  wieder  all8lü^le  und  ontllich  an 
die  (imrcn  Borctitold  und  Ki;<in  von  Kiburi.'  verliaufte. 
l>ie»e  verpfändeten  die  Vette  f35>4  ihrers4'itii  an  Klisabelh 
vun  lleeliburv!,  dann  au  Hernbanl  von  Thierstein.  Aua- 
gelnsl.  (ling  8ie  1405  neuenlingg  als  Prandlehen  an  Konrad 
von  laufen,  damals  Zuiiflnieister,  über,  der  s<-ini-  Hechle 
an  ihr  MI.')  an  liem  und  Solothurn  verkaufte.  l  ifCi  wurde 
S<ilolhurn  alleiniger  Itesitier  von  Neu-Bechliurg.  wo  1115 
bis  ITtW  ein  Lindvogl  residierte.  1821  kaufte  der  Staat 
Solothurn  die  iiiittlerweile  in  andern  Hesilz  ül>erge^angene 
KuiK  wieder  zurück  und  gestaltete  sie  zu  einem  (iastliofe 
um,  ohne  aber  ilie  notwendig  gewordenen  l'mbaulen  vor- 
nehmen lassen  zu  wollen.  IKii  olTentlich  zum  Verkaufe 
auNgeschrifben,  fand  die  Hurg  einen  Liebhaber,  der  sie 
restaurierte  und  mit  einem  schönen  Park  umgab.  Seither 
ist  sie  l'rivatlH'sjiz. 

BCCHUCT  <LE)  (Kt.  Born,  Amlsbez.  Münster.  Gem. 
Elay).  Weiler,  mit  zenslrcut  gelegenen  lloft^n  ;  am  SO.- 
Hang  des  Mont  Haimeux  in  engem  Tli.ilkessel,  destoen 
Räch  zum  Kiay  gehl.  I.'i  km  üo.  r)elsberg  und  II  km  o.  der 
Station  .Münster  der  Linie  Soncelxiz-Delsberg.  10  Häusei-, 
40  kalhol.  Kw.  I^ndwirlsclian.  Der  Name  ftecldet  ist 
nichts  anderes  als  das  dem  franzosisch  sprechenden  He- 
wohner  der  (legend  mundgerecht  ge- 
machte deutsche  Hechle,  Hächlein. 

BECKEI.8WILEN  (kl.  Thurgau. 
Bez.  Weinfelilen.  tiem.  Berg).  öMO  m. 
Gruppe  von  H  Häusern,  am  N.-Hang  de* 
Ollenberge«,  H  km  so.  Hu^elshofen  und 
4,.">  km  no.  der  .Station  Weinfclden  (I<t 
Linie  Winlerthur- Frauenfeld- Motu. iti>- 
liorn.  reform.  Kw.  Futter-  und  <»|is|. 
bau.  Wälder. 

BECKENRICD  iKt.  .Nidwaldenl. 
4.'iO  m.  Gem.  u.  l)orr,  am  S.-Ufer  des 
VierwaldslaliHrsees  und  am  Fusse  der, 
Schwalmis:  9  km  o.  Slans.  Üampf- 
sehifrslalioii,  l'oslliureau.  Teli'graph.  Te- 
lephon, Postwagen  nach  Kmmeli-n.  Ge- 
meinde, die  Idufer  Nie<lenlorf,  Dier- 
dorf, ,Saiikt  Anna  und  K'rliliacb  inl>e- 
grillen  :  '275  Häuser,  |l>7()  kalhol.  Kw. ; 
Horf  Hiiuser.  liiO  Kw.  Viehzucht, 
käiU'nM.  2  G4'menlfal(riken,  je  I  Ger- 
lierei.  Holzsehnilzvverkslätle,  meehani- 
»rhe Srhreinerei  und  llelmtihle,  j.'^agen, 
i  Gasthofe  und  verschiedene  Landgüter. 
Fn'mdeniiuiuslne.  Das  Itorf  unierhalt 
s<'il  mehr  als  1<>ll  Jahren  einen  lebbaflen 
Tauschhandel  mit  Italien  in  käse  und  kolonialwaaren.  Ce- 
rneiil  und  kalkslelngruben.  l!<-ckenried  i^t  ein  schom^s  und 
grosses,  elektrisch  bi-leuchlcteit  llorf.  Bemerkenswerl  die 


hübschen  Kapellen  Maria  in  Ridli,  Sankt  Anna  und  Sankt 
Ida.  die  Grotte  \oii  Lourdes.  die  Burgruinen  Isenringcn 
und  Rät8«-hrieden.  Schone  Kirche  mit  GeinäMen  von  Paul 
|les<'hwanden.  Armen-  und  W.'ilsenluius.  Beekenried  w.tr 
lange  .lahre  hindurch  Versammlungsort  von  Abgeordnet«»n 
<ler  W'aldställe  zur  Beratung  gemeinsamer  Angelegen- 
heiten. Heimat  de»  Organisten  .lo'^eph  Durrer,  des  Musik- 
direktors Käslin  in  Aarau  und  des  Malers  J.  .Murer.  Kr- 
sclicint  1Ki5  als  Buccinried  und         all  Beggenriel. 

BECKILOCH  (kl.  (ilarus).  2400  m.  Kinsehnilt  im 
Kamm  zwischen  ßeekistock  und  /.utreibislock  ;  am  N(>.- 
Knde  des  Glaridengletschers  :  Uebergaiig  von  der  Claridti- 
hülle  und  der  Alp  Altenoren  zur  Olx-r  Sandalp. 

BECKINQEN  (Kl.  Thurgau.  He/.  Münehwilen,  Gem. 
Tobel).  ftKI  m.  Gruppe  von  8 ILiusem.  4  km  m>.  AITelli-an- 
gen  und  'A  km  n.  der  Station  Wll  der  Linie  Gossau-Win- 
terlhur;  an  der  Grenze  zwischen  den  Kantonen  Tliurg.ni 
und  St.  Gallen.  4!)  kalhol.  u.  reforiii.  Kw.  Landwirlsehan 
und  Vielwuclil. 

BECKI8TOCK  (Kt.  Glanis).  Gipfel  von  2588  m,  in  der 
Gruppe  der  Clariden  oder  des  Scheerhorns,  an  der  NO.- 
Ecke  d(>s  ('.laridengletsehers  und  ea.  I  km  8W.  über  der 
Clariilaliülle.  Von  Ober  Sandalp  über  das  Thälehen  •  In 
den  Beckeiien  »  und  das  Beckiloch  (2UI0  m)  Tebergang  zur 
Claridahütte,  der  Alp  .Allenoreii  und  nach  Tliierfehd  im 
Linihlhal. 

BfcCOR  (LA  POINTE  DE)  (Kl.  Wallis.  Bez.  Mon- 
tlieyi.  2210  III.  Spitze  in  der  Kelle  rasenbewachsener  Fel- 
sen, die  vom  Pa»  de  Morgiiis /um  Gol  de  Ghesery  zieht; 
zwischen  «ler  T»''le  du  (jeaiil  (22:i"i  m)  und  Gornebois  |2207 
ml,  8W.  über  Morgins. 

BECQUES  (I-E8)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Pays  d'Enhaul, 
Gem.  Ghäteau  d'Oex).  iWli  in.  Alpweide  mit  Sennhütte,  im 
Grunde  des  Thaies  der  Kati  Froide  (einer  der  zwei  obern 
Verzweigungen  des  'l'hales  vun  l'Klivaz).  Lelzb-  Sennhütte 
am  Wege  vom  Contour  de  rKti\az  zur  grossen.  Aliiweide 
Thoumaley  und  zum  Col  de  Semn  (oder  d'Arpilfe).  der 
l'Klivaz  mit  Ormonl-dessus  verbindet,  ljuellenfassung  für 
die  Wasservi'rsoi-giing  von  Lausanne. 

BECS  OE  B08S0N  (kt.  Wallis.  Bez.  Hi^rens  und 
Siders)  s.  Bn>soN,  Bki>  i>k. 

BEC8  NOIR8  (UE8-)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Knlremnnt'. 
2705  m.  Felskainin  im  obern  Val  d'KnIremoni,  scheidet 
zwei  Seileiithäler  der  Dranse  und  zieht  vom  .Moni  Velan 
im  O.  zum  Hrönaz  im  W.  Oestl.  über  der  Strasse  des  Gros- 
sen St.  Bernhard  und  dem  Schulzhaus  :  ».  über  den  Hüllen 
und  tier  Canline  von  Proz. 

BEDANO  (kl.  Tes<kin,  Bez.  Lugano).  I-RM)  m.  Gem.  u. 
Dorf  im  Val  d'Agno,  an  di'r  Strasse  Taverne-Agno ;  2  km 
sw.  der  Station  Taverne  der  (iollhanlbahn.  Postablage. 
.5i<  Häusi'r,  iVA  kalhol.  Kw.  Lmd Wirtschaft,  schone  Ge- 


i 


Ansicht  von  B'^k'-nried. 


I  meindekäserei.  Starke  i>eriodiBche  Aiiswandeiung  der 
I  iiianiilichen  Bewobiier  als  Maurer,  PllaslerliMger,  Flach- 
i  und  Itekoralionsmaler  in  die  übrigen  Schweizerkantone. 
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IW  Rtiil  III!     *^ai\.*llll«P||C'  f  Hill 

jgi-8  der  Uodoglia  |;aiiz  in  WVinpllanz- 
(iute  SlraHM'H  nach  Uiogno,  Curio  und 


Fi«dnno  iai  die  lleimal  der  Künstlerfnmilie  Albertolli,  von 
denen  im  18.  Jahrhundert  Francesco  iinü  »ein  Sohn  (lin- 
condu  an  den  Hofen  von  Kloren/  und  Mailand  als  Archi* 
teLlen  eine  Hi-ihe  bewundernswerter  Kauten  »rhufen.  Der 
Mährend  'JX  Jalin-n  an  der  Akademie  der  lirera  in  Mailand 
wirkend«'  (iincundo  Alherlulli  wurde  mit  seinen  Schriften 
und  Werken  der  Uninder  einer  neuen  italieniiM^hen  Archi- 
leklenücliule.  Sein  NelTe,  (liacomo,  war  Professor  der 
Architektur  an  der  (Jniser<>ilät  l'adua  und  in  Mailand,  wo 
ei  tttCi  8larh.  Im  19.  Jahrhundert  wirkten  die  lirüder 
Kerdinand  unil  Kedele  Alberlolli,  von  denen  erslerer  Zei- 
clieiilehrer  an  den  Akademien  von  Ven<>di^'  und  Mailanil. 
letitiTcr  ein  gesuchter  (H-korationtmaler  war. 

BEDEGI_I*  (CIMA)  «Kl.  Tcs!<in,  liei.  I.U({.inoi.  Name 
jwi.-11'r  niedriger  lloh('ii/u(ie,  die  2  km  von  einander  ent- 
fernt sind  und  von  denen  der  eine  mit  T'il  iii  liber  dem 
Iturfe  C.urio,  der  andere  mit  706  m  über  Liedi^-liora  lie};t. 

4  km  w.  .Agno.  Mit  KaNt.inienhainen  und  Weinrelien  ije- 
■laiiilcn.  Keilende  AiisKiolii  auf  die  reiclie  Lindschafl  und 
da»  Mortif  Kosa-Massix. 

BEOEMJE  <AUP>  I  Kl. Wallis.  \ict.  Krig.  Gem.  Zwisch- 
lieri;cii).  IKiüm.  Alpweide  mit  Sennhulten|,'ruppe  im  oliern 
Val  Varia.  10  km  s.  de^  Simplon  und  am  fiÜ.-Kus)'  des 
Üalmhoriis.  Vuii  hier  (iehen  die  We^^'e  über  die  Pässe 
Andolla,  Kuxin  und  I'ontiiiiia  aus,  die  die  Tlialer  von 
Aiitr<-na  und  !t<i^nan<'o  mit  dem  Val  Varia  verbinden. 

BCDEVRE  (VERS  I.A)  (Kt.  Waadt,  Bet.  Aigle,  Gem. 
<»roionl-de*su*,i.  1170  m.  tiruppe  von  Sennhütten.  lum 
Weiler  de«  Isies  gehörend,  der  die  auf  den  Wiest'ngriinden 
am  linken  Ufer  der  Grande  t'^u  zerstreuten  lläuMr  und 
ilullcn  umfassl  und  st-inerüi'its  wieder  die  lialfle  des  sog. 
Hlan-di-s-lsleb  lüdet ;  700  in  sw.  des  Postbui-eau  hiablerets. 
[)ie  aU  ■  Chalet  Siiiüse  •  bekiinnte  Hülle  dient  Fremden 
als  Siiniiiii-iiiufenthalt. 

BEDIOLIORA  {Kl.  Tessin,  Bez.    Lugano).  r>15  m. 
Geiii  und  l»orf,  10  km  vv.  Lugano,  im  Malcanlone;  am 
Kusse  des  Ilugel/U 
ungen  vertwryen 

K,-inco ;  5  km  w.  Agno  und  i  km  nw.  der  Station  Ponte- 
Trew  der  Linie  Luino-Ponle-Tri-sa.  Postbureau. Teb-griph. 
Postwagen  Lugano  -  Magliaso- Bedigliora.  Gemeinde,  die 
Weili-r  Banco  und  .Nerocco  inl>egrilTen  :  Uli  llauger.  479 
kathul.  F.W. ,  I>orf :  71  ILiuser,  'Ä7  Ew.  I^ndwirlsclian, 
Weinbau.  Zwei  (iemeindekasen>ien.  Periodische  Auswan- 
derung. 

8EOOLKTTA  (CIMA  DI)  (Kt.  Griubünden,  Bez. 
Moesai.  Dtiii  m.  Breiter  B4»rgslock  mit  mehivren  Gipfeln, 
in  der  Kelle  iles  Fil  di  Ciaro,  zwischen  den  1'hälern  von 
Mi-»ix:(  o  und  Cal.inca  und  no.  des  I)orfes  Valhelbi. 

BEDRETTO  (VAU)  iKt.  Tessin,  Be/.  Levenlinai. 
<>b«Ter  Ti  il  des  Teüsinthales,  vom  Nufenenpass  bis  Atrolo 
Von  WSW.-II.S*0.  ziehend.   Bildet  ein  schwach  gi'bogenes 

5  und  ist  18  km  lang.  Begrenzt  wird  das 
Pial  im  N.  von  den  mächtigen  Gneis»- 
uod  Granitniassen  der  Gotthard-Gruppe 
und  im  .S.  vom  Tessinmassix .  L'nler  den  , 
ei-«leren  hel>en  sich  besonders  hervor  die  ; 
Fild.ia  i374*Jnri,  der  Pi/zo  Liicendro,  Wvt- 
tenw.isM-rstock  und  Pizio  Rotondo ;  von 
der  s.  kette  neuneu  wir  den  l'uncione  di 
Vesperi»  rntS  HO,  die  Grislalliiia  und  den 
vtiR  Weil  her  sichtlian-n  Ponrione  Cavag- 
noli.  hie  Hänge  des  Thaies  siml  im  allge- 
meinen sehr  steil  und.  namenilich  im  un- 
tern Thalsluck.  von  zahln-iehen  Wild- 
bärhen ,  Schluchten  und  Lawincnziigen 
angerissen.  Hautige  unil  oft  gefahrliche 
Lawinensrhiäge.  von  deren  einem  1HI)3 
das  I><*rf  Kedn-tto  iM-inahe  völlig  zersl<irt 
wunien  ist.  <>(\  d.'immemlie  niedergehen- 
«len  Ijiwinen  dasThal  völlig  ab,  woduiTh 
die  Verbindung  zwischen  ileii  horfern  de« 
Thalt-s  und  mit  Airol<>  wahrend  mehrerer 
Tage  untertirochen  bleibt.  Starke,  vielfach 
von  Slurmeii  l>cglril<-te  Schiiei'falle.  so 
da««  Boden  uml  Wohn«t.itlen  lange  Mo- 
nate hindurch  unter  einer  mehrere  Meter  tiefen  Schnee- 
decke begraben  sind  und  auch  im  lloch<ommer  oft  im 
Thalhinlergrund  noch  Uiwmenreste  sichtbar  bleiben, 
hie  ttel«  zu  befürchtende  [..awincngefahr  hat  die  Bauart 


der  Wohnstätlen  slark  (»eeinlluKsl :  Viele  Ilauser  und  Kir- 
chen, wie  z.  B.  die  von  Villa  mit  ihrem  niarken  fünf- 
eckigen Turm,  schul/en  sich  mit  Spaltecken  aus  Mauer- 
werk Ofler  l>eraBlen  Kugeln  (bre«-cie  genannt^  In  jiingster 
Zeit  hat  man  durch  t>v»leinatiM-he  Verbauung  mit  Mauern 
und  Palis».iden,  dureh  AuHorstung  ete.  sich  vor  der  Ge- 
fahr eiidgillig  zu  schlitzen  l>egonnen. 

Das  Val  Bedrelto  weist  den  ernsten  und  rauhen  Ghs- 
r:ikler  de»  llochgebirge«  auf,  der  sich  auch  im  Siimmer 
durch  häutige  lokale  Velsschlipfe  und  SieinM'hläge  kund- 
gibt. Immerhill  limlen  wir  auch  schone  .Mpenlandschaflen: 
mit  vielfarbigen  Blumen  gesrhmuckle  Alpweiden  in  der 
Thalsuhle,  schone  Lärctien-  und  Taniienwaldiingen,  die 
die  Hange  in  einem  1100  4410  m  breiten  Streifen  bis 
AII'Acqua  säumen,  breite  Terrassenll.ichen  über  der  Wald- 
grenze, von  allen  Seilen  herabraURChende  Kergbache,  den 
hier  schon  ansehnlichen  Tessin  wllmt  und  endlieh  die 
Von  Airolo  bi«  AH'Acqiia  zerstreuten  Weiler  mit  ihren 
Kirchen  und  Kapellen.  Diese  malerischen  llergdorfchen, 
sechs  an  Z.ihl,  bieten  von  ferne  einen  schonen  Anblick, 
sind  aber,  in  der  Nahe  iM'trachlet,  nur  ärmliche  llutlen- 
gruppen.  Fh  sind  die«,  ton  unten  nach  oIm'H,  Font^ina 
i  PJyO  III),  (►sHasco  \  \'Xn  tu  ;  l>eginnt  mit  m-inen  zwei  Gast- 
höfen ein  F^'mdenliel  zu  werden),  Villa  i  Ll'iOm),  Bedn-Ilu 
lltOT»  m).  Ronci  <UW  m)  uml  AIIAequa  iUKß  inL  hie  Knl- 
fernung  von  Fontana  bis  Konco  belr.igt  bloss  km. 

hie  Gen^imtl>c\olkerung  des  Thaies  lietragt  nicht  mehr 
aU  400-4.'iO  Kopfe,  die  sich  auf  die  zwei  Gemeinden  Ke- 
drello  und  Airtdo  |w.  Teil)  verleilen  und  aiis-ichliesslich 
von  Viehzucht  und  Milchwirtschalt  leiten.  Im  Oktober 
wandern  die  Männer  aus,  um  während  de«  Winters  an- 
derswo elw-as  Geld  zu  verdienen.  Trotz  der  Nuhe  von 
Airolo  und  des  Gotlhartls  ist  die  Fremdenindustrie  bis 
jetzt  noch  von  kaum  nennenswerter  Bedeutung,  da  das 
Thal  im  Allgemeinen  sehr  wenig  bekannt  ist  und  selten 
besuclit  wird.  Einzig  das  Wirtshaus  von  AII'Acqua  (1fiü5 
m).  ;<  Stunden  von  Airolo  und  mil  diesem  durch  einen 
Fiissvteg  verbundi-n.  zeigt  zeitweise  bewegtes  Lel>en  als 
Ausgangspunkt  der  wichtigen  und  häiilis  begangenen 
l'eliergänge  über  «len  Niifenen  ('2MI  m;  nach  l'lrichen  im 
Wallis)  und  den  San  Giacomo  ('231)8  m;  zum  Val  Ponimat 
oder  dem  Thale  der  To«a|.  Andere,  nur  gelegentlich  von 
Touri«len  uml  Jügern  begangene  I'ässe.  wie  der  Waldoseh 
zwischen  Nufenenslock  und  Grieshorn,  der  Passo  Kotondo. 
Pas.so  Havanna  und  Passo  di  Lucendn».  fuhren  vom  Thal- 
hintergrund alle  über  die  (iotlhardgruppc  und  »ind  mehr 
Oller  weniger  ven-ist.  Von  üsmso»  gehen  zum  Maggiathal 
der  Passo  di  .Varel  (2448  ml  und  ilie  Furcola  di  Cristallina 
ri'ÄI  in),  has  Wort  Beilrelto  leitet  sich  von  bedra  =  Birke 
her. 

BKORETTO  iKl.  Te»-in.  Bez.  Levenlina).  14U'i  m. 
Gem.  und  Pfarrdorf,  im  Val  Bedrelto.  8  km  w.  der  SUtion 


.Vn«iet>l  Vi.D  L>»>rf  ileiirelt". 

Airolo  der  Gollhardluihn,  am  linken  L'fer  de»  Tessin.  Tele- 
graph, Telephon.  Gemeinde  :  7i» Häuser. '2^«(  kath.  Fw. ;  horf ; 
50  Häuser,  K»  Fw.  Wiesenliau.  Viehzucht.  GemeindekisereL 
Ausgezeichneb-r  Fettkas«-.  Periodische  Auswanderung. 
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BEORINA  (Kt,  Tessin,  Hci.  Lpventina.  Cem.  Aimln). 
129f)  tn.  Ilaiwrcrupn«',  im  Val  Tremola  (eint-m  kleinen 
linki>HeitiKcn  NoTtcnllial  des  Val  Heilrctlo), 
2  km  w.  der  SUtion  Airolo  (l«>r  (iotthanl- 
Italin.  ZuKiinmcn  mit  Albiriasca  7  lläustT. 
:i5  kathol.  Km  . 

BEENDEL  (Kt.  Aargau.  f\ei.  Kulm. 
(>em.  Schoftlandi.  490  m.  liaucmhofe,  an 
der  Strasse  ScnoDland  -  Kirclirued,  am 
Ruederchen  (einem  der  Suhr  von  rechts 
zulliessenden  Hach) ;  I  km  ü.  Scliöftland 
und  Ti  km  «i.  der  Sl;ition  Kidliken  der 
Linie  Aarau-Zulingcn.  0  Häuser. 61  nTorm. 
Kw.  Si'itie.  Liindwirtaclian.  Kundige  Station 
der  elektrischen  Slrassenbahn  Aarau- 
Schonianil. 

BEERENBACH  iKt.  St.  Onllen.  Ileü. 
GaHli-r).  H;i(-h.  nahe  ticii  Hüllen  von  Auf 
der  Hohe  i  I.*i57  m)  um  (l.-llan({  des  Cul- 
men  cnlspringeml,  in  risehem  Laufe  den 
Thalkf»»«'!  um  .\md<-ii  dureh Iiiessend  und 
nach  .*>  km  langfin,  no.-8W.  gerichtetem 
Lauf  in  V.10  m  Itei  Sci-en  in  den  W.'tlcn- 
»ee  mündend.  Von  linkK  nimmt  er  iillc 
vom  .N  W.-Ahhan};  d«'s  l^istkiimmer  kom- 
menden Hächf  aiif,  deren  iieiincnswer- 
teHle  der  der  Flohrruns  und  der  Zwingen- 
runs  sind.  Hildet  zwei  hohe  Kiille,  <lereri  unlerer  in  grossem 
liocen  ülierdie  FeKvvnnd  slürtt  und  die  beide  im  Krulijahr 
und  hesonders   im  Hrrh«i|   einen  prachtvollen  Anblick 
hieli-ii. 

BEERENBERQ  (Kt.  Zürich.  lU't.  Winterthur).  .'i9i  m. 
.Niedtigi-r  Mola!>Mehugel,  auf  iler  Hohe  ;u  einem  kleinen 
l'lali'au  sich  verlireilernd  und  völlig  bewaldet  ;.'>  kni  w. 
Winterthur  un<l  Ii  km  s.  NeriHnbaeh.  I.ings  meinem  .N.-Kuss 
Iiiesst  die  Titos  und  lieht  sich  die  KiHenbahnlinit-  Winter- 
Ihur-Ilülnch  hin. 

BEEWIE8  (Kt.  Zürich,  He/.  Meilen,  Cem.  Stäfai.  ViTim. 
li.'iMsergrtip|ie,anderSlr:iHa)-Stara-Gnmingi'n,1  km  vomZü- 
richxce  und  oUUni  n.  der  Station  Stiifa  der  rech  Isu  Tri  gen  Zü- 
richHeehalin  iZurich-llappenvv  il).  Kl  Häuser, 74  refonn.  Kw. 

BEFANO  iKt.Thurguu,  Ue>..  Itischurszell,  Oem.  Sul- 
uen).  4Ö0  m.  druppe  von  7  Häusern,  an  der  Slrasse  Sulgen- 
Biachursiell,  1  km  o.  der  Thür  und  7U)  m  ».  iIit  Station 
Sulgen  der  Linie  Roman.shorn-Frauenfeld.  Telephon.  44i 
reforiM.  Kw.  Landwirtschaft;  Stickerei  und  Weberei. 

BEFFERT  (Kt.  Hern.  Amtsl>ez.  Münster)  xielie  pKnnK- 
riTT»:, 

BEFIO  (Kt.  Appi  uzell  L  Ith..  Gem.  Rüli).  90ik-1)IOÜm. 
Gruppe  von  11  llau«ern,  am  W. -.Abhang  des  Fähneren- 
.•ipitzes  (I.'jOII  m)  zerstreut,  Titi)  m  o.  der  Sitter  und  vi  km  ö. 
<ler  Slalion  Appenzi-Il  der  Linie  Heri!uiu-.^pp<<nzell.  Wt  ka- 
thol. Fw.  Wiesenbau  und  Vii-hzuehl,  Vu-hhandel.  Hand- 
stickeri'i. 

BEQGETWIL  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Honicharh.  Gem. 
Moi-swili.  .VÄ)  m.  Grupp*^  v<in  6  Hausern,  an  der  Slras-ie 
Mcirawil-Goldarh,  ß  km  no.  St.  Gallen  und  1,."»  km  41,  der 
.'^tatinn  MorHwil  der  Linie  ltor>chacli-St.  Gallen.  "H  kathol. 
Kw.  Milcliwirt-schan  ;  < )bBtl>4ium/uchl. 

BEOQINQEN  Kl.  SchalThauKen,  llez.  Schb-ilht-im). 
7tiH  m.  Gi'Mi.  und  liorf.  an<l  ih'r  Strasse  Fuetzen-Srlileil- 
heim.  10  km  nw,  des  Itahnhorcx  SehalThausen  und  4,.'>  km 
s.  der  badischi'ii  Station  Fuelzen,  '1  km  von  <ler  deutschen 
Grenze  am  NW.-Fu>«8  den  Randen,  l'oslablak-c,  Teleijraph. 
Telephon.  Postwagen  nach  Schieitheim.  147  H.lU^er.  M|2 
r«'form.  Ew.  Geln'ide-  und  etwas  Weinbau.  Korbllechlerei. 
Gipn-  und  Kalkgruben.  Niehl  weil  vom  Schlalterhof  sind 
l'eberresle  einer  mmisclien  Nii-derbi^ung  und  Strasse  und 
Ihm  lleideiibaum  römische  Münzen  aufj^erunden  worden. 

BEQLINOEN  iKl.  Glarux.  (f<-m.  Mollis).  'Mi  m.  Wei- 
ler, an  der  Stras.«-  Glarus-.Murg.  am  W.-Al>h.ing  des  Ke- 
i-enzi-rberj^eM  uegenülter  Näfels,  am  iTchti-n  I  fet  der  Linlli 
und  üImt  MolTi«.  tioi  m  von  der  Station  NaTels  der  Linie 
Zurich-Wadensvvil-tilarus.  Hl  H.iUHer.  ÜO  reform.  Kw.  L'e- 
iH'rresleder  von  den  Römern  «juerdurrh  da-  Liiitlilhal  zum 
Schulze  gegen  l  'ebeifälle  von  N.  her  errii'hlelen  Lelziinauer. 

BCOLIO  (MONTE)  iKl.  Te<t>in.  Itez.  Lupnn).  1 1.Vtm. 
Zum  Teil  iM'walileler  Giiifel  zvvioehen  Val  Vedegpo  uiul 
Val  Capriasca.  n.  de«  Mnnle  Hi^orio  ill70  mi  und  |0  km 
n.  Lugano.  Krhebl  sich  o.  über  dem  Dorfe  llamignolo  und 


w.  und  n.  iilHT«len  zahlreichen  Hütten  des  Val  Capriasca. 
Sehr  schöne  Aussicht  auf  das  Val  d'Agno  und  L'mgeländf. 


.\o«icht  von  ItOjCnioN. 

BEONINS  iKt.  Waadt.  Üez.  Nyon).  äWt  m.  Gem.  und 
Dorf,  an  der  Stra-M-  Nvi>n-I«i  Vallee  (Itni^Hus);  Ii..'»  km  n. 
Nyon  und  km  nw.  der  Station  Glaiid  der  Linie  Genf- 
Lausanne  auf  dem  linken  Huchufer  iler  Senne  mitten  in 
Weinbergen  gelegen.  Poslbun^au,  Telegraph,  Telephon  ; 
Postwagen  nach  Gland,  Saint -(M'nrge«  un«l  Rolle.  Ge- 
meinde: 151  Hauser.  7X9  reform.  Kw.  ;  Dorf:  121  Häuser, 
617  Kw.  Regninsist  llauplorl  des  Kreis«'s  gleichen  .Namens, 
der  auoser  ihm  noch  ilie  Genn-inden  Arzier-Ie-Muids,  lla>«- 
sins,  Giinsins,  Glainl.  (ienollier.  le  Vaud  und  Vieh  um- 
Htssl.  Hildet  mit  l.uins  zusammen  eine  Pfarr^emeinde. 
Fremdenpensinnen.  Landwirtsch.in  und  Weinbau  ;  Ka!>en-i, 
llolzschuiifabrik,  Säge  und  Mühlen,  hie  .Mehrzahl  der 
Uewtdmer  iM-schäfligl  sich  mit  Wein-  und  .Vckerbau :  seit 
einigen  Jahren  hat  aber  auch  ilie  Freinilenindusirie  einen 
iHMleulenden  Aufschwung  genommen,  hauptsächlich  ver- 
anl.isst  durch  die  schone  Lage  de«  Dorfes  und  seine  al>- 
weclisluiig*reichen  Spazierwege  Wir  nennen  den  Ausflug 
zur  «  Pierre  a  GramlrV-e  »  im  Thal  der  StTine,  einem  nahe 
des  Dorfes  gelegenen  mächtigen  erratischen  Itinck,  dessen 
Kriialtung  als  Zeuge  ver^ngener  Krdueschiclite  der  initia- 
tive der  lieschiclitsfur«cheiiden  Gesellschafl  der  französi- 
schen Schweiz  zu  verdanken  ist.  Zwischen  He^nins  und 
Vieh  ist  ein  Fragment  eines  romischen  Meilensteines  mit 
Inschrift  aufgefunden  worden  :  auf  ileni  Chälelard,  zwi- 
schen lle^nins  und  Ilassins.  liegen  alte,  mit  viereckigen 
Sieinplallen  l»edeckt<>  (iraber  ;  galli>-helvelis4'he  Funile  aus 
der  l-i  Tene-Zeil. 

Ili>gniiis  {Saiifli  Itt'ttiijiix)  war  iler  Sitz  eines  eigenen 
llerrengesclilechles.  das  aufSchlo««  Maillieray  residierte; 
eine  andere  .\ilelsfamilie,  die  llerieii  von  .Mestral,  Kdle 
von  ('.(Iltens.  iK'wohnlen  das  am  O.-King.ing  des  Dorfes 
lielegene  Schloss  Gi>tlens;  ein  drittes  iiiitlel.illerliches 
Sehlos«,  Hiolev,  eins!  oberhalb  des  Dorfes  gelegen.  i»t 
\'.VX\  ier«li>rt  und  nie  wieder  aiifgebaul  worden. 

BEICHFIRN  <Kt.  Wallis.  Ilez.  Hiigi.  27110  ni.  Kitieder 
den  Obern  Alel>-eligletM'her  Kpeiseiiden  Firnmulden;  vom 
Thnilierg,  Weissliorn  und  Seineiihorn  im  .N.,  vom  llivit- 
hnrn  im  W..  Nesthorn  und  ('iilerbächhnrn  im  S.  um- 
geben, l'eberden  Reichrirn  führt  iler  Weg  vom  Reichpa<(n 
zur  Itelalp, 

BEICHGLETSCHER  Kt.  Wallis.  Bez.  Itai»n).  Klei- 
ner lilel<>  her.  st.irk  geneigt  und  M'ii  vielen  Sizilien  dlireli- 
schnillen.  vom  lleichgrat,  etwas  no.  des  Reirhpa»ses.  her* 
al<Mli>iKend. 

BEICHGRAT  iKt.  Wallis,  Bez.  Brig  und  Hanm). 
\K>'1  III.  Kelsgr.il  über  dem  Beichtirn.  das  lireithorii  mit 
dem  Schienliorn  verbindend.  Hi  ihm  eingeschnitten  der 
lleichp:iss. 

BEICHL.EN  (Kl.  Luzern.  Ami  Kntlebuch'.  I77:<  m. 
Ki'isijipfel  in  der  Kette,  die  das  Tli.il  der  Walilemme  von 
dem  der  Weissemme  scheidet;  s.  iil«'r  di-r  Veii-inigiing 
beider  Hache  und  so.  h.Hcholziiiall.  Schone  AIpwi-iden. 
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BEICHUEN  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  /.tiiich,  Ket. 
l\rtrtii-n,  fifiii.  Wiidcnswil).  (VJd  m.  tlnippi'  von  6  Häusern, 
rt  km  tt.  der  Slatiun  \V;idens\vil  der  linksurrigen  Zürich- 
s>«•ell;^^»n  (Ziiricli-Olarus).      refonii.  Kw. 

BEICHLI  (OBER  ii.  UNTER)  IKI.  Schwyz  u.  '/up|. 
tTA\  und  I;RH  m.  Zwei  Gipfel  der  KcHe  des  Hossliei'ps.  S. 
ilifsfii  Art. 

BE ICHPASS  (Kl.  Wallig.  Ucz.  Ilrig  und  naroni. 
in  hoher  I'aKRÜlxTcanK  im  IteicliKrat,  zwi»olion  Lot- 
8cli«'iil)i:i!er  llreilhorn  CHIX'»  in)  und  Schienhorn  iIMt"  in), 
in  tler  da»  Lolschen-  vom  Rhonelhal  trennenden  (iruppo 
ilo8   Hicl!<chhornM.  lior  keine  nennenswerten  Schwierig- 
koilen  bietende  und  seiner  prachtvollen  Aussicht  weuen 
aiii-)i  t>n  he^an^ene  Wian  verbindet  Itied  im  Lot»chenlnal 
mit  der  Bclaln  und  Itri«  (Hied  l'asshohe  ö'/t  Stunden, 
l'aBHhohe-Ueieldirn-Kheralelschllütte  des  S.  A.  C.  t'/4.'»t., 
von  hier  bis  Kolnlp  :i  St.  und  hix  Hri;:  <i  St.).  <HH>rhalb 
Rii'd,  an  der  linken  Seile  de»  Weges  die  vom  I)istel(.'let- 
srlier  durrh  einen  t'irat  getn-nnten  Iteichllühe,  nö.  vuiii 
kleinen,  sehr  »teilen  nn<l  stark  /erkliifleten  Heicb^-Ietscher 
ln'Hri'nzt.  Zum  ersten  Male  wunle  der  l'ass,  soweit  be- 
kannt, ISII  von  dcD  (iebrüdern  Meyer  aus  Aai-au  ülier> 
schritlen. 

BEIENORAT  (Kl.  Wallt»,  Ikv.  Yisp).  '27)9  m.  An  den 
ll;in^eii  mit  Wald  bewachsener  Kamm  zwischen  Nanzthal 
nnit  dem  Thale  der  Saltine.  tS  km  8,  Krig.  Ocsll.  davon 
der  kleine  Erizsco. 

BEINBRECHEN  (OBER,  MITTLER  u.  UNTER) 
iKt.  Luzern,  Amt  Eiilleimcli,  dem.  Ksiliolzmall).  "STi  m. 
<iruppe  von  5  i!:iu84>rn,  i  km  w.  Kschulzmalt  an  einem 
kleinen  rechtsseitigen  Zulluss  zur  Ulis  ^-elc^ten ;  Wlüm  n. 
der  Station  Wijigen  der  Linie  Itcrn- Luzern.  Telegraph  und 
Telephon.  ;K)  kalhol.  Ew.  I^indwirtsehafl. 

BEINWIl.  iKt.  Aar^au,  Itez.  Kulm).  '>24  m.  Hem.  und 
l»orf,  am  linken  Ufer  des  H.illwilersees,  ca.  18  km  sü. 
Aarau ,  an  der  .Strasse  l.u/.ern-Lenzbur^.  Station  der 
Linien  Lenzburg  -  Luzern  und  lleinwil  -  Keinaeh.  I'osl- 
liurrau,  Telegraph,  Telephon,  (iemeinde.  die  llorfer  Sand 
und  Ziel  inl  egrifTen  :  'Mi  Häuser,  |S"JI)  reform.  Kw. ;  horf : 
l.'jÖ  llaus<  r,  Kw.  I^ndwirlsehan ;  Obst- und  Weinbau, 
Vietizu<-ht,  l>ctr;ichlli(  lier  Tabakbau.  Masehinenslickerei ; 
.'^eidenfabrik.  Im  Kilebmoos  sind  .Münzen  aus  der  romi- 
schi'ii  Kaiserzeit  jiefunden  worden. 

BEINWIL.  iKt.  Aar^au,  Dez.  Muri).  .')73  m.  dem.  und 
l'farnlurf,  ."»  km  s.  Muri,  am  Lindenl>er^'  und  an  der 
Sirisse  Geltwil-Mühlau  ;  IJy  km  sw.  der  Station  Krenzens- 
wil  der  Linie  Lenzburg-Hulhkreuz.  I'oslbureau,  Telephon. 
tuMneinde,  die  luirfer  Itrimnwil.  Wij;gwil.  Winlerswil  und 
Wallenswil  iniH-grillen ;  III  Häuser.  6fll  kalhol.  Ew.; 
horf;  ai  Hauser,  l'.»OEw.  Ackerbau,  llbstbaumzui  ht,  Vieh- 
zucht. Milchwirtschan ;  zwei  Käsen-ien.  hamufziegelei, 
zwei  Mühlen,  Strohiiidustrie.  Die  Kirche  zu  St.  Peter  und 
l'aul  birgl  im  l'nteigeschotts  das  Crab  des  h.  Burkhard 
Bei  Wallenswil  und  im  Wald  bei  Winlerswil  l'elx-rresle 
einer  rumi^chen  Ansiedelung,  über  Wiggwil  (Grabhügel 
und  in  Winlerswil  alaiiiannischc  tirabstätle. 

BEINWIL  (Kt.  Solüthurn,  Ainlei  lionieck-Tliierstein). 
.V*)  III.  rieiiieinde,  aus  den  beiden  Dorfern  OImt-  und 
I 'nter-lieinwil  l>eslehend,  18  km  nw.  Solothnrn,  im  Thale 
der  Lützel  und  an  der  Strasse  Balsthal-Liuren  :  9  km  so. 
der  Station  Laufen  der  Linie  Delsberg-Basel.  Postabla^e, 
Postwagen  nach  Krschwil.  (>.'>  Häuser,  VKi  Kw.,  wovon  .)9 
reform.  Ackerbau,  Vieh/uctil.  .Milchwirt- 
scliafl.    |(IH."»  gegründetes  Iteneilictiiier- 
Kloster,  lange  Zeit  eine-«  derreicbsien  iles 
iiislum».  Kits  siedelten  die  Mönche  in  <lie  , 
heule  noch  beslehemle   Abtei  .Mariaslein  i 
ülx-r  und  uberliessen  dii- .Aufsicht  über  das  ^UJ»JL_  1 
beim  Einfall  der  Franzosen  in  die  Schweiz  mSSSiVt^' 
1797  stark  in  Anspruch  genommene  Kloster  — ~ 
einem  Verwalter. 

BEISCHNATENALP  (Kl.  St.  Gallen, 
Bez.  Gasler.  Gem.  Schäimis).  KXK)  m. 
Schone  AIpweiilen  mit  zwei  Sennhütten, 
ringsum  von  Wald  umgeben:  K  km  so. 
Uznacli  und  !<  km  nö.  iiImt  Schannis  am 
W.-Hang  des  Sptu-r  gelegen. 

BEITENWIL  (Kl.  liern,  Amtsbez.  Koitollingen,  Gem. 
Biibi;;eM).  tiOO  in.  Weiler,  an  d<T  Stusse  Worb-Hubipen 
und  TU)  III  s.  der  Slatiun  Worb  der  Linie  I!ern-Liizern. 


IS  Häuser,  91  reform.  Ew.  Wiesenbau.  Im  Schloss  die 
Anstalt  II  Ciotlesgnad  1  für  Lhiheilbarc,  von  der  Berner 
Landeskirche  eingerichtet. 

BELALP  «Kt.  Wallis.  Bez.  Brig.  (;em.  Naters).  3017  ni. 
Gruppe  von  Sennhütten.  4  Stunden  n.  über  Brig  auf  einem 
Plateau,  längs  dessen  Fuss  in  grossartiger  .Schlucht  die 
dem  (irossen  .Aleischgletscher  entfliessende  Massa  tost. 
Bekannter  ist  das  44)  .Minuten  weiter  nö.  auf  dem  vom 
Sparrhorn  lieralwteigenden  Kamm  und  dirttkt  ülior  dem 
untern  Emle  de«  GroKsen  AletsehgletscherH  liegende  Hotel 
Belaln  fiV.fl  in).  Praclitvulle  Aussicht  auf  den  Gletscher, 
die  Miscliabelborner ,  das  Weisshorn  und  Matterhorn. 
Klimali.sche  Hohenstalioii,  (lentrum  für  zahlreiche  herr- 
liche Bergtouren.  Teli>grapb  im  Hotel.  In  der  .Nähe  die  vom 
verstorbenen  Professor 'l'yndall  erliaule  Hütte,  die  dem  be- 
Kihmlen  engli^ichen  Physiker  un<l  Alpinisten  bei  seinen 
Studien  als  .'slandoiiartier  diente  und  viel  zum  Bekannt- 
werden di's  Ortes  iieitrug.  Lieber  den  Weiden  der  Belalg 
der  steile  Belgral  {'XWA  ml,  der  vom  Unterbächhorn  i 
m)  zum  lliili>iiick  i^H'.'iiiii  zi«-ht. 

BEL08CHWEN0I  (Kl.  Appenzell  A.  Rh.,  Bez.  Hin- 
Icriand,  Gem.  .'schwellbriinni.  K/4  m.  Zerstn-ule  Hauern- 
hofe.  B.  der  Strasse  Waldstalt-Lichtensteig  ;  i.h  km  sw. 
der  Sljitiim  Waldstatt  der  Linie  St.  Gallen-Appenzcll.  7 
Haus4>r,  'M  reform.  Ew. 

BELE88ERT  (TOUR)  (Kt.  Cu'nt,  Hechle«  Ufer)  s. 
Bai  cxkiit,  Toi  ii. 

BELFAUX  (deutsch  Gl  MsciiCN)  (Kl.  Kreiburg,  Saane- 
U'zirk).  ."vSi)  ni.  Gem.  und  Dorf,  an  der  Strasse  Payerne- 
Freiburg  u.  4,5  km  w.  letzlerem.  Zwei  Eisenbahnstationen : 
über  dem  Dorfe  die  der  Linie  Frciburg-Payerne  und  bei 
der  Kirche  die  der  Linie  Frciburg-Murteii.  I'oslbureau, 
Telephon.  Gemeinde:  W)  Häuser,  524  katliol.  Kw. ;  Dorf: 
46  Häuser.  BIO  Ew.  Die  Kirchgemeinde  Belfaux  umfasst 
ausser  diesem  die  Gemeinden  Aulafond,  GlieBopello/. 
Cormagens.  C.orininbo-uf .  Gullerwil ,  La  CorUiz  und 
Lossy- Formangueires.  Ackerbau  und  Viehzucht,  Milch- 
wirtschaft. Sä^e,  .Muhle.  Steinbruch  der  Gumbcs.  Prächtige 
Kiri-be.  Dri'i  Gaslhufe.  Bevorzugter  Ausilugspiinkl  der  Be- 
wohner von  Freiburg.  In  der  Nähe  des  Dorfes  mehrere 
schone  Landsitze,  Eigentum  .iristokratischer  Freiburger 
Familien. 

Belfaux  ist  ein  sehr  altes  Dorf,  das  schon  1137  erwähnt 
wird  und  1142  als  Bellofagi  urkundlich  auflrill.  Auch  in 
der  Gnindungsakte  des  Klosters  Hauterive  winl  der  Pfar- 
rer von  Belfaux  erwähnt.  UtK  brannte  die  Kirche  völlig 
nieder,  bis  auf  ein  unversehrt  bleibendes,  sehr  alles  höl- 
zernes Cruciflx.  das  seither,  mit  wertvollen  Reliquien  ue- 
schimickt,  ein  Gegenstan«!  hoher  Verehrung  und  zanl- 
reieher  Wallfahrten  geworden  ist.  In  seinem  lienerali|uar- 
tier  Belfaux  nahm  General  Dufour  1847  die  l'nterwerfung 
von  Freiburg  entgegen.  Lange  Zeit  hat  sich  auch  in  Bel- 
faux die  wälsehfreiburgisehe  Volkstracht  erhallen. 

BEL  OI8EAU  (LE)  (Kl.  Wallis.  Bez.  Saint-Maurice). 
•äkJH  III.  Breiter  Berggipfel  in  der  s- von  der  Tour  Sallii-res 
abzweigenden  Gneissketle  ;  ö.  über  dein  wilden  Tlialkesscl 
von  ItarlM-rine  und  s<i.  des  Thaies  der  Eau  Noire.  Bestei- 
gung sehr  U-icht.  i-ntweder  von  der  Hülle  von  BarlH-rinc 
des  S  A.  ('..  aus  in  2  Stunden,  oder  von  Finliaiit  ülier  das 
Gasthaus  des Col  de  la  Gueiilaz  in4'  ,  Stunden,  ."schone  Aus- 
sicht auf  das  Massiv  des  Moni  Blanc  un<l  den  Grand  Combin. 

BELAIR  (Kl.  Genf,  Linkes  Ufer,  ficm.  Thünex).  432  m. 


Irr(>nhcitaD«talt  Belair. 

Weiler,  am  linken  l'fer  der  Seimaz,  4  km  it.  Genfund  1,6 
km  no.  der  Station  Clieiie  der  Linie  (>enf- Anneinasse. 
Staatliche  Irrenheilanslalt,  I9U)  im  Bau  vollendet.  Besteht 
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«IIB  leclis  l(:iiipl>:(>l)äiiii>>n  uiitl  vi-nicliiodonfn  Nnlienhaulen 
und  Jx'treiM  eine  iius>;rdehnlc  CiuUwirlscIi.ift. 

BEL-AIR  (Kt.  N<'iiciil>iirt;,  lU>z.  iiml 
(»etil,  itciuilrjr).  i\\  in.  Station  dt-r  Lokal-  . 
\taUn  N'fuenbiirn-Uoudr),  den  Wr-ilern  [ 
<iran<lcti;imp  und  ln\e*  dieni-nd.  | 

Von    hitT  /wi-inl  i'ine  Nelwnlinif  der 
Bahn  niirh  ('ortnillud  :ih. 

BELAIR  <Kl.  Waaill,  lU>i.  u.  Gem. 
LaiiH.'iiini'i.  li<NI  ni.  l'rivallH>silz.  7  liiii 
nnw.  I^iiisjiiine  und  (00  in  b.  de»  llurfes 
(:he»eau\,  diu  linken  IT«-!"  der  Mt-hre. 
liier  enldecklc  der  Arcli:toloj(e  Friedrich 
Troyon  (IMI.VIHttSt  von  IKW  l.i-.  !8W  270 
helvelii4cli-liurf!undi»i'lie  (iriiliTitällen,  die 
in  Stufen  uU'ri'inandrr  aii^cirdiU't  wan-n 
und  dert-n  jiiU((sle  aus  der  Zeit  KarLs 
des  C!ri>SM-n  ^la:niiicn.  hie  .Mchr/ahl  der 
hier  >;cfun(lfneu  Allvrliinier  l«»»ilxl  d.is 
Mutieuin  von  Lauiuiiinr.  Aufili'U!  Ituilen 
d<-r  hi'uti^i-n  (!i-iiu'inde  Clie>eaux  iiiU'^s 
ühritii'nA  auch  eine  r>>iiiiHi-he  Ansiedlunjf 
von  Kedeulun^  |(eli>grn  liatten,  wie  dieo 
au8  noch  vorliandenen  I'elierresten  Ke»>clilos.<M'n  weid'-n 
lliiiss.  (Vernl.  Triivon,  1'.  Ih-mriitluiii  ih'n  liiiulifnu.i  ili' 
Url-.iir  fiiiK  iHifuiii.r  afLiiiiniunf  in  ShUt'itiitiifftt  ilrr 
.1  iif 7iC(i  l'ifsrllsi  hitjl  III  /.iii  iih.  Ild  I,  llefl  iJ.j 
/.iiri.i,  l.><4l  i 

BELFONO  (DESSOUS  <iii.l  DESSU8)  iKl.  Hern, 
AinNke/..  l''ivih<T;;en,  liciii.  Iiouiiioir'.  ItTiO  in.  /uei  <irii|>- 
pen  vun  ItaiitTiileiren.  auf  einein  kli'inen  Plateau,  nahe 
der  \>in  San;rt'li-yier  /ur  llnicke  uImt  den  l»oui>H  hei  (iuu- 
niui>  hinunterfuhrenilen  Slraone.  drren  laldreiche  Win- 
dun((eii  ein  iilx-r  die  \\'ie!«en  \oti  Kelfoiut  df«KUi*  riehench-r 
»ehr  "itciliT  Kusspfad  ahaehihMdel,  der  die  Slrecki'  Sainue- 
■•'•((ler-ltuunuii!'  iH-trachtlich  ahkur<l.  Telephon  iti  llelfond- 
de»HUf^. 

BEUFORT  iKl.  ('irauliunden,  liei.  .Mhulai.  Kinrr  der 
vier  Kiei-i'  di-s  liiiiidncrischi  ii  llf/irkei  Alhiila.  dii-  fiinf 
lieiiifMKli-n  Al\,iiii-u,  llrieiiz.  I.i'ii/,  Schiiiilten  und  Siir.ixa 
utllfa^^end.  Mit  dei-  l'reineindi-  VVipm'm  /ui>aitiiiii'n  l>ililflcn 
ilii'M-  ilie  •ifrichlülu'iirkf  Arif-.er-  uiiil  liinrr-lli'lforl,  his 
IKl!  di'r  Kanton  in  Ite/irki-  iiiiil  kn-ise  t-iii^elcilt  und  /ii- 
t;li'ieli  die  n-foriiiii-rli'  llenn'iiMlo  \Vii>iicii  ihrer  Konfession 
Miveii  dem  iieiii>n  kn-i>'i'  lliT^iiii  fil^eteill  wurde,  her 
nr4i!Mtli' Teil  diT  li*<8  k.illii-ti^ehcii  I  jiiuohiier  di-s  Kreide« 
iHl  r<iiii,iniselM>r  /iini^f ;  iii  Seliiiiillen  liat  uahn  nd  di'r 
/wi'ili-ii  llulfti-  ileü  19.  Jalirliuiiderts  da»  «leul-chc  l.h-iiii-nl 
In-deiilond  all  Itinlen  j;e«ofinen.  Wiesenli.Tii  und  Virli- 
/iichl 

BELFORT  <Kl.  ('•rauhiiiidi  ii.  It<'/.  Allmla.  Kivis  Itel- 
fxri.  iii'io.  r.rii'M/.  .  Ilö2in.  Alle  llur):ruini-.  auf  i-inciti 
•■'el»s|H>rn  /ui<>ehi'u  /«ei  Schlucliti'ii  am  n-chtrn  I  fi-r  d>T 
Alhiila.  I,.^kiii<i.  Krifn/.  IMp  i-inRt  m-hr  hedculi-ndi*  Veste 
uehorif  dfi  im  It.  Jahrliiitidcrl  iiiaehti^'eii  raliKi  lifii  Adelx- 
famtlie  der  Herren  von  V.i/,  den-n  ii-litiT  Spross.  Iional 
von  Va/,  wini-  l<'ilieit;<'ii>'n  Itaiii-ni  frei^ah  und  ihn<-n  seini' 
Hurj;  olliielc.  W.ilireiid  <les  Sehwalieiikrn-j;es  /erstorten 
die  lliiiidn>-r  die  Hurt;,  weil  »w  •tsIt-rreichtselii-H  U'lien 
»ar,  li'ul/di'iii  ihr  dam.ili^i-r  IiiIliIht.  Niklatis  |;uli  von 
Kelfull,  ilitii-ii  keinerh-i  Widrrsland  eiil^e^t-n^rsri/l  iintl 
nie  um  Sehonurn;  der  \ttn  ((esliTreieh  an  seinrn  V.itrr 
verpf.imlcli'ii  Vesle  h'rln-len  halli-,  |lii-  Riiim-  (ahll  hrute 
ni'i'h  /M  di-ii  in  Ard:if;<'  kiihn<ili-ii  und  iiiahTischglcn  t'tiau- 
hiinden«. 

BEUORAT  iKl.  VVallj«,  Rex.  Brip).  Xlkl  m.  Sli  iler 
(■rat.  d.iB  Unlerbachhi.i  n  im  W.  mit  dem  Ilohslork  im  (). 
verliindend.  s.  iiher  dem  sudticlmlen  Arm  di-s  OlH-rah'lsch- 
yletsrhi-rs  und  l>.  iiIn'i  den  Weiden  der  llelalp  t;''lei;en. 

BELI.*  CRtTA  o-Irt  BALLA  CRtTA  (Kt.  Wallis, 
Be/.  Saint-Mauricej.  l'.Hill  m.  Ileuraster  und  mit  l'.ilelvveiss 
beWieli'r  Kamm,  von  eioer  Beihe  von  Ki>>«iont»-i'ldiirhten 
in  zahlreiche  Kelssiwrne  /.erxhnilten.  auf  der  S\V  - Schulter 
der  Ih-nt  de  Mordes  und  iiIht  den  .\lp\veiden  den  llnul 
d'Arhi^iioii  ((eleyen.  Kin  wellig;  he|{an^eiier  \Ve(i  fuhrt  von 
.Mori  leH  n.  iler  lliitte  Maut  de  Slorrles  iiher  den  Kaiiim 
nach  dem  t^reiiv  de  llti-maii  im  und  den  Seen  \on 

Kiillv.  Jurakeiie  mit  auft;elak:erter  Koean  (Flvi*cli-)de<'ke. 

BEULA  TOUA  (LA)  iKt.  Wallis,  ICer  Sider«  u.  la  iikl. 
III.  Berühmter  Aussiclil!>piinkl  mit  herrlicher  Buml- 


Birht,  auf  dem  von  den  lliahloiin  Iierali8tei|;endeii  und  du 
lülischlhal  vom  Tiirtiiiantlial  trennenden  Kaiiiiii.  .Nahe 


bie  Bella  Tola. 

demliijifel  eine  nahezu  zerfallene  lliitte.  Wird  |<ewidinlicli 
von  Saint-Liie  oiler  auch  von  Meiden  aus  iiher  den  Pas  du 
Bo'uf  sehr  leicht  in  W'L  Slundi-n,  oder,  schwieriger,  vom 

Iiis  Sehw.irzsis!  .lus  uIht  den  W.-<.ir.il  und  vom  Meri't- 

sehilh.il  aii4  iilier  den  kleinen  Hella  T(d.i-<ileti>cher  Im— 
stii-;.'en.  Ilestelit  aun  einem  den  so.  fallenden  krvstallinen 
.Si  liii  fcr  n  .iiir;;rla^!erlen  hurizonlalen  LiaRfetien. 

BELLAVI8TA  i Kl.  Tet.siii,  Be/.  huganoi.  I2±2iii.  Au*- 
»ielitsuuiikl,  \  km  ii.  Mendrisio.  o.  iiher  dem  am  Lui;anor- 
Mce  ui'1e|,-i'iu-ii  liorfe  Clipola^ound  '.IM  m  w.  de»  llotels  und 
der  Itei  jjhahn  des  Monte  (ieiieruso.  Heizende  Aussicht. 

BEULACH  (Kt.  Sololhiirn.  Amtei  Sololhurn  Lehern). 
■it^t  m.  (lein,  und  Dorf,  an  der  Strasse  Selzach-drenchen, 
\\  km  w.  des  Itahnhofes  Alt-Sololhiirn  der  Linie  Itiel-Ollen. 
I'ostahlaije,  Telephon.  I'uslw.ijjen  SolnlhiiriMlhenlorf.  fit«- 
meinde  I  Uier-Hellarli  und  Garisch  luhe^rilTeii,  LVl  llauBcr, 
Kw.  iwovi>n  i:«l  reform. i;  horf :  127  liäii»ei,  !<ÜH  Kw. 
I'f.it lei  ( IlHT-dorf.  her  naeh  Art  dex  Kmmenthalers  lub«- 
reilele  RelhK-lier  Kav  erfix'iil  sich  eine«  (jmssen  und  ver- 
dieiilen  Hufe-,  riiteiifalirik.ilioii  und  Hjiiimwtdl wehcrci. 
Hier  wurd>-n  I7llf<ilie  Kid^-enosH4-n  in  einem  (»efeclite  von 
ijeii  Kran/oseii  jjeselda^en.  Bomiüche  l'elK'rrente.  So.  dca 
hoi  fes  il.i-  liiir/elnfeld.  Wo  einst  das  im  Millelalter  von  den 
lUindeii  des  Herrn  von  (louey  zeiHtorte  horf  Gurzetn  ge- 
standen. Hellai'h  i>t  die  Heimat  des  verilienlen  HotanikePN 
und  l',id.i|:o^eii  .l.ikoh  Hoth.  der  n.n'h  IKIOdas  Sehulw'escn 
de»  Kaiilonft  SoIoUhii  ii  ri-or^.inisierle. 

BELL.ACH  (OBER-)  iKt.  Sololhurn.  Amtei  Solo« 
thurii-I.elii'rii.  Gem.  Kellacli,^  tu.  Weiler,  .MIO  tn  w. 
Hellaeh  an  der  .Strasse  .S'lzach-Grenchen,  I  km  vom  linken 
Aareiifi'r  Mn<l  ^ikin  w.  de»  llahnhofes  Sulothurn  der  Linie 
Biel-Ollen.  IK  Häuser.  12*.*  kathol.  Kw.  Beim  Sonhof  und 
zv\i»eli<-ii  dem  St.ilhof  und  Iti'lhu'h  l'elx'rn'sle  einer  römi- 

st  lieli  A  ll-!ed  In  II« 

BELLAI.UEX  (T£tE  DE)  iKl.  Waadl.  He/.  Aii:l«>). 
2l>2ti  m.  Gipfel  und  l'eiHkamm  mii  uin^ekehrti'r  LagerunK 
der  Schichten,  seliwaeli  lM-);raKl,  in  der  Ketti-  «le»  Granu 
.Muveran.  no.  Aut>laufer  di-r  Tete  .i  Pierre  Gn-pl  und  iiIkt 
ilein  Kriiflla/-  und  l'atie\n>ssa/};let.sclier.  Besteigung  in 
2'  ,  St.  v.iii  Aii/eiiida/  aus. 

BEULALUNA  iKt.  Gr.iiihiinden.  Bez.  Albuin.  Krell« 
Berj;un.  Gem.  |-'ilisur(.  Ilii2m.  Alleinstehendes  Haus,  It 
km  nw.  Itergun.  an  der  Albulastras«e  und  30  km  o.  der 
Station  Thusis  der  H.itischen  Hahn  il'.hiir-Thiisisi.  Poslab- 
lage und  am  PoslkursCIhur-Kngadin.  Früher  Fisensehmelz- 
werk,  das  aber  »eil  dem  Aufgeben  der  lM<nacliharlen 
Fisener/grulH-n,  d.  Ii.  »eil  mehr  als  .*ii)  .lahreii.  einge- 
gangen i«l. 

BCLLAVI8TA  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Maloja).  ;i92l 
m.  Kiner  der  liaiiitlgipfel  im  Heriiina-.Massi«,  zwischen 
Piz  Pähl  und  Piz  /iip<'>.  Am  N.-.\hbang  ein  weithinglän- 
zende«t  Firnfeld  ;  der  S.-Hang  in  mächliger  Felswand  ab- 
fallend, längs  welcher  gefahrliche  Wege  zum  italienischen 
FellariaglelM'her  hiniinterleilen.  Tier  weniger  geneigte 
Teil  de»  Firns,  bis  zur  Forlez/a.  heismt  die  Terrasse  \on 
Bellavisla;  über  sie  fuhren  die  vom  Morlvralschgletscher 
I  Ihivalliiilte  oder  Gasthaus  Diavolezz^i)  aun^ehenden  gc- 
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wolinlichi-nWt'^o  zur  Kesli'iuiini:  ;ill(>r  beriachlHirlen  Gipfel, 
vom  l'iz  I'alü  bi-^  zum  I'iz  Iterniiia. 

BEI.I.AVISTA  (FUORCUA)  (Kl.  Graubüniten,  Biz. 
M.iloja).  '.ißS-i  m.  GIclsch'-rpKüs,  zwisclicn  iIit  licllavista 
uimI  il«-m  l'iz  l'alii  ;  fuhrt  vom  Morlpratschgielschcr  übi'r 
die  F"orle/za  und  die  Terrassk-  von  lioilavisla  zum  l'alü- 
iicul  F)'ilaria(;leU(-lier  und  von  da  ins  Vul  Malfnco  oder 
in»  l'u»clila\. 

BE1_I.E  COMBE  (U*  POINTE  DE)  (Kt.  Wallis. 
IlfZ.  Knlrt-monll.  l-'el.sjfipfi-l  von  287U  in,  nahe  dem  Co! 
Ferrel  auf  der  italii-niitclien  Grenze  jjelej;en;  ul.ermj;!  von 
N.  den  Col  du  Kan  d'Arrey  um  'JUOm.  \un  dein  aus  er 
ültpr  den  italieni^^chen  lian^  oliuu  besondere  Schwierigkeit 
in  45  Minuten  erstiegen  werden  kann.  Ist  nicht  zu  ver- 
werli»fln  mit  der  etwas  weiter  nach  S.,  (janz  auf  italie- 
ninchcm  Hoden  itelevenen  .\igiiille  de  Kellecombe.  die  den 
da-,  ilalieniselie  Val  Ferret  von  der  Helle  Cuinbe  und  vom 
italienisehen  Teil  des  Grossen  St.  Ilernhurd  trennenden 
Kamill  krönt. 

BELLE  CROIX  (VERS  LA)  Mv'l.  IVeihuPK.  Kez. 
(iläiK'.  Gem.  Hoiiioiit).  7:«)  m.  iiru|i|>e  \<in  Ii  Häusern,  an 
der  Strasse  Homunt-ArrulTens.  4(X)  m  o.  der  Station  Ro- 
moiit  der  Linie  Kreibui^  Lausanne.  ,Vi  kathol.  Kw.  Dren- 
iierei. 

BELLE-FERME  iKt.  Waadt,  IW.  Nyon,  Gem.  Hui(is- 
li<iB»ey).  i'A>  III.  Muslergutswirtschafl,  7W»  m  w.  der  Station 
Geligriv  der  Linie  Lausanne-tienf  und  ^,."1  km  n.  Goppet. 

BELLE-FONTAINE  (Kl.  Genf,  Linkes  l'fer.  Gem. 
Goli>^ny).  in.  GuteiwirltM-hafl  mit  (  (iebiiiiden,  am 
Geiiferseo.  ÖU)  m  w.  Colo(;nv  und  i.ä  km  no.  Genf.  Malte- 
stellt'  der  Sehiiialspurliahn  Geiif-Douvaine  und  der  Daiiipf- 
liooie.  Iias  itiit  war  I82II  von  Prof.  Tinj^ry  der  damaligen 
(ieiifrr  .Xkadeiiiie  unter  der  Bedin),-uiig  hinlerlasnen  wor- 
den, aus  dem  Krtr.itjnis  eine  l.ehi'kanzel  für  Chemie  /u 
iiiilerhallen  und  wurde  von  der  ITniversitiät  (ienf  1^t9.'l  an 
ein>-ii  l'rivaten  verkauft. 

BELLEFONTAINE  (Kl.  I'xrn.  .VmUbez.  IVunirul. 
ii'-iii.  St.  ri's;inne!.  i^VJ  in.  Aii->Ki-dehnte  Kabrikanla^'e,  zum 
uiTm.slen  Teil  auf  einer  vom  Doiilis  und  einem  Kanal  k<!- 
liildHeii  Insel  i,'elej,'en,  \  km  w.  St.  l'rsanne  und  an  der 
Slra>s4'  St.  ri-sanne-Sl.  Hippolyte  (Frankreieh).  DieWaswe- 
ki-ift  des  Klusse»  wunb- hier  seit  der  Mitte  des  l."*.  Jahr- 
hiimlerls  nutzbar  i:eiiia<-ht,  indem  Wilhelm  von  Hinck, 
h'iirslliischof  von  Hasel,  an  ilieser  Stelle  eine  Glessen*!  und 
WalTt-nfabrik  erricliteb-.  S|täler  hat  dasWerk  Hellefonlaine, 
drill  au8ge/eii'hnete8  juras.siM'hes  Kisener?  zur  Verfügung 
stellt,  einen  tjriisseii  Teil  der  sehweizerischcn  Telruraplieii- 
drälite  }:eliefert,  infolge  der  starken  Konkurrenz  iiieht- 
schweizerischer  Kisenwerke  aber  tWtl  seinen  Helrieb  ein- 
stellen müssen.  Hie  ausgedehnli-n  Kabrikanlagen  sind 
heule  i^eschloHseo.  und  der  schone,  ~S  m  hohe  Wa.sserfall 
des  houhs  mit  seinen  durchs^-hnittlich  400  IIP  bleibt  un- 
beuützl.  bis  ein  gütiges  Geschick  das  Kiscnwerk  zu  neuer 
niüte  tjelanpen  l.issl. 

BELLEQARDE  (Kt.  Freibiirg.  Bez.  Greierzi  s.  .Iai  n. 

BELLEQG  (Kl.  Wallis.  Hez.  Hrig.  Gem.  Zwischbergen). 
II'J)  III.  .Mpweide,  mit  H  Hutten;  im  Tlialc  von  Zwisch- 
lierjjen.  am  Hach  des  Val  Vaira  und  2,5  km  no.  Zwisch- 
U'r^en.  Ueber  die  Uellegu  führt  der  von  Zwisehbergen 
nach  Gondo  an  der  Simplonslrasse  hinabsteigende  Kuss- 
weg. 

BELLELAV  (Kl.  Hern.  Amtsbez.  Münster.  Gem.  Sai- 
•  ourti.  öiü  in.  Flieinaliges  Piämonstralenserkloster;  17 
l>in  »w.  (lelsberg.tlkm  iinw.  der  Station  Tavannes  der  Linie 
Sonci-Iioz-I)elsb<>ri;  u.  an  der  Strasse  Glo\elier-Tavanne8  ne- 
le;:en.  I)as  dreieckii;e  Sviiklinalthal  von  ricllelay,  im  .Mittel 
9ü(i  III  hiM-h  gelegen,  gleicht  in  allen  Hezieliun>:en  den  übri- 
gen jumssi.scheii  Ht^M^hthälem.  Die  dem  tertiären  Unli»r- 
srund  aufgelagerte  Schicht  undurchlässigen  tilaciallehms 
bedingt  die  Hiidung  ausgedehnter  Torfmoore,  die  besonders 
in  der  «  La  S.i^ne  h  ^'enannten  Genend  stark  entwickelt 
sind  und  hier  drei  kleinen  lläeh<-ii  Ursprung  iceben.  die 
»irli  zusammen  zu  der  von  links  der  Bii-s  zulliessenden 
Sorne  vereiniiien.  Itie  allen  juras-sischen  Torfmooren  ^^e- 
meinsainen  und  für  «ie  cliardkteristi''elien  Sumpfpllanzen 
linden  »ich  auch  hier ;  besonilers  erwähnenswert  ist  das 
Vorkommen  von  Sii.rif'riniii  /uri  ulus.  Has  trichterförmige 
Thal  urn;;i-lien  bewaldete  ilohen  aus  .lurakalken.  die  diircli- 
h'lmittlii'h  bis  ItiöOm  sich  erhebi>n  und  nur  gegen  .NO. 
»ich  ofl'ncn.  um  der  Sorne  lliirchp.iss  zu  gestatten. 


I)ic  Ktymologie  des  Namens  ist  eine  zweifelhafte:  llelle- 
laie  oder  Hella  laj:ia'.'  Als  IMMntjia  Mom'slffiutu  von 


Ktiamaligat  Klottor  B«llelay'. 

Sigenand,  Präfckten  des  Kapitels  .Münster,  1!3<5  }.-egründet, 
stand  die  Abtei  Hellelay  nacheinander  unter  42  Aebten  ; 
1772  erolTneten  die  Moiiche  hier  eine  Schule  mit  Internat, 
die  bald  europ.iischcn  Ruf  erlanute  und  aus  der  eine  Reihe 
von  hervorragenden  Männern  iiervorgegaDgen  sind.  Die 
Mönche  erwarben  sich  ausserdem  durch  Kinfiihrung  ara- 
bischer /.iiclilhengste  Verdienste  um  die  Veredelung  der 
Pferderasse  in  ihrer  Gegend.  Am  15.  Dezember  17!I7  ver- 
trieben die  fniiizosischen  Truppen  die  Mönche :  die  be- 
träclitnchen  Güter  der  Abtei  wiinlen  verkauft  und  die 
Gebäiilichkeiteii  zum  Teil  zerstört.  .Man  lindet  heule  noch 
in  mancher  .Sliibe  der  umlie&enden  Dorfer  prachtvolle 
Möbel,  die  einst  die  Gemächer  des  reichen  Klosters  zierten 
und  bei  Aiilass  der  von  den  französischen  Hehoi-den  an- 
geordneten Versteigerung  zu  lächerlich  geringen  Preisen 
vcrechleudert  worden  sind.  In  der  Folge  diente  die  Abtei 
unter  verschiedenen  Ri-silzern  nacheinander  als  l'hren- 
fabrik,  als  ßierbrauerei  und  endlich  als  Glashütte,  die 
zeitweise  bis  2»I0  Arbeiter  beschäftigte,  aber  187H  eincinK- 
In  Iclztvergangener  Zeil  hat  der  Staat  Hern  die  präctitiKe 
Liegenschaft  erworben  und  hier  eine  Irrenanstalt  einge- 
richtet, die  zur  Zeil  200  L'nheilbaren  ein  Asyl  jjewährt. 
Diese  inil;.'eii'chnet  zählt  der  Ort  heute  nahezu  an  'MO  Be- 
wohner. Die  in  sehr  merkwürdigem  Stile  erbaiile  alle 
Kirche  des  Klosters  ist  bisher  noch  nicht  wieder  restau- 
riert worden. 

Ausser  den  ehemaligen  Kloslergebäuden  stehen  in 
Bellelav  jetzt  noch  ein  Gasthof.  2  Bauernhofe,  ein  Post- 
und  Te)e(;r:ipheiiburi>au,  2  .Mulden  uml  eine  Ziegelei,  die 
aber  nicht  mehr  bctriel>en  werden.  Postwagen  Glovelier_ 
Tavannes.  Mitten  in  Ackerbau  tn-iU-nder  Genend  (telegen," 
hat  Bellelav  zwei  grosse  lahrinärkte:  am  1..luli  fiir  Acker- 
baunerals<-liaften  und  am  1.  September  für  Schafe.  Be- 
rühmt sind  die  Fi-Ilkäse  von  Bellelay,  «  Monchskopfe  »  ge- 
heis.sen,  von  konischer  Gestalt  und  Ii  — (>  Kilo  schwer. 
(Littemtur  :  Trouillat,  1.  MominieHls  </e  l'hMitirv  de 
liiwieit  kri'rhr  </e  liiite.  \  l.  Porrenlniy  lS52-l8lil.  — 
Sancy,  S.,  i-uiv  de*  Bois.  Ilistoire  de  l'ancienne  ahlmije 
tii'  llfllflaii.  I 

BELLEN  (IN  DER)  'Kl.  Zürich,  Bez.  Dielsdorf,  Gem. 
Olieij^latli.  i:;l  m.  Weiler,  am  linken  L'fer  der  Glatt,  an 
der  Strasse  Über^'latl-Ilori  und  1.3  km  no.  der  Station 
OlHTglalt  der  Linie  Züricli-Bülach  gelegen.  12  Hauser,  tili 
reform.  Ew. 

BELLENHÖCHST  (Kl.  Bern.  Amtsboz.  Interlaken). 
Felsftipfel  von  2lti)i  in,  7  km  s.  Interlaken,  w.  <les  Lauter- 
liruiineiithales ;  in  der  die  Thäler  von  Savelen  ii.  .*saiis  «. 
Gstei},' und  w.  Sa\rten  scheidenden  KelU-.  Der  W.-.\bhang 
verli.illiiismässig  sanfl  und  teilweise  bewaldet,  nach  S.  u. 
(>.  Abfall  in  steilen  Felswänden.  .Nordostl.  iil>er  <ler  Bei- 
lenalp, w.  über  der  Silerciialp  und  86.  über  der  Schlipf- 
wengialp. 

BELLERIVE  iKt.  Bern.  Amtsbez.  Delsberg,  Gem. 
[••'IsIht;;  und  OiurruuM.  40i  m.  Grosse  Zementfabrik  und 
Wohnhaus  an  beiden  l'fern  der  Birs,  in  einem  »ehr  ma- 
lerischen Lias-Keuper-Girkiis  der  Birsschluclilen  gelegen  ; 
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heule  verlassene  Eisenbädep.  3  km  nö.  Dcisbere  ;  Station 
lk!llerive-!M)yhiöro8  der  Linie  Delsbopff- Basel.  Im  Glaciül- 
lelim  sind  menschliche  l'ebenvste  un<l  verschiedene  Ge- 
rätscharien  aus  der  mosolithischen  Zeit,  der  IJeber^.ings- 
epoche  zwischen  der  palaolilhischen  und  neolilliisclien 
Zeit,  aufgefunden  worden.  Hier  wohnte  und  starb  \. 
Quiquerei,  der  Geschii'hlsschreiber  des  Iterner  Jura. 

BELLERIVE  (Kt.  Genf.  Linkes  l'fer,  Gem.  Collonge- 
flellerive).  377  m.  Weiler,  am  Genfersee;  1,<>  km  n.  der 
Sl;ition  V«'zenaz  der  Schmalspurbahn  Genf-houvaine ; 
nampfschifrst^ition.  'JO  Hauser,  {Vi  kaihol.  Kw.  Weinl»erj;e. 
Hier  grüiidfti«  Gerold,  Herr  von  I^n^^in,  utn  I  I.'jO  für  Cis- 
tereiensernonnen  die  Abtei  flellerive,  die  i'tJO  von  Herner 
und  Genfer  Truppen  zerstört  wurde.  Spuren  da\on  halten 
sich  bis      Fte).'inn  des  10.  .lahrhundert.s  erhalten. 

BELUERIVE  (Kt.  Waadt,  Dez.  Avenches).  .'>38  m.  Gem. 
und  Dorf,  an  <ler  Strasse  Avencbes-Cudrelin,  an  der  SW.- 
Ecke  des  Murtensecs  und  auf  dem  Plateau  von  Vully  in 
soh<)ner  LaKe:  prachtvolle  Aussicht  auf  die  Herner  Alpen. 
3.5  km  8.  Gudrelin  und  6,.'>  km  nw.  der  Station  Avenches 
der  Linie  Murten-I'ayerne.  I'oslwa^jen  Avenche*-("udrenn. 
Gemeinde,  die  Dorfer  B»>llcrive,  Cotterd,  Salavaux  und 
Vallamand-dessous  inbegrilTen :  IW  Häuser  und  zum 
grösstenTeil  reform.  Kw^;  Dorf:  30  Häu84-r.  MO  Ew.  Kirch- 
gemein<le  Monlet.  Grosses  M.idchenpensional.  Das  St'hloss 
i;ehorle  lange  Zeit  der  Kamilic  von  Grulfenried.  Im  H. 
Jahrhunderl  war  Bellerive  Eigentum  der  Ili-rren  \on 
Prangins,  von  ilenen  es  V.VK)  an  die  Grafen  von  .Savoven 
überging.  Hei  Salavaux  Spuren  einer  römischen  Nii'tler- 
lassung  mit  Inschrift. 

BELLERIVE  (CHATEAU  DE)  (Ki.  Genf.  Linkes 


Solklosi  B«llertv« 

rfer,  Gem.  Collonge-Hellerive).  :i77  m.  Schloss,  am  Gen- 
fersee;  12,2  km  n.  der  Suition  Vezenaz  der  Schmalspur- 
bahn Genf-Douvaine.  Vxn  Karl  Emmanuel  II.,  Herzog  von 
Savoyen.  I66H  erbaut,  um  als  Salzniederlage  una  mit 
Umgehung  vun  Genfer  Gebiet  dem  Handel  mit  der  Schweiz 
und  fieulsi-hland  zu  dienen.  Das  Schloss  ist  gut  erhalten 
und  wird  noch  heule  bewolint. 

BELLEVAUX  (Kl.  Waadt,  Dez.  und  Gem.  Uusannei. 
flIlO  tn.  l^ndhaus,  nahe  der  Strasse  Lausanne-Moni,  I  km 
n.  LiHsanne.  Einst  Nonnenkloster  der  Cistercienser  ;  I5;i7 
von  den  Hernern  aufgehoben,  die  seine  Guter  der  Stadt 
Lausanne  verliehen. 

BELLEVUE  (Kl.  Kreiburg,  Hez.  Saane,  Gem.  Givisiez). 
66.5  m.  Weiler  mit  Kaiwlle,  an  der  Strasse  Kreiburg- 
Avenches.  1  km  nw.  Ki-eiburg.  ti  Häuser.  HO  katbot.  Ew. 

BELLEVUE  iKt.  Genf.  Hechtes  I'ferj.  :t78  m.  Gem.  u. 
Dorf,  am  Genfersee.  an  der  Strasse  I^usanne-<  lenf  u.  .'>  km 
n.  let/en-in.  Station  der  Linie  Lausanne-Genf.  DampfiurhilT- 
statinn,  Poslbureau.  Telegraph.  Telephon.  Gemeinde,  die 
Weiler  f>jlovrex,  Tiiilerii's  und  Valavran  inlH?grilVen  :  117 
Hiiuscr.  'M'ii  Ew.  zu  rt.i"„  reforiii.  Ew.;  Kurf;  Sii  ll:iuser, 
-ai  Ew.  Weinberge,  Eullerbau.  Eniher  Weiler  der  fran- 


üslschen  Gemeinde  Collex-ßossy,  seil  1815  mildem  Kanton 
Genf  vereinigt.  Schöne  Landhäuser. 

BELLEVUE  <Kl.  Neuenburg,  Bez.  Boudry,  Gem.  He 
vaixi.  Ol  i  m.  Wohnhaus  und  Hauernhof.  am  KÜs-se  schiiner 
Wälder  der  Monlagne  de  Doudry;  2,7  km  sw.  Uevaix. 
Seit  18i>i  Eigentum  der  Gesellschafl  für  Eerienkolonien  in 
Neuenburg,  die  jedes  Jahr  an  die  :iOO  Schulkinder  in 
Gruppen  von  je  M  KnalM-n  und  Mädchen  hierher  zur  Er- 
holung schickt. 

BELLEVUE  (Kt.  und  Hez.  Neuenburg,  Gem.  Cressier). 
.'>70m.  Schönes  Landhaus,  über  dem  Dorf  Cressier  gelegen. 
Ehemals  Jagdpavillon  des  Herrn  Du  Peyrou.  der  hier  den 
auf  der  Petersmsel  weilenden  J.  J.  Housseau  als  Gast  em- 
pHng.  Aussicht  auf  die  Ebime  der  ZihI,  den  .Neuenburger- 
und  Hielersee  und  auf  die  Alpen. 

BELLEVUE  (8IQNAL  DE)  i  Kt.  Wallis,  Hez.  Mon- 
thev).  'iUtö  m.  Aussichtspunkt,  *2'/,  Stunden  n.  Morgins 
und  von  dessen  Kurg.isten  sehr  geschätzt,  auch  vom 
Hhonelhal  und  dem  der  Dranse  d'Abondance  aus  zugäng- 
lich. Vom  Gipfel  gehen  zwei  Felsgrälc  aus,  die  zusammen 
den  Cii-cus  der  Drevcneuza  einschliessen. 

BELLI ANT8  (LES)  (Kt.  Genf.  Linkes  Ufer,  Gem. 
Jussy).  ViH  m.  Weiler.  CiüO  m  n.  der  Station  Jussy  der 
Linie  Genf-Jussy.  12  Häuser,  .tO  kathol.  und  reform'.  Ew. 

BELLIKON  (Kt.  Aargau,  Bez.  Baden).  600  m.  Gem. 
und  Dorf,  an  der  Strasse  Hremgarlen-Dietikon,  am  W. -Ab- 
hang des  lleitersberges  und  7,ö  km  ö.  der  Station  Hrcm- 
garten  der  Linie  Wohlen-Hremgarlen.  Postablage,  Post- 
wagen Hremgarlen-Dietikon.  Gemeinde,  mit  dem  Dorfe 
Hausen:  \6  Häuser,  37()  kalhol.  Ew. ;  Dorf:  27  Häuser,  2:Ü 
Ew.  Kin-hgemeinde  Hochdorf.  Ackerbau  und  Viehzucht, 
etwas  WemiKiu :  Strohinduslrie.  Miihle.  Schloss  der  Ka- 
milii-  Sclimid  von  Tri,  der  einst  die  Herrschaft  über 
Bellikf>n  zustand. 

BELLINZONA.  Bkzoik  des  Kantons  Tessin.  Umfasst 
'22  Gemeinden  (Arbedo  mit  (.lastione,  Bellinzona,  Cade- 
nazzo.  Camurino,  Garasso,  Daro,  Gtubiasco,  Gnosca,  Gor- 
duno,  Gudo,  Isone.  Lumino,  Medeglia,  Mulimo,  Monte- 
CarasHü,  Pianezzo,  Preonzo,  Ravecchia.  Ilobasacco,  San 
Anlonino,  Semenlina),  die  sich  aufdrel  Kreise  (llellinzona, 
Giubiascii.  Tessin i  verleilen.  Elächeninhalt:  ca.  ^t.'iUO  ha  ; 
Bevölkerung  IWO:  HXil  Seelen  in  27W  Häusern  u.  ;fiHi 
Haushaltungen.  7()  Ew.  auf  den  km*. 

Begrenzt  wird  der  Bezirk:  im  (.).  vnm  Kanlon  Grau- 
bünden, im  SO.  von  Italien,  im  S.  \om  Bezirk  Lugano, 
im  W.  vom  Bezirk  LtKarno  und  im  N.  \on  der  Riviera. 


^  /  (  M'>C^a* 


Er  umfasst  zwei  Gebir^'sgebiele,  die  von  einander  geln'nnt 
wenh-n  durch  den  weilen  Halbkreis  des  Tessinlliales,  in 
welcl  CS  wieder  eine  Reihe  von  Seilenihälern  ausnnmdi-n. 
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r>orf»n  wichli^iitp  sind:  von  links  dns  nuch  Graiil>ündon 
rrilirciidc!  Tlial  dvr  Moum,  das  Val  d  Arlx-du  und  das  üIh-f 
den  P;w»  von  Snn  Jorio  (lilöli  in)  mit  It.'ilifn 
in  Vorliin<lun(,'Klehendo  Val  Morobltia  ;  \on 
rcchl«  die  Thäler  von  Molfno,  (Inosca,  (lor- 
duno.  Carauo,  Scnicntlna  und  (Wido.  Hin 
kleiner  Ti'il  des  Uc/irkps  (jeliorl  dem  Sotlo 
Cenere  an,  s«)  der  utM>r<-  AlischnitI  des  vom 
Qiino^h)-  bin  Itironico  vom  Vedeggio  enl- 
wrässi-rli'n  Yal  d'lnoni-.  Die  li<M-lislen  (iiprcl 
liegen  an  der  NW. -Grenze  des  Heiirkes:  der 
Gat^uio  (331)8  m),  die  Madune  fX^KS  in)  und 
der  l'oncione  di  Piola  i'lt-tfim) ;  im  SO.  er- 
hellen sieh  der  Cornn  di  (ieaero  ('2225  tn) 
und  der  (".amoghe  {"tLÜ  m) ;  im  SW.  die 
Schwelle  des  ^hinle  Ceni-ri-  (5»)  in),  den  die 
Sirasse  itrIliiitona-LuganoüberHclireitet  und 
die  (iollh.ii'dlMlin  in  einein  UM'A  m  langen 
Tunnel  unlerfuhrl;  an   der  italii-ninchen 

Gren/e  liej;!  der  San  Jorio.  Der  liatiptlliisM 

isl  der  Te-isin,  der  den  Kezirk  von  N.-S\V. 

in'2i>kin  langem  (U>gen  <lurchzieht  und  der 

heule  \on   Itellinzona  abxväriK   auf  eine 

Slreeke  von  S.ö  km  völlig  kanalisiert  ist. 

HaupltH-üclianiguiig    der    lieMolincr  lind 

Ackerltau  und  die  an  KedeuUing  .Htclk  7ii- 

neliinenilt'  Vieli/iicht.  Mau  /uhll  nn  liezirke 

öl  Alpweiden,  von  denen  8!)  Kigentum  von 

Korporalionen  und   12  von  Privaten  sind 

und  die  IKC)  an  Käte  einen  Krirag  von 

füt'&n  Fr.,  an  Ihitler  mui  VilT.'i  Fr.  und  an 

Milch  von  HäKI  Kr.  brachten.  In  der  Kbene  lierrscht 

WeinKaii  vor;  die  1895  Kewonni'ncn  52.'«i>  hl  Wein  galten 

1MI7X>  Kr.,  davon  entfielen  :tl5»)  hl  inil 

IUI  1>l.')  Fr.  auf  einheimische  und  "JOfli')  hl 

mit  4*<>WD  Fr.  auf  amerikanische  Kehen. 

hie  geschäliteslen   Lagen   Rind    die  von 

Gudci,  Sementina  unil  Carasso.  Ausser  dem 

Weinbau  sind  noch  Frucht  und  Obstbau. 

sowie  die  Zucht  von  Maulb«erhäunien  /u 

nennen. ' 


llumvieh 
Pferde 
Schweine 
Ziegen 
Srhale 
llienenkorbi 

Seit  der  Krollnung  der  Gollhardb.dui  im 
Jahre  1882  halten  ll.mdi'l  und  Industrii- 
eim>n  gronaen  .Vufschwung  t;>'riommen,  l»e- 
icliränken  «ich  aber  in  der  ilauptsach«'  noi  h 
auf  den  Ilauptort  Iteltinzctna.  I>er  llezirk 
wini  viin  iler  Gotthard-  und  der  St.  Ilern- 
lurdin-Str.isse  durchzogen. 

Die  Audwnnderung  int  zur  Zeil  eine  wenig 
belrächlliehe. 
BE1.I.INZONA  (deutsch  IIim.kn7.|.  2*2-2 
m.  Geui<-indi> unil  .Stadl :  llau^jl- 
ort  des  Heiirki-s  gleichen  Na- 
mens und  «leH  Kantons  T<-ssin  ; 
4rt^  ll'av  N.  Ur.  und  (i  il'  Kr 
ü.  I..  V.  Paris;  Itl  km  so.  Ilern. 
am  linken  LTer  <le«  Ti-(^»in  uml 
am  W  -Ku«s  de»  Munled'Arbinu 
(l'OI  im  gclegi-n.  Auii^ang>piinkt  di-r  Stras- 
sen über  den  St.  Gotlli.inl,  I.ukuianier  und 
St.  ilernhardin  und  damit  der  .Schlüssel  di-r 
italieniychen  Schvvriz.  Station  der  Gollli.ird- 
bahn  und  ihrer Zvveiglinien  lx>carno-llellin- 
<ona  und  l.uino-lh-llinrona.  Postwagen  über 
den  Lukmani'-r  und  St.  Iternhardin  ;  ferner 
nach  Locarno.  Iragna  und  Saut'  Anlonin. 
i4.T  lliuM-r,  .")047  kalhul.  Kw.  Silz  der  Ite- 
xirl»sh«'hf>nlen,  des  Ite/irk-gerirhie«  Hellinrona-Itiviera 
und  des  Ii.  eidgenössischen  l'oslkieiscs.  Kidgenossischer 
WalTenplati. 

'Troll  alUr  Aoalr«n);ud);an  isl  o'.  uii«  iiiehl  i;eluiiK<-o,  fDr  Jid 
vcrat'biiHl.  Arlsode*  .\abaue9  im  Haiirlt  .Vrnlxahlrn  zu  t^rballeii. 


In  seinem  Aeussern  gleicht  Itellinzona  gani  ilen  kleinen 
Vordpenstädtchea  der  Ix>iiibardei.  Die  Slrabien  der  Alt- 


U«lliui<>ua,  vuD  Oa(«a. 

sladl  sind  eng.  gewunden  und  unregelm.'issig  und  siehen 
tu  den  ri'geliii.issigen  Strassciuii^n  der  ,neu4'n  Ouartiere 


k  iTL-ibt 

TmIl;!  Ilde 

/.alilen 

187(1 

I8sti 

If-'r. 

."i!t7.". 

(■.■217 

.'»7(1« 

ISl 

187 

|-2-2i 

i:^t8 

9.i2fi 

8J7S 

(»KU 

--27.i 

I.ViÜ 

917 

777 

m 

Plaa  viiD  Bvlltnsooa. 


I.  H«((ierung«p«laiit :  S.  Sti'lliseli«»  Hathau«  :  3.  Hauptwaehe,;  t.  <:illiedrali' ; 

SliUditrhi-a  Sehulirebfluii«  :  Ö.  Handi-Iiai'hiili«  ;  7  Kantonalbaitk  :  S.  Tb«aler  : 
r.-l^gra|il>  ;  tO.         .  II.  /.-ugliau»  üdJ  üefangoi»»«  ;  lü.  Kvaggeliiolia  Kirebe! 

in  eigenartigem  (n'gensalz.  Aus  der  Kerne  gesehen  macht 
die  Stadt  mit  ihren  alten  .Mauern  und  Kastellen  einen 
stivngen.  krie(;eri«ch-tn)l/igen  Kindruek.  Die  von  der  Kid- 
geiifis.senschafl  I8.'»:i  t.  T.  ausgcbeHserlen,  /.  T.  neu  angeleg- 
ten llere.sügungsanlagen  hal>«n  ihn»  Hedeutung  eingebUskt. 
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si>il  mit  der  Konzmtmtion  der  Wrlfidi^-iin^nwi-rki'  um  den 
Sl.  (lotthurd  da>  lu  weil  vurgi-»c-hol>cn<.'  liellinzuiia  ulis  be- 


Di>  KaiUtll  in  lu  Il«lliii(oiia, 

re^tigler  l'litz  auf^'egeben  worden  isl.  Aiih  dem  Miltclalter 
hMiH'n  Mich  in  iiiiBerc  /.eil  ikx'Ii  hinülH'iviTellel  die  ulle 
Minier,  die  dii>i  K:i>l<'lle  uml  die  Kiretien  San  lliaiiio  und 
Sania  Maria  drile  tirazic. 

Die  urussartiKe  Feslung^inaiier.  aln  Tliul>>porrp  erlKiut, 
ZUR  sicli  vom  Kastt'll  San  Michele  bis  zur  Tessinbrücke 
■  Tori-etta"  und  galt  um  l.'i(Xl  als  walin>s  Wundi-rwerk. 
Sie  ist  durchweg  '.\,'>  m  machlig  und  wird  auf  ihrer  K-in/.en 
Län).'e  von  einer  1,9  m  brtMlen  Galerie  tlurehbrochen.  Ihr 
einsliger  starker  vierei-ki;;er  Turm  •  l'ortoue  wurde  lH(i9 
auf  DeTehl  der  Mtädtiacheti  Ik-horden  ab^^etra^en.  Was 
heute  von  diew'r  Mauer  noeh  erhallen  geblieben  isl. 
slainmt  zum  gnisslen  Teile  von  der  von  Ludwig  Sforza, 
dem  Mohn-n.  dureh;;pführten  Erneuerung  her. 

Das  Kastell  San  Michele.  auch  ('aalello  llrande  u<ler 
Tri  nehci«.sen.  erlielit  sich  4H  m  über  dem  Kirchplatz  auf 
einem  zwi84'hen  Stadl  und  Klus«  isoliert  gelegenen  FVls- 
hugel.  Die  Zeil  seiner  Krbauung  ist  nicht  bekannt.  Von 
der  Regierung  1881  fruchtlos  zum  Verkauf  auxgeüchrielK'n. 
diente  das  Kastell  der  Reihe  nach  als  eidgenössisches 
Zeughaus,  dann  als  liefangnis  und  endlich  als  kantonales 
ZeiighauH.   Das  schon  vor  KUO  erwähnte  Kastell  Monte- 
bello,  ^n  .Martirto  «xler  .'^chwyz.  u.  der  Stadl,  die  male- 
rischHle  der  drei  Burgen  Itellinzonas,  wini  nicht  mehr 
bewohnt  und  beflndel  sich  in  einem  Millig 
Verwahrlosten,  ruinenhaflen  Zustand.  Von 
der  Hohe  seiner  mit  .Schlingpllanzen  dicht 
bewachsenen   Mauern   geiiiesst  man  eine 
prächtige  Hundsiehl  über  Stadl  uikI  Thal. 
Das  Kaslell  Sasse  llorbaro,  Santa  iliirhara 
oder  l.'nlerwalden  endlich,  4(1  Minuten  »». 
di'r  Stadt  in  44ii  m  gelegen,  wunle  nach 
der  Schlacht  iH-i  Giornico  147!>  erbaut  und 
gelKirl  nicht  zur  Verteidigungslinie  iler  alten 
Sp<'ri'inauer.  K»  steht  auf  einem  von  dn-i 
Seilen  M>n  tiefen  Sehliicbten  angefressenen 
Fels8|K)rn  und  geslattet  einen  fn-ien  Riind- 
hlirk  auf  Thal,  Stadt  und  den  l.aiigensee. 
Zweimal.  INki  und  16*10,  vom  Feuer  stark 
lienrhadigt.  ist  es  in  ileii  jiingül  vergange- 
nen Jahren  unter  der  Leitung  von  Professor 
J.  Rud.  Rahn  in  Zürich  sachgemass  restau- 
riert wonlen  und  soll  in  ein  Hotel  umge- 
wandelt werdi'n. 

Von  otTenliichen  Ciebäuden  sind  bemer- 
kenswert: die  Stifts-  und  Pfarikirehe  ni 
St.  Stephan  und  St.  IVirus,  l.'»U5  vom  Arrhileklen  Mi- 
ch<-lelti  erbaut,  deren  Fass;i(h',  Kupp«'l  und  Kanzel  ganz 
■IIIS  .Marmor  b*-slclien  und  die  mit  wertvollen  Ik's-Rt.'liefs 


geschmürkt  isl :  der  alte  Regierungspalasl.  ehemalipea 
Kloster,  in  dem  »eil  I>t48 der  Grosse  Rat  des  Kantons  seine 
Sitzungen  hält ;  die  kantonale  Haiulels- 
schule,  ein  neues  Gebäude  in  schönem 
Stil;  das  zierliche  Thealer  (I847|;  das 
eidgenössische  l'08lgel>äude ;  die  Ka- 
serne, mit  Raum  für  dIKX)  Mann  Infan- 
terie und  'illOMann  Kavallerie :  das  Ge- 
bäude fiir  die  sladlischen  Schulen;  der 
.SpilaI  ;  das  städtische  Rathaus,  7um 
L'nisMien  Teil  ungefähr  aus  <lem  Jahre 
I50<>  slammend  und  architektonisch  in- 
teressant; Kinderasyl ;  die  lHli2  gegrün- 
dete Kanton.dbank  ;diele88inische  Volks- 
bank ;  die  Filiale  der  tessiiiiitclieii  Kn'- 
ditanslalt;  etc.  Schulansialten  sind  u.a. 
die  in  der  ganzen  Schweiz  vurleilhafi 
bekannte  kantonale  Handelsschule,  dan 
von  Theudosianei'innen  geleitete  Mäd- 
chenin.slitiil  «  Santa  Maria  •.  das  auf  das 
Gymnasium  oder  die  Handelsschule 
vorberi'ilende  Knabenprugy  miiasiuin  Ali- 
L'hieri,  eine  Kleinkin<lerschule  nach 
rrobelschein  .Mu8ter.  ete. 

Die  industrielle  Thaligkeit  ist  eine 
sM'hr  rege:  die  gr<«gcn  Heparalurwerk- 
statten  der  Gottlianikihn  iKütchäfligen 
über  "(K)  Arltoiter  ;  ausserdem  eine  \X'a- 
genfabrik,  je  eine  .Stroh-  und  Filzliut- 
fabrik,  i-iiie  Weberei,  eine  Flachsspin- 
iien-i.  zwei  Si-Ilerswas.serfabriken,  eine 
Hierbrauerei,  zwei  lithogr.iphisclie  Anstalten  und  vier 
Ruchdruckereien.  In  KelTinzon«  ei-scheinen  eine  Tagea- 
zeitiing  und  mehrere  Wnchea-,  Halbmonals-  und  Monats- 
schriften und  -zcilungen.  Man  zahlt  '21)  herulliche  und 
gesellige  Vereinigungen :  Theatergesellscliafl,  Kaufmän- 
nischer Verein,  Oflitiers-,  Schützen-,  Feuerwehr-  und 
landwirtschaftlicher  Verein,  Velo-  unil  Slandolinislenklub, 
Turn-,  Musik-  und  Gesangvereine  und  endlich  zahlreiche 
piditisehe  Geselischaflen. 

Der  heutige  Name  des  Orles  Iritl  urkundlich  .*i!IÜ  zum 
enitenniale  auf  als  /h'/ifiooder  Ueimtiniitt,  dann  linden  wir 
Hrrintoiiil.  Ufliritiiui.  Ilirrnizimn,  Ihi'izitiin  (11(»8)  und 
spät(>r  liriuizitiiii.  Seine  Fnlslehung  reicht  bis  in  die  Rö- 
merzeil  zurück.  AU  Schlüssel  zum  Sl.  Gotthard,  Luk- 
inanier  und  Sl.  Uernhardiii  war  Rellinzona  zu  jeder  Zeit 
einer  der  wiehligslen  l'iinkle  der  Lombardei.  Die  Stadl 
(Joriio.  sein  damaliger  Kigenlumer.  verkaufte  den  Url  \1Vl 
an  Mailand,  von  dem  er  l'iUi  an  die  Visconti  überifing ; 
KMIT  neuerxlings  an  I.U>mo  verkauft,  kam  er  iniNI  wieder 
an  .Mailand,  das  ihn  liHi  um  den  l'reis  von  '24t|U  Flui-cn- 
linern  an  Tri  unil  l'nlerwalden  veräusaerle.  Sehon  im 
folgenilen  Jalm-  nahm  dei-  Felilherr  l'ergi.la  auf  Wunsch 
der  Mehrzahl  der  Sladlbiirger  von  Rellinzona  wie<ler  Re- 
sitz  fnr  die  Visconti.  KiKt  kam  die  Stadl  zu8:immen  mit 


lli-llinionii.  vun  .N4>rü<-D. 

dem  ganzen  Her/ngtum  Mailand  unter  die  HerrschaR 
des  Königs  Ludwig  MI.  von  Frankreich,  der  sie  l.'iUf  im 
Verlrag  von  Arona  an  die  drei  Kantone  L'ri,  Schw)/  und 
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Untt-rwalden  ablrut.  Die  FeMtuiifrsinauiTii  wurilcii  iliircli 
nebt'i-sdiwemmunKcn  lölö  und  1700  li-ilwi-isM-  leratort. 

Als  llandrlR-  und  Transitvorkelin^tadt  woisl  itcllin/ona 
unter  M-int-n  Sühnen  von  jeher  mehr  Kaulleule  als  Gelehrte 
oder  Künstler  auf.  Immerhin  sind  aber  von  hier  febürlij; 
die  im  Dicnole  der  Republik  Venedig  und  Frani  1.  von 
Frankreich  lu  Ansehen  itelannlen  vier  Feldhcrivn  Bor);o, 
die  als  Krie^isleute  und  Verwaltung'^beamte  ausgezeichne- 
ten Rusconi .  die  Gelehrten  und  Schriflstollcr  Brüder 
Rattista,  die  (Ihicherio,  Molo  etc.  (Vergl.  J.  Rud.  Rahn. 
/  iiionimierili  nrliiitiri  ilfl  tni'itio  evo  iii'l  caiil.  Thiim. 
Ilellinz.  1894.  —  Luigi  Lavizzari.  Fm'in-nioiii  ufl  nint. 
Tiritu).  Lugano  i85{l.  —  Urusoni.  />«  MiUiiio  n  Lurrnia'. 

BCI.LWALD  (Kt.  Walli»,  Rex.  Gom»).  l.'iß:)  m.  Gr-m. 
und  Dorf,  17  kni  no.  Hrig.  im  obern  Rhonethal. am  ».  Fu«8 
de«  rechts  vom  Fluwe  sich  erhebenden  Selzenhornt*  und 
über  di'r  Stras»e  Rrig-Furka  (;cli>gen.  Gemeinde,  die  Wei- 
ler Itotliiien,  Für(;angen  und  Ried  inUeifnlTen  :  M\  Häuser. 
278  kathol.  Ew.;  Dorf:  15  Häuser,  117  Kw.  Viehzueht. 

BCUMETEN  (Kt.  Uri).  '24'i3iu.  Breiter  und  m:ichlit:er 
Bernklolz,  aus  Kalken  tintl  Schiefern  aufgeltaul:  in  der 
«on  der  (irosHen  Windgälle  nach  NW.  abzweigenden  uml 
das  Reus.-sthal  von  Silenen  bis  nahe  an  Srhaltdorf  begren- 
zeiulen  Kette.  Nach  S.,  W.  und  teiUeise  N.  fallt  der  Stock 
in  steilen  Felsvtänden  ab;  gekrönt  wird  er  von  einem 
breiten  und  nackten  (üpfelplaleau,  einer  loten  Gegend, 
ohne  Wasser  und  Pllanzenwuchs ;  aueh  dia  am  sanfteren 
N(  ».-Abhang  'üOtlni  über  der  Alp  Altstafel  liegenden  kleinen 
Teiche  sinil  ohne  AblUiss.  Gut  und  mäehtig  aiisgebilticte 
Karrenfelder 

BELMONT  <Kl.  Freibur„-.  Rez.  Broyei.fiüO  m.  I'racht- 
\olle  Wal(luiigi-n,  .'>  km  sw.Avenches,  aus 
einem  Ausläufer  des  Jorat  zwischen  I/- 
chelles  und  Domdidier  gelegen.  Unter- 
schieden in  Grand  und  Petit  Belmont. 
Spuren  einer  Burg  des  Mittelalter«,  i-inst 
Sitz  der  Herren  von  Relinonl.  1  Haus, 
9  Kw. 

BEUMONTIKt.  Neuenburg.  Bez.  und 
Gem.  Boudrvi.  Bauernhof  uml  [lauern- 
gut.  liO  li;i  umfa.s$«-nd.  1  km  w.  Boiidn. 
Waisenhaus  für  Knaben  der  Stadt  Neuen- 
burg, |8fK) gegründet:  nimmt  aueh  KnalH'n 
^om  7.  Altcrsjahn'  an  als  Pensionäre  auf. 
Die  Anstalt  z.ihlt  heule  1  Direktor,  '.i  Leh- 
rer und  .Schüler  und  hat  seit  der  Be- 
gründung schon  mehr  als  .'iDO  Waisen- 
knaU'n  erzogen.  Der  rnterricht  wechselt 
ab  mit  landwirlschaftlichen  .\rlH>iteii. 
Jährliches  Budget  ca.  -ri  IHK)  Fr. 

BELMONT  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aigle). 
Klienirilige,  heute  verschwundene  Kirche, 
1228  Hrtnmnl  geheissen ;  sie  lag  ül>er 
Bev,  war  der  Junglrau  Maria  geweiht 
und  gehörte  zum  Grossen  St,  Bernhard.  Kinsl  Pfarrkirche 
von  Frenieres,  mit  welchem  sie  durch  einen  Weg  in  Ver- 
bindung stand, 

BELMONT  (Kt.  Waadt.  Bez.  Lausanne).  640  m.  Gem. 
und  Dorf;  3.5  km  ö.  Lautumne,  am  U.-Hang  des  Thaies 
von  La  Chamberonne.  1  km  von  der  Station  Gun^ersion 
<ler  Linie  Lausanne-Bern.  I'ostablage,  Telegraph,  Telephon. 
Gemeinde  :  85  Häuser,  490  i-eform.  Kw. ;  Dorf:  Kl  Hauser, 
H0<5  Kw.  Weinbau.  Kinst  eigen«-  Pfarrgemi-inde,  heute  zur 
Pfarrei  Puliv  gehürig.  Prachtvolle  Lag<-  auf  einem  den 
ganzen  Genh-rsee  beherrschenden  Vorspriing ;  von  dem 
15  .Minuten  hoher  in  771  in  gelegenen  Signal  vi,n  Belmonl 
ist  die  .\ussicht  noch  schöner.  Gute  Strasse  nach  L'iu- 
sanne.  Seit  alten  Zeiten  wird  in  der  .Nahe  ein  von  den  Be- 
wohnern von  l.i^iU!Uinn(>  sehr  geschälzier  l^ignit  ausgel>eutel, 
in  tiem  zahin-iche  Siisswasaerfussilien  ih-s  Tertiärs  ge- 
funden worden  sind.  Zur  Zell,  da  die  »ogctiannte  «grosse 
Ader»,  mit  einer  .Mächtigkeit  \un  (MI— '.NJ  cm,  abgebaut 
wurde.  S4illen  damit  vcrschieib-ne  Familien  der  Gegend  zu 
Reiehlum  velangt  sein.  Ileuli-  lohnt  der  Abbau  des  nicht 
einmal  mehr  JO  cm  mächtigen  Flözes  kaum  noch  die  Be- 
triebsko'slen. 

BELMONT  (Kl.  Waadl.  Bez.  Yveitlon).  TiSim.  Gem. 
und  Itorf,  4  km  sw.  V\i-rdon,  zwischen  Gn-ssy  und  Kpen- 
des;  l,.'i  km  von  der  .'^lation  Kpi-ndes  der  Linie  Neuen- 
burg -  l^ausatine.  p4islabla(;e,  lelegraph,  Tch-phon.  Ge- 


meinde, mit  ileiii  Weiler  Villaret:  7t  Häuser,  373  reform. 
Kw. ;  Dorf:  5i  Häuser.  285  Ew.  Pfarrgemeindo  Gri'ssy. 
Von  der  schon  1220  erwähnten  und  I.'j38  von  den  Iternern 
zerstörten  Burg  Reinmnt  stehen  noch  einige  relwrresle. 
Die  mit  Grandson  verbündeten  Herren  von  Belmont  be- 
herrschten das  ganze  umliegende  Lan«l  mit  den  Itörferii 
Esserline»,  Vuarrens,  Vuarengel,  Rourjo<l  und  Pailly. 

Belmont  ist  Hauptort  eine«  der  Kreise  des  Bezirkes 
Yverdon.  der  dessen  s.  Teil  umfasst,  die  Gemeinden  Rel- 
inonl, Epende-i,  hjiSi'rt-Pittet,  Gossens,  Gressv,  Oppens, 
Orzens.  Pomy.  Suchy,  Ursins  und  Valeyres  in  sich  begreift 
und  '2>C>7  Ew.  z  iblt. 

BELMUND  oder  BELMONT  (Kt.  Bern,  AmUbez. 
Nidau).  .'iflO  m.  Gem.  u.  Dorf,  an  der  Strasse  Riel-Aarlx-rg, 
4  km  s.  Biel ;  am  W.-Hang  des  .lensberge»  in  schöner 
Lage,  Postwagen  Biel-Aarberg.  Postablage,  Telephon.  Ge- 
meinde, mit  einem  Teil  des  Wi-ilers  Sl.  Niclaus  :  (tl  Häuser, 
:i2i»  r<<roriii.  Kw. ;  Dorf:  57  Häu«er,  .'W  Kw.  Milchwirt- 
schaft. Prachtvolle  Au<isicht  auf  den  Bieter  See  und  den 
.luri.  Am  N. -Abhang  des  ,Ienslter,.es  römische  Ruinen. 
Ehemaliger  Wohnsitz  di-s  Generals  Ochaenbein,  Fn-i- 
schaarenfuhrers  von  1845  und  spätem  srhweizerischen 
Bimdesprasidenten. 

BELOTTE  (LA)  i  Kt.  Genf,  Linke«  Ufer.  Gem.  Gohigny). 
:i7S  m.  Weiler,  .i  km  no.  Genf,  am  Genfersee  uml  »Hl  in 
sw.  Vi'zenaz.  Station  der  Schmalspurbahn  Genf-Douvaine 
und  dei  Iiampfschide.  18  Häuser,  00  reform.  und  kathol, 
Ew.  FisehenM.  Pfahlbauten. 

BELP  (Kt.  Bern,  AihIsIm-z.  Solligcn).  524  m.  Gem.  und 
grt«S4>s  Pfarrdorf.  Hauptort  des  Amtsbezirkes  Seftigen  ; 
an  der  Strasse  Bern-Thun  und  am  linken  Ufer  der  Aare, 


Anaictit  von  Bal|> 

H  km  so.  Bern  ;  am  Rande  des  Belpmooses,  am  Fuss  des 
Längenberges  und  an  der  Vereinigung  des  Gürbe-  un<l  des 
Aarethaies  gelegen.  4  km  w.  der  .SLition  Rubigen  der 
Linie  Bern-Thun.  Das  Dorf  wini  \on  der  hier  kanalisierten 
Gürbe  durchflössen.  Station  der  im  Bau  begrilFenen  Gür- 
bethalbahn  (Bern-Belp-Wattenwil-Thun).  I'ferdebaliii  bis 
Wabern,  von  da  bis  Bern  Strassenbahn  mit  Dampfbetrieb. 
Postwagen  Rubigen-Belp-Riggisberg  ;  Postbureau,  Tele- 
graph. Telephim.  Gemeinde,  die  Weiler  Fppenried,  Sleini- 
bach  und  Viehweide  inbegrilfen  :  itiO  Häuser,  2;i45  ivform. 
Ew.  ;  liorf :  I(l9  Häuser,  1024  Kw.  Schime  Landsitze.  Acker- 
bau :  Getreide  und  Kartoll'eln.  Tuch-,  Gement-  und  Kin- 
dermehlfabrik.  Die  Kin'hgemeinde  Belp  umfasst  ausser 
Relp  noch  die  politischen  (Gemeinden  Itelpberg,  Kehraatz 
und  Tollen. 

Belp  war  der  Sitz  einer  burgundischen  Adelsfaiiiilie, 
deren  Schloss  —  die  Hochburg  —  zuerst  am  N. -Abhang 
des  Beipberges  stand,  die  alH<r  sp.iter.  bis  ins  18.  Jahr- 
hundert, im  Dorfe  s<-lbst  das  kleine,  heule  als  Bezirks- 
gebäiide  dienende  Schloss  bewolinle.  Die  Herren  von  Belp 
werden  urkundlich  zuerst  1107  erwälinl;  sie  wurden  in  der 
Folge  Bürgt'r  von  Bern.  Grab  aus  der  Bronzezeit  auf  der 
Hollliebe  (Rächlishad).  Der  Ort  1228  in  einer  Urkunde  als 
l'rrfHi. 

BELPBERQ  iKt.  Bern,  Amtsbez.  Seftigen).  895  m. 
Hiigeltug,  10  km  sso.  Betn,  w.  von  Münsingen,  mit  Belp 
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diiri'h  eint"  Strasse  \t'rbundpn.  Rildet  ein  Mrhoni's  Oval 
ZMiüchfn  dem  Thal  der  Aare  im  ().  und  dem  der  (jiirlM- 
im  \V.,  und  geht  im  S.,  In  i  Cier/ensee,  in  das  Plateau  von 
Sofli^en  üWr.  Der  Ueipberg  ist  einer  der  bemerkcns- 
werleslen  llü^'clzü^e  des  schweizerischen  Molasselandcs  ; 
seine  eo  charakteristische  Tareirurm  zcigl  sich  besonders 
■chön  von  N.  her.  Seine  Abhin^  aifM  steil,  mit  Wald 
bedeckt  und  häudg  von  Eraeioasrinnen  mit  achönen  klei- 
KMtt  WanerRMeii  durehhireht  Die  WediwilUBerung  ran 
weieheB  Sindsleinen  mit  harter  Nagallltth  beaioil  «eiiieii 
Abfall  in  einer  ganien  Reihe  von  kleinen  Terrasien.  Mu- 
iichelsanil>-ieine  mit  vielen  Molluslcen  der  marinen  Molane. 
lüp  ober«-  Fl.iche  des  llügeli  stellt  ein  gewelltes  Plateau 
d.ir.  11.1.4  fruchtbar  und  mit  scliuneii  VVie»en  und  kleinen 
Wäldern  bekleidet  i«t  und  auf  dem  eine  Itcihe  von  fxo*- 
aen  Itauernhöfen  stehen.  Die  M>n  S.-N.  gerichteten  Wille 
der  Hoclilläche  sind  alte  Moränen  der  Eiszeit.  I)er  höchste 
Punkt,  Kuxen  oder  Harzeren  geheiissen,  4  rliebt  sich  bis 
8!>5  m  ;  hier  liepen  .iiich  einige  vom  Clelsclier  hertrans- 
pi  rlii  rlr  rrr.i'.M  tu  lllocke.  Kunde  Mirrmiiischcn 
jjallisehen  Sill.erniiitucn  (Sequaner  und  .NediiiT).  Am 
SW.-Abhang  des  ItolplH^rge«  Ruinen  der  Kriimliing,  Sitzes 
einer  F.delfainilie,  der«'n  lllieder  m  verweint  denen  .Malen 
lierni-^i  lii'  Srhnltlii  iü^t  ii  waren. 

BELPBERQ  ikl.  Hern,  Aintsbe/,  Seftii.-.T\),  m. 
( ii-tiin title,  .1111  lU'l|il)i'rg.  aus  MTsciih'tl' m-n  kleinen  Wei- 
lern und  iiT'ilieiil  ^ieli'fi'Hfn  It.iiiernhofiti  illuMelIrn, 
Oberhauser.  Ilucliburj;,  Ihf.in^;  i'lc.  '  In'sti  lieiul  ;  so.  I!el]), 
10  km  80.  liern  und  J  km  w.  der  Slaiiun  MunBin^en  der 
Linie  Bem-Ttiun.  Telephon  in  Hobleiten.  60  Häuser,  439 
reform.  Ew.  Wiesen-,  G«m&ae-  und  Karloffelbau. 

BKLPMOOS  {Kt  Bern,  Amtsbe;  Senigen).  ToHlser 
Thalboden,  vom  N.*Abhang  des  lielpberges  bis  tor  Ver- 
cinigaiwvoin  Aare  und  Gftrlie  akli  aielMnd;Bkni  lang 
und  2.5 km  breit;  bis  in  die  letzte  Zeil  durch  Ueber* 
sehwemiitun^en  beider  Flütw  oft  unter  Wasaer  gesetzt. 
Heule  sind  die  I-'Iübbc  eingedämmt;  der  Gflrfaelauf  wurde 
gerade  Relegl.  so  dass  man  das  von  Bäumen  beKleitele 
alte  Flusitbetl  noch  erkennen  kann.  Die  Kbene  war  zuentt 
vom  diluvialen  Aarettletscher  übenleckt  und  muisle  apäter 
einen  bia  Kiesen  reichenden  See  darstellen,  der  nach  und 
nach  von  den  (>eKhiel>en  der  l>eiilen  Tlüsse  ausgefüllt 
ururde  und  verlorfte.  Heute  ist  die  Kntwässerung  dos 
Sunipfen  so  weit  vorges<"hrillen,  das»  sich  Rchon  einige 
Diil/eiiil  Ii. iiii  rnliofr  ansiedeln  konnten.  Ziiuleicli  hat  die 
Torfaiiülu'Uli'  liel I. leidlich  an  Itedeiilung  verloren. 

BELPRAI^ON  ideiitsch  TlKn.Mi.M.in  .  kt.  l'.ern.  Ainl»- 
bez.  Miinsleri-  ti'iO  in.  Gem.  und  Dorf,  unweit  der  Strasse 
I)el»l>ert;-Sol<itliurn.  .im  S \V.-.\bliaiij;  des  Munt  Itaiineuv 
zwischen  (irandval  itiid  Miinsler  gelegen;  "1  km  o.  der 
Station  Münster  der  Liiii'-  Soiit  i  liü/  1  ii  lsln  r^  u  ml  am  n 'eil- 
ten l'fer  der  Haus.  l'<>st.«lil.it:e.  i'i  Häuser.  liSK  ivfnrm.  Kw. 
Ackerbau  ;  l'hrenindustrie.  Pfarrgenieinde  Munster. 

BCLVAIR  <PIZ)  (Kt.  Graubünden, Itez.  M-iloja).  'i^n  m. 
Schöner  Aussichtspunkt,  n.  Madulein  im  kn|[adin,  im 
Massiv  des  Pix  Kesch.  2-3  Stunden  von  Hadulem. 

BELVtDftilC  JKt.  Genf.  Linkea  Ufer.  Gem.  Ch^e- 
ituuiteries).  423  m.  Weiler,  4  kio  6.  Genf,  nahe  dem  rech- 
ten Ufer  der  »or  Arve  Oienaenden  Seimas;  1  km  o.  der 
Station  Chtoe  der  Linie  Genf-Annemaaae.  16  Hiuser  (Vil- 
len und  Itauemhöfe). 

BEL.ZSTAOEI.  (Kt.  Thurgau,  llez.  Kreutlingen.  Gem. 
Langrickenbach).  5(5  m.  Kleiner  Weiler,  an  der  SiraNse 
Suicen-Altnau,  auf  einer  Anhohe  u.  Lingrickenbaeli ;  .ikni 
n.  der  Station  Krien  der  Linie  Itninansliorn-Winterthur. 
Piistwagen  Uingrickenbach-llürglen.  S  Häuser,  iii  i-efurm. 
Kw.  ^'utle^^  imil  Getreidebau  ;  Vii  hhatidrl,  Sliek'-n  i. 

BCMER  (OBER  und  UNTER)  Kl.  ii.  lie/.  /iirich, 
Gem.  Hirmensiliirf  I.  ^l'.^2  in.  tirupp"-  vi>ii  Ii  Hangern,  .'mhi  m 
n.  der  Strasse  I!iriiii  iisiii.rf-Iiiriii|,-arlen  und  l,.">lv(n  sw. 
der  Station  llirmensdi.rf  di  r  Linie  Zürich-Alloltern-Ziij.'. 
42  refiirm.  Kw.  Lamlw irlsrh  ifl. 

B£M0NT  (Kt.  lii  iii.  I!e7,  I  reil.i  r^:i  n(.  IKS  ,,1.  Gein  ii. 
Dorf,  "i  km  mi.  S.ii^jneli  pici ,  .in  d-  ri  Slr.issi  n  S.iit:iieli  -i.  i- 
Sl.  resaniu-  und  Sai^^nel- ;;nT-Glii\i'liei .  l'oNlInire.iu.  Post- 
wagen Glnveliei -S.ii^ni'l«-^i.T.  Gemeinde,  die  WeiliT  l.a 
Bosse,  Le*  Coiiimuiiane'  -..  C.uf.itle».  Les  lt.iii^:i-s-Terri-s 
inbegrilTen  :  ll^2  Häuser,  ivCt  kathol.  Kw. ;  Durf :  '21  H.iuser, 
174  Ew.  Pfarrgemeinde  Saigiielegier.  Viehzucht ,  I  breii- 
maeherei.  Dorfkapelle  in  La  Bwae.  Itaa  Klima  ist  rauh 


und  der  Winter  s>'!ir  laut; ;  iK-inalie  .lUsschliesslii-h  magen>P 
Weidhuden,  do«-li  werden  i  twas  Hafer.  Gcrsl.',  kartoirelii 
und  £cmii$e  gebaut. 
B^MONT  iKt.  .\eu<'i)liiirg,  Itez.  L<'  l.xcle.  Gem.  La 
I  liri'wiie!.  1055  m.  Hauser-„-rup|ic  im  Thaiv  von  La  Br^vine, 
5  k  II'  w .  dieses  Dorfes,  an  der  Poststrasse  nach  Les  Verricrea. 
Telegraph.  7  lliuaer,aO  reform.  Ew.  erbaute  Kapelle. 
Schule. 

■BNAMMA  (KL  GrattbAnden.  B«t.  Moiisa,  Gem.  Mc- 
socoo).  785  tn.  Weiler,  an  der  St.  Kernhardin-StniHüe  und 
am  rechten  Ufer  der  Moe.'«a,  I  km  s.  Mesoceo  und  Itt  km 
nö.  Belliniona.  Postwagen  iihei-  den  M.  liernharilin.  II 
Häuser,  47  kathol.  Ew,  italienischer  Ziin^e.  I'farrgemeinrte 
Mesocco.  Viehzucht  und  Wiesenbau.  I'i'rii.dische  Auswan- 
derung der  männlichen  Bewohner  als  GUmt,  Maler, 
Maurer.  Im  Campogrande  ist  eine,  heute  im  Rälischen 
Museum  zu  Chur  aufbewahrte,  nonlelruskisrhe  Insehrill 
aufgefunden  worden. 

BENDEt.  (Kt.  St.  Gallen,  lli  i.  ( »her-Tuggenbiirg.  Gem. 
Kappel).  1(X">4  m.  Weiler, '2  km  nw.  Kruiiiiin  niui,  nu  sw. 
Rnde  des  Atliueindwaldes  und  3,5  km  o.  der  Station  Cbnal- 
Kapp<  l  der  Toggenburgeitehn.  16  HSnaer,  70  rcbrm.  Ew. 

Vieluuehl. 

BENDLEIHN  'Kt.  Appenzell  A.  H..  llez.  .Millell.ind, 
(  Gem.  Sprichei  i.  S<K>-90()  m.  Weiler,  so.  Speicher,  an  der 
Strasse  Trogen- Si.  Gallen,  km  no.  der  Station  Teufen 
I  der  Linie  St.  Gall.-n-Gais.  Postwagen  nai'h  Sl.  Gallen. 
Teufen,  Trogen  und  linden.  iS  Häuser,  250  zum  grosseren 
Teil  reform.  Kw.  Katliolische  Kirch«-.  Landwirtschaft. 
Mascbinenstickei-ei  und  llandwebcrei. 

BKNDLENBACH  (Kt.  Üraubünden,  Bez.  Unter-Land- 
quart). Kleiner  Bach,  in  der  EroaionsAirchc  «les  Bendien- 
lobels.  Enupringl  in  1615  m  am  LandquartlK  rg,  crbilt 
aainen  NnniMi  von  an  aeinem  rechten  Ufer  gelegenen  Alp- 
weiden und  mfindrt  tn  60O  m,  1  km  sw.  Grusrh  in  die 
Landquart.  Am  Lindquartherg  durchquert  er  die  Sfimpfe 
de*  Ried  und  ist  hier  ziemlich  reich  an  Fischen.  Fliesstin 
der  Hiclilung  SO. -NW.,  ist  .'<„*>  km  lang  und  nimmt  einen 
ganz  kleinen  Nebenbuch  auf,  der  von  den  Sennhütten  von 
Suters  Uoden  horabkommt  und  Ganden  passiert. 
BCNDUIRON  (Kt  ZOrieh,  Bez.  HoigMl)  siehe  BAku- 

I.IKON. 

BENDOLU*  (Kt.  Walli»,  Bez.  Sider-s,  Gem.Grimenlz). 

iCiyi  m.  Sehone  und  grosse  .Alpweide  mit  Sennhütten. 
Ii  km  s.  Siders,  im  Val  de  Mi'iiy;  im  W.  von  ih  n  llee^ 
de  liiissoii  und  im  N.  \om  Bor  d  ()r/i\al  nliei  r;i^:;.  H  km 
w.  Grimenl/.  mit  dem  sie  ein  Fimswet;  m  rl  iinli'i.  WinI 
im  SiMiiiner  von  etwa  einem  Hundert  Stuck  Grusisiieli  be- 
zogen. 

BENENT^  (BOI8  DE)  iKt.  NVaadt,  De/,  und  Gem. 
l-iu-^ann''!.  THii-,'-i«i(i  m  Waldim;:.  7  km  m«.  I„iii'>:inrii'.  am 
s.  Jurat  ;  .in»  linken  l'fer  di's  Talent  und  n.  (".iig\.  lieileikt 
3  km*  Fliiche. 

B^NEX  (DESSOUS  u.  DESSUS)  iKt.  W.iadt,  lioz. 
Nyon,  dem.  Prangins).  427  in.  Gruppe  von  10  Häusern, 
rechts  der  Strasse  Nyon-'Bursins-Aubonne,  zu  beiden  Sei- 
ten der  Rehnllnie  Lausanne-Genf;  2,5  km  nö.  Nyon  und 
1  km  von  der  Haltestelle  Pmngins.  46  relbrm.  Ew.  Bei 
Benes-dessns  sind  römische  Alterlämer  und  eine  Schwefel- 
quelle entdeckt  worden. 

BKNOLBN  (Kt.  Zürich,  Bez.  L'ster,  t;cm.  Fällandeii). 
575  m.  Gruppe  von  9  HäuM-rn  ;  1  km  s.  Fällanden,  3  km 
sw.  der  Station  Schwerzenbach  der  Linie  Zürich-I  ster  und 
1,5  km  w.  des  Greifensees.  IX  reform.  Ew.  Ackerbau. 

BENKEN  <Kt.  Aargau,  Ilcz.  Laufenbui-e.  Gem.  Ober- 
hof j.  581  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Aarau-Wollliswil ;  1,5 
km  so.  Oberhof  und  6  km  n.  Aarau.  5  Iliuaer,  ü8  reform. 
Kw.  Spuren  einer  roinisch«iNiederlassnngnnd  gemauerte 

I  Gräber  mit  Skeleten. 

BENKEN  (Kl.  Baselland.  Itez.  Arlesheim  i.  31tt  m. 
'  Gem.  und  Dorf,  /u  beiden  Seiten  des  Hirsit:  und  an  der 
Gn^n/e  gegen  d.is  I.Uass  ;  an  der  SSr.is^e  Therwil  Leimen 
(Klsassi.  3  km  w   diT  Slalioii  TliervMl  der  Linie  Itasel- 
Flühen.  PosiUnri'aii,  Telephon.  Zoll.iinl  .  l'osiw.ieen  Tlier- 
j  \%il-I!enken.  tll  ILniser,  Itlil  refoiiu.  Kw.    iiihb't  mit  dem 
I  Dorf«'  lÜel  zns.Tiiiiiien  eiiii-  Kin  huemeinde.  Henken  gehörte 
I  si'hoii  \t<v  der  Beformation  rli-r  Stadl  Itasei,  wiihreml  si-ina 
Nachbargemeinden  dem  Bistum  Ibsel  angi-horlen  und  an 
der  Refoniiation  nicht  teilnaliiiien.  Kleines  Scliloss,  Acker* 
i  und  Weinbau,  ViehiuchL 
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•KNKKN  (Kl.  St.  Gallen.  Rex.  Gastcr).  434  m.  Gem.  u. 
Dorf,  zwitcben  Zürich«««  und  Waleosee,  an  der  Strasae 
Reichanbun^KaUbrunn,  am  reelileii  Ufer  de«  UnttikaoalK 
und  am  Benkener  Riet«  am  NW.-Fum  des  Obcr^Bochberss. 
Slation  der  Linie  Rapperawit-Weaen-Sargans.  PoallMreaa, 
Telf^raph.  Gemeinde,  die  Weiler  und  liofo  llreilan.  Buch' 
tM>rg,  (iii-sson,  Gsäss,  L^chncrliaUf,  l'liillcn,  Rüti,  S.in<l. 
Schmitlen,  Sterenberg  und  Unterhaldcn  inboprilTen : 
Häuser,  VM\  kathol.  Ew.;  Dorf:  56  Hiluer.  IßO  Kw.  Das 
Kloster  Benlien  wird  schon  '41  ala  Batrinffitn-a  erwähnt. 
Am  IfMnk«  norberj!  Ueberreslc  ein»>r  römischen  Nieder- 

BENKEN  (Kl.  Zürich,  Bct,  Andolfinp  n).  \2~  lu.  Gem. 
und  Dorf,  an  der  Strasse  Audi  irui^.  i\-s<  li,ill  liausi  ii, '2  lim 
n.  der  Station  M.irlhalen  ilcr  l.iine  WiiiltTlhur-SchatT- 
hauiien.  PostlmriMii,  1  .  Icj.Tajili,  Ti'lcplion .  üi'incinde,  blos 
au»  dem  Dürfe  bestellend  :  106  Häuser,  5441  reform.  Ew. 
.\clier-  und  besonders  Weinbau.  Am  Kohlfirst  wird  au« 
Sohiiehten  ein  feiner  <juarj*and  gewonnen,  der  der  mari- 
nen Mol:is,se  angehört  (Mu^i  (u^ln  uml  ILiiliscli/iUinc)  iiml 
zur  Gl.i»l'dbriltalion  verwemJel  winl.  Alli-  imiiuci-Ii.'  Nieiler- 
l.isüung  auf  dem  Gug^enbühl  und  vc  r~c)ii<->Ii'iH'  vonsiii;i' 
Kunde  aus  der  Itouierzeit  (darunter  ein  .S  iiient'iip.ui/erj. 
Fi-änkisch-aiemannischc  Niederlassung.  8ö8  heisst  der  Ort 
Pecvhinhitt  ri,  im  13.  Jahrhundert  Bem-hon.  Ott  in  Benken 
eine  Burg  aland,  ist  unsicher,  trotz  des  Lokalnamens  « Im 
S«hldaacneo  >,  den  ein  BauerDiwf  trigt.  Da«  Dorf  war  dem 
Kloaler  Rlieinau  MhntpOicbtif ;  die  hohe  Gericbtabarltelt 
atand  den  Grafen  von  Klboif  su  und  «^ieng  mit  dieaer 
Gnihcluiflan  Zürich  fiber,  in  deaaen  Aeusaerer  Landvo(;iei 
daa  Doff  von  da  an  geliörte.  In  der  Ilmgebunirl'Se K.impfe 
zwischen  den  Kran/.o&en  und  den  Verbiiudelen  (SchlosN 
Benken  im  II'iiWeW/iM/rr  Si'ujnhnililatt  für  IK25). 

BENKENERBÜCHEL  (KL  Sl.  Gallen.  1'.  /  f'.aster, 
•  ieni.  Henken).  L"iil<'rdi("seiri  allgeiweloen  N  iinrn  r.i-.it  der 
!sii';:fr  icil  -'i.'  /  ••On'M  lir-n.  nii>  und   nuf  di'iii  <  tli.T- 

Hin  lil>i^r^  /cr-li  i  I   ;:i  I  _   ii.  n  i :  i  iicrnlinfi'  /ii--:Miiriii-ii. 

BENKENERHOCHWALD  (HINTERER  u.VOR* 
DERER)  (Kt.  St.  Gallen,  Itei.  i;.<'^l.  r)  l'ällt)  m.  Waldung, 
am  linken  i;rer  de»  Wengibache«,  3  km  no.  Maaeltrangen 
und  .')  km  nö.  Schinnia,  am  W.<AUiang  dea  Gaater.  Fliehe 
ca.  .*>  km*. 

BENKENERRIET  (Kt.  St.  Gallon  und  S<  hwyz).  Der 
w.  Teil  des  ({rossen  Sumprjjeblefe«  /  wisclii  ii  Zurirhsee  und 
Walensee.  aus  dcssi-n  Slille  sn  li  di  r  ( •ln  r-lliiclilicrg  er- 
hebt und  das  \uii  den  liulmlinien  /diu  h-Mii-liiiTswil- 
(tlarue  und  /mich- R.ipperswil -Chur  dun  [ir|inTt  wird. 
Das  Ueiikeiici  net  liegt  zu  lieiden  Seilende»  l.inllikanales 
und  am  W.-Fus^  des  Ruchberjis,  »wischen  den  Dörfern 
BuUkun  und  Kuivhenburg  im  Tugiieu  im  W..  l'/naeh 
im  N.  lind  BmbeB  in  O.  Die  Entwaaaerunsaanlage  dea 
LliilhiiaiiaJea  hat  berells  eine  Idlweiae  landwiriachaniiche 
üeoiitsuiw  de«  Rielfaodena  zur  Folge  gehakt. 

•KNKKRJOCH  (Kt.  Aanaa.  Bet.  Aorau  und  Laufen- 
bürg).  677  m.  Strasse  von  Ooerbof  nach  Köttigen.  ö.  der 
Waaserlluh  und  n.  Aarau.  In  der  Nühe  OberneM446  Tho- 
mas von  KMikeiistein  die  \on  ihm  in  einen  Hinterhalt  i;e- 
loeLten  Hür).'er  von  Aaniu. 

BENNAU  (Kt.  Schwyz.  Bez.  und  Gem.  Einsiedeln). 
KH4  m.  Dorf,  aus  wrstn'ul  gelei;eiu>n  Ii4ifen  bestehend, 
'.t  kin  nw.  Einsiedeln  ;  im  Thale  lier  Biber,  »wischen  zwei 
Zullüssen  zu  dieser  und  an  dei'  Strasse  Kiiisiedeln-Hilier- 
bi'UKV  geleuen  ;  I  km  so.  der  Station  biberbru^  der  Linie 
Nyadeiiswil-Einsledeln.  TSHiuaer.  UShathoL  fy».  Xiivhe. 

BENNAZ<BRAS  DE  ILA)  Kl  W.dlis.  I / .  Monthev). 
Alter  Hhunearm.  der  seit  der  Oer.idid.'^;iin^:  dii  Fhisw»« 
nur  noch  von  untergeordneter  Bedi  utun^;  i-^l  .  er  ist  In  km 
lanj;  und  nimmt  die  Wasser  der  zwi^clit  n  (".olltiiiil  i  j  und 
Vionnat  gclfm  Ilm  [dit-iir  .luf.  Da»  Wort  Anajo"  ln  ili  ijlet  in 
den  WHstschwejzei  iM'hen  Alpen  ».  v.  a.Tuni|iel,  lote» Wasser. 

BENNC  (Kt.  Wallis.  Bez.  Itaron.  Gem.  Bi^er).  I()47  in. 
Weiler,  im  ubern  Rliunethul,  am  linken  Ufer  des  Flusses, 

bni  no.  brig  und  am  W^bhang  des  Bettlihorna.  S  Hiu- 
M>r,  90  klw.  V  lehzuchl. 

BBMNCNIliOOS  (Kl.  St.  GanaB.Bc«.  Alt-Toflpwborg, 
Gem.  Moanang.l  764  m.  Gruppe  vono  HSusero^  am  rvdilen 
l'fer  der  Murg,  am  0. -Abhang  des  Kleinen  llornll ;  SiOO  m 
nw.  HöhlrüU  und  6,5  km  no.  der  SlatJon  Steg  der  ToW» 
thalbahn.  a&  kathol.  £w.  Landwirtwhaft. 
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BBNNCWIL  (Kt.  PiPaibwrf,  Bct.  Senae,  Gem.  Alb  ra- 
wtl).  738  m.  Weiler,  an  der  Stnme  I^Uhra-AllevBwil,  1  km 
n.  leitlerem  und  8  km  ö.  Preilmnt.  4  Hiuaer,  3S  Ew. 
Kapelle.  Ackerbau  nnd  Vidizueht.  Eine  Mllehwirlaehall. 
In  dea  Drliunden  des  Mittelalters  wird  der  Herren  von 
Bennewit  öfter!»  Erwähnung  getban. 

BKNNWIL  (Kl.  Baselland.  Bez.  Waldenburg).  518  m. 
Gem.  und  Dorf,  1  km  s.  der  Strasse  Eptingen-Lieslal,  in 
cinctn  SiMli-iithal  zum  W.ilfli'nbiir;.'erthal,  3  km  ö.  der 
Station  NiediTdorf  der  Lmic  Ii  i<<  l- Waidenbure.  I'ostab- 
lage,  Ttlephon.  Gemeinde:  84  ll  niser.  546  relorm.  Ew.; 
Dorf :  63  Häuser,  4flK  Ew.  Viidi/uclit.  lhinds«iden Weberei. 

BENNWIt-ERBACH  (Kt.  Baseil:in<t.  Rez.  Walden- 
burg). Bach,  am  N.-Abhang  de»  Laio  iil freies  in  840  m 
enl.«pringend  ;  durchmesst  mit  »anflorn  lieHdli»  da»  Thal 
V(in  Itenrwil.  durchquei  l  dii"-r<  Iiorf  iinil  rniindel  'Jim  in 
oberhalt)  Ifollsiein  nach  ti  km  lati(;i'iii  l  .iufe  von  S.-.\.  in 
430  m  in  die  Vi  rdore  Frenke.  Er  iiiiniiit  i'iniKoNebenb<iche 
»iif.  «o  Von  ri  Ldd^i  den  Wallibai  Ii  unil  ScUn'hmaKlirii-li. 
I.i>'fi'll  t'iniT  Sii;;«'  die  rnrlikiMfl.  10  Urorkeii. 

BENSOL  (Kt.  Apiwn/i  ii  I.  H.,  t;.'in.  (M.rn.'g^).  kyO 
Ins  IDti^tm.  \\  eili  r.  A  kin  sw.  (i|»  ti'j:^r  und  .'>  km  sw.  der 
SlalioH  Heiden  der  Linie  horschach-HoidfO.  7  Häuser.  19 
kathol.  Ew.  Viehzucht-  Handseidenweberei. 

BENZBUR  (Kt.  Banelland,  Bez.  und  Gem.  Lii>slal). 
530  ra.  Weiler.  SOO  m  von  der  Ktnaae  Lieelal-Sisaach,  am 
rechten  Ufer  der  Fkvnke,  SM»  m  aS.  der  Station  At-Markt 
der  Linie  Uealal-Waldenborf.  4  HSoaer,  45  reftirm.  Ew. 
Heehaniaehe  Strickerei. 

BENZENSWIt.  (Kt.  Aargan.  Bez.  Muri).  426  m.  Gero, 
und  Dorf,  an  der  Strasse  Muri-Sins,  3  km  so.  Muri.  Sta» 
tion  der  Linie  Aarau-Rothkreuj.  Po.<!tablage,  Privattele- 
phon. 45  Häus4ir.  30K  kathul.  Ew.  Pfarrei  Merenschwand. 
Ackerbau,  Yichzuchl.  Milchwirtschaft.  Eine  Kä.serci.  Stroh- 
industrie, 

BENZLAUi  (Kt.  Bern,  Amt.<ibez.  Ober  Hasle).  SI47  u. 
'2303  m.  Zwei  ganz  kleine  Seen,  in  einem  Felw-nkar  ö,  vom 

Benilsuistock.  Ihnen  entflip^st  dnr  Rcnrlauilinch,  der  nach 
y  km  hirn,'i'iii  L.iiif  in  »\s .  Hii-hliiii-;  uutcrli.ilb  Boden  von 
li-clits  m  dir  Aare  mundi-t    Hildet  M-rscliiedene  kleine 

Wa.i.si  '  l'.i  I 

BENZLAUISTOCK  Kt.  Hern.  .ViiH^Ik"/.  Ober  HasleK 
!  i'kil  III.  W -fii[ifid  iIiT  n;iTniii;i>t<irk  -  rirtipiie,  /.« isclu  ii 
.VLihrenhurti  und  I'f;»lIeiiLü|d'  und  lilu  r  liinei  tkircli.-ii. 
8  km  S4'>.  Meirinpen  ;  trennt  das  .\.in  tli;)l  viun  .Nesseiilli  il. 
Etwas  ermüdende  Besteigung  von  innerlkirchen  aus  in  5 
Stunden.  Am  N.-Abhang  tewreRaante  Falle  von  Hocbge- 
birgskalk  im  Gneiss. 

BENZLINGEN  (OBER  und  UNTER)  (KL  Aargaii. 
Bez.  ZofiDgen,  Gem.  Voi-demwald).  Zeratreute  Höfe,  am 
Abh«n(  eioea  M8m  holnm  Httgebutee:  1  km  «.  der 
Stmaac  Zolngeii-Lanaenlhal,  am  rechten  Ufer  der  PfUf* 
nern  nnd  4  km  aw.  der  Station  Zoilngen  der  Linie  Ölten» 
Luzem.  St  Himer,  WA  reform.  Ew.  Ackerbau. 

e£RALLAZ  (LA)  (Kt.  Waadt,  Bez.  und  (;em.  Lau- 
sanne). T.Vl  m.  Weiler,  an  einer  Abzweigung  der  Strasite 
l.e  Froideville-Cugy :  nahe  dem  Glattigny,  einem  linken 
Zullues  zum  Talent,  am  NW. -Ende  der  Crossen  Waldungen 
von  Renent«'<  und  4  km  o.  der  Station  Cheseaux  der  Linie 
Lausanne- Bercher.  5  Hiuser,  30  reform.  Ew.  Ackerbau. 
Somiiieraufenthalt.  Fniher  Fi^'Pntnm  des  Bischofs  von 
L,ausannc. 

BERCHER  oderBERCHIER  >  Kt  Wandt  l!4-/.  Mou- 
don).  >''X'-  rii.  Gem.  und  Dorf,  an  li-  i  Sir;i'8i'  l!i  li  illrn». 
Payerne,  am  linken  Ufer  der  .Mentue.  M  kiii^ii.  V»«'rilon 
und  7  km  nw,  Moudon.  Endstation  d'  v  Ij^i-nhahn  Lau- 
«annp-Fch.illt'ne-f?eri'her.  Postwagen  nadi  ( '.ombremont- 
l«'-';r.iiid  und  liiiniH  h'M'.  Poslhureau, Ti  lt^r  i [ih, Telephon. 
Iiemeiiide.  iAl  llau.stT,  ,'»24  reform.  Ew.  :  Huri  .  i1  Hauser. 
3t6  Ew.  Bildet  zusammen  mitogen'-,  hi>  und  Itiieyres 
eine  Pfarrgemeinde.  Bevi>lkerung  Inulit  \ur»ie^i-od  Acker- 
bau. In  der  Schlucht  der  .Mentue  die  grosse  Kindermilch- 
,  fabrik  Nestle,  eine  F'iliale  derjenigen  von  Vevev,  der  zur 
!  Zeil  (10  Dörfer  der  Waadl  täglich  mehr  als  60000  I  Milch 
I  liefern.  Die  Zufbhr  erfolgt  zweimal  tiflich  in  michtisea 
■  nnf  Wagvn  leladenen  Blaehfleftaaao  («boillevs).  Ein 
r  t^Atnim  vonf.t  km  IJnge  vetvindet  die  Fabrik  mit  der 

IEiaenbahnatalion. 
Die  Berraclian  und  das  Schloea  Bercher  (127S:  Htm  hei) 
waren  mit  Saini^Iieivea,  Rucyraa  upd  Fey  Lehen  der 
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IImtm  von  GoMOMy;  1407  gingen  ai«  an  Jean  ChAloiw- 
d'Arlay,  Prinzen  ran  Onn^,  14SD  u  den  Herzog  von 
Havorm  und  «piter  an  die  Familien  de  Gierens,  de  Dor- 
lans  und  de  Saugsure  über,  welch'  letztoirr  sie  bis  zur  Re- 
volution I79K  ^ohörlen.  Nac)i<l«m  sich  Jc.m  Louis  de  Saus- 
aura  in  der  Sclilacht  bei  Villiiierüen  durch  st-im-  tapfere 
Haltnng  rühmlich  aus^zeiehnet  halle,  erhöhen  <iii'  Remer 
ihm  zur  iti>lohnung  seine  Herrschaft  Uerchcr  zur  Uanmie. 
Iiax  alte  Schloss  lie|.'t  in  Ruinen,  doch  ist  mich  ein  llerr- 
schafUshaUN  vorhanden.  I>en  durch  seinen  Widerruf  hi'- 
kannt  tjcwordenen  Pfarn'r  Joseph  Saurin  von  Ui-rcher 
w.ilille  1707  die  Pariser  Ai'adi'riiie  des  Si  ience«  lu  ihrem 
Mit^liede. 

BERCHTWIL  iKt.  Zuu.  (;eiii.  hi»cli)  SU>  rn  W.'iliT, 
an  der  Strasse  Himenher^-ltcthkreiu,  I  km  üw  l.'t/tiM  i  rn. 
auf  einer  Temiss»»  am  m  hlen  L'l'er  der  IIviimti.  Si  llmisi  r. 
5«S  Itath.'l.  Kw,  AckiTh.ui. 

BERCLA,  PASSO  iKt.  (ir.iiilxiiulin.  lie/.  Allail.i'. 
2SM'2  III  hi'lirr  l\i>--iihr:'rv.iri;..  w.  \.  in  L:ii  Necr,  /.*i*olieii 
KoppiTlmm  und  l'ii  IMall;i.  Lcichlesle  Verliiiidung  \<iu 
Möllns  durch  das  Val  liercia  nach  Crevla  im  .\vers. 

BERC1.A  (VAU  (Kl.  Graubündcn,  Bez.  Albuin).  S«i. 
leolhal  de«  Val  da  Fallpr,  40  Itm  a.  iäiiHr  uod  6  lim  sw. 
Mulina,  vom  Fwpperhuro  (3101  m)  nach  H,  auf  Länge 
vonftkoi  lerraaMnfijrmiK  abaieigeod.  Em  wird  tM^prenzt  im 
0.  von  der  KcMe  von  Lalela,  im  W.  vom  inmoMMiten  Pia 
Piatta  (3386  m),  einem  der  prachtvallstett  Oiphl  Grau- 
bdndena,  und  mündet  bei  den  Sennhflitan  von  Faller 
(1033  m)  in  das  Val  da  Faller.  Kotwlmrt  von  einem 
linksseitigen  Zulluaa  zur  Julia,  der  die  Waaaer  des  kleinen 
LaiNaer(Sehwarz8eea) aufnimmt.  Das  ^muz  von  Alpweiden 
beetandeneThal  bildet  in  seinem  obers><  ii  Teil  eine  breite 
Terrasse,  von  der  ein  Fussweg  nach  Kaller  fuhrt. 

BERCDINO  iKt.  Tessin,  flez.  Lugano,  (iein.  Se»isa|. 
47K  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Sessa-Astaiio,  am  W.-Ali- 
han^  di's  Male.intone ;  17  km  w.  Lugano  und  km  nw. 
der  U.iinpl-'cliill-  und  Eiaenttahnstation  fönte  Treaa  der 
I>inie        "  ^Luino.  15  Himer,  W  kalhol.  Ew.  Ackerbau. 

Aii-u  Jinleiiiii^. 

BERET   Kl.  li.-rn.  .\mtsbez.  (•her-Siininetithal.  Cein. 
ltMlti;.eii I.   l'iiK)  III.  Zerstreute  Hofe,  an  den  Hangen  des  - 
linken  rrei>  der  Siiiiiiie.  Ii  km  sw.  Weissenhach  iiiul  ca. 
IS  km  sw.  der  Sl.ilioii  I  rlenliach  der  Siiiiinenthallialin. 
20  Häuser.  liNi  refi.nii.  I  w.  \  leh/ueht. 

BKRETENBERQ  iKt.  Snlulliuni.  Amtei  iLiUllial.  < 
Gera.  HolderlMink).  1101t  m.  Uergzug.  in  der  Hauenstein- 
ketle«  von  W.-U.  sich  ziehend  km  s.  Waldenburg.  Ist 
mitaehöiien  Wiesen  und  gruaaen  Tinnen-  und  Buchen- 
wildem  beatanden,  die  eine  Auaaieht  unmöglich  machen. 
Sein  0.-Abhang  bildet  dnen  friMHUltaen  Teiaeaeiriuts: 
die  WannenBuS,  mil  dem  Anal^lapiiBkl  BaehthakmlihU 
ob  Langeabmek  (Auaaieht  auf  Jura,  HlllellaiMl  u.  Alpen). 
Oer  Beretenberg  tat  vom  allen  Selten  leicht  zuginglicli. 

BERCTTA  (PASSO  PKLLA)  (Kt.  Tesom.  Tiet.  lile- 
nio).  22(X)m.  I'assiibergang,  iwiscnen  l'izto  M<ilare  und 
Punia  di  Irresein;  fuhrt  von  Castro  im  nieniolhjl  na4-h 
Pian  di  Segno  im  iibcrn  Teil  der  LukmanierslraKse.  Wird 
benutzt  zur  interes-s^inten  liesteigung  deti  l'uto  .Molare 
uikI  zum  l  eliergane  von  da  uher  den  Lukm.inier. 

BERG.  Hin  in  der  gan/:eii  il.'iilsi  hi'ii  Schwei/,  hätili^; 
vorkommender  1  lrt»!iaiiie.  In  ,lvi\  .\)|ien  bezeichnet  (terx 
eine  Mpueide  <  dei- das  Nutzungsrecht  an  einer  solchen  ; 
ihr  oberster  Teil,  der  Obef  Beff,  atöMl  hiallg  an  eine 

so^'en.mnte  F'liih. 

BERO  iKt.  Appenzell  A.-K..  I!ez.  Vorderlaml.  riem. 
Rehetoheli.  ll'l'J  ni.  Tirupne  von  7  ILnu^ern.  .Vlü  in  n. 
Ilehetohel  und  .">  km  vv .  der  Stition  Heiden  der  Linie 
Horschach- Heiden.  .'«'^  reform.  Kw.  Sciioner  .Vussichls- 
punkt.  Stiekert-i. 

BERO  (Kt.  Appenzell  l.-H..  Cem.  Schwendi).  9lO-lUÜi> 
ro.  Weiler,  aus  am  Fuss  des  Alpsiegels  zerstreut  gelegenen 
Höfen  bestehend.  5  km  so.  .Aupenzcll.  ü  Hauser,  IIS 
kalhoi.  Ew.  Pftrrei  Ilrülliaaa.  Viehzucht.  Kiae»  und  Bul- 
lerhaodel  (Gremplerl.  Ilandatickerei. 

■BRa  (Kt.  Freiban,  Bez.  Senae.  Gen.  DOdingen). 
885  m.  Weiler,  an  dar  Swaaae  Fmburg-Bcm,  8  km  nö. 
Freiburg  und  3  km  ö.  der  Station  Üudingea  der  Linie 
Fr«iburg-Hern.  2li  iläuser,  197  deutschsprechende,  kaUiol. 
£w.  Pbrrei  Scbmillea.  Torfinubeo. 

■■no  (Kt  Laxem,  Amt  EnIleiHieh,  Gem.  SchifAirlni). 
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'  900  m.  EihlMiehe  am  S.-Abliangdea  Schüpferbergea  zer- 
atreut  geUmae  Höfe,  w.  der  Station  äcbäpfbeim  der 
Linie  Uem-Luiem.  Bildet  einen  Schnlkreia :  Sehnlham 
in  it05  in.  Umfoaal  die  Weiler  Reherzen  und  Willischwand. 
77  Häuser.  20H  kathol.  Ew.  Viehzucht.  Mi  Ich  Wirtschaft. 

BERG  IKt.  I.uzern,  Amt  Buraee.  Grm.  Pfeflikon».  GdO 
in.  Weiler.  .'iiNl  tn  w.  PfeffikoD  und  2  km  w.  der  Station 
lieinach  der  ZweigUnie  Menzikon-fietnwil  der  Seethal- 
bahn. 15  ll.'«u!>or,  IW  kalhoL  Ew.  Aekerfaaa.  Viehzucht. 
Cigarrenfahrik. 

BERG  (Kt.  St.  Gallen.  Uez.  Gossau,  Gem.  Waldkirch). 
<vVi  III,  ('irufipe  von  ti  H.iusern,  .'iiitl  tn  w.  der  Strasse 
Kronbiihl 'W.ibikircli.  .'>km  nw.  der  Station  St.  Fiden  der 
Linie  Sl.  (lallen- Uorseliiieh.  \(>  kalhol.  Kw. 

BER0<KL  Sl.  ('.allen,  He/.  ItorM-hachi.  .Vis  i,,.  (i,  tn. 
iinil  llorf.  an  der  Slra-<s*'  Aibon-St.  (iaileii,  4  km  svv.  Ar- 
b.in  iiihl  l.."(kin  n.  der  Station  .\lor-ull  ihr  Linie  St. 
( l.tlli  n  -  liui>i  b  !■  h .  Postabla;;!'.  Telej^nipli.  Teli'|ihon.  Cn>- 
iiieinii.  ,  lile  W'.-^l.  r  lt. ■lÜLicli.  Il.ihnhei'k'  und  Hub  inlw- 
griden  ."^i  ILiu^er,  .Vio  kalh.  Kw.;  Uorf :  IK  Häuser.  HiS 
Ew.  Viehzucht  iSchweinei,  Weinbau,  Obstbaumzuchi. 
Stickerei.  Schöne  Aussicht  auf  Sintis,  Bodeoscc  und  Vor- 
arlberg. Sehr  alte  Kirche,  im  9.  Jahrhundert  erbaut.  Das 
aclion  w7  ab  dn  von  ft«ien  Banem  bewohnter  ürt  er- 
wihate  Bog  |dnt  apiter  an  daa  Kharter  SL  Gallen  «ber. 
Von  ISOS-fiai  Phorie  ea  in  Steinaeh,  «B3-18I5  tu  TQ- 
baeh;  wurde  durch  QMMMniabeMlilasa  vom  17.  November 
1M5su  einer  selbsUndifm  peütiaehen  (Gemeinde erhoben. 

BERG  (Kl.  St.  Callen.  Bez.  See, Gem.  St.  Gatlenkamel). 
Xfi  m.  Gruppe  von  .'>  Hauiter  an  der  Strasse  Kachenbacii- 
st.  ilallenkappel.  400  m  w.  diesem  und  2^  Itm  nd.  der 
Station  Schnierlkon  der  Linie  Rapperawil-Üinaeh-Weara. 
tk">  kathul.  Ew. 

BERG  (KL,  Hez.  und  ('.ein.  Schwrz).  Weiler,  am  SW.- 
Ahhant;  der  Rotlieniluh  leines  .Vusläiifers  der  .Mythen). 
.">  km.  o.  .Sehvvy/.  \'A  H.iu>er.  7tt\  k.ithol  Kw. 

BERG    Kl.  Tbuiv.iii.  Ile/.  Mii n<  liw  ilm.  I'.i'ni.  W;ingit. 
in.  WeiliT  n.ibe  dei  Slr.isse  M.i/ili^  r  riSl .  NLirglelhen- 
im  .Murj.;lhal.    -  km  o.  der   Sl.ition    \N der  Linie 
I'r.uienfeld-Wil.  10  I l  iiiser,  43  reforni.  Kw  . 

BERG  I  Kt.  rhur;.au.  Uez.  Weinfeldeiii.  .Viii  m.  (ü-m. 
und  Korf.  an  der  Slrisse  Konstanz-Siilgen,  4  km  nw. 
diesem,  auf  einer  Terrassi'  .im  IL-AlihaHi;  des  ( UtenlnTgs 

lehren  ;  !t  km  n.  der  Station  Diirglen  der  Linie  Sulgen- 
I  laiieiifeld.  I'usthureau.  Telegraph,  Telephon:  Postwagen 
liiirglen-Kreiizlingen.  Die  Gemeinde  Rer«  int  eine  »ehr 
auügedchiitc,  umusst  die  Dörfer  und  Weiler  Andhausen, 
llerg.  Bergerwilen,  Heimenlachen.  Kehlhof,  Graltshausen, 
Mauron.  Ünleriwrd,  Weerswilen.  Beckelswilen,  Uberhard 
und  Ober-Ottenbern  vnd  aihlt  389  Hiaerr  mit1867  kalhid, 
und  reform.  Ew. ;  Dorf  Berg :  70  Hiueer,  Ew.  Schrei- 
nerei, grosse  Ziegelei.  Mehrere  Hunderte  von  Personen 
flnden  in  den  Sticlißibrikeii  Beschiftigung.  Musteraennerei. 
1900erolTnel.  Schulhaus,  umgebaut;  Sekundärschule. 
Schönes,  in  mudernem  Stil  i-eslauriertt»«  Schloss.  einst 
Ki|;entum  der  (irafen  von  Thum,  der  Herren  do-i  ^rossten 
Teiles  des  umliegenden  (lebietes.  Vom  Sclibi-»  pr.irhtvolle 
Aussicht  auf  da»  Thnrtlial  und  die  Alpen,  Heliebles  Aua- 
llu^s/iel  <ler  Hewoliner  von  Konstanz.  Pfahlhauslalion 
.niH  der  Siein/eit  in  llejinenlaclien.  796:  llt'rgn. 

BERO  iKl.  I  iii.  l'.ll)-2  III.  Ilolie  Terrasse  mil  Senn- 
liuib-n.  no.  der  (■.•i>ehener.ilp.  voin  Sehyn  und  lialmolock 
uberra^;!.  Auch  lir;ilselii  ^-elieissen. 

BERG  iKt.  Zürich,  Ho/,  und  (iem.  IheKdorf  .  '"49  111. 
Itewalileler  Hii):elzu^.  dem  '  >.-Kiiile  der  L.i^iern  s.  vor^ie- 
la^erl ,  II.  nber  Muchs,  »w.  üljer  Uielsdorf  und  s.  der 
strasM'  I  i^'  iiin^en-Hegenaberg.  Molaaaehflgel,  mit  Decken« 

Schüller  iil.ei itilirl. 

BERG  iKi.  /mich,  Hez.  Ilinwil.  Gem.  Gossau).  .'itlTi  in. 
Kleines  Horf,  an  der  Sti  as*e  Gruniiigen  Gos.-iau,  1  km  so. 
letzlerem  und  '.i  km  sv%.  der  Station  Wetzikon  der  Linie 
Zürich-L'ster-Bapperswil.  17  Häuser.  Il.'i  reform.  Fw.  liier 
stehen  Kirch«  and  Sekundaraehnlhaua  der  Gem.  (ioaaau. 
Schone  Aus»icht  auf  die  Glamer  and  Sctiwvzer  Alpen. 

BERO  iKL  Zürich,  Bez.  PfSlilkon,  Gem.  Weisslingen). 
."iSO  m.  NO.-Qu.irtier  von  Weissüngen,  an  der  Strasse 
Weisslingen-Dettenried.  3  km  «w.  der  Station  Rikon  der 
Töaathalbahn.  IS  Häuser.  74  relorm.  Lw.  Ackerbau. 

•SRO  (KL  Zürich.  Bez.  Uster.  Gem.  DObendorl).  800 
m.  Zahlreiehe,  im  Wald  aeratmit  gelegene  Höfe  am  0.- 
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Abhang  det>  ZüncliIxT^'e«.  i  ktii  u.  Zürich  und  3  km  sw. 
d(>r  Sutiun  Diil)«riilorf  <1>  r  Lioie  Züricb-Usler.  Mit  dem 
Weiler  (iockhausen  /  u.  i  :org  M  Utowr  tind  Mt  rebrm. 
Kw.  Ackcrliau.  Vii  li/m  hl. 

BERQ  /Kt.  Zuritti,  Hi/,  Winterthur,  Gem.  I)il4;crli'n|. 
\H\  in.  Klein«»«  h  ilf,  .in  ilrr  Str.iss»>  Ilpttlin(ffn-Th;»lhpirii, 
7  km  n.  WinirfUmi  uiiil  k  km  nu,  Jor  Sl.ition  Hi-iilinj^rn 
diT  Lini"  \Vin!iTlliiii--SclKil1'h:nisrn.  '-'i  li/ui-rr,  iMT  rofucm. 
Ev.     \,  -  .  :  Ij.iLl. 

BERG  Kl.  Ziirirli,  Ilri.  WuilerUuir,  i'.vin.  S<:l>l.it!|. 
li'Jtiin,  i.ru|ipi'  Villi  7  ll  iiisoin,  nahe  di'r  Slr.iHs«-  Schlalt- 
Kl>.ni.  7  kni  <i!ui.  Wiiiterthur  und  i^)  kni  s.  di-r  Station 
l!  ifi'i  »citt'i)  der  Linie  WintarUmr'Sk.  Gallen*  41  refbrtn. 
Kw,  Ackerbau. 

BERQ  <AM>  (Kl.  Aargau,  He/.  A  inm.  Cein.  Obor-Fnl- 
felden).  V^i  III.  Weiler,  .')  km  um».  A<«i'.iu,  am  Rand  des 
WellenenwaldeM,  1  km  so.  der  Suition  Kntfelden  der 
LiDie  Zoflngen>Aarau.  10  iläuser,  78  rerorm.  li^w.  Ackerbau. 

BCROiAM)  (Kt.  Luwra,  Amt  Williiuiu,  Gem.  Lang- 
naii).  456  m.  Weller,  5  km  e.  Zoiingen,  an  der  StnuuB 
Reiden-PfiiinMU  und  1^  km  w.  der  Station  Reiden  der 
Linie  Luxeni-Aarburg.  Postwagrii  Rciden-PrafTnau.  ß 
Hiliiser.  Vt  kathol.  Ew.  nfarrgeiiieinde  Heiden.  Ackerb;ui. 
Ut'wohn>'r  arbeilen  z.  T.  in  den  Fabriken  von  Langnau. 

BERG  (AM  IRCHEL.)(KtZüricli,  Hez.  Andellingen.» 
iL'  m.  i<i'iii  und  Dorr,  am  N.-Abbang  des  IrcheU,  an  der 
Slras»e  buhich-Andeltingen ;  1  km  sw.  Kluach,  t>  km  nti. 
iler  Station  Hufi  der  Linie  Riilach-Schaffhausen  und  am 
Fu*»e  des  Kbentberges  (.Vi"  in'  fc<'lüpi'n.  Pdstnblage.  Tele- 
graph, Telephon  ;  I'oslwaj.'i'n  U  li/- |-|,i.icli.  (li  TiiiMnde.  den 
Weiler  (»rr^nlikon  inl>i'^ril1.  ii  .  'M  Haiiwr.  \7I)  reform. 
V.w.  :  horf  r.'.i  11,111-.  1,  I  w.  Wälder,  AckrTl>;Mi,  W'rm- 
uml  *>etrciik>liuu.  Auf  dem  ^■JH•^^l1(»^^  Nipdi  rl.istiirij.:  aus 
der  Bron/e/eit  und  romischer  \\  n  lilturm,  wnlii  rrul  die 
ri>inis<-lie  Ansiedcliin;;  bei  der  1,. jk.ilii.it  /h-^'I.ti  ii  ihe  (>rä^- 
likon  lag.  Kim-  I  rkmulr  \oiii  .l  itir.-  I'itit  ik-timI  einen 
Itudolphus  et  Heiuni  US  ibi  lii  im-.  1J,'>s  ln  urkunslet  Ouno 
de  Teufen  den  Verkauf  eirn  -^  l..inii--lii.'krs  in  Berg  an  die 
Nonnen  von  Töss.  l'ÜiS  uUiira^t  hin  de  Teufen  dem 
KloMer  Cappel  die  Gerichlshoheit  aber  Itcrg.  Nach  den 
iltruMitUtilia  Tigurina  standen  die  niedere  Gerichtshohcit 
und  dat  Recht  auf  Bezug  der  Grundzehnten  im  14.  Jahr- 
hundert dem  Kapitel  Embrach  zu,  mit  dem  sie  nach  der 
Beformatioa  an  cäricb  übergingen,  liorg  wurde  erat  im 
17.  Jahrtrandert  iUb  eine«  eigenen  landvögilicheo  Gerieh- 
tea,  dem  znnichat  die  Herren  von  Scbolienberg  und  dann 
bta  17W  die  Familie  Eseher  vnmtanden.  Auf  Gemeinde- 
boden von  B4»rg  stand  einst  die  von  MchrolTem  FeU-  her.ib- 
sehauende  Hurg  Radegg,  während  die  Existenz  einer  Burg 
KUersberg  nicht  verbürgt  ist.  iJas  Ge?*chler!it  il.T<>r  von 
iUilegg  wird  in  l'rkunden  von  HW— Köl  ei  wnhiii  iBerg 
am  Irchel  im  Wnih-rlhurfr  S'i'uiahiittiUilt  auf  ItCti). 

BERG  (AUF  DSM)  oder  ROMUISBERG  (Kl.  Frei- 
burg. Bez.  Sense,  Gem.  Brünisriod».  tt-JB  m.  Weiler,  12 
km  sö.  Frciburj.',  an  der  StiMS-M-  liccliihiillcii  ri.ilIeiL-ii  und 
I.."  km  II  (li.-srui.  Ift  MfiiiHer,  10t  kathol.  Kw.  Pfarrei 
Pl.i  li'i  II,  \",i'L/uclil. 

BERG  (AUSSER-)  (kt,  RaselMadt  und  Gru!<sherzog- 
tiiiii  liatli-ii,  (lein.  Ili-ttinuen,  Riehen  und  Grenzach). 
L.m>:er,  li.  vs\ildcl<-r  Au-Iäuicr  des  Ilinkellwr^.'H ;  zii-ht  von 
I irliini;.-!!  Iiis  /\i  ilrti  :iiii  l'ili.  inufi'r  .iiifstri^fnilen  Horn- 
felscii.  StLMiilipuiti   im  ,M usclii-lk.ilk  iIiiit   llnrnstein  ge- 

IM  I .  I ; 

BtRQ  (AUSSER)  (kt.  Wallis,  iiez  li  iruii  i  .<:.  Al  ssKn- 

BERG  (AUSSER- u.  INNKR-)  (kl.  und  Amtsbe/. 
Sera.  Gem.  Wohlen)  e.  AvsecRseRo  u.  Innkrbero. 

■■•ia<AUB«KR-  undINNKR-)  <KL  Graabfioden. 
Bei.  Heinaenberf,  Gem.  Tfenoa).  leTiO  m.  Zwei  Weiler,  18 
km  sw.  Ghur,  aar  einer  Terrasse  am  linktni  Uansdea  Sa- 
fii'iilhale«,  s.  u.  n.  Tenna;  8  km  kw.  der  Station  Donaduz 
der  RiitiKchen  Bahn  K^iur-Tbusis}.  15  ll.iuser,  tS  rebrm. 
Ew.  Pfarrei  Tenna.  Wiesenlwii  u.  Viehzucht. 

BERG  (GROSS-  u.  KLEIN-)  (KL  St.  Gallen,  Box. 
Sargans,  (jeni.  Fluiiis)  ü.  GiiussnKHr!  und  Ki.KiMirnr,. 

BERG  (HINTER-)  (Kl.  u.  Kez.  Ziirich.  lioiii,  Schlie- 
ren). MO  m.  Gruppe  von  6  ll  tn<prTi,  auf  einer  Terrass^e 
zwischen  Schlieren  und  Altsti  ii-  ii  ■>  kin  w.  der  Station 
Ailaielten  der  Linie  Zuricb-Atrolu-rn-Zug.  79  reform.  Ew. 
Ackarhau. 
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BERG  (HINTER  DEM)  (K)  I  i/eni,  Amt  Willisau, 
(rem.  Reiden).  480  m.  Weiler,  am  W. -Abhang  des  Luss- 
berges,  (ikm  s>mi.  /.Olingen  u.  öOO  in  d.  der  Station  Reiden 
der  Linie  Lu7.«rn-Aarbur^',  f>  IT.Iiis.t.  41»  k^ittirtl.  Iw  I  ;mii- 
w  irtscliiifl. 

BERG  (HINTER-,  MITTLER-  iin-l  VOROER-) 
(Kl,  Bez.  iimMiriii.  /.iirii  hi.  ."li'i  m,  li,ni^i-i„'ni|ipen  in 
7iirirh  V.  <.iu;iIli>T  Mmili'in,  iiiii  W  -  iiihI  S\\  .-\hhaDg 
ij.'--  Ziii'iclitiiT^.-..  'i  km  I),  ilra  ll.iiipJlialinliufr-.  ii\  KäUter. 
711  relürin  Kw.  Wi  inbau,  Ackfili.ui.  S.  li.mi'  Vdlen. 

BERG  (HINTER- und  VORDER-)  Kl  St.  Gallen. 
Bi'z.  S.irgan«  iwm.  Vilters).  HK)—iHK)  m.  li,iii,>rnh"fe.  zum 
Dorfe  Wangs  gehörig,  am  linken  Ufer  des  S.  i  li,i,  lie8  zer- 
streut ^'i^lppcn,  sw.  Villcra  unii  km  s.  der  Malioii  Sargan« 
der  Li  IM    I    i-^cbach-Cliur.  .V<  ILhim  t.  2tK)  kathol.  Ew. 

BERQ  (HINTER  u.  VOROER)  (KL  St.  Gallen,  Bez. 
Olier-Toggenburg,  (iera.  Alt-St.  Johann).  Zerstreut  gelegene 
Hufe.  ö.  und  w.  des  Dorfes  Ali-St.  Johann,  am  reeniett 
Ufer  der  Thnri  swiaehen  ttK^lSOU  m  hoch  gelegeo,  am 
SOvAUuing  dea  Sehwendigratea :  iSkm  a5.  der  Station 
Ebnat-KapfUderToggenlNugerbalin.  ^i  Häuser,  165  kath. 
und  raform.  Ew.  VieKnieht  Haoaatickerei. 

BERG  (HINTER  u.  VOROER)  (Kt.  St.  Gallen,  Bei. 
Ober-Toggenburg,  Gem.  Stein).  UOO-KKX)  m.  Zerstreut  ge- 
lovene  llofc,  am  rechten  l'fer  der  Thür,  nahe  der  .Strasse 
Stein-Ebnat ;  .'lOO  m  n.  Stein  und  10,5  km  so.  der  Station 
i;iin,ii-K:i[j|(fl  (ti-r  Ti>;:<^<-n!nir',:f'rlvalin,  -M  Häuser,  llW  ref. 
III  I  I  ii'iul.  Lw.  Vii'li/iiclil,  li,Mi-isiicker«i. 

BERG  (HINTER  U.  VOROER)  (Kl. Thnr^rati,  Hez. 
und  Gem.  Weinfelden).  560  m.  Am  i.'lci<  tm;imi^'i'n  liu^el 
zerstreut  gelegene  Hof'e,  rwisehen  W  iMnfeklen  uml  Ollea- 
berg  und  1,5  k IM  n\\.<1i-i  Stilmii  W  finfeUli  ti  ih  r  Linie 
Sulgen-FrauenfeUt.  in  II  nixcr.  l-'^  n-form.  Kv, .  \\'t>inbau. 

BERQ  (HINTER8T  und  VORDERST)  'Kl.  Bern. 
.Vliitsbez.  Thun,  Gfin.  Sii.'risw  il  i.  .Mpweidcn  im  liiMtisthal, 
I  am  Grünetibacli  ,  S^'nuliuiU-n  in  ll'.H  unH  m.  ^iOO  iii 
I  von  den  lliillcii  v.in  II intcrjill»erg,  in         l'Mi  la,  eine 

I    Si  l.'ArP-  'pr  II, 

I  BERQ  (MITTEL»  (Kt.  Hascistadl,  Gem.  Beltingen  und 
Riehen),  m.  Bewaldeter  Ausläufer  der  Platte  des  I»in- 
kelberge«.  zwischen  dem  Tlialkessel  %oa  Bellingen  und 
dem  kleinen  Thale,  in  dem  die  bndiecbe  Gememde  Inz- 
lingen  gelegen  IM. 

BERG  (niedeh  und  OBER!  (KLObwaMen,  Gem. 
Kngelber^).  im  und  lOW  m.  Zwei  Weiler,  ö.  und  w.  vom 
K.luster  Engelberg,  S  km  von  einander  entfernt;  NiaÄ^ 
berg  am  rechten  ITfer  der  Aa  und  Oberbeiv  am  iMteo 

'  LTer  des  Bärenbaches,  eines  rechtaaaitigen  Znfluaaea  lor 
Aa.  Niederberg:  55  Häuser,  867  katliol.  Bw. ;  Oberberg: 

j  84  IL.ö^er,  r,'>5  kathol.  Ew. 

BERQ  <OBER)  (Kt.  Ikfn,  Amiabez.  Inlerhken).  10B 
m.  AIpwciue  mit  Sennhütten,  in  engem  Thalkesset,  vom 
Giessbaeh  enIwäs-Herl  und  vom  Sehu.ir/Iiorn  und  den 
Felsen  von  llintcrbcrg  überragt ;  5  St.  ÜO  .Min.     vrsm  Höfel 

I  Giessbach  am  Brienzersee.  hen  gleichen  Nanini  traj;l  ein 

■  u.  lirr  .Mfiweiile  sich  erhellender.  '2276  in  hoher  Ausiauter 

,1    -  ■•■i,i.  ...1,;. 

BERQ  (UNTER  OEM)  (Kt.  Wallia.  FW  Vi^p.  Gem. 
Im  Grund).  läiO  m.  WeiU-r.  im  >,i.isili.il.  an  lU  r  Strasse 
Atmagell-Saa;« ;  tlÜOm  n.  Im  Grund  und  13  km  so.  derSta- 
linii  si  iUien  der  Linie Viap-ZermatL  ii  Htuaer, ?9Ew. 

I  Viehzucht. 

BERGDIETIKON  iKt.  Aargau.  Bez.  Baden).  .'>9I)  m. 

I  (iem.  und  zerstreute  Weiler,  am  O.-Abhang  des  Hasen- 
beruei,  500  Irl  ».  der  Station  bielikoii  der  Linie  /üricli- 
Baoen.  Die  wichtigsten  Ilausergruppen  sind  Baiteaswil. 
BemoM.  Gwinden,  Kindbauaeo  und  ^ehteenbeiig.  &7  Hin 
ser.  MC  idbrm.  nnd  knthol.  Bw.  Landwirlaehaft  und  Vieh- 
zucht. Mildiwirlaehafl;  2  K&sereien.  Baumwvdlweberel, 
Ziegelei.  Strohinduatrie. 

BEROELBACH  (Kt.  Bern,  AiiiNbez.  Inteilaken). 
Kleiner  Wildbach,  6  km  lang,  von  N,  — S.  Iiiessend,  emler 
rechtisseilii.-er  ZuHmsm  zur  Schwarzen  Lrtl:<ehino;  entspringt 
in  zwei,  vom  FeU!<porn  <les  Schill  Hergelegg  (SSM  m)  VOn 
einander  Kelrennteu  Armen  am  Scliwariliorn,  sammelt  die 
Wasser  «ler  Grossen  Scheidegg  und  mQndet  in  lOBO  m 
oberhalb  Grinrid«  ild 

i      BERGELL  .       i    .m.i  iv- 

j  BKROKRIE-8OU8-QLAN0  (LA)  (Kt.  Waadt.  bez. 
I  Mjon,  Gem.  Glind).  401  m.  Sehtaee  Landgut;  4,5  km  nSi. 
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Nvoti  iii't  in  M>iii  (ij'iifi  i  Si  l  iinil  l,.">km  so.  ili  t  Slaliun 
lilaiul  iliT  Linii'  L:iii'*.imii'-( ifiif.  Wiinli'  wm  .li-isi  |i|i 

Uuiia|i.irlc'  Hciiii  iii  lliMi/.  (^hati  aii  ilc  l'raiit;ins  aii^r^lu  ilrii, 
■päUrr  &bvT  wieder  geteilt  und  (jehört  heute  vier  lerschie- 

dnwn  fagentfimern,  deren  einer  der  Priiu  Loais*Napolc4>ii 

BCROEWILEN  iKt.  Tliiir;£aii,  I!<'7.  \Vrinr.>l(Irn,  Hern. 
Berg).  S80  III.  Kli-Incr  Weiler.  5(10  m  v>.  drr  Slrasse  llerg- 
Konstani.  iiin  ().-Abli:ing  üeü  Oltenbergs,  4  km  n.  der 
Station  iiürulen  der  Linie  Sulgen-Frauenfeld.  6  Häuaer, 
36  Ew.  Landwirteeheft:  tlnttertett.  MikbwirlMhan.  Hai», 
alickerei.  PraehtioOe  ivaBidit  auf  nnrlhal,  Appcnteller 
nerve,  Glamer  Alpen,  dae  <tter  Thaifin»  Bodenaet>  und 
die  slidte  Bregens,  Lindau  nnd  Friednehahafen. 

BEROHAUSKR  (Kl.  Aargaii,  Bez.  I^ur*>nliur^,  Gem. 
Metlau).  470  in.  Hauernliufe,  am  S.>Abliung  des  Uütiberttes, 
•i  km  nw.  Wil,  5(X)  m  nö.  Mellau  und  5  km  u.  der  Station 
LauTi  iiburg  der  Linie  Baaet-Scbaffliauien.  10  Häuaer,  48 
Ew.  Land wirt-scli.in. 

BKROHAUS  iKl.  Hr.iiiliiiiiilen.  Be;t.  llinltTrlieln  und 
Mo^m).  III.  Hfl  lii'r'i;!',  .Uli  lier  Passliolic  des  St.  Itern- 

hardin,  am  kleint-n  See  Mu.'miI.i.  .Seil  lt<<>i  iiieleorolot^iiirlie 
Station;  \iT/.t'ichnet  mit  i'lil)  mm  i-im-n  der  Mt.irkülen 
diirt-lisc'liiiiitliclu-n  jalirliLlien  Nifderscliläge  der  .Scli«ei/.. 

BEROLI  Kt.  I(<>rn.  Aiiilsl>i>t.  Iiiti  rlakc  li  i.  Ifiim  m. 
Kelsliank.  am  N  -Aliliai  drs  F'icM  tiiT>;  i  .ili  ■■,  iml  Kluliliiitte 
di  r  Si  kliMH  ll.m  lies  S.  A.C.  K  Stiindcti  vnri  ( iriiulrlwald. 
AVii  lili^;«  T  Aiis);ani:H|iiirikt  liir  du»  Lti'>leit;iin>;  der  Junn- 
fr.iu,  ili'>  .\|i.ni-lis,  der  l  icsclicrburiier  de.  und  fur  die 
I  rl  .  I lin  iliui(j  des  MoihIi-,  .Iiint;frrui-  und  Kinerjuelir». 

BERQL,!  iKt.  Kern.  Aiiil.Hln'7.  Kiiiiullii>^i'n,  (iciii.  Up-  , 

ßligen).  r>7.'>  m.  UaiUTiilmf'-,  8  km  n.  I'liun,  zwischen 
ipphgen  und  Urenzikofen,  am  linken  ITi  r  den  kieMnbachs 
UM  1  km  ö.  der  Station  Itrenzikofen  der  Linie  Burydorf- 
Thuo.  9  Hiuaer,  60  reform.  bw.  Ljindwirlaclialt. 

BSnOU  (Kt  Bern.  Amialiez.  Uupen.Gem.  Hfihlel>er^  i. 
S.  Tai!  der  Gemeinde  Mfihlelierg.  mit  den  Weilern  Runph!«- 
riad  and  Spengdried.  48  Htuaer,  'iti6  reform.  Kw.  Land- 
wirtflchaft. 

BEROUI  (Kt  und  ('<em.  Glarus).  574  m.  Kleiner  Hügel 
zwinehen  Linlli,  SlrenKerkich  und  I^önlach,  iOO  ni  nw. 
GlariiK.  /um  Teil  bewaldet,  WirlHliaua  auf  der  Spitre.  Si-hr 
Hchöne  Au88ichl  auftilaruB  un<l  die  umgebenae  riebirgs» 
well.  Früher  immer  als  anstehender  r>-l-  ln'lraclilel.  seil 
Jak.  überhoUcrs  Unlcrsuchunpen  {Miobiiim/i/ne  einiger 
prnhinturiteher  ßergttüne...  liern  lüUO.  S.  27)  aber 
als  eine  vom  Glämiaeh  alammende  Bergatanmaaae  er» 
wiegen. 

BEROLI  (Kl.  lilaru».  Gem.  I.inlliali.  l!aiirrnli<>r  niil 
Wirlsh.ins,  'A  km  svv.  I.intlial.  au  der  Klaux'ti^tr.issi-  und 
auf  diT  'IV'rr.is'-f  di'r  Kriilll»'ri:i' ;  iii  di  r  N.itic  4lt  r  •  Bergli- 
sIiiIkm' ".  ein  »rliiitK-r  W  .issi  i  fall  des  I  .itst  htML'lu's.  ' 

BERGLI  ikl.  iMivNulderi.  Gem.  I.n^rll»  i>;  .  1310  m. 
Schoner  AiisM('lils|iunkt  mit  Sennliiillcii  und  Wirtüliaus. 
1  Vt  Stunden  nw.  Kn||:elli<-r};. 

BEROI.I  (Kl.  l'rii.  'iTiTi  m.  I  elsgi|ilel,  in  der  uam 
/wachten  i'M'V  ml  nach  SU.  abir weisenden  Kette;  zwi- 
schen (iorneren-  und  Meienlhal.d*/«  ^^lunden  nw.  Wassen ; 
M.  über  der  SennhAtte  Balmen,  n.  über  l'Mliaip  und 
l^nchemalp. 

BCRBU  (KL  Wallia.  Bet.  Viap.  Gen.  St.  Niklau«). 
1797  n.  AIpweMe  mit  15  Sennhbtlen.  auf  einer  Termaae 
am  W.-Abnang  dea  Nadelhorna  (4296  m),  awiachen  iwei 
kleinen  rechtaaeltigen  Zunötaen  zur  Mattervisp;  3  km  a. 

der  Station  llerhrigen  der  Linie  Visp^/ermnll.  t>esll.  über 
dem  Weiler  Hreilenmalt. 

BEROLI  (Kt.  Wallis,  Itez.  Visp.  Gern.  Stahlen).  87.*i  m. 
Alpweide  mit  7  Sennhutten,  vun  Wald  umgehen ;  am  lin- 
ki  ll  ITi'r  lief  Saa»er\i»p,  I  km  s.  der  St.ilioii  Slalden  der 

I.  im.  \  isj)  Vi'i  nialt.  S.  unter  der  Kleinen  Fur^Ke- 
BEROLI  (Kt.  /iirirh,  Bez.  und  Gem.  Ilnrgeiii.  470  m. 

W.  T-  il  lii  -  Il  irfes  Hl irtjen,  .">(H(  m  »w.  der  Station  llori;en 
diT  Ii  11  k-iiilrif:en  /iineli^'-i  lialm  iZurieli  -  Wadenswil|.  I.'i 

II.  tll-i  !  .    I  Ii  I  i  fdl  III.   I  .W  . 

BERGLI  (AUF  DEM)  Kl.  Oliwald.  n.  •.•  im.  I^  n^el- 
lirr;;  l:il«i  m.  SennliiiUeii  am  S.  Abliatiit  iler  W  alli  ii- 
st.'ilie  •J|.<iiiii.  I..'>kiii  nw.  der  Statinn  KiiK' "'"  ra  di  ■ 
l.iiiii'  Mans-I  iij^i  II"  r^;.  Smiimei  gasthau».  Scleiiie  lliind- 
sicht  auf  die  umhegende  liochgebireswelt :  im  U.  auf  den 

pjrrainidenrdnnigen  Hahnen  ond  den  (tankeinden  Griea*  I 


s.  ii^lt  iRcher ;  im  S.  auf  den  Titlis,  den  Beinsend-Nollen. 
die  W  endenstucke.  den  Ilm  li^ass  etc.  ;  im  SW.  ,iuf  liraii- 
sloek,  llan^itiorn,  llulslock  elc.  ;  im  \V.  und  .\W.  auf  die 
>;an/e  Ki  lle  vom  .Nun.d|diorn  bid  Stanserhorn  und  im  NO. 
auf  die  Iti^iilalsiDcke.  Im  SO.  erblickt  man  zwiacbeD Tillia 
und  Halmen  hindurch  das  KngellierKi'rllial. 

BEROLI  (IM)  (Kt.  Frpil.urt;,  Bez.  Sense,  Gem.  Ueber- 
siurf;.  1(75  m.  Weiler,  l.'t  km  n<i.  Freiliurn,  .')  km  u.  der 
Slratae  üeberstorf-Albligen  und  1.5  km  s.  der  Station  Fla- 
matt  der  Linie  Freiburg-iiern  auf  einer  Anhöhe  gelegen. 
6  HSuaer,  34  katiiol.  Ew.  I^ndwirtschafl 

BBROU  (IM)  (KL  Gnubunden,  Bei.  Inn).  S495  m. 
Auf  den  atailen  NordaUUI  daa  SamnwiBlIialea  «orapria> 
gender  Felaapom.  3  km  oS.  vom  Sannaiinerjocli.  Iiaclit 
von  diaaem  ana  den  Kindruck  eines  wirklichen  Berg- 
giplbla. 

BEROLIBACM  (Kt.  Glarus.  Gem.  MatH.  Witdbach. 
12  km  sö.  (ilarua;  entspringt  am  N. -Abhang  der  Bleisl>irke 
(24411  m).  durchfliegst  die  Alp  Kuhthal  und  die  Uerglialp, 
empfangt  \un  dieser  einen  kleinen  linkf«eitigen  Zullusit 
und  mündet  nach  4  km  langem  Ltuf  in  >w.-n<i.  Rithlung 
gegenüber  Matt  in  8*20  m  in  den  Sernfl. 

BERGLIHORN  fKt.  Glaru»). 'JV->*)  m.  Kleiner  Felskopf 
III  der  riruppe  d.  s  K.irpfslockes.  uiimitlelltar  n.  der  Blei- 
stiM'ke,  zwi»chen  Sernnihal  und  Niedernalp.  Von  ihm  steigt 
nach  o.  das  Tlial  dea  Berglibaehea  tum  Semfttliai  (Matt) 

biniinler. 

BERGLIJOCH  iKt.  !!<  rn.  AniMiez.  Ober  llasle).  34*20 
m.  lili  tM-lierp.is.s.  /wi-eheii  Hu-eiiliorn  und  iierglislock; 
fiilirl  vom  tirindelwaldlirii  /um  iIh  i  ii  I  ii  des  (>awligic1- 
m-iiers  und  diesen  biiiuiiler  nach  liuiri  Ikii  i  lien. 

BERGLIKOPF  {Kt.  I  ni.  F<'lsgi|>rel  vun  .•IM  m.  IV, 
Stunden  no.  Suirinsen,  ö.  vom  Kinzigkulm-I'ass  und  nw. 
der  Kette  der  SchicJienUtaler  WindgAlle.  W.  Aber  den  swei 
kleinen  Karaeen  «  Troelien  Seeli  *. 

BBROLIIgATT  (Kt.  Gbofw).  IM»  m.  Raaenbewachae- 
ner  Kamm,  awiaehen  Karraniodi  and  Gandidock,  in  der 
Gruime  dea  Kirphiorkeü.  w.  Matt  im  Semfllhai.  Ueber 
ihn  fnlirt  ein  Uebergang  von  Matl-Berglibachtl»!  lurNie« 
dernalp. 

BEROLISTOCK  (KL  Bern,  Amtskez.  Ober  llasle). 
3tir>7  m.  Gipfel,  mit  langem  und  nchmalem.  in  steilen 
GneiMwänden  abfallenden  Grat:  zwi8c)ien  linudelwald- 
und  Lauleraar*  und  Obern  Gauli-Cdi'tselier.  In  der  am 
Wetlerhurn  beginnenden,  nach  U.  ziehenden  und  mit  dem 
Juchlistock  an  der  Grimsel  endlj;enden  Kelle,  /um  ersten 
Male  am  21».  SeplemlMT  IH(>4  von  Professor  Aebi  bestiegen. 
Kann  Min  der  (ÜeckKteinhutte  ans  iii  7  und  vom  Pavillon 
liiuilii--  .lus  III  I)  .Stunden  erreiclii  wcrii'  n. 

BERGLI8TOCK  (Kt.  T.raubunden  und  Uril.  äi>15  m. 
Sil  lii'ls-t  .Ulf  der  hulourkarle  dem.  VOm  ObenlppttM  ge- 
legene l'l/  I  I.II  IIIS  oder  l'i/  .luf. 

BERGLiSTUBER  kl.  (d.irus.  (ielii.  I.iiilliall.  Der 
minier»'  i)rr  drei  in  di  i  Si  liliirlil  de..  l  alsrhiMi  Ins  lu  rab- 
släuliendeli  W.iss,  T  f  1 1  Ii  .  einj^;!-  .Miiiutiii  seiUv.iiN  des 
W  irtsliau.-es  lli  r>;li  am  Klaiisenpass ,  oliei  li.dli  l.itillial. 
II  Haben  wir  un>i;ere  Augen  gesättigt,  f.ist  gelilendel  an 
Farbenpracht  und  Sonnen^lai»!,  sie  schwelten  la!i.<cn  in 
blaue  l-erue.  so  treten  wir  ein  in  das  Dunkel  der  Fälaeli- 
bachsclilucht ;  ein  sicher  Weglein  rührt  uns  hinein  von 
der  Slraase  in  die  lUnfl,  darm  die  Waeaergarfae  nieder- 
rauaeht,  wir  wiaaen  nicht  mlier  und  wohin.  Ein  Gelieim» 
nis  —  nnd  doch  iat'a  lieinea ;  denn  wenn  wir  noch  weiter 
vordringen,  kSnnen  wir  hinter  den  Waaaerfbll  treten,  un- 
ter die  i^chiilzende  Wand  und  vor  an*  den  dicken  Strahl 
hinabstürzen  aehcn  und  wieder  aufschäumen  zu  Gischt. 
Das  ist  der  •  ItergliKlAlicr  ».  (F.  Decker.  Veberden  Ktauifu, 
GluriiH  i9(X).  S.  M'i).  In  unnnlerhroehenem  Gepolter  reiaat 
der  Fall  eine  Menge  von  FeUstucken  mit  »ich  in  die  Tiefe. 

BEROMKILeN  (Kt.  /urich.  De/,  unil  Gem.  Meilen). 
000  m  Zahlreirlie,  am  Aliliaiig  des  rechten  Ziirichseeufer« 
zerslrenle  Hole,  eine  eigene  fscbnl^emeiiule  bildend;  14 
km  »II.  /üi  ich  und  i  km  ii  der  Sl.ilimi  Meilen  di-r  reehls- 
iifrigen  Zunclivei  li.iliu  i/uiiili- Mi  ilei)H.<p|»  psvmI'.  I'ie 
hetiaebtliclisten  Gruppt^n  Hind  Uurg.  Hinlerpfannenstiel 
und  To^gwil.  Sl  Hiuaer,  ttU  reform.  Ew.  iandwirtacliaft; 

W  eililiaii. 

BERGMOOS  (HINTER)  iKl.  /imm  Ii.  B>  /.  Ilnriji'n. 
liem.  Sciluiieiilterg).  £70  in.  Grosses  Torfmoor,  I  km  nw. 
Schönenbei;g,  am  raehtan  Vkt  der  Sihi.  Hitteo  ana  Uim 
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hebt  sich  der  kleine  llQ^el  tit's  AuhöUli  heraus,  auf  dem 
dk-  Bauernhure  von  UinterhiT^  »leht-n.  livr  Suuipr  ihI 
mehr  ala  1  km  lang. 

•BAOSTOSS  (Kt.  Laiern,  Amt  Enltchoeb,  Gem. 
RnDMM).  W7  m.  Gnimw  vm  3  Hinaern,  aof  lU»  dte 
GtiMW  ond  KMn«  FoBMBnen  (linkaaeitige  ZulUiMe  zur 
Enaraa)  voa  einander  trennenden  Höhen;  4  km  nw.  der 
SlaUon  Rnllehtich  der  IJnie  Itern-I.uzt'rn.  24  kathol.  Ew. 
1:j03:  Pt'niMiiz.  Ehi-inalincr  Silt  di-r  Ritter  von  Item.HUtz. 

BERGSTURZ  (Kt.  Uri).  Appelintivutn,  alR  ()rt»naini- 
im  SeiMctifnIttal  gehraucbt,  für  aie  Stellf.  z.thli-cictie 
Schutthalden  von  verheerendeo  Fei»-  uml  Si  huu^Uiru  n 
cnihlt>n.  Der  bedcut«>nd«l«-  ereignote  sich  1887  ca,  1  km 
oberhalb  und  gf^i>nülier  Spiringen,  an  der  linken  Thal- 
tK-Mle;  er  vcrwiistete  Wälder  und  Wiesen,  staute  den 
Srliiichenbach,  /ersturlc  i-ini};e  Ihiuüer  und  vernichtete  7 
M«'n»cht'nh'ben.  Die  Sturth«hp  l>pträfl  :innShprn(l  700  m, 
und  der  Sehutlkeuel  hat  am  ll  iclif  ciiir  lii  i'ite  von  ,'i<M)  l.i» 
(MM)  III.  Von  der  Klau8cn8lraü8e  autn  selir  sciii'ii  Nidiili  ir. 
«  Wuhl  iüt  es  iet/t  ruhiger  am  Hang,  aber  •  brotiiii.i  iiiel  im 
eioier  no ».  l)ie  Hrotwmen.  die  da  «immernoch»  her- 
iinlrif.i Dcki  lri,  ^iiiiil  aber  ti;i(-li  dem  Klafli-r  zu  mewien. 
S<(lrli.-  lin  ili'  Wuiuk'n  h<  lilics'itn  fieh  nicht  so  schnell; 
|<iirt  ii  r.i)ii'  ii  .ili  inul  lirjiifi'ii  ilirr  Scliuttiii.iHsen  auf,  die 
Uaiiii  tier  Sch.iclien  tii.ilituswäi  vi  rTrkiclitL'ii  soll.  Der  iterg 
arlH>itel  !<ich  ab,  keine  Menschenhand  wirkt  ihm  entgegen.« 
(V.  Becker.  Veher  den  Klauten.  Glarus  lOÜU.  S.  (S). 

BBROTRAMUNOKM  (Kt.  Bern»  Amtabct.  Conrte- 
lary) «.  Hont  TRaauAK. 

■■Maus  <SOU«)  (Kl.  Cenf,  ReehiM  Ufier,  Gem. 
GraiMi*Saeaanei).  430  m.  Gruppe  von  A  Hlvaeni,  SO)  m 
nnw.  GrQn<l-Saconne%  ,  an  der  SlrasNC  FerneK>G«af  and 
4  km  nnw.  diesem.  Station  der  Schmalsparbahn  Genf- 
Fernex.  Zollamt.  'M)  kathol.  Kw.  Landwirtschaft. 

BEROÜM  (Kl.  Craubünden,  Bez.  Albulu).  Einer  der 
39  Kreise  des  Kantons  (iraubiinden  ;  bildet  mit  den  Kreis4-ri 
Alvaschein,  Belfort  und  Olierhalbinlein  den  Bezirk  Albuin. 
30  km  SSO.  Chur.  I'mfaBst  die  5  (iemeindrn  It('r).'ün,  Fili- 
sur, Latsch,  .Stuls  und  Wiesen  und  zählt  l°2(Vt  /utn  gross- 
len  Teil  reformierte  Kinwohner.  Berj,'nn,  I  ili-nr.  Laf^trh 
uml  Stuls  sind  ramanisch.  Wiesen  uml  t^ler  W'i  ilcr  Jithhs- 
It'ru  {(leuieinilc  Filistir*  i!<MilRch.  Itii-  vii  r  ('r»^>«jrlan^ten 
(ii  iii'-iiiilr  ii.  :ilU- .III  licr  Ii  i  liti'ii  TliuUoilr  (li-H  Albulathales 
;:cli^i'n.  hililt  ii'ii  Iiis  l."^,"!! ,  iiu»  welt'hein  Jahre  die  Ein- 
l-'ilut]^  ile!<  K.inloi)<  III  It-'zirke  und  Kreise  stammt,  den 
i'.t'riclii^l  etirk  Greirenstein,  während  Wiesen  zum  Ge- 
I  iL'litsl'i'zirk  Beifort  gehörte.  Kreishauplort  ist  Bergün. 

BEROON  (BnAVi  oi.Nt  (Kl.  Graubünden,  Bez.  Albula, 
Kreis  l!4>rgün).  1964  m.  Gem.  und  f'farrdorf,  an  der  Al- 
bulaslras-M-,  am  NW.-Fusse  des  Albulapa.Kses  und  auf 
einer  Terrasse  um  rechten  Ufer  des  Albulalluftses,  ^>  km 
oaö.  der  jetzigen  Endstation  Thuais  der  Räliichen  Bahn 
(Char-TbuMat.  Poalbunau,  TelMraph ;  PoatwanHi  Chur- 
»od  Thuaia-OterengadlD.  101  mtiaer,  1985  i«lonn.  Ew. 
romanischer  Zun«.  Wicaenbau  und  Viehzucht.  Fremden- 
indostrie  (2  Gatthdfe),  etwas  Fuhrwesen.  Bervftn  ist  ein 
sclmnes  und  Mnhendes  Dorf  in  sclmncr  Lage.  Seine  Slcin- 
hiiuser  reii  linen  sich,  wie  dieji-nigen  des  Kngadin.  durch 
ihre  mächtitten  Thoreinfahrten  aus.  durch  dir  vir  ir<  ilie 
hinler  den  Häusern  gele),'enen  Ställe  }.'el.n)i.'t.  '  i  i  ^ue- 
dene  »chnne  Kassadenmalei-eicn.  Als  Pferdewt  cliNL-l  der 
l*ast  uml  Kasipunkl  der  Beisenden  lilier  den  Alhulapass 
hal  BerKÜn  seit  jeher  eine  (tewiHse  Bolle  gespiell.  Eine 
hier  Bli(;ehaltene  Landsgeiiieinde  beKchlosN  itilM  den  all- 
gemeinen .Xuf-stand  pej^en  die  kafholKche .  spiini^rhe  l'sriei 
il.iiii:ili;.i'H  llunili'ii»;  iliii'  iiarljslc  I  ol^i'  w.ir  <lii'  I  m 
Setzung  des  l  liutiner  liliil;;i  i  ichli  s.  h  Limlc  aiiN  iler  Ilrun/e- 
zeit  lassen  vermuten,  il.i---  ili  r  rrluT^an^'  iilu  r  ileii  Albula 
»chon  «ehr  frfili  In'k.iniii  ^<'ui-~rn  -rin  iihins.  llrr^iin  cr- 
M  lii'inl  sclmn    II  I  ,  1,  iikIi'ii  ilci  .l.iliif  l'.'l«l-;iS 

BERaüNER  FURKA  Kl.  t.mtiijunden,  Iii  z.  Albula 
und  llberlandquarli.  "J^I'J  m.  Wenig  l>egangeuer  l'asst- 
iiliergang;  fuhrt  von  l)ava«  durch  Sertigthal,  über  Kühalp 
und  durch  Val  Tuors  nach  Itergun;  o.  vom  Miltaghorn, 
Platlenbom  und  ilochducan.  Wird  zuweilen  mit  dem 
SeitifpM  varwecbadh  der  vom  Sertitlhal  und  der  Küh- 
aipiiifl  Val  FnntBum-EkilBanin  ond  vao  da  ina  Engadin 
teilet.  (VeivL  den  Artikel  Skrthsi**!««  und  RAvri!M:ii). 

mnOOMCfl  STBIN  {Kt.  Graubünden,  Bez.  AIImiIs). 
Eine  der  lehSnelen  fldiinchlen  oder  Kirnen  GmubAiideiie, 
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oft  mit  der  Via  Mala  und  dem  Schvn  verglichen,  obwohl 
von  diesen  deutlich  verschieden :  Während  diese  nämlich 
lange  an<l  sehr  »chmalc  Erosionsschluchten  im  dunkeln 
Bfindnemcliiefer  sind,  ncliiieidet  der  kilriEere  and  tmltere 
Bet|änianlein  durch  heltlkxfai|a  Oolomitwänd«.  In  der  VI« 
Mali  und  im  Schyn  fübrl  die  SlniNe  in  gnwser  Hohe  über 
dem  Flau  linga  der  Petaninde  hin  und  aprinot  aaf  tahl« 
reichen  Sieinbrficken  beatindig  von  einer  Tiialieite  auf 
die  andere  über,  am  Bergünerstein  hebt  sie  sich  allmilig 
vom  Boden  des  Thaies  zu  einer  erstaunlichen  Hohe  Olier 
der  wildschäumenden  Aibula  und  windet  sich  längs  einer 
oft  iibei'b.'ingenden  Felswand  dahin.  Bald  wird  auch  die 
segenwärlig  im  Bau  begrifTene  Eisenb.-ihn  diesen  Wänden 
folgen  Oller  sie  unterfahren.  Bas  ol<ere  Ende  der  Schlucht, 
zugleich  der  malerischste  Abschnitt,  liegt  nur  1,5  km  von 
Beruün,  wo  das  in  Form  einer  Wanne  sich  verbreiternde 
Thal  eine  obere  Stufe  bildet,  die  von  der  unteiti.  Bellaluna- 
I' iii.tur,  durcli  die  Seldiirtit  >;cli  .  niil  winl. 

Auf  der  Siegfrii'd-Karte  trägt  der  BergQucrstein  noch 
d.  n  in  der  Gegend  nellist  nicht  mehr  gebfittchlichen  ro- 
manischen Namen  II  Cr:i\i, 

BERQ0NER8TÖCKE  iKl.  Craiilnindeii.  \U-j.  \\- 
bulat,  l'nter  dieser  liezeicimuii^  werdi  n  zusamiiifu^er.iiisl 
Piz  Ael.i.  Tiii/iMihorn  und  l'i/  Miflud  nni  ihren  Ausläufern. 
Diese  »ü  ab^elrennte  Grupix:  lutii^l  (lach  SO.  durch  die 
kleine  Kette  de»  Piz  Bleis  SlarUcha  mit  der  des  Piz  Err 
zusammen,  wird  aber  von  dieser  wieder  goschieden  durch 
die  Bmattelung  der  Fuorela  da  Tfeehttla.  die  Tinaen  im 
Oherhalbalein  mtt  Nat  and  Preda  an  dar  AlbvlaatnMe 
verbindet  Bammt  wenten  di«  BentOnerBtleke:  in  O. 
und  N.  vom  UmI  der  Albula  und  im  W.  vom  untern  Glm^ 
hallutein.  Obwohl  wenig  ausgedehnt,  zeichnet  sidl  «Hb 
(iruppe  doch  ans  durch  ilire  hohen  und  schonen  und  da- 
her oft  besuchten  Gipfel.  Hnch^ter  Punkt  ist  mit  3340  rn 
der  l'iz  Aela,  der  sich  von  der  einen  Seite  als  michtige 
Ku[ipel,  von  der  andr-rii  .utrttrebende  Nadel  zeigt; 
das  TiM/i'iihurn,  'M'A*  in,  ist  l  in  spitzzulaufender,  ge- 
schmeidiger  Felsturm,  der  Piz  Michel,  31(0  m,  eine  scharf- 
kanli(;e  Pyramide.  Alle  drei  Gipfel  heben  sich  au»  einem 
Griit  heraus,  der  zuerst  nach  W.,  dann  nach  NW.  verläuft 
und  nahe  Tiefenkastel  in  steilem,  waldbewacbsenem  AIh 
fali  endigt.  Sein  S.-  und  SW.-AbfnIl  »liir»t  in  senknH-hten 
Kalkwänden  auf  hohe  Terrassen  h-Tali,  unii  rlialli  «.  Iclu-r 
der  liewaldelc  Abhang  sanfter  winl;  der  N- Milian^:  ist 
weniger  steil,  wenn  auch  sein  am  .\IUiilaili.il  cinll^'enih'r 
unterer  Teil  überall  stark  geneigt  und  /ers.  luiiiien  ist. 
Mehren>  Tliäler  halten  sich  in  diesen  einiK'i-si  linillen,  den  n 
grosste,  das  Val  Spadlalacha  und  d.ii>  Sihdilobel,  ixeide 
mit  kleinen  Selilni  liien  nahe  dem  Bad  Alvaneu  ausmün- 
den. Das  Val  .Spitdlatscha  ist  ein  «choner,  gniner  Thal- 
kessel mit  bis  hoch  hinauf  bewaldeten  Seilen  und  zahl- 
n-ichen  Seonhütien;  in  seinem  oberp  Teile  steht  am 
Fusae  von  Pte  Aela  ond  nnaenliom  die  Aalablitle  dea  A. 
A.  C.  Der  Bedi  dea  in  seinem  obera  Teile  in  zwei  Arme 
gespaltenen  ^haflobels  stünt  sich  direkt  gegenOber 
Alvaneu  in  prachtvollem  Wnsserfiill  zur  Albnia  neranter. 
Die  bedeutendste  der  Seitenketten  ist  die  vom  Piz  Aela 
ausgehende  östliche,  die  das  Val  S|>adlah«cba  vom  obem 
Albulalhul  trennt  und  auf  die«H*r  Seile  überall  steilen  .\b- 
fall  und  oft  grosw  Fetswände  aufweist;  sie  beginnt  mit 
einem  Felsgral,  dem  der  Pix  Spudlatscha  aufgesetzt  ist, 
und  bildet,  nach  N.  absteigend,  den  winft  gewölbten  Bü- 
cken des  Chavagl  {-  Pferdenlckcu  »t.  KIn'iifalls  vom  Piz 
Ael;i  gehen  noch  nach  NO.,  gegen  Bi  rviim  /n.  zwei  weitere 
Kämme  ab,  die  das  von  den  zwei  wilau-mssenen  Spitzen 
il<'<4  Bugniix  dadain!)  und  Rugnux  dador  |d.  h.  des  hinlem 
und  vurtlern  Flüge!«  i  flankierte  Hochthal  von  Tranler  Aela 
einschliessen.  (j)i  l-i<  lii-r  tinden  sich  in  der  Gnipp«'  der 
llergünerslocke  nur  wenige  und  Meine  und  alle  am  N.- 
Abhang der  höchsten  Gipfel  (H.in^^iv'h  lscli'  i  :  d.  r  j;an/i 
Gebirgsslock  ist  ausschhosslirli  li-l-n,:  und  Krstilii  au^ 
stark  gef  dli  lrii  Tr  i.i-k.ill,i'n,  um  denen  der'  ll.iin)liluUiniil 
und  der  t'ldtt<uk,>Ik  der  (iiplelparUeu  die  lUupdulle 
spielen. 

BEROWALD  (Kl.  und  AmNitez.  Bern).  S.  Teil  des 
grossen  Waldes  von  Frienisb«'rg.  S.  dies4'n  Art. 

•KRIOC  (KtTessin,  Bez.  Lugano.  Gem.  Biogno-Bertde 
und  Bedigliora).  481  m.  Weiler.  10  km  w.  Lugano ;  zwi- 
schen Hlogiio«  Bedi^ion  und  Beredino,  4  km  nw.  der 
Dampthehil'-  und  Eisenbahnstation  Pnntr  Tresa  der  Linie 

OaOOR.  LBX.  —  iS 
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Lugano-Luino.  17  Häuser.  SO  kathol.  Ew.  Pfarrt'i  Hroglio- 
Caiitclrotto.  I  jndwirtschafl,  Wcinhaii  und  etwas  Viehzucht. 
Eine  Käserei.  Starke  |>eriodi8<;he  Auswamli-ning  d<*r  Män- 
ner als  !'na8lertr-it;«*r.  Flachmah-r  iiinl  Maurer. 

BERIKON  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  .\arKau.  Itcz. 
Ilr»'iiii;ai  ti'ii  I.  .V(it  III.  (icni.  und  hurf.  ;iii  di'r  Strasf«'  lln'm- 
Marl<>n-/.ürich,  am  W. -Abhang  der  Liniiiial-  und  itfuti«- 
tliiil  scheidenden  Muhen  ;  1,1  km  n.  der  Station  liremgar- 
ten  derj  Linie  Wuhlen-Itreiiigarten.  Postahlage.  TeU-graph, 
Telephon,  ft')  lläuxer,  7(K{  kathol.  Ew.  Arkerhau  und  Vieh- 
zucht, etwa»  \Veinl>au.  StrohinduBlrie  (Kahrikaliuii  vun 
Strohhüten).  In'  l'nler-Berikon  Sehloss)  in  l'rivalhei^itz. 
Auf  der  Allmend  \on  L'nter-Iierikon  ist  ein  lirahhügel  aui 
der  ersten  Eisenzeit  aufgtHlerkt  wonlen. 

BKRINOKN  iKt.  u.  Bez.  Schallhauoen).  i'i9  m.  Gem. 
und  gniBiM'st  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  .Schleitheini-Schair- 
hausen.  5  km  w.  lelzten-ni.  Station  der  Bahnlinie  SchalV- 
hamten  -  Neunkirch.  Pcwllmtvaii,  Tele>iraph,  Telephon  ; 
Postwagen  Beringen-Sclileitheim.  llüuser.  Iti(i9  vi't. 
Ew.  Ctelreide  undVVein.  C.r.iher  ans  der  Bronzezeit;  romi- 
sche Ansiedelung  im  I.iehlusenthal  mit  Spuren  alter 
Eiseiiauslwute.  Beringen  enM-lieint  iirkiindlirh  zum  eraten 
Male 

BER  18 AI.  (Kt.  Wallis.  Itez.  Ilrig.  (iem.  Ried».  I.V26  m. 
Weili-r,  all  der  SimplonslrasHe,  7  kin  nno.  des  BurfeM 
Simpeln  und  ii  km  so.  der  Station  Brig  der  Simplonbahn. 


Ansicht  roo  Bnrital.' 

Pustahiage  und  Telegraph  ;  Pustwagen  über  den  Simplon. 
4  Häuser.  19  kathol.  Ew.  Während  des  .Kummers  Höhen- 
kurort ;  .Kiisgaiigspunkl  für  die  Besteigung  von  Wasen- 
horn.  Borlelhorii.  Mont<-  Leone  etc. 

BERKEN  (NIEDER  u.  OBER)  iKt.  Bern,  Aiiitshez. 
Waiigeiii.  Wim.  (iem.  mit  zwei  Weilern,  an  der  Strasse 
Winigeii-Aarwangen ;  4..*>  km  sw.  Aarwangen.  5  km  n,  der 
Station  HeriogenliiichtM-e  der  Linie  Bern-tMlen.  Schone 
l«ige  an  der  .\an> ;  Fahii*.  I  (  Hiuser,  III  riTorm.  Ew. 
Lilidwirtschan.  KäS4'rei. 

BERUENS,  ileut.srh  Bkri  inukn  (Kt.  Kreihurg.  Bez. 
tJl.niei.  S(9  III.  (lein,  und  Pfarrdorf,  an  der  Stras-«'  Ro- 
iiioiit-tirangelles.  am  linken  l'fer  der  Neirigue  :  knt  o. 
di-r  Station  Bomont  der  Linie  Kn-ihurg-Laiisanne.  Tele- 
phon. '2ti  Häuser,  17.'>  kathol.  Ew.  franzosischer  Zunge. 
Acki'rbaii  und  Viehzucht;  .Milcliwiitsch.ift.  Kirche  und 
K.ipi-Ile.  Bekannt  durch  ilie  sehr  alle  Wallfahrt  zur  .\utre 
Dame  de  l'Epiiie.  Elieiiialige  llerrxhafl.  der  Familie  de 
C;islella  gehoienil.  |)S7.*>  sind  römische  /ii-gel  und  Back- 
Hteilie  auf(;crunileii  worden. 

BERUIKON  (Kl.  Zürich.  Bez.  Hinwil.  I'.em.  Bubikon), 
m.  liruppe  Noll  9  Häusern,  zwl^clll'll  lliili  und  Horn- 
bi-<'i'htikon  ; '2,.'i  km  o.  lel/tei-eiii  und  l..'ikm  ii.  der  St.iliun 
Keldbach  der  rechtsufrigen  Zürichsei-bahn  iZiincli-.Meilen 
Kappeinwil).  ivform.  Ew.  L^iiidwiitschan.  7VI :  l'rvul- 
vitu  hof» ;  87.*»:  liri'nlvfshiiriiti. 


BERLINCOURT  (Kt.  Bern.  Amt.sbez.  Oelsberg,  Gem. 
Bas.sec(iiit't I.  400  m.  Kleines  Dorf,  am  Eingang  der  maleri- 
schen Schluchli-n  der  Sorne  ;  H  km  sw.  Bagsecoiirl.  an  der 
Kantün)k.slraKge  lilovelicr-Tavannes.  Postablage,  Postwagen 
(llovelier-rnilervelier-Tavaniies. '25  Häuser,  1"iO  kathol. 
F]w.  I^ndwirtschafl ;  Holzhandel.  Ca.  2  km  s.  Berliiicuiirl. 
nahe  l>et  rntlerNelier,  ivchls  der  Strasse  die  vom  prähisto- 
rischen Menschen  bewohnt  gewesene  lirolte  Sainle-Co- 
IoiiiIm'  (iH-hauene  Feuei-steine  und  grobe  Topferwai-vn).  In 
jüngster  Zeit  ist  der  Boden  der  Hohle  mit  ^chlacken  und 
Schotter  eingeebnet  und  d<T  mit  einem  ('j'uciri\  ge- 
schmückte Eingang  duit:h  ein  Eisengitter  abgesiH^rrl  wor- 
den. 

BERLINGEN  (Kt.  Fn<iburg,  Itez.  Clane)  s.  BF.ni.KNH. 
BEHLINGEN  iKt.  Thurgau.  Bez.  Stock  boin).  Wim. 
Cn-iii.  iiml  l»nrf,  am  l'ntersee  und  an  der  Strasse  Schalf- 
hausen-KonsUiiii,  13  km  w.  Iel;ter<-in  und  Ii  km  no.  Steck- 
txirn.  Station  der  Linie  SchalThaiisen-Elzwilen-Konstanz 
und  der  Oaiiipf boole  auf  l'ntersee  iiml  Rhein.  Zollamt. 
Poslbun-ail,  Telegraph.  Telephon.  BitI  Häuser,  7(»()  refoi  ni. 
Ew.  Weinbau,  Stickerc-i.  Ein«'  Fabrik  für  Strickwaren  be- 
schäftigt HU  Arbeiter.  Bas  grosse  und  schone  llorf  liegt 
zwisj'heii  dem  Si>e  uml  dem  Hiigelziig  des  Seerückens  auf 
einer  ho  niedrigen  Landzunge,  d.iss  b<-i  lliH-huasser  die 
Haiiptstrassen  einen  hallH'u  .Meter  unter  Wasser  »leben. 
Die  Helte  wächst  am  See  unit  Hiigelabliang ;  h<dier  oben 
»chone  Wälder.  Wichtiger  Ei  worbszweig 
auch  die  Fischen-i  ( Fol  eilen.  Hechteetc). 
Zwei  llerbereien.  Schone  Kirche  mit 
schlankem  Turm.  IHI'2  erbaut  ;  iH'iiier- 
kenswerti's  Balliaus.  Vom  .Seerückeii 
.lusgedebiile  Biiiidsicht.  Pfahlbauten  ;  r<i- 
iiiiH'herWachlturm  aiifdeiii  Weissenfel«. 
■  («Tliiigen  •■rs4'heinl  urkundlich  zui-rsl 
im  9.  .lahrhuiidi-rt.  Heimat  des  schweize- 
rischen llesandten  in  Paris  und  Wohlthä- 
ti-?s  seiiii'<  Kantons  I)r.  .1.  (!.  Kern. 
BERMEWEILER  s.  Baiim  iiwii.. 
BERN,  K  sMiiN.  f  'tiiftnuf  uinl  l.nijf. 
^  l'c  r  Kanton  Bern,  mit  tiföC» 

Iviii'  und  ."lifülXMI  Einwohner 
J^i^  IfCi  auf  1  km')  das \<dksreich- 
lvy~|H^      Sil'  und  zweitgrosstelilied  des 
^'«vJ     «cliweizerischen  Biiiidesslaa- 
-v.,^;,  ^>J  let.erslreckt  »ich  \on  4ti  Sl>'N. 

^<'>^  |,it,  47  aO'  .\.  und  von  6  45' 
bis  zu  M  "20'  ».  L.  von  (In-enwich.  Die 
mitleleuropiiischeZeil  geht  der  mittleren 
Sonnenzeit  um  "Ai*:,  bis  '.H  Minuten 
voran. 

Als  durchschnittlich  .MI  km  bi-eiter 
Streifen  <  i»lieckt  «ich  di-r  Kanlon  vom 
Kamme  der  Bemeralpeu  in  nordwest- 
licher Richtung  140  km  weit  über  da* 
von  der  Aare  durcbflossene  Vorland  und  über  die  Ketten  de« 
Jura  bis  an  den  Doubs  und  die  bnrgundiscbe  Pforte.  In- 
dessen ist  die  Breite  ungleich,  indem  das  (iebiet  an  der 
alpinen  Basis  100  km  mis»t.  am  Fusse  des  Jura  dagegen  auf 
2i>  km  einschrumpft,  um  i'ndlicli,  nach  wieder  gewonnener 
I>urch8chniltsbreite,  im  ausscrsten  Norden  in  die  Spitze  von 
Pruntriit  auszulaufen. 

An  das  Ausland  grenzt  das  Kantonsgebiel  im  N.  Dort 
verläuft  die  lirenzc  gegen  ila.s  Deutsche  Deich  von  Rog- 
uenburg  bis  Beurneve»ain.  Die  weit  längere  fran/iwisclie 
(irenze  biegt  erst  nach  N.  aus.  um  die  nurdwärls  altge- 
dachte kleine  Landschaft  Ajoied'runlruti  zu  umfassen,  und 
folgt  sodann  der  tiefen  Schlucht  des  Doubs  aufwärts  bis 
nach  \a's  Bois.  Die  Hauptpunkte  der  innerschweizerischen 
Abgn-nzung  sind  folgeiiile  :  Den  Kanton  Neuenburg  lierübrt 
der  Kanton  B<'rn  von  Les  Bois  bis  Witzwil  am  Neiien- 
burgei'see  ;  den  Kanlon  Freiburg  bis  zur  Dent  de  Itulh,  den 
Kanton  Waadt  bis  zum  Oldenhorn,  wo  die  Wesigienze  mit 
einer  scharfen  Ecke  abs<-liliesst.  Die  Sudgrenze  >orlaiift 
über  den  wasserscheidenden  Kamm  der  Berneraipen.  aus- 
schliesslich den  Kanton  Wallis  beriihrend.  bis  zum  Dam- 
mastock.  .Nur  am  Sanetsch-  und  am  Cemmiu.iss  gn-ift  iler 
Kanlon  Wallis  unliedeiilend  aufdie  N. -Abdachung  heriilK-r. 
Im  Osten  slossl  Bern  vom  Dammastock  bis  zum  Thierberg 
der  Tillisgruppe  an  den  Kanl4>n  l'ri,  bis  zum  Brienzerrot- 
hom  an  beide  l'nterwalden.bis  St.  I'rban  an  Luiern,  bis 
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Murgenthal  .-in  Aargau,  bis  Oiiggingon  an  der  Kit*  an  Solo- 
Ihiirn.  Uas  not-li  fehlende  Stück  an  der  Nordgrenzc  be- 
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l\»iit>in  liHra :  Kamlnrlall. 

rührt  liasi-llimd  und  zwei  sololhumiarhe  Fni(la\cn.  liao 
Territorium  des  Kanlun-i  Soloihnrn  drini;!  mit  drei  vor- 
•pringenden  Kcken  (Aenchi,  Messeii-Srhiuitlwvl  und  Cn-n- 
chen)  tief  in  da»  iHTiiierlie  tiebiet  ein.  Kine  sulolliiirnisciie 
Knklave  ist  der  Steinliof  bei  Aesebi.  Kndiicb  lie>;en  zwei 
bemi»cho  Enklaven  <Miiiicbenw>ler  und  Cliavaleyres)  im 
Gebiet  von  Freibiirj;  bei  .Murlen. 

Ka  atössl  deninacb  der  K;iiitnn  Hern  :in  7wei  au-iländisrbe 
Mächte,  neun  Kantone  und  zwei  llalbliMnIone  |<)b-  und 
Nidwaiden).  Kein  andetvr  Kiinlon  benilirl  *a  ii>anni(;farb 
ilaa  ul)rige  ttcbweizeriscbe Gettiet.  /vviscben  detu  ltudenM>i> 
und  d<*n  Juraau!>)iän)<en  bei  lienf  nimmt  der  Kanlon  eine 
zentrale  Lage  ein.  die  iiucb  dadurcb  ^'ekräfligt  wird,  ilasn 
er  sich  in  »o  |,'r»ss«'r  sudnordliciier  hrstreckiin^;  iiber  alle 
drei  natiirlicbcn  MauptteiK-  der  Schweiz  : 
Alpen,  Mitlelland  niiii  .Iura,  ausdehnt.  An 
der  Urenze  des  deutschen  und  rumäni- 
schen Volkslums  jielegen,  erscheint  er  in 
(ieMchichte  und  degenwarl  berufen,  liie 
westlichen  Inlere^Men  iler  Kidgeno88<-ii- 
•(chafl  zu  vertreten  und  für  die  boruhrleii 
tiegensätze  auf  dem  (irbiete  ii<-H  inner- 
schweizerischen  iiidilisi'ben  und  geisli^^en 
l>;b«*ne die  Rolle  iles  Vermilllprs  /u  spielen. 

Utxlt'tilifiulutllrithftt.  Niehl  t;auz  die 
Hälfte  des  Kantons  liegt  innerhalb  der  Al- 
pen, etwas  mehr  als '/igobiirt  zumschwei- 
/•»rischen  Mittelland  (sug.  Ilnehebenei  und 
■/j  zum  fiebirge  des  .Iura.  Alpen  und  Millel- 
land  tiilden  zusammen  eine  einbeilliehe 
AlMlachung,  die  vom  Kamme  der  Iternei 
«tuen  bis  zur  Senke  am  Kusse  des  Jiii 
reicht.  Der  Jura  hat  ni-ine  bevjndeiv,  Ww- 
ileruiii  nonllirbe  AlHl.icbiing. 

Alfwn.  Iler  Anteil  des  Kantons  Hern  an 
der  .\l{M'nketle  In^t  den  wellbenibmien 
Namen  de^i  Herner  tMterlandes.  Iiji-se* 
uiiifasHi  von  der  iiiaebtigeii  Kette  der  l!rr- 
ner   Alpen  beinahe  dii-  ^jan/e  .Nuid.iU 
dachung  mit  allen  vnrveliigerlen  (ii  iiiipen 
and  Ketten.   Die  Kanlonsjji-en/e,  wriche 
bart    (lurchwp(,'K  den  wasserM'ln-idenilen 
Kftmmen  folgt,  umgibt  es  nicht  allein  auf 
der  We«t-,  .Sdd-  und  Oslseite,  si>nilern  mich  im  .NW.  unil 
NO.,  sodass  das  Oberland  als  eine  vom  ubrii^en  Kanliui 
etwas  lotgelöste,  üelbstandige  LandMChafI  erscheint.  Durch 


die  alleinige  Oeffnung  im  Aarequerthal  bei  Thun  wird  sie 
indesä  zur  natürlichen  üepondenz  des  bernischen  Mittel- 
landes. 

Das  Uerner  Oberland  ist  das  Kluss-  und  Thalgebiet  der 
alpinen  Aare  und  ihrer  alpinen  Zul1ü8.<u>.  Mas  L.indchen 
Saanen  in  der  äußersten  Südwestecke  besitzt  insolern 
eine  betiondpre  Stellung,  als  aus  ihm  allein  die  Thallinie 
nicht  zur  Di'pression  des  Tbunersees,  sondern  westwartü 
Darb  den  Kantonen  Waadt  und  Freiburg  geöffnet  ist. 

.Mit  Recht  unterscheidet  man  eine  hocbalpine  Zone  im 
S.  und  eine  voralpine  im  N.  Trotzdem  die  voralpinen 
Gebirgsketten  sieh  wie  liederartige  Verzweigungen  vom 
liauplstaiiim  des  llochalpenzuges  selbst  loslösen,  tritt  doch 
eine  Scbeiilnnirslinie  der  lieiden  Zonen  in  den  Sätteln  am 
Fusse  der  HiM'balpen  deutlich  hervor.  Süillich  einer  Linie 
Jochpass-Meiringen -drosse  S<-heideck  -  Kleine  Scheiileck- 
Setinenfurvge-lioblürli-Kanderste).--Adelbo4len-I^nk-Gsleig- 
(^ol  de  Pillun  sind  alle  llaiititgipl'el  hoher  alsiMIOÜ  in.  Dies 
ist  der  Hochalpenzug.  Nordlirh  von  derselben  Linie  über- 
sli-igt  kein  (iipfel  IVKK)  in. :  dies  sind  die  Yoralpen. 

Die  hocbalpine  Region  r:igl  in  massigen  .Stocken  auf, 
deren  Ausdehnung  und  Hohe  vom  Oblenhorn  im  WSW. 
bis  zum  Finsler.-i;irhornma»siv  im  ONO.  zunehmen  ;  Ol- 
ilenhorn  WV.IK  m.  Wiblliorn  :titi8  m.  Wildstrubel  in, 
italiiihorni  l-ttiMK  m,  ilhinilisalp  (Weisse  Frau)  lIGfil  m. 
Hreilhorn  3/ <)i  in,  Jungfrau  4lfi7  m.  Der  Wassei-scheide- 
kainin  geht  vom  llalnihorii  uIht  ilen  l'etersgral  und  vom 
lln-ithorn,  als  der  wunderbar  scharfe  Iiis-  und  Felsgrat, 
der  den  Hintergrund  des  l.aulerbrunnenthals  bildet,  zur 
Jungfrau.  Iiier  ern-icht  das  (iebirne  seine  wildeste  Ausge- 
staltung. Der  eigentliche  Kamm  wird  von  riesenhaften, 
nach  NO.  vorspringenden  Vorwerken  verdeckt,  und  von 
Bern  gesehen  erscheint  das  schlanke  Finstet-aarliorn,  mit 
4'J7.'i  ni  der  höchste  Punkt  de«  Oln-rlande».  niedriger,  als 
die  vorgescIiolH'ne  Pvrainide  d»>*  >ehreckborns  (VIHO  iii). 
Weiler  östlich  glätten  sich  diese  erhabenen  Wellen  um 
ein  kleine«.  Jenseils  des  tiefen  Grimselsatlels  erbebt  sich 
das  Massiv  di>ii  Trirtgebieti'»,  dess4-n  Hauptgipfel,  der  Dam- 
inastock,  nur  mehr  IttVtU  m  aufweist. 

(^banikteristisch  für  die  ganze  Hernei-seite  dieses  Ge- 
birgszuses  ist  der  nach  ihr  gerichtete  ungeheure  Steilab- 
sturz dessellwn.  So  ist  I>eispielswei8«-  der  Eigergipfel 
(ItSI".'»  ml  in  der  Luftlinie  nur  i  km  von  der  bei  ItifXlin  ge- 
legenen Alp  Mellleii  entfernt,  was  einer  mittleren  Steilheit 
von  53  entspricht.  Aehiilich  nah  ül>errajfl  das  Wetti-r- 
horii  die  grosse  Scheideck.  die  Jungfrau  das  Trümlelen- 
thal,  der  VViblslrubel  den  Kessel  hinler  Adelbocen  etc. 
Das  Geheimnis  dieses  Aufbaues,  der  an  Grossartigkeit  auf 


Kanlun  R«rn  :  Ount>>n  am  Thnorr«««. 

der  Krde  unüberlrofVen  ist,  liegt  in  der  Härle  de»  Hocli- 
gebirgskalkes  und  insitesundere  in  der  ei;;entiirnlicheii 
Art,  wie  dieser  von  der  Jungfrau  biszum  Wetlerhorn  in  das 
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Urgo8U>in  einpcfaltfl  ist.  DieHe  innige  Verpinigiing  von 
Urvcxtein  und  Kitlk  ttchuf  hier,  indem  »ic  der  WrwillerunK 


Kanton  B«rD    Kirchs  um)  Ahorn  von  AiJtflb>Ml«a. 

den  groHMtcn  Widonland  leiHtclo.  die  Sturzwiinde  und  die 
iichunf  Ha8tion<-nrorm  der  Gipfel. 

Mit  der  Hohe  und  AuKilehnunu  der  einzelnen  Stocke 
niinnit  die  Vcr^detscherunK  von  W.  n;tch  <».  im.  Hing!»  um 
diiR  Sclireckliorn  hn'ili'l  sich  die  unisslr  verKleUcherte 
Fläche  aus.  VerhältniüiiiäMitii;  noch  limreicher  i»!  dasTrift- 
gebiet  mit  »einen  vieii-n  rfinwei>8en  Gipfeln,  hau  \ert:iel- 
Rcherte  An'al  im  Kl.  Bi  m  wird  aufiSM  km*  i;e»chälit.  Hio 
Sehmi'^jrenzc  lie^l  nach  den  KruehniKsen  kul■^^w^k^•l  und 
Zeller«  im  Kin!)teraarliurn>:ehiet  In-i  'JSöO  m.  im  Trin^ebiel 
l»'i  iTfiOm.  Cieufn  \V.  hin  durfte  sie  ni>ch  etwan  tiefer  lieven. 
Die  grosMten  ThalglelJicher  «ind  der  Trift^lelscher,  der 
ol>er»'  un<l  der  untere  Aan'glelwhtT.  der  (j:iulij;lel.<M:her,  der 
Rusenlauigletocher,  der  oU're  und  der  un- 
lere GrindelwaldgleUcher,  der  Tuehingel- 
und  der  Kander^ilelscher.  Sie  sind  .nif 
das  (lel)iet  osllich  der  (iemmi  iH-^chränkt. 
Her  ^'rttsRte  und  lang.ste  unter  ihnen  i*>t 
der  AargleLscher  (».  d.).  der  am  liefülen 
lierabreicheiide  der  untere  <irindi-lu:ild- 
uletscher,  dewu-n  Zunge  zur  Zeit  liei  rülOni 
lieut.  Kein  Gletscher  der  AI|H>n  steigt  8o 
lief  zu  Thal,  hie  schon  genannte  allge- 
meine Steilheil  dieüa's  Nord.ilifalles  der 
l<4'rneralpen  bringt  e«  mit  »ich,  das»  hier 
die  Kategurie  der  ilangegletscher  mit  f»e- 
riiMÜDchen  Kislawinen  sehr  häutig  ist. 
|)ies«'  Eiaiturze  entsenden  ihren  Itonner 
an  den  Sommt-rnai-hmittagen  zu  den  fre- 
<|uenliertesten  Turi!(t«'n»i't;en.  Katastro- 
phen.irtiu,  wie  IMU'i  und  früher  schon  an 
der  Altel»,  wi-rden  «ic  glücklicherweise 
s<-lli'n.  Vttn  di-n  Lawinen  wiiil  ilas  llasli- 
thal  am  (.'efalirlichslrn  heimgesucht. 

Ilie  V<iral|H'n  dominieren  im  westlichen 
Teil  de^i  l)tM>rlandi>s.    Ilii-r  l<mt  sieh  die 
\ ielverzweigte  Nii-senkelte  \üm  .SiiM-k  des  WildstrulK^ls  los 
und  dringt  weil  nach  N.  vor  (Alhristhorn  2767  in,  Nn-sen 
la  hxkpfeiler  'ZVUli  m).    Iiiem*  Ih-rgiiiasse  ist  im  W.  und 


N.  ninw.-i1lt  von  der  Stockhornkette  (Rtockhorn  iltCT  iri. 
Kaisereck  SMKti  tu).  Vom  llochalpeniug  der  Blümli»alp 
aus  breitet  sich  die  an  hohen  Gipfeln  immer  noch  rvich«» 
Schilthorngruppe  nach  N.  hin  aus  und  vordem  Finsleraar^ 
hurniiiaKsiv  bilden  die  kleineren  Gruppen  des  Männ- 
lichen und  de«  Kaulhorn.s  imposante  Aiissenwerke  iSctiilt- 
horn  2973  m.  Dündenhom  WSö  m.Schwalmen-n  2785  iü, 
Tschu^'gen        iii.  Schwarzhoni  tKCt<)  m,  Fauihorn  2tVS3  lii). 
Die  Richtung  der  Stock hornkctie  ist  jenwit»  des  Thuner- 
.sei!«  von  den  gralreiehen Gebirtjen,  die  weiterhin  im  Ksn- 
lon  Luzern  die  l'ilatuskette  bilden,  wieder  aufgenoininen. 
sodass  auf  der  ganzen  Nordseile  das  UlM'rlana  aullallt^ncJ 
^egen  die  tieferen  Hegionen  abgeschlossen  ist.  liier  sind 
der  Hrionzergrat  mit  dem  Urienierrothorn  (2351  m)  unil 
der  llohgant  (2I*.>9  m)  die  höchsten  Gipfel.  In  der  Nord- 
ostecke zieht  die  Aagruppc  mit  dem  llohstullen  {HHA  m  > 
zum  Tillis  hin. 

Im  einzelnen  sind  die  voralpinen  Bergformen  nicht 
weniger  wild  als  die  hochalpinen.  Die  Gipfel  zeigen  vi»r- 
zugswei.se  die  Form  verwitterter  Tliünne  und  schrolFer 
Z.ieken.  Die  llergiiicken  sind  überaus  h.iulig  in  s<'hnei- 
dend  scharfe  Gräte  zerlegt.  (.Ihgleich  frei  von  Gletscliom, 
erMcheinen  doch  fast  alle  hohen  Voralpenberge  auch  im 
Hochsommer  nicht  gänzlich  schneefrei.  Das  Schillluirn 
tragt  seinen  Namen  von  dem  gn»ssen  Schnc<-schild,  «lab 
alljährlich  im  Summer,  von  ap«r«'n  Felsen  eingeralimt, 
auf  seiner  Nonlostflanke  bestehen  bleibt. 

Die  weiten  Firne  sind  hier  gegen  nicht  minder  kultur- 
feindliche Trümmerhaldcn  am  Fus-se  der  Slurzwande  vt- p- 
lauschl.  Die  Hegionen  des  Malms  iFaulhornkette)  iintl 
des  KnMdekalks  (Sigriswilgrat  bis  Schratlennuh)  sind  rt* ich 
an  den  Karren  oder  Schrallen  genannten  Verwillerung»- 

felileril. 

I'bigen  wir  <lem  llaupllhal  der  Aare  sellwt.  so  sehen  wir 
es  bei  Thun  als  breite  vom  Thunersee  erfiillle  Pforte  zwi- 
schen die  voralpinen  Kalkkellen  des  Stockhoms  und  de« 
Sigriswiler-  und  Guggisgrates  eintreten.  Die  NieaenketU> 
brii'bt  mit  dem  imposanten  Sleilabslurz  des  Niesen  in 
einiger  Knifernung  vom  See  ab,  während  die  Gruppe  de* 
.Schilthorns  im  Morgeiibergliorn  und  Leissigengrat  hart  an 
ihn  herantrill.  soilass  das  Thal  von  l^'issigen  an  in  liie 
Längsrichtung  gedrängt  ist.  Die.se  Längsrichtung  ist  am 
auH^'espriicliendsli'ii  vom  li<Mleli  über  den  iirienzersee  bis 
nach  Meiringen  :  der  Rrienzergral  im  N.  und  die  Faul- 
hiiriikette  im  8.  .•«clilie.ssen  das  l^ngsthal  ein.  Auf  dieser 
Sln-cke  sind  einige  Wege  zu  nennen,  welche  die  noniliclie 
rinw.illiing  lilx^rsteigen  :  duirli  das  kleine  Justisthal  fuhrt 
ein  Pfad  uIht  <lie  Sichel  (I7ii>  m)  nach  der  abgeschlosse- 
nen Liiidschan  Kriz.  Aus  dem  bei  l'nlerseen  sich  nlTnen- 
den  liabkernthal  gelangt  man  über  das  Grünenbergli 
(I.VJU  m)  nach  Kriz  oder  ins  oberste  Kmmenihal  und  nbi>r 
die  llabchegg  (ca.  I5UII  m)  nach  den  Thälern  der  grossen 
und  kleinen  Kinme.  Weit  wichtiger  ist  alior  die  tiefe  Ein- 
sattelung östlich  vom  Hrienzerrolliorn,  derBrÜDig(l(HOm). 


KaiDltio  Uern:  UtM-rhufeii  »m  Thiinaraaa 

welcher  eine  uralte  Verbiniliine.  jetzt  einen  Si-hiencnweg, 
nach  dem  Vierwaldslallersee  bildet.  Von  Meiringen  geht 
das   Aaretbal  als    Haslethal  in  die  t^uemchlung  und 
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Kl«'ich(pitip  (bei  Innertkirclien)  in  iLib  kiigtiilliniüohe 
llcH-hiicbirv«*  uImt  uikI  dringt  iwiKchen  il»'n  Gruppt-n  des 
Kiii«liTdartiornN  und  cle>  iKimiiiaitlot'ks  bin 
an  ilen  Griinst'lp^isK  i'JTMVS  tn)  tor,  wo  eine 
fahrbar«  S(rHtiS4>  die  Verbindung'  mit  dem 
Dberwallis,  der  Kurka  und  di-in  rrüher 
vielbecan^t'nnn  (irieHpim  lierKlelll.  Nach 
<  ).  und  NO.  sendet  dai«  liiiHlelhal  die  Ver- 
zweiguncen  de«  Gadiiien-  und  den  Gen- 
thalM.  bas  erste  int  durrh  den  Su<<t«n- 
pau  (n^2  m)  mit  dem  Rcusgtlmlel  Wn»üen| 
und  d.i»  /»'fite  durrh  den  JiN-hpass  (2215 
riu  mit  dem  ubw;ibhitchen  Kn((i'lberg  ver- 
iMinden. 

liei  Interlaken  öfTnel  Mich  nach  S.  das 
^egal>elta-  Querthal  derlH*iden  Lül-Hchinen. 
/wischen  den  voralpinen  Grup|N>n  des 
Kaulhorns  und  det>  Männlichen  riilirt  ilas 
(  irindclwaldthal  hinauf  bis  .in  denSteilab- 
nlurt  des  Kiger,  des  Srhn-ckhurns  und  den 
W'ellerhorns.  Hart  an  demselben  fuhren 
die  Grosse  Scheidegp  (IWill  m)  nach  Mei- 
rinijen  und  die  Kleine  i^eheidegg  (2Ütt<.)iii, 
Wengernalpbahn I  nach  Laulerbrunnen. 
l'elx'r  die  lioehalpine  Re^'ion  selbst  führen 
(ilelacherpaHse.  \on  denen  die  Slralile|.-g 
(:Cr>l  m.  tur  Grimsell  und  da»  Mi<nchs- 

j'orh  ('Mi  m.  tum  AletM-hlirn)  die  nain- 
lanesten  sind.  Kine  frühere  besser»' Gang- 
tiarkeit  dieser  {'.'i.<(Ke  wurde  behauptet,  aber 
gnindlich  widerli^t. 

Ihis  priehlvull  terraxi^ierte  und  damit  den  wunderliarsten 
Rahmen  für  die  im  Hintergrund  sich  aufbauende  iloeb- 
gebirgswell  bildende  Thal  von  Liulerlminnen  dringt 
el«n»o  bis  an  den  Fuss  des  nordlichen  Steilabslur/en  der 
Finsteraarhornki'lte.  I»ie  S<'linenfurgjje  (2610  mj  fuhrt 
nach  dem  Kientlial,  der  vergleUcherte  Tschingel pasui  i^'i^ 
m)  nach  dem  Kanilertlial,  un<l  der  Haupikamm  kann  d.i. 
w-u  er  sich  tum  I'etersgrate  niedriger  »enkt,  nach  dem 
(»tschenihal  hin  ülierslieKen  werden. 

Das  Kanderthal  dringt  vom  Thunersee  aus  südwärts  ins 
(^birge  ein  und  endi^-t  am  llnlmhum  und  am  Peter!«t;r:d, 
uo  rechts  der  alte  vielberühmte  Saumweg  der  Gemmi 
|2:<29  mi  nach  Leuk  im  Wallis  führt,  während  link«  au» 
dem  Gailernihai  genannten  Abschluss  des  Kanderth.iles 
der  L<it!<chenpass  (äfiHI  ml  eine  tM^hwerliche  Verbin- 
dung mit  dem  L<itHChenthale  her»lelll.  I>a!«  rerhtHMeitige 
Seitenihal  des  Kanderthales  int  das  kienlhal,  welches  ne- 
lH>n  der  S'linenfur^ige  noch  den  Aufweg  ülier  da»  lioh- 
turti  (2707  m,  nach  dem  OesrhinenM^e  und  Kanderst(>g) 
lur  Verfiigung  hat. 

Am  Gemmi»attel  lindet  der  höhere  örtliche  (kristallini- 
sche) Teil  de«  Oberlandi-«  seine  wentlirhe  Greii/e. 

In  die  we«tlich  \uiii  (iemmisatlel  gelegenen  Alpen  des 
Hemer  Oberlandes  dringt  zunächst  vom  Kanderthal  au5 
das  KncslllKentlial  ein,  welches  bei  Adelboden  am  Kusse 
des  Wildstrulieh  endigt  und  welches  durch  den  l'as» 
ilahnenmoser  {\9Üi  m)  mit  der  I..enk  in  Verbintlung  steht. 
Ua»  llauptlhal  des  \Ve»tens,  da»  Simmenihal.  geht  von  der 


und  eine  Verhindun»;  mit  Rulle  im  Kanton  Kreiburg  schalll. 
I>as  T>ial  selbst  endigt  liei  der  Lenk  und  steht  durch  den 
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anfänglichen  Länguhchtung  in  die  Muerrichtung  üU-r  bei 
lli^lliKen,  wo  alier  die  Jaunpas.s-SlrasM- <15r]0  nii  die  an- 
fängliche Richtung  am  Kut«v  der  Sluckhornkette  fortsetzt 


KantoD  ttoro:  Wunmiii. 

RawylpasN  (2421  in)  mit  Sitten  in  Verbindung.  Kin  wähl- 
und  weidereiches  Seilenthal  dringt  lileich  an  der  Wurr.el 
des  Slaiiimthaleti  in  die  .N'ii-M>ngruj>pc  ein  :  das  Diemlig- 
tiial.  Von  Zweisitniiien  fuhrt  eine  Strasse  über  die  .Saanen- 
moiu>r  |I2K8  m)  nach  der  Thalnchafl  Saanen.  Sie  ist  auf- 
wärU  gegabelt  :  von  dem  westlichen  Ann  (Gsteic)  führen 
die  Strasse  des  (>>l  de  IMlIon  (1552  iii  i  nach  den  Ormond»- 
Ihälern  und  .\igle  und  der  SaneLschpass  1 2246  ini  nach 
Sitten.  Vom  östlichen  Ann  (Lauenenl  fuhren  bloss  l*fa<le 
(Trüttlispass,  Dautn'npas»!  nach  der  Lenk. 

F.in  ilauptiinterschied  zwischen  dem  östlichen  und  dem 
westlichen  OU-rlunde  besieht  darin,  dass  hier  im  Gegen- 
satz zu  dort  auch  der  Hochalpenkamin  der  Kalkregion  an- 
Kehörl.  I)ie  weiche  Flyschregion  ist  weit  verbmti'l  und 
Bedingt  die  sanfteren  Gehänge,  den  Weidereichtuiii  und 
damit  den  altberühmlen  Viehreichtum  der  Simmenthaler- 
alpen. 

Dafür  gehurt>n  dem  östlichen  Oberland  die  gro8a<>o 
hochalpinen  Schaustücke  und  damit  der  Strom  des  Frem> 
denverkehr». 

Auf  den  Sohlen  und  an  den  untersten  Halden  all  dieiier 
Thäler  liegen  die  Sii^lelungen.  Im  westlichen  Uberland 
erklettern  sie  die  hier  weniger  »chrolTen  Gehänge,  im  öst- 
lichen Teil  sind  sie  mit  .\usnabme  der  wenigen  OrLschaften, 
welche  iluf  einer  hoch  zu  Thal  »chauenden  Terasse  liegen, 
durchweg»  auf  die  eigentliche  Thalsohle  lieschränkt.  .So 
liegen  im  Hucbtbale  von  Saanen  alle  OrlschaOen  über 
UVO  in  hoch,  wahrend  andr«'rseits  im  weit  wilden-n  Ober- 
hasli  TU "u  der  Wohnstatten  liefer  und  nur  IM hoher 
als  lOlK)  in  lieuen.  I)ie  Itennhnbarkeit  der  meisten  Thäler 
endet  Ikm  IIIIU  bis  t3ü0  m.  I>ie  ImcliHtgelegene  Ortschaft 
ist  Murren  mit  ll>5ti  m.  Sie  ist  eine  ausgesprochene  Ter- 
ras-senansiedeiiing.  Iiie  eiiizicen  ebenen  Thalsulilen  von 
grosserer  Ausdehnung'  sind  ilii'  Thalebene  der  Aare  zwi- 
schen .Vleiringen  und  llrienz  und  da«.  Ilodeli.  Reide  sind 
Aufschultunijsgeliiele  der  wilden  lierglhisiu-.  Ilas  Kodeli 
speziell  ist  erst  seit  der  Eiszeit  in  Form  \on  Kii>san- 
schwemmuiigen  der  Lulschine  und  des  Loml»ach«  als 
(lebirgsdella  in  den  einstigen  ^-nisscn  ThalsiH'.  der  von 
Firienz  bis  Thun  reichte,  hineingefüllt  wurden  und  prangt 
jetzt  als  herrlich  gnines  fnichtliares  Kiland  zwischen  den 
Sei-n  und  Felsen.  Von  ihm  aus  strahlen  die  Wege  des 
Olx-rlandes  nach  allen  Seiti-n. 

die  Krscbliessung  des  Hochgebirges  des  Itemer  OlH>r- 
lande«  ist  für  alle  Zeiten  mit  dem  .Namen  des  Hemera 
Gottlieb  Studer  verknüpft.  Kr  durchwanderte  selbst  alt 
erster  die  ab^-elegensten  Winkel  der  HiK-hal|H*n  (1X19 
Reise  ins  TnOfiebiet),  er  brichte  Onlnting  in  die  bis  dahin 
verwildert»'  Tojiographie  de»  Gebietes  und  enttlammte  die 
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Begpi»terung  für  den  Alpinismus  in  lU-n  Herzen  seiner 
LancUlcute.  Di.-  Jahre  1t<4ü-1H*5 

M-haniiclie  Krfontchung  di  >  <  HicrlaiKli  s  iiis^.  i  -t  rmrhili.ip, 
inH**m  rlam:il«  Agassi/  uini  Di'snr  ihrr  li  itmliri  i  ln'iitli'n 
GIi-l'M'tif'r-ludu-ii  .iiiv|>-lll.-n.  Ii.  SIikIit,  }..  vcii  I  <■! Ii  iiliorii, 
A.  lialitT  i'rfurMjlttcu  dir  i;<-oK  i^;i-i  lic  Siriikliir  ili-s  ('i«»t(ir- 
HCü.  l'nter  <li'n  britlBchen  B«"»iirln m  di  s  ( )li<  rl.iiii(.  i*  r;ij,(  n 
Tyiidall  und  Kurbf»  iM-sondrrs  h»  r\ui .  Itc-m  Spui  l  war  iiuti 
freie  Balm  ^'claxKrhen.  Alljährlich,  zu  allen  J.threg/oilen 
orhallon  die  l'jt<lior(;('  zalilreiclien  lle«uch.  In  13  KIuIh 
hution  den  S.  A.  ('..  lindel  der  HochluHBt  UntcrkanlL  Die 
4I(«-Mte  ilüll«,  der  Pavillon  de$  NeuchdUitoia  auf  dem  UD- 

lera  AarcMNlwr  l»t  UiiMt  dem  PavUlon  IMIfk»  Pl»tt 
geroaebl.  UataF  den  aoch  bMtehMidett  iM  dh  IVifAfifte 
«ua  dem  Jabf«  1887  die  «lleate  KIubhAlle  Die  beiden 
neiMeien  «ind  die  OaulthäJtB  (1805)  und  die  Doaaenhittle 
(ISB^t  beide  im  nördlichsten  Teil  de»  FinNlerMiirlium- 
masaivs. 

Mait'Üiittil.  Das  Brrnor  Oliorliind  findet  nach  NNW. 
M-iiicn  AbHchliiHi)  in  den  Jah  und  rclsi«  alilirei-lii'ndi-n 
Wanden  der  StiK'khornkelle ,  de«  SigriAwilergrals,  der 
Sohllluh,  den  lloh^anl«  und  d<-r  Srhaltenlluli.  Von  die^-u 
Hollen  auR  drin^it  der  Hlirk  unhehindert  üUir  ein  unruhi); 
(Ceformtiw  weil  niedrigeres  I^nd  liif<  an  den  V\\»n  der  Jura- 
mauer, an  die <lasnell>e  in  auH^e<lehnleren  NiederiitiKen,  tum 
Teil  wasM'rhedcckl,  anslits«! :  datt  ItemiKClieMitlelliind.  die 
alte,  dicht  bevölkerte  Kernlandschafl  de«  Kanluns<  Kern. 
Hier  »cheidcl  der  Hemer  einen  imtlicheii  Teil,  da«  Kininen- 
th:il.  einen  nonliwtHrhen.  den  OI«(>rn,Trj;-iii  imd  einen 
ir  ifiilichen,  das  >i'i'l.iTnl,  lirxunii't's  MiM.c-  -  ilr'r  N.dnc 

Mlllell.ind  hl'ii--  ilt'iii  um  du-  il.i iipInLnlt  iinil  in  ilie 
freihurniscli»' I  ^mi/e  Kclegenen  Teil  I.  ■l:i«^i  ri  \\\v<\.  l  ur 
die  «r<i',.rri|ilii-i  lti'  Kinleilun^'  ist  aber  lii«  -'  iru'lir  iiislor- 
iiicli  l.>'iliti|.U'  rnterschcidung  unbrauthhiir. 

/.Hin  llemifc  i-»!  folgende  Teilung  ;  I.  <>i',  ,  l,alh  Ht-rn-t 
i^t  das  Mitlelhuiil  IfluT  und  nulier.  U.is  lii'<'i>(>  und 
tiefe  Aan*lhal  teilt  m  J.vtei  Ti'ile.  (icMtlieli  >i>ii  ilun  »in<l 
die  Bert'e  den  Emmenlhal!>  und  westlich  iln  lt.  ige  de«  I 
(•umiKelü.  Heide  (iruppen  sind  aunuettpructiciu-  I  halland- 
•chaflen,  wo  in  eine  Berviiiasne  weiciierer  Gesteine  (Na({el- 
lluh,  Sandstein,  zusammen  mit  dem  geolo^iHchen  Aus- 
druck MolaHse  genannt»  zahllose  Thäler  eingCMenkt  «ind. 
welche  der  einat  einhuiUiclieo,  al*  sanft«» Glacia  abfallen- 
den Hochlandalltebe  aur  beaclirtnklea  Entwicl(ltia«faiiM 
äbriu  geUaaeo  haben.  Gende  ia  der  Zahl  und  Auambtonr 
der  Thalcr  iei|t  tkh  Indes  «in  benefkenewerier  Unter- 
«ehied  twiaelien  dem  Berglaad  dea  Eknmeathala  and  dem- 
jenip'n  des  Gumigels.  l>or1  sind  die  Thiler  iuaaerit  zahl- 
reich umJ  lerlegen  die  Itertimaiiae  in  eine  itroaee  Zahl 
schmaler  ^uf-  und  abwoseiider  Kämme,  welche  oft  «Ir.ih-  ' 
tenfurmig  in  einem  Plimle  zusammenlaufen  (Naiifi ;  hier 
dagegen  bilden  »ie  nur  wenige  kanunartige  lilinachnitte 
in  der  mehr  tinchen  llochlandsmaaae  (Gebiet  des  Schwan- 
wassers), lue  Birlihirt);  der  Krhebunuen  wird  nur  uninit- 
lelt>ar  am  Fm<*r  li.-i  Alpen  von  der  Alpenrichtung,  wi-iter 
nördlich  aber  durchwegs  von  der  \\';«KS4Taliruhrunj;  be- 
■timml.  Wie  die  Tlnder  der  Aar»^,  der  Kmme.  der  durbe 
und  der  Sense  verlaufen  die  z«Ur(><»n!iependf>n  Kerginas- 
sen  nordiionlwestwärts  und  l.i  wii  k'H  .  nu'  Verhvunj; 
de«  d*>tn  A!p<'nftts«  ff>lgenden  naiiii"li<~li'  ii  Vcrkehi-swegci» 
Iii-  hin. 111^  in  ilic  l.inif  l'reiburg  I l'  rn  I l(irw'di>rf-l-inj;cn- 
thal.  lUi-  H  iln  iiii  rli.itlnisKe  iiMi:rn  .lur'  Ii  f. i]i:>^n(f»>  Zahlen 
veranschaiilh  Iii  .v.-rden;  et  l"  ii  i;.t  iIi-  II  Kr  il- i  nii-iol 
bew:i1<!r1f'n  IK^  Iil.mtKnu'k' ii  .un  1  ussi  id  r  \l|n  ti  noch 
l.'iKi  i:i«i  in.  il.i^.'(..  n  nur  n.»l.  si»irii  l-  i  Kn-i  lhi|.;<r, 
ij.  irii  ><(lilf  ili-  Is.ilivjisr  \i>ii  li*«iiiii  lil  uliefwieli:!.  "iinil 
il.i-  .Uirelbal.  li  I-  l.nil  .  lh  il  |.i-  \\  itlr n u vi.  d.i-«  Kiiiiiien- 
Ui.il  bis  Liitzeltliili,  ilrf'i  .NrijsrÜMl  t.iN  iiit  Kiniiiuiidunk' de« 
Seh war/wa^!«er!t  und  das  in  die  sehnn  niedriger«-  Beig- 
laiidnmaMe  des  Oberaargau  emdnngeiidi'  Thal  der 
Langeten. 

%.  l'Hterhatb  Bern»  igt-nauer  unlerlialb  der  l.inir  Krei- 
burg-HenHBurBdorf-Langpnthall  ist  das  Molasaeland  nie- 
driger  und  trill  der  l'lateaurhaniiiler  deutlicher  hervor. 
Gleirhieillg  geht  die  biadahmvinheitlieh»  Abdachung aenli- 
rechl  «ur  Alpenriebtang  in  eine  dem  iimflna  ostnocdMlIeb 
folgende  Aber,  welche  alle  grueaeran  nibiM  tu  einem  «ni 
apnehenden  Umlenken  vcranlaaat.  Noch  erhebt  aieh  der 
rrienieberg  bedeoiender  Aber  dae  Land.  Seine  Haupt» 
eraticckung  gebt  bereite  dem  Iura  paralle).  Ebenaolebe 
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Bichtungen  zeigen  die  langgestrecktrn  r.iri'll>rr;.r  nn  ii>-f- 
slen  Teile  des  Miltelliinde*.  >>  siml  '-irliengeblicbeiir  lli-^ti- 
des  Plateaus  iiiinillrii  di  r  ^ri'svlrn  Khenen  des  Kaiitmi- 
welche  eincrsriN  Villi»  Neurnltiir,;ci>i'(>  .-lu»  (<iro»*e^  M..-«» 
iitiilrrrrNril>  müh  i iraulioU au^  in  .inti  ilirmil  iinril  i^l ti<  lit-r 
Hirhlun;.:  \ rrl.iul'en,  sich  in  ilrr  i;r|.'rnrl  v.m  S...|iilliiirii 
v4-irinii.rii  iiiid  an  den  Kndlti<.>i'rin>-ii  ilr*  Klmr-vlri-,,  lier- 
Iii»  VV'diijii'u  abuescIllusHcn  werden,  iiie^en  ht'eiieii  ent- 
lang tendiert  der  Verkehr.  Hoch  ist  die  nordwestliche 
Bicblutig  der  Thäler  auch  hier  nicht  ^anz  vei-stchwunden 
(Truckenthal  des  Lyssbarhs).  Kein  l'unkt  lii>gl  unter  4M) 
ro,  indem  die  Aare  den  Kanton  bei  Murgcnthal  in  4U2  lu 
vfiüaal.  Daa  Schwemmland  der  Aare  nnid  der  Eknm«  lic«t 
dnrBhaehnitllieh  4G0  m.  daa  Platoan  5004100  m  hoch. 

iwm.  Vem  Jnra  umfliMi  der  Kanton  Bern  denjenijaen 
Teil,  in  welcliem  die  nach  Oaten  luaammenlaufimdeo  Ket- 
ten dieaea  Gebiraes  in  gmsster  Zahl  auftreten,  d.  h.  den 
uinfaasendalen  Teil  des  sogenannten  Kettenjiini.  GttmA*- 
die  li<>chsle  Kelle  deeaelben,  die  Weisseiisb-in-i'.hasüeral- 
Kelle,  erhebt  sich  in  unmittelbarer  Nähe  ilei«  liernischen 
Miltellandes,  demsellien  fast  sämtliche  natürlichen  Wege 
nach  N.  venjchlies-tend.  hoch  ist  diese  Kette  in  S  Schluch- 
ten I Klüsen)  durchbrochen.  Ilurch  die  Schluchten  der 
Sehlis»  liel  Biel  (Taubenloch  und  Bondi-hälcU  dringt  man 
in  das  .St.  Immerthul  ein,  welche.s  nach  dem  Hochland  von 
La  Cliau\-de-Konds  leitet;  durch  die  «  Klus»  von  (ieiiMn- 
gen,  die  zwar  schon  auf  solothnrnisrhem  Territorium 
liegt,  fuhrt  der  We^  zum  Passwanti,  i  inrr  in  der  bernischen 
(leschirhle  wichtifren  »(r.itf;.isrlirr)  Stris-f.  I>ir  rin/i^e. 

rIVN.is  ^rr:iiinii;.i'.  liruulinir  II  i>r  Ii  ll.nlir  (li'S  .IlllM.  Wriclif 
sich  nach  Bern  alHlacbt.  i-t  di  r  iiLi  r  di  in  Ün  lrrsi  r  .rie- 
jjene  Tcsiw-nber^. 

Ilas  iibrive  Gebirge  li.il  i  nitrr  iiTillirtN'  \ii-,^ange.  Von 
Basel  aus  i-i  dri  liu  .i  j.ilirliiindn  ir  l.iiiu  lirlierracht  wor- 
den. Von  diiri,  drill  Tliair  di  r  Hirs  aul'warbi  fol^'cnd.  tritt 
In. in  iliircli  dir  Klus  vm  (ui  llintjeii  in  das  Laufenthal. 
diin  li  ilirj.  nii^r  \i.ii  lirlnnonl  in  das  gleicligenannte  iVi«- 
rk.  ti,  d.iH  ll.u  livlr  lirl.iel  innerhalb  der  .1  m  ikriirn  ein. 
Kiiic  .Sn  iL-  voll  dri  J  Kiinpassen,  die  Klüsen  huii  (^luiindez. 
Montier  und  Court,  durchqueren  die  eng  aufeinander  fol- 
genden zentralen  l'arallelketten,  und  man  erreicht  neuer- 
diiitts  ein  breib'res  Längsthal,  dasjenige  von  Tavannes. 
Diese*  zieht  sich  westlich  aufwart»,  limA  den  Verkehr  über 
und  durch  den  Settel  «on  Pierre  Pertnia  naeb  den  St. 
bnraerllul  hindber  eniadilipfen  und  weiat  ihm  Wefe 
nadi  der  weiten  Hechnieh«  der  Ptandie«  llontagnee,  wo 
die  Faltungen  der  Kalblblaen,  welche  sonst  die  Kelten  den 
Jura  bilden,  von  den  Gewä-isern  der  Vorteil  abgehobelt 
sind  und  der  hocb^-elegcnc  itoden  MitN)— KMM)  m>  sich 
wellenfürmij:  hinzieht  bis  zur  tiefen.  w'aldn>ichen  Schlucht 
des  Houb;!.  welcher  die  Gn-nze  biliiel.  Die«'  Schlucht 
tritt  nach  Osten  hin  auf  bemisches  Gebiet  über,  bildet  dip 
überaus  merkwunlige  scharfe  l-icke  U'i  St.  ITr^anne  und 
wenilel  sich,  am  Siidfn--  drr  Lomonl-Kett<>.  wietler  Krank- 
reich  zu.  .Icnseit*  dn  -i  r  genannten  Kette  senkt  »ich 
als  abgelegenster  Tni  des  Kantons  Bern  das  Hügelland 
Ajoie  il'runlrut)  zur  burKumlischen  I'foi-te. 

Her  hiiclisle  f'unkt  de«  NTnischen  Jura  ist  mit  1609  in 
der  Cliassrral  ideutst  b  tiestlerl.    Der  tiefste  Punkt,  des 
j  Jura,  wie  d ^'  »nrpn  Kantuns.  isf  lipi  n(i;;;;ingrn.  wo  dt« 
I   Ilirs  den  K.iiil<>n  v>  tl  i^st  (It'J'imi    )>r>    ,  <  1er  Bewohner  dcO 
liernischen  .Iura  ieben  hoher  als  .V»»  m  is  Mrrr 
lii'inifst'v.   Der  h.inton  Bern  i:«'bi>rt  #  im  Strotiinebiel 
I  der  .\are  vom  .\lp4-nkamiii  hie  zu  einer'  l-iiiie.  ^i.  Irhe  über 
Sonnenbrr^',  i'ierre  Prrtui»  iitiil  Murito/krllr  /h  Iii  l>ie 
ri'irdhclieii  Jitnilliissr  sind  teils  ilirekt  dein  liht  in.  trils 
■lern  Diiiibs  und  damit  der  Bli->ne  tribut.tr.  Das  I  i  n-.-^i  liii  I 
des  Ihnilis  driiit;t  nur  in  der  .Ajnie  iliiii  h  die  .Ml.uiu  tiani* 
tiafl  in  dm  KanU^i  nn. 

Iniierh^dh  drr  Alpi-n  sind  fast  s.iintliche  b'-driitenden-n 
Klii>'.e  GletscheHliisse.  Dieser  l'instand  hat  zur  rulpe.  dass 
SIC  l>esondi'rs  im  llochaouimer  reichlich  d.iliinlliesaen. 
Nimmt  man  hinzu,  daea  avwolil  dicae  Gletsrhertiüiee  ala 
ihre  ikbriiien  TralMnien  durch  eine  Sehneeiiclimelie  «er- 
starkt werden,  derra  Maiimnm  auf  die  Monate  Mai,  Juni 
und  Juli  nnt.  ao  wird  begrpiQiek.  data  »Ich  die  Aare  in 
ihi  em  Waaaerttand  durch  atarice  sommerliche  AnaebwcU 
hing  auszeichnet.  Itaa  Pegel  beider  BaiinbrAckcnntarhelh 
Meiringen.  die  iVgel  «on  Brian«,  Interlaken,  Thnn  elc. 
aeigen  alle  an,  dam  sowohl  dar  Flnaa,  ala  die  Seen  im 
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Marz  an<uschwellt>n  lH>giDnen.  im  Juli  und  Auipiit  dpn 
huchatun  Slanil  iTrei<-hen,  um  iT»t  im  ItozeintxTi'in  Nimlrif,— 
wa»!«or  aufiuweisen,  das  bis  zum  April  anzulialten  pHegt. 
Ilie  Schwank unK'en  durch  ei^jt-nUiche  llüchwa.sHtfr  aind 
inächüy,  wcrdun  aber  durch  die  Seen  gemauit:!.  Im  Win- 


Kaotoo  Bern:  l,aD<luo.<«plaU  b«i  Spiet. 


u-r  fuhren  die  Phime  OrundciH.  Im  llochBomnier  sind  sie 
iilU'  tieili'ulend  kuhler  al»  die  Tt'iiiper.itur  der  Luft  und 
fuhren  ^tocm-  Massen  <  iletacherschlaiiHiiM  mit  sich,  welche 
den  Anlap-n  für  olekirische  Kmfl  hinderlich  werden  in- 
dem der  feine  S<-hlamm  die  Ventile  der  Turbinen  ver- 
stopfl. 

Kine  ^'ro»se  iiUhl  von  Wildbächen  ergieHl  sich  von  den 
seitlichen  (iehanifen  der  Tliäler.  (iefShrlieh  werden  diese 
ulM>rall  durt,  wo  unter  entwaldeten  Al|>weideb«-r^'en  frucht- 
bares Land  eine  dichtere  (ieviiikprunt:  annielockt  hat.  Ver- 
wiuteml  aufuetrelen  sinil  im  Homer  Oberland  vor  allem 
livr  l^iiibacli  liei  llrienz,  der  Saiietenbach  l)ci  Wilderswil, 
iler  Lombarh  bei  l'nlerswn,  die  Gurbe  am  Nortlfuss  der 
Stock huni kette.  Her  Lambach  be<liH-kte  noch  IS9(i  einen 
(Croupen  Teil  des  Dörfchen»  Kienholz  mit  Knibrei. 
l)ie  Kiinvkiion  dieser  Uäche  fallt  den  lielronencn  (ic- 
iiicinden  anlieim,  doch  wird  die  Hülfe  des  Staate:«  (Ver- 
bauuni:  und  AulTortliinK)  in  immer  ergiebigerem  Maüse 
irewahrl.  Von  ^Tosycn^n  Klusskorrektionen  sind  folgende 
zu  nennen  :  Im  Mittelaller  leiteten  die  Mönche  des  Klosters 
Interluken  die  Luljichine  in  den  Brienzersee.  1714  liess 
die  Hemer  Itegierung  die  Moränenw.ille  M  Strittligen 
durclistechen  und  vei-M-halTle  der  Kander  die  Ableitung 
in  den  Thunerse»-.  1878  wurde  die  Aarestrecke  di"«  Ha!«le- 
thale«  zMiKclien  Meiringen  und  dem  Brienzersee  gerade- 
gelegt- 

L'el»eraus  reich  ist  dasUt>crland  an  Wasserfallen.  Kein 
Teil  der  AI|M-n  kann  sich  bierin  mit  ihm  messen.  Ks 
ten-iniKl  auf  »einem  Hebiet  howoIiI  die  hinten  in  den 
zirkusahnlichen  ThalaliM-hlüssen  von  allen  Seiten  als 
diinne  Silberfäden  hernii-derwallenden  Wassorslürze 
nach  Art  der  Sielx-n  Brunnen  bei  Lenk,  al»  die  mäch- 
tigen Sturze  eines  Mauiitlhisses  über  die  ThaUlufe 
I  Handeckfall  der  Aare^  Itetuinders  ausgezeichnet  sind 
aller  die  von  iteitlichen  Thallerra!i8«>n  niinlergehenden 
Kalle  vertreten,  M-i  es,  dasK  sii-,  wie  di-r  Staubbach,  nur 
einen  einzigen  wallenden  Klu^'  iil>er  eine  Wand  herunter 
nehmen,  oei  e«.  dass  nie,  wie  die  (lieitsbacbrälle,  einen 
in  Tn-ppenforiii  aufg<-lMuleii  Terrd»S4>nhang  in  mehr- 
fachen Sprüngen  herabstürzen.  In  den  Kallen  des  Uiut4>r- 
brunnetilhales,  des  Deschiiienzirkux.  der  Tbalabschliiss«- 
«on  l>a<«tem  und  AdeÜHKlen,  rings  um  Meiringen,  wird 
man  die  erwähnten  Können  der  Was-^erfalle  in  vielfacher 
Wiederholung  und  Al>anderiing  wiederlinden. 

Von  den  Seen  des  Oberlande»)  werden  die  zwei  grossen 
ihre  liesoiidere  Hespn>cliung  linden.  I>er  Brienzeraee  ist 
III,  der  Thunersee  Vi  km*  gro»».  Ihre  Hohe  über  Meer 


(565  und  öHO  in)  ist  fast  diem*llie.  indem  sie  einst  mit  «in- 
ander  zusatniuenhingeD.  Ilie  tiefste  Stelle  i3t>'i  m)  und  die 
iiiiltlere  Tiefe  sind  lieini  Hrienzersee  U'tracbllicher  als 
lieim  Thunei-see  (^rosstt»  Tiefe  217  ini.  Beide  Seen  sind 
die  grosB<>n  Geschieben'8<'rvoire  der  Hochalpvnflüsse,  der 
Thunersee  insbesondere  seit  der  Kander- 
n^ulierung.  Sie  ermässigen  die  Tempera- 
tur «ler  Klusswassor  in  erheblichem  Mass»-, 
mit  dem  kalten  Klusswasser  senkt  sich 
auch  der  feine  Gletscherschlainm  »urTiefe 
des  .'sei'budens.  Bi-ide  S-en  gefrieren  s«'hr 
schwer  und  immer  nur  teilweise,  meist  ist 
die  SchilTabrt  auch  im  Winter  ungestört. 

Neben  «liesen  zwei  grossen  Thalsi>en  ent- 
halt das  Olx-rland  eine  betrachlliche  Zahl 
von  U«Tgseen.  Ih-r  durch  eim-n  präbisto- 
^    Tischen  Bergsturz  de*  Kisistockes  aufge- 
,    dämmte  Oeschinennee  ist  der  liekannteste 
■  von  ihnen.  Ibin  reiben  sich  an  der  Kngsl- 

•  '  ■    lensei',  der  Amen-,  Iflingen- iiiiil  Laiiinen- 

w-     ^HIHI    B<-e,  das  durch  M-ine  vilriolblaue  KarlH- 
—**    benihinle  Blaiise«-Ii.  Ui>Bon<li-r8  n>ich  an 
jenen  kleinsten  Bergs«'en,  die  erst  in  einer 
>  Hohe  von  ca.  4I(KI  in  aufzutreten  pflegen, 

ist  die  Kaulhorngruppe.  Ks  sind  soc.  Kar- 
seen, die  am  Kusse  scbneen-icher  «  ande 
gelegen  und  den-n  Ik-ckeii  in  früher  /eil 
vom  Kisi-  und  Schnee  ausgewittert  und 
durch  die  KiKliewegung  ausgeholiell  wor- 

  den  sind,    her  schönste  unter  ihnen  i»l 

Wohl  der  Gelmerse<«.    Biese  Ifc-rgsis-n  Im>- 
linden   sich    in  einein  Stadium  relativ 
raschen  Verschwindens.  Bergschiitt  fiillt 
ihre  oft  tiefen  Bi-cken  zu.  und  eine  !stein-  und  Schlamm- 
ebene  tritt  bald  an  die  Stelle  des  grünblauen  (lewässers. 

hie  Gewässer  des  Mittellandes  haben  einen  wesentlich 
and<-rt'n  Charakter.  Zwar  zeigt  noch  <lie  Aare  an  ihn-n 
sämtlichen  l'egelstationen  die  Nachwirkung  <l<-s  alpinen 
Regimes  der  Was.>MTfühning.  Aber  die  eigentlichen  Vor- 
Undlhisse,  welche  zwar  an  der  Alpi  nwand  enL«iiringi>n, 
diM'h  nicht  vom  andaui-rnden  Schnee  der  llix-halp*'n  ge- 
speist wenien,  zeigen  nelw-n  ib-n  winterlichen  auch  ausge- 
sprochene ho«'hs<>mnuTliche  Nieilrigstände.  Im  hurch- 
schniM  ist  freilich  immer  niM-h  die  Wass«Tfiihrung  diu 
S<niimcrs  etwas  gross«T  als  die  des  Winters,  wie  es  das 
Pegel  der  Sense  von  Liupen  zeigt.  .^Ile  Hochwassi>r  (Hessen 
rasch  und  mächtig  zu  Thal.  Zu  gewohnlichen  Zeiten  llie»- 


Kaoton  Bero  ;  Auf  d«r  8t.  P«t«rs-Ia««l. 

•en  die  Kliisse  lo  wassa-rarm  dahin,  ilass  z.  B.  an  der 
Kmme  oft  das  samtliche  noch  llie«sende  Wasser  von  den 
Kabrikkanalen  siellenweise  abgeleitet  ist.  Die  Temperatur 
dii'M>r  Gewässer  ist  im  Sommer  meist  ziemlich  \uH-ii,  da 
•ie  untief  durch  gewaltige  Kiesmassen  laufen.  Im  Winler 
dagegen  kuhll  »ich  das  Waswr  entsprechend  ab.  Grundeia 
führen  am  iMiili^iten  die  S-bluchtenlUisse  des  Giirnigel- 
berglandea  (Sense,  SchwarzMasser  und  Saanel ;  in  iiiässig 
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kalten  Wintern  M-hon  bilden  »ich  hier  kleine  (•js^Ih^ac, 
worauf  der  n^duzierte  Klui»  »ich  aiifwärls  «taut  noil  m- 
friert;  kleine  Ki.Hgäniie  sind  tiiclii  svlti'n  Vi-rs^iisiun^en 
können  dies«*  in  »l<>ilwandi}ren,  imlH  wohnli'ii  ('..uions  Or«»»- 
»enden  Gew.i-'X'r  Sialwi'sli'ii»  nur  m  (.'i-i  inj.i'iii  V;is«i«» 
anrichlt'n.  Itolu  ^;ofLilii'.irliiT  ^>ni\  die  KluHK<-<li"i  Kmiai  i)- 
thaU,  welch'-  sc  ti  in  entw.ilili-len  lir.ilu'ii  siimiMcIn  und  in 
hr<'ite,  Iwwolmtt!  Thiilrr  tirrvorhi^'i-lirn.  Hi>T  nius-t.'n  die 
Ili  \*idiner  seit  Jahrlunniirli'ti  cjin-n  K;inipf  n-vn  die 
llochwasM'r  führen,  um  itinen  da»  i^tui  dtT  Tiialwdtle 
(Schachenl  zu  rntrcissen  «nd  der  Kultur  xuzuführen.  So 
tiildcicn  sich  die  ScliachMaemeinden  de«  HmmentlialH. 
OxgMinlloimt  WBldie«cllODtin  1A.  Jahrhundert  die  Lasten 
derAlrawkr  uttadwVMlmtiiDgi  der  BrAekenerBtellun«en 
etc.  unter  den  •Imtllcheil  AuatÖMem  iwhtaniMig  verteillen 
am)  welche  heute  bocIi  kuMMtten. 

Die  Ableitung  der  Aare  In  den  Bielersco  fllagnockkanali 
und  die  öbrigeD  damit  in  Zuaarnineah.inK  «tollenden  Ar- 
beiten der  JaJira  i888-18H<)  h.  Art.  A:in  »  haben  für  <Lt» 
AHuvieiland  des  Seelandcs  eine  grosse  Sanierung  der 
WanenlandK-  und  damit  der  il<Hl)<nv)<rhnltniMe  zur  Foli^e 
fehabl.  Die  jetzige  Mittelhöhe  des  Nive.iUK  des  ii  kin  * 
gnmsen  und  in  der  Nihe  von  Tüachen  75m  tiefen  Bieler- 
!te<>K  hetr:i((t  43'i,l  iii,  wilirend  da*  Waaaer  vor  IffiO  noch 
bei  434  in  stund. 

Ausser  dem  Itielorse«-  beherlMTKl  :iucti  du»  Millelland 
eine  gro)»j>ere  Z;<hl  Vleinor  Set-n.  hie  namhaftesten  sind 
der  AintoldinKi'ii-  mnl  <li-r  Hebischisce.der  llitlliuen-  und 
der  (»eist«<»e,  <lrr  G'T/enM-e,  der  Mo<i««oodorf'if-(\  ner  t'itr;.'- 
äsi  lii-  iinil  iti'i  InKuiliTnee.  Meint  liegen  nii-  n-  si-Ui^-  iri- 
tnilti  ri  fi  uchllMirfr  HufCelwellen  :  -iinrl  Mi>r,iiieii»t'«-(>. 
Aui'li  si>  teilen  das  Schicks. i1  (l>'r  ll(T^:•»^^ll.  ~\v  gehen  an 
Tii'ff  iinil  frnfanp.'  riiriirk,  lii.cli  ^.'rsclin  lit  ilii  s  iiier  lan^;- 
saiii' r  iinil  »M'nif:<  i  (liiroli  (in>  lln  Ui'irii Ii run^  \uii  KUif«- 
ccscliii'lx'n .  .ils  iliirili  (.'in  alll|]:^llll^;|'»  \'' Tw .irlniiTi  mit 
W-i-»iTpll:iMZi-n. 

litr  Jiiri  Ix  sii/t  koiiii'  Ihm  sperii'll  ;in;.i  hnrc  n<l' ii  S.  ,  n. 
Seine  FIÜ»M'  ,liirM,  llmili«,  SrImsN.  .\ll.iiii>'  mit  iIiliTi  /.ii- 
lliifisen)  wiediTliLilei)  iiiil  ihren  »Urk  ^.rljrucli'  iu-u  l'rolilrii 
den  Chiiriikter  der  Alpenlliisse.  in  ihrer  Watiserführung 
dagegen  mehr  denjenigen  der  Millelliindlloitse  :  tn'leii 
sowohl  im  Hochsommer  als  im  Winter  Niedrigotände  ein, 
wekite  jedoch,  wie  zu  jeder  andemi  Zeil,  durch  t^ruMüc 
lioeliwaaaer  unterbrachen  werden  können. 

Der  geaemle  Wienrhenahali  ist  im  Jura  enden  aU 
im  ftbnnn  Kanlon.  Wihrend  i.  D.  daa  Mitlellaod  hi>^ 
hoch  in  die  Berge  hinauf  Quellen  aufleeiati  welche  genü- 
gend ausciauern,  sieht  !tlch  der  Rewohuer  jnniiaincher 
Hohen  sofort  von  Quell  waaser  entblöesl,  sobald  der  Schnee 

ß-schtiiolxen  und  trockenes  Sominerwctlereingelfvten  ist. 
as  fallende  HegenwHüS«>r  i<it  in  den  Kalkboden  geschlüpft 
(Fondrieres  der  Freibcr|[e),  welcher  an  tahllo^n  Sietlen 
tinterirdiHch  ausgelaugt  lat.  Jetzt  inuss  auf  den  Ihlhen  die 
(listerne,  welche  RegenwasKer  von  den  llausdächern  wim- 
melt, in  Thätigkeil  trt't«.'n,  wähi-end  unten  in  der  Tiefe  der 
Klüsen  da«  unterirdische  Wasser  in  herrlich  kalten 
Ouellen  zu  Tage  tritt. 

Vuriiiala  bf<i.i«!*  rlfr  h:int<in  I!i-rn  da«  aiixgedehnteste 
Moor  der  '^vos^r  Mdo-,  llie<tes  ist  jetzt  schon 

zun(  Kr<»»'il-  n  Ti'il  eiilMim|in  mi'l  iii  fivilich  no«'h  inajien'n 
Kiiltiirii.nl.  n  iim^;.  « iin.li'l t  lur  /.itili-.-iclirn  kleinen  zer- 
streuten Mit««-r  des  .Mittellandes  «ind  mei>.t  verwachsene 
Seen  und  Sumpfe.  Ilo<"hmoore  von  bedeutender  Auiulehii- 
ung  sind  auf  den  Fiviliei^en.  auf  den  Sällein  der  Kerge 
des  westlicli.'ii  *  ili.  i  I. indes  und  in  der  Gegend  ZMischen 
Schangnaii  iiml  llmn  lusgehn-itel.  hoch  halH»n  »ie  ihre 
ur^'pniin. lii'tii  I  I  rill  f.i-t  nur  noch  im  Jura  iM'wahrl. 

hie  Niii/ltjiknil  (tewass^T  ile«  Kantons  Itero  gehört 
einerseits derVergangenheil  an.  inet,  in  .In  i  tiem  il-  ^nwwn 
llolzlraiiB{Hirte  iiiil  Ausiiahm<'  derj>  iii^en  auf  dem  Il<iulis 
per  Kloss  vollstindig  aufKehurt  haben,  ist  jedoch  anderer- 
seits die  brennende  Fraue  der  Degenwart,  indem  man  in 
der  WaeaerkreA  d«a  Hm  (br  eine  nene  RMwIcklnoR  des 
Veritehn  and  der  Indwlrie  sucht.  iJorTnneport  au  Waiser 
wird  eiu%  durch  die  drei  giflsuiw  Seen  in  nennenK- 
werlem  Maaaae  geiSwdert. 

Gmütgüt.  FAr  den  geologiscben  l'nlergmnd  der  be- 
sprochenen Verliiltaisf«  kann  auf  das  heig^bene  Klrt- 
cnen  (Art.  Alpen)  verwiesen  werden«  Aua  dwnem  tat  au 
endien,  datn  in  der  Sfldoileckft  des  Kantone  Gesteine 


I  kristallinischen    WUts    i/umeist  Gneias.  verschiedene 

I  krystallinische  Scliiefer,  selli-ner  eigentlieliep  Öranit!  an- 
stehen, hie  übrigen  Teile  des  ( )lit  i  l.iii(l.-s  tl.■^^ell(•n  ;in  der 
Oberfläche  ntm  Aenteinen  sekundären  AIIits,  am-ti  <hirrh 

I  die  tii'rsteti  Tti.ileuisclinilti' wini  hier  il.is  L'rt;i  Hicj  n  rin  - 
gend«  mehr  iiii^;i'>i"linillcn.   hogger  und  M.ilm    von  dt-r 

I  jur.issisclien,  l'rgon  und  N-'.icnin  vun  iI>t  Kr«-iili-/fi i , 
Flyüclt  und  SundMeiu  iitii>  Koian  sind  die  tiervort  .'{(.[t-nil- 
sten  geologischen  Stufen.  In  die  FI>schinasM>n  ilfH  wesi 
liehen  (Hierlandes  sind  GesteinHinassen  der  Trias,  dt-«  Juia 
(Lias  I)  und  der  Kreide  in  zwei  Streifen  (Stfx-khornitette 
und  Saanen-WimmisUuh)  auf  eigentiimliehe  Wei«M>  cin- 
eehelleL  No^  merkwArdiger  sind  die  sog.  etotiiMrhen 
BIAckedes  Hafalcemlhales,  grosse  Graoitblöcke,  eben  falls  in 
den  Flstch gebettet  (e. Art.  Alpen).  Rimilichegeologieclien 
Glieder  von  dem  Urgestein  bis  tum  Entän  sind  stark  ge- 
faltet und  häutig  verworfen.  Im  Mittolland  ist  die  Nauel- 
lluh  und  der  Sandslein  des  wenig  oder  pr  nicht  gefulteten 
jüngeren  Tertiär  aiisgebreitel.  I  eher  den  i»  Gestein  ver- 
fesligten  Schult  der  TertiArzeit  lagerten  in  der  Folgezeit 
die  eiszeitlichen  Gleisclier  ihre  Horlnen  und  Genchieb«- 
maHsen  ah,  und  dieThäler  füllen  sieh  noch  heul« langenm 
mit  dem  Schutt  der  FlusKe  an. 

her  Jura  hat  naiuentlich  <lie  versteincrungKretchen 
Kalksteine  und  Mergel  derjenigen  Formalion  auf/uwciM-n, 
welcher  er  den  Namen  gegelM>n  hal  |Jiii-ar<irmalion).  «'ut- 
h.ilt  aber  auch,  auf  »einer  Südseile  h.  sonder«,  die  Kreide- 
fnrinatiiin  und  uinitchlieKsl  da,  vv.i  seine  1\>  Uen  in  breiteren 
Z\vi°icl)'  ni  iniiicnauseinantlerirGli'n, Uctliegende  und  lang- 
-esiii  ekie  Inseln  «on  Tefttir  (Tlmmethal  und  Beeken  von 

Hel.-MMnl  I. 

An  nnl/lian  n  Mmerilh n  sielil  der  Kanton  ISer  ii  etwa* 
Ue-ser  d.i,  ,ils  ilie  iil>ri;;e  Scliweii.  Voran  ..lelmn  die 
Kisen\orki>miiinisse  des  .lur;i.  Wo  hier  d.is 'I'erli.ir  «lern 
lieferen  ( iesleine  .iidlie^'l.  lindel  sich  in  U'i^clienfnrinigen 
Vi  rluTiiii^'en  eine  sl.irk  l  isenli.iltige  Mergel miisse,  ilie  in 
diinne  H  inke  uberj;r-lit,  «eiche  }»ani  von  einem  ausg«'- 
/eieliiieien  Krze,  Hiiiiiier/,  dnieliset/l  sjnil.  hie  reichsten 
Vurkuiiiinnisse  sind  im  Becken  mhi  iielem.JiU  (s.  u.  S.ÄJHj. 
Eisenerze  linden  sich  ferner  auf  dem  llasliberg  und  bei 
Innertkirchen.  Kleiglaiiz,  der  früher  ansgebenlet  wiinle, 
gibt  es  im  hinleren  l^uterbrunnenlhal.  Kohle  weist  in 
der  Form  sog.  Pechkohle  die  Klus  von  Boltigen  auf,  und 
hoch  oben  am  Goggiagrat  betrieb  die  Hegierang  noch  in 
den  50er  Jahreades  19.  Jahrb.  aufdännenugeaeiBerTer- 
liärkohle  ein  unrenUiMM  Bergwerk.  BeM«  FnmMeÜM  «ind 
aufgegeben.  DerGoldrsichtam derEmmentbider  FIQmwcsI- 
stiert  fast  nur  noch  alsSage.  An  Bausleinen  und  Bsusteln- 
materialien  (Cemenl  und  hydrsulischer  Kalk,  Ziegettben, 
Gips  etc.)  i^t  der  Kanton  sehr  reich.  Alle  Landesteile  tMr- 
ticipieren  an  dienen  VorkommnlSBen,  doch  steht  der  Jura 
mit  seinem  Kalkreiclituin  voran,  hie  Mineralquellen 
sind  ungleich  verteilt,  iteich  an  solchen  '\s\  besonders 
das  wesüiche  ()l>erland  und  das  an!H-hlies.sendp  mittellän- 
dische Beiyland  des  Giirnigel,  wo  Ouellen.  die  Gips  und 
Schwefel  in  nmird^facber  /.ui^aiiiinenselziing  enthalten, 
zahlreich  sind.  I  .lulensec,  HeuMtrich,  WeiKsenburg,  Lenk. 
Schwefelberg  und  «lurnigel  sind  die  bekanntesten  da- 
von. Weisseiil.iir^  isi  eine  Gipstherme.  Ilie  (,luelle  von 
Hmenl.ini  atn  Fiisse  de»  WeilhornB  enlhill  kohlensaures 
N  iir  n    /.iiiin-iche  crdige  Slahlanellen  finden  eich  im 

Mol.4-se^.  I.lel, 

h'liiiiii.  Ilie  klimatischen  \'erh.iltm'-..e  sind  im  we!>ent- 
lieben  denjenigen  der  geftiimti'n  Nutdv,  In; ,  i/  an.ilug.  Für 
das  Millelland  dietie  die  l,.ii;e  Bern«  ;iU  Heispu.l.  w.  l.  iie* 
bei  .'i72  m  Meeri>sii>ilie  eine  milllere  .I.ilire-.lem]M'r.itiii  \uO 
H,'i    I',  ein .liiliniiltel  \eii  :  is.l  nml  '  in  I.iiiu.m  nnilel  von 

1,7"  C.  .lUfweisl.  II.  deiilr-rid  mildei  aU  ISem  ium  ca.  1  ' 
mitlieriT  Teiii|HTaliir  und  d.-sli  ill.   in  tlen  Hlütenzeiten 
der  l'll.inzenwi-il  und  in  dert>n  Arli-eichliiiii  dem  ühri- 
).en  Plale.tu   wtraus)   ist   in  erster  Linie   die  Gegend  | 
am  JurafusM,  das  («eslade  des  Hielersees.  Oaiten  inildeo 
Klimas  sind  ferner  das  Laufcnlhal  an  der  Birs  und  das 
Thal  der  Obrrlinderseen,  wo  das  Rödeli  durrh  seine  | 
Wailnnssbosine ,  Merligen  und  Uberhofen  durch  »lid- 
liche  tiartengewichse  und  Reichtum  des  Epheus  Ihre 
machüttte  und  den  Fi>bn  ausgesetzte  lag«  eemlen. 
Der  Föhn  tritt  im  oberen  Haalethal  (Sution  Gntlannenl 
jäbriieb  weit  «her  UM»  mal  auf.  Bei  «teiriofen  ist  er  sd- 
toner,  aber  dann  um  ao  faefUger.  Inlnriekfla«  Thun  ned 
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b«»omlei>  der  Ite:ilrrili«>r);  halM-n  wieder  eine  grosM*  Föhn- 
fre«]U«'ni.  His  nach  Born  Ii  in  unter  kl;trt  er  ilas  Welter  auf, 
macht  die  l.uH  rarlK-n^rrell  und  schwül  und  winl.  wt-nn 
••r  anhaltender  ((ewi-lit  hat,  faul  immer  von  regenhrin>;en- 
tteiii  Südwctilwind  al>i;c|iml. 

Oa»  Milli'l  der  j.ihrlirhen  NiederjM-hläge  Ix-Irägt  in  Hern 
945  iiim.  Bern  lifgl  in  einem  Gehiel  etwas  uerin^ierer 
Nieilersrhläge,  als  der  ühriKC  Kanton  sie  aufweist.  DiencH 
llebiel  imit  i'lwa»  weniger  als  lÜOO  mml  uuifa»«!  das  See- 
land iiml  dasAarelhal  binTliun.  F.in  ^weite^,  etwa«  Irwke- 
nere»  (lebiel  ist  da<>  Bocken  von  Iti-h'-mont.  Itii  hohi-ren 


Kanton  Bern  :  Kirrlie  von  L«iui|f«D. 


Miltelland  steigt  die  Nii-derschlagvmi-nge  bir«  auf  15110  mm, 
im  Jura  auf  1^10  mm  und  iruOiHTland  auf  uImt  2tlll<*mm. 
Es  hatten : 

Rem 
Thun 
Inlerlaken 
Meiringen 
Sl.  Be.itfntKTi: 
•'•ullannen 
Hninig 

NieHei-schlage  in  einem  relativ  trockenen  Jahre  (1807). 

Ilie  li<-wolkung  ist  aulT.dlenii  giiiK-'.  In  einem  allenfings 
durchst-hniltlich  etwa-«  trüben  Jahn?  (IMI7|  halten  wolken- 
lose Tage  : 

Bern 

AfToltern  i/Emmenlhal 
Thun 
lnlerlak>>n 
St.  Bealt'nbrrg 
Gullanneii 

Hier  xeigt  sich  da»  ll>>h<T.klima  der  hiichgeli>(!eni-n  Sla- 
lionrn.  ilas  auch  im  Jura  »ehr  ausgeprägt  vorhaiidi-ii  itil. 
Da«  herhsilirlie  und  winlerliche  NeV>i-lmi'er  ist  gerade  um 
Bt-rn  fin«>  gewohnic  Kmchfinung.  Schon  drrliurlen  iMül) 
ni)  |>fl«;gt  aus  demselben  in  die  reine,  Minnige  Luft  des 
NO-Windes  III  tauchen. 

Vi-rhei-n-nden,  \on  llageUchlag  begleiteten  liewittem 
•liiid  bewinders  die  Ix-idcn  Bcrvläniler  de«  hidien-n  Milli'l- 
landen  auMgeiu-txt.  Dt'r  fn-iwilligeii  »chweiierischen  H.i^-cl- 
tenicherung  waren  IKIW  vom  Kt.  Bern  "VW  Personen 
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mil  einer  »ersicherlen  WertHumnie  von  Kr.  HKfrKlOO  b«'i- 
gelrelen. 

FUira.  Hurch  st-ine  in  der  Schweix  einiige  Lage  um- 
fasül  der  Kl.  B<Tn  Teile  der  drei  grossen  Kloramgiüaen 
der  Alpen,  des  .Mittel lande«  und  dem  Jura. 

I.  Im  ()l>erland  linden  «ich  »wischen  den  Se»"n  von 
Thun  und  Hrient  einerw-ils  und  dem  vergletscherten 
Kamin,  welchi-r  sie  iipeiitl,  anderei»eilB  alle  l'ebergange 
\on  der  nixalen  bis  /ur  me<lilerranen  Flora. 

Ent»pre<-hend  der  scharfen  Scheidung  diene»  (iebiels 
vom  lRMiachl>arlen  Walli»,  fehlt  hier  gänzlich  da»  warme 
iinil  trockene  Klima,  welche«  da«  Wallis  austeichnet  und 
sind  die  Kimmilichen  Thäler  kälter  und  feuchter. 

Vergeblich  sucht  man  hier  die  im  Wallii«  endeinis«'hen 
Formi'n  wie  A'<w/eri«i  t-nlfiniirn,  .1  rfeitiixiii  i<i/»'jii<ii-rt, 
h'fihfitra  h)'tft'liiti.  thutMina  hi'liflifutn,  Ctilimi»  nm/ui/ii», 
Silerii'  vntlttia  elc. 

Immerhin  dringen  auf  die  Hohe  der  tiefen'n  l'asslücken, 
welche  der  Walliwrllori  einit;e  l'forlen  oirnen.  mehr 
ü«ler  minder  ausgedehnte  Kolonien  von  Arien  »or.  welche 
dem  übrigen  Oberland  gänilich  fremd  sind:  /.'»r/iu  711- 
Imln.  .SVi.i  i/»iir/o  i-mimt  auf  dem  Sanet.«>ch ;  l'.nrr.r  u*tu~ 
Inln  auf  dem  Hawil;  o.ri/<»if/>i»  /<i/>/Mifii>-n  und 

frtgiila  auf  dem  LotschenpasH  etc.  l'eber  ilie  lirimsel 
sind  ins  olien-  Aan-thal  einge«lrungen:  Nn/i.r  t»\irsniitn 
und  ;;//inc(i,  .\uiin>*aii'  titutr»lo*ii,  l'nujuu-uta  ijrathh- 
/Iura,  l'htwa  aifttna,  l'oli^tlilla  friijutn. 

Tnabhängig  \on  den  üliereinslimmi-nden  Naturbeiling- 
ungen  de»  omgraphischen  Baues  sind  im  OlK>rland  \er- 
schiiMiene  Hegionen  von  lloristisch  \erschiedener  Wichtig- 
keil vertreten. 

Von  dem  centralen  (iehiel  der  Kander  und  der  Simine 
kann  man  die  Thalschaft  Saanen  absondern,  wo  westliche 
binllüsse  slaltHnden,  sowie  die  Thäler  von  Hasleund  (lad- 
men,  wo  von  Osten  und  Süden  her  Arten  eingedrungen 
sind,  die  amlerswo  fehlen. 

Kndlich  besitzen  die  nonllichen  Vorketten  des  Stock- 
hiims  und  des  Faulhorns  Elemente,  die  dem  Hauptkamnie 
fehlen. 

Unter  den  westlichen  Elemenli>n  der  Saanenberge  seien 
erwähnt:  l'itlnuUiri»  Hariftifrt,  »'iieno  aiimuluwHnt, 
Hittimurm  (/«»/»rwun,  Hanutioitu*  iMtrtKitxifoliu»,  /'«i/hiiw 
ii/iiifiuni.  Miiliittliuvi  l'hiitiirri. 

Im  Hasle-  und  (ladmenlhal  finden  wir:  Krilru-tiiuni  nii- 
ii»<»n,  Sa.ri(raffii  St'nun'ri,  Hufitt'itiiint  »Irllrtliint,  l'iti'J- 
giniutn  aliimuni,  Sa.rifrtiif(t  Coh/letli'U,  iiieridionale, 
selbst  «üdalnine  Arien,  deren  Vorkommen  sich  durch  die 
wärmende  Wirkung  des  Föhns  erklärt. 

I)as  centrale  Gebiet  weist  Formen  auf,  die  man  durch 
die  ganze  Alpenkette  hin  wiedertindel.  Fls  iM^iiUI,  wie 
i:hrixt  «ich  ausdrückt,  eine  neutrale  Flora.  Wir  nennen 
nur  Aijuilf'gia  nipina,  l'nInthUa  iiniiitun  und  i/rnmli- 
fliim,  Itatja  tiniplej-,  Vinln  ralfunita,  Tnliilim» 
l'liatii  au»lraliM  etc.  (vgl.  zur  Ergänzung  Art.  Alpen, 
Flora).  Ilie  Sl<H-khornketle.  wo  U'reiLs  mehrere  oslliche 
Arten  fehlen,  beherbergt  einige  in  der  übrigen  Schweiz 
sehr  seltene  arktisch-alpine  Kiemente  t'.ait'.i  iinjiniila, 
/iiYi/Mi  itirann,  l'iM-htritrui  nj (icinnli*.  I'tiliriilafi*  vff- 
»ittttor.  vir.,  zu  denen  sich  die  spexifisch  jurassiche  .In- 
r/eocii'e  Utrlen  gesellt. 

So  arm  die  alpine  Kegion  de«  Olx'rlandes  i«i  und  so 
wenig  sich  hier  der  Einlluss  der  .Nai'hbarschafl  di-s  Wallis 
fiililbar  macht,  so  reich  erscheint  die  Kegion  der  Seen 
und  der  Au^gänge  des  Kander-  und  des  Simmenihale«. 
dank  dem  Kinlliis«  des  Föhns.  Hier  wird  noch  an  den 
rfern  des  Thunenu-es  die  KelM>  kullivierl,  hier  trilll  man 
seilt»!  einige  Kdelkastinien  und  lx>rlM>erslraucher.  Von 
m>>ridionalem  (Iharakler  linden  wir  am  (ieslade  der  Iteiden 
Se4>n :  UftmutlieiDinii  hiinmiiii,  l(/iiininii%  <i/;»iia,  (^tn-o- 
HiUrt  Kittfvu»,  l'ii-i/i  (irrafh,  Hiiplruiiiui  fitltttluni, 
f.'y</<tme»  runifHunini,  Uftufnitaitt*  luh-ii  etc.  (vgl. 
AijM'n.  Flora). 

Am  Eingang  des  Kanderthals  llndet  «ich  Thnln-Iinni 
l'itfliihnii.  von  dem  man  no.  der  schweiierischen  Alpi-n 
nur  noch  2  Standorte  kennt  und  die  in  der  Schweiz  eben- 
falls seltene  .le//ii'»ie»iii  .«ii.ntf Wis. 

In  der  Bolligerschlucht  g<>ileiht  und  blüht  der  wilde 

Kplieil  iHfiffiit  //e/i.r'  und  Hiriiiriiini  Innatiini,  Arten 
welche  den  wärmsten  Hegionen  des  Wallis  und  des  Jura 
eigen  bind.  Ebendort  linden  sich:  Alragene  aljniia,  Arthi- 
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onema  »ajratilU,  Laihyru»  fi€lerophyllu$,  Peucedanum 
aiiflriiu  iini.   Calamintha  gramiiflora  (tcMniwIie  Art), 

Ar<ihi!f  »iMiifi/i«  nnd  bm:<sira'fiip-iiiis,  Oivhi»  tavitntrinn, 
Viiil'i      III  iihi  hl ,  Jl  iti  Uli  II  III  Mf//i>ii(tii . 

II.  Mitti-iland.  I)a»  zwischen  dfiii  ThiitiHrsci'  iinil  dem 
Uielers4.>t>  golcgcnp  (It-Iiicl  iimraNKt  eim-n  iln  ilunslisL-li  un- 
bedeutendsten Teile  der  »chweiteiiM'heii  Hoclitlache.  Al>- 
geM-licn  von  t»init;i  ii  InMjrfujilen  St.indorlen  am  Aarcufer 
und  Min  CieNladc  i)es  l;i>-l<Twes  liesilil  ilie'.eH  (leliiel  k;intn 
hervortretendes  CiriiriKe.  Iiciinerliiii  liiulcii  »icli  in  di  ii 
Mawm:  lianiini-nliin  liniiiui,  \ min  siutfniim  und  firalen- 
fltt,  Oeiutnth*'  l'/u-llauiii  iiim,  Ii  is  sibirico,  ScHTpuk  tri- 
(fuetere^p.  (vgl.  Flora  des  l'hiieaui. 

Erwihnen  wir  noch  aU  l^emmders  interessante  Arten  : 
Livifjum  vtihtin»  in  den  Sümpfen  den  Sei^landes,  htuta 
Vaitlanti  auf  den  Kiesbiaimi  dar  AH«,eiidlkh  ein*  ende* 
miwbe  Art :  Typhu  ShuttlemairUM, 

III.  Jon.  Vom  lloriatiMiH»  SlMdpunkie  aus  Ist  der 
Berner  Jon  eiiwr  der  «n  umlfMMl  begünsligleo  Trile 
dieses  an  wechMilnden  Standorten  alpiner  und  ineridio- 
naler  Nalur  so  reichen  GebirgM.  IndM)  wir  nnrdie  xpezi- 
Usch  liernischcn  Klemenle  heriiusgrettwi,  TOf  weloen  wir  im 
fibrigen  auf  den  Artikel  Juni. 

Von  interessanten  Vorkommnissen  erwihDen  wir  dii- 
Kdeik-islanie.  welche  bis  Neuensl^idt  und  auf  die  Sl.  INIer^- 
initel  vordringt,  den  sclineeballblaltrigen  Ahorn  {Aiirr 
i>inilifnliiiiii',  eine  meridiunale  Art,  welcne  in  Gesellschan 
mit  i}»errtis  initifxvt'n»  und  dem  HucliKslrauch  bis  zu  den 
KluM-n  von  Münster  eindringt.  Zerstreut  Kndet  sich  in  den 
l'iiit:''liunt.'i'n  von  Neiienstadt  und  lllinueii  Critiuhnit 
niiil,i\n  1,1 ,  1".  riii  i  I .hi  n  iDitliiis  l'.lirii  i  iLi-vk'iji-:  iiml  Vtiua 
»iKijoc  1  Suiii;; I  Uli)  lii'i  Ncucnsl.idt,  enillirli  l.ih  hiid  /n-yii- 
nix  llllil  lliiiiillni.i  ltl|ll■l^^ll■ls,  sowie  iii,/m,i>  .hic/.  hei 
lliel,  jlie  eiii/.i|.'e  im  ii^;ün>sen  Sinnr  >'iiili  1 1 1 isi  h.'  Art 
di  H  lii  rncr  .1  nr.i  i-l  dif  iiii  rk  w  iiixli^;!-  .1  /i//(ri>/  n-  !•  ■'  ./nnUi, 
welrlii-  diu  (iruiul  /«l  i.  r  l'i  l-k. -^s••l  l)i  i  Itn  s^.tii.  i'Url  .Tin 
Munt  Ti-rrible  bi  wöhnl.  In  (!■  r  initllm  ii  H(  j;i.iii  \iirit<X> 
bis  (IXJ  in,  wo  noch  Nus»kiuiii,  liuclie  und  l:;ielu'  fort- 
kommen, giHleihen  u.  a.  der  Budn,  ConmiUa  A'mcrw« 
und  Uuftleurutt)  fnUxilum. 

Von  7(K)  bis  1300  in.  in  dengnMa«nW4*iaatannenwildem, 
«reiche  von  Kulturen,  Wieaen  und  Weiden  nnlrrbrodien 
sind,  nrsebeinen  ab  und  m  der  Tmmm  und  der  Beifnkom, 
Aeer  ^tmtdattattanu,  «ihrend  das  IlnlerliolB  aoa  Strao- 
chem  von  Ttibe»  mi^mm  (Joliannislwerpy,  BHummm 

Heeiien' 
nisshlatt) 

elr.  zusaniinengeM>lzl  ist. 

Von  Krautpllan/en  seien  erwälinl :  Calmuittinitti*  Btjl- 
valira,  Hanunruliis  liiHugiiinisiiii  und  arunilifohus,  Later- 
ftitiuni  liitifiiliuin.  I'im  al;ii»ri,  l.itHiiiiili»  tiioiilaiiit.  Cir- 
tiunt  friiifi/iorutii.  (ii^tiliann  lulea  und  imilefiiniii'u.  (Inhis 
gtobOUt,  AVlfi  iMK*  p$euili>iinn-isstis  iJiint|illllei  ete. 

Die  Kegion  uImt  I3IXI  m  h.it  nur  benutzen  rtiifani;: 
(•ipfel  des  Kaimeux,  des  Moiilii/  lind  ili  s  Cliasseral.  wi  li  in' 
Hill  VS'  hle  l>ede<-kt  «iml.  .Meriiliuiiid.iliuni-  Arl'  ii.  ue|.  In- 
im  NVi-steii  des  Juni  zalilreii  li  \erln  l'  liTi  siml.  j;(  hin  Im  r 
nirlit  iilx  r  den  ( lIi.isH.-r.il  hinaus.  -  i~i  s|m'/i.  I1  ili  r  l'.ill 
mit  lihiiiltiilriiil  iioi  I  firiiiinii  II  Iii  iiml  hriisiiiinin  mlini- 
teil'  "  III  ■ 

Aiiilri  Tst  its  -.iiid  i  liiii;i-  jiirassii«  lie  Arl>  n  aiil'  drig  Ge- 
biet ni>rdlicli  \on  den  liirskliisi-n  liej;reM7,l  ■  Uritliana 
UKili  f.iiiilrii,  t^ritiii»  ii/;iiijuiii,  l'ii iiiiilii  iiiiriiiilii. 

Ab»ebnill  FIdi-'i  vmi  Kr.  l'.  J«<  ihku.j 

t'aiiiio.  liezugliirh  der  Fauna  kann  auf  die  Artikel  Alpen, 
Mitlelianil  und  Jura  verwiesen  werden.  In  den  aaenlMI 
Tiergruppen  zeiclinel  sich  der  Kanton  durrh  dir  rdativ« 
Armut  aeuiae  Gebielai  aus.  Von  den  auirallrnderen  Ge- 
stallen des  Tierveieh««  seien  ViTolf  nnd  über  erwähnt,  die 
leilwriae  noch  den  Jura  berarhen.  Im  Emmentlial  ver- 
schwand  der  Wolf  in  den  50er  Jahren  des  19.  Jahrhundert k, 
wollt  .Kl  Jalir«  früher  liess  »ich  der  Rär  zum  letzten  Male 
erblicken,  hie  Jagd  hat  xirh  zumeist  auf  llaiM-n.  Füchse 
nnd  Fedenvild.  in  den  Alpi'n  d.izu  noch  .iiif  Gemsen  unil 
Murmeltiert>  zu  liesi  tiranken.  Ihre  li'di  iitiini:  kann  aus 
dem  Frtrai;  der  d<M-|i  nn  lit  unerlielihctien  l'.itente  I.V)  bis 
70  Vr.i  (;e»i  liliiss«'li  werilen,  welelu'i  nur  «enij;  iiImt 

5*>(X)Ü  Fr.  betrug.  UiiIm  deutender  ist  dti  h- li.  r  i.  Alle 
grosseren  Se^-n  sind  relativ  liseli.irm.  Ilrriilinit  sind  die 
auigeieichneten  Uacbforelleo,  die  aber  neuerdings  der 


tmrnila  (iweniartifer  Wrodom),  verschiedenen  H 
roM'n,  Sorhus  teantlia,  Lunicera  alpiffena  (Gel: 


Stauwerlte  tMfes  mrackmhent  wo  nicht  Itünstliche  Zucht 
eintritt.  Man  veiigleiclie  die  Artikel  Aber  die  bemisehen 

Seen. 

lU'viilkeruixi.  Der  Kanton  Hern  k'''i'>'''  mil  I  n-ibiirg 
und  WalliN  zu  den  zweisprachigen  Kantuneii  an  der 
deulsch-fraimisitichen  Spraehgreiue.  Itiese  tritt  bei  Hog- 
i:enburv  vom  deutschen  Keiclie  auf  b.-rni»<he8  Gebiet 
über,  zieht  in  siidostlicher  Hirlilim^;  ulwr  ilie  liini  an  die 
solotliurniscbe  Gieiize,  folgt  dcrsellieii,  da»  deutsi  h-biT- 
iiisclie  Gebiet  von  Srbellen  mit  einschliessend,  I  is  zur 
.sieekitle,  steigt  iwisi'lun  l.igerz  lind  NeiiiTlsl.idl  tum 
liielersee  herniedri  uml  gehl  der  Thiele  (/ihll  i-nllang 
zum  Neiienbuivei sie.  Iji  ist  demnach  fast  der  ganze 
jiinissisclie  Anteil  i\e»  Kantons  franzosisch. 

Von  den  590IXX)  Kinwohnern  des  Kantons  gehören  nicht 
ganz  KJUUJÜ  (16"^)  <l«n  rranidsiachen,  der  Rest  dem 
deutschen  .'sprachsumme  an.  Dieses  Verhiltnis  ailaliart 
erst  seil  1815^  wo  daa  aufaehobene  FOfslbislam  Basel  mit 
Bern  vereinigt  wurde.  Noch  liettle  stehen  sieh  der  soge- 
nannte « neue  Kantonsteii»  des  Jura,  der  nel>en  der  frem- 
den Sprache  zudem  eine  iiloine  katholische  Majorität  auf- 
weist, und  der  alte,  seiner  ganzen  Verlogenheit  nach 
deulsehe  Kanton  als  nicht  vi'illig  /u  \ermiUclnde  Gegen- 
sätte  gegenüber.  Eine  seit  Jahrhunderten  geübte  Au.s- 
wandemng  der  neutschen  ins  Gebiet  de«  franzosischeii 
Jura  eneugt  dort  fast  überall  deutsche  Minoritäten.  I>ies« 
gellen  alier  langsam  in  der  französischen  Sprache  auf, 
indem  der  deutsche  Iiialekt,  der  mitgebraclit  w  in),  der  viel 
kräftiger  entwickelten  fr;iii/ii-isclien  S<  lu  iflspr  n  he  nicht 
gewadisen  i*l.  Kine  franzoais<'hc  Kinw.indei  iin^'  in  deiit- 
»i  lies  Gebiet  ist  nur  in  der  Sladt  Itiel  /u  konsLitii  i rn. 
Hier  ball  sich  alnT  die  französische  .Miimrit.it  im-  il.  ii- 
scll.i'ii  Gründen. 

liK'  Kli'ineiile,  aus  denen  sich  die  lirwilkeruiig  zusain- 
menset/l.  erscheinen  auch  antlii  i>|>iih><jiseli  und  whaogra- 
(diiscli  belniclilet  sehr  verschiedenarlig. 

hie  durch  Vircliow  unter  den  Schulkindern  DeutiH-h- 
lands  und  der  Schweiz  angestellten  Erhebungen  ergalten 
für  den  Kanton  Bern  ein  bedeutendes  TeU^rwiegen  des 
briinelten  über  den  blonden  Typus.  Hein  deutsche  Gegen- 
den, wie  das  Kminenlhal.  zeigten  beinahe  ebensovinle 
braune  Elemente  als  der  franiösische  Jura,  wodie  letstereu 
allerdings  ihr  Maximum  errsidM».  Der  bhMde  «ad  Mau- 
iugige  Typus  ist  im  Oberland  an  nhlretebsten  vertraten, 
aller  auch  da  Ist  «a  einzig  das  Ländchen  Saanen,  wo  dai^ 
selbe  dem  bränetten  numerisch  überlegen  ist. 

Der  Bemer  aller  I.andestpile  ist  fast  durchweg»  kurz- 
böpAg  (brachykephal).  I)ie  Korpergrosse  ist  liochM  un> 
gleich ;  Jura  und  Seeland  weisen  durclisehnilllich  die 
meisten  grossen  I.eute,  das  Oberland  dagegen  die  meisten 
kleinen  L«ute  auf.  Die  Unterschiede  der  Körpentrdsse 
treten  oft  ganz  lokal  sehr  scharf 
hervor.  Su  stelil  der  Sc  lilag 
hoohgeviachsener  H.  kruii-ii , 
welche allj.dirl ich  ilerlln^li  lMT^; 
zu  den  .\ii«lii  liiiiit:iTi  /u  hi  iulcn 
pllegt.  im  .ui«t:espi iicheiien  (<e- 
gensatz  711  den  benachbarten 
Thalbewidiiu'i  11.  Der  Durcb- 
schnitl-sh' nu  r  i-l  breitschul- 
trig, iiiilerselzl  und  stark- 
knochig. 

Die  Abalainmung  eines  gius- 
8«'n  Teiles  di-s  Vollkeii  von  der 
vorgcriiianischen  Bevölkerung 
fies  Landes  ist  zweifellos.  Lange 
vor  dem  Eindringen  derAla- 
asannen  und  der  Bargunder 
war  der  heutige  Kaatott  in  allen 
seinen  wehentliehcn  Taiirn  be* 
aiiHleli.  AuH  den  arebiologi- 
schen  Funden  zu  schliess.-n. 
war  zur  (jüncern»  Steinzeit  die  Hesietleliing  auf  die  Pfahl- 
bauten des  ifieler-,  ib-  liikwilcr-  und  des  MmiHseeilorf- 
s«N>s  beschrankt.  Itenibiule  h  uiidslelh  ii  sind  insliesondere 
die  Steinberge  bei.Xidau,  Lattrigeo,  Morigen.  I.iischerz,  Vin- 
ilelz  und  Selialis  (Ghavannesi  am  Bleierze«'. 

Zur  Hronzeieit  e\i>lierlen  .lussi-r den  IT.ihlbroiten  bereits 
zahln'icbe  I,aridansieili  liiii^;en.  wi  lchi-  bis  In  ilie  .VIpi'U- 
thäler  hinaufreichlt>n  (VViiiimi»,  Frutigen  und  Uoltigvo). 


Jetiige  BeraarTraoM. 
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Die  Eisenzeit  (La  Tf-nel  sah  eine  besonder»  zahlreiche 
und  all<>in  AntM-hi-in  nach  krii'(;K|;ewohnl<>  Itevolkerung  im 
Seel.in«!  iFurnle  von  Port,  Hni^');.  llat;nerk,  etc.).  Der 
Iteichiuin  an  künülleriüchi-m  Gerät  cleN  ilainaliiien  iinlic- 
kannlen  Volkes  wird  bezeugt  durch  die  grosse  in  phoni- 


Dorf-  and  lliu«lypu>  im  waitiicbaa  Jara. 

kiKchi-tn  Cii-schmack  aus  Itronzc  getrii-lwne  i'rni',  die 
liei  Gnu  liwil  auf  iler  Hohe  de»  Krienisberge«  aufiiefunden 
wurde. 

[lie  Kell*'n  werden  auf  unxerem  Gebiet  »peziell  Itezeuut 
dun-h  di>n  Namen  Thuns,  sowie  durch  fundn-irlie  (irab- 
hiinel  (Joliniont!)  und  gewalli«i'  Krdburnen.  wie  ilie 
Kni-itelbup),-  auf  dem  JiMisIw-i-g  uud  ilii-  Teiifclsburg  auf 
dem  IMateau  de»  nucheg(;l»erK08  bei  Hiiti. 

Boniii«-he.s  litidet  sich  in  gnissrr  Menge.  Die  anlotiini- 
»«•he  Hei>tekar1e  verzeichne!  selbst  den  .Namen  einer  Stadt 
aiirbt-rnisciu-m  Territorium.  Das  ist  IVlim'*-»,  deren  Iteale 
in  Kunii  eines  Thon-s.  zahlreicher  Fundamente  und  Ite- 
resti^'un^'swallc  am  I  Ibstabhange  des  JenRherges  bei  Studen 
neu  auf^-cdeckl  wui-den  und  zur  Zeit  unter  der  I>i-itun|j;  des 
Verein»  l'ro  l'elinesca  in  Biel  ausgeurnben  werden.  Rö- 
mische Villen  l>e»landen  zu  TolTen,  Muri,  llerzogcnbuch- 
s4>ectc.  Ilie  riimiKche  Hauptstrasse  dur<-h/.nK  als  ItainmweK 
die  Kbi-ne  iles  unleren  Aarethaies  von  Murlen  über  das  ge- 
natmte  Pelinesca  nach  Solothum.  Sie  wunte  im  Laufe  der 
nachfoiijfnden  Jahrhunderte  allmählig  an  den  meisten 
Stellen  vom  anwai-hsenden  Alluvium  ültcrfiihrt  und  vei^ 
schiitlet.  In  der  sp,ileren  Kaiserzeit  wunle  die  Strasse 
durch  den  Jura  angelegt,  von  iler  die  Inschrift  am  natür- 
lichen Fcisenthore  l'ierre  F'erluis  Kunde  uibt. 

Wann  die  römische  llerrschafl  durch  diejenige  der 
l)eiden  germanischen  Völkersi-haften  ahgelo>t  wunle,  kann 
nur  annähernd  auf  die  Mille  dch '>  ten  Jahrhimrierts  n.  Chr. 
atige<'etzt  werden.  Von  einer  llerrM-hafl  der  Alainannen 
im  Kanton  Itern  meldet  die  (Jeschichle  nichts ;  da-;  erste 
Liclil.  da«  sie  auf  unser  Gebiet  fallen  lassl.  zeigt  «lasselbe 
vielmehr  als  Hi>8lan<ltt-il  zuerst  des  allburgundischen.  dann 
des  neubiirgundischen  Keu-hes,  bis  es  l(ll<*2  zu  dcuNchem 
Reichsland  wird.  Kür  die  .Vbstammimg  der  flevolkening 
ist  aber  aus  (lieserri  rein  polnischen  Verhältnis  elx-nso- 
weni^'  etwas  zu  »«'liliessen.  als  aus  dem  Vorherrschen  bur- 
guiidischer  Kulturgegenstande  in  den  berühmten  (irab- 
Ktitti'u  \on  Klisried,  Hubigeii  und  Has^^ecourl,  welche 
lediglich  die  Ueberlegenheit  ih'r  fruhcliristlichi>n  Kultur 
der  Iturfjumler  über  die  der  heidnisch-ruhen  .\lainannen 
bezeugen.  Kinen  bessen-n  Schluss  geslattct  die  alainaii- 
niM-he  Sprachi-,  welche  sich  zwischen  der  freiburyischi-n 
und  Iiizi'rnis4-hen  Gn-nze  als  eiiihcilliche  Mundart  bis 
heub-  erhallen  hat.  Ilie  itertier  sind  als  ein  alaiiiaiinischer 
Zweig  zu  helraehlen. 

Ilie  lanillii'hen  v<dkslüiiilichen  Siedehin;:<-ii  bii-ten  den 
höchst  aulTallenden  Gegensatz  des  Dorf-  und  des  llofsjslems 


dar.  Im  Jura  und  im  flacheren  Teile  de«  Mittellandet, 
unlerhalb  der  oIm-u  hervort;ehobenen  Abfallslinie  Hern- 
I^ngenthal,  herrscht  das  Doifsyslem  vor.  Hier  stehen 
die  Häuser  ilt  dichlgi'sihaarlen  Grupp«-n  (llaufenib>rf), 
während  d.is  Feld  umher  in  z-ihln  iche.  lange,  M  hmate 
und  W'rslreiit  liegende  Parzelh-n  eing<'leilt 
I  ist. 

I  Im  hnhen-n  Teile  des  Millellandes  da- 
I  ^''-g'"!!,  auch  im  wi>sllicheii  Jura  i  Franches- 
I  Montagnes).  hernt<-ht  das  Hofsystem.  Hier 
I  siiul  die  Wohnungen  einz<dn  ausi;e«|reut, 
I  die  Hauern  sind  jeder  i-inzi-ln  Herr  in  <ler 
)  Itewirtschaflung  des  um  den  Hof  liegen- 
«len  Lande»  mit  Acker,  Weide,  Wasser, 
'    Wahl  und  Wegen. 

j  llerllausbaii  bleibt  sich  dabei  imgross4'n 
1  ;.-anzen  gleii-h.  Ks  heri-scht  von  der  Nonl- 
I  grenze  bis  an  ilen  Alp«"nfuss  das  kelloro- 
I  manische  dn-isässige  Haus,  »eiche»  die 
I  Alainannen  aiu-h  sonst  adoptiert  halM'ii. 
I  Im  Jura  ist  es  aus  SU-in,  im  Mitb-Iland 
I   aus  Holz  erbaut. 

I  AbweichendeV<>rhällnisse  zeigen  immer- 
I  hin  der  wesiliclie  Iura  und  besonders  das 
I  Oberland.  Man  vergleiche  die  Hausbilder, 
I  Seite  aOÖ  u.  IT.  Im  Olwrland  kann  zwar 
I  zwischen  den  geschaarten  Ortschaft«-!!  der 
I  engen  Thäler  iles  Ostens  und  d4-ll  über 
I  fruchtbarere,  sanftere  Thallebneii  weithin 
I  aiisgi-slriMiti'n  Höfen  des  Westens  unler- 
I  schieden  Werden.  Ilocli  sind  die  Gegen- 
sätze, weil  nicht  von  der  Hi'wirlsc-haf- 
tung  des  Ackers  iM-din^'t.  weil  weniger  aus- 
gesprochen, als  im  Flachland!-.  Das  Haus 
des'überlandesyisl  das  Länderhnus.  Im  Osten  ist  i-s  mit 
demjenigen  iles  Wallis  nahe  verwamll,  im  West<-n  zeigt 
t*s  burgundische  Kinflüsse. 

Der  Kanton  Bern  wies  früher  verscliie»lene  Trachti»n 
auf,  von  denen  einige  ganz  verschwunden  oder  im  Ab- 
sterben hi'grifl'en  sind.  Kine  einzige  Tracht  li-bt  noch  :  es 
ist  die  kleitlsaine  Tracht  des  liefeti-n  Mittellandes.  Sie  ist 
so  iM>|iiilär  und  bekannt,  dass  sie  von  Aiislindern  oft  ein- 
fach als  «  M-hweizerische  Nationaltracht  •  bezeichnet  winl. 
Aui'h  ilii>s«- Tracht  hat  ihi-e  Geschichte.  Im  18.  Jahrhundert 
trugen  die  Itertierinnen  im  Se«>land  und  Eininenthal  nile 
Mieder  und  blaue  RfH'ke :  <lnzu  kamen  sog.  Schwefelhütli 
oder  Hauben  mit  Rosshaarspitzen.  Im  Laufe  des  19.  Jiihr- 
hiinderts  wurden  die  farbigen  Mi»*<ler  un<l  Ri>cke  durch 
schwarze  tenlningl  und  dafür  ilie  Tracht  mit  n-ichem 
SillM'rscbmuck  ausgestattet.  So  entstand  die  heutige  •  Ber- 
neiirachl ». 

Die  Bemer  Bauern  di-s  18.  Jalirhiinderts  trugen  meist 
nur  Hemd  und  kurze  Hosen  aus  dicht  ^'enilleltem  Zwilch, 
ohne  Träger  auf  den  Hüften  sitzend.  Ilie  braiiiirole  Weste 
wurde  selten  lienützt  und  noch  si-ltener  der  mit  langen 
Schössen  versehene  Zwilchrock. 

Der  Bezirk  Schwarzenhurg  ist  die  Heimat  einer  der 
originellsten  .Schweizi'rtrachten.  der  GunKislM-rgerlriichl, 
die  ge>;en  .Mille  des  19.  Jahrhunderls  ausstarb.  Die  Kraiien- 
röcke  waren  eigentümlich  gefältelt  und  so  kurz,  dass  sie 
die  Kniet»  unbedis-kt  Messen.  Ilie  Taille  reichti-  bis  zur 
Mitte  des  Rückens.  Als  Schmuck  trugen  die  Bräute  präch- 
tige Gürtel  und  niedliche  Brautkrnnchen. 

Südlich  von  Thun  triiK  man  die  souen.  Simmeiilhaler- 
Trachl,  die  ebenfalls  nahezu  ausgeslorlM-n  ist.  Sie  kennt 
keinen  Silberschmuck,  dagi-^en  wurde  um  die  Schullern 
ein  mit  Fransen  \erziei1es  seidenes  Halstuch  i;e|egl  und 
das  Gesicht  warjeweili-n  mit  schwarzen  Spitzen  umrahml. 

Auch  die  llasfilrachl  ist  am  Kriöschen.  Im  Anfantr  des 
19.  Jahrhunderls  Iriipen  die  Fniuen  auf  dem  HasliberK 
Hocke  aus  iialurfarlHMiein,  also  (.'elblich-weissi-n  Wollstoll. 
Diese  Bocke  wait>n  in  eigenartige  Liin^'s-  und  (.tui-rfalteii 
gepn-ssl.  Sp.iler  wurde  blauer  NVollslolT  vorgezogen  und 
der  Rock  niil  einem  farbigen  Saum  \ersi'hen.  DieAllLiKs- 
rocke  oder  •  Glüschli  •  hängen  an  Tragern,  die  Festkleider 
dagegen  weisen  schwarze  Sanimi-tmieiler  auf.  an  denen 
die  BiM'ke  befesligt  sind.  Die  liaslifrauen  trafen  stets  ein 
das  Gesicht  eng  uinsi-hliessi-ndes,  rol^ewürfelles  Kopf- 
liich  und  nur  an  Sonn-  und  Feierlatjen  wird  der  bn-il- 
randige,  feine  Strohhut  aufgesetzt. 
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Anfänge  de»  Staate».  StädlisM-lie  Anlnfi-n  livtcn  ge- 
ichirnllich  entl  Mpäter  henor.    An  t'inc  dop  lelilcn  Jer- 


KtntoD  Bern  .  l.uDiierbiu>  twi  ArtelbodisD. 

M'lbi.'n,  B4-rn  (1191),  kn(ipr4-n  Mich  die  Anfange  dt'x  SliuiU-H. 
Im  Sinne  der*  Gründers  s<dlte  Bern  i'in  Stutzpunkt  zäli- 
riii(!i»eher  llauHpolitikuiid  wohl  auch  ileulM'h-n;itionnler 
Politik  |te;:en  den  ahr;tll-liislerni-n  liur^uiuliNchen  Adel  M-in. 

Die  Sl^idt  wunle  !<elb»l:iiidi(,'  nuc-h  dem  AuK|;anK  der 
Zähringer,  wo  sie,  um  nielil  zu  einer  kihurgiN<-|ien  Liind- 
Kt:iilt  hendtiuxinken,  Ix-im  Reiche  uuil  voriilH-rgeheiid 
heim  llerzotishause  Savoy4-n  Anlehunif  suelite  und  Hind. 
AIh  (iriindla^'p  ihn-r  Selh><tän<lit{keit  hat  in  en<ter  Linie 
di<-  Nut:.  ll:m<iveNle  xu  gelten,  eine  Urkunde  der  ReieliM- 
freiheit,  weh'he  von  der Triidilion  dem  Kainer  Friedrich  II. 
zugeschrielH'n  und  auf  diiM  Jahr  lilS  datiert  wird.  Darin 
erhält  die  Stadt  (>it;en*'M  Gericlit  in  Sachen  der  niiili-ren 
GericlitMitarkeil  und  ei):enen  Markt.  Nach  und  nach  er- 
wirbt die  Stadt  auch  die  holie  Gerichlskirkeit.  und  <l:i>4 
Privileg  des  Koni){H  Si|>'mun<l  (1415)  tiiht  ihr  vullendM  alle 
Sellisländi^keit  in  Sachen  der  eigenen  militüriM-hen  und 
linan/.ieilen  Verwaltung.  Naclidein  »ie  1339  die  Pn>lie  iH-i 
Lau|>en  !4ip(;r<-ich  he.ntanden,  wunle  sie  1351  ein  Glied  des 
Itunih-H  der  Waltlütitt«-. 

Terrilori;il  entwickelte  nich  iler  merkwürdige  Stadt- 
Htaal  in  KruHsartiger  Weiito  vom  14.  lt\»  zum  16.  Jahr- 
linnilert. 

Im  14.  Jahrhundert  lie^innl  Di-rn  um  sich  zu  gr^iTon, 
indem  es  »ich  durch  Krwerhung  von  I^unen  und  Aarlierit 
die  meixt  gefährdete  Wt-HtKeite  »tnite^'iM-li  xichert.  Dann 
richt4-t  (>»  in  kühner  VcrkehrH|Militik  seine  Klicke  nach 
dem  Dltcrland,  wo  <'!*,  um  den  italienischen  llandelüweg 
der  Griniüel  in  «eine  (jewalt  zu  liekommen,  dax  kleine 
ReichHiand  Ilaxle  sich  zum  Freund  und  Schutzbofohlenen 
macht.  Mit  den  Raronen  de.s  unteren  Ulierlandes  rührt 
et«  darauf  einen  heftigen  Kampf,  der  Itix  zum  Schlüsse 
des  Jahrhunilerl«  u.  a.  auch  ilie  ReherfMi-huni;  der 
Gemmi  zur  Folge  hat.  InzwiKchen  hat  der  Kampf  gegen 
Kiliur^;  mit  d*T  Krwerbuni;  Itur^dorfH  und  Thuns,  der 
Schlüssel  zum  Kmmenthal  und  Oberland  und  der  Aii- 
gliiilerung  di>H  Si-<'landeH  (i'i'udigt.  Fin<'  grorae  Zahl 
Welllicher  und  geistlicher  Seihsländigkeiten  iles  Mit- 
tellandes ist  tH-reits  durch  Hurgrecht  un<l  Schirmvogtei 
in  Kerns  Machtbereich  getrel<'ii  und  am  Schlüsse  des 
Jahrhunderts  uht  diese«  zu  Ix-iden  S4Mlen  der  Aare  dii- 
laudgrällicheii  Rechte  in  neuer  kräfligerer  Form. 

Im  1.*>.  Jah  rhundert  erolverl  Kern  den  Aargau  bis  an 
die  unlere  Reu«8,  und  dieser  in  der  Ferne  aui)g<'leilli- 
Schlag  l.iNsl  näher  heran  im  OIxTaargau  und  Kmmen- 
Ihal  zahlreiche  nun  i»oli<Tle  llerrschaflen  mülielo« 
Kern  anheiin  f.illen. 

Kine  i:rj8He  Fi-stigun^  erlrdirt  <ler  Staat  durch  den 
glücklichen  Ausgang  des  Tvvit)gherr<-ti!itreil*'N.  1471  : 
von  nun  an  st4'ht  A'w  militaris4-h4-  und  h(>chg4'ri4'bllichi- 

HniM-it  d4T  Stallt  zu  in  alb-n  ni4'«iiTi'n  (ii'richti  n.  4l4'r4'n   

Inhalier  dii-  vii'|i-n  ^tili-ligen  Kurger  ili-r  Stadt  siuil. 

Im  Kurgunderkrieg  i-rwirbt  I^tu  Erlach  aut  itieler- 
»1'  und  fassl,  mitFri'iburg  zusammen,  im  Waadlland 
Fuss. 

Der  Schluss  des  1,*>.  und  der  lleginn  dex  Itt.  Jahrhun- 
derls sehen  die  Aufhebung  und  Säkularisierung  der  KliJctiT 
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und  Stiftungen.  Die»i-s  fuhrt  besonders  zur  Abschliessung 
der  Beherrschung  der  .Mpenthäler,  wo  das  Klostter  Inter- 
laken  Träger  eines  besonuereo  politischen  Gedankens  ge- 
wesen war. 

Die  Eroberung  der  Waadt  1536  hat  u.  a.  zur  Fol^e,  dass 
sich  ein  ^'rosser  Teil  der  Besitzungen  des  l.'>55  liquidierti-n 
Hauses  der  Grafen  von  Gn-yeri  K«'rn  um  so  leichter  an- 
gliedern lässt.  Saanen  wird  b'rnisch. 

His  1798  herrscht  Kern  über  das  Land  von  Her  untern 
Reusa  his  zum  Genfersee.  I79K  losen  sich  die  auswärtigen 
Vogleien  los.  Der  Kanton  Bern  entsteht,  net>en  <lem  nur 
eine  kurze  Spanni>  di>r  Kanton  Oberland  selbständig 
bleibt.  1815  geht  das  Pays-d'Enhaut  endgültig  an  Waaat 
über,  während,  wie  bereits  erwähnt,  das  Bistum  Basel  mit 
Korn  vereinigt  wird.  Damit  hat  der  Kanton  die  eingan;:s 
beschriebenen  Grenzen  erreicht. 

Hiutetlunij  umt  Slatislik  der  Ditdenflürlie.  Dfr  Kanton 
umfassl  3l>  Amtsheiirke,  von  denen  Inlerlaken  mit  679  km* 
tier  gnihsle  und  Biel  mit  17  km*  der  kleinste  ist.  Die  land- 
schaftliche Einteilung  winl  von  der  ofliziellen  Statistik 
(kantonales  statistisches  Bureau  in  B^th)  wie  folgt  b«-rück- 
sichtiBl : 

1.  Oberland,?  Amtsbezirke:  OberhaaJe,  Inlerl.iken,  Fru- 
ligen.  Ober-Simmonthal,  Nieder- Simmenlhal,  Saanen, 
Thun. 

2.  Emmenthal,  2  AmIsU-zirke  :  Sit;nau,  Trachselwald. 

3.  Mittclland,  7  Amtsbezirke:  llem,  Scliwarzenburg , 
Sefligen,  Konolfln^en.  Kraubrunnen,  iliirgdürf,  Luiupcn. 

4.  Obcraargau,  'i  Amtsbezirke:  Wangen,  Aarwangen. 

5.  Seeland,  5  Amtsbezirke :  Itün>n,  Kiel,  Nidau,  Aarberg, 
Erlach. 

6.  Jura,  7  .\mtshezirke  :  Neuvevilic,  Oourtelarjr,  Montier. 
Franches-Monlagnes,  Delemont.  Porreniruy,  Laufen. 

Von  der  gesamten  Kodenll.iclie  sind  7H"^  proiluktiv  und 
'2^2",,  unpnxlukliv.  Das  unpniduktive  Land  setzt  sich  zu- 
sammen aus  Felsen  u.  Schutthalden  (10U)km*  =  14' 
Gletscher  und  Firn  (288  km*  =  4',,%)  und  Seen  (123  km* 
=  S"o).  */a  des  unproduktiven  Bahlens  entfällt  auf  das 
Oberland. 

Pas  produktive  An-al  verleilt  sich  folgendermassen : 
22",,  der  Gesamt Itotlenlläche  sind  mit  Wahl  lK?deckt,  19% 
sind  Weiden  und  Alpen.  37 sind  der  landwirtschaft- 
lichen Kultur  ulierwiescn  Ci45üU0  ha). 

I.andwirlsrhaft.  Die  Bevölkerung  de«  Kcrnerlandes  hat 
sich  von  jeher  mit  grossem  Erfolg  der  landwirtschaftlichen 
Arlicit  zu;;ewendet.  Ihr  widmete  der  alte  Kerner  aus  dem 
Itauern-  wie  aus  dem  Adelsstände  seine  ausilauemile  Kör- 
perkrafl,  seinen  (leist  bedächtiger  Spekulation,  seine  Liebe 
zur  Scholle,  seine  Sparsamkeil,  seinen  religiösen  Sinn. 
Deshalb  erglänzen  hier  noch  heule,  wie  nirgends  in  der 
Schweiz,  die  grossen  Kauernliäuser  und  die  LaniUitze  mj 
sauber  und  so  stattlich. 

Der  allmälige  l'elH-r;.'ang  vom  Getreidebau  zum  Wiesen- 


"  Ii,;.. 


Kanton  Urrn :  Stattliches  Haut  im  weslticlien  OtM-riand. 

hau,  und  allgemeiner  von  den  eitensiven  Wirlschaflsfor- 
men  der  alteren  zu  den  intensiven  der  neuen  Zeil,  hat 
sich  im  Kanton  Kern  in  der  Weise  vollzogen,  dass  das  Olier- 
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l.md  den  Getreidehaii  fast  ganz  aufgali,  die  ülirij.'pn  Lan- 
desteile ihn  »lark  eiiiM-liränktcn.  Iier  alle  \Veid(::mt.' 
konnte,  als  er  aliuesehalll  wurde,  nur  durch  Vermehrung 
der  Wie^ien  uui  aic  neu  aufgekommenen  Fulteracker  er- 
M-tzt  werden.  I>abei  verschwand  immer  mehr  das  ehe- 
malige Gemis<-Ii  vun  Landhau  und  Weidwirtüchan.  Iiie 
letztere  wunl<-  ins  (iehirKe  verhannt.  AIht  gerade  das  er- 
scheint charakteristisch  für  die  LandwirtMliaD  des  Kan- 
tons, dass  die  Beziehungen  zwischen  d<-nbeiilen  urllich  ge- 
tn-nnten  WirUchart<>rormen  fortlieKtehen  und  mit  dem 
grtrotarlig  zunehmenden  Viehliealand  nur  immer  grossere 
iti-tleutung  erlangen. 
Das  Kulturland  ist  wie  folgt  verteilt: 

ha  " 

Aecker  und  Gärten   133750  —  äl'.'O 

liavon  Getreide  .   4" 940 ha  =  19.0% 

Ha.kfrueht    .    .    2597t»ha  =  10.6% 

Handel*-  unil  Ge- 
müse|inansen  .     :{47(lha=  1.4"^ 

KuDstfutter    .    .   rv>»COha=*2.7"u  |^ 

\Vie>ien  und  (Ihsigärten   110500  =  45.1  <  S 

Rel«n    750=  0;i 

Summe   34.'»(»M)  =  100  °„ 
Aua  dieat^r  Tabelle  geht  hervor,  «lasa  nirht  weniger  als 
67,8" u  des  gesamten  Kulturlandes  der  inlensiv«!n  Futterge- 
winnung  ülicrgelien  sind,  während  der  Getreideliau  über 
bloss  noch  knapp     dersellren  Fläche  verfügt. 

IIa»  meiste  \iehfiitter  wini  von  den  Wiesen  gewonnen. 
Mähmasehin>-n  sind  erst  seit  einem  halben  Jahrzehnt  im 
allgemeinen  Gehrauch.  Bi>!«ondere  liorrvorrichlungen  gibt 
es  nicht  ;  zur  Unterbringung  des  Troekenfutipra  ist  das 
lH>mis<-lie  Hauernhaus  itureh  s4-ine  fleubiihne  vnriM'reilet, 
weli-he  unbT  einem  gewaltigen  Dach  den  ganz)-n  Raum 
ul>er  der  Tenne  und  ilen  Stallungen  einnimmt  und  zu 
welcher  eine  gedeckte  Einfahrt  führt. 

Nur  die  Herbstwi-ide  führt  das  Slallvieh  an  die  freie 
Luft.  Das  ist  wenigstens  für  das  zum  Sehlaehlen  bi-stimmte 
Jungvieh  ein  UebeUland,  welchem  sehr  viele  Vi.  !dM-sitzer 
dadurch  abhelfen,  dass  sie  gemeinde-  oder  korporations- 
weis«  llergweid*-n  in  höheren  l^gen  des  AI|>cnrandeH 
erwerben.  In  den  ersten  Somroertagen  (Mitte  Juni)  fährt 
dann  der  Hirt  mit  dem  Jungvieh  zu  llerg,  und  t>s  iüt  ein 
itpezilisch  Ijemisches  Zeichen  de»  Sommer«,  wenn  dann 
an  allen  (Jlierlandstrassen  (diejenigen  der  Bundewiladt 
nicht  ausgenommen!  die  Nächte  durrh  das  Geläute  dieser 
wandernden  Herden  erklingt.  Im  Jura  gibt  es  noch  viele 
(rt?meindeweidpn  iPäturages  communaux),  auf  denen  der 
Weiilgang  geübt  wird  von  Herden,  welche  der  Winter  acht 
Monate  lang  in  die  Ställe  gebannt  hat.  Ka  besitzt  nament- 
lich das  Plateau  der  F'reilierge  solche  durch  alle  Wälder 
sich  erttreckenden  Naturwiesen  :  eine  Farklandsohaft  von 
grossartiger  Schönheit,  aber  geringer  wirtschaftlicher  lie- 
deutung. 

Die  Verteilung  des  Wiesen-  und  F'utterbaues  aufdie  ein- 
zelnen Landcsleile  gestaltet  sich  fulgenderiiiässen  : 
Vom  bi-bauten  lioilen  entfallen  aufdie  Wiesen  im: 

()b.rUnd  7.'»»,, 

kimmenthal  Ifi"o 

Mitlelland  27% 

Oberaargau  29  % 

Se«!land  40% 

Jura  

Von  derselben  Fläche  entfallen  auf  den  Anbau  von  Ful- 
terkräutern  (Kunslfutter,  meist  als  sog.  Fullermischung : 
Klee,  Lueerne  und  Fsparu-tte,  hin  und  wieder  Grün- 
mais) im : 

Oberland  9% 

Kmmenthal  37 

Mitlelland  

Uberaargau  30% 

Seeland  19% 

Jura  14«,, 

!)er  GpHamterlra^  der  Wiesen  und  Fulter;tcker  des  Kan- 
tons Iteläufl  sich  in  guten  Jahn'n  auf  10  .Millinnen  q. 
mit  einem  tieldweit  von  7.'i  Mill.  Fr.  Das  Jahr  |H5tl,  wo 
zur  seltenen  Ausnahme  die  Regen  des  Frühjahrs  aus- 
blielien,  ergab  freilich  nur  .'i.'i  Millionen  <|.  Dennoch 
em-ichte  der  Wert  dieser  Missernte  die  Summe  von  75.li 
Mill.  Fr,  ein  schlagender  Reweis  für  die  enorme  Wich- 


tigkeit einer  ordentlichen  Futteremte  fTir  die  ge«amt« 
Volkswirtschaft  de«  Kantons  Hern. 

llftreuMmu.  Noch  beträgt  in  den  flacheren,  trockeneren 
aber  auch  in  den  verkehr»entlegenen>n  (legenden  B<-in 
Anteil  bis  des  iH-bauten  Areals.  Die  Kezirke  l'ninirut, 
Aarberg.  Rurgdorf,  Laupen  und  Schwarzenburg  stehen  in 
dieser  Hinsicht  im  ersten,  Nidau,  Laufen,  Krlach,  Bün>n, 
DelsU>rg  und  Trai  hselwald  im  zweiten  Hange.  Im  Ober- 
land hat  nur  noch  Thun  ansehnliche  Getreidea reale  auf- 
zuweisen. Saanen  halte  18Ü5  bloss  no4-h  5  ha  mit  Getreide 
Iteslelll. 

Folgende  Gelreidearten  sind  in  den  einzelnen  Limdes- 
teilen  vorherrschend  (die  Reihenfolge  gibt  das  Verhältnis 
der  Areale  an) : 

Olierland  :     Korn  (d.  i.  Dinkel),  Weizen. 

Kmmenthal :  Korn,  Roggen. 

Mittellaml :    Korn,  Hafer.  Rocgen,  Weizen. 

Oberaargau:  Korn,  Roggen,  llafer. 

Sei-Iand  :       Weizen,  Roggi-n,  Ktirn,  Hafer. 

Jura  :  Weizen.  Hafi-r.  Gerste. 

Im  ganten  Kanton  waren  IHSk'j  von  46O0O  ha  Getreide- 
land 

13K70  ha  mit  Kom 
li;«0      »  Weizen 
10MR0      »  Hafer 
76UO     >  Roggen 
23li0      »      Geräte  bestellt. 
Roggen  und  Gersle  waren  früher  im  Gebirge  stark  ver- 
tret»'n.  Sie  in  erster  Linie  sind  durch  di-n  Wies4-nl>au  ver- 
drängt wonien. 

Dem  Kar1otTell)au  sinil  tn>4ieutende  Areale  überwiesen: 
im  Seeland  und  OU-raargau  fast 
'/,,  im  Mitlelland im  Kmmen- 
thal V„.  im  Jura  '/u  und  im 
Oberland  ■/,,  des  bet>auten  ll<v 
dens.  In  den  llezirken  Aarberg 
und  Prtinirut  ist  der  Kartollel- 
bau  am  liedeutendslen. 

Die  nämlichen  zwei  Rezirke 
weisen  auch  den  meisten  Ge- 
nmsebau   auf.     Das  gesamte 

Flachland,  l>e*onders  alwr  das  W.k^^^/^  ^ 

Sivland,  beginnt  seit  kurzem 
einen    lebhaften   Anbau    von  •■. 
Zuckerrüben  für  die /uckerfa-  k 
brik  in  Aarberg.  Im  Kmmenthal  ^B^fe  | 

ist  das  am  meisten  angetraute  ^P^lll 
Gemüse  das  Kraul.  Reps  wirtl  ^'^Hki^ 
besonders  im. \mlabezirL  l'run-  A^^^r 
Init.  Hanf  und  Flachs  immer  ^Ä'  1 

noch  in  ansehnlichen»  Mastse 
in  Konollingen  und  dem  oU-rn 

Kmmcnihal,  Tabak  in  Laupen  /  '  ;  j  I  '  ^^H' 
und  Cichorie  im  Rezirk  Rurg-  i^J^^^V« 
dorf  gcullanzl. 

I>er  \Veinbau  spielt  nur  in 
der  Gegend  des  Rieler8.  e«  eine  ,.«0^»  (SicameDtbal). 

Rolle.  Itort  ist  er  aber  für  vier 

Gemeinden  die  llauptkultur  (Neuveville.  Ligerz,  Twann 
und  Tüschen).  Als  schmaler  Saum,  der  lüO-l.'iOm  am  Rerge 
ansteigt,  zieht  sich  das  Rebgelände  dem  jah  abfallenden 
Jura  am  .Sordufer  des  Sees  entlang  bis  nach  Biel  und 
Rözingen.  Der  Weisswein,  der  hier  gewonnen  wirtl  und 
unter  den  .Namen  .Neuveville  und  Twanner  wohllH-kannt 
ist,  ähnelt  an  Säuregehalt  dem  Neuenburaer,  ist  jeiloch 
leichter  als  dieser.  Auch  am  Jolimont  und  bei  Ins  wächst 
ein  giiter  Wein.  Von  der  ehemals  viel  ausui'dehnlert'n  Wein- 
kullur  durchs  ganze  Land  zeugen  noch  Reste  im  Bezirk 
Run-n.  im  l..aurenthal,  bei  Spiez,  Merligen  und  Oberhofen 
am  Thunersee. 

Dlalliaii.  Die  Obstliaumzählung  von  18K8  ergab  folgende 
Resultate  : 

Oberland  4.VMIIII) 

Kmmeiilhal  :ta»(Nli» 

Millilland  it'Jlillllt 

OlMTaargau  :««Mlllll 

Seeland  :i42UIIU 

Jiini   422  ÜÜÜ 

Kanlim:  i778(XJO  Bäume 
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(lavun  wan>n  : 

ApfolbÄume   1  «70000 

Birnbäume   iWIKUm 

Kirschbäume   OiMmil 

ZwclAchgpn- u.  Pn.-iunienbäumi'  4:U(N)(| 

NuKübiiiniD-   THIiINt 

S|i:ilicrt);iuinr.  i>lc   Hi  4011 

\Vähri-nd  Apfi-l-  und  flimbäumf  in  allen  llarbrn-ri 


Kanton  Bern:  Bauernhaus  im  MUlelUnd. 

Obütbaup^i^emlfn  des  Kantons  /icnilicb  K'^ichinäKMle  ver- 
breitet Bind,  lindel  sich  <ler  Kirnclibiium  in  den  höh 
I.-i);<-n  am  stärkstrn  verInMen,  und  Hind  di«  Nu(i«bäumc  in 
den  milili-n  Kimthalem  df»  Alp«'nr.ind«»8,  dann  aber  atich 
im  Set'land  besondi-i*»  »ii  linden.  Die  reichsit  n  Ohsterträge 
ergeben  die  (ieuenden  \on  Hiel.  Nidau.  Itiirgilorf,  riuiii 
und  Inlerlaken.  Uie  Quanliliil  der  Kmlen  ist  duix-hnchnill- 
lich  j{ross.  Trril/.  vielfacher  Verbreitung  Teiner  Sorten  iat 
die  OuuliLiit  im  (lunzcn  eher  niittelmäBsi|(.  Mudernere  und 
Horgfiiltij;ere  Verfahren  In-i  der  IMlege  der  Itäume,  nantent- 
li<  h  aber  bei  der  Krnle  und  dem  Sortieren  de»  Obste« 
kennt  der  eigentliche  Landmann  noch  sehr  weni«.  Und 
doch  wunlen  sowohl  die  (iunst  des  Klima))  al»  die  Markt- 
laj;e  vielerurts  der  Tafelobstwirtachalt  enttfeuenkommen. 
Hom  Hauer  liefert  ^^ein  Ob»t  eine  tüchtige  Zukoat  und  als 
M4»st  gesunden  Tnink. 

l>er\Vert  der  Krnte  belief  »ich  IKIfi  auf  7  Mill., 
1898  auf  UV,  Mill.  P'rs.  Im  enteren  Jahr  schlug 
die  Apfelernte  fehl,  im  letzteren  war  der  Krtrag 
des  Steinobstes  gering. 

Virlixlniiil.  In  <ler  geognipliischi'n  Verbreitung- 
des  Viehstandes  hat  sich  im  Laufe  der  iet/leii 
hundert  Jahre  eine  iM'iiierkenswerte  Veränderung 
vi)llz4^eii.  Ilas  (iebiet  der  dichtesten  Viehverbrei- 
lung  ist  aus  den  Alpen  ins  Flachland  hinunter- 
geruckt.  Ilas  engere  Mittelland  allein  UliertriiTI 
jetzt  da«  Oberland  in  dem  Bestand  aller  Vieh- 
arten, ausgenommen  der  Schafe,  (ileichzeitig  hat 
al«r  auch  der  Viebstand  de»  Kantons  in  gewal- 
tigem .Masse  zugenommen,  vollständig  Schritt 
li:illend  mit  dem  /uwarhs  der  Bevölkerung. 
W  uL'hs  nämlich  die  Volkszahl  von  It<l9-I8t)6  von 
:Cfrl<NK)  auf.'vV'iOmian.  so  vermehrte  sieh  der  Vieh- 
stand in  dems4-llH'n  /.eitraum  von  'iiÜlOÜO  auf 
:ilit<0U0  Kinheiten.  Beide  Vermehrungen  betragen 
liO"  . 

|)t"r  I'fenleliestand  bleibt  liei  rund :X)UWSttick. 
soweit  die  /ähluntien  zuruekreichen,  ziemlich 
sU'ibil.  FIr  nimmt  zu  in  den  St;idten  und  wohl- 
halM-ntlen  l>orfern.  ab  dagegen  in  den  rein  länd- 
lichen Bezirken.  Sowohl  die  alte  Pferdezucht 
des  westlichen  Olierlande«  (Saanen,  Krienbacb)  als  die- 
jenige der  KreilMTge  baU-n  an  Bedeutung  eingebusst, 
nur  Kreuzung  mit  Auslandtieren  bringt  hier  noch  Krfolg. 


Die  Nachfrage  nach  dem  schweren  Schlag''ist  infolge  des 
eingesangenen  Wagenverkehrs  gesunken,  während  dit» 
nadi  Luxuspfenlen.  wobei  fremdes  Geblüt  bevorzugt  wird, 
gestiegen  ist.  Kin  l>cträchtliclier  Teil  der  obigen  /^lil  fällt 
auf  den  Bestand  an  Militärpferden. 

Her  HindviehlH'slaiid  ist  in  der  l'erio<le  von  1819— 1H9»> 
von  15KUUU  auf  27ti40()  Stuck  anKewaehs4>n,  die  sich  fol- 
gendi-rmassen  verteilen  : 

OlMTlaiid  (16355 

Kmmenthal    ....     :« I  VA 

Mittelland  S2  «.fcvl 

Oberaargau    ....     'i1  7'29 

Seeland  44  371 

Jura  47»« 

ToUl  '»7«»4<»9 
Hie  Zunahme  kommt  hauptsächlich  dem  .Mitlel- 
land  (V20(lOi  und  dem  Seetand  |l,'>axi|  zugute. 
I'itwa  die  Hälfte  d<!s  Bestaniles  entfallt  auf  die  Kuhe. 
.Vii  Zahl  derselben  excellieren  bi>sonders  die  Mittel- 
landsgegenden, wahrend  Juri  und  Alpen  sich 
durch  grosse  Bestände  an  Zucht-  und  Schlacht- 
vieh hervorlhun. 

I)er  verbreiletsle  Schlag  ist  das  Simmen- 
tlialerlleckvieh,  diese?«  jetzt  durch  die  ganze  Krde 
verbn-ilete,  durch  Grossesowohl  wie  durch  .Milch- 
reiclilum  ausgezeichnete  Tier,  dessen  Aufzucht 
im  westlichen()berland  nach  wie  vor  mit  grossem 
Krfolg  betrieben  wird.  Her  .Schlag  des  Braun- 
viehs ist  im  östlichen  Oberland  heimisch. 

Milfhu'irltchafI,  Käsflirreiliiiig.  In  weitaus  den 
meisten  Landesteilen  ist  das  Hauptziel  der  Bind- 
viehhallung  die  Gewinnung  der  .Milch  und  deren 
Verarbeitung  zu  Käse,  lier  j.ihrliche  Milchertrag 
wird  auf  :{.'>riUUUO  hl  geschätzt,  was  auf  den  Kopf 
der  Bi'Viilkerung  GUi  t  ausmacht.  Davon  werden 
verwendet:  1£VillliOlil  für  den  direkten  Konsum  ('iti  I 
per  Kopf),  1  4ti7  0UO  hl  zur  imlustriellen  Käseltereitung, 
4:i8  0llü  hl  zur  Aufzucht,  und  'i'JülKlUhl  zur  hausliehen 
Butter-  und  Käsebereitung.  DalH'i  ist  die  Sennerei  de«  ' 
OlM-rlandes  nicht  l>erücksichtigt.  Die  .Mengedes-  in  den  Kä- 
sereien gewonnenen  untl  in  den  Handel  gebrachten  Käse 
wird  auf  11*2  000  <|  iWert  16  .Mill.  Fr.)  jährlich  geschätzt. 

Nach  wie  vor  ist  ilas  Kinmenihaldas  (leiilrum  der  feinen 
Käsebereilung ;  doeh  machen  ihm  .Mittelland  und  Ober- 
aargau scharfe  Konkurrenz  in  der  Bt>i-eitung  dersellH'u 
Spraialität  (Kiiimelilhalerj. 

Saanen  produziert  seine  kleineren  un<l  härteren  Saanen- 
käse  itiruvere),  und  der  Jura  hat  in  seinem  Weichkäse  von 
Bellelaye  eine  ausgezeichnete  Sorte  aufzuweisen.  IMe 
ButlerpriHluklion  tritt  gegen  die  des  Käa4-  naturgeinäss 
stark  zurück. 


KaatuD  Ueta:  S|>eicbi<r  iin  Mitl«ll«n<l. 

Die  Mästung  ist  wenit;  entwickelt,  scMlass  wenigstens  in 
den  Städten  ein  grosser  Teil  des  Fb  ischlH  ilarfs  durch 
ausländisches  Schlachtvieh  gedeckt  wird.  Kine  lehr  be- 
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(Iputpndp  Ausfuhr  an  Zuchtvieh  hat  das  wpHtliche  Oberland 
aufzuweisen. 

r)i«'  Schweinezucht  liat  von  IHISI-1896  relativ  noch  mehr 
zucenonimon  als  die  Hindviehziicht.  Von  55  OOU  ist  die 
Zahl  der  Schweine  auf  KttiODO  Bestiegen  und  verleilt  sich 
jettt  wie  folmt  auf  die  Landcyteiie : 

Oberland  19fi(10 

K:ninenthal  U'AK) 

Mittelland  44(>0(> 

Oberaar||;au  lliKK) 

Seeland  195«) 

Jura  ST  500 

Daneben  ist  der  Schaf  beslaml  in  dem  x<^nannlen  Zeil- 
raum von  lOSOUU  auf  49(i0()  zurückgegangen.  I'linzig  das 
Ok>erl:ind  weiRl  niil  19000  Schafen  noch  einen  ansehn- 
lichen Reichtum  auf  (s.  .XlpenwirlHchaftl. 

Dil'  Zahl  der  Zie(;en  ist  von  5<i(X)0  auf  H5(XH)  gesliejien. 
Ihr  Zuwachs  kommt  mit  Ausnahme  de«  Jura  allen  Landes- 
leilen  gleirhm.'isslK  zugute.  l)jt>  Ziegen  von  Saanrn  und 
von  brienz  bilden  je  einen  eiuenen  ausgezeichneten  Schlag. 

I>ie  Kienenzucht  hat  im  Rl.  Jahrhundert  besunders  im 
Oberland,  Kmmenihnl  und  Jura  zu^senummen. 

1847  gab  es  «»000  St«ke 
IK9fi     >      48U(M)  » 

Her  Werl  de»  uanzen  borniscben  Viehstandes  winl  auf 
mindesten»  KM»  Mill.  Kr.  uesch:il/l.  Er 
verleilt  Hich  auf  58720  Uesilzcr,  von 
denen  17  '292  nur  Kleinvieh.  ;16X80  Klcin- 
und  (IroKNvieh  und  t5-tO  nur  GroMvieh 
besitzen.  Eigentlicher  (irossbesilz  ist  so 
seilen  als  in  andern  Kantonen  ;  doch  ist 
die  durclütchnittliehe  Anzahl  Stucke,  die 
der  einzelne  Flesilzer  sein  eigen  nennt, 
etwas  grcisser  als  im  hurchüchnill  der 
Kantone.  Die  vielireichslen  Gemeinden 
des  Kantons  sind  Saanen,  K<iniz,  Sumis- 
wald  und  Lingnau,  \i<n  denen  jede  i,  ß. 
weit  iihcr:4JIA)  Slnck  Kindvieh  iH'sitzt. 

Her  ländliche  Grundbesilz  ist  durrh- 
ftchnittlieb  elMUiMt  gli-ii-hmasMig  verteilt 
wir  der  ViehlieHitz.  tirosser  ist  das  B4'- 
sitztuin  des  *'inzelni-ii  Hauern  in  den  Ge- 
bieten der  hofweinen  Siedelunir,  kleiner 
und  dazu  stark  parzelliert  urKp zerstreut 
L'elegen  im  Gebiete  der  Uörfer.  Im  Jura 
iM^stehen  29140  Von  19 100  KesilzuM(;4-n  aus 
mehr  als '20 einzelnen  Grundstücken,  liri 
Emmeuthal  du)jegeii  sind  Tk>"„  aller  Ke- 
silzungen  vollkommen  einheitlich,  ftii-- 
ser Gegensatz  wird  n<K-h  deutlicher  illu- 
striert durch  folgende  Zusammenstel- 
lung iler  durchsohnitlli4'hen('ir<m!ien  der 
Grundstücke  in  charakterislisrhen  ll*-- 
zirken.  h'ji  beträgt  dieser  GnindstücktMhir(.-hs<-linitl 
in  l..aufen  17  Aren 

•  Prunirul  30  » 

•  Krlaeb  SS  » 

»  Signau  21.t  » 

>  TrachM'lwald  ...   298  • 

•  Saanen  197  • 

im  Kanton  (Ei  Aren. 

In  Pacht  gegeben  ist  ungefähr  '/«des  Kulliirlaniles  ;  es  gibt 
neben  fitHNlO  GrundlH->ilz<Tn  I7:)9U  Pächter.  Hie  Lage 
derselben  ist  keineswegs  ungüuslig,  intleni  das  durcli- 
M-Iiniltliche  An-al  des  Pacbigutes  mit  i,:<  ha  ein  beschei- 
denes Allskommen  eriiioglichl.  Am  grossten  sind  die 
Pacblguler  auf  <len  Kreibei'gen  (Durchschnitt  6,(i  ha). 

lU'i  den  teilweise  ins  imgemessene  gesteigerten  IUhIcII- 
werlen  (Emmenibal  I)  ist  ilie  forldaiiernile  Verschiililiiiig 
de»  (iruiiilbi-silzes  leicht  vers|,inilli<-h.  Durch  ilit-  Scliall- 
nng  eiller  kantunaleii  Mypolhek.irkasse  i  IHtö)  und  ileren 
fortwahiende  Aiisgestallutig  ist  indes  die  grostwrc  nomi- 
nelle Schuldenlast  von  beute  weil  weniger  di'ücki-nd 
gew<)rden,  als  es  die  nominell  geringere  von  ehedem  war. 

Die  G)>samtlage  der  Haueriis4-Iiaft  ist  in  tien  einzelnen 
Ljindesteilen  s4»  verscbii'di-ii,  als  es  deren  physikalische 
Verhältnis.'H-  bislingen.  Karg  ist  das  Land  meis't  im  Jura, 
wo  der  auslro<'kiiende  Hoden  für  ilen  Graswuchs,  die 
aWinige  Ackerkrume  für  den  Pllug  hemmend  sind,  [turt 


hat  der  Zug  zur  Industrie  weite  Revölkerungkreise  erfaicsl, 
während  die  dem  Landb.-iii  tn'iigebiiebenen  allzusehr  Ih-I 
herkömmlichen  Svsteirieii  verharren.  Klübend  dagegen 
ist  der  Stand  der  Liinlwirtscbafl  im  nii'drigeren  Teil  den 
Mittellandes,  wo  Fruchtbarkeit  und  Wegsamkeit  des  lio> 
dens,  Verkelir.  gute  Marklanlage  etc.  zur  Genüge  vor- 
banden sind.  Die  zäbesle  und  schwerste  Arbeit  verlangen 
dagegen  wieiler  ilie  höhen-n  miltell.^ndischen  lierygebiele 
von  ihivn  Hebauern.  liier  muss  noch  an  ein/.elnun 
steilen  Ik-i'gäckern  jedes  Jahr  die  binunlergeschwemmle 
und  gepflügte  Krde  durch  ein  sinnreiches  Verfahren 
(Seilzug)  wii^ler  an  Ort  und  Stelle  befördert  wenlen,  und 
zu  liinterst  im  Kmmenthal  ist  noch  immer  das  Abbrennen 
von  Krienbüschen  üblich,  um  dem  armen  Hoden  neue 
Kraft  zu/ufiihren  (Kraiidkultury.  Von  der  lliibe  seines 
Herghofes  mag  hier  der  Hauer  sehen,  wie  der  Nachbar  im 
Thal,  der  \Vass4Tbaiier,  mit  leichter  Muhe  seine  Wie«4' 
berieselt  und  zum  smanigtlenen  Teppich  umwandelt. 

.■Mfiu'irlsrlinfl.  Im  Oberland  sind  die  Hi>silziingi>ii  im 
Thal  mi'i«!  klein,  aber  <'rtrag8n»ich.  Schönere  und  mit  bes- 
sen>n  Futtergräseni  bes4'|/ti-  Wiesen  giebl  es  nicht  als  ili«' 
Kergwiesen  um  den  Thuiiersee,  im  Krutigthal  und  im 
westlichen  Oberlanil. 

Die  eig4Mitlichen  Alpen  I  Vorweid  4kIit  V4ir»;iss  b4'i  IIIOÜ 
m,  I  nb-rstalTel  bi-i  16(10  m,  Ob.Tst.ilT.-l  Ihm  'iOOÜm)  werden 


Kanton  Boro:  ,\l(>bAlten  im  JiiatKthal. 

nacheinander  im  Mai,  Mill.-  Juni  iin.l  Anfanc  Juli  b4-zogen. 
H.iber  niH-h  als  4lie  AIpweiilen,  wo  Itin4rer,  S<-hweine 
und  Zi.'gen  gesommi'rl  wenb-n,  siu.l  die  M>g.  Sclialläger, 
an  di-ni'u  besonders  die  'riialschafl  Kruligi-n  fiir  ihre  b.'- 
deuli-n4len  SchaflieiTtlen  wichtig.'  W4'id4'plätze  b4'sil/t. 

Man  zahlt  im  t)lH>rlan4l  4-a.  7M)  Alpen.  Davon  4-ntrallen 
340  auf  Frulig.-n,  ObersiiniiH-nthal  und  Saanen,  155  auf 
Thun  und  Nie.lersimmeiilbal.  100  auf  Interlaki-n  und 
Ob.-rhasl.'.  Die  Anzahl  iler  Slosse  (Genosseiis4-baft»anleile, 
auch  Kubns'ht  genannl)  ist  ca.  IltiOOO.  Das  Seiinenpers4tiial 
ist  mäniilich.-n  G.-schb-i-hls.  Am  Inv.-nlar  iiml  am  Hi-Irieb 
4li>r  S4-niit4>n  hat  4lie  Neuzi-il  noch  ni4-hts  gi-äiid.-rt. 

Auch  das  Emmeiitbal  und  .b-r  Jura  i.M.^nto/.  Gbasserall 
haben  noch  ihre  ain<geilelinleii  alpwirtscIiMniicb.-n  lt.>- 
tri4-bi'.  Die  Juras4'nnlen  liefi>rn  .-ine  vorzügliche  Hiiller. 

U  n(<fi<>i</<vi.  Di.-selben  erfiihn'n  von  S.-ilen  d.-s  Staates 
schon  fnih/eilig  .-ine  gi-oss»-  Pllege,  ein  rmslan.l,  «b-m 
mit  yii  danki-ii  ist,  wenn  h.-iil.<  der  Kanton  Hern  an  Wald- 
ai-i-al  und  Stan.l  .l.-r  Wähler  nur  von  wenigen  Kantonen 
iilH-rlrolfen  wird. 

Von  d.-r  gesainiiil.'n  lliid.-nllächi-  sind  22",,  mit  Wal.l 
beilekt.  Vom  produktiven  Areal  beansprucht  der  Wald  mit 
seineu  15200O  ha  rund  2M",,. 

Die  mi'isti-n  und  auch  durchscbiiillli.'h  g.*s<'hloss<'nsten 
Waldungen  linden  sich  auch  im  Kanton  H.-rn  auf  den 
Hohen  tles  Jura.  Relativ  am  spärlichsten  sind  dagegen  die 
Alpen  bewaldet. 
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Kn  Kind  iM'waldft. 
im  Jura  •^i"„  <l(?r  Itodenll.  o.  i)U"„  dfs  pi-od.  Areals 

•  Millfllniul  U"„         «  '  29"u  •       »  » 

in  di'M  Alpi'ii   \'A"o         •  »  ^'"o  "       »  • 

Hewndf'i's  jjrosse  Wiilduinjeii  sind  d<'r  Itn'mgarti'nwald 
und  der  Forxl  wiftlii-li  von  iWn.  dii>  WfildiT  am  Giir- 
nia«*l,  an  der  llimi-gg  i-tr. 

Kh  i>nlfalli-n  auf  jf  KHK)  Kinvvulinci-  im  .Iura  ra.  481)  ha. 
im  Milti  lland  ca.  iXi  lia.  im  «>li<  rland  <a.  400  lia  Wald- 
llai'li.'. 

ll4T  IkHicn  und  da»  Klima  begiinsti|ii>n  di>n  Waldwuclix 
in  alli-n  nicht  zu  hnluMi  Regionen.  t)i<-  o)h!i*)'  (irfn/r  dt-rc 
«•Ibt-n  wird  nur  in  dt-n  Alpj-n  von  l>aiimli>si>m  (ii-biri;  iibiT- 
«•briUcn.  und  zwar  in  rnili<'h  «'hr  vci>cliii'drn«'r  HVdicii- 
laitc  :  meist  in  ca.  IISOO  m.  sehr  selten  erst  bei  20()0  m. 

Dort  im  GebirKe  herrschen  roine  HeNLinde  vor.  Ilunkler 
Kichtenwald  bedeckt  die  meisten  Gch.^mge,  die  unteren 
Weideslallfln  umfassend  und  bis  hart  an  das  idier»te 
Staffel  reichend.  Der  Ahorn,  dieser  Schmuck  der  Alpen- 
weiden, ii^t  selten  mehr  bestandbildend.  Iiie  Arve  ist  sehr 
seilen  geworden.  Kiner  der  letzten  kleinen  Ueslände 
wurde  <lurch  den  Kisahbruch  der  Allels  zu  (!runde  ge- 
richtet, liäuliger  trillt  man  die  Lärche.  I>ie  Buche  steigt 
an  geschützten  Hängen  bis  14(K)in  fmpur.  Ilie  Weisstanne 
ist  im  Kiiimcnthal  und  im  Jura  am  häutigsten,  jedoch 


Kantuu  Hern:  llQtl>-n»erk->  von  Ch»in>l<:< 

nie  IM  ri'iiu'ii  Hest;inden.  Der  Jura  hat  am  meisten  jte- 
inischle  ileslande.  I  lie  itucheii Wähler  dr«  liirsgehietes,  die 
^■ohren,  weiche  am  Wicsenhcrg  unil  auf  den  »teilen  Kelsen 
der  Kluien.  hier  ursprunglich  aber  auch  unr.upänglich, 
ihre  Krnnen  erheben,  die  an  den  Hoden  g«»»chmieglen 
Buchen  des  M<mloz  und  di-s  (Iha^seral,  endlich  die  Hasel- 
sträucher  der  «  Studmatlen  »  auf  der  Hohe  von  Mauglingen 
uehoren  zu  den  zahlreichen  typischen  WalJ-  un<i  Baum- 
lurmen  des  Jura.  Am  Vorherrschen  der  rentablen  Rollanne 
l)emerkl  man  im  I1:ichen<n  Mittelland  die  dort  seil  langem 
t'eüble  intensive  Bewirlsi  hariung. 

Folgendes  ist  die  Verteilung  des  \\'aldt)esitzeji ; 

Vjs  gehoi-eii 

dem  Staat  I'iit«  ha  =  «"„ 

den  Gemeinden  u.  Curporaiionen  "ÖHii  •  =5;i"„ 

den  Privaten  .VJ*'Ä>  •  =3»",, 

Ks  kann  dai>ei  als  Regel  aufgestellt  wei-den,  dass  die 
dorfui'ise  Anui'^iiedellen  di-nWahl  auch  dorfweit^eaufgeteill. 
die  hnfweise  Ant;(.>siedellen  ihn  dagegen  als  l'rivaljiut  aufKi^ 
teilt  haben.  So  find  in  Saanen  Wi"„.  im  Kmmenihul  fa;*) 
elienM>viel,  in  einzelnen  (legenden  des  Jura  dagegen  nur 
noch  ll.ri",,  des  Walde--  Privalbesil/. 

Die  llewirtschanung  der  Waldungen  ist  demnach  seiir 
ungleieh.  Die  Oheraufisieht  des  Staates  wird  ueiilit  dun-li 
ein  ti-<-hni8ch  ^eschidli  s,  ri'sp.  wissensehafllicTi  geliildele> 
Personal  von  18  Kreisforstern  in  ebensovielen  Fur^lkri-i^en. 
weli'he  dem  kantonalen  Forstinspecttirat  i:J  Inspektoren. 
I  Adjunkti  und  in^ge^aml  der  kantonalen  FnrNldireklion 
unterstellt  Mnd.  Au>8erdem  gibt  ^•*  7  Gemeindefuiitler  vun 


fiichmännisrher  Bildung.  Im  Kample  ge^en  Waldver- 
wüstung  hat  der  Kanton  in  den  Personen  Kasthofers  uml 
Marchand«  mitgewirkt.  Diezahlreichen  Schriften  besonders 
des  ersteren  haben  im  Anfang  des  Jahrliuiidert.s  in  der 
Schweiz  am  meisten  Licht  auf  diese  Frage  verbreitet  und 
eine  Zeit  der  erhallenden  Forstpulilik  eingeleitet.  In  den 
kantonalen  Slaatswalduugeti  allein  b^'tmtien  heute  »li<- 
AulTorslungen  ca.  1<I0  ha  piT  J:ihr. 

Ili-nilmu.  Hierin  beimsprucht  der  Kanton  Bern  den 
ersten  Rang  unter  den  Kantonen,  indem  er  die  einzige 
erhebliche  Montanindustrie  aufweist,  die  auf  schweize- 
rischi-m  Boden  vorkommt,  Ks  l>etrin't  dies  <lie  .\u8beutun^' 
des  Kisens  im  Jura,  liier  hat  »ich  im  Laufe  <les  Hl.  Jahr- 
hunderts di-r  Berxhau,  der  früher  an  sehr  vielen  Stellen 
lielrii'ben  wurde,  ganzlich  konzentriert.  Das  Krz  (Bolineni 
wird  j;evv<innen  bei  Delemoiit  und  verhüttet  in  Clioindez. 
Dort,  bei  DelemonI,  wird  das  Krz  in  einer  gelben  Mergel- 
masse (Bolus)  in  Form  ku^teliger  Gebilde  von  Krbsen-  lind 
Nussgrosse,  in  ungleii-her  Verli'ilung,  meist  in  lawhen- 
fornii;,'en  GrulH-n  hart  auf  dem  JuRikalk  undöO— Kttm 
uuli-r  der  Oberlliiche  gefunden.  Ks  ist  vun  hohem  Kiseii- 
^ehalt  (U)  und  mehr  "„I.  Im  Ho^-hofen  von  Chüindez 
wird  jährlich  c.i.  PJIXMIO  ts.  Erz  verhüttet,  ein  l,>uantuui, 
das  in  den  lelzlen  Jahren  eher  zu-  als  abnimmt.  Die  lierg 
Werke  und  das  Hüttenwerk  nehoren  der  Gi>s4>llschafl  der 
von  Roll'schen  Kisi'uwerke  ((n-rlalingen). 
DieKisenproduktionjurassischerProvenienz 
wirti  nicht  ermittelt. 

.Neuenlinj«  werden  die  KiKcnvorkomiii- 
nisse  des  Oberlandes  neu  untersucht  und 
wird  von  einer  dort  zu  ervvarti-nden  erheb- 
lii'lien  Produktion  gesprtH-hen. 

Wichtiger  als  (lie  Metallgevviimung  isl 
diejenige  der  BauHleine.  Gegen  501)  Per- 
sonen sind  damit  Ix-schäfli^'t,  die  Sandstein- 
hrüche  von  .Stockem  uml  Osteriiiundingen, 
viele  kleinere  ebi-nsiilche  Brüche  im  Miitel- 
laiid.  sowie  die  Kalksteiuhrüch)-  des  Jura 
Jiielersi-e,  Birslhal)  auszubeuten.  Die  Steine 
wenlen  Weithin  in  die  übrige  Schweiz  ver- 
^aiiill. 

In  Fniligen  winl  ein  Schiefer  der  Terliur- 
roi  mation  ausgebeutet  und  zu  Schreibtafelii 
verarbeitet.  Von  Ii  wichtigeren  Fundorten 
und  in  cu.  10  grosst-ren  BolrielH-n  de»  Jura, 
in  den  Aemtern  Konolliiigen  und  Inlerlaken 
werden  l^ment  und  hydraulischer  Kalk  ge- 
w. innen. 

Mehr  als  yil  grosse  Ziegeleien  verarheiten 
den  im  Jura  und  .Mittelland  hautieen  Ziegel 
lehn).  In  l.eiignau  beutet  man  immer  noch  die  ausser- 
ordentlich feuerfeste  Hupperenle »  aus.  Auch  Oiurl. 
Montier  und  Bunfol  im  Jura  liefern  feuerfeste  Krden.  Tort 
endlich  gewinnt  man  an  B«>hr  zahlreichen  Orlen,  doch  M-Iten 
in  ausgedehnterem  Maaase. 

I8W  waren  7Xi  Personen  mit  «ler  Ausbeutung  der  toten 
KnIrinde  beschafligl. 

hiiliistrir  uml  lU'ii'eriM'.  Bern  erhehl  nicht  Anspruch 
auf  den  Namen  eint^i  eigentlichen  Industrielandes,  wenn 
auch  von  lOül)  Bewohnern  des  Landes  je  gegen  VX)  -von 
der  Industrie  und  dem  Gewerbe  sieh  ernähn'n  (von  der 
gesamten  l'rproduktiun  wertlen  4.V>  der  Personen  er- 
nährt). Zu  sehr  ist  nämlich  an  dies4'r  Bere^'hnung  das 
ländliche,  mit  der  Landwirlschafl  geiiiisi-hle  Gewerbe  mit- 
beteiligt, als  dasB  von  einer  vorherrschenden  licdeutunf: 
der  Industrie  im  modernen  Sinne  des  Wortes  itespnM'lien 
wenlen  konnli 

Die  gen^rapliische  und  hislürische  Betrachtung  der  bem- 
ischen liiduslrie  lehrt  deutlich,  dass  die  wichtigeivn 
Gruppen  derselben  sich  selbständig'  vom  iMilitischem 
Ccntrum  entwickelt  und  liäuliger  den  Boden  des  Kanlons 
von  aussen  eruhcrl  lialH-n.  als  auf  ihm  selbst  gewachsen 
sind.  Mehrere  alt-einheimischen  Induslrien  des  Berner- 
landes  im  engeren  Sinne  sind  so};ar  au-ge'-lorben.  oder 
haben  do«'li  viel  vim  ihrer  früheren  Bedeutung  einKcbüssl. 

Vor  Jahrhunilerten  wai-en  das  llernluch  und  die  U-rn- 
i^he  Leinwand  gmsse  Kvporlarlikel.    Das  Aufkommen 
der  Baumwolle  und  der  MaM'liinenarlM>it  haben  die  erst 
(lenannte  Iniluslrie  fast  verschwinden  gemacht  und  die 
zweite  zu  einer  auch  den  einhciiniNchen  Markt  nur  noch 
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U-ilweiae  venorgenden  iurückged ringt.  Noch  blüht  die 
Lninwandrabrikalion  itii  Kiiiini'nthal  timl  Ubt'raaiyau  und 
lieffrl  Kaltrikatc  \un  altbi'wälirter  Quali- 
Ut  Ucr  FUctis  kommt  nifiKt  iicliun  fortitt 
ginoonen  in«  Land.  Kiniiig  lUirgdorr 
weist  eine  Klachsxpinnerei  nur,  ilio  jodcx-li 
oieikt  fivindun  ItolisUtll  \frarb<Mti-t.  Ihi* 
iiiinttenllauptplatu-diescrlniluTitriegruppe 
siiul  Kriüwil,  Lan(it'n(hal.  Sumiswold  und 
lileionb;ich. 

Die  Wollindustrie  komiitt  neuerdin»;! 
in  moderner  fioHtalt  wieder  auf.  Id-rn, 
Uclp.  Iturgdurf  und  Langnau  »ind  die 
liauptplälze.  Ilie  Kinlliisi«'  der  texlilen 
Nord-  und  (j!<lM-|iwei/  niacliiMi  »icli  lie- 
merkliar  im  Oberaargau  und  im  Liufcn- 
thal.  I>url  weisen  l(og);wil  und  kiifli- 
berg  bedfutendf  nu>clianl»clie  Welierrien, 
Hcrtugcnbuchsce  diu  Scidenbandfabrika- 
tion  auf:  im  l^ufentlial  hat  .mcIi.  xun  Kasel 
auHgi-hend,  eine  btnleutende  Kloreljipin- 
nerei  verbreitet.  Itiü  nat-li  Kern  gelten 
dies«  Einllusse.  welche«  die  grosüte  Kaunt- 
woltopinnert*i  des  Kanlon.t  und  eine  Sei- 
denweberei aufweist. 

Der  au»  Jeremia»  Gotlhelf  l>ekannt  ge- 
wordene Webstuhl  iu>  Kelll'^gela^s  de»  eiii- 
in«-nlhali»ehenTaunerhau!!.es  verschwindet 
gintlich.  die  Arbeit  winl  auch  düi-t  glui'klieherweise  in 
iiiensohenwiirdigeren  Kabriksilen  ki>n/.entriert. 

Kleine  l^nilHtadte  halten  ufl  mit  echt  berni^eher  Z.i- 
higkeit  irgend  eine  «peiietle  Kranclie  der  Kxportiiulu.-s- 
tn«  TtTit  ;  HO  Uurjidorf  seine  KI»'iw>'iB»fabrikatioii,  Wiunji'ii 
irine  Rosshaarspinnerei ,  ilagc^en  ist  ilic  rriiher  weithin 
bekannte  Kasurerken-i  der  Landschaft  der  Ungunst  des 
lloUmarktt-8  zum  Opfer  ^elalleii. 

Kine  alte,  echt  binlen ständige  Industrie  ist  ilic  Topferri 
d<-s  lleiiiiiHTg.  hieses  \  km  laiij;e  Stnissendurf  giebt  ein 
gute»  Itibl  iler  lang^i>str('ckleii  lndii<lru><l<irfei  der  deut- 
nlu-n  .Mittelgi-birtie.  Das  Heimbeiger  lli'sfhirr  mit  »»»inen 
fruhlii'hen  Karben  auf  diiiikellirauneiii  liruiide  lindel  Ix'- 
londers  l*ei  den  Kremdeii  während  der  Saison  immer 
noch  onlentlichi-ii  .Vli'>at2. 

In  ilen  (lebiruthalei  n  di-s  Oberlandes  haben  sich  «•iM'n- 
fallü  einige  i>o«li-iiKl:indige  ln<luslni-n  tu  IndLiupleti  ^e- 
wussl.  i)ie  lloli*ehnil/lerfi  von  Krien/.  .Miiiiinien  iiiul 
Interiaken  ist  als  /.eujcnis  rein  vulkstumlichen  Kuiiüt- 
I  eiD  Stolz  des  Kantons.  Sie  verarU'ilcl  neuenlings 


Motive  zurück.  Zt^ichnuni.'Mchulcn  inMeiringen  und  Inter- 
iaken, l>esondeni  über  die  Krienzer  Schnitzlei^rhiile.  r>r- 


Kantoo  B«ra  .  L.'breninj<.'h«rv«rk«Utli*  im  B.-raer  Jiirj 

neiai  nur  frrmde  Holze  (Linde,  Kirnbaum,  Nusakium 
on«!  Kirhei.  Man  kummt  von  der  Naehahmun^  freiiidiT 
UroaiueDtik  wieder  zur  Kevurziigung  der  einhctinis«'hen 


Katiliin  B<?ra  :  KueobshnbrQi-ke  b«i  St.  l'rsano«. 


dern  in  jeder  Hinsicht  diese  »chone  Industrie  (jihrüclter 
Kvporl  von  ca.  '/,  Mill.  Kranken;. 

Hulz  winl  auch  in  den  kleinen  l>an|u<-tterie-  und  (llialet- 
falii'iken  von  Intei  laken  verarU-itet. 

hie  Kabnkatiiin  von  l'hospliiir/iintlholzchen  im  Krutig- 
llial  und  lM>i  Wimiiii«  i^t  durch  den  Kundesbescblustt  von 
1811p*,  welcher  die  Verwendung  des  gelben  l'hnspluirs  ver- 
bietet, in  ihrer  bisherigen  .\rl  uuiii(>j;lich  gewurden.  Man 
geht  nun  jur  Her-Ielliint;  schwiMlisciier  /.undhulzer  über. 

hie  ller>ti-llung  vi>n  Kauholzeni.  eines  der  wuhLigstfiitie- 
vvcrtM-  de«  Kantonal  i«!  in  den  waldreichen  (iegetiden  des 
westlichen  i  ltierlaiide>  iSaanen  und  I-»'nkj,  des  Kmmentha- 
ley,  des  (iiirni(,'ellicrgl.indes  und  des  ganzen  Jura  verbreitet. 

In  den  Thalern  von  I..'<iilerbrunnen,  Kanden>teg  und 
Oherhasle  ver>ehalTen  Spilzenkliip|H-lei  und  S^-idenweU-rei 
besonders  der  ,\rmut  einen  U-scheidenen  Vei^ienst.  Diese 
Zweige  ib-r  Industrie  werden  desh.ilb  mit  Hecht  von  der 
Hegierunj;  vaterlich  gefunlert. 

liani  andere  Verhältnisse.  irelTen  wir  im  Jura  an.  So 
?er«plillert  die  Industriell  <lf-  alt,'n  K.intons,  »o  t-inheit- 
lich   sind  diejeniKen   des   neuen.  Hier 
h.ingt  Wohl  und  Wehe  der  bevolkening 
von  dem  Ciaiige  der  L'hn'niiidustrie  (Ta- 
schenuliivnj  ab.    Diese  hat  sich  von  La 
riiaux-dt^-Knnds  aus   in  den  bemischen 
Jura  verbreitet   und  wiii-de  erst  in  den 
letzten  Jahren  ti'chnisch  und  kumiiierziell 
von  jenem  Centrum  unabhängig.  Noch 
herrscht  der  Kleinbetrieb  U-i  weitem  vor. 
Hunderte  von  t  Fitablis •  be»rhanii;en  nur 
einen  oiler  zwei  Arbeiter.  Iluch  drangt  die 
Zeit  m.ichtig  auf  Centralisation.  So  ist  Kiel 
das  Ct-ntrum  fiir  den  Sudfuss  des  Jura  und 
das  angreifende  Seeland,  wo  die  Industrie 
ihn-  Aii-laiifiT  l>it,  nach  Kuren,  Lvs^  und 
TaiiHeb-ii  sendet,  gewurden;  St.  Immer  ist 
da!t  (Viilriiiii  dos  gleichnamigen  ThuU-s: 
,  , ^      Trameldii.  Montier  unil  l'iiintrut  weisen 
Wi'iti-rhin  eine   bedeutende  .^nsammlun^ 
^ly^^R    gn)sser»'r  Fabriken  auf.   Die  Kreiiwrge  ar- 
Mm  yt^^    iieilcn  liiei^^t  noch  fiir  l.a  (!h.iii\-de-hoiMK. 
^■"-"^     Von  dem  I  hrenexport  der  >ehweiz  kann 
annähernd  die  lldfle  ica.  4U  bis  .'ili  .Mill. 
Kr.  )  fiir  den  kaiituii  Hern  in  Anspruch  ge- 
nommen wcnb-n.  Die  okonuinisehe  Uige 
die-i-r  Industrie  ixt  keine  so  günstige,  als 
sie  sein  konnte.     Die   Preise   sind  seit 
langem  gedruckt.   Kabrikant<-n-  und  Ar- 
bi-itei  «v  ndikate   suchen   den  Misssl;inilen 
vonulkeiigen.  K.s  giebt  drei  ('hniiacliei-sehulen.  deren  Sitie 
Kiel,  St.  Iiiiiiii'r  und  l'runtrut  sind.    |lns  übrige  Ht-rner 
land  ist  die  Uhrinaclierindustrie  des  Jura  nicht  weiter  vor- 
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mdntngen.  Selbständig  hat  eich  in  SumiBWtld  dieFuhri- 
kation  von  Wanduhren  nntwikelt.j 

Die  juraKsische  Industrie  ist  mit  der  UhreniniluKtrie 
nicht  i-rsrhopfl.  Die  n'ichen  Wasserkräfte,  welche  bc- 
?ioiuli'P8  durch  Stauung  der  Flüiisc  in  di-n  Kluaen  (kir- 
rapi'si  i^elicftTl  werdfn.  t»egunsti)i<-n  die  Verarbeitung 
Bcti«vi.  r  HuL-Uiflp,  wie  Kalk  7.u  (U>mi'nt  und  hydrauli- 
actietii  Kalik,  ni'U<-rdin|.'s  auch  zu  Carliid  iNidau),  Holz  zu 
Holzstiill  und  Kiüten.  <le^  f-j-ifiis  zu  l»niht  lUnzinKtMii. 
(ilaüinttustrif  (Münslcrl  und  Vi-lofalirikation  iBieh  wIiIii'h- 
8«-n  sich  an. 

Ker  gan/e  Kaiilon  zcifit  st'il  fini^pn  .laljnMi  iMnffi  Irli- 
haflen  induMlrit'lli'ii  Aufscliwiiii^;,  ili  r  ii-il'  il.  r  itsIih  k:iii- 
lonalen  gt'Wfrhhclieii  Aiissli'Uuri^;  in  Tiiufi  IW»*.!  /um  Aii»- 
drui-k  |4<-laiiKl>'  lleBondfrs  bi-|;iiint  nun  aucli  ilif  Metall- 
industrie üich  zu  verbreiten.  Uern,  OstermundinKcn, 
Oberburg,  Nidau,  Biel  und  ReeoDvillier  w<  is<'n  in  difse 
Gruppe  KehörendeEtablisaenieBte auf.  Vom  Gewcrhi'  i>t  al« 
■pezinscn  bemischer  Chanktenng  bervonuheben.  daa> 
audtiachea  und  lindliclies  Wewn  inniger  verknüpft  sind, 
ab  inM  meiat  andenwD  der  FM  iüL  Anlbfderuagen 
Mid  Leiatunsen  tnaeatarden  Lande  rcelit  viel  MMdsehm, 
in  der  Stadt  hinwMdenini  ländlichea  Gepräge.  Du  iwr- 
«omgendale  Gewerbe  tat  daa  Baugewerbe.  Ihm  komnit 
die  Vorliebe  dea  Berners,  l>esond«r«  de»  auf  dem  Luide 
wohnenden,  für  daa  Stattliche  und  nach  berkömm- 
lieber  Art  Geschmflckle  der  Wohnung  zu  gnie. 

iKHy  gab  es  im  Kanton  779  dem  Fabrikgeaets  unleratellle 
Ktablisstemenle.  Davon  entfielen  .Tuf  die  Direninduatrie 
tti,  auT  die  Textilindustrie  .*jO,  .'luf  die  Verarbeitung 
de«  Holzes  (worunter  meist  Sägereien)  110.  auf  die  Kisen- 
industrie  <.14,  auf  die  Bierbfanewi  Tal>akindu!)lri<-  13, 
auf  die  Papierfabrikation.  den  Buchdruck  etc.  Kt.  auf  die 
Baumaterial ienindustric  13  u.  ».  w.  IMlM  waren  in  der 
Uhrenindustrie  1U157,  in  der  Texlilinduatrie  77U&,  in  der 
HolzMhnitzleni  10M,  in  der  Töplbni  513  Pemmen  be- 
schäfligt. 

.■Vusser  dfii  Ix-n-ilH  genannten  industriellen  Schulen 
gielil  es  ca.  '3)  HaiidwiTken<chuli'n.  »oi  uiilcr  in  Uoi  n  dii- 
einzig'!'  HunH"»chI^i^:sscliulc  ili  i-  Scliw.  ii.  Fnr  drn  IimIiititi 
technischen  l'nlcriirlil  rvisiicK  ti  zwei  Technikum,  ein 
kantonales  in  Itur^tlurf  uinl  ein  kummunali-N  in  Kiel. 
Kernt-r  hat  der  St.i.it  ein  ansehnliches  < iewei  lieiiniseiim 
in  Itern  lic^ruinlet. 

tiamlel  uml  Vfrkt'lir.  Die  wicliliL:»len  /.w.  i(.'e  ilew  ll.ui- 
del«  sind  der  Handel  mit  l'hren,  K.ise.  Vieli,  NS'.-in.  lie- 
welien,  Baumaterialien  und  Sclinilzlcreien.  (Iiahei  i»l  daN 
reine  Impurlgeschän  nicht  mit  beriicksichtii;!. i  l>er  Käse- 
export der  Schweiz  |jeht  zu  reichlich  zwei  Drilteilen  vom 
Kanton  Bern  aus.  Bern,  Langentbal,  Burgdorf,  l^angnau 
und  Henag«!nbuclis«t!  sind  die  wichtigsten  Plätze  diesca 
Geeehlftnwei«*.  Seit  alten  «M  ein  bedeutende«  Wein- 
■eaebiMI  gelrieiien,  daa  baundet«  ntlt  der  jeweiligen  Ernte 
dea  WaadUandN  raa^  aafMuman  hUA  and  in  der  Sladt 
Barn  aaloen  Hanptaib  haL  Der  Artlkd  Ubreo  faht  viai- 
Sicfa  aoch  ohne  VermitllttDg  dea  Handeb  direkt  ana  den 
Fabriken  in  die  auallndiachen  Abaaltgebiele.  Doch  haben 
wir  namentlich  in  Biel  und  St.  Immer  eine  Anzahl  Ih>- 
deutender  Exporthäuser. 

Von  den  ülM^r  10U  Geld)<eschänen  des  Kantona  bilden 
die  Spar-  und  Darlehenskastten  die  weit  überwiegende 
Anzahl.  Dem  komiiuTziellen  Geldverkehr  dienen  vorah 
die  Kanlonalhank  iSitz  in  Bern,  6  Kilialen).  die  Schwei- 
zerisehe  Volksliank  |4  Filialen),  die  schon  erwähnte  Hy- 
pothekarkasse,  die  berniache  Filiale  der  Kidgen<nisiHchen 
ilank.  sowie  eine  st.<ttlirlre  Reilio  Banken  in  Bern,  Biel, 
Deiemont.  Muulicr.  i'oi i eiiiriiy .  St.  toUer,  Thao,  Lau» 

genthal,  Interlakeii  elr.   ni*.  iOi. 

Kine  kanlunale  liaiiili  U-  uiul  < e'uerliek.tmmer  int  reil 
1898  neu  organisieii,  die»i'll>e  \cririlt  ilie  Inlereasen  des 
Handels- und  lii'wei  iM'standeii  sowie  der  ha ndeltreibaodMI 
Landwirt^clian  ^le^eimtH  r  den  Behörden. 

Forden  k>iniin«T/i>  il.  II  I  nieiricht  Iwslelien  iiii.'  Il.in- 
dels.iliteilun^  am  8|.i<IIif.l:IiCii  li\mnasiuni  \un  Itern,  II 
I  iirll>iliiiin^.s-cliiili  ii  Min  i  ln-n^ov lelen  Seklinnen  de»  kauf- 
maiiiii-chcii  \  creiiis  und  inelirere  Fortliildun^'sschiilen  an 
itHentlicheii  MilleUchiilen. 

Dem  Verkehr  dient  in  er>ter  Linie  ein  hesunders  im  , 
Milti^llande  aehr  ausgebildetes  Netz  von  KLienUthneii.  Ila»- 
arllie  beaitil  eine  Gtwinillange  von  ttk)  km  iKniiilllung  I 
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durch  daa  Kurvimeler,  approximativ).  Davon  entrallen  367 
km  auf  Hauptbahnen  und  9KI  km  auf  Nebenbahnen.  Diese« 
Netz  muas  ala  ein  verhältnisniässig  »ehr dichtes  betelrhnet 
werden:  <«  kommen  900  km  Kiseiihahnl.inge  auf  KKIQO 
km'  des  Areals.  |llalien  546,  Frankreich  "«'2,  Deutsches 
Reich  990,  Delirien 'JOTi'i.  I  Ks  enlsprichl  diese  .Ausbildung 
des  Eisenhahniielzi-H  genau  tli-m  sctiweizerifH'heii  Durcli- 
schnilt,  woebi-nralls  m)  ki.i  .iiif  jOOlXI  km' enirallen. 

Hauptbahnen  sind  lul^-cii>li'  ml  lii  n  Kantnii  entLilleiule 
Strecken:  I.  FlamatMiern-Miimculhai.  'i.  ( irelliiigen-liiel. 

Iielli'-ludeinnnl.  1.  <)ciisin>;en -Wangen  und  (irenihen- 
Hiel-Neui'ii->ladt.  Diese  zusammen  'ilU  km  au-inaclienden 
I.iinrri  ilii  tien  III  liervorragendetn  .Maasse  auch  di-ni  inler- 
natiiin.ilcii  Traiigil.  Fernere  llauptbahoülrecken :  5.  La 
Chaux  <li  1 1  II  Is-Sonceboi.  A.  Biel-Bem-inlerlaken.  7. 
Bern-Tnilisctiacheii. 

Als  Sekuiidärhahnen  sind  zu  hetraclilen  die  kanttnialen 
Sti-ecken  :  t.  Ker/ers-|.v8.s-Leuzingen.  4.  Biberist-Burndorf- 
Langnau.  3.  Burgdurr-Yliiin.  4.  Henogenborhsee-inkwil. 
5.  LaiiBentlial-lluttwil.  (i.  .Saignel^ier-Chaux-de-Fonds.  7. 
SplairErlenbaeh.  &  Bodelibahn.  9.  Intpriakrn- Lauterbrun- 
nen «.Giindahnld.iOi.  BrieM-Branig.  II.  Tavannea-Tr*- 
mdan.iS.  Pruntrut-Bonrul.  Diese  ca.MO  km  betragenden 
Srtundirbahnen  dienen  in  erster  Unta  dam  Lokalverkakr, 
einige  von  ihnen  aber  auch  dem  Iburialenvarbelir;  die 
Brünigbahn  hat  nur  Sornmerbeirleb,  sie  aawohl  ala  die 
i<aut«rbrunnen-  und  Grindel  waidbahn  und  dielwidanja» 
rassischen  Kegionalbahnen  haben  ganx  oder  teilweise  Ad* 
hiMionslietrieb.  Dazu  gesellt  sicli  eine  ganze  Zahl  von 
Gehirgsbahnen  und  kli'inen  Drahtseilbahnen  :  Wengerii- 
alpbalin  {höchste  ll«>he  3070  m  ii.  M  i.  Schynige  Platte 
^W70),  Brienzer  Rolhorn  (2300).  l..iiilerl'riiniien-.Mürifn. 
St.  BeatenbtTg,  Gii'ssbach,  neiclienli.icli.  (iiirten,  Magg- 
iingeii,  eiidlicn  die  begonnene,  Iiis  zur  Kigerwand  fortgi*- 
führtc  und  l>i«  dahin  vorläulig  in  lietrieli  gesetzte  Jung- 
Traubahn. 

Keim-  (je^iend  der  Krde  sieht  so  siele  (ieliir;.sl>ahnen 
beisammen.  Kine  der  uhi-ii  j^enanuli  n  l.inicn.  ll!uv<loi  r- 
Tliiin,  i"!  eine  ticr  ec'-lcii  eleklrisclii'ii  Vdilliatinen  ilcr  Knie 
IS.  W  .isscrkrafl*'). 

Nelicii  den  I'.rrjili.iliiien  sind  lei  )inisch  inlen-ssanl  die 
Linien  ilc- Jiir.i  mit  ihren  An-li'-;.~« 'iidnnt;en.  Brucken 
und  TunncU.  weli  Ii  I.  I/Iit  ii  die  lieiilen  I  iinnels  bei 
St.  I'rsannc  ilic  I  cil.  iil.  ii<l>.|i  n  >.iiid(Mnnl  lern  Ii. I  km). 

Alle  IIaiipUc[  kl  (ir^liiM'  ii  Mini  mit  Kisenli.ilinen  \er- 
-.  lieii.  Im  l.ihri'  r.KH  «ridcii  (Toirnet  die  l  irmii  liorn- 
Nciietiliurj;,  Kern  (iurhethal  unil  Spiez- Friitij;en.  .Ms 
Fortsetzung  der  Kandertballinie  i«l  das  Projekt  einer 
Lotschberghahii  aufgestellt.  Dieses  Projekt  will  dem  Kan- 
ton Bern  einen  Verkehrsweg  nach  Sütlen  ölTnen,  wo  jetzt 
die  einstigen  llandelswege  Griiniwl  und  Gcmmi  nur  noch 
die  Rolle  von  Touristenatrasaen  apielan  können.  Di« 
Lötschbergbahn  soll  Bern  mit  Brif,  dam  Auagangspunkt 
der  SUmploofaaliB«  in  Verbindunp  mauD.  Obacbon  dieaer 
Bemer-Alpenadyananweg  der  Zukunft  den  NachleO  ainar 
sweimaligen  Uebcruchreltung  des  Kammes  anlMaan 
wird,  mag  ea  ihm  doch  gelingen,  einen  Teil  dea  ostflrantlW 
sisehen,  niederländischen  und  britischen  Transits  an  sich 
zu  tialwn.  Jed<>nfo1ls  gewinnt  der  Kanton  Mdtwl  einen 
Ausweg  nach  Sflden,  welcher  ilen  Handel  mit  Italien  und 
den  Fremdenverkehr  ausM-rordenilich  zu  belelten  fähig 
ist.  Gesichert  ist  endlich  das  Projekt  einer  Linie  Bern- 
Schwarzi-nl'iirg. 

Die  Seen  de»  Kantons  Werden  von  I lanipfschiiren  liefah- 
ren  iThuueinee  7,  brien/ersee  ."i,  Bielersee  2).  Die  Schilf- 
fahrt  auf  dem  Brien/cr>*ee  er»ct/l  die  zwischen  Inlerlaken 
und  Hrienz  zur  Zeit  hkIi  fehlenile  Kisenlialiri. 

Die  Schilfe  de»  Thunersees  fahren  auf  einem  zu  diesem 
i( wecke  ersieliten  Kanal  bis  ins  Ilen  dea  Bödeli  (Bahnliof 

Inici  lak'  II'. 

An  ."^i.i  itsstrassen  i-t  <i'  i  Kaniun  'il.H-j  km  auf.  Iiieaa 
Werden  nacli  Breite  und  \\  iriitij: keit  in  A  lian^'kl.isscn  ein- 
^eti-ilt.  Der  riiti  rli.ill  eue  r  weili'ii  H;«n^ kl.i-se  fällt  den 
•  ieiie  Inden  resp.  I'm.iten  .tnlieim,  Itern  bes;t8a  schon  in 

der  Zeit  des  patrizischeu  Begimantsdea  Ruf  eines  Landea 

mit  xor/iij;licheii  Sliasst-n, 

t'reiHdi'iifrrkfhr.  Dersellie  hat  sich  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten hei'allen  Scliwankungen  immer  noch  ^esteiviert 
und  gilt  hettte  anch  den  entlegensten  Gebirgslhälern.  Als 
zuletzt  dem  Vcrilabr  erschlosaene  Thäler  können  das  Kien- 
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thal  und  das  DiemÜKthal  i;pnannt  werd<'n.  Die  Teil- 
stn*iiiiin((  bringt  es  mit  sicli,  d.-iss  die  liplilichen  Nii>d<>r- 
un^en  und  S«>f'^f>«lade  des  (>obir>{g  von  vielen  Kei»endon, 
inal>e«onderv  den  eigentlichen  Touristen,  etwa»  vemach- 
lässi^t  wer-den.  has  Hoc>iK<'t>ii-ue  aus  uniiiittelbarater  Nähe 
zu  schauen.  )jilt  als  höchstes  Ziel.  I>aher  der  Aufschwunt; 
der  Hotelindustrie  und  des  Verkehrsweaens  in  den  Thnlern 
von  Grindelwald.  Lauterbrunnen,  Kanderale^-  und  Adel- 
iMxien.  Wen^'i-n  ist  durch  die  Weni^eriialpbahn  zu  einem 
;;ro«sen  Kn-iiidenorl  (geworden.  Meirin^en  und  Tliun  sind 
die  Crossen  I>urchi.'anKspunkte,  zu  denen  sich  Rrienz,  St. 
Heal^nberi^.  Spiex  und  Aeschi  liiiiiu^estHlen.  Interlaken 
ist  nach  wie  vor  das  Ontrum.  Im  wi>sllichen  (^berlantl 
ist  die  Lenk  «lurch  ihre  Kader  )H-riihmt.  Itern  zieht  als 
Ivpischste  Schweizei-stadl  und  als  Aus^anusputikt  der  ilahn 
nach  Interlaken  sowie  nach  dein  öenferwe  zahlreiche 
iteisende  an.  Iier  ('lurni^'el  und  der  IlöhenkuiNtrt  M:igi;- 
lin^en  ol>erhalh  Hiel  sind  nach  wie  vor  stark  besuchte 
Kreiiidenorle.  Man  ta\iert  das  im  Kanton  durch  die  Kri-in- 
denindustrie  en^a^ierte  Kapital  auTca.  ItJU  Mili.  Kr.  Kine 
Knqu<^te  des  oU-rländer  Verkehrsvereiiis  er^ab  als  (Jrund- 
steuerkapilal  der  olH-rlaiidiM-hen  llcitelerie  ül>er  '<K  Mill. 
Kr.,  Wovon  \i  Mill.  ^luT  Interlaken  entfallen,  /.irka  ,'jO(IU 
l'ersonen  sind  im  H<itel-  und  Kremdenverkehrswesen  be- 
schäftigt, her  Monat  Au);ust  ist  die  Zeil  der  (.-rossteii  Kre- 
<|iienz.  Aus  einer  in  Interlaken  I8UH  vorvenommenen 
Knquete  j,'inti  hervor.  da,»s  unter  den  Heis«>nden  die  heul- 
achen init:{Ü",„  die  Kran«*«en  mit  WV' u,  die  Knetänder 
mit  12 "o.  die  Amerikaner  mit  11  "o  und  die  Schweixer 
mit  9"„  beteilij;t  waren. 

WnrMfrkitil'tf.  t-lfkli-ixiiir  AiiUiifrn.  Ingenieur  H.  l^u- 
b-rbur):  veranschlagte  1891  die  proilukliven  Wasserkrifle 
der  Kuntonsi^ebieles  auf^CtiTl)  l'fertl  —  i:i.'2"„  derieiiijien 
der  iianzen  Schweiz,  hoch  ^ind  heute  Fachkreise  «larüber 
rinitf.  d.«ss  die^e  Zahl  ZU  niedrig  p<->;riffen  ist.  iiereits  hat 
der  St-tat  eine  grosse  .\n/.uhi  von  Konzessionen  erteilt  für 
Ausnul/UHK  der  \Vasst>rkrafte  in  elektrischen  Anlagen,  hie 
grövxten  zur  Zeit  s4^'hon  ersb-lllen  und  in  Betrieb  geselzloD 
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Kind  die  Werke  von  Hagneck  an  der  Kinmundung  des 
AarekanaU  in  den  liielersee.  Wiiiau  an  derAan-,  LaCioule 
in  der  Schlucht  des  Üuubs  und  das  Kaiiderwerk  bei 
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Kinigen,  welches  die  Stadl  Rem  und  die  elektrische 
Kis<'nUihn  Fhun-Kurgdurf  mit  Kratl  versieht.  Eln-nfalls 
erstellt  und  bereit  in  Thätigkeil 
zu  livlen  ist  das  Werk  von  Wan- 
gen an  der  Aare.  An  kleinen-n 
Turbinenwerken  ist  besuntlers 
der  Jura  reich. 

Heft'ilkeruiiqtslatittik  (Soweit 
möglich  auf  Grundlage  der  Zah- 
lung von  lyUU.)  Als  Ganzes  er- 
scheint der  Kanton  Hern  mit 
Kinwühner  per  km*  ziemlich 
dicht  Innolkert.  Auch  in  diesem 
Verhältnis  gleicht  er  nahezu  dem 
Gesamtstaate  der  .Schweiz.  Ks 
muss  alH>r  zum  mindesten  jeder 
Landesteil  einzeln  U-trachlet  wer- 
den, um  ein  annähernd  richtiges 
itiht  von  der  Verteilung  der  Be- 
völkerung zu  bekommen. 

hie  oflizielle  Statistik  ergibt  für 
die  oberlindisi'hen  Bezirke  einen 
Durchschnitt  von  '.fi  Kinwoh- 
nerii  |H-r  km*,  hie  eigentlichen 
Hooheebirgsbezirke.  <  »berhasle. 
Interlaken.  Kruligen  und  oUt- 
simmenlhal  er^'ehen  mit  l'i.  renp. 
'JO,  *£l  und  ti  Kinwohner  per  km' 
die  geringsten  hichtigkeilsgrade. 
Henicksichtigt  man  jedocli  die 
Thatsache,  dass  dort  der  Itevol- 
keruiig  als  bewohnbare  und  U*- 
hauliare  Flächen  nur  die  s4-hmalei)  Streifen  der  Thal- 
gründe und  der  Thalterrasscn  zur  Verfugung  stehen,  so 
ergibt  -«ich  ein  ganz  anderes  Hild.  Auf  I  k_m*  Muu- 
l*are  Fläche  kommen  im  Amt  Interlaken  XC».  im  Amt 
Oberhasle  31J7.  im  Amt  Frtitigen  Sil.  im  Amt  .Nietler- 
simmenlhal  •2Ü\.  im  Amt  Saanen  147  und  im  Amt  <)b«r- 
simmentiial  tlH  Menschen.  Der  Kintlu^s  di-s  Fremdenver- 
kehrs des  I  Isteng  ist  in  dies<>n  Zahlen  deutlich  wahrnehm- 
bar. 

Im  Kmmenthal  und  Mittelland  schwanken  die  Bevolker- 
ungsdichtigkeilen  der  Aemter  zwischen  (iß  (Sehwarzen- 
burg) und  i'.Vt  (Konoliingenl.  Auch  hier  zeigt  jedot^'h  für 
die  gebirgigeren  Aemter  eine  geographische  Darstellung, 
dass  gerade  in  den  Aemtem  der  geringen-n  Uevtdkerung»- 
durchschnitte  die  Bewohner  auf  dem  wirklich  liewohn- 
haren  Areal  weit  dichter  zusammengedrängt  sind,  als  in  den 
übrigen  flacheren  Lande»ge«end>-n.  L'nd  doch  ist  hier 
weder  Kremdenverkehr  noch  Industrie  inititeteiliul.  So 
kommen  im  Amt  Signau  itl  Menschen  aul  1  km*  liel^aiile» 
Ijind.  Kreilich  sind  hier  zum  I  nterscbied  vom  Oberland 
auch  alle  Hohen,  doch  nur  dünn  (mit  Hofen)  besiedelt. 

Im  Seeland  und  OU-raargau.  wo  »ich  zu  einer  Land- 
wirls4.-han,  die  an  sich  s«-hon  eine  Kro»»e  Anzahl  von 
Menschen  zu  ernähren  vermag,  die  Industrie  in  nam- 
hafleii)  .Masse  gesellt,  steigert  sich  die  Dichtigkeit  auf  1^ 
resp.  l'ö  Einwohner  per  km'  der  gesaiiilen  BoilenlläclM? 
(Amlst>ezirk  Nidau  IHti,  Aarwangen  \7.U. 

Im  Jura  würde  die  I^ndMirtschaf)  allein  nur  eine  sehr 
massige  Ansamndung  von  Menschen  gestalten.  So  hat  das 
wenig  industrielle  Amt  Delsliert  nur  'ii  Kinwohner  per 
km*  aufzuweisen,  wahrend  das  doch  weil  hoher  gelegene 
und  weniger  fruchtbaren  Boden  «ufweiseude  Amt  (^our- 
lelarv'  die  gleiche  Zahl  auf  104  ansieigen  sieht.  Hier  reiht 
sich  eben  Kabrikdorf  an  Kabrikdorf.  Auf  die  liebaubare 
Kläche  allein  kommen  hier  Menschen. 

her  Berner  Jura  ist  etwas  weniger  dicht  bevölkert  als 
der  iM'nachltarte  Neuenburger.  doch  dichter  als  der  Ix-- 
n.ichbarle  .Solothurner  Jura.  Sieht  man  vcm  den  beiden 
gntsseren  Städten  dt>«  Landes.  lU-rn  und  Bi«l,  ab,  so  hat 
der  Uberaargau  als  dicht«>Bt  bewidmter  Lan^leil  zu  gel- 
ten, hie  gunstige  Verkehrslage,  das  l>ei  der  iiietlrigen  Tlo- 
henlage  milde  Klima  und  die  Krgiebigkeit  d»-s  l!<Mlens 
sind  die  Faktoren,  welche  hier  eine  für  ländliches  Gebiet 
ausfterunlentlich  dichte  Bevölkerung  sich  herausbilden 
liessen. 

Von  je  100  Kinwohner  des  Kantons  wohnen  24  auf  der 
Huhenstufe  unter  5iiU  |322-50U|  m.  71  zwischen  500  und 
lUUI  m  und  :>  üU'r  lUUÜm.  Diethalschaft  Saanen.  welche 
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ganz  ulmrtialb  1000  m  griegcn  ixl,  und  dif  FranchcB  Mon- 
tagni-8,  wo  37  "u  dor  Kmwolmor  in  »olclier  Höhe  wohnen, 
sind  die-  liegfnufii,  wt'lclie  lu  di-n  genannten  5*'^  den 
gro«8lcn  Anteil  liefern.  In  den  hochuebirgigen  Teilen  dcH 
Ob«Tlandi>s  sind  ciniraeilB  die  Tlialsuhlen  so  »ehr  ein- 
Kflieft,  *ia»H  die  Dörfer  fast  alle  unter  lOUO  m  zu  liegen 
Kommen,  andfrseita  die  (iehänge  sehr  selten  von  Siedc- 
lungen  beiwtzt. 

Iier  Kantuii  liern  iat  Kcit  alters  ein  Land  urüsser  natür- 
lirhor  Volkstvi-riiiehrung.  Wahrend  noch  IHSÖ  auf  lOOll 
Männer  lOI'i  Krauen  kamen,  ist  191)0  das  Verhältnis  der 
(«•»chlw  hter  .  lUOO  M..  tl?<5  K.  Die  Z^ihl  der  Trauungen 
int  mit  7*/),  fatd  genau  so  hoch  als  im  tlurehschiiitt  der 
Schweiz.  Iier  Ui-berschiiss  der  ('leliurten  uImt  <lie  T<Mle»- 
falle  betragt  in  der  Hegel  zwischen  8  und  lt2,r>*/*<<  <l>-'r 
Uevidkerung  j>er  Jahr.  Im  Jahr/ehnl  I88S— 117  bi-trug 
derselbe  11,8"/^  und  war  am  liedeiiteiidsten  im  Km- 
meiitluil  (I:<Vm)  und  im  Seeland  (12.4  V^'j  Amt 
Sc-hwar/enliiirg  sogar  ir>,4"/„,  in  Courlelury  15,8  und  in 
Montier  I.'i.i'/Mt  dagegen  niirS.I  iv>p.  7,1  resp.  <»,*)•/••  'u 
den  Aeintern  Saanen,  llberliasle  und  l'runtrut  Tn>tzde!n 
vermehrt  sich  die  llesolkei-nng  des  Kantons  nur  relativ 
langsam,  indem  dem  naliiriichen  Zuwachs  eine  sehr  be- 

tnichti.che  Auswanderung  ent- 
uegenftteht.  Zwar  hat  speziell 
die  iilierseeisch«  Auswande- 
runu.  welche  in  dem  Zeitraum 
I8K<-U7  allein  dem  Kanton  Tf/m 
der  ticvolkcrung  jährlich  enl- 
fuhrle,  neuenlings  sehr  be- 
trächtlich ahgenommen.  Im 
Jahr  1897  wanih'rten  nur  noch 
470  Menschen  (0,87  in  über- 
Beeische  l,änder.  lK>rh  gibt  ea 
eine  gimse  jahrliche  Auswan- 
derung nach  den  übrigen 
Schwei/erkantonen  und  nach 
den  meisten  l^indem  Kuropas, 
welche  »ich  ermessen  lässt  aus 
der  Thatsaehe,  daüs  z.  it.  1888 
im  Kantun  Neuenhurc  3tiiÜÜ, 
im  Kanton  Waadl  £{()00,  im 
Kanton  Kreibnrg  lOOÜO  berner 
Staatsbürger  gezahlt  wurden. 

Die  llev<dkerung  wuchs  von 
I8l8-l9(jl)vün;t«l7«iaiir.-rf<i9l8, 
Im  Iteginn  des  Jahrhunderts  er- 
foljjle  der  Zuwachs  rasch,  dann 
ersichtlich  lansainer.  Dabei 
/eigl  sich  bereits  seit  länp'rer 
Zeit  die  Krscheinung  der  lang- 
samen Itetolkerungsabiuhine 
verkehrsonllogener  Oerllichkei- 
len.  I)er  Zug  in  die  Stadt  hat 
keinen  so  grossen  Rinfluss  auf  die  inneren  Venchiebun- 
Ken  der  ßevolkerung  als  der  Verlauf  der  grosseren  Ver- 
kehrswege. Immerhin  zeiut  er  sich  in  aller  Schärfe  bei 
der  Zunahme  Biels  (jährlicn  25,6 •/••).  während  die  Haupt- 
stadt langsamer  anwachst. 

Von  den  18  St.idlen  des  Kantons  haben  die  meisten 
heub-  einen  ländlicheren  Charakter  als  einige  grosse  und 
industrielle  Durfer,  die  wie  Langnau  und  St.  Immer  bis 
8(NIO  KinMohner  aufweisen.  13  von  jenen  18  .'^ladten  l>e- 
sli/en  weniger  als  40110,  4  .soaar  wt-niger  als  IllOO  Kinwoh- 
iK-r.  Man  kann  annehmen,  dass  zirka  20  lier  l(*^vol- 
kerung  stadiisch  wohnen. 

l'liiintHi  liff  '/.xttami  >(er  Iti-rülkfiiiug.  Die  jährliche 
nnteiNuchiini;  iler  igep-nwärtig  an  7000)  Kekruten  r-rcihi 
ein  durirli-^ehniltlicheH  Verhältnis  v<m  ."i<l"„  »"in  .Militär- 
dienst 'l'aiiglu-heii.  I»ei  der  n-iehlichen  und  kranigen  Kr- 
nahriing.  welche  in  den  meisten  Lanilesteilen  die  l<i't;e| 
ist,  erweist  »icli  der  Hemer  schon  dun-h  seinen  physi- 
schen Zustand  als  sehr  brauchbaren  Soldaten.  Wenn  in 
einzelnen  liegeiiilen.  besonders  des  ( >|jerlai)des.  die  Zahl 
der  Dienstiintaiiglichen  aiillallend  gross  isl,  so  ist  das  zum 
grussen  Teil  \oi-schuldet  durch  ilie  Auswanderung  ger.ide 
der  kräftigsten  Kleiiienle  iinli-r  den  jungen  .Männern.  Viele 
Von  dii>sen  ullegen  in  sp4ilen>n  Jahren,  nach  der  lleiiiial 
zuriickgekelirt,  ihivn  Dienst  nachzuholen.  Ks  gieht  als-r 
unverkennbar  grosse  hev<dkeriini;skreiHe,  Iwi  denen  iin- 
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genügende  Em.Hhrung  die  Ursache  der  physischen  Mängel 
ist.  Der  iiofhauer  des  Kmiiienthales  nährt  sich  und  die 
Seini^en  (Dienstboten  inbegriflen)  luiurius  im  Vergleich 
zum  Kleinbauern  des  Schaehenlandes,  der  Aemter  Sefligen 
und  Schwarzenburg,  des  Oberlandes  etc.  Hier  müssen 
mehr  als  recht  Karlotleln  und  Milchkaflee  genügen. 
Während  die  städtischen  Ürte  dui'chschnittlicli  einegroH- 
s«>re  Anzahl  diensttauglicher  Rekruten  aufweis«n,  als  die 
ländlichen,  besitzen  diese  allgeuiein  eine  laiiglebigeix-  lie- 
volkerung,  als  jene.  Das  Kniinenihal,  der  Oberaargau  und 
das  Uberland  zeichnen  sich  in  dieser  Ueziehung  Ih-wii- 
ders  aus.  Die  Kindersterblichkeit  isl  im  Oberland  am 
ueringslen,  im  Jura  am  grossten.  L'nd  doch  ist  im  eislereii 
Landesleil  das  Personal  für  (ieburtshülfe  sehr  duiin  gi's;iel. 
(iiiit  es  doch  im  ausgedehnten  Amt  Oberliasle  zur  Z«-it  nur 
zwei  Aei-zte  und  zwei  Hebammen, 

In  der  Kraiikenpl1e)ie  waren  18118  *2ö8  Aerzte,  31  Zahn- 
ärzle,  497  Hehainmeii  iiikI  73  A|>othekeii  Ihalig.  Von  den 
Aei'Zleii  entfallen  ca.  IM)  auf  die  St;idle  Kern  und  Hiel.  In 
der  Stadl  Itern  kommt  ein  Arzt  auf  (>2.'i  Kiiiwohni>r,  im 
Kanton  einer  auf  2132  Kinwohner. 

Ks  gibt  zur  Zeil  einen  grusst-n  Kantonsspital  (liiM-lspi- 
tal)  eineil  Krauenspilat  und  ein  «  ausM-res  Krankenhaus  ■■ 
für  ansteckende  Kranke,  alle  in  Itern,  ferner  3  kantonab* 
Irreiianstiilten  (Waldau,  Münsingen,  l<ellela>e),  'M  llezirks- 
spitäler  und  eine  Anzahl  Privalspitäler  (meist  in  Itern). 

Als  milde  Stiftung  von  allgenieiner  lledeutunu,  deren 
Ziel  die  Üekäinpfung  der  TuU-rkulose  und  des  Alliobolis- 
inus  durch  Errichtung  von  .Sanatorien  und  Trinkerheil- 
anstalten ist,  ist  zu  nennen  die  Jen-mias  riotthelf-Stiftuiig. 
Kbenso  sucht  der  Hulfsverein  für  lieisleskranke  der  Ver- 
armung der  lievolkeruiig  vorzubeugen. 

Das  AtDtettwesett  bildet  einen  wichtigen  Zweig  der 
ofrelitlichen  Verwaltung,  indem  duivh  (iesetz  dafür  gesorgt 
ist,  dass  die  private  Wohlthäligkeil  (Speiid-  und  Kranken- 
kassen ,  Bürgerliche  Aniienuiilerstutzung  etc.)  mit  der 
ölTenllichen  (Gemeinde  und  Staat}  kombiniert  und  insge- 
s^inil  unter  die  Koutrole  der  Kegierung  (gestellt  ist.  An- 
spruch auf  Unterstützung  hat  der  verarmte  Kantonsbürger 
in  der  Gemeinde  seines  Wohnortt». 

Ks  genossen  I8U8  :J3984  Personen  =  62*,  „  der  llevol- 
keruug  die  Unterstützung  durch  die  ölfentfiche  Wohl- 
thatigneit.  Die  Gesaintauslagen  des  Staates,  der  uolilis«-heii 
und  bürgerlichen  Gemeinden,  der  S|>end-  unii  Kranken- 
kassen etc.,  beliefen  sich  in  demselben  Jahr  auf  4,2  Mill. 
Kranken.  Seit  den  Tagen  eines  Jeremias  Gotthelf  und 
Karl  .Schenk  wird  die  hürsorge  für  die  Armen  energisch 
befordert. 

Ktti-he  uml  SchnU:.  Hefurmiert  ist  der  uanze  alle  Kan- 
ton, sowie  vom  neuen  Kantunsteil  Diel,  Neuenstadl,  St. 
Immer  und  Münster  diesseits  des  .Moni  Kaimeux.  Kvlho- 
liscli  sind  die  übrigen  jurassis«'hen  Gebiete.  Der  röinisch- 
kalholische  Jura  bildet  einen  Teil  des  Üistumt  Hasel-Lu- 
gano, das  an  Stelle  desjenigen  von  Hus4>l  getreten  ist. 
(Itischofssilz  in  Solothurn.)  Christ-katholische  Kirchen 
gibt  es  im  Laufenthal,  in  Biel  und  in  Hern.  Das  geistliche 
Oberhaupt  der  Christ- Katholiken  der  Schweix  (Bijicliof) 
residiert  in  Hern.  Die  Leitung  der  n>foririertcn  Kirche 
steht  der  Landessynode  zu.  Die  drei  genannten  Kirchen 
gellen  als  Landeskirchen.  Ks  gab  IINIO  .nüäKt7  Hefor- 
mierte  und  8|  lt>2  Katholiken,  1572  Israeliten  und  17'.*> 
Andersgläubige.  Im  Jura  gibt  es  uo<'h  viele  Wietlerläufer. 
meist  einstige  Deulsch  -  Herner,  die  im  l^ufe  der  letzten 
Jahrhunderte  nach  dem  Münsterthal  und  den  KivÜM'rgeii 
auswanderten.  Da»  neiieiv  Sektenweseii  hat,  ausser  im 
Kiiiiiieiilh.il,  Oberland,  und  in  den  Städten  wenig  Hoileii 
gefassl.  llO"„  aller  'I'rauun^en  innerhalb  der  Hel'onnier- 
teii  (ceschehen  auch  kirehlieh.  Zur  israelitischen  Reli);ion 
bekannten  »ich  1888  1195  IVi-suiieii. 

Aus  ilein  iHTiiisehen  S^-liulwesen  sind  die  ehemaligen 
Hiirgentchiilen  im  Laufe  der  70er  Jahix-  des  19.  Jahrhun- 
derts verschwunden  ;  heute  ist  das  ijanze  Schulwesen  aiil' 
aus)teprägt  staatlich  •  deniokraliseher  Grundlage  organi- 
siert. Die  wenigen  l'rivalschuleii  stehen  unter  der  .\ui8iclil 
des  Staates. 

Die  Primarschule,  welcher  mit  Ki"„  aller  Schüler  der 
Mau|itteil  der  Kriiehung  zufällt,  ist  obli;;atorisch  unil  uin- 
fa«-l  9  Schuljahre,  deren  i'rsle^  für  jedes  Kind  mit  dem 
7unickj;i'le^|pn  sechsten  Altemahre  lH-};iniil.  Dies<'i'  relativ 
langen  Schulzeil  enLsprerhend  entfallen  auf  je  tOOOU  Kin- 
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^^ohn^T  1850  Primarschnlcr,  ein  VorhSllnis,  welrlip»  we- 
«i«T  itii  Iliin-Iisclinilt  ilrr  Schwei/.,  norh  in  einem  euro- 

I Mischen  Slnnle,  Finnland  .'lus^enoniinen,  eiTciehl  wird, 
n  der  (.'eineiiideweisen  Or)«'ani».iliün  der  .'^chllle  I)e8teht 
cli«*  F.iiientiirnlichkeil,  dass  e»  viel  mehr  Srhulorte  als  Ge- 
mfi ridrn  (KVI  (tegeniiber  .VIO)  ^ieb\,  eine  Kinrichlunp, 
liiirrh  welche  die  langen  Srhulwege.  besonders  der  llof- 
jjehicle,  auf  ein  Mass  zurück(;erührt  werden,  wolx-i  der 
Sclitilzwanj;  dtirchfrihrhar  wird.  Im  Amt  Signau  gibt  ea 
beiKjiii'lKWt'iHC  ii\  Schulorte  in  9  (ieineinden. 

Flie  (iemeiiiden  wählen  die  L«'hrerachaft  und  die  Kom- 
iiiissioiirn.  In  den  1*2  Inspektoralskreiaen  übt  der  Staat 
ili»'  OU-raufsiclil. 

Hie  Li'hrerlK-soldun^en  »ind  etwas  nii<dri(;er  als  im 
hurfhschnilt  der  Schweiz.  1200  Fr.  für  die  Lehrer  und 
HUI  Fr.  für  die  Lehrerinnen  dürften  die  that.<(ät'hlichen  Mi- 
nima sein,  obschon  das  GewMi,  welches  die  niedrigsten 
GeineindebeKoldun(;en  und  die  Staatszulagen  vorschreibt, 
noch  etwas  niedrigere  Summen  zul.isst.  Nftch  wird  an 
den  meisten  Orten  ein  Teil  der  (ienicindebCHoldungen 
in  Naturalien  verabfol^tl  (Holz,  Freiwohnung,  .Ackerland). 
I>ie  llauptarl)oil  der  Sehulen  (lllt  auf  den  Winter.  36 
S<-hnlwoehen  .sind  das  jährliche  Minde.st-Erfordernis.  Der 
Sc)iiillH.>«iuch  ist  im  VerKleit-h  zu  den  andern  Kantonen 
kein  gl.'inzen<ler,  woran  nicht  nur  örtliche  sondern  auch 
twtzinle  Schwierigkeiten  die  Schuld  tragen.  Dies  ist  bei  lie- 
urteilunp  der  Resultate  der  eidgenösisisclien  Rekruten- 
priifungen  zu  bedenken,  in  w<-lchen  der  Kanton  keinen 
ansehnlichen  Ranp  einzunehmen  pflegt.  Kortbildunjjs- 
5c>iiilen  und  Ri-krutenkurse  (;iebt  es  im  ganzen  Kanton. 
8.r»"„  aller  Schüler  besuchen  dieselben.  Die  Gemeinden 
können  sie  obli^iatorisch  erklären. 

hie  Sekundärschulen  haben  sich  auf  dem  Lande  imd  in 
den  Städten  sehr  ausgebreitet.  Ihre  Zahl  beträgt  über  70. 
Kin  Teil  davon  besteht  freilich  nur  aus  zwei  Kl.issen ;  die 
voll  ausgebildeten  halten  fünf  Klassen,  nii-s«'  stehen  schon 
auf  j;leiclier  Stufe  wie  die  Progjinnasien,  indem  nelwn 
Franzosisch  auch  lateinisch  und  Knglisrh  als  fakult^ittve 
Fächer  unterrichtet  werden.  Die  Lehi-erschaft  geht  meist 
aus  denselben  Seniinarien  hi-rvor,  wie  die  der  I'rimar- 
K-hule.  Sie  bildet  «ich  während  4  Semestern  an  der  Tni- 
versität  weiter.  Von  sämtlichen  Schülern  des  Kantons  sind 
5,3",,  Sekundarschüler. 

Rs  giebt  ,'i  öffentliche  Lehrerseminarien  (wovon  je  3 
deutsche,  2  französische,  und  2  für  Lehrer,  3  für  Lehrer- 
innen) und  2  Privabteminarien. 

Das  grösste  Lehrerseminar  ist  das  deut-sche  Staatssemi- 
nar von  Ilofwvl,  das  grösste  I^hrerinnenseminar  ist  eine 
Abteilung  der  Mädchensekundarschulc  der  Stadt  Rern. 

An  höhen-n  Mittelschulen  giebl  es  f>  Procymnasien 
(Thun.  Riel,  Neuveville,  Montier.  Dclf'monl,  St.  Imier)  und 
4  Gymnasien:  Bern,  Rurgdorf  imd  Porrenlruy.  sowie  ein 
Privat^ivmnasium  in  Hern.  Alle  Sekundärschulen,  Pro- 
cymnasii-n  und  Gymnasien  stehen  z.  Z.  unter  einem  ein- 
heitlirlien  Inspi'ktorat  (Mittelschulinspi<ktorat). 

Die  kantonale  Hochschule  in  Rern  wurde  1H34  in  Fr- 
sel/uiig  der  bis  dahin  bestehenden  Akademie  gegründet. 
Sie  umfassl  neben  den  von  .Anfanc  an  bestehenden  4  Fa- 
kultäten Seit  1874  eine  altkalholisch-theologische  Fakultät. 
I8K7  wurtle  als  Restandteil  der  philosophischen  Fakiiltit 
eine  I.ehramt«schule  errichtet,  welche  aer  Vorbildung  der 
Sekundarlehrer  dient.  Fndlirh  wurde  IflflO  die  Tierarzt- 
neischule  .ils  sechste  Fakultät  der  llochischule  erklärt.  Mit 
der  pliilos4ip)iis4-hen  Fakultät  ist  eine  Kunstscliiile  verbun- 
den. Die  Zahl  der  Studenten  stieg  1899/1000  auf  über  lOOO 
an. 

Line  landwirtschaftliche  Schule  Inisleht  auf  der  Rüti  lK»i 
Zollikofcn.  In  Ruriidorf  und  Riel  bestehen  technische  Mit- 
telschulen (Technikum),  von  welchen  die  letztere  auch 
eine  Ki^enbahnschule  aufweist. 

itie  Leistungen  der  Gemeinden  und  d<-s  Staates  betragen 
für  sämtliche  Schulen  ca.  8  Mill.  Fr.  jährlich.  Davon  ent- 
fallen auf  die  Primarschulen  4,8  Mill.  (wovon  2,7  Mill. 
durch  die  Gemeinden),  auf  die  Sekundärschulen  1.2  Mill. 
iwovon  7fiO00O  Fr.  durch  die  Gemeinden),  auf  die  G\m- 
nasien  :mOOO  Fr.  und  auf  die  Hochschule  70f(000  Fr. 'Die 
Kosten  der  Gymnasien  werden  ungefähr  zur  HälHe,  die 
der  Hochschule  ganz  vom  Staate  getragen. 

Staat.  Die  Verfassung  datiert  vom  4.  Juni  IKIÖ.  Gemäss 
derselben  sind  die  Volksrcchte  so  ausgedehnt,  dass  der 


Kanton  als  eine  reine  Demokratie  mit  beschränktem  Re- 
präsentalivsystem  zu  bezeichnen  ist.  Die  Stinindtenrhlig- 
ten  (Kantonsbürger,  welche  über  21)  Jahre  all  und  im  Kan- 
ton wohnlian,  Schweizerburger,  welche  <lie  nändichen 
Eigenschaflen  besitzen  und  mehr  als  drei  Monate  nieder- 
gelassen resp.  me)ir  als  sechs  Monate  als  Aufenthalter  ein- 
getragen sind)  entscheiden  durch  Abstimmung  über: 
I.  Verfassungsänderungen,  2.  <'ies<'lze,  3.  Volksl)egehren, 
4.  Rescblüs.se  des  Grossen  Rates,  welche  eine  einheitliche 
Ausgalic  von  mehr  als  .VIOOOO  Fr.  zur  Folge  haben,  .'>.  neue 
Anleihen,  6.  Krhohung  der  Slaatssteuer  über  den  zwei- 
fachen lletrag  des  EinheiLsansatzi'S. 

Ein  Volksbegehren  (Initiative),  von  12(X)0  Stimmberech- 
tigten unterstützt,  wird  der  Gi>iiaiiitheit  zur  Alwtimmung 
vorgelegt.  Ks  kann  fertig  formuliert  oder  in  Form  einer 
Anregung  eingebracht  werden.  Der  GrosM>  Rat  kann  dazu 
in  einer  Botschaft  seine  Ansicht  äussern. 

Die  Stinnnberechtigten  sind,  sofern  das  2rwte  Jahr  zu- 
rückgelegt ist,  wählbar.  Aemterverinengung  ist  \erl)oten. 
Ausser  im  Grü8S<>n  Ratedürfen  keine  llluts-oder  lleiralsver- 
wandte  in  dersi-lben  .Staatsbehörde 
sitzen.  Die  Erlasse  der  Rehoiilen 
geschehen  in  deutscher  .Sprache  und 
werden  für  den  französischen  Kan- 
tonsteil in  diese  Sprache  übersetzt. 

Vorberatende  und  Volksvertre- 
tung»-Rehörde  ist  derGros.se  Rat. 
Aulje  2.'j00  Einwohner  wird  (in  den 
\Vahlkr«>i»en)  ein  Mitglie<l  desselben 
vom  Volke  gewählt.  Nicht  wählbar 
sin«!  die  InhaUT  geistlicher  o«ler 
weltlicher  Stellen,  welche  vom  Staate 
besoldet  sind.  Die  Wahl  lindet  alle 
vier  Jahre  statt,  durch  Volksbegehren 
auch  in  der  Zwischenzeit.  Ks  giebt 
keine  Wahlkreisinstruktionen.  Der 
Grosse  Rat  wählt  selbst  .«4>inen  Präsi- 
denten. Kr  versammelt  sich  zu  orden- 
tlichen Sitzungen  zweimal  jährlich. 
Er  übt  die  Vorberatung  der  Gesetze 
aus,  fasst  Reschlüsse  und  erl.i.sst 
Dekrete  und  ist  souverän,  soweit  es 
die  direkten  Volksentscheide  unil 
die  Bundt^sverfassunt;  zulassen.  Von 
wichtiKen  Wahlen  Hillen  ihm  ins- 
besondere zu  diejenigen  der  2  bcr- 
nischen  Ständeräte,  des  Regierungs- 
rates und  des  Regierungspräsiilcn- 
len,  des  Obi-rgerichtes.  der  bernischen  Staksofliziere  elc. 

Der  Regierunpsral  U-steht  aus  9  Milgliidern,  welche 
unter  sich  die  14  Din-ktionen  der  Verwaltimg  (Innen-s. 
Justiz,  Polizei,  Finanzen,  Kr/iehung,  Militär,  ölTentliche 
Rauten,  Kisenbahiicn,  Vermessung  und  Kntsiimpfung, 
Forsten,  Domänen,  Kirche,  Gemeindewesen  un<l  Ariiien- 
wesen)  zu  verteilen  haben.  Die  Regieruiigsräle  sollen  bei- 
der Landessprachen  kundii;  sein,  IW  n  politis<-ben  Minori- 
täten ist  bei  der  Wahl  Rücksicht  zu  tragi  ii.  Für  jeden  der 
30  Amtsbezirke  wird  ein  Regit  rungssiallhalter  einuest-tzt, 
welcher,  vom  Volke  gewählt,  das  direkte  Organ  der  Re- 
gierung ist. 

Die  Gerichte  gliedern  sich  in  das  OlM  Cgericht  und  dir 
Amtsgerichte.  Da»  Obergericht  besteht  aus  15  Milglietlern 
und  4  Ersatzmännern.  Die  Amt.«dauer  beträgt  8  .lahrc, 
doch  treten  je  4  Mitglieder  nach  4  Jahren,  durch  ilie  Er- 
satzmänner ersetzt,  vonibergehend  aus.  Das  Ol>ergerichl 
ist  Appellations-,  Kassations-  und  Krimiiiali;ericht.  Die 
Amtsgerichte,  beslelu'nd  aus  einem  Pr-äsidi  ntrn  (Gerichts- 
pi-äsidenten),  4  Mitgliedern  und  2  Ersat/maiinern,  din  kt 
vom  Volke  gewählt,  sind  Civilgerichl.  Polizeigei  ichl  und 
FriiHli-nsgericht.  Im  Jura  gilt  in  ci\ilrechtliclu'n  .'dachen 
der  Code  civil. 

Es  giebt  6  kantonale  Geschwornengericlite  für  die  Straf- 
prozesse. Das  bernische  Strafrecht  sieht  keine  Todesstrafe 
vor.  Die  Zuchthaus-  und  Gefängnisstrafen  werden  in  den 
folgenden  4  Strafanstalten  verbusst,  welche  alle  mit  länd- 
lichen ArlM'itsbetrielM-n  verbunden  sind  :  Witzwil,  St.  Jo- 
hannsen,  Thorberg  und  Tricliselwalil. 

Alle  Gemeinden  besitzen  das  gleiche  Mass  von  Autono- 
mie. Die  Gemeindereglemeiite  unterliegen  der  Genehmig- 
ung durch  die  Regierung.  Die  Gemeien<len  wählen  selbst 
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den  rtenicindppräsidenlpn.  Die  Altbürger  bilden  die  Biir- 
ßeruemeinden,  dorcn  oft  sehr  gross«*  und  K-sotiders  der 
Wohltaligkoil  III  Gutp  kommt>ndpn  Oüirr  vom  Staate  ge- 
währleiste! sind. 

Staat  und  Kirche  sind  getrennt ;  kein  kirchlicher  Krhiss 
bi'darf  slaatiicher  Geneliiiii^ung.  Der  Staat  libl  über  Kin- 
baltuiii:  der  ('■laubensfreiheit  die  Aufsicht.  Kh  kann  ein»' 
beHontlere  ArmenKleuer  erhoben  werden,  welche  bis  </, 
der  Staalftsteuer  ausnt.icbt.  (I>ies  ge«chielil  lur  Zeit.) 

Hie  Revision  der  Verfassung  kann  von  I.'jOOO  Stiniinlie- 
ri-chtiglen  o<ler  *oni  CrosÄen  H.iti-  angi-rocl  wenlen.  Her 
letiteiv  muss  die  Revision  in  iwi-iinaliger  lleratiing  durch 
Vi  Mehrheit  beschliessen.  Das  Volk  kann  dann  die  Ituirh- 
fülirun;;  der  Revision  dem  (;rt»ssen  R:it  odi-r  einem  Ver- 
fassungsrai ülM-rtraKcn.  Bei  der  Abstimmung  eiilwlieidet 
das  absolute  Mehr  der  Stimmenden. 

Sinaliliniisliiill.  Im  Jnlin-  I8.V2.  da  tum  ersten  Male  die 
jetzige  Währung  bestand,  belru;;eii  die  Staatseinnahmen 
4,07  Mill..  die  SUalsaus^jaben  k.'X»  Will.  Kr.  Toter  be-tän- 
digem  .S|eii;en  erreiehleii  dieM'll>eii  l'oslen  bis  18(99  die 
Werte  von  I4.K  nst».  14.97  Mill.  I'r.  In  den  .'^0  Jaliwii 
1850—1899  s<-liloss  die  Staatsn-chnunj;  mit  kleineji  D.  liii- 
ten  in  folgenden  Rechiiiingsiahren  :  IKV).  llC»2-.'>4.  lÖliS, 
\HM-61,  1874-79.  1882.  1HH4.  1892,  18$I8  und  1899.  Die  iih- 
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rigen  Jahre  ergaben  Kinnahmenühersohusse.  Die  wiehlii;- 
sten  Einnahmen  de«  Staates  sind  folgende:  Direkte  Steu- 
ern ß  Mill..  (lebiihren  1.3  Mill..  Ilypothekarkasse  l.l  Mill.. 
Anteil  am  eid^en.  Alkoliolmonoiiol  I  Mill..  Wirtsehans.- 
patente  U.9  Mill..  Domäm  n  0.8  Mill..  Waldungen  0..'>  Mill.. 
Salzmonopol  0.8  Mill.,  Steinpelüieiier  0.6  Mill..  Kantonal- 
bank  0.6  Mill.  Fr.  etc. 

Neben  den  oben  erwähnten  K«»sten  der  Verwaltun>; 
des  Schul-  und  .\rmenwe->ens  sind  als  llatiptniis^abej)o>ten 
ferner  zu  nennen  :  2.2  Mill.  für  das  Itaiiwenen  (NN  asser- 
bauten  I  Mill.l.  1.9  Mill.  fiir  die  Verzinsung  der  Slamm- 
schuld.  1  Mill.  für  Polizei.  I  Mill.  für  die  Kin  he.  0.9  Mill. 
für  das  (;esunillieit'>we8en,  0.."i  Mill.  fiir  Volks-  und  Land- 
wirl  Schaft. 

Der  Staat  hat  seit  IH9.'>  vier  versvhiedcne  Anb-ilien  im 
liesainibetnig  von  KU  Mill.  Kr.  aufgenommen.  Davon  ent- 
fallen jedoch  K'i  Mill.  Hilf  die  Vi-riin-bruiig  des  Ketriebs- 
kapitiU  der  iH'ideii  slaiillichen  Banken  und  koiniiien  teils 
der  LtndwirlM'h^fl.  teil«  einer  speziellen  diin-h  Volk-ab- 
stimmun;:  von  IKir?  «.-inktionierteii  7.we<-kbestimniii!ig,  der 
Subventiiinierung  von  .N'elienbahiien,  zu  ^iite. 

Die  Staatsrechnunj;  prn  IKiKt  schliesst  mit  einem  Be- 
Mtaiid  lies  n-iiien  VeriiKijjen*  von  .Vi.ll  Mill.  Fr.  ab  i:Ci0,7 
Mill.  Aktiven  gegen  2'.4.t  Mill.  I'assiveni.  Am  n-inen  Ver- 
mögen sind  lieteiligt  die  Domänen  mit  27  Mill.,  die  Wald- 
ungen mit  14,4  Mill.  Fr.  In  Wertwhriflen  be-itzt  der  Kan- 
ton lO.H  .Mill.  Fr.  Sie  uiiifa»sen  Obligationen  ii.  Aktii-n 
folgender  Nalur  (Reihenfoli;e  n.'ich  den  Belhigenl:  Kiin- 
tonsanleihen  von  1895,  Thuner»eebahn.  Jura-Siinplon, 
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Nordostbabn,  Fmmenihalbahn,  Langenlhal-IIuttwilbahn, 
Finländischc  Slaatsbahn,  Kanlonsanleihen  von  Freibur^' 
1892.  Centraibahn  etc. 

An  Spezialfonds  besitzt  der  Kanton  47,  mit  einem  rcineu 
Vermögen  von  17,2  Mill.  Fr.  Die  liedeiilendslen  sind  dii>- 
jenigcn  des  Inselspilals  (H  Mill.).  des  Ausserkrankenliiiuse<< 
(1,,'>  Mill.l,  ferner  der  kantonale  Kranken-  und  Arnien- 
fond  (1,1  Mill.),  die  Viehentst^hädigungskassc  (i,r>  Mill.l. 
dis  Mueshiifenstiflung  fiir  Sliidieniinterslützungen  (0,8 
Mill.).  die  Viktoriustiflung  für  Waiseneniehung  (0.7  Mill.). 

Die  ortlichen  otlentlichen  (jiiter  verteilen  »ich  auf  die 
Kinwohner^'emeinden  und  die  Burger^eiiieindeii.  IS9U 
betrugen  die  tlüler  der  Kinwolmergerneinden  100  Mill.  Fr., 
wovon  Kirchenaul  10  Mill..  allgeiiieineK  Ortsgiil  41.8  Mill.. 
Schulgut  22,2  Mill.  und  Armengut  19,8  Mill.  Fr.  Hie  Hur- 
gergüler  lielicfen  sich  auf  95  Mill.  Fr. 

Die  landschaftliche  Verleiliinj;  dieser  OrtsRÜler  /eiyl 
grosse  IJngloichheiten.  Wahrend  MilleliHnd  und  .Iura 
i-eicblich  versehen  sind,  bleiben  Olierland  und  namentlich 
das  Kiiiiiienibal  weit  zurück,  liier  wirkte  die  Verzettelung 
der  Siedelungen  einer  gemeindeweisi'n  Kapitalansiimm- 
liing  beiiiini-nd  entgegen,  liier  gentalteten  sich  niicli  und 
nach  die  Verhältnisse  der  Armen,  alwr  auch  der  Schule 
und  der  Kin^he  zu  sehr  drückenden,  weshalb  ^ich  hier 
die  Heranziehung  de«  Gesaintstaali's  für  Zwwke,  die 
anilerswo  den  (iemeinden  ülterlastu'ii  bliclien.  als  nol- 
wendig  zeigte. 

auf  ilii'  (ifxrhirhlr  <ler  Virrfasmiiiq.  Ks  sind 
drei  slaat.srechtlich  prinzipiell  verschiedene  Perioden  zu 
unterscheiden : 

I.  Periode  der  Stadtsouveränelat  1191  bis  17fl8.  rel»er 
die  Krwerbiing  der  staatlichen  Souveränetät  iiml  die  ter- 
ritoriale Ausbn-itung  der  Zähringer-  und  spateren  Reichs- 
Kladt  wurde  olien  ipag.  *üki)  orientiert.  Die  inneren  poli- 
tischen Institutionen  entwickelten  sich  im  freiheitlichen 
Sinne  bis  ins  Iii.  Jahrhundert,  von  da  bis  1798  im  aristo- 
kratischen .^inne.  Durch  weitherzige  Aufnahme  immer 
neuer  Bürger,  die  alle  fast  gleiches  Ri'<-ht  genossen,  wes- 
sen Standes  sie  auch  waren,  wirkte  die  Stadt  Jahrhunderte 
lang  als  Ziillucbtitort  l>edrängtpr,  aber  fn'iheiljiuchender 
Kleiiienle  de»  Uiiikrciseg. 

Ihre  Organisation  war  milil.irisch  und  es  ergab  sich  von 
S4>lb8t,  dass  die  .Männer  ritterlicher  Abkunft  und  ritter- 
licher rebiinK.  welche  zuerst  Ausburger,  dann  innerhalb 
der  Mauern  der  Stadt  s«-lbsl  wohm-nde  Bürger  wurden, 
einen  gnissen  Einlliiss  in  der  Leiliini;  der  stets  kriegsbe- 
drangten  kleinen  Schaar  gevt'annen.  Keine  Verfassung  gab 
damals  dem  Atb-I  Vorn-clite  ;  alnTer  leitete  die  Stadl  durch 
seine  militärische  Tüchtigkeit. 

1295  entstanden  die  Begierungsformen,  die  der  Haupt- 
sache nach  das  uanze  alle  Bern  beherrschten.  Ein  Schult- 
heiss  stand  an  di'r  Spitze.  Mit  dem  Kleinen  Bäte  il2  Mil- 
glieileri  bildete  er  das  liericlit  der  Stadt  und  üble  er  die 
oberste  Kriegsleiliing.  Die  Gemeinde,  welche  in  allen 
wichtigen  Angelegenheiten  direkt  befi-aul  wunle,  sclioss 
einen  drossen  Rat  (von  20O.  sp.iler  .'lOO  Mit^'liedern)  aus; 
dietMT  war  die  Wahlbehordc  und  erliens  die  Veronlnunuen. 
Zünfte  gab  es  auch  in  Bern,  doch  gewannen  sie  trotz  hef- 
tigiT  Kampfe  nie  iiberwiegende  politische  Macht.  4  unter 
ihnen  (.Met/flcrn,  (lerbern,  Schmieden  und  Plislem)  hatten 
das  Recht,  dass  aus  jeder  von  ihnen  einer  der  4  Venner 
gewählt  wunlen,  die  die  4  Liindgericlite  zu  verwalten  hal- 
ten (Konollingen,  Sefti^en.  Sternenberg  und  Zollikofen). 

In  den  erworlH-nen  Territorien  i:ewann  die  Stadt  ersi 
nach  und  nach  dii'  .s^lelliing.  die  in  inoiiarcliischen  lin- 
dern dem  Lande»herrn  zuliel.  Von  sich  aus  erteilte  sie 
den  rnterlhanen  weitgehende  |>olitis<-be  Hechte  diin-h 
die  Institution  der  Volksanfrageii.  Hii-S4-llK.'n  beslaiiden  in 
einer  allgemeinen  t'iiirrage  Ihm  allen  (iemeinden  <len 
Territoriums  und  bezogen  sich  namentlich  auf  Kriege 
und  Friedensscbliis'e,  Steuern,  (tlaubenssaclu'n  eli\ 
Ilm-  Resiillale  waren  nur  durch  ilie  .Macht  der  That- 
saclie.  nicht  btriiicll  verbindlich.  Hie  Institution  dauerte 
von  der  Mille  des  t.'i.  bis  an  das  Ende  de»  10.  Jahrhun- 
derls. In  diese  Zeit  des  Zusainiiieiiwirkens  von  .Stadl  und 
l^ind  nilll  die  Blüteperinde  des  alten  Staates  (Biirgunder- 
krirae  1174  76,  Hornach  1499.  Bund  mit  Frankreich  1.V21, 
Einführung  der  Keroriiiation  I.Vi8.  Eroberung  der  Waadt 
und  llochsavovens,  Hund  mit  Genf  I5ltü,  Fri«-de  von  Lau- 
i>annc  t.'>i»4). 
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Vvm  diMT  Ztit  der  fewalttgen  MwbtaiuiivriluK,  lw> 
«■d«i«  aber  der  im  Grunde  demQiticendeo  AateMiemng 
an  fViiikfeieb,  datiert  di«-  nan  immer  mehr  eieh  auabil- 
drede  Verknocherunp  der  poiiliacliea  Formen.  Die  Rechu- 
dM  Burgen  von  Kern  waren  fine  Quelle  meterieiier  Vor- 
it'ilo  geworden.  I)esh.ilb  begann  die  Aamehliegsliclikeit. 
I»ie  UnterM-liiiilc  zuitichen  den  Allbargem  und  Kinwuh- 
nerti  (avu  /uu^wanderten)  wurden  immer  srliarror  forinu- 
lierl.  Am  Ende  des  I".  Jalirhundert«  wurde  die  Aufnahiiie 
in!'  ItiirKerrerht  torübert;eliend  gänllicli  verlK>len,  wax 
.-lucli  «^üler  noch  mehrfach  f;eschan.  Während  jene  Volk»- 
;inrr.i;.>-n  (ron  1610  an)  gänzlich  aufgegeben  und  dem 
I^ncU-  il.itnit  Teilnahme  und  Interesse  am  Staat  enl/oui'n 
wunJeii,  liililele  »icli  in  di'i-  Stadt  iT^t  jelil.  711  einer  Zeil, 
wo  weiUiiis  die  meisten  rilterlii  tieii  ( icsi  lilecliliT  ;iusj;e- 
«lortwn  »;ireti,  eine  eigrntliche  An^lokralif  Km  iieinT 
Stand,  das  l'ati'i/ul.  meist  :iiis  i'iii--.iiiii'n  ll.indvierkei's- 
rHiiiilieii  hervork,'ej;;in(;en.  jiiiil«ei  liehe  Tr.iilil  11  iiu-n  plle^end 
und  H.inc1<-I  und  CewerlM-  vern.'iclil.issineiid,  m.u  hle  7U 
M-inriii  I  i;.!  II  1 1 K  In  II  liiTiif  d.ii  llej^ierrii.  Dicw  .in  Zahl 
/u»ieti«-[id»  .ilim  hiiieiideii  Allliiit>;iT  waren  einzig-  re^;i■ 
inenl-f.itiij;.  Iß'.M  waren  nur  mwli  lOV  (■•esclili-chl«-.-  im 
»■ri«!»M'n  H.ile  vp  ilu  ten.  Ihe  KoriiK  ii  der  Hri;i('r>in^  wur- 
d<  n  Lompli/ierli-r  und  >>'rli<  len  liei  .illi-i  Klirwurde  dem 
Kliiclie  (lif  I.iiln'rlirlikfit.  ITKt  wurde  durch  KaUil)»«- 
mtIiIusa  allen  1  >v  1  nii'iiiHr.ili i^en  Geächlechlern  gmlattet,  %'Or 
ihren  N.imen  da»  l'r.idikat  »  von  •  zu  setzen. 

<iegen  diese  vollige  UingeslaltunK  dea  Slaale»  wurde  von 
S<-iteD  der  dadurcli  Vergewaltigten  nie  ein  allgemeiner 
WidtriUnd  gewacl.  Gefanrlicli  ward  der  Arielokrali«  ein- 
lig  der  Bauemkneg  von  1Si3.  In  der  Person  dea  nnglück- 
Uoiea  Niklaas  LeiieabeivBr  verkörperte  elcb  der  Reehto- 
•liui  und  die  leatOrllclie  FMbeiteliebe,  aber  auch  die  Un» 
itlarlieit,  dae  onaafelnde  poHUaehe  Bcwuaataein  und  damit 
die  Schwiche  der  vergeblich  aufjgestandenen  emmenlhali- 
•riteo  und  oberaargauiaehen  Bauern.  1748  versuchte  in 
der  Stadt  «elbel  der  Gelehrte  Samuel  Henzi  mit  einigen 
Freondeo  daa  System  der  palriiiacliea  Aueachlietfliehteil 
n  brechen.  Kr  ünteria^'  wie  U^u«nberger  und  verlkel  dem 
Henker  wie  dietier.  Di-r  Anstoss  7u  neuen  polili»<'hen  Fte- 
wi'i^unKen  muK.ste  von  aussen  koiiiiiien. 

II.  L-nterbn-chunt;  dex  Kortbestandes  des  Staaten«,  1798 
bi«  \Mt\.  L>ie  Invasion  der  franM)sischen  Revolationaarinee, 
weU  her  autaer  den  Trkantonen  Rem  allein  einen  ehren- 
vtdlen  Widerstand  leisteli-.  führte  xur  zeitweiligen  Auf- 
Ii. •[•unt;  ilfs  Staates.  Das  Staatsgebiet  wunle  gi-teilt  (Kan- 
l<  ri<'  Ki  rn.  Uberland.  Waadl.  Aargaui  und  die  Teile  tu 
\ .TW .iltungsgt'hieliTi  der  einen  und  unleilhai-en  llelveli- 
*  den  Krpuldik  hl.  li-rn  w  irde  Sil/ di-r  Itehörden 
de«  Einheiliisla atts.  iiir'he- unl.  r>  ii<'s  Direktoriums. 

III.  Wiedrrauf h.iu  iin  l  K  iivliliilerung  des  hiiilinrn 
K;i(itiiii^  Ili  rn.  I.*^tt  wiirdr  durch  di>-  von  N.ipol.  on  I.  ge- 
•••h.tnfne  Me<lialions.ikle  der  Kanton  liern  ki-n - 1  r, niiTt,  in- 
dem mit  dwM-r  neu  aurknnuiiendeii  llt/ricliinin>;  der 
frühen-  Tll-  I  .St.idl  und  H.  piihllk  ei-sftxl  wurde.  Ihe  .ilte 
ständige  Suuveranet.it  kelirl>-  /um  ^;i<iswn  Ti  ll«-  zurück. 
|li<' privilegierte  Sh  lhinj.  di  r  Sl.idt  wurde  ahcr  nur  teil- 
weis«  wiederherve-teill.  Indem  man  die  Ziinfle.  ohne  auf 
ihn-  ursprüngliche  lledeutung  norh  irgendwelehr  lltiek- 
«icttl  zu  nehmen,  zu  politiacben  Korporationen  uiime»ial 
lete,  bildele  man  neben  de«  18  ettdUacben  S8  neue  länd- 
Itche.  Ute  fl&  Zünfte  wihllen  nun  ebeoaoviele  Hitidinler 
de«  Groaeen  Rates  und  bneiehoeteo  eine  fgömn  Ansahl 
Kaadidaten  Ittr  dieeelbe  Behörde,  unter  dnwn  aodann  daa 
Lose  cutacbied.  In  einem  Kleinen  Rate  *M  f7  Mitgliedern 
war  jeder  Grrkhtabeirtrfc  durch  je  ein  Ml^lled  vertreten. 
tter  laroaae  Rate  wählte  '2  Schultheisse.  die  im  Amt  jähr- 
lich abvrecliaelten.  Diese  !to(;en.  Mediationsverfassung  aner- 
kennt das  Prinzip,  dass  Zehnten  und  ,tndi-rf  Ilodcnzinae 
loszukaufen  seien  ;  sie  blieb  in  Kraft  his 

Ivr  Durchmarach  der  Verbundelen  durcli  die  Schwei/ 
halte  auch  für  Bern  eine  Reaktion  der  inneren  l'oliiik  zur 
t'o\iif.  Jetzt  gieng  man  unter  dem  Einfluas  des  Meiier- 
nich  M-hen  lA^gitimiläis  -  Prinzips,  dessen  |irdeulend»>ter 
•taatsrerhtlicher  Verf-chter  ein  lierner.  der  Kiikel  des 
yronsen  \lhrecht  v.  Ilall>-r.  Ludwig,  w.ir,  bis  zur  iM-inahe 
vollsländitjen  \\'ied<'rhei>l.-lliinK  der  alh'U  Sladtaouveräne- 
tät.  Vom  (  iritsM-n  Ital  ^chMi  ten  nun  w  i eile r den  Stadl* 
Uuryern  an,  wäbn-nd  aus  der  Landachall  erst  43.  spilrr 
9mn  «om  Rata  adbet  adaptiert  wurden. 
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wieder  «Stadt  uod  Republik  •.  18H 
durch  dia  iniinvolutioii  ia  Paria  neu  geweckte  Gihnrag 
im  Volke  die  Regierung  tur  bedingungalosen  Abdankung. 

In  einer  neuen  Verlassnng  wurden  die  Vorrechte  der 
Geburt,  die  Privilegien  der  Stadt  für  alle  Zeiten  abge- 
schaflt.  dagegen  die  tilaubens-.  Lehr-  und  Pressfreihait 
gewährleistet.  [hTGnwse  Rat  wurde  dun-h  indirekte  WabI 
bestellt,  und  die  Sliininfahigkeit  des  einzelnen  Bürgers 
wurde  an  einen  Zensus  geknüpft.  Zum  ersten  Mal  nach 
langen  Zeiten  entaebied  in  der  Abatiromung  über  diese 
Verfassung  das  Volk  wieder  Aber  eine  bernuehe  Staata- 
angelegenheit. 

Neue  Kämpfe,  in  denen  mehr  und  mehr  di.-  ^'i-Tpi-in- 
eidgenosüische  Politik  mitspielte,  brachten  ilu-se  Vcrfas- 
■•ung  \on  1831  fnih/i  iti^;  ;ii  V.ill.  i.egen  das  -  neue  Her- 
rentuni  "  verbundrten  «ich  a!lktinM'r\arne  und  radik.ilc 
Klemenle.  IH16  gewanii'-n  du -i  I.  t/l.n  ii  nnlcr  h  iihn  rn 
wie  ( )ehs<>nl>ein.  Niggelcr  lui't  Si.nnptli  die  nlHThand  und 
brachten  eine  neue  Verfassung  /ur  (ieneliinii.'ung  durch 
das  Volk,  welciie  in  allen  weseiillichen  Zii;;ct>  .iK  die 
(irundlage  der  lii'iiliuen  /ii  gellen  h.il.  ihrekli'..  Wahl 
sylein.  fakiillatives  Relereniluiu.  .AIi»ch.ilTuii,.  der  liesrhr.iii- 
kuni.'  des  Slitmnieehts.  Oefrcnll u  h keil  der  Hat-  und  Ii«-- 
richlsverli.indluri^ien  waren  di4'  w  ii-hli>;sleii  NeuiTungen. 
So  war  die  Sonderstellung  Rems  .ils  eines  iilierwirgend 
oligarchischen  Staab>s  grundlich  gebrochen.  1848  wurde 
Bern  Sitt  der  Bundesliehörden.  Her  weitere  Ausbau  der 
Kantonsverfassung  brachte  1860  das  obligaloriache  Ge 
aelzesreferendum  uod  das  bedingte  Finanireferendum. 
1803,  ala  einen  Scblussatein  desdemokratiaclieoGebiudes, 
die  Initlayse. 

Literatur  und  Ouelten.  Thomas  Schopf,  A'arle  dt$ 
Bemgebiett,  von  1577.  —  Kutter- Leuiingar,  Karte  riita 
Kaatims  Hrrn  1  :  300  000.  —  J.  Hellttniann,  BewAreifruno 
der  Slaiil  uml  Hi'fmhlik  Bern,  1794.  —  A.  Jahn,  Chnmiic 
de*  Kl.  Hern  nli.-n  Teth,  1«57.-  B.  Hildebrsnd.  l'eberda» 
Siaaiit;i,  h„  t  Kt.  Bern,  1880.  —  H.  Studer.  Aeiirdae 
;u  rinfr  Miiiiot/raphie  der  wrhweitenxrtu'ti  .Wo/aase.  —  A. 
Rall?er.  Ihn  Anrntauxiv.  fi.  SliidiT,  Iht»  Pannranm 
v<>it  Hi'ni.  —  Uerselbe,  I  i  hn-  f-.  is  timl  Sehnet'.  Ihr  llrr- 
nfmlfn'n.  —  .1.  Iinohersleg.  Iiii»  h'nintentluil ;  («V- 
trhirnte,  l.auii  iitnl  l.i-iilf.  -  llerselln',  Iku  .S'iiiiiiren- 
Ihal.  —  J.  Jentier,  Ifa»  .{nit  S,  hirm-reuburif.  -  J.  El- 
zinpre.  Her  hemitrhe  Jiirn  i|n  :  Vom  Jura  zum  Schwarz- 
wald, I8HS1.  -  GiKlet,  Ftfir  ihi  Jiitfi.  Kiseher,  Flora 
lim  Hertifi~(lln'flniiili\  iiinl  /-"/..in  imi  lli'i'n  tinii  I  ni- 
(ft'huiKJ,  --  K.  le  iser,  Shohrii  ifhfr  rlir  l.'  i  iiiai  hf  l.niiil- 
trirttrhnft  im  ts  l.iii,  /iiu„l,-,i .  I»er»elt'e.  Hml.'iliinif 
riiui  KnlnliM)  iln  rrslm  h'i'itiitutlrti  I ,i-iii'rl>f- uinl  l.itiiil- 
II  Ii  is:  liollMiinxli'thiui)  III  Thun.  I^3*!*.  Itersell«'.  (»e- 
1»  Im  Ii  Ii'  </e<  l»-riiisi  ln-it  .1  ciKfii  ie<'»i'f(<  Mitteilungen  d«'S 
iH'rnischeii  s|,,tislisclien  Rureau.  xoii  tl*<t  an  fnrllaub-nd 
in  i  '.\  jahriicht-n  Lieferungen,  enlhalleiid  voriielimlich  : 
Itn  Iii ki'i  II ng»-,  Agri kiilliir-  uml  (•(•irrrlfslntutik.  Ht'- 
rie/i/e  (//■;•  kiitilimatett  /«'»•« i.«»7ic»i  Humli'U-  und  Iwi'u-erltr- 
knitiiiiff,  No.  i.  :  J.  Ilügli.  f>i»'  heutige  Hnln-irklung  eow 
llniiilel,  liiiliislne  utui  Kleiiigeirerlie  im  Kaulim  Hern. 

l'ri-iiulica.  Jahrettterichte  der  tieitgraphitrhe»  (ieaeU- 
M-hnji  lim  Hern  (enthalten  u.  a.  Th.  Sierk.  Ute  Itenuda- 
iinii  1,11  Kandergebiet  und  K.  Zeller.  IHe  Srhneegmtseim 
Tnligehieil,  ^liilteiltingen  der  Naturfanchende»  tSe- 
$eUMrfiafl  «WM  Bern.  —  Xetvakr$Uätler  der  Literarüehen 
fieteUtrhaft  ran  Bern  (enthalten  n.  a.  K.  tSeiaer,  l^utd 
imd  heule  hei  Jerrmku  (iolthelf  Und  II.  Walaer,  Dörfer 
uud  KimeIhdfe  zteitrhen  Jura  und  Alpen). 

liftrhu  hie.  Frmle*  Herum  Hernensiunt  {Rerainche  Go- 
8cliiclit»qüellen|.  —  C.  Justinger,  Hemer  Chronik.  — 
J.  I..  Wursteinl>erger .  (letrhirhie  der  nllett  i.andiehafi 
Hern.  —  A.  von  Tillier.  Uriu  hu-hle  drs  F.ulq.  Freitlaatet 
Hern.  -  ('..  Ilenog.  lii'si  hirhti'  df%  lieitnu  fien  Volke*.  — 
W.  \on  Miiliiien,  Hriniolkundr  de»  Kanlftn  Bern,  — 
A.J.ihii.  /'ec  A'iui/oii  lt>-i-ii.  iiiilujiiiinm  h  -  liijxigrnfihiiu-h 
t>e*i  lii  ii-l»'ii.  Frnlii  lii  ifl  Tiir  'IH>-jiihr>ge»  ( i '  " nd  11  mit- 
ffirr  der  Slitdl  /fern,  enlliallend  ilif  (ienrhn  hlf  di  i  Im-iii- 
isilifii  \ fffiitniing  von  h.  lleiMT. 

hei  Vi  rf.iss,  1  i-i  fiir  die  /iisoi  k'>niiiiende  Herausgabe 
von     hands,  liriflie  li.  m     Vkleiini.iliTl  il    und  p<Tsonllche 

Auskunfl  zu  hank  verplhchtet .  dem  eid|tenu«si»clien  hy- 
drometrischen  Bureau  (Direktor  Hmt  J.  Eipper),  dem  kan- 
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loaaleo«lafiitedimBiiim(IHnltiirHHT&ll«M0a^ 
wiwie  Ami  Homn  Dr.  K,  Otmr  «adl.  HQgli,  ftakivlir  d«F 
benilaolieiiHaiideli-aiHlGewiH'lwIiainiiMr.  HerrJ.Heierli, 
Ztridi,  lieferte  den  Text  fiber  die  1h»hten. 

Vr  II.  WktMB,—  Plar»;  D*  P,  Jmkaiio. 
BERN,  AMTSBEzinK.  Dcnellw  umAMM  da«  Gdkletanf 
beiden  Ufern  der  Aare,  rinn  um  die  Stelle,  wo  dieser 
FlusB  aus  der  Richtung  NNW.  scharf  nach  W.  umbief^t  und 
glrichzeiti(;  jene  Serie  von  Serpentinen  bildet,  in  di-ron 
erster  dii- Stadt  sich  erhebt.  Der  ile/irii  umfciüst  211  km*. 
I'!p  lehnt  »ich  im  O.  und  S.  an  das  höhi-re  Bergland,  indem 
die  (Ifonze  vom  Oraulioli  lilicr  don  lt;iiitit:er  iiitn  Wf^'^is- 
den,  von  da.  die  Aap'  lipi  .Miii  i  rdü-i Nclm  iti^nd.  iilxM'  ilen 
(iiirli'ii  miil  dfii  Zin^.j;  an  das  Seh  w.iiv«  ^i'-mt  /ifht.  Im  \V. 
liüden  das  Sciuvar/wassi-r  tind  i\i<-  Sciim'.  ilar;uif  dtT  l'drst 
die  Grenic.  welche  i)ei  WnUli-n  .lUernial^  die  Ann'  rr- 
n'iclit.  Im  \W.  leimt  sicli  <l.ih  (ielnet  an  den  Ki  ienislM  ri.'. 
desKon  Sml  iMi.ni^-  e>  /.imi  j;r'i-^üen  Teil  in  sieh  -clilieHsi. 
Ueber  den  Sclmplierg  kehrt  die  Gren/c  /um  (liatiKol/ 
zurück. 

Die  liodenfieslalt  intsehr nianniKfaltig.  Man  untereclieidet 
am  besten  die  folgenden  drei  nuhemslufen :  I.  Das  enge 
und  ateilwandige  Aarethal,  dessen  Getiänge  oft  senkrechte 
FIfihe  von  felsiger  Uolaiw  aufWeieea,  meist  bewaldet  und 
onr  da  mit  AntiedlatiRen  licwtst  land,  wo  die  Erosion 
sie  einst  terrassenförmig  zemchnltten  hat.  Blaiur  ScbiiaUe 
in  der  Stadt  Rem  liegt  die  Sohle  des  Thalea  tiefer  ab  SOO 
m  ü.  M.  2.  Die  groKse  Terrasse  oder  das  Plateau  zu  beiden 
Seilen  der  Aare.  Hier  treten,  unterbrochen  durch  An- 
■ehwellungen  und  Hfitiel,  aii«;;i'dehnt»Te  Ebenen  hervor, 
die  den  Namen  «  Kelder  r  trauen.  Fast  alle  Anaiedluncen 
liegen  auf  dieser  .Stufe,  deren  Hohe  zwischen  550  und  GW) 
m  schwankt.  In  Form  enger  Thälchen  dringt  dieselbe  in 
die  dritte  und  höchste,  die  Stufe  des  Einwionsberglandeii 
ein.  Iiiesea  umpeht  auf  fast  allen  Seilen  die  llocliterrasse 
mit  hockerfbrniiRcn  Bergen,  die  nur  Teile  einer  nr*pning- 
lichcn höheren  nerpnas>e  sind.  Im  \\  et;gi«sen  ilttCun)  und 
Zingg  (ftiS  m)  erreiriit  diene  Stufe  ihn'  Ikk  listen  Punkte. 
DiT  Frienisherg  ist  bedeutend  niedriger. 

Der  Untergrund  deh  lie/irke«  i«t  olierlialh  Tt.  rn«  m.irine 
Molasae,  ein  gninlichhlauer,  ziendicli  len  hi  \erwittrrn- 


Amtiliriirk  Bt-rn. 

der  S.'inilülein.  AI«  iir:il  /ii  unterbricht  ihn  eine  I^iye 
Na;;ell)nh.  riilerli.ilh  I!.  rn  i>t  im  .4an-lhal  ilie  untere  Siiss- 
wasscrmolaiute  aufgeachlositen.  Das  Gebiet  der  gnosaen 


Terrasse  ist  Ut  d*a  nahten  Stellen  von  EiszeiUchutt  be- 
deckt, mteher  laU  ak  Moriae  gehAult  ist.  bald  aUn  ilache 
Sdietlcnttnae  die  üttdieolieiten  der  Febunteriage  vnr- 
hfillt.  Bis  cn  den  hSdnlsv  Proklea  Maanf  trifll  man  die 
erratischen  Blöcke,  deren  Gcitaiiiaart  beweist,  dasa  die 
einen  unter  ihnen  vom  Bemereberland,  die  anderen  aber 
aus  dem  Fthonegebiet  stammen. 

Vom  Ax  al  sind  rund  9r>'\,  produktiv  und5"n  'meist 
überhauies  Terrain)  unoroduktiv.  'i9,4"„  sind  mit  Wald. 
16,8  mit  Wiesen  und  48,8 mit  Aeckern  und  GSrten  bedeelit 
Die  Waldungen  sind  in  der  Regel  zerstreut  und  von  ge- 
ringem llinfan;;.  Aber  im  Winten  des  Bezirks  liegen  zwei 
^.'nmse  Waldun^'en,  der  Hremt;arlenwald  und  der  ■>  Forst  ►  . 
die  m  den  st.itlliell'teil  <|er  Scliw  i/  ;,'ehiireil.  Ifeiile  sinil 

/um  Krossten  Teile  Fi^t  ritiim  der  liurgergemeinde  Hern. 
Itii'  Hurhe  ist  hier  rei<-li  rlfli-n. 
Vnn  den  Ihlimo  Kinwiilin'Tii    des   Bezirkes  entfallen 

tUttW.uifdie  st;.dt  und  •2H<m()aiir.lie  11  I.and-t"..'  inden  : 

Kepiii^K.  Oberhalm,  Ihimpliz.  Woiden.  Kirehlind.teh,  lirem- 
garten.  Zollik.ifen,  Hi)lln.en.  Sl.-Illen.  Veelii-en  uml  Muri. 
Von  diesen  Gemeinden  Itesitzt  nur  Zollikofen  niclit  auch 
Heine  eigene  Kirche.  Dieses  ist  su  Bremgarten  liireh- 
genn«sig. 

Die  lindliehen  Wohnorte  sind  nur  selten  von  stattlicher 
Grösse.  Meist  gehören  ni  einem  Dorfe  noch  eine  groaac 
Anzahl  «on  Weilera  und  McelreMleo  Hifen  und  6eaiti>' 
unaen,  «eldie  oft  die  Einwohnetacbalt  einer  Gendndo 
auf  mehr  ala  das  dreifache  von  detjenigen  dee  Haaplilor- 
fes  ansehwellen  machen.  Diese  Aasvirranng  der  Ansied- 
lungen  zeigt  sieh  besonders  auffallend  in  den  Rergsemein- 
den  Oberbalm,  Koni/.  Wohlen  und  Kirchlindach,  aber 
auch  bei  Holligen  und  Muri,  wo  die  vielen  Moränenhügel 
die  gOnstigstt-n  I.agen  zur  Erstellung  isüliorter  Woh- 
nungen bieten.  Durch  diese  Zerstreauog  der  Wohnorte 
wini  das  Bild  der  Landsehalt  in  einem  anaaerord entlich 
belebten. 

Trotz  der  Nähe  der  llauptHtadl  hält  der  Bezirk  seinen  vor- 
zugsweise liauerlirhen  Chanikter  fest.  Wühl  sind  seit  alters 
j'  iie  nu..e|  \on  Muri  und  liolliyen  von  »tädtisi-ben  Fami- 
lien /u  Landsitzen  auserkoren,  woM  selieti  die  Dörfer 
I  >sti  rinundinj;en,  Wabern,  Bümpliz  und  Zollikofen  Vor- 

 __i  1  statllhäuser  einporwaeh- 

sen.  wn  kleine  sl.idlisehi- 
Beamte  und  .\rlieiler  hil- 
lipe  Wl>hnun^;l:•n  linden, 
docii  herrseht  ntxdi  uberall 
das  ursprüngliche  berni- 
s<-he  Bauernhaus  in  »einer 
gefillligen  Form  vor. 

Unter  den  btnerlichen 
Rrmrhanwigea  nimmtdie 
Milehwhisdialk  die  erste 
stelle  ein.  Ueberall  gieht 
es  Durfkäsereien.  Kdnic 
ist  eine  der  viehreichsten 
Gemeiden  di^  Kantons. 
D.1S  Amt  he^is«  1.S9f5  ITIHfi 
StiK'k  Bindvieh,  wnrunler 
11747  Kühe.  Die  Aufzucht 
von  Sehlaehlvieh,  der  Gc- 
iiiüsebnii  und  der  (lbsll>au 
sind  trotz  der  gün.Hligen 
M.irktverh.dtni^s,'  nicht 
^ellr  r,i\v,  Mileh- 

prodiiktion  nimmt  daa 
Hauptintereaae  in  An- 
spruch. 

.\uf  induKiriellein  Ge- 
biete haben  sich  die  Ver- 
hältnisse in  beTnerkenswer- 
ter  Wei.'»everän<lert.  Korn- 
und  Holzaigeroühlen.  so- 
wie Branntweinbrenne- 
reien sind  «udten  gewor- 
den ;  dagegen  Itat  die  alte 
Bausleincewinnanii  (Mo- 
laaaesandslein)  von  Oster- 
mundingcn  und  Gerisiein  bedeutende  Dimensionen  an- 
genommen, und  in  Zollikofen.  bei  Wohlen  nnd  bei  Böm- 
plix  sind  grosse  Ziegelbrennereien  eotatandsn.  Sehr 
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hcdi-utond  iat  auch  die  Bi«»rl>paiicrei  (WaKcrn  und  Rri- 
clipnbarht.  Im  Thalc  der  Worblen  liorcrt  der  wasiier- 
r«>iohc  Itarh  die  Kraft  (Ar  eine  eidgenniiftiBche  Culvtr- 
labrik  und  «ine  kleinere  PapieHkbrik  etc.  Uttermun- 
diateea  M  Kl«  f  OMtilsr  V«fkelini|ilate  nidit  aar  der  Sitx 
eine«  »Mehnliehen  RausteinverMtidt»,  tondem  imwrdinga 
Mieli  etiler  Fabrik  «oo  Kupfeivertlai  und  Heiinninein- 
riehtqnaro.  Eine  Menge  «on  ArMiteni  enttendel  dae  I^and 
lur  tislieh<>n  Arb«)t  (ineiKt  im  liauKCWcrbe)  in  die  Stadt, 
mit  der  es  durch  auAKCz<'i<'hnet(-  Strnmpn  vprhund(>ii  int. 

Ueh^r  die  Aan>  fühn>n  ausM^rhalb  drr  Stadl  i  Rrürken. 
alle  im  NW.  E»  sind  dies  die  «chone  Rtpinernr.  18o<)  dem 
VVrfcflir  ül>eriH>b«'nft  Tiefpnaiihrückp,  din  alto  Hol/brficke 
Iwi  «  Neiihrücke  «.  die  Holzbrfirke  bei  Hinlerkappelen  und 
«•in  t'i«!!'rnf  r  Slc^'  bei  Woblen.  Au«si»r<lein  «otzt  man  an 
vei^i  )iu'il<>rirn  Stellen  auf  Urahtieillabrnn  iibertlen  FIiiss. 

'/,ti  dr-n  tH'reitx  hp«tfhpn(!i'n  Fi'scnhrjlinpn  It.  KSrtrh»*n> 
wird  Bich  in  knr/nti  oitio  H;iliii  nf.Pi-  Kniii/  ii.n  Ii  Sclm.ir- 
/eiiburKgespIkn.  Die  Knrtsctzun(c  derSlra8«eubahn  liern- 
Wnrb  bis  Walkrineen  wUrdB  eine  neueZalhlirt  fOtn  Em- 
montbalc  her  wbaflVn. 

Iiir  Horfi  r  (Irx  Amtpvsjnd  ;.lt>  r  .ils  Hie  Sladt.  fliese  k«'- 
borle  uniiiitu-ll><i!-  iiinh  itirer  üniinliinfl;  kirchlich  eint* 
Zeil  lang  zu  Köniz. 

Die  »o^'enannten  4  Kirchspiele  Muri,  \ LchinjifD,  Stclt- 
Icn  und  RolÜKen  bildeten  neh«l  Koniz.  den  siltejtlen  Terri- 
lorialbesUnd  liernn.  Dan  übrige  Gebiet  Kehörtc  vor  1798  xu 
den  Landgerichten :  Daa  rechte  Ufer  der  Aare  xum  Land« 
gerielit  ZäUlreCen,  daa  linke  lum  Landgericht  Stnnen- 
herg.  lOm  lebte  teniloriela  Veiinderon«  erfolgte  1880.  in- 
dem die  biaherlge  Gemeinde  Bmngarten-Stadtgericht  xu 
Kirrhiindach  ge!>chl^g^  worde.  Die  jeliiKP  fiemeinde 
BremKarten  hiemt  damals  noch  Hrcmgarten.  die  Herr- 
*cha(t.  Abweichend  von  allen  übrigen  bem iiichen  Aemlem 
hat  das  Amt  Hern  zw^i  Revicningastatthalter. 
BERN.  Start,  Riindcsstadt  der  Schweiz.  Eidgenonsen- 
liafi  Ulli]  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Kan- 
ton«, liegt  im  Cenirum  der  wcMtlichen  Schweiz, 
tiiitlen  zwif«chen  Alpen  und  Jura,  auf  der  Hoch- 
flnchc  des  Mitli^llandes.  Sie  M  von  d'-r  niich!;> 
len  GrenzKlr.  rlo',  der  franio-i'-rdi'H  llirii/.e  am 
Doubü.  r/»  km  entfernt.  Auf  der  Iwcrniscben 
Sternwarte  b«>lräi;t  <iir  i^eographiiiche  Breite  46*  Tt~'  d'  N., 
die  <i«t!iche  Länge  von  Greenwich  1°  äö*  Vf  (von  Parin 

<  >v  II    Dte mmetouropftleeiheZeii geht  der Oiineit um 

;«/  14'  vor. 

LamUi-haftlichi'  Lagr :  l'iiic  Slnnili-  smicxtllich  von 
der  Stadt  verlädst  die  Aar«'  da»  hreite  von  Tliun  sich  her- 
imter/iehende  Querthal.  Sie  dringt,  Mäander  bildend,  in 
ein  sehr  enge»  Thal  ein.  welches  in  da«  Plateau  de*  Mit- 
(«>llandee  emgetiefl  ist.  Gleichzeitig  biept  der  Fuss  des 
höheren  mittellindiachen  Dcrglandea  recbtii  der  Aare 
naeh  NO.  and  llnln  der  Aare  naeb  SW.  um.  So  liegt  Bem 
an  der  KremaBgaelelle  der  verlingolen  Linie  drä  Air»- 
«uerthals  und  dm  Fneaeedea  höheren  Mittellandes,  deaaen 
Linie  von  Langenthal  nach  Preiburg  zieht.  Auf  dieser 
Kn-Hznng  beruht  die  natürliche  Verkehrslage  ll«'rns. 

Die  h'luHshalhinfrel,  auf  welcher  »ich  das  alte  Bern  er- 
hebt, ist  ein  Stück  den  undiecenden  Plat4-iui8.  Auf  dieaem 
breiten  sich  die  Aussonquarliere  aus.  Itie  Halbinsel  liegt 
etwas  niedriger  als  das  l'lateau.  Mit  hohen  Tünnen  mnss 
daher  die  Altstadt  versuchen,  in  der  weiteren  Landschaft 
zur  Gellung  in  Votntnrn.  und  f«  ;:ifht  viele  Stellen  der  Um- 
gebung, wo  lihiT  (icn  iliinkl.  ii  \S  rtl.ic't  n  des  Plateaus  weilei 
nichts  von  FliTn  /n  ?i<  hcii  ist  :t\s  di  r  ludluraiie  Helm  de» 
Miiii~t.-r>. 

Ihf  Mo  rc-lii  lic  (i4  r  Aare  betrngl  ii.ihi'  der  riiiliiet:i)npn- 
stcllf  (),  U»'  III.  hir  Sternwartr.  \v(>lr(if  .nif  ilmi  l'la- 
leaii  im  W.  gelegen  i!>t,  notiert  573  m.  AI»  initiiere  Höhen- 
lage hat  seit  der  UeberiwnoBg  des  Aussenplateaua  545  m 

zu  peilen. 

Iint  l^odenrelief  des  Stadlgvt  ii  li'-.  i^^t  -thr  wechnelvoll. 
Die  Halbinsel  selbst  s<'nkl  »Icli  von  \\ .  nach  O..  erst 
•<-hr  allmählig,  gegen  das  Knde  hin  mit  einer  slirkeren 
Roschnng.  Da  wo  die  Aare  von  $.  her  auf  die  Stadl  zu- 
llieMt,  ist  links  das  Thal  aosgeweitet:  hlerfSIKder  Sulsen- 
barh,  deaaen  Uraprun^r  bipler  Kdma  liegt,  mit  lebhailem 
(SeOlle  lo  die  einstige  An  de«  heuligrn  Siadttrils  Mar' 
siele.  Gleich  nach  der  Biegung  am  Fuss  des  Sladthügels 
ndils  vom  nuaa  die  grüne,  faaamreidie  A«  des 


Schwcllcnmätteli.  DicMS  hat  seinen  Nanien  «on  einem 
gruMten  Staudamm,  welcher  schräg  durch  den  Pluaa 
durchzieht  und  rinen  Teil  deeaelben  nach  dem  nirhatfol- 
genden  ThalaoblenaUiclt,  der  «Malle»,  leitet.  Heber  die 
Schwelle  lallt  der  blaagriine  Fluss  mit  grossem  Rauschen. 
Er  flicast  ungestüm  zur  jjtegenüberlicgenden,  steilen  und 
bewaldeten  IfsAde  und  las.»!  am  Fuss  der  Schwelle  eine 
grosjic  Menge  von  Gen>llen  liegen,  welche  zur  Zeit  di*«  ge- 
wöhnlichen Wasserstandes  als  <Mie  Kieshänke  aus  dem 
\Va8««>r  schauen.  Im  nitrdliclicn  Tlialllü^iel  sind  die  Siumn 
des  Thalbodens  gänzlich  einv:esoli?  u!n[in  und  bieten  nur 
wenigen  Gebäuden  Raum. 

Der  Fluss  hat  eine  mittlere  Breite  von  30  m.  Seine  «Je- 
8<-hwindigkeit  ist  !.'>  bi84m  in  der  Sekunde.  DieWn^^iM 
mengen  de?«  erhicn  Gebirgsflusses  finil  lieträrhln  hrji 
Seil  wrniUuri;.i'n  iinlri  vxirfen.  Nach  iiti^;L-rilii  L»n  Scliatl- 
II nucn  fuhrt  der  Flu««  bei  sehr  niedii^eni  St.nnli'  (im 
I  li(>/.  mber  und  .lanuar  meist)  weni[;  mi  hi  al-  ■_•<>  in'  per 
Sekunde,  bei  hohem  Stande  dageuen.  ili-r  im  S()nimer 
häuMg  mit  den  Gewittern  des  Ijü/u^-zrliiriio  einzu- 
treten plle^'t,  bisweilen  iibcr  WO  in'.  Iii>r[i  i  \islii  ri'ii  noch 
keine  j^i  n.iiii  Mi  -^im^i'n .  Ilir  MiK-liu.isscr  siiiil  Inifibrauu 
und  hriiix'i-ii  das  (ii  tnlli-  di  r  v  ii  |i-ii  Kif-'tiiinki-  /um  VVeiter- 
w.iiidri  n.  Sic  t'nlslainmi  n  d.  ii  Ziilliis-^i'n  liiT  wärts  vorn 
Thuncrat  r,  ui'lclier  die  t!i,;eulliL!ii.>ij  Alptnhochwasser  n-- 
gi'lt,  sodass  diese  nicht  unmitUdbar  nach  Hern  gelangen. 
Die  mitUorc  Temperatur  des  AarcwasM-rs  beträft  nach  £. 
Schmid 

im  Mal  C    Lall  11,7«  G 

»Jaoi  13,0*        >  16,0* 

•  Juli  15,1«  » 

■  August  14.9°  «  Iß.ß" 
»  September  14,9*  »  14.H^ 
»  Oktober         11.0'  •  7.(i* 

Durchschnittlich  ist  das  Aarewasser  um  1.4o  wärmer  als 
die  unicebende  Luft,  offenbar  eine  Wirkung  der  Frwär- 
mung  der  Oiierlandseen. 

fiasThal  der  Aare  ist  ein  reines  Rroeionstli.tl.  Zu  beiden 
Seilen  desselben  besteht  das  Plateau  aus  der  Süsswass^T- 
molas94>,  welche  indes  im  WetchhiW  der  Stadt  «r'hr  »eilen 
unmittelbar  hervortritt.  |i.i,rncn  luldi  i  »w  wem;;  stron>- 
abw.ärts  malerische,  da»  Thal  i'invalLiiu'inii-  h'ol-|i.ii'tirn. 
Die  Meeresmolasse  setzt  die  -iamtlii  licii  ImliiTfri  Iii  i^:- 
massen  im  NO.,  O.,  S.  timl  SW.  zusammen,  licrn  liivi 
auf  di>r  Grenzlinie.  Den  llau;;riii»d  der  Stjidt  l>ililrl  fa-si 
überall  der  eiszeitliche  Srliutt.  dessen  Anhänfungen  in 
F«:ir  in  vnn  M«ir.incn  di  r  f,'i's.inil«  ii  l.andschalt  Hm  Rem  erst 
recht  il.i!»  L'ntäwjlieidend«'  (ii  prat;^  ^ul»en.  bem  liegt  näm- 
lich am  innern  Rande  eiinT  ;.n>K»en  bogenförmigen  Folge 
von  tlügeln,  der  Endmoräne  des  eiszeitlichen  Aareglet- 
scher».  Der  Rhoneglel8chi*r  hatte  sich  zunirkgezogen,  so 
dass  die  Zunge  des  AaregleUcliers  an  der  Stelle  der 
heutigen  Stadt  halt  machen  und  dieMotinen  sich  bilden 
bonnlen.  Darauf  zog  sich  das  Eis  für  die  lange  Folgezeit 
in  die  Alpen  zurück.  Da»  flatqitiair  der  WUle  geht  von 
der  Schosshalde  zum  Sehlnsti,  wo  der  ganze  Hang  und 
alückweim*  ilie  Sohle  des  Aarelhales  selbst  mit  Eiszeil- 
Bchutt  bedi-ckt  sind,  darauf  zur  grossen  Schanze,  zum 
Donnerbiihl.  zur  Insel  um!  über  Lcnluhishuliel  imd  Slein- 
holzli  an  die  Nordosigehätige  des  Guiien,  wo  einst  der 
erattsrtic  Riock  « Teiifelsbiinlc  ■  Itu-  Veuaserst inleresaante 
Spiiieii  der  Gleischer/eit  bir^t  am  Ii  iler  sum  ftahnbef  alv 
fallende  Hang  der  gpiMtsen  Scli.inze.  Hier  zeigten  sicVi.  an- 
lässlich  der  Erweiterung  des  Bahnhofiii,  von  Gletscher- 
barlien  in  die  Mola-^se  gesrtinittt'ne  RiesM'ntopfc.  Auch  der 
Hall-iiiM  ll>i'iii  n  besteht  in  il  i  i  lu  rsten  Schicht  aus  Hlock- 
•^(■liull  iiiiil  kir-i  drr  Fi^/i'it  Khii^'p  fb'r  infer»'ss.intesten 
liirr-  itliil  liiirt  .TIS  di-iii  S.  liiitt  ;:<■..  la  f. i'iii' ii  ••ii  alixclien 
iitiH  ke  sinij  grllp(^<'nwt'l^•  iiilVi'^'i  Ut  auf  di-i-  l'rinnenade 
der  rossen  Schanze,  sovmi  am  nördlichen  l;rm  k^  iikopf 
der  Kornhausbrücke.  Au*- i  tial b  der  Moränen  »i  hiitleten 
die  Gletscheraldlii-^i  anl  di  in  I'laleaii  alle  Verliefungen 
mit  Ki>-suiass4-n  .tut'  ond  sclmfen  so  die  jetzt  «  Felder  »  ge>- 
nannten  ebenen  Fluren,  Wiedas  BreitcnralnCeldt  dssWilei^ 
fcld,  Beundenfeld  etc. 

Fast  nach  allen  Seiten  ist  der  nesiehtskreia  Berns  durch 
WXMer  becrrroit«  von  denen  sher  nur  der  Bremgarten* 
wähl  im  NW.  eine  graeee  Ausdehnung  breifit.  Sowohl 
dieser  woblgepliivte  Poimt  von  Rachen  and  Fichten,  als 
die  Waldung  Dihlhöltli  im  SO.  können  in  wenigen  Mi- 
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nuten  von  ilor  Sl;idl  aus  i'rrcirhl  wcrdi'n.  1—2  Stun- 
den von  iIiT  SliiiH  itIii-Ihmi  nich  ilic  w;il(liKi-n  ller^TÜi'keii 


Stadt  Barn:  t'otertborbrQoke. 

ilfs  (iurti-n,  doo  Köni/lMT^i>8,  des  OstcriiiuridinKPnbcrvcii, 
dfs  lliinligcr»  und  de*  ("irauholfin. 

I  fiter  die  kliiiialiM-lien  Vt>rlii<ltiii->K('  niii;,'i-n  rollende 
AiiKalH  ii  kurz  orii-nlieren  :  Mitlla-rer  ttanuni-ti  rMtanil  7I2.:< 
mm.  hie  niiltl<-i-)-n  täglichen  ( tsfillationen  di-g  LuDdrurks 
belriui-n  ini  Summer  1,0.  im  Winter  uim.  Jaliro- 
mittiT der  Ti-mpenitur  iül8,l'  C  Das  Mitti-I  di'<t  wärmsten 
Monat.s  (Juli)  isl4-1K  ('.,  das  iles  kalti-slen  Januar)  —2.7 
C.  hie  mittlen>n  txtreme  Bind  +29,2  und  19.«  C.  Am 
20.  Feltruar  lÖlll  zei(!ti'  da»  aufdem  fn'ien  Kelde  de«  Plateaus 
(Knt:ehnnnli)  lH>lindlit-lie  Minimumtlieriiiomett-r  —  2.i,6 
(',  am  ;t.  Keliruar  IKÄI  vvuiile  vr>n  Kueter  (lenau  dienellM> 
i'xlrem  niedrii:e  TemiHralui' ali(:e|e*en.  hie  vorheri-sclieri- 
den  Wiiule  vvelieii  au»  S\V.  uiiil  NO.  .Ien<-  l>rinv:en 
feuelit warmes,  diese  kalttiiK'keni"*  Weller.  her  Kolin 
niaehl  »leh  meist  nur  als  ;:elinder  ali«t<>iKender  l.iin<itrom 
geltend,  de»  die  ller|.-e  des  Olierlandes  »ehr  nahe  M-hei- 
nen  l.isst.  hie  mittlere  Men^'e  der  Nieilerwhla^e  helni^'t 
9i0  mm.  Ilerii  iat  in  einer  n'lali%  trockenen  Zone  iles 
MitlellatideR  gelogen,  hie  NieilerHcliläge  himi  im  Sniniiier 
am  aiiKgieliigHlen.  in  ihn-r  ll.iiiligkeil  sind  sie  jeilui-h  auf 
das  gaii/e  Jalir  zieiiiiicli  gleiclim.issig  verteilt.  (.Mittlere 
Zahl  der  Tage  mit  .\n'd.'rs<-lilagi'n  Itkl.  .Mittel  der  n-hitiven 
KiMicliligkeit  78.2.  mittlere  Iteunlkiing  ti.ii.  Kern  hat  vii-l 
Neh«'l.  An  ruhigen  Tagen  de«  S<imiiiei'hallijahi-!t  pllegen 
wuclienlaiig  alliiiiirgendlieh  leichte  Iti»- 
ilenneliel  durch  das  A.irelhal  zu  wallen.  -  - 

Ih'r  grossen  relativen  Itewolkling  steh!  I 
eine  elieiiso  liedeutende  lnteusit.it  diT 
Sonnenstrahlung  ausgleiclii-nd  gegi-n- 
iUmt.  hie  Alhl  der  llewitter  »rliw.iiikl 
/wis«'hen  II)  und  :*>  |>er  Jahr,  lier.ihr- 
lich  dind  dieS4'll»cn  -M'lten.  die  ei;,'enl- 
liehen  Ho<'h;;<-w'ittiT/ugi-  wenden  sich 
in  der  l<i-uel  in  das  nahe  Schwarzwas- 
nerheryland. 

IMn  ei-ste  Blühen  de!  KirHchhauiiis 
fallt,  nai-li  einer  :)8jährtgen  Itoiihachl- 
iingareihi',  durchsclinittiirh  auT  den 
2rt.  April,  das  ernte  Kintrellen  der 
Schwalhe  auf  den  |0.  April. 

hii'  n.itiirliche  l.age  llenis  erhalt 
ihn-  Weihe  dui'Ch  ilie  N.ihe  der  .\l- 
peil  de«  lU-rner  OlM'rlandes,  der^n 
wuiiderhap'  (iipfelreilie  \on  jedem 
fn-ien  l'unkte  der  Stadt  aus  diiii  li 
die  ihMTniing  des  Aan-<|iierthalii>  sK'ht- 
Itar  ist.  Man  kennt  Kern  nicht,  weint 
m.in  e«  liluss  an  einem  lH'd)-ckl>'n  Ta^e  gesehen  hat.  hai  | 
•oziio-igeii  si:i(ltlH'rni»che  Alpei)|kaniiraina  reicht  \um  i 
Stockhurn  im  W.  his  zur  Sahr.ittenlliih  im        tienau  • 


in  der  Mitte  desselhen  stehen  Jungfrau.  Mönch  und  Kiger. 
hie  inerkw'iiniige  Uige   ItiTiis  spricht   eine  deutliche 
Sprache,  hiese  Stadl,  su  uiit  wie  eine  Itur^' 
ulMT  dem  tii-fen  Thal  und  dem  rei»i»endeii 
Kluss,  sollte  in  dem  Sinne  ihn>!t  GründerK 
ein  fester  IMatz  sein,  und  wurde  es  wirk- 
lii'li  durch  den  .\rm  ihrer  Ittirgerschafl. 
her  kulturellen  Kntwickelung  setzte  elsTi- 
dieselhe  L-ige  manche  grome  S<-hw  ierigkeit 
entgegen.  Verli.illniNiiiäHsig  früh  gelang  die 
deliiiitive   Kändigiiiig    des    KIusm-»  durch 
rferinauern.  hagegen  war  eine  dem  Ver- 
kehr g4-niigende  reherhrückung  dessellH'U 
erst  iler  jüngsten  Zeil  xorliehallen.  Iii»  ziiiii 
Jahre    1841   hesass  lb>rn  einzig  die  soge- 
nannte Unterthorbnicke,  welche  den  ältes- 
ten .'Stadtteil  hei  der  Niiierk  mit  ilem  Ost- 
iifer  der  Aai-e  xerhindet.  .Sie  ülH-rhrückt  nur 
den  Kluss,  nicht  aher  das  :L")— Mlin  tiefe 
Flussihal.   In  geringer  Kiilfernung  davon 
ent.stand    IKil    lHi4    unter  Leitung  von 
K.   IC.    Mulli'r  aus  Altdorf  die  iin|H«ante. 
ganz  in  Siein  uii^geruhrle  Nidei'khriicke. 
Sie  Ix'steht  aus  i  llogen,  deren  kleinerer 
die  sogenannle  Mattenenge.  eine  feuchte 
und  dunkle  (iasse,  und  deren  griiss4-r<<r  den 
l-'lllBS  seihst   uliei-»paiint.   Dii-ser  llauptlMi- 
gen  ist  mit  .'lO  m  Spannweite  einer  der 
growtten  steinernen  Ilnickeiihogen  der  neu<«- 
n'ii  Zeiten.  Hat  üchon  die  Nideckbrücke  eine  Ibdie  von 
2*5  m  iibt-r  dem  Aaremiltelwasser,  m>  i-rheben  sich  erst 
rcrht  als  eigentliche  Hochbrücken  die  neuen  Kisenkon- 
strukliunen  Ober  den  Kluxs  und  vermitteln  den  Verkehr 
der  Stadtteile  oline  jinle»  utorende  (Gefälle  tier  Ziifahrls- 
ütraHsen.  I)ii>s  sind  die  Eisenbahnbriicke,  die  Kirchenfeld- 
iind  die  Koriihaushnirke.  hie  Kisenbahnbriicke  verbindet 
das  obere  wi>stliche  Kude  der  Allsladt  nach  N.  hin  mit  dem 
rechten  Aareiifer.    Sie  wurde  tlCiK  als  liillerbrücke  kon- 
struiert. Obwohl  auch  für  den  gewöhnlichen  Verkehr  b«'- 
stimmt,  genügt  sie  diesem  do<'li  nur  in  iHtichräiiktem 
.Masse. 

hie  Kirrhenfeldbrücke  eroffiiel  der  Stadtmitte  einen 
Ausgang  nach  Süib-n.  Sii>  besieht  ganz  aus  Kii»eii  und  l>e- 
sil/l  zwei  gleich  griwse  llogen  von  je  87  m  Spannweit«', 
her  Hiirlliche  Uogi-n  ruht  schon  ganz  jenseits  cfes  Ktusses 
und  iilierhriickt  die  olM-ngenanrite  Au  des  Schwellenmat- 
leli.  hie  Knicke  int  .illsserst  elegant.  Ihre  Hohe  ist  :U..*>  m. 
Sie  wurde  I8»<2    I8KI  ersli-llt  und  kostete  1*^)011110  Krin- 

keil. 

Von  der  Stadtmitte  nach  Nonlen  fuhrt  die  Kornhaus- 
hriicke.  Si«  bildet  «-ine  stol/e  Kolgi-  von  K  eisernen  itogeii 
und  I h-ITnungen.  die  auf  massiven  Sieinpfeilern  ruhen, 
hie  Hohe  der  Knicke  ist  i8  m.  hie  Spannweite  des  den 
Klus*  tu'lbst  iilM-ruolbenden  Hogeiis  ist  lli.8(i  m.  In  einer 


I 
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i.änge  vtin  m  »teigl  die  Kahrbalin  von  S.  nach  N. 

mit  2.7  "„  gleichiiiassig  an.  hie«  ist  die  grosste  und 
scholisU'  Krücke  K^  rns.  Sie  wunle  18W  eingeweiht. 
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Zwei  weilerp  Hrückon  vermillcin  den  Verkehr  in  der 
Tiefu  ilf»  AnrthaU'!«. 

hie  KauiiivcrliällniSKC  der  vier  Haiiptbrncken  riiÖKen  an 
Hand  der  folfii-nden  7.u^imniensl<-lliing  ver^liciM-n  werden : 
Nid<>ck    KlKenbahn    Kirchi>nr<-Id  KomhauB 
Holl)-  36  ni         47  m  'MJi  in         4K  in 

Ungi-  150  •  \m  «  •m,^.  >  :iä5.4  > 
Itreile  13  -  6  »  i:t.'2  •  1^2.«  » 

llerii  ist  Miinit  eiiu-  rechte  HrürkoiiHladt  |:ewonl*-n. 

Aulttije.  HtiuiltarakU'r  und  Hniifilfifl'iiii<lr.  Auf  den 
«■ntlen  Blick  lallt  die  iiIierauH  »charft-  Sonderuiig  auf, 
welche  in  Bern  iwitichcn  d<-r  alten  liiHtoriKcln'n  und  der 
ni'uen  AuKHi-niiladt  lieKtelit.  liier  im  Innern  der  Halbinsel 
it*l  iler  verfi^ibare  i-bcne  Raum  enp  mit  iiias«i(<en  Il^iuser- 
iMtlv^om-n  iilierbaiit,  ilrauKnen  auf  dem  AuH!H'n|ilat)>au 
iien-Mclit  eine  gnwHe  VeMeltelunB  di-r  (!eliäiidi-  und  it>t 
nur  M'llfii  eine  eieentliclie  Gass«-,  überall  daRi>^en  das 
tlriin  di'r  Gärten.  Zwischen  beide  Teile  schiebt  sieh  dan 
Aarellial  mit  seini-n  im  Siidcn  terragwururmig  aufgemau- 
erlen,  im  Norden  da({egen  naliirlicb  alifalirnilen.  ^tl■ilen 
und  uniil)erbaultaren  Halden.  Nur  iiiiW.  (leht  die  Altstadt 
teilwei»e  unmittelbar  in  dieäUÄSere  Stadt  über.  Man  nennt 
in  Bern  die  llalbinseUtadt  innere  Stadt  oder  die  Stadl 
!tchlerhthin. 

i>ie  innere  Stadt  ist  lJUO  m  lang  und  3—400  in  breit. 
Ihre  StraKKcnzüge  »tind  von  Anfang  an  durch  die  Natur 
lies  BcMlens  in  so  bestimmter  Weise  bedingt  jievvesen,  daH.s 
ntjch  heute  die  ganze  Stadtanlage,  so  sehr  sich  auch  die 
lii'lails  der  Konstruktionen  ueandert  habi-n  inöttcn,  ein 
uetreue»  Abbild  der  ursprünglichen  genannt  wenleii  kann. 
In  dieser  Hinsicht  steht  Hern  f.ist  einzig  da. 

Kine  ueringt-  Anzahl  von  Gasst-n  (in  der  olwrn  Halfle 
der  Stadt  5  6.  in  der  untern  :i— 5)  zieht  nämlich  in  west- 
ostlirher  Richtung  durch  die  Länge  des  Halbinaelplateaus. 
biesf  I^ingsstrassen  sind  in  der  Regel  nur  durch  ^anz 
enge  überwölbte  hurchschlupfe,  "  GäBxehcii »,  in  dertjuer- 
nchtung  verbunden.  .\ber  an  zwei  Stellen,  zwischen  den 
iM-iden  liocbbrücken  in  der  Stadtmitte  und  hoher  oben,  wo 
die  eigentliche  Halbinsel  sich  ollnet,  gehen  breite  <.luer- 
htra.HKenzügc.  DicM-  müg<u>n  dii'  freien  I'hitn'  i*nielu>n, 
welche  sonst  der  inneren  Sladt  fast  ganzlieh  fehlen.  Sie 
nehmen  die  Stellen  ein,  wo  sich  einst  der  eri-le  und  der 
zweite  Itefesti^U'  Sladtabschluss  befanden.  IIa  wo  der  liiitt- 
Ierei.an{.'!u*lrassenzug,ein8t  die  alleinige  Hauptverkebrsailer 
für  daü  otTenIliclie  Leben  der  Stadl.  di<-se  c|iierlaufenden 
IMatze  kreuzt,  erheben  sich  je  an  den  Kin^angon  zu  der 
n»chstunten-n  I^inKsslrasm-  mächtige  Thorlurme.  die 
Wahrzeichen  der  alten  Sladt.  I)ie  ganze  innere  Stadl  hat 
den  Charakter  des  Ma.vsiven.  Einheitlich  füllen  die 
Hiirgerhäuser  den  Raum  aus  bis  an  die  breiten 
Gassen.  An  den  Aus.senseiten  der  Innern  Sladt  b*- 
linden  sich  die  meisten  iilTenllichen  Gebäude  Berns. 
IXirt  tronen  sie  trt%  über  dem  Hans  <les  Aarethals. 

Die  bn<ilere  SUdlhälfle  vom  Bannhof  bis  zum 
Z4-itglockenturm  zwischen  den  beiden  Hauptbrücken 
hat  den  Vorteil  der  besseivn  Verkehrslage.  Nicht 
nur  lehnt  sie  sich  an  die  direkt  zugänglichen  Aiissen- 
quartien-  gleicher  llohenla^'e  im  Westi-n.  Bondem 
sie  liegt  auch  in  gleicher  Hohe  milden  Hauptbrücken. 
flies  ist  die  oltere  Stadt. 

Machen  wir  vom  Bahnhof  aus  einen  Rundgang,  so 
fallt  der  Blick  gleich  am  olH>ren  Sladtende.  wo  bis 
IH64  der  gewaltige  ChriHtoffelturiii  drohend  den  Rin- 

tang  bewachte,  auf  die  äusserst  elegante  Heiliggeist- 
ircne,  einen  RococoUiu  au»  den  Jahren  I7'2i()— 1729. 
Sie  ist,  wie  weitaus  der  Drossle  Teil  der  (»ebäude  der 
dein  Stadt,  aus  dem  grünlich-blauliclicn  Sandstein  ge- 
Ikaiit.  der  in  der  östlichen  Umgebung  Berns  gewon- 
nen wird  (s.  Amtsbezirk).  Hier  olTiiet  sich  die  Spital- 
gasi^e  und  damit  ({leichzeitig  ein  Blick  auf  das  aus- 
gezeichnete Bild  einer  Hitbernischen  Gasse.  In  nicht 
ganz  gerader  Flucht  ums.-ininen  ilie  BürgerliäU'>or 
eine  breite  Strasse,  in  deren  Mille  sich  von  Alislaiid 
XU  Abstand  laufend)-  Brunnen  mit  farbigen  Sialuen 
auf  hohen,  schlanken  Sockeln  erliel>en.  Ilie  Häuser- 
fronten sind  in  der  Regel  m-hmaliam  haiiligsten 
sind  die  zweifenstrigen.  Fast  alle  Ihiiiser  Is-sitzen 
3  Stockwerke,  sodass  die  weil  zurücklie^^enilen  liai-lier 
in  fast  übereinstimmender  Höhe  auf  die  Karaden  aufgesetzt 
sind.  Die  llachkanten  ragen  um  3-  t  m  in  die  Strasse 


hinein.  Zu  dieser  grossen  Kinheitlichkcit  kommt  das  über- 
einstimmende Baumaterial.  Auch  die  BurgerhauiHT  sind 


Stadl  Bern:  IleiliKgemtkirt-b«. 

durchwegs  aus  Saudsteinblocken  aufgebaut.  Franzosisch 
geschulte  Baumeister  des  beginnenden  1K.  .lahrhunderts 
sehmucklen  die  Faiaden,  die  damals  in  ausgedehntem 
Masse  erneuert  wurden,  mit  den  einfach  schonen  Fenster- 
oH'nungen,  die  ihnen  den  Charakter  eines  walirhan  bürger- 
lichen Stiles  geben. 

Das  eigenartigste  im  Strassenbilde  siii<l  alier  die  •  l.;iu- 
ben  Diese  dem  Fuss^angerverkehr  und  den  Geschäfts- 
ausslellungen  dienenden  Diii-chgange  unter  den  Fronten 


Stadl  H«rn  .-  Spitsl;;«*««. 

zu  eoeiier  Erde  gehen  ununterbrochen  aufbeiilen  Slnisseii- 
selten  Min  eini'iii  Knde  dertias»'  bis  zum  andern.  Sie  wer- 
den gebildet  von  mächtigen,  etwas  niedrigen  Pfeilern  und 
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nachcn  Stpinbo^'r>n,  wrichf  häufig  die  \inntv  Front  eines 
lUuHPM  Iriiprn  iiiul  U'T  wi-lrhi-n  sich  dii'  KelliTcinp.inKe 


Stadt  Brrn  :  Zeitglopkentarm. 

iM'liniten.  rniwiinehr  ilirite  LaulK'n  iJi-n  PiTsoncnxi.rkchr 
;iurnehiiii-ii,  um  so  eit:on.irli|<er  iileilil  ila>  llilil  der  SirusHc 
wllmt.  In  diT  SlnuuMäninillf.  wo  iinlt-r  crosM-n  Slrinplnllon 
iIiT  SlHillliaoli  li'iiirt,  ili-r  voll  llüili^i-n  niTziir  StaiK  (idt-ilrt 
imil  hier  in  alle  li.itii^'n  vcrtfill  ixt,  »irlil  iiian  lati^-c 
Ri'ilii-n  von  Karn-ii,  lliiiircn  von  Käs^ern  und  KiHtcn.  I>;i 
die  IIAusor  keine  Kinfahrlen  lifsilzeii,  ixl  ein  Teil  der  Kunk- 
tionen  der  lli>f<'  hierher  auf  die  ollenc  Strass«'  verle>;t. 
({«iden  Uiiibenreihen  entlang  /.ii'hen  »ich  an  den  Miirkl- 
tai;en  die  MarktsUnde.  her  Markt  ixt  in  Kern  mmI  alters 
nicht  an  einen  he»oiidpn'n  l'lati  gebunden,  er  voll- 
<ieht  sich  in  der  ganzen  Flucht  der  Haiipt^'assen  der  ohern 
Stadl. 

|)a«  riaswnhild  ist  in  der  Perspektive  ahgenchloissen 
iliirch  den  hn-iten,  in  M-hoin-m  Hnn>k|iorlaldurclil)ro<-Iienpn 
Käli^'ttirni.  doHHen  Kchinnker  ileliii  von  vier  kleineren 
Tiirinehen  llankiert  iM. 

Vor  ihm  otTnet  sich  in  ilie  Quen-  die  erste  jener  Unlwr- 
hreehiingen  der  innern  Stadl,  der  Itän>nplatz. 

AuT  «tiesen  M)nni|ien  Plalz  M'haul  von  S.  her  die  mäeh- 
liue  hraiine  Kupp«'l  den  Millelltaiiü  liin  ltiin(l<>Mhniise«.  Itas- 
m-lhe  nimmt  fast  dii-  ganze  .Siidfront  iler  olM-ren  Stadt  ein. 
Ks  hestcht  auH  den  drei  zwiselien  IK'il  und  IWt  erhauteii 
und  untereinander  verlnindenen  HenaisnanreiMlästen, 
We»llwu.  Osthaii  und  Mittelhall.  Ilie  iH  ideii  Klugri 
tr»>(Ten  unter  einem  84'hr  stumpfen  Winkel  /um 
Milli-Ibau  ein.  Während  von  der  Sladtseite  auch  nacli 
den  projektierten  und  zur  Zeil  vor  sich  ^eheiidi-n 
Ahr.iutniingen  di-r  llliek  auf  das  lies;imtgi-h.iude  nii- 
ganz  fn'i  wenlen  winl.  zei^t  sich  <lie  Sudfront  von 
drill  A^n-tlial  und  den  ienwiti^'en  llidienaus  in  i-iner 
Auftdehniing,  die  für  da;«  Sladthild  auf  dieser  Seite 
tiestimiiiend  winl.  Auf  ^evkaltigen  Stnt/mauern 
die  des  .Mille1haue<>  nprin^t  als  llaihrund  mr  und 
entspricht  so  iler  rundgeho^enen  Siidfa<  adc  die^-s 
Teil«  erhebt  »ich  iler  helle  Sieinbaii  mit  «einer 
gr»>»<en  Zahl  Hchongewolliter  Fenster.  iK-r  von  Fri>'ilr. 
Stiider  gebaute  WeHibaii  (IMM  IK.V1)  int  von  edler 
Kinfaehheit  der  Formen,  der  .Miltelbau  fttauzeit  l^<tt^l 
bis  11102)  zeigt  mit  n-ichem  Prunke  den  (»eist  iler 
(•eneration,  die  ihn  nrhuf.  ibT  (>!<t>iau  gleicht  dem 
Westkiu,  iinti'rscheidet  «ich  immerhin  darin  vvesenl- 
lieh  von  ihm,  das«  die  Ituhe  «<'iner  F.o  .iden  iinlerhrochen 
ist  dim  h  die  Vertiefung  der  nioekfiigen.  l'rof.  Auer  bat 
den  Osüiau  ItW)  erbaut  und  leitet  nucli  die  Vollendung  di>s 


llanzen  im  Mittelbau.  Die  Kuppel  des  Mittelhaus  erreicht 
die  Muhe  von  60  m  iiImt  «lern  Raiignind  und  ca.  100  in 
über  der  Sohle  des  Aarelhal«.  I>ip  Flucht  iler  Geliaiide  ist 
annähernd  11(10  m  l.ing. 

hie  Fort-setriing  di>s  Karenplatze»  nach  N.  heisst  Waisen- 
IvauHplalx.  iM'rseliie  schliesst  sicli  mit  einem  iieht  altlier- 
niselien  Haue  aus  der  Zeit  kurz  vor  dem  l'eliergang,  di-iii 
bürgerlichen  KnalienwaiNeiihaus  (I7S2>.  Mit  seinem  um- 
gitterten PapiH'lhofc  ist  der  schwere  Hau  unter  seinem 
grwisen,  nach  allen 'Seiten  ausladenden  [lache  ein  ins 
Kasernenbarte  überHetzter  Patri/ierhof  und  ein  gul(>s  Rild 
altvaterischer  otTentlicher  Fiii-sorge. 

I'nweit  deKWaisi;nhaiis«>s  schauen  noch  zwei  e«lle,  neuere 
Renais'vancebauten  nach  dem  nördlichen  Flügel  des  Aan>- 
Ihals  hinaus,  hies  sind  das  NaliirbiKloriscbe  und  dag 
Kunstmuseum,  beide  um  tK8l)  erbaut.  I'nter  dem  letzlern 
zieht  sich  der  einzige  nwh  erhaltene  Teil  der  Stadtmauern 
die  Halde  hinunter  bis  zu  einem  Turme,  der.  dicht  ans 
Wasser  diw  Flusses  gestellt,  im  Volksiiiund  das  «  heim- 
liche Gericht»,  genannt  wird.  Vor  alli-rs  hies«  erder 
Rtutturni.  In  den  Namen  inneres  und  äusseres  ikillwerk, 
welche  zwei  von  hier  zum  Kalinhofplatz  ziehende  Strassen 
tragen,  ist  die  Richtung  und  Lage  der  Stadlumwallung 
von  ehedem  noch  erkennbar. 

Vom  Kälij.-turme  führt  die  Marktgasse  weiter  sladtab- 
wärts.  Dies  ist  die  farbenn-ichste  der  Gassen.  Finige  '/.un(\- 
hauser  mit  grossen  Kiiiblemen  mischen  sich  unter  die 
Rürgerh.iuser.  ohne  <lie  Kinheit  der  Gasse  zu  unterbrechen. 
Hier  tritt  i-s  am  deutlichsten  hervor,  dass  in  Allltern 
wohl  die  Gastk-n,  höchst  selten  jedoch  das  einzelne  ll.oi« 
individuelles  Gepräge  besitzen.  Am  untern  Knde  der 
Mnrkigasse  setzen  der  Komhausplatz  und  der  Thead-rplatz 
die  zweite  QuerolTnung  zusammen,  eine  Stelle,  die  nicht 
nur  durch  die  beiilen  llauplbrücken,  die  hier  an- 
setzen, sonilern  auch  durch  die  grosse  Zahl  der  hier 
stehenden  olVenllichen  Geliäudc  hervorragt,  has  Kom- 
haiis  vor  allem  steht  mit  seiner  m.ichligen  llallenunler- 
fiihrung  und  den  übrigen  grossen  Dimensionen  als  wurde- 
voller Rejiräsenlant  des  alten  Hern  da.  Seine  Frbauiing 
fiillt  in  die  Jahre  1711—1716.  Als  Kinder  des  ausgehenden 
|K.  Jahrhunderls  erweisen  sich  die  eleganten  Rorocofa- 
«aden  der  llauptwache  und  de«  früherep  historischen 
Sluseums  nahe  dem  viel  zu  engen  Zugang  zur  Kirchen- 
feldbrücke.  Vom  Kornhaiis  verdeckt,  erhebt  sich  an  der 
Z4-ughausg,-i8sedie  Franzosische  Kirche,  ehedem  die  Kirche 
de«  i'rediger-  oder  hominikanerklosters,  ein  emster  fnib- 
gotischer  Rau;  sie  und  die  anstossenden  übrigen  Kloster- 
gebjiude  datieren  als  einzige  Reste  aus  der  Zeit  vor  dem 
grossen  Rrande  Rerns  I  Wlf».  Redeutende  Teile  dieses  Kom- 
plexes wichen  in  neuerer  Zeil  dem  Neubau  des  Sladithea- 
lers,  dess«'n  Facade  sich  dicht  an  dem  Kingange  der  Korn- 
hau«bnirke  erhebt. 

Als  eigenllicbes  Wahrzeichen  der  Staill  ragt  am  Kin- 
gang  zur  Kramgasw,  und  damit  zur  untern  Stadl  uls>r- 
haupt,  der  Zeitglockenturm  in  die  I.ufle.  ein  graziös  kraft- 
volle« Rauwerk,  das  erst  vor  einigen  Jahren  durch  rel)er- 
maliing  neu  zur  Geilung  gekommen  ist.  has  noch  heutigen 
Tags  gern  angestaunte  l'brvverk  mit  di-m  Sceplennanu. 
den  Hän-n.  dem  Hahn  und  andern  Unveglichen  Figun-n 
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enislaiiiml  iler  Technik  de«  16.  Jahrhunderts.  Vom  Zeil- 
glockenlurm  aussind  alle  Stnissen  des  Kantons  verineasen 
v«onlen. 
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Die  untere,  gchmalfre  Sladthiilfle  •  «Ii»-  iinipre  Stadl  • 
duckt  äicli  in  den  Thnlke884-I  des  Halbintt^lcndes  hinein. 
I*ie>er  älteste  Stadtteil  liegt  vom  SVrkehre  zieinlicli 
entnickl  und  besitzt  vorzugswei.s«  den  Cliankter  einer 
Allatadt. 

In  derselben  sind  die  Laubent,'aKsen  ncioli  .iiiwEeipro- 
chener  als  in  der  obern.  liier  trilTl  man  auch  ülier  auf 
bemalte  lläuiter,  seltener  auf  »olche  mit  Krkern.  Iter 
«cbunste  dersellien  (au»  dem  Jahre  \^iiTi)  ziertdie  KeMiler- 
(iaase.  durch  die  Mir  auf  den  .Müngterplalz  gelangen. 
Au« der  Enge  ilieste»  l'Intres  um!  der  benachbarten  <iaH<%en 
ttrvbt  das  Munxter  beinahe  liberwältiKcnd  mit  tteiiieiii 
Turm,  der  auf  dieser  Seile  alles  anden'  vertleckt,  in 
die  Ibihe.  Den  ttis  zur  liot-lihteii  Kreuzblume  aus  Stein 
aufgeführten  Helm  «ieht  mau  \un  fast  allen  Stellen  der 
an  Auühlieken  so  reichen  Stadt  in  den  liiinmel  ra^ii^n. 
l*vr  Mtäl^'iithische  Hau  wurde  t4il  vuii  Matlhau«  KnRiiicer 
aus  Lflm  Itegonnen.  Der  über  dein  reichverzierten  llaupl- 
purtal  emp<>rra(;ende  Turm  »ur<li-  aiifaii);«  etwas  zu  i(ru«s 
aniielrgl  und  blieb,  \oi>  einem  stumpfi-n  Dache  beileckl.  in 
diT  Hohe  der  ersten  Uallerie,  wo  da»  Viereck  in  das  Achl- 
eck iitier^'eht,  jahrhundertelang  unvollendet,  bis  in  ilen 
Jahren  1891  I89Ü  unter  der  Leitung  von  l'rof.  Beyer 
vl'lro)  das  Achleck  und  der  Helm  in  ninglichyter  Anlehn- 
BOg  an  die  gegebenen  Verliältnistu*  ausgeführt  wurden. 
iMm  allen  llauplane  im  vollen  L'mfange  nachzukommen. 
KeUng  jedoch  leider  unserer  Zeit  nicht.  Das  Innen-  der 
Kirche  ist  mit  »einen  drei  Schillen  und  den  leuchten- 
den Glasmalereien  des  Chores  von  dem  volli-n  Heiz  der 
gottiitichen  Kunst  in  ihrer  einfacheren  Ausgestaltung. 
Auf  der  .Südfrunt  tauchen  die  Miiiistermauern  in  das 
Cirun  der  Linden  der  IMatlfonii.  Dies  ist  ein  aus  der 
Tiefe  des  Tliales  im  Rechteck  aufgemauerter  Platz,  der 
eine  köstlich«  .\ussicht  auf  das  .Aarethal,  die  Kirchenfeld- 
bruckf  und  die  AI|M>n  bietet.  Hier  stellt  das  Standbild  des 
Gninders  der  Stadt.  Die  Plattform  ist  Iß  in  über  der  Aare. 
di<*  Spitze  des  Helmes  des  Munsters  IUI  m  über  der  Platt- 
funn.  Man  niuss  diesen  Aufltau  von  der  Thalsidile  ans 
»»•hen,  um  di-n  vollen  Kindnick  der  gri>»st;eplanten  Ilau- 
*ei»'  und  th'n  Kelz  dies«'s  Details  des  bernischen  Stadt- 
bildes zu  einplinden. 

.Velten  diefteiii  Hilde  schnimpfl  das  ehemalige  Itarfiisser- 
Klusler  und  jetziue  L'niverMitatsgeb;iude,  das  dicht  am 
Kingang  der  Kirclienfeldhrucke  eltenso  nach  S.  schaut, 
tuui  Idyll  aus  der  guten  alten  i£eit  zusammen.  Den  Hiick 
auf  die  Altstadt  von  Süden  her  fesseln  endlich  die  alten, 
kunttreirh  aufgi'iiiauertfn,  an  Haum  htu-hst  l>escheidenen 
tiarten  und  die  wunderlichen,  mit  vielen  L;iubchen  wie 
beklebten  Hinlenausfrunlen  der  Herrengas-se. 

Auf  den  imnllichen  .Aaretlialllii^el  schaut  <las  Hathaus 
hinunter.  Svine  Hauptfa«  ade  gehl  freilich  auf  die  enge 
Sudlsfit«.  Ks  ist  der  einzige  »choiiu  l'rofanbaii  guthischen 


wichlip'  Veränderung  ein,  als  hier  nun  auch  die  schmalen 
(telände  am  Aarenfer  selbst  ütterljaul  sind,  Hevor  die 


Stadt  Bern  :  UeMuitaadebl. 
^l'ls.  den   FWn  besitzt.  Sein  ins  Kinfaclie  übersetztes 
Mx-nbild  hat  es  im  Hathaus  von  Kn'ibiirg  i/l'e. 
Im  UDlem  Sladtende  tritt  in  der  Anlage  insofern  eine 
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Nideckhrücke  existierte.  ofTn>-len  sich  alle  llaiiptstrassen 
auf  den  «  Stahlen  >.  welcher  sich,  mit  leilweisf  sehr  alli-n. 
jetzt  ziemlich  vernachlässigten  ll.iusern  hesei/i.  nach  der 
allen  .Nideckhrücke  hinabwindet.  Von  dort  nach  n-chls 
ziehen  sich  die  Häuser  des  Quartiers  .Matte,  welches  von 
einem  >:>*o*<M'n.  wa«.serreichen  Industriekanal  durchllus- 
sen  ist.  Dieses  (Juarlier  ist  einerseits  der  Standort  einer 
lebhanen  Indiislrielhatigkeil.  andererseits  seiner  liefen 
I^ge  und  Uligenugenden  liauart  wegen  nicht  mit  l'nrechl 
ein  Sorgenkind  der  .'stadt. 

iiie  Nideckkirche  krunl  mit  ihrem  schlanken,  gothixchen 
Turm  und  Helm  den  .Aufliau  dieses  ältesten  Teiles  der 
Stadt  Hern.  Wandi-rt  man  über  die  Nideckbrücke  am  alt- 
iM-ruhmlen  llän'ngnil>en  vorliei,  in  des-sj-n  feuchlschalli- 
ger  Tiefe  einige  Kamilien  des  Wappenthien-s  seit  t  Jahr- 
hunderten gehegt  werden,  auf  einer  der  schnn  ansteigenden 
Strassen  em|H>r.  so  hat  man,  vom  .\ar- 
~i  gauer-  oder  .Muristalden  sich  rückwärts 
weiiih-nd,  di-n  ausgeprigtesten  und  reiz- 
vollsten Anblick  der  innern  Stadt:  Man 
blickt  Uber  das  westwärts  anschwellende 
(rewirr  der  hohen  und  breiten  Itächer; 
man  sieht  die  Hauptgasse  sich  in  die  Stadt 
hinaufwinden,  man  erkennt  dieTurmpro- 
lile  des  /oitglocken  und  K.'itigluriiis;  vor 
den  Kupjx'ln  und  platten  Dachern  der 
Hundeshauser  ragt  der  schon  diirchlin»- 
clienv  Helm  des  Miinsterturiiies  hiK'h  iilwr 
alles  andere  an  die  Lufl>-.  Die  graue  St;iilt 
ist  umfangen  vom  griim-n  Aar>-lhal,  iilter 
desseiiTiefeiiie  Hochliriicken  kühne  Linien 
bilden. 

DieAuss«-nquarlien-Herns  sind  inannig- 
r.tlti^,  wie  es  die  l>rrllicbkeilen  und  die 
ruck  weis«'  erfolgi-nde  kiuliche  Knl»«ick- 
hing  mit  sich  l>raclilen. 

Itfchts  von  der  Aare  sind  zunächst  die 
alten  VilIrggialurlH'drkeH.iMM-nthal.  Alten- 
berg und  ."schosshalde.  Wähn-nd  dii-  ln-i- 
drn  erstgenannten  sich   an  den  Sonn- 
hald<-n    des    nordlichen  Aai-i-lhallliigels 
atisbn-ilen.  •■rklimmen  die  alten  Luidsiize  und  neuen 
kleineren  iiiii-iierlandbauser  der  S<-htHishalib-  die  hugel- 
reiclie  Holte    im  Osten  der  Stadl.    Ilir-r  liegt  anmutig 
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zwischen  aiissiclilBn'ichen  Moränen  der  kloine  See  Efel- 
iniKMi,  dessen  Kliiclie  in  dm  Krttslpcrioden  des  Wintern 
die  srhonslc  Eisliahn  IteniH  ixt. 

Vom  Otlende  der  Nideckbriicke  an  l)eginnen  »ich  die 
LandHtraiUM'n  de«  alten  Hern  unter  liohen  Timen  und 
Linden  nach  allen  Itichlun^en  straldenri»rniiu  lu  vor- 
KweiKen :  MurinlriBHe,  SchoHshaldeiiKlrasse.  (  »slermun- 
din^euMtraHse,  lioili^enstrasse  und  PapierinuhlenlraMiie.  I>ie 
lelilere  fuhrt  an  den  weilläuligen  liebauden  der  Mililar- 
anstalten  vorUei.  wii  Kiiserne,  /.eu^liaus  und  Stallungen 
einen  grossen  <|uadrati!tehen  I'lal/.  auf  3  Seilen  einrahmen. 

Von  grosseivr  Iknleutung  Hin«!  die  beiden  durch  die 
llauptbrueken  emchlosseneii  AuüHenquarliere  Kirclienfeld 
und  Spilaiacker.  Dort  im  Siiden  KfiiP**'  Hewohner 
ilen  Vorteil  einer  rutiigen  utu\  an  Snaiiertjanjjen  nach  der 
Aare  und  dem  benaehbarleii  Wald  |(:ililh<ilxli  reiehen 
l.3ge.  has  Kiirhenfeld  ist  Villenviertel  und  nimmt  am 
l'ieHchanslelM-n  wenig  Anteil.  Ks  iM-sitzl  die  tM>iden  grossen 
iilTenllichen  Hauten  des  hi»tori8chen  Mui^eunis  und  des 
eidp.  Arclii\s.  Has  er'ster«-,  nach  deni  Vorbilde  eine» 
Sehlunses  den  Iß.  .hihrhunderts  \m)  \XM  en^telU.  domi- 
niert mit  seinen  Türmen  über  das  ^ianze  Oebiel.  per 
Spitalaeker  empfängt  /ur  Zeit  sein  Igelten  und  seinen  Ver- 
kehr noch  vor/ll^;!tw^•i<^e  von  den  nahen  Militaranslallen. 

l'eber  dem 
•W  rec  h  t  SS  e  i - 

■  tigen  Rriik- 

kenkopf  der 

I  KornhauB- 
I  .    brücke .  die 

ja  das  ge- 
nannte Ijuar- 
tier  erst  ins 
Leben  rufen 
konnte,  liegt 

in  hohen 
llaumen  der 
('■arten  und 
das  C  Ii  .1 1  e  t 
lies  Sch-inzli, 
dessen  Uuf 
liei  allen  Be- 
suchern 
Kerns  sich 
fort  und  fort 
durch  die 

herrliche 
Stadl-  und  Al- 
|M>nansichl  er- 
neuert. 

Hinter  ihm 
liegen  auf 
einem  in  Ter- 
rassen west- 
wärts gi-neig- 

Hoden  die  beiden  Hezirke  Hreilenrain  und  Lorraine 
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mit  ihn'n  \ielen  billigen  Wohnungen. 

Links  \»n  der  Aare  fand  das  HaumbiMlurfnis  der  ihre 
alten  f.rvn/en  und  W.ille  Hpn>ngenden  Stadl  \on  den  r>l)er 
Jahn-ii  de^  19.  Jahrhuiitlert.H  an  iuenil  Ik  friedigiing. 
WAhn>nd  ilie  srhonen  I^ufn,  die  nordwärts  das  Aarethal 
dominien-n,  bis  heute  den  I^nd.iiUcharakter  U-wahrt 
haln-n  (Knge.  Hruckfeldi.  erstand  auf  dem  weiten  Felde, 
dun  h  das  si-it  alter»  die  Langgasse  zum  Bremgarlenwalde 
führte,  das  naeh  dies«-r  Strasse  genannte  vulküreiche 
Ouartier.  Der  gegen  die  SUdI  gelegene  vonlere  Teil  der 
Länggasse  ist  reicn  an  orientlichen  Gebäuden.  In  kurzem 
wini  hier  die  I  nivemität  neu  erstehen,  für  die  die  allen 
Klosterräuiiie  ru  eng  gewurden  sind. 

/wi<u-heu  den  dicht  uberbauten  honnerbühl  und  die 
westliche  Ausfahrt  des  Hahnhofes  schiebt  sich  der  länd- 
lich gebliebene  Ueiirk  Stadtbach,  deich  ienseita  der 
Hahnanlagen  ist  das  an  gro«s«-n  liärten  und  Landsilien 
reiche  \  ier1el  der  Villetle. 

Ilie  liefere,  weilen'  Mulde  Hudlich  der  Villetli-  hat  der 

Stadtentwicklimudei  isleii  Kaum  L'cbuteB.  Hier  erhrljen 

•ich  ange»u'hl«  des  nahen  liurten  undder  Alpen  die  Hetirke 
Matlenhuf  und  Siilgeiiliacli.  Hier  mischt  sich  der  (Iharakter- 
der  Arljeitervur»Ladl  mit  dem  der  bürgerlichen  Garten- 
wohnungen. 


Durch  das  Monbijou,  wo  der  alte  Friedhof  dem  Schul- 
gebüude  der  städtischen  Tochterüchule  Platz  gemacht,  er- 
reichen wir  die  •  Zwischen  den  Thoren  >  genannte  bie- 
gend am  oberen  Kiule  der  Innern  Stadt,  liier  xlralilen 
wieder  die  SlrasiM-n  des  linken  .^areufer«,  wie  die  des  rech- 
ten bei  der  Nideckbriicke,  in  einer  Stelle  zuKaminen.  iiier 
uteht  der  Lieblingsheld  der  Hemer,  Adrian  von  Hultenberg. 
auf  hohem  GranitMOCkcl,  an  derselben  Stelle,  wo  einst  das 
aussen*  Uberltior  den  nach  Hern  Wandernden  empfieng, 
bevor  er  des  llaupithores  beim  ChristolTellhurm  ansichtig 
ward,  liier  ist  der  HultenItergplaU,  dessen  Nordseite  daM 
stattliche  Harockgebaude  des  Hurgerspilals  einnimml.  ilie 
früher  davorgelegene  sog.  HoKsschweiiime,  ein  von  Linden 
llankierli^s  Was-serbassin,  ist  jeUt  zugefulll.  Ilie  StrasK-n 
sind  hier  \oii  stattlicher  Hn-ite  und  die  Häuser  meist  von 
Itemerkenswert  vornehmer  moderner  Architektur  (Huniie*- 
und  ChristolTelgass4-.  iiirschengraben  etc.) 

Endlich  nimmt  unter  den  Stützmauern  der  Hunde«- 
liäuser  das  Uiiartier  Maniele  den  ilort  Ilachen  Thalgnind 
an  der  Aare  ein.  Kin  ummauerler  Weg  führt  von  ihm 
aus  zur  obern  Stadt,  in  die  man  dun  h  das  kleine  Muni- 
thor.  ein  hübsches  Hococohauwerk  in  der  Nahe  de«  eid- 
genössischen Münx^ebäudes,  einirill. 

lU'vi'tlki'fuuij.  Hern  ist  mit  li-tlMU  Kinwohnern  die  vierte 
Stadt  der  Si-hweiz.  Ueher  die  Kinwohner/ahl  frühen-r 
Jahrhunderte  ist  man  nur  sehr  unvollkommen  unterrirh- 
IpI.  im  Milli-Ialler  und  bis  ins  18.  Jahrhunderl  lM*gnügte 
sich  die  Obrigkeit,  die  Zahl  der  iiiililarpllichligen  llaus- 
haltungen  < Feuerstätten)  festzustelleji.  W'agt  man  aus  die- 
sen iiiangelhaflen  Halen  einen  Ruckschliiss.  s4)  dürfte  das 
mittelalterliche  Hern  kaum  mehr  als  ,'iOIX)  Kinwohner  ge- 
habt haben,  eine  Zahl,  die  bis  tß.*kl  auf  ca.  IIIOIIO  anstieg. 
Vollslindige  Krhebiingen  datieren  seil  1764,  uikI  es  mögen 
die  fulgentleii  Zahlen  das  seitlieriKe  Anwachs4-n  der  Heiul- 
keriing  veranschaulichen  : 

I7«>i    :  i:<6Hi 
181«    ;  l7.'i.V2 
IKTiO    :    27  .'öM 
Mm    :  'ülOllt 
187U    :  :ß4.Vi 
1««»    :  4:*1M7 
l««M    :  «iU« 
1900    :  640l>4 
f<>rts.Tnwes«'nde  Hevolkerung  rK»:i7:i.) 
Von  (m\\7.\  Personen  waren  am  I.  Hezember  191)11  :M)(CV6 
mannlichen  und  ;I53I7  weiblichen  Geschlechtes.  Ks  kom- 
men somit  il7.'»  Frauen  auf  HXIÜ  Männer. 

fk-m  ist  nach  der  Zusammensetzung  seiner  Hevolkerung 
bei  weitem  die  nationalste  unter  den  grossen  Städten  der 
Schweix. 

F>  halsen  die  Hei  mal : 

In  der  Stadl  Hern    ....     3flf4  Personen. 
Im  Kanbm  Ik-rn  .    ....    4i  IM  > 
In  einem  der  übrigen  Kantone  14. '188  > 
Im  .\usland  r>H47  f> 

Hie  Ausländer  machen  9.28"^  der  GesamtU'völkerung 

aus. 

iK-r  gra«se  Zuwachs  der  letzten  Jahn-  n-knilierle  sich 
zum  weitaus  grossten  Teil  aus  dein  deiil.sehen  Teil  dt-s 
kaiiloiis  Hern.  WUnle  nicht  die  Verwaltung  «h-s  Hundes 
alljährlich  eine  bedeutende  Zuwanderung  von  Heamlen 
aus  allen  Kantonen  mit  sich  bringen,  so  wän-  Hern  nucli 
viel  aus^espnM-hener  eine  rein  bernische  Stadt,  indessen 
ist  die  /jhl  der  Allburger.  die  ihren  Wohnsitz  in  der 
Stadt  l>ehalten  haben,  eine  aulTaliend  geringe  (Co). 

Obachon  die  Hinneigung  der  patrizischen  Familien  zur 
franzosischen  Sprache  noch  immer  traditionell  fortbesteht, 
macht  sich  das  romanische  Wesen  trotz  der  Nähe  der 
Sprachgn-  nze  {"^t)  km)  S4'hr  wenig  gellend. 

Nach  der  Muttersprache  >erleill  sich  die  Hi'Voikerung 
w  ie  folgt  . 

heuisch  60ß±2 

Französisch   ....  HU87 
Italienisch     ....  VH 
Romanisch  u.  andere  .  762 
Nur  die  zweisprachige  Verwaltung  des  Hundes  und  des 
Kantons  wrieiht  heule  noch  dem  romanischen,  spez.  dem 
franzosischen  Kleuienle  der  Sudt  ein  ordentliches  l^e- 
wicht. 
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Konfessionell  ist  die  Bevölkcruni;  fast  ehenso  einheitlich 
wie  sprachlich  : 

Reformierte  ....   57  9W 

Katholiken  .... 

Israeliten  

Uehrigp   481 

Von  ilen  64ir4  Bewohnern  Uems  entfallen  2i>386  =  3l"„ 
auf  die  innere.  43778— fi9"„  auf  die  äussere  Stadt,  hie 
4;i778  H«>wolmer  der  äusiieren  Stadl  verleilen  »ich  wie 
foljft :  Rechtes  Aareufer  (inil  Un^(;ahse,  Matleohof.  Mar- 
xieli)2ß6«iM.  linkes  Aaivufer  (mit  KirchenfeUl,  Sehosshalde. 
Allenheri;,  Spilalacker  l.orraine  etc.)  I711J9. 

Man  zählte  liKK)  i:U»i7  llaiislialtimKen  ni  durchschnitt- 
lich 4,7  Personen.  Diese  \erteilen  sich  auf  42*5  hewolinle 
Mäuser,  M>dasK  dun-hs<-liniltlich  auf  ein  Haus  l.'i  Personen 
oder  llaushallunKen  entfallen.  Dabei  xeiKcn  «ich  in- 
(eressiinle  l'ntersehii'ile  von  Ort  lu  Ort.  Wahrend  nämlich 
in  der  inneren  Stadl  auf  I  Haus  durchschnittlich  4  Haus- 
haltungen oder  IK,K  Personen  kommen,  sind  die  ettt-sprc- 
chenden  Ziffern  für  die  Aussenstadt  :i  und  14, "2.  Die  ganre 
Situation  der  inneren  Stadt  hrint;!  es  mit  sich,  ilass  hier 
idierhaupt  die  Bewohnersrhafl  auf  den  enusten  Raum  b*'- 
schränkt  ist.  Hier  kommen  auf  1  ha  'itl..'»  Personen,  wah- 
n'nd  im  gesamten  Sladigehiel  die  Bevölkerun^ssdiehtigkeil 
mit  WJti  per  I  ha  eine  aulTalli>nd  uerin^e  ist.  Kin/.eine 
IJuartiere  ni-i){en  zur  l'elK'rfiillung  «er  Häuser,  so  Malle- 
Stalden  mit  18,7  und  l.urraine  mit  2*2.4  FVrsonen  per 
Wohnhaus.  Die  Villen  und  Kinfamilienhäuser  *\ml  am 
liäuli|;slen  in  den  Bezirken  Schosshalde  mit  8.  Kirehen- 
feld  mit  9.."i  und  üinKtiasse  mit  IH  Bewohnern  per  Wohn- 
haus. 

Die  IW.N»  angeordnete  Wohnungsenqui^le.  deren  Kosten 
die  Sumiiie  v<)n  Kr.  4.')8l)4  lietruj:en,  hat  manni(.'fachc 
Missländc  der  Wohnuni;sverhällnis«e  ergeben.  In  der  in- 
neren SUidt  können  t«,«"^  aller  Wohnungen  lK?i  Feneraus- 
bruch  nicht  leicht  von  den  Bewohnern  verlassen  werden. 
Iiier  sind  die  Tn-ppen  entsprechend  der  allgemeinen  tra- 
ditionellen Bauart  häutig  schmal  und  dunkel.  Durch  <lie 
i;anze  innere  Stadl  mit  der  vorherrschi'nd  westosiliclien 
Orientierung  ihrerSlrassen  ist  derdegensatz  derSonnscile 
und  Schatlseite  der  fassen  fühlbar.  In  den  (Quartieren 
Stjilden  und  .Malle  sind  70",,  aller  Wohnungen  ohne  An- 
schluss  .m  die  Wass«-rleilung  und  besitzen  gar  9Ö"„  der- 
8<'lb<'n  mangelhafte  Aborte. 

Dagegen  ist  ilie  grosse  Mehrzahl  der  Wohnungen  der 
Aussenqiinrliere  nach  modernen  Gesichtspunkten  einge- 
richtet. 

Hern  nix  llniifitiitattt.  Hern  ist  in  erster  Linie  p<iliti- 
schesCcnlrum.  Als  Hauptstadt  des  volksreieliHlen  Kantons, 
als  Bundesstadt  und  Sitz  einer  Reihe  internalionaler  In- 
stitutionen erhalt  die  Stadt  den  Charakter  einer  Beamlen- 
stadl.  D.1S  giebt  dem  Leben  den  ivgelmassigen  und  etwas 
nilcht.-rnen  Charakter.  In  der  Cileiehartigkeit  der  Krwerbs- 
verhälinisse  eines  beileutenden  Teil«  der  Bevölkerung,  des 
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Stadt  Bern  :  Hanptfronl  de;  Biindoshauws. 


Stadt  llurn:  Uie  Korahsu»balltf. 

Beamlenstandes,  liegt  der  Grund,  warum  in  Bern  die 
sozialen  Gegensätze  ausceglichenei' sind  als  in  Ikistd,  7m- 
ricli  oder  (ienf.  Der  kiigensclian  des  Bundessitzes  verdankt 


Bern  nicht  nur  die  stalllichen  olTentlichen  Bauten,  son- 
dern auch  eine  mannigfallige  materielle  und  geistige  Be- 
fruchtung. Zwar 
vollzieht  sich 
das  LelH>n  der 
obersten  Lan- 
desliehiinle  ne- 
ben der  .Arbeit 
in  der  .Stille  ei- 
nes rein  bürger- 
lichen Prival- 
lebens.aberdem 
(Jang  der  |x>li- 
tischen  (i  e- 
scbafle  und  Kr- 
eignisse  (Sessio- 
nen der  Räte, 
eidgenossische 
Abstimnmngen) 
folgt  man  mit 
•«•sondert'r  .\uf- 
merksamkeil. 
Instilulionen, 
wie  das  eidg. 
Archiv,  die  Lan- 
desbibliothek, 
die  (U-nlralbib- 
liolhek,  das  to- 
pogr.  Bureau, 
die  Samndun- 
gen  des  Generalstabsbureaua  etc.  bedeuten  eine  wesent- 
liche Bereicherung  der  geistigen  Kultur  der  Stadt.  i:{Ge- 
sanillschaflen  um!  mehren-  Konsulate  fn<mder  .Staaten 
haU'n  in  Bern  ihren  Sitz.  Nachdem  I87U  im  sogen.  Kathaus 
des  äussern  Standes  die  Aliordnungen  der  M;ichte  du- 
SchalVung  eines  internationalen  Wellposlvereins  Um- 
schlossen liatti-n,  wunle  Bern  zum  Silz  des  Bur-eaus  des- 
selben erkoren.  Seither  hat  sich  die  Zahl  <ler  internatio- 
nalen Bureaux  auf  4  vermehrt  und  es  besieht  neben  dem 
erwähnten  ein  internalionales  Bureau  der  Telegrapheii- 
verwultungen,  ein  solches  für  gewerbliches,  literarisches 
und  künstlerisches  Itligenlum  und  das  Conirolamt  für  inler- 
iiationalen  hjsenbahiitransixirt.  Die  Wahl  der  Direktun-n 
und  des  Personals  dieser  Hureaux  steht  dtüii  Bundesrate 
zu. 

Bern  ist  Walfenplatz  der  III.  Division.  In  Bern  linden 
in  der  Regel  auch  die  Kurs«  erst  neu  zu  organisierender 
Truppenteile  I  Railfahrei^.  LurtschilTerahteilung,  Maxim- 
kompagnien etc.)  stall.  Kur  die  Luftschilfentbleilung  ist 
auf  dem  Wankdurfl'elde  in  der  Nähe  di>B  Kxerzierplalzes 
ein  Ballonhau.<s  errichtet  worden.  In  Bern  (Inden  die  Kurse 
der  Generalstabsschule  statt. 

Hanilel  und  liiituxlfif.  Bern  besizt  einen  sehr  ansehnli- 
chen PnMiuklenmarkt.  I>ie  wöchentlichen  Markllaue(  Dien- 
stage) und  die  beiilen  jahrlichen  Mes.sen  (April  unuDezem- 
lH<r|  sind  vom  L;tn<le  her  auss4Tordenllicli  gut  tx-sucht,  und 
es  dürfte  keine  anilere  Schweizersladt  im  Strassenhild  so 
Crosse  Veränderungen  dur<<h  den  Markt  erfahren,  als 
Bern,  wo  sich  an  der  .AarlM-i-gergasse  die  a  Bernerwägeli  • 
zu  einem  langen  Parke  reihen,  wo  durch  beinahe  alle 
GaH.Hen  und  l'latze  der  inneren  Stadt  die  •  Stände  •  sich 
drängen  und  das  Kleinvieh  fast  genau  im  Stadizenturm 
für  seinen  Markt  den  Platz  behauptet.  Wo  der  Kleinhandel 
Berns  es  versteht,  dem  ländlichen  Käufer  entgegenzu- 
kommen (in  der  Konfektion,  den  landwirtschaftlichen  Ge- 
räten und  häuslichen  Bedarfsartikeln,  in  Cheuukalien, 
Colonialwaren  und  Gelrankenl,  da  blüht  er  aufs  lieste. 

Das  wichtigste  StapelproduKt  für  den  Grosshandel  ist 
der  Käse,  t-ji  existiert  eine  Anzahl  namhafter  Exporl- 
llrmen. 

Bern  ist  der  Sitz  der  bedeiitenilslen  Banken  des  Kan- 
tons. Ks  giebl  '21  Banken  und  sonstige  Geldgeschärie.  Der 
wichtigste  GeschäftszweiL'  ist  derjenige  der  gewerblichen 
und  baulichen  Kredite.  L'eber  die  kantonale  Hypothekar- 
kasse etc.  s.  Art.  Bern,  Kanton,  pag.  *207  und  ilU. 

Lange  hat  Bern  auf  dem  Gebiete  des  Gewerbes  und  der 

I  Iniliislrie  keine  über  das  Mtkale  hinausgehenile  Bi-deiitung 
lH>anspruchl.  In  der  langen  Zeil  des  vorzugsweise  polili- 
Bchen  Treibens  des  allen  Bern  gieiigen  die  alten  Gewerlie 

I  zurück  und  als  die  modernen  Industrien  aufkamen,  fan- 
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den  sie  liier  keine  entwickelungsfahigen  Organisationen 
vor.   Die  (junst  der  Lage  und  der  beständige  Zustrom 
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Stadt  ilora  :  Uta  lii«enl»hobrQr.ke. 

.-irbeit8luMti|(er  EHemente  von  auswärta  lier,  schulen  in- 
tlej»  auch  m  Bern  dii'  Anfange  einer  vielversprechen- 
den Industrie.  Kk  bestehen  eine  grosse  Uautnwullspin- 
nerei,  eine  SeidenstolFweberei,  eine  Maschinenstrickerei, 
einige  Tuehrabriken,  eine  Filiale  der  von  Rollsehen 
Eisenwerke ,  je  eine  Kirma  für  physikalische  Instru- 
mente und  Telegraphie,  zwei  Cliocoladerultpiken,  einige 
Kübriken  von  Kohlensäure-Getränken  und  Üranntwein, 
iwei  Schrei bbüelierfabriken  etc.,  en<ll ich  mehn^re  Mühlen 
und  .Sagemühlen.  Eine  grosse  Zahl  von  Arbeitern  wer- 
den von  ilen  Militärbehörden  l>e»ch.inigt.  Auf  dem  Wy- 
lerfelde  im  Norden  der  Stadl  ist  die  eidgenössische 
Waflenfabrik,  welche  nur  Onlonnanzgewehre  herstellt, 
und  im  nahen  Zeughaus  ariteiten  Schneider,  Sattler  elc. 
an  der  Herstellung  des  Kriegsmaterials.  Von  den  stidti- 
schen  (ieweriHm  ist  das  liaugewerbe  am  bedeutendsten. 
Eine  hohe  Stellung  nimmt  in  der  Verwaltungszentrale 
naturgemäss  die  Huclidruckerei  ein,  und  auch  die  Litho- 
Kraphie  hat  einige  namharie  Firmen  auT/uweiM-n.  Hie 
Konditorei  lieri>rl  »Ih  Sptvialitat  die  »  Itärenmulzen  ».  In 
den  verschiedenen  .Scinnuckgewerben  ist  in  der  Kegel  dem 
Wapjtentier  eine  gani  besondere  lleachtung  zuuewandt. 

Es  wird  viel  für  die  Fremden  gt-arbeitet,  die  in  den 
S4>mfiier(nonaten  Hern  in  grosser  Zahl  zu  lie^tuchen  pHe- 
gen.  Mau  darf  nach  den  Irtzten  Erhebungen  der  (la'thof- 
freqnenz  die  Zahl  der  alljährlich  Kern 
passierenden  und  dainrlbst  eine  .Nacht  zu- 
bringenden Fremden  auf  l'iUUJU  taxie- 
ren. Die  grosste  Anziehungskraft  übt 
immer  noch  die  kleine  Schan/e  mit  ihrer 
herrlichen  Alpensicht  aus.  Ken  Reisen- 
den stehen  zahlreiche  und  teilweise  lu- 
xuriös eingerichtete  Gasthofe  zur  Vi-rfii- 
gung  C'fi  (iasthofe,  worunter  ',\  ersti-ii 
Hanges).  Unter  den  Restaurationen  ii^t 
der  von  der  Stadt  erstellte  grü«s4>  Korn- 
hauskeller mit  seinem  b^-rnisch-naliona- 
len  llolzgeläfel  al.n  eine  gnisse  Sehens- 
würdigkeit hei'vor/uheben.  Auf  dem  Ikk'Ii- 
grlegenen  Schän/eli  iint<-rhall  llcrn  fin 
besonderes  Sommerlhealer,  und  im  Mün- 
ster spielt  an  den  Soiniiierabendeii  der 
Ui-Kanisl  die  grosse  Orgel. 

Vit  kehr.  Ehedem  spielte  die  Aare  als 
Verkehrsweg  eine  wichtige  Rolle.  .\uf 
lant^en  Hachen  Kähnen,  den-n  Enden  leicht 
aufwärts  gebogen  wan-n.  bi'fiihr  man  den 
reiss4Miden  Klus».  Kerns  Schifll.inde  v,ar 
an  di-r  Matte.  Von  dort  fuhr  alle  Wochen 
'i-M  mal  die  sog.  K.nllierllolte  nach  Thun, 
um  von  dort  meist  Vieh  auf  den  ll^-rner  Markt  rii  brin^^en. 
Dieser  Fluss\ erkehr  horte  schon  im  18.  Jahrhundert  auf. 
als  die  guten  Landstrassen  gebaut  wunlen.  Noch  bis  in  die 


80er  Jahre  des  19.  Jahrhunderts  dagegen  dauerte  die 
Flosserei  von  llauholz.    Die  Flosse  giengen   nur  unter 
Gefahr  des  Zerschellens  über  die  Schwelle, 
wurden  daher  nur  noch  vom  Schwellen- 
malleli  aus  vom  Stapel  gelassen. 

Das  Postwesen  war  lti75— IKß  an  eine 
patrizische Familie  (v.  Fischer)  verpachtet. 
Kern  besass  nie  eigene  Postwertzeichen. 

I8.^>7  erhielt  Bern  die  erste  Eisenbahn. 
Es  war  die  Linie  Uern-Ülten,  die  aber  in 
diesem  Jahre  erst  bis  zur  Haltestelle  auf 
dem  Wiler  kursierte.  Erst  1858  erfolgte 
durch  die  Vollendung  derEisenbahnbrücke 
die  Einfuhrung  der  Uahn  in  den  Kahnhof. 
Heule  vereinigen  sich  ,'t  llauptlinien.  de- 
i-en  Zahl  bald  um  eine  weitere  llaupllinie 
und  1  Sekundarbahneii  vermehrt  sein 
wird,  in  bcrajs.  Karte).  Schon  ist  die  Zahl 
der  täglich  ein-  und  auslaufenden  Züge 
auf  über  lUO  gestiegen.  Kern  leidet  unter 
der  zeitraul)enden  Verbindung  mit  der 
üotlhardbahn  und  sieht  deshalü  iiitt  gixis- 
sen  llollnungen  ileinZusUindekommen  des 
LolschberglNihnprujektes  entgegen.  Der 
Kahnhuf  l>esilzt  eine  den  Interessen  der 
Stadt  in  hohem  blasse  forderliche  zen- 
trale Lage,  ist  aber  so  sehr  zwischen 
einigen  der  teuersten  und  dicht  uber^ 
bauten  Grun<lslücke  einerseits  und  dem  ttt)  m  hohen  Abfall 
des  l'lateau  der  Laoggasse  anderseits  eingeengt,  dass  die 
schmalen  Einfahrten,  mit  denen  man  sich  anfangs  zufrie- 
den gab,  schon  vor  Ü  Jahren  durch  eine  llingeslaltung  der 
ganzen  Anl.'ige  und  Zurucklei^ung  jenes  Abfalls  verbessert 
werden  mussteii.  Heule  erlunlert  die  Einführung  der 
neuen  Neuenburgerlinie  eine  zweite  grosse  und  kostspie- 
lige F^rweiterung.  Auch  der  (iulerverkehr  leidet  unter  der 
Unmöglichkeit,  einen  einheitlichen  Kangierbahnhof  zu 
schalfen. 

An  lokalen  Verkehrsmitteln  ist  Kern  verhältnismässig 
reich.  Ein  pneumatischer  Tram  vermittelt  den  Verkehr 
durch  die  grosse  westostliclie  Längsachse  der  Stadt,  utiij 
ein  Dampftram  verbindet  das  äussere  Ende  der  Läng^'ass« 
mit  Wabern  am  Fusse  des  (iurtcn,  auf  welchen  eine  elek- 
trisch betriebene  Bergbahn  führt.  Die  Kreuzungsstelle  der 
Tramways  ist  auf  dem  Christoli'elplatz.  Vom  Kirchenfeld 
aus  fährt  eine  schmalspurige  Eisenbahn  nach  Worb.  Die 
tiefgelegenen  tjuaiiiere  sind  milder  llix^hst;idt  iliirch  eine 
kleine  .Si>ilbahn ,  beziehungsweise  elektrischen  '  Aufzug 
(Lift)  verbunden.  Man  arlK'itet  zur  Zeit  an^  der  lielrieli»- 
umwandlung  und  Erweiterung  des  Tramway-.Netxes. 
Die  Sladt  ist  mit  elektrischer  Kraft  zu  diesem  Zwecke 
wohlveraeheii.  Sie  besitzt  selbst  ein  kleines  Turbi- 
nenwerk an  der  Malte  un<l  übernimmt  vertragsgemäss 


Stadt  Ueru    Kift  lieiilvldbrfi.-k«  und  -<.><iiirti-ir. 

vom  Kanderwerk  in  Spie/-F.inigen  Slri>m  von  HKIO  HIV 
M  i«jief(H(7iii//  Km/  A'otix/.  Kern  ist  ei-sl  seil  \iZli  Univer- 
silätsstüdl.  Es  war  die  unter  dem  Einllusa  der  Kurgdorfer 


Digitized  by  Google 


BER 


BER 


225 


Bruder  Hans  und  Karl  Schm-Il  Kl«>hende  radikale  Rogip- 
rung  von  1831,  die  den  weillrauenden  Beschlags  fansie, 
an  die  Stelle  der  liisheri^eii  Akademie  eine  kantonale 
H(*ch8chule  zu  tu-tzen.  Uainit  erhielt  die  ueistige  Kultur 
der  Stadt  endlich  eine  ftste  Statte.  Die  Hochschule  Mühte 
rasch  auf.  Kür  die  naturwissenschartlirlien  und  medi7.ini- 
Bchen  Kacher  enUtanden  nach  und  nach  eine  ^anze  Reihe 
n>n  Spezialinsiituteu.  für  die  li-ilweise  schon  in  früheren 
S(inuni;eu  und  Kabinetten  willkommene  Anfange  zum 
Ausbau  lienützt  wenlen  konnten,  [lie  IHli  pefiründete 
Sternwarte  wurde  1878  in  ein  Tellurisches  Ubsen'alurium 
und  IMi>8iknli8ches  Institut  umKew;indelt.  Das  enttere  ist 
eine  der  ersten  meteoroloi^ischen  Stationen  der  Schwei/ 
und  giebt  tägliche  Wi^lel•un^Jllherirhtp  heraus.  1859  wur- 
den die  t>ei<Ten  alten  l>otanischen  liärten  bei  der  Sladt- 
bibliothek  und  beim  Waisenhau«  ins  Rabt>enthal  verlegt, 
uü  jetzt  nicht  nur  die  Wissenschart  im  iHttanisohen  Insti- 
tut eine  Stätte  hat,  tiondern  auch  eine  prachtige  windge- 
schützte  Promenade  (re»cbafTen  ist.  Von  hüben  schonblii- 
henden  llüs4!heD  umrabtnt  steht  hier  die  allzu  bescheidene 
Rüste  des  grossen  Albrecht  von  Maller.  i>er  cheiniHche 
l'nlerricht  ist  seit  l8Ut2  in  einem  neuen  grossen  (iebnude 
in  der  Länsgasse  untervebracht.  Kbendort  ward 
das  physiiilogiscbe  Institut  •  Hallerianuin  n  und  IKStj/^i 
die  neue  Anatomie  erstellt.  Dies«-  Gebäude  kosteten  den 
Staat  nebst  ihren  vorzuglichen  inneren  Kinriehtungen 
I  it!7(X)U  Fr.  Die  mediziniHi-lie  Klinik  aller  Abteilungen  ist 
mit  den  grossen  kantonalen  Spitälern  (s.  unten)  verbun- 
den. Sie  ist  ein  Hauptanziehungspunkt  der  vielen  fremden 
Studierenden.  Kür  die  Veterinarseliule,  welche  seit  I8S}9 
die  sechste  Fakultät  der  Hochschule  ausmacht,  wurde 
ebenfalls  ein  neues  schönes  liebaiide  erstellt  (Kosten  ul>er 
700UÜU  Fr.l.  Mit  ihr  ist  die  einzige  HuflM-schlagssehule  der 
Schweiz  verimnden. 

Reich  ausgestattete  Institute  liesitzen  ferner  die  Fächer 
<li-r  /oolcigie,  Geologie  und  Mineralogie,  I'h.irmnkcilogie 
und  l'harmakognosie  und  ilie  Geographie,  während  in 
.illen  historis<-ii -philologischen,  juristischen  und  theolo- 
gischen Zweigen  Seiiiinarien  bestehen. 

Die  linanxiellen  Lasten  di  r  l'niversität  trägt  der  Kanton, 
[lieselben  sind  von  l.'iOUJÜ  Kr.  im  .lalin-  18:«  auf  T.'rfi  «IH9 
Fr.  im  Jahre  IMKi  angewachsen.  Die  Zahl  der  Professon-n 
und  Dozenten  betragt  117.  Die  Sludenlenzahl  ist  besonder» 
s«-it  den  iotzten  lÜJahren  in  raschem  Wachstum  begrilleli. 
Ks  betriiß  die  Anzahl  der  immatrikulierten  Studenten  im 


I  und  eine  Sammlung  von  Manuskripten,  worunter 

eine  in  ihrer  Art  einzige  Grup(K-  von  altfranzosischen 
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\3S  Auskultanten.) 

Auf  die  Fakultäten  verteilt  sich  die  Zahl  von  III!  Slu 
denlen  wie  folgt : 

Kvangelisch  theolog.  Fakultül 

Katholisrh-       •  > 

Juristische  » 

Meilizinis4^he  • 

Veterinärmedizinische  • 

Philosophische  » 


25 
8 
903 
388 

46 
U1 


wovon  männlich 
•  weiblich 
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E»  ntammpn  aus  dem  Kanton  Bern  318  (wovon  29  weibl.) 
»  der  übrig.  S<'hweiz  '}!M)  i     »     19     •  ) 

»  dem  Ausland         497  I     •    i'jll     »  ) 

bie  ausländischen  Studenten  r<'krulieren  sich  zumaller- 

frössten  Teil  aus  Htissland  |310,  wovon  'iil  weiblieh  i.  dann 
oinnien  »lie  Heichsileutschen  fU7i,  die  Itul^raren  iii),  die 
Oesterreicher  (19|  etc.  Gegen  *2t(  fremde  Staaten  sind  ver- 
treten. Der  grösslc  Teil  der  Russen  entfallt  auf  die  medi- 
zinische,  fast  alle  Deulscheii  entfallen  auf  die  pliilusophi- 
Bche  Fakultät. 

Die  sehr  bedeutenden  Hüchersaminlun^en  Berns  sind 
leider  noch  zu  wenig  einheitlich  organisiert.  Die  älteste 
und  grosste  Bibliothek  ist  die  der  Burger^eineinde  ge- 
hon>nde  Stadtbibliotliek.  Ihr  l'rsprun»;  gelit  ins  ausge- 
hende Millelaller  lunuk.  als  der  Staat  anlieng  Kloster  zu 
säkularisieren.  Sie  besitzt  UDUDU  Bande,  viele  InkunaU-ln 
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Romanen,  lierühmte  Chroniken  und  viele  Klassiker.  In 
der  .Stadtbibliothek  sind  untergebracht  eine  Reihe  von 
Bibliotheken  gelehrter  (lesellschaften  und  Privaten,  wo- 
runter ilie  der  Allgeini>inen  Schweizerischen  <;e8<'bichls- 
forschenden  Ge»»'llsclian,  di-r  (ieogrj^>hisrhen  Gesellschaft 
von  Bern  und  der  Schweizerischen  Naturforschenden  Ge- 
sellschaft. Aus  den  ehemaligen  Buchen-ien  der  l'redigcr- 
und  iler  medizinischen  Bibliothek  entstand  die  Hochschul- 
bibliothek, deren  besonilerer  Wert  in  der  grossen  Zeit- 
schrirtensammlung  besteht  (ti'idtX)  Bändel.  Seil  1900  ist  dem 
Publikum  in  liberalster  Weise  die  eidgenossische  Land«>K- 
bibliothek  ziieünulich,  die  in  einem  schonen  Gebäude 
(Archivgebäuiu>)  höchst  zweckmässig  untergebracht  ist. 
Diese  Bibliothek  Kaiiimelt  alle  in  der  Schweiz  ersrhienenen 
oder  auf  die  Schweiz  sieh  beziehenden  Publikationen 
137000  Bände).  Kndlich  sind  zu  nennen  :  die  eidgenossische 
Gentralbibliotliek,  die  Bibliothek  des  Generalstal)5.  die 
Bibliothek  des  Alpenklubs  und  die  literarischer  Unter- 
haltung dienenden  und  nur  geuen  Bezahhini.-  zugänglichen 
Bucher>'ien  der  Museuinsgesellseli.Tft  und  Lesegesellschaft. 

Bern  besitzt  zwei  crosse.  wissenschaftlichen  Zwecken 
dienende  Museen,  das  Historische  un<l  das.N'aturhislorische 
.Museum.  Das  erslere  besteht  aus  drei  Ableilun^en  :  1.  Der 
historischen  Abteilung,  berühmtdurch  ihregrosse.  dem  al- 
ten Bernerzeiiphaus  sowie  der  ('hallandc'scnen  Schenkung 
enlstaiiimendeWath-nsaminlung,  die  prachtvolle  Pfer<lerüs- 
tunn.  die  üli.-r  100  alten  Fahnen,  die  einst  in  der  .Mehrzahl 
die  lnnenw:inde  iles  Münsters  zierten,  die  Trachten  und 
Trachlenbildi-r,  die  sogenannten  Burgunderitoltelins.  die 
Si'hweizerischi-  Schutzenstube  etc.  ;  2.  der  prähistorischen 
Abteilung  mit  der  reichsten  Pfahlbautensaniiiilung  der 
Schweiz  ;  3  der  ethnographischen  Abteilung  mit  den  poly- 


Li 
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nesischen  Waffen  und  Geräten,  die  der  Berner  Major 
Waber  von  der  ersten  Gook'schen  Reise  /uruckbraehle,  ilen 
wertvollen  Indianerstiicken  des  .Mab-rs  Kurz  etc. 

ÜICUtiH.  LEX.  —  15 
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Von  niclit  gpriiiiterctii  Kcictiliim  i»\  «las  Niiliirhi»lnrisrli(> 
Museum.  Für  di<-  alpine  Geologie  und  MineraluKi«  iat  hier 


Stadl  Herii  :  Uonllnoliartsbaux  «  MuMuin  *. 

ilurcli  und  n<'uc  Satniidungcn  von  Gi>H|i'in<-n,  IVlrt'- 
riikti-n,  diiri-h  K.irli'n.  Iti'liefs  cic.  i>in  ^Kinzi-ndt»»  Anisclinu- 
uii^'Hinalcri.'il  lK-8.iiiiniclt.  Krw.ilint  nei  nur  die  Iilti-IIcIu* 
Moriünt-njfrupiK'  vom  Tii-fenulfluclier.  Di«  Ticn-esle  der 
iTalillau/cit  wind  lii<'r  r;i8l  \ii|li:i|ilig  xcrlreloii.  Im  Trep- 
ponhauK  fand  iliv  (>fwei)i.sainiiiluii(;  de$sellM-n  Hi-irn 
OlHTst  Ulialinndr  i-iiie  i-ii^fnurlii;«-  AuTHti-lliinii .  durch 
«li-ssi-ti  ^rtissi-  Si'hi-nkunti  it>I  künlich  Iwidi-  llauptinuM-cn 
ben-ichiTl  worden  sind. 

In  nu'hrrri'n  wiii.s<>nM:hafllich)-n  Vert-incn  werden  dii- 
(■inieln<-n  Wisnentizwi-ijs»'  uiiah)i;in|;i){  von  der  fnivorsiliil 
wfili-r  K<-|il1ei^t.  So  liiit  di-i'  l)i?>t>iriMiic  Verein  di's  Kanton'^ 
Hern  >eini-  meisten  Mit^lliMler  und  »«'iiii-n  Sil/  in  iiorn. 
Kr  lM-«cliänif:t  sich  speziell  mil  drr  lü-rnniehunK  der  St.ull- 
uud  Kanli>n!i;,'»>«chiclite  und  »ur){l  Tür  dii-  Ih-rauK^alM- 
mehn-riT  i^chom-r  l'ulilikationen.  I>ii-  üi'<>i:raphii>chi-  Ge- 
wlltichiifl  MTinstallet  iiiuuatlifhe  V(ii-tr:it:e,  an  dem-n  auch 
das  »eiti-n-  l'uhlikuni  ein  grosse»  Inlere»»)'  hekundet.  Sic 
puhli/erl  die  •>  JahreKlieiiclite  ■<,  in  den>-n  neb4-n  Original- 
arheili-n  von  Itei-enden  aurh  die  einheiiniseh)-  Forx'hung 
zum  Worte  kommt.  Aiisserd<-m  giehl  e»  eine  (".hemisehe 
Gesi'llürhafl,  einen  Ktilomolngi«oheii  Vi-rein,  einen  In- 
genieur- und  .\rchiteklehv<-rein,  eim-n  Juri'»lenifrein.  eine 
LilerariM'hi-li<-si-ll!M'hart.<-ine  Naturfornchi-nile  lieHellschaft 
(deri'u  reiclihalti^'e  liibliolliek  Imm  der  Stadlbibliothek  un- 
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t>-r;;ebracht  isii,  eine  So/ialwitiMMischaflliehe  Vi-n-iniKunK' 
und  eini'  in  Kern  residi)-n-ndi-  StaliKtisch-volkswirlM'hart- 
liche  GeM-llHch.'ifl  de«  Kanluns  Ik-rn.  Iier  Huchsi'liuiv<'rein 


umfasst  akademi^ich  gebildete  Männer  de«  ganzi-n  Kanton* 
und  Iwzwi'ckt  die  Organisation  von  Vortragen  der  Hoeh- 
ttchullehrer  in  den  wichtigeren  Oerilichkeilen  des  Kantons 
«akademische  Vortrage  in  Bern),  »owie  die  rnlerliallung 
und  Ai-iifnung  der  llochiu'hulliihliolliek.  Kis  ins  Uikal  <ler 
sozial-demokratischen  Arbeiterpartei,  ins  VulkHhaus,  wagt 
sich  die  GelehrKamkeil  der  Professoren  in  Konn  abend- 
licher populari-r  Vortrage. 

Nicht  ganz  so  viel  Gutes  kann  von  der  fliege  der  Kiinste 
in  Hern  gesagt  werden.  Das  soziale  ,Milieu  einer  Beamten- 
Stadl  bringt  en  mit  sich,  dass  hierin  die  AnKpniche  uml 
dementsprechend  die  l^eislungen  hinter  denen  Basels, 
Zürichs  und  Genfs  zuruekl>leil»en.  Aber  vieles  isl  auch 
hier  erreicht.  Durch  den  Hau  eines  Kunstmuseums  wurde 
1875*  der  bildenden  Kunst  eine  würdige  Statte  geschallen. 
Dasselbe  birgt  nebrn  wenigen  alten  Bildern,  worunter 
zwei  Altarilugeln  des  Niklaus  Manuel,  eine  Sammlung 
neuerer  und  neuester  Gemälde  von  hohem  Wert,  in  wel- 
cher die  hervorragenden  schweizerischen  Künstler  des  19. 
Jahrhundert.s  gut  vi'rtreten  sind.  Im  Kunstmuseum  isl 
aui'h  dir  Kunstschule  iler  Universität  untergebracht.  Die- 
ses Must-um  kam  besoiulcrs  durch  das  l,4>gat  (i.  Hehlers 
zustande.  In  einer  Kunstgesfllschall  versammeln  sich  die 
Ausüber  und  Freunde  der  bildenden  Künste.  Bern  Iwsitzt 
seil  1 1  lO  ein  Thi-at4>r  ;  aber  erst  nach  der  Revolution,  1799, 
hielt  in  dem  liotel  de  .Musiijue  genannten  hübschen  Bau. 
der  bis  dahin  nur  zu  Soireen  der  patrizisi  hen  Stände  Ite- 
nutzt  wenleii  durfte,  eine  LiebhalM>rgesellschan  ihren 
Kinzug.  Zur  Zeil  isl  ein  neues  grosseres  Sladtlhealer  im 
Bau  liegrilfen,  wähnuid  im  allen  Miisentemp)>l  aus  fi-uer- 
polizeilichen  Gründen  die  Aulluliriingen  eitiK<'slellt  sind. 
In  iler  literarischen  .\bteilung  der  Tageszeitung  •  Der 
Bund  •  linden  ilie  poetisch-literarischen  Interessen  ein 
Organ,  das  sich  ilank  seiner  Leitung  eines  weiten  liufes 
errn>ui. 

l'm  die  Pflege  der  Musik  macht  sich  besonders  die  IK2(i 
lM>grundete  .MiisikgeMellschafl  verdient.  Ihr  verdankt  die 
.Stadt  eine  .Musikschule  und  die  (irussen  Kunzi'rte.aii  denen 
sich  unter  einheitlicher  L«*ilung  das  Sladlorchester,  der 
(^cilienverein  und  die  Liedertafel  Iteteiligen.  Für  die  win- 
lerlicheii  AlionneiiientHkonzerte  besitzt  die  Stadl  einen 

f rachtigen  Konzertsaal  im  Gesellschaflshause  •  Museum  •. 
>ie  Soiniiierbuhne  auf  dem  Schäiizli  giebt  Lustspiele  und 
Operelten  zum  Besten. 

Zum  ui'selligen  l.elM-n  tragen  auch  die  t  Leiste «  man- 
cherlei bei.  Dies  sind  Vereine  der  Nachbarn,  der  Bi'woh- 
ner  einer  Gasse  oder  eines  IJiiartiers.  Ks  giebt  deren  IX). 

A'irc/ie  ii>i(/  Si  hiiU-.  Kirchlich  isl  Bern  in  4  Gemeinden 
eingeleill,  dei-en  jede  um  eine  der  reforiiiieiien  Slailtkir- 
chen  gruppiert  ist:  I.  Die  oltere  Gemeinde  mil  der  Heilig- 
geisikirclie  ;  i.  die  mittlere  Gemeinde  mil  dem  Muns- 
.  Ier;a.  die  unlere  tiemeinde  mil  der  Nyileckkirche 
und  k.  die  l»rraine-Bi-eilenrain-Gemeinde  mit  der 
Johanneskirche.  Eine  fünfte  reforinierte  Kin'lie  isl 
die  Fran/osisclie-  oder  Predigerkirche,  sie  dient  dem 
französischen  Gottesdienst,  ausserdem  vielfach  musi- 
kalischen AulTuhrungen  u.  a.  den  um  '2U  Cts.  zugän- 
glichen, von  den  oU-n  genannten  Musikvereinen 
veninstalleten  Volkskonzerlen.  Ausserdem  giebt  es 
eine  christ-katholische  und  eine  römisch-katholische 
Kirche.  Von  den  ziemlich  zahlreichen,  unabhängigen 
religiösen  Geinein.sehafli'n  und  Sekten  ülien  einige 
eine  gewisse  Thätigkeit  auf  dem  Felde  der  Wohllha- 
tigkeil. 

.\u8  Berns  Schulwesen  isl  hervorzuhel>en,  dass  die 
Venu'llclung  der  Aii«8eni|uarlieie  die  Schallung  re- 
lativ zahlreicher  Primarschiilgebauile  nötig  inaclile. 
Die  Stadt  ist  in  lU  Schulkreise  eingeleill ;  es  giebt  14 
Primar8cliulliauH<>r.  An  hohi-r<-n  Schulen  liesitzl  die 
Stallt  eine  KiialM-nsekiindarsehule,  eine  städtische  und 
eine  private  Mädchens4'kundars4-hule,  ein  stadtiM-hi-s 
und  ein  privati>s  Gymnasium.  .Mit  der  städtischen 
MadcliciiM-kundarschule  isl  eine  Handelsabteilung, 
sowie  ein  Lelirerinnenseiiiiiiar  verlmnden.  Das  neue 
Hauptgebäude  dieser  grossen  .Schulansialt.  das  Mon- 
bijoiisi  hulliaus.  ist  das  liesli-ingerichlele  Schiilhaus 
lii-rns.  Das  sl.idlische  Gymnasium  vereinigt  in 
»er  Organisation  und  OlH>rleilun);  die  4  Abteilungen  des 
Pritgyiiinasiums.der  Lilerar-,  Beal-  und  Handelsabteilung, 
Die  letztere  besteht  aus  4  Jahreskursen  und  eiitlasstdieSchü- 
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ij^rifrrolHTslfn  Klasse  nach  l)4>standi-ner  i>nifunginit)>inem 
«ta;illichen  MaluritäLszeiigiiis,  nn:ilog  «li-inji-nigen  iIit  l>ei- 
(li-n  aiitl<>rn  nlx-niltU-ilungon.  Kim-  Stiriiin^  von  50(i(iO  Fr. 
wird  tu  alljährlichen,  für  dii-  Ti'ilnehiiii  r  unent^i  lilichen 
Schulreifen  verwcndel.  !)ai«  schon  gennnnti-  privaU'  (iviiina- 
siuni  iKr<>ies  nymnaxiiim)  huUligt  einer  sln'nKeron  kirch- 
lichen T)>nden2  und  lindet  Zuspruch  be»unders  ans  alt- 
harKerlichen  Kreisen.  Orthodoxe  Lehrer  heranzuhilden  i»l 
der  ZttiH-k  «'ine-i  l^hrerseininant  auT  dem  Murist.-ildfn. 

her  beruflichen  Vorhildung  wird  sehr  viel  Aufiiierk'iatn- 
kpit  gesrhenkl.  In  den  durch  kleinere  Stiftungen  dotierten 
Lehrwerkstätten  »erilen  zukünftige  Sehreiner.  Sehlosw-r 
und  Sp«>ngler  vorgehildet.  Kiiie  aus};ezeichneteOrvaiii8alion 
Itesitjt  die  Handwerker-  und  KunütgewerlM-seliule.  indem 
die  die  Fächer  allgemeiner  Hildunc  mit  den  lierufsvorslu- 
Hien  terhindet.  Nur  der  AlltagKM'hule  entlassene  Jünglinge 
können  die^e  Schule  lH><tui'hi'n.  Kü  hesteht  eine  besondere 
Abti'ilung  für  /i'ichenlehrrr.  Khenso  wie  diese  Schule  ist 
im  ehemaligen  Kornhaus  das  neue  kantonale  liewerhe- 
inuM>uin  untergebracht .  weicht»«  die  technischen  und 
kunstgewerblichen  Furlschritle  dpK  Kantons  zur  .\nsehnu- 
iing  bringt.  Kine  Hildiotln-k  it»l  damit  verbunden.  Von 
tonMigen  Herufstwhulen  seien  noch  erwähnt :  die  F'ort- 
l>ildiin;;hs<-hulfn  de«  Kaufm.'inniiM'hen  und  liureaulisten- 
vi-n-ins,  eine  FraiienarlM-it.<i'<chule  und  eine  private  Han- 
il<-l*t>chule.  hie  Sektion  llern  der  Schweizer,  permanenten 
Schulau*i<«tel|ungen  ist  eine  der  rülirigitten  Institutionen 
dieser  .Art  und  weist  einen  grö«.seren  lietrieb  von  Hücher- 
und  l>'hni)ittelausleihungen  auf,  als  alle  Schwester- 
^iMtülten. 

ftflfentltche  Fürtorgv.  Das  alte  patrizisrhe  Bern  hinter- 
lirss  der  Stadl  eine  Reihe  grossartiger  Institutionen  auf 
dem  Gebiete  der  Kninkenpllege,  der  Waisen-  und  Alten- 
fiirsorge.  Kies«  zu  erhalten  und  zu  vermehren  waren  im 
Ljufi-  des  19.  Jahrhunderts  Staat,  Sladt  und  Private  in 
>Tfolgr»'icher  Weise  bi-muht.  Unter  den  Spitalern  steht 
d4s  Intelspit.'il  in  erster  Linie.  DassellM-  geht  auf  eine 
nidde  Stiftung  der  liurgerin  Krau  Anna  Si-iler  zurück,  die 
imJahre  V.CA  ihr  Haus  zu  einem  ."«pilal  bestimmte  (Seiler- 
ipilal).  Zur  Reformalionsreit  wurde  d.i^sellx'  im  Insel- 
klosler  uiiliTgebracht  und  um  di-ss4-n  tiuter  bereichert. 
lUs  lns<'lklo<>(er  halle  aber  s<-inen  Namen  von  i-iiier  ji-til 
»••rsciiwunilenen  .\areins»'l  im  Allenberg,  wo  die  Nonnen 
III)  l.'t.  Jahrhunderl  gehaust  hatten.  .Nun  gieng  der  Name 
jof  da-.  Spital  über.  t»<4.  als  diT  grosse  Hau  an  diT  Inn-I- 
gus>-  dem  Uundeshause  weichen  mussle,  siedelte  das  Spi- 
Ul  auf  das  Gelände  zwischen  Murten-  und  Freiburgsirasse 
üUt.  wo  i-s  jetzt  in  einer  grossartigeii  Anlage  von  1.')  (le- 
biuden  untergebracht  ii^t.  Ks  ist  das  Hauptspital  de« 
Kantons  Hern.  .Seine  einzelnen  Abteilungen  werden  von  je 
eini-m  iluehschulprofessor  geleitel  uncf  dienen  zugleich 
*ls  Kliniken.  In  den  poliklinischen  Abteilungen  linden 
die  iledurfligen  unentgeltliche  Ilehandlung,  »lie  Staats- 
'polheke  liefert  eU'nro  unentgeltlich  dii-  Medikamente. 


der  grossen  Schanzi>  herrlich  gelegene  FrauenspilaI  und 
die  Irrenanstalt  Waldau  gea^dllen  sich  in  neuerer  Zeit  zu 
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L^_'jgili«lvermogen  lM>lrug  pro  31.  bezember  iMfO  Fr. 
1^  Ausaerkrankenhaus  für  infektiöse  Kranke,  das  auf 
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den  kanloDalen  Spit.ilem  Rems.  Kinem  Ralsbeschluss  von 
172:2  veitlankt  das  llurgerspital  seine  KnI.stehiing.  .\n  Stelle 
des  allen  sogenannten  oberen  Spitals  erhob  sich  nun  vor 
dem  OlM'rlhur  das  jetzige  Geb.iude,  von  dem  ein  Reisen- 
der des  18.  Jahrhunderls  sjigle:  nur  wenige  Fürsten  Ku- 
ntpa«  wohnen  so  schon  als  die  vti  l'fniiider  und  i'frün- 
derinnen  des  Spitals  zu  Hern.  Heute  leidet  das  Institut 
unter  der  al|{ugru«»en  Nähe  di-s  Hahnhofes.  Kiner  hoch- 
herzigen Sliftung  verdankt  das  Zieglerapital  seine  Ent- 
stehung ilWiiO).  IlasselU-  iM-sitzt  ein  Vermögen  von  Fr. 
27UK 119.  gebort  der  Kinwohnergemeinde  und  dient  als 
billiger  tnler  unenIgeltJiclier  Verplb-gungsori  b4>diirfliger 
Kranken  der  Stadl.  .Nennen  wir  noch  dii'  l'rivatspitaler 
Kocher,  Linz,  Siloah  und  Salem,  letzten-"  mit  einer  l^hr- 
anslalt  für  I)iakoniss:>n  verbunden. 

Nicht  so  gut  wie  mit  Spitalern  ist  die  Stadt  mit  Insti- 
tiilionen  der  (t>-8undheit->pni-ge  versetn-n.  Auf  dii-?M-m  lie- 
blet genügt  die  Weiterfufirung  d<-M  relH-rlieferten  nicht, 
und  die  slädli»chi-n  li<'hi>rden  s<<h<'ii  sich  bei  dein  rascln-n 
Wach-luiii  der  Hevolkerung  vor  schwierige  AufgulM-n  ge- 
stellt. Zur  Zelt  studii-rt  man  insbesoiiden-  die  Frage  «les 
TriiikwasM-r«.  Ihe  Einzugsgebiete  der  (,>uelleii  im  (ias«-!- 
Ihale  hinter  Koniz  sollen  «b-r  landwirtschaftlichen  Ri-- 
iiulzung  entzogen  oder  es  sollen  neue  IJuellgebu-le  heraii- 
gezo>;eii  werden.  Rem  lx->ilit  an  der  Aare  kühle  und 
^'-'siinile  Soinmerbader,  aluT  ausser  den  billigen  Volks- 
l>a<terii  des  Rurger>pilals  ist  für  das  Raden  durch  alle 
Jahreszeiten  iio«-h  keine  Furnirge  geirtdlen.  Die  Stadt 
unti-rstutzt  und  iinti-rhalt  mehri-n-  Nanalorien  und  Ferieii- 
koliinieii  im  Vorland  des  OU-rlandes. 

K->  giebt  iwi-i  bürgerliche  Waisenhäuser .  eines  fiir 
KnalH'ii  und  eines  für  .Madchen  st;idtliernis>-hen  Heimat- 
recht«.  Ihi-M'  .\ii»tallen  sind  mit  trefllicbeii  Schulen,  das 
Knabenw'ai.s4<nhaus  ausserdem  mit  einem  Kadetlenkori» 
ausge>latlet.  Iiiese  Waisenhäuser  allein,  don'ii  Vermögen 
3,i  Mill.  Fr.  iK'tr.igt,  thuen  dar,  wie  ganz  anders  die  ma- 
terielle Fürsorge  der  ntiiii>-risch  so  geringen  altliurger- 
lichen  Revolkerung  ausgestattet  ist,  als  die  <ler  Kinw<>hn>-r. 

Fiir  ilie  Altersversorgung  iK-^leht  ein  gro»»c»,  unli-r 
städtischer  Aufsicht  stehendi-s  lirei-eiiasvIlRoschistiftiing), 
desneu  Slamiiivermogeii  pro  ISAIÜ  MU*>JI>1  Kr.  betrug.  Kiiü- 
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lieh  hpüitrl  di«*  f>tiidt,  um  alle  sehr  zaliln>ichon  kleineren 
wohllhitliL'on  Inslilulionen  zu  uberKelipn.  eine  Arrnenan- 
8l.ill  auf  (lern  f'latt-au  den  Langenlier^s,  Kühlewil,  welche 
ca.  2<)ü  nie^linge  hoherUerijt.  dii-  tfils  in  der  aunjsedehrlen 
Anstaltsokonomie,  teils  in  induKlrieller  Arlieit  beHchiftigt 
weitlen.  Hie  j;ihrliche  AufMendung  au»  der  Gemeinde- 
kahse  fiir  Kühlewil  und  die  übriiie  Ariiienvenior^iinc  bc- 
tnict  rund  lOOÜOII  l-'r.  Auch  in  Hern  sucht  man  der  Armut 
duroll  L'nlerslützuu):  der  wirlschafllich  »chwachen  Rc- 
v<ilkeruii(:(ischichten  vorzubeu^ci).  Kine  städlixcbe  Anstalt 
für  Arlieilsnacliwcis  hurhi  uiibe^cliänigleu  llii-iislboli-n, 
Handwerkern  und  Kalirikarbeilern  Arbeit  tu  NcnscIialTen. 
('■e^ton  die  Arl>eil!>loülgkeil.  der  jeden  Winter  namentlich 
viele  Kau  und  Krdarbeitfr  anheimfallen,  »oliutzt  die  Ue- 
lri>iri'nen  ei^i^'erlna•t«en  eine  cpciielle  Versicherungskasse. 
Koch  »tudierl  man  lur  Zeit  die  Krage  gründlicherer  Ab- 
hülfe. 

I)ie  in  diesem  Abschnitt  mehrfach  hervorgeholtene  Hur- 
^-er^emeinde  i^l  wohl  die  l•eil•h^te  der  Schwei/..  Schon  die 
Kapitalien  der  bürgerlichen  .\iit^iinij»güler,  der  lieiden 
\Vai»enh.iii«)'r  und  des  Hur^terspilals  machen  allein  die 
Summe  von  annähernd  Mill.  Fr.  aus.  Daxu  kommt  der 
gro!><>e  burgi-rliche  [tesitz  in  den  Saminlunuen  (StaJlbiblio- 
thek,  llialoriicbes  und  NalurhiHtoriiiclies  Mii<i4-tim|  und  das 
Vermofren  der  einzelnen  Oesellscharien  odt-r  Znnne.  l'nter 
den  NutziingN{;ulern  nehmen  die  burp-rlirlirn  Waldungen 
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<lie  cntle  .stelle  ein.  Uiexciben  umfassen  ca.  30IX)  ha  und 
gehori'n  zu  <b*n  schönsten  Waldungen  des  Kantons.  Der 
i;riiHse  Korst  und  <l<-r  ltreiiigartn<-rv«ald  sind  die  nam- 
haflesti-n  der*<'lbcn.  Kin  eij;cnes  lin-hnisches  Pei'sonal  be- 
wirtschaftet sif.  Auch  di'i'  Itur^iTspilal  ist  reich  mit  |lo- 
manen  und  Waldunt^en  aus^rslattt-t.  worunter  die  St- 
l'eler!tins<>l  im  Üielersee  und  die  Tschiiigelalpen  im  Kien, 
thal. 

Die  jetzigen  Zünlle  sinil  in  erster  Linie  eine  Organisa- 
tion für  das  bürgerliche  Voriiiuiiiischans-  und  Henten- 
wes«-n.  Mit  <len  Handwerken  und  SLnideii,  aus  ilenen  sie 
hervorgingen,  haben  sie  uar  iiii'litK  mehr  lu  lliun.  Kol- 
jjenih-s  sind  die  Namen  ib-r  /liiifle  :  [lisb-l/wang  (die 
fbemaligc  Zunft  ib-s  Stadladels),  l'listiTn,  Schmieden, 
Mel/i;ern  ,  < »bergiTWern ,  .Mittelloweii  (ehemals  Nie<ler- 
ii>'rbi'rn|,  Si'liuhinachern,  Wi'Imtii,  .Mohren,  Kaulleuten, 
ZiiiiiiK'rleiili-n,  Alli-ii  a-hrmals  Sleinnii'tzen),  S'hiflleuti'n. 

tii'ni'hirhlluhfr  liiiikhhik.  Iii«-  Stelle  der  heutigen 
Stadt  li<Tii  und  tb-n-n  ii.iehsic  Cmgi-buiig  sind  seil  vor- 
gesehiclitlichi-r  Zeit  besicdi'll.  Koli:enib's  sind  die  nach 
iVriodt'ii  geordnel<'n  wiehti;:sten  Ktindtl.itten  :  I.  La  Ti'ue 
IVriode  (jungen*  Ken-nzi-it,  lielvflische  Zfitl:  Muristaldeii, 
Limb-nffid,  Sebos^^halde,  Spilalacker,  Wiler-  und  Wank- 
dorlli'ld.  'l'iffciiaii.  WalH-rnsti-a«»«-.  *2.  i<omi'>4'li<-  Periode  • 
llaspi-lmalte  l*eiiii  .Xargaiii-iwUldcn,  Kii».'<-.  'A.  Kruhgfriiia- 
iiisrhi-  Z<-it :  Heihen}:i'.ili<-r  an  der  ll.iiiti^erütrasse ,  im 
Alteiilier^:,  Wileifeld  uiiil  Weissi-nbühl. 

Aber  erst  s|mI  trat  die  t^vend  von  Itt'rii  in  ihre  ^f- 
sebii'litlii-lii-  llisb'iitung  t-in.  L'rkiinib-ii  drs  VI.  .Idhrhiin- 
di-rl«  i-r»»!'!-!'!!,  dass  du-  (tri«-  Siilgrn.  Wankdorf.  Worb- 
laiib-ti  und  Witlickiifen  schon  vor  der  ('iriiiiiluiig  der 
.*stadt  bestandi>n.  rlienso  ulwrliefern  die  alten  Chronisten 


übereinstimmend  die  Existenz  einer  vorbemiRchen  Burg 
Nideck,  deren  Unterbau  noch  heute  in  den  Stützmauern 
der  Nide«-kkirche  vorhanden  8«>in  sollen.  Nach  Valerius 
Anshelin  hätte  sich  sogar  eine  Ortschaft  um  die  liurg 
uriippiert,  und  wirklich  inaclienes  neuere  Untersuchungen 
nochst  wahrscheinlich,  dass  in  der  (iasse  des  Stalilens. 
die  noch  heule  eine  altertumliche  Hauart  zeigt,  der  Kern 
zu  erkennen  ist,  an  den  sich  die  Sladt  Bern  anschliessi-n 
konnte. 

Herzog  Herchlhold  V.,  der  letzte  Zalirineer,  Hektor  von 
liiirgiind,  gründete  die  Stadl  im  Jahre  1191.  Wäre  auch 
nicht  überliefert,  dass  der  Herzog  im  gleichen  Jahre  im 
Oberlande  die  burgundiselien  l'nlHitiuassigen  iM-kaiiipfle, 
so  würde  doch  schon  die  Wahl  de«  Ortes  dafür  ?eug)'n. 
dass  Uern  indem  Plane  seines  (iründeraein  militarisoher 
Sliit/punkt  tn'in  sollte.  I)ie  ganze  Gegend  an  der  Sprach- 
grenze war  nun  mit  festen  lähringischen  Pl.-itzen  ver- 
sehen. 

Die  Traditionen,  die  sich  an  [k-rns  Namen  knüpfen 
{Härenjagd.  Waldruilung),  will  man  heiitf  nicht  tiiehr 
anerkennen.  Man  ist  geneigt,  in  Bern  eine  Verdeutlichung 
von  Verona  zu  erblicken.  Die  ältesten  urkundlichen 
.'schrtMbarten  des  Namens  sind  Hernum,  lierne,  seltener 
berna. 

tileich  anfangs  wurde  die  Halbinselstadt  in  der  Linie 
des  heutigen  Kornhaus-  und  Tlieaterplalzi-s  abg4'sclilos!ien 
und  lM>f(«tigl.  Dort  zog  sich  nach  beiden  Aarellialliängen 
ie  ein  naturlichi-r  Gralien  hinunter,  hinter  dem  man  die 
rmwallung  errichtete.  Noch  erinnern  die  Lage  und  der 
Name  des  GerbcrngralM-ns  uml  der  Grabenpromenade  an 
jene  einstigen  Verhältnisse.  Die  Stelle  (ii-s  damaligen 
Hauptwerkes  und  Thors  nimmt  jetzt  der  Zeitglockenliirm 
ein.  So  erhielt  Hern  von  Anfang  au  beib-uleiide  Dimen- 
siom-u.  KIm-uso  müssen  die  eigentümliche  Gassenanlage 
und  der  Sladtbaclikanal  gleich  anfangs  entstanden  sein. 
Kin  Marktplatz  liess  sich  bei  der  Schmalheit  des  Stadt- 

f rundes  nicht  wohl  scbalfen.  Iiafiir  wiinle  die  breite 
laupigasse  Standort  des  Marktes.  In  ihrer  .Milte,  wo  jetzt 
die  Kreuzgasse  ist,  war  das  Marktkreuz.  Daselbst  war  der 
.\larm-,  Gerichts-  und  Hichtplalz. 

Nach  dem  Au8»terl>en  der  Zahringer  erhielt  Hern  von 
KaiM'r  Friedrich  II.  wichtige  Privilegien,  namentlich  aber 
die  Handveste,  welche  der  Sladt  das  Hecht  der  Selbstver- 
waltung, des  eigenen  Gerichtes  und  .Marktes  verlii-h. 

Cm  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderls  war  der  Zustrom 
von  Freien  und  Unfreien  in  die  neue  .'sladt  schon  84)  gross 
geworden,  duss  sich  vor  dem  Westlhor  eine  Vorstaut  ge- 
bildet halte.  Hern,  das  im  harten  Kampfegegen  die  mäch- 
tigen Landgrafen  an  <ler  Aare,  die  Kiburger,  begriffen 
war.  suchte  den  Schutz  Peter»,  des  tlrafen  von  ."savoyen, 
erweiterte  unter  dessen  Mithülfe  um  1t2.Vt  seine  Mauern 
bis  zur  Linie  des  heutigen  Hären-  und  Waisenhausplatzoa 
und  erbaute  die  erste  Krücke,  unten  am  Stahlen,  die 
L'ntertliorbrücke.  So  ward  Peter  in  der  That  ein  iweitor 
Gründer  Kerns,  und  noch  lange  unterscbicsl  man  in  Bern 
die  alte  Zahringeratadt  von  der  Savoyerstadl.  Von  dieser 
zweiten  Fortillkation  ist  das  alte  Gloggnerthor  geschwu 
den  und  hat  dem  Kaligturine  Platz  gemacht.  Erha1l4.-n  ist 
aber  der  wenig  Schritte  nordlicher  au»  einer  interessanten 
llaiisergruppe  sich  erlielH>nde  llolbinderthurin,  der  die 
Jahreszahlen  I£t0-IM*.II  zur  Schau  trägt. 

Fas*.  genau  ein  Jahrhundert  verblieb  Bern  innerhalb 
dieser  neuen  .Mauer.  Jptit  beginnt  die  Stadl  unter  der 
Leitung  landentstaminter  adeliger  tieRchlerbler,  aber  auch 
hervorragender  Hurger  eine  eigene  Politik  zu  belreit>en. 
Zwar  wehrt  sie  sich  vergeblich  gegen  Budolfs  von  Habsburg 
Beichsüteuern  ll'elH-rfall  in  der  Schosshalde),  doch  wirn 
'  sie  den  kibiirgisch-osterreichisch  gesinnten  Adel  und  die 
NachliarKtadt  Freiburg  auf  dem  Dornbuhl  (l'iW)  entschei- 
dend zurück.  Ihr  Ziel  ist  von  jetil  an  ;  ilen  Adel  des  L'in- 
kn-ises  in  ihr  Hurgrecht  zu  zwingen  und  ihr  Territorium 
711  erweitern  (vergV.  Kanton  Bern  pag.  Krfolgreiche 
Kämpfe  dieser  Art  im  Oberland  hatten  tu  einem  freiind- 
nacbbarlichi-n  Verhältnis  mit  den  3  Wablslätten  geführt, 
und  als  im  l^iipenkrieg  die  grosste  bisberigi-  Gefahr 
an  sie  herantrat,  genoss  die  Sladt  den  Zuzug  der  l'rlian- 
ttine,  um  ihr»-  gläii/ende  Fr«'iheilsschlacht  »ii  gewinnen. 
Nocli  heute  feiern  die  Studenten  altj.ihrlicli  die  Uiiipen- 
sehlaclit  und  bekränzen  das  schone  Mandbild  Hudolfs  von 
Kriach  vor  dein  .Münster.  1353  schlosa  Bern  den  ewigen 
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Hund  mit  den  3  Waldstätten ;  ao  schlo«!«  sirh  der  Kreix 
der  acht  allen  Orte  der  Kidgenotuk'nvchaft.  K«  verfolgte 
aber  noch  lange  eine  diirchauR  selKst-indiiie  Politik. 

Kurl  lutur,  um  13-15.  ward  die  Stadl  ein  drittes  mal  er- 
weitert. Schon  langte  li<-t*tand  im  Westen  vor  dem  Tliore 
das  Klovter  und  die  Kirche  des  Ordens  lum  heilitien  Geist. 
Ris  dorthin  halle  sich  eine  zv%'eite  Vorslailt  gebildet,  wel- 
che lelil  mit  einer  drillen  Refesliguni;  abgeschlossen 
wurde.  Man  erkennt,  wie  itehr  die  Nalur  iles  Ortes  durch 
die  Schnialheit  iles  Halses  der  Halbinsel  eine  derartige 
rMche  W'iederholiing  <le»  nercsligiingswerkes  l>egun- 
stigte.  Itiesmal  freilich  galt  ei«  eine  niciil  blcm.H  längere, 
sondern  auch  stärkere  Stadtmauer  lu  errichten.  Ks  war 
eine  doppelte  Mauer ;  von  der  innern  ward  die  äusisere  um 
ein  beträchtliches  ül)erragt;  xwischen  beiden  lief  ein 
schmaler  Kaum,  der  Zwinger,  und  unter  der  äusst^ren  log 
■ich  ein  liefer  (traben  dahin.  Aus  di-m  beigegelM-nen  i'lane 
ist  die  Lage  dieser  drillen  Hefexligung  zu  ersehen,  die  von 
da  an  bis  lief  ins  19.  Jahrhundert  lH>stehen  blieb  und 
diejenigen  Teile  <ler  heuligen  Stadt  in  Mich  srhIosN.  die 
Doch  immer  •  Stadl  •  schlechthin  genannt  werden.  Inner- 
halb dieser  Mauer  wurde  Hern  gros«,  dieselben  Mauern 
sahen  auch  seinen  Fall.  Berns  Cintsse  war  die  Frucht  des 
seltenen  militarisclien  Bürgersinns,  der  vom  alten  Adel 
auf  die  ehrsamen  Handwerker  «hergegangen  war,  in 
welchem  alle  eins  wunlen.  Sein  Nie<lergang  und  tra- 
gischer P'all  aber  kam  aus  der  Fnge  des  Horizontes  einer 
ftiirgentchafl.  die  vom  Huhme  der  Allvonlern  zehrte  und 
die  über  der  ängstlichen  Sucht  des  Regieren»  und  Wohl- 
lebens den  Zusamnienhani:  mit  den  Landschaften  verlor, 
die  »ich  im  Laufe  der  Zeiten  vor  der  mächtigen  Stadt 
hatten  beugen  miissen. 

.M.^chtig  stieg  Berns  Ansehen  im  Gugler-  o»ler  Oester- 
r»-icherkriej(  (1375—88}.  Krst  üU'rllelen  die  nun  schon 
kriegsgewohnten  Biirger  die  fremden  Kriegsleute  zur 
Nachtzeit  im  Kloster  Fraubrunnen,  dann  liezwangen  sie 
in  regelrechter  Belagerung  die  Stadt  Büren  und  die  Was- 
serburg Nidau.  I)as  I^nd  war  von  »einen  Peiniuem  be- 
freit :  es  gab  ein  •  Bernbiet  •.  das  des  Schutzes  niciit  mehr 
entbehrte.  Jetzt  enUchied  »ich  auch  das  Geschick  der 
Kiburger.  Sie  verloren  erst  Burgdorf  und  Thun,  bald 
ddrauf  die  Landgrafschafl  beiderseits  der  Aare  an  l^rn. 

1114  emplienu  Bern  den  K<inig  Sigismiin<l  auf  seiner 
Heimreise  aus  Italien  mit  hohen  Khn-n.  Schon  im  näch- 
sten Jahr  macht  es  sich  des  Königs  GunM  zu  nulze  und 
erobert  den  grosslen  Teil  des  Aargaii,  das  Besitztum  des 
auf  dem  Konslanzer  Heiohstag  ge^trhlelen  Herzogs  Fried- 
rich von  Oesterreich.  Weniger  glücklich  führt  es  dagegen 
den  Krieg  gegen  Olierwallis.  erreicht  aber  auch  hier 
schliesslich  »einen  Zweck,  die  Wiedereinsetzung  des  mit 
ihm  verburgrechteten  Herni  von  Baron.  Im  allen  Zürich- 
kney  sieht  es  zwar  auf  der  Seite  der  Kidgenossen  von  Ital 
Redings  Richtung,  trägt  aber  das  meiste  bei  zur  endgül- 
tigen Aussöhnung  der  (iegensälze  ili.*)i^. 

So  hat  es  nun  einen  guten  Buckhalt  im  Augenblicke  der 
M-hliiiiiiisteii  Gefahr  und  gr<«sten  Kr:if1prul>e,  die  von 
Westen  herannaht.  Ihmiii  .\usliriicli  de«  Biirguiidfrkriegs. 
Wie  damals  seine  Führer  und  Krieger  den  Krieg  rück- 
sichtslos ins  Feindeslaiiil  trugen,  Lei  llericourl,  Orl>«, 
Grandson  und  Blaiiioiit  die  er«len  wuchligi-n  Si'hläge  aus- 
teilten. iM'i  Grandson.  wie  tiei  .Murten  die  lli'lageriingen 
ertrugen,  in  t*eiden  Schlachten  (UTtii  den  ersten  Angriff 
auf  sich  nahmen  und  endlich,  nach  Nancy,  auf  dem  Tage 
\on  Fn'iburg  einzig  unter  den  Sl;ind>'n  eine  kraftvolle 
Annviionspolitik  verlralen,  ist  für  alle  /eilen  Berns  gniss- 
ter  historischer  Ruhmestitel. 

Im  SchwalM'nkrieg  hatten  die  B<>rner  bi>si>rid<-rs  an  den 
Schlachten  von  Brudi-rholz  und  liornach  1 14911 1  hervor- 
ragenden Auteil.  ha.«  Itlut  seiner  Juiigiiiannschaft  Hoss 
mit  auf  den  Schlachtfeldern  der  l.ondianlei.  her  grosse 
Krietjslauinel  begann  seine  schlimmen  Fnichle  zu  zei- 
ligen. 

In  der  Stadt  s<'lb»l  war  inzwischen  eine  grosse  Krisis 
glücklich  überwunden  wonlen  :  «ler  Twinghi-rrenstn-it, 
den  Tliuriiig  Fricker  meisterlich  beschrielM'n  hat.  hie 
Junker  durften  ihn-  Junkerlrachl  behalten.  alxT  ihre 
Hi-rriH-haflen  unli-r>land)-n  \oii  nun  an  gänzlich  d<'r  Mili- 
tär- und  Gerichtsgewalt  des  Staates  (IlTn. 

Ihe  Kraft  und  Grosse  der  damaligen  Zi-il  hinterliess  nur 
wenige  Bauwerke,  die  bis  auf  unsere  Tage  gekommen 


sind:  das  Rathaus,  das  unmiltelbar  nach  dem  grossen 
Brande  von  14(15  erbaut  wurde  und  das  Münster.  be- 
gann der  Bau  ilesst-lbeii,  alH<r  noch  lIMI  Jahre  siiälcr.  nach 
vielen  Wechst-Ifallen,  dancrli-  die  Arlteit  an.  151"  leitete 
Niklaiis  Manuel  Ileiilsch  den  Ausbau  des  schonen  Chor- 
gewiillK-s.  laX>  blieb  der  Thurm  lu-i.'it  m  Hohe  unvollendet 
und  kam  so  auf  uiisen-  Tage,  llas  .Munster  i-rhob  sich  auf 
dem  Platze  der  alten  l^utkin'he  und  hicss  nach  dem 
Schulrheiligen  di-r  Stadl  St.  Vinzentenmuiisli-r.  St.  Vin- 
zenz und  Bern  !  Iaub-t>-  ein  aller  bcrnischer  Schlachlriif. 

In  demsell)en  15.  Jahrhiiiiilert  bauten  sich  die  /.iitifle, 
deri-ii  es  s^-it  dem  Jahrhiiiiderl  imini-r  mehr  gab.  die 
al-er  nie  gross«-  (Kililische  Ma<'ht  erlaiigi-ii  koiiiilen.  schone 
Häuser  und  \ei sahen  ihr«'  Tnihfii  mit  herrlichem  Silln-r- 
Kcschirr.  das  heute  noch  zum  grossen  Teil  unversehrt  er- 
hallen ist. 

hie  Reformation  fand  I.V28  ra»4-hen  Kingang.  Berchtold 
Haller  und  Niklaus  Manuel  waren  ihre  llahnlirechiT.  hie 
Auftteklnrien  mochten  sich  des  traurigen  Jel/erhaodels 
(15U7)  erinnern,  in  welchem  der  Irube  Wahn  des  Mittel- 

 . 


Stadl  (tero.  Ilullaalrrlurni  |iri<)i. 

allen*  den  Geistlichen,  Laien  und  Richtern  einer  ganzen 
Stadl  die  Kopfe  verwirrt  halle,  hie  Säkularisation  der 
geistlichen  Stifte  brachte  gross«-  Gebiel»erweitening«-n  und 
Bereicherungen.  .Nur  das  Stift  der  Ih'Ulsi-hriHer  zu  Koniz 
behielt  seine  besonden-  Vervvalliinu  bis  ms  |8.  Jahrhun- 
dert, hie  wichtigeren,  damals  s;ikularisii-rlen  Kloster  der 
Stadt  selbst  sind  die  folgendt-ii  :  I.  h.is  I>oiiiinikaner-  oder 
F'n-digerkloster.  hie  Gebäude  dienten  seither  .itlen  mög- 
lichen Zwecken,  hie  Kirche  ist  die  jetzigi-  franzosiM-he 
Kirch«-.  Iio  Refeklorium.  wo  einst  Koniu  Sigisnuind  be- 
herltergt  wiinb-,  enitleckli-  man  erst  kiir/lich  inlen-ssante 
Wandgemälde.  Jelzl  ist  «-s  abgi-hrocben.  die  U'sterhaltenen 
Gemäldeleile  sin«!  ins  historisclu-  Museum  v«-rbrachl.  h«-r 
Totentanz  des  Niklaus  Manuel  dagegen,  der  einst  die 
Mauer  di-s  Kloslerkirchhof«  lierli-,  ist  spurl«-»«  verschol- 
len, has  Franiiskanerklosler.  die  jetzige  rniversiläl 
und  Hocltvchulbililiothek.  3.  has  Kloster  und  .'spital  zum 
heiligen  Geist.  4.  I>as  Inst-Ikloster  i*.  nl>en  p.ig.  22T). 
n.  hie  .\nlonierkap«-lle  mit  Spital  fiir  Wochni-niinen.  liie 
mit  d)-r  Krankheit  Mutterkorn  behaftet  wan-n.  hie  Kapelle, 
ein  Bau  von  U94,  U-sleht  noch,  und  dient  zur  Z«-il  als 
Loschgeräl*chafteninaKazin. 
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Im  in.  Jahrhandert  »c)iinückb>  aicb  die  Stadt  mit  i\en 
iwe.b  heute  vielbewuntlcrten  Itrunneo.  lriei*e  sind  tus{  die 
firDtigen  Spuren,  wt-lclu^  die  HeDeissancc  an  ilcm  Aeiissern 
d<T  Stadt  Iiintcrla68i>n  hat.  Der  aehonitte  dicst-r  Hrunnt-n 
ist  der  Cierechtigkt'ilubniniK'n,  unweit  der  alten  Rirht- 
•lältt.-;  d(>r  Mogfn.'innle  *  KindlirresHCr«  ist  i-iiie  Anspielung 
auf  die  den  Juden  zii^i-^rhnebenen  Ritualniorde;  der  l'fei- 
Terbrunnen  ist  eine  ^tiftun^  der  Pfeiferbrudersehuft  und 
der  St>il«M'in  M.tpr  MäaeigkcitsbrunDen  «vird  von  den  einen 
nach  (Ii  i-  stin<  iiti  des  Seilerspitaie,  von  den  andern  ala 

Allepotie  (;<  iicMl(M. 

,Nn<  h  s.-l/li'  litTii  t'iiu'  /.•■ill.tri^;  scm.-  cxp^iii-iM'  i'ulitik 
fürt.  UhIH  eroberte  Haue.  Innu  Nägeii  die  Wandt  und  Ii  ii)^' 
die  bemischen  WatTen  über  Genf  hinaus.  Di)'  \\':i^i{H 
wurde  dem  neuen  Glaul)cn  lueeführl  und  aus  der  (»«ichuf- 
lirhi  n  Kirche  von  I.:iiis.inne,  uer  Bern  so  lanRe  kiri'hlich 
iiiiicihtanden  h;iiti'.  w.mderten  ko«tthare  Priinkatücke  an 
A.iiT.  Uli  s'\r  lain;i'  .iK  Toih'  d-T  lliirnunili-rlH'iitc  :n\s- 
ue^eix-ii  wunleii.  Im  Krii'dr^ii  \iiU  Laut>anm'.  UM,  tinb 
Hern  dem  llei-zou  von  Savoven  die  Genf  ucngebenden 
l^ndnchaften  wieder  hemuN.  fminer  mehr  war  die  Sladt 
ins  l''ahrwa8iM<r  der  rrarizösiM^hen  Politik  gelangt.  Ihre 
lUle  nahmen  Sub»idien  und  ihre  Soldaten  llandgeld  von 
den  Koniien  Ftankreiche.  Aber  nicht  ao  weit  aieng  dieaea 
unrfihmliehe  Verhillnis,  daaa  e*  den  Rat  der  Stadt  geiiiD' 
dert  bitte,  eine  hufenotlenfreundliehe  Palitik  sn  n«ibeo 
und  n.  a.  dm  Kindern  Colit^ny's  nach  der  Pariwr  Bhitp 
liochzeil  ein  sicheri'S  AhvI  zu  bieten. 

Seine  auHgcdehnten  Ländereien  vi-rwaltete  Hern  nach 
folgendem  System:  1.  Das  Stadtgericht  und  die  4  Kirch- 
spiele (s.  oben  pag.  ISi)  standen  direkt  unter  dem  kleinen 
Hat.  2.  Die  4  Venner  zu  Plistern,  Schmieden.  Metzgern 
und  Oerbern  verwalteten  die  4  Land^-eriehte  Konollingen. 
Zollikofen,  Sefligen  und  Sternenberg.  M.  Die  Clomlhurej 
Kitniz  und  die  Städte  Hurgdorf  und  Thun  hatten  eigene 
Verwiillttnt:,  die  Ietit<>rn  lieidfn  tinti-r  Srhultheissen.  4. 
Die  iiim  rii  und  5.  die  lu-^-ci  ti  Vo^lcicii  wurden  von  L.-ind- 
vö^tci»  sei  w.iltel,  der.  n  Walil  .ml  ik'n  Vdfni  hl.T^;  der  V<-n- 
net  (liTii  (irossfii  li.ili'  71ik!:iiuI.  I  s  /uli  tft  l.aiiil- 

voiitcien,  die  naeh  ihrer  Eintriigiichkcil  für  den  Landvugt 
klassifiziert  wurden. 

Während  der  alii:emeinen  l'nruhe  des  :Wjähri);en  Krie- 
ges wurden  die  Schanzen  i;.  Iimt.  I  t  vl  wollte  man  die 
uan^e  Sl.iilt  damit  iiifijreben,  liann  .  t  ill  iii.ui  wieder  zu  der 
Vii  •inf.icluin.;  ■•iru's  AbschluHt>.e-*>  im  Wr^li-ii  L'iiln- 
At:rtj^ji.i  d  Aubi^ny  s  Leitung  und  der  Mithülfe  der  Hurgei^ 
«ichafl  und  deauindvolkea  wurde  daa  Werk  von  lOSi  an 
ausgeführt. 

Doch  die  groaae  Zeit  Bern«  war  vorliei.  Nur  wie  Nach- 
spiele encheinen  den  frülieren  Ereignitseo  ^^eu  über  der 
ungtitekllcKe  VeltllRenuf  itSOt  die  barinnache  Niedei^ 
werfnny  dea  baemaufttandea  1468.  die  verlorene  Vit- 
morBenchlachl  I6B8,  der  Revanchenieg  am  »elben  Orte 
1719,  die  miaglückten  UmwiizunnverHuche  der  beiden 
unvorsichtigen  Fn-iheitsmärlyrer  Dave!,  1713,  und  Hensi, 
174». 

Während  bernische  Dfliziere.  wie  Hans  Ludwig  von 
Kriaeh  und  Itoberl  Seipio  von  Lentuluüi  im  Auslände  zu 
hohen  krieseriscben  Ehren  i.;elan;;ten,  t^rilV  zu  Hause  das 
polili.-iche  SliUleben  Platz,  da»  für  die  ganze  damalige,  von 
den  Heli^'ionfizwisten  ersehöpfle  Schweiz  charakteristisch 
ist.  Verfeiiienini:  iler  Hihlung  und  des  geselligen  Lebens 
in  (If-r  Sladt  und  relativer'  Wohlstand  dmussen  in  den 
I  ,iiiil^,cli.ifli'H  deckten  iiui'  s<'hle('ht  die  Sch^trh'n  eines 
Maates,  weichet-  jede  polilis'-'ii' orlet-  fto^iil«"  NVifninp  k.i- 
tcgoriscli  .'lusscii I' IH1 

(nv;»»ion  '\rv  fr .iii/' i~i-<iii-'ti  Ariii'  i'.  ITVtS,  li  ill''  Tur 
dir  <i.i:\:  lili'ili.  ridi  l  ül;.''!!-  Von  nun  all  w.iv  -i^-  i'i  s:  i  iin' 
Sf  idt  «  aittlfic.  iiiciit  trieiir  »^iiie  Hur^erai  liati  '."ii  II'- 
■^vu\'-t\.  iKis  iiitpi'oduktive  Krv\i'ili--v'»lem  durch  A. mi- r 
Itrul  i'i  iiMom  n  horte  :iuf,  um  so  in-  lir  ',v;indte  «ii  h  diC  von 
den  Kef^  Iii  di-r  Stanilessch«'iduiig  In  In  iir  liiirj;erschan 
iler'  wiriäi'hafiliL'lien  und  Ki^'st'K'*"  1  !''Jäi,»><'it  Zu.  Der 
Sirom  geistigen  Leliem«.  der  zur  Zeit  der  Hallei-,  Bonsti'tlen 
und  'r>chai'oer  so  vit'lv.-rspM'eliend  reich  gellossen  war. 
vffs!i'j.;te  nun  aui  h  ul^-r  (iie  trauri(;en  J;iliie  de»  l'ebei- 
gatii;»  nicht  mehr.erülarkte  vielmehr  durch  die  Teilnahme 
dfr  tiGfreltpn  Stiode ;  die  beiden  Wyaa  pHeelen  die  volba- 
tümliche  Diehtkanst,  E.  v.  Frllrnberg  schuf  in  Hofwil  die 
erst«  landwiriscbaflUclie  Schule  EtirojMi»,  und  daa  Ge* 
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Kchleebt  der  Studer  beffriindcle  dieerfoigniehe  Pliegeder 
NaturwiHsenachaltpn,  oie  Ibetan  ein  beeond«i«r  Rubnioa- 

litrl  Bfrns  werden  sollte. 

Hui  «  Ii  BundesbesehlusB  vom  97.  November  1848  wurde 
Bern  zur  Bundesstadt  des  neuen  schweizerischen  Dandeo- 
staatea  gewählt.  Sehoo  stand  das  erste  Hundeabaua  HfV7) 
und  fuhr  die  erste  Kisenhnhn  (18.'<8),  als  immer  noch  die 
Stadt  den  iM-engenden  Mauergürt4>l  im  Westen  nicht  i^ant 
beseitigt  hatte.  Hie  M  Stadtthore  :  Aarbergcrthor,  Marziele- 
thor  und  Obeithur  lii-len  ItW-iW,  beiiehungHweise  1^54 
und  18t»4.  Die  ^(  haiw-n  wunlen  l^vii-io  i:t  schli-ift.  Hast 
hoelititi'  I-.nhviTk  <].t  ;;r(i-,s<'ii  Sei  n:/  «'  .iriie  sli'lu'n  ^;e- 
In^Jii'n  iiikI  tf.i^jl  iiiK-h  linilc  ilii'  Sti  i-u\Miii>'.  Dieli.i-iliün  der 
kli'iiifii  Srli.11171  wiirdr  |ST.">  iinler  einem  Kosten. mfsv.uid 
\  on  1 7.">i  n  K  J I-  r.  au  dei-  Ptviiu'jiade  gleichen  Namens  gemacht. 

Kiri«  lel/te  Metamorphose  erlebte  die  Stadt  von  IS.'^St  an 
durch  den  liail  der  llochbrucken.  An  jede  derselben 
kniipfli'  dii-  Klll^ll'lMln^.■  i'int'ü  tinu  n  Au&M'iuii-r'rls  an. 
DasKiiclienrt  kl  ward  einer  englmheii  Spelkiilaiion.^gesell- 
schafl  verkauft  (Berne  Land  Coinp.ignie).  die  dafür  den 
Brücken-  u.  Slrassenbau  übernahm.  I)ie  Kornhausbrücke 
war  dann  aber  der  Stadt  eigenes  Werk. 

LfUemlui*.  B.  Stttder.  üfber  die  natüriirhe  Lage  von 
Bern.  —  A.  Ballzer.  Der  tliliiviitli'  AaregleUeher  utuf 
$eine  Abiageningen  in  dar  Vtugehung  vanBem.  —  Bern, 
Bilder  mis  Vergangenheit  «nä  (Se^tntvart  (biatoriacher 
Tnt  des  illnstrierlen  Prachtwerkea  von  H.  TArtar).  — 
E.  v.  Bodt.  Hern  im  i'.i,  Jahr/itt$uleri.  —  A.  Atter.  Die 
(iaiseii  Bertis.  -  A.  Wäber.  Fühifr  durch  Bern  u$id  Vnt- 
'  gehung.  —  E.  Landolt.  lUe  W'ohnunifxetxfiii'le  <ier  Sdidt 
liei'n.  —  VeitfaltuiigxtH'riehte  iiiul  /ierhnmigeti  <ler  sliht- 
tisrhen  uiiii  hiirgerlicheit  liehüitie.  •  VorUttiliiie  h'rgeb- 
nis»e  der  Volktinlilung  von  l'.MM).  —  (.'.hr.  Mülileiiiann  u. 
A.  F.aiilerburg.  Ergehnntse  der  lievölkenitigsilal i*l ik  df» 
Ktniinii.'.  Hern.  —  W.  V.  v.  Miilinen.  Herum  (ienchivhle 
I  IHI-IS'il  I  Fr^tschrifl  zur  700jälir>pi-n  Gründungsfeier). 

II'  II.  W»i.siiis.l 

BERNAU  kl.  Aarpau,  Hi'/.  Zurzaeh,  Gern.  I.eili'^t.iilt). 
Ml  in  Weil.  r.  .")  km  svs.  W  i liUhiit,  am  Rtn'iii.  Tiiiii  m  n. 
d-  r  •'(.(Holl  I  .'iIihLmII  iIiT  l.iiue  Koblenz-Basel.  I  I  i  k:itliul, 
y.y. .  l'v  I  r;  !i.     [  .  1  .t'.     i  :    r  diMI  Rhein. 

BERNDI-E  (HERREN-,  GROSS-  U.  OUNKEt--) 
(Kt.  Apwmzell  I.  R..  Gem.  Si-luvt  iidc  .  1 1  i-S- 1 >J(  ij  1 1> .  hrei 
AlpweMleli.  am  N.-Fu8s  drs  (  Irlirlr-,  v\.is-..  ri' n  h.  Om  lli  n 
iIi'-  ?iiiii  W  «■i''<h.irli  fllL'~-i'lld(-il  L.  |ji-iili;icli-i  Vor  >  ,I.  10 
.l.diii  ii  Miclili  die  SUdl  .St.  Gallen  veigeblich,  die  yucllen 

zu  k.llir>'ll. 

BERNEGO  (Kt.,  Bez.  und  Gem.  St.  Gallen).  845  m. 
Naselilubhügel  s.  der  Staill  St.  (iallen.  mit  schom  r  Auk- 
slent  auf  die  SladU  den  Saults  und  Uodensee.  Auf  dem 
QAaM  UabKrraaie  (Griben  und  Wille)  «In«*  alten,  t(lf» 
enaolen  nnd  l€fl6  wieder  uraiSrten  FHtnngBwerkea.  Ein 
1844  abgetragener  Tnrm  diente  ala  BeobachtangaBoaten. 
Heute  steht  auf  dem  Hügel  daa  kleine  Sehloas  Palkcn- 
burg.  Am  W.-Abhang  ein  erratischer  Block  mit  einer  In- 
schrift zum  Andenken  an  Joeef  Viktor  v.  SchelTel,  den 
Dichter  des  «  Ekkehard  ». 

BERNEGO  oder  BERNECK  iKt.  St.  Gallen,  Bei. 
I'nter-Hheinthal).  4'29  m.  Gem.  und  i!lorf,  an  der  Strasse 
Oberegg-Au,  am  Litlenbrieh.  2  km  nw.  der  Station  Her- 
brugg  der  Linie  Rorscharh-Sargans.  mit  der  Bernegg 
dureli  eine  elektrische  Stra8s<<nbahn  verbunden  ist.  Poet- 
bureau, Telejjraph,  Telephon.  Gemeinde,  die  Weiler  Buch- 
holz,  llauRrii,  Kot-i'l,  Bilden,  Thaa,  Wen  r  /ossenriet  in- 
begrillen  :  i'i'J  H.'iuser.  'ittki  Ew..  wovon  1101  Keforiniertc 
;  und  ll.'O  Katholiken,  Dorf:  il4  Häuser.  16M  Ew.  Acker- 
I  hau  :  pntcr  Wein.  Das  Dorf  IKU<  zum  Teil  dun'h  Feuer 
7i'r^t"it.  An  ilt  r  Strasse  nach  Oberegg  sind  romische 
Mut>/'  ii  (.rfuiiili  Ti  worden.  KJKV  und  Ö04  :  t'iiyiniivaiiif. 

BERNEGG  (OBER-  u  UNTER-)  Kt  Zui  ich,  \U-t. 
U.  Gem.  lliiiwilt  7iO  Ml.  W'-iliT,  rKilii'  il.T  Mr.is^.' Wald- 
ItäreUwil,  )  kin  -  dii---''in  und  I  ..'>  kni  •  i.  t  S'..i1i.  .n  Hin- 
wil  der  I.iiiir  Lllri'Ukoii  -  lliini.«^il.  U  li.iuwr.  4ö  Ew. 
Ackerbau.  Die  gleichnamige  Huri:,  einst  am  linken  Hang 
des  liefen  und  wilden  Fallelschlobels  im  Wald  unb-rhalb 
des  Gii-enbades  gvlegen,  war  ursprünglich  Kigeiittim  der 
walirseheinlich  zur  Familie  Landenberg  gehörenden  Her- 
ren von  Hemegg,  Vaaallen  «oq  st.  Gallen.  Veringen  nnd 
Klingen,  und  ging  l'MI  dnreh  Kauf  an  die  Mallbeserkom- 
thursi  Bublkon  über.  Bald  nachher  xeratöri. 
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BERNEOQERRIET  (Kt.  St. Gallen,  Bez.Ober-IUu-in- 
Itial,  (•«'III.  Obcrrivl).  S<t  heimt  ein  Teil  tiea  Riwnriod«  lifi 
Altstätteo.  S.  (Jon  Art.  Kiikintii.m.. 

BKRMCTHORN  (Kl.  Cniubunilpn,  Itez.  (ibor-Unii- 
qmrt).  m.  Sndl.  VurlM-i-);  «len  Madrislionia,  über  der 
Saa-..lii  1111(1  Üavos-l>6rfli ;  ö  ^tundon  n.  Klcwlers  tm  l'rfil- 

BERNETSIMATTALP  (Kt.  L'ri,  <:<in.  Sili-m-n).  1908 
in.  Scbofif  Alpweide  mit  Sennhütten,  am  S.-Kus»  der 
Gr  ^>'  ii  \Viri<lp;(llt».  6  kirv  «.  Silcnfn.  I'r^rhlvollf  Aiis- 
tu-i.i    I  ■  li.-l.ti-s  Aii-!lii^;'(;icl, 

BERNEX  iKl  (.enf.  Linkes  Ufer).  4.Vi  ni.  Ueiii.  und 
Itorf  III  (Ici  Str. ISS«'  ('lenf-Chancy  und  •»..'>  kin  sw.  Genf. 
Station  der  Sclnri:ilspiirbahn  Genf-Ch.inc>.  I'oslbureüii. 
Trlefjrjpb.  Telephiiii  (•ciiieinde,  die  Weiler  L««  \.  I  nllv 
um!  s.'.i,4«n«!v«>  inlüni  iil<  ti  :  213  Hftusor.  lOOSkaÜiul.  I  « 
lii'if  l^fll  ll.mi-iT.  öiS(i  Kw .  Wem-  unil  Kiillfrl'.iii.  ( '■«■h' irli- 
iu  lii  iii  ISI\  iiijl  (li'iil  vrri'iin;;'.t  ii  s.u  iliiux  h(-n  Tei  ri- 
(oriiiiii  IIkt  iviM.I'  ii  (Ii.-  (ii  iifiT  I.V.Ki  v.iii  il.  ii  Truppen 
Ji>  Ilcrtu^H  K.irl  tudiiauiK  1  1.  von  S.i\uyi-n  geschlagen. 
Nahe  dem  Dürfe  ein  kleiner  Iiiigel,  da«  Sii;niil  de  Hernex 
ijUlmf.  mit  schöner  Aiisgiclil.  Iliess  1251  Hrrtiaij  (vom 
galliaetien  Brenno«). 

URNHAUOE  (Kt.  St.  Gallen,  IW.  Neu-To|^cnburg. 
dun.  Krummenau).  I0Q7  m.  Sennhünea,  am  feentta  Ufer 
dct  Lntembache*  und  am  Fusse  der  Fetowindt  dar  Bbs- 
nad  unireat  feUifen,  7  km  5.  EDnctbaU  oad  ii5.  vom 
ütorkbmr.  5  HAltan  «od  10  Stille,  {«abr  teiiaae  Auaaieht 
aar<«tot&ttiid  Stockbeif. 

BERNHAROINPMS  (Rt.  GinnMindea.  Bet.  HiDlar^ 
rbrin  und  Moöm).  Siehe  San  rtiRNAniiiNo.  Munt»: 

BKRNHAROSRIET  (Kt.  Thurf;au,  Bez.  Münchwilen. 
r»mi.  PUchingeni.  6M0  m.  Weiler,  an  der  Stra.-i.s«'  Baller»- 
»iMlutsnang,  1  km  n.  (Ite»ein  und  km  s.  der  Sl;ttion 
tiddikon  der  Linie  Winlerlliur-St.  Gallen.  15  Häuser,  tu 
Kfomt.  und  katliol.  Kw.  Futlerbau ;  ( ilmib.iuiiituciil. 
^tickervi.  Fiw.is  Handel  mit  Undeaprodukten.  Wurde, 
gleich  der  kleinen  Stadt  l^Bncmr,  wahrend  der  Appell' 
tollerkriei;e  zer«lnrl. 

BBRNHARDZELL  (Kl.  St.  Gallen,  Ber,  Gos»au,  Gem. 
VValdkirrh),  619  m.  F'farnlorf.  in  dfr  Strasse  Waldkirch- 
Kronbühl,  an  einem  kU'inen  Zulhi-s  zur  Silier;  15  km  n\\. 
Jer  Sfaiion  S!  Kiden  tier  Liiii«'  >t  i"nl(«'n-Ror*>chach. 
l;-n.u!.Mii.  T.  l.-;.r?iph.  Telepli.iii,  IT  ll.,u-.  i,  S8  kathol. 
K\»  U  i.  >cnli;iu.  (  ll,vt|»nuiiiJiirM.  h.i^cn  i  Stu  krri  i  1778 
itii   S'.ilr    (l,.r  Kli.-I.  r  kiroLr  St    li.ill.-n  .-i^ 

Iwuie»  (•uUesh.iu.*.  lieni ii;iril/i  M  srnr  ur»|>riin^h>'(i  ein»' 
«'infacbe  Kinsiedeiei  und  k.iin  unter  dem  Namen  l'ri-n- 
IxtrhjueHa  durch  Schenkung  «in  das  Kapit«!  S^inc- 
lo*  Magnus  in  St.  Galleo.  Päoa  von  römiaclien  Stlbar- 
»unien. 

BERNHARDZELLERWAUD  (Kt.  St  Gallen,  liez 
Güssiu.Geiii.  Wuldkiivh).  HOÜm.  Wald  von  2km'  Hache. 
•Dl  Tannenbrrg.  s.  des  lUirfes  gl.  Nameoa,  5  km  Dw.  Sl. 
CalWn  und  2  km  sö.  Wahlkirch. 

Urnhausen  (Kt  Thur^au.  iw.  Bischoiilzcii.Gem. 

RottPDUnDeii).  550  in.  WeiJer.an  der  Straase  Sulgeo  i^ibl- 
«chtNcht;l^km  DW.  dieten  yad  3  km  aö.  der  Statiun 
Krleii  der  Linie  RomaDihom  -Wint^rthnr.  6  Häuaer, 
ft,  C«.  Wieaenbaa,  Hilchwirtaebafl,  etwaa  Getreide. 
Stieketei. 

BERNHOP  (Kl.  Luxem.  Ami  Suraee,  (;em.  Neuen- 
*irrhi.  570  in.  Grauer  B^iuemhof,  auf  einem  kleinen  HU- 
Kfltiit:  t  km  aö.  Neaenkircli  and  S.&  km  aw.  der  Station 
ItotbenburK  der  Linie  OlleD-Loiem.  17  kallioi.  Gw.  199B: 

'(•■rill,. 

^  BKRNINA.  iii/iHK  «Iis  K.iiitoiis  Gr:uibunden.  n*che : 
-U.4  km';  Hauploi'l :  l'uschlav  (l'osehiavot,  l'mris.vi  zwei 
Krvi<i(._  lij^ftjo  und  l'uKehl.iv,  die  selbst  wieder  blu«  au« 
ni'ti  r.^ei  cleii'bnami^'en  Gemeln>b-n  mit  xahli^eiclx-n  klei- 
'"1  Weilern  bestehen.  lU-riiina  hildeteiuender  14  Gerichts- 
U-Jirke  de»  K;ititon8.  her  Betirk  grenzt  im  N.  mit  dem 
'Wniiiapass  an  den  Bezirk  Maloj  i.  im  0,  und  W.  mit  hohen 
IJf'rflicItprv  und  im  S.  mit  dem  /um  Veltliti  ^t,  !i  .  (Trumti  n 

Il.illi'II.  WtCi  Kw.  iUlliellist  tiiT   /i  iri^e, 

^"1  .(iif  den   Kn  is    Piischlav  linil  WH  aiil   «ieii   l\r<  iw 
{•fii»io  enlfallen  .  Ciiri  K.iihtdiken,  f^iil  Herormierle: 
n»iwr  «md  W7  II m-li  Iinngei».  (■.ei.^.-raptiisch  fällt  der 
"*"fk  Uli'  .1,,,,  TKii.  i'ii-,tii,u   zusammen;  in  aeinem 
*u<trn  ieil  wächst,  bis  lirusiu,  die  Kantanie. 


Die  VielMtatiattk  eraiebt  folgende  /.ahl«-n  : 

1§76     18»  \m 
Hornvieh  1308     1878  1881 

Pferde  lOt        53  «5» 

Seh  weine  *"2       .'ilH  .'>7I 

Ziegen  IIT3  l(k->9 

Scliait  IW7      iKt.  1121 

Bieneiishkke  \k»        :t6K  44^ 

Vtin  geringer  Bedeuluii^-  ist  die  iniliistrietle  Talit;k<-il. 
Die  jungen  Männer  wandern  sehr  friih  nach  Siiaiiien, 
Fr.inkreirli  und  Kngland  aus.  wo  sie  als  Zuckerbäcker. 
KallV-ewirle  etc.  ihr  Itrol  verdienen.  Nach  eini^m  Jahren 


-1        j   <''''v''-r-'.  -  'H,<;i/r,^.v.(<. 


BMirk  Banina. 

Aufcntlialfea  in  der  FVemde  kehren  «ie  in  der  Regel  wie- 
der in  die  Heimat  tnrOck.  Poachlav  iat  ein  aehr  ichönea 
und  ivichea  llorf.  Die  weniger  auawandemden  Hewohner 

der  kleinen  Weiler  nähren  sich  von  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht. Gemüsebau.  Bienenzucht  und  im  untern  Teil  dM 
Bezirkes  von  Tabakbau.  Wäbr<>nd  der  Saison  werden 
Mengen  von  Nelken  in  die  grossen  Freinilenzenlren  dä 
Ober-Knifadina  geliefert.  S«it  kurzem  besteht  in  tkiuio  ein 
bedeutende«  Klektrizititswei-k.  d«>«sen  Krzifteinaldte  künl^ 
tige  Ileriiinabahn  zu  trrilM'ii  bt-slimmt  ist. 

BERNiNAPASS  «Kl.  Gr.^ubiinden.  Bez.  Bernitta). 
2CtO  m.  Alpenübergang  mit  pi-achtvoller  Kunststrasse  ; 
fuhrt  von  Samaden  und  i'uiilreisina  n.ich  Puvblav  und 
Tirano.  Die  Strasse  isl  .Vi  km  lang  (Satnaclen-Passhohe  •*! 
km.  Passhidu'-Puschla»  17  km.  f'iischlav-Tirano  If<  km) 
tin>l  V,'2  m  breit .  ihre  maximale  Sti'ij:uni(  fM<trägt  ft^g.  Sie 
i-t  iiu  .Sommer  und  Winter  dem  Verkehr«-  genITnel.  Von 
S,i Mi,ii!en-Tir<fio  r^vhn«-'?  mir»  H  von  Tirano- *-'.iTn  vrlon 
'.t '  j  ^luihl- II  ri f 1 1 iri    l'H    Slr;i*s«\  von  il'  i   i  iic^i' 

Hruclistiith -.  In  II  -.'it  J.-vii  \ . 'i-Jl-itmIiti  waren,  ist 
und  tHiv»  rmi  •■iii-'ii;  K.  .-i.  n  i uf'.s  1 1  il  m.h   SWiLtIIU  l-r.  er- 
baut wurden.  Im  Sumiiitir  i»t  der  Verkehr  auf  eu)  ihr 
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r^clit  lelihafter;  1880  bffordi'rte  die 
und  1890  deren  4712;  dazu  komiii<-n 
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|l<-riiiDapaiM«. 


KuftAiianuer.  Im  Winter  beleben  «lie  Strasge  die  rahi- 
n-ichen  Wi'iiifuhn'ii  aiiH  dem  Velllin  nach  dem  EnK^idin. 
Au8M<rur<lentlich  reieh  ixt  die  Iferninaalrasne  an  prai-ht- 
Nullen  LindücliafLsbildern  und  besonder«  an  j;ros8ar- 
ligen  Aiiabliekcn  .tut  llocliuebir^'e  und  (ilelsrher.  Sohiin 
in  PuntreMina  taucht  dei  Itlirk  in  das  dunkelUewaldele 
und  *on  lilil/enden  (ilet.trliern  und  Selmee^pitzen  ab- 
geschloKSene  Knaetithal;  4-.'»  km  \\eiter,  In-i  Montebellu, 
xeisl  »ich  durch  Liicken  im  ichonen  Lärchen-  unil  Arven- 
wald der  <ton  einem  wunderMillen  ller^ikranr  eiriKeralimle 
MurteratücliglelMher  in  »einer  ^anieii  brnve.  hie»*  Stelle 
kann  getrost  mit  den  benihriiteitlen  Au»tiicnlen  der  Alp-n- 
!tlraBHeii  rivalisieren,  wie  i.  II.  dem  Abctieg  der  Kurka 
nach  (ilctsch  cnler  dem  SlilfHerjoch  von  der  Kentinandtt- 
mr  l-'ran/enshiihe.  Neue  Herrlichkeiten  bietet  dem  Auge 
die  Paeshohe  mit  ihr<-n  Seen  und  dem  Abalur/  de«  Cain- 
brenucietachers.  Die  selun.ile  Ijiiidenge  iwiHchen  dem 
Lago  Neru  i-ma  ml  und  dem  l.ago  Kianco  {'ÜHi  in)  bildet 
die  Wahseracheide  zwischen  dem  Inn  iLago  Nero)  und  der 
Adda  |I.ag<>  [iianeui.  Nabe  dem  Inigo  Kianco  liegt  daa  /u 
einem  (.■a>thaUM!  umgewandelte  llospi/..  Kur/ darauf  ölTnel 
»ich  daH  von  hohen  Kellen  eingeengte 
l'uachlav.in  da»  die  Slrasüe  mit  mannig- 
faltigen Windungen  und  durch  iwei  lange 
Keixgallerien  Tuhrend  allmählichabsleigt. 
Ilei  Pi&ciadella  enden  <lie  Schlingen,  liei 
San  Carlo  tritt  man  ina  schone  und  frucht- 
bare Puschlav  ein.  Vom  lluspix  aus,  ixier 
schon  vorher,  führt  für  Kurisganger  ein 
kurien-r  direkter  Kiissweg,  der  noch 
Kchiinere  Kernaichteii  zeigt,  iilicr  die  Alp- 
wei<len  Grüiii  und  Cavaglia  zu  Thale. 
Im  durrhschnittlirh  noch  liNIU  im  hoch 
gelegenen  Thale  von  l'uüchlav  erinnern 
Klima,  Pllanzenwelt,  die  llewohner  und 
ihre  Sitten  und  (iebrauche  schon  an 
Italien.  Kiner  der  Hau|»ln-ize  de»  Thaies 
ist  der  von  einem  präliistoriüchen  llerg- 
sturze  aufgestaute  PiiscIilaverMH- ;  an  !(ei- 
nem  ubern  Knde  liegen  die  It.ider  von 
Le  Prese,  am  untern  F.mle  auf  einem 
Schuttketel  die  kleine  Kirche  von  Mes- 
chino  in  lierrlicher,  da»  u.inz4' Thal  über- 
•behauender  Lage.  Thalaliwurtt  winl  diT 
Mang  steiler,  hohe  Fehw.tiide  fassen  die 
StraMH*  ein,  und  unterhalb  Itrusio  fuhrt 
eine  enge  Schlucht  mitten  in  italienische  I.,andsrhalt.  liei 
C.ainpocologno  iiberschreilel  die  Strasse  die  Landesgrenze, 
um  bei  Madonna  di  Tiranu  in  daa  Gebiet  der  iiiil  Wein- 


reben und  Kruchlbäumen  reich  bestandenen  Ilugel  de» 
Veltlin»  einzutreten.  Keine  andere  Alpenstrasse  bietet  auf 
einer  so  geringen  Längenerstn-ckunjj 
einen  so  vollständigen  Wechsel  der 
verschiedensten  [.aiidscliarien  und 
Kliiiiare;,'ionen. 

BERNINAMASSIV  (KL  lirau- 
biin<len;.  l)ie»er  Name  wird  in  ver- 
schiedenem Sinne  gebraucht.  Im  wei- 
tern Sinn  versieht  man  darunter  dio 
uanze  (icbirgsmasse  von  der  Clevner 
hhene  (i'iano  di  C.hiavenna)  im  Süd- 
westen bis  zur  Maiser  Haide  im  .Nord- 
osten und  zwischen  dem  Itergell  und 
Engadin  einerseits  und  dem  Veltlin 
Tellina)  und  Trafoier  Thal  an- 
den^rscits.  Im  engern  .Sinn  ist  die 
llerninagruppe  «ler  we.'sllich  vom  Her- 
ninapass  gelegene  Teil  der  »oeben 
uinschriel)enen  grossem  Gebirgs- 
masse,  während  der  östlich,  resp. 
nonltMtllich  von  diesem  Pass  gelegene 
Teil  dann  etwa  als  Ufenpassgruppe 
bezeichnet  wird.  Jene,  die  Hern  ina- 
griipp«  im  engern  Sinne,  erfüllt  zwar 
ein  kleineres  Areal,  steigt  aber  in  ihren 
Gipfeln  weit  hoher  auf  als  die  Ofen- 
passgruppc.  Dort  ülierschreiten  zahl- 
nMche  Gipfel  X*]0  m,  und  das  Haupt 
der  Gruppe,  der  Piz  Uernina,  erreiriit 
4052  m  ;  Iiier  dagegen,  in  der  Ofeo- 
bleibl  auch  der  höchste  Gipfel,  ilie  Cima  di 
Piazzi  (j-kl9  m)  noch  immer  unter  ^CKlO  iii  zurück,  und 
nur  wenige  Gipfel  erreichen  und  überschreiten  H'JÜO  tn. 
Die  fk-rninagruppe  i^t  ein  gl.inzendes  Schnee-  und  Kia- 
gebirge  mit  weilen  Firnfeldern  und  mächtigen  Gletscher- 
zungen, die  Ofenpassgruppe  ein  rauhes  Felsengebirge  mit 
zerhackten  Gräten,  kahlen  Maurrwänden  und  weiten 
Tnimmerlialden,  alier  nur  «ehr  geringer  Glelscherenl- 
wicklung.  Auch  ist  die  Herniiia^rupiM^  ein  weit  geschlos- 
seneres. kotii|>akteres,  von  Thäleni  weniger  zerteiltes  G«»- 
birge  als  die  Ofenpas.sgnipp<^'.  die  von  grosseren  Thälem 
in  allen  Kichlungen  durcliM-hnitten  und  in  eine  ganze 
lleihe  selbständigerer  Gebirgsglieder  aufgelöst  wird.  Fer- 
ner haut  sich  die  Hernin.igrupiM'  wesentlich  aus  krvatal- 
linisclien  FelMiiussen  (Granit,  Syenit,  Iliorit.  Gaitbro. 
Porphyr,  I'rotogin.  Gneiss.  kryslallinischeii  Schiefern) 
auf.  während  ilas  Ofengebirge  fast  ganz  aus  geschichteten 
Sediinenleii.  vorherrschend  der  Trias-  und  Liasforma- 
tioiien.  zu^immengeselzt  ist.  Nach  der  äussern  Form  ist 
die  lierninaurupiie  ein  tvpischcK  Massiv,  d.  h.  eine  ein- 
heitliche Frhebuiig  kryslalliniacher  Gealeine  mit  einem 


paasgriipiM'. 


.\it>i,'lil  'J'-<  ll<irtuua)>a»u-«  lllufpill. 

Hauptkamin  und  davon  ausgehenden  .'^itenkäiiimen  in 
teils  »Irahlenforiiiiger .  l«'ilB  tieilerfurmik'er  Gliederung, 
Mahrend  die   Ufenpassijruppe  als  kumplizierti-a  Kellen- 
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cebirgo  sich  darstellt  inil  irii-)ir  oder  weniger  iMr.tlli  loii 


M  i-ino).  Wi'^'s.iiiiki'il  \>i  -o  ^rnii^,  vom  Itomin.i- 
Käiiiint'n  iiiul  ila/ wiM'hi'ti  liH^'endrn  I^ngsrhnjprn.  wdln  i  '  |>:iks  Ms  uljcr  iIi  ii  I'i/  iinililc  liinau»  Jit  Mun-Itopas;«  der 
.illiTilir.^s  K.iiiiiiiL'  nic  lil  immer  in  fjiTddi  ii  Linien.  i  in/i^;e  eini|jeriri.T'-'  ii  i^'  U.ilinle  und  nraldikable  l'fad  über 
sonduru  ufl  in  gebrochenen  oder  gebogenen  Zu|;en  ver-  j  das  Gebirge  ist  und  aucli  weiter  wesllicli  bis  zum  i'iz  i'rata 
tattüni  and  di«  mnhi6b»  nittlSnnif«  Glifdaniiif  dtiitsh  |  nur  mni^  nahe  Jigerwcfe  sieh  finden.  Alle  ObrigMiMg. 
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zahlreiche  Quer-  und  llurrhl)riirlj-l(i;jler  Mi'lf.u  li  ;;esrnrl 
wird,  handlich  /ei;;en  sieh  die  lieiden  ( ieliii  t;--tn.iss.-n  sehr 
ver!H-hie<len  in  Heiui;  auf  ilire  liewohnharkeit  und  Wej;- 
tuimkeil.  I»ii'  Iterninanrupjn-  i«l  in  ihren  innern  Teilen 
völlig  unhewnlint.  Mengchlielie  An.siedehinKen  lindi'H  sii  li 
nur  in  den  raadliriien  ü«bii!l£n  und  in  den  zum  Veltlin 


P.iKse  -iiul  iiii'hts  als  t'urki  II  und  Seharien  in  den  hohen 
Ki-kainmen.  dn-  nur  \un  llorhiuurislen  t;elej;enllirh  he- 
nul/t  werden.  <i:inz  ander»  die  OfeiipaMSgriippe.  iKi  lin- 
den skIi  eine  Heihe  j^rnsserer  Thid^chaflen  ' l.iv i;;no-. 
Vi<)la-.  r.roBina-,  Miinsler-  und  Si  iirlllial  ,  die  In  f  ins  l>e- 
bii-ge  eindringen  und  in  hurfern,  Weilern  und  zerstreulen 


■lur  III  ueii  rauuiiviieii  ut;uii;u:u  uiju  iii  ueii  jluui  v ciiiiii    i   uirgu  iriiiuriiigtru  uiiu  iii  i'uiiiriii,  vvciieiii  uiim  ceiniivuii'ii 

•MdlMidfla  Ihiltra  der  Südeeite  (Vil  Milcneo  and  Val  I  Bitten  beirahnt  liiid.  Unter  eich  und  mit  der  Auieeoivelt 
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Ät«'lii'n  liic-v  Tli  ili  i-  durcli  auihlreicho  l.c^Mntji'iie  Paii«», 
iiber  welclip'  711  in  Teil  jf"'«"  MaiillMTpftKir  uuii  Fahi-slniss- 
chen  fiilir'-ii.  111  \  p  i  liiiicliir\K,  noch  iIii- <>eidi'n  Kiinsl- 

Htrasxen  ul>cr  den  (.ireii|iii'«H  niui  ninrr  «Icit  Ciiiliruil  odiT 
«las  Wonn.HPrjorli  koiiiiiicu.  —  So  sind  denn  die  li<-idcn 
l'icbirijHiiius.sfn  in  .illeii  l>ini.'t'ii  »o  sehr  \rr^<-lii>Mli n,  diisn 

f»  Wülll  (^orc--lilfi'rli^l  Ivl.  Hir  .ilh  /Wi'i  ;;rMifiiirIir  (irilppen 

:tufiufa»-'>i'n  uiui  jt-üt-  mit  l'iiiciu  l>e&uiideni  Naiucii  zu  i>t>- 
/riohiu-n.  Faust  man  (;l»'i«-liwohl  ii;*'leKt'**lli''l>  iH'idt'  (irui>- 
pi-n  Uhler  dem  Nhiiicii  lhTiiin;i>!rup|M>  im  wcilern  Sinne 
;u  einer  Kinlit  ii  lusaminen,  m  gesrhielit  es,  um  die 
rerhiKüi-iligcn  i.chii'ije  du  Eniuidiiis  ein  r>anz(>«i  den 
linksseiligi-n  gegeaAMr  MI  WM  aieht  wlU-n  auch 

unter  dem  Namrn  der  ifid-  und  AOnfaiUiChen  liebirge  ge- 
•chicht. 

Die  Bernin.i^niijpe  im  engem  Sinne  nimmt  mit  Riirk- 
•ieltl  anf  die  Hube  und  (Uetscherrntwickluni;  im  Celiiet 
der  Schweixemlpen  dnn  dritten  lliinu  ein,  mdem  iiiedarin 
nnr  von  ditn  WalliiM-r-  und  BiTnei-alpen  ubertrulTen  wini. 
An  Irolxigcr  Kraft  und  blendender  Sclicmheil  der  lüpfL'U 
yinlallen,  :in  weilbin  Ieu«litcn4tem  Glunz  der  Kimfeider 
und  Glelscber  stebl  sie  ibivn  bi'iden  unissern  Schwes- 
tern wenig  nacli.  Nur  alb>nlinK<«  iHt  die  (ternina  eine 
etwas  % ei-lH>r};ene  SL'lionlieil.  Mit  einem  Kranz  von  llu- 
lerti  bat  itie  sich  unigelicii,  der  ihren  Anblick  dem  lie- 
wuhner  der  Niederung  •■nliiebl.  Nur  v>in  den  Hohen 
(•raul>unden>t  und  insbesondere  dex  Engadinü  zeii^t  sie  sicli 
in  ihrer  ganzen  Pracht.  Da  eracheint  sie  uberall  als  <he 
erhabenste,  slolw^sle,  jrlanisollRle  Gehirvmtsftippe  im  (»,in- 
len  Umkreis  des  weitfii  1  .f^iriiisl'.  lil.-s.  .Ni.rli  m^  lir  ui 
<ler  ahfMihtten  !l'>hr  -Si  lii  ilif  liernina  in  dt  r-  n  Liiiven 
Holii'  ihi  rii  lin  iliiHu'ii  IUI  li-  rnor  Oberland  und  im  W  allis 
n;ich,  denn  w.ihrend  dort  die  Thäler  mehrr,irli  In-,  unter 
lOlk)  m  eingesehnitteii  sind,  hall  si' Ii  dir  1li.d-<>lil>>  de« 
Olw»r»'ngadin!»  in  einer  Höhe  von  1S(«»ih.  Uurl  liiiüet  iitau 
d.ilii'i  nicht  selten  relative  ll'>li<  ri  ;K)(lO  111  und  mehr, 
In.  r  ii.i^.'egen  nur  «K>lelie  vo«  ",Ä)tM<  "i'illl)  m.  Sfhr  \iel 
il.  ul'  ndiT  -iiid  du-  icl.duiMi  llidien  von  dem  Im  r ^r  l.  „iMn  n 
\idihii  .IIIS  »;.iiu  i.  -HH)  ii(.  Sondno  ;*I0  ni.  Thjim  l.'id  m 
Iii,.  1-  Mi-i n.  Iiorli  -iind  liii  t  die  Aenlrali-n  Bemui  i^iiiilT  l 
Kur  Villi  Mt'uigeu  l'unkU-u  der  fhalebeni-  aus  sichtbar,  da  sn; 
meist  hinler  Vorheryen  verborgen  bleiben,  auügenommen 
der  weit  nach  Süden  vorapringende  Monte  della  Disgrazia 
mit  wiDen  36W  m. 

Tür  die  (»liedening  dar  Bemina  Grup^N;  »ioil  der  l^auto 
Murvtto  imd  der  Patno  Ganfliial«  wicHuf ,  von  dtntm  der 
entere  von  Maloja,  der  leUti»«  von  Poidüno  oadi  dnn 
Val  Malenco  und  damit  oMb  Soodrio  lührt«  Delde  Pa«»- 
«cge  vereinlceD  aleh  in  Chi«M,  etwa  10  km  oberhalb 
Soodrio.  Iler  ««rrttopats  schneidet  die  Albigna-Diagraiia- 
gruppe,  der  CanHnalrpas)»  die  Sealinegruppe  von  der 
eigentlieheo  BeminafTuptte  ab. 

a,  Hmtittgruftfte  a»r  Bfmiim.  Iier  wasserscheidende 
Kammdieaer  Hauptgruppe  erstreckt  .«irh  vom  Muretlopa<iH 
bis  tum  Beniin.iiia»s  in  einer  dem  Kamin  nach  geme^se- 
iien  I.änge  von  '29  km  [Luftlinie  etwa  km)  und  verläuft 
Hill  geringen  Abweichungen  im  fian/en  von  WSW  nach 
tINti.  In  dicM-r  Slammkette  linden  wir  alle  hi>chsten  Tiipfel 
<h'r  Hernitiai;rupp«'.  Insbesoiub're  entcheinl  das  etwa  Ii 
km  lange  Sisirk  von  der  ^'norcla  Sella  bis  /um  Caiiibn-na- 
«attel  d)'-  e  igentliche  |lo«-hburg  derselben,  wo  kein 
Giprel  auf  :miü  n»  und  keine  Seharte  auf  ;1.Vki  m  lieninter- 
sinkt.  [Ile  mitller>>  Hohe  dii-ses  Kamiiiülueken  lielrit:!  ge- 
rade :Mki  m.  die  mittlere  ('•ipfelhnhe  '.iKA)  111  und  die  initi- 
iere .'saltelhidie  etwa  UTlNl  m.  Auf  der  N'ordseile  ist  dieser 
gewalli(;e  Kamm  ft«?  t!?ircli«<>;'  in  ••itien  Hrlummernden 
KiNiiiuntel  gehiillt  N  h  Ij  mivI.  n  d.v'';^''ii  •"'H'  m-  i-i  m 
«lejl  rtl»(;ebr<">chen  I '  n  \S  ihi|.-ii  iitiil  1  ■•  I » I  1  j  ■]  M' n  IM  den  wei- 
(,ri  (  iriHiiii  Id.  '1  d.-  S.  .-i-i.ii  .  I.II, 111,1  und  l'aliiiclel- 
scIk'is  ;ib,  Seine  kn>iiiiii^'  iuldeu  Zinnen,  die  an  K<>r- 
iiien>chonlieil  unil  Kirnglani  »ich  mit  den  iiii|N><i.inleHleti 
der  Sehwei/ei  Alpen  iiienüen.  IIa  ist  >i>i  allem  das  '  err- 
lirheTrio:  l'i»  llemina  linVJ  m),  Mimie  di  S.  er^-.-n  liClÖT 
m)  uml  Vit  Ruseg  <i<'.l'V^(  nn,  das  sieh  »xhl  iml  di  injent^en 
Voll  Jungfniu.  Mönch  und  Ki^er  sergleit  lieti  I :i>.si.  h.iiin 
fol);en  ('.rast  agu;ra  N^T'^im.  I'i/  Argieni  liÄit^i   und  l'iz 

Zupii  t'.f.W  ml    im    hintersten   Winkel   des  M.irleialseh- 

gleLseher^t  auf  enj;em  Itaiim  /^l«alnme||^:edrän^;l.  Kiullirh 
lUraihlt  im  Sonuen;.'lanz  da»  slol»'  lowiiwinlerpaar  Iklla- 
viita  (3BS1  m)  und  i'iz  l'alu  {.Wt  atj,  das  mit  »einen  ver- 
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•chiedenen  Silberspil/en  und  Firitterraftsen  an  die  Kliiitt- 
lisalp  im  fJerner  Oli.  ri.iiiil  i  i  innrrt,  dies«'  abei  um  last 
:iÜO  m  lÜK'rraut. 

Nach  OsU-n  Vi  i  laii.,.  i  t  .-ich  der  llau|ilkatiim  nur  noch 
wonig.  Doch  erien  hi  die  I  irnkuppi.  des  l'i/  ( .unihpena 
niX'h  immer  m.  lim  llaukaTi  ii  i^LVva  den  lierilina- 
uass  der  Pix  Carale  und  der  Sa8»al  Masone  mit  '.iiHi  und 
lillCöi  in.  (Irossor  ist  die  VerlÄngeriing  nach  Westen. 
Zwischen  Kuorcia  Sella  und  KuorcVa  Si-epscen  überschrei- 
ten alle  Gipfel  noch  '.GUO  in.  Es  sind  die  Giimels  (Zwillinge) 
mit  :mi  und  351»  m,  La  Sdla  mit  2M6  und  :15BT  m  und 
di<>  ktiektf  Eisnade)  dea  Gtöaehaiat  mH  ''666  w,  von  deren 
Schultern  der  BoaeegleladMr  in  airikditinaa  Fallen  har^ 
linterhängt,  wihKod  «Ic  aadi  SAdaii  mit  bolwii,  achrof« 
feu  GraDilwAnden  SU  dem  breit felaferteo  untern  Seeraoan- 
idetacher  ablbllen.  Noch  weiter  nacb  Westen  wenten 
die  Gipfel  aeltener  und  weniger  hoch.  Der  Piz  Tremoggia 
erreicnt  noch  3452  m.  der  Piz  P'ora  SilO  m,  der  Monte 
deir  Oro  nur  noch  'Moii  und  der  Monte  Miirelto  ;ilU7  111. 

An  einzelne  Knotenpnniite  der  Staminketti>  Nvhliessen 
sich  fünf  nacli  Nonten  ausstrahlende  Scitenkctten  an.  Es 
sind  dii's  von  West  nach  Ost  die  Kelten  den  Piz  della  Mar- 
gna,  Piz  Giiz,  de«  Pi/  Girvats«-h.  de»  I'iz  .Morteralsch 
und  des  Munt  Pers.  Zwischen  ihnen  verlaufen  die  vier 
Thäler  von  Fedoz,  Fex.  Hoseg  und  Morleratsch,  von  wel- 
chen das  l<o»eglhal  etwa  K!  km.  die  drei  übrigen  je  etwa 
II)  km  lang  sind  und  das  Morleratschthal  in  seiner  ganzen 
Utnge  vom  gleichnamigen  Glelseher  erfüllt  ist.  Der  west- 
lichen Seitenkolt«entragldcr  Piz  Ked>iz(:tl9((m)und  nament- 
lich der  schone,  aussichtsreiche  Piz  della  Margnu  i:<|ti:<  m). 
der  besonders  seiner  wundervidlen  Th.Hlaii'äsirhl  wegen  viel 

besticht  winl.  I'ie  /weil.   Seili  iikelte  ist  die  ii i.  driglste  und 

ragt  nur  in  ihrem  sudln  Inii-n  'I.-d  in  die  (liei^eherrt^j^ion 
hinauf.  Die  mittlere  Ki  ti.'  t>i  mii  17  km  mrli  dir  l.iii--i«.». 
Sie  streicht  eiTit  nordwesllu  li,  d  llin  ii.irdli.  Ii,  amI"  1/1  n.ml- 
n<irdi>-~llii  h  und  scheidet  das  li.is.v  \<mi  I  e\  nrtd 
v.ii)  der  idicrsteii  Stufe  «|p»  Kiit^ailin  ihr  II  uijdgipfel  ist 
<!.'!■  l'i/  (>ii\al<i  li  mit  .-einem  \orl'ei^.,  dem  I'iz  .Mörtel, 
.i\'A  und  tVi'.2  m.  ein  ,\tissii-|il,s|)uiikt  i-rsti.n  ilanj-'e«  und 
dem  rril-|ireidn  rid  uel  lie-iiehl.  AN  l. reite  diein  ki^'.-  I'y- 
r.uuule  kehrt  er  »eine  dii-l  l-lankeu  auch  den  drei  uiiilie- 
fii'udenThälern  (Hoseg,  Ke\  und  OlierenL'adin)  zu.  Mehren- 
toiiriMliM'b  wichtige  Febergänge  verbinilen  das  Rosegthal 
mit  dem  Sils<Tsee  und  mit  uein  Kexlhal.  Der  wichtt;.T<te 
von  allen  ist  die  Puorcia  Surlcj  (271)0  ml,  über  den  im 
Sammer  gante  Touristenitaniwanan  von  Stivaplana  nach 
dem  itoarathal  und  nacb  l'onireaina  oder  umgeliehrt 
aiehen  unaauf  dessen  Höhe  esdarum  auch  nicht  an  einer 
Reaiauration  fehlt.  Nielit  der  iinyste,  aber  gleichwohl  der 
mieblicste  and  impoaaateate  Seilenkamm  ist  derjenige  des 
Piz  Morteratwh,  der  direkt  vom  Pia  Bemina  abxwei^  und 
iwisehen  den  zwei  grossartigsten  und  betuu  hteKien  Bemi- 
natbftlem  (Roseg  und  MorTeratsch)  genau  nach  Norden 
stivichl.  um  Ix-i  Pontn'sina  zu  endigen.  Der  Haiiptgipfel, 
der  formenschone  und  jetzt  oft  besuchte  Piz  Morleratiu-h. 
inisst  :r7r>i  m.  Sonst  sind  noch  Ijcinerkenswert  der  Piz  Priev- 
liis  (:ili|;i  Uli.  der  Piz  Misaun  (;W5l  m).  der  Piz  Tsi-Iiierva 
'  i;C)7t>  IUI  und  der  Piz  Hoval  inj.  Mehrer«-  vereinte 

'  Sch.irten  sind  touristisch  wichtig,  so  die  Ktion  la  Hoval  für 
I  die  lle-leiiiung  des  I'iz  MoHer.iisih  und  als  kiirzeHler 
I  UetM>r„-aiiL'  \riii  der  Üiivalhiilte  zur  Tschicrv.ihütle,  tlann 
ilie  Vuoitria  Pries liisa  und  die  iteriiinascharle  fiir  Itestei- 
jjiin^en  de>  I'iz  liei-nina  iiber  «h'n  Norderat.  Der  letzte  und 
ostlii  hsie  Seiteiikaiiiiii  ;;eht  vom  I'iz  ('awibrena  ülH-r  den 
Piz  d  .\rl.is  iXUM  m)  /um  Munt  l'ei-^  UH*  ml.  .\ber  wich- 
'  !i^:er  al>  diese  dipfel  ist  h'er  der'i'i^T  m  hohe  lliavolez/a- 
;  1  — .  ein  sehr  h.tuhg  heniil  l.  i  1  .  1-  tv.m^  ion  den  Borni- 
i  ii.iliausern  zmii  l'eis-  und  Mm lei  ,t-,  1,^1,  isrher  und  ;iir 
|(o\alhutte.  sow  ie  ein  Haul>t:ul^g,L n ,^-;iu n  k  I   für  dir  Ite- 
«leiguili;  der  llIIllle^;enden  llocli;;iplel.    1  eher  diesen  l'.isa 
»ielie  beim  Artikel  Lli.iMile/zapass.    Au«er   die^' n  ;:r..s- 
.*ereii  \  er/ weijjiingen  seien  iii^ch  zwei  klcinei-e  ,  1  Haluil, 
die  fiir  die  tilieilei  ling  der  beiden  grosnten  («leLscher 
wiehii^  siiifl,  n.imlieh  der  Piz  Afiiiagioiils,  der  ilen  Tschier- 
xa^^lelseher    vom    oIm'I  U    ll.iilptleil    des    H  let-i  l,,  r  ^ 

trennt,  d.itin  die  soj;.  Koi  te//a  imIiT  Kestiin^:,  du  lu  almliLin  r 
Weise  den  Pergpirlneherviim  Morterals<-hg|etschcr  abzwei;;t 
uiiil  iil>4.|'  welche  ein  H.iiiplriigaiiv'  zum  Piz  Keriiina  führt. 

W  eHt  iitlich  aiiritTB  und  vei  wiek<-lti'r  i«t  die  Gliederung 
auf  der  iSüdM-ite  der  Bemiuagruppe.  An  Stelle  der  üedcr> 
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forini):i-n  nii«Hioniii^  (ritt  dort  mi>lirraeii  die  roittformi;:<' 
odiT  fs  kuiiihinitTi-n  »ich  (»eidc.  Statt  quor  vom  lUiipt» 


RernioaroaMiv.  vnrn  Pil  Ketch  au*  ^eiu;heo. 


kariun  auslauri-ndo  Sfil<-rik:iinnie  lrt'ITi;ii  wir  mit  ji-nf>m 
parallfl  laiiffiide,  so  di-ii  d»'s  Sas^^o  d'Kiitova  am  Südnitid 
d*"*  uiitfrii  Sct'rsront'lt'lM'licrs,  dann  doii  vom  Sas^o  Kuüso 
tum  Pizxu  di  Wrona.  di-r  den  untprti  hVllarin-  und  «Ion 
Vcronauletxctior  vom  Firnh4>clii'n  deHPalüviletst'hera  tn-nnt, 
ferner  ilen  SüdrantI  de»  FVIIaria-  und  Vcrona|;lel!4<-hLT<. 
<,>uerkämmt!  sind  nur  mit  Mühe  zu  erkeimeii,  derjeni(;«>. 
der  vnm  Pil  Arj;ient  nach  Suileti  xum  Sassu  Moro  streicht 
und  da»  (iehiet  der  Scorscengictacher  von  demjenit.'en  des 
Fellariattletschers  trennt.  Hin  aiidenT  Querkamm  «chlipsst 
sich  an  den  Fintnra-Läii^>kamm  an  und  füllt  den  Kaum 
zwischen  dem  mittleren  Malencotlial  urul  dem  n>chlwink- 
li^  umt,'ebo|;enen  LanU-rn.'ithal  aus,  Wie  die  Neben- 
kämme,  so  verlaufen  auch  die  (tielsi'her  der  Südseite 
xum  k;r<»«8en  Teil  in  der  westostlichen  l^nt^>richtun^. 
Uan  ohere  I^nternathat  ist  das  einzige 
thal,  da«  von  Süden  in  die  llaupt^'ruppe 
de»  [(ernina  einschneidet. 

I>ie  Iterniiiatiruppe  ist  sehr  "lark  ver- 
tllet-ichert.  J.  Jejjerlehner  zählt  :ft< ^-hmsere 
und  kleinere  Gletscher  mit  einer  Gesamt- 
llache  von  12^  km*,  die  sich  etwa  im 
Verliiltnis  von  i  :  3  auf  Süd-  und  Nord- 
seite verteilen.  I*ie  itrossten  dieser  Glet- 
scher sind  der  Murteratsch-  und  IVi-k- 
^letsoher  mit  etwa  '24  km',  der  unj^efithr 
eliensio  urosw  How^;-  und  Tschiervajilet- 
s<-her,  (liinn  der  Ke\-  und  di-r  Feilon;let- 
»cher  auf  der  Nonlwile,  d<T  obere  und 
untere  Scerscent!letscher  unil  die  drei 
unter  sich  iu»amnienhän):enden  Lismas- 
sen  des  Kellaria-,  l'alii-  und  Ver<>nai;let- 
»eher»  auf  der  .Südseite,  endlich  der  Cim- 
brenapletscher  auf  derOslseile.  Die^rosste 
|jin;:e  hatn-n  der  Murleratach-  und  der 
Rii8fg|.'letscher.  jener  mit  etwa  9*.',  km. 
die»4T  mit  7  km.  Am  weit<.-^ten  herunter 
kommt  der  Morterat.M'hpletscher,  nämlich 
bis  auf  etwa  \91tt  ir. 

EineGehirvs^'nippe  von  der  Gro^Mrtij!- 
keit  und  Schönheit  der  KiTnina^ruppe 
wird  nati'irlicli  auch  viel  besucht.  Seit 
Cxat  im  Jahr  IKVlt  mit  der  ile!itei;;un^ 
de»  Pix  ßemina  den  Anfang  (jemacht  hat, 
i»t  die  Gruppe  nach  allen  Seiten  durch- 
wandert Worden.  I>er  Iteiiuch  ist  durch 
die  Hohe  des  Kn|ia<lins  wesentlich  er- 
leichtert. Dazu  kommen  zur  weiteren  Ite- 
c^uemlichkeii  eiue  Anzahl  Klubhütten  und 
tiaslhaU5er  in  hohen  I.a^en,  n.imlich  die 
Mortelhütle  am  linken  Hand  de«  ll0M-^-|tle!M-hen' (ZRIO  m) 
die  TM-hiervahiille  ;im  Kleichnainit^en  (ileischer  icirca  :^M0 


(SUiO  m).  die  italienische  Marinellihütte  über  der  Vedn>lta 
Ca«po^i;iound  im  Gebiet  d«>rSi'efscen-  und  Kellariatileischer 
l'JMIi  in),  dann  die  Gasthäuser,  resp.  Il«*- 
slaiiraionen  auf  ilem  iterninapas»  illo- 
pii  £109  IUI.  auf  der  liiavolezza  ('2977  m| 
und  aiifder  Kiiori-Ia  Surlej(27t!Oiii|.  sowie 
in  verschiedenen  Thalpiitiklen. 

ti.    Iht'  SritliiiiiiiiiijiiM-.    Wir  hal>en 
diese  durch  den  (!;iiiliiialepasa  von  der 
ei|(eiillicheii  Reriiina^ruppe  ab^-eftchnil- 
teil.  Im  L'ebrit:en  winj  sie  beijreiirl  vom 
Puschlav  im  Osten,  vom  Velllin  iTiratio 
bis  Sondrio^  im  Sii<len  und  von  den'niä- 
lern  .Malencu.  I^ulerna  und  Caiiip4>  Muro 
im  Westen  und  Norilweslen.  Sie  gipfelt 
im  Vitt«  S  ahna  mit  '.tt£i  m  und  im  be- 
iiHchltai'ten  Pizzo  Canciuno  mit  :illl7  iii, 
\on  welchen  ihr  einziger  und  kleiiiertUet- 
schcr.  ilieViilretta  di  Scalino.  nach  Nor- 
den h.in«t.    Ilie  Grup|>e  /eit;l  Htnihlen- 
formi^e  (iliiHieruni;,    iiidein  vom  Pizzo 
Scalino-Canciano  mehn-ri'  Arme  nach 
verschiedenen    Itichtiin^jen    \erlaufen  ; 
einer  nach  Nonlen.  ein  zweiler  nach  Süd- 
osten, ein  lirilter  mehr  nach  Süden  und 
ein  vierter  nach  Sudwesten,  /wischen 
den  drei  letzteren  schneiden  die  Yalle 
Fontana  und  Valle  di  Tojjno  von  Südenher  in  ilie  Gnippe 
ein.  l'eberden  .Nonlarm  führen  mehr^-n-  Pä«.se  vom  Pusch- 
lav ins  Val  r.amp<«  .Moro-Lanterna-Maleneo,  nämlich  der 
F*asso  di  Canciano  l'iiv«  mi.  der  Pas^o  d  i  r  liVV)  m) 
und  der  Passo  <li  t'-inliiiale  (262t>  mi.  Im  mittleren  der 
drei  Sudarme  linden  sich  n<M'h  mehri-re  (lipfel  von  üInt 
;WIJ0  m,  so  die  Giina  Painale  ußiS  ni).  dann  die  C.ima 
Vicima  (:*)KU  in*  nnd  die  Vetia  di  lt<>n  iMXi  mi.  Im 
Ostann  ist  der  Pi/  (x>ml«ilo  mit  25»fJ  m  der  betleutendsle 
Gipfel,  seiner  vortieschoU-nen  Lage  wegen  ein  hervor- 
nigender  Aussichtspunkt,  her  lienihmteste  Herj;  dii"<er 
Gruppe  ist  al»er  der  Pizio  Scalino  sells  r.  der  Piz  l-an- 
guard  des  Südens.  Ihm  vorab  gilt  der  Mifugio  all'  Alp 
Painale  i italienische  C.lubhütlel  zu  oU-rst  im  Valle  di 
Togno  (•2171  m).    Kr  ist  at>er  auch  von  Chiesa  im  Val 
grosw  re  Quer-     Malenco  und  von  Poschiavo  au«  leicht  zu  erreichen. 


I'ii  Dernina. 

r.  Ihf  AII'njnn-IhtiimzinfirtiijiH'.  AI«  solche  delinierti-n 
wir  das  Gebirge  zwischen  den  Thalern  llergell  und  Velllin 


m),  die  Bovalhütte  am  linken  l'ferdes  Morteratschglebtchers  !   unil  westlich  vom  Murettopass  und  Val  Malenco  bis  zur 


)OgIe 


m  BEB 

Khene  von  Ciii.iM  riii  i  Di  r  I  ><i))p(>lnain<<  Alhigna-ni^grazi:)- 
ifruppe  deiiii't  ilii'  Ih'mIimi  M.uiptlfil«*  (iieses  («»birpe«  an. 
nie  Albijjii.i^ii  iipi»'  .-|M  /ii  ll  isi  ilcr  auf  der  K<  lukt>ui'ris<-|i- 
ilalieni^i  fi'-n  Cr.-n/i-  v .  i  I  i iifimli'  (M>birv<tUK  .lul'  rli  r  Siid- 
sciti'  ilr-  lli'r^;i'll.    l'mi'  l.iiuc  \(in  1  ■  ifliicin.i  nii  M  (Ivnro- 

(>udvvt.'&(lK:Ji  iiKl'I'  iIl'Ii  l'ak.>tu  dt  San  Martiliti  Iiis  \ 
Mello  und  nach  San  Martioo  im  Val  Maxino  »clineidci  d.i- 
von  die  DiKgraziiicruppc  ab,  die  im  Uebri|;eD  vom  Vul 
Malencu,  vom  V«'ltlin  und  vom  Val  Maaino  b*Kf*nit  winl. 
iJa  dictielbe  aber  ^^»a^  ausserlialh  der  Schweiz  lieKt,  »o 
Ollt  sie  hier  Dicht  weiter  in  Üelracht,  obwohl  der  .Monte 
«iella  DisgraiUilu  höch»te  Intereaw  des  Alpinisten  erregt. 
Auek  «on  der  Altrintskelte  Jessen  wir  4i»  Stiksli  weit* 
Jteli  vom  Pseao  dl  Teggiola  (MW  in)  bi«  nun  Kt  Pnta 
(9717  m)  und  deren  AuiMufer  gegen  den  CSomertee  sie 
aueserachteelieriscli  weg. 

Die  Albignegnippe  Im  eogen-n  Kinn  bentebl  xiinächat 
«ne  einer  Rohen  Haupt«  oder  Slammkeiu>,  die  in  einer 
Unge  von  etwa  14  km  vom  Monte  Si»sone  (ICCll  ml  Ms 
svr  Boehella  didla  Toggiula  (tÜ'JB  m)  mit  geringen  AK- 
weicliungen  nach  Westen  Streicht.  Von  dieser  Slammketto 
gehen  nach  Nonlen  längere  Ot*erk.-imme.  nach  Süden  eine 
Anzahl  kurzer  lti^>pcn  aus,  mi  daMt  die  (iiiederung  den 
(!so/en  aUeinelvjjisch  liederrorniice erscheint.  llieStamin- 
ketti-  181  auf  der  .Nordseile  f»M  ülierall  vergletschert.  Auch 
da,  wo  sie  in  mächtigen  Felswänden  ahbricht,  Kind  ihn> 
Schl«ichf»<ri  urul  Rinnen  von  FAa  erfüllt.  Al>er  steiler  und 
in  fif  fjllcii  dir  KcIsiiiüisMm  nach  Süden  ab,  und  hier  linden 
wir  nur  kieiiHii-  Il,inv;«^lcl8cher,  die  die  llochnidchen 
in  den  Konnt  katilm  M.iuem  ausikt<'i<U>ii.  Die  Südrippen 
sind  lu  kurz.  «i'-h  darwi'-ii  srhlungere  Th.iler 

ausbihlon  koimt.  n  K-  liinli  ii  -icd  'l.i  mir  kunte  Tobel, 
die  «teil  zu  den  oIhtii  VeMweiguiii-'i'u  ili's  Val  Masino 
iM'.ill'  n.  In  der  llauptkette  «lind  ilic  (iipli  !  tu  ülolzen 
l'yiditiiden  und  hoch  .infschiesseiiili  n  /.ilm.-ii  utii!  N;ii|pln 
ausgebildet,  vtm  knlmi'n  iiiul  -.i  lirulVi'u  I  nrin>  ii,  wie 
»ie  nur  selten  in  il<  n  Si  hw.-i/i  r  geliiiitlen  «.nli-n. 

Itarunter  ragen  ils  Kn<il.  npnnUe  hervor  :  dt  i  Mtjntc 
Sissone  i'.iXii  m).  <iii>  l^iiii^  <li  (J^alello  \Mit)  ni),  da'  Ciiua 
delln  Hondanca  ml  und  der  I'iz  [tadilc  t:i:{||  m). 

Dazu  kommen  die  l'izzi  Tormiie  {'X'iZ\  m.  3!94  ui.  S'i'O  mi. 
die  Punta  Kasica  i'XM)  mt.  der  Monte  di  Zoccs  (Hl 78  und 
3196in),  die  l'iui  üemelli  t32.'i9  m)  und  der  Cenfialo  (Mli 
in).  Von  eigentlichen  Fiiaen  Oberdieer  Ketle  iienn  nun 
nicht  reden.  Was  man  etwa  ao  nennt,  und  hohe,  vereiste 
Scharten,  deren  Zugang  von  Norden  iber  stimdmlange 
Gletscher  fllhrl  und  die  nur  von  Tonrillen  ab  und  in  be- 
nulzl  werden,  wie  die  Forcelle  di  San  Martioo  und  der 
PasMj  dl  Itondo. 

_  Von  der  Siammkette  ;  weit:en  fünf  SeitenkJdnme  nach 
Nonlen  ab.  von  denen  die  drei  grossem  an  Wildheil.  FoT- 
menn-irhtum.  Kühnheit  der  (»ipfel  und  .iiu  Ii  :in  Vergiet- 
»cherun^'  dem  Haupikamiii  nur  wenig  ii  n  loit  lien.  Zwi- 
schen sich  schliessen  sie  drei  cruswie  Tlialer  ein :  das 
Korno-.  dae  Albigna-  und  d.is  Hi>n(la^c.-iih:il.  I>as  eralere 
iHi  .ihnlicli  wie  das  MorIcratKc'iiti.iI  fjHt  in  seiner  ganieii 
Liiige  von  dem  etwa  8  km  laii^' n  ><lii.icriajo  dcl  Korno. 
dafs  mittleix-  mehr  al»  zur  It.ilfle  vom  (ilii.icciajo  di'H'  Al- 
lügna  km)  und  da»  dritte  nur  noch  in  seinem  Hinter- 
grund von  dem  kiir/eiii.  .iln-r  mehrl<-iligi-ii  Cilii.arci.ijo 
d.'lla  Bonda»ca  erfiillt.  li.-r  östlichste  S.'itenk;iiiiiii  ^In  iclil 
in  einer  I-^in>:f  von  H    ?»  krn  i'  tti  MkiiU-  Sissmie  g.-naii 

nach  Nonlen  In-  /in    \\\>  r.iTn  in          w.j  dai»  Forniilh:il 

Ni'h  mit  dfin  Mureu  -ili.il  M  i.  in.;,i  im»  H.iupt«pitiren 
sind  die  Cima  di  l(i>>-i>  :UTI  m  .  .Ii<  i  im  i  .Ii  Viir/eiLi 
uCttX  ml,  der  Monte  lUw.i  ■^^'<~  m  .!i  r  M.-nt'  del  Korno 
(3^19  m)  und  der  l'izio  d.  i  1;  ."tsl  n.'.  ii.  ren  all/u 
;<hnli<'lie  .Namen  oft  verwechselt  «i'ttii'd.  lit-r  mittlen' 
S<'itenkainni  ist  such  der  l.tngste.  Ihm  •■ntravn  der  l'u 
C^snile  (M''l  im.  die  melirtiiriiiige.  ar;;  zi  rkiiiflfli'  C.im.i 
di'l  l^rgo  (IJIrtH  im,  der  Ii..ri  geHlalteti'  und  ofti-r  l>('<iiii'hte 
i^iz  Uacone  i;t-it'.»  im.  tl,iftii  Uie  C.im.i  ili  C.mtone  (itttiOmi. 
nur  1  km  nördlich  von  der  C'.ima  di  (I^istrllo  und  mit 
dieiier  dun-h  eine  hohe  Kirnschneide  vcri'unden.  Iier  ilrill.- 
Seiienkamm  ist  der  de«  I'i//o  Ca<-cial»-ll  dem  weiter 
•ihlli<'h  auch  die  wilden  l'izii  ili  Scioni  it'.!^Ci  m  ange- 
boren. Er  entsendet  einen  weiteren  Arm  nach  Wes* 
tan,  der  als  bewahiele  llergoaiie  bei  l'roinonioKno  en- 
digt und  die  tiohe  Sebeidewand  iwiacben  dem  Val  delU 
BondMea  und  dem  Berfdl  bildeL  Uer  Iti  CacciabelU 
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selber  (2973  ml  ist  der  günstig^tr  nml  il.iliei  .•in  l.-i«  lit  tu 
erreii'hender  iJebertiehUpunÜ  iilu  r  ilu-  Mlii^,iiri  (Iriii  jje. 
In  »einem  Gr-hii  l  li.it  ilir  V<Tt;li'l-<  ln-r«iii>;  ^>>-'-iiiitiei  Jen 
zwei  o.sllieli<'a  St-iifiikrlteii  » tnui  sUrk  at>genomiiien. 
Dafür  nehitK  ii  W'.'Mi  r  iiinI  Al)n>nvsriden  einen  br«ilern 
Kaum  ein.  ji  n«'  .luf  der  liregagiia  ,  diese  auf  der  |{ond»>i- 
iMvi'ite.  D.i-  V;il  |ii)ndasca  i»t  von  den  iIk  i  Tli.ii<  iii  iU»r 
Aliii^iiu^i'uppt  üii»  tieftitcinge»chiiiltene  uiiii  daruiii  auch 
nicht  mehr  ein  blosse«  (iletscherlhal,  sondern  ein  eigent- 
liche» Alpthal  mit  Weiden  und  ven'inzelten  Waldparlien. 
Wie  seine  zwei  tieschwistorthaler  mündet  es  durch  eine 
enge  ischlochi  mit  schäuineodcn  Cascuden  in«  Üergelt  aus. 
Am  leicbteaten  zugänglich  iai  das  Val  Miirello>Fomo,  in 
das  man  vom  Malojapass  hat  obenan  Wegsoam  bfibaehen 
(iavh)ceio-8M  «orbei  eindrinicen  kann.  Hier  Ondet  aicb 
auch  die  Pomobfltle  des  S.  A.  C.  am  rechten  Ufer  des 
grossen  und  herrlichen  (iletschers  als  Auseangapunkt  für 
ein  weite«  unil  wunderbar  schönes  Rvkuraionsgebiet.  Auf 
der  italieniBClien  Seite  erleichtert  die  Calwnna  Badlle 
'i.V23  m)  die  Rereisung  dieses  Gebietes.  Unterkunft  kann 
man  aber  auch  in  den  Alphülten  der  |j4>ndasra  finden. 

BCRNINA  (PIZ>  (Kt.  Craubünden,  Itez.  Ileinina). 
44Jr)-J  m.  Höchster  Punkt  des  vom  Mureltopass  bis  zum 
Herninapas«  reichenden  Berninamassivee,  des  Kantons 
liraubünden  und  des  ganaen  Alpen^ebieten  ii.  vom  Sl. 
(tolthanl  iiiierhaiipl.  Hie  hochragende  Fels!>pitz<>  hebt  »ich 
am  den  mächtigen  (ileLschem  Morleratitch.  Tscliierva  und 
Scercsen  heraus  und  sendet  nach  verschiedenen  Kich'- 
tungen  drei  Cirätc  sii«  •  den  von  der  Fuorcla  Prievlusa  ab- 
zweigenden N.  i>r:it  mit  dem  Schneegipfel  de»  l'izzo 
Itinnco,  den  vnfn  MiMili'  di  Scpr^cfn  ausgehenden  SW.- 
(Irat  uriil  ;ilt,  kiir/i-vli'ii  lirri  (»  -iir;il.  ülier  den  der  Piz 
Hemiri:i  cimlich  ii.>li.V!n  wird,  l»ic  Fi'l«h;inpe  der 
rachlv<'ll>-ii  1 'y t;iini'li' -.1  iiil  mit  m.irlili^iTi  lM*iii.i«^cn  um 
leidi-l.  (Iii'  /u  ilcii  iln'i  ijcn.millrii  tilctsclLi-rii,  ln-^omiiT:. 
/  um  iVrhifi  V  ii;:lr|irli.-r  im  W  unil  /n  r-mfin  Si-itfiKirm 
des  .Vloitf r;(ls(  li- li'l>i'lii'i-  im  \0.,  .iIi-liH /i>n.  I>>T  l'i/  It.  r- 
nina  btcli  l  \m|>  .ilU-ii  S- ili-n  riiu'ii  |ir.irliiMilleii  AiiMick  , 
zuiuimmen  not  ili-m  Munt.-  ili  Sri  rncen  und  lirin  l'i/  liitst^; 
gesehen,  bietet  i't  rm  1  ..itiilsrii  irisbild,  das  in  II. /iig  .nif 
Schönheit  der  l  uiim  n  und  i>laiu  des  Fismantt-h  mit  ili'in 
der  drei  Riesen  des  Herner  (.»Iterlande»  Fig<  r,  Mniu  li 
und  Jungfrau  —  getrost  vveltcifeni  kann.  Zum  er»leiiiiial 
bestieg  den  Herg  am  13.  Seplemtier  1t!60  der  eidgenosKi- 
sche  For«Unc>p««k(or  J.  Coat  mil  den  Fnbrem  Jon  und 
R^gnt  Tadiamei'. 

^  BMNINftBACN  (Kl.  ßraabündcn,  Bei.  Halcya}. 

Wildbach,  nach  demThtlcvon  PontresinaoderFlat  aueb 
wohl  Flazbach  geheiaaan;  enbpringt  bei  iSSI  m  den  auf 
der  Patthöhe  der  liemina  iielegenen  kleinen  Seen  Lago 
Nero  und  Ij>i  Pitschen,  ibigt  der  Beminantrasse,  bildot 

die  Herninafalle,  llies»!  an  Poniresina  vorliei  und  mündet 
nach  17  km  langem  L.iiif  in  St.).  — NW. -Richtung  I  km 
oberhalb  Samad4-ii  hei  171'j  m  in  den  Inn.  7  Hruckeii.  I>er 
Hach  nimmt  verschiedene  NelM-nadern  auf.  so  von  rechtn 
die  Abtliisse  des  Val  Minor,  Val  did  Fain.  Val  Lansuard 
und  Val  Muraigl  .  von  tinkü  die  ^\>'s  V.il  d'Arla»  und  der 
lliavolezza,  des  .Morteralschglclschen»  und  des  Val  Roseg. 
hii'sc  {•■l/lgen:innten,  ili«'  von  ti-'n  grosRcn  (iletschern  des 
(lebii'les  hi'rkommen,  sind  Jiigii'ich  die  tiedeiilendslen. 
Finst  iiiündi-te  der  llerninaliarh  Ihm  t^clerina,  oberhalb 
s.-iner  ji'l/igen  V>-reiiiigung  mit  dem  Inn,  und  verursarlire 
periodisi^he  Vi'rhi'ei'i'lid4'  I  cliersch weiniiiungeti.  bis  ilim 
iTlil  l  im  K  in  kii  »II  seinen  jet/igi-n,  unter  betleutend 
%])  V  il. biegenden  Mundiingslaiif  wies. 

BERNINAFALLE  Kl  lir.iuhiiiiden,  H>>'  Malojai. 
F.ille  des  Bernin  il  .ii  hl  "i  kin  oberlult«  l'miir.^Ki  i  und 
unweit  dem  N  I  niU-  li."»  .Vlorteratscliglelschcrs.  Imm  den 
Km.  n  ■..in  1 '.  iil  n~  ma  sehr  beliebtes  Aiisflugs/iel,  mit 
pr;iciii* oller  Aon^ictit  .luf  d'-n  Morteralschglelscher  und 
die  ihn  iiinr.ilimenden  herrlichen  ltei-^riein'ii.  ih.'  Iler- 
ninafTilie  z^ilileii  zu  den  «chonsten  (rraiibunilenti ;  sie 
sliir/en  in  loeliri'ren  \ ii-  ii.'-  ti  durch  eine  engi',  mit  Ur> 
clien  und  .\rven  liesl.unl.  lu-  Kfosioiisjy^hluchl. 

BERNINAHAUSCR  iKt.  lirauliiinden.  He«.  Maloja, 
Kren  liberengadin,  <iem.  I'ontresina;.  'ÄlUt  in.  Gruppe 
von  ;<  ll.<iiHern  an  der  HcrninaHtntsse,  am  linken  Uferdlca 
Bernin:ibiiche»,  am  S.-Kiiss  des  l'u  AlbriH  und  8  hm  s5. 
Ponin-simi  gelesen. 

0CRNINASCHARTK  (Kl.  Üraubünden).  Tief  einge- 
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rinene  Bresche  im  Kamm  /winclien  Pit  Rernina  und 
Pizzo  Iti.mco.  (lall  lang<>  alt«  uniiherwindbar.  Uii  «if  am 
14.  Au^'ijst  1H78  von  I»r.  Paul  Ouftstfelilt  fiiil  ilon  Kiiliit  in 
llan«  dra^g  und  Joh.  (Iros»  auf  dein  Woye  vom  l'izzo  Ui- 
ant'o  zum  l'iz  Ueptiinn  zum  «M-sli-n  male  gcnoininen  wurde. 
ll)Mj|t>  wird  ^ie  alljiilirlicli  und  munrlmial  »onar  nhne 
Kulircr  |>;i><iiert. 

BERNOLD  (HINTER-  u.  VORDER-)  <Kt.  Aaritau. 
Bez.  Itadcn,  (W-in.  Ilei-ndu'likon).  m.  lirupp«  \un  4 
HiuHern,  nahe  der  Slra»«-  lireiiiKarlen-Hietikon.  am  linken 
ITpr  dt-r  Keppiacli  und  i  km  s.  der  Staliun  iMeltkun  der 
Linie  /.urich-lladeii.  'M  n'fi>riii.  Kw.  Ziejjelei. 

BERNRAIN  iKt.  Thurnau.  Ik>z.  Kreii/lini.-en,  (iem. 
Kmiiiishnfen).  4JW  III.  U4-iM»runj!i»an''taU,  ÖIIU  in  ».  KiiiiniB- 
liofen  und  '2.5  kin  nw.  der  Station  Kreu/Iiiigeii  der  Linie 
Schall  hausen-Koiisiant-Uomanithorn.  iM-tl  erLaul  und  von 
ra.  .VI  mit  Landwirlitcliafl  l>e><(-li;ini|;ten  jugendlichen  Vvt- 
wahrlüften  hewohiil.  \V.  der  .\n»laU  im  Wald  ein  Kerii- 
(iium  der  Kisenzeit.  In  der  Nähe  die  \Vallf»hrt»kapelle 
St.  Konrad.  deren  heutige  (•eslall  nach  Prt«r.  tiahii  au8 
dem  15.  .lahrhundeil  datiert.  wunle  IVrnrain  zur 

eit;enen  ITirrei  ei  liiil>i'n. 

BERNSTRASSE  (AN  DER  OBERN  und  UN- 
TERN) (Kt.  Ilern.  AmiHliez.  Thun.  (;eni.  Sl,flisl.urK». 
Jitilt  tu.  X.ahlreiehe  Bauernhöfe,  lan(!8  der  Strasse  Tliun- 
iJern  |(elegen.  i  km  n.  Thun  und  nahe  der  Station  Stellis- 
hurvj  der  Linie  Thun-Ilurgdurr.  Telephon.  Postwagen 
Thun-lleimherv'.  70  Häuser.  427  reform.  Kw.  Fulterliau. 
Kine  mechanisehe  Werkutatte,  eine  Säge,  eine  Eiseii- 
(fiesnerei,  eine  Wollspinnerei  und  Tuchfahrik,  eine  Sohrei- 
nerri  und  meluvre  Thonwarenfahriken,  worunter  eine  für 
keramikcho  Fabrikate.  Gemeindenpilul  der  Hürfterschaft 
von  Tliun. 

b£ROCHE  (UA)  {  Kt.  Neuenhurc.  Dez.  ituudr)  |.  Land- 
nrhaft.  im  sw.  Teil  cle><  Kantons  NeiienburK.  zwisehen 
dem  Creux  du  Van  im  .\..  dem  .S'e  im  S..  dem  Kanton 
Waadt  und  dem  Huz  de  la  Vau»  im  W.  und  dertiemeinde 
bevaix  im  Ü.  l'mfasüt  die  l)orfer  und  Weiler  Sainl-Auhin. 
(lorgier,  Chez-Ie-Harl,  Derriere-.Mnulin,  .Monlnlehe/.  Kre- 
•eii<i.  Sauge»,  Vauiiiarrus  und  Verneaz.  (te8amtlI.Tn'he 
;il5»>  ha.  wovon  lia»  ha  Wald.  Ui70  ha  Aeker-  ii.  Wie>laiid 
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und  HO  ha  Reben.  ^701)  Kw.  llauplernähninp<M|uellen  Äff 
Itewohner  der  IUtocIm'  «ind  Acker- ii.  Weinl-aii.  sow  ie  Wald» 
wirlM'lian.  Von  be».ihrli-in  Huf  ist  das  hier  gewonnene 
Kir«chwa88er.  Die  polili!>ohe  (ieschiehte  der  Landschaft  itil 
mit  derjenij.'Pnder  iM-iden  llernichanenVaiimarni^  iindlior- 
tfier  verkniiiift.  die  |:<IN>  II.  l  i^Ctan  Neuenhun;  iitiorpien^pn, 
bis  IH4Wiedoch  eine  ^ewisoe  .S-Ih>landigkeil  hi-liaupteten. 
Die  LanuM'haft  wird  aueh  oft  I.a  Paroisite  geheisM-n,  wel- 
cher Name  (jli'ich  dem  von  l-a  H«-ri>che  au«  dem  lat.  /ki»-»»- 
rAiri  Rtamml.  Auch  heute  noch  bilden  alle  in  ihr  iiele-^enen 
DrlKchanen  zukainmen  eine  pin;ij;e  Pfarrt:emeindp.  ( Vergl. 
F.  Chabloz :  /.«I  Hi'ttM-tie.  Neuenbiirj;  iHti7 ;  »owic  lalil- 


reiche  Artikel  desselben    Verfassern   im   Mutrf  Seu' 

chiiteliiii). 

BEROLDINQEN  (Kt.  L'ri.  üem.  Seelixberg).  H(i7  m. 
liaiierrihaui^^r,  auf  einer  llergterra»»«  mit  »ehr  schöner 
AiiHkicht,  ».  S«'eli8lx^r^'  und  jkin  «.  des  Kurhauses  .Sonnen- 
b»'rg.  am  Weg  Seelislierg-Itauen.  Kleines  .Sehlo-»«  mit  Ka- 
pelle, Stamni4itz  der  Fn-ihern-n  von  lleroldingen,  einer 
vom  I.'i.-I7.  Jahrhundert  beriihtiiteii  Familie,  deren  Lilie- 
der  sich  in  fremden  Diensten  und  aU  Inhaber  olfenllicher 
Aeiiiler  hervorlalen.  Tr.tger  dieM»»  Naineni>  leben  heule 
noch  im  Tessin  und  in  lieutschlaiid. 

B^ROLLE  (Kt.  Waadl.  Ii«>z.  Aiikmne).  7D5  m.  Gem. 
und  Dorf,  an  der  Strasw  Kiere-L'Nle,  am  Slt.-Fiisi  det 
Monl-'l'endn>  und  2.5  km  n.  der  Station  Hiere  der  Linie 
Morm'S-ltiere.  Poslabla^'p.  Tele^'raph.  Telephon  ;  Pofttwagen 
liiere -Montricher.  Pfarrueineinde  liiere.  Oemeinde,  dif 
Weiler  (irattavaux,  L»'8  .Mullietles  und  1^  Verriere  inbe- 
grillen  :  541  Hauser, '155  reforin  Kw.  ;  lK>rf:  41  Hauser, 
diJTi  Kw.  Arkerbau  und  WaldwirtM-liaft.  Der  Name  der  l>rt- 
Mrhafl  leitet  sieh  nach  dem  Carlular  von  l^usiinne  von 
Htnitii  ~  kleiner  Sarg  her,  und  die  U'gende  erzihlt,  e« 
Sei  der  in  einem  lH>nachharlen  Wald  verstorU-ne  llischof 
Prolhais  hier  «orlaiili^'  fingesargt  worden.  In  W  irklichkeit 
ist  das  Wort  ein  Diminutiv  de»  altfranzosiM-lien  ffi-rir  = 
Kbene.  Ks  sind  bei  lierolle  einige  romisehe  Altertümer 
und  (iräber  der  l<iir|(underzeit  aufgedeckt  worden.  Im 
Mittelalter  bildete  die  (lemeiiide  eine  kleine,  von  Roiitain- 
möli'T  abliati;:ige  llern«chaft. 

BERRA  (L.A)  (Kl.  Fn  ihurff,  Bei.  f.reierzl.  17^23  m. 
IJergslock,  zwischen  den  Thälern  von  (>harnie)  (fialmiü), 
der  (lerine  (Aergeren)  und  der  Saane  gelegen,  mit  um- 
fassendem  Flundblick   auf  Mitb-Iland    uml   Alpen.  Die 
lirupp«'  der  lU-rra  gehört  zur  äussern  Zone  der  liivierzer 
Praealpen,  die  aus  FlyschtM-hiefern  und  -sandsleinen  auf- 
gebaut sind.  Woher  ilire  zumeist  abgerundeten  Formen 
(s.  die  Art.  tiurni^el.  .Nivemunt)  sieh  erklären.  Lokal  tre- 
ten im  Flysch  hetzen  und  wenig  mächtige  ilänke  von 
Kalksteinen  der  Jura-  unil  Krrideformation  auf,  die  völlig 
im  Flysch  eingewii-kell  sind,  so  am  (Irevasse  und  Ih-i 
Montsalvens  am  SW.-Knde  der  Berra.  Die  unterliegenden 
Mi-rgelsrhiefer    liegiinsligen    die    Kildung  zahlreirher 
■umpliger  Stellen  bis  nahe  zu  den  Kam- 
"   men  hinauf.  I>er  konische  (iipfi-l  ilerllerra 
ist  ein  trigonometrischer  l'uiikt  «-rBter 
Onlniing  und  kann  vonCharmey  itialmis) 
in      vom  l.;ie  Domene  in  "i  und  von  Li 
Itoche  in  "i'/.  Stunden  be>tie<;eii  werden. 
Kr  erhebt  sich  im  Knotenpunkt  zweier 
Käiiiiiie  :  eines  nn.  mit  den  (lipfeln  .Mu- 
scheneug  1 1272  m|.  Cn>u\  des  Piern-s  und 
lAiiisinliert  (|(in5ml  und  eines  ono..  der 
der    Reihe   nach    Kaiiiiii    von  Lutachat 
il'haula  Schiaz  =  hoher  und  abgerundeter 
tiraskamm:  L'i22  ml.   Züberle  It6'^l  m) 
und  Sehweinsberg  |  l(U7  ml  heisst  und 
schone,  kurzbegraste  Ausllugsiiele  bilden, 
ilie  gewöhnlich  vom  L^ic  iKiinene  aus  in 
i  stunden  besucht  werden.   Itas  Wort 
llerr.i  -lammt  vom  keltischen      =  Spitze. 

BERROIX  (Kt.  Wallis.  Rez.  Monihey, 
(o-in.  (^hampery  |,  IHmi  m.  Alpweide  mit 
II  S«>nnhutten.  im  obern  Teil  d(>s  Thäl- 
cbens  von  llarmaz,  Iftkin  sw.  Monthey. 
l  eber  ihr,  im  NW.,  die  Vannez  ISIIM  m) 
und  im  S.  das  Signal  de  Rostan  (24(IHm). 
Am  Wege  von  r.hampery  ülier  die  Hutten 
von  Ilarinai  zum  (kil  de  Cuux. 

BERSCHIS   Kl.  St.  Gallen,  Uez,  Mar- 
lins. (••■II)   \\  .iii'11-.t.iadi.  S.  Rah.s«:iii!<. 

BERSCHNERBACH  (Kt.  Si.  Hallen,  Ret.  Sarirans). 
Wlldbach  ;  wird  von  zahln-ichen  kleinen  Hinnen  gebildet, 
die  z.  T.  eigene  Namen  hatH*n  (z.  II.  Vorderhach,  Inzen- 
bach,  Sägenltaeh,  Siminelislochninsi  und  in  den  .Mpweiden 
Malun  und  Sennis  am  Fusse  der  vom  Alvier  zum  Oam»- 
lierg  ziehenden  Felskopfe  entsfirin^en.  Sie  ven-inigen  sich 
bi-i  llBO  m  in  enger  Schluctit.  einem  ««•honen  Hei«ipi.'l 
einer  Ft'  *■  r.  he.  zum  Rerschn-  ' I  '  '  r  '  '  .v.il- 
deter,  )'i  r    nicht    tiefen   F<  Iii« 

I   ■  -  '  >  W.  Oiesat.  dann  in  I 

W.  umbiegt.  Walta*taa<: 
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•Vilt  m  in  «len  Walens<»e  mündet.  Fr  nimmt  einipe  kleine 
Nclx-nLaohe  auf,  so  von  rechts  den  Miitilbucli,  (iurb«liui'li 
und  die  H.-ii-ht^  von  Tscherlach.  Widen, 
Sella  und  Acker.  Alle  diese  Wassi-rlüure 
bildeten  bei  ihrem  (;erinp>n  (lelälle  einst 
zusiiiiimeii  mit  der  Seez  <-in  ^'ro«He8,  heute 
trocken  i;elegte«  Sumpfitehiel.  iMireh  Ka- 
nalisalion  der  liäche  und  planmässige 
KntwäsKcrung  deti  Moores  ist  das  tian/.e 
(lebiet  heute  deuj  Anltau  zurück(.'e\von- 
nen. 

BEBTET    <>d<r    BERTHEX  (Kl. 

Waadl,  llez.  Aigle).  \TM  m.  Keiskopf  aus 
Kalkntein  (Ur^on  und  Numiuulilenkalk), 
n.  über  dem  Durchbruch  des  Avancen 
unterhalb  l'onl-de-Nanl.  I)ie  Kalkbanke 
fallen  beinahe  senkrecht  ab,  sind  zum 
Ilurchhruch  auspefi-essen  und  steijjens. 
des  let/.tern  wieder  gegen  die  Savolaire» 
auf. 

BERTHOD(PRAZ)(Kt.  Wallis,  Uez. 
Sitten,  (ieni.  Suliiis  unil  Veisonnaz).  HU) 
in.  (iruppe  von  7  Itaiternhöfen,  an  den 
Hangen  des  linken  Khoneufers,  zwischen 
Haar  und  .Me/eriers,  2  km  -ssw.  Sitten.  35 
katliiii.  Kw.  Ackerbau. 

BERTH01.ETTAZ  (Kl.  Waadl,  lk<z. 
I'ays  d'Knhaut.  (iem.  KoU(;emont),  IIMMi 
m.  Sennhütte,  am  ol>ern  Ende  d^^s  Thal- 
chenH  von  Sieriies-Picats,  am  Fussweg 
<]|i:iteau-d'(Je!i-Charmcy ;  von  Flenilru/ 
durch  das  genannte  Thai  in  t '/i-  von  Chä- 
teau-tlOex  über  den  Col  de  la  Scierne-au-Cuir  in  2'/i 
Stunden  /u  erreichen.  Liasriiüfiilipn  (llettangienK 

BERTHOI.ETTE  (I.A)  (Kt.  Waadt.  Dez.  uml  r>em. 
Aigle).  oiM)  m.  WirtsihauK,  an  iler  Sirjxse  Aigle-llrmont.s. 
unterh.illt  der  gi-ossen  Schlinj;e  von  Airurets,  Ii  km  von  der 
Station  Aigle  der  Simplonbahn. 

BERTHOUD  (Kl.  Bora).  Bezirk  und  Stadt.  S.  Bi  K«;- 
ruiitK. 

BERTIONV  (Kt.  Freiburg,  Bez.  itreierz.  Gem.  Pont- 
la-Villci.  75.1  MI.  Weiler.  WK)  m  vom  rechten  ITer  der 
Saane.  auf  einer  Terrasse  über  bewaldeter  Schlucht  ge- 
legen;  2  kni  n.  l>ont-la-Ville  und  11  km  n.  <ler  Station 
Itiille  iler  Linie  Itomont-Itulle.  (i  Häuser,  'M  kathol.  Ew. 
Ackerbau. 

BERTIONV,  deutlich  Biii:iti:nai:ii  iKt.  Frt<iburg.  Bez. 
Saane,  üem.  Vilai>-»ur-(iläne).  710  m.  Landgut,  1  km  sw. 
I'reiburg,  rechts  der  Stras*»-  Fn-iburg- Homonl.  Kiiie«  der 
schönsten  (iuler  dt*»  Kanlon^i  mit  auKgeilehnter  Fernsicht 
auf  die  Gn>ier7erl>prge,  den  Moiit  HIatic  und  den  ganzen 
Jura.  Kapelle.  Itertignv  war  zu  wieilerhollen  Malen  der 
Schauplatc  von  Kämpfen,  so  1ii7  im  Savtiyerkrieg  und  am 
i;t.  .\oveiiilHT  IHi"  im  SoiulerlMiniNkrieg.  als  die  Waadl- 
lautier  Trupp«'n  die  auf  der  llrenze  der  Güter  Iterligny 
und  Guinizel  errichtete  Schanze  Sainl-Jac<|ue8  unter  Ver- 
liisl  von  inohriTen  der  Ihrigen  vergeblich  Iwstürmlen. 

BERTIS WIL  (Kt.  Lu/ern.  Amt  Iloehdorf.  Gem.  Ro- 
thenburg |.  fi-JI  m.  Weiler,  an  der  .sira^^e  Bolhenbur^- 
Münster,  i  km  no.  der  Station  Rollienliurg  dt>r  Linie 
Luiern-Olleii.  Postwagen  Uain-Neuenkirch  und  Bollien- 
burg-Kinmenliruck>-.  10  llausi-r.  61  kalliol.  Fw.  Kirche 
(eliemalige  Pfarrkirche  von  Hothenbiirgl  mit  allem  Turm. 
ll7H:  H4')-flili'iixirile  ;  13111 ;  Hfrtinirilr. 

BERTOU  <COL,  DENT  und  GLACIER  DE)  (Kt. 
W.iili--.  Itez.  Ib-rensi.  Gipfel  und  Glolseher,  sowie  mehrere 
Scharten  in  der  verwitterten  Kette,  die  die  Kochlhaler 
Von  Ferpirle  und  Ai'olla,  sowie  die  Gletscher  von  Moni 
Mine  und  .\riilla  sun  einaiiiler  scheidet  und  von  den  Denis 
des  l<oui|ueliiis  zur  Gruppe  der  (irandes  Dentn  zieht.  Zur 
gen.iuen  (Irientiernng  diene  folgende  relier>ichl :  I.  Zwi- 
schen der  S.-Deiil  de  llerlol  (ICtji  iiii  und  der  N.-Denl  de 
Bertol  (Xiößmi  liegt  der  S.-(;ol  des  Dent«  de  Ik-rtol  (ea. 
'A\>tt  ini.  <ler  hie  und  da  fiälüchlich  Gol  ties  D<-nU  des  Bou- 
iiuelins  genannt  wiril.  i.  Jenseits  und  nw.  der  Spilze 
:LV)(>m  otlnet  sieh  der  N.-l iul  des  lleiits  de  Berlol  ^C(lX)inl, 
der  die  Firnfelder  lies  Glet.seher»  von  Moni  Mine  mit  sei- 
nein kleinen  vom  S.-Col  herjh»teigend»<n  Neiienann  ver- 
liindel.  Der  S.-Ctd  de  Bertol.  oder  kurz  und  gewohDlich 
Gol  de  Berlol  (i^J70  ml,  vom  N.-Col  «les  DenU  de  Bertol 


durch  den  Punkt  m  getn-nnt :  er  winl  von  Touristen 
häutig  begangen,  die  sich  von  Aroila  iilH-r  den  Cnl  tl'He- 


Clubli(itt<!  J,ts  S.  A.  C.  am  Cul  de  Berlul. 

rens  nach  Zermatt  l)«gcl)«n  (Arolla  bis  Pnsshiilie  5,  bis 
(>ol  d'Hen-ns  7.  bis  Zermatt  \i  Stunden).  Auf  dem  Clocher 
de  Berlol  genannten  Felsspnrn  \'M'Zi  m)  lieut  n.  vom  Paits 
die  von  der  Sektion  Neui-nburg  des  S.  A.  t.  1K9M  erbaute 
Kluhhütte,  die  -ii  Reisenden  und  Führern  Untt-rkunfl 
gew.ihren  kann  und  Siels  genlTnet  ist.  Sie  ist  5  Stunden 
von  den  Gasthäui^ern  von  Amlla  (Abstieg:  2  Stunden  i  und 
ß',',  Stunden  vom  (iasthaus  Ferpi-i'le  (Abstieg  :  4  Stunden I 
entfernt  und  dient  als  .Ausgangspunkt  für  die  Besteigung 
der  Denta  de  Berlol,  der  Dove  Blanche,  der  Aigiiille  de  la 
Za.  der  Dent  de  l'erroc,  des  Moni  Mine,  der  iN^nl  Itlanelie, 
der  Tete  Blanche  ele.  4.  Auf  den  Gloeher  de  Berlol  endlich 
folgen  die  Tete  de  llerlol  i:t.'iÜ7  m)  und  der  N.-Col  de  Ber- 
lel  (11360  m),  die  im  NW.  vom  .S.-Gipfel  der  Grandes 
Denis  i:t62S  m)  überragt  werden.  Der  Weg  vom  .N.-Oil  de 
Berlol  nach  Arolla  nilirt  ülH<r  den  ganzen,  im  obern  Teil 
des  Thaies  von  Bt-rtol  gelegenen  Itertolgletscher  (1.4  km, 
3HlK>-i7liO  m)  abwärts.  Am  untern  Ende  des  Thaies  erhebt 
sieh,  beim  Anillagletscher,  der  Plan  de  Berlol  (2(llß  in), 
ein  mit  Arnlla  durch  einen  von  Touristen  nach  dem  Col 
de  (.'.ol()n  oft  lieinil/li'n  Maulliernfad  verbundenes  Plateau. 

BERTSCHIKON  (Kl.  Zürich,  Bez.  iiinwil,  (;cm. 
Gossau).  .MO  m.  Dorf,  an  der  Strasse  G<is«au- Seegräben  ; 

km  n.  der  Kirche  Gossau  und  3  km  6.  der  Station 
Wetzikon  der  Linie  Züricli-Üster-Bappei'swil.  PosUiblage, 
Telegraph,  TeU-phon.  7l)  Häuser.  ;tU  reform.  Ew.  Vieh- 
zucht. Gemeinsame  Schule  mit  lleusU-rg.  KUX) ;  Ht^tshi- 
kitn,  Funde  aus  der  llruiize/eit ,  römische  Ueherreste, 
.Nieilerlassuii^  aus  der  alemannisch  fränkischen  Periode. 

BERTSCHIKON  (Kl.  Zürich,  Bez.  Winlerlhiir). 
III.  Gem.  uimI  Dorf,  an  der  Strasse  Wiesendangen-Hagen- 
buch.  3  km  o.  der  Station  Wie8<'rid.ingen  der  Linie  Win- 
terthur-Hoiiianshorn.  Telegriiph.  Telephon.  Gemeinde,  die 
Weiler  Giindlikon.  (iiiiidelswil.  Kelikon.  Libensberg.Olier- 
Bertschikun.  Stegen  und  Ziiniknn  inbegrilfen  :  i3r<  iLiiiser, 
t'kW  refiirm.  Ew.;  Dorf:  19  Ilauser.  UJ  Ew.  Pfarrgenossig 
zur  Ihurgaiiisehen  Geiiieinile  Gachnang.  Viehzucht  und 
Ackerbau,  Weinbau.  1'i.Vi:  Hrrsinkmi. 

BERTSCHIKON  (OBER)  (Kl.  Zmieh.  Be/.  Winler- 
tlnir.  Gem.  Beiischikoii  i.  .Vit  m.  Weiler,  an  der  Strasse 
Wieseiidangen-llagenliiH'h,  5110  iii  o.  Beiischikon  ii.  \  km 
o.  di-r  Station  Wiesendaiigen  der  Linie  Winlei  thui'-Kn- 
maiishorii.  H  ll.iuser.  'h\  ivfuim.  Ew. 

BERTZO  (Kt.  Wallis.  Bez.  ileivns.Geiii.  .\yent).  ItlO  m. 
Gruppe  von  10  Sennliüllen,  7  km  nno.  Sitten,  am  S(J.- 
Abhang  der  Brune  i  PJSli  mi.  n.  Ayeiit  uml  5  km  n.  der 
Slaliiin  St.  U-oiihaiil  der  Simpbmbalin. 

BERZE  iKt.  Wallis.  Uez.  Conthey,  Gem.  Cliainusun). 
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1dOO  m.  Alpweitlen  mit  MaienHässt'n,  rinKü  von  WnIcI  um- 
jui'lM'n,  6  kin  nw.  der  SiRtiun  Hidili-s  ilcr  Siinplnnbaliii,  im 
Thal  der  Losanz«*:  im  NW.  vnn  der  Poinle  de  Chemoi 
rJA'^t  m)  iilj«rragt.  Schone,  dem  Soniieiiaurgani;  nigcwfn- 
dcte  TiM-rasse,  dit>  sich  vorru^hrh  zn  einer  SontmerKlalioii 
pii:nfn  wurde.  I.'i  Hütten. 

BERZONA  (Kt.Tei.8in.nez.  Liio.-irni>).  764  m.  Gem. 
und  Pfarnlorf,  n.ihe  der  SlrauMe  L4ioarni>-C<imoli>|;n<i.  im 
Val  Onkernoiie  und  am  linken  LTer  des  KIu^m-s  ;  i  km 
nw.  Cnviglianii  und  M  km  wnw.  Locarno.  I'oslahlav't* ; 
Postwagen  Lucarno-l^imoln^rno.  Gemeinde,  den  Weiler 
Seglielina  inl>ej;i  ilTen  ;  .V2  Ihiuser,  17.'>  kathol.  Kw. ;  hurf : 
"£»  Häuser,  Ki  Kw.  Ktwa»*  SIrohinduütrie ;  die  Männer 
wandern  in  pro«.''«-!'  Zahl  als  l'Uasterträger,  Klachmaler. 
Huthändler,  Kellner  etc.  nach  iler  rran/cmischen  Schwei/ 
aus. 

BERZONA  (Kt.  Teasin,  He/,  txicarno,  dem.  Vop'rnu). 
4Ö4  in.  Weiler,  l.'iO  m  über  der  Strasse  Vofiornn-lionlola, 
am  linken  ITer  der  Ver/a»ca  und  \  km         _ _____ 

n.  der  Station  (lordola  der  Linie  Hellin/ona- 
l.or;irno.  '2:t  H^iuser,  110  kathul.  Kw. 

BESAZIO  (Kt.  Tetuiin.  llez.  Mendrisio). 
TiOII  III.  Gem.  un<l  l>orf,  mitten  in  lachen-  \, 
den  Weingarten  (tele^jen,  an  iler  Sli-asse 
Ar/o-Mendrisio,  '.t  km  w.  der  Statiiin  Men 
drisio  der  Gtillhardbahn  und  !..'>  km  ö.  der 
italienischen  tlivn/e.  Postabla(;e ;  Postwa- 
gen Mendriiiii»-M4-rid«.  45  Häuser,  471)  ka- 
thol. Kw.  Die  Frauen  hesm-gen  den  l'eld- 
Iniu,  wahrend  die  Männer  als  .Vauier, 
Steinhaiier  un<l  Mariiioristen  p<>rii>di8cli 
auswandern.  Mehrere  Steinbrüche  werden 
auf  rotgeMtreirieii  Marmor  mit  Versteiner- 
ungen, >oj;enaniiten  «  brocalelli» »  aus^e- 
IxMitet,  der  m  Säulen,  Kaminen,  Ualkonen 
und  Altären  verni  beitel  wird. 

BE8CHA  (MUNT  DELLA)  iKt.  Graii- 
bundeni.  Kin  in  Graubuiiden,  liesondei's  im 
Engadin.  fiir  luH-huelogene  Schafweiden 
häuÜL'  gebrauchter  Name  (•_  Schaf  hergi ; 
so  /.  H.  nw,  Heveis  gegen  die  (In-sta  .Mnra 
und  w.  .Madulein  gegen  Mi-ntisella  unter 
dein  /um  Pi/  HIaisiiii  und  Pi/  l  erlach 
ziehentien  (trat.  Ausserdem  tragen  diesen  Namen  noch 
einige  llerggipfel  :  1.  eine  Spitze  im  Bezirk  Inn,  mit 
'29iS*  in,  w.  Süs,  /wischen  dem  ohern  Val  Siisa<<.ca  (Kliiela- 
strasse)  und  dem  Val  Kless  auf  einer  dem  Kluela  Weiss- 
horn >>.  Vorgelagerten  Schulter:  '2.  eine  Spit/e  im  ite/irk 
Maloja,  mit  -yiXi  m  :  schöner  AuBsichLspunkt  n.  Pontre^ina 
und  letzter  Ansiaiifer  der  Kette  di-s  Pi/  !.angiiard  ;  lie- 
herrseht  das  Val  Hosi'g  mit  seinem  gmssartigen  Hinter- 
grund Von  Gletschern  und  <l.is  ganze  Ober-Kngadin  mit 
seinen  schonen  l)orf<'rn  und  lieldiclien  Seen  ;  angenehme 
Kus«wcge  führen  auf  den  Gipfel,  der  ein  lieliehtes  Aus- 
llugs/iel  der  Kurgaste  von  Punlresina.  St.  Morit/  und  Sa- 
maden  ist ;  am  Weg  und  auf  di-r  Hohe  /jihlreiche  besuchte 
Wirtschaften;  eine  .Spii/e  im  IV/irk  .Münsterlhal,  mit 
i774  III :  no.  des  ()fenp;i8s«s.  am  Weg  von  da  ins  Scarl- 
thal. 

BESENBOREN  (Kt.  Aargau,  Hey.  Mari).  WiSm.  Gem. 
und  lioif.  an  der  Sti-asse  Muri-liremgarten  ;  4,5  km  n.  der 
Station  Muri  der  Linie  Len/burg  l.li/ern.  Postablage.  .Vi 
Hauser,  '2Xt  kathul.  Kw.  Pfarrei  Itün/en.  Ackerbau  und 
Viehzucht.  Obstbaiim/ucht.  Kine  Käserei.  Slrcdiindiistrie, 
Seidenweberei. 

BE8ENCEN8  (Kl.  Freiburg.  lie/.  Vevevsel.  KKt  iii. 
(ieiri.  und  Dorf.  o.  der  Stninse  t)riin-Piir<el,  :{  km  no.  <ler 
Station  Oron  der  Linie  Fn-iburg-Launanne.  tiemeinde.  den 
Weiler  1^1  Jailla/  inlH-grillen  :  'J<i  Häuser.  I.Vi  kathul.  Kw. ; 
Itorf :  \li  Häuser,  tiü  Kw.  Pfarrei  St.  Martm.  Ackerbau  und 
Viehzucht;  eine  Molkeivi.  Alles,  schon  1291)  erwähntes 
Dorf. 

BESSINQE  (Kt.  Genf.  Linkes  l'fer.  Gem.  Vanibeu- 
vres,.  III.   Weiler,   auf  einem  HiiKcl/ug  über  dem 

Genfersee .  1  km  w.  der  Halleslelle  Vando'UM'e-»  der 
Schmalspurbahn  (ienf-Jucsv .  II  Häuser,  "iS  reforin.  Kw. 
Die  .Stadl  Genf  hat  liii-r  I^W7■'SS  ein  Heservoir  bauen  las- 
sen, das  die  Genfer  industriellen  Detritdie  mit  Hochdruck- 
wasser versorgt.  Itas  Was'^^r  wird  dem  Genfei-see  4lK»  m 
uberhaUi  de»  llafendamiiies  von  Les  IVi<|uis  entnommen, 


dem  Wawerwerk  der  Crfiulouvreniere  zugeführt  und  von 
da  mittels  Turbinen  und  Pumpen  zum  lleserv-oir  von 
Hessinge  ni'hol)en.  das  120  m  iil»er  dem  See  liegt.  49  iii 
lang  und  43  m  breit  ist  und  ca.  lUUX)  nO  fas.sl.  Johannes 
von  .Miiller,  damals  Hauslehrer,  begann  in  liessinge  1772 
die  Mi-derschrift  seiner  Schweizergeschichte. 

BESSO  iKt.  Tesxin,  He<.  und  Gem.  Lugano).  ÜU)  m. 
Grii|ipe  von  12  Häusern.  :)0I)  m  nw  .  Lugano.  91  kathol.  Kw. 

BESSO  <I.O)  i  Kl.  Wallis,  lie/.  Visp).  :tti7rt  m.  IloppeU 
gipfel  (I.II  llesHo  Zwilling:  corriimpiert  auch  etwa 
rdbiVhe  geheiss4>ni  im  llinlergrund  des  Kilis4'hthaleB. 
zwischen  Zinal-  und  Mouiingi;let.«clier :  nw.  vi.m  Zinal 
Huihhorn  und  mit  diesem  durch  einen  Schneegrat  verbun- 
den, dem  der  schone  .Mont  lilanc  de  Moming  aiilsit/t  und 
der  tien  Miimingglelscber  vom  iMirand-oilei  Zinalgletscher 
trennt.  Lo  Hessi.  bildet  i-inen  der  her\orslecbendsten  Zii(:e 
im  Panorama  von  Zinal.  l»er  S. -Gipfel  ist  zuerst.  IMt>2. 
erstiegen  wonien,  wähnmd  der  von  ihm  durch  eine  mit 


einem  IHM  von  den  Fühpern  Epiney  und  Vianin  errich- 
b-len  gross<-ii  Holzkreiiz  gezierte  Kiiisalteliing  getrennte 
N.-Gipfi-I  ei-st  später,  wahi-««h<-inlich  IKU^i,  lie/wiingi-n 
wiirile.  Prachtvoller  Aussichtspunkt  aiifdiMi  wiiiiderbareii 
tiletscher-  und  Fidszirkiis  der  Grande  Oiiinuine:  er  kann 
ohne  grosse  Schwierigkeiten  von  der  auf  dem  Moiinlet 
uelegeiien  Klubhülti-  Constantia  aus  in  3,  itder  direkt  von 
7,iii,il  aus  in  7  Stunden  erstiejjen  werden. 

BE8SON  (Kt.  Wallis.  Ite/.  u.  Gem.  Conthey).  i:«»  m. 
Alpweide  mit  14  Si-nnliütten,  im  Val  Triipient  oder  Tre 
Geiii-s,  am  Fiissweg  ;iiiii  l'as  de  Gheville,  so.  des  kleinen 
Sees  und  der  Hütten  von  Uerboivnce,  7  km  n.  der  Stati«in 
Ardon  der  SimplonlKihn,  s.  der  lliablerets  und  am  linken 
Ufer  der  Lizerih'  gelegen. 

BE880N  (Kt.  Wallis,  Bez.  Sainl-Maiirice).  Wildbach: 
ent>priii^t  in  221)0  iii  in  dem  n.  vom  Fontaiiabi-in  und  s. 
Vorn  Beliiiseaii  gebildeten  Zirkus,  eilt  mit  starkem  Gefälle 
thalaiiswärls,  diirchnies-st  die  Alpweide  Fenestral  und  das 
Dorf  Fiiihaiit  und  mündet  nach  2.f>  km  langem  Laufe  von 
.NW. -SO.  in  1)21)  III  in  den  Trient.  3  Brücken. 

BE880NNE  (Kt.  Waadt,  llez. Orbe.  Gem.  Lignerolles). 
1091  in.  Ilnlel  und  Fi-<-mdenpeiisioii,  am  SW. -Abhang  iles 
Suchet,  4  km  iiö.  der  Station  Le  hay  der  Linie  Lausaiiiie- 
Poiildilier  iiikI  2.5  km  nw.  Lignerolles.  2  Häuser.  Schone 
Aussicht 

BETBAUR  oder  BETTBUR  (HINTER  und  VOR- 
DER) (Kt.  Ziirich,  Bez.  Meilen,  (ieiii.  Oetwil  am  See|. 
TitHi  III.  Weiler,  in  sumpliger  Gegend,  u.  iler  Strasse  Stäfa- 
Ksslingeii  und  6  km  n.  der  Station  Stafa  der  ivchtsufrigen 
Ziirichs4-eliahn.  II  Häuser,  .V2  ivform.  Ew.  Der  Name  Ih> 
deiitet  •  Belhaiis  «.  H4.'»;  lU-llrlmr. 

BETHENBOHL  oder  BETTENBOHL  (Kt.  Zug, 
Gem.  <  Iber-Aegeri |.  7liO  in.  Gruppe-  \oii  7  Häuiei  ti,  tVIO  in 
o.  Oher-Aegeri,  am  N. -Abhang  zum  .\egerisee  und  15..'»  km 
II.  «ler  Slaliun  Sattel  der  SuilostUihn  ( Wädenswil-Arth- 
Goldaiii.  In  fruchtbarer  (iegend.  X>  kathol,  Kw.  Ackerbau. 
Ileiinat  der  Familie  Henggeier,  den-n  Glieder  durch  den 
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Bau  von  Fabriken  Arbeit  aod  Verdiemi  im  Aegerith«! 
gebracht  und  sich  auch  als  SUatmiiniMr  und  GettUieh« 

ausgetiMchnet  halten. 

BETHLEHCM  (Kt.  und  AniUliez.  licrn,  Gi-m.  Hüin- 
pliit.  SSt  m.  Dorf,  an  diT  Stras«  -  ilfTn-Rüinpliz ;  11.5  km 
\s.  H>'i  II  iiiul  n,ili>'  liri   lii  idfii  Si.ilioDon  Uunipliz  <ler 

Linii"!  I  ri'ilMiiv-i'-'i'n  iiinl  Ni'inMiliiirp-Bfrn.  Hänger, 

;M  1  rl-r  .1      i.V.,  . 

BETMl-EHEfVl  kl.  Itorn  .  Arn  l.slu'/.  Krlicti ,  'ieiil. 
TliIsi.  Vr.i'Mii  W  t'ili'i.  ,m  ilrr  St|•.^^Sl•  ■^.iiiil-lil.ii-.f-l'.il.ich, 
t:l  kiti  so.  liri'  X.iliuii  (k»riiitiiA  (l'.'r  l.iiiu'  Laiinaiiiie-iiiel. 
H  Ilauser,  4ö  rerortii.  Kw. 

BETHUEHEIM  (Kl.  Krt'ibiir)^.  liei.  .'^enfle,  Gem.  I)ü- 
ilin^'i-n  .  (i*7  m.  Weiler.  I  km  n.  der  Sirasw  Kreihurn- 
iii't  II,  U  km  u.  der  SUIiun  Uudinuen  der  Linie  l''r<eibur;y- 
Ui>rn  und  7..')  kin  nö.  Freifaaig.  9  Ittmer.  71  inÜioL  Ew. 
deutscher  Zunne.  Pforrei  SehmttleB.  Aekerte«. 

BKTHI.KMMI  (Kt.  Schwyi,  DeK.  a.  Gem.  Küamarh). 
WO  m.  Raihelieeiie  ErtiehungMiMtatt,  1A06  Mirftodet;  lo 
der  Helilen  Gaue  nahe  der  Taliaiupelie,  vuO  m  w.  der 
Slatiofi  Immensee  der  Gotlhardbalia  (Linie  Rolliltreut- 
Arth-Gohlau  I  und  1,5  kin  nu.  KiiMnach. 

BETHI.EHEM  (Kl.  Zug,  lieni.  Menzingen).  T'.iä  ni. 
Weiler,  an  der  Strasse  Unier-.Veaeri-Neuliciin.  am  rechten 
Hang  des  Lortethalea.  5  km  ö.  Zag.  6  lliiiiser,  44  iiatlroi. 
Ew. 

BETHLEHEM  (NEU)  (Kl.  Luzern.  Amt  Surs4>e,  Gem. 
Wohltiusen).  BIO  m.  Weiler,  an  der  Slranae  Woliltiuften- 
Menioau,  am  linken  LTer  dt»  Wi^tiernbaches,  eines  links- 
aeitisen  Zuftniaes  lur  Emme.  1^  km  ow.  der  iitaiion 
Wohlhuaen  der  Linie  Bera-Luzem.  S  Himer,  31  kathol. 
Kw. 

BtTMUSY  (Kl.  Waadt,  lU-i  Ki:li,illi  n>.  ( '.ein .  I!ii  tt>;ny 
sur  .Vlorretis).  71fi  tn.  Weiler,  nahe  dein  ii'olii<'ii  l  fiT  de« 
Talent,  an  der  StraiHic  llreligny-A»sen« ;  "2,2  km  von  der 
Station  A««pn«!  der  Linie  Laucanne-Üercher.  i  llän'-iT,  I,'» 
reforni.  l  !'.'. . 

BtTHUSY  il\l.  Wa.iili.  ]ici  II.  i'i'ni.  Lau8aniK%i.  'M  in. 
I^ndhäuser  u.  Scblos*.  \\<<.  .\ii--si>im)ii.ii  üer  von  Laiis.iimr 
liier  sl.md  IKKidie  Kapelte  Hctusnu^tini.  SehluSB  und  Lan- 
dereien waren  im  Hilteialter  addiges  Lehen.  Bt^liiaayss 
Belhaufi,  Kapelle. 

BETLI8  (Kl.  St.  Galien,  Dez.  Gaster,  Gem.  Amdea). 
.VlO  in.  Kleiner  Weiier,  auf  einer  Terrmae  am  N.4)flir  dm 
W.-)len«ees  und  4,&  lim  von  der  Station  Weien  der  Unie 
Happci-»wil-Üiur.  lüne  Stnste  Weaen-nellis  ist  in  Aua- 
sicht Renonme«.  it  Hiwaer.SO  iisthol.  Ew.  Viehzacfat  und 
Weinbau.  Seidenweberei.  Steinbrüche  auf  Pllasterslein« 
(Kii^ielkalke  de»  Nem'om,  unli-re  Kreide),  die  be«onder8 
nach  /ürieh  und  Itasei  Absal/  linden.  Nahe  dabei  zwei 
schone  Wasscrfiille.  deren  einer  <iO  m  hoch  frei  herab- 
llatliTt.  wahrend  der  andere  aus  einer  Fels'palte  tritt.  Auf 
der  Strahlegg  llurtiruine.  S>*hr  whone  Aussichl.  Honiische 
Mun/en. 

B^TOD  (Kt.  Neuenbürg,  He/.  Le  Locie.  Gem.  Le  Or- 
neux-PequiKnot).  II'.O  m.  Weiler,  nahe  der  Strasse  Le 
Locle-Le  (^•rneu>i-!'e(|ui(fnot  5  ttii  sw.  der  Station  Le 
lx)cle  der  Linie  La  Chaux  il'  -KoTiihMnrleau  und  S.i»  km 
no.  I.e  Orn^-in  l'e<iuiKnot.  H*  ILmser.  U)  kalhol,  Ew. 

B^TRE  Kt  Walli»,  Itt /.  Mi.nthey,  (ieni.  i :ii;Mii|).  r> ». 
In  ii|nt»'  von  9  ScniititiUrn,  im  Val  «rilli.  ?.  am  lin- 
k.  ti  I'ftT  il^  r  Viele,  11  Km  ssw.  der  SlaJuiii  Mi .iilhcy  der 
Liiu.  Sl.  \l,iiirir««-Kv!  III  iiiiil  I  ">  km  no  CIi.iiiuh'tv.  Am 
Fus^i' <li'i  viiti  iliM-  K;ij"'lli'  (^li.uali'i  ^.rkf' inlrn  I  rUv\.ind 
dip  lliflili'  lltuiiiif  lif  tirl,i\  III  <l--r  iic^i'nd  kiesHer  iiei>nnnl 
Miilrr  i|,  III  Nanx-ii  «  Tania/  i  \'-  l'aya  »  ( ^  Feen;;rollei. 
Ihi  /A\tr^l)c-n  r.i'striipp  terstccUu  r  und  nur  schwierig  ni 
lindender  KiiiK-'^n^  (lihrl  in  eine  mit  Stalaklilen  i:e- 
»chmnckle  ebene  Gallerie.  ilie  nur  kriechend  be^'an^en 
werden  kann. 

BKTSCHI8HALOCN  od.  B6TSCMBSHAI.DEN 

(fCL  Aaivait,  Ret.  ZoAi^en,  Gem.  KritlnaaJ.  S36  m.  W«ler, 
nahe  der  Strasse  Pfoilh«n''Voniemwatd,  S  Itm  n.  Plllffnaa 
und  6  km  sw.  Zollngen.    llluser,  44  Bw.  Aclcerbau. 
BET8CHWANDKN  (Kt.  Glaru*).  fiOO  m.  Gem.  und 

Dorf,  an  der  Slnisne  <i|:)rus-Linlluil.  am  reihten  l'fer  der 
Linth.  \  kin  nw.  Linlli.il.  Station  di'r  Linie  Glarii'^-I.inthal. 
Pwstabla^'e.  .tS  liäutit  r.  '.tKl  in  der  .Mc'ir,'  .Iii  r.T-  rio,  V.w. 
Schone  alte  Kirch«-.  Zur  l'r;irrj:eiiiein.ir  l-A-i  Ii  a  luilr-n  };e- 
höreo  noch  dip  itnrfer  lUiti,  Diestwch  und  lialxiMKon. 
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Viehzucht;  InduKirie  (Wollweberei  und  -«pinnerei).  Hier 
lebte  55  der  Pfarrer  Orunner,  l^cforinatür  des  Kan- 

ten» Gl.iniü,  lind  UrtTh« :indf n  vv.ir  dii»  frsfi'  ripmcinde 
;  ). lariii-i  is<  )i,  ii   (ir. is-'lliiiii--.  die  /ur  ticii.-ii   Kiii  licii- 

leiii-«'  iiln  r/in  ■  Kirche  stammt  wahrscheinlich  am  dem 
U.  I  .  )     II  I  1     IJt»;  lletuando. 

BETTAQNO  iKl.1V'««in.  f^i.  Lu);ano,  Gem.  Cauialloi. 
690  m.  Weib  i ,  in  ciiK-ui  Islriiwn  Snl  -iilhal  zum  Val  Ca- 
priasca ;  8.5  km  n.  Lu)|iaiiu  iiiid  \  km  no.  der  .Station  Ta- 
verne der  Gotthard liHlm.  K  H.nisci .  ;V)  kalhui.  Ew.  Pfiirr> 
gemeinde  Tesserele.  Ackerbau,  Viehzucht, 

BETTBACH  tKt.  u.  Hez.  Schv^yzJ.  Hwlils-.  itiper  Zu- 
lluss  zur  Muotl;! :  bildet  sich  aus  &  kleinen,  am  S,-.\lilian^ 
des  Scliienbergs  entsprinKenden  und  oberhalb  mgnii  bet 
8HG  tn  sich  vereinigenden  Quellbächen.  Der  Kacli  lliesat 
mit  starltem  GeKIle  talabwirta,  durchfliesat  das  Dorf  III- 
uau,  bildet  *in«i  Fall  uml  m^mlet  nach  3  iini  laDgem 
Laufe  bei  575  m  in  die  Muetta.  Er  wird  von  der  Strasse 
Muoltalli«l.Seli«n  ibfrbfadtL 

BETTBUIt  (Kt.  ZOrich,  Bez.  Heilen,  Gem.  Oetwil  am 
S«*).  S.  BKTnXVR. 

BETTELHAUSEN  (Kt.  Thui^u,  Itez.  Frauenfeld, 
Gem.  Gachnang).  4iU  m.  Weiler,  im  Thale  des  Tegel- 
baches, '2  km  n.  der  <^tiii;<<n  lalilion  der  Linie  ZQrich- 
Frauenfeld.  ii  ll.iuser.  .'i'i  i  eform.  a.  lotthoL  Ett.  Pntter- 
und  Obstbau,  kleiner  Weinberg. 

BETTELMATTENNORN  (Kl.  Wallis,  Bei.  Goms). 
I  39Ki  m.  Gipfel,  aw.  vom  Grtespaas,  über  dem  rechten  Ufer 
des  Griesglelschers  und  in  der  Gruppe  des  ülindenhorns ; 
■  auf  der  italienischen  Seite  die  Alpweide  BfHeltiiafti'n.  die 
am  Wege  vom  Griesnass  /um  TusiiCill  lu'^t.  Ili-üii  i-nii^; 
von  ilcri  Si  iiiiltiilten  l!»'!t<'liii:itteii  (210t  ml  aus  iit>er  den 
S.-.V       ^  in  •.!'  ,  Miinil,-ii  Hischrankle  Hundsicht. 

BETTELRIED  iKl  ll.  rii,  Amtibez  ()|>er -  Simmen- 
thal.  Gem.  Zwl■l^illlln■■ll  1.  '.C'i  iii.  l'oif,  im  dt  i  Stla^^^• 
Lenk-Zwr-iiiiinint'n,  au»  rechten  I  Tit  ih  r  Simmc,  km 
-i>.  /.ueisimnien  und  2."»  km  sw.  Hit  siiili.ui  I  rii-nh  u  h  ih'r 
Minhu'nlhalbahn.  I'ostwagen  Zweiisimirien-lAMik .  I'ost- 
hiiic.iii.  Ti  fephon.  .V*  liauser,  IKH  n'form.  Kw.  Vi>  li/iirli| 
und  -hautiel.  l'cber  dem  Dorfe  die  sogenannte  blanken- 
bürg. 

BETTEURIEDBACH  (Kt.  licrn.  AmUbez.  Ober-Sim- 
menlhalh  Itach,  der  bei  l9H>m  am  W.-Abinng  dM  Frah' 
nialtgratua  entspringt,  mit  alarltem  Gellila  Ihatanawirt* 
eilt,  dm  Dorf  Reltciried  durchAiesst  und  meh  5  km  hn- 
m  Laufe  von  Nn.-SW.  bei  940  m  in  die  Simme  mOndeL 
Brücken. 

BETTELROTI  (Kt.  Ntdwalden,  Gem.  Wolfenschies- 
sen). 852  m.  Kapelle,  schon  v-  r  l:ri<i  prwahnt ;  8  km  ssö. 
Stans,  am  N.-Fuss  der  Walt'ii»l>'cWt'  uud  I  km  n.  .Vltzellen. 
Kinsiedetei,  einst  Aufentliallaorl  des  frommen  Landara- 
mannü  Konrad  Srbeober  (1481-1fi39),  dnes  Eokela  von 
Nikiaua  von  di-r  Fluh. 

BETTEN  (Kt.  Wallis.  Hez.  Ost-Haronh  1212  m.  i;em. 
und  Dorf,  am  ri-chten  Hang  des  Khonetliales,  gegenüber 
(irengiols  und  lü  km  nn.  der  Station  llrig  der  .^implnn- 
bahn.  Gemeinde,  den  Weiler  Mreilen  inlM'pritfen  :  iö  ll.ui- 
ser,  ;-l08  katliL.I .  ^  (l.  iil--i  lu  r  Spr,i<  h.- .  (ii.rf  ^t'  II.iiisit, 
2Hr'  Fw.  \  ii  li/iirhi.  Us'it  durch  '  iin'  I  i'iuTsbrunst  beinahe 

voll-  i[  ■ 

BETTENAW  iKt.  St.  Gallen,  liiv  rnler-Togtr>>nbur}j, 
Gem.  Jonswil).  Wül  ni.  Weiler,  an  «h  i  V.-ri  iiii^iinw  ih-r 
Strassen  Flawil-Wil  und  ,loii»wil-Otn  rn/wil,  w.  des  b- 
namigeii  IiIimik  u  S.-r«  ,  'J_."i  km  w  dn  M.ilhm  l'/wit  dr-r 
Linie  Gossaii-Wil .  l'iiNi\\...rii  .loaswil  l  ?imI.  lttll.nis«r. 
7.'>  n-form.  u.  kalli.il  1  « .  Viehzucht  iiiul  .Milchwirtschan. 
Kä«erei.  Schon  im  Jalire  fltIO  soll  hier  ein  drr  Abt«»  Sl. 
Gallen  gehörige*  Kiosler  gestanden  liaben.  773:  Befimiw» 
fia. 

BETTENAU  <OBBR)  (Kl.  St  Gallen,  Bei.  Unter* 

Tuggenburg.Gem.  Jonawil).  6UU  m.  Gruppe  von4  Häusern, 
aoo  ra  B.  liellenan  und  %5  km  von  der  SUtiOD  Uiwtt,  am 
BettCDanerweier.  Postwagen  ionawll-Utwil.  9&  kathol.  Bw. 
MUchwirtscbaft.  Ilausalickerei.  Früher  eine  Mühle. 

BKTTBNAUKRWEIER  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  l'ntcr- 
Tovgenburk; ).  tii'Q  ut.  Kleiner  Sih-,  7.»  iri  lang  und  2110  bis 
;tlll)  III  hi  elt,  w.  <  )l..-rii/M  il.  Hat  den  Natiien  vQin  benaoh- 
bartrn  Weiler  Iti  itciiau.  Kr  geht  in  s<-ini-in  untern  Teil  in 
Suinplhiiid  iilM-r  und  sendet  den  rieharh  in  die  Tbur,  der 
l  veracitiedene  iUülilen.  .^ügen  ond  Fabriken  treibt. 


Digitized  by  Google 


BfiT 

BETTBNBOHl.  (Kt.  Zog,  G«m.  Ober-Acyeri).  S.  Be« 

•CTTBNNU8KN  (Kt.  Bern,  AmMbe».  Wangen)  4^ 
DL.  Gem.  und  Uorf,  an  der  fttnMe  LiDgenllul-Uurgdorr, 
an  der  snr  <ten>  llieawnden  AliMli«n  und  S  km  ».  <ler 
^(tetion  Hendaenbnehm  der  Linie  Langenlhal-nui^ilorr. 
Portburaau;  roRlwaupii  II«-r/ui;<>nbii(-li8ft^-|{kic'nh:ich.  h\ 
Hümer,  :i88  n-foi-in.  Kw.  Ackerluiu.  /irgclei. 

BKTTCNS  (Kl.  \V;u<H,  H«.  Cu*m>im>).  5»)  m.  Gem. 
und  Dorf,  an  <lfr  Kroiuung  di'i'  SlrasHOn  Kcliallcng-Coi«- 
80n8y  »inci  <)iili'ii>-Ch(>s(>aiiii,  '>  km  o.  ilcr  SLition  t'^sonay 
<iiT  Linie  NfUc-ulmri;-I.auButinc  und  5  km  sw.  d«T  Sutiuii 
Kchulirna  der  Linie  l,.'iiiif»nne-llerchep.  PcrataUhi^e,  T>-K' 
|;r.ip>i,  Telephon.  \i\  ll.mser.  211  n-runn.  K\v.  rfairvc- 
iiii'intli'  Ouleno.  CiMbTeld  aus  der  ltiii%'iindrr/eil.  Von  hi^iH 
Iiis  I.VV)  Itildele  Itt'llens  ein  dem  Kloster  des  («rossen  Sl. 
lii-iiiti.-ml  |teli<iri|;e8  Landprior;il.  Itie  hi«  Hiclwnl  v.  !!<•(• 
leiiH  liinaiirreielieiiden  Herren  von  Ketii  iK  ^l.irlii  ri  im  U). 
Jalirliunderl  aus,  und  ihre  Uurg  Ktug  in  der  l-oL^e  in 
^ersehiedeue  llände,  «•  k.  auch  in  «e  der  Familie  de 
Sadoxtire,  üU-r. 

BETTENTHAL  Kl  .\.ir;;;iii.  Ii./,  Lni/lmrj!.  Gem. 
S<  li;ili~in'iiii).  472  In.  (IrLipiH'  \uii  tj  ll.<u>  rn,  liulic  rli-r 
Sli.isso  Srhiilisli.'i  in  •S<-on.  i  km  8W.  Leiixbui ).',  1  km  nu. 
der  .'^Lahuii  Scoii  tlt  r  Liitie  I^'nzliiirc- Lu/.erii  uiul  liu 
s.  Sehalisheim.  i7  refcrm.  Kw.  .\ckerl»au. 

BETTFL.UH  (KU  Kern.  Amt«t>ez.  Nieder-Simmculiial). 
2397  m.  Felswand,  am  N.*Abfiill  de«  Krombeishoma.  Siebe 
dieien  Arliltel. 

BKTTHORN  <KL  Walila,  Be«.  JM$\,  n.  »It  Alp- 
waideo  bMttikdeii«  Terraaae,  Awtiurer  d«  GefktenhoriM, 
ü.  der  Brincherenalp  (^MB  m),  w.  tiher  d«m  l£ini;an|j  /um 
Gredeiaehllial  und  ö,  über  demjeniicen  nim  Balüehieder- 
Ibal.  Schöner  AusMiehtHpunkt  iil>er  dem  Weiler  Hrigerbad, 
3  i^timden  «kivon  entTernt. 

BETTINOEN  (Kl.  ilasi-l-Sudt).  .VK)  m.  Gem.  u.  Dorf, 
nn  der  hadivclien  Grenze,  in  einer  Rinhuclitun);  des  hin- 
helhergH  zwischen  den  hewaldelen  llnKelzü^en  des  .Mittel- 
bergt  und  Au«B4-rU-r^8  IUI  m  üt>er  dem  Wu-senthal  gele- 
gen ;  7  km  nu.  Uasel  und  %i  km  nö.  der  St.ilion  itiehen 
dfr  Linitt  ltaKeUI.4trrach.  l'oKlablage,  Telephun,  Zollamt. 
.'»"  Mäu84>r,  •ii'.'i  K>v.,  wovon  iöO  Heliirinierle.  I'farrei  llie- 
lu-n.  Rebbau,  Ackerbau.  Vieh/.uclil.  Ilaü  Uurr,  früher  Itel- 
Imkiiii.  HiMiikofi  und  Fh>Uiken  goli<-t'':<en.  (teliorle  zum 
llreisj;.!!!  iinil  Ui.Htiim  Konstanz,  Htain!  .ilirr  unter  der  Ge- 
riclitab.i r  ki  ll  di-r  ItiM'lmre  von  Itre-.  1.  ili''  inil  <l>')-,-n  Aus- 
übung im  \  \.  J.ilirliiinilri'l  rlir  l'.iiii|[|-'  snii  I  l.ii'i'ii  Irls  iiiiil 
1i72  die  liillcr  Siiri  W'i i| Ii iiseii  l>i  tr-,ni5i'M  ,  l..-tzli-re  u.in  ii 
m  (slen  hi-r  Zi-il  <\if  (ii  mnnirrit  li  lies  l("rft  >.  I'is  l.MH  dir 
Sl.iill  U.is.^l  ihn. 'II  il.ii-  U.-c*i(r  .iLkiUifU',  l:.  lllll^:rn  lnl.l.-).' 
dann  «■imTi  '\\-t\  ilei-  l,:inii\(  ^jli'i.  i'f.iim  iinil  (ii  ricl.l--*- 
hemu  biilt  Kiehen  und  «  tilriaiiUli'  rwt  i  Mil^lii  der  Jii  tlicM-n 
Gerieblxiior. 

BETTL.ACH  (  Kl.  Sololburn.  Amtei  Solulhurn- Lebern). 
SOO  ro>  Gem.  und  Uorf.  tOU  m  n.  der  Slrasae  Uiel-Solo» 
Ihum.  am  H.-PUBa  des  Jura  und  2^  km  nö.  der  Station 
Grrndien  dür  Linie  Biel^oloUiaro.  PMlablaae, Telephon. 
1»  HAaaer,  m  Ew..  wovon  OlH  Kalholikan  und  m  Re- 
fonmierte.  Ackerbau.  BetUacb  iatein  leliön  geleMtn««  und 
woliliitehaules  Dorf,  mill«n  In  Uhatgärten.  tlie  Uhren - 
iiidusirie  entwickelt  sich  mehr  und  mehr  und  gibt  dem 
ik>rfv  eine  Hielig  wachwnde  liedeutuof.  I>enkn);il  l'ranz 
i*feiHer>»,  Professor»  der  Pliilosophic  in  Wien.  1798  wurde 
daH  Dorf  von  den  Franioaen  aittgepländert.  (iräU^r 
»u*  der  Eisenzeit,  Ueberresle  einer  roraiscUen  Kolonie 
auf  dem  CaHleiH,  romiiiehe  MAnsen.  1181  :  Pelelaclio, 
1J<  !h  i    ti.-iii    ii.ii  Cr   auf  einem  Junifelson  Ruinen  der 

Sil  I--.  -ir-. 

BETTI-ACH8TOCK  (Kl.  Solothurn,  Amlei  Sololhurn- 
Li  Im  iiii.  I"21ä>  III.  lli'waldebT  Rer>;,  9  km  w.  Sololiiurn. 
sw.  der  llaHcnmatl,  iwischen  den  Thilern  dee  liigler- 
bacbe»  und  de«  BrOgglibache«.  Schöne  Bergweide  mit 
Rauernbof. 

BETTLERHORN  (Kl.  Bern.  Amiitber.  ( Ii  .  i -Ibislel. 
SM:CI  in.  tnjirel.  .^'  ,  Stunden  8.  lnneHkiirti.  it;  lel/ler 
Viir-pi  im;;  ili-r  muh  Itii/Iiln.rn  nach  N.  :il./ui  i;^enden  und 
das  rrli.ii  lilliiil  vom  Aiu'.-lli.it  ^.rbeideti.l.  n  Krlle. 

BETTLIGRABEN  iKl  W.illi-,  II.  /  i  k|  It.iron.  Gem. 
Grenuidlsi.  itucli ;  entspriniit  in  'i^UiO  m  einem  Glel^cber 
dca  N.-Abt|angea  dea  Baltliboma,  Mieaat  mit  ilarkem  Ge- 
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Hille  nach  NW.  und  mfindet  nach  4  km  langem  lauf  1  km 
UBierhalb  Grengiols  in  880  m  in  die  Rhone. 

BCTTUIHORN  (Kl.  Wallla,  Bei.  Oe^Raron).  «62  m. 
VerwiUerier  FeUgrai,  xwiacban  den  Tbälem  der  Rhone, 
der  Ganter,  von  sallieeb  iMd  Bino,  fiber  und  sö.  Morel. 
Sehr  in  eni|ilbhlende  und  leichte  Beateigun^,  in  1  ■  . ,  Siun> 
den  voui  StelliaehpasH  (Rerisal-ninn)  auH  leicht  zu  bewerk> 
islelligen.  Aiunicbl  von  vollkommener  Schonheil. 

BETTMERALP  (Kl.  Wallil.  Bez.  0£t  Rarun,  Gem. 
Retu-n).  liUüO  m.  Grosiie  Alpwelde,  S  km  nw.  Rellen  und 
Miil  diesem  durch  einen  Fussweg  verbunden:  1t  km  tiii. 
der  Slati<m  Rrig  der  Simplonbahn  vnd1/>kiii  s.  .Ich  Grris- 
tk-n  Aletsch^lelitcliers;  in  schöner  »onnenreiclier  L-ij;e,  der 
praclitviillen  AusHicht  auf  lloehgebirge  und  Glelsclier 
wej.fn  von  Fremden  istirk  besucht.  2t.  nur  im  Sommer 
von  100  Hirten  l.i'wi.hnU-  Hutten.  Mitten  in  der  Alp 
d  r  tl*i'lir.-ii  lif  (iftlmi-rsee  '|'1{M  ml,  an  dein  der 

^\    .  (1 1 ■  1 1 1  r  I :  .1- I  t-  iiisliorii  vm-licifnlir!. 

BETTMEHBACH  iKt.  \V.lUi>,  l',vl,  (  Kl- li;n  ,m  }.  li.icli, 
entspringt  iin  kl.ition  IJetlmersee  mi.  eill  iml  si:ir- 

kem  Gefalle  nm  h  SO.  ibalauKwärlK.  durclilUcsiitl  Jii'  liell- 
menilp,  gehl  rechts  an  Kellen  vorbei  und  mündet  iiri.  li 
H  km  lanfrern  Laufe  I  km  unlerhalb  Rellen  in  KIO  m  m 

lIl.-  IllinllC. 

BETTMERHORN  (K(.  Wallis,  lU'i.  Goms).  2Hll'>  m. 
Gmfel  im  Felskamm,  der  vom  Marjelensec  ab  das  linke 
Uft'r  de.-*  L'nU>rlaufes  de»  Grosawn  Aletscbclelneber»  be- 
gleitet und  dessen  beatbekannten  Gipfel  das  Egcishorn 
bildet.  Hut  Kioen  Namen  «on  der  Rettmeral^  m). 
die  ew.  «nier  ihm  UegL  Die  aidir  leichte  Ueateigung  kann 
«Mb  llolel  Juniftva  milerbalb  di-s  Eggi»licnMe  ave  in  i, 
oder  fon  der  Rlederalp  aua  in  2 ' Stunden  erledigt  wer- 
den. Anwicht  deijdmgen  von»  Eggishorn  nachatehend. 

BETTMER8EE  (Kt.  Wallis,  Rex.  Oal-Raron).  1091 
m.  Schoner,  kleiner  See,  fischreich,  2  km  nw.  Bett«;n.  »im 
SW.-Abhang  des  Rettmerhom».  i»er  ibin  entlliesMinbr 
Reltmerbach  ^eht  zur  Rhone. 

BETTNAU  (Kt.  Schwyz.  Rez.  March,  Gem.  Schubel- 
bach). W2  m.  VVi'iler,  SIK)  ui  s.  der  Strasse  Sicbnen-Rei- 
chenburc.  in  sumpliger  (iegend  am  rechten  Ufer  der 
Wäggithaler  Aa:  i.:t  km  »6.  der  Station  Siebnen- Wangen 
der  I, inte  Züricli-Glarus.  18  Häuser.  III  kalhol.  Kw. 

BETT8WIL  (VORDER-  u.  HINTER-)  (Kl.  Zürich, 
l!fv.  Ilinwil.  Gem.  Räretswilt.  8fX>  in,  Weiler,  nahe  der 
Slr.isM'  Kisi-Iu'iillial-Räretswil,  in  hii-it.-in  und  sliliipli^:em 
Th.il.  'i  km  n.  der  St:i!ion  lliirotswil  der  Linie  ri-rikon- 
It.iiiiii.i.  Ti  Ii  plii.n.  21P  ll.iii-.er.  1"2V  n-forin.  K«. 

BETTWIESEN  (Kl.  I  hur^üu,  Lez.  Munciiviiteii.  tiem. 
Liimmis  .  II),  llorf,  an  der  Siraisse  Wil-Alfeltrangeii.  H 
kin  UHU.  der  Sl.ilioii  Wil  der  Linie  Wil-Frauenfelil.  I'usl- 
ablaci'.  lVli  [iliuii  ;  l'usiwaui'n  Wil-Weinfelden.  W  ll.iuser, 
230  kiiiliul.  Lw.  I'  utler-,  Ubsl-  u.  Weinlt^iu  ;  eine  Stickerei. 
Die  gut  gepihrgie  Rebe  liefert  den  besten  Wein  det  Thür- 
gaus,  der  nach  Zürich,  St.  Gallen  und  Wil  ausgefiihrl 
wird.  I>aa  Schloss^ui  ist  ein  Musicr  bindwirlacliaülichen 
lielriebes.  Es  liegt  nahe  dem  Dorf  auf  einer  Anhöhe  (600 
m).  von  derattü  man  eine  priehtige  AiMnicht  auf  die  aua^ 
geib-hnlen  Weinberge,  die  grünen  liageiidge  dea  Tli«r> 
gam»  und  des  Kantuoa  ^ncb  und  auf  Appenxellcr  und 
St.  Galler  Alpen  geniaaat.  Aber  auch  Münch,  Jungfhiu  und 
Kigersiiid  bei  ktarein  Welter  Hlcbtl.ar,  el)4-iis</  nach  W.  u. 
.N.  Iura  und  Schwarzwald.  Die  ei><ten  uns  bekannten 
SehlosühiTifn  waren  ll(H)  die  K^i^ebard.  die  die  Kirche 
Reltwiexen  und  das  Kloster  Fixcbingen  erhauten.  Nach- 
her  ^in^  das  SchlosH  an  die^w»  Kloster  über  und  wurde 
von  Pneslem  bewuhnl.  die  die  Schlosskapelle  und  die 
Kirche  Rt'ltwiesen  mini.slrierU'n.  Zur  Zeit  der  Aufliehung 
der  KloKler  wuiileii  Schlo<>K  und  Kirche  Kijjenliiin  dea 
Staate«:  seither  hat  ersteivn  oft  diu  Fi;.i'nlumer  tiewech- 
selt. 866  und  K7i  :  Pi'ltinwisim. 

BETTWIL  -Kt.  ArnTn'ti,  Rez.  Mum.  tiU!  in.  '".etn  und 
Iii.rf,  .III  der  Sil  1 1. ..^u i M'"ahrwaniieii .  am  N  W  .-Al.li.mj: 
des  Lllidi  ii  Ii'  r;:.  -.  (i  km  Vi!lmiTi;rii  und  .'>  km  H.  der 

St;itioii  R<i>\»il  der  I.tnn-  L.  ii/ luirv:-!.!!/.-!-!!.  I 'i..>t l.ure.TU. 
(Kl  Häuser,  40U  kathoL  Kinwohner.  Ackerbau,  Vi<-Iizuclit. 
Mib  hwiriheehaft,  Käserei.  StrohOechlefel.  tlB3:  Pvtin- 

wilare. 

BETZATAY  ARStE  DE)  .  Kt.  Wallis.  Rei.  !-'aiiil- 
Mauricej.  WW-SMi  m.  FelKkamm.  .«n  der  SW. -Seite  der 
Itent  de  kkirclea,  den  Crem  de  Iizein  in  nl  i  r  r.  li  ti^i« 

aaeoA.  i.ax.  —  lü 
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d.  begrenzend.  Wird  gebildet  aua  Gesteinen  da*  Carbon- 
zeit ;  natürliche  Eiahönle  Viperaire. 

BETZIKON  (KL  St.  GM»,  Bai.  Sw.  Gua.  St  Gadlm- 
kappel).  eaO  m.  Wdler,  «n  dar  Sinite  fUlieii«St.  Gallen- 
kappal,  1  km  nö.  dieaen  und  S,8  km  von  der  Statkm  Us- 
nach  d«r  Uaie  Rapperawil-Sargana.  IS  lUnwr,  SO  kathol. 
Kw. 

BETZLERBACH  {Kl.  Wallis,  ßex.  Wesl-Raron,  Gem. 
Kippel).  Kleiner  linküsi-iti^cr  Ncli<>nnutit  der  Ix>nza,  itn 
Lölsclieiithal ;  cril.spi  int:l  iii  m  am  Wilerhom  und 

müiidi-t  nach  H  km  linv.  in  I.  inl'.-  von  S<)-N"W  gegenüber 
WiltT  bei  V.itaö  III  in  ilir  l. 

BETZLISBERG  (Kl.  Hirn.  AinLshi'7.  A.irwangen. 
Gem.  Au8wil^.  700  m.  Wrilor,  n.  der  Stni»sc  lliillwil- 
l.annenlli;il.  7  km  ».  I.an^'t'iilli.il ;  .iiif  f infin  klein>-n  llü^el- 
zu^',  der  ihm  diu  N.iiat'ii  |;cgel>t>n  liut ;  I  km  ii.  diT  SU- 
lion  Hiilirb.'icli  iI<t  l.itni'  i^uigentli;il-lliillwil.  16  Häuser, 
i07  r»'fi>nii.  K«.  .VckiTliiu. 

BEUCHILLE  ^t.A>  il\t.  Uern.  Amt8l>e/.  nn<i  Onii. 
hi  lslx  ii-  V-t-i  m.  drosstT  It.TiiiTtibüf,  i  km  ».  Iii-lslicrj;, 
an  firii  in  l>i  l-licr;;  mit  ('.«uuTi-ndlm  viTliindiMuli  ii  I  cUl- 
w<V.  ririj>s<'  kif-^Tiilii-n  in  der  N.dic. 

BEUGGEN   Kt.  Ziirich,  iStu,  und  üem.  Mtiku).  4IU 
III.  i'.rii)i|i<'  von  ti  ii.tU'M'rn,  an  dar  StnuMwZäricli'MaUen» 
Happfi>\Ml,  am  Zürich 
aee  zwischen  Oberint-i-  — 

len  u.  Mfili'n  und  1  km   ; 

•ö.  der  Station  Meilen  ^ 
der  rechtsufrigen  Zü- 
riehaaebabn.  wraibrm. 
Ew. 

UUN  OB  NreuD 

tEJUt  Amiabes.  and  Gem. 
Ben).  5n  m.  Eiereier- 
plau  mit  Kaaemen ;  1.5 

km  nö.  Bern. 

BEURNEV£SAIN 
oder  BEURNEVt- 
SIN|  deutsch  Bbiscii- 
WII.FJI  (Kt.  Bern,  Amts- 
bezirk Hruntrutj.  V29m. 
Gfiii.  und  Dorf,  10  km 
nnn.  I'runtrut.  1  km  vuii 
diT  di'iitwben  (irpn/f 
lind  2  km  nw.  dt-p  Sla- 
tiun  liunful  der  Linie 
Bonfol- l'runlrul.  Wird 
von  ilcr  Vcndline  dnrcli- 
IltisM  ii.  die  iiir  Ciiu- 
v.itp  utii)  mit  die>i«T  /iir 
AUaine  tiebl,  und  li<ni  ,im  S.-Al.haii^ 
tfrenze  Oildenden  bi-ssaldel.  n  llug.  l/ii>;t!'.  I'osibure.iii.  Te- 
legraph, Tfleiihon.  I'oülwajj.  n  l'runlrul-lieiim.u.iain.  »il» 
llauMr,  S48  kalliul.  Ew.  rran/osiKcbei  Ziinne.  Ai  kerliau. 
Zoll*  und  Grenzwicbteraialiuii.  Gräber  aus  der  lironze- 
leit;  18B4  aind  allemanniBche  Gräber  aufgHbekt  wor- 
den. Der  1^  km  nw.  fieurneveaain  im  Walde  »te- 
hende  Grenaalein  Nummer  148,  genannt  Ureilander- 
alein  (Bona  dea  TMa  PulaaaooaaK  aebeidet  Frank- 
reich, Deatachlamt  und  die  SchiMn.  Jlaa  Dorf,  mit  alter 
Kirche,  gehört  zur  Prarrai  Bonfol.  Ueberreate  dner  ehe- 
maligen Ihirg  der  Grafen  v.  Fmia-Nenenbaig.  Das  Wort 
Ueurnevi-üain  Icilct  sich  vermutlich  vom  Dtalektausdruck 
beume  =  Ibirn,  guelleu.  vt^uin,  ve8in  =  benachbart  her. 

BEU80N  (Kl.  Walli«.  Bez.  Conihey.  (W-m.  .\eiula/i. 
9»»4  III.  Weiler  mit  Kapelle,  an  der  tinmiindunn  der 
i>p-n7o  in  die  l'rinte,  7  km  aw.  Sitten  und  1,5kmao. 
l:.i-.s.  -.\endas.aO  Hatten,  188  kathol.  Ew.  Ackerbau  und 

\  leh/urlil. 

BEVAIX  iKt.  .N'euenbuit!,  itez.  Boadry).  480  m.  Gem. 

und  Itnif.  an  der  Slras.M-  Neiienburu-Yverdon,  II  km  »w. 
.Neiienbiirj.;.  nahe  dem  Se.  .  am  l  usse  der  Monla^ne  de 
lioiidry.  I'.iütbur,  Mii,  l  eb -i  iph.  T-'h  [.hon  ;  l)am)»r!M  hiir- 
sl.iliuii,  Sl.di.iii  (Irr  l.iiiii'  Neiieiibiir^-l.;iii^aiiiie.  ( ieiiiei iiile, 
mil  l'iiHi.ü  und    1  i.Mlel-     I7il  llaus.r.  KKVi  leform. 

I.«..  dorf:  Iii  ll;iii-ir.  swi  l  \\ .  Acker-  und  Weinhau, 
Ibiiuh  l  Hill  Wi  i-- im.l  Itotwrin,  h-  ih  ulrndcr  Mol/h.iiid.'l. 
el«.is  (  hieniliiliulrie  ,  Zie^rj.  i ,  S le i  Ii  1  in ir L,- ,  In  ih  i  I  iii^ 

Ki  hunjj  .schone  Landhäuser,  .iiiuenehmcr  .Suinineraureiit- 
iwlt.  N>far  allea  Uotf,  achon  WS  in  der  GrAadungaur- 


knnde  dea  Prionrtaa  Beraeenai  genannt  PAihlbauatatlonen 
dar  Eiaen-  und  Branieieit,  keltiache  und  romüehe  Grtber 
and  AltarMiDar.  Im  1&.  Jahrhundert:  Bevex. 

■KVSR  Cfl*PAI.V  <PUORCkA)  (KL  Giwibfinden, 
Bet.  Maloja).  3492  m.  FMaOtaKiiiA  der  VMtt  Hoial  Wein, 
aenalein  (Crapalv)  an  der  Aibawtatiaiae  mitten  durah  daa 
vom  Piz  d'Err  nach  O.  zur  Craata  Mora  ziehende  Granit- 
maasiv  nach  S.  ins  Val  Uever  führt.  .Mühsam,  nainenllioli 
auf  der  S.-Seile;  al»er  lohnend.  WirtI  vun  TouriHlen  hc- 
gan|(en,  die  von  der  Albulaslrasse  direkt  ins  Val  Bever 
und  zum  Piz  d'Err  gelan^ien  Wullen;  auch  von  Botanikern 
und  Knlomolot;en  besucht.  Der  neue  Albulatmiael  dafeh- 
quert  das  Gebirge  etwaa  unterhalb  des  l'aüw^. 

BEVER  (PIZ)  (Kt.  Graubünden  He/.  Malojal.  3148  u. 
3237  in.  Doppel^-ipfel.  in  der  Gruppe  de»  l'u  d  |£rr,  twl- 
■chen  Val  lieber  und  Val  Suvretta  ;  lian^t  im  S.  daran  den 
Piz  Suvretta  mit  dein  Juliei-.Massiv  zusammen. 

BEVER  (VAL)  (Kt.  Grauhunden,  lie/..  .Maluja).  Scliu- 
nes  linkes  Seilenihal  des  Uber-Kn(:adins.  w.  itevers  und 
Von  dieM'in  bis  7nm  l'iz  d'Err  reichend  ;  auf  seiner  linken 
Seile  von  der  Ketle  der  Grasla  Mora.  auf  der  rechten  von 
der  Grupp«'  des  l'iz  Ol  und  im  llinti-ivruiid  von  der  vom  Piz 
d'hiT  zum  l'iz  Julier  ziehenden  BerguuMe  begrenzt.  Das 
Thal  sieht  aich  wo  W.-0.,  hUdat  naeh  N.  alne  aehwache 


%'ine»  die  Lande»- 


Kart«  dei  Val  Borer. 

Kurve  und  i>t  II  km 

vprinv;!  in  '2.'>tif< 


in-^.  Sein  Haeh,  der  Beverin.  enl- 
m  und  miMiilei  in  ItülK  m  in  dpn  Inn. 
km  .  l:evi'rs.  nahe  der  Alii  Suwetla.  spaltet  »ich  «las 
Th.il  Hl  /wei  ungleich  lanj.e  Arme,  die  die  Gruppe  des  l'ii 
Ik^.r  uinschlieü.sen :  dereine  steiKt  nach  SW.  Iii>  /u  den 
Glet.>irhern  des  l'ii  d'Krr  und  beli.ill  den  Namen  Itever 
bei;  der  ander»-,  das  \'al  Suvrell.i,  fuhrt  zum  ^;li'ichna- 
ini({en  l'nssüberj;an^;,  der  «la»  Val  lievei  mit  C-impfer  und 
St.  Moritz  verbindet.  Ein  anderer  l'.iss,  die  Tuorcla  Bever 
CrapaU  [•U\^l  m)  führt  ülwr  die  Ketie  der  Cra>ia  .Mora  nach 
Cnnalvan  der  Albulaslrasse  ;  mit  dem  <  iberbalb»tein  sieht 
daaTlial  durch  einige  wenig  begangene  GleUKtierpänae  von 
über  300O  m  Höhe  in  VarUodan«»  Daa  Val  Bever  ist  reich 
an  alpinen  Schtelieiten,  liaaondai«  in  aeloem  obem  Teil, 
wo  von  allen  Seiten  die  gi'Oaaan  Gletscher  der  Grnsipe  <li.* 
Piz  d'Err  Ina  Thal  ateisen.  Bia  sur  Alp  Suvrella  pr.»  htige 
Lirchen-  und  Ar\-enwälder.  Daa  heute  wenif  nekannte 
Thal  wird  mil  Eröffnung  der  Allnilahahn  omie  "ZwaUU 
!«ehr  häutig  besucht  vvenlen.  Keirhe  AiHbeulefQr  Botaniker 
und  Kniomologen. 

BEVERIN  (Kt.  Gi-aubiinden.  De/..  Mak^a).  Baeb  des 
Val  liever;  bildet  aich  auü  den  Abwas^iem  dar  Brr-Glel- 
scher.  lliensl  mil  ausgeiipruchener  AtiHhie(;unß  nach  N. 
von  W.-ü.  und  mündet  nach  15  km  lant;em  Laufe  i  km  aö. 
Bevi  rB  in  den  Inn.  Nimmt  vrrachiedene  Nebenbicbe aul, 
deren  heih  iiii  niihie  die  von  rechte  kommenden  Suvrettt 

und  l'r.ir-iiKiiil.is  sind, 

BEVERIN  (PIZ)  Kl  i;r..iihui)d.  n.  Ite/..  Ilinterrhein». 
;IUII0  m.  U^tzler  llochgipfel  der  .Nt>.-Abzweigung  dt«  Adula» 
Maaaivea,  awiaehen  Hintarrhein-  nnd  8alleathai.  Stal|t 
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hinter  Thiiais  in  (t«^(talt  einer  schönen  Pyramide  stolz 
empor  luul  wini  vom  breiten  Hi-inzentien;  durch  dif 
Scharte  des  tilaMixaKsex  und  die  niäclitige  Schlucht  der 
Niilla  getrennt.  Nnch  N.  und  W.  fallt  er  steil  ah  ii.  ist  vun 
/.uhlreichen  ItunMen  zerschnitten,  nach  SO.  nenkt  er  Kich 
»anfler  in  hreiten  Terrassen  zum  Schams.  Auf  den  untern 
Terrassen  flörferund  Weiler.  Prachtvoller  AuRsic-htitpunkt, 
son  Thugis  und  Andeer  aus  oft  besucht. 

BEVER8  I  Kt.  Graubünden,  llez.  Maloja,  Kreis  Ober- 
KnK'xiitil.  1710  m.  Gem.  und  schönes  Dorf,  an  der  Thal- 
strasse des  Enuadin,  am  linken  Ufer  des  Inn  und  am 
EinKanK  zum  Val  Bever;  40  km  sö.  der  Station  Thusis 
der  llätischen  Kahn  iChur-Thusisi,  Station  iler  Kngadin- 
bahn.  I'oKtablat^e,  Telegraph;  I'o.stwagen  des  Fncadin.  52 
liauKer,  iOH  n>forni.  Kw.  romanischer  Zunjje.  Wiesenbau 
und  Viehzucht.  Seit  IH64  mfteorolot;ischc  Station.  Kemer- 
kanswert  niedrige  Winlertemperalni-en.  Januar:  —10.1  '; 
Juli  II.H'  ;  Jahr  1,2';  mittleres  Minimum  —  2t>.9  ;  abso- 
luti'H  Minimum  — Ii')'  C. 

BEVERSERALP(Kt.  Graubünden.  Bez.  Maloja).  2268 
ni.  Grosse  und  »chöne  Alpweide  mit  Sennhütten  u.  grossen 
Ställen,  im  Hintergrund  de«  Val  Bever  gegenuln-r  den 
majestätischen  Gipfeln  und  Gletschern  der  (iruppc  des 
Piz  d'Krr.  Hient  in  Ermangelung  einer  Klubhiitte  häulig 
all  Aus;,-:itigspunkt  für  Bergtouren. 

BfeVIEUX  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gem.  Bexj.  S.  Bkx- 
Vu:rx. 

B^VII-ARD  (Kl.  Bern,  Amtabez.  Münster).  720  m. 
Gem.  und  Dorf,  an  der  .^^trassc  Tavannes-Münstcr,  zu 
beiden  Seiten  der  IMn,  4  km  w.  Court.  Station  der  Linie 
Üii'l-Delsherg.  Po«tburt>au.  Telephon,  Gemeinde  :  fi4  Häu- 
ser, 653  n-forin.  Ew. ;  Dorf;  60  H.iuser,  629  Ew.  Blühende 
Gemeinde.  Ackerbau,  Viehzucht;  Uhrenfabrik.  Die  S4>hr 
alte  Pfarrkirche  liest  auf  einer  Anhohe  n.  vom  Dorf.  Schon 
1181  erwähnt.  Der  Vetter  der  Frau  von  .Maintcnon,  Samuel 
d'Aubigm-,  vnr  Pfarrer  in  Bi-vilard. 
BEX  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aigle).  430  m.  Gem.  u.  kleine 
Stadt,  an  der  Strasse  nach  dem  Simplon,  im 
Khnnethal,  am  rechten  Ufer  der  Khone  und 
zu  beiden  Seiten  des  Avancen  ;  44  km  so.  Lau- 
sanne, 5  km  ö.  Monthey;  9,5  km  »6.  Aisle 
und  2,5  k in  n  t.  Sainl-Maurice.  Station  der 
Simplonbahn.  Seit  1899  elektrische  Strassen- 
bahn  vom  Bahnhof  zum  Grand  Hötel  des  Sa- 
lines, nach  Bevieuv  und,  seit  ItlOf),  von  da  nach  Gryon  füber 
Les  Posse») ;  soll  bis  Arveyes  und  Villars  fortgesetzt  wer- 
den. Mit  Plans  de  Krenieres  (9.8  km)  im  Juli  und  August 
durch  einen  Postkurs  verbunden.  Postbun>au,  Telegraph, 
Telephon.    Gemeinde,  die  Weiler   Lc  Chätel,  Fenalet, 


Bai  and  die  r>enl  du  Midi. 

Krenieres  und  Les  I'osscs  inlK?grilTen :  Ri8  lläiiMer  und 
45U>  Ew.,  wovoi)  ;17I6  Beformierli-  und  .'«•ii  Katholiken: 
Stadl:  :i78  Häuser,  :il5<0  Ew.  Der  Verwallungskn-is  Be\ 
umfusst  die  Gemeinden  l!e\.  Gryon  un<l  Lavey-Murele« ; 
reforni.  Pfarrgemeinde  Be\-Livey-Morcles.  Die  kathol. 
I'farrgenieiiide  gehiirt  zur  Uiocese  Sitten. 


Bex  weist  nur  eine  in  architektonischer  Beziehung  be- 
merkenswerte Baute  auf:  die  reformierte  Kirche,  die 
im  gleichen  Stile  erbaut  ist  wie  diejenigen  von  Montreux, 
Bagnes  und  Vollere.  Mit  Ausnahme  oes  die  Jahreszahl 
1501  tragenden  Kirchturmes  1813  durch  Feuer  zerstört. 
Das  alte  ScblossGrenier  vermag  mit  seiner  sehr  einfachen 
Bauart  kaum  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  lenken. 
Philanthropische  Anstalten  sind  die  Gemeinnützige  f.esell- 
schaft  (IKti  gegründet),  das  Krankenhaus  der  Grand' 
Fontaine  (10  Betten;  1890  durch  Legat  der  Eheleute 
Cherix-Gaudet  gestiftet),  die  Stiftung  Hopt^Billard  de  Szi- 
lassy  (Jahresaurenthalt  für  4  unter  den  ärmsten  Bürgern 
ausgewählte  Personen),  die  Szilassy-Stiftung,  die  Bavy- 
Golaz-.Sliftung.  Vom  Verschtinerungsverein  sind  Wege 
angelegt,  sowie  ßuhebänke  und  Wegweiser  aurgi'Htelll 
worden.  Beform.  L:indeskirche.  freie  Kirche,  lutherische 
und  anglikani.sche  Kapelle  und  kathol.  Kirche.  Mitteln-al- 
schule.  Eine  Druckerei,  eine  Zeitung.  Die  Industrie  beschäf- 
tigt mehrere  FabrikbetrielM>  (Teigwaren-.  Kisten-,  Seifen-, 
Tuch-  und  PapierTalink,  Schreinerei,  wichtige  Sägen  für 
Bau-  und  Schreinerholz),  sowie  neun  gut  auscestatteie  Gast- 
hofe, die  zur  Unterkunft  für  die  zahlreichen  Besucher 
der  in  ^anz  Europa  Itekannten  Klima-  und  Bade<station 
Bcx  bestimmt  sind.  Die  ausserordentlich  geMchützle  und 
doch  dem  von  den  Bergen  durch  das  Thal  vnn  Plans  de 
Frenieres  herab^^teigenden  frischen  Luftzug  zugängliche 
Lage  bietet  alle  Vorzüge  eines  ausgezeichneten  Klimas. 
Die  Vegetation  gleicht  derjenigen  des  S.-Abfalles  di-r 
Alpen :  geschilzter  Weinbau,  grosse  Nussbäume.  weile 
Kaslanienhaine  mit  oft  grossi>m  Ertrag,  im  Freien  gedei- 
hende Feigen-  und  Granatbnume,  alle  Arten  \on  Frucht- 
bäumen.  Als  klimatischer  Kurort  bniucht  Bex  den  Ver- 
gleich mit  den  berühmtesten  l.agen  der  Schweiz  nicht  zu 
scheuen.  Der  Botaniker  findet,  besonders  an  den  trockenen 
Hingen  von  ombcy  und  r.hi«''troz,  die  itsterreirhische 
Schwarzwurz.  ,Sc»rzonfra  austriacaj,  den  Mompelgarder 
Tragant  (A»li  iigalu»  Moiis)tessula>iuxl,  Steven's  Veilchen 
{Viola  Slt>i-4'>ii/,  eine  dem  Wallis  fehlende  insubrische 
(■ramini'e  (das  (>oId-Bartgras.  .{mlronofjioi  grifllunj,  eine 
endemische  Borraginee(die  Waadtlämier  Lotwurz,  Oimtnia 
vauili'Me)  etc.  Die  wichtigste  Industrie  der  Gegend  ist  die 
Ausbeule  der  .Salzmiiien.  [Dr.  i.*  IIahpi.I 

liffijwprk  unil  Sdlintf.  Das  salzfühnrnde  Gebiet  aer 
Uiiigi'gend  von  B.-x  zieht  sich  am  N.-Abhang  de»  Rhone- 
Ihales  vom  Avancon  zur  Grande  Eau  und  umfasst  eine 
Fläche  von  ca.  .'iO  km',  von  denen  bis  heute  nur  ein  klei- 
ner Teil  durc-h  Stollen  aufgeschlossen  ist.  Die  ältesten,  au» 
dem  16.  Jahrhundert  1 1560)  datien-nden  Bauten  sind  die 
im  Thalo  der  Granrie  ICau  bei  Panex  ob  Aigle  gelegenen 
Werke.  Eine  leicht  salzige  (Juclle  entströmt 
hier  heute  noch  dem  alten  Kichtstollen.  Zur 
gleichen  Zeit  benutzten  die  Bewohner  von  Ar- 
veyes das  Wasser  einer  anderen  Salzquelle, 
die  im  Thale  der  Gryonne  l>ei  Le  Fondement 
zu  Tage  tritt.  Um  diese  Ouelle  unter  be!»sprn 
Bedingungen  und  mit  stärkerem  Salzgehalt 
r.iKSen  zu  können,  öH'nete  man  l(S84  die  erste 
Galli-rie.  Der  Versuch  war  erfolgreich :  die 
Ouelle  spnidelte  mit  stärkerem  Salzgehalt 
und  in  der  wünschenswerten  Menge  hervor. 
Es  war  dies  der  Anfang  zum  heutigen  Berg- 
werke von  Bex ,  dessen  jetzige  Gallerien, 
Schächte,  Leitemleitiingen ,  Auslaucungs- 
kammem  etc.  eine  Länge  von  ca.  45  km 
umfassen. 

Die  Entwicklungsgeschichte  der  Sal/werke 
von  Bex  ist  eine  sehr  bemerkenswerte,  da  <las 
heute  übliche  Gewiiinungsverfahren  des  Salze« 
das  Endresultat  einer  Beihe  von  Umwand- 
lungen darstellt,  welche  durch  die  Ausbeute 
selbst  bedingt  wurden. 

Zum  Verständnis  ist  es  nötig,  zuvor  kurz 
auf  den  geologischen  Bau  der  Gegend  ein- 
zutreten .  der  einer  der  verwickeltsten  der 
Alpen  nlierhaupl  ist.  Schon  zur  Zeit  der  (»berherrschaft 
Berns  sind  zahlreiche  Schriften  über  das  Bt-rgwerk  und 
die  Salinen  des  •Gouvernement  d'Aiglei"  erschienen: 
die  (inädigen  Herren  in  Bern  wandten  diesen  Anlagen 
ihre  ganz  besondei-e  AufmerkMimkeit  711  und  übertrugen 
deren  U>itung  hervorragenden   Gelehrten,    wie  llaller- 
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Wild  iintl  Struvo.  Nach  «l^r  IU»rppiunK  ili  r  Waadl  beklei- 
ili'li-  ilii'si-  Slflli-  oin  nicht  mindfi-  IwriihrnliT  Mann, 
JcinlHi'  r,h.'irp4<ntier.  Hie  u(>natinlcn,  ziiiiu*i«t  .ms  dem 
17.  .Inhrhiinili'i-l  Hlniiiinoixlpii  VcrcilTcntlichungen  lieMRon 
die  geoliigischon  ri(>«irht8|iiinkle  kcineswotts  ausficr  Be- 
(racht  und  wipsrn  d;is  K.ilzruliivnde  fifglein  mit  Rechl 


Erklärung: 

Stoffen    

RiehtunydesSeUoteines  — .- 


M-  r  Sjilinen  v>>n  IWi. 


«Ifr  Tri, IS  /II.  d.  h.  dt-r  (ili-ii  tii'ii  l'orin  ilmn.  diT  :mch 
«In  Mrlii/.ild  der  ,diidn  ln'ti  \'<irkciiiirt>in--«-  (;t'nlr;il  I  n- 
iii|i.i><  .in. i'liiiri'n .  |t;ii  l.i<v<'>>di-  vmtiI  iIiIii  d.iinidi^'cn 
>(ir  I' Ii;;' l'i  .im  Ii  <  iiI-(pi  i  >  Ik  ImI  .iI>  rcli<'ri;:iiii;*t'i'l-j|-j;i' i  I<t- 
r.iiii  ili'  ir.iii-iii'  II.  I iiMii  A  II  kl- 1  l>i-/<Mi'lini-l  It.ilil  imiIiIi*«  l>ii' 
d*'  (^liar]M>rili*  t  in  ^  •  t-<  In- ili  ii- ti  uu  T  unil-  iiirnl,  im 
Kfnalel  und  an  andcn-ii  Dticn  211  'l'^igt'  lii-U>iidi-ii  SL'liiffi-r- 


UDd  iM'hwar/.en  KalkdU-iuliatik«  n  Lianfossilirn.  was  Hn 
neuor  [tcweia  dafür  war.  da«»  dus  sahhaltit;«;  (iesttMn  der 
Tria«  /luuteileo  sei.  bleue  hcNtidil  hier  um*  iii.i<-htigen 
Schichten  von  (iraiipni  Anhydrit  mit  kry<ttallini>ich-korni|{er 
Struktur,  der  aber  an  der  Olierlliiche  ufl  his  liO  in  lii'f, 
immer  in  (iyiMi  umgew.indi'll  i«l.  AuMt-r  Anhydrit  ii.  Vt\\t^ 

linden  sich  tiunke  >oii 
^ '^tfE^    grauem  K.nlkdol..iiiil. 
^  "      diT  iift  mit  il'  iii 

liydril  »»■chsi'll.ijjcrl  11. 
dann  infulpi-  vuii  durch 
i)isl<>kntioniMi  hervor- 
i;crufenoiii  Uruck  n-r- 
trüinriuTt  iM  und  mit 
dem  Anlnilril  ziisiiiii- 
iiii'M  i'iiii'  Doloiiiil- 
brwcii-  Ulli  Anli\iliit- 
Omt-iit  liildi-l.  In  uii- 
dorn  Kiillcn  kann  ihi> 
7^-rti-uininerunK  und 
Zcrscixung  drr  llolo- 
mithänke  die  Bilduni; 

einea  eiireiurUKen, 
luliahnlien  auBaanen- 
den  Geateina 
laaaeo.  der  woaem 
Icn  Hauchamek« 
ZellriMlolomite  (Comi- 
rulc).  lu  dt>n  Anhydrit» 
»chicht<.»n  nun  linden 
Hich  die  Saltlagi'r. 
VVihrend  das  rfinc 
Sieinaali  Inden  Rhein- 
liegenden,  Schwaben 
und  im  rranzöxinclien 
Jura  Schichten  von 
iD-'ill  m  Maclili^kfil 
liildet,  lind>-l  in  sirli  in 
ll<'\  als  lli'HtaiidIcil 
i'iiu'!*  tirol>k<irni(;('n 

(•l'-lt'illS   ,  I  OC  K.ll'  l.  ll.l'« 

au^ riiii'iiii  >i-inis('li  \  I  >ii 
thoiiigoii  und  ilul  >iiii- 
tisrhen  («csli  in  -  lir.  «k 
kiMi  mit  /i  rrirlH  in  iii 
Anli\drit  li-'sli  lil  und 
in  si'iiii'ii  /»visclii'ii- 
muiiirn  da->  Slcins^il/ 
im  Verhältnis  von  i"» 
/um  Hi-wicht  de« 
lieMleins  ein<<chlie!>ht. 
I)a«(ianje  int  eine  Di»- 
lukatiuimhn'ccie.  her- 
viirt<e|(ani;en  aus  der 
/erlnimnierung  von 
unprünglirh  wechael» 
lagernden  Schichten 
von  äah,  Aalndril. 
Dolomit  und  Inon- 
8lein.  Diese  jtalzfüh'- 
n'nde  lireccie  bildet 
mitten  in  Anh>-drit- 
bänke  einj^ekeille,  iiei- 
nahe  aaiger  stehende 
Linsen  von  30  40  in 
Machligkeil  nur  lOO 
und  mehr  Mi-Ut  l.an- 
i;e  und  Hohe.  Heule 
iverden  vier  dimer 
Maasen  auigelteulel  : 
andere  unter  dem 
IMateau  von  Che- 
•ierea  liegend«  Ul- 
konlk-ire  Reserve, 
d  Voll  lt<'\  ki'in  < '■«'•ili'in.  da<( 
von  Miu%i'  il«  < •r;iu\s;ii'ki- 
^<  liii'fi  r  sirli  .lU 

.iiif^it  ln  lfncii  I  lixlok.i- 
il  ji-drr  I Jiiliilduii^-«- 


ili  ti   fnr   dii-  /iikuiiD  eine 

M.in  ki'tinl  in  der  I  in^i  ;:<'n 
.<ll.  r  \\  Ii  i    .iK  ilif  Ti  i.i>.  I III' 
Im  /i'irliiii'l'  Ii  <'(>n},'liiiiirral)'  und 
u-i  I  i.irfii  Villi-  i-r«n'>iir  liie  Iii<m 
I iiitirii  s(i'  .Hi  ll  in  ilii  IT  M.inni.rdln: kl 

kraft.  Iier  l.,ia<t  scheint  ganz  in  der  TriaN  ringewickell  zu 
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M-iri,  liariilior  fol;;t  d;i<t  Tertiär  und  üli«r  iiie»piii  wIimIit 
Trias  unit  Li.)8.  (ijn/e  <>ndlirh  riitil  M'in<T»rit>  .mf 
Trrliär  und  Neocom.  Dan  ni>li«>nsU»lifiiili'.  ht.irl  s<  ln'iii:i- 
lifcHTl»'  l'riilil  »iTinn^-  van  iillcii  «Ik-si-ii  Vi  riMi  k hin^jcii  nur 
piiii-  -<-li\\.ioli<'  Ans(  li.iiiiiii^;  /ii  ^^i  Leii. 

X  iirili'iii  Iii.  .l.ilirlMiii(|i-i  I  «iinir  ili-r  ■  r.M-  s.ilr  •  nirlil 
ri  w.iliiii.  lilisiolil  ilii'  im  L.iiif'e  (li's  \x.  Jahrhunderts  iiiili-r- 
nMtiiin<-ni-ii  Id  In ;irl>*'ilrn  ilic-^is  l>i-sti'in  ^in  /\\>  i  Siclli'n 
I.III]  r.ouilli'l  iinil  in  iIiT  rir  iIcs  V;ni\)  ihin  lil>r>'i-licn 

li.illfii  \Uf  .Xrln'ilcn  von  Struvi-,  Wild  elr.  «jir^-i  Iumi  \t\m 
slli;rni>  in  \i>n  ciiumh  • '.il/fiihn-ndi'n  Thun  •  i.ii^ilr  -.ih- 
f<T<"i,  di-Ä«>'ii  |i>'Ir<>^;r.i|ilir-i  lirn  l.li.imkli-r  üic  iihiT  ki  iiu'N- 
««V^  I '<•  < 'I.  1  r  |n  iih.  r  «  .ir  r-.  ili  r'  ISÜ  /nni 

i*r>l<-niii:ih'  ihr  wirk  hi  In'  I<i's<:h,il1i'n  hi'it  iIcs  Kal/fiiliri  n'li-ii 
lii*st<fin«^  vrin  l<o\  rrk;iniile.  Ilurinis  fol|.'l,  dai»s  allo  vor 
dfiii  19.  Jaltrhundcri  unleriiuiniiicncii  Arlieilen  uiin- 
•rhlirMliek  *vt  die  Suebe  von  MlsIwilUgeii  Qiielk<n  ab- 
uetten. 

DwKIMerMinMlv  Gallerie  wir  «ob  «orxAfflichem  Erfolg 
■mKCHH.  da  der  Salzgehall  and  daa  Quantum  An  aua* 
Kmendi»»  WMwnnaidwl  Ufmomima  iNdlm:  MJ 
aber  brnmikl»  ohiii,  dam  in  Itaner  Zek  alle«  wMer  uans 
wie  vorher  aein  werde.  Eine  Mache,  elmw  tiefer  Ketriehene 
Rallerie  fknd  die  Quelle,  die  man  •  iVovidenoe  •  grnannl 
hatte,  wieder  auf,  wie  sie  aua  einem  muen  Mvrcrl  hcr- 
«orint,  d«>r  .ils  ein  cvlindriaeli  aedacntea  Resenoir  den 
Namen  «Cvlindre*  erhielt.  Auf  diese  Art  bohrte  ni.in 


Oumttstm'fm 


LeCoü» 


Beb— atiadwe  Schaill  dareh  dieOoKaad  wa  Hea. 

f«.  Flyicbwhiefcra.-aaaditPin.'.— Kb.  Klywhl.rp.i-K-.— Kt.  Klywh 
(TavavaDaawaadalmBa)  —  N.  Nftn-aiiii«!!.  —  1>.  l><>iri;er  (mtll- 
toi«r  Jura».  —  La.  Obvrsr  Li«s  iinl«r«r  Jura).  —  T<l  2<^ilt>n- 
4i(l<MBil«.  Mbwaise  Rallua  u.RaucliwBc-k«.  —  Tg.  Gyf»  u.  An- 
b>driU  —  ft.  SalafUmiBda  Mnca««. 

Hjnn  um  \i  lind  nach  die  ;;l.'ii-hf  Oii.'lh-  in  iiniiief  tieÜBrem 
Niu-:iu  /II  mehr  als  .si-i  lns  nialcnan.  Zu  diL*»e in  Zwecke  war 
rin  Si-lia<-hl  von  iiher  Mim  Tiefe  getrieben  worden,  der  mit 
l'iinipen  vei-»elien  wurde  und  dessen  IkMien  mit  der  ()l>er- 
flärli«  durch  die  Gallerie  des  Coulat  und  mit  eim  rder  emlen 
(iallerien  am  Fondcment  durch  einen  Treppenwi>-  von  iT>\ 
Siiifon  in  Verbiiiduns  aland  aod  noch  atelit.  bieae  n-r- 
«cliiiHh-nrn  fiancarlieilen,  die  aedia  übereinanderliegende 
Stockwerke  von  mit  IVqpnn  verfauDdeoen  liogcnrönnixen 
Gailerieo  bilden,  heimen  OM  « lAbyrinth  Alle  folgenden 
TteferlagoDiiea  der  GiiiR«  Mvaben  das  nämliche  xuersl 
taIHrdenatd lande  Rcaultat,  auf  daa  immer  wieder  rin 
fMdünnp  der  Qvelle  folgte.  Auf  den  Rai  von  G.  de  Rovi'>- 
vfmt  mn  onlemahm  man  «>ndliclt  17W  die  grosaartifte 
Arbeit,  die  (länge  am  Kondoiiienl  mil  dem-n  am  l)i<iiillel 
durch  «'ine  mächtige,  150  m  liefer  ^:^■h•^;le  (lalli-rir  von 
3  km  Unge  miteinander  lu  verbinden.  An  mehren>n 
Stollen  in  Arheil  genominen.  17^  aufge^'t-lN-n.  IKH  «deder 
••ejronnen.  »unle  dieiM-  Callerie  nnli-r  der  Leitung'  von 
•  ^h.irpenlier  IH3II  endlirh  vollciiih  t  Sic  wini  iiiil  ilen 
W.  rkenam  ("jinhil  . < IrdV'-iiri.'ij i  ihm  Ii  l  ine  neh'-ii  ih-ni 
n  Vi  rlik.ilM  h.ii  hl  in  ilii  i  \h-<  hn-lt-Mi  aiifslriu'-nd'- 
Tri'(t|H-nleilun|{  von  7M  in  iI-mi  Ki-l-  n  ^•  haueiii-n  Stufen 
verbunden.  Von  hier  iiml  di  iii  -.o^:!'!!, Hinten  Senkwliachl 
I|miiIb  il»>8  ahainwiiient»'  III'  ivl  ili.'  l  iiieile  Pn>v  ideni-i-  m 
vier  Folge  nmli  iin  lirf^ii  h  m  imiiiht  tiefen'in  Nivi  iii  und 
mit  immer  »chleclitereni  lleMill.il  .ini:erapn  wnrili-n.  und 
heute  nieoit  nie  al«.  SiiK«.\v.i>.-<  niiii  lli-  ay  |iie  slän<li):en 
Tiefprle(:un(ien  hallen  hl"»  jnr  hi>ii;''.  ila-s  das  Ci.'sli-in 
aus  dem  sie  ihn-n  Sal/^;rli.ilt  si  li>'i>ftr,  .  inlhrli  iiiHi.  li 
••nlfemt  «i.nlen  w:ir  Km  I7s»>  auf  Anr.itrii  li.ii.in  \ 
l-ii«t  .1111  Üoiiill.  l  ■.'•.'H  III  lief  ;;elrirl»  ih  r  Seh:h  lit  iiiil 
n  rl,  ."ill  III  li.  f.  r  r-  m  Im ml'  ni  Si  iiH.Mli  li;iMr  ila-  ii.iiiili'  lir 
firin.;.'  Hi-mill.il  n;;.  If  ii,  wi.-  ili.-  '.11111.1  ni-^'.  fiilirli  ii 
TirCrricKungen  des  \Vd!>]>era  im  lA linder.  Sn  hliel>eii  eiid- 


lii-h  hins  norh  eini(ie  selivtaehe  Saliqueilen  öbri|i,  und  die 

Ui|.-e  ling  an  wirklicli  bedenklich  lu  wenten. 

IIa  »el/te  nun  Charpenliers  Tati^'keit  ein,  der  die  Aua- 
lii'ule  des  von  ihm  entilei'kti'n  Sal/i;e«il'-in>t  in  ib-ii  (ialh-rien 
l!iiiiilli-l,  itiin  K-<[»iiir  iiml  Kmiiih'  Atlenle  am  l'-i>iil.il  in 
.\nKrill  nahm.  Im  ViiIimIiiI  »nnh  n  ^-niHKe  I hililiinj^en. 
Migeiiannte  AuNlaii.;iiii;:-.k.iiiiiiii'iii  ilessaloirs  1  au<>^ehru- 
chen,  in  denen  m.m  die  .>.il/;.'es|einhhM-ki-  aiifHla|ielle, 
die,  mil  Siiss-  oder  srhsvarli  <ial<halli^erii  Wasser  ulier- 
^Iiissen.  eine  l>einahe  ^•eü^ilti^:!«-  Sal/Iaii;;e  lieferleii. 

Sil  u.irdi  n  .Minen  vmi  Id'V  eiin'  neiif  /iikunf)  i  i-sehlim- 
sen.  Ii.i-  ycK  hilderte  \  i  ifalirt  n  h.il  sn  h  in  di  u  W  ••rken 
;iiii  lliiiiill.  I  lind  l^uulat  Ins  IK)t7  (;eliall>-n,  als  111. in  il;ir:iiif 
.iilfiiierk>aiii  wurde,  dasH  ilie  llelrieliskiisti'H  des  liti'^- 
wi-rkes  Min  lt<\  iH-deiitend  iiU'i  denjenigen  fremder 
Salinen  siiiii>li-n  und  ihm^s  infolgodpvM-n  das  SaUregal 
eine  j.ihi  hrhe  Miiiil.  reinnahine  von  TUOOO  Fr.  aufweise. 
Trutz  aller  viirgesi  hlai^ener  Mittel  zur  Abhilfe  wollte  man 
jetzt  die  endgillige  Aur;ialie  der  Salinen  von  \iex  beacklieai- 


nekmen  tu  ^ttode. 

Zunäekat  wurde  ab  Fenervnganfialarial  atalt,  wie  biaker. 
Holt  nunmehr  Steinkohle  verwende!  and  die  Salsniwinn- 
ung  in  besonderen  Aualaugungakammem  durcb  Enlaali- 

uog  de«  Gestein«  an  Ort  und  Stelle  eriielzl.  zu  wekbem 
Zwecke  ein  ganzes  System  von  neuen  Gängen  durch  den 
salzhaltigen  Fels  geführt  und  die»ell»en  unter  Wasser  ge- 
setzt wurden.  Hann  machte  man  sieh  die  liedeutenoen 
WasNerkr.ifte  des  Vvaii'on  Irihutpllichtig  und  lN*gann,  die 
Salzlauge  iiiiiieis  Vacuiiiiiiii;i>i'hinen  tu  verdampfen,  die 
wiederum  tlurcb  den  der  Salzlauge  entzogenen  compri- 
miertvn  Wasserdampf  in  Uetrieh  erhallen  wurden  (System 
l'iccardf.  Kine  weitere  VervoUkommnunj:  erzielte  man 
durch  ein  anderes  Verfahren,  indem  m.in  d.is  i  inrm  ge- 
wöhnlichen Siiilekrssel  ent/npene  <iemen^:i-  m.ii  W  i-ser- 
dainpf  und  Luft  in  eim-in  Schlan;:enr>>lir  k.  iniiMn.irte. 
welches  sellMT  wieder  in  eiili  iii  mit  S<M>lf  tnllti  n  Im-^s.  I 
/II  lir^i'ii  koiiinil.  Km  »nl.  In  r  K.  s«,.|  k.inii.  uhiir  je^li.  In- 
Kriieriinj;.  (.i^:lii  li  Ins  |H  kih»/-  iilm  i  S  il/  licfiTii  I  imIIh  Ii 
vviinlc  .  iMf  vi  )|,.ii  ini  IH.  .I.ilirluiinlfrt  ;iii^'  l'>t.  ( i  illiTie 
Millniilrt.  ilie  IIIIII  die  Saline  von  Itevieiii  mit  di'iii  llaupt- 
»lulli  n  ih  sjeni):en  «OB  Boolllet  inetncr  Linge  von  1S0O  m 

iliii  kl  verhinilrl. 

|ii.-s.-  iM'tr  icliilirhen  Vei-einr.irliuiigen  im  itetrieb  halten 
i|.  im  .lui  h  zur  Kolge.  da>s  die  Salinen  von  Ite»  heute  in 
den  Si.inil  gi'<M-i/t  xind,  dem  Staate  Waadt  das  ganze  von 
ihm  heiioii^tc  i.hiantum  von  Salz  ica.  40(N)0  Melerxentner) 
7irn  l'rei-ie  von  Ii  Itapiien  da«  Kilogramm  zu  liefern,  la- 
dem  dann  der  Staat  das  Küclurnsalt  zu  90  Rappen  «nd 
das  unreine  Viehsalz  zu  10  Kappen  pro  Kilo  wieder  ver- 
kauD.  erzielt  er  einen  iährlielicn  Reingewinn  von  nahem 
400000  l^miken.  Aber  auch  die  Minen-  und  SaliaeBgeaell. 
aehaft  komaat  liei  dk«em  Hodua  auf  ihre  Rechnung  und 
iai  surZcftln  Mdhcndem  Aufiirhwung  besrilfen. 

Das  ala  fMiriraland  in  den  llampfkesaeln  verbleib«>nde 
ntirrine  Sjilz  (die  sogenannten  •  groiiUm  •)  winI  denatu- 
riert und  als  ViebMiz  verwendet.  Danetieu  liefern  die 
Salinen  von  Ren  der  elvklroljlischen  Fabrik  ftir  Chlorar- 
prodttkle  in  Montliey  ein  erkehlichea  Quantum  von  SaU- 
lauce. 

Kntliich  kommen  noch  die  Unil  r  von  llev  in  lb>lrachl. 
die  mil  Mullerlauge,  nicht  ge«ältigler  Sal/Iauge  und  mit 
teilweise  an  Schwefelwass>Tst<>II;jehall  •«•br  reichen  — 
SehwefelwasM-rn  t:e»pieaen  wenlen ;  zwei  l»rillel  .iller 
Mull<'rl.iii(:e  kommen  in  den  Radern  von  Ijivev  /ur  Ver- 
wendung. Ihr  hedeutendstedcr  Scbwefel«|iii'lleii  Irill  n.ihe 
dem  Kintjang  zur  •i  ill)*rie  von  Coutat  m  l.i^'  unil  i>l 
denirt  reii'li  an  Tliwi  felwanjH-rKlolT (1  i  cm"  im  Liieri.  1I.1-- 
da»  mit  der  in  •K  r  li:illerie  enthaltenen  l.iiO  111  eiiii'iii 
evpliwiven  tiriiiisi  h  » ■  reinii.li'  l>rfnnh;ir>-  ü  i-  Ih-i  iler 
Knldeckunt;  d<  i  i.iiH-ltf  /tt  .111.111  -(■lil;i,;enilen  W  .'Her  Ver- 
-tnl.issnn^  ^.il>.  Mn  ihnlirli.  r  l'iifall  .  ri'i.ii.'le  ~u  h  sp.iter 
in  •  iiiem  S.-il.Mit.iii^'-  il.  r  liallerie  S.iinl.  -  II' l«  iie  in  der 
r.rul-e  Ui'iiilli  l  Aii.  h  l.rulM'n^.'is  t  ll/  i»!  I..  i-eils  .iiif;:e- 
In  liMi.  Sil  III  ili  i  r.ill'Tie  de*  W-  rk.  -  II. wiiv  und  hesnn- 
iIiTs  III  ili'iii  ll*iiii  iiiil>'rlialli  dei  ll.iiinl^.illirie  ih's  lioiiilli-l 
t:.'!.-' 11.11  \i  I/.  \i>n  i.  iii^en  im  S.il/gesleiii.  Ihese  sorg- 
fältig gefa»t>teii  liaBauüStroiiiungeit  haben  15  Jahre  lang 
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zur  n<>li'urhlunp  eines  Teiles  der  Werke  gedient,  bis  1895 
i  ine  durch  Einbrucli  <l<-r  Gryonoe  in  die  Gallerien  des 
t^byrintlics  serursachlc  Uebcraehwenmuiif  diflw  gnue 
Abteilung  der  Minenanlageo  eraiafthtt. 

Die  Gegend  von  fiM  tat  smleai  Bodi  dMtureh  htmmkeat- 
wert,  duB  die  an  dar  OhitfifilM  aaalniAMidM  Gip»- 
•ehlditon  oft  gßM  dgMMrtiie  GMtaHanc  «od  Ponneo 
aniMlunen.  So  ngao  mm  Sriipiel  am  Col  de  la  Graiz 
onxihlige  Gipspyrainideo  hervor;  an  andern  Stelleo  MhMI 
aieh  grosse  Einstantriehler,  die  i>rkcnnen  lassen,  diaa 
der  gipshaitice  Unterin'und  überall  vom  Wasser  onter- 
wasehen  ist.  In  den  Spalten  der  nahe  bei  Bt^-ieux  sich  er- 
h<>bpni)4'ti  Krliwand  von  Sublin  krysUillisiert  reiner 
SLinsi  fi  l  ms.  und  im  feiten  Tlione  ein.T  der  GaOarion 
des  Wt-riti-«  Coutat  sind  prachtvolle,  vollkommen  reine 
und  durchsichtige  Gipskrv'Ktalle  (tefunden  worden.  Alles 
aus  dem  Berge  zu  Taj^^c  tretende  Wasser  ist  ),'\pshaitig 
und  fiihrt  im  Liier  I — 2  Gramm  C-iIciumsulfat  (2.-Wi 
Gramm  durchschnitllicli  in  der  Schwffflquellr  des  (^ou- 

um  Schlu'isc  sei  n<M-)i  hi'nuTlit,  il;(«,s  iu  ilon  jet/t  M'H 
y.wi'i  .hihrtitiiulrr'.i  ri  oi-sclilossenrn  initerirdisclien  lti>'io- 
iten  ilcT  lii  rgwcrkc  von  Hex  sich  <  uii'  t;ante  Hcilii.'  \un 
ihnen  eigenen  or^anisclien  Lebewesen  entwii  kelt  hat. 
Neben  einer  an  den  Hol7vt>rsehaliiii;cpn  :int;t>Bii'(lcltHri, 
äusserst  merkwurdi^iTi  Kr\|)tüj;aini-nllora  tüiiimclt  sich 
hier  auch  eine  Ziildn  irhc,  behomler»  aus  blinden  Zwei- 
llüglern  und  Spinnen  lusauitnengesetztc  Fauna,  die  Dr. 
Lebert  Anlasis  zu  einer  ilir  speziell  gewidmeten  Studie  ge- 
boten hat.  [Dr  H.  Schardt.] 

Ge»fhu  htluhe».  Die  Gegend  um  Bei  muas  schon  in  weil 
nirOeiüicgenden  Zeiten  liewobnt  gtweaeD  aeln;  die  erste 
wirkliche  Urkunde  jedoch,  dio  von  aÜMoi  Vaaallen  Sa- 
voyu»,  WillMlnuia  da  Baii,  apridit  and  «an  damit  dan 
Nanan  deiOrlesii«mt,ataiinDt«ritaaadein  JalmiflA. 
Nach  Marligniar  und  da  Cnmiaz  gehörte  die  Hemebatt 
Bei  während  dea  ganten  MiUelaltera  einer  Reihe  von  Edel- 
Keschlechlern  als  gemeinsamer  Besitz.  Nachdem  im  \i. 
Jahrhundert  Girold  de  liex  einen  Teil  dieMen  gemeinsamen 
Lehens  in  iteine  Hand  gebracht  hatte,  liess  er  auf  dem 
Hügel  Chietre.«  eine  i  heute  noch  als  Rume  sichtbare)  Burg 
erlMuen  und  gründete  bei  der  Kirche  Saint-G^ment  das 
Stidtchen  Bei.  In  der  Folge  gemeinsames  Eigentum  der 
Familien  de  la  Tour,  de  Blonay  und  de  Greysier  ging  die 
llerTM-baft  Bei  nucheinander  an  jede  der  genannten  Fa- 
milien, d.inn  .111  di<'  Familie  de  Tavelli  und  endlich  an  die 
Ht'rn  ii  il'  Dum  als  alli'iniger  Besitz  über.  Unter  l'ieiTc 
de  l»uin  eroberten  am  II.  (Iktolier  IW)4  berniscbi' Tnip- 
pt-n  den  Ort.  M'isicln  rtiTi  sich  der  r'er!>on  lU-x  lu  i  tnsrben 
Staatggrhnldni-rs  Kudolf  Asperlin  und  zerNturlt-n  <lii'  liurj! 
des  ubwi'^i'iiden  L>'Ik'ii>1i' im,  Line  Heibe  Min  weiteren 
Erobcrungs/ugen  fol^ite  die.seni  er-ten  Kinfali.  Am  l'i. 
gUMt  1476  iibiTuabnien  Hern  und  Kn  iburu  genicitisani  die 
Verwaltung  der  Vogteien  Hex,  .\igle  und  Ullon.  Habt  wuiile 
auch  die  Reformation  ein^'cfnhrt ,  zunachnt  durch  den 
Prediger  Simon  Robert,  den  l,.:<nd!«mann  von  Faivl,  und 
darauf  durch  den  eisernen  Willen  des  Ijindvogtei«  Nägeli, 
der  da»  Land  gewaltbam  zum  Uebertritt  zwang.  IH(M  unter- 
nommene Versuche,  das  Volii  den  Katboliiismus  lurück- 
Zugewinnen,  mißlangen.  Von  da  an  teilte  Bes  daa  Schlck- 
aafdea  feaamten  IwmiactaaD  DBlartanenlandea  der  Waadt. 
179B  unlerwarr  aidi  daa  Land  der  neueo  Ordnunc,  trobt 
der  lieioiachen  Gegenwehr  dea  berfibmten  Fkiadnch  de 
Rov^ftet,  Sprösslings  einer  adeligen  Familie  und  auKge- 
leichneten  OfBziers.  der  mit  seinen  getreuen  Truppen  die 
Walfen  erst  niederlegte,  al»  jede  HolTnung  auf  erfolg- 
reichen Widerstand  geschwunden  war.  Die  von  ihm  liin- 
terlassenen  Memoirt-n  sind  eine  der  wichtigsten  Quellen 
für  die  (ie»cliichte  der  Waadt  und  der  Schweiz  überhaupt 
lur  Zeit  der  franzi^Ki.tchen  Invasion. 

He\  i«t  nuch  durch  den  Aufenthalt  einer  Heihe  von 
and'Tn  tx-merkenswerlen  Mannern  geehrt  wonlen.  Wir 
nennen  den  .lus^i'/cicbneten  Itutaniker  Albi-rt  v.  Ilaller. 
ilt  |]  e(n nialiijen  .■s.ilinendirektor ;  d<-n  IlMtanik'  r  unil  Mi- 
ner.il<i;;>  ri  von  Huf  .Uir.'ilKini  TbutiKis  j  l7l<>-l'<Jil.  der  als 

der  Fp^le  /iT  II  entileek»  b.it  ;  seme  drei  S.ilinr  Ludwig', 

l'liilip])  und  l.mni.inuel  Tbom.is  ;  d-Mi  lli-i.<nil.er  Si  bli  i- 
ebei  .  di  r  hier  IKIV  -l.irb  ,  den  SalinendirekL.r  .Ic.in  di- 
Charpenlier,  de^.sen  Name  für  immer  mit  den  muderneu 
Anaichtoo  Aber  die  Gleteeheitheorie  verbunden  aein  wird 
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und  der  zuerst  die  Ftngo  der  emtiaelMn  Eraehainungen 

klar  gelegt  bat. 

Pfahlbauten  im  See  von  Luyssel ;  Gräber  und  Gegen- 
stiindc  aus  der  Uronxezeit,  griechische  und  römische 
Hüuen.  GnUoilMlveiiaalia  GnMittaB  beim  Weiler  Kon- 
tainea  nahe  Bas.  Dmch  Bei  und  BMeox  ging  eine 
Rimentraa«.  Ate  am  Ende  dea  18.  Jabrimnderto  der  See 
von  Ln]faael  obeilulb  Bei  trocken  gelegt  wurde,  llind  man 
In  aeinem  Schlamm  alle  Waffen  und  andere  Gegenstände, 
was  tu  der  Annahme  berechtigt,  dass  in  dem  See  im  Jahre 
574  nach  ihrer  Niederlage  durch  die  Aränkiacbea  Truppen 
Königs  Guntram  viele  Longobarden  den  TW  galtanden 
haben  müaeen.  TD»  Hakpb.] 

BKX-VIKUX  od.  BtVIEUX  (LE)  (Kt.  Waadt,  Bez. 
Aigle,  Gem.  Bei).  485  m.  Fabrik-  und  Betriebsgebäude  der 
Salinen  von  Bet,  am  Avan^un,  2  km  nö.  Bex.  Ausgangv- 
punkt  der  elektrischen  Bahn  Gryon-Viliars.  Liegen  am 
Fusse  der  Rochers  de  Sublin,  in  denen  mit  der  Hubr- 
maschine  eine  neue  Gallerie  eroiTnet  worden  ist,  die  weit 
tiefer  in  den  Berg  eindringt  .ils  die  älteren  und  hi^  nun 
Gnmde  de.«i  grossen  Schachtes  von  [ktuillet  reicht.  Ver^l. 
den  Aj  tikel  Bkx  Bergwerk  und  Saline). 

BEV  (Kt.  W.tadl,  Her.  Yverilon  j.  Harb  ;  entsuriin,!  in 
r>40  m  in  der  Nahe  und  sw.  von  Champvent,  umilie»ht  im 
W,  und  N.  den  Hugelzug  Chamblon  und  treibt  hier  eine 
Muhle,  lieiiij  Kintriti  in  das  Wiesen^adandc  um  Satnl- 
lieorge^  wird  er  zum  Entwisserungskanal  und  mündet 
nach  7  km  Ungern  Laub  in  494  m  in  den  Nenenbucfei^ 

BEV-d£ROCHAT  (LE)  (Kl  Waadt,  Bez.  Aigle). 
Wildbaclibett  von  1,4  km  Länge,  daa  nur  im  Frühjahr  zur 
Zeil  der  Schneenefamelze  Wasser  Tührt  I^tspringt  auf  der 
Weide  La  PremMre  (170Ü  m),  am  SO.-Abhang  dea  Chauasy 
und  endet  im  Wald  etwna  obavfaaib  der  Slraaae  S«p«r* 
Dfabtenle.  Mcnt  den  atiabenden  Lawinen  ala  Weg,  die 
•teil  im  Januar  und  Februar  von  den  Hingen  dea  Chauaay. 
aÜSaen  und  meist  frühmorgens  mit  dumpfem,  manchmal 
kaum  wahrnehmbarem  Getoe«  bia  zu  dem  ihren  Fortgang 
hemmenden  Wald  herablausen.  Daher  auch  der  Name 
Hey-Derochal  —  Schlucht,  dun;h  die  die  Lawine  rauscht 
(derocher). 

BEY-ROUOE  (LE)  (KL  Waadt.  Hez.  Aigle).  '£.m  m. 
Steile«  Couloir  in  den  rotlichen  Felswänden  de*  SW.-Ab- 
hangejt  des  Se\-Rouge  (Gnippe  der  Hiablerels).  Wirtl  nur 
von  Gemsjägern  beim  Abstieg'  \ün  den  Felsen  der  Mar- 
chande  (NW.-Grat  de«  Sex-Hou^;e|  zur  Weide  v<in  Pr.'ipioi 
begangen. 

BEZ  CRETTET  <LE|  iKt.  Walli»,  Hez.  Saint-Mau- 
rice;.  '^^(.'m;  m  .Va-iläufer  des  Diabley,  in  der  Gruppe  der 
Itent  ile  Mnrch's,  eiherhalb  i;olloni;e«-outre-Rhnne. 

BEZ-DE'C0RG£M0NT  (Kt.  Hern.  Amtsbez.  Cuur- 
telaiv.  (ietii.  Cor^;i  iiinnl  1.  Hacli ;  entspringt  mit  starker, 
bei  niedrigem  W.i^s,  r-Ianil  noch  über  Tit)  m*  fuhn  inlell 
Sil oiinjuellf  i-iMirce  vauclusieune)  am  N.-Fuss  einer  der 
vom  Chas.iT.d  ausgebenden  Ketten.  MAndet  bei  Corgr- 
uiunl  in  tlie  Schüss. 

BEZERV  (POINTE  DE)  (Kl.  Wallis,  Bez.  Saint- 
.Maurice).  1900  m.  NW.-Ende  des  Felsgrales  von  BetzaUy, 
ew.  der  Dent  de  Mordes  und  s.  der  Hütten  von  Haut- 
d'Arbignon.  Scheidet  den  Grcux  de  Dz^man  vom  Rhone- 
thal. 

BBZHOLS  (KL  Zflrieh,  Bet.  u.  Gem.  Hinwil).  :»4:>  m. 
Weiler,  In  aumpftpr  GegeM,  an  der  Straaac  Hinwil-Grä- 
ningen,  4  km  ö.  dleaem  md  v  km  aw.  der  Station  Hinwil 
der  Linie  WeUikon-HInwil.  8  Häuser,  reform.  Rw. 
Ackerbau. 

SUENAU  Kl  Aargau,  Rez.  Zurzach,  Geni  Dollingen). 
SÄ m.  Weiler,  im  rechten  Ufer  der  Aare,  II  lim  uw.  Ba- 
den, gegenul>er  Hottstein  und  mit  diesem  durch  eine 
Fähre  verbunden ;  i  km  sw.  der  Station  Dötlingen  der 
Linie  Turgi-Waldahut.  Ii  Häuaer,  48  kalhol.  Ew.  Ackerbau. 
Klektriaehe  Knftanlage.  Berühmte  Pundatelle  von  Uaa- 
fossilien. 

BliCSCHE  iKt.  (Waruv.  r.t'in.  Molli-.i.  V2()  m.  Hau««< 
liof  und  Itp  iicki-  ohei  den  l.inllik  iii.il,  Ti*»»  m  sw.  der  Sta- 
tion Wesen  ili  I  l.inir  1 1  i  ii|ht>~«  1 1- \Vr>i!'U->,uv,i  ns.  \,ir 
der  Lintbkorn  klion  lii.isi  lie  am  .\n>lrill  d.  i  M.i.in  aus 
d''in  W.densfe  und  hatte  als  llafenplal/  lui  die  v.uo  \\  .i- 
leoiiee  n.-icb  Zurieb  be^liwutten  L.asUcliille  eine  gcwiMe 
Bedeutung.  Prähisloriacbe  Funde:  Eine  Lanaanapflie  tun 
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FeoanMa.  LtBMii  imi  Beile  der  EtaMMit,  rtmiaehe 
Hiaun,  wimB  niw  SchmucligeKeailliiil». 
BIAL  (PIZ)  (Kt.  Graubünden.  Bm.  Altalla).  3084  m. 

Sehönp  FSramide,  höchater  Gipnl  dar  xwiMlwii  Albuh- 
paM  und  v.il  Kevor  gcl(>}><<nen  Kette  der  Graita  Mon;  1 
km  w.  des  Pix  della  Pyrarnida,  fiber  dem  Val  Mulll  und 
demAlbulathal.  Der  Hcn<  hat  seinon  Namen  erat  nacli 
der  t'nU'.a  KeateiguDg  1895  erhalten  und  ist  winler  aiiT 
der  Swftiad-Karte  noch  auf  dar  Exkuniooaliarla  öe» 
S.  A.  C.  Mr  180SI  wroierlit.  Durch  Lage  und  Form  be- 
merken» wert. 

BIANCA  <aLIT8CHfe  DA  LA)  (Kt.  Graubündrn, 
ff«.  Vordi'rrhein).  'iVIO  in.  Gletscher,  am  N. -Abhang  der 
itianca,  w.  des  l'assn  Oiülallina.  zwischpn  dickem  und 
d«m  Val  Casaccia,  da»  ihn  vom  ('..isaccia^'lt'liu'hi'r  Rchi-i- 
det.  Heistit  auch  Glitscht*  (r=  Tilftsi  liiT;  ilella  Tnur  s. 

BIANCA  (LA)(Kt.  Orauliuntlon  iitid  T>-smii|. -2S>n  in. 
(liltfi'l.s.  I)i«4>iili^.  .Ulf  ili  T  (li-en/e  der  Kantone  (Iraulnin- 
(li  it  llii'/.  VorderrlH'iii ^  und  Te«rtin  iHv/.  lUetiio),  ».  des 

l'l/  Si  MliI  llllll  7Wis*-|ll'!l  (lil-lflll  Unil  lllMIl  (ll'iKUlllill.'lpll^s. 

r.illt  imeh  S.  sanfl»T.  nach  .N.  in  »i-hmllfr  Kelsw:intl 

BIANCO  (LAaO)(Kl.  Te8!iin.  F<<'7.  \:,\\r  M.i;.';:mi. 
jl67  in.  Kleiner  li<H-h|{eliir^i)!«ee,  im  (itierri  Val  Kjimhi.i  ; 
am  Vu»n*;  der  ('.ri<«lallina,  die«  Poneione  (lavaKnuli  iitiil 
desgrofx'n  (^iva^noiiijlptacherst.de'üten  Ahwassef  er  siin- 
roelt  und  al»  Bavonabach  Ihalauswärb«  M>ndet. 

BIANCO  (PIUO)  (Kt.  GraubÜDden,  Oex.  Maloja). 
3898  m.  Schöiia  Einaaei,  n.  vom  Pis  Bernina  und  von 
ihm  Kctrenat  durch  di«  Bemiaascharte ;  iS  km  s.  Pon- 
Irpsina.  Erhhrene  Bergileiser  wShIen  bei  der  Beslei- 
ung  des  Pix  Bemina  mit  Vorliebe  den  Weg  über  den 
''iixo  Bianco.  Auf  der  SieKfried-Karte  nnbenannt. 

BIANCO  <PmO)  (Kt.  Graubünden .  liez.  Modm). 
3008  m.  Höchater  Gipfel  der  breiten  Mass«  der  Cima  di 
RnlniKrio,  im.  des  St.  Uernhardin.  .'»  km  sö,  de«  DorfoH  San 
Ilernanlino  und  nliei-  der  llin-ea  di  Cureiusii.  Fällt  nach  N. 
in  F.i!*-,  naeh  S.  in  hel-^uifen  ab, 

BIASAQNO  (FORCULA)  (Kt.  Te,«sin,  Be/.  ntenio). 
2180  ni.  Wenig  l>enant;ener  l'iissul>erifain!  zwischen  l'iz/i» 
Green  und  Vtrin  Drosetto ;  verbindet  Pontirooc  imgleich- 
naiiiiKen  Thal  mit  den  Hfltlea  von  Combra  and  (Nanemi 

im  V;il  l'.KMibr.'i. 

BIA8CA,  ili'iil.srh  Am  i:\Tsi  III  N  iKl.  Tessiii,  l!,  /.  I(i- 
vicrai-  MC)  in.  i<vii\.  miii  li.af  im  T.— .intbal,  .im  Kini^ang 
üiiiii  Val  Uleni".  11'  km  n  I  U  I  Im/. m:«,  am  linken  I'fi'r  des 
Rrenno.  \Vi<'lilii.>- St.ilnii»  ilri  ilniili.irillialin.  I'o-'llmre.iii, 
Teleitnipli.  Ti  K  pliMii  ;  l'o-.lsva^.-n  Fiiase.i-I.iikmanifr-IM- 
senlis.  •■«•ineiride,  ilh-  iKjifrr  l.iiilcrio.  Ponte.  I'onlirun«'. 
Sant'.Xnna  nml  Valle  inbeßrilTcn  :  4<>7  llausi-r,  -IIW  k.itliol. 
F.W.  (2«)  Hef.i  ;  Dorf:  "277  Ilius.r,  l7l)-2  Kw.  (;n>SM-  Stein- 
briiehe  auf  prächtigen  (Jiieiss  n.  Granit.  Starke  Industrie: 
Werkstatten  der  (•ollbardbahn  mit  ca.  100  Arbeiteni.  eine 
Säge  ;  eine  Aktiengesellschaft  iässt  am  Gletscher  von 
Monte  Torrente  (Torrone  d'Om)  im  Val  Pontirone  Eis  xur 
Auaftihr  brerhan.  Mnalh-  ind  Ganogveruae;  Unlarrtüb- 
nngdiwani.  Stark  beaaehte  Htm»  «ad  Mlrkte.  Die  Kir- 
che von  BtoMit  ins  mm  emanmahs  aia  Phrrkir^  für 
daa  Val  Aeaio,  die  Leventina  und  daa  untere  Teaaiathal 
aenaaat,  iat  ein  schön(>r  Rau  antikea  Stile«  und  weist  Ma- 
lereien das  45.  und  \6.  Jahrhunderte,  sowie  romaniM-he 
Skulpturen  auf.  Ks  stehen  ihr  vor  ein  Priifekt  und  zwei 
Prienter.  Eine  zweite  römisch-katholische  Kirche,  die 
Rotonda  de  Santo  Carlo,  ist  ein  prachtvoller,  vom  Milanener 
Architekten  Macciacchini  erstellter  moderner  Bau.  Seit 
einigen  Jahren  be«it/l  auch  die  reformierte  Kin-Ii|;emeinde 
ein  schönes  (ioltt'shaus.  Kleines  Theater  ;  Kindel-Marlen  ; 
Iteräumiges  Schiilbaiis.  Ilas  r)orf  bat  eleklritrhes  l.icht. 
Funde  von  roiiiiscbeii  Miin/cn.  M  km  o.  ttiasea  liegt  auf 
einer  Terrns^n  des  ]']//•>  \laj.'n<i  der  lirldicbe  kli'ini'  Srr 
>on  ('.ari^,'iidi\  il<  iii  d.  r  ;:i  );i'nuli<  r  d-  iii  llalmliofi'  in  m  Iii>- 
nen  I- 'allen  >  tu*  Hil  in  linclu  aiislnrii'nde  Uacb  cntllii'-^t. 
Ihc  Itidii-  wird  hier  all  Lauben  gezogen,  den-n  Itotii  ii  anf 
Gnt'iHsinauern  ruhen  ;  der  hier  einst  st,Trk  M^rlin  iietc 
Maulbct'rbaniii  iiiui  niil  llim  die  Si-idfnrau|H'ii/urlit  .sind 
stark  im  Hiu  k^^anjj'-  ln^riiren.  Durch  einen  mmii  .\loiiti' 
Oetione  I heute  l'iizo  Magno)  nieder|:e;;angenen  Herystiirz 
wurden  I.Mi  viele  Ilauser  zerstört  und  llunderli-  von  Be- 
wohnern gelotet ;  der  durch  die  Scbnltmasse  (.-estaule 
Brenno  bildete  damals  einen  mehreiv  km  langen  .S-e.  der 
Cfit  i4  Mooato  apilar  darclibnch  und  bei  seiner  plötip 
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liehen  Entleening  ««n  Biaaca  bia  mm  Langeaaee  grame 
Verheeningea  aarichtete. 
BIASCA  (BUSSA  DI)(KtTeaain.  Be/  liimio).  Graa- 


Biasc 


I  :  60000. 


Kart«  d«r  ßiitt«  c|i  Hianca. 

scr  Schutlkegel  im  untern  Val  Dleiiio,  etwas  oberhalb 
Bias4'a :  IJelR-rri'St  dj*s  mächtigen  Ber^jstiirzes  von  VA'l. 
der  den  Brenno  an  die  rechte  Thalseilu  blnubergedrännt 
hat.  her  Bergsturz,  einer  der  Iwdeulendsien  aus  hislori- 
»cher  Zeil,  loste  sich  in  pn>s»er  Hobe  am  l'iz/o  Magno  ali, 
an  der  Sti'lle,  die  heule  noch  als  IriidUerformige  Nis<-be 
sichtbar  ist.  Der  zuriickgeslante  Brenno  bildele  einen 
groswn  See.  der  14  Monate  »))ater  (an  l'liiii:^l>'ii  l.'dti 
dur<dibnicli  und  das  unten-  Tessinlbal  bis  /um  l.aMt;.-ii-fe 
\rr\Mi-il' In  ^ri'S'-.  in  BoL'en  umgeht  hrulr  dif  Slra«se 
den  mit  macliliKi  ii  l'eUldoi  ken  dnrclis«'l7li-ii  SrliulllKiiiren 

BIASC*  (CIMA  DI)  iKl  Te>sin,  Bei,  llivn  rai.  West 
lii  leT  Alisl.itifer  des  Mrinte  Torti  lile  yit^u  III»,  s.  des  l'i//<i 
Ma>;no  ('iiltl  liil  und  ^<7,  Sliillden  s<i.  Ilia^.  a  ,  divi  (.||itel 
voll  'i'iOi.         und  Sü'l  m.  .N.  Über  der  Alp  l'uicio  und 
HO.  über  der  .\lp  (!ari>;ii'|n. 

BIA8CHINA  iKt.  Tessin ,  Bez,  l^ventinal.  F.nge 
l)iiivbbriicbs»chluclil  dcM  Tessin.  I  km  lang,  /wisehen 
Lavorgu  und  der  Station  Giornico,  oberhalb  der  Kin- 
mOndunt;  des  vom  Val  C.hironico  koiiiii>enden  Ticinello. 
Wird  auf  der  rechten  Seite  durch  eine  groasc  Morine,  auf 
der  linken  durch  die  aehöne«  kfjiatallkwa  Sehiairr  von 
Lavorgo  begrenzt.  Anf  tOOO  m  Linge  ISIIt  der  Phw  um 
SOOm;  Arbeiten  t»  Nulzbamiachung  der  WaseerlmB 
•ind  im  Gange. 

BIAUPOND  <KI.  Rem.  Bez.  Freibergen.  Gem.  Im 
Rois),  6)0  m.  Weiler,  am  ii-chlen  l'fer  des  Doubs,  an 
einem  scharfen  Knie  de»  Flusse«;  auf  der  Givnze  der  Kan- 
tone Bern  und  Neuenburg,  in  whr  maleriwher,  bewalileter 
Kluse  des  Krnsionsthales  dos  Doubs ;  4  km  sw.  der  Station 
l.es  Rois  der  Linie  La  Chaux-de-Fonds-SaignebVier.  7 
lläiiser,  37  kathol.  Ew.  Zollslation  und  Grenz wacbtpo^ten. 
:ttX)  m  oberhalb  Biaufond  schöne.  .%t  m  langi'  cis.'i  nr 
Bniclie  über  den  Boubs.  mit  einem  Kie^ten.iufvvand  mui 
750III«  Fr.  erbaut  und  1J«^I  .  i,,iln.  i  ;  dient  d>>m  Vei  k.  In 
mit  Kianki'  ich  (Strasse  L.i  <'.|i.iii\-'l.'  I  ouds  t '.liartpii  inoul 
im  fi .iii/osiM'lien  I)eparlenu-iil  d ii  ho:ii,~i  lin/fud.'  >p.i- 
/ii  rj;ani;e  ;  in  einem  »eitlicben  1  a  i  ■siiuU'.ki  ^si-l  treten  starke 
Stromquellen  isomres  vaucluMeunesi  zu  Tare.  ilie  t 
<leiii  Iliiubs  /iilli<-ssen.  l)as  durch  »i  ine  \iiizii};lulii'n  I  o- 
lellen  bekannte  (ia-.lliau»  von  Hiaiiloiul  Iii  ;.:!  auf  Neuen- 
burger  BiMlen.  .\m  Kluss  ein  iiinu^t«  iii.  di  r  .so[;.'iiannte 
Bislumsstein  (Borne  d«-  I  I  \eclu'  .  der  voi  f.ti  labrliundei - 
ten  schon  die  Sequaner,  llelvetier  und  Bauracer  uml  im 
.Mittelalter  die  Beiche  Burgund  und  Austrasien  von  ein- 
ander schied  und  der  heute  noch  die  Uistuiiier  Be$;invon, 
Lauaanna  und  Auel,  aowia  Frankreich,  d«»  Kanton  Ben 
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und  den  Kanton  Neuenbürg  gefcentteili);  trennt.  Wunle 
IK19  neu  :iiir;;erichtet  und  TriBch  (■in(;eiues.S4-n. 
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liiaufuoij  mit  <luin  Ooatn. 

BIBER,  BIBEREN,  BIBERN.  So  Ix-iison  eine 
lli'ilu»  \()n  kli'iin'1'i'n  KluMliiiifen  iler  deul»chi'n  Scliwi'ii, 
n.'icli  den  :m  ihnen  pIhmiuiIs  \i>rkoiiiiiH>nd<'n  llihprn. 

BIBER  (Kt.  ScIiatThauscn,  llez.  Iteialli).  Kr8li-i- n-chln- 
»oiti^cr  Zullii88  711111  Hhnin  nacli  m-iim-iii  Aiislrilt  aus  dem 
rnliT.-ioe  (Uo«li>iiset')-  Kntitprinnl  auf  li.idischriu  l<<Klon,  n. 
I^luiiii-nfflil.  uiiil  hat  oinc  Lang>-  von  ca.  'iX  kni.  wovon  Ii 
kni  auf  Schwfiii'rlHMh'n  i>nlfalli>n.  Kr  üchncidel  die 
Scliweiifi'({rcn/i' ini  Kanton  SchalThauRcn  zweimal:  von 
Hofen  (W'O  Uli  und  lliliiTn  Iiis  Tliain|;en.  auf  welclier 
Slrecke  i-r  auf  1  kni  m-llt«!  die  !^inde-iKi'en;e  liildel  und  in 
der  Knklave  Sieiii  a.  lUi..  wo  ei'  Itucli  und  Itaiiisen  dui-eh- 
llieBSI.  Mündel  in  WIO  in  Ik-iiii  Weiler  lliUTn.  Sa^-en  und 
Miilileii.  In  den  (lenannlen  (Irlsrliarien  \s\  er  überbrückt. 

BIBER  iKl.  Scliwy/..  lio/.  Seliwy  und  KinHiedelnl. 
Marli.  It  km  l.in^  ;  liildel  auf  .'>  km  l.anp*  die  llreny.e  zwi- 
!U'lieii  den  Kaiil<inen  Seliwyz  und  Zii^  und  nimmt  mehrere 
vom  .M<ir;;arlen  herkommende  WaH.it'i-laiife  auf.  KlieuMt 
laugsam  utul  verseliiedeiie  Schlin(;en  bildend  von  S.-N.. 
;;eht  w.  an  Kolhenihurin  vorbei .  durchquert  die  Torf- 
iniiore  des  Ae|;ei'ii'ieilN  iintl  mundet  M..'t  km  nw.  Kini>iedeln 
bei  lliliei'lii  lu'ke  in  ^^2^>  m  in  den  Al|ib:ii-Ii. 

BIBERA  (Kl.  Treiburg.  Rex.  Seef.  Karli.  S.  niliMu:N-. 

BIBERBRÜCKE  iKl.  Scliwv/.  He/.  Kin^iedeln  und 
llore.  (icm.  I'.insicdi-In  und  Keii»i>*l»<  rt:>.  f-:«l  m.  Weiler. 
\  km  nw.  l-änsiedeln,  au  der  Mündung'  der  llihi'r  in  den 
Mpbaeh  und  an  iler  Strasse  ltolhenlhurm-.<i-liiiidelle^i, 
Slaliurider  Linie  Wadeuswil-Kiniiiedeln  u.  der  Sudoslliaiin 
I  Waden-ivil-Arlh-tioldau).  l*i>BUililage.TelegrM|ili.  llaUKer. 
:«)  kalliol.  Km  .  Kriicke  ulM>rdie  ltilH>r.  Kalii-nlr  iswe  auf  den 
<  iollschalki-nlier);. 

BIBEREGO  (Kl.  u.  He/..  Seliwyr..  lieni.  Itollienlburmi. 
'.i.'nll  III.  Weiler.  }<  km  n,  Sehwyz.  nahe  der  ."^Ira^ne  Satlel- 
lliilbi'iilliurm  und  km  ».  der  Station  Kolhenlliurm  iler 
SiidoMliahn  ( Wadeii-wil-Arlh-lüddau).  4"i  II.iiümt.  -JIÜ  k.i- 
thol.  Ku.  Viebzuchl  und  •bandet.  Li>n-tlokap<-lle.  Heimat 
diT  Kamilie  von  Hi-din;.'.  deren  Glieder  xieli  vielTai-h.  na- 
menllieb  auch  in  fn'iiiden  Kriegsdient>ten,  rulimlicli  aus- 

Zeichlli'li'll. 

BIBEREN  (Kt.  Hern.  Amtsbez.  Liupen.  tiem.  Ken-n- 
balm).  iK7  m.  Wi'ilcr.  an  der  Strasse  Murten-iti'rn,  an  iler 
Hiberen  und  ,in  der  fr«'iburgi«eben  (Irenze;  t.."i  km  o.  der 
Station  Caluiilz  der  Linie  Palezieux-I.)««.  il  Häuser.  'i'Ci 
n-forni.  Kw. 

BIBEREN  •hI.  t  BIBERA  (Kt.  I  iviburt:.  liez.  S,  .  ). 
tiruasercr  Hacli.      kni  laii^  ;  enta|>riii(il  in  öiiW  iii  beim 


Dorfe  (lourtaman.  durchquert  da»  Miila!««e|ilateau  de«  Smv 
bezirkes  und  durcbtliesst  die  Weiler  LiebitMlorf  und  rimiz. 

Hildet  zwischen  dem  Weiler  Hiben-n  und  der 
Kiiene  <leii  Seelande»  (in  die  er  w.  Kerzers  ein- 
tritt) auf  4  km  Lange  die  (iren/e  /wischen  den 
Kaiitiinen  Hern  und  Kreibur);.  tritt  in  da»  lirosse 
Moos  ein  und  nnindet  o.  des  Aukirittes  der  Hroye 
in  den  Murlen»«'e.  Seit  IS78  leitet  ein  ti  km 
langer  Kanal  einen  Teil  des  Wassers  der  Hibe- 
ren din'kt  in  die  Hroye.  Am  Oberlauf  3  Sägen 
und  7  .Mühlen. 

BIBERENBACH  oder  BIBEREN  (Kt. 
l.uzern.  Amt  Knllebiich).  Wildlfacb  ;  ents|irin;it 
auf  der  .\lp  Heistegg  s.  Hi-ilickreuz  in  l.'>10  ni. 
durchlliessl  d,i8  Dorf  llasle  und  mundet  nach  5 
km  langem  Uiiif  unterhalb  llasle  in  'IX)  m  in 
die  Kmiii«-.  Hat  bei  HochMasner  schon  ufler« 
j;r<iss<-  Verheerunfjen  angerichtet. 

BIBERENTHALBACH  (Kt.  Solothurn  K 
Bach,  l'i  km  lang,  lel/ier  link»M>itiger  /.ulluMii 
der  Kmme.  entwassert  die  nü^ellandHCliafl  di-M 
Hucheggljernes.  Knispringt  in  tilO  tu  hei  (lach- 
wil.  ilurrhniesst  (lossliwil.  Hiliern.  das  Hibern- 
llial.  Lnterkoreii  und  Biberist  (Muhle)  und  mun- 
det in  W\  III  in  die  l-'.uime. 

BIBERGOLETSCHER  (Kt.  Bern.  AuiLh- 
l>ez.  Kriitij;enl.  'i*!'.!— iJTd  in.  (ilutscher.  am 
Kusse  der  vom  Kisisluek  zum  Kleinen  Ihddeii- 
liorn  ziehenden  Kelswände,  fallt  ziemlieh  steil 
in  der  Hielitung  (tegen  Kandersleg;  vniii  llol- 
denhornj,'lelseher  ;;p|i-ennl  dun-li  ilen  Kelskamm 
des  Spitzsteiiii's  ('2U7w  m).  eines  n.  .\iisliiufersde!t 
Kleinen  Doldenlinrns.  Auffeliiuer  und  zum  T<-il 
bewaldeter  Schulter  in  lt^iO  m  die  von  den 
Ffihrem  Kandei-steg»  zur  Krieicliteruiig  der  Hestcigung 
des  Ikildenhorns  errielilete  Sehtitzbulle. 

BIBERIST  iKt.  Sololliurn,  Amtei  Huche^t:lH'iv-Krie;:- 
Hletten).  t<il  hl.  Item,  und  ITarrdurf,  an  der  Kintne  und 
an  der  Strasse  Soli>tbiirn-ltälterkiiideu.  W  km  so.  Sido- 
tliiirn.  Station  der  Linie  Sol(itliiirn-Hiii')jdiirr;  Ponlbuivau, 
Telej;r:ii)h,  Telephon.  Ciemeinde,  mit  dem  Weiler  Srhon- 
gnin ;  '270  llausL>r.  2Slili  kathol.  ii  reforin.  Kw. ;  l'orf: 
IIaus4>r.  .'i^Ci  Kw.  Hedeulender  Aekerluiu  ;  (^lliilns«>ralii'ik  ; 
Papierfabrik  mit  .Vlü  Pferdestärken  und  7.V>  Arbeitern  ; 
/.iicarrenlabrik  :  l'.irkellerie.  .\Uersasyl  HIeielienlierg.  In 
Hiiierist  ist  ein  heule  im  lli>l(irisehen  Museum  in  Hern 
aufbewahrles  Hroii/eseli wert  gefunden  wonlen  ;  auf  der 
<  Hurg  n  stand  vermutlieli  einst  ein  Itefu^iiim.  Im  Sehwer^ 
zimoDs,  w.  di-r  Kirche  und  beim  Weiher  im  Waid  Spuren 
i^imiseher  Niederlassuinien  ;  mmischi'  .Münzfunde  an  ver- 
schiedenen Stellen  «les  Cemeindsliaunes.  lirnbhügel  von 
Hohberg  mit  Hur^'iiiiderpraliern  und  z;dilreieben  Kiind- 
gei!enst;inden  (Cilas-  und  .\mbrap4>rlen,  silbernen  Sfiangen. 
wiiKiin  eine  mit  Inschrifl,  und  mit  Ktlelsleinen  ge- 
selniiiii'kten  (nildlilieln). 

BIBERLIKOPF  iKt.  St.  Callen.  \Wi  l.aslerl.  .'»78  in. 
.Vuslaiiler  der  .Na^ellluhkette  des  Spi-er,  .VK)  m  o.  der  Sta- 
tion Zie^elbriii'ke  der  Linien  Wadenswil-Iilarus  und  Rap- 
|M-rswil-Wes»'ii  und  über  dem  l.inthk.inal  (:rlenen.  Waelit- 
tiirm  zur  RmiK-rzeit.  Hi-liebti-s  .\iislbi;.'s/.iel  mit  reizender 
.\iis8ielit  auf  Waleu8i-e,  Linllilhal  und  lilarni-raljien. 

BIBERN  I  Kl.  Schall  hausen,  llez.  Iteialli|.  Üi   tieiii. 

und  l)urf.  an  der  Strasse  TliäinKen-Hilssliliceil  <lirossli. 
Italien I.  an  der  Itiber,  1t  km  niKi.  SelialThaiiseii  und  i  km 
nw.  iler  Station  Tliaiii);en  der  Linie  SiOKPn-Sehall  li.iiisi  n. 
I'ostablaiie ,  Teb>plion ;  l'oslvva^en  Th.iin^eii-Ib.fen.  .»1 
Häuser.  IV'ireform.  Kw.  ITarrnem.  ( »pfer/liofen.  (ietreidc 
und  Wein. 

BIBERN  IKt.  Seliair hausen.  Kez.  Stein.  Cem.  Hain- 
»eni.  tlXI  III.  Wi'iler.  litkm  o.  Sehairhatist'U.  an  der  Kin- 
mundiin).'  der  Itiber  in  ib-n  Hbeiti  und  ^1.7  km  s.  der  Sta- 
tion HaiiifU'u  der  Linie  Sini;en-S(ein.  ."i  ll.iii-4'r,  'Ü  reform. 
Kw.  Ackerbau,  zwei  Mühlen,  eine  llrelinerei.  Khemalige 
Hurg;  L'^til  ;;e;;en  den  Willen  ( lesleri-eii-hs  mit  H.iiiimmi 
und  Wiesholz  zusammen  von  der  Siaili  St-iii  den  Herren 
von  KliiiüenlM'r^  ab^'ekaiin.  Mi,'»:  Hibern  ;  ^^7.'».  im  Karliilar 
von  Itbeiii.iii:  Pilieraha. 

BIBERN  IKI.  S<dothuru.  Amiei  Hiicliepgberg-Krieg- 
sletteni.  .'»Iii  III.  tö'm.  u.  horf,  an  der  Strassi-  Liilerkofeii- 
Hun>ii,  U  km  uw.  Swlulliurn  und  :i  km  »w.  der  Slatioo 
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Arch-riiili  «lor  Linir  S<ilolhiini-l.\H».  im  l<iljcrntlMl|n*l<'gcn 
l*(>nlM:i);i'ri-S4j|iiiliurii-Gossli«il ,  l>o»l.iblase.  Ti-Ionhon 
31  Häuser.  Ätt  rpfurm.  Ew.  Vhrrvi  (»ber- 

wil.  (lelreide-  und  KarUiflcIlMU.  «iertx-rfi.    

Säge.  UeliliiiühU*.  Drvnnen'i.  Kic»^'ruU-ii. 
Riniis  von  schonen  TannonwulJern  uro),'!.-  ' 
ben. 

BIBERSEE  Kt.  Zug.  Gem.  Cluiin). 
in.  Weiler,  an  der  .SJras-se  Ch.im-Kno- 
n;iu,  2^  km  g.  der  SLition  kn<>n.iu  der 
Linie  Zürirh-.\tIollern-Zug  und  ri.."i  km 
nw.  Zuj:.  (5  Hüuser.  :#>  Kw.  .\c-kerl-au  und 
Vietituchl.  N.ihe  dem  Weiler  ein»!  ein 
kleiner  See.  der  heule  \erschwimden  isl. 
liehorte  zuerst  den  Herren  vun  Sctmaliel- 
Inirg.  d.'inn  dem  Klusler  Kappel  und  spii- 
Ut  tum  Sellin»*  ."^1.  Andrea»  bei  Cham. 

BIBERSTEIN  iKt.  AarKau.  Bez.  Aar- 
aui.  :U9  m.  Gem. und  Itorf,  an  der  Stninse 
Kirclibert;-Auenstein,  am  linken  ITer  der 
Aar«'  und  3.5  km  no.  .\arau.  Postbureau. 
Telephon.  Gem.,  mit  dem  Weiler  Ituh- 
hilde:  82  lläuM-r.  r>r>l  refurm.  Ew.;  Hvrf: 
41  HäuM>r,  'M6  Ew.  Pfarrei  Kirchliers. 
\rkerbau  und  Viehnicht.  Obatb.iumzucht 
und  W4-inhau.  Kisclierei.  ll;uim Wollwebe- 
reien; Itatotlau.  Hewuhner  arl>eiten  i.  T. 
in  den  Fabriken  von  .Aanu.  Schloss,  bis 
l'SW  SiU  eines  bernisclien  l^iidvo^'t». 
dann  Von  Heinrich  Zschokke  U-wohnt  und  heule  Erzie- 
hiinKs^inalall  für  M-hwach!«inni|:e  Kinder«.»  IKI  Schüler). 
ZMisehen  ltilN'r«lein  und  Aanu  he«le  eine«  mminchen 
iUuie».  als  Kaatell  isedeiilel.  Im  Sit  inbrui  h  der  W  agmatt 
lind  römische  Kupfermünzen  und  eine  Silber»p.int;e  (•»•- 
runden  wurden.  Unter  der  Gislifluh,  bei  der  Uikalität  Hei- 


se.^- des  Kloster»  St.  Gallen  erscheinen.  GcmeinMin  mit 
ihn  n  Verwandten,  dem   im  Ih-rvlande  um  Tultwii 
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denkirrhe.  in  TiilTHlein  Alem.-innonKräber  und  im  Tulf- 
hnirh  •  In  der  Huh  •  Skelette  und  verro^lele  .'Schwerter. 

BICHELSEE  (Kt.  Tliiircau.  I(e/.  Munrhwilen).  1^ 
ni.  Gem.  und  ITarnlorf,  !■'>  km  h».  Winterlhur.  an  der 
SirasiH-  I*jirhlik<>n-Turbenlli.d.  .in  iler  /iin'her.  Gr<-n»e  und 
i  km  MW.  der  Station  K-tchlikon  iIit  Linie  Winlerlhiir-Wil. 
In  der  Nahe  kleiner  See.  I'eberrint  eine»  einstigen  Ehi»»- 
laur>-!<  l'uslablage.  Telephon;  Postwagen  L«-hlikoM-Tur- 
lienlh.il.  AuMiuT  dem  lK>rf  lliehi-lM-<>  umfaKst  die  Gemeinde 
eine  grotKe  An/:ihl  von  an  den  henachkirlen  Hugelhan;:en 
/ernln-iitei»  Weilern  und  Hofen,  wie  Italler^wil.  Ifwil. 
Ilolli.  itasten.  IxMt.  Niedi-iliofen  elr.  Gem.:  |H7  ll.iUMer. 
1-21«  Kv*. ;  Dorf:  2»  IISii-«  r.  221  Kw.  I»ie  lk>  wohner  di« 
iKirfeh  »ind  katholiwelier.  die  des  üliri;.'i-n  Teile»  der  Ge- 
nieindf  n'formierler  Konf('»«iiin.  I»ie  lleformierlen  von 
Kieh-'lHee  und  der  iH'iden  /iircherisehen  Weiler  Seel- 
■iMiteii  und  Schürli  gehören  zur  Kircligeineinde  iMissnang. 
Wii>s<-nhau  und  OlwtbaumzurhI.  Stickerei.  In  der  NTilie 
»chone  Aus8iclil»punkle.  X&i.  in  einer  I  rkiinde  deü  Sllfliu 
Sl.  Gallen:  Licheleiise.  Iliiinen  lucier  alten  liiMven.  Alt- 
nnil  .N'eu-Iticheldee.  deieti  ll.iren  dem  lliur^auisehen 
Adel  angehörten  und  zuerbt  l'J'U  .\U  Vasallen  und  Trurh- 
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zenden  Edlen  von  l..andtl>er|{.  ;;rundeten  »ie  d.is  Krauen- 
klosler  T.mikon,  des«en  erste  Aehtix^in  Gutta  von  Kichel- 
•ee  wanl.  I2lin  wurde  Et>erliaril  von  Hichelsee  von  den 
Edlen  von  EIgg  bei  Aadurf  ge^^chlagen  und  1273  lersturte 
der  mit  dem  Klo«ter  St.  Gallen  in  Eehde  liegende  Konig 
Huilolf  die  Burg  NVu-llichelM*e.  Nachdem  LCIÜ  die  Lan- 
denlierger  die  Besitzungen  der  Herren  von  FJichelst-e  an- 
gekauft hallen,  verschwand  die  Familie.  .Alt-Uichelstv 
wurde  von  den  Appenzellem  zerslotl. 

BICHEUSEE  oder  SEEUMATTERSEE  (Kl.  Thur- 
gau  und  Ziirichi.  'JXi  m.  Kleiner  Si-e.  an  der  Strasse  Tur- 
l>enthal-E><-hlikon,  auf  der  Grenze  ZMischen  den  Kantonen 
Ziincli  undThurgau  ii.  zwis4-lien  dem  zürcherischen  Porfe 
Seelinallen  und  dem  Ihurgauischen  l»orfe  Bichelsee  ge- 
legen. Fläche  ca.  8  lia.  Liegt  in  einem  alten  Thurthal, 
das  8.  Bickenbach  vom  heutigen  Tliurlauf  abzweigte  und 
nher  hussnang  und  Ilichelni'  nach  Turhenlhal  zog,  wo 
es  sich  mit  dem  Tossthal  ven'inigle.  Iter  See  ist  durch 
Stauung  ent.«landen.  indem  im  .*«\V.  der  Set'linallerbach 
die  Thalsohle  bis  lil>:<  m.  im  O.  der  \um  Haselberg  her- 
unterkommende Bach  bi«  riiM  m  erhohl  hat.  Paraiis  folgt, 
dass  da>  Thal  heule  ruckläul'lgea  Gelalle  hat  und  der  .\us- 
lluss  des  Sees  nach  II.  zur  Lutzeliiiurg  und  mit  dieai'r  zur 
Thür  geht.  Zahlreiche  Torfmoor«-  w.  und  »w.  ilea  Sees 
venianken  ihre  Entstellung  ähnlichen  Stauungen. 

BICHWIt.  iKl.  St.  G.illen.  Ik>z.  I  nter-To^genburg. 
Gem.  Oheruzwil).  ßit  m.  Dorf.  IS  km  w.  St.  Gallen,  .in 
der  Strisse  Klas« il-Junswil  und  2.2  km  s.  der  Station 
I  zvvil  der  Linie  (io8»aii-Wil.  Poatalil.iiie.  "t  HaUM-r. 
reforiii.  und  kalhul.  Ew.  Viehiuchl;  .Mascliinenstickerei. 
Wird  urkundlich  schon  8ö4  erwähnt;  8H5:  Pichilinwi- 
lare. 

BICKIOEN-SCHWANOEN  iKl.  Bern.  Ainlsbez. 
liiir,:dorri.  Gi-ni.  iinil  Weiler.  2»  km  no.  lU-rn.  an  der 
Slr.is.se  Winigen  Biirgilorf.  2  km  sw.  der  Station  Winigeii 
der  Linie  lterii-<  Ilten.  Geiiteiiide,  den  Weiler  Scliwand<>n 
iiibe^rilTen :  2."»  lläii»4T.  173  r«-form.  Ew.;  Weiler:  0  Häu- 
ser. Äl  Ew.  .Vckerliaii.  Gralilmgel  .luf  dem  FuslIelH'rg; 
Sleingräl>er  aus  der  zwi>ilen  Eisenzeil  ^mittleren  Li  Tene- 
Zeit)  mit  Fiin<lgegenstaiideii,  die  heule  im  Historischen 
Museum  /n  Bern  aiifhewahrl  sind.  Auf  dem  Scliwanden- 
berg  ein  Befiigium. 

BICKWILiKt  Ziirich.  Bez.  Allollern.  Gem.  Dhfelden). 
III.  Kleine»  Purf.  an  der  Strassi-  Alloliern-(Mtenl>ach; 
2..'»  km  w.  der  Slalion  Allollern  der  Linie  Zurich-All'ollern- 
Zug.  20  Häuser,  HiO  Ew.  Viehzucht;  Seidenwelieivi.  LWI  : 
/<i<A'f'»iiei/ec. 

BIDEMJI  iKl.  W..llia.  Bez.  Brig,  Gem.  SimpejnK  20IIÖ 
III.  .Schone  .\lp>«ei<h>,  im  l..'i<)iiinthal,  am  N.-Fiish  des 
HohluiLseii.  S*  im  S..iiiiiier  bezogene  Sennhütten.  Pracht- 
volle Aussicht  auf  Fluelithorn.  Uiqiiinhorn,  Uiqiiinglel- 
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»eher,  Rothharn  und  da*  ganie  beuehliuie  Hochgc- 

birgsgebiet. 

BIDKMLI  (Kt.  Uri).  2157  m.  Auf^läufer  des  Jakobiser 
(3506  ni),  w.  SUenen;  bildet  deo  letUeo  Hochuipfel  der 
twiacben  EnUMd«^  und  LmtecbachthAl  ncfa  wkvbeodea 
KeUn  d«  KrSnte  uod  MlDllfMr,  Ae  mit  dem  BIdemli  zum 
LMgk^enfritli  nnd  nur  Amiup  ob  Amsteff  abßllt. 

BIDENBERO  (Kt  Sl.  GtHeil,  Bez.  Werdenberg.  Gem. 
Se\'«len).  f^lüin.  MäuserRrupp',  am  linken  Ufer  dos  TuIm*!- 
baches  und  '2,5  kin  xw.  aer  Station  Buchs  der  Linie  Ror- 
jK-hach-SarganÄ.  5  Häuser,  30  rerorin.  Ew.  Vii  li/u<  lit. 

BIDERBACH  (Kt.  Wallis.  Bez.  Visp).  LinkssLitiger 

ZuHuss  lur  Saa«er  Visp;  eattpriogt  am  raaae  dt»  Uallrin 
dem  BidefglfllMher  uad  mandM  13  km  unterhalb  Im 

Grand. 

BIOEROLETSCHBR  (Kt.  Wallis,  Bez.  Viap).  3100 
bis  2My)  m.  Gletscher,  der  vom  Riedpass  und  Ulrirhi^hom 
(Miü(-ti.ih('lhi>rnf r)  hcralystcigt  iiiid  der  Saaser  Visp  ilcii 
Biderbach  zusendet.  Unter  dem  Gletocher  die  Uideralp 
(1898  m).  Liegt  Wege  von  St  Nikhtia  Aber  den  Hiwf- 
pass. 

BIDERMATTCN  (Kt.  W'allis,  Bez.  Visp,  Gem.  Baien). 
t5iW  m.  W'i'ilfi-.  atii  linken  l'fer  der  Saaser  Visp.  3  km  n. 
Im  Grund,  I  V  km  ^o.  d>T  Station  Stalden  der  Linie  Visp- 
Zeniiaft.  f)  Huuscr.  .'>;<  kalliol.  Kw.  Pfarrfremfinde  Im 
Griitii;,  Ai  ki-;  li.'.-i  'i-iil  \  ii'li/.ucht- 

BIDMERN  (AUF  DEN)  (Kt.  Wallis,  Ih/.  Guui!.j. 
m.  Alpweide  mit  Sennhütten,  4  km  nö.  Oberwald, 
über  der  FurkastraMe,  w.  und  m.  des  am  Kusse  des  Bhone- 
gletseherK  in  1791  m  inicgenen  Weilers  Gletsch. 

BIDOQNO  (Kt  Teaun,  Bez.  Lugano).  790  m.  Gem. 
mA  Docf  Im  Val  CelU»  9  bn  »ö.  uigano,  am  reehten 
UUr  das  <äiaarato,  5  km  w.  der  Statioa  Tmen»  der 
StNcke  BelllnuMU-Chiaaao  der  Gotlhardbahn.  Gans  von 
Kastamienhainen  umgeben.  P<»twagen  Lugano  -  Tesae- 
rete-Bidogno.  Gemeinde,  die  Weiler  Gase  de  Musdii, 
Gase  de  Rosai  und  Gase  Perretti  inbegriffen:  83  Häuser, 
Se&  kalhol.  Ew.;  Dorf:  35  Häuser.  S17  Ew.  Ackerbau, 
Viehzucht,  Gemetndekäserei.  Periodiaehe  Auswanderung. 

•IKO|  BIEF,  BIEZ  heissen  im  ganzen  Jura  a.  frao- 
aöaiteben  Mittelland  eine  groiMe  Zahl  von  Bachen.  MlHek 
lateinisch  hetiium,  beduni  =  Bett,  F'lusshell. 

BIED  (LE)  (Kl.  Neuenburg,  Bez.  Le  Lode).  Wildhach 
des  Thaies  von  l.>e  Locie,  NebcnfluKS  de«  Doubs.  Einzugs- 
gebiet 44  km  Kiitspringt  in  der  Combo-des-Enfer»  und 
nimmt  von  links  die  Kartie  ilf»r  Gonilie-Roberl,  C-omtie  Gi- 
rard.  l  lomhc-Jeannen't  und  (lii>  Jaluse  auf,  durclil1ii"<^t  den 
sutiiprij.;!'!)  riialhoden,  durchliricht  in  künstlicher  Gallerte 
den<'.ol  des  H<>clie>i  m  i.  »«türzt  sich  mit  90  m  hohem 
Fall  (EleUriy.il.itsrterk  I.el.ocli'l  in  Hi»"  Gorge  de  la  Raneon- 
Dicre,  bildet  .lilf  .  iue  Stieekc  \ol)  1?  km  dir  (Irpiue  iwi- 
Mjhen  dei-  Schweiz  und  l'i'a Ii k reich  und  miimli  l  nach  10 
km  l.ti)i;ein  Laufe  vuii  ().-\V.  beim  Weiler  l.es  in 
7it  m  lu  den  [»nulis.  Iii»  IH(»5  verlor  «ie!i  di  r  liach  in 
einem  Trichter  leinpovicii ;  .un  Kiiss  der  ('elneii  des  Col 
de»  Roches  und  Irieti  hier  die  ».  Z,.  beruhuUesi  untprir- 
dtichen  Mühlen  den  Cx>l  des  Boches.  Zur  Zeit  der  Schnee- 
iichmeixe  oder  bei  lange  anhaltendem  Hegen  füllt  sich  das 
Bachbett  nach  mit  Hoehwaaaer,  das  häutig  die  ganze  Um* 
gegend  ttwrIluMa.  Um  diesem  Uebelalande  zu  begegnen, 
acnluf  man  durcli  den  Col  dea  Rocbea  einen  ISOtT volten- 
deten 30O  m  langen  Tnnnel,  der  den  Waaaero  einen  Ab- 
ZOK  dttreh  die  Schlucht  der  R«i(:onni^  lum  Itonlis 
oOnete.  Die  datu  nötigen  Gelder  waren  anf  dem  Wege 
einer  allgemeinen  Sammlunn  beschaflt  worden.  Die 
Wassenerhiltniaae  der  Gegend  besserten  sich,  und  die 
anmpAgen  Niederungen  wurden  allmählig  dem  Anbau  je- 
wonnen.  Üelierschwemmungen  aber  traten  auch  seilner 
immer  wieder  von  Zeit  zu  Zeil  auf.  Die  beträchllichKt)-  war 
die  vom  9.  .Märr  IHJH).  die  die  Iii-Ter  j.-  legenen  Gassen  von 
Le  Locie  rif..'rl!utele  und  die  Urtschafl  ihrer  ganzen  I^nge 
naeh  in  ami'I  j;.-irennte  Hälften  i«paltet<^.  Die  seither  unter- 
numiiienen  Schulfhatilen  hnhen  mehr  als'tKIOOOO  Franken 
gekotitel. 

BtCD  (t-E)  iKi.  Neuenbürg;,  lic/.  1,ofli-'.  F'nch  de^ 
Thali  x  will  Li  -  l'utit»  ;  entspringt  in  iI.t  .iiimuii^iTi  ( .i.'iih>' 
diu  (.ugiietH.  durch<ielil  auf  1<>  km  langer  .Strecke  eine 
HeihtT  von  Torfin(H>ren  und  »imit  sich  nahe  dem  horfe 
Lea  Pools  in  den  Triciiter  des  Voisinage  (lÜUO  tat,  um 
nach  4  bm  Unfam  unterirdiaelien  Lanie  ttei  Noinigue 


BIE 

(740  ml  wie<ler  zu  Tage  zu  treten.  Sein  Od  km*  umCassen- 
den  Lin2U({»gebiet  hängt  also  indirekt  mit  dem  der  Areuse 
zusammen.  Das  Wasser  de*  Bii>d  wird  durch  den  Torf 
stark  braun  geCirbt,  und  diese  Färbung  tritt,  allerdings 
in  gemildertem  llaaae»  in  dar  Moimigae  wieder  auf,  daraa 
Waeaerquantam  ibrigona  ein  grfiaaeica  iat,  aia  dem  Bted 
allein  zukommt.  1884  anieraahm  Deaor.  die  Zdldauer  dca 
unterirdischen  Lanfba  dadurch  in  beatimmen,  daas  er  in 
den  Trichter  des  Voisinage  Slärkelösung  gom  und  dann 
deren  Anwesenheit  in  der  Quelle  der  Noiraigue  mit  Hilfe 
der  bekannten  Jodreaktion  nachzuweisen  versuchte.  Das 
Ergebnis  war  aber  ein  nur  adir  unbestimmtes,  wie  auch 
ein  ähnlicher,  1001  unteraommener  Versuch  mit  Fluo* 
rescin  erfolglos  geblieben  ist. 

BIED  (I.E)  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  Val-de-Travers).  Bach 
in  der  Gemeinde  Möliers;  entsoringt  im  Thilchen  von 
Riat«,  sttir/t  sich  üher  eine  hone  Felswand,  nimmt  an 
deren  Liisse  <iie  Smiide  und  die  Wasser  des  Bache»  von 
La  Vau\  luf,  durchüiesst  MöUers,  wo  er  eine  Sig«  treibt, 
lind  mundet  attterhalb dea.;lloclb8  in  7M  m  von  rechts  in 
die  Areuite. 

BIED(l»OINTE  Dü>  •  Kt.  Neuenhui-v,  Hr^/.  ^oud^^  ^ 
Alluvionskegel  der  Areuse  ini  Neuenburgersce.  Sein  mit 
machtigen  alten  Bäumen  bestandener  Ostrand  liildet  einen 
itraclilvollen  Hintergrund  für  die  Bneht  von  Aiivcmier. 
liier  lient  das  [««ndgul  Le  Bieil,  wo  I7WI  di.'  eriti-  Bunt- 
weberei Uli  Kanton  Neuenhur(;  entstaod  und  wo  1831 
Generalleutnant  von  Ziislrow,  preiii^s.  Gouveriieiir  di*s 
Fürstentums,  starb.  1813 lebte  hier  wahrend  des  Somiiiei-s 
die  Prinzessin  von  Anhalt-Bernburg-Schauenbiirg  mit 
ihren  zwei  Töchtern  und  ihrem  kleinen  Hofhalt,  und  1814 
beauelite  König  Wilhem  III.  von  Preuaen  daa  hier  von 
der  Familie  de  Luie  für  die  Verwundeten  der  Verbandalea 
eingerichteten  Militärspital. 

BIEF  (LE)  (Kt.  Waadt«  Bes.  Morges).  Bach,  4,5  km 
lana;  entsprinat  mit  seinem  Hauptarm  bei  Bremblens 
(MO  m),  durcbflieest  die  awischen  Lonay  und  Prevert>nges 
liegende  kleine  Snmpfebene  und  mt'indet  1  km  o.  Morges 
in  den  Genfersee. 

BiSr  AtlMENTAIRS  (Kt.  Waadt,  Bes.  Yverdon). 
Aller  Orbelauf,  vor  deren  Einmündung  in  den  Neoenbur- 
genee,  zieht  sich  sw.  Yverdon  auf  eine  IJinge  von  7,5  km 
bin.  Dient  heute  als  Abzugskanal  für  die  Hochwasser  der 
Orbe  und  ist  gleichs.-im  die  Fortsetzung  des  alten  Kanales 
von  Knti-eroches.  Oestlich  von  ihm  und  ganz  in  seiner 
K.die  den  ( »stk.inril ;  w.  von  ihm  das  erst  seit  wenigen 
JaliM'ii  -i  ^r  il.i  ne  neue  liett  der  Orbe. 

BIEFER  iKl.  Sl  („inen.  ^n.  Ober-Rheinth»l.  Gem. 
Altslätlen),  Weiler.  Sielie  Itism. 

BIEU.  Orii«naTni'  im  Kanton  Wallis;  Diateklform  für 
Buhl    -  Hu-el. 

BIEt.iKt.  UaselL'uuI.  H>'/.  Arlesheim).  32iim.  i;>'m.  u. 
Borf,  7  km  «.  Basel,  .in  iler  Strasse  Olierwil-lietiken,  am 
Birsig,  i  km  sw.  ib'r  st  iiiun  Oberwil  der  Biraigtli.dbahn. 
Postaolage.  Telephi'n;  Costuai^i^n  Ilierwil-Burg.  40  ll.iu- 
ser.  rcform.  Kw.  tiildet  mit  Henken  ^Utuimmen  eine 
ITirrtreiiieinde  Ackerbau. 

BIEL,  frauzös.  Biknnk.  Amtsbezirk  de«  Kantons  Bern; 
wird  begimixt  von  'den  Amtsbeziriten  Conrtelarv  Im  N.. 
Büren  im  0..  Nidau  im  S.,  Neuensiadt  und  dem  Bielaraea 
im  \V.  Fläche :  1740  ha.  Umlbssl  die  drei  Gemeinden  Biel, 
ItM/tiiicen  (ftoiijeanj  und  Leubringen  (Evilard)  mit  inaam- 
iiu'ii  1719  Häuaem  und  %170  Ew.  llavon  sind  16606  deut- 
scher, WO  IVansfiaischer  und  654  ilalleoischer  Zunge; 
90640  Beformierle.  Katholiken  und  340  Israeliten. 
Deutsche  und  ii  an/.isi-tche  reformierte  Pfarrgemeinde, 
nHiiisch-katholische  und  ultlcatliolische  (iemeinue. 

Per  Amtsbezirk  Biel,  der  Itleinste  des  Kantons,  lii'gt  z. 
T.  im  Millelland,  t.  T.  an  den  Hiiiigen  der  ersten  Jurakett4'. 
Die  (»renze  des  Bezirkes  verläuft  vom  N.-lIfer  des  See», 
441  m,  über  Vingelz  (Vi^'neules),  geht  w.  an  diesem  vor- 
b<>i,  durchschneidet  den  Wald  des  Vingelzberges  in  der 
Rirhtnnp  nach  N.  bis  riir  Hnh»»  von  KKlft  m.  läuft  über  die 
AI[iw.-idiTi.  wemlet  sii  h  /\M-rti..|i  Li'iil.rnn,'en  u.  Orvin 
in  7il  III  n.irh  NO.  überschreitet  in  '.Ck  m  die  RrOrke  von 
I  iiinillier,  wendet  »ich  nach  S.  Iii>.  zur  Ki.-enh.ihrilinie 
I  Hiel-Süiulhurn  und  stiehl  endlieh  in  j^erader  Linie  zwi- 
j  »eilenden  Dörfern  M'ti  M.niir  und  linzingen  n.n  h  SW. 
i  zur  Schüsa  (äuzti),  um  dieser  In««  zu  ihrer  Mundung  in 
I  die  alte  ZihI  (US  m)  bei  der  Brfleke  von  Nidau  au  fiilgen  n. 
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die  ZihI  bis  zum  See  zu  brgloiun.  Zwei  Drittel  des  Amts- 
heüirkeg  liegen  an  den  Juraliängen,  deren  unterer  Teil. 


ArDtib«iirk  Biel. 

bis  .VK)  tn  Höhe,  mit  Reben  von  ziemlich  gutem  Krtrag 
betitanden  ist,  während  die  höheren  Cieuendifn  Nadelhoh- 
wnld  und  Alpweiden  Irngen  und,  beRonuen«  zwischen  liiel 
und  Mag;,'lin^en,  mit  zahln  ichen  «-rratischen  Filöcken  über- 
spiel sind.  Die  maleri»chste  Stelle  de»  Kezirkes  u.  zugleich 
eine  der  seliöiisten  LandHcliiirten  de«  Jura  überhaupt  bil- 
det der  Durchbruch  der  Sehüss,  die  Taubenluchschluchl 
der  Bieler,  der  sich  auf  eine  Strecke  von  4  km  von  Krin- 
villier  bis  Kozingen  zieht.  Die  tief  in  die  Jurakalke  einge- 
schnittene Kluse  wii-d  in  ihrer  i;anzen  üinue  begleitet  von 
der  Kanlonsktrasse,  der  Kisenbahnlinie  ItaseuRiel  und 
einem  eroUheteiii  Kussweg,  der  tum  Teil  in  die  Kalke 
und  TutTe  eingehauen  int.  Die  Schlucht  wird  jährlicii  von 
ungefähr  70000  Fremden  besuclit,  Oestlich  von  dieser 
jurassischen  Via  Mala  ziehen  sich  die  Waldimgen  der 
ersten  Jurakette  weiter,  nur  hie  und  da  unlertiroehen  von 
einigen  senkrechten  Felsw.^mden.  trockenen  Wiesen  und 
Lichtungen,  von  denen  aus,  wie  z.  H.  bei  Magtjlingen  und 
l^^ubringen,  der  Klick  auf  die  ganze  Alpenkelte  vom  Mont 
Itlanc  bis  zum  Sanlis  schweift. 

Das  btnleutendste  lliessendc  (iewässer  ist  die  Schuss 
(Suze).  die  in  der  Taubenlocbschliicht  mehrere  Turbinen 
trtMbt  und  damit  der  Zuhnradbaliii  Iliel-Maggliiigen.  der 
(ienieinde  Ditzingen,  der  Jura-Simplon-Ilahn  und  einer 
Itralitzieherei  Kraft  und  Licht  liefert.  .N.ichdem  sie  bei 
Oözingen  den  Jura  verlassen,  Iiiesst  die  nun  kanalisierte 
Schiiss  dureh  die  Kbene  bis  Mett,  von  wo  sie  sich  narli 
SW.  wendet.  Kin  geradliniger  Abzugskanal  für  die  Hoch- 
wasser des  Flusses  durehs<-hneidel  «b-n  unleren  Sl;idt1eil 
vun  Biel  und  miindel  w.  vom  Bahnhof  in  den  Itielersee 
Die  Bodeniläehe  verleilt  sich  auf 

Aecker  :^2^l  ha 

Wiesen  ;fi)5  • 

Weinberge  77  » 

Wald  810  . 

Oedland  IX)  > 

I7«Hiä 

Die  Viehstatistik  ergibt  folgenden  Bestand : 

iK^ß  18«ß  ISSW 
Hornvieh  .  .  .  479  .">7.">  TAü 
Pferde  .  .  .  .  äil  216  297 
Schweine  .  .  .  152  '2»i  497 
Ziegen  ....  210  312  2fiO 
Sehafe  ....     .".8  29  M 

Bienenstöcke  .  21.*>  52ß 
Den  Bezirk  durchziehen  die  Bahnlinien  NeuenburK-Biel- 
Olten  und  Bas4'l-Biel-Ilern ;  ausüerdem  zwei  DraTit»eil- 
bahnen.  Biel-.Maggliiigen  und  ltiel-L4-ubringen,  sowie  die 
zwei  Strassenbahneii  vDin  Bahnhof  Biel  nach  Bozingen 
und  Nidau.  Biel  liegt  im  Kreuzun^iBpunkte  der  wichtigen 
Haupstrassen  Neuenburg-Sololhurn  und  Jura-Bern, 

Im  AllKemeinen  ist  der  Amtsbezirk  Biel  recht  fruchtbar, 
die  unproduktiven  Fl.'iclien  sind  an  Baum  Ijeschhmkt 
und  der  Ackerbau  blüht.  Doch  lebt  der  grossere  Teil  der 


IWvölkening  von  der  stark  enlwickell4<n  Industrie.  In  erster 
Linie  kommt  in  Betracht  die  Threnindustrie ;  zu  nennen 
sind  ferner  Risen-  und  Messin;;L'iesM4'r<'ien,  .Maschinenfa- 
briken aller  Art, Velofabriken,  Stahlfedeni-,  Piano-,  Ccmenl- 
und  Möbelfabriken,  Steinschleifereien  für  die  Llhrenin- 
dustrie.  Grosse  Eisenbahn-Beparalurwerkstätlen  etc. 

Das  Klima  ist  ein  verhältnismässig  mildes  u.  gesundes. 
Seines  klaren  Himmels  und  seiner  reinen  Luft  wegen  ist 
Maggliugen  mit  Beclit  berühmt,  während  die  Kt>ene  im 
Frühjahr.  Herbst  u.  Winter  oft  lange  Tage  im  Nebel  steckt. 
BIEL,  franzÖB.  BiKNNi.  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Biel),  (iem.. 

Stadt  und  llauplort  des  Amtsbezirkes  gleichen 
Namens.  27  km  nw.  Bern;  in  47"  H'  '.KT  N.  Br. 
und  4'  54'  40"  0.  L.  von  Paris;  am.NO.-l  fer 
des  Bielcrsetrs,  zum  Teil  in  der  Rhene  und  zum 
Teil  an  den  unteren  Jurahangen  gelegen.  Un- 
terstadt in  43Km,  Oberstadt  in  4^)0  m.  Beizende 
Lage;  am  Kreuzungspunkt  der  Strassen  und 
Kisenbahnen  vom  Jura  narh  Bern  und  von  Neuenburg  nach 
Solothurn.  Postbureaus.  Telegraph,  Telephon.  Eisenbahn- 
stalion der  Linien  Neuenbur>;-Solothiirn-01ten  und  Basel- 
Bern.  Drahtseilbahnen  Biel-MaKglingen  und  Biel-l^ubrin- 
gen,  Strassenbahnen  Bahnhof-Nidau  und  Babnhof-Bözin- 
gen. 

IJemeinde:  14«:t  Häuser  und  21  9fv4  Ew.,  wovon  17818 
Reform.,  3«ri<>  Katholiken  und  2!tü  Andersgläubige;  1404.') 
deutscher.  T.&i  fran/osiseher  und  .'i67  anderer  Zunge. 
Sladl:  1442  Häuser.  21  09«  Ew. 

Die  b.'merkenKwerte  L.ige  von  Biel  musste  auf  die  Ent- 
wicklung der  Stadl  naturgemäss  einen  grossen  Einfluss  aus- 
üben. 1K70:  81ia  Ew. ;  18H0:  II  62:»  Ew. ;  1888: 1.^407  Ew. ; 
1900,  mit  Einnchlussdi  rweiUusgedehnten  u.  ohne  Zweifel 
in  naher  Zukunft  mit  der  Stadl  zu  einem  einzigen  Gemein- 
wesen vereinigten  .Saehbargemeinden :  über  HOOOO  Ew. 
Mit  vollem  Hecht  nennen  deshalb  die  unternehmungs- 
luBligen,  intelliRenlen,  arbeit.«-  und  forl«chritlsliebenden 
Bieler  ihre  Stadt  die  .  ZukunftssUdt ».  Biel  ist  die  zweit- 
grössle  .Stallt  des  Kantons  Bern  und  zugleich  eines  der 


Taabenlochfall  bei  Bl<-I. 

wichtigsten  Handels-  und  Industriecentren  der  Schweiz 
überhaupt. 

Biel  ist  eine  Sl^idtanlage  von  hohem  Alter,  und  die  an 
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N.-EimI«  nodi  

nfMKeii  ihm,  too  4i««er  Saite  am  geaebeD,  aineo  stark 
mitlelalterUcben  Oianlilap.  Hier,  io  derObantadt,  Boden 
sich  auch  dte  |*0m4tifclie  vod  einige  Ueberreele  ehema- 
li>:<-r  ItoganginKe.  Im  i^cfcmata  nir  alt««  Obentadl  dehnt 
sich  die  nouc  Untemlaill  mit  ihren  Kera<)<'n  u.  in  rechtem 
Winkrl  sich  !>chnciiltMi(i<*n  StrnitmMizfigen  in  der  Kbenv 
am.  Sie  ist  au8;:i-u>ichnol  durch  ^rossarligc  ftaulen  und 
VerkrhriMdern,  dii-  jpdnr  UroMladt  lur  Zierde  gerel- 
Cheti  wurden,  wii-  die  l'a»qiinrt-  und  die  Linilcnprome- 
oade,  die  l!:ihnhort>tras!4(>,  die  Centralstr.isse.  dit-  Nidaii' 
frasse.  die  Dufoiirslrasse.  In  ilor  Oslsüidt  Mclineidet  die 
S<  Inii/.  nhauHslraKse  ein  neuenUliindenea  Villenqiiarlier, 
tl.is  mit  d>T  l'aM|u.irt  l>r(itnpn;ide  zii.satumeti  den  Monnen- 
reiuhsteii  n.  w.irmsten  Sl.idlteil  liildel.  Di  r  ni-iie  Quartier- 
plan  dehnt  das  städtiische  iictMUungagebiet  liin  vor  Niüau 
and  dan  8aa  ans,  wo  aidi  dn  aalt  onr  luiageariiaapritor- 


Sprach^rcnze  (;elegen  ist,  settt  sich  ihre  Kinwohneracliaft 
aua  dpylaeh  and  teBaSauidi  apnehmdan  ElaaMiiteo  n> 
aanunefl.  Vor  noeh'ntclit  laofar  Zalt  imtlen  die  DeatMdmi 
wellaua  die  OiieriuRd ;  seit  den  li^tvargaimanaQ  10  Jahren 
hat  lieh  aber  das  rmnzösiadie  Element  raaeh  varnndirt, 
wie  rulgciide  Z;ihlen  erweisen: 

Deutliche    FyBnzo<M<ii  (Homands) 
18H8:  i»<9 

I«i0:         i4<Mä  '.:m 

rührt  diese  Enicheiiiung  haiiplKiehlich  davon  her. 
d:i8s  in  iSiel  ihn  Leben  an((eneliiiii-r  iiinl  liilli|!er  und  das 
Klima  iiiil<k>r  ist  als  in  den  llu«-hlhälern  den  Jura,  »od.'iss 
die  fraiutoHische  Indu.striehev<i||iiTiing  diu  Jura  iiiiiner 
luelir  kIc  )i  der  Stadt  zuweadft,  wo  lugivich  das  geistige 
!.<-h*'n  ein  niliriges  iit  und  die  Schulen  an  dan  besten  der 
Schweif,  znlilcn. 
80  iat  Diel  eine  anageprSgt  doppcUpraehige  Stadl,  in 


i  Ukmm^inM^  ISc/tu/tn 
iSfM  10 


Pisa  darSta'lt  Bi..|. 


rektion  InK-kon  ;fel<>};le  helräeltllielie  Sumpfi^eliiil  zum 
Äil  bereits  in  fmuienadeii  und  olVenlliche  (iarlenanlagi'u 
amgewandoll  hat.  liier  liegt  auch  iler  llafrn  vun  Itiel. 

lUel  wird  durch  ein  ziemlich  •nil<l>">.  ^'i-isundi-H  Klima 
Iwfcönsligl;  immerhin  halten  sidi  im  lli  rlisi  und  Winli-r 
die  NVIm*!  oll  verzweifelt  lan^e.  \«.iiir<'ii<l  Im  I  ruhj.ilir  iii.' 
Vegetation  sich  zwei  bis  divi  WkIii'h  rnilicr  im  eitls« irkein 
he^innt  als  in  den  Jurathälern  uml  du'  nalieii  \V<-iiilH-ive 
einen  nicht  tn  ^i-riclitenileii  Trciiifcri  it/i'ii;;i  m.  Kim- 
vlarke.  am  Ausj;aiip  «lir  Mii-c  m.u  Ii.  unh  hdi  I  >  i  :ii,issir.il- 
ketlrl  (lefasftle  Slruitiinulle  iMHiix-f  v.iurlu-- 
duri'li  ilaH  Taulii'iiUH'li  /ii  <lem  im  Kii-dvvaM 
»ervoir f;<'li'ilel  wird,  vernnrj;!  die  Sla<ll  iml  lu. 
w.ilirintl  dii'  ■illc'iiilichen  l'iruiincn  nhii  iIit 
nelen  »oj;.  •  li.imi  ri|tielie  •  j;e!ipii  »i'ii  wt-nli  ii. 
hafte  Katialis.ilioii  ilor  Sl.nll  urnl  ilire  Wm«» 
oind  der  StoU  der  KcMohner  und  werden  von 
oft  bewundert.  Klektrische  Kraft  liefern  die  mHctili^en 
Turbinenanlaiten  an  der  Schiiss  und  dem  lla^neokkanal. 
hie  Itevolkerung  Iüi-Ih  erfreut  xich  der  lipiilin'tK'i*'''*'" 
Knlwickelungsbedingungen.  Ita  die  Stadt  gerade  an  der 


hrintM.  ilji' 

nit'ftw  .i^-^t'r. 
.lll^..v/r|cll- 
Iii.'  Ilillslrr- 

ITl.'itlllVlTI 

I  ai'liti'iilcii 


der  ebensosehr  fpin/ö«is<'h  wie  deutücli  Besprochen  wird 
II.  die  Tafeln  milden  SlraM«<'nnamen  in  beiden  Sprachen 
ilivTissl  sind,  liiere  Iluppelnatur  \erli'ilit  dm  llielem 
1)11  •  ^an/  lii'suiiden>n  (niaraklereigen^eliari'  H  mit  der 
.Miinti  rki'it,  der  I iei^elli^keil  und  ileiii  Hsprit  des  Kranzuson 
paarl  sieh  der  KrnKl,  ilie  Ueherle}{ini|f.  der  linternehni- 
iint;'';,'ei»l  und  die  /.aliij.'ki'it  de»  Deutwlien.  Der  llieler 
lii'lil  i:e»elli).'cs  l.i'ln-n  und  Sport,  er  h.'ilt  The.ileru.  Mu«<ik 
in  Klin  ii,  ieirliiirl  sn'ti  aii><  im  liesaii^;.  Tiirni'ii.  Srliii->»rn 
ililil  Srluv  imiiKii.  N.nli  Sellin'.^  dir  \\  oelhiiarlfi  I  w.ui 
iIiTn  S.iiii>.l.i'^'  .^l.i  nd^  iinil  SmiiiiLii^s  ^;;in/<'  l'.iiii 1 1 i'  ii  und 
(ii-^i  ll-.-li  iIi.  11  IIIS  I  i.  ir.  um  in  il'  K  mit  voilrnili  l.  ni  (le- 
seliinat  k  zu  ilii-sem  /vvii'kf  nniii  rirlili'li'n  rei/.'tiili  ii  Ifm- 
jjeliuii;;i'n  i'iiii'ii  aii(.'eii<  luii.  ii  unil  MTunünten  Tu:  zu  ver- 
lelx'n.  Ks  »reinige.  MaKuliii^'  ii,  Lruhrinjjen,  «las  laiihcii- 
Nieli  iiiiil  (Iii'  Sl.  l'i  l.  r>-lnHrl  i.a  nennen. 

Sehr  )4iil  ein^jenclitet  i«l  liiel»  ,'^chulwe8«'n ;  ihe  l'riinar- 
scliulen  üinil  vnr/ii^lirh  und  die  Sekundärschulen  gehören 
zu  ilen  besten  ili'r  Schweiz.  Hen  lM>sondcrn  lokalen  Ver- 
li.iltni<«s<>n  ist  durch  Schalluni;  von  deutschen  und  fran- 
sosiachen  Klassen  Rechnung  gelragen.  Dazu  kommen  ein 
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Progyinnasium,  eine  llandclHüchulc  für  Mädchen.  eini> 
lljndwerker-  und  Gewerbeschule,  eine  Zeichen-  und  Mal- 


4 


TjulMsoloch^clilucbt  b«i  Biel. 


■rhiile  und  endlich  d:i«  wesUchweizeristrhe  TecliniLuni, 
de«Beii  mehr  als  TiOl)  Scliiiler  sieh  in  fulifende  AMeilun^sen 
jjlii-tlfrn:  rhri-nmarherseliule  mit  l'nteralileilung  für  He- 
pdralfiirt>,  Kleklro(echniker»rhnle,  lUiiileclinikerschiile  inil 
L'nleraliteiliing  für  Siecher  u.  Ciseleure  u.  i-ndlich  Votl- 
und  Kisfnliiilin!w<liule. 

hie  heute  >44'hün  lictniclilli<-|ie  induslrii'lle  KnlMirklunK 
*on  Hiel  isl  in  »leleni  Aurhieiuen  lie^rrillen.  In  eroler  Ueilie 
«tehl  die  riireninacherei  l  riiri-ninacherlxirse),  d.iiin  fül- 
len d:i!<  Ooldschiiiieil^enertH-.  N«Kel-.  Kelten-  uiiil  Masclii- 
nenfahrikeii  aller  All,  Kisen-  und  Mes!iinL;j{ie?«sereien, 
Ouieiil-,  Kunslsleln-  und  ThonM.-irenraliiiken,  ori-iifa- 
hrikeii.  Knlirikaliun  von  reuerfe^ten  Zi<-);eln.  Tciprer- und 
andern  Ferracollawan-n.  Ausgedelmle  l-ÜNenli.ditirepara- 
(urMerksl.itlen,  l'apler-  und  HoUittulirabriken.  mehrere 
Itierhrauereien.  eine  l'iano-,  Midn-I-,  l'arkeliprie-,  Slahl- 
fe<iern-  und  l'huni>^rdpheiiralir<k  ;  Kelriel»-  Tur  ilerslel- 
lun)i  von  clienii<<chen  l'rixluktcn,  elektrischen  Apparaten, 
Heuki>rpi-rn  und  mehrere  llruekereien  M-rvollslandi^'en 
das  liittl  \<>n  Itiels  industrieller  Tatii^keit.  Kndlit'h  tno^e 
noch  der  Herstellung  von  künstlichen  Klumen  und  der 
mit  Krrulk'  arheitenden  Oiainantschleirerei  ErwähnunK 
(iptan  werden. 

llauptHÜchliche  SelienüWi'mli^keiten :  Pfarrkirche  in 
reinein  gothis<*hen  Slil.  deren  (Ihur  mit  UMiierkenswerlen 
itlasinalen-ien  (jeseliiiiuckl  i»t  und  die  noeli  T.iufl'ecken 
aus  dem  1*1.  Jahrliiindeil  lie>iil(t;  die  altkalliulisciM'  Kirche; 
ilie  Sjna^'OKe;  <ler  (•lockenliirm  des  Uathaiises:  der  nuch 
ican/  miltelallerlielie  •nin|,'>;die  ll<M-h«lrj>N<-  mit  dem 
eheinali|(en  Hathauit :  in-lirere  Kruniieii  mit  .'^laiidhil- 
•iem  und  Sculpturen;  das  im  UiM-i-iM'ootile  erliuule  Lind- 
haii«  llothall,  ein!<t  .\ufenth.illM)rt  \on  It'Hissi-au  und  des 
Grafen  Ca^'liu«lru;  das  .MuKeum  Schwalt  mil  »ehr  nMcher 
Sammliint,'  ^o"  Alli-rliimern.  \tiii  (;e>;enHtanden  aus  di-r 
Ifahlbauerieit,  vnn  Jurafoiutilieii.  Mun/en  und  Itemalden, 
die  ein«t  NaiNileon  III.  veruehlich  anzukaufen  venturhie  . 
die  alten  Mauertiiriiie  an  der  N.-Seile  der  Stadt;  iI.im  im 
Kenaissaneeitlil  erlMiuli-  lieliaiidi'  der  Ahlei  di-r  h  Wald- 
Irule  •.  heute  durch  die  Kiinsl^i-selNcliart  mil  I  nterktiilt- 


un(,'  de«  Ihindes  restauriert;  Kiinstlerhau<t,  Technikum. 
Tonlialle,  Theater  und  Casino.  Melilere  Uankeii  und 
verschiedene  gemein- 
nützige Anstalten,  wie 
\Vaisenhäu»er  ii.  Spitä-' 
ler.  Il-edeulenile  .Stadl- 
bildiolhek. 

/:dilreirh  sind  in  der 
•  Zukunflsstadt  •  nalür- 
lich  auch  die  berulli- 
clien,  sportliehen  und 
KesM'llikien  Veivinit;un- 
j:en  xerlrelen.  Wir  lin- 
den eine  Sektion  des 
S.  A.  C,  zwei  Velo- 
kluhs,  eine  ornilh<di»- 
fiische.  Kieiienzucht-  u. 
philaleli!«ti8che  Gesell- 
schaft, die  ArU-iler- 
iiniiin  von  Hiel  und 
UmKebunR,  eine  Sek- 
tion tlen  Grüllivereine». 
eine  B  e  s  c  h  i  e  h  l »  fo  r  - 
sehende  Ge?«ell»eli:ift. 
die  Aer/te-Ge»ellschan 
des  Seelaiides,  eine  Ge- 

meinniit/ige  Gesell- 
Bt-Iian,  einen  Samariter- 
venMll.  einen  fr.mzml- 
srheii  philanthropi- 
ffheli  u.  einen  l'nler- 
Ntulzungsveri'in  voll  Ittel 
u.  riOKeliun^.  Waisen- 
untenntül/iin^sverein  u. 
zaliln-iclH-  tiesellsrhaf- 

leii  für  ollenilirhe  Wohll.ili^'keit  zu  Gunsten  der  annen 
Kr>iiki-n.  Witwen  u.  Waisen,  mehren-  kaufmänniiu-he  ii. 
.XrU'itervereine.  einen  Consiimverein ;  i-ndlieh  Gesang-, 
.\|ii>iik-.  Turn-.  Schiessven-ine  etc.  etc.  in  endloser  Kolt;e. 
Die  stark  entwickelte  Journalistische  Tätigkeit  linilel  ihren 
Auxlruek  im  l-.rscheinen  vun  mehr  alo  einem  |liil/en<l 
von  Zeiliiiigen  und  Zeitschrifli-ii.  \t\  Stelle  des  heule  m 
i-Ui!  gewordenen  llahiihores  soll  an  einem  noch  iiii  lit  eiid- 
giltig  In-sliminleii  Plal/.e  ein  neuer  errichtet  werden. 

Wie  wir  zu  heiiierken  «-hon  Gelegenheil  hallen,  i-t  dii? 
Stadl  Miel  sehr  alten  l'rNprungeM.  Iias  SchloHit  ruht  auf 
römischen  Fundamenten  ;  hier  und  an  di-r  lt<>iiii-n|uelle 
sind  romi^he  Münzen  aufgefunden  wonleii.  /udem  h.it 


Biel :  (tlufkeuluriii 


die  Tieferlt>gling  de« 
ItUUlen  hhwgele;.!    '  ' 

Hrunze-  und  hli" 


Uiol  :  Aller  Tann. 

eiii'     \  I.  /  ihl  von 


Digitiz( 


[le 


254 


BIE 


BIE 


werden.  Aufdon  llüp-lziij^en  h.  der  SUidl  lial  man  Krltcn- 
grä(H;r  mit  Skvlelen,  WalTen  und  Schiiiuckgegi'n!>liindi'n 


Biel:  MuMURi  Schwab. 

au8  Gold  und  nnmze  aur^tHh-rkl ;  I)  km  ssö.  Riol  liab<>n 
l'irnliungen  am  S.-Ahliatij;  des  Jcnsl>i>r];eii  (AmUlMizirk 
Nidiiu)  «"in  LffcBtigte«  Hi>inerlat;er  und  dii-  lleberresle  von 
l'eliiu'srii,  pinrr  im  anluniniHfiion  Iliiierarium  iTwiihnlcn 
Hoiitereladt,  zu  Tagt>  ^■erii-di-rt  (s.  dt-n  Arl.  Nihai  ,  AmU- 
bezirk).  Dazu  koniiiien  Kunde  ein<T  Dnm/eaxl  in  den  Re- 
iten beim  Rerghaus.  »ulchf  von  Tierknoclien  auM  dtT 
ITahlhauiTzeit  iui  Rii-Iersee.  ein<T  galÜHclit-n  Gcildmiinze 
und  ciniK  (irabes  mit  Kibula,  blaut-m  Glasring  und  fincr 
Münze  au8  der  milll<Tn  La  Tfne-I'eriode.  Niclil  wllcn 
aind  in  ftiel  Funde  auH  der  Rnmerzeit :  Münzen,  V>ili\lieil 
und.  an  «ler  Schiissmiindung.  routisclie  /iegd.  Die  lie- 
deutendsten  l'intdeckungen  aber  hat  man  in  der  Rrunn- 
qufll^'rotte  geniaclit,  wo  ein  ganzer  MünzKchatz  zu  Tage 
kam,  diT  dieser  zwischen  Teetinikum  und  Draiilm-ilbahn 
nacli  I.eubringen  au«li'elenden  (Juelle  zur  Reuennuiig 
Ruuien|u<'lli-  vrrlmlfen  hat.  Ilie  früheste  germanische  Zeit 
ist  in  Riel  durch  einen  SjM-erfund  vertreten. 

'Tli.  /iiiiniar.] 

Der  Nanu>  der  Stadt  ilMI  :  Rielna  :  IlSj  :  Ryellu;  isi'i: 
Rilne;  t2Xt  :Reenna;  \iS.ik   Riellum ;  l  i.M  :  Rxelln  :  VIV : 
Rienna;  l*>ti(l :  llsena  ;  l-.>il6  :  Rvello  ;  |-2!«9  :lliel)  ist  sehr 
wahnii-heinlicli  keltischen  Crsprungs  und  aus  di-iii  ^'alli- 
MChen  Iluvial  =  anglnsaxonischem  ■<>!  oder  Rill  =:hollan- 
riiM'hi'm  Ryl  (sprich  beili  —  lioehdeutHchem 
Reil  —  schweizenleulschem  Kiel  abzuleiten. 
Das  \V.ipp<'n  der  Stadl  weint  heute  nucli 
zwei  gekreuzte  HilUTne  Reiie  in  rotem  Kehle 
auf;  Hiti  ile  >lin'iih'!i  rtutrgf  fn  altijiiir  ili- 
ili'ii.r  nrfit's  il'artjfnl  fit  xtiii/oir*.   Das  alle 
Schloss  viin   Riol  scheint  auf  ntmischcn 
Kundamenlen  zu  ruhen.  Diel  gehörte  zum 
Transjuranisfhen  Kfinigreii'he    und  ging 
SftN)  zum  'I>il  an  den  Risehof  von  Rascl  Uber, 
üls  diesem  der  lelile  Konig  des  Heiehe?<, 
Rudolf,  die  Abtei  Moutier-Grandval  und  de- 
ren  Güter  abtrat.   Nach    Untergang  iles 
Rurgunderreiehes  kam  Riel  als  freie  Reichs- 
stidl  an  ilea.<w'n  KriH-n,  da<t  heitigi-  römische 
Reich  deutscher  Nation,  und  lltü*  iM'lritile 
Kaiser  Kriedrirh  I.  ilen  Gnfeii  t  Iricli  III. 
von  Neuenburg  mit  dem  Scliullheissenariit 
der  SUull.  I'24S  trat  Graf  llerthohl,  einer  der 
Naehkomiiien  l  lrielis,  seine  Rechte  an  di>' 
Stadt  M'iuem  Rruder  Heinrich,  Risi  liuf  von 
Rasel  ab.  \ilTt  gewährte  der  damalige  Ri- 
si'hof  Heinrich  von  Isny  die  Stadl  Riel  die 
gleicthen  Kieiheilen  wie  sie  Rasel  l>esa^s,  und  der  Rif>cliof 
Johannen  Senn,  ein  Rieler  Rurjser.  iM'fesligte  die  freie 
Stellung  s«'iner  Vaterstadt  noch  mehr.  ItSC  verhiintiele 


sich  Biel  unter  Vorbelialt  der  Rechte  des  Rischofs  von  Rn- 
»el.  seines  Oberherrn,  mit  Hern,  dann  mil  Kreiburg,  Solo- 
thurn  (IHVt).  Miirten  (KC>1|  und  wunle  als  zugewan4l- 
ter  Ort  in  den  Verband  der  Kidgenossen  aufgenommen. 
Während  ihivr  Streitigkeilen  mit  Jean  de  Vienne  nahmen 
die  Trup|M'n  des  mit  dem  Uischofe  verbündeten  Grafen  von 
Nidaii  1.*i7  die  Sladt  ein  u.  legten  sie  in  Awhe.  Den  eigent- 
lii'lien  Grund  zur  nn.ibhängigkeit  Riels  legte  <ler  Rischuf 
Imer  von  Ramstein,  der  der  Stadt  IlttW  no<!ri  weitere  Privi- 
legien verlieh  u.  ihr  ein  eigenes  Panner  zu  führen  geslat- 
tele.  Die  Gunst  der  Risch«>fe  Johaniiiitvon  Venningen  (14418) 
und  Melchior  von  Liechlenfels  (I.VMt)  venlankle  Riel  seine 
immiT  weiter  fortschreitende  Unahh.'ingigkeit,  die  tut  weit 
ging,  das8  es,  um  sich  der  Herrschaft  iilM>r  das  Limd- 
chen  Erguel  zu  versichern,  dessen  Kigentümer,  dem  Ri- 
schofe  von  Rasel,  Geld  lieh. 

l'm  den  ihm  unerträglich  gewordenen  Stolz  der  Rieler 
Rurger  auf  ihre  Kreiheilen  zu  brechen,  versuchte  Rischof 
Gliristoph  von  Rlan-r  Rern  zu  bestimmen,  ihm  dii-«e 
Stadl  zu  ülM'rlassen,  und  bot  als  Gegenleistung  den  Ver- 
zicht auf  Moutier-Grandval  an.  D«'r  schon  geschlossene 
Verlnig  Hchoiterti-  aber  an  Uiels  kraftvoller  < tpposition. 
.letzt  suchte  Riel  sein  Abhängigkeitsverhältnis  vom  Ri- 
sehof  mehr  und  mehr  /u  lockern,  bis  dieser  endlich  RilO 
bei  der  eidgenossischen  Tagsatzung  Hilfe  suchte  und  da- 
mit erreichte,  dass  Riel  auf  das  Land  Erguel  verzichten 
und  die  bischolliche  OlHTherrschaft  anerkennen  mu.sste. 
Riel«  rierichtshoheil  wurde  auf  die  Stadt  s«>lbst  un<l  die 
Dorfer  Leubringen,  Vingelz.  Rozingen  und  Mett  beschränkt 
und  der  Statit  von  der  Tagsalzung  emlTnet,  dass  ihn-  Ver- 
bundung mit  den  Orten  der  Kidgenossenschaft  der  /.u- 
stiinmunu  <les  Kur^ilbischofe»  von  Rasel  und  seines  Ka- 
pilels  betlurfe. 

So  bildete  Riel  ein  kleines  Staatswesen  für  sich,  das. 
nach  .Bussen  abhängig.  d04'h  nach  Innen  frei  war.  das  von 
seinem  Oherherrn  Refehle  erhielt,  die  es  nicht  iH-achtete, 
das  diesem  zwar  den  Treufi<l  geschworen  hatte  und  ihm 
im  Nutfalle  Truppen  stellen  inusste,  seine  Soldaten  aber 
doch  ohne  Kriaubnis  des  Herrn  verwcndctt"  wo  es  wollte. 
Vertreter  der  bischotlichen  Herrschaft  war  der  vom  Ri- 
schof eingesi-lzic  Rurgerineistcr  der  Stadt.  17!t7  liel  Riel 
in  di«'  (ieuall  der  Kranzosen,  die  es  als  einfachen  Krie- 
densgericlitskreis  dem  Arrondisiwment  Delslx-rg  im  De- 
partement .Mont-Terrible  fl8IH>  im  Departement  Haut-lUiin) 
zuleitten.  INI.'t  endlich  kam  die  Stadt  zugleich  mit  dem 
grusslen  Teile  des  Risliims  Kasel  an  den  Kanton  Rern  und 
ist  von  ila  an  in  -telem  Aufblühen  liegrillen.  l'nler  star- 
ker Opposition  des  Itales  führte  l.'>^  der  damalige  Stadl- 
pfarrer Thomas  Wyltenbach,  ein  Schüler  /.wiii^lis.  in 
lliel  die  Reformation  ein.  Der  Maler  Kmmanuel  Witz  und 
der  Astronom  Rosius  waren  Rieler  Rurger,  den  Kamilien 
Thellung,  Neuhaus  und  Wildermett  entsprossen  eine 
Reihe  von  Gelehrten  und  nflizien-n  von  in  freinilen  Diens- 
ten stehenden  Schweizerreginientern,  Albn-cht  V(in  Haller 


8i<>l:  Niitaiit'lalx. 

sovile  der  .Valurfomcher  Louis  Agassiz  verlebt<>n  einen  Teil 
ihr<T  Jugend  in  Riel. 

Hihliminiiiint'.  Trouillat,  J.  Mtiuuittfiilnli'  /'Arifoiiv  ile 
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l'ancieti  evrchf  de  Bdlf.  4  t.  Porrenlruy  1852-61.  —  Abbö 
Itaiicoiirt.  Ilicliunnaire  hittorique  des  paroi$xeis  ilu  Jui-a. 

[Abb«  A.  Uaucui  HT.) 

BIEL  (Kt.  VVnlli«,  üoi.  Goms).  IHIK  m.  G<>m.  u.  Pfarr- 
iJorf,  an  acr  Strasse  Hritj-Oberwald,  am  rechten  Ufi»r  der 
Mhone,  U  km  no.  iler  Station  Hri«  <Ut  Simplonljahn. 
PuHlwagt'n  l-'urka.  FVvstablage.  \H  Häuser,  Mi  kalliul.  Kw. 
IHI'  litt  das  Dorf  UDt^r  ein(>ni  l^winenstiirz.  Auf  finer 
Anholif  Trühor  Heste  der  Burt;  der  Kdien  von  lilandnite, 
Stallliüller  der  Grafitohan  (ioiiis  (Iii.  u.  14.  Jahrliundcrt). 

8IEI.  (Kt.  Wallis,  llez.  Lcuk.  Geiii.  SalKesch).  624  m. 
Verfinrelle  Hüffe!,  teilweise  mit  Weinl)ei-)$en  beittandi-n, 
zwischen  Kisenuahn  und  Khune,  TiUÜ  iii  w.  der  Station 
Salt(eticli  der  Simplonb.-ihn. 

BIEL  (HÖH-  und  UNTER-)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Visp. 
Gem.  Visperterhinen).  i&Ti  und  14ö(i  m.  Zwei  Gruppen 
M)n  Sennliütten,  700  m  s.  Visperterbinen,  an  den  reelil»- 
uTrisen  Hängen  der  Visp:  km  nü.  der  Station  Slalden 
der  Linie  Visp-Zermalt. 

BIEU  (UNTER-)  (Kl.  Walli»,  Hez.  Visp.  Gem.  Zen- 
etjgen).  t3j4  in.  Weiler,  im  Vispertlial,  am  We^e  /ene^(ten- 
Uirchen ;  2.8  km  aw.  der  Station  Visp  der  Simplonbahii. 
4  Hauser,  'Jü  kathol.  Ew. 

BIELA  (PIX)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia).  S.  Wanu- 
Ki.iiiiionN. 

BIELBERflt  (HINTER- und  MITTLER-),  rrnnzn- 
siftcll  .MkTAIHIK  I>K  IllKNNK  tiK  DEnRikttK  und  .Mk-taiiuk  DK 
BiKNNK  i>u  MiLiti;  (Kt.  Bern,  Amt.Hl>ez.  Cj>urlelar)).  Zwei 
Sennhöfe  mit  weitaus^edehnlen  Weiden, 
unter  dem  Felsknmm  und  am  N. -Abhang 
des  ChaKKeral.  Mittler-BielU'rg  (1412  m) 
gehört  zur  Gemeinde  Courtelary.  der  in 
einer  im  Doggerrucken  «lex  ChaKseral  ero- 
diert»-n  (Umibc  gelegene  Hinter  Bielberg 
(w.  und  am  N.-O. -Abhang  des  Kleinen 
Ghasseral  in  1476  m)  zur  Gemeinde  Cor- 
inoret.  Die  liequemHten  Wege  zu  den 
Meierhöfen  gehen  von  Courtelary  und 
Villeret  aus ;  auch  vum  Gaslhause  Chas- 
seral  aus  leicht  zugänglich. 

BIELEN  (OBER-  und  UNTER-) 
(Kl.  Wallis,  Hez.  Itrig,  Gem.  Theriiieii 
und  Ried  l.  915  u.  H70  m.  Zwei  kleine  Wei- 
ler, am  linken  Ufer  der  Khone,  2  km  ö. 
der  Station  Brig  der  Simplonbahn,  etwas 
n.  der  SiiiipliiMütraate.  U  Häuüer,  40  ka- 
thol. Kw.  Kulterbau,  Viehhandel. 

BIELENSTOCK  (Kt.  Uri).  2947  m. 
Verwitterter  Felsstock,  über  aem  Teufen-  und  Siedeln- 
uletscher,  ö.  vom  Galenj^ral  und  Galeiistock  und  n.  der 
Mirka.  Ilegrenzt  das  rrxeivnthal  im  N. 

BIELER8EE,  fianzösiseh  Ur.  Iii:  I<if:nnk  (Kt.  Bern 
u.  Kt.  Neuenburg).  Lage  und  Üinunuiiotuti.  Der  Bieler»ee  ist 
der  unterste  unnosllichsle  der  drej.1uraS4-en  und  liegt  genau 
in  der  nordoslliehen  Verlängerung  de»  .Neuenburger»i>««, 
wie  dieser  unmittelbar  am  Kusse  des  Kettenjura.  Kr  erfüllt 
das  Thal  zwischen  der  jiiraHSiscIiet)  Seekelte  einerseiU«  und 
den  .Molasse  Bergriicken  Jolimunt,  Schallenrain,  Jensberg 
und  liniggwald  andereineits.  Seine  Geslalt  weicht  aber 
von  der  einen  gewöhnlichen  Thalsees  dadurch  erbeb- 
lich ab,  ilaxs  v<im  Siidwestende  aus  eine  lange,  ganz 
niedrige  Halbinsel  bis  faiil  in  die  Mitte  des  Sees  zieht.  W4> 
sie  sich  711  der  40  tn  hohen  St.  Petersinsel  erhebt.  Im 
übrigen  zeigt  der  Set>  die  Korm  eines  nach  NO.  zuge- 
spitzten Ovals  von  15  km  l^nge  und  4,2  km  Maximal- 
breite.  Kr  ixt  mit  42. IG  km*,  wovon  40,01  auf  den  Kanton 
Bern  und  1,08  auf  den  Kanton  Neuenburg  entfallen,  der 
neuntgrossle  See  der  Schweiz. 

Das  mittlere  Niveau  des  Uielersees  ist  4^{2,1  m  ü.  M., 
nur  wenige  Dezimeter  tiefer  als  die  Wasaernäche  des 
Neuenburgersees. 

Fliitiie.  Der  natürliche  Hauptzulliiiut  ist  die  Zihl.  die 
zwischen  dem  Neuenbiirger-  und  ilem  BietenM-e  mit  ganz 
verschwindendem  Gefälle  die  Verbindung  berslelll.  Das 
Kinzugsgebiet  dieses  Klusses  (^tlllO  km';  reicht  in  der 
Orbe  bis  in  den  rranz<isi8clien  Juni  und  in  der  Broye 
bis  nahe  an  den  Gcnfersee.  Seit  1879  ist  ilie  Aare  dun^h 
den  Hagneckkaiial  in  den  Bielersee  geleitet  und  die 
Zihl  nur  noch  ZuIIusm  zweiter  Ordnung.  Zwischen  1870 
und  1875  ward  der  alte  Ablluss  der  Zihl  l>ei  Nidau  durch 


den  Nidau -Büren-Kanal  ersetzt,  der  das  Wasser  des 
Sees  der  Aare  zufuhrt.  Ein  dritter  ZuHuss  von  Bedeutung 
ist  die  das  jurassische  St.  Immerthal  entwässernde  Schüss. 
Sie  bricht  mit  grossem  Gefälle  aus  der  Kluse  des  T.iuben- 
lochs  hervor  uud  wird  bi-i  Mett  künstlich  in  dn-i  Arme 
geleilt,  von  denen  zwei  durch  die  Stadt  Biel  Iiiessend  den 
See  an  »einem  schmalen  Ostende  eriviclieu,  wahrend  der 
dritte,  die  Madi-elscher-Schüss,  durch  ein  stehen  gelas- 
senes Stück  des  allen  Zibllieltes  bei  Nidau  in  den  Aare- 
kanal tnündet.  Von  den  kleinen l^ullüssen  ist  der  Twann- 
bach  hervorzuhelien,  der  vom  Tessenberg  her  die  See- 
kette durchbricht. 

Da*  Seetierken.  Dem  ganzen  Nordufer  entlang  fallen 
die  KelsBcliichteii  der  Jura-  und  der  Kreideformatlou  der 
Seekette,  eines  typischen  Antiklinalkammes,  mit  bedeu- 
tender Steilheit  zum  Seel>ecken  ab.  Dietu<r  Abfall  setzt 
sich,  etwas  gemässiKt.  in  den  See  selbst  fort  und  überall 
nimmt  daher  die  Tiefe  de»  See«  von  diesem  Ufer  hiim 
rasch  zu.  Auch  die  unlere  .Süsswagaermolasse,  die  das 
.Siidufer  bildet,  fallt  zum  See  ein,  doch  nur  mit  geringer 
.Neigung.  Die  Wände  des  Beckens  sind  daher  hier  meist 
von  gni»»erer  Flachheit  und  der  Seelx>den  selbst  senkt 
sich  sehr  allmählig.  In  dieser  Synklinale  liegen  nun  die 
tiefsten  Partien  nahe  dem  .Nordufer  vor  Wint'rei»  und 
Tüschen.  Die  Maxiiiialtiefc  beträgt  75  in.  Die  VerebnunK 
der  tiefsten  Stellen,  das  sogenannte  Schweb,  ist  nicht  sehr 
ausgehililet.  Peiick  Itereehni'l  die  mittlere  Tiefe  zu  28,.'» 
m  uud  den  Kubikinhalt  do»  Sees  zu  1,24  km',  d.  nicht 


D«r  BiolarM«,  von  Otton  g»*«h«n. 

einmal  der  10.  Teil  des  lnhnlt.s  der  Neuenhurgersees. 

KiKentiimlich  ist  die  Zweiteilung  des  westlichen  See- 
beckens. Jene  4/j  km  lange  Halbinsel  (der  Ileidcnweg)  ist 
eine  Fortsetzung  de»  Bergrückens  Juliinont  und  eiien- 
sii  jener  unterseeischen  Bodenschwelle,  die  den  ganzen 
Neuenburgersee  der  Länge  nach  durchzieht.  Ks  ist  dies 
ein  dem  Jura  durchaus  paralleler  Kamm,  der  mitten  in 
der  Synklinale  der  Molasse  stehen  geblieben  ist.  In  Ver- 
bindung mit  der  Thatsache,  dass  der  .Seckelle  des  Nonl- 
ufers  an  zwei  Stellen  die  .Molasse  aullagerl.  beweist  uns 
die««'r  Trenniingsrücken,  dass  der  grossl4!  Teil  diu  .See- 
unter|,'rundes  aus  Molasse  gebildet  ist. 

Die  Depn-ssion  des  .'^eea  setzt  sich  im  Osten  dun'h  zwei 
sehr  Hache  Thäler  auf  das  Trockene  fort :  1.  Das  Thal  von 
Biel-Grenchen.  in  welche»  nahe  beim  See-Ende  die  Schüss 
einen  sehr  Ilachen  Schuttke^el  aufgeschüttet  hat.  2.  Das 
alte  Zihlthal,  das  bei  Brugg  durch  das  Heraustreten  des 
Brüggwaldes  und  des  Jen.sberges  verengt  ist.  Jener  Sehutt- 
kegel  und  diese  Thalenge  sind  die  Hiegel  des  See«. 

Knlith'hximj.  In  der  Postglacialzeit  bestiiid  in  der 
grossen  Jurisenke  ein  einziger,  von  Entreroches  im 
Waadlland  bis  Wangen  a.  A.  reiehender  See  (der  *  Ju- 
i-isee  "  nach  Favre).  Die  ganze  Depression  war  ce- 
staut  durch  ilie  Endmuräiien  des  Hhonegletschers  Fiei 
Wangen.  Als  nun  der  Abllus«  das  Hindernis  abzutragen 
l>egann  un<l  der  Wasserspiegel  sank,  traten  die  Schwellen 
zwischen  den  lieferen  Teildeprcasionen  hervor,  und  damit 
entstanden  die  heutigen  Seen,  lieschiebe-  und  Schlamm- 
absälze  n<inllich  vum  Jolimunt  un<t  zu  beiden  Seiten  des 
Brüggwaldes  galjen  speziell  dem  Bielersee  seine  heuligen 
Grenzen. 

Ufer,  in  dein  harten  und  jäh  fallenden  Gestein  de» 
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Nordufen  (Valingien,  PortlMdien)  fehlt  «ouingHi  jede 
oetflriiche  Ufenone.  Wo  imtner  A  nutze  za  einer  wienen 
vorhanilcn  sind,  hat  man  es  mit  Si  hiilUiahion  zu  (hun, 
ilie  seit  altere  rorgwim  zu  kiillur-  und  Itauzwpcken  aui- 
ucnützl  sind,  flaiiz  andi-rs  di-r  lin-ili-,  ilie  ^unzc  See- 
täniii'  von  Nidau  bis  Krlarli  hf^'lcilendo,  Strand  des 
&ttaiifen.  Er  dehnt  sicli  dtt  uIkt  '»«M)  m  \>n>il  zwischen 
dem  Wasser  und  i'iiuMn  eigentiiniliction,  wiL>  ein  sehr 
moeeci  KlilT  gesliilli-tcn.  l>:iUI  unMi-fm,  hM  reisigen, 
»toilabalun  aus.  Dii-Kt-r  Slnntl.  der  Standort  Leriihm- 
l6ff  PÜlhlbauten,  wird  jet7t  nur  noch  Ik'I  iiussierordcnt- 
liehen  HoohwasstTn  mihi  Wassor  ulM-rllutet.  An  der 
Aliwenaeilr  zei>;l  er  in.iin  n'  kli'iiii-  M.>li<-n  oder  Ni'h- 
rnngKn.  Eine  ei^fnlliclic  \S'\s>r  ist  .iIkt  dirsfr  ^M-ilc 
Strand  nicht,  sondmi  ili'i-  rrfhdi.'n  -i'.l  i.ti.-n,^  firtf^ 
ullcn  Tlialluxli'ns.  IHi'  I -n;;!'^!!  nn.   Kiili-  ii  k^-niicii. 

Wie  sich  ilurch  dii'  Aarki 'rri'k I mn  liio  l  riTliiiii-n  \ ri>icliol)i-n 
lialicn.  Ali^ii'schi'n  vnn  di'i  Ti m  ki'iil<  ,;iin>;  iIi  H  Smlstrandt's 
iK'sland  du-  wichtigste  Veränderung  darin,  da8H  der  ubt-ti 
genannte  llfid«nwe|  doHDithr  lu  uchUMmii  Lende  ge- 
worden ist. 

WafHersiatiil.  Von  hesundereni  Inlemee  ist  durrh  die 
Juragi>«Ü!»«'rkorrekticm  iler  Wa^ael-hauthalt  des  Siws  ge- 


44  mel  mlir  We»- 


ten,  mr  vtam  tum  bei  wurorgrueee  4 
eerbewesen,  ah  bei  aehr  tMem  Stande. 

l>ie  oben  besctirtehenen  SlrandlHHlen  <le«i  Südufer!)  sind 
TOn  einzelnen  Stellen  aus  vorsrlinell  in  Kultur  genom- 
men worilen.  Der  Staat  halte  üie,  als  sie  ^laii;  wertlos 
waren,  ankauTen  und  ihrer  naliirlichon  l)e»tiniiiiun^  er- 
halten sollen.  Jedenfallü  iNt  der  lüclersee  durch  die  Auf- 
nahme der  Aare  iler  grosse  Wohllhäter  di«  gesamten  Knl- 
surnpfiinK^tiebiele!«  geworden.  llaN  ZurüciillieaaeD  der  ZiltI 
in  den  .Neuen buruer»ee  bei  groxsen  Hocbwaeaern  nnlef' 
stidzt  ihn  in  dii-^er  Fiolli-  wem'iillicli. 

l'vhriiji'  Ad/iKc/if  W-r/mllinssi'.  Si-hr  luMraelillieli 

isl  '\in  Itii  liTRi'c  die  Sedinieril.ilinri.  Itie  ^;all^l•  Hiirlit  sori 
Hil  l  i--t  (Idpcli  die  Sehlamiid'iiliruTn;  der  Seliiiss  7.u  eitiiT 
I  tiliefr  II lii;.r\v;mdell.  In  lii  r  ?*ti  li  i^nisse  Kolonien  von 
Laiclik  raut  1 1  'i.larnd^i  lnii '  a  Irl  I  Ii.iIh'H.  Al»er  Ueitaus 

Uflrarhlliclicr  i»l  die  (ieM'l ■  !■  Iirrnlirii n^;  der  Aare,  dir  in 
dem  kurzen  Zeilraiiin  vdh  ".M  .lalin  n.  iiaeli  Mes»ilii>;en  des 
i-id(<eno>sisLlieii  fiy4ln)nielri»(  lieii  liiifi'aoi.  den  N'i-In.den 
zwischen  dem  sandi;;en  i'el'  i  .i'M  ll;i;Miei  k  und  der  St. 
I'elcrsinsel  um  'i  m  durch  ^chl.iiiiiiiah'tal/e  erhidit  hat. 
Diese  Erhöhung  des  Seeboden«  jjreift  im  l-iufe  der  Zeit  im- 
mer weiter  um  sich  .  die  18'.t7/1W  iliirch  da.«  eid);.To|i<)gra|di. 
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IV  :  luittlerar  Slaud  <l«r  Niedril;« asaer  Udob  dur  Currpction  ii.<i7!i->(i^  (l<irri-etioii^urh<-llKiii. 


worden.  Das  KioMgegebiel  der  Aare  Ahertrifll  dasjenige 
den  Mhemi  BielenNe  um  beinaiie  dM  ?ittrb«he.  Wollte 
mra  also  den  klefoen  8ee  IBr  die  Hoehwaaeer  der  Aare 
anfhahmaßhig  maehen,  ao  galt  ea  einerseila,  «leasen  Spie> 
ml  etwas  lu  lenken,  anderseits  das  Knune  Uecken  des 
Nenenburgeraees  für  die  Verteilung  der  hohen  Wasser- 
Blinde  mit  heranzuziehen.  Dies  ist  durch  die  Korrektion 
erreicht  wonlen.  Vor  der  Korrektion  (vor  IHTO)  war  der 
milllcie  Waxiseratnnd  H'M.'\  m.  nach  derselben  (nach  iHT.'i) 
i^,l  m.  .Man  erreichte  eine  «lelinilive  Senkung  vonSiSm. 

Zweimal  in  II  Jnhi-en  c»c  der  Korrektion,  bei  den  Hoch- 
wassern  von  I)Sj6  und  ISIST.  schwoll  der 
See  zu  der  Höhe  von  4:{r>.7:i  m  an,  I8(il 
sogar  auf  4II6,:<I>.  Nach  diT  Korrektion 
ist  der  höchhle  lii-le  r  bodiachtele  Stand 
von  i'W.I  m  iiin  l.ii!  i-esp.  m  Innler 

den  li  li  i^i  ii  \i,u  I.Ni4>,  (.STu  und  IHM  lu- 
riu  k^'i  hhi  Im  ii  Mh  t  andiMi'i-seils  sind 
iiiirli  ,|ii'  \iidrij,'uasser  liefer  Ltesunken, 
n>lalu  lim  1  iiien  nm  li  liohern  lleli'a^  als 
die  lloclus.ih^er  ISS.')  sank  iler  Seespiegel 
auf  i;>i.7  III.  K-  ^illd  ilic  rnten^chiede  an 
den  l'ejieln  fiew.iclisen.  was  seine  natiir- 
liche  Erklärnnt:  in  der  Wa.i^erruhrunc 
der  Aare  lindel.  Schwank!  doch  diese  WnsserfulirunK  nach 
einer  Lei  Aarbera  auagefuhrtcn  ilerechnung  zwischen 
9bji  m*  und  ea.  ISSI)  m*  per  SIekvndc,  mit  andern  Wor- 


Oureau  ausgefiiliric  neu« Sondierung  Maat  diea  scliun  heute 
aubdauUieliale  erbonnen. 

nie  Farbe  des  Wassers  ist  trfihblaa  bis  grfiniidi.  An  der 
tieCilen  Stelle  beallmmle  de  Saoaaure  die  IVmpenrtnrdee 
Waaaera  so  0,9  *  in  217'  Tfefe,  während  das  OberflAchen- 
waaaerSO,?"  aufwies  (Sommer).  Bei  der  geringen  Helle 
ist  anzunehmen,  das»  die  j:dirltrhen  Tempi«ralanch«ank- 
unjren  der  Luit  sich  dem  Wasser  aller  Tierenstufen  ndl- 
teih-n.  Der  See  cefrierl  in  extn-m  kalten  Wintern  (/.  Ii. 

vollslänotg  in.  Fast  in  jedem  Winter  bilden  sich 
gröasera  hirtlen  von  Ela  entlang  den  Ilaehen  l-li*m. 


Oeittvglaeher  Schailt  dank  den  Bistarsa«. 

Zu  den  lokalen  klimatischen  Erscheinnn^^en'des  Dieler- 
sees  gehört  der  Joran,  ein  ausserordentlich  lieüiger  und 
jih  einaelaendcr  Itargwind.  der  von  dem  Juragebinge 


Digitized  by  Googl 


BIE 


BIE 


257 


herabweht.    Kr  stellt  sich  bei  sonst  ru||jgorn  Wetter  an 
Sominerabenden  arn  hiiufl^ten  ein.  Er  ist  im  Stande,  die 
Boote,  <lie  Mirh  auf  dem  See  b«tlnden, 
an  der  Erreichung!  des  Nordiifera  zu  ver- 
hindern. 

FU>ra,  Fauna.  Dass  das  Thal  de»  Bie- 
lersees  eine  Üase  milden  KliniaM  i»t, 
lehrt  «chon  ein  Blick  auf  den  an  lirpite 
zwar  wechselnden,  seilen  aber  unterbro- 
chenen Streifen  von  Weinbergen,  der 
das  Nordufer  besäumt  um!  |2era<le  tia 
aufhört,  »u  auch  der  See  aufhört.  See- 
klima. t<'iin»tige  Exposition  zur  Sunne 
und  Windschutz  wirken  hier  zusam- 
men, um  einen  Keichtum  der  Flora,  zu- 
dem eine  frühe  Blutezeit  zu  erzeu(.'en. 
wie  sie  abseiLs  vom  See  nieht  vorkom- 
men. An  den  heissen  Felsen  des  Jura 
erblühen   ma.ssenhafl  Saiuntaria  «ci/- 
tituiiles.  Ihanlliun  sijlvenrn  und  meh- 
rere .S't*»i/M'>*i'4i'i(»4-Arten.  Im  Schatten 
der  Edeltannen,  deren  Stämme  allent- 
halben Epheu  umrankt,  wuchern  l'ri- 
ntiila  (iraulix  und   rrriiYi  major.  Hier 
und  dort  mischen  sich  südliche  Bäume 
und  Slrüiicher  in  die  Tannen-  und  Bu- 
chenwälder :    die   Edelkastanie,  .Icc»* 
<il>iiliffiliiini,  Qufffriis  puhotrens.  (,'i;/r- 
siis  alinuuB,  der  Buchsstraueh  etc.  \Ve- 
nlt;er  weicht  die  Flora  des  Südufers  von  der  gewöhn- 
lieiien  ab.   L'm  so  mehr  ist  dieses  der  Standort  oder  vor- 
über(;ehen«le  Aufenthaltsort  einer  reichen  Tierwelt.  Be- 
sonder» im  Winterhalbjahr  erschallen  an  den  einsamen 
Gestaden  die  Schreie  grosser  Strand-  und  W.isservcigel. 
Der  grosse  Säger  (Grand  harle)  nistet  bei  der  St.  Peters- 
insel, die  Lachmöve  sucht  innsscnhafl  das  Wasser  ab,  auf 
■lern  Zuge  zeigen  sich  bisweilen  der  Singschwan,  die 
Haubmose,  der  Strandläufer  u.  s.  f. 

her  Fischn-ichlum  des  Sees  ist  zunickgegangen.  Hechte 
und  .Seeforellen  werden  noch  am  meisten  in  diT  stillen 
Bucht  von  l.üscberz  gefangen.  Weitaus  der  wichtigste 
Fisch  ist  das  Felchen.  (loregonus,  von  den»  hier  drei  Va- 
rietäten vorkommen.  I>er  Lokalname  ist  l'ßirit  für  Core- 
gonus  lionrli'Ho  und  Baieben  für  Curegimu»  Imlrn.  hie 
dritte  V;irielät  ist  ein  Bastard  die^^er  beiden,  Balchpfarrit. 
hie  Coregonusarten  durchwandern  in  grossen  Scnaaren 
alle  3  Juraseen;  daher  ist  seit  alter?*  die  Zihlmündung  bei 
Landeron  der  günstigstePlatz  nun  Vau^  dieses  Fisclies  im 
Bielersec.  Sehr  häutig  ist  der  Barsch  ihier  Vj^W.  resp.  Hür- 
lig  genunnti.  Koderflsche  sind  der  Isriier  und  der  BläMlig. 


weniger  als  fünf  städtische  Orte  bililelen  sich  an '.seinem 
kaum  40  km  langen  l'fer.  her  einzige  grosse  darunter. 


Grosse  Schleuse  des  Elektrisilutswerkes  Hagueok  mit  tK-Itu  der  Aara  u.  Sl.  I'etersiniel. 

.\iuvohiH'r.  her  Bielersee  hat.  wie  alle  Seen,  auf  die 
Ansie<ie|ungen,  die  Kultur-  und  Erwerbsverhiillnisse  der 
Umwohner  einen  merklichen  Eintluss  ausgeübt.  .Niehl 


Bi«ltfr»«:a  :  Siedelun(r  des  Norduferii  iTwann). 

die  Stadt  Biel,  hat  zwar  mit  dem  See  nur  Meni;;  Fubliinfjf. 
Besitzt  «locli  Biel  zwei  ganz  ungenügende  l..;inilungsplälze, 
von  denen  der  eine  früher  überdies  nur  xon  Nidau  l>e- 
nutzt  ward.  Trnt/dem  venJankt  Biel  seiner  Lage  am  zu- 
gespitzten ttslenile  des  Sei»^  einen  nielit  unwichtigen  Teil 
seiner  Bedeutung  als  Verkehrsplatz ;  hier  vereinigen  sich 
die  Uferstra.ssen.  In  früheren  Jahrhunderten ,  als  der 
Warenverkehr  den  langen  Wasserweg  am  Jura  aufsuchte, 
waren  I.an<terun  am  Wcslcnde  und  Nidau  am  Ostends 
nicht  unbedeutende  Stapelplätze.  Im  .Mittelalter  hirss  denn 
auch  der  S<'e  meist  Nidauersee.  N<ich  früher,  in  den  ersten 
Zeiten  urkundlicher  Geschichte  (9.  Jahrbundertt,  gab  ihm 
ein  jetzt  l.mgst  verKchwun<lenes  Städtchen  Nugerol  den 
Namen.  Dasselbe  erbob  sich  etwas  westlich  vom  heutigen 
Neuenstadt  (die  neue  Stadl)  und  besass  die  ersten,  »ehr 
ausgedehnten  Weinberge.  Jetzt  noch  ist  Neuennbidt  der 
wichtigste  ihifenplatz  «les  Sees.  Von  hier  aus  allein  voll- 
zieht stell  ein  regelmässiger  kleiner  hampferverkehr.  da« 
pan/e  Jahr  nach  Erlach  u.  im  .Snmmer  nach  der  St.  I'eters- 
insel.  Von  Biel  aus  fährt  nur  im  Summerein  kleiner  Ver- 
gnügungMlampfer  nach  der  St.  Betei-sin<iel.  Die  SchilTahrl 
mit  breiten  Hachen  Buderbooten.  leistet 
— •   dem  Transport  der  am  .Nordufer  in  mäch- 
tigen Bruclien  gewonnenen  Bausteine  so- 
wie der  landvvirtscbaftlichen  Produkte 
bedeutende  hienste.  Segel  sieht  man  fast 
nie.  Berufsliscbcr.  die  mit  .Netzen  arbei- 
len, giebt  es  Ivesonders  in  l.üscberz.  Vin- 
gelz. Erlach,  .Neuensladt  u.  Li(tcrz. 

Gross  ist  der  Kontrast  iles  .Nord-  und 
des  Südufers  in  allen  Kulturverbältnis- 
sen.  Dort  kleben  die  allertündichen  Ort- 
schaften zwischen  dem  Wasser  und  den 
steilen  Bebbergen,  ist  die  Bauart  der 
steinernen  Häuser  der  Weinwirlscliaft 
angepassl.  Hier  dagegen  ist  ein  ächt 
bernisches  Bam-rnland,  die  Hiiuser  sind 
aus  Holz  gebaut  und  zeigen  alamanni- 
sche  Bauart.  Nur  am  Nordufer  wohnen 
die  eigentlichen  •  Seebutzen  ».  ein  gross- 
gewacli^ener.  lebhafter  Menschenschlag. 

l'faliUtaulrii.  Die  L'fer  des  Bielersee» 
geliiiren  zu  den  benilimleslen  Pfahlbau- 
rundstälten.  die  es  giebt.  Schon  lange 
vermutete  man  in  den  zahlreichen  so- 
genannten  Steinljcfgen.  Untiefen  vor 
dem  Strande.antiquariselie  Fundstätten, 
als  die  Entdeckungen  Ferd.  Kellers  im 
'/ürchersee  das  all^'emeine  Interesse  waeliriefen.  Oberst 
Schwall  von  Biel,  Notar  Muller  von  Nidau  und  Dr.  Grofs 
von  Neueiistadt  wurden  in  den  öOer  Jalifen  die  eifri^^ten 
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MiU'irltpilor  Kellers.  Die  Museen  von  Biel  und  Neueiistadl 
zeugen  von  dem  Reirhtum  dieser  ersten  Ausfo^liungen. 


Hieler«««:  L*«lk«ho*. 

V.nl  recht  er,:ibi):  wurden  alier  die  Kontchunßen,  als  durch 
die  Senkung  des  Scespiegels  nach  1870  ust  sämtliche 
ITahlbauteii  aufs  trockene  l^and  jjerteten.  Da  war  es  bo- 
Honders  K.  v.  FellenherK.  der  die  uralten  Siedelun(jen  sys- 
teiunlisch  durchforAchte.  Das  Historische  Museum  von 
Bern  füllte  «ich  mit  »einen  i:ro»*en  antiquarischen 
Schätzen  an. 

Der  Bielersee  war  durch  alle  grossen  Kulturepochen  der 
Prahlbau/eit  hindurch  mit  Dorfern  bi-^M/t.  liie  SUition 
Chavannes  (Schalln).  unweit  .Neuen.stidt.  ixt  die  einzige 
ausgesprochene  Station  des  Noi'dufem.  Sic  ist  die  ältt^te 
von  den  'X)  hinher  iiherhaupt  entdeckten  und  gehört  der 
gänzlich  melalllosen  neolithischen  r.[K>che  an.  Noch  sind 
hier  die  bloss  zugehauenen  Keuerstt-inartefakte  der  pa- 
laeolithischen  Zeit  zahlreich.  In  den  eljenfalls  Steinzeit- 
liehen  Pfahldörfern  von  Vingel?  und  Lus4'herz  war  die 
Kultur  schon  mächtig  vorgeschritten.  Die  Töpferei  war 
entwickelter,  die  Weherei  schon  n-ich  ausgebildel,  man- 
che Schmucksachen  und  kleinen  (leräte  bestanden  au» 
Kupfer.  Vingelz  i»t  die  hervorragendste  aller  «  Kupfer- 
stationen  »  ih-r  S<-hwi'ii.  In  der  liron/ezeit  war  beson- 
ders das  StJ.-llfer  reich  l^esetzt.  Der  grönste  Pfahlbau 
di^  Bielersee«,  der  von  Morigen,  gehört  wiederum  zu 
den  <  leitenden  •  Bronzestat ionen.  Hier  bestand  u.  a.  eine 
wichtige  Bronzegiisswerkstätte.  Aber  auch  in  der  £i- 


Hir|«r«M :  h>lacl>  mtt  di-tti  Heidrnwpir. 

wnzeit  verlor  der  Si>e  •>eine  AnziehunpikrafI  keines- 
wegs, wiewohl  sich  jetzt  der  Men<>ch  mehr  und  mehr  auf 
dem  festen  Lande  .-in/ubauen  iK-gaim.   Ilei  Port,  an  einer 


Stelle,  wo  einst  der  See  sein  östliches  Knde  fand,  lagen 
bei  den  lleberbleibseln  einer  uralten  Zihlbrücke  an  die  M 
prachtvolle  La  Tene-Schwerter  im  Moor- 
grund. Das  ganze  /ihlthal  war  schon  vor 
der  Romerzeit  eine  wichti(;e  Verkehrs-  und 
Kortilikationslinic.  Auf  den  Bergen  .im 
Sudufer  liestanden  Kefucien  u.  Mardellen. 

Lamhihtifllii-fi  hat  das  Nordufer  den 
Vorzug  vor  dem  ■''^üdufer.  Die  dunkeln  und 
steilen  Tannenwälder,  aus  denen  da  und 
dort  grau  verwitterte  Schiehtllarhen  und 
Kelskopfe  hervorschauen,  umrahmen  das 
lieiten>  l'fer  mit   seinen  aufgemauerten 
HeblH'rgen,  Ortschanen,  Kalktti-inbniclK'n. 
Strass«'  und  Kisi'nliahn.  Der  ganze  See  hat 
aber  einen  ausgesprochen  itl^llischen  Cha- 
rakter. Fremde  Touristen  zieht  er  wenig 
an.  Dafür  wandern  an  den  •  Lescsonn- 
lagen  »   Strome   von  Einheimischen  aus 
lliel.  Bern,  Neuenbürg  und  vveiterher  »ei- 
nem Nonhifer  zu,  um  den  o  Neuen  •  zu 
versuchen.  Dann  ist  noch  immer  die  Insel, 
dieser  hochragende  Buchenwald  mitten  im 
Wasser,  das  bevorzugte  Ziel  der  .Nalur- 
fn-iinde.  Seit  Bousseaus  Aufenthalt  daselbst 
ist  diesem  Krdcnwinkel  etwas  Verehrungn- 
wuniiges  und  Feierliches  angehaucht,  das 
jeder  spuren  kann,  da  e<  aus  einer  schö- 
nen .Natur  herausspriclil. 
Lili'i-attir.  J.  H.  Schneidern.  B.  La  Nicca.  Itaii  Sfrland 
lU'r  W'fslsfhwi'i:  uwl  diif  Korrifktion  xeirwr  (ifwiisiwr. 
[>V\.  —  (1.  de  Hazoiimowsky.  Hi»loire  nalurelle  dtt  Jumt 
et  tif  »es  eurirmis.  IT.**!*.  —  V.  tiross.  l.e*  hahitatitiu$  la- 
cxintre»  d%i  I.III-  fie  Hwntie,  -   J.  Heierli.  l'rgetchirfilf  ilfr 
Srhwri:.  P.tül.  —  (Kinzelnes  zerstreut  in  vielen  .Schriften. 
Dem  einigen,  hvdroinetriachen  Burecu  verdanke  ich  die 
Angaben  der  VVjs.ierst.inde.)  ll>'  H.  WaL'.k».] 

BIELER -VINGCLZ*  BKRO  (Kt.  Bern.  AmUbez. 
Biel).  S.-Hang  der  ersten  Jurakette,  unmittelbar  n.  des 
Bielersees,  zu  den  flcmeinden  Vingelz  (V'igneulei  und  Biel 
gehörig.  Der  ca.  ÜU)  ha  umfassemle  Bcrghan^'  ist  zum 
prosslen  Teil  mit  schonen  Tannenwaldungeii  bestanden, 
in  denen  zahlreiche  erratische  Blocke  zersln-ut  lieKen. 
Der  unmittelbar  über  dem  See  gele^-ene  Hang  ist  bis  zur 
Hohe  von  m  mit  Belwn  bepHanzt.  soweit  die«  die  oft 
schrolT  aufsteigenden  F-Iswände  ^'t^tattcn.  Der  Wald 
grenzt  im  S\V.  an  den  Wald  von  Tuschen  und  im  NNO. 
an  die  Weiden  von  Mag^'lingen.  Hier  erreicht  er  BlOü  m. 
Von  Magglingen  iKid  in)  aus  prachtvolle  Aussicht  auf  das 
Mittelland  und  die  ^-anze  Alpenkette  vom  Mont  Blanc  bis 
Santis.  Zahln>iche  Wege  :  Biel-Limiingen  iLamltoing), 
Biel-Orvin  und  Bii-I-Mag^lingen.  Die  ißlCi  m  lange  Draht- 
seilbahn Biei-Magglingen  fuhrt  <|uer  «lurch  den  Wald. 
BIE1.IOERLUCKE  (Kt.  Wallis.  IW.  (iotiis).  Hl.^8  m. 

rirathit-kt'  im  Hintergrund  des  Bieliger- 
iKler  Seikin):erthales.  n.  über  dem  kleinen 
Bieligergletsoher.  Fuhrt  am  Cialmihom 
vorl»ei  und  ober  den  Studertim  zur  tlU-r- 
aarjochhutte  des  ."n.  A.  C.  (Biel-Hütte:  l'f, 
.Stunden). 

BIEI.IQERTHAI.  (Kt.  Wallis,  Bez. 

Gomsl.    S.  Sl  I  KINCiKHTHAI.. 

BIELMATTEN  (Kt.  Wallis.  B<>z. 
(ioms.  dem.  Bieli.  lit'iO  m.  Weiler.  ;*Nt  m 
s.  der  Kapelle  von  Bifl.  am  linken  l'fer 
der  Itlione.  nahe  der  Brücke;  24  km  no. 
der  Si.ilion  Brig  der  Simplonbahn.  8  Häu- 
ser. 4()  kathol.  Kw. 

BIEMBACH  iKl.  Bern.  AmtJibez.  Burg- 
dorf I.  KleiiiiT  ll.ich.  H  kill  lang  :  enlAprinfft 
am  NW. -Abhang  des  We^:gi»sen.  durcn- 
llifsxt  den  schiiialen  lliembai'hgnilien  und 
tritt  bei  Hasli  ins  Finmenthar  ein.  Hier 
vereinigen  sich  mit  ihm  der  Kmmen-  und 
Lauterthicbkanal :  der  so  gebildi-le  kleine 
Fluss  diirch<|iitTt  die  t'iemeinden  Ober- 
burg und  Ittirtidorf.  liefert  zahlreichen  in- 
diislriellen  Bt'trielM-n  ihn'  Krifl  und  mundet  etwas  unter- 
balli  llur^ilorf  in  dii-  Kiiime. 

BIEMBACH  iKt.  Hern.  Amtsb<n.  Bur^dorf.  Gvm. 
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Ha«li).  S.  Teil  der  Gfriieinde  Hasli,  f)  km  a.  liurjidorf.  zu 
tieiden  Si-iten  de!«  niembaches,  eines  iileincn  NL-bv'nlliisst'H 
der  Emme.  iOi  Hmusit.  701  rcrirni.  Kw.  Iicii  ^.'loii'lit'ti 
Namen  fidirl  eini'  Crüiiii.-  vmi  ">  lliiusern  linken  Ufer 
des  Bieiiikichcs,  1*2  km  uno.  Ilt-rii  iiml  km  svv.  der 
Station  Hasli  der  Linie  nurgdorf-Lang^nau.  Äckerhau. 

BIENENBCRO  (Kt.  Baselland,  Utu.  u.  Gem.  LiesUl). 
481  ak  SdUidOT  und  Korbaus,  nw.  Liestal,  auf  auaiichl»- 
raidMr  HHw.  1  km  sw.  der  Station  Frenkendorf  der  Linis 
BudkLiNtal. 

■IBNNK  (Kt  Bera,  Antateriric  ood  Sliidt).  S.  Botu 
BIENNK  (MtTAIRfB  DE  BIKNNE  DE  DER- 
RifeRB  u.  MftTAIRIB  DB  BIENNB  DU  MlUBU) 

Ö[t.  Item,  Amtsbez.  Courtelary).  S  BiEtnERO.  HiMTBll  ood 
rm.KR. 

BIENVENU  (CANAU)  (Kt.  Wallis,  ßez.  Martignv). 
458  III.  Alter  KiitwasserungakanÄlder  Sllmpr>>  von  Autan, 
nw.  La  Datiuz.  kn-tizt  die  Strasse  und  Eisenbahn,  geht 
unter  dem  Tritml  durch  und  erreicht  die  Rhone  bei  der 
Mündung  der  Salanfe  (IMneTich«).  Die  Strecke  Tri«nt- 
Salanfe  ist  erM  1886  uiid  1886  tefVtgMOh  «ortea.  Ca.  7 
km  lang. 

BIERBiIRO  (Kt.  und  r.nn.  It.iselsl.idt l.  J^Mii.  Ilicr- 
brauerei  und  Wirtj^haus.  an  der  Strasse  Uaael-Grenzach. 
2  km  o.  dt  r  SUidt,  atn  Rht  in.  Schone  AOMidlt  auf  Jttra, 
Rhein.  Schvvarzwald  und  Stadt  Hasel. 

BI^RE  iKt.  Wiiadl,  lic/.  Aulninnf':.  705  m.  Gem.  und 
Pfamiorf,  'il  km  «.  Lnusarini'  und  i)..">  km  nw.  Auhönne 
auf  einem  bis  /um  (  ).-Fu>*s  dc^H  Mmit-Tendre  reichenden 
l'lateau  gole),'en.  Seil  1*<9ö  Kod!*tation  der  Linie  .Morges- 
Biere,  Knotenpunkt  der  Strassen  nach  Gimel,  Rolle,  Au- 
bcnne,  Murges  und  L'Isle.  Postwagen  nach  Gimel  und 
Montricher.  Wichtiger  eidgenöisiacner  WafTenplatx.  Post- 
boreau,  Telegraph,  XeleDhon.  Gemeinde :  SM  Hauaer,  1371 
reform.  Ew. ;  Oarii  IflB  HiaHr,  «188  Bm.  ISäßtm  uni 
Ziegelei,  Sigen  aad  Mtlileit.  KaUnlriBlMr6elie.  Gi.86Biii> 
aer  gehören  Ortafiremden.  Altes  Schloaa.  1705  gmaae 
Feuersbrunst.  Der  an  den  Jarahincen  liegende  Teil  der 
Gemeinde  ist  mit  Weiden  und  Wald  bestanden,  wihrend 
das  mit  Moränen  bedeckte  Plateau  Wiesen  und  Felder 
trigt.  S.  des  Ilorfes,  zwiachen  dem  Tüleure  und  der  Au- 
bonne,  die  sogenannte  Champagne,  eine  grosse,  ebene 
und  unfruchtbare  Terrasse;  dient  schon  seit  langer  Zeit 
als  kantonaler,  dann  als  eidgenos.sisicher  WatTenplatz. 
Das  ersteTruppenlaficr  sah Bii>re  1822;  die  hcutiKon grossen 
Kasernenanlagen  Htaminea  aus  den  Jahren  iMk't  /O.  Das 
Exerzierfeld  umfaasl  180  ha,  wovon  */»  dertiemeinde  Biere 


U.-Halfle  linden  sich  kreisrunde  Schlammsprudel.  NoncNge- 
n:mnt,  die  s<-hla!iimi|.;cs  W.i>^'  r  mul  im  Ki  iil'jahr /Ui*«'ilon 
auclieigenliictien  Srhlamm  üuh.sio^^en.  Wahrend  der  trock- 
enen Jalires7eit  sind  die  A iisj.';in|,-e  dieser  intermittierenden 
Quellen  mit  einerKrusie  von  truckenemTlionschlamm  ver- 
schlossen.  Zur  Zeit  der  Schneeschmelze  sprengt  der  Druck 
des  unterirdischen  Wasser«  diese  Decken  untf  die  in  Tlii- 
tigkeit  treteadM  Sfnidal  wacto  ihr  Sehlammwaaser  i 


in  KelrodiiMlarAlMManFZMgelfiibrikatioD  verwoi' 
datwtni.  VMA  wtü  dta  Dorllw  die  Qualle  dar  AnhomM; 
dar  Tatenre  adiwillt  lor  Zeh  dar  Sehnaeadnnalaa  Ib  Jan« 

durch  eine  periodische  Quelle  ^'eraUrkt,  za  einem  waaser- 
reichen Wildbach  an.  Bi6re,  mittellatein.  6eria  =  Ebene, 

ist  ein  ehemaliges  Aiigustinerpriorni,  das  im  13.  Jahrhun- 
dert gegründet  und  zur  HeformaliuiiN/eit  von  den  Bernem 
aur):ehQben  wurde.  Das  Schloss  gehörte  im  l'i.  und  Itf. 
lahrhundert  der  Familie  Meslral  und  zu  Ende  des  18. 
Jahrhunderte  dem  Baron  Necker  von  Coppet.  N.il>e  dem 
Dorfe  sind  Reste  einer  ehemaligen  römischen  .Nieiler- 
lai^sun^  gefunden  wctrden  (Mauern  und  Ziegel) :  prähistori- 
sche l.rdwaile,  Hurgiinderfrie<lhof  etc.  Fund  eines  Setia- 
lensteins  in  der  Sclilurht  des  Toleure.  Htitni^i  he  Voiisiafel 
der  tlaesia  Vegeda  auf  Afioll.  iJer  Wr;.:  n;irl(  L  l.liaz  ist 
eine  alte  Ho^1er^t^:l-^e.  .\iif  deui  Cn  l  de  Ferney  liat  man 
schon  im  IS.  .I.ilirhiiiidert  Sleiri|il.illi'ii^;r.dier  mit  Skeleten, 
Schmiicksarie'ii,  V.l>en  und  r'iiin>etien  .Münzen  entdeckt. 

BifeRE  (MONT  DE)  ^K1.  \\.>;idl.  her.  Aul»oniie  und 
La  Vallee).  ir)'J7  in.  (lanzluli  bewaldete  Jurakunpe.  nw, 
Biere.  m  ilem  den  Mont-Tendre  mit  dem  Oet  de  la  Neuve 
verbindenden  Kamm ,  no.  des  Passes  von  Marchairuz 
(Strasse  RoUa-La  Braaaua).  An  beiden  Utagen  Seoii- 
hütlen. 

BIERUAZ  (Kt.  Waadt.  Bei.  Aigla,  Gem.  Ormont-Dea- 
aus).  1671  ro.  Gameindeweide  von  Omant^Denua.  mit 
aaiiar, im iaU imd^ifitat  bewohnter  Se«ihAlte(l886 n); 
am  N.'AUiiBV  daa  MdUeret.  1  •/<  Stunde  »w.  daa  WaUan 
Tara  l'EvHaa :  am  Weg  von  Vera  l'Egliae  auf  den  liaiUaNt 
NammanteoUnke  im  Flyaeh. 

BIESBACH  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp.  Gem.  Randa). 
Linksseitiger  Zufluss  zur  Zermatter  Visp ;  entopringt  am 
Fusse  des  Nadelhoma  in  SOOl  ro  dem  Hohbargglatachari 
niesst  auf  eine  Stracke  «on  iJS  km  von  W.-0.  and  mdndal 
bei  1380  m. 

BIESGLKTSCHER  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp).  Glet- 
scher, am  O.-  und  .NO. -Abhang  des  Weisshorns,  von  3900 
bis  ^flOO  m  herabsteitjend ;  sendet  seinen  ALIIuss  zum 
Biesbach.  Seine  uraclilMjllen.  wild  zerklüfteten  Abüturze 
sina  n:unentlieli  von  Ranil.i  aus  sehr  schon 
zu  selten. /u  verschiedenen  Malen  (lletseher- 
sturze.  die  iSüß  das  Dorf  Rauda  teilweise 


W  iir.-nplats  Bi*n. 


und  */,  dem  Staate  Waadt  und  der  l  id^jetiojisenschan  pe- 
huren.  Mit  einer  Si  hus.sweite  von  bi>  .uif  iiMhii  bleibt  man 
iraiiier  noch  innerhalb  der  Grenzen  des  Felde».  In  )>einer 


zerstörten  und  am  '27.  Dezember  IWM  die 
Visp  w.ilirend  fünf  Ta^en  stauten 

BIESHORN  oder  POINTE  BUR- 
NABY  iKt.Wallis.ß.  /,  Visp).  4161  m.  Hoch 
gipfel,  W-.  uIht  dem  Ihiitgletscher,  auf  dei 
Siegfried- Karte  nicht  benannt.  N.  vom 
WeTsshorn  und  sw.  vom  lirunoegghorn.  Zum 
arrtenmal  1H84  erstiegen.  Kann  vom  Col  da 
Xiraeilll  (ob  Zinal)  aua  in  SVf  oder  vom  BiM>- 
joeh  auB  in  Staodan  laicht  arreielit  wH^. 
den. 

«IBMOCM  (Kt.  Wallis.  Bez.  Vi8p).a6«8 
ro.  Paaaflbergang  zwischen  Bieshern  und 
Brunnegphom:  verbindet  Znieiilen  oder 
Gruben  über  aen  Biea-  und  Turtroanglet- 

seher  mit  Randa  (10  Stundenl.  Ab^lieg  nach 
Ranila  schwierig. 

BIESSENHOFEN  (Kt.  Thurgau,  Bez. 
Bischofszell.  Gem.  Amriswil).  4t>5  m.  Dort, 
an  der  Strasse  Ainriswil-Sulgen  ;  3.5  km  w. 
der  Station  Ainriswil  der  Linie  Itomann- 
ioiii-Siil,.eii.  T<dephon.  'M  lläu«ei  .  \!<\  re- 
form. iiikI  k.ithol.  Fw.  l'l'ar  r,.riiii  ii;de  Som- 
iiieri-AiiinsvMl.  Kathol.  K.ijM  lIe.  \ekerbau, 
etw;i-  llul/li  indel.  In  der  N.ile-  f.  iM'rreito 
eines  rumiseliei)  Turnu  s  <l!urt;sti"  k  i. 
'  BIESSENHOFERWEIER  iKl.  Thur- 
gau. Hez.  Ilisi  liofszelli.  .M"  m.  Weii-i .  zw  isi  ln  ii  llii'Sfen 
hofen  und  Itucliai  kern  .  I.."i  km«  der  I  isiii  b.ilmlinie  >ul- 
gen-Roiiianshorn.  Wird  \oiii  Fidbaeh  und  einer  mitten  iin- 
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Walde  «prtiilelndpn  Oiiollc  gpspeisl :  «eine  Vtt'r  sind  8ump- 
(1k.  F'läche  :  ca.  7  ha  ;  initllfr«'  Ti«'fe :  2,5  in.  Ziemlich  fiscn- 
reicli  (liesonder»  Hechte).  Sein  Wasser  trieb  Trüber  Müh- 
len iintl  Säf-i-n. 

BIESTINQEN  (Kt.  Bern,  .\int»bcz.  Oelsberg).  Dorf. 
S.  Hof  itT. 

BIETEN  (Kt.  Bern.  .Amt-thcz  Thun,  liem.  Eriz).  1000 
m.  \\°i'iler.  III)  Thal  de«  Ztilgbaches,  kin  nw.  Inler- 
laki  ii.  .')  Il.mser.  V6  reform.  Kw.  Vii'hziichl. 

BIETENHOLZ  iKt.  Ziirkh,  Bez.  Praflikon.  Gem.  III- 
nau'.  ."liJ  ni.  Weiler,  12  km  onö.  Zürich,  an  der  Strasse 
Effrelikun-Volket.swil  und  2  kra  ».  der  Siatiun  KITretikcm 
fler  Linie  Zürich- Winlertlmr.  12  Häusi-r. 
(»yreforin.  Ew.  121"  :  llii-di  nlioli. 

BIETENHORN  >Kl.  Born.  Ainlsbi-z. 
Inlerlaken).  27fl«<  m.  llorhsli-r  Punkt  th-i^ 
Schwar/nrates.  <Iit  Saus-  und  Enpelhal  von 
einandt-r  tn-nnt.  No.  vom  Scbillhorn  und 
w.  .Vliirri'n. 

BIETSCHBACH    ( Kt.    Wallis.   Kt  /. 
West  -  Barum.  Wilill>ach,  Ablluss  des  Bict- 
!»ch^!l^•^M■hcr»,  im   Bielschthal.  Knl»print;l 
in  2TtO  m  und  rniindel  nach  lO  km  lan- 
I.:iuf  l>ei  RaixMi  in  (l-U)  m  in  die  Blione. 

BIETSCHOIlETSCHER  iKt.  WalÜH. 
IWu  Wi  sl  Raront.  :m-2-25H0  m.  Glelsrher, 
am  Gral  Biclsrlihorn-Wilerhorn.  Schlicsst 
das  Bu'tschthal  mit  ^chunein  Zirkus  al>. 

BIETSCHHORN  i>der  GROSS 
NESTHORN  (Kt.  Wallis.  Bez.  Wesl- 
lliH\M\  und  Vispi.  3Öä3  ni.  Iloohgipfel  von 
n.'ihivit  n'geltna.Ksi;;  pyramidaler  Geslall  ; 
IwCliMrff  Punkt  de«,  das  Lotsohenthal  vum 
*ht'ioiih»l  scheidenden  KaHuiie».  Von  vielen  Punkten 
!»U3  «ieblbar.  be-sonderü  auch  vom  Khonethal  zv»ischen 
Maj»ii/rty  und  Sitten.  Hiess  früher  auch  Gross  Neslhorn, 
khi|t<>Chi«derhurn  oder  L<ilscherht>rn.  Bi'SteijjunK  schwie- 
rig, cnljveder  von  Rie<l  aus  in  c.i.  1)  Vt  Stunden  üljcr 


Bielsrhjoch  und  N.-Grat  o<ler  auch  liber  den  NW. -Gral. 

BIETSCHJOCH  (Kl.  Wallis.  Bez.  West-Karon).  3240 
m.  Gletscherpass,  w.  vom  Biet»rhhom .  zwiBchi-n  dem 
Kleinen  Nesthorn  im  N(1.  und  tiem  Sohafberg  im  SW.  ; 
verbindet  das  Lotschen-  mit  dem  Bielsichlhal  und  führt 
von  Riinl  durch  das  Bii-tschthal  auf  sehr  abwechslungs- 
reichem Wen  in  ^  Stunden  nach  Raron. 

BIET8CHTHAL  |Kt.  Aargau.  Bez.  Aarau,  Gem.  Grä- 
nichen}.  V<Ü  m.  Weiler,  in  kleinem  rechtsseitigen  Neben- 
thal zum  W  inenihal.  S0((  in  sei.  Griinirhen  und  km  uö. 
der  Station  Siihr  der  Linie  ZoÜngen-Lenzburg.  (i  Häu.<x>r, 
52  n'form.  Ew. 


Riuda  mit  iltriD  Bie«»:lc!tsi-tiirr. 

Bieto-Iiliulte  oder  .Nrnlhütte  2.":i  m  :  Hol/hütle  zum  aus- 
vchlies^lichen  Gehrauch  für  Touristen,  zum  rebernaeh- 
len  ein^^erichlet :  Eigentum  des  (iaslhauies  Hicil),  über 


Bietsohhurii  vun  dar  WelterIQoka  «u*. 

BIET8CHTHA1.  (Kt.  Wallis,  Bez.  West-Raruni.  2700 
bis  644  m.  Enges  und  wildes  Alpenihal.  1  km  breit :  steigt 
in  der  Richtung  .N".-S.  vom  Bietschhorn  13953  m),  dem  e» 
Seinen  Namen  gegeben,  bis  Baron  herab,  von  wo  ein 
schlecht  unterhaltener  Maultierpfad  längs  tiefer  Schluch- 
ten und  über  senkrechte  Felswände  Ihaleinwärts  führt. 
Rechtes  Seitenihal  zum  Rhonethal.  Wird  vom  Biel-ich- 
bach  entw.issert  und  im  O.  vom  Uubihorn  und  Krutighorn, 
im  W.  vom  .lägiliorn  und  Fadhorn  begrenzt.  Im  untern 
Teil  schwarli  U-waldet. 

BIETSTOCK  (Kt.  und  Dez.  Schwyzi.  2055  m.  Gipfel, 
zwischen  Scliwyz  und  Glarus,  n.  VorLerc  der  Silbern,  ö. 
vom  Pragelp-iss'  und  sw.  Hichisau  im  Klontlial.  S.  über 
den  Alpweiden  Biet,  Kellen  und  Alpen  und  o.  ülter  den 
Klonhütten. 

BIETTO  (Kl.  Tessin,  Bez.  Vallc  Maggia,  Gem.  Cevio). 
431  m.  Weiler,  am  rechten  l'fer  der  Maggia.  50Ü  m  n.  der 
Kirche  von  Cevio  und  22  km  nw.  Locarno.  5  Mauser,  19 
kathol.  Ew.  Ackerbau. 

BIEUDRON  (Kt.  Wallis.  Bez.  Conihev.  Gem.  Nendaz). 
510  III.  (iruppe  von  sieben,  am  linken  X'fer  der  Rhone 
zerstreut  gelegenen  Häu»>ern  ;  1.7  km  s.  der  Station  Ardon 
de»  Simplunbahn.  34  kathol.  Ew.  Viehzucht.  Vor  der  Rt^ 
voliilion  Eigentum  von  SilteniT  Patriziern. 

BIEZWIL  iKt.  .Solothurn.  Amtei  Buchegglierg-Krie^- 
steilem.  (ilO  m.  Gem.  und  Dorf,  14  km  sw.  Solothurn, 
an  der  Strasse  Biberisl-Schnotlwil  und  4.5  km  S4i.  der 
Station  Büren  der  Linie  Lyss-Sololhuni.  Postablage.  Tele- 
graph. Tel<-phon :  Postwagen  Büren-Biezwil.  n  Häuser. 
377  refortn.  Ew.  Pfarrvemeinde  Üherwil.  Ackerhau  una 
Viehzucht:  Fruchlbäume,  KartolTeln.  Getreide.  Bruch  auf 
Bauslfini'.  Käserei.  Sclmne  Waldungen.  IffliCI  grosse 
Feiier^brunst. 

BirANQ.    BEIFANO,  BIFIG.   BIFFIQ.   In  der 

deutsehen  Schweiz  oft  vorkommender  Ortsname:  bezeich- 
nete ursprünglich  eine  von  der  Allmend  abgetrennte,  zum 
Feldbau  lH->timmte  Flache,  die  zum  Schutze  gegen  Ein- 
bruch von  Vieh  eingefriedigt  war. 

BIFANG  iKt.  Aar,;au,  Bez.  Aarau,  Gem.  Kültigen). 
3l<t  m.  Weiler,  im  Anrethal.  an  der  Strasse  Kiilligen-Aarau 
und  1.5  km  nw.  die-em  25  Häuser,  217  reform.  Ew. 

BIFANG  iKt.  Bern,  Aml-bez.  Buren,  (iein.  Pielerleni. 
4ri2  m.  Ilausergruppe.  an  der  Strasse  Biel-Solothurn.  2 
km  vv.  der  Station  Pieterlen  der  Linie  Biel-Olten.  Mit 
Scblossli  und  den  Wäehterhäusern  zusammen  16  Ilauser. 
\:it\  reform.  Ew. 

BIFERTENALPELI  (Kt.  Glarusi.  2l.'i0  m.  Kleine 
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Alpweide,  am  NO.-Abhang  des  Tödi;  im  NW.  vom  FJifor- 
tcn^rat  und  Ochsi^nstock,  im  SO.  vom  niferlen;ileUcher 
und  im  NO.  von  felsitten,  al>schüg8iiien  Grashaldcn  bt*- 
TTcnil.  Hier  in  'ilöß  in.  6  Stundt>n  olt  Linllial,  die  neue 
Fridolinshütte  de»  S.  A.  C,  eine  Stunde  weiter  üben  die 
alte  Grutibornhülte.  Ausgangspunkt  für  Todibesleigun- 
gen. 

BIFERTENBACH  (Kt.  ('il.-irusl.  Abflus'«  des  Uir.  rlcn- 
gletAcbers,  lliesst  von  S.-N.  rascli  thalauswartü  u.  mundet 
nacb  1,H  km  langem  Lauf  in  1310  m  in  den  SandlKicb. 
Er  empfangt  zwei  kleine,  von  den  Kelawänden  der  rrcblen 
Thalseite  nerunter«türzende  Wildb.ichc  und,  von  links, 
denAbllu«8  des  HinliTrotliitlrna.  liei  den  liülten  der  untern 
Sandalp  iiberbriirkl. 

BIFERTENFiRN  ud.  BIFERTENGLETSCHER 
/Kl.  (jinnist.  Firn  und  Gletscher,  einer  der  |;rü8!itt>n  iIit 
IVKiitjruppe;  ."i  km  lang  und  fiOO— 8(X)  m  bi-eil;  zwischen 
Todi  und  ilifertenalpeli  im  N.  und  l'iz  Crlaun,  RiTiTlen- 
stock  und  Scheilx'  im  S.  und  O.  Steigt  aU  m:iciiti(;er  Ki»- 
strom  in  der  Hichtung  W.-N(».  von  :«50ü- I7.'i4)  m  herab 
und  bildfl  an  uielireren  Stellen  mäcliti),-i'  Eisßlle. 

BIFERTENGRAT  <  Kt.  (ilarusi.  m.  Fels^rat. 

zwei(!t  von  der  NO. -Wand  des  Tödi  ab  und  cndit:!  mit 
dem  Oolmenstock  (2247  m);  trennt  das  Ilirerlenalpoli  von 
der  Rolhialp  und  der  obern  Snndalp.  lägst  aber  immer- 
hin eine  Verbindung  zwischen  ihnen  zu. 


Iliir  llili^rteiisliH'k. 

BIFERTEN8TOCK,  ron)ani<ich  Pi/  l>t  H(iiN.  Di  lUiii  N 
oder  IM  iiscnii  N  |Kt.  Ol.-irii»  iiml  ('iniuliunileii|.  :U'i(i  und 
ICITI  III.  }loch):ipfel,  o.  vuin  Tudi  und  von  ihm  durch  den 
Itirertenlirii  getrennt.  Itildet  eine  mächtige,  nach  O.  bis 
zum  Kiistenhliickli  auf  ca.  4,.'t  km  Länge  »ich  er^triHrkende 
Kelsiiiasse,  die  mit  ihren  gigantischen  Felswänden  h.  über 
Hiferlen-,  Gries-  und  Limmeriinleüseher,  ii.  uImt  Fri*al- 
Klet.scher  unil  -thal  eiiiporniKt.  Ilildel  einen  Geliir^^sknolen. 
von  dt-m  nach  vier  Ftichtungen  Kellen  aunsirahlen  :  nach 
W.  int  er  durch  <len  l*i/  Trlaun  mit  dem  Toili.  und  nach 
O.  und  NO.  durch  den  Kistenp:iss  und  MutteiiKttH-k  mit 
dem  Hiirhi  und  llausiiluck  vcriiunden.  die  N. -Kelle  endigt 
»ut  Selb*aiiti.  die  S. -Kelle  trägt  den  l'iz  Frisal  und  ilie 
llrii;elserhi>rner.  Ilechl  iiiten'ssant  üind  die  geologischen 
Verhältiiiitse..\uf  krystallin  ischer  Unterlage  iGranit.Gneiss. 
kr>Hl.'illinischen  Sehieffi-ni  ruhen  in  iiiäcbti^ien  Itüiiken 
die  Sedimente:  Itolhidulumit.  Jura.  Kreide  und  Kocän 
(diese.s  mit  fossilreirhen  Nummulilensehichleni.  Am 
mächtigsten  entwickelt  sind  die  mehrr,ieh  ulierein.mder- 
aefalteten  Kreide-  und  Foeänschichlen,  die  schon  von 
Weitem  an  ihn>r  verschiedenen  Färbung  deutlich  erkenn- 
bare lländer  bilden.  I)as  (jan/e  ist  ein  Syiiklinalkaiiim.  In 
der  S.-Wand  des  Ostgrale-«  liefen  kehsi-lformige  Krosions- 
uebilde.  zwei  k rosse  mit  (itH)  m  Hielte  und  Tiefe  bei 
den  Punkten  'MM<  und  'M»<  in  und  /»ei  kleinere  hei  den 
l'unkten  27(IH  und  "iStt  m.  lAuf  der  Sie^jfried-Karte  z,  T. 
erkennbar).  Ihr  rrsprung  ist  nt*ch  niclit  endgültig  er- 


foi-^cht:  doch  scheint  man  es  mit  den  ^t^sten  ein»tiger 
ungeheun^r  Gletschermiihlen  zu  tun  zu  haben.  (Jahrhuvh 
S.  .1.  C.  Hand  35.  S.  3i">-32<.»». 

Der  zweite  Gipfel.  Kleiner  Riferlenslock  oder  romanisch 
Platalva  genannt,  mis!«t  3371  in.  Die  lleifteigung  der  Uifer- 
tenstncke  ist  eine  sehr  schtvierige  und  wird  nur  selten 
versucht. 

BIFia  (Kt.  Wallis.  Rez.  Visp,  Gem.  St.  NiklauKl.  1275 
m.  Gruppe  von  3  Häusern.  5  Minuten  über  der  Strasse 
St.  Nikiaus-Zermatl.  am  rechten  L'fer  der  Zermalter  Visp, 
2  km  s.  der  Station  St.  Nikiaus  der  Linie  Visp-Zerinutt. 
:«  kalhol.  F.W. 

BIGEL.  (Kt.  Hern.  Amisiwz.  Hiirgdorf,  (rem.  Hasli).  614 
III  Weiler,  an  der  Strasse  Sumiswald-Hern :  1,5  km  sw. 
der  Station  Gohlbach-Lutzellluh  der  Linie  Hurgdorf-Lang- 
nau.  II  Häuser.  &i  Ev.  .\ckerl>au. 

BIGEUTHAL.  (Kt.  Hern.  Amtsbez.  Hurgdorf  u.  Konol- 
rint.'enj.  700  fiOO  m.  I  nteri-r  Abschnitt  de»  Arnith.iles,  10 
km  lang.  vi>in  Riglenhach  entwässert,  t'2  km  ö.  Hern. 
I'>h:dt  seinen  .Namen  bei  KngK<><tein  und  bildel  zwischen 
diesem  und  Walkringen  das  (grosse  Torfmoor  des  Wikarls- 
wilm<K>ses.  Von  Watkrintien  an  ist  das  Thal  enn  und 
seine  Hiinne  tragen  Wald  und  Wiesen.  Es  mündet 
olH-rhalb  Hasli  in.s  Kiniiienthal.  Die  Stmss«-  von  Bern 
ins  unten*  Frnmenthal  geht  ilurch  das  Higelth.it  und 
berührt  hier  >lie  Ortschaften  Walkringen,  ili^'enthal 
und  Schall  hausen. 

BIGENTHAL  ( Kt.  Hern,  Amisbex. 
konüllin),-en.  Gem.  Walkringen).  070  m. 
Kleines  Dorf,  im  Higelthal,  an  der  Strasse 
Walkringen-Ltitzelllüli.  .Station  der  elek- 
trischen Hahn  Hurgdurf-Thun.  Postab- 
lage. Zählt,  zuK.iiiiMien  mit  zahlreichen 
an  den  Thalhäii^eii  zerstreuten  H.iuern- 
hofi'n,  8I>  Häuser  und  5Hi  refurin.  Kw. 

BIGERHORN  (GROSS-  und 
KUEIN-HKt.  Wallis,  Itez.  Visp).  3<i23  u. 
3180  m.  Zwei  Horhgipfel :  das  Gro«s-  Bi- 
terhorn  (auf  di-r  Siegfriedkarle  ohne 
Naineiii  erhebt  sich  am  N.NO.-Kmle  der 
Kelle  der  Mischabelhorner  aus  dem  das 
ririchshorn  inil  dem  Ferrichhorn  ver- 
bindenden Gral,  zwiselien  den  Tiialern 
\<in  S.'ias  und  Zerm.ill.  Zum  ersten  Mal 
l>"!tl  erstiegen;  Heste>;,'ung  in  U  Stunden 
Miii  .St.  Nikiaus  (ö  Stunden  zurück)  über 
di-n  W.-Grat.  auf  dem  das  leiclil  zu- 
^  iiiglii'he.  aber  nicht  lotineude  Klein- 
llii.:erhom. 

BIQI.EN  (Kt.  Ik-rn,  Amisliez.  Kunul- 
lin^:eiii.  7.V>  iii.  Gem.  und  grosses  l'farr- 
ilorf,  am  Higlenbacb,  Ii  km  oso.  Hern.  Sta- 
tion der  elektrischen  Vollbahn  Hur^dorf- 
Thiin.  Postbuivau,  Telegraph:   Postwagen  nach  Ami. 
Gemeinde,  die  Weiler  Auerbach.  Rohr  u.  I'.iinelbucli  inbe- 
^lillen  :  i:tU  Häuser,  9tii  refurm,  Ew.  :  Dorf:  19  Hauser.  133 
Kw.  Tuchfabriliation.  Käshandel,  Mühlen.  Ackerbau.  Die 
das  Schluchten-  u.  tlialreiche  Her^'land  des  Huiidsi'liupfen 
umfassende  Pfarr^eineinde  lH>»teht  aus  den  politischen 
(iemeinden  Arni,  Higlen  und  Landiswil  und  zählt  2iNi6 
Kw.  Schone  Kirche.  Geburtsort  des  Zcwlogen  Ludwig  Rü- 
liinejer  (l8-i)-l8'.C...  8iH  :  Piziluiia.  liUi :  Biglun.  Ii»i7; 
HnkIoii. 

8IGLENBACH  (Kl.  Rem,  Ainlsbez.  Hurgdorf:.  It.ich, 
20  km  lan^;  entspringt  .im  Fusse  der  HIasenlUib  (ll.'iU  ni), 
durchlliesst  die  Dörfer  Ami,  llit:len  un>l  die  Sumiife  von 
Wickartsuil  idie  z.  T.  zur  Worblen  un<l  d.nnit  dir>-l>t  zur 
Aare  enlwässi-rt  werden  i,  fokt  dem  aiiiiiiiligen  Hi;:elthal 
und  mundet  unterhalb  Hasli  in  .'»70  in  in  den  iliem- 
bach 

BIQNASSO  (Kt.  Tessin.  Rcz.  Valle  Maggia).  Wll  in. 
Gem.  und  ITirnlorf,  an  der  Strasise  Kusio-Lociriio.  an 
der  Vei-eini^'iing  des  Val  Havuna  mildem  Val  .Mag;.i.i.  28 
km  nw,  Locarno.  Postbureau.  Tele>;raph:  Postwagen  1^ 
cariio-Fusio.  72  Hauser.  17!)  kathol.  Kw.  .\rkerbau.  Vieli- 
zuchl,  Käs4-rei.  Fischbrulaiisl.ill.  Die  in.iiinlu'hen  Hewoliner 
wandern  als  Hafner  und  Scliirmhändler  naeli  ilolbiid  ii'. 
als  Viehhirleii  in  die  Raiichus  von  Californien  ans.  'Kine. 
Muhle,  zwei  H.icker<-ieii.  Hriich  .mf  llniisteinu; /(UüJ  IUI) 
Kingaii;.'e /um  Val  Lavizzara  und  ziini  i-uin.uili^li-uilde* . 
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V:il  Itnvona  ffplepene  Dorf  hat  sich  seit  einigen  Jahrt-ii  zum 
»tai  k  tH'siichton  Frvmcienorl  eniwirkelt.  (iasthaus  Zum 


Aii»i<'hl  von  Uignasc». 


Glct!^rlipr.  Von  IiIpf  nimmt  der  FIiiss  den  Namen  Maggia 
an.  Heimat  de«  Lanii.iinmann»  l^)lti. 

BIGOGNO  >Kt.  Tei-sin,  Itez.  Lui^ano,  (iom.  A(;rni. 
529  III.  Klfini-r  Wi-iler,  an  »icr  Strasse  A|;ra-Lii);ano  und 
5  km  diwcm.  I*08lwa);en  LuKano-A;;ra.  Iti  llausrr,  H-i 
katliiil.  Ew.  Wein-  und  .Vckt-i  l.au.  Ileinial  von  Antonio 
Adaniiiii,  des  |<i  MiKmlon  Arrhili'kten,  der  in  Sl.  Pelers- 
bur^;  IKM  dan  .'I  iii  hohe  l)enknial  Alexandere  I..  da» 
gros^tl■  monohtl.i-ehe  Monument  der  Neu7eil.  sehuf. 

BIGORIO  (Kl  ToKbin.  Itvz.  Luciano.  Gem.  S.ilai.  iVZitn. 
Dorf.  K  km  n.  Lugano.  .VlO  m  n.  und  "1  km  o.  der 

Station  Taverne  der  Linie  Uellin^ona-CliiaKgu  iCotlhnrd- 
hahni.  am  S. -Abhang  des  ^k-i(-hnami;:en  llii^eizucL-H 
mitlt'ii  in  nrachlvollen  Wpinber>;en,  mit  (l|i>.tlMuiiien  Tte- 
Btand'  iien  >Vies>en  u.  Kaslaiiienhaiiirn  (:eli>ven.  iTt  H^iuser, 
220  ki.thol.  Ew.  Auswandei  iinj:.  Acki  r-  imd  Weinbau.  In 
Minuten  vom  horf  in  m  das  alle.  Ift^Ci  vom  Lii^anc- 
Mf-Mi  nehe  l'acilico  j;ej,:rundete  und  ^otii  h.  Karl  Itorro- 
mäu>  ;;eweihte  Kapiizinerkl<i«-Ier.  dessen  Kirche  ein  Guer- 
eino  /ii^esrhrielieiie!!,  praelilvolIcK  Gemälde  (Madonna  eol 
Haiiiliiiio),  ein  (iehchenk  des  Koni|;bhau!^es  von  Savoven, 
lieil.  I>as  Klo»lerwird  noch  von  sieben  Kapimner-Mon- 
cheii  bewohnt.  Von  bii  r  prarhtvolle  Ausf^ielil  auf  einen 
grosM  II  Teil  des  Kdiikis  Lugano. 

BIGORIO  (MONTE) 'Kl.  T>>^!^in.  Bei.  Lu^anoi.  1170 
m.  l'rvxaUb-lci'  Iter^/u;;.  km  ri.  Lugano,  /vvisi  ben  Val 
Capr  .i-i  a  und  Val  Ve(bvj;io,  no.  Taverne.  Sein  S.-Abban)t 
ist  niil  Weinbergen.  Feldern  und,  höher  obi-n.  mit  märh- 
litjeii  Kastanienl  aumeii  heslantb-n.  Auf  der  Hohe  cini(:«> 
im  Verschwinden  be^rilh'n  Suiiipfweidcn  l'rof.  Herly  fand 
hier  if-Mi,  ziisan^meii  mit  i5  Arten  mikroskopiseh  kleiner 
Tien-.  das  »eltene  l'tilaitingeln»  iialini*.  Von  Taverne  zum 
Gipfel  '2   ,  Stunden. 

BIGSTATT  (Kant.  Wallis.  Rex.  West-Haron,  Gem. 
Aiisu  rl  eri.'/.  !Mö  m.  Wriler.  am  Wej:  Harun-Auf»erliorg  ; 
'{.'i  km  nw.  der  Station  Visp  der  Simpkinhahn.  5  Häuser. 
20  ka.liul.  Ew. 

BIL8ACH  iKt.  I  ii7ern.  Amt  Siir«ee'.  Kleiner  Flach,  7 
km  l.ii!^  ,  saiiimell  ilic  OuelluasM  r  an-  den  Waldoii^eii 


ÜIL 

I  des  Schächbühla,  von  .Si^iigen  und  des  SiKinerberg«,  MiesHt 
I  zunächst  nach  W..  bie^l  b«i  Hu«wil  nach  S.  um  ii.  mün- 
det bei  Wertenhiein  in.*>40m  in  die  Emme.  Einige  Mühlen. 
4  finicken,  worunter  eine  für  die  Ei»enbalin. 

BILBACH  (Kt.  St.  Gallen.  Dez.  Gostau  u.  Wil».  Hach. 
10  km  lang,  mündet  l>ei  Niederbüren  in  iA)  w  von  recht» 
in  die  Tliur.  Auf  der  Siegfried-Karte  ohne  Namen. 

BILCHEN  (Kl.  Appenzell  I.  K..  Gem.  itiiti).  lOllt  m. 
Griip[>e  von  drei  Häusern,  am  W.-Rand  des  Krä/eriiwal- 
des;  .i.r»  km  no.  des  Fleckens  Appenzell.  20  kalhol.  Ew. 
Viehzucht ;  Handstickerei. 

BILCHEN  iKt.  St. Gallen.  Ilez.  Neu-T<itcgenburg.  Gem. 
Wattwil).  720  m.  Weiler,  am  0.-Ab)iang  des  Thurthales, 
2  km  nw.  der  Station  Ebnat-Kappel  der  Toggenburger- 
bahn.  12  Häuwr.  28  refoi  m.  und  kathol.  Ew. 

BILCHEN(UNTER.)|KI.  St.  Gallen.  Ilez.  Korschach» 
Gem.  Eggersriel).  K).")  m.  Weiler,  3  km  so.  Itorscbach  u. 
800  m  w.  iler  Station  Seliwendi  iler  Linie  Ftorschach-Hei- 
den.  l.'i  Häuser.  8i  kathol.  Ew.  Schone  Aufsicht. 

BIUO  (Kt.  Apix-nzell  A.  lt..  liez.  Vorderland.  Gem. 
W'al/enhausen  i,  tiwt  m.  Weiler,  an  der  Strasw  Walzenhau- 
yeii-neriiej:;; ;  km  s<i.  Wnizenhausen  u.  2,.*)  km  iw.  der 
Station  St.  Mar>;ii'lhen  der  Linie  Itoncliaeh-Sarganü. 
l'ostablage.  11»  lläiisi'r,  46  reform.  Ew.  Stickerei  u.  Seiden- 
weberei. Zw4M  Steinbrüche  in  Mulasi-e. 

BILD  iKt.  ApiH-nzell  I.  R.,  Gem.  Hüü).  900  m.  Gruppe 
von  zwei  Wirtshäusern  mit  Kackerei.  2»!0  m  w.  der  Kirche 
Eggei-«tanden  und  .'>  km  ö.  des  Fleckens  Appen/eil.  21 
kathol  Kw. 

BILD  i  Kt.  St.  Gallen,  Rez.  Gossau,  (lem.  Sti-aubeniell). 
fir>2  III.  Weiler  mit  Kapelle,  an  der  Strasse  Gossau-St. 
Gallen.  t'iOO  m  no.  der  Station  Winkeln  der  Linie  Gossau-St. 
Gallen.  20  Häuser.  8U  kathol.  Ew.  In  der  Nähe  ein  kleiner 
Weiher.  St.  Barbarakapelle  errichtet  zum  Andenken  an 
den  Kampf  auf  dem  lireitfeld  (Gem.  Gostau  und  Strauben- 
zelli,  in  dem  12tlt<l  iler  Abt  Ulrich  VI.  von  St.  Gallen  dem 
Itischof  von  Konstanz  iinli-rlag.  Stattliches  .Schulhaus. 

BILD  iKt.  St.  Gallen,  itez.  .Vlt-Tog^enburg.  Gem.  Mos- 
nang).  7W)  m.  Gruppe  von  Kcrhs  Häusern,  .'illO  in  w.  .Mos- 
nang  und  3.5  km  w.  der  Station  ISntswil  der  Linie  Wil- 
Ebnat.  21  kathol.  Ew.  Viehzucht:  Maschinenstickerei. 

BILD  (Kt.  St.  Gallen,  Rez.  rnter-Toggenliurg,  Gem. 
Mo;;e|sbergi.  «Titi  m.  Grup|>e  von  fünf  Häusern.  H  km  so. 
Mogelslit-rg  lind  7kin  no.  der  Station  Iiielfurt  derToggen- 
hiirKerbahn.  2t  n-form.  Ew.  Viehzucht;  Maschinen- 
,  Stickerei. 

I  BILD  (Kt. St. Gallen.  Rez.  Wil,  Gem.  Dron«liofen|. .".'im. 
Gruppe  von  \  lläUMerii,  an  der  Strasse  Wil-Miinchwilen, 
1  km  w.  der  Station  Wil  der  Linie  St.  Gallen-Winterthur. 
25  kathol.  Ew.  .Ackerbau. 

BILDHAU8  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  See.  Gem.  Emeta- 
wili.  7.S0  m.  Wi'iler,  an  der  .Sirjisse  Wattwil-L'znach  und 
4.5  km  no.  der  Station  L'/nach  der  Linie  Rapperswil- 
Weseii-Sar;;ans.  i  Häuser,  'iOkathol.  Ew.  Schone .Xussicht. 

BILDJI  iKt.  Wallis,  Ilez.  Visp,  Gem.  Staldenried). 
148i>  III.  Kapolle,  am  <K-llang  des  Eistenihales,  2  km  so. 
Stallten  nnil  !..'>  km  so.  über  Staldenried. 

BILD8TEIN  (Kt.  Ap|M-nzell  1.  lt..  Gem.  Kütij.  1027 
m.  Votivkapelle  tind  Walirahrtsurl.  lKß7  nach  beib-iitendem 
Rergsturi  ei  banl.  aiii  Weg  AppenzelMtberriet  und  t>.r>  km 
Ö.  di's  Fleckens  Appeniell. 

BILDSTEIN  iKl.Schwyz.  Rez.  March,  Gem.  Altendorf). 
700  in.  Wi'ilcr,  ans  M  zemtreut  gelegenen  Häuser  be- 
stebenil,  S  kin  niio.  Einsiedeln.  zwisc)ien  Sominerliolz- 
bach  und  Liissibach,  3  km  so.  der  Station  I'faflikon  der 
Linie  Ziiricb-Wadenswil-Glarus.  (j.'i  kalhol.  Ew.  Viehjuchl. 

BILLENS  iKt.  Freiburg,  Rez.  GläneK  7Vt  ni.  Gem. 
und  ITainloi  f.  an  der  Strasse  Lucens-Homonl,  I  km  sw. 
der  Station  lloinont  iler  Linie  Freiburg'Lansanne.  Tele- 
phon. 40  ll.iiiser,  2.">7  katliol.  Ew.  Ackerbau,  Vi«-h/ucht, 
Milehwirlsi-hafl.  Miihli-n,  Sägen.  Schwingmühlenfabrih. 
1821  erbaute  Kirche.  Im  Schloss  Rillens  das  \on  Staats- 
rat J.  Pache  gegründete  Rezirksspital  mit  'Mf  Kranken- 
Ih'IIcii.  rntersteht  einer  von  den  Gemeinden  des  llezirkes 
ernannten  Konimission  und  besitzt  ein  .Nettovermogen 
von  l.s'dilOO  Fr.  Elx  inals  Silz  und  Eigentum  der  Herren 
von  liill.-iis,  deren  eii,er.  Ilumbert.  I3J*(  zum  Risehof  von 
Sitten  »urriickle.  Nahe  dem  liorf  Ruinen  aus  der  R'-nier- 
/eil. 

BILLIKON  «Kt.  Zürich.  Bez.  Pfäflikon,  Gem.  Hlnau 
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und  KibuPL').  6l{(m.  Weiler,  6  km  m.  Wintertlitir,  an  der 
SlrasiH-  KiüurK-Ottikon,  1  km  nö.  Ottikon  und  i  km  an. 
d<T  Sliition  Keinptlluil  der  Linie  Ztirich-Wiiilerthiir.  7 
Häuser.  iO  reform.  Ew.  KM;  l'icliilirichov.-i. 

BILUWIU  (OBER-  utid  UNTER-)  rKt.  Sl.  G.illen. 
I(f2.  W'il.  (^em.  Oberbüren  I.  iti9und  MHini.  ihiUM-r^Tuppe, 
am  linken  l'fitr  iler  Thür,  ä  km  nn.  der  Station  l'iwil  aer 
Lini<'<i»ss;iu-Wil  und  !,.'>  km  nö.ÜI><Tliun<n.  am  Kande  <len 
Waldes  der  Billwilerhalde.  5  Häuser.  20  kathol.  Kw.  Soll 
die  ursprüngliche  Heimat  des  .'^t.  Gallcr-Ctitchlechles  der 
Killwilier  sem.  818;  Pillinwilare. 

BILTEN  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Glarus).  Ktl  u. 
VM)  III.  i'tvm.  und  Pfarrdorf,  12  km  nnw.  (ilarus,  an  der 
Slra»«'  I^rhen-Nafels,  am  linken  l'fer  des  l.intlikaiials 
und  aiii  N. -Kusse  des  Hinli.  Station  der  Linie  Zuricli- 
W  äricnswil-Glanis.  Po«tbureau,TeleKraph.Teleplii)n,  CJeni. : 
i:i»i  Mauser,  .Wi  r<>form.  Kw. ;  burf  (in  Ober-  u.  Unter-Bilten 
getrennt):  118  Hauser,  V.>7  Kw.  Hiiuptsäclilirli  Viehzucht; 
wenipT  wiehti);  Ackerbau.  Seideiiwehrrei  und  llol/.hnndel. 
Das  eliemali)(e  lKlt5  1tll8  erbaute  Herrenlinus.  mit  einem 
sut  erhaltenen  Zimmer  in  Reniiis.'<anceNtil  und  kustUiren 
Holuchiiitiereien.  ist  zu  einer  Knieliun(:sanstiill  fiir  W;ii- 
iM-n  und  verwahrloste  Kimler  um(:ew.inilelt,  die  der  llilfs- 
L'eM'llM'haft  des  Kantons  (ilarus  ^'eliort.  Hilten  ist  die 
Heirnat  des  Konsuls  Hom-nbera,  der  einen  (irosaen  Teil 
M'ines  in  Texas  erworbenen  Xmim^ens  /u  Wüliltbatig- 
keit;4{wecken  verausgabte.  1178:  Itiliton;  12-il  ;  Villitiim. 

BILTNERBACH  iKt.  lilarus).  Kleiner  Wildbach; 
enl^prin^tam  .Molchterli,  einem  auf  der  Gi"en/e  der  Kan- 
tone Schwyz  un<l  Glanis  gelegenen  Heig,  in  IVJI)  m. 
durcblliesst  Hilten  und  mündet  nach  km  langem  I..auf 
von  SW.-N(>.  unterhalb  des  Iiorfes  in  den  Linihkanal. 
Hat  durch  Austreten  seiner  Huchwasser  in  I  nterbillen  oft 
iiroKS«-  Verheeruni.'en  angerichtet  (iK'sonders  I88(ii ;  ist 
neule  korrigiert  und  eingedatnmt  (Kosten  der  bedeutenden 
Verliaiiungsarl>eiten  4<I(HI1K»  l'r.'i. 

BIMI8  (VANILoder  DENT  DE)  iKt.  Kreibiirg  und 
W.'iailli.  •2l(il  m.  NO. -Ende  des  Kelsgrates  der  F<i>clier» 
des  Tours,  der  sich  vom  Konige  der  Kreibiirger  Alpen, 
dem  Vanil  .Noir,  ali/weigt  und  die  Thäler  von  l^'s  Mnr- 
teys  und  Leg  Scierne«-I*icat«  von  einander  trennt;  s.  iler 
I^t-nt  de  Ili-enlain-.  Grenze  der  He/irke  Gix-ierz  und  Pays- 
d'Knli;iut. 

BINDENHAUS  (Kt.  und  Amisbez.  Bern.  Gem.  Könii). 
6'it)  m.  Weiler,  im  Thal  des  Sulgenbaches,  des  Koniz- 
berv'waldes  und  2,7  km  s.  der  Station  Humpli/  der  Linie 
LmR:inrie-liern.  8  Häuser.  2.'i  roform.  Ew.  ^ 

BINDSCHADLER  iKt.  Zürich.  Hez.  Meilen.  Gem. 
Erlenbacli).  Wl>  m.  Weiler,  1»  km  »so.  Zürich,  an  den 
Hängen  des  rechten  .'»eeufers.  mitten  in  WeiniMTgen  ;  I 
km  »o.  der  Station  Krlenb.-ich  der  rechtiufi  i;;en  Zürichsee- 
bahn  iZürich-.Meilen-lliipiK-niwil).  7  Häuser,  U»  nTorm.  Ew  . 


ADSu-ht  vun  Bilm. 

BINN  (Kt.  Wallis,  Her.  Goms).  Politische  und  Pfarr- 
gemeinde.  im  Hinnenthal.  17  km  ono.  der  Station  Hrig 
der  Simplonltabn,  w.  vom  Ofenliorn.  Genu>inde  uiiirasst 


/ahlreiche  Weiler  und  Sennhüttengruppen,  wie  Giesaen 
(It^)ml,  Imreld  (t.'iliH  m>.  Sclimidigenliaiisern  (1381t  m). 
Wilieren  (IVö  m).  Poslablage,  Telegraph.  Telephon.  W 
Hauser,  '£&  kathol.  Ew.  (iasthaus  und  Siimmenitatiun  für 
Fremde  in  SchmidigenliHUsern.  Alte  Eisenminen  und 
.Schmel/werke ;  sclion  langst  ausser  betrieb.  (S.  Uinnen- 

THM.i. 

BINN  (AUSSER)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Gomi.)  S.  Al'ssER- 

tUN.V. 

BINNA  (Kt.  Wallis.  Hez.  Goms).  Wildbach  im  Ulier- 
Wallis,  18  km  lang  und  mit  117  km*  umrassendem  Ein- 
zugsgebiet. Wovon  M.'t  km  auf  seine  bedeutendste  Neben- 
ader, den  Längtlialb;ich,  entfallen.  Hie  Hinna  entspringt 
in  2."i.'l(l  III  am  Kusse  «les  Ofenhorns  auf  der  italienischen 
Grenze,  durchlliestt  das  Hinnentlial,  wo  sie  von  recht* 
den  Wissenbach  und  Keldbach  ischoner  Wasserfall),  von 
links  den  aus  dem  schonen  GeiK'pf.idsee  kommenden  (ieiss- 
pfadbach  und  den  die  Wasser  des  Länglhals.  Kriegnlp- 
thals  und  Sallisi  htbales  Kaiinnelnden  L;ingthalbach  (1'2!K> 
iril  aufnimmt,  durchbricht  die  \un  liolien  Kelswandcn  ein- 
gefasste,  wilde  Twingenschluchl,  bespühlt  auf  weiten-  ."> 
km  I^nge  beiderseits  abschüssige  Halden  und  mundet 
unterhalb  Giimgioli  in  iNIO  in  in  die  hier  selbst  von  l'Kl 
m  hohen  W  inden  eingeengte  Itlione. 

BINNEQGEN  iKt.  Wallis,  liez.  (ioms,  Gem.  Aernen i. 
rn.  Haus  und  Kapelle,  am  Weg  Aernen-AusMerbinn, 
V,i  km  nö.  <ler  Station  Brig  diT  Simplonbahn  u.  1,5  km 
8w.  Aemen.  Viehzucht. 

BINNEL,  iKl.  Hern,  Amtsbez.  Fraubrunnen.  Gem. 
Fraubruniien  und  (irafenried).  .'>M  m.  Gruppe  von  lU 
Häusern,  1  km  w.  Fraubrunnen  und  \  km  sw.  der  SLatiuu 
Aetlijjen  der  Linie  Solothurn-Hurgdorf,  81  reform.  Kw. 

BINNEN  iKt.  Wallis.  Bez.  Vinp,  Gent.  Gniclieni.  1570 
m.  Weiler,  auf  einer  Kelahohe  iiber  dem  linken  ITer  der 
Zeriiiatter  Visp,  V  km  s.  der  Station  Kalpelran  der  Linie 
Visp-Zermalt  und  km  n.  Sl.  .Niklaus  7  Häuser.  :«) 
kathol.  Ew.  Landwiit.Hchafl.  Viehzucht.  Vun  sanigen  Wei- 
den umgeben.  Kapelle. 

BINNENALPEN  iKt.  Wallis.  Itez.  Goms,  Gem.  Binn). 
I7!K)  •i-.'iKI  III.  (irosse  Alpweiden,  im  oImtu  Itiniienllial, 
am  rechten  l  Ter  der  Binna  und  zwischen  dieser  und  dem 
Keldbach.  Zahlreiche  Sennhütten. 

BINNENKANAI.  (WERDENBERGER)  (Kl.  Sl. 
(iallen.  liez.  U  erdenhei  gK  4<>7-i;i-J  m.  Kiiier  der  wiclilig- 
slcn  Kanäle  der  grossarligen  Hheinkorrektiun  im  Hl.ein- 
thal.  Kr  ist  20  km  lang,  beginnt  bei  Sevelen,  lu'gleitel  den 
Rhein  in  einem  Abstand  von  einigen  Hundert  bis  t(XX)  iii 
und  mundet  zwischen  Sennwald  und  Itiili.  Kr  nimmt 
zahlreiche,  vom  Alvier  iindilen  Appenzeller  Ber;;en  her;ilt- 
koilimen<le  Wildb;<che  auf  und  bewahrt  dadurcli  den 
Rhein  \orden'ii  G<-schielieinas-'<'n.  Das  Gelände  zwi-^cheii 
Kanal  und  Hhein  ist  dazu  lieslimiiit,  bei  l'eberscbwein- 
inung<-n  Teile  des  Hheinthales  da\or  zu 
sclititzeii. 

BINNENTHAL  i  Kt.  Wallis.  Itez. 
Gumsi.  2.V1O  iKM)  in.  Schönes  kleines  Al- 
penlhal,  von  der  Binna  entwässert,  zwi- 
schen der  italienischen  Grenze  und  dem 
obern  Rlionetl...i  von  O.-W.  ziehend,  15 
km  ono.  Bri'  .  12  km  lang.  ,V2  km*  Klä- 
c>"«- :  •-"!"•  '  v\.  Ca.  VJ  Hütten,  di"  - 
iiien  die  (•emeinde  Binn  bilden  iinu  sicn 
in  vier  haupt.Hächliehe  Gruppen  scliaaren  : 
Srhmidigenhäusern  (100  Ew.;  Gn-nz- 
w.ichterpostenl,  Imfeid,  Giessen  u.  Wil- 
lei-eii.  llas  in  si^inem  untern  Teile  bewal- 
deti'  Thal  z-lhlt  18  ausgezeichnete  Alp- 
weiden. Viehzucht  und  Kaiserei  (jähr- 
licher Ertrag  •>(  tM)  Kr.)  sind  die 
ll.iiiplbeschäftiKung  der  Bewo'iner.  die 
IM»;  -JÜIO  Slii.  k  Itindvieb  :«I0  Sc\>:tU'  und 
2IK>  Ziegen  besassen.  Im  obern  lltnnen- 
Ih.il  mehrere  eisenhaltige  Quellen  und 
im  lloehthal  de»«  Feldl>;icheH  alte  Ei- 
sener/griiticn.  Kin  guter  Maiiltierpfad 
fuhrt  \on  Gn-ngiuls  im  Hhonetlinl  über 
Aernen  \'ll1Ni  nii  und  .\usserbinn  längs 
der  Twingen  Schlucht  ins  Thal  hinein,  Oft  ist  der  Weg 
durch  die  Schliielil  durch  Setineeanhäiifiingen  und  Liwi- 
neiireste  gesperrl.  so  dass  z.  It.  jSSS  die  Tlialbi-»ohner 
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wahrend  divier  Wochen  von  ji-ilei-  Verhindiini.'  mit  di-r 
Aussen wi'll  ;ih^«>8chloss«<n  wjri'n.  Schrnidi;;rii  h  i n^i  rn  l 
m)  ist  Kxkur^ionM^rntriin)  für  die  vielen  und  »i  honen  Aus- 
flüso  in  dii'  Ii-Miai  lil>,irl>'  Gehirgswelt :  Et?perhorii  'MMl  ml 
II.  Rappetitiui  ti  iHlti'i  inl  im  N.  ;  Ofenhom  (;ßi'2  inj  im  ().. 
Si  hn  niiorn  I -".Iii  II)  I.  H-  Isenhorn  i;^274  ml  und  Hullen 
iiQin  i^iStH  ml  im  S.  Mit  Italien  ist  das  liinnenthal  ver- 
bunden durch  die  Pässe  llohsand  {•J9-1'  ml,  Albrun  (ÜtO 
inj  und  Cteisspfad  (2475  in) ;  durch  dam  Längthal.  die  be- 
deutendste Seitenverzweigung  des  Binnenthaies,  fStirtn 
KriegalppaM  <'£80m)  und  Hillerpass  (Ooccareocio:  IMfi 
p)  nach  Iielle  in  tUUeniacbai  Val  Vedio.  Der  AUirun- 
loaw  war  seboB  in  alter  Zeit  bduaat  und  wuni«  vor  Er- 
ölhiaDB  der  Simploiutnnie  etarh  bennnn. 

Zu  Ende  de»  Mittelalten  war  die  Thuadhaft  Lehen  der 
Hermi  da  Vindia  auf  Burg  Natore:  de  fio(  um  1300  au 
Pran«  Cnrto.  den  Burirlieirn  «on  Briir  fiber.  der  aber  de« 

tuhtib«ch 


fi.ild 'n^isrhe-i  Windriischen  i .1  »'•»in»»!«"  hnttieiiiiii\,  rauten- 
li.  illiT  i;jr  S.  hiiii;rkli'.il!ile  •  I  'illtiiltltlwnililil  niliiff(iiiimi\, 
Alpea-Akeli-i  i.t'/ui/ei/ia  iilpiiia],  Walliser  Lpvkoi  {Sfitt- 
thiiiin  raletiiwa),  Schweiler  Scliulendotter  i  Ki-'i^iuunu 
Ae/re/n  i/Dii,  Zalilbnickners  Hungerblume  {Ih-alm  /.n/il- 
hriii  kniTii  .  tietlerlilättoriges  Veilchen  {Vinlti  jiinnnlnj, 
aclil  Art(.-n  von  Spitzkiel  und  Tragant  i(>xi/(ro;ji<  reliiliiuM, 
InfiiMitttea,  mrtlula:  AutragaluM  amtrali»,  arittaltm,  ex- 
tcapu»,  tnotupettulanm  und  leontintu),  Edelweiss,  pie- 
monleniacher  Steinbrech  {Samfragapäienumtana;  vom 
Botaniker  Vulpina  echoo  geftinden).  Schleichen  und  Vil* 
larn'  Beruf  kraut  {Engervm  Sekleicheri  and  Villann),  elf 
Arten  nm  Euian  (CSentkuta  tutea,  purpuna,  utriamta 
etc.),  ZweN-Himmelsherald  {Eritrit  hium  nanum),  VilalB 


Dm  Binneuttial. 


Beeile  «II  dem  hier  ebsnfiiils  über  iliH^ht«  nnd  jährliche 
Abgaben  vorfiii^den  Bischof-^^luhl  von  Sitten  zu  teilen 
halte.  Beim  Kau  dr«  Gastliau«-^  zum  oronhorn  hat  man 
18K1-88  In  Sriiinidigeahiüsero  24  Gr.~«lH-r  aui  der  Eisen* 
teil  aur9e<lvclit.  In  einotn  Grab  aus  d<T  Itomt-rzeit  fand 
man  eine  Kibiila  mit  Sclieilie  und  ri>nii!U.-|ie  Silber-  und 
Kupfermiiii/en  ;  aus  der-<ellii'n  /eil  stainiiien  :<Skelete  vun 
vlenoicht  diircli  Law  inen»  lilag  verunglückten  iVixinen. 
(.-|»i:e(i;e<  / if e  .vr  /m-ecee.  AltfrlunutkuHtle.  1*<9!».l 

Die  Li 'e  an  der  Ii aiivalpiiien  (Iren/e  und  clie  yiM<»e 
Manniiiralti;:keii  in  der  peli'o;,'raphisrhen  uiul  niineril";;!- 
m-liell  lte<ieliallenlieil  -ieme^  liuileil-  li:ilien  im  ltinnentli:il 
die  lintvvickeliing  einer  .m-;..  /•  :rliiii'l  rei.  li.-n  Klura  he- 
i^iin-^li^;!,  die  sied  iiiil  derjeii i^;eii  il-  i  in  di.  -i-v  lte/.ieliun^ 
tieniliiiil i-^I''!!  I.iik  ilii  ilen  d.  \\  .illi>  /••niiill  und  Sun- 
pl'^n.  \ elvl-'ii'i leii  I  I--.I.    In  ■.■•ineiii  hi  /ho-r 

i  iiiiu^iiniii-     /  ihll    II.  .1  IC  iitl  mehr  al->   iliiml  il  ilein 
Kinneiilliiil  ei^ji  niunil lele-r  Arien  Miif.  vvoiuiiler  iili-i 
/Ulli  Teil  -imhI  nitV'-mN  anderswo  beoii  icli '■•le  ll  ihieht«- 
krauter.  \\  ir  neunoii  nur  die  inleres»aiile->len  Arten ; 


pontm),  die  aeltene  attegeaehnitteoeGloekenUane  (Catn- 
fMUHia  «jvi'm),  der  Zwerg-Reiniaa  {.Arlemi^  nonakswel 
Arten  von  Hauiwun  {Semjtervifum  Finkii  and  Mellm- 
iitniiniu  der  waideOMällerige  Baldrian  ( r<if'')-c)ii(t  snli- 
Hfira),  eine  Stifge  (Corex  •»i^iifrmnareni  etc.  Von  den 
Habichtskräutern  nennen  wir  als  seltene  oder  kritische 
Arten  Hierarium  atpicuta  .  atiricuhfnrnie ,  fnieiiliiin, 
t  iiliii'iiitini.  (irttncoUi.  /letiHiniim,  mlliaulhum,  amphi- 
•Ifiiinii .  iiiinentmum  ,  Jnrtlaui,  itellilunt,  rhaetirtini, 
nti'iliiiii.  Iti»i  i>»ri.  pst'uttupirrit,  tuttaliiiiiunt  etr.  (Vernl. 
II.  J.Kcard.  (;.i/(i/r<./iic  de  la  pure  talais.  S.  Hl  ff.l  Alle 
diese  Arten  geboren  zu  den  interessante» (en  de«  Wallis 
und  liiiilcn  ueh  in  gleicher  Volliihligkelt  kaum  noch  aa- 

||>T~  «  II. 

hiiii  -  Weltrufes  erlri'ii.  |i  ^n  li  die  Miiirr.iln  n  de»  liin- 
neiiiliid,.*  ihrer  Heiclili.iltigkeil  und  Hcli'Kien  Krvslall- 
loi  iiicii  wegen.  .Sie  yehnreii  diei  versehnMleneii  (ie-.tpin»- 
k;riippen  an:  I.  In  einem  selineevv>-is-i-n,  reinkornijjen 
I  /uekerarliKeii  "i  Duloiiiil  lindi-ii  tich  in  llriiMMi,  Uan;;en 
und  Ne»lera  Uianit,  üealir>ir,  Aunpi^ineut.  lly.ilupban. 


Digitized  by  Googl 


BiiN 

0afrenoy8itt1\iniiiMa,KiaNiid,Gninmatit,  Bwylawitartbl, 
Rutil,  SpIWMrlt.  SI(«roklas,  JordanU  «tc. ;  i.  In  denGlim- 
nwncbwfern :  BcrgkrisUlle,  Caleit.  Adular,  Albit,  TiUnit, 
Analm,  Rutil.  Gntnat.Zoiail,  Ditth^netc.  und  3.  im  Gn«itt: 

Albit<|u»r7.  Pyrit,  Cnlon.  Riiiil.  Anatas.  Wiserin,  Kcld- 
spath,  Epidot,  Harvt,  Turni'i'ii,  Turmalin,  Desmin,  Cha- 
bssit.  Titaiiit.  Antigorit.  Magnetit,  Au^it,  Diallag,  Horn- 
blende,  liiop^^ul.  Granat.  Amphibol.  Chloril,  Pennin  etc. 

BINNINGEN  iKt.  b.isolland.  Bei.  Arh>3l)eim),  295  m. 
Gem.  und  TTarrdorr.  an  der  Strasse  RaseUBenken,  1  km 
t.  Ilasvl,  zu  beiden  Seiten  des  Biritig.  Station  der  Rirsig- 
thalbahn.  Postbureau.  Telegraph,  Telephon.  34ä  Häuser, 
3135  reForni.  u.  kathol.  Kw.  Di<-  Ontfimf-'  hängt  in  ihren 
Krwerbaverhällnissen  guni  \'>n  iler  St.idt  li.isel  ab.  Im 
Sommer  wohtipn  hier  T-ililrriclif  tcs>iirii»rhe  und  iUilieni- 
sche  M  iurrr  uml  il,tiuil.inv:iT.  Ackerli.iii ;  einige  kleine 
industrii'lli'  lt<  tri<-l>i'.  Ziei,'fU'ii'n  eir.  Aliertiimer  und  Grä- 
bel' aus  ilcr  Kroii/eyeil. 

BINSEN  BINZEN  iKt.  St.  Gallen.  Bez.  See, 

Gem.  KschtTiliLii  li I.  .Vii.l  m.  (;riip|ii-  \ün  II  I l.iiiNcni.  .'i»N •  m 
n.  MsrhenUacli  iinil  km  ii«,  der  .Station  .Schmerikon  der 
Li:      I  <  I  ]n  t     il-WoM  il.  :V)  kathol.  Kw. 

BINTEU  Ueiii,  Amtsbez.  .Nieder- Simmenthai, 

Gern«  WirnmU).  7:^2  m.  Üewaideler  Ilu}:el7.ut;.  n.  Ausläufer 
dM  Niewn,  ö.  Wiminis.  zwischen  Kaader  und  Simme. 
Schöne  AusHicht  auf  das  «mli^Dd*  G«ltad«  ttod  Alpen. 
Amfluttsziel :  ein  Weg  fükTt  dnndi  das  Wald  zum  Giprd. 
in  ccolcKiacher  Oeiienuof  bemerlteiwwärt. 

SINZ.  Htafigar  Ortsname  der  deutaehen  Schweiz; 
vom  althochdeutschen  hinii:  =  mit  nini^en  l>ewach»enes 
TorAnoor. 

BINZ  (Kt.  Aaruau.  Bez.  Laufenburg,  Gem.  Oeschgen). 
31«  ra.  Weiler,  '.IM  m  n.  Oeschuen,  im  Prickthal ;  2,.'»  km 
n.  der  Station  Frick  der  Linie  Basel-lirugg.  5  Häuser.  30 
liathol.  Kw. 

BINZ  (Kl.  Sl.  Gallen,  llez.  Unter -Toggenburg,  Gem. 
Oberutwilj.  .'i8U  m.  Gruppe  von  Ii  Häusern,  an  der  Slrisse 
Olicni/wil-Niederuzwil.  aOO  in  sw.  der  .'Station  Uzwil  tlfr 
Lir  -viiWil.  2S  reforni.  u.  kathol.  Kw. 

BINZ  kl  Znrifh,  n.-i.  Meilen,  Gem.  Stärai  i7o  ni. 
Weiler,  Ii)  km  Zinn  I..  .in  ili  r  Strasse  Sl.if.i-(  lelwil,  an 
den  Hitni^cn  des  redilsseitir.<-fi  Ztiricliseeufer»,  I  km  n.  der 
Station  SLiTa  der  reeht.sufrigen  Züricli.seebahn  (Zärich- 
Meilen-Happerswil).  12  H.iusor,  .*iU  rerorni.  Kw. 

BINZ  (hl.  Zürich.  Itez.  Uster.  Getn,  M  mr  Cai  in. 
Kleines  liorr,  7  km  ».  /uricli.  .m  der  Sir;r->  '  i  n  eiri  iisi  e- 
Mfiiir.  am  0.-.\bhang  des  /.uriclriH  r;:i  -  .  km  sw  cI.t 
Slatlon  .•^cliwerzenltich  der  Linie  Zuruli-l'sler-Happers- 
wil.  Posl.ildaKc.  Po!<lw.n^'en  /.nrich-Maur.  30  Hioaer.  159 
reform.  Kw.  Viehzucht:  < ihslbaumzuclil. 

BINZ  (Kt.  u.  liez.  ZüHch,  Gem.  Seebaeh),  440  m.  Wei- 
ler, 13  Itiii  n.  Züncli,  nahe  der  Station  Glattbrugg  der 
Linie  Zürich-Bulach.  8  Häuser.  55  reform.  Ew. 

BINSBSRO  (Kt.  Zürich,  Bet.  Hinwil.  Gem.  Dörnten). 
OSS  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Wald>OAmten,  7  km  nö. 
Rapperswil  und  9  km  w.  der  Sution  Wald  der  Tri««ihal- 
bahn  .  Rapperswil-Baumu-Winlerlhiiri.  .*>  H.iiiser.  31  tv- 
forin.  Kw.  Auf  der  Siegfried-Karle  ohne  .Sani<-n. 

BINZEN  Kl.  Sl.  Gallen,  Bez.  See,  Gem.  Kschenhach). 
Weiler.  S.  lU.s.SKN. 

BINZEN  <OBKR.  und  UNTKR-)  (Kl.  Schw)-Z.  Bez. 
und  Gem.  KnaiedeInK  Fraittkni  von  Einaiedeln.  S.  El^- 

BINZENHOF  i  Kt.  Aargau.  Bez.  u.  Gem.  Aarao).  430 

m.  Sommerwirlsf linfl,  I  km  ts.  A;ir!tii 

BINZHOLZ  Kl  Ziiii.'ti.  1:.  /.  Ihnuit.  i,t'u\.  Wald). 
69(1  m.  Gruppe  \rjii  :t  II m-ern,  lo  km  n».  B^tppi-i-swil, 
Mi  »n  w.  der  Sir.i-«.  I  isclk  Mthal-Wald  und  1  km  n.  tli-r 
.Station  Wald  ilei  I  i  -  - 1  In  I  l^hn  ( II.Tpperswil-Ü:uun.i-V\'inter- 
thur).  W  reforiii.  I  w 

BINZIKON  Kt  /mich.  Ite'  Hinwil.  t.eni.  Gnmin- 
j.'en).  510  ni.  In-rr.  I'*  k-i.  /in  n  ii.  .m  d.  r  Gjhelunj;  der 
Slnissen  I ■ruiiiiigeii-.'^i.ir.i  umi  !•(  iiuMi^i  ii-Honihreehiikon. 
8ÜU  m  s.  der  Station  liniulnj^en  der  Linie  l'erikon-iiauniu. 
PoslabUi(^e.  07  Il.hiMer.  Ät  reforui.  Kw.  Vieh/uchl ;  1  di.«!- 
baumzuchL  Ziegelei.  H,'>t :  Pinu//inh(>vun. 

BINZMOHLE  ^Kt.  Zug,  Gem.  Hi»clii.  420 m.  Ehe- 
malige Mfthle,  heute  ParkvIteriefabrik,  13  km  no.  Luzern. 
BOO  m  w.  der  Station  Ruthkreuz  der  Linie  Lutero-Zug  u. 
WO  m  w.  der  Reusa.  An  einem  kleinen  Weier. 
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1  BINZiMOHl.E  (Kt.  und  Bez.  Zürich.  Gem.  Seabaeh). 
440  m.  Fraktion  von  Seehach.  5  km  n.  Zürich  und  900  m 
B.  der  Station  Oerlikon  der  Linie  Zürich-Winterthur.  i7 
Hiuaer,  301  reform.  F.w. 

i      BIOOQIO  (Kt.  Tcssin,  Bez.  Lugano).  321  m.  Gem.  Q. 

I  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Tav(>rne-Agno,  am  rechten  Ufer 

I  des  Vedeggio.  2  km  n.  Agno  und  4,3  km  wnw.  Lugano. 

'  Postablage,  Postwagen  Lugano-Bioggio.  Gemeinde,  mit 
dem  Weiler  Gaggto:  103  l&user,  SW kathoL  Ew.:  Dorf: 
68  Häuser,  S77  Kr.  Aelter-  tt.  Weinbau.  t*er1odiaehe  Ana- 

I  Wanderung. 

BIOQNO  (Kt.  Tessin,  Be/  Liit;;\no).  iTOin.  (iem.  und 
Pfarrdorf,  nn  der  Strsxse  Miiz/;iiio-\ e/.i a.  mitU  a  in  Wein- 
Iwrgeii  .  'i.t  kin  u.  Lun^no.  Cerm  inde.  d.is  Dorf  Mulini 
inbegiitli  n  M  II. uiser.  179 kathol.  Ew.;  üorf :  22 Häuser, 
101  Fw.  Weiiiiiiii  st.irka  periodiadM  Aus  Wanderung  in 
die  übrigen  Kuntuin-- 

BIOONO-BERIDE  Kt.  Tessin,  Bez.  Lut^nnn  .  \S\  u. 
516  m.  Gemeinde;  bi  slehl  au«  den  beiden  Uurft.ru  Diagno 
ntiil  !;•  1  hie  ,  IUI  .Malcantone,  am  NW. -Fuss  des  Monte 
Müiidiiii,  II  kin  w.  Lugano.  Poslabhige.  Bloj^nu:  24  Hau- 
ser, 95  kathol.  Kw. ;  ßeride-  I  I  Häuae^  58  kathol.  Ew. 
Pfärrgemeinde  Croglio-Castelrotto,  Etwa«  Weinbau,  Acker- 
bau, Viehniclit;  iLiwrei.  Auawanderang  der  männlich«i 
BtwQhMT  in  die  fibrigen  Kantone  alt  PHaatertrtger  und 
Haler,  aadi  ItaMeii  «Ii  Uaitrer. 

BIOLAYi  BI01.K»  BIOI.KE.  BlOLEY,  BIOL4.C, 
BlOUI-eX,  BIOLLEY,  BIOI.I.BZ.  Ortsname  der 
Kanlone  Freiburg,  Neuenburg.  Waadt  und  Wallis  :  wahr- 
scheinlich von  der  kellischen  Wurzel  brlw  =  Birke  abzu- 
leiten. 

BIOLAV  (Kt.  Wallis,  Bez  Cnnlhe^.  Gem.  Nendaz). 
961)  m.  Weiler,  im  V'al  de  Neiniii/.  .un  Weg  Beusuti  -^.dms, 
5  km  8w.  Siiien.  ."i  Hiiuser,  '.¥)  kathol.  Kw.  Viehzucht. 

BIOLAV  iKl.  Wallis,  liez.  Conthey.  Gem.  .Nendaz). 
7iH)  m.  Weiler,  im  Rhonelhal.  80O  m  n.  Basae-Nendat  und 
:<.2  km  o.  der  Station  Ardon  «er  Simplonbahn.  4  HSuaer, 

•27  kntfiol.  Kw. 

BIOLETTES    <l  BIOLATTES  <I.ES||  (Kl.  Waadt, 

Itei  1.  h  illriiB,  Gem.  .Morrcnsl.  677  m.  Weiler.  7  km  n. 
L.iii'viuiie-.  ■*'^)  m  w.  der  Stnisse  Lausannc-Thieren».  1  km 
s.  .Morren-  und  I.K  km  o,  der  Station  Che^aiix  der  Linie 
Lausanne  iincli.  r.  Am  rechten  Uler  der  Udbre.  11  Hiu- 

ser,  '*t  refiTiu.  l.w. 

BlOLEY- MAGNOUX  iKt.  Waadt.  Bez.  Yverdon). 
.'>7ii  rn.  Gem.  und  l>orf,  K  km  so.  Yverdnn,  an  der  Strasse 
()^en<-Vvunand.  am  rechten  Ufer  der  Menlue  und  5  km  n. 
der  KndsUilion  Uercher  di  r  Linie  Lausanne  •  Rercher. 
PosUhlage.  Telegraph,  Telephon;  Postwasen  Bercher- 
Donneloye.  45  Häuser.  204  reform.  Ew.  Ktvenenfemehide 
Donneloyc.  Ackerbou;  Gerberei.  Mühlen.  Alte  liemcbafl, 
Eigcntnra  dar  Herren  von  Sainl-Marlin,  vom  Ende  des  14. 
•lahrhunderta  an  der  Herren  de  Goumopos  und  im  18. 
Jahrhundert  der  Familie  Gomte  \-on  Moudon.  Im  19.  Jahr- 
hUDdSrt  wechntlte  das  heute  in  Trümmern  lie(;ende 
S^loBB  mehrlbch  den  Eigen  tu  mer. 

BIOLEV  -  ORJUI.AZ  iKt.  Waadt.  Dez.  Krhallens). 
007  m.  G<>in.  und  Dorf.  11  km  nuw.  Lausanne,  an  der 
Kreuzung  der  Strassen  Itellens-Assens  und  Sullens  Saint 
Ifarlheleiiiy,  1  km  w.  der  Slalion  As.sens  der  Linie  L;ni- 
sanno-ltercher.  Telegraph.  Telephon.  3li  Häuser,  21ti  ref. 
und  kalhol.  K».  Reform,  und  kathol.  Prarrgetneinde  Aa- 
sens. Ackerhau  ;  Kies;;rnbe. 

BIOLLAY  (Kl.  Wallis.  Itez.  Saint-Maurice.  Gem.  Mas- 
•-oii..i  \i  7.">(i  III  Wi  i!er,  tn  ({»»r  Strasse  Massongex-Veros- 
s.       1  i      Lmri'  i'.    11  Häuser,  ."vt  kathol.  Kw. 

BIOl-LAV  (l_E)  Kl.  W  illi-.  l!ez.  KnIremonI,  Gem. 
(ii-irr-i~i-  III.',  m.  W.il.T.  .Ulf  I -IM  !■  Anhohe  jiK)  III  w.  Or- 
siere«.  (i  km  ».  Seiiihrancher  und  IH  km  mt.  der  Slalion 
Mariii.'nv  der  Simplonbahn.  9  Hiuser.  M  kathol.  Ew. 

.\ckerliau. 

BIOLLES  (LES|  (Kl.  Waadl.  Bez.  Moiidun.  Gem. 
Gourlitles;.  .VWI  III.  \V<'iler.  an  der  Strasse  Lueens-Ho- 
iimnl ;  .%,r>  km  im.  Moudon  und    l,.">  km  so.  der  Station 
;  Lucens  der  Linie  I'ayerue-Moudon.  1»  ll.iuser,  107  refcirm. 
Kw. 

I     BIOLLCT  <LK)  (KL  Waadt,  Bei.  Pays  d'Enhaot). 

2206  ra.  Felsmasae,  in  der  Gruppe  <l«r  Guminlluh,  zwi- 
:  sehen  Qinteau-d'Oex  und  L'Etivai. 
i     BIOCLCV  (Kt.  Walli«,  Bez.  :l,iinl*M>ioriee.  Gein.  Sal- 
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van).  990  III.  \V«m1»t,  10  l>in  ».  Saint-Maiirice.  nahe  drr 
Strasse  Salvan-ViTMiix.i/,  '.IM  in  n.  Salvan  und  '2  StumJpn 
sw.  der  Station  Vi-mayaz  dt-r  Siiiiplonl»alin.  1"  Häuser,  03 
kalhul.  Kw.  Schicfcrliniclif. 

BIONNEN8  (Kl.  FnMluir^-.  I(<>z.  (iirme).  K'iS  iii.  t'.oiii.. 
au^  o.  der  Strasse  Kuc-Hoinunt  iPr»lr«-iil  i!i<lfgpncn  ilaiiprn- 
h'ifen  Ix'sleliond,  'A  km  «w.  diT  Station  SixirifZ  dor  l.inii- 
LauNannt'-Krfihur^'.  i:{  HauMtT.  t>7  kathol.  Kw.  Ackerbau, 
Vii'lizuclit ;  Slnddlcchtfrei.  Rmnisclif  Ueberreste ;  IKH 
sind  Mhlri'iehe  Kisi-n-  und  lironzi'^ii'Kenslande  t'efunden 
M'ordi-n.  Oehorte  im  .Mittelalter  den  Herren  von  ItiunnenB 
und  im  18.  Jahrhundert  der  Familie  Techteniiann  in  Frei- 
burj;. 

BIORDAZ  (Kt.  Frpiburi;,  Ikz.  Veveyse.  Gem.  Rosso- 
nenHi.  715  ni.  Weiler,  am  ^lcichnaini;.'en  liach,  1  kin  w. 
Bosminens  und  '2..*>  km  .s.  der  Station  l'ali'-iieux  der  Linie 
l'alt^/ieiix-L\ä5.  ()  Häuser,      katliol.  Kw.  Mühle. 

BIORDÄZ  (LA)  'Kt.  Waadt  u.  Freihui'ci.  Räch:  eni- 
sprinj^t  Vi  km  6.  I..auMnne  und  s.  AUalens  in  73l>  iii  in 
einem  zwischen  Moni  Pelerin  und  Moni  Vuarat  einge- 
schnittenen Tliälcheii  um  Munt  Jorat,  flies«!  von  S.-N.  und 
mundet  nach  7  km  langem  Uiiire  in  (!üI>  iii  w.  Pale/ieux 
von  links  in  die  Rrove.  Kiiipfanut  kurz  vor  der  Mundiinti 
den  vom  W.-Aldiang  des  Moni  Pelerin  kommenden  (Uir- 
beron.  Kini}^e  Fabriklietriel>e  benutzen  seine  Wasser- 
kraft. 

BlOUX  (LE  BAS  OES)  (Kt.  Waadt.  Itez.  La  Vallee. 
Gem.  L'.\bbayei.  IthSi  m.  Weiler,  an  der  Strasjie  Lc  Uras- 
sus-L'Abbaye,  am  n'cliteii  (Ter  iles  Lac  de  Jou\.  '.\  km  no. 
der  Station  S<'nlier  iler  Linie  Vallorbe-Lc  Rrassus.  I'ost- 
bureau.  Tele^iiMpli.  Telephon,  'il  llaUM'r,  LX)  rerorm.  Kw. 
Im  Summer  Ilampfftehitli^tation. 

BlOUX  (LES)  <Kt.  Waadt,  Rez.  La  Valle«.  Gem. 
L  Abhaye).  I0(JK-I'2(XJ  m.  Fraktion  dor  Gemeinde  L  AbIkavc, 
zwistMien  .\W.  AMian^;  <{<■>  Mi>iit  Tendre  und  s.  Teil  iles 
Ostufer«  des  I.ae  de  Jou\.  diese«  auf  'A  km  Länfie  Ihetlei- 
tend.  .Mehrere  Weiler  und  ein/eine  Itaiiernhofi-,  9*2  llaii- 
8CT.  <W*2  reform.  Kw.  lledeulendste  Weiler,  vom  Horfe 
L".^bliaye  aus  gezählt:  Chez  Gros-Jean.  Chez  Aarnn.  Chez 
Desson,  Le  Ras  des  Rieux  und,  iilx-r  letzten^n.  Lest  Uimix- 
DeMus.  .\lle  liegen  an  der  Straiwe  1^  Ponl  L'Abbaye-Le 
Rrassus.  Postwagen.  Kapelle  beim  Weiler  Chez  .\aron, 
von  L'Aliliaye  aus  iH'dient.  Wie  im  übrigen  Teil  der  Ite- 
meinile  bililen  Waldwii-Urhafl  und  l.'hrenmarherei  die 
Haiiptbesch^ifliguii;;  der  Dowohner.  Uhren-  und  t^lironiv 
meterfabrikation,  lien<telliing  von  rohen  MeKsingbestand- 
teiten  (ebaiiches)  und  Raderacbsen  ipignonsi  für  l'hr<-n. 


BIPP  (SCHLOSS)  Kl.  i;ern.  Amtsbez.  Wangen,. 
Gem.  Oberbippj.  .'iltV  m.  Rurg,  auf  einem  Hügel.  1  km 


Kapelle  von  Le*  Bioiix. 

Me»8ei-«c)imii'de.  Postablage  und  Uampfschitl  halleslelle 
beim  W  eiler  (Ihez  Gros-Jean. 

BlOUX-OESSUS  (L,E8)  <Kt.  Waadt.  lU  i.  L.i  Vall.  e, 
Gem.  i,  AI>lia>e  .  |  l.'iii  m.  Haunergrup^H-,  ■'.  und  iilier  dem 
Weiler  l.e  Ras  lies  Riuii\.  lU  ll.iiiter,  ;>i  ivform.  Kw. 


S<-bU>«*  Bi|>|>. 

Über  dem  borfe  Oberbipp  und  4  km  w.  der  Station  Nieder- 
bipp  der  Linie  Solotliiirn-Ollen.  Nach  Sluder  ist  der  Name 
hiebst  wahrstclieiiilirh  au»  <.'(ijif;iii»i  /'i/h «»•»».<(•  =  l'ipins- 
l>urg(l3IH:  Cttslm  ile  Hii>i»i)  herzuleiten.  Zweifelhaft  ist 
die  KiMiiologie  lat.  (»'vitim  —.  französisch  bief  —  Mühl- 
kanal. I»ie  lliirg  geborte  zuerst  den  Grafen  von  Froburg. 
dann  den  Grafen  von  .N'euenburg-Nidau,  j:ing  an  die  (tra- 
fen von  Kiburg  und  emllieli  Hft}  an  ilie  Stallt  Rem  über. 
Sitz  von  tK<  bernischeii  Vögten  iilM»r  die  Vo;;tei  Itipp  ;  I79K 
v(tn  den  Hauern  zerstört.  IWICt  wunb'  der  Rezirk  Ripp- 
mit  Wangen  veivinigl.  Heute  r»»staiiriert  und  praehlvoller 
l^indsitz  in  f'riv.ileigeiituiii. 
BIPP  (NIEOER-  und  OBER-)  iKt.  Rern.  Amtsl»ez. 

W.ingi'ui.  S  NiKiii imii'f  und  OliEHHifl*. 

BIPSCHAL  <Kt.  I'xrii.  Amtsliez.  .Ni- 
d.iii.  Geiii.  l.i^erz).  4:t'2  iii.  H:iii«R-rgruppe, 
am  Hielersee.  an  der  Stnisse  NeuenburiJ- 
lli>'l,  I  km  sw.  der  Station  Twann  der  Li- 
nie Neiienhurg-Riel.  W  Haum-r,  15  reform. 
Kw.  rr,ililli.iut>-n  aus  der  Steinzeit. 

BIRCH,  BIRCHEGG,  BIRCHEN, 
BIRCHI,  BIRR,  BIRREN,  BIRRI 
et  '  Ortsnamen  der  deiitsrhen  ."Schweiz, 
vom  aitlicielideiitselien  ^wc/in  =  Rirke. 

BIRCH  Kt.  Rem.  \iiit.slH'z.  Aarvvan- 
gen.  G.  io.  Winau).  iU)  m.  Weili-r,  2l>  kin 
II.  Sulotliurn.  an  der  StraK.<ie  Aarvvangen- 
.Miirgenthal  und  am  rechten  LTer  der 
\arc;  l,.">  km  n.  der  Station  Roggwil  der 
Linie  L;iiigenthal  -  Ollen.  '21  Häuser.  79 
r.-form.  Kvv.  Aeki'rl>au. 

BIRCH  (AM)  iKt.  Wallis.  Rez.  Wesl- 
U.iron,  Gem.  Ilireheni.  Iinifi  in.  Weiler.  R 
km  vv.  Visp,  am  Weg  I lirchen- Karon  un«l 

  rechten  Ufer  de»    Liubliaches  ;  1,5 

km  6.  der  Station  Raron  der  Simplonbahn. 
ILiiivi  r.  :C)  U.itliiil.  Kvv. 
BIRCHBACH  ikl.  Willis.  Her  Visp). 
Racli ;  enispringl  in  '2V.<K  in  dem  llon- 
l«'r.:gl"'l«cher.  mündet  n.icli  W  km  'an- 
IM  L.iiil'e  voll  .\.-\\°.  '2  kill  unlerlialb 
lliiiida  Iii  t'27(i  m  von  links  in  di>-  M.itlerv isp. 

BIRCHBERO  «Kl.  Luzern.  Amt  Willisau).  m. 
liewaldeter  Höhenzug,  am  rechten  Ufer  der  Wigjier,  n«. 
It.id.-n. 

BIRCHBÜHL    Kt.  Luzern.  \ml  Willisau.  Gem.  Lu- 
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thcrn  und  Willisaii-I-aini*.  S<lO  m.  Cinippc  von  \  H.ui'JiTn. 
auf  i-ilitT  Anholie  iibt  i-  lirtn  rcrlitpn  I  fcr  der  rii.  t 

kill  n.  Lu/orn  und  3..">  km  b.  der  Station  Huswi!  i!<  r  Linie 
LanKentlial-\\'oliIhu8en.  32  kathol.  Ew. 

BIRCHEN  oder  BORCHEN  (Kl.  ^Vnlli^,  l.>-/  Wi  M- 

Maroni.  L^iH  m.  (■<■  imle,  ans  .">  Wt'ilprii  inul  /crslrfiilcn 

llaii'.f'ri;!  Uppen  liesti  lieiid.  ")  kin  w«w.  \  i^p.  reclili  n 
Ufer  i\f>  l.julibache8  und  \.'>  kni  sn.  der  Sl.itinn  ll:iriin 
der  Siinplonli.ihn.  (leiiii  iiide,  die  Weiler  Acliern,  lUidcn. 
Ibrich,  Miiraehern  und  Zenhäuscrn  inbegrilTen :  101  Hiu- 
»er.  4Mi  kathol.  Ew.  Von  liirkenwiild<>rn  utnftcben.  Ein 
Hcrcpfad  fuhrt  voD  Birchen  ülier  Torli«>l  ins  Thal  VOB  St, 
NiklauB.  Birchen  bildet  mit  Uolerbach  zusamin«ii  «ine 
Pliirraeineiiid*. 

BIRCHKMrKU  (Kt.  Aargtii,  Det.  Zoiineen,  Gem. 
Ofkrlngcn).  tK  Ol.  Weikr,  IS  km  aw.  Aarau,  äOO  m  a.  der 
Stmae  SiAmwil-Ollrinfen  imd  1,5  km  sö.  letzterem :  3,5 
km  aS.  der  Station  Aarbur);  der  Linie  Langenthal-Oltm. 
10  Hätlter,  9&  reform.  Ew. 

BIRCHKNZUO  (Kl.  Craubünden,  llez.  Ober-Land- 
quart).  m.  Felspipfol,  w.  des  SiKrella^lelscher»,  BW. 
über  der  Silvrettaliülte  de?«  S.  A.  C.  und  von  hier  am  io 
30  Minuten  zu  erreichen.  I'i  km  ö.  Kloflien.  PfacktTOlle 
Auaütchl.  besonders  auf  den  («lelschor. 

BIRCHGI-ETSCHER  iKt.  W^illi^.  Ite/.  \Vest-K:iron). 
:Ml9-2t97  in-  Kleiner  Cletsehei'.  ,om  N \\  - \l.li.in- des  klei- 
nen Neslli<ii  n-<.  lies  n.  .\iisli(uf>  r-  li.  -  I  Ii-  ;-i  iiimrii--.  Sendet 
den  'i  km  lanjjen,  von  Sil. -NW  ii  Uirchli.n ii  zur 

Lonza  iMundun^;  etwas*  iinterli.ill'  lU.iüeni. 

BIRCHI  iKl.  W;dlis.  He/.  (Imii?,  (iein.  Kies.  lii.  IUI)  iit. 
Weiler,  im  obern  Hliom  tlial.  4(lit  m  s.  Fiesch  und  18  kin 
no.  der  Station  Ürig  diT  Siiiijdonbalm.  .">  tl.iuser,  katliol. 
F.W.  Vieh/uihl;  Käserei. 

BIRCHLAUIALP  (Kl.  Dem,  Amtsbez.  Ober-Iiasli. 
Gem.liadnieni.  Ißlüm.  AIpweidc  mit  Si-nnliüllen.  lOkmö. 
Meirinuen.  am  S.-?"uss  den  Tellislix-kes  ((Iruppe  der  (iad- 
merfluhenj  und  am  Kussweg  von  Gadmen  iiber  dia  Sälleli 
(fMOO  im  zur  Knssüenalp.  PrachtTolle  Ausaicbti 

BIRCHL.I  iKt.  ScbwTL  Üm.  vnd  Gaoi.  Bmiedeiii}. 
HiinwrKruppc  der  Gemetnoe  Eloeiedeia.  S.  Eiksiediiui. 

BIRCNWIL  (Kt  Zürich,  Bez.  Bälach,  Gem.  XArena- 
dorf)*  Si30  m.  Kleinen  Dorf.  11  km  nö.  Zürich,  an  der 
Strane  Embraeh-Hasser^tlurf,  2  km  n.  der  St.ilion  Hasser!^ 
dorf  der  Linie  Kloten-Winterthur.  '2.)  Hauser.  149  Kw. 
PCUTCenieiiide  ll.issei-silorf.  Viehzucht.  Il~!  :  Birebinwi- 
lare,  Unterhalb  der  Mulde  int  ein  Grab  mit  zwei  Bronze- 
Mvilen  aufgedeckt  wonl'-n.  \i>.  vom  itorf  die  beiden  Kot;. 
HetdenbaiKen.  Ueberii  ste  ^  n  Mauern  und  Cntln-rn,  ver- 
matlich  praliistorische  iU-fu^ien.  Im  Sleinniüri  sind 
römisch«  Ziejjel  gefunden  worden. 

BIRENSTIEI.  (Kt.  Tburt:au,  Ii«  /  liiseliorszell.  G<  m. 
Ilauptwili.  ,"(80 ni.  Gruppe  von  .'i  Ilausern,  am  Horberweier, 
3  kin  6.  der  Station  Hisi'lii>fszell  der  Linie  (icissau-.'^ulpen. 
SO  reform,  und  kathol.  Ew. 

BIRG  <Kt.  Bern,  Amisbez.  Inlerlakeni.  -itiTH  m.  I'els- 
■ipfel,  W'.  .Murren,  zwistlii'ii  Kn^etbal  und  Seliiltthal. 
SWischenihin  und  dem  Scliwar/Kral  die  l.iicke  Sei'lifuren. 
Aber  die  der  ^i  wohnliehe  Wi  _  /nni  Schillburn  fiilirl. 

BIRO  (HINTER-)  (Kt.  Iterri.  Aiiitsbe/.  Interlak>-n/. 
26-2<>  in.  Felsgrat,  13  km  o.  Interlaken,  zwiBcben  Sebwarz- 
horn  und  Faulhorn.  Seine  versehiedenen  Teile  werden 
al»  Krinnengrätli ,  Widderfcld^-rätli ,  <iross4>ne^^'  und 
liitzengrälli  unterschieden.  In  i^nsenlcungen  die  kleinen 
Becltea  des  Hagel-  und  Heien-  «dar  Uintcrbinnee«,  im 
VeXlM  als  Wohoslilten  böaer  GeMnr  «ersehrieen. 

BIRO  IBeHWAR^  (Kt  Bern.  AmMet.  InlerlakeD). 
SnS  n.  Gijpfcl,  im  Sehwangrat,  dem  daa  Lauterbrunnpo- 
v«m  Sainlnal  trennenden  nö.  AusUufer  des  Sebilfhoms ; 
7  Stunden  sw.  Lauterbrannen.  Prachtvolle  Anseieht;  Be- 
steigung von  Mürren  aus  in  H'/i  Stunden. 

BIRO  (WEISS)  (Kt.  Bern.  AmUbez.  Interlaken). 
2614  III.  N.-8chuller  des  Scbwart-Biq^,  im  Scbwargrat, 

\  Stunden  aw.  Lauterbrannen.  An  ihm  entopringt  der 

Slaiibbaeh. 

BIRGQLETSCHER  iKt.  Bern.  AmlKbez.  Fnitiuen). 
;^2^MI.•Jt)l(l  in.  Kleiner  lih  lsetier,  am  \. -Abhang  des  itiry- 
lioriis.  /wiselien  zwei  I  .  Ui  iiiiMin  rii  eingeen^jt  und 
dem  Weller  o.  geletienen   Iflli^i.  Ischej'  (ImI'i'Ii   ein>  II  l-  T. 
feUigen,  z.T.  vereisten      it  Iminl, 

BIRGHORN  (Kt.  Wallis  und  Bern).  3216  ni.  Eis- 


gipfel  ,  im  Hiat  zwischen  r'eleis;;rat  und  Hockcnhoni, 
zwischen  ( i.'islereii-  und  L'd-clu  iithal.  Wird  Hillen  be- 
8tie^;en.  claMild  er  von  Bieii  i  l.ntsrbenthal l  aus  in  Stun- 
den uliiir  ^rii-se  S(  hw ierij;keiten  em'icht  werden  kann. 
Erste  l!eslei^;i)ng  \Hl->  iiber  das  obere  Gasterenthal  und 
den  »teilen  liirggli-tsi  hci . 

BIRQISCHiKt.  W.'dlis.  liez.  Itri^i.  lr|r^2  in.  Ceiii.  u. 
Dorf.  .'IUI  Weg  Minid-N.ilei-«.  auf  einer  Terr.isse  Iiber  dem 

rechten  LTer  der  Blione,  5  km  w.  der  Station  lirig  der 
Simplonbabn.  98  HAuser,  358  kathol.  Ew.  Ackerbau  und 
Viehzucht. 

BIROISCH  COBCR)  (Kl.  WalKs,  Bez.  Brijt,  Gem. 
Birgisch).  140Om.  Gnrape  von  6 Ittnarrn,  o.  Uirgisch  und 
am  reclilen  Ufer  det  Sfnndbaehea;  S|4  kin  w.  der  Station 
Brig  der  Simplonhohn.  30  kathol.  Ew. 

BIRKENFELD  (KL  Appenzell  A.JR»  Bez.  Vordarland, 
Gem.  Walzenhauicn).  75B  ra.  Weiler, SOOm  w.  der  Strasse 
lU-rnegg-Walzenhausen,  2  km  8.  letzterem  und  ,1  km  w. 
der  Station  Au  der  Linie  Rorschach-Sargans-Chur.  K  Häu- 
.ser .  .">  reforiii.  Ew.  .Stickerei,  Seidenweberei:  Vieb- 
handel. 

BIRLI  iKt.  Viipenzell  A.  R..  Bez.  Vorderland.  Gem. 
Waldi.  ICiii  in.  Weiler,  ."i<IO  in  w.  der  Strasse  Trogen-Ilei- 
den.  4(X»  in  n.  Wald  und  4.5  km  svv.der  Station  Heiden 
der  Linie  Itorsehach-lleiden.  Aiifi-inem  llii^el/iij;  /wischen 
Wald  und  Behelobel.  IS  lläuser.  '.is  l  el'orm  Kw.  Sii<  kerei 
und  Weberei. 

BIRMEN8DORF  (Kt.  Aar|.;au,  Bez.  Badi  ii  .  :K'>  iii. 
r.eni  u.  Dorf,  an  der  Stnisw  Fisli.sbaeh-Iirugj;.  am  Kusse 
de»  l'etersU'rgs  und  am  rerliicn  l'fer  der  lli  uss.  :i  km  bo. 
der  Station  Brugg  der  I.mn'  Zm  i.  !i  \:ir.iii,  l'i-llnircau, 
Telej;rapli.  Telephon,  tieiiieind«-.  ili<-  Weiler  Mussien  und 
Oberliard  inliegrilb'n  :  I  iN  Mauser, '.'.►•j  k.illiol.  u,  reli>rni. 
Ew.  .  Uorf ;  12»  Hau>er,  ~M  Kw.  Kip  ne  kalholiscbe  Kirch- 
gemeinde ;  die  Beformierten  nach  Gebensdorf  pfairge- 
nojssig.  .\ckerl>au.  Vieh/ucht,  Weinbau.  Milchwirtschaft, 
eine  Käserei.  ElektrizilätHanlagen.  Am  SW.-.\bhang  des 
Peterabergs  liegen  Gipagrulten,  die  durch  Schächte  zu- 
gänglich gemacht  nna  achon  seil  mehr  als  tOO  Jahren 
auHgebeatetwiirden.  läntlSISaberstieaamananritiDeral- 
wauerqneUea.  Daa  Waaaer  fknd  raielien  und  immer  slal- 
genden  Absait,  so  dass  bald  der  Quellertrag  der  Nachfrage 
nicht  mehr  genu^fn  konnte.  Heute  int  der  Betrieb  der- 
artig einj^erichtet,  dass  man  da»  aus  der  Grube  geholte 
<iip8gestein  durch  Wasser  aualaugen  läast,  bis  die«««  die 
Kon/enir  iiKui  von  4  am  Aräometer  Beaume  zeigt.  Das 
ItirineiiMlorrerwaSHer  ist  ein  an  Magnesiunisulfal  reiches, 
abfiihreniles  Bitterwasser.  Heutiger  Verlrieb  15l)0üO  bis 
2ni)(XX)  Flaschen  jährlich.  Auf  dem  Guggenbiihl  alle  Mauer, 
angeblich  romischen  L"rsprunß» :  .Mun/eii  und  vei^eliie- 
dene  Altertiimer.  (».vom  Dorf  diente  ein  Tumuhis  den 
Itorf liewohnern  noch  während  ib  r  Kriege  des  Mittelalters 
als  Vei-steek.  Vom  l'etersber^;  aus  il.,"ikin  no.  nber  lür- 
meiistlorf)  schone  Aussiebt,  die  viele  liesiiclier  aii/i.  lit. 

BIRMENSOORF  iKl.  11.  Itez.  /iiriehi.  ITH  in.  Kein, 
und  «ehiines  Pfarrdoif.  S  km  wsw.  /.iirieli.  an  der  Vei^ 
einigiin^'  der  von  Allolteni.  lii-eingai  len  und  liielikon  nach 
Zürich  fiiliieiiden  Strassen,  am  linki^n  I  fer  der  Bi'ppisch 
in  einiT  riialatisvveiliing.  Sl,itii'n  der  l.inie  Zui  ieli-.\tl<d- 
teiii-Ziit;.  I'iislbiue.iu.  lelegLipli.  Telephon.  I '■eineinde. 
die  Weiler  Alteiiliei  g,  Auf  llorf.  liermer,  (iupf,  llafnerbei'g, 
Landibon  und  Itisi  inlH<gritTen :  132  Häuser.  Hl):i  Ew., 
wovon  1017  Befonnierle  und  Hfi  Katholiken;  Dorf:  40 
Hluser,  345  £w.  Acker-  und  Weinbau.  Eine  Baumwoll- 
snümerei,  eine  Seidenspinnerei.  Glühlampcnlbbrlk  mit 
1W  Arbeitern.  878 :  Pinpoumesdorr,  spAter  BirbonmisdorT 
und  Birboumsdorf.  Anr  dem  Hafberberg  Grtber  aus  der 
Hallstatl-Periodc  und  ein  alamanoisches  Grab.  .\lle  ala- 
manniscb-fränkiiiche  Siedclung.  Zu  Ende  des  1.5.  und  Be- 
ginn des  16.  Jahrhunderts  erwarb  Zürich  die  hohi-  Ge- 
richtsbarkeit über  das  Borf.  während  die  nieilen-  liei  ieht»- 
1  barfceit  und  die  kirchliche  Verwaliunu  z.  T.  iioeh  der 
'  Abtei  St.  Blasien  zustand.  Birmensdorf  bildete  mit  oi'>-r- 
unlorf  zusammen  bis  l'HS  eine  Obcrvotilei.  1799  litt  das 
Dorf  unter  langdaucmder  Beaetsung  durch  franiösiselie 
Truppen. 

BIRMENSTALL  iKl,  Zürieli.  Winlntlinr,  Oin. 
Elg;;i.  .V>2  m.  Bauernhot',  .in  di'i  ■^ir  :i'--i  hu .  i'-I' L;;. 
I  km  II,  der  Station  Klgi:  dei  Lioh  \\  .n^.  i -hui  W  il  \'-<i 
bis  IKIM  wurde  in  der  Nahe  auf  Mulassekohleii  i^e^rabeii. 
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die  reiche  fossile  Ausbeute  lieferten.  Vergl.  den  Art.  Fa.hg. 

•IRM008  <Kt.  Thiirpau.  \U-t.  Arbun.  Om.  K|;nach). 
460  in.  Weiler,  6  km  w.  Arbon.  1  km  sw.  Neiikircli  und 
3  km  8w.  der  St.'itinn  Kt.'nuc)i  der  Linie  Roinansliorn- 
Rorschach.  10  lläur^er,  49  reform.  F'w.  Kirchgemeinde 
Nenkirch-I^tnath.  Wiesenbau  und  Obtitlknuni/ueht. 

BIRONICO  (Kl.  Tesstin,  bez.  Lugnnoi.  4öö  m.  Gem. 
und  l'farrtlorf.  an  der  Strasse  R<'llin7<ina-Luf!ani>.  am  lin- 
ken Ufer  der  Lt'iiuana  (rfchtssi'itijien  ZullusüC:^  lum  Vc- 
<le^gio)  und  am  S.-Fuss  d'  s  Mimif-Ccnere :  llkmaw. 
Bellinzona  und  1  km  «.  det-  Sl.itiuii  Hi\efrt-!<'roiitfo  drv 
Strecke  Bellinzona-Chias.so  d'T  i  loith  inllului.  l'o-tlmi  i  .i  i . 
Telei^rapli.  37  Häuser,  177  kaltiul.  Kh.  Acki  r  li  tu.  \trlr 
Obstbäume  uiul  bedeutender  Handel  mit  K.tst  itiii'ii.  !'>' 
riodisehe  .\u«w:(nHfrnn}.'.  Hiiint'ii  «'incr  alten  Hurg:  Kirclie 
in  ronianisebeiii  >til.  vv;!!!! -<  lu  inlii  h  im  17.  Jahrhundert 
umj;eb.tut.  HcirriJil  lii'^  An-ljilt  kti u  iiud  I ri;;<>n!<'iirs  (iiam- 
batlislii  M;irtin>'Ui  ;17TVi.il'-i  ^lcll  in  Hiil.i-ti:i  uiui  KUifi  ri? 
.iU8U<ii,.huL-;€.  I5UVVIV  des  K.ir»lm.)is  Oreji^iu  A^iMsliiio.  Itk'C» 
Er7.bi>»chofe»  von  Jtenevi-nl. 

BIRR  (Kt.  Aargau.  Bez.  Ilrugjn.  408  in.  Oem.  u.  Dorf, 
13  km  n<>.  Aaraii.  an  der  Slraaae  uriigg^lhmarKin(.'i-n,  am 
O.-FutjS  des  Wülpclsbergea  und  im  Weilen  Birrfeld  (jele- 
ffen.  StatiOtt  d«r  Linie  Bnisf-Leiuburs.  Pottablafie.  49 
HiuMr«  4W  ralbrm.  Ew.  Acl[«'i»u,  Viemucht,  W«alwu. 
Aurdem  NeuhoT  bei  Hirr  h«ipiiii  Pealtlsni  Min«  men- 
•ehenrreundlicheTbatigkfii  nnt  derGröndanireinm  AsilM 
Äür  arme  Kinder:  auf  seinem  Gnke  im  Kircliliof  \ou  Hirr 
Ken  im  Jahre  1646 d«r  Staat  Astriu  ein  Henkinal  errich- 
ten. Itsi  liirr  hat  man  fiiu'n  römi.srhen  .MiihUtein  und 
beim  Neiih(>f  Skelete  aus  der  Ateinannen/eit  ^efqnden.  ' 

BIRRE  <OIE)'Kt  Bern.  Amtsbez.  FrutiRen).  2-^11  m. 
SW.-Sihultcr  dfs  Zablershornes  f'i7l5  mK  in  d«r  Kander- 
slej;  und  das  Becken  des  Oeschinensees  vom  Kienihal 
»•(-bfidi-iulcn  Krtln.  w.  der  llhimlisalp.  Fällt  in  ({raufarbi^en  | 
Fflswänsli  ii  tiadi  W.  iiiiu  llolilli  i<l.  r-mi-m  lu  Kaiiders^teg 
^i'liMi  i-cii  W'riliT.  .ili.  AiM  -ii  -V:ih    1^   -I  I    :  .\<>iil<'li. 

BIRREGG  iitiii  BIRREG6WAI_0  iKt.  und  Amt 
I.ii^i  rill,  'iii-j  II).  1  irvv  ild'trf  1 1 zwisc'ht-n  llnrw  und 
LuitTii,  .11  r-  (  'i/.  iuerbucht  liet  VierwaNUtatlersees. 
Sclume  Ii,  I  I  I     .1       lu-blicbe  Aussicht. 

BIRREHUBEU  i.M.  H'-rn.  Am!»!H-7.  S^-h« .( rv.n mn- j. 
IJCr»  in.  AI)(terundel«T  1  li'i  i  i'i,'i'lui;i--i;.rr  {',>•- 

fil.ill,  II   Auvl  iufiT  des  liur^leii.   17  km   «»».    I  liiiii.  VV. 
I  iitrisehsi'oli  und  <i.  über  Soliwcfell-'i  .l'  i  l. 

BIRHEN  iKl.  Iti-rn.  Amtsbez.  Iiiti-rlakt-nJ.  (.i^ylit.  S. 
WlNTUIKr;i,-|t|HHKN. 

BIRRENFI_UH  (Kt.  Hern  und  Fieibur^;).  m. 
Felupitie,  8  lim  w.  Zwetsiinmen,  in  der  Gruppe  der  Iknt 
de  Rulli,  w.  Ausmachen«  S.  von  ilim  IQhrt  «in  Puiisufad 
Qlicr  die  llülten  von  Über-  und  Unler-Bimn  von  Ablänt- 
«clien  ina  Vai  du  l>«til  Moni. 

BIRIIBNI.AUr  (Kl.  Aargau,  Bez.  Brugg).  3S0  m. 
Gem.  und  Dorf,  an  der  Strasse  Ken/hurfr-BniKg.  am  rerh- 
teil  ITer  ib-r  Aaif  und  am  N \V.-Fu*m  di'-!  \Viil|n  lHlMT;;rs. 
,"ilK»  m  s.  diT  Slalinn  Schininacli  di-r  l.ini«'  Aarau-Itriigi;. 
Posttbuixaii.  T' l'vra|>h, 'rrb>(ihiin.  M  llausi-r,  1 1!)  i-t-rui  iii. 
K.W.  Kiri-Ii^'  I  i'.l,'  Itirr.  .\ckerbau  und  Vi>'h'u<-Iit. 

BIRRENSPITZ  (Kl  H«rn,  AwUbez.  Thun).  19VJ  m. 
F<-lsKii'r<'l.  nu.  vom  Stoelthorn,  a.  Blumf^natein  und  w.  ' 
iilier  «Icni  Sul/jtralien. 

BIRRERBERG  iKt.  Aar^^au.  H'-z.  Itnigtti  t\>l  in.  be- 
!•  1    N  -Alrii  Uli  des  Kesli'iibi-i'^cs,  s.  liirr  unil  des 
\-  ■       M  - 

BIRRFEUD  iKt.  Aarpau.  lit  z.  lirupsi.  ^f»  in.  W.-il.' 
.Mliivia)et»-ne  zuiM  licn  K<-sl.-nl>crn  und  liirnTl>'  t«  Im  \V. 
und  liiT  Üi'U-is  im  »».  Wird  vnn  rincr  in/cli  aus  <\fr  ll.iiiir-r- 

/t'it  -I   Hl  ndeii.  uiilfrinllsclu-tt    \V,i>»erlcltun;.'  durcli- 

io^-<'ii,  ilii-  iHcliriTf  Kil(>i)ii'l<"r  lanj;  isi  und  ilcr  An^^Ialt 
h'iiin;>ri-ld<-ii  '.  iiii  I  ;nirii';;;jl"T|i  lief  Qui'lUxayM-r  /tuli-itct. 
IIht  soll  l'.,i<>i-iii.i  <li>  lli>lvi'lii'i'  und  ( liinsl.'inliu-  (~!lil<irus  ^ 
die  Aleiiianni-n  K<'selil.i-<'ii  lialM  ii.  Hif  IIImmk'.  «Iiiri'li  tluvi«- 
glacialt*  .Vufscliiitliin;.'  diTi  ljii|iiii>r.iri<'n  de»  U<  U8S- 
gietüchors  her  fiitslaiidi  ii  und  frultcr  mit  i'<i'strup|i  Im>- 
«DChüen.  ist  heute  iu  ein  i  >-i«  hes  Wie«-  und  Aekei  land 
uiiigewandvlL  Ver^i.  A.  In-ik  k.  Eil.  Brückner  und 
Du  l'awinier.  Le  »valeme  ylm  iaire  dtfs  Aipnt;  («*  wio- 
rainet  i&rmitutUt»  <tu  gfacier  dt  fa  Rtttut»  n  Mf^linfifn. 
(Bullelin  de  la  fiae.  des  nc.  nat.  de  Noucli/ilel.  Tome  ±2, 
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BIRRHARO  (Kt.  Aarpo.  Bes.  BroKK'-  ui.  G«m. 
und  Dorf,  zuischeii  Heuas  und  Strtaae  bruKg-Mellingen : 
6.5  kni  s.  Baden  und  km  von  der  Station  Birr  der 
Linie  Urut;g-l.enzburK.  I>usl:ibla(re.  41  Hiiuapr, ClS  rrform. 

Fw.  Ackerbau  und  Vielizucht. 

BIRRI  (Kl.  Aargau.  Ilet.  Muri.  Gem.  AriMaul.  391  m. 
Ikirf,  an  der  Kreuzung  der  Strassen  Bi-cmg:irten-Mi  i  .  n- 
Hehwand  und  tttlenbacli-Muri.  2kio  n.  iivr  Siatuin  .Muri 
der  Linie  Lenzburg -Kotbkn'uz.  Postabla;,'e.  Telejirapli. 
Telephon  ;  Postwagen  Muri-Bremgarlen.  Zi  Iiaus4-r,  2:17 
ktitln.il.  f.\\.  K  II  ilimiiii'itwlc  Muri.  Ackerbau.  Vieli/tnlit. 
M  ...  I      r-  ,■!,  : .  'l.Wr  1,1  -r-i 

BIRRMOOS  (AUSSER-  imii  INNER-)  ^Kt  Kein. 
.\mi-i   /   Ix    ii  ;:ingeni.  S.  Ai  s-in-  unii  lNM:n-ltii;i'.Miiii-- 

BIRRWIL.  Kl  Aargau.  Ik/.  Kulint.  ."i^iü  iii.  i>em.  und 
ITu  i  i  ri  n  di  r  Str,i--i'  Lenzburu-Ileinaeli,  am  linken 
l'hTiii  -  ll  illwik  r^c«  s  und  (t. -Fuss  des  Hombergs.  Station 
der  Seelhaibahn.  I'o'thureau.  Telo;;rapli.  lieim  iiKli'.  die 
Weller  Am  See.  Landeivn.  Schwaderhof  und  Wil  hiIh-- 
criflen  :  119  Ilauser,  iTform.  K«.  ;  llorf:  TJ)  ll.ii]'-,.r. 
487  Kw.  Acker-  und  Weinbau,  Viehzucht.  /lifarrL-nlaltiik. 
Ilau8svebei-ci  u.  Retnaluog  von  Kantasiearlikeln  :  Stickerei. 
Geliurle  friilierzum  Sehloaa  Liebe^.  An  der  Seega&ae  und 
auf  dem  BurgpiaU  aind  Sloinbeile,  beim  Wilhofein  römi- 
schsr  Siäulenchalt  und  kannalierler  Ziegel  und  unter 
dem  Kirchturm  ein  Moealkboden  ReAinden  worden.  Bei 
der  Lokalität  Heldenaladt,  w.  über  Hirrwil.  wahrwheinlicti 
rSmlechi!  N'iederlMs«tiiig.  Mehrere  Gräber  aus  der  Zell  der 
Barbaren  i  n  va  s  iun . 

8IRS  <Kt.  (liTii.  Siiloiliurn  und  Haselland).  Liuka- 
seiti^'er  Zulluss  zum  ithein  ;  entspringet  am  N.-.Vbliani.' der 
I'ierre-Pi'rtuis,  durchllii-ssl  in  im  All^'emeim-n  n.  un<l  n»>. 
Itichluiii:.  bald  als  L.itt^s-  bald  als  Qncriluss,  di'n  Ketten- 
und  Tab'ljiira  und  mundet  nach  71  km  langem  Laufe 
zwischen  der  Slaill  liaiwl  iinil  birsfelilen  in  den  llhein. 
Sein  liinzUnSKebiel  umfassl  ca.  715  km'.  Die  Hirs  ist  der 
wichti^jsle  Kclivvei/.erigohe  Juraduss :  im  Wasserstande 
«t.irk  w.»rh»elnd  fuhrt  er  bei  .\ie<lrtu'\v.Ts«i>f '2  't  m'.  Ihm 
I liK'li  ,\ .|..-<T  ,iln  i  In  -  "JO  m'  VVii.sM'i  iliiirli  (l.  ii  (Jii>'i  >clinilt 
iiiiil  1^1  <l.iiui  ein  starker  Strom.  'Ir-sni  l'rln  i >cIum-iii- 
UU1II--  II  im!  Hecht  gefurclit«'!  werden 

iii  I  I H  r  -l.itlf  beginnt  im  we«llictiiMi  ilc»  .ViuUbe/ir- 

kes  Mnnsti^r  iMoulierl  im  Iii  um  r  Im  i  und  am  N.-.\lihaiig 
des  .S«iuai'Mbei'^i>'s  iMoilta^iif  du  liioil^.  iWO  ni  <>.  des  be- 
riihinlen  Pasiiiibergan;;i's  der  Pierre -Perliiis.  in  "115  m 
Seehidie.  Zunächst  Wendel  er  sich  nach  NNO,,  treibt  eine 
Mühle  und  dtirchlliessi  (|;inn  das  Dorf  Tavannes.  um  unler- 
halli  desselben  das  siimplige  Thal  in  zahlreichen  .'Serpen- 
tinen ZU  durchachneideu  ;  Ix^i  KeconrHIier  (TJ!3  m>  isi  die 
Bin»  (Tir  die  dorlitien  industriellen  Betriebe  kanali»ierl ; 
sie  emplänot  einen  Kilometer  weiter  ü.  bei  der  Mühle  von 
LovereiKH!  (735  m)  von  iinba,  W..  die  Tnme,  einen  von 
Trameian  kommenden,  IS  km  langen  Nobenlluas.  Zuiiäcliit 
immer  noch  ain  LängKflusit  eirh  nach  0.  wendend,  enl- 
u.is.s<«rt  die  Hirs  ein  si  hwach  Keneigtea Thal. durchnieMt 
Malleiay  ,7(K)m),  Hevilaid  (<»>2  m),  Sorvilier  (685  m).Coari 

lino  ml  und  '  I  1 1  1.  hl  tjeii  Kinuail}.-  zur  Kluse  \>in  Court 
(Ii»»,'»  IUI.  wii  (l.is  Ih  ii  pliiUlirh  durch  das  /usamineii- 
wachsen  der  bi  idfii  Ketten  deü  tiniiterv  '<'.)  tilid  des 
Moni  Moron  (NW.i  <liiivb  l<»»0  iii  hohe  I  i  i-  ii  il  ,e<clili>s. 
seil  erscheint.  Dickes  ersle  lleekeil  der  Itirs.  ilas  l.tn^slh^il 
voll  Tavannes  uinl'a--.eiid.  In^i  zivisdien  .\|i«nl  .Miiri>n  im 
N.  und  dem  .Moiito/  im  S.  und  hat  eine  L:in;ee  von  I-..5 
km.  vsTihleiid  dli>  weiiix  hedellleilde  Ibejie  seliwankl.  IHe 
Tli.dh.in^e  sind  unl  ii!-.;.'e/eieluieteti  \\  eide;.'i  iindeii.  die 
liert;h>ihen  iiiil  pi  i  IiIm  I  eii  Tannen w.ildern  l>esland>>n, 
iinil  «ler  Th.ill>oileri  seHi~i  ei(;nel  sieb  ;:iil  /lim  Aekerlian. 
Ilcil  elieliialigen  l'elM't'si:h\%eiiilinlligen  der  lliv-  li  il  ni  iii 
dadurch  ein  Ziel  ;:>'s|eckl,  «l.iss  iii:iii  ibr  von  M.illi  i.iv  Ins 
/um  Fintiilt  in  die  klus<'  \on  ('.oiirl  ein  neues  Itett  ^iiib. 
I'i-Iiei.ill  Ireihl  hier  die  liii'  /.ihlreiche  Faliriken,  S.i^'>'n 
und  Miihlen. 

\ <iu  Ciiiirt  bis  .\lun-ler  isi  die  llirs  ijuerlhiss  ;  si«.  tritt 
in  die  machligi*.  den  Miumh  vom  lir.iil>-ry  trenneii<le  Klune 
von  (>ouK  ein.  eine  der  »ehonslen  des  ^au^cii  .Im  aiiebirge», 
dioeieAUf  •)  km  L.ün^e  durcbllieMii.  L»ie  uoKeliouren  K*>la» 
wände  lelgni  eine  Fiilie  von  tektonim'ben  HraclM'inunxen 
entbb'wil,  die  ScNiehlen  aind  gtiWunden.  {cefnilet.  zti  m.'M'h* 
tixen  (k^widben  icehobt^n,  verworfen,  aenkrecht  |;ri*i«lellt. 
Am  (Srande  diews  liefen  KnxiontriüHes  wiiUt  die  itir»  ihr» 
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•rhätinieniien  Wöhren  hart  lanK»  der  Kanton «Btntüiu-.  wäh- 
rpn<l  die  KiM-ntialm  aus  M.in({ol  an  Haiiin  ofl  gezwungen 
isi,  ilen  Felo  in  Tunnel»  /u  durchbrechen  und  ihre  Linie 
durch  Kunst-  und  Schutzbauton  zu  sichern,  die  an  die  der 
tiolthanÜNihn  erinnern. 

Oherhalb  Munster  verlägst  die  Birs  diese  wilde  Fel«- 
nMKM-,  wird  zahmer  und  tritt  gegen  NO.  in»  Münsterlhal 
(iV«  nii  ein.  wo  sie  von  links  die  Perr.-liHe  mli  i  \„  fi^t  r 
Pi.  rrelitte  durclilUifSsende  Chaliere  aiirniiiiml.  Aucii  hier 
hat  man  den  riusslauf  leilweiM-  kaii.-ilisii'rl  und  xerschie- 
denen  Faliriklu  lriehen  iiul/har  Keniacht.  Hei  :>'2ti  in  mun- 
det von  rechls  die  H  km  lanue  Haus,  die  der  llirs  ilie 
Wasser  de«  .\.-Abhani;i  s  der  ilaüeiimatt.  eine«  Teile*  des 
tiraitery  und  des.  (ir.'iml  Val  /iifuhrt. 

Kurz  nach  der  Ven■inl^;lm^;  Itcitler  Flusse  schlios«!  «ich, 
canz  ähnlich  wie  bei  (Jtiurl.  das  Thal  im  .NO.  neuerdinp». 
l'm  aus  dem  alten  Seeliecken  von  .Munster  abllii  sBeu  zu 
können,  musüte  sich  die  Hirs  wiederum  ihn-n  Weg  diifch 
die  Felsen  bahnen  und  schuf  hier  die  7  km  laiiue.  direkt 
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Sorne  von  \V.  her  zu  einem  einheitlichen  Becken  von  ca. 
20  km'  Flache,  einem  ehemaligen  von  der  Hirs  ini  S.,  der 
ScheuHe  im  O.  u.  der  Sorne  im  W.  gespiesenen.  grosHcn  S«»e. 
der  nach  NO.  abfloss.  Kei  Ck)urrou\  (4tK  m)  empfingt  die 
Birs  von  O.  aus  dem  Yal  Terbi  die  18  km  lange  Scheulte, 
lässt  darauf  DelstM-rg  mehr  als  1  km  im  W.  liegen  und 
nimmt  von  \V.  her  die  km  lange  S4>me.  den  Ablhis.» 
des  Soinelliales,  auf.  Da*  Thal 
von  iK'lsberg  ist  otK-rllachlich 
ganz  mit  diliiviaieii  Schottern 
uberfuhrt ;  in  der  Tiefe  dagegen 
lagern  die  ausgezeichneten  Ki- 
«enerze,  liie  das  Thal  /um  wich- 
tigsten (".entrum  der  Erzge- 
winnung und-  verarlteitung  der 
Schweiz  gemacht  lialicn.  Heule 
ist  die  Hirs  von  Clioindez  bis 
zur  Mündung  der  Sorne  völlig 
zu  einem  FaUrikkanal  uinge- 
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EiDZU(rsgebicl  d«r  Bin. 


Von  S.-N.  durchwigte  Kluse  von  Munster  idorgea  de  Mou- 
tieri.  die  an  lirossartigkeit  diejenige  von  (^urt  nocli  iiber- 
triin.  Em  treffen  hier  der  .Moni  Haimeux  mit  seinen  Aus- 
läufern von  O.  her,  der  Munt  de  Montier  und  .Mont  de 
Velleral  von  W.  her  zusammen  und  bilden  eine  tusam- 
iiienhangende  Schluchlenn-ihe  mit  auf  ilas  erstaun- 
lichste gefalteten,  gewundenen  und  aufgerichteten  F«'l»- 
schichteii.  in  deren  Verwilterungsnischen  mit  ihrem 
verzweigten  Wurzelwerk  Hebten,  Tannen  und  Buchen 
haften,  i'ncefiilir  in  iler  Mitle  der  Kluse  liegt  in  4fl8  m  das 
durch  seine  zahln-ichen  Sagemühlen  bekannte  Dorf  Hoche, 
Wo  der  Birs  von  links  der  vom  llochthal  von  A.stai  herab- 
kornmende  Bach  von  Hoche  zuströmt.  Zwei  Kilometer 
weiter  nach  N.  tliesst  die  Hin»  an  der  ehemaligen,  twil 
vielen  Jahren  verödeten  tWashütte  von  lioi-he  (4711  ml  vor- 
bei und  quert  nach  Weilern  1.5  km  in  i<>7  m  die  ausge- 
dehnten .Anlagen  der  wichtigen  iliiltenwerke  von  Chuindez. 
Bei  Courn-ndlin  I WJ  III)  endlich  otlnet  sich  die  duslen- 
Schlucht,  und  die  Hirs  tritt  in  die  »eile  KlH>ne  von  liels- 
herg  iVal  de  Ih'lemonti  ein.  Hier  ven'inigen  sich  das  Thal 
der  Hirs  von  S..  da«  Val  Terbi  von  O.  und  das  Thal  der 


wandelt,  der  zahln>iclie  Helriebe  speist  und  den  \V<Tken 
von  Choinde/  und  I^s  Hondez,  lowie  den  Minengangen 
elektrisches  Licht  spendet. 

Iten  Ausweg  aus  dem  weiten  Kessel  von  Helsberg  flndet 
die  Hir»  an  der  nämlichen  Stelli-,  an  der  schon  dereinstige 
Set^  alilloss,  am  Fusse  der  Felsen  von  Vorburg.  Hier  wird 
sie  vviederimi  zum  Querlhiss,  di-r  den  Meltenberg  bis 
Soyhieres  (MftJ  ini  von  S.-N.  durchschneidet.  Bi«  l>rellingen 
windet  sich  die  Hirs  in  ono.  Hiclitung  durch  ein  enges 
Thal,  «las  Von  steilen,  ofl  S4'nkrecht  abgebrochenen  Felsen 
mit  500  ni  mittlerer  Hohe  eingeschlossen  ist  und  <lessen 
stark  eingeengte  Sohle  nur  an  wenigen  Stellen  etwas 
Kulturland.  Wiesen  und  Obstgarten  auf  ehemaligem  Fluss- 
Ih-II,  tragt.  Fs  ist  dies  das  eigentliche  (lenirum  der  Fabri- 
kation v<m  Zement,  hvdraulischem  Kalk  und  Kunststein, 
dert-n  Helriebe  überall  die  WaHS4-rkraft  der  Hirs  sich  nutz- 
bar gemacht  halten.  Hei  LiesKerg  nähern  sieh  die  Fels- 
wände derart,  dass  sie  ilein  Flusse  kaum  den  Uun-ligaiig 
gestalten:  von  der  Statiitn  Liesberg  bis  zur  Slalioii  Härsch- 
wil  bihlet  der  ThalwcK'  der  Hirs  (^Mt  mf  auf  eine  Lange 
von  4  km  die  Kantonsgreiize  zwischen  tk-rn  und  Solothurn. 
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Narli  ilf-r  Rininündunp  de«  von  S.  kommenden  Rrintrliwi- 
Jerl»acheü  treten  die  IteiKC  etwa«  zurück  ;  in  '.Ki  in.  l'iuO  in 


Di«  Bin :  Eingang  snr  KIum  von  C<>urt. 

«w.  Lauren.  nimmt  die  eben  nacli  NNO.  abbiegende  Birs 
von  link-H  die  *i8  km  lange  Lützel  au»  dem  Lül/elthnle  nuf, 
und  da!«  Thiil  scblieSNt  sich  neuenlings. 

Kntl  lii-i  [..-iiifi'n  bleiben  die  Uer|je  l>etr.iclitlirb  nacb 
zurück,  das  Thal  weitet  sich,  und  der  Hir»  tliesiten  von 
recbiji  der  W'abli-nbncli  und  bei  Zuingon  in  :U4  m  die  17 
km  lange  Lüsvl  oder  Lusnlein  /u.  In  einem  letzten,  i  km 
unterbalb  ZuiiiKen  in  m  i>eginnend(>n  Krig|).is^  windet 
«ich  die  Hir*  in  o.  Laufe  uepen  (Ireliiiigen  |3-iS  m),  wo 

Sliitzlicb  da»  üindM-baftitbild  »ich  ändert  und  auf  den  der 
onne  zugewendeten  lliigeln  des«  linken  KlusMufers  die 
W'einrelie  zum  erslenmale  auftritt. 

Hei  Grellingen  treibt  die  Hir»  die  taliln-irlien  hiesigen 
induHtriellen  llelrielie,  nimmt  \uii  S.  den  Ibach  und  See- 
bacli  auf  und  windet  sieb  in  der  Fi>lge 
«Is  nun  wirklich  bedeutender  Fiuss 
durch  ein  von  wenig  (»'deutenden  und 
alliiiahlip  >iich  atiKtufeiiden  Hohen  be- 
i<renzleH  Thal.  I)a  und  dort  treliMi  noch 
vereinzelte  Ft-Ixkupfe  zum  Klii»»e  vor, 
die  meist  noch  mächtige  Uelfern-ste  von 
zah  reichen  miltehillcrlicben  Hur);en  tra- 

f:en.  Hei  Angeii<>tein  \'JtM  m)  verlasHi  <lie 
iirti  endgültig  den  Kanton  Hern,  bildet 
biü  hornachbnigg  (£11  mi  die  drenze 
zwischen  Ibselland  und  Solotliurn  und 
von  .*^t.  Jakub  an  diejeiiijie  /wi«4-|ien  Ha- 
«e  Hand  und  iiasel.Hiiidl.  >ie  empfiingt  iH'i 
Aescli  ihn-n  letzten  nennennwerlen  '/.»- 
lluivH,  den  KliHbach.  und  d urchi|iiert 
«iann  den  Tafeljura  in  einer  dai«  Plateau 
von  (iemsen  von  dem  tiefi-r  gelegenen 
liruderbulz  scheidenden  Hinne,  IIa-»  Thal 
weitet  »ich  zur  Kbene  und  beh.ill  diesen 
Cbarakler  biü  zur  Miiiidung  der  Hir«  in 
den  Hhein  tiei.  Ha»  Im-ile.  ceietite  und 
f eKchiebeerfullle  Hell  det  Klusw»  zwi- 
schen .\ngen»>tein  und  Itliein  i^t  vulli^: 
korrigiert,  der  Fluss  kann  nicht  mehr 
über  (M'ine  Ffer  treten  und  winl  an  zahl- 
reichen Stellen  von  Fabrikkanalen  ab- 
jtezapft.  hie  Miiiiduiig  der  Hirs  (•iTA* 
III)  in  den  llh<-in  endlieb  liegt  <>.  der 
>;i;idt  Ha*el.  zuKcle-n  der  Fi»eiibahn- 
Lrücki-  und  liiii>frlden. 

Hetrachten  wir  nu<-h  den  Hir«luiif  in  seinem  (ianzen.  so 
flehen  «ir.  das«  «-r  von  seinem  rn<|iruiig  bis  /ii  •ifincr  Kin- 
inündung  in  ilie  Hheiiieben<-  iiiiiiileüli-ns  acht  Antiklin.ib'n 


des  Kettenjura  durclütclineidet.  die  auü  jnra^ttischen  (ie- 
Kleinen  gebildet  und  in  ihivii  tiefsten  Kntblnssungen  oft 
biKZurTriuM  hinunter  durehfreitaen  »ind. 
Z^ihlreiche  t'ieologen  sind  heute  der  An- 
«ichl.  das«  dioie  Querdurclibrücbe  ihre 
Knistehung  nicht  dem  blossen  Zufalle 
verdanken,  sondern  dass  sie  an  tektoniscli 
besonders  hiezu  geeigneten  St«>llen  erfolg- 
ten und  dass  die  Arbeil  der  Krosion  zu- 
gleich mit  dem  Heginne  der  Jurafaltun- 
gen  eiuM'tzle,  während  der  ganzen  Hauer 
derselben  ihr  Werk  fortführte  und  die 
immer  schärfer  sich  ausbildenden  Falten 
vorweg  wieder  anschnitt  und  mixlellicrle. 

Das  ganze  Hecken  der  Hirs  lässt  »ich 
in  fünf,  wohl  von  einander  unterschie- 
dene Teile  trennen:  I.  Das  L;ingsthal  von 
I'ierre-Pertui»  bis  Court  mit  einer  mittle- 
ren Hiihe  von  7(X)  in  ;  wenig  fruchtbar, 
aber  mit  arbeitsamer  Hevolkerung  franzo- 
sischer Zunge,  der  ITiri-nmacbiTei  und 
Holzhandel  zu  bedeutendem  Wohlstände 
verhelfen ;  2.  das  (Juerthal  von  Court 
bis  Courrendlin  mit  den  malerischsten 
Schlucbleii  im  schweizerischen  Ketten- 
jura ;  Fels,  hie  und  da  mit  Wald  bestan- 
den. Kulturland  um  .Münster  und  Ro- 
che ;  franziisisch  sprechende  Hevolkerung, 
mit  eingewanderlein  deutsi-hem  Kleinent. 
in  .Münster  (Moutier).  Hoclie  und  Cour- 
rendlin, uljerwiegend  deiitsehsprecliende 
Hevolkerung  in  Choindez,  dessen  Klsenhul- 
ten  u.  (iiessereien  zahln-iche  Arlieiter  aus  iler  deutschen 
Schweiz  angezogen  haben;  liedeutende  industrielle  Thätig- 
keil :  bliihende  l'hreiimachen'i  in  Münster;  rilnshütte.  Zie- 
gelei, grosse  Sagemühleu.  Holzhandel  in  Hoche  ;  ausseror- 
dentlich Ix-deuleiidi"  Kis»'ngiesserei  in  (^hoindez ;  Ttack- 
stein-  II.  Kuiistsleiiifabrikeii  ;  'A.  die  FU-ne  von  Helsberg, 
fruchlbfir,  mit  Getreidebau  ;  il.'»  m  mittlen-  Hohe  ;  Eisen- 
werk II.  H(K-hofen  in  Les  Hondez  :  überall  l'hreniiidustrie  ; 
Hevidkerung  französisch  spn-chend  ;  4.  die  Sln'cke  von 
.Soyhieres  bis  Angenstein.  I>ald  Quer-,  kild  Langslbal ; 
zal'iInMche  kurze  und  enge  Thatkessel.  mit  Ausnahme  der 
l'mgebung  von  Laufen  wenig  fnichtbar ;  mittlere  Hohe 
'.MXt  in.  Hevidkerung  deutsch,  sehr  rege  industrielle  Th.i- 
tigkeit :  Fabrikation  von  hydraulischem  Kalk,  Zt-inent, 

•  - 
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Iii«  Bir>:  In  d«r  Kluw  von  (>>iirl. 

Ikiek<<ti-inen.  Ziegeln  ;  Sägen.  Korninühlen.  ausgedehnte 
Hriii'h<-  von  aiisgezeichiieti-iii  l>au'>teiii  in  den  Kalkfi-lM>n 
voll  Laufen.  wirhti;:e  P.ipii'i  -  iiiiil  Seidi-nfabrik  in  Grci- 
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lini;«'n ;  ö.  das  Thal  von  Ancenstein  bis  zur  Rheinebene, 
•2^0  m  initlleri'  II<ihp ;  si>hr  fruclithar.  V<>(!«tation  der- 


1<  '  llirt .  KluM  Von  Muaster. 

Zun(;i>.  WVin-  und  Kornitau,  cepHcutrr  (iiirtenhau,  Olxt- 
iMumzuclit  im  GroKson  (besonders  kirsclibiiuiiif; ;  llanr- 


BIH  m 

spinnorelcn,  M.ifacliinnnfabrilten  und  KlektrizitiiUwerki'. 

Es  durfte  in  di-r  Schweiz  anderawo  kaum  einen  KIujm 
l!i>lH>n,  dessen  Anwohner  die  nutürlirhen  Vorteile  ihrer 
Heimat  derart  sich  lu  Nutzen  gemacht  haU-n.  wiü  dies  Ix-i 
der  llir»  der  Fall  ist.  Von  unBchätzbarem  Wert  i§t  ferner 
der  l'mstand.  daw  eine  ausgezeichnete  Strasse  und  eine 
Haupteitienhahnlinic  dem  Laufe  der  Mira  von  der  Quelle 
bi»  zur  Mumlung  folgen.  46  itrucken,  wovon  1*2  Fjsenhahn- 
bruf-ken,  fuliivn  über  den  Kluss.  her  Kinslurz  der  Hrüeke 
bei  Mimchenstein,  5  km  oberhalh  nas-l.  führte  im  Juni 
1S!H  zu  dem  noch  in  .\ller  Erinnerung  lebenden  furcht- 
haii-n  KisenU'ihnunglück.  Von  Tavannes  bis  Itasei  unter- 
Hihi  t  die  Kahn  die  Jurafelsen  in  tö  Tunnels,  deix-n  längster 
zwischen  lk>urt  und  .Münster  liegt.  In  früheren  Zeiten  war 
die  llirs  tlRrhn'irh,  und  ihre  Forellen  fanden  weithin 
guten  Absatz  :  die  Turbinenanlagen,  Dammbaiiten,  Fahrik- 
kanäle  und  ganz  besonders  die  von  den  Fabrikanlagen 
Verunreinigten  \Vas8<>r  haben  aber  heute  dem  Fischfang 
in  der  Itirs  unrettbar  den  Tudeastoss  gegeben. 

'Pr»(.  Th.  ZuBRisT.] 

BIRSECK  |Kt.  Ilaselland,  Itez.  und  dem.  Arlesheim) 
.'{90  m.  Schloss,  Mi  m  <>.  der  Station  .\rle8heim  der  Uni  e 
Basel-r>elsberg ;  schöner  Park  mit  lahInMchen  WasM-r- 
heeken,  (lascaden  und  tirotten,  einer  Einsiedelei  uml  Aus- 
sichtsturm. Hie  Aiifimge  der  Burg  müssen  bis  ins  8,  Jahr- 
himdert  zurückreichen ;  die  war  zum  Schutze  des  dem 
Kloster  Hohenburg  im  Elsa»»  gehörenden  Itorfe»  Arle^heim 
bestimmt.  Hirseck  war  lange  Zeit  Ilesidenz  der  llischofe 
von  liasel  und  stand  unter  der  Gerichtshoheit  di>s  (tasler 
Munsters  bis  in  welchem  Jahre  Itischof  Jean  <le 

Vienne  die  liurg  an  l'lrich  von  Hamstein  verpfändete; 
1435  von  Hischoi'  Johannes  von  Fleckenst»Mn  zurückge- 
kauft. Im  10.  Jalirhundeii  Sitz  der  hischotliohen  Vogte. 
l'vX)  von  »len  Hauern  belageii.  von  Solothurn  alver  ent- 
setzt und  mit  Kesatzung  belegt.  Im  :tUiahrigen  Krieg  zu 
wiederholten  Malen  iHnlrohl.  1793  wurde  ilas  Schlots  von 
iietrunkenen  Dauern  geplündert  und  in  Hrand  gesteckt, 
in  der  Folge  aber  in  grosserem  Masstitabe  und  schönerem 
Stil  wieder  auf^jebaut.  Heute  Privateigentum. 

BIR8FELDEN  (Kt.  Itaseiland.  Bez.  Arlesheim).  -i&}m. 
Gem.  u.  Pfarrdorf.  an  der  Mundung  der  Itirs  in  den  Hliein, 
i  km  o.  Basel  und  mit  diesem  durch  eine  Strassenbahn 
verbunden.  PoslbuiTau.  Telegraph,  Telephon.  IM  Hauser. 
3010  Ew.,  wovon  IU18  Katholiken.  Bevölkerung  geht  zum 
grossen  Teile  in  der  Stailt  Basel  ihrem  Verdienste  nach. 
Bildet  wie  Allschwil  und  Binningen  einen  Vorort  BaseU. 
Biimisch-katholische  Pfarrei  S4>it  IXW.  Bis  1872  gehörte 
BIrsfeldcn  zur  Gemeinde  Muttenz.  In  der  .Sandgrube  am 
Kellerfels  ist  ein  Mammut/^hn  aufgefunden  worden, 
ebi-nso  in  einer  trichterfi>rmigen  Einsenkuug  nahe  der 
Brücke  lÜM-r  der  Bir«  ein  Bronzeschwert. 

BIRSIQ,  Fluss  des  Kantons  Bern,  des  Oher-ElsiiKses  u. 
der  Kantone  Solothurn, Basi-Iland  u.  Baselstadt.  linksseitiger 
Znlluss  zum  Bhein,  in  den  er  nach  'il  km  langem  Lauf  mit- 
ten in  der  Stadt  Basel  einmündet.  Üie  Ouellen  de«  Birsig 
liegen  no.Wolschw  iler  im  (>bei--Elsass  und  km  sw.  Burg 
im  Kanton  Bern  in  SX>  m.  Er  bildet  zun.ichst  einen  Weier 
(.V2(i  m).  wendet  sich  nach  NNO.,  bricht  s.  Burg  in  einer 
malerischen  KluHe  nach  X.  durch,  verlässt  die  Schweiz 
bei  Burgbad  |4-42  m|,  durchlliesst  Itiederthal  im  Olter- 
Elsass,  vereinigt  sich  mit  dem  von  Wol*<?liwiler  kommen- 
den Quellarm,  betritt  neuenlingi«  Srhweizerboden,  Iiiesst 
in  der  Bichtung  .S\V.-NU.  w.  von  Bodei>4lorf  ijuer  durch 
die  gleichnamige  solothurniüche  liemeinile,  gehl  wieder 
auf  KIsässer  Boden  über,  quert  die  Ebenen  «ler  Siialetimatt 
und  Ohrenmatt  im  obern  Leimenthul,  lassl  das  Elsiss.'r 
Korf  Leimen  (.'VW  mi  rechts  liegen,  wird  bei  Henken  (349 
m)  in  Baselland  endgültig  schweizerisch,  lK?rührt  Biel  und 
lliessl  nw.  'i'lierwil  gegen  Oberwil.  In  dem  hier  Itedeiitend 
verbreiterten  Leimentlial  nimmt  der  Birsig  von  rechts 
einige  NelR-nllusse  auf.  deivn  wichtigster  den  Fuss  «les 
solothurnisrhen  Klosters  Manaslein  und  der  imposanten 
Huinen  der  Veste  Landskixin  lOber-Kls-isHi  lH>spiihlt.  Von 
Oberwil  an  verengert  sich  da*  Thal  des  lürsit;  wieder  und 
»eine  Nebenadern  sinken  zu  unbedeuletulen  Bachen 
herah ;  in  nno,  Bichtung  in  etigem  und  maleri>chi>m  Thal 
Bottmingen  und  Binningen  diirehllii-sscnd.  tritt  der  jetzt 
kanalisierte  Birsig  s.  und  o.  de^  Z4H>lugischen  (iartens  auf 
das  (ieliiet  der  Stadl  Basel  über  uiiii  liierst  vom  Steinenherg 
i  an  in  geMhIosiienem  Gewölbe  bis  zu  .seiner  zwischen  der 
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alten  Khoinbnicko  im  S.  und  dem  (ia»thaus  zu  <li>n  Drei- 
Konigen  im  N.  KelegtMion  Kinminulunt;  in  den  lUiein. 


Der  Birtiif  :  Abtei  Utriastein. 

Oberhalb  ile«  llirsiffallp«  bei  ninniii;.'(>n  »\v(>igl  «ich  vom 
bir!«!).'  i*in  K;ibrikk.-iiial,  iIit  Ittiiiu-Iinobacli,  :ili,  d<-r  einer 
Keilie  von  in<iu-^lriellen  lletrielten  der  Stadt  Knifl  liefert. 

Die  TliHb'r  de-i  Hir^i^  un<l  seiner  Nebenadern  sind  von 
(.'roHser  Inndf^clialtlicher  Anmut  und  n-ich  an  bertitimlen 
Siedelimv;en,  von  denen  wir  nennen  Kurj;  <Mler  I^i  liourK. 
die  ehemalige  Benedlkliner-Abtei  Mariastein.  die  Ve«te 
I^imdnkron  (Sit/  des  auf  dem  S<-lil.-iehirelde  von  St.  Jakob 
an  der  Bii-H  von  Arnold  Schick  i:eii.|eten  übermü tilgen 
Ritters  Burkharl  Miinch)  untl  Bolttiiin^'en.  .Mle  diese 
Punkte  sind  vermittels  der  VA  km  langen  Üirsiulhalbalin 
\on  Basel  nach  Khihen  leicht  /uuanKlich.  Das  llirsi^^lhal 
iül  Mehr  l'riu'lilltar,  er/eu^t  ;;uten  Wein  und  eine  Fülle  von 
Obst  (besonders  Kli-M:het>i.  19  Brucken,  worunter  eine  Tür 
die  Fiseiilialiiilinie  ItaM'l-Miilhaiisen. 

BIRTI8  (HINTER-  ii.  VORDER-)  iJKl.  Solonmrn. 
Auilei  Itorneck-Tliiei-slein,  (ieiii.  iieiiiwill.  TAi  und  7V8  tu. 
Zwei  Bauerniiore  und  Kapelle.  Ii  km  sw.  I.iestal,  s.  Nun- 
nin^'en  am  Wejje  nach  Beiiiwil  und  9  km  n\v.  der  Stalion 
Balüthal  der  Linie  Sololhurn-Halsthal. 
katbol.  K\v. 

BIRWINKEN  (Kl.  Tburgau.  Bez.Wein- 
feldi'Mi.  .Vki  III.  liem.  und  liorf,  8  km  s. 
Konstanz,  an  der  Strasse  Berg  Allnau,  am 
S.-Abliang  einer  VeriwciniinK  des  Otten- 
heru*  und  4.5  km  nw.  der  Station  Krien  der 
Linie  ItomansliornSulpeii.  Die  (lemcinde 
umfa^st  ausser  dem  Dorf  noch  die  Weiler 
Andwil,  h^gLiertshaiisen,  (iuggenbuliL  Hei- 
iiieiilioren,  Leiizenliaus,  Ober^m<twil ,  Gun- 
lersbausen.  Happerswil-Buch,  Klarsreule  u. 
Mallwil  und  z.ihlt  'iHO  Mauser.  IVIT  Ew.. 
wo>on  I.TO  Katholiken ;  Dorf:  .t6  llau^er, 
2-17  Kw.  Pfarrgemeinde  Langrickenbach. 
Wiesenbau  ;  Gemeinde  kaserei.  HSä  :  Wi- 
rinchowa. 

BI8ACH  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Unter- 
T<l^;^;l•nbur^:,  (iem.  OlMTiizwill.  7.i7  m.  Wei- 
ler, 'A)  km  w.  St.  Gallen.  7011  m  n.  der 
Strasse  Klawil-Liilisbiirg  und  3.."»  km  sw. 
der  Station  Tzwil  der  Linie  Winterthur-St. 
flallen.  h  Mauser.  t4l  kath.  und  reform.  Kw. 
Katholische  Pfarrgemeinde  Jonswil.  refor- 
mierte l'farrf.'eiiieinde  Obeniiwil.  Vieh- 
zucht. Stickeivi.  Moni).'handel.  Armenhaus 
di'r  Gemeinde  Obeniiwil. 

BISCHOF  (Kt.  Bern.  AmtsbcA.  u.  Gem. 
Fraubrunnen).  ."ilO  m.  llnippe  von  'A  Mau- 
sern, auf  einer  .\nhohe  iilier  dem  linken 
rCer  des  l'rtenenkanals.  3  km  iiw.  iler  Sta- 
tion Aelligeii  der  Linie  Soluthurn-Burgdorf. 
34  reform.  Kw. 

BISCHOFAt-P  (Kt.  Glanis.  Gem.  Kim).  I4-Wl-I92i)  m.  | 
Alpweiile.  am  < ).-.\l)han^  des  K.irpfslockes,  in  einer  Ein- 
ttenkung  /wischen  Thierlx»denhorn  und  BIciütooken,  vom  I 


Bischof  buch  durchllosM-n.  '.i  Stunden  über  Elm.  Eniher 
mit  jtahlivicher  lleenle  befahn-n. 

BISCHOFBACH  (Kt.  Glarusl.  Bach. 
■;-  )   kleiner  /.iitluss  /um  Sernf ;  entspriii^'t  am 

(). -Abhang  des  Schwar/lschiiigelü  in  l'jlM) 
m.  Iliessl  auf  eine  L;inge  von  3,5  km  von 
.\W.-S().  und  imindi't  "i.."!  km  hinter  Elm 
in  luv»  III  in  den  Sernf. 

BISCHOFSBERG  iKl.  Appenzell  A. 
lt..  Be/.  Vorderland.  Gem.  Meiden).  901 
III  Weiler,  auf  einer  Muhe  s.  der  Station 
Meiden  der  Linie  Borschach-Meiden.  Mäu- 
si'r  zerstreut  geb'^^en  ;  .\rinen-  uiiil  Wai- 
senhaus der  ilemeiiide  Meiden.  \i  Mäii- 
ser.  140  reform.  Fw.  Viehzucht ;  ."seideii- 
welierei.  Kleiner  Steinbruch  auf  Molassi^. 
Sehr  schone  Aussicht  auf  Meiden,  den  Bo- 
densei-  und  das  ue^enuberliegi-nde  I'fer. 
Wahrscheinlich  lleimat  der  Familie  Bi- 
schiifsberg.  ilie  dem  Kanton  verschiedene 
Landaiiimanner  gab  und  der  auch  der 
GhronisI  Bartholomaus  von  Bischofsiieri; 
(ItWit  angehörte. 

BISCHOFSBERG  iKt  Tliurgau.Bez. 
Bisdiiil-/.  II  .  III.  l!i  «.ildeler  Mligel- 

lug.  8.  üIht  Flischi'fs/ell.  .III  der  Grj-n/e  gegen  den  Kan- 
ton St.  Gallen,  zwi-chcn  den  Tlialeru  <ler  Tliur  und  des 
."vjrenbaches.  Am  NO.-.\bhang  bemerkenswert  gro8»«*r  er- 
ratischer Block. 

BISCHOFSWIL  (Kt.  Schwyz.  Bez.  und  i;em.  Küss- 
nach^.  4<i3  III.  Weiler,  9  km  ■■.  Luzerii.  an  der  Strass* 
Liizern-Küssnach  iinil  am  I'fer  der  Kii»siiacher-Bucht  de« 
Vierwiildstattersees ;  I.S  km  sw.  der  Station  Kiissnach 
der  (nittli.'ird-  liahn.  II  ILiiiser.  77  kathol.  Kw. 

BISCHOFSZELL.  ItK/mK  des  Kantons  Tliiirgau  ;  im 
<  )ber-Thuiv:>»  um  den  /.u»amiiieiinu»s  \on  .^itter  und  Thür 
gelegen.  Grenzen  :  Im  S.  und  O.  <ler  Kanton  .St.  Gallen  ; 
im  .\.  die  Bezirke  Arbon.  Kreuzlin);eii  und  Weinfeldeii ; 
im  W.  der  Bezirk  Munchwilen.  II  km  in  der  Längsachse, 
riiifasst  die  vier  Kreise  BisL-hofszell.  Neukirch  an  der 
Thür,  Sulgen  und  /ihlschlacht.  sowie  die  acht  politischen 
Gemeinden  Ainriswil.  Bischofszell.  KrIen.  Maupiwil.  Mo- 
hentunnen.  Neiikiix-h.  Sulgen  und  Zihls^-hlaclit.  [<4-zirks- 
haiiplort  ist  die  Stadt   Ilisrhofs/ell.   'iM2   llausiT.  3122 


Maushaltungen  und  14 '288  Ew..  wovon  IO.'.79  Reformierte. 
'.^'JTt  K.'illiiilikeii  und  82  Andersgläubige.  :^iV'.*  Katitoiiä- 
bürger.  9t{:2U  Burger  andeivr  Kantone  und  1413  Landes- 
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frpiml«».  Klaclitand  im  N.,  hfiKelit;  im  S..  wo  lit-i  Hoden- 
lannon  tltT  llummelbeiv-  Thür  und  SIIUt  wenh-n  von 
500-fitK)  Ml  hulipn  linKcliiif^en  bo^loilet,  »riera  slark  ein- 
ceen|(t  und  Itilden  /.ahliviche  Maandt-rkruminungen. 
Klarlie  :  H7Ä),H7  lia,  wovon  19ÜÜ  entfielen 
auf  unproduktive»  I^and  (Strassen,  Wasser- 
wege, (lebiiuliclikeiten  elc.)   W1J>  ha 

auf  proüukliveg  Land  K>46,87  » 

8729.^7  ha 

Her  produktive  ßoden  verteilt  sich  auf 
Aecker       22.")(i.:ii  ha  = 
Wiesen  »   =  '4,2 "j, 

Moore  4 10. '25  »  =  4.8% 
Weinl>erge  r>1.'24  .  =  0.«% 
Wald         1190,40  »  =  14,0% 

H546,ß3ha  =100 
In  ReiUK  auf  den  Wiesenbau  ist  der  Bezirk  Bischors/ell 
mit  .'VI-SVo  »«'''»*■•'  ArealH  nach  »lern  von  Arl)on  der /.weite 
ite/irk  des  Kanlonti.  Stets  mehren  «ich  die  W'iesenllachen 
auf  Kosten  ile»  Ackerlandes,  das  immer  uuxscliliesslicher 
Llos  noch  dem  Hau  von  Kartoireln  und  Kutlertillanzen 
dient.  IMM  teilte  sich  die  I)odenll;iche  in  ÖV/^  Wiesland, 
27%  Ackerland.  1.t"o  Wälder  und  Weinberge  und  4"„ 
TorfiniMjre.  (Iposse  Torfmoore  zwischen  Krien  und  Sulzen 
und  bei  Zililschlaclit :  Weinberge  bei  (■<>tlii;horen  und 
Sulzen,  nesonders  bedeutend  ist  die  Obstbaum/.iicht.  in 
welcher  Hinsicht  der  fiezirk  UiHcliofs/ell  ehenfalls  den 
zweiten  Hant;  unter  den  thiirtinnischen  bezirken  ein- 
niiiiiiit.  Auf  1  ha  zÄhlt  man  lö.'Jß  I  tbslhauine,  auf  einen 
Kiiiwohner  deren  10,7.  Am  zahlreichsten  linden  sie  sich 
bei  lleldswil,  Zililschlacht,  EnKishofen  und  Amriswil.  Das 
Obst  lindc-t  auf  den  Markten  von  nischofszell  und  St.  fal- 
len ({Uten  Absatz  Wiclili(;e  Vielimurkte  in  liischofszell 
und  Atiiriswil.  Viehzucht  und  Milchwirtschaft  vun  lledeu- 
lung*  Viehbestand  : 

187t?  1886 
llornvi.'h       4t:«3        «OiH  6UU& 
Hfenle  iUt)         .-,15  620 

Schweine  UÖS  l.'>i7  3263 
Zielen  'vX  tl'>5 

Schafe  .'»Hl  t34 

Hieiionstocke  1 197        1 10»  '20110 
Die  industrielle  ThiitiKkeit  ist  eine  zur  Zeit  recht  blü- 
hende. Iiidiislrie/4Mitreii  sind  itiscliofszell  und  Amrisvvil ; 
in  SelionenU'rii;  mechanische  SeideiislolTwetK>ri'ieii.  Sand- 
IjewiiiniinK   zum  Zwis-ke  der  Kuii»tsleiiifalirikali«n.  In 
den  hiirfern  arbeitet  die  .luiiKinaiinschaft  neben  der  sie 
nicht  das  jjnnze  Jahr  beHch:ifli;.'eiideii  Kestellun^  <ler  Wie- 
sen hnu|itsächlich  an  der  Stickmasehiiif.  liro>sp  Schiflli- 
atickeri'ien    sind  mit  llemeindeiinter- 
btiitziin^  in  /iiilschlacht.  Ilohentaniieii. 
Ilauptwil  und  Sulgen  ein^'crichtet  wor- 
den.  I»ie  Stickerei  ist  vielleicht  noch 
ei ntnt« lieber  als  der  Landhaii.  und  der 
billi(:e    F'reis  der  Maschinen  gestattet 
auch   sehr  armen  Familien  die  ,\iis- 
iitjuiig  dieses  Handwerkes.  Kärbfi-ei  uiiil 
Klektri/iliitswerk  in  Siilp-n.  Den  Itezirk 
ki*eu/en  die  Kisenbaliiilinieii  Zfirich  - 
(tuiiiansliorn  und  Siilh'en-Iiossau.  sowie 
die  Strassen  hraueiifeld  -  Arbon,  Kon-  ' 
sUnx  -  llischufs/ell  -  St.  (iallen  und  Wil- 
Biacliofs/ell-lioinanshorn. 

BISCHOFSZELl.  (Kt.  Thurgau. 

|!<'/.  I!i><(-li(ifs/elll.  .~il<)  m.  <••>- 
nieinde  und  Stadl;  llauptort 
des  lie/irkes  (^leirlien  Na- 
mens ;  VA  km  nw.  St.  Gallen, 
am  Zusariiiiii-nlluss  von  Sit- 
ter mit  Thür  lind  am  N.-Kus» 
des  /wis<?lien  Silter  und  'riiiir 
iicli  einschiebenden  Disehdfsbert'es  in 
fruchtbarer,  an  DbstlMumen  und  Wald 
reicher  C.ejiend  (."'leKen.  Kini^:i'  Cebei- 
rwite  elicmaliuer  l'estiMi({»maiiern.  :J4tl 
HiiU84>r,  IHK  llaushalliMi^i'ii  u.  '2(!|H  Kin- 
woliner.  wovon  '/,  Keformicrlo.  Hcformierle  u.  rmnisi-h-ka- 
tlioliHclie  I'farrei.  l'oslUui-eaii.  Telegraph,  Telephon.  Seit 
1870  Station  der  Linie  Sul|«en-4.iussau.  l'uslwayen  nach  den 


benachbarten  Ortschaften,  l'eber  die  Tliur  eine  Stein- 
bruck«; iilierdie  Silter  eine  alte,  »ehr  interessante  ;;e<leckte 
Holzbrücke.  Ilischofszell  ist  eine  industriereiclie  Stadt.  Ihre 
zwei  Flusse  liefern  mehreren  );russen  Miihlen,  S;i(jen  ii.  Fa- 
briken (eine  Jacquard- Weberei,  eine  ilolzstolf-Fabrik  mit 
STiO  Arbeilern,  eineTrikotfabrik,  mehrere  Maschinenslicke- 
reienj  ihre  Triebkraft.  Intensiver  Weinhandel,  starke  liand- 
werkst.-itif:keit  elc.  Auch  der  L:indbau  U-srhafligt  viele 
Kinwohner;  drei  Käsereien  und  eine  landwirlschaflliclie 
Genossenschaft  liefern  ihre  Produkte  ins  Ausland.  Sehr 
bekannt  «las  Ititzi-Djid  ;  am  W.-Knde  dirr  Stadl  die  von 
prachtvollem  I'ark  umrahmte  W'asserheilanslalt  Thurbad 
und  eine  eidcenossische  Fis«hzuclilanslalt.  Die  schonen 
Spazierwege  in  der  rmgebung  und  gro.s.sen  Waldiin^'en 
des  nischofsberges  werden  ihrersrils  d.izu  Iteitragen.  Üi- 
schofszell  zu  einem  künftigen  klimatischen  Kurort  zu 
machen.  Die  Bnrger  besitzen  weite  Lmdereien  und  Wald- 
ungen, rnlersliitzungskasse  für  berulliche  Ausbildun).-  und 
arme  Kinder.  Mehr  als  aO  geu'llige  und  berulliche  Ver- 
einigungen. Die  Kirche  scheint  aus  dem  10.  Jalirliunilert 
zu  stammen:  bald  wurde  sie  Kollegialkirche;  ihr  iK-mer- 
kensvverl  hoher  Kuppelturm  wurde  im  l.'i.  Jahrhundert 
erbaut  und  wie«  bis  I8Ö4  Freskomalereien  auf.  Der  Kir- 
chenschatz bi'sitzt  Kunstwerke  aus  dein  17.  und  tS.  Jahr- 
hundert. An  weitern  liauwerken  sind  noch  zu  nennen  das 
Rathaus,  der  alte  Schlossturin  und  das  neue  Sekuiiilar- 
»cliulhaus.  Die  sagenumsponnene  Tliurbn'icke  winl  schon 
IS'i.'i  erw.ihnt;  der  heutige  Hau  scheint  aus  dem  Knde  des 
1,'].  Jahrhunderia  zu  stammen. 

Nach  Gonzenliach  und  l'iinikofer  geht  die  tirüiidung  von 
BiKchofszell  bis  zum  Jahre  9U0  zurück  und  wird  dem  lii- 
8chof  Salomen  III.  von  Konstanz  zugeschrieben,  der  sich 
zum  Schulze  gegen  die  HunneneiiifTille  zwischen  Thür 
und  SiltiT  zurückzog  und  hier  eine  Vesle  anlegte.  FriilnT 
schon  halte  einer  seiner  Aintsvoruänger,  liischof  Salo- 
men I..  an  diesiT  Stelle  ein  kleines  Kloster  gegründet,  das 
i-r  di's  ■  [list'hufs  Zelle  •  nannt.-.  itald  gruppii-rti'n  sich 
darum  Häuser,  und  .Mauer  und  (irabm  unigaln-n  die  kei- 
mende Ansiedi'liing.  Waliri'nd  d.T  Appruzellerkriege 
wurde  lüschofszell  hart  bedrängt;  Ainbittsiiis  Klarer  von 
Konstanz  führte  dii*  Hi-foniialion  ein.  Kitii-  grosse  Feiiers- 
brunst  zerstörte  174^^  den  grossten  Teil  der  Stadt,  die  aber 
mit  rnterstiitzung  der  Fidgenossen,  besonders  Zürichs, 
bald  vvietler  neu  erstand,  lligchofszell  ist  die  Heimal 
iiK'hrerer  bedeutender  Manner ;  wir  nennen  Theoilor 
Huclimann  oder  Bibliander.  Professor  der  orientalischen 
.Sprachen  in  Zürich  l.'idil ;  Dr.  J.  C.h.  Sclierb ;  Dekan 
l'upikofer.  den  tieschichlsschreiber  des  Kantons  Thurgau; 
Staat-Mrat  von  Nagel,  llauptforderer  des  Anschlusses  von 
l!ischofsZ4'll  an  das  Kisenbahnnelz;  den  K.iplaii  von  W'ä- 


Anilcht  vun  UlirIlufM«!!. 

denswil  und  Freund  Zwingiis  Ludvvig'Hetzer ;  den  Philo- 
sophen und  Itasler  l'rofessor  Philipp  Scherb,  eifriger  Ver- 
kündiger der  aristdlelischen  Lehren,  dessen  Ihtitiilutmiir» 

cKiirai.  I.KX.  —  18 
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BISCHOF8ZEI.LERWVAI.D  >Kt.  St.  r,  .||,.„.  l!,  /. 
Wil  U!i(i  (iüssiiul  tu.  'ii'oss«  r  \\'.il>(  Hilf  cini-t       Vt  r- 

itti-ijjuii;,'  M  '  t  ^  ,fsh<Tt.>  s.  niii  i.H  litrii  l  Ti  r  <li-s  Sum-ii- 
bafh'"s.  I  .    'I  I  km'. 

BI8CUOLM  .ni.  ( ■t.iiilnmili'i),  l!<v.  VciiiiTi  ln  iri.  ( kiii. 
Mrili  Ni    \'t^\  III   VV'.'ilcr.  III  i'iKi'iii  kl.-iii'  ii  1 1'.  [ilss.-üi;;rc) 
.N"l>i'iillKili'  tlr  s  Vcil  ,Mi-il<  l<.  ;iiii  W.-Kiiss  (l>'s  l'i/  Miit.iui) 
iliiil  Ii,.".  ki|[  s.  Insi  iiti>.  PksI.iIiI  iO'    I  I  ll:nj^.  1 .  (■)!)  kiilhol. 
i\jliiHIii>ii'hi-i  /.Uli;:''   Wi- si  iili:iii  iiiiil  Vi<  ti/i|i  hl. 

BISE  (COL  DE)  Kt.  \V.k\U^.  lU  r  .MuiiIIk  «;  .><)ir>  1.1. 
l'.issiilK'i-Jinu.  atuli  d  l  l-.'dii  üLhft»s<-ii.  iin  .\nnl;.T;ii 
ili  1  tliuni  tti^s  tlc  Bise,  am  SO.-KuM  der  0<  iit  ilu  \rl.iii 
und  a,&  tm  w.  Vuurry.  Führt  in  13  Stunden  \<iii  Vuuma 
ab«r  dea  TfelMi^See  (9  St.  50  Min.),  die  Hütt 
(47,  St.)  «od  «ie  vom  Bi«e  (6%  St.)  nach  Vacliuix-Btt«  nn 
Tha!  der  nToyiKlwD  Drame  d'AiKiBdanoe. 

(CORNVTTM  OB]>  (Kt.  Wall»,  B««.  Mon- 
Uiev).  91.^7  ni  <aiir  der  franzmiscb«»  Gf  m'ralitalwliarte 
9t^im).  ft.iiipfHipTel  d«i*«oii  Morgim  auB(reh«iid<'n  CinrnK- 
fc.  tl.-  /wi-i  li  ii  Willis  und  Savoj'HQ ;  beoannl  tuich  dor 
.in  Min. hl  W. -AI. Illing  gelegoDi^n  A)pwiM<li-  Ri<f  (»ni» 
S.-iiiitiiiltiTi  niiil  kli'iii. 'in  S.  c  in  1609  m),  il.  iii  et"  i--t.'[i 
Al'ft'  linill  il-  s  ^.i\ i.yi-i(.lii-n  Tli.il.  s  dor  Eau  N  iii.'.    Kr  ti.  Lt 

«ich  iwiBchen  Cot  d  Ugoon  oder  de  Bise  im  N.  und  dfiii 
Co]  de  Vernat  im  SO.  Wird  von  Vouvr|  aus  häufig  •  iM- 


w.  Si.-in  nii.l  i  kill  s.  der  Slaliun  ürn^gfln  der  Linio  Wln- 

((-illini -Sl.  «iaili'ii.  l'i)st«.i(;.  ii  Iciir.  n  I l.'ris.ui .  ,'>  IMuwr, 

.'lll  I  .(«.Mll.   ].\\.    \<kftliill.  Will.l'l. 

BISIKON  IKI.  /.iiri.-li.  Ho/  1T..trik..ii.  lllu.iii). 
."ijl  'Ii.  Kli'ilii-  ll..if.  Ii  km  fic.  /iiiicli.  :in  (Ici  Kitu/imi^ 
li.  r  Sir  iiSM'ti  i',(Ii<'tik<iii-\ ulk.'lsw  il  iiml  W  iii^cii-Illn  in. 
'S  km  "  .Ii  i  St:ilion  llltiuii  dci  I.ini. 
W'ililt  rtlilir.  T.  Ifjilion.  \'A  ll;.ii> 
/ii(  dt  .  Si  idi  ii«i  l.i'i .  i  .'^4,'^  .  I'iiii- 
KIf'jnli !(  Iili  ^i^lll  lli  .difi  .'iii>'  d'  i' 
Wir  I.  ■ 

BiSiO  iKl  T.^sjR.  I!./.  M.u.liiMo.  (uMii 
'liV't  III.   (Ii  ii[i|>i'  Miii  f)  H  ill-.-  in,  :iii   .1.  r  Str.is^ 


H 

|SI"i  i  .  tV.i  in 
-iiiilio^  iin . 
'.lon/f/i'it 


'i'M'.v  il-ITiflikoii- 
l-.u.  Vu  li- 
N:illi'  .(■■Iii 
.iuti.<-il.  rkl 

.  liili'ni;i  I. 

!•  Clll.l^.-... 

M.'rnln-ui,  /tÄJ  Iii  bo.  der  bUtluu  Ldleliia  Uci  Liujb  tifllio* 

/..ti.i-(:)iias<(o{G«tlitardbalin).  47  l^atho).  Ew.  (iromr  Pel- 

s.-nk.'II.-r. 

BISITHAL  iKl  11  Iii/.  Srl,^^w  0[).T>|..r  Ab^-cliiiilt 
dt's  M ii./l(.t(ti;ili'i.  \.iiii  It.iifc  Mn.iltHll.il  im  I!<j^iti  mjk'Ii 
S".  /Ulli  liii>.^.il|>kiiliii  -  l'.is.H  i'2l7(iiiii  /i.'li.  ti.l.  d.T  inr. 
ScIiächLiiilial  hinubt^r  lührl.  Our  »ehr  «nut-  Thalb  .il-n  ■»( 
SM  Iwideil  Seilen,  besonders  aber  xur  Rechten,  von  steilen 
Pelswinden  einaMchtoasen,  die  oft  die  bcwaldelcn  Ab- 
hänge unter4ireclieii.  Auf  der  linken  Seite  steigen  br«ito 
Terrascien  bis  tur  Höhe  der  von  dar  Schächeathalcr^  WimJ- 
i^.ille  nun  Wass<>rbprg  riehonden  Kette;  oberhalb  diT  Fel»- 
vv^iudf  dt-r  ivclil»«  Tlwilseite  liegen  die  wild.-n  Finndsn 
der  Karrenalp  (eines  der  grwistgn  Kai  n-nl.  I.U  r  der 
Schweiü}.  die  Silbern-  und  Glattenalp,  .Ii.'  k.  iti. n  sieht- 

bartMt  \l.t1ii~^  Ii<iIh-ii,  to- 
da«"-.  'Irr  Mii.itlii  Miii  di^ 
.'^.'itf  i-in/i^'  dcc  Miin 
I'fiuiin'iist.  ick  ki>miiii'i^ili> 

li.ll!-.  l.ill   .ll.llCll  /.IIII1..SSI. 

\  .'ii  links  /;ilili  ali.  p 

«Im  cliLiiii^'i^  nur  klein«» 
.^•■iliMiIcirii.'.  Im  ..iM'r>t>>ll 
T.'il  li.>t.l;i-  I  Ii,.]  in  .liii.i-, 
^i<  i1.  r  iiMti'h  in  Im.  ^^.■- 
-<  Iii,  fili'ti.  I>  l^t  W['|ll„' 
Ii  u<  lill'.ir,  1  \..n  ;^i 
-IT  1  :(  Ii  il  M'  Ii  Ii  I  I  1  I  ■  Ii  i- 
>.  Ii'iiilicil.  I  .■l>.'f;.ll  .tu 
.(.II  l'.d>^.'li  .Ii.'  ri'l/.'Hil.» 
Lhifihin'  v/j/itfii  in  jj.m- 
— '  l^j -^'^■J  wn  Koliiiiiijii  hiiiaii;c-,;jte 
aapres iLoCMPat  ße\-ülkerunR  ;  kein  ne- 
ctchlü(»!i«np!t    Dorf,  b)«« 

Fl.  FI.TMb|S*a4»lmiiet;  Cs-i.  «n,«..;  .1.  >iist«ra  Krei.le  (rote  u.  grau«  Kalk>    .i   s  l:,, T,-,  .  .u  <i!,,.,...    "'«nige     Bcrvfjffil.'i  itml 
Jen  (Walm};  3m.  Mitll.Ti  r  .lnr,,   ,h.  ..•ifer).  Ji  I-!l.  rn|.T«r  Jhm    \_,..~  .  Hl,     Hl...t    ou.t-  ['/.'"J* 


~  Cci'>  t^i  1,1  ihn 
de  Vtrmt 
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0«ulwgii«b«i  ProM  ilnreb  dl«  CtirnottM  de  Bisa. 


Triaij, 


»ttpprn  .  d.-^^r  ^'i'.-  t'iilii!  in  7  Sin  mt,  ii  .ntw  .d,  i  iil„  i  il.n 
T  iniiy-S,  |.  i.\:i.-|iri)iwii1i.-i  :,  «mI.-i  iiImt  Mi-\.  .im  <...|  do 
\i'i|i.i/  iinil  dii>  lliilt.i.  r.:il:i/  JUS»  IM.  \  :.i  h  1 1|  n.  r  1 1 ,  i 
Aiis^," .).  lititi-  iinil  [if  iii  lil'.iilU  Kiiiiil-iclil  ;iiii  -^  nni,!  \.' 
i.<-n.  .M.nil-I(l.iu<:-M..~^n ,  l'.'iit  .In  MmIi,  hrilJ.'M  I>  und 
\litt.'ll.iiid.  Iti.- Ü.irn.  Ili'>  .1.'  Hi>..  Juldi  ii  .  nu  n  .1.  i  .■in- 
pt.  lil'-iifwiTlf-lon  .\ll■^^i.  lil.>|Hji(kt.'  ilrr  S('ln\.'i/  M.>n  iinll- 
i.T.T  lliili.'.  S\iK  \\  <  INO.  i\\yv^\.  ,icli  >  in  l„'(.r.i-.t.'r  1  rl-.|..iniin 
;ili.  d.-ss-  11  h.'k;.nn(.'sl-'r  l'iiiikt  Si^iiid  '.nii  ( ili.iinl.  iii '.- 
h.'ii;i\  i>t, 

li.'^i.  I.l  .\\\-  -.1.  Ii,-ir.[  IUI.  I.'.  t.dt-  l'  ii  -.1.,  ivt.  n  . Im, ,-.,-!, i,  ii 
len  (Maim),  ir.  .d.'  s'.n  ^^i■ll.  III  -iiliih.ii.  i'mI-'  K  r.  i,lrt,.iiiK, 

und  elWm  FK^i  li  N,,,ii|..t, mi  mi'!  S.  iiii'I.-i  I  Ulli,  ihp,  1,1 11 ,1 
sind.  Di.'  n;.ÜM>i,i  rn-rli  I  rl' l-ii  |ic_.-i'ii  Cnthillti  II  Ii, III. I' 
von  Fechholiii',  du.-  bi-i  l.j  (7.il.i/  nmi  Conibrc  iiin  Tii  il 
und  am  Paw»  von  Vcraaz)  ausffeboutifl  »crdon. 

■ISEGQ  (Kt.  Gern«  Amt«)««.  AaiwanKt^n,  Gcin.  .Ma- 
diswil).  530-060  m.  Weatl.  Teil  der  neinciode  Madiüwil. 
am  linken  Ufer  der  UnKclen.  1  Vm  w.  der  Station  .Madiü- 
wil  dw  Linie  I,an(;on(hal-Wt)lilhtisi'n.  \1  ni«na4>r,  90  r«f. 
Ew.  Ackerbau. 

BISCR  IM.  Sl.  Gallen,  t!<-7.  oii.-r  -  hhHiMiliiiI,  (;em. 
Albtitlnn;.  540  m,  Wnlrr.  an  der  Stms*.»  Trogon-Allalät- 

'•  II,  '^*'  :ii  M   dl.  -,   I  'J.,",  \.-^.  nw.  diT  .SlHliiiH  Altatät- 

I  i' d.  I-  i,iMi,  \ii.i,,;(,  n-i;r,  I,,  _     Iliiii4i>r. :«)  knihnl.  Kw. 

V  .i-l,/ii.-|.l  .  \y         '  ,11   iinl   I  i|.-||..„UM/...'l.l.   M  -,  l  II 
bIi,  L.  r-,  ,  -Mi  lit. 


Viehslucht,  Wiewenbau  n. 
W'aldwirlschaft, 
BISITHAL    Kl  lind  K  /  S<h»^7.  tieui.  MuoUalhai). 

sti-j  n,  I  i.ikii.,.,  ,(,T  n  d.'  .Mii<.>M,-<i)ialtaus  im  lliaithal 

/■  r-tf,  II'  .i'i,  11,'n  .111/.  hu-ii  Uetyiniiem  Mild  Hsu9crgru}H' 
l>i'ri  l,i'-ui;,Mid  :  jiii.iii  i^^,v  iIiT  Station  Seewen-Sehwvi 

1  (..inli.iiill,:iliii.  !',.-;,d,l,i-i  ,  (,rii.,|,'i  I',  .,|\\:i;.Tii  1ms 
Iti'if  .Mii.,lt,in..il  :L".  Il  ni-.'i-,  -jV;]  k.itlioj,  K»,  U'i,  scnl,:ni, 
\  ii'li/ii,;hr.  ll,.l/l,;,i,,(i  l  :  >.  ilirriw.  In  i'ri,  (.Iii  Im'sh.  hti'i- 
''iii-nrilüllkiii-iii  t  .    iirii,  lit^,ill.-    T,. t.i .r i , u .i |,|,'i  .    ^  ln^.lnl^■■^ 

ii'id    I'  .ui[;m'I,-'x  h'l,,,!,        Ii  ,11,.       ;.  ^m'i  1,,  II,-,  \\',,-,» 

ii;ii  Ii  .li'iii  Mm-,  11],,--^,  l  .r  .  It.  I  j,  -  >  lu  1.,  1 1  ..-i  „  li;i.i  und 
l!:i,-,dlvdMiliii-<,  I,;,,  Iu-iiUmI,  .-'cti.iiif  iH.iie  Kircht!.  iieider 
Ii  ^  iiii  !  i.i  III  il  I  11  iiic  dem  Schwaiieitbach  liat  man  ein 

I  d  M'l  /  .  !  II'  1  I    _,'ril  I-,  Ii'  1] 

BISLUFT'id.i  BYSUUFT   ,Kl    l;,iii,   \i,,Kl,.-/,  K..- 

Ih'dlll^i  II,    (.i  'i:,   \\,,||,,    *;;(,',   1,1.     '.!.  ,  :!. -i-  ,1,.,  Miiis.,,. 

\V'orb-l)ij;b  ii.  .'•''II  Ii,  ■'  r  1  .  -i.'iii  i,i,,l  ■_'  1,1,,  ,1,.  diT-  St.iiiLiii 
BiKl«'"  der  .■! i'k I ii -i  |  ,      ['„diii    |;ni.d,irr    l  linu   ,'.  Il,,iis"|-. 

')()  |-,  l,,iiii    I  ^1,  ,  ,\i  ;,._tIiü».  Holl»*  t.lih-   I  rrM',.li[  ik;iti..|i. 

BISSAU  (Kl-  A()ii.'ti7*.'ll  A.  h..  I',  /  \  ,,id.-rl.,i,il,  lirtn, 
Heiden).  78ä  m.  Sü«ll.  AuMwniiiiarin'i  v'.n  Mi  idi  n,  Ihii;^*. 
der  SlrasBC  na^-h  nbercK^.  MN>  in  vum  Lkiintli..!  tleiduu 
der  Utib«  Rorschaeh-Iieiden.  HO  lliutier.  fiM)  tum  grünateo 
Teil  rcfbr}!!.  Kw.  Seident(idualri«>,  Stickerei. 
,  BISSEOQ  (Kt.  Thuriraii,  Kez.  Weinfuldfii.  Gem.  Atn- 
libon).  TjäO  in.  Kleine?  l)oif,  Vi  km  ö.  Krauenfehl,  an  der 
"^tni^se  Aiiilikuti-'l'oh>-l.  um  O  -AbhatiK  <h«s  Wellenberirefi 
iiid  :{  kill  s.  il4>r  Suidun  Mäi-üioiiüii  der  Linie  ttoman»- 


BISEASWCIO  (Kt.  Aupi  iui  U  A.  lt..  U< /.  Hiiiitri  iiul.  1  Uorn-l'ianenfcUl.  IV»5ll)iio-au.  Telt'phon  :  Pusttt^xen  Hip- 
Oem.  Stein).  7»)  m.  Weiler,  lj  km -«w.  St.  Gullen, fniu  ni  I  xtrllcn-Wil.  8  lläuaer.  tO  M'farnt,  ii.  T 


kathol.  Kw.  Katliol. 


Digitized  by  Google 


BIS 

PCuVfeflMinde  ßusHnan((.  rt-fünn.  Prairgctneindo  Leiil- 
nMflimi. -Wein-  und  Wiesenbau,  etwas  Weinhandel. 

BISSEN  (Kt.  liern,  Amtsliez.  u.  Gem.  Saaiien).  12(10 m. 
l>orf,  nn  dt>r  Vereinigung  von  Lauonon-  und  Turliachtlial : 
4,5  km  »<>.  Saanen,  'Jt  kn  »w.  der  St.ilir.n  Frlnnhacli  und 
1.')  km  HHw.  der  Station  Zwattimmeii  il<  r  siniiin  itlliallialiti. 
Postwa|.'LMi  Saaiicn-Laucnen.  ±2  H.iuser,  100  reform.  K\v. 
Viehzucht ;  Aiisfulir  von  Ziegen  des  SaanenKchla^es.  Säge 
und  l!()l/tiatnl«'I.  Schwefelwa§8er<]ur»!li*,  frütier  lu  iSade- 

JWi'cki  ll  \<-I-\vrnili  l. 

BISSONC  ^Kt  Te>i8in,  Kez.  Lu^'rin>ii.  -im  m.  Gem.  u. 
F'farnlorf,  am  S.-.\rin  den  Lugan»fi>ri'-i,  j.'r>t,'i'iiulii'r  ijnd 
1,5  km  Ki>.  der  St;ttion  .Vl«'lide  der  Gotlliai<lli.iliu.  <i. 
Knde  der  Kisenli-iliMiirucki-  ulier  den  See.  Pn-^t  ililj^t-.  |(h! 
Iliiiser,  ttfiT»  katliol.  K«.  Iüw.m  Ackerliau  ;  Fi»clii  ii'i  und 
Ki>Ltd;iiiidel.  AuHn;indi'nin^.  Sl.illlirli."  Kirche  n)it  sclinn>>ii 
Stitii.'n  iiiiii  vscrlvulli-'i)  1  ri  skc  ii.  Seil  dem  15.  .lahrliUllderl 
IltiirKil  s'-rtictiiedener,  in  i.'.tn/  l.uiiiua  und  besonders 
llalieri  )>eruhinlen  KiinülliT :  Gliedt.'i  uer  Kamihc  liagini 
/fichneten  sicli  im  15.  und  16.  Jahrhundert  in  Genua  und 
Palermo  als  HildlmuBr,  Uaumeister  und  Dekoratiunüiiialer 
au^iderim  Dieiute  des  Papstes  Cieinen»  VIII.  stchemle 
Baumeister  Maden»  arbeitete  am  Bau  der  Pelenkirche 
und  desCapUoto  and  verfi-rtigta  dia  Plioe  von  lahlraichen 
Uauwarkan  Fnnkrekhs.  Spanien*  and  iMliem:  in  Rom 
lebten  die  Banmeialer  Uorroniini  nnd  Boso,  in  wi^  «nd 
Png  der  DAoratiOiumaler  Busi ;  die  Bildhauer  Pe«a  und 
Sunuiini,  d«r  Haler  Tencülla  etc. 

aiSTKNKNPASS  (Kt.  Wallis,  Bez.  Drig).  9I3S  m. 
I'a.v^iiberv'anp  <'i!i<>r  ein  lirüites  .\lpweidenplateau,  am  N.- 
Fuss des  Ma^:i'nliuriiä  ('iKSI  m),  verbindet  das  Uamsterthal 
mit  dem  Tliale  des  Krunnnhachca  am  S\V. -Abhang  des 
Simpk>npaase8  und  dient  als  l'ebergang  /wischen  .\eu- 
brürke  (xler  Slalden  7tim  Siiiip|onho>tpiz  (K  Stunden).  An 
aeiiiciri  W  -Mi^iieg  die  AIpweiaen  IühIi. 

BISTER  (Kt.  Wallis,  Be/.  (>nl-naron\.  1(V17  tu  Cfciii. 
und  Weiler,  am  Fussweg  .Morel-Gii  n^'inls,  ;Hif  i'im  r  Toi  - 
rassc  über  dem  linken  HhoneuPi'r.  S  km  iio.  di-r  SUilioii 
Hrig  der  Simplonbahn.  GfiiiPindf.  di-n  Weil.  r  in- 
bejsrifTen  •  10  Häti^pr,  Il  J  knlhul   l  u.  :  WViIit:     H  ui^^it, 

BISTISTAFEL  (MITTl-ER-  und  UNTER-)  iKl 
Walli«,  Be/..  Visp,  Gem.  Vi-|).-rt.'i  l-in.-n >,  19U  ti  tu 
Alpweiden  tnil  Sennlaittcn,  im  Gnm-^irlhal,  am  VV.-Al>i*liei< 
des  Bistenei  I  I  — 1^    *..">  km  s^i.  iili«;r  Visperterbinen. 

BISTRICH  (OBER-  und  UNTER-)  (Kt.  St.  Gallen, 
Be/..  Unter-Toggenburg,  Geni.  Mogelsliei^;!.  90H  u.  tWT»  m. 
IhiUHergriipuen,  in  bewaldeter  liegend,  4  km  u.  Mogels- 
lierg  und  9  km  o.  der  Station  BfiiUwil  dier  Toflmnibiii<(er> 
balio.  4  Häuser,  18  xuin  Krussero  Teil  nform.  Ew. 

•ITBCH  (kt  Wallia,  Bei.  Oab-Raron).  MI  m.  Gem.  n. 
Dorf,  an  der  £iniDtlndDn|r  der  Maiaa  in  die  Rhone,  am 
linken  Ülltr  der  Massa  (.Milluss  des  Grossen  Aletschglet- 
■cher»),  4  km  nö.  der  Station  Rrig  der  Siinplonbahn. 
Gemeinde :  48  Häuser,  5*28  kalhol.  £w. ;  Dorf;  vi  Häuier, 
-ütT  Kw.  Pfarr^-pmeinde  MArel.  Ackerban  and  Viehioehl ; 
Viehhandel.  Steinbruch. 

BITTLETCN  <OBER-  u.  UNTER-)  (Kl.  (  ri.  Gem. 
BiirKlen).  1l~i  m.  Schone  Alpweiden,  1  km  n.  der  Dorfes 
Burglen  im  Schäclienttial  una  '2,5  km  n<>.  Alldorf.  Schone 
Aussicht.  15  Häuser  und  Ställe.  50-()0  kathol.  Kw. 

BITTWIL  (Kl.  Bern,  Amtsber.  Aarberg.  Gem.  R:ip- 
pet-^wil;  TiTCi  m.  Weiter,  t  km  nu.  Kapperswil  und  7  km 
n'<  d.T  >uuon  Sdiflpfen  der  Linie  Bief-Bera.  88  Hiliaer. 
17.»  r.'l'urm.  Kw. 

BITTWIl.  (Kt.  Hern.  Aiiits-I»  /.  W.ingen,  Gem.  .See- 
berg}. .Viti  m.  Weiler,  12  kiu  sn.  S..lolliiirn,  tiOÜ  m  w.  iler 
Stra»»!'  Scelii  ry-Winigcn,  um  W  l-u•^■>  ilo  Steinenborjjcs 
und  5  km  der  Station  Bietwii  der  Linie  Bern-CtJten. 
PuHtwa^'i  II  lli'nogenbnehaee^rawwil,  .-13  Hinaer,  8A  ref. 
Kw.  Ackerbau. 

BITZENBOHL  (Kt.  St.  Gallen,  Be^.  Nc<i-Tog>:enbur|{. 
(iem.  ßrunnadern).  610  m.  Gruppe  von  7  Ihiusern,  ti  km 
<».  der  Station  Li«'htensteig  der  1«g(ienbur^ert>ahn.  36  rrf. 
Kw.  Auf  der  Siegfried-Karle  nicht  verzeichnet 

BITSBNHt  (Kt.  Wallia,  Bei.  Viip,  Gem.  Visperter- 
binen). 1096  m.  wdler  mit  Kapelle,  am  Weg  Vi«:i>-vi8per- 
larMBcn,  am  nehten  Uibr  de«  Riedbaehea  und  3^  km  lo. 
dar  8ta1ioii  Viap  dar  Simplonbahn.  8  iiiiiaer,  84  kathol. 
Ew. 


BLA  S75 

BITZI,  BOTZI,  BOTZKN.  Ortsname  der  deataehen 

Schwelt :  vom  althochdenlschen  biznn  =  Beizaitn,  womit 

man  einen  durch  Zaun  oder  Hecke  abcesonderten  und 
7um  Anbau  bestimmten  T»il  der  Allmend  bezeichnete. 

BITZt  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Ror8ch.ich.  Gem.  Mörawil). 
Kr.iklmn  de«  Ilorfes  Morswil.  S.  diesen  Art. 

BITZI  Kl  si  (;.illen.  Bez.  Alt-Toggenburg,  Gem.  Mo»- 
n.i:  ,      I   In    ,     liad ;  heute  Zwangsarbeils^anstalt. 

BITZIBERG  I  Kt.  und  Gem.  Glarus).  .W  m  Mnp.'l. 
1  km  w.  Ci.inis,  lüldet,  gleich  seinem  Naclib.irti  di  in 
Hergli,  einen  Ueberrest  ei nea grossen,  vom  N.-Abhanfc  des 
(•läi  nisch  niadergaganfcnen  diiuTlalan  Bergatnriea.  Ban- 

i'tiihüf. 

BITZIQHOFEN  i'Kt.  OI,w,ild,-n.  (m-hi.  SariU'ni.  .»8-2  m, 
Weiler,  '2()(i  in  w.  di  r  str;iHK>,' Sarncn-.\lpnach,  1  km  n.  der 
Station  sarnen  der  t^rnni^: bahn.  34  Hioaer,  118  kathol. 

Kw.  Arkcrli.iu  nnd  \  irluiii'lil, 

BITZIHOF  (Kt,  Si)li)tlinni.  Ariil.-i  rincti('f:t;liiTt; -Krir^: - 
Stellen,  Gem.  T.st'lirpp.ii  )!  i.  5-Wi  m.  Wriler,  4ut)  m  »i». 
Tscheppach,  7  km  Si>li)ilinrn  nntl  .^.5  km  nw.  der 
Station  l'tAenslorf  der  Linie  .Solothurn-Burgdorf.  5  Häuser, 
45  refonn.  Kw.  Ackerbau. 

BITZISTOCK  (Kt.  Obwalden  n.  Ntdwaldcn).  1898  m. 
Gipfel ;  s,^  km  a.  Aber  Engvlberg,  w.  vom  U«llibei|;  (8710 
m)  und  nö.  vom  (ifansimik  {•Jmi  m).  NördL  tibw  dem 
kleinen  Trilbaee  (1705  m)  and  der  TribuMalp  (Gaattiava) 
and  s.  über  der  Alpweida  und  den  HQIten  van  Lanb  irad 
derGenchnialp.  Schöne  Aussicht  aufdas  Kngelbergertlml. 

BIVIO  (Kt.  GranbAnden,  Bez.  AlbulaU  Dorf.  S.  Stam.a. 

BI.ACKENAUP  (Kt.  Tri,  Gem.  Attinghausen).  1778 
bis  ISßC)  m.  Grosse  Alpweide  mit  Sennhütten  und  einer 
Kapelle,  8  km  gw.  Altdorf,  im  obersten  Teil  des  Kngel- 
beruertliales,  einem  vom  Schlossherg  im  S..  dem  Blacken- 
stock  im  NO.,  dem  Schlosss'ock  «nd  Wissigstock  im  N. 
und  dem  Stotzi^lierggrat  im  \V.  gebildeten  Zirkus.  In 
■ätHO  m  der  kleme  Hl,trkpnrtlp«r"*\  in  dessen  N.ihe  der 
Stinrenbach  entanrin^t.  DitWc;,  uIht  di-n  SunMienpass 
fuhrt  über  die  ftf;!t  k<-nrdp.  Knndüri  einiger  seltener  Pflan» 
zenart-'n :  /(»di/v  mt  nli^,  ni-ii>hi„nim  dtUum,  Drttba 

tonientitui,  Pmlti  utm  is  rcr.urof")'  i'tc. 

BL.ACKEN8TOCK  :K1.  l"ri|.  i'Jil.  Z^'Ci  und  ÄC.-.;  in. 
Breiter  Bei-esttick.      vnm  l  rirol-'li>i'k  (^i8ni!  nnd  \un 
ihm  durch  di'ii  HhindM.ilplirn  i:>-lrcn nl,  s<>.  zum  Snrcni  r»- 
nnd  der  lUackcrKilii  in  ['^Hl-Hi}  m  hoher  l"<'l?<ss.inil 
;>litii  i-'h,  ,1(1. 

BLACKETEN  (Kt.  /.urich,  Iku.  rfänikun,  (iciii. 
Bauma).  6Ö0  m.  Weiler,  im  Tossthal,  1  km  w.  der  Station 
Bauma  der  Toftslhalbahn  (Winterthur-Wald).  (i  Häuser, 
96  refonn.  Ew. 

B^MB  (Kt.  Sil.  Gallen,  Bes.  Sargans,  Gem.  PfllPm). 
KI84  m.  Gruppe  von  10  Sennhütlra,  am  C^bhang  dn 
Taminathalea      km  a.  •Pülbr«. 

BI.4I8IM0HL«  (KL  ZQrich,  Bei.  Pfänikon,  Gem. 
Rusaikon).  600  m.  Weiler,  am  Riedbaeh;  km  sw.  der 
Station  Wila  derTöasthalbähn  (Winterthur>Wald).  5  IL^u- 
ser.  2J>  reform.  Ew.  Mühle,  eine  Fabrik. 

BUAE88ELI  (KI-EIN)  (Kt.  Sohwvz.  Bez.  Schwyz  und 
Einsiedeln).  m.  Gipfel,  15  km  w.  Glama,  auf  d«m 
\urM  KI'ihlM.r-/  jnr  Miewren  zieln-nden  Kamm,  n.  vom 
K.     I  1  I      nber  den  Hiilten  der  Schweinalp. 

Bl.>CSSKOPF  (Kl.  St.  Gallen,  Bez.  ( >ber-Toggenburg). 
14Ö2  m.  Ni».  Vorberg  des  Speer  [VXA  m),  in  der  das  J«'n- 
tha)  vom  Thale  der  Weissen  Thür  (linksseitige  Nefaentliäler 
/>im  Toggenbuiig)  trennenden  Kette.  Wesil.iber  Stein  im 
Toggenburg. 

BLiCTZSTOCK  ;Kt.  lil  iui-i  'J7(U  ni.  Oestl.  Vorberg 
des  firtstocks  (auf  der  Siegfncil-Karte  unbenannl),  w.  iiber 
I.inthal  und  n.  über  der  rrillemalp.  Er  sehln  «~t  di'  die 
linke  Th.ilseite  df*  l'rnerbodens  säumenden  Felswändu 
nach  W.  ai)  nnd  ist  \oin  Ortatoek  (3715  m)  dnreh  eine 
tiefe  Lücke  getrennt. 

BLiEUE,  Bt.EUE.  Ortsname  der  deutschen  Schwell ; 
im  Dialekt  «Hibe«,  bezeichne)  eine  Hütte,  in  der  Hanf 
eebrocheo  wird.  Der  Kigent«iuier  eines  solchen  Gebändea 
hieaa  im  Althochdeubtchen  Biiuivilo. 

BI.MWCMRAIN  (Kt.  Bern,  AmUbez.  und  G.  m.  Aar- 
wangen). 4MI  m.  Wdler,  am  N.-Rand  des  Spichig«-rwii|il«s, 
MO  ni  «w.  Airwangen  und  3.5  km  nw.  der  Station  Lann»- 
thal  dar  Ulla  Bnri-Olten.  90  llftoaer,  SEI  reAirm.  Kw. 
Ackerban. 
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BLAIS  (PIZ  OEI.LA8)  (Kt.  Graubilnilen,  Koz.  Ma 
loja).  atU  III.  Schont'  (iiprelpyraniidc,  in  der  ilen  Albula' 
pass  vom  Val  lievcr  (rvnncndcn  (iranil- 
ketlp.  S.  utier  dt-in  llospi/,  zwisciien  l'i/. 
(iiuiiieU  (2785  in)  im  W.  und  Pix  Me/uval 
Cä^itHnii  im  <>.,  <>.  iiIkt  dein  l'as.niilier- 
gan;:  der  Kuurcla  della  blais  Melnetta. 

BI.AI8  MKLNCTTA  (FUORCLA 
DCLUA)  (Kt.  (iraubiinden,  tk-z.  Maloia), 
äliUÜ  m.  bnger  Kinsclmitt  zwischen  Viz 
dellas  Itlais  und  l'iz  Giuiiiflü.  i  Slundi-n 
vom  Ciasthaua  VVt-issvni'UMn  iCrap  alv); 
führt  vom  AlbulapasK  in  4  Stunden  nach 
bever»  im  Val  Uever.  PnicliIvullL'  Aus- 
sicht auf  das  MaRsiv  der  Kernina. 

BI.AI8UN  (PIZ)  iKl.  liraubünden, 
Uez.  Maloja).  '.tiM  in.  Gipfel ;  n.  vom  Al- 
bulapaiH,  ».  vom  l'iz  Ke^ch  i'M'ü  in)  und 
ö.  vom  l'iz  L'erlHch  (327.1  m).  Vom  l'iz 
Keitch  durch  die  Kuorcla  l'isctia  {getrennt. 
Nördl.  über  der  Alpweide  Itlaiitun  lohne 
Sennhüllen).  Die  drei  Nachbarn  l'iz  lilai- 
Bun,  Piz  rerlAch  und  l'iz  Ketch  weisen 
von  einander  verschiedenen  (ieolo(;iiichen 
Hau  auf :  l'iz  L'ert^ch  U-steht  aus  Tria»- 
kalken  und  -dulomit,  l'iz  Ulaisun  aus 
LiasKchiefern  und  Vit  Kesch  au8  Gnris!t. 

BLAKEN   (NIEDER-)   (Kt.  Kern. 
AmUbez.   Sefti^en,  (>em.  Niedermuhle- 
ren). 5*2*2  m.  Kleiner  Weiler,  am  Scher- 
libach. 9  km  s.  Kern  ,und  ."i  km  sw.  der  kunfli^^en  Slalion 
Help  der  Linie  Ikrn-Waltenwil.  4  Ilauser,  20  reforin.  Kw. 

BLAKEN  (OBER-)  <Kl.  Hern.  Amisbez.  Senilen. 
Gem.  .\ii-<lermulilereii|.  yct2  m.  Fraktion  der  Gemeinde 
Niederiiiuhlereii  und  kleines  Dorf,  am  NO.-Aliliani;  des 
ImihulH-lä  :  5.5  km  «w.  der  kunnit:en  Station  Help  der 
Linie  Hern-Waltenwil.  i;{  Häuser,  I2.'i  reform.  Kw. ;  Horf : 
S  Häuser,  58  Ew.  Mit  ilem  Namen  HIaken  U-zcichnet  man 
eine  in  einen  llerghan|(  ueseliniltene  Terrasse. 

BLANC  (LE)  iKt.  Wallis.  IVz.  Siders).  :i7Ü(>-;{y(X)  m. 
Schneebedeckter  Kervikamm,  der  den  Mont  HIaiic  de  Mo- 
iiiinK  mit  dem  Hessu  (:il>75  in)  verbindet.  Er  trennt  den 
Gli'tücher  von  Le  HIaric  vom  MumingsletMcher. 

BLANC  (GLACIER  DU)  iKt.  WalliK,  Hez.  Siders). 
Glet.sj'her,  am  W'.-Ilanf;  di-s  Zinai  Kullihurns  ;  Seitenarm 
di>!t  ilurand-  o<ler  Zinal^lelxchers,  mit  dem  ersieh  bt>i  der 
Schul/hulle  de.-«  S.  A.  (""•.  am  Mounlet  vereinigt.  S.  üljcr 
ihm  das  Triflhurn  in).  Hat  seinen  Namen  er«l  vor 

Kurzem  erhalten. 

BLANC  (8IX)  iKl.  Wallis.  lU'Z.  Kntremonlj.  2450  m. 
Gipfel,  nw.  AusLiufer  des  Muiit-Urüle  und  am  .NW.-Knde 
der  Kette  /wischen  den  Thalern  von  Kai;ne«  und  Knlre- 
iiiont.  Schoner  AuKsichtKpunkt,  \on  Orsieres  oder  Kagnes 
aus  in  ')  Stunden  leicht  tu  ern<ichen.  Oestl.  von  ilim  der 
die  beiden  Thaler  mit  einander  verbindende  (iol  de  Tzer- 
zera  litJ"  m|. 

BLANC  (GRAND  BIX)  (Kt.  Wallis.  Uez.  Enlremont). 
2775  m.  Gipfel,  no.  Auslaufer  der  Kelle-Combe.  von  dieser 
durch  den  Cm\  du  Han  d'.Vrre)  getrennt ;  zwischen  den 
ThalkeKKcIn  von  Han  d'Arn-y  und  Les  Plans-Kins,  »<•.  vom 
Co\  Kerret. 

BLANC  DE  MOMINO  (MONT)  (Kl.  Waliis.  Hez. 

Sidero;.  Gipfel.  Sii-h>-  Mo\iiS(.. 

BLANC  DE  8EILON  (MONT)  (KL  Wallis.  Hez. 
Kiilri-iiiiiiit  und  lli-reii-i.  <;ntfel.  Siehe  Si.li.oN. 

BLANCHE  (DENT)  iKt.  Kern  und  Wallis).  Gipfel. 
.Siehe  G>in  i  iiiuhn. 

BLANCHE  (DENT)  (Kt  Wallis.  He/.  Siders  u.  Visp). 
4:i>>'i  m.  Kiner  iUt  ll,iiiplt:ipfel  in  der  Griip|M-  des  MattiT- 
horiis,  an  der  Vereinigung  der  Ketten  /wi»cheii  /iiialtlial 
und  Val  de  .Moir>  und  /wiMrhen  /mal  und  Zermatl  t;eb*- 
aen.  Kruher  von  den  Hewohnern  von  ZermatI  SleinlMM'k- 
liurn  geheissen  i heule  wird  dieser  Name  einem  seiner  n. 
Ausliufer,  französisch  Le  Houifuetin,  beiKi'lei:!'.  Ilie  lient 
Blanche  ist,  von  allen  Seilen  ges4-heti.  eine  maclilige  Py- 
ramide mit  vier  wohl  ausgebildeten  Gräten  .  nie  wini  durch 
den  Od  de  la  lient  Klanche  iHlerl^il  <lu  Grand  lioriiier 
CXtM  III)  vom  Grand  (A>rnier.  durch  den  (iul  de  Zinal 
ifriiher  (^ol  de  la  iN-nl  HIanchei  \on  der  ZinaNpiize  und 
durch  den  Cwl  d  llerens  von  der  TiHe  HIaiiche  gelrennt. 


Zum  erstenmal  am  W.  Juli  1H62  von  Kennedy  und  Wigram 
mit  zwei  Kührern  bestiegen :  seilher,  nainenUich  von  /cr- 


Ansicht  der  Deat  Blanche. 

I  m.ilt  aus.  oft  besucht.  I^leigunc  schwierig;  auch  die 
I  leichlesle  der  verschiedenen  möglichen  AngrilVsrichluniien 
'  ist  noch  gelahrlich  genug.  So  hat  einmal  eine  l'arlie  für 
den  Auf-  und  Ab<«lieg  bloss  der  letzten  (iOU  in  24  Stunden 
gebraucht'  Zahlreiche  rnglueksfälle.  besonders  in  un- 
günstigen Jahren  ;  am  bekanntesten  der  Absturz  von  Junen 
1  mit  zwei  Kührern  I85>9,  deren  Kegleitcr  Hill,  der  einzig 
('uberlebende,  ei-st  nach  mehr  als  zwei  Tagen  »lie  SlafTel- 
alp  und  Zi'iiiiall  erreichb-.  Am  12.  August  1Ä*2  stürzten 
Gabbelt  und  zwei  Zermalter  Kiiiirer  üIht  ilie  SW.-Wand 
des  Herges  auf  ilen  darunter  belindliehen  Gb-I'cher  ab. 
I      BLANCHE  (COL  DE  LA  DENT)  (Kl.  Wallis.  Hez. 
.Siders  und  Visp).  XtW  tu.  Passüber^ang,  iMischen  Grand 
Ornier  im  .\.  und  heut  HIanche  im  S.  eingeschnitten. 
Kiilirt  von  K\ulena  iil«er  den  Glelsi  her  der  llent  HIanche, 
,  die  Passlmhe  und  den  Ilurand- mier  Zinalgleischer  nach 
Zinal  (II  Stunden I.  IWi  zum  ersleniiial  uLerschritten. 
Interessant,  winI  von  Touristen  ofl  begangen.  Kalschlieh 
auch  Gol  du  Grand  (Äirnier  genannt.  Ist  nicht  zu  ver- 
wj-chüciii  mit  dem  heule  (jol  de  Zinal  gelieissenen.  früher 
aber  elK-nfalls  als  Dd  de  la  iH-nl  Blanche  Iw-zeiclineten 
Pass  M>.  der  llent  Klaiu'he. 

BLANCHE  (QLACIER  DE  LA  DENT)  l Kt.  Wallis. 
Kez.  Siders..  :t!i;«M2HlK)  m.  (Uelscher.  am  NW.-Kuss  der 
llent  HIanche,  steig!  in»  oU-re  Val  d'lierens  herunter.  Sein 
Bach  verliert  sich  in  dem  liefer  gelegenen  KerjH'cleglet- 
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G«uln|zi»<'h<ti  l'roill  von  den  llenl«  Blaor-ben  bis  Col  d«  Cuui. 

Fl.  l'oter««  OliK>iK-itn  lFI>ichl  :  K.  Iv.r-Jio  iNuintnulit«nb>l<lau 
g«n) ;  C«.  Srii<>ni«n  u  <ib«r«  Kr<*iil<*  ;  *'.m.  Whiia  ii.  On.tina 
nino  iiiiitU«T<i   Krei<ia  :  Ci  :<    rrironii^n  ii.  Aplx-n  (ualnrv 
Krolile»:  l'.i  l-t  Valsn^zion  u  lUutnrivina  iqnlem  Kr»«l<ii. 

seher.  Wird  im  N.  durch  zwei  Kelskäiiune  vom  Bricolla- 
glelscher.  im  S.  durch  die  Hocs  .Noin  vom  Kerpt-cleglel- 
M'her  gelrennl. 
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BUANCHC  (MAI80N)  (Kt.  Waa<it.  Rp/.  Aicle.  (..•m. 
YvormO.  490  m.  Alles  burcähnlichos  (icbäudc,  mit  von 
weitem  HiclitlMivn  weisen  Mauern,  milti-n  in  ilen  Wein- 
hergaw  von  Yvorne  gelegen.  1  km  nw.  Ait;le,  flieht  einer 
der  peschatzti'Rti-n  Marken  des  Y'vorne-Weines  den  Namen. 

Bt-ANCHC  (MAI80N>  (Kt.  Waadt.  Kez.  Uvaax, 
(leni.  Puidoux).  Grosner  ftanernbof,  w.  des  Lac  de  Brat, 
15  Mtniilt.>n  von  der  Sution  Cbaxbrasder  Lioie  Laiunnil»- 
Bern.  Ferienhrim  ff«r  Kr.ibpn. 

BLANCHE  (COL  OE  LA  T^TE)  ikt.  Wallis.  lU;.. 
Herens  und  Visp^  4.'.a.  iJöOO  m.  l'.issMhi'r^;,inp ;  Hrliw.iclio 
tünsiTikunj;  im  N<).-(irat  tliT  Ti-li-  liliiiu  lu' ;  wirrl  Ik  ^md- 
giMi.  wenn  die  den  Znp.tnn  7iiin  Col  d'lleren»  von  Zermatt 
:iU8  erschwerpiuli'  HandUliiri  tu  weil  ofTen  ist,  um  ohne 
Schwierigkeit  iihcnAunden  worden  xu  können. 

BLANCHE  (T£TE>  oilrr  MANNJC  (Kl.  Wn!h\.  Ti'-/. 
llerens  iinil  \  iniiI.  .■^7.">'(m,  liisgipfel,  iwischen  Col  d  IIp  - 
ren«  und  "lern  dd  dr  V;ilp.  lliii>',  .mf  dem  laniien  Kiiimii, 
der  von  drr  Di'iil  lUanclR'  über  die  Denl  d"Herens  ium 
Matterhorn  »ieht.  Besteißung  sehr  leicht,  vom  Col  d'Herena 
oder  Col  de  Ynipelline  aus  in  einer  Stunde  auszuTubren. 
Prachtvolle  Auasicht. 

BLANCHE8  (LES  OENTS)  (Kt.  Walli».  Ik>t.  Sainl- 
MaiiriM).  Kette,  e.  Chtm^irj,  swncheo  dieeem  und  dem 
Savoyeithil  «oa  Vogeelle.  Der  W.-GipM  {S70O  m)  iat  von 
Champ^ry  ans  fliser  den  Pas  de  la  Beda  und  den  Col  de 
Baetan  in  4Vi  Standen,  der  O.-Gipfel  (2774  m)  von  Cham- 
pery  aus  durch  das  Thälchen  von  Susanfe  in  7  Stunden 
erreichbar.  \'on  beiden  Gipfeln  grosrarliue  Auasicht.  Die 
heinahe  nie  lietiuchten  übrigen  Gipfel  der  Kette  em^i- 
chen  2&i7.  'if>80  und  Iß»!  m.  Der  nach  NO.  abiweigcndc 
Gral  trägt  die  Görna  Murney  und  Denl  de  Konavaux  oder 
Pent  d'Une  Heure  (2479  m) ;  letztere  wird  häufig  besucht 
(3  Stunden  von  ßonavaux,  5  Stunden  von  Champ<^rvt. 

BLANCIEN  (Kt.  YYallis,  Bez.  Knlremont).  m. 
Fi»|spipfi't.  nur  df»r  itilienischcn  Kr\rW  ('rnnd  Recca  Blan- 
l  ifii  gi  hfis-if'ii.  auf  der  Kelle  iwisriirii  di'iii  nlicrn  Bagneo- 
thal  und  dem  Valpelline.  Auf  d*  r r,i-.  nM'  /wischen  Schweiz 
nnd  Italien.  Ist  eigentliclt  nur  ein  Anslriurer  der  Sen^la 
(.T7(ß  ml  imd  wird  von  Prarayer  im  V.ilj«!  Ihne  über  Val 
Saf->a  lidpr  Sci.iss.f  und  den  Col  de  r.lancii'n  i'M9ft  in|  in 
6  Stunden  ikIci-  von  der  Schutihütte  Cliaiirion  in  5  Stun- 
den erstiegen   l'r.'ichtvolle  Aussicht. 

BLANKEN  (Kl.  Glarus.  Gem.  Netslal).  1492  m.  Grosse 
Alpweide  mit  einieen  Sennhiith  n.  nw  lilarus  am  S, -.Ab- 
hang des  Wiggia.  Besicht  aus  den  Trümmern  eines  unge- 
heuren Bergitanea  int  Ktönthal,  der  den  Klöntlialenee 
aufdämmle. 

BLANKENBURG  (Kl.  Dem,  AtnlBlwx. OboivSinimen- 
thal.  Gem.  Zweiainmen).  975  m.  SdkhM,  nt  rinem 
Hiimlaiiji :  1,5  km  m.  Zwetaimmon,  iber  dem  Rorft  Betlel- 
ried  nna  oem  nebten  Uter  der  $ifmioe  in  eebdner  land- 
achalllieher  Lawe.  Von  den  Herren  von  Weiasenburg 
erbeut,  aditer  Eigentam  der  Herren  von  Brandis  und  Aar- 
imrg.  VTtn  durch  eine  Keuerssbrunst  zerslört,  bald  nachher 
aller  in  modernerem  Stil  wieder  aufgebaut.  Silz  des  Amls- 
eeriehtes  und  des  Amtügefängiiisse»  des  oltern  Simmen- 
IImIb.  Die  dem  Geschlecht«  denT  von  \Vei«»enbui-B  ver- 
wandten Kdeln  von  Blankenburg  slanmilen  wabnicheinlich 
nicht  von  hier,  sondern  von  einer  andern,  heute  ver- 
schwundenen Ritrt;  pleirhen  Namens  im  AinlMlteiirk 
Seftigen. 

BLANKEN  STAFFEL  (Kl.  Uri).  240O  in.  Fclsterraaae 
am  t,.  Ai>)i:mK  d<'^  SpjtiliergB,  w.  Andermatt.  Sta0öl  = 

Treppe,  Terrainstufe. 

BLAS  (PIZ)rKt.  Oraubünden,  Bez.Yord.  r  lUw  in  .:j033 
m.  Schöner,  repelmässiger  Ft»lRfnrm  im  o.  Ciolili.irdnia.'ssiv 
und  auf  der  (irm/i-  di  r  K  luion,'  ( irruilmiidLTi  iniil  'IVsssin, 
«wischen  Pii  Havelsch  und  \'u.  liunil  idura.  lIin  liHti  r  flip- 
fei  der  Gnmrkette.  \'on  ihm  zweigt  dii-  KcUi-  nU.  dit-  lla^ 
V'al  f^orneiM  vom  Yal  Nalp  seheidet.  Itietet  »-ini!  ik'i-  sthuii. 
^ii'ti  Hundsichten  im  GnUhard-Gebiel  und  kann  von  Sc- 
tiruii  ausüber  den  Nalpspass  in  7'',  Stunden  erreicht 
werden  (Sedrun-NaIpBpasü  6,  Nal|>8pa8s-IMz  Blas  1  </,  St.). 
Uer  Pass  führt  von  Sednin  nach  Santa  Maria  an  der  Luli- 

BUMLI»  (OBERWALDKR-  lind  ULRICHER-> 
(Kl.  Wailia,  Bei.  Goms.  Gem.  Oiwrwald  und  Ulrlelien}. 
Zwei  Alnweiden,  mit  Sennhütlmi  xwiaclienlWOu.  !23Wm, 
am  N.-Abhang  dea  Blaakoma,  Im  «bern  Rhonethal.  Ere- 
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lere  S,S(km  a.  über  Oberwald,  die  andere  4  lim  Ö.  Ulrf- 
chen. 

BLASEN  (Kt.  ItiTn .  Amlsl>er..  Konollingen.  Iiem. 
HorliKletten).  !WiS  m.  Wi'iler.  am  W.-Kuks  der  bewaldeten 
Blaaeofluh  (1117  m)  ood  3^  km  nö.  der  Station  ZAsiwil 
der  Unle  Bem-Loiern.  6  Hliieer,  SOrebrm.  Ew.  Acker- 
bau. 

BLASEN  (Kl.  Bern,  AmiIkIk-/.  Signnu,  Gem.  Ilüdera- 
wil).  700  m.  Kleiner  VYeiler,  im  Lnngcnbachgnilien.  t  km 
s.  Riiderswil  und  1  km  w.  der  .Station  Enimenmalt  der 
Linie  Bern-I.uzern.  15  lläiiMer,  I-O  refortn.  K\v.  A<-kerl>au. 

BLASENBERO  oder  BLOSENBERG.  Ortsname 
der  drutsrli,  n  Schwei/.,  be/.i-ichnt'l  cini-  ili m  Wind,  be- 
snii  ii'i--  lirm  N .-Wind  ausgesci/to  l,iil.alit.d 

BLASENBERG  (Kl.  St.  l.ilirn.  Kr/  Tahlat.  Gem. 
Muolen).  517  m.  YVcil-  i-.  1  kin  w  MiuiU  n  und  4,2  km  8. 
der  Slaliun  Amriswil  der  Linie  Ilomanithorn-Winlerlhar. 
7  Hriuaer,  45  kathol.  Ew.  Armenbana  der  Gemeinde  Mmn 
len. 

BLASENBERO  (Kl.  und  Cent.  Zug).  1^10  m.  Bauern- 
hof mit  GaHthaus,  am  }(ugcrberg,  4  km  so.  Zug.  Schone 
Aussicht  auf  See,  Sladt  and  Alpen.  Im  Sommer  belieblea 

Ausllugsziel. 

BLASENri.VM  (Kt.  Dam,  Amtabex.  Konolllngen  nnd 
Signau).  1117  m.  Bewaldeier  Gipfol,  höebaler  Pankt  dea 
Hundschüpfcn ;  S,S  km  nw.  Signau.  Liegt  am  Eingang 
mm  Amigraben;  trigonometriaebee  Signal.  Prachtvolle 
Aussicht  auf  lünmenthal,  AI|M-n  u.  Jnra.  NegeMlihliBleen. 

BLA8ENHUBEL  (Kl.  Bern,  Amtabei.  Interlaken). 
I9(i6  m.  Begraster  GipM.  im  Hiedenp«t,  nw.dea  Briemter- 
»ees ;  aw.  Aualittfer  dea  T^nnborna.  t  km  nw.  Aber  Ober- 
ried. 

BLASHORN  (Kt.  Waliis.  Bez.  I'romsl.  S781  u.  2lH4m. 
Gipfel,  n.  vom  N'ufenenpas»  und  sii.  Ohergestelen ,  im 
Ober-Wallis.  Zum  Teil  von  Firnfeldem  umpanzert.  \'on 
ririchcn  über  Kalkenfrifdhof  in  3  Stunden  leicht  zu  er- 
reichen :  schone  Aus-    I  I    \ui  .NW.-Aliliaiig  die  Blasalp. 

BLASIOLETSCHER  iKt.  Walin.  H.ü.  GomsK  2tli0 
I  III.  ( Ih'bicliiT,  ain  ()  -Abhang de«  Blas^lmiiis  und  N. -Abhang 
des  t'izzo  (•allioa ;  von  dem  ö.  von  ihm  gelejj^en  Gor- 
neri igletacher  dnrdi  «Inen  WI5  m  bohen  Felagrat  ge> 
trennt. 

BLAS  WALD  (Kt  Wallis.  Her  <;>>mB.  (iem.  Tlrichen). 
I6t'2  und  I7''i9  m.  Alpweiden  mit  Sennhütten,  zwischen 
\{hi>w  iinii  i  Kineniiarh.  am  reebtett  urcT doo  leltlero «Ad 
1  km  M.  Obeivesiclüii. 

BLATT  (Kl.  Schwyz.  Bez.  Ilnfe.  «'.em.  WoHeMM). 
Fraktion  der  Gemeinde  Wollerau.  S.  diesen  Art, 

BLATT  (AUF  OEM)  (Kt.  Wallis.  Bez.  liomt.  Gem. 
Binn).  3110  m.  Mineralquelle  und  Sennhatte,  am  Atbran^ 
pasa,  im  obom  Binnentbal,  am  recblen  Uder  der  Blnni 
und  7,5  km  5,  Bisn. 

BLATTKB«  (Kt.  nnd  Amt  Luxem,  Gem.  Kriena). 
Weiler.  Siebe  BLArrra. 

BLATTEN.  Ortsname  der  deutschen  Schweiz :  be- 
zeichnet einen  ol>en  Hachen  llnhenzug  otler  eine  Terrasse. 

BLATTEN  (Kt.  Appenzell  A.  it..  Bez.  Mittotland.  Com. 
Speicher).  931  m.  Weiler.an  der  Slr:is.w  Teur.  ii-Sp.  ii  iHT. 
600  m  8.  Speicher  und  4,."i  km  n<i.  der  Station  Teufen  der 
Linie  St.  (lallen-Gais.  Postwagen  Teiifen-Tn>gen.  I'2  Ilau- 
ser, lOi'  n-f. 'iin.  !'w.  Ackerbau.  Hnndvvetien'i  und  Ma- 
schiner-' ■  l.,r:'.!. 

BLATTEN  Kl  A|iponjell  A  H  ,  He/..  Mittclland,  Iiem. 
Trogen).  8H>-f<*,l"i  in  Wcd.  r.  I  km  n.i  Tn>gen  und  fi,r)km 
n«i.  d'  T  Sl.Uion  (eiifen  der  Linie  ."^l.  («allpn-'Iai«.  i'A  llau- 
801    \  ■     :  V  i   l-.w.  Stickerei  und  \Vel>-i.  i 

BLATTEN  (Ki.  App^-niell  I.  H.,  i.,rii  MlKii-ffpl  K70 
m.  Bauernhofe.  1  km  n.  der  Slra-is.  ( il,.  r,'^:-  Ii,  i  fh  .li  und 
.*»  km  nii.  der  Station  lleidi'n  ili-r  y.iiin'  lti>r>iliHrh-lli  idcii. 
H  ll.iiiüti.  tl  katlidl.  [  ws.  W'ii'srnh.ui  und  Obstbaiiin/iiclit 
Seiden welKTei.  Si  li^  n*'  .VusskIU  auf  i 'nterrheinttial  und 
Y'orarlberg. 

BLATTEN  i  kt.  Item.  Amlsbez.  (Iber  - ilasle.  Gem. 
Innertkirchen).  1.'i8.')-lilCX)  tu.  Schone  Alpweide  mit  Senn- 
hütten, über  Innerlkirchen  am  W.-Abhang  des  Benzlaui- 
itoebee. 

BUkTTBN  (KL  Luiem,  Amt  Hoehdort,  Gem.  Kaehen- 
bach).  445  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Kmmen-Hocbdorr, 
1  km  8.  der  Station  Eaebenbach  der  Seethalbabn.  6  lütt- 
aer,  30  kathol.  Ew.  AeberUiv  nnd  Viehzucht 
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BLATTEN  iK«.  u.  Ami  l.ujprn,  (W-iii.  Mallersi.  479in. 
Weiler,  an  der  Straftsi-  Mnllcra-Luzern.  am  Fusae  des 
FUaltcnl'iT;.'«  lind  .'im  ri-rhlen  \'(vt  der  Ktrinif,  '1  liin  n.  der 
Slaliuri  \I:illiT»  diT  Liiiif  IkTii-Lu/ern.  l'usUitila^e.  9  llau- 
f-iT.  V't  kiltliol.  Kw.  ArktTli;ni.  liier  der  einst  vielliesiichte 
W.illf;ilii-ts<irl  St.  .loRi'f.  eine  l.'ftU  orhaute  und  tiS6  re- 
novierte l\,ipelle.  der  l.Ml  r-in  (^hor  bei^efiinl  «nrde. 

BLATTEN  Kt.  l.u/ern,  Ami  Willisan,  liem.  Allbiiron). 
6<HI  ni.  W  eiler,  itn  der  .str.isso  Uojjgligwil-Altliuron.  m 
n.  dieneiii  und  "..'>  km  nw.  der  Slatiun  Zell  der  Linie 
l.ani.eTitli;il  \Vulilhusen.  l'ustwagen  AltbüroD-Zcll.  10  Häu- 
ser. Hi  k.iihul.  i:w.  iTarrei  GfondiclwU.  AckorlMa,  Vieh- 
zuclil  und  .Milcliwirl>c>ian. 

BLATTEN  (Kt.  St.  C.alleD,  Bez.  OI>er-Rhi'inlhal,  Gem. 
Qberriet).  4£>  in.  Weiler,  am  linken  LTcr  des  Hheint;  1.5 
km  8.  der  Station  Oberriet  der  Linie  RoncliBelipSunna. 
10  Uiuwr,  aO  katliol.  Ew. 

■LATTKN  (KL  St  Gdlen,  B«.  OteMIlMiatliiL  Gem. 
Oberriet).  464  m.  Alle  Boinraine,  an  0.-Ftote  des  BlMlen- 
berya  in  IMer,  bebemdiender  Lage.  Vom  St  Galler  Abt 
Rertliold  von  Falkeoatein  1V71  ala  Schutzwehr  gegen  die 
Ucbcr^rifTe  der  Gmren  von  Montfurt  erbaut,  zuMmit  Sitz 
Her  bischollichen  Vocte,  dann  der  I^indvögte  Ober  das 
Itlicinthal.  Während  der  Kämpfo  zwischen  Franzosen  und 
Oesterreichern  im  Frühjahr  1/99  z.  T.  durch  Feuer  zer- 
stört; der  starkgeniatierte  [iurgturm  blieb  erhalten,  wurde 
aber  später  von  den  Itauern  fteplünderl  und  alles  Holz- 
werkeN  iMTanbl.  Di«  Hiiinen  sind  heute  Eigentum  des 
Historischen  Vereines  de»  Kantons  Sl.  Gallen. 

BLATTEN  (Kt.  Sl.  Hallen.  l!ei.  Cnter-Üheinthal. 
(lein.  Tlial).  Vi'»  in.  Weiler,  an  der  Strasse  Thal-Staad, 
(100  m  o.  der  Station  Staad  der  Linie  Horjii-hacli  Sargans. 
10  HiuMr,  Ul  rcfiirin.  und  k  illi<:l   Kw . 

BLATTEN  oder  PLATTEN  iKt,  Wallis,  liez.  West- 
Itaruiii.  I.")i'2  m.  Gem.  und  Itorf,  am  rt;chten  Ufer  der 
Lonz.'i.  im  oliern  LMt.sclienlli;il,  l.'i  km  n«.  der  Station 
Gani|H>l  der  Siinplonli.ilin  l'iisl.il.l.<^e,  Gemeinde,  die 
Weiler  Kisli'n,  Mied  und  \N CisWiined  inbe^'ritVen :  \~  llau- 
aer,  274  kathol.  Kw.;  Dorf:  .V)  Mauser,  18i  Kw. 

BLATTENBERO  (Kt.  St.  (lallen,  Ilez.  Ober-Hliein- 
thal).  568  m.  Hügelzug.  2  km  lang,  zum  Teil  bewaldet, 
zum  Teil  mit  Wies«n  bewachsen  :  dem  Huben  Karten  von 
W.-O.  vorgelagert,  von  dem  ihn  die  malerische  .Schlucht 
des  Hirachensprungs  abtrennt  Springt  in  die  Itbeinebene 
vor  nad  teitt  daa  aL  nlilaehe  RheinU»!  in  die  awei  Ab- 
achnitle  de«  Werdenhergt  im  S.  und  des  eigenUiehen 
Rhetnthaiea  im  N.  Fällt  nach  W.  und  N.  in  Felswänden 
steil  zur  Ebene  ab,  wihrend  sein  S.-  und  O.-Hang  sanft 
geneigt  ist.  An  seinem  Fuss  die  inärhtige  Burgruine 
Klatten. 

BUkTTENORAT  (Kt.  Glarus).  221«  u.  2248  m.  Fels- 
grsL  nä.  über  Elm;  zweigt  vom  Foofitock  ab  und  schiebt 
sich  zwischen  Ramin-  und  Kraucblhal.  Fällt  nach  N. 
steil,  nach  S.  sanfter  zur  Itaininalp  ab. 

BLATTCNSTOCK  (Kl.  Hern,  Amtsl»e7.  ( lber-l!a<ile). 
IHii  m.  Felsgipfel,  n.  Ausläufer  des  ITalTenxlock-t  i  I.ST»! 
Uli.  s".  iiber  Innerlkirehen.  Selione  .\iis.Hichl  iiiK  ll.i«lelbal 
lind  >ieme  Ni  lieiilli.iler, 

BLATTERBERQ  iKl.  und  Amt  l.u/ern I,  .Vrf)  - '.KJO  m. 
Wjild.ii.  Maller-.  .1111  Ni  des  Scluimiousluibel» 

(l(in:!iiii  Sleij.'!  Kteil  .il>  und  endl^;t  iiiiM  iinill-  ll  ■<.  der 
Sellin.  ti(  .Ii  s  l(eii^:j;kK.'lis.  Flache  c.i.  'i  km  ' 

BUATTERBERG  :  Kt.  ii.  Amt  l.ii/.  i  n.  i.rm.  M.iiieisi. 
7***)  III.  Oestl.  Abschnitt  der  Gemeinde  .M.iHi'rs.  nn  n  e  tilen 
I Ifer  der  Kiiime,  aus  /erslreiilpn  iLiuernliofen  und  dem 
Weiler  Stetiniättli  bexleliend.        Hauser.        kntliol.  Kw. 

BLATTI  iKt.  Hern,  Amtsbel.  Uber-Siiiimcntlial.  Gem. 
I<enk).  \W0  m.  Zerstn-ut  (,ele(:ene  Häuser,  am  linken  l'fer 
der  Simme  und  der  Mündung  der  Iffigen  in  diese,  am 
NU.-Fttaa  des  MälkerblaN;  4,6  km  s.  Lenk  und  96  km  sw. 
der  StalloB  ErienliMb  der  Uaie  Spiez-Erlenbacli.  Ca.  90 
Hiuaer. 

BLATna  oder  BLATTCaa  (Kt.  nnd  Amt  Limrm 

flem.  Kriens).  .nK'i  m.  Weiler,  am  Weg  Kriens-Schwaraen- 
lierg.  w.  vom  Schachcnwald  und  3  km  w.  des  Station 
Kriens  der  Stnissenbahn  Luzern-Kriens,  8  Häuser.  TiK 
kathol.  Kw. 

BLATTIHORN  iKl.  ll*>rn,  Auitabez.  .Saaneni.  m. 
Gipfel,  n.  iiber  den  Hullen  der  Blaltialp  |lT2'i  mi.  in  d>  r 
das  Tacherzistliai  und  den  Arnonace  vom  Thal  des  lli-uscli- 
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baches  trennenden  Kette.  Schone  AuKi>icht  auf  die  Hemer 
Alpen  ;  von  Gsleig  in  '.i  Stunden  zu  eri-eiehcn. 

8LATTISHAUS  Kl.  Fieibur^'.  I(ez.  Sense,  Gem. 
ri'berüturf).  iiTH  Iii.  \\  eiler.  i  km  co.  der  Station  Flainalt 
der  Linie  Kern-I'reiliurg  und  ^  km  nw.  Ueberstorf.  8 
lläu.Her,  .'ki  kaiboi.  und  relbrm.  Ew.  deuBdier  Zimg*. 

Ackerhau  unil  Vieh/urht. 

BLATTJENORAT  iKl.  Wallis,  Hez.  (;oms).  2B92  in. 

I  N.  Ausläufer  des  llullenluirns  (.3186  ml,  t>  km  s.  Hinn; 

j  trennt  d.is  Th  il  des  Ki  uiiiiuenbaehs  viuii  M.illithal.  Im 

I  S(».,  /ssis<lien  llulienliorn  und  Helsenhorn  t'.t'lli  mi,  der 

I  ii.icii  \  ir/o  in  Italien  führende  Rittprp.is!<. 

BLAUBERQ  (Kl.  Tri  und  Tessin.  Kez.  I^ventiiiai. 
2816  m,  Gipfel,  w.  des  Pizzo  Cenlrale,  in  der  KetU>  zwi- 
schen Guspisthai  und  Cotthardstras»«.- ;  6,5  km.  s.  Auder- 
matt. 

BLAUBKRO  (KL  Url  und  Wallis^.  S771  m.  N.IAus- 
läufer  der  Uuttenhfimer  ^€11  m),  no.  vom  Oitdialaek 
(380S  m)  and  westlich  vom  Thlerbery  (fim  m).  1  km  s. 
ulierder  Furkaslrasse. 

BLAUBEBGSTOCK  (Kt  Uri).  2970  m.  Gipfel,  w. 
Andermatt,  in  der  Kette  zwischen  Göschenen-u.  I  rseren- 
thal,  nw.  de«  Dorfe*  Realp  u.  w.  des  Spitzberg».  Zwischen 
Iii aulM'rg Stork  und  Lochberg,  die  die  lioiden  Thfiler  mit- 
einander verbindende  Alpligenliicke. 

BLAUBRUNNEN  iKt.  St  Gallen.  Bez.  Siv.  Gem. 
Jona).  4i7  m.  Gruppe  von  5  Häusern,  am  rechten  l'fer 
der  Jona  und  nahe  deren  Miindung;  2,3  km  ö.  Happerswil. 

■ri  k  iiiioi.  Kw. 

BLAUEN  oder  BLAUENBERQ  (Kl.  Hagelland.  Hern 
und  Solothurni.  ><7(i  in.  .1  iii;i kell.-,  n.  L.iufen,  von  Klein- 
Liil/el  lii.s  Hochwald  .luf  eine  Laii^e  von  '2<>  km  .sirli  er- 
streekeiul.  Zwei(,'l  mit  dem  Lllü<  hiiionl  o«ler  Glassbi  i^  uinl 
ileiii  Morimont  von  der  lii-en/kelle  des  lx)mont  7wis<  lien 
der  l.aiidsc  li.ifl  Ajtiie  il'ruiilriilf  und  dem  ( Iber-Klsass  ab 
und  behalt  dessen  •  >.-W.-Hiclitiiiin  bei,  die  mit  der  allge- 
meinen Richtung  der  übrijjeii  .luraketten  einen  spilzen 
Winkel  bildet.  Sein  repelm.issi^er  und  wenig  gegliederter 
S. -Abfall  besteht  aus  den  obersten  .Iura seh icliten  (Raiiri- 
cien  und  Sequanien  im  .Malini.  ist  Millig  bewaldet  (wenig 
Nadelhölzer)  und  trägt  einige  Aekerkui  treibende  Dörfer 
(HIauen,  Tittingen  oder  DittinKeii  etc.) ;  am  N.-Abrall  (Kas- 
ler  und  Solotimnier  Grenze)  ist  der  Dooger  längs  einer 
Bruchlinie  von  S.  her  Oberachobea.  Wilder  reicher  an 
Nadelhölzern,  Wiesen  und  Untnliols  bcsonden  «uf  den 
mergeligen  Slitfen  des  Osfbrd  imd  Uaa.  Die  meist  «as 
Rauracien  bestehenden,  TorspriiM|onden  Grits  des  N.-Al>- 
hlles  tragen  die  alten  Tflrme  anaFeiidalvesten  Rothbers, 
Fürstenstein.  Tschepperlein,  Klus.  Monchberg  und  dw 
imposanten  Ruinen  von  Riirg  Pfeflingen.  Dies«'  letztere 
beherrscht  die  Kluse  von  (irellingeu,  die  den  Itlnuenberg 
in  seiner  ( Isthälfle  von  Grellingen  bis  Aesch  durchm-hnei- 
det.  Von  den  Waldlichtungen  der  Kammlinic  (sOdl.  Raii- 
racien-Grnti  genierst  man  eine  weite  Rundsichl  auf  Rhein- 
eliene,  Vogesen  und  Schwarzwald.  Von  der  Klwne  oder 
den  Vonesen  aus  betrachlet.  bildet  die  ganze  erste  KelU' 
des  n.  .Iura  einen  langen  Wall  von  prachtvoll  blauer 
FaiLe.  w:is  ilie  l{eneniiun(;en  RUiuen.  Lomont  ele,  veran- 
lasst li.iln'n  mag.  .An  versetiiedenen  Stellen  iles  liliün  n- 
berjjes  sind  noch  l  elierresle  aus  m .rliislorischer  /eil  er  - 
halten .  ober  Her;;  führte  auch  die  romische  lleerstrassc 
iieerwej.'  tieiiannti.  in  deren  Nähe  man  Gemiuec  römi- 
schen I  rspi  ungs  auft-edeckl  bat. 

BLAUEN  iKt.  i:<Tii.  Ainlsl»  /.  Liiin  ii  fCiO  in.  (;em. 
und  l'farrdurf.  am  S.-.\l>liaii^  des  lil.iii.  iiUergs :  3.'»  km  n. 
Laufen.  Line  j,'iite,  /um  Teil  scballenreichc  Sli-a«se  fuhrt 
von  Ithiuen  nach  der  2  km  davon  entfernten  .Station 
Zwingen  der  Linie  Delsberg-Rasel.  Postablage.  49  llänser. 
2Si5  kalhol.  Ew.  deutscher  Zunge.  Das  von  seiner  Kirche 
etols  Aberragte  Dorf  liegt  mitten  in  FeMem  und  Wissen 
von  mittelmäasiger  Güte,  ilauptreichlmn  sind  di*sidi5nsin 
WaMnngra.  Viehndit  und  HobriMMMhL  i44t  »M»  «rsliii- 
mal  urbwidUeh  ^rwihnt.  Auf  einer  twuehhuitai  Höbe 
die  Ruinen  der  1356  durch  ein  Erdbeben  tentflrten  Durg 
Blanensl^in. 

BLAUBN  (Kt  Zürich.  IW.  Rülach,  Gem.  Unter-Fm- 
brach).  613  m.  Itewnldeler  Hüu'elrug.  16  km  nno.  Zürich, 
zuisehen  Tiissthal  und  Kmliracn.  N<"i. -Abfall  steil,  W.-Ab- 
h.ing  s.inn. 

•UAUBN  (KUCIN)  (kt  Bern,  Amisbez.  LdnÜBn,  Gem. 
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Klaiion).  4i7  rn.  (jru«»e  Mficn-i,  mit  Kapelle:  1,8  km  tui. 
Fibiien  und  2  km  nö.  der  Station  Zwin(;<'n  der  Linie  lk*la- 
Imt^-IUiscI. 

BLAUENBERG  (Kl.  Haüelland,  Oem  u.  Soluthurn). 

BLAUENBERO  (Kl.  Bern.  AiiitslK'z.  laufen,  Gem. 
Klauen  I.  (irosse  und  »clmne  Tiinnenwaldung,  am  S. -Ab- 
hang des  HlauenlM-rgi-s,  deüiien  Kammlinic  die  ünnize 
iwischon  den  Kantonen  Hern,  Sololluirn  und  Kasclland 
liililct.  M»  daüs  der  S. -Abhang  lu  Hi-in.  der  N.-AbhaD({  lu 
l(;i8i-ll:ind  und  Solothurn  gehört.  Höchster  Punkt  mit  K7(i 
m  unmittelbar  n.  Illauen.  Der  Wald  wird  im  S.  von  lierg- 
weiden,  im  <>.  und  N.  von  der  Kasler  und  Solothurner 
Kantonsgrenze,  im  W.  von»  FuHswe«  Hlauen-llof8tetlen 
t)Ct:renzt  und  in  der  Hichtung  SW.— NO.  durchzogen  vom 
Feldweg  HIauon-Kitingen.  Fläche  ca.  100  ha. 

B1.AUEN8TEIN  (Kl.  Solothurn,  Amici  [iaUthal). 
Burpniino.  S.  K.m.kknstkis. 

BUAUCNSTEIN  (BEIM)  (Kt.  Wallis,  [iez.  Vi^p, 
Oem.  Almngeil).  'il'i:^  m.  (tastliauii,  im  Hintergrund  des 
SaaHt>iale8,  nahe  dem  Maltniarksee,  K  km  k.  Alniavell  un<l 
24  km  s<i.  der  Stalioi»  Slaiden  der  Linie  Vigp-Zermalt. 
Prachtvolle  Aussicht  auf  .Monte  Moni,  .'Ntrahlhorn,  Allalin- 
iiorn,  Allalinglelscher  und  Mischabelhorner.  So  benannt 
nach  dem  •  Blauen  Stein  •,  einem  ungeheuren  erratischen 
Ser|M'ntinblock  von  ca.  fiöODm'  Inhalt,  der  vom  (Iletscher 
um  die  Mitte  des  1H.  Jahrhundi-rts  hier  zuriickgela.saen 
wiirilen  ist.  C.ewohnlicher  Ausgangspunkt  für  den  Uel)er- 
gang  über  die  Passi-  Monte  .Moro,  Antruna,  Allalin  und 
Adler  oder  Mattmark-Weis.tthor. 

BLAUE  SEE  (DER)  (Kl.  Graubünden,  Bez.  Clennerj. 
ffiim  III.  Sehr  kleiner  See,  15  km  sw.  Ilanz,  am  N( ».-Ab- 
hang des  zwischen  Val  Zavragia  und  Val  Cronda  gelegenen 
Pi/  Val  fironda,  in  wilder  Felslandttchafl.  Sendet  einen 
kleinen  links-vitigen  Nebenliach  zum  Tscharbach. 

BLAUFLUH  (Kt.  Wallis,  licz.  Sinp).  STIOI  m.  Oipfel : 
ö.  vom  Hothhorn  m).  sw.  vom  Mettelhorn  (3410  m) 

und  4  km  n.  Zermalt.  An  seinem  0. -Abhang  entspringt 
der  Triflbach. 

BLAU8EE.  So  heissen  eine  H<-ihc  von  Alpenseen,  die 

schon  ihre«  Namens  wegen  von  Fremden  und  Touristen 
oft  besucht  werden  und  dadurch  Anla<ts  zur  Entstehung 
von  liaülliäusem  gegeben  haben.  Am  bekanntesten  das 
Ftlauseeli  von  Kandergruiid  und  der  Lac  Bleu  d'.\rolla. 

Jeder  See  hat  seine  nur  ihm  eigene  Farbe  des  Was.sers. 
die  bald  schwarz,  bald  grün,  bald  blau  ist.  .Schwarzes 
Wasser  zeigen  im  Allgemeinen  die  tortigen  Seen,  grünes 
die  grosse  Mehrzahl  der  grosst'n  und  kleinen  S4'en,  iilaues 
grosse  Becken  wie  Ganlasee,  Lac  d'Annecy,  (tenfersee. 
Achcniec,  dannaber  auch  einige  Miniaturseen,  wie  das 


BltUMeli  b«i  Kaodnrgrunii. 

Blauseeli  von  Kandergrund.  der  l^ic  Bleu  d'Arolla  otter 
Oauille  PiTse.  der  Obwaldner  Blausee.  lii-r  BlaustM/  im 
lUfipenthal  (Wallis)  etc.  Bekannt  ist  aucii  der  su(|;enannte 


»  Blaue  Strahl  •  beim  aenkroehten  Niederblick  von  der 
HameUchwand  (Imchsler  Punkt  des  Bui-genstockes)  in  den 
Vierwaldsliittersii-.  Blau  erscheint  nur  ein  See  mit  ganz 
reinem  Wasser,  wahrend  die  geringste  Mischung  mit  tor- 
flgem  oder  schlammigem  Wasser  die  Farbe  nach  Grün. 
Braun  oder  endlich  Schwarz  hinül>erspieli>n  lassl.  So 
sind  denn  auch  die  •  Blauen  Seen  «  durch  ihre  llurchsieh- 
tigkeil  ausgezeichnet.  Im  Garda-  und  Genfersee  liegt  die 
Grenze  der  Sichtbarkeit  eines  hellen  Gegenstancles  (z.  B. 
eines  weiss4-n  Tellers)  in  senkrecht«'r  Bichlung  gemessen. 
21,5  m  unter  dem  Wasserspiegel;  sie  beträgt  Hi  m  in  ho- 
rizontaler Itichtiing  im  Blauseeli  von  Kandergrund  und 
übersteigt  (ttl  iii  im  l.ae  Bleu  d'Arolla.  Iliese  l>etr:ichlliche 
Durchsic-htigkeit  rührt  davon  her,  dass  das  Licht  auf  eine 
grosse  Bistanz  durchgeht.  wob<>i  die  blauen  Strahlen  am 
wenigsten  absorbiert  werden  und  so  die  Farbe  des  klan-n 
Wassers  /um  herrlich  glänzenden  Azurblau  umwandeln. 
Prachtvoll  ist  in  einem  solchem  Wassi-r  das  Siiiel  der 
Farben,  indem  die  Disiiersion  das  weisse  Licht  zerlegt  und 
es  bei  jedem  Wellenschlag  in  allen  Farben  des  Hegenlio- 
gens  aiilleiichlen  lässt. 

BLAUSEE  (Kt.  Wallis.  Bez.  Goms).  2i60  m.  Kleiner 
See.  unterhalb  des  vom  NW. -Abhang  des  Gibelhurna  her- 
absteigenden Gletschers.  5  km  nö.  Berisal.  Ihm  entspringt 
einer  der  Qiiellarme  des  das  Saflischthal  entwässernden 
Messerbaches. 

BLAUSEE  iKt.  Wallis,  Bez.  Goms).  2(J0  m.  Kleiner 
See,  der  den  kurzen  Kruiii|ienbach  von  links  zur  Rhone 
sendet,  auf  der  Terrasse  von  Aernergalen  zwischen  Kap- 
pen- und  Hhonethal ;  3„'i  km  so.  Blilzingen. 

BLAUSEELI  (Kl.  Bern,  Amisbez.  Fruligen).  INIi)  m. 
Schiiner  kleiner  S«>e,  zwischen  der  Strassi'  Frutigen- 
Kandersteg  und  dem  rechten  l'fer  der  Kander,  2  km  so. 
Kandergrund  und  6,0  km  8.  Fruligen.  Malerisi-he  l.age; 
l'eberix'ste  eine«  prähistorischen  Bergsturze»,  der  «Jen 
See  gestaut  hat.  Bemerkenswert  klar  und  durchsichtig, 
sodass  trotz  der  Tiefe  von  9.1  m  die  am  isecboden  liegen- 
den Tannenstäinmc  und  mächtigen  FelsbltH^ke  deutlieh 
sichtbar  sind.  Fauna  und  Flora  arm;  blos  Itialomeen  fin- 
den sich  in  grosserer  Arienzahl  (von  J.  Brun  u.  K.  PitLird 
bi>schriel>en).  Der  See  ist  Privaleigenliim,  von  gut  iinler- 
h.iltenen  Spazierwegen  umgeben  und  nur  gegen  Knlrich- 
liing  ein*T  Zulrittsgebühr  zugänglich. 

BLAVA  (MONT)  iKt.  Wallis,  Bez.  Ilerens).  21K<7  in. 
N(i.  Ausläufer  der  Bosa  Blanche..'!  Stunden  von  den  .Maien- 
sässen  von  Pr'ilong.  im  Val  d'Hen-mence.  Kr  trennt  den 
Thalkessel  der  Barma  von  der  Comlia  de  Prazileuri. 

BLEQI  (08ER)lKt.  Glarus.  Gem.  Uuggelbach).  Klei- 
ner  .See.  .S.  niimiii.KuisKf:. 

BLEQNO  (K.  Te>Kin).  Thal.  S.  Blksio. 

BLEICHE.  Ortsname  der  deiitjschen 
.Schwei/;  iicsprüiiglich  Wiesen  bezeich- 
nend, auf  denen  l.einwand  ziiiii  Bleichen 
aiisgelireilel  wiinle. 

BLEICHE  iKt.  App4>nz<>ll  A.  B.,  Bez. 
.Millelland,  Gem.  Teiifenl.  K>i  m.  Weiler, 
III  s.  der  Strasse  Teufen -Trogen  und 
1  km  Sil.  der  Station  Teufen  der  Linie  Sl. 
(ialli-nG.'iis.  Telephon.  12  Häuser,  "t  re- 
foilii.  Kw.  WelM'iei. 

BLEICHE  (Kt.  Appenzell  A.  B.,  Bez. 
Millelland.  Gem.  Trogen).  S2(l  m.  Weiler, 
an  der  Slriss»-  Ileiden-Trogen.  I  km  o.  die- 
sem und  .'>  km  U".  cler  Station  Teufen  der 
Linie  Sl.  Itallen-Gais.  II  Häuser.  .M  reform. 
F;w.  Slickeivi,  W'eberei :  Bleiche.  Ferien- 
kolonie für  erholungsbedürftige  Schulkin- 
der der  Stadt  Zürich. 

BLEICHE  (Kl.  Appenzell  \.  B.,  Gem. 
Büli).  ~X\  III.  Bäckerei  und  Säge,  am  n-ch- 
teii  l'fer  der  Silier,  I  km  o.  des  Fleckens 
Appenzell.  Kigentuin  der  Familie  Busch, 
die  dem  Kanton  verschiedene  Landamiiian- 
ner  gegeben  und  deren  bekanntestes  Glied 
der  Schriftsteller  und  Staatsmann  J.  B.  K. 
Itüvcli  gewesen  ist. 
BLEICHE  (Kt.  I.uzem,  Amt  und  Gem. 
Rntleouch).    Tl.'i   m.   Weiler,   an  der  Strasse  Wohl- 
liusen-I.jingnau,  auf  einer  Terrasse  iiber  dem  n'chten 
l'fer  der  Linine;  3,2  km  s.  der  Station  Wuhlhusen  der 
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Linie  ßern-Luiern.  (5  ll.iii>or,  46  kalhol.  Kw.  Ackcrl)au. 

BLEICHE  iKt.  TliiiiK^iii.  Mez.  und  i.i  iii.  ArUini.  tCNI 
rn.  Weiler,  an  der  StrasBC  Arbon-Sl.  (lallen,  HÜO  m  w.  dea 
ßodeniee«  und  1,5  km  n.  der  Station  Arbon  der  Linie 
Ilorachach-Homanshoro.  t  Häuser,  35  reform.  u.  kaihoL 
Ew.  Der  durrh  die  Bcschreibang  aeiner  Reiae  nacli  Jeru- 
Mlem  bekaont  gcwordeoe  Kaufmanii  H«iniieh  Mayr  (1788 
bis  mS)  lebte  bi«r  in  bdiagUdur  ZttriekgangnilMit. 
PfbhllMuiteii  am  d«r  Stetmelt. 

■CBICHBBADJKt.  SU  GalIeD,  Bez.  Ober-Rheiothal, 
Gem.  Altatftten).  490  m.  Ehemaltoea  MiDeralfaad.  3  km  w. 
vom  Rhein  in  der  Kbene  voa  uaapried  und  1,1  km  sn, 
AlUtalten.  Da»  frühere  HadehaiM  bettle  AltersasiL  CroHse 
Ziegelei.  Vom  Turin  des  Agiles  aus  prachtvolle  Kund^iclit. 

BL.EICHKLE  iKt.,  De7.  und  dem.  St.  (lallen i.  Klie- 
malieer  Vorort  der  Stadl  St.  (lallen,  s.  dieser;  18U«  ent- 
■tanden  ;  heute  mit  der  Stadt  vereinigt. 

BLEICHENBERO  (HINTER)  (Kl.  Solothurn,  Amtei 
Bucheggberg-K riegstetten,  ("lem.  Biberisti.  ViO  ».  483  m. 
(■ruppe  von  (i  llnusern,  auf  einem  IIiiki'I/h^'  am  linken 
Ufer  der  Kmme,  zwischen  Zuchwil  und  I  iLi  i  i^l  u.  1  ,i  km 
BÖ.  der  Station  Neu-Sololliurn  der  Linie  Hiel-diten. 
kathul.  und  reform.  Ew.  .KckerNau 

BI.EICHEWAl.OUI  iKt.  Appen/eil  1.  It..  Hein.  Hüli). 
8XÜ  m.  (Inippe  von  ILiuüern,  um  Iil'  icliewakllili;ich  und 
an  der  Strasse  (lais-Appenzell,  Im  mi.  lel^lerem.  27 
kathoL  Kw.  Viehzucht:  llandslickeiei. 

BLEICHEWALDLIBACH  iKl.  \npenzell  I.  R.)  Klei- 
ner Räch,  3  km  lang;  enlMpriiiut  In  ;n,  am  breiten 
Kucken  des  Hirschber^s  o.  de»  Fleckens  Appenzell ;  durch- 
diesst  Wälder  und  Wiesen  und  mündet  unterhalb  Appen- 
zell in  782  m  von  rechts  in  die  Sitter.  Wird  angetilir  in 
der  Mitte  Mlnee  LaaüH  von  der  Sbreeee  Appen«ell-Geii 
ftberbräclit. 

BI.BIBN  (Kt.  Aunn,  Bei.  Attwi.  Gem.  Grlntehen). 
481  n.  Gravpe  von  1f  HSueir.  m  bMen  Seften  der  WIna 
and  an  der  Streeie  Kulm-Suhr;  8^  km  eA.  der  SMion 


Stthr  der  Linie  Ainm4<o8ngen.  SB  lelbmi.  Ew.  Adcerbia ; 
Kieetei. 

BkBiKNBACH  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Aarwangen).  495 
m.  Gem.  und  l'farrdorf.  4  km  o.  iierzogenbucnsee,  an 
der  Straase  l.angenlhal-Hurgdorf,  4  km  kw.  der  Station 
Langenthal  der  Linie  Bem-diten.  Postburcau,  Telegraph, 
Telephon ;  Postwagen  l^maenlhal-Hleienbarh-Herzogen- 
buchtiee.  (leineinde,  die  Weiler  Hichi.  Lindenfeld  und 
( »berbü/berß  inbegriffen:  119  Häuser,  824  reform.  Kw. ; 
fiorf:  !lü  llau^er,  Kw.  Ackerbau.  K.isei'ei.  Als  iV(:e 

liauüindu!Strie  l.einwand-  und  llallileinw.iiidwelpiTei.  Hei- 
mat de.-:  Kuispreclis.  Nationulrat'«  und  i ■ronsrielili  r»  diT 
cidgen.  Armee  Jobann  rtutzberjter  :IMI0    IK'^i  . 

BLEIENBACH-MOOS  (Kt.  Hern.  Amt.sbe/.  Aar- 
\v,in;;en  und  Wannenl.  V>t«i  in.  TürfnKMjr,  s»,  Langenthal 
lind  n.  1  (er/L^'i-nlMiehsi  e.  von  N(  l.-SW.  km  lanj:;  km* 
Fl.iclie,  Wird  von  iuei  Kntw.i'-nTiint.'sikanaleo  dorch- 
/.o(.'Pn,  die  in  die  i  'enz  iind  l.aniielen  munden. 

BLEIER  (Kt.  /mich.  Ite/.  ilui^jen.  (lein.  Oberrieden). 
450  m.  Weiler,  auf  den  Hügeln  am  linken  Lferdes  Zürich- 
nees,  1  km  s.  der  Station  Dberrieden  der  linhauIHgen 
Zürichsecbalin.  10  Häoaer,  M  reform.  Kw. 

BkBIKBN  <Kt  81.  Gallen,  Bes.  Neu-Tnggenbniv,  dem. 
Wattwil).  630  m.  Weiler,  am  linken  Ufer  der  Tbur;  l..^ 
km  «.  der  Station  Wattwil  der  Tonenburicrbahn.  15 
Hinear,  «8  kathol.  Kw.  Wahmhein^  Heimat  der  Fa- 
milie Bleicken. 

BLBIKEN  (Kam.  Thurgau.  itez.  Bischofuzell,  dem. 
SiilpenV  WO  III.  Weiler,  'JßO  m  i».  der  Strasw  nisrliofHiell- 
Sulijen  und  I  km  so.  der  Station  Suicen  der  Linie  Sul- 

fen-Fraiienfelil.  I"2  ll.niser,  (»3  kalhol.  und  reform.  Kw. 
"lltterbaii.  HC'.»:  I'leichiin. 

BLEIKEN  iKl.  Wallin.  Rer.  Itri|;,  dem.  Simpeln). 
ItM)  TU.  Kapt'lle,  o.  der  Simplonstrawe,  2  km  so.  des 
iliirfi-^  Simpeln.  Aii'iflut.'sziel ;  -.clione  .■\ii»>irlit  auf  n<'rge 
lind  (llelvi  lier  ib-s  Lai|iiinlhale<<.  (i.irf  SimjHdn  und  die 
Simplon-.tra«-^e.  Iiie  schone  und  n  irh  an-.;,'  sl,ill.  l>>  Ka- 
p'll'  kidl  /um  .\ndenken  an  l  inen  sn-^n  ii  li'  H  Kaihiil  der 
Iii  «ohniT  von  Simpeln  mit  Il.dii  rji  rn  -iwliliet  worden 
sein.  LiiK'  Altaihknlpliir  ^i' lit  dp  -  i      Mi  pf  bildlich  dar. 

BLEIKEN  (NIEOER  nn.l  OBER)  (Kant.  It-rn. 
.\iiil-|i<  /.  Kl  iiuilm^>  ii     SlO  u.  'MO  m.  (iemriinle  mit  zwei 

kleinen,  MUU  m  \on  einander  entfernten  Uurfern,  am  S.- 


Fusa  der  Fnlkenlluh,  n.  di-s  Hothaclien(;raben9  und  3  km 
<).  der  Station  Hnm/ikofen  iler  elektri.schen  Hahn  limv- 
dorf-Thun.  Gemeinde,  mit  dem  Weiler  lüiglen  :  53  Häu- 
ser, 348  refonn.  Ew. ;  Iiörfer  Obei^  nnd  NMer'Bleiken  : 
44  Hiuaer.  STS  Ew.  Ackerbau. 

Bi.KiKEMBACH  (Kt.  St  Gallen,  Bmu  Gimmm.  Gem. 
Waldkircli).  588  m.  Weiler,  nahe  dem  Unken  Üfcr  der 
Silier;  SjB  bm  6.  der  Station  BanphtrO  der  LInto  Sulnn- 
Gomaa.  11  Hiaaer,  08  kaibot.  Ew.  Ehemalige  Hemenafk 
Singen  berg. 

BL.KIKENKOFP  (KL  Luzern,  Amt  Kntlebucli).  1684 
m.  Bewaldeter  Gipfel,  ab.  der  Uagleren,  in  der  die  Thiler 
der  Waldemme  u.  des  Rolhbaebea  von  einander  trennen» 

den  Kette,  so.  Flühli. 

BLEIKERHOF  (Kt.  St.  Gallen.  Bei.  Unter-Toggen- 
burg, Gem.  Jonswil).  560  m.  Gruppe  von  4  Häusern;  S,5 
km  von  der  Station  Schwarzenbach  der  Linie  St.  Gallen- 
WiL  :vt  kathul.   Kw.  Auf  der  Sie;;fried karte  ohne  Na- 

BLEIS  MARTSCHA  ^PiZ)  >Kt    nraubündcn.  liez 
Albulai.  3130  in.  Schoner  Gipfel,  in  der  vom  l'iz  Krr  zum 
l'i;  Aela  reichenden.  /v\ischen  Val  .Mulu  und  Val  d'Kw 
sich  erhebenden  Keile  Ni-nl!.  nln  r  der  die  lieidett TMUer 
mit  einaiiiler  verbindenden  Fiiorcla  da  Mulix. 

BLEIS  OTA  iKt.  (Iraubiinden,  Ilez,  Albula).  2467  m. 
Breite,  |.'an/  mitfiras  l>e\vach8»'ne  l!er;:pyraTnide.  o.  Sa- 
vügnin  im  ( it.erl.  illii*tein.  8.  Ausläufer  <les  wilrlen  l'iz 
Michel.  Schoner  und  leicht  ?u|.'.-in)jlieher  AusRichUpunkt. 

BLEISAS  VERDAS  iKt.  t  ri  und  (Iraiibunden.  Rez. 
Vorderrhein).  342-4  in.  Gipfel,  gewohnlich  l'iz  Üuit  geheis- 
■en.  S.  dieaen  Art. 

BLEIBEN.  Häufiger  Ortsname  Im  Kt  Granbanden; 
wird  hoehgeleienen  nnd  etoll  aboebttiainn  AtoweMan  ne» 
gelwn.  BleiaalMn  heSiat  ein  Aber  einer  aideban  weide  aieb 
ertiebender  FetoiteM,  Btaloota  «ion  aebr  boeb  gelegene 
Alp  weide  nnd  Bleumarlaeha  ein  alnrii  «erwtiteffer  Berg- 
gral oder  Gipfel. 

BLEISSTEIN  (Kt.  Graubündtn,  8<l.  Plcesur).  8479 
m.  Gipfel,  in  der  Kette  deo  HochwMf,  8.  Chnr,  iwiaehen 
Schanligg  und  PniiiKau.  Kördl.  Pagig md  St  Patern,  a. 
über  der  Alpweide  Farneza. 

BLElTÖBELl  (Kt.  St.  (;allen,  Bez.  Nen-Tbggenbuiv, 
Gem.  Waltwil).  691  m.  Gruppe  von  9  Häusern,  an  der 
Strasse  Lznach-Waltwil,  3  km  s.  der  Station  Wattwil  der 
Topt;enburi'erbahn.  40  kalhol.  Kw.  Auf  der  Siegfriedkartc 
ohne  .Namen. 

BLEITSTÖCKE  i Kt  < dam«.  .  'liVJ  m.  Ik.ppelgipIliKcr 
Kclsslock,  w  nlier  Khn.  ii  i  vom  Kärjifstock  in  der  das 
Srrnf-  vom  Niederenthal  scheidenden  Kette.  Am  U.-Ab- 
)>  IHK  die  Alpweide  Embiehll, deren  ofaefalerIWI  Im  BleH 

heisst. 

BLENDENMOOS  Kt.  St.  Gallen.  Rei.  ( )tHT-To(!gen- 
hmg.  Gem.  Newsl.nii.  Gruppe  von  8  ll.TtiM'rn.  3  km  8. 
N«— Niau  II.  Kl  km  so.  der  Station  1  Imat  <ler  lnji^-enbuiga^ 
bahn.  31  Kw.  Auf  der  Siegfriedkartc  ohne  .Namen. 

BLENIO.  Uk/.iiik  des  Kantons  Tessin,  das  ganze  Val 
RIeniu  umfassend.  Fläche:  38910 ha.  Grenzen:  im  .N.  und 
().  der  Kanton  (>raubünden.  im  S.  der  Teasiner  Bezirk 
Kiviera.  im  W.  der  Betirk  Levenlioa.  Gliedert  sich  in  die 
drei  VerwallungakraiaeCaitro,  Malvaglia  und  Olivone  und 
in  18  politiiebe  Gamdnden :  Aquila,  Gampo,  Claatro,  Cor- 
loneeo,  Dongio,  Ghinme,  Gmino,  Largario,  I>eontica,  Lol- 
tigna,  Liidiano,  Mahraglla,  Narolla,  Olivune,  Ponto-Valen» 
tino.  PniRiasco.  Semion«  und  Torre.  Bezirkshauptort  iat 
l>on^io.  Im  Bezirk  Itlenio  z.ihlt  man  14-4-4  Häuser  und 
"i^iO  kathoL  Kw.  italienischer  Zunt;e.  Hauptbeschäftigung 
der  Rewohner  sind  Ackerbau,  W'einbau  und  Viehzucht. 
.\uf  '-iH  .Alpweiden  somiitem  2720  l\inder,  XiTuli  /ie|;en,  870 
.Schafe  und  880  Schweine.  Die  Produktion  \><n  Ruiter  und 
Käae  erreicht  einen  jährlichen  Retrag  von  LtKKK)  Fr. 
Die  Viebalatiilik  weiat  folgende  Zahlen  auf: 

1876  1886  1896 
Hornvieh  ...  4670  5887  «M3 
Pferde  .  .  .  .  »  41  57 
Schweine  .  .  .  iaV2  KV. 2  1090 
Ziei;en  ....  (i3ö3  (ilUI  4808 
Schafe  ....  SSTiO  13i»0  639 
lii.-nenslockc  173  22.T  17? 

Im.    Ii  dliwild  M.ichsrnrle  Hclie  ^•ellt  l>l^  (JÜO  m.  die  Kdel- 

kanlanic  bi»  8ÜU  in.  Industrielle  T.itigkeit  ist  keine  vor- 
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h.'inrien  und  auch  die  Kr(>mdc'nindu8lrie  kaum  ontwicki>ll, 
oltwohl  der  Uoiirk  von  i\vr  LukinaniiTKiraMO  durchzogen 

-OTT- 

6G^I 


I  wiKsert  Nach  oben  in  eine  lU-ilu?  von  NVIwnlhälern  ^et;a- 
I         die  an  der  Linie  Lukinanier-GriMna-l'iz  Terri-Rhein- 


H'-iirV  Ulrniii. 


waldliorn  enUpringen  und  sich 
liei  Campo  u.  (Hlvone  mit  einan- 
iler  üiim  Haiipllliale  ven-iiiiKen, 
das  nun  in  s.  Kichliing  auf  Itiaiica 
1»  vpri.iiiri  unii  dort  in»  Tcssiii- 
llial  i'iniiiiinilel.  AI«  ei(:en(lii'li<! 
Forlsct/init.'  des  Haupllhalea  nacli 
ol>cn  iiiuiiH  di«»  an  der  (ircina 
tteginnende  Val  Cimadra  l>e- 
trachlel  werden,  ein  Kehiiiales. 
von  liulien  und  »leilen  Kellen 
eingesehloesene»  lioelillial.  «lau 
nur  iu  ii«>inem  unlern  AliHolmill 
tipwohnl  wird.  Ilei  Campo  mün- 
den von  W.  das  Val  di  (^mpu 
imd  von  O.  das  nach  ol»en  sei- 
nerseits wieder  ge;:alM>lle  Val 
Luzione,  Xtv'y  Olivone  das  vom 
l.iikmanier  al>8leigende  Val  Saula 
Maria  u.  das  vom  Hheinwaldhorn 
kommende,  in  cpiUein  Winkel 
gehrochene  Val  Carsaina.  Iiie 
\VasiierBchei<le  des  ohern  Ah- 
schnittes  verläuft  von  (Mivone 
über  lUieinwaldliorn.  Pii  'l'erri, 
lireina,  l'iz  Meilel,  Seopi.  Luk- 
manier,  l'iz  l<on<ladura  und  Cima 
(Ii  liannaJ[l(ossa'' wieder  zurück 
nach  Olivone  und  ist  ea.  70  km 
lang,  wahrend  dasi  uanze  Thal 
von  der  Greina  bis  Itiasca  eine 
Länge  \on  Iii  km  hat.  Die  einzel- 
nen (iliedrr  di<-aes  Thalsyslems 
sind  ihrer  landschaniichen  Ge- 
Mlaltuiig  nach  »dir  von  einander 
verechieden  :  Val  Catnadra.  Val 
Liizzone  und  Val  Carasina  sind 
w  ilde  Hochthäler,  ein(!eschlo»»on 
zwischen  hohe  und  j,ih  abfal- 
lende Hergkellen.  oft  schluchlar- 
tig  vepenpl,  wenig  In-waldel  und 
nur  im  Sommer  liewohnt ;  Val 
di  (.ampo  und  Val  .Santa  Maria 
sind  weiter,  ihre  M.'mge  simner, 
besser  bewaldet  u.  reirh  an  gros- 
sen Alpweiden.  Von  Olivone  an, 
wo  das  Thal  erst  den  Namen  Val 
lUenio  erhält,  weitet  (>s  sich  be- 


ist.  Knotenpunkt  des  Verkehrs  über 
Lukmanier  uml  Greina  ist  Olivone ;  in 
Aci|uaro8sa  (12.5  knt  oberhalb  ni.isca) 
besteht  ein  gut  besuchtes  und  modern 
ciniierichtetes  Hadeholcl. 

Wie  die  Hevidkerung  des  Tessin  über- 
haupt, wandern  auch  die  miinnlichen 
ilewohner  lies  Val  Illenio  periodisch,  li«>- 
»onders  im  Winter,  aus  und  durchzie- 
hen als  Kaslanienbniter  die  ganze 
Schweiz,  Italien  und  Frankreich.  Viele 
siedeln  sich  im  Auslinde  ( Krank ivicb. 
lielgien,  Knglaiidl  dauernd  als  Reslnu- 
rateure  und  KnlTeewirte  an,  gelangen 
dabei  oft  zu  Vermögen,  sterben  aber  in 
der  Hegel  fruhzeitiij.  Das  Itleniolhal  (frü- 
her HIegno,  deutsch  Itolleun)  war  im  .Mit- 
telalter eine  je  nach  d<'ni  Schicksale  von 
Stadt  u.  iierzoL'tum  Mailand  bald  fa-ie, 
bald  unterworfene  Land  schaft.  IW"-><f 
tum  erslenmale  von  tVi  iM'setil.  I.VM» 
endgiltifi  erobert  und  bis  I7'.t8  gemein- 
sames Untertanenland  der  Kantone  Tri, 
Schvvvi  und  L'nterwaldi-n. 

BLENIO   oder   BLEONO  (VAL) 
(Kl.  Tessm.  Ik>7.  [tieniol.  ^X'i-'i.««!  tu. 
Linkes  Scitenthal  zum  Thal  des  'Kessin, 
iweitirrosstes  nach  dem  Val  .Meso<To  ;  ganz  dem  Kanton  Tes- 
sin  zugehurig,  vom  llrenno  und  seinen  Nebenbiichen  enl- 


Oliviine  im  V«l  IIIudiu. 

trächtlich  u.  l.-isst  zahlreichen  Dörfern  Raum,  die  sowohl  im 
Thalgrund  als  an  den  Hangen  sich  angcaicdell  haben  und 


Digitized  by  Google 


282  BLE 

thalauswärUiininprreichiT  an  WicMD.AiKkcrri.  naumts.ir- 
tm  u.  Wi'i  II  herben  wcnien.  l)iegttneVc}.'etiition  (ragt  auH- 
t:eprü^ten  südlichen  Charakter;  ^tobw  K.istanienwiildL-r. 
Ulivone  lie^t  auch  auf  einer  ceolopischcn  Tn-nniintis- 
linic:  von  hier  nach  (M)on  ikI  nan  ganze  Thalsystoiii  in 
Itündnersrhiefor  einj^-eschnilton,  wähnend  das  eiKentliche 
Val  Blenio  lM<iderseilH  Nchom*  (tni'iüBe  be(;leiten.  die  It^ichl 
;jehnichon  werden  können  und  den  Bewohnern  in  vieler 
Hin'^irhi  (l;t!<  Unh  ersHUen.  In  der  .'inssiTn  Pnrin  «ind  die 
hei(l»'n  'l'li;iUcit<-ii  iiiiliTli.illi  nüMiiif  v<.ii  eiii.indcr  ver- 
sehieilcn ;  htiks  erhel»)  aich  iiut  seinen  w  iliirn  Srlmee- 
gipfeln  das  Adula-Matisiv.  r<-chU  die  breite  Kt  llc  iK  s 
di  Molare  mit  «anfter  geneit-len  Hängen  und  nlme  iR-lKirf 
her.nisiiii Kli'llicrli'ii  (iijifi'lr<iti(tiri'ri.  A ii^sfi-Ji-m  iniiiuleil 
ins  llaU|jUlial  sou  liiikw  lin  oirn-  lU-ilu-  \nii  lili'iiicn  Seilen- 
thälem,  während  ihm  \i'n  ri  clils  Mu^m'  Wildli.«  hriniicn 
zukiinmien,  die  aber,  iiat'ii  den  liier  li.iulii<en  Stui  /i <  ^<  ii 
nisch  mit  Wassersich  füllend,  zuweilen  crussi'  VitIu-it- 
ungen  anrifhten.  Z:ihlreich  «ind  aurh  Rergstürze  u.  l.id- 
rul.schiin^en.  Su  sieht  man  noch  1  km  olH'rh»lh  Riasca 
die  HOf^cnannte  Üuzia  di  liiaKca,  den  ungeheuren  Sehutt- 
kegel  d(«  1&1S  v«m  Vino  Magno  afamptafMum  Felaaturzes. 
4tr  dto  ftwina  n  «nein  gronen  9h  inrflekMaate.  Vier> 
lehn  Monale  tpAter  hatte  das  Waster  die  dämmende 
SehotUMM»  dai«hA<eaaeD,  stärsle  mit  llaeht  durch  die 
Liiehe  und  wrwfiHtete  da»  gan/e  Land  bis  «im  Langensee 
hinvnter.  In  verheeremlen  reberschwemmangen  hat  der 
Brenno  fniher  oft  das  TImI  ROichädigt.  »o  /..  H.  1747,  1785. 
1W  tind  1868;  aetther  durchgeführte  bedeutende  Ver- 
bau ungmrbeiten  (Dimnia  and  AuffiDralung)  luben  den 
Wiidbaeh  nur  «om  Teil  geiühmt  und  uDid^lich  ge- 
macht. 

Das  Val  Blenici  iüt  stark  bevölkert  ii.  /ähll,  ohne  KiaKea. 
7H20  kathol.  Kw  itnlicnixcher  /iinge.  die  Nich  auf  18  Ge- 
meinden verteilen.  I'i.'  kleinste,  Griimo,  bat  4M  Kw..  die 
(nvwate.  Malvagll:i.  'JiS"  Fw.  Snch  die-icm  kntiijnen  Se- 
mione  mit  Wß.  ulunne  mit  .\i)iiil.i  mil  T7:i.  Tonlo- 
Valentino  mit  5iri,  [.ciJiiiir.i  inil  i'iii  innl  l!>in;;M)  mit  ;iV2 
Kw.  Das  Thal  l.ildi  t  <'iiHMi  Hr/irl»  K;itiu:.iis  Tt>Ksiii ; 
Beiirkshauplort  ist  IupI1^;ill.  h.iiie  s.  beim  .\rt.  Ureiiiio. 

BLK8C  (ALP  u.  VAL)  iKt.  Grauhünden.  Bez.  Ilinter- 
rbcinV  Kleinejs  Thal  niil  Aipweide,  no.  vom  HIeseliorn. 
lte^;itlnl  .1111  llli'<cj.lelscher  in  iNWH  m  tnnl  /.iflii  .mf 
i'iiic  I..'n^:i'  voll  i  km,  entwaldet  und  wild,  nach  NO.  Zwei 
Srnnbiitt.  II.  in  lte0m,6|im  oberlwll)  GrM  Im  Tliil  von 

Avoi»-terrera. 

BLESEQUETSeHKR  rKl.  «irauhunden.  Ik-z.  Hinter- 
rhein).  'iOltv-ZTiOO  ni.  Kleiner  Häogcglclschen  am  N.  Ab- 
hang  de«  Bleaehonw ;  aain  nnbedevteiMlrr  Abfluaa  geht  in 
den  Jiadriaer  Rhein. 

BCCSEHOIIN  (Kt.  GfMibAnden,  Dea.  HiBtBrrliein). 
8018  m.  Gipfel,  n.  Chiavenna,  anf  der  Hallealaeb-aehwew 
(eriaebea  wenzkelte.  zwi<<ch«n  dem  schweizerischen  Val 
Madrit  und  dem  itelieniKehen  Val  di  Lei.  n.  der  Cima  di 
Sovnma  und  Cima  di  La^o.  Am  N. -Abhang  der  kleine 
BleaegleiKher. 

BLCSB  (Kl.  Sl.  Gallen.  Bez.  .'^ee.  (;cm.  K'«chenbaeht. 
470  m.  Griip|>e  von  f»  Häusern,  d.  Ksehenbach  und  ^..'Skm 
II«  (i>T  ^i.itimi  Sc  timerikon  der  Linie  Happerswil-.SarjjaiiA. 
i.  -i:  .  I  l-;w. 

BUESSENS  i  Kt.  Kreiburv;.  Bez.  Glane).  708  in.  (iem. 
und  Dorf.  I  km  so.  Bue  und  l..^  km  sw.  der  .'Station  Vau- 
den-ns  der  Linie  Kreibiirij-Lausanne.  Telephon,  i'»  H.uiner, 
|:)ö  kathol.  Kw.  Pfarrei  Vromasens.  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht; eine  Molkerei.  Sa;;e.  Kapelle /wischen  l'ont  und 
ltb'M*en».  Slainni'-ii/  d.  >  allen  Geschlechtes  de  Btessen^. 
/wischen  BlessenH  utjcl  Mossel  >iind  romische  /iefiei  und 
Thonwberben  gefunden  wordfii 

BI.ETTON  (l.A  TfeTC  DU»  Kl.  Wallis,  He/.  Mar- 
li^: iiv  i  ITtiCI  III.  '  !■  »I I,  \  Ml  Ii,  T;;  il'T  Mii  der  Uent  au\  Ka^re 
s\i-\,  .ilizvvci^ieinli  ii  und  dah  Tiia!  der  .■^ab-n/e  von  dem  von 
Itandonne  ln>nnenden  Kette  der  Grande  Garde.  M.-ichlii;er 
Felsstock  über  Saiilon  und  ilem  rechleii  Bhoncufer.  Am 
s. -Abhang  ein  steiiibrui  h  auf  CipolUn  (weigaen  Marmor). 
Gipfel  au»  Malin  bestellend. 

BLSU  O'ARObL*  (LAC)  «der  LAC  miMU  DK 
CUCEL  oder  auch  OOUILWE  PERSK  {Kt.  Wallis 
net.  üitvn»).  9099  m.  MalenM:h«>r  kleiner  hei  den 
Hütten  von  Looel,  im  Val  d'Arolla.  Kin  •clidnerWaiarr- 
fallttnrtlaich  iD  den  See,  der  tiei  den  HAllen  van  Haiarou^ 
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zum  Wildbacb  Arolla  und  damit  zur  Rorpn«  und  Rhone 
abllieitst. 

BLEUEI.HAU8EN  (Kl.Tburgau,  Bez.Sleckliorn.Gem. 
Wacenhausen).  4<öm.  Weiler,  im  Thale  iles  Tobelbaches ; 
1 ,5  km  sw.  der  Station  Stein  der  Linie  KonsUn>-Sch«SV 
hausen.  S  Hävaer,  80  refbrm.  Ew.  Pferrei  Dnig.  Acker- 
hau. 

BLEUEN  (Kl.  Bern,  Amtsbez.  Aarwangen.  Gem.  Oo- 
»«•henbach).  672  in.  Weiler,  nahe  der  Slrasi«  Sumiswald- 
Lr«enb.-ich.  im  Thal  des  Ocsrhenbaches.  .'S  km  sw.  der 
St.Tlifin  Kleindielwil  der  Linie  Langenthal -Wolilhusen. 
'1\  Haiisi  i.        11  Tonil,  Kw.  .Ackerbau.  Viehzucht. 

BLEULIKON  (Kt.  Luzern.  Amt  Mochdorf.  Gem.  Hilz-  < 
kircli  '.  .Vkt  in.  Weiler,  ^HX)  in  o.  di  r  .■^irasse  Seengen-Hitz- 
kircli  und  1,5  kin  n.  der  .Station  llitzkirch  der  Seettial- 
balwi.  In  ri  i/endcr  i.iiidHciiattlichcr  lj|ge.  17  Hiaaert  53 
kathol,  K\s.  l'luweliton. 

BLICKENSDORF  (Kt.  /m^.  Cem.  lt.1.11  i.  UP  m. 
kleiiieü  iJoif,  an  lier  Strasse  /u^-Kujiwd,  I  Um  tiw.  der 
Station  Baar  der  Linie  Zürich-Thalvvil-Zug  ;  am  rechten 
ITer  der  Iau'zo  in  fruchtbarer,  an  Obstbäumen  reicher 
Gegend.  35  llänaer,  182  kathol.  Ew.  Heimat  von  Han« 
Waldmann  (143!M489),  deaaeii  Geschledit  im  10.  Jahr^ 
fa lindert  erloaeh.  Sein  Geburtshaus  1803  unglücklicher- 
weise durch  Feuer  aentört.  Ein  andere«  bedealoDdea 
Glied  der  Familie  war  Paler  Emmennel  Waldmann 
(t  1710).  Theotogieprofessor  im  Kloster  Heileraheim  und 
.Schriftsteller.  I  nt  IHO;  Plikenslorf. 

BLIDEGO  iKl.  Tbiirgau,  Bez.  Rischofszell .  Gem. 
Zihlschlaclit).  m.  Weiler,  30O  m  s.  der  Strasse  Sitter- 
dorf-Häggenswil.  auf  einer  Anhöhe  über  dem  rechten  l'fer 
der  Silter  ;  .'i  km  f.  dir  Station  .Sittertbal  der  Linie  Sulzen- 
(iossau.  F'ostabl.i^'i-,  ■<  Häuser.  'M  Kw.  in  weiterem  -Sinne 
begreift  man  unter  dem  Namen  Blidegg  den  gan/i>n  rcchla 
von  der  Sitter  ijelegenen,  an  den  Kanton  .Sl.  (iailen  an- 
jiren/endeii  Teil  der  Gemeinde  Ziblschlacbl,  der  die  Wei- 
ler und  l'au'  ridiiife  De^'Ciiaii,  llelmishub,  Clin,  Walde;:^-, 
Hofstätt.  Hidili.  lii  tifell  und  Bornmerlen  umfas.it  nnr)  in 
27  Hausern  \7A  k;illiul.  timl  reform.  Kw.  zählt.  Si  ^ 
ineinHe.  m  der  ilöcb  die  St.  gallischen  Weiler  t •t»eretig, 
l  iilr  i  r-„r.  und  H^it/.iMiwil  geboren.  Posi.ilil.i;:!'.  llbslbaum- 
ziiclit.  \1ili  liu  II  Nidiafl.  In  Deeenau  K.ipellr  di  r  ehemali- 
gen  Hcr  ri-ii  snn  lllldc^^.  di  i-i  11  liiirt;  bis  ;inf  den  .illcn  und 
festen  liiriii  in  den  Appeii<etlerkiic%i'ii  ierhlurl  wiinle. 
IXliO  hat  man  auch  dies4in  abgetragen.  Kigentiiim  r  dei 
Burg  waren  nacheinander  die  K^leln  von  Blidegg  iWeUel 
von  lllidegg  12tR»  Triiehsess  des  Bischofs  von  KonsUinz), 
die  Bif  von  Bifeuberg  (Bp.ilerauch  vou  Blideui;  gelieisseii; 
Ludwig  Rif  1500),  die  Herren  von  HallwU  (fdlO)  jind  diu 
Grafen  von  Thum  (17S6). 

BLIOOBMSWIL  (Kt  Zürich,  Bn.  Pllfflkon,  Gera. 
Batma).  715  m.  Wefler,  SQO  m  w.  der  Straoee  Biretitwil- 
Rauma  und  1  km  sw.  der  Station  Bauma  der  TSaothal- 
bahfi ;  auf  breiter  Terrasse  70  m  Ober  der  Tdsa  liegen. 
2I>  Häuser,  K7  reform.  Hw.  Viehzucht.  Seidenweberei. 

BLIQNOUX  (Kl.  Wallis.  Bez.  Herens,  Gem.  AyeBt). 
1(105  m.  Weiler,  am  Weg  (>riiiiisuat-Ayent  und  l,51(msw. 
diesem;  :t  km  nw.  der  .Station  Sl.  Leonhard  der  SimpkHI' 
bahn,  i'.i  Häuser,  UiO  kathol.  Kw.  Vieh/uchl. 

Bt.lNDENBACH  <Kl.  Wallis.  Bez.  Goms\.  Bach.  Ab. 
flusK  th  <  IMiMilcnglelst'hers ;  durehlliesat  mit  starkem  Ge 
fall  d.iN  liiindenibal  in  nnw.  Richtung  und  nimmt  von 
beiden  Seiten  zahlreiche  kleine  Nebenbach"'  auf,  von 
denen  wir  di-n  Ilohstelti-  und  Ilohlauibach  iientu  n.  Mun- 
dil I  («1-  miirih.ilti  Reckingen  nftt  .'>  kin  langem  Lauf  in 

1: I  i  I ,    .     .  ■      ■ .  I  ■  aie. 

BLINDENGLET8CHER   ikt.  Wallis.  Bez.  Gotnsl.  , 
Gletscher,  im  Hinlergrund  des  Bliiideiilbals :  enl.springt 
in  ^VMIO  m  an  den  .Stdhlgraten.  dem  SW. -Ausläufer  tlv» 
Idiii  Ii  iiiiurna,  und  endigl  nach  i  km  langem  Lauf  in 

IfviU  III. 

BLINDENHORN  oder  BLINNENHORN  (Kt. 
Wallis,  Bez.  Goms).  ;CW4  in  kWTI  m  auf  der  italienischen 
Karte).  Höchster  Gipfel  der  Gebirgs^inippe  zwischen 
Monte  iMoac  und  Rheinwaldhorn,  uiil  weil  umfassender, 
berrllclMv  ond  weitaus  iotarcaaantasler  Raadaieht  dieaaa 
Abschnittes  der  Alpen.  SchHesat  da«  niddenthil  naeb 
oben  ah  und  erhebt  «ich  Aber  dem  GrieagleUrher  xwischen 
Uber-Wallis  und  dem  ilaHeniacben  Anligoriothal.  Zum 
ereleninaie  18B6  eraliegeo ;  wird  heule  meist  in  9  Stunden 
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von  Ftinn  n\ier  Mitllenl>Pru(»aM.  HohsandKl<>t»ch)*r,  Blin- 
denjoch  (ca.  .1950  iii)  und  über  den  S.-Grat.  oder  in  40 
Minuten  vom  GricHpasa  au«  oder  endlich  in  iT»  Minuten 
vom  SicHf'liMtlihorn  au«  erroirht. 

BLINDENJOCH  fKt.  Walli«,  Bez.  Goin«).  Ca.3'iriOin. 
PaK»iil»»'rg;inB.  xwistchen  HlinHenhorn  und  den  Stahlgniten, 
riilirt  von  Kecltingen  durch  dax  Hlindenthal  und  fib«r  den 
Holi8.in«lglet8clier  zu  den  italieni»chen  Tosafällen  |9  St.). 
Wird  aber  selten  begangen  und  dient  meint  nur  als 
Klappe  Tür  die  ll<«teigung  des  Blindenhomü.  das  von  hier 
aus  in  yO  Minuten  erreicht  werden  kann.  Auf  der  Sieg- 
fried-Karte ohne  Namen. 

Bt_INDENTHAL  'Kt.  Wallis.  Bez.  Goms).  Kleines 
linkes  Si-itentbal  der  Rhone,  im  Ober-Wal  Ii»,  vom  Tilin- 
denliorn  nach  NW.  absteigend :  lieginnt  am  Blindcnglct- 
Hclior,  verläuft  in  beinahe  gerader  Itichtimg  zwischen 
Mannlihodenrügg  {'2ß\0  m)  im  W.  und  Oberhohbiel  (2ü7H 
in)  im  O.  und  mündet  ».  .Munster  in«  Bhonethal.  Zwei 
von  taldreichen  Wildbiichbetten  durchfurchte  Reihen  von 
Felttw.inden  fa9.««n  lyeiderseil«  das  wilde  und  enge  Thal 
ein  ;  darüber  einige  Alpweiden.  Kin  guter  Weg  verbindet 
die  Sennliütlentnippi'n  von  Beim  Keller,  I^rchslalTel. 
Kinsterlig  und  die  kleine  Ka|M>jle  Staldenbühi  miteinander. 

Bl_INZI  (Kt.  Tri).  iWil  m.  Ftlsgipfel.  stark  verwittert. 
aus  Kocän  (Fly.sch  und  Tavevannazsundsteincn)  aufgidiaut ; 
OSO.  Ältorf,  no.  vom  Höh  Faulen  und  w.  vom  Scnüchen- 
thaler  Urunnithal. 

BLIOU  oder  BLUSCH  (Kt.  W'allis.  Bez.  Siders,  Gem. 
Itandogn«  ).  |-i<7  in.  Weiler,  am  Weg  Bandogne- .Moniana, 
1  km  n.  dietM-in  und  :{,5  km  nw.  der  .Station  .^iders  der 
Siinplonbahn.  6  Hiiuser/^'i  kathol.  FIw. 

bLiSIER  o<ler  LE8  BR^JIERS  (Kt.  W.illis,  Bez. 
Kntreinont  und  M;irlign} ).  Ul»5  m.  Bewaldeter  fiipfel.  in 
der  das  Itagnesthal  vom  Hhonclhal  scheidenden  Kette, 
i  km  n.  Sembrancherund  8  km  ti.  Marti^iny ;  nw.  über 
deip  Dorfe  Levron  und  so.  über  Charrat  im  Bhonethal. 
Die  Spitze  ist  dem  Bande  eines  mächtigen,  von  den  Be- 
wohnern von  Bugni's  und  Volb-ge  Leg  Brejier«  genannten 
KelHenzirkus  aufge.wtzt.  der  sich  in  weitem  nach  S.  ge- 
öffneten Bogen  vom  Fusse  der  I'ierre-a-Voir  bis  /.um  Gol 
flu  1.,4'ns  zieht  und  dem  der  unberechenbar«-,  die  Gemein- 
den Hagres  und  Vollege  trennenile  Wildbach  Merdensun 
lim  OlK-rhiuf  Fontana  Itossa  geheissen)  enl.springt.  Hen 
nackten  Felswänden  des  Firostionskesscl«  entlang  verläuft 
<lie  Wasserleitung  (hisse)  von  L»'vixin.  die  iini  Gletscher 
von  I-a  Ghaux  (am  Grand  Monl-F'ort)  ihren  Anfang  nimmt. 
Auf  einer  Terrasse  vor  dem  ().-F:ingang  zum  Zirkus  und 
am  Fusse  der  über  der  Alpweide  Naire-DzeuK  tronenden 
ehemaligen  Veste  Verbicroder  Saint-^^hristtophe  lag  früher 
das  I>orf  Currä  oder  Curalla,  das  zur  Herrschaft  Bagnes 
gi'horte  und  im  15.  Jahrhundert  unter  einem  F'elssturze 
liegratien  wurde. 

BI.ITTER8WIL.  (Kt.  Zürich,  Bez.  ITafllkon.  Gem. 
Raiiina).  «»-iß  rii.  Kleines  Dorf,  an  der  Strasse  Sternenbcrg- 
Saland.  I  km  »<•.  der  Station  Salami  der  TosHllialbahn 
(Winterthur-Wald).  '.ü  Häuser.  119  reform.  Kw.  Kiiie 
Baumwüllweberei  beschaltigt  'DXi  ArlH'iter.  869:  Blido- 
lohesbah. 

BLITZIBACH  (Kt.  Wallis,  Bez.  Goms.  Gem.  Blitzin- 
gen). ilWI  III.  Alpweide  mit  Sennhütten,  am  Wilerbach, 
2  km  nw.  Hlitziiigen  im  Ober-Wallis. 

BLITZINGEN  oder  BI.ITZiQEN  (Kt.  Walli«,  Itez, 
Goms).  l'iS»  m.  Politische  und  Pfarrgemeinde  mit  Weiler, 
an  der  Strasse  Brig-Furka.  am  r«'chlen  Ffer  der  Bhone 
und  22  km  nö.  der  Station  Brig  der  Siinplonbahn.  Post- 
wagen Brig-Furka  und  (im  Wintery  Brig-Oberwald.  Post- 
ablage. Telegraph.  Gemeinde,  mit  Bödmen  :  Xi  Häuser. 
i[M)  kathol.  F;w.  ;  Weiler:  14  Hauser,  82  Ew.  Ik'kan  Bridel 
hatte  seiner  Zeit,  wahrscheinlich  auf  Grund  miindlicber 
ileberlieferungen.  iingenommen.  dass  Hlitzingen  und  drei 
benachbarte  Dorfer  einst  Kigentum  des  Maiorates  Gren- 
giols  gewesen  seien  und  dass  deren  Bewohner  sich  mit 
Geld  von  den  auf  ihnen  lastenden  Serviluten  losgekauft 
hätten.  Nach  den  neueren  Forschungen  von  Abbe  Gre- 
maiid  scheint  aber  diese  Annahme,  wenigstens  in  Bezug 
auf  Blitzingen .  nicht  zuzutreffen ,  da  dieses  ftorf  mit  , 
Glurigen,  Reckingen  und  Biel  zur  IjindurafKcban  Gonis 
gehörte,  die  vom  Schloss  Biel  aus  von  dem  Gesehlechte  , 
der  Blandrate  aus  Visp  verwaltet  wurde.  Von  diesem  hätte 
sich  dann  Itlitzingcn  lo! 


BLOC-MONSTRE  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle.Geiu.  Ilex). 
TyjS)  rn.  Ghwut  crratisrlier  Kalkblock,  4300  in*  umfassend, 
am  NO.-Abhang  des  Montet  bei  Bcx,  von  <leo  Waadtländer 
Alpen  herstammend.  Gliar|>enlier  nennt  ihn  als  den  gross- 
ten  ihm  Ix-kannten  Findling. 

BLOC-STUDER  (Kl.  Wallis,  Bez.  Monthey).  4.')0  in. 
Grosser  erratischer  Prolog  in  block,  am  .N.-Ende  der  Moramr 
von  Monthey,  800  m  nw.  ('.olomtM<y  ;  1871  von  Breganti 
der  Schweizerischen  .Naturforschenden  Gewllschafl  ge- 
schenkt und  nach  dem  berübtiittm  Bemer  (ieologen  Bern- 
hard Stiider  fl"9l-lSH7)  benannt. 

BUOCHWIL  iKt.  I.uzem.  Amt  Willisau,  Gem.  .Menz- 
nau).  ,'»7.'>  III.  Weiler,  an  der  Strass«»  Grosswangen-Menz- 
nau,  2  km  n.  der  Station  Menznau  der  Linie  lluttwil- 
Wohlhusen.  'A  Häuser,  l£{  kathul.  Fw.  Ackerbau,  Viehzucht, 
Käserei. 

BLOMBERG  (Kt.  St.  I'.allen,  Bez.  Obcr-Toggenburg. 
Gem.  Kappel).  7U5  m.  Weiler,  aus  an  den  Hängen  de» 
linken  TliuruferH  zerstreut  geb^enen  Häusern  Itcstehend; 
2,.')  km  so.  der  Station  Fl>nat-Kap[)el  der  Toggcnburger- 
bahn.  .16  Häus«?r,  1«ß  reforin.  Fw. 

BLONAY  (Kt.  W.iadt.  Bez.  Veveyi.  Gemeinde,  mit  drei 
Dorfern  :  Gojonnex  in  624  m,  Tercier  in  628  m  und  Le« 
Ghevalleyres  in  7112  in,  an  der  Strasse  und  der  im  Bau  be- 
grilleneii  Fjsenbabniinie  Montreux  Ch.itcl-Saint-Ilenis, 
r-i  km  o.  Vevev.  Postbureau.  Telegraph,  Telephon.  Ge- 
meinde, die  drei  Dorfer  und  die  Weiler  Vers-chez-Bon- 


Seliluu  lllunay. 

jour,  Vers-chez-Cochanl ,  Vers-chez-Coltier.  Bessat  und 
Tiiiinge  inbegrilfen  :  172  Häuser,  1043  zum  weil;ius  gnVss- 
ten  Teil  reform.  Kw.  Tercier  am  B.  August  1801  gänzlich 
(60  Häuser)  un<l  1824  zum  Teil  durch  Feuer  zerstört.  Auf 
tieiiieindet:ebii't  Crosse  Nuss-  u.  schone  Kastanii-nbäuine 
Obstbaumzucht.  HaupllM>s«-hanigiing  der  Bewohner  ist  der 
Weinbau.  Die  Pfarrgeineinde  u in fasst  ausser  Blonuy  noch 
Saint-IV-gier-la-Chi^sia/.  Gegenwärtiger  Pfarrer  ist  Alfreil 
Gen'-sole,  der  geschätzte  Dichter  vaterländischer  Lieder. 
Verfasser  von  Waadtländer  Novellen,  Reiseführern  und 
verschiedenen  amlern  Schriften.  Bemerkenswerte  Kirche. 
1090  :  Ithmiacum.  Bekannt  ist  das  alte  Schloss  Blonay,  das 
seit  dem  Knde  de»  1.'>.  Jahrhunderts  zu  verscliie<lcnen  Ma- 
lenund  in  verschiedenen  Baustilen  umgebaut  worden  ist, 
seinen  11/a  erbauten  Turm  al>er  noch  in  der  ursprüng- 
lichen Gestalt  erhalten  zeigt.  War  zu  allen  Zeiten  Kigen- 
tum der  F'ainilie  de  Blonay  (mit  Ausnahme  einiger  Jahre 
gegen  Knde  des  18.  Jahrhunderts,  da  die  Berner  F'amilte 
von  GralTenried  hier  wuhnte).  die  weitaus  älteren  Ur- 
sprunges ist  als  das  Schloss,  diesem  und  der  Gemeinde 
ihren  .Namen  gegeben  hat  und  im  Mittelalter  über  25  Dör- 
fer herrschte.  Zur  Zeit  der  Reformation  spaltet«  sich  die 
F'amilie  in  zwei  Zweige,  den^n  einer  dem  alten  (^laulien 
Ireu  blieb  und  nach  dem  Ghablais,  der  ursprünglichen 
Heimat  des  Gi>schlechtes  auswanderte,  wo  er  heule  noch 
nahe  F!vian  eine  alte  Buiv  sein  Feigen  nennt. 

BL08ENBERQ  (OBER-  und  UNTER-)  (Kt.  Lu- 
zern,  Amt  .Siirsee,  Gem.  Gunzwil).  78.'>  und  771  m.  Zwei 
Weiler,  auf  einer  Anhöhe  2,,'i  km  ».  Uuiizwil  und  6,,'>  kin 
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ni».  der  Station  Supsee  dpr  Linip  Olten-Luccrn  gelegen.  5 
llniiHpr.  'Xi  kathol.  l-'w.  Ackorbiiu. 
BLÜMLISALP  {K(.  Fiern,  Amlabez.  Kruti^cn).  Iltjcii- 


Ansichl  diT  Bl0mlisal|t. 

(;ehirv*|n^pp(^  im  Finsipniarhornmassiv,  bö.  Knilippii.  Er- 
hebt xirh  iiw.  uIht  dein  Kaiidi-rllrti  und  n-iclit  im  N.  bis 
zum  OpRchincn-  und  Kienthat.  die  durch  den  Oescliinen- 
irral  von  einander  giiM*)iipdpn  sind.  Im  NO.  wirrl  die 
OriipiM-  dtm'h  die  tiefe  nrt>)iche  der  riamchihicke  (*28X)m) 
voiri  (ispaltenharn,  im  S\V.  durch  da<  Friindenjoch  CfOOl 
m)  vom  Doldenhorn  abt'olrennl.  Ilie  Kammliiiie  steifit  von 
der  (iamchih'irke  RchrolT  zum  Mor|{enh()rn  m>  auf, 

verläun  von  da  über  die  Wi  iswu»  Frau  (HJiftl  m)  nach  SW.. 
Ripfell  im  Rhimlifialphorn  (!<6R9  m)  u.  Renkt  nich  ül>er  Oe- 
»cninenhorn  (rViDI»  m)  u.  Fnlndenhorn  (:tW7  ni)  /um  FKiii- 
dcnjoch.  Im  SO.  fdlt  die  Hruppe  in  hohen  schwarzen  Fel«- 
witnden  zum  Kaiiderlirn  ab.  wahrend  sie  nach  NW.  mäch- 
li(:e  Eismassen  Iiis  nahe  zum  Oeschinensee  binuntersendel. 
liier  zweiten  sich  von  der  lUupiketle  eine  iteihe  von  .\us- 
ISufern  ah  :  die  Wilde  Frau  (32;»9  m),  ilie  mit  Ungeheuern 
Felsw.inden  über  dem  nainchijsieLscher  anfKlei^;!  ;  der 
nhimlirtalpstock  |3219  m)  und  dai  Illümliftalp-Hoihhorn 
m'i.  Pas  Friindenhorn  scbiebl  einen  Felssporn  nach 
NW.  zwischen  den  Fründen- und  Oe»chiiH'n(;let(tcber  vor. 
Zwiwhen  der  lliiuptketie  unil  ihn'u  .Xusl.iufern  lietit  der 
Ftlnmliüalpglelxcher.  In  peoloitischer  Reziehuni:  (.'eburt  die 
Rliimliiialp  noch  zu  den  mirdlichen  Kalkalpen,  ruht  aiHT 
liereils  auf  Crnnil-  und  ltneiH*iinterla(,'e,  die  im  obern 
Kaiiderlhal  und  im  Thal  der  Weisfien  Liilscbine  zu  Ta;:e 
anklebt.  Ilie  Klütnliftalp  zählt  durch  Si-hfuibeil  ibr*>r  Vm- 
rissformen  und  ihre  mächtit;en  (^tleischer  und  Firnfelder 
zu  den  (rebietendsten  llochKebiivs;:rup(»en  <ler  .M(M'n.  Am 
hosten  kann  sie  von  der  Kirchterrasse  von  Thun  uln^r- 
M'haul  wenlen,  von  wo  sie  ilir<>kt  aus  dein  See  herauszu- 
wachsen scheint  und  mit  ihn'm  ilunkelßriinen  Saum  von 
Wald  und  Alpweiden  einen  prachtvollen  Anblick  pewährt, 
der  der  Aussicht  vom  Itodeli  auf  die  Jungfrau  kaum  nach- 
steht. 

BLÜMLISALP  ROTHHORN  (Kt.  Item.  Amtsliez. 
Fruli|;t'ii I.  ^CVM)  in.  Zwillinirnpipffl.  nw.  vom  lllüinlisalp- 
liorn  und  mit  dicM-m  durch  einen  kurzen  OuerKrat  ver- 
bunden, ö.  vom  Oeschinensee.  Fallt  in  »leib-n  Fi'lsw:mden 
ab  und  ist  nur  schwer  zu  ern'iehen.  Erste  liettei^unc 
187'.. 

BLOMLISALPFIRN  <KI.  Vrt).  -rnnt-mm.  Firnfeld 
und  (ili-t.iclier.  :i  km  lanß  und  l-'2  km  hn-it ;  zwischen 
rrirothstuck,  Itlackenstock  und  Sohlo¥s«tock.  Steigt  nach 
NW.  ins  Isenthaler  firoHslhal  ab,  durch  d.is  er  »einen  Ab- 
(luss  aussendet.  Von  sriiMMii  üb'-r  einer  Felsbank  schroll' 
abschliessenden  iinlerii  Ende  siiirzen  h.iulie  (;anze  Eis- 
lawinen ab,  die  am  Fuicsc  der  Felsen  einen  kleinen  sekun- 


dan«n  Gletscher  bilden :  dieser  bat  keine  Eifienbeweguni; 
und  schmilzt  in  ltiiekzu^-NZeiii>n  zuweilen  ganzlich  ab. 
BLOMLISALPQLETSCHER  (Kt.  Itern,  Aintübez. 

Fruli^'elll.  I  iletscber.  /wir>cben  der  llaupl- 
keltv  der  liliiiiiliiuilp'(inip|>e  im  SO.  und 
ihren  .Ausläufern  im  .NW.  Endigl  in  ca. 
'ÜIKJ  in.  nö.  vom  (leachinensee,  in  den 
der  AbMuRH  des  Clet-schers,  der  liervli- 
bacb,  einmüudel.  Nach  derVolks»a(;e  Im>- 
deckt  der  Gletscher  eine  einst  von  einer 
von  ihrem  Sohne  verlassenen  Mutier 
verduchle  Alpweide. 

BLÜMLISALPHORN  (Kt.  fkin, 
Aiiitsbe/.  Friiligei) I.  :Vi(i9  m.  llöchsler 
(iipfel  der  Illiiiiilii^'ilp-Ciriippe,  mitten 
aufileiii  llaupikaiiim,  zwisclien  Oescbi- 
iienborn  im  S.  und  Weisse  Frau  im 
NO.  Kann  unter  normalen  Verliältnis- 
s<>n  von  der  Hütte  des  S.  A.  ('..  am  Iloh- 
thürli  über  den  Kothhornsaltel  in  .'i 
Stunden  ern'ielit  werden.  Erste  Iteslei- 
gung  l.S<Vi  von  Rev.  Lt-slie  Stephen. 

BLÜMLISALP8TOCK  (Kt.  Rem. 
Aiiitsbez.  Frutipeni.  in.  Felsifipfel. 

vi-rein/elt  millen  aus  dem  Rlümlisalp- 
j.'letscher  aufragend,  zwischen  Wilde 
Frau  im  .NO.  und  RluiiiliBal|>-Rothhoro 
im  SW.  Von  der  Hütte  des  S.  A.  (-.  am 
Hohthürli  in  3'/,  Stunden  zu  erreichen. 

BLUMATTALP  (Kt.  Nidwaiden, 
Ciem.  Italienwill.  1ifl5  m.  Grosse  Alp- 
weide, nur  im  Sommer  Wwobnt,  am 
N.-Abhan|{  des  Slanserhorns  u.  a.  üIkt 
Stans.  Sie  zieht  sieb  bis  zu  dem  Schnauz  genannten  (üp- 
fel  dos  Slanserhorns  hinauf.  llalu>slelle  der  Stanserborn- 
Itabn.  Resuchti-s  Auaflupsziel  mit  prachtvoller  Aussicht 
auf  Higi,  Pilatus,  bis  zum  Weissenstein  bei  Solulhurn  u. 
Lindenberv  im  Aargau. 

BLUMBERG  iKl.  Schwyz  und  l'ri).  2440.  2414  und 
2JJ7I  m.  Kurze  lierpkelte  und  höchster  Gipfel  dersidben, 
no.  Alldorf  zwischen  Kaiserslock  im  .SW.  und  .VclisellM-rg 
im  NO.  :  trennt  das  Thal  des  Ilüribaches  v<in  dein  des 
Rurpelil»ache<s.  Endigt  im  NO.  mit  scbn>ir  zur  Se<>nalp  alt- 
fallender Felswand  und  sendet  nach  .\W.  einen  kurzen 
Grat  aus,  über  den  der  l'assüberxant.'  Auf  den  Gütschen 
vom  Riemenstalder-  zum  Muotlatlial  fuhrt. 

BLUME  (Kt.  Rern.  Amtsbez.  Thum.  t:tR5in.  Gipfel,  n, 
über  dem  Thunersee.  zum  grossten  Teil  bewaldet ;  o.  Thun, 
ülier  dem  llorfe  Schwanden  und  'A.ä  km  n.  Sigriswil,  von 
wo  er  häutig  in  2  Stunden  erklommen  wird.  Schone  .Aus- 
sicht. 

BLUMENEQO  (Kl.  St.  Gallen.  Rez.  Ronichach.  Gem. 
Itoldach).  4.'iO  m.  (irusse  Weben<i  mit  zahlreichen  Gebäu- 
licbkeiten.  an  der  (ioldacb,  durch  eine  schone  Strasse  mit 
der '2  km  entfernten  Station  Goldach  der  Linie  St.  Gallen- 
Rorscbacb  verbunden.  In  der  Nähe  grosse  St''inbrüche. 

BLUMENSTEIN  (Kt.  Rern,  AmUbez.  Thum.  795  m. 
Gem.  und  I'fHirdurf,  an  der  Slrasw  Walli>nw il-Reiiligen, 
im  Giirbelhal,  8  km  sw.  Thun  und  ß  km  s.  der  Station 
Pfandersmatt  der  Gürbethalbahn.  Postwagen  nach  Thun, 
Poslbuivau,  Telephon.  Geiiieintb-,  die  Weiler  Almendepg, 
Eschli  und  Eocbmannslnihl  inbegritlen  :  bW  Häuser.  814 
rj'form.  Ew. :  horf :  .'lO  Häuser,  27!l  Fw.  Ackerlkou,  Holz- 
handel ;  Mühlen  und  S  <gen  am  Fallbach.  Telier  dem  Dorfe, 
bei  der  rnterachwandalp,  ein  Gipsbruch,  der  mit  einer 
unten  im  Tbale  gelegenen  Gipsmidile  durch  eine  Ih-alil- 
seilleitung  verbunden  ist.  Ilas  Morf  liegt  schon  am  N.-Fus» 
der  Stock born kelle  und  ist  als  Radeoii  bekannt,  dessen 
eisenhaltige  Salzquelle  wie  die  vom  Gurnigel  auch  zur 
Trinkkur  geeignet  ist  und  seit  2  .lahrbuiiilerten  licniilzl 
wird.  Nahe  ilem  schonen  Wasserfall  des  Fallbaches  liegt 
die  in  gothischem  Stil  von  den  Herren  von  Weissenburg 
erbaute  Ortskirche,  die  mit  kosili.in-n  Glasgemäblen  aus 
dem  14.  Jahrhundert  und  prachtvollen  llol/scbnitze^^ien 
geschmückt  ist.  Gegenüber,  am  linken  l'ferde«  Haches, 
einige  wenige  Uebern-ste  der  ehemaligen  Rurg.  In  Rlu- 
menstein  trilR  der  ins  Oberland  i-eiseiide  Fn-inde  auf  die 
ersten  llernerhauscben.  Nur  n<icli  historischen  Werl  hat 
die  Einteilung  der  Gemeinde  in  die  zwei  Abteilungen  von 
Inner-  und  Au««er-Rlumenslein.  Jenes  liegt  im  Thalgrund 


Digitized  by  Google 


RLU 


285 


zu  beiden  S>eiten  ilea  oft  ülj«r  soine  LTer  trcipnden  Fatl- 
bachea  und        Abhani;  dea  Slockhorns  und  uinraast  die 


Aniioht  von  RlumoDstain. 


VV<!iler  BodiMi.  E«t'bli,  \V;i«'mli,  l'nt<>rbiTn,  Hüik'li,  Al- 
iiiendfgg.  Am  Ua4  li  und  Had  ;  dii-si-s  i-rslnT kt  sich  auf 
die  Holten  o.  des  llorfi-s  und  uuifagst  die  Weiler  ArnoldK- 
niüble,  LochniannBliuliI,  Keckenliulil,  Taniicnbuhl  und 
IkMien/.iniien.  die  bis  167ß  den  (leuieinden  Thierachern 
und  AiiiM>ldin|;en  zugeteilt  waren.  Kossilien  des  uli«rn 
Lias. 

BtUMISBERQ  (Kt.  Kreibur^,  ik>z.  S4>n»e,  Gem.  KiV 
Kinuen).  Zwei  lläusertsruppen,  die  eine,  in  615  m,  mit 
kleinem  Scliloss,  an  der  Strasse  Kreiburn-l'eberslorf ;  die 
andere,  in  750  in,  mil  Mühle  und  Teigwaarenfabrik,  an 
der  Slr:i88e  Freibur|{-Neuenegg  und  am  Tafernabach,  3  km 
no.  der  Slalion  Sclirnilten  der  l-inie  Krediurg-iiern.  :f/ 
kalhol.  und  reform.  Kw.  I'farrei  Wunnenswil. 

BI.U8CH  (Kt.  Wallis,  He/.  Siders,  (lem.  Handogne). 
Weiler.  Siebe  bt-ioi-. 

BOCCARECCIO  <PA8SO  DI  u.  PUNTA  DI)  (Kt. 
Wallis.  lie/.  t;om^|.  Sielic  Hki  sknumun  und  HiTTrni'ASS. 

BOÜCIA8CO  <VAI.LE  DI)  iKt.  Craubünden,  He/. 
Moesa>.  Kleines  linkes  S.  il.  iilbal  des  .Misox.  km  no. 
lU-llm/una;  sein  Hacb  enLsprinnt  in  IH9lt  m  auf  der  Alp- 
weide <ä»terna.  nw.  vom  Sa»n>  di  Caslello,  tlit^t  nach 
SW.  und  iiiuiidet  nach  3  km  lan|$ein  Lauf  in  41.'»  m  Ufi 
Lustallit  in  die  Mu«'»». 

BOCHATiKl.  Waadt.  Hei.  I^n»anne.  (iem.  Paudex). 
III.  Alles  Sehloss;  II,."»  klil  aw.  Liusaniie;  I  jlelsil/,  einst 
KiKeiilum  des  (lorblet  liles  de  !.<iyti.  AU  lli.«lunker  und 
Alterluiiisfoi-iH'her  liekarint  der  Professor  I^iys  de  Hochat; 
Isaak  de  Loys,  üindvoul  zu  Huclial.  i-tand  auf  Seile  der 
H4-rncr.  als  .Major  l>avi-l  I7'J3  an  der  Spil/e  von  600  Mann 
auf  Lausanne  marsoliierle. 

BOCHET8  (I.ES)  ikl.  Hern.  Aiiilsbez.  Freilierjfcn. 

lieiii.  l.e»  Hoisi.  Weiler.  Siehe  ItiiKi.MKT. 

BOCHSL.EN  (Kt.  Ziiiicb,  Hez.  Meilen,  (■•ein.  Ilom- 
bnt  lilikon).  515  in.  Weiler,  nahe  der  Strasse  Huli-Iloin- 
bn<cbtikon,  I  km  o.  diesem  und  2.«  km  no.  der  Station 
Uerikon  der  ivc  hlsufri^en  Züriclu^-ebahn  (Ziiricb-Meilen- 
Rapijerswih.  t  H.iiiser,  'M  rofonn.  Kw. 

BOCHTENBACH  (Kl.  Hern,  AinUbez.  Frutigen). 


Wildbach.  8  km  lang;  entHprin^t  in  2550  in  am  Dretlen- 
horn.  durcblliesät  den  wilden  Spiu|^en|^rund  und  mündet 
überhalb  Kienihul  in  900  in  in  die  Kiene,  einen  Nebenlbiss 
der  Kander. 

BOCHTCNHORN  (Kl.  Wallis,  Itez.  Goinsl.  246!  m. 
Gipfel,  n.  vom  Faulhom  (28«  m)  und  nö.  Vorberv  des 
Hrodelhorns  r2686m),6  km  s.  Oberwald.  S.  über  dem  Schei- 
ter- u.  n.üherdem  (-^[inenthal ;  an  seinem  S.-Abhan«  die 
Alpweiden  «  Auf  den  H.imcneii .,  am  N. -Abhang  die  Hutten 
von  Kochten. 

BOCK  iKt.  St.  Gallen,  Hci.  Ober-Toggenburi;.  Gem. 
Kappel).  625  m.  Grupix-  von  5  Häusern,  am  linken  ITer 
der  Thür;  1.6  km  nw.  der  Station  Kbnat-Kappel  der  Tog- 
genbur^'erhabn.  20  in  der  Mehrzahl  reforin.  Kw.  Stickerei. 

BOCKBERG  (Kt.  Hern.  Amisbez.  Ober-Ilasle).  2*40 
m.  Kelsiiipfel,  in  der  Uamina^ruppe,  /wischen  Stein-  und 
.Sicinlimmixlelscher,  »w.  des  Sustenpasses  und  nw.  vom 
Siistenhom  (^C>I2  in). 

BOCKEN  iKt.  Hern.  Amtsbcz.  Inlerlakcn).  Quelllauf 
der  Grossen  Kinme.  Siehe  Khmk. 

BOCKEN  (Kt  Zürich.  Hez.  u.  Gem.  Ilorgen).  5i9  m. 
Zwei  ll.'iuser  mit  12  Kw.,  nahe  der  Strasse  Horgen-llir/el, 
aul  einer  .Moräne  2.5  km  so.  Morgen.  Heliebtes  Au.silugs- 
ziel  mit  prachtvoller  Aussieht  auf  den  ganzen  Zürichsee; 
KuransU'ilt.  Ilaiishaltungs-  und  Kochüchule  für  junge 
Mädchen.  180i  Kampf  zwischen  den  eidgenoss.  Tnip|>en 
und  den  aufruhreri»chen  Hauern,  der  Bezirke  Alfollern 
und  llorgen.  Der  Hauernfülirer  Willi  belagerte  die  in  dem 
vom  Uilrgermeisler  Andreas  Meier  im  18.  Jahrhundert  er- 
bauten Uindhause  eingeschlossenen  Truppen,  die  n.icli 
langer  Gegenwehr  einen  verzweifelten  Ausfall  iii.iclilen. 
ein  Haus  und  eine  Scheuer  in  Hrand  st4-rkten  und  sich 
mit  Vi-rlusl  von  !2  Toten  und  14  Verwundeti-n  nach  der 
Stadt  /uniekzoffen.  Nach  diesem  Kampf  wird  der  ganze 
Aufstand  :ds  «  Hockenkriegt  bezeichnet. 

BOCKIBACH  (Kt.  I'ri).  Hach ;  enUipringt  in  2100  m 
am  SO.-Fuss  ih?s  HIackislockes.  am  Surenenpas».  Iliesst 
über  Thalslufen  und  Terrassen  (schönste  die  von  Wald- 
nacht) thalausw.irts.  wird  in  der  Schlucht  des  H4K-kitotj«ls 
von  iKihen  Felswanden  lH«K-kinuli  linkst  eingeengt,  ver- 
Idsst  das  Tobel  mit  einem  Wasserfall  und  mündet  nach  7 
km  langem  Lauf  von  W.— O.  2.5  km  s.  Aitingliausen  in 
4liii  III  in  die  Heuss. 

BOCKIFLUH  iKt.  I  rii.  IXiO  m.  Felswand,  n.  rit>er 
dem  Hi»ckilol»el.  ca.  2  km  lang  von  W.-O.  ziehend. 

BOCKI8TOCK  (Kt.  Uril.  HU4  m.  Fels^jipfel;  4.5  km 
o.  Silenen,  so.  der  Kleinen  Wimlgnlle  und  unter  der  Alp 
Ober  K.isern  am  N. -Abfall  des  .Maderanerlhals. 

BOCKITOBEU  (Kl.  Uril.  Felsschlucht,  vom  Hocki- 
bach dun-hllossen  und  im  .\.  von  der  Hockilluh  iH-^reii/.t. 
Ilun'h  das  Tobel  fuhrt  der  Weg  von  Frslfeld  auf  die  Alp- 
wcide  Waldiiacht  und  über  ilen  Surenenpass,  wahrend 
der  von  Attinghaiisen  und  wVllorf  ausi{ehende  ITad  das 
Hookitohel  im  N.  iiiii^eliend  über  den  l'latlenberg  führt. 

BOCKLER  <Kl.  und  \U't.  Zürich,  (ieiii.  Schwaiuen- 
din^enj.  470  m.  tirup|>e  von  5  Hausern,  nahe  der  Strasse 
Zürich-Scliwamendiiigen,  3UU  m  sw.  diescün  und  2.2  km 
von  der  Station  Wallisellen  der  Linie  Zürich-I  sler.  54 
reform.  Fw. 

BOCKLI  iKler  BOGELI  (Kl.  Uril.  Gipfel.  Siehe  Gm- 

(iKl.KIt. 

BOCKMATTLI  iKt.  Schwyz.  Hez.  Marchl.  1842  m. 
Ali^'eriihdeler  und  he^rasler  Gipfi'l,  no.  vom  Scheiniterg, 
aul  der  tlren/e  der  Kantone  Scliwyz  und  Glarus  un<l  zwi- 
schi-ii  Waggilli.'il  und  Ubersee.  Alp»eide  mil  .S-nnhulle. 

BOCKMATTLISTOCK  ilvt.  Sehuyz.  Hez.  Marvlii. 
HKIO  III.  (liiifi-l  der  Gieiizketie  /wischen  den  Kaiiloneii 
Schwyz  uiiil  (ilarus.  no.  .\uslaiirer  des  Scheiiihergs,  iiher 
dem  olierii  Trebsenllial,  einem  Seileiiarm  des  Waggilhals; 
4  Sluiidi-ii  no.  Innerihal. 

BOCK8I.OO  (Kl.  St.  «'.allen.  Hez.  Wil.  Gem.  Hrons- 
hofeni.  (iXt  Ml.  Gruppe  von  10  Häusern,  nahe  «ler  Ihur- 
kauischen  Grrn/e;  2,H  km  n.  der  Station  Wil  iler  Linie 
Winterthur  St.  Gallen.  49  kalhol.  Kw.  Ackcrl»au  ;  Sticke- 
n'i.  l'r.icliiNcille  .Vussiclil  auf  den  Säntis. 

BOCKTENHORN  (Kt.  Craubünden,  Hez.  Olier-Land- 
quarti.  'JliVl  m.  Kiner  der  llauplgipfel  der  vom  Piz  Kescb 
nacli  NW.  abzweigenden  Grenzkette  zwischen  Hischiiia- 
und  Sertigthal ;  2  km  nw.  der  Scaletta  u.  2  km  sw.  Dürr- 
boden. Trigonometrisches  Signal. 
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BOCKTSCHINQEL  <  Kt.  (;i.)ruH  uixi  l'ri  i.  .m9  in. 
Kolspymmiilc,  'in  km  o.  AUmf.  in  ilor  Seh<-erli<irn-Cla- 
riilrn-(  inippt'  zw  is<4K  ii  ('.iandiTiMtcH-k  iitkI  ( iernsf^yren- 
stock,  S.  Uber  »ciiicii  ütuiU-n  FelüMauJen  Ufr  (-liiiirlpn- 
Uli  '-rt   r  II.  ilrr  liotnosseDKleUcher. 

BOCKTSCHINOKL  |Kt.  Vri).  '2910  ii).  rrlsu.itiil. 
Ober  dem  i'  i  liii'ji  l  ferdes  lliili^Ieisi-lu  r  im  dli.'ien  .Mj- 
(li-ranerthal,  um  l  usse  de»  S<:lietMl»or»s.  Njil)  ilnii  Lif- 
nannl  der  Bockbifhinffcllirn.  üIht  dfK»en  N.-Kndc  der 
l'ass  di'M  S4"ln'i>rhoni-Cing{;«'li  iiacli  l'nlfi-s4-h;«!lien  im 
Kehichenihal  rührl. 

BOCKTSCHINOCLFIRN  (Kt.  Uri)  m. 
HAncoglelaelMN',  n.  und  üher  dem  HüiictrbielMr  iiad  der 
.  mächU(|eQ  Pvlumnra  dM  DoektactiinseTik  in  eioer  Bin- 
'  «enktiiu;  iwiMben  Hälu|trat  und  KaliMh)'«  nmt  n.  an 
den  Kdikamm  zwiaehen lileineni  Sdieerbom  n.  Kleinem 
Rüchen  ani^clelint.  Mitlmi  aus  dem  (iletactier  erlicbt  sich 
das  feUitte  lluutockli.  Üeber  dt^n  GleUcher  führt  der 
Sc-hi><Thurn-i;riKg«U[iiaM  wun  HudemnerUial  (Häfluletr 
Hcheri  durch  das  Brnnnithal  nach  Untenehichen  im  nchä- 
cheuliial. 

BOOEMOZ  .:  \  .i;<ili.  Mci.  Pays  d  Knhaut.  Gem. 
l<<>U(!cnioiU).  lluU  III.  Aclit  n.  der  Strisne  Chäteau-il'Oi-x- 
Saanen  /«rstreut  t<eleKene  Häuser.  .nilAi  ni.  no.  Huuyeniunt 
liriil  ;i<t  km  Ml.  ilcr  Sl.iliiiii  Idillc  ili-i  Liiin'  lIulli^Koiiiont. 
411  i   

BODEN,  BÖDMEN,  BOEDMEREN.  OHDnatnP 
der  deuläclii'ii  Scliwi'i/;  .ilthiH'luk'iilsoli  lj.i<l;iiii,  luiltrl- 
bochdeutscli  IhhIi'iii,  mue  eljtHe  Flacia-  mli  r  W'.innc  im 
Gev.'''iit<:it7  /II  '  iiieiii  Hügelzug  iM'deuIciul. 

BODEN  iKt.  Appenzell  A.  R.,  Her.  Ilmti'rl.inil,  Ceiii. 
Stein).  TW)  Iii.  W'riler,  800  Ml.  o.  Si.  iu.  ^im  Imki  ii  ITer 
der  Silttr  uu<l  i  km  s.  der  Sl.iiiun  Liru»:ni;»  der  Linie 
Winterthur-St.  tialU-n.  l■l>^,ll^;^^'.•n  Teiifi-M-Ilerisau.  12 
liäuser,  45  retutiii.  Lw.  ITair^euieinde  Stein,  .\ckerbau. 
Weberei  und  Stickerei. 

BODEN  (üt.  Appenzell  A.  R.,  Bez.  Miltelland.  Ueiu, 
Trafen).  IKMI  tind  m)  m.  Zwtl  Himer,  SM  m.  m.  Ttomo, 
Um  «ine  diwn  das  grosae  ArmaohMu  dnr  Gwneinde  Tro' 
gen. 

■OOKN  (Kt,  Bern,  AmUbei.  Aanrangen,  Gem.  Roluw 

baidl).  590  in.  Weiler,  lit)  in  x.  der  Stniswe  Langenlhal- 
Huttwil  und  I  km  sw.  der  .Statiun  Ilohrhach  der  Linie 
Lan^'enthal'Muttwil.  5  Hiiiiier,  reform.  Kw.  I'farr^ie- 
nteinde  Ruhrbach.  Ackerbau. 

BODEN  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Fratigen,  Gem.  Adel- 
brnleni.  IHjO  in.  Dorf,  niil  zu  beiden  Soten  de*  EofMH- 
UL-nbache8  zerstreut  gelegenen  Häuüem,  von  schönen 
Mallen  umgeben,  am  W.-Fum  den  Loliner;  1.5  km  k. 
Adelbüden  und  tU,5  km  su.  der  Station  Spiez  der  Linie 
Itern-Thiin-Interlaken.  Heslehl  ans  den  zwei  HauserBrup- 
pi>n  I  III  I  II  und  Zelj,' ;  H!'  M,iiis<^r.  refomi.  K'w.  WiciM'n-  | 
Ikjii.       !  ,  iictil.  I'  ri-iinli'nsl.it um.  i 

BODEN  ;Kt  IS.  iii.  AiiiMir/.  Otier-ilasle.  Gem.  Gut-  | 
Uinnen  .  HCiS  III.  \S  .  ili  i  .  .m  iK  i-  Stras»--«  .MeirinKen-tiut-  : 
lannen,  :iiii  linkm  l  fi  r  il- r  A.iir;  'i.r>  kin  nw,  <ialf;innen 
UIK-I  1'2  km  so.  .Ii'i'  .'^tiitinii  .Mi-ii-in^.'>Ti  i.lfi  liiiini^;li.ihn . 
V(im  IT).  .Iiiiil  hi^  IT).  .'^i'plrmlM  r  I'()slw:i^;i'n  Mei n in^i'ii- 
(lIclM  ti.  I-'«  H.iii»<  r.  !U  i  t'fiii  iii.  I  w.  I'fiii  iviiuMiidi'  liiil- 
tHliiH>ii.  WiebuulMii,  lluuiaatihchu  i^anilscliafl,  I  .iIIh  di's 
Ren/lauibaches. 

BOOKN  jkt.  Hern,  Aiiitsltez.  Olwr-Ilasle.  Gem.  Innerl- 
kirchen}.  9(kt  in.  Weiler,  sehr  iich<in  am  Etagantt  tum 
Gadiuentbal  gelesen^  1,5  kui  no.  Inuerlkirchen  und  5  km 
•ä.  der  StelioQ  Meirinsen  der  Brönifbaha.  4  Hinter«  i6 
nferm.  Kw.  Viehzucht. 

BODCN  (Kt.  Bern.  AmtdMs.  Olier-SinwMDtlnl.  Gen. 
l«nk).  1(105  m.  Weiler,  mit  an  der  Strans  Zweisimraen- 
I.enk  /enttreut  gelegenen  llaUM'rn,  am  rechten  Ufer  der 
Simiiic;  "i  km  n.  Lenk  und  33  km  sm'.  der  Slatiun  Krlen- 
IxH'h  der  .SiiTinienthalliahn.  'AO  Ilauser.  l  iTi  reforiii.  Ev< . 

BODEN  (kl.  Glarus,  Gem.  Engi/.  799  in.  Weiler,  an 
der  Sti'a«»e  Kliii-Scbwandeii,  am  rvcliten  l'fer  des  Seraf, 
7  km  BÖ.  der  Station  Sclisvanden  der  Linie titofUS-Lintlial. 
IV  iliiuser,  "3  ri-r  irin  l'w.  Vielizuchl. 

BODEN  (Kt.  I  T  ill  l  udden.  liez.  llrintenlH^r^;,  Kreis  U. 
Gem.  Sailen).  144^1  m.  Weilet',  am  W.-Alihang  des  Siilien- 
tliiili'M;  4,.')  km  n.  Salien-I'latz  ti.  'Jll  km  nw.  di'r  Kndstniiiin 
ThuMB  der  Rätitchen  iJahn  iUliur-Thusis).  l'uetwagen  ' 
VerMm-S«lie»-l*l«U.  HeeiUt  die  Ptwlablife  Saflen-Neu-  > 


BOD 

kiri-ii  \  Hivaer,  Kl  (dbrai.  Ew.  I*brf!ffeaieinde  SaAeo- 

Neiikiivli. 

BODEN  (Kt,  Cr.iiiliiuiiK  n.  Itoz.  Olier-Landqu.trl.  Kieis 
.Ii'n.'ii,  (icm.  Furnai.  l.k^l  m.  Weiler,  im  Prüiiti^u,  am 
Imk.'n  rr.T  ili's  Miilili'l.ilK'll.a.-lu's.  iii  n.  ().-m  |)m-fe 
Kuriia  uiul  f)  km  w.  ilrr  Slaliun  l  iiriia  dvr  liaUftcben 
Üatin  I  l,.-iii(ii)iirirt-l  lavici.  ti  ll.ins,'i  ,  ',".»  ri-form.  Ew.  deul- 
si  liiT  /.uiigH,  l'faiTjjeineiinle  hui-na.  Wifuenbau  und  Vieli- 

ZIIl'lll. 

BODCN  (Kt.  Graubiinden,  Itcz.  Unti.'r-Landquart,  Gem. 
Valzeina).  14UI  m.  Gruppe  von  (i  Häusern,  am  recbleji 
l'fer  des  WanneatolieliMches,  eine«  kleinen  reehlseeitiKen  / 
SbiHnaaea  um  iSehniikaniMeli:  4«&  km  ä.  der  Stitioa 
Ziten  der  Llnte  ChuhS&mn»»  SO  reHtorni.  Ew.  ileiiteeher 
Zunge.  PbnsemeliMla  Vaneioa.  WiflicniMiu  u.  Viehtuclit. 

BODEN  (Kt.  Zfirieb,  Bet.  Hinwil,  Gem.  Fiachenthal). 
TIM)  III.  Weikr,  mit  zerstreut  gelegenen  Häusern,  5(10  in. 
oberhalb  der  Station  Steg  der  ToRslIialbahn,  an  einer 
Ausweitung  deaThale*.  SS  liäuaer,  87  reform.  Ew.  Pfan*- 
gcmeinde  Fiachenthal.  Viehattdit;  BaamwnUweberei, 
Stiekerei. 

BODEN  (IM)  (Kt.  Hern.  Amtabei.  Kmudlingen.  Gem. 

lirenzikufen).  (MM)  m.  9  Hauiier.  am  rechten  Pfer  des  Roth- 
acliengrabens  zerstreut  gelegen,  500  in  s.  der  Station 

üivn/ikofiTi  ilrr    .'U  klrisi  hcri   Üalin   linrgtlorr-Tliuii.  :*i 

BODEN  (IM)  wirr  IM  GRUND  ,Kt.  Hitii,  Aiiilsln-i. 
IiiIitI.  III     '  III.  Grindelwald).  9InI  in.  GrupjX'  m>ii  I.'i  ll.ui- 
üern,  am  Imkyn  l'fer  der  Schwarzen  Liitsclnn.-,  -i  km  w.  i 
der  Station.  Grindelwald  der  Linie  InlerlakiMi-tirimleUa  Id. 
97  rt-roriii.  Kw,  Pfarrgemeinde  Grinili-IvsaM.  Vn^ti/ueht. 

\t   iNi;"i:-l  Ii  im: 

BODEN  (IM)  i  kt.  Glarus,  Gem.  I  n^ij.  HOO  m.  Urup|ie 
von  17  Häusern,  am  rechten  l'fi  r  lU's  S.-i  nf,  an  der  Strauste 
Kngi-Matt,  1  km  tso.  Kngi  und  ^  kiii  »o.  der  Station 
Schwanden  der  Linie  Glarus-Linthal.  Postwagen  Schwan- 
den-F)in.  HO  reforin.  Kw.  .Schieferbrüche  am  L.aDdesplat- 
tenberg.  € 

•OOKN  (IM)  (Bei.  des  Kt  GmibOndni).  S.  ImoDiK, 

BOOKN  (OBEfl  und  UNTKR)  (Kt.  Nidwalden, 
Gem.  Ennetbarten).  415  m.  Weller,  am  F  um  des  Burgen- 
befga,  im  Thal  der  Kngelberger  Aa;  1.5  km  nw.  Duochs 
undo  km  nö.  Stans.  Postablage  und  Telephon  in  l'nler- 
Boden.  Ober-Boden:  ^Häuser.  ISB  katliol.  Kw. ;  Unt4<r<- 
Boden:  id  Hauser,  HÜ  kathol.  Kw.  Einige  H<-form leite. 
Pfarrgemeinde  Knnetbürgen.  Schime  neue  kirehe.  Vieh- 
zucht; Gemiisebau ;  Seidenwel.i'rci. 

BODENALPI-E  (kt.  Graubiinden.  It^-z.  Heinzenberg. 
Kreis  und  Gem.  Sailen^  IHOü  m.  Alpweide,  im  obern  Sa- 
Ueiithal,  am  n-chten  l'fer  der  Itabiusa  und  nin  N.-Ftiss  des 
Weisshorns;  4,.'>  km  s.  Thal,  rnterhati'  iIit  Alp  schöner 
WasiM-rfall  iti  s  vmn  Weiftahorn  kummi-mlL-n  liaclu-s.  'Zwei 
Sennhütten. 

BODEN  ALP  (kl.  St.  Gallen,  Bez.  Oliei.Tu^^.ui.urg). 
1000  1200  m.  .Schone  Alpweide,  mit  mehreren  Sennhiit- 
len.  am  S. -Abhänge  der  Santiuvorberge,  I  km  n.  Wild- 

liaus. 

BODENBERG  iKt.  Gl.'iiu«.  Gem.  Mollist.  K7U  m. 
Wiesenierrasse,  utin  ilrt  Sii  .isisc  inoh  ilem  K<  i  i  ii/i  rln'iu ; 
2.2  km  M.  Wesen  am  S\  ,i!i>nst  v.  l.ujii^e  Hiilli*n.  I'iaciilvulle 
Aussl<-til . 

BODENBERG  (AUF  DEM)  (Kl.  Luzern,  Ami  Wil- 
lisBU,  Gem.  XellJ.  7&6  ni.  Zerstreut  gelegene  Bauernhöfe, 
i7  km  nö.  der  Station  Zell  der  Linie  WohihuBen-L,angen- 
Ifaal.  lü  Hiuaer,  1»!  kathoL  Ew.  Plbnieindnde  Zeih  Ge- 
treide-, Pttltei^  und  KarloffellNn.  . 

BODBNakrraCHKR  (Kt  Walli*.  Bei.  Vi»»).  UOO 
bis  1840  m.  Dnlerea  Ende  dea  Gomergletaehera,  iraltinteik 
arand  des  Thalei  von  Zermalt  Sein  Abihiiii  die  Zerraatler 
Vinp.  Stark  lerklöftel  und  mit  Schutt  liedeckt,  ao  daa«  er 
beinahe  nrhwarz  erxcheint. 

BODENHOLZ  (Kt.  /.urich.  Bez.  und  Gem.  Hiowil). 
titO— tia»  m.  Weiler.  JIIO  in  o.  der  Strasse  Ober-Biirnten- 
Hinwil  und  '2  km  hi>.  der  Station  llinwil  der  Linie  KH're- 
tiki.ii  Kiiiuil   I  J  'l  iuser,  8i  reforn».  Kw.  Pfarrgemeinde 

HlIlHlL 

BODCNHORN  ikt.  Granbünden,  Bez.  Heinzenberg 
und  Hintcrrhein).  'itiSÄi  m.  Gipfel  der  Spliigener  Kalk» 
lierge,  im  Hintergrund  dea  Satienthaies;  (alll  nach  W. 
ashr  aleil  Mm  Bodenilpli  ab;  Nadibar  der  Pirna  d'Anna» 
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roM  und  lii-s  AlpcrsctiellihornB ;  5  Siunilen  nw.  Splü);en. 
BODCNMATT  ikt.  A:irK:tii,  Hei.  Kulm,  i.cm.  ScIiIuks- 

ruedj.         iii.  Sipbon  zei-slrvul  geleiteiie 

Häuser,  in  einem  Uleinen  link8M-i(i(;)>n  

Nfbt-nthiile  d«>8  KuedcrctitMi.  I  km  sw.  ~ 

dt-r  Kiivlie  SchlosNruod  tiiid  Vt.Tt  kin  co. 

der  Slalion  Kolliken  di-r  Linie  7^>iing<*n- 

Aarani.  ^01  n>roriii.  Kw. 

BODENRÜTKKl.  Aargati.  Itoz.  Kulm, 

Hein.   Schiiiidrui'ilj.  (i.V(  m.  Weiler,  un 

der  StniHiM'  Soliinidrui-dKulineraii.  IS  km 

8i>.  der  Station  Kolliken  der  Linie  /u- 

tincen-.Varau ;    nahe  der  Kaiiluns'^renze 

Aart^aii-Lnzern.  I>  lliiiiiier,  •£>  reforin.  L'w. 
BOOENSEE  (  hciitsclihiiul,  OeMer- 

reicli  und  Schwein.  :Wf>  m.  lieiMjiaiifui- 
u.  rnterdciii  .Namen  *  Ito- 

denitee  •  heiireiR  man  K*'n)c<nl>in  die  bei- 
den Si-en.  ilie  vom  Kliein  durchströmt. 
I)«ziehung8wei»e  <lurch  den  etwa  II  km 
langen  I^iuf  die«e8  Slrumoii  zwischen 
Konstanz  und  l'iottlielien  mit  einan- 
der verbunden,  iu  früheren  geolo|:iKchen 
l'eriuden  auch  ein  gemeinHames  Seel>ecki'n  gebildet 
liab«n  und  heute  im  S.  von  der  Schweiz  (Kantone  Sl. 
(■allen  und  TburKau)  und  Oeslerivieh  (  Ijnd  Vorarl- 
berg), im  O.  von  tVüterreich,  im  N.  von  Bayern,  Würt- 
lcml)erg  u.  Baden  u.  im  W.  von  (laden  begn-nzl  wei-den. 
Von  der  im  Can/en  '2.'>9,:i  km  langen  ITerlinie  enlfaUen 
auf  die  Schweiz  71.!*  km  und  zwar  am  OlH'rse«  i'.!.(t  km, 
am  l'nlersee  *J9,H  km.  Kieser  Kodennee  im  weitem  .Sinn 
hat  seinen  südlichsten  Punkt  bei  Horschach  unter  9  *J9' 
.'>U "  O.  L.  V.  (;r«>enw.  und  AT  2S'  Vi"  N.  Hr..  seinen  nörd- 
lichsten w.  Ludwigshafen  und  s,  Spittelsberg  unter  9  j' 
I"  O.  L.  V.  Greenw.  und  i7  VJ'  VN.  Hr.,  si-inen  iwlliclt- 
»len  n.  Hregenz  unter  9  Vi'  59'  (».  L.  v.  (Ireenw.  und 
VT  III'  5"  N.  Hr.,  seinen  westlichsten  liei  Stein  unter  >< 
.M  '  Iii'  (».  L.  V.  (;reenw.  und  47  IlSt'IO  "  N.  Hr. ;  die  Mitte 
des  eigentlichen  Üudensees  oder  ile«  I  »bersees  liegt  unler 
dem  Schnittpunkt  von  9  2»i'  51'  O.  L.  von  i;reenw.  und 
47   :«•'  0"  X.  Hr. 

Im  engem  Sinn  versteht  man  unter  «  Hodensee  «  nur 
das  ol)er»'  gri>s«erc  Serbecken  oder  den  "  Dbersee  »  im 
liegensalz  zu  dem  kb'ineren  «  l'nterst>e »,  der  vormals, 
namentlich  wahrend  der  Zeil,  da  das  an  ihm  gelegene  Ra- 
dolfzell freie  Reichsstadt  war,  auch  •  Zeller  See  «  genannt 
wunle.  Her  I Iberse«- gabelt  sich  etwa  'i.5  km  ».  Konstanz 
in  die  Koiislanzer  Hucht  im  S.,  der  der  ItJiein  zum  IJnler- 
»ei-  entslroinl.  u.  in  den  »og.  l'pberlinger  See.  einen  in  no. 
Itichlung  sieh  etwa  ti  km  weit  erstreckenilen  Seebusen  im 
.N.  Unter  «  Olicniee  »  wenlen  wir  in  der  Folge  das  gro>Miere 
Se<'beeken  mit  Einschluss  ile»  l  eberlinger  Sees,  also  den 
»  llodennee  iiu  engern  Sinn  ><  verstehen.  Was  die  Wand- 
lungen anbelriin,  die  der  Nanu-  des  Sees  im  Lauf»-  der 
Zeiten  mitgemacht  bat,  so  spricht  schon  um  tt)  n.  Chr. 
l'omponius  .Mela  von  zwei  dun-h  den  Hhein  unweit  seines 
Ursprungs  gebildeten  Seen,  dem  Locus  Vciwliiii  u.  l.iiftix 
Acrtmiu»,  wahrend  »ein  Zeitgenosse  Strabo  ohne  Nen- 


nung/.a<-u«  Hwliii-  UrujantiuiiK  gebraucht  halte,  kam  ent- 
sprechend der  l'ebung  der  roman.  Volker,  die  Seen  nach 


Bu<len»<>n  :  Inoel  .Mainau. 

nung  von  Namen  nur  von  einem  grossen  See  und  gros-sen 
Sümpfen  Iteriehtet.  in  die  der  Hhein  sich  ergiesse.  Seit- 
dem l'linma  um  7l>  n.  Chr.  für  den  Hodensee  die  lleieich- 
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der  wichtigsten  an  ihnen  gelegenen  Ortschaft  zu  benennen, 
der  .Name  /./icni  Urujituliims  oder  l.urtis  HrifitiuliH-  (so 
namenllieh  U-i  Aminianus  Marcellinus)  immerallgeiuGiner 
zur  Verwendung.  .Ms  ab«'r  im  10.  Jahrhundert  die  He<leu- 
tung  <ler  fränki>cben  Konigspfalz  Huihtuin  {jetzt  Ho<lman 
am  W.-Knile  des  I  eberlinger  Sees)  die  di-r  allen  llomersladt 
Hrigantium  i  Hregenz  i  in  Schatten  »teilte,  erhielt  der  See 
allgemein  den  Namen  des  Imcus  /'»/«imn-irv,  den  er,  in 
luxlnifiixi',  llmimen-,  Hedem-  und  zuletzt  Hodense«-  vei^ 
deutscht,  bis  heule  beibehalten  bat.  Die  romanischen  Spr.i- 
rhen  blieben  dagegen  ihrer  erwähnten  liepllogenheit  treu 
und  liezeicbneteii,  als  die  VN-rleguntf  des  Sitzes  des  gross- 
ten  alemannischen  Histums  von  Windiseh  iVindonissa) 
nach  Konstanz  dies«-  bis  dahin  weniger  liedeulende  Ort- 
schaft seit  der  zweiten  Hälfte  des  (i.  Jahrhunderts  zum  un- 
bestrittenen Vorort  der  Hodenseegegend  gemacht  hatte, 
den  See  als  Lac  ile  ('.inialiiiire,  Ltujinh  dalnuzn  n.  s.  w. 
Alte  St.  Galler  Chronisten  und  spater  Sebastian  Münster 
nannten  ihn  übrigens  auch  gerne  »urt(v  =  das  Meer,  und 
nach  dem  Vorgange  der  aus  dem  Iti.  Jahrhundert  stam- 
menden Zimmemschen  Chronik  wurde  der  im  Herzen 
des  vormaligen  Herzogtums  Scbwal>en  gelegene  See  mit 
Vorliebe  als  das  schwäbische  Meer  bezeichnet.  In  neuerer 
Zeit  endlich  wird  ihm  immer  häutiger,  namentlich  in 
wissenschaftlichen  Schriflen.  der  kurze,  früher  nur  mehr 
jX)eliscb  vi.Twendete  Name  Itodan  gegeben.  Ausser  den 
iKTeits  erwähnten  Namen  einzelner  Teile  des  Sii-s  seien 
schliesslich  hier  noch  angeführt  die  Hezeichnungen  Kon- 
slanzer  Trichter  oder  Triller  für  die  Konstanzen  Hucht  im 
Verein  mit  dem  Hheinlauf  zwischen  Ober-  und  Cntersee. 
Ilregenzer  und  Kusüacher  Hucht  für  die  beiden  ausge- 
prägteren Husen  am  SO.-Knde  de»  OlMTsees,  Zeller  See  für 
die  Hadolfzeller  Hucht  (früher,  wie  schon  bemerkt,  den 
ganzen  l'nlersee  begreifendi.  Gnaden-See  für  den  n.  der 
Insel  Heichenaii  und  Markeltinger  Winkel  für  den  n.  der 
Halbinsel  .Mettnau  gelegenen  Teil  des 
l'ntersees.  Her  bis  zu  Anfang  des  19. 
Jahrhunderts  der  langgeslivckten  SO.- 
Hucbt  des  letzleren  gegebene  Name  Her- 
nanger See  (nach  dem  an  ihrem  l-üngange 
gelegenen  thurgauischen  Dorfe  Herlin- 
gi-n,  früher  allgemein  liernang)  ist  ganz 
ausser  Gebraiicli  gekommen.  Hie  übrigen 
/aliln»ichen  Kinliuchtungen  des  Sees 
tragen  ret;elmässig  die  .Namen  je  der  an 
ihnen  gelegenen  wichligalen  Ortschaft, 
und  der  seichte  obere  Ti'il  de»  l'ntersees 
zwisi-hen  Gotllielx-n,  Krmatiiigen  und 
i{eichenau-OI>crzell  endlich  heisst  Im 
Kehl. 

Schon  aus  Vorstehendem  ist  zu  eniehen. 
dass  die  ITerlinie  des  Ho«lensei's  eine 
reichgegliiilerte  ist,  insofern  als  den  Huch- 
len  auch  zahlriMche  Lindvorsprünge  ent- 
sprechen müssen.  Zumeist  durch  die  dem  See  zugefiihr 
ten  Gescbiel)*  der  an  ihn-r  Spitze  oiler  in  deren  Nähe  ein- 
mündenden Flusse  und  ll.iche  gebildet,  fiihivn  diesir  Vor- 
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apninite  (die  Deila 's)  am  Bodenxec  in  der  Regel  den  Na- 
iiu'n  Horn.  Ausser  der  grossen  Zahl  dieHer  «  Horner  • 
zeichnen  sich  durch  einen  eittentlichen  peninKulanMi  Cha- 
riltter  aus  vor  allem  die  Konslanier  Lmdzun^e  (auch 
llalbinitel  litMlansrück  oder  der  Itick  kurzMeg  gcnannl), 
die  in  einer  L;inj(e  von  ulier  "JO  km  und,  erst  ihrer  Spilze 
/.u  »ich  »lärker  verjüngend,  in  einer  fln-ile  von  S-b  kin 
den  llnleiwe  (he/iehungsweise  den  Konntanzer  Triller) 
Wim  Ueberlinger  Set-  iicheitlet  und  'i—'ljt  km  ö.  Kuniitanz 
in  den  beiden  Kiclihörnern  endet;  ferner  die  H<iri  (»o  viel 
als  •  ltlsrhor»hnri  •  «wU-r  —  vormals  —  dem  Itischof  von 
Konstanz  gehoriti  i  mier  llall>in»el  Schienen  ZMischen  dein 
8W.  Arm  de»  UnU-raees  und  der  Hadoirzeller  Ilucht  unil 
endlirli  dii-  »wischen  dieser  und  den»  MarkeKinger  Winkel 
mit  einer  Länge  von  km  und  einer  Kreite  von  bis  0,5 
km  *\ch  ebenuilln  ostwärts  in  den  Unlersee  vorschiebende 
Mettnau,  in  weilen  Kreis«-n  l>ekannl  als  einstiges  Kesilz- 
tum  des  Dichtem  J.  V.  von  Scheirel.  Aus  dem  Obersee 
gehören  hierher  noch  der  Obere  und  Untere  Mheinspilz, 
sowie  ih'r  llnhr<pitz,  nie<lrige,  teilweise  versumpfte  und 
ijeilenralls  die  beiden  ersterent  vornehmhch  durch  die 
(ieschiebe  des  Rheins  gebildete  Landzungen. 

VVeniger  reich  ist  der  Ho«lensee  an  Inseln.  Die  grösKle 
derselU-n  ist  die  Heieln-nau  im  Unlerset;  mit  einer  L;tnge 
von  iilier  5  kin  unil  lln-ile  von  bis  t,.'*  km.  Ihr  Klächenge- 
h.ill,  mit  l-jnschluss  ilirer  beiden  nur  durch  schmale 
fiberbriickte  Kanäle  von  ihr  getrennten  Vorinseln  Zellele 


BodaDMo  :  Sclilun  Satendeio  u.  lJDter*«e, 

und  Schopfcln  an  ihrem SO.>Ende,  beträgt  4,07  km*;  ihre 
rund  1.MJI*  Seelen  zahlende  llevolkerung  ist  zu  einer  poli- 
tischen lieineinde  vereinigt,  aber  in  die  drei  kalbolisehen 
Pfarreien  Ul>er-,  Mittel-  und  Unterzell  geleilt.  Die  l'farr- 
kircht*  in  Mittel-Zell  ist  die  Kirche  des  einst  huchberuhiii- 
ten  und  inachligen  Itenediktiner-Klosters  Reichenau. 
Gleichfalls  im  Untersee  oder  (hvdrogniphisch  richtiger) 
im  Rhein  an  dessen  Auslluss  olterbalb  des  Städtchens 
Stein  liegen  drei  weitere,  ganz  kleim-  Inselchen.  St.  Oth- 
man  Insel  und  Im  Werd  genannt.  Zwei  scIiilflM'wachsene, 
w.ihrend  der  ilochwasserstände  regelmässig  ülierllutete 
IhKleiierhebungen  am  Kinlliiss  iUmi  llheiiis  in  den  Untersee 
verdienen  den  Namen  eigentlicher  Inseln  nicht ;  die  eine 
alH>r,  Langenrain  geheis.sen.  ist  durch  eine  auf  ihr  auf- 
gedeckte vorijeschicbtliclic  Topferuerkstiilte  bekannt  ge- 
worden. Im  (llvrsee  liegen  folgende  Inseln:  I.  Im  o.  Teil 
des  S<H-s.  seil  i.'ilT  liureli  eine  '219  in  lange  Krücke  und 
seit  I8ri3  durch  einen  nTiU  in  langen  Kis^-nbahndaiiim  mit 
ilensen  .S'.-I'fer  verbunden,  die  Insel  Linilau.  rrspriinglich 
drei,  durch  schiiiale  Wasserarme  \un  einander  getrennte 
Ins4?lchen,  sind  diese  erst  im  19.  Jahrhundert  durch  .Auf- 
füllung der  Kanäle  zu  einer  ein/igen  ü.il  km'  grossen 
Insel  v*Tbiinden  wonlen,  auf  der  die  Stallt  Lindau  erlaut 
ist.  Es  ist  dies  uii/weifelhan  die  nftmliehe  ln»el.  ilei-fU 
sich  nach  Stral»os  Itericlit  der  Kaiser  TiU-rius  im  Kampfe 
gegen  die  Vindelii-ier  als  Stützpunkt  bediente.  iVercl. 
Si  iiiufd-ii  ili-t  Vi'fviu»  für  tit'$rliu'file  ilr»  UiMli'Dnfi^f.  IV. 
XiTtW.  S.  11.).  i.  Im  si».  Teile  de«  Uebi-rlinger  Sees,  seit 
1K">7  durch  eine  U»t  iii  lange  Kahrbriicke  mit  des»i»n  S,- 
l'fer  verbunden,  die  0,44  km*  grosse  Mainau  mit  vorma- 


ligem Dcutschordens-Schloss,  der  jetzigen  Sommerresi- 
denz des  ürossherzogs  von  Kaden.  (Vergl.  b(>»onder8  Rollt 
V.  Schreckenstein.  />ii'  Insi-l  Mnitiaii.  Karlsruhe  IKjH).  :i. 
()U*rhalb  des  .^uslhisses  des  Rheins  aus  dem  Obersee  bei 
Konstanz,  dieser  Stadt  vorgelagert  und  durch  eine  Kahr- 
briicke mit  ihr  verbunden,  die  1,8  ha  grosse  Konstanzer 
(Dominikaner- oder  .Mucaire'sche)  Insel  mit  dem  ITKIi  durch 
Kaiser  Joseph  II.  aufgeliobenen,  geschichtlich  nierkwiir- 
digen  Doiiiinikaner-Kiush'r,  in  dessen  durch  Neubauten 
noch  verjtrosserlen  Räumen  sich  seit  1875  das  »og.  Insel- 
llolel  Itelindet.  (Vergl.  die  Arbeilen  »on  Eberh.  Ilraf  Zep- 
pelin. !'i'ln-r  idis  hutuiiiikanerkloslfr  iti  Kouttiiuz ; 
JlälM-rliiiM  /tifliir.  h'reskru  im  Kreii:(fiiiig  i^e«  Ititel-Iliilfla 
in  Kiiiifliiiiz  und  Zur  Frmjr  de»  t  tupriiny»  tler  ijniMtrii 
UfiiifllM-rgi-r  Liciirr/ianrtsiiirif't....  in  Sehr,  de«  Ver.  f. 
C.esch.  des  Rodendes.  VI.  IK7.'»;  .\1X.  IWIÜ  und  XXVHI. 
IS99).  —  Das  Bop.  loseichen  bei  Roinanshorn  ist  nur  ein 
michliger  erratischer  Klock  von  wenigen  Quadraliiietern 
Fläche,  w.ihrend  die  (ialgen-lnseln  bei  Lindau  unil  die 
erst  neiienlings  enbitamiene  Schulzen-Insel  hei  Kriskirch 
als  blo8.se  Sandanhäufungen  keine  besondere  Uedeutung 
haben. 

Die  griissle  LänL'e  des  Rodensecs  von  Urcgenz  bis  Stein 
beträgt  in  der,  allerdings  teilweise  ül>er  I^nd  verlaufen- 
den  Luftlinie  (i9, '2  km,  die  des  ()ber8«-es  von  iiregeiiz  bis 
an's  Ende  des  Ueberlinger  Sees  bei  Ludwigshafen  ebenso 
(El,.')  km  u.  von  Rregenz  bis  Konstanz  Vi.t  km.  DemThalweg 
des  Sees  entlang  misst  die  Linie  Rregeiw- 
.Stein  711.1  km.  Kregenz-l.iHlwieshafeii  (»7.H 
km  und  Ilregenz-Konslanz  öü.l  km.  Die 
grossle  Rreite  des  (>tiers<-es  zwischen  dem 
schweizerischen  Ufer  nö.  Neukirch  im 
Egnach  und  der  Mündung  der  Kricdrichs- 
hafener  Aach  erreicht  14  km.  Der  Ueberlin- 
ger .^ee  ist  an  seinem  Anfang  zwischen 
Meersbury  und  dem  Kichhorn  Ti  km  und 
Von  der  Verengerung  zwischen  Niissdorf 
und  Dingelsdorf  an  durchschnittlicli  :i  km 
breit.  Die  Konstanzer  Ruchl  hat  eine  iiiilt- 
_  lere  Itreilc  von  2  km.  I)ersehr  unregelmäs- 
sig  gestaltete  Untersee  ist  uberhalb  der  In- 
Sei  Reichenau  /wischen  dem  schweizeri- 
sehen  und  badischeii  Ufer  bis  km  bnnt. 
die  uroisle  Rreite  des  otl'enen  Sees  nw.  die- 
»er  Insel  Iteträgt  7  km;  an  seiner  schmals- 
ten  .Siflle  beim  eicenllichen  hydrographi- 
sehen  Auslluss  des  Rheins  zwischen  Esrheni 
und  Stiegen  ist  der  See  bis  auf  I5U  m  v€'r- 
enat. 

Die  Meeresholie  des  Rodensees  wird  auf 
Utrund  des  schweizerischen  I'räzisions-Nivellements  init:{9K 
III  angeeelien.  Die  Kommission  der  fünf  üferstaalen  für  die 
Herstellung  der  IH9Ct  vom  Kidg.  lo|H>graphischen  Rureau  in 
Kern  herau*gegebenen  Rodenseekarle  in  1  :  .'iOllllU  nahm 
dagegen  hierfiir  unter  Zugrundelegung  der  71jährigen 
Wassi-rslandsbeobachtungen  am  Konstanzer  l'egel  itiCt  in 
iiber  iDerlincri  .Normal-.Viill  bei  Mitlelwasscrstand  an. 
Der  Miltelwass4>r8land  des  Untersees  liegt  um  0,11  m  tiefer 
als  der  des  Obersees,  seine  Meen^sliuhe  beträgt  demnach 
;W7,7  bezw.  ;t94,7  iii. 

An  Hand  der  erwähnten  inleniation:<len  Karle  ist  vom 
Eilig,  topographischen  Rureau  der  KlMt'hi'ni.'ehall  des  ge- 
Haiiiteii  RiHleiisees  bei  Milleluassi-r  zu  *)IIM.V<'2  km*,  der 
lies  (Miersees  .-illfiii  zu  i7."'>,W'2  km*  uiiil  der  des  Uiilei-siH»« 
zu  tüt.O  kill  *  berechnet  worden.  Die  periodischen  Schwank- 
ungen im  Wassei-staiid  und  damit  die  wechselnde  lirosse 
der  Seeoberiläche  bangen  v^eseiillich  von  den  .Nie«ler- 
schlagH-  und  besundem  den  Schneeverh.illnisseii  im  Ein- 
zugsgebiet des  S>'eii  u.  zwar  vornehmlich  von  denjenigen 
im  liebiet  des  Rheines,  als  des  giossleii  Zullusses  zum 
See,  ab.  Die  n>gelmassigen  HochwasserHläiule  fallen  daher 
in  die  Zeil  nach  der  Scliiieeschiiielze  im  Hochgebirge,  also 
auf  Ende  Juni  iiiiil  AiifniigH  Juli,  die  ret^elm.issigi'ii  Nietlei^ 
v\a<'ser8läiid<-  in  die  Zeil  des  gerinK>ten  Wa!>8erabllusses 
vom  (iebirge  her,  also  in  die  Monate  Januar  und  Februar. 
Ausserordeiilliehe  lUN'hwasserslande  livleii  aber  auch  im 
Mai  auf,  wenn  s|»älgefHlleiie  Schneemassen  im  Alpenvor- 
land und  dem  gHiizen  iibrigen  Einzugsgi>bict  zugleich  mit 
etwa  noch  /uriick|:eblielieiiem  Winterschnee  unter  dem 
Eiiilluss  warmer  Winde  (namentlich  des  Fun)  und  durch 
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Wasserstand 


gleichzeitige  ausgihige  und  anhalten<le  Re^iengüss«  zu 
rasrheiii  Schmelzen  Kehracht  wenlen,  oder  im  September. 
Wenn  lieAonders  reichliche  lierhütre^en  <leui  vom  S<iminer 
her  noch  ziemlich  an(;ertillten  Seel>ecken  {{ewallige  Was- 
scrniengen  aus  seinem  gesamten  Kinzugsgehiet  zufiihren. 
Nach  Auswei«  fitier  W  j;ihrigen  Iteohachtungsreihc  erhe- 
iM-n  sich  die  n-gelmassigen  IlochuasKenlünde  im  Durch- 
sclinitt  I.Üi  m  iiher  den  Mittelwassenttand,  während  die 
Niedi-rwasaerBtiiiide  im  Durchüchuilt  O.Hti  m  darunter 
sinken.  Hie  durchschnittliche  Jahresscliwankung  lM<lrrigt 
aUu  -2.12  m. 

l>a»  KinzugHgehiet  des  Rudensees  ßiUt  zusammen  mit 
(It-mjenigcn  des  Flhein»  oberhalb  des  AuslhiHses  dieses 
Strom»  l>ei  Stein.  Nach  S.,  O.  und  N.  in  weitem  I3ogen 
begrenzt  durch  die  Wassersclieiden  gegen  den  Po  und  die 
Uonau  ist  es  nacli  W.  un<l  auf  längen>r  Strecke  auch  gegen 

5.  hin  auf  einen  nur  wenige  Kilometer  breiten  Gnrtel  he- 
•  schränkt,  weil  hier  die  Wasserscheide  gegen  die  tinlerhalh 

Stein  in  den  Rhein  mundenden  Flüsse  und  Hache  seine 
Grenze  bihiet.  Das  gesamte  Finzugiigeliiet  utnfHsst  einen 
FLichenraum  von  l(>9CN>  km",  wovon  auf  da^'jenige  des 
Rheins  obi-rhalb  seiner  Kinmundung  in  den  liodensee 

6. V>i  km*,  auf  dasienige  der  übrigen  dem  See  zulliessi-n- 
den  Flusse  und  Ilache  4iii2  km*  entfallen.  l>ie  beiden 
Teile  des  Einzugsgebietes  verhalten  sich  demnach  hezüg- 
lich  ihre«  FUchenraums  unge^ihr  wie  H  :  2.  Vom  Fluss- 
gebiet des  RheiiiH  oberhalb  (les  Sees  wenh-n  'J6<i  km'  vt>n 
Gletschern  eingenommen.  Rei  niederem 
führt  der  Rhein  dem  Set-  nur  .V)  ti\*  in 
der  i^fkunde  zu,  bei  ausserordentlichem 
Hochwasser  ist  die  84>kundliche  Wasser- 
zufuhr des  Rheins  auf  10(iO  bis  211)0.  ja 
sogar  Iii«,  auf  I^Oüü  m'  lierechnel  worden  ; 
wahrend  des  regelmässigen  Ho«-li\vas*er- 
Btandes  dürfte  dieselbe  etwa  I-Jtt)  m*  be- 
tragen. Ilie  sekundliche  Wattser/ufuhr 
durch  sämtliche  übrigen  Zuflüsse  wini 
auf  etwa  18011  m*,  die  durch  almosphari- 
stThe  Niederschlage  (Regen  u.  ».  w.i  un- 
mittelbar in  den  See  gelangende  Wasser- 
menge auf  375  bis  6H7  m'  in  der  Sekunde 
gescnalzt.  Für  die  dem  .See  durch  seine 
sämtlichen  Zuflüsse  jahrlich  zugefübrten 
(ieschiebe-  und  Schlamm  .Menden  fehlt  es 
z.  Z.  noch  an  zuverlässigen  Krmiltelung(>n ; 
sie  mögen  aber  immerhin  t  Millionen  nt' 
bt^tragen. 

l'm  den  seil  etwa  einem  Jahrhundeit 
immer  verderblicher  gewonlenen  Ui-I»  r- 
schwemmungen  des  Rheins  ein  Ziel  zu 
setzen,   wurde  am  30.  Dezember  1SÜ2 
zwischen  Oesterreich  und  der  Schweiz 
ein  Slaatsvertrag  abgeschlossen,  demgemäss  die  beiden 
grossen  Knimmungen  des  Stroms  Ihm  DIepoldsau  und 
Hheineck  durch  Herstellung  eines  neuen  Flusübelles  abge- 
schnitten und  die  Wa«s<>r  des  Rheins  durch  das  untere 
Stück  von  Rrugg  nach  Fussach  in  gerader  Linie  in  den 
Bodensee  geleilet  wurden.  Wahrend  an  dem  obern  Iturch- 
stich  noch  gearbeitet  wird,  ist  der  untere  vollendet  und 
nimmt  der  Strom  durch  ihn  seinen  Lauf  seit  dem  6.  Mai 
1900. 

Ausser  dem  Rhein  münden  in  den  Kodcnsi-e  noch  215 
Flüsse  und  Hache  und  zwar  in  den  (Ibersee  iSSJ,  in  den 
I  ntersee  46.  Hievon  sind  die  wichtigsten  links  vom  Rhein 
die  (ioldach,  die  Iw-iden  Steinachen,  die  Fj.nacher  Aach 
und  die  Salmsach,  s^imtliclie  zwischen  Rorschach  und 
llomanshurn  mündend  ;  rechts  vom  Rhein  die  llornbirner 
und  die  Bregenzer  Aach  zwisclu'n  der  Rheinmiindung  untl 
Rregenz,  die  I^ibai-h  zwischen  Hregi-nx  und  l.indan,  die 
Argen.  Schüssen  und  Friedrirhshafener  Aach  oder  llolh- 
acii  zwist^ben  Lindau  und  Friedrichshafen,  die  Linzgauer 
oder  Seefelder  Aach,  zwischen  Meersburg  und  Teberlingen. 
die  Slockach  zwischen  Ludwigshafen  tind  Rodman  untl 
endlich  die  Hegauer  Aach,  bei  Radolfzell  mündend.  Für 
die  letzten»  ist  anfangs  der  iy»iOer.lahr«'  festgestellt  worden, 
dass  sie  hauptsächlich  von  der  honau  ge8i»ei-<l  winl.  deren 
(lewaswr  zeitweise  nahezu  vollst.indig  in  hluflen  des  .lura- 
gebirgs  bei  .Möhringen  versinken,  um  14  km  weiters.  Ihm 
dem  .Städtchen  Aacli  im  Hegau  als  kr.-ifliger  Huss  wieder 
ans  Licht  zu  treten  und  «ich  in  den  l'nlersee  zu  ergiessen. 


F»  kann  daher  in  gewissem  Sinn  auch  das  Ronaugebiet 
bis  kurz  oberhalb  Mohringen  zum  Einzugigebiet  de« 
Rodan  gerechnet  werden. 

|)ie  dewässer  aller  dieser  Flüsse  und  Räche  vereinigen 
sich  also  in  den  Recken  des  Ober«iN's,  der  bei  einer  Ma- 
ximaltiefe von  2.M,8  m  (oder  rund  2r>2  m)  tmter  Mittel- 
wasser (auf  der  Kn-uzung  der  Linien  rtlwil-Immenstaad 
unil  Kesswil-Kischbach)  eine  Wassermenge  von  47liO0,21 
Millionen  m'  (bei  Mittelwasser)  enthalt,  und  des  rnlensces, 
der  bei  einer  Maximaltiefe  von  46,4  m  (zwischen  Rerlingen 
und  Gaienhofen!  1 760,;^2  Millionen  m*  (gleichfalls  bei 
Mittelwasser)  fasst.  Das  Volumen  des  gesamten  Rodensees 
betnigt  hienach  bei  Mittelwasser  41» l!»>9,.'i;i  Millionen  m*. 
Die  mittlere  Tiefe  beträgt 

im  Obersee  bei  .Mittelwasser  100.12  m 
im  l'ntersce  »      •     •  27, IW  m 

im  Ge*amt»ee  bei  Mittelwasser  iM.ß8  m. 
Die  genaue  Kenntnis  der  vom  Wahser  des  Bodensees 
erfüllten  und  bedeckten  W«nne  verdanken  wir  erst  der 
auf  gemeinsame  Kostender  fünf  Rodenseeuferslaaten  im 
eidgenossischen  t(ip<)gr:»phisclien  Bureau  zu  Bern  im  Mass- 
slab von  1  :  2.'iO(J(l  gezeichneten  und  im  Massstah  von 
I  :  jOOOO  venielf.dtiglen.  im  Jahr  IHÜCl  er>»'hienenen  Ro- 
denseekarte. ( HtMli'iiiu'rfiir$cfiiniiien  mm  Aula»»  lirr  Hi'f- 
»Ifllinii/  ilfr  iifiirii  Hititrnxffknitr :  .Mtschn.  II  von  Fberh. 
Gnif  Zeppelin  im  XML  Heft  der  .*><  /i)  i/7e«  ilr»  Vri:  für 
tiesch.  lies  llinlen»eet  u.  ifint'r  /'n/r/e/n.  n«/.  Lindau  18P3). 


B<>dfn«<Hi  :  lla«*ld)-lHs  SteilafiT  am  l'<-l)erling<rr  See. 

Relrachten  wir  an  Hand  dieser  Karte  das  Becken  des 
Rodensees  genauer,  so  haben  wir  auch  hier,  wie  bei  den 
Seen  überhaupt,  vor  Mlem  zu  unterscheiden  zwischen 
der  rferxone  und  dem  Seekessel,  (l'eber  die  theoretischen 
Fragen  und  die  Nomenklatur  des  Folgenden  ver^l.  F.  A. 
Forel.  I.f  Lt'niaii.  2  vol.  Lausanne  Xfvi  und  ll<9o ;  F.  A. 
Forel.  Ilaiuihuch  ift'i-  Srrnkuiith'.  Stuttgart  1901 1. 

A.  Die  rfcrzone  ist  derjenige  breitere  oder  schmalere 
Gürtel  rings  um  den  See,  der  teils  dem  Ijind-.  teils  dem 
Seegebiel  angehört,  auf  deriL  aber  das  Wasser  einen  un- 
mittelbaren und  d:iuernden  Kinlluss  auf  das  Festland  und 
seine  Gestaltung  ausübt.  Da  es  in  erster  Linie  die  Beweg- 
ung des  Wassers,  das  Gewell,  ist,  das  diesen  Kinlluss  be- 
dingt, so  fallen  die  Frenzen  der  Cferzone  zusammen  mit 
den  Grenzen  der  Fin Wirkung  des  (lewells  auf  das  Festland, 
und  zwar  die  oben-  Grenze  mit  dieser  Einwirkung  wäh- 
n'nd  der  regi-l massigen  llochwasserstande ,  die  imlere 
während  der  regelmässii^en  .Mederwasserstande.  Wahn'nd 
erslere  eine  deutlich  erkennliare  und  feste  ist,  fehlt  es  fiir 
den  Bndiin  bis  heute  an  l  ntersuchunuen  über  die  Wirkung 
des  Gewells  noch  abwSrts  ;  es  erscheint  jedoch  die  An- 
nahme begründet,  dass  sie  ungefähr  bei  10  m  Tiefe  ihr 
Knde  erreiche.  Die  umgestaltende  Einwirkung  des  liewells 
macht  sich  in  zweifacher  Weise  geltend  :  durch  Auswasch- 
ung oder  .\usspühlung  I  Erosion)  des  l'fers  und  durch  An- 
schwemmung lAlluvion).  Jenachdem  die  eine  oder  andere 
dieser  beiden  vielfach  in  einander  übergreifemlen  Er- 
scheinungen vorwaltet,   uolerschciden    wir  ausgewaf- 
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schoncB  (oder  aus^tM»piihllP8i  und  aDKt'i'cliweinmteB  Vtvr. 
1.  AusgewaiKheiie«  L'fer.  D«njenlt(en  Lan<lstreifen,  der 


RudeoMe  :  L'f«r  bei  Lindau  mit  di^a  Vorarlberirer  Al|ien 

(auBSpr  bei  ptwaijfem  aiisseronlentliclipn  Hochwassprl  der 
Einwirkung  des  Wnsitens  iinli-r  allen  finittriuden  entzogen 
bleibt,  nennen  wir  den  l  ferraiKl,  während  wir  in  dem 
vom  Wasser  iH'einllutsten  (»ebiel  \üin  l'fer  ^'egen  den  See 
forUchn^ilend  der  Kcihe  nach  den  in  der  Hecel  nahezu 
senkrechten  KlilT.  den  in  Form  einer  schiefen  Ebene  aus- 
gewaschenen lian^  oder  Strand  (mit  den  rnterahteilungen 
ac«  trockenen,  überschwemmbaren  und  ulierschwemmtcn 
}lanKe!i|,  die  nalietu  horizontale  oder  nur  sehr  sanft  ge- 
neigte Wysse  (als  ausgewaschene  «xler  angewhwemmte 
Wyssel  und  endlich  als  Abfall  jjegen  die  Se<Miefe  hin  die 
Halde  unterscheiden. 

2.  AntiCfchwemmtes  I  fer  lindet  sicli  nur  an  den  Stel- 
len, wo  die  Geachiebe  fuhrende  Kraft  eines  in  den  See 
mündenden  Flusse»  oder  [iaclies  die  enxlierende  Kraft  der 
Wellen  übertriin,  am  Oodenseu  vornehmlich  also  an  den 
sogenannten  •  Ilömem  ».  Der  immer  weiter  in  den  See 
hinausrückende  Schuttkegel,  das  l>ella  (oder  «  Horn  »i, 
schützt  das  {ursprüngliche)  l'fer  vor  der  Auswaschung ; 
der  Kliff  fehlt  re;;elinäsBii;,  die  Wysse  meistens.  Durch 
fortgesetzte  Aufschutluni;  Kann  d.is  zuerst  unterseeisch 
angelegte  Delta  allmählich  über  den  Wasserspiegel  empor- 
tauchen. Vermag  der  Fluss  nicht  mehr  genügendes 
Schweniminalerial  zur  Wiedcrausfüllung  der  von  den 
W'ellen  ausgcna^ten  Lücken  zuzuführen.  w>  kann  auch  ein 
Delta  sich  zum  Typus  des  ausgewaschenen  I  fers  umge- 
stalten (gemischtes  l'fer). 

Wenn  hienach  iui  Itodensee  sogar  Homer  dem  ausge- 
waschenen L'fer  angehören  können,  so  eraibt  sich  \un 
selbst,  dass  dieser  l'fertypuB  bei  weitem  nt-n  de«  ange- 
schwemmten Ufers  überwiegen  muss.  Wir  finden  ihn  also 
namenilich  überall  in  den  von  den  Hörnern  eingeraliint4-n 
buchten  <Kler  längeren  l'ferstrecken.  in  und  an  denen  der 
grossere  Teil  des  viin  den  nächsten  Zullussen  in  den  Se<' 
eefiihrten  und  zunächst  noch  im  Wasser  schwclx-nd  blei- 
Senden  festen  Materials  vom  Gewell  abgelet;t  wird  und  liie 
daher  meistens  ziemlich  »eicht  sind.  Solche  llachere  L'fer- 
strecken führen  im  Obersee  —  ohne  Hucksicht  auf  die 
feinern  l'nlerschii'de  iles  lian^s,  der  Wysse  und  der  Halde 
—  vielfach  den  all^enieinen  Namen  » Grund  ».  z.  Ii. 
Gaissjiuer-.  Hohrspilzen-.  Fussacher-,  Kressbrunner-. 
Schussen-Grund  u.  a.  ;  diejenigen  zu  beiden  Seiten  der  zur 
Insel  Mainau  führenden  Brücke  aber  den  eigentümlichen 
der  0  oberen  >  und  «unleren  Gill  >.  Ziehen  sich  derartige 
verhaltnisiiiassi;;  weniger  tiefe  (iebiete  in  der  .\jclil>ar- 
S4'haft  grossen'r  Tiefen  weiter  in  den  Si-c  hinaus,  an  wer- 
den sii-  <wie  übrigens  auch  einzelne  Krhebiingen  im  Gebiet 
dos  liefen  Seckessels)  wohl  auch  «  Iterg  «  genannt,  so  /.  II. 
der  •  obere  »  und  «  untere  Berg  »  in  der  Friedriclishafener 
Bucht.  Im  l'ntersee  dagegen  werden  dicM"  seiciiteren 
Strecken  in  der  Bi-gel  als  Hain  »  illradlen-.  Stuhl-. 
Zeller-,  Hegne-Stütli--Hain  ii.  s.  f.»  iH-zeichnet.  wie  auch 


schon  die  in  der  Konstanzer  Ducht  von  deren  Xordufer 
bis  zum  Tlialweg  de»  auslliesseiiden  Itheins  »ich  erstre- 
ckende l'ntiefe  den  Namen  Alet-Kaia 
führt.  [>er  weite  (bei  .Niedrigvvasser 
grossten  Teils  sogar  ganz  li'ue||,en  lie- 
i;endei  Flachgriind  im  ol>ern  Teil  des 
Untersees  von  Gottlielieu  bis  zur  Linie 
Krinatingen  -  Hegne .  den  die  Hhein- 
fiirche  und  eine  als  .\usweichstelle  für 
die  DimpfschilVe  kunstlich  hergestellte, 
jener  p.millel  laufende  zweite  Rinne 
durclizielien.  wird  Im  Feld  genannt. 
Während  hier  die  l'ferzone  eine  Breite 
Voll  iiiehreieii  Kilometern  erreicht  und 
z.  0.  auch  am  Rohrspitz  sich  auf  über 
'2  km  ausdehnt,  ist  sie  an  anderen  Stel- 
len .  wie  namentlich  im  l'eberlingor 
See.  auf  wenige  Meter  beschrankt. 

Wie  die  Breite,  so  wechselt  auch  die 
obere  Bedeckung  des  Bodens  der  l'fer- 
zone je  nach  dem  von  den  Well.-n  auf- 
bereiteten Material.  So  liegen  auf  dein 
Han;;  vielfach  sogar  Steine  von  grosw- 
reiii  l'mfang  u.  Gewicht,  sog.tWacken  •. 
dann  auch  gmberes  und  feineres  Geröll 
(Kies)  ütler  auch  nur  Sand,  wie  solcher 
auf  <ler  angeschwemmten  Wysseso  ziem- 
lich ausnahmslos  sich  findet.  Einzelne 
l'ferstrecken  zeichnen  sich  aber  auch  durch  eine  auf- 
fallende Menge  von  oft  gewaltigen  ernitischen  Blocken 
aus,  die  bei  den  gegebenen  .Neigung-tverhältnissen  des 
Rodens  nicht  \om  KlilV  her  daliin  gelangt  sein  können. 
Fs  sind  die  reliorbleibsel  \on  vormals  vom  Gletscher  an 
Ort  und  Stelle  abgelegten  Moränen,  aus  denen  die  WelU-n 
allmählich  alles  leichtere  .Material  aus-  und  fort;:espuhlt 
haben,  wahrend  sir  die  für  ihre  .\rbeit  zu  schwen-n  gp>s- 
seren  .Steine  und  Blöck4-  lit^'en  lassen  iiiussten.  Uinge 
Linien  solcher  Moränenblocke  finden  sich  noch  insbeson- 
dere längs  des  Tfem  westwärts  von  Romanshorn,  west- 
wärts von  Arbon.  zwischen  Hagnau  und  Immenstaad  und 
besonder»  in  der  Gegend  von  Lindau  und  Wasserburg,  die 
geradezu  mit  solchen  Bincki-n  üliersäet  ist.  Hier  sind  be- 
sonders d<-r  •  llexenstein  o  hei  Lindau,  die  wie  dieser  bis 
^'i.'t  m  unter  den  Wasserspiegel  heraufreichenden  BI<H'ke 
auf  der  Untiefe  de»  8chacliener  Bergs,  der  "  Salzfresser  • 
und  das  •  obere  •  und  •  untere  Berule  »  iH'i  Wasserburg  al* 
Sehin'ahrlshindemisse  von  Alters  her  bekannt.  Kine  snl- 
che  vom  diluvialen  Hheinglet»<-her  herrührende  Aufschüt- 
tung ist  bezüglich  ihres  Kerns  auch  die  ganze,  jetzt  \om 
Rhein  durchs<-hniltene  Uindbrucke  zw  ischen  den  Moiasse- 
hdhen  des  Thiirgauer  Seerückens  und  d(>r  Halbinsel 
Bodansrnck  bfi  Konstanz  mitdertlazu  gehörigen  l'ferzone 
der  Konstanzer  Bucht  einer-  unil  dem  oben  erwähnten 
F'lachgi'und    Im  Feld  <•  andererseits.  Selbst  di-m  Liien- 
auge  ist  es  unzweifelhaft,  dass  über  diesem  teils  voll- 
ständig zum  Festland  jjewonlencn.  ti-ils  nur  von  einer 
wenig  tiefi>n  Wasserschicht  bedeckten  Gebiet,  in  das  der 
Rhein  sein  schmales  Ablanfsnihr.  den  •  Trichter  ».  genagt 
hat.  Ober-  und  l'ntersee  zu  einem  einheitlichen  Wasser- 
becken vereinigt  ^lewiiien  sein  miissten.  Und  in  der  Thal 
hat  denn  auch  Hob.  Sii-ger  l /'usf^/nci«?»'  I  ferlhiii'u  lUt 
fiiiileiisnrt  in  ."V-'hr.  des  Ver.  f.  Gesch.  des  Bo<len8ee».  21. 

;  S.  l<>i  II.)  nachgewiesen,  dass  der  Spie^^el  jenes 
einsliten  GesaniLsee»  zu  einer  gwgebeneii  Zeit  iin;:efahr 
.'VI  in  liolier  stand,  als  der  <lea  heuti;.'en  Bodensees.  Den 
Beweis  für  den  iilacialen  Ursprung  des  heuti^-en  Rieuels 
haben  artesische  Brunnenbohrungen  iliSTK-^aii  gelieu-rt, 
die  ausserdem  noch  erj;aben.  das»  nicht  weniger  als  drei 
tilacial-  und  Inlerglacialzeilen  an  der  Bildung  diese»  Neu- 
landes mit^'ewirkl  haben  iTh.  Wurtenberger  firr  Koii- 
slan'rr  T'ricAfec  in  Mitl.  der  Thurg.  Naturfiirs4'h.  Ges.  Heft 
1.^'.  Der  wallnrti;:e  Rucken,  auf  dem  sich  die  Kreuzlinger 
Hauptstrasse  nach  Konstanz  zieht  und  zu  dem  als  weitere 
Fortsetzung  der  \om  Konstanzer  Munster  gekrönte  und 
zuvor  das  rnmische  Cistrum  tragende  lliigi-l,  dann  <■  die 
Insel  >  und  endlich  jenseits  der  Hlieiiifurche  ohne  Zweifel 
auch  der  Aletrain  i^ehoren.  stellt  sidi  ohnehin  sowohl 
nach  seiner  Gestalt  als  nach  dem  Maleritil,  aus  dem  er  bi^ 
steht,  als  eine  hier  niedergegangene  Endmoräne  dar. 
Schon  ein  lliichliger  Blick  zeigt,  dass  das  von  den  beid- 
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■oitig  hier  einmündenden,  nur  ganz  iinh<il<-utenden  Bä- 
chen auM  ihren  in  die  Mol.-isse  des  S^erüclien!«  einiterisse- 
neD    •  Dobeln«   i  Scliliichlen  i  lierabi:«- 
»chwoininte  Material  m  einer  AuNcliiii-  _ 
tung    von   iH>  liedi-ulenden  I)iinen8iunen 
unmoalich  halte  nusreichend  *fin  kon- 
nt-n.    I»ie  tlevinebe   der  Liit^'chitle  ver- 
mochten   Mutil   iliis  >  itiideh  >  zwischen 
Brienzer-  und  Thuner<<eeiu  bilden,  nicht 
al»<»r  die  lie»chielie  dieser  kleinen  Bäche 
das  Land  zwitiohen  Ober-  umi  rntertM>c 
(Eberh.  (Iraf  Zeppelin,  in  HiHU-iueefiir-  ' 
uhuntjeii:  a.  a.  0.  Ab»rhn.  III,  S.  ar»i. 
obwohl    nueh  aie  naturlich  ihren  eni-  ' 
sprechenden  Beitraji  d.izu  ^'eliefert  h.i- 
bvn. 

Als  viel  »p;iter  der  Mhein  seinen  jelzit;en 
Ablauf  über  die  KeUtchwelle  unterhalb 
Schatrhausen  (lefunden  halle  und  damit 
der  p<r»l^lariale  lioilen»ee  um  etwa  'A\  m 
auf  fteiu  heuli|^es  Niveau  gefallen  war, 
schietlen  sich  Uber-  und  l'ntentve  vim  ein- 
ander, und  eit  entstand  in  kürzester 
Zeit  das  beide  Seen  sofurt  wieder  verbin- 
dende und  noch  heule  lH>slehende  Binn- 
aal  des  Hheinea  duivh  den  Stauriegel  u. 
den  Plach^rund  Im  Feld.  ^M.  Honsell. 
IhT  Hiuh'iittv  tiiul  ilif  Tieffrlfifumj  tt'i- 
tufr  HiHThwassersUnuit-.  Stutt^;.  IM79.  S.  49 
und  all.  Ihe  Strömung  de»  Wansers  de« 

■in.«  macbt  »ich  schon  io  der  Entfernung  von  1  km 
oberhalb  Konstanz  geltend  und  hat  auf  dem  die  Rhein- 
fnrrhe  Itegleitenden  seichteren  Grund  zu  jener  eigentüm- 
hchen  KalktulT-llildung  Anlass  gegeben,  die  durch  die 
Thaligkeit  gewisser  einzelliuer  Algen  in  leiehtatromendem 
und  kuhlensaurehalti(:em  Wasser  l)ewirkl  wird  und  darin 
besteht,  das»  durch  Knizug  eines  Teiles  d(>a  im  Seewas^er 
geliisten  duppeltkuhlensiiun'n  Knikos  einfachkohlcnsaurer 
Kalk  sich  niederschläct,  der  die  absterl>ende  Alge  zu- 
•animen  mit  ihrem  Sunstrat  (Steine.  Muscheln  etc.)  mit 
Jahresringen  umhüllt  \ind  derart  Knollen  bis  zu  '20  cm 
Durchmesser  zu  bilden  vermag. 

I)ie  l'ferzone  unterscheidet  sich  vom  liefen  S<>eke88el 
nanienllieh  insofern,  als  sie  einem  mehr  oder  v«i'rii;;er 
ununterbrochenen  XW-chsel  ihrvr  (n-stallunx  in  ungleich 
liolierem  .Masse  unterworfen  ist  als  dii-sj-r.  und  zwar  so- 
wohl in  Itexug  auf  Auswaschung  (an  gerihnielen  Stellen 
l'ferschutzbaulen  oder  sonstige  geeignete  Vorbi>ugung8- 
massn-^eln,  z.  Ii.  Anpllanzung  eines  Phm);miletiiiiif  .ils 
auf  Anschwemmung,  Kin  nach  beiden  Hirhtungen  |;anz 
besonders  interessantes  Gebiet  i»t  die  württemtiergis4-he 
.  L'ferslrecke  zwischen  Friedrichshafen  und  Langenargen. 
Dem  .\npr.ill  des  Gewells  bei  den  am  Itudan  vorherrschen- 
den Westwinden  in  erster  Linie  ausges<'lzt,  ist  diese  Sln-cke 
luiiieiol  sehr  ilach  und  besteht  zum  gn'issteh  Teil  aus 
leichterem  Material,  wie  es  die  in  der  durti^'>-n  liejiend 
mundenden  Flüsse  zugeführt  haben.  Bei  IlochwassiTsland 
ülM>rllulen  die  vom  Westwind  gelrieU-nen  Wellen  des 
Sees  das  flache  Land  oft  liemlicri  weit,  wühlen  das  wei- 
chere Material  des  I..aiides  überall  auf.  «pühlen  es  aus, 
trat;en  es  zu  einem  grossen  Teil,  vielfach  sogar  bis  zu  an- 
sehnlicher »eillichiT  Knlfernuntf  von  .seinem  .\us|:an(:a- 

Eunkt,  dem  Land  wu-iler  zu  und  bilden  seeMärU  neues 
and  uberall  da.  v«o  diese  Anschwemmungsjirotliikte  in 
beslrhenden  Wasserpllanzen  (Hohrichl,  .'^chilfii.  s.  f.iden 
nötigen  Schutz  vor  erneutein  Fortgespuhltwerden  linden. 
An  den  hier  seltenen  Stellen,  an  denen  der  rferraiid 
steinig  war  oiler  ist.  Ilndel  dagegen  eine  solche  Neuland- 
bildun^:  im  Allgemeinen  nicht  statt,  indem  das  Gewell 
durch  Ausspiihliin^  und  WegschalTung  de«  die  gpissen'n 
Steine  uingel)end<-ii  hrdiieichs  sich  bei  eintretendem  Hoch- 
wasser den  Weu  zu  »filer»>iii  Vonlrinjjen  lanileinwarls 
ebiiel.  W;ilireiid  so  zur  /eil  der  llot-hwassi-rslande  ein 
Vorrucken  des  ."»ees  und  em  Vorriickeii  des  t>indes  sich 
hier  ^'eradezu  du-  W.i^e  halten  können,  so  lii'j,'en  wäh- 
rend der  Niederwasserslande  breite  Fl.irhen  der  sonst 
überspuhlten  l'ferzone  trocken;  die  Welli-n  häufen  den 
«on  ihnen  erst  aiifgevtühllen  Sand  auf  einem  vom  l'fer- 
rand  ziemlich  entfernten  Streifen  zu  i^rossi-ren  Krln-bun^en 
lusaramen.  entwetler  in  langen  wallarti|;en  Linien.  hinti>r 
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denen  mit  dem  olfenen  See  oft  nur  durch  schm.ile  Ilurch- 
Ifisse  verbundem- Wassertümpel  i  Nehrung«- und  Lagnnen- 
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hildungt  liet:<'n  bleiben,  oiler  auch  um  einen  festi-n  Korper 
iz.  It.  einen  erratischen  Block)  als  Kern  in  zunächst  rund- 
lichen, mehr  häufen- «ler  hügelarti|;en  Hockern.  Je  nach 
den  l'mslanden  kimnen  sich  dann  diese  allmrdilich  souar 
zu  kleinen  Inseln  entwickeln,  wie  ilie  erst  seit  etwa  zehn 
Jahren  besiehende  soe.  t  Schulzen-Insel  •  bei  Lriskirch. 
Im  rebri>;<'n  werden  diese  Erhebungen  durch  mehrere 
naclifol(:en<le  Hochwasser  in  der  Regel  wieder  verwisrhl 
und  ausgeglichen  ;  Fuss  fassende  Vegetation  verfestigt  d'>( 
abgelagerte  .Material,  neue  Anschwemmung  erhöht  die 
,\biagening  und  es  bildet  sich  vorrückendes  .Ne  .land. 

I>as  Ergebnis  aller  dieser  Voryange  in  der  Natur  lässl 
sich  nun  auch  gerade  für  das  wiitlembergische  l'fer  .in 
Hand  <ler  1821  und  IK2r>  her>:eslellten  Kataster-Karten  in 
1  :  "iSOO.  wie  solche  für  die  l'fer  der  anderen  .Staaten 
fehlen,  t/enau  verfolgen  und  aiisniessen.  Es  ist  dies  für  die 
Zeil  bis  tSH9,  da  die  Neuaufnahme  dieses  l'fers  für  die 
neue  Itoden-'eekarle  -Initfand.  ges«'helien  und  hat  sich  da- 
bei ergel>en.  ilass  der  Ijind/iiwachs  hier  auf  einer  Strecke 
von  Llkin  Länge  hei  einer  mittlem  Bn>ile  von  34  m  im 
lianzenSl.ti  ha  lielrug  (Eberh.  Graf  Zeppelin.  /<<«/e»«ee- 
fortthuixji'n ;  a.  a.  O.,  Abschn.  III;  S.  flU  IT.).  Die  Neu- 
iandbildung  schreitet  seitdem  mit  .\usnahme  der  früher 
erw.dinlen  Stellen,  an  denen  die  Landabnahme  iil>erwiegt. 
auch  ^elzt  noch  in  j;leicher  W'cise  v^ejier.  ja  westlich  von 
Eriskirch,  wo  man  das  neuenlstehende  l..and  als  erfreu- 
lichen Zuwachs  zu  den  werlvollen  Stn-uwiescn  der  An- 
stosser  stets  eifrig  in  Kesilz  nimmt,  waren  einzelne  Stucke 
schon  I850  bis  zu  "(•  in  ulier  die  Grenze  von  18HU  seewärts 
wieiler  mit  Grenzmarken  versehen  worden  und  halle  das 
so  neu-\ermarkle  Gebiet  schon  einen  Flächen^'ehalt  von 
ca.  I'2  ha. 

Wenn  wir  für  unser«^  Üarstellunc  das  württemhergische 
l'fer  el>en  wegen  der  hier  S4'it  zahlenmässig  festzu- 

stellenden Wirkung  der  besprochenen  Vorgiin>;e  als  Elei- 
spiel  ^-ewähll  h.il>en.  so  s<-hliesst  das  naturrieh  nicht  aus, 
dass  da«  Nämlii'he  in  gleicher  Weise  nicht  auch  an  den 
übrigen  ITerstrecken  de»  llodens^-es  sich  vollziehen  könne. 
So  war  u.  a.  ein  namhafter  Ijindzuwacha  n.iiiientlich 
auf  «ler  W. -Seile  des  Hohrspitz  zu  beoliachlen,  bevor  der 
Rhein  seit  dem  6.  M.ii  Ii*»»  durch  sein  neuerstellif»  Bett 
sich  in  die  Fussacher  Bucht  ergoss.  Ein  L.'ind\i-rlii«t  macht 
sich  dagegen  seit  einigen  Jahren  in  inuiier  liedenklicher 
v»'erdendeiii  Masse  l.ings  de*  gi-»amten  Ihiirgauisehen  l  'fers 
von  .\rhon  hl^  Fjicheii/  i.im  l'iilerseel  gellend,  indem  sich 
hier  die  Bildung  von  Klilf.  Hang  und  aii-tgewasrhener 
Wts*«'  in  immer  schneller  weiti-rgreifendem  l'infanK  *oll- 
zie^il.  Wenn  hier  nicht  in  absehbar  kurzer  Zeil  vollends 
gr<i-.»iTe  Flächi-n  des  werlvollen,  hier  ziimeisi  bis  un- 
iiiitlelhar  an  den  See  reichenden  Baulandes  von  den  Flu- 
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(OD  verschlungen  wcrdea  solk-n.  so  iniissen  iie^i'u  die 
weitere  Atiswaschuni;  iin^eaiiutiil  geeigncli'  M>i8»n<gi-In 
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in>lruireii  WHi-den  und  ;uar,  wo  der  n)>iicnt<!l:indonf  Han^ 
ffdig  und  »andis  ixt,  am  liesUrn  dun-h  die  iiaiiicntlicli  t>ei 
Ariwn  und  am  Itolirspilz  Ix-reiU  von  gutem  Krfuljj  bcglfi- 
leto  AnpdanzunK  von  Holiricht  (eines  »tiu.  IMiricmilelnm) : 
wo  aber  der  Strand  steinig  ist,  eher  durch  Auirülii  unt: 
von  Mauern,  als  durch  Faiichinen  oder  Einrammen  von 

Pfählen. 

H.  Iier  Seekess«»)  umfasst  die  gesamte  Seewanne  ab- 
wärts di-r  untt^-rn  (in>nze  der  L'fer/one  und  zerfällt  in  die 
i:6»chunKen  (mit  Seiten-.  Ein|>-an|:s-  und  Kndboschung) 
und  die  meist  sehr  ebene  Sohle  oder  den  Schweb.  Im  Gp- 
;:enftal):  «ur  l'fertone  ist  iler  Seekessel  wesentlichen  Ver- 
ündi-rungen  seiner  ^■e^taltun|;  in  umserer  v:eg<'n wartigen 
Keologi^i-Iien  Periode  nicht  mehr  unterworfen.  Eine  solche 
vollzieht  sich  eigentlich  nur  mehr  im  Sinne  einer  fort- 
schreitenden Auselinung  durch  da«  Nieder'^inkcn  der  im 
WaNHer  gelost  schwelH'nden  festen  BesLandleile,  die  all- 
m.ihlich  uberall  eine  immer  mächtiger  wi-rtlende  Schlanim- 
srhichl  auf  dem  Seegnind  bilden.  Ahgesclien  da\an.  dürfen 
wir  in  den  SeiteuboKcliungen  und  in  der  Kiidhoschung 
wesentlieh  die  urs|>rungliehen  Struktiii formen  der  See- 
waniie  erbli<'kei),  nieht  aber  auch  in  der  Eiriguiigsli(i<>i'li- 
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ung.  iK  rin  wie  ilu*  Melir/.ilil  der  .\lpeiiratidseen.  so  er- 
streckte :iieh  auch  der  builens<-e  ursprünglich  erheblich 
Weiter  t'ialaufwarts.  Der  von  der  von  ().  herkommenden 


hornliirner  und  vornehmlich  der  Bregenzer  Aach  in  die 
Thalsohle  vorgeschobene  Schuttkegel  dämmte  den  See 
allmählig  ab:  auf  der  S. -Seile  lu'wirkien 
die  liegen  bleibenilen  Geschiebe  des 
Hheins  die  völlige  Verlandung.  wahrend 
die  N. -Seite  iwar  vom  Seew asser  bedeckt 
blieb,  alier  doch  weit  über  die  ursprting- 
■  liehe  ThaUohle  Aufschullung  erfuhr.  I)iese 
hauptsiichlicli  aus  .\aehgeschieben  l>e- 
stehende  Aufschütlung  ist  die  heutige 
Eingangsbuschuug. 

Durch  die  vornehmlich  vom  Fihein 
dem  Sei-  immerwährend  zugefuhrten 
(ieschiebe  auch  heule  noch  immer  wei- 
ter erhöht,  nimmt  die  Eingangsbosrhung 
jetzt  ungefähr  *  i  der  (jesamllange  dt>« 
yOlier- »Sees  ein.  das  zweite  Driltel  entfällt 
.luf  die  Sohlenebone  oder  «len  tiefen 
Schweb  und  ilas  drille  bildet  die  int 
l.'eberlingersei-  wieder  ansteigende  End- 
lioKL'liung.  .\bgesehen  von  dieser  llaupt- 
i'inteilung  unseres  .'Teekessels  alH<r  wird 
dieser  durch  einige  ihn  in  »einer  ganzen 
Itn-ite  überquerende  unterseeisehe  11«- 
lienziige  in  vier  gesonderte  Tiefltecken 
zerlegt,  von  denen  das  m:iclitige  llatipt- 
berken  des  liefen  Sehwebs  in  der  Milte, 
zwei  kleinere  .Nebenbeeken  am  (».-Ende 
u.  deren  drittes  am  W.-Ende  «les  .Sees  sich  finden.  Diese 
unterseeischen  Ouerrippen  sind  uImt  nicht  von  solcher 
liedeulung.  dass  durch  sie  der  allgemeine  Charakter  des 
Seekessels  als  einer  einheitlichen  Wanne  oder  Mulde 
beeinträchtigt  wurde. 

Das  erste  diewr  Tief  beckeii  i.st  der  Sehweb  in  der  Bre- 
genzer Uueht.  welcher  in  ß'2.H  m  seine  grosste  Tiefe  er- 
reichend sellist  Vor  der  üregenzcr  Klus,  wo  die  Wände 
des  Pfändier«  liesonders  steil  aus  ihm  aufzusteigen  schei- 
nen, nur  auf  einer  ganz  kurzen  Strecke  ein  Maxiinalgef&ll 
Seiner  Maiden  von  "iti.tt  "„  aufweist,  im  l'ebrigen  aber 
allseits  von  sanfteren  Ftoschungen  umgeben  ist.  Westlich 
wini  er  zwischen  Lindau  und  Kloster  .Mehrerau  von  einem 
unterseeischen  Itnckeii  Iwgrenzt.  der  bei  46.1  m  seine 
tiefste  Stelle  erri^iclil  und  genau  in  der  Kurtset/ung  des 
Wasserburg-I.in<l.iiier  Moraneii/ugs  liegt. 

Vor  dem  .Munduiigs-Sf'liultkegel  der  Kregen/er  Aach 
liegt  das  zweite  Tiefbecken.  der  Lindauer  Schweb,  der  in 
77.8  III  -ieine  grosste  Tiefe  erreicht  und  im  W.  von  dem 
die  weithin  sanft  al.fallenden  Ituschiinuen  des  Hohrspitz 
mit  ilenen  der  Insel  Lindau  verbindeiiilen  Hucken  ^tiefste 
Sl<-Ile  in  beinahe  71  im  begrenzt  ist.   Er  erscheint  jetzt, 
seitdi'iii  der  Ithein  durch  sein  neugBgra- 
lienes  Itell  in  die  '-lidlich  an  ihn  an- 
schliessende KiissachiT  Kurht  »ich  er- 
giessl.  einer  rascher  sich  vollzieltmden 
Aulliilhing  ausgesetzt. 

D.is  nun  folgende,  nicht  wie  die  bei- 
den vorgenannten  .ihnlieh  b<jstimnit  ab- 
gr>-n/bare  weili-  TiefseeUxken  über  der 
Kiiigaii^slioschung,  das  in  sciniT  Mitte  von 
■  U'iii  iinlerseeisi'heii  Kheinhiuf  in  einen 
iiorilliclien  und  einen  sudlichen  Teil- 
i:i'»chieden  ist,  können  wir  immerhin 
IUI  N.  in  den  Wasserbiirger  und  Non- 
lu-nhoi  ner  Schweb  und  den  Schweb  vor 
der  Argen,  im  S.  in  den  U<»rsrliacher 
und  Arboner  Schweb  zerlegen.  Von  die- 
sen reclilferligl  der  Schweb  vor  der  .\r- 
gen  i'ine  nahen*  Hetractilung.  Es  isl  die« 
ein  am  Fuss  der  vom  Vrgen-Della  abfallen- 
ileii  Hiischung  eivv.'i  1..")  km  von  der  Klus.s- 
liiiiiiiliing  b<'giniieinb's  unterseeisches  Pl:»- 
leaii  von  gut  .'i  km*  Elacln-ngehall  in  der 
iilM'rall  /iemlich  gleichmassigen  Tiefe  von 
170  III.  Von  W.  ragt  ;iiis  der  sonst  gleich- 
■irtig  .ibfallenden  nonllielieii  S>itenb<>- 
srhufig  ein  den  Namen  Monlforfer  Herg 
fiilireiider  Ifergvorsprting  un  l.'il..')  m  un- 
ter dem  S-espicgi'l  kulminierend I  so  in  den  Schwel» 
hinein,  dass  dieser  dazwischen  eine  Art  von  Ilucht  bildet. 
Südwärts  f.illl  der  Schweb  vor  «ler  Argen  rasch  gegen 
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das  unleraeeiflctu'  HheiririnnKal  ab  (von  Ini;.  Ilornlimatin 
anlÜHHÜch  seiner  fiir  «Iii*  neue  liodenHiH'karte  aii-t^cfülirlfn 
LA)tun^<Mi  eniiitvkt :  entsprirht  dem  untorHetMscIien  Laufe 
»l«*r  Itliune  im  üeiifersee).  Zuerat  von  der  l>iHli<Tij{en  Mun- 
duntt  des  lOiein!«  zwisclx-n  den  tiei<len  Hlieinüptl/en  aus 
in   im  WVsenlliclien  gleirher  nichttin^i  wie  2iilcUl  iler 
oherinlixclie  Strom  auT  Kriedricli!>haren  lu  etwa  H.'lit  km 
lang   verlaiirend.  biei.'t  iler  unterseeische  Khcinlauf  am 
Kiiss  iler  Tielhalde  den  Schwell»  vor  der  Arj{i'n  liemlich 
rochtwinklig  ab.  um  erst  nach  einem  weitern  Lauf  von 
3.r>  km  in  der  HirhIunL'  auf  Humnniihorn.  also  nach  im 
itanxon  11.75  km,  auf  aer  t!ing;in(i»tK»schun^  des  Seekes- 
sel» sich  lu  verlien-n.  I)ie  IJreite  de»  Hinn^als  /»iwhen 
den  iM-^'ieitendeil  St-ilend.immen  wechselt  zwischen  '.iW 
und  8-Z'>  III.  I>elr.i&t  aber  meistens  5(KMi(IU  m.  Iler  llnhen- 
unlerHchied  zwischen  »einer  Sohle  und  den  Kämmen  der 
S«-itendainme  wechsell  zwischen  7  und  7.')  in;  i>»  ist  uIht 
auf  dem  (ironaern  Teil  der  Strecke  tO-öO  m  tief  einge- 
schnitten.   Hie  innern  .\bhänge  lier  Seitendamme  >ind 
siemlich  steil.  Dach  aussen  fallen  <lie  Dämme  sanfter  geKi-n 
die  schiefe  Ebene  des  Sefj;runde«  ah.  Das  Ciefall  des  Hinn- 
sals  lM.*tr'it:t  im  Anfang  (auf  dem  Schullket:el  des  iUiein- 
Doltas)  ß.5*V^.  fiir  »eine  iiiante  LMii^fe  durchschniltlich 
S,4Vp-  Sein  Ncrlaiif  ist  ein  t:ewuiidener  und  entspricht 
durchaus  dem  l^ufe  eines  ulH'rinlischeii   Flusses.  Ihre 
Entstehuiii:  verdanken  die  unterirdischen 
(tiniiMile  sowohl  des  Itheint  als  der  Ithone 
dem  rmslande,   duss  die  w;ihrend  des 
prossten  Teils  de«  Jahres  kälteren  und 
sowohl  deshalb  als  auch  we^jen  ihrer  i(e- 
lastung  mit  SinkstolTen  si-hnereren  Was- 
ser l)eider  Stmme  unter  die  wäniiern  und 
leichtern  Wasser  der  .*<een.dem  st.irkslen 
Fall  der  DelUi-llalden  folgend,  niedersin- 
ken ilfiil  durch  seitliche  Ablngeriiiig  der 
mitgeriihrteo  A'Sten  lleslaiidteile  infolt^e 
des  entstehenden  Hui  ksliitis  die  Seileii- 
dämme  aufschütten    Der   Vorj^an^  des 
Niedersinken»  der  Flusswasser  unter  di>- 
S«'ewa»ser  ist  sogar  fiir  iIjs  IiIosm-  Auge 
deutlich  erkennbar  in  der  Krscheinuii;^ 
des  am  itiMlan  sog.  a  Iln>ch9  ■■  (der  •  ba- 
lailliere  •  des  (ienfers<-cs).  wo  man  die 
tnil>en  Fluten  der  Strome  in  massiger 
Kntfernung   von    deren    Mündung  g.iii/ 
plolilich  unter  Fnlwickelung  starker  \\  ir- 
M  unliT  dem  klan'n  blaugrunen  \V'as>er- 
»piegel  der  Seen  Verschwinden  sieht.  Die- 
ser llrecb  hat  sich  auch  an  iler  neuen 
Kbeiiimiiiidung  in  der  Fuss.-irher  Itucbl 
sofort  wiedereingestellt.  Kiii  ganz  sicherer 
Iteweis  fur  die  gegebene  Krkl.irung  der 
Knbteliung  der  unterseeischen  Kinnsale 
flniluiig  eines   zweiten  solchen  Flusslaufes  im  Itoden- 
s«v  wie  im  TienftTsee  (hier  vor  iler  Mündung  des  sogen. 
Yieui  Hhone).  Dort  lasst  sich  ein  solcher  vor  einer  nach- 
weitliclie  vormals  besiamlenen  Mumlung  des  Rheins  Ihm 
dem  Dorfe  .Vltenrheiii  unter  ganz  .ihnlii-iien  Merkmalen, 
wie  wir  sie  beim  ersten  gefunden  haben,  in  der  Dich- 
tung auf  Roinanshorn  nahezu  H  km  weit  verfolgen,  bis 
er  »ich  im  Horschacher  Schweb  verliert. 

Kehren  wir  zum  Seekessel  zurück,  so  gelangen  wir  vom 
Rheinrinnsal  auf  immer  sanfter  werdendem  tiefTill  zur 
eigenllichen  Sohle,  dem  tiefi'ii  Schweb.  Diese  im  Allge- 
meinen nach  Laii;:i-n-  und  Itn'iteiirichtung  den  mittleren 
Teil  des  S«'»  einnehmende  Kbeiie  zeichnet  sich  durch  I»»- 
nierkenswerte  Flachheit  aus.  Allerdings  fallen  die  im  l  eb- 
rigen  nur  mit  einem  mitllern  l'iefall  von  4"„  zur  Sohle 
sich  hinabiiehenden  .SeilenlKetchungen  des  Se4-kes.sels 
luletzl  sii-iler  ab  und  zwar  in  der  Tief  nalde  vor  l  'ttw  il  von 
l.'it)  auf  iU)  III  Tii-fe  mit  fast  •»  "„  und  von  dem  bis  \MJt  m 
unter  ilen  Spiegel  les  .Sees  sich  erheln-nden  «  immen- 
staader  Uerv  »  bis  in  m  Tiefe  sogar  mit  •27,6",,,  allein 
Weiterhin  fallt  die  Sohlenebene  von  «len  Seiten  lier  nur 
mehr  und  in  tler  Uiiigsrichtiing  nur  mehr  0,:i"„. 
während  ihr  Flächengehalt  von  in  Tiefe  ab  'iTi..')  km'. 
Von  HO  m  ab  l'.M  km'  beträgt  und  in  der  immer  noch 
4.i  km'  einnehmenden  Fläche  unter  '250  iii  die  ll<>h>>nun- 
lemchietle  nirk'enda  mehr  'i  m  erreichen.  In  dieser 
Sohirnebene    lietindet  sich  jetzt   zwischen  L'ttwil  und 


Fiachhach  die  tiefste  Stelle  des  Sees  in  £)t.8  m  unter  Mit- 
telwasser. 

In  kaum  weniger  sanfter  Steigung  als  die  der  Kingangs- 
lioschung  zieht  sich  aus  dem  liefen  Schweb  die  Kndbusch- 
ung  nonlweslwarts  den  l'ebi-rlinyer  .See  hinauf.  W.ihrend 
aber  «las  Itefall  der  südlichen  Seitenboscliung  vom  bis- 
herigen Verhältnis  ziin.ichst  nicht  wesentlich  abweicht, 
wini  zwar  auch  im  N.  die  Sohle  noch  eine  Zeit  lang  von 
der  Tielhahle  iM-gleitet,  die  wir  schon  am  Immenstader 
l<4>rg  kennen  gelernt  haben  und  die  1.2.'»  km  s.  liapnau 
sogar  das  liefall  von  40  "o  ern'icht :  dann  alx'r  zeigt  ilie 
nördliche  Seitenb'ischung  nunmehr  ein  sehr  starkes  lie- 
fall schon  in  nächster  Nähe  des  Ufers,  ein  scIiMächeres 
dagegen  in  <ler  Tiefe.  So  fallt  z.  K.  die  nordliche  Ro- 
schung  auf  der  Linie  .Me«'rsburg-ßotlighofen  nach  einer 
kaum  *)0  m  breiten  Wysse  mit  einem  l'iefall  von  IDtl",',  ab, 
ein  Deweis,  dass  wir  es  hier  mit  anstehendem  Fels  zu 
tun  haben.  Die  grosste  Tiefe  erreicht  hier  die  Seiten- 
iMischung  vor  Meorsburg  hei  in  in. 

Von  der  Insel  Mainau  nach  Neubirnau  winI  der  FeU-r- 
linger  See  von  einem  llnhenzug  iibenpierl,  der  im  •  Ihr- 
nauer  Uerp  •  bis  \9'A  m  unter  dem  Wasserspiegel  niifsteigi 
und  wahrscheinlich  den  nordl.  Flügel  der  grossen  Monne 
bildet,  die  auch  den  siidl.  Seearin  bei  Konstanz  ulierquerl 
und  einen  lUuplanteil  an  der  Trennung  des  Olicr-  und 


ist  die  Auf- 


BudeDw«  :  Strand,  ml  L«liiDgvrAlliiu  b«d«ekl. 

t'nters4H>s  hat.  Durch  diesen  Höhenzug  win!  das  schmalere 
und  langgestreckte  Knde  des  l'eberlinger  Sees  zu  einem 
besonden-n  TieflM-i'keii^'eiiiacht.  ilas  zwischen  l  "el>erlingen 
und  Wallhausen  in  Mi.l  iii  seine  grosste  Tiefe  erreiihi. 
Seine  im  Anfang  sanfler  verlaufenden  Seilenl>oschiingen 
beginnen,  auf  der  N'.-  und  iler  S.-S'ite  ein  sehr  starkes 
liefäll  anzunehmen  (vor  I  eberliiigen  Hll",..  I>eim  Teufels- 
tisch s<»gar  l.'tli",,!.  um  sich  gegen  das  Knde  des  Sees 
wieder  zu  verllachen  und  in  die  Stinfte  Kndboschung  ül>i>r- 
zugehen.  die  an  der  Halde  des  Stockncher  Aa<-li-|iellas 
zwischen  Ludwi;:shafen  unil  Bo<lni:in  mit  10%  ansteigt. 
Eine  In-sondere  Krwahnung  verdient  hier  noch  der  sog. 
•  Teufelstisch  •  zwischen  NVallhauseii  und  llurghof.  eine 
nur  Till  III  vom  l  'fer  entfernte  Felsnadel,  die  aus  .'>ll— 80  iii 
Tiefemil  Ix-inahe  seiikrechlen  Wanden  sich  erbebt  und 
deren  etwa  1(1  m'  mess«'nde  Spitze  bei  nieilerem  Wasser- 
stand zeitweise  trocken  liegt. 

Nach  dem  eben  liesagten  stellt  sich  der  l'el-erlinger 
See  nach  Richtung.  Tiefe  und  Gestalt  als  die  eigentliche 
Forlselzuni:  des  Uodenseelhalwegs  dar  und  die«  um  so 
mehr  als  die  Terii.ir-  u.  Diliivialschichteii,  in  die  er  einge- 
senkt ist.  keine  l..ag)Tungsstiiruiigen  erfahren  halwi).  Stall 
dass  nun  alM>r.  wie  dies  in  den  übrigen  Alpenraiidseen 
die  Hegel  ist.  der  .Xbfluss  des  S«'es  in  dessen  heuti;;er 
Hauptlangenachse  sich  belindet.  ist  und  war  er  zu  allen 
Zeiten  am  Ende  des  L'nlersee«.  Wenn  wir  aber  I  edenken. 
dass,  wie  wir  früher  gezeigt  haben.  Ober-  und  l'ntersee 
ursprünglich  ein  einheitliches  Ri-cken  ^ebildei  halN-n, 
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«laB8  der  Untersee  uls  niidl.  Arm  des  ein»iti;:en  Ce^aml- 
Bodensee«  seinen  Anfnng  pleichwie  der  nordl.  Arm  (der 


Ruden>ea  :  Siraud  mit  S<.-hiiraD|>fl«DXuat;  und  vum  OawslI  aDifeaetiweiniiitam 

|<flanzlM'h>-u  l>«trilu>. 

UeberlinRer  Si>«'f  an  d»T  Spil/.e  dt-r  llidbinsel  Itoilunsrück 
nahm  und  diisa  er  vor  den  )ioiili);fn  IH-Irächtlichfn  Yer- 
landuiii:i-n  eine  erhehliclif  lireite  lialtc,  8u  hi  einiclillich, 
das!)  difaor  muH.  SiH-iirm  dt>m  nördlichen  «dem  L°L'b<'rlin(;er 
S(>e)  bi-iiighch  deti  Klächengehalta  und  der  I.angenaus- 
dehnun^  i-rheblich  iiberle(:en  war.  Die  llaupthmgeiiachM' 
des  Gesatnlseea  lag  daher  in  Wirklichkeit  in  ihm,  nicht 
im  l'ebei  linj;er  Sl-i'. 

[iei  niitiNum  iiiässti  «teilen  lioscliiingen  (Maximalgerall 
liei  ilerlliigen  mit'20"u)  wird  der  riilcrRe«  dun-h  eine 
HeiheMin  Erhebungen,  die  der  llnii|it)Uiclie  nach  glacialen 
l'r»|)riiii;:s  «ein  iniiN!<en.  in  mehrere  gesonderte  Tiefliecken 
terle|!t.  las  erale  und  grnssle  dieser  Kerken,  im  S.  durch 
das  Sclitveiter  (Ter  >on  Krmatin(;en  bis  Sieckborn  und 
iin  N.  \uii  der  Iiim>I  Keicht-nau  und  der  Linie  iteii-henau- 
llalbiiiM-l  Hori-Meiiimenhofen  be^ren/t.  erreicht  mit 
Iii  die  ^rosste  Tiere  den  rntenu-en  überhaupt.  Indem  wir 
den  den  südlichen  Seeariii  von  Steck born  nach  Hemmen- 
hofen iibenjucrenden  Hucken  iib^-rschreiteii.  uelaD^ten 
wir  in  d.is  zweite  Kecken,  da«  noch  eine  gmsste  Tiefe  von 
45.7  in  aufweist  und  abwärts  durch  einen  von  Mamiiiern 
nach  Wangen  hiniilH-melienden  Kucken  bei^rt-nzt  ist. 
rnterh.iili  Mamniern  folt;!  noch  ein  drittes  Kecken  mit 
•t!2,4  m  ^fiis»ter  Tiefe.  Kurz  oberhalb  Stiegen,  wo  die  beldcr- 
M-its  einiiiündenden  K^iche  das  See-  Im'zw.  Flussbett  auf 
i.'MIm  l.i.'iteein^-ehchnurt  haben,  hat  daa  WasM-r  nur  mehr 
i  III  Tielc.  Obwohl  h\drOi,raphi8ch  schon  bienb-r  ei^icnl- 
liehe  Klieinlauf  wieder  l>et;innt,  rechnet  man  doch  tif- 
w<ihnlii'li  die  nach  der  Stic^;enl•r  Kn^;«'  folgende  nuchma- 
lige  Verbreiterung  des  WasserspieKels  als  noch  zum 
l'nler^ee  ;,'ehi<n-nd  und  lässt  diesen  erat  an  der  Steiner 
Krücke  M-in  Kiide  nehmen.  Ausserhalb  des  südl.  Se«-arms 
erreicht  der  l'ntersec  nur  noch  zweimal  Tiefen  von  mehr 
als  '20  in  unil  zwar  in  dein  vierten  Kii^keii.  der  ZrWvr 
Kucht  /kviscben  den  Halbinseln  H<>ri  und  Mettnau,  und 
im  fünften  Kecken,  dem  sog.  tinadeiisee  zwiarhen  dem 
nordl.  Seeufer  und  der  Insel  Reichenau. 

(ii^iliMiUvIift ;  inulniamlii-hi'  Kutulehnnij  iIi-h  iUilfit- 
*(■(■<;  tUiartikter  ih'r  l.ainhclmlt.  Ih-r  geologische  Aufbau 
der  Gegend,  in  die  der  Kodensee  eince«enkl  ist  und  d>'rcn 
Slillelpunkt  er  bildet,  ikt  ebenso  einfach  als  die  ihn  um- 
gebende Landschaft  eine  reizend-wecliselvulie.  Während 
nur  die  ausserste  Kette  der  alpinen  .N.igellluh  im  rf.mdb'r 
tn-i  Kregenz  bis  dicht  an  den  K<Mlensee  herantritt  u.  durch 
ihix*  steilen  Kelsabstur/e  im  Ven-in  mit  dem  Klick  in  das 
durch  <la8  breite  fUieinthal  bis  lief  hinein  erschlossene 
Hochgebirg  dem  I  Istende  des  Soi>s  ganz  l>eiMiiidercn  sul>- 
alpinen  (Iharakler  verleiht,  haben  wir  es  »onst  ringsum 
It'diylich  mit  den  vrscbiedenen  ."v:hichten  iler  Mulasse 
und  den  Massen  glacialen  Schultmateriales  zu  tun.  I*er 


l'ntcreee  inii'lK'sondere  ist  ausschliesslich  in  obere  Süsa- 
vvassennuiai-Ne  gebettet,  die  u.  a.  bei  Oeningen  lauf  der 
Halbinsel  Horil  die  durch  inn-n  jjrosHen 
iteichtum  an  l'etrefakten  wcitl>erühnit<?n 
Steinbrüche  enthält.  Wo  die  Tagwa!»»er 
nicht  allein  die  inassenhafl  verbivitelon 
glacialen  Geschiebe  abgetragen,  solidem 
auch  in  die  weichen  Sand-  unil  Thonfel- 
»cn  der  Molassehi>hen  selbst  sich  lief 
eingenagt  haben,  sind  die  malerischen 
Kerg-  u.  Schlucht-Partien  entstanden,  die 
dein  l'nicrsee  einen  besonderen  Reiz 
verleihen,  so  um  .\renaberg,  Salenstein, 
.Mannenbach.  l>ei  Stein  u.  s.  w.  Hier  Vrn- 
nen  fast  überall  alte  Iturgen  unil  iv-hlö»- 
ser  die  stellen  gebliebenen  steilen  Kerct's- 
hohen,  währi'nd  schmucke,  von  reiclu-n 
Obstgärten  111145«  In-ne  lJ"''f<"r  rf'«"  frucht- 
baren, weil  in  den  See  hineinragenden 
Horner  zieren. 

Aui  h  im  l  eberlinger  See  und  weiter 
hin  ostwärts  bis  zum  Pfändler  bildet  Mo- 
lasse in  nach  Sti.  fallenden,  alK-r  nicht 
dislot-ierten  Schichten  das  Gerip|M'  der 
Landes.  So  tritt  /war  ilas  unterste  unmit- 
telbar auf  dein  weissen  Jura  ruhende 
KoMiiationsglied  der  Molass«-.  der  Land- 
schneckeiikalk,  nw.  vom  Knde  des  l'eber- 
linger  Sees  noch  zu  Tageliegl  aln-r  am  See- 
ende selbst  schon  tief  unter  dem  Wasser, 
Spiegel ;  nur  ein  Teil  der  Kiiaiier-  oder  eigi'iillichen  Suss- 
wasser-Molasse  mit  den  bunten  Mergeln  n-icht  no<'h  über 
denselben,  um  alKT  gleichfalls  bald  unterzutauchen  und 
schon  bei  l  eberlingen  'X\  m  tiefer  als  der  Seespityel  zu 
liegen.  Daniber  erbebt  sich  eine  bis  130  m  mächtige 
Sand-  und  Sandsteinablagerung,  deren  Decke  aus  dem 
schweizerischen    Muschelsandslein   und    vielfach  einer 
gleichfalls  ziemlich  mächtigen  Schicht  oberer  Sü*swa»ser- 
inolaHse  besteht.   Leiter  dieser  sind  fast  iilw-rall  wieder 
(^uarlar-.Vblagerungen.  wie  <lilii\iale  Nagelfluh  (Decken- 
scholteri,  .Moränen,  Glacialscbult  und  diluviale  Geschieli« 
verbn-ilet,  die  in  ihrvr  Verwitterung  die  hohe  Fruchtbar- 
keit der  Umgebung  des  RodenM-es  iH-dingen.  Fast  noch 
mehr  als  ani  Lntersee  erhalten  die  ITer  am  feberlinger 
See  ihren  Cliarakter  einer  teils  wilden,  teils  lieblichen 
.Mittelgebirgslandschafl  von  jenen   mächtigen  Molasse- 
schichten. 

Im  mittleren  Teil  des  See»  werden  die  ihn  U-gleitenden 
Hohen  zu  beiilen  Seilen  ni<  derer  unil  fallen  in  sanfterer, 
Neigun;.!  nach  ihm  ab  -  ein  mit  Heben  und  Ol  stb.iumen 
Wiesen  und  Feldern  n-ich  bebautes.  h«>chsl  friiclitbares 
Gelände.  An  den  Mündungen  der  grosseren  Fliusw  er- 
strecken sich  kleinere  unil  grossen-  Kbeiien,  in  ihrem 
untersten  Teil  mehrfach  versumpft  und  der  LVlierschwein- 
inuiig  l)ei  liul-hwasM'r  unterworfen,  alwr  als  Stn-uwies- 
land  auch  wertvoll.  Als  auf  Schwei/erboden  gelegen,  seien 
hier  nur  die  Mundungsebeiieii  der  .Vaclien  bei  .\rbon  und 
Koiiiansliorn  namhaft  gemacht.  Kiidlich  liaben  wir  noch 
jener  eigentiimlichen  l«rupp«>n  ovaler.  U-waldeter  Hü-  , 
gelcheii  mit  <la/wischcn  liegenden  kleinen  Seen.  Wei- 
ern,  Mo«)ren  und  .Sumpfen  zu  gedenken,  die  an  ver- 
schiedenen Stellen  des  KiHlenseeufers,  nämlich  bei  Lindau, 
ni>.  .Mi-ersburg  und  Uuberlingen  und  auf  dem  so.  Teil  der 
Halbinsel  Kodansruck  der  Laiidscbaft  ein  so  aulTallendes 
au»s4<rgew(ilinlicheB  Anaehen  verleihen,  ts  sind  das  die 
■og.  llriiinlins,  Reste  der  Grundmoräne  der  jüngsten  Ver- 
gletschern ng. 

l  eber  die  Frage  der  Kntstehung  des  Kodensees  gehen 
die  Ansichten  der  Forscher  noch  weit  auwinander.  AN  e« 
iwa  Albr.  I'enck  gelungen  war,  Ar|iumenle  für  das  eiszeit- 
liche .\lter  der  oberbaverischen  .S-en  zu  linden,  alsbald 
aber  auch  Alb.  Heim  in  Ziirich  am  Zui-chersee  Tatsachen 
kennen  lehrte,  die  für  eine  jugendliche  Kewegung  der 
Erdkruste  im  Rereich  der  Tliäler.  fiir  eine  Einbiegung 
diesi-r  und  damit  für  Kildung  der  Seewannen  in  Folge 
eines  Klicksinkens  der  Alpen  sprachen,  da  konnte  es 
scheinen,  als  ob  die  Seen  ()lM-r-Kaverns  unter  andern 
Gesichtspunkten  Ijetrachlet  wenlen  iinissten,  als  die  weit 
grossi-ren  Seen  der  Schweiz,  l  in  so  mehr  inusste  sich 
daher  auch  die  Aufmerksamkeit  der  Forscher  auf  den 
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B<>tlfnftL>t.'  lenken,  tier  mit  dt'ndeul»chi  ii  Alpeiisecn  die  l.a^(> 
\  orilem  ri»>hirt?*»,  rnil  den  <<chwei*»-ri«i<  hi  n  (l.n:f;.-tTidip  jjros- 
si'ii  I Iii iirii-ioiliTi  j,criii'ili  \ia\.  In  iIii'M'  '/.i'it  Ii'-l  ilciiii  /u 
Ii. ich-.!  ilii'  lIiT-iIrlliiiJ^  der  scliun  iT« all !i U'ii  iiilcrn.ili. m.i- 
IfD  l'.D.Ii'ii^cfk.ulf.  w.iiiiil  für  dt'ii  lirrricli  ii'->  S.-i-»  »i'llist 
eine  ucx  nilu-li!  i.rund!ap«>  aiicli  fiir  die  weiteiT  Lnter^  , 
NudiiiMK  iU  i    1  i       Hin  ti  sriiier  Eutüt^liunt^  (toschaffen 
war.  Ua  liier/u      r  /.udi  ui  uucli  eine  genaue  Enorscliuiig 
der  gc»do;:iH-hen  Verhällntsse  der  riii^ehuog  des  Sees  im 
Weiteren  l'mkreise  siclial»  unentbehrlich  erwie««.  ^enii^iti-n 
weder  diese  das  angrenzend«  t'ferlsnd  nur  in  einem  Strei- 
fen vi>n  etwa  5  kni  Ureiit:  gebende  Kerle,  noch  die  früheren 
—  an  sich  höclMt  »erdieneiUciKD  —  ncotagUchen  Aufhah- 
inen  älterer  Poncher,  Die  attCRflehnehe  Reftiemng  be- 
rief itober  Prof.  Pdick  in  Wien  aU  ihren  Verireier  in  die 
intermtioiuile  Kommieiion  rar  wi«seneH'hiiftlichen  Erfor* 
•ehung  deeBcdeiMMB  und  die^e  beauftragte  inh  mit  einer 
neuen  und  genauen  Untersucliung  der  (ieulogie  des  See-  | 
^ehiete«.  Penck  hat  nun  diei«e  IhÖl  begonnene  Arbeit  mit 
finde  llK)Oaurdem  Felde  ahgeschlowea.  Er  let  in  ihrrm 
Verlaufe  zu  inleresiianlen  und  ganz  neuen  ErgebniMH<n 
gelangt,  die  er  in  ihrer  allgemeinen  Erscheinung  zuerst 
am  liiTliner  internationalen  GeographenkungresK  (Herbst 
t^^l  und  m  ihren  Anwendungen  Hpeziell  auf  dati  Roden- 
fcfeiiecken  in  einem  zu  Stuttgart  Ende  1900  p.  h.ilipnen 
Vortrag  einem  enuern  Kreioe  bekannt  gegei  tu  li;it  Mit 
Krbuhnit»  de»  ftennei-s  g»"HiTi  wir  im  KuIj;.  kiIi n  iVnrks 
i<>  !(ultate  in  ganz  kur/n  ^.l^^unJ(  wieder  Zun. .  h^t  .  i  -ah 
di«' genaue  rnterguclnmu  il''i'  Qiifirtarftl.liii:.-!  urii,i'n.  .I;is< 
l)..i!fni>et_'bei-ken  iiirlil  Ml.>  ilrri  \  i'i>;l''l-i'lnniiit;fii. 
wie  triiher  antienommei«  vvonli  ti  w.iv,  hoiiilfrii  dt-r-  n  Mi  r 
erlilton  hat.  Zugleich  liesis  dn  Aiku  ilnung  der  eog.  >  .ili-  i  eii  . 
OoekensclMiller  i>.  d.  h.  der  Ihiwuglafialen  .Mdag(  riin;.t  ii  ! 
/ur  Z>il  il'  T  ältesten  VerglelM-herung,  erkennen,  <l:i-'-  d.ts 
ikfdt.  iisifKebiet  wie  das  ganze  Alpenvorland  libeiiiiiupt 
als  eine  ehedem  ziendich  ebene  Landoberfläche  aufzufas- 
sen ist.  über  die  diu  FlüSbe  ilire  GeröHlast  gleiclunästiig 
ausbreiten  konnten.  indelH  «it.  unbeMWl  ourch  «teile 
Ufer,  uiireeeiuiariiig  hin-  und  herpendetten.  la  dieaem 
Stadium  icnneidcn  die  FlOiae  nicht  mehr  ein ;  «ie  tiugen 
daa  Land  allmihllrh  fttat  Ma  lum  Niveau  einer  sehiMieo 
Ebene »h, die  durch  da«  Flueagefiille  festgelegt  ist.  Em  bitdet 
eich  eine  Rumpf-  oder  Abtragnngaebene  im  Sinne  Penelte 
(Peneplaih  nach  der  Me/eichnung  von  Will.  Jl.  Davi;.),  die 
sich,  wie  die  de<-kenf()rmit:e  Verbreitung  des  fdtesli-n  l)ek- 
kenschotters  lehrt,  vor  F>nlrilt  der  gros.^en  Eis/fit  i|u.t 
durch  das  Alp«>nvorland  (Iberschwabens  entw'irk>  lic  iiiiil 
zwar  in  einer  llolic  von  litlO— 9(10  m  über  dem  Spiegi  l  des 
iieuligen  Bodensees  I)ie  KoilKelzuDg  die^-r  allen  Trialsoh- 
leidlärhe  fand  «ich  nlpMieinttSrts  ribernll  vor,  ^iiri.iriisl  im 
sog.  Appenifllt  r  Sjiiiiu  i /ii'inlii;li    rlnii!-  ( tUrll.u  hr  von 
Appfti/i4I  A.-H.  mit  lli/iil.  II  iiinl  rni^:('n  in  510    liK>0  tn!. 
li.iiin  in  7.ililri'irl).  i)  l.t'■.^(l'n  und  KiuiN  u  am  Tlial;,etiir>;f 
rheinaulw.ii  N,  die  sich  alli-  in  da»  .Niveau  unserer  fiuitipT- 
tläche  ei  11  1  (Inf  ri .  und  •  iiillich  oberhalb  Chiir  in  jenen 
hocb;;elegeii>  n  uud  itj  d'-r  \  t  rtiefun/  zunickgcblielienen 
Thalboden  d«'>  lur.tli  ivn  ( iraulniijilm  L^inzer  Heide  u.  a.i. 
auf  die  Prwf.  Ilfitn  m  /uriih  »i  hon  längst  hijn;owiesen 
hat.  Alle  diesi-  lMii/>'li  rs<'lu')iiun;,E'ii  la^-l■n  Mch  zu  ih-in 
(:ro<<i>en  Gesauilbtld  t^iiit*i>  hi>cli  ulter  Ül-ih  lu  uUgt »  iit  h  uü^ 
III  II  Thalsvstems  zu»ammenfassen,  in  dem  die  Flusse  blos  ' 
ou^'li  in  die  «reite  arbeileten  und  so  in  den  Alpen  selbst 
ungewöhnlich  breite  Thnler  schufen.  Du  AlpenvoHand 
wurde  einheitlich  abgeboi>cht  und  in  eine  weile  Abtrag- 
ungeebene  verwaadelu  die  einem  riesigen  Sehullkege) 
gleich  mit  4—5  Vt#  Gefüll  alpeneinwirl«  anstieg  und  im 
Giwsen  und  Ganzen  heute  noch  mit  unverindemn  Höhen, 
hoch  ülter  jelsigeni  Bodentee  und  Rheintbal.  t'orhanden 
ist.  Nicht  Hewegiingeii  der  Erdkruste  haben  das  heutige 
Thaltivstem  mit  dem  See  in  diese  El>ene  eingesenkt,  son- 
dern eine  rieeig«  Erosionsarbeit,  die  seit  der  ersten  nach- 
weisbaren Vergtelacherung  de«  Bodensecgebietea  einge- 
sel/t  hat. 

Damit  liisst  sich  nun  aber  auch  di«  Entstehung  des  .^ee- 
lierkens  und  seinerWannt?  erklaren.  Sie  inleiue  verhältnis- 
mäfisig  jugendliche  und  lallt  in  dai>  groKxe  Eis/eil.iller.  Die 
Er^lsion'';lr•^^'it,  dii-  «ie  schuf,  kann  nicht  die  des  Iiiessen- 
den Wa>s,-r~  (jcui M-n  »ein.  denn  dies-e  furcht  Thäler  ein.  i 
die  »ich  in  glelchmänigem  Gefall  zum  Meere  iwnken  und  1 
die  sich  —  hei  der  Einmündung  von  Seitenthilem  in  das  ] 


llau|>iiha!  '  gleichsohlig  trelTen.  Iii  die  Wanne  des  Do- 
il.  iisi  I  M, -1, !,.(,. ^  munden  alK-r  ihre  Seitcnthäler  nicht 
^Iriclisclili...  -oiiiliTu  um  I0(>— ÄiO  m  holu'i  i-iii.  und  auch 
(Ii.-  Iiuch.iul'gt-üc'bmicte  Tb.il»ohle  rlifiiiaiifw.irts  liegt 
immer  noch  weit  liefrr  d^  ilit-  ili-i  Si  ili  iithaler  Die  Ero- 
sion hat  im  Itaiipllhal  stjrki  i  ^rr  arhcih  l  ulg  tu  den  Neben- 
thälern  und  hat  ji'no  so  -l  uk  ■  uhrrtiefl  datis  es  sich 
zum  Teil  mit  W.iÄMt  r  aii;;i'fulU  hat  (iiodensee).  Die  Kitjsiuos- 
furehen  de»  Kheintlials  und  ISodenseegebietes  können  da- 
her angesidien  werden  als  die  Werke  grosser  Strömungen, 
die  in  den  grossen  Gletschern  der  Eisbeilen  bestanden 
und  ihre  üetlen  in  ähnlicher  Weise  auagestalletent  wie 
das  l  innende  Wasser  die  seinen.  Der  Oberaee  ist  in  seiner 
heutigen  Erscheinnng  weaeatlieli  dedwdt  he^mmt.  den 
die  letzte  Vergletacberang  weniger  weit  reiebte  als  die 
vorlettte  und  so  in  das  von  dieser  gebildete,  weilaus  grSe- 
sere  Züneenbecken.  »eine  Moranenablageriingen  hincin- 
baute  und  e8  verkleinerte.  Daher  die  machtigen  Monmen- 
aufsrhutliingeii,  die  nahezu  ringsum  die  Ufer  des  jetzigen 
Obersei«  bilden.  So  weit  Penck. 

Gan«-- anders  tautet  die  von  den  ."schweizer  Geologen 
(vornehmlich  I'iüI  Heim  und  Prof.  F.  A.  Forel)  gegebene 
Erklärung  der  Entstehung  <h^i  alpini  n  Kandseen  und  da- 
mit aucli  des  Uudensees.  E-  snul  iiics  Thalfurchen,  entstan- 
den hauptsächlich  in  der  ersten  Intci^jl.icial/cit  durch  die 
ErosionFarbeit  des  slruinendeii  \Vass,-r-.  Kin  nach  ih  r 
.XiisxpiitiltinK  dipipr  MolawpfliSIcr.  ahrr  inimer  noch  zwi- 
schen .■r--icr  und  /«eitcc  l\:</rii  nfnlt^tcs  .\achsinken  der 
im  l'liiJc.iM  aiif;.i'ra  llcl.-n  Aljicti  niil  [■.in>chlu'<i»  der  MolasiM' 
am  Alpcnraiul  im  ih  i  N  -Seite  der  Alp- ii  um  ca.  300  mj 
gab  di'  sc  Thaklrecken  teilwei»«-  nickläuii^i  --  r.i-fall.  sie 
tauchten  unh  i-  und  es  entstanden  die  Seen.  1  i^  Kisma-srn 
der  nachfolgenden  (!lacialzeiten  füllten  diese  Inikt  n  spa- 
ter wieder  aus  und  bewahrten  sie  so  vor  Zuschuttung 
durch  Iluvioglaciale  Geschiebemassen,  [liese  Auflassung 
erklärt  auch  ungezwungen  die  von  der  sonst  üblichen 
Regel  abweichende  Erscheinung,  dass  die  meisten  der 
in  .den  Bodensee  mündenden  FUlsae  dem  Rfaeinlaaf 
entgegengesetit  nieesen:  inlMge  dea  Zittlidisiiikene  der 
Al|i«n  und  mit  ihnen  den  obem  Teile«  de»  Ur-Rheinthatea 
mussten  «ueh  die  na«««  ihren  Lauf  nach  dem  tiefsten 
Punkte  des  Thaies  nehmen,  der  sich  ohne  Zweifel  «oesi 
noch  weiter  thalaufWArts  betonden  liaben  wird  als  der 
jelzine  tiefste  Punkt  des  Sees. 

Die  Frage  nach  der  Enlslehung  der  Alpenr-im!-. .  n  aber 
erscheint  noch  immer  nicht  vbllig  einvvandfn-i  etit-ichie- 
den. 

Pfmuik.  Hydraulik,  l'Jifmie.  Bei  der  Grösse  dos  Hodan 
ist  auch  fiir  d:is  unbewaflnete  Auge  die  Erdkriimmung 
schon  wurnchmbar;  die  ganz  über  Wasser  verlaufende 
Linie  Bregenz-Konslanz  Weist  eine  Aufwidbung  jl>  r  S<  e- 
oberfliiche  von  etwas  »nehr  .il«  9.5  m  nnf,  sodass  die  nicht 
besonders  hi»li< n  und  nndt  r  ;;clc^rni  n  (iih.ujde  beider 
St.idtc»  p<-pen»eilig  dem  Bück  entzogen  hU-ilx-'n.  .U«gesehen 
dsn  II  '  [scheint  uns  der  Seespiegel  im  Allgemeinen  als 
eine  chcni'  Fluche,  die  aber  vielfachen,  mehr  oder  minder 
slarken  und  aii^f  nfalli^i  n  Deformationen  unterworfen  ist. 
Frwähncnswci  I  i^l  in  (lieber  Beziehung  die  Erscheinung, 
dci'  Si  rsph';;rl  v<n'  den  \l II n il u II ;.c II  il er  grösseren  Zu- 
llii>>r  unil  vor  allvii  des  liheuis  in  Kolge  der  hier  statllin- 
deiiden  Wasserzufuhr  die  Gestalt  eines  ousserst  flachen 
konvexen,  vor  dem  AusflusB  des  llheins  aber  die  eines 
gleichfalJs  sehr  flachen  konkaven  kegeiteillin.  Deformie- 
rend wirken  dazu  noch  aus  hydrostatischen  nd  thermi- 
schen Ursachen  (Wechsel  der  Temüentor  und  Dichte  des 
durch  ZuOüsae  oder  durch  etroospnftriiehe  Niedenehläge 
in  den  gelangenden  Waaeerst  herrührende,  im  See 
ohne  Tnlerhrechong  sich  wiederholende  \-ertikale  und 
horizcmtale  Sthim«ii>;en.  denen  sich  noch  andere,  vor- 
nehmlich durch  Winde  hervorgerufene  (der  »  Ituuss  »  oder 
•  HdS  *  und  d.is  -i.  Hinnen  «  der  Bodenseeflscher)  anreihen. 

Verschieden  von  diesen  nicht  rhythmischen  Deforma- 
tionen des  .S-espiegels  sind  die  in  einem  bestimmten 
Hhythmus  sich  wiederholenden  Beweyunuen  der  fort- 
scIiVeilenden  und  stehenden  Wellen.  Ueber  (las  Gewell  des 
Bodensee»  sind  be»on«lere  Beobachtungen  bis  jt-tzl  noch 
nicht  (.'em.icht  worden.  Srhat/iitips\M  }<•'  wird  .-»npenom- 
liien.  dass  auch  dii- grosslen  Wullen  im  ellein  n  S  c  k.tuui 
mehr  als  2—2,5  m  U'vhe  erreichen.  Andei-s  verhält  es  sich 
natürlich  da,  wo  die  Wellen  gegen  einen  festen  Körper 
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anprallen,  z.  It.  gegen  einen  Hafendiimm.  ftei  den  Itäufl- 
gen  starken  WettUlürmcn  könnoa  dann  die  Daiiipriioote 


lloJoDMs  :  üiibilduag  auf  dem  See. 

in  die  am  nördl.  I  fer  gelegenen  Häfen  oft  nicht  einfahren, 
ühnc  (iefahr  zu  laufen,  an  den  oatl.  Molenkopfen  zer- 
schellt zu  werden.  Gleichfall»  nur  schäUunptwfise  wird 
aiigenoinnien,  dass  im  Bodan  die  Wirkung  des  ("■ewell!« 
in  die  Tiefe  bei  ca.  10  m  unter  .Mittelwas»er«tand  ihr  linde 
erreiche.  Die  Krscheinung  der  -ttehenden  Wellen  ist  nach 
dem  Vorgange  von  Forel  (am  Genfersee)  hisher  allgemein 
k'H  Keirheü  genannt  wurden  und  besteht  io  rhythmischen 
Schwingungen  der  ganzen  Wassermasse  zu  IxMden  Seiten 
meist  einer  in  der  Mitle  geli-genen  senkrtM:hten  Ebene 
zumeist  in  Folge  der  <\enderutig  des  atmosphfirisehen 
Ilruckes  auf  den  Wasserspiegel  am  einen  Knde  des  Sees. 
Den  wissenschaftlichen  Nachweis  von  ihrem  Vorkommen 
in  allen  Seen  hat  Forel  geführt  (fur  den  Itodensetf  schon 
1874  und  1875;  vergl.  F.  A.  Forel.  Lc  Li-nianU,  S. 
Iii»  219;  Huili-,  si-rliiitchuiKjrit.  VI,  S.  47—77).  Dem  Ver- 
fasser der  gegenwartigen  Arbeit,  der  sich  als  Mitglied  der 
internaliutialen  Kommission  für  die  wissenschaftliche 
Erfoi-achuiig  des  BiMlensees  bemühte,  eine  deutsche  H<-- 
zeichnung  dieser  Krsrheinung  zu  linden,  ist  dies  nach 
langen  Nachforschungen  im  Navemb<'r  IIXH)  endlich  ge- 
gliu-kt.  Die  in  «ler  Fischersprache  des  Itodaii  au^iensehein- 
licli  schon  von  Alters  her  gebräuchliche  Itenennung  des 
Seiehe-I'hänotnens  heisst  nämlich  das  l^iufen  des  Sees 
(unterschieden  als  An-  und  .\uslaufeni.  Die  durch  das 
I^iufen  betlingten  Wechsel  der  Wasserhidip  haben  am 
ilodense«;  zumeist  einen  viel  ;:eringen-n  I  mfang  u.  werden 
deshalb  auch  wltenor  wahrgenommen  als  am  Genfer-iee. 

Auch  über  die  Temperaturen  de<i  IU»denseewjBS(>rs  sowie 
des  Was«ei-s  dos  Hheuis  wenig  oberhalb  s<'iner  Mundung 
wurden  von  der  mehr«'rwahnten  Kuriiiiiission  unter  der 
Oberleitung  des  schweizerischen  Delegierten  F.  A.  Forel 
während  der  beiden  Jahn'  vom  1.  August  bis  .Hl.  Juli 
1891  .'Vufnaimien  gemacht.  Das  aus  den  zahlr*-ichen  Mes- 
sungen gezogene  Mittel  ergab  als  mittlere  Tagesl»>inp«ratur 
de»  Öbernä'-hen Wassers  im  ersten  Beobachlungsjahr  (1. 
VIII.  1889  I  is  :{|.  VII.  IHiMti  +  U).^  '  und  für  das  zweite 
Jahr  n.  VIII.  1S9U  bis  31.  VII.  1891)  +  9.9i  ;  der  Unter- 
schied zu  Gunsten  des  ersten  Jahres  iM'triig  somit  0,HI  . 
Die  Temperatur  der  einzelnen  Jahn-steilen  \ei-teilt«>  sich 
wie  folgt :  Winter  (Dezember-Februar)  '.i.'.t  ;  Friihling 
(M.ir/-Mai)  (i,7  ;  Summer  (Juni-Augu»t<  17,8  ;  Herbst  (Sep- 
teinber-NüNeinber)  11.9  ',  wonach  das  Jahn>smittel  wieder 
10.1  betragen  würde.  Ks  ist  indes  hier  zu  bemerken, 
dass  <lie  ganze  Iteobachtungsperiode  eine  in  Mitteleuropa 
verhaltnism.isslg  kalt>'  war,  siodas»  mit  Sicherheit  anzu- 
nehmen ist,  dass  eine  längere  Iteilie  von  Deobachtungs- 
jahren  um  mehr  als  I  höhere  Werte  gelit-fert  haben 
«nirde.  Als  Maximum  der  pelagischen  Temperatur  hat 
sich  4-  'i'2.6  .  als  Minimum  -\-  1,8  ergeben.  In  den  l>ei- 
den  Beobachtungsjahren  ist  die  Winterlemperalur  des 
Bodenst-ewasiers  unter  4  .  also  unter  den  Wärmegrad 
der  Ki'össten  Dichte  des  Wassers  gefallen.  Der  Bodensee 
reiht  sich  demnach  in  die  Seen  des  gemassi|:len  Typus 
(nach  Forelg  Finteilung)  ein,  in  denen  ilie  Wasserwarmc 
im  Soiniuer  sich  über  den  kritischen  Stand  von  i  erhebt 
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und  im  Winter  unter  denselben  sinkt.  Der  Winter  1890/91 
gehörte  der  im  Ganzen  nicht  grossen  Zahl  solcher  an.  in 
denen  grossere  Flächen  des  Sees  voll- 
ständig zugefron-n  waren,  z.  B.  die  Bre- 
genzer  Bucht  während  voller  50  Tage  (vom 
16.  Januar  bis  6.  Mir/  1891),  und  nicht 
mehr  viel  dazu  fehlte,  dass  die  Eisdecke 
über  den  ganzen  See  sich  erstreckt  hätte 
—  l>eim  Obersee  ein  seltenes  Ereignis, 
während  der  wenig  tiefe  L'nl»'rsee  mit 
Ausnahme  höchstens  seines  südl.  Teils, 
den  der  Bhein  durchflicsst,  fast  alljährlicli 
ganz  zufriert  und  dann  stets  eine  grosse 
Menge  v<m  Besuchern  selbst  aus  weiter 
Kerne  anzieht,  die  sich  auf  seiner  weit- 
gedehnten  Eisiläche  ilen  Freuden  des 
Sehlittschuhsports  hingeben '. 

Die  oben  mitgeteilten  Zahlen  beziehen 
sich  nur  auf  den  (Ubersee.  Der  Untersee. 
für  den  noch  keine  sichern  Ergebnisse 
in  dieser  Beziehung  vorliegen,  scheint 
für  gewohnlich  wärmer  und  nur  im  Win- 
ter und,  wegen  des  zuweilen  nur  langsam 
»ich  voltzieTienden  Abschmelzens  seiner 
oft  gewaltigen  Eisdecke,  vielleicht  manchmal  auch  im 
Frühling  kaller  zu  sein  als  der  Obersee. 

Auf  Grund  der  Messungen  der  Tiefen-Temperaturen 
konnte  in  erster  Linie  festgestellt  werden,  dass  sich  der 
See  im  Ganzen  während  der  warmen  Jahreszeit,  also  im 
Frühling  und  Sommer,  erwärmt  und  dass  eine  .Abkühlung 
de88ell>en  im  Herbst  und  Winter  eintritt.  Diese  Schwank- 
ung, die  sich  auch  lM>i  der  Oberilächen-Teinperatur  er- 
geben hat,  zeigt  sich  ebenso  in  den  mitllen-n  als  st>lbst  in 
den  tiefen  Wasserschichten,  aber  der  rmfani;  der  thermi- 
schen Aeiiderung  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  ist 
in  den  oHern  Schichten  ein  »vilerer,  als  in  ilen  tieferen.  Kr 
l>eträgt  für  die  Dauer  einer  Jahreszeit  16  an  derOber- 
lläche,  14  lM>i  ö  m,  12  bei  10  m,  9-  bei  1.">  m,  ß  bei 
ni,  4  bei  '2.'>  m,  2,5  hei  IM  m,  weniger  als  2  von  40  bis 
80  m  un  weniger  als  1  -  in  den  Schichten  abwärts  von 
100  in  Tiefe. 

In  zweiter  Linie  konnte  sozusagen  die  tliennische  Bilanz 
des  iUxlan  aufgestellt  werden,  indem  sich  aus  den  ange- 
stellten Beobachtungen  folgende  Tliatsachen  ergaben ; 
Wahn-nil  des  Sommers  steigt  die  Warme  im  :M'e  und 
speichert  sich  ^ewissermass<-n  in  ihm  auf,  während  des 
Herbstes  und  Winters  winl  sie  an  die  umgebende  atmos- 
phärische Luft  wieder  abgegeben.  Den  gesamien  Wiirme- 
verlust  des  Sees  währeiul  der  Zeit  vom  II.  ( »kloU-r  IKHO 
bis  7.  Februar  1891  dürfen  wir  unter  Berücksichtigung 
aller  in  Betracht  fallenden  riiistände  auf  ungefahi- 
180000000  Millionen  Calorieii  ansetzen,  was  einer  durch 
die  Verbrennung  von  2:<00n  Millionen  kg  =  2:i000<ino 
Tonnen  Kohle  erzeugten  Warme  gleichkommt.  (Diese 
Menge  Kohlen,  zu  je  10  Tonnen  auf  Kisenbaliiiguterwagen 
verladen,  wurde  den'ii  2 H()0Ü()I>  Stück  in  Anspruch  neh- 
men, was  wiederum  —  bei  6  m  Länge  fur  den  einzelnen 
Wapen  —  einem  mit  Kohlen  bfladeiien  Eisenbahnzug  von 
138U0  km  IJinge  entsprechen  wiinle.  Das  aber  wäre  ein 
Zug,  dessen  Ix>koino1i«e  um  Nordpol  ankäme,  während 
sein  letzter  Wagen  sich  noch  am  Cap  der  Guten  Holfnung 
lM>fande>.  Der  Bo<lensee  wirkt  demnach  wie  eine  gewaltige 
Wasserheizungsanlage,  d.  h.  dem  See  hat  seine  nächste 
Umgebung  ihr  angenehm  p>m;issigtes  Klima  zu  venlanken, 
veriiiKge  dessen  sie  im  Sommer  vor  Warme-  und  im  Win- 
ter vor  Kalteexlremen  bewahrt  bleibt. 

Das  dritte  Ergebnis  der  theriiioinelrischen  Lotungen 
war  die  Ermittelung  der  Verbreitung  der  Wanne  in  die 
tiefen  Wassersehiolilen.  worüber  wir  folgendes  bemerken: 
I.  Als  iniltlen'r  Zeilpunkt  fur  den  Eintrill  der  Temperatur 
von  4  ergaben  sich  der  I.  Januar  in  der  Phase  der  Ab- 
kühlung und  der  25.  Marz  in  <l«-r  l'hasi-  der  Erw.irmung 
und  für  die  Dauer  iler  kalten  Wassorlemperatur  85  Tage, 
fur  die  der  warmen  Wassertemperai iir  2M0  Tage,  was  d»n 

*  Kin  voll«tiDitigos../ufri«r<*n  dm  Ob«r-rns  hst  «tatigsfund«« 
in  •ien  JahrcD        ih.  •.»i*.  iunt.  l«7ii.  IHW,  '«17.  I*f7.  itTi  f: 

ns.».  in«,,  t:cs,  i;t:«<.  tavH.  im.  msi,  i4J5.  14.10,  i«65,  U7ii. 

H'-'T.  tM«,  t:>Xi.  15»S.i.  irxU.  l.ViV  |-.7I,  ihT.i,  1«S3  >i,  Jfl05.  IS3<1. 
I.ssit  und  tf>9\  tum  >fr(i«wrii  'l>il.  I»er  tk'izion  der  Ü«lrerpDe 
fallt  f«>t  iiiiiner  erat  in  den  Februar. 
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Bodanaae  mm  T^pu»  der  l<>fliip«rierlaD  wwmen  Seen  «visL 
9.  Bei  der  thcrmiaehen  Schichtung,  welche  der  Se«  aattei^ 
halb  dieaer  DarchgancMUdten  steta  aufWeisi,  i«t  die  Tiefe 

\*»n  lOO  rn  die  normale  Creme,  bis  zu  der  im  Fl<><l.iti  .lifse 
SchirhiunK  in  der  Hegel  nach  atiw;irt-<i  zu  vcrfolK'n  isl. 
lndos>«iMi  tiat  sich  hier  eine  eijientmiilirhe  Rnicheinung 
gpzt'i^l.  ilic  Miri^iuti^'  nur  feKl^eRtcllt  .ihcr  nicht  erklärt 
werilt'i)  L.ann.  Die  iwei  diirch^vfuhrtni  LoluPK^oerim,  bei 
dent'H   ilie  thermische  Srhichiiin^;  noch  unterhalb  von 
190  in  auftrat,  zeigen  iiiiinlirli  hfnie  die  viTkehrtf  Schicht- 
ung (in  der  sich  d;is  Wagsn-r  unter  \    belinHct,  Mälirt-nd 
tili*  \V:is«er  von  mehr  riln  \     W.irin«'  styen.iniilf  rechte 
Scliiehtunj^  aufueisl) ;  die  initlltTf  l  ii-fe.  iii  der  eine  Ti'iii- 
peritliir  von  vveniper  als  4    i-rrcicht  vvunlf.  ln-trägl  ^  m 
tut  7  Serien  \i>n  n-cliter  Schichtung;  und  150  m  für  2  Se- 
I  ien  \«in  M'rki'hrter  Schiohlunj;,  uiiil  doch  «nr  di«-  Z>-it, 
w.ilirerid  ili  i  sich  du-se  Scliicliluii^t'n  <  nt« k  IvcIii  knniiti-n, 
für  ilif  n<  hlr  Schiclilunt;  eine  \irl   lan>.i  n'  uls  liir  die 
vorkehrt«-  Si  hichlunj;.  3.  Au»  di-n  lur  Erniilti'luna  des 
Eindnn;.!  II-  ili  rW-iriui'  in  die  Tieft-  hcr^;>-s|flllen  Tem- 
ptT.ilui  Uiirsfii    w.iit'ii    fol^'cnde    liviiierkenssMTte  That- 
aaclien  /u  enlnehnuMi  :  n\  Auch  im  lliKJciisee  lindet  Kii'h 
wie  inügeiiii-in  in  allen  Susswassersceii  eine  s<);;cnannli' 
Sprunu!»chicht.  von  der  an  die  vorher  nur  lan^!>am  »ich 
volUienende  thermiache  Schichlunt.-  plötzlich  häuli|ie  Ab- 
sätze aufWeiat,  d.  h.  die  Warme  mit  zunehmender  Tiefe 
rasch  abnimmt.  WeoB  man  dem  See  friaclies  oder  kaltes 
Wasser  entnehmen  wlU,  muss  man  unler  diew  —  in  10 
bia  l&m  Tiebaelenae  —  SfvangKhiehl,  iko  mladvlena 
in tt45M  TlcR  hiniligehm :  fr) die  tweile  Thttaaclie  ist 
das  Auflrelen  einer  Ammulle.  die  sieh  bisher  nur  im  Bodan 
Beiei|tt  hat.  Wahrend  oimlieh  die  Temperatur  sonst  in  der 
neeel  «on  90-40  m  Tiefe  rasch  abnimmt,  sodann  diese  Ab- 
nanma  von  40-60  m  sich  verlangsamt  und  von  80-80  m  noch 
langaunerwird,  um  sidi  zuletzt  allmählich  in  kaum  merk- 
licher Abelufuni;  dt>r  gleichmäßigen  TiefatH-temperatur  zu 
nAhern«  zeigte  «ich  im  Gegensatz  hierzu  am  Ende  der  He- 
gionder  thermischen  Scnichtuni;,  d.  h.  um  WO  m  Tii-fe, 
ein  pl<tte(icher  .'^run;;  in  der  Wärmeabnahme  Sichere 
Anhnll'-punkle  fnr  >  iue  Krkläruog  diewr  aulTallenden  Kr- 
»rheinung  «ind  nuch  nicht  vorhanden :  c)  im  llodenMN- 
kann  sich  em  Kindringen  deg  Kinllusses  der  sommerlichen 
A\  ärni>-  hi»  III  die  i;rn»-.l.'n Tiefen  i,('lli'n<l  machen,  insofern 
uK  /    l(.  IUI  1).  i  li-t  Iv.Ht  gii^ar  nin  li  in  iC)  tu   I  i.  f.  \.\ 
Wärme  vu  Tin.len  xsaren.  I»1e  llaiiplui->iacle- ili'  -er  W  anm'- 
iiinahnie  in  «leii  ;ier>leri  Scliiclileii  ilurfle  \\ti(ii  in  der 
Vermengiin^  .Je-  Seewa-si-i-s  inil  den  \erli.iltni-nias)'ig 
wärinerpu  Wa-isern  der  Ziillii--e  des  Sees  iii  liniien  »ein, 
welche    vernu'g'-   ihre-  »ielialles  an    feinen  Schlainni- 
stofTen  in  die  grus-l-  n  Ti' len  hinali-inken. 

flie  mittlere  Teiii[)>  i  iliii  des  |tlieinuas<>ers  l-ei  lllieineck 
•.lellif  «lieh  IS<lii  auf  f  7..'ii'<  ,  die  mittteiv  pelagi-clie  Teiii- 
|K-ratur  des  Si-en  aU-r  auf  4-  HVS-i  .  woraus  folgt,  dass 
der  ithein  um  durchschnittlich  i.l  kälter  war.  aU  das 
<  H>ern4chenwa»«er  im  ollencn  See.  Für  beide  Iteohacht- 
ungxjahre  7us4iiiitnen  ergeben  Bich  Ibr  die  vier  Jahres- 
zeiten im  tthein  und  Uodan  folgende  Temperaturmittel: 

RhelB  Boden  Unterschied 
Winlar  n>nemher-Pebruar)    iS'  -S,0° 
FrAMiar  (MiR-Mai)  7,4*     6.7*  +0.7* 

5kMnner(laDi>Au«ust)  11.9*  17.8*  -5.9' 
Herhat  (September-Novrmb.)  7,9*    11.9^  -4,0* 

Mithin  ist  aar  im  FrAbling  (geneaer  nur  im  M4rz  und 
April)  die  Temperatur  des  Stroms  eine  höhere,  als  die  des 
Sees  und  zsrar  kann  der  grössle  L'nterjchied  hier  den  be- 
deutenden Betrag  von  erreichen.  Diese  KrgebniMe 
liestütigen  die  schon  früher  hervorgehobene  klimatolo- 
giwhe  l!.-deulung  dt-s  ItiMlensees  >Y.«re  namlich  der  See 
nicht  Vorhanden  und  ll<i«st»  di-r  Ithein  in  seinem  Thal  ein- 
fach Weiler,  ohne  sich  /u  der  gro*-en  Wasserlläche  de§ 
Sees  m  verbreitern,  wj  wäre  die  Teiu|>eratur  der  (legend 
nur  in  den  Krüblingsmonaten  März  und  April  eine  wär- 
mere, in  iien  öbrifen  aehn  Monaten  des  Jahres  dagegen 
eine  kalti-n-. 

IMe  Temperatur  des  nhehiwass^  rs  ^^ech«e!t  aber  auch 
nährend  der  M.iner  eines  Tage»  ;  dieser  Wi  elisel  ist  am 
liptr.ichtlii  listeii  im  llerli-l  mit  •  iiieui  \la\iiiuiiii  von 
und  eirn  III  \l;ltel  Min      .  •III  „eiin^sleti  im  Winter  mit 
einem  Maviniiiio  m'Ii  I  ..'i    iiiiil  -•ineiii  Mittel  Min  <t.7    ;  für 


Wechsels  1,9*,  daa  Jahresmittel  ans  dem  allgemeinen 
Mittel  des  Wechaeis  dagegen  0,5  \  {Bodemeefor-  huugen. 
IV  ;  a.  a.  O.  S.  1-30.) 

Die  Heiiiiachtungen  über  die  Trannparenz  dea  ßodensee» 
waaser»  er^'aben  1.  da«g  ein  Wechsel  in  der  Durchsichtig* 
keit  dea  W  asser»  im  Verlaufe  de-  .lahres  stattfindet  so, 
daas  das  \Va!HM>r  im  Winter  klan-r  ist  als  im  Summer: 
S.  dass  auch  ein  ortlicher  rntentchied  slattlindet.  indem 
z.  B.  die  Klarheit  des  Wass.Ts  /uniiniiit.  Je  wi-iler  man 
sich  von  der  Mündung  den  Rhi-inn  entfernt.  Kiiie  ähnliche 
Wirkung  üben  zwar  auch  die  trüben  Wasser  aller  iihrigen 
Zunuüse  de»  Sees  .im«,  allein  diti»e  fuhren  trulx-s  Wanser 
im  Allgemeinen  nur  wahrend  iler  .Schnei-scIiineUe  und 
infolge  \on  tie«itl>  I  II  \nders  der  Hhein.  der  vom  Früh- 
lingsanfang l>i-  IIIIII  üiule  ile-  Summers  durch  SchtteO 
schmeliwas»i-i  int:e-i  tivvel||  und  getruht  wird. 

Ine  (in-n/e  di's  Ijndnn^en-  des  Lichte«  wurde  im 
d.in  im  Sommer  iM-i  i*l  m,  im  Wiiiti-r  oberhalb  .'m  m  !  lefe 
gefunden. 

Was  die  Karlw'  des  l!<Mli  ii-eev\as-ei-  iiiliel.innt.  so  ent- 
-jincht  diese  den  NuiniieTn  \  l  oder  \ll  di  r  Korel  sehen 
Scal.i.  Der  Itodan  geli..rt  al-.,  den  we-enilicli  grünen  Seen 
an  .  inde«!ten  erscheint  er  natiu-nllich  t>ei  Htarken  Oatwiod 
aber  »onst  schönem  Wetter  auch  lief  Idau. 

Das  Uodensee waaser  ist  an  der  oherlUche  .irmer  an 
realen  Stoffen  and  wichtigen  anurganischen  liealandleilen 
(Gins,  Calcium-  und  Maj^esiumkarbonat  elc.)  ale  In  der 
Tim,  nnd  ea  gibt  aich  im  ganien  Seebeeken  kriae  Ve^ 
aehiedenheit  im  Gehalt  an  diesen  lu  erkaanea.  Diese  Armut 
•n  festen  Stoffen  vermaf  nicht,  einen  bemerkbaren  Ein- 
fluas  auf  die  Löslichkeit  vonStickatoff-nadSanentofflgas  im 
Wasser  auszuiibi>n.  wohl  aber  Ihun  dies  die  Höhenlage 
des  See»  ul>er  Meer  und  die  dieser  entsprechende  Ver- 
minderung der  tlichtc  des  Stick-  und  des  Saucrslolls  der 
.Mmosphäre.  Wältread  nach  licubachtuogen  des  f  I'rof. 
Hoppe^yler  daa  OherfläehenwasAcr  mit  aus  der  Alma» 
«phäre  entnommenem  ■smer-  und  SiickiitolT  gesätUat  war« 
machte  sich  von  2  m  1 1'  fe  iIi  n.irh  unten  überall  eiB  Veff- 
lui>t  an  SaueristofT  heinerklich.  der  nach  Hoppe  seine 
llaiu)tursia<-he  nur  haben  kann  im  Verbrauch  de«  Saner- 
stolTs  durch  die  im  Waswr  leliendeu  Organismen. 

[ter  hellblaulicligraue,  weiche  und  /arte  Schlamin,  der 
den  i,rosslen  Teil  des  Seehelle«  auskleidi'l.  enth-ält  f  ieni- 
licli  1  lel  tl.ili  iiiiokarhonal.  I.  il-  .il-  Triimoier  von  Muschel- 
schalen und  anderen  TiiT;:eli,iii-eii,  j^ri  -steiileils  aln^r  in 
s«-hr  feiner  '/erleilung  und  oluir  iIi  uIIk  I,.  luin.  h.'ii 
Kalkkarbonaten  m  ih  n  aus  d.-r  Tiefe  de-  >ee-  ^e-i  liopflen 
(irundprotien  w.n  •  n  ijuantilaleii  von  KiseiujvMliil.  Magnesia 
und  wasserhalliije  I  hnnerd.-  Silikate  Im  igemischt.  regel- 
mässig aher  aiii'li  IJii.ir/.  Ilornlilende.  rilimmer.  I'.lilurit, 
Kpidut.  Augit.  Turmalin,  Hutil.  /.nkun  und  viellen  lit  .mch 
Feldspat.  Von  den  or.;anis<  hen  L  -t.  n  iiml  Mih-l.iii/en 
nhgeselieii,  ütammt  daher  da»  ll.iupliii.it.  rial  der  Grund- 
prolien  von  den  kristallinen  (iesienien  des  ol>ern  Rhein- 
thales  her  unil  ist  ilem  See  durch  den  Rhein  zuaefbhrl. 
Ein  kleinen^r  Teil  des  Materials  mag  auch  von  der  den 

  ■       Ab«chn.  VII 

hriften  des 

 .  .   __jppe-Sejier. 

Vehrr  die  Verteilung  obtorbieiier  Gate  int  Wauer  dra 
Rodentet».  a.  a.  O.  Heft  M.  1886). 

[CK  8b«rbar4  Oraf  favMUs-BsBHsama  ] 

Klinta.  Ein  vollatindiges  BIM  der  klimatischen  Ver- 
hAltnisse  des  Dodense»>gehieles  kann  nur  auf  Grund  der 
meteorulogisehen  Aufzeichnungen  similiclier  rfentegen- 
den  gegelion  werden.  Aus  rwingenden  Gründen  konnte 
der  Verfasser  jeiloch  nur  diejenigen  des  Schweizergebieles 
lierücksichti;.en.  Als  lirundlagen  dienten  zunächst  das  in 
den  .1  ii»/ii.'er,  .'e/  »cAieeiree.  nwitnitilog.  ('etih-al-Afilall 
is''.i~  tS'is  .iufge*p<'iclierte  RtHibachtungsiiiaterial  der 
lt<Hlens«-,-  L"fer*lalioiien  Kr>  n/lingen  und  Kors<.h.icli.  iler 
Naclil>ar>tation  Heiden  und  der  llinnenstalionen  Zürich 
und  Knueiifeld ;  dann  der  Aiifsal/  soii   Holt.  Millwillt-r 

Ihr-  11,'nil  Iii /iIi  llf  tiii'l  \,\hi  ,  \-ritllilli  \'tl  l'lllDl'l  tiri 
/i'.'.;r<ii,,,  r<i/.  .S,y,ir,-|-     s,,.)  ^    ,  „t.   /e  i  l-cl  1 1  i  f  l  f  U  I' 

l'iir-tu.  -en  Is'^iT  und  endln  ti  die  He.irl"  it ii n^  dei  ( ie- 
Wlltei  t.eiil..irfitiiii;;eii  d'  I  „aii/i-Ii  Sclirtel/  diiirli  .1.  \leltli  r. 

1  r  ifi  I-     ' ! \i ,  •  u     Iia-  aus  den    lolii-ii    r.i;:esiiilttilii  tte. 
rechiielt  und  auf  die  Meeresh'de    Jjni  ui  i|ti.<)en-.  .    f.H  m 
das  ganze  Jahr  lielragt  da»  .Mittel  der  Hoclistbetrage  des  1  nach  Schweiler.  Üerechauag  othrr  ;&<'>  in  ulwr  lierliner 


r.m  kleinerer  leii  aes  xaieriais  mag  aucii  voi 
See  umgebenden  Molasse  stammen.  (Vergl.  A 
der  ItedTMaw/orarAMfiMH  Id  Hell  88  der  Sei 
Var.  t  Geadi.  d.  BodaSaree.  1891;  ibmer  Hoc 
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Normal-Nulli  reiluwerte  .lalin;sijiiti>  l  d.-*  Kchwoi/ei-ischeii 
l-fers  beträgt  8,41"  (Krfihlint;  8..C>  ;  Suiumtr  17.Ü0  ; 
lU'rbsl  8,35  ° ;  Winter  —  0,5*5  ).  I)a»^«rnifc»te  Jatiri>*iiiiitt«l 
hattp  ila«  Jalir  1871»  mit  7,3  %  das  Krossti-  IHIIK  mit  9.3  ; 
die  Schwankung  1879— I8S18  betragt  somit  rund  :2  (Zürirh 
•l.'i  ;  Frauenreld  "i.:*  I.  Die  khmstf  Münatstemp-i  nur 
hatte  der  Dezember  1871*  mit  —  H.öl) ' ,  die  k'omsIi»  der  Juli 
1881  mit  20.92  °;  die  Schwankung  iler  .Monats>tempera- 
tann  beläult  sich  demnach  auf  29,ö  .  Do»  Tenope- 
ratumUnlmum  mit  — 17,7  *  Ael  tut  4m»  S3.  Januar  1^, 
daa  HvKimiini  mit  31.3'  auf  dea  SOi.  Joli  I8M.  Die  Ev 
trem»  twder  Jahrtehnic  Ikmm  «I*o  im  gieiclien  Jahn 
und  es  tietrigt  die  Maximanehwanicung:  49.2'  (Zürich 
.V2.7'  ;  Fniuenreld  Si,6'.)  Di*m{Ulert>  raliresschwankunK 
b4-trä};t  am  ßodenaee  41,3  *•  in  Zürich  U.H  ,in  Fraiienfeld 
45,5''.  Die»e f?erin2er«"TemjM?ratursr(us:iiikung  am  Uoden- 
«lec  gcgcniiber  den  HinneiiMtati<<iirri  konstatiert  den 
dämprendeo  oder  mildernden  Einflu^s  ili  i  ^i-ü»M-n  \Vaa»er- 
inaitM-  auf  die  Temperaturevtrenii',  \i<ii  dem  schon  die 
Kede  gewesen  it<t.  Die  beiden  iiillesten  Winter  des  Zeil- 
ranin.'s  I879-I8!IK  waren  1879/80  «Ifld  18BQ/9I,  die  beide 
da»  Mitti'l  von  -i.^i  '  aufweisen. 

Itriirnmeitffi'u.  Dt-r  Bodense«?  jjreift  mit  »einem  nw. 
Au*l.i'if"f.  diMTi  lVb«Tlingi  r  S.«?«;  iinil  «rinem  w.  Abteil, 
dem  l  iiIiT-ri',  in  rli'ii  in.iIrriM'ti  itiil  lici^ki-^;!  I n  li'-'vr«|iU*n 
Hegau,  reicht  im  S(*.  bi'-  .ni  lit-t»  h  us>  il.  r  Tiinr-  und 
Algaiieralpen  und  bildet  dfii  ni>  AI.m  hiii-.<  il.  r  ^cli«i'i/i  r. 
«owie  die  sw.  Greniie  der  >i  Uwabiwli  i .  Mt^cltMhv.ue. 
Er  Klehl  (l.itii  r  mrh  iiiil  -i'in'  n  Nieiler«<'hl.i#i>ti  i(nter  dem 
Einllus-  <l'  r  in ll^^l■;l^Jlusclkt!M  Verhältniüsr  .iii.  r  dieser  ge- 
nannteti  i.rUipl.-.  An  der  Westgrenxe  tii-  rnl.'rsees  liegt 
die  Isohji  te  |  Liate  gleicher  Kegenmengfi  IKt  cm  ;  von 
Waldshill  herkommend  folgt  sie  aiilwarl.«  dem  Khi-inlluiut, 
trennt  den  n.  Zipfel  des  KantoiiH  Zikriehab,  durchsetzt  den 
nw.  Teil  de«  Kantnns  Thorgau,  t>elritt  am  Ausllu»!«  des 
Rh«iiM  da>  Seegebict,  zieht  ««««ufwirU,  biegt  unterhalb 
der  Reichena«  nach  N.  um.  durcli«chiieidet  de«  Zelleraee 
und  gehibel  llaitolCnell  im  Hegau  über.  Di«  aSchalfolgende 
Regeokurve  voa  100  cm  verMufl  vom  noniweütlicnsten 
Punkte  de«  Ueberiinger  ^ee«  bi«  Immenütaad  fa<«t  pnaa 
dem  n,  See  ufer  entlang,  durchschneidet  dann,  die  gleiche 
Hiehluiig  n<>ch  hif  i'ir  Seemitle  inn>'hallt'nd  die  Wasser- 
llacli'  .  )<r-)ntl  elwan oberhalb  Kumanahorn  Schweizerbr>den, 
um  nun,  iU-n  Kanton  Thurgau  an  der  Sudgrenze  verfol- 
gend, westwärts  ins  Bchweizrri»che  Mittclland  einzudrin- 
>;en,  ilieües  der  ganzen  Lange  nach  zu  durchziehen  und 
auch  noch  den  (ienferaee  zu  <lurch<|ueren.  Der  ganze  Un- 
ter;«-«  und  da<u  noch  die  nw.  Iläine  des  (>ber«eeft  geboren 
zu  <li>n  ••fhti'f(^n  _i'rin;.-i'r  j,'>hrlic*ii'r  N'i«"dfrHchlagsmengen  ; 
nie  tiiili.'ii  m  h \ i( r  i [iti r ■■rli.  r  llm-iclil  il.-n  Charakter  de» 
»chivfi/<Tiirlicii  Mllli'Il.iMilcs.  /ui'i  klciiif  i'.-l;iH\i>  M.ixinia 
auf  «leiii  S>'i'rii.  ki'ii  ntul  NoII>mi  litnil-  ii  ilar.nif  hin,  A.i-* 
das  Schwei/'-ru  r.M  il.  -  ( 'nli'i'-i  um!  ilif  \\ .  ILilflr  di'* 
Oberhees  noi^li  jii  ni.  rJ,  Imi  i  r  \V.  ivi-  im  I(.  ;:i  ii>.cli.ill.  u  der 
tliurgauiscii  ri  ll'iti.  [i/ii,;r  Ih'uiii  Vi>n  Itum.UMliurn  an 
<i.  I'is  1, lud. III  und  I!r<vi-n/  iindi-t  .•ine  »larke  Zunahme 
der  j.iiirlis'in'u  l;sY«'iimi'nge  »Liir.  von  lOOtiOcm  (i  cm  per 
kmu üodAiiti  ai»o  die  Ite^enhohe  am  Ottende  de»  (Ubersee« 
dittenige  an  den  Westufern  des  Unten-ees  um  volle  ."i<)  cm 
utertrilR.  Die  mittlere  Kegenmenge  auf  deroliern  Seeh  ilfle 
iat  ISA  cm,  auf  der  untern  95 cm,  ein  bnleutender  (Jnter- 
■ehied.  Die  atarlte  Zunahm«  der  Jahmammme  segen  O. 
ist  sum  grüaalen  Teil  eine  Folg«  der  stauenden  Wirkung 
der  Thür-  und  A^neralpe«  auriH«  von  den  w.  Winden 
oslwärtü  geiriebenen,  waeserreichen  Ltiftnuusen.  Sin  zwei- 
ler lirunJ  den  L'4'bergewicht*«  der  jährlichen  Itegenmen- 
genau)  oh4'rn  Obersee  hegt  in  dem  vorherrMln-rnlen  Zug 
der  i  >>-^si(i.  I  ,  'lejien  Geburlsttatten  in  der  Central-  und 
W.  u  iiw.  i/.  im  Jura  and  dem  nw.  Voralpenlande  tu 
BU4:heu  »ind. 

llewitler.  Die  Gewitter,  welche  «ich  über  dem  Kodeosee 
abspielen,  haben  ihre  Ausgangspunkte  nur  in  gerin(,'i'r 
Zahl  über  der  Waxserllaidie  selbist ;  weitaus  diT  gros'.l»' 
Teil  gehl  vom  Lind  zum  Wasser. und  dabei  fallen  7ü".,  in 
dl.- /wincheil  SW.  u.  N  W.  Belegenen  llimineltiriclitungen. 
(>er  Kanton  Thurgau  zusaiDtnen  mit  dem  iibii^t-n  Scbwei- 
zetvebiet  geben  also  mehr  llfwilter  an  den  liodenNcp  .ib, 
als  -,!«■  vnn  ihm  empfangen.  Kur  die  Vonl-  u.  <  Istufec  ist  der 
l.  'l'  ii-  -  die  liirekti-sle  und  ii  .iili.,'l  Be/ugsmi.  |ie  i\-r 
t.ewiti."r.  Auf  der  SW.- Seile  i-l  es  natürlich  der  Kanton 
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Thur^.iii,  der  Hill  dem  OImt-  und  Tnlersei'  in  narh«ter 
Wechsi  IL"  iiei(ung  steht.  Von  d. n  inn.  rh.db  der  Kantuns- 
grcnzcn  eiitslfdieuden  (ieHttU  ru  h.iiieii  15 "o  ihre  .\ub, 
gang»punkte  im  l'niei  se..  und  Auxllussgebiet  des  Ithein.s- 
'£t  '„  im  Obersee  oder  dessen  ITerland,  also  40";,  im 
ganzen  Seegebiel.  Dit?  rnterseegevvilter,  deren  .\ust^aiig8- 
punkle  in  der  l'nlersee-  und  Hheiiigegend  wlbst  hegen, 
bewegen  sich  in  grosslcr  Zahl  dem  Scbweiierufer  entlang. 
Aus  den  Kantonen  Appenzell  und  St.  Gallen  sind  es  be- 
sonders die  Gewilter  des  Stotiavorlaiideat  dann  di^«ttig#n 
aus  dem  Toggenbuiv  und  dem  Zwannmenlldaa  von  Thür 
und  Stüter,  welelie  dem  Bodenaee  und  twar  meisteoa  der 
ö.  Hiin«  daaselbeo  zustreben.  Viele  Ibllen  ins  St.  Galler 
Rheinihal  ein.  u.  dieses  sendet  hinwieder  Mdche.  dem  sw. 
Seenfer  entlsng.  dem  Randen  im  Kanton  Srhallliausen 
zu.  Der  letztgenannte  Kanton  und  das  benachbarte  (iebiet 
zwi-teben  iler  Wulach  und  dem  Hhein  bilden  für  den 
L'ntersee  und  Obersee  ein  l.ieferungsgebiel  hervorragender 
Natur.  In  ostlicher  Kichlung  abzielieiid  munilen  sie  ent- 
weder in's  Thurthal  ein  und  streben  dem  Sänlisvorland, 
dem  unlern  Hheinthal  u.  dem  obern  Teile  des  Obersees  zu, 
oder  «ie  gehen  den  Hln'in  luu!  '"ntersee  hinauf,  oder  sie 
durcheilenden  Hegjin.  um  selihefish,  h  iiuch  noch  auf  dem 
rebfrlinerM' Sf»r^  Wellen  lu  werfen.  Im  jjleiciteii  (ifwiclde. 
Vlle  dn».  i-liefl  lit'/elidmele  Llefei  iln;;>^e|.iel.  stelil  der  K.lM- 

ton  Zurieli.  der  lieBi  iider»  .ui»  seinem  n.  Kanlonsitcil  tie- 
witter  aligelien  las»i,  deien  Richtung  vorheri"srbend  wo. 
iiU,  «o  Hms»  »ie  dem  olwr«  Thurgau  und  der  Oslhälfle  de» 
(iiier-ees  MiMetiefn.  Auch  die  Kantone  .\ar^au.  I.ti/i  i  n  u, 
Pii'-el.  der  lur.i.  il.is  Miltellaiid  aus  den  Kantonen  lürii, 
Fffiluiij:  II  Uli  \\';»;>ilt.  j.i  seltisl  der  lienfersee  selin'ki'n  ilire 
St  iidiiiden  vuu  Thal  Zu  Thal,  uIh  v  iiuckeri  und  (iipfel  vun 
SW.  nach  NO.  dem  <i.  Teile  des  Bodensees  zu.  Das  .Sän- 
lisvorland, d.iü  St.  Oaller  lllieinthal  und  auch  die  obere 
Hälfte  des  Bodensees  sind  somit  für  die  aas  allen  Gebielen 
des  nw.  der  Alpen  gelegenen  Teiles  der  Schwell  StatO- 
menden  Gewitter  ein  virlfiwh  aii%eauehlaa  Seigebi«!,  und 
hierin  liegt  ein  zweiter  Gnind,  vMruiü  die  (mbSlfte  des 
Obersees  die  We^Slile  in  der  jährlichen  Regenmenge 
so  erheblich  abertrüft 

Auf  ihn'iii  Weg  zum  Bodensee  haben  die  Gewitier  die 
verschiedensten  Geschwindigkeiti-n ;  vom  Genfersee  bis 
hierher  betrigt  die  mittlere  p'ahrzeit  5  Stunden,  Ca. 
dieser  Gewitter  sind  hagelführend.  Die  Hagelkörner  sind 
jedorb  häulig  nur  klein,  die  Dii-htc  gering;  manchmal 
fallen  nur  einzelne  Körner,  die  dem  Regen  untermischt 
sind,  öfter  entstehen  alier  auch  Streifen  oder  Striche. 
Trutz  des  starken  Gewitterbeauches  am  i  iherse**  gehört 
das  llodenKeegebiet  nicht  zu  den  hiiuiig  unil  ticliwer  he- 
troireiien.  Der  Grund  dies4-r  Krscbeiiiung  liegt  darin,  d.is" 
Hagelschläge,  welch»»  in  den  Fltif--  und  S«"e;;el>ietfn  di  r 
CentralschWi-iz  mil  mllef  lii^eiidki.dl  t:evviilet.  !>eim 
l'eb»*sch feiten  des  r.-ieli  ii.  w.iliielen  lin-eU-mdcs  d.  r 
Nordoslschweiz  .illm.ililig  i-r»i  lnijill  werilen  und  d.inn  die 
Bodenseegegendell  nur  nord  mit  Hiesel  und  Hegt-ngusseu 
fiberschütten.  Am  I  nler  see  ist  die  Gegend  um  Stein  a.  Rh. 
und  Kschenz  von  den  ll.ivelsilil.igen  am  meisten  besucht; 
docJi  fallen  sie  gi 'i.stenteiTs  in  die  Fruhjahrszeit  u.  dürften 
daliar  eher  zu  den  liieselAchlägen  gezahlt  -wei-den.  Am 
Ohei-see  hat  schweizemeil-s  llotiiansliurn  die  meisten  Ha- 
gelnotierungen. Die  Hagelsehlage  dea  Übersee»  gehören 
dorn  UoehwHnni  r  m  Iturchacnniltlich  lallen  auf  dem 
ganaen  Bodenseetit  bu  t  jahrlich  ein  luazwei  Hagetwetler, 
doch  sind  nur  aller  von  nennenswerlem  tkbaden  be- 
gleitet. 

Wiruie.  Die  grosse  Wasaerlllehe  iat  nicht  oboe  Qniluaa 
auf  ll&uligkeil  und  Vorleilvng  der  Luftatromungen.  Sehr 

oll  wehen  ringsum  an  allen  Ufern  schwache  bis  frische 
Winde,  wenn  im  Bitinenlande  unter  sllen  Wipfeln  <lie 
gnisste  Ruhe  herrscht.  In  Winlrrthur  und  Frnueiifeld 
feilen  von  allen  re;;el massigen  Wiodbi'obachtungen  flO"^ 
auf  Kalmen  <  Windstillen),  an  den  Tfi-rn  des  Itodensee.s 
dagegen  nur  \^  " (,.  Die  15"/  Mehrwtnd  am  Hudensee 
können  nur  lokalen  Finllüs>i>ii  zu^;eschrieben  wertlen. 
Letzlei-«'  liegen  in  der  verschieden  raschen  hrw.irmung 
und  Ahkubliing  von  1-and  und  Wasser.  Wenn  tagt<iilier 
die  Siinne  ihre  Strahlenfulle  un..ehinderl  über  l^ind  ind 
Wasser  ergi-  -sei!  l.tnn  und  evklunali-  Sir>jmuugen  relileij, 
»o  ervvärin:  Ii  di  l,i:lt  nlier  dem  feslen  1  idl...'den 
ra»cher,  als  über  dem  Wasser  mil  »einer  gruii»eii  Waniie- 
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kapaziui :  .'luT  iIhiii  Liiul  Mini  iliv  Luft  gi-l(>ckt*rt ;  c»  ent- 
»lehl  i-iiie  SiminutiK  vom  St-c  {uiii  Lind,  ilcr  Si-cwind.  In 
ein«  i  iluraiillol^emlen  Nacht  inil  uulk>-nlt<s<iii  lliiniiiei 
spielt  «ich  licr  iiiii»;pki'lirte  Vorgang  ali.  hit-  Alikiihluii); 
iilxTdfiii  Kotlanil  isl  jjrosMT.  als  iilwr  di-m  Walser,  die 
I.iin  voniichlel  Hich  dort  starker  als  hier;  en  »-nlNU'ht  ein 
I  »rucki;efälle  \um  Ijind  /um  Sei-,  dessen  Wirkuni;  der 
l^-andwind  ist.  Wie  ilic  Mecn-.  »o  hat  auch  der  Umh-nsee 
l't-i   hestiindigfin.   hi-ileiu  Wettt-r  einen  rvgeliiiaMiKen 
Wechtel  zwischen  dem  inittaclirhen  St-owind  u.  nächt- 
lichen I^ndwind  ;  die  geringi-n*  Zahl  der  Kalnii  n  «Wind- 
stillem am  See  geiteniiWr  dem  riinnenland  i»l  die  Kolge 
«lies«-«  durch  die  Wassertlache  l><'dint:ten  Wechsel»,  der 
atich  dureli  din'ktt-  l<eohachtunt>'en  erwic«<-n  ist.  .'^i'llist 
örtliche  Wetterregeln  deuten  auf  die  hJxitteii/  deiMelben 
hin.  In  «lern  13  km  vom  Obersee  enlfemti-n  itiHchornzell 
v%  inl  da»  Wetter  nur  fisinn  für  beständig  gut  ang»*s«*hi'n. 
\v>-nn  der  Wind  des  .Morgens  zv^ischen  9  und  |l)  I  hr  aus 
der  Westsudwe-itrirhtung  in  die  Ontnordostriclitunj:.  das 
lieiMt  vom  Land-  in  den  S-ewind  um-vchlägt.  \m  I  iitep»ee 
tiilt  bei  den  WaM-hrniiien  als  An/etehfn  fnr  anhaltend 
KUte  Witterung,  wenn  tagsüber  die  Wäsche  vom  Wind 
landeinwärts  geweht  v\ird,  am  .Abend  dagegen  ««•»•waii». 
Land-  und  Seewind  halM>n  an  verschiedenen  I'femrlen 
und  deren  .Nachbar^ichaft  ver*rhiedene  Itichtungen.  In 
Kreuilingen  ist  der  Seewind  nahezu  Ostwind,  in  Kischols- 
Zell  Ostnordost  und  in  Heidm  ein  NonJwind;  die  Lantl- 
uindi'  welii-n  <l.-inii  selliKtverKUiidlich  entgegenget>etzt.  In- 
trnvTlnl  und  H.-iuligkeit  wrchsvln  mit  den  Monaten;  die 
Mimiii.i  f4llen  in  die  Monate  Kebruar  u.  März,  die  Maxiina 
in  di  n  August.  Als  weiter»-  Kigentuinlichkeit  ib-r  Wind- 
verteilung int  /II  betonen,  das«  am  o.  Knde  di-s  .S<-«>5  der 
Siidwind  nicht  allein  als  l.and»in<l,  .nondern  auch  als 
Cvkionalwind  viel  lu^uliger  zur  Deobachtung  kommt,  als 
im  Westi-n.  Ks  ixt  ih-r    Fon.  der  iLiutig  seine  trocken- 
warmen  Luflma»>8en  das  Hheinthal  hinunter  und  in  den 
Set-  hinauswairt;  wahrend  dann  im  o.  Ti-ile  schäumende 
Wellen  die  SchilVahrt  geTährden,  storl  am  w.  Knde  nur 
ein  leichtes  Kräuseln  die  Huh<-  der  Oltertlache ;  ein  heller 
Schein  im  S.  i Fonlichlungi  und    Klärung  der  Luf)  im 
O.  verraten  dann  den  Seeanwohnern  des  w  liodeniM-os 
die  eingetretene  tileichgewichtsstorung  im  Oslende  und 
den  bal<ligi-n  Kintritt  stürmischer  liewegung  über  den 
ganzen  See. 

Ausser  dem  Westwinde  und  den  oben  erwähnten  See- 
winden ist  der  Nordwestwiud  am  ganzen  Schweiierufer 
häutig  und  prozentualisch  stark  \erlreti-n,  und  ebenso 
gleichmässig  spielt  auf  der  ganzen  Länge  der  Südost  eine 
•ehr  untergeordnete  Rolle. 

.VW«'/.  I)ie  grosse  Wasserrnasse  des  Sees  macht  ihren 
Kinlluss  auch  geltend  auf  das  Auftreten  und  die  zeitliche 
Verteilung  de«  Nel»el8.  Hier,  wie  im  Kinnenl.-inde.  weisen 
April.  Mai,  Juni  und  Juli  die  geringste  llauligkeit  auf; 
ton  Milte  .August  bis  .\o\emb«>r.  dem  eigentlichen  .\elM-l- 
monat.  wächst  die  Fre<|uenz.  im  Hinnenland«-,  aber  starker, 
als  über  der  Seefläche;  und  hierin  liegt  wieder  ein  lleweis 
der  wärineakkumiilierenden  Wirkung  der  gnmseii  Was- 
•ermengi-,  die  »ich  WHiterhin  n<n'h  dadurch  äussert,  das« 
di»-  hohen  Frcquenzzahlen  über  dem  See  länger  erhalten 
bieilM-n.  als  ober  der  entferntem  rmuebiing  ;  im  neztiii- 
ber.  Januar  und  Februar  gibt  es  iilH'r  dem  z.  T.  gefrorenen 
oder  mit  Schnee  iM^leckten  festen  Hoden  des  Hinnenlandes 
weniger  Nebel,  als  über  der  warmen-ichen.  stets  reich- 
licher Wasserdainpf  lieferiidi-n  Wasserllichc. 

ri>'  Cl.  Hsss.l 

Zum  Schlüsse  s<'ien  noch  folgende  llemerkungen  ange- 
fügt :  I.  Ein  in  seiner  Kntstehung  dem  Fon  analoger, 
heftiger  östlicher  Fallwind  stürzt  jezuweilen  ülx'r  den 
Sii'ilabfall  des  die  Seellärhe  um  ca.  70Ü  m  übemigenden 
l'fändlers  auf  die  Hregen/er  Bucht  herib.  um  schon  bei 
Lindau  kaum  mehr  fiililltar  zu  sein.  Man  konnte  diesen 
charakteristischen  Hregenier  Fallwind  daher  fuglich  auch 
alt  einen  ortlichen  Ost-Fon  bezeichnen;  2.  die  Fischer 
am  Hodensee  kennen  <-in  eigentümliches  Phänomen  als 
das  von  ihnen  sogenannte  Windzeichen;  es  ist  dies  eine 
runde  Lichterscheinunkt  von  mässigt-r  rin>sse.  die  alt- 
wechselnd  in  verschiedenen  lü-genden  dt>s  Firmaments 
auftritt,  die  RegenbogenfarlM-n  in  konzentrischer  Anord- 
nnuL'  aufweist  und  als  untrüglicher  Vorbote  eines  am  fol- 
genden Tag  aus  der  betn-fTenden  Himmelsgegend  her- 


I  kommenden  starken  Windes  otler  Sturmes  udine  regel- 
I  massige  sonstige  Aenderuog  des  Wetten>)  gilt ;  Ii.  auch 
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der  Bodenset-  gehurt  zu  den  Ot>genden,  in  welchen  sich 
unt»'r  b(>sondi-r<'ii  Witterungs-Komplikalionen  kanonen- 
schusÄartige  Ik'tonatiunen  veravhnieii  lassen  sollen.  In 
der  Schweiz  insU>sondere  unter  den  Namen  de»  •  Mur- 
tener- •  und  des  •  Rothenburger- Schiesssnü  >',  an  der 
belgischen  Meeresküste  unter  dem  des  •  Mislu<itlers  f.  an 
der  lianges-Mündung  unter  dem  der  •>  Harisal  tiuns  •  l>e- 
kannl.  werden  dies«-  Metonationen  am    llodaii  als  das 

•  Seescliiessen  •  bezeichnet.  iVergl.  Kberh.  (iraf  Zeppelin. 
Zum  MiHfenanutfti  Si^fchte*ten  ;  in  Sehr.  d.  Ver.  f.  l>csch. 
des  Bocfensees.  20.  1896). 

Fauna.  In  der  nächsten  Cmgebung  des  Hodensees  leben 
dieselben  höheren  Tiergattungen,  die  auch  sonst  in  der 
.Schweiz.  Süd-fK-utschland  und  Oesterreich  ersclu-inen.  mit 
.Ausnahme  der  auf  die  hohem  Alpen  beschränkten  (Gat- 
tungen. Nur  ausnahmsweise  halten  sich  schon  Gemsen  bis 
an  die  l'fer  des  -Sws  verirrt  und  diesen  durchscliwomnien. 
Ktwas  häiiliger,  al>er  auch  nur  ganz  vereinzelt  und  dann 
zumeist  bei  langer  anhaltendem  Nebel,  geraten  wohl  auch 
Steinadler  aus  den  .Alpen  in  die  Seewegend.  So  ziemlich 

r  alle  mitteleuropäischen  (iatlungen  und  Arten  von  Wasser- 
voKeln  sind  auch  am  Hoilpnsee  vertreten,  und  zwar  gt^ 
währen  densellten  vornehmlich  die  weitt-n  .Sumpf  und 
R<ihrichtstn-cken  in  der  (tegend  der  Rheiiimundung  und 
im  Wollmatinger  Ried  zwischen  Ober-  und  l'ntersee  einen 
Wegen  der  grossen-n  ?'.ntfernung  mens»'hlicher  Wohn- 
»tälten  ungestörten  und  deshalb  auch  bevorzugten  Auf- 
enthalt. Neben  allen  niiiglichen  Arten  von  Wildenten 
wimmelt  es  dort  recht  eigentlich  von  Reihern  iwomnb-r 
zuweilen  auch  der  schnne  i'urpurreiher),  Hohriloinnieln, 
Stran<llaufern .   Kibitzen,  Sieissfiissen  (hier  •  Gannen  • 

{  genannli.  Mnveii  u.  dergl.  Nicht  sellt-n  halten  sich  aln-r 
auch  hochnonlische  Arten  längere  oder  kürzere  Zeit  am 
Bodensee  auf.  wie  die  schonea  Sing-  oder  Wildschwaiie. 
Wild-  und  ltin^elgän^e.  der  reichgeliederb-  Pulartaucher 
u.  a.  m.  Viele  (.'nierhaltung  bieten  den  Reisenden  na- 
mentlich die  .Mo\en  ihier  <  Alfl>ock  "  genannli  und  See- 
schwalben, die  in  den  Wintermonaten  die  Hainpfboote 
auf  ihren  Fahrten  begleiten,  um  di>-  ihnen  vom  Verdeck 
aus  zugeworfenen  Hrolbrocken  mit  grosser  Geschicklich- 
keit im  Fluge  zu  erhaschen. 

Hesouders  reich  isl  der  Hudensee  an  Fischarten,  deren 
es  nicht  weniger  als  'JO  gibt,  nämlich  S  Saitnoniden  ;  See- 
forelle lin  zwei  Varietäten  als  Grundforelle  und  Schweif- 
oder Silberfoti-Ile,  welch'  letztere  dauernd  inler  vonibi-r- 
gehend  steril  zu  sein  scheint).  Ftachforelle.  Saibling  imit 

,  einer  besondem.  ganz  in  der  Tiefe  teln-mlen  iinil  schon 
bei   lU  cm  Liiige  laichri>ifen  Varietät,  die  jeweils  nur 

•  trommelsuchtig  d.  h.  mit  geplatzter  Schwimmblase  toi 
an  die  Oltertlärhi-  g«-langt,  wenn  sie  /ufäilig  tu  liocli  auf- 
steigt und  dann  nicht  mehr  unter  dem  Iirucke  steht,  für 
den  sie  angepasst  ist;  andere  interessante  Anp.issiingen 

.  an  da»  LelM-n  in  der  Tiefe  sind  b«-i  die»i  •    '  ... 
I  stark  vergrosserten  .Vugen,  die  radartig 
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liinrnisr.ij!<"ji.  (iiui  in  einer  unfHriiiiv:  lir.umluh-gelben 
1-Hrtic  am  Hucken  un<l  an  «Ifti  Spiicn  .ihn.-  rulgelb«^ 
Flecken  auR^ebildoti,  Ac8clu\  lil:i(iML[n  n,  iiaii^lUch  (der, 
nnmfntürh  im  Winter,  auch  serauctiei-t  in  den  Mündel 
kiiiiiiiii  ,  Sand- «xicr  \Vf  iMrelctien  und  der  Kilch  ;  13  Cy> 
pnnulcii ;  Karpfen.  Scheihc.  Barbe,  Gressling,  Brachsen. 
n»llilir.u'lisen.\ase.  Aiii  I  oili'i-  Alet  (auch  .Vieri),  H.ist'l. 
Hi>iti  l  oiliT  Rotau({e,  Turn  ««Jcr  Rotfeder.  Laugele  odn- 
Laiili.  uikI  Unit  mier  F'frille ;  i  Acanthoptt  tn  KniUer 
(auch  l'.gii  oder  Harschi,  Zunder  |er»l  durch  Kiiii»<L-U»'u 
von  auswärtiger  Brut  im  lto<i<-n»ee  eingeführt ;  pflanzt 
»ich  hier  jftzt  selbständig  fort  und  wird  schon  lange  nicht 
mehr  elogtiBelitl,  (inipp  >i>li  r  Koppen  und  Forellenliariich 
(aus  Amerika  neu  eiugeluliHi ;  ferner  Gründet,  Hecht, 
weller  uadAalider  bekanntlich  im  Meer  laicht  und  neben 
dem  SebiUbMiBer  Bh^infall  henuf  kommtf  dieses  mteh- 
lige  Hinderaii  Im  Gegensatz  zum  LmIm  oder  Sainwn  alao 
tn  überwiiufon  vcmwg).  (Versl.  BniM»  Hohr.  Die  Vet' 
hirituna  der  Tierwelt  int  Boäeaeee;  Bodaneeefbnehan- 
gen  X,  iD  Sehr,  des  Ver.  t.  Gewh.  de«  Bodeasees...  SB, 
iWO). 

In  Ergänzung  einiger  älteren  Arbeiten  hat  Ür.  Mofer 
Untei-surhungen  über  die  im  See  selbst  lebende  n'>l■^h•^•e 
Tierwelt  angealeilt.  Wie  in  allen  tiefen  .Seen  liabeu  wir 
.iiicli  hier  zu  notencheiden  xwiacbeo  der  Uferfauna.  der 
Tierseefaiina  ttnd  der  IlmtMliechen  Paana  oder  dem 
l'hinkton. 

1.  In  der  Tfcrfauna  linden  »ich  zunäcIiNt  von  den  Pro» 
to/üen  Vcrlrcter  aun  nahezu  allen  Uninungen.  Uie  Coe- 
lenteralen  (lagt  gen  sind  nur  durch  drei  Formen  vertreten, 
«•im-n  Schwamm  i HuxiMnifjUla  tanitlrin)  und  twri  \r1en 
der  (iattung  llvilrii  (//;vt/r<i  firuhx  und  //.  «/nv,  .11.  W  o 
sie  den»  Wellenschlag  srhr  musfjp'ir»»?!  ist,  komtnl  die 
Kiisiuiiiijillit  Imuislri»  in  i,r~^ill  l,l>'ini-i'  kdinpnkter,  an 
Itohrsleugetn  oder  andern  (iegeiiataiukn  li  >t~it/«nder  und 
unrfgeliiiäsxig  gcHlalteter  Knollen  voi  An  ^:etichiit/ten 
Orten  dagegen,  wie  /.  H.  im  «fy.  Kh'iiu  ti  bei  Lindau 
(d.  h.  dem  die  I  l.iiiil.iii  unn  !•■  -ituid  trennenden 
Se^ariii).  entwirkcli  vi,  su)t  m  l'ii»üiiMli.  ri,  vit-lfnch  vcr- 
ästr  Hell  [  i>riii,  r),  li<  i  i-iiii-r  verh.iltnitm.i--i_  kl'  iiicii  Z.dil 
\oii  .Vrtvti  weisvii  dif  im  Bodon»ee  vtirkoinnietideis  Mol- 
lusken eigentiimliclie  V.irielalen  auf.  ilre  ni;m  »Im  Siffor- 
nien  be/.i-ichnen  kannte:  hu-  bleiben  kleiner  al«  die  ent- 
sprechenden .\rlen  in  den  benachbarten  kleinen  Sren 
und  Weiem,  nie  werden  dicks(-h;ili;:(>r.  da«  Gewinde  der 
i^hneekeB  wird  kürzer,  und  die  Tiere  werden  überhaupt 
viel  hluAger  «I»  eonat  abnorm  oder  verkru|i|M-lt.  Es  rührt 
diea  vomebmllch  davon  her,  daaa  die  Tier«  in  dem  weiten 
See  selten  die  tu  ihwm  Gedeihen  lulnsliche  Nahrung 
linden,  ferner  von  dem  ungleitheii  and  la  einer  für  aie 
unit<in«lieen  Jahreszeit  werhseloden  Wsasereland  und 
d4-in  slarL  n  W  t  llenKehlag.  Von  den  mit  Lungen  atmen* 
den  Schnecken  nennen  wir  die  r,allun^<-n  Stwrinfa  (nur 
durch  die  Bernslei UMThneckf.  N.  l'f'ftlfvn,  verlri'tenl. 
LimnfU'ii  imil  4  Arten,  di-rcn  i-ine.  /,.  nlnfinaln  tar.  Hi>- 
ilaitiirn.  eine  dem  |{oden*ee  ei^enlumiiche  Form  i<ti, 
PUifuo-hiK  inur  W  ArU'n.  worunl'T  /*'.  tttrirMtun  unit  di<' 
am  hnutigslen  \orkt>iiihM'tide  /'/.  ('(■,'<ii-»»iij.  hier  durch 
Scalariib'iihildung  au»>;<»'<'irlineH.  .1'"  '^  ;  wovon  A.  tn- 
t  ii^lris  bei  l'eb«'rlingfn  viirkonnneti  wiH  iiml   I  fhn  iitlilis. 

von  iler  Schüssen  in  ib-n  Set-  «friihrt.  n  sein  wahr- 

<«*h<-inlich  fortlebti  und  endlich  \ielli'ii-bt  Pfu/sn  (di-rt-ii 
linkM^t'Wundt-ne  .\rt.  I'h.  (<>iiti,,aiis.  .ils  im  liodensi-e  le- 
Iwnd  n««-t!  •nn«'ri!t»»Ti  ifti  Voii  den  mit  Kiemen  almenden 
>.  Iiii.  I  11  l,i>  hni.  n  IUI  I nxei-  nur  7Ut'i  (i.itliingt'n  mit 
l>-  rni-  r  Al  l.  lin  sr  ih.-i  .irlir  li'HiUj.'.  Vor.  find  diesl'iW- 
.rfi(  I  r/.i;,' .  il,  ini  ,  .r,  ,.(.,'...  f/j  flL;i-ntlirln' .^ec- 
luroi  /II  -'-III  *!•  ml  iiiiil  Ptiiliit  II'!  ,  n-ntn.- 
Inhi  (d<irii  .1,  r.  jW/ <i  -  »d  im  Ser  \  1  ■!  In-t  t  ,1 ,  «  ilif'inl 
dif  xir.  ),itiit'ii  i;t  r-i  Ii-  II- r  istl.  .^r»*itli.tli  11  mK-r  .Miii^lidn 
lind<-ii  liicli  in  4  Galimi^.  n  /w-\  Vritr»-ti'r  von '.'/••'<>»  1'.'. 
(Mr/iffi  und  l'fiilititti  iiuiiiii'iiiii.  jfib'iifalls  \(in  diT 

Schu'«»»-ii  lu'n'inj;efiihrt,  zwi-ichi'U  der  Mündung  die-M-^ 
Müsse»  und  Lanueniirgen  nicht  selten  i«l.  \tm  drin  es 
aber  Zweifel  halt  bleibt,  oli  es  im  See  Lingi-r  fortb-bli,  dann 
Antulonta  ntutahiii»  utU  tar,  ut-ijunnt*  hauliKi  und  end- 
lieh l'Nio  (namentlich  f.  batarut,  eine  eiffentliche  Flua^ 
muachel.  nie  von  den  «erschiedenen  Zullosaen  in  erheb* 
lieber  Menge  zugehihri  wird  und  von  der  ebeRlhlla  »leM 
ganz  aicber  festgeatellt  iat.  ob  aie  im  See  Uiiger  fortlebeit 
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kann.'.  Wnnni-r  lioli.-rbergt  der  Bodenaee f 7,  Cnitteieeen 

Iß  und  rr:icti.'al,Ti  III  Arten. 

2.  iJii'  naliiriiclicn   l'!\islen/ljcilii)^;urii.'en  der  Tiefsw- 
fauna,  d.  Ii.  der  in  den  grossen  Tiefen  1  iiiin(l.<sti»n«  atK-r 
unter  3(»  m|  atn  Seeboden  lebenden  Tn/ie.  sind  «In-  donk- 
har einförmigsten.  nie«e  ^Nis!en7beditl^:lm^;e^  siii.I  niciler«- 
iitiii  ii,ihc/ii  ;j|ficliin.issii;i'   ri'iiipir;iliirrn.  ^i'rii(g>-  l.icht- 
iiiU-ii-iil,il.  dat>  Fflilfn  jfiliT-  »tarki-rrn  Welli-iiln'weuuii^  <!••» 
\\.issiT-i  und  gewalligei'  hrurk:  l  inig»-  ilnr  TieUtH'rauiiji 
jiii^t  ltorende,  sonst  aber  .-vflit  udt'  ruruu  ii  sind  hier  völlig 
blind  (Atellus  ntfaticiit,  C'i/<"/o/w  viridi»  rar.  rtu'c««  u.a.) 
Der  Seeboden  zeigt  überall  den  gleichen  feinen  Sclilamiii. 
ohne  einen  festen  Stützpunkt  für  die  Tiere,  die  vorwit-jjeiid 
Schlaminbewohner  sind.  Von  hieher  gehörigen  Specics  fau- 
den  sich  im  Bodensee  folfende  18 :  Vigtugki  purifamti*. 
Epi*l>iti*  laeuBtris,  Fortie»Uaeoniioilana(letilera  beiden 
auf  Cyeiof»  viridis  und  üffffftAmtee  loitfftptUfte),  Memi>- 
atonia  Inmnttum,  Plagioeteim  täWaMi,  Dendrongiunw 
liKleunt,  A'oit  pmboieidea,  Sfite$)vnftia  IV•/</ot^•A^l 
liofer  n.  sp.,  Mermi»  aqwttiUe,  iknuiaimuK  »tagnalt», 
Ci/clo/a  viriiH»  M.  vor.  emnie  {von  liofer  im  Magen  de-^ 
Tiefseesaiblinga  gefunden),  Cmdmu»  Im  en»,  AtelUm  va- 
rnlii  tiK.  Xiiihafiitt*  ftuteülttie  M.  ffOl'.  luMlaniicu»  Uofer. 
Hlif/niltiiipf  longtitalim,  CkironöntMU  spec. .  Tamjiiu»  apec.. 
I'iimliitm  Ihiffri  (Hessin  n.  spec., ausserdem  viele  l^ac«oa» 

!  von  Planaricn.  Hier  von  Hydrachniden,  Exuvien  von  Bos- 

I  niina  longispina.  Ephippien  von  Dnphnia  hv-alina  und  aii- 

I  dem  liinnelDteh  lelM-iiden  IMaiiktonformcn,  die  hier  nach 
dem  Tod  oder  der  Häutung  zu  Boden  gesunken  WMren. 

i  Wie  aus  dieser  Zusaminenstellung ertiichtlich.  siml  lii-hen 
im  Bodensee  vi»'r  neue  AHf^n.  be/vv.  Vririftätfii,  <).  r  'J'ief- 

I  .Heefaiina  aufgermnli n  wurdrh. 

H  han  l'binktoii  udi  rilii'  liiiiiictische  Fauiu.  d.  h.  nach 
IIi'LiM'ii    liir  li.  -iiiiillii'it  .(llrr  omiT  erheblichen  Eiyen- 

I  bewegung  niclil  (><l>>r  nur  in  ht  sclir.inktt-m  Massi-  faltigen 
Org-.ini!itiieii.  dl'-  \\,iliriTKl  ilrr  >;.in/rM  ri.iiiL'i-  ihir-»  freien 
Lebens  unabh-ingij,:  vtnii  Iknien  und  l  fi'r  im  Was«er 
»rtiH iniiuend  oiler  .schwebend  cxistien-n.  bewohnt  im  itu- 
deiist-L-  die  freie  unbegrenzte  Maf  se  d«'S  Wassers  und  /war 
der  Hauptmasse  nach  nur  in  >l>'r  st.irk  lietichteten  Zone 
\on  1-:^)  m.  Die  Tiere  stellen  daher  unter  dem  Kintlu?<j> 
des  standig  tiowffilt'ii  und  h.iiiligen  Temperaturscliwaiik- 
nngen  unterworfiMicn  Wassers,  einer  dor  Tiefe  propor- 
tionalen Lichtintensiint.  eines  geringeren  Druckes  und 
direkter  Beuehungen  zur  AlniospiiNre.  Die  l'ianktooten 
mAaaen  »o  der  crMeei»  lieiinahl  gnte  und  auadauemde 
Schwimmer  mo,  dra  Mangel  natQrlieher  SehnUr  «nd 
RAcktugsorle  durch  mögliebste  Durchsichtigkeit  eraelzeit 
und  mÖgliebsl  leiehles  Körpergewicht  hatten.  Dastierisehe 
Plankton  des  Bodensees  »«tJtl  »ich  aus  folgenden  13  Arten 
zusammen :  biapttmtus  f/rtu-ili»,  Heleroeope  rvtm»ia,  '.'j/- 
rfo/M  alrftiuuf  und  l.euckarli,  Leptodora  hyaiina, 
U'/iiithi-rfihex  loitffiiiiaiiuii,  [htphitelta  Iniirhttcera,  Da~ 
pltnui  Ai/ii/irKi,  H-ismitm  li>hij)Xfiiiin.  Amirtwa  lunifinfniiii, 
Cotirliiiliii  r<//i-r'i-.  Asiilaiii'/iiiit  firlifliia  und  l'i>("M<c/(ii 
ffitiiiihtriti.  Von  diesen  ei-schieii  AtfiluiuJtiia  hi-Uftn-a 
iiiiiner  nur  mehr  dem  Ufer  zu:  im  Uebrigen  ist  im  Bo- 
dan  d-i*-  Pl'inkton  hol  einer  im  Verhältnis  zu  den  Hachen 

I  Seen  aulVallendcn  Anniil  nii'hl  nur  an  Arten,  sondern 
auch  an  Individuen  hnri/<tnlal  iiber  dn-*  -  in/e  tiefe  Sei»- 

I   beeken  bis  111  die  N;ilie  der  l'fei  r''^l(  11    '1    h    --c  um  1 1  ilie 
Tiefe  niK-h  lO-."<(»  III  lie|r;i;:t.  ih-itIi  i  m  /i.'iiilicti  ^■lrl(il- 

I  m.ejsik'  verl'reilel,  als  die  AlpMeit:!ii:-  n  ini  Millel  dnnii- 
M-hmlllii-li  nicht  nber  'i">  ",,  Im  tr  i-  n  \ri  'ik  il  i'-l 
r.iir  iii~  in  einer  Tiefe  mhi  c;i-  m  . .  1  ('r  '-  li  l.  w  ilir''inl 
ttie  tl.iiipliiiarsc  «ieb  gewöhnlich  in  tler  liiclit  «oii  i  iiis 
i")  III  Tiefe  aiiflMlt.  Sehon  bei  in  linden  wir  nur  noch 
im  Herli^t  «-ine  erlieblirhere  Menge  von  Tieren  ;  »on  liier 
ab  aber  f;illt  d.is  Volumen  de>  l'lnnkl'in  schnell,  iiin  zwi- 
schen m»  uml  'k't  III  /II  Verseil  winden.  Wenn  dagegen  in 
.viidern  liefen  Seen  | ti'iiiieiitl ich  iin  (ienfer-.  ('.omer-  und 
Liit;^iner^eei  l'lünktoii  noch  in  lOU  m  Tiefe  vorkumuil,  «o 
nihrt  dies  .iiigenscbeinitch  davon  her,  daas  in  diesen  das 
Lieht  tiefer  eindringt. 

In  liesiphung  auf  die  lonare  VeriKtitocM'  de«  Plankton 
und  sein  Verhalten  tu  de«  venchiedepen  J^hresieilen  ar> 
nb  eich  aoa  den  Beobachtnngvn  von  Dr.  Hafer,  dass  die 
Sehicbl  tron  O-l  m  ibei  besonder«  beüem  Weiler  auch  bis 
t  m)  Tiefe  onr  ganz  «oftriieb  van  Hmneliachen  Tieren  be* 
kbl  iai.  Yen  da  ab  tteigt  die  Plaakton-Mengeder  TtelirM, 
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Ulli  bei  W  III  ihr  Maxirnuiii  /u  «>rreiclien  und  dann  wit'der 
«II  fallt-n.  Sodann  K>igen  »eine  meisten  Verlreler  eine  aus- 
^espruchen  zonure  Schichtung  in  der  Art,  da88  die  ein- 
zelimii  Tieren/otien  durch  besondere  Leilforrnen  ausge- 
zeichnet sind  lOlHirllächenzone  t>is  5-7  in  mit  Rädertieren, 
Miltelzone  von  ca. 5- 15m  mit  Leptodora  und  Bylothrephes, 
Tii-fenione  von  15-;«)  m  mit  CvclopK  titrenuus  und  beion- 
t}frs  lli-terücope  robuata).  Die  'leH  der  höchsten  Kntwick- 
luDg  des  Plankton  fallt  in  den  September;  im  Winter 
i<«t  es  sehr  arm  an  Arten  {bloi  noch  Diaplonxu»  ijrarHi», 
Cijcluia  »trtniuuif,  C.  Leurkarti  und  Htmtiiimi  loiiijtxfiiua). 
Iii  Uel)erein«timinung  wieder  mit  der  gnisseren  IVaiispa- 
ren*  des  Wassers  steifitdas  Plankton  im  Winter  in  gros-sere 
Tiefen  hinahalü  im  Sommer  und  Herbst.  Auch  im  Hoden- 
»ee  fehlt  die  von  andern  tiefen  alpinen  und  sulmlpiiien  Seen 
wohlbekannli-'Vertikal Wanderung;  den  Plankton  so  wenig, 
das^t  in  der  Nacht  die  Masse  der  an  der  Oberlliiche  vorhan- 
denen Tiere  hier  8iiK:>r  mindestens  60  mal  so  gross  ist  als 
bei  Tag.  [I>r.  klbvrhanl  Graf  Z«i'i'KLi.N-liJ*KR8BK»i./] 

Fhira.  Die  Seellora  zerfallt  in  drei  Gruppen:  1.  IJie 
Sohwebellora  I  Phytoplankton  i,  die  im  oHenen  Wasser 
schwebenden  mikroskopischen  Pllanzen  ;  2.  di»-  Schwimm- 
llora  iPhytopleustoni.  die  auf  der  Wasscrlläche  «chwim- 
menden  l'llan/en.  hier  nur  durch  die  Wasserlinsen  ver- 
treten und  H.  die  Kodenllora  ( Phvlobenthosi,  die  im  Uoden 
lebenden  oder  wurzelnden  IMIanien. 

1.  Die  Schweliellora  besteht  aus  IM  Arten  i9  Da- 
cillariaceen.  :<  Chlorophyceen  und  1  CyanophycetM 
und  ist  charakterisiert  durch  folgende  Kigenschaf- 
len  :  nt  ihre  Menge  ist  sehr  gering:  h)  sie  reicht  bis 
zu  einer  Tiefe  von  56  m :  c)  die  ('yclutellen  sind  L 
reichlich  entwickelt : '/i  es  kommen  ferner  vor:  Sijn-  ' 
eilra  dfliraliMxiniti,  Slriifiantiiliiii  ii»  Aulrai-a,  hi'a- 
gilaria  riivueens,  Hiitrtjiiriwrux  Hrnunii  und  S/Juv- 
mryxfrs  Srhrwlfri ;  ei  die  Melosiren  fehlen  und 
f  \  die  eine  Wasserblüte  bildenden  iiiaualgen  sind 
sehr  selten,  o  Der  starke  Welletisi-hlag  des  Sees 
scheint  der  Ivntwicklung  der  fadenbildenden  Melo- 
siren. die  Reinheit  des  klaren  Was.wrs  von  organi- 
schen Verbindungen  der  ji-nigen  der  Blaualgen  un- 
günstig /u  sein  :  in  .S'/r'/i/KinnWixi'Kx  Atlitwn  gesellt 
sich  dem  l'lankton  ein  nordisches  Klement  tu,  viel- 
leicht die  einzige  Andeutung  einer  Reliktenllora  aus 
der  (ilacialzeit.  »  iKiivhneri. 

2.  Die  llodenflora  besteht  au«  a)  der  Tiefenllora 
(profundales  Phylubenth<>!»i,  im  Schlamme  lebenden 
inikro»ikopischen  Algen  und  Pilzen  von  30  m  an  ab- 
wärts, und  /')  der  Uferllora  i  littorale«  Phytobi'iithosi 
vom  liberschwemmbaren  Hang  bis  zu  'JO  m  Tiefe. 

ni  Die  Tiefenlloni  liesteht  aus  dnn  farblosen  Spallnigen 
{hiijijialiut  arafhtiitiili'a,  ß.  iilbii  und  i>scillnli>ria  /irit- 
l'uiiiia,  l)ei  75  m  nach|ji>wie»en).  und  einer  Hacillariee  {Ctj- 
nialitpleiira  solea\.  bei  IGO-'ZWm  noch  lel>end  im  Schlamm 
gefunden. 

6|  Die  Uferlloni  besteht  aus  34(>  Arten  von  Algen  ii  Rot- 
algen. I  Hniunalge.  1(4  (irünalgen.  175  Kieselalgen.  64 
Blaiialgen),  10  Arten  von  Pilzen,  8  Arten  von  Cliaraceen 
und  Armleuchtergewachsen,  bis  zu  HO  m  Tiefe  vorkom- 
mend, 14  Arten  von  Moosen  (darunter  eine  südliche  Art, 
Hflilroi/oniuiii  {i>i(/)Waf»tin.  ^tS)  Arten  von  Gef.'issptlanzen 
12  Schachtelhalme,  87  Ulutenptlanzcn).  Die  Flora  des 
standig  üherachwemmten  liebietes  umfasst  :i4  Wasser- 
und  Sumpfpllanzen.  'Xi  untergetauchte.  4  auftauchende  ; 
unter  den  ersten  Cera/o/i/iu/Zum,  'i  rirti^ilaria,  Klmlea 
canaiteuxit,  II  .Vrten  von  l'oUinutg»'ti<ii,  Myrin/j/iiilltim 
»liiratiiiu,  HanutwuluK  iltrarirat im  und  Ii.  trirftoiilnjlbis  : 
unter  den  letztern  die  8«-hr  seltenen  weissen  und  gelben 
.Seerosen.  Seebinse  und  Schilfrohr.  Die  Flora  der  flrenz- 
zone  I  überschwemmbarer  ilangi  umfasst  55  .Arten  von 
Gefacspllanzcn  :  ti  spezielle  Grenzzonenbewohner  idarun- 
ler  Hrlfiti-harix  aririilarüi,  M>jiim>tiii  ftaluslri»  rar.  itr- 
*liititia  —  Hehsteiuevi.  Liltnivlla  lamslrix,  l'tilijtjittium 
laiMthifotitini  L.  rar.  muUtsurtt  f.  tialati»  Srfin'it.}  und  44 
aavenlive,  von  dem  Ufer  herstammende  (darunter  A'n<- 
laxlnmi  <>blii»arifiiiliini  und  als  Glacialrelikt  Sa-rifraija 
o}ii»«ili{oUa\.  ['nterdeii  (iefässpllanzeii  dominieren  >chilf, 
Seebinse,  steife  Segge.  Nadelbinse,  gl.inzendes  und  um- 
fassendes Laichkraut  {Phraijmitt'i,  Si-irjm»  Uu-uslnt, 
('.at-e.r  ntrirln,  Hfletirhnns  arinttiirix,  l'iitaniitgelnn  lu- 
»■<"i(»  und  firrfDliatmU 


Vom  Ufer  seewärts  folgen  sich  die  Formalionen  in  fol- 
gender Reihe:  1.  Seggenbestand  {Canreluiu) ;  2.  aufder 
Grenzzone:  Nadelbmsenbestand  {llelfifharetu»i)  oder 
•Schullllur;  Röhricht  {l'hrtujnntftum):  4.  Binsichl 
\Si'irftclui>t);  5.  Laichkrautwiesen  (/^iittimagt^timehnn); 
ö.  .Armleuchlerwiese  {(llninurtuni^. 

Die  .Natur  iltm  grossen  tiefen  Wasserbeckens  mit  reinem 
Wasser,  schwacher  Uferentwicklung  und  starkem  Wellen- 
schlag spricht  sich  in  der  Armut  an  Plankton,  dem  Zu- 
rücktreten von  Blaualgen,  der  Beschränkung  der  Seerosen 
und  Wasserlinsen  auf  geschützte  Stellen  hinter  dem 
Röhricht  aus ;  das  milde  «  schon  beinahe  oceanische  ■> 
Klima  durch  die  reiche  Parkllora  südlicher  Formen  auf 
der  Mainau  und  das  Vorkommen  eines  südlichen  Wasser- 
mooses aus:  als  Glacialrelikle  sind  im  Plankton  eine 
Kieselalge  {Kti'jjhdniMUiicuii  A*lrara\  und  die  Siu-ifrarfn 
oii/umitifittin  der  Grenzzone  zu  deuten.  (Vergl.  Schroter 
und  Kirchner.  Vrtit'tnlion  <le$  Hitdensee-i.  l.  Teil  in 
Bodenseeforschungen  IX.  Lindau  1896;  Ii.  Teil  in  .Manu- 
skript.) rpruf.  Dr.  C.  ScHBcKTts.  ZOnoh.j 

her  HmU-nsfe  ah  W'irtschaflsohji'kt.  Obwohl  sich  die 
Wertung  des  liodenseea  für  das  ihn  umgebende  Land- 
gebiet nicht  durch  eine  bestimmte  Zahlenangabe  aus- 
drucken lässt.  ist  es  doch  sofort  leicht  ersichtlich,  dass 
dieses  in  einer  wirtschaftlich  viel  ungünstigeren  Lage 
sich  lief.mde,  wenn  der  ."»ee  überhaupt  nicht  oder  nur  als 


Budensee  :  Fischerbuute. 

kleineres,  unbedeutenderes  (tewässer  liestünde.  Fs  wird 
dies  voraussichtlich  nach  Jahrt;iusenden  einmal  zurThat- 
sache  werden,  wenn  iler  stetsfort  vor  sich  gehende  Pro- 
zess  der  AuHullung  des  Secbeekens  durch  die  Geschiebe 
des  Rheins  und  seiner  Zullusse  zur  Vollendung  gelangt 
sein  wird.  Wir  werden  alsdann  an  der  Stelle  di^  Sees 
eine  langerstreckte  und  weile  Thalelwne  vor  uns  halN-n. 
ihnlich  der  des  obern  Rheinthaies,  durch  die  der  Rhein 
und  seine  Nebentlüsse  sich  als  verhältnismässig  schmale 
Wasseradern  schlängeln.  Dann  wird  in  erster  Linie  dieser 
üindebene  der  ausserordentliche  Reiz  der  heutigen  .S'e- 
Mäche  vollständig  fehlen.  Wäre  dem  nun  jetzt  schon  so. 
so  wurde  die  AnzichungskraB.  die  der  See  heute  auf 
Fremde  ausübt,  geschwunden  sein  gleich  wie  die  übrigen 
heutigen  Vorzüge  der  liegend  idie  gesunde  staubfreie  Luft, 
die  st.irkenden  Seebäder  u.  s.w.),  und  die  blühende  Frem- 
denindustrie, eine  Ouelle  reichlichen  und  erfreulichen 
Verdienstes,  wäre  vernichtet.  Bei  der  Betrachtung  der 
Temperaturen  des  Boden seewassers  und  der  klimatischen 
Verhältnisse  der  Bodenseegegend  überhaupt  haben  wir 
gesehen,  wie  die  gewaltige  Wassermasse  des  grosst*n  und 
tiefen  Sees  auscieichend  auf  die  Tempenitur  der  nächsten 
Umgebung  wirl<t,  sie  vor  jähen,  der  Gesundheit  der  See- 
anwobner  schädlichen  Wechseln  bewahrt  und  an  die  At- 
mosphäre eine  SU  bedeutende  Wärmemenge  abgibt,  dass 
die  mittlere  Jahrestemperatur  der  Seegegend  ohne  ilas 
Vorhandensein  dieser  riesigen  «  Warinllas<-lie  •  eine 
nahezu  um  2  '  niedrigere  wäre.  Die»  aber  hätte  zur  Folge, 
dass  z.  B.  vor  allem  der  Weinbau.  804lann  die  Kultur 
feinerer  Obstsorten  und  zarterer  Frühgemüse  u.  dergl. 
mehr,  worauf  wieder  zu  einem  namhaften  Teil  die  Wold- 
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haL^nheil  der  H<»vi(ilkciiinp  .uu  IWxlfii-i-c  liciulit,  niclil 
mehr  mit  Erfolj;  (»oliieLi-n  ucnicii  ki>iinli'i).  Ihi  -i-  \M■I^^;^'n 
H«'ii«pi»fl»?  WiTilcn  f;i  iin;.t'ii.  um  7U  /.  i^;!-!!,  in  wi  lch  lii'f 
einijiroifiMMii  i-  i  dir  h  rvM  rli^vi'ili.illnissc  der  j.Miizcn 
Ilevolkerung  iIit  (i.  f;t'nil  .iiiili  rt'  und  nn^iiiisli^crf  \wiri  i), 
wenn  dicxer  der  See  frliU-n  und  daiiiil  ilii  Kliin.i 
ein  rauheres  »eiu  wniile,  li.izn  knnuni.  dj>s  durch  <lii' 
Schillfahrt  die  KntwicUiint,'  iIhi  V*M  k(-lirs\iTli:ilti)i'>si'  d-T 
(•(■^•■nd  in  Lestiinuit'  r  •  i^t  nai  tl^i  r  Ku-Iiluti^'  lu  iliii^t  u  ird 
imil  d.(-:s  der  See  l'ri>iiul.le  .  nlliidl.  deren  (.ewinmiiiK  und 
\i'ivvertlinK  wiedeiurn  mr  Kiilwirkluiig  Li isüiulfifr  Ge- 
vserli^-  und  Krwierhsarti'ti  Anlas«  gegeben  hat,  vor  allen 
2U  di  r  der  Fischert  i.  dann  auch  zur  Ceiiient-  und  Ziegel- 
fabrikalion  u.  s.  w. 

A.  Ulf  Schiffahrt.  ^Vergl.  Ehcrh.  Graf  Zeppelin.  (<e- 
tehicMe  der  tkmii^tcMftutH  atrfdem  ßotleiuee  IHii  bi$ 
1884 ;  in  Sehr.  d.  V«r.  f.  Goch.  iIm  Bodemtfa...  14, 1885.) 
1.  SegehcUflUirt  Die  Btnait  der  Segelschiffe  wt  in  der 
Haupieaiehe  ant-lehrlnnulerieii  die  gleiche  geblieben.  Sie 
haljMi,  um  das  Landen  an  flachen  Uientellen  m  ermögli- 
chen, lieioen  Kiel,  »ondern  einen  flachen  vorne  u.  hinten 
MlhlelfeQdeQ  Boden,  der  »ich  mit  den  Seitenteilen  des 
Schilfes  in  plumpen  Spit/en  vereinigt.  Da*  mächtige  und 
aehwere  Steuerruder  int  am  linken  SchiflfslKtrd  nahe  der 
Stelle  angebracht,  an  der  das  SchifT  sich  nach  rückwärts  tu 
verjöogen  t>eginnt.  Die  Schiffe  sell.dt  »erfielen  von  jeher  in 
drei  Klassen:  die  KOg.  Uidinen,  die  hei  gutem  Wassemland 
niinclestens  140  Kass  Sali,  die  halben  L,ädint'n.  die  i'M 
Kuhn  Sal^,  und  die  Segner,  die  lit)  Fa^tü  Salz  »ullien  führen 
können  (da«  ha»»  Sali  zu  Ü  Melenentnern  gerechnet).  lk>r 
EicentunuT  einer  L.idin  war  Eigentümer  einer  ganren 
Fahrt,  derjenige  einer  h.ilhen  l.ädin  Kigi-nttimcr  i-iner 
iialhen  Fahrt.  Der  W  .  ri  •  in>  r  ^jrmzen  Fahrt  vsnnl''  im  An- 
fnnp  fies  19.  Jahrhunderl»  lu  i— ÄÜO  11.  an}.'>  iKimim  n  ;  ja 
die  »p.itere  Dampfboolgesellschafl  in  Kon»i  in;  /.iMli  für 
ein  dortiges  SchilVahrtsr»'cht.  das  .illeidm-^  die  aiis- 
M-Iiliessliche  ItefahrunL'  .iII-  r  I  feriil  ilze  de-  so;..  ( »berlands, 
d.  h.  de»  Seegebiet«  uherhalb  der  lUu  in-  und  Arp-nmun- 
dung,  in  Hich  nchlos»,  »ogar  GtL't)  lt.  '.U  Ir.  Vm  i  inein  ~. wi- 
chen SehilTahi-lsrt^cht  gehörte  von  Allers  hi-r,  uli|.e-etien 
von  der  Deschränkung  ein/elni-r  derselben  auf  die  \er- 
BchilTung  nur  einzelner  bestimmter  Waarengatlungcii,  eine 
gewisse  AuMchliosslichkeil  in  lle/ug  auf  Waan-n- und  l'er- 
sonenverkehr  von  und  nach  be»timmlen  rferplälzen.  An 
einem  bestimmten  Orte  nicht  Schill'uhrts-Berecbtigle 
koDoten  datier  von  der  liefonlerung  oder  vom  Landen  von 
Pereonen  and  GAten  entweder  §nat  enMcecliloMe«  oder 
nir  BenUans  tod  AbAihrgebAhrra  an  die  ra  dem  hetr^l^ 
fenden  Ort  SchlAhrtaberecbtigten  enaehalleit  werden. 
Frülier  war  dea  Schiffenewerbe  dem  Zunftxweng  nnter- 
«rorfen,  heute  ist  ee  ein  nviee;  seitdem  aber  in  den  lelzt- 
vergangenen  S-*6  Jahren  aimtliche  SegplsohilTe  mit  Mo- 
toren, und  iwar  xn  •/•  ™it  Petrol  und  ;u  '  ,  mit  Den/.in- 
oder  GaNmotoren,  rerselien  word'  n  -^ind.  wird  wenigsten» 
in  eiiaielnen  t  rerslaalen,  z.  B.  Uaden.  die  fien-chtigung 
zur  SchilfsführuDg  an  den  Nachweis  des  notigen  Ver- 
stindnisses  in  der  Handhabung  ilieser  MaHCbinen  geknüpft 
und  dafür  dann  ein  l'atent  erteilt.  Sämtliche  Eigentümer 
von  Segei-j Motor- 1  SchilVen  haben  sich  zu  einem  interna- 
tionalen Verband  vereinigt,  der  in  Arlton  «einen  Sitz  hat 
und  durch  Ft-slS'-tzung  von  allgemein  verbin<llicben  Fracht- 
salzen wie  durch  die  V>>niirliening  der  Schille  eine  so 
günstige  WirkKimkeit  entfaltet,  das«  »eine  .Milglieiier  sich 
naeli  und  nach  ein  bescheidene»  Vermögen  erwerben 
können.  S  unllicbe  dem  V<Tbande  aiige)t<irenilen  Schiffe 
sind  mit  .NiiMi  diiee  eiie  - ein /igen  i'is<'rie-ii ,  ih  .\rbon  er- 
bauten iinil  n.u  li  KessMit  lliurgnul  gel i< II '  iitleil  Sehifle« 
von  70  Tiiiin>  II.  :ius  Eicbenliolz  in  H  i  nd  I  u^sach  (Vonirl- 
IxTg!  er!  . Mit.  »le  haben  k<'in  Vertleck.  m  inI>  rn  niml  offen 
uii.l  d.  -li  illi  im  Kalle  ihrer  ItefniehtunK  i'iil  ■^leim-n  und 
«(•■rgl.  t>ei  hohem  Seegang  manchen  lj>-faiiren  .iiive^etzt. 
NeuenlingH  hat  m.in  auch  he-.'iMlere  inlernationale  Vor- 
schriften Ober  ihre  iteleueltiuii^,  Signalabgab»-  <-lc.  er- 
lassen, damit  andere  Schiffe,  namentlich  die  llampflKinte, 
«iurcii  sie  iiirhl  gefalmlet  werden.  Iieiii  VifHiand  geboren 
B.  Z.  an  aus  den  %hwei/«riscbeii  ürtsrbaflen  l.'i  Schilfe 
tu  40— Tonnen,  aus  Oeslerreich  (Vorarltterg)  5  Schiffe 
n  -8»  Tonnen,  »ua  WOrltemberg  (und  awar  nur  von 
Laogenargi-n)  5  Schiff»  m  30—90  Tonnen  und  etie  Baden 
19  Schiffe  tn  35—80  Tonnen.  Bayern,  deevn  einet  micb- 


tige  Lindauer  Schiffergesellscbaft  ihre  Hechte  und  ihr  In" 
ventar  1841  zu  Gunsten  der  Dainprsclnilalirt  an  den  Staat 
käullich  ahgefrefen  und  sicli  :iiifgeli>.«>t  hat,  b«Miit»t  j<>lji 
SegeHFi ;iclil- Srliiile  iiiierii.i iipt  nicht  mehr.  Iiie  in  .i'-m 
Verband  an^jelKiremlen  Schille  verfrachten  jetzt  im  Jahr 
durchschnittlich  ;i(i(iOOü— 322000  Tonnen  Guter  und  zwar 
hauptsriclilu  li  Ikiiimaterialien  idariinter  filwr  .Vi";,  Ror- 

»chacber  Mmn'rsteme.  fern.T  lUtcksli  ine,  Kies,  >:iim\  iiii.t 
Lehm,  It.iii-  und  Hrrnnhitlz,  lintteri  Mjwie  elw.is  Übst  u. 
(ieireide.  Km  Schill  von  70  Tonnen,  il.is  durehschnittlich 
etu:i  tl5  l  iluUii  von  llorschach  nacii  Kunstaiu ausführten 
konnte,  deren  j<>de  laut  Tarif  mit  140  F'r.  bezahlt  wird, 
wurde  demnach  einen  jährlichen  Ertrag  von  ungefähr 
16101)  Fr.  abwerfen.  Die  kleineren  Schiffe  machen  in  der 
Hegel  doppelt  so  viele  Fahrten  als  die  grossen,  so dass  da- 


mit ihre  geringere  Tonnentehl  auemiieheo  wird  nod  drr 
Durchaehnitt  von  116  F«br<en  lllr  Schiffe  selten  knnn, 
wonach  atadtnn  da«  Geaamteivebnia  tdch  puf  et.  6H0ÜO 

FIr.  belettfini  mu. 

2.  DampAchlinhrt.  Den  ersten  Veraoeh  xur  Einführung 
derDempIMiiffahrtavfdem  Bodenaee  machte  1817  ein  Me- 
chaniker Georg  ßodmeraus  Zürich.  Nur  auf  seine  eigenen 
bescheidenen  Mittel  angewiesen,  brachte  es  der  inlelli« 
gente  und  Ihalkraftige  Mann  aber  blu«  bis  zur  Vollendung 
des  Haues  eines  eichenen  Schiffskörpers  in  Konstanz.  Üa 
nämlich  die  für  das  Schiff  bestiminte,  in  Fnpl.itH!  l>e»t«>Hte 
llampfiiiaifchine  wegen  der  mittlerweile  einj;e!retenen 
Zahlungsunfähigkeit  Ltudmers  nicht  bis  nach  Konstanz  ge- 
langte, musste  der  bedauernswerte  gänzlich  ruinierte 
Itniernehiner,  der  sich  vergeblich  um  die  neschnffiing  der 
nötigen  Mittel  bemuht  hatte.  1821  das  S(  hiM  .inf  Ald.rm-h 
verkaiifi'n  lii^^son.  Der  eigentliche  H<»priiiidef  di  r  li.iinpf- 
schHraiirt  .uif  dem  Itodenst  e  w;ir  der  (Konsul  der  \  erpini;.'ten 
Staaten  in  l!i  pfde.nix,  Church,  der  KsJii  h-  reil-  ,iuf  dein  <  leil- 
fer-.ee  dessen  erstem  llampfbool  erhaill  hulle.  \  .in  dem  ;ius 

Genf  stammenden  David  Saraire  d  llo^gner  in  Konst.im 
wurde  Church  dem  U-kanntcn  Kreiherrn  Job.  Friedr  \>in 
t'olla  in  Stiitignrt  u  durch  dienen  deiri  Konig  Wilhelm  I. 
von  Will  lli'iiilier^-  eiiilifchlen,  der  ihn  sofort  mit  dem  i!;iu 
eiTip-H  Ii.inipIVi  hilles  in  |- rierlrichsh.ilen  beauftrajjle.  wah- 
rend vh'ii  nzeitig  Cotta  um  ein  h.nei  iM  he-  und  Macaire 
um  ein  ktdisches  i'rivilegiuut  zum  /wi  i  kc  der  Erbauung 
von  Dampfbooten  in  Lindau  und  in  Konistanz  sich  bewar- 
ben. Am  10.  November  1X24  machte  das  wurlt4'inlK>rgiwhe 
Schiff  « AVillieJm  •  seine  erste  liefHedigend  verlaufene 
Prot>efahrt,  und  am  folgenden  1^  Dezember  begann  e«  aeine 
regelmAaaigen  Kunhbnen  s«ritcHfn  Fried  richahafen  und 
RoiaeliBdi.  Dem  Umeland.  daaa  der  König  nnd  der  tefir^ 
leniberKiechr  Staat  mit  tunesn  der  itälfle  d«e  AktleskaDi' 
tale  aicn  an  der  in  Frfedriehaliafen  t^egründeten  (kaeil- 
achaft  xum  Betrieb  der  wüiHembei^achea  DampfKhiff- 
fahrt  beteiligten,  war  ea  tu  verdaniten,  daas  die  dem 
l'nternehmen  von  der  Friedrichaluipnar  Segelaehiffer* 
schan  bereiteten  Srbwierigkelteo  dUrCh  Uuflicne  Erwer> 
bung  der  Vorrechte  die«er  letzleren  überwunden  vi-urden 
tinti  die  Gesellschaft  befriedigende  lirgebiusse  erzielte.  Da,- 
in  n.'iVi  1  n  und  Itaden  nicht  sofort  in  ähnlicher  Weise  vor» 
uf^^iii^-  ii  wurde,  konnte  Freiherr  von  Cotta  mit  seinen 
l».Tinpft>oot  »  Max  Joseph  «.  das  am  ^t.  Ite/ember  1824  »eine 
erste  Fahrt  machte,  seinen  Zweck,  dii-  Schillalirt  von 
Lindau  an«  ?»  t>e{r«'j|,eii.  nicht  erri-ichcn.  nnd  M.k  uie 
sah  !»ich  Ho^.ii  ••  <  raiilasst.  auf  das  ihm  erteilte  l'ii 
giuni  überhaupt  zu  ver/irhten.  .Nachdem  inde«»">ii  der 
«  Man  .losepb  H  als  erstes  [)ampn>iK>t  die  wluvten^-»* 
Kheinfahrt  von  Konstanz  nurli  Seliallhausen  und  /u- 
riick  mehn-re  Male  mit  F.rfolg  ausgeführt  hatte,  konnte  er 
mit  einetfi  !iit(li«ehen  Patent  am  I.  Mai  IH-ifj  seine  regel- 
111  iM>i,r  II  l  .ilii'i  h  von  den  b.ldlsrle-n  ll.lfen  .Iiis  rr.. Ilni'll 
und  uoelieiiUii  Ii  einmal  aueh  die  Verliiiiiliing  zvvt^ehen 
Schallliausen,  Horschacli  un  I  l.iinl m  .eiinilteln.  Di-  l-e- 
trii'bsergel'niRse  waren  alu  i  oei.u).  lUn"  i  reiberr  v.  \'mIU 
bei  der  IKHU  nötig  gewordenen  griindlictien  l.rnenerung 
des  Schille»  es  vorzog,  diese«  auf  Abbru«  Ii  zu  verkaufen. 
Die  badis<-hen  Hafen  wollten  nun  aber  auf  die  Vorteile 
des    neuen   Scltitlahrtsbetricbfs  nicht    mehr  vei-zirhti'n, 

und  am  15.  Juli  1(00  konatituierle  sich  in  Konstanz  unter 
dem  VoraiKe  von  Macaire  eine  <  Uanipfsclullahrtsgeseil* 
achaft  lär  den  Bodenaee  u.  Hbein  die  sofort  Jen  Aultrag 
tum  Bau  awvier  DampRiool«' ertrille.  IHaBenteland  aodann 
eine  ■  Hamptboot'Alitiengeaellacliafl »  auch  in  Lindau,  die 
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mit  der  KonstUnzer  (iesellschaft  hezüglich  (t<>'m<Mnsamer 
FeatoU'llung  von  Falirpinnen,  Tarifen  >'tr.  in  eni^o  Vorhin- 
dnng  tritt.  l>a  dii>  Imdische  Regierung  liolit;  Ahruhrgebüh- 
ren. Brucken-  und  Rheinzölle  u.  t.  w.  erhob,  wurde  diene 
Verbindung  niohl  mehr  erneuert,  und  die  Gej^ellschaf- 
ten  mai-hten  strh  nun  mit  fileichTPtlijjen  Fahrten  zwitrhen 
den  gleirlii  ti  II  >ri  ii  <-lc.  m  hurfc  hunk tirn'nz,  an  der  sich 
ituch  die  t  riedrtclmhafener  Gesellschaft  bcteiii^'l»'.  D'wn' 
halte  ein  neue«  eisernes  Dampfboot  bei  E^^rh.  i  \V>-» 
K  Cte  in  Zurieh  bestellt,  welche  Firma  sich  dnriiit  ■.u\f  ilt  in 
boden.iee  so  ^lanzerni  l  infuhrlc,  dass  von  ihr  si  iiil. m  die 
Mehrxahl  der  neiifii  li.miijfM  liillp  be7(vppn  wurde.  .Niimen- 
tlic  li  (liiii  ii  il.is  iMti^i «'iri'ii  ilcr  i  iiii'  r.->;elm.i-^iij.'e  Herorde- 
runj:  ihrer  Scruluuiji'n  fnnli-rniifn  l'oxU'  i  vs.iltungen  k.im 
184(  der  erste  gemi'insairi.-  K:tlirtPTj)l;<n  .iU<-i  GeMlIachaf- 
|en  /.u  Stande,  IHTiü  liildflu  »uli  tu  Schüiniatii^n  eine 
*  Schweizerische  Damprhootaktiengesellschan  für  den 
Rhein  und  HudenHee  •,  die  nauaenilich  eine  rasche  Verbin- 
dunu  von  SchatThauMD  lOil  St.  Gallen  und  den  nunmehr 
in  iTi«drich«haren  und  baldmch  in  Lindau  denSwer- 
rfichuidaQ  dmlachea  EfaunlwliDlIiiiui  mit  gntem  Erlöte 
v«rmilt«lte.  Nidi  Eröfltennvdcr  Lisie  Wint»rtlnir>ScliiiE 
haiuao  übennhn»  die  Scnwaiieriicbe  NordoitNlin  die 
vier  Schills»  dieser  sich  nun  sollöseDden  Gesplhiehirft 
käuflich.  1^  endlich  konstituierte  sieh  in  .^chaniiauüen 
die  noch  l>e«itehcnde  «>  Schweizerische  Dampfboolgcfieli- 
achaft  für  den  Untersee  u.  Rhein  •  siir  eussätlieselichen 
ikdienun^  der  l'ferorte  zwischen  SebfeffhattKn  and  Kons- 
tanz, bezw.  auch  «ou  ttailoIfwtfU. 

Der  rnit  den  allmählich  an  allen  gr&sseren  I  fcrplätzen 
einmündenden  Risenhahnen  üIht  «I»»)i  Spe\vi»p  entstandene, 
|;e)(enüber  früher  gewallig  vernieliric  intet  r.itionale  Reise- 
und  Giilervertelir  crrDidcrtc  nii M  nur  cIhii  Hau  grosserer 
und  oleganti  riT  S.ili.n-  lii(io|iri.iitii.-.  wundern  namentlich 
auch  eine  iiilrrn;itioM;jli'  1  lc;;t'l u ti^;  ili  ^.-i^sanifen  Verkehrs 
bezüglich  ilcr  FjIh  pLuie  iiinl  r,inri\  wi._-  cirr  Scliitlahrt»-, 
Hafen-  iiinl  Si;;ii.ilririlniiii^  ul'i'i  li.iupl.  I)ie  I  ol^je  war, 
tl.iss  ilic  \  i  r\s ;illmi„rii  diT  wiirtleiulirt ^ isi  h(>ii .  buTeri- 
Kt  Ii.  n  imkI  li.iiliHclit'n  Sl.i.ilscisi  nU.iitneii,  il< m  \<tr;<an{?e 
d'  i'  »cliwci/cii^clHMi  .NuniosllMlin  folgend,  ilu'  AktH-n  uiiii 
da»  Inventar  der  iianipniuul^eäellschaften  in  Ki  icilrich»- 
hafen,  Lindau  und  Konstanz  vollwertig  nnkauficn.  walui-nd 
die  »eit  llJ84  den  i»ee  befahrenden  osterreichiM^hfU  iJaaipf- 
boote  von  Anfiing  an  Eigentum  der  österreichischen 
Slulsbehn  gewesen  sind.  Seitdem  iVtil  die  erste  tt^mein- 
Bsm  HnUl^'  «od  SdlinthneordOlllIf  Ibr  den  Bodensee 
ertasera  werden  isf,  werden  alle  eine  inlertiaUonale  Regel- 
ung «fmiemdieii  SehlffthrtstOBelegeoheito«  in  den 
re^fliässi^  stattllndeBden  Konrcrenien  der  delegierten 
der  verschiedenen  Verwaltungen  beraten  und  fesigeslellt. 
Diesem  Verbände  gehörten  1899  an  die  Schweizerische 
Nordusthahn.  dio  frischen,  württembergischen,  badi- 
Mrhen  und  ost>  i n-ictiischeii  Slaatsbahnen,  sowie  die 
Jsctiweizerische  Itainprii.  iot;:f'vlKc)i.ir\  fTir  den  L'ntersee  u. 
Rhein.  Diene  Becll^  \ .  i  w  iltun^.  n  hi<'lii.n  ebenfalls  IHB9 
zusammen  eino  thiinjirtrajeklfiihre.  ;iti  Rad-Dampfboole,  H 
Schraulten-ProjH'll.  r.  |:t  Trajektkähne  und  In  .Segel- 
SchleppschilT.-.  lin-  Ii.impftrajektfahre  un<l  die  Trajekt- 
kähne dif'ni'ii  il'  iii  1  i-ansport  von  Kisenbahnwagen  und 
zwar  ktiniirii  .iiifd.  1  l-.ihrc  sechszehii.  mif  den  K.tlinen  je 
ai-lil  1^,'i'l.iili'm'i  ( iiil'-i  \\.i^;;itns  vcriaifi  n  n in!  über  den  See 
j.'1'rii h i-|  «.-nlrn.  Zu  ilii  -.'iii  Zweck  sind  auf  dem  V(>rde<'k 
iln r  K.ilii/i  ii,.  jf  zvvri  Ki»enbahnschienen;.rl>  ifif  der 
Lju^<'  ii.irli  iii'l'i'iii  iii.iinl.  I  ^reh-p't  nr»d  werden  ilir  W.i Ar- 
gons   lll"'f   J>-   ll.lrll    "Ii'!'    ll'ilp'    ili^   W.is-i-I  Sil  tili  >    Muf-  llllll 

abw;ii  Is  [.•■VM  gl  Ii  In'  iJi  u«  kfd  .iul'  <llc  1  riiJvkNi  llllll'  ^i'-rlm- 
li'-ii  llllll  Ulli  densell)en  wieder  auf  da»  Fc-lLinil  ;u^.  n 
Die  Ui'ti  it:litiergel(nisse  waren  im  i^enannteii  J-ihn-  Im  alk' 
Verwaltungen  zusammen  ^lif»terreich  nach  S<'h.tlzung) ; 
1  aiÜtilO  Personen.  I  i'iTX'.W  Tonnen  (luter.  I«;il9  Stück 
Vieh;  Gesamteinnahmen  Kr..  Reingewinn  (ohne 

Oesterteich)  äiö876  Kr.  Xut  die  Schweizerische  Nordoal- 
baha  entihllea  dat-on:  US067  ['ersooeD,  15(^753  Tennen 
GAler,  «»19  Süek  Vieh;  GesamteinBahmeo  5HSaU  Fr., 
Reinmwim  iiilH  Fr.  Hie  Schnreixer.  fiampfbooigetell- 
aehan  IQr  den  Untersee  n.  Hhi'in  b<»l^iliste  sich  an  dem 
rieKaiiiiciyfhiii»  init1'2ll<*>i  IVrsonen,  35.17  Tonnen  f><i- 
teru,  iWi  Stück  Vieh,  einer  (■•'o.iiiileinn.ibme  von  1I8IW9 
Fr.  und  einem  Verlust  von  11011  Kr,  Das  Jahr  1900.  wofAr 
die  erforderlichen  Dati*n  noch  nicht  crh^illlich  waren. 
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dürfte  erheblich  giinstigen-  Retriebsergebttisee  geliefert 
haben.  Auch  sind  in  demselben  zwei  neue  grosse  u.  hoch- 
elegante Salonboole  {ein  würltembergieclies  und  ein  luidi- 
Bches^  zur  Vollendung  gelangt.  Ein  weiteres  badisches 
Salondanipfboot  ist  im  Hau. 

B.  .Auch  die  Fitrheret  war  fnlher  ein  zünftiges  Ge- 
werbe; seit  der  all^ienieinen  .Aunieliuni^  der  Zünfte  ist  ein 
.Jeder  zu  «einer  Ausübung  berechtigt,  der  eine  Kischer- 
k.irle  lost,  Der  n.icli  Wegfall  di  r  alten  Fisclier.  inrdnungen 
nun  i»ofort  ^irli  t'ni>Mi  kelnde  »  Raubtischfang»  ohne  Rück- 
sicht auf  iii  ii-...!'.  ( ,i  ~(  lili'cht  und  Laichzeit  der  Fische 
ptnerscils  iiml  ihr  Kiiirulii tiiiy  und  zunehmende  Verinehr- 
uii;;  <l!  I  l).iiii)pnii"i'1i  .  di  it  ii  W  .dlcti  den  l.:iirh  :iii-^  l'fer 
liiniuis'iiiii Ii li'ii ,  iitid  di'i  Mulor  Ii. K)te,  dncii  Prliult  iiin- 
luid  litiuiritiii'k-iHndi'  in  ilm  ><•<•  t;fw<irfi-n  «vnl.  ii.  .111 
deii  i^s-i'it-,  li'iin-r  das  iiulweiulig  ^jewoniein-  Verbaui  ii  der 
llfer  an  Stellen,  wo  die  Fische  früher  gute  Laichplätze 
und  reichliche  Nahrung  fanden,  und  nicht  in  letzter  Linie 
auch  die  KrriehtuDgxamreicher  Fabriken  enden  ZufMsaen 
dn  Sees  und  det  RlwIlM.  bezw.  das  Einlassen  von  Fabrik" 
abwassern  in  diese  u.  s.  w .  bildeten  und  bilden  imaoer 
noch  eine  schwere  Sehsdigung  des  PledmiehlvnN  vnd 
damit  der  Fischerei  im  Itodensee.  Ea  enlsprach  daher 
nur  einem  dringenden  ßedfirtnis.  dats  sowohl  die  Itlnr 
Uferstaniensich  überden  Frlass  gemeinsamer  Verordnun- 
gen /um  Schutz  und  zur  Hebung  der  Fischerei  mit  einan- 
der verstiodiglen«  als  dass  auch  die  Fischer  selbst  sich  in 
Vereinen  zur  Wahrung  und  Forderung  ihrer  Standes- 
inlere.ssen  ziisiMumenii^len.  IHsae  VerständiKung  der 
llferstaat«>n  Inhiii'  /un.K'hst  zu  der  Brrgenzer  L'eberein- 
kunfl  vom  .'>.  Juli  betreffend  die  AnwriidiinK  gleich- 

artiger Bestimmungen  für  die  Hodfnsi'idisrlieri  i  und  zu 
den  h)!«  IHflR  iilijshrlich.  seitdem  nur  mehr  ti;irh  Iii'd.irf 
abgi'li.tltcn'  ii  Kunfi  renzen  von  Delegierten.  Die  h  iscln  rei- 
vercim-  al)er  scliltissfn  ?<>ch  unter  einander  lu  i-incm 
rreii  ii  Verbände  zii>;iiiiiiu'ii  timiplsächlich  zu  dem  Z\sti~k. 
gemeinsame  "Wünnciie  hi  i  den  utaMlIicheii  KrlTlf.•I^-n7.•n 
mit  dem  wünschenswerten  Nuclulruek  vorzuliniiKeii.  liie 
von  den  lelzteren  eriasKeiirn  und  in  s:ttnllirhi'ii  fünf 
Sl:!:!!?;;.!  iiirli'ii  \i  i  liindliclii  n  Vi  irmlnungeii  heziidn  ii  sii  li 
Mirnfliiiiln  li  Srli.nut'ilen  iKul  liross«.'  der  zu  laiiiiciiden 
KiKchi'.  die  M.isilifiiweite  der  Netze  und  dergl.,  femer  auf 
das  Abi)tretfeii  und  .\ldiefem  de«  Laichs  von  gefangenen 
Fischen  an  die  l»esteli<<iiden  Fischzuchlanslalten.  die  Kon- 
trole  über  die  Itefulgunu  der  faetfeffeodeD  BestimoiUDgen 
u.  s.  w.,  wie  «ach  mut  «Ue  Hent«llvM  «oo  Fledtleiteni  io 
den  ZoOflaeen  den  Sees  und  des  lUicii»,  dunil  die  ia 
deren  Uberlaaf  laichenden  Fischsrten  Ober  die  biodem- 
den  gewerblidien  Anlagen  (Kanäle.  Schleusen  etc.)  in  den 
See  gelangen  können.  Beeonders  wünschenswert  er- 
seheint noch  immer  ein  krAiliges  Vorgehen  cegen  die 
Verunrclnigiing  der  Gewässer  namentlich  dorcn  Fabrik- 
abwasser. Neun  staatliche  Fischereiaufseher  amien  am 
Übersee  und  einer  am  ünlersee.  Um  die  Fischer  insbiH 
sondere  zur  pünktlichen  Ahheferung  des  Laichs  VOM  fte' 
fangenen  NutzliHchen  an  die  Fischzuchtanstallen  zu  ver- 
anlassen, werden  ihnen  dafür  frimien  bezahlt.  Hin  l»e- 
soiidere<«  Verdienst  um  die  Krhaltunp  und  Vermehrung 
des  Fischbeslandes  im  Rodau  komml  di'n  KiM-hzuchtan- 
slalten  zu.  die  leils  «iLiallifhi-  l.mii(liliin>;iMi  iScfixM-i?. 
Raden,  Würiii  inln  r^;  InU  |iri\;itc  rnti-rnidtiniiivrii 
tRayem  und  1  tr,i>  i  1  rii  )i  1  sind  Si4'  diciu  ii  saiiillit  li  in 
erst' r  l.iiih'  dl  I  ( ,iiri',.(>iii  ii7iirlit :  ( lesU  rreu  h  allein  sorgt 
in  di'i  ll.iuplMu  tn'  aiii  Ii  liir  die  Zucht  d-  r  S-efoT^elle. 
Itu-si-.  Wh-  .iiii'h  \i'~rhrti  iMiij  .'^;iilihn^'t'.  wrrdi-n  idiri,:ens 
iiK-h  \(iti  dl  n  Aii>l.dl'.'ii  dn  Illingen  Laiuler  guli't^i'iiliioh 
lii-nicksK  hti;,!.  Hl  chh'  wiTdrn  nur  ab  und  lu  ei  iTiitfi. 
ZaiidtT  .-ichun  lan^s  k- nir  lufhr  eingesetzt,  ebensuwcuig 
wie  die  für  den  Fi*ichlaich  gefährlich  werdenden  Aale. 
Während  der  4  .lahre  189.'»  I^l)8  wurden  insges.imt  aus- 
gesetzt .'"ilOiWJ  Seefoi-ellen,  •.»«lK%fCiO  RIaufelchen,  (i7.\*>«JW 
WeisvfHchen.  6 14^2300  Gant;llsche.  45800  Saiblinge,  lutal 
40(HOiaO  junge  Fische. 

Zum  Fischfang  dienen  etwa  SM  Gondeln  o.  96  i:r>mseTe 
Boote,  und  die  regelmässige  Bemannung  eines  Bootes 
für  den  Felchenfsng  besteht  aus  4  Personen.  Die  gleich- 
zeitige Ausfahrt  von  oft  W)— flO  Booten  gewährt  einen  un- 
gemein lielebten,  interrs-vinten  Anblick,  r.  R.  In  Staad  bei 
Konstanz.  Berufsiischer  gibt  es  im  Kanton  St.  tlallen  'M, 
Thargau  IM.  Oesterreich  8O1,  Bayern  5^  W&rttembeif  16. 
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Baden  231,  im  (f»ni(>n  454>.  lii<-  iiii'isi.>ti  ^mil  M-rliiMr.iirt 
und  hal)eD  Familie.  Das  * .fW4>rtH'  i^i  nl.ri  nn  All;:i-ini  iiu  n 
iiiryil  l<>)m<*nd,  *od:iss  ilic  I,</iili-  il.tlirr  incislfiis  noch 
»•ine  kleine  Oekonoillii!  odi*«' einen  soll^ti;.■•■Il  Ni'lu  in  r« rrli 
haben.  Uer  gro8i«le  Teil  der  {ji'f.tn^ienfn  l  iM-lie  j;rlit  an 
die  (•rosson  F'ia<:hhaDdliin(;t*n  iit  Kratdlin^eii.  Kutislaiiz 
(diese  zwei  mil  Oefen  zum  H.'inchern  der  (.»anKlischet  und 
FriedricliHharen  und  wird  von  diesen  weit  in  die  Schweiz 
und  nach  DaatBchland  verkauft.  Der  Gesamtertrag  der 
BemlMscherei  im  Bodeosee  ddrfte  sich  durchtciinltUich 
auf  «twa  liOOQO  Fr.  odor  mehr  in  doem  Jahre  belaufen. 

fUr  Kbarlmnl  Qraf  KaprauK-KeiMerMO.] 

BODIO  (KL  Gnubfinden,  Bes.  Moeaa,  Kreil  Calanca. 
Gem.  Caoeo).  9&1  m.  Wdler,  an  <l*rStraMe  Rossa-Grono. 
am  rechten  l'fer  der  Calanca»c.i,  üOlim  8.  Cauco  u.  27  km 
ni).  ilellinzona.  Postwagen  Kos-na-Grono,  II  ll.iuser.  40 
kaihol.  Kw.  Italien.  Zun^.'e.  kirchKemeind«  Cauco.  Wie- 
senbau und  Vieh/iirlit.  Periodieene  AaBwaiMiermg  der 
mäiiiiliclien  Bewohner      Glaser.  ^ 

BODIO  (Kt.  Teüsin.  lie/.  Lcvenlina].  3.'tl  ni.  Gem.  u. 
Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Uiasea-.\irolu,  am  linken  Ufer 
de!s  To8!iin,  5  km  nw.  Itiasca.  Station  der  Goltharditahn. 
P<t«itLureuu.  TeleKrapli.  K2  HäuKer,  'X^G  kathol.  K\v.  Vieh- 
zucht. Drei  Steinbruche  auf  Gneis«,  als  Granilbrüche  be- 
zeichnet. lieiotHi  de»  l)(inrie<trati>a  Stefano  FranaciDi  if  in 
Bern  1857|,  <lt  s  V:ii>  rN  tl<  r  Tciainer  VoHtaadiiila  nnd  dar 
schweizeri-rlirn  Sl.itistik  i  . 

BÖDMEN  'Kt.  (W-.iLi))iinili'ii.  Ik'/  ( )l<-i'  i.,inil<|  ii.iili, 
iXbi  ni.  üfw^ildele:-  Viirltnf^'  <lrs  liiihlciiliiirn«.  in  deti 
Honslein^T  HerniTi,  r.  y()n?<li-in  n,  l'i  kin  li,iio>. 

BODMIEN  i  kt.  Wall)!,.  Ii.  /.,  liiig,  in.  Miiuti).  I  SjO 
ni.  Weiler,  auf  einer  Terrasse  am  S.-Abh:iii^  «Je;.  DellliornB, 
800  m  w.  Mund  und  4  km  w.  der  Station  iirlK  der  Sim- 
plonbahn.  VA  liiuaer.  76  kathol.  Ew.  dAulacner  Zunge. 
KirchBcmeinde  Mund.  Viehhandel. 

•ODMBN  {KU  WalUi.  Oes.  Goms,  Gem.  BellwaUl). 
1380  m.  Weilo*  mil  Kapelle,  1  km  nw.  Itellwald,  am  S.- 
Fotae  de«  Fiescherglelschera  und  18  km  nö.  der  Slalion 
BrigderSimplonbahn.  10  Iliuter.  95kalhol.  Kw.  Viehtttcht. 

aODMBN  (Kl.  Wallis.  V.er.  Goins,  Gem.  lilit/ineenl. 
]3S8m.  Kleine«  Dorr,  am  linken  LTer  der  Ithone,  i>.  Itliu- 
in^en  und  23  km  nn.  der  Station  Hrit:  der  Simjplonbahn. 
14  ilau<M<r,  7y  kathol.  Kw.  Viehzucht.  S.i^e  Kaschandel. 
Heimal  des  Erbauers  und  Kigenliimers  der  (iros.'sen  Zer- 
malliT  Gastli.iUM'r  Alei.  Seiler. 

BOOMEN  (Kt.  Wallis,  Ber.  Leuk.  Gem.  lAukerbadi. 
1407  III.  Weiler  mit  Kapelle,  auf  einer  kleinen  Terrasse  am 
ö.-.\bhanK  des  liulnihales;  "i.l  Um  ssw.  LieukeriMd  u,  0,5 
km  nw.  der  Station  Leuk  du  >Mnplonbalin.  SD  Ställe  und 
8  riiir  im  Sommer  bewohnte  llniii  n 

BÖDMEN  kl.  Zürich,  Be/.  Ilnu^il.  (■>  in  linrnten). 
385  in.  (liuppe  von  3  Häusern,  an  \\  ;iM-Hin- 

wil,  ,50»)  III  ( >l>er-Dürnten  und  :!,7  km  di  i-  M.itu.n 
Bubikvn  dei-  Linie  Ziirich-r»tter-Kapi"M     il     \  i  i-fm  in.  l.u 

BÖDMEN  iKt.  /iirich,  Be/.  Illn»il.  C.  m.  I  iM'tiriilfiiil  i. 
724  m.  Weiler,  au  Uer  Strasse  Bauma-I'  isetienlhal,  an  eim  in 
link!iKeiti;,'en  .Nebenbaeh  rar  Tuss.  7(10  in  n.  der  Station 
Fischenthal  der  Tossllialbahn  (Winterthur-Wald).  15  zer- 
■treut  celevene  H.iuüer,  (i3  reform.  Kw.  Viehtucht;  Baum- 
woUwelierci,  Stickerei. 

BODIWKNACP  (Kt  Glart»,  Rein.  Dieabach).  1881  bis 
l1V7i  m.  AIpwvide,  nö,  Unthal,  am  W.-Al>hang  des  Kärpf 
im  Dieabaehlhal.  Vier  auf  beiden  ThalliinKett  in  ver> 
wMedenen  Höhen  ^eleitene  SennhGtlen. 

BODMER  (Kt.  Grauhünden,  ße/.  rnter-Landiiiiart. 
Kreis  .Maienfeld,  Gem.  Malans).  CnCIH  m.  Biii-g.  am  russe 
des  Piz  Vilan  (o<ler  .Xiitisteiiln-i-KH).  1  km  n.  und  über  der 
Station  .Malans  der  l(ati»chen  Bahn  tCbur-Landquart- 

Da\'>-'    Hl.-'-  I--!  '«.-  und  •^t.irli  der  Bicliler. 

Pti  •  I  - ■  I ,  I  r  n  '.:•>    ^1 ;  1 1 :  i '   I  ■    ,  ( i.i iidi'ii /  V.  .*>alis-Seew i». 

BODMERGL.ETSCHER  (Kt.  Wallis.  Be/...  ßriei. 
:Wi8-'24:ß  m.  (;ietscher.  am  NO.-Abhanj;  de»  Flelsoh- 
)iorn!4.  zwischen  Breitlaub  im  W.  und  Bothhorn  imO. 
bis  i  km  sw.  Siiii|H-ln  abstei);enfl.  Sein  Abtliiss.  der  kleine 
Liutiralii  n.     hl  von  recht*  i)fm  Kriitnm!i:irh  i». 

BODMERHORN  iKt.  W.dli-.  lu-,.  Brii:i.  'lUii  m. 
Kiner  der  llijif"  I  di'r  Grujip--  d.  «  |;iril|,nili  -ICiiv*  lo*.  n«». 
.\usl. Ulfer  dl-.,    f  I,      Iilii .rn>   ililH  m  .    -    ■.-nn    H  iuIIktii 

i'A'Hä^  m)  und  nw.  vom  Wnn^enhurn  in),  'I  km 

Ober  Den  jfimpeln  und  der  SimplonMraaMe. 


liOE 

BODMERMUHUE  (Kt.  Ziirich,   Bez.  WinleHliur, 

(iein  WiiltliQgen).  420  m.  Gruppe  von  3  fl.-iusern,  1  km 
SU.  iIlt  stallen  Wiiltliiij;en  der  Linie  Winlei  iliur  lliilach, 
an  di  r  'Ii)  ri-form,  h.w  Kirch>,'emeitide  Wulllingcn. 

BCEBIKON  Kt  .\.ir(::tn.  liei.  Zurzach).  447  tu.  Gem. 
uiid  llürf,  iiit  Ttial  dm  kreu/.liliachs.  eines  kleinen  Neltotl- 
tlusses  zum  Hhein;  '2.5  km  f.  der  Slalion  Beckin(;eri  ii>-r- 
Linie  Waldshut  \\  inlerlhur.  Poslalda;;e.  33  ll-usei  ,  17G 
kathol.  Ew.  Kirch|;emeindc  Wislikofen.  Viehzucht. 

BOtCHKT  (LC)  (Kl.  0«rp,  AmUbes.  Freibergon, 
Gem.  Lea  Boia).  1010  m.  Weiler«  an  der  Slmaae  Lea  itois- 
Le  Ncirmoni,  %  km  anö.  Lee  Hol*.  Station  der  Linie  La 
Chaux-de-Fonds-Saiiniel^ier.  PMtablage.  90  Hänaer,  128 
kaihol.  Ew.  Aclterhiiu.  Uhrenmacherei. 

BOECKTEN  (Kt.  Baselland.  Bez.  Sissach).  3H5  m. 
Gem.  und  Dorf,  an  der  Strasse  Sisiach-Gellerkinden,  am 
rechten  (Ter  der  Krgolz,  2  km.  n.  Siüsach.  .Slritinn  di-r 
clektriTlK-n  Stras.senbahn  .Sissach-Gellerk Inden,  l'ie-t.tlj- 
'la'ge,  Teleplion.  .">l  tläu»er,  392  refurm.  Ew  Kircb;:emeinde 
Sisaach.  Ai'ki'rl);ui.  Seidenbandweberei.  Bezirksscbule. 
Funde  aus  der  Bron/e/eit.  darunter  Teile  eines  Schwert«»». 

BO^COURT,  deulüch  Bk^^tingi.n  «Kl  Bern,  Aml!il>ez. 
Belsbei't;).  520  m.  Gemeinde  und  Pfrintlorf :  im  der  Straps« 
Glovelier-I'runtrul,  2  km  n  der  Stutiun  (iloM-ln-r  di-r  Linie 
Melsbera-Pninlriit.  Pii-tlablafe.  Teleiii  npli.  ( ieineinile.  die 
W  eiler  Monlavon  u   S,-prais  inbejii  illen  :   I  iO  I l.i iisei .  IKIO 
katliol.  Kw.  fi riri/iis(iH!ner  Ziintie:  Dorf:  tiS  H.ni^r-r. 
'  Kw.  Virhtnchl.  I li.<l/haridel  Vor  der  KrotTnunt;  i!rr  1  i>-en- 
;  bahnlinie  war  d.i-  nu  d»»r  Kanlonsstraxse  F'nintnit-GlDv e- 
,  lier-Bcllelay-Ta\.iiiiii-s-Hiel  t;eli>(;rin'   IioiT  Hoiroiiil  Min 
(  weitaus  (.'i'onserer  Iii d.  nlimn  ,iU  tu  nie.  liei  B.iiioii  Hehle 
!  einer  grossen  römis«;!ien  \  ill.i  und  :iin  Muni  Bep;ii^  Snuren 
I  ramischer  We^i^nlagen.  Andeuinngcn  von  einstigem  Kiüen- 
erzbau.  Bis  I7',<7  war  die  Kirche  von  Bodcourt  dae  Pfründe 
der  Abtei  Belkilay. 

•OftCOURT  (flUiasCAU  DK)  (Kl.  Bern,  Aintabea. 
Delsbetg).  Bach,  hnkaaeiticer  Zultim  «ir  Same;  bildet 
sicli  aus  mehicren,  an  den  Minfen  w.  nnd  n,  Botewrl 
entsjprinK enden  WaaBerwiem.  dwaicit  i  Itm  an.  fiodeotnt 
in  402  III  vereinigMi.  Mündet  nach  einem  weitem  Laufe 
von  2  km  in  ö.  Riehtong  etwa«  unierhalb  Baaaeoonrt  in 
47(»  m  in  die  Sorne. 

BCEDEUl  (Kt  Born,  Amishez.  Inlerlaken).  570  m. 
Fruclilbare  Kbene,  zwischen  Brienzer-  u.  Thuner^ee.  mit 
den  lliirfern  !nterl,:«ken,  rnterseen,  IlMiii^m  n.  M.iiii-n. 
Bestellt  :iu>  um  di  r   Llit»chine  U.  dem   Lombach  .mf;;.'- 

".»k  [iiiiii-i.  in  ( lesi  h ii-li.».  Ver^l-  die  .\rl.  .\.\m:  u.  lNTHti..*K i  \ . 

BOEDEL.!  {Kl.  und  Bez.  Schwyz.  Gem.  .Muollathall. 
lySi  Kl.  Wi'iler,  am  linken  l'fer  der  .Muottn,  900  m  »o.  der 
Kirche  .Muoltathal  und  12  km  »o.  der  Station  S»'cwen- 
Schwy/  der  Gollhanib.ihn.  15  IBiuser.  RS  l,.itlinl.  Kw. 
Kirrh);emeini!e  Mnnllalhal.  Wiesenbau,  Vieii/ncht.  Holz- 
lianiii'l  ;  .'^f'iil<-ii  n  .  1,,-n'i . 

BCEDEN  kt.  Si.  ti.ilien.  Bez.  Sarf:ans,  In  iii.  l'fäferBl. 
ST^t  in.  ('.innpi-  von  ü  lläu>.ern.  am  Wej;  Valens-Pfiifer», 
über  diui  hülfen  l'fer  der  Tainina  und  3.5  km  aw.  der 
Station  Bapaz  der  Lini>  .'^  lll^  l  liiii .  24  liatiml.  Ew. 
Vietizuchl.  in  der  Näh  Scbielerliriiclie. 

BCEDEN  (Kt.  St.  (fallen,  Bez.  Sar^am«.  Gem.  Pfäfer»). 
'.*40  in.  (Jnippe-  von  7  Häusern,  im  roiii.uilischeii  Tamina- 
thal,  über  dem  rechten  l'fer  der  Tamina  und  an  der 
Slraew  Ragaz-Vittia,  7  km  sw.  der  Station  lUgaz  der 
Linie  Saifana-Chur.  40  katliol.  Ew. 

BCKOMKRAkF  (Kt.  Uri,  Gera.  UnienrhäeheitK  19» 
m.  Alpweide  mit  4  SennhAttra, w.  flberder KUueenatinMe, 
am  S.-Abhant;  des  Ranatficfcli  und  6km  «>.  Unlertehfldien. 
Prachtvolle  .Vussichl  auf  das  Sch.iehenihal. 

BSDMERNALP  (Kt.  u.  Bez.  .Schwvz,  Gem.  Muotta- 
Ibal).  1428  ni.  Alpweide,  zwischen  PraKeluaiM  u.  Biaithal, 
5  km  u.  Muoltathal.  7  Sennhüllcn  und  8  Ställe  :  im  Som- 
mer vun  3UÜ  Kühen  bez<>;;en.  Korporationseigentum  ;  um» 
faiiste  früher  die  ausfüHlehntesten  Waldun;;en  des  KanlOOt, 
die  aber  heute  zum  grossen  Teil  pesehla(;eii  .sind. 

BOEOIA  (Kt.  (inubiinden.  Bez.  Albula,  Gem.  Stalla). 
ni,  Weiler,  Uli  di  r  luln-f^li  .ii-si  .  m.  >  I-'u^i  des  Piz 
lirii-i-liriiiJ,,  3  kill  6.     I  < .      ."i  .  I   '  ■  I  ,  J'.  I.     'il  il ,  !■>  . 

BC£HNI_ER  od  BCENDLEK  i  H  I  N  TER- u.  VOR- 
DER-) Kt  /iii-r- Ii.  I:.-,-  llori.'ei  i  Kilchberg  und 
I  Bü^chlikun).  k')ü-M50  ui.  Zwei  Weiler,  .ü»»  m  von  einander 
I  entlernt,  an  der  Stmae  ROachnkon-Kilchberf,  über  dem 
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linken  Vter  di»  Ziirichse««  und  1  km  nw.  der  Station 
Rüschlikon  der  linksufriKen  Züricheeebahn  (Ztirich-Hicli- 
terewiMil.'irus).  Hinter  Itolinler :  %i  liiuu^r,  217  n-funii. 
Kw. :  Vurder  (löhnlor  mit  Tracht  und  HruderjoiM-n  :  'X 
Hnuser,  17ß  refi)riii.  Ew. 

BSLCHENFLUH  (Kt.  Itaa4>lland  und  Solothurn). 
III.  Jurai^ipfel,  /..  T.  bewaldet,  no.  AusläuTer  de.s  hür- 
stel*>nbprt,n«,  auf  der  Kantonniinnizi'  und  kin  no.  I^in- 
genbruck.  bosuchlcr  AuBHicbtspunkt. 

BOELI  iKt.  I.u/em,  .\iiit  Entlfbuch).  IMU  m.  KelNt;ipfel. 

AiiNl.'iuftT  der  Schraltenllub,  ö.  vom  Schibegütsoh  und 
(i  km  Sil.  Marbach. 

BOELI.AIRE  iKt.  Waadt.  liet.  Aigle).  Cirka  lÜOU  m. 
Ki'lsenitirkiiit  im  .Neocoin,  im  ilinter|{rund  des  Thaies  des 
Avare,  zwischen  1^  (liirda/  und  Tele  de  iiellaluex  ;  12  km 
nö.  Il<-x  und  n.  des  l'as  de  (Ihe\ille. 

BCELLENBERG  (OBER-  und  UNTER-)  [Kt.  St. 
(•allen,  Dez.  S<-e,  (ieiii.  lJ/.nuch).  I>U)  und  .V2t  m.  Zwei 
HÄuserKrup|>en,  zwischen  Cznnch  und  Krnelswil,  auf  einer 
Anhnhe  1.0  km  no.  der  Statiuii  Uinauh  der  Linie  Mup- 
perswil-Wesen-Sar^ians.  4  Häuser,  i5  kathol.  Kw. 

BCEI.UEN8TÖCKL.I  (Kt.  und  lle/.  Schwyr|.  1889  m. 
Auslaufer  ites  \Vafiserber;r8.  so.  Muottathal,  zwischen  Itisi- 
Ihal  und  Hurlibachlhal.  Kalll  nach  W.  Mchroll  und  Main 
al>,  wiihrend  sein  NO. -Abhang  sunfl  absteigt.  Hier  die 
Wasserbergalp  mit  zwei  sehr  kleinen  S«'en. 

BCENDLER  s.  H^ttlM-Kli. 

BSNIGEN  iKt.  Hern.  Aintsl>ez.  Interlaken).  ri(i9  m. 


Aoticbl  viiu  liAoigKM. 

Gem.  und  Dorf,  reizend  an  der  Mundung  der  l.iitschine 
in  den  Hrieozersee  und  an  der  Strasse  Interlaken -liellMnId 
gelegen.  3  km  ■>.  Interlaken.  KiuUtaliun  der  iliMlelibahn 
(Interlaken-KoniKeii,!  und  Dampfschill'titJition.  Pottbureau, 
Telegraph,  Teleplion.  tlemeinde  :  HC»  HiiiiMer,  l.'>U  reform. 
Kw.  ,  liorf :  iW  llauM-r.  724  Kw.  Kireb^eineiiide  Gstteig 
I  Interlaken).  Viehzucht:  Holzschnitzerei.  Kreiiidensidtion. 
Seeh;iiler. 

BOERTERGLETSCHER  IKt.  Wallis,  Itez.  Viispl. 
;C17.J-;äX#I  m.  Klemer  »ilelscber,  so.  Alm:i|jell.  um  rechts- 
seitigen Hang  deü  KurggMipthales  (obern  \er/weigiing  des 
SaaKthale^k).  Zwischen  dem  Kelsgrat  des  Itorterrüeks  leinea 
.XiisLiuferB  des  AugKtkummeiihurnsi  im  N.  und  Sonnig- 
hurn  im  Sendet  einen  nnbenannlen  Itaeh  zum  Kurgg- 
liach. 

B<ERTERHORN  iKt.  Graubünden.  Ilez.  OlH-r-Land- 
i{uart).  27(Ht  rn.  Steil  ubralleniler  Gipfel,  in  der  da«  llisch- 
iiiatltal  vutn  Serti^'thal  trennenden  Kelle,  so.  Havus.  Schiebt 
sich  zwischen  Hudisthäli  und  Khinerthali  ^zwei  Abzweig- 
ungen des  l)ischmathales;  nach  .\().  vor. 

BOERTERRÜCK  (Kt.  Wallis,  Ilez.  ViKpl.  :HSO  m. 
Kelsgrat,  so.  Aliii.-igell,  w.  Ausläufer  des  Augslkummen- 
horiis.  zwischen  Dorter-  und  Augstkummengletscher. 

BSSBACHIALP    (Kt.  GlaruB,  Gem.  Luchsingen). 


11.')6-204O  m.  (iro884<  Alpweide,  w.  Luchsinsen.  zwischen 
Hachistock  und  Eg^tock,  das  ganze  olH>re  Tlialstiick  den 
Luchsiugerbaches  umfassend.  Fläche  ca.  412  ha.  12  Senn- 
hütten, auf  die  drei  Gruppen  Oberstafel.  Mittlerslafel  und 
Krückli  verleilt. 

BOESBACHIBACH  oder  I.UCH8INQERBACH 
(Kt.  Glarusi.  Wilill»iich.  von  links  der  l.inth  zutliessend  ; 
enLs]iringt  in  1^10  m  am  O. -Abhang  des  Hoisen  Kaulen, 
durchlliesst  die  Hosbächialp,  eilt  rasch  thalauswirts. 
schneidet  Luchsingen  und  mündet  nach  6  km  langem 
l^uf  von  W.-t.).  in  570  m.  5  Drücken,  worunter  eine  für 
die  Eisenbahn  Glarus-Linthal. 

BCE8CH  (OBER-  und  UNTER-)  (Kt.  St.  Gallen. 
Ilez.  (iem.  K!ichenbach).  ."li")  u.  ."itti  m.  Zwei  Gruppen 
von  zusammen  Häusern,  am  linken  Kfcr  des  l^tlen- 
baches,  i  km  nw.  Kschenbach  und  4,.'i  km  von  der  Station 
SchiniTikon  der  Linie  Happersu il- Wesen.  27  Kw. 

BCE8CHACHBACH  (Kl.  Sl.  I'.allen,  Kez.  Unter- 
Rheinthal).  Ilach  ;  entspringt  in  415  m  den  Sumpfwiesen 
des  Hheinihals  I  km  s.  Itiepoldsau.  Iiiesst  in  zum  Rhein 
beinahe  |Kir:illelem  liett  und  mundet  1  km  n.  des  Dorfes 
Widnau  in  41(1  m  iu  den  Werdenlieruer  Rinnenkanal.  7,.*> 
km  üinge.  .Nach  Durchführung  der  lUieinkorreklion  wird 
der  obere  Abschnitt  des  llaclilaiifes  mit  dem  neuen  Hhein- 
bott  (Oberer  Hheinkanal  oder  Diepoldsauerkanal)  zusjim- 
menfallen,  w.ihivnd  sein  Unterlauf  teilweise  oder  ganz 
triickeii  fjele^it  werden  »oll. 

B<£8CHENBACHi<Kt.  Sl.  Gallen,  Bez.  Unter-Toggen- 
burg, Gem.  Mogetsberg).  (i40  m.  Haus  und 
Drucke  (ijÜOm,i  Uber  den  Achbach,  Kreuz- 
uii^spunkt  \oii  sechs  Strassen,  700  m  n. 
Vo^elsber^  und  11  km  ^vn.  Herisau. 

BaE8CHENGIE88EN  (Kt.  .Schwyz, 
He^.  March).  Dach,  einer  der  zahlreichen 
N\'a»>4'rläure  des  grusseii  Torfmoores  zwi- 
schen Linihkanal  uiidTuggen;durehlliessl 
das  Tuggener  Mied  (den  w.  .\bsehnitt  des 
Moores)  und  mundet  etwas  unterhalb 
Tilggen  nach  4..'>  km  langem  Laufe  von 
S.-N.  in  ilU  m  in  die  Alte  Limb. 

BCE8CHENROTH  (Kt.  u.  Amt  Lu- 
zern.  Gem.  Meierskappel |.  4;'Ci  m.  Weiler, 
am  W.-l'fer  des  Zuger^ees,  5  km  sö.  der 
Station  Rolbkreuz  tler  Linie  Zürich-Lu- 
7ern.  12  H.'iiiser.  120  kalhül.  Ew.  Kirch- 
gemeinile  llisch. 

BOSENBACH  (Kl.  Bern,  Amtsbez. 
Thun,  Gem.  Steflisburg).  Dach  :  entsprinul 
iu  tSll)  m  n.  über  dem  Grüsisbergwald, 
durchlliesst  Krlen  und  mündet  nach  2,3 
km  langein  l^auf  von  SO.-NW.  4(!I0  ni 
unterhalb  Steflisburg  in  .W)  m  in  die  Ziilg. 
Krhiill  von  rechts  den  Rähnlibach.  Tt 
Drücken. 

BtESENTRIFT  (Kl.   Wallis,  Bez. 
Visp).  .'<-.!.'k{  III.  .N.  Ausläufer  des  Ober 
Rolhhurns,  irn  Thal  von  Sl.  .Nikiaus,  no.  Zermatt  und  so. 
Täsch.  Von  Zermatt  aus  in  2'/,  .Stunden  leicht  zu  erreichen  : 
Desleigun;;  aber  nicht  lohnend. 

BCE8ENWIL  (Kt.  .\argaii,  Dez.  Zolingen.  Gem.  Brilt- 
nau).  .'1*15  m.  Weiler,  iu  kleinem  rechtsseitigen  Nebenthaie 
zur  Dfalfnern,  ."ilkiii  w.  der  Stilion  Heiden  der  Linie 
Luzerii-Olleii  und  2,5  km  w.  Drittnau.  10  Häuser,  54  re- 
forin.  K\\. 

BCESENZELG  (Kt.  liern,  Amtsbez.  Thun,  (;em.  Sig- 
riswil  i.  *M^)  III.  Grupite  von  6  Häusern,  am  Weg  Sigriswil- 
Schuanden  ;  1,5  km  n.  Sigriswil  und  7,5  km  sö.  Thun. 
25  reform.  Kw. 

B(Z8FELD  (INNER-  und  OBER-)  (Kt.  Luzern. 
Amt  lliH-litlorf,  Gem.  Kiiiriien).  495  in.  Drei  Rauernhofe. 
an  der  Sira-se  lierlistkil-Dothenliiirg,  2  km  nw.  der  Sta- 
tion Kmiiienbriicke  der  Linie  Luzern-Olten.  ;I4  kathol. 
Ew.  Kircli^eiiieiiide  Rothenburg. 

BOESINGEN  (Kt.  Kieiburg,  Bez.  Sense).  .'i62  ni.  Gem. 
und  l'farrdorf,  2  lim  »vv.  I.aup<'n.  an  der  Kanlonsgrenze 
und  iler  Strasse  Kreiburg- l.aiiuen,  nahe  dem  Zusammen- 
lluss  Von  Saaiie  und  Sense,  ti  Km  nw.  der  Station  Schmit- 
ten der  Linie  Freiburg-Rern.  In  landschaftlich  anmutiger 
und  gut  lH-l>auter  Gegend.  Postablage,  Telephon.  Post- 
wagen DüdingenlGuini-Laupi'ii.   Gemeinde,   die  Weiler 

UtOGH.  i.v.x.  —  20 
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Ammcrswil,  Baisingen,  Hlumiiib«rtc,  Fendringen.  Friesen- 
lieil,  (irenchen,  LilziBdorf,  NiiHler-b<)8ing<>n,  Nohen,  Rie- 
derbci^,  SUfl'els,  Tuftera.  I'tt4>\vil  und  Vo(.-elBhau8  inbe- 
grifTen:  196  Ilauscr,  IM'i  in  der  Melirht  it  kathul.  B«. 
di'Ubicher  Zunge;  Dorf :  19  Häuser,  114  b.w.  Aekerbau  ; 
Viehzucht.  Kä!4i>reien  in  Köttingen,  Haggenwil,  Fendringen 
und  Uttewil.  Mehrere  Mühlen.  KorblleclitiTci.  IWsin^en 
gehörte  /.um  grosslrn  Teil  lange  Zeil  den  Tirafen  von  Tliier- 
•tein,  die  es  IU'2  an  die  Simlt  Kn'iliiirg  abtratcD,  zu  dessen 
alten  I..:inili-i<'irri  i  -  m  n  li.i  :<:i  /.ildte.  Bei  HshBeohsuS 
Uur|,'Und<T;;r,ilM  r  ,  runiisrli«'  Mniicrn'ste. 

(KLEIN-)  iht.  FniburK.  Bez.  See). 

Imki'ii  ri'iT  der  Sanne,  nahe 
km  II.  il>  r  Station  Creggier 
l ii-meiiulf,  niil  den  Weilern 
ll.iMser.        /um  i,-iiisfiTii  Toll 


BGESINGEN 

hfii  rn.  (ii  iM.  und-Iiorf,  am 
der  liernitti'lii  ti  (iifiue.  <>..'> 
ili'r  Linie  Fr»'iliuri;-MMrii  ti. 
(iruncnburg  u.  Im  llul/  :  t 


kathol.  Kw.  deutscher  Ziin;;c  ;  Dorf:  ü  Häuser,  144i  Kw. 

B<ESINGENf(NIEDER-)  iKl.  Frcihurg,  Hez.  Si-nse, 
(ieni.  Bosingen).  ö(&  m.  Weiler.  400m  n.  des  Dorfes  Böe- 
ingen  und  7  km  Dw.  der  Station  Schmitten  der  Linie 
Bem-Freiburg.  13  Häuser,  86  kathol.  Ew.  deulacher  Zunge. 
Kirchgemeinde  Dösingen.  Ackerbau  und  VMinieilt. 
letT  (LK)  (Kt.  Waadt.  Bez.Atgle).  60040» m.  Wald, 


Aber  der  SilmiM  dea  Coa> 


«n  linken  Uwr  der  unronne,  ttber  i 
lat,  4  km  nft.  Bei.  PUebe  1,4  km*. 

•(BTSCHnHALOKN  (Kt.  kufßu.  Bei.  Zoflngeo, 
Gem.  Brittnau).  Weiler.  S.  BKiwanSRALDEN. 

BCETTSTBIN  (Kt.  Aargau,  Bez.  Zurzach).  3^i  m. 
Gem.  und  Dorf,  an  der  Slrasüe  Brugg-Leuggern.  am  lin- 
ken liTer  der  Aare,  4  km  8W.  der  Station  Dottingen-Klin^'- 
nau  der  Linie  Turgi-Waldshut.  Pontablage.  (iemeimle.  die 
Weiler  Eien,  Klein-Oiittingen  und  Schroidberg  inbegriiren : 
90  Häuser,  ySH  kathol.  Ew. ;  Itorf:  44  Häuser.  2/0  Kw. 
Kirchgemeinde  I^uggern.  Weinhau ;  Viehzucht.  Altes 
Schloas,  einst  Ki^cntum  der  Familie  Schmid  von  Tri, 
heute  von  L'i-sulinerinnen  geleiteten  Mädchenpensiuiial. 

BCZTZBERG  (Kt.  Aargnu.  Bei.  Kriiggl.  611  in.  Oe- 
birgsgruppe  und  ras'-iilicrgang.  der  Viurliux  vtnus  der 
Homer.  Umfanst  ein>  llrihc  vun  .VX(  (itKI  iii  liuticii  llin.'i'l- 
zü^en,  dir-  nw,  Hiu^g  Ins  Kflint;en  imd  Moiithal  reichen, 
zwischen  A.{ir  iiiid  Fiicktlial  li<'i;i  ii  und  dies.  Begrenzung 
der  HheiiiLufrl  odi-r  de»  'I'afeljura  bilden.  Zum  Teil  be- 
waldet, i.  T.  mit  Wiesen.  Aeckerri  und  i  »hslh.iuujen.  an 
den  (».  Hangen  auch  mit  Heben  l'eglanilen  und  mit  /alil- 
i'  icben  hoifern.  Weilern  und  vei l  iu/ellen  Bauernhöfen 
übersät  iltorfer  Ober-  und  l  iiler-liul/berg),  die  zuMainiiicn 


deren  höchster  Punkt  in  Neu  Stalden  574  m  erreicht.  Auf- 
gebaut ist  der  Kolzberg  aus  miocäner  Jura-  oder  Aargauei^> 
Fiagellluh,  deren  Schichten  abwechselnd  aus  Hollsteinen 
jurassischer  oder  herrynischer  (Schwanw.Tld)  Hei4ianfk, 
alpiner  Molasse  und  roten  .Mergeln  bestehen,  welch'  letalere 
dem  ganzen  Gestein  sk'ine  okerrote  oder  rotgelbe  Ftirbo 
verleihen.  Der  Botzbergtunnel,  'ülTt  m  lang  und  1874/7& 
für  die  Linie  Brugg- Frick-Basel  erstellt,  unterfahr^  Im 
Linnberg  mit  der  Ibergtluh  die  Forlüetziing  des  Ili^ier- 
bergs,  die  alle  drei  zur  l^i);ei'nketti'  und  damit  zum  eigent- 
lichen oder  Keltenjiir:i  ^.ehoreti,  der  hier  iil»erlU{)pl  und 
Obel  ilir  litieintafel  lieiaufgescholn'n  erscheint.  Vefgl.  «lit« 
l'rtilile  \iJii  (;as.  Müsch  im  .\nliang  /ur  10.  Lieferung  <l»»r 
Hrilraiii'  <i>r  i/ed^M/im  /ieK  A'iird'  tli-r  .Si  lur,-/:  1 1874;  uixl 
>on  F.  .MuhlliiT^:  im  I.  Il.intl  der  h'.i  li'i/ny  (/rulinficaf  Ih'/- 
\  rill  114-  ,  S,  -l'Xi  1111(1  l  af.  .'li. 

BCETZBERG  (OBER-)  :  Kt.  .\.'irv:tu.  Bez.  Brugia;. 
.'>4C1  m.  ('.cm.  und  llorf,  ;itii  Ii.  s/ln  r  ^',  Ii  km  mi.  der  Station 
Edingen  der  Linie  BruKK-l^asi-l.  i'ustablage.  5ti  Häuaer, 
983  reform.  Kw.  Kirchgemeiade  Bdtabaiy.  Aekcrbau, 
Viehiocht,  etwas  Weinbau. 

BCKTZBKna  JUNTBR-)  (Kt.  Aargaa.  Bex.  Bntn). 
477  m.  Gem.  und  Weiler,  am  Böteberg,  8  km  nö.  dar  3ii- 
tlmi  Efflnaan  dar  Linie  Bra».Baad.  PaalaUMn.  G«- 
mainda,  mit  Allatalden,  J^meowfl.  Hafen,  Nauatwwn,  Ur- 
anrung :  75  Hänser,  411  räfonn.  Bw;  Weilar:  Ii  Hivanr, 
W  Ew.  Kirchgemeinda  Bölsberg.  Ackerbau,  Tlahnidit, 
etwas  Weinbau. 

BCZTZKL.KOPF  (Kt.  Appenzell  I.  R.).  1913  m.  FÜt- 
gipfel,  ö.  der  Meslisalp,  nahe  den  steilen  FdsniMaan  von 
llundstein  und  l-reihett,  4  Stunden  s.  Appantell;  amNO.- 
Abhang  die  kleine  Hötaehilp  (1790  m). 

BCETZEN  (Kt.  .\argaa.  Bes.  Brug|).  409  m.  Gem.  und 
ITarrdorf,  an  der  Strasse  BniKg-Frick.  an  der  Sisseln, 
km  o.  der  Station  HornugHen  der  Linie  Brugg-Basel. 
I'ostbureau.  71  Häuser.  ^177  reform.  Ew.  Weinbau i  Vieh- 
zucht. An  der  Strasse  nach  Efllngtn  iat  «In alamanniaehen 
Grab  aufgedeckt  worden. 

BSTZENEQG  (Kt.  Aart;au.  Hei.  I(tu^,v.  i  Ifiii.  .-^chinz- 
nach).  iöö  in.  Gruppe  von  4  }l,(U^ern.  ti  km  sw.  Brugg, 


am  S().-Fu»a  des  LinnlHT^s  und  am 
bergtunnel ;  1,4  km  n.  ^chinznacll 
Brugg-Basel.  23  reform.  Ew. 

BOETZt-INGEN  iKl.  Vri.  Gem. 
Ilausert;rii[i()'-  ininilten  satti/er  \\  i 
Heus-4,  z\siftclien  der  Goltbanlütrass« 


F.iu^jang 
Station 


zum 
der 


BoU- 
Linie 


Sebi 
-I  II , 
inu: 


ittdorf  K  4."v>  m. 
an  der  Stillen 
der  (lotthard- 


-7 


HfltühtTj,- :  L.ain^plin  ood  geolo|;j%cliei  frofll. 


694  Einw.ilinei  /.ihlen.  Iter  B<it/bei>:  lial'/u  allen  Zeiten 
einen  der  l>e<leiitendsten  l'asMibervän^.'i-  i)r-  Jura  ^f- 
bildal;  heute  überschreitet  ihn  die  Strasse  Urug||-i''rick, 


bahn  ;  'l.'i  km  so.  Altorf.  Hier  wird,  am  Kusaa  einaa  Hfl- 
cels.  alljuhrildi  die  Urnar  Landagemainde fdialtn.  1SM: 
Beaelingen. 
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BCEUF  (PAS  DU)  Kl.  \V:illis.  IW-t.  Leuk  u.  Sidorsi. 
m.  PMHgiibprgaDft,  8.  d«>p  B«"ll;i  IüIü,  vj-rliintlct  Ki- 
lischlhal  IM  Ii  Tiirtinanthal. 

BCZZINGEN,  rmiizi)«ii«ch  TkiiUKAN  iht.  Hith.  Arnts- 
Biel;.  W.<  tu.  I^mh.  un«)  ITüinldif.  *i  km  >tii,,.  \Vic\, 
am  AUMtriU  der  Scliuns  :iu>  i\rv  (instcrii  Scliliiclit  il^i» 
T.niln-iiloche8  in  die  Elx  ne.  Her  in  iKt  KIk  ne  t<ol.-^iMi!' 
Tt*il  der  Gtüiiciiule  iüt  gut  uii|(fti>aut,  der  ai)  dmi  ofl  M^lir 
Btfilen  Jurahängeo  sich  hinanziehende  Teil  bis  '-ßO  rn  mit 
Reben  bestanden,  iiozingen  iat  mit  dem  ßuhnhof  Uid 
durch  eine  Straasenbahn  verbunden,  die  der  Kanton*- 
«trawie  Biel-Sobthurn  fokt,  ein«r  »chooco  Allee,  die  bii 
littainno  okiirllslci4ii«en»iM(  mit  HümofB»  WerhaHttsn 
and  rabrilieD  f  Miamt  iit  um  dam  Ilorf  iu  eineni  kloMB 
Aiuwnquartler  von  BM  gwlaltet.  pMtbwtM,  Tdempli. 
T«hiphoii.  1fl9  HaiiMT,  HM  wcitain  som  grSartwi  Teil 
feform.  Ew.  deutscher  Zunge.  Das  Dorf  ist.  iH-sonders  seit 
<l«in  grossen  Itrand  von  1K74,  ein  Induslrieienlrum  ge- 
worden, in  dem  namentlich  die  Uhrenmacherei  blüht. 
Kine  ganze  Reihe  von  Itelriebcn  wird  direkt  von  der 
Schüss  (so  die  grosse  Drahtzieherei  und  Fabrik  für  Tele- 
({raphendrähle  am  Eingang  zur  Schlucht)  oder  indirekt 
durch  Elektrizität  mit  kraft  versehen.  Da  tler  Zugang  zur 
'l'auheniftchitchlufht  durch  eine  mitten  im  Dorfe  gelegene, 
ilurch  WVinhrrpp  ftilirenilr'  St('intrf>pp<-  tind  eine  in  den 
Kels  gelrii  lii'in'  li;ilU'ric  liilirt.  i.sl  ILifiti^cn  ;iuch  ein  von 
den  7.i(ilri'iehcn  lloiictifm  (Irr  Scliliiclil  delehter  *>rl. 
1181  :  Iti'^ mi.'1-ii,  l'iSi:  limuans,  l'i^l  ;  I tiH'lii'Ki ti;;cri .  W'inl 
zum  er.>=lt  ii  M.il4'  in  ilcr  \<in  Tiipul  Lticins  III.  IIS!  ili.' 
Abtei  Helli'l^iy  ;iiis|<cslt'llliMi  lti'.Ki.iiii;iin>,suikiin(i>'  ihres 
He?ii(i!<)t;iiiil<'s  iTw^ilmt.  I'i^ii  \ crjiniiKK-li'  lliTlhuld  von 
.Nedi  iiliiir^  «Iii'  ihm  /tislehfiul.'  i.i'rii.-lii.^lidhfil  an  Hein- 
rn  li  Miii  l  lnin.  iJischdf  suri  li.i^icl  ,  iin  Ii.  Jahrhundert  er- 
höhen ilie  i:<leln  von  Kplin^'-n.  genannt  von  Wildenstein, 
lii  i)  ^rosM'«  Zuldilc»»  vuii  lii»^.ingen.  Auch  «las  Kloster  Sl. 
Alban  in  Basel  war  hier  begütert.  Aus  dem  13.  Jahrhun- 
dert kennt  man  ein  Kdt-lKeschlechl  von  Dözingen.  Viel 
hatte  dae  Dorf  wibrend  der  Kämpfe  zwischen  dem  Bischof 
Jcen  de  Vienoe  von  Basel  und  den  Grafen  von  Tliicrstein 
und  Ktbrny  ttm  die  Grafschan  Nidau  (Leben  dea  Biatttow) 
iH  leiden;  eeinirde  tum  grosseo  Tsit  duMh  FenM*  ler- 
•ttit,  «eine  Bewohner  wurden  vertrieben  und  aetn  Nach- 
barort Weater  gänzlich  dem  Erdboden  gleich  gemacht  (an 
deaaen  5(lelle  heute  Wald).  Zur  Zeit  der  Heformation  blieb 
daaBorf  dem  alten  Glauben  treu,  und  als  Biel  aucli  hier 
den  neuen  Glaabeo  einführle,  wanderten  eine  Beihe  von 
Boliacer  Familien  in  die  Bistimier  Basel  und  Solothum 
aus.  Man  vermutet,  daia  an  Bölingen  eine  B'imerstrasse 
vorbeiführte,  die  längs  der  aogena unten  «  AlU:ii  Strasse  " 
den  Derghanc  erklomm  und  in  ballier  Hohe,  beim  (Allele- 
lal,  von  einem  Kastell  beschützt  war,  das  im  frühen  Mittel- 
alter noch  den  Fdeln  von  Bözin(ien  zum  Wohnort  diente. 
Hier  sind  auch  verschiedene  Trümmer  und  Mftnten  aoa 
der  «»merzcil  Hufgi-funden  wordfn. 

BOFEI_8  <Kt.  Graubünden.  It>^.  I  ni.  i -Landqaart, 
Krei»  und  Gem.  M  iieiilelil i,  Weilar.  S.  li<l^Kl.s. 

BOFFALORA  i  Kl.  ies^4|]|,  Bez.  Mendrisio,  i>i  iii. 
(^tiiasto).  Äifi  m.  Nw.  .Xn.sM  nijuaHitT  von  ('lii.sttHO,  .in  der 
Strasse  nach  Balema.  I  km  nw,  lii'i  Slalion.  .-^  ljn,s--M. 

BOFFL.EN8  (Kl.  W.i.iiit.  Ii,  /,  drlie  .  .'i77  in.  <M'ni.  tj. 

Dorf,  an  der  Strasse  <  )i  he-Huin-iii  ''lier.  'A.\   km  sw. 

Orbe,  mvisclien  .Jnr.ihis.-4  uikI  l'.lwne  »itT  (,)ri«;  iiiitl  2  Um 
nw.  der  siaiion  .\ri)ex  der  Linie  Lausanne- Pontarlier. 
Poslahla^e,  Tule^^rapli,  Telephon.  I'oslwat'en  Orbe-Croy. 
57  Ilauser.  'US  reform.  Kw.  Kirchgemeinde  KotiuUnmäiier. 
Aeiicrliau,  Waldwirtsclian ;  aehr  wenig  Weinbau.  Daa  Dorf 
«cheint  im  ft.  Jabrhnndert  z.  T.  zur  königliehen  Pfkli 
Orbe,  z.  T.  mr  Abtat  RomainmAtler  gehört  n  haben  and 
apjiter,  l(Hi,  gtntlich  Eigentum  der  letalem  geweaen  au 
aetn.  Zwischen  BoOiena  und  Arnes  sind  inehrera  Grab- 
Itfigel  mit  Skelelen  und  Bronze-  und  Eiaengerfiten  aul);e- 
deeat  worden.  Auf  dem  Cr^t  de  Romanel  und  Cr^t  de 
Biondan  ßurgundergräber  mit  gold-  und  <<ilberbes<'hia;,'e- 
ncn  tiürtelschnallen. 

BOOARTCN  (Kt.  Appenzell  I.  B..  Gem.  .Si-liwenili). 
IQOO-ITOn  m.  Alpweide,  von  Schafen  und  Ziejjen  lie/ogen. 
w.  vom  S.imbtiMraee  und  ö.  vom  Gl<^geren  iichafbera ; 
H  Stunden  s.  AppenaeU.  Steiler,  durch  FelabSnder  geKlie' 
derter  AltfalL 

■OOKN  <Kt.  Zdrich,  Bei.  PiallilMHi.  Gem.  Stemenberg). 


772  m.  \\'eilei-;  I.Ti  km  n«,  iler  Kirche  Sier neiilicrj;  und 
3,7  km  d"r  .'^l.iiiiin  Haiun.i  der  Tosslh.illMliii  i  Winti'i- 
tluii  '■^  i!i  i      ll.ui-iT.  'i^t  refurin.  Kw. 

eOQETEN  (IN  DER)  ^Kt.  Luzern,  Amt  Sum>«).  7iiO 
m.  Kurzer  bewaldi  ter  Hügel/ug,  zwischen  Gunzwil  und 
Bickenbach.  1  km  nw.  erstei-em  und  2,3  ktn  nw.  Münster. 

BOGGIAGNO  iKt.  l'.raiihiind.  n.  l!e/.  Mu.-sa.  Kreis 
nml  (iem.  hovei  edoi.  GÜl  m.  AIpWeidi  ii,  im  l '..Abhang 
lies  V  il  rrav.  r»ai,'ii,i.  '2  km  so.  Boveredo  In  ili  i'  N.ihe  die 
i'urmruiue  Ton  e  üi  Boggiagno  oder  Torre  U  Al\d. 

B00I8-B088EV  (Kt.  W'aadl,  Bez.  Npn).  470  m. 
Gem.  und  Dorf,  an  der  Strasse  Crnssier  (.havannes  de 
Boglai  auf  dnr  Cniaieaiacben  Grenze  und  am  linken  t'fer 
dar  Vanobi.  9  km  nw.  der  Slalloa  C^liKn>  der  Linie  L4iu- 
Mnne-Genl;  B  Hluaer,  145  vatDrm.  Ew.  Kirchgemeinde 
Craaaier.  Aekei^  und  Weinbau.  Eine  HAble. 

BOOLEREN  (Kt.  Zfirich.  Bez.  Meilen,  Gem.  Klla- 
nacht).  i72  in.  Weiler,  an  der  Straase  Köanachl-Zolllkan, 
1  km  n.  der  Station  Küsnacht  der  recbtaufrigen  Zftrich-^ 
seebalin  (Zürich-Meilen-Bapperawil).  8  Hineer,i7rerorm. 
Ew.  Kirchgemeinde  Küsnacht. 

BOQLIA  (MONTE)  (Kt.  Te«8in.  Dez.  Lugano).  1SM 
m.  Abgerundeter  und  l>cwaldcler  Gipfel,  in  der  Grenz- 
kette  zwischen  der  Schweiz  und  Italien,  no.  Lugano  und 
o.  Canoldiif).  Zur  gteicben  Kette  gehört  der  .Monte  Bre  m». 
Lugano. 

BOGMEN  (IM>ilvl  Sl.  (halten,  Be/.OlH-i^Toggenhiir}.', 

i'iem.  K.ipiiel;.  i'l'A  m  Gru>s..«  Alpweide  mit  Seniihnllen, 
am  .N.-Ahhang  des  .Spt-er,  im  Meinihal  (einem  linken 
.Si'iti'iithal  itum  Toggenbur(:L  ti  km  ^  der  Station  Kbnat- 
K.ipi'el  der  T(if.'jjenTiurgerbann.  Srhfim'  W.ilder. 

BOGNAU  iKt.  Lii/ein.  Amt  Sni>ee.  i.ein.  Mauen»ii>). 
516  m.  Weiler,  an  der  ."^Imsse  Wilhs.ia-Sursee,  am  O.-Tfer 
des  Manmbi-rs.  m  w.  der  Station  Surs4'e  der  Linii' 
Luzern-"h>n.  l'i<Ntvv;)gen  Sursee-Mnuensee- Willisau.  12 
llan-er.  13I  k.ilhel.  h\v.  K i reh^ii  irn  imh  Sursee.  Gelrei<le-, 
rutkT'  und  KartolIelb^LU,  Im  Wnilcr  Ausfuhr  von  Kis  des 
Mauens4>cs. 

BOQNO  (Kt.  Tessin.  Bez.  Lugano).  963  m.  Gem.  und 
ITarrdarf,  im  obern  Val  Colla.  500  m  d.  Golto  UDd  19  km 
HO.  Lugano.  I'ostablago.  52  Häuser,  335  kathol.  Ew.  Vieh- 
zucht. Auawanderung  nach  Amerika.  Edebalea  Dovf  dea 
Thalea ;  mit  Lugano  durch  eine  18SI  erbaut«  und  1886 
verbesserte  Strasse  verbunden,  l'nvorsichtige  Entwaldung 
w.^hrend  der  ersten  llülfle  des  19.  Jahrhunderts  stellte  das 
Dorf  vor  die  Gef.dir  eines  Abgleiten«  ins  Thal,  rmsich- 
tige  Scliut/.baiiten  iiml  .VuM'orstung  i  l'^'^'J-l'.MJO)  haben  je- 
doch den  Boden  wieder  soweit  verfesii}(t,  dass  heute  jrae 
Gefahr  g(>sch wunden  ist. 

BOGNO  (MONTI  DI)  (Kl.  Tessin,  Bez.  LuKano,  Gem. 
B<}gno).  1200  m.  Alpweide  mit  ;t5  St-illen,  300  m  n.  Bogno. 
zwischen  dies.  in  und  d. m  Val  r.DrI.ire.  Frühjahrs-  un«l 
Ilci  lisI weide  ,1   -  '.  i.   11'^  li  1   r.i  .\   irner  Min  iiogno. 

BOHL,  BOL,  BOLL,  BOHl-l.  i  lrl-<iia men  d(>r  rtenl- 
sehen  Sfliwi  i7,  unn  allhochd.-nlschen  lnil  KiiuiiT,  i-in>r 
abgernndeteii  .Vnfudie  hi  i^elegt.  Audi  in  Zusaniiitca&eU- 
nin,'cn. 

BOHL  i  Kl  lind  tiem.  '/«(.'l-  Tj^lfl  tn.  Weiler,  1  kin  so. 
M>m  Bahnhof  Zni;  nnd  i>.  ih  r  Stadl,  in  frindiih.n  i  r  ( iivend. 
0  Häuser.  44  meist  k.iUnil.  }■  w .  ('.ri  i>is  -i  \\  i  in  .  Hie  ro- 
mantische Bohlschlucht  niil  ihiem  "rtiatti  iirrielien  Sgia 
lierweg  wird  im  Sommer  von  den  llewiihnero  Zugs  gern 
bcHUcht.  Von  den  umliegenden  Anhöhen  schone  Aussicht 
auf  Stadt,  See  und  Thal.  Mechanische  Werkslatte,  Garten- 
beuschulc.  in  der  .Nahe  WirUhaus  und  Pension  aum 
Roeenberg  in  prächtiger  Laije,  grossarligcr  Bienenatand 
und  liedeulendate  apistieche  Sammlung  der  Schweiz.  Hier 
werden  oft  von  Inlemaenton  aua  der  ganxen  Schweiz  b^ 
auehte  Ackerbin-  und  ßlenentucht«KurB<>  gehalten. 

I  BOHLBBITCN  (Kt.  Bern,  Amtabez.  Interlakcn.  Gem. 
Habkem).  1071  m.  Weiler,  am  rechten  Tfer  des  Trau- 

I  bacha,  eines  kleinen  recht«>scitigen  Zuflusses  zum  Lom- 
bach,  I  km  n.  llahkern  und  '3  km  n.  Inlerlaken.  lUu- 
SIT.  t!i4  reforni.  Kw.  Kirchgemeinde  llabkcrn.  Vieht^uchl. 

BÖHMEN  Kt.  St.Gall.  n.  lU-/.  Neu-Tojitienburj.',  (n-iii. 
Ih  iiilier;.  I.  S.*^!  m,  Gruppe  von  H  Häusern,  an  der  Strasse 

,  Hemberg-Setinni-nurumi,  im  Neckertlial.  B)  km  sw.  der 
Station  Wahlstalt  der  Linie  Wiiikeln-Appen/ell.  40reform. 

1  und  katiioL  Ew.  Wiesenbau,  Vielizucht,  StickereL 

I     BOMMCNaKRQ  {Kt  uod  Bet.  SchalThanacn,  Gem. 
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Neuhanfton).  445  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Jealeltcn- 
Schair  hausen  ;  1,7  km  «w.  der  Stadt  und  TiOU  m  no.  der 
Station  Neuliausen  der  Linie  SrhnfltiaiifM'n-W.ildshiil.  11 
UAiiser,  HO  griisHienteils  reforin.  Kw. 

BOILLON  (POINTE  A)  i  kt.  W,'illi>,  iii  / .  S;,i iii-M;ui- 
ricej.  "277(1  m.  Sudl.  FcIsschiilliT  (iiT  Tiiiii'  S.illicr-i' ;  ihr 
W.-i!'iii'-'  '■'•iril  Willi  \\  i't,'  Von  S.il\:iri  oder  i-'iuhaut  auf  die 

BOINOD  iKt.  .\eii«»iilMii^.  lic/..  II.  Gem.  La  (".liaun-de- 
I  i.iiiis  .  M  V)  m.  Weiler.  ;iii  il.'i  SiiMsse  La  Cluiiv-ilc- 
i  umia-.Nt'uenlfurjj,  am  Pansubfi \öin  St.  liniutTiltal 
ins  Tlial  von  La  Saj;i)e.  (iOO  in  ^w,  vom  luüinhof  Convers 
der  Linie  Neuenbürg -La  Chaux-de-Koiid».  üü  xurslreul 
t;eleKene  liioB«r,  131  nfonn.  Ew.  Ackarinu ;  Uhien- 
inaclierei. 

BOIRAOERIB  (LA)  (Kt.  B«rD,  Amiabez.  Helslierg, 
Ciem.  Suulce).  673  m.  4  Banerohöfe^  am  0.-AblaDg  <ter 
aber  der  Souice  (eine«  tN>i  Uodervelier  in  die  San»  Jnäo- 
denden  Haches)  gelegenen  Höhen ;  4  liin  aw.  der  Statioa 
Courlkimder  unieÜeUberg-Oelle.  Die  PoatatfMae  Rmilee- 
UDderveliar  folgt  dem  Bache  und  geht  5Ü0  m  a.  La  Boira- 
d«rie  vorbei.  VTItathol.  Ew.  AckerlMu. 

BOmOM  (UE)  (Kt.  Waadt.  Bei.  Wortes).  Uach.  15  km 
langt  von  rechtü  in  den  (ienrer^ee  mundend  ;  eiilsprin|;t  in 
7D0  tn  in  einem  Walde  1  km  luv.  Apples,  lliesst  zunächst 
in  nw.  Hichinnt:.  hii'gt  Rcharf  nnen  S.  um,  geht  durch 
Torfmoore  und  wendet  «ich  endlich  bei  Yens  nach  SÜ., 
um  '2,5  km  8w.  Morijes  mil  schwachem  Schultkegel  zu 
münden.  Emprantil  von  liiikM  die  lr«>nce  und,  unlerhalh 
l.ully,  dii-  verr>(nit:1i'ti  Ülacon.  Pontet  und  lilelru/.  Tit-ibt 
inehn-ri'  Mulili  ii  uikI  i'irii|;e  Sagen.  14  drucken,  darunter 
eine  für  die  l  i-ent  iliii  [..ui-äanne-fienf.  Hier  ein  bei  der 
Mühle  von  S:iriii-l'i--\  ^<  lunilener  iMiuischer  .Meilenstein. 
Hilf  den  die  lici  iii'i  lii-i  IM  H:iu  ilei  Sti M^se  .Moi-^'e-^-Allatnrin 
17K">  die  1  !i  iirki'  .'ili'llteii ,  n.ieluii'rii  Mr  ilin  mit  rmiT  liii'-^Le- 
iiif  lielien  liiNi  hrifl  versehen.  In  der  Nähe  de»  .Miindungs- 
lauie-  suiii  stu^aiähil*  vom  Hammat,  Skelete  ele.  auige- 

griilieii  Wüniell. 

BOIRON  (L,E)(Ki.  W.i.elt.  Be/.  riiuh,  rechts- 

seiti^iT  ZulluKS  zum  (ieiift  i-M  e,  U  km  Idu^ ;  entspringt 
nahe  dem  .Marais  aux  Ila'ufs.  zwischen  ChtWrex  und 
iicliloss  Bonuiont,  am  SO.-Kusader  Döle  in  550  in  ;  be- 
wegt aich  io  vieliiwh  gewundenem  Lauf  lunächst  nach  S., 
dann  von  Cnaaier  weg  nach  0.;  berührt  die  Dörfer  Arnei 
und  l-Iysina  und  mündet  1  km  a.  Nymi.  Nimmt  obertialb 
Grattier  von  rechts  den  vom  Jura  henibkommenden  Bol- 
rannet  und  von  links  den  Anvemey  auf.  Bildet  zwisclien 
der  MAodunff  des  ßnironnet  und  dem  Dorf«  Cras-iier  auf 
t>tv^'a  500  m  Längte  die  Grenze  ge^ien  Frankreich,  15  Hrü- 
cfcen,  worunter  eine  fiir  ilie  Kiseiibahn. 

BOIS  (GRANDS)  |Kt.  Genf,  Hechtes  Ufer,  Gem.  Sa- 
tigny).  410-177  m.  Grosser  Wald,  tumeist  mit  Eichen- 
lictd.iTifl.  l."in^-s  de>  Allondon.  Von  einem  Fahrweg  und 
nielm  ren  I  us-pftiden  gekreuzt.  Fl.iche  Itiö  ha. 

BOIS  (i-ESK  deutHch  Hi  i  hisiioi.7.  (Kl.  Kern.  Ainlsbez. 
Freihergeni.  1(135  in.  Gem.  und  I'farrdorf,  an  der  Strasse 
L;i  t^hnux-de-Kond'*  — S;)i(>np|<'.;;ier,  je  ca  11  km  ^^^n  die^^en 
<  Il  ten  ciitfiT  Iii  .  .Ulf  k.ilt.  I-,  viienin  fruflilli.ir.  I  liiul  einst 
tletit  .ililelri  Hoelill.ie!ii'.  .^lülion  der  I-iiiie  l,.i  (lh.iu\- 
de  I  'inds  S  I  ii.'lr- u'r,  1 ■^ibureau,  'I  ■■liV''":ip!i.  lie'  l'e 
meiiiüe  Lea  Uuin  i!>t  m  lir  ^iii<igede|int  uml  /  ililt  mit  den 
Weilern  Uiaiifond,  l.f  lli-i  iliei,  Orneux-tiod  it,  l.i  l.ai-*c- 
Juurnee,  l'eu  Glaude,  i.<ts  l'r.ulalü,  Itourquard  C«iltin,  Les 
l*r>-»l)ernen'«.  Les  Itoiii-rt,  Soui^le-Mont  und  Sous-Ie-  Hang  ; 
-m  H.iuner,  Ii»;  kalhol.  Kw. ;  liorf:  4!»  ILiuser,  450  Kw. 
Ackerl'.TU  und  Vieh-  (lie-sonder«  l'ferde-izuoht ;  die  L'liren- 
iiiiieherei  brachte  den  Hewolinern  lielr.ichtlirhe  Wohl- 
habenheil.  .Man  zählt  heute  nahe  an  <W0  L'hrenmacher.  die 

i'ährlieh  ä(>-90ü(X)  Uhren  ferligslellon.  Die  grossen  liauern- 
lore  um  Lea  Bms  beretten  in  b-9  Kilo  schweren  üiiU>n 
den  ausgexeichneleo.  unter  dem  Namen  •  Mönehakupf » 
(t^le  de  iiK<ine)  bekannten  FcltkAse,  der  früher  nur  in  der 
Abtei  Kellel.iy  und  ihrer  Naehbarpchafl  fkbriclert  wurde. 
I>a!<  h<irf  l.e»  lioi»  ist  elektriRch  hel.-iiclilet,  und  elektris<'lie 
Ki'.ilt  \\i>u  La  Goule  am  Itouhe  )ier^eleii«-|f  ireiht  auch  die 
I  Iii'  Ulli  e-herwerkHÜilteii.  Iiiier  Villi  Kaiiistein,  ftisrhofvon 
i'.»-  1,  •  ilieh  im  15.  .lahrliundert  jedciii  einen  Fn'ibrief, 
«Jet  Hicli  zur  Hdiluii;:  und  Uesieiielung  der  W.ilil^'egend 
bereit  erkl.irie.  I>ie-e  tielcsenheit  benutzte  ein  Bm-ger  den 
neuenbnrgiM-hrn  Ortes  Crraaier,  Jean  Ruedin,  der  sich 


hier  niederlicss  und  de«scn  Siedelang  spater,  nachdem  sie 
sich  durch  weitern  Zuzug  ver^rossert  halte,  in  di  n  I  i^ 
künden  als  Kudis  S|lva,  Ruedialiolz  oder  Lea  HoU  be- 
zeichnet wurde.  Heute  iat  Lea  Bot«  ainea  der  UübendnleB 
jurassischen  l'orfer. 

BOIS  (LE8)  (Kt  1  leiburg.  Bez.  See,  (iem  Walleii- 
ried).  5R5  m.  ti  /eralreiit  -eb^frie  Häuser ;  1.5  km  w.  Wal- 
lenried  und  ■>.'>  km  iiw.  der  Slatimi  (".uurlepin  di-r  Linie 
Kretburg-Mnrteii.  .57  kalliol.  Kw.  Kui  li^'eiiieiiide  Curition- 
drs.  Aeki-rluii,  \  ■!./' n  !)i 

BOI8-BOUOIS  (BOUQY,  BOQIS)  ^Kt.  Waadt, 
He/,  n.  Ciein.  Nvem  i.  i^u  m.  I.andgut ;  1,3  km  sw.  Njon. 

H.  ilteslelle  der  Linie  I.au8anne-Genf.  War  eine  Zeit  laug 
Sil/  eiie  r  landwirtttchafilichen  Schabe  und  ItCiK der  Scbau- 
plali  der  ersten  W'aadlländer  landwirtächarUiclien  Auo- 
stellung.  Hier  verlebten  die  Dichter  and  Scliriltstaljbr  iuvle 
und  L'rbain  Olivier  ihre  Jugend. 

BOIS  OB  OROIJC  <M$  (Kt.  Neumburg.  Ben.  Val-de- 
Traven,  Goon.  Trawri).  740  m.  Banemlior  uml  Wald,  S  km 
w.  Tniven»  Mi  der  Strasse  nach  Gaaset  und  am  linken 
Ufer  der  Arense.  Hier  wurde  1711  das  erste  Aaphaltlager 
deaTntde-Travers  entdeckt,  dessen  Asphalt  1723  für  die 
Kralelinnil  der  Wasaerbassins  der  königlichen  Garlenan- 
lagcn  in  Paris  und  Versailles  verwendet  wurde.  Her  Alibau 
dauerte  bis  IHWI,  um  dann  nach  La  Presta  ana  rechte  Ufer 
der  .\r«>u«e  verlegt  zu  werden.  Von  J.  i.  Rouswau  I7(i3  er- 
wähnt. 1413:  Bois  du  Croset. 

BOIS-OE-FEUICLES  (Kt.  Waadt.  Rez.  Aigle,  Gem. 
Ollon).  014  in.  Liasischer  Steilabfall,  über  dem  Zusaniinen- 
lluss  der  leiiten  iTryonnes  ;  ehemaliger  Hruch  auf  Sehirfer 
(des  'i  uari  len  t. 

BOIS  D'ELY  Kl.  Wniidl,  He/.  Nyon,  Gem.  Crassi.Tl. 
476  m.  Schli's--.  m  der  lin  n/e  ;.'e};en  1  lan kreieh,  A  km 
nw.  der  StaiMni  Cehgny  der  Linie  Laiisiuine-Genl  und  1,1 
km  so.  Cnissier. 

BOIS  D'ESSE  <Kt.  Freibuig,  Bez.  liläne,  t^em  Vil- 
laraboud).  721  in.  iliupoe  von  11  H  nusern,  1  km  n.  \ 
laraboud  und  2  km  nw.  der  älatiuu  Vuii»lernenB  der  Linie 
hullc-Honeitii  .'>5  kathol.  Ew.  Kircbgeraeinde  Viltaraboud. 
Ackerbau,  Vndszucht. 

BOIS  DE  VAUD<LE)  (Kt.  Waadt,  Bez.  und  Gem. 
Lausanne).  417  m.  ljind|;ul;  '2,4  km  w.  Lausanne,  am 
rechten  Üfer  des  Flon  auf  einer  in  der  Randmomne  den 
einstigen  RhoneuleUchera  eingeschnittenen  Terrasse.  Hier 
stand  das  alle  Lauaonium,  was  «i  verschiedenen  Zeiten 
aufgefondene  l'eberreate  aua  der  Rdmeneit  erwieeen  ha* 
Ih'u.  IHf>l  fand  man  Amphoren  und  Mflnaeo  von  den  Zeilen 
des  Auuusius  bis  Conatantinus  und  180B-1877.  8W.  des 

I.  aiidguteai  einen  Uurgunderfriedhof  mit  einer  Haaaevon 
iiitemaanlen  Objekten,  die  heule  im  kantonalen  Noseuoi 

zu  Ijusanne  aufbewahrt  wei-den. 

BOIS  DU  PONT  (Kl.  Freiburg.  Bez.  See.  Gem.  Cour- 
nilleus). »>76  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Cormerotl-Cour- 
nilleiis,  5IJ0  m  n.  diesem  und  '2.5  km  sw.  der  Station 
C'nirle].in  der  Linie  Fn>iburg-Murten.  7  ll.iuser,  39  kathol. 
tvv.  Kiieh^ii  ineinde  Gourtioii. 

BOIS  DU  TREUIL  fKl.  Hern.  Amtsliez.  rteHN-r^. 
(ii  iii.  Sü\hi.  n  s'  \i>\  Ml.  Waldpar/elle,  stufenforiini.'  ^.e- 
;;fMiili<T  fiiK  in  IUt-i>n  dn  lliis  ailf«tei(;ejui,  von  der  Imm'H- 
l.aliii  Si  i\  he-rrs- l.ii'-l"i  ^  iLiriie  I  i.'UI^t^' -  ll.isel  i  dr.iri'h- 
sctirillten  .  -  km  u  Su\  lii.  i-.-.  W  ird  im  \\  ,  vom  Hidii  lierg- 
bach  und  iln  .N .  m  ii  di  r  llirs.  d^  r  Li>eii  liatiii  und  d''r  auf 
r.w  fi  Siege  über  die  Üirs  ,tu^munden<leti  Straiase  Uegn  iat. 
Iirosse  Schweine/uchterei  ;  Gemeutfabrik. 

BOIS-QIRARD  (Kt.  Freibui-g.  Hez.  Hioye,  Gem.  Mon- 
lat^iiv  Ii  s-Monti).  fkil  m.  (iriippe  von  H  Häusern,  in  un- 
miiietbarer  N><he  de«  Waldes  gleichen  Namens;  1..5  km 
so.  iler  Station  Cousset  der  Linie  Fr»'ibuiv-l'-»y«*rne-Yver- 
dun.  ti7  kalhoL  Ew.  Kirchgem.  Montagny-Tours.  Ackerban 
und  Vtebancbt. 

BOIB-NOIR  (Kt.  Wallis,  Bei.  Salnt-Mauriee).  mSM 
m.  ftehutUiege!,  kn  Rheoelhal,  tmiadien  Evionnas  und 
fieinl-Mauriee.  BAhrt  in  einem  Teil  vom  Wildbseh  von 
Haint-Uarthtflemy  uml  zum  anilern  Teil  von  wiederholten 
Felsabbrächen  an  der  Den!  du  Midi  her.  Deren  bedeutend- 
ster ereignete  sich  HSCi,  als  i-in  grosses  Stuck  der  Dent 
de  Novierroz  zu  Thüle  stürzte,  die  Liifl  auf  der  ganzen 
Strecke  vi)n  der  Hi'nt  du  Midi  bis  lur  Heul  de  Mordes 
mit  seinen  Staubinassen  vertiiiNlernd.  Auf  einem  der  von 
i  dieaer  Katastrophe  stammenden  ungebeurvn  FeliAlöcke 
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■lebt  die  Kapelle  von  Saint-Itarlh^lemy.  Oieser  S>chut1- 
l(«fel  hal  als  natürliche  Tli.ilsp^rre  die  Rhone  gelten  die 
Felsen  von  Liivey  i^edntnKt  um!  ihr  hier  starkes  (tpRIlD 
I»e4lingl.  das  heule  zu  industriellen  Zwe<;ken  benutzt  wird. 
Die  auf  dem  Schulte  ■teheoden  Hebea  geben  den  anter 
dem  Namen  «Bola  nolr»  b«l«nntaii  wbr  geidiilxlen 
Motvvpjn. 

BOIS  REBETEZ  (NOUVEAUX  <  t  VIEUX)  (Kt. 

tiern,  Aiiilitttei.  Muntiter,  Gem.  Les  lienmoz).  ll>15  und 
11/22  in.  Hauernhiire.  auf  einer  Anhuhe  2  km  n».  Lea  Ge- 
nevex  und  4,5  km  n,  d<'i'  Sialion  Tr.Tuiel.Tn  der  Linie  Ta-  | 
vanne«-Tr»iiH'l.in.  7  H.niser-,  27  k.iilinl.  Kw.  Viehzucht.  i 

BOI8-RONO  (l-E)  .Kl.  iiiifl  Ntfuenhurt;.  Gem.  I 

Coroaux).  4aß  tu.  Srlidiii's  Ldulhaus,  Bauernhi<l' n.  klein. t 
Wald,  I  kin  8W.  dei  SLtUon  Curnuin  der  l.inii'  N'eueii- 
burc-Ttiel.  Landhaus  IS'iO  vom  GraTen  A.rU'  Potii  talei)  or- 
lnut,  fpdter  von  I><irtl  Waldeijrave  bewohnt  und  von  K.  de 
Perrot  gekaafl. 

BOliSlftRK  <I.A>  (Kt.Genf,  Linkes  Ufer.  Gem.  Eaux- 
Vifca).  410  m.  Tillenquartier,  Vorort  von  Genf,  i  km  o. 
der  StAdt,  luthe  der  iBtalion  Volltnde«  der  Linie  Genf- 
AnncnwH«.  Halteetetl«  der  Stnaeenbehn  Cenf-AoM- 

ttOITERie  (Kt.  Bern.  AinUhez.  SaUMD,  Gem.  Cttelg). 
im  m.  Sennhiitte,  über  Gsteig.  (KX>  m  w.  det  Snnetieh' 
passe«,  auf  Hchurfer  Neocom^Aauklioile  adegwi ;  am  N0.< 
Abhang  des  Karrhoma  und  auf  4tr  ureoie  gegen  «len 

Kantou  Wallis. 

■OL.A8TRO  (Kt.  Te«8in,  Bez.  Locarno.  Gem.  Brion««- 
Verzaseai.  880  m.  Gruppe  von  13  Sennhütten,  im  FrÜ)Uahr 
lind  Her ItKt  bezogen,  am  linken  Seitenhang  dea  Vald'O- 
sola,  2  km  nw.  Brione  und  1.'  km  n.  Lf>carno. 

BÖLK  (Kl.  .\eui  iilKit-,  Ii,./.  H,.iulr\j.  Ö3Ü  ni.  Gern  u. 
Horf.  8  km  w.  Neuenbürg;,  .m  der  StraKse  Colomhier- 
Hochefort,  auf  einer  Anholie  imi  sehr  schöner  AuMicht 
•Ulf  See  und  Alpen.  Sialion  der  Linie  Neuen  bürg- Ponlar- 
lnT .  ti*)*»  III  von  der  Station  Colombier  der  Linie  Netifii- 
Iiur«-Uius  iiiio'.  Postbureüu,  Telegraph,  Telephon.  Gem. : 
60  Fläusei.  .V.II  n  form.  K«.  ;  |».,if:  52  Häuser,  418  Ew. 
Acker-  und  Wrinhau.  Hii  Di  iixucht ;  Steinbruch  auf  jjeihe 
Neocom-Ü.Histcine  ;  i'lwus  L'hrenniacherei ;  3  Pensionatc. 
Im  Wald  uIht  dem  Uorf  der  Schiessplati  auf  kleine  Iii- 
Stanzen  (r>  Schiessstände  auf  tiüil  m|  de«  Waffenplatzes 
Colombier.  Im  selben  Wald,  etwa*  weiter  nach  Iw- 
nierkenswerter  erratischer  Block,  Bbic  du  Munt-ßoudry 
cenannt.  An  der  einstigen  Vy  d'Etraz  in  beherrschender 
Lage  Aber  dar  Ebana  Mr  Aiviiaafalwiit»  mau  Böle  eine 
lebr  alle  Siedelang  aein.  Ceh9rle  in  Itirdilieher  Hinsicht 
bb  tum  17.  Jahrhundert  xur  KirchMiateind«  Pontaraaae. 
KIreh«  von  BOb  \fS3»  erbaut,  birgt  daa  Crah  der  Gräfin 
»on  Uxküll,  Gemahlin  des  Schotten  Lord  Wemvss. 

BOLOCN  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Ober- fvindnuart, 
i^m.  Davos).  1538  in.  Weiler,  am  linken  Ufer  des  Land- 
wassers.  1  km  s.  der  Endstation  DavoM-Platz  der  Ralisc-hen 
Bahn  (Chur- Landquart-ItaToe).  5  Hiuaer,  90  reform. 
Ew.  Kirchgemeinde  Davoe-Platz.  Wiaaenbao  und  Vieh- 
zucht. 

BOLKCN  (Kt.  Sololhurn.  Anitei  Bucht^gberg-Krieg- 
stetten).  490  m.  Gem.  und  Dorf,  an  der  Sini«i«<»  .Xcsrhi-  ] 
Inkwil,  1  km  sw.  der  Station  liikwil  der  I.inii'  SoIntUiirn- 
Hei^o^'eobuchsee.  49  UäUMr,  264  kalhoi.  Lw.  Kirchgem. 
\<-<.  \,i.  Ackerbau  (Getreide  und  Karlollida).  500  m  n.  der 
kli  itw  Inkwilensee. 

BOI.L    Kt.  11.  .\i!ilsl(  7.  fii-rn,  fli'iii.  \  eclii^cii  i,  571  m. 
Weiler,  an  der  kfeuüiint;  ilrr  Slr,l^-'■n  1'..  rn-Kraiichthal  ' 
und  Krauchlhal-Worb ;  1..")  km  nw.  \  i.(  liii.;i.n  und  \  kin  n, 
der  Station  Würb  der  Linie  Hero-Lui^rn.  7  iLincriihufe, 
GO  rc'form.  Ew.  Wirtshaus. 

BOLL.(Kt.  Freibur>!.  Bez.  Greicrz).  Stadl.  S.  Hi  i.i.e. 

BOLL  (Kt.  Thureau,  Bez.  Münchwilen,  Gem.  Allel- 
trangen).  5i0  m.  Weiler,  an  der  StraMe  Buch-Ulier  Buss- 
nang ;  4,5  km  sw.  der  Station  Weinfetden  der  Linie 
Frauenfeld-HomansborD.  7  Ilauser,  39  refurm.  Kw.  Kirch* 
gemeinde  AfTeltrangen.  Wieeenbau. 

•OLC*  (Kt.  Teaain,  Bes.  Lugano,  Gem.  Lugaggia). 
1080  m.  Gruppe  voncAwa  40  Sananütten  and  Ställen,  im 
obem  Val  Capriaaea,  4  km  n.  Tcaaereie.  Im  September 
nnd  Dktolx-r  iiezogeii. 

•OULENBERQ  (Kt.  Schwyz,  Bez.  .March,  Gem.  Tug- 

faa).  aoo  m.  Weilar,  an  der  Siraaae  Tuggen>Wanfea ;  1,4 


km  ni.,  di  r  Station  Siebnen-Wangen  der  Linie  Zürich* 
Glanis      Ilauser,  48  kathol.  Ew.  Ackerbau. 

BOLi-ENWieS  (Kl.  Appenzell  I.  H.,  Gem.  Hüli). 
1471  m.  Alpweide.  8  km  s.  Appenzell,  am  s.  L'fer  de»  Fäh- 
lennees.  Weg  von  hier  6ber  die  Saserltkke  nach  Sas  im 
Ilheinthal  and  Aber  die  Kraialp  nach  Wildhaua  im  Tofgen- 
burg. 

BOI_LES  DE  l-'EGLISE  ul  DU  TEMPLE  (LE8) 

(Kl.  NeuenbufK.  Val-de-Tnn  .  rs.  (ii m.  t..t  (^t(>-aux- 
Ft^js).  1041  m.  Weiler.  Zentrum  uml  ^^iMs-tr  ll.>u..i>r{!ruppe 
der  Gemeinde  I^  (Vile-aiii-Ft'-es,  :iiif  ili  r  ilmtillachp  (;|pi- 
clien  Namens  und  in  ili  r  ni  iiiMil.iii>:iKchou  We«li:ri-ii/>.  : 
rPKelinässivre  I'o».ivi  r  tiiiKliun.'  inch  den  je  1';,  .Stunden 
cnlfci  iit  j;rli  ^.'i'iii'ri  I  »i-i  tVni  li ml  Kisenbahri-I.ilioiu  n  Buttes, 
Verrn  re»  uiiii  .'<tiii»lr-t;i ui)..  I'oslbureau.  T'  li.^;i ,i|i!i,  Tele- 
nhon.3l  Hauser, 30t  reform.  Ew.  Lebhafte  t  lLri.iii!Hlii>iM>-. 
Viehzucht ;  erosse  Käüerei.  Som 

BOUI.E8  DU  VBMT  (LES)  (Kt.  NeuenburK,  i^t- 
Val-ile-Travers,  Gem.  La  Cüte^ux-Fees;.  1049  m.  Weiler, 
an  der  Straaae  nach  Sainte'Groix.  1  km  aw.  Lea  Bollea  de 
TEglise.  11  Häaaer,  15  ref.  Ew.  Uhiwmaeherei.  Kiaerei. 

BOLUIOSN  (Kt  0.  Ambibtt.  Bant).  584  m.  G«m.  and 
Pltordorf,  im  untom  WoiUentbal,  an  der  ftrtiiaa  Bern* 
Bargdorf  «ad  &fi  km  ni.  Dem.  Die  Gemeinde,  eine  der 
grdaalen  dea  Kantone,  umflnal  an  die  30  D&rfer,  Weilar 
U.IIori.Tup))en  (worunter O.stermundigen,  Fern-nberg,  BaO' 
tigen,  (leristein,  Ilti(ien,  Papiermühle  und  Worblaufen) 
und  zählt  470  Häuser,  50(16  reform.  Ew.  :  Dorf:  .i5  Häuser. 
355  Ew.  Das  am  w.  Fusse  di«  Kantiger  zwischen  Moranen- 
hügeln  gelegene  Dorf  liegt  4  km  so.  der  Station  Zollibofea 
der  Linie  Bern-Biel  und  3  km  n.  der  Station  Oslermmi' 
dijten  der  Linie  Bern  •  Thun.  Po«tbureau.  Drei  grosse 
Landstrassen  mit  Fahrpiwl  durchziehen  von  Bern  aus  das 
Gemeindeuebiet.  Wc;.'('n  der  Nnlie  der  Bundes-Kladl  Mü- 
hender l,\n(l\Mi  l.icli;iftlii  h(^r  Ht  tru  b  (.Michwirtschafll.  Dan 
Dorf  I^dllitren  .'-■■lli'sl  ist  i.hiic  industrielle  Tätigkeit :  die 
iiliiii^rn  <>[(«•  iler  lit'MW'indi-  Ii.iIkti  dage(:en  inrhiiri' 
Sii^'i'ii  und  Mulilcn,  citir  riil^'rii. I'tdverfahrik .  fitir 
l'np|..-i  f.ilink.  ji-  i-ini'  l':ilirik  hii  I  rii<T»(irit/r'ii.  Kiipfm- 
waren  und  Cenlralheizuu^iikurpt-r.  Auf  (i>-iii*'inii>'li.Hlei) 
die  zwei  grosslen  Sandsteinbrüche  der  .■'chwri/,  .Vnntalt 
«  Heimat  »  für  arme  Madchen.  Die  Kircli^t'iitfiiHJcn  Bol- 
ligen, Stcttlen,  Vechigen  und  Muri  bildeten  zusammen 
den  ältesten  Territorialbesitz  der  Stadt  Bern  (•  die  4 
Kirchspiele  «).  In  einem  Tumulus  im  Granliols  sind  ein 
DroDzekiatchen  and  vergoldete  Knopfe  geAiaden  worden. 
Mcht  weit  dar  Grabhagei  ein  alle*  ReAgiixM.  In  Worb- 
Infui  ttatnente  Grabplanen  und  Griber  aua  der  Eiaen- 
'MII;  bei  der  Mandnng  d«»  Steinibacha  und  beim  Wdler 
Dranikofcn  römische  Rninen. 

BOLLINGEN  i  Kl.  St.  Gallen.  Bez.  See.  (leni,  Jona). 
423  m.  Kleines  Pfarnlorf,  in  schöner  Lage  am  obem 
Zürichsee,  an  der  Strasse  HapperMwil-l'znach,  4  km  aw« 
der  Station  Schmerikon  der  Linie  Kappcrswil- Wesen- 
Sargans.  PustablaKe.  10  Heuser.  M)  kathol.  Ew.  Weinhau. 
Obstbaumzucht,  Fischerei.  Steinbrüche;  die  Molasse  von 
Bollingen  wird  schon  «eit  «ehr  langer  Zeit  gebrochen, 
und  es  sind  noch  Sporen  von  römiaeber  Aoabeuta  ge- 
funden worden. 

BOt-LlNOEN  (OBER-)  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  See, 
Gem.  lonn).  419  m.  Gruppe  von  4  Häiiwrn,  am  obern 
Zürii'li>-!'c  und  <iii  ili-r  Sti  .iSM-  li:i]i|M'r^vMl-l '/n.n  li  .  1  kill 
no.  L^uliiii^en  und  2,.'i  km  w.  ili-r  Slalioii  .Schmeriknn  der 
Ijnie  Bapperswil-Wescn-.'^.ii -.ins.  2ß  kathol.  Ew.  Kurli- 
Ki'nicind..  n..)liiixen.  Wif^n,  WeinliJui.  Obslbanin/ui  ht. 
l  i-.  'i,  1,     -  .  hiifüche.  St.  .S!fiurml-k.;ip>-ilr  .iin  See. 

BOLLION  i  Kl.  Freiburg,  Bez.  Hiove).  .«54^  iit.  (jein. 
und  Dorf,  an  ih  r  Sii;isso  Murist-EMtavayer,  am  linken 
Ufer  des  Bainoz ;  km  sw.  der  .Station  Enlavayer  der 
Linie  Freiburtr-Yverdon.  Powlablage,  Po«twagen  Eslavajer- 
Prahins.  29  Häuser,  144  kathol.  Lw.  Kirchgem.  Lullj. 
Acfcerbav,  Viehracbli  Molkerei.  SSge,  MAhle.  Bedeutende 
Sandatetnbrileba. 

BOLLMAN  meWUM  »K>  (Kt.  Bern,  Amtabttt. 
Fr<>ibergen.  Gem.  Salnt*Braifl).  715  m.  Mühle,  in  einer 
Combe  und  am  Eingang  zu  einer  tiefen  Sehluehl  des  Ta- 
beillon  (linksseitigen  Zullusse«  zur  Sorne),  am  We(;  Saulc\- 
Saint-Brais,  nahe  einem  Weiber.  Die  projektierte  Bahn- 
linie SaignelddeHrlovelier  wird  dieaer  wdenaank«  eine 
Strecke  weit  fmgen. 
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BOLLODINGEN  (Kt.  Rem,  AmUbcz.  Wangen).  i79 
cn.  (lein,  unil  Horf.  im  Den/thal,  um  ZuRiinimcntluss  dpr 
Altachen  mit  der  Ocnz,  in  Truchtbarer  Gc^-end :  %Tt  km 
s.  der  Station  llerzogeiibuchsee  der  IJnie  Flern-Ollen. 
I'cmtwagcn  llerzogenbuchsee-  HIeicnbach.  'M  Häus<>r. 
reform.  V.vn.  KirchRem.  Hcr/ogcnbucbsee.  Ackerbau.  Mehr 
alt)  500  Jahre  »Ite,  vün  Stürmen  arg  zerzauste  Linde,  unter 
der  einst  Gericht  tjehalten  wurde.  Homi»chc  Münzen  und 
Mos.'iiken. 

BOL8TERN  fKt.  Zürich.  Rez.  Winterlhur.  Gem. 
Seen).  510  m.  Weiler,  an  <ler  Strasse  Kollbrunn-Wallen- 
Btein,  1  km  n<>.  der  Station  Kollbrunn  der  Ti>8athalbahn 
(\Vinterthur-\Vald).  10  liäuaer,  41  reforin.  Ew.  Kirrhgem. 

heen. 

BOLTIGKN  (Kt.  Rcrn.  Amtsbez.  über  Simmenlhal). 
831  m.  Gem.  und  l'farrdorf,  an  der  Strasse  Krlenbarh- 
Zweisimmen,  am  linken  Ufer  der  Siinnie;  sw.  vom  Räder- 
horn, nw.  vom  Kaisei-eggschloss  und  w.  von  der  Mitta(:B- 
fluh  iiberract.  Station  der  Siminenthalbahn.  I'ostbureau, 
Telegraph.  Telephon  ;  Fostwaacn  Saanen-Krlenbach.  Die 
sehr  ausgedehnte  Gemeinde  Roltigen  umfast>t  die  Ditrfer 
und  Weiler  Adelmsried.  Berct.  Üubenthal.  Kschi.  F.schiegg, 
Garslatt,  Littisbach,  Heidenhach.  Rühren,  Schwarzen- 
iiiatt,  Simmenej,:):.  Weisscnbach  u.  /immerboden  u.  zählt 
427  Häuser.  1852  reform.  Ew. ;  Dorf:  62  Häuser.  266  Ew. 
Die  sehr  alle  Kirche  \M0  mitsamt  den  berühmten  Glas|;.'e- 
mälden  durch  Feuer  zerstört.  Futterbau,  Viehzucht.  Fund 
eines  Rnm/.i'beilt's. 

BOLT8HAUSEN  (Kl.  Thurgau,  Bez.  Weinfelden. 
Gem.  M.Trstcllen I.  425-460 in.  Kleines  Dorf,  an  der  Strasse 
Weiiifelden-.Mäi-stolten.  am  W.-Abhan^  des  Ottenbergs, 
2  km  I».  der  Station  Mitrstellen  der  Linie  Winterthur-lTo- 
inanshorn.  27  Häuser.  107  rcfurm.  Kw.  Wiesen-  u.  Wein- 
bau. In  der  Kirliwicse  Ruinen  eines  nimischen  Rauwerkes. 
H27:  l'i)llereH}iU!<un  ;  8t»5:  Pollereshusa. 

BOLZBACH  (Kt.  I  i  i,  Gem.  Seedorf).  i40  m.  Gruppe 
von  10  lliiusern,  mit  S.ij:e,  am  Tmeiwe  ( Vierwaldstättcr- 
see);  4,5  km  nw.  Altorf.  40  kathol.  Kw.  I'llasterstein- 
bniclie 

BOMAT  (Kt.  Rern,  Amtsbez.  Si|;nau,  Gem.  Laupers- 
wil).  6^V>  m.  Ivurf.  an  der  Strisse  LangTinii-Lützelllüh,  am 
rechten  l'fer  der  Emme,  80O  m  so.  der  Station  Zollbruck 
der  Linie  Rurijdorf-LinKnau.  21  Häuser,  205  reform.  Ew. 
Ackerbau. 

BOMAT8CHACHEN  (Kl.  Rem,  Amtsbez.  Signau). 
KU  III.  Kli'lni'  Ebene,  ca.  1  km  lang  und  300-WXI  m  breit; 
zwischen  der  Stnis.se  I^ingnau-Lützeltlüh  u.  dem  rechten 
ITer  der  Emme.  ii.  Lauu«rswil. 

BOMBINA8CO  (Kt.  Tessin,  Rez.  Lugano,  Gem. 
Curioi.  5iX)  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Curio-.\stano,  'A 
km  no.  der  it.-tlienischen  Station  Cremenago  der  Linie 
Luino-i'onle  Tresa  und  \.H  km  nw.  Novaggio.  Postwagen 
Lug;ini>-(airi<>-.\st;ino.  20  Häuser.  9M  kathol.  Kw.  Acker- 
Itaii.  Starke  peritMliselie  Auswanderung. 

BOMBOQNO  od.  QR088H0RN  (Kt.  Tessin,  Rez. 
Vallc  Ma;.'gial.  £{{5  m.  (iipfci  der  stark  verwitterten  Givnz- 
ketle  (1.  der  .Madone  oder  des  Sonnenbergs.  zwischen  dem 
kleinen  Val  Rosen  und  Valle  di  Cainpo  uml  zwisehen  den 
DorfiTn  Rusco  im  N.  und  Cainpo  im  S.  Seine  zahln>iehen 
Lauint'11/  iii.'esind  eine  8tandit;e  Gefahr  für  das  Itorf  Caiiipo. 

BOMMEN  iKt.  Thurgau,  Ret.  Kreuzlingen,  Gem.  Al- 
terswilen).  .'>42  m.  Weiler,  am  Rommerweier,  auf  einer 
kleinen  Anluihe  8110  m  n.  Alterswilen  u.  4  km  nw.  der 
Station  KnMizlingen  der  Linie  Romanshorn-Schatniausen. 

Haiitrr.  21  reform.  Ew.  .Xrkerli.TU. 

BOMMEN  (MITTLER,    OBER-    u.  VORDER) 

(Kt.  App^-nit  ll  I.  It.,  ('..  in.  Schwendi).  12tO-i;«lÜ  m. 
Alpweiden,  o.  der  Wand  der  Ebenalp,  2  .Stunden  8.  Appen- 
zell. 6  Sennhüllen. 

BOMMERSTEIN  (St.  Gallen,  Rez.  Sargans.  Gem. 
QuartiTii.  liTi  in.  M.ilerische  Rurgruint-,  am  S. -l'fer  de» 
Walensi'cs,  2  km  sw.  Walenstaad.  Die  Linie  Wesen-Wa- 
Iensla;id-Sargans  iinterf.ihrt  die  Ruine  in  einem  Tunnel. 

BOMMERWEIER  iKt.  Thurgau.  Rez.  Kreu/Iin^en, 
Gem.  A lli  r>.vvili'n (.  XtO  m.  Weier.  zwi»rhen  Konstanz  ii. 
Wfinfeldeii,  ."i  km  ».  Konstanz,  in  einem  tiefen  Tlialein- 
srhnilt  zwischen  dm  llugi'ln  von  Schwaderloh  im  N.  n. 
dem  Dtlenlierg  im  S.  Restehl  aus  dn'i  Abschnitten,  dem 
Obern  (14  ha),  .Mittlern  (7  ha)  und  l'nlem  (1.5  ha)  Rom- 
mirweicr  und  treibt  drei  Miiblen  i.Neuinühle,  Gnibtnühle 


und  Klingenmtlhle).  Fischrechl  haben  die  Eigentümer 
dieser  Mühlen  und  einige  Fischhändler  von  Krinatingen. 
Gefangen  wenlen  besonders  Hechte,  Karpfen  u.  Sehleihen. 

BONADUZ  (Kl.  Graublinden.  Rez.  Im  Boden,  Kreis 
R.'i/.uns).  tkH  m.  Gem.  u.  Pfarrtlorf.  an  der  Kreuzung  der 
Strassen  llanz-Vcrsaiii-Ghur  und  Thusis-<:hur,  auf  einer 
urossen  llochlbichc  zwischen  Hinter-  und  Vorder-Rhein. 
Station  der  Bätisehen  Rahn  (Chur-Thusis).  Postbureati. 
Telegraph.  Postwagen  nach  Disentis  (Oheralp-Anrlermatt) 
und  Sailen.  109  Ilauser,  kathol.  Ew.  romanischer  u. 
deutscher  Zunge,  .\ckerbau,  Obstbauinzucht,  Holzhandel. 
906:  Retneduces.  In  der  Nähe  die  Ruinen  de»  Schlosses 
Wackenau. 

BONATCHE88E  |Kl.  Wallis,  Rez.  Knii-emonl.  Gem. 
Ragnesi.  \tü'.i  m.  drupiR-  von  etw:i  20  Hutten,  auf  einer 
kleinen  .Sandebene  an  der  Dranse,  2  km  so.  Fionnar  u. 
2  km  nw   Pont  de  Mauvoisin. 

BONAU  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Weinfelden.  Gem.  Wigol- 
linkeni.  410— 415  m.  Kleines  Dorf,  an  der  Siras.se  Wein- 
feld en-Frauenfeld,  im  Thurlhal,  1  km  w.  der  Station  M.ir- 
stelten  der  Linie  Winlerthur-Romanshom.  Postablage. 
10  ll.'iuser.  49  Ew.  Wiesenbau.  Milehwirt.-ichan.  Kies-  und 
Sandgruben. 

BONAUDON  (Kl.  Freiburg,  Bez.  Greierz).  1400  m. 
Kleines  jur.issigclieg  Antiklinalllial,  2  km  lang,  von  der 
N.-Scite  der  Rochersnle-Naj-e  bis  zum  llongrin  henib- 
sleigend.  Wird  seiner  ganzen  l^nge  nach  vom  Weg  über 
den  ('eil  du  Ronaudon  durclizugen. 
_BONAUDON  (COL  DU)  (Kl.  Fiviburg  u.  Waudli. 
17.'iO  m.  Pas!<iiliergan^,  7\s  Ischen  Dent  du  Ilaulandon 
(1874  m)  im  .NO.  und  der  Gninde  Cliau\  de  Naye  littK'i  ml 
im  .SW.,  verbindet  den  See  und  die  Station  von  .laman 
(Drahtseilbahn  auf  die  Bu<'hers-de-Naye)  durch  das  Thal 
von  Ronaudon  mit  dem  Ttiale  des  zur  Saane  gehenden 
llontirin.  Von  der  Station  Jainan  bis  Montbovon  ca.  drei 
Stunden. 

BONAVEAU,  BONNAVEAU  oder  BONAVAUX 


BlQ«ho  von  Booavean. 


(Kl.  Wallis,  Rez.  Monthey,  Gem.  Champ^'ryt.  1550  m. 
Hütten,  am  Weg  auf  die  Di>nt  du  Midi,  am  N'.-.\bliang  der 
I K-nl  de  Rcmaveau,  2  Stunden  s.  Gliam|M''ry.  Flyscli,  in  ver- 
kehrter Scliiehtenfol;;e  von  Kreide  iilx-rlaßert.  Gewohn- 
liclii-  Naclitstatioii  fiir  Resleigiinj;  des  We>lgiprels  der 
Dent  du  Midi.  Eine  Ei^-entümliclikeil  der  Frauen  de«  Orte« 
ist  ihre  Gewohnheit,  da«  Hirtengi-wliäfl  in  Maiinerkleiil- 
iing  zu  besorgen.  Da«  t;leichi-  ist  übrigens  im  ganzen  Val 
d'llliez  und  Val  de  .Mor;:in«  Brauch. 

BONAVEAU  (DENT  DE)  oder  DENT  DUNE 
HEURE  Wallis.  Rez.  Monllieyj.  2t79  und  2.'i(k*>  iii. 

Zwillingsi;ipfel.  sw.  der  Dent  du  Midi,  nö.  Ausläufer  der 
Denis  lilaiiches,  zwischen  den  Thalern  von  Rtirmaz  und 
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Smanfe.  Sw.  über  der  kleinen  Alpwnide  und  den  Senn- 
bütteo  (1^6  m)  gleichen  Namens. 

BOMCOWRT,  deutsch  Bi  hknoorf  (Kt.  Dem.  Amto- 
ba.  Prnotnit).  37'2  m.  Gam.  u.  Ffarrdorf.  an  der  Allaine, 
lOkra  nnw.  Pruntnit,  an  der  ;iussen>t«>n  whweiierinphen 
WMlrenie,  in  fruchlbarwr  Gcijend  iwisclit  ii  dpii  Ii  i/tt  n, 
bewaldeten  Ausläufern  flos  Jun»  nntl  an  «Um  Srliwrllf  ilet- 
Trou^  de  Ilelfort  o<1"T  Hur^'undiMlien  l'forl>-.  km  nvs. 
der  Station  Courtemaiche  der  Linie  OelsherL'-ltelfmt.  rost- 
hureaii,  T»'lograph,  Telephon.  Ki(it,'i'iH(N?.is>clie  Zollst. ilte  ii. 
Or««n/w.=irhtfrpr>«lpn.  1H2  lifiu-ter,  9:i4  Itathoi.  Ew.  frani»- 
si-icher  /utiKe.  Kin  htunn  dem  M.  Jahrhundert,  Schiff 
der  Kin  he  I7K6  rLjiUiuri«rt.  AlUrc,  Kanzel  u.  Chorstuhle 
Eichenhul/  mit  prachtvollen  Schnitiercien  von  Jean 
l'ierre  Breton  1 1713),  einem  Bürger  von  Boncourt.  Ganz 
nahe  dem  Ik>rr  j^rus?«  und  rciiende,  erbaute  Ka- 
pelle. Hauptursaclie  der  Wohlhabenheit  des  Dorfe»  ist  die 
groMe  Tabak-  und  Zi^arrenfiibrik  Burrus.  Der  sich  stetig 
verKToswrnde  Ort  imhi  «ich  bis  zur  Grenze  und  seine 
Häuser  gehen  unvermerkt  in  die  der  franzö»,  Gemeinde 
Delle  üb«r.  Käserei  und  Saucrkrautlabrik.  Belricbtiich 
•lad  auch  der  Transit  von  8pei«rtiwMi«|i  uod  Qmm-  und 
Kleinviehsucht.  Einet  verdieataii  Itafta  erfireiieD  fieb  die  1 
kin  ».Boaemirt  galeganenOroMeB  von  Milandr«,  die  darch 
nolarirdiadM  Treppen  mll  «inander  verttunden  aind  and 
btaOf  beweht  miden.  An  Sooi»-  und  Festueen  ist  die 
Stnaae  Boncourt-Dell*  Mal*  von  «iner  grossen  Menschen- 
menee  belebt.  Einise  Ueberreste  aus  der  Römcneit,  na- 
menUich  in  Milanare,  do«sen  Turm  an  der  Stelle  einer 
romischen  sju''  uhi  (Wachllurm)  ateht.  Turniruinen  auf 
dem  Chäielei,  .Mnn/en  und  Mosaiken.  1134:  Bononis  Cu- 
ria. Daa  Pfarrdorf  war  früher  zwischen  Oesterreich  und 
daa  Bialum  Basel,  dann  zwischen  Frankreich  und  das 
Bistum  geteilt,  bis  es  1782  durch  Gcbietsniist.ni'^ch  panz 
Eigentum  des  Bistums  wurde.  Ausser  dem  fnilie  erlo- 
schenen Fdelgeschlecht  der  Herren  von  Ünnr.niri  li;iiten 
hier  ;uii-h  di«  niächtigen  Edlen  von  Il.isenhiirt;  Ahih  I)- 
Boncöurt  ein«»  feste  BurL'.  I*<r  li  l/le  d««  Geschlechtes. 
l»hilil>ert  \(<n  ll;i»enburB-Ui)neoiirl  st;«rli  1(503  l>ei  der  Be- 
lagerung von  '  >stendF>.  Als  Wappen  fnhrtedas  Geschlecht 
zwei  gekreuzte  sillierni?  Heile  in  t:oldenetu  Feld  (armoirius 
de  {»ooules,  inee  deuv  hsiches  d  itrmeti  d  ,ir,;enl  en  «««- 
loii  i.  lliossen  Griindlie>il/  li.ille  in  ttüneonrl  .mrli  nor>i 
das  Sl;<dls(>lülhiirner  (.esw  lilcchl  SUtll,  das  IHtlü  iii  l'ruul- 
rut  !i 

BONOASCA  iKl.  tirauLünden.  Bez.  Maloja).  Starker 
Bach,  im  V:il  Kondasca,  linksseitiser  ZuQuia  sur  Halra. 
Eoteprintcl  lu  2100  m  im  obern  Val  Dondaaca  mit  zabl- 
Kieben  Quellb&cheo,  deren  bedaaleadilo  vom  Boddaaca- 
glelaeber  kommen;  durcheilt  daa  Thal  in  rtaehem  Lauf 
f«B  SO^W.  und  mAndet  nach  6  hm  VO  m  n.  Bondo  in 
m  m.  CMierbalb  Bond«  büdi*  der  Badi  eine  prachtvolle 
Schlacht,  die  an  die  Via  Mak  erinnert  und  wie  diese  von 
einer  hoehgeapannten  Brttek«  fiberschritten  wird. 

•ONOASC*  (OIMJI  Det.L.AHKt.  Graubünden,  Bez. 
Maloja).  3äS3  m.  Schöner  B«rsatoek,  17  km  n.  Chiavenna, 
am  sO.-AutH.'ang  des  Val  Bonoasca,  zwischen  dii^-m  und 
den  Thälem  d'Albigna,  Porcelizza  und  del  Ferro.  Der 
Hauptgipfel  wird  auf  der  italienischen  Karte  als  33UI  m 
hoch  verzeichnet  und  tnigt  zum  Untemchied  vomO.-  und 
W.-t;ipfel  den  Namen  Pizzo  di  Ferro  Q'nlrale.  Er  wui-dc 
zum  erstenmal  1876  zu  Zwecken  der  t^ndesvermessung 
von  lngenf»'«ir  Held,  »lein  jelzipen  Chef  des  eidg.  Tojwura- 
phischen  liureju»,  l.estie„en.  Seither  nur  seilen  besuclil. 
W.  d;i\oit  <l  r  I ;|..i-.  |...ro:iN.f  Itrando,  der  vom  Val  Bon- 

dns*'  .1  III'-      1 1  j ' ,  I  i'i.  :  1 1  i.j  .1  I  1 1 1  r  r 

BONOASCA  (GHIACCIAJO  DELt-A)  fKt.  Grau- 
;.i,rii<iri,  Ii...  Mriloja  i.  li'iKK  ll^jOlll.  ( )  leL-^cher,  i  m  olieren 
\jl  lUjiiiliiläca.  c;i.  "!,'>  km  lan^;,  m  in  Kirnfelil,  desKi  n 
H;iiipliii;i'^sr  an  der  (jina  della  Itund.iso.i  lie^t,  \erteill 
-irh  .tiif  den  frnnien  n.  Abfall  der  ('iri  ii/kelU;  hin  iMin 

\'Uln  H.llill-. 

BONDASCA  tVAU)  (Kt.  GraubuDden,  Bez.  .Maloja). 
l9aO-80Sm.  Grosstes  Seitenthnl  des  Hervel I;  steigt  von 
der  Cima  della  Rondasca  in  der  Richtung  SO.-NW.  herab 
und  mündet  bei  Bondo  ins  Hauptlbal ;  &3  hm  lang«  Bildet 
im  uotem  Teil  eine  euice  Schlucht,  eraraitorl  «di  aber 
nach  oben  nad  xlbU  meniere  Aipweidaa  nitSennhfttten. 
^  am  raeblen  Uitr  der  Bondasea  M»  MOO  m.  daa  heisst 
aabe  nun  BoBdaacaglelaehar  aoataigeo  o.  hiar  «cmd  Pluo 
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Cacciabella  und  Pizzo  di  Sciora  überragt  werden.  Wie  im 
Bercell  sind  auch  im  Val  Bondasea  die  Sennhütten  zahl- 
rricn  und  das  Grundeisentum  ausserordentlich  zeratäckcK 
und  zwar  so,  dasH  auf  jedem  einzelnen  kleinen  (irund- 
mck  eine  Hütte  steht.  Das  Thal  iat  itark  bewaldet :  die 
\\  alduri^en  reichen  an  einzelnen  Stellan  hialWOm.  Wird 
von  der  Horidasca  entwäiisert. 

BONDERGRAT  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Frutigen).  Ca. 
'iMAiin.  Kiir/er  (iral.  s.  vom  Bonden»pil7.  rwisclien  diesem 
und  dem  Kli-iiien  Lohnet  .  ein  vom  Honderkrinden  .di/wei- 
genderWeg  ftihrt  uIht  ilm  ^ur  .^llnienaip,  w.  K.iQ^iersteg. 

BONDERKRINDEN  oder  KRINDEN  (Kl.  Bern. 
Amtshej.  Frutigen).  ÖH7  m.  .Schmaler  und  wilder  I*as^<. 
ijljer;;,inK.  voin  Bonderspitz,  zwischen  Gross  unil  Klein 
Loliner;  fulirt  in  5  Stunden  von  Adellioden  nach  Kander- 
Ste^; 

BONOERLEN  (Kl.  Bern.  Anilslie/.  Frutigen).  Kur- 
zes Thal;  steigt  zwiselien  Miii.j^diorn  lind  Nünihorn  vom 
NW.-Abhang  des  Lohner  m  der  lÜLlauiiK  SO.-NW.  her- 
unter und  mündet  ins  Engstligenthal.  3  km  lang.  Wird 
von  einem  kleinen  Bach  entwässert,  der  in  ca.  1900  m  in 
enmr  Sddochl  enUpringt  u.  i  km  unterhalb  Adelbodea  In 
llWin  Inden  Engstliiienbaeh  mAndel. 

•ONOCflLBN  (&,  Bern,  Amtabei.  Pratigan,  Gem. 
Adelboden).  1395  m.  Zehn  im  Thale  gleichen  Nammn 
zerstreut  gelegene  Hütten,  an  einem  vom  NW«^AMiaBf 
des  Lohner  kommenden  Haeb,  der  1  km  unterimlb  Adel- 
boden  in  den  Engstligcnhach  mündet.  30  reform.  Ew. 
Viehzucht. 

BONDCR8PITZ  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  FruUgon).  'StM 
m.  Gipfel,  in  der  Kette  zwischen  Kandersteg  und  Adel- 
boden, 11km  s.  Frutigen,  Vorbrrg  di  s  I.ahner;  seiner 
prächtigen  Aussicht  wegen  oft  besucht.  l!e>onders schöner 
Blick  anf  Halmhorn,  Duldenhorn,  Blumiisalp  u.  (X-sclii- 
nensee.  Wird  in  H'/,  Stunden  von  Adclboden  und  in  4 
Stunden  von  Kandersteg  aus  über  den  Bonderkrinden 
(2387  m)  oder  den  dem  Spitt  Biher  gdegenen  Baader- 
gral  ("i40i>  int  erreicht. 

BONDO  kl.  Graubündeii.  Her.  M:<lüja.  Krei-  Bergelll. 
HO"!  m.  Geiii.  und  Dorf,  am  linken  l  fer  der  .Maira  und 
an  der  Mündung  der  Bondasea  in  diese,  am  N.-Knde  einer 
rruehlbaren  Hochfläche  und  mitten  in  pntelit\ullen  Kasta- 
iiienhainen  gelegen;  Li  km  ö.  der  italienischen  Stidt 
Chiavenna.  Gemeinde,  mil  l'romonlogno:  A6  H.iiiBer,  3113 
reform.  Ew.  italienischer  Zunge;  Dorf:  i<i  H.hisit.  ISl 
Ew.  1770  erbaute  Burg,  Eigentum  der  Familie  von  Sali». 

■ONFOLi  deuladi  IniMpra.  (Kt.  Bern.  Amtsbez. 
Prantrut).  445  m.  Gem.  und  Phrrdorf,  9  km  nö.  Prunt- 
rut,  an  der  Vendeline  (einem  trechtaaeiiiKen  Zulluss  zur 
Allaine),  in  Badinwalllar,  fhiebiharar  Gegend,  die  Ge- 
treide im  UeberÜMa  anängt.  Paatbnreaa,  Telagnph, 
Telephon.  EndaUtlon  der  NormalmarbahB  Prantmit- 
Honfol.  213  H  äuser,  IlCfö  kathol.  Ew.  Iraniöaischer  Zunge. 
In  der  l'mgebunK  ausce/.eichnete Thonerde  (etwas  inaMsig), 
die  zur  EnUtehunti  oer  berühmten  Töpfereiindustrie  mär 
weitbekannten  feuerfesten  sog.  Pruntruter  Kacheln  oder 
des  Prunlruter  Geschirrs  Veranlassung  K*^geben  hat.  Heute 
ist  diese  einst  blühende  Industrie  im  Rückgang  hetiriflTen 
und  weicht  allmählich  der  Phrenmarherei,  die  jetzt  im 
Verein  mit  dem  Ackerltau  die  llnuplbcschäfligtinK  der  Be- 
wohner bildet.  Mehrere  l'hn-nmaeherwerksUtten,  eine 
KrosM'  iiiei'hanisrhe  Ziegelei,  eine  Käserei,  Brennerei  u. 
Slniiiipfr.Thiik.  Vor  kurtetn  hnt  sich  tut  Wieilerhelcbung 
des  'l  upfei -ewerhe.s  \oii  Hoiilol  und  zur  lii  iindmig  einer 
kerainischcQ  Kahnk  eine  .Vktientt(<.'<ell-.eliart  ^'eluldet.  Am 
AufTahrLsmortten  ,ill^:emeine  Wallfahrt  /um  (ir.die  ilrs  h. 
Fnunentiu«,  wo  an  diesem  T.'ijje  Tausteiule  \on  Lil^ern 
ans  dl  I  Schwei/,  l  r-,inkreii'li  und  ilem  Klsass  zusammeii- 
»tnnHfn  lionfol  ;  1147-  Iloiifo.  Früher  he-land  das 

Gebiet  dvs  Pfarnlurres  aus  drei  l  h-lMcliaften  :  \'lein-I(oiifol, 
Trunchei-e  iLiÄJ  erwähnt)  und  Vürcville  (l.ik*  als  Sit/ 
eine«  Bürgermeisters  erwähnt).  Zu  Beginn  der  Huri.:nii'lrr- 
kriege  asclierte  Stephan  von  llagenbach  diese  Orlschaflen 
ein,  deren  überlobende  Bewohner  in  der  Folue  mitten  in 
Eichenwald  das  jetzige  Bonfol  gründeten.  (Heute  hciast 
noch  ein  Pinta  i»  Dorf  Bona  lea  Chdaeah  1631  metaeilen 
die  SchwadeD  dla  Mehnahl  der  Bewohner  nied^  und 
zerstörten  das  Dorf  sonatdings  durch  Feuer  so,  dija  ca 
sich  von  dieaam  Sdilage  nvr  langsam  und  spät  wieder 
arbalte. 
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BONHOMME  (LE>  (Kt.  WalÜB.  Roz.  Kntreinont) 
"iMX  m.  Kincr  der  (iiprcl  des  C.AToriNK.  S.  Hilmsen  Art. 
BONHOMME     DU     TZAPI  <LE) 

(—  Le  bonhomtne  Hu  ch.-ippati).  (Kl.  Wal-  - 
Iis,  Bei.  Kntremunt).  28(rt  m.  Vorboru  ei- 
ner der  Ai|aiille^>  Aen  Maisons  Ftlancltes ; 
irbone  Aussicht  auf  das  M:iiusiv  des  Monl- 
Hlanc.       kin  no.  iiber  BourB-Sainl-Piorre. 

BONIFACIUS-QUEI.I.E  (Kt.  Grau- 
bünden,  Dez..  Inn).  viJO  n>.  Eine  der  7abl- 
reielien  Minemlquellfn  des  rnter-Kn^adin, 
2  km  über  dem  Kurhnus  Tarasp-Scbuls  in 
der  Richtung  auf  Ardei.  am  rechten  l'fer 
de»  Inn.  Eine  Holzbrücke  führt  vom  Wege 
TU  der  yuelle.  die  durch  tn|;lichen  Ornni- 
busdiens't  den  Gäslen  des  Kurhauses  zu- 
d.'inplich  ist.  Von  allen  Eisenquellen  von 
Tarasp-Schuls  enthält  die  Fionifacius-Ouelle 
die  L'nis«te  Menge  ^'eliistHr  fesler  Stofle  und 
ist  die  an  Soda,  koiiienBaurem  Kalk  u.  koh- 
len raurer  Magnesia  reiehste.  Ihrer  che- 
inischen  Zusammensetzung  nach  kommt 
sie  der  Ftudulfsquelie  von  Marienbad  in 
Böhmen  am  nächsten. 

BONIGEN  (Kt.  Aanrau,  Oez.  Zolln(!DD, 
Gem.  Hothrist).  407  m.  Weiler,  am  rechten 
Ufer  der  Aare  Keßenüber  Bonigen  im  Kant. 
Sulolhurn  und  i)ü<)  in  w.  der  Station  Hothrist  der  Linie 
Langenth.il-fMten.  9  Häuser,  4()  ri'fiirm.  Ew. 

BONIGEN  fKl.  Sniothurn,  Amiei  Olltn-Gosgen).  iW 
m.  (iem.  und  Ltorf,  an  der  Strasse  Fulenbach-.\arburg,  am 
linken  l'fer  der  Aare;  '.\  km  so.  der  Station  Hagendorf 
der  Linie  Solothurn-Olten.  Postahlag<>,  Telephon.  40 
Hauser,  2H7  kalhol.  Ew.  Kirchgem.  KappH.  Nacn  der  Zo- 
flnger  Chronik  ist  das  Dorf  mit  dem  recht<>ii  Aareufer 
durch  eine  von  den  Banden  des  Herrn  von  Coucy  (1375) 
/.crslorle  Brücke  verbunden  gewesen.  Auf  di-m  Born  ein 
<irabhügfl  aus  der  Sli-inieit,  «  Im  llolzli  »  l'ebcrn'ste 
finer  römischen  Niederlassung  und  etwas  unterhalb  difs>*r 
Eund  eini'H  Steinbeiles. 

BONISWIU  (Kl.  Aargau,  Bez.  Ix>nzburg).  iHb  ni. 
Gem.  und  Dorf,  an  der  Strasse  Seon-Beinwil,  n.  vom 
llallwilersee.  8  ktn  s.  I^>nzliui-g.  Station  der  Seelhalhahn. 
l'ostbureau,  Telegraph.  KU  Häuser,  ,T8t  reform.  Ew. 
Kirchgem.  Seengen.  Acki'rbau  und  Obslkiumzurht.  Zigai^ 
renfabrik;  Sirohlleehlerei. 

BONMONT  (CHATEAU  DE)  (Kl.  Waadt.  Be/. 
Nvon,  Gem.  Ghi  serexk  fiOO  m.  Sehlos»,  8  km  wnw.  Nyon, 
i  km  w.  des  Dorfes  GlM'serex  und  am  SO. -Fuss  der  liöle. 
Alte  r.islercienser-Alitei,  in  der  bis  zum  Fuss  des  Oranzös. 
Jura  n'irhenden  Lmdschaft  Pellens  IIÄI  ge;:ründet.  Zur 
Zeit  der  Beformalion  zog  iler  Staat  Bern  die  Klostergüter 
an  sieh  und  erhub  das  eliemali)je  Kloster  mit  Einschluss 
mehrerer  l>enarhbarter  Dcirfer  1711  zum  Silz  eines  Land- 
vogtes. T«'ile  der  groewn  Kli>slerkirehe  sind  noch  <t- 
hallen.  Von  den  Terrassen  aus  schone  .Xussiehl.  Ileute 


ji^^^^r  -III-    -  -  ' 

Seblos*  BonmnDl. 

Privateigentum.  In  der  Narhbarschafl  ziendich  ergibige 
(tuellen,  die  einen  Weier  speisen.  Bemerkenswerte  erra- 
tische Blocke 
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BONN  (Kt.  Freiburg.  Bez.  Sense,  Gem.  DiidingenU 
512  m.  Bad  und  Weiler,  am  rechten  Ufer  der  Saane  und 


Bad  Bonn. 

1.5  km  nw.  der  Station  Düdingen  der  Linie  Frei  bürg- Bern. 
Telephon.  6  Häuser.  36  kathol.  Ew.  deutscher  Zunge.  Ka- 
pelle. In  malerischer  Lage ;  mit  den  am  jenseitigen  (Ter 
gelegenen  Schlossern  Grand  und  Petit  Vi*y  und  Harb<»- 
reche  durch  einen  Hniekensleg  verbunden.  Angenehme 
Spazierwege;  schwefelhaltige,  alkalische  und  eisenhaltige 
Quellen.  Seil  dem  15.  Jahrhundert  l>ekiinnt ;  1ti'21  SUat»- 
eigentum.  1647  legte  eine  Feuersbrunst  sämtliche  (iebäu- 
lichkeiten  mit  Ausschluss  der  Kapelle  in  Asche ;  WiäOßX 
neu  aufgebaut  gingen  sie  einige  Jahre  später  in  Privat- 
besil/  lilier. 

BONNE-FONTAINE  (LA)  (Kt.  Neuenburg,  B«z.  u. 
Gem.  La  Chaux-de-Fonds).  1000  m.  Weiler,  an  der  .Strasse 
Iji  Chaux^e-Fonds— Locle,  2  km  sw.  L;i  Chaux-de-Fonds. 
9  Häuser,  85  n>fonn.  Ew.  Ackerbau,  Viehzucht ;  Uhren- 
macherei. 

BONNEFONTAINE  (Kl.  Freiburg .  Bez.  Greierz). 
181'2  III.  Sennhütte.  30  Minuten  sw.  unter  dem  Gipfel  des 
Moleson,  in  einem  Neocom-Tliälchen  ;  H.5  km  von  Chätel- 
Saint-Denis.  Bastpunkt  für  die  Besteiger  des  Moleson. 
■  BONNEFONTAINE,  deuUch  Mt  KK»miAN  (Kl.  Frei- 
burg, Üi'/.  Saane).  7»X  in.  Gem.  und  Pfarrdori,  an  der 
Stra.vse  Praroman-Plasselb,  13kin  so.  Freiburg.  Gemeinde, 
tlie  Weiler  (^losalet  u.  Le  Prairuz  intiegriffen  :  .W  Häuser, 
'296  kalhol.  Ew. ;  Dorf:  12  Häuser,  1(ß  Ew.  Kirche.  Acker- 
bau, Viehzurht.  Eine  Molkerei. 

BONNE8FONTAINES  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Saane, 
Gem.  Freiliurg).  671  in.  Bauernhöfe  und  Landhäus(>r,  n. 
der  Strasse  Paverne-Frciburg  und  1,2  km  nw.  diesem.  5 
Häuser.  41  katliol.  Ew. 

BONNEVILL.E  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  Val-de-Ruz). 
701  m.  Kleiner  Wald,  der  Gemeinde  Engollon  gehörend, 
1  km  8.  diesem  Dorf  und  2  km  n.  Valangin.  Ruinen  von 
Bonneville,  einer  vom  Grafen  Rollin  von  Neuenburg  im 
Kampfe  geuen  die  Herren  von  Valangin  und  den  Bischof 
von  Kii-ii'!  1:101  zerstörten  Ortschaft. 

BONPORT  (Kt.  Waadt,  Bez.  La  Vallec,  Gem.  Le  Lieul. 
1010  m.  Alle  Muhle  und  Säge,  am  Fusse  eines  felsigen 
Sleilabfalles  des  W.-l  fers  des  Lac  Brenet,  1  km  nw.  Pont. 
Hier  belinden  sieh  die  Trichter,  in  die  die  Wasser  de» 
Sees  und  eines  L-rossen  Teils  des  Jouxlhales  ablliessen. 
In  den  letzten  Jahren  angestellte  I  nlerturhungen  haben 
diealle  Vermutung  bot.ntigl.  das»  diese  Waswr  in  der  Or- 
l"'i|ii,'lle.  "i-."»  km  weiter  n.,  wiiiler  zu  Tage  kommen. 

BONPORT  !Kt.  Waadt,  Bez.  Vevey.  Gem.  I^s  Plan- 
ches).  :W»  III.  Ouarlier  von  Monireu»,  am  See;  an  kleiner 
Buchl  <(.  des  Kiirsaales  herrlich  gelegen.  Grosse  Gasthöfe 
und  Pensionen.  S.  den  Art.  MoMli»:!  x. 

BONSTETTEN  iKt.  Ziirich.  Bez.  Affollern).  548  m. 
Gem.  und  Dorf,  an  di-r  Strasse  Ziirieh-AnViltern.  5  km  ni». 
Ailöllern.  Statiiin  der  Linie  Zurieh-AIToltern-Lu/ern.  Posl- 
bureau,  Telegraph,  Telephon.  Gemeinde  :  108  Häuser,  t>K7 
n'form.  Ew.;  Dorf:  (J9  Hauser,  110  Ew.  Ackerbau,  Vii>h- 
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sucht,  Obstliniimzuclil.  Ft»;i8  Seidonindii^itrir.  N".  und  ■. 
Ilon«li>tti'ii  ^TONSf  liirfiiKKirr,  deren  aus  (jla<üaHfhnf>  he- 
»tcJii-iKlcr  t  ntcTt;riiii<l  zur  Zirtielfabrikalion  verwendet 
winl  und  diu  fü^üile  Diluvialpllunwn  eniliallpii.  Kini(;i> 
Funde  aus  der  Bronze-  und  Römerteil ;  im  Bodenfeld  und 
im  Dorfe  selbst  eioige  alemaoniich-frinkiiche  Grfiber. 
litt :  Booulctiii  oder  BoaimlettMii  «om  •ItfaoebdnitKlMii 
•  bonm»,  alio=:«iDtt  Bäuinen  braflanxter  Ort».  Dt« 
•cbOB  tu  Beginn  de*  IS.  JahrfcllliaeHH  urkundlich  er- 
wlhnte  Borg  der  Edlen  ron  Bonitotten,  die  später  Vasal- 
len Oetlerreichs  wurden,  Htan«!  auf  der  Wiese  tAuf  der 
Burg  *.  1350  von  den  Zürchem  zerstört :  heute  jede  Spur 
davon  venx^liwunden.  Glieder  de»  fieKchlrrhles  von  lion- 
Klelten  fochten  bei  Sempach  mit.  Ein  Zweig  der  Familie 
bcsass  eine  Durg  mit  ländereien  in  l'ster,  ein  anderer 
Irhl«  in  Zflrich  und  erloach  hier  IftCKi,  ein  dritter  blüht 
IiphIp  noch  in  Bern.  Kin  filanzender  Vertreter  war  der 
Sihiinsteller  Karl  Viktor  v.  Bonstetlen  (1745-1832).  Seit 
15;i9  bildete  Bonstetten  tnit  Wftl*wil  zusamnipn  eine  7Ür- 
cherische  Obervoglei.  hatte  die  r.criu  itiilf  iiiili  i' 

dem  Fhirchruf;*^  frnniosischer  Truppen  «t.irk  711  li>i(ii'ii. 

BONVARD  iKt.  i;«nf,  l.ink<s  I  1.  r,  (;fiii.  ChoiiU'Xi. 
468  m.  \\  »^iipr  n.ilii-  der  Strasse  M<'inier-Vnnda:'uvrt>)» , 
1,4  km  III!  -  1  ^?:«li<jti  V.iri«lii  iivrea  der  S*-hmalKpurl)ahn 
G<>nf-Jiis!>Y  uriü  (>  ktii  DO.  (ienf.  14  Häuser,  TiO  kathol. 

BONVII-LARS  Kt.  Waadt,  Bez.  GrandsonV  481)  m. 
dem.  iirul  Idirf.  4  km  nn.  I  iraiids^hii ,  Fiis.'ir  desWri.ull 
länder  Jura  und  '2,ä  liiii  aw.  »U  r  Slaliu«  Oiiiu-ns  der  Linui 
Neuenburg-Lausanne.  Potitboreau.  Telegraph,  Telephon. 
l'uMiwagen  nach  Orandson.  Gemeinde,  mit  deu  Bauern- 
höfen Viillierena  am  Jurahans:  87  Ilauser.  514  rvform. 
Ew.;  Dorf:  73  Hinser.  397  Kw,  KirctiK<'ineiode  Saint- 
Hanriee.  Ackerbau;  kleiner  Weinberg  mit  gceeluitslein 
R«tw«lnertrag.  Sehr  alle,  aebon  114fl  wwllinie  vnd  vor 
wenigen  Jahren  reataurierte  Kirche.  Bie  Pbrrgcmeinde 
tnl  erat  ISM  sur  Reformation  Aber.  400  m  «w.  des  Dorfea 
ifaui  Lindgul  La  Cour  de  Bonviliarff,  ein  aua  dem  17.  Jahr- 
hattdert  stammender  Ilern^nsitz.  Auch  das  Dorf  muss 
whon  aebr  alt  M>in.  Im  Tuff  Buruundergri'iher.  S.  des 
OkHfes  ein  S,7  m  hoher  Menhir.  Kunde  aus  der  Römerzeil: 
«in  Mosaikltoden,  Münzen  und  eine  lironzeslaluette.  In 
der  Umgebung  gefundene  Kanonenkugeln  lanaen  vermuten, 
daKr  In-  '  <.m»i  Srlnvcizer  und  Burgunder  miteinander  ge- 
kämi'M  ; ,:  :„  n. 

80NVIN  (MONT)  fKt  Wallis;,  Ik-z.  Sidem).  3000  n». 
Verwitterter  Felsgi-Mt.  utnir  \  rt;pi;<tion ;  verläuft  vom  S  - 
Rnni?  (!»'«  fJIcf'rhcni  (M;iiru-  .Murte  gegen  S.  niif  Sid-  r» 
jii    Wird  Min  Mniitiin.i  ij[i<l  ViTniiila  (ob  Sidei>  in  \ 

Sturiili  II  li.iiiliif'  (i.".ii,  :,i'n  Si  Sioiie  Rundsichl  auf  die  fMsn- 
ritlii»i'li>-ii  Wyi  [ 

BONVIN  (PETIT  IMONT)  od.  TONIO  DE  MER- 
OE8SON  (Kt  W  .iIIk.  H.  a.  Sidernl.  t^il3  m.  So.  Ausl.uifer 
des  Moni  Bonvin.  wie  dirser  mit  sehr  schöner  An»«icht. 

BONVIN  (TOUR  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Il«  r<  i>si  >m 
m.  Gipfel,  10  km  u.  Sitten ;  n.  Vorberg  des  Mont  Nuoide, 
zwischen  der  Combe  de  Recby  nod  d«n  Tliilcben  der  Be- 
roch la. 

BONZAOLIO  (Kt.  Tea^,  B».  Uaino.  Gem.  Re»a). 
400  m.  Weiler,  500  m  nw,  Seaaa  n.  i4i1un  n.  der  itatieni- 
ecben  Station  CrMMMf«  der  Linie  Luino-Ponle  Trraa. 
8  Hiuaer.  4f  lialhol.  Ew.  Gemeindeltiaerei. 

BOOWALD  (Kt.  Aurgau,  Bez.  Zolingen).  M9  m.  Ikoe- 
ser  Wald,  6  km  kw.  Zoflnfi-n,  am  linken  rferderPRlIfhem 
und  2  km  ö.  Murgenthal.  Fläche  9.6  km*. 

BOPPARTSHOr  iKt.  St.  Gallen,  Bez.  GoMau.  Gem. 
Straubenzell).  670  m.  Weiler,  3  km  sw.  St.  Gallen  und 
7flO  m  ö.  der  Slati{<n  Hi  ii-^en  der  Linie  Winterthiir-Sl. 
tlallen  '>  ll  iuscr.  '.^  k.ithol.  und  reform.  Ew.  Kirchgem. 
Brugtii-n.  A,  1.  i  .-luiii.  Stickerei. 

BOPPE1.SEN  (Kt.  Zürich,  Bez.  Dlelsdorf).  5'27  m. 
Ii<'iii  und  horf,  an  iler  SiraKK«'  RepenslMTc-Olelllngen.  am 
S  -hiis»  di>r  I,ri(.'t'rn.  >(,  der  Horhv\;irht  (KtA  ml  ;  4  km  mi. 
d.  r-  Sl.ition  I  M.  lliri(:.  ii  M.t  Lhii.'  W.  lliti^j.'ir  d.  rl  i  k.  .n.  Post- 
.ilil.i,' ,  Trlffdion.  .">8  HausiT,  i'iT  i-  tojin.  K'.'.  h.ist  atis- 
n  lil)i  >«)i(  !i  Viehzucht.  Grofcsi' W.ililiiii;^!  n  miii  M'  ihibhang 
d' I  l,;l^;•  ^t).  Funde  aus  der  Stein- und  Hi.iiM  r/.  it;  ale- 
111  inrii-i  h  fl  iiikiM  hc  Gr.iber  im  Horf  und  oIm  iIi.iIIi  lii  r 
Ziegelbutte  ItHO:  Bopennol.  In  der  Hi»i,  einem  kleinen 
Geböte  ö.  Boppelaeo,  alaod  wthneheinlicb  eine  Bniy  der 
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I  Edeln  v.  n  liopp.daen  (I-I80>19lt},  Vnallm  der  PMhemm 

von  Regeiiülu  rj,. 

BORBEZRIED  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Schwarzenburu, 
Gem.  Wahlercnj.  813  m.  Weiler,  im  Schwanwaaserlhal , 
3,5  lim  aö.  Schwanenburg  u.  10  km  a.  der  Statloo  Thörla» 
haue  der  Linie  Lausanne-Bern.  9  Hiuaer,  30  reftmn.  Ew. 
Aelteitwu. 

BORCARDBUIS  (UA)  (Kt.  Neuenbürg.  Bn.  Val-de- 
Boz,  Gem.  Vaiangin).  WS  m.  Kloinea  Schtoss.  Bauernhöfe 
und  Sigr;  1  km  n.  Valangin  an  der  Strasae  Neuenburg- 
Fontaines,  am  Sejon.  Bas  Herrenhaua  von  Pierre 
leumier  lötW  erbaut.  Vom  Fnde  de*  18.  Jahrhundert*  Ua 
1815  bestanden  hier  zwei  gruKSo  BuntstolTwebereieD. 

BORD  (Kl.  I  rij.  1990  m.  Ber^hang.  im  Urs<>renthal. 
s.  lilter  Andermatt ;  gänzlich  entwaFdi-t,  \nn  Wildlncb- 
betten  und  Lawinen/üi^en  durclifurcLt.  \n  mehreren 
Stellen  sind  Schutzltaulen  aii<H.efiihrt  worden. 

BORDE,  BORDES.  Oilsname  im  Kanton  W.-i.idt. 
h«Hl«»iil<»l  «o  viid  als  Hott»»  oder  lilcint"*  Hau«.  Iialietiiwh 

BORDE  (LA)  (Kt  U';i;<ilt.  I([  und  lieiii.  iausanne). 
."vSM  m.  Aussenipiiii  lier  licr  St.idl  Ldiisanne,  .in  der  Strasse 
n  .rh  I.e  Mont,  800  m  n.  der  SUdt.  Slädliachea  Schlacht- 
Ikius.  KosMiien  (guterhaileaeSebtldlirölen)  derSftaawa^ 

M>riiiolasae. 

BORDEI  (Kt.  TeMin,  Rer.  I.orarno,  Gi m.  PalagnedrS). 
732  m.  Weiler,  im  Centovalli,  ;im  i  lm  ui  ki-  inen  recht4- 
-riii^.'ri  Ziilltiss  zur  \li  lr/7.i;  L.Skni  ■^11.  I'al.i^'nedra  und 
l'i  kill  (sw.  Lucuriiu.  l'i  liau^t  r,  47  katliul.  I.w.  Kirchgem. 
B.-isa.  Viehzucht;  Holzhandel.  Auswanderung  der  manil- 
lichen  Bewohner  als  Kaslanienbrater  nach  Italien,  ' 

BORDEI  (VALLE  Di)  (Kt.  Tessin.  Bez.  Locamo). 
Kleinea  rechlaaeilig««  Nebenüial  zum  Thale  der  Heleua ; 
steigt  vom  N.^bliang  daa  Giidono  (1W0  m)  anf  fcan 
Linge  von  K  tnaeh  N.  Heil  ab  und  «6adet  in  8tt  m  Im 
Centovalli.  DaaThal  iat  tief  twiaeben  die  Berge  eingebettet 
und  Iriet  die  grömlen  Kaatanien-  und  Nnaabinme  dea 
Tessin.  Wenige  Alpweiden. 

BORDES  <I.E8)  |Kt.  Waadt.  Bez.Orbe,  l>em.  Bavoi«;. 
510  Tu.  Wi  iler,  nahe  der  Strasse  Oulen«i-rhrivomay,  700  m 
s.  fi.uiii«  und  3,9  km  von  der  Station  ('.havornay  der  Linie 
N'  i:  1  !  1  I ,  Lausanne.  1B  H.iuser,  87  reform.  Ew.  Iiier  daa 

1 1  I '  I  -■  ■■   I  . : .   Lti ». 

BOROlONE  |Kt.  Tessin,  Bez.  I^arno).  Bach  ;  liniit- 
seiliger  ZuHuss  zum  Onsemone ;  entspringt  am  S.-Abhang 
pj^/ii  iviose  in  1500  m  mitten  in  achonen  Alpweiden, 
Mir«-<i  mit  starkem  (rtRiiir  iii.ilaua«irt»  und  mAndet  naeb 
^  '^  kni  l.ingem  Lauf  in  450  m. 
;  BORDON  (COL  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Sidersi.  :«i*l.'> 
in.  I.<  ii  liler  Passübergang,  zwischen  der  Garde  de  Bordon 
und  d>  ni  Col  de  IWIliV.  führt  vom  Moirj'glelscher  und 
dem  Ck)l  d.'  Cniironne  zur  Alpe  de  r.\llee  imd  nach  Zinal. 

BORDON  (QARDE  DE)  (Kt.  Wallis.  It.-r.  Sid.-rs). 
3316  m.  N.irkin  lind  M-i  widerter  Felsgipti  I.  df««i  ii  ll.inge 
mit  (Jen!«  iii-li  iniiin>  I  II  nln'rn.'ift  sind  ;  /wisrlicn  d'  11  Thä- 
lern  von  /iital  u.  Muiry.  den  henli  ii  4>l)ern  V«T/.weigungcn 
dea  Eiftschlliales.  Besteigung  mühsam  aber  unschwieri):, 
von  Zinal  aus  in  5  Stun(l<>n.  Grossartige  AusMieht  auf  dnn 
Moirfgielaeher  und  die  ftinhelnden  Eiszinnen  der  Grande 
Couronpe.  Sein««  NW.-Schuller.  die  Polnle  de  Singlinc 
{9145  m),  auf  der  SiegTried-Karte  ohne  Namen. 

•aRDZ««  (FROS)  (Kt.  Wallla,  Bei.  Eniremont,  Gem. 
Bagnes).  ICilO  m.  Maiensfis^e  mit  Hütten,  wihrend  der  Zeit 
der  Heuernte  und  des  AlpauftHebe«  bewohnt,  am  SW.» 
Abhaou  der  La  Tt^te,  3  km  oö.  ChAble.  Der  Name  bedeutet 
«  pri^  (les  iKturveots  <i  —  Gemeindeweide  (Allmend);  war 
rrülM  r  Gemeinaeeigeninm»  wurde  dann  alicr  zu  Knde  des 
IH.  .hilirtiiinilert.s  zum  Zwecko der  Ablöning  von  Servituten 
verkauft.  Ehemaliger  Laimilatt dea  ava  der  benachbarten 
Silbermitte  gdSnlerlen  Enes  (Botrieb  aeit  40  Jahren  ein- 

BOREL,  (PIZ)  iKt.  Graubünden.  Be/.  Vorder-Rhein). 
in.  Gipfel,  zum  Teil  verglelacherl,  in  der  \<itn  <Vo1l- 
hard  zum  Lukmanier  ziehenden  Kette  zwischt-n  l'i;  Ul  is 
(3(123  m)  und  La  Rofsa  (27!M  ins.  H  SltindtMi  no.  .\ii-olo. 
Vom  l'iz  Borrl  schiebt  sich  n^iclt  .N  d<  r  H  iM't-cturallwi- 
»ehen  Val  Mait-el«  «ind  d.i«*  i.li.  ri'  V.il  C.Mrnt  rii  vor. 
I      BORELIO  Kt.  r.-^--in.  Hv/  l,<j<MriH>,  Gem.  Brissayo). 
I  790  m.  liruppe  von  10  Hutten,  an  iler  Grenze  gegen  Italien, 
I  am  linken  Ufer  dar  Valmara,  8  km  aw.  Brimgo  und  IS 
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Im  nr.  Loearno.  Im  Frfihjahr  and  H«rlwt  von  d«n  BwMrn 
«oa  Plodtaa  mit  ihrem  Vieh  bexogen. 

•ORKX  (Kt.  Waadt,  Bez.  Nyon).  473  m.  Gero.  u.  Dorf, 
U  der  Strasse  Crasaier-Nyon  ;'4,6  lim  w.  Nyon  und  4.5 
km  nw.  der  Station  C^li^ny  dt-r  Unit-  I^uftanniMicnf. 
PoBtbureau ;  Postwagen  Nvon-Divonne.  S-1  Häu»rr,  165  rer. 
Ew.  Kirch(tiMmnnd«'  Grassier.  Acker-  und  flwas  Weinbau. 

BORGEAL  (Kt.  Wallis,  bez.  Entremont.  Gem.  Or- 
•ierf'-il.  Wi'stl.  Teil  de«  Dorfes  Orsiere«,  am  linken  Ufer 
der  In  IHM    S.  den  Art.  Onsifcnns. 

BORQEAT  iKt.  Freiburi«'.  \l<-i..  nri-it-r/,  ('.ein.  Cernial). 
1001  m.  WeiluT,  w.  <li'r  .Strasse  liroe-dri  iii.it,  1  km  sw. 
dii-spin  und  11  km  <i.  iler  Sijtion  liulleder  Linie  Uomont- 
Biillc.  9  Il.^llse^,  44)  kathol.  Kw.  Im  18.  JabAUDdCTt dniVh 
eine  hVtu  rslininst  ^än/licli  zerstört. 

BOROEAU  (LE)  (Kt.  Wallig.  Bez.  Martiniiy.  (,em. 
Marli^iin-Ckimbi').  fiOi  m.  Weiler,  an  der  Strasse  .Mar- 
litjny-Semhrancher.  am  N.-Fubs  des  Berjjliaiiijes  xon  Bo- 
vine, XK)  tn  n.  lies  Kin|.'nni,'es  zu  den  nurnand-Schliieliteii 
unil  kin  8.  Maili>;ny.  14  Häuser,  71  katliol,  Kw.  Kireli- 
Keiiieinde  Martignv -Ville.  Wiesenbau.  Gninitbruclie.  In 
der  zweiten  liaifte  des  18.  Jahrbwidflrt  9Galmidn  doreh 
einen  Uergslurz  zerstört. 

BOROBAUD  (Kt.  Waadt,  Hez.  Pays  d'Kn- 
baut.  Gen.  Ronini^re).  Weiler.  S.  den  Art. 


Temperatar  tn  ImtiniwB.  PioC  Lofeon  MnBlB  ris  im 
Dezember  iSH  ni  SSi,4*  C.  tat.  Om  nnlit  dar  MOndang 

in  die  Rhone  flitrierte  Wasaer  der  Batgnt  liaferl  x.  Z.  der 
Stadt  Sitten  beinahe  ihren  g:anzen  Bedarf  an  Trlokwaaaer 

und  soll  niirhstens  durch  QuellHTtNser  ersetzt  Warden,  das 
im  Tlial  der  .Siunne  gefasst  wenleii  wini.  An  Pnaae  daa 
Schuttkraels  liegt  das  städtische  Elektrizitätswerk,  das  die 
Stadt  mit  elektriHrliem  Licht  versorgt.  [)i6  Wasserkraft 
des  Flusses  wird  auch  von  dem  .im  Ausgunge  der  Schlucht 
gelegenen  Dorf  Hramis  (Bramois)  zum  Betriebe  seiner 
Tuchfabriken  und  Werksl.-ttten  für  Herntellung  von  elek- 
triwhen  Apimraten  benutzt.  Auf  dem  westlichen  Teile  dor 
Champsecs  hat  die  Stadt  Sitten  tli-n  zur  Fassung  ihres 
Trinkwas.sers  bestimmten  Hniniien^oliacht  graben  lassen. 

BORQNOJHK  (Kt.  Tessin.  lie/.  I.ocaniol.  711!  m.  (lein, 
lliiil  rriirijiiff.  im  Clttlltuvalli.  liiT  St|-a<>e  L<H"arno- 
t^uaedi)  und  am  linken  l'fer  der  .Mele//.a.  H  km  w.  Lo- 
earno. I\i*t«agen  Locarno-t^amedo.  Postal)lane.  ('.ein.,  <lie 
Weiler  ('..inieilii,  Cost.i  und  Lionz.i  inl>e;;ri(len :  l(t"i  H.i»- 
N.'f,  :ilCi  k  ithi il ,  \.\\.  :  liorf:  VA  Hausei-,  X>  K\\.  .Vuswan- 
derung  nach  Amerika  und  periodischer  Auszug  der  Män- 
ner ala  Maurar  uad  Stdalwuar. 


■ORttNB  (Kt.  Waliia,  Bes.  H«i«ns).  PInas, 
30  km  lang  und  nit  884  kn*  «mftnaendem 
Bangagnbiet,  «nttaiaaert  «ba  IMngerthal  (Val 
d*H4rans)  und  mAndet  von  linlta  in  die  Rhone. 
Entapringt  dem  schönen  Arollaglelscber  in 
^19  m.  durchmesst  bis  Haud^res  iXKG  m) 
das  Val  d'Arolla,  ninmit  von  rechts  den  Wild- 
bach von  Ferpecle  auf  und  tritt  ins  Eringer- 
thal  ein.  Hier  geht  di«  Borgne  unter  Evolena 
vorliei.  erbalt  bei  Lanna  (l'iTI  m)  von  links 
den  Menlassun  |.M>fhisH  des  Vouassonglet- 
schers)  und  wird  zwischen  Lmna  und  üsonne 
von  nahezu  l(X)  m  buhen  l'elsw.inden  einge- 
enpt,  denen  die  die  Borgne  einmal  iniit  dem 
l'niil  iioir  .le  I.iignerez/  Iil)er8clireileiide  Fabr- 
Straa-tC  ."silleii-Kvoiefia  folj;t.  ("ie>;enuber  <  >»onne 
mündet  ihr  be(räclitlii  liNler  .N'elienlln-i».  die 
da»"  V.il  d  lli-reinenee  entw.issernile  Dix.'iirr. 
und  weiter  unten  der  .Me^no/.  Aiillu^s  ii,-« 
kleinen  Val  de  Ma^'e.  Vr>n  liier  an  mi 
llies-l  die  Hr>ij;tle  in  einet  liefen.  Ii  iL.  ill  'A  km 
l.inj;i'n  Kr-Dsionsscliliiclil,  n.ihe  an  deren  Knde 
die  klein,-  Einsiedelei  Longeborne  an  den 
Felswanden  klebt,  und  mundet  ins  Bbunetlial 
ein,  wo  sie  einen  mächtigen  halbkreisrunden 
Schultkegel  von  mehr  als  60  ha  Fläche  und 
ITOO  m  Radina  au^eaehiltlat  und  damit  die 
Rhone  ni.  Sitten  um  über  5  km  naeh  N.  ab- 
gedrängt hat  DIeaer  Sehuttkegel.  Cliamp«4>es 
genannt,  ist  mit  Wiesen  (Esparsetten)  bepflanzt 
und  wird  von  einem  reichvenweigten  Netz  von 
Bewässern Dgskan.ilen  durchzogen,  durch  deren 
geschiebefreies  Hett  der  Fluss  sein  weisses 
Schlamm wasscr  treibt  und  so  die  seit  etwa  10 
Jahren  auch  mit  Bäumen  bestandenen  Wiesen 
reiehlieh  dOnst.  Die  vor  Jahren  auf  den  C.hamp- 
sers  nngesieilf'lte  Sp,irgelzuebt  gewinnt  fort- 
wabrenu  an  lleileutung.  Zwischen  Mage  und  St. 
Martin,  oberhalb  di'r  Sehluebten,  entsprinj;t 
di-m  Kels  am  n'dilen  l'fer  der  Borgne  in 
kn-isrundem  Ki'-sel  die  Sal/tbermc  von  I,a 
Comliitd.i/,  i  le  iiiaK  I- !•  i--|ir(inii  (;etieiss»>n  und 
l5Vi  eniileckl.  I»ic  d.imali;;e  nin  i^keit  lies.;  die 
Therme  fas.sen  und  ••r-^ti'llle  an  ihr  < i.  Ii.nilu  li- 
keiten  in  di-r  .\li-n  Iii.  Koi  li^al/  /u  j:e\Miinen. 
her  iiiil'i  il«  iit>  luji'  I' I  Ira^  diT  diireli  Mi-rbuiig 
mil  iIi'Mi  l!'ir^:ii<'"ass'T  /ii  m  liwaeli  -al/balti^-eii 
Tlierme  Iii  aber  den  lielrieli  -ii  ln.ii  l.'>7i 
der  eiii^eli.  n.  181."»  wurden  neue  Versuelie  zur 
Nut/lk-imiachung  unternommen,  bis  Bnup  von 
Vevey  analytisch  nachwies,  dass  die  Therme 
liöchslens  60  Gramm  Kochsalz  auf  den  Zentner  Wasser 
enthalte.  Wegen  der  Mischung  des  Wassera  der  Tlierme 
B>it  dam  daa  WiMbaefaa  iat  ea  acbwierig,  deren  eiakte 


FlasagsMst  dar  Bercae. 

BOROONUOVO  (Kt.  Graubtoden,  Bez.  Maloja, 
Kreis  Bcrgell.  Gem.  Stainpa).  IMB  m.  Dorf,  an  der  Strasse 
Vieoaoprano-Caalaaegna,  in  Berfall  and  an  Unken  Ufir 
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der  Mall«,  M  km  ö.  «I»r  UalieaiMhm  Stadt  dtiwwuM. 
pMUblage.  Postwagen  über  die  Maloja.     Hiner,  1W 


815 


Sohvttkaflitdw 


Stainpa- 


vdbm.  Ew.  ilalimiiidiar 

Bocfoonovo.- Ackerbau  und  Viehiueht. 
BORISRIKO  (Kt.  und  Amtsbei.  Bern.  Gem.  Ober- 

baJm).  8H0  m.  Batiernhofc,  im  Thale  den  Schwarz waR8<>rK 
awiaclipn  Itübiolirlbacli  und  Trübbach  zerstreut  gelegen ; 
2  kin  H.  Oberbalm,  7  km  so.  der  Slaljoa  Tböriafiana  der 
Linie  Kreiburg-Bem  und  10,5  km  aw.  Bern.  Telephon. 
ix  Mäiiw-r,  ISH  r<>fonn.  Ew.  Ackerhau. 

BORJOZ  oder  BOROEAUO  (Kt.  Waadl,  Bez.  Payi 
d'Eahaut,  Gem.  noesiniere).  M94  m.  Weiler,  300  m  aö. 
RoaaliiiOTC,  am  rechten  I  Ter  der  Saaae,  1t  km  DÖ.  Mon- 
treux. 5  Häuner.  24  reform.  Ew. 

BORUA  (Kt.  T<-8gin,  He/.  liellin/oii.i.  ilem.  Medeglia). 
707  III.  Weiler,  rechts  über  dem  Vcdej^'ßio,  1  ktn  w.  Me- 
dfgha  und  'A  km  «>i.  ili-r  St;ili<in  ltiv<>r;i-IIii-<inico  der  Gott- 
hrinlltiihn  i  Uellin/.ona-('.lii;i>so i.  7  Häuser,  H7  kalhol.  Kw. 
Vii'h/iictit.  Periodische  Auswanilerimt'- 

BORN  iKt.  Solothiirii.  Amlci  ( Mton-(iösgent.  7'2l»  m. 
Sanft  geboDcliler  Hn^'eliin;. /wiM-licn  Kappcl  u.  Honigen; 
X.  T.  bj'waldcl,  z.  T.  mit  >^i  }ii>iii-ii  Wii  scn  u.  Acckcrii  bestan- 
den. Viele  Kii-sclili  iiiiin'  Aiii  W  -Atiliiiii^'t  inr  il-,  \\  .lilfahrts- 
ort  stark  besm  iite  K.i|iellc.  Der  iJorn  cmli^it  biM  A.irliuri;  in 
scharfem  Sporn,  den  die  Aare  in  engem  und  tiefem  Itett 
ilurchKigt  liat.  .Mebi-ere  Höhlen,  deren  bekannteste  da» 
lleidenloch.  Am  Iktm  Mpielt  eine  der  hübschen  Ersähl- 
ungen  des  bemer  Novellisten  Bernhanl  Wyss. 

BORNMINTCR)  (Kt  Selothnra,  Amiei  Ollen-Cöa- 
oen.  Gem.  Kappel).  V&  m.  Weiler,  w  d«r  Stnaae  Aar- 
burg-Ronlsen.  am  8W<-PiBat  dea  Boni  «ad  am  Kakao  Ufer 
der  Aare;  I.Skm  aw.  der  StatioQ  Rothrist  der  Linie 
Ungnnlluil-Olten.  4  lläuaer.  S5  kalhol.  Ew.  1766-1770  ge- 
grfiadet  nach  einem  von  Ronigen  verlorenen  Rechts- 
streit zwischen  den  (Gemeinden  Honigen  und  Kappel  über 
den  ßesitzcsanspruch  auf  den  LandHtrich  von  Hinter 
Born.  Steinbn'iclie,  Kif^cntuin  des  HIekIrizilälswerkes 
len-.\arburg. 

BORNA  (FOI.LIU)  (Kt.  FreiburK,  Hez.  Veveyse).  1851 
III.  Ilei,rasli'r  FelNkopf,  9  km  nn.  Monti-eu\.  in  der  vom 
M'>le-..ii  /II  den  Roohersde  Naye  ziehenden  Kette  (Wischen 
I)ent  de  I.ys  und  Vanil  des  Ari-hes.  Von  MontbovOD  aus  in 
II  Stunden  ohne  Schwierigkeit  zu  erri'ichen. 

BORNE  (PASSAQC  DC  LA)  Kt.  Waadt,  Hez. 
AiK'l*"  >  i'lskatnin  am  Wege  von'Ormonts  über  den  Creiu 
ii.i  I  ui  .III  auf  daa  Signal  de  CulaaL  N.-Abbll der  Oiable- 
r«'ts-<  Inippe. 

BORNENQO  (PA880  PIAN)  >Kt.  Tessiii  u.  Crau- 
bünden).  Strate^ii-icber  l'assiil>er^-aiit;.(S.  l'i.vN  li(iU>KN(;o. 

BORNHAUSEN  iKt,  Tliur^'iui.  \U-/.  St.ckbnm.  Cem. 
Kschenzh  .'>U)  m.  Weiler,  an  der  Sira'-'-i-  Merdern- Kscbetiz, 
auf  dem  Seeriicken  und  am  linken  t  ft  r  des  Hupnliauser- 
bacbe»;  '2.;i  km  s.  der  Station  Ksclu  iiz  der  Linie  Kt/\vilen- 
Kunstan/.  .'i  H;iiis«r,  ^Ci  reform.  u.  kuthol.  Ew.  Wiesenbau. 

BORNHAUSCRBACH  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Stei-k- 
bom).  Bach,  5  km  lang;  eni*pnn(t  in  4M0  m  im  Hömli- 
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wald,  flieaat  cuniebat  von  0.-W.,  dann  «m  8.4V. ' 
mündet  bei  Kscheni  in  866  m  in  den  Rhein;  aeln  Ge- 
schiebe hat  den  Rhein  am  Ausfluss  vom  rnteraea  ein- 
geengt. 7  Brücken,  worunter  eine  für  die  Eisenbahn. 

BOR8IKON  (Kt.  Zürich,  Bez.  AIToltern.  (lein.  Aeugst). 
670  m.  Ehemaliges  kleines  Ilorf,  nahe  dem  Türlersee; 
heute  verschwunden.  Von  1221  —  1354  vind  urkundlich  die 
Ritter  vtm  Borsikon  mehrercmale  erwähnt;  ob  aber  hier 
eine  Iturg  gestanden,  weiss  man  nicht.  KV-'t:  HorBinchon, 
XXi:  l'orsinchova. 

BORSTBOHL  (Kt.  Api>enzell  l  -R.,  Geui.  Schwendil. 
lltiO— IfCil)  in.  Zwei  AIpwenlen.  im  Thale  des  N\  cissliai  lies 
und  am  N. -Abhang  des  ( »ehrlikopfes,  ;(  Stnriflen  Ajipen- 
lell.  l'eber  den  Hurstbiilil  fiihrt  einet  si-mer  Mühsamkeit 
wegen  wenig  begangener  aber  inletes8;<nter  Weg  zum 
Säntis. 

BORSUAT  (Kl.  W.illis,  Ife/.  und  Gem.  Sidersi.  .'iJO 
m.  Dorf,  am  N.-Ilang  des  Hlionelb.iles.  an  der  Strasse 
Siders-Venthi'iiiti.  SliO  m  n<i.  der  Slaliun  .Siilers  der  Sim- 
plonbahn.  67  Häuser.  IC>7  kalhol.  Kw. 

BORT  (Kl.  Hern,  AiiiIhIm-z.  Interlaken,  Gem.  Hab- 
kern). 1<>.V)  m.  Weiler,  zwischen  Wagis-  und  Bühlbach, 
kleinen  rechtsseitigen  Nebenadera  zum  Lembach,  1  km 
•w.  Habkem  und  3,5  km  nw.  Intarlakan.  18  Uinaer,  78 
reform.  Ew. 

■OMTKLAU»  (Kt.  WUUa,  Bk.  Brte.  Gem.  Ried). 
•MS  m.  A^waMa  mit  6  SaunlifillBD.  am  «r.-AUiaDf  dea 
Rortdlmraa  und.  >,&  km  ö.  Beriaal.  Wird  bei  der  Besteig- 
ung dea  Borlettioma  durehquert 

BOmntLaLKTSCHKR  (Kt  Wallia,  Bei.  Brig). 
2I>70~3680  m.  Kleiner  Gletscher,  am  W.-Abhang  des  Bor- 
lelhoms,  vom  Rebbiogletacher  im  SO.  und  Steinenglct- 
scher  im  N.  durch  kurze  Felskämme  geschieden. 

BORTCLHORN    oder  PUNTA    DEL  REBBIO 

IKI.  Wallis,  liez.  Hrigj.  :m\  in  CM'Xt  in  nach  der  italien. 
[arte).  Gipfel,  auf  der  den  Monte  Leone  mit  dem  Alhrun- 
paaa  verbindenden  Kelle,  ö.  Berisal  und  der  Simplon* 
Strasse.  Besteigung  ohne  grosse  Schwierigkeit,  entweder 
von  llerisal  über  die  Bortelalp  und  ein  kleines,  n.  an  den 
Hortelgleischer  grenzi'ndes  Kisfeld,  <fder  iiber  die  Korea 
del  Hebbio  ri7S7  m  ;  '27.'i*i  iii  auf  der  italien.  Kartei  ii.  den 
SW.-Grat,  oder  auch  von  der  Alpweide  Veglia  aus  über 
den  Hehbiu^letsrher  un  d  die  Fora  del  Ridibio  (4  Stan- 
den). .\usj;e(lelmle  HiindKicht. 

BORTERHORN  (Kt.  W'allis.  lie/.  Leuki.  21I7I  in. 
Gipfel,  .\(J.-Srliiiller  der  Hella  Tola,  ti  km  s.  U-iik-Sladt, 
über  dem  Horl.  rth.ili. 

BORTERTHALI  (Kt.  Wallis,  Hez.  Vispi.  Kleines 
linksseitiges  Nelienlhal  /um  Turtmanthal,  auf  4  km  I4ngr 
\oin  ().-Abhang  der  Bella  Tola  und  S.-Abhang  des  Hortet^ 
horns  von  SW.-NO.  absleisend.  Wird  von  einem  kleinen 
Bach  entwiaaert,  der  an  der  Bella  Tola  in  2560  m  ent- 
apringt,  einen  klelneo  See  bildet  und  in  1S00  m  in  den 
Turtmanbach  mümM.  In  aeinem  HintergmiMi  IBhrt  der 
Paa  dn  Baaf  ia»  Eilladitbal. 

BMOrMKl.  St.  Gallen,  Bei.  Roradiaeh,  Gem.  1^ 
gerariet).  870  m.  Gruppe  von  14  Hiusem;  1,5  km  w. 
Eggerariet  und  6.5  km  w.  der  Station  Heiden  der  Hahn 
Rorschach-Heiden.  ilO  kathol.  Ew.  Ackerbau;  Stickerei. 
Schöne  Aussicht. 

B08CARINA  (Kt.  Tessin.  Bez.  Mendrisio,  Gem.  No- 
vamno).  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Gcnestrt^rio-No- 
vazzano;  I..')  km  nw.  diesem  und  2,ö  km  w.  der  Station 
Baierna  der  Golthardbahn  (Bellinzona-Chiasaol.  II  Häu- 
ser, im  kallud.  Ew.  Ackerl>au.  Grosse  Backstein-  und 
Ziegelfalirik. 

B08CHETTA  (VAL)  |Kt.  Graubünden,  Hez.  Malojai. 
Kleines  linkssciti^ie--  Nelieuth.il  zum  Engadin,  o.  voin  l'i/ 
Kescli ;  sein  Hacli  ents|iriii^'t  in  '27(X>  m  am  S, -Abhang  des 
l'ii  Viro;;la  und  muiidrl  nacli  V  km  l.iiigem  l-iuf  von 
NW.-S((.  zwisi-hen  Ziio/  und  .Vladulein  in  I(i7t)  m  in  den 
Inn.  Wildes  Thal,  nhne  Hütten  und  baumlos. 

B08CHETT0  (Kt.  Tissin,  Hez.  HIeniu,  Gem.  Lu- 
diauol.  Von  der  Siegfried- K  arte  faUchlich  (Är  POBCBDO 
gebrauchte  Heneimung   S.  diesen  Art. 

B08CHETT0  (Kt.  Tes-iii,  H.  z.  l.eventina.  Gern,  Ca- 
vagnago).  Iti8l  iii.  Sennliiitten,  im  Frühjahr  und  Herbst 
bezogen,  am  W.-Hang  des  Monte  di  Sobrio;  1,2  km  n. 
Sobriu  und  3,.5  km  ö.  der  Station  Uiomico  der  Gotthard- 
bahn.  Bonitang  tron  MagerUte  and  Butter. 
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B08CHETT0  (Kt.  Tf>s8in,  Bez.  Valle  Maggin,  Gotn. 
(^vioi.  Sitl  III.  Weiler,  nahe  dem  /uK:uiiiiiennu8s  von 
Maugia  un<l  Ihivana ;  !,.'>  km  n.  Cevio  und 
'iO  km  nw.  I.urnrno.  I'i  Häuser,  55  kalliol. 
Kw.  I'criodiisclie  Auswanderung  der  Män- 
ner .tls  Miiiirer  und  Sieinhauer. 

BOSCHIA  (Kt.Graubünd*-n.  Ilez.  hin, 
Tiem.  .\rdi-/i.  1(i7<)  m.  Weiler,  an  der 
Strasse  .\rilcz-Giinrdn,  auf  einer  Terrasse 
an  der  linken  Thalseite  den  Kn^iadin ;  I 
km  ci.  (iiinnla  und  37  krn  o.  der  Station 
|)avo8-l)orf  der  Kittitichen  Hahn  il.and- 
<|iiarl-Uavo9).0  li;iuser.  39  ref.  Kw.  roinaiii- 
scher  Zunge.  Viehzucht  und  Wiesenh.'iu. 

B08CI0LI  iKt.  Te»8in,  Kez.  Valle 
Magjjia,  ('leiii.  Cevio».  i2t>  m.  Weiler,  an 
der  Strasse  Fiisio- Ix>carno.  am  rechten 
Ufer  der  Maugia,  »iOO  m  ».  Cevio  und  "20  km 
nw.  Locarnu.  11  Hauser,  311  kathul.  Kw. 
Vieh-  und  Itienenzucht. 

B08CI0REDA  iKt.  Tessin,  Hez.  Lu- 
(,'ano.  Gem.  Pregassona).  'Mü  in.  Weiler, 
am  linken  l'fer  des  Gassarate,  3  km  no. 
Lugano.  11  Häuser.  7*2  kalh.  Ew.  Ackerbau. 
Tabakfabrik.  Gerberei,  (lehlmühle.  Sage. 

808CI0R0  (Kl.  Tessin,  He;..  Lugano, 
Gem.  Vi^aneliiii.  288  m.  Weiler,  an  der  Slrasix»  Molinn- 
nuovo-Viganellu,  am  linken  L'fer  desCassamle  und  L.'i  km 
no.  l.ii),'ano.  Z;ihlt.  mit  Santa  und  Lugunetto  zusammen : 
U\  Häuser,  213  kntliol.  Kw.  Arkerbau. 

B08C0,  deutsch  Gl  HIN  (Kt.  Tessin,  Bez.  Valle  Mag- 
gia).  I.VNi  III.  (>em.  und  Ikirf,  im  ilosruthale,  am  S.-Kuhm 
de.s  l'i/zii  ()r«i;ilia  und  35  km  nw.  Locarno.  Höchstgele- 
üenes  Horf  des  Kanlims.  Poslahlage.  Gleicht  üeiner  j;anzen 
Bauart  nach  den  llnrfern  des  OU'rwallis,  denen  es  auch 
an  .Sprache  und  Sitte  gleich  ist.  Walliser  Familien  au-, 
dem  F'ormazzathai  überschritten  im  13.  Jahrhundert 
die  vordere  iinil  hintere  Furka  und  ^rundeten  hier  in  der 
Thalausweilung  das  Dorf  (iurin,  \v4'lcher  Name  im  Verein 
mit  Bosco  heule  noch  gebr.'iiichlich  ist.  81.  zum  gmssten 
Teil  aus  Holz  erltautc  ll.iuser.  2fiK  kathol.  Kw.  deutscher 
Zunge,  die  das  llalienisclie  nur  im  Verkehr  mit  Fr«»mden 
;!ehrauehen.  Oaü  Dorf  unterhalt  eine  deutsche  und  eine 
italienische  Schule.  Viehzucht  («ehr  kleiner  .Schlag);  Be- 
reitung von  Buller  und  Kase,  die  auf  den  Märkten  von 
Gevio  und  Locarno  AbeaU  linden.  Die  Männer  wandern 
als  Maurer  und  Steinhauer  liesonders  in  die  Nachlwir- 
kanlonc,  aU-r  auch  nach  FraDkn>icli  und  Californien.  u. 
als  Holzschnitzer  und  Vergolder  von  Heiligenbildern  nach 
Italien  aus.  Während  der  letzivergangenen  Jahr<<  hat  die 
Seidenweberei  in  jedem  Hau»  des  l>orfes  Kingang  gefun- 


B08C0  (FONDO  DEL)  (Kt.  Tessin,  Bez.  I>even(ina. 
Gem.  .\irolo).  Kort,  18M7  erbaut,  zur  Gulthardhefestigun^; 


den.  Gemeindearchiv  enihäll  Aktemilucke  bis  zum  Jalir 
IÄ3.  Kiwas  unterhalb  ll<>-co  L'eberresle  eine«  grossen 
Bergsturzes  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 


Pstliiiig  Kondo  dal  Boxeo. 

gehörend ;  l,,*)  km  ö.  .\irolo,  am  Fusiu>  eines  Waldes  (hosco) 
über  der  Gollhai'dfcti-aiise. 

BOSCO  (VALLE  DI)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia). 
Linkes  Seitenthal  /um  Val  Campo,  das  seinerseits  wieder 
I  ein  rechiHseitiges  Nebenihal  zur  Valle  Maggia  ist  Zweigt 
sich  bei  Cerenlino  \om  Val  Campo  ab  und  verläuft  zuerüt 
nach  .NW.,  dAnn  nach  W.  Das  an  seiner  Mündung  zur 
.Schlucht  eingeengte  Tlial  erwvitert  »ich  oIm-ii  bald  zu 
einer  weiten  Wanne,  die  rings  von  hohen  Bergen  uin- 
Kchlos.sen  und  mit  schonen  Alpweiden  und  prächtigen 
Lärchen-  und  Tannenwäldern  geschmückt  ist.  Hier  olwn 
findet  sich  nur  ein  geschlossenes  Dorf,  B4isco  oder  Gurin 
(I.VMi  in),  mit  2f>K  kathol.  Kw.  deutscher  Zunge:  zahln-ieh 
sind  aber  im  ganzen  Thal,  bestmders  an  seinem  N.-Hang, 
sehr  hoch  hinaufsteigende  Sennhütten  zerstreut.  Die  meis- 
ten Alpweiden,  Berge  etc  um  das  Dorf  tragen  deutsche 
Namen,  wahn>nd  das  Italienische  schon      Minuten  uiiler- 
halh  desscilien  wieder  vorherrscht.  Wie  in  Bosco,  hat  »ich 
deutsches  Volk  auch  in  dem  w.  davon  gelegenen  Val  l'om- 
mal  oder  Val  Formazza  (olwrster  Abschnitt  des  Thaies 
der  Tosai  angesiedelt,  das  mit  dem  OlM'rwallis  durch  den 
Griespass  in  Verbindung  steht.  L'eber  diesen  sind,  wahr- 
scheinlich im  13.  Jahritiindert,  deutsche  .Ansiedler  aus 
dem  (il>erwallis  ins  l'ominat  herübergekommen,  die  einen 
.\bleger  ins  Val  Bosco  vorgeschoben  haben.  Solche  deut- 
sche Sprachin>eln  linden  sich  iilH<rdies  noch 
am  O  •  und  S.-Fuss  des  Monte  Bosa,  und  es 
ist  zweifellos,  dass  alle  diese  Ansiedelungen 
(wie  die  der  •  Freien  Walser  »  in  Graubündeo 
und  Vorarlliergi  ihre  Kntstehung  der  Kin- 
wnnderung  von  deutschen  OberMallisern  ver- 
danken. Uir  Jahrhunderte  dauerndes  Fort- 
bestehen erklärt  sich  neben  politischen  und 
geschichtlichen  Griinden  und  dem  Festhallen 
der  Bewohner  an  deutscher  Sprache  und  .Sitte 
liaupts.'ichlich  auch  aus  der  geographischen 
I-age  der  Kolonien.  Alle  diese  Sprachinseln, 
H'isco  inbegritfen,  liegen  in  abgeschiedenen 
und  schwer  zugänglichen  Thälern,  die,  wie 
besonders  auch  wieder  tiosco,  nach  unten 
durch  Schluchten  oder  Thalstiifen  abgeschlos- 
sen sind  und  deren  Verkehr  mildem  t)|jer- 
W,illis  ein  leichterer  ist  als  mit  dem  italieni- 
schen Unterland   Vom  Val  Gampo  führt  blos 
ein  schlechter  und  steiniger  Ftisspfad  ins  Valle 
di  Bosco  hinauf,  das  dazu  in  seinem  einge- 
engten Teil  wild,  kahl  und  von  zahln^ichen 
Felssturzen    und    Lavvinenschlagen  heimge- 
»iichi  ii.t.  Oft  ist  im  Winter  jede  Verbindung 
mit  dem  l'nterlande  iinlerbrnchen.  Auch  hat 
es  die  an  milderi's  Klima  gewohnten  Italiener 
nie  danach  geliistel,  sich  in  dieM'tii  verlorenen  Berg- 
vvinkel  anzusiedeln.  So  blieb  Bow'o  von  jedem  fremden 
KidUuss  verschont  und  konnte  seine  Eigenart  (Sprache, 
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bitte,  Braach,  Tracht  und  Bauart)  ungeMort  beibehalten. 
Die  LebeDsw«iH<^  der  l)<!W()hniü-  ist  itatiirlich  eine  »ehr 
einfache  und  wird  fast  völlig  von  der  Viehzucht  und  der 
AlpwirtBcliaft  b«din)tt.  Iier  Ackerhau  ist  recht  unlwdeu- 
tend.  Vor  i-iTÜ),^en  Jahren  hat  ein  Zürcher  Haus  in  Koaco 
die  Seidrnwclirrei  eintieruhrt  und  Welii-tiihle  aufKetitdIl, 
die  einer  Anzahl  vnn  Frauen  und  Mixlchen  einen  Kleinen 
Verdienst  sichern.  Zuhlreiche  junge  Männt-r  wandern  »uk, 
um  nach  einigen  Jahren  Aiifrnltiriiti's  ifi  ftfr  Kremde  mit 
ihren  Kmparnissen  wioUt  m  dir  sii  i-^  rr^^•hnte  lieiinnl 
ziirürkiukL'hren.  l'i''  Ik/n'himgen  zum  Kanlon  Testsin, 
(liMii  sie  an;,'eh(irt-ii.  dii-  Bewohner,  auch  die  ila- 

ItriH'M'lie  S{ir!ichc  /II  kf'ruif-i) .  Iii  diesem  Zwecke  unlerli;dt 
lii.'i-  M.Mt  eine  ii.ilicniM  di' Schule.  Dancljcn  Iii  >.ii  tii 
noi  ii  fiiii-  ^t.irk  lii'-ticl.if  druUclif  Schule,  die  von  einer 
Züri  litT  ('.(•M  ll-cliaft  luili'i -liit/.t  wird.  lier  (iüUesdiensl 
wird  Hl  tieutacher  .S|iriu  Itc  ai>i;ehalten.  (Ilardniejer,  J. 
LtM-nitm  und  seine  Tlu'iU'r  in  Europ.  Wanderhilder  V9-91. 
—  Kahler,  A.  Ihm  l'itnmial  und  die  deuln'he  Spitich- 
gemeinde  Hu»rii  im  Tf.sxin  in)  Jahrb.  des  S.  A.  i'..  \M.  lUt. 

BOSCO  LUQANESE  (KU  Tessilt,  llet.  Lugano),  lüß 
m.  Gem.  minI  PAurdorf,  an  der  Stnwae  l^ottifM^adenM- 
ho,  im  Thal  des  Vedeggio,  7  km  der  Slation  Taverne 
der  GotUiardbahn  (BellliMoiMi  CbUl••o^  PnatablMW,  PuMt- 
wagen  Lu(nno-Dio}t|tio-Cademario.  47  Hauier,  97B  liathol. 
Ew.  UVinbau.  I'tfriciiliüche  Auswandeninc.  »o^co  Lufu- 
Drae.  zum  Unterschied  von  Uosco  in  dwValle  Maggia  so 
geheisjten,  liegt  initt<*n  in  Wi-inhergen  an  sonnigeni  Hang  ; 
»chone  Aussicht  auf  Val  Vedeggio,  Luganersee  und  einen 
Tfil  der  Stadl  Lugano.  Landhauju-r  und  prachtige  GTirten. 
Heimat  von  Giovanni  Kraschina,  Hrzliischof  von  Kühnlli, 
der  in  der  Kirche  dai  Uurfea  tieiKeaetst  worden  ist, 
und  des  1891  verktorbenen  berühmten  Arehitehtan  Giuseppe 
Kra!M:hina. 

BOSE  <Kl.  Tessin,  llez.  V.illi'  M.'i|;;>ia,  Gem.  Gonlevio 
lind  Aurigeiiu^  '.MH  ni.  Lokalit.ii  iim  linken  Ufer  der  Mag- 
gia,  an  der  Strasse  l>x;amo-Fii>i<>.  II  km  nw.  Locarno. 
I>er  Nanir,  vtnn  llialektausdruck  l"'>*  ~  hueti*  —  !,<irh. 
bedeuti'i    n     n  l.>i-  hern  durchset/lcs  Si  irl  L.mil. 

BOSSE:  (i-A)  (Kl.  Bern,  Amisbt'z.  hrriWr^i  ii,  iii  iu. 
Hi  Tiuml  i  m.  Dorf,  in  kaller,  wenic  fruchtbarer  u. 
bi'iii.itii'  iiLir  für  Viehweiden  günstiger  Gegend ;  ä,r>  km 
no.  ili  r  Sialum  Saignelegier  der  Linie  L.a  Chaux-de-Fonda- 
Saigneiegit-r;  an  den  StratiAen  \je  Uemunl-Les  l'uinmerats 
und  Le  IMnionl^Le«  EaCsm;  MOm  n.  Le  O^mit.  Ge- 
meindebapelle.  La  Bona  ilhlt  mit  dem  Weiler  Praiialet 
zusammen  24  llauHt-r,  IS  liathol.  Ew.franiöalaelierZvnge. 
Kirchgem.  Saigncldgier.  Landwirlachall,  Viehxacht  und 
lllin-nmaclierei.  Von  Bedeutung  ist  auch  die  Pfenleznrht. 

BOSSEN  (Kt.  Zug,  (tem.  Walchwil).  607  m.  Gruppe 
von  t  II  iLis<>ni,  700  m  vom  Ostufer  des  Zucersees  u.  S  am 
nw  <i>'i  Station  Walchwil  der  Unie' Zuf-Arth  Gohlau.  90 

B088ENAZ  (Kt.  Wallis,  bat.  Bniramont).  Alpweiden. 

S.  den  Art.  Hot  ssink. 

BOSSENAZ  <I.A)  (Kl  W.i.idt.  ilt  /  Auhonne,  Gem. 
Keclivi.  .'>*<5  m.  Grtip)vi«  vnti  S  liauHern,  70Ü  in  n.  Fechy, 
*2  km'  s\\.  ViilMiniii-  iinil  km  inv.  der  Station  Allaman  der 
Linie  L,ausani)e~r.i'iil.  'X\  n  fiir  iii.  Fw. 

BOSSENS  (Kl.  I'i.-itiiiiv.  Itr/  I  ll.in.'.  r.eni.  Koiiionif. 
'fli  m.  Weiler.  7wis<  lii.|i  lu.iinmi  un  l  Villars-Bramard,  "2 
km  t\\\.  (Ut  M.ilion  Hoinnnl  lirr  Linie  l^u«'anne  Bern, 
an  der  t»r<.'n/c  <leii  Kaiil.  Waiitll.  W  )liiii>n'r.  7.S  kHlliol, 

Kw.  .\rkert).Mi  iiml  Viehzucht.  Beim  W.  iln  i-Miin^rtic 
Ziesel.  Tlionkruyi'  und  Scherben  v»in  T«i|ilVi  w;tri  i( ,  uuU  r- 
halTi  des  Wi'ilers  Funde  aus  der  FJronzezeit. 

BOSSES  (COU.DES)  (Kt.  WalUe.  Itez.  Fntn-inonlf. 
VHQ  m.  PR«a6b«ri:anf,  am  obem  Ende  des  V»l  Ferr>-i, 
iwiaehen  Grand  Golliai  oder  Pointe  des  Angronieties  (litMO 
m)  im  W.  un«l  Algnille  de  Lesache  (301t  m)  im  O.  Auf- 
stieg auf  Schweizer  Seite  möhsam,  Abatl^  auf  Malieniseher 
Seite  über  den  Glacjer  des  Bosses  UBd  die  Otinl-c  4le  la 
Thonia  d.igegen  sehr  Icieht;  wird  von  Touristen  seilen, 
häiiti;.'  :ilii  r  von  Schmugglern  begangen,  die  Somiiu-ra  und 
\Vuii<-i>  Si  hweijer  Tabak  nach  Italien  hiniibertrapen. 

B088ET  (TftTE  A)  |Kl.  \Vaa<ll,  Bi'/.  Aii;le|.  1770  m. 
Sanflijerundeter  Gipfel  mit  Alpweide,  nach  .S.  gegen  die 
Hütten  von  Ituvunnaz  absteigend,  in  der  vom  l.ion  d'Arjen- 
tine  nach  NO.  abzweigenden  Kette,  unmittelbar  über 
Plans  de  Freni^re  und  i*lt  :»lunden  so.  Uryon. 
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BOSSSTAN  (Kt.  Wallis,  Bex.  Monthej).  ThUehcD. 
S.  den  An.  Bostan. 

BOSSEY  (Kt.  Waadt.  Bez.  .Nyon,  Gem.  Bogig- Dossey). 
l>orf.  S.  den  Art.  Boiiis-Bo?*sKY. 

BOSSEY  (CHATEAU  DE)  (Kt.  Waadt,  Ikz.  Nyon, 
Gem.  Bogis-Bossey).  4t2  m  Sctih>ss,  8ll0m  aw.  Celigny  u. 
.^,7  km  sw.  Nyitn,  zwischen  den  Fnklaven  von  Ceiigny. 
Kine  1,7  km  lange  Allee  fuhrt  vom  Schlosse  zur  Strasse 
Lausanne-Genf.  Alter  Herrensitz;  bis  nw  I^elurmation 
Kigeiituni  der  .\btei  Bonmont.  ■.[j.iier  «ifii  i-i  ilm  Besitzer 
wechselnd.  Nw,  de«  Schl"ss<  s  du-  II m-i  ivrii|'|H>n  iVttl- 

BoSSey  und  sn.  ilavuii  ilclIi'-riTiiif. 

BOS8IKON  iKl  /iinrfi.  Hoz.  uad  Gem.  lliiiwiti.  IA\ 
III.  \\  rili-r.  iKilif  «Iff  Strii-v,.  Ilitiwil-Wetzikon.  "2  km  so. 
<|i'r  StJiiioii  W'otxikon  der  Linie  Zürich-rsler-Bapperswil. 
\h  M.diMT,  M  reform.  Kw.  S.  de»  Iinrfi^s  stand  ehemal» 
ein  liurgturtii.  der  heule  völlig  ^'-r^cltwunden  ist.  829, 
l'ozinhova;  Wi:  Wo»itu'lwiv:i.  \'it\\  vsml  ein  Bui'kard  von 
Rossikon  als  Vasall  luuhl  laterliciien  Geschlechtes  der 
lirafen  von  Happerswil  erwähnt. 

B0880N  (BEC8  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  ilereos). 
3ir>i  in.  RöiliGlieff  Uoml^ipM.  am  li.-Eiide  der  das 
Er  Inger-  vom  EiKsdithal  Irennenden  Kelte.  Ea 
von  ihm  dn;i  GrAte  ab:  ein  W.-Gnkt  mit  der  Pointe  de 
Lona  (9920  m),  ein  N.-Gntraitdem  Beed'Onlval  («91  m) 
und  dem  Moni  Traeuit  m)  Und  ein  bald  nach  N. 

umbiegender  SW.-Grat  mit  der  Ifaya  (3095  in),  der  Becca 
de  Ixivegnoz  (2l)0li  ml  dem  Moni  (iautier  ('27ül>  m),  Munt 
Nuoble  ('2K73  ni)  und  der  Tour  de  IVtnvin  (lA/^S  m).  Die 
nicht  schwierige  Besteigung  wird  über  den  Gul  oder  I'as 
de  Lona  von  Kvolena  aus  in  t>.  von  Grimentz  aus  in  5  St. 
geiii.'ictit :  gewöhnlich  wird  der  höhere  W.-Gipfel  besucht. 
I>i.ii'lit\.i|li'  iukI  weitausgedehnle  Rundsiclit.  L)ie  richtigere 
Schnfibart  -  N'jmrn«  vvfirf  Mcüjtons,  das  wie  Resao  im 
liialekt  «  Z^v  i  i  lieis'-i, 

B0880NENS  Kt  Kn  itiurK.  Bez.  Veveyse).  7rv^  in. 
Gem.  und  Florian  der  Siiüsm»  ChiUel-SainI  Itenis- AlLiK  ii?, 
i  km  ».  iler  Station  l'aif/n  u\  der  Linie  l.au8annr-l'ri  i- 
liiirg  und  1.3  km  w.  Chal-1  i'ost;il.l;.^.-,  Trl>>-raph.  T.-Ii- 
pliou.  Slalidndcreleklrt«i  ii.  (i  liahu  ('aU  iieuii-Gliatei-Sainl 
flenis;  Post«;i|.:eti  Cii.iti  l-S.unl  I'enis-Vevey.  60  H.^us-r. 
312  kathol.  I-.w.  Kin;ligein.  Attalens.  .\ekerliau,  Viehzucir. 
Roineo  einer  allen  Bure  der  Herren  von  Oron.  Kapelle, 
14(13  von  Matnneriie  d*Oron.  der  letzten  ihi-es  Geschledi- 
tes,  gegrfiiMiet.  Die  Hermhaft  Bessonena  war  lange  Zeit 
Kigentnm  dea  Geaehleehtca  d'Oran.  iSlS  liam  sie  durdi 
häuf  an  den  HerzoR  v«q  Swwyen  u.  iGM  durch  Eroberong 
an  Preiburg.  entdecltte  man  bei  der  Lohalitit  Esaert 
desCorb«^  am  Weg  nach  Pal^zieux,  ein  römisches  Bau- 
wvrfc  mil  unterirdischen  Sälen  und  dorischen  Siulen. 

BOSSONE8SE  (Kt.  Wallis,  Bez.  Herens.  Gem. 
Avent).  WWii  m.  Gruppe  von  lU  Sennhütten,  einen  Monat 
im  Jahr  bewohnt,  am  O.-Abhaog  der  Brune,  5  Standen 
nw.  über  der  Station  St.  Leonhard  der  Simplonbahn  und 
j,j  km  nw.  Avent. 

B08S0N8  <I.ES)  (Kt.  VV.-iadt,  Dez.  l'ays  d'Eohaut, 
Gern  ("h'iiiMii  (rOi  vi.  IWiO  in.  Ati«aenr(ntir1i(n'  von 

i;is.il.-;iii  :im  linken  I  Iit  ili'»  \\'il(1li:ic-li>'-.  1!mss.iiis. 

Z.illll.  Ulli  ('ir,t'i_ ni-^amnii-n  !'S  1I;iiimit,  .'iHi  r>-rn'iii.  V.w. 
Sommer-  um:  V.    i  ii.  a    i,  Iki  I  r'rinili'  Ark>-ili;ui 

B0880NS  (RUISSEAU  DES)  Kl  \\  t  iill.  Bez. 
i(  Kii(i:uili.  '.NT.  l.Vilim.  \\  il,ll..irh.  r.  rlilssnli^'erZu- 
IIiii»  /MI  -■^j.jiii;  ,  vvilwl  \iJii  \t'rB.(.'hiedi.Tu'n  Ijiicl IIlk  Iü  n  ge- 
liililri  d.'iii  Buisseau  des  Goulaye-  nler  \.ini  i.'il  de  la 
.•^cii-riie  nach  Le  Cuir  herablliesstl,  der  lA-yvraz  (die  von 
der  Comhe  de  la  I.evvraz  —  Kelle  der  Vanils  —  henb- 
kommt)  und  dem  ISuisseau  des  TenaasModer  der  Vauaa^ 
resae  (ebenfolls  von  der  Kette  der  Vanila  kommend).  Er 
durehOicaat  fättteu  d'ilex  and  mAndelnaeh  4  km  langem 
L.auf  in  aö.-aw.  Richtufif  70O  m.  a.  Chlleau  d'Oex  in  die 
f^ane.  Hat  beim  Weiler  Lea  Boasons  leitweiae  grosse  Ver- 
heerungen angerichtet. 

B08SV  iKt.  Genf.  Hechtes  Ufer,  Gem.  CoHes-Bcesy). 
Wi5  km.  Ilurf.  an  der  Strasse  Bellevue-Gollex- Versonnen, 
4  km  nw.  der  Station  GenlhoJ-lielleviie  der  Linie  Genf- 
L'^u^  iiHM-  'l<  H  iii-rr  IS')  kathol.  Lw.  Wi  iii-  und  Futter- 
bu; 

BOSTAN  (COL.  OE)(Kt.  Wallis,  Bez.  .Mnnthey).  2)52 
in.  Pa.ssübergang,  zwischen  Tete  de  Bostan  im  W.  u.  der 
Kelle  der  üenta  Blanclie«  im  U.,  verbindet  das  obere  Thal 
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WD  Champ^rjr  mit  den  Hätten  und  dem  Thale  wd  Biwtan 
QOtl  Suinuc-Ds  in  Savomn.  Wtnl  IwiiplileMicll  von 
Schmugglern  begangen.  Von  d«  Hatten  von  Bnnnaz  (2 
fllnaden  von  Champery)  n  führt  der  Pfad  lings  einer 
wdinnlen  Felsleiste  cn  e»ner  merkwürdigen  Felsktufl,  dem 
Pas  de  la  B^^da,  in  der  sich  der  Schnee  noch  bis  in  den 
Spätsommer  hält.  Im  Thalchen  darunter  reiche  Fundstelle 
Tiir  (laultfoBsilien.  Die  Genend  i«t  besonders  in  geulogiscber 
lieziehune  interessant.  iMe  Fallen  der  Üents  itianches  und 
der  T>^te  de  fttmlan  geben  gegen  NO.  in  einander  über  und 
bilden,  mehrfach  über  einander  gelebt,  den  Kamm  der 
Üents  du  Midi.  Auf  tli'm  .N«-ocornien  jValanjfien,  Haultv 
rivlen  und  llrgoiiK'ii i  lii  ^'.'n  Aiilu'n,  Albien,  Senonien  u. 
Eocän  fNumintiliteiikalke  und  Flysch).  Ver^l.  dan  geolog. 
Proiil  Iji'i  In  NTs  Bi.am:iii>. 

B08TAN  (T^TE  DE^(Ki.  Waliiii.  Bez.  Montbey).  240i 
und  iWH  rn  (iill  m  .mf  ilor  fr,iri?nsischen  Kartei.  Gipfel, 
so.  de»  Col  de  Ci'ii\,  Jiii  W.-Krulc  iln- von  der  Tour  Snl- 
liiTC»  .  alizwi-igfiid'H  klelneii  hrtic  tier  IVnls  Ükiiiclns. 
Bes«hr.inkle  Aiissiolil.  Void  lUil  ilc  HosLm  itö-j  m,  aus 
in  einer  halben  Stundi'  ;u  rireii  limi. 

BOSWIt.  iKl.  Adi^.iu,  Iii'/..  Mu^l^  UiU  iii.  iiciii.  utui 
l'farrilürf,  an  der  Strasse  Uremgarten-.Muri ;  ll,5<km  nw. 
leUl):rem  im  Thal  der  Kunz.  Station  der  Linie  Lenzburi:- 
Hc»thkreuz.  Postbureau.  Telegraph,  Telephon.  Gem.,  den 
Weiler  Weisaenbach  inbegrifleu :  1ti6  liäuser,  lälO  kaibot. 
Ew. :  Dorf:  130  tUyaer,  900  Ew.  Aekerlnu,  VMinicht, 
MilehirirtMfatll.  twel  Ktai^eB.  SirohtedvMrie.  OD: 
Bozwila  :  9H:  Poiwila ;  9M:  BoKwUa ;  Stt:  Boawila. 

BOTIRI  (KU  Wallit,  Bet.  VUttm»,  Gem.  Ayent).  WO  in. 
Dorf,  am  Wildbach  Hejde,  i  km  sw.  Aynt  und  7  km  nw. 
der  Station  St.  Leonhard  der  SinploniMhn.  Poatablage. 
tiO  Häuser,  lUO  kalbol.  Kw. 

BOTSBERG  (OBER-  u.  UNTER-MKL  Sl.  Gallen. 
Bez.  Unler-Toggenburg.  Gem.  Flawil).  Üo«  u.637  ni.  Zwei 
Dörfer,  400  m  von  einander  entfernt,  an  der  Strasse  Oher- 
Ll/.wil-Flawil.  in  schönem  und  fruchtbarem  Thal ;  l.i  km 
von  der  Station  Flawil  der  Linie  Sl.  ("lalleii-W'il.  I'o^t.ilj- 
lsp>,  Teipphon.  71  Häu«er,  V27  reform.  und  katlml,  Kw. 
W  lesenljaii.  Milchwii  tseli.in ;   Wnberei,  Stickerei-  Toi  f- 

f-rnlie.  /.iit;elei,  SIgc.  Beide  Dörfer  werden  wahrrchvin- 
icti  in  Halde  mit  FlawO  «ereinigt  werden.  Ab  ndeUgw 

Besitz  1270  erw.ihnt. 

BOTBBEROER  TORFMOOS  iKt.  Sl.  (ialL  ii.  Bez. 
Unter-T«jj!{,H>iil)ur>;,  (iein,  Hawili.  tvi-'l  im.  (Iil>vsl«  Torf- 
moor, hW.  I  lawil  und  s.  Obei^-BolsberY  ;  liildele  einst  zu- 
saromea  imt  dein  Uubciithaler  Weier  emeti  kleinen  See, 
den  seither  die  Ge3chiel>e  des  Maedenanerbaches  in  zwei 
Teile  getrennt  haben.  Ehemals  (nnrtfl  durch  das  Moor  ein 
FuBsw^,  der  die  Verbindnilf  twbeben  dem  Klmrter  Mag- 
denau  and  Glattbarg  beretaUlB.  Um  die  Torfgewinnung  bc- 
«lumar  n  gaitaül«i,int  latn  t90>7l  unter  Ober- Botsberg 
dem  Wmmt Cinw  nnterirdiaeli«!  Abzugskanal  gegraben. 

■OTiCM  jPU O R C LETTA  OKI.)  (Kt.  Graubiindcn, 
Bet.  Inn).  S878  m.  Hoher  und  schwieriger  Passübei-uang, 
12  km  ö.  Zemei  im  Unter  Engadin.  zwischen  Pia  Forai 
im  ü.  und  Piz  del  Fuorn  im  W.  Er  verbindet  das  obere 
Val  Plavna  mit  dem  Val  del  Botsch  und  dem  Ofenpass. 

BOT8CH  (VAL  DKL>  (Kt.  Gi-aubünden,  Bet.  Inn). 
Baumloses  und  wildes  rechtes  Seitenthal  zum  Thal  der 
ihn  del  Fuorn  im  Unter  KnKadin,  sso.  vom  Piz  Plavna. 
Steigt  von  der  FUorrlettn  dnl  Rni«irli  '^fi'S  ml  auf  3  km 
Länge  nach  S.  herunter.  Iiis  m  IX^K)  m  htm  kleiner  BMh 
1  km  o.  II  Fuorn  in  die  (u-.i  del  {"uom  mündet. 

BOTTARELL.O  Kl  \\  illis,  Bfls,  Viep).3483  ».  Gip- 
fel, Siehe  den  Art.  So.N.MiiiiiHiN. 

BOTTENS  (Kt.  Waadt,  lUi.  Kchallen^.  T.C.  m.  (iein. 
und  liiit-r.  dieses  ans  »erftrent  f;ele^;eiien  ll.iii-^ein  licate- 
hriid,  :!  liu  s.i.  Kehalleiii.  in  kleiner  hlieiic  «len .lor.il ,  Ml>er 
dem  l  echlt'ii  L'fer  des  Xjlelit  und  kii»  Uu.  der  Station 
Asseiis  der  Linie  l.auaaniie-l<ercher.  Pustablage,  Tele- 
gra|>h,  Telephon.  Postwagen  Lau^anne-Poliez  Pitlet.  Ge- 
meinde: TA  Häuser.  421  zum  gi-usnlen  Teil  kathol.  Ew.; 
Dorf:  32  Häuser,  173  Kw.  Kathol.  Kirchk'eineinde  Bottens, 
reform.  Kirchraraeinde  P«U«a4e-Gnind.  Schöne  katbol. 
Urehe,  Hitle  dea  W.  Jiiirhunderto  erbeut.  W.  vom  ftorf 
^ebt  IHM  nodl  die  Laufinfben  einer  ehemaligen,  im  [Ty. 
inhrhwMiBrt  zeratoitan  tmr^.  Die  Kirche  von  Boltena  ge- 
hörte elnelene  der  AMei  Montherond.  Höroiactie  Ueber- 
reate. 
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Dm  ulaEnclaTe  von  der  Ilerracbad  Ecballens  umschlo»- 
sene  GtMm  von  Boiiena  war  zuerst  Eiaentnm  der  Edlen 
von  Bottens,  sing  1342  an  ßirard  d«  MonlAiveon,  Htrm 
von  Orbe  nnd  Echallene,  Aber,  der  1318  aneli  die  Rechte 
dea  Biaclwb  von  lauaanne  an  die  Burfr  BotteiM  ablöete, 
und  gehörte  zu  Beginn  des  Iß.  Jahrhunderts  den  Edlen  von 
Russin,  Erben  Peters  von  Buttens.  Zur  Zeit  der  ReformatJoil 
erwarb  die  Stadt  Lausanne  Itechte  auf  Bollens,  während 
sich  die  Städte  Bern  und  Freiburg  in  die  hohe  Gerichtü— 
iMirkeit  über  den  Ort  teilten.  Dekan  der  kathol.  Kirchue- 
mcinde  war  während  einer  langen  Keihe  von  Jahren  der 
strenge  und  eifrige  Pfarrt^r  Ph.  Longchamp  (1800-IKH8). 

Bottens  ist  Hauptort  des  hochsigelegenen  der  drei  Krt'is<> 
des  Bezirke?»  Frhnllens,  der  des'^pn  sn.  Teil  nrnfassl,  aus 
den  Gemeinden  Itottens,  Brt-lignv -sur- .Min  reas,  ('ul'v, 
lh>iriiiinrtin,  Fruideville,  MaJaualiid,  Murrens,  I'oliez-Ie- 
(;rand,  Poliei-Pitlel,  Villniu-Tlereelln  bcelehl  und  3821 

Kw.  yrihlt. 

BOTTEN8TEIN  (Kt.  Aargau,  Bez.  Zolingen,  r..'iii. 
liotleiiwil  I.  .'liC)  m.  Weiler.  700  m  sw.  Dnttenwil  und  i,."> 
km  1»,  Ziilini^en  lü  lläiisei-,  07  ii  foriii.  Ew.  Ituinen  einer 
.tllt;ii  iSur^  uer  Ik'rrim  von  Boll(;nstein ;  war  zur  Zeit 
ihrer  Einnahme  durch  dia  Hemer  i416  Elf  entum  der  Ed- 
len von  Hiissegg. 

BOTTENWIL  iKt.  Aargau,  Bez.  Zolingen).  in. 
Gem.  und  Dorff  an  der  Slrasae  liolziken-Keiden,  in  eincin 
iüflinen  Nebeatlial  zum  Sulinmth.il.  .*>  km  ö.  Zofinceo. 
Puetwafen  naeh  Robelben ;  Poatalilage,  Telephon,  oe- 
meinde,  die  Weiler  Graben  und  Weiermatt  inbegriflTen : 
flS  HäUier.  7ßt  n-form.  Ew.;  Dorf:  17  Häuser,  130  Ew. 
Kirchgemeinde  Schöflland.  Ackerbau,  Viehzucht,  .Milch- 
wirtsctiafl,  Käserei. 

BOTTEREL  (Kt.  Waadt,  Bez.  Echallens).  Bach  :  ent* 
springt  in  710  m  s.  Poliez-lc-Grand.  fliesst  auf  5  km  Läng« 
n.ieli  und  mündet  40Ü  in  olierhath  der  Muhle  l>:-s  En- 
gi'in>4  und  0.  Fay  in  ti3!2  m  von  links  in  die  Menliie. 

BOTTEREN8,  deutsch  Iii ittkiunckn  (Kt.  FreilmrK. 
Uei.  (ireiei/i.  7Vi  in.  Gem.  und  Diiil'.  an  der  Strass.-  (li>r- 
l)iere-i-Bii.>c,  2  km  n.  diesem,  am  leeliti  n  ITer  der  Saanu 
und  7.8  km  o.  der  Station  Bulle  der  Linie  Knllc^rtomont. 
i'usialjlaue,  Telephon;  Postwagen  Kteiliurn  -  La  lUiclie- 
Biille.  10  If.^user,  118  kathol.  Ew.  fr.ni/esiheher  Znn-e. 
Ei^-ene  K i rrhffemeinde  seit  1>*7.'>;  geiintie  Irnlier  in  kivcli- 
lictier  llinsiclit  /u  liriK-.  .\rkerljaii,  \  leli/nclil  :  i'ine  Mol- 
kerei. Oberhall»  de;,  I lul  fes  .'^tem Ijnu-jie  auf  (.  ra iiäichwaryen 
•  Marmor  "  Itotiereii!«  gehörte  /m  i^i  /iir  elieiii, lügen  Herr' 
schafi  Ckirbieres  und  kam  155>'!  au  t  reiburg. 

BOTTKRINttBN  (Kt.  Freiburg.  Bei.  Greicra).  Gem. 
und  Dorf.  SibIm  den  AK.  Bottkhem». 

BOTTI  (Kt  Tea^n,  Dez.  Lutjano,  Gem.  MarHeio}.  Vä 
m.  Weiler,  an  der  Strasse  Agi>o-l'oat»>TreaB,  am  linken 
Ufer  der  Ni^Iitslna,  7  km  aw.  Lugano. 5  Niuaer.dS  kathol. 
Kw.  Ackerbau.  Mühle.  PeriodiBcne  Anawanderung. 

BOTTI&RE  (LA)  (Kt.  Bern.  Amlsbez.  Münster,  Gem. 
Saicourt).  935  m.  5  Bauernhöfe,  in  sumpliger  Geltend.  .VX) 
m  ö.  dea  Weiers  der  Houge  lOiu,  der  selbst  wieder  1,5  km 
flö.  Belleliy,  ö.  der  Strasse  Bellelay-Le  Fiiet-Tavannes  und 
4,.^  km  nw.  der  Station  Tavannes  'der  Linie  Biel-Delsberg 
li«'^i  '1')  kathol.  Ew.  Ackerbau  und  Torfgewinnung. 

BOTTIOEN  (Kt.  Bern,  Amtsiter.  (Shm-  Hasle,  tieiii. 
Innerlkirchen I.  tJ4i  m.  Dorf,  mitten  in  »chonen  Wiesen, 
am  rechten  Ufer  der  Aare,  .VW)  m  i..  Inuerlkirehen  und  fi 
km  IM»,  d.  r  Si.Ttieii  Meirin^;en  der  liniiiigbahn.  Hauser, 
191  r.-ri)rm.  l.w    Kireh-eriieinde  liilierlldrchen.  ViehzUChi. 

Ell!--!  i;i.:eniiiin  ilei'  Herren  m.ii  RiuggeotMff,  gin|t  14|1 

au  d  is  klu-trr  Inti  rlaken  ut,"  r. 

BOTTIGEN  (NIEDER-)  Kt  und  Amtebez.  Bern, 
Gem.  lluinidi/  .  .V.*i  ut.  KUne  -  hurf.  .auf  einer  Anbolic 
w.  über  Bnmpli/.  i'twas  n.  der  Mi.i--e  I.an|ien-Hnni['li/, 
n».  des  Forstwaldes  und  I  km  w.  der  Station  itledbach 
der  Linie  üam.Neuenbttrg.  SS  Uäuaer,  SSä  reform.  Ew. 
.\ekerbau. 

BOTTIOBN  (OBKR^  (Kt.  uud  AmtriMt.  Bem,6em. 
Bümpliz).  0OO  m.  Dorf,  an  dar  Strasse  I^pen-BAmptiz, 
nö.  vom  Fontwaid  und  1  km  w.  der  Station  Riedbadi  der 
Linie  Bem>Neuenliurg.  3B  H^uicr,  ttS  reform.  Bw.  Acker- 
bau. 

BOTTIOHOFKN  (KL  Thut-eau.  Bez.  Kreulmgni, 
Gem.  Scherzingen).  4W  m.  Dorf,  am  Oodeosee,  an  der 
Siretae  KiwnalingeicMAniteriinfen,  S  km  nw.  diesem  und 
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l.r>liin  nw.  der  Station  MünsterlinEcn  der  Linie  liomans- 
horn-Korstanz.  Pmtablage,  Telephon.  IJi)  IIhisit.  'iSO 
reforin.  Kw  (jctrciili'-  una  Kartoflelh  iu,  HcIk  h  uml  (»b^i- 
bäume.  Slicki-r«i.  (itiisse  M<ililp.  Wein-  und  Hnl/handet. 
Sandgruben.  Gesanj;-,  Scliut/cn-  und  Lt  Hcvcrciii.  1  km  s. 

bottighofen  das  Landhaus  «  Klt-in-Ht^i  it  schöner  Aus- 

nicht  auTdas  L'mgelände.  Zur  'l'  >i  iIi  t  /weiten  Koalition 
der  Mächte  (OeBterrcich.  Husuliunl  und  Kht;l.in(i(  gegen 
Napoleon  I.  nistet«' npsicrrt-ich  .uif  di  iu  lliidi'tisi  c  4miic 
unter  dem  Ucfrlil  ilos  cn^ühclicn  Scliill-*k:ipil.in^  \\  illi.un 
tti-tii-ndi'  kleine  FliiHillc  ,hik,  die  It».  J  iriuar  1S(X)  <I.ih 
\i>n  den  Fi'äUiu&fU  tieoütite  llor!  iMiitimrdu-rle  und  thiii 
f;rosNi'n  Schaden  zufiigle. 

BOTTMINQKN  (Kt.  Ragt'lland,  Bez.  Arleahcim).  2Xi 
m.  Gem.  und  Dorf,  an  der  Strasse  Eia»eUTherwil,  4  km  s. 
Btttel,  «in  SknUi-  Station  der  Binigthalbahn.  Poalablage, 
TelqpiMia.  TP  iunaer,  KO  reftwin.  Ew.  Kiichnmeiiule 
BlDDingen.  Adceriwu.  Dm  alte,  «on  Waaaeivribeo  nm- 
ffehuam  Scbloa  Botiaiin(ea  iftt  bente  eins  waiaaerheil- 
anttalt  mit  voo  den  Baatern  alark  baauebter  Gaatwlrl- 
schaft. 

BOTTOONO  <Kt.  Tesgin,  Rez.  Lugano,  (n  iii.  \  iga- 
nello).  ISA  m.  Weiler,  900  m  a.  ViraMlH>  und  il  km  nö. 
Lugano.  8  HSnaer,  45  katbol.  Bw.'nH(cb|emeliuie  Pre« 

gasBona. 

BOTZERC88E  (Kt.  Wallis,  Dez.  Entretnunt,  Geni. 
Üagne«).  ^15t  m.  AIpweidc,  nur  im  Sommt>r  heto(:(>n  ;  auf 
den  obern  Terrassen  de»  linken  Thalgehani?«  »  der  lirnnse, 
am  b'xtn  de^  kleinen  Plangolin-Gli'tsrliciM.  eine»  Armes 
d>'s  ( ^prliasslere-l  .leNcher».  (•et;enu(>ei  den  I  rlgwiinden 
«le-*  Mont  l'ieureur.  Unterhalb  der  Alfi^eide  Sd  inhntrlif 
siiif  weissen,  Keiligen  Ofenstein,  der  /um  li.in  der  meis- 
ten Feuerherde  und  Oefen  irn  l 'nter-W.iUih  verwendtl 
wird. 

BOTZEREiSSE.  (COl-  OE)  ikl.  Wiiiliü.  lie/.  I  ntre- 
mont).  3l.'>ti  ni.  I'assiiberifang.  zwihclieii  Uec  de  l,i  l,ja<;  u. 
(iranti  Tave,  am  ohem  Lade  des  iiletscheni  von  iiiilzer- 

esse ;  verbindet  JI«a«oi«ltt  mit  der  Scbuiihütte  PanoaaMre 

des  S.  A.  C. 

BOTZKRMSK  (OIJkCIKR  DE)  (Kt.  Wallia,  Bez. 
EntreoHmt).  H&nfecletaeher,  in  der  urupoe  dea  Grand 
Gombin ;  8tei(t  «on  den  Mnleia  de  la  Lies  0164  m)»  «incm 
dar  Zacken  des  den  groaaen  Gorbaaaiii»>GlelBGhar  von 
rinenaenden  Eisgrates,  nach  N.  bis  VSSß  m  binwnler.  Tief 
zwiaeiien  die  Felsen  eingesenkt. 

BOTZI  (Kt.  Wallis,  Dez.  Marti^ny,  Gem.  Charrat). 
800  m.  Her«werk.  mit  Schwefelblei-  und  pyrithaltigen 
Kupferg;inp.-!i  ;  )  .%  i;ni  «  C.h.irrat  und  ß  km  6.  Marti- 
gny. 

BOUC  <L.E8  ROCHERS  DU)  (Kt.  Wallis,  Dez.  Ih- 
ren»). Xüi  tu.  I  i  ls^r.il,  iweigt  »om  Gipfel  der  Darme 
Itlanche  (rtCtti  im  in  der  Gruppe  des  Moni  IMetireur  nach 
NO.  ab  lind  iit-Kreii/t  im  O.  di  n  <lUcier  de.*  Kcoulaies. 
Uildet,  voD  O.  gesebeo,  eine  mächtiKe  Felswand,  die 
zur  Alp  LantMafim  Hintefmnd  dea  val  d'HMmenee 
abfällt. 

BOUC  (TROUS8  oderTREUTZ)  (Kt.  Wallis,  lie/. 
Kntremont).  27fit')  m.  SO.-Srhulter  des  Darn-I.  m  der 
Gruppe  lie*  i'uur  Nuir  ii«cliweizerischer  Anteil  .im  Mont 
Klane  -  MaMtiv;,  nw.  ulier  den  Hütten  von  L'Amüne 
und  6 Vi  Standen  sw.  I>raa  d«  Pari.  Bcalaicnng  «n- 
schwierig. 

BOUCHET  (LB)  (Kt.  Genf,  Rechtes  Ufer,  Gem.  IVlil 
Saconnex).  4Ü8  m.  Weiler,  70U  in  sw.  Petit  Saoonne:i,  :iOti 
m  w.  der  alektviachen  Stnaaenbabn  Geor-PMlt  Saeonnen 
and  13  km  nw.  Genf.  10  IKaaer,  40  reform.  und  kalhol. 
Ew.  1500  Siaf  der  Xnippen  des  Herzogs  AmadSna  wn  ia- 
Toyen  Aber  die  Genfer. 

BOUOiCVILLIERS  {Kt.  Neuenburg,  Dez.  Val  de  Ruz}. 
754  m.  Gem.  und  Ikirf,  mitten  im  Val  de  Duz,  ü  km  nw. 
Neuenburg,  an  der  Strasse  Neuenbürg- La  ('haux-de-Fonds 
und  3  km  n.  der  Station  Haut»  Geneveys  der  Linie  Neuen- 
burg-La  Ghaux-de-Fonds.  i'ostbureau,  Telejiraph,  Tele- 
phon: Postwagen  N'euenbure-ltombresson.  Gemeinde,  die 
Weiler  Iji  Jonehen»  nn<l  Ma'ulliers,  die  auf  den  Itergwei- 
den  zcrstreuieii  H.iuei nli.d'e  l.fu  Cugnets,  Les  Prddi«'rvs. 
Les  l'lainrliis  etc.  und  die  i-.iazelhöle  int  Thale,  wie  z.  Ii. 
1  I  i  iideveui  i  lle/irksspiul  iwil  I8T4),  inbegrillen  :  K2 
Häuser,  a1r>  reform.  Kw. ;  Dorf:  45  Häuser,  iH9  Ew.  Acker- 
bau, Holshandel;  wenif  bedeulenda  Uhrenlnduatrie.  1684 


ist  hier  eine  römische  Miinze  mit  dem  Bilde  dea  Kaisers 
Antoniiius  aufgefuudeii  worden.  Der  Ort  v.ird  lum 
ernlenmale  in  einer  l'rkunde  von  ilft")  ^renaiiiil  und  ae- 
horle,  obwohl  in  der  linifsrhan  V.ihngin  ^'elej;i'ü,  .seit  liMCt 
zur  (irabchaft  Neuenburg,  hie  /.eit  de  r  Ki  i  u-litung  der 
Kirchgemeinde  ist  itnhekaiiDl,  diu-h  liestand  §ie  «clion 
14.-Ki. 

BOUDRY.  ItK/iHk  de«  Kantons  Neuenburg.  Flüche: 
Ki.'i'jfi  ha.  Ite/ii  ksli»uptort :  Itnudry.  I.'i  Gemeinden  :  Au- 
\eriiier,  lie\Mi\,  liule,  Doudn',  Drot-Uessous,  Columhier, 
( 'orcidles  -  (^irmondn  clie,  Cortaillo«! ,  Kresenn,  (i<>rL;ier. 
.Vlitntalche/ ,  i'eaeux,  iiochefurt.  St.  Aubiii-.^augeet,  Vau- 
marcuB-Verneaz.  19H1  Häuser,  144^1  Fw.  in  3231  llaufi- 
hallutigen,  VA'.Wi  Keformierle.  1077  Katholiken;  VllHÜ 
Kw.  französischer,  IKVi  deutscher  und  italieniücher 
Zunge ;  7211  Neuenburger,  63üU  übrige  Schweizer  und  9iO 
AaaUndar.  Der  von  der  Aranae  in  zwei  nabeln  gleiche 
miflan  galdlle  Beilrit  fmu*  h»  NW.  an  dJa  arair  Jara- 
ketle  (Creuz  du  Van-Toame-Hont  Racine),  in  M.  am  die 
Höhen  von  Montmoltin,  im  80.  an  den  Neaenbaiv«nee. 
Der  reich  bebaute  L.andBtrich  längs  dem  Seeufer  heisst 
«  Le  Vignoble  •  und,  in  seinem  westl.  Teile.  La  Derochc. 
Ilaupterwerbsquellcn  der  Bewohner  sind  Acker-  u.  Wein- 
bau, sowie  Holzhandel  (prachtvolle  Tannen-  und  Buchen- 
wälder). Gut  bebaute  Aecker  und  schone  Daumgärten 
umgeben  die  Dörfer;  zahlreich  sind  Obst-  und  Nuaa- 
bäume.  In  der  Biroche  «rird  Ikirachwaieer  gdiraiuit ;  in 
Colombier.  Coreellea  und  Vaumareua  Mühender  Gancii* 
bau. 

Dar  Boden  des  Bezirket  verteilt  «ich  auf: 
Garten  und  Daunigärten      'XI7  ha 
Heben  (IflCi  » 

Aecker  und  Wiesen  4<>27  • 

Waldungen  4.')!<2  * 

Weiden  im  » 

Oodland  r>7l  • 


lii,V2»;  h  l 

Zahlreiche  SLeiubruche  aul  (.eihe  i  Neocuuiicn)  und  ^luue 
(oberster  Jura)  Kalke,  ebenso  Kiesgruben  (groisi^res  ge- 
nannt) in  (ilacialablagerungen ;  in  Doudry  und  Devaii 
Tönfererde. 
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Kl  w  alinenswerl  i.tt  noch  der  ForellanlSlIlg  in  der  Areus«« 
und  der  Fang  des  Baichen  (Coregunus  Schinzii)  und 
Pfaerrit  (Coregonus  exiguus)  in  Auvernier  und  CorlailUxl. 
An  der  Mündung;  der  Areiise  kantonale  KiHcli/uchtanstalt. 

Was  ilie  illduRlrielle  Tliilij; kei I  .inlielrillt.  so  ist  die 
riireiinKiclierei  heinalie  im  i;an/en  Ke/irk  ein^;eburgert, 
lies<indiT8  in  St.  .\u!jin.  tlonelle»,  Tisciix  und  —  ^.miu 
wichtig  —  in  Colomluer.  Sie  ist  iiiicU  in  sii'liin  Auf- 
schwung begritTen.  Im  Itliilien  ist  auch  die  h  a In  ikation 
von  elektrisi-tien  KaKeln  in  ('orlaillod,  deren  Fabriküttf  m 
alle  Weltteile  p'lien.  lloudry  hat  eine  grosse  Strohhut- 
fabrik und  drei  Klektri/itatswerke.  die  Kraft  und  IJcht  an 
NVui  iiliut|.'.  La  i;hau\-ile-Kiuuls.  Hoiidry  und  das  Val-de- 
Travers  al/j^elH■n.  Freies  Lehreim-niinar  in  l'cseux,  Se- 
kundärschulen in  Cidoiiibier.  Sl.  Aubin  und  (ii-andchamp 
(dieae  für  Doudrj  utiU  Curlaillod  gemeinsaaif  und  zahl- 
raiclie  Pensionate.  In  Buudry  und  Golombier  Muaeen. 
Kantonale  WeintiauBchule  in  Auvernier.  kanlonalea  Aail 
für  Unhailbara  in  Pwrreux,  kantonale  Triakerbeilanatait 
in  Pontorenae,  Waiaanhluser  in  Belmont  und  Grand- 
ehamp.  Altersasil  der  La  CAle  and  KorrektioiManslalt 
Hevens.  Colombier  ist  eidgenösalaeber  Waffanniati  für  die 
zweite  Armeedivision  und  hat  eine  Kaserne  mit SSeugbaua, 
Zeitung  in  (!olombier.  Vier  Fisenhahnlinien  ^enen  dem 
Verkehr  im  Dezirk ;  alle  gehen  von  Nenenbaiy  aua  and 
zwar  nach  La  CbauiHle^roadB,  Pontariier,  Lanaanne  nnd 
Gorlaillod-Doudry. 

In  historischer  Beziehung  datiert  der  Bezirk  Doudrv  al-H 
solcher  aua  dem  Jahre  1M8;  er  entsUnd  aua  der  Ver- 
einigung dea  Gerichte«  (chAtenenie)  Boodi?,  dar  Baranlen 
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Goraier  und  Vaumarcus,  der  Herrschaft  (ReiKneiirie)  Co- 
lombier  und  der  Ueiiieinden  (mairiea)  Rochefort.  tievaix, 


B«xirk  Buttdr}'. 


Rebberge  angelegen  sein  Lissl,  die  auf  den  liehängen  über 
der  Areuse  liegen  und  einten  au&gezeiclinrten  Hotweiii 
lierern.  In  liezug  auf  industrielle 
Thätigkeit  üind  /u  nennen :  eine 
Hrauerei,  Säee.  eine  ll.'ili>leinw.ind- 
und  Wiilltuelirabrik  und  eine  be- 
deutende Stroliliutfubrik. 

Die  Umgebungen  der  kleinen 
Stadt  weisen  Manches  von  Intereme 
auf.  Kine  Viertelstunde  oberhalb 
der  schone  Kiaenfaabnviadukl,  1^8 
ganz  auK  Stein  erfiaut,  'ÜNI  iit  \an^ 
mit  I!  IU>(!en,  deren  hi>cheter  tö  m 
hat.  Olierhalb  der  Ki»enbahnbrucke 
offnen  sich  die  malerischen 
Srhluchten  der  Areuse,  in  ilenen 
drei  KIcktrizilälswerke  errichtet 
worden  nind.  Auf  Ciemeindegebiel 
liegen  auch  die  Weiler  Troisrods, 
l.a  Kabrique  und  1^  lies,  sowie 
mehn>n.>  gemeinniil/ige  Institute 
wie  das  Allei-sasil  l'unlareuse.  das 
der  Stadt  Neuenbui-g  gehörige  Wai- 
senhaus Helmotit,  und  das  kanto- 
nale Asil  fiir  t'nlieilbare  zu  i'erreux. 
Vor  diesem  letztem  liegt  iler  no^. 
••  Hiei-cierplal/  »,  auf  dem  I8<>7  Ge- 
neral Mudinot  eine  Nachbildung 
der  Schlacht  von  Austerlitz  in 
Szene  setzte. 

iloudrv  muss  um  das  Ende  de« 
1*2.  Jahr"hun<lerls  gegründet  wor- 
den sein ;  «i>fort  machte  es  dem 
alten,  mehr  n.  an  der  verlassenen 
Strasse  der  V\  de  l'Klraz  gelegenen 
und  heute  venu-hwundenen  Stadt- 
chen PimtanMisc  scharfe  Konkur- 
ren/, indem  es  vom  Grafen  Ludwig 
V.  Neuenburg  {»i-festigl  und  seiner 
V.iVi  eingerichteten  Hurgerwehrder 
Schulz  der  Areuse-Ünicke  über- 
tragen wurde.  Ilie  Ringmauer  der 
alten  Stadt  verrät  sich  heute  noch 
«leutlieh  in  der  Anordnung  der 
lläuter  längs  der  llochufer  der 
.\reuse  und  des  Kuz  des  Sagnes. 
Kine  kleine  llurg  mit  mächtigem 
Rundturm,  der  heute  als  Gefängnis 
4lienl,  Sowie  der  ebenfalls  noch 
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Cortaillod  und  l.a  (U'fte.  welch'  letztere 
Auvemier,  (Uircelles.  Cormond reche  und 
Peseux  umfasi>te. 
BOUORV  (Kt.  Neuenburg,  Kez.  Rou- 
dry).  447  rn.  Gem.  ii.  kleinr 
Stadt,  an  der  Areuse.  f^km  sw 
.Neuenburg,  an  der  SlraKs«- 
Neuenburg-Vvenlon  u.  3  km 
vutn  See.  Rezirks  -  llaupturl. 
Station  der  Linie  Neuenburg- 
{.ausatme  I  km  n.  Roudr\'  und 
i-iitliu'teii  «  Rt^gional  «  Neuen- 
burL'-i  .Ol  iaillo<l-Roudrv  unterhalb  der 
Stadl.  Gemeinde,  die  \Veiler  u.  Häuser- 
gruppen Areuse.  C.hamp  du  Moulin-des- 
80U8.  Grandchamp,  La  Kabriiiue,  Les 
lies  u.  Troisrods  inlM-grilTen  :  2l7i  l-'.w., 
wovon  19'7'i  Reformierte  und  "3^  Ka- 
tholiken: Stadt:  I7:f  lUuser,  V.WJ  liw. 
I'ostliurcau, Telegraph. Telephon.  Roudry 
ist  .'^itz  der  RezirKsljelmrden,  des  Bezirks- 
gerichtes und  emes  Friedensrichtei-s. 
Schönes  IXt)7  erbauli^s  l'rimarsi-liulliauH. 
danebene  in  1H74  gegrünileles  kleines 
Museum  mit  interessanter  l'fahlbauten- 
sauimluuL'.  Seit  IMW  ist  die  Stadt  elek- 
trisch beleuchtet ;  Kli-ktri/ltalswerk  am 
Fuss«'  der  .Montagne  de  Rnudr;.  Ik)udry 
ist  ein  vorwiegend  l..iiiciwirt!<chaft  treiltendes  Städtchen, 
dessen  Bevölkerung  sich  besonders  die  ('liege  der  schonen 


.Vti^i.-tii  \.io  Uoii<try. 

«lebende  Turm  Marfaux  vervoll»t;'in<ligten  die  Befcstigunf . 
Grosse Kreignisse  weist  RoudrysgeachiclillicheKntwicklung 
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kaum  auf:   15^2  wird  «üp  Reformation  ■ 
ift47  eine  eigene  Kirche  (zum  Krsal/  derji-nigi 


\  iKtukt  b«i  Buudrv 


lareuie)  erbaut.  Von  Milte  des  IK.  liiH  Mitte  des  Ii).  Jalir- 
hunderlü  brachte  die  Iduheiiite  Kuiitleiuwandweberf i  dem 
Städtchen  \ielen  Verdienst.  In  Itiiudry  wurde  am  2t.  .Miii 
1743  all)  Solln  eines  sardiniiM-lien  Kliichllint'S  der  Min  (^liar- 
luttiiCorday  ITiCJ  erniurdele  frantosiiMrlie  Vulkütribun  Jean 
l'aul  Mara'  oder  Manit  geboren,  dessen  Wohuhau»  hier 
heute  noch  j^e/.eigl  wird. 

BOUDRV  (MONTAGNE  DE)  iKt.  Neuenbur{i.  Uei. 
Iloudn;.  I3'.M  III.  liergsluck,  in  <ter  höchsten  Kette  des 
centralen  Jura,  die  auch  CliasM-nil  und  Ohasnerun  Iruffl. 
Kr  liegt  zwischen  der  Areuse  im  N.  und  O.,  dem  Neucn- 
burvereee  im  S.  und  der  kleinen  Comt<e  de  I^(;ua 
im  >V.  Sein  höchster  Punkt  ist  «las  Signal  du  Lessy. 
Sehr  beliebtes  .Xu^llugsziel,  i\\  Stunden  von  Noirai^ue. 
Die  Montagne  de  Houdry  i.st  ein  ^ulvs  l<ei»piel  eines 
aiiymnielriiichen  lierijes  mit  sanftem  tiehänge  nach  S.  und 
Steilabfail  nach  N.,  wo  eine  2(X)  m  hohe  Felswand  den 
(»rat  auf  seiner  ijroHSern  Hälfte  begleitet.  Diese  Form  hat 
«ich  aus  der  Verwitterung  und  .Miwnschung  dea  Scheitels 
einer  nach  NO.  uberliegenden  .\ntiklinnle  ergeben,  die 
noch  durch  eine  das  Sequan  uiler  Kiiiiiiieridge  mit  dem 
Neocom  in  Kontakt  bringende  Verwerfung  ausgezeichnet 
ist.  Der  Fuss  iies  Steilabfniles  ist  bedeckt  mit  (lenill  und 
Schutt,  die  ihrerseiU  wieder  auf  Muränenmaterial  liegen. 
Tiefer  unten  ist  da»  (jeliänge  von  mächtigen  Schluchten  — 
Lea  Umvunenneü  —  angeschnitten,  die  im  Arudvien  des 
('•ewolbi'kernes  ausgefresscn  sind,  das  von  der  Conibe  Ga- 
rot  über  Treymont  bis  zum  Creux  du  Van  sieh  als  ziem- 
lich gut  ausgebildete  Stufe  verfolgen  lasst  und  auf  der 
verscnietlene  seltene  l'llanzen,  wie  Cyvnin'fiiluin  t:alfif>- 
lu*  (Frauenschuh),  haiilnw  alpina,  t'inguicula  nlpina 
gedeihen.  Die  Glacialzeit  hat  am  S.-Ilang  in  ca.  IIUO  m 
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in^<eführt  und  1  und  ihr  von  fern  den  Anblick  einer  imposanten  dunklen 
•  igen  von  l'on-  I   Masse  verleihen,  gehören  auf  der  .N.-S«ile  ausschliesslich 

zu  üoudry ;  auf  der  S. -Seite  gehören  sie 
zu  lH'in.ilie  gleichen  Teilen  den  Gemein- 
den Huudry.  (^rlaillod,  ßevai\  und  Gor- 
gier,  die  sehr  sch<ine  Wege  durch  sie 
gezogen  haben.  Nach  oben  lichtet  sich 
der  Wald  etwas  und  gil>t  Raum  für  Wei- 
hten, auf  denen  die  im  Jura  seltene  Alpen- 
'»VoliKeriei  (.-trui««  rii(/»(a>ta)  blüht.  1kI6— 
''J  hat  die  Gemeinde  Itoudry  interessante 
Arbeiten  zur  F'assung  der  auf  der  kleinen 
TerrasiM'  von  Treymont  (860  mf  aus  dem 
Fu.sse  der  Felswände  sprudelnden  Quel- 
len auNführen  lassen.  I)as  Wasser  wird 
durch  eine  480  m  lange  unterirdische 
Kitlirenleitung  in  ein  lüOO  m'  fassendes 
Reservoir  (in  8dÜ  m  und  am  S.-Ilang  des 
Iterge«)  geführt  und  gibt  der  .Stadt  Roudry 
II.  ihrer L'mgebung  ausgezeichnetes  Trink- 
wasser, wie  es  auch  das  F^lektrizitätswerk 
Itoudry  speist  und  damit  die  ganze  Gegend 
mit  elektri»cheni  Licht  versieht.  Die  Mon- 
lagne  de  lioudry  ist  der  letzte  Zulluchts- 
url  des  Jagd  wildes  im  centralen  Jura  und 
vom  Neueuburger  Staatsrat  als  Hannge- 
biet bis  1906 gesetzlich  vor  Jagd  geschützt 


sodass  man  nicht  selten  auf  Gruppen  von  Rehen  stosst. 
liemerken^wcrte  Gäste  sind  auch  der  Auerhahn  (Tetmo 
urinjallui)  und  der  Schwarzspeclit.  Hären  Maren  noch  im 
18.  Jahrhundert  nicht  seilen  ;  1838  ist  der  letzte  gesehen 
worden.  Kine  reichliche  Vegetation  entfaltet  sich  nament- 
lich am  S.-Hang,  wo  in  Waldlichtungen  der  Adlerfarn 
iPleri»  aifuiliiia}  beinahe  baumrurmig  aufschieKSt  und  den 
Waldboden  eine  ganze  Sammlung  von  l'ilxen  aller  Arten 
bedecken. 

BOUQE  (MOULIN  DE  LA)  iKt.  Hern,  AmUbez. 
Freibergen,  Gem.  I.es  Hoisj.  5'ir>  iii.  Wichtige  Mühle,  am 
Doubs,  4  km  n.  Les  Hois.  Zugang  zu  der  in  tiefer  und 
enger  Schlucht  malerisch  gelegenen  Mühle  wegen  der  oft 
beinahe  senkrecht  abfallenden  Seitengehänge  des  Thaies 
schwierig  ;  der  von  Les  Üois  hieher  fuhrende  Weg  ist  sehr 
lang  und  vviiidungsreich.  Der  Doubs  ist  hier  blos  fiO  m 
breit  und  liefert  ausgezeichnete  Forellen. 

BOUQERIE8  (GRANDES)  iKl.  VVaadt,  Bez.  Au- 
boiiiie  und  Morgesi.  m.  Oestl.  Abschnitt  des  groesen 
Waldes  II.  von  liiere  und  zwischen  Apples,  Yens  u.  Hiere, 
der  vom  Hoiron  durchllossen  wird.  Fläche  ca.  12  km*. 
Aii-ser  in  die  tirande><  Hougeries  zerfällt  die  Waldung  noch 
in  li.i-  Itois  des  Tailles,  Hois  d'IOtoy,  Huis  Robert,  Hois  du 
Si-|>c\  und  Hougeries  de  Morges.  Der  Wald  grenzt  an  sei- 
nem SW. -linde  an  das  Ufer  der  .\ul>onne.  Leberreste  aus 
der  Romerzeit. 

BOUGNONNAZ  (FR£tE  DE)  <Kt.  Wallis,  Dez. 
Martignv^  it'Cll  m.  Kelugrnt,  zwischen  Dent  aux  Favre»  u. 
Point(>  d'Aufallaz.  auf  der  Grenze  zwischen  Waadl  und 
Wallis.  S',',  Stunden  iiw.  Leytron.  Fossilien  im  pyrithal- 
ligeii  ( ixfunl. 

BOUQY,  BAUQY,  BOQIS 


deBoudrv 
SSO  y 


■  i^pdintl  niocomitn 


125000 

a«olo|fi«cba*  ProAl  durch  die  MoDtsga«  de  Uundry . 


diprii  /tug.Duboi  ■ 


Höhe  einen  ganzen  Wall  von  grossen  erratischen  HliKken 
zurückgelassen.  Die  scheinen  Tannenwälder,  die  die  Moii- 
tagne  de  BouUry  noch  beinahe  lückenlos  ulnschlie!^8en 


Urtsname  des  Kantons 
Waadt.  bezeichnet  ein 
kleines  Haus  oder  eine 
llutte  (mittellatein.  bo- 
gia,  bugia). 

BOUGV  (SIGNAI. 
DE)  (K>.  Wa.Kit,  Hez. 
Aubonnc,  Gem.  Hougv- 
ViHars).  709  m.  Ter- 
rasse, am  NO.-Knde  des 
die  Weinberge  von  I.,a 
Cöle  beherrschen  den 
und  bei  Hurtiuny  endi- 
genden Felskammes  ; 
.(N)  m  n.  der  Haltostelle 
lloiigy  der  elektrischen 
Slrtssenbahii  Rolle-Gi- 
inel.  .Xiifstieg  von  Au- 
bonne  aus  (3  km|  leicht. 


etwas  beschwerlicher  vun  den  direkt  unter  dem  Grat  lie- 
g4-iiilen  Dorfern.  .Neue*  Gasthaus.  Ausserordentlich  schone 
Aussicht,  besonders  auf  den  gesamten  Genfersee  und  die 
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Savoyer  Alpen.  Von  TavcrniiT  schon  bwlirielien.  Der 
eeologisclin  Bnu  i>>l  insufern  bi-mcrkensworl,  aU  auf  das 
SüsBwassermoliisse-Cienisl  des  Tirales  zunächst  tliivio^la- 
ciale  Ablagerunficn  alpinen  L'r!<pruti|;!>  i  Ileckt'niichoUor, 
l(>cherige  Nagellluhl  folgen,  denen  witMler  mehrere  Mon!- 
nenkappeii  aiirxit/en,  von  denen  die  zwei  oberelen  ein 
Band  von  Itlällerli^nil  zwischen  »ich  schlie*8en. 

BOUav-SAINT-MARTIN  iKl.  Wiiadt.  Ii«/.  u.Gein. 
Aulfonnc).  5.*iü  in.  Gruppe  von  X  Mausern,  HilO  in  sw.  Au- 
bonne,  an  der  Strasse  Aubonne-Hougy  und  .'1,2  km  n.  der 
Station  .Vllamau  der  Linie  Lausanne-tu-nf:  -^hon  an  <ler 
obem  Grenze  der  Rebberi;e  gelegen.  4CJ  reform.  Kw.  Bil- 
dete bis  127(1  eine  eigene  Pfarrgempinde  mit  dem  h.  Mar- 
lin geweihter  Kirehe. 

BOUQY-VILUARS  iKt.  Waadt.Bez  Aubonne|..Vi6m. 
(lem.  u.  Dorf,  am  S.-Fiiss  des  Signal  de  Bougv,  des  NO.- 
Endet)  de»  hinter  den  Weinbergen  von  |j  (j'le  aufstei- 
genden Kammes,  2  km  nw  der  .Station  Pcrrov  der  Linie 
I,au««nne-Genf  und  km  aw.  Aubonne.  hoatablage, 
Telegraph,  Telephon.  5.T  Häuser,  2"0  reform.  Kw.  Kirch- 
gemeinde Perroy.  Aecker  und  Weinberge,  an  einer  der 
besten  Lagen  des  grossen  Rebbaugebietes  der  La  Cöte. 
Das  Itorf  war  ehemals  Kiucntum  der  Herren  von  Mont-Ie- 
<irand  und  hiess  Bougv -.Milon. 

.  BOUILLET  (AU)  (Kt.  Waadt,  lU'i.  Aigle,  Gem.  Bex). 
582  ni  Weiler,  am  linken  l'fer  der  <ir\onue,  4  km  nö.  der 
Station  Bex  der  Jura-Simplon-Bahn.  Vnterer  Eingang  zu 
den  Salzbergwerken  von  Bex.  Siehe  den  Art.  Bi:x. 

BOUJEAN  iKt.  Bern,  Amtsbez.  Biel).  Gem.  und  Dorf. 
S.  den  .Vrt.  Hfiz.iNGKN. 

BOULCN8  (Kt.  Waadt,  Bez.  Moudon).  7^  m.  Gem. 
und  Dorf,  B  km  w.  Moudon  und  1,5  km  sw.  Saint  C.ierges, 
auf  einem  Plateau  zwischen  den  Schluchten  der  Mentue 
und  seines  rechtsseitigen  Nebenllus««»  Oleyre  gelegen  : 
2,7  km  so.  der  Station  Bercher  der  Linie  ljiu*inne-Ber- 
cher.  Poslabiage,  Telegraph,  Telephon.  Gemeinde,  den 
Weiler  L'Augine  inbegriffen  :  41  Häuser,  IMH  reform.  Ew. ; 
Dorf:  :r»  Häuser,  19;)  Kw.  Kircligemeinde  Saint  Cierges. 
Ackerbau.  Das  Dorf  gehörte  früher  der  Abtei  .Montherond. 
während  die  hohe  (terichtabarkeit  dem  Schlosse  Moudon 
zustand  und  auch  die  Herren  von  Bercher  hier  Rechte  be- 
sassen.  Nach  dem  mit  der  Kinfübrung  der  Reformation 
erfolgten  Tebergang  der  Abtei  Montherond  an  die  Stadt 
Lausanne  kam  diese  bis  zum  I)4-ginn  des  17.  .lahrhunderls 
auch  in  den  Besitz  der  Herrschaft  Boulens. 

BOUI.EVRE8  (Kt.  Fn  tburg.  itez.  tireierz).  IM  m. 
Sch'iner  Wald,  zwischen  Bulle  und  der 
Saanc,  n  Greierz.  Fläche  ca.  km*.  .Aus- 
flugsziel der  Bewohner  von  Bulle  ;  wird 
von  der  Strasse  Bulle-Broc  dur<'hz<>gen. 
Eigentum  des  Staates  Freibur^',  von  die- 
sem zugleich  mit  dem  übrigen  Besitz  des 
Schlosses  Greierz  üliernommen.  Die  Auf- 
teilung des  Ertrages  des  Waldes  unter 
die  FnMhurger  Palri/iergescblecbter  gab 
Anlass  zu  dem  1781  ausgebrochenen  Auf- 
stinde  der  (in-ierzer  unter  Niklnu«  Gbe- 
naux. 

BOULEYRE8  (Kt.  Freiburg,  l(e/. 
Saane,  Gem.  Vui8terncnB-en-t)go/). 
m.  Weiler,  .'iiO  m  w.  der  Strasse  F'rei- 
burg-Bnlle,  2  km  o.  Vuisteniens  und  I  J 
km  »w.  Freiburg.  I'ostwagen  Hry-Villaz- 
Saint  Pierre.  19  Häuser,  112  kathol.  Kw. 
Ackerbau,  Viehiuelit,  Milcliw irtschatt. 

BOULOZ  iKt.  Freiliurg.  itez.  Ve- 
vev.se).  i^ül  III.  Gem.  und  Dorf,  an  der 
Strasse  ()ron-la-Ville—1.e  Gret.  im  oberii 
Thal  der  Veveyw  u.  km  so.  der  Sl;i- 
tioii  Vauderens  der  Linie  Frei  bürg- l-'iii- 
sanne.  5i  Mauser,  2(1  kathol.  Ew.  Kiirh- 
getneiiide  Porsel.  Ackerbau,  Viehzucht, 
Milchwirtschaft.     ITahlfabrik ,  Muhle. 

Einst  Silz  d»'s  gleichnamigen  tleschlech-  

tes. 

BOUNAVALETTA    I  Kt.  Fn-iburg, 
Bez.   Greici7i.    I7~t   in.   Alpweide  mit 
Sennhullen,  am  NW.-llang  des  Vanil  Noir,  im  kleinen 
Tliälchen  von  Bounavaux,  o.  von  Grandvillanl,  ober  dem 
rechten  l'fer  der  Saane,  Der  Col  Bounavalett.i  (1999  m) 


zwischen  dem  Tzermont  (2146  m)  im  NW.  und  derT^ti»  df 
rilerlH'tle  i2271  m;  dem  NW.-Ausl.iufer  des  Vanil  .Noir) 
im  SO.,  verbindet  gleich  dem  ihm  panillel  laufenden  Col 
de  Tzermont  (irandvillanl  mit  dem  Thal  des  .Motelon  unil 
dem  Dorl'e  ('.harmev  (Galmis'. 

BOUOUE  (TOURME  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Enlro- 
moiit).  At44  m.  Felsiger  w.  Ausläufer  «ler  Oulie  Secca 
{'.15^*\  m:  l.a  Sangla  der  Siegfried-Kartei,  am  linken  l'fer 
des  Otemmagletschei's,  im  obern  Val  de  Bagnes.  3'/t  ^td. 
viin  der  Schulzhiitte  Ghanrion  des  S.  A.  ('.. 

BOUQUETIN  (COL  DU)  |Kl.  Wallis,  Bez.  Siden<i. 
Ga.  ;4t>ii  in.  Kiiisenkung  des  Grates  zwischen  dem  Boii- 
<|uetin  und  dem  Punkt  'MiKi  ni.  1890  von  Paul  .Moiilandon 
mit  zwei  Freunilen  entdeckt  und  iiberschrillen.  Verbindet 
das  Motel  Ferpecie  direkt  mit  der  Schutzhutte  am  Mounlet. 

BOUQUETIN  (LE)  iKt.  Wallis,  Bez.  Siders).  in. 
tiipfel,  in  der  vom  Grand  Gornier  nach  N.  abzweigenden 
und  die  Thaler  von  Moiry  und  Zinal  scheidenden  Kette, 
zwischen  Pigiie  de  T.VIb'-e  im  N.  und  Girand  Gornier  im  S. 
Die  Firnfelder  der  W. -Seite  nähren  den  .Moirygletscher ; 
gegen  (>.  fallt  der  Bergstock  mit  gi'gen  UKMl  m  hoher  Fels- 
wand zum  linken  Ufer  des  Durand-  oder  /.inalgletschers 
ab.  Die  Ih4>4  zuerst  unlernommene  Besteigung  ist  nicht 
ausserordentlich  schwierig  und  winl  zumeist  von  Zinal 
über  den  Col  de  l'Allee  in  6Vi  Stunden  ausgeführt.  Im 
Vorbeiweg  wini  ofl  auch  noch  der  Pigne  de  l'Allee  bestie- 
gen. 

BOUQUETINS  (COU  DES)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Ib  - 
n^ns).  in.  Passübergang,  zwischen  der  N.-Gruppe  dei 
Dent  des  itouquetins  und  der  Tt^te  Blanche,  im  llinti'r- 
grund  des  Gletschers  von  Munt  Mine,  längs  des-son  linkem 
T'fer  der  interes.sanle  und  für  Alpinisten  nicht  ausserge- 
vvohnlich  schwierige  ('ebergang  bewerkstelligt  wird.  Von 
Ferpecle  zur  Passhohe  .">  Stunden  und  von  da  bis  Prarayer 
^  Stunden.  Zuerst  1862  l>egangen. 

BOUQUETINS  (DENTS  OES)  <KL  Wallis.  Bez. 
Hi^rens).  Reihe  von  spitzen  Felszähnen,  einer  hohen 
Gneissmauer  aufgesetzt,  die  sich  zwischen  den  Gletschern 
von  Arolla  im  W.  und  Za  de  /,an  im  S.  erhebt,  im  Hinter- 
grund des  Eringerthales  (Val  d'Ht'rens)  und  in  der  die 
Thäler  von  Arolla  und  Ferpecle  trennenden  Kette.  Im 
Allgemeinen  vvird  der  Name  auf  die  3  Gruppen  von  Fels- 
nadeln  und  -türme  besrhr.-inkt,  die  zwischen  dem  !'/>!  N. 
du  .Mont  Brüle  und  der  Dent  S.  de  Bertol  liegen,  zuweilen 
winI  aber  dazu  auch  noch  <lie  Gruppe  des  .Moni  Ilrüle  mit 
einlH>zogen.  Die  ii,  Gruppe  gipfelt  im  Punkte  '.Müi  m,  i 


Ansicht  der  D«Dt»  <i«»  Buuqualin*. 

Stunden  vom  Gel  S.  de  Bertol ;  die  n4»ch  ziemlich  ^hwie- 
.  rige  Besteigung  die.ses  zug.iiiglichsti-n  aller  Turme  der 
I  ganzen  Gruppe  ist  ItiKi  zuerst  von  A,  Monnier  ausgeführt 
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worden.  D«r  höchHte  Punkt  der  centrali-n  Gruppe  erreicht 
n8-i8  m  (3854  m  nach  der  italienischen  Kartet  und  ist  1876 
/.uertit  bestiegen  wurden,  9  Stunden  von  Aroila  :  die  g. 
Gruppe  giprclt  in  3690  rn,  »chwieriK.  erste  Besteigung 
I8!rt. 

BOURATTI  (Kt.  Waadt.  Her..  Pays  d'KnIiauli.  Hach. 
i-ntspringt  in  IliUU  m  am  NO  -Hang  der  Cornets,  durch- 
llit^xt  das  Thal  von  l'Etiva/  und  mündet  nach  '2,5  km  lan- 
Hem  Lauf  in  ziemlich  tiefer  Schlucht  von  S.-Nt).  I  km 
unterhalb  den  Cnntour  de  TKliva^  in  1 100  m  in  die  Tour- 
neri'S!«'  (NfLeiilluss  dvr  Saanei. 

BOURDIGNY  DE8SUS  und  DESSOUS  (Kt. 
(ienf,  Hechtes  Ufer,  Uem.  Siiti};ny).  'i(M>  und  m.  Zwei 
Uorfer,  6(10  m  von  einander  entfernt,  nahe  der  Grenze  «e- 
gcn  Krankreich;  1  und  1,5  km  nno.  SHlit;ny  und  8  km 
wnw.  Genf.  Haltestelle  der  Linie  Genf-La  Plaine.  Telephon. 
52  Häuser,  25H  reforni.  und  kalhol.  Kw.  Hefunn.  Kirch- 
gemeinde Satigny  ;  kathol.  Kirchgemeinde  Meyrin.  Reben, 
Kulter-  und  Getreidebau.  1749  von  Krankreich  an  Genf 
abgetreten. 

BOURO-CONTHEY  (Kt.  Wallis,  ttet.  u.  Gem.  Con- 
thev).  Horf.  Sifhe  den  .\rt  C<»thky. 

BOURQ-DES-PI1.LETTES  iKt.  Waadt,  He/.  I>a- 
vaiix.  Gem.  Koreli.  787  m.  Weiler,  an  der  Strasse Cullayes- 
.Niviitny  und  '2,4  Km  no.  letzterem :  5,5  km  sw.  der  Station 
r.hätillens  der  Linie  Paleiieux-Lys>.  8  Häuser,  refortn. 
Kw.  .\ckerbau. 

BOURG-DE8SOUS  (Kt.  Neuenburg.  Hez.  Le  Locie, 
fleni.  L*8  Hrenets).  7.'iO  m.  Weiler,  am  rechten  Ufer  de« 
Lic  des  Hrenels,  600  rn  w.  der  Kndslation  Les  Urencls  der 
Linie  Le  Locle-Ix'S  Hrenets.  11  Häuser,  108  reform.  Ew. 
Kalire  über  den  Doubs. 

BOURO-DE88U8  (Kl.  Waadt.  He/.  I^usanne,  Gem. 
Henensl.  468  ni.  Weiler,  nahe  der  Strasse  I^usannc-Jougne 
und  1,1  km  o.  der  Station  Renens  der  Linie  Ijusanne- 
Genf.  '27  Ilauser,  'lUi  reform.  Kw.  Ackerbau. 

BOURG  (LA)  (Kt.  Hern,  AmUbez.  Laufen).  Dorf.  Siehe 
den  Art  Iii  [«.. 

BOURO-8AINT-PIERRE  (Kt.  Wallis,  Hez.  Knlre- 
monl).  I6.'i3  m.  Gem.  und  Pfarnlorf.  auch  unter  dem  Na- 


AQkicbt  vun  BuarK-S«ial-l'ierre. 


men  Saint-Pierre  le  Monl-Joux  l>ekannt ;  an  der  Strasse 
üiier  den  (ii'0«8en  St.  Uernhard,  am  rechten  Ufer  der 
Dranse.  X>  km  so.  der  Station  Martigny  der  Simplunbahn. 
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Postablage,  Teh^aph.  Postwagen  Martigny-Gm««er  St. 
Bernhard.  77  H<iust>r.  357  kathol.  Kw.  Ktwas  Ackerbau. 
Wiesen.  Zucht  von  Schafen  englischer  Rasse;  Viehhandel 
nach  Italien.  AnderTi^te  de  by  Asbeslbruch  und  im  Alpen- 
thal Les  i'lanards  Anthrazitmine ;  wenlen  nicht  ausge- 
beutet. Auf  der  Passholie  des  (irossen  St.  Hernhard  Hospiz 
der  Hernhardinermonche,  die  an  den  vielen  durchreisen- 
den Armen  weiluebendste  (iaslfreundschaft  lilH-n.  Oestl. 
der  neuen  Hrucke  L'eberresle  einer  ehemaligen  Festung, 
Sitzes  dereinst  tteriihmten  Kamilie  von  Hiiart.  Alte  Brücke 
Sainl-Charles .  der  Ueberliefening  nach  von  Karl  dem 
Grossen  auf  84>inem  Zuge  ge^en  die  Sarazenen  erbaut ; 
üljerspannt  den  Ausgang  der  tiefen  .Schlucht  des  Valsorey. 
eitles  von  den  Gletscliern  des  .Mont  Velati  herkoinmendeii 
Wildbaches.  In  der  ."^chlucht.  elwa  HÜ  in  oberhalb  der 
Brücke,  in  äusserst  wilder  u.  malerischer  Lage  eine  .Mühle. 
I>ie  uralte  Kirche  soll  von  Hugo,  Bischof  \on  Genf  if  1009), 
an  Stelle  einer  noch  ällern,  von  den  Sarazenen  zerstörten, 
im  Anfang  des  il.  Jahrhundert»  erbaut  worden  sein.  .Si- 
cher ist,  dasM  der  in  romanischem  Stil  gehaltene  Glocken- 
turm aus  dieser  Zeit  stammt :  unter  dem  Ansatz  der  Turm- 
spitze noch  vorhandene  Ueberreste  von  Schiessscharten 
weisen  auf  die  Zelten  der  einstigen  Sarazeneiieinfalle  hin. 
Kine  darauf  bezügliche  lateinische  Inschrift  im  Innern 
der  Kirche  ist  bei  Anlaks  von  deren  Renovation  zu  Beginn 
des  19.  Jahrhunderts  ülM?rtünclit  worden.  Der  zur  Zeit  der 
Franzosenherrschaft  (1799— 180()|  in  Bourg-Saint-Pierre 
amtende  Pfarrer  Jean  Ji^rt'ime  Üarltelley  hat  in  seinen 
interessanten  Memoiren  die  Ereignisse  dies<>r  Zeit  und 
noch  manches  Andere  in  l'rosa  und  Poesie  mit  kaustischem 
Spott  und  oft  gross«'!-  Derbheit  geschildert.  Seit  1889  be- 
steht in  Bourg-.Saint-I'ierre  der  alpine  Versuchsgarten 
<  Linnaea  Kigentum  eines  internationalen  Komites.  Der 
heute  noch  von  seinem  Gründer  Henry  Corrcvon  aus  Genf 
geleitete  Garten  liegt  prachtvoll  auf  einem  Hügel  über  der 
Strasse  des  (>ro8S«n  St. Bernhard  u.  pflegt  nahezu  '2.'>0()  Arten 
von  alpinen  Pflanzen  aus  allen  Hnchgebirgsgegcndcn  der 
Erde.  iCorrevon,  llry.  Cntaltujtf  iles  esfu-res  turltitinteei. 
Geneve  19(M).  In  der  Mauer  des  Friedhofes  ein  römischer 
Meilenstein  mit  Inschrift.  Kunde  von  Säulenfragmenten 
deuten  darauf  hin,  dass  hier  zur  Romerzeit  ein  monumen- 
tales Geb.iude  gestanden  haben  muss.  Römische  und  gal- 
lische Münzen.  Hier  führt«'  auch  die  Römerstrasse  über 
den  .Munt  Juux  (den  Grossen  St.  Bernhardt  vorlxM. 

BOURGAT  (UE)  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Gn-ierz.  Gem. 
Bulle).  7.52  m.  (iruppc  von  4  Häusern,  an  der  Strasse  .Mor- 
lon-Bulle.  600  in  nn.  der  Station  Bulle  der  Linie  Romont- 
Bulle.  :*)  kathol    Kw.  Ackerbau.  .Mechanische  Werkstatte. 

BOURGEAUD  (Kt.  Waadt,  Bez.  Kchallens,  Gem. 
Paillvi.  Iiurt;ruine.  Siehe  den  Art.  Itoi  Rjuii. 

BOURGEAUD  DESSOUS  und  DESSUS  iKt, 
Waadt,  iiez.  Oron,  Gem.  Carroiigei.  694  und  719  m.  Zwei 
Weiler,  700  m  und  I  kin  ö.  der  Strasse  Moudon-Vevey. 
am  rechten  Ufer  der  Carrouge,  600  m  »f».  C-'irrouge  und 

2.4  km  sw.  der  Station  Ecublensder  Linie  Palezieux-Lyss. 
18  Häuser.  IU5  reform,  Ew. 

BOURGOZ  (DENT  DU)  (Kt.  Kreiburg.  Bez.  Greierz). 
191'2  m.  Kelsspitze.  am  SO. -Hang  rasenbewachsen,  zwi- 
schen den  Thalern  der  Saane  und  des  Motelon  auf  einer 
n.  Verzweigung  de«  Vanil  Noir  gelegen.  Schöner  Aus- 
sichtspunkt, von  Galmi«  (Charmeyj  aus  in  4'/t  Stunden 
zu  erreichen.  Besteht  au«  oberm  Jura,  der  dem  Batho- 
nien  auflagert.  Vergl.  das  geolog.  Profil  beim  Art.  DcNT 
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BOURQUII.t.ON  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Saane,  Gem. 
Kreiburg I.  Weiler.  Siehe  den  Art.  BCnuLKN. 

BOURJOD  oder  BOURGEAUD  (Kt.  Waadt.  Bez. 
Kchallens.  Gem.  Paillyi.  (»46  in.  Burgruine  im  Dorfe  Pailly ; 
3,3  km  nw.  der  Station  Bercher  der  Linie  Uiusanne-Bcr- 
cher.  Zur  Zeil  der  Burgunderkriege  zerstört. 

BOURNENS  iKt.  Waadt.  Be/.  CosMtnav).  '^cSt  m.  Gem. 
und  Dorf,  auf  einer  Terrasse  am  W.-Hang  des  .Mont  Jorat; 

4.5  km  o.  des  Dorfes  und  3.8  km  ö.  der  Station  Cossonav 
der  Linie  l^iusanne-Neuenburi;.  Telegraph,  Telephon.  4< 
Häuser,  210  reform.  Kw.  Kirchgein.  Daillens.  .\ckerbau  ; 
Mühle.  Kinst  Eigentum  der  Sclilossberren  von  Cossonay. 
Rechte  an  das  Dorf  hatten  auch  die  lleiTvn  von  Vufllens 
und  später  eine  Reihe  anderer  Geschlechter  (so  I.VI8  die 
de  Charrieie  aus  Mex.  17'24— 5>8  die  Bruder  Duveluz  aus 
Büurnens  und  G.  It.  Garranl  aus  Lausanne  >. 
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BOURNIN  (Kt.  FreiburK.  Bei.  Saane,  Gem.  Treyvaux). 
769  in.  (»ruppc  von  6  liäugorn,  auf  einer  Terrassp  iilwr 
dem  reclilen  llfiT  der  Saane,  10  km  bw.  diu  Kiilinhofes 
Kreiburg  und  1..'»  km  w.  des  l)oiT>>s  Tn-yvaux.  W  katliol. 
Ew.  Ackerbau  iiiul  Vifli/iiclit. 

BOURQUARO  GATTIN  <,Kl.  Itern,  Aintsbez.  Krei- 
bergen,  (ietn.  I.cs  Itois).  H>20  m.  Weiler,  10  km  nö. 
(2haus-de- Kondll  und  i.tt  km  n.  der  Station  I>es  liois  der 
Linie  La  Cliaux-de-Fonds— Saigneletjier.  5  Hau>ior,  .Vi  ka- 
IhoL  Ew.  Viehzucht. 

BOURQUIN8  (UES)  (Kt.  Neuenbürg,  Itct.  Val-de- 
Trasers.  Gem.  La  Cöle-aux-Foeti).  Weiler,  im  sw.  Winkel 
des  Kantüiiis  Neuenbürg,  '2  km  sw.  Les  Uolics  de  l'Kglise, 
an  der  Strasse  nacli  Saintc-Croix  und 
7..')  km  n.  der  Station  Saint«-Crt>ix  der 
Linie  Yvepdon— Sainle-Croix,  Postwagen 
Les  Verrii'res— Saintü-Cruix.  Poslalila);!'. 
17  Häuser,  100  reform.  Fw..  die  sich  auf 
die  zwei  Häu»er^ruppen  Les  Huur<|uins 
de  Uise  (1078  m)  und  Lf^  Ocunjuins  de 
Vt'Mt  {ll«9  m)  verleilen.  Scliuli-.  ühren- 
industrie;  Viehzucht. 

BOURRIGNON, deutsch  IkliKlsoder 
HChgis  (Kl.  Hern,  Amtsbi'z.  Delsbertf). 
«ifim.  Gem.  u.  Pfarrdorf,  II  km  nw.  der 
Station  UelBiKTi;  der  Linie  liiei-ltelsberg- 
Basel.  PostMa(;en  Uourrignon-UclKberi,-. 
Postahlage,  Telephon.  Gemeinde  :  157  Häu- 
ser, kathul.  Kw. ;  Dorf:  49  Häuser, 
199  Kw.  Schone  Weiden  und  grosae  Wid- 
der. 1  km  n.  und  (teuenüber  dem  Dorf 
die  zu  den  bizarrsten  Furmen  verwitter- 
ten Felsen  der  Cöle  de  Mai;  einer  der- 
selben. Fille  de  Mai  geheissen,  gleicht  der 
KolossaUtatue  einer  Frau  und  tront  im 
Walde  wie  die  Gottin  eines  längst  ge- 
schwundenen Kultus.  .Man  glaubt,  dass  er 
von  den  Kelten  anleitetet  worden  itit.  Das 
an  einem  wichtigen  Juradurchpass  gele- 
gene I)orf  Hourngnon  ist  sehr  allen  Ur- 
sprung!« ;  hier  stand  schon  eine  romische  Militirslalion, 
was  verschiedene  Funde  beweisen  (u.  a.  gut  erhalli-ne 
.Münzen  und  Ueberr«»ste  eines  romisrhen  Bauwerkes  nahe 
der  Kirche).  Kheiiial»  Ausbeute  von  Kisenerz. 

BOURRIONON  (MOULIN  OE)  (Kt.  Bern.  Amisbez. 
DelslMTi.',  Gem.  Itourrigiion).  i>£lm,  .Mülil<-,  an  di-r  Strasse 
Bourrignon-Ijilzel  iLueelle);  'i.-'i  km  n.  Üuurrignon,  in 
einer  mulerischi-n  Scliluohl,  die  der  Hief  de  la  d'iie  de 
Mai  durchlliesst.  l>iesi-r  bildel  I  km  weiter  n.  den  Liilzel- 
wi-ier  und  ist  der  Haupl(|uelllauf  der  bei  Laufen  von 
llnkN  in  die  liini  mundenden  Lutze!  i Lucelle). 

BOUSSENS  (Kt.  Waadt.  ik-z.  Cussonavi.  Tm  m. 
tlem.  un<l  Dorf,  .in  den  Strassen  Morges-Kchallens  und 
(^heM-aux-Bavuis,  auf  einem  Plateau  des  W. -Hanges  des 
Mont  Jurat;  2,7  km  nw.  der  Station  (Uiescaux  «ii-r  Linie 
Lausanne-Fchallens.  Telephon.  'M  Häuser.  l4tS  reforui. 
Ew.  Kirchgemeinde  DailU-ns.  Ackerbau;  Torfgniben.  No. 
vom  Dorf  die  Torfmoore  von  I'lanaize,  in  denen  die  von 
rechts  der  Chamlwrttnne  i/.uIIuks  zum  Genfersee)  zugehende 
Sorge  entspringt.  Das  Dorf  friilier  Kigenluiii  der  .Schloss- 
lierren  von  Oissonay,  die  ihre  Beclile  an  d^issclhe  ttUil  an 
Marc  de  Saussui-e  abtraten  und  dei^sen  Familie  sie  bis 
I7!W  .iiisiible. 

BO U88INE I Kt. Wallis, Bez.  KntremonI, Gem.  Hagnes). 
'MH  III.  Alpweide,  an  iler  Itninsf.  zwischen  dem  vom 
ZesHella-tilelscher  kommenden  Wildbach  im  W.  und  dem 
Moni  Durand-Glftseher  imO  Gehört  zur ^'i*HUM-n  .\lpw<Mde 
Chermonl^iiie.  .Nach  alli-n  Glironikeii  des  Tlinle»  ^ull  hier 
einst  ein  grosser  Waid  ge>tandfn  haben,  von  dem  heute 
jede  Spur  vt-rHcliwundi-ii  ist. 

BOUS8INE  (TOUR  DE)  (Kl.  Wallis,  B<-z.  Fnln-- 
inont).  ;{Kr7  in.  ."»<>. -Scliuller  de»  Gniiibin  de  Zess»"lta  in 
der  Gruppe  des  Grand  Cuiiibiii.  /wischen  dem  Val  d>- 
B;ignes  un<l  dem  Val  d'KnIreiiiuiit.  IN»"  vnn  J.  .1.  Weilen- 
iiiann  zum  er»teiiin.il  erslie^en.  An  seinem  O.-Ilang  di<- 
kleine  Alpweiile  j;leiclieii  .\amens. 

BOUT-DU-MONDE  (L.Et  (Kl.  Ilenf,  Linkes  (  fer. 
Gem.  Plainpalai«*).  4*J>>  m.  Halbinsel  in  einer  Schlinge 
der  Arse,  gegen  denm  rechtes  Ufer  vorspringend  ;  nahe 
bei  Genf.  Ilildel  den  S.-Abfall  des  Plateau  von  Gham- 


pel.  Zahlreiche  Landhäuser;  Bauernhöfe :  Wasserhei- 
lansialt. 

BOUTS  DE  SAULES  (LES)  (Kl.  Bern.  Amisbez. 
.Munster,  Gem.  Saules).  KXiO  m.  Gruppe  von  S  Bauern- 
höfen, an  der  Strasse  Hecon* illier-.Saules-Sornethal  (Sor- 
nelan);  l..*i  km  n.  Saules  und  3  km  n.  der  Station  Recun- 
villierder  Linie  Biel-Delsberg- Base'.  40  kalhol  Ew.  Acker- 
hau. 

BOUVERET  <LE)  iKt.  Wallis,  Bez  Monthey.  T.em. 
Porl-V.ilaisl.  :<il4  m.  Dorf,  an  der  Strasse  Saint-Gingolph- 
Sainl-Maurice,  Station  der  linksufrigen  Genferseebahn 
Genf-Saint-Maiirice.  Sicherster  Hafen  am  Genfersee  und 
zugleich  einer  der  bedeutendsten.  Poslbureau.  Telegr.-»|»h. 


ADstcht  von  t»  Boiivvrat. 

Telephon.  54  Häuser,  .%7  kalhol.  Ew.  I)ic  nahegelegene 
KlionemiiDdung  mit  ihn>n  grossen,  schallenspendeiiden 
Kastanien hainen  lockt,  besonders  des  Sunnlags.  viele 
Fremde  nach  Le  Bouverel  Die  Fremden-  und  llotelindu- 
sirie  ist  im  .Vufsehwung  lK>griiren,  Itesondeni  seil  1899  ge- 
nügendes QuellwaNier  aufgefiinilen  worden.  Eine  ehemals 
am  Seeufer  gelegene  Burg  war  zunächst  Eigentum  der 
Schlos-herren  von  I.e  Bouverel  u.  ging  sp.lter  in  den  Besitz 
des  Staates  Wallis  über,  der  sie  als  Salzniederlage  be- 
nül/te.  Das  grosse  viereekige.  ziemlich  hohe  Gebäude  mit 
marilligen  Mauern  barg  blus  ein  einziges  bewohnltan-s 
Gemach.  Der  zum  Zwi-cie  des  leichleren  Salztransporles 
im  Iß.  Jahrhundert  gegrabene  Stockalperkanal  mündet 
hier  in  den  See. 

BOVAL  iKl.  Graiibünden,  Bez.  llnlei-^Landqiiart,  Kivii 
und  Gern  .Maienfelil).  (i4i7  m.  Weiler,  am  Fuss  des  Falknis, 
2  km  no.  der  Station  Maienfeld  der  Linie  Sargans-Chur. 
7  Hauser,  30  reform.  Ew.  deiiUclier  Zunge.  Acker-  und 
Wiesenliau.  Ilbstbaumzuchl.  Vom  roinan.  boval,  bual  = 
Bindervvoide. 

BOVAL  (PIX)  1  Kl.  Graublinden,  &-z.  Maloja).  3084  tn. 
Wi'uig  benierkenswerler  Gipfel  in  der  Gruppe  des  Pii 
Morleral«<-h.  n.  vom  |Piz  Bernina.  Zweij;t  sicti  von  der 
Gruppe  etwas  gegen  W.,dem  Murleratschglelscher  zu,  ab. 
3'/t  ^l""*'*'"  ^' l'"'*''^''*'""-  seinem  l'usae  in  2458  m 
die  Bovalhulle  des  S.  A.  C. 

BOVALHÜTTE  (Kl.  I'.raubünden,  Bez.  Maloja).  2458 
m.  Si-hut/liiille  de-*  S.  A.(;.,  4'  ,  stunden  von  Pontresina 
und  'i  Sluiiilen  vnin  Holel  .Morteralsch,  am  linken  l'fer 
des  Morlerat-Hrhgletschers  in  prachtvoller  Lage.  Die  1877 
von  der  .Section  H.itia  des  S.  A.  iL.  erbaute  Hülle  ist  heute 
Eigentum  der  Sektion  Bernina.  Dient  als  SU-indquartier 
fiir  Touren  im  Hernina-.Massiv.  Die  besuehleslen  Gipfel 
sind  der  Pi»  .Morleratsch  i;i75-i  m;  4'/«  Sl.i.  Pi;  Hemma 
(tUVim.  .-.  8  Sl.>,  Piz  Zupö  (IRtlfH  in;  .S  Sl.)  und  die 
Villi  di  Pähl  (:t88n.  :v«l»4,  iW)ilin;  .i  7  St.).  Von  hier 
aus  aiieli  l'etter^Miig  zur  .Mariiielli-Hiitle  am  italienischen 
S.-Ilang  des  l'iz  Bernina. 

BOVALPASS  I  Kt.  (iraubunden.  Bez.  Maloja).  Ca.  3350 
m.  Gletscherpass,  9  km  s.  Pontresina  und  1  Lm  d.  des 
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Pii  MortoratMli.  Kürzeste  Route  von  dor  Bovalliült«'  über 
den  Morteralsctinlelscher  /iirlTschicrva-llutte  im  HoM-g- 


BovalbQlla  dn  S.  A.  C. 

Iliale.  hient  oft  auch  alH  AnKritT-ipuiikt  für  die  Ih'Mtei^iing 
de»  Pif  MortcratHch  und  l'ii  Tschierva. 

BOVEIRE.  BOVINE,  BOUVERET,  BOVE- 
RESSE.  OrKname  dt-r  rraiiiosiM-hen  Schweiz,  vom 
fnittellatciiiiBchen  tiovaria  —  houverie  Ktiulfrwi'ide. 

BOVERES8E  (Kt.  Nfuonburx.  lU'i.  Val-dt-Travrm). 
TAI  m.  (ifiii.  und  Dorf,  1  km  ii.  Nlntiem,  iiiiltpn  im  Yal- 
de-Travent.  I'nsttiureau.  'IVIcgraph,  Tolophoii ;  Station 
der  Linie  Ncucnlturg-I'nntarlifr.  AuKgati^xiMinkt  <ler 
StraMC  nach  La  Bri-vino.  Station  I  km  vimi  Worf  «-ntreriit. 
Gemeinde,  die  Weiler  und  lliiuiu'r{,-ru|)ppn  C\w/.  Muuldane 
u.  Moni  de  Roveresw  inbet'rill'on :  TT»  Häuser.  hT.i  reform. 
Kw. ;  Dorf:  liäuser.  '2it7  Kw.  rtirenindustrie.  AckerlMU, 
.\nl>au  der  Ab<>inthpl1anze  Zwei  rienossfnschaftsk.isei'eien. 
Vier  blühende  llhrenniarherwerkstätten.  lliegeMchichlliche 
Vergangenheit  von  Roveresse  ist  durchaus  mit  derjenigen 
von  Mölierr)  verknüpft,  zu  dem  c»  auch  pfarrgennssig  ist. 
obwohl  e«  seit  der  Reformation  eine  eigene  Kirche  bat. 

BOVERESSE  (UE  MONT  DE)  «Kl.  .Neuenbürg. 
Rei.  Val-<le-Traver8,  Gem.  RovereHwi.  llocIipLileau,  lOflO 
m  im  Mittel,  am  Kusa  dex  Munle»i  (l'ittt  m)  und  n  de» 
Itorfes  Roveresse.  Ca.  30  Rauemliofe.  uImt  die  /.  T.  mit 
Wald  bestandenen  .\lpweiden  zcrittreül.  18tt  reforin.  Kw. 
In  den  Weilern  La  t^roix  und  I-es  Sagnetteii  Genossen- 
schaflskasereien.  In  Chez  Bordon  geinisciite  Schule.  Püst- 
ablage  und  Wirtsliaus  in  l^-s  .Sagnettes. 

BOVERNIER  (Kl.  Wallis,  Bez.  Marligny).  «i2l  m. 
Gem.  und  Pf.irnlorf.  an  der  Strasse  Martignv-Sembrancber, 
am  linken  t'fer  der  Itranse.  7  km  s.  .Slartigny.  Post- 
liureau;  F'ustwagen  Martignv-t jrsieres-Rourg  S.iint-Piern- 
und  Marligny-Cliiible.  (iemeimle,  die  Weiler  RemonI  und 
Le»  Vallettes  inbegriffen  :  JKJ  llaiiMT,  521  kalhol.  Kw. ;  Dorf; 
43  Häuser.  '262  Kw.  Wein-  und  Karloffelbau.  RaiiboU  für 
Zimmerleute  und  Sebn>iner.  Ausbeule  von  zablreiclien 
erratischen  Granilblocken  de>*  ehemaligen  .\rpelte»-Cham- 
uex-Glelschers.  Der  stürinisohe  Wildbacb  Durnand  trennt 
Uovernier  von  Martigny-Coml>e.  Der  Name  des  Dorfes 
wunie  früher  haulig  Bourg-Vernier  geschrieben,  was  als 
Abkürzung  von  Rourg-des-Vernes  =  «  Krienburg  »  gilt. 
Das  am  Kusse  der  Kelswände  des  Calogne  stehende  arm- 
selige Dorf  ist  zwischen  diesen  und  der  nach  X,  Iiiessen- 
den Dransc  eingeengt  und  •  von  bimmelhohen  Kels<-n  ein- 
geschlossen ».  Seit  der  verderblichen  Keuersbrunst  von 
1899,  die  uneefähr  einen  Drittel  der  Geliäulichkeiten  »er- 
storte, ziehen  es  viele  Bewohner  vor,  die  dunkle  Seblurhl 
zu  verlassen  und  sich  weiter  gegen  SW.  an/u«ii'deln,  wo 
ihren  hier  vom  Kinase  entfernter  geleyeni'u  Ilausern  mehr 
Baum  und  grossere  Sicherheit  gegeben  sind.  Rei  Aulass 
des  verderblichen  Ausbruches  des  Gietrozglet«cbers  im 
Jabr<f  181H  ging  die  mit  den  Trümmern  der  mil|;eri»!»enen 
Geb.iulichkeiten  etc.  beladene  rtranüe  unHch.idlich  an  Uo- 
vernier vorüber,  obwohl  ihr  Wasserstand  bis  zur  Hobe 
der  nacbfirste  des  Dorfes  stieg.  Er  erklärt  sich  <iies  aus 
der  (ieschwindigkeil  de«  ablUessenden  Wasserschwalles 


und  besonders  auch  au«  dem  Umstand,  dass  ein  oberhalb 
des  Dorfes  vorspringender  Kelssporn  die  Verderben  droh- 
ende Masse  an  den  Hang  des  Mont  Cliemin  hinüber  ab- 
lenkte. Im  April  P.IOI  l<>ste  sich  ein  unter  dem  Plateau 
von  Chemin  durchziehendes  verwittertes  Kelsitand  plötz- 
lich ab  und  füllte  die  lieft«  Schlucht  der  Dranse  unter- 
halb des  Weilers  Les  Valicttes  zum  Teil  auf,  so  dass  tier 
kurze  Zeit  gestaut«  Kluss  oberhalb  der  Sturamasse  einen 
tiefen.  500  in  weil  nach  oben  reichenden  See  bildete,  der 
die  niedrig  gelegenen  Weinberge  de«  N. -Hanges  unter 
Was»4>r  setzte.  Die  GeriehLsboheii  über  Roveriiier  stand 
bin  iätt-1  den  Kdeln  Grossi  du  ChAtelard  von  Valdigne  in 
der  Diocese  Aosta  zu.  Nachher  gehörte  das  Dorf,  trotzdem 
es  im  Val  d'Entremonl  liett.  zur  Herrschaft  .Marligny  und 
wurde  erst  Knde  des  \H.  Jahrhunderts  zur  selbständigen 
kirchlichen  und  piditisrhen  tiemeinde.  Die  Kirche  ist  St. 
Tlieodul,  dem  ersten  Bischöfe  des  Landes,  geweiht. 

BOVEYRE  (AIQUII.LES  DE  oder  AIGUILLES 
DU  COMBIN)  iKl.  Wallis.  Bez.  Kntremonti.  Mm  in. 
Isolierte  Kelsnadeln,  mitten  in  der  Gruppe  des  Combin, 
nach  N.  mildem  .Moni  Koula  zusammenhängend.  Besteig- 
ung interessant,  fi  Stunden  von  der  SrhuLzhutte  Panossiere 
des  S.  .\.  C.  Auf  der  Sii  ;;fricd-Karle  ohne  .Namen. 

BOVEYRE  (ALPE  DE)  (Kt.  Wallis.  Be/.  Kntremont). 
Alpweide,  im  Val  d'Kntremunt.  über  dem  rechten  ffer 
der  Dranse.  Die  Hutten  von  Roveyri'-Ih'ssous  (2tß"2  m) 
liegen -i '/»  Stunden  so.  Liddes,  die  von  Boveyn>-De»sHs 
('24(»7  m)  M  Minuten  bidier  am  Fuss  der  Ougets'de  Eiaigne 
oder  des  Col  de  l'Ane.  Die  iinlern  Hütten  auf  einer  allen 
n-chlsiifrigen  .'^eileniiiorinedes  schönen  Roveyreglelschers 

BOVEYRE  (COl-  DE)  iKt.  Wallis,  Bez.  Kntremonlt. 
;H87  III.  Der  .Name  <^d  de  Roveyre,  der  h;iulig  fälschlich 
dem  Col  de  Panosseyre  o<ler  Panossiere  beigelegt  wird, 
bezieht  sich  in  Wirklichkeit  auf  die  zwischen  den  Aiguille^ 
des  .Maisons  RIanches  und  dem  Petit  Combin  eingerissene 
Lücke.  Datum  des  ersten  l'eberganges  unbekannt. 

BOVEYRE  (QLACIER  DE)  iKl  Wallis,  Rez.  Kntre- 
monti. Ca  .'tivV.*— •it.'iü  III.  tllelsi'lier,  entspringt  am  äus- 
sersten  NW.-llang  der  Kette  der  Aiguilles  des  .Maisons 
Blanebes  und  steigt  in  einer  Art  Hohiwe).-  bis  '2150  in  herab. 
Sein  oberer  Teil  wird  von  dem  ihn  überragenden  Petit 
Combin  o<ler  Combin  de  Roveyre  {'.VAU  in  ;  auf  der  Sieg- 
frie«tkarte  ohne  Namen)  in  zwei  Arme  Kelrennt:  über  den 
stark  zerklüfteten  .NW. -Ann  führt  der  Weg  von  Roveyre- 
Dessüiis  über  den  Col  de  Panossiere  (ca.  IkViO  m;  t'/,  St.) 
und  den  grossen  CorLas'^ii'regletscher  zur  Schulzhütte  Pa- 
nossli-re  {'.\  Stunden). 

BOVINE  (CROIX  DE>  (Kt.  Wallis,  Bez.  Marligny). 
III.  Gipfel,  s.  Marti^ny,  am  Weg  über  den  Col  de  la 
KorcIa«  zum  Thal  von  Cliampe\.  Ohne  Schwierigkeit  er- 
reichbar, beliebtes  Ausflugsziel  der  Gäste  von  Ui  Korclaz 
und  Cbampex  ;  interessante  Aussicht.  Cnterhalb  des  Sig- 
nale» die  w:ihrend  des  Summers  hewoliiilen  Alphütten  von 
Bovine. 

BOVONNAZ  (Kt.  Waadt,  Rez.  Aiitle,  C.em.  Bexl.  IltTH 
III.  .AIpweiile  mit  im  Sommer  bewohnten  Sennhutten,  w. 
des  Liuii  d'Aiventine.  am  firat  /wischen  dem  Avaneon 
d'Anzeindaz  und  dem  Avaneon  des  Plans;  1 Stunden  o. 
Gryon.  L'eberseliiebung  von  Iriasischer  Baucliwackc  ülier 
fossil  reiches  Neocomien. 

BOWIL  iKt  Bern.  Aintsbe/.  Konolfingen)  7:iOm.  Gem. 
und  kleines  Dorf,  mit  zerstri'Ut  ;.'eli'geneii  Häus4-rn,  am 
Dürrbach,  .'>  km  sw.  Signau  und  Ii  km  i>.  der  .'Station  Zä- 
ziwil  iler  Linie  Bern-Luzerii.  (iemeinde,  die  Hofe  Krieders- 
matt,  Itübeli.  Nüchtern.  Dberbofen.  Runkhofen,  Schwen- 
diinall.  Steinen  und  Widen  inln-griffen :  '2K1  Häuser.  Ittlifi 
reform.  K.w.  ;  f )orf :  .'10  ILiuser,  IHfi  Kw. 

BRiCCHALP  iKt.  Clarus,  (;em.  Linthali  P2U0-  I7UU 
m.  .Alpweiile,  III  sebonen  lind  ludii'H  Terrassen  iiw.  vom 
Dorfe  l.inthal  aufsleiifend.  Der  Berghang  bildet  über  dem 
ThallKiilen  /wi'i  breiti-  Terrassen,  die  nach  oben  und  unten 
an  senkrechte  Kelswände  sich  anlehnen.  .\uf  der  unlern 
Terrasse,  der  der  Braunwaldlierne.  /ahlr<'iehe  Hofe,  i-in- 
zelne  H.iuser  und  ein  Sanatorium;  sie  ist  mit  der  nach 
obiMi  sich  ans4<liliesseiiden  Terrasse,  der  Brächalp  und 
Braunwaldalp.  durch  gute  Kusswf^ie  verbunden.  Zxvei 
Passubergänge.  RärentritI  und  Rulzi.  fuhren  ton  letzleren 
zur  schwy/eri.schen  Karrenalp.  einem  der  typischsten  und 
ausgedelintesleii  Karrenfelde  der  Schweiz. 

BR>COL.EN  (Kl.  Freiburg,  Dez.  Sense,  Gem.  Tent- 


Iing<>n).fl79  in.  Weiler,  am  linken  l'fer  Hrr  ('ii>rine,  nahe 
iler  Munduncdes  Nessleraabachs,  7  km  so.  des  Bahnhofe« 
Froiburg.  10  Häusrr,  49  katbol*  £w.  rfeulscher  Zun^. 
Kirchgeiiieinile  Giffen  {Cherrill«).  Viehiuebt,  Uilehwiit' 

8chafl ;  Mühle. 

BR>CaO  «Kl.  St.  Gallen.  Bez.  Alt-Toggoabura,  (^em. 
Kirchberg).  .'ilD  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Wil-Lichten- 
ulfiji,  am  linken  Ufer  der  Thür,  im  fruchtbaren  Brägger- 
feld,  700  m  s.  der  !$taÜoa  Basenheid  der  Toggenburger- 
bahn  IT)  lliiu!;er.  80 kalhol.  Ew.  Vieh-  n.  Ofaatlnamziiclit 
Kine  Stickerei. 

BRiCMACHERALP  (Kl.  St.  Cill.  ii.  Hez.  Ober-Tog- 
genhur^.  Gem.  Ne««lau).  I'JOO— liiOO  tu.  tiros««»  Alpweide 
mit  /H)>ln'ichen  Sennhütten,  im  hintern  Jenthal.  ö.  des 
Bi.iiii.(i  hi  rwaldt"«,  am  .\.-Hang  de»  S|>i>ermürli  (1750  m) 

BR^EMACHERWAUD  (Kt.  St.  (;allen.  Bez.  Uber- 
Tof«llbUM).iaOO-1644iD.  WsM,  am  N.- Hang  des  Speer- 
murti  {1750  m),  EwiwlMn  Bräimcheralp  und  Imbitgmen- 
«Ip,  6  Inn  sw,  NcMlt«.  FIMm  0,t  km  % 

BIKMmtmwiMH  (Kt.  Bern,  Amiabn.  Nieder^im- 
menihal).  1938  m.  Pelsgipfel,  in  der  Stockhomhettih  4Va 
Stunden  ob  Erlenhach,  aw.  filier  dem  kleinen  verlaneneB 
Sloinignackithal.  Schöne  Aus-sicht. 

BR^CMHiEUSER  (Kt.  Luzern,  Amt  Sui'see.  Cem. 
Schlierbacli).  THJ!  m.  (inippe  von  8  Häuiem.  an  der  Strasse 
Schlierbach-Schmidrucd.  10  km  n.  der  Statiun  Sursee 
der  Linie  Luiern-Ollen  and  1^  km  n.  Schlierbach. 
57  katlral.  Ew.  Kirchgemeinde  Bfiron.  Ackerbaii,  Vieh- 

AUchl. 

BRiEMIS  oder  BREMI8,  frunzösiscli  Bhamois  iKt. 

Wsillis,  Hpt.  Sittt-n*.  .519  in.  i'iftu.  und  Pfarrdorf,  am 
r»M"lit<"ii  ^f^>^  ili  i  iSiii^^ni'  nntl  ii,,"»  km  nö.  Sitten.  I'ust- 
hiin  atj,  Teleuiiiph.  TrlcpliDti .  l'osiwj|);»in  nurh  .Sitten,  mit 
lit  iii  il.i!«  r)<>rf  durch  >'mi'  M  tii«n>-  .'<tr  i^-r  \i'iiiuii(l»-ri  ist, 
cSti  tlauser,  70i  kathol.  liw..  wmnn  fr;iii/iihiH<  liL  r  nnd 
2751  deul.scher  Zun^e-  Acl.fi-  niiil  NN'riiili.iu,  ( •l.sili.iiiin- 
zuchl.  Gesuchte  Obst-  <im!  WeinvorUii.  Sii.irgt-Ifelder. 
ni<"rl>r.tiii  rei  mit  Bierexport.  Kine  T()ctifal>i'ik  und  eine 
Werkstälte  zur  Herstellung;  ^ou  .k<.'lvli'(>-l.feleuchtung8 
korpem.  1K75— 1880  bestand  hier  eine  VilzhulTabrik.  IHU) 
Kampf  zwischen  Ober- und  NiedeivWallisern  aus  Anlass 
der  üVOaarMlawtllkn.  Gross«  Zahl  von  gallü-r»mischen 
Grilham.  Dia  Sehlammabiagerunttcn  der  hier  ihren  grossen 
SdrattkMel  aurinueode»  and  die  Rhone  nach  N.  ablen- 
kenden oorane  haben  dem  Dorlbaelne  wellen  und  anner- 
ordentlieh  fruchtbaren  Felder  und  Wiesen  geschenkt.  Bis 
vor  kor/cr  Zeit  waren  diese  tlüler  Kigentuni  der  allen 
l'atrizierfamilien  in  Sitten,  die  deren  Besorgung  l'richtern 
aus  dem  Goms  anzuvertrauen  plleglen.  Nach  und  nach 
haben  sich  aber  die<!e  zähen  und  unternehmungslustigen 
Bergaöhne  selbst  zu  Kigenlümern  aufgeüchwunKen.  hieser 
Zuwanderung  von  deutschen  fioinsern  ist  es  zu  verdanken, 
dai<s  Brämis  weituin  die  einzige  ländliche  Siitlelung  ist, 
die  einen  slarhcfi  Prtr/ontxatz  von  deuLHchsprccIiendon 
Bewohnern  anfw.  ist.  .Nrilie  >\t-m  L>orfe,  in  den  Schlurlilen 
der  Borgre,  i!i<-  iiiiilerixche  Kinsie<lelci  Lonjieborgne.  eine 
der  Mri  1. uiit il ij^keilcn  des  Wallis,  iIiL'  inmitten  d*>H  To»ens 
der  Horgni  mi<l  lU'n  l.firnicn»  ili  r  \Vi l(lt>;irhe  und  Wasser- 
ISIIe  in  den  sr'nkr.TKl.'ii  l'  Is.ihsinr/  fin^rtum  ii  ist. 

BRiCNDE.  Ortsname  der  deubu-hen  Schweiz,  bedeutet 
SU  viel  ala  ein  dvrch  Feuer  «nbauGUiig  gemaehtea  Stück 
Land. 

BRANDK  (Kt.  WalÜR,  Bez.  Visp,  Gem.  Baien).  t>SI8 
m.  Weiler,  im  Saaithal,  an  dem  in  zahlreichen  Stürzen 
iQrSaaaer  Viapeilenden  Fallbach,!  km  ö.  Baien  und  16 
km  ao.  der  Station  Stalden  d^  Linie  Viap-Zermatt.  7  Uäu- 
aer,  45  kathol.  Ew.  Xirehgemeiode  Saan>Dorll  Geirate  und 
Karloll^ln.  Schreinerei. 

BRiCNOLI  (Kl.  .Appenzell,  A.  B..  Bez.  Mittelland, 
Gem.  Trogeni.  800  m.  \\ eiler.  5<lOni  n.  Tn>Ken  und  7  km 
no.  'ti  I  St  iliitn  Teufen  der  Stras.senbahn  St.  liallcn- 
Oai--  l'i  ll.iij-i  r,  70  reforrti,  I.V.,  Weben-i. 

BRANDI.I  (kl,  Bern,  Aml.sl>ez.  < »ber-Sinniienlhal. 
Gem.  St.  Stephan).  IVO  m,  Gruppe  \un  tt  Ilausern,  auf 
riner  lluhe  übet'  dem  linken  Ufer  der  Simme  ;  2.5  km  i». 
St.  Sleph^m  und  21  km  sw.  der  Siiiiion  Krlrnbach  der 
Linie  Spirz-Krlenb.ich,  i"»  reforni.  I\w.  Viehzucht. 

BRiENDLISBERQ  (Kt,  Bern.  Amtsbe/.  Thini  i  .^n 
tu.  N.-Schuiler  des  Gmaivbetiga,  o.  über  Glockenthal  und 


BRA 

1  km  BÖ.  Tfann.  Sehr  aebfiBe  Ausaicht  auf  Thon,  Slork- 
hornkette  and  Hoehalpen. 

BRCNDLISBERGALP  (Kl.  St.  Gallen.  Hez.  Sar- 
rnna,  Gem.  I'fäfers).  1K92  m.  Grosse  Alpweide,  im  K»l- 
leutienthal,  ül^er  dem  linken  Ufer  der  Tamina  und  am 
I  Hang  vom  Sazniarlinhom,  ü  kmaw.  PA  fers.  S«anhfitte. 

Bomanlische  Gegend. 
BRiKSCHOENBACH  iKt.  Bern.  Ainlsbez.  Fruligen). 

Bach,  linkssoiti(;pr  Zulluas  zum  EngstligeiiK'irh  ;  cntsprinfrt 
in  2iO(i  III  luii  M  iüchiedenen  Quellen  am  *i.-l|;iin;  d,.., 
MeKEis<-rlioiiis  u-  S.-llang  des  Tschiparcllcnhoi  n«.  Ilii-ssl 
in  il'T  Hicliluin;  .NW.-S().  und  liiüliili  l  nach  '.i  km  l.irij^orn 
L.iuf  1  km  nbiTtirilh  l'riitigen  in  Ml(t  in  in  den  Kugütli- 
l,Tiiliac: 

8R>CTTIQEN  (t\<.  /iic,  (iiiri.  Menzingen).  7.'>2  in. 
Weiler,  I  km  i>.  ilc-s  hcirffs  .Meii/ingen,  in  schönem  und 
fruchtbarem  Thale.  U)  km  »•>.  der  Station  Baar  der  Linie 
/.ürich-Thalwil-Zug.  7  Häuser,  72  kathol.  V.v».  Ackt-r-  und 
Wiesenbau,  Obslbaumzuchl,  Viehzucht.  1510;  lirLÜngen. 

BRAQA  (ALPE  und  PORCOUA  DI)  (Kt.  GraubAn^ 
den,  Bez.  Dernina).  2571  m.  PassiiberKang  (auf  der  ilalie- 
oiaebeii  Karl»  Pnmn  di  Pedmna  gebeiaaen  und  mit  MS 
m  kotiert),  twiaehcn  Pitao  di  SMaiitione  und  Rian  Tre- 
vesina.  ö.  Thalaeite  dea  Pnaehlav  und  nö.  vom  Pnaehliwr- 
see.  Fährt  von  Puachlav  oder  Le  Prcae  Aber  den  Monte  di 
Balcgna  und  die  Alpweide  Brat(a  ins  Val  Pedrona  u.  von 
da  nach  Malghera  und  Campo  Pedrona  im  italienischen 
Val  (•rojiliia.  (Puschlav-Paiiahöhe  4— 5,  Pasehöhe-Val  Gr»» 
sina  i  Stunden).  Kine  Stunde  ttüterhalb  der  Pa^shöhf. 
üli.  I   !  ]  V\  alilt.ri  ii/.   ilt.  Alp  ßraga  mit  mehreren  S«'nn- 

hnltiTi  :ii  JlV)  III. 

BRAGA  (PONCIONE  DI)  iKt  Tessin.  Bez.  Valle 
Maggia).  SB*»"  u>.  S<-liiini.  (lrrjiTkit.'i>  Felspyramide,  zwi- 
schen Vn)  Ba\oii,'i  uml  V.il  I'-Tria,  10  km  nw.  Bi^nasco. 
Giiifi'lpuiikt  iIiT  von  der  ( :riKtall i iia  nach  SO.  abgehenden 
iiml  ilif  genanii l'  ii  iiculcn  l'li.ili'r  von  einander  scheiden* 
(b'ii  Kel(€.  Bestfi^;uii^  iiii>rh«iiTi^.'.  \.iii  Itignasco  aus  in 
\t  Stunden,  entweder  über  Val  Bavona  und  Paaao  della 
Froda  oder  lilier  Peccia  und  FMW»  della  Piroda.  l>ncb(- 
voller  Aussichtspunkt. 

BRAQEOQIO  (BOCCHETTA  DI)  (Kt.  Graubiinden. 
Bez.  Moesai.  2080  m.  Pa88Üt>ergang,  fuhrt  von  Rovercdo 
im  Val  Meiiocco  durch  Val  Trnveraagna  ina  italienische 
Val  di  S.  Jorio:  o.  Bellinzona  und  unmillelbar  n.  dee  Pale- 
gipfeis  Toraaella.  AulMieg  4  Abalieg  nach  Gn«cdom 
2'/,  3  Stunden.  Unft  parallel  zom  bckannlan  Paaao  di 
.San  JorlOt  der  weller  nach  SW.  Hollinzona  mit  Arkedomi 
and  Gravedoaa  verbindet. 

BRAQQIO  (Kt.  Graubänden,  Bes.  Moesa,  Kreis  Ca- 
lancai.  1340  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  auf  einer  Terrasse 
über  dem  linken  Hfcrder  (lalanr^isca.  am  W.-Fussdes  Pizzo 
della  Molera,  I4kmn>i.  Bellinzona.  I'oslnblage.  Gemeinde, 
die  Weiler  Mezzana-Pozzo  u.  Stabbio  inhegrilTen  ;  27  Hau- 
ser. 101  kathol.  Ew.  italienischer  Zunge :  Dorf:  10  Hauser, 
:W  Ew.  Wie»M'nbau  ii  Viehzucht.  Zeitweise  Auswanderung. 

BRAIL.  iKl.  Graubiinden,  Bez.  Inn.  Kreis  Obtnsns, 
Gem.  Zernezi.  1(v5*J  m.  Weiler,  an  der  Stnisse  Zemez- 
Sainaden.  im  riili'n  ii;.',i.lm.  iiif  einer  Terrasse  üIkt  .Ii  hi 
linken  ITer  dos  Inn,  s  km  ssv.  /ernez.  Po<itabla^e,  Post- 
w.igen  lies  i;M;.a(liii.  II!  ilan-.  r,  ii3  reform.  Bw.  romani- 
scher Zuii^e.  W  i.-M  ii!i.iii  luiil  Viehzucht. 

BRAILLE  <NANT  DE)  Kl.  Genf  und  Waadt).  Kleiner 
B:irh,  reclilsx'iti^:.  r  Zullu«>.  zum  Genfe-rsee;  enl'pringl 
nali.  \.  vi.iv,  wsu.  Coppel.  in  'i.vt  m  und  miiml'  t  n.irli 
3,7  km  landein  Lauf  jwovnn  kiu  im  Kant.  Genf]  elvk.is 
oberhalb  Veraoiz-I.i-Ville  in  375  m.  äOO  m  oberhalb  der 
Mündung  vereinigt  sich  mit  ihm  ein  von  der  Veri«ol\  ubge- 
tt««igter  Kanal. 

•IIAITA  (AkM)  (Kl.  rtraubllnden.  Bei.  Bernina. 
Gem.  Puachlav).  1(M0  m.  AlpwHde.  mit  5  Sennhötten,  4 
km  BW.  Puachlav  am  Fnaaweg  über  den  Paaso  die  Var- 
tegna  und  am  N.-H.iDg  der  Cmu  di  Tartegna. 

BRAIMAFFAN  iKt.  FMburg.  Bei.  ClAne.  Gem.  Villa- 
rabdud).  7i:t  m.  Griip|H'  Vfin  o  ilänsern.  an  der  Strasse 
Bnmont-('ha\.inne8-les-Koi't«.  2  km  nw.  der  Slalion  Vuis- 
l,.r,i.,n,.  ,|.  r  !  iP!.'  Homunt-Biille.  k.Tlhol  Ew.  franzö- 
si^..  I  .  -   /'  I,. 

BRAMBERQ   «Kl.    Bern.   Amtsliez.   I,aiipen.  Gem. 
Nellene^:gl.  t"i50  m.  Verzellelles  Dorf,  am  W.-Bund  de» 
I  (  Groas^n  Forst  »,  4  km  nw.  der  Station  Flamatt  der  Linie 
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fiern-Lauunno.  31  Hniiser,  186  refonn  Ew.  Hier  sU>ht 
kiif  au!iKichU»<iclit>r  llöhi-  am  Waldrand,  etwaü  ö.  vom 
w  >),n  n  Si  hiachtfeld,  dM  1853 ge«tiftele  Deakmal  der  r..iii- 
I  ilit  lit  (1336).  Der  kurse  rand«  Turm  träj^t  die 
la^tltriR:  In  luemorinni  nrnelii  Laui>eH»U,  e  oim  Ber- 
uejisc»  cum  »itcii»  ilic  X  XI  Ju„ii  MCCCXXXIX  «ictorai 
<ltxce*sere  iur  Inpi^  pnotuf  rat  M TH'.r.f'l.ll I. 

BRAMBERG  Amt  uiul  (k-in.  Luzpi'D).  49U  nt. 

lirupp*  von  Si  H.iiisern,  uif  der  Anlmhc  Bramber^;  1  km 
iiw.  \unk  liiihiilMif  l,ij/erii.  Hier  tiiuli'n  sich  ein  Magdeasyi 
und  die  ;.T.vss;irtite  (;,irtnen  i  voD  H.  Wetlsteiii.  Ursprüng- 
lich Stainiii^ii/.  der  «  um  Kranibciyt.  IKBi  firaoiberg. 
Ei  n  woh  n>  ■  1  / ,( h  1  sc     .i  n  kend . 

BRAMOis  iKt.  Walli«,  Bw.  SittMi).  G«iB.  HmtDorr. 

S.  deJi  Art.  Lilt.LMl-s. 

BRANCHE  D'EN  HAUT  und  D'EN  BAS  \M. 
Wallis,  Bei.  Eniremont,  Gfro.  Or«i«Te«).  1384  ra.  Schone 
Alpweiden,  mit  atwa  40  Seonhäiten,  an  der  Sinate  Or> 
neroHCoi  F«rret,  am  recfaten  Ufer  der  DraiiM  de  Fwret . 
7«5  km  MV.  Orsicftfl. 

■RAND.  Minfiger  OrMname  der  dentochen  Schweiz, 
tedentelwie  Schwand,  Schwändi.  Brande  etc.  ein  durch 
F^ner  urbar  Renachtea  Sttick  Land. 

BRAND  mt.  Aargau,  Bez.  Muri,  Gem.  Beinwil).  704 
und  725  m.  Zwei  Haua^rgruppen,  1  km  »w.  Beinwil  und 
ä,5  ktii  '«w.  der  Station  llenzenswil  der  Linie  Aarau-Hoth- 
kreiu-  ti  il.tuser.  30  katliol.  Ew. 

BRAND  (Kt.  Appon/ell  A.B.,  Bez.  Hinterland.  Gem. 
Stein  I.  KIO  m.  Ilaucrnliof«',  auf  den  Höhen  zwischen  Sitler 
und  Crnävch  zeraircut  ((elecen.  1  km  n.  SIein  und  4  km 

H.  der  Station  l(i-u^(;<>n  der  Linie  Winterthiir  St.  Gallen,  il  ! 
Hiiu»er,  K)  reform.  Ew.    Ackerbau,    Viehzucht.  llauM- 
•lickerei. 

BRAND 'Kl  Appcnzpll  A  -R.,  Bei  .Mittelland,  Gem. 
Speicher  .  'AS  iii.  Weiler,  .lu  der  Strasse  Speicher-St. 
r.allen.  lixi  n\  w    Sp. Ii-r  und  5  km  oö.  der  Station 

I.  iiivn  der  sir..--.<'iiii.iiin  St.  Galten-G«ia,  ik  Himer, 

N"^  ri'forii).  hw.  Ackerlkau. 

BRAND  iKt.  Berti.  Aintsbez.  Aaru'anf;en,  Gciri.  Itolir- 
bjcli*.  602  m.  Weiler,  an  der  Stniswe  Hu(twiUBolirb.icii, 
1  km  !M>.  der  Station  Rohrbacb  der  Linie  Langenlhai- 
Huttwil.  9  ILiuser,  108  reform.  Ew. 

BNANO  (KL  Bern,  Amtafaea.  Obef^mmenllnl,  Gem. 
Lenk^.  1967  m.  Weiler,  tiro  rechten  Vfer  der  Simme.  600 
ro  h.  Lenk  und  '23  km  sw.  der  Station  Erlenbaeh  der  Linie 
Spiet-Erlenbiich. ,')!)  Häuser,  «M  reform.  Ew.  ViebzuehL 

BRAND  iKt.  Glarus.  Gem. Nüfels».  lVA\m.  Schutzliütte. 
am  Wef;  ins  Thal  des  Oberseejs :  1.8  km  sw.  der  Station 
>i:ife[?t  der  Linie  Zürich-tilarus.  Wagserrescrvoir  IQr  das 
Elelitri/.ii.iUwerk  Nafels. 

BRAND  I  Kt.  Graiibtinden.  Bez.  tilenner,  Kreit«  Lugnez. 
Gem.  VaU).  1974  m.  AIpwelile,  mit  II  Seiinhntlen  und 
Ställen,  am  d.-lbng  df«<  I'iz  Ser  ui.i«-!^' i  um)  •*  fcrri  nw. 
Vals-Platz. 

BRAND  (Kt.  C.r.niiiiiMiien,  lle/.  lIiMtuenlnTi;.  le-m. 
Saßen).  112U  ni.  lirei  Ü.iiiernl.  iii-^er.  iiii  recliU'n  I  Ter  ilei- 
Rabiusa,  2  km  s.  Teiin  i  und  \1  km  nw.  det  Kmi-'l.i l iuii 
Thusis  der  Hali'elieti  l  ^dm  .  i:tuir-'l'ljusi«  I. 

BRAND  <Kt.  Sl  li.illeii.  lie/  Neu-r<i;.K.'llliUr;;.  le-m. 
Heinheri;  I.  iO)  m.  Secli-,  li;iiiei-niiefe.  im  Tliale  des  Nci  kei' 
zerHlreut  Kt'U'nen.  '1  km  no.  HemlM?rg  und  8  km  nö.  Kbnat- 
Kaupel  der  To^genbttiserbahn.  üngform.  Ew.  Aekerbav. 
Milcnwirlschaft. 

BRAMO(Kl.  St.  Gallen.  Bez.  Dlter-HheinthaU  Gem. 
Altatätien  und  Eicbbergj.  460  m.  Weiler,  an  der  Strane 
AltaUtleB-Eichben,  im  Tfaal  der  Ach.  3km  aw.  der  Station 
Aitalilten  der  Linie  Roini^aeh-Sargana.  17  Häuaer,  76 
reform,  vnd  kalhoL  Ew.  Obatbaum/ucht,  Wiesen-,  Haia- 
ttnd  KarlOflelbaa.  HauMtickerei. 

BRAND  i  Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Rorschaeh.  Gem.  Cnlcr- 
epgen).  666  m.  Weiler,  an  der  allen  SlniMS«'  Goldach- 
l inlereitRen.  in  einem  kleinen  recht-iseiti^ren  Nebenihale 
zur  (ioltlach,  '2  km  isw.  der  Station  (loMich  der  Linie  St. 
Gallen-Rorscliach  8  lläufter,  40  kalhol.  Kw.  .\ckerbau. 
Hausüticken'i. 

BRAND  iKl.  /lirirh.  Bez.  Meilen,  Gem.  Uetikuni. 
Iii.  Weiler,  an  der  StraiiMe  L'etikon-l  Iclwil.  4  km  o.  Meilen 
und  1.5  kin  nö.  der  Station  L'etikon  der  rechtsufrigen 
/ürichaeebahn  (ZOrlch-U^len^RappemwU).  9  Hinaert  30 
refonn.  Ew. 
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BRAND  (IM)  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Sense.  Gem.  Zum- 
holz).  865  m.  Weiler,  nahe  dem  linken  Ufer  der  Sense, 

1  km  n.  PlafTeien  und  11,5  km  so,  des  Bahnhofe  Frei- 
bürg.  9  Häutter,  49  kathol.  Ew.  deutscher  Zunge.  Klich- 
gemeinde  PlalTeien.  Viehzucht.  Milchwirtschaft. 

BRAND  (OBER-  und  UNTER)  (Kt.  St.  Gallen.  Bez. 
und  Gern.  TaM.it:.  und  SW  m.  Zwei  Gruppen  von 
Hauernhtfreii,  ati  der  dren/e  gegen  den  Kanton  .Appenzell, 

2  km  so.  St.  Gallen  und  1  km  so.  der  Slation  St.  Gallen 
der  Drahtseilbaho  St  Gtllen-HAhlegf .  6  Hloaer,  98  Ew. 
Gastwirtschaft 

BRAND  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Zürich,  Bez. 
Uüler.  Gem.  M'inch.iltorfi.  iöT)  m.  Weiler,  6  km  8.  der 
Station  I  Hier  der  Linie  Zuricli-1  Hier- Happer««il  und  i|5 
km  <n.  Miinch.iltorf.  17  Häuaer,  ti«l  reform.  V.w. 

BRANDALP  (Kt.  Glarus,  Gem.  Knnenda).  lüK)  2160 
m.  AIpweide,  auf  einer  Terrasse  über  dem  rechten  Ufer 
der  Liuth.  am  SW.-liang  de*  Scbwarzstöckli,  (wiaehen 
Heustock  und  Schild,  mit  kleinem  im  Boden  sieb  v««- 
liercoden  Bach;  4  Stunden  e.  Ennanda.  8  SennhiMtan. 
Der  obere  Teil  iet  mit  den  Trflmniem  einea  groaaen  pri> 
historiaebatt  Bei^Btanaa  vom  Schild  fibersit. 

BRANDBBRO  (NINTVR  und  VORDER)  (Kt.  So- 

lothuin,  Amte!  Balathal,  Gem.  HerbeUwil).  1(07  und  1100 
m.  Grosse  Alpweiden  mit  2  Sennhütten,  am  S.-Hang  der 
eisten  .Iiifakottc.  Hinter  Brandberg  über  Welschenrohr 
unfl  Vordi'j-  Brandbere  über  Herbelswil. 

BRANDHOI.Z  (kt.  St.  (iallen,  Bez.  Ober-Toggen- 
burg. Gem.  Kap(M>li.  710  rn.  Weiler,  an  der  Strasse  Eb> 
n:)t-Ne<4!4lnti  tind  2,5  km  lö.  der  Station  Ebnat-Kappel  der 
'  T[i<;t.'i'nhurgeriMhn.  27  Hluaer,  116  reform.  Ew.  Vieh- 
zucht. Hausstickerei. 

BRANDIS  (Kt.  lierii,  Aintstx'z.  Tni<  h-<elw.ild.  (Sein. 
Lützelllüh).  700  m.  Iliir).rnine.  1  km  nw.  der  St.Tlion 
Lützellluh  der  Linie  Hiirt;diirf-l.Miii;ii:iu,  am  re<'hlen  Ufer 
der  Emme.  Sitz  de-'» tiii.it  ueititekannten  (ie>iclderhle«  derer 
von  Brandis.  1608  von  Born  ervsurlM  ti  und  l.is  17".^  Sitz  des 
Landvogtes  von  Brandis;  von  den  aufständischen  Bauern 
im  gleienen  Jahre  aentört.  Heute  nur  noch  wenige  Uebe^ 
reale. 

BRANDIS  {Kt.  Graubiindcn,  Bez.  Unter^Landanart, 
iireis  und  Gero.  Uaicnfeld).  Burgruine  in  der  Stadt  HAimc- 
mj>.  S.  dienen  Art. 
BRANOIB  (Kt  nnd  Bei.  Zürich.  Gem.  Zottlkon).  410 

in  Weiler,  an  der  Slras.se  Zollikon-Meilen,  am  Zürichsee. 
.nOO  III  n.  der  Station  Zollikon  der  rechtsufrigen  Zürich- 
seebahii  (Ziirich-.Meilcn-Rapperawil).  7  Hinter.  37  ref.  Ew. 

BRANDI8HOI.Z  (KL  iBmi.  Amtahei.  Freibergen). 
Dorf.  S.  den  Art.  Lt-s  BuM  i.Ki  x. 
BRANDUAMM  (Kt.  Ik'rn.  Amtnbez.  Obcr-Haale).  SMB 

m.  Wildbachscblucht,  am  S.-Hang  des  BrendlamRAon», 
steigt  zum  Unteraargleladier  ab,  S  km  ö.  vom  PuTillon 

Dollfus 

BRANDLAMMHORN  iKt.   Item.  AmUbez.  Ober- 

llasle).  MV'  m.  liipfel,  höoh'«!er  J'onkl  des  vom  ItärfiH- 
slurk  /um  .1  uchlistock  /irlumlen  (Ir.ileH.  über  der 
Griin-'el.  Iieniit  den  B;ieh!i-  vom  L'iUiTaar«lel»cher-  \üm 
l'.nillon  liüllfn--  aus  in  :(  .-stunden  zu  erreichen. 

BRANOC£SCH  Kl.  Bern,  Amtsbez.  Sipnau.  Gem. 
Trubl.  Teil  der  tiem.  Truli  uiul  liruppe  \on  Itauernhnfen. 
im  Branddsehgraijcu,  i  km  ii.  i'ruL  und  7.5  km  no.  der 
Station  Trubschachen  der  Linie  Bem-Lmem.  94i  Htueor, 
717  reform.  Ew..  Höfe  allein  3&  Ew. 

BRANDCEBCHQRABBN  (KL  Bam,  A«trii«t.  Sig^ 
neu,  Ovn.  TVub).  IWMSO  m.  Engn  reditaaeiticce  Nc- 
bentbal  tum  Ththgraben.  1  km  oberhalb  Trüb  in  dieeen 
einmOndend ;  verlinft  auf  eine  Lingc  von  6  km  von  N.-S. 

BRANLETTES  (CREUX  OBBt  (Kt.  W;<  .dt.  Via. 
Aigle,  Gem.  Bext.  2100-2291  m.  Thalkeaeel.  im  N -(.,eo 
mien  nw.  de»  Paneyrossazgletschers,  vom  N  -Hang  der 
Pieri-e-Cabolz  absteigend;  3  km  sw.  des  Pas  de  Cheville. 

BRANSON  (Kt.  Walli».  Bez.  Martign^,  Gem.  Fully). 
490  m.  Dorf,  an  der  Strasse  Martigny-Fully,  am  Hang 
der  Folaterres  über  dem  rechten  L'fer  der  Rhone,  in 
wärmster  Lage  des  Wallis,  'S  km  no.  der  Station  Mar- 
tiKny-Vit!»'  der  Simplonhahn  r«i>  Hfniwr,  Iii'?  kathol.  Ew. 
Weiiili.iii  und  t  (bstbaiiin/uelit.  l'uterh.illi  Itr.iii-'ioii  mundet 
der  zur  .Xssanierung  der  hdune  \un  Kiiliy  gegrabene  Ent- 
Wasserungskanal.  Die  Hublinn  ke  von  HransoD  Wild  achOO 
in  Uironikea  de«  16.  Jahrhunderts  erwähnL 
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BRANZHORN.  In  Obwaldcn  üblicher  Ix>kalname  für 

ria»  S^A^b^;llllll)■.^.  S.  diesen  Art. 

BRASCHCNO  (PIX)  fKt.  Craubünden,  Be/.  Albula). 
•i1M4  m.  Felsnipfel,  sw.  der  Err-Gruppe,  4 '/t  Sfalla 
im  oberhaliiittfin.  Trigonümelri»cher  Punkt,  ül»er  der 
.liilicrpasshohe.  Von  den  Touristen  wenis  liesueht. 

BRA8SU8  |Kt.  Waadt  und  GenO.  4<1  m.  Flumsartn  : 
zweigt  »ich  unterhalb  Hivonne  (Di^parloment  de  l'Ain)  von 
der  Versoix  ab.  durchllies«!  Ho^is.  wo  wiederum  der 
Ruiwseau  du  Grenj'  oder  Grenier  abiweigt,  kreuüt  die 
Knklave  von  Celigny  in  ihrer  (catizen  Utnee  und  mündet 
ftwas  unterhalb  der  Dainpfschifl'station  Celigny  in  H'.*)  m 
in  den  Genfersee. 

BRA88U8  (LE)  (Kl.  Waadt.  Dei:.  La  Valit^e.  (;em.  Le 
("heiMl  i.  U>4(t  m.  f'farrdorf,  am  rechten  Ufer  der  Orbe  und 
8.5  km  Hw.  I.e  Sentier.  Kndstatiun  der  Linie  Vallorbe-Le 
nrasaus.  Slrafsen  nach  .Nyon  ülier  La  Cure  und  Saint- 
Ger)(ue8,  nach  Le  Pont  über  Le  Sentier.  L'Orient  u.  L'Ab- 
baye  und  nach  Nyon,  Holle  und  Auhonoe  über  den  Col 
de  .Marchairut.  Podtliureaii.  Telegraph.  Telephon  ;  Post- 
wagen Le  I'onl-Le  lii-assu!).  Den  Namen  Le  itrai^iUR  träßt 
auHser  dem  Dorfe  auch  noch  die  eine  der  beiden  Abteil- 
ungen der  Gemeinde  Chenit  mit  den  Weilern  I,e  Da« 
du  Chenit,  I^-  C;impe,  Chcz  lex  Meylan,  Lea  Piguet-Des- 
sous  und  -Dei!>us  und  xahlreichen  venMDzeiten  Häusern. 
Zusammen  148  HAuMer.  K!23  reform.  Kw. ;  Dorf :  109  lläu- 


Aniicbt  TOD  I.«  Brauui. 

M>r.  485  Kw.  Hauptbeachänigung  der  Bewohner  ist  die 
Uhrenindustrie.  Mehrere  seit  langer  Z«Mt  angesehene 
Kinnen  stellen  fertige  Uhren,  sowie  komplizierte  Werke 
und  Chronometer  her.  Oberhalb  des  Dorfes,  nahe  der 
Strasse  Ober  den  Col  de  Marchairur.  tritt  aus  dem  Port- 
landkalk die  grosse  Stromquelle  von  Le  Rrassus.  die  sehr 
wahrscheinlich  die  in  zahlreichen  Trichtern  (empo«iieux| 
des  Valien  '.'c*  Amburnez  und  itn  durchlässigen  Kalkge- 
slein der  Chalne  de*  Crosels  (zwischen  Val  Je  Joux  und 
der  Falte  de«  Mont  Tpndn'i  versickernden  Wasser  sam- 
melt und  wieder  zu  Tage  treten  lässt.  (Ver)tl,  auch  den 
Art.  La  SiuNNI-.).  Heim  Weiler  l.e  (^m|ie  truh  man  eine 
Zeitlang  die  fossilreichen  Albien-Mergel  an.  die  zur  Zie- 
gel fabrikalion  verwentlet  wurden. 

Der  Ursprung  des  Dorfes  datiert  aus  neuerer  Zeit.  1565 
erhielt  der  fran/onische  Müller  Jean  Hervier  von  der  Ber- 
ner l>bripkeil  das  Recht,  an  dieser  Stelle  eine  Schmiede 
und  andere  Werkstätten  zu  errichten.  I.%75  erweiterli-  eine 
Vereinigung  von  Patriziern  diese  Anfange,  liess  Hochofen 
und  eine  (seither  zerstörte)  Bürv  bauen  und  gestaltete  den 
Ort  zu  einer  eigenen  HerrKcbafi  um.  die  mehrmals  den 
Besitzer  wt^chselle  und  l>iKi  an  den  Staat  Bern  kam. 
Sp.iter,  wahrscheinlich  zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts, 
fand  die  riircnindtiHtrie  ihren  Kinti;itig.  <lie  bald  das 
Uebergewicbt  i-rlangte.  Die  genannte  Stromi|uelle  Le  Bras- 
Rus  hat  dem  Dorfe  zu  seinem  Namen  verholfen. 

BRAT8CH  (Kt.  Wallis.  Bez.  I.eukt.  1106  m.  Gem.  und 
Dorf,  am  rechten  Ufer  des  Knggerschwacsers  (n-chls^eiti- 
gen  ZulluRseB  zur  Hhone)  u.  'Xi  km  no.  der  Station  Turt- 
man  der  Simplonbahn.  Postablage.  Gemeinde  :  8><  Häuser, 


364  kathol.  Ew. ;  Dorf:  4i  Häuser,  150  Ew.  Kirchgemeinde 
Erschmatt.  Wiesenbau.  Liegt  auf  hoher  Terrasse,  die  nach 
drei  Seiten  in  hohen  Felsw.'inden  abPallt,  woher  wahr- 
scheinlich auch  der  Name,  mitt<-llatein.  fcmrm  =  Deich, 
Wall,  mächtige  Mauer. 

BRAUCH  (IM)  (Kt.  Bern.  AmUbez.  Trachselwald. 
(iem.  Büe^Kau).  721)  m.  Gruppe  von  5  Häusern,  HÜO  m  ö. 
der  Strasse  Hasli-Afl'oltern  u.  .i  km  nö.  der  Station  Hasli- 
Hüegsau  der  Linie  Burgdorf-Langtiau.  34  reform.  Ew. 
Ackerbau. 

BRAUNAL.PEUI  (Kt.  u.  Bez.  Schwei).  'ilOO-lflOlMn. 
Kleines  Thal,  im  hinlern  Klönthal  zwischen  (jriselt  und 
Pfannenstück,  vom  weiten  Karrenfeld  der  Karrenalp  ab- 
steigt-nd,  <leren  Bach  bald  im  Boden  versickert.  S.  darüber 
die  Braunalpelihöhe  (2245  m). 

BRAUNAU  (Kt.  Thurgau.  Bez.  Münchwilen,  Gem. 
Tobel  I.  6*<l  m.  Kleines  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Buss  ■ 
nang-Wil,  in  einem  im  N.  vom  Braunauerberg  und  im  S. 
von  einer  Hügelkette  eingeschlossenen  Thälchen  ;  4,5  km 
no.  Wil.  Poslablage,  Telephon.  29  Hauser,  158  zum  erm- 
sern  Teil  reform.  Kw.  Wiesenbau.  Milchwirtschaft.  Wäl- 
der. Seit  180"  eigene  reform.  Kirche.  Waisenhaut  der 
kaihol.  Kirchgemeinde  Tobel. 

BRAUNAUERBERO  iKt.  Thurgau,  Bez.  Münchwi- 
len, Gem.  Tobel  1.  TAL)  m.    Ilügelzug,  wnw.  des  Dorfes 
Braunau  und  1,.')  km  lang.  Sehr  schone  Aussicht  auf  die 
Alpen  (Berner  Alpen  bis  Säotis),  den  Bo- 
densee  und  weil  nach   Baden  hinein. 
Auch  das  am  Fusse  des  Oltenbergs  li<>- 
gende    Weinfelden    ist    sichtbar.  Der 
Hü^elzug    ist    zum    grossen   Teil  mit 
I  schonen  Staatswaldungen  bestanden.  Sehr 
beliebtes  Auallugsziel  der  Bewohner  von 
Braunau. 

BRAUNBERQ  (OBER«  und  UN- 
TER-^ (Kt.  St.  Gallen.  Hez.  All-Togaen- 
burg,Oem.  KirchbcrL'l.  64i7  u.  Kid  m.  Zwei 
liäus4Ti;riippen,  auf  einer  Anhohe  im 
Thale  th-s  der  Thür  von  links  tuflietsen- 
den  AInbarhes.  3,5  km  •.  Wil.  5  Häuser. 
'25  kathol.  Ew.  Ackerbau.  Schöne  Aua- 
sieht. 

BRAUNEN8BERQ  (Kt.  Zürich.  Bez. 
Meilen,  Gem.  Ilomhn-chlikon).  .178  m. 
Gruppe  von  2  Häusern,  in  sumpfiger  (ie- 
jjcnd,  4  km  von  der  Station  Stafa  der 
rechtsufrigen  Zürichseebahn  (Zürich-Mei- 
len-Rapperswil)  und  2,5  km  nw.  Hom- 
brechtikon.  22  reform.  Kw. 

BRAUNHORN  (Kt.  Graubünden. 
Bez.  Ober- Landquart).  27.1U  m.  Gipfel,  kaum  dem  Na- 
men nach  l>ckannt,  Nachbar  des  iM-nihmten  Flüel.i 
Schwarzhorns.  in  der  von  diesem  nach  NW.  in  der  Rich- 
tung auf  Davos  abzweigenden  und  das  FItielathal  vom 
Dischmathal  trennenden  Kelle.  Das  nw.  vom  Flüelapass 
gelegene  Braunhorn  tritt  gegen  das  Dischmathal  stark 
vor,  so  dass  es  von  dies<T  Seite  her  weil  besser  sichtbar 
ist,  .ils  vom  Flüelathal  aus. 

BRAUNWAI.D  oder  BRAUNWALDBEROE  (Kt. 
Glarus).  I  I.M^I.'))»)  m.  'M  .'^ennhütlen,  auf  einer  4  km  lan- 
gen und  2  km  breilen  Terrasse,  die  oberhalb  einer  Reihe 
von  Felswanden  am  W.-Ilang  des  Linththales  über  den 
Dörfern  Linthal.  Rüli  u.  BeUchwanilcn  gelegen  ist.  .Seine 
grosse  Fruchlluirkeil  dankt  der  Boden  der  Terrasse  den 
sie  bedeckenden  machtigen  Moränen  de«  einstigen,  vom 
Ortstock  und  Faulen  herniedersteigenden  diluvialen  Glet- 
schers. 134  Kw.  Wiesenbau  u.  Viehzucht.  Die  Braunwald- 
berge sind  (Kilitiseh  unter  die  drei  Gemi-inden  Linthal, 
Rüti  und  Belschwanden  aufgeteilt  und  lM>silzen  seit  1841 
eine  eigene  gemeinsame  Schule.  Am  S.-Knde  iler  Terrasse, 
i  Stunilen  ob  Rüti.  liegt  das  I8!I7  eröffnete  glarnerische 
Sanatorium  für  Lungenkranke,  das  mit  einem  Ko«lenauf- 
wand  von  1901 Fr.  von  d<'r  kantonalen  Gemeinnut/igen 
Gesellsrhaft  errichtet  Worden  ist  und  fur^ft)  Kninke  Raum 
bietet.  Neuantielegler,  wlir  angenehmer  Wt-g  von  Rüti 
aus.  DnihlM-illeitung  zum  Transport  von  Wan-n  von  Ruti 
nach  BraunMald.  Mehren-  kleine  G.isthofe.  Prarhtvolle 
Au>Kii'ht  auf  ilie  Todi-Gnippi". 

BRAUNWAUDALR  (Kt.  Glarus,  Gem.  Bütij.  Al|i- 
weidi'  mit  2  Gruppen  von  Sennhütten  (in  IMO  u.  1  i45  m). 
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am  S.-Hanjf  de«  Kneugrales  und  dor  Fggutöckp.  über  den 
HraunwaldLergen.  19  HätU'n. 

BRAUNWALDBERQK  (Kt.  Glnnii).  Siclii-  den  Ar«. 
BnAi  NWAi  ii. 

BRAVUOON  (Kt.  Grauliiinden,  Ilex.  AILula).  Dorf.  S. 
den  Art.  HtRi;ON. 

BRAYAZ  (LA)  (Kt.  Walli».  H<-i.  Monlhoy).  l'Kt  iii. 
Fclskopf,  10  km  nw.  Monthey.  bildet  das  0,-Knde  der  Ho- 
cbcrs  d«>  Sitviilcnaz,  Ü  km  w.  TurKon.  ülwr  Voiivrv. 

BRAYAZ  D'ARBIQNON  (Kt.  \Valli«.  Ue?.'.  Siiinl- 
Mauricf).  IKHl)  in.  KundtitflU'  von  fosRilon  l'llanzon  diii 
Carbon,  am  Fiihswo^'  von  di-n  ulti-n  lliillpn  von  Arbi^non 
zur  neuen  Mülle;  3.r>  km  mi.  Collon^e.  \Veni|;  darunter 
ant^tehond  Haubwncke  imd  unlerer  Lia». 

BRAYC  (Kt.  \V.i;idl.  Ilez.  I'ays  d'Knhuut.  (lern.  CbA- 
leau-d'Oexi.  1387-ll"ft  ni.  (ieneigte*  llocbplatemi.  mit  vita- 
len Sennhütten,  und  Felswand  auH  Jura-  und  Netjcom- 
cestein  (Rochers  de  ja  Hraye),  am  NW.-Hanjj  den  Rwlier 
du  Midi,  2  km  ».  ('.hiiteau-d'Oex. 

BR£  (Kl.  TesKin,  Bei.  Locarno,  r.em.  Solduno).  lOOTi 
m.  Weiler,  auf  anmutiger  H<die;  t,8  km  n.  Solduno  und 
2,2  km  nw.  Locarno.  Wird  im  Sommer  von  den  Hewoh- 
nern  von  Solduno  mit  ihri'm  Vieh  belogen.  Seit  einigen 
Jahren  Sommeraufenlhalt  von  Familien  ans  Locarno,  die 
sieh  hier  ihre  eigenen  Hutten  erbaut  haben.  Prachtvolle 
Auisicht  auf  den  Langenaee  und  die  Alpen  bis  zum  Monte 
Rom. 

BHt  (Kl.  Teasin,  Bei.  Lugano).  790  m.  Cicm.  u.  ITarr- 


Miintc  |{r><  •mit  der  Spitz«  vou  iCastagoola. 

dorf,  am  O.-Hang  des  Monte  Rre,  mitten  in  ziemlich  gut 
bebauten  Feldern  gelegen,  6  km  im.  Lugano.  ToKtablage. 
tieineinde.  mit  Aldesago:  Hi  Häuser.  H9fi  kalhnl.  Lw. ; 
l)orf :  67  Häuxer,  :■^20  Kw.  Ackerbau.  Viehzucht.  I'eriodi- 
HChe  Au.iwanderung.  Schone  AuBüicht  auf  den  l.uganer 
See. 

BRt  (MONTE)  iKl.  Temtin,  Rez.  I.uganoi.  «C«  m.  114- 
waldeler  Gipfel,  von  konischer  liestait,  3  km  o.  Lugano 
am  N.-L"fer  de«  Luganer  Si-e«.  An  seinen  Hangen  einige 
Dorfer  und  zahlreiche  I^ndhnuser.  Ria  zur  Hohe  mit 
Weizenfeldern.  Weinbergen  und  Ka->tanienhainen  lM>8tan- 
den.  Prachtvolle  Aussicht  auf  den  Liiganersee  von  Agno 
bis  Porlezza  und  auf  die  Thäler  von  ('.aviiivria  und  (Ädla. 

BRECACA  (Kt.  Waadl.  Rez.  Pays  d'Enhaut).  '2:U7  m. 
Gipfel,  w.  der  Gummnuh  und  voii  ihr  durch  die  liefe 
ScnarU-  der  Grandi-  Craux  getrennt,  4'/,  Stunden  no,  vom 
(^ntoiir  de  l'Ktivaz  ;  erliebl  sich  über  der  grosxen  Kunse, 
durch  die  vom  Thalkesitel  von  l.a  Pierreuse  aus  die 
Gummlluh  bestiegen  wird  und  die  den  Namen  La  Pelze 
dy  Gaule»  (PiM'he  des  devaloirs  =  Lawinenlasche)  trägt. 
Der  Gipfel  heisfl  auch  etwa  Pointe  du  Grand  l'.raux. 

BRECHERSHÜSEREN  (Kt.  Hern.  AmiHbez.  Rurg- 
dorf.  flem.  Winigeni.  ti-'Ä»  tu.  Weiler;  2.5  km  no.  der  Sta- 
tion Winigen  der  Linie  Bcrn-Olten.  6  Hauser,  :£j  reform. 


Fw.  Ackerbau,  Käsen'i.  Heimat  von  Jo<locus  Jost,  der  eim* 
sehr  genaue  handschriflliche Geschichte  des  Bauernkriege» 
hinterlaKiten  hat. 

BREGAGUIA,  deutsch  BKtuiKLL  (Kl.  Oraubünden, 
Rez.  .Maluja  I.  Kiner  der  '.K  Kreise  des  Kantons  Graubünden, 
bildet  mit  dem  Kreis  Ober-Fngadin  zusammen  den  Re- 
zirk  Maliiia  In  geitgraphiM-her  HinRichl  fällt  er  mit  der 
Tlialschan  Bergeil  ziis.imiiien,  die  sich  von  der  Malojahidie 
bings  der  .Muira  nacli  SW.  zieht  und  bei  Castasegna  die 
Schweizergivn/e  ulH^rcchreitet.  Der  Kreis  wurde  aus  den 
beiden  eliemaligen  Gerichtsbezirken  Bregaglia  Porte  su- 
periore  und  Rn-gnglia  Porte  inferiore  gebiUlel.  Kr  umfasst 
n  (temeinden  :  Boiido.  Gasaccia.  ('astasegna,  Soglio,  Stampa 
und  Vicosoprano  und  z;ihlt  1741  zum  gi'oss(>rn  Teil  reforin. 
Fw.  italienischer  Zunge. 

BREGAOLIA  (ALPE  DI)  iKt.  Graubunden.  R4-(. 
.Malxja.  Gem.  i'ontr  sina).  '2\V.i  in.  AIpweiile  mil  Senn- 
hiillen,  am  linken  Ufer  des  Ik-rninabaches,  an  der  alten 
Berninastrasse  und  am  fl.-Haiig  des  Munt  Peru,  0  km  hu. 
Poniresin.'i. 

BREGAGLIA  (VAL),  deutsch  IlKlUiKI.I.  (Kl.  firaubun- 
den.  Rez.  Maloja).  913:  Pergallia  ;  lUT» :  Rei-gallia.  Thal- 
schaft im  8.  (iraubünden  ;  steigt  von  der  Maloja  in  bw. 
Richtung  nach  Chiavenna  herunter  und  wird  recht«  von 
der  Kelle  des  Pizzo  della  Duana.  links  von  der  Albignn- 
Griippe  liegleilel.  Die  ttehänge  der  .N. -Seite  sind  weniger 
steil  als  die  der  S  -Seite  und  bis  weit  hinauf  mit  Wald  und 
Alpweiden  bestanden,  auf  denen  zahlreiche  Weiler  und 
einzelne  Hütten  liegen.  Die  höchsten  Gip- 
—    —         -    fei  der  n.  r.renzkelte  sind  der  Pizzo  della 
Duana  CM'Si  in),  Pizzo  Ciallegione  i3i:i'i  m) 
un<<.  weiter  w.   über  Chiavenna,  Pizzo 
Stella  (3129  m).  Sie  Itestehen  der  Haupt- 
sache nach  aus  Gneiss,  Glimmerschiefern, 
Verrucano,  triasischen  Kalken  und  Lias 
( Ründnerschiefern).    Verschieden  davon 
sowohl  im  geologischen  Aufbau  wie  im 
landsrhaniichen    Charakter    ist  die  s. 
Grenzkette.  Sie  hebt  sich  mil  Bchruffen 
Felswanden  unmiltelt>ar  aus  dem  Thal- 
hoden empor,  trägt  weder  Alpweiden  noch 
Sennhiitlen  und  gestattet  kaum  einigen 
wenigen  Räumen  Raum  zur  Fntwicke- 
lung.  Ihn*  kühnen  Gipfelformen  streben 
liber  mächtigen  Fisslmmen  als  schlanke 
Turme  i>der  schm.ile  Felsnadeln  in  die 
Lüfte.  Sie  besteht  zum  grosslen  Teil  aus 
einem  schonen  Gr;init  mil  grossen  Feld- 
späten,  aus  Gneiss  und  Amphittolschie- 
fern.  Drei  Seilenthäler  zum  Ik'rg^ll  ha- 
ben sich  in  sie  eingeschnitten,  die  nach 
oben  in  den  grossen  Gletschern  Forno, 
.^Ibigna  und  Bondasca  endigen,  l'm  dies4< 
Glel.scher  sind  die  höchsten  Gipfel  der 
Kette  mit    ihren   mannigfaltigen  For- 
men gruppiert.  (Vergl.  darüber  den  Art. 
RntMN.\-.M.vssivl. 

Das  Rergell  ist  der  Tvpus  eines  .Stufenthaies,  insofern 
als  von  der  .Maloja  bis  (Chiavenna  «echs  Terrassenflachen 
unterscbitMlen  wenlen  können,  von  denen  die  drei  olhern 
das  Hf>ch-Rergell  iSupra  Porta),  die  drei  untern  das  Nie- 
der-Rergell  (Sollo  Porta)  bilden.  Die  Grenze  zwischen  bei- 
den Abteilungen  liegt  bei  Promontogno,  wo  sich  das  Thal 
verenut  und  eiiemalsein  römisches Tnor  stand.  Das  Nii-der- 
Rergell  weist  in  Rezuu  auf  Klima  und  Vegetation  schon 
ganz  südlichen  Charakter  auf :  Weinrette,  Kastanie,  Mais 
Feigen-,  Pfirsich-  und  .Maulbeerbaum  etr.  Im  (Wgensat/ 
dazu  ist  das  Klima  des  Iloch-Ik'rgells  ein  rauhes  und  sein 
landschaftlicher  Charakter  ein  weitaus  sirengerer;  wir 
sind  hier  bereits  im  Hochgebirge,  Alpweiden  und  Wälder 
ersetzen  die  Gelr<>idefelder  und  Fruchlbäume.  Die  drei 
Terrassen  de»  Hocb-lkTgellB  sind  ilie  »on  Cavrile,  Ciisac- 
cia  und  Vict^soprano-Slaiiiiia.  Die  ersigenannle  liegt  in 
lö<Kl  m  unmitlelliar  unter  oer  .Maloja  und  Irägl  keine  l>or- 
fer;  Cavrile  seihst  ist  nur  ein  Weiler.  Die  zweite,  ca.  :i 
kni  lange  und  .VIO  m  breite  Terrasse  hat  eine  mittlere 
Höhe  von  141X)  m.  Die  drille  endlich,  7  km  lang  und  I  km 
breit  und  in  IIKX)  m  miltlen-r  Hohe  gelegen,  tr.igl,eine 
ganze  Reihe  von  Iiorfern.  so  Vicosoprano.  Borgonuovu  u. 
Stam|>a  im  Thalgrund  und  Rotliciu  und  Ck>ltura  am  N.- 
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Hang,  liier  lindpn  «ich  schon  Aecker  und  Knichthiluiiie. 
von  denen  lU-r  NuHsb.-iuiii  ein  milderes  Klirna  verrät, 
liiese  drei  Terrassen  sind  von  einander  durch  stark  vcr- 
ent.'te  ThaUlufcn  ucirfiinl. 

lieringer  an  lloheniinlerKchied  und  weniger  scharf  \on 
einander  «etrcnnl  «ind  die  dn-i  liefer  geli'^-enen  Terrassen. 
IMe  ertte  beginnt  t»ei  der  l'orta  und  endigt  an  der  l^inder^ 
grenze  ;  ?iie  trägt  die  borfer  ['rutnontugno,  Itondo,  ('usla- 
Megna  und  das  auf  einem  nochplalcau  stehende  Sogho. 
IHe  Veiiflation  zeigt  gemischten  r.harakler:  neben  Wein- 
lauben, Pfirsich-  und  Maulbeerbaum  und  (lan/en  Ka!>ta- 
nienhainen  trifll  man  noch  auf  Vertreter  der  al}tinen  Klora 
wie  Al|)enro8e,  Ijirche  und  Arve,  letzten'  gedeiht  in 
den  verwilderten  Parkanlagen  des  eheiiialij^en  Schlosses 
Soglio  in  üeiueinschafi  mit  der  Kastanie.  IMe  zwei  unler- 
.slen  Thalterrassen  liegen  schon  auf  ilalienisrhem  liebiet, 
/.u  dem  sie  auch  in  Ue/u^  auf  Klima,  Vegetation.  Fauna 
und  Sitten  der  Bewohner  /u  nnihnen  sind. 

Die  das  Thal  entwässernde  .Maira  oder  .Mera  entspringt 
nicht  an  der  Maloja,  sondern  im  Seilentlial  von  Marouo, 


Thal  durch  den  n>gen  VVaarenIransit  und  Fremdenver- 
kehr von  Ober-Italien,  (AMno  und  dem  Veltlin  nach  dem 
l-.'n(;adiii ;  Haltepunkte  sind  u.  u.  Vicosoprano,  Promon- 
togno  und  ('.asla!><>(;na. 

BREGALGA  (VAL)  (Kt.  r.raubünden.  Itez.  Hinter- 
rhein  i.  Linksseitiges  Nebenth.il  zum  Avers,  ca.  7  km  lan^' ; 
Itegiiint  am  Pass»  della  lluuiia  i'J6U)  m).  zieht  nach  N. 
und  mündet  2  km  unterhalb  .luf  in  1(187  m  ins  llauptth;«! 
ein.  Ks  ist  ein  rauhes  und  unwirtliches  Hochthal.  das  afier 
in  seinem  untern  Teil  zwei  grosse,  ganz  über  der  Wald- 
grenze Belegene  Alpweiden,  die  Hintere  und  Vörden'  Hre- 
galga  All»,  birgt.  Durch  das  Thai  in  seiner  ganzen  I^n^e 
zieht  der  ziemlich  bej^angene  Weg  üIht  den  Passo  della 
Duana,  die  kürzeste  Verbindungslinie  zwischen  Avers  und 
So^'lio  im  Hergell. 

BREGANZONA  iKl.  Tessin.  ßez.  Lugano).  43»  in. 
(iem.  und  I'farrdorf,  auf  reizendem  Hang,  n.  vom  Luga- 
nersee,  mitten  in  Weinbergen  uml  Kaslanienhainen  ver- 
steckt;  1,H  kin  w.  Lugano.  Postablage.  Gemeinde,  mit 
Crespera:  61  Häuser,  'JM  kathoL  Ew.i  Dorf:  44  Häuser. 
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das  von  Casaccia  nach  W.  abzweigt  und  am  Kusse  des 
Seplimer  vorbeigehl.  IÜp  Wasser  des  obersten  ThaUlückes, 
des  Val  Duana,  streben  auf  unterirdischem  l.aufe  der 
.Ma'i'ni  zu. 

Die  verhältnismässig  ^-erin^'e  Iluhenlagc  u.  die  gunstige 
Exposition  zur  Snnne  tw-dingen  die  glücklichen  klimati- 
»chen  Verhaltnisse  des  Hergell.  .So  erfn'Ut  sieh  z.  H.  das 
in  701  m  gelegene  llaslast^gna  einer  mittlem  Jahri-stem- 

rieratur  von  lU '  und  hat  ll'Ci  cm  jährliche  Hegenhohe. 
Mes  verleiht  der  Ve;,'etalion  und  Fauna  ihren  italienischen 
Charakter,  der  sich  auch  in  den  italienisch  spre<-liendeu 
Hewohnern  kundgibt.  7H",.  davon  gehnren  ner  rpforni. 
Konfession  an,  der  Hest  ist  katiujlisch.  Dantit  ist  das  Uer- 
gell  l>einahe  das  einzige  Iteiüpiel  einer  ivformierten  italie- 
nischen Landschaft,  was  zweifellos  von  seinen  lle/jehungen 
zum  reformierten  romanischen  Kngadin  herrührt.  Im 
Oe^jensatz  dazu  sind  die  ebenfalls  von  italieniM-li  spre- 
rhenden  Hewohnern  besiedelten  Val  Mesorco  lMiso\i  u.  Val 
Poschiavo  fPuschlav)  ganz  oder  zum  grossem  Teil  katho- 
lisch geblieben.  Klima  und  Itoilen  iH'gunstigen  im  Hergell 
in  erster  Linie  Viehzucht  und  Milchwirtschaft,  wähn-nd 
.Xckerlkaii  zunickiritt  und  erst  im  Nieder-Hergeil  (Sotln 
Porta)  zu  voller  Entwicklung  gelangt.  Belebt  wird  das 


25i  Ew.  Acker-  und  Weinbau,  i'eriodische  Auswanderung, 
i'rachtvolle  Aussicht  auf  den  l.uganersee. 

BREOEAU  (Kt.  Kreiburg.  iiez.  Saane.  Gem.  Vuisler- 
neiis-4'ti-nj!o/i.  Hl((>  m.  Weiler,  w.  Vui»ternens-en-<>go/ 
und  S  km  ».  der  Station  Villaz-Saint-I'ierro  der  Linie 
Hern-I^usanne.  12  Häuser,  »IT»  kathol.  Kw.  Fehlt  auf  der 
.Sie^ifriedkarte. 

BREGGIA  iKt.  Tessin.  Hez.  .Mendrisio).  Fluss.  21  km 
lanp,  wovon  18  auf  Tessinerboden  entfallen  ;  südlichster 
Scliweizerlluss.  gehört  zusammi-n  mit  der  .Maira  und  dem 
Posrhiavino  zum  Kinzuijsgehiel  der  Adda.  Von  dem  9(>  km* 
umfassendem  Hecken  der  Kre^itia  gehören  55  km*  zur 
Schwei/.  Sie  entspringt  in  KWl  in  am  Monte  d'(>rin«nlo. 
Iliessl  nach  S..  bildet  im  engen  Val  d'Erlione  auf  1  km 
l^'inge  die  Grenze  zwischen  der  Schwei/  und  Italien,  tritt 
l^an/  auf  SchweizerlHideti  ül)er  und  empf.mgt  hier  von 
links  die  Vallacia.  In  raschem  Liufe  slri>mt  sie  durch  das 
schone  .Mu}:giothal,  wird  hier  von  mit  Heben  u.  Kastanien 
bestandenen  ilochufem  beKleilet,  und  erhält  /ahlreiche 
/ullüsse,  von  rechts  die  Häche  des  Monte  Generoso.  von 
links  ilie  vom  St.  Iternhardin  kommende  Hreg^-ia  des  Val 
di  (irotia;  weiter  unten,  zwischen  Castello  San  l'ietro  und 
Morbio,  tritt  aie  in  eine  liefe  Schluciit  ein,  bildet  einige 
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SwpnitiaMi  and  durchflieHl  dann  dai;  breit«  und  frueliU  1 

iMre  Httl  von  ChiaMo  (iM  m),  wu  «tie  von  rechte  die  V»-  i 
loppia  «nfninnint.  Dana  öbencbreitet  .nie  die  (iren/.e  zum 
tweiteDtiial  und  mündet  3  km  weiter  w.  in  109  m  in  den 

ComerM«.  Vier  iirücken,  womnler-eine  im  V:il  di  Mu||:gio. 

BRCGUtTTAZ  (LA)  (Kl.  Waadt,  Hcz.  CosHonaj, 
Gem.  Monl-Ia-Ville).  tOHl  m.  Alpweide,  auf  einem  l'Inteau 
des  centralen  .luni  gelegen  ;  3,5  km  »w.  Vaulion  und  nahe 

dt^f  Strassen  nach  nrlw  ttnd  J.'I"il(»-;iti-l'onl.  I*ferde»urhi 
BREI  Kl.  \V.illr-,  I!.-/.  Miip,  r.i'in.  Hied).  «C.  jii. 
III.  VVetler  mit  Ivapt'lli',  .ml'  eirnT  I  crriiHise  iiix-i  il.  in 
rechten  Ufer  der  Saltuii-.  '2..">  km  sik  der  Si^itiuii  llir^'  <iiT 
SimplontMihn.  7  Häuser,  Tiö  kathol.  Kw.  deutscher  Zunge. 
Kircr»gein.  Hted-Brig.  VielinMlil.  Out  erkaltens  Burg- 
ruine. 

BREIL  Kl.  i.i'iiibiinden,  lt<'/  Vorderriuin,  Kreis 
l»i*tnli!»i.  iJorf.      den  .\rl.  Hhh.h..-.. 

8RCILLES,  deutsch  KninFi.s  (Kt.  Kn-ibuiv.  i^i-  ^ee, 
Cem.  IJarben'chei.  m.  Weiler,  auf  einer  .\nhidie.  1 
km  w.  IlarlM>reclic  (liärtischen)  und  4^  liul  «ö.  der  Sta- 
tion Courtepin  d«r  Unie  Freibung-MiMtell.  19  Hiuser,  90 
ImtW.  Ew.  flnMnäalMtMr  Zuage.  AdierfaM. 

BUSITACRKR  (Kt.  Rmi,  Amtidkec.  Asrartngen.  <;em. 
fhMswil  bei  Melchnau).  633  m.  Weiler,  an  Jer  Strusse 
Madiswil-Melchnao ;  S»5  km  w.  .Melchnau  und  H  km  nu. 
der  Station  Madinwil  der  Linie  Laiigenthal-liuttwil.  ii 
llfiiiser,  8ö  n'form.  Kw. 

BRKITACKER  (Kl. /.iirich.  Ite/.  und  (ienn.  llinwil). 
572  m.  IkMrT.  I  hm  so.  der  Station  iiinwil  der  Llote  EflVe- 
tikon-llinwil,  'M  ll.iii^ier.  150  reform.  Kw. 

BREITE.  lliiiitiKer  Oiisniime  der  deutschen  Schweiz; 
bezeichnete  iir^pnuii^Iifli  den  entlegensten  Teil  eini^r  Mi- 
mend. 

BREITE  I  l\t.  A-uviiii.  Ii«-/.  Vnrnii.  (Sern.  !>ensliui  i-ri  i. 
4»i(l  in.  Wt'ili'i'.  .111  (liT  Sli.issv  \ar;ui-l'i  ick .  .VNi  m  luv. 
|len<bui f'ii  iinil  Ii  km  ~.  dfi  SUition  HornuHseii  der  Linie 
Z»irich-linii.v-ll.i?-<-l  *'»  ll.iu«er,      reform.  Kw.  Säue. 

BREITE)  Kl.  Zürich,  liei.  Aflollern.  (lein.  Aeugnli. 
4<iO  m.  (innnie  von  lü  Häu«tern.  im  .\(  ii;!>.i<m  ih;il,  \  km 
no  der  Station  AHbltern  der  Linie  Ziinch-Airoiletn-Zu^. 
.">\  rrCin  tu.  Kw. 

BREITE  iKt.  Zürich,  Um.  Bulach,  (iem.  Nün>nsd>>rfi. 
Tßß  III.  Kleines  tloK,  an  der  Stratuw  llaMei'adorr- Winter- 
thur  und  :t.5  kin  nö.  der  Station  Baaaersdorf  der  Linie 
Ztirich-Wintei-thur.  14  Hiunw,  TS  retonn.  Ew.  Eigene 
Kapelle.  Kirchaeni.  Hanaenidorf.  WieseniNia.  Ein  Tumu- 
«*:  römiache  htraaee  und  Mfinien. 

SRKITK  (Kl.  Zürich,  IIa«.  Pfimkon.  (iem.  WiMlieM). 
fifiO  m.  Hrupp«  von  8  Hiueeni,  im  Töwiha],  1  km  n.  der 
Station  Safand  d«r  "niaaUuilbfehD  (Winthertbar-Wald). 
44  n-form.  Ew. 

BREITE  ( Kl.  u.  liei.  Staricll,  fiem.  Schwninendiagail). 
iWi  m.  Zwei  lläu«er.  iinmiltelhar  w.  vom  Dorf  Seliwamen- 
diniten,  2  km  der  Station  «terllkon  der  Linie  ZArieli- 
Wintei-lhur.  .'H  refopm.  Kw. 

BREITEBNET  :Kl.  Lu/erii  Atiil  Kntlehueh,  (iem. 
Homooi«).  ItO^  m.  Zwei  Manier,  auf  einer  Hohe  zwischen 
I 'i<ili<li;ich  und  einer  seiner  Nebenadem  gelecen,  fi  km 
II»,  ili  i'  Sl.ilion  S<-hüpflieim  der  Linif  Mern-Liuern.  II 
k  I :  :i  il       .  Sclmlli;iiii. 

BREITEN  *Kt.  Ifern,  Aml.ibe»,  Thmi,  i. m  Koinl). 
&'A  m.  Sechs  Itauernlnifr,  im  i  .«ii  Ui  IImI  ,  7,.")  'Ivin  nw  . 
Thun.  42  reform.  Lw.  Kirthj^emeinde  .Vm^ldm|ii>n. 
.\ckerbau. 

BREITEN  (Kt.  Hern.  Amt  Willisuu.  Cein.  Willinau- 
Lind).  lUMi  II).  Zwei  lläll^e^,  an  der  Strasse  Willieau-Iler- 
i(i!<wil.  3  l^ni  sw.  der  Station  Willisauder  l^oie  Wolbuitea- 
liuUwfl.  ArmeahMia  der  Ikmi.  WilliHaii-Land  mit  Raum 
Kr  80  loaawra. 

•REITKN  (Kt.  St,  Gallen.  Rex.  Gaater.  Gem.  Itenken). 
485  m.  Weiler,  am  NW.-Mnnf;  de»  in>erD  ßuchbercs  und 
1,3  km  *.  der  Stalion  Henken  di-r  Linie  Ha|»p«'rswil-\\c>ien- 
Sargan.^.  11  Häiifer.  57  kaihol.  Kw.  Viehnichl. 

BREITEN  <Kt.  Schw>/,  He?.  Hofe,  (iem.  Kreienb.ichl. 
4lH  III.  Weiler,  an  der  SIkiss«  Prpienbaeh-Hapiierswil, 
nahe  dem  S.-l'fer  des  Ziirichsees,  ödl  m  <>.  der  Sliilion 
i'fiiflikon  der  Linie  Zhric-h-Wideiiswil-lilarus.  7  Häuser.  .'4 
kathol.  Fw  Wi.  sr  n-  unr!  Weinbau,  ( >b8lbaum:?nrht  V'ipit. 

ZUcht.  .Mol:l^^.->ll•IIlll^lu■^ll•.  1 

BREITEN  (Kt.  Schw)t,  bez.  liofe,  t^em.  Freienbacb).  I 
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481  m.  Weiler  TiOU  m  s.  vom  Zürichsee;  1,7  km  sw, 
Freienbach  und  1,H  km  no.  der  Station  Wollerau  der 
Siidostbahn  (l>äffikon-Arlh-(Mddaa).  ISiUuaer.  79  kalhol. 
Kw.  Wiesen-  und  Weinbau,  Obatlnumzueht,  Viebioeht. 

Molassesteinbruche.  Schone  Lage. 
BREITEN  (Kt.  Zürich,  Rex.  und  Gern  Alfoltern).  490 

in.  Westl.  Teil  des  {'orfes  Arrdi-TKKN.  S.  diesen  Art. 

BREITEN  (Kl.  /iiricb.  Bez.  Hinwil.  Gem.  Walilj.  7i:i 
m.  Cruppj»  von  dn  i  Häusern,  an  der  .lon.i  tialu'  iIit 
Sir.isM'  W'  ilci-Ki.sclii'nlhal.  i  km  s.  der  Si.iiimi  (iiliMwil 
diT  l'M'.-.ifi.illiiihii.  17  reform.  Kw.,  die  meiHt  tu  <len 
I  .«hnkf-n  iIiT  lienachlksrlen  Orte  beschäftist  sind. 

BREITEN  iKt.  Zürich,  Hez.  I|(ir|;en,  Gem.  Hicliters- 
wil).  47(1  in  \\  •■ilir,  ."ifKi  m  ,i.  ()it  Si.iiii.n  iiiiri.'li.ililoii 
der  Linie  \\  ,idi  iisiWil  Kiii.iir  (li'lts.  8  llaiiM  i  ,  .VJ  rcfunn.  V.w . 

BREITENAI.P  (Kt  Sl.  (allen,  Hci.  i  »Uor- Tuii^-rn- 
bura.  Gem.  Alt  St.  Juhauui.  l.KK)— 2IKIU  in,  (irusw;  Alji- 
weide  mit  Sennbütten,  am  N.-Hang  der  Churlirsten, 
zwischen  S«-Iun  und  Frümsel,  3'/«  stunden  sw.  All  St. 
Johann.  7  Gruppen  von  SennhütleB:  Ob  dem  Waid,  Pia!« 
ten.  Im  Häg  etc. 

BRBITKMAU  (Kt  St.  GaHen,  Bei.  ObaoTonmbiifg, 
Gem.  Stein).  tSR  m.  Weiler,  am  rechten  Ufer  der  Thor, 
an  der  Strasse  LichtensteiK-Gams,  .VX)  m  d.  Stein  und  10 
km  SM),  der  SUtion-Kbnal-k:ip|N<l  der  Toggenburgerbahn. 
14  Ilämier,  7l>  kathol.  und  i'efonn.  Kw. 

BREITENAU  (Kt..  Uet.  und  (iem.  Schanhausen).  470 
m.  Kantonale  Irrenheilanslall,  1H!H  erbaut:  iiriif.isoi  ein 
Kauptfcebäude  und  vier  Pavillons.  Raum  für  liO  Kr.mke. 
1,5  km  nw.  des  Hahnhofea  Schallhausen.  Telepliun.  elek- 
trisches Lichl.  Sehr  zweckmässig  eingerichtet. 

BREITENBACH  (Kt.  Soloüiurn,  \mlei  lii.iri.-nj;- 
riii'-islem  I  limi  III  lii  iii  ,  l'f.irnliii  f  und  Bezirksh  iiipini't. 
«II  der  Slr.issf  !!iis<n  r  n'li-Zu  iin.'rn  ;  '.^.'.l  km  der  .■^t.ition 
Zwingen  iKt  Liiiii'  l)eUlii'rt,'-l!<iscl .  I'u-,ll.iirc.iii.  Tele- 
(rriiph.  Telephon.  Postwasen  nach  Zwingen  und  Liufeo. 
HO  II  luser,  981  kathol.  Ew.  Ackerba«,  Vieiitucbt.  Milch- 

wirl!wti;i(l, 

BREITENEOG  iKt.  Itern.  .\iiilsl<i-z.  Iturgdorf,  Gem. 
Winiiifiii.  ifcKl  iit.  liorf,  rt-cliU  der  Slnisse  Burfidorf- 
Herzopenbuchsec,  2  km  von  der  Station  Kiedtwil  der  Linie 
Ollen-Bern  und  4..t  km  no.  Winigen.  27  Hauser,  181 
reform.  Ew.  Ackerttau.  Käaerei. 

BRSITKNFEUO  (KU Obwaldtn,«^.  Lungern).  17(1!) 
m.  Alpweide  mit  SennMttaOt  «n  U.-Abhang  des  Arni- 
flrst,  4  km  w.  Uinfern  Im  kleliwn  DAndelbnchtbal  Kigen- 
tum  der  Korporation  Obaee.  Dia  Alpen  ÜAndaU  Sehwand, 
Miihliinous  und  Breitenfeld  werdm  «naammen  mit  SlO 
Stück  Hornvieh  Itelkhren.  34  Sennbatten  mit  1728  erbauter 
Kapelle. 

BREITENGRAT  IKt.  Bern  und  Luzern).  2250  m. 
Grat,  zwischen  Brienzer  Roihhom  und  SchonyülHcb ;  über 
ihn  fuhrt  ein  W'>p  von  Brienz  nach  Sorenlierg  im  .Marien- 
thsl 

BREITENLOO  (Kl.  Zürich,  Hez.  Mülacli,  (rem.  Nfi- 
i  i'Hniliii  fj.  tlKl  III.  Gruppe  Von  U  ll.iu-' rii,  liOi  in  der 
.sirasi«e  Lmbnich-B.issersdorf  und  3  kni  n.  der  Station 
Bnssersdorf  der  Linie  Ziirich-Winterthw.  2)  reform.  Ew. 
Kirchcem.  Bassersdorf 

BREITENMATT  Kt.  W.,\h-.  Ufr.  Visp,  (iem.  St. 
NiklauH).  t27(>  m.  VSetlei .  an  livi-  su  .tsire  Visp-Zermatt,  am 
K.'chlen  l'fer  der  Zerinatter  Visp  und  2,.'»  km  n.  liei-  sintion 
Handa  der  Linie  Vi8|HZerinatt.  4  Häuser,  V*  k  itliul.  Kw. 
Viehzucht. 

BREITENMATT  iKl.  Ziinch,  Bez.  llinwil.  Gem. 
Dümten).  eä»m.  Weiler.  400  m  n.  der  Strasse  Uamten- 
Wald.  3  km  w.  der  Station  Wald  der  Töaalhalbahn  n.  der 
Uni*  Rttti^Wald.  10  Hiuaer,  VH  reform  Ew. 

RRCmENMATT  (Kl.  Zürich,  Bei.  Hinwil,  (^am. 
Wald).  «10  m.  Weiler,  am  rechten  Vtfir  der  Jona,  zum 
liorfe  Wald  gehörend.  .VI»  m  nw.  der  Station.  14  Häuaer. 
2(IK  reform.  Kw  .  in  der  Mehrzahl  Fabrikarbeiter. 

BREITENWAUD  (HINTER  und  VORDER)  (Kl. 
Bern,  Amisbe/.  Bui-gdorf,  Grin.  Oberbui-;:).  711)  m.  AI». 
leiliing  der  Gem.  ( 'berburj,',  mit  z.ahlreiclii-ii  am  rechte* 
Keili(;eii  H.inft  des  Laulerbacli^rdH-ns  zersln'ut  cele|<enen 
Bauernhfifeii;  4.5  km  s  der  Sl.ilion  (iberbiirj;  der  Linie 
Hiirj;<l<irf  Limpfiiii  '<7  Mauser.  287  reform.  Kw.  Ackerhau. 
K.isi'ii'i . 

BREITERBACH  (KL  Wallia,  Bez.  Visp).  Kleiner  Bach, 
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rechtsseitigor  ZufluM  zur  /.onnaltcr  Visp :  entspringt  in 
'24<K)  ni  am  N.-Hani;  des  Ucliwnhornii.  fliesst  in  tiofer 
Schlucht  von  SO.-NW.  und  mundet  nach  5,5  km  langem 
Lauf  beim  Weiler  Neue  Dnicke,  2  km  n.  Slalden  in  6(t5 
m  in  die  Visp. 

BRCITFEUD  (Kt.  Freiburg,  Her.  Saane,  Geui.  Frei- 
bur^).  (Mio  m  Schloss,  in  I'rivalberitz,  an  der  Stra&se 
Kreiburu-Mtirly.  ausserhalb  Bürglen  (Itourguillon),  auf 
den  Hünen  rechts  über  der  Saane:2,5kin  o.  Freiliurg. 
AbwechtilunKHreiche  und  malerische  Aussicht  auf  die  Staat 
FreiliurK.  die  in  tiefer  Schlucht  dahin  niusclieiule  Saaiie 
mit  iliren  dutikelhewaldeten  FeUufern,  auf  Jura  u.  Alpen. 

BREITFELD  |kt.  St.  (iailen,  liez.  ('•ossau.  (;ein.  Goh- 
«au  und  Slraulx-niplll.  ß^ii  m.  Hochplateau,  vom  Wiesen- 
bach durchzogen,  n.  der  Slaliun  Winkeln  der  Linie 
Zürich-Winlerlhur-Sl.  (lallen.  Seit  dem  vorigen  Jahr- 
hundert Eierzierplali.  Sieg  des  HischofH  von  KonHianz 
über  Abt  Ulrich  VI.  von  St.  Callen  i\-2ß9\. 

BREITHORN  od.  LAUTERBRUNNER  BREIT- 
HORN (Kl.  Dem  und  Wallis).  3779  m  llorhcipfel,  auf 
der  die  Jungfrau  mit  der  Klumlisalp  verbii  denilen  Kette, 
zwischen  Ttschingelliorn  und  Cireiwhom,  von  crsterem 
durch  die  Wetlerlucke  (3159  m),  von  letzterein  durch 
dasSchmadrijoch  (HI-II?  m)  geschieden.  Kesteigung  schwie- 
rig, von  Hied  im  Lntschenihal  über  die  Wetterlücke  zehn 
Stunden.  Kinziu  schöner  Niederhiick  ins  ö.  I^uterbrun- 
nenlhal.  Erste  Besteigung         von  K.  v.  Fellent>erg. 

BREITHORN  (Kt  Wallis,  Bez.  ßrig).  :C)68  m.  Hoch- 
gipfel,  nach  der  Siegfriedkarte  die  SW. -Schulter  de»  Monte 
Leone,  ni>.  von»  Dorfe  Simpeln ;  auf  dem  im  Lande  als 
Huhner-  oder  Breilhorner  bekannten  Felsgrat  zwischen 
Alpien-  und  liuhuiatteni^lelscIuT.  LHe  einzelnen  •  Hörner  > 
sind  1.  der  N  -(lipfel  t'XhO  m).  lÖTiü  zum  erstenmal  von  H. 
Siegfried,  (ioltlieh  Sluder  und  Melch.  lllrich  bestiegen; 
vom  Simplonhospiz  aus  in  H  Stunden  leicht  zu  erreichen; 
3.  der  mittlere  Gipfel  i'AUO  m;  auf  der  Siegfried  karte 
ohne  linhenkole),  erste  Besteigung  ebenfalls  von  Siegfried, 
Sluder  und  l'lrich  ;  3  der  S.-Cipfel,  das  eigentliche  Breit- 
hörn  (33(58  m).  Stunden  vom  Breithornpass  und  I 
Stunden  vom  HonmattenpasK. 

BREITHORN  od.  I.OT8CHENTHALER  BREIT- 
HORN (Kt.  Wallis,  Bez.  Brig  und  West-Baron).  37Kt  m. 
Ilivhgipfel,  in  der  llietschhornkette,  zwischen  Lotschen- 
und  Hhonethal  Besteigung  schwierig,  von  Ried  .tu»  7—8 
Stunden;  zum  erstenmal  1869  von  H.ibcriin  ausgeführt. 
I'rachlvolle  Aussicht,  besonders  nach  N.  und  NW.,  gegen 
seinen  mächtigen  Nachbar,  das  Bietschhorn. 

BREITHORN  oder  ZERMATTER  BREITHORN 
(Kl.  Wallis,  Ih-t.  Visp).  4171  m.  Kisumpanzertcr  Gipfel, 
zwischen  Monte  Rosa  und  Matterhurn,  auf  der  Grenze 
gegen  Italien.  Bildet  auf  dem  Wege  von  S(.  Niklaus  nach 
Zermalt  den  henorspringendsten  Zug  im  Ijtndachaflsbild. 


M 


'/.rrmuHtT  Hroilhorn 

ist  aber  von  Zermalt  8*'ll*sl  nicht  sichlb.ir.  Vom  Bn>itliorii 
sirumen  acht  GleLscher  zu  Tliiil:  iler  Obere  und  l'nlere 
Theodul^lctscher,  Klein-MalierhorngletKher,  Breilhom- 


glelscher  und  SchwinegleUcher  auf  Schweizei^Seite ;  die 
Gletscher  von  St.  Theonul,  Valtournanchc,  Aventiua  und 
Verra  auf  italienisclutin  (iebiel.  Der  Kamm  des  Breitbarn» 
hebt  sich  zu  vier  mehr  oder  weniger  scharf  herausinodel- 
lierlen  Spitzen:  die  W-.-Spitze,  das  eigentliche  Itreithorn 
(4171  m),  der  einzige  häutig  liesuchte  Punkt  der  Gruppe  ; 
die  O.-Spil/e  (41'Win);  die  Scbwar/e  Fluh  oder  Roccia 
Nera  (4089  m)  und  das  Klein  Matlerhorn  (Petit  Ciervin 
oder  Piccolo  Gervino ;  3881)  tni.  benS.-Rand  des  Breilhorn- 
plateaus  |380lt  in)  srhlies.sl  eine  Erhebung  zweiten  Hanges 
ab,  die  Gobba  di  Holin  (39IK)  m).  die  aber  immerhin  noch 
bedeutend  genug  ist  und  unmittelbar  s.  des  Theodulpasse» 
mil  dem  litöll  m  hohen  Hucken  des  Piano  Hose  oder  Hos.'i 
der  Ilaliener  beginnt.  Erste  Besteigung  1813  durch  May- 
nartl  mil  Marie  Joseph  Couttet  und  zwei  Fiihrem  aus  der 
Gegend,  zweite  1821  wier  18*22  durch  den  berühmten  eng- 
lischen Astronomen  Sir  John  Herschel.  dritte  1830  duivh 
I,ord  Minlo.  Heule  gilt  die  Besteigung  de«  BreilhornH 
als  die  berjuemste  touristische  l^eistung  über  itNHt  m ; 
z^ahlreich  sind  daher  die  Karawanen,  die  sich  hier  oben 
an  schonen  Tagen  morgens  zwischen  15  und  10  L'hr  In-ITen, 
ja  es  kann  vorkommen,  das»  dem  Gipfel  an  einem  Tage 
mehr  als  1(M)  Touristen  ihren  Besuch  abstatten.  Die  Be- 
steigung kann  zu  jeder  Jahreszeit  gemacht  werden.  Als 
Nachtc|uartier  dienen  gewohnlich  die  Gandegghulte  (oder 
schweilerische  Theodulhiitle)  des  S.  A.  C.  (305(1  m;  von 
da  auf  den  Gipfel  in  3*/,  Stunden)  oder  die  einige  M4-ter 
über  dem  Theodulpass  gelegene  italienische  Theodulhütle 
(von  da  auf  den  Gipfel  in2'/t  Stunden).  Die  Hundsicht 
ist  eine  weitiimfassende  und  gleicht  in  mancher  Beziehung 
derjenigen  vom  .Monte  Hosa. 

BREITHORNPASS  (Kl.  Wallis,  Bez.  Briui.  Xm  m. 
Eispass,  zwischen  N.-  und  Mittel-Gipfel  der  Breilhorner 
oder  Hühnerhorner ;  führt  vom  Simplonhospiz  in  6  Stun- 
den zur  Alpien  Alp. 

BREITHORNPASS  (Kl.  Wallis.  Bez.  Visp).  3900  m. 
ras8ulH>rgang.  s.  vom  Zermaller  Breithorn  und  zwischen 
diesem  und  der  Gobba  de  Bolin;  verbindet  das  Breilhorn- 
plaleaii  mit  dem  VerragleUcher  und  den  Theodulpass 
mit  Fi(^ry  (6  Stunden  von  diesem)  und  Brusson  im  italien. 
Val  d'Ayäs.  Zum  erstenmal  1886  von  Stephan  Winkworlh 
mit  zwei  Freunden  uutl  zwei  Führern  üU'rschrillen  ;  er 
bietet  unter  normalen  Verhaltnissen  keine  ausserordent- 
lichen Schwierigkeiten. 

BREITHORNQLETSCHER  (Kt.  Bern.  AmO<li«z. 
Inlerlaken'.  Prachtvoller  Gletscher,  im  Hinteri^i'und  de« 
Thaies  von  Liuiterbninnen ;  bi'ginnl  unterhalb  der  Wel- 
terlürke  (3l.'i9  m;  zwischen  Tschingelhorn  und  Breithorn) 
und  steigt  steil  und  in  grosse  Eistnimmermassen  aufge- 
lost zwischen  N.-Hang  des  Breithorns  und  Laulerbrunner 

'rhornalp  (208(1 
(Kt.  Wallis,  Bei 
4140— i"><i»i  m.  Glelscher.  .Nebenarm  des 
Gornerglelschers,  s.  Zermatt.  Steigt  zwi- 
schen 4len  ebenfalls  zum  Gornerglelm-ber 
llie.ssenden  ."^chwär/e-  und  Klein-Matter- 
horngletscher  vom  Zermatter  Breithorn 
herab. 

BREITI  (Kt.  Bern,  Amtebcz.  Nieder 

Siniinenihal.  Gem.  Oberwil).  1000  m. 
Gruppe  von  (5  Häusern,  auf  schöner  Ter- 
rasse über  dem  rechten  Cfer  der  Sirome, 
2  km  SSW.  Oberwil  im  Thal  des  Ammer- 
zenbachs  und  10  km  sw.  der  Slation 
Erlenhach  der  .'^immenthalbahn  (Spiez- 
Erlenbach).  24  reform.  Ew.  Viehzucht. 

BREITKAMM  (Kt.  Glarus).  2083  m. 
Wenig  bedeutender  (iipfel.  in  aer  n.  vom 
Klontlial  vom  Wigcis  zum  Rädertenstock 
ziehenden  Kelle,  die  vom  Wi^gis  nach 
W.  ah/weigl.  zur  Scheye  streicht,  sich 
zum  Kraullistock  senkt  und  als  gerunde- 
ter Hucken  neuenlingK  nach  W  ziehend 
an  den  Häderten->tock  anschliesst,  Unge- 
fähr in  ihrer  .Mitte,  zwischen  Scheye  und 
Kraullistock.  erhebt  sich  der  Breilkamiii, 
der  nach  SO.  in  Felslinndern  zur  Deyen- 
aip  abfallt  und  nach  NW.  mil  sanfter  geneigten  Karren- 
feldcrn  7iir  l,;<rhenatp  sich  senkt. 
BRCITUAUB  tKt.  WaUis,  Des.  Brig).  SHi  m.  Berg- 


Wetterhorn  bis  zur  Terrasse  der  Oberhornali)  (2080  in)  ah. 
BREITHORNOLETSCHER  (Kt.  Wallis.  Bez  Visp». 
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stock,  NO.-Schültrr  des  Fletuchhorn«  ;  3,5  km  ew.  Sim- 
plonpass  u.  l>orf  Simpeln,  zwischen  BodmergleUcher  im 
0.  und  RoMboileriglflsrhfir  im  W.  Seine  nönllichste 
Spitze,  2  km  w.  Simpeln,  heisijt  Bodmerhorn  (2403  m). 

8RKITLAUKNKN  (Kt.  ü«rn.  Amtsbez.  Interlaken, 
Gem.  Gsleigwiler).  1383  m.  Alpweide  mit  Gruppe  von 
Sennhütten,  über  GalPitrwili  r  Sl.ilion  t\vr  Schinigo  PlatlL'- 
Bahn.  Gasthaus  U.  Fromtli  iipension  l'r.ichtiolle  Aufsicht. 

BREITUAUKNENOUCTSCHER  (kt.  Heru.  Amts- 
bez.  Interlaken).  3300  —  2206  m.  iläDge(flei>cher.  steigt 
zwischen  «tark  vrrwitterlcn  P>!»prätt>n  mit  stapk«>p  Nfi}j- 
uiiK  von  den  W.-H  intjcii  des  Mill;i^;)i(irns  ^le^it  n  (ins  Tli.il 
von  LaiitKrliruiiiion  licrali.  An  si'inuin  Fufcs  ilu'  i^lrirhna- 
mige  Alp. 

BREITLAUl  (AUF  DER)  (K).  Uri.  (h  ui.  Silcnen). 
Wii  m.  Einige  Häuser,  auf  einer  Ti'rrns.se  .ini  linken 
Sfitcngehänge  des  Maderanerlhaies,  n.  liintfrbristen  am 
N  -Hang  des  Üristenstockes.  Schoner  Aus.<iirht.<punkt. 

BRKITUAUIHORN  (Kt.  Wallis,  Ocz.  Vi«pi.  36(i3  m. 
Gipfel,  SW  -Sehtilter  des  Ldtaehenthaler  nreiihorot,  im 
Hintai^pniDd  dea  Baitichiedflrthala.  Besteigung  aehwte- 
rit;  von  Ried  im  Eiditchenthal  znin  Üaltschiederjoeh 
4  ntHsdco,  TOD  da  auf  den  Gipfel  3  Stunden. 

8REIT1.EN  (Kt.  Zürich,  Bez.  Meilen.  Gern,  HODI- 
brechlikon|.  .'lOU  m.  Abteilung  de«  Dorf<-!>  Hombrechtilcon, 
501)  m.  (>.  der  Kirche.  8  Häuser,  34  reforin  Kw. 

BREITLOHN  (OBER,  UNTER  und  VORDER) 
tKl.  Bern,  Amtübez.  Seftigen,  Getii.  Toffen).  (VÄI— («K7  m. 
Zerstreut  gelegene  Häut<ergruppen.  an  der  Strasse  Hern- 
Blumenxtein,  3  km  n.  der  Station  Thurnen  der  Linie 
bern-Bureistein-Wattenwil  und  1,5  km  s.  Tolfen.  16  Hin- 
ser,  (JT)  rpfurui.  F\v.  Ai'kcrb.JU.  Vi(.h/!ii.hl. 

BRKITMI4NTBI.  (Kl.  St.  Gallen,  Dez.  Sai-gani«).  2259 


und  derMurgvon  einander  trennt.  Zum  Schilzbach  steigt 
der  Breitmantel  in  breiten  u.  sanft  geneigten  Terrassen  ab, 
während  er  zur  Murg  in  jähen  Felsab»ätzen  rasch  abstürzt. 

BREITMI8  (Kl.  Sololhurn.  Amiei  Olten-tiösgen,  Gem. 
Ober-Krlinsbach).  500  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Krlina« 
bach-Kienberg,  4  km  n.  der  Station  Schonenwerd  der 
Linie  Aarad  DIten.  8  tläusf-r.  71  krdliol.  F» ,  Pfarrgem. 
Unter-Erlins!i:i<-li.  AckiTliau. 

BREITSCHNUR  iht.  St.  i;j||i'n,  llc7.  <  ihcr-Toi^gen- 
buri;).  liMH  rr.  L-iUkI'"  Hiisi'nh;in(l,  zwisrtu-ii  iwi'i  p.irallel 
laiwniii  ii  Ki  l»(:ruppen.  in  Jim»  aw.  Vorbergen  tlfs  Aliinaon, 
;irn  linkfri  Si'itc iij;fii:iii^;('  di-H  ZMiüchen  Allinann  ii.  Sintis 
von  Tliurwii  s  ziiiii  Hoisti'i iip.iss  ansteigendi-ii  Tli.iK  hens. 

BREITSTOCK  Kl.  (ir.iul.uniicri.  litv.  Hiiit.T-fUiiMn). 
aOÜO  iti.  CeiitidltT  und  liucUütcr  Gipfel  iIl»  Z:i iipoii^nilrs. 
der  Hieb  über  dem  .Sl.  Ilernharilin  Pass  vom  A:ipp.)i  tliorii 
nach  W*.  zum  Marscholliorn  zieht  S.  des  gro«SL>ii  /appurl- 
und  n.  dea  Ideinern  Miict:iafleiiChert.  5Vi  Standea  aw. 
San  Demardino. 

BREITWAMO(Kt Bern,  Amiabec. Tiiun,G«m.  Unter- 
langenegg).  1374  m.  Atpweid«  mit  Sannhütten,  im  olMTn 
Briallial.  am  W  -Hang  dea  WMderfieldt.  einea  Amttnfrn 
des  Hohgant.  Von  liii  r  fülirt  ein  Ptaasweg  aber  den  firfl'- 
nonpaiM  ins  Habkernllial 

BREL  (SUR  LE)  (kt.  KreiburK.  Bez.  Greierz,  Gem. 
Riaz).  825  m.  Wc-ili  t  .  auf  einer  ilithe  1  km  nw.  Riaz  and 
:i.2  km  n.  der  Siaii.in  Bulle  der  Linie  Itomont-Rulle.  6 
Häuser,  28  kalhol.  Kw.  fratizitsischer  Zuni;<>.  Ackerbau. 

BREMBLENS  (Kt.  Wandt,  Bez.  Morue«)  479  m. 
Gern  und  Dorf,  auf  dem  Plateau  zwischen  der  Morges  u. 
dem  Unterl.iuf  der  Venoge  und  an  der  Strasse  Morge»- 
(;o?i^ün^^J',  ^,3  kin  no.  Mori;<,'.s  iiml  '.\,\  km  w.  diT  Sl;itioa 
Bussigoy    der   Linie   LausannL-Nouenburf.  I'u8twa|{en 


ra.  Breiter  Gipfel,  in  der  Kette,  di>-  von  der  Mageren  nach 
N.  zum  Breitoiantel  und  von  da  nach  NO.  zum  Brodkamni 
lieht  und  deren  erale  H&liW  die  Tlwier  de«  Schiizbacha 


Bezirk  BreiDgart«D. 

Morgcs-Cossonav.  Poslabla^e,  Telegraph,  Telephoo.  98 
Hiiuüor,  1K7  n-form.  Ew.  KirchgemeiMe  LftUy,  Acke^ 
und  Weinbau.  Römische  Ueberreale. 
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BREIMENK<EPFE  (Kt.  St.  Gallen,  Hez.  Saraana). 
•2021  m.  NW.-Schulter  dett  Hiilmerkopfs  (2174  m),  /  km 
w.  Sar(!:in8  zwischen  WeisaUnnen-  und  Kohlsrhlagthal. 

BREMOARTEN.  Uk/irk  des  Kan- 
ton« Aaritau.  Fläche  :  1IK22  hd.  Ikvirks- 
hnupturt  llreincarlen.  tCi  (ieuieiiiden  : 
Anglikon.  Arni-lHlisberi;,  Ilerikon.  lin-ui- 
garten,  Niederwil,  Oberlunkhofen,  Ober- 
wil,  Hudolfstctien,  Saniienstorr.  'i'ag<>- 
ri|{,  L'ezwil,  Cnlerlunkhoren,  Villiiifr- 
uen,  \Vidi>n,  Wolilen  und  Znllkun.  lH72i) 
Kw.,  wovon  l'.ViO  Katholiken  und  \\\H 
Heforiiiierle :  in  ViT^i  llaush.-illungen  und 
iVjy  Häusern,  hichle  i.X  Kw.  auf  den 
km*.  r>er  Bezirk  Hremgarten  grenzt  im 
N.  iin  den  liezirk  li;iden,  im  (>.  an  den 
Kanton  /.ürieh.  im  S.  an  den  Ke/irk 
.Muri  unil  im  W.  an  den  Bezirk  I^nz- 
biirg.  Von  der  Keus«  und  bünz  durch- 
Hoasen.  Sehr  fruclillmrer  Hoden :  Haupt- 
besch.ihi^'ung  der  Landwirtschnfl  treiben- 
den H4-wuliner  sind  Viehzucht,  Milchuirt 
üfliaft  (l(>  KaiM-reien)  u.  etwas  Weinbau. 

Der  Hoden  verti  ill  »ich  auf 

Aecker  i«>ftV:»  l  a 

Wiesen  W(k-.,M  . 

Heben  i:».l  • 

TorfmoiH'-   I.'»y.2  <• 

Wald  :««».•'»  - 

(lediand   522.1  . 

1 1  K22.0  ha 

Wieden  an  den  etwas  ansteigenden  .Seilen hfingen  de* 
ReuKNlhale».  Wnider  auf  den  steiler  abfallenden  Hugel- 
zugen  und  Weinreben  an  besonders  sonnigen  Hingen. 
Ziinlreichc  Üb»ll>aunie. 

Hie  Viehnlatistik  ergibt  folgende  Zahlen: 

|K7»  IHH6  HKM 
Hornvieh  .  .  .  MIX  K287  Wiltt 
Pferde  .    .    .    .    :HI  2.V2  :Wi 

Schweine  .  .  .  IVI9  titi9  2430 
Ziegen  ....  lUiT  IIS«  776 
Schafe  ....    137  'M  :« 

Bienenstocke  .  I2U)  12KH  14«m 
Der  llezirk  Hremgarten  ist  das  Zentrum  der  aargau- 
ischen Strohinduslne,  die  zumeist  Hausindustrie  ist;  in 
wenigen  Häusern  nur  lindet  sich  kein  Webstuhl.  Oer 
Hauplmarkt  für  die  Struliarlikel  ist  Wohlen.  Ilaneben  in 
lireingarten  einige  Kiibrikcii.  Verkehn«inittel  sind  die 
Kisenbahn  U'nzburg-Kothkr»Mi^  und  die  Zweijjlinie  Woh- 
len-HremKarlen.  feruer  die  SlrauMcn  lladen-lireiiigarten- 
Muri  und  .Vurau-ltrt>nigarten-Zurieh.  Hie  Heuss  ist  nicht 
•chilDiar. 

BREMOARTEN  (Kt.  Aaruau,  Hez.  lin^mgarteiii.  '.bO 
m.  Kleine  Stadl,  Hauplort  des  Ite/irkes  glei- 
chen NaiuenM.  I.'i  km  w.  Ziiricli  und  km 

0.  Aarau.  an  der  Reusa.  Knddtalion  derZweig- 
linie  Wohieti- Hremgarlen.  I'uitlwagen  nach 
liietikon.  Jonen,  Muri  und  Mellingen.  I'nst- 

1.  urean,  Telegniph.  ."»14  Häuser,  221J9  Kw..  wo 
xon  'M'i  llefornnerte.  Seit  aller  Zeit  hat  »ich 

llremgailen  die  starken  WasHerkräfle  der  HeuHs  zu 
.Nutze  gemacht.  Schon  im  .hihrhuiulert  arbeiteien 
hier  Miilden.  Kigentum  Hudulfs  von  Hati^iburg.  iKttl 
i>t  die  Hruggermiihle  in  eine  li:iumsvoll>pinnerei  uiii- 
geuundell  wonlen.  Aus  der  gleichen  Zeil  datiert  auch 
die  Spinnerei  Au.  If*<7  wurtle  eine  grosse  Seiden- 
welH>rei  in  Helrieb  gi>setzl.  Das  restaurierte  alte  Klo- 
ster St.  Josepli  dient  heule  als  .Xsyl  fiir  scIiv^aclilM'- 
gabte  Kinder  und  bielet  Kaum  für  liiU  Ino-sen.  die  unter 
der  Aufsielil  von  22  Seliweslern  stellen.  Kin  etwas  ober- 
halb Hreiii(:arten  errichtetes  Kieklri/ilätawerk  mit 
Hl'  sendet  seil  Wli  einen  gros-i-n  Teil  der  erzeug- 
ten Kraft  nach  Zurieh  und  liefert  auch  der  Ortschaft 
W'olilen  eleklnsclies  i.ichl.  Hathaus,  reich  dotierU-s  Spital 
und  Kapiizinerklosli'r.  Ziemlich  bedeutend  isl  die  Holle, 
ilie  diese  kleine  Stadl  in  <ier  (ies4'hichte  gespielt  hat.  Sie 
ist  die  Heimat  des  später  in  Zurieh  wirkenden  Heforma- 
tors  Heinrieh  Hullinger  und  des  Schweifer  t^hi-onisten 
Schodeler.  Her  lliichlii^'e  Louis- l'hilippe  wohnte  hier  I79:{ 
und  175k"  unter  dem  Namen  tlorbv.  seit  IK*)  war  Hrem- 


garten öfters  der  Schauplatz  grosser  Volksvenuimmlungen. 
Einige  Gräberfunde  aus  alemannischer  Zeil. 

BREMOARTEN  (Kt.  und  AmUbez.  Hernl.  :M)  ni. 


nrem(srlen  mit  der  R«au. 

(Jem.  und  l'farrdorf.  am  rechten  Ufer  der  Aare  an  der 
grossen  verschlungenen  L'mbieg^Mi^  des  Klusse«  nach  W. ; 
3,^1  km  n.  Hern.  Gemeinde,  die  Weiler  Aeschenbrunn- 
iiiatt.  Neubrücke,  Hüti.  Seftaii  und  Stuckishaus  inlx-grif- 
fen :  ti»  Häuser,  MMH  reforin.  Kw.  Das  Dörfchen  Hremgar- 
ten, im  früheren  Mittelalter  ein  festes  Stadtchen,  nach 
Justinger  Hill  von  den  Hernern  zeratort,  zählt  ausser  der 
Kirche  u.  einem  von  i7tlll  datieivnden  Schlosschen  nur  7 
Wohnhauser  mit  IH)  Kw.  Ks  liej^t  mit  seinem  urall<>n  ro- 
manischen Kirchlein  auf  einer  vom  Fluss  fast  kreisförmig 
uintlossenen  Halbinsel,  deren  Hoden  ein  pmchtvolles  Hei- 
spiel einer  fftsit;en  FlussterraB.se  bietet  l."v>4  -  l.'tTU  war 
das  damalige  Schloss  Hremgarten  Sitz  ile»  Kroberer»  der 
Waadt,  Hans  Franz  Nageli.  IIb  dir  Kirche  Hudolfs  von 
Kriach  Grab  birgt,  ist  nicht  mit  Sicherheit  erwiesen. 
Kinige  Funde  aus  der  Homerzeil  bevveiM-u.dass  die  iiegi'nd 
schon  seit  Langem  ttesiedelt  war.  LTkundlich  schon  IIHil, 
p'ühre  bei  Hretiigarleii  I:<il7  erwiihnt,  die  h^leii  kon  Hreiii- 
gaiien  seit  I  l,H.'t  bi-kaiiiil.  Der  Name  stammt  vom  altlioeli- 
deutsehen  brama  Gebüsch  und  liard  ~  Wald,  alt>o 
•  Ituschwnid 

BREMGARTENWALD  (Kl.  und  Amtsbez.  Hern). 
•Vi»)  III.  Grosser  und  wohlgepllegter  Forst,  nw.  der  Stadl 
Hern.  Flache  (i^tti  ha.  Eigentum  der  Hui'Kergemeinde  Hern. 
Wird  dui-eh  die  Sira'>M'  Hern-\i-ubrucke  in  einen  kleinen 
Hi-emgarlenwald  recht»  und  einen  gi-os-en  Hremgai  len- 
wald  links  geteilt.  Im  Summer  beliebtestes  Ziel  der  Spa- 
zierganger Iterns.  In  »einer  .Mille  enLstromt  einem  allen 
HrunnsliK'ke  die  Ouelle  des  (ilasbrunnens.  .Malerische 
l'ai-tien  längs  den  felsigen  Absliirzen  des  Waldes  zur  Aare 
im  N.  Si'li'ine  l'arkaiila^e  zwiM'hen  der  NeubruckstrasM» 
und  «  Karlsnihe  I'aviiliin  u.  Sludei-slein,  das  lienkmal 
des  Alpenfnntchers  Gotllieb  Stnder,  der  hier  sein  •  l'ano- 
i-aiiia  M>n  Hern  •  zeichnete. 

BREMINQARD  iidei  LE  BREMINGAZ  (Kt.  Frei- 
burg. Hez.  Gix'ieizi.  I92:{  m.  Hegrasier  tiipfel.  in  der 
Gruppe  il<><  Si'hopfenspitzes.  2V,  Stunden  \i>m  Sc-hwai  z- 
see  und  .">  .siunden  von  Freibuin.  s.  iib»'r  dem  lUd  de  la 
(^hesalelle.  .\n;;enehmer  und  leichter  Ausilug.  Sehr  M-Ii<>ne 
und  aiisge<leliiilr  Huildsjeht. 

BREMI8    Kl.  Wallis,  Hei.  Silleni.  Dorf.  S.  den  .Vrt. 

BlUMI-.. 

BREMUDEN8  iKt.  Freibur;.-.  Hez.  Vevevse.  Gem.  Ia' 
Gii'li.  WHi  III.  W  eiler.  H  km  n.  Semsales  und  /  km  n<i.  der 
Station  Un)n-Ia-Vilie  der  Linie  Hern-I Jiusamie.  zwischen 
l.e  Cn-I  und  Gratta>arlie.  Hi  lläu-er.  77  kalhol.  F.w.  frin- 
zosi^cber  Zunjje. 

BRENA  (MONTI  DI)  (Kt.  Tessin.  bez.  Lugano,  Gern, 
Sala).  UMI  III.  AIpweiden  iiiil  Sennhutlen,  auf  den  Hohen 
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iwiaehen  Val  Capi-iasca  un<l  Val  Vetleggio  und  'A.i  ktn  n. 
der  Station  Taverne  der  (iolttiarilbahn.  56  Hullen.  Hier 
bringen  die  Bauern  von  Sahi,  Vin-Mi-zruvicK  iiml  (lainw 
«nolu  mit  ihrem  Vieh  den  Somruer  zu.  Ilulter-  und  käs«v 
bereitung. 

BRKNDKN  (Kt.  AppeoieU  A.  R.,  Bet.  Vofderland, 
G«D.  Luuenbov).  SSß  m.  Dorf,  an  der  Stmaae  Berneck- 
Rheineck,  S  km  aw.  der  Station  Hhcinacli  der  Linie  Ror- 
tebach'Sarvan«.  Telephon.  53  lläuter,  433  rpform.  Ew. 
Klrchtiemeinde  Tha^-LntienberR.  Wieitenban-  und  Ob«t- 
baiunzuctii-  s.  i<lenweberei  und  Slicicerei.  Waiaen-  und 
Armenhiiii-.  Ilciinat  von  (Urich  von  Brenden,  dee  rralen 
Appenzeller  KaiiniMiolllurliriibriluinten. 

SRKNDENBACH  iKi.  St.  Gallen.  /  <Hi  i  IUi.>in- 
Ihal).  Ilacli  ;  eiil>iiiriri;.l  ..n  ih  r  Kellerte;,';;  auf  Appeii/ellef 
lloden  in  II.V)  m.  i'i-.i .  hiUi  - Ml^lallen.  wo  er-  \iin  n-i  hl- 
den  Laiitfi  ti.irli  iiiriiiniihi  iukI  umiiiiIi'I  iinlci  <|i'iii  N.iitn'n 
Widenbarli  ii.icli  iiSi  km  Ijii.p'iii  l-luf  in  ilt-r  llu  tiliiii^ 
W.-SO  7U1  II)  M'.  Km  iiT\  in  l'Ji  m  in  \if  \i'li  /..ililrricln- 
Neb.'iM<i,  ,  ,1. 

BRENET  (I.AC)  Kt  \\;i.iijl.  I;-/  l..<  Vallee).  kleiner 
See,  im  Jouxthal,  nniiiilti  lli.ii  mit  ili  iii  I  hIC  <lo  Jonsittaani' 
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sie  vermittelte  Waaaerabfuhr  die  Ziiriihr  durch  die  FlÜMe 
öberwieiiEt.  Umgekehrt  !*ind  lur  Zeil  des  Steigcns  des 
Douba  die  rasch  einirelenilen  Iliirliw.i-s.  r  ilr-  S.'.  s  ■. .m 
uanz  bedeutendem  l'mfange.  Die  Kntsieliuii);  ilei«  \m  de» 
UreneU  wifd  von  A.  |)«)ebec«iue  der  Verstopfung  eines 
unterirdneben  AhUnwaa  dea  Doubs  augeachrieben.  Die 
verwitterte  «od  «oa  Spalleo  dtuebionae  SehiraUe  dea 
Saut  du  Donba  lintH  indeaaen  ladi  die  Anairht  in,  daaa 
von  ihr  au  einem  oder  mehreren  Malpn  »irb  FeUmaaaea 
abgelöst  haben  und  ganze  Kank»  tto^vu  den  See  ab^'iunn* 
ken  Rind,  waa  auch  dnrrh  dii-  U-standige  Vertireileiim^ 
de«  Berkens  nahe  der  Si  )i\M*llt'  l«  »«tätigt  wird. 

Nii'drij.'»v.i-iser  tritt  am  Itrenets  im  .I;«lir  /weiiu.il. 

im  SiJiiiiiHT  Miiil  Winter,  ein  :  liesoii  li  r-s  li>-iiirrl>ens\vi  ri 
sinil  in  (iii  —  T  llc/if  liiiri;;  liiv  Ueideii  W  inter  von  It&i  und 
iirul  dir  s.imiie-i  win  |s7«i  und  MKi.  Am  S3.  Septem- 
1mm  ISlitl  k>>iinti'  w.ilii' ml  '1\  Slundin  der  fii  einer  Itreile 
von  wenuei)  Mi  l'-in  /ii~,iiiiiim  ii^cs<  lnumpUi'  lii.iiKs  lui 
'l'liiilwiv'  <K-v  -i.iisi  iiockfii  lif ;.'i'ni!t-ii  Si'flii'ii.  s  i|iT  ji.inien 
l.:in^:i'  dr-.  iijL'li  vrf<ilj.t  «ftdcti. 

hl  laiidscliarilicher  iicziehunu  i»t  der  Lac  de*  Urenafa 
<|er  Typitt  diBnhIariaitirtan  TM^^  odar  Sebliiebl» 
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HRENEITS  (LAC  DES»  i"l-T  LAC 
DE  CHAILLEXON  Kt  Neueiil.ur^. 
lU-/.  \a-  l.'M-lr  .  (.Vi  III.  See,  im  8cliwei/e- 
rijK-hen  Kettenjuru.  entweder  nach  dem 
.NeuenburKer  Dorf  Ivea  Itrenet«  oder  nach 
dem  franzoaiechen  Weiler  tlhaillexun 
bcnuMiL  Er  (eUl  aich  au«  dem  eigent- 
lichen Lac  de«  Brenet«  und  den  »uk. 
•  BaMins  du  Doubs «  zusammen  und  lieKt 
an  der  »ch  weizeritch-fran/usiM^hen  Urenze 
zwiachen  dem  -Kanton  Neuenburg  und  der 
Pranche-Comt^.  Der  See  ntellt  in  Wirk- 
lichkeit nur  eine  Verlii-eilerung  des  l>i)uli> 
dar,  dessen  W.i— ei  dmcli  eine  Kelsb.irie 
von  311  III  Hohe  .um  Aii^Kuif  ;;i-slaut  wer- 
den. Kl  wiiiiU't  Sil  u  III  iiit'lii i'ren  MSan- 
dern  /»isclieii  in.  ii  Mi  iliifern  aU8 
Iteinalie  horizoiil:il    ^.  l.i-i  i  u  n  'iberalen 

.luiMSrliirlitiTi  I  Kllini  II  Till;,!'  utiil  Ti  Tll:indi 
diiich-  l'ii'  li.fr  iiiiiiiiil  '.Ulli  1  i  II  Ii  i].--  ilrs 
llOUtl^  In--  /um  I  ii«-r  ilri  II  Hin  II  |-  ri-|i.i  I  re 
rej.'eliiia-si^'  /ii.  \m'  '■ir  l..  i  M itlrU\.is>-  i 

'ili.9  (II  lirlr..;.!  Ihr  ^r..--lr  I  i,'f,-  ||..;.I  Jln 
Rand.'  di.'-'rr  S.ild'  .nn  II  .il.-ii  .  inr-  mih  Ii 
«IUI  i.li  m  tli-frr  liiii  ilii  .-r  Ii.  Ii.'|i  II  1  nrii- 
ter*  leiitdiini  it  . 

hie  Hobe  ile-.  \V.isMN>(>irj,i'l?.  1->1  Ih  uii 
I..IC  des  lirenetH  eine  ;iu<i8erunlenllicli 
ungleiche  und  schwankt  im  Maximiiin 
bia  z«  aber  17  m,  womit  anch  Aenderuu- 
gtn  in  der  Tiefe  dea  Seea  von  15,2—32,59 
m  bifdingt  Und.  Di«  Kalreroe,  abitele^en 
an  den  am  utttem  Ende  des  Sees  an^r- 
bracfalen  eidgenossiM-lien  IVp-l,  d<s>eii 
Nullponkt  13,0  m  über  der  .<-^olile  liet;l. 
waren  SjS  und  18,30  m.  Ilei  Mittclwatsaer 
nimmt  der  Lac  des  Rrenela  eine  Fläche 
Von  r>8  lia  ein. 

Iii  III  Seeboden  entspringen  eine  Urihr 
\on  iintersi.i.iscben  IJuellen.  so  l  iiir  lin 
(^bailleton,  drei  l>ei  der  l'ointr  d.\ini)iix 
••Ir.  Wenn  bei  Niedri^'wa»-.  r  .Ii.'  I  I  ..  I. 

des   Srrs  ,iuf   mehr  al»   lJl<     Ii. Iii.  .1 
klrlnrct  i-t.   tt.-rdrll  di..sr   I  >i|.  I     Ii  -:rl,l 
bar.  hei  ll.iiijil/ull.i"  n.  I..  II  i;.iii  |i..ii|.- 
1-t   der    ...Iii    L.'    1,11.         k.  .liisii.  mir  r.iril. 
Wir  der    |„ir  ili  ~  Iii.  I!    1-  /«rirrl'  i  Allrfi 

von  \\  .i>^rr/iil"ri  lir  .min.  i-l.  -i>  l\i  —  i  .r 
aurb   .Ulf  7\\>-i   V.  i-rliir.|.  ii.    Arlrn  .1. 
mit  eimiii  ubri  -  n.li-i  lirii  .\ldluss,  ib  iu 
Doublt,  und  einer  Heibe  von  unlerirdi- 
sehen  und  -seeiHchen  \\  a»»era'lern,  die 
die  alarlten  beim  Saut  du  Doubs  zu 
Tage  tretenden  Quelle»  apeisen.  Bei 
Niedri^wasser  sind  nur  die  letztgenannten  thilig.  Doch 
aind  aie  uenu)<eiid  BiarU,  um  eine  betrichtliche  Senk- 
ung dea  ^ee*ptegels  zu  veranlasaen.  sobald  die  durcli 
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b»t  Lme  das  BroaeUk 

seea.  So  sehr  die  Ufer  an  seiner  \V.-llä)fte  lieblich  und 
sann  gewellt  sind,  so  atreng  und  schluchtlbrmig  werden 
sie  in  seiner  0.-Häl(te.  Hier  windet  sich  der  See  mühsam 
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zwischen  s«nkr«cht«n  Kelswinden  durch,  die  durch  ihre 
Mächtigkeit   und   ihre   ncllivimpn  Vi>rwiiieriinpsformon 


oberer  Lac  de«  Breuats. 

KruMen  Eindruck  iiii«rhpn.  liier  linden  sit-li  die  KclHror  iiini 
der  Jungfrau  niit  dein  .li-suskiiid,  das  wuhliiekuniile  frntil 
de»  K<)ni)iK  Louis-I'liilipi»'.  di<!>  Kcho  der  Hoctie  )*eiiante 
unil,  pegenuln-r,  die  sctmin-  lirdlte  diT  Tofliere.  Kine  iiber 
dieser  in  den  Kel»  gehauene  InBchiirt  verewigl  den  Be- 
Huch  dii-!«er  Stalte  durch  dri>i  Crimen  de»  preuss-iNchrii 
Konig!>hause.H  7U  der  Zeit,  da  dit-ses  nocti  die  ll<-rrsr)iart 
uher  >ieuenhurg  halto.  Später  ist  dieser  InKchrifl  das  »-id- 
fjenossisrhe  Kn-u/  beigiTu^il  wonh-n.  Im  Lac  des  itn-netM 
werden  der  l<art>ch.  Ii«-chl  und  die  Itrasse  gefangen.  (Kur 
die  Kaiina  ».  den  Arl.  homsi. 

BRENETS  I.E.S)  (Kl.  Neuenbürg.  iW.  U  \joc\e). 
854  m.  lieni.  und  |)<>rf,  5  ktn  nw.  \je  Locie.  an  der  Strasse 
Le  Locie-Le»  Ilreoetjt-Viller»  le  nahe  dem  die  Landeü- 
grenxe  bildenden  Lic  des  Itrenels.  Station  der  lAikalhahn 


Ijc  dei  Breneti  :  NiedriKWioer  vum  SK).  S<^|>lr'mb«r  t^KI 


L»'  L<)cK-l/>8  Itrenels.  I'usibureau.  'relf;;ra|>li.  TelepliDti. 
ZtdIaiiit.  Gememde.  die  llauM-rgru|)|H'n  und  Wriler  L'.\u- 
Kemunt,  Lea  Freies,  Uourj{-Ües90U8,  Le  Pont,  Le»  Re- 


cretteü,  Saignoltci,  \^  Saut  du  Doubs.  Sur  l'Etang 
inhcgrinen    Ukl  ll:iUKer,  14(4  Kw.^  wovon  SCO  Kathcdiken; 

l)<trf;  '.C>  Häuser,  Ew.  Seine  prachl- 
v<dle  landkcliaflüche  l^ge  hat  das  Uorf 
l,es  hrenels  lu  einer  reizenden  Sommei"- 
"tatiou  und  zu  einem  der  be«uchtesten 
l'unkte  des  Jura  gestaltet;  besonders 
sehenswert  sind  der  Si-e.  der  Saut  du 
huubs,  dii-  Hohlen  von  Moron,  sowie 
die  Aussichtspunkte  1^  Caroline  UDd  Les 
llecrettes.  I>ie  L'hn-n  induslrie  hat  sich 
hier  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts 
eingebürgert,  heute  steht  sie  in  grosser 
lilute  und  heschäfli^l  1(>  Kabrikanten. 
Daneben  Viehzucht,  zwei  grosse  Käse- 
reien, eine  Kn/ianbrennerei.  Ansiedler 
aus  der  Kreigrafsehaft  Burgund  liessen 
sich  hier,  auf  tiehiet  der  Grafschaft  V»- 
laugin.  im  14.  Jahrhunderl  nie<ler,  was  tu 
langwierigem,  von  144i^-14^  dauerndem 
Grenzstreit  zwischen  der  Grafschaft  und 
dem  l'riorat  .Morleari  führte.  Hie  Kirche 
stantint  aus  l.'ill,  die  Krrichlung  einer 
eigenen  l'farrei  aus  I.M9.  1K48  wurde  das 
lliirf  ilureh  eine  .Keuershrunsl  gänzlich 
zerstört.  Heimat  des  Opffkers  P.  L.  Gui- 
nand  (1748-18*24)  und  des  gewesenen  IH- 
rektors  der  Eeole  normale  in  Paris,  Er- 
nest  Itet-sol. 

BRENEY  <COU  DE)  (Kl.  Wallis, 
Be/.  hniremont).  ;iti.V>  iii.  Passuhergang 
/«vischen  Pigne  d  .Vrolla  (die  von  hier  in  einer  halben 
Stunde  erstieuen  werden  kann)  und  der  .\U. -Spitze  der 
Ser|H-ntme  (l)nU)l  mi;  verbindet  die  Schulzhulte  (.hanrion 
des  S.  \.  C.  im  B:igiie«lhal  über  den  Bn-nev-  imd  SeiÜon- 
(»der  Durand-) Gletscher  mit  Prälong  im  iien<'mencelhal 
iT-8  Stunden  I  mler  aurh  die  Hiitle  Chaiirion  ülw-r  den 
l'.i-.  (I.'s  Cheines  niit  Arolhi  |9  Stundeiii. 

BRENEY  (OLACIER  DE)  (Kl.  Wallis.  Bez.  Enlre- 
iiionli.  Grosser  Glelscher.  beginnt  in  .'i(i.~><l  m  am  t^ol  de 
Brenev.  an  dem  die  Pigne  d  Aitdla  mit  dem  Moni  Blanc 
de  Seiion  vt-rtiindendeii  (iral,  ist  7  km  lang  und  im  Mittel 
7IK1  m  breit,  verengeit  sich  zvvisrhen  Pointe  des  Porions 
CCiOS  ml  und  der  Serpenline  i:K91  m)  zu  einem  breittsn 
Absturz  i»«>racs ;  im  Allgemeinen  leicht  zu  traversieren) 
und  endigt  in  '2460  m  über  den  Alpweiden  Les  Vingt-huit. 

Sein  beträchtlicher  Ablluss  bildet  einen 
der  bedeuti-ndkten  Ouellbache  der  Dranse 
de  Bagnes.  Kr  empfangt  zahlreiche  Seiten- 
gletscher, die  zumeist  \om  SO. -Hang  der 
Serpenline  und  vom  NW.- Hang  der  die 
Pointe  d  lUeinma  mit  der  Pigne  d'ArtdIa 
verbindendi-n  Kelle  der  Portons  abstei- 
gen ,  sein  betriirlilliehsler  Zulhiss  ist  der 
vom  .Moni  Blaiir  de  Seiion.  Col  de  la 
.SiTpentine  i;C>44>  nii  und  II. -Hang  der 
Ituinelle  kommende  Serpeiilineglelscher 
(auf  der  Siegfriedknrie  ohne  Nameni.  Der 
Brenevgli'tscher  wird  bei  der  Besteigun); 
der  Pigne  d  .\rolla  von  l'hanrion  oder 
Mau\oisiii  aus  über  ilen  i'A>\  de  Ureney 
seini'r  l.;iti>;e  naeh  begangen. 

BRENKENMADER  Ki.Bern.AmU- 
l  i  /  iilii  r  ."■iMiiiii'iilli.il.  Gi'iii.  l^-nk).  IHOO- 
111)0  III.  Alpweiden.  mit  am  Weg  Lenk- 
Ailelhodeli  /erstn'Ul  gelegenen  Sennhtit- 
leii.  unter  dem  llaliiienmoospass,  3  Vt 
Sliiniii-n  <i.  «ii-r  Lenk. 

BRENLAIRE  (OENT  DE)  (Kt.  Frei- 
l'iirt:.  l!ez.  i;r<-iirz>.  •i;Ci7  in.  Kiner  der 
ILiupt^ipfel  d<-r  Freibiirger  .\lpen,  breite 
Pvrumide  au»  uliein  Jurakalken  mit  an- 
gelagertem Neocoin  ;  steigt  in  begrasten 
Felsb;inderii  /wischen  den  Thälern  de« 
GriiN  Moni  und  Molelcm  .luf.  Kr  wird 
häulig  bestiegen  und  /war  sowohl  des  am 
S.-  und  ."^W.-Ilang  in  Maiscn  wachsen- 
II  Filelweiss  als  auch  seiner  ungemein  ausgedehnten 


Kundsirhl  wegen.  Von  r.h.ileau  ilth-x  aus  über  den  l^ol 
de  la  Scieroe,  den  Cuir  uud  die  Hülle  von  La  Yerdax 
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in  6,  von  Oiarmoy  (Galmin)  aus  ühpr  die  cogen.  Escalferi 

dri  M<int  in  7'  ,  siundpn  auf  den  Gipfel. 


Ueot  de  Urvolaire  und  Kullierao. 

BRENLAIRE8  (CORNE 
DES)  (Kt.  Waadt,  Kez.  Pays  d  Kn- 
haul;.  1882  m.  Gipfel,  am  NO.- 
Hantt  bewaldet,  sonst  rasenbe- 
wiichsen,  h.  ül>«r  den  Kadern  von 
L'Etivaz,  auf  dem  das  Ttial  von 
L'Ktivaz  vom  llon|{rinth.il  trennen- 
den Kamin,  i  Stunden  von  den 
Kadern  von  L'Ktivaz.  Ausaicht  un- 
bedeutend. 

BRENLE8  (Kt.  Waadt,  Bez. 
Müudun  i.  TtVS  m.  Gem.  und  Dorf, 
in  einem  Tlial  des  .Moni  Jorat,  an 
der  Strasse  .Moudun-Siviriez,  3  km 
nw.  der  Station  Siviriez  der  Linie 
Bern- l^ausanne  und  4,3  km  6. 
Moudon.  Telegraph,  Telephon.  44 
Häuser,  ^{4  reform.  Kw.  Kirch- 
gemeinde Cliesaljeg.  Ackerbau. 

breni.es  (MONTAQNK 
DE)  (Kt.  Waadt.  Bez.  .Moudon, 
Gem.  Brenles).  8'29  m.  Gruppe 
von  5  Ilausern,  am  NO. -Hang  ei- 
nes vom  iMont  Jorat  (HK{  m)  abiwei- 

S enden  Bergrückens,  der  zwischen 
loudon  und  l'averne  längs  des 
rechten  Ufer»  derl^roye  die  Grenze 
zwischen  den  Kantonen  Waadt  u. 
Freiburg  bildet.  1.3  km  so.  Brenles 
und  1.7 lim  w.  der  Station  Siviriez 
der  Linie  lk>rn-I..ausanne.  30  iv- 
form.  Kw. 

BRENNQARTEN  (Kt.  Aar- 
gau, Bez.  Brugg).  ß(i8  m.  Bewalde- 
ter Htigeizug,  o.  Illingen.  Sl).- 
Ausläufer  des  Schinbergs,  nw.  vom 
Botzberg,  zwischen  den  Thälero 
der  Sisselen  und  eines  ihrer  Zu- 
llüsae. 

BRENNO  «Kt.  TesHin.  Kez. 
Bleniui.  Flu8s.  linksseitiger /.utluss 
zum  Tessin,  da»  V:il  [llenio  ent- 
wiasemd;  er  entspringt  mit  meh- 
reren Quellbachen  am  Lukinanier, 
an  der  Greina  und  den  zwischen 
beiden  l'iissen  gelegenen  Kerg- 
hängen.  Der  lliiuptqiiellliach,  der 
des  Lukmanier  imH)  lu},  vereinigt 
■ich  l>ei  Oliione  mit  dem  von 
der  Greina  {•£)ü()  m)  kommenden 
Arm,  der  »einerseits   schon  bei 

Campo  die  Bäche  des  Yal  Luztone-Scaradra  u.  Val  Campo 
and  etwas  oberhalb  Olivone  den  Bach  des  Val  Carasina 


anfgenommen  bat.  Vom  Lukmanier  bis  zu  seiner  bei 
Biasca  in  2t$i>  m  gelegenen  Mundung  gerechnet  hat  der 
Brenno  ein^  Länge  vun  :tl>  km,  wovon  15  km 
auf  die  Strecke  Lukmanier-Olivone  enlfallen, 
wahrend  der  Quelllauf  Greina-Olivone  12 
km  misst.  Die  weitern  Nebenllusae  des 
Brenno  sind  nur  wenig  bedeutend,  wir  nen- 
nen die  aus  dem  Val  MaKaglla  kummende 
Lorina  und  die  aus  dem  Val  Hontirone  kom- 
mende Lcgiuna,  beide  von  ().  und  von  links 
tiich  mit  dem  Krenno  vereinigend.  Wie  fast 
alle  KInsbe  des  Tessin  ist  auch  der  Brenno 
ein  buser  Wildbach,  der  zeitweise  über 
»eine  L'fer  tritt  und  daun  verderhlielie  Te- 
lu-rschwemtiiungen  verursacht.  Von  deren 
grosster,  litbS,  sind  die  Spuren  im  ganzen 
Thal  noch  deutlich  wahrzunehmen.  Im  Un- 
terlaufe spaltet  sich  der  Fluss  in  mehrere 
Arme,  die  in  zahlreichen  Mäandern  über 
ihre  selbstaufgeschiilletcn  Sand-  und  Kie»- 
massen  hin-  und  herscliwanken.  Sieht  man 
den  Hchmalen  WasM'rfaden  des  Brenno  im 
Hochsommer  und  llerh-«t.  so  kann  man  es 
kaum  glauben,  mit  welcher  Wassermasse 
und  tieschwindigkeit  er  im  Frühjahr  das 
Thal  herab  braust.  L.ings  seiner  Ufer  Schulz- 
bauten. 


Eiaaagtgabiet  de*  Brenno  (Val  Blenial. 

I  BRENO  (Kt.  TcMin.  Bez.  Lugano).  802  m.  Gem.  und 
I  Dorf,  am  rechten  Ufer  der  Mogliasina,  an  der  Straiae 

ocoon.  I.KX.  —  SS 
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Agno-Mu^pn.-)  und  8  km  sw.  der  Station  Taverne  derGott- 

lurdbahn.  l'ostahhigo.  lOfl  Häiif»pr,  -ilf»  kafhol.  Kw.  Sc- 
kuiiiiir  iifhI  Zeichenscluilr.  Ack>-rl>.ui-  Kim-  KristTci. 

BRENO  (PONCIONE  DI)  i  ht.  TchMiii.  Ii.'/..  I.u^.iti.H. 
1658  m.  Gipfel,  in  dor  vom  Monti'  T;uiirir;i  ul>>>r  di.'ii  Mimte 
Pula  nach  S\V.  ziclienden  Voralpen kctti>,  die  (cilweisf  die 
Grenze  zwischen  der  Schmis  und  Italimi  bUdct.  10  km 
nw.  Lugano. 

■RKirr  <Kt.  VfudL  Bn.  Vw^r«  Gem.  LeGUtoknl). 
881  m.  Dorf,  anf  den  Hohni  fib»  itm  Ijukm  Ufer  dar 
Btfe  de  Cleremt  5  km  S.'Vew^  und  S  km  n.  der  Station 
damuSder  Linie  Lamnnne-Brig.  Stolion  der  Linie 

Montreux-Chätel.  Telephon.  Züblt  zusammen  mit  Brent- 
Monta  45  Häuser,  '259  Kw.  Mitten  in  Übst^ärten  gelegen 
mit  malerischer  alter  kleiner  Kirche,  die  vor  Kurzem  re- 
stauriert worden.  Schwefelwassen^uelle.  (Grosser  Viadukt, 
dessen  HauptnITnung  eine  der  eroMlea  der  bchweii  ist 
und  der  die  zwi^ichcn  Brent  und  Tefder  tief  eiogeeclinit-' 
tene  Baye  de  Clnreni«  ül>erspann!. 

BRKNT-IMONT8  (Kt  Waadt,  liez.  Vevey,  Gern.  Lc 
ChfttPlnrdV  7flf>-1{)00  rn.  lidiicrnhöf»»,  tti  <\vr  Nahe  von 
Bruiil,  an  den  Hullen  iiIilt  dem  linken  l'fei-  der  Bavo  de 
Ciarens  bvi  Hfr«'n  .Xustiiit  ins  dem  IIiülcheD  von  L'ÄUiaz 
zerstreut  k  '  v  ''  >nd  In  die  ln-iden  Weilw  Ccwoeus  nod 

Ssumiinl  eingeteilt,  tit)  leforni    Y  v,. 

BRENT8CHEN  (Kt.  W  illi-.  I!<v.  l.ruk,  Gem.  Ersch- 
mutt}.  10-16  II).  GruppH  \on  Ii  SenuhuU^n.  mit  Kapellp, 
am  N.-Hang  des  Ithonellialet«,  (MX)  m  n.  Erachuuitt.  ;i ' \ 
Stunden  nö.  der  Sliition  l.euk  der  Simplonbahn.  Vieii- 
suchl. 

•8RENZIKOFCN  (Kt.  llein,  .\mtiihez.  Konolliniien). 
S85  ra.  Gem.  und  Dorf,  im  Thal  der  Rulhachea,  7  km  n. 
Thaa.  Station  der  Linie  Burgdorf-Tbua.  PoetiMreaa.  Ge- 
■uinda:  SB  mvaer,  ailS  raAmn.  Ew. ;  OoH:  3&  Häuier« 
161  Ew.  Aekerijan  and  Vlehsiteht.  Sehr  frncfatbarer  Bo- 
den. 

■•«£ONNA(AI.PE  OC.COL  DK  u.  COURONNE 

DE)  (Kt.  Wallif),  Bez.  Herens),  .\lpweiden,  mit  zwei  Grup- 
pen von  Sennhiilten  in  231:i  und  *.24~0  in,  in  einem  Set- 
tenthal  der  Cumhe  de  Ferpecie.  einer  der  beiden  obern 
Vertwciuungen  de«  Erin{ierth.iU>K.  Nw.  darüber  d<^^  Fels- 
kamm der  Couronne  de  BK-onna  <.'H(>i  m).  vom  Col  de 
Couronne  au»  in  einer  halben  Stuntle  zu  erreiehen ;  »in 
NW  -Fti«s  der  Cfinronne  de  Ureonnr»  der  Col  de  Breonoii 

(i><ll8  III),  der  l.e-.   Il.'uiilrie>    in  (ii'i'  ComlW  de  Pcrpfele 
iinl  liiimerit/  im  Mniivtlial  \i'tliim1i'l. 

BRE8CIANA  (QHIACCIAJO  DI)  iKl.  T>  vmii.  Kiv 
llleniuj.  itfiftS— 444iO  10.  Gros.-^t^r  tiletfcher  dtw  lUiei(iw;ild- 
luii  11-  oder  Adula-.M:i<tsiva  auf  Te«winer  Seile.  Stei«!  »teil 
vom  W.-Hang  des  Rheinwaldhorn»  heivib  und  sendet 
seine  SchmoU\'..isvi  r  /um  ('..ir,i-iri:i   iiml   \al  Soja, 

zwei  Spitenthiilei  II  di-s  Val  lUeiiio.  Wird  bei  der  Besteig- 
ung des  KheinwaldhurnH  von  Olivone  Aber  Val  Caraaina 
überschritten.  4  km '  Fläche. 

BRKSSAWCOURT  (Kt.  Bern,  Arotsbex.  Pruntrut). 
834  m.  Gem.  und  Plbrrdorf,  in  malerischem  und  (rucht- 
barom  Tbälehen  am  N.-Fuaa  der  Kette  des  Lomont} 
km  WSW.  der  Station  Pnintmt  der  Linie  IMsbeTv-Ddle. 
Postablage,  Telephon,  Grenzwachtposten,  Zollamt  Kl  HSu- 
«er,  48H  kathol.  Kw.  Ackerbau  n.  Uhrenindustrie-  Pracht- 
volle Buchen-  und  Tannenwalder.  I>(i>t  Oorf  ist  in  einem 
Walde  von  Obstbäumen  versteckt  gelegen  und  lH'!<it^t  aus- 
gedehnte Weidegründe.  Kine    Fniehliiiühle.  eine  Hol/- 
aehvblbbrik  und  Bruch  auf  Bausteine.  Die  .illi-.  IHyH  ab- 
getragene Kirche  ihI  dun'h  eine  iiiit^uinit  dem  Helm  ganz 
aun  Steinquadern  erbaute  Basilik.-i  lumaniwlien  Stiles 
er'-rtzt  worden.  Die  SW.-Grenze  der  (lemeinde  Bivssaii- 
eijiii  t  bildet  zugleich  .nif  eine  Strecke  von  l."i<)()  m  die 
liit  n^e  pegen  Frankreich  und  fallt  in  »4'nkrechlen  Felst- 
w  iiiili  ii  /um  weiten  Cirkuü  von  Pielsehieson  ab.  der  an 
den  Cn  ux-du-Van  im  Val-d«»-Tr.lv»-i~  i  i  innerl  und  in  d«-n« 
A rif/i nscii.v  liii'/tintii,   eiiH'    in    iIit  >i  liwn/  >i-lii      lli  rir 
Pllanze,  wachst.  .\nf  d'  i  W-nl.'  v.  n  1.  Luven«,  unter  dem  | 
Hang  von  Ch.^tel,  F.i^-ilifn  di  -  iinigrien  (l'nteres  Oli-  j 
gocän).  Von  Bre^saucuuit  lulu  l  eine  Slran^e  über  Piet-  , 
schieüon  und  Montincy  siidwartH  naeb  Glf^re  <iin  Doulis  , 
in  Frankreich.  1117:  Ik-rsalcurt;  VAH:  Hn-sacorlh ;  litll : 
Bri<iacourt ;  im  1.'>.  und  Di.  Jahrhundert:  ltn>^alconrt  und  | 
Brisacourt.  Die  Homer  hatten  hier  prachtvolle  Villen  Und  i 
badeutenA»  FeManisweriieemlelttt  von  denen  mmenUicb  I 


bei  der  Lokalität  L'Abba)i'  ikk  Ii  rir.iben,  \\;ille  imil  ce- 
mentierte  .Mauerresle  sirlitliiir  Miiid ;  rln  ii^o  limli  i  iii:in 
Hnkenziegel,  Toiifi  i  u nn-n.  Stucke  von  li.  li.iii.  in  n  li.iii- 
»leineii  und  Münzen  au«  der  Zeit  Nei-oM  und  Ha<li'iauü. 
(Abbe  Daueourt.  Dtethtmaire  Mttonque  de»  parvuaa 
du  Jura.) 

BRESSBkS  (LEB)  (KL  NenenbuiT,  Bez.  La  Chaux- 

dc-Fonds,  Gem.  Iii  Sa^c).  i07S  m.  Weiler,  am  Weu  L*> 
LoelO'Lct  Graadee  Cnwettre,  im  Thai  «oa  L#  Locie.  a  hm 
ö.  dieser  Ortschaft  und  1,!»  km  s.  der  Station  Le  CrM  Uu 
Loci«  der  Linie  La  Gham-de-Fonds-Le  Lode.  5  lUnser. 
40  reform.  Ew.  Uhrenindnstrie.  Heimat  von  llan.  J.  Ri- 
chard (1605—1741),  des  Begriiiider»  der  Neuenbiirger 
Uhrenindustrie. 

BRE8SONNAZ  (Kt.  Waadt,  Bes.  Moudon,  Gem. 
Moudon  und  Svens).  MO  m.  Weihr,  t  km  s.  Moudoti, 
nahe  der  .MAndiiiig  des  Bacbi  -  l;n  --.)nnaz  in  die  Rmvi', 
ander  Strasse  Lausannt^Bn  i  t.ddage.  Slaticm  ii«>r 
Linie  Palezieun-Lyss.  7  Hiin^'  i .  \'>  letorni.  F'w.  Muhle. 

BRE880NNAZ  (LA)  Kt  Waadt,  Bez.  Oi-uii  und 
Moudoni.  Linksseitiger  Zulliiss  zur  Broye,  I.'»  km  Innj;. 
uanz  ili  iii  Munt  Jorat  angehörend;  eiilKpringt  iiuf  .  nu  i- 
kleinen  Kbe.rie  ca.  1  km  no.  des  (Ihalet  a  Koh«  !  Nlii  h«), 
lliesst  zunächst  nach  (>.,  dann  nach  .N.N').  nml  i  ii<lli.-h 
neuenlings  nach  ()..  «elit  links  an  den  itorfeiti  L»'s  C.ul- 
layes,  Vuclun  n^  iiml  S\.  n^.  rechts  an  .Müntpreveyr«'>«, 
Ib-rrneilehi  s  iirnl  Hij^srii;;.  ^  \iM  ln«i  und  iniindft  bei  Hres- 
■xinn.i/,  '1  km  ••.  Muiiilun  .'vlOnii.  I»ir  l•'lll^^ul'l■^  sind  /n- 
uii  isl  Uli"  einnew:hiiitleii  und  mit  VV.dd  iMsUimlen.  Das 
Einzugsgebiet  der  Bressonna/  ist  ein  im  Verliallnit«  zur 
Lange  de»  Flusses  aus;;edehntes.  Mehrere  Mühlen  im 
Flusstfaal.  Von  Nebenllüsi^en  zur  Breit«onnaz  nennen  wir 
den  nahe  Ihrar  iiOiidung  sich  von  rechu  mit  ihr  ver- 
einigenden noa  oder  Camuga,  der  von  Servion  herkommt 
und  flist  ebenso  stark  ist  wte  sie  eelbet,  sowie  (von  link») 
den  Bach  von  Gorrelle«  und  die  Pissevsehe,  die  von  den 
höchst  gelegenen  Teilen  des  centralen  Jorat  herabkommt 
und  ihrerseit-»  wieiler  von  zabln-iehen  Nebenadern  ge- 
spei.st  wrd. 

BRES80NNAZ-0E88US  (Kt.  Waadl.  Bez.  Oi-on, 
(iem.  Vulliens).  .'169  m.  Gruppe  von  Ü  Häusern,  ^00  m  «d. 
der  Station  Bn*ssonnnz  der  Linie  Patözieux-LvsB,  am  Weg 
Br<>Ksoniiaz-Vullien<i  und  4bcr  dem  rechten  utier  des  Ca- 

rouge.  3U  n'foi-m.  Kw. 

BRE8TENBERO  (Kl.  Aargan.  Hr/.  I.en/I.ur;;.  le  ui. 
Seengen).  W'2  m.  Sehr  l>ekannirt  Kninii  mit  H.nl  iK  iH- 
«;isM'iln'il,iii~t,ill  I  n.  vom  il  1  II  «  i  liT^i'i',  :iii  dei  Sli;i-^- 
l.iiig»  dessen  reiiilein  LTer.  so.  .-•f,  ii.m  iiiul  ;i  km  >•.  der 
Station  Boiiiswil  der  Seelballtaliii.  In  ni/emlii  und 
frnehtb.Tcer  liegend  154»'  errii'hlele  tuer  Hudull  v<iii  llall- 
^vil  rini  II  H.iui'i  II li< d',  der  1HV4  d)>n  heutigen  Badgeltau- 
liilik«  ili  ii  l'J.il/.  ^1  iii.H  hl  hat.  Weinberge;  gebuchte  Starke. 

BRE8TENEGG  (HINTER  und  VORDER)  (Kt. 
Luzern,  .\mt  Willisaii,  (iem.  Klliswil).  ,V)0  58lt  .n.  Wei- 
Ut.  1  km  ».  Kitiswil  am  .V.-Fuss  de?»  Wellenberg!!  und 
3,5  km  no.  der  Statjon  Willii^u  der  Linie  Wulhutien- 
LAngenihal.  Postwagen  Willisau- (ittivwil^Nebikon.  13 
Häuser,  71  kathol.  Ew.  Ackerbau  und  Viehancht. 

BUKT  (LAC  OB)  (Kl.  Waadt,  Bez.  Lavaax).  671  m. 
Kleiner  See,  10  km  ö.  Lausanne  auf  dem  Plateau  des 
Jorat,  n.  Cbezbres.  Ca.  1,5  km  lan^  und  im  .Mittel  %)0  m 
breil.  Er  erreicht  seine  gros^le  Tiefe  von  l.i  m  beinahe 
im  Zeiilruin  des  Beckens  und  fnllt  den  Boden  einer 
Wanne,  die  zwiseheii  dem  ans  li-iti.iren  Sandsteinen. 
.Mergeln  und  <:on;.-litiiiei7<teti  der  .\i|iiit.'inisehen  Sliite  be- 
stehenden Huyid/UK  kon  Goiirze  und  dein  aus  tertiären 
(lon^lonieraten  der  Burdi^alisehen  SliiTe  aiiTgebauten 
Monl-l*elerin  einliefen  kl  ist.  Am  Seenfer  selbst  livten  siv 
wohl  im  O.nl«  im  W.  B.inke  von  ).T<dikornigem  Sanrl<ti-'iii  zu 
Ta^;e,  die (i>o  f..l  len.  Die  Wanm  l-i  -.omit  in  aii^li  Ii-  iid.  ni 
Fels  aus^'evvasi  li'  ii  Die  den  Sim-  an  S4'iiieiii  N.-  u.  S.-Knde 
-l.ineiiden  Ma^^>  II  m  n  (•Iaeials4-billl  lassen  ihn  als  .Mo- 
l  iin  n^e«' iTki  iini  ii.  wir' i-iii  soleber  auch  der  kleine  Se<' 
w  ii.  An  >  ln  iii.iU  idi  i\r\  M.  Hl  der  beuligi'ii  Snmiirel>ene 
Voll  l,e  \'<-'i  iU  >  l'i  -hi  |;.iliiili..r  I  .Isexbresj  boUiid  und  der 
diiix-h  Ei-ifioii  d.  I  \I  ii  ,re  hl.ii  n  \..ii  La  (Iraiisaz  trocken 
t:eleKt  wurde.  Kiner  iiTliitiilH  lit  n  .^nnuliiue  zufolge  wiire 
d«-r  Siauri<'^'el  unrein  dnrrli  die  Mmiehe  des  Klosters  Haut 
tj^t  zum  Zweck  der  Fi'^eluucht  künstlich  aulgerAhrter 
tiarom.  Zwei  in  neuester  gemachte  Bobningen  haben  aber 
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erwiospn.dasK  wir  es  hier  thatjtärhlich  mit  einor  typischen 
Moränt>  zu  thun  halM^n.  Di>in  Ijtc  <li>  liret  Itifssen  die 


l^e  da  Brat.  I  :<5nOO. 

Enlw.i»Kci-uni;skanälc  der  n.  von  ihm  itfh'K^nen  Sumpf- 
lund84-hart  tu.  dfiirri  sich  «llrm  AnM-liuin<*  nach  noch 
linti-i'iniisch  lliesHondc  WaMser  Ih-I^pki-IUmi.  I)a8  W'nsMT 
des  II.  vom  Siv  vorlH>ilh«-!>st'iidon  ('.rt-ni-t  wird  kiinxtlich 
in  ihn  |i^l^>(**t.  i^fil  IM"!  zum  Teil,  srit  iMiCt.  <l:i  ilie  Wan- 
»crrM'iit«'  ciiiiifi-r  am  (Irencl  unt<-rhall>  lii-r  .\ht^■aM^wst■>il<' 
de«  Kanals  i(i-lt'i;<Mii-r  Muhirn  zunickjjfkiiufl  wurdi-n,  vull- 
■landiK-  l>»T  AltIluHs  dfs  Ijic  d<-  Hifl.  zui-nsl  Kon-stay  und 
später  Klon  K*'hei8>en,  umgeht  in  ^'i-ossem  Kothen  die 
den  See  im  S.  al>>u?hlie{iMende  MunniL'.  durcld1ies»t  die 
Eb«'ne  von  Le  Yerney  und  das  I»orf  C.heubn's  und  mündet 
in  den  (ienfersee. 

Her  See  wird  von  Hechten  und  uihlloson  Anuituntiorn 


1900. 


|,ar  de  Bret  baim  Nicilri^wavMrsland  vom  Aagu«t 

{Ati>nh>utii  iflli'nnit]  bewohnt.  Im  Winter  bietet  er  oft 
dem  S<'blitt»<-huli8pi>rt  em  prachtvolle»  Feld.  |)as  See- 

wa<Mier  wird  in  Kanälen  nach  Lausanne  und  Morles         '  '2370  m.  Knd^'iprd  des  Schwalmern)irat)),  der  sich  nach  \V 


IpKpI  und  dient  hier  aU  Kmftqupllp  u.  n\n  vipn'ig  ^'''''hütz- 
te»  TrinkwasHPr,  dort  als  Wasser  zur  Strassen («»»prenji. 
unji  und  ebenfall»  zur  SiwisunK  industrieller  Betriebe,  i- 
B.  der  Turbinenanlak'c  der  kleinen  Seilbahn  Lausanne- 
Ouchy.  r>er  Verbrauch  ist  ein  ho  starker,  dass  der  Se<*- 
Kpieuel  beträchtlichen  Scbwankunnen  unterworfen  ist. 
Bei  Niedri(,'wasser  sieht  man  am  S'ejfrund  eine  Decke 
von  1,'ranem  .MerKel,  der  aus  unzähii^'cn  .Schalen  u.  Trüm- 
mern von  Muscheln  zusammenueiietzteii  sog.  Seekreide. 
hie  allein  zur  Kntnahme  von  Walser  KC^tzlich  berech- 
titite  «  CompaKUie  den  eaux  du  Imc  de  Kivt  et  chemin  de 
fi-r  Liusanne-Ouchy  •  darf  vertranSJ«"'"-''*'*  den  Spiegel 
des  Sees  nicht  über  eine  lM>stinmite  Cirenze  anwachsen 
und  ihn  nicht  unter  diese  sinken  lassen,  weshalb  sie  am 
.Auslhiss  des  Fon'stny  einen  Damm  mit  Schleuse  errichl«! 
h:il,  die  l>ei  NieilriKwasM-r  ^eschlos.<«en  wini  und  so  zu 
jeder  Z4-it  gestattet,  im  Soe  em  genÜKendes  Quantum  von 
hr;iiichwa>ser  vorrätig  lu  halten.  Der  Name  Hn*t  leitet 
sich  vom  altfninzosischen  bnii,  keltisch-bn>lonischen  brd 
—  Sumpf  her.  \m  See,  z.  B.  bei  Tollovaux.  Spuren  römi- 
scher Ansiedlung  (Ziegel  und  .Münzen). 

BRETAYE  (Kt.  Waadl,  B»-z.  Aigle,  Gem.  Ollon).  1«10 
m.  Gruppe  von  Sennhütten,  amO.-Kus»  dt>8  Cbamossaire, 
.im  klemen  See  gleichen  Namens,  2  Stunden  no.  ('.hesi^ 
res  oder  Villars,  der  Kndstation  der  Linie  Bex-Cirvon- 
Villars,  2  Stunilen  ».  \ji  Forclaz  und  3 '/|  Stunden  s.  Le 
Sepey.  Im  Juli  und  August  b<-zogen  :  bilden  die  b4<iden 
Weiler  Morgex  und  Creltaz.  Dazu  kommt  ilas  auf  der 
Hohe  de»  (^»1  <le  Bretaye  zwi«.chen  dem  Chamossaire  u. 
einem  Ausläufer  der  Chaux  Ronde  gelegene  Wirtshau» 
von  Bn'tave  |1KI0  ml. 

BRETÄYE  (COL  DE) (Kl.  Waadt,  Bez.  Aigle).  1810  m. 
PassnlMTgang,  zwischen  dem  Chainossaire  und  einem 
Ausläufi'r  der  Chaux  Ronde  (oder  Signal  de  (lonches), 
verbindet  La  Forclaz  und  das  Ormonts-Thal  mit  Ch^'sieres, 
Villain  und  Arveyes.  Auf  der  Passhohe  ein  Wirtshaus, 
das  al»  Nachtquartier  dient,  wenn  man  auf  dem  1  Stunde 
höher  gelegenen  niianiossaire  den  Sonnenaufgang  ge- 
niessen  will.  Von  Forclaz  zur  Passhohe  2  Stunden  20 
Minuten,  von  da  nach  (^hesieres,  Villars  tnler  Arveye» 

1  Vi  Stunden.  In  der  .Nähe  die  Hütten  von  Brelaye. 
BRETAYE  (LAC  DE)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gem. 

Olloni.  t><72  m.  Kleiner  See.  am  O.-Fuss  des  Chamossaire, 

2  Stunden  s.  L-i  Forclaz.  Ohne  sichtbaren  Abfluss.  4(X)  m 
lang,  21KI  m  breit,  grosste  Tiefe  8  m.  Ist  fast  vollständig 
mit  WasHiT-  und  Sumpfpflanzen  ülM-rwachsen. 

BRETHONNifeRES  (Kt.  Waadt,  Bez.  Orbe).  Gem. 
und  Dorf.  S.  den  Art.  BliCTONXitRES. 

BRETitOE  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Krlach).  S.  den  Art. 
BiiCrrKi.K.N. 

BRETIONY  (Kt.  Wnailt,  Bez.  Kch.illens,  Om.  Saint 
Bartheleiiiy-Bn'tigny).  .">!tri  m.  Pfarrdorf  und  grosste  <»rt- 
M'haft  der'  (iem.  Saint  Barthelemy-Bretigny,  am  linken 
l'fer  der»  Talent,  an  der  Strasse  Cossonay-Kchallen»  und 
2,ö  km  w.  der  St.-ilion  Kchallens  der  Linie  I.ausannt!- 
Bercher.  'itiO  H;iuser,  wovon  33  sich  zum  Dorfe  gnjppieren, 
das  1K7  kathol.  Kw.  z;ihlt. 

BRETIONY-8UR-MORREN8  (Kt.  Waadt,  Bez. 
Kchallens).  723  m.  (lern,  und  Dorf,  ülw-r  dem  n*chten 
l'fer  des  Talent,  nahe  der  Strasse  l„-iiisanne-Bott4>ns,  5 
km  s.  Kchallens  und  2,.'>  km  o.  der  St;iliim  Ftagnier<>8  der 
Linie  L'iiisanne-Ben'her.  Postmagen  Ijiu- 
H.inne-Poliez-Pitlet.  Postablage. Telegraph, 
Telephon.  38  h.iuser,  210  reform.  Kw. 
Kirchgemeinde  .Morrens.  Ackerttau.  Pfahl- 
fabrik. Sage  und  Muhle.  1177:  Bnictignv. 

BRETONNli^RES  oder  B  R  E- 
THONNI^RES  iKt.  Waadt,  llez.Orbe). 
ü8y  m.  Gem.  und  Dorf,  auf  einer  der 
Terrass<'n,  mit  denen  der  centrale  Waadt- 
lunder  Juni  nach  O.  absteigt,  2  km  n.  der 
Station  Croy  der  Linie  Lausanne-Pontar- 
lier  und  4,.t  km  w.  Orbe.  An  den  Strassen 
La  Snrraz-Vallorbe,  nach  Agiez  und  Orbe. 
Postablage,  Telegraph,  Tplephon.  ♦.'>  Häu- 
ser, 2."»2  reform.  Kw.  Kirchgemeinde  Ro- 
iiininnKitier.  Acker-  und  Wiesj-nbau, 
Waliler.  .Selir  alle  Kiirhe. 
BRETTERHCERNL.!  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Frutigen). 
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vum  Höchst  Schwalmern  abiwpijrt  und  dm«  obPis»  Siild- 
thal  vum  Spi^'i^rn^'rund  und  damit  die  AIpwoiiien  Latt- 
reien  und  (■liil-ch  von  einandi-r  tn>nnl ;  13 
kin  ^KW.  Inti-rlakcn. 

BRETTERSTOCK  (Kt.  Luzt-rn.  Amt 
Entl«'burh|.  2tlH  m.  Kolspipf«-).  N. -Schüller 
des  flrii-nierrolliliorns,  o'/t  Slundjtn  a. 
SiireiitM'i').-  IUI  Miirienthal. 

BRETZWIL.  (kl.  lia!i«lland.  Bez.  Wal- 
ilcnbtir^l.  OHO  m.  Gein  und  l>urf,  an  der 
Slriisse  Nunninfjen-Seewen,  9  kui  so.  der 
Station  (Irellinueti  der  Linie  I>el«ber|:-Ha»el. 
Postbun-au.  Telegraph,  Telephon.  Po^twa- 
uen  nach  GrellinKen  und  i.iestal.  Sfc")  ILiumt, 
<34  reform.  Kw.  Viehzucht.  SeidenLandwr' 
berei. 

BREULEUX  (UE8).  deutsch  ßRAKr>i> 
HOl-Z  (Kl.  Ikfrn.  AiiiiHbec,  Kreiber(ien).  IfH-.' 
m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  an  der  Kr«»u/uii>, 
de«  StraHt<4'n  Sai^neletiier-Sl.  Immer  und 
Tranielan  -       Nnirmont  ;  H.fj  km  s.  der 
Station  iMh  Kmibnii«  der  Linie  La  Chaux- 
de-Konds-Sai>;neh'!j{ier  In  nahezu  llaclieu) 
Hochthal  ohne  oberflfichhchen  Abdusii;  die  unlerirdi- 
sclien    Wasser  des    Gebietet«    sammelt  wahrscheinlich 
die  im  Thale  von  Si.  Immer  am  S.-Fu»s  der  .Monta^ne 
du  Droit  und  1,5  km  oberhalb  Coriiion-t  ent^prinicentie 
Stromquelle  der  l>oux.  des  wasM-rreiclihten  unil  Iw-itau- 
digsten  ZuflussiM  lur  Sehüsi(Suze).  l*o«tbureau,Telejir.iph, 
Telephon;  l'o.stwa(ien  nach  jTranielan  und  L«>n  KniÜMiis. 
Gemeinde,  di«-  Weiler  Le  (Ä>inat  und  Le«  Vacheries  inbe- 

frilfen:  I2ft  H.iuser,  1444  Kw.,  wovon  94  Heformierte; 
»orf;  t59  Häuser.  Hifrt  V.w.  .hdirlich  zwei  j;rosse  Märkte. 
Dank  der  reijen  l'hrenindiiHtrie  ist  Li*»  Breuleux  heule 
eine  der  blühend-slen  Gemeinde  der  Fri-iberjje.  I)as  Klinta 
ist  ein  sehr  «lr«'n(je»,  die  Winter  sind  lanj;,  .\ck«'rbau 
weniK  entwickelt;  einige  ^ule  Weiden  ermot;lichen  Vieli- 
und  Pfei-dezucht.  Leu  Itreuleux  hat  eine  gros^t;  1852 ^"w 
erbaute  Kirche,  ilie  zu^lei<-h  eines  der  schönsten  Golles- 
häuscr  im  ganzen  Denier  Jura  ist.  Das  Dorf  ist  nicht  sehr 
nit  und  datiert  er>t  aus  dem  l.'i.  Jahrhundert ;  der  Name 
eritcheini  urkundlich  zum  ersten  Male  Ii4ilnls  Kruiluy: 
1472  Hrelu),  I.VJfl  lltuieux.  kirbaut  an  Stelle  eines  t;ros!»en 
Waldei,  de^s^'n    Kohlen  <lie  Gründer  de»  hurfes  durch 


,  BRfeVINE  (LA)  (Kt.  NeuenburK.  Bez.  Le  Locle).  1046 
I  m.  Gem.  und  Dorf,  (iiilten  im  (ileichnamiicen  Hochlhal. 


ADticht  ▼OD  BreviDe. 

an  der  Strasse  Le  Locle-I^«t  VerriiMvs  und  13^  km  w. 
der  SLilion  Le  I»cle  der  Linie  La  Chaux-de-Konds-Mor- 
leau.  Gemeinde,  ilie  Weiler  Le  liroillet,  La  Chäla(;ne  und 
Ijc*  Taillieres  inlM-iiriffeii :  ÜM  -liauser,  1491  Kw.,  wovon 
KU'  Katholiken;  Dorf:  III  ILiumt,  7K4  Kw.  Poi>lw«K«n 
nach  Cnuvet  1 '/,  .Stunden,  Le  I»cle  2  und  Les  Verri^re» 
rdior  liemoiit,  L<-s  Gernets  und  Ij'h  Itayardf  2  Stunden. 
Poslbureau,  Tele(irjpli.  Teli-phon.  llauulbeschaftiKunK 
iler  Bewohner  ist  Vieh/ucht,  ilanehen  Lhrenindiistric, 
(leren  IW'deulunt;  steli;,'  abnimmt.  Gross**  KiiH4'reien,  S.lee. 
Ilohhandel  und  Torft;ruben.  Kine  eiildeckte  und  1 

km  vom  Dorfe  enlsprinijende,  an  Kerrokarbonal  reiche 
Sinhiquelli-  von  leider  nur  schwachem  Ertrag-  /ieht  JihJmi 
Jahr  eine  Ao/ahl  von  Kranken  an.  die  zugleich  die  kräf- 
ti^enile  Luft  uikI  den  Vorteil  der  schonen  Waldimtron 
(«•eniessen  Das  Wort  BriA'iiie  leitet  sich  her  vom  Itialekt- 
au<druck  lirevena  --z  Trinke.  In  dem  damals  Valltk«  de  la 
Chaux  tieheissenen  und  der  Hurjihernichaft  Traver»  unter- 
stehenden Tlial  sieilelten  sich  j;e>;en  Mille  (Ich  l.'i.  Jahr- 
hiinilert'>  einige  aus  Li'  Locle  stamiiiend*-  Familien  an  ; 
lil'ii   wurde   die  Niederlassiinj;    selbsUiidige  politische 
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Hocbthal  von  La  Brevine. 


Feuer  urbar  iiiachteii,  woher  die  Namen  Les  Bräies  oder 
llreiileux  und  brandisholz.  iVcr^'l.  Abbe  Daucourt.  üic- 
Itjntuiire  huU/rique  de»  paruiueM  du  Jura). 


Gemeinde,  nachdem  sie  schon  seit  1(IU4,  aus  welchem 
Jahre  die  Kirche  stammt,  eine  von  Le  Locle  unab- 
baoyi^«  kirchgeiiieiude  gebildet  hatte.  1713  begann  man. 


IUI  J._U  J  L-  y 


Torf  .tU    Brpnnmnlori.il   7U  beniit/pn.  Besuch  des 

Rgm^Ä  Friedrich  WiUiclm  IM.,  der  iIit  (ii'mi'indi'  7iiin 
Eiau  eine'*  Hndi-li.iM-,.->  T(KN)  'J'halei-  soUenkif,  ^V.-r^l. 
Hilgtieniii.  Ic  iiiiuri*.  La  Juruiit  tittn  th  La  lirt-vine  im 
.V(Uit''>  11,'tii  häteloi*.  1884). 

BRi^VINE  (VALiUtE  DK  l_A)  (Kt.  N(>u(>nburK.  n<'7. 
La  Locie).  Im  Nittel  1050  m.  Höchsitgplegene  und  külU>st(> 
Thiltcluft  dsB  Sdnmiier  Jura ;  mtreckt  sich  vom  Fuss 
des  SaoiBMrld  in  0,  zan  Fmm  da»  Gtm  Taurara  in  W. 
Mf  «iiM  Linfe  von  nitni  UDd  bt  %-9  km  breit.  Da« 
TImI  wird  von  cwpi  be»-alHeten  Bergzütccn  oingoschloi^son : 
der  Kell»  dea  rHarmonl  im  N..  den  |{<jh«'ii  von  rutiU-- 
npllfs  und  dem  Cr^t  de  TOura  im  S. ;  es  bildet  ein  1820 
lia  uinfas^nde«  (texchlosHenen  Decken,  desw'n  Wnsier 
durch  <len  torfiKen  Doden  unlerirdisrh  in  natürlichen Trieh- 
lero  U-nlonnoirs)  abflii>SM>n.  Die  drei  wichÜK^ten  Snmmel 
punkte  des  ■Wassers  sind  der  Ried  de  La  Urevine.  der 
sieh  in  einem  Trichter  w.  vom  l>orf  verliert ;  der  kleine 
Ltt  des  Tnitlieres.  dTtallien»"  oder  nnrh  d'EfnHeres  und 
d>  r  \\  rier  von  L'.\nneta,  hi'idi-  mil  lii'mi'rkcitüwerten 
Ti  ii  htrrn.  Npiierdinjfs  von  Pi<it'.  Srh.Trdi  .injjestellte  l'n- 
lci-Mj.-hilli:;rn  dir  iilli'   Ali-irhl    Ik  ■-l.itigt,  dsss  dii- 

W  r  de«  Tiialt'H  ^mi  Un-viiie  Ü  x\i  ii<>r  »w.  in  der 
Sil  otirquelle  der  Ai  '  U-.,-  wieder  t»  Ta^i'  ln'l"-n.  IH'r  hier- 
tu  nötige  7.«Mtniuii)  M'liwankl  mit  dtii  verschiedenen 
Jahreszeiten,  indem  er  im  Seplemljer  1900  für  das  Wasuw^r 
des  Lac  des  Taillieres  299  und  im  Mai  1901  für  das  des 
Weion)  von  L  Anneta  10!)  Stunden  betrug;.  Üas  Thal  von 
Brv'vine  nihil  lusammen  230O  Ew.,  die  sich  auf  die 
Uörfer  La  Urivine  und  Li  Chatu-du-.Milieu,  sowie  auf 
vencliiedene  Weiler  (quartier«),  z.  B.  La  Chaux.  Les 
Tkilli^,  La  Chfttun«  uod  te  Gaehoi,  verteilen.  Schöne 
Wälder  und  mit  Baumen  bestandene  praditvolle  Berg- 
weiden  rahmen  das  Thal  ein.  Uaopleinnahmequelle  der 
Bewohner  biMel  die  Atiftncht  von  auaerleien  schönem 
Vieh:  man   lahlt  heute  m.  Stück  H«»rnvieh,  300 

Pferfle  und  600  Schweina'  Zu  tidRl»  bedeutend  sind  auch 
llokhandel  und  Abbau  der  Torfmoore;  Uhreninduslrie 
weniger  wiehtiu  als  in  früheren  labren.  hie  HohenlaKc 
des  Thaies  bedini^  dessen  strenge  und  l»n|.-e  Winter, 
«rihrend  welrlii-r  das  Thermometer  auf  -  Sft"  und  tiefer 
sinkt.  Besonder«  b«>achtenswer1  ist  auch  seine  Flora, 
«leren  W.isser  und  Moor{>nan/en  wahre  Relikte  aus  der 
Fiszeit  sind.  Seltene  Arten  :  im  Lac  des  TailU<^re5  di>^  I.atrh- 
kräuter  l'otaniixii  lon  granitneus,  P.  mlf  ^i  ms.  }'  cmi- 
prettut,  P.  ohtmifoitu».  P.  priulotufut  und  f.  /ufctiitalus  i 
auf  Torfmooren  Sumpf-Iilumenhinse  (Srheuchztfrin  palus- 
tn»K  eine  Birke  [Hetuta  int^'n-nciha  r-  IMula  itana  X 
;iiW>f'5rf-ru  ;  »ehr  Bellen),  Türf-S(>t;v;f  (:>iri:f  hi-!,  nnnsle»]. 
Weisse  ^chnabelsaat  fRhifiu  /ii>\^ru  aik»'.  Schwimmen- 
der I^<'lk<dben  (Sparfiaiiiiiin  natansj,  Einjiewarhsene 
Kurallenwurz  [Corallorhita  innata),  auf  Rasen  Weisse 
Platierbae  (Latf^nu  oder  Orobui  canescen*!.  Oester* 
reicbischer  ESirenpreis /Feromca  auitriaea),  Allermanns- 
liaralaeh  fAttium  vielomiW.  etc. 

BRftVIlIK  (LA)  (Kt.  Freiburp,  Bez.  Gline.  Gem. 
Cbitonnave).  748  m.  Weiler,  auf  einer  Anhöhe  Aber  ChA- 
tonnaye,  1  km  ö.  dieses  Doi^es  und  4  km  so.  der  Station 
Trey  der  Linie  PaUaieux-Payeme-Lvss.  6  li;iuser,  90 
katlioL  Ew.  frantöaiacher  Zunge.  Landwirlschafl. 

•RCYA  (COU  OK  LA)  (Kt.^Vallis,  Re/.  Fntremont). 
MTB  m.  Der  eine  der  zwei  auf  den  Karten  verzeichneten 
parallelen  l'assübergänKe,  hinter  und  ühi-r  dem  Felvkopf 
der  Breya  (am  obern  Ende  des  vom  Ci-o^,  .Ma^-nin  au*- 
pi'!if>nd»»H  Thalchen»:!.  Hif  Pii^shohe  dieses  allein  betjanc- 
rnrn.  >'i}(enllicben  lild  d.-  l.i  fJreya  ist  dui^h  eine  hohe 
IHraiiiide  aus  Sti'iticii  (Steinmannii)  bezeichnet;  von  hier 
prachtvolle  .\ii-.ic!it  der  Gruppendes  Grand  Comhin  und 
Velan  Kin  ^lark  lir^Miiffener.  Hnt-'t-iielimer  Fusspfad  fuhrt 
vom  I,:u-  lUi.ini|H'\  in  '  ,  SuiihIiti  /nr  I'a>^-Iii>he  und 
von  da  in  wfili'iii  1  ' ,  Stmnli  n  tu  den  Hutten  von  Ornv. 

BREYA  (l-A)  (Kl  Willi-.  Hei.  Kntremont).  £<78  m 
Felskopf,  9  Sluiiilen  »vv.  über  dem  \jtc  Cli:impex,  atii 
N(  i.-Ktidi-  d.  I  im.  von  der  Pointe  d'Orny  abzwei^'endM) 
kuiicu  Kellt»  der  .Xi^'uilles  d'Arpetles  Wird  seltt-n 
bestiegen,  da  seine  im  Linde  selbol  Le  Grand  Plan  ne- 
hcistteue,  auf  der  Sie|{fried-Kai-t<;  ubvr  unbenanute  Schul- 
ter 19000  ml  bei  lelchtcner  Zagäng liebkeit  gleich  schöne 
AumdithMet. 

•mV*  (ROQ  DB)  (Kt  Waadt,  Bei.  Ai|^),  lW7ffl. 


BRI  SM 

Fl  Istkopf,  über  den  Hütten  von  .Krfrnaulaz,  am  ^^W.-Haiig 
des  Chamo*«nirp,  ii.  Plambuit  und  jV,  Stunden  n.  Villnrs. 
Krsst.-illine  T  i  ,    i,  rivsch. 

BRIANNCN  (Kt.  Wallis,  Bez.  uod  (•ein.  Lt*uk).  liöü 
m.  Weiler,  nahe  der  Stnis.se  Sillen-Visp,  am  linken  Thal- 
ehänge;  2,'»  km  so.  der  Station  l>-uk  der  Simplonbahn. 
Hituser,  40  kaihol.  Ew. 
BRIAZ  (Kl.  Freiburu.  Bez.  Veveyse,  Gem.  Chltel-Saiot 
Denis).  iOIS  m.  Alpweide  mit  SennhAtlen,  w.  vom  llont 
Corbattes,  1  Stande  sö.  ChMet-Saiat  Denla;  alcJrt  «Idi 
bis  sur  Veveyse  de  Feifrire  herunter.  Fossilien  desNeocom. 

BRieOUk  (Kt.  Tewsin.  Be«.  Luftsno.  G«m.  Bironieo 
und  Riveni)-  460  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Bellinzona- 
Lucano,  900  m  s.  der  Station  Rivera-Bironico  der  OoH- 
hardbahn;  nn  iicideu  l'fern  der  Le((uana.  9  Häuser,  82 
kathol.  Ew.  In  der  Osteria  dell«  Tedesca  k'^»'«'''  Sa»l 
mil  den  cem  illeii  Wappen  der  Landvof;te  von  Lugano, 
die  bei  ihrem  Aint.-.intritt  hier  von  Behörden  und  (ieisi« 
lichkeit  der  Stadl  empfnnt.'cn  nnd  bewirtet  wiinlen. 

BRICOLLA  (ALPE)  iKt.  \V:illis.  He/.  Ilen  iis;..  -im 
in.  ,\lpwi'-idr  mit  fv  '^»'nniiütlen,  »w.  der  l'i.inti-  ile  Hiicdln 
lind  u  rifs  (ll.ieier  de  RHcolla,  üb<'f  der  Stirn  d(  s  Kcr- 
prele-(;iei-<  Ii.  r-.  10  km  "n.  Fvoleria.  Uienle  vor  dem  Bau 
des  f  ;.-i-tli:iii>es  Kerpecle  den  Ue-tei^ern  des  Col  d'Heivo», 
der  lieul  Hhiin  liu  und  dej  (iriuid  (iuriiier  .i!-<  N;ich(quar- 
tiei 

BRICOLLA  <COI-  DE  LA  POINTE  DE)  (Kt. 
W.illis,  He/.  Herensi.  '.MißO  m.  PassQbergane,  841.  «ler 
Pointe  de  Briculla,  verbindet  die  beiden  der  Gruppe  des 
Grand  Gomier  angehörenden  (iletscher  Hricolla  nnd 
Moiry  miteinander.  RicbliKcr  Col  de,  Bricolla. 

BRICOLk*  fOLAeiBn  OB)  {Kt  Wallis,  Bez. 
Harens).  3810—9730  m.  Gletaefaer.  Im  bintem  Eringer- 
thal.  swischen  Pointe  de  Bfieolla  im  N.,  Grand  Omier 
im  O.  nnd  dem  Gletscher  der  Dent  Blanche  im  S.  Endigt 
über  der  Alp  Bricolla.  2,5  km  lang,  im  Maximum  1,.^  km 
breit. 

BRICOLLA  (POINTE  DE)  (Kl.  WallU,  Bes. 
rens).  3fiffl  m.  Gipfel,  der  ernte  in  der  vom  Grani  Cor- 
nier  nach  NW.  abzweigenden  und  das  Fringer-  vom 
Eitischthal  trennenilen  Kette;  vom  Col  de  la  Pointe  de 
Bricolla  in  10  Minuten  leicht  zu  erreichen;  xur  Patahdbe 
von  Evolena  über  Ferp^le,  Alp  Bricolla  {und  NW.-IUnd 
d«»<<  Hricoll.t-GleJsrher«  in  fi'/,  Stunden. 

BRIDEL  (PONT)  Kl.  W.üidt.  Ilei.  Veveyi.  .•*20  m. 
Alle  und  haufalli^e  llol/brücke  über  die  üaye  de  .Mon- 
treux; 3,5  km  nö,  Montn^ux.  Ca.  100  m  weiter  llussauf- 
w,*irls  neue  Eisenlinirke  der  Strasse  Glion-I.es  Avant«. 

BRIDEL  (LA  PIERRE  A)  Kt.  W.i.idl,  He/.  Ai).le:. 
'it')S»-2  in.  (liD'M'r  erratisctier  liluck,  der  Eitdaturani; 
de.i  kir'ini'n  "  V.im;n*  Glacier  »  angehörend,  direkt  n.  des 
liaupi^iipfi-1»  dev  Üiablei-ets,  unter  dem  NO.-Knde  der 
Vire  Bernus  u.  an  dem  beim  Creux  deChamp  endigenden 
Waadtlandei^Abfall  der  Diablerets.  Der  Name  oexiebt 
sieh  auf  dmi  Prafbiaor  der  Thaftlegi«  1»  Lauaanne  Pbilim 
Bridel,  dem  bier  1808  ah  Lfeuaniner  Stodent  ein  UMul 
fttstieae.  Der  Block  ist  auf  der  Sieg(Hed-Xane  nkbt  in 
seiner  richtigen  Lage  verseielinet 

BRIE  (Kt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia,  (iein.  Gordevio). 
347  m.  Weiler  und  eine  der  beiden  .Abteilungen  der  Gem. 
Gonlevio.  im  Val  Gordevio  nalie  di  ^«en  Mündung  in» 
Val  .Maggin.  mitten  in  Reben  und  M-iisfeldern ;  7,5  km 
nw.  L)cariio.  Postablage,  Postwagen  Locamo-Blgliaecn- 
!  usio.  44  Hauser,  153  kathol.  Ew.  Weinbau,  AcEerbau, 
Viehzuclit.  Ati--\vanderung  nach  Amerika. 

BRIE-DESSOU8  (Kl.  Wallis,  Bez.  Siders,  (^.em. 
(^hippisl.  tijtn'k'»'!  m.  Vlpw>  irle.  stufenwei«e  bis  2IJ0  od^r 
'100  m  über  l'.liipiM'^  ;ili-lei^;eiid.  über  dem  linken  l  fr-r  diT 
Schluchten  der  Nsivizance,  '.i  km  ^.  der  Sl.ilii.n  Siders  tler 
Simplonbahn.  12  im  Sommer  uml  liei  h'-i  Ii. /n^ene  Seiin 
h»)tten.  tihslbiimne  und  Roggen.  Seil  p-m^t  \  ,.n  S.ir.i/enen 
lieuchlll  ^,'e\M'?^eii  sein,  die  hier  di'ii  \V,i^si  i'k;ui.il  erbaut 

liHtU'n.  dtT  bruclihtuckweise  no<  Ii  sun  Vissoii.»  bi>  iint<»r- 
halb  Painsec  erhalten  ist.  Her  li.nien  besteht  aus  niebre- 
ren  unregelmässig  nach  O.  und  \\ .  verbü^-eiien  Faltfii. 

BRIE-DE88U8  (Kt.  Wallis,  Bez.  Siders,  Gem.  Cha- 
lais).  950-965  m.  Maiensässe,  über  dem  Unken  Ufer  der 
Naviianee  und  äS  km  a.  der  Station  Siden  der  Simplon- 
bahn :  am  Tum  dai  Moot  Varaorin,  gegenAber  Beaur^ard 
und  Nkme  malarladi  Aber  dem  Rhonethal  gelegen.  Budä 
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eine  Terrasse  von  i-2  km'  Häclip.  Zirka  30  an  dem  von 
Chippis  übcrVeixorin  ins  Eitischthal  fülirfiuieD  Weg  u-r- 
»tn?ul  gelegene  Sennhültcn.  Der  kalknMclu- 
liotlon,  heule  z.  T.  mit  RoKK<'n  und  tnil  im  .  _ 

Sommer  rasch  welkendem  (iran  heKt.-inden, 
würde  bei  ^Va^^serxufuhr  von  der  Navi- 
xance  her  von  groKNer  Krlragsfiiliigkeit  »ein. 
Schone  Lärchen-,  Tannen-  und  F<)hrenvs;tl- 
der.  An  eini(;en  Stellen  Hirn-  und  Kir^oh- 
häume.  einige  Nuss-  und  Aprelh;iuiiie. 

BRICFENHÖRNI.I  (Kl.  Kern  und  l.u- 
itern.i.  '2167  in.  Kels(.'ipfel,  im  Hrieniergral. 
zwischen  HuUihoni  im  NO.  und  Tann- 
horn im  SW.,  auf  der  Knnton«grenze 
Hern-Luzern.  "i  '  ,  Stunden  uw.  urienz. 
Auch  RüUrhaIpbriefe  genannt. 

BRIENZ  (Kt.  Bern.  AmUhez.  Inlerla- 
kenf.  060  m.  (iom.  und  f'farnlorf,  in  reizen- 
der Lage  am  NO.-L'fer  de»  Hrienzersees, 
am  S.-r'usu»  de»  Brienzer  ftothhorni«.  Sta- 
tion der  Hrünigbahn  und  der  iKimpfboote 
auf  dem  Hrienzi-rsee.  Postbureau,  Tele- 
graph, Telephon.  Gemeindi-,  die  Weiler 
Enge,  Kluliherg.  Kienholz  und  Tnicht  in- 
begriffen :  '2K7  l!äU!4er.  '2082  n-form.  Ew.  ; 
Ilorf;  177  Hauser,  IfitiO  Kw.  Wiewnliau. 
Mittelpunkt  der  Holzschniliwan'nindu*trie 
mil  ihn'm  lebhaften  Export  in  weile  Ker- 
nen. Bruch  auf  •  Ballennerger  Marmor  ». 
einen  dunkeln,  leicht  zu  vi-nirbeitenden 
Kalkktein.  GroüHex  und  gut  gebaute;^  Ilorf  mit  mith- 
rer«Mi  Holzhäusern,  reberrcsten  zahlreicher  und  ver- 
derblicher KeuersbrunHte.  Beträchtliche  Schulzbaulen 
Köllen  da»  Dorf  vor  den  Ausbrüchen  des  Tnichlb  iches 
schützen.  Heimat  von  Christian  Fischer,  dem  H»'grunder 
der  Holzschnitzerei  im  Berner  Oberland.  1146:  Briens. 
I)as  sehr  alte  liesrhlecht  der  Herren  von  Brienz,  das  »u- 
entt  auf  Schluss  Brienz.  dann  auf  Kinggenherg  i^esidierte, 
hat  eine  zieuilicll  bedeutende  liolle  gespielt.  Heraus  dem 
Jahre  1^1  ntammende  Schild  von  Koni-ad  von  Brienz,  das 
einzige  derartige  .Altertum  der  Srhwi'iz,  IM-Iinflet  sicli 
heute  im  SchweizeriHclien  Uindesmuseum  in  /.iirich.  Sein 
in  Silber  auf  l'ei-ganienl  gemalter  schreitender  I-owe  ist 
ein  .Meisterwerk  en»ten  Bange»  heraldischer  Kunst. 

BRIENZ,  ronianiseh  Bhinzai  i.s  (Kl.  nnuliund)-n.  Bez. 
Albula,  Krei»  Belforti.  Il5>'i  m.  Gem.  und  i'farrtlorf.'an 
der  Strasse  Havos-Lenz,  am  rechten  Hang  d»«»  Albula- 
Ihales,  'JU  km  so.  der  Station  Thuais  der  Bälischen  Bahn 


Weiler  Vazerol  bei  Brienz  l»enks>tein  de»  der  Ueberliefer- 
ung  zufolge  hier  1471  errichteten  Bundes  der  •  Drei 


ADticbt  TOD  Brieot. 

(Chur-Thusisi.  Potlablage ;  Postwagen  der  Albulamule, 
der  Boute  l'.hur-havus  und  (^hui--Samaden.  'M  Häuser. 
kathol.  Ew.  romanischer  Zunge,  .\ckerbau,  Viehzucht.  Lin 


BrieM  mit  BrianMr  Rulbbom. 

Bünde ».  Brienz  1874  von  einer  Feuersbrunst  heimge- 
sucht. 

BRIENZERQRAT  (Kl.  Bern.  Luzern  u.  Obwalden). 
I'nter  Brienzer  (Intt  versieht  man  im  Weilern  Sinne  jene 
ganze  debirgakette,  welebe  den  Brienzersee  unil  das  Aare- 
thal bis  zum  Brünig  im  .Nunlen  einfasst;  im  engern  .^inne 
heisst  Brienzer  Gral  j^ne  Strecke  dieser  Kette,  die  zwi- 
schen dem  Brienzer  Roihhorn  und  dem  Tannhom  liegt. 
Gegen  Norden  wird  der  Brienzer  (ir;il  iimmer  im  weitern 
Sinne  verstanden)  begrenzt  vom  Habkerntb:il.  dem  ober- 
sten Teil  de»  Thaies  der  Emme  sowie  vorn  M.irienlhal. 
Die  Wasserscheide  der  Bohlegg  verbindet  ihn  mit  dem 
Huhganl.  eine  zweite  niedrigei-»-  mil  der  Sebratlenlliih  imd 
eine  drille  mit  den  Giswiler»t<»cken.  Der  orograuhis<'he 
Charakter  dieser  Gebirgskette  ist  Steilheit  und  W  ildbeil. 
Bei  Inlerlaken  im  W.  als  si-bmaler  bevvaldi-ter  Gral  be- 
ginnend, verbreitert  sich  die  Kette  nach  und  nach.  Ili^  sie 
sich  in  der  Ciegend  de»  Briinig  an  ihrem  Oslende  sog.-tr 
gabelt.  Von  Interlaken  bis  Brienz  besieht 
sie  ausschliesslich  aus  Gesteinen  der  Krei- 
"  "  defiirmatiou  (Kalken  und  ."N-hiefern),  weiter 
östlich  beteiligt  sich  auch  Jurakalk  an  dem 
Aufl>au  der  Gräle,  und  i-s  wini  dies  dureli 
das  Aufln>ten  m.ichliger  Fluhbänder  auch 
.lusserlirh  bemerkbar.  Die  Nordseile  d«^ 
Brienzer  Grates  heisst  auch  die  Hintere 
Fhih  (im  Ge^jensatz  zur  Sehratlennuh,  die 
vom  Emmenihal  aus  gesehen  weiter  vorn 
ericheint).  An  dies)-m  Abhang  treften  wir 
auch  Gesteine  de«  untern  Terliärs.  Wäh- 
rend am  Westende  die  Schiehlen  der  uii- 
lern  Kreide  in  regelmässiger  al»er  umge- 
kehrter Lagerung  gegen  den  Brienzersee 
i-infallen,  treten  gi'gen  OsU-n  mannigfictie 
Koniplikationen  auf.  Der  S<'hrnllenkalk 
versehvvinilet.  und  die  mnehligen  .\blage- 
runi.'en  des  Ncucdiiis  sind  intensiv  gi-- 
falli't.  »elrhe  Fällungen  vvesHieh  von»  Bolh- 
litiru  aueli  auf  du-  Junikalke  lilHTgivifen. 

Die  Zunahme  der  Bri-ile  der  Gebirgskelti- 
von  W.  nach  ü.  i-l  von  lledeulunti  für 
ilie  Nutzung.   Das  ersli'.  wi-slliehe  Drillet 
is|  stark  bewaldet ;  dann  fol;;l  bis  zum  Tann- 
Imrn  eine  Zone,  di-n-n  Wi-iden  der  steilen 
ll4iM-hung  we^;en  nur  von  Schafen  Umfahren 
o«l<-r  auf  Wildheu  ausgelieulet  uenlen.  erst 
le-ilich  Vom  Tannhorn  tibi  die  breiter  wer- 
ilen<le  Kelti'  in  einer  Iteihe  von  NiM-hen  und  Terrassen 
Baum  für  grossen*  Kuhalpen  (Botsehalp,  Planalp,  Giebel- 
eggalp, Gummenalpi.  Auch  in  der  Etxision  au.sRert  sich 
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ili«'  vpr<rhi«Hl«>n<"  Steilheit  der  Gehänjio  im  \V.  und  0. 
lH)rl  llir'»»t  da»  \Va!»!MT  in  kU-inen  \Vas!*erad<TU  ilt-iii 


Gipfel  de«  BrieDzar  Rotbhonii. 

Ilani:)'  ful^rnd  gerade  nti,  hier  Haiiiinell  es  «ich  in  den 
«'rM;ihnli-n  Nisrhi-n  zu  t'ri>».-iTi'n  Hiichen.  die  dann  ent- 
wtMlrr  in  malerischen  Wiio-'i-rfallcn  tu  Thal  «tiir/en 
(Muhlliarh  hei  Hrien/(.  imUt  .ilH>r.  wenn  weiche  Merv*'l 
und  Schiefer  den  l'iiterurund  hihlen.  in  diesen  sich  ein- 
fre— M-n  und  (:m««e  Totiel  hilden.  IMe-^•  ToIm-I  jin'ifen  im- 
mer mehr  ruckwiirl.-i  nnd  aufwärts  in  das  liehiet  der 
Weiilen,  wo  kein  Wald  die  Knie  mehr /iiriickhniten  kann. 
Naiiieiitlii'h  lM-i-iicliti|^t  unter  di*>««'n  Wildhachen  sind  der 
IjiiiiiiiUich  und  der  SchwantleiilMch.  ilie  seit  uiMlenklicheii 
Z«-iten  einen  der  «rossten  und  schönsten  Schiiltki't;cl  der 
S<-hwi-i/  ancehaufl  hahen  und  ilen>n  Knisiunsiiischen  Mt 
nahe  aneinander  siiul.  dass  die  /wisrhendrin  lie^entli* 
llaldi-,  auf  dn>i  Seilen  der  Sriilze  iH-rauht,  heivits  Zi'ichen 
der  Ih-wi-^iin^  lei»:t. 

Ihe  /.'ickii^e  Linie  di's  llrien/er  llniles  /ei|;l  eine  Reihe 
\<>ii  riipfein,  die,  wie  dii'  dn/W'is<-hen  lie^emlen  Verhind- 
un(:«stucke.  fast  ohne  Ausnahme  t\t  einer  sj-harfen 
Schneide  zuf;eschjrfl  sind,  die  man  oft  so^'ar  nur  mit 
Vursichl  iibei-schii-iten  kann.  Oleich  hei  Inlerlaken  er- 
liehl  sich  der  *ii-:it  in  steiler  Kliih  /um  Hanler  ||-JI41  tn^ 
an  dessen  dem  l<<ideli  /UKekehrten  .\hliani:en  in  den  Ki'ls- 
waiidi-ti  ilie  Zuyi-  ««iiics  iiieiischlichen  (ii-sichl»"»  ju  enl- 
ileckeii  sind  i  llanleriiialinli  I.  Iliiliier  stark  liowuldel.  da 
und  diirl  von  sohinali-n  Fluhhandern  unterhn>chen.  zieht 
»ich  iIiT  (init  allinälili^  aufwärt«.  MirlM>i  Venn  Kelsknitf  der 
Kothen  Fluh  (IZCmiii.  hi'^  er  plot/lich  im  Fels^ehilde  des 
SiiKl^ithuriiis  (:ill86  iii)  »ich  aufschwiii^-l  zum  schmalen 
Sattel  des  Au^'slmalthiirns  (2IW>iui.  Wiederum  senkt  sjeh 
der  (iral;  die  folpMideti  Krhel>unt:eii  des  ttlasenhuhels 
( I96tl  mi.  des  Gumiiihxrns  i  lilSi  im.  des  Schnii-ri-nhorns 
(d)|0  mi  lind  des  Ael^jaiihorns  l^l'jll  m)  treten  nicht  sehr 
hervor,  um  so  schöner  erhehl  sich  die  slol/e  l'vmmide 
des  T.innhorns  ri224  m).  Von  hier  we;;  itinkt  der  (Irat 
auch  in  lieii  Kins^ttelunKen  nicht  mehr  unter  'JOhIiii.  die 
obeis«ten  Alislürze  sind  tum  meist  felsig' und /.  T.  un^ani:- 
bnr,  dii'  •■i|ifelpiinkle  werden  enihickt  von  ileiil  alles 
ülN.'rrj;:eiideti  Krien/er  Ituihhorn  cJüCvi  m  ;  siehe  diesesi. 
4>i-sllich  des  Itrien/er  l(nthhoiiis  sind  dii-  Verhiltnis««- 
|{n>ss4.r.  In  schönem  Schwunj;  verl.iuft  der  lli-al  über 
Arniliacken  ml  und  Arnini>t  'J>J(KI  mi  zum  Kii<l|ii{>fel 

der  ^'atizen  Kelti-,  dem  Wilerhom  CJIKI  im.  das  ^■■|:ell  O. 
in  Ije^raslen  Stufen  zur  Fiiis^illeliiiit;  iles  Hninii;  ahf:illt. 
Ilie  einzelnen  Abschnitte  der  ki-lle  trafen  ls's<indere  Na- 
men. So  vei-stelil  man  unter  Hanler  nicht  nur  den  west- 
lichen Knd|iiinkl  der  Kelle,  sonilern  auch  noch  die  Strecke 
bis  zur  Holhen  h  luh.  Von  da  wep  bis  zum  Au^stm.ilihorn 
heisHi  das  oliersle  Joch  tier  (irai;;.-)-!!,  «ianii  fol^l  vom 
Au^-stmatthorn  bis  zum  Tannhorii  der  Rieiler^rat.  vom 
Tannhorn  bis  zum  Rolhhorn  der  lirienxervral  im  entern 
Sinne. 

l'ermanenle  SiedetunKen  fimlen  wir  nur  am  Südfuss 
des  Hrienzer  (irales.  Iteii  Ni.nlfus«  umsäumen  eine  lleihe 
ton  Alp<-n.  ilie  blos  im  Soiumer  beunhnt  sind.  I'em  Siid- 
fuss  enllan;.-  (itulen  wir  die  horfer  l'nlersei-n,  (foldswil. 
HinKK«'"'"'''!; .  Ni<*derrie<l .  •"•U'rried.  Fhlit^en.  Ilrienz, 
Schwanden,  HnfsteMeii  und  Itrieiitwilor.  Ilii'  |t(>rfanlai;en 
befinden  sich  meist  auf  Schüttke(j>'ln.  wie  Niederried  (x. 
T.).  OlH-rried,  Drienz,  Schwanden,  und  haU'n  dem^'emä*« 


auch  unter  dem  unberechenbaren  Temperament  der  Wild- 
bache zu  leiden.  I)a,  woder  .^ee  den  Raum  nutzbaren  Lande« 
durch  seine  Anwesenheit  verkleinert,  sind  die 
hrtrfer  klein,  ostl.  und  westl.  de«  S«es  sind  sip 
grosserund  dichter.  Iiiejenigen  IiorferamSee, 
welche  ander  steilen  Hälfte  des  llrates  lie^'en, 
weiden  ihr  Gruiuvieh  auf  den  nordlichen  Hän- 
gen u.  benutzen  zum  AuHrieb  die  wenigen 
eberKäntie  über  den  steilen  Grat,  die  durch 
WV-L-anlagen  verlM'sserl  worden  sind.  So  ({cht 
ein  We(j  von  Niederried  aus  über  die  Heinis- 
vin:  I IK24  in)  zur  lx>mbachalp,  ein  zweiler 
von  (Iberried  über  die  innere  (iumni  (1993 
in)  nach  der  Alp  Aelpau.  Zwei  weitere  Vi»- 
beryänfie  im  eiiientlichen  Hrienzer  (irat,  lier 
Wannenpass  {"ilfTS  in)  iN-irn  Tannliurn  und 
der  Knilerenpass  (4100  iii;i<ilH>rhalb  IMniialp, 
dienen  nicht  zum   Viehtrsnsport.  Weiteiv 
reberyänKe  helinden  sich  zwischen  den  ein- 
xelnen  tüpfeln  de«  hintern  Hrienzer  (irales 
vom  Itolhliiirn  bis  zum  Wilerhorn. 
Touristisch  winl  der  Hrienzer  (Irat  mit  Ausnahme  de« 
Härder  und  des  Hrienzer  Hothhorn  whr  wenif;  bejfanjjen, 
intleni  die  ^i'|^enülM>rlieKende  Faulhorngruppe  mit  üirvr 
unniillelli.'iren  .Xnsiciit  des  HochtiebirKs  und  den  liessern 
Komniiinikalionsmilleln  die  Touristen  mehr  anzieht.  Im- 
merhin zeigen  auch  die  wenieer  hervortretenden  Gipfel 
des  Hrienzer  Grates,  naiiientlicii  das  Tannhorn  und  das 
.\u^slmallhnrn  (abp-s^'hen  vom  Rolhhorn)  schone  und 
wi>'en  di>s  Niederblii'ks  auf  das  blaue  He4-ki>n  des  Hrien- 
zepM-es  auch  malerisrhe  Her^'aussichten.  ,\uch  bleibt  man 
auf  ilem  Grate  weilerwan<lern4l  immer  im  Genuss  der 
fn-ieii  Aussicht,  und  so  bietet  der  Hrienzer  Grat  die  .Moj;- 
lirlikeil  :iii-j;eile|iiiter  iiMil  iiiiihelust^r  (iratwanderunten. 

BRICNZERROTHHORN  (Kl.  Bern,  AmüiWz. 
Interlaken).  itT».'!  m.  Höchster  Giufel  de»  Hrienzer  Grals, 
mit  pniohtvoller,  »4'hon  im  IK.  Jahrhundert  gewurdijjler 
Ausüichl  sowohl  auf  Mittelland  und  Voralpen  als  auch  auf 
<iie  Hnchalpen.  Hesleiguiig  von  Hrienz  aus  ül>er  die  Plan- 
alp in  i'/t  Stunden,  von  Sorenberg  über  den  Eisoe  oder 
»t«*iler  und  ohne  Wege  —  über  den  Rothenlxxlen  in  4 
Stunden.  Seit  ISl^  führt  von  Hrienz  aus  eine  7.6  km  lange 
lU-iylwihn  auf  den  Gipfel;  MaximaUleigung  25%,  Höhen- 
unterschied lliHl  m.  Gast-  und  Wirtshaus.  Her  (iipfel 
liegt  auf  der  Grenze  zwischen  den  drei  Kantonen  Hern, 
Luzern  und  Obwalden.  WirtI  au«  cretacischen  Schiefer- 
kalken gebildet,  die  durch  Verwitterung  roilich  gefärbt 
sind  (woher  der  Name  des  Herges).  Hin  Pnnoranin  de* 
Hol/ihiimt  ist  vom  Berner  Göttlich  Studer  aufgenommen 
und  verolTenIliohl  worden. 

BRIENZERSEC  i  kl.  Hern,  Amtsbez.  Interlaken). 
Her  osiliche  der  iH-idea  grossen  Se«»n  des  Herner  Ober- 
landes. Kr  ist  ein  richtiger  Thals4'e  und  bildet  4lemnach 
ein  lang>:estre<-kles,  si'hmales  Hecken,  l'm  den  Thal- 
charakler  sich  recht  vorstellen  zu  kcmnen.  muss  man 
sich  Thuner-  und  Hrienzersee  als  ein  einziges  Hecken 
denken  und  di-n  letztern  noch  bis  Meirint;en  verLingern. 
denn  erst  durch  die  Hella«  der  Lulxhine  und  des  Lom- 
haches  einerseits,  dun'h  die  .Xare  anden"rs<Ml'i  hat  der 
See  im  I-iufe  der  Z»'it  seine  heutige  Form  und  seine 
jetzigen  Himensionen  erhalten,  dii-  sich  beide  enlspH-chend 
der  forl^'es4-|{|en  Ablageningsthätigkeit  der  genannten 
Flüsse  stetsforl  n««'h  andern  Im>/w.  zu  I'ngunsten  des 
Sjt's  veisichielM-n  (vergl.  .\rt.  .\an').  Die  I^nge  des  Sees 
iM'trägt  14  km.  die  Mnxiinalhn'ile  ca.  i,h  kin,  die  dlM^r- 
llache  iiiissl  ;«l  km'  (gi-nau  Ä>,tK<  kiii'i.  Hie  Me«-n>shohe 
des  Wa«sei-«pie^'e|s  ist  dun-h«chnilllich  !j6<>,90  in,  die 
grossie  Tn"fe  *iii|,Wm.  |lie  dun-hschniltliche  Tiefe  beträgt 
iiia<-h  l'enck)  176  in.  Ilie  Wassemieiige  lM>rechnet  sich  auf 
.*i,17  km'. 

Hie  Gestalt  des  Sei-U-ckens  ist  einfach  und  spiegelt  den 
Charakter  eint>s  verst^nkten  Fliissthales  wiener.  In  der 
gleichen  Neigung,  mit  der  die  Ahluinge  beiderseits  dt's  Sees 
auf  das  WaBs«T  aunreflen.  S4'tzen  sie  sich  in  die  Tiefe  fort 
bis  zu  ilem  Ilachen  St^'hoilen  in  ca.  Iknii  m  Meereshohe. 
Ilie  Wvsse  ist,  wenn  überhaupt  vorhanden,  auf  einen 
schmalen  Streifen  von  I--.')  m  zunickgedrängt,  dann  fol^ 
die  Halde.  Nur  beim  Kin-  un<l  .Kusduss  der  Aar*-  ist  die 
Böschung  der  l'fer  eine  sanftere,  hier  infolge  der  An- 
schweinniungen  der  Lutschine,  die  den  Ausfluss  des  Sees 
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pant  an  d«*  rerhip  Ufer  des«<>lben  hinüberpedrfickl  hat, 
dort  \vc^;»Mi  diT  Aii(rrilliin((  durch  die  Aar»'  »cllist,  die  na- 


Babnbof  UDd  Hafen  vuo  Britoi. 

mentlich  soit  der  Korrektion  eine  Masse  von  Kies,  Sand 
und  Ruspendlertom  Material  in  den  See  hinauBSchafTt.  Die 
\Virknn(:i-n  dieser  Si'illinentnlion  las^n  Mch  auf  dem 
Sei'lMMlon  in  Gi'falle  und  Upli<-f  uInt  H  km  weil  verfolp-n, 
und  die  ZuKrhultunK  dex  See-«  v.in  olwn  «-hrpitot  natur- 
(leinaM  xteli^.  wenn  auch  lant:>^ni,  furt,  widn'i  die  Arm' 
durrh  inehr»"n'  Wiltlhachi'  unti-i-stiit/l  wird  (Tmchlliaeli, 
Sehwandenbai'h.  Uiiiiinharli),  von  deren  Th.'ili^'keil  ilie 
Kalasirophen  <ler  Ir-t/len  Jatire  /u  erwhien  wi^•«ell  und 
Von  deiTu  fruliem  (li-walt  der  (»rachlvolle  Si-huttkeKel 
Zeu^'ni«  >!ibl.  der,  ein  Mu-^ler  sfiner  Art.  vmi  Schwanden 
^'e(:en  ilen  See  und  di-n  Italli-nlii-ri,-  ahfalll.  Dax  diiiTh- 
Kriiiiiltlii-h  'i  km  breite  Anii-|lial  von  Tlrii-n/  Iiis  Meirinp-n 
stellt  fiur  ein  in  prahislorisclu-r  Zeil  /usienchüttetes  Stuck 
Brien/er*ee  dar.  l(ie  AuIVulluii^  durrh  die  Aare  halten  wir 
/eillicli  mit  der  Fnlslehuni:  ile>  itodeli  am  untern  S<'<'- 
ende  /iiKammenrallend  in  denken,  und  die  geleistete  jiro*- 
sere  Arttelt  der  Aare  V4>rstelit  sji'h  nicht  nur  im  liiiihlick 
auf  ihre  WassrniM-ny«'.  mindern  auch  heim  Vei-jfleidi  der 
Rinxu^-si,-cbiete,  <he  »ich  unK'*ralir  zu  einander  verhalten 
wie  t  (Lutschinei  :  1,5  lAarei.  hie  beim  Urienzersee  in 
Betracht  kommenden  Einzu>:s(>'ebiele  sind  nach  den  De- 
rechnunKen  de«  eidgcnossinchcn  hydrometrittchen  Bureaus 
folKende : 

Kin7U(:s^'ehiet  der  Aare  : 
1.  Bin  lum  Brien>er<iee  .Vi;t.8(\l  km* 

8.  RechtsKeitige  Zullus^e  des  llrienzersees   HT.IIiW  • 

3.  LinkHseiti^e  ZullüKse  (uhnc  Lütschine^  Hiii.HlM  » 

4.  I.ülschine  37i».t4liT  . 

5.  Brienzentee  »elhst  2().tX)  • 

KinriiKSfiebiet  d.  Aare  mit  d.  Brienzersee  1t06.<M>  km* 
Wie  aus  diesen  7>-ihlen  hervoryi-ht,  spielen  die  rtN-ht*- 
und  linkssi-iti^'en  Zulirf-e  des  Bri<-nyen»«>8  im  Vert;leich 
zu  den  Prossen  Tributan-n  Aare  und  I,uls»-hine  nur  eine 
perintfe  Bolle.  Interessant  i"!  immerhin  der  l'nlerschiifl 
zwischen  der  rechten  uml  iIit  linken  See»eile,  drr  sich 
bei  einem  Itliek  auf  die  <iri>i;raplij'M-hi- (leslaltunp  des  (le- 
l.indes  Von  selbst  erklart.  Auf  iler  n-chtcn  Seitr  vermag 
die  äu«s<Txt  sli'ile,  mauer^'leii'h<-  Kett«- des  Brienzer  (irates 
an  uml  für  sich  ki-in  prossi«*  WasHi-mii.'uitiim  auf/uneh- 
nien,  uml  der  Man^'el  an  ({rossa-rri  Nixchi'n  verhindert 
meist  eine  verb.tnt^nisvolle  Anomcnlun»;  der  nsch  ab- 
fliesM-nilen  Pii'w.isser,  sondern  e«  slroiiien  fliese  in  z-alil- 
reichen  schwarhern  Adern,  ilirekt  dem  tiehan^e  folgend, 
in  den  See.  |)a;ii  sintI  die  untern  Partien  meist  put  be- 
waldet. wfMiurcb  elMTifalls  pro«sei-e  .\bsi'hwemiiiiiti|:  ver- 
hindert wird,  r.s  zeipt  -ich  das  auf  der  Karle  auch  darin, 
dass  dieTiefenkurveii  di-s  Sei>s  iler  I  Terliiiie  folgend  fast  pa- 
rallel verlaufen,  ohne  irpcmlwo  pross4'  SehuttkepelbildunK 
verratende  .\usbaurbunpen  tu  bilden.  Nicht  etwa  als  oii 
keine  vorhanden  wären,  im  Ge^ienteil ;  das  Dorf  Oberried 
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z.  B.  steht  auf  einem  typischen  Kepel,  aher  nie  sind  nioht 
irross  penup,  um  auf  die  Gestaltung  des  Seeberkens  !■«»- 
stimmen«!  einzuwirken. 

I)ie   rechtsseitigen  Zulhisse  (en  »in«! 
hauptsächlich  drei  :  der  Giesshach,  dfr 
Muhlebach  hei  Isellwnld  und  der  Maiie- 
tenbach  bei  Bonipen)  entMässerii  ilen  uf- 
samten  Nordnbhanp  der  Fanlhornpnjjupe. 
die  in  ihrer  Kolpe  von  Ketten  und  Tha- 
lem  eine  viel  st:irkere  Glie<b>njnp.  Auht-r 
auch  ein  proasen's  Kinzupopehiet  dars(«>l  Ii . 
Die  dn'i  erw.ihnten  Zufliisse  z»Mpen  nun 
unter  sich  bemerkenswerte  I'ntersrliifdt*. 
die  perade  in  der  GesL-iltung  des  S««ef- 
becken.s  sich  wiederspiepeln  und  deslialh 
hier  zu  erörtern   sind.   Der  tliessbaoli 
libertrim  an  Wassermenpe  wie  an  Kiii- 
'ups  pebiet  »eine  beiden  Rivalen  l>ed«>u- 
tend.  Trotzdem  pibt  der  Verlauf  der  Ti«— 
fenkurven  im  See  kaum  eine  Andeiitiint: 
für  die  Ablaperunp  seiner  Geschielx-  unii 
Sinkstofle,  wähivnd  auf  der  andern  Soll- 
seite  viel    unbedeutendere    Bäche  ila«* 
Riischunpsprofil    zu    modifizieren  ver- 

  mochten. 

Der  dritte  Zuflutis  endlich,  der  llaii«-- 
tenbach  bei  Bonipen,  hat  oberhalb  (iie>es> 
Dorfes  einen  schonen  Sciiiittkepel  pebil- 
dct,  der  »ich  bi»  in  den  See  erstn-ckl ;  immerhin  ist  »ein 
Anteil  an  der  Zuschi)tltinp  iles  See»  von  deinjenipen  der 
benachbjirten  Lülschine  nicht  zu  ln>nnen. 

Die  oIm'H  ski/zii>rte  Gestalt  de*  Seebeckens  lässt  einen 
.*ichlusü  zu  auf  die  Kntstehunp  des  Sees.  F>  ist  bemerkt 
worilen,  dass  der  flache  Si>eboden  als  altes  Thalstiick  des 
Aarelaufes  aufzufassen  sei  und  einstmals  in  etwas  hoherfin 
Niveau  von  Meirinpen  bis  unterhalb  des  heutipen  Thun 
sich  ersti-eckti'.  Schon  pleich  einer  der  ersten  diluviiileii 
Vorstosse  des  Aareclelschers  Ii.  uml  II.  Kiszeit)  iiiuss  An- 
las* dazu  pepeben  halH'n,  die  eben  erwähnte  Thalstre«-ke 
unter  Wasser  zu  setzen.  Denn  wir  sehen  in  der  let/lpn 
Inlerplacial/eit  ilie  Kander  ein  Delta  in  <lieseii  See  bin- 
ausbauen.  dessen  weit»'res  Wachstum  sii.iter  dadun-li 
sistierl  wird,  dass  iler  zum  letzten  Ma'i'  lierabsteipentle 
Aarepletscher  bezw.  die  .Moränen,  «i-lche  er  zurückl.is-st . 
den  Fluss  ablenken.  Glejrhzeitip  mit  der  Bildunp  }fiu-^ 
allen  KinderdelLis  werden  auch  l.<iMih.-ich,  l.ülschiin*  und 
Aare  ihre  /iis4-liullunpsth;itipkeil  aiifpenommen  halwn. 
DiesellH'  erlitt  dann  elH-nfalls  durch  die  letzte  Kis/eit  eine 
l'nterbrechunp.  ohne  aber  derarli_^'e  Flussverschiebunpen 
zur  Folpe  zu  haben  wie  bei  der  Kander  —  es  fehlte  hier 
oben  auch  der  Raum  dazu  —  und  ohne  das  vorhanden»» 
Thal  in  Form  und  Ausmass  wt-sentlich  zu  modifizieren. 
So  wunle  denn  nach  dem  dellnitiven  Rnckzup  der  Glet- 
scher das  Vorher  beponnene  Werk  einfach  rortpe*etit. 
Das«  es  Hchon  in  der  liiterplacialzeil  znr  Tn>nniinp  de» 
Wasserbeckens  in  zwei  Seen  kam,  ist  unwahrscheinlich, 
da  der  See  damals,  wie  das  alte  Kandenb-Ita  lieweisl,  einen 
hohem  SUind  hatte. 

Ob  auch  die  Gebirpsbildunp,  srwziell  die  Faltunp  der 
Alpen,  die  Gestalt  unil  Bichtunp  des  Seelwckens  lK>ein- 
flusst  hal»e.  ist  heute  schwer  zu  entscheiden.  Kher  noch 
als  die  oropraphische  Form,  die  wir  als  altes  Stück  eines 
Emsionsthaies  penüpend  erklären  können,  scheint  die 
Bichtuiip  des  Sees  mit  dem  fiebirpsl'au  in  Zusammenhanp 
zu  stehen,  insofern  als  der  Brienzersee  ziemlich  penau 
im  Sli-eiehen  der  Kelten  liept.  Mehr  ziif.illip  erscheint  di'r 
rmsland,  dass  er  die  Kn>ideablaperunpeii  des  Brienzer 
Grates  von  den  Jurapesteinen  der  FauIhnrnprupiM-  schei- 
det. Dim  Ii  bi'lriin  das  alles  nicht  den  .See  al«  «<»U'hen. 
S4indern  nur  als  Teilstrecke  iU-h  Aan^thab's,  wif-  denn  auch 
thalaufwart»,  wo  das  Aarethal  zum  l.)uerlhal  winl.  die 
Ketten  un<l  Kalten  zunächst  s.  hi4'f,  ilann  ziemlich  «i'nk- 
rechl  zur  Thalricbtunp  verlauf-'n.  Iiap4-pen  bestimmt  di4' 
Lape  des  Si-es  in  einem  I^npsthal  in  hohem  Masse  seinen 
Ian4|scbat>lichen  Charakter;  der  Gepensaiz  f|.  s  ernsten  ein- 
f4irmipen  Brienzersef-s  und  des  .iili>nen  abMfM'hslunp«- 
ri'ii-lM'ii  Thuners»>es  dranpt  si4-li  4leni  Ui  oluichtf-r  mit  pro»- 
ser  KKift  auf. 

Waliren4l  .Messungen  der  absoluten  Was.sermenge  am 
Ein-  und  Ausfluss  der  Aare  bi»  jetzt  fehlen,  geben  dafür 
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die  Ppcplbeobachtungen  Anhaltspunkte  fürdie  Beurteilung 
dfr  rtTativen  Aenderuntien  dcK  Wasw-rwlande-».  Der  Aus- 
^'anuspunkt  ist  der  Peprl  bei  der  DampfschiH'st.Ttion  RinK- 
Is'euDcru  mit  einem  Nullpunkt  von  rjbr>,H6  m  üIht  Meer. 
Abgesehen  von  auHsenmlentlichen  Hoch-  und  Nieder- 
waftserständen,  die  weiter  unten  Erwähnung  finden  xolien. 
geben  die  Beobachtungsreihen  des  hvdroinetrisehen  Bu- 
reaus folgendes  Bild,  wobei  innerhalb  eines  lOjährigen 
7.1'ilraumea  drei  Jahrt>  ausgewählt  sind,  die  zusammen  ein 
Mittel  darstellen. 

I8H6       1890  1804 


Jahresmittel 

Sommermittel  (April-Sept.) 
Wintermiltel  (Oktober-Män) 
Höchster  Stand 
Niedrigster  Stand 


m 

567,0 
•Viß,  i  ( 
567.99 


m 
566,98 
.VJ7,'>t5 
.T66.72 
Ö67.8C» 
.'■)66,49 


m 
.V56.92 
5Ji7,(IK 
.t66,75 
.-i67,:i9 
566,52 


r>fi9,:« 
.V«.:» 

568.38 
.568.1« 
568,il 


5»«5,67 
.'>65,68 
566,'i!0 
566.21 
5<i5.5« 
5iKi.53 


Die  Zahlen  zeigen  deutlich,  das»  der  Wasserstand  des 
Sees  von  Jahr  zu  Jahr  nur  wenig  sich  ändert,  dass  ferner 
die  Schnee»chmel7.e  im  Sommerwasserstand  merkbar  lum 
Ausdruck  koinnil  und  d»»»  endlich  auch  innert  eines 
Jahres  die  Amplitude  de»  Wasserstandes,  liei  Weglassung 
der  nicht  alljährlich  wiederkehrenden  atiüMTgewuhnlicheu 
Horb-  und  Niedrigwasser,  1,5  m  nicht  erreicht. 

Ueberaus  hohe  und  eb«nM>  niedrige  Wasserstande  sind 
alleniings  am  Brieniersee  nicht  gerade  selten,  bei  den 
steilen  Ufern  vermögen  sie  aber  im  allgemeinen  niclit  »o 
grossen  Schaden  aniurichlen  wie  bei  Seen  der  Ebene.  Im 
Folgenden  sind  didenigen  aussergewöhnlichen  Hocli-  und 
Niedrigwasserstäncfe  vi-rzeichnet,  TAr  die  man  genaue 
Zahlen  besitzt. 

I.  AuHSergewohnlichf  HochwassersUinde: 

m 

IKil  August 
1874  Juni 
1877  Juli 
1881  Juli 
18HI  Juli 
1891  Juli 

II.  Aussergewohnliche  NiiKlrigwasnerstände : 

m 

1869  Kebi-uar 

1870  .Marz-April 

1871  Februar 
187.'.  April 
1888  März 
1885)  Januar 

Der  weitaus  höchste  Wasserstand  vom  August  1851  ist 
in  der  Gegend  noch  in  guter  Erinnerung.  Das  Thal  von 
Meirin^en  bis  Brienz  war  damals  überschwemmt  und 
diese  Katastrophe  gab  den  Anstoss  zur  Kanalisation  der 
Aare,  die  in  den  Jahren  1866/75  zur  Ausführung  kam. 

Von  den  thermischen  Verhältnissen  des  See»  ist  be- 
sonder« bekannt,  das»  derselbe  nie  zufriert.  Anno  1363 
soll  dies  allerdings  vorgekommen  sein.  [>er  Grund  dieses 
eigenlüirilichen  Verhaltens,  worin  der  Bricnzersee  mit 
einigen  andern  Seen  übereinstimmt,  liegt  wohl  einerseits 
in  der  ge->ehützten  I^Jige  des  Sees,  andererseits  in  dessen 
grosser  Tiefe,  wobei  weniger  die  maximale  als  vielmehr 
die  mittlere  Tiefe  entscheidend  ist.  I)<'nn  in  dieser  letzte- 
ren (176  ml  ubertrilfl  der  Brien/cr^^-e  alle  sehweiziTis<'hen 
Seen  (die  ol>eriLulienis4-hi-n  4'ingen'<-hnel)  um  ein  Bedeu- 
tendes. Rechne  man  da/u  dir  steilen  l'fiT,  den  M;ingel  an 
tief  ins  Land  einsehneidenilen  dachen  Buchten,  die  ge- 
schützte Lage  gegen  den  kalt«>n  Nordost  (Ilise),  die  in  aen 
.Vlpenthälern  im  Vergleich  zur  Ebene  geringere  Kälte. 
We<ler  in  den  kaltt^^n  Wintern  von  ISyO  und  1880,  noch 
im  Jahre  1891.  da  sonst  alle  jfntsstrn  Seen  zufroren,  zeigte 
der  Brii-n/enw'e  .Vnllug  von  Eis.  worin  er  mit  dem  Thu- 
nersee.  Walensee  und  dem  Lie  de  Itourget  übereinstimmt. 
Ernchort  zum  Typus  •  Iropical.  subtemjH-n' «  von  Forel. 

Temperaturmessungen  sind  nur  von  Delebecque  und 
Forel  bfkannt  geworden.  I.*-t7ti-n>r  mass  am  .'i.  August 
1880  in  180-260  m  Tiefe  eine  Temperatur  von  4,6^  C,  der 
ersti're  be<»bacliteteam  11.  März  iSltl  folgende  Oberllächen- 
teniperaturen  : 

Zwischen  Ueltwald  und  Ringgenberg  4,%* 

»  •  »    Oberried    4.(6',  4,0  °,  4,0* 

.  •  •    Bonigen    4,07«,  3,8" 

Die  kritische  Temperatur  von  4~  war  al»u  erreicht,  und 


der  See  hatte  nach  den  bei  andern  Becken  gemachten  Ei^ 
fahrungen  gefrieren  können. 

Die  nusgleichi'nde.  die  Härten  des  Klimas  mildernde 
Wirkung  einer  solchen  Wasserfläche  bedingt  in  Verbind- 
ung mit  der  günstigen  (Süd-lExposition  den  südlichen 
Charakter  der  Sm-uUrr.  der  sich  namentlich  in  der  Pflan- 
zenwelt kundgibt.  Nussbäume  In-gleiten  weithin  die  ivchts- 
ufrige  Seeslrasse,  da  und  dort  bilden  sie  eigentliche  Haine, 
und  s<jgar  am  sehaltigen  Sudufer  steigen  sie  bei  Isclt- 
wald  bis  7(X)  m  u.  .M.  Wohl  fehlt  die  Edelkastanie,  welche 
am  Thuners<'e  bei  Leissigen  den  Reisenden  begrussl,  da- 
für reifen  die  Pfirsichbäume  ihre  goldenen  Früchte,  und 
bei  Nie<lerried  und  im  Pfarrgarten  von  Brienz,  in  Böniaen 
und  Neltwald  hält  der  Kir<clilorbecr  im  Freien  aus.  Der 
Botaniker  entdeckt  an  den  gut  exiK>nierten  Abhängen 
mehrere  interessante  Arien,  welche  <len  benachbarten  (lie- 
genden fehlen,  nämlich  :  lllianniun  itlpina,  Heltanthe- 
mum  Funiaiia,  Viria  Gfriinli  u.  1'. /iir»ii<a,  Sedum  nta- 
xiniunt,  Rit$a  »epitnn,  (^i/rlanien  rurupatnint,  tkiuhne 
alftina,  Linaria  Ciiiufmlnriii.  Taniiis  nminiiini»,  Liliitnt 


Oma  io  Brians. 

bttlbiferuni,  Hemerocallit  flax-a  und  Acera*  anlhtnpn- 
phnm. 

Der  Fischreichtum  des  Brienxersees  ist  gross ;  die  Fische 
stimmen  in  ihren  .Arien  mit  der  Fauna  des  Thunersees 
liberein  ;  die  Seen  zeigen  aber  immerhin  trotz  ihrer  Nähe 
und  ihrer  Verbindung  dtiivh  die  .\an>  einige  Abweich- 
ungen. Der  See  beherbergt  nach  Pi-of.  Heuscher  folgende 
Fis4'harten  : 

a)  Physostotui.  MufoetioiiUi  {.\a\f):  Anguilla  viilaaru, 
der  Aal;  A'»<ifi;ii  (Heehtei:  Kmx  luriux  /,.,  der  liecht; 
SalmnniiiHt'i  (Fon-Ilenartige) :  Satuio  Uinistris,  die 
Seeforelle,  .S'.  f'ariii,  die  Buchforelle,  S.  miln-liiiux,  der 
*  Emmel  «  iRotel,  Grundforelle i,  Coretfontit  W'nrlniauni 
tuh»iM'<:  nlpimis,  iter  .Albok,  f.'.  cj-itiiiu»  »uhspif.  alhellut, 
der  «  Brien/Iig  »,  C.  Srhittzn  «ii/^k/h'c.  hetreltrti»,  der  Bai- 
chen ;  (lijpriiKtiiiri  ( Karpfenarlige)  :  .S'yiia/iMx  rrphalun 
I..,  der  .Alet,  .S'.  /eMrim-i/»  L.,  tU-r  Hasel  (tirundbasel).  Leii- 
fisi-ux  rulilu»  L.,  iler  Schwal  (Kraulhaneli,  Srnnliiiiiit 
erylhrophlfitiluiiia  l..,  das  •  Roteli  h,  Alhuruu»  luciilu», 
der  "  Bläulig  <•.  Hohiu  /fuvialili*  /...  das  t  Grundeli  ■.  Cu- 
firintit  carpiii  L.,  der  Karpfen,  b)  AiiiiriiiittiiMi.  Gadoidei 
(Schellfische) :  Lullt  vulgaris,  die  «  Trüsehe  ».  f)  Acan- 
thopleri.  Sclervftarei  (Panzerwangen) :  Cotfu«  gobio  L,, 
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die  Groppe  ;  Percoidei  (Bapwhi') :  Pena  fluviatili»  L.,  der 
IbirHcli,  <  K^'H  ». 

In  engem  Zusammonliiing  mit  ili>n  geschiUli-rlen 
liiiliNcliHii  Vei'hällni>s4'n  Mtelien  die  Sicdeliiti^t>n.  \Vir 
linden  an»  Nortlufer  «ecln  Dörfer,  von  denen  nur  Hrienz 
(irösRcr  ist  jiVXI  Kiinvohnerl ;  ('s  *ind  :  Itrieii/.,  Klili|:eti, 
OiMTried,  Nieilcrrii'd,  Kinv.'^'eiiUir;:  und  <ioldswil.  Kbli^en 
liesl<-)it  aus  zirka  einem  |iiit/end  Mauser.  Coldswil  unil 
«ihK^-enlHT^  verraten  mit  ilireii  Pensionen  die  Nalie  In- 
lerlakens  »ii>  am  Sndufer  di>  Sti's  das  lUti-T  lioniKen.  das 
eip'iitlich  ^eoerapliiscli  setioii  dem  lliHleli  anKeliorl,  sn 
da«s  als  einziges  niirf  des  SixtilferM  Ueltwald  Ültrin  bleibt. 
Die  Schwarbe  He^iedelun);  rrklärt  »ieh  ;,M'nu(;enil  aus  der 
Sieiltieit  iler  Ciebirpski-Ilen.  die  tnei-^l  unmitlelkir  an  den 
See  hinnnti-eten.  Ks  relilt  dadureli  nicht  nur  der  IViiden 
Tür  ein«'  e»l4'nsive  Iteliauun;:,  es  fehlt  vor  allen«  das  tmi\ 
Cnterhatt  der  liewohiier  nötige  Hinterland.  Die  l>orfnn- 
laxen  sind  meist  auf  die  SebuttkeKel  der  Wildbäehe.  als 
die  einiitfen  Orte  periii^'eivr  llcischung  liinausgehaut 
(ls«<ll\vald,  liöni),-en,  .N'iederried  J!.  T..  (Iberrieil,  Krienzl. 
liuldswil  und  itinti^jenherg  sind  iiialeriM-li  in  Impelii.'i's 
Yor).'elande  iles  Krien/er  (Irati's  ein;:elieltet  und  sieben 
mit  dem  Si>e  nur  in  losi-m  /usammenbauK ;  Niederried 
ist  hall)  an  <lie  HerKhalde,  halb  auf  Scbuttkegel  gekiül ; 


Bri«Dsarse«  mit  Imltwald. 

ilas  kleine  Kblißen  driirkt  sieh  zwischen  die  Seestnisse 
und  «las  sl<-i|e  Gehan^'i-.  Kine  hin  und  wieder  vurlianiletie 
srhmale  Tfer/itne  sanfli-ren  (ii-fälle«  cibt  zwischen  di-n 
l)«irfern  vereinzelten  liauscrn  und  n;iii-i  r;:ruppi-n  l'l.il/ 
(«  Moüsrain  «  und  «  Fiel  Sat;e  »  /wischen  ItinKHenlM  i-;;  und 
Nii'derried). 

Neben  .Vckerbau  und  Viehzucht,  sowie  etwas  Fisrhfan;; 
bes<'häni^'t  die  Holzschnitzerei,  als  Haiisirxlustrie  hetric- 
lien.  einen  (Ii-ossteil  der  männlichen  Hevolkeriiri;.-.  Vi>n 
Fabrikanlatfi-n  i»t  ausfuhr  den  zahlrt-irben  kleinen  llorf- 
säj;etfi<-n  nur  das  Klnblissenient  der  Firma  llandii'r):er 
(.Artikel  der  Feuerwerken-ii  in  Oberried  zu  erwähnen.  Her 
feste  und  harte  Kalk  der  untern  ainiueii  Kn-ide  iKerrias. 
schichten)  wini  bei  Guldswil  uml  hiciK^jenlHV^:  in  vielen 
Kruchen  abgebaut  und  lindet  al«  li.-iiislein  oiler  in  Form 
von  l'latten  manni^'faclie  Verwendun;:  im  weitern  Cm- 
kreise.  KrsI  in  neuerer  Zeil  ist  den  Goldswiler  Platten, 
die  namentlich  für  l(runncntm;:e  und  |t<MlenlM'latf  sich 
einnen.  in  iler  t^-menlindustrie  ein  erns|<T  Kotikiirri-nt 
erwachs4'n.  In  den  Interlaken  zun;ichsl  Kebvenen  I lorfern, 
sowie  in  loellwald  und  Ftrii-nz  konimt  auch  ili-r  so){euann> 
len  Fremdenindustrie,  iH'Zw.dem  tiasihof-  und  l'en<ioiis. 
Wesen,  eine  nicht  unwc-eiitlicbe  volksvvirtst-hafiliche 
itedeutuni:  zu.  und  die  llaiiptsehenswurdi;.'ki-il  di-« 
llrienzei-sees.  der  Giessbach.  Int  M^^^^M•  im  .lus^jedehn- 
ten  l!ot<'lanlat(en  mit  Itnht-ellbahn  Veranlas>un^ 
beo,  die  allerdings  nur  ein  Saisondasein  fühn*n,  wie  die 


auf  einer  obern  Terrasse  gelegenen  KurhäUM^r  der  Axalp. 

Der  Verkehr  der  Itorfer  unter  sich  und  ntil  den  Centii-ii 
Brienz  und  Interlaken  verleilt  sich  auf  die  l"rerslrass«>ii, 
die  einei-^M'its  Brienz,  andeivrseits  Iseltwald  mit  Interlaken 
verbinden,  sowie  auf  die  SchitTahrt.  Doch  ist  der  SchifTs- 
verkehr,  wenn  wir  von  den  DampflKMden  absehen.  M^hr 
^erinit,  u.  t>s  fullt  der  rnterschied  uegeniiber  dem  Thun- 
ers»«e  sofort  auf.  Hier,  wo  viele  Anwohner  Itenitztum  :nif 
der  andern  Seeseite  halien,  sieht  man  stets  den  .Sei»  melir 
oder  weni^ier  von  Schiffen  belebt ;  auf  dem  Brienzers«'»' 
iM'jtegnel  man  ausser  wenigen  Fischerbooten  selten  fienuK 
einem  »oa.  Bock.  Ks  sind  das  ;;rosse  I.iKtschiffi».  die  durch 
Stehruder  und  S4-},'el  bewegt  werden  und  zum  Transport 
Von  Steinen.  Kies,  Sand  und  Holz  dienen.  Sie  besitzen 
eine  Trapfähigkeit  bis  zu  Tonnen. 

Viel  mehr  BeiieulunK  als  dem  internen  Verkehr  konimt 
auf  dem  Brienzersee  ilem  Transit  zu.  w<d)ei  die  Personeii- 
iM-forderting  weitaus  im  Vordergrunil  steht  und  unter  d<*n 
Gutern  das  BeiseKepä<-k  (ISädl:  PitKI  Tonnen).  Für  den 
eigentlichen  Güterverkehr  ist  das  Oberhasle  si-il  der  F.r- 
olinung  di-r  Bninigbahn  an  l.u/ern  angeschlossen.  Dieser 
l'ransitverkehr  wird  ausschliesslich  durch  die  Dampf- 
boote  besorgt,  die  Seestrasse  kommt  hiefür  nicht 
in  Betracht.  Dieses  Verhältnis  wird  sich  übrigens  mit 
der  Kritauung  einer  Bahn,  gleichviel 
auf  welcher  Seite,  si-br  zu  luinsten 
des  Landweges  ändern.  Wie  auf  allen 
oberländischen    Verkehrsanstalten  ist 
infolge  der  Verkehrssteigerunp  durch 
den  jährlichen  Fremdenstnun  auch  im 
SchifTsverkebr  der  Sai8'>nbelrieb  einge- 
rührt, indem  im  Winter  nur  das  in  der 
Konzession  vurgeschriebi-nc  Minimum 
von  Fahrten  ausgeführt  wird  und  auch 
dii'sc»  mit  Dcllzit.  während  die  Som- 
mersaison  die  .Aufbietung  aller  Mittel 
trrfordert,    um    den    .Xnsprüchen  ge- 
migen   zu   können.   Tlie  Dampfsrhifr- 
gi-sellsclian  des  Tliuner-  und  Brienzer- 
h*'n  verfugt  auf  dem  letztem  ziii'  Zeit 
über  sechs  Schiffe:  drei  Salondampfer 
für  den  Sommer  (()b«'rlantl .  Brienz. 
Jungfrau)  und  zwei  kleine  Kindecker 
für  <len  Winter  (Interlaken.  (Wessbachi. 
sowie  ein    (WiterscbilT  (Merkur)  mit 
Benzinmotor  von  '2.'»  HP.  das  W  Tonnen 
'niler  tragen  und  noch  "20  Tonnen  zu 
<cbleppen  vermag.  Die  beiden  Winter- 
schille  fa*»8eii  bei  't!l  l>ezw.  i.*>  m  I^nge 
und  121)  bezvv.  I.Vl  indizierten  Pferde- 
kräften  IfiÜ  bezw.  iV)  Personen  ;  die 
Sommerschiffe  bei  durchschnittlicli  50 
m   Vänyw  und  2riO-45(l  Pferdekräflen 
;K)0-.'iOO  Persogjen.   Die  Geschwindigkeit    der  Personcii- 
Bchilfe  schwankt  von  '20  2 V  km  pro  Stunde.  Im  Summer 
fahren  gewohnlich  drei.  z.  Z.  der  Hm'hsaison  im  Juli  und 
.August  sogar  vier  Schiffe,  indem  die  Zahl  der  Kurse  ver- 
mehrt u.  Kxtrakiirse  ciiigi'legt  werden.  Ks  wenlen  mit  die- 
sem Material  im  Winter  drei,  im  Frühling  vier,  in  der 
Vor- II.  .Nachsaison,  fünf  in  der  Hoclisaison  bis  acht  Fahr- 
ten in^eder  Richtung  täglich  au.vgefuhrl.  F.inzelne  Slalin- 
nen,  wie  Niederrii'd  u.  Brienz-Dorf.  werden  nicht  bei  allen 
Kursen  angefahren.  Das  Maximum  der  Jahresleistung 
lApril-DezeinlM-n  eines  Schiffes  lUberland)  betrug  I8H!) 
nahezu  •JlllKX)  km,  die  sich  auf  iHi  Fahrten  verteilen.  Die 
Zahl  der  befonlerten  Personen  stieg  im  gleichen  Jahr  auf 
'2X1  0(i'2.  Wovon  ^IMTM^  auf  die  Monate  Mai-September  ent- 
fallen. Diegrössle  Freipienz  zeigt  immer  der. \ugust  (IWW: 
87"2<>."i).  Wie  sehr  der  ivine  Durc)igangsverkehr  ulx'rwiegl, 
zeigt  die  Thatwche,  das«  I  wiederum  189(11  von  U08H7  Stück 
auagegeU-nen  Billeten  t'27(Kttt  solche  von  Interluken  nach 
Giossbach-Krienz  oder  umgckplirt  waren,  der  Best  'i'JKW 
verleilt  sich  auf  die  übrigen  ■  Teil-)Slrecken,  wobei  Giess- 
bach-Brien/  nüt  .V22T  vorangeht.  Diese  auf  die  Billete 
zuglichen  Zahlen  sind  fast  ausschliesslich  den  Touristen 
gutzuschreibeo,  da  die  Bevölkerung  des  .Seegestades  sich 
der  auf  beiden  Seen  gültigen  .Abonnementsbillete  beilient. 
\ber  auch  die  blosse  Fivijuenzziffer  ohne  Rücksicht  .luf 
die  Art  der  Billete  zeigl  das  l'ebergewicht  der  Kndpunkte 
Brienz  und  Interlaken  Sie  lautet  für  IHSXI; 
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Zusammpn  200680  Pen. 

IVbi-ige  Stationen     ....     74382  ■ 

ToUlfrequi-n/.  2fH062  Pera. 

Interlaken  uml  Hrieni  purtizipioron  (Icmui.k  Ii  am  l'.>r- 
■onenverkehr  tiiil  7.">,  die  übrigen  Sl;itioiien  mit  der 
Gflnintfrequenx. 

iDleremanl  int  eine  VerKlcichung  der  Personen belbrder- 
uns  aeeaufwirU  nnd  Meabwirta.  Ei  AUinn  ISN  leeaar- 
wirlii  138903,  ueabwirto  1480W.  Dn  im  iafanicii  Varkehr 
di*  iMidM  RicMimfen  sieh  avaiMebeD,  m  kommt  da« 
Plm  dar  Abanirtabewegung  dem  ToarUtmatrome  xu,  wo- 
raus aich  ergibt,  dann  entwndpr  die  Mehrzahl  der  Reisenden 
von  Luzem  her  über  den  Brünie  ins  Flerneroberland  ein- 
tritt,  oder  das«  di<«e»  .Mehr  auf  Itorbnung  <b's  drilti-n  Ein- 
fallsthure!«.  der  ('•rimselHtragve.  zu  setzen  i-«!. 

Im  Rahmen  ilrr  ("icbiri,T4l«nilsoh;ifl  des  lU'rneroberlandes 
stellt  ;il)iT  «li'i  lU  ii  II />  i-see  nii'til  liltws  das  Verbindiings- 
stiic-k  zwi-<<'lieti  ili'iii  liodi-ll  und  dem  Itrtinij;  l>ez\v.  (IIht- 
h;i!sle  dar,  sondern  er  iM'an-prui'ht  mit  Hecht  eine  liesnii- 
dere  Wünlißiin;;  Heiner  selbst.  Tief  ein^'eseiikt  /wisrben 
die  stfilen  Gebirgskelti  n  ist  er  ein  typiseiier  Alpensee  und 
bildet  einen  wirkunsjsvull'  n   tieuensatr  ziiin  riiiinersee, 

i  .  :ius;.'ebcnil  von  den  bescbrkienrti  Mii1,ism  Iiu(.i  Iii  und 

Munmenzugen,  nach  un<l  naeli  t  t-sl  in  il.is  ( ;,-liir>;e  ein- 
tritt. So  i«t  er  heiterer  und  otTnier.  :it)Wiechnliirit;Breii'lier 
und  vielyesl;i|ti>;er  als  das  ernste  iinil  fi  iiTlii  he.  en^jere 
und  l  iiirnriiinirr  e  ii^-i'ken  iles  Iii  ii  iuer--ee-,  da«  |.<-rrule 
wegen  »«•ines  emheitlielien  Cbarnklecs  nii  lil  uline  tiefen 
Kindrurk  auf  den  Reifenden  bleibt.  Sowohl  die  Fahrt 
auf  dem  l)am^>rbu()t  aU  eine  Wanderung  liings  einem  der 
beiden  ITer  bietet  hohen  Genuss  und  wer  da»  Glück  hat, 
län^^ere  Zeit  an  deo  Gestaden  tu  verweilen,  wird  sich 
übmaaaan«  daaa  der  acbeinbar  ao  einlbnniga  fVta  daa 
Reiiea  der  Abwaebalung  Bichl  «ntbahrt  So  enthailt  aehon 
eim  Oampfbootfkhrt  in  raschem  Wechsel  eine  Folge  )ieb- 
Ikher  ITfiMrlandscbaflen.  Kaum  hat  das  Schiff  in  langsamer 
Fahrt  die  Kanalufer  schonend  den  offenen  See  erreicht, 
ao  wendet  e«  sich  n-ehts  e<>gen  Königen,  als  wollte  ea  noch 
rin  letztes  Mal  vom  Rodeli  .M>xcliie<l  iielimen  ;  dann  gehts 
hinüber  zur  stillen  Ruelit  von  l{ingj;eiilii  t .  ilessen  Schloss 
und  Kiirlie  auf  tiewaldetem  llugel  den  Ausgang  des  Seji* 
bewarben.  Mit  l'ebergebiing  von  Nieilerried,  das  nur  ein- 
mal t.iglii  li  arii:er:ilii'i  M  winl.  steuern  wir  biniiber  iiacb 
Ui'ltwald,  III   iiiiil-  I      Ii- ui    Winkel    lievi  liattel    von  drti 

Vibeii  Alwlill  /i  ll  ilrr  I  .illllinrnkelle.  .Icii'.rlls  li'iic'liti  li  niii 
liss  <li's  -(Miie  iil>eschi'  il<  iii-ii  Hrieii/e|-  (iralr.s  die  du  lil- 
geschaarten  llm-rlieii  von  <  Iherrii-d,  da«  nächste  Ziel  de« 
DainpferH.  Ilrrrln  Ii  nln  lil  «n  li  nlu-i-  dem  llurfe  die  Py- 
ramide des  Tannlioriis.  |)ie  weissen  Häuschen  zur  l.ink<'n 
ber^rri  II!  sicherem  (lewahr^aiiMlie  1  Vik  i  wet lis.ir I  der 
F."»liiil»  llaiiiberger.  Nochmals  kehrt  das  D<M.)t  ziinick  in 
den  .S<-liHtten  iler  Kauihnrngruppe.  dumpfeii  ttauscben 
liinl  an  unser  Ohr,  ein  silUTne«  Rand  srhi.ingelt  sich 
durch  den  Tannenwald  hinunter,  ein  mächtigeM  Hotel 
ragt  aus  dunklem  Grün.  Es  ist  der  Giensbacli.  einen  der 
Wnader  daa  BamenifaCTlaiideB.  Haas  eilt  da»  SehilT  ra- 
achen  V&idt»  dem  (Irewodiiehen  Brieot  xu,  das.  gewaltig 
fiberragt  von  den  Felsmassen  des  RothhornH,  den  Kriist 
and  die  Lieblichkeit  des  .Sees  nochmals  wiefler^piegeJt. 

Eine  Wanderung  oder  eine  Fahrt  auf  der  S<>e8irasse  von 
fnteriaken  nach  Rrieni  vertiell  und  vermehrt  die  auf  dem 
flachligen  Uampfboot  gearonnenen  händnicke.  Da  liegt 
nnicnat  in  Ofaälhaumhainen  t»M  ventteeki  Goldswil,  mit 
seinen  Villen  und  Pensionen  eine  Vorstadt  Interlakens. 
Der  ruinengekronte  llurubugel  eni/iebt  uns  für  einen 
Augenblick  den  .\nblick  des  Itrieri/ers<'e8,  das  malerische 
Idyll  des  F'aulenseeli  scheint  dafiir  entschädigen  zu  w(d- 
len.  Nussli.'iiime  b>>pleiten  die  .Strasse  bis  nach  liiiiKUcn- 
liei  g,  \M<  die  Bewohner  sieb  bemubi'n,  diiicli  |ii 'Ivctii  onn' 
Uehandhmt;  iler  bnl/erni'H  llaii«fas>adi'n  dei  i  ii /.ihtilnslen 
und  riachorii.iiMetile  hiiisii'  /m-  Witkun^;  /ii  hriinjen. 
Durch  geöffnete  Th Ilten  und  Fenster  ei  ldu  kt  iii.in  uherall 
die  Hobelbank  des  Schnitzlei-s,  unten  ;;l.iii;t  der  Sre  und 
jenseit«  erheben  sich  die  Abstürze  der  Faulhonikette  ju 
der  z^ickigen  (iratlinie  des  Oberbergboriis  und  der  Schii-- 
oigeo  Platte.  Gegen  Niederried  erscheint  über  den  Hoben 
ob  laeltwald  der  Fclanlui  dca  Scharabhoma  «nd  ^baM 


Mgt  die  feinziselierti'  I'yraiiiide  dca  FaBlhiirns.  Teher 
Nieder-  und  nhenied  lauft  die  Strasse  immer  m  ziem- 
lii  tu  r  lli  Mr  iilx  r  dem  See  dahin  mit  schönen  Ausblicken 
aut'  lii  ti  lliiiterfiriind  des  Aarelhales  und  <lie  leuchtenden 
llipfi  l  il.  s  Hasleberge«.  Die  Faulhi>rnnrup|ie  gc^reniilu  r 
l.isst  iniiiier  gewaltij;epe  Häupter  aufiiiar«chii  ii'ii  ;  iiImt 
d'-n  n.'ickti  n  Felst;>  Suhlen  des  Axalpln Tn«  und  des(l|t«clii- 
kopfes  .■r-clieineii  die  driiuenden  Wände  de»  WildgersI 
und  des  (ier«itenhorns.  Eine  kleine  Ueberraschungi  liegt 
li^bligen.  angeklebt  an  daa  steile  Gehänge,  bia  xulelit  ver- 
borgen denxjenigcn,  der  von  Obanried  MT-kommt.  Abur 
rar  eine  Säge  war  doch  noch  Plili.  Oma  Mmn  vrir  den 
See;  daa  nahe  RriaoB  aeheiot  alelalbrt  «Htuntiicleben, 
aber  in  einer  halben  Stunde  betreten  wir  die  Hanplaladt 
des  Brienxerarea  mit  den  engen  holzgehräunlen  Gassen. 

Rietet  die  Wanderung  auf  der  aonnigen  Strasse  des  rech- 
ten l'fers  Gelegenheil  zum  Studium  der  Landsebafl  und  der 
Sieilelungcn.  »o  geniesst  der  Resucher  des  linken  ITfer« 
den  Reil  landsrhafllicher  Stimmungsbilder.  Die  SlraM<ie, 
die  von  Bönigen  nach  Iseltwald  führt,  hat  als  Sackgasse 
wenig  Verkehr;  alaublos  und  schattig  ladet  sie  zum  Spa- 
ziergang. Noch  schöner  aber  ist  der  Weg  \un  Iseltwald 
zum  t^iiessbaeb.  Haid  unten  am  See,  bald  hoch  oben  am 
Gehänge,  durch  saftige  Matli'n  und  dunklen  Wald  gelang! 
man  in  eim  r  Sliinde  711  dem  ewig  r.nischenden  Wasser, 
wo  dann  auch  du'  M.  .  1  h  liKrit  ;.e^i  li(  ii  ist.  auf  gebabiiti-iii 
Pfade  die  Alp<  ii  iiuil  (iipfri  der  F.iiiih<prnketle  zu  errei- 
chen. 

So  stellt  der  Hiien/crs.-e  ein  schone«  lilieil  111  jenei- 
Kette  ;.'ei .^j I  iphiscbiT  Kinheiten  d.'ir.  die  einiT«i  ils  durch 
die  individuelle  Ausgesl.iltiing  ihres  laiidsehaftlich4'n  Cba- 
raktiTs,  andererseits  durch  ihre.  Verbindung  iintereinan- 
der  ienen  Kindriick  des  Erhubimen  und  Lieblichen  au- 
glei(-h  hervorrufen,  der  das  Berneroberland  ala  da» 
ersehnte  Reisexiel  all  derer  erscheinen  liast,  IQr  die  land> 
aehaftliche  Schönheit  ein  aaaliacher  Genuas  und  «in  Bo- 
dfirflnfaiat 

(Mit  Beitrifm  vom  eidg.  hydrometr.  Hurt<«u  (Wasaer- 
stände),  von  Prof.  F.  A.  Forel  (Thermik),  von  Prof.  Heu- 
acher  ZArieh  (Fischerei)  und  von  der  [^ireklion  der 
DampfschiffiihrtigesellKcban,  bearbeitet  von  Dr.  H.  Zeller). 

BRIENZWIUER  (Kt.  Bern,  Amtabex.  Interlaken).  (Ml 
m.  Gem.  und  Pfarrtlorf,  am  S.-Fusa  dea  Wilerhorns,  in 
sonnenreicher  Lage.  Die  Station  Rrieniwiler  der  Rrünig- 
bahn  1  km  s.  vom  Itorf.  Poslablape;  Telegraph  im  Ralm- 
hof  nahe  der  Station.  109  Häii«er.  w!"  n-fnrm.  Kw.  Wiesen- 
han. Holzsi-hnilzerei.  Alte  lieriier  llül/hau»er.  Hill  schon 
eine  Kirche.  Eine  Burg,  lange  Zeit  Eigentum  der  Rudent, 
«t;md  an  der  henla  aoeh  «beim  Sdiloaa»  ffenannien 
kaiit.1t. 

BRIEZ  (AU)  (Kt.  Fn-il.urg.  Her.  Greierz.  Gem. 
Vuadens).  797  m.  Weiler.  H  ktii  «.  Uulle  und  2,.'»  km  o. 
der  Station  Vaiilriiz  der  l.inie  noiiiont-Kulle.  15  Häuser, 
Kikathol.  Kw.  fran/osischei  Zuni^e.  Römische  Altertumer. 

BRIG,  franzosiiu-h  Rnn.i  k.  Re/irk  «les  Kantons  Wallis. 
Rezirkshauptort  Brig.  Umfasst  die  II  Gemeinden  Birgibch, 
Rrig,  Brigerbad,  t^sgerberg.  (tlis,  (iondo  (Zwischberaen). 
Mund,  Natera,  Ried-Brig,  Simpeln  und  Temlen.  Winl 
von  der  Rhone  in  awei  HAIfteo  gatrannt.  Gnmaen:  Im  0. 
die  Beiirfca  Gona  vnd  OaURaroB  nitd  ttatian;  tan  8. 
Italien;  im  W.  dio  Beiirke  Weat-Raron  und  Viap;  im  N. 
die  Beiirke  Weat-  nnd  (tat-Raroo.  Dieaer  Beiirk  greift  als 
einziger  aller  Walliser  Bezirke  s.  vom  Simplon  mit  dem 
Thal  der  I>overia  auf  Pogebiel  über.  Anbaufähiger  Roden 
auf  t>eiden  Seitengehängen  des  Hhonethals  bis  ca.  1700 
m;  hoher  Alpweiden.  Ris  l'iOO  m  Gartenl>au,  Obstbaum- 
zuchl  und  VVeizenliau:  hcdier  Roggen,  Kartoffel,  Rübe, 
Kohl,  Kirsche  und  Pllaume.  An  den  Thalhüngen  schöner 
Lärchen-  und  Föhrenwabl.  Hauptbeschäftigung  der  Be- 
w<)bner  sind  Viehzucht  und  .Mdcbwirlschafl.  Ausgebeutet 
»erden  Kreide.  Kalk  und  Schiefur;  in  C.wndo  IW^i  Abbau 
einer  (i.iMniinE'  diiicli  nne  Aklieni;r«ellscli.irt.  die  seither 
1  den  helrieh  wieder  ciiiij.  stellt  hat.  .Man  Ündet  ferner  Sil- 
ber. Nickel.  Seip.  ntin.  I'alk.  t'iranit.  venchiedane  Bau- 
steine, Sand,  Sclme1'elw.is»er<|uellen. 
i  lie\olkeriing  l.s,sK  :5.tK2  Kw.  in  74:«  IIAiisern  und  IIH6 
'  Haushaltungen;  11«i»i:99f.2  Kw.  in  Ktii  Häus«'rn  und  iHtVO 
I  Ilaiishalliingen.  Katholiken.  ti'Stl  K» .  ileutscber  und  liltW 
italienischer  Zunge.  t)ie  starke  Zunahme  der  Revotkeiiing 

namentlich  ilali«ni«cber  Herknoft  beruht  nauplaächUch. 
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auf  den  1806  bofoDBeiMD  Ariwiten  niB  Darehttkh  im 

Simptontunoels. 
ßb  Vtainlatiitik  ergilit  folg«nde  Zahlen: 

«IB      1886      i8B6  1800 
Horn\ieh  .  .  8881      8788      8M5  8188 
Pferde  ...    887        819        885  818 
Sehweim  .  .    605       880      ICH  695 
SdnllB  .  .  .  .8671      4815      8S78  8168 
Ziegen  .  .  . -«Sl      8U0      8851  8118 
Maultier«  .  .    —         —         —  87 
Blenenslorko  .135        m        376  184 
Selir  bediMili  nd  i^l  dii-  Fi «'tnilt  niiiiliistiie.  Briff  iit  der 
Knolenpiinkl  <ler  Strassen  n.icli  Zi'i  in;itl  (Kisenhann),  über 
iloii  Siiiipliiti  und  die  l-'tirka.  nie  srhoiist«-  si  li svi'i/rrische 
Alpenslr.i-«!'.  die  d>"*  Sim|>|..ii,  ISül-  ISiG  eiljuit. 

lieiiii  Kiiifall  der  frriiiiiihiBchen  Tr'iij)iieii  l'iH)  litt  der 
iCehntea  lirig  am  seit  werslen  von  allen  \\alli8ern  ««xirkcn 


B«tirk  Brig. 


anler  d<  n  l  Ut  u  liia  iiartnackigen  Widerslanile<i  d<-- 
Obei^Wallis.  M<  jieii  Mooale  lan«  war  er  der  Pluiidmint; 
preiagegcbea,  die  Häuier  wurdea  verbnioul  ud«;r  nieder- 


(Tfrissen.  Hausrat  und  Kleider  ins  F^uer  geworfen,  die 
XValiluiiuen  aagezundut.  J-.iiuelue  Siedelungvu,  wie  z.  B. 
der  Weher  Ungwaren.  wurden  völlig  lerstort  und  er- 
hoben eich  nieln  wieder ;  andere  wie  Sioopeln,  Xemten, 
Mund  und  Nalere  Selen  aar  HSifte  und  melir  dar  Ten*0«- 
tung  anheim.  Im  Gnnaen  optelen  die  ftanaeeaM-  nidht 
wenigar  ala  817  Banwerke  —  Bröcken,  Kapellen  and  Kir- 
chen inhegrifTen  —  ihrer  Wut.  Viele  Li>uto  starben  Hnn- 
(fcrs,  ander*  fristeten  monatelan);  ihr  Leihen  den  Tieren 
(ileich  in  den  Wäldern. 

BRJIG  {Kt.  Wallis,  Bp/..  Bri^).  6Ki  m.  Kleine  Sladt  und 
fii  tneinde,  ilaiiplort  des  Heiirkes  lin«  ;  am 
linken  I'fer  d.-r  Uli. ^ne  und  ;in  der  Mnnduni; 
der  Saiiine  iti  ilii  >■  ,  i"  km  o,  Sitten  und  an 
di  r  Verriiii^'un^  iler  SuDiplon-  inil  der  Klirka- 
-ira^se.  Station  dei-  .Siui(iionb.ihn.  Pustiui- 
reau,  Teleara|ili.  Teleplmn  ;  Poslwajjen  ul>er 
den  Sini|diiri  naoli  llunm  d  O»*ola, 
über  dif  liriinsel  u.  Kiirka,  Stadt  : 
\'Xi  Hiiu-  «er,  -ÜW  Kw.  in  -X^VJ  H.<u->- 
(lalltin^ieii.  121  Itefiirm.  7Xi  Kw.  ila- 
lieiii>ehir  Zun^re.  Hnnpt.sächlich 
wielitit,'  i'er  Fremdenverkehr  von  i|. 
tiacli  Siinpli>D,  Furka,  (irimael  and 
/eniialt.  Die  Stadt  ist  elektrisch 
beleuchtet.  Seit  1900  eine  Bank, 
hiine  Zeilunit.  Sitz  eines  der  dnai 
kantonalen  Gymnasian  das  WalHa. 
liiilfs-,  Gesang-  und  Sciiieasvereine  ; 
tendwirtaebaftliche  GeeeilachafL  N. 
der  Stadt,  auf  einer  Anhöhe,  di« 
lf>K7  erbaiile  .lestiitenkirchc ,  eine 
der  Hcltuiisteii  Kiii  lien  de»  Walli«. 
l)aH  (iebäiide  der  Kantonsschul« 
Iti<i2— 1*572  von  den  Jesuiten  erbaut 
uiiii  die  S'hiile  Inn^ie  Zeit  von  die- 
sen ueleil.'l.  .Mitten  in  lier  Stadt  steht 
ein  Kru8.se8  dieitiirmiKe«  Sehlnss  mit 
miclltieetn  n  areliilekloniseh'beuier- 
kenswerlein  Hol',  der  »n;.-.  .^t<irk- 
idper- l'alasi,  MW-  \"Hi  Kreiherrn 
Katfpar  \i>n  St"ckal()er  >iri<litet. 
!.'<'.•>  irrii.vi.rl,  .iiItKill  der  l'alast 
Ii. Uli-  dir  lliiiiaiiv  der-  .lura-Siiii- 
pli  II- ll.i Im.  .\ii-  |titi;{  slaiiinieniie» 
I  l^illiiii-rilUK-iikli'Sti  i  Ulli  Leli- 
reriim-  ii-^  inm.it  und  l  i  /iehuni.»- 
anstalt  lur  junj:-.-  .Madelien.  Auf  dem 
Marktplatz  üchuue  Kap«>lle.  Eine 
Kauze  Anzahl  von  Privathäuaem  sind 
von  TArmen  flaaUerl«  die  der  kM> 
nen  Stadt  ein  sehr  maleriaebea  G»- 
n4fle  |dicn.  Die  Pftrrkirche  steht 
in  dem  10  Minnten  von  der  Stadt 
entfernten  Glis.  1,5  km  nö.  Brig  dar 
EincanK  zum  Simplontunnel  mit 
den  Ma^ehinenwerkiitätten,  BuroMB 
und  anderen  (iebaiilirhkeit«'n.  Zwst 
neue  lirueken  iilier  ilie  Khone  vei^ 
binden  HriK  mit  dem  pe^enuber  lie- 
genden Natei^.  >iu  eines  Unter» 
suehunt;!<iirlitei-!i  u.  eines  ilalia^k 
seilen  Viee-tVinsiils,  m. 

|l>lil  trat  die  Itl»  i»-  au.s  und  dbilto^ 
fulirti'  liKKI  lucliiiit.n  bebauten 
l,.tndes  Hl  di  r  l'iii-i  liuii^  der  ."sLidt 
mit  Sehl, (  Hill  lind  >rhiill.  itie  ur>- 
spruii>.lirh.-,  ■.  ^n  N.i pi  iK'i iii  .-rtiaute 
Siiiiph  l|lstra^^l'  mii^int;  die  t-i^jenl- 
li  li.  SSadl,  ind'-in  sir  »ieli  dem 
IS.iii^  '."II  tdis  iiaeh  i^cbra^;  aufwärts 
/III  MiindiinK  der  Saltinc-SchlnelMt 
liiiuut«,  die  nie  auf  der  Pont-Nn^ 
poiton  senannle«  Brftcil«  9km 
achritt.  Heute  flutet  aller  Tariielir 
durch  die  Stadt,  sodasa  daa  gB> 
nannt«*  Slraasenatück  verödet  tüsd 
die  Brücke  t.  T.  wertlos  geworden  ist. 

In  kirchlicher  Hinsicht  (teliorte  Britr  fHiher  zu  Natan, 
daii  vor  1517  auch  Hauplurl  des  ganten  Zehnten 
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H«ut«  bild4>t  Brig  ziiMmmpn  mit  Glis  pinp  Kirchce- 
mrinde.  Der  Name  der  SUmH  erscheinl  rrsl  in  Wallisrr  l'r- 


Anaii'bl  von  Hrig 

künden  de«  13.  JahrhiinderlH.  die  ein  Geschlei-hl  Ik-  Hripue 
als  Verwandt!'  der  Edeln  von  Aemen  nennen.  I'm  <lie- 
»ellH«  Zeil  wiril  auch  in  einem  zwischen  dein  Hi!'eli4)r  \<in 
Sitten,  Hudoir  vun  Val|M>lline.  und  Inmhardi'ichen  und 
toNkanisehen  Kautleuti'n  aln{eM-hlos«M'neii  Vertrau  der 
Su8t  von  Kriu  zum  endenmale  Krwiihmmg  selhan.  KaHch 
wucHm  der  Kleine  Ort  an,  und  »eine  Wuhllialienheit 
stie^^  derart,  das«  der  Ausdruck  Unga  dive»  (da»  reiche 
Drii;)  Hprichwortlirh  wurde.  Urifi  i»l  die  Wiejje  mancher 
heut«  noch  blühenden.  iM'nüterlen  Walliser  I'atrizierfa- 
milien,  wie  der  de  Courten,  Theiler.  Kunl»chen,  Stork- 
alper.  Die  lelzlt.'enannte.  denn»  Stantmvater  der  lUX)  fto- 
nannte  Abj{eor<lnete  de»  Zehnten  .hdiaiin  Stockalper  ist, 
hat  dem  \Valli»  drei  ^ronse  Staalsinänner  j!es<'henkl.  Ihr 
bekanntester  und  auN);e7eichni't»ter  war  der  berühmte 
<  Krostw  i  Ka»par  Stockaluer.  Harun  von  Duin,  Hiller  de« 
heiligen  fielst-  und  St.  Michaelsordens,  von  «lern  heute 
noch  die  Rede  |<ehl,  «  da»»  ir  von  Lyon  bis  Mailand  auf 
»einem  Eigentum  habe  einkeliren  und  üU'rnachlfii  kön- 
nen ».  Er  starb  i6iM  im  Aller  von  82  Jahren.  Berisal, 


Stockalper-Palast  io  BriK. 


unweit  Hri([.  ist  die  Heimat  des  Paters  .\nderledy,  de» 
I8ÖI  cestorbenen  Jesuitengeneral». 
In  Ca«tels  ob  Urig  sind  vorhiüloriiiche  Ueberre»te  auf- 


gcdeekt,  in  ßriK  selbst  Münzen  und  andere  Gegenstände 
aus  der  Römerzeil  (jefunden  worden.  Verjjl.  F.  O.  Wolf. 

Brig  und  der  Sinifilon.  (Europ.  Wanderbil 
der.  M  u.  UT);  Wallis  und  Chamonix.  II). 

BRIQELS  (Kt.  Freiburg,  Bez.  See).  S. 
«li  n  Art.  ltUKll.l.v_s. 

BRIGEt-S,  romanisch  Breii.  (Kt  Grau- 
bünden, Ih't.  Vorderrhein,  Kreis  Disentis). 
|-.'89  m.  Gem.   und   Pfarrdorf,  am  linken 
Hang  de«  Vorderrheinthals  auf  schöner  Ter- 
lasse;  so.  vom  Piz  Tumbif,  einem  der  Rri- 
Lelser  Horner,  und  25  km  hw.  der  Station 
Honaduz  der  Riitischen  Dahn  (Chur-Thusis). 
I'ostbureau,    Telegrauh ;    Postwagen  Ilanz- 
Hri^els.  Gemeinde,  die  Weiler  Danis,  Dar- 
din,  Tavanasa  und  Vali-Gatomel  inbe^'rilTen: 
178  Häuser,  857  kathol.  Ew.  romanischer 
Zunge;  Dorf:  93  Häuser,  1^99  Ew.  Wiesen- 
bau, Viehzuclit.  P'remden Industrie.  Zwei  Gast- 
hofe. Wegen  »einer  schonen  Lage  u.  pracht- 
^  ollen  Aussicht  sehr  ge*chnliter  Sommer- 
kurort. Heimat  der  N'ationalräle  Caspar  Iji- 
lour  (1827— IHßl)  und  Ali%.  Latour  (18115 
1875),  Das  heule  zum  Kifis  Disenti»  ^'ehö- 
rende  Hrigels  bildete  früher  einen  Teil  der 
Grafschaft   St.  Jurgenbery  oder  des  HtH-h- 
gerichles  Waldenburg.  Der  Ort  wird  als  Hregelum  schon 
/66  urkundlich  erwähnt,  Ilie  heute  kaum  mehr  getra- 
gene, schone  alle  Tracht  der  Hrigel»«'r  bestand  für  die 
Männer  aus  Dreispilz,  langem  Rock  und  Kniehosen,  für 
die  Frauen  aus  Mutze,  Mieder  mit  kurzem  Rock  und  l'e- 
bei"wurf. 

BRIOEL8ER  HCERNER  (Kl.  Grauhünden.  Bez. 
Vorderrhein).  Felskamm,  •  die  schönste  und  prägnan- 
teste Bergmasse  de»  Ründneroberlandes  »  (Heim),  zwi- 
schen Val  Puntaiglas  und  Val  Frisal,  so.  vom  Titdi.  Am 
S.-Fuss  die  Dorfer  itrigels  und  Schlan»,  die  teils  der 
ganzen  Gniupe,  teil»  nur  einzelnen  Spitzen  die  Namen 
gegelwn  liaben.  Vom  Piz  Frisal  ist  der  Kamm  durch  die 
Frisallücke  getit>nnt.  Die  einzelnen  tüpfel,  von  W.-Ü.  ge- 
zählt, sind:  derCrap  Grond  oder  F'iz  Puntaiglas  (^<I96  m), 
Kaveslrau  Gnmd  oder  Pi/.  Tumbif  ['.Mll  m),  Vordei-e  und 
Hintere  Piz  Tumbif  C«»»  und  3100  m).  Piz  Kadens  (2772 
m)  und  Piz  Dado  (27U2  m).  Erste  bekannte  Uesleigung  dcit 
Piz  Tumbif  I8ti6;  auf  der  Spit/e  angelangt,  fanden  die 
Besteiger  Spuren  einer  friihern,  unbekannt  gebliebenen 
Bezwingung  des  Gipfel*.  Von  Chur  g<*- 
»ehen  macht  der  Kamm  einen  mächtigen 
Eindruck ;  von  Fremden  wird  er  oft  für 
den  ToiU  gehalten.  Sehr  verwickelt  und 
noch  nicht  völlig  aufgeklart  ist  der  geolo- 
uische  bau  der  Ürigelser  Horner.  Sie 
be»t<'hen  aus  kry»lallinen  und  halbkry- 
slallinen  Gesteinen  und  aus  Verrucano, 
auf  und  zwischen  welchen  eigenartig  ge- 
lagerte Schichten  von  Jurakalken  liegen. 
Im  allgemeinen  kann  man,  von  unten 
nach  ooen,  folgendes  Profil  aufstellen  : 
Granit,  (ineiss,  Verrucano,  Rolhidolomit, 
(.^uartenschiefer,  Lias,  Dogger,  Malm,Ouai"- 
ten*chiefcr,  nothidolomit  und  Verrucano, 
d.  h.  die  Schichten  liegen  zuerst  in  nor- 
maler und  dann  in  verkehrter  Heihen- 
folue.  Die  s.  fallenden  Schichten  richten 
sich  nach  oben  zu  auf  und  stehen  auf 
dem  Rücken  des  Kammes  beinahe  senk- 
recht. Grosse  l'nlervchiede  von  einander 
zeigen  O.-  und  W. -Absturz.  Dort  wird  die 
<«rat-.\ntiklinale  des  Verrucano  von  zwei 
jurassischen  Mulden  beKlc-ilet,  hier  bil- 
det der  Verrucano  eine  .Mutde.  die  mäch- 
tigen, ebenfalls  Synklinalen  Kalkbanken 
aullagert.  Im  U.  hängt  der  Verrucano  des 
Kaiiimnickens  mit-  dem  Verrucano  an 
»einer  Basis  zusammen  und  bildet  eine 
zuisclifn  den  beiden  Kalkmulden  ein- 
geklemmte Zone ;  im  W.  der  Verru- 
cano de»  Kainmrurkeii»  von  dem  an  der  Basis  lagern- 
den dui-eh  m.ichtige  jurassische  Schichten  abgetrennt. 
Diese  Verhältnisse  lassen  «  eine   suhr   weil  ausholende 
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Kaltunp  und  Ineinanderwickriung  drr  Ka1krorm.itinn<>n 
mit  dem  VerruiMim  •  (Hfim),  ähnlich  der  (ilarni*r  Uop- 
pelfaltc.  erkennen. 


Aosieht  von  Bri^U. 

BRIQCRBAD  (Kt.  Wallis,  Hez.  HriKl-  <i(iO  m.  Ct-m. 
un<l  Weiler,  am  rechten  l'fer  der  Klume;  3,2  km  ö.  der 
Station  Vi8p  der  Simplunhahn.  15  ll.-iuser;  7K  kathol.  Kw. 
ileulscher  Zunge.  Kirchgemeinde  (iiii.  Wein-  und  Acker- 
li»ii.  Vji-li/ticlii,  Viehliandel.  Mineriltherme. 

BRIQERBCRO  (Kt.  Wallis,  liet.  Hrig).  800  -1100  m. 
Schwach  geneit:ter  Berehang.  o.  Brig ;  an  ihm  liegen  die 
Weiler  Bach,  Kielen,  Tennen,  Schlucht,  Lauenen  (Uber- 
Termen),  Lingwurm  und  Brei,  die  r.UHatnmen  die  (ie- 
meinde  Hied  bilden. 

BRIQNOI  (Kt.  TefHin,  Rez.  U>carno,  Gem.  Intragna). 
H47  m.  <iriip|>e  vtm  10  Sennhiitteo,  im  Centovaili,  1U  km 
w.  Lucarnu  und  %5  km  w.  Intragna.  Werden  wahn-nd 
einiger  Monate  von  den  Hauern  von  Corcapulo  mit  ihrem 
S'ieh  lie/cigen. 

BRIONON  (Kl.  Wallis.  Ilei.  Ck)nthey.  Gem.  Nendaz). 
KA}  m.  horf,  am  rechten  I  fer  iler  f*rin/e,  1  kin  ö.  Basse- 
Nenda/  und  2  Stunden  ko.  der  Station  .\rdon  der  Sim- 
plunbalin.  Hi  Hauner.  ISU  kathol.  Ew.  Viehzticht,  AckiT- 

BRIQUE  (Kl.  Wallii).  Bezirk  und  Stadtchen.  S.  den 
Art.  Biiii.. 

BRINAZ  ^LA)  iKt.  Waadt,  Bez.  (Irbc  und  Yverdon). 
Linksseitiger /.iiIluH»  zum  Neuen  burger  See  ;  wird  von  zwei 
gleichnamigen  <,>uelll.iufen  gebildet,  der«-ii  einer  n.  und 
Dahe  l'eni>>  in  'M  m  und  deren  »ndeivr!2,5  km  n.  Ftances, 
zwischen  liaulme«  und  Vuitebieuf  am  .lurafuss  in  XHi  tn 
ent«pring<>n.  Nach  ihrer  Vereinigung  tliessl  der  Bach  in 
ziemlich  tief  eingemchnitlenem  Bett  nach  ().,  geht  an  den 
llorfem  und  Wedern  K■<^el•l,  Valevrca.  Moiitagny  und  Les 
Tuilerie^  vorl»ei  und  mündet  nahe  letzterem  nach  9  km 
langem  Liiif  in  ÜW  in. 

BRINZAUI.S  iKt.  (;raubünden,  Eiez.  Albula).  Dorf. 
S.  den  Art.  BliiKN/.. 

BRIONE-SOPRA-MINU8IO  (Kt.  TesNin.  Bez.  Lo- 
carno).  4;C1  m.  Gern  und  Pfarrdorf,  an  der  Striose 
carno-.Mergo»cia,  7(10  in  n.  über  .Minu«io  und  1.5  km 
no.  L<M'arno.  Liegt  am  n.  rfergehaiige  de»  Langomtee» 
mitten  in  «chonen  Hebberuen.  I'ontwaaen  Loairno-Conlra ; 
Postbureau.  \'J9  Mauser.  aOI  kalhul.  K».  Wein-  u.  Acker- 
bau. I)ie  jungen  .Männer  wandern  als  Kaininkehrcr  oder 
lldtelliiirnchen  nach  Holland  aus.  Prachtvolle  Aussicht 
auf  L.ingen'tec  und  unliTe«  Te.isjnthal. 

BRIONC<VERZASC*  (Kt.  Tt^^sin,  Bez.  Locarno). 
Gem.  und  Pfarrdorf,  im  V:il  Venasca,  nni  Zus.-immenl1u>«« 
der  (»sola  mit  der  Vi-rzasca ;  in  kleiner  Ktx-ne  Helenen, 
dem  Becken  eines  ehemaligen  Sees,  der  durcii  einen 
Abbruch  vom  Ponciune  d'.\Tna<u-u  gestaut  worden  war. 


n  km  nw.  der  Station  Gordota-Verzasra  der  Gotlliard- 
bahn  (Bellinzona-Locamo).  Postwagen  Locarnu-Sonogno  ; 
r'oKtliiireaii.  Telegraph,  Telephon.  Gemeinde,  die  Weili-r 
Alnasca-Viiro,  Motia  und  Pie  inbegrifTen  : 
15-2  Hauser,  6K5  kathol.  Ew.;  borf:  60 
Mauser,  249  Ew.  Ackerbau,  Viehzucht ; 
Butter  und  Kasi-.  Auswanderung  niich 
Noniamerika.  Brüche  auf  (iranit  und 
Gnei!>8.  Mitten  im  Iiorf  eine  Burg  mit 
Türmen,  einst  Eigentum  des  Fn-iberrn 
Marcacci.  Mittel.ilirrliche  Kirche  mit 
Fresken  aus  den  Jahivn  1:>)0-I4<)0. 

BRI8CHEREN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Brii;. 
Gem.  Mund).  2053  m.  (iruppe  von  13 
Sennhütten,  am  .S.-Hang  de«  Gersten- 
horns, 5V4  Stunden  no.  über  der  Station 
Vi«p  der  Simplonbahn. 

BRISCHWIl.ER(Kt.  Bern,  Amtabez. 
l'runtriiti.  Dorf.  S.  den  Art.  Bki  hnkvk- 

SAIN. 

BRISECKEN  (Kt.  Luzem.  Amt  Wil- 
lisau, Gem.  Zell).  5S2  m  Dorf,  mitu>n  in 
schonen  Wiesen  gelegen,  an  der  .Strasse 
Gettnau-Zell.  1  km  von  der  Station  Zell 
der  Linie  Huttwil-Wulhusen.  25  llausf>r, 
2I>1  kathol.  Kw.  Ackerbau,  Viehzucht.  Z«v 
menlwarenfabrik.  Muhle.  1200  :  Brisin- 
kon  ;  I:üi6:  Prisikon. 

BRISEN  (Kt.  Nidwaiden).  2iOH  tn. 
Gipfel,  5  km  ö.  Wolfensrhiessen,  nw.  vom 
L^nrolhstock,  vom  Hochbrisen  111) 
im  0.  üU-rragt.  Das  .Steinalplerjochli 
führt  n.  und  der  Schoneggpass  nö.  vom  Brisen  vom  Thal 
der  Engelberger  .\a  ins  i^wnlbal.  Schone  Auftticht.  Von 
NIederrickenbach  aus  in  3  Stunden  unschwierig  zu  U'- 
steigen. 

BRISI  (Kt.  Sl.  Gallen,  Bez.  Ober-Toggcnburgj.  22}<l) 
m.  (lipfei,  in  der  Kette  der  Churlirsten.  n.  vom  Walensee, 
5"/,  Stunden  von  Alt  Sl.  Johann.  Steigt  nach  S.,  zum  .'^et^, 
in  steilen  Felswänden,  nach  N.  mit  sanftem,  rasenbe- 
wachsenem Gehänge  zum  Toggenburg  ab.  Zweithöchster 
Gipfel  der  Churlirsten,  wird  nur  vom  llinterruck  (2309 
III)  um  "29  III  überlroffen. 

BRISL.ACH  iKt.  Bern,  Amtsbez.  Laufen).  372  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  am  n-chten  l'fer  der  Lützel,  an  der  Strasse 
des  Passwang,  2  km  s.  der  Station  Zwingen  der  Linie 
DelslH-rg-Basel.  Postwagen  Zwingen- Krswil.  Postbureau, 
Telephon.  Häuser,  425  kathol.  Ew.  deubscher  Zunge. 
Kein  Punkt  der  Gemeinde  erreicht  500  m,  weshalb  ihre 
Bewohner  bei  dem  rriichlbai'eii  Boden  ausschliesslich  der 
LindwirLschafl  (Ai'kerbaiil  leben.  Gii-nzt  im  S.  an  den 
Kanton  Solothurii  und  wird  von  N.-S.  von  der  Passwang- 
strass«'  durchschnitten,  einer  der  wichtigsten  Querver- 
bindungen des  Jura,  die  das  Birstlial  direkt  mit  dem  Thal 
der  .Aare  verbindet.  Erscheint  zuerst  in  l'rkiinden  de« 
12.  Jahrhunderts:  IHM  Brisilaco.  Das  L52K  zur  Kefor- 
malioii  übergetretene  Dorf  wurde  unter  dem  Fürst- 
bischof Christoph  von  Blan>r  (1575—  Uülrt)  wieih-r  katho- 
lisch. 

BRISSAQO  iKt.  Tessin,  Bez.  Locarno).  211  in.  Gern. 

und  l'farriloif,  an  der  Strasse  Locarno-Canobbio.  am  W.- 
I  Ter  des  I.aiigens4-es  und  10  km  sw.  l.<K-ariiu.  Station  der 
Daiiipfhoote  lA>carno-Arona,  Post\va>;en  Locarn<>-Brissago. 
I'ostbuivau,  Telegraph.  Gemeinde,  ille  Weiler  tladeru, 
Cadogiio,  incella,  Piodina,  F'onte  und  F'orta  inbegriffen: 
•.m  Hauser,  1718  katlud.  Ew.;  Dorf:  194  Häuser,  1045  Ew. 
Etwas  Viehzucht,  Acker-  und  Weinbau.  Viele  der  jungen 
.Männer  wandern  als  Kellner.  KtH-he.  (Gastwirte  und  Hott^ 
lierv  au.s.  Haiiptbeschafligunif  iler  Bewohner  Tabakbau  u. 
Zigari-enfabrikalion ;  alte  uiiu  grosse  Fabrik  mit  550,  zwei 
andere  mit  je  ca.  40  Arlteitern.  Itenkmäler  Bazzi's,  des 
Gnindera  des  Kinilergartens.  und  des  Ingenieurs  Pedroli. 
Aellestes  Gotteshaus  die  auf  einer  der  vor  dem  Orte  ge- 
legenen Ingeln  stehende  St. -Apollinaris-Kirche,  deren 
-Mauerwerk  aus  dem  12.  Jahrhundert  stimmen  soll.  .\uf 
der  groHsten  der  Inseln  die  Kirche  San  Pancrazio.  im 
Dorfe  selbst  moderne  Kirche,  wo  die  Me>-se  nach  ambro- 
sianischem  (Mailaiideri  Ritus  zelebriert  wird.  Schonest 
kleines  Theater. 
Die  Umgebungen  von  Brissago  erfi-eucn  sich  einet  ge- 
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radezu  üppigen  Pllanicnwurhses:  Oranpen-,  Zitronon-  ii. 
Olivi'nliiiuiiic.  Palmen,  iiiäehti|;f  Magnulit-n,  Eukalypten 
und  Zypressen.  iKiher  schone  Villen,  in  denen  zahlreiclie 
italienisehe  Fatiiilii'ii  einige  Munate  des  JahreN  zn/iibrin- 
({en  plle^en.  l)ie  lieben  geben  einen  guten  und  sehr  np- 
schatzten  Wein. 

her  l'rsprung  des  Dorfes  ist  uralt  und  soll  aus  der 
Kelleiizeil  datieren;  sicher  iist,  tUitt*  r-ich  Römer  in  dieser 
Bi'huneii  Landschaft  angeniodelt  halten,  da  verst-hiedene 
Münzen  und  Ueherretile  von  liauwerken  aus  jener  Zeit 
gefunden  worden  sind.  Schon  unter  Karl  dem  (irocsen 
(8Ü0)  hatte  itrissago  seine  eigene  (!(>riclits-  und  Verwall- 
uni^fhoheit.  Seit  1307  bekleidete  das  Amt  (leo  l'odeslaten 
(Ihirgermeistersl  jeweilen  ein  lilied  der  adligen  Familie 
der  Orelli.  Die  ünabhän).-iKkeil  Bri»Mit;os  wurde  am 
'i.  August  1412  vom  Herzog  Philipp  Maria  Visconti  von 
.Mailand  untl  sp.iter  auch  von  den  Sforza  bestätigt,  bis 
(iraf  ItutM'a  dan  St;idtchen  mit  der  Grafschaft  l.,ocarno  ver- 
einigle. Nach  der  Erobenmj;  des  Tessin  durch  die  Kidge- 
noKsen  (1512)  eutsland  zwischen  diesen  un<l  den  Kuiica 
ein  Streit  um  das  Eigentumsrecht  an  Urissago,  den  seine 
iiewohner  dadurch  selbst  schlichteten,  (las»  sie  sich 
an  die  Landvo^tei  Locarnu  anschlössen  unter  der  lleding- 
ung,  ihn-n  Hürcerriieister  aus  der  Familie  Orelli  weiter 
wählen  zu  dürfen. 

BRISSAOO  (ISOLE  DI)  (Kt.  Tt^sin,  Kez.  Locarno, 
(iem.  Honco  d'AscunaJ.  'JM  m.  Gruppe  von  zwei  kleinen 
Inseln,  im  Lan^ensee,  K  km  sw.  Locarno  imd  '2,.')  ktii  no. 
lirtssago,  von  den  Hehörden  dieses  l>rles  verwaltet.  Zur 
Romeneit  zo|,'en  sich  (Ihrislen,  um  den  Verfolgungen  zu 
entgehen,  auf  diese  Inseln  zurück  und  bauten  daselbst 
eine  Kirche,  die  in  der  Folge  zur  Pfarrkirche  von  ItrisHago 
ward.  Im  Mittelalter  gesellte  sich  dazu  noch  ein  Klusler. 
Zur  Zeit  des  Itaues  der  Gotlhanibalin  erstand  hier  eini' 
Dynamitfabrik,  deren  WeiterlH-trieb  jedoch  von  der 
Tessiner  Regierung  untersagt  wurde,  nachdem  eine  Ex- 
plosion in  «ris»ago  und  Ascona  grossen  Schaden  anue- 
richtet  hatte.  Die  grossere  Insel,  San  Pancrazio,  ist  ixX) 
m  lang  und  'JO  in  breit,  die  kleinen-,  Isola  dei  Conigli, 
1.V)  m  lang  und  40  m  bifit.  I{ei4le  wuideti  IKKl  von  einem 
Privatmann  antiekauft,  der  auf  der  gross4-rn  eine  «tchone 
Villa  mit  an  den  prachli(;sten  tropischen  Pllanzen  reichem 
Park  errichtete. 

BRISTEN  (HINTER  und  VORDER)  (Kt.  Cri.l'.em. 
Silcneni.  71*7  tn.  Kleines  Herijdoi'f,  am  Eingang  zum  Ma- 
der.iiierlhal,  am  linken  l'fer  lies  Kärstelenbacln«,  der 
sich  hier  schäumend  und  losend  in  liefer  Schlucht  dureh- 
zwängt;  l,K  km  so.  über  der  Station  .Xuisläg  der  (iotthanl- 
bahn.  Postablage.  Häuser,  155  knthol.  Ew.  Ackerbau. 
Raserei,  Fischfang.  Säge.  Holzhandel.  Prachtvoll  gelegene 
und  stark  liesuchte  Fremdenstation. 

BRISTENOR  AT  (Kt.  Uri).  '2185  m.  .NO. -Grat  des 
Bristenslocks.  von  diesem  zum  Eingang  ins  Etzlithal  ab- 
Kteigi>nd  ;  im  ül»ern  Teil  nackter  Fels,  weiter  unten  mit 
Rasen  bewachsen.  Trigonometrisches  Signal. 

BRISTENSEELI  (Kt.  t  ri).  -2I(X)  m.  Kleiner  .See.  ca. 
'.no  in  lang,  am  N. -Abhang  des  Rristenstocks,  w.  vom 
Bristengrat;  entsendet  einen  kleinen  Dach  zum  Etzlibach. 
der  selbst  wieder  von  links  in  den  Kürstelenbach  mün- 
det. 

BRISTEN8TOCK  (Kt.  Uri).  :j07i  m.  Gipfel,  eine  der 
pmchtiusten  und  regelmissigsten  Uert^pyramideii  der 
Alpen.  Itesonders  «chon  vom  L'rnersee  aus,  dessen  eigent- 
lichste Landmarke  er  mit  dem  IJriroIhstock  zusammen 
bildet.  Erhebt  sich  über  der  Vereinigung  des  Maderaner- 
thales  mit  dem  Reussthal  bei  AmBt<ig  und  ist  nach  dem 
Weiler  Bristen  benannt,  dessen  Häus4'r  auf  einer  der 
untern  Terrasscntlachen  seines  N. -Hanges  stehen.  Höch- 
ster und  nurdlicbster  Gipfel  der  kurzen,  am  Piz  Giuf  von 
der  Todi-Gruppe  abzweigenden  Kette.  Der  aus  krystal- 
linen  Schiefern  aufgekiute  Brislensloek  zeigt  eine  der 
reinsten,  dieser  Gesteinsart  eigenen  Gipfelformen  u.  steigt 
als  Pvramide  mit  scharfen  Griten  vom  Fuss  bis  zur  Spitze 
mit  einer  gleichmässigen  Neigung  von  3<V'„  auf.  Von  voll- 
endeter Schönheit  ist  der  Berg,  wenn  ein  Schneemantel 
seine  Formen  umhüllt.  Schrecklieh  aber  sind  die  von  ihm 
niedergehenden  Lawinen;  so  sch;ilzt  Alb.  Heim  die  Masse 
der  18/6  ob  der  Fteiissbrucke  bei  Amstäg  gefallenen  Bri- 
stenlaui  allein  auf  RX)(IÜO  m  '.  fler  Bristenstu«'k  winl  meist 
von  Bristen  aus  über  die  Blackialp  bestiegen.  ^Vergl. 
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Rambert,  Eug.  Let  Ahie*  itiitse*.  4.  ser.  Bäle  et  Geneve. 
1871). 


t>«r  Brintniduck. 


BRIT  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Vorderrheiii).  2.'<lU  in. 
Kleiner  See  von  runder  Gi>8lall,  so.  vom  Piz  Run,  4'/.  St, 
n.  Dis«-ntis.  Entsendet  einen  kleinen  Bach  zum  Ablluss 
des  Sankt-Placi-Thales.  eines  kleinen  linksseitigen  Neben- 
thales  zum  Vnnlerrheiiithal. 

BRIT  (Kl.  Waadt,  Bez.  Payerne,  Gem.  <;rangc8).  4M) 
m.  Weiler,  am  linken  l'fer  der  Broye,  1  km  w.  der  SUition 
Trey  der  Linie  Palezieux-Lvss  und  i.'t  km  nö.  Granges. 
9  Häuser,  Hl  reforin.  Ew.  V\ .  vom  Weiler  die  Häuser  von 
Ixs  Biolles.  Der  .Name  Brit,  vom  althochdeutschen  bre- 
slan.  hristu  =  zerbrochen,  zerstört. 

BRITTERN  (Kt.  Sololhurn,  Aintei  Bucheggberg- 
Kriegstetlen,  Gem.  .Belingen).  475  m.  Weiler,  an  der 
Strasse  Balm-Aetingen,  im  Liiiipachlhal,  am  Fuss  eines 
Hugelzuges:  5.5  km  sw.  iler  Si;ition  Ulzenstorf  der  Linie 
Solothurn-Burgdorf.  Postwagen  Sulothurn-Messen.  14 
Häuser.  108  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Aelin;,'en-Mühle- 
dorf.  Frucht-,  KartulTel-,  Boggen-  und  Futlerbau.  Vor 
Zeilen  stand  auf  einem  Sporn  des  l^llebergs  ein  altes 
Schloss. 

BRITTNAU  (Kt.  AacKau,  Bez.  Zxkfingen;  457  m.  Gero, 
und  Pfarnlorf,  an  der  Givnze  gegen  den  Kanton  Luzern, 
im  fruchtbaren  Wiggerlhal  und  .^,5  km  nw.  der  Station 
Beiden  der  Linie  ()lten  Luzern.  Postbun-au,  Telegraph, 
Telephon ;  i'ostwagen  Zolin>!en-Stn'nt.'elbach-Britlnau. 
(ieiiieiiide,  die  Weiler  Altachen.  Bergacker.  Betscbislial- 
den,  Bosenwil,  Geissbaeh,  tiraben.  Grood.  Ilartl.  Liebigen, 
.Mattenwil,  Rossweid,  Schurl>eiv,  Sennhof  und  Vorstadt 
inbeKrilTeii:  457  Häuser,  •2'2'28  reform.  Ew. ;  Dorf:  (il»  Häu- 
ser. (S17  Ew.  Viehzui-ht  und  Milchwirtsi-haft ;  Obsttmu. 
Mühle,  Zie;;elei,  Schuhwarenfabrik.  In  Sennhof  Asyl  für 
verwahrloste  Knaben,  nach  dem  Hauptmann  liaster 
benannt,  dessen  schönes  Legat  in  neuester  Zeil  einen 
notwendig  gewordenen  Fmbau  viestattele.  {]».  3U  Insas- 
sen. 840:  Pritinova.  Funde  von  romischen  Münzen. 

BROC,  deutsch  BnrcK  (Kt.  Freiburc,  Bez.  Gii^ierz). 
725  ni.  Gem.  und  schoni's  Pfarrtlorf,  an  der  Strasse  Bulle- 
Bolti(.'en,  am  reichten  Ufer  der  Saane  und  nahe  der  Mun- 
duiij;  der  Joifiie  in  diese;  auf  dreiecki;:er  Alluvialterrasse, 
die  von  den  beiden  Flüssen  aus  einem  alten  int<-rgla- 
eialen  Schuttkegel  der  Jiigiie  herauscesehnillen  worden 
ist :  4  kiifo.  der  Station  Bulle  der  üiiie  Bulle-Romont,  am 
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N.-Fusa  der  Dent  de  Rroc.  von  schöni'n  Wiesen  umjreben. 
Postbureau,  Telephon;  Postwagen  ßulle-lioltigen.  Ge- 
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tneindp,  die  Weiler  ChAleau  d'en  bas  und  Vers-Ies-Mou- 
line  inbegriffen  :  78  li.iuaer.  «II  kathol.  Ew. ;  Dorf:  .V2  llüu- 
ser,  39«  F,w.  Vieluiiclit,  KutUTba«.  Slrolilleihtcrei.  Bedcu- 
ende  Milchchokoladenfiibrik,  von  F.  L.  Gallier  gevnindet. 
Nahe  des  Horfes  sind  (;r:it>er  mit  Skelelen,  Fibeln  und 
lironzedolchen  aufgedeckt  worden.  Prachtvolle  neue  _  St. 
Olhmar-Kirrhe,  Kapelle  des  .Marclies  mit  starker  Wall- 
fahrt ;  schone  Brücke  über  die  Saane.  Broc  ist  ein  ehe- 
malige« Benediktiner-Priorat,  das  dem  Kloster  l.ulry 
untt.T«land.  Bestand  noch  15P2,  die  ('•ebäulichkeiten  spä- 
ter durch  Keuer  zerstört  und  das  Priorat  1577  mit  dem 
Kapitel  St.  Nikiaus  zu  Freiburg  vernchmolzen.  Zwei  Bur- 
gen, deren  eine  schon  längst  zerfallen  ist,  wahrend  die 
andere,  der  Sitz  der  Edeln  von  Broc,  heute  noch  nahe 
dem  Brückenende  steht.  Diese  j^ing  der  Reihe  nach  an  die 
Herren  von  .Montsalvens.  die  drafen  von  (Ireierz  und  end- 
lich an  einen  Freiburger  Bünjer  Fruyo  über.  Kas  Dorf 
IK9U  durch  eine  Feuersbrunst  beinahe  ganz  in  Asche  ge- 
legt. 

BROC  (DENT  DC)  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Greierz).  1832 
m.  Gipfel,  ans  oberem  Jurakalk  bestehend,  ulH.-r  den 
Thälern  der  Saane  und  Jocne.  Prachtvoller  Aussichts- 
punkt im  Mittelpunkt  der  Gr*!ier/er  Alpen.  Wird  vom 
Saane-  oder  .Motelonthal  aus  über  da»  Thälchen  und  den 
Col  des  Combes  ohne  Schwierigkeit  bestiegen.  Die  den 
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C«.  Ober«  Kraide  <rnt«  Kalk'rhiafsr) ;  Ci.  t'nler«  Kraide  (N>ncom);  i: 
obaro  Jura  (Malmi;  J».  1.  KDolligr  Kalk«  da«  obarn  Jura  IMalm); 
Duggerl;  Ji.  t'nlarar  Jura  (Lisa). 

Berg  bildenden  Kalkschichten  liegen  in  l'-formik'er  Falte 
nach  N.  iiber.  Die  .Mpweide  derGrossc  Sierne,am  N.-Hang, 
liegt  in  einer  Neocommulde  (untere  Kreide),  die  einen 


Keil  von  roten  (obern)  Krcide»chichten  umschlierat.  Der 
Col  des  Combes  wird  dagegen  von  Dogper  (mittlerem  Jura) 
gebildet,  derart  das«  die  Dent  de  Broc  zu- 
sammen mit  der  Dent  du  Chamois  als  die 
beiden  Schenkel  eines  ausuefrestü-nen  Jura- 
gewölbes aufzufassen  sina.  Im  roten  und 
grauen,  knolligen  Jurakalk  (MalmJ  nahe  des 
Col  des  Combes  zahlreiche  Fossilien.  Der 
Dent  de  Broc  analog  gebildet  ist  die  ihr 
auch  an  Gestalt  gleiche  Dent  de  Bourgoz 
im  SO.  Der  Name  von  der  keltischen  Wur- 
zel brocc,  franzosiHch  broche  =  Spitze. 

BROCARD  (LE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Mar- 
ligny.  Gem.  Martignv-Combei.  hKQ  in.  Wei- 
ler, am  Fuss  des  scliunen  ilügeliuges  des 
.Mont  Saint  Jean,  an  der  Strasw  Martigny- 
Bourg  Saint-Pierre  und  H,.'i  km  sw.  der 
Station  Martigny-Yille  der  Simplonbahn. 
Postwagen  des  Kntremontthales  und.  im 
.'Pommer,  über  die  Forclaz.  17  Häuser,  99 
kalhol.  Fw.  Kirchgemeinde  Marligny.  Wie- 
sen- und  W*einbau.  Ehemab  Graphitbrüche ; 
heute  werden  die  vom  eincitigen  Champex- 
Gletscher  herbeigeführten  erratischen  Gra- 
nit blocke  ausgebeutet.  Auf  dem  Mont  Saint 
Jean  Spuren  einer  ehemaligen  Burg.  Ober- 
halb Le  Brocard,  unter  der  StraKae  des 
EntremontthaleM  und  zwischen  den  beiden 
W'ildbächen  Tiercciin  und  Durnand  der 
Ausgangspunkt  de^  IKäU  wieder  in  Stand  gesetzten  rö- 
mischen Aquaeduk  tes,  der  die  SUdt  .Martigny  mit  Trink- 
wasser vi'itiorpt. 

BROCHENHCERNLI  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Glen- 
nerl, tla.  i7U0  m.  Felsgipfel,  zwischen  Lenta-  und  Kanal- 
thal, den  obern  Verzweigungen  des  St.  Peler-  oder  Valser 
Thaies.  SSW.  über  den  Hütten  von  Zervreila.  auf  einem 
vom  Furketlihiirn  nach  N(J.  abzweigenden  und  über  der 
Plachteiialp  hinziehendem  Felskamm. 

BROD  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  und  Gem.  Sargans).  Weiler. 
S.  den  Art.  pRoh. 

BROD  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Sargans,  Gem.  Flums». 
1570  III.  Gruppe  von  7  Sennhütten,  am  O.-Hanu  des  Brod- 
kammes und  5,5  km  sw.  über  der  Station  T'lums  der 
Linie  Happerswil-Sargans. 

BRODELHORN  |Kl.  Wallis,  Bez.  t;omB).  2798  m. 
(iipfel.  in  der  von  den  Kitzenhomem  zwischen  Eginen- 
und  Blindenüial  nach  N.  ziehenden  Kette;  5 </.  Stunden 
so.  Münster. 

BRODHÜ8I  (Kt.  Bern.  Amtsitez.  Nieder  Simmenihal, 
Gem.  W'iiiiinisi.  (KD  m.  Gruppe  von  10  Häusern,  am  linken 
L'fer  der  Siinme,  an  der  Stras.oe  Thun- Erlenbach  u.  am 
Eingang  zur  Simmenschlucht;  mit  der  Station  Wimmis 
der  Linie  Spiez-F.rlenbach  durch  eine  Holzbrücke  ver- 
bunden. 73  reform.  Ew.  Zündholzchenfabrik  -  Säge.  Ein- 
mal im  Jahr  Pferdemarkt.  Et- 
was  weiter  Üialaufwärts  schone 
Steinbrüche.  .\m  eegenüberlie- 
geuden  Ufer  Ueberbleibsel  eines 
ehemaligen  Stauwehres.  Ma- 
lerische Lage. 

BRODKAMM  (Kt.  St.  Gal- 
len, Bez.  Sargans).  %)U9  m. 
Nordöstlichster  Gipfel  des  die 
linke  Thalseite  des  Schilzbaches 
Ibei  Flums  mündendeit  Seiten- 
thal des  Seezthales)  begleitenden 
Kammes,  der  nach  SW.  über 
den  Zieger,  Leist  u.  a.  Gipfel  in 
den  .Magen'n  uln-rgeht.  o  Stun- 
den w.  Fluras. 

BRCZNNI  (Kt.  Bern.  Amts- 
bez.  SefUgen,  Gem.  Obermuh- 
len-n-Zimmerwaldl.  821),  m.  Zwei 
isolierte  Bauernliofe.  in  kleinem 
linksseitigen     Nebenthal  zum 
Scherlibach,     km  sw.  Zimmer- 
wald u.  10  km  8.  Bern.  I8ref.  Ew. 
BROQLIO  (Kl.  Tessin,  Bez.  Yalle  Maggiai.  710  m. 
Gem.  und  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Ix>carno-Fusio  und 
am  rechten  Ufer  der  Maggia;  25  km  nw.  Locarno.  Posl- 
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bureau,  Telegrapli;  Pofitwagon  Hi(,Mi,iM'o-rusio.  34  llaus«r, 
109  katliol.  Kw.  Wichen l>,ui,  Vu'liiucht.  l>er  Maulbwr- 
haiirii  jiedriht  )iu T  \>\f  m  t  imn-  Hohe  von  750  tu,  Auswan- 
derung nach  (^lifornien.  Altes  Schloait  der  Landvögt«; 
uiriK  naek  der  frtmMHehm  RevolaUoo  in  Primümitt 

BROaLIO(CIMA  DI)  (Kt.TeaKin,  [U-/.  ValU-  Mr<-^'i:i). 
ä4ü8  in.  Gipfel,  in  der  das  Val  Mafc^^ia  vuia  Val  Vt>ria»ca 
MiMMenden  und  nach  dein  centralen  (aber  nicht  auch 
hidiiteni  Uipful  Monte  Zucehero  benannten  Kelle,  deren 
tweltlMCbater  Puikt  die  Gm»  di  Brogiio  ist.  Ssw.  vom 
MoBte  ZucelMto  nnd  etwa»  n.  vom  Pino  Pegro.  FUli  nsch 
0.  mit  teoltKchteB  Fdawänden  tum  0«nltllttl,  eiann 
Seitenthil  de«  Val  Venatca,  ab  und  Modet  naeli  NW. 
cllM  kurze,  zuenit  felgige  und  verwitterte,  später  abge- 
randete  und  z.  T.  waldbeatandene  Kelle  zwischen  Val 
Cocco  und  Val  Serenello  vor,  «elcii'  letztere  beinah«  an 
der  gleichen  Stelle,  3  Ilm  oberhalb  Bigmuieo,  ina  Val  Bro- 
giio auHinünden. 

BROQLIO  (VAL)  (Kl.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia). 
Z  weile  Torrasse  de!«  Va  I  M  » i  n ,  ii  n  li  -rh -i  I  b  der  von  der  Quelle 
diT  Mai;gia  l>iit  l'ecciii  reu  ln  iidcn  fi>i»-n  Terrasse,  dem 
V.'il  !,a\i«»»ni.  hris  III!  Hi);,'pn  fiiliiiirimte  Val  Itroglio 
jieh!  \(iri  l'c<\  i:i  i,H,iS*  inUlii-  Hi^iMM-.!  ,VM  [lU  und  isl  nach 
dein  /irnilii  h  in  sririi'f  \lilli>  ^;.-l(vi'rK'n  Dorf  liroßlio 
benannt.  I's  inlli.ill  ;iijs>,.|ii,.ni  dif  Iiinfcr  I'r:il(i  und  Sor- 
nico  itii  olii  iii,  M.'iuntiio  utid  lir  i>iiUllo  am  rechten  Hang 
il.'s  iiiiti-rn  rii.il.il'M iiiiilt.  N ;  d:i/.n  kotninen  wihlri'iche, 
duf  iliT  unlentti'n  lVm<H.scnt1,ii  ln>  des  l'izzo  lirunescio 
zerstreut  gelegene  kleine  H.iU!H'rt;ruppt!n.  Da«  oben- Thal- 
stuck, bis  unterhalb  Drogltu,  eiien  aber  eng,  das  untere 
eehloehtartig  eiogeaebnitten  und  mit  »tarkerem  (jefalle. 

•ROiK  (LA)  (Kt,  Freiburv  und  Waadt).  Fluss  S.  den 
Art  Ljl  Bhovl 

BfieiLt.KT  (LS)  (Kt.  Neuenburg,  Bei.  Le  Locie. 
Gem.  La  Brevlne).  1064  m.  Weiler,  an  der  Slrame  Lea 
Bayards-La  HrL^vine,  7  km  >w.  dieaem  and  9  km  nö.  der 
Station  l^s  Verricm  der  linie  NenenbttKoPoalariier.  ff 
Uinaer,  38  refitrm.  Ew.  LandwirlaebaR.  Viehraebt 
Grchtge  Käserei. 

BROLLA  (PONTK)  (Kt.  Tessin,  Bet.  und  Gem.  Lo- 
carno).  'ITO  m.  Gruppe  von  ö  Häusern  und  Hrücke,  am 
Kingang  zum  Maggiathal,  i  km  nw.  Locarno.  JO  kathol. 
Kw,  Hie  schäumenden  Wasser  der  .Ma;.'gia  lial>en  sich 
hier  durch  Granitfelsen  einen  engen  Durrbpass  geschaf- 
fen, den  dif  alle  Romerbnirti>>  in  einer  Hohe  von  'Xi  m 
lilH-r  iIi'iiL  y\uf<  iiln  r^p.iniil.  hi-lir  malerische  IJmgeb- 
Mtij;  il.  s  l'inile  liroll:)  i->t  Inr  cl.  ii  Moinnikcr  eine  wnhrr 
riiriit^;!  iilir  M  ltiMU-i  ril;iii/i'ii.  Ks  tilulu  ii  (I  i  .il|iin>-  S|H'ri.  s 
\vi(j  dir  rovtlil.iltri^e  AljjcnroHi.  | l>Triit/iiir- 
u»i)  Uliil  das  i^roKsblütlge  Kctlkr;iul  :  l'nninK  nla  ii/mult- 
ftorti)  nt>U>ii  [(.-inen  insubi  ibclnii  I  uniien  wie  z.  II.  der 
schonen  salbeiblätlerigen  Zifitrose  {i'.tttus  itahnfolnu)  ood 
dem  Krauenhaar  [Admntum  cnpUlut  Venerisi, 

■RON  (CROlX.  QLACIBN  U.  POINTS  DC)  (KL 
Wallis,  Bet.  Mai  tiiin}).  Die  Pointe  de  Bron  (tOSSm  nach 
der  Karte  ImÜBld-fiarWKnrrj  ial  «in  wenig  hcrveratech- 
cnder  Gipfel  im  Grat  zwieehen  den  Aignillea  du  Tour  und 
dem  Col  de  Balme;  7*^  Stunden  s.  rmhaut  K«.  Aber 
dem  (irossen  Ulacier  dtt  Tour  und  «w.  über  dem  Itleineo 
Glacier  de  Bron,  einem  Arm  dea  Glaeier  dee  Grande;  tvrl- 
edien  beiden  Glelaehem  der  Felakopf  Croix  de  Bron  (9nS 
m). 

BRON8HOFEN  odir  BROMSHOFEN  (Kt.  ."^t. 
Gallen,  Bez.  Wil).  56«5  m.  Gem.  und  Dorf,  an  der  SlrasM' 
AlTeltrangen-Wil  und  l,K  km  n.  der  Slation  Wil  der  Linie 
Winlerlhur-Sl.  Gallen.  Postlnin'^ju.  I'o«(tw,.tg(^n  Wil-AlTel- 
trangen.  Gemeinde,  die  Wi  ili  i  llii.  |>sl,Mi,  (..nup.  u,  M.ui-- 
wil,  Ko^nili  und  Trun,;«  n  inli<vrifl'  n  JU",  Häuser.  WtÜ 
kathol.  Kw. ;  Dorf:  Tt\>  II  , um. t,  HU  l  u  A.  k.  r-  und  Wein- 
bau. 7iKi  als  Bramolve^ltova  l>i'k.iiuit .  im  Millelalter  die 
Gerichtshohett  über  das  Dorf  vom  kluHl.  r  St.  i  i.illiTi  diu 
Kdeln  \on  Ainswil  lihertmgen.  liiö  sum  Mo^li  i  zuruck- 
gekiiifl.  Ilildtli   ils  kln>li  ri  it;t'n(iiiii  milden  umliegenden 

iSchneckenbund.  laitt 
sur  selbständigen  Gemeinde  erhoben.  Im  G&rleneberger- 
wald  Funde  aus  der  Bronzezeil. 

BRONTAt.LO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Vnlle  Maggia).  7t  I 
m.  Gem.  und  I'fairdorf,  auf  einer  Terrasse  über  dem 
nebten  iJkit  der  Haggla,  Skm  nö.  Bigneaeo  «nd  Sl  km 


nw.  Loeamo.  PuslburiMu ;  Puslrtayt-n  Bignasco-Fusio. 
35  Häuser,  132  k^ithol.  Kw.  Viehzucht  Auswanderung 
nach  c.ilifi>rnion.  Mitten  in  Weinluttben und  Kwlasien- 
hain<>n  pr.ti-iavDll  gri' -^en. 

BROSMATT  (HINTER  und  VORDER)  (Kt. 
i  Waiden,  Gern.  Giswil).  1278  und  t^'itj  ui.  .^Ipwcidi'  imt  8 
Sriinhütten,  am  SO.-Hang  des  Giswilerstocks,  im  Thnl 
de»  Allibaches,  3  Stunden  sw.  Kleintheit  Im  Sommer 
mit  17ü  Kühen  befahren. 

BROT-oessOU«  (Kt.  Neuenb«!gf  Bei.  Bondry). 
863  m.  Gem.  und  kleines  Dorf,  15  km  w.  Nenenbai)g,  avT 
schmaler  Terraese  am  Eingang  ins  Val-de>Tta«eni..eo  der 
Stwieo  Nenenburg-Ponlarlier ;  2,5 o.  der  Station  Noiraigue 
und  S,5  lern  w.  lier  Station  Champ-du-.Moulin  der  Lniie 
Neuenburg-F'ontarlier.  l'osLablage.  Telephon.  Gemeinde, 
die  Weiler  Champ-du-Moulin  und  Fretreules  inbegrifTen : 
t»  Häuser,  »ti  rffortn.  Fa.;  Dorf:  18  Häuser,  150  Kw. 
Kir^geiTi.  KochiTort.  KIl-iih-  Kapell''.  lB4(i  erbaut  Acker- 
bau und  Waldwirtschaft.  Am  Fuss  des  Dorfes  bildet  die 
Areuse  in  enger  Kluse  den  schönen  >  Saut  de  Brot  > ;  in 
dessen  Nähe  das  EleklricitiUwerk  des  Val-de-Travers  und 
das  Wasserwerk  Ia's  Mollials,  das  die  lang»  der  Areuse 
sprudelnden  Oucllwa»spr  nach  La  Chaux-de-Fonds  leitet 
Das  Dorf  Brot  ist  sein  :i1I)Mi  rr!<prungs  und  winl  schon 
in  der  Gründunssurkunde  de."  I'iiorates  Oevaix  als  Broch 
erwähnt.  Vom  iTeulscheu  broclit-u  —  verbrochen,  verwit- 
tert m  benannt  nach  den  jähen  Felswänden  der  Kluse. 

BROT-DESSU8  |Kt.  Neuenburg,  Bez.  I>e  LocIe, 
Geiu.  lii^l-l'luuiboz).  1018  m.  Weiler,  in  der  Vallee  de« 
PonU,  an  der  Strasse  Les  I'onls-Val  de  I  rjwrsj  3  km  «. 
der  Slation  Lies  Ponti  der  SchmaUpurlMliu  l>a  Chaux-de. 
Fund«—Lee  Pont«  und  4  km  nö.  der  Station  Noiraigue  der 
Linie  Neuenburg'Ponlaiiier.  Pvelablage,  Tetephon.  Bilde! 
seit  IH88  luaammen  mtt  Ptamboa  dm  Gemeint«  Brot- 
Plamboz,  die  in  58  Hitttem  SlOreJbrm.  Ew.  liblt.  Klreb- 
gemcinde  Ponte.  Dorf  Brot-Deseus :  13  Häuser,  86  Ew. 
Viehzucht.  Käserei  und  hnsondem  Ausbeutung  der  weiten 
Torfmoore  des  Thaies  von  1.C8  Ponts,  Klwas  Uhrenindu- 
strie. 

BROTEOG  (Kt.  Thurgau,  Bez.  u.  Gom.  Frauenfeld). 
460  m.  Bauernhilfe,  {WO  m  so.  I-'rauenfeld.  3  Häuser,  14 
reform.  Kw.  MilchwirtBchafl.  Am  15.  .Mai  1799  Kampf  zwi- 
schen den  Franzosen  untfrOudinol  u.  den  Oesterreichern 
unter  Petra>ich.  in  dem  der  Ktihi-er  der  am  Gefecht  teil- 
nehmenden -Schweizertrupjx  II.  <M>neral  Weber,  fiel.  Sein 
Denkmiil  Jin  der  Strasse  n.h'li  Huben. 

BROYE  (LA)  (Kt  l  ivibiirg  ii.  Waadt).  FtuKs,  Zu-  und 
Ausrluss  dl  -  .Muri'  usees;  steht  durch  den  Neuenburger- 
see,  die  Zitil  nrul  di-n  Bielersee  mit  der  Aare  in  Verbind- 
ung. Die  etymologischcAbleilung  des  Namens  ist  unsicher. 
Urkundlictie  Formen  ;  Brodia.  liroia,  ßrovia,  1285  Broya, 
Bruya,  auch  Brolius ;  deutsch  Brusch,  Brüw,  Breuw, 
Bruch.  Knlweder  vom  Fwiburger  I>ialeki.iii>ilriii  k  la 
broutji'  =  Flu»*  oder  (nach  Alb.  S.  GaUchct)  von  Allhoch- 
d*M>Uch  bfftgil,  dem  Diminutiv  von  hrutth  —  Sumpf.  Bach, 
oder  pi-uohU  =  Sumpfwiese,  Bach  (=  neuhocndeut<tch 
Brühl  asmitleilatelniM  )i  hnnjitut  -  französisch  6reuil  ^ 
itaiienieeh  bnwlioetc.i  Verel.  J.  J.  Egli.  ftyniulog.  -geo- 
gmjih.  Lex.,  i.  Aufl.  Art  tiROiii.. 

Das  Einzugsgebiet  der  Broye  umfa««t  ca.  6B0  km*,  wo- 
von .'>70  kin*  auf  di<-  Strecke  oberhalb  des  Murlen^tees  ent- 
fallen ;  es  ist  von  S.-N.  orientiert,  gehört  ganz  dem  schwei- 
zerisi-hen  .Millelland  und  damit  der  Molus>«e  an  und  reicht 
im  SW.  bis  zum  Moni  Jorat.  Wald  und  Feld  herrscht  vor; 
Tabaklmu.  Gt-wohnlich  bleiben  die  Hochwasser  de««  Flüs- 
sen unter  finer  Wasserführung  von  40  m-'  pro  Sekunde, 
kxnnen  aber  zu  Zeilen  auch  bis  zu  l.V)  m^  anwachsen  (au 
der  MiindunK  in  *len  .Murtensec  gemessen).  Nur  aus- 
nahmxwfise  erreichen  »ie  den  abnorm  hohen  Sland  von 
.T<tif  7("i  Iii',  der  dann  je<lesmal  mehr  öfter  weniger  vi-r- 
heert-nile  IJeber>chvvcnimungeu  zur  Folue  tut  iro  laate 
des  1',).  .lahrhunderis  war  die.s  t.  B.  der  rell  in  den  Jahren 

1852.  I87tj.  1«^  nn.l  IHMÜ 

Wiedas  1  m/u. -|.rljii't  li'^t  h  der  7ft  km  (mit  d- in 
Murtensee  Ni  kiiti  Ijiij,*'  l^üi  itii  Gebiet  der  beid<-ii  Kaii- 
tone  W  i.idt  und  Freiburg.  Die  verwiekelten  territorialen 
Ver)i:iltiii^^L  bringen  est  mit  sich,  das.s  die  Broye  sechs- 
mal Freibiirger  Gebiet  (Bezirke  Vev^se,  GlAne  o.  Broye; 
26  lun)  und  fünfmal  Waadtlander  Boden  (Bezirke  Oron, 
Menden»  Payeme  und  Avenches;  :r*  km)  .duivi.iiieesu 
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und  l'ajcrni'  und  tiefen 
in  <l»'n  NfuenburKtTü»-«'. 


Quelle  und  Mündung;  Kehören  zu  Freiburp.  Auf  den  ilbri- 

§en  14  km  bildet  der  Flu«*»  die  Grenze  zwischen  den  bei- 
en  Kantonen,  so  unterhalb  Oron,  zwi- 
schen .Müudun 
die  Mundun); 

Hier  Htös^t  die  Urove  aueh  an  Herner 
(«•biet. 

[ler  Kliiiislniir  kann  in  vier  Abrtclinitlc 
{;e(iliedert  werdt-n :  1.  I)ie  oh^'r»'  Hru\e, 
von  der  Quelle  bi«  rtrivaux  (1.3  km  oImt- 
halb  llri'ssonnaz)  li'i  km  ;  'i.  <lie  miltlfre 
hroye,  von  Brivaux  bis  zum  I'unl-Nruf 
ixlcr  (^hanali'l  (i  km  unterhalb  i'uxernei 
'il'.-'i  km:  ''l.  dii-  avenlirensi»che  [troyr. 
Vom  I'unl-Neuf  bis  zum  Murten^ee  !>,.'> 
km  und  4.  die  untei'e  Hruye,  vum  Miirli-n- 
bin  Neuenbur|;er!H>e  8  km.  Uns*  mittlrre 
Jlefullf  des  (tsinzen  Flusses  bis  zum  .Mur- 
tcnsee  betraf;!  <)•  das  «les  Oberlaufes 
(eine8,Ö  km  laniie  Sti-ecke  mit  tö»'/«  eiii- 
Kesclilossen)  tl  '/»•  des  .Mitti-Ilauffs  bis 
l'njerne  3 '/»..  der  avcnticen»isehen  Iti-oye 
1,4  '/^  und  de«  l'nterlaufes  I  •/,». 

Ilie  IJrojfe  entsprinjrt  w.  der  Alpcites 
(NiremonlJ,  4  km  n.  Si-msales,  in  HU'>  m  ; 
sie  nie.Hsi  von  Pnivex  an  nach  SW.,  bii'^l 
in  scharfem  Knie  naeh  NW.  um  und  be- 
halt diese  Kirhluni.'  Ihm  bis  Moudon,  wn 
sie  Mich  bis  zum  .Murtensee  end^ülti^  naeli 
NO.  weiiilet.  Von  dem  tief  in  eine  Vorkelli- 
de«  Jorat  eingeschnittenen  En^ipass  von 
brivaux  au  verla.sst  sie  ihr  bisheri(;<'s  en^es  u.  tiefe«  Thal 
und  tritt  bei  Bressonnaz  (r»'28  m)  in  eini>  ueui>  SiMikc  iiiii-r, 
der  sie  zunäehst,  die  Stadt  Moudun  dui-chllii-ssend,  i  km 
weit  nach  N.  fol^t.  um  dann  in  die  .NO.-Hiehlun^'  ab/ubit>- 
gen.  liier  (,'etit  sie  in  wii'di'rutii  cnKi'm  und  steilem  l'bal  o. 
an  den  t;n>ssfn  Knrfern  Lucfus  und  Gran^'es  und  an  ilcr 
Terrasse  von  Sur|H«Tre  vorlH-i.  tritt  unl>-rhalb  (Inint;'"' 
i  WiTi  m|  in  s,inft  itewelltes  lielande.  «pii-rt  l'avenie.  iH'tritt 
alsavenlicensisehe  Kruyr  di-n  breiten,  von  lliip'lziiven  und 
ilein  Murtens4'«'  be>!ren/ten  Tliaili<Hli-ii  der  so«,  l'laini'  de 
la  Itriive  und  nnindet  bei  Salavaiix  in  den  .Murtensee. 
Ilicsfr  See,  43;}  m  hoch  iielej;en,  liejjt  zwisehen  der  l'laiiii» 
de  la  Hrove  und  di'iii  sii^.  Si-i>lanil  und  wird  im  <>.  vom 
ilutiellan«!  um  Muiien,  im  \V.  von  dem  iles  Moiit  Vnllv 


Nouenbur(ierse4>  b«i  dem  La  Sauge  geheisaenen  Gebinde 
(432  m). 


Ur»v«  Ihii  i}rp»v>DDai. 

bf^lcitft.  Nai'li  ihn-m  Austritt  aus  dem  Sre  wendet  «ieh 
(Iii-  Hroy«'  naeh  W..  umtlies"!  den  Moni  Vully  im  N.. 
sehlleid«!  d«n  n».  Zipfwl  des  beeiande«  und  «rreielil  den 


Brbvke  über  tjio  Uru.ta  bai  Br«»oDaaz. 

Von  rechts  erh.ill  die  Rroye  nur  wenii,'e  nennenswerte 
Zullüsse  :  Im'I  Oron  die  v»n  dem  zwiselii-ii  Hue  und  Kiilli- 
tfeletfenen  H<K-h|ilateau  komm<-ndi-ii  Uiiehc  l.a  Mionnaz  u. 
Lc  F'lon,  iH'i  Lueens  den  I{uiss4-au  des  Vaiix  und  bei 
I>ompiern>  dii'  in  das  alli'  llmye-ltelt  einmündend)-  Ar- 
tK>^'ne  oib-r  Krhoune.  In  den  .Murtensee  lliesst  von  n-ehts 
der  r.handon  und  in  das  .siuck  der  Broye  zwischen  Mur- 
teii-  und  .\eiienburgers«M'  die  teilweise  IWner  (lebiet 
durchziehende  IlilH'i-en.  itiege  zwei  entw.issern  das  zwi- 
selipn  Saane  und  .Mui-tensee  ^ele^ene  Hügelland. 

Zahlreicher  sind  ilie  linksseili^ten  Zut1üss(>  derHrove: 
von  den  .\lpelles  und  «lein  Niremonl  kutiinien  eine  Reihe 
von  B.ichen  herab  (z.  B.  die  Morliviie  und  der  Hiau-W»t>- 
naiidf;  bei  l'ale/ieux  mündet  die  Biurdaz,  die  mit  ihrem 
Nebenbaeh  ('.nrbenin  die  Wasser  des 
.Moiit  Viiarrat  und  .Munt  Pelerin  (südli- 
cher Jorat)  sammelt;  dann  fol^ien  Gre- 
nel,  l'arimiHil,  Ir-I  Bivssonnaz  die  vereinij{- 
ten  Bressonnaz  und  Carrou^e  lüder  Plön» 
und  bei  Muudon  die  .Murine,  die  alle  dem 
siidliehen  u.  zentralen  Jorat  entspringen  ; 
den  niiitllii'heii  Jor.it  entw.issern  die  Or- 
jaulaz  (.Mündung  Ih'I  l.ueens),  die  Leinbaz 
I  Mülldun);  beitiranKesj  und  endlieh,  nahe 
ileiii  Murtensee.  die  der  Broye  un);ef;ilir 
pai^illel  lliesi»ende  Kleine  lilane,  ihr  in 
liezuf!  auf  (iroBse  des  Kinzu^s^ebietes  und 
Ijint,'e  des  Lauf(>s  betr:<ehtlirh«ti>r  Neben- 
lluss. 

SehilTbar  ist  nur  die  unteiv  Brove, 
zwischi-n  ileii  iH'iden  Seen  ;  hier  verbin- 
det ein  iMiiipfbuotkiirs  Neuenbürg  mit 
den  Hallestellen  La  Sau^e  (einzeln  stehen- 
des Haus;  früher  an  «Ter  Mündung  der 
Broye  in  den  Neuenburtfersee,  seit  der 
Juragewasserkorrektion  1,3  km  von  die* 
»em  peleuenl.  Sugiez  (kurz  naeh  dem 
Austritt  ch>K  Fhisses  aus  dem  Murtensei* 
uelegen)  und  mit  Murten.  LanKs  ih-r  Broye 
liat  sich  nur  weni);  industrielle  Tliäti^keit 
entwickelt.  Ausser  einigen  Siigen  und 
Mulden  sind  zu  nennen  eine  Backatein- 
fabrik  oberhalb  llh.'itillens  ibei  Oron),  eine 
.Spinnerei  in  Moudoii  und  mehrere  Fa- 
briken in  I'ayerne  iso  /.  B.  eine  Fabrik 
von  kondensierter  Milch,  die  das  Flus»- 
wasser  zur  Abküblunc  ihrer  Kondensatoren  verwendet). 

Telx-r  die  Broye  fülipen  /irka  '2i  Slrassenbriicken.  vi>n 
denen  einzelne,  z.  B.  die  von  l'alezicux.  Chätillen»  und 
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Bresaonnaz,  aus  dem  18.  und  vielleicht  noch  aus  dem  17. 
Jahrhundert  stammen ;  m  u  sind  die  Brücken  Saint-Klui 


iJia  Htuyo  bei  llenniex. 

und  Itolla/  in  Moudun,  die  Kriickcn  vonjiranges,  Cha- 
nalet  !und  die  zwischen  Villars-le-^lrand  und  Avenclies. 
Zwisciien  Saint -Auhin  und  hunididicr  überbnickl  die 
.Sirattse  Portalban-rreibur):  den  FIush.  Andere  llruclien 
sind  ^L'pl.'int  oder  im  iiau,  d;irunter  eim-  dritte  in  Moudon 
und  eine  U-i  Saluvaux.  Am  henierkenswerlesten  ist  die  mit 
24  m  weiter  üelVnung  iKTitHWii  crbaule  Steinbrücke  von 
i.ucens,  die  efUf  von  der  relHTSchwemniunj?  von  IKV2  zer- 
^l<>rte,  dreibo^'ige  ItrucLe  des  17.  Jahrhunderts  ersetzt.  Ne- 
nen  den  Slra»»enbriicken  zählt  man  noch  sechs  Eison- 
baiinbrücken. 

[)ie  ziemlich  h^iuligen  Hochwasser  der  Drove,  die  Ih'- 
sonders  in  der  Kl>eiie  zwischen  Payerne  und  dem  Murten- 
•ee  vi'rilerbliche  L'elM-r8ch\veiiimun((en  zur  Fulge  hatten, 
machton  pros-ore  Yerbaiiiin;.'Narbeiten  und  eine  (lerade- 
legung  de»  wiiMlungttreictien  Klusslaufes  unterhalb  I'ajerne 
notwendig,-.  IS5:(-.'i(<  ^nih  man  deui  l'luss  ein  etwas  weiter 


zwischen  Felijjny  und  Payeme.  die  sich  an  den  eben  ge- 
nannten Kanal  unterhalb'  l'ayerne  anschloss  und  der  in 
Kurze  eine  Verbauun^'  auch  lUissaufwärts, 
—  —  auf  dem  Roden  der  (Jemeiuden  ilenniez 
und  <irange<«,  füllte.  Beim  Hochwasser 
von  lK7fi  vers.igti'n  alwr  auch  diese  Arbei- 
tt'ti  IHe  wahrend  <ler  folgenden  Jalire 
uiitern<jmiiipnen  Pi-ojektsludien  ffihrten 
/II  keinem  HcKultat,  bis  die  L'elierschwem- 
iiiunc  von  IMiSK  die  Fraee  dringend  wer- 
den TieMt  und  den  Enb>chlus.s  zeitigte,  den 
Kill"»  auf  seiner  uanzen  Länge  von  Bri- 
\uux  bis  /.um  Miirtensee  zu  verbauen. 
Zunächst  l>estiiiiiiilf  iiiaii  mit  Hülfe  von 
(^uerpriitilen  die  Wasserführung  bei  Hocli- 
wasstT  und  sucliti'  nach  in<iglich«t  erfolg- 
reichen Metlioileii  des  I  ferschutzbaues. 
IIa»  die  Kosten  einer  derartigen  Korrek- 
tion auf  '2KäO(IOil  Fr.  veranschlagende 
Projekt  von  IS89  >lie>»  jedoch  l>ei  dm 
Hewohnern  des  l'nlerlandes  auf  solchen 
\Vi<lersland.  da»»  die  zu  verl>auende 
Strecke  auf  tien  Flusslauf  zwischen  Bri- 
vaux  und  C.hanalet  beschrankt  werden 
musste.  ISitI  U-gannen  die  Arbeiten  ; 
IHft'i  trat  neuerdings  Hochwasser  in  so  rer- 
)ieeren«lem  riiifan;,'e  auf,  dass  sich  die 
Anwohner  iler  aventiiensiB<-heri  Broye 
iMiii  ge^jen  <lie  Fortführung  der  Schulz- 
baulen  auch  auf  ihr  (tebiel  nicht  mehr 
sträubten,  hie  Kosten  des  derart  erweiter- 
ten rnlernehiiiens  tragen  der  Hund  (40%).  der  Kanton 
Waadt  i40"„|.  sowie  die  in  Frage  kummetiden  r.emeinden 
und  Aii»li>-,>er  i'A)",,)  gemeinsam.  (A.  ■.•abukt.] 

BROYE.  ItK/iKK  des  Kantons  Freiburg;  am  rechten 
l'fer  des  Neuenl>urgerM>es.  Il4-sleht  aus  drei  vom  Kanton 
Waatit  umschlossenen  Kiiklaven  (Kslavayer,  Surpierre  u 
Vuisseiisi  und  dem  Friedensgerlcht^kreis  liompierre,  der 
zwischen  den  WaadiWinder  Ite/irken  l'averne  uml  Af^n- 
ches  liegt,  iih  t).  an  die  Bezirke  See  und  Saane  und  im 
S.  an  den  Beiirk  fiL'un-  grenzt.  Ge-^Jimlllache  dir»  festen 
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w.  gelegenes  und  kürzere«  Bett,  das  aber,  kaum  sullemiet. 
seinem  Zwecke  schon  nicht  mi-hr  völlig  entHjirarh.  Neue. 
ltttiU-6ü  fortgesetzte  Studien  führten  zu  einer  Kaualisalion 
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und  klimatische 
VT-rhalliiisse  begünstigen  Acker-  und  Wie- 
senltau.  .'^>wie  die  ( Ihslbaumzucht ;  der 
Bezirk  ist  eine  der  fruchlb.irsten  Ge- 
genden der  Schwfiz.  In  pli\»isch-geogra- 
phischer  Hinsicht  zerfallt  der  Bezirk  in 
die  zwi'i  liebiete  der   Haute  Broye.  ein 
/iemlich  hoch  gelegenes  Hügelland  mit 
prachtvollen  Waldungen,  und  der  Basse- 
llroye.  eine  durch  die  letzten  Ausläufer  de» 
Moiil  Vully  im  .\.  und  des  Moni  Jorat  im 
i>.  leichgewellle  KU-ne.  Hie  mittlere  Hö- 
henlage des  Bezirkü  iH'tragt  .Vi"  m ;  der 
lieMe  Punkt,  hei  Porlalban.  liegt  in  435, 
der  h<H'h*le,  Ihm  Vuis^en•<.  in  740  m. 
Nach  der  Volk-Zahlung  von  1900  hat 
li.<<lii  Kiiiwohner  franzusi- 
,  die  in  W70  Hnu^haltungen 
iM'W'ohiieii.  Ilavoll  wind 
und  lOll)  Kefoimierle.  Mitt- 
Bevolkeniiigsilichte  K7  Kw.  auf  den 
Bezirkshnuplort  ist  Kstavayer.  IVr 
Ite/irk   Itroye  iimfas«!  folgende  41*  Ge- 
meinden :    Aiimonl.    Aulavaiii.  Bollion, 
Itiissv.  Chable-,  Chatidon.  ('hapelle,  Chi- 
lilloii.  Cheirv.  Ilhevie-,  t'.ugy,  Üelley, 
homdidier,  liomjiieriv,  Kslavayer-le-Lac, 
Ketigiiy.  Koni,  lorel,   Fraiiex,  Frasse«, 
Les   Kriques,  Glellerens,  Grange-^-de- Vesin,  l^'chclle». 
Lully.  .Maiiuen>-(irand»ivaz.  .Meiiieres,  MonUigny-la-Ville, 
MonUigny-les-.Moul«,  Muolborgez,   Moulbrelloz,  Montel, 
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Moren«,  Murist,  Nu  VI  Uy,  l'int.illi.in.  Prarnloud,  Pri'v<iiiil.i- 
vaux.  Rueyrcs-les-l'ii-..  Hu>-.\.  Saitjt- Aiil.iii.  Sriry.  StHa/, 
Surpiemj,  Vallon,  Vcsiii,  Villrnn:'. I.n  Vimiiuis»'  und 
Vui8»ens.  Der  Bezirk  liildel  dfii  m-cIisIlii  fix-iburgischen 
Gerichtakrvi»  (KHlavayHi)  mit  cli>ii  vier  F"rie»iensKPrichl«- 
kreisen  Dompiern.-,  Estavaver,  Cu^;)'  und  Surpierrc  und 
ilrn  t-rsten  Scnulkreia  mit  4^  Schulgemeinden  u.  62  Schu- 
len. Er  Zerfüllt  in  sechs  Mililärkrei.se  (Aumont,  Estavayer, 
Moniagnv-Ies-Monts.  Murist.  Saint-Auban  und  Villeneuve) 
und  zählt  '£>  Kirchgemeinden,  die  den  drei  Dekanaten 


ler  Mili  h  in  Payerne  abgeliefert  i.'jH'^l  ^V»  Liter  jünUcli). 

Die  Vieiistalihlik  weist  folgende  /.ihU-ii  auf; 

IMTC.    188(5    WHi  l'.Wl 

inm  H\M  <un  iixfiB 
I5iä  it7H  iijß  va-i 

Vm  4540  7uWi  6yH0 

899  1145  1290  1180 

4426  aQ67  11ti9  555 

lAte  «HO  WM  1540 


llurnvieli 
Pferde 
Schweine 
Ziegen 
Schafe 
BieneoBtöcke 
Viehberitier :  188S. 


Baalrk  Bi^*. 


Avenrhes.   K^l.•|v^ly^^    nuil    Samt- Oililoii    /uv;i'ti'llt  sind. 

Im  lieziik  bfsifliiii  jf  line  Sikund.ir-  im<l  Ite/irks- 
»chule,  7wi'i  Krzieliiiinjsinslitiil«',  ein  Waisciiliaii»  (Marini) 
und  eine  landwirtscliaflliclic  Schule  ivertiun(ii'ii  iiiil  Ilan<l- 
fertigkeiUunterricht)  ;  aiisM  iib  rn  sverdm  Wamlei  kur^e 
im  Zeichnen,  Kochen,  Zusctineiden,  in  llauatiallun^b- 
riiiinin^-  etc.  gegeben.  Gat  «taferieoletar  Boirkiapitnl 
mit  2UU  itetten. 

Hauptbeachäfligung  der  BewohMr  ilt  Ackerbau;  da- 
neben aind  von  Bedeulung  Vidinidit  und  Käaerei.  Die 
I  ISrilo  ia  die  FiMk|kondeMi«fw 


Das  Klima  ist  ein  »ein-  mildes,  weshalb  die  Uferuegen- 
den  de«  Neuenburgersec«  und  das  Had  Cheyriv*  im  \\'iiiter 
von  Brustkranken  ^,ri  in  .iiif^.  suc  lit  wenU-n  Mit  Au»- 
nalinie  vun  Handwerk  und  Haii^iewerlic  ist  die  industrielle 
rti.itijikeit  keine  S.  licntende,  da^'egen  h.it  der  Handel  mit 
dein  übrigen  kautun  Freiburg  und  mit  den  Nachliarkan- 
lonen  Neuenburg  und  Waadt  einen  erfreulichen  Auf- 
scliwung  genommen.  Den  Bciirk  entwäiaem  die  Broje 
und  Kleine  Gl&ne ;  nhlretclw  achftoe  LaadatnkMCO  und 
swei  Eiaenbahnltnien:  din  tmntvantl«  fmdon-Ftaitnig 
und  die  longiUidisale  PaUiiein-L|n.  In  hiatoriicher  Hin- 
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sichl  setzt  sirli  der  Bezirk  zus.-iminen  au«  den  ehernalipen 
llerrschaftcn  Monlü;;ny.  Font,  KHlavayer,  Surpiurn».  Ciik;, 


1^. 


aar 


Bra<-k«  Obnr  di«  Bro.va  )xei  l.a  Suu^. 

Vuitsens  und  Saiiit-Aiihin.  Davon  fielen  an  Kreibiir«  Mon- 
lagny  1478,  Koni  liV),  Kgtavayer  zu  einem  llriltel  tl75. 
zum  zweiten  \iXX  und  zum  dritten  ltSf2,  Surpierre  l.'fc'Ä?, 
Cugv  lfi8U,  VuiüS«n8  IKl'i  u.  S.-ilnt-Aul>in  1ß!M.  Wichtiuste 
genctiichtliche  I)enkm;ili>r:  die  Tuur  de  la  Möllere,  die  Ifur- 
l.'cn  KBtavayer.  Surpicrn*,  Saint-Aubin  und  die  Ruinen  des 
SchiosHtunne*  von  Montipnv.  I>ie  Ufer  des  N«'uenburj;er- 
soea  sind  sehr  reich  an  ITafilbauslatiunen  der  Stein-  und 
Eisenzeit ;  relterreste  einer  RömerstrasRe  bei  hVtigny, 
Dompierre  und  Domdidier. 

BROVE  (Kl.  Wandt,  Rez.  Cossonay).  Bach,  4  km  lan- 
ger linksseitiger  Zufluss  zur  Venope  :  entspringt  I  km  s. 
(iranry  in  iii,  fliesst  zunächst  \V.-<).,  dann  nach  S., 
geht  ü.  an  Vuillerens  vorbei  und  mündet  in  WV)  m. 

BROZET  (COL  DU)  (Kt.  Waliis,  \U.'i.  Sitten).  Pagg- 
überpant:.  S.  den  Art.  Gh.tknpas.'^. 

BROZET  (OLACIER  DU)  (Kl.  Wallis,  Bez.  Sitten). 
'>(.V>-'27X»  m.  ('ilet.srber.  am  SW.-Ilang  des  Wildhorns;  ö. 
über  ihm  der  Mont-I'ueel  (318li  m),  der  st»iner.vil»  wieder 
durch  den  Col  du  Pucel  (3l6fi  m)  vom  Wildhorn  gelrennt 
ist. 

BRUCCIATO  (Kt.  (irauhünden.  Bez.  Maloja,  Kreis 
Hergell,  Gem.  Soglio).  1{>20  m.  (iruppe  von  13  flutten,  am 
S.-Hanp  de»  Marciü.  im  Herpell.  2  km  no  über  Soplio. 

BRUCH  (Kl.  Bern,  Amtsl^ez.  Obor  Simmenlbal).  1.V)6 
m.  PasRiilMTpang,  zwiwhen  Simmen-und  Jaunlhal,  in  der 
vom  Stockhorn  zum  Hundsrücken  (SCKH  m)  zielienden 
Kelle.  .10  km  sw.  Thun.  Neu  angelegte  sfratepische  Strasse 
von  39,3  km  Länpe ;  früher  von  der  Post  Rulle-Bottipen 
in  9  Stunden  zunickgelegt.  Auf  der  Passhohe,  10  km  von 
Bolligen.  Gasthaus  und  einige  Sennhütten.  Schone  Aus- 
sicht. Slrassenanlape  zwischen  Passhohe  und  Bellegarde 
sehr  bemerkenswert. 

BRUCH  (Kl.,  Amt  und  Gem.  I.uzern).  VW>  m.  Wesl- 
yuartier  der  Stadt  Luzern,  am  Fuss  des  Gülach.  Vom  all- 
hochdeulachen  hniorh  =;  Sumpf. 

BRUCH  (HINTER  und  VORDER)  (Kl.  Freiburg. 
Bez.  Sense,  Gern.  Dudinpen).  r>85  m.  Weiler,  nahe  der 
Strasse  Freiburp-Born,  über  Villar*-le8-Jonc8,  am  kleinen 
Bruchholzli  und  3  km  no.  Freiburg.  10  H;iu«er,  .40  kathol. 
Ew.  deuUcher  Zunge.  Alle  Kapelle.  Viehzucht,  Fulterbau, 
Milchwirt  «icliaft. 

BRUCK  (Kt.  Freiburg,  Bez  Greien).  Dorf.  S.  den  Art. 

ItlKII  . 

BRUCK  (Kl.  Grauhünden.  Bez.  Plessur.  Kreit  und 
Gem.  <:iiurwalden|.  720  m.  Wi-iler,  am  nahten  l'ferder 
Babiusa.  an  der  Strasse  Chur-'IVchiert-'chen  und  4  km  s, 
(;hur.  1*1  H.iu«.i'r.  3fi  reform.  Ew.  deutlicher  Zunge.  Wiesen- 
bau und  Vii-b/uctil. 

BRUCKENTOBELBACH  (Kl.  rimubünden,  Bez. 
Albula).  Kleiner  Bach  ;  entspringt  in  2370  m  am  S.-IIang 


des  Valbellaluirns  und  Sandhubeis,  nimmt  mehrere  Wild- 
bäche  auf,  duirbtliesHl  die  Ileinisalp,  gehl  am  Dorfe  Wie- 
sen vorbei,  vereinigt  sich  unterhalb  des 

JBan^ntritls  kurz  vor  .seiner  .Mundung  mit 
dem  Sägentübelbach  und<  mündet  nach  5 
km  langem  Lauf  von  N.-SO.  in  1185  m 
von  rechts  in  das  Landwasser.  Bildet  in 
seinem  bewaldeten  liefen  Tobel  einen 
schonen  Fall. 
BRUDERBACH  (Kt.  Appenzell  A. 
  R..  Ik'z.  Miltelland).  Bach,  finksseitiuer 

/.ullusH  zur  Goldach  ;  entspringt  in  iV.X 
in  an  der  Kellersegg  u.  bildet  ein  tief  eiii- 
peschiiitlenes  lieualdeles  Th.ilchen.  dan 
die  Strassen  von  Trogen  nach  AlUtatten 
und  Wald  zu  vielen  Tinwepen  und  zahl- 
reichen l'elM»rpäiiiten  nötipl ;  erste  Stein- 
brücke in  KS8  rn,  letite  in  831  m.  Mundet 
nach  4,.">  km  langem  Lauf  von  SO. -NW. 
no.  Tropen  in  7ti7  m. 

BRUDERHAUS  (Kt.  l'ri.  Gem.  Sile- 
nen|.  Ktl)  m.  Haus  und  Kap«^lle.  mitten 
im  Wald  am  ziemlich  »teilen  rechtsseili- 
pen  ThalpehSnpe  der  Reuss,  I  kfn  no.  der 
St'ition  Silciicii  der  Gotthardbahn.  KIh*- 
iiialit;i-  Kinsii'di-Iei, 

BRUDERHAUS  (Kt.  Zürich,  Bez.  und 
Gem.  Winterlhur).  .>44  m.  Stark  besuch- 
tes Wirlsbaus,  mitten  in  den  schonen 
Waldungen  des  Eschenberps;  '2,5   km  s.  Winterlhur. 
Hirsch-  und  Behpark,  von  eiiUT  Gesellschaft  unterhalten, 
in  iler  Nälie  ist  ein  ßronzeschwert  gefunden  worden. 

BRUOERHOl>Z  (Kl.  Baselland,  Bez.  Arlesheim). 
393  III.  Hügelkette  und  Plateau,  s.  Basel,  zwischen  Hirs- 
und  Birsipthal.  Tertiän-r  rntergrund  mit  iluvioglacialer 
Decke  u.  f.uss.  Im  n  Teil,  '2  km  von  Basel,  die  •  .Schanze  >, 
ein  von  den  Eidgenossen  1815  aus  Anlass  des  Feldzuge« 
der  Verbündeten  aufgeworfenes  Befestigungswerk.  Weiter 
«.  Denkmal  zur  Erinnerung  an  den  Sieg  iler  Eid^ena«sen 
über  die  Kaiserlichen  (Scliwabenkriegi  am  a^,  .Marz  1499. 

BRUDERLOCH  (Kt.  Zug,  Gem.  Waicliwil).  419  m. 
Weiler,  an  der  Strasse  Zup-Arth.  am  Zupersee,  «00  m  so. 
der  Station  Walchwil  der  Linie  Zug-Arth  Gohlau.  Wasser- 
heilanstalt nach  Kneipp'schem  System  ;  reizend  geleiten, 
von  kleinen  KaHlanienhninen  uinpel»en,  mit  schonen  Spa- 
zierwegen ;  geschützte  Lage  und  milde»  Klima,  (iepenüber 
die  unvermittelt  aus  dein  See  aufsteigende  Pyramide  der 
Ripi.  Ackerbau;  Buller- u.  Kasebereilung  ;  Kirschwasaer- 
breiinerei.  Feipenbaume  Fischerei. 

BRUDON  (Kl.  Wallis,  Bez.  Hen'nsi.  Gipfel.  S.  den 
Art.  Moni  Itriüi.f;. 

8RÜBACH  (Kl. St.  Gallen,  Bez.  Wil,  Gem.  Oberbüren). 
525  m.  Weiler,  am  linken  L'fer  der  liier  in  enpem  und 
wildem  Bett  Ilicssenden  Thür,  an  der  Strasse  (•[►erbüren- 
Wil  und  3  km  nw.  der  Station  l'zwil  der  Linie  Winter- 
thur-St.  Gallen.  1'2  Häuser.  f>5  kalliol.  Ew.  Kirchpeineinde 
Henau.  Bemerkenswerte  Hul/brücke  über  die  Thür,  1712 
von  den  Toggenburgern  durch  Feuer  zerstört.  G»'genäl>er 
Brübach,  am  linken  Ufer  der  Ttiur,  die  groese  Weberei 
Felsi'pp. 

BRÜCHE  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Ober  Landquart, 
Kreis  u.  Gem.  Davos).  I.")25-I.'«3I>  m.  10  zerstreut  gelegene 
ll.tuser,  an  beiden  1' fern  des  Landwassei-s  zwischen  Bildli- 
biich  im  N.  und  Tannentobeli  im  S. ;  '2  km  sw.  der  Station 
Da\os-Plati  der  Ralisriien  Bahn  il.aiid<|uart-Davoi<|.  Post- 
wagen nach  Thusis.  73  reform.  Ew.  deut»cber  Zunge. 
Alpuirtseliaft. 

BROCHLI  (Kt.  Bern.Amlsbez.  Saanen.  Gem.  I^uenen). 

1  Mit  in.  Schone  Alpweide  mit  5  Sennhülli-n,  12  km  s.  Saa- 
nen, im  Thal  des  L'iuibachs  und  :ini  Weg  Gsteip-I..:iuenen. 

2  km  Hw.  leUti-rem. 

BROCK  (HINTER  und  VORDER)  (Kl.  und  Bez. 
Schww.,  Gem.  Muotlathal).  Fraktionen  der  (leineinde 
Miioll.'ilhal  ;  llinterhnick  mit  Bi>deli,  ("tand,  Ilürilhal  und 
Tscbiilun  :  lläu«<'r.  488  kathol.  Ew.;  Vorderbrück  mit 
Ziiiplen    21  Hi(us4"r.  107  kathol.  Ew. 

BRÜCKE  I  Kt.  (iraubuiideii.  Bez.  Ober  l..andiiuart,Geiii. 
Kluslers).  1181  in.  Teil  >les  Dorfe»  Kb>sler«.  am  Zusammen- 
fluss  des  .MDUchalpbaches  mit  der  Landquart,  an  der 
Strasse  Luidquart-Davo«.  600  m  von  der  Station  Kloster» 
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der  nätischen  Hahn  (I^indquart-navos)..37,HäuRer,'188 
rcforin.  Kw.  deuUcher  Zunge. 

BROCKE  (NEUE)  iKt.  Wallis.  Bez.  Visp,  Cem.  Stal- 
Ai'DK  (iöö  in.  Weiler,  »ehr  malerisch  an  der  Viiip  gelegen; 
1,5  km  R.  Visp  und  *2.5  kin  n.  di-r  Slation  Stalden  der 
Linie  Vi»p-Zermntt.  ö  Hnuser,  25  kathol.  Ew.  Kapelle. 
Kllhni'  Iti'urLi'  iiIht  die  Visp. 

BRÜDEREN  (Kt.  Lii/ern,  Amt  und  Gem.  Kntlebuch). 
KM)  III.  l'iruppH  von  K  l(num-rn  mit  Kapelle,  am  nachten 
rfiT  der  (Irossen  Kntlen  und  7,5  km  so.  der  Station  Kntle- 
htii'h  der  Linie  Rern-Luzern.  äl>  kulhol.  Kw.  Viehzucht. 
S;iy''.  Kinst  Siti  eines  W'aldbruders.  woher  auch  der  Nante. 

BROQG  (Kl.  n4>rn,  Amixliez.  Nidau).  HO  in.  Gem.  u. 
Iiurf,  .im  linken  LTer  des  Nidau-Üürenkanals  ider  Aare), 
an  der  SIrassk»  Hiel-Lyss  und  ;{,5  km  »ii.  Biel.  Station  der 
Linie  Hiel-Bern.  Potttbureau.  Telephon.  Iläusnr,  1(W9 
refurin.  F.w.  Kirrh;!eineinde  Bürglen.  Milchwirlwhaft, 
Geiiinse-  und  Ohittliau.  Mehrere  kleinere  l'hreniiiacher- 
atelier».  Der  Name  flriigc  kommt  von  der  urallen  hiesigen 
Ziiillirücke  her.  Kheinalige  Niedi'rla»8ung  der  Steinzeit ; 
in  der  Narhharschafl  Grabhügel ;  romiwher  Grabstein. 

BRÜGQ  iKt.  Bern.  Aintsliez.  Ober  liasle.  (iem.  Iiinert- 
kin-hen).  62t5  m.  Teil  des  Dorfes  Innertkircben.  am  linken 
(Ter  der  Aare.  Wird  heute  allgemein  •  Im  Grund  »  ge- 
heisM-n.  S.  den  Art.  I>nkhtkikchkn. 

BROQG  I Kl.  Uri,  Gem.  Bürgten).  1(48  m.  Weiler,  an 
der  Sinis>ie  AltorM'nterscIwchen  (Klausenstrasw«),  zu  bei- 
den Seiten  des  Schärhenbacheü.  4  km  6.  Altorf.  Postroule 
über  den  Klausen  (Flüelen-Lintlial).  12  Häuser.  VI  kathol. 
Rw.  Alte  Brücke  über  den  Schäctien,  daneben  die  neue 
der  KlausenstrasM». 

BRÜGO  (BEI  DER)  (Kt.  Bern.  Amtebez.  Thun.  Gem. 
Thieraclit-rn  u.  Hetendorf).  5ti4  in.  Weiler,  an  der  Stnisse 
L'elendorf-Tliun  und  '2,,">  lim  nw.  Thun.  Im  Sommer  Post- 
wagen Tliun-Uetendorf.  13  ll.iuser.  IKJreforin.  Ew.  Kirch- 
gemeinde Thierachern.  AI«  die  Kander  vor  ihrer  Ablenk- 
ung in  den  Thunersee  (1714i  noch  hier  durchfloss,  führte 
an  dii"i>-r  Stelle  eine  Brücke  über  den  F'luss. 

BRÜGGELBACH  iKt.  Bern.  Amtsbez.  Laupen,  Gem. 
Neueneggi.  584  in.  Weiler,  an  der  alten  Strasse  Laupen- 
Neiienegg,  1  km  nw.  diesem  und  I).5  km  nw.  der  Station 
Elam.itt  der  Linie  Bern-Lausanne.  14  Hauser,  97  reform. 
Ew.  t'irosse  K;iserei. 

BRÜGGEN  iKl.  Bern.  Amtsbez.  Aarwangen,  Gem. 
Auswill.  H'25  m.  Bauernhufe,  im  Thal  der  Langeten,  nahe 
der  Strasiie  Huttwil-Rohrbarh,  i  km  s.  der  Station  Hohr- 
bach der  Linie  Langenthal-Wulhuiien.  l'.i  Häuser,  (x>  re- 
fnrm.  Ew. 

BRÜGGENWEID  (HINTER  und  VORDER)  (Kt. 
Ik-rn,  Atntshez.  Aarwangen.  Gem.  Gondiswil).  (>9Ü  und  7(JÜ 
m.  Zwei  Weiler.  4  km  no.  der  Station  llutlwil  der  Linie 
Langenthal-Wolhusen  und  1.5  km  sw.  tiondiswil.  Post- 
wagen lluttwiMiondiswil.  13  Häuser,  87  reform.  Ew. 
Kirchgemeinde  Melchnau.  Ackerbau. 

BRÜGGERHORN  (Kt.  Graubun-  ^_ 
den.  Bez.  Plessur).  iiöl  m.  Begraster 
ö.  Vorberg  des  Aroser  Weissliorns,  12 
km  oi;o.  Chur,  2  Stiimlen  n.  über  Arosa 
und  w.  vom  Weiler  .M.iran. 

BRÜGGERSHOF  (Kt.  St.  Gallen, 
Bei.  Unler-Rhcinthal,  Gem.  St.  Margre- 
then). 414  m.  tiruppe  von  i'i  ll.iiiüem. 
an  aer  Strasse  Sargans-Bheineck.  -KU) 
m  "s.lder  Slation  Bheineck  der  Linie 
Rurscliach-Surgans.  von  Rheineck  durch 
den  Tobelibacn  getrennt.  K4  kathol.  u. 
rcforin.  Kw.  Sticken-iwarenfabrik.  Re- 
hen. f)|tstbäume.  Schone  Aussicht  auf 
Rlieindelta  und  Sindiclien  Hheifieck. 

BRÜGGETLISGRABEN  (Kt. 
Bern.  Aiiitübe/.  Thun,  Gem.  I'nter- 
langenegg).  ffiQ  m.  Weiler,  an  einem 
kleinen  recht^^seitigen  Nebenbarh  zur 
Roihachen,  8  km  s«.  der  Station  Dies- 
iKacli  der  elektrischen  Bahn  Burgdurf- 
Thun.  l  II.MiHer,  '28  reform.  Ew. 

BRÜGGIGERBERG    (Kt.  Grau- 
bünden. Bez.  PIeüsur.  Gem.  C.hurwaldeni.  1800  m.  Alp- 
weiden, am  W.-Hant;  iles  Parpaner  Schwartliorns,  in  klei- 
nem reclitsaeiligeu  Nelienthale  zur  Rabiusa,  2  km  o. 


Bruck  und  8  km  sö.  Cliur.  10  Sennhüllen.  Korporations- 

cigentum. 

BROGGLEN  u.  vorder  BROGGLEN  (Kl.  Bern. 
.\mtsbez.  .Sefligen.  Gem.  HucggisUTgl.  KM  und  HAU  m. 
Zwei  lliuis<>rgruppen,  im  Thal  des  Srliwai-zwassers,  2  km 
w.  Büeggislierg  und  7  km  w.  der  Slation  Timmen  der 
Linie  Bern-Wallenwil-Thiin.  31  Häuser.  192  reform.  Ew. 
Ackerbau.  Heimal  der  zwei  Brüder  Kohler,  Gründer  der 
unter  dem  Namen  «  Brügglersekte  d  bekannten  antinuinis- 
tischen  Glaubenspartei,  ileron  einer  t7.'i8  in  liern  liinge- 
rirlilel  wurde. 

BRÜGGLEN  (Kt.  Solothum.  Ainlei  Bucheggbergl. 
550  m.  Gem.  und  Dorf,  an  der  Strasse  Mühle<lorf-Kültig- 
kofen.  auf  einer  bn-iten  Terrasse  am  N. -Abfall  eines  be- 
waldeten Hiigelzugrs.  4  km  nw.  der  Station  L'tzenslorf  der 
Linie  Sololhurn-Ilurgdurf.  Po«lablagD ;  Pustwagen  Sulu- 
thurn-Schnollwil.  27  Häuser.  187  reform.  Ew.  Kirchgem. 
Aetigen-Müliledorf.  Ackerbau  ;  KartolTel-  und  Obslbandel. 
Millen  in  Wiesen  und  Aerkern  gelegen  ;  die  Tannenwälder 
steigen  bis  zum  Dorf  hinunter.  Von  der  Ibdie  der  Hügel 
schone  Aussicht  auf  Alpen  und  Jura.  Das  Dorf  1798  von 
den  Franzosen  geplündert  und  im  Sonderbundskrieg  von 
den  eidgeniissischen  TrupiK-n  lH>setzt. 

BRÜGGLER  IKt.  Glarus).  177(i  m.  Gipfel,  w.  Nafels, 
auf  dem  n.  vom  Knpfenslock  abzweigenden  kurzen  Gral, 
der  das  Schwendilhal  vom  Thal  des  Crnerbachs  trennt. 
.S.  vom  Brüggler  über  der  Alp  Sladtlioden  ein  trümmer- 
besäter  Illing,  L'eberreste  eines  grossen  Bergsturzea. 

BRÜGGI-I  (Kl  St.  Gallen.  Bez.  OU-r  Toguenbuiv.Gem. 
Kappel).  TM  in.  Weiler,  an  der  Strasse  Ebnat  Nesslau, 
am  reclilen  Ufer  der  Thür  und  4.5  km  so.  der  Station 
Kbnat-Kappel  der  Toguenliurgerbahn.  Postwagen  Kbnat- 
St.  Johann.  6  Häuser,  3^  reform.  Ew.  Herstellung  farbiger 
Gewebe. 

BRÜGQLI  (BEIM)  (Kt.  Bern,  Aml.«bez.  und  Gem. 
Fraubrunnen).  500  m.  Gruppe  von  4  Häusern,  an  <ler 
Strasse  Solothurn-Bem,  '.VIO  in  n.  Fraubrunnen  und  3.3 
km  nw.  der  Station  Aelligen  der  Linie  Solotburn-Burgdorf. 
20  reform.  Ew.  Ackerbau. 

BROGI-INGEN  iKt.  Baselland,  Bez.  Arlesheiin,  Gem. 
Monchensleinj.  273  in.  Gn>s»er  Bauernhof.  tiOO  ni  s.  St. 
Jakul»,  im  Birslhal  und  2  km  so.  Basel.  Eigentum  der 
Christoph  Merian-.Stiflung  in  [iisel. 

BRÜHL,  BRÜEL..  Sehr  häutiger  Ortsname  der  deut- 
sehen Schweiz,  ursprünglich  eine  siiiiiplige  .Niederung 
tiezeichnend,  vom  althochdeutschen  /tim/W  1=  italieniM-li 
bnnl»,  hiftfflio  —  franzüs.  hreuil),  Diminutiv  von  hrunh 
=  Sumpf.  Bach. 

BRÜHL  (Kt.  Bern,  .\mtsbez.  Burgdorf,  Gem.  ileimi.s- 
will.  &M)  III.  Weiler,  w.  .Vbschnilt  der  Gemeinde  Heimis- 
wil.  ,'iOO  m  ni).  der  Kirche  und  5.6  km  iiö.  Burgdorf.  Post- 
wagen Burgdorf-Heimiswil.  Ii  Häuser.  I>8  reform.  Kw. 

BRÜHLHALDEN  (Kt.  Aargau,  Bei.  Zuruch,  Gem. 


BrOli»»u  mit  Kamor  u.  Iluliea  Kustao. 

Leibstadtl.  löO  m.  Weiler.  ."lüO  m  s.  Leihstidt.  mitten  im 
Wald  und  ti,5  km  w.  der  Station  DolliiiKen-Klingnau  der 
Linie  Tur^i-Waldshul.  5  ILiuser,  31  kathol.  Ew. 
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BROhwil  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  und  Gem.  Goftsau). 
Weiler.  S.  den  Arl.  FJnßwiL. 

BROLBACH  (Kt.  .Appenzell  I.  R.).  Sittcrquelle.  S. 
den  Art.  HbCi-isai  bacii. 

BR0LI8AU  (Kt.  Appenzell  I.  R.,  Gem.  Rüli).  9iim. 
Kirchgcineindo  und  Ilorf,  am  Fuss  de«  Hohen  Kasten, 
Kamor,  der  Fähneren  und  de»  Alpstegel ;  in  tief  einge- 
senktem Fonthai,  6  km  bü.  des  Fleckens  Appenzell.  107 
Häuser.  .589  kathol.  Ew. ;  Dorf :  29  Häuser,  17ß  Ew.  l)ie 
am  Han);  der  Fähnern  zerstreut  (telegenen  06  Häuser 
hilden  den  Weiler  Schwarzenegg,  der  Rchon  in  einer  Ur- 
kunde von  890  (.-cnannt  wird,  während  Rrünlinowe  erst 
1359  erscheint.  85  H.iuser  gehören  zur  politischen  Ge- 
meinde Rüti,  die  ühri^en  2^2  zu  der  von  Schwendi.  Tele- 
graph. Neue  katholische  Kirche,  1879  erbaut.  Wiesenbau, 
Vietizucht,  Milchwirl.schaft.  Handstickerei.  Fremd(>nindus- 
trie.  Vorkommen  der  seltenen  Carer  nticrog lochin.  Man 
flndet  hier  hie  und  da  ncK-h  sog.  <  Rehretter  >.  d.  h.  Bret- 
ter, auf  denen  Tote  geruhl.  Sie  tragen  die  Namen  dieser 
Toten  in  Schrift  oder  Malerei  und  werden  zu  deren  An- 
denken a\if  bewahrt. 

BRÜLISAUBACH  oder  BROI.BACH  (Kt.  Appen- 
zell I.  Rh.).  Einer  der  drei  Oi'ellarme  der  Sitter ;  entspringt 
in  1142  m  im  Bi-üllobel.  nies>tt  von  S.-NW.  durch  das  Thal 
von  Briilisau.  nimmt  von  rechts  den  Kirchen-  und  Aulen- 
bach auf,  tritt  in  eine  en^re  und  stellcnwt-ise  unzugängliche 
Schlucht  ein  und  vereinigt  sich  nach  4,5  km  langem  Lauf 
800  m  unterhalb  Schwendi  in  828  m  mit  dem  Schwendi- 
bach. 

BRÜLLEN  (IM)  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Schwarzenburg, 
Gem.  Wahleren).  845  m.  Weiler,  nahe  der  Strasse  Guggis- 
berg-Schwarzenburg ;  1,1  km  sw.  diesem  und  10  km  9. 
der  Station  Flamatt  der  Linie  Bern-Lausanne.  10  Häuser, 
48  reform.  Ew.  Ackerbau. 

BRON  (Kt.  Gmubünden,  Bez.  Glenner.  Kreis  Ilanz, 
Gem.  Valendas).  1296  m.  Weller,  am  rechten  Ufer  de« 
Vorder-Rheins.  8  km  sw.  der  Station  Bonaduz  der  Räti- 
schen Bahn  (Chur-Thusist  Postablage.  15  Häuser,  60  ref. 
Ew.  denbscher  Zunge.  Wiesenbau  und  Viehzucht. 

BRÜN  (Kt.  Graubiiiiden.  Bez.  Heinzenberg;,  Kreis  [)om- 
leschg,  Gem.  Srharans).  797  m.  Weiler,  auf  emer  Terras-se 
am  rechten  Cfer  der  Albula,  am  Eingang  zur  Schyn- 
schlucht  und  3,1  km  '6.  der  Station  Ttiusis  der  Bitiscnen 
Bahn  (Chur-Thusis).  4  Häuser,  20  rt>form.  Ew.  romanischer 
Zunge.  Wiesenbau  und  Viehzucht. 

BRONDLEN  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Luzern, 
Amt  Hochdorf.  Gem.  Fschenbach).  S30  m.  Weiler,  an  der 
Strasse  Rain-Eschenbacli,  3  km  w.  der  Station  Eschenbach 
der  Secthalbahn.  7  Häuser,  58  kathol.  Ew. 
Kircligerneiiidi'   H.iin.    Ackerb.tu.  Vieh- 
zucht. 1190:  Bruonlon  =  kleiner  Brun 
nen. 

BRONQGEN  (Kt.  Zürich.  Bez.  Pfäf- 
fikon,  Gi'ni.  Kihurg).  600  m.  Weiler,  am 
O.-FuRs  <\i'*  Itrunggbergs,  eine«  bewalde- 
ten Hiigel/ut;oii  ((®2  m).  und  1.5  km  »w. 
der  Station  Kollbninn  der  Tös.sthalbahn 
(Winterthur-Wald).  II  H.iuser, 82  reform. 
Ew.  745 :  Drumica. 

BRONIQ  (Kt.  Bern  und  Obwalden). 
1011  m.  Einer  der  bekanntesten  Pass- 
übert'änge  der  Schweiz  ;  mit  Strasse  u. 
Bergbahn,  zwi>tchen  Wilerhorn  (2006  m) 
im  W.  u.  Giebel  (2ftt7  m)  im  O.  ;  verbin- 
dcl  das  Aarethal  mit  dem  Thal  von  ."tar- 
nen. 5«chon  im  hohen  Altertum  bekannt, 
wurde  der  Brünig  seit  der  Niederl.is- 
sung  «kandinaviftfher  oder  frif^isrher 
Kolonisten  im  «  Wvssland  ».  dem  heu- 
tigen (tberhasle,  al«  Verbindung  de« 
ol>em  .Varethals  und  Hemer  'UM-rlandes 
mit  Obwalden  und  den  Waldül.illen 
überhaupt  immer  Iwnutzl.  Ha«  i;an;e  Ge- 
biet lie;;!  im  Mahn  oder  Jurakalk,  dessen 
o(t  »teile  Wände  .m  manchen  Stellen  von 
schwarzen,  schiefrigen  Bändern  des 
Oxford  und  Porlland  (=  Tilhon)  durch- 
tofffn  sind.  Die  in  diese  Felsw.ntide  eingebaute  Strasse 
ist  n>ich  an  landschaftlicher  Schönheit.,  kann  »Ut  mit 
ihren  scharfen  Windungen  zu  rasch  fahrenden  Fuhrwer- 


Iken  oder  unvorsichti|^en  Radfahrern  gefahrlich  \Aerden. 
Auf  der  N, -Seite  steigt  die  Strasse  von  Lungern  (715  m) 


EhtmtliM  BefetHiungen  

Zthnrtdbthn  

D«r  BrOniff. 

aui  unmerklich  an,  bildet  mehrere  Windungen  und,  in 
hnlber_H6he,  eine  grosse  Schlinge  und  tritt  auf  der  Pas« 


lixr  BrQoi^  I  Ulickblirk 'iiif  LnoKcrD, 

höhe  wieder  der  Z-ihnradbahn  zur  Seile.  Steiler  ßlll  sie 
in*  AarethaL'ab,  wo  sie  sich  .n  Stufen  längs  der  Wände 
und  sehr  steilen  Felubsätze  de*  S.-HangM  des  Gaminai 
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(12006  m)  bis  unterhall»  Brioniwiler  auf  ca.  600  m  senkt. 
Kine  Ali/w<>i(!tin|;  führt  iilK>r  das  wcni^-  unter  der  I'assliohe 


EiDKhnitt  ilar  llrQiiiKl'Jihii  obertiulb  l.un|{arn. 


gp|i>{!enp  und  »4eit  dem  Kau  der  ({ahn  ziemlich  ein- 

same Dorf  [irünigen  nach  Husen  und  Meiringen.  IHe 
nrüniu^tniftst-  i^t  ein  alpiner  UelMTg.ing  von  «lenkbar  gniss- 
tem  landscliafllichen  Reiz :  Dunkle  Walder,  ülierhän- 
gende  Felüen,  liluuienn'iehe  AIpweideii  und  ^riine  \Vies<!n 
wechtioln  miteinander  ab.  Dazu  kommt  die  prachtvolle 
Aussicht  (b<'s<>n<lem  whon  von  der  Krunnenniih)  ins.Aare- 
Ihal.aufdie  Ber>;e  und  Gletscher  8.  Hrienz  (Weller-,  EnKel- 
und  rierslenhorner,  Wandelhorn  und  0lt8chil>erge)  und 
den  silberschimmernden  Brienzersee.  Die  Maxim.tlsleig- 
ung  der  Hahn  beträgt  12"n.die  mittlere  Steigung  lO,?'»"^. 
Drei  Brücken  führen  hoch  über  die  Krosionxschlurhien 
des  Gro»»-,  Kehl-  und  liusenbachs.  Von  der  F'asHhohe  aus 
kann  der  Gummen  ohne  jede  Gefahr  leicht  Itestiegen  wer- 
den. In  unniillelhan>r  Nähe  der  Station  Brünig  wunderbar 
schone  Gletschcrschliffe.  Den  Uobergang  über  den  Brünig 
von  Meiringen  bis  Lungern  legt  der  Fussgänger  in  3,ldie 
Bahn  in  einer  Stunde  zurück. 

BRONIG  (Kt.  Obvvalden.  Gem.  Lungern).  m.  Gaxl- 
hau»,  Wirtschaft  und  Station  der  Bnmigbahn.  nahe  der 
ruKshuhe  de«  Ilrünig.  l'OMtbureau,  Telegraph.  Telephon. 
Auf  der  Passhohe  selbst  stand  früher  da»  sogen.  Wighus, 
ein  von  den  l'nterwaldnem  im  I  i.  .lahrhundert  gegen  die 
UebergrilTe  des  Klosters  Interlaken  angelegtes  Festungs- 
werk. An  seiner  Stelle  sieht  man  heute  noch  die  Reste 
einiger  von  den  Bernem  1712  aufgeführten  Verleidigungs- 
inauern,  w.nhn>nd  näher  gegi«n  Lungern  zu  noch  eine 
l/clzi  und  Schanzen  Ix'sleben.  F.ine  alte  K;<|M-Ile,  i'iHl  zum 
erstenmal  erwähnt,  wunle  1><9S  abgetragen,  nachdem  lfW6 
eine  andere  errichtet  wdnien. 

BRÜNIGEN  iKl.  Bern.  Atnisbez.  Ober  llasle.  Gem. 
Meiringen I.  Kti  m.  Kleines  ftorf.  an  der  Brünigslra-.»i' 
(Lun(;ern-Meirint;en),  nahe  der  l'assbohe  auf  Hernenn'ile 
gelegen  ;  5  km  nw.  der  Station  Meiringen  der  Brünii^ltahn. 
2*2  H.TUser,  131  reform.  Kw.  Viehzucht.  .*<eidi'nweberei  und 
llolzschnitzerei.  Iias  früher  stark  belebte  Dorf  ist  seil  dem 
Rau  der  Brünigbahn.  die  es  seitlich  unter  ihr  liegen  lässt, 
vereinsamt. 

BRONIOHAUPT  (Kt.  Obwalden).  2314  m.  Gipfel, 


8  km  6.  des  Brünig.  n.  vom  Glockhaus  ('ÄW  m)  u.  Hohen- 
slollen  (24Hi  m|.  Krhclil  »ich  nw.  der  kleinen  iieeken  des 
.Melcbsees  MKV)  in'f  und  des  Blausees  (litIO  ml  und  o.  vom 
Seefel(isee  i  lTHi)  m).  S.  von  ihm  die  bedeut4>nde  Melchse«'- 
alp  mit  den  Hütten  von  Aaalp  (1768  m)  u.  dem  Sommer- 
kurort Fruit. 

BRIJNISBERG  (Kt.  Freiburg.  Bez.  Sense,  Gem.  St. 
ürs).  7'><>  tn.  Weiler,  nahe  der  Strasse  Freiburg-GilTei-s, 
auft-iner  .\nhohe  s.  Uürglen,  3  km  so.  vom  Bahnhof  Frei- 
burg, ö  Häuser.  30  kathul.  Kw.  deutscher  Zunge.  Acker- 
bau. 

BR0NI8RIED  iKt.  Freihurg,  Bez.  Sens«*)-  877  m. 
Gem.  und  Dorf,  am  Knotenpunkt  der  .Strassen  Tafers- 
PlalTeii-n  und  Freibiirg-PlalTeien,  auf  einer  Terrasse  über 
dem  linken  l'fer  der  Sense.  11  km  so.  des  Bahnhofes 
Fri'iburg.  Postbureau;  Postwagen  Freiburg-Schwartsee- 
bad. Gemeinde,  die  Weiler  Auf  dem  Berg.  Ilolzgasse  und 
Menzisberg  inbej^rilTen  :  70  Hauser.  WH'»  kalhol.  Kw.  deut- 
scher Zunge  ;  Dorf;  18  H.'iuser,  116  Fw.  Kirchgemeinde 
Reclilhallen  (Dirlai-eti.  Viehzucht,  Futterbau,  Milchwirt- 
schaft. Zii-uilich  iM-deutcnder  Holzhandel. 

BRÜNUl  (Kt.  Bern,  Amisbez.  Interlaken).  2137  m. 
Felsschuller,  n.  vom  Schilthorn  (2973  m),  7  km  ssw.  Lau- 
terbrunnen, zwischen  Sellnen-  und  Schillthal  und  w.  über 
Ciimmelwald. 

BRONNCLI  i  KI.  Ziirieh.  Ilez.  u.  Gem.  Meilen).  4:«)ni. 
Weiler,  am  Zürichst'e,  .VW  in  so.  der  Station  llerrliberg 
der  rechtsufrigen  Ziirichseebahn  (Zürich-Meilen- Rappers- 
wil).  8  Häuser,  33  reforin.  Kw. 

BRÜNNELI8TOCK  (Kt.  Glarus  u.  Schwyz).  2IIiO  m. 
Gipfel,  i*  km  nw.  Glarus,  in  der  zwischen  Wäggilhal  und 
Obersei-lhal  sich  erhebenden  Kette,  no.  vom  Zindlenspilz 
12098  m).  w.  über  dem  Ob»>rsee  und  der  Überseoalp.  Glied 
der  norill.  Kreideketten  :  prachtvolle  Neocom-  und  irrgon- 
synklinale. 

^BRÜNNEN  iKl.  und  Amtsbez.  Bern,  Gem.  Bümpliz). 
5»  Iii.  Grosser  Bauernhof,  an  der  Strasse  Bern-Neuen- 
burg, ülier  dem  kleinen  Thal  des  Gäbelbaehs.  1  km  nw. 
der  Station  Bümpliz  der  Linie  Bern-Freiburp.  Knalien- 
erziehunu'sanslalt.  War  im  18.  Jahrhunderl  Kigentum  und 
Silz  der  bekannten  Herner  Patrizierfamilie  von  Lcntulus, 
von  der  sich  verschiedene  Glieder  als  Offiziere  einen  Na- 
men machten. 

BRONNLI  (Kt.  Bern.  Amtah<-z.  Burgdorf.  Gem.  Hasli). 
.590  m.  Gruppf  von  3  Häusern,  im  Kmiiienthal.  .VX)  m  w. 
der  Station  Hasli  der  Linie  Burgdorf-I.,angnau.  öOreform. 
Ew. 

BRÜNT8CH  (Kt.  St.  Gallen.  Rez.  Sargans.  Gem. 
Flumsj.  Weiler.  S.  den  Art.  PiUMscii. 

BRONUN  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Inn).  2K28  m.  Fels- 
gipfel, w.  Schulter  des  Stammerspitz,  8  km  nnw.  Remüs, 
im  rnter-Kngadin.  und  n.  Griosch  ;  zwischen  Val  Tram- 
mas und  Val  Bolscheras. 

BROS  i  KI.  Oaubünden,  Bez.  Rernina).  Kn*is,  Gem.  ii. 
Dorf.  S.  den  Art.  Hki  sk». 

BRÜSCH.  Dialeklausdruck,  in  der  deutschen  Schweiz 
heute  noch  als  Ortsname  vielfach  verwendet,  bedeutet  so 
viel  als  •  Gestrüpp  ». 

BR08CH  (Kt.  Graiibünden,  Bez.  Bernina).  Kreis, 
Gem.  und  Dorf.  S.  den  Art.  Bnrsio. 

BR08CH ENGRAT  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Saanenl. 
2201t  in.  Gipfel,  in  di-r  Gruppe  des  GilTerhorns,  die  das 
Lauenen-  vom  Türbacbihal  trennt.  10  km  s.  Zweisiminen 
und  nno.  über  I^uenen.  Am  W.-Ilang  die  kleine  den  La- 
winen au8(;esetzte  Hrüschalp. 

BROschSTOCK  (Kt.  Schwyz.  Bez.  March).  14i>2  m. 
Bewaldeter  und  begraster  Gipfel,  höchster  Punkt  des  vom 
Sctiienl>erg  nach  NW.  abzweigenden  breiten  Kammes, 
zwischen  Trebsen-  ii.  W.'iggithal  ;  7  km  so.  Vorder  Waggi- 
thal. 

BRÜSCHWEip  (Kt.  Zürich.  Bez.  Hinwil,  Gem. 
Gossaii)  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Ilinwil-Otlikon  ; 
2..*»  km  ».  der  Station  Welzikon  iler  Linie  Zurich-l'sler- 
Ra|ipersvvil.  Telephon.  12  Häuser,  .Vi  n-form.  Fw. 

BRÜSCHWIl.  (Kl.  Thuivaii.  Ilez.  Arbon.  Gem.  He- 
fenhnfenl.  Siii  m.  Weller,  an  der  Strasse  Dozwil-Aiiiris- 
wil  und  2,1  km  n.  der  Station  .\mriswil  der  Linie  Siilgeii- 
Bomanshorn.  It!  Häuser,  87  rvform.  Kw.  Kirehgenieimle 
Somincri-Amriswil.  Wii*««nbau,  Viehzucht.  Maschimn- 
I  stickereL 


IUI  J._U  J  L-  y 


362 


BRU 


Bau 


BROSIS  fk'i.  St.  r.allon.  n<>z.  Sarpans.  Gem.  Walen-  I  die  n.  and  ö. 
stHuili.  \7.'>  III.  Wi'iliT. /wischen  Rfi'schi»  und  Tsrhfrlach  ;      hoch>»ti' Punkl. 


ltrBtl«l<!nba4. 


4.0  lini  ö.  diT  Station  Walen- 
Hlaiid  der  Linie  Haiipertiwil- 
We««n-Sargufii<.  12  llaiiKpr.  74 
kalhol.  Fw.  Ack<-rb;iu,  Vifh- 

,;^BRÜTTELEN,  franzü- 
■i8«'li  HitcTiCi.K  I  kt.  Kern, 
AmLniiez.  Krlach).453  m.  Ciom. 
und  Dorf,  an  der  StraisKe  InK- 
Nidaii,  am  S.-Kii»g  des  Srhal- 
lenrain,  i  km  ö.  der  Station 
In«  der  Linie  Bern-Neiien- 
biir|{.  i>08tl)im>au  ;  Poiilwacen 
In»- Aarberj;-  flnmeinde,  mit 
llrultelenl>ad  :  79  llnuser.  i75 
reforni.  Fw.;  Dorf:  ß"  Häuser, 
3r»2  Fw.  Fulterliau.  Steinbruch 
auf  prohkörnipen  MoIaRsesand- 
Htein  mit  Säutjetierrexten  aus 
deni  untern  Mior.-in.  Heimat 
von  Joh.  WäbtT.  einem  der 
Siejicr  v<in  Ni'uenejig  |I7'.W|, 

BRÜTTEI-ENBAD.fran- 
ZDüisch  n.\IN.'<  KK  riBKTIKiif;  iKt. 

Hern,  Anit»>>ez.  Frlach,  (lein. 
Hriitteleni.  520  ni.  Fhemali^je« 
Had.  .HIX)  m  w.  Kriittelen  und 
km  II.  der  St:ilion  In«  der 
!,mie  Hern-.N'eueiibiirv.  "2  ILtu- 
•^■r,  '<i  reform.  Fw.  |Ki'i-lfQ8 
erbaut,  stand  da»  Had  zuer»! 
unter  tivr  I>>itung  de»  Re(;ie- 
ninKKrate«  Mulb-r  von  Nidau 
und  später  unter  der  von  Frau 
Speliren  aui«  Has«'l .  es  war 
ilamald  stark  besucht  und 
inufiole  betraehtlirh  erweitert 
W4'nlen.  |H7ri  wunle  der  lli'- 
trieb  einKestellt;  |8f«i  -  |S«9 
Anütall  fiir  F|jilepti!>rhe  :  |S<iS 
vom  Kanton  l<4Tn  angekauft 
und  zu  einem  kanlonnleii 
WaiNenliaim  für  Mndcbi-n 
uiiixewandelt.  das  7)*  S() 
liiiiie  .niriieliiiii'n  kann. 

BRÜTTEN  iKt.  Zürich, 
Hez.  Winli-rthur).  fcn  m.  (leiii. 
und  hiirf.  auf  einer  Hochel>ene. 
fi  km  hw.  Winlertliiir  und  ^l..*> 
km  8w.  der  Station  T"s«  der 
Linie  Winlerlhur-lUilach.  l'ost- 
abla^ie.  Teleplion.  fieiiieinde  ; 

KM  ll;iu*«T.  reform.  Fw.;  l>orf;  »ö  Häuser.  3.=»9 
Ackerbau  und  Viehzucht.    I»ie  llochlläehe  nehmen 


5leilhän>;e  zur  T6«s>  bewaldet  »ind.  D«»r 
nahe  der  Kirelie.  iüt  durch  ein  trigonome- 
trisches Signal  |612  m)  Umzeichnet.  Pracht- 
volle Au!>4<icht  auf  die  Alpen.  Im  Stein- 
iniiri  ehemals  römische  \iederlaMung  ; 
S7t>  alemannische  Anwiedelun);  Pritta.  Grab 
.lus  dieser  Zeit  im  Thalacker.  Da«!  Dorf 
hatte  seine  el(:enen  Hem-n,  die  1249  bis 
I.'* '*ij;escliictillich  nach(>'ewip»en  sind,  »ich 
l'  iier  wahrscheinlich  »  von  hättiiau  ■ 
ii.iniilen  und  V.isallen  von  Finsiedeln  unri 
\Viiilerl>erj;  waren.  Verwaltun«  und  hohe 
lierielilsliarkeit  ;:in|ien  nachher  an  die 
<irnfen  von  Kibiirit  u.  endlich  an  die  Stadl 
Ziirich  ut«  r.  di- ilas  Iiorf  der  Landvoglei 
llliiaii  aii;;liederte. 

BRU  rnSEULEN  /Kt.  ZArich.  Uft. 
L'sler,  •'«•m.  \Van;;eni.  4.Vt  in.'  Dorf.'an  der 
Slraise  S('hwameiulini:en  -  Kempithal  .  i 
km  nvv.  W.iuKen  und  1  km  o.  der  Station 
Hietlikon  der  Linie  /iirich-Winlerthiir. 
■rel.'phon.  Ii"  Häuser.  .Vi2  reform.  Ew. 
|:riiili'M?llen  entwickelt  sich  immer  mehr 
dank  der  bliihenden  Schuhwarenfabrika- 
lion.  die  in  der  I87i  ife^nindeten  Ar- 
■>  1  


I  sooq 


Fw. 
fast 


ausschliesslich  Aecker  und  Wiesen  in  bv«chlag,  wahrend 


menerziehuniinanslalt  und  in  einer  Privatinslalt  einge- 
führt worden  i^t.  1207— l'iU»  erscheint  em  Geschlecht  der 
lüdlen  von  Urutlis«Uen,  deren  iiurg  aber  schon  der  Chro- 
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ni<<t  Stumpf  nicht  mi>hr  autHnden  könnt«.  IW?:  Rrittiwl» 

don.  Hoinische  Münzen. 

BROWII.  od(>r  BRÜHWIL  (Kt.  St.  Gallen.  IW.  und 
Gem.  Gossau).  in.  Woiler.  an  der  Strasse  Gossau-Nie- 
derhiiren  und  1,r>  km  w.  der  Station  .\rn»'(rp  der  Linie 
Gossau-StilKen.  7  Hauser,  \i<  kathol.  Ew.  Viehzuchl,  Uliat- 
bau.  Stickerei, 

BRUQEDA  (Kt.TeKsin.  [iez.Mendrisio. Gern  Chiasso). 
%<i  in.  Scidorispinnerei.  an  der  Gr»>nze  geinen  Italien  nahe 
der  Vereinijiunjf  der  Faluppia  mit  der  Hr«'tKia.  m  no. 
der  Station  tlliiasKoder  Linie  lielliiizüiia-Mailand.  Henutzt 
die  Waswrkraft  der  flreppia. 

BRUGG  (Kt.  Appen/eil  A.  H..  Kez.  Hinterland,  i;em. 
Heri!^aiii.  TtU  m.  Weiler,  an  der  Strasse  iH'nershriin-Heri- 
Mu,  I  km  w.  letzterem.  18  Häuser.  IW  rerorm.  Kw.  Arker- 
baii.  Vii'li7iirlil.  Anst.ilt  "  F'liila<lelphia  «  für  klpileptiscl«-. 

BRUGG.  I<» /IHK  de>«  Kantons  Aar^iaii.  Kl.ielie  :  I497'i 
ha.  Il.-iiiptorl :  Hnijsjf.  Gemeinden;  .Xuen^tein.  Hirr. 
Kiriciihiur.  Hirrhard,  Kotzen,  lirupc  Kflincen.  Rltin^-en, 
G.ill<-nkiirh,  Hal>!<liur(:.  Hausen.  Ilottwil,  (.aiiirolir,  Linn, 
Lupti>;,  Mandacli.  Monthal.  Miillip-n.  OherltolzlHTi;.  Ober- 
flarlis,  Heiiii|{en.  Hiniken.  Rüfpiiacli  mit  Hein,  Sclierz, 
S€liin>nacli.  Stilli,  Thalheini.  Tmiki-n.  (Jnterbol/herg, 
Vellh«'iiii.  Villipi'ii.  Villnarhern  und  Windi'^-h. 

17(r>t  Ka.  mit  ;tt)WI  llausliiiltunp-n  in  2.*>H7  Häusern : 
l.'>7'24  Rt'formierlH  und  I20  Kathi>lik<-n.  113  Kw.  auf  ileii 
km*.  WinI  von  der  Aare  durelillosscn  und  (grenzt  im  S. 
»n  die  Bezirke  l^nzl>ur|{  und  Aaraii,  im  \V. 
an  Aarau  und  Laufenburv.  ini  N.  an  Lau- 
fenburK  und  Zurzach  und  im  O.  an  Zunach 
und  Baden. 

Die  itodendnehe  verteilt  sich  auf : 
A  ecker  .i-m.l)  ha 

Wiesen  :«i»>i,(>  • 

Weinberge  Xt*2.2  • 

Torfmoore  Ki.l  » 

Walder  43fl«.l  » 

(»edland  248L0  . 

149710  ha 

Hauptbeschäftigung  der  Rewohner  sind 
die  in  den  letitvergangenen  Jahren  in  star- 
kem Aufs<-hwung  bpgrifTenc  Viehzucht  und 
Weinbau. 

Die  VirliKtatistik  ergibt  fulgenden  Rest.-ind: 


reien,  Haiispenglereien,  Firmen  für  den  Bau  von  Holz- 
häusern (Chalets):  .Maschinenfabrik,  Eisenlirückenliaiige- 
Bchjift,  Giessen-i,  Holz-sehiiilzen-i wiTk»lalle,  Itrnnerei. 
S.ige.  Der  induMriellen  Entwicklung  ist  n.nnentlich  die 
EinricMiing  eine«  Rleklrizit;itswerkes  zu  (>ule  gekommen. 
Neue  Kaserne.  Sekund.'ir-cliiilen.  landwirtsclinltlirlie  Win- 
ter»ehule.  Museum.  JiiihrlirheM  .lugendfent,  der  «>g.  Hiilen- 
zug :  wahrscheinlich  ältestes  Fest  dieser  Art  in  der 
Schweiz.  In  der  Umgebung  roinisehe  Altertumi-r;  Romer- 
stadt  Vindoni»ba.  Bronzedolche  und  gallische  .Münzen. 
Eigentum  der  Grafen  von  HalMsburg,  blieb  Brugg  in 
österreichischem  Besitz  bis  zur  Erobi-ruiig  des  Aargaus 
durch  die  Berner  I4I.">.  14-4-4  von  Thomas  von  Falkenslein 
genoininen  u.  durch  Feuer  zerstört.  Der  •  Schwarze  Turm  • 
datiert  aus  dem  Miltel.ilter.  Die  in  einer  dem  Turm 
^•egenüberliegenden  Mauer  angebrachten  •  Hunnenkopfe  • 
Iteiinden  »ich  heute  im  Museum  von  .Aarau.  Heimat  des 
(Chronisten  Tliüring  Frickart,  der  helvetischen  Staalsmi- 
ni.-ler  .'ilapfer  und  Bengger,  des  durch  seine  philosophi- 
schen Schriften  wolilliekaiinlen  Arztes  Zimmermann,  des 
Dichters  Abraham  Emanuel  Fröhlich  und  des  klassischen 
Philolo^'en  Rudolf  Hauchenstein, 

BRUGG  fKt.  St.  Gallen,  Bez.  Gastier,  Gem.  Amdeni, 
9l.'i  in.  Weiler,  an  der  Strasse  Wesen-Aindcn.  am  Rom- 
bach ;  ö,5  km  no.  der  Station  Wesen  der  Linie  Rappers- 
wil-.'^urganB.  8  fi.^iiser.  rCt  kathol,  Ew, 

BRUGG  (Kt.  Zürich,  Bez.  Borgen.  Gem.  Oherrieden). 
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Die  landwirtschaftliche  Genossenschan  des  Bezirkes 
hat  ihren  Silz  in  Firugg,  wo  sie  ein  grosse»  Verkaiifsla- 
ger  unterhält.  Sehr  fruchtt>ar  ist  namentlich  das  Gebiet  o. 
der  .<are.  während  der  w.  von  ihr  gelegene  u.  s4-hon  ileni 
Jura  angehörende  Teil  des  Bezirkes  gros.se  Wälder,  Wie- 
sen und  Weiden  trägt  und  nur  wenige  .\ecker  und  etwa« 
Beben,  und  auch  diese  haupts.ichlich  nur  in  di-n  Thälern. 
aufweist.  Mergel  und  Gips.  Mineralquellen  in  Schinznach. 
Die  in  Brugg  und  Umgebung  beson<ler«  entwickelte  indu- 
strielle Th.itigkeit  ist  von  F{e<leiitung.  fter  B4-/irk  wird 
von  den  Eisenbahnlinien  Zürich-Aarau.  Zürich-Basel  und 
W'oFili>n-lti iigg  und  von  den  Strassen  ivchts  und  links  der 
Aan^-.  I;tng8  der  Fteuss,  Brugg-Laufenburg  und  Briigg- 
Frick  (Botzberg)  durchzogen. 
BRUGG  (Kt.  Aargau,  Bez.  Brugg),  3rK>  m.  Gem.  und 

 Sljidtchen.  Hauplort  des  Fti'zirkes  Brugg:  1(5  km 

1  110,  Aarau.  an  der  .\are;  Station  der  Linien  Zü- 

A     rich-Aaraii,  Zürich-Basel  und  Bnigg-Wohlen. 
^^^1     F'usiwagen  nacli  Reinigen  und  Villiuen.  F^*st- 
biireau.  Telegraph.  Ti'lephcm.  297  lläuser.  531 
J  Haushaltungen  und  'ÜW.'i  Ew..  wovon  1896  Bef. 
u.  42!<  Kath.  Mit  der  ehemaligen  Gemeinde  Al- 
tenbiirg,  die  am  I  .laniinr  1901  mit  Brugg  vereinigt  wimle  : 
;«r»  Hauser.  2t»4<)  Kw.  Sitz  des  Sekretariates  des  schweize- 
rischen Bauernbundes.  Brugg  ist  sehr  schon  gelegen: 
über  die  hier  stark  einge<'ngte  Aan>  fuhrt  eine  Steinbrücke. 
Eidgen<»ssi*cher  WafTenplatz  für  die  GeniewalTe.  I.ebhafte 
industrielli-  Thätigkeit:    Fabriken   für  chemische  Pro- 
dukte, elektrische    Kabel,   Hemdenkragen ;  Seideowebe- 


Ansichl  von  Itr'is^. 

4Ö5  m.  Teil  de»  Dorfes  Oherrieden.  500  in  n.  der  Kirche. 
18  H.iuser.  171  i-eform,  Ew. 

BRUGGBACH  iKt.  St.  Gallen.  Bez.  Alt-T<igeenburg. 
Gem.  Kirchberg).  739  m,  Weiler,  2l)()  m  w.  Kirchberg, 
an  der  Strasse  Kirchberg-Oetwil  und  2.'!  km  w.  der  Sta- 
tion Hazenheid  der  Toggenburgerbahn.  19  Häuser.  t2:< 
kathol.  Ew.  Bedeutende  Stickerei :  Sticknchule.  Viehzucht. 
Ehemalige  Flurg. 

BRUGGBACH  (Kt,  St.  Gallen.  Bez.  Tnblat.  Gem. 
Wittenliach).  (1-48  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Boggwil-St. 
Gallen,  am  linken  Ufer  der  Steinach.  2  km  n.  der  Station 
St.  Eiden  der  F.inie  Ftorschach-St.  Gallen.  6  Hauser.  Ol 
katliol,  l']w.  Ackertiau:  Stickerei. 

BRÜGGEN  (Kl.  St.  Gallen.  Bez.  Gos.sau.  Gem.  Strau- 
lM>r  .'.'II),  1543  in.  (irosses  und  schönes  I'farnlorf.  an  der 
Strasse  Winterlhur-St.  Gallen.  3  km  sw.  der  Stadt  Sl. 
Gallen,  am  rechten  Ufer  der  Sitter.  Station  der  Linie 
Winterlhur-St.  Gallen.  Elektrische  Strassenbahn  nach 
St  Gallen.  ISii-lhureau.  Telegraph.  Telephon.  KIM  Häuser, 
IHM)  zum  griisslen  Teil  kathol.  Ew.  Bedeutende  Fabrik- 
thSligkeit  :  Maschinenstickert'i ,  Stickmaschinenfabrik, 
Brauereien.  WCt— 942:  Itruccoii ;  als  Brückenort  an  der 
Silter  so  genannt.  Zuerst  nur  eine  Kap<'llc  mit  Hospiz: 
IfifN)  Kirche.  Hi()4  Kirrligeineinde.  I'niclitvolle  Slrassen- 
brücke  aus  Stein,  die  <lie  Silter  in  zwei  mächtigen  Bogen 
überspannt:  eiserne  FtabnUrücke.  die  zweithocFiste  der 
Scli«ei/.  Rnmiwche  Mun/en. 

BRÜGGEN  (Kl.  St.  i;alleii,  Bez.  UnterToggenbur«i. 
(iem.  .Mogeisberg).  74^  in,  Gruppe  von  2  Häusern,  o 
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Eis<*nbahnbr(li*k<<  6(>«r  die  SiU«r  Imi  Brii|;,'«ii. 

roform.  (und  kalh.  Ew.  V33:  Bruccoo.  lOK)  U'Ktand 
liior  si-liDn  i'iiip  lArUimaupr. 

■IBRUGOMOOS  (Kl.  Apponxpll  A.  R..  Bez.  Mitli-Ilaad, 
lifin.  S|MMrhi'i')-  Wi)  in.  Weilt-r.  an  der  Sir»««'«'  Tru(;pn- 
SfHMchiT,  Teil  des  Itorfes  SfK-icher,  6  kni  no.  d«'r  Slalion 
IVufi'n  der  Straswtili:ihn  Sl.  (i.illfn-4iaiii.  PoKtwa(;(>ii  Sl. 
Galli>n-Tro(;en.  iOHiiui>fT.  74  rerorin.  Kw.  Ackerbau.  Hand- 
weberei  und  M;i'>fliinpnstrickf'r»»i. 

BRUaGMÜHLE  (Kt.  Sl.  Gallen.  Rex.  FtoDichach. 
(irui.  Gulilai-h).  t'il)  in.  llauB  an  der  Culdacti,  die  hier  von 
einer  prachtvollen  SIeinbrücke  mit  vier  OelTnunti-n  iilwr- 
<ipannt  isl.  fiOO  m.  nw.  der  Station  lioldach  der  Linie 
UorM.-hach-St.  Gallen.  Telephon.  12  kathol.  Kw.  Cylinder- 
muhte ;  M.irni(iPM:hleir»erk. 

BRUQQWALD  <Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Tahlal,  Gem. 
WitteiilKK-h).  tiail— 71W  III.  Wald  von  'A  km*  Kläehe,  an  den 
Hohen  zwischen  Sitter  und  Steinacli.  2  km  n.  St.  Gallen. 
In  7Mß  m  der  schöne  Au!ii>i('ht»puukt  St.  Peter  und  Paul, 
der  sieh  mit  dem  Freudenl>erg  o.  Sl.  Gallen  mei«.Hen  darf. 
Heliebteü  Ausnuusziel  der  Bewohner  St.  Gallens.  Oesll. 
vorn  Wald,  am  linken  l'fer  der  Sieinach,  eine  lliuser- 
griippe  gleichen  Namen». 

BRUGQWEITE  (Kt.  Sl.  Gallen.  Bez.  Sargans,  Gem. 
Fluinsi.  in.  S.'ige,  am  linken  LTer  des  Sohilzbachs,  4 
km  iiw.  Fluni».  Ein  700i)l)  kin-^  faswndes  Wasserreservoir 
in  971  in  liefert  der  Baumwollspinnerei  und  der  Carbid- 
fahrik  Fliiins  die  noti>:p  Kraft. 

BRUGHERA  {Kl.  Tessin,  Bez.  Locarno,  Gem.  Vo- 
coriio).  IMIX)  -'24-40  m.  Alpweide,  am  S.-HanR  des  Pizzo 
Yugomo,  .'i  Stunden  nb.  dordula,  in  kleinem  rechtsseiti- 
i;eii  N'ebenthnl  zum  Val  della  Porta.  Wird  im  Juli  und 
Aii^ii^l  mit  75  Kiihen  und  'JlJlt Zielen  befahren.  1*2  Hutten. 

BRUONA8CO  (Kl.  Tessin,  Bez.  I.<-ventina.  Gem. 
Airolo).  V.Vfi  m.  Weiler,  am  ehemaligen  .Sauinwe^  über 
Altanca  ins  Val  Piora  und  'AJt  km  o.  der  Station  Aimloder 
iHitthanibahn.  '2.'*  H;iuser,  KV  kathol.  Ew.  Korporations- 
kaserei.  Handel  mit  einem  schonen  Schlau  gekreuzten 
Braiinviehs.  Sehr  alte  Holzhäiis«-r.  Schoner  Blick  auf  das 
olMTe  Tessinlhal.  Kleine,  einwhifTige  Kirche  mil  Fres- 
ken aus  lIiüB  und  einem  geschnitzten  (Holzallar  späl^oti- 
»clien  Stiles. 

BROut  (COL  NORD  DU  MONT)  (Kt.  Wallis, 
B«>z.  Hen-ns).  Ca.  'XVV)  m.  PasHiiber^'anu.  IHfi'2  zum  ersten- 
mal begangen,  friiher  mil  Unrecht  Col  de  Za-de-Zaii  ge- 
nannt: ist  ein  Teil  der  sog.  v  HochstrasM>  >  (High  Li^vel 
Road)  Col  de  V-Tlpcllinp-f-ol  Nord  du  Moni  Briil<'-Cx>l  de 
rKv<V|ue  oder  Amllapass-Col  de  C)ianrion-Co!  de  Sona- 
don  und  Col  du  Tour  von  Chamonix  nach  /erinatl  und 
wird  heute  von  Touristen  hiiulig  ülK>rsclirillen  ;  bietet  keine 
Si-Iiw|erij:keiten. 

BROl£  <C0L  SUD  DU  MONT)  (Kl.  Wallis.  Bez. 
Ileren-i.  l'.is»iil»T^.in>.'  S.  drn  Arl.  Cm  iit  Za-ki  -Zvn. 

BRÜI.t  (MONT)  iKt.  Wallis.  Tiez.  Ih  rensi.  :M\i\  m. 
Gip'el.  an  «jer  Grenze  ge^'en  Italien,  so.  iilicr  dein  «ihern 
Ende  di-i  An>tlalli;iles  iinil  dem  Ai-ullagletselicr  und  am  S.- 
Ende der  Kelle  der  iK'nt»  des  Bouijuelins.  Wird  auch 
Moni  Itraubi  oder  Ai^-uilli-  de  l'Aiirier  N<iire  ^eheiM<<en. 
Kann  vom  Col  de  Collon  aus  in  I  Vi  »nd  von  Arolla  aus  in 


5 Vi  Stunden  über  einen  Schneejrrat  ohne  grosse  Schwie- 
rigkeiten bestiegen  werden  und  wurde  zum  pr8U?nmal 
iSUa  durch  Cu<>t  vom  damals  so  genannten  Col  de 
Za-de-Zan  (dem  heutigen  Col  Nord  du  Moni  Briile)  ;iU8 
em-icht.  Der  .S.-Grat  des  Moni  Brüli'  Irnjit  ver«chie- 
dene  iK^onder»  b^-nannte  Spitzen,  wie  z.  B.  den  Aiple 
de  l'Aneien  (3411  iii)  und  den  Aigle  de  Levraie  (^144} 
mi;  der  SW.-Gral  wnkl  .»ich  zunächst  zu  einer  wei- 
ten S<-harle.  dem  Col  de  l'.Xurier  Noire  |H:ttU  m ;  auf 
italienischem  Boden;  verbindet  den  Gletscher  de«  Col 
de  Collon  mit  dem  zum  Wildbach  des  Valpelline  ab- 
nie»»enden  Brüle-Gletscher),  um  sich  nachher  wieder 
tu  verschiedenen  wenig  bedeutenden  Gipfeln  (z.  Ii. 
Itecra  Vannelta  'XKV7  in)  zu  erheben. 

BROl^   (MONT)  oder  BRÜDON  (Kt.  Wallis. 
Bez.  Entremontl.  ^y~h  m.  Begraster  Gipfel,  auf  der 
Grenze  der  dn'i  Gemeinden  Liddes.  Orsieres  und 
Itagnes.  nw.  Schulter  des  Mont-Rogneux.  Prachtvoller 
.\u»<«iclitspunkt.  trotz  seiner  leichten  Zuvanalichkeit 
zu  wenig  ifewnrdigt;  von  Liddes  aus  ulier  die  .\lpweide 
Erraz  in  H.  oder  von  Bagnes  über  die  Alpweide  Mille 
in  4  Stunden  lH-4|iiem  zu  errcicheu. 
BRUMMBACH   (Kl.   Glarus,  Gern    Matt).  KiO  ui. 
Weiler,  in  st)nniger  l.age  am  linken  Ufer  des  Sernf, 
m  s.  des  Dorfen  Matt  und  9.5  km  so.  der  Station 
Schwanden  iler  Linie  Glai'us-Linthal.  8  Hauser. '2^1  ref.  Fw, 
BRUMMENAU  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Tablat.  Gem. 
WillciibaclO.  Tüd  in.  liruppe  von  4  Häusern,  über  dem 
linken  L"fer  des  romantischen  Thaies  der  Sieinach  und 

I,  .S  km  sw.  der  Station  Morswil  der  Linie  Borschach-St. 
Gallen.  '2ti  kathol.  Ew.  Ackerbau. 

BRUNAU  (Kt.  und  Amt  Luzern,  Gem.  Mallers).  N. 
Teil  der  Gem.  Malters.  S.  den  Art.  Malters. 

BRUNAU  (Kl.  und  Bez.  Zürich.  Gem.  Zürich,  Kreis 

II.  Ouarlier  Enge).  424  m.  Häusergnippe  an  der  SihI, 
am  Itande  des  WafTenplatzes  der  WoUishofer  Allmend  u. 
am  Fusse  des  Uetlibergs.  Station  der  Sihllhalbahn.  Tele- 
phon. Stirk  besuchte  Gastwirtschaften. 

BRUNAUERBODEN  (Kl.  u.  Amt  Luzern,  Gem.  Mal- 
ten). iXI— .'VUU  m.  Haueriitiofe,  am  N.-Hang  des  Eiitlebuch 
zerstreut  gelegen;  1,5  km  no.  der  Slalion  Malters  der 
Linie  Bern-Luzern.  17  Hiuseni,  '205  kathol.  Ew. 

BRUNBERQ  (Kt.  Bern.  AmUbez.  Ober  Hasle).  29S4 
m.  Gipfel,  9  km  s.  Gullannen.  w.  der  Grtmsel,  in  der  ö. 
vom  Bächlistock  abzweigenden  Kette;  zwischen  denThälem 
des  Bachliltachs  und  der  oberen  Aare.  Von  der  Grimsel 
aus  in  5  Stunden  zu  erreichen. 

BRUNE  (LA)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Sitten).  1966  ro.  Be- 
waldeter Gipfel,  9  km  n.  Sitten,  ».  vor  Wildhorn  (3364  m) 
und  dem  Cnamossere  (2ß'27  in)  und  n.  über  den  Dörfern 
Avent.  Arbaz  und  St.  Leonhard. 

BRUNCGO  (Kl.  Aargau,  Bez.  Lenzburg).  430  m.  Gem. 
und  Dorf,  an  der  Siras.se  Brugg-Othmarsingen  und  1,3  km 
n.  der  Station  Othinanringen  der  Linien  Bruug-Wohlen 
und  [.enzburg-Baden.  Poslablage.  42  Hiuser,  214  reform. 
Ew.  Kirchgemeinde  Birr.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Rö- 
mische Münzen.  Beginn  des  Aquaeducle*  des  alten  Vindo- 
nissa. 

BRUNESCIO  (Kt.  TeMin,  Bez.  Valle  Maggia,  Gem. 
Broglio).  16(Ni  m.  Alpweide,  am  N.-Hang  des  Pizzo  Um- 
nescio,  3  Stunden  sw.  Peccia.  Während  dreier  Monate 
von  ca.  lU)  Kühen  und  ebensoviel  Ziegen  bezogen.  Guter 
Fettkäse.  5  Hütten. 

BRUNESCIO  (PirZO)  iKt.  Tessin,  Bez.  Valle  Mag- 
gia i.  2428  m.  Breiter  Gipfel,  n.  Bignasco,  an  der  Vereinig- 
ung vom  Val  Bavona  mildem  Val  Broglio- Lavizzara  (zweier 
obern  Verzweigungen  d<>s  Val  Maggia).  Letzter  Gipfel 
der  vom  Crislallina  nach  SSO.  abzweigenden  und  die 
zwei  genannten  Thalschaften  scheidenden  Kelle;  mäch- 
tige Gneissmahsen,  nach  O.  oder  NO.  fallend  und  mil 
M-)iimeii  Alpweiden  bt'kleidet.  Der  Pizzo  Brunescio  bietet 
dank  seiner  fi-eien  I-age  eine  prachtvolle  Aussicht.  6  Stun- 
den »w.  Peccia. 

BRUNETHORN  (Kl.  Waliis.  Bez.  Uuk)  2962  in. 
Giplel.  7  km  «.  Leuk.  «i.  vom  Schwarzhorn  (2793  iii)  und 
II.  \oin  BortellKirn  i"J071  m);  w.  üljer  der  GrielteUlp  und 
s.  und  II.  über  der  .MereUchialp. 

BRUNI  iKt.  Zürich.  Ikz.  Winlerthur.  Gem.  Pfungen). 
44*>  III.  Weiler,  an  der  Stra»-.e  Pfungen-Neftenliach,  »m 
linken  L'fer  der  Tosa  und  1  km  uo.  der  Slalion  Pfungen 
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der  Linie  Winterthui^Bülach.  7  Häuser,  86  reform.  Ew. 
Ziepplei ;  Lphiiigrulifn. 

BRUNNADERN  (Kt.,  Amtsbez.  und  Genn.  Rern). 
in.  Kleine»  Villenviertel  der  Gem.  Bern,  I  km  »o.  der 
Stadt,  auf  dem  auMichtsreichen  Moränenzujf  iwjsclu-n 
der  Tliuner  Landslragj^e  und  der  O.-Ecke  des  iJälilhol/li- 
waldes.  4  Mauser.  144  Kw.  Nunnenkloster  im  13.  und  Ii. 
Jahrhundert.  In  der  ersten  H.ilfte  de»  19.  Jahrhundert!» 
wohnte  hier  die  (irossfunstin  Anna  von  Kussland  (Juliane 
von  Saciisen-Koburv),  die  Erbauerin  der  jetiigen  KIfenau 
(700  m  s.  Ilriiiiii;nlern). 

BRUNNADERN  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Neu-ToffRen- 
hurp).  UM  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  am  linken  Ufer  des 
.\iK:kor,  an  der  Strasse  MopelMlwrij-Liphtenstfig  und  4,5 
km  no.  der  Station  Lichtensteig  der  Topgenburperhahn. 
f'ostbureau,  Teleprauli,  Telephon ;  Postwagen  Lichten- 
«leij!-Rrunnadern-Scfioncngrund.  Gemeinde,  die  Weiler 
Kurt,  Haselacker.  Iloinberi;,  Kreuiweg.  Niederwil.  Heiten- 
berg,  Schwendi,  Spreiletibach,  Steig  und  Thal  inliegrif- 
fen:  131  ILiuser.  7051  reform.  Kw. ;  Dorf:  :V»  Häuser. 
Ivw.  Wiesi-nbau,  Viehzucht,  Milchwirtflchafl.  Nühfaden- 
fdbrik.  Topferei ;  StolTweberei  ftir  die  Slickereiinduslrie. 

RRUNNALPELI  ( Kt.  und  Bez.  Schvv^vz). 
Thiilrlien.  S.  den  Art.  Bhai  NAi.PKi.l. 

BRUNNALPL.ITHOR  |Kt.  u.  Bez.  Schwyz). 
17H2  m.  So  heisst  auf  der  Beliefkarte  des  Kan- 
ton» Glarus  von  Prof.  Fridolin  Hecker  ein  schm.i- 
ler  L'ehergang  vom  kleinen  und  oden  Itrunii- 
alpelilhnl  7ur  Hossmatli-  und  in»  Klonlhal. 

BRUNNBACH  (Kt.  Hern.  Amtsbez.  Aarwan- 
crn).  Kleiner  und  let/ler  linksseitiKer  Zulluss  zur 
Murs,  vor  den'n  Miindung  in  die  Aare;  Iiiesst 
der  Langeten  parallel,  deren  Hochwasser  durch 
einen  Ahtugskanal  in  ihn  geleitet  werden,  ent- 
springt 7üO  m  n.  Lingenthal  in  478  m  und  mun- 
det nach  Ii  km  langem  Lauf  von  N'.-S.  1,3  km  n. 
Hog^wil  in  4iEJ  m.  Liefert  der  gnis.sen  Fabrik 
Brunnmalt  bei  Fgerten  ihre  Triebkraft  und  wird 
von  mehreren  Brucken  (wovon  zwi'i  <ler  Bahn- 
linie Bern-Ollenl  iiherfiihrt. 

BRUNNEQOHORN  (Kl.  Wallis,  Bez.  Visp). 
:iHMi  m.  Fjs<;ipfel,  in  der  Wildhorn-Gnippe,  bil- 
det deren  n<>.  .XushTufer;  zwischen  dem  Thal  von 
Sl.  Nikiaus  und  dem  Turlmanlhal  Zuernl  Wrihr- 
scheinlich  vom  Pfarrer  von  Sl.  Nikhius  inil  dem 
Fuhrer  Hieronvnms  llraiiUchen  erstiegen;  zweile 
Besteigung  18lfe.  Ziemlich  schwierig,  über  Bies- 
jüch  Oller  den  O.-Grat. 

BRUNNEGQJOCH  (Kt.  Wallis,  Ik>z.  Visp). 
',<Vä  m.  Passübtfrgang.  zwisclien  Brunnegghorn 
und  Barrhom,  in  iler  Weisshorn-Gruppe;  fuhrt 
in  ca.  10  Stunden  vun  llerbrigen  nach  .Meiden. 
Ohne  proRse  Schwieri(.'keiten. 

BRUNNEN.  BRUNNI,  BRÜNDLEN.  BRÜN- 
NEREN. Häufig  vorkommende  Ortsnamen  der  Ontral- 
und  Ostschweiz,  besonders  auch  in  Zusammensetzungen 
Itebriuchlich  ;  bezeichnen  eine  I.i>kalität  mit  Quellwasser. 
Gleich  dem  franzos.  Fontaine,  Fonlaines. 

BRUNNEN  (Kt.  Appenzell  A.  B.,  Bez.  Vorderland, 
Gem.  Heiden).  85tl  rn.  \\  eiler.  1  km  sw.  der  Station  Hei- 
den der  Berghahn  Borschach-Heiden.  9  Häuser,  37  reform. 
Ew. 

BRUNNEN  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Trachselwald,  Gem. 
Bürrenrolhi.  WO  m.  Weiler.  4  km  »w.  lliirrenroth  und 
9  km  sw.  der  .Station  llultwil  der  Linie  Langenthal-Wol- 
husen.  11  Häuser,  ."lO  reforrn.  Kw.  Ackerbau.  Käserei. 

BRUNNEN  (Kt.  Giaubünden.  Bez.  Ober  Landquart, 
Kreis  Köhlis,  Gem.  Conlei si.  IdHi  m.  Weiler,  an  der  Strasse 
Küblis-t^onters,  am  linken  Sellenhang  des  Pratli^-au,  800 
tn  nw.  Conlers  und  2  km  so.  der  Station  Kublis  iler  Linie 
Land<)uart-llavos.  II  ll.iuser,  44  reforrn.  Kw.  deutscher 
Zunpe.  Alp\virt»cha(t. 

BRUNNEN  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Alt  Toggenburg, 
Gem.  Mosnang).  HOO  m.  Weiler;  3.5  km  no.  Mosnang  u. 
4  T>  km  sw.  der  Station  Lutishurg  der  Toggenburgerbahn. 
7  ll.iuser,  45  kalhol.  Ew.  Schone  Wälder  und  Wiesen, 
Viehzucht;  Stickerei.  Ky\:  Prunnon. 

BRUNNEN  (Kl.  und  Bez.  Schwyz,  Gem.  Ingenbohl). 
440  m.  Dorf,  am  Vierwaldslallersw,  2  km  o.  der  .Mundung 
der  Muotta,  am  N.-Eude  der  Axenstrasse.  Station  der 


!  Gotthardbahn  und  der  Dampfschiffe.  Po«tbureau,  Tele- 
gniph,  Teleuhon.  Postwajien  nach  Schwyz  und,  im  Som- 
mer, nach  Slorschach.  1;)7  Häuser,  l.'vW  Kw.,  wovon  200 
Heformierle.  Schone  Wiesen  und  Banmprten.  Waisen- 
haus. Im  Thal  von  Schwvz  prachtvoll  gelegen,  zwischen 
den  Aufläufern  der  Bigi'  und  des  Frohnalpslocke».  am 
rechten  ITenle»  Vierwaldstiitteraee*.  gegenüber  dem  Bulli 
und  Seelisberg.  Brunnen  ist  der  lelihufle  llafenplatz  von 
Schwvz;  seine  reizenden  rmgebungcn  machen  e«  zu 
einein  von  Kinheimischen  und  Fremden  lievorzugten 
Sommeraufenthalt.  Vom  Giilsch  •n-hr  schone  .KuHsirht 
auf  Dorf,  Thal  und  See.  Ausgangspunkt  fiir  zahlreiche 
lohnende  Spiziergange  und  gi-ossere  Touren  :  Axenstrasse. 
Gersau-Higi  Scheideck,  Gersau-Bigi  Hochlluh,  Schwvz, 
Grosser  Mythen,  Muoll:ilhal.  Seeweii.  Insel  Schwanau  Im 
Lowerzersee,  Kinsiedeln,  Bülli,  Teilskapelle  u.  s.  w. 
Brunnen  darf  auch  in  Bezup  auf  seine  geschichtliche 
Vergangenheit  ilie  Perle  des  VierwaldstjUlersees  genannt 
werden.  Hier  erneuerten  die  drei  L'rkantone  am  9.  De- 
/emlH*r  131.")  ihren  ersten  Bund  von  PJSH.  Vor  der  Kroff- 
nung  der  Gollhanihahn  war  Brunnen  der  grosse  Slapel- 
plalz  der  nach  Italien  bestimmten  liand<-lsghler.  die  an 


brunosn  mit  den  Mjrtbaa. 

der  am  See  gelegenen  und  jetzt  verschwundenen  •  Suil  » 
aus-  und  eingeladen  wurden.  An  der  .Mauer  dieses  Kauf- 
hauses zeigte  eine  Malerei  «len  Schwur  der  drei  Kidge- 
nossen auf  dem  Kutli  und  den  Kampf  zwischen  den  sagen- 
haften Häuptlingen  Suiterund  Scheio.  von  welch' erslerem 
das  Land  .^hwyz  seinen  Namen  erhallen  haben  soll.  Letzi- 
roauer.  Fumle  von  mmischen  Münzen. 

BRUNNEN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Brig.  Gem.  Simpeln). 
1680  m.  Alpweiden,  am  Weg  Fk'gen-Hohmatten,  am  W.- 
Ilang  des  Glattenhoriis,  7  Stunden  s.  der  Station  Brig  der 
Siinplonbahn.  H  im  .Sommer  von  ca.  15  Aelplern  bewohnte 
llütlen.  Schone  Lage;  prachtvolle  Wälder  und  .Spazier- 
gänge. 

BRUNNEN  (Kt.  Wallis,  Bez.  u.  Gem.  Leuk).  OC«  m. 
Weiler,  auf  einer  Terrasse  über  dem  rechten  l'fer  der 
Rhone  und  4,5  km  o.  der  Station  l.euk  der  .Simplonbahn. 
10  Ihiuscr.  iO  kathol.  Kw.  Viehzucht. 
_  BRUNNEN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Ost-Baron,  (;em.  BiUch). 
722  m.  Weiler,  an  der  Furkaslras,se,  am  n-chten  l'fer  der 
Rhone,  4  km  no.  der  Station  Brig  der  Simplonbahn. 
Postwagen  über  die  Furka  (Brig-Goschenen).  H  Häuser, 
4;i  kathol.  Kw.  Wenig  oberhalb,  in  einer  Thalcnge.  die 
auf  einem  von  den  Fluten  der  Bhone  bespühlten  Fels«'n 
gelegene  Ka|>el|e  Hohmalt,  an  der  die  Strasse  in  einem 
Einschnitt  vorbei/ieht. 

BRUNNEN  iKt.  Wallis,  Bez.  Visp,  Gem.  Toibeli.  IlliO 
m.  (w-up(M-  von  9  Sennhutlen,  800  m  s.  Turbel  und  2  km 
w.  dur  Station  Stalden  der  Linie  Visp-Zermatt. 
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BRUNNEN  iKt.  Wallis.  Bor.  Vixp,  Gem.  Visperter- 
iiiineni.  1514  in.  Gruppe  von  IM  [liiiii'ii.  mit  Kapi-Iie.  am 
breilerbacli ;  i,r>  km  so.  VisinTlrrmmm  und  3  Stunden 
nö.  der  Station  Sialden  di-r  Lini.'  \  ihp-Zcrinall. 

BRUNNCN  (SIEBEN)  il\t.  K.Tn.  Ohor 
SiiiiiiR  Tith;»!  I.  I  W<>  rn.  Qiu'llpn  und  inalfi-iM  hi'  l  alle  ttlx  v 
eine  Wand  diu  Kluliliorns,  '2  Slundi'ii  ulier  Lenk,  in 
t!ro««artit;pm  Kelsfn/irku> ;  •■nN|irin;:<  ii  ili  in  auf  wenig 
/ilt!än(;licti('rTiTi  ^:clr^i  ticn  klciiii'ti  1-  lulisei-ü  C^OiönO 
iiiul  fiilii.'ii  /i;- IUI  Ii  ii'h  .'iii'-ii  «Mv^r-iTeiclieii  Kacli.  der  sich 
mit  dem  .Vbiluhs  (lc>  U,i/lit:li  L-i4  hers  vereinijjt;  Ou<'l"'''i'f 
der  Siinme. 

BRUNNEN  (SIEBEN)  iKt.  Graubunden,  ilez.  Unter 
Landquart|.  (Quellen,  im  obera  Teil  der  Alp  Nuva  im  Häti- 
kon,  7  lim  ooö.  Uaienfeld,  oö.  vom  Pit  Vilan  (Augstenberg) 
und  «w.  des  in  Ruinen  ikModen  Budes  Ganey,  o.  Seewta, 
ItUden  nisamnieii  einen  kleinen  Waaseriavf,  durnach  KO 
m  langem  Laafia  den  Ganeyerbach  mündet. 

BRUNNKNBACH  (Kt.  Si.  Gallen,  Dez.  Werdenfaer«). 
Bach,  einer  der  xahlrptctien  .-lu»  dem  in  der  st.  gallischen 
Rheinebene  liegenden  Sumpllaiid  ablliessenden  Waseer- 
lüiife,  die  jet7l  vom  Werdenberger  BinneDkanal  gcsani- 
mell  werden.  Knt^tpringl  im  \Verdenb<>rgcrwf>ier  und  dem 
uinlie^jcnden  .Sumi)rt;el>iet  in  450  m,  nimmt  zunichsl  Jen 
vom  Buchserbertt  herkommenden  Limserbach,  dann  meh- 
rere W.iaKerl.iiife  des  Staudener  Kiels  auf,  veminigt  sich 
iiiii  dem  itiicliM-rviesseii  und  mftndet  8  km  n.  raclw  in 

447  tn  III  den  Itinnenknnal. 

BRUNNENBACH  iKl.  u  I!.  /.  S,  |iw)/).  Dach,  links- 
«eiliger  Zufluss  zur  ul>ern  Sihl  :  .  iii-^pi  inul  dem  Torfmoor 
von  Staden  in  9lü  m,  8  km  l m-i.  in,  ilurchlliesst 
Studen  und  mündel  nach  2  km  langem  Lauf  von  SU.-N  W. 
in  m'i  III.  Fuhrt  in  Vuriiiltait  inr  Linie  Minn  LuvIIm 

viel  \Vas»<T. 

BRUNNENBERG  <Kl.  Bern,  AnitHUe;.  Laufen,  r.i.w. 
>^r  Wald  von  51  lia  Fliiclie,  5  km  ii.  Läufen  und  'J  km  n. 
TitlingeiLam  S.-llang  einer  Jurakette,  die  im  W.  8ä8m, 
im  O.  796  m  erreicht  und  deren  Fuss  in  637  in  am  Ilerg- 
mittcobof  lin|t.  Har  BmnnenbeKwaJd  grentt  auf  eine 
SMiwte  von  Iis  km  von  an  dn  Kanton  Solothum 
•od  endigt  in  zwei  fhichtbam  klslMiiTbllern,  in  dessen 
ö..  Unterm  Drunnenbent  geheisaen,  das  Bauerngut  Berg- 
mnitenhof  liegt.  Beide  Tlifilchen  sind  naob  S.  von  mehr 
alfi7U0m  hohen  felsigen  ilän^'en  abgeechkMsen.  Am  untern 
Waldrand  entspringen  eine  Heilte  von  Quellen,  die  zwei 
In  iiialeriacheo  Schlucliien  durchlinGhende  ficrgbiche 
«peilten,  deren  einer  durch  TilUnge«  Aieaat.  Durch  den 
Itrunnenbergwald  IBhrt  eine  der  Strasaen  Ijiafen>lletief«> 
len-MariaKlein. 

BRUNNENBÜHL    Kt   Zürich.  Ilei.  Ilinwil,  Cem 
iMirnleiii.  .Vilirri.  Weilei  ,  n.t he  der  Strasse  Diirnten-Rüti, 
IUI  l'li.il  <!•  r  .liJii.i.  1  i:n  ii.  der  StatiiMi  Hiiii  der  Linie 
/iirirli-t  '»tei-li.iii|>ei      il   '.l  H.iu«er.  tiü  reforiii.  F.w. 

BRUNNENFIRN  Kl  tri.  Machtiger  llaiHj-e^iel- 
sclier.  am  <  ih  r  SiinIit  lim  imt,  im  Voialpthal,  einem 

Seitenlhal  ili's  (ii)M'heiieiitli.ile> .  Mit«  lU  r  ;:iveiiiil(fr|je>;eil- 
deii  Seile  ^.'egelien  von  il liei  vv .iltlni-mier  I  ii  .issjrli;,'ki'll .  F.r 
zieht  wich  auf  iiielir  als  i  km  vom  llinler  Siisleiihorii  im 
N-  zum  lluriifellisluck  im  S. .  die  Itreile  weehsell  iiiiii  he- 
tni^t  im  Mitlei  1^  km.  Obere«  Kiide  in  mehr  aU  :{|(li)  ni. 
unteres  in  24(10  m  Im  N.  wird  der  Itrunnenlirn  von  einigen 
Felskimmen,  n.i  Ii  O.  ziehenden  Ausläufern  der  Suslen- 
lioraer,  durchquv-rl.  Er  drängt  mit  seinem  untern  Rand 
über  mächttie  Paiimiaaeii  hlnans,  lo  daas  die  alige- 
broeitenen  EutraoiDa'  und  in  Thal  gestflrzten  ScHuHp 
raaasen  sieh  dort  tu  hohen  Eis-  und  Pelsaebattkegiein 
anhäufen.  Der  Gletscher  sendet  einige  Kiszuogen  zum 
liefer  gelegenen  Wallenhuhllim  und  iiii>  Voralj^ial  hinab. 
Iteiuinnl  nach  dem  lirunnenntock,  wie  das  Saslanhom 
^X>\'i  im  hie  und  da  auch  ^eliei-sen  vvinl. 

BRUNNENHOF  (FALLENDER)  iKt..  Itez.  U.  Gem. 
Zürich.  Kreis  IV,  (Juartier  I  nli-r-lra^i.  .  MO  in.  Gruppe 
von  'A  MaiiM>rn,  an  der  Slragee  /iirirli-Allultern  tiei  liongg 
und  1..Tkiii  svv.  ih  r  Station  Oerlikon  ilei'  Linie  Zurich- 
Wiiitertliiii .  41)  r.  Imi  in    l.vv.  <  l.i^lvv  ii  N<  li.ill. 

BRUNNENHORN  Kt.  Ilei  n.  AmNh.'/ .  i  Hi.t  Siinmen- 
Ih.il  .  ■-'-■il  III,  S«.  Fel-^«chuller  ih  r  S|iil;.'i'rl.-ii,  /«i'-rheii 
Fei  iiipIiIi.iI  iiiiii  lleltelriedhach.  i  '  ,  Miiinlen  lei.  >t,  Sli'- 
pluili.  Nordl,  iilier  dem  Fussvvc;.-  !■ «  rmel U-i ^,-1  leltelried. 

BRUNNENRAIN  (ül.  .Vargau,  Uli.  ZuUu^en,  Gem. 


Murgenthal).  440  m.  13.  nahe  der  Slrasne  niken-.Xarbnr^,- 
zerstreut  gelegene  Häuser,  am  rechten  Ufer  der  Aar«»  uml 
■2,:}  km  HO-  der  Station  Murgenlhal  der  Linie  l!ern-i  »1  leii. 
1  l.t  1  ■  fi '1  III ,  Kw. 

BRUNNENSTOCK  iKt  Hern,  .\int-!»  /  (  He  r  liaslei. 
i'iiii  iiiiil  iViiI  III.  Zwei  Kels^:iiif<  l,  hImt  dem  ^.  ll.ing  de» 
(iadiiienlliales  ;  der  erste  auf  dem  Kamin  zwisclien  Itetii- 
lauiftiuL'k  und  Mahrenliorn,  5'/,  Stunden  svv.  Gadiuen  , 
der  andere  n.  vom  Steinlimmigletscher.  Vorberg  de»  Gigli- 
»tücks. 

BRUNNENTHAL  Kt.  Soiuthurn,  Amlei  Kuchecf;- 
bcrg-Kriegstetten).  539  m.  Gem.  und  Dorf,  an  der  Stra»*«' 
Messen-Etzelkofen,  nahe  der  Grenze  gegen  den  Kanton 
Bern,  in  hügeliger (tesend ;  7,5km  nw.  der  Station  Hind<>l- 
bank  der  Linie  Uern-Uurgdorf.  Poslablage.  34  Ilauser,  214 
nform.  Ew.  Kirchgameiiiaa  Meanea.  AcCarban. 

BRUNNHORM  (Kt  Bora,  Amtsbes.  latariakeB).  UttJ 
m.  Felsgipfel,  w.  Vorberg  dea  Gwiehten  (916B  m),  ö.  drr 
Bäregg  und  Aber  dem  Dnteni  Grlndelwaldgletacher,  5  St. 
so.  (Trindelwald. 

BRUNNI  (Kt.  Nidwaiden,  Gem.  Hergiswil).  iCXi  m. 
Fremdenpcn!>ion  und  Soinmerwirtshaus,  am  N.-Hang  d«?s 
i'ilatuii,  am  \\'e^  lUr^isvvil-l'ilatus,  I  Stunde  ulter  der 
Dampfboot-  und  Eisenbahnstation  Hergiswil  (Urünigbabni. 
Telephon.  Sehr  schöne  Anaaiebt  anf  dan  See  und  sein« 
Urerge|.'enden. 

BRUNNI  (Kt.  u.  lie/,.  Soliwv/,  i'„  tn.  Alpthali.  1110  in. 
Weiler,  im  ohern  Alpthal,  am  NO.-Fuaw  derM](then,lUkni 
8.  KinHieiieiti.  u;  Mauser.  88  kathal.  Ew.  Sabona  wieaea. 

V  i  eh  7.11  <•  h  1 .  1 1  a  u  s  vve  herei . 

BRUNNIALP  (Kt.  L'ri.  Gem.  l'iilerschäcliei)).  ItOSm. 
Alpvveide  mit  19  Sennhültea,  im  obern  (Schächenlhaler) 
Hrunniihal,  am  N.-Hang  der  Windgillan,  4  luo  a.  Unter» 

schächen. 

BRUNN  IBACH  (Kt.  l'ri).  Wilbach,  linksseitiger  Zu- 
fluss  zum  Kürstelenbach,  AbiluBs  des  o.  vom  Oberalpstock 
gelegenen  lirunniglelschers  i^ffü  ra);  durchOieMt  die 
Alpen  ürunni,  Hinlerbalm  und  Frutl  uod  möadat  naeh 
5  kn  laacam  Lanf  «an  S,i-N.  mit  aehdiiam  Fkll  «barhalb 
des  Gaaihaaaea  tum  Sebwataar.  Atpaaklab  in  180O  m  ia 
den  KAnlalaiikach  und  daa  Hadannarthal. 

BmiNNIBACN  fKl.  Uri).  Bach  des  Sch&chenthaler 
Bninnithates;  entspringt  am  N.-Puss  der  Felswände  dos 
Grossen  Rnelien  in  17rit)  in  und  mündet  nach  6  km  langem 
Lauf  200  in  unterhalb  L'nlerschächcn  in  9iSÜ  m  in  den 
Schächen bach. 

BRUNNIOLET8CHER  (Kt.  l'ri).  :t:«XV.iQ7!2  m.  Glet- 
scher, 4  km  lang  u.  im  Maiiinuin  2J>  krn  hreit ;  ent»prinj{t 
nahe  dem  Gipfel  des  Uberalpslocks,  llietwt  zunach.«!  nacli 
SO.  u,  »endet  sich  darauf  M-harf  nach  NNO.  Sein  Ablluss  ist 
der  Itriinniltach.  Wird  heim  flpstei^:en  ih-s  I  HienlpKtocke» 

I  otler  heim  relierschreilen  des  liruiin:[i.is-.e^  l.iii;:^  seioea 
rechten  I  fers  liivjnm  n  und  weiter  ohtn  iilieniiierl. 

'  BRUNNIPASS  ^Kt.  l n  und  l Irauluinden).  '27^6  in. 
PasKulieiv-iii^,  /wischen  l'i/  il  Veletla  und  l'iz  t".avardira»  ; 
verbinde!  Ilovenlis  lihrr  das  \'.il  d'.Vcletla,  den  Hrunniklel- 
scher  und  das  Hrunnithal  iml  dem  .Maderanerthal.  \Vird 
von  Touristen,  Jagern  unil  Hirten  h.iiili^:  hej.'an;:en.  Iiie 
Ihindnerseilo  tragt  keine  Glel«cher,  nur  eini^ie  hleiln-nde 
Si  hneefelder;  auf  Urnerseite  liegt  der  grosse  brunni- 
gletscher,  dessen  steiler  unterer  Hang  i.  T.  durch  den 
Weg  über  die  Kelsan  das  Gwasmet  umgangen  wird.  Das 
Brunoithal  aufWIrta  f&hrtder  Weg  meist  längs  dam  Unken 
Ufar  des  Bmnnibndiaa,  Aber  den  nur  «wn^  uaaidiei* 
and  oll  ssratörte  Uaber^nga  führen ;  weitsr  oben  ist  ein 
eigentlicher  Weg  nur  selten  mehr  erkennbar. 

BRUNNITHAI.  (Kt.  Uri).  Linksseitige;»  Nehenlhal 
zum  Maderanerlhal ;  beginnlani  Brunnigletseher  iv%i8cli«n 
OlH>ralpiitock  und  l'iz  C^vardiras  und  «teilet  in  n.  Kichtung 
hinunter.  Hen  obern  und  mittlem  AbiK'hnitt  bilden  meh- 

'   reie  sumpline  'rhalterrasseii.  die  durch  Thalstufen  mit 

!  kleinen  l  allen  des  Brunnihaches  von  einander  getrennt 
sind  ;  *ler  untere  Abschnitt  wendet  sich  nach  NW.,  durrli- 
bricht  dii'  Felsen  in  enger  Schlucht  und  mündet  mit  hoher 
Thalstufe  und  prachtvollem  Wasserf.ill  bei  der  n.irenkehle 
eivv.is  olierhalli  des  Gaiithauses  711111  Schweizer  AI|HMikluti 
ins  Maderanerlhal.  Has  iin  Mittel  JN»!  m  hoch  gelej^ene 
Thal  ist  wild  und  i.an7lich  verlassen  ;  es  trat;t  hios  maj.<T<' 
.Vlpwei.jeri.  keile  n  li  iiimw  uclis.  Linik.e  Iii  ii|'|M  ti  \.  n  .ins 

1  Steinplatten  zusammvMgefugten  Hutten  werben  jährlich 
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im  August  während  der  spärlichen  Wildheuernle  auf  3-5 
Tagu  bewohnt  und  dann  mit  Schindeldach  vi-ntehcn,  das 


S<-baRheothulor  Kranoitbal. 


.-i(>er  die  Figentünier  bei  ilirivn  \Vpj;f;ann  uit  dcr  sorglich 
enlft-rnen,  wie  sie  auch  dir  über  den  liach  gelegten  Itrelter 
iM'i  Seite  legen.  I>er  Tourist,  der  d.is  Thal  zu  anden  r  Zeil 
als  Mitte  Auj;U(«t  lie>iucht,  kommt  dadurch  oft  in  Verli  j;en- 
heil  und  ist  daraof  angewienen,  sich  seinen  We;,'  s<'lbsi 
tu  suchen.  Trol/dem  wird  das  Thal  als  Ilauplrugangsroule 
lum  ON  ralpstock  und  über  ilun  llrunnipass  nach 
sentis  oft  l»et;anj!en.  Der  Thalabschluüs  bielel  mit  sei- 
nen pnnMirn  Ciletschern  ein  prncht>olle»  alpines  Land- 
»cliari.sliild. 

BRUNNITHAL  (Kl.  L  ri).  1400-1000  m.  Linksseitiges 
Nehenlhal  rmu  Srh.irhenihal.  tum  Unterschied  \oin  .Ma- 
deraner  Itrunnilhai  oft  Sch»ehenthaler  lirunnilhal  ge- 
nannt. Ks  steigt  vutn  Fusse  der  m:iehti|;en  n.  Felswände 
des  ('ircw»Hn  Hachen  und  der  Grossen  Windttälle  zwischen 
aipw-eiden-  und  htitlengekronten  Steilwän<len  sanft  nach 
X.  all  und  miindet  b<  i  l'ntersehächen  ins  Schächenihal. 
Trägt  schone  Alpen  und  Wald.  Von  beiden  Seilen  strömen 
dem  das  Thal  entwässernilen  Brunnihach  zahlreiche 
t<isende  Wildliäche  zu.  Thalgrund  und  Thalwände  be- 
stehen aus  Malm,  die  Imher  gelegenen  Terrassen  aus 
Flyseh.  Nur  wenii;  llewcihner.  deren  einzige  lleschäftigunK 
Viehzucht  und  Waldwirtschaft  sind.  Ausllukjsziel  der 
Sommergäste  von  rnt4M>ch;ichcn.  Im  untern  Altschnilt, 
neben  einer  Kapelle,  von  ilen  Rewohnern  des  S«  hachen- 
tlials  rruher  oft  Iwsuchte  lleil(|uellen.  Prachtvoll  ist  der 
Blick  ins  llrunnithal  von  der  neuen  Klau«enslrass<>  über 
l'nlerscli.uhcn. 

BRUNNMATT  (Kt.  Bern.  Amishez.  Aarwangen,  Cent. 
Boggwili.  4^18  m.  Crosse  Bunttuch  weherei  mit  750  Arb-i- 
U-rn,  Mi  m  sw.  der  Station  Boggwil  der  Linie  Lanuenthal- 
Olten. 

BRUNNMATT  (Kl.  Luzerji.  Amt  Willisau.  f.em. 
Prallnaui.  äöö  nj.  Weiler,  an  der  Strasse  Reiden-PfalTnau, 
1  km  no.  letzt<Tem  und  5,5  km  w.  der  Station  Heiilen  der 
Linie  Luzern-Olten.  Postwajten  PralTnau-Beiden,  5  Häuser, 
.'CJ  kathol.  l-!w.  Ackerhau,  \  iehzucht. 

C>BRUNNMETTLEN  fKt.  Olarus,  C.em.  N.ifels).  1150 
m.  tiruppe  von  4  Sennhütten,  im  Ahornenthai,  einem 


Seitenzweig  zum  Ohersecthal ;  i  Stunden  w.  Näfels  am 
NO. -Hang  de«  Bninnelislocks. 

BRUNNWIE8LI  |Kt.  Zürich,  Bez.  u.  Gem.  Horgen). 
460  m.  (iruppe  von  10  Häusern,  an  den  rebcnbepllanzten 
Hängen  des  linken  Zürichseeufers,  n.  der  Station  Hör- 
I  gen  Oberdorf  der  Linie  Zuhch-Thalwil-Zug.  P2t  reform. 

BRUNNWIL  (Kl.  Aargau,  Bez.  Muri,  Gem.  Beinwil). 
~t;i  in.  Weiler,  an  der  Strasse  Heinwil-Gellwil,  am  Alt- 
bacli  und  am  O.-Hang  des  Lindenhergs ;  4  km  sw.  der 
Station  Benzenswil  der  Linie  Lenzburg- Rothkreiiz.  H 
Häuser,  <i5  kathol.  Ew.  Viehzucht,  Milchwirtschaft,  Obst- 
bau. 

BRUPPACKER  (Kt.  Zürich,  Bez.  und  Cem.  Horgen). 
H8()  m.  Weiler,  am  W.-Hang  des  Horgenberg.s ;  1,2  km  ». 
der  Station  Hortjen-Oherdorf  der  Linie  Zurich-Thalwil- 
Ziig.  (5  ll.iuser,  30  n»form.  Kw. 

BRUSATA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lui.'ano,  Gem.  Monteggio|. 
SS).'!  m.  Weiler,  mitten  in  Weinbergen,  im  Val  Tresa  1„'> 
km  no.  der  italienischen  Station  (Iremenaga  der  Linie 
I  Ponte  Trefia- Luino.  14  Häuser,  61  kathol.  Ew.  Periodische 
Auswanderung. 
BRUSATA  (Kt.  Tessin.  Bez.  Mendrisio.  Gem.  Nuvai- 
I  lanot.  '.i^2  m.  Weiler,  nahe  der  Gn>nze  gegen  Italien,  an 
I  der  Strasse  Novazzano-Bizzarone  (Italien)  und  'A  km  w. 
der  Station  Baierna  der  Golthardbalin  (Bellinzona-Chiassoi. 
Zollamt.  18  Häu84^'r,  185  kathol.  Ew.  Ackerl>nu  :  Weizen 
und  Mais.  Auswanderung  der  männlichen  Bewohner  als 
Maurer  und  Steinhauer.  Auf  sonnitiem  Hugelzug  sehr 
schön  gelegen  ;  Villen  mit  grossen  (iarten  und  Weinl-ui- 
ben. 

BRUSCHGALP  ^(AUSSER    und    INNER)  iKt. 
Grauhunden,  Bez.  Hein/enlwrg,  Kreis  und  Gem.  Sailen). 
I  1934  und  li)88  m.  Alpweiden  mit  7  Sennhütten,  im  Salien- 
thal.  am  W.-Hang  des  Bruschghorns  und  '2,5  km  nö. 
Thal. 

BRU8CHQHORN  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Heinzen- 
berg), und  :W>i  m.  Hoppe  Ig  ipfel,  einer  der  bedeu- 
tendsten Gipfel  der  Gruppe  de«  Piz  Beverin  u.  4  km  wsw. 
diesem  ;  hinter  dem  Carnusatobel,  einem  Zweig  des  Satien- 
thales,  gelegen.  Besieht  aus  Bündnerschiefern  (Lias)  und 
fällt  nach  W.  und  .NW.  mit  steilen  und  kahlen  Wänden 
zum  Satienthal  ab.  Am  sanfter  geneigten  O.-Hang  der 
kleine  ('-irniis^ijjletscher. 

BRU8GNANO  (Kt.  Tessin.  Bez.  Leventina,  Gem. 
Oi-coj.  1044  m.  Weiler,  nahe  dem  Tunnel  durch  den  Monte 
Piotlino,  am  linken  llang  des  Tessinthales  und  2  km  o. 
der  Station  Rodi-Fiesso  der  Gotthardbahn.  9  Häuser,  39 
kathol.  Kw.  Alpwirlschaft. 

BRU8INO-AR8IZIO  (Kt.  Tessin,  Bez,  Lugano),  i'.d 
m.  Gem.  u.  Pfarrdorf,  anj  Luganersee,  am  Weg  Riva  San 
Vilale-Porto  llt.-ilieni  und  Ii  km  nw.  der  Station  Capolnt:o 
der  Gotthardbahn  (Bellinzona -Chiasso).  Postliun>au.  ^6 
Häuser,  I.Ci5  kathol.  Ew.  Etwas  Ackerbau  ;  Waldwirtschaft 
an  den  Hängen  des  San  Giorgio.  Periodische  Auswander- 
ung. Erhielt  nach  einer  tlas  horf  beinahe  Nollig  vernich- 
tenden Feuershrunst  den  Beinamen  Arsizio,  von  ar«o  = 
durch  Feuer  zerstört.  Geburtsort  des  Bildhauers  Roncaiolo, 
der  durch  seine  Bildwerke  in  der  Kirche  Sant'  Antonio  in 
Padua  liekannl  geworden  ist, 

BRUSIO,  romanisch  Rh(  seit .  deutsch  BnCs  (Kl. 
Graulmnden,  Bez.  Bernina).  '.W  m.  Kreis.  Gem.  u.  Pfnrr- 
dorf.  an  der  Strasse  Puschlav-Tirano,  am  linken  LTer  de-. 

I  Poschiavino  und  2'2,5  kn>  no.  iler  italienischen  Station 

I  Sondrio  im  Velllin.  Poslwa^en  über  die  Bernina  (Sama- 
den-Tiranol.  Posthureau,  Telegraph.  Iter  Kreis  umfassl 
einzig  die  Gemeinde  Brusio,  die  aus  den  Dörfern  Brusio 
Ghiesa  und  Brusio  Sopra  (mit  den  H."iiisergrut>p«'n  Buglio. 
Gonlongio.  Garliella,  Genetio,  Mureda  und  Plazzo),  sowie 
den  Weilern  Campascio,  Campocologno-Cavajone,  Pergola. 
Viano  und  Zaiende  besteht  und  in  244  Häusern  1220  Fw. 

'  (wovon  *20O  Reformierte)  italienischer  Zunge  zahlt.  Horf: 
45  Häuser.  1K2  Ew.  Katholische  und  n-forinierte  Kirche. 
Wiesen-  u.  Ackerbau.  Viehzucht;  Kastanienbäuine.  Einige 
ri>iiiis<-lie  Munzfunde. 

BRU80N  iKt.  Wallis.  Bez.  Eniremont.  Gem.  Bagnes). 
lOfil  m.  Korf.  auf  fruchtbarer  Terrasse  di-s  linken  Hanges 

I  des  Bagnes-Thales.  2  km  sso.  Clifible  und  11.5  km  si>.  der 
Station  Martinach  der  Siniplonhahn.  ,^9  Häuser,  411  kath. 

I  Ew.  Viehzucht.  In  dem  über  dem  Dorfe  gelegenen  Wald 
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Kwlo»  ein»!  iviche«  Bergwerk  aursiltierschüssiffM  Kupfer, 
im  16.  und  IT.  JahrhuDclerl  bflrit-ben  und  1723  verlassen. 


Ansicht  Tun  Bratiu. 

Iloiix'l  J«'*  K.ipuiiii«'r}>.iler«  Dourvoz,  Gründers  der  j;ro«- 
^,.n  Si'hiiK"  %on  llj|:n<'ü  il'ifiSi.  Ttral)  aus  der  üroiiii>/t>i| 
Hill  \ftlicrlfii  ltruii/i--.\riiiltäiidcrn  und  einein  .N'ejdirit- 
Hioj;-  Hrusün  liej:!  .luf  dein  »d>ern  .\lm-lmiU  eines  un^re- 
lu'unMi  SohuHkfueU.  de>»en  unterer  Teil  von  der  liranse 
wi*»:»:''»!"'*'"  «»r>len  i>l.  Kapelle  tu  Sl.  Michael. 

BRU80N  (LE)  iKt  \\.ill(8.  Ilez.  Kntreinonl.  i;em. 
11.1»; <'<■'■  •  \Vildb.ii'h.  im  Soiiimer  beinahe 

lr«M'k<'"'  •'^«'hneeschinelfp  alx'r  uft  gef.ihrlirh  ; 

^„l^priiigt  «»-  llruson  im  lt.lgne^•thal  zwischen  Si\-i<lanc 
und  Tele  de  U  l'jvannaz.  S.-iininelt  die  Wanser  des  Kels<'0- 
iricl>l''f'  N'-lfant;  des  Col  ile  Tier/er.i.  /«»isclien  dein 
('■rat  de«  /eppelel  und  der  Becca  Hixize.  durrhrausehl  die 
•ileil«'  Sfhiuont  ties  Uouthior.  iinlorhalLi  der  beruhinlen 
SillM-rininen  \i>n  IVilui.  und  Mendel  »ich  ^e);en  das  horf 
iirti*»'"'  ''<■***■"  schone  Wiesen  und  Fehler  auf  einem 
allen  Sk'hultkeyel  des  llaches  lieeen.  Wie  schullhetaitenen 
IlLichttasMT  haben  dem  Itarh  links  geitw/irls  ilieiies  lieuli- 
,.en  Hiiulernisse»,  am  Kuss  der  Hängte  ties  Haut.  Itenjier 
gfid  <h'r  lialiiies,  ein  neues  Hell  nescliaffen.  Mundet  litll)  in 
unterhalb  der  gnmsen  Steinbnicke  vun  Ch.^ble  nach  h.ö 
\,n\  Ung.*'***  Lauf  von  in  die  |)ranse.  I'in  den  mit 

Vernii'htun^'  der  Krnten  verbundenen  häutigen  l'elier- 
,,-hAeiniiiuni;en  vor7ul>eiiupn.  hat  man  mit  liundesunler- 
ytiitiunt:  den  l'nlerlauf  des  Haches  kanalisiert  und  im 
Ob<Tl»"f  Utleuiende  Verbauunjfsarbeiten  vuncenominen. 
p*«  llochv»a»»er  von  U'>\'2.  Un^le  dem  liorf  Ch^ble  j.Tossen 
•;,-h»d<'n  »u  und  füllte  desM-n  weite  Pfarrkirche  mit 
»v-hU">"'  ^«^"''"tl  an  ;  IS^Tiund  besonder»  wieder  IKTT 
niu**ten  die  Itewoliner  der  tiefer  pelecenen  I>orfer  w.ih- 
r»»ntl  ferner  Wochen  <lie  l"fer  des  Baches  uberwachen. 

BRU880NEV  (Kt.  Wallis.  Itet.  Kntremont.  Gem. 
P»^:nes'.  IM<»  m.  Maien,»a*»e,  rnit  It  lleu^'aden.  ul>er  dem 
Pivliten  l  fer  der  Urans»»  von  Ba|;ne<>.  am  N»').-Kus«  de« 
IW  <!''  t'-orbassjiTe  und  l.l  km  «o.  Kionnav. 

BBVST,  BRISTEN,  EROBRUST,  BRESTEN- 
BCROi  BRESTENEOQ.  Dii^niiiieii  .br  lieiitsihen 
<s(hweii.  vom  althochileulschen  lirestjn  =  liersten.  bn>- 
fbcn  ;  l>e<leulet  also  so  viel  als  Krdbruch  o«ler  Knirulsch. 

BRUSTER  iKt.  Thur,.-.iu.  Bei.  Kreu/.lint:en.  «iein. 
ljiv:rti"kenb.n-h  .  hü  m.  Weiler,  an  der  Strasse  .\ltnau- 
^;rlen.  k"'  •l'"'"  Station  Krien  der  Linie  Honiaiishom- 
Sulf"-  •*  "■"'*^'".  i-2  nform.  Kw.  .\eker-  und  (»bsilfcau. 
H»n*>tickeri'i. 

gRUWALD  Kt.  Luzern.  Ami  Sursee.  Gem.  Gross- 
»■»nf*"'  .  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Gr«i«s»anj;en- 
^t^aril.  .1  km  nu.  der  Station  U'illisau  der  Linie  Lincen- 
U^l-Wolhusen.    8  ti.iuser.  M   katliol.  K*.  .Vckerbau, 


BRUZELUA  (Kt.  Tessin,  B«.  Mendrisio).  620  m. 
Gem.  und  PfarnJorf,  an  der  Strasse  Morbio-.Mu^triu,  im 
.MutEKiothal  und  4.3  km  no.  der  Station 
Mendrisio  der  Gollhardbahn  rB«llinzona- 
Chiaaso).  Postablage;  Postwagen  Mendri- 
«lO-Mugpio.  äii  Mauser,  257  kathol.  Ew. 
Ackerbau,  Viehzucht.  iVriodische  Aus- 
wanderung; in  die  übrigen  Kantone  der 
Schweiz.  Iier  früher  stark  betriobcDt* 
Schmugkjel.  der  den  Bewohnern  den 
hauptsachlichsten  Verdienst  bracht*»,  hat 
heule  bedeutend  an  Ausdehnung;  ein- 
Kebiisst. 

BRV  <AU)  (Kl.  FreiburK.  Bez.  Grcier/.. 
flem.  Pont-en-4)^oz>.  ,.)|  m.  Uorf.  an  der 
Strasse  Freiburu-Bulle.  im  Grunde  eine» 
von  kleinem  linkssoiticen  Nebenbach  der 
Saane  entwässerten  Ihälchens;  9,5  km 
no.  der  Station  Bulle  der  Linie  Boinont- 
Bulle.  PosUblace.  Telephon  :  PostwaKen 
Au  Brv-Villaz-Saint  Pierre.  17  iLiu<XT. 
121  kalhol.  tw.  Kirchgemeinde  Avr\-de- 
vant-Pont.  Gerberei.  Mühle.  Schmiede. 
Holzhandel. 

BRY  (I.E)  (Kt.  FreiburK.  Bez.  Glane, 
(rem.  Homonli.  72:{  in.  Vorort  des  Städt- 
chens Bomonl.  zwiselien  diesem  und 
Chavannes.  ölO  m  no.  der  Station  Ho- 
mont  der  Linie  Bern-Lausanne.  12  lläo- 
ser.  .tO  kalhol.  Ew. 

,u.  u  II      •>       B8CM0TTER  (OBER  u.  UNTER) 

(Kl.  Wallis.  Bez.  Bri;..  (.ein.  Bir>[isch  .  I.'^d  und  H%H  m 
Grupp.-  von  <  Sennhullen.  no.  Uirgisch  und  .S '  .Stunden 
nw.  Uber  der  Station  Bri>:  der  Simplonbahn. 
i-?®^«^'  'I^'- Thuripiu.  und  Gem.  Bischofszell). 

».K  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Sitlerdorf-Bischüfszell.  am 
rechten  l  fer  der  Silier  j;ej;enuU-r  Bis<  hofs/ell  ;  je  ÖOÜ  in 
von  den  Mationeu  Sitterthal  und  Biicliofszell  der  Linie 
(.os*iiu  Ruinen.  10  Mäuser.  .'ol  reform.  Ew. 

BUBENBERG  i^Kt.  und  AmUl.ez.  Bern,  Gem.  Koniz). 
.W  III.  Hof  und  S.  hlossruine;  l..",  km  s.  Koniz.  auf  einem 
teilweise  bewaldeten  Vorhü^rl  de»  l  IinizlH'rges.  Seinen 
ältesten  Nitz  halte  das  mit  der  ersten  Zeit  der  Stadl  Bern 
ruhmvoll  verknüpfte  BiUer^eschK-cht  der  BulK>nl)erj?  niehl 
hier,  sondern  auftleiii  linken  llochuferder  .\are  im  Gebiet 
der  jetzigen  Gemeinde  Frauenkappelen.  Iteshalb  heissl  die 
hiesige  Huine  auch  wohl  Neu-llulA-nberv.  Es  sind  durRige 
.Mauern^-sle  eines  bescheidenen  festen  Hauses,  über  dessen 
Bauart  und  Zerslorungszeilpunkt  Ndlien>s  nicht  bekannt 
Ist. 

BUBENBERQ  Kl. 

den  Art.  M<>\jn<.vo\. 

BUBENBERQ  (Kt.  St.  Gallen.  Bet.  Sarpans,  Gen.. 
Hums    II  .ii-..|  ^rupp>e.  S.  den  Art.  Biobiidlri.. 

BUBENDORF  Kl.  Ilaselland.  Bez.  Lieslal).  390  in. 
l.em.  und  Pfarnlorf.  an  der  Slrass«-  LiesUl-BeiL'oldswil, 
ani  tmgani;  /um  Tlial  der  Hinteren  Kn-nke  oder  Reiftold»- 
wiierthal.  nahe  dem  /usjinmennuss  beider  Frenken.  I  km 
s.  der  Malion  Bubendorf- Bad  der  Linie  Liestal- Walden- 
bur,;.Poslwa-en  BuU-ndorf-Bad-Heigoldswil.  Poslbureau, 
Telegraph.  Telephon.  Gemeinde;  IriO  H.iuser.  IXti reforin. 
Kw.  ;  iK.rf.  I:i2  Häuser,  IIS5  tw.  SeidenbandweU'rei. 
Graber  mit  Annspan^en  aus  Bronze  und  römischen  Aschen- 
urnen. 

BUBENDORF  Kl.  Bern,  Amtsbez.  Pruntrul).  Dorf.  S. 

d.'ii  Art.  BiiNi  ii(  HT. 

BUBENOORF-BAO  Kt.  Baselland.  Bez.  LiesUl. 
(..  III.  ItulM-ndorf !.  in.  Bad,  an  der  Strasse  LiesUl- 
Langenbruck,  im  Thal  der  Vorden-n  Frenke,  t  km  n. 
Bubendorf.  Station  der  Linie  LiesLal-Waldenburg.  Posl- 
abl.ige.  Telephon.  P..stwag.  n  nach  BuU-ndorf  und  Rei- 
goldswil.  Bailer;  angenehme  und  stark  U-sucht«^' Sommer- 
frische. 

BUBENRÜTI  iKt.  .\ppenzell  A.  R..  Bei.  Mitlelland, 
Gem.  Teufen:.  h"92-a*iü  m.  Weib-r.  mit  2:1  an  der  Strasse 
Teufen-Sl.  Georgen  zerstreut  gelegenen  Hausern;  l.;ikm 
von  der  Stition  Teuf.  n  der  Strassenbahn  SL  Gallen-Gais. 
I.».>  n-form.  Kw.  Vieh/ucht.  Hausweberei. 

BUBENSTEIG  Kl.  Appenzell  A.R..  Bei.  Hinterland, 
Gem.  5«ctnv,  llbrunnj.  9S\  m.  2  Häuser,  700  m  n.  Schwell- 
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brunn  und  3  km  w.  der  Station  Waldstatt  der  Linie  St. 
f  >alt«>n-Appenzell.  20  roform.  Kw.  Viehzucht,  ilauswuberoi. 
^Vaisenhaus  der  Cieiiifindo  Schwell  brunn. 

BUBCNTHAL  |kl.  St.  (fallen,  liez.  l'nler  Toppen - 
bürg.  Gem.  Ilepersheim).  »550  m.  4  Häuser,  an  der  Strasse 
Flawil-LütishurK,  in  fruchtbarer  Uegend.  unweit  des  Hots- 
iH'rver  Tcirfniooses  ;  2,*2  km  »w.  der  Station  Flawil  der 
Linie  Winturthur-St.  tiullen.  16  katliol.  und  refonn.  Ew. 
Wiesen-  und  Ohsthau. 

BUBENTHAL.  (Kl.  Schwjz.  Bez.  March.  Gern.  Wan- 
jjen).  47t  m.  2  Häuser,  am  SW.-HanR  de«  rnter-Uuch- 
her^s,  '2  km  n.  der  Station  Siebnen-Wangen  der  Linie 
Zuncli-Iilarus.  16  kalhul.  Kw. 

BUBIKON  (Kt.  Zürich.  Bez.  Hinwil).  532  m.  Gem.  und 
Dorf,  auf  derWaftHerscheide  zwischen  (tialt  und  Jona,  4  km 
o»o.  tinmingen.  Ua  die  heutigen  Thfiler  der  Glatt  und  der 
Jona  t>eide  nur  Teile  de«  cinHtigen  urspninglichen  Thaies 
der  Linth  sind,  ist  hier  die  WassenM:heide  eine  für  das 
Auge  nur  unmerklich  ausgebildete.  An  der  Strasse  Uürn- 
ten-Hombrechtikon.  Station  der  Linien  Zürich-rster-Kap- 
perswil  und  I'erikun-Uauma.  Pustbureau,  Telegraph,  Tele- 
phon. Heben,  Aecker,  Wiesen,  Moore  und  Wald.  Gemeinde, 
die  Weiler  und  Hausergruppen  Harenberg,  Herlikon, 
Friedheim,  Lindsacker,  iNeugut,  Oberwolfhau.ien.  Henn- 
weg, Hilterhaus,  Hüegshausen,  l.'nterwoiniauscn,  Weud- 
hauslen  und  Widenswil  inbegriffen  : '208  Häuser,  IfiTO  ref. 
Kw. :  Dorf.  19  Häuser,  lÜU  Ew.  fM)  m  nw.  davon,  bei  der 
Kisenbahnstilion,  stehen  weitere  9  Hauser  mit  .'il  Ew. 
Viehzucht.  Je  eine  Baumwollspinnerei,  -wcberei  und 
Ziegelei.  Seidenwelierei  als  Hausindustrie.  1  km  n.  der 
Station  die  Anstalt  •  Friedheim  »,  wo  geeenw.irtig  zirka 
90  Knaben  und  .Mädchen  im  Alter  von  li-l'!  Jahren  unler- 

f:ebracht  sind.  7(10  m  sw.  der  Station,  nahe  der  Kisenbahn- 
inic,  das  sog.  Ritterhaus  o<ler  Kloster  Bubikon,  eine  elity 
malige  Malteser  Komthurei,  deren  Geschichte  zugleich 
diejenige  der  Gemeinde  ist.  I^l.')  vom  Grafen  Ilietlielm  von 
Toggenburg  gegründet  und  später  zweimal  zerstört ;  im 
alten  /üriclikrieg  1  t-WI  von  den  Kidgenos.sen  verbrannt  und 
xur  Zeil  der  Einfuhrung  der  Heformation  Ihib  von  durch 
Wiedertäufer  aufgewiegelten  Bauern  zum  Teil  ausgeplün- 
dert. Vom  Staate  Zürich  IHH*  erworben.  810:  l'uapincliova. 
(Vergl.  Zeller-Werdmüller,  Heb.  Uitterhtiux  Hubikon 
in  Mitleil.  der  Antiquar,  fiexelhch.  in  Zürich.  Bd  21. 
Zürich  l8K,"i.) 

BUCCARI8CHUNA  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Glenner, 
Kreis  Lugnez,  Gem.  Sl.  Martini.  1170  m.  Haus  und  Ka- 
p»'lle,  an  der  Strasse  Ilanz.-Vals  l'lal/,  am  rechten  Tferdes 
Valser  Rheins  und  4  km  n.  Vals  l'latz.  Postwagen  llanz- 
Vals  Platz.  Eine  katholische  Familie  romanischer  Zunge. 
WiesenlKiu,  Viehzucht.  In  der  Nähe  an-itehend  pnichl- 
voller  weisser  und  zurkerkorniger  Ci(>oltin  mit  grünen 
Streifen  Von  Fuchsit. 

BUCCO  (AL.)  (Kt.  Ti-«sin,  Bez.  Bellinzona.  Gem.  Snnt' 


Bu  Im!  ndorf- Bad . 

Antonio).  1400-I9HI)  m.  Alpweide,  im  Val  Marobbia.  nahe 
der  Grenze  gegen  Italien,  .'im  NW. -Hang  des  .Monte  Albimo 
und  'S'/t  Stunden  so.  über  Sant'  Antonio.  Obwohl  auf 


Schweizerlioden  gelegen,  wird  die  Alp  vom  1.  Juni  bis  31. 
August  von  italienischen  Sennen  aus  Garzeno  (am  Comer- 
see)  irit  ihrem  Vieh  bezogen. 

BUCH,  BUOCH.  Hauliger  Ortsname  der  deutschen 
Schweiz,  vielfach  auch  in  Zusaiiimenselzungen ;  bezeichnet 
einen  ursprünglich  mit  Buchen  bestandenen  Ort. 

BUCH  (Kt.  u.  Amtsbez.  Bern.  Gem.  Bümpliz).  5/<  m. 
Weiler,  im  Thal  des  Gältelbachs,  4  km  w.  der  Station 
Bümpliz  der  Linie  Bern- Frei  bürg.  9  Hauser,  (U  reform. 
Ew.  Ackerbau. 

BUCH  fKt.  Bern,  Amtsbez.  Laupi-n,  Gem.  Mühleberg). 
(vU  m.  Kleines  llorf,  iOO  m  so.  .Miihleberg  und  10  km  so. 
der  Station  Ker/ers  der  Linie  Bern-Neuenburg.  I.'i  Häuser, 
119  reform.  Ew.  Ackerbau. 

BUCH  (Kl.  Srhanbausen.  Bez.  Beinth).  4'iO  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  am  rechten  Ufer  der  Hilter,  in  der  Enklave 
Stein  und  an  der  Iradisclien  Grenze ;  2,5  km  s.  der  badi- 
schen Station  Gottmadingen  und  3  km  nw.  der  Station 
Ramsen  der  Linie  Etzwileu-Singen.  PostabInge,  Telephon. 
Gii  ILnuser.  :i90  reform.  Ew.  Futler-  und  Kartoffelbau. 
Schweinezucht  Erzieh ungj^anslalt  für  Waisen  und  ver- 
wahrloste Kinder.  I82l>  von  David  Spleiss,  IHL'i-41  Pfarrer 
von  Buch,  gegründet.  Scheint  mit  dem  800  urkundlich 
genannten  Ort  HatoUesbuoh  identisch  zu  sein. 

BUCH  (Kt.  Thurgau.  Bez.  Artwn,  Gem.  Egnach).  414  m. 
Weiler,  an  der  Stnisse  Arbon-Bomanshorn,  i  km  vom  Bo- 
densee und  StOO  m  »i>.  der  Slalinn  EIgnach  der  Linie  Ro- 
mansliorn-Rorschach.  17  Häuser,  79  reform.  Ew.  Acker-  u. 
Obstluiu.  Viehzucht. 

BUCH  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Frauenfeld,  (icm.  Ucsslingen). 
468  m.  l>orf,  in  Kuinptiger  Gegend.  MIO  m  «.  vom  Stein- 
egger-  und  Hasenji«<e  und  5  km  so.  der  Station  Stammheim 
der  Linie  Winlerthur-Stein.  Poslablage,  Telephon.  41  Häu- 
ser, 185  zu  Vi  kathol.  und  '/j  reform.  Ew.  Kiixhe.  Wiesen-, 
Obst-  und  Weinbau.  Viehzucht.  Wein-  und  Obsthandel. 
Torfgruben. 

BUCH  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Münchwilen.  Gem.  Alfel- 
trangen).  TiM  m.  Weiler,  im  sumpfigen  Thal  des  Lnuche- 
Itacbs  und  5  km  s.  der  Station  .Marstetlen  der  Linie 
Frauenfeld-Romanshorn.  2i  Häuser.  104  reform.  u.  kathoL 
Ew.  Kirchgemeinden  All'eltrangen  und  Tobel.  Wiesen-  u. 
Weinlwiu,  Vielizurhl.  Torf-  unil  Sandgruben.  Stickerei. 

BUCH  (Kt.  Zürich,  Bez.  Wintertliur,  (iem.  Wiesen- 
dangen).  .Viß  m.  Weiler,  2  km  ö.  des  Dorfes  und  4  km  ö. 
der  Station  Wiesendangen  der  Linie  Winlerthur-Frauen- 
feld.  12  Hauser.  t>8  refonn.  Ew. 

BUCH  (HAPPER8WIL->  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Wein- 
felden.  Gem.  Birvvinken).  Weiler.  S.  den  Art.  HaPPKH.s- 

Wll.-BUCH. 

BUCH  (UNTKR)  (Kt.  Zürich,  Bt>z.  Andelfingen,  Gem. 
Buch  am  Irclipl).  5(5  m.  Kleines  Dorf.  400  m  n.  Buch, 
am  NO. -Hang  des  Irchel  und  .'>,5  km  sw.  der  SLition 
lleiiggart  der  Linie  Winterthur-Schall  hausen.  20  Häuser. 
128  refonn.  Ew.  Ackerbau. 

BUCH  AM  IRCHEL  (Kt.  Zürich, 
Bez.  Andellingeni,  522  m.  Gem.  und  Dorf, 
am  NO.-Haiig  de-»  Irchel,  an  der  .Strasse 
.Nefleiili.nch-Herg  und  0  km  sw.  der  Sta- 
tion Henggart  der  Linie  Winterthur- 
.VhalThaU!M.'n.  I'ostabla^e,  Telephon  :  Post- 
wagen nach  Henggart,  demeinne,  die  Wei- 
ler Bebikon,  Desibach,  l'nlerbuch  und 
Wiler  inbegriffen;  Dti  lläuMT,  516  reform. 
Ew.;  Dorf:  :«)  Häuser,  208  Ew.  Acker- 
bau. Vielizueht.  Elwah  Heben.  Walder. 
PitO:  Buoch.  Ueberreste  \on  prähistori- 
schen Ertlschunzen  und  einige  romische 
Altertümer. 

BUCHACKERN  iKl.  Thurgau.  Il4>z. 
His<'li<irs/ell,  I It-iu.  Erlenl.  .517  in.  Dorf,  an 
diT  Strasse  ZlhlM.-hlaehl- Erlen  und  1.5 
kin  si).  der  Station  Erlen  der  Linie  Ro- 
manshorn-Frauenfeld.  Telephon.  MI  Hau- 

  Ner,  I;H9  refonn.  ii.  katliol.  Ew.  Kiifhge- 

meinde.'^Hlgen-Erlen.  Obst-  und  Weinh.nii. 
Viehzucht,  .Mileliwirlschan.  Mascliinen- 
stirkerei. 

BUCHBACH  iKt  Appenzell).  Harli,  linksseitiger  Zu- 
lluKK  zur  Silier;  entspringt  am  S.-Ilaiig  der  Hiindwiler- 
liohe  in  MO  in  und  mundet  nach  3  km  langem  Lauf  vun 
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W<^.  in  7MU  III,  llil<li-l  auf  -flu'  r  (,Mii/.en  I^mge  die  drenze 
•iriacheii  Apix  nrell  A.  H.  und  Appt-nzell  I.  R.  Wird  von 
dm  stras-.  II  App.  ii/ell-Handinl  und  Appentell^Slein 

äberbrürkt.  Stt-inlirucli. 

BUCHBERO  iKt.  Appenzell  A.  R..  Il<'7.  IlmUrl^ind, 
Gem.  Hundwil'.  ItTLk-UKlU  rn.  Wcilt-r.  mit  :Mi  Hin  N.-llang 
der  lliinilvviloi  h.itie  /tT-lri'ut  geh'gein'ii  II  m^i  i  n.  •!  km 
»(>.  Ilundwil  iiiiil  ^1,5  km  so.  uer  Suiiuit  Waldhtatt  der 
Linie  St.  Ualleii-AppMiwIL  194  Kform.  Kw.  WmmdIhiu. 
bauro  Wollweberei. 

BUCHBCRO  (Kt.  Hern,  AmUbcz.  Laufen).  037 in.  Bc- 
mldfltor  Hoheosnu,  im  ^piuen  Winkel  hinter  der  Ver- 
ciaimaf  «od  LAIs«!  (im  N.)  aml  Bin  {im  S.},  iw.  Laufen. 
Im  m'.  ut  dir  Badiberg  von  der  Sinmt  begrenzt,  die  1,4 
km  w.  der  SlatiM  liänchwil  Mdi  N.  «blMUtt,  aaf  eine 
Unge  von  1,5  Km  Mnero  linkmeiligai  NeliMilineh  der  Bin 
folgt  und  hei  der  MAhle  von  Roachenz  insTliat  der  Lützel 
auHmundet.  Der  derart  umgrenzte  Huchberg  bildet  eine 
dreieckige  Kergmame,  die  von  einem  'J9i  ha  umfasaenden 
Ktionen  Itiiohen-  und  Tannenwald  bestanden  ist  u.  deren 
zwei  Läti)fllaiiken  der  Dir»  und  Lut/el  zugekehrt  sind.  Der 
W.-Ilang  ikI  der  kuriere,  ilie  höchaten  Punkte  nind  im  N.: 
die  aleilcn  Felsen  des  Cemiir  ni)  und  die  nicht  min- 
der steile  BuchlH'rgweide  (637  m),  die  n.  liarschwil  ue- 
legene  Spitze  de»  [»reieckes,  von  der  aus  man  das  Tluil 
Von  Laufen  uchon  uhersiehl,  Wirtschaftlirh  .im  bedeutend- 
Hten  i.st  der  ins  l.ut/eltlial  limbRleieeude  .N.-Hanv:.  wu 
Waldwirtschaft  und  Hi4/.ti.iiiil<-l  die  Haupll>•■^clMfllKlln^' 
der  ItfwiihntT  bilden  und  iiii  ht  •«•llcn  n<M-li  WiliUrliwriii 
und  lu  ll  vikommen.  Im  S  .  .»m  linkru  l'f,  i  di  i  Üir» 
gi'^eniil"  r  ili  r  Station  Banchwil,  gewinnt  man  da.s  Huh- 

m.iuii.ii  /III  Kabrikation  einet  «lügeieiclioeleB  hjdmu- 

li^c•||(•Il  Kalket*. 

BUCHBCRO  (Kl  Sl  ('.allen.  liez.  (ia<tter.  Gem.  Den- 
ken). r>tO  m.  H  llriu'*ei.  JIM  N.-ll,mg  lies  HotH'n/up'.  ^.-lei- 
cIm-11  NaiiK'n-,  l,.')lviii  mi  lii  r  Station  Ik-nk'  ii  r  I  iiiie 
|l.i[)j>ri  ^wil-\Vi'M-ii-Sarfraii5.  M  kathol.  Kw.  Ack'  rLju  und 

\:      .1  llt. 

BUCHBKRO  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  L'nter-Rheinthal). 
liügelzog  au«  Moldwe,  nw.  Thal  und  5  km  o.  Ror- 
M.ita4  Ii  auf  3  km  Lünge  von  0.-W.  ziehend.  Oerateilere 
S.-Hang  iat  mit  Reim  iiepIlMiit,  «ihnad  die  Höhe  and 
den  N.-Uanf  Mb«  der  itebe  pnehlmrile  imeaea  mit 
OlietbftumenMkleidMt.  Am  Weende  4m  idiine  Seblon 
GretÜHnlein ;  am  0.-Ende  das  Sefaloan  Weialmn,  Sommet^ 
mifentiMit  dee  Pfiraten  von  Siemaringen.  Vom  Steinemen 
Tiaeh  reizende  Auaeicht  auf  fkMlenaee,  Rheinlauf  und 
•mAndung,  in«  Vorarlberg  und  in  die  Appenzeller  ßerge. 
Stark  beaucbte»  Wirtshaus  1  km  n.  Thal  und  1,3  km  nw. 
der  Htalion  Rhaineck  der  Linie  Roraehach-Sac|ana.  l)ie 
Gefend  von  J.  i.  Bodmcr  in  aeinem  «Landboeem  •  be- 
■ungen. 

BUCHBCRO  (Kl.  St.  Gallen,  Be7.  I  nter-Kliemlhal. 
Gem.  Tliall.  .''■<«>  m.  Ilausergruppe  und  uber  di-n  .N.-Ilani.' 
d<-s  KucIiIht^s  lerstreute  einzeln!'  Hufe,  'i  km  n\^.der 
Station  Itbeinerk  der  Linie  Ronchach-Sargan».  ailliuser. 
«36  kathol.  u.  reforin.  Ew.  Wieaeii-,  Ackar-ood  Weinbau. 
Steinbrticlie.  Ilaiisstickerei. 

BUCHBCRO  iKt.  ii.  lit  t.  Sclial1lKiii<M'nl.  7i:i  in.  \U: 
waldeler  Mu^i'hiig,  o.  .\uslaufer  des  li.indcn,  w.  M>m 
Merishauserllial  und  i  l>in  n.  Srhainiaiist  ii. 

BUCHBCRO  iKt.  ii  \U  ,.  Si  lialPiauten i.  Gem. 
und  I'fai i-dorf.  .im  r>'clil<  n  l'fi'i  ile«  Uhi-in.  Knkla\i'  gegen- 
über di-r  Tl>^Hl^Hlnllll^g,  A  km  o.  di  r  M.ilion  Kgliiuiu  der 
Linie  Hulafli-Schainiaiisen.  I'osiahla^-e.  Teleplion  ;  Post- 
wagen nai  li  Haf/.  ioV  lläii«iT,  .'>3'2  refurm.  hw.  Wein-  u. 
(iiott.au,  Viehnicht.  u,  -,t\.  \om  liorf,  an  den  Steilhängen 
zum  llbeiii,  liewuhiili'  llolilon. 

BUCHBCRO  iKl.Thurgau.Bez.  |)ie.s4  nlioren).  4M2m. 
Zum  grossen  Teil  bewaldeter  Hugelzug,  zwischen  Itiessen- 
hofen.  Schlatt  und  Hasadingen  von  NW.-SO.  ziehend. 
Die  Vi^aldungen  Mnd  Eigentum  de«  Staalea  und  der  ge- 
nannten Gemeinden.  Am  N  W.-Fnm  eniapringt  die  flach- 
nicbr  Schtmr«adi:  an  der  Straaae  Dieasenhofen-Seblalt 
du  Waaserreaervolr  von  IMeaaenhufen  und  das  Altermayi 
St.  Xatbarinaiilbal. 

BUCMMRO  (Atir  DKM)  Kt.  Sel.afniau«en.  Re/. 
Reialh).fiS6  m.  Ilocnnäche,  no.  Thätngen,  an  der  badtscben 
Grame;  der  steile  S.-Abbll  mit  Heben  bepflanzt,  der  bis 
HarRheim  abateigende  sanlle  N.-  und  0.-llanf ,  die  Sefalif- 


fenhalde.  U  i^t  Wald.  L.')im;.ruben  d>T  Ziegelei  ThBIncw. 
Im  S.  das  W.i->st  rreserv-nir  von  Th.iingen. 

BUCHBCRO  (OBCRCR)  Kl  St.  (ialleti  . 
Gasb-ri.  (ilO  m.  Sclmner  Molriss...Ho|i(.n7ug.  erln-l.t  «icIj 
einer  Insel  u'leii'h  ai;.s  ili  i  l.iii ! ln  l ti  iie  und  ist  mit  .\e«'k«»m 
Wie.«i  n  iinii  Wald  ijf  lxli  ulel.  /ahln-irlie  l!a(ieriili-.f,-.  S  - 
Abfall  iiini  I.intlikanal  -li  iI,  .N.-Ij.iiij.  zur  Sl.ilmn  l..  r>k.  o 
dage;;t'li  s.inft  |;i'ii('i^l.  .Viiiiiutige  Ka^M-ile  .Maria-1  ii iil t-t.-: n. 
Waliralii  l4i.it.  mit  Hclioner  Aussicht ;  künstliche  lirolli-c 
und  Kreiuesweg  durch  die  F'elsen.  Klienuliges  Kloster  ;  aa. 
Ku!>s  des  lliigetzugt^s  die  Ruine  Wandelburg,  ber  0Uet» 
Huchber)^  war  zunächst  Eigentum  der  Grafen  voD  R&liea. 
dann  denenigeD  von  LemboM  nnd  von  Bapfcrawil. 

•WONÜII«  <yilTKIIKR>(Kl.8ehwjx.  BeK.Marcdi 
014  m.  IMidMf^  0  kn  laH,  «m  Knnln  um  S,<'i;iiBr  dr» 
Oben«  Zflridnna  bla  ar  Buy  Grinaa  an  der  LinUa  w- 
hend.  Von  Bucbeamld  bedceit.  Illlt  tum  See  siemlicb 
steil  ab,  während  der  jenen  die  Dürfer  Tunten  und  W«d- 
gen  geriohlete  sanfte  ST-Hang  zahlreiche  Ifofe  und  Weiler 
trägt.  Vom  höchsten  Punkt,  im  W.,  sehr  schone  AuMichi 
auf  Obersee.  Happerswil,  Linihtlial,  Speer  und  (ilarn»  ! 
Ilerge. 

BUCHBROCKC  (Kt.  Luzern,  Amt  Willis.-iu.  t;.  i., 
Willisau-I..and).  560  m.  Brücke  über  die  lluchwn;);.-!  .  mi' 
m  1).  der  Station  Willisau  der  Linie  Langenthal- VVol 
husen.  llaiieliFii  V  ll.iuser  iiiil  .'ü  kathol.  Ew. 

BUCHEQCRTCN  iKt.  Hern.  Amlsl»  /.  Aarw-aiig<>n 
VtL-ii\.  Hoggwil).  455  m.  WimIhi-,  am  link.'ii  1  IVi  der  Holh 
'2  km  so.  der  Station  Hd^'kw'I  iler  Linie   ltern-<  >lt«-u.  -Jii 
Häuser,  157  reforiii.  K«.  Ackerbau. 

BUCHEQG  I  Kl  Snlolliiirn.  Amlei  Ifurheg^licrv-K  t  le^ 
stellrn.  (ii-Mi,  K i IiIh  t^:  1  iii.  Iic^jg  >.  ."►l'J  in.  Ikirf.        km  nw 
Italti'i  kiiiilt'n  und  \.l  km  nw.  der  Station  rt/en^lorf  <l'  i 
l.iiUH      !!■  illiurn-llurgdoil.   l'ostliur.MU,  Telephon;  l'<j«t- 
vvat;«-!!  Kiilti^k'ifen-Schii'ittvMl.  III  llauisei  ,  IV.*  ivforni.  Kw 
Kirc'liv;enieiiide  .\etm;,rii   K.i>' rei,  Vii'h/iirlit.  lliilf-;;i •»«Ii- 
ncliafl  für  Arme  und  Kranke    liurKruine  der  Grafen  «on 
Buchegg ;  daneben  das  von  der  Solothurner  Regierung  iSM 
erbaute  «  Schlössli  >,  seit  Privateigentum. 

BUCHEOaBBRa  <Kt.  Bern  und  Sololhum).  4SO-6SO 
m.  Hügellandsehafl  dea  schweizeriaehen  Mittellandee,  xwi- 
■cbea  Lyw  und  Biberist,  oabe  Sniolbnni;  wird  in  KW. 
«MB  AHClhal,  in  80.  vom  HwI  deatsr  finune  iMcaauiilin 
Umpbaches  begrenzt  und  entreebt  aldi  mit  einer  Breite 
von  M  km  auf  einer  Länge  von  S  km  von  SW.-NO. 
Mdlaaaemulde,  mit  N.-Sehenkel  am  Bürenbeiy  (919  mU 
wo  dte  Schichten  nach  N.  einfallen.  I>er  S.-Sefiimkel  tnn 
der  Rilrii.  >.';:  (.^71  m)  und  dem  Boekstein  (040  m)  tri|tt 
gleii'li  di  ii  «kill  m  hohen  Huhenfu^en  u.  Aetigfcofen  eine 
becke  von  .Muschelsandslein.  N.-Il.>iig  fa-it  ganz  mit  Wald 
iKtleokt,  Eigentum  der  am  liiikni  .Van-ufer  gelegenen 
Uerner  Gemeinden  Büren.  RUli,  Arcb  und  Leuzigen.  Ih-i 
Solothurner  Anteil  utnfasst  Lüsslingen  und  die  eigentlich«' 
lier;: liegend  mit  Hiliereii.  llossliwil.  Hie/wil,  Sclinott» il. 
.\etigkofeii,  .Mull li  ilui  f,  TM-ht-ppacli.  H.'woliiier  rffoi  niHTf 

BUCHCOaBERG.  Amt»!  de^  Kanton»  Solulbuni.  !^ 
Ali^clinitt  iIi  s  K.iiilvii^.  in  den  Kanton  Hern  vorge'icliolien 
lind  von  iliesi'in  /iiin  ^ruh-iten  Ti-il  u!ii^;rcn/t.  mit  Au»- 
iialiliu'  der  all  du-  .\ari-  unil  dii'  \iiiti-l  Lrl.ei  n  »t.('»eiidi  n 
kurzen  N  .->i  ilf  iiimI  iI- iiut  d<  in  W  a-ser.iiiil /iisainnu  ii 
häiij;' ml'  n  i  •  -Zipfi  h.  liildft  mit  dem  WaSM-raml  d<  n  V<  r 
waltuii^-h<-/ii  k  Um  hl v>.'l>eiv  ■  Kri.-gsli-lli'M.  il  pdUi^he 
r,i'iH<'itnli  II  :  A' h>.kor-'ii.  Aetin^-en,  Kalin.  Itilivi  n,  Hir/sul. 
I!i  iij,glen.  Ilrutiiu'iilhal,  I  i.u  lilm  il.  Go»llwil,  lles^itkoffn. 
Icberl-'wil.  Kihhi  r,  liurhejig.  Kiitligkofen.  l.>is<>ling<-n. 
I.iiterkofeii.  I.iilerswil.  Mi"«sen,  Miililedoif.  .Neniiigkufen, 
( »beri  .iiii'.-rn,  Schnotlwil,  Tselie|i(i.H  li  iiinl  I  nlerr^msera. 
i  Kireli^i-ineinden :  Aelingen.  l.u.-siingen.  Messen  und 
Überwil  (hl.  Bern).  d'-JM  ha  Fläche  und  .'itftU  Ew.,  wovon 
5t«e  Reformierte  und  75  Katholiken,  mit  I.KH  IIsusImII» 
ungen  in  Oll  HiMsem.  SO  Ew.  auf  den  km*. 

Firnditbai«  Hfiimllindaebaft  mit  viel  Wald  and  aehtaen 
Vinearn  iiad  Aeekem.  Die  pracbtvollen  Bocben-  nnd 
ThnncnwUder  aind  rom  betraehttiehem  Wert.  Hannlbe* 
acliSfUgung  der  Bewohner  ist  der  im  ininzen  nlioaell  be> 
triebene  itekerbau.  Nur  ein  industrieller  Betrieb:  dir 
Zementwarenfabrik  in  Lüsslingen.  llieMi>r  Mangel  an  in* 
tlustrieller  Thaligkeil  rührt  zweifellos  von  den  fehlenden 
Kiaenbahnverbindungen  ber;  einzig  die  Linie  Aarba^^ 
Sokttbom  aefaneidet  die  Amtei  bei  LOmliafKa  anfaiar 
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kuree  Strecke.  Geplant  sind  eine  fidbe  voo  neuen  Linien ; 
ob  sie^abcr  lur  Atuführung  kamiDfln  werden,  Ut  onsicber. 
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ttcminnde  Schwarzenegg.  Viehzucht;  Holihandel.  Bildet 
mit  HomnlMCb  sttsammen  eine  (k>meinde. 

BUCHEN  (Kt,  (Ir.Mi- 
?Jr  ^    /^Jf^    l)iin<l(>n.  \\ei.  n|.,  r  Latul- 

(|n^iit,  Krfi«  und  (.ein. 
Lu/ein).  972  in.  Iiurf,  .nn 
Schiers-Lu/ein.  «im 
rcchli'n  Spitfn^icliiiiif.'e 
(leh  PratiKau,  n.ilie  ik-in 
lluchctKTtoh»'!  und  I  kin 
II.  dt'i'  St.itiiin  Jena/  der 
ll  iti-Llirn  li.iliii  I  Laiiil- 
■  I  ii.i  I  l-l  >.l^o^:.  l'cis1.il)Uij;c. 
W  ll;iUMT.  Itiit  ivfoiiii. 
V.W.  dciilx-li.  1-  Zun;:!'. 
Acker-  u.  Obstbau.  Vieli- 
/ucht. 

BUCHKN  (Kl  St.  Gal- 
len, Bet.  Guter,  Gem. 
Renken).  417  m.  Weiler, 
in  der  StrMee  BenkeH' 

K  eichen  barg,  im  Benhb- 
ner  Ried,  am  NW.-FttW 
de»  Obern  Huchbi-rge  tu 
I.M  km  -w.  d>-r  Statk» 
li.iikin  dor  Linie  Rap- 
l>ri  -wil  -W-  srn  -  S.irgnns. 
.1  ll.iiiscr.  iCi  k  illud.  \:\\. 
Ackcrli^iu  und  Vn/h/ucill. 

BUCHEN  (Kt.  St.Cal- 
1' II.  lif/.  <  Hu  r  Tii^jjcn- 
!>iir^.  <li-iii.  Ktmal  .  iWl 
Iii.  Wiil.r.  .im  linken 
t  f -  r  der  Tliiir  und  l.'i 
k  III  iiw .  di  r  Station  Kli- 
n.ii-K.ippid  der  T(^^.■^;eIl- 
i'iii  ^i'i  l>  iLiK  «i7  kalliol.  u. 
'  f  n     I  Vietttocht 

ilaus>tickerei. 

BUCHEN  (Kt.  Sl.  Gal- 
len, liez.  Sargans,  Gero. 
Quarten!.  634  ro.  Weiler, 
an  der  Grenze  gegen  den 
afiert 


Amiai  BvelMgghwg. 

l'oborall  linden  sich  dagegen  ^ute  Strastien,  und  verachie- 
dene  l'uslkurse  verbinden  die  (ieinetiiden  der  Amtei  mit 
Sulothurn  und  den  Stationen  Utzenstorf  und  Suberg. 
Elienso  au«4<cdehntes  Telephonnel/. ;  Tele)jraphenliureaux 
in  lles'^i^'koren,  Lülcr«wil,  Messen  und  Schnottwil. 

IHe  Viehttatiatik  ervibl  fur  die  .Untei  Ituclieg^beric- 
Krieiatetleii  folgende  Sählen 
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Schafe  rjiif<      kvi  .vi> 

Uienenstücke  Ifill  2(K).H  1«28 
Am  S.-Iiang  de«  Buche^.-Klx-i'K'^  der  rrühere  Silz  der 
einat  mächtigen  Grafen  vun  Kuchcgg.  Im  Thal  zwiachen 
dem  «AdKchen  und  centralen  HügoUHlg  in  relteoder  Lag» 
du  beanchte  Bad  Laierawil.  lieber  dem  kMnen  Dorf 
Bhln  umea  im  Wald  eine  aehr  elte  kleloe  Kirche,  In 
deren  anmittellwrer  NShe  einat  die  heute  völlig  ver- 
schwundene Burg  Ralmcgg  stand ;  es  Mind  nur  noch  deut- 
liche Reste  des  Hurggrabens  davon  übrig  gebliel>en. 

BUCHEN  (Kt.  Appenzell  A.  R..  Bez.  .Wittelland.  Gem. 
Teufen).  800-SilO  tn.  9  im  kleinen  Thal  Ac*  Guldibachs 
zerstreut  gelegene  Uiaaer;  1,5  lun  so.  der  Station  Teufen 
der  StrasseBhehn  9lL  Gallen-^a.  44  reform.  Ew.  Vieh- 
zucht. 

BUCHEN  (Kt.  Hern,  Amtshe/.. Thun, Gem.  Ilorrenbach- 


Kaatoa  Glams,  AI 
S.-Ufer  des  WaleDiees  n. 

1,8  km  aw.  der  Station 
Murg  der  Uale  Rkppera- 
wil-Weaea-Simns.  8 
Häuser,  30  kathol.  Ew. 

Viehzucht. 

BUCHKN  (Kt.  St.  Gallen,  liez.  i:nt«>r  Rheinthal.  Gem. 
Thal).  i-lO  m.  Gro*»eg  Dorf,  an  der  Sti-adsc  Rorschaeh- 
Tlial,  in  fruchtbarem  kleinen  Thal.  HÖH  m  so.  der  Station 
Staad  der  Linie  Uorschacti-SarBans.  77  Häuser,  47.'»  katliul. 
und  n>fnrm.  Kw.  Ackerbau  (Maisi,  Obstbau,  Viehzucht. 
Ilau<stii-kerei.  Hnich  auf  .Molassesandatein.  Schöne  Ka- 
pelle. Wallfahrtsort.  Zwei  üt^ittliche  Scholhäaser  fir  die 
reformierte  und  kalhulisehe  Schule. 

BUCHEN  (Kt.  St.  (  .allen.  Her.  I'nler  TojiKi  iilnirK. 
(ieni.  Oberuzvvill.  ,")97  m.  Dorf,  an  drr  Strasse  Otu  ru/xvil- 
Flawil.  1  km  Sil.  iler  St.iliiin  l'/wil  der  Linie  Winlerlhur- 
St.  Gallen.  21  Mauser.  l.%i  n  f.  rm.  u.  kathol.  Ew.  Kireh- 
i;emeinden  Oheni/wil  und  Iticlivsil.  .\elier>  and  OImAImII. 
iiausitlickerei.  .Mineralwasserquelle. 

BUCHKN  <OBKR.  MITTEL  und  UNTKR)  (Kt. 
Luzern,  Amt  Hoehdorf,  Gem.  Rainji.  650,  606  und  580  m. 
lliusergnippM.  an  der  Strasse  JUift-RömcrswiL  2  km  n. 
Rain  und  0,5  km  nd.  der  Station  Sempach  der  Linie 
Lazem-Ollen.  10  fUiiaer,  »kathol.  Kw.  Kapolle.  Ackerbau. 
VMinieht,  Käwrei. 

•UCHENEQQ  (HINTKR)  (Kt.  Zürich,  Bez.  Affol- 
lem, Gem.  Stalhkoni.  746  m.  Weiler,  auf  einer  Terrasse 
hoch  am  \V.-llan^  der  .Xlbiitkette  gelegen,  .3  km  sö.  der 
Station  Ronstelten  der  Linie  /ürien.Am>ltem-Zug.  9  H.-iu- 
ser,  Hi  rel\inri  l.w.  lllSi  Ituuchuneccci.  Au-^flu^stiel  mit 
sclmner  Au--ii  !it. 

BUCHENERTOBEL.  iKl.  Graiibünden,  \U-i.  ( Mier 


Landijuarl).  Rewaldetes  schliichUirti^t-'.  rtclili'-.  Si  iliin- 
Buclien).  lOÜS  m.  31  am  N.-Hang  der  lilume  zerstreut  i  Uuilchen  des  Fräti^u,  auf  5  km  Linge  von  U.-W.  ziehend 
gelegene  Hlnser,  10  km  nö.  Thun.  106  reform.  Ew.  Kiroh-  '  und  von  einem  Nebenbaeh  der  Landqnart  dvreh 
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Dieser  entspringt  in  ©'«X*  m  nm  W.-IIarn;  Kn/u/.  \itu\ 
mündet  nach  raschem  Lauf  uiiti-rhalti  .^'tln^  in  iKK)  in. 

BUCMKNLOO  (Kl.  Zutich.  Bei.  Biilacti.  <;>'iii.  Wil). 
470  m.  Weiler,  an  aer  ba(li.'«li>Mi  liif  HAc,  Ii  km  w.  diT 
Station  Raf/,  der  Linie  Büliii'li-K;.;li^.iii- S<'ii,-(llh,iii-i  n  und 
1,1  km  nw.  Wil.  15  Häu»er,  61  reform.  hw.  Zttllanit. 

BUCHENRAIN  iKt.  u.  Amt  Luim^  Gem.  u.  Dorf. 
S.  den  Art.  Ui  cuHAi.>i. 

BUCHENTHAI.  (Kt.  St.  Gallen,  H«z.  u.  Gem.  Tiiblat). 
CM  tu.  Weiler,  mit  grusaer  BaumwolUpinnerei  «n  der 
Steinach,  900  m  w.  der  SiMloa  S«.  Fiden  der  Uni«  Ror- 
achach-Sl.  Galten.  31  Wanr,  SW  kathol.  und  reform. 
E». 

BUCHCNTMALVAO  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Wil,  Gem. 

Oberbüren).  500  m.  Weiler,  an  der  Strasse  OlK<rliiin'ii- 
Jonswil,  am  rechten  Ufer  der  Glatt,  S  km  nu.  der  Station 
L'/wil  der  Linie  Winterthur-.St.  Gallen.  Pontablage,  Tele- 
trraph ;  PoflwaKen  Dberuzuil-Kiücliufüzell.  5  Häuser,  90 
Litfiol.  iJr  iTnitr'n.lr'  Kaltwasserheilanstalt  mit  elektri- 
»■lif'rii  l.ictil  iiiiil  Tt'U-jjhan. 

BUCHCRTOBKLBACH  (Kt.  Graubünden,  Bei.  Hein- 
zenberg). Wildl>ach,  kleiner  link»Neitiger  Zuflu»«  zur  K:i- 
biu«i;i  ,  entapringt  am  D.-Hanj;  de«  (xap  Gri^ch  oder  TtiiiH- 
hurns  in  3490  m,  nimmt  piin  ii  Ni'bfnli.ich  ;iuf  und  innmlft 
nach  >  l>ni  Linkiein  Lauf  vun  W.-U.  nahe  dein  Wi  iKt  liäch 

BUCHHÖFE  fKl.  Bern.  Amt«lw/.  I  nuibrunncn,  ('icni. 
i irafcnrii^'d I.  .'4.">  rn.  Ilorf,  sin  B.irli.icli,  1  km  bsv,  iii.ifi-n- 
ried  und  ti  km  nw.  der  Station  LisAach  der  Linie  Üeni- 
Olten.  Zählt,  But  Ntehtem,  18  Uimn'.ltt  reftinB.  Ew. 
Ackerbau. 

BUCHHÖI-ZER  iKt.  St,  Gallen,  Ii.  /,  ^;,»rg,ir>«,  Gem. 
Viller»!.  t'iOo-TiKt  IM.  ;un  Haii^'  «ii's  Villeniert)erj{a  zerklreul 
celegenf  tidiiM-r,  ^  Villi'i>  und  :!  km  ^.  Sargana, 40 kttbol. 
Ew.  Wie*eu-  uad  UIjülbau.  Vit'luuci»l. 

BUCHHOI.TKRBKRO  (Kl.  Bern,  AmUbez.  Thun). 
1€06  m.  Gemeinde  i  besteht  aua  xabircichen  Weilern  und 
Hiini,  die  «n  l«cMeo  TbtlbMIf  dar  Rothachen  und  des 
dinap  inIlioBiBiidaa  Wiaibacln  zeratmit  lieeen  ;  0  km  u. 
darSlatiOD  Bfcniilcofen  der  pN  llri^chen  Bahn  Bur^rf- 
Than.  Paatbareaa,  Telei;rapU,  J  i  lrphon ;  PotitwaKen  Tbun- 
lieimenachwand.  I>ie  üemeinde  umfaftst  die  Weiler  und 
H<ife  Badhaus,  Bättcricb,  HeimenegK,  lieimen«chwand, 
Ibacb,  Harnch,  Bothachen,  Schaubhaus,  Teuffenbach, 
Wilerimd  Sllt  und  zahlt  in  2K3  Häusern  löO'i  reform.  Ew. 
BiMat  maaniniea  mit  Wachseldorn  dm'  KtR)i;.r>meinde. 
Ttehancht;  HoUhandel;  Turfgrube.  In  ll<  inx  iiachwand 
die  aus  einem  einzigen  erratischen  Block  if<V>  erbaute 
•ehone  Pfarrkirche.  1'230:  Buchholtron,  1:»^ hljMltvren  = 
bei  den  >:im'Ii>'|i.  (;(.')iurte  in»  1Ki5  zur  Kirchgemeinde 
Diexbac)  >"      um  Amt8l>ezirk  Konollingen. 

ilUCHHOL2  (Kt.  Bern,  AmUlx-z.  Krntipen,  Gem. 
Heichenbach).  740  m.  Wfiler,  an  der  Slriissi-  Frutigen- 
Heichenltach,  am  linken  Vtvr  der  Kander  und  i  km  s«  . 
der  Station  Reichenbach  der  Linie  .Spii'z-Frutigen.  IH  U  m- 
her. Kif»  n'fnrm.  Ew  .Ackerbau.  Ehemals  Zündlid/r.ibn- 
k.iUün. 

BUCHHOLZ  iKt.  l;orn,  Amtabe*.  Thun,  (..  ni.  sii.ill- 
ligenj.  ."168  rn.  Dcrf,  w.  Mim  .\lhn.-ndin^;eii  i  iw.iit . 

je  1,5  km  w.  vuiii  ThuiHT^cc  und  nw.  d.  i  M.ilmn  (.wall 
der  Ijnie  Thun-Inh  rhik.  n  jn  H-m^cr.  rcfoim  Ew. 
Kirchgciiteinde  Tiiuii.  .\ckfr-  tirul  \Vii-»eiihau.  ViL-h/uclil. 
Viele  der  männlichen  Bewohner  arbeiten  in  der  eid>;«-n. 
Muniliouifaltrik  Thun.  Beim  Bpnzt>nl>iihl  pnlilHtorischcr 
Grabhügel  mit  ßronzeg(>^ensi/ind<-ii.  In  il>>r  Nahe  im  Früh- 
jahr iiw  aiegreicher  Kampf  der  heKt  liM  In  n  Truppen 
gegeo  dia  «uraländMcItaD  Oberiftnder. 

•WeMMOUB  (Kt.  and  Gem.  Glarus).  480  m.  Gnw»<> 
WiflflMi-  und  Gartenflächen,  Kigeotum  der  Gemeinde 
Glania;  auf  dem  AlluvioRaliegel  daa  Löntoeh,  zwiachen 
Glaru!»  und  .Ndslal. 

^  BUCHHOLZ  ikt.  Luaem,  Amt  f^urae».  nem.  Ruawil). 

(j'iü  m.  Weiler.  U»i  ni  »,  vom  Soppensi-c  und  iß  km  no. 
der  Station  W.'llnnsen  der  Linie  l^in^enlhal-W'.ilhUM-n. 
9  il.tuM'r,  Hl  kiitlml.  Lw.  Ai-k.Tbau.  Vi.'li/ui'hl.  KäsiT«-i. 

BUCHHOLZ  (kt.  St.  Gallen.  B.  /..  I  nler  Itheiiithal. 
Gem.  Berneck),  4flM  m.  Weiler,  iiitt  kl.  inem  Sclitos».  auf 
einoin  lliiget/u^  ;  I..t  km  luv.  der  Station  ll«->Tl>ni;.g  .I.t 
Linie  Horvchdch-Sargan».  Mit  Beira  iMrhIoHii  13  H«owr, 
86  Ktotn.  uid  kathol.  Ew.  Wein*,  Wieaan»  und  Obaibau. 


BUG 

Hau^tickercL  Scliöoe  AoMlclit  «af  Rhsinthal  oad  södl. 

UodenSei'. 

BUCHHOLZ  fKl.  l'ri.  Com,  Sil.  n.-n  .      if»  —  .VL".  li 
Weiler  mit  Kafwllf,  au  dir  Strafe  Silfii.-n- A  lt*»r<  ..i 
rechten  Ufer  der  Beuss  und  'i,'ikiii  n.  der  St-iiL  n   \u  r.. 
der  Golthardbahn.  21  llauver,  12.'»  kathol.  Ew.  Vi«  l*-n,c: 
In  gescliuizter  Lage  mit  mildeto  Klima. 

BUCHHOLZ  <IM>  iKL  fiüburg,  Bez.  S«ns«?.  (k<^ 
WünnenwU).  6%  m.  Wailar»  twiaemn  Sciunitttfo  ar<  1 
Ueberalorf,  naha  dar  TMma  and  91,3  Jim  ö.  der  StatW 
Schmilten  der  Unia  Bara^Fieiburg.  9  Uäiiaer«  47  katlw 
Ew.  deutaeher  Zange.  ViabiaehL  MilchwirtaebafL 

BUCHIUEULAS  (KL  Wallis,  Bez.  Monllu>T.  0«in.  T> 
d'llliez).  906  m.  Weiler,  an  der  iftrasse  .Monthey-Chaar- 
pery,  am  linken  Ufer  der  Vieze;  1  km  s.  Val  d'llli^Hi  un* 
9,5  km  sw.  der  Station  Monthey  der  Linie  Le  BouveiV- 
St.  Maurice.  10  Hauaer.  40  kath«L  Ew.  Viehiaeht. 

BUCIMLMN  (Kt  Fraibuiv,  Bei.  See).  Dorf.  S. 

Art.  BCCILSLKN. 

BUCHILLON  (Kt.  Waadt,  Bez.  Morgea).  i:i4)  m  (. 
und  Dorf,  7  km  «w.  Murges,  am  Genfersee  nahe  un<l  Itnl 
der  Mundung  der  AutMono;  2  km  o.  Allainan  und  'ÄM<  :■ 
von  der  Haltestelle  Etoy  der  Linie  Lausanne^enf.  \N'. 
Dorf  einige  Landhäuaer.  Postablage,  Telegraph,  IVleptivt. 
Gemeinde:  45  Häuser,  ^  reform,  tw.:  Uorf:  äti  Uvimcz 
142  Ew.  Acker-  und  SVeinbtll.  Wilder.  BömiaetaM  Maaiv. 
werk  und  Grabstitt.  n. 

BUCHISCHWAND  (Kt.  Obwalden,  (..in.  Kern-. 
900  in.  Weiler,  im  .Melclichal,  an  der  Stracke  Keros-Melrii- 
Ibal  und  am  kleinen  BuchischwandtMich ;  7  km  »ö.  dr- 
Station  .Samen  der  Brünigbaha.  4  Häuser,  23  katlioi.  L« 
Viehzucht. 

BUCHLI  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  KonollinK'en.  Gfm.  t.j 
Senslein'.  ti;t."'>  m.  Weiler,  700  m  w.  Gisensli  in  und  1.^ 
km  n.  der  Station  Tagertschi  der  Linie  lierij-Lnzeri».  It 
Ham«er,  ti8  reform.  Ew.  Ackerbau. 

BUCHLI  {Ki.  Bern,  Amtsbez.  Wangen,  Gem.  Nit^d«^- 
bipp).  474  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Überbipp-Niederbipf» 
und  K4  km  aw.  der  Station  Niederbipp  der  Ltuie  Ollea- 
BiaL  6  lUnmr,  61  reform.  Ew. 

■UCNMIN  (Kt.  Aargau.  Bei.  ZoHnfen.  Gem.  ütA 
rist).  464  m.  Gruppe  von  5  Hiaiem,  am  NWi-ffarad  4m 
groMen  Langliolzwaldea,  SOO  m  «.  der  Aare  Dml  9  km 
sw.  der  Sutloo  Rotbriat  der  Linie  Bem-Olten.  58  relbra. 
Ew. 

BUCHRAIN  oder  BUCHENRAIN  (Kt.  und  Avt 
Luzem).  4r>9  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  auf  dem  Hund»- 
rücken,  zwischen  Heuss  und  Bun  (.Mdhiss  des  Hothsc«'« 
5  km  no.  Lttzem  and  1,2  km  n.  d.  r  Station  Ebikon  der 
Linie  Zfiricli-Luzern.  PoKtabluge,  Telephon,  (iemeiodr,  i 
die  Weiler  Leifibach,  Dberperlen.  Perlen  und  Schachen  1 
inU^grilTen :  fi7  Häuser,  749  kathol.  Ew. ;  Ilorf:  17  Häuaer.  | 
122  Kw.  Viehzucht  und    .Milcliwirlschafl.  Papierfabrik.  I 
Tt-ppicbwelierei.  1477  erl>aute  Kirche.  Heimat  de»  Bejie-  ' 
I  un,;sr  ili  •-  Wendelin  Koat  (1797— 1S76).  der  al»  ()l>er»tle(it 
nant  und  H.'ui.  runL^kommis'sjr  im  Sondfrhtmrf  eine  Bolly 
spielte.  Ii"-  ,  l'J-V,  lUK.rhr.ui). 

BUCHS,  BUCHSITEN.  llrtMi.im.'  d.r  deutmrhen 
S(  hvM>i/,  vom  mittelbteim^'-hi'ii  'xi.m.mh.  hi  K'  iitti  ={nii- 
zosisch  tiuisüon  ~  denis.  fi  I>ii-cIj,  i .etiuvcli,  Gestrüpp. 

BUCHS  (Kt.  .\.irt:.-iu,  lu-z.  A.ir:]{i  i.  3K)  m.  Gem.  und 
Borf,  an  der  Strasse  Aarau-I..4'nzl>iitv.  an  der  Suhr  und 
2,.">  km  Ml.  .\araii.  Station  der  Lim.  ii  A.ir.iu-Sntir-/,iir 
gen  und  Aarau-.'^iihr-Wpttinjjen.  Po^ltjuredU,  Teiet;raph. 
Telephon  Gemeinde,  mit  Neubuclis:  164  Häuser,  l.'iW* 
refüriii.  Ew.;  Dorf:  1."«rt  Häuser,  1449  Ew.  Kirchgeiiieindr 
Suhr.  Acki-r-  und  Obstbau.  Viehzucht.  Färberei.  Hleich»-- 
rei.  Maschinenweberei.  Gonslruktionswerkstätten.  Km 
gros»<<r  Teil  der  Bewohner  i^t  in  den  Fabriken  Aarau» 
besciiafligt,  und  das  Dorf  % ergroeMU't  sich  in  der  Hichtuo^ 
nach  Aarau  znaelienda.  Spuren  romiaclier  NiedarlwiaBi 
und  Strasae. 

BUCHS  (Kl.  Bern»  Amtebes.  Pmntnit).  Dorf.  S.  des 
Art.  Bvix. 

BUCHS  (KL  Lnzero,  Amt.  Willirau)  .V)O-S30  in. 
<'>cm.  und  Ütm,  im  Hnmthal,  nahe  der  Strasse  Saraee- 
Dagmeraellen  und  2  km  n.t.  der  Station  Wauwil  der  Linie 
Luzem-Oltoo.  PostaMage,  Teh  pimn ,  Postwagen  Sursee- 
Uagmeraallen.  Gemeinde,  mit  SleinboU  and  Suoipf :  M 
Hiuaer,  434  kaUioL  Ew.;  Dorf:  10  Himer,  «H  Kw.  W 
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nenbau,  ViehzurhI.  Torrgrube:  Bruch  auf  Tuflstein.  Die 
M«!lirtahl  der  HüizhäuBor  haben  noch  ein  Strohdach. 
Spur«-n  einer  bedeutenden  rumiftchen  Nicderlawiung. 
1^16:  Kuchtiv. 

BUCHS  (Kl.  St.  Gallen,  Hez.  Wordenberg).  iTiH  m. 
Ofin.  und  Pfarnlorf,  llauptort  des  GezirkeH  Werdenberg, 
am  O.-Fuiis  des  Alvier  und  I  km  vom  Khein.  Station  der 
Linie  ttoraohach-Sar^ans  und  AussangMtation  der  Arl- 
bergbahn.  Kidgenngsisches  und  österreiehischi^  Zollamt 
erster  Klasse.  Oemeinde.  die  Weiler  .Stendorf.  Uurgerau 
lind  Haiig  inbegrilTen  :  (iUr>  ilüuser,  3H6H  Kw.,  wovon  Hlüi6 
H«?formierte  und  242  Katholiken;  Dorf:  323  Häuser.  2230 
LIw.  OrosHe  reformierte  Kirche  und  kleine  katholische 
Kapelle.  Das  Dorf  hat  sich  seit  der  EroflTnunf;  der  Arll>erg- 
bahn  bedeutend  vergrossert.  Die  früher  häutigen  Ueber- 
RChwemmungen  aus^'eaetzte  L'mgegend  ist  durch  die 
Hheinkorrektion  u.  den  Rau  des  Hinnenkanals  dem  Anbau 
zurückgewonnen  worden.  Ks  werden  M.Tis,  (lelreide  und 
Kartoffeln  gebaut :  wichtig  i^t  auch  die  Viehzucht.  Sticke- 
reiindustrie. Handelsfirmen  für  Transit  und  Kommiwion. 
Sfkundarschule.  lieber  den  Rhein  führen  eine  alte  ge- 
deckte Holzbrücke  und  die  Kisenbahnbrücke.  Im  Schwa- 


Baehs. 

benkrieg  wurde  das  Dorf  1499  z.  T.  durch  Feuer  zerstört; 
1833  Helen  den  Flammen  neuerdings  70  Gebäude  zum 
Opfer.  Seither  viele  neue  Rauten.  Im  Graben  bei  Buchs 
leisteten  die  Bewohner  des  (Jntertanenlandes  Werdenberg 
den  Glarner  Landvögten  den  Treueid.  Die  am  Rhein  ge- 
legene alte  Kirche  isl  vom  Hochwasser  zerstört  und  nicht 
wieder  aufgebaut  worden.  tÜ60:  Rugu. 

BUCHS  (Kt.  Zürich.  Rez.  Dielsdorf).  Kiß  m.  Gem.  u. 
Dorf,  am  S. -Fuss  der  Ligcrn,  mitten  im  weiten  Furtthal 
gelegen,  3  km  sw.  DieNlurf.  Zwei  Kisenbahnstationen,  n. 
des  Dorfes  die  der  Linie  Baden-Rülach.  «.  die  der  Linie 
Zürich-Oerlikon-Wettingen.  Postablage,  Telegraph,  Tele- 

ghon.  Gemeinde,  mit  Krähstel:  W  Ihiiiser,  500  reform, 
w. ;  Dorf:  78  Hauser,  407  Kw.  .\ckcr-{Korn)bau ;  Wiesen, 
Reben.  W.ild  und  Torfmoore.  Fine  bedeutende  romische 
Niederlassung  bestand  Iteiin  Kastell  und  dm  .Maueräckern, 
wo  zahlreiche  Altertümer  gefunden  wurden.  Später  ale- 
mannisc)i-rr;iTikiBrhe  Ansiedlung,  K70:  Pusaha  (oder  Puch- 
sela'*).  Im  Mittelalter  Sitz  eines  eigenen  Edelgeschlechtes, 
Vasallen  der  Freiherren  von  Hegensberg,  in  I'rkunden 
der  .lahre  1217-1327  erwähnt.  .Standort  der  Rurg  unbe- 
kannt. 

BUCHSACKER  (Kt.  und  Amtsbez.  Kern.  Gem.  Kirch- 
lindach). *t2l)  in  Gruppe  von  6  Häusern,  in  kleinem  links- 
seitigen Nebenihal  zur  Aare:  3,2  km  aw.  der  Stilion 
Münchenbuchse«  der  Linie  Bem-Uiel.  45  reform.  Ew. 
Ackerkiu. 

BUCHSCHACHEN  (Kt.  Appenzell  A.  R.,  Bez.  Hin- 


terland, Gem.  Herisau).  822m.  Weiler; 2,5 km  sö.  Herisau. 
8  Häuser,  49  reform.  Ew.  Wiesenbau  und  Viehzucht. 
Schone  Ausiticht. 

BUCHSCHWENDI  (Kt.  Appenzell  A.  R.,  Bez.  Mittei- 
land, Gem.  Teufen).  900  m.  Weiler,  s.  der  Strasse  Spei- 
cher-Teufen  und  3,.5  km  n<i.  der  Station  Teufen  de  Stras- 
senbahn  St.  Galien-Gais.  4  Häuser  19  reform.  Ew.  Vieh- 
zucht, Milchwirtschaft. 

BUCHSERBERQ  (Kt.  St.  Gallen,  hei.  Werdenberg, 
Gem.  Hiichm.  700-  llüO  m.  Drei  aufteilweise  bewaldetem 
Höhenzug  sw.  Rudis  zerstreut  gelesene  Häuser,  2  km  sw. 
der  Station  Buchs  der  Linie  Rorschach-Sargans  und  der 
Arlbergbahn.  18  reform.  Ew.  Viehzucht. 

BUCHSERQIESSEN  (Kt.  St.  (.allen.  Rez.  Werden- 
l>erg).  Bach;  grosster  der  die  weite  Sumpfebene  des 
Rheins  durchziehenden  trägen  Wasserlaufe,  deren  Anfang 
meist  unbestimmt  ist.  Fliesst  o.  an  Buchs  v<»bei.  wendet 
sich  nach  N.  und  mündet  3  km  n.  Rui-hs  in  447  m  in  den 
alle  diese  Räche  aufnehmenden  und  dem  Rhein  zufüh- 
rj'nden  Wenlenberger  Rinnenkanal.  Vor  dem  Bau  des 
Kanals  erreichten  einige  dieser  WasserfTiden  den  Rhein 
gar  nicht  oder  erst  nach  vielfachen  Windungen  und  Vm- 
wegen  ;  viele  verloren  sich  auch  in  den 
.Sümpfen.  So  flos«  auch  der  Ruchsergies- 
sen  bis  zur  Korrektion  durch  die  Sümpfe 
und  Kiesablagerungen  der  Rheinebene 
nach  NO.  Er  nimmt  verschiedene  vom  N.- 
O.-Hang  des  Alvier  kommende  Wildbäche 
auf;  .Sarhach,  Rollbach,  Tobelbach,  Brun- 
nenbach mit  Limserbach  und  Staudener- 
bach, u.  endlich  Grabserbach.  Der  längste 
dieser,  der  Tobelbach,  kommt  von  den 
obern  Alpweiden  zwischen  Alvier  und 
Faullirst;  der  w.  Sevelen  entspringende 
Sarhach  kann  zur  Not  als  Qelllauf  des 
Huchsergiessen  gelten. 

BUCHSHALDEN  (Kl.  Bern,  Amts- 
bez. Thun,  Gem.  l'etcndorfl.  (iüO  m.  Wei- 
ler, an  der  Strasse  Uetendorf-Gurzelen, 
üU>r  dem  Dorf  l'etendorf  und  3,5  km  sw. 
der  Station  Ultigen  der  Linie  Rern-Thun- 
Interlaken.  21  Häuser,  132  reform.  Kw. 
Kirchgemeinde  Thierachem.  Ackerbau. 
Viele  der  männlichen  Bewohner  arl>eiten 
in  der  eidgenoss.  Miinilion.sfabrik  Thun. 

BUCHSITEN  (NIEOER)  (Kt.  So- 
Inthurn,  Amtei  B:i1sthal).  4-W>  m.  Gem. 
unil  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Kestenholz- 
Olten,  im  Thal  der  Dünnern  und  1  km 
s.  der  Station  Ober  Buchsiten  der  Linie 
Ülten-Solothum-Biel.  Postbureau,  Tele- 
graph,  Telephon.   Gemeinde,   mit  All- 
mend :  09  Häuser,  4^)8  kalhol.  Ew.;  Dorf:  58  Häu.ser,  .374 
Ew.  Ackerbau,  Viehzucht.  Ziegelei.  Schone  kleine  Ka- 
pelle. 

BUCHSITEN  (OBER)  (Kt.  Solothurn,  Amtei  Bals- 
thal).  472  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Solo- 
thurn-Ollen,  am  O.-Fuss  des  Roggen,  im  Thal  der  Dünnern 
und  1,5  km  n.  Nieder  Buchsiten.  Station  der  Linie  Ollen- 
Sololhurn-Riel.  Postbureau.  Telegraph.  Telephon.  Gem. : 
121  Häuser.  727  kathol.  Ew.;  Dorf:  110  Häuser,  Ew. 
Ackerbau,  Viehzucht.  Mühle.  Grosser  Steinbruch.  W.  des 
Itorfes,  neben  der  Kirche  auf  einer  .Xnhohe  Ueberresle 
einer  römischen  Niederlassung.  Zahlreiche  Gräber  aus 
der  ersten  germanischen  Zeit  mit  vielen  Gegenständen 
(Waffen  und  .Schmucksachen).  Fossilien  im  Seauan. 

BUCHSTEia  (Kl.  .St.  Gallen,  Rez.  Unter  Kheinthal, 
Gem.  Thnl).  i-HO  m.  Dorf,  am  W.-Hang  des  Ruchbergs, 
an  der  Slrasse  Thal-Staad  und  2  km  so.  der  Station 
Staad  der  Linie  Rorschach-Sarsans.  51  Häuser,  370  kathoL 
und  reform.  Ew.  Wit-sen-,  <)bst-  und  Weinbau.  Ilaus- 
stickerei.  Molassesteinbruch.  Schoner  Ort  mit  prächtiger 
Aussicht  auf  Rregenz,  Rheinthal,  Rheinmündung  und  in 
die  Appen zellerberge. 

BUCHSTOCK  (Kt.  Zürich,  Rez.  Affoltem,  Gem.  Mett- 
menstetten).  6IH  m.  Gruppe  von  3  Häusern,  im  Thal  der 
■Ionen,  am  NO. -Hang  «les  HoniU'rgs  und  3  km  nö.  der 
Station  Mettmenstetten  der  Linie  Zärich-.^fToltern-Luzem. 
28  reform.  Ew. 

BUCHTHALEN  (Kt.  und  Bez.  Schaffhausen).  463  m. 
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Gem.  und  Ff.irrdorf,  auf  t-incr  Anhöhe,  an  der  Straui- 
UüBingen  tU^ilL>ii>-Schain>au(it-Q  und  3  km  u.  vom  Bahn- 
hof SchalThau«on.  Postablage,  Telexraph,  Telephon.  76 
Mauser,  565  nffurm.  Ew.  üetreide  u.  KartuUielD.  Milchwirt- 
achaft.  Vi«l«  der  Bewohner  erlMilen  in  den  Fahrikeo  der 
Stadt  SdMAheoaeii. 

•IICNWiaOBR  (KL  Luxem,  Amt  Williwi).  BMh, 
Qaelllaurder  WigR«r.  S.  den  Art.  Wkwni, 

BUCMWIOOCRTHAL  (Kt.  Lutero,  Amt  WlUiaaa). 
En«ea  kleiOM  Thal;  beginnt  bei  Oberlehn  in  1100 m  und 
vereinigt  sich  nach  10  km  lan|;em  Verlanf  von  6. -N.  unter- 
halb Willisau  in  5i5  m  mit  dem  Thal  der  EnziwicRer. 
Beide  sind  Teile  der  groBsen  Tbalsyst^me  n.  des  Napf. 
Fruchtbar:  Getreide»  and  Kutterbau;  zahlretclu'  Hofe. 
Von  Act  liuchwigger,  einem  der  Quellläufe  der  Wigßer, 
entw.isst>rt. 

BUCK  (Kt.  Zürich,  Bez.  Hofgan,  Oem.  Wädtnewil). 
490  m.  Teil  des  Dorfes  Wftdenwil,  sw.  d«r  SUtioil.  2! 

Häiiwr,  179  reform.  Ew. 

^  BÜCKTEN  (Kt.  nascil.ind.  \U-j.  Sissachi.  VSLi  iii. 
(ji  iii.  tiiiil  Dijrf,  an  d(*r  Slr.issi>  li.iji«l-()llen.  am  Hainbur- 
fc'iTli.icli  mui  2  kiti  iiw.  der  SLation  Läufelfin^i'n  der  Linie 
Bas<>l-(  Ilten.  Poslbureaii.  74  ll.iiiser.  H7.')  n  form.  I'w. 
.^cki'rtiau  ;  Seidenweberei,  lioinisclie  Le>;ion?n<v 

SUDENQO  (Kt.  TeSüin,  i!*  /.  Lt-vcntiiia.  I'ifin.  l>u<hoi. 
900  iTi.  lirupp«  von  10  wähn-nd  eininer  Monate  d.'s  Jahres 
bewohnten  Hütten,  auf  einer  Terrasse  über  dem  linken 
Ufer  des  Tessin  und  1 ,8  km  ö.  dar  Station  Badio  der  Gott- 
hardbahn. Butter  und  Käs«. 

BMPIII  (ROC  DE)  (Kt.  Wallia.  Bes.  Lenk  u.  Siders). 
9080  m.  Gi|wel,  in  «lei  Kette  xwischen  Eifiseh-  und  Turt> 
manlhai,  mit  actematem  Feiamt  n.  vom  Paa  de  Fort-Ietta 
anfragend ;  von  dleaem  ai»  aber  den  NO-'^Crat  in  1  ^t. 
leicht  zu  ersteigen.  Prachtvolle  Aussicht,  besonders  auf 
Weisshom  und  Turtmantlial.  Vom  Koc  d<>  Rudri  zweigt 
sich  nach  W.  der  Grat  der  Nava  ab,  deren  NW.-Ende  das 
Gasthaus  Weisshom  trigt. 

BUDRON  <Le)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Uusanne,  Gem.  Le 
Mont).  70O  ni.  Gruppe  von  3  IIAus4>m,  an  der  Strasse 
Lausanne- Poliez  le  Grand,  am  linken  Ufer  der  Mibre  und 
2  km  ö.  der  Station  Cheseaux  der  Linie  Lauaanne-BarehcT. 
25  reform.  Ew.  Ackerbau. 

BOBLIKON  (Kt.  Aargati,  Ik-/.  Kaden;.  .V^^  lu.  Gem. 
und  r»orf.  air»  linken  l'fer  der  lieusi»,  2  km  no.  der  Sta- 
äion  M.ij;eii\vil  der  Linie  Len/lnir^;-Hadon.  Gem. :  42  Häu- 
ser. -2'S  kiitliol.  Kw.  ,  Itorf  :«  Häuser,  Ew.  Ackerbau. 
8.'>(t :  I'iilliiictKna. 

BIJCHELiKt.  St.  Calli'n.  I!.-?.  Oher-Tn-jfenburg,  G«m. 
.Ml  St.  .Iiiliaiin).  9'*!  ni.  (Irujipe  \on  .H  n,iti>ei  ti.  30O  ni 
von  <l«r  .Strasse  Wattwil-Wildliau»,  1  l»in  nu.  dt?r  Kirche 
von  Alt  St  Idhaim  und  18  km  »*>.  der  Station  Ebnat- 
Kappel  der  Tu^gcnburgerbahn.  W  kathol.  Ew.  Viehzucht. 

BOCMKI.  (MITTUCR  und  ober)  (Kt.  st  Gallen. 
Bei.  Ober  Ilheinthal,  Gem.  Altatitleo  und  RüU).  440  und 
489  m.  Zwei  fcleiDe  Wdler.  am  Rhalt»,  90O  m  wo  ein» 
ander  anttont  mnd  1  km  e.  der  Station  Rüti  der  LIttio  Hör- 
eehaeh-Safgan«.  8  HJuser,  31  kathol.  Ew.  Ofaetbiume. 
Hais.  KartoiMn;  ViÄiucht.  Hanastickerei. 

BOCHCLCUNTKR)  (Kt.  St.  Gallen.  Ber  Ober  Rhein- 
thai. Gem.  Hiiti).  429  m.  Dorf  am  MKeui,  In  km  s.  Alt- 
atflten  und  800  ni  kö.  der  Station  Kuti  der  Linie  Hor- 
■ehach-Sarirans.  50  Häuser.  224  kathol.  Ew.  Ackerbau: 
M.d-  ii!>d  K  ir'.  t'.  ln.  Viehzucht.  MauKStickerei.  Torfgruben, 
1K~  I  I  i:  Ii  !  I     [  »lirunst  zerstört. 

BÜCH8L.EN,  franznüisch  Hl  i  iiii.i.xn  (Kt.  Freiburg, 
He/,  .S«-c).  r>17  m.  Gem.  und  Itorf,  an  der  Strasse  Murten- 
ll«Tn,  Iw'iui  Murtenwnlfl  tind  9  km  so.  der  Station  Galini/ 
der  Linii'  l'ale/nin-LNss  iS  Häuser,  164  reform.  Kw. 
dentsrlier  Zunpe.  k  ]rcli;.i  |iii  iilde  Ferenbalm.  T:iliakU,iu. 
Milet;v  1,  ,ft. 

BÜDERICH  l!.rn,  Auil'ihej.  Courlelarj  i.  »lem. 

u-r:  l  •  .r'        i    r   \rt.  l'l  HV. 

BOELERBERQ  iKt.  und  1 /  S,  I, wv,.  Gem.  Lower?!. 
»EO-HfWm.  Viani  .\0.-Ilanf  d.  r  H.  ehnuh  /erstreut 
};elo^;ene  ILiu-ner.  s.  Lowcn  und  .i  km  s.  der  Station  Slei- 
nerhert.-  iler  Südoslbuhn  (BapperawU-Arth  GoMau).  i47 
kiithol.  Kw.  Viehzucht. 

BOELISACKBR  (Kl.  Aari.au.  Hot.  Muri,  Gem.  Wal- 
tenswil).  ICfö  m.  Kleiaea  Dorf,  an  der  Strasae  Woblen- 
M«ri,  im  Thal  der  BOas,  t  km  a.  der  Station  Wohlen  der 
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Linie  Lenzburg-Rothkreuz.  \h  Häuser.  123  lialhol.  ISw. 
Spuren  römischer  .Xnsiedlung  (Mosaiken). 

BOeUTI  (NEU,  OBER  und  UNTER)    Kl  7ai^ 
Gem.  Menzingen).  770  m.  Uüuernhöfe.  1  km  nw.  Meii- 
lingen  und  4,.^i  kra  nö.  Zog.  •'>  Häuser,  25  kathol.  Ew. 

BÜETiaEN  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Büren).  450  m.  Gem. 
ond  Dorf,  am  OorflMeb,  an  der  Sinne  Aarben-Btoea 
and  S  km  nS.  der  Station  BnaawQ  der  Linie  SdolbnrD- 
Lna.  Poetablage,  Tdephoa;  Poatwagen  Bueawll-Oberwil. 
60  Hinser,  448  räbrm.  Ew.  Ackerbau. 

B0FEi.OEN  (Kl.  Thurgau,  Bei.  Münchwilen.  Gem. 
Simach).  •'>46  m.  Weiler,  am  linken  Ufer  der  Murg.  an 
der  Strasse  Sirnach-Fjrhiikon  und  1,6  km  »vi.  der  Sta- 
tion Sirnach  der  Linie  Wintei-thur-Rt.  Gallen.  Wieaon- 
und  Obstbau.  Hauastiokerei.  SIgen  ttod  Mdhlen.  Sand- 
gruben. Sitz  der  Edlen  Hemwno,  lohannea  und  Rndolf 
\on  RtlfeUi-n  (12U;  1260). 

BÜHU.  Iläunger  Ortsname  der  deutsclun  Schweiz, 
auch  in  /iisatnmfnisptinngfn.  AlthoThtleiitsch  l)nhil.  mit- 
telhochdeiitscli  bidicl,  ljuci,  neuliuolideutscli  liuhl  —  lliii- 
^>  1  Vr'didie  ulxT  llacheni  Ciel.inde.  In  .\()j>en7idl  I.  Ft. 
!.       uniL  li.dileli  :  i[n  Wallis  liiel. 

BUHI_(Kt.  Appuiuell  1.  H.,  C.ein.  Ubereggj.  «ÜÜ  tn. 
i|ipe  von  7  Häusern,  am  SO.-IlaiiK  des  Kellenbergs  und 
:>  km  w.  der  Station  Berneck  diT  Lmie  Bemeck-Altslätten. 
k'}  kathol.  Ew.  ScidcnweUerei. 

BOHL.  (Kt.  Bern,  Amtsb«>7.  Nieder  Simmenthai,  Gem. 
Oberwil).  840  m.  Gruppe  von  6  Häusern,  an  der  alten 
Strasse  Oberwil-Weissenburg;  1,5  km  w.  W'eissenburg 
und  7,5  km  w.  der  Station  Bnonbaeb  der  Linie  Spim- 
Erlenbach.  35  reforro.  Ew. 

■0ml  (Kt  Bern,  Amtihez.  Saanen,  G«m.  Galda). 
13SS  m.  9  am  rechten  Seitengehinge  det  Saanonfhaw« 
zerstreut  gelegene  Häuser;  2,5  km  n.  Geteig.  3t  refbrm. 
Kw.  Alpwirtschaft. 

BOHL  (Kl.  Born.  Amtsbez.  Konolßngen,  Gem.  Opp~ 
Ilgen).  .'ifiO  m.  Kleines  Dorf,  am  Kit>!i«nbach  und  au  der 
Stm<<se  Kiesen-nieabach,  SOO  m  w.  OppUgen  und  1  ktn 
0.  der  Station  Kiesen  Ott  IMt  Beni>Tb«n.  16 Hinacr, 
135  reform.  Ew.  Ackerbau. 

BOHL  (Kl.  Bern,  AmUb^z.  Nidnu).  Gem.  und  Dorf, 
an  der  Strasse  Ricl-Aarherg  tind  4,5  km  nw.  dpr  Station 
Aarberg  der  Linie  PaK-zieuv-LvB».  TelepluMi.  tö  H.ius.T. 
'iR.">  n-riiriii,  Kw.  Ackerbau,  Scheines  Bernerhaus  mit  Korn- 

BÜHI-  (Kl.  iieru,  Auitsbez.  <lb«'i  Hasle.  Gem.  G-ulmen). 
Teil  des  Dorfes  Gahmkn.  S.  dieM^n  Art 

BÜHL  *Kl.  Bern,  Amtsbez.  Schwarzeiiburg,  Wm. 
Guggislieif  I-  lli;t  ni.  (inippe  von  Bauernhöfen,  3  kui  no. 
(•uKgisWrg  und  1,5  km  s.  der  Station  ThoriaUaui»  der 
Linie  Beni'LaiMaan«.  11  Häitaer,  %  rdbvm.  Ew.  Vieh- 
zucht. 

BOMC  (KL  nreibure,  Ret.  Senae.  Gem.  Oberachrot). 
857  m.  Weiler,  wenige  Minuten  n.  Plaffeien  und  15.5  km 
oft.  vom  Bahnhof  Hwiburg.  10  HAnaar,  67  kathol.  Kw. 
dettledier  Zotia».'  Klrtfagemeiad«  Ptaffelen.  Tlehsiidit, 

Müchwirtschan,  Hollhandel. 

bOHL  (Kt.  Faeiburg,  Bez.  Sense.  G«m.  Ueber»t«rf). 
690  m.  Weiler,  auf  einetn  Uneel^up,  2  km  nö.  Ueberstorf 
und  6,5  km  sö.  der  Stati  -n  H.imalt  der  Linie  Bem-I-m- 
sann«-.  3  Ilauser.  27  kathol.  Kw.  doutsclier  Ztinge.  Vieh- 
zucht, Milchwirtschaft. 

BOHL  (Kt.  liraubünden.  Bez.  Ober  Landquart,  Kreis 
und  Gem.  Davos).  1547  m.  Weiler,  nahe  der  Mündung 
de«  Di<tchmabach<<  in  das  Landwasser  und  1  km  s.  der 
Station  Davo«  Dorf  der  Hätischen  Hahn  (lJindi|uart-I>avo«(). 
'.I  H.tiis.'!',  72  reforin.  F.w  de»il«rhf»r  Zunge.  Kirchgem. 
L  . .      I  'urf.  MiA^  ni-.  h.ifl. 

BÜHL  (Kt.  Lu/ern,  Amt  Knticbuch,  Gem.  Schäpfhoim). 
740  m.  Weiler,  auf  einer  Anhohe  täber  dem  rechten  l'fer 
d.  r  rmim-  und  1,2  km  nu.  der  Station  Schüpfheim  der 
1    I     1  m-Luzern.  10  II m-er,  \o  kathol.  1"«. 

BUHL  (Kl,  und  Amt  Ludern,  liem  Klukoni  rwft  nt. 
\\'.-i!<  r.  II)  ili  r  Sti  .(--.e  Lu/eiTi -.\d wil  und  I  .•'>  km 
s.  di'F'  '-t.it lull  l-.t»iküti  der  Linie  KülhkniUi-Lu/erii.  ö  Häu- 
-er.  S>  kathol.  Kw.  Obstbau,  Viehzucht.  Milrhwirt9Cbafl. 

BÜHL.(Kt.  und  Amt  Luzern,  Gem.  Maltern).  606  m. 
Grupiie  von  4  Häusern,  am  KW.-iiang  de»  Sehanaooa- 
hubül,  iioo  in  80.  der  Station  VaHei«  der  Unin  Beni-Lii> 
lani.  95  kathol.  Ew.  Aekerhao. 
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BOHL(Kt.  Ln7t>rn,  Amt  Sursro,  V,i-ui.  (luniwil).  74i 
rn.  Weiler  mit  K.ipi'll.-,  .<n  ili^-  Stras«!'  (iun/wil-Sempach, 
5  km  nu.  der  suitiun  Sursfc  ik-r  Linie  Olten-Luzern.  4 
lläusvr,  k.dhnl.  Ksv  K iroitcemeilHle  llilaMer.  AfihCf^ 
und  Kutterbiiu  ;  MiU  li\virlM-[i;iti. 

BÜHLlKt    l.iuort).    Arnt  Snwe.  Grm.  XoUwil  ..  :W 
in.  Weiler,  an  der  Slryuse  tlljtrkirch-llultisliulz  und 
km  8w.  der  StttioD  NoUwil  der  Linie  OUen-Liiiern.  Post- 
wacen  NoUwiWButtiaholi.  4  Häuser,  35  kathol.  Ew.  Acker- 
und  Otntbau,  Vlebncht,  Küerei. 

■OHL  (Kt.  Lunn.  Amt  WillUaa,  G«m  Allbiraii).  5» 
m.  Weiler,  900  m  t.  AUMrom,  am  reehien-UfBr  im  Rotti 
und  7  km  n.  der  Station  Zell  der  Uni«  Lraaenthal^Wol- 
liusen.  8  Häuser,  59  kathol.  Ew.  Ackerbau;  Mfihle,  Säge. 

BOHL  (Kt.  Obwaldcn,  (;em.  Hngelberg).  m.  Nö. 
Teil  des  Dorfes  Engelberg,  auf  einer  Anhöhf  !■  -i  n.  9 
Häoser.  80  kathol.  Kw. 

BOHL  (Kt.  St.  Gallen,  Ttez.  Neu  ToK(:<->il>ui>„  Uem. 
Ne«filau).  St4  m.  (iruppc  von  10  Häusern,  auf  einer  Anhöhe 
iifver  tletn  linken  l'fer  der  Thür,  2  km  nw.  .Ne«st,iu  uml 
."i,.'>  ^111  80.  der  Station  Ebnat-Kappol  der  To;;^;iMilnjrj,.M - 
bahn.  4*5  kathol.  ii.  rcfonn.  Fw.  Vifh^ncbt.  llaussticke- 
it?i. 

bOhl  <Ki.  St.  «fallen,  iiet.  Neu  Tint-enljui-g,  Ccm. 
\V;iil«Hi.  Si57  m,  6  am  SW.-Hang  de»  Ki>h.  lisii,.|K''  7<  r- 
Htrt>iti  gelegene  lUuaer,  2  km  nü.  der  Station  Wattwil 
der  Toggmbmgflrlialui.  30  ittthoL  Ew.  Ackerbni,  Vielip 
Zucht. 

BÜHL  lind  BOHLFELD  ;K|.  Si.  Cnll.'n.  !!*•/.  Ol.er 
Kheinihal,  iieiit.  AttKt^itU'U).  Kt'i  lu.  iiruppu  vuii  ällaiisitrii, 
an  der  ."Ntrasse  Eichberc-Altslallen,  am  Fus»  de»  Kapf- 
ber^,  im  Aathal.  am  Rand  dii«  Torfmoores  Itannriet  und 
3^5  km  sw.  der  Station  Altstitten  der  Linie  Ronchach- 
fwcana.  34  k«lhol.  n.  reforro.  Ew.  Ackerbau,  Viehsucht, 
Totnnwianung.  HaaattkkereL 

BOHL  (Kt.  St.  Gallen,  Bei.  Sait^ans,  Gem.  FhiniB). 
Abitchnitt  de«  Dorfes  Fi.i  Jis.  .s.  diesen  Art. 

BOHL  (Kt.  St.  Gallen,  (iez.  Werdenberg,  Gem.  Garns). 
800  m.  Weiler,  am  Gamserberg  uml  an  der  Sti-a^<<e  Wild- 
haus-Gams ;  4  km  ttw.  der  Station  Garns  der  Lmw  Hor- 
schach'SarvanH.  12  Häuser,  53  k»th.  Kw.  Viehzucht. 

BOHL  (Kt.  Schwyz,  Ilez.  March, Gem.  Galgenen).  4i2m. 
Weiler,  am  linken  '  Seilengehänge  des  Aathnlos  und  2,5 
km  sw.  der  Station  Siebnen-Wanuen  der  Linie  Zurich- 
(tlaruH.  15  HSii«pr,  79  knthnl.  Kw.  Acl<i'rli.ui.  Il.'itid- 
weberei. 

BOHL  'Kl.  II  Iii  /.  SchiAyz,  Iretn.  Muoltatital).  .'itiö  m. 
Gruppe  \on  7  ll;iuii  i  n  imi  Kapelle,  an  der  Strasse  Schn-yz- 
Muoltathal.  auf  einer  Anhöhe  über  dem  rechten  Ufer  ncr 
Mviiitt.'i  und  am  S.-Fuss  der  Fallenlluli.  in  .'^chl>nlT  ff- 
m)i>it/l>>r  I^ape;  7  km  i>.  der  Station  lirunnen  der  Gt>tl> 
harflli;ilm.  I'oüiwji^en  Scliwvz-Muottathal.  30  kathol.  Ew. 
Ackcfb.iu,  Vith-  iinil  Malz))andel.  Seidenweberei.  175J9 
Kämpfe  /wisclien  Hussen  und  Franzosen. 

BUHL  (kt.  IhuPKau,  Bez.  Ilischofszell.  Gem.  Neukirch). 
5R2  m.  Weiler,  in  fruchtbarem  Hüffelland,  an  der  Stmaae 
Neukircli-Kradoir  und  S,S  km  sw.  der  Station  Kradolfdcr 
Lini«  Goiaaii-Saleen.  7  HtaiaF,  30  BaAmn.  Ew.  Wiesen- 
nnd  Otetto«. 

BOHL  (Kt.  Thurgan,  Bei.  u.  Gem.  Frauenfeld).  .520  m. 
Weiler,  an  der  Strasaie  Thnndorf-Frauenfeld  und  2.5  km 
so.  der  Stadt  Frauenfeld.  F'ostwagcn  Fraoenfeld'Lattdorf. 
14  Häuser.  64  reform.  Ew.  Ackerbau  ((ietfdde.  KartoflteInK 

Weinbau.  1799  Schlacht  bei  Frauenfeld. 

BOHL  (Kt.  Tri,  Gem.  F.rstfeld).  .510  m.  Kleiner,  an  das 
linke  l'fer  der  Heusa  vorgeschobener  Höhenzug,  am  Ein- 
gang ins  Riedthal  und  1,5  km  s.  der  Station  Erstfeld  der 
Gotthardbahn.  An  fspinem  Hnti}:  finige  Hofe.  Praehlvoller 
Klick  in.s  Keii-süiul 

BÜHL  (Kl.  Zniicli.  liinwil,  Gem.  Gruningen). 

Si<\  in.  Weiler,  m  ii.  (irüningen,  nahe  der  Strasse 
(  ■niniiieen-Wetzikon  und  4,7  km  nw.  der  Station  Bubikon 
Ii  r  Linie  Zarieh-U«le«>>IUippertwll.  11  Himer,  45  refbntt. 
Ew. 

BOHL  (Kt.  Zürich,  her.  Ilurcfn.  C.,-m.  Wiidcnswil  i, 
480  m.  Weiler,  Teil  de.s  Dorfes  W.idi  uswil.  «ULI  lu  vv.  der 
Station  (Linie  Ziirich-(ilaruB).  4  Häuser,  8ii  reform.  Ew. 

BOHL  (Kt.  Zürich.  Dez.  Meilen,  <iem.  Küisnach).  t80  m. 
Weiler,  500  m  ö.  vom  Zärichsee,  mitten  in  Weinbergen 
und  1  km  ao.  der  Station  ZoUikon  der  rechtauftrigen 
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Zürichseebahn  (Zürich-Meilen-H.ipperswilj.  8  ILiiistT,  .50 
reforin.  Kw. 

BUHL  (Kt.  Zürich,  Dez.  und  Gem.  Pfaftikonj.  .545  m. 
Westl.  Dell  dce  Dorta  POmkon.  16  Uiiinr.  94  letarm. 

Ew. 

BOHL  (HINTER,  MITTLER,  OBER  u.  UN- 
TER) (Kt.  .Var^au,  Bez.  LaufeulnirK.  Gem.  Oberhof). 
Teile  des  Dorfe«  OnEidioK.  S.  diesen  Art. 

BOHL  (OBER  und  UNTER)  (KL  SL  Gallen,  Bat 
Rorschach,  Gem.  Mörawil),  S04  n.  477  IB.  Zwri  HiUMT- 

f nippen,  am  W'eg  Tnbaefc>M9rtwfl  oud  I  tcm  b5.  der 
teuon  Möntwil  der  Linie  St.  GaUen-Ronehach.  iS  Hiu- 
aar,  OB  kathol.  Ew.  Acker-,  Wiesen-  und  Obstbau,  Vieh- 
,  Zucht.  HausKtickerei.  In  der  Nähe  eine  heule  nicht  mehr 
ausgebeutete  Kohlengrube. 

BOHL  (OBER,  MITTLER  und  UNTER)  (KL 
Zürich,  Bez.  Hinwil,  Gem.  Wald).  855-810  m.  Weiler,  mit 
13  am  NO.-iUng  des  Bachtel  ze^^^tn;ut  c>ele^oncn  Häusenif 

3  km  nw.  Wald  und  1.5  km  «\^  .  der  Station  Gibswil  der 
Tössthalbahn  (Winl»'Hh(ir-\V;iliii.  1:18  n  form.  Kw. 

BOHLBAD  <Kt.  Hern.  Aint.slH'?.  I''ruti^.'en,  C.em.  Kan- 
derstetrl.  1iSfi  m.  Bad  und  H.iuscrgruppe,  im  Thal  von 
Kaiidei^tep.  an  der  Str.isse  I'nili^'en-Kandersteg  und  i  km 
n.  ilii  Hein.  .')  Il.iiiser,  'Jü  rerurm.  Ew.  Prachtvoller  Hliek 
auf  das  gan/e  K.inderthal. 

BOHLEN  <Kl.  Ap(>eiizell  A.  H.,  Bez.  Vorderlaml,  liem. 
Heiden).  ffiO  ni.  Weilet .  .m  der  Slr.isse  Kehetobel  lleiden 
und  1,4  km  sw  der  St.iiion  Heiden  der  Linie  Rorschach- 
ileiden.  Po^twa^'en  Heiden-Trogen.  •  HiUMT,  S8  fCform. 
r.w.  Wicseubau  und  Viehzucht. 

BOHLEN  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  loterlaken ,  Gem. 
Schattenhalb).  16^  m.  2R  Sennhütten,  im  kleinen  Thal 
und  am  rechten  Tfer  des  Oltsobibacha  (Zaa««  tur  Atfe)» 

4  km  s.  der  Station  Brienswiler  der  Bränighaiin. 
•0H4JIN  (Kl  St.  Galleii.  Bai.  Men  ToMnabttif ,  Gm. 

OberhellHiewil).  804  und  83Ö  n.  4  Hkaaer,  «iTviiiir  An- 
höhe, 500  m  von  Oberhel(iaiiiiwUnild8i»km  5.der8ttti00 
Büt.<twil  der  Toggenburgerlwbll.  35  kaUwI.  n.  reftirm.  Ew. 
Viehzucht,  Hausstickerei. 

BÖHLEN  (Kt.  und  Bez.  Schwyz,  Gem.  Lowerz).  Teil 
der  Gemeinde  Löwen.  10  Häuser,  40  kathol.  Ew.  S.  den 
Art.  LowERZ. 

BOHLEN  (Kt.  Zürich.  Bez.  Horgen,  G«m.  Wädenswil). 
450  m.  Teil  des  Dorfes  Wädenswil;  1,5  km  n.  derStaUoil 
(Linie  Zfirirh-Glarus).  7  Häuser,  33  reform.  Ew. 

BÖHLEN  (IN  DEN)  (Kt.  Graubünden,  Be/  (il>rr 
Landqnari,  dem.  Davos).  lß2S  m.  4  am  rechten  Lfer  der 
Dischm.T  /ei--lreiil  ^'elenene  H  inter  ,  •l.'.i  km  ö.  Davos  Platz 
und  1,5  km  so.  der  Station  Davos  Dorf  der  Rätisetien 
,  Bahn  (LaadqdarlfDevoe).  i  rdbrm.  Familiea.  Alfiwirt» 
I  Schaft. 

BOHLEN  (OBER  u.  UNTER)  (Kt.  Zürich.  Bez. 
Meilen,  liein.  Mmiiedurf).  44jÖ  und  4i5  m.  Zwei  W'eiler, 
je  am  Bande  einer  I'errasse  gelegen,  500  m  n.  vom  Zürich- 
see und  1  kiit  nw.  der  Station  MSunedorf  der  rechtsufrigen 
Zäriehaeebabn  (Zürieh-HeUeo-RaFporswU).  SB  Hinaar,»» 
reform.  Ew.  Ackeritaa. 

bOHLCMBKI!«  jKt  GtanUlDd»,  Bes.  Ober  Laad- 
quart). 9B16  m.  NW.«ipli»l  der  vom  nOela  Sebwanchoni 
zwischen  Flttclathal  nna  Dischmathal  abzweigenden  Kette, 

5  km  ö.  Davos  Plata.  Trigonometrisches  Signal. 
■OHLCNFURKA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Albula  und 

Ober  Landaiiart;,  'iii.')«!  iit.  Passübergang,  zwischen  Bühlen- 
horn  und  Maschengrat,  in  der  Kettazmscben  dem  kleiooil 
Thal  von  Monstein  und  dem  Stttisertbal,  14  km  s.  Davoa 
IMat/.  Leichter  at>er  wenig  begangener  llcbergang  von 
Monsieiii  nach  Stuls. 
j  BÜHLENHORN  (Kt.  Graubünden,  Dez.  Albula  und 
Ober  Landqn.irt'-  '>*l  l  m.  Gipfel,  ».  Davos  und  w  .  der 
Bühlenfurka.  am  SW.-Knde  df>r  KHIf  de«  Aeplih^irns  und 
4,.5  km  s.  MiinsliMii  Vnm  BnhU'nliorn  /wei^'t  -.ich  nach  W. 
der  an  ^cliiiiien  Au<iNichl-*punklen  reiche  Stulsergrat  ab. 

BOHLER  iKi  Aiipeitzell  A.  R.,  Bez.  Mittellandl.  633 
m.  Gem.  und  l'fai  rdurf,  an  der  Strasse  TeufenMJai«.  im 
Tlial  und  am  ri  elilen  Ufer  des  Rothbachs,  3  km  m>  Ten- 
fen.  Staliun  der  ."^lra«»enl>;ihn  St,  C^allen-Gais.  Postbureau, 
Telegraph,  Telephon.  Hem-  inde.  die  Weiler  Mclsterbühl. 
.Steiß  u.  Weid  inhegrilleii  i  '2;C>  H.iuser,  16452  reform.  Ew.  ; 
Dorf:  125  Häuser,  8.52  Ew.  Wiesenbau  und  Viehzucht. 
Baumwollindustrie   (Spinnerei ,    Weberei ,  Maschinen 
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Stickerei).  Pflastersteinbnich.  Kranken-,  Waisen-  und 
AririL-nhaug.  Untcrstützungskasse  fiir  bedürftige  Lehrlin(;<>. 


BQhler, 

BÜHLKRBERG  (Kl.  ti.  lin.  Schwyz,  Gem.  Lowerz). 
Häuser.  S.  den  Art.  HCki.kiuikb«. 

SÜHLFELD  (Kt.  St.  Gnllen.  Itez.  Ober  Rheinthal, 
fiem.  Allstältcnt.  Iläustruruppe.  S.  den  Art.  HOiii.. 

BÜHI.QAS8  {Kl.  Srfiwyz,  Dez.  March,  r.em.  AVan(:en). 
•i20  m.  Gruppe  von  M  iiriuaorn,  n.  der  Kirche  Wangen  u. 
I,r>  kin  nw.  der  Staliun  Siebnen-Wanjien  der  Linie  Zürich- 
Glariis       knthol.  Kw.  Ackerbau. 

BÜHLHOr  (Kt.  Fiern.  Amtabez.  Anrberg,  Gem.  Schup- 
fen). 515  tn.  Weiler,  am  LysBlwch ;  2.5  km  nw.  Schüpfen 
unjl  1,5  km  iw>.  der  Station  Sul»erj;  der  Linie  nern-Uiel. 
6  Häuser.  ^  reform.  Hw.  Ackerbau. 

BOhlhOF  (Kt.  St.  Gallen.  Dez.  Unter  Toggenburg, 
Gem.  Henau).  511  m.  Dorf,  am  rechten  Ufer  der  Thür  u. 
1,8  km  nö.  der  Station  Uzwil  der  Linie  Winlerthur-St. 
Gallen.  13  Häuser,  180  kaihol.  u.  reform.  Kw.  Viehzucht. 
HauHstickcrei. 

BOHLHOF  (Kt.  Zürich,  Bez.  Külach,  Gem.  Winkel). 
497  m.  Weiler,  nahe  der  Strasse  Kluten-Rulach :  .5.5  km 
BÖ.  Bulach  und  km  n«.  der  Station  Rümlang  der  Linie 
Zürich-Külach.  5  Häuser,  26  reform.  Kw.  Kirchgemeinde 
Hülach.  .Ackerbau.  Scbf>ne  .\ussichl  auf  die  Alpen. 

BOHLI  (VORDER  und  HINTER)  (Kt.  Ap|H-nzell 
A.  n.,  Hez.  VDrdi  rland.  Gem.  Wolflialden).  »Sß  u.  ftWm. 
Zwei  Weiler. '2  km  ö.  Wolffialden  und  1,9  km  »w.  der  Sta- 
tion Itlieineck  der  Linie  Horschacb-Sargans.  Po^taLlage. 
34  H.TUser,  17"  reform.  Kw.  Si-idenindustrie.  Ilcimat  de» 
Liederkomjponisten  J.  K.  Tobicr  (ISI^- 1890).  Der  Schul- 
kreis Itühli  uinfrisüt  die  Weiler  Huhli, 
MübltolH-l  u.  Plätzli  und  zählt  in  96 
H.^msern  .54-1  Kw. 

BÜHLIKOFEN  (Kt.  u.  AmUbez. 
Ilnrn,  Gem.  Zollikofen).  5KJ  m.  (Gros- 
ses und  wohlgepnegtea  Landgut,  auf 
dem  Plateau  über  dem  Scidoss  Rei- 
chenbach  und  1,5  km  sw.  der  Station 
Zollikofen  der  Linie  Bern-Biel. 

BÜHI.HIÜHI.E  (Kt.  Aargau.  Bez. 
Muri,  Gem.  ArisLiu).  '.KKi  m.  Weiler, 
nahe  dem  linken  Ufer  der  Reusa  und 
3.5  km  n<i.  der  Station  Muri  der  Linie 
Aarau-Rotbkreuz.  4  H.iuser.  37kathol. 
Kw. 

BOHLSERWALD  (Kt.  Glarus 
Gem.  Bilten).  fK«  bin  liV)  m.  Wald, 
zu  beiden  Seiten  des  Billnerbachs, 
am  N.-  Hang  des  Plangeenslax-ks ;  2,5 
km  Hw.  Hilten.  Kläclie  1.50  ha. 

BOHN  (Kt.  u.  Itez.  Zürich,  (;em. 
Reebach).  470  m.  Teil  des  Dorfe« 
Scebach,  i.  der  Kirche  und  300  m 
n.  der  Station  Seebach  der  Linie 
Oerllkon- Wettingen,  ü  Häuser,   n   reform.  Ew. 

BOHNENBERQ  (Kt.  Aargau,  Bez.  Zolin^en,  Gern 
Oftringen).  443  m.  Weiler,  sw.  des  Uühnenbergwalde«  u 


1  km  n.  der  Station  ZoHngen  der  Linie  Luzern-Oiten.  10 
Häuser,  95  reform.  Kw. 

BOHNENBERG  (HINTER)  (Kt. 

Aargau,  Bez.  Zolingen,  Gem.  Mühle- 
thal). 530  m.  Gruppe  von  3  Häusern, 
s.  des  Bühnenbei'gwaldes  u.  2  km  nö. 
der  Station  Zolingen  der  Linie  Luzem- 
Ollen.  41  reform.  Kw. 

BOLACH.  Bezihk  des  Kantons  Zü- 
rich. Kliiche  1H450  ha.  21.523  Ew.; 
4627  Haushaltungen  in  34^)  Häusern. 
20  048  iteformiertc .  1449  Katholiken 
und  26  Juden.  117  Ew.  auf  den  kin*. 
Der  Bezirk  umfasst  2^^  politiKche  («e- 
meinden  :  R-icbenhülach.  Bassersdorf. 
Bulach,  Dicllikon,  Kglisau,  Ober  und 
Unter  Emhrach,  Kreienstein,  Glattfel- 
den,  Hochfelden,  Hori,  Hüntwangen. 
Kloten.  Ludngen,  Nürensdorf,  Oplikon, 
Bafz,  Rieden,  Horbas.  Wallisellen.  Was- 
terkingen,  Wil  und  Winkel.  12  Kirch- 
gemeinden :  Bassersdorf  (mit  NürenH- 
dorf ),  Bulach  (mit  Bachenbülach,  Hoch- 
felden. Hori  und  Winkel),  Diellikon 
(mit  Rieden),  Kglisau,  Kmbrach  (über 
und  l'nter).  (ilattfeldcn,  Kloten  (mit  Upflkon).  Lufin- 
gen,  Rafz,  Horbas  (mit  Freienstein),  Walliscllen  und  Wil 
(mit  Hüniwaugen  und  Wai^terkingen).  Der  Bezirk  invnzt 
im  0.  an  die  Bezirke  Andellingen,  Winterthur  u.  Pßflikon  ; 
im  S.  an  die  Bezirke  Uster  u.  Zürich;  im  W.  an  den  Be- 
zirk Diebdorf ;  im  N.  an  das  GrosNberzoglum  Baden  und 
eine  Kiiklave  des  Kantons  SchalThausen.  l>er  am  rechten 
Ufer  des  Rheins  gelegene  n.  Abschnitt  des  Bezirkes  bildet 
die  weite  Kiesebeue  des  Rafzerfeldes  (mittl.  Hohe  4<X)ni), 
die  im  N.  von  einem  bewaldeten  Molassehobenzug  be- 
grt'nzt  wird.  S.  davon  Iiiesst  der  Rhein  in  engem.  .50-60  m 
tief  eingeMchniltenem  Thal.  Seine  Ni-benlhisKe  Glatt  und 
Toss  gehören  mit  ihrem  untern  Laiifabschnitt  ebenfallK 
zum  Bezirk  Rülach  und  liefern  einer  ganzen  Anzahl  von 
Fabrikanlagen  die  ni>tige  Triebkraft. 

Westlich  der  Glatt  erheben  sieb  der  StrasslKTit  (479m  : 
zwischen  t'ilatt  und  Rhein),  Laubherg  (497  m),  Hiltenl»erg 
(546  m)  und  Rhein.sberg  (569  m).  Von  letzterm  zweigt  sich 
nach  .s.  ein  breiter  Höhenzug  ab,  dem  u.  a.  der  Detten- 
berg  (.561  m)  angeburl.  Oesilich  von  der  Tiis»  der  breite 
Bücken  des  Ircliel  (696  m).  der  ebenfalls  no<'h  in  die  Naeh- 
barbe/irke  übergreift.  .Alle  diese  Rücken  bestehen  der 
Hauptsache  nach  aus  horizontal  gelagerten  Molassescbich- 
ten.  und  zwar  steht  an  ihrem  Fuss  meist  marine  Molasse 
an.  die  früher  häuHg  zu  Bausteinen  gebrochen  wurde, 
während  darül»er  olNTeSusswassermolasse  folgt.  Die  hoch  • 
slcn  dergt-nannten  Tafelberge  tra^'en  endlich  auf  ihrem  Rü- 
cken noch  eine  :M>-40  in  mächtige,  fest  verkittete  Schutt- 


UAlacli. 

decke  aus  der  ersten  Glacialzeit  (Deckenschotter).  Thnler 
und  Han(;e  sind  mit  Glacialschutt  und  Mor.inen  überführt 
und  verdanken  diesen  ihren  fruchlbarun  BodcD. 
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DiaAfMbtali>tik  oPKiht  : 

Aecki  r  .    .  .  ÜvtH  ha 

Wiesen  .    .  .  690B  » 

Wald    .    .  .  eOOS  » 

Reben  .  .  »  VK  > 

Torfmoore.  .  67B  » 

Oedlaod    .  .    «0  > 

Vom  growor  Bedautnng  ist  der  Ackerbau,  besonder»  der 


Ziihlt  nur  'V\  di-ni  <Mil;.rniii^-.  I'.il>ril^ 
Ci'trif  1>«-.  Ihre  Mi'li! Iij-i  ,mi  iIi  n 
Tom:  in  HochfeM.'ii.  Uljlifrl.l, n.  h,.,- 
Gemeinnützigt!  (it'.m  il^^i-li.in  :  untn  i 


t'üei/  iinlt'rstflif'ndi' 

I  fi  iri  il>  r  tilalt  und 

l'.l-  I  l'r-li'tl-lt'tn. 

I".  ili  -  K r.iiiki-n;ihv|p 


Bulach  und  Korbas,  nimmt  l.i'lirlini^spnil'un^oii  und 
widmet  ihre  Thlligkeit  au§8«rdi-iii  nucU  eiiu  r  !(•  iliv  vun 
aademgemeiDnütiifeB  Unternehmungen. 
Der  Snirit  wird  darchugeo  von  den  Strassen  Zörich- 
Winterthor  und  ZärietHfiebaUhan- 
sen  und  von  den  ESseAbahnlinien 
Winterlbur-  Bfiladi  -  Waldshut  u. 
Zürich-Bälach-EKlisan  -  SchatThnu- 
8«n ;  im  S.  srhneiden  den  Bezirk 
die    Linien    /iirich -Wallisellen- 
Winterthur,  Zürich  -  Kioten-Win- 
terthur  und  Zurich-l^Hter-Repper»» 
wil.  Veraleichc  dj.-  K.irlf. 

BOLACH      Kl.    /iirii-h.  \U-7. 

Ifiiliirlii.  Ufuii.  <;>  rn  , 


Hfiirk  IIQUl'Ii. 


(idreidukiu  ;  auch  die  Vieli/uclit  i;evviniit  iiiHelienJ»  an 
Wiebliffceit  Die  ViehstaliMik  ertribt  rolgende  Zahlen : 


Sl.nlli-licn  umi  H.nipt- 
iii  t  d>'H  f;leirhnamit.'cn 
Ili  /iiks,  IH  km  n.  Zu- 
rii-h,  Kiiotonpunklder 
Hahnlinif'ii  /.uinli- 
S<  li:inli;uisrn  ii.  Wiii- 
(•Tlhur -  KuMi  ii/.  ( 'iciiM'indi-,  niil 
Nii'd'Tll.ii  lis  und  Nus.b.iiiiiii  ii  ;  'j;*! 
ll;uis.  |  .  '.ilT.;  n'IVinii.  Kw.  ;  Sl:idt : 
ll;.u>i  r,  liUti  Kw.  N.  der  eng 
ancinaniler  ^<<b;inten  Häuser  des 
alten  Ituliicii  liegen  ein«  Reihe 
von  neu  ersl;indenen  Quartieren. 
Postbureau.  Telegraph,  Telephon. 
Kmnkenbaas.  Schöne  Kirebe  mit 
75  m  hohem  Torrn.  Die  Kirebge- 
meinde  umfiisst  die  5  politischen 
Gemeinden  Bulach,  Bachenbälach, 
Hochfelden,  Hört  und  Winket. 
Hauptbeschäftigung  der  Hewoli- 
ner  sind  Ackerbau  u.  Viehzucht ; 
etwas  Industrie :  eine  Uauniwull- 
weberri  mit  20000  Spindeln  und 
eine  Glashütte  mit  liUi  Arbeitern. 
Hülarh  ist  sehr  niti'n  I'r'ptnn;.'s. 
Ihf  M;m;,iJd>l)Ui  t;  sl.iimiit  .ms  der 
lj-(  ii/''it  ;  lii'i  lliTli  und  |ir<-iköni- 
^:<'n  ^liid  !■  l.iflij;r:d«  r  der  I^i  Tene 
Zeil  :Mifv;e(l<  ckt  worden.  An  vei- 
Meliied>'nen  Stellen  Spuieii  römi- 
scher AnMedelunp  ;  .'•|i:iter  .ile- 
OWniii-ilii'  Niederl.i>-iin;,'.  811  : 
Palacli.i.    M.in    li.li    in   den  Vn- 

?;eiiaek«'i  n  iilem.iniii-^ch-tr.ink  i-<-lie 
Jräber  und  in  cicii  Knolislirelien 
eine  Lunx4>ngi>it»-  geTunden.  Im 
13.  Jahrhundert  erscheinen  die 
Edlen  von  Bülach,  Vasallen 
von  Thenoen.  Ihr  Sits  vrar 
mntlich  Oer  w.  vom  Ot>eribor  in 
die  Befestigunfismaner  eingebante 
Mu<M>n){turm.  KM  kam  Bulach  an 
den  ller/og  Leopold  von  Oeslau 
reich  und  1408 an  Zürich,  mui  dem 
es  zur  Führung  winei-  Verwal- 
lun;;  einen  eigenen  Hai  mit  Hiirtjer- 
meisler  /ii(;esl.inden  erhielt  Zur 
Zeit  \on  lliins  Waldmann  ^-  luirte 
lliilarli  7U  den  Anlial)^;i'rn  di  s 
still /I. -11  Stii.it-Iii^ifiilr.'  Seit  li<l'.< 
hl       Ii    i  'S  /  l|s:i  Iii  lni  li    mit  H.ii'hi'H. 


Hornvieh 
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Ziegen 
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Wenig  entwickelt  ist  die  industrielle  Thfitigkeit ;  man 


liiil.ieh.  Vi 
nem  Voj^ii 

lind    t.'HUl  diiiel>  |.! 
t>iie.  Lifiilirers  ll;ins 
.*^clil.n'lit  \on  Ni'N.iri 
,'Uls/eietinete.    I7'i'i   litt  itiilaeh 
/.uvr  fremder  'J  i  ti|ij"  ii .  (Versl.  .V<  e 

B0I.ACHERHARO  (Kt.  Zürich,  Dez.  Dülach).  i'J^id 
m.  Prachtvoller  Wald  von  ca.  300  ha  Fläche,  n.  von  Bö> 


In- 

\.ii-.|,inil,   lli.'sti,  Uli 

llelllliil     lies  I.,illi|s- 

siili    I.M:i     in  der 
r.i|if  1  keil  niliiiilic'h 
k   liiit.  1   dem  Durch- 

;/u  W..'.i.'(  IUI»  BüUlch 
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lach  itix  GlatlTelden  reichend.  Gehört  der  Gemeinde  Biilach. 
Grabhü(.'el. 

BOUSALP  (HINTER  und  VORDER)  (Kl.  St. 
Galli'n.  Itf/.  Sar},Mtis.'<;i'in.\Valpnfit.i.Til I.  |:J»>S  ii.  HV'i  m. 
Srhnne  Alpweide,  aiif  einer  Terrasw  am  S.-Ilan^'  der 
Cliurlirslen.  3^/,  Stunden  n.  ülwr  Walenstiind.  Intere».s;inte 
und  aliwechslungsreiche  alpine  Flora.  Prachtvolle  Au«- 
sichl  auf  Waiensee  und  (ilarneralpen. 

BÜMPLIZ  (Kl.  u.  Anitsbez.  Hern).  't'M)  ut.  Gem.  und 
(Trosses  Pfarrdorf.  %  Sluntlen  w.  Hern  im  Zentrum  einer 
auK^'edetinten  Ebene  von  fnichthan'in  Gtncialboden.  Sta- 
tion der  Linien  I(i'm-Kreibiir(!  und  Üern-Neuenliurg  ;  drei 
versrhiedene  llaltOAlellen.  i'o«lbureau,  Tcle(;raph.  Tele- 
phon. Postwagen  ik-rn-Gümmeneii.  Zirka  tiOU  Häuser.  'JXß 
n-form.  Kw.,  wovon  die  eine  llalfle  im  Dorf,  die  antlert  in 
den  Weilern  fii-lhlehem,  llriinnen,  Riedi'rn.  Hicdbach. 
Ober- und  NiederboUitji'n,  RehhaK  elc.  GrotiMT  Kutterltau 
und  Käserei.  3  Uack»teinfabriken,  1  Säße  etc.  Viele  Flin- 
woliner  arbeilen  in  HtadllM-rnisrhen  Fabriken  und  Gewer- 
ben. Die  Kirche  von  liümplir  en>ch<'int  schon  im  II.  Jahr- 
hundert zur  Zeil  der  burtiundiitchen  llerrsrhaft.  Hier 
besasH  Koni^  Rudolf  III.  einen  liof.  Ileimnt  des  Generals 
von  Lenlulus.  des  berühmten  Truppenfiihrfrs  in  preunsi- 
MChen  und  bi-rnischen  I)i4'n>(len  und  unter  Friedrich  II. 
tk)uvprneur8  de»  Fümlentums  Neuenbürg;.  Ihm  ^:ehorte 


RQm|thi. 

da«  I^nd|(ul  lirunnen  «Jetzt  Waisenaüvl).  1019:  Campus 
Pipinensl^;  10*25:  Pimpinenii»;  KiOtf:  Kimplitz  =  tlof 
eine«  Pipin.  An  ver*rhiedenen  Slelli-n  reberre»!«-  romi- 
Mclier  Hittitcn,  uuvfin  eini^'e  mit  Mosiaiken. 

BÜNBERG  (Kt.  Hern,  Aml>ljo/.  Thun.  Gem.  Ileim- 
b4>rK).  r»73m.  Kleines  Ikjrf.  auf  einer  Fel»terran8e  über 
dem  reehlt-n  l'fer  der  Aare,  nahen  der  Stra»«4>  Dern-Thun 
und  I,."»  km  w.  der  Station  Heimtw-rg  der  elektrischen 
Rahn  Itiir^dorf-Thun.  14  llau^^er.  10*2  reform.  Ew. 

BÜNDEN  (Kl.  Graubimden,  Rez.  Ober  I.indquart, 
Gem.  Kavox).  l.'iTU  m.  Itorf.  .'liKt  m  s.  vom  l)avo»er»ee.  an 
der  Kinmuiidung  de«  Flüelabachs  in  da«  I^indwasser  und 
t  km  II.  der  Station  DavoK  Dorf  der  Rätischen  Rahn  i  Land- 

?uarl-l>avo»l.  -20  Häuser.  U7  reform.  Fw.  Kirchgemeinde 
»avoH  llorf.  Alp»  irlüchan. 

BÜNDI  (Kl.  Graubünden.  Rex.  Ober  U-indquart,  Gem. 
Klosters).  m.  Gruppe  von  K  Sennliulten.  am  Rross- 
tobelbarh.  i-inem  kleinen  linkniteilip-n  Zutluns  zur  l.and- 
iiuart;  *i,.'>  km  w.  der  Station  Klonten  der  Rälischen  Rahn 
(Landquart-l>avos). 

BONDNERBERQFIRN  (Kl. Graubünden  u.Glani«). 
•J}^2li-"j4-'i<>  III.  lireiter  GletsebiT.  auf  dem  »anfl  t;ewolbten 
Rucken  /wischen  Vorab  im  O.  und  Pi/ Grisch.  n.  Ilanz. 
Auf  (ilarner  Seite  bricht  er  über  schronen  Felswänden  ab, 
wahrend  er  auf  llundner  .'^eile  bi»  oU-rbalb  der  Sagen«ialp 
nieden4lei(:l.  Tvpu»  eines  l'lalcau^leL^hers,  wie  sie  be- 
sonders haullg  in  Skandinavien  au^x^'bildct  sind. 


BONDNERQRAT  (Kt.  Graubünden  u.  Uri).  2790  m. 
Gez.'irkli  r  (iranit-  und  (ineisskamm,  zwischen  Piz  Aull  u. 
Piz  Aclella.  su.  vom  Oberalpnlück  und  a.  über  dem  Rrunni- 
glebicher ;  auf  der  Grenze  der  beiden  Kantone. 

BONDNERTÖDI  (Kl.  Glarus  und  Gniubünden).  31-21 
tu.  Gipfel,  in  der  Kette  zwi^hen  Todi  und  RifertenHtock. 
w.  iliegem  und  von  ihm  durch  eine  breite,  von  her  lu- 
Kängliche  Schart«-  gelrennt.  Oer  Hündnertödi  bildet  mit 
dem  Piz  l'rlaun  und  dem  lieide  Gipfel  verbindenden  Grat 
den  prachtvollen  Felihinlergrund  des  Punlait;la»gletscher8. 
WinI  »eilen  be«tiej:.-n. 

BÜNDT  (iCUSSER,  INNER  und  MITTLER)(Kl. 
St.  Gallen,  Hez.  Neu  Togt;enbur};,  Gem.  Waltwill.  (Kirf. 
S.  den  Art  Ri  nh. 

BONOTBERO  (Kt.  St.  ('»allen.  Rez.  Neu  Toi;Kenburf;. 
I  Gem.  Waltwil).  IKlO-lUlO  m.  5  am  rechten  Hang  de«  klei- 
I  nen  Thaleit  des  Rickenbachü  zeratreut  gelegene  llauM'r. 
3  km  ö.  der  Station  Kbnat-Kappel  der  Toggenburgerbahn. 
II  reform.  Kw.  Viehzuclit. 

BONTACKER  (HINTER  und  VORDER)  (Kt. 
/.iirich.  Rez.  Meilen.  Gem.  Stäfa).  510  m.  Horf ;  1,.^  km  n. 
vom  kleinen  I>orf  Oetikun  und  Zürichsee  und  2  km  nw. 
der  Station  Stäfa  der  rechtsufrigen  Zürichseebahn  (Zürich- 
.Meilen-itappt-rswil).  S7  Häuser,  174  reform.  Ew.  Ackerbau. 
Etwas  Weinl>au. 

BONTI.1  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Unter- 
Hheinthal.  Gem.  Widnaul.  407  m.  Wei- 
ler, ;W)  m  w.  vom  Rhein  u.  1,5  km  so. 
der  Station  lleerbrugg  der  Linie  Hor- 
schach-Sargans.  40  Häuser,  231  kath.  Ew. 

bOnz  (Kt.  Aargau.  Rez.  Muri).  Fluss. 
30  km  lang.  Zulluss  zur  Hallwiler  Aa.  die 
er  olierhalb  ihrer  Mimdung  in  die  Aare 
erreicht.  Einzugsgebiet  120  km*.  I)ie 
Runz  entspringt  am  Lindenberg  in  HTiO 
m,  wendet  sich  vom  Weiler  Rrunnwil, 
s.  Muri,  nach  N.,  qu4'rt  Langdorf,  durch- 
lliessl  kanalisiert  als  Rünzkanal  das  grosse 
Torfmoor  von  Hunzen  und  mit  zahlrei- 
chen Krümmungen  das  sumpfige  Thal 
von  Wohlen.  wo  sie  von  links  den  Weis- 
senbach  und  Hulzbach  aufnimmt ;  von 
Othmarüingen  an  hat  sie  sich  tief  in  die 
Molassehügel  von  Mnriken  eingeschnit- 
ten und  mundet  bei  Wildegg  in  305  m  in 
die  A.T.  Irt  Hriicken,  wovon  3  Eisenbahn- 
bnicken.  Zahlreiche  Miihlen  und  Sägen. 
An  den  Ufern  der  Rünz  1847  Gefechte 
zwischen  Eidgenossen  und  Sonderbund- 
lern. 

Bli^NZEN  (Kt.  Aargau.  Rez.  Muri). 
4V4  in.  <iein.  und  Pfarrdorf,  im  Rünz- 
thal,  an  der  Runz,  4  km  ii.  .Muri.  Sta- 
tion Roswil •  Künzell  der  Linie  Aarau-Rnthkreu/.  Post- 
bureau, Telegraph.  .Vi  Hauser,  474  kathol.  Ew.  Viehzucht. 
MilchwirlM'haft.  Sirohllechlerei,  vom  Klosterbruder  .\n- 
S4>lm  Hediger  von  Muri  hier  eingefiilirl.  Kunde  aus  der 
Rronzezeil ;  römische  .Münzen.  Iias  weite  Torfmoor  von 
Rünzim  ist  den  Holanikern  als  Fundort  venu-hiedeuer  Sel- 
tenheiten Wühl  bekannt :  Sumpf-Rluiiienliinso  (.SV/m*iii7i- 
;cri(i  ftaluttrni,  Schwimmeniler  IgelkullH-n  {Siiafginiiuiti 
natiiii»),  Weisse  Schnabelsaat  ( H/i<iucho*]H)m  nlUi),  l'eher- 
schwemmter  Rarlapp  \l.ijro)Mnliuin  niuiululitiu),  Faden- 
wur/elij.'e  Segge  (C<i»'«'.r  i  hordurrhiza)  etc. 

BUERA  (VAU)  (Kt.  Graubünden,  R4<z.  InnK  Kleine« 
linksseitige»  .Nebenihal  zum  Inn.  o.  vom  Piz  Kesch  und 
nw.  Zuoz;  lieginnt  am  SW.-Hang  des  Piz  Griatschuuls  in 
2700  m.  enthalt  da»  Dorf  Zuoz  und  mundet  in  l&k)  m  in« 
Haupllhal.  Verlauft  in  der  Richtung  NW.-SO.  auf  eine 
Liiiige  von  :t.."i  km.  Wildes  Hochlhal  ohne  Wald. 

BORCHEN  (Kt.  Wallis.  Rez.  West  Raron).  Gemeinde. 
S.  den  Art.  IIiiii:hi:n. 

BÜRCHENTHAL  (Kt.  Wallis,  Rex.  I^uk.  Gem.  I^eu- 
kerliadK  I3*!0  m.  Ca.  15  Sennhütten,  mit  zerfallener  Ka- 
|M'lle,  im  Friilijahr  und  Spätherbst  zeilweise  bezogen ; 
nahe  der  Strasse  l>?uk-l.eukerbad,  über  dem  rechten  Ffer 
der  Dala  l,.'i  km  s  Li'iikerbad  und  11  km  n.  der  Station 
l.euk  der  Siiiiplunbahn. 

BÜRO  I  Kt.  Graubimden,  Rez.  Hinterrhein.  Kreis  und 
(icm.  Avers).  Weiler.  S.  den  .Vrt.  PCni. 
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BOREN.  Ortsname  der  deutschen  Schweiz  ;  vom  alt- 
hochdeutschen  hur  —  Haus.  Wuhnstälti- ;  urspninglich 
allgemein  cin*-iii  t>ofr'»li|.:ti'n  l'hilz  bi-i^'cliYt. 

BORKN.  Amtmuviiik  ilrs  Kaiitun»  livrn,  im  NO.  des 
bemischen  Seelandes,  i.ri-n/t  im  N.  und  U.  an  den  Kanton 
Sololhum  (Amtfien  Soloihurn-I^ettem  und  nuchi>g^b«rv- 
Kriegitetlen),  im  S.  an  den  Amtsbezirk  Aarberg,  im  \v. 
•o  die  AmUbetirke  Nidau.  Diel  u.  Courtelary.  Der  Betirk 
die  Weelhioft  de»  BuchMgbcrgpbteaua,  «ntnckt 
quer  über  du  nUr  bte  15  km  bicile  AmvUiiI  and 
nidit  ntt  einem  tchoMlen  Ajrteil  mb  Jim  bin  rar  Wei>- 
■aMleiakeito.  Der  Boden  dee  MOOIm  ■»IheiundeD  GeMelee 
hat  durch  die  iuraaewisserkorrektion  vielfkehe  Veninder- 
uDgen  erftihren.  Die  ciKenliunlich«  groMe  Schlinite,  die 
die  alte  Aare  bei  der  Fininündtini:  der  ZihI  bildete,  ist 
jet2t  vom  Nidau-Rür(!nLaii.il  in  t^i-i-ndcr  Liaie  ahgMchnit- 
ten ;  das  gleiche  Schicksal  ward  schon  früher  mehreren 
flussabwarts  geie^'enen  Serpentinen  diT  .\are  zu  Teil,  hie 
alten  Klussbette  sind  alx-r  meist  noch  aU  breite  und  tiefe 
Altwasser  erhalten  geblieben,  und  es  bildet  das  Allw;isser 
jener  HaupiMchlinge  init  dem  Kanal  eine  Insel  von  statt- 
licher Au!Hl<-hnun(;.  liiese  Allwnsser  frieren  im  Winter 
leirht  /u  und  bieten  dann  pmrhtvolle  Kistlächen,  die  vom 
Sporte  nicht  \erachtct  werden.  Wichtiger  ist  das  allmäh- 
li;:e  V. Tsrh«inden  der  gro-sen  Si  lnlf  und  [»ornbiiHch- 
lliH>'ii  ilie  Vorder  Korrektion  (lii>.in  Stink  des  Aarelli.il» 
M-iii  <'li.-»r.ikt«'rl>.tischeh  tlepnuie  (j.ili.-n  meiste  liebiet 

dl  «  Itciirk-  ^i  lmrt  ib  i-  llr>lien>ituff  vmi  iJill-i.V>  in  ;in.  .\u"i 
«Irr  1  t"  iie  i  rhftit  >icti  der  l>ot/i^i'tilM  i>;  iiin  t'.i>t  •JtÜMii 
irttl  m  II.  M.  I.  flieser.  ie  das  Hui  hen^:li'  i |>l:i!>  .iii  ^i  boren 
der  uiilrrii  Sii-i«u usscnnol.isse  .'in;  wo  dii-^e  unter  den 
Alluvi.Tll.<.ilini  ihr  hbrne  l.iucht.  ist  diT  Iloden  milden 
Morttii  ii  des  eis/eiliichen  Hlione(|:tet.<H.'hera  ttedeckt,  denen 
..  in.  groiee  Krachtbnriiait  TCfdankt. 


ried.  Meinisberg,  Olierwil  bei  Büren,  l'ielerlen.  Reiben, 
Huti  Ihm  Büren  und  Wengen.  Er  umfasst  MBO  ha  und  iiähll 
10900  Ew..  die  mit  SUB  HaushallunRen  1.Vi9  Hauser  Im-- 
wohoen;  tOTHS,  Reformierte  und  343  Katholiken.  119  E*. 
rar  den  km*.  Die  liMlUefaea  Qemeinden  tind  aMiel  ein- 
heltiidie  Dörfer:  aeretreute  Rdbi 


Landwirtschaft  und  Viehaud»!  riod die  HupMmchMMfr 
ung  der  Bewohner.  Von  der  Gcaemtbodenfllche  von  9w» 

ha  wurden  zur  Zeit  der  letzten  Erhebung  (1805)  noch  \TVO 
ha  als  unproduktiv  bezeichnet.  Dies  dürfte  heule  der 
Wirklichkeit  k.ium  mehr  enUprechen.  d.i  als  unproduk- 
tives I^od  btos  die  L'eherKChwernniunKB^'ebiele  der  .\are 
gelten  können,  die  Jahr  für  Jahr  immer  mehr  dem  Anbau 
zuntckgewonnen  werden  und  heute  nur  noeh  von  Kerin- 
gem  Umfang  sind.  r>er  Eatsumpfungstjodon  erweist  sich 
Besonder«  dem  Wiesen*  und  Zuckernibentuiu  ^imslif. 
I.«ider  bringen  die  Hochwasser  immer  noch  erheblichen 
Schaden. 

her  anbaufähige  Ituden  verteilt  sieli  folgendermassen : 

üi»i  ha  =  o 

'>•>">  ha  =  29.«"., 
•i-.!ha-  0.:t"„ 

2;u-jba=  ai.8"„ 

Tf.lO  ha  —  lU».it  " 

■n.  Korn.  Wi  i/.-n.  Hogyen, 
1 1  Iii  K  Ii  r  .  il.-r  I  u  niiisebau. 


Aecker  und  G-irten 
Wiewn  und  Obsl&ärten 

Helxn 
Wald 


I>i  r  Arkerb.iu  er/eii^t  licsutid 
ll.ifiT,  hart<)ll4>ln.  /ik  kn  i  nl'i  ri 
dein  nur  Ki  ha  gewidmet  sind,  Kohl  und  Buhnen.  Vieh- 
futb  r  ist  auch  In  diceem  BeiiHl  beule  dee  «iditi(ale  Bo- 
denurudukt. 

Die  Viebelalieiik  enibt  foloende  Zahlen 


Honivieli 
(davon 
rferde 


Kühl 


IKS« 

\m> 

l'.HM 

:i7ii7 

m\ 

4:ti.". 

:>m 

Üi79 

lim 

505 

488 

47B 

8» 

Schwei- 

ne . 

«ae 

«U 

3755 

3963 

Ziegen 

1719 

1745 

1986 

17«S 

Schafe 

731 

W 

186 

Hienen- 

•tteke 

800 

1184 

1100 

1419 

Bürens  Sehlaehtviehmirkte 
sind  gut  besucht.  Ea  bealelwn 
ca.  10  Käsereien«  Der  Betirfc  let 
wenig  industriell ;  neooeoewert 
sind  nur  l'hrenmacherei  n.  Ban- 
malerialienfabrikalion. 

/uei  Kisenbahnlinien  durch- 
lielH'n  den  Anitsbe/irk  Huren  : 
die  Linie  Lvss-Solulhurii.  an  der 
die  H.tlfle  aller  t  »rtsohaften  liegt, 
und  die  Linie  |tiel-Si>lothurn, 
die  den  Ubrenmacherdörfero 
[»ieterlen  und  Lengnau  an  Gnle 
kommt. 

I»as  Amt   giii^:    IT'.»-<  .ois  der 
ehemaliueu  Vojjtei  Itiin  ii  hi'r%or 
den  fol^   Art.  I. 


BÜREN 


Ii.' 


Kt 

I  ^ 1 I  Fl ■ 11 
IIU'IIIll 
ll.lll|>t 


Antsbasirk  BAre«. 

her  Hetirk  s«>lzt  sich  luiMmmen  aus  folgenden  15  poli- 
Usclien  (fcmeinden:  Arch,  Bueligen  ,|  fifirto .  Busswii, 
I  bei  BAren,  iMiigen,  Lenfoen,  Lenaifen,  T'  ' 


rn.  .Xnitsbe/. 

HO  in.  lie- 
.  Sl.idt  und 
rt  lies  i;leirh- 
nanii^'en  Amtsl«'- 
lirk».  Uindstädtcben 
mit  'il)B  Itausern 
und  1740  rrform. 
Kw..  am  rechten  Ufer  der  Aare 
da  gelegen,  wo  der  Flnes  in  «!• 
nein  grossen  Bogen  an  dee  Ple- 
tean  des  BocbMgbergs  heran- 
tritt, enf  einer  das  Mittelwaaaer 
um  ca.  A  m  uiierragenden  Te^ 
rasse.  23  km  nnw.  Kern  und  an 
der  Strasse  Aarberg  Solothttm. 
Postbureau.  Telegraph.  Gegen 
die  Aare  kehren  die  altersgrauen 
Häuser  ihre  unansehnlichen  Hin- 
terseiten, wahrend  da*  Stadtehen 
nberii    (lasse   von  lliirgerhauseni. 


innen  aus  einer 

einem  mit  Kaslanienbsuinen  bepflanzten  Fiäta,  an  dem 
sieh  daa  bescbeidene  Sehloes  eriiebt.  ani  einer  Hin- 
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terganse  von  Slallunpen  t«8tpht.  Gegen  aiis»<'n  zeipen 
die  ilU>ren  Oebäude  fensterloso  Mauern,  unter  denen 
»ich  ein  jetzt  halb  versrluitteter  Gral>en 
hinzieht.  An  beiden  Stadtenden  enge 
Thorausginge  ;  doch  ist  nur  diiK  Weslthcir 
erhalten.  IJeher  die  Aare  führt  eine  l'il) 
m  lange,  gedeelite  und  geuen  die  Wetter- 
seite (\V.j  verkleidete  Hol/brücke.  So  ist 
Büren  ein  typisch«*«  I^ntlxtädtchen  de« 
Mittellandes.  l)ie  Kirche  hat  benterkens- 
werte  Glasgemälde  und  Oeckeniiiiilen^icn. 

Bürens  M.irkle,  besonders  für  Schlacht- 
vieh. Bind  stark  besucht.  Neben  Klein- 
handel, Handwerk  und  Landwirtschaft  ist 
deahatb  das  Wirtücbaflswi'sen  eine  Haupt- 
einnMhtni'i|uelle  der  Iti-wohner.  Das  ein- 
zige industrielle  Ktablisseinent  von  lie- 
deulunp  ist  eine  l'hrenfalirik.  Iteiirl.»- 
spitnl.  Sekundartichule. 

Huren  ist  Station  der  Line  Lys«-!^' 
Iliurn,  die  dem  uralten  Slni»s4-iizug 
unlern  Aaretlialsi  folgt.  Noch  jetzt  kennt 
man  hier  unter  dem  .Namen  •  lluchslr;'" 
die  Lage  der  Komerslnisse  .Vventici 
Solüduruin,  Hier  ülMTschreitet  die  .  - 
llem    her   kommende  Uindstrasse 
Aare,  um  von  da  den  Jura  zu  erreirlu  u 
I)er  Klus»  selbst  fonlerl  den  Verkehr  zur 
Zeit  in  keiner  Welse,  utid  der  besehei-  ~ 
dene  l^ndungHpIntz  de«  Städtchens  wird 
höchst  selten  benutzt. 

Im  12.  und  13.  Jahrhundert  war  Flüren  ein  von  den  hier 
residierenden  Grafen  von  SIrassiHTg  mit  .Murklri>cht  aus- 
gestiitti'ter  fester  Platz,  dein  die  damals  blühende  Schill- 
fahrt  zu  Gute  kam.  erhielt  der  Ort  vom  Grafen  Hein- 
rich von  Slrassberg  eine  Handveste.  Genau  ein  Jahrhundert 
später  ward  Itürcn  von  den  llernern  im  oslerrficbischen 
Krieg,  als  (>ine  hiehcr  gelegte  fi'enide  Besatzung  das  Lind 
brandschatzte,  belagert,  im  Sturm  g(>iiuinmen  und  zur 
bernischeii  Voglei  gemacht  i  l.'ISS).  |las  .Srhioss.  ehwlem  Silz 
des  L-indvogls  und  jetzt  .Xmtsliaus,  slainiiil  aus  l(i'2(>-'i-i.  Am 
4.  .März  179)^  Kampf  zwischen  Bernern  und  französischen 
Truppen,  die  die  Aarebrücke  uml  einige  Hauser  in  Brand 
steckten.  Auf  dem  llüivnberg,  auf  dem  einst  ein  Hefugiuiii 
stand,  ist  ein  Schaleiislein  entdeckt  worden.  /wiHclien 
Büren  und  Biesskich  Grabhügel.  I)ie  Huinc  Strassberg 
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wilen).  RTiO  m.  Weiler,  auf  dem  Seen'icken,  an  der  Strasse 
Kaperswilen-Uerlingen  und  3,<i  km  von  der  Station  Ber- 


i 


BQroD  sn  der  Aare, 


Flachkacheln  Berühmtheit  cr- 
Ilorf  S.  den  Art. 


hat  durch  ihre  verzierten 

langt. 

BÜREN  (Kl  Luzern.  Amt  Sursee) 

Hl  lUIN. 

BÜREN  (Kt.  Solothurn.  Amiei  Domeck -TliierKlein). 
tu.  Gem.  und  l'farnlorl.  an  der  Strasse  Lieslal-Bretz- 
wil,  in  geschützter  Lige  am  S -Kus«  de»  Spitztlühli ;  7 
km  sw.  Liest.nl.  I'ositiureau.  Telephon  :  Postwagen  Liestal- 
Bret/wil.  9t!  Häuser.  öM-i  kathol  tw.  Landu irt-K-haft.  < Ibst- 
bau.  Seidenbandwfberei  als  Hau«induslrie.  Seidenltanil- 
fabrik  uikI  lliirslenfabrikation.  NO.  Buren  einige  Beste 
der  Burg  Stt-rncnberg,  Eigentums  de»  Grafen  von  Thier- 
stein ;  durch  das  Krdbeben  von  KVi6  zenttnrt. 

BÜREN  (Kt.  Thurgau,  Bei.  Steckbora,  Gem.  Bapcrs- 


BOren  im  Ksolun  Sotuiiiiirii. 

fingen  der  Linii-  Ilomanshorn-Schainiausen.  14  Häuser, 
.'vi  n.-form.  Kw .  I^ndwirtscliafl,  Kutterhau,  Karlolfeln. 
Vieh/ucht.  Sand-  und  Kiesj;rul»'n. 

BÜREN  NID  DEM  BACH  (Kl.  Nidwaiden.  f:cm. 
Obenlorfj.  i91  m.  Teil  der  Gemeinde  Oberdorf,  am  S W.- 
Hang des  Biiochserliorns,  über  dt-m  rechten  l'fer  der 
KiigelbiTger  Aa  und  '.i  km  so.  .Slans.  Station  der  elektri- 
M'hen  Bahn  SlansHiaad-Kngelberg.  Poslablage.  Telephon. 
Zahlt  mit  den  Wi-ilern  .Niederrickenbach  und  Schwanden 
in  41  H.iuserii  'XC\  k.ilhol.  Kw.  Kirchgemeinde  Slans. 
Wii'senbnu  und  Viehzuchl.  etwas  Holzhandel,  i  Sägen,  t 
.Muhle;  ;i  Kapellen.  I  Kloster  mit  Krziehungsanst.ill  für 
junge  Madehen.  Slrinlinich  in  Tüll  iStalaktiteni.  .Nahe 
einer  der  Kaiielli-n  Buiiicn  einer  allen  Bürg,  ehemals  Sitz 
derer  «  von  Buren  •  .  Va-^  illt-n  di-r  Grafen  von  Kroburg 
(1213- 1-240). 

BÜREN  OB  DEM  BACH  (Kl. 
Nidwaiden,  Gem.  WolfenRchie8s<>n).  .Vß 
m.  Dorf,  mit  2ß  am  rt>cbten  Tfer  der 
Engelberger  .\a  icrstreut  gelegenen 
Häusern,  an  der  SU-asse  Stans-Kngel- 
berg  und  n.  der  Station  Büren  der 
elektrischen  Bahn  Slansstaad-Fnsel- 
iK-rg.  1()5  kathol.  Ew.  Viehzucht,  Milch- 
wirtschaft. Seidenweberei  als  Hausin- 
dustrie. Kapelle.  Es  scheint  hier  einst 
eine  Salzquelle  hervorgesprudelt  zu 
sein,  die  zusammen  mit  dem  an  (rlei- 
cher  Stelle  gelegenen  Dorf  llummligen 
vom  Erdbeben  von  1375  verschüttet  wor- 
den (sein  soll.  Immerhin  berichlet  uns 
davon  keine  l'rkunde.  Zu  der  Zeit,  als 
Wolfenschiessen  noch  mit  Stans  zusam> 
inen  eine  einzige  Kirchgemeinde  bil- 
dete, war  auch  Buren  ungeteilte  Uerti 
oder  GenosNsame,  die  erst  bei  der  kirchlichen  Abtrennung 
von  Wolfenschiessen  in  die  beiden  Genosssamen  Büren 
ob  dem  Buohol<bach  imler  BlätzeliK-rli)  und  Buren  nid 
dem  lluoholzbarh  gespalten  wurde. 

BÜREN  (NIEDER)  I Kl.  St.  Gallen.  Bez.  WIM.  4»lm. 
Gem.  und  Pfarrdorf,  an  der  SirasM'  Oberbüren-Bischofs- 
zell.  am  .Mutwilerbach  und  am  rechten  l'fer  der  Thür  ;  4 
km  NW.  der  Station  llauptwil  der  Linie  Gossau-Sulgen. 
Poslburenu, Telegraph, Telephon  ;  Postwagen  Bischofszell- 
l'/wil.  Mit  Niederlielfenswil  durch  eine  Fahre  über  die 
Thür  verbunden.  Gemeinde,  die  Weiler  Mulwil,  Sorenthal 
und  Weltishausen  inbegrilTen :  203  Häuser,  13>7  zum 
grossem  Teil  kathol.  Ew.;  Dorf:  90  Häuser,  447  Ew. 
Ackerbau  und  Viehzuclit.  llausslickerei.  Vor  der  partiellen 
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Flusskorrektion  %iTur'i.irlilt'n  tlie  Um  l.u.isscr  (1(T  Thiir, 
wie  auch  die  ihres  lilciiifii,  seil  IX7(i  flH■nf^ill^  liorn^jierUMi 
Ziillii-M's  MiitwilprK'ich  in  ilnr  (iftiifiiidp  ;;rosscn  Scliailen. 
(»rossi's  utiil  »chnne»  hurf  iinl  Hilf  ciiu  r  Aiilmlie  i.ViX  ml 
gple>,'f «■rli.iulrf  l'i'arlilt'ii-iwcrien  hiicln'.  lül- 
dete  früher  mit  Ob'-rbünn  >iusaiiiiiien  eine  eiuiige  poli- 
UaeheGeiru  in.lv  uml  ineMs  daiiHils Kleinbären.  Kirchgem. 
aehoB  im  Ki.  Jahrhuudert. 

bORKN  <0BKB>  (Kl.  St.  Gallen,  Bes.  Wil).  SlO  m. 
Gem.  und  Pikrrdorf^  an  der  Kreuiung  der  Stnuaen  bi- 
•clMEmiMIteJenmirll  und  GeMau-Wil,  nah«  der  Mfind- 
uny  der  Glatt  in  db  TInF  nnd  am  rechten  IHbr  dieeor 
leUlf  m :  8  Im  ■&  der  StMim  UtwU  der  Linie  Winler- 
thui^St.  Gallen.  Poatbamn,  Telegraph,  Telephon.  Gem., 
die  Weiler  Aafliofen,  närerwalil,  Hrübach,  GpIwrUwil, 
Harswil,  Kloster  Glauburg,  Rüti  und  Sonnrnihal  inbe- 
Kriflen  :  315  Hiiujwr.  MH)  tum  (•ross'frn  Teil  kathol.  Kw. ; 
Dorf:  92  liäusor,  4*5!  Ew.  Acker-.  \Vie><-ii-  und  Obstbau; 
iii«ert'i.  Sticken-i.  Schlu«s  Iii»  IT.^;  uheniala  Ki(;enluin 
des  Ge8chlecbte:<  Schenk  vun  Castel  LanJeck,  da«  .sp.it«<r 
(irafenran^!  »Thiell.  17;W  durch  Keuer  zemlfirl.  IJie  Herr- 
schaft OlH-rhüren  t7J6  vom  Kloster  Sl.  Callen  uin44B4'i 
Roich«t,'ulden  Min;ek:mfl.  817  :  l'driaf.  In  der  N.the  W,iv«Hr- 
lieilaiot.'ilt  I  lud  Hill  Ii, il  und.  auf  dem  andern  Ifer  di'r  'l'hiif. 
der  Thurluif,  ein  K  nuli  r.iavl.  IKll  — 1861  war  (Hier  hiiten 
llezirksbauptort  Ihi-  ille,  I77'<  xom  Abt  von  St.  (lallen 
erbaute  und  die  Thür  in  einein  ein/igen  Ho(,M'n  nherspan- 
nende,  gedeckte  llol/hnicke  war  lange  Zeit  die  i.inxsle 
Brücke  der  Schwei/  l'i'iO  lu);  spater  durch  Keuer  /ernlort 
und  durch  eine  illi'ne  liriicke  ersetzt.  Das  Dorf  <  )herliuren 
brannte  IX-iit  U  inahe  Millig  nieder,  wurde  aber  in  ums- 
$en'm  l'mfan>;e  neu  aufitebaut.  rel»er  dem  linken  Ufer 
der  Thür  auf  einem  Felsen  die  alte  Burg  Glatlbarg,  s^^H 
1760  Benediktinerltloalcr.  * 

BORBN  ipmmn  «nd  UITTKR)  (Kt.  Aargau,  Bez. 
LauCrabnrg,  Gem.  Ganelnfcw).  490  u.  410  m.  Zwei  Wei- 
ler, an  dar  Straeae  Remigen-Btiged,  am  W.-Fuss  des 
BArerhoma,  (HO  m  ai^.  Ganfingen  nnd  8  km  nw.  der  Sta- 
tion Brugg  der  Linie  Zfirieh-Baael.  48  Hiuaer,  «Wkatbol. 

BOREN  zum  HOF  (Kt.  Bern.  AmUbez.  Fraubrun- 
nen;.r>iri  m.  liein.  und  Dorf. an  der  Strasse  Fraubrunnen- 
Limpacb:  1,5  km  nw,  Fraubnmnen  und  5  km  nw.  der 
Station  l.vBMach  der  Linie  Bem<01ten.  Postbureau ;  I'osl- 
w.veii  Aeiiigen-Umpaeh.  51  Hiuaer, 815 refbrm.  Ew.  Laad- 
wirtschan. 

BORENBERO  l  irr  DOTZIGENBERQ  iKt.  Dem, 
Arnl«liez.  Ituren  i.  tW  in.  ll.  waldetiT  H iijiiel/iiy  des  ltiiche|:e- 
Imt^:--.  nliiT  dem  rechten  l'ferder  .\are,  «.  Biin'ti.  KrstrM-kl 
sii  h  auf  eine  I..itige  von  '.\  km  von  S\V.-N<I.  und  träjit 
»rn  S\V.-Knde  ein  (ri,{onoiTielri-clieN  Si^;nal. 

BORENBERO  <0BERER  und  UNTERER)  (Kt. 
Bern.  AmtsI)«!.  Court-  Inry,  ilem.  Hiiniunt».  Zwei  Kdiiern- 
hofe,  5  km  n.  der  Station  l'ieterlen  der  Linie  Itiel-Solo- 
thum ;  am  S.-ilang  den  Monloz.  Der  Ubere  Bürenberg 
(1100  m)  vom  Unteren  Bürenberg  (BG6  m)  durch  die  schö- 
nm  Waldungen  des  Büren waMea  am  Börenkopf  ge- 
tnamit.  Vom  Bärenkopf  (1221  m)  Anaakht  auf  die  geiante 
AlpenkeHe.  Der  Untate  BOmiteff  Ikft  tn  einer  nach 
WSW.  gaSffbeton  Conbtt  wn  acGteem  Wald  um- 
rahmt ist  und  einen  Bach  nur  SefaAaa  aendM  (mfiodet  bei 
Im  Reucheneitp).  Der  obere  Teil  dieser  Gomlü»  heiaat  Bfi- 
renachwandli  (9t>0  m). 

aORENWALD  (Kt.  St  Gallen,  Bez.  ^Vil.  Gem.  Ohei^ 
bOren).  fi2.'>  m.  firuppe  von  7  lläu^-rn.  auf  hewaldeler 
Hohe,  ö.  Vom  Wald  »bleichen  Namens,  l.skm  so.  tlber- 
hiiien  und  S  't  liu  nn.  der  Station  l'rwil  der  Linie  Winter- 
Ihiir        i.illi  n   r^i  kathol.  Lw.  Ilausxlickerei. 

BÜRERHORN  i  Kl.  .\  irj;au,  lle/.  L.iufenhiir';  1.  («»i  m. 
[lewaltleler  Iter^:.  tti  kni  iiw.  liunj^-.  •.  Liiirn  und  -^m. 
singen,  zwischen  den  Stra-sen  Heini^;en-I ian>ingen  und 
Remigen-.Mandach, 

BORO  (Kt.  St.  Ciallen,  liez.  Se.',  C.eni.  KM-henh.-irli 
•V4  iti.  Weiler  mit  Kapelle,  an  der  SlraHse  l'/nacli-W  ald. 
;t  km  n.  der  Station  Si  hnicrikori  der  Litii''  llapoi-rsw il- 
W'esen -Sargan«  und  naln-  der  alU  n  Liiri:  Ka^tris.  jtl  Mau- 
ser,       kathol.  Kw.  .\ekerl»au  und  Viehzucht.  870 ;  Bürge. 

BOROELIBACH  (Kt.  U.  B«7.  Schw>7).  Kleiner  Kaeh  ; 
entspringt  am  S.-Hang  des  Dreiangul  iu  lüUU  ni.  Iiiesst 
naidiatnaeh  NO.,  «endet  aieh  naeh  N.  und  andlieh  nach 


impinooie  uno  oer  eieainaeneo  mnn  «Hnntaati-uigei- 
rg,  dureli  die  «lektriache  Oratilaailfauhn  auf  den  Bürgeo- 
idi  mit  Kefailen  verbunden.  PurtaMm».  TelMraph. 
ifephon.  31  zerstreut  gelegene  Höfe  und  nlnaer,  fiS  ka* 


NW,  und  mundet  narti  5..')  km  langem  I.auf  I  km  uiitei^ 
halh  Muottuthal  iu  .">87  m  in  die  .Muotta.  l)uR-liMie>.«l  den 
Weiler  Schachen. 

BORGEN  iKl.  Wallis.  He?.  Vixp.  luui.  TorlKd ).  14;»> 
m.  Weiler  nn!  K  nn  Visptlial  ;  I.S  km  nw.  der  Sta- 

tion Stahlen  dl  i  Linie  Vi»p-/t'i mall.  9  Häuser,  .Ti  kalhul. 
Ew.  Viehzucht. 

BOROEN  (OB)  (Kt,  ,Nidwalden,  Gem.  Stansstaad). 
748  m.  Weiler,  im  Thal  des  Uieasliliachs  am  N.-Ilang  des 
Bürgen bergK  (1006  m),  2  km  ö.  der  Station  Slanotitaad  der 
Dampfboole  und  der  elefctriaebeo  Bahn  StasMtaad-Engel- 

lier 
Stock 

Telephe  _ 

thol.  Ew.  Kirchgemeinde  Stans.  Zwei  Kapellen.  Viehzucht, 
Milch  Wirtschaft.  Torfgewinnung.  Seit  1872  Fremdenindu- 
strie. Kapelle  und  miHirerp  lläuHer  am  9.  September  1796 
von  den  Franzosen  durch  Feuer  zerstört, 

BOROENBERQ  |Kt.  .Nulwalden).  1002m.  S.Teil 
de*»  Mürgenetock«,  •!  km  n.  ."»tans.  Schönes,  regelrechte« 
(leuidlie  ati-i  I'rgonkalk,  mit  llachem  nach  Stamt  /u  8eliau- 
I  ndcMi  S(  heiu  l.  Vi-rgl  den  .\rl.  B  U(i»:NSH«:K. 

BIDRGENBERO  iKI.  Nid  Aaldell.  Cieiii.  h  nne(liiirgen), 
.V  ii-y^ii;  m.  Teil  der  (ieiiu  iude  Knnethiirgen,  mit  /ahi- 
ri  irli<  11  am  S  -Ilaii};  dr->  liiirgeiihergs  zer^stfi  ut  gelegem  n 
Hofen  iiiiii  Häusern,  7  km  nn.  der  ."^latiun  Slans  iler  elek- 
ti  i-clicii  ll  iiin  SlaiissULid-Lligelhei-j;.  1)7  Häuser.  ;ili7  ka- 
iIjiiI  La.  V)i  lj7uclit  nnd  Wiesenbau. 

eÜRGENKOPF  (Kt.  Crauhündeu,  Ilez.  Oher  l.and- 
qiiaill.  m.  Tiipfel,  in  der  vom  Vemtanklahorn  (Sil- 

vrelta  Gruppe)  nach  W.  abzweigenden  Kette.  Endigt  mit 
dem  Weisshorn  über  der  Stutzalp.  SW.  der  Verslankla- 
köpfe  und  über  der  Winlerthällfurka,  die  vom  obern  Ver- 
neiatiial  ins  Verstanklaihal,  nach  Sardaaea  und  rar  Sit» 
vretuhfitte  des  S.  A.  C.  flkhrL 

BORQCNBTOCK  od.  NAMMBTBCHWANO  (Kt. 
Lniam  nnd  Nidwaldan).  1131  m.  Felsiger  Kamm,  10  km 
sö.  Luzem  nnd  8,5  km  nö.  Stans.  am  S.-Ufer  des  Vicr- 
waldstülteraeea  gegenAber  der  Rigi :  von  der  sog.  »  Untern 
Nase  •  bis  Slansslaad  10  km  lang.  Lier  Bürgenslock  gehört 
zur  Zone  der  den  centralen  Alpen  n,  vorliegenden  Kreide, 
kalkketten  und  bildet  ein  dopfH-Ue»  Ccwolbe,  dag  aus  einem 
Gerüst  von  untern  Kreidekalken  (NetH-nm  und  Urgon)  be- 
steht, dem  ein  Band  Oaull  i.Ml.ien)  aulliegt,  worül^er  wie- 
der eine  Kappe  von  oberei-  Kleide  (O-noman  und  Senun 
oder  Seewerkalk  1  fol^t.  Der  .N.-.\hfall  zum  \  ii  rw ahUt.dler- 
»ee,  an  dein  die  .VliRlilknpfe  anstehen.  i--l  sN  il  und  bildet 
eine  Mauer  Miti  machligi-n.  regelmas;-!).'  aureiii  iiidiTfol- 
genden  Kalk-^eliu  hti'H  ;  der  S.-Han^.  du'  Sclurhlll"  lieii, 
ist  sanfter  'geneigt.  Iii  vvaldet  und  mit  Hutten.  Hofen  und 
Wi  ileiii  nlier-at  iliäniiuall  oder  I in i^ji  nherg,  Irogen, 
Knnelhiirgen,  Hiioi  tilii.  An  den  unte  rn  H  ingen  n.ilie  dem 
,See  gedeihen  l  riv.i'n-  und  Kaatanienhauni-  Hie  früher 
zahlreichen  erratischen  Blocke  sind  überall  /um  Bau  von 
Mauern  und  Häusern  verwendet  worden  und  deshalb  gros- 
senleils  verschwunden.  Den  Untergrund  bilden  leicht  ver> 


HMMiißfselmoBd 


Osalsgisehas  Prolü  dnieh  BOrgsastoek  «ad  Bargeaberf  (Bggt. 

I.  .\lluviunrQ  iinil  Sc-butt  ;  2.  Roi-ane  Kalke  i>d«r  Nummulileobild- 
UQKan :  3.  KreiJakalke  mit  Gaull(AlbiaD)oan<l ;  4.  Scbrattea- 
ksik  (Urgoa) ;  &  Neososk 

witternde  glaukonitlschc  Kalke  der  NummulitenldMOBg, 
die  dem  Aller  nach  dem  Rrobkurnigen  Pariaer  KaUt  ein> 
aprachen.  Dar  S.43chanbal  dea  Büigeniloekgewiilbea  wr- 
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srlimilil  (legcn  W.  mil  der  kleinen,  torfltren  Mulde  von 
Ob  Bürgen  (7(J0  ml,  di<'  ilie  Wt'iler  und  HaUMT,;ruppen 


ltnrie«u«tock. 

Ohorhaiis.  Emiiierbodon  und  lläniiiintt  oderTlürgenlierg 
trä;,'!  und  an  die  sich  das  (iownlbe  de«  itürgenbcrgs  an- 
wlihe*!'!.  Iturch  <lii>Ke  Muldf  fi'ilirl  der  Weg  von  Sl:insKtiad 
:iur  den  nür}>t'n8tock  Ci'/i  Stundend  Die  grossen rHolels 
auf  dem  DüriienHtück  |K1>3  ni ;  Kl.  Niilwjtldfu,  (iern.  Stan»- 
staadl,  am  Tritlwf};  (lelef^fn.  sind  niil  Kersiten  am  See  seil 
iHK9  durch  eine  elektrische  Seilbahn  viTbiindcn,  die  auf 
eine  I^n^o  von  9H7  m  eine  miulero  Stei^iin^  von  45% 
ül>erwind»'l  und  von  der  Firma  Hucher  und  Kurrer  erbaut 
wi»rden  ist.  Sie  beförderte  191M)  Vi  414  F'erMonen.  Tule- 
Ifraph  und  Telephon.  Sehr  l>esui-hter  klimatischer  Kurort 
mit  prachtvoller  .^us!(icht  auf  Alpen,  Voralpen,  Mitlelland 
u.  einen  Teil  des  .Iura.  Von  den  Motels  in  "/«  Stunden  /ur 
llanimelschwand,  dem  höchsten  i'unkt  des  IterKstocks, 
mit  einer  t>einahe  der  der  Rigi  ebenbiirliyen  Hundsichl. 


I'nterlaafs  der  ZihI)  und  700  m  s.  der  Station  Hrügg  d«r 
Linie  [iern-riiel;  in  sumpHper  Kbene,  die  im  S.  am  jens- 
lieru  eudi|;t  und  vor  der  Jurapcwäsiter- 
kori-eklion  häulipen  l'eberschwenimun- 
l^en  durch  die  HochwasiM'r  der  allen 
/ihl  und  der  Aare  aiis^iesetzt  war.  Seil 
der  Kanalisation  dieser  (iew.isüfr  haben 
^ich  diese  Verhältnisse  erheblich  ge- 
Iwssert.  Verwallimgsrechllieh  bildet 
Kurilen  eim/n  Annex  oder  ein  Au»j*en- 
i|uartier  von  Ae^crten.  wahrend  es  in 
kiirhlicher  Hinsicht  eine  eigene  l'fan^ 
gemeinde  ist,  der  ausserdem  noch  die 
( livilgemeindett  Aegerlen,  l{rii;:g,  Jen». 
Merklingen,  Schwadernau,  Studi-n  und 
Worben  aniiehoren  und  die  IftJTH  reform. 
Lw,  deutscher  Zunge  zählt.  Ausser  Kir- 
che und  ITürrhaus  zählt  der  Ort  selbst 
nur  wenige  Häuser.  Mit  l^riigg  ist  er 
durch  die  Itriicke  über  die  Zinl  ver- 
bunden. 817:  Vicus  Hurgulione;  1S98  : 
iUirguilum.  S^-stem.'itis<'he  Ausgrabun- 
gen bei  Tribei  und  am  Jensbert;.  im 
s.  Teil  der  Kirchgemeinde,  haben 
Mauerreste  und  eine  Men^e  von  (Je- 

Sensl.'iuden     aus    der     Romeiieil  zu 
ie   die  genaue  Lage  der  allen  Kö- 
tni-rst.iclt  Petinesca  zu  iM-stimmen  gestatteten.  Vergl.  den 

All.  iflN.-«!!!-!«;. 

BORGUEN  iKt.  Bern.  Aintsbez.  Ober  Haste,  Gem. 
Meiringeni.  Klu-inaliges  grosse.s  und  in  l'rkunden  oft  er- 
M.ihnti'.'«  hurf,  \ermiillich  durch  einen  Hergsturz  ver- 
si'h(ilt4-t.  Ks  war  zuerst  Kigi-ntum  der  Herren  von  King- 
pcnlH'rg  tmd  !>pater  des  KluKlers  Kinsieileln  und  stand  über 
Husen  (.'>9M  ml  und  dem  rechten  l'fer  der  Aare  auf  dem 
HaslibiTg.  nahe  dem  Ilürglenwald. 

BÜRQLEN  i'Kt.  Hern,  .Vmtsbez  Schwarzenburg  und 
.Nieder  .'-'iiiiinenthal i,  '21117  m.  Kelsgipfel,  in  der  Stock* 
hornkette,  zwischen  (lantrisch  im  <>.  und  Ochsen  im  W.. 
s.  ülier  dem  Thal  der  (:anlrischsens4-  unii  SchwefellMM-g 
und  n.  liber  dem  lief  eingeschnittenen  .Morgelenthal.  Von 


Tage  gefordert. 


1:  75  000 


/  I  : 


A-LDST  ATTER      5  E  «js«.t, 
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JlBuochs 


BQrgeostoek  und  BQrf{«nberfr. 


BÜROLEN  (Kl.  Rem,  Amtsttez.  Nidau,  Cein.  Aeg'  r- 
len).  440  m.  Kirchgemeinde  und  H.iUhergruppe,  4  km  oso. 
Nidau.  am  rechten  (Ter  des  Ntdau-Hun-nkauals  (des  alten 


Bad  Schucfelberg  über  den  .Morgetcngral  in  3  Stunden 
leicht  zu  erreichen. 
bORGLEN,  französisch  ItiK'noi'ii.i.oN  (Kl.  Kreiburit, 
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Rex.  Saane,  Ciem.  Freiburg).  fi55  m.  Weile  ,  zur  Stadt 
Freiliurg  gehörig;  1,5  km  «i.  der  Stadt  an  der  Strasse 


BOrglen  bvi  Freiburg. 

Frt>ibupg-L.T  Rftche-Bulle.  Postwajtcn  Freiburs-La  Fioche- 
IIiiIIp  und  FroiburK-Plaffeien-ScIi  wamset!.  llevorauj;ti>» 
AustluKSzii-l  der  Bewohner  von  Freibiirp  mit  schöner 
Aussiclit  auf  die  Stadt  und  die  mit  einer  Lon-tto- Kapelle 
K«'krönlen  Felsufer  <ler  Saane.  12  Häuser.  "8  kathol.  Lw. 
Muslermolkorei  Schiirri.  UtVi  «-rLaute  Kirche  mit  alten 
tiemälden  und  einem  reichen  Kirchenschatz;  Wallfahrts- 
ziel. Wichti(,'8te  meteorulot^ische  lleubachlungsslation  des 
Kantons«  Freihurg  mit  Observatorium.  Bürgen  ist  eine 
sehr  alte  Ansiedlung;  r<96  schon  wird  ein  hier  !itehend(>s 
Krankenhaus  für  AussälziKC.  die  sog.  ••  [ionne  mais'On  • 
erwähnt,  die  sich  zahlreicher  Schenkungen  erfreute.  1X18 
verkauft  und  in  ein  Gaslhaus  umgewandelt. 

BORQI-EN  (Kt.  und  Amt  Lu/ern,  Gem.  Viznau).  iu 
in,  Weiler,  am  Vierwaldstältersee,  an  der  Strasse  Luzern- 
Urunnen  und  1,5  km  «w.  der  DampfschilT-  und  Hahnsla- 
tiun  Viznau  der  Yiznau-Kigi-Hahn.  II  Häust^r,  ',H  kathol. 
Kw.  ohst-  und  GeniüwlMiu. 

BÜRGLEN  (Kt.  t^bvvalden.  Gem.  I.unpern  i.  713  m. 
Weilar  u.  Teil  der  Gem.  Lunt!ern,  auf  einer  Ten-asse  über 
dfin  linken  l'fer  des  Lungernsees  u.  1  km  »w.  der  Station 
KaiMerxtuhl  der  Brunigbalin.  Kapelle.  Zählt  zusfimmen  mit 
Kaisersluhl  in  iO  Häusern  1(A)  kathol.  Fw.  Viehzucht. 


und 


B(irgl«n  im  Tburgau. 

BÜRGLEN  (Kl.  Tliurgau.  Bez.  Weinfeldeni.  m. 
Gem.  und  schönes,  weit  «elKiutes  ITirrdorf,  Hauptort  des 
gleichnamigen  Kreises,  im  Thurth;il  am  rechten  C'fer  di>« 


Flusses,  an  der  Kreuzung  der  Strassen  Konstanz-Wil  und 
Homansliorn-Frauenfeld   und  3,5  km   so.  Weinfelden. 
Station  der  Lmie  Winterlhur-Frauetifeld-Hümans- 

 ■     horn.  Postwagen  nach  Kreuzlingen,  Langricken- 

hach  und  Neukirch.  Poslbureau,  Telegraph,  Tele- 
phon. Gem.,  die  Weiler  Neu  Burglen,  llonzhausen. 
Hessenreuti.  Letmbach,  Oplershofen  und  L'eren- 
IkjIiI  inbegriffen  :  279  Hiiuser,  19*7  Fw..  wovon  507 
Katholiken;  Dorf:  1>2U  H:iu»er,  Kw.  Die  Ka- 

tholiken gehon-n  zur  Kirchgemeinde  Sulgen; 
die  refonii.  Kii-chgemeinde  Bürgten  umfassl  zu 
diesem  noch  das  am  linken  l'fer  der  Thür  gele- 
gene Istighofen.  Auf  einem  Felskopf  über  der  El- 
M-nbulinlinie  4las  impo»anle  alu-  Schlos»,  heute 
als  Wohn-  und  Sclnilliaus  benutzt,  von  dem  an« 
der  Blick  auf  Alpen.  Thurlhal  und  die  schonen 
iJorfer  des  Seeruckens  schweift.  Daneben  die 
kleine  Kirehe.  Ilauptliesehäfligung  der  Bewohner 
ist  Ijindbau  und  Viehzucht.  Käserei.  Immerhin  ist 
auch  die  Industrie  von  Bedeutung,  Grosse  Woll- 
zwiinerei,  FärbenM,  Mühle,  Siige,  Hausstickerei. 
Holzhandel.  Zahlreiche  Sandgrul>en.  Vor  der  Thur- 
korn-ktion  beträchtlicher  Fischfang.  Brücke  über 
die  Thür.  Das  Dorf  litt  früher  stark  unU-r  den  Ue- 
berachwemmungen  durch  die  Hochwasser  des  wil- 
den Flusse«. 

Heute  noch  Reste  der  einstigen  UmfassuDgB- 
mauern  von  Bürglen,  das  zweimal  in  Asche  gelegt 
wurde :  im  Appenzellerkrieg  t4(k'>  und  durch  Un- 
vorsichtigkeit 1458.  AI»  ollener  Ort  neu  aufge- 
baut. Burglen  hat  eine  nicht  unbedeutende  ge- 
schirhtliche   Rolle  gespielt.  Sitz  der  begüterten 

  angesehenen  Herren  von    Bürglen,  deren  einer 

den  Grafentilel  geführt  haben  soll  und  die  im  Streite 
des  Abtes  von  St.  Gallen  mit  dem  Bischof  von  Konstanz 
auf  jenes  Seile  standen.  1079  ging  Bürglen  an  die  Herzoge 
von  'Zähringen.  IM)«  an  die  Herren  von  Klingenlierg  und 
I,=i79  an  die  SUdt  St.  Gallen  über,  welch'  letzlere  die  Herr- 
schaft von  einem  überwogt  verwalten  Hess  und  17!)M  Schlots 
und  Litndereien  an  Private  verkaufte.  Ausser  dem  Dorf 
gehörten  zur  Herrschaft  Bürglen  die  Weiler  Hessenrculi. 
Istighofen.  I^'imbach,  Mettlen,  Oberbussnang.  Unterbuli- 
wil,  Werthbühl  u.  a.  Bürglen  -  althochdeutsch  burgilla 
=  kleine  Burg. 

BÜRGLEN  (Kl.  l'ri).  552  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  am 
Eingang  zum  Schächenlhal  auf  voi-springendem  Hügel 
schon  gelegen  und  2,3  km  o.  Altorf.  Postablage,  Tele- 
phon. Postwagen  über  den  Klausen.  Gemeinde,  die  Weiler 
Acherberg,  Biltleten,  Obergräbli.  Ried,  Riederthal,  Tru- 
delingen und  IJntergrabli  inbegriffen;  278  Häuser,  Itüvl 
kathol.  Kw. ;  Itorf:  Iß  Häuser.  8J»  Kw.  Landwirtschan, 
Viehzucht.  Sagen,  Parkellfabrik.  Schone,  Ilj84  ge- 
weihte Kirche.  Bürglen  ist  elektrisch  beleuchtet;  am 
Schächenbach  Elektrizitätswerk  der  Tiemeinde  Altorf. 
Auf  Gemeindegebielvon  Bürglen  eidgenössische  Muiiilions- 
werkstalten  und  ß  Pulverhauser  im  Schächenwald.  Ael- 
tesle  Pfarrgemeinde  des  Kantons  Uri.  mit  Silenen  zusam- 
men zum  ersten  Male  in  einer  Schenkungsurkunde 
Ludwigs  de»  Deutschen  vom  13.  Mai  K.'>7  genannl.  Soll  die 
Heimat  Wilhelm  Teils  sein.  Geburlsort  dt"«  Landammann» 
Peter  Gisler  (f  Ißlß).  «le«"  durch  die  von  ihm  verfassle 
Beschreibung  seiner  m  Gemeinschaft  mit  dem  Ritter  Lussi 
von  SlauH  unternommenen  Wallfahrt  nach  Jerusalem  be- 
kannt ist.  In  Burglen  lebte  auch  der  Schulmeister  Iranz 
Xaver  Triner.  ein  geschälzlor  Landschaftsmaler  des  aus- 
gehenden 18.  und  beginnenden  19.  Jahrhunderl».  Millen 
un  Dorf  Gniber  aus  der  Bronzezeit.  H.'>7 :  Burgilla.  Zwi- 
schen tllUund  1125  wurde  rin  Teil  der  OrUchafl  durch 
einen  IU>rg»lurz  verschüttet. 

Von  Prüf.  K,  Becker  in  Zürich  wird  das  Dorf  K-hon  ge- 
schildert:  0  Iliild  zeigt  sich  Bürglen,  die  Gebiirtsslatte 
Teils,  irutzig  und  zugleich  lachend  auf  einen  Hügel  ge- 
baut. Nl  das  eine  Wehre  oder  eine  Kinladung  zum  hin- 
Iritt  ins  Thal  '  Kin  llnsten-r  Turm  steht  neben  der  Kirche, 
zugleich  aberauch  ein  freundliches  Gastbau»;  wir  dürfen» 
also  wagen.  Wir  treten  an  den  von  der  Pin-sie  verherr- 
lichten Sch.ichen.  Ja,  der  schalU  ja  eanz  prosaisch,  tragt 
Holzer  :iuB  di  in  Thal  und  sagt  und  spaltet  sie ;  weiter 
oben  treibt  er  sogar  ein  Kleklrizilätswerk.  Ist  das  der 
Schachen  •'  Ja,  denn  das  sagt  uns  ein  Denkmal  an  der 
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Brücke  xur  Kiinn<«runj!  ,in  Teils  Tod  und  ein  Spinch  da- 
rauf von  Uhland  . . .  ftotl  trrü»»  dich  f^clinclipn  '  In  einem 


bdrglaa  im  Sohachaatbal. 

lioifen  führt  uns  die  Strasse  .-lur  den  Ilorfpl.ilj!;  da  steht 
iiufti  i'in  Telldeiikiii:il,  mit  eitlem  Kiiain-ii  :iIht.  der  nicht 
Ki'liuld  ift.  (i.tfi  er  in«  ÜLitctiit-litsliuch  cekoiiiiiien.  liei  der 
Kirch«  ;iin  allen  \Ve|i  erlilicken  wir  eine  kleine  Kafielle; 
hier  »gll  Teils  Haus  ^enlanden  sein.  Von  der  Terra;«»*^  des 
Kirchhofe«  tliun  wir  einen  lllick  ins  weile  HeuKslhal;  die 
Aeblissinnen  de«  ^'rau^llln^ters,  die  einst  hier  ihre  .Meicr- 
wohnun>;  hatten,  wu-^slen  aiirli  wo  es  iH'lion  sei  und  wo 
man  so  recht  Ironen  und  inf  beherrschte  Lind  hinau»- 
Khanen  koiuife.  Niehl  umsonst  weilte  im  herrlichen 
l<iir(.'len  oll  unrt  gerne  aiicli  der  ver^lorhene  |{a>ernki>ni^' 
Ludwi);  II.  Im  allen  Meierltirm  halten  die  l'rnpr  ihr  histo- 
riüches  .Museum  an;.'ele|it ;  wenn  man  \on  den  liil<|i-rn 
der  Landamm.Miner  sagi-n  kann,  wie  der  Ke^ent,  fo  das 
Volk,  so  miiss  in.in  von  diexem  keine  Ohle  Meiniiii):  be- 
kommen. Kin  llild  in  ein  Museum  hinein,  wenn  dieses 
üross  t:enu;:  w;ire,  i*l  auch  ila*  schiiiir-  Maua  des  Landaiii- 
manns  und  Killers  l'eler  l'iisler  aus  dem  Jahre  oben 
im  Itorf,  mit  »einem  gemauerten  KrdüeKchos«  und  <len 
Ringen  zum  Anbinden  iler  itosse,  mit  dem  braunen  llulz- 


luriti  III  Uürftlen  um  Soli xrheiii bat. 

bau  darülK-r,  den  Vordächern  oh  den  Fenstern  mit  den 
Ulizenscheibeii  uiiil  dem  ll<n-hi:iebel  >,  (K.  I<<rker.  t  rUrr 
flrti  Kliiii'trii.  (ilaruf  S.  .Hf.  . 

BURGLEN  tMl.M  BURGLENSTUTZ  tKl.  /.urieli. 
llez.  .\llultern  und  liurgenj.  918  in,  lluchnter  Punkt  der 


Albiskelte,  2  km  sw.  über  der  Station  Sihlwald  der  Sihl- 
thalbahn.  von  wo  ein  t'uler  Fusswep  auf  den  dipfel  führt. 

I  iänriich  Ijewaldel  und  darum  ohne  Aus- 
sicht. Oer  bis  8.Vt  m  Hohe  reichenden 
Molasse  sind  .Moränen  aufi^elagert,  über 
die  rndlich  eine  Kappe  von  I)cckcn- 
scluiller  IVilj;!. 

BÜRai.EN  (NEU)  (Kt.  Thurjtau, 
Het.  Weinfelden.  (iem.  Iluri^leiii.  in. 
So  nennt  die  Sie^ifrie^lkarte  die  Woll- 
iwirnerei  ßurt:len  mit  den  darum  nele- 
genen  lläu.<iern.  Der  heute  nicht  mehr 
ßebräuohliche  Name  ist  durch  die  ein- 
fache Ite7eichnun(;  BüR'ii.r.N  ersetit  wor- 
den. S.  ilifscn  .\rt. 

BÜRGLEN  (OBER  und  UNTER) 
(Kl.  I.iizerii.  .Villi  llochdnrf,  c;em.  Kain). 
.Vis  und  h\t<  in.  Iläiiser^-ruppen,  an  der 
.*^lrasse  Seinp^K-h-Kschenbach  und  4,5 
km  w.  der  Slalion  K'scbenbach  der  See- 
thalliahn.  \  llauM-r.  .'«1  kalhid.  Kw. 
Aekeibau.  Vieh/iiohl.  .Ml  Ich  Wirtschaft. 

B0RQI.EN8TUTZ  { Kt.Zurich,  Oez. 
.\IIollern  und  llorj:en|.  r.ipfel.  S.  den 
Art.  Iii  rii.i  KN. 

B  U  R  Q  I.  I  oder  BÜRGI.ITER- 
RASSE  (Kt..  Ile/.  und  <;em.  Zürich, 
Kreis  II,  (^»uartier  Knt;e).  VVl»  m.  Einer 
der  /ahlreiclien  .Moräneiiziige  im  w. 
Teil  der  SLidt  Zürich,  auf  dessen  Hohe 
die  neue  Kirche  Knjje  steht.  .*^ehr  schone 
Aussicht  auf  See  und  Alpen.  Eine  Ituig  stand  auf  dem 
llunel  nie;  das  |j(X)  erkiule  und  heule  abgetragene  alle 
Haus  erhiell  diesen  Namen  seiner  burgahnlichen  Lage 
«e;;en. 

BÜRGUISTOCK  (Kl  Hern,  Amtübez.  <  Iber  llasi«). 
'2lW  III.  l  eUKipr-  I.  iV,  Stunden  w.  über  nutlannen,  n. 
vom  ItiUliliai  ii  ui  d  durch  einen  kurzen  (;rat  mit  den 
(■allaiiisiocken  verbunden,  /wischi  n  den  kleinen  Thiilem 
von  >|PtBilhiiieni  ii  und  Uiuistafel. 

BURQLITERRasSE  (Kl..  H(V.  und  t;ein.  Zürich). 

Ilii^.  i.  s.  ciiMi  An  In  1, 

BURISWIUEN  iKt.  Appenzell  I.  R.,  Gem.  Olieregg). 
(«►2  III.  Weiler  iiiil  KafM-lle,  um  Kubl>ach  und  an  <k'r 
Strasse  Walzetihaiisen-lU  rneck,  I  km  n.  der  Station  Iler- 
neck  di  r  Linie  AlNIallen-Kerneck.  'H  ll.iuser,  141  kathol. 
Kw.  Wiesen-  und  Obstbau.  Steinbruche.  Seidenweberei 
als  llaii^iniliislrie.  V.irn  oU-rn  Teil  des  Weiler»,  Ei^en- 
buhl  ;;eii.iiiril.  pnii  liivolle  Aussicht  auf  da«  Kheinthal. 

BURKELKOPF  iKl.  (Iraiibüiiden.  Hez.  Inn).  »OB 
m  (auf  der  i.stern-jchischen  Karle  :<il74m).  Schoner  Cipfel, 
n.  des  Samnaun.  7  km  iio.  vom  Samnaunerj(M-h  und  o  km 
nw.  ('„impalsch.  F.illt  nach  S.  mil  den  zerrissenen  Schwar- 
zen Wanden  schroll  ab,  während  ersieh  nach  So.  mit 

breiten.  Ir  merlH  d.M'klen  (irashangen  bis  zur  Tridaalp 

senkt.  Wird  liolz  seiner  ."Schönheit  und  beib-utenden  Hohe 
M-im  r  vom  I' reimlenslrom  wenig  berührten  Lage  wegen 
nur  s<'llen  b«»slie^;en. 

BÜRKI  (Kt  Appen/eil,  I.  R..  Cem.  Oberegp).  I()63  m. 
.  f  i^ln  ul  gele^-ene  Ihoiser,  1  kin  s.  Ob- ivgg  und  '»  km  a. 
.It  r  Siaiion  ll-ideii  der  Bergbahn  Rorsrh.ich-Heiden.  44 
kalhol.  Ew.  Vieh/ucbl. 
Il.iii^iiiiliistrie. 

BÜRKIS  (Kl.  Hern, 
Art   lim  i.iiii.Nov 

BURLEMOOS  Kl.  Luzem.  Amt  Sursee,  Gem.  Ro- 
tlir-iil.iim  1.  .Va»  III  iM-uppe  von  4  Häusern.  :{  km  nw.  vom 
Dorf  und  i  km  nw.  der  Station  Holhenburg  der  Linie 
l.ii/eiii  (»Ih  n.  i'i  kalhol.  Ew.  Landwirisclian. 

BÜRON  iKl.  Liizern.  Ami  Sursei-»  .Vit)  m.  (iem.  und 
-nis.^i",  l'r.imliii f.  am  reclib-n  Tfer  der  Siilir  und  an  der 
Strissc  Aaraii-'^uisee;  km  ii.  d>T  Slalion  Sursee  der 
Linie  Liizerii-olten.  rosibun-aii,  Telegraph,  l'oalwagen 
Sursee-Triengen.  Gemeinde,  mit  Ueben:  ll.iuser, 
irjS  kalhol  Ew.:  Horf:  »►!  ll.iiis,r,  «17  Ew.  Ackerbau. 
Milchwirlschafl.  /igarrenfabrik  ,  Handw.  berei.  Ilas  heule 
in  Triiiriiiierii  liegende  Schloss  lliirnn  war  im  11.  und  l.'i. 
.lahrliuiiilerl  Sil/  der  Edlen  von  Bunin  Heimat  von  Hr. 
Kolu  ii  Steii;cr  Und  Naliunalrat  Jusef  Buhlei.  Uuron  — 
Haus,  Hulte. 


.S-idenweben-i  und  Stickerei  als 
Amlnbez.  Ilelsberg),  Dorf.  S.  den 
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BÜ8CHIKON  (Kt.  Aarcaii.  Bez.  Rremgarten,  Gem. 
Tägeriff  und  llälllinfipn).  Mu  in.  I)orf,  an  der  Strasse  Tä- 
tferiK-l>-'f.'Kliiit*'ii-  ^  ^lotiun  Iiottikon  der  Linie 

Auraii-Iidtlikreiiz.  .>i  llaiiiwr,  "IIW  kattiol.  Kw 

BOSERBERO  (Kl.  St.  Ciallen.  liei.  Gaatcr,  Cem. 
Hicdi'iii.  117.")  tn.  Flewaldeter  (ii|iM,  iwischen  den  Thalern 
des  CiietztMi-  und  Slcincnbacha,  nö.  Mieden  und  4  kin  nii. 
über  Kallhrunn.  .\nt  S.-llanp  2  Mauser,  16  kath<il.  Kvv. 

BÜSMIQ  (Kt.  St.  (iailen,  llez.  WerdcnluTg,  (iem. 
St-nnwalit).  m.  Weiler,  o.  der  Strasse  (lains-Senn- 
wald,  am  NW  -Fug«  de»  Höhenzuges  der  Korstegp  und 
1,."»  km  nw.  der  Station  Salex  der  Linie  Ftorwhach-Sargans. 
12  ll.iuser,  49  reruriii.  K\v.  Kircligcm.  Sax.  Landwirl- 
sclian,  Viehzucht :  Mais,  KarlolVeln.  llauHslickerei. 

BOSSCrach  (Kl.  SdloDiurn,  Amtei  Dumeck-Tliier- 
stlein).  Vili  m.  Ciem.  und  l'fari'dorf,  an  der  I.ussei.an  der 
Kreuzung  der  Strassen  /.^\in^'en-K^»wil  und  Lieslal- 
Laufen;  i  km  so.  der  Station  Laufi'U  der  Linie  DelslM-rj;- 
itaitel.  l'oslbureau,  Telegrapii.  Ti-Iephon.  102  lläuner,  6.il 
kathoL  Kw.  Ackerbau,  Milchwirlsclian.  Gn)s»e  Seiden- 
spinnerei mit  9ÜU  Arbeitern.  S.  des  Dorfes  Kuinon  der 


BDassrach. 

Rurg  niierslein.  Inder  Hiihle  Thierstein  paläolitliische 
Niedi'rl;issiiii^.  Itnini»che  Münzen. 

BÜTIGKOFEN  (Kt.  Rern.  Amlsbez.  liurgJorf,  Cem. 
KiiTliIwr^'l.  .'i2<>  in.  Hurf.  an  der  Slnfse  Ersi|.'i'n-Hui'j;di)rf, 
im  UeM;hbachgrul>en  und*i.*>  km  ö.  derSl;ilioii  Kircliberg 
der  Linie  l<urtiib>i-f-Solotburn.  37  Häutter,  30.'»  refonn. 
Kw.  Landwirtscbafl.  Käserei. 

BÜTIOKOFENMOOS  iKl.  Dem,  Amisbez.  [hirg- 
dqrf,  (lern  KirclibiTut.  ."»17  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Kr- 
sigen-liur^ilorr,  auf  einer  Waldliehtiing,  fOO  in  so.  Iti'ilig- 
kofen  und  3.5  km  <m>.  der  Station  Kircliberg  der  Linie 
Iturgdorr-Sololliurn.  7  Häuser,  61  reform.  Ew.  Landwirt- 
schaft. 

BOTIKON  [Kl.  Scbw>^,  lU-j.  March,  Gem.  ScIiii1m?I- 
bachl.  Vil  III.  llorf.  an  "der  Strasse  Lachen-Glanis.  in 
suiiipliger  Getjend  2,."i  km  w.  der  Station  Keichenburg  der 
Linie  Zürich-Iihirus.  .Vi  Mäuser.  ',V>\  kalhol.  Kw.  Vieh- 
zucht. Milchwirtsi'han.  S<-liiniisticken>i  als  Hausindustrie, 

BÜTSCHEL  (NIEDER)  |Kl.  Hern.  AmUbez.  Sefti- 
uen,  Gem.  Hueguisbert.').  8'2(<  m.  Ilorf,  am  Unlschelbach, 
2  km  n.  Hiieggisberg,  13  km  sw.  der  Station  Hubigen  der 
Linie  Hern-Thun  und  1,2  km  w.  Ober  HiiUchel.  20  Mäu- 
ser, 1.'4  reform.  Ew.  Landwirtschaft. 

BOTSCHEI.  (OBER)  (Kt  Rern,  AmUbez.  Seftigen. 
Gem.  Hueggist»er>;  I.  ittO  m.  I)urf,  an  der  Strasse  U«'rn- 
Hueggisberg  und  2,.'»  km  no.  b't/terpm,  12  km  sw.  der 
Station  Milbigen  der  Linie  Hern-Thun.  3i  Häuser.  224 
reform.  Ew.  LandwirlschaM. 

BOTSCHELBACH  (Kt.  und  Amtsbez.  Hern  und  Sef- 


tigen).  Bach,  rechtsseitiger  Zulluss  zum  Sehwarzwasser; 
entspringt  im  Biit.schelmoos  in  {H2  m,  wendet  sich  zu- 
nächst nach  W.,  durchiliesst  das  Dorf  Nieder  RiitscheL 
biegt  nach  NW.  um  u.  mundet  nach  7..'i  km  langem  Lauf 
in  618  m  in  das  Scliwarzwasser,  das  2,6  km  weiter  unten 
sich  mit  der  Sense  vereinigt.  Nimmt  zahlreiche  Neben- 
adern auf,  deren  wichtigste  die  M>n  recliU  kommenden 
Buchholzharh  und  Mntlenbnch,  Die  letzten  l.'iiNI  in  seines 
Laufs  niesst  tliT  lintschelbach  in  liefer  Waldschlucht. 

BOTSCHELEGQ  (Kl.  Hern,  Amtsbez.  Seftigen).  1058 
m.  Gipfel,  teilweise  bewaldet,  n.  Ober  und  .Nie<]er  Hülschel 
und  über  dem  rechten  l'fer  des  Rülschelhachs,  den  er 
vom  Huchholzgraben,  dem  Thal  des  Huclihoizbaches, 
trennt;  2.8  km  n.  ftueggisberg.  Trigonometrisches  Signal. 
Prächtige  Aussicht  auf  die  Alpen. 

BOTSCHELS  (Kt.  Hern,  Amtsbez.  Knitieen,  Gem. 
Kandergrund).  12ÜÜ  in.  Acht  am  linken  t'fer  der  Kander 
und  am  <I.-Hang  iler  Almenalp  zerstreut  gelegene  Häuser, 
w.  Kandersleg  und  11  km  s.  der  Station  Fruligen  der 
Linie  Spiez-Frutigen,  33  reforni.  Kw. 
BÜTSCHIBACH  (Kt.  Hern,  Amtsbez.  Fruligen,  Gem. 

AileilKMlen).  Bach;  entspringt  in  17HI)  in 
am  Hütschiberg  u.  durcheilt  mil  starkem 
(lefall  ein  kleines  recht.sseiliges  Neben- 
thal zum  Geilsbach,  in  den  er  nach  2,5 
kin  langem  I.auf  in  14HV  m  mündet. 

BOTSCHIBERG  (Kt.  Hern,  Amtsbez. 
Fruligen,  Gem.  Adell)o<len).  l'iK)  m. 
Schone  .Mpweide  mit  .'Sennhütten,  am 
W.-Hang  des  Fizer,  .'>  km  »sw.  Aih>lboden 
und  n.  des  Ammertengl-at'^.  Endigt  nach 
unten  mit  der  kleinen  Felswand  Hülschi- 
(hih,  ültei'  die  sich  der  Hüt^-hibnch  stürzt. 

BÜT8CHI8TUTZ  (Kt.  Hein.  Amts- 
bez. Fruligenl.  lUKt  m.  Thalstufe  mit 
Sieilanstieg  der  .Strasse  Reichenbach- 
Kienlhal.  5  km  no.  Frutigen.  l'raclilMdler 
Ausblick  auf  Hlümiisaip  und  olteres  Kien- 
thal. 

BÜT8CHWII.  (Kt.  Hern,  Amtsbez. 
Aarberg.  Gem.  Schupfen).  6ä9  m.  Weiler, 
am  Kublibach  und  an  der  Strasse  .Mei- 
kirch-ScIiupfen.  3  km  s.  der  Station 
Schüpfen  der  Linie  Hern-Hiel.  9  Häuser. 
'H  refcirin.  Kw.  I^nilw  irlschaft. 

B0T8WIL  (Kt.  St.  Gallen,  Hez.  Alt 
Toggenburg).  ^^'Z^  tn.  Gem.  und  grosses 
l'farrdorf,  an  der  Strasse  Wil-Licbten- 
ateig,  am  linken  l'fer  der  Thür  uinl  4,.'i 
km  n.  des  SLidtchens  Lichtensteig.  Sta- 
tion der  Tot;L'enbur;;erbahn.  Postwagen 
nach  Mosnang,  Mühlrüti,  Degersheim  und  Herisau. 
Postbiireau,  Telegraph,  Telephon.  Gemeinde,  die  Wei- 
ler und  Höfe  H.iclili,  Dietfurt,  Feld,  Grämigen,  Kengel- 
bach, Umgensteig,  I.K-iufen,  Hüli,  Sl.  Ottilien,  Thierhag, 
Zuckenmatt  u.  Zwieslen  inbegriffen  :  4.'>6  Häuser.  2SI>t  Ew., 
wovon  382  Mefonnierle ;  Dorf:  127  Mäuser.  Hu  Kw. 
Acker-,  Wiesen-  und  Obstbau.  Grosse  FarbslolTweberei. 
Mehrere  Stickereien.  Druckerei  mit  einer  Zeitung.  Ge- 
meinnützige Gesi'llschaft.  Sekundärschule,  Kirche  in  ro- 
manischem Stil.  Früher  zu  (ianterswil  gehörig,  aber 
schon  im  l.'i.  Jahrunderl  eigene  Kirchgemeinde.  Am  13. 
und  14.  April  1712  auf  dem  Kirchhof  Kampf  zwischen 
den  Truppen  iles  .\bles  von  Sl.  Gallen  und  4len  aufständ- 
ischen reformierten  Toggen  burgern.  Wähn-nd  der  ••Ijiu- 
lienskriege  nahm  Rütswil,  wie  überhaupt  der  ganze  Bezirk 
Alt  Toggenburg,  für  das  Kloster  Sl.  Gallen  Partei.  799: 
Bucinesvilare ;  W-t:  Piicciniswilare. 

BÜTTEN  AU  (Kl.  Zürich,  Bez.  Morgen,  Gem.  Adlis- 
will.  482  m.  Weiler,  am  linken  Tfer  der  Süd,  zwischen 
dieser  und  der  Sihllhalstrasse  (Langnau-Zuricli  i  un<l  1.5 
km  s.  der  Station  .\dliswii  der  Sihlthalbahn.  I.'i  Häuser, 
117  reform.  Kw.  Landwirtschaft. 

BOTTENBERG  iKt.  lU-rn,  Amtsbez.  Nidau  und 
Bür^-ni.  Hevvalileli-r  Hii^rl/ui.';  wird  begrenzt  im  .NW. 
von  der  Hahnlinie  Sololhiirii-Hiel.  im  S(l.  von  der  Strasse 
Meinisbeig-Safneren-Ornund  und  im  SW.  von  iler  Strasse 
Orpund-Metl.  Nw.  von  Huren  und  der  Aare;  bildet  ein 
Dreieck,  dessen  höchster  Punkt  no.  Meinisberg  liegt  und 
dessen  gebrochene  (irundlinie  der  Strasse  ( »rpund-.Mett 
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entlang  läuft.  Er  umfasst  eine  Fläche  von  ca.  620  h.i  und 
ist  /tini  >;r(>Ksi'n"ii  Tfil  mit  liiiclicn-  iitii)  r^uiiiriiunlil.  /iitii 


BOUwtl. 

kipincren  niit^Wiesen,  Rauingärion  und  Aockorn  birstan- 
(len.   Im  der  Wilertiorg  mit  5i^l  m ;  der  höchste 

i'unkt  mit  ri(>7  in  I  ktii  n.  S:iriiiTi>n  und  rlwas  o.  ciiuT  ulten 
Ituruniino  |.'i6l  ini.  Im  SO.  wird  di-r  itüttenl>erg  in  zwei 
ungli-ichi-  ll:iinon  cfteilt  durch  einen  /uenit  wo.,  d.iiin 
8Ö.  ziehenden  Kinnclinilt,  den  ein  nahe  bei  Safneren  in 
die  Aan-  mündender  Ikicli  durchlliewst.  Mohissehnuel, 
ostlichster  AuAhiuTer  eines  langen  Hügellandes,  d.is  (fem 
Neuenhui-uer-  und  Hielerx-e  enllanj^  slivicht  und  der 
Iteihe  nach  die  .Namen  .Moni  Viilly,  Jolimunt,  Jensb<'r^ 
und  HiiltenlKTt;  trägt.  Nach  W.  fällt  der  Riittenberg  in 
steilen  Waldlialdeii  ab.  während  die  sanflgeneitrlen,  frucht- 
baren S.-  und  (). -Hänge  gut  angebaut  Hind  un<l  an  den 
hunnenreichen  Hahlen  ub  MeiniNber^'  Weinbau  uestatten. 
IHe-Her  ganze  Complex  von  Hügel,  Wald  und  Feld  i^t  ein 


kleines,  gut  abge-schlossene«  (iebiet  für  bich,  das  seine 
eigenen  Thäler,  Schluchten,  Steilabfalle.  I'lateaux,  \Va»- 
Herlaufe  und  Seen  hat.  und  dessen  .\ninut  und  intimer 
lleir.  durch  die  vom  SO.-Hang  auf  die  zahlreichen  Wind- 
ungen der  .\are  sich  bielende  Aussicht  noch  gehoben 
werden.  .\us»erden  schon  genannten,  länga  seines  Kusses 
aufgereihten  Dörfern,  linden  sich  am  Hüttenberg  nixrh 
eine  grosse  Anzahl  von  einzelnen  Hofen,  die  alle  durch 
Fahrwege  miteinander  verbunden  sind ;  über  den  Berg 
führen  die  Strassen  .Safneren-Mett  und  Safneren-I'ieterleu. 
Auf  dem  breiten  Rucken  des  Rültenbergs  (mittlere  Hohe 
fiöO  ml  Mnden  sich  einige  erratische  Blocke  und,  so.  vom 
grossen  Bartholomaushof.  Spuren  einer  grossem  einstigen 
Ortschaft,  die  im  IM.  Jahrhundert  eine  eigene  Kii-chge- 
meinde,  St.  Rartholomäus,  bildete  und  deren  bedeutend- 
Htes  Bauwerk  eine  no.  des  genannten  Hofes  stehende, 
heute  in  Trünuuern  liegende  Rurg  (.VK)  m)  war.  Von  da 
«chone  Alfx'nansicht. 

BÜTTENBERQ  (Kt.  I.uzern,  Amt  Willisau).  ()I9  m. 
Rexvaldeler  Hugel/ug,  zw'ischen  der  Luthern  und  der 
Wigger,  n.  vom  Wiilberg  und  3,.'>  km  n.  Willisau.  Auf 
dem  Bergrücken  die  Häuser  von  Ausser  und  Inner  Rulten- 
berg. 

BÜTTENBERQ  (AUSSER  und  INNER)  (Kt.  I,u- 
rern,  Amt  Willis^iii,  Ciein.  .Mberswil).  öKS  und  .'»98  m.  Ilrei 
Hauüer,  auf  dem  Büttentieru. km  no.  iler  Station  tielt- 
nau  der  Linie  Iliilivvil-Wulhusen.  :<8  kathol.  Kw.  Kirch- 
gemeinde Scle>lx.  Ai-ker-  und  Obstbau,  Viehzucht. 

BÜTTENENWANO  (Kt.  tilarus. Gem.  Klonthal|.  730 
m.  Hohe  Felswand,  am  linken  LTer  des  Ujntsch  und  am 
N.-Ilang  des  Wiggis,  am  Kingang  ins  Kinnthal,  "2  km  lang. 

BÜTTENHART  iKt.  Schutlfiausen,  Bez.  Heialh).  m\ 
III  (ieiii.  u.  Ilorf.  an  der  badischen  liren/e  iinil  mit  einigen 
Hausern  auf  badisches  (iebiet  ubergreifend,  au  der  Strasse 
Schallliausen-Altorf  und  'A,H  km  nw.  der  Station  Herb- 
lintjen  der  Linie  SchaUliauseu-Siageu.  I'ostablage,  Tele- 


phon. 34  Häuser,  166  reform.  Ew-.  Kirchgemeinde  Ixihn. 
Getreide-  und  Futt*>rbau,  Viehhandel.  I)ie  Gemeinnützige 
Gesellschafl  Schallliauiw-n  besitzt  hier 
-      ein  Ijindgut  für  Ferienkolonisten  und 
Erholungsbedürftige.  Spuren  einstigen 
Eisen  iMiues. 

BÜTTIKON  (Kt.  Aargau.  Bez.  Brem- 
garteii).  .'lOI  m.  Gem.  und  Ilorf,  an  ei- 
nem liuksM-iligen  Zulluss  zur  Rünz  und 
t2,.'>  km  K.  der  .Station  Wohlen  der  Linie 
Aaniu-Butlikreuz.  I'ostablage.  'M  Häu- 
ser, iVl  kalhol.  Ew.  KircliKem.  Villnter- 
gen.  Ackerbau,  Viehzucht,  Milchwirt- 
schaft. Ehemals  Rurg  der  Edlen  von 
Butlikon.  Uebenvsle  eines  romischen 
Wachtiirmes.  STill:  l'utinchova. 

BÖTTINGEN  (Kt.  St.  (;allen.  Bez. 
Tablat,  Gem.  Wittenbach  |.  ."i88  m. 
(•ruppe  von  '.i  llaUM-rn,  an  der  Strcisste 
Wittenbach-llaggenswil,  ,"i  km  n.  Sl, 
Gallen  und  1  km  w.  der  Station  Mnrs- 
wil  der  Linie  Sl.  Galien-Rorscliach  Üti 
kalhol.  Ew.  Acker-  und  Obstbau,  Vieh- 
zucht. 

BÜTT1.A8SEN  (Kt.  Rem.  Aint»- 
be/,  FrutiL'eii  und  Interlakenl-  3107  in. 
Eispyrainiae,  einer  breiten  Felsunterla|^t> 
aufsitzend,  nw.  vom  Gspaltenhom,  o. 
vom  Gaiiichiglelscher.  svv.  des  Seliuen-' 
und  so.  des  Kienthals.  Resteigung  unter  normalen  Ver- 
hältnissen nicht  .schwierig ;  von  der  l)ürrenbt!rgalp  im 
Kienthal  und  der  Soliiienrurgge  aus  möglich.  I'rachlvolle 
Aussicht  auf  die  zerrissenen  Felswände  des  (ispalten- 
lioms,  auf  Rlümlisalp,  die  Lnt8clienlhalerl>erge  und  ins 
Setinen-  und  Kienthal.  Zwischen  (tsnaltenhom  und  Bütt- 
lassen  die  Scharte  der  BiittlaBsenlucke.  Früher  iimfassten 
die  Topouraiihen  mit  dem  .Nniiien  Büttlassen  (Bätlo«a, 
Bittlosa)  die  ganze  (iruppe  vom  Gs|>altenhorn  über  Tschin- 
gelgrat zur  Gamchilücke  und  oft  auch  das  gesamte  Hoch- 
gebirgsgeliiet  von  der  Geinini  bis  zum  I julerbriinnenthal. 

BUTTUASSENLÜCKE(Kt.  Bern,  Amtsbez.  Frutigen 
und  Interlakenl.  ItKJd  in.  Schaiie  zwis<-iien  Büttlassen  und 
Gspaltenhorn.  verbindet  das  Selinen-  mit  dem  Kieiilhal. 
Auf  der  Sie^friedkarle  unbenannl. 

BÜTZ  (Kt.  Aar^au,  Bez.  Laufenburg,  Gem.  Sulz). 
m.  Dorf,  an  der  Strasse  Sulz-I^iufenburg,  am  Sulzbach 
und  'i  km  s.  der  Station  Sulz  der  Linie  Koblenz-Stein.  49 
Häuser,  'i47  kathol.  Ew. 

BÜTZBERG  iKt.  A.-irgau,  Bez.  Brugg).  648  m.  IWwal- 
deter  llu);el/ug,  aw.  .Vuslaiifer  des  GeisslM>rgs ;  n.  vom 
Botzberg  und  1,5  km  o.  Monthal :  zieht  auf  eine  Länge 
von  1,5  km  von  S.-N.  Auf  dem  S.-Knile  trigonometrisches 
Signal. 

BÜTZEN,  BITZEN,  BITZI.  Iläultger  Ortaname der 

deutschen  Schweiz,  vom  althochdeutüchen  bizun  =  um- 
hagtes,  eingefriedigtes  Stuck  Uind. 

BÜTZI  (Kl.  Glarus  ii.  .Schwyz).  'jRUtm.  I'assübergang, 
s.  der  Eckstocke;  führt  von  derKlarnerischeti  Braunwald- 
alp zur  schwyzerischen  Karrenalp.  Eindrucksvoller  Kon- 
trast zwischen  den  Wiesen,  Feldern  und  zahlreichen  Hüt- 
ten <ler  Crlarner  .Seile  und  der  Felsvv liste  der  Karrenalp. 

BÜTZISTOCK  oder  ROTHTHOR  iKt.  Glarus  und 
St.  (ialleni.  2514  m.  (üpfel,  zwischen  den  Thälern  der 
.Murg  und  de«  .Muhlebachs,  i>.  der  die  beiden  Thäler  mit 
einander  verbindenden  Widersteinerfurkel.  so.  über  dem 
schonen  .Mtirgsee  und  tJ— 7  Stunden  n.  Engi.  I>er  Name 
Roihthor  rührt  wahrscheinlich  von  dem  Iiier  mächtig'  ent- 
wickelti.-n  roten  Sernilit  (oder  Verrucanoi  her.  Hie  >pitze 
selbst  liest,  lit  aus  rolgelb  angevvittertem  Rothidoloinit. 

BÜTZISTÖCKLI,  auch  Bl  t/IsTih.K  oder  ROZIsmiK 
(Kt.  lilaru'i.  iJ-U)  in.  tlipfel.  vv.  VorlM-rß  der  Kärpfslock- 
griip{M',  o.  Einthal  und  zwischen  hnrnach-  und  Hicsbach- 
Ihal,  so.  ül>erdem  geneigten  l'laleaurucken  des  Siaabergs. 
Wie  der  ganze  Centrale  Kern  des  Karpfgebiets  trägt  auch 
das  Bützistockli  eine  Kapp«'  von  Verrucano  und  gehurt  der 
N. -Falle  der  inlereiwanten.  von  l'rof  Heim  genau  unter- 
suchten tilarner  Hoppelfalte  an.  Am  Butzistuckli  lässt  sich 
die  ganze  Reihe  der  dem  reduzierten  Mittelsrhenkel  der 
Falte  angehörenden  Schichten  in  umgekehrter  Lagerung 
und  mehrmals  wiedertiult  weit  vollständiger  erkennen  au 
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andiTswn  i  Itothidolomil,  Quart«n»chiefer,  Li.iB.  Dogger, 
Malm  unil  I.<iChsei!i'nk:>lki.  Vf-rpl.  den  Art.  Ai.pks,  s!  Ti2. 

BÜZBERG  iKt.  Bern.  Aiiitsbc/.  Aarwangen,  Gem. 
Tliiiiisli'ltiTi  I,  Ms  III.  liiirT.  :in  iIit  Str.i^sc  I!(>r70},'i'tiliiich- 
•ic.-L.ii)^;rntli,il,  'A  km  sv.  ilcf  Sl.itmn  Lan^Tii tlial  iloi  1  mi  ' 
ik  i  ii-olic  ii.  I'<p-il)un?au,  Telegraph,  Telophun.  59  Häuser, 
134  reform.  Ew.  UndwiMMliaft,  lütMNi.  Hmtollmir  von 
llulischuhen. 

BÜZBCRQ  (OBER)  i  K'l.  Rrrn.  AmUber.  Aarwangen, 
Gem.  [Beienbach),  571  m.  Weiler,  riajt*  von  Wald  umge- 
ben ;  1,5  km  a.  Bleieoboch  und  5  km  so.  der  Station  Her- 
zogenbuchsee  der  Linie  fiern-Olten.  i  Häuser,  rKform. 
Ew.  LandwirlKlMft.  Gf«bhfl«el  «in  der  enien  Eisenzeit. 

BOSBN  and  OBKR  BOTUH  (Kt.  Bern,  Aintsbcz. 
Tndwelwald,  Gem.  Sumitwald).  883  und  808  m.  Weiler: 
21,5  km  n5.  Somiewatd  und  7X  Itm  nö.  der  Stalien  ReoMei 
dier  Linie  Hiirgdorr-Langnau.  10  Hiiuser,  56  reform.  Ew. 
Landwirtacbali. 

BOZI  |Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Hornbach,  (iem.  Mörswil). 
575  m.  Gruppe  von  8  Häusern,  an  der  Strasse  St.  (»allen- 
.Moi-swil  und  1,2  km  mö.  der  Slalioo  Hörewil  der  Linie 
St.  Gallen-Hor^chacb.  46  kathoL  Ew.  Adier-  und  ObellMu. 
Viehzucht.  HatiaeUckerei. 

büzibtoCK  (KL  Glarae).  Gipfel.  S.  den  Art.  BOni- 

STÖCKt  1. 

BUFFALORA  i  Kt.  (lraul>unden.  Bez.  Moesa).  Il.x-Ii  . 
rntspririjjt  am  l'as-^o  dl  liiill  ilora  in  2070  IM,  nimtnl  iiirl>- 
ren-  klrinc  \\  iIilLmclii-  auf  iitnl  mündet  nach  \Jy  km  lan- 
gem L^iuf  von  \\  .-0.  in  V.M>  m  in  die  Mof-na.  liiidet  bei 
■einem  Austriit  ms  Misox  gegenüber  di  in  Weiler  BulTa- 
Imi.'i.  einen  in  iiifliKT«  Stufen  gegliiMlerlen  prachtvollen 
'  *  I    i  :  r.tll,  einen  der  soti.inslen  der  Scliwi'iz. 

sUf^FAt.ORA  (Ivt.  (iraubündeo,  liei.  Moesa,  Krei8 
Mi-«>\,  (ii'in.  Soazza).  499  m.  Weiler,  km  d<>.  Bellin- 
zona,  an  der  Stras.se  Hoveredu-Misos,  2  km  s.  Soazza 
am  r<>(  bten  Cfer  der  Modsa  und  am  BuflUonilweh. 

BUFFALORA  (MUNT  DA)  (KL  (Sraubnaden,  Bez. 
MOmterllial).  9(08  m.  GtaAi),  anT  der  Gtmu«  mrn  IteUen. 
w.  tter  dem  gleielkDaDiHjen  Pate,  ««Aieben  dieiem  and 
dem  Val  Gallo,  einem  Seitenthal  xum  Val  Livigno  (dem 
Thal  des  Spöl) :  Aber  der  BuiTaloraalp,  s.  vom  Cnenhom ; 
bangt  nacfi  NW.  mit  dem  berühmten  Anssichlapunkl 
Munt  la  Schern  zusammen.  Am  N.-Hang  ein  einst  in  Be- 
trieb gcelapdanee  Eiaenfaeigwark,  daa  awrjetit  wie  alle 
ähnlicnen  UDlemebnungeii  In  Graabüoden  aubefebon 
ist. 

BUFFAUORA  (PA880  DI)  (Kt.  Grauhiinden,  Bez, 
Moi^sa).  *£2f&  m.  Passübf^r^.m^;,  verbindet  Soazza  im 
Misox  mit  Santa  FtomiMÜt  a  im  Val  Calanca ;  20  km  nö. 
BellinJon.i.  zwischen  I  ii  di  tlalvaifsc  im  N.  und  Kil  dt 
Nonnuine  iin  S.  An  ilim  ciitspi  in;.;!  der  BufTalorubacti,  der 
das  liliLnr  ^.tY'iiubi'r  dem  Hull'alora  {Ikm  unter 

S.I.1//.II  ins  MiKux  mündi'tiilf  Thal  entwässert.  Dieses 
Tlidl  lilldi't  eme  derart  enge  und  tieCe  Ero«iou«8chluchl. 
d.'iss  ,  s  voll  dem  von  Soazza  abzweigeildeB  Wat  Aber  den 
i'üm  un)t;ani^en  werden  muss. 

BUFFALORAPASS  iKl-  liranlMiruli  [i  T.  Inn  und 
Münstcrthal).  itA  m.  i'ahauiiLTeauu,  /.vsisctiL'ii  l'i/  iJaiat 
im  0.  und  Munt  da  BulTalora  im  W.,  zweigt  eine  Stunde 
oberhalb  des  Gasthauites  Ofenpass  vom  Ofenpasa  ab  und 
fiUirt  über  die  BaAloraalp,  die  Hocbtemne  von  Giufplan 
und  daa  Val  da  Fmele  Tom  Engadin  in»  Manalertlial. 
FrAber  als  HauptverbiodniigBwef  twiacheo  HAnalnrlhal 
und  Vintschgau  (oberes  Btiiehthat)  elneraeila  whI  Ober 
Engadin  und  Val  I>iviw:no  .mdenells  atark  hegangea.  Die 
KrolTnung  neuer  Verbind uogawege,  besonders  derjenigen 
über  den  (ifenbergt  hat  dem  RulTalorapass  wie  seinem 
Nachbar,  den)  l'aaao  di  Sm  Giacomo  di  Kraele,  diesen 
Vcrlel^r  ahwi'iiiiis  gemacht,  80  dass  beide  heute  nnr  noch 

Ii  1  .-1  rn  und  llirlen  benützt  wei-den. 

BUFFEBERO  (Kt.  St.  I'.allen,  Bez.  Sargans,  Gem. 
Flums).  TdO— HOÜ  m.  10  zerstreut  gelegene  llauM>r.  zum 
Grossberff,  einer  der  Unterabteilungen  der  Gem.  Flums, 
(,'ebörena,  2  km  w.  der  Station  Kluras  der  Linie  Rappers- 
wil-Wesen-Sargans.  40  knthol.  Ew. 

BUOARO  (Kt.  Tcssin,  Bez.  Lucarnu.  iU-iu.  L>>rai'HO. 
.Miniisi"  tind  MergosciaK  350  m.  WVili  r.  am  allen  Manl- 
tierjifad  I.urai  nik-ltflhn/un.i.  am  >.-(  iiss  de-  Sassoriinli'. 
6  km  u.  lAcarno  und  1,5  km  n.  der  Station  Rca/zino  der 

Gotthardbabo  (BeUinwoa-Loeano).  90  Hinaer,  86  kalhol. 


Ew.  Nur  im  Winter  dauernd  bewohnt,  zu  welcher  Jährst 
zeit  die  hier  hep'itf»Hpn  Weinbergbesitzer  aus  dein  Val 
Vi'r/.-\sca  in  iliron  Iddicn  .arbi  iten,  um  auf  kurze  Zeit  im 
S()iam»!r  zum  Heuet  und  im  Herbst  zur  Weinlese  und 
reichlichen  Kastanienernte  wiederzukehren. 

BUOOlSORAT  IKt  Urü.  Ca.  19-iO  m.  .SchmsiU  r  KcIh- 
■rat,  vom  Hopliaifn  nach  .NW.  ali/vwigcnd  und  'i,.">lim  s». 
der  Station  Sissikun  der  Gotthardbann.  O.-Abfall  steil, 
während  am  W. -Abhang  Atpweiden  Ma  mn  Gntrücken 
sich  hinaufziehen. 

BUGLINA  (VAL)  (Kt.  Graubtind.n.  Itr/.  f.l.nner). 
1950-1048  m.  Kleines,  im  obern  Teil  bewaldclt-s  Tlial ;  be- 
ginnt an  der  Falleraalp  6  km  nö.  Ilant,  steigt  in  so.  Richt- 
ung ab  und  mündet  in«  Laaier  Tobel.  Der  das  Thal  ent- 
wässernde Back  bildet  sich  ana  mehrefan  Qaallannen  und 
mQndet  nadi  4  km  langem  Lauf  bei  der  Ran«  Langenberg 
in  den  Laaxerbach. 

BUONAUX  (Kt.  Waadt.  Bet.  Rolla.  Gem.  Bnertinea). 
600  m.  Weiler.  2  km  s.  Essertinea,  am  Hang  des  Weinbau- 
bezirkes La  Güte  and  an  dessen  obiem  Grenze ;  1,7  km  nw. 
der  Station  Rolle  der  Linie  Lausannc-(!enr.  14  ILiuser,  HO 
reform.  Ew. 

BUONEI  (Kl.  Graubünden,  Bez.  Vorderrhein,  Kreis 
Disentis,  (k!m.  Tavetsch).  143«>  in.  Weiler,  an  der  übcr- 
alp-itrassf  f  [>is<  nli»-Andcrmatt),  im  Val  Tavelüch,  5  km 
sw.  Iiis.  Iltis  nnil  H5  km  ti.  der  Station  Goschenen  der 
liotthardhahn.  <i  Häuser,  30  kathol.  Ew.  minanisrhcr 
Zuii^'c.  Kiri  hticmcindf  Scdruii.  .\lp«  ir Ischatt . 

BUONENET  (LE)  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  Val-de-l(uz, 
Gem.  Le  l'aiiuii  1 1.  I(«0  m.  Bauemhof  mit  Wirtshaus,  an 
der  Stra»i>e  1  kmihri's.Hon-St.  Immer,  au  der  Grenze  gegen 
(irn  Kanton  ij<  i  n  und  <i,2  km  s.  der  Station  St.  lumsairder 
Linie  Biel  — La  Cliaux-de-Fonds. 

BUGNON  (GRAND  u.  PETIT)  :Kl.  I'r.  ihur^,  Ittv. 
Saane,  Gem.  Corminbcpuf ).  ÜOH  m.  Wcikr,  au  dtr  .Strasse 
Fn'lburg-Prez,  1  km  nö.  der  Station  Matran  der  Linie 
bcm-Freiburg-Lausanne.  4  Häuser,  30  kalhol.  Ew.  fraii- 
iMacher  Zunge.  Kirchgem.  Belfiinx.  Viehsnehl,  Miichwlrt* 
Schaft.  St.  Ignatius-Kapelle. 

BUHHALDB  (KL  Aargau,  fies.  Aaran,  Gem.  Biber« 
steint.  419  m.  Weiler,  am  S.-Plisa  das  Homberg!»,  nahe 
dem  linken  Cfer  der  Aare,  9W  m  a.  Biberstein  u.  4,5  km 
nö.  Aarau.  (i  Häuaar,  35  mbrm.  Bw. 

BUHROTI  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Thurgau. 
Bez.  Arbon,  Gem.  Salmsach).  434  und  42Ö  m.  Zwei  kleine 
Weiler,  500  m  von  einander  entfernt,  am  Weilerbacbi  % 
km  sö.  der  Station  Amriswil  der  Linie  Frauenfeld -Ro- 
manshorn. 6  Häuser,  44  reform  Ew.  Wiesenbau. 

BUHWIL  (Kt.  Thurcau,  Bez.  Münchwilcn.  Gem.  Fl- 
sr}iin(?<»n».  7li  m.  Weuer,  an  dor  Stnüsst»  Kirchbcrg- 
Fischinv;fn,  I  km  o,  diesem  und  km  vs .  d<r  Station 
Ita/.'nht'id  der  Toggeubargerbaho.  7  Häuser,  67  kaUwL 
K\v.  \Viesen-  nnd  llbstbau.  Annenhana  dar  Gem^nde 

Ki<('hinf;i>n. 

BUHWIL  (METZGERS-)  (Kt.Thurt;aii. )!.  /.  Mnnch- 
sviU  ii,  (;<  in.  Schönbolzer«wilcnV  Wo  m.  Wi'ilcr,  in  siinip- 
1ii;er  Li'^icnd,  1  km  n^i.  SfliMnhol/orswik-n  und  'A  km  s. 
ÜL-r  Slatiuii  llurgicu  der  I.iiiii-  l'r  incnfi'hl  -  Houwashoru. 
21  Häuser,  82  reform,  und  kathol.  Kw. 

BUHWIU  (OBER  und  UNTER/  (Kl.  Iburgau.  Bez. 
Btschofszell,  Gem.  Neukirchj.  4^  u.  «58  m.  Zwei  Weiler, 
auch  Anstettenbuliwil  und  Scheresbuhwil  ceheisaen,  In 
einem  kleinen  linksseitigen  Nebenthal  anr  Thür  and  an 
der»  Ihiltam  tlferse  legen,  2  km  tw.  der  Slatioa  Snlgen 
der  Linie  Franenfeld-Romanshom.  PoatablaRe,  Telephon. 
54  Hdiuer,  388  tum  gröeaem  Teil  reform.  Ew.  (Ti>tre!de- 
und  WieMnbau.  Die  an  Fläche  beschrinkten  Rebberee 
geben  in  guten  Jahren  einen  ausgezeichneten  Wein.  Vieli- 
zuchl,  Käserei,  Bienenzucht.  Mühlen,  Sage.  Hausstickerei. 
l)er  das  Dorf  durcbllit^sende  Bach  ist  sehr  lischreich. 
Viele  der  jungen  Bewohner  arbeiten  in  den  Fabriken  von 
Schonenherg  und  Sulgen.  An  der  Thür  Sand-  und  Kies- 
gruben. Gesang-,  Schütsen-  and  Leaeverein.  Auf  dem 
Itiii^siuck,  w.  vom  Dorf,  Rninoi  der  alten  Barg  Anwil* 

Huhwii, 

BUHWIU  (RITZI8-)  (Kl.  Thnr^aij.  Bez.  Münchwilen. 

t-iem.  Schönholzcrswilen).  483  m.  Weiler,  an  der  StP3»»e 
Neukirch-Bürglen  nml  'SJ  kn>  *o.  der  Station  Burgh'n  der 
Linie  Frauenfeld-Roma Dshorn.  9  iliiuer,  4U  katliol.  und 
refonn.  Ew. 
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BUIULARD  (K\.  Freihurp.  Rpz.  See,  ricm.  Cordant). 
025  m.  Wc'ik  r,  an  der  Strasse  ('ordast-Müntei-scIiu  und  2,5 
kin  nö.  diM-  Station  (iotirti'pin  der  Linie  Freibur^-Murlen. 
n  Häiis«T,  19  refonn.  Kw.  dcutitclier  Zun^e. 

BUIN  (PIZ)  (Kt.  Cmuhiindi-n,  Koz.  Inn).  ii.  :^260 
m.  Zwoi  Hocli^'iprtd,  von  einander  alü  CnoNU  Hi  iN  unil 
PiTscHKN  Hl  IN  untcrachitHlen.  fi  km  n>>.  vom  Pix  Linard, 
auf  der  (in'nze  gegen  Oesterreich  und  nnvv.  Guarda  im 
Unterengadin.  Knotenpunkt  der  (;roKsen  Zweigketten,  die 
gegen  NO.  das  Kniert-ngadin  vom  »sierreicliischcn  Paz- 
naun.  gegen  SSV.  das  Engadin  von  l)avo>«  und  gegen  NW. 
das  Prätigau  vom  iVslerreirtiischen  Monlafon  trennen. 
Zwischen  beiden  (lipfeln  ist  die  »chnuile  Scharte  der  Ku- 
orchi  liuin  <Hler  Huinfurka  l3itr>t  iii)  eingeaehnitten,  un<l 
von  ihren  niichsten  Nachl>arn  sind  sie  durch  den  Fermunt- 
pa»K  l^Yl  lu)  im  O.  und  die  Fiion  la  del  Contin  {'.UXtH  in) 
im  \\.  geschieden.  Der  (irond  Kuin  erhebt  sirh,  von  W. 
gesehen,  al»  Nchöne  Pyramide.  Hesuclitester  Gipfel  der 
Silvreltagruppe,  sowohl  seiner  ^rossartigen  .\u8Sichl  we- 
gen, als  auch  wegen  der  sehr  interesHaiilen  und  ««.'honen 
Anstiegsroule.  Die  gewKhtilicliMten  Ausgangspunkte  für 
die  Besteigung  sind  die  Silvrellahiille  des  S.  A.C.  und  die 
am  Kennunlglctselier  stehende  \Viet>liudener  Hütte  des 
lleuUchen  und  Oe^terreichisehen  Alpenvereins.  Zum  er- 
sleninal  IStiö  von  J.  J.  Weilenmann  und  J.  A.  Specht  mit 
den  Führern  Frani  Poll  und  Jakoh  Plitseher  he/.wiingen. 
Der  Kleine  (Pitschen)  Kuin  hat  wildei-e  Formen  und  ist 
schwieriger  711  besteigen,  weshalb  er  auch  nur  s«'lten  be- 
sucht wird. 

BUINFURKA  oder  FUORCLA  BUIN  (Kt.  Grau- 
biindi'n,  Hey..  Inn).  IlUCVi  ni.  Tiefe  Scharte,  zwischen  < Irond 
und  Pilschen  Huin,  einziger  und  wenig  begangener  Teber- 
gang  vom  OcliHenIhal  über  den  Fennuniferner  ins  Val 
Tuoi.  Alle  Anstieusrouten  tum  Grond  Huin,  diejenigen  der 
Silvrelta-  und  \Vie<<l>adener  Hütte  inbegrilfen,  münden 
auf  <lie  Huinfurka  auH. 

BUI880N8  <LE8>  (Kt.  Freiburg,  Hez.  GlAne,  Gem. 
Villaraboud).  720  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Pn-z-Homont, 
am  rechten  l'fer  der  Glüne  und  '.\  km  nw.  der  Station 
Vuisternens  der  Linie  Hulle-Homonl.  7  Ilauser,  'M  kalhol. 
Kw.  Futterbau,  Milchwirtschaft. 

BUITONA  (Kt.  Wallis,  Hez.  Martigny,  Gem.  Fully). 
III.  Weiler,  am  S.-Hang  der  Dent  de  Fully  M)  in  ülier 
einer  schmalen  Terrasse  reizend  gelegen  und  von  Wiesen, 
Aeckern.  Heben  und  Wald  iimkninzt ;  IL.'i  km  n.  der  Sla- 
tion  ('harrat-Fiilly  der  Simplonbahn.  HiHüuser,  101  kathul. 
Ew  .\cker-.  Wiesen-  und  tibstbaii. 

BUIX,  deutsch  Hli  iis  iKl.  Hern,  AmLsbez.  Pruntnill. 
in.  Gem.  u.  Pfari-dorf.  an  der  Allaini'  und  am  Knoten- 
uunkt  der  Strassen  Pnintrut-Delli-  (Frankreich)  und  Hure- 
Slontignez.  0  km  n.  Pruntnil,  4  km  n.  der 
Station  Courlemalche  der  Linie  Deli.berg- 
Delle  u.  2  km  n.  der  Haltestelle  Grandgourt 
der  nämlichen  Linie.  Postbureau,  Tele- 
gr:iph,  Telephon  ;  Postwagen  ("ourlemalch«^ 
itoneourt.  (lemeiiiile.  den  Weiler  Mair'i  in- 
begrilfen  :  i'ii  H.iiiser,  .'i5K  kathol.  Kw.  ; 
Dorf:  i07  Ilaus4>r,  VM  Kw.  .\ekerliau  und 
Viehzucht,  llol/haiidel.  Obslpresse.  Seit 
einigen  Jahren  hat  die  Zurichtung  von 
KdeUteinen  für  die  rhreniiiacherei  g^o^>i^•n 
Aufschwung  genommen:  :i  Werkst. itlen  iiiil 
über  201)  Arbeitern.  Zur  Zeit  wird  eine 
neue  Fabrik  erbaut.  ILUi:  llus :  1157: 
Bosco;  PJ41  ;  Ruches;  i:*i2:  Hoyez.  Hie  Al- 
laine  durchlliesst  tM'i  Buix  ein  fruchtbares 
und  reizendes  Thal,  dessen  sanft  anslei- 
genile  Hänge  mit  schonen  Huchenwählern 
geknmt  sind.  J<<IO  m  vom  Dorf  ein  bis 
III  ansteigende»,  mit  (iestnipp  ülierwucbei^ 
les  Felsliaiid,  von  dem  der  Name  der  Ort- 
schaft (mitlellaleinisch  Inij-iiniij  herstammt. 
In  der  rmgebiing  zahlreiche  l'eberreste 
aus  iler  n<inier/eil.  Ein  Eilelgeschlecht  de- 
ivr  von  Hiiix  wird  schon  I  I7ii  erwähnt ;  i:<ir» 
leliteti  Itenaiid  und  Pierre  de  Hiiix  am  Hufe 
des  Königs  Ludwig  X.  (des  Zanket»)  von 
Frankn^ich.  Glieder  der  Familie  nahmen  auch  unter  der 
Regierung  des  Fürstbischofs  von  Ba*el  wichtige  Stellun- 
gen ein  und  residierten  damals  in  I>elsl»erg;  Breton  de 


Ruix  führte  in  den  Burgunderkriegen  die  mit  den  Eid- 
genossen verbündeten  Truppen  des  Bistums.  I7H2  wütete 
die  Pest  in  Huix  derart,  dass  ihr  zwei  Üritleile  der  Be- 
viilkerung  zum  Opfer  fielen. 

BULLE  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Greierz).  7(>ftm.  Gem.  und 
Stadt,  Hauptort  des  Bezirkes  Greierz,  in  der 
Thalebene  am  Fuss  des  Moleson,  gegenüber 
Gibloux  und  am  linken  l'fer  der  Tr^me  rei- 
zend gelegen.  2H  km  »sw.  Freiburg.  Knoten- 
punkt der  Hauptstrassen  des  Greierzerlande*. 
•JO-i  Häuser.  2I9()  Kw.  ;  Gemeinde  :  340  Häuser, 
'.W'  zum  gnissten  Teil  kathol.  Kw.  Postburean, 
Telegraph.  Teli-plion  ;  Postwagen  nach  Ghäteau  d"Oe\.  Fr»'i- 
hurg.  Saaiien,  (.bätel  Saint-Denis,  Galmis  u.  .laun.  Kndsta- 
tion  der  Zweigbahn  Bomonl-Bulle  II.  Station  der  elektri- 
schen Bahn  Cliälel  Saint-Denis-Hiille-Monlbovon-Oliäteau- 
d'Oex.  Mit  der  Stadt  Thun  durch  die  strategische  Strasse 
Rulle-ßollij^en  verbunden.  Bulle  ist  das  bedeutende  Cen- 
truin des  Greierz  u.  der  Hauptplatz  des  Kantons  für  den 
Handel  mit  Bauholz,  Kase,  Slroiigellechte  u.ganz  besonders 
mildem  prachtvollen  Schlag; dos Greierzer  Hindviehs.  Jähr- 
lich acht  stark  besuchte  Markte,  ileren  wichtigster  der  zu 
Beginn  desOklobei-s  '«lattlindende  St.  Dionysius-  (Saint-l)e- 
ni;^)  .Markt  ist.  Die  Sionge  treibt  verschii'dene  Fabrikbe- 
triebe u.  dient  zur  Wiesenbewässerung.  Auf  einer  Anhohe 
mit  .\ussicht  auf  die  ganze  weite  Thalebene  des  untern 
Greierzerlandes  lieut  uie  in  einfachem  u.  elegantem  Stil 
gehaltene  I'farrkirctie  zu  Sainl-Pierre  aux  I.iens.  die  eine 
Orgel  von  .Vlüis  .Mooser  besitzt.  Schon  im  10.  Jahrhundert 
stand  hier  eine  demselben  Heiligen  ueweihte  Kirche,  die 
n.'il  durch  ein  geräumigeres  Gotli^naus  ersetzt  wurde. 
l!SOr<  wurde  dieses  ein  Baub  der  Flammen;  die  heutige 
Kir«-lie  erhielt  ihre  Weibe  am  22.  September  18I(>.  Kin 
stark  be.surhter  Wallfalirt.<inil  ist  das  Kapuzinerkloster 
mit  seiner  Kirche  zu  Notre-Dame  de  Compassion.  Die  Ka- 
puziner halten  sich  in  Bulle  1fi<»5  niedergelassen.  Das 
Scbloss  mm  m).  1220  von  Uischof  Bonifaciiis  von  Lausanne 
erbaut,  ist  ein  Rau  mit  sehr  starken  Mauern.  Schlosshof. 
Turm  und  Ecktürmen  und  dient  heule  den  Bezirksbebör- 
den  als  Sitz;  trotz  seines  hohen  Alti-rs  ist  es  .sehr  gut 
)>rhallen  Sitz  der  tiemeindeverwallung  ist  das  Batli.ius. 
Schiine  n-formierte  Kirche.  Sekuiidars<-tuile.  Kreditgenos- 
senschaften. i;<-sang-.  .Mu*ik-.  Scbiess-  und  Turnvereine, 
llülfsgesellsch.'in  ;  Biirgerspital.  Drei  Zeitungen.  Bulle  hat 
vor  Kur/ein  eine  Trinkwaa-icrversorgung  erhalten,  die  der 
Stadl  das  Qiiellwasser  der  Boiinefontaine  (bei  Galmis) 
mittels  einer  mehr  als  12  km  langen  metallenen  Bohrcn- 
leilung  zufuhrt;  llochdnickre^ervoir  in  Praz-Perlet,  nahe 
der  Ruine  .Montsalvens.  Die  Stadl  Bulle  wird  urkundlich 
zum  erstenmal  8.V»  erwähnt ;  Hechte  an  .sie  l>esassen  Graf 


Bulle. 


Ogo  von  Greierz  und  der,  Bischof  von  Lausanne,  welch' 
letilerer  1 1!»5-I."i;i7  ihr  alleiniger  OU'rherr  war.  Zur  Zeit 
der  Eroberung  der  Waadt  kam  Bulle  an  Freiburg,  das  die 
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Sl.iill  /um  Hauptiirt  einer  iliror  uichtigBlon  VMteien 
machte.  I4i7  tum  gi-ustu  n  Ti-il  und  iiiii  i.  April  180d  b<>i- 


flobloM  Ball*. 


nalii*  jflinz  durch  Foucr  /crst'irl.  iiiich  *>inl)<'itlirlit>iii 

l*l.in  n<'ii  .iiiriti'liaut.  Il>-iin.it  de-*  .\I>Im'  Krancoig  (n-ititi/ 
I  U>9ft-I7")2i.  Mitj^liedt'H  d.T  l';ii  ir*cr  Aciidi'-inif  des  IiwcriiH 
lioiiH  •■!  liclli's-Lcitn-s.  Auf  dem  Cn-I  des  hansea  Hefu- 
iiiiiiii  mit  WM  und  (Iraln-ii. 

BUL.LE8  (UKS)  (Kt.  Neuenbürg;.  II«/,  und  Cem.  La 
Chaiix-tif  l  unds).  1080  tn.  4()  w.  d<>r  Coinimdu  Valunvron 
ZL'i-streul  uelegi>ne  liiuier:  4,5  kin  n.  der  Slalioo  La 
Chaux-di-Fonds  der  Linie NeiieiiAt«l-Le  Locie.  SlO  refbrin. 
£w.  Landwirtadiall. 

BULkSTjKtWMdl,  Bes.  GrindsoBL  1150  m.  Gem. 
and  Pferrdor^  8  km  nw.  Grandeon,  an  der  Stms»«?  Mau- 
llOIKet-Sainte  Groix  und  7  Inn  n.  drr  Slalion  Saint«-  Crvix 
der  Linie  Yverdon-Saintr  Croix.  Postbureau,  Ti-Ie^niph. 
Oi»iin'inde.  die  Weiler  I.i-s  Cludi«  und  Leu  ItiiKKea  inbe- 
LTiflen  :  1-20  Häuser,  iW  rt  form.  K\v. ;  Korf :  Häuier, 
451}  Kw.  Landwirtscliafl.  riircniiuliistrir.  In  I.<'s  ltnss>>s 
UaMhauü.  Am  SO.-IIani.'  de>  (Iha^^eion  auf  fim-i  Icn-a^tse 
mit  au«}.'iHlehnl<T  Aus-irlit  auf  die  Wiindllüiider  FiUene 
und  die  Alpen.  Ilodm  truckcn  und  »enig  fruchtl>ar,  haupt- 
säelilicli  mit  Walil  nttil  Wi  iili'U  lirstaiiden.  di'nen  sich 
eini^'e  Wiesen  uml  A-  i  U'  r  ari'»i  IiIh'-m  ii.  ll.is  horf  ITH 
und  17615  du i-ch  Feuer  (ian/lii  li  /ci  -t  .ii  und  nu  li  seither 
noch  oft  von  Feuer  heimi;i'"ui  lil  ft.'in  \  i  •  lioln  .n.  vom 
initl<  llat.  tnila  =  Rodung.  Iteiilc  » iln  i  h;iili  hiilli-s  -phi  in 
c.i.  l'jiKi  m  am  llaiiu  de»  Clias-etoii  dii"  von  I,es  ('l^an^;l•^ 
Ciiariipuii  bis  Lfs  Hasses  vollslaiidit:  erhaltmc  Kiidimiiiiiu' 
des  einstigen  IttuniejzlclM  Iht^  duiTh. 

°BUUON  iKt.  Lii/<  rn,  Amt  SiitM'c.  tli-m.  WiiiiliLiu). 
618  m.  Weiler,  iiitn  l»iirf  \\  inikon  fc'ehorend.  im  Suhren- 
thal ;  km  o.  der  Station  Heiden  der  Linie  Luzcrn-Olten. 
6  Ilauser,  'M  kaihol.  Kw.  LaDdwirtMbeft. 

BUINBACH  (Kt.  Bern,  Amtehes.  Signau,  Gem. 
Sdnonmi).  900-1100  m.  Tril  der  Gemeinde  ScIuuMnM ; 
f  nlreelit  eidi  avf  eine  Unee  von  4  lim  so  lieiden  ufem 
der  Emme  und  am  N.-Hani;  des  llolii.'anl.  mit  zaIilrHchen 
wnrtceut  gplegenen  Höfen  und  ll:iu<<«rt(ruppen  ;  13  km  a. 
der  Station  Wlgpen  der  Linie  Hem-l.urei-n.  81  Häuser, 
431  reform.  Ew.  Wiesenkiu.  Viehzurlit;  Kaseivi. 

BUfMBERG  (Kl  St.  Gallen,  ilrz.  Alt  To^'^enbur»;, 
Gem.  Kirchbvi  i.'».  765  m.  Weiler,  400  m  a.  der  Str:is-*<' 
llirchlM>r((-FitichinKcn,  an  der  lirenie  gegen  den  Kanton 
Thorgaa  und  ((km  w.  der  Siatinn  nazenneid  der  To(;^-en- 
biirgerb.ilin.  ."»  Ilauser.  IT  katliol.  Kw.  Viehzucht.  Ilaus- 
stickerei. 

BUND  <Hlei    BUNOT  (>EU88ER,   INNER  und 

IBITTLER)  iKl.  St.  <;all.-ii.  \U-/.  N.mi  To^^rnlnir;;.  I  I.  iii 
Wattwill,  tili  III.  lliitf.  am  r.idten  l  l'.  i  der  Thür,  an  iI»t 

Str;         Lii  hten-Iei^-Wattwil   und   l.s  kin  n.  der  St.ilion 

Watt,Ml  der  T'it^ii'nliUlv  rliiilm  l'iistw.i^eii  W.ilt «  II- l.irh- 
lenht'-iji-Walil-i.iti.  'M\  K.m^ei.  ,">T8  lernrm.  n.  k.illinl,  Kw, 
Slickerei,  Seiden-  und  liaumv^ullweberei  als  llausindu- 
fltrie.  Garberai,  Parkellftbrik.  Fremdenindaabie. 


BUNDALP  (OBER  und  UNTER)  Kl  Hern.  Aml>- 
bez.  Fruligen,  (lern.  Heiehenbai  hi.  IfCiii  n.  Iii'.«»  m.  Ali>- 
weiden,  ira  Kientbal,  am  N.-Ilan^  ile»  il.i-  Ihinderdiorn  • 
mit  der  Wilden  Frau  verbindenden  Oe»  hinen;;iales.  Her 
ganzen  Länge  nach  vom  Üundbach,  einem  kleinen  linka- 
aeitigen  Zuflun  tum  Pochtenbacli.  durchnossen.  Am  Weg 
über  den  Paaadberaang  dea  Hohthürii.  Vor  dem  Bau  der 
oeuen  Hoh(liarU.inile  (SW  m)  dea  S.  A.  C.  dientea  die 
Hütten  der  Biindalp  als  Anavangapunkt  IQr  Tottren  Im 
Gebiet  dea  Oeaehinengrat«. 

BUNOBACH  iKt.  Hern.  Amtsbez.  Fnttiteen).  Bach, 
kleiner  link.saeitiger  i£unus.H  tum  Pochtenbacli;  entapringt 
atn  Hohthürii  in  3400  m,  durchiliesat  die  Obere  und  Vn- 
lere  Bundaip  «nd  mflndet  nach  8  lim  bingem  Lauf  von  S.- 
N.  in  1S00  m. 

BUNDERBACH  Kt.  iU-rn.  Amtsb«-?.  Knitl^en,  Gem. 
Kander^rundj.  HIH  in.  Weiler,  an  der  Strasse  Krulij.'en- 
Kander'-let;.  am  nu-liten  Ufer  der  K.iiub-r  und  am  W.-I'us» 
des  i;ie»ehen^rats  ,  \'>  km  d^r  Slniioii  Spie/  der  Linie 
Thuii-Inlerlaken  und  \  km  -n  der  M,iIim||  |  riit!;.(  ri  der 
Linie  Spie/-Frllti^;>•tl.  l'.i-l.ild;i-e  ;  l'i.stw.inen  1- niti^rn- 
Kanderste^r.  T  II.iiis.t,  Iii  rel'..rm.  l'.'.s .  Vieli/iiclit.  I  h  iii- 
denindustrie.  Iii  liiiml' i  I<;u'Ii  ile-  ITiirrkin  lie  der  |.'<U)  m>ii 
Fruligen  ali^;eliisteii  Kireli-.-mi'i iid.'  Kander^rund. 

BUNDHORN  j  Kt.  Hern.  Amt-I..  /.  Knili;:eii).  H^W  m. 
ne;;rasler  lter,.k.i[d'.  nw.  iiImm-  ilei  .\rteleiialp  (einrm  Ii  i! 
der  Kn|{Mli(;eiialp|  und  »w.  vom  Udiiier  ;  "2 Vi  ^'""''''ii  ut)er 
Aflidboden. 

BUNOKOFEN  (Kt.  Rern,  Amt»lie7..  Aarber-,  l'.em. 
ScbftpfcoJ.  006  m,  Dorf,  an  der  Strasse  Lvsi»-U4'ra,  am 
Lvaaneh  and  ijt  km  w.  der  Station  Schüpien  der  Linie 
iiem-BieL  48  iUnaer,  81*  nsCarm.  Ew.  Ackerbau  u.  Viefa- 
zttchL 

BUNOSACKKR  (Kt  Rem,  AmUbex.  Sckwanenburr, 

Gem.  ROachegg).  &Hi  m.  Weiler,  am  linken  Vf»  dea 

Sehwarzwa».ser!(,  1  km  nn.  Itusehei.').'  und  17,5  km  a.  der 
Station  Tliörishaus  der  Linie  Hei  ii-Kn'iliiirg-Lansanne.  10 
ILiuser,  1'2T  reform.  Kw.  I^andwirt^rhaft. 

BUNDSTOCK  (Kt.  Hern,  AmLsbe/..  FrutiKeni.  m. 
FelHcipfel.  im  Oeseliineii^-i  .it,  zwischen  Schwarxhora  und 
Diindenhorn  und:)'/.  Stunden  nö. dea Oeachinenaeea  und 

der  Hullen  von  Oeseliinen. 

BUNDT  i  Kt  St.  i;aiien.  lU'z.  N'eu  Toggenbwv,  Gem. 
Watlwil).  iKirf  S.  den  Art.  Hi  nh. 

BUNDTEI.8  iKt.  Ki-  ibiir-,  lu /,  Sense,  li.-m.  Düilin- 
j;enl.  58r>  m.  Weiler,  an  d<'r  Siratisi.  lhulin^;en-L.nipi-n  und 
t  km  nw.  der  Haltestelle  I  illisilorf  der  Linie  Herii-Lau- 
8;inne.  Iti  Häuser,  l*2;t  kathid.  Kw.  ileutscher  /.uiige.  Vieh- 
zucht, Milchwirtiichaft.  St.  Kalharinenkapelle. 

BUNEOG  <Kt.  I.iiirern,  Amt  Willisau,  liem,  Willisau 
Land  ;,  •••i,"»  m.  ll.if'',  auf  einer  Anhidie  /.wisi'hen  Hii<-liwi^- 
>;er  und  ."seewat;,  1,.'>  km  »u.  der  .Station  Willisau  der 
Linie  I.an};enÜial  -  Wolhuaen.  4  iiüuser,  4^<  kathol.  Kw  . 
Kirchgemeinde  Willisau.  Acker»  u.  Obatluiu,  Viehzucht, 
Mildi»irlaelHill.  SebloaBrulne  Btinegg. 

BUMPAL  (Kt.  Bern,  AmtibeiTllleder  Smmenthal, 
(iem.  Oberwil).  187S  m.  j^;höne  Alpweide,  im  obem 
Oeygraben  und  am  N.-Ilang  des  Niedernoms,  4V4  Stunden 
8.  uberUberwil.  Im  Mittelalter  {Eigentum  de«  Geiichleehi)'!! 
von  Bubenberg. 

BUNrAUWKIDEN  (Kt.  liem.  Amtube/  <i|M  r  und 
Nieder  Simmenthai,  Gem.  Uoltigen  und  Otterss  1 1  i:!-i5  m. 
Alpui'i<li  n  mit  13  Sennhütten,  am  Wüsteiibaeh  und  am 
().  H.III»  les  Schafarniscli  ;  'i.."«  km  n.  llolÜKen. 

BUNIHAU8  oder  BUNIHU8  |Kl.  Lun-rn  ,  Amt 
Fntlebuch,  Oem.  Fliihli).  UTÜ  m.  Weiler,  am  linken  Ufer 
des  Rüthbaehi's  nahe  seiner  Mniidiin^'  in  dii'  Walileumie  ; 
l.'i  km  SM.  Kliilili  lind  S.."»  km  s.  dei-  Station  Schuidheim 
der  Linie  H>  rn  l.aiun  "i  l.u/ern.  10  liiiuser,  52  kathol. 
Kw.  Miiehwirt-eli  iii  >' id.-n weberal, Rotaluar- ttsd UanF- 

(lechteri'i  als  llausindii-lru-. 

BUN8CHEN  'Kl.  Hern.  AiiitslK<*.Nieder  Siiiimeiillial, 
I iem.  « llii'rwil I.  STO  m.  I Lir  f.  an  der  allen  Strasse  nli<.|  «il- 
\\ eis-i'iitinr^-.  zwisc  hen  ltunsehili.i<;h  und  Siiiinie  in  seli.i- 
iifr  l..ij.e.  7  km  w.  der  Station  Krienbaeh  der  Simmi-ii- 
thalbalin  Spn-z-Krh-nliaeh  1.  .V)  Häuser,  HL")  reform.  Kw. 
Ackerbau  und  Vieh/ueht.  Heimat  der  lierner  .\delsfaiiiilie 
V.  Hnnschen.  Schone  Kalks)ialhknstalle. 
1  BUNSCHIBACH  (kl.  Uern.  Auitubez.  Nieder  Sim- 
'  menihal).  1800-197  m.  Starker  WUdbach,  biUel  aieh  an« 
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einer  Rpihc  von  an  clor  \Vnlaip.  am  Tlialb*««  und  Morgp- 
len  fnl^prinf^cndon  Oiiellarnion,  (liesst  <lni-cii  <\n*  Uunt' 
8chluohtarti|.'i>  (itiinltial  iSldckhnrnkrllri 
und  don  plM?nfHlls  lief  cini;eM'linitU>n«Mi 
Hun»chiaraliOD  und  mündcl  nach  H  kni 
langem  uiuf  bpi  WriiSHcnhuru  in  die  Sim- 
me.  Im  Iiunsc)ii);r.-iben  inl  KMiOdicThiTuic 
pnUlpckt  wordpn,  d<'r  das  einstige  Flun- 
Mchonhad  und  lieutit;«'  Ha<i  WriKKi'iiliur;: 
wine  KuLstehung  vrrdankt. 

BUNSCHUERALP  (OBERE, 
MITTLERE  und  UNTEREXKt  IttTii 
AniUhp/.  OliiT  Siiniiieiillial,  (n-rii.  liolii 
gen).  1H(k'»,  1724  und  1»i67  m.  AIpweiil. 
mit  5  Sennhütlen,  im  «-n^un  liuchthiii 
iwisrlipn  Nii'tlprhorn  im  O..  Hunj^rhler 
«rat  im  S\V.  und  Spil/horn  im  NNV.;  ^ 
km  "^K.  uIkt  Hollij;<>n. 

BUNSCHI.ERGRAT  (Kt.  Item. 
AmlJiln'X.  Obpr  Sinunentlial).  *2(K><  m.  Flr- 
waldotiT  Hiicken,  ühor  (;nil>en»ald,  S\\  - 
Ausläufer  de»  Nit'di'rhorns.  über  di'in 
rechten  Ufer  der  Simme  und  ')  Slutideii 
«o.  üoltigen.  Am  N.-Hang  die  BunMchler- 
alp. 

BUNTELALP  (Kl.   Item,  Amt».be]!. 
Nie<ler  Siiiiiiienthai,  (iem.  OIhtwü).  |K)0 
m.  Alpweide.  5  km  o.  |{i<ltigen,  zwischen  Oey^rabi-n  und 
Klostcrluich ,  n.  der  l(unti'l|;abel. 

BUNTEI.OABEL  Kl.  Item.  Aiiitsbe/.  .\ieder  Sim- 
meiilliaIV  \'Xi\  tu.  KeKkopf,  in  der  KetU-  ».wischen  Man- 
nigi^rund  und  unterm  Sinnnenthal.  oso.  UoUii^vn  und  ». 
über  der  Hunlelalp.  Sein  gegen  den  Manuiggrund  gerich- 
Ipter  S.-Ilang  i-ndiKt  in  ^enkrechtc^  Felswand. 

BUNTSCHUMÜHLE  (Kt.  Freiburg.  Ite;.  Spnse.f.em. 
St.  l'i-ü).  7'2I  m.  liinpiM«  von  Mausern,  am  TaBlwrgbaeh, 
5  km  »o.  <ler  Stadl  Freibnrg.  ±2  kallml.  Kw.  deutscher 
Zunge.  Kirchgemeinde  Ciifleis.  Vieliiui  ht.  Mühlen. 

BUOBEBERQ  oder  BUBENBERG  iKl.  St.  Callen, 
Her.  .SargauK,  tieui.  Flums).  »tV'i  in.  10  lersireul  gelegene 
ilrilzhauiM<r.  /um  (Irossherg.  einer  Fraktion  der(iemeinde 
Flums  gehiirend ;  am  linkt-n  Sciti'nhatig  des  Schilzhaclilha- 
l)<a  und  am  Tobelhacli  (einem  kl<<inen  Zunit»«  /um  Sehilz- 
baehl ;  1.8  km  w.  der  Station  Fluiu«  iler  Linie  Happerswil- 
We^en-Sargans.  'M  katliol.  F.w.  Viehzucht  und  -hanit<'l 
(brauner  Schlag).  Dhslliau.  Sehr  schone  Aussieht.  Iler 
Siame  üui'bel-erg  soll  von  Montem  liovium  =  Och*en- 
weide  herkuuiineii,  wie  man  denn  hier  für  Ochs  heute 
noch  hiiiifi  sagt.  Kine  l'rkun<le  von  \1>V>  meldet,  dasA  die 
Gegend  <laiuals  stark  Itewohnt  gi-we-^en  iu>i. 

BUOCHLI  (Kt.  Nidwaiden,  l'.eui  EnnetbürgenK  .VtO 
m.  \Yeiler,  am  S.-Futs  des  Hiirgeiibergs,  am  Vierwald- 
Btätteraee  und  7  km  no.  Slans  prachtvoll  gelegen.  Vi  Mau- 
ser, 79  kathol.  Fw.  Viehzuehl.  < lhstl»aii.  Kastaui>-n-  unti 
Feigenbäume  gedeihen  hier  ausgezeichnet  gut.  Rtwas  .'sei- 
den webe  r»'i. 

BUOCHS  (Kt.  Nidwaiden).  400  m.  Tiem.  und  Pfnrr- 
dorf,  nnt  N.-Fiiss  des  Ituochserhorns  und  an 
einem  Nebenarm  des  VierwaldsLittersee?.,  an 
<ler  Mündung  der  Fiigt'lliergeraa  und  .'>  km 
ni>.  Slans.  Ilampfschiflsialinn.  Poslbiire.iu.  Te- 
legraph. Telepliun ;  IVi^lwagen  nach  Stans. 
Ilemeinde.  mit  dem  Weiler  llbbühl  :  \'X\ 
Ilauser,  \7iH  Kw .,  wovon  4(1  Iteformierle  ; 
Dorf  :  117  Iläus4>r.  1072  Kw.  Viehzucht,  .Milchwirl- 
srhaft.  Si-il  I.Kt»!  Waisenhaus.  ,">  Kapi-Ileu.  Schuh-  und 
Miiieralwasscrfabrik  .  '2  l'arkellfahriken,  '2  Sägen,  Itr.iiie- 
ri'i.  SeidenweU'ivi  und  Slrohhullleehlerei  als  Mails- 
induslrie.  Seit  einigen  Jahren  hat  sich  Kuoch«  /ur 
Fn-mdenslation  i-iilwickell.  Mehn-re  Ciesells^-haflen  und 
Ven-ine.  An  der  Fnnelbergeraa  die  Klektri/iLitswerke  der 
elektriiwlinn  Slrasseubahn  Stins-Slanssiaad  und  der  Seil- 
bahnen auf  den  Ihirgenslork  und  das  Slanserhurn.  Wich- 
tiger Mandel  mit  Knloniahsan-n  und  ilalienischeii  W*-inen, 
Mol/hanriel  elc.  Zur  Kirclii;envinde  Hiiochs  gi'horli-n 
ileckenried  bis  IfKtl,  Kmuii'tten  bis  1474  und  Knni-tburg<-n 
bin  IMSl.  Ilie  alte,  zu  H«'ginn  des  17,  .lahrliuntlerN  erbauti- 
imd  I7I.*<  restaurierte  Kirche  gin^;  l7ilS  in  Flammen  auf; 
an  ihrer  Stelle  «-rhebl  -«ich  si-il  1Sf>2  di<'  jei/jgc.  mit  .M.i- 
lun-ien  von  V.  v.  lN>schwanden  und  II.  Keiser  geschmuckle 


Pfarrkirche.  Buochs  wurde  17r>4  durch  einen  Auxbruch 
des  die  Ortschaft  der  Lange  nach  durchlliessi'nden  Morf- 


biichs  zum  grossen  Teil  zerslorl.  Ein  tleschlecht  derer 
von  ItucH'hs  erlosch  schon  im  14.  Jahrhundert ;  in  seinein 
Hegit/.  sollen  die  bei<len  Ihirgi-n  gewesen  sein,  deren  letzt« 
relH'rr(>ste  abgetragiMi  worden  sinil.    Heimat  des 

Landammanns  J.  J.  .\ckermann  ( |(i(>.V17:)7)  und  des  .M.i- 
lers  Melchir)r  Wyrsch,  <lesseu  tienialde  im  Louvre  zu 
Paris  aufgehängt  sinil.  \T.t2  gebon-n.  war  W>i-scli  Profes- 
sor an  der  Academie  des  I<4>aux-Aiis  in  llesaneon.  kehrte 
erblindet  in  seini'  Heimat  zurück  und  wurdi-  am  9.  Sep- 
lemlier  l7tlH  von  <leu  das  llorf  IlutH'hs  pluiidi>rnden  und 
in  llrand  ■>|i'ek<'iiden  fr.in/osiM'hen  Truppen  ermonlel. 
I(iß4  :  ItiKH  Iis  ;  \\  >\:  liuochis. 

BUOCH8ERHORN  (Kt.  Nidwaldeni.  IKIO  iii.  Gipfel, 
grösstenteils  liewaUlel,  .'i  kni  o.  Staus /wischen  iler  Ebene 
von  Slans.  dem  Thal  der  Engelbi-rgeraa  und  dem  Trasch- 
libach.  Stark  besiichler  Punkt  mit  prachtvoller  Aiif.sichl. 
In  geulogi«clu'r  Hinsicht  sehr  iH-merkeiisweii.  Hein  N.- 
Hand der  n.  Kalkalpen  zieht  eine  Heihe  von  Stocken,  »og. 
Klipp4-n  (IlH'rgerbergi',  .Mythen,  Hilochser-  und  Staiiser- 
horn,  Giswilerstocke)  entlaug,  die  aus  Tria—  und  gani 
besonders  aus  Jurat;esteinen  b<>8tehen  und  einem  tertiaivn 
Sockel  niifgelagerl  sind.  Sie  werden  als  l'elH'rn'sle  einer 
ehemaligen  all|;emeinen.  von  .S.  her  gekommenen  l'elM'p- 
schieliiing  gedeulel  ;  doch  ist  die  Frage  n.ich  ihrer  Ent- 
stehung noch  nicht  endgiillig  gelost. 

BUOCHSERWALD  iKt.  Nidwaiden,  r.ein.  Rnochs). 
7(1(1  l.Viii  tu.  Urossrr  For»!.  am  ,N.-  und  W.-Hang  de« 
nuoi'li>ei'hiii'ns  und  des  HrM'uli :  1,2  km  s.  Kuüchs.  Eigep- 
lum  der  Kür|Hiratiun  liuochs.  Ga.         ha  Fläche. 

BUOHOLZBACH  i  Kt.  Nidwalden i.  Wildb.ich.  rechts» 
seiti^er  /.tilliiss  /ur  Fii;,'elbergei'aa  ;  •■nt^priiigl  mit  meh- 
n-ri'ii  Oiiellarmen  am  N  -  und  .NU. -Hang  di-s  ttrisen  und 
Kissetes|<H'kx  in  IWIO  ni.  eutwässj-rl  eine  H»-ihe  von  .\lp- 
w'eid>-n,  nimmt  von  rechts  den  llüttb-n-n  und  das  Kohler- 
IoIm'I  durchni<-ssenden  K<dilbach  auf  und  mündet  nach 
tl  km  l.-in^^ein  Lauf  von  SO. -.NW.  1  km  oberhalb  llün'O 
nid  ib'iii  llai-li  in  iMO  m. 

BUONAS  iKl.  Zug.  Gem.  Hischj.  4.'H  m.  Kh  ines  Dorf, 
am  W.-l'fer  des  Ziigersii'«,  2  km  <i.  d<'r  Slalinii  Hnlhkreux 
der  Linie  Lii/ern-/ui'icli.  llampf-cliilVslatiun  14  ll.iiiser, 
iW  kathol.  Kw  .  Kapelle.  Ackerb:iu  und  Vii-h/iichl ;  im 
Augiisl  (grosser  Viehmarkl.  Pfahllviulen  aus  iler  Sl4<in/eit. 
So.  «Olli  llorf  auf  ■■iii>-r  kleinen  Halbinsel  mit  steilen 
N'agellluhh.ingen  das  Schloss  Huonas  {^HUi  m)  in  freier 
un*l  belierrs<°h>-ndi-r  Lage.  Filde  ib-s  P.l.  Jahrhunderts 
restauriert  ;  enth.dt  eine  schone  Kapelle.  »Ite  Säle  un4 
(»efi'ii.  Iler  letale  Spio-s  der  Kdi'ln  vuu  lluoiias,  .\delheiil, 
vi-riii.dille  sjrh  iin  l'J.  Jahrhundert  mit  Marlmann  von 
HiTleiisicin  au»  Lu/erii.  dem  sir  das  Schloss  als  .Morgen- 
gal»>  in  dif  Khe  liiachle.  Mil  dem  Kriosehen  des  Ge- 
schlechtes Hei'li'iisteiii  ying  Schlu-s  liiionu«  Mille  des  17. 
J.ihrhiiiiderls  m  ileii  l!<-silz.  des  Lii/erner  Hurgermeislers 
J.  Muus  -  Schwv/er  über,  der  seinem  Namen  den  dca 
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Schlosses  beifügte.  1782  an  die  K.iinilii>n  Bos^nni  und 
Ijindtwint,'  von  Zug  verkauft,  weclisclti^  da«  Schloss  •seitlifr 
«ifter»  den  Be*itior.  Am  S.-rii«»  di-r 
iiulbirisel  »'in  neue«  I>ind(rut  in  cniilisch  - 
Mrhüttitichem  Stil  mit  gro««i>n  Pai-Kanl.i- 
pen.  1190:  niiocliimnasn  =  mit  Iluchcn 
bestandene  Nano  oder  Halbin»)'!.  Itluti;;!' 
Kämpfe  xwisrhen  <  ►eslerreichern  uml 
Sch»7iern  1318,  Oestorreicliorn  und  Lii- 
ternern  l!£ö  und  F.iil({fno«spn  unri  Oes- 
lerreichorn  ISo'i.  Killor  llurtmann  von 
Hertenstein  gründelf  im  Ven-in  mit  sei- 
ner Mutter  Agne»  von  Cham  1289  die 
Kin'hevnn  Ri«ch  an  der  Stelle  einer  von 
Hermann  von  Huonas  schon  früher  ge- 
8tifleti>n  K;tp<'lle. 

BUONAS  (OBER)  (Kt^  u.  Amt  Lu- 
/ern.  (Jem.  Mei<Tsl%jippp|).  xA't  m.  Wei- 
ler, an  der  Strasse  Luzcrn-MeierskapjM-l, 
1  km  s.  dienern  und  km  sw.  der  Ma- 
tion  Rothkrell/  der  Linie  Zürieh-Luzern. 
17  Hauser.  I'2H  kalhol.  K\v.  Oltsil.aii,  Vieh- 
zucht. 

BUORA  (QUATSCHfe  DAVOS 
L.A)  'Kt.  ( •raiitiriiiili'ti,  \Wt  \'oi-i|i'rrh<'lii i. 

m.  Teil  des  grossen  .Medel- 
j;lotscher8,  zwischen  den  Kelsköpfen  Miel 
rilaUche  und  Las  Grunas,  auf  eine  Fels- 
wand ausmündend,  am  W.-Mang  hinter  (davos)  dem  Piz 
la  Duora.  Sein  Abiluss  mündet  bei  Fuorns  in  den  Mittel- 
rhein. 

BUORA  (PIZ  LA)  (Kt.  Graubunden,  Bez.  Vnrder- 
rhein).  4i00  m.  Kelsgipfel,  in  der  Gruppe  des  Piz  Medel, 
auf  dem  Grat  zwischen  dem  Gletscher  Davos  la  ßuoni  und 
dem  Plattasglelscher ;  11  km  ssö.  Diitentis  und  nw.  vom 
Piz  Medel. 

BUOSAI  (VAL)  (Kt.  Tessin.  Bez.  Valle  MagKia)-  1700- 
370  m.  Kleine.s  rerhtnseitipes  Nebenthai  zur  Maggia,  17 
km  nw.  I.,ocamo :  steigt  auf  eine  L.inge  von  4  km  no.  vom 
Pizzo  Gramalena  ab.  Zum  |;ros«en  Teil  bewaldet;  Alp- 
weiden Tramoscia  (1628  m),  (xirte  Vecchio  und  Arzascia. 
Sein  unbenannler  Wildbach  nimmt  zahhviehe  Neben- 
adern auf,  eilt  mit  starkem  Gefäll  Ihalauswärts  und  mün- 
det nach  dem  Austritt  aus  einer  engen  Schlucht  gegenüber 
Soiiico  in  die  Mag^iia. 

BU08INQEN  (Kt  u.  H^^z.  Schwvz,  Gem.  Arth).  MO 
in.  Weiler,  ntn  Klausenbach,  n.  des  Buosingerbannwaldes, 
am  N.-Fuss  der  Rigi  und  1.8  km  sö.  der  Station  Arth 
Goldau  der  Gotthardbahn.  20  Häuser,  1*20  kathol.  Ew. 
Ackerbau  und  Viehzucht. 

BUR  ACH  (Kt.  Bern,  Amtshez.  Wanden,  Gem.  Graben). 
450  m.  Weiler,  am  rechten  Ufer  der  Oenz.  nahe  deren 
.Müniiung  in  die  Aare  und  4  km  n.  der  Station  Herzogen- 
buchsee  der  Linie  Rern-Olten.  5  Häuser,  28  reform.  Ew. 
Kirchgemeinde  Horzogenbuchsee. 

BURACHWALD  (Kt.  Sololhum,  Amtei  Rucheggberg- 
Kriegstetten  K  .">I7  m.  Grosser  Forst  von  300  ha  Fläche, 
auf  einem  Hü[;elzug  s.  Etzikon,  Hümiken  und  Horiwil.  w. 
vom  Burgäschinee.  an  der  Grenze  gegen  den  Kanton  Bern 
und  3  km  sw.  der  Station  Inkwil  der  Linie  Hcrzogenbuch- 
tM.'C-Sololhurn. 

BURD  (Kt.  Graiihünden.  Bez.  Hinlerrhein,  Kreis  und 
Gem.  Aversl.  Weiler.  S.  den  Art.  PCbt. 

BURDUM  (Kr  Grauhünden,  Bez.  Malojn,  Gem.  Ponte- 
Camnovasto).  214."»  m.  Alpweide  mit  Sennhütte,  im  untern 
Val  niinliim  und  2'/t  Stunden  s<i.  Pnnle-Cjimpova«to. 

BURDUM  (VAL)  (Kl.  Graubünden.  Bi>z.  Maloja). 
26fiO— ir(X)  n>.  Kleines  linksseitiges  Nehenihal  zum  Val 
Chainuera,  vom  N. -Gletscher  des  Piz  Vadret  auf  eine  L.'iii;;e 
von  3  km  von  S.-W.  absteigend.  Wild  und  waldlos ;  3 
Stunden  *<>.  Ponte-Campovasto. 

BURE  (Kl.  Bern,  Amtsbez.  Pnintnil).  ."iSS  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  an  der  Grenze  ijejjen  Frankreich  auf  einem 
im  SO.  öden,  im  NW.  .tImt  .sehr  fruchtbaren  Plateau  ge- 
le^ien  ;  6  km  wnw.  Prunirut  und  4  km  sw.  der  Station 
CÄ)urtemalche  der  Linie  helsberg-Ilelle.  Poslbureau.  Ti-Ie- 
phon:  l'oslwapen  Pnintrut-Fahy.  148  Häuser,  f)12  kathol. 
Fw.  Keine  laufenden  Brunnen,  dagegen  z;ihlreiclie  So<l- 
brunnen  mit  mehr  oder  weniger  reinein  Wasser.  Schone 
WalduDgcD  und  gut«  Weiden.  Ackerbau  und  Vieh-,  be- 


sonders Pferdezucht.  HolzKchiihfabrikation ;  Ausbeuto 
eines  weissen,  weichen  Kalksteins,  der  mit  der  Säge  in 


Kirche  von  Bare. 

Blöcke  geformt  wird,  an  der  Luft  sich  erhärtet  un<I  einen 
ausgezeichneten  B.iustein  bildet.  iK'r  Ausbeule  im  Grossen 
ist  der  Mangel  einer  nahen  Eisenbahnverbindung  hinder- 
lich. Das  Dorf  ist  alt  und  wird  schon  IKfi)  erwähnt;  sein 
Name  leitet  sich  wahrscheinlich  von  bur,  biirica.  hiirnhen 
her,  womit  eine  von  Wildschweinen  l>cwohiile  Gegend 
bezeichnet  wiiHe.  Darauf  deutet  auch  das  ein  Wildschwein 
führende  Wappen.  Hier  wurzle  neben  einem  noch  lange 
nachher  bei  aer  Ixikalilät  La  Table  (ä(X)  m  o.  vom  Dorf) 
stehenden  und  heute  beim  Pfarrhaus  aufgeslellli'n  Dolmen 
von  den  ältesten  Zeiten  bis  ins  Miltelaller  für  einen  Teil 
di>s  KIsgaus  Gericht  gehalten,  l'nter  dem  Namen  L'Avo- 
catie  de  Bure  bildete  das  Dorf  einen  Bezirk  des  ehemali- 
gen Bistums  Basel,  wie  auch  eine  der  vier  grossen  Ab- 
teilungen (Mairies)  der  Landschaft  .\joie,  als  welche  es  10 
Diirfer  umfasste.  Etwas  n.  der  Lokalität  l,a  Table  erinnert 
die  grosse  Wiem*  •  En  Buratte  •  an  den  Namen  eine»  einsl 
hier  gestindenen  und  in  Urkunden  des  14.  Jahrhunderts 
erwähnten  Dorfes,  dessen  genauere  Lage  sich  auf  Grund 
verschiedener  Funde  hat  feststellen  lassen.  Wurde  zu  Be- 
ginn der  Biirgunderkriege  (anfangs  des  l.*>.  Jahrhumlerts?) 
von  Stephan  von  Hagenhach  zerstört.  (Vergl.  Abbe  Dau- 
court.  lUrliotinairi'  hittimi/uf  de*  fHirvitses  ilu  Juifi  und 
Localilet  dUfiarues  du  Jura), 

BURG  (Kt.  .Aargau,  Bez.  Kulm).  625  m.  Gem.  u.  Dorf, 
im  Winenthal.  an  der  Strasse  Surw*e-Reinach,  sw.  Men- 
ziken  und  2,5  km  sw.  der  Station  Reinach  der  Linie  Rein- 
wil-Reinach-Menziken.  Postbureau.  5fi  Hauser,  .')63  reform. 
Ew.  Kirchgemeinde  Menziken.  Ackerbau,  Viehzucht,  Milch- 
wirtschaft. Bedeutende  Zigarr<'nfabrik.  Heimat  des  Kup- 
ferstecher« Burger.  An  der  Stelle  der  einstigen  .Schlossruine 
sieht  heute  ein  slallliches  Schulhaus,  von  dessen  Turm 
aus  sich  eine  aiisgedehnle  Fernsicht  bietet. 

BURG  |Kt.  Bern,  Amtsbez.  Interlaken).  2209  in.  Fels- 
gipfel. t>  km  nw.  Grintielwald  und  sw.  vom  Faulhorn,  n. 
ülier  Burglauenen.  Am  sanften  N.-Hang  die  lhiss;ilp  mit 
den  zwei  kleinen  Reeken  des  lluru'-und  Nollenseeli.  Nach 
S.  und  ().  FeKwände ,  deivn  letztgenannte  Burgstein 
heisst  Spuren  eines  alten  Berfislurzes.  Bevorzugtes  Aufu 
llugsziel  der  Kurgäste  Grindelwald«,  von  hier  aus  in  3Vt 
Stun<len  zu  erreichen.  Prachtviille  Aussicht  auf  die  be- 
nachbarte lli>ch;:ebii-gswelt. 

BURG  (Kl.  Bern,  Amtsbez.  Interlaken).  22^16  m.  Gipfel, 
in  der  Ki'tte  der  das  Sägisthai  von  einem  kleinen  unbi-- 
nannten  Thal  scheidenden  Sagishorner;  5'/»  Stunden  nö. 
GündliKchwnnd. 

BURG,  französisch  La  lliH  Kii  (Kt.  Bern,  Amtsbez. 
Laufen).  4HÜ  m.  Gem.  und  l'farnlorf,  an  der  Grenze  ^e^jen 
das  KIsnss,  7  km  sw.  der  Station  Fluheii  der  Bii°sigthal- 
bahn  und  5,.'i  km  nw.  Uiiifen.  Postablage.  4<1  Häuser.  B>2 
kathol.  Ew.  deutscher  Zunt;e.  Landwirtschaft.  .Mühle, 
Töpferei,  Uürsicn-  und  Rechenfabrikation.  Im  Souimer 
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^•ul  bi>!(urhl)-H  AiisMiiBszii-l,  das  uImt  von  Schwpirer  Spile 
liorblo«  Illinois  diT  l!irHi}((h.ilb.ihn  (BaiMjl-Fluhen)  bt'niu'tn 


Burg  il.a  Buurif). 

ZU  crnMclx'n  int ;  w<>nig<T  lH*i|ui>in  «ind  dir  von  Lnifi>n 
und  KIcin-Lutzt'l  hii'rlicr  riilin-mli-n  Wc};«'.  I»ind!*c-Ii:ifllii  h 
nulrriitch  Ki'l<'t;<"n  ;  nnln-  dm  (Jncllrn  dt-«  ltir»i;;.  der  di>n 
das  alte,  verst^hiiflenc  M.'il>'  uniK*'b^iiil>-  iitxl  viM-lialtiiit- 
niiiKsi^        tThalli-n«'  Srlilo»^  Im^i'ndm  Ki-Iskopf  von  S.- 

0.  UHiilie-ist  K"i9  »nr  das  Sehl«"!.-  cirn-  Zt-il  Utint  Silz  di»» 
Kaisoi*»  Lntliar.  Itani  d;inn  iiii  das  llaim  M:ili!*l>urti-Oi>»trr- 
n-ich  und  wurdo  von  dio-^-in  IIHK*  an  dt-a  Itischof  von 
Ifcisol  vorkaufl.  Ala  4l)>fi!><-n  Vasalli'U  sism-ii  liit-r  dio  Kdcln 
von  Kaluisdorf,  von  Ilidcrihalcii  und  vnn  Wos-M'udHTtj, 
denen  die  Aiistilxinit  der  hohen,  niilllern  und  niedern 
Cierichüibarlieil  tu-lanil.  Iiieser  biM-hnllirhi-  Vrrwaltunj;!«- 
krri»  lluri;  ».-indle  bi^  ITiCt  M-inen  ei),'i-nen  Vei'ln-ter  in 
den  K.il  de«  Kiii>tbi'M'hors  von  l<n->el.  Sehloss  und  llorf 

1. Vil  v(ui  den  |lurt;ern  von  Hasel  itoIhtI  und  letzteres  ver- 
brannt :  die  lla-sler  lionnlen  sieh  jedueh  hier  niebl  halten 
und  nnissti'U  ihn-  Kniberunij  wieder  an  den  Itihchof  ab- 
treten. Die  <ieunlthorrs4-bafl  der  allniaehti^en  Kdleii  von 
Wessemberj;  führte  /u  «iederhollein  Widerslan«!  der 
llauern,  die  sieh  endlieh  einip-  Herbte  er7.wan(ten.  Kireh- 
^enieiiide  von  Napoleon  I.  errichtet. 

BÜRO  i  Kt.  Kern,  AhiLsIh';.  Si|;iiau,  (ieui.  L'iupeniwil). 
Il.iu-i  I  J.I  ii|i|>e.  .S.  den  .\rt.  W.vm  lu  n».. 

BURG,  fran/osiseh  Ciiatm  (Kt.  Kreibur^,  Seei. 
515  10.  (!eui.  und  horf.  i  km  rio.  .Murlen  und  kin  <». 
vom  Murteus<"e.  'X\  ll.iu-er.  2Vi  reform.  Kw.  ilcutsrher 
'/uiit;e.  kiri'li^emeiiide  .Miiiti'ii.  Itefurmii-rli-s  \\'ai>-etihau» 
des  Itezirkeii  See.  iielreide-  und  Tabakbau.  .Milchwirt- 
sehaf». 

BURG  (Kt.  l-'n'iburK.  Ilez  Sense,  Gem.  Ih'Klin^renj. 
WH*  III.  Weiler,  am  Tafernbaeh  und  t!.5km  >>.  der  Station 
Sehmilten  der  Linie  Itern-l-'n-iburK.  H  Hauj4>r,  i\  kathol. 
i;w.  deiil-M-lier  Zun^e.  Kirchljeineinde  ."srbmitten.  Vieh- 
/iii'hl.  Milehwirtseliaft. 

BURG  (Kt.  I.n/ern.  Amt  Ibiehdorf,  Gem.  Inwili.  MHm. 
Ilaiii'i  iibofi',  :im  Motlibach,  HUIJ  m  s.  Inwil  und  M,.'»  km  xo. 
der  Station  KM'henbach  der  Seethalbahn.  Hier  stand  die 
nach  der  Krinonlun^  von  Kaiser  Albrecht  zei-stoite  llurg 
iler  Kreiberren  von  Ksrhenlwich. 

BURG  iKt.  I.utern,  Amt  Willisau.  Gem.  PfafTnau).  5Hl> 
m.  Weib'r,  5  km  sw.  der  Station  Meiden  der  Linie  l.u/ern- 
Olteii  und  km  »o.  I'fatl'nau.  Mauser,  57  kathol.  L». 
Acker-  und  Olisibau,  Vieh/urlit,  Milchwirtschan.  I»ie 
einst  hier  ^;est:indene  Hur^  i«t  volliiii  vom  Lrdbotlen  ver- 
srb»  undeii. 

BURG  (Kl.  St.  Gallen.  Dez.  Goss;iu,  Gem.  Sinmhonzell). 
R74>  nt.  <irii|>|M-  von  t'J  Ilaus4>ni,  I  km  bw.  vom  Ibhnhof 
St.  (ialleii.  nahe  dem  lliir;:v^eier.  \\~  kathol.  und  reform. 
Lvv.  .\uf  eiui-r  Anleilic  -.land  ehemals  die  \M\  auf  dem  Huf 


Waldi  erhauto  und  1505  an  das  KlosU-r  St.  Gallen  ver- 
kaufte \Uira  WaldeKK-  Sil/  ties  rejjien'nden  Fursl- 
ableii ;  später  in  eine  Fabrik  umtiewandell 
und  IltOI  <liinli  Keuer  z<-i-»lurl.  Jel/t 
steht  nur  noch  die  Turmruine,  die  wie- 
der au-f;ebaut  werden  soll.  Schone  Aus- 
sicht auf  das  Thal  der  Sitter. 

BURG   (Kt.    St.    «'.allen,   llez.  Neu 
Tut:t;enbui-;;,  (iem.  Lichtensteip).  797  in. 
8  an  der  Strasse  ßrunnadern-Lichten- 
stei«  zcrstr»-ut  gele^jene  ll.iUHer;  2,5  km 
o.  der  Stition  Liclitensleijj  der  Tosijen- 
liur^'erl>ahn.    I'o.slwajjen  Watlwil-Wald- 
statt.  Ät  n-furm,  und  kathol.  Lw.  Wie- 
senbau. Kl»aH  Slirken'i.  Iiier  huII  einnt 
eine  von  den  tlrafen  von  Tonnenbur^;  im 
\'X  Jahrhiinilert  /.um  Scliiit/e  der  Strass«- 
^^^^B  erbaute  lliir^  gestanden  haben,  von  der 
^^^^M  aber  heute  keine  .Spur  mehr  zu  sphi>n 
^^^^1  und  deivn  genaue  ljti;e  nicht  restzu8t4>llcn 
■^^B  ist. 

BURG  (Kt.  St.  I'.allen.  Ik-z.  Olior 
Itlieinibal.  Hern.  Hebslein).  4;«  m.  Schlo«« 
und  lirupfH-  von  6  Iläu84-rn,  i  km  no. 
Altsiiitt<-n  und  nahe  der  St.ition  llcl»- 
stein  der  Linie  Itoi'schnch-Sariians  und 
der  elektrischen  Slidssi-iibahn  Altstät- 
ten-lt<Tneck.  d'i  katlud.  Kw.  Wein>  und 
Obstbau.  Wirtshaus  im  Schloss. 

BURG  (Kl.  St  I lallen,  Uez.  Tnler 
Hlieinliial.  liem  Itheim^ck).  415  m. 
Scfilo*«ruine,  auf  «lein  von;Wald  und  Heben  bestandenen 
lliiicelzu;;  Ober  Hheineck.  Khemals  Sitz  der  Cirafen  von 
WerdenlMTK  und  der  Freiherren  von  llamschwai;.  Pricht- 
volle  Aussicht  auf  uiiten-s  Itheinihal.  einen  Teil  d«-»  lio- 
densii's  und  VorarllM-rtier  Berge. 

BURG  iKt.,  her.  iiiul  ('•ein.  Schwv/i.  «M)  m.  Ilriippc 
von  ti  ll.iiisern,  am  NO.-Fiiss  eine»  kleinen  Huj;elzuneii, 
an  der  Strasse  Scliwvz-Sattel  und  i.'l  km  n.  de»  Fb>cliei» 
."schwvz.  \9  kathol.  Fw.  Ijindw irlschafl. 

BÜRG  (Kt.  Thurnau,  Hez.  Frauenfeld,  Gem.  Aadorf). 
555  m.  Weiler,  4  km  s.  Frauenfeid.  nalie  der  Slra»!* 
Frauenfeld  Kinn  und  t..'l  km  n.  der  Station  Aadorf  der 
Linie  Winterthur-St.  tiallen.  I'i  Ilauser.  »»5  zur  Mehr/ahl 
reform.  Fw.  Acker-  iiml  etwas  Weinb.iu.  Ilaiisiitickerei. 
Im  .Sommer  von  den  Hewohnern  von  Frauenfeld  «tark  be- 
suchteN  Ausl1u^szi<-|.  Sehoni'  Aussicht  auf  Stadt  Frauen- 
feld, Muri;- 11.  Tbiirthal  ii.  das  (.'anze  uinliet;ende  Gelände. 

BURG  iKt.  Thiiivau.  Itez.  Wei ii fehlen,  liem.  IterK  und 
Weiiifelilen  I.  ."117  tu.  Weiler,  an  der  Slrnss«'  Uer>;-Wein- 
felden.  am  S.-Ilaii^- des  llttenbert^s  und  1,5  km  iio.  der 

Station  Weiiifeld  ler  Linie  FraueiifeM-llomanshorn. 

11t  Ilauser,  96  reform.  F».  Acker-,  Wein-  und  tHistbaii  ; 
Obst-,  Wein-  und  Kornhandel.  llnusstick)Tei.  Itiiiiien  der 
den  Freiherren  von  ltiissii;ing  gehörenden  und  im  .\ppen- 
zellerkrieg  14(1*»  zer«l'irten  .Neubiirg. 

BURG  (Kl.  I  rii.  -JJK-i  ui.  Feis^;iufel.  7  km  so.  Altorf, 
in  der  (iruppe  des  llohfauleii.  nach  W.  sehn«!!'  abfallend. 
N.  und  o.  der  IIiirK.  zwi-chen  ihr  und  der  Dlinzi,  auf 
einem  Karn<nfeld  eine  Heihe  von  kleinen  S-en  ( IturgMvn 
im  N.  und  I'lattiseen  im  O.). 

BURG  iKt.  /urirh,  iiez.  liiilach.  Gem.  F.glisaui.  455  m. 
Weiler,  ziiiii  horf  Fglisau  gehörend,  am  Hbein  o.  der 
Rriicko  und  i  kni  no.  der  Station  Fglisnu_der  Linien 
Hiilach-Koblenz  und  ltiilarh-S4'hainMUsen.  '25  ILiumt,  90 
ivform.  Ew. 

BURG  (Kt.  Zürich,  Rez.  Ilinwil,  Gem.  Wetzikon).  f»! 
m.  Weiler,  au  der  Slrass«- Adelswil- Wet/ikoii  und  1,5  km 
no.  der  Stilioii  Kempten  der  Linie  Kll'n'likon  •  llinvvil.  9 
H.'oiser,  47  n-form.  Ew.  Ktwan  n.  davon,  in  i'Hi  m,  llurg- 
ruine. 

BURG  (Kt.  Zürich,  ilez.  und  Gem.  Meilen).  511  m. 
Weiler,  auf  einer  Terrasse  an  tien  Hangen  iiU-r  dem  n'ch- 
ten  Ziirichseeufer  und  1,2  km  n.  cb-r  Station  Meilen  der 
rechtsufrigen  Zürichstvliahn  (Zürich- .Meileii-Rapperswil). 
10  Hauser,  tVi  reform.  Kw. 

BURG  Kt.  Zürich,  (tez.  und  Gem.  l'itter).  497  m. 
Schloss,  im  llorf  l'Ster,  auf  einer  Aiilitdie  mit  sehr  »cho- 
iier  Aiis>iohl.  Wirtshaus  und  Ite/iiksgel'.ingni».  '.\  Ilauser, 
:iO  reform.  Kw.  Veigl.  auch  den  Art.  I  sTKli. 
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BÜRO  (AI.TKN)  (Kt.  und  Bez.  Zürich.  Gm. 

dorf).  Weiler.  S.  den  Art.  AbTENRi'mi. 

BURG  (AUF)  (Kl.  Scliaflhausen,  Bez.  Stein).  430  m. 
Kteiiwr  Ilüpel,  mit  Kapelle  und  einigen  H4timrn.  am  lin- 
heu  Ufer  den  RheiM  jegeaikCT  Stein,  xwJmIwb  RMn 
und  der  Linie  Schiflnaimn  -  Konauinz.' Ruinen  «IBM 
alten  niiniHchfn  KaKlellM.  dns  die  hier  ülier  den  Rlieln 
fttireodr  Brücke  vor  einem  Aleriianneneinfall  tu  tdiBt- 
ren  hatte.  Ilie  niirtitiirmc  »ind  vom  Historischen  Ve- 
rein dei^  KaDtütiü  SchafThauaen  z.  T.  restauriert  worden. 
Itn  Clior  der  Burgliuielle  Freilien  aua  dem  13.  Jahrbun- 
dert.  Reizende  Auaaidit  auf  4aa  allertflinllehe  StMtelien 
Stein. 

BURG  (AUF  DER)  {Kl.  Hern,  Amtshez.  Inlerlnken. 

«"nTn.  Nclln.-ildl.  ."iKi  in.  TimI  des  Ih.rfi's  Istl.TW.M.l».  S.  «iie- 
si'ti  Art. 

BURG  (HINTER)  >Kt.  /iiricfi.  fU't  llinsvil.  Com. 
Iiar»'l->«ill.  74't  III.  Weiler.  Iliiln'  ih  r  >lr;i>.,.-  H.iiiiii;»-Ii,irflh- 
wil,  t  kin  -.  (liT  Sl,i1ii>n  N.  ulh.il  ili  r  Linie  I  eriliDii- 
Kuuiiia  und  I.Skni  ii.i.  Üm  l^wil.  U  II  iii-.i'r,  .V.t  reforin. 
Kvv.  In  der  Nactil-nrsclirit^  Hiiiiie  i neiffiilier);,  M-lion  l'i"2H 

III  Lilltldlich  ^'11.1111:1. 

BURG  (HINTER  DER)  K  t .  Sl .  I  ..i  I  li-n.  lUv.Oj.ri 
Hheint'i.il,  Hein  n|.,-i  i  i  i  VJ.i  m.  W-  Ui  i ,  .i in  \\  ,-l  ii-- 
dt"i  Morillintji'i  1x1  v:^.  m  lii  r  ^iiinpli„eii  H ln  i n.  liriie  und 
1,8  kni  no.  iler  Sl.iliuu  Olierriot  diT  I.ini- l!,.i  v.  ii,ir  |i-.<;ii  - 
gans.  22  llHuaer,  13*2  kathul.  tüvi.  kirclikeiiieiiide  Munt- 
unoen.  Vielaiielil|  Mala  und  KartoHieln.  TorfgmlieD.  Ma- 
adunenatickeral  als  Hausindustrie. 

»URO  (SUR)  (Kt.  nraiit>iind.-n. 
Bez. Hinterniein, Gem.  Spln^-en).  I.'ilh 
W,  Zwei  Häuser,  am  W't'n  .Splu^jen- 
SoCm«,  am  linken  LTer  de»  Kinter- 
rlieins  und  1  km  no.  Spinaen,  iiurg- 
mine. 

BURGiCSCHI    (Kl.  .><uluthurn. 
Amti'i  lluclieg^bergKrie^irtetteD).  470  j"""" 
va.  t'iHiii.  und  Weiler,  m».  vom  Uurg-  > 
äschiüiee  und  'A  kni  sw.  der  Station 

Her/iitrenliiirtiMei'  der  Linie  I1itii-0|. 
Icn.  M  IlmiTi  ,  <'>.■<  refoi'Mi    und  k  illml 
Kw.   LaiidttirlM  Ii  lO     Auf  i  iiu  i  An- 
höhe am  See  eini_''  I  .  I»  i  r.-sii-  <|er 
i'in-!i;.en     lliiiv     d.  r     HiTreii  von 

BUROESCHISEE  iKl.  Hern  ii. 
Soliilliili  n  I  t"H  III.  Kleiih  r  See.  l'J  llj 
Ll-iclie,   Ii  km   HW.  ilt-M /o^ienlilirli-i'e, 

gemeinsames  Eigentum  d'  i  r.'  i  ni'r 
Gemeinde  SeetMUV  und  der  Sululliur- 
ner  (Gemeinde  Aeaclii.  Pfablbaulen 
aot  der  Steinzeit. 

BÜRO  AU  (Kl.  St.  Gallen.  Bei 
Unter  ToggenburK,  Gem.  Flawii).  6'2(i 
m.  r>orf,  am  linlien  Seitenbang  des 
Tlialeti  der  Clatt  und  1.8  lim  sö.  der 
Station  Flawii  der  Linie  Winterlhur- 
Sl.  Gallen.  Telephon.  3K  Häuser.  \K, 
zur  Mehnahl  reiorrn.  V\\  Vieluuelii , 
Acker- und  WieKenlinii.  XH  ki'i  ei  und 

WeLerei    ;dw     Ml  ll~  i  nil       I  le.     In  drt 
N  I  Ii''        I'  li'i.i  11 ,1  ^     I  ;  u>'  I  nirie. 

BURGBACH  Kl.  Lurein.  Aiiil 
II'k  IkK.i  f»  IlMeh,  entiprinj;!  im  Herr 
I  l-^lieniei  sMild  in  "Hi  m,  dm ('lillje«»! 
d  le  Weilei  (  ll.ei  n  in.irli    uiiil  \\'<dl'el^- 

»il  und  niiiiidet  n.M'h  i  kin  langem 
L-iiii  v.iii  sw  .  Nn.  III  itiO  m  in  den 

L.ilde^^ersee.  ti  l  lriu  Lrii . 

BURGBAD  Kl.  Lnii.  An.'sl.ej!. 
L.Hirrn,  (iern.  Iiur;.i.  ii'J  m  lim;;, 
i>..ilieii.'  Il.iu-^.  i,  mit  ll.i.l.  ."•'"1  III  rinii, 
IJur^.  Hii  di  r  ( iren/,1.- ^i't.1  II  (l.i^  1  ls,i>». 

uiu  de« 


der  En|:e  und  2,5  km  w.  Grindelwald.  Vielleirht  Sitz  des 
schon  langül  erloschenen  Geschlechts  derer  von  Grin- 
delwald. 

BUROBOHI.  (Kt  Bern,  Amttbet.  Tirachaelwald,  Gem. 
SnmiatmM).  Ii»  m.  Weiler,  im  Thal  daa  Grieakaeb^  400 
m  w.  SmlmM  und  4  itm  nS.  dar  StalloB  RiUMd  der 
UaS»  Ba«||dorf-Langnau.  3  Hiuaer,44  i«fbnn.Ew.  Land- 
wirtschaft. 

BURQDORF,  franzosisrh  Rkrtiiih  ii.  Amtshezirk  des 
Kanton-i  Kern.  Hauptort:  liurgdorf.  Klaehe :  19920  ha. 
Uml^8»t  '25  piditisrhe  Gemeinden  :  Aelligen,  Alchenslorf, 
B&riawil,  Ilicki^en-Schwanden.  l<iir;,-dorr.  ICrsi^n.  Haali, 
Heimiswil.  Helliuiu,  llindelbank,  H<K:hstetten.  Kernenried, 
Kirrhliei>',  Koppigen.  Krauclillial,  l.iiiiuich,  Miil.><-hwii- 
Srlileiiinen.  NiediT»sch.  ( Iberburv:.  <MM>ri>sch,  ididliccn, 
FUili,  l(iinirndiii;.en,  Will:i.lin).en  u  Winigen.  9  Kiirhge- 
nieindeii  HMTgilurl.  ILi'^li,  Heiinisuil.  Ilinib  ltmnk,  Kirch- 
berj.;,  K.lp]ll^:(■n.  K i .inclilh.il,  Oberbur^'  n.  W  ini^en.  .'(1)050 
Kw.,wuvuii  lieroriiiierle  u  .">tl  K;illiülilien  ;  in  '.tXVt 

ILiusern  iint  0(177  ll.iii»lialliint;en.  Kw.  .nif  den  km*, 
lii-en/l  im  <).  an  den  Amtsbe/nk  Tracb>«el wald.  im  N.  an 
,1  II  .\ III  1  -  li'.'M  W  . I-  I  ri  II  .Ii  n  Kanti ifi  Snl()lUiirii.  im  W, 
,1  n  lief»  .\  iiit  -  i"  / 1 1  l.  I  r  ,1  II  1  Ii  II  im.  11  II  im  S.  an  d  le  ,\  inl^be- 
/H'ke  Hern,  Ki ■nolli n(,:i  n  iimi  '^.^n.iii.  Il.is  liurgdorf 
umfuhrt  d,i>  unter.'  Lmni'-nth.ii  mit  den  Nel  eiilbalern  von 
lleiinisuil  und  Kr.iiicbtbal.  1  lie  .SI.kU  Ilnrgdurf  >leht  nul' 
der  Greu/e  xwiHcben  dem  ScliweuensL-ben  Miilelland 
und  dem  den  Alpen  vorliegenden  Bergland  des  Emmen- 
thals; einige  Ausliufer  dieses  letztem  ziehen  sich  als 


Kirüig   und  iiin  NW 
,8.  Da»  I^d  Win 

liandletrteo  am  der  Umfe- 


Get88l>erK8.  Ua»  I^d  wird  bcsuuden 
nrnd«  JU 


BUROBOHk  (Kt.  Bern.  Amisbet.  Interbken.  Gem. 
Grindelwald).  UMI  m.  Hügel.  Standort  einer  ehemaligen 
fbalen  Buif,  am  recbtea  Ufer  der  Lilladiin«  oberhalb 


Aailshsairk  BargdurC 

niedrige  Hügelzüge  länge  de«  rechten  Ufem  der  Emme 
noch  bis  Kilchberg.  Fruchtbaren  Boden  hat  namentlich 
die  n.  Uillte  de«  Beairlta.  Das  angebuule  Laad  umihnt 
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(ohne  Wald)  I2  W7  ha,  wovon  w ii'rter  SSTiS  ha  auf  Aecker 
«ntfalli-n.  Im  Kin/t'lnen  »ioil  nn^ifbaul : 

«jolrride  auf  207'2.Klt  ha 

Knollen-  und  WurzelgewächW"  •     l'iHTi.OO  • 

KünRtiiche  \Vie(M»n  »    4.'iO",00  » 

Gpinns^,  Cichorii',  Kaps,  Hanf,  Flachs  >  Ifi'.iO  * 
Wiesen  •    ItWVi.OO  > 

Wald  .    «KKTS  > 

Die  Vich8lati8tik  ergibt  folgende  Zahlen 

1876  1««  IM«  IWH 
Hornvieh  .  .  .  lÜiM  1320  IV24-2  ISZ« 
l'f.rd.'  ...  1771  I7:»ö  1870  210ft 
Schweine  .  .  .  iVii  äTÄl  '»Zi  H08U 
ZieKen  ....  :J-2Hi  '2972  2957  2690 
Schafe  .  .    m-ja        2MS        lt»8:i  I.W4 

Uienenst.K-ke    .    1992       2436       2496  2729 
Während  tHi7  12  Kiisereien  beütanden,  zahlte  man  iMSi'k 
deren  48.  die  1UXi3,4  Zentner  Käse  lieferten. 

Die  Stadt  ilurgdorf  ixt  ein  sehr  uichtigt»»  liidustriezen- 
irum,  und  auch  der  ubri((e  Teil  des  DezirkeH  hat  indu- 
strielle Tluiliijkeil :  Zip};eleien,  Webereien,  r.ie«sereien. 
Mrchaniiiche  WerkKl/ilten,  ['arkettfabriken,  Korbllechte- 
reien,  .MolasNesleinbniche  etc. 

Der  Amtsbezirk  vvinl  von  den  Hahnlinien  Bern-Olten, 
Solothurn-l.Tnunaii  und  Bur^dorf-Thun,  sowie  von  sechs 
iu  HurgdoiT  lus^iiniiienmunilcntien  SlrassM-n  durchzogen. 
BURODORF,  französisch  Ueiithoi  Ii  (Kt.  Hern,  Amts- 
bez.  Hur^idorf).  Gem.  und  Stadt,  llaiiptortdes 
gleichnamigen  .\ml<tbezirke<>.  18km  n<i.  Hern; 
47  3'ii'  N.  Hr.  und  7"  37'  40"  O.  L.  von 
Greenwicli.  Hahnhuf  in  XK,  ScIiIosm  in  .'192  m. 
Am  linken  L'fer  der  Kmme  bei  deren  Austritt 
.ins  ilem  ei^ieiillichen  Kmmenthal,deK>en  Her^;- 
land  o.  der  Stadt  mit  einem  Hleiien,  das  Thal  der  Emme 
hier  auf  3Ült  -40Ü  m  Breite  einengenden  Fehkopf  ab- 
Mhliesht.  Auf  dem  Hucken  die«<.-!i  llii),'el/u^e«  lie^t  dicOtMT- 
•ladt  zwiiM'hen  dem  dreiturmi^'en  Schlots  im  O.  und  der 
schönen  Kiiche  im  W.  In  der  Kbcne,  am  N.-Fiim  des 
Ilugel»,  dehnt  sich  die  l'ntersladt  auK :  die  Verbindung 
zwischen  den  beiden  (Juartien-n  stellt  eine  >4-hraulH<n- 
fonniK  gewundene  Strasse  her.  In  Hur(:dorf  veii>init;en 
»ich  die  StraK.-'enzii^'e  <les  F.mmenthals,  von  Worl».  lU-rn. 
Grafenrie<l.  Solotliurii  und  llerzoyenbuchsoe.  Station  der 
Linien  Hern-(^)llen,  .'^riliitliiirn-Knimenlhal  und  der  elek- 
trischen Vollbalin  Ilur|:durf-Tliiiii.  i'ii>(lbuii-au.  Teli-- 
ßraph.  Telephon.  <;eineinde  1827:  185U  Kw. ;  l»10:  8:J89 
Kw.,  wovon  Tft'tS  Itercirmierte  und  373  Katholiken.  1794 


rahmte  Stidt  mit  ihrem  (.'länzenden  Alpen- oder  dunkeln 
Jurahinterijrund  ein  schone«  Bild.   .Nach  wii-derholtein 


Haii«h:itlun^'en  in  fi3l)  lläuKeni.  Heformierte  und  kalho- 
lisi'lie  Kin'h|:ein«'inde. 
Von  N.  oder  S,  gesehen,  bietet  die  von  Waldun(.-en  um- 


Plan  von  Burgdurf. 

KTOMen  RrandunKluck.  dessen  li  tzlveitiangenea,  df»  4w 
Jahres  IM'ö,  in  der  (ll>ersladl  .'>K  Häuser  zerstörte,  WWlB 
Stadt  nach  rev'elmäsBit;em  Plan  grösstenteils  neu  angfH 
legt  worden;  einige  alte  iM'bäude  mit  bemerkenswerten 
Faüaaden  und  Ho^eiiKange  (l.äiulion)  erinnern  noch  an 
die  ein.stigen  Beziehungen  zur  Stadl  H)>m.  Das  iinimr 
noch  interessante  Schloss  hat  durch  Neubauten  etwas 
von  »einem  altertümlichen  Heiz  verloren,  ist  aber  recht 
sehenswert  und  l«eherb<'rKt  im  Hittema.il  eine  historische 
Sammlung.    Heule  Sitz  der  BezirksU'honlen    und  der 
AsaiM'u   des  dritten   Hemischen  ('leschwonienltezirkes. 
Schone  goti.sche  Kirche,  1471    Ii>f7  erbaut,  mit  elegantem 
Kreu/.gewolbe  u.  steinernem  Orgellett- 
ner, einem  Meisterwerke  »pät^oli.scher 
Airiiiteklur.  Von  olTi-ntlichen  deliäuden 
sind  zu  nennen  das  Stadlhaus,  (te4M!ll- 
scliaflshau!»  Kasino,  die  drei  Primar- 
schulhauser,  Madctiensekundarschule, 
WaisenhauK.  die  neue  Turnhalle,  (lym- 
iiasinm  und  besonders  das  kantonale 
Technikum  (das  eine  baui;ew>Tblichc, 
mechanisch-technische,  elektrotechni- 
sche, chemisch-technische  und  wasaei^ 
bautechniiirhe  Abteilung  umfasst).  An 
der  Strasse  nach  llberliurg  der  neue 
Hezirksspilal.  Ilurgerliche«  Armenhaut. 
Stadtliibiiothek  im  Stadthausdnit  13000 
Handeiii,  BtirKilorf  iüI  ein  wichtiges  In- 
diislrii'  lind  IbindpU/entrum.  Bau-  und 
Heparatiirw-erkslätten  der  Kmmentbal- 
bahn,  zwei  Wollspinner»'ien  und  -w«»- 
iH-reien,  zwei  HIeiweissfabriken  Idervn 
eine  die  älteste  der  S<'hweiz|,  inechani- 
selie  WerkKt.itten,  eine  U-inwandweb«^ 
rei,  Färbereien  ii.  Bleiehen-ien,  Mühlen, 
Hi)>rbraiien*ien ,   Slaiiiolfabrlk  (neben 
derjenigen  von  KirrhlM-rg  ilie  einzige 
der  Schweiz),  llallileinfabriken,  Zigar- 
renfabrik, Korbwarenhnndlung  etc.  He- 
dfiiteiuh-r  K.ii<eliandel.  Fidgenossische 
.\lkoholnie«li>rlage.  Gaswerk.  Stark  be- 
suchte Wochen-  u.  Jahrmärkte,  Filiale 
der  Kantiinaltnnk,  Amtst-rsparniskasM;,  .Spar-  und  Krcdit- 
kasse, 

Grabhügel  aus  der  Steinzeit  sind  auf  der  GisnauHuh,  aol- 


BUR 


che  jAngern  Dituini  bei  BfiUwil  anfgeAinden  worden;  >n 
mehrerao  StaUen  römiachc  Münien,  beeoDder*  auf  dem 


SehloM  B<urg<dorf. 

Sehlosshügel,  waa  dia  EiialaiBa  tian  die  Strame  swiaeben 
den  bafintipwa  MiUtlrlafer  voo  fien  und  Viadoniaaa 
lMaehflti«Mien  römiaefaen  FestangBanlan  m  beweiaen 
adieint  Ein  an  da«  Schlons  sich  anschTieaaendea  Dorf, 
dU  heatiire  obere  SUdi,  bildet  den  uraprttnglicheii  Kern 
TCO  Bnrgdorf,  da«  von  <l<-n  li'lzlen  Henornn  von  Zihrin- 
gen,  Berchtnid  IV.  oder  V.,  mit  einer  Mauer  amnwen 
wurde,  sich  später  diirrli  ViTeinipunf;  mit  <lem  WeUer 
liolibrunnen,  der  heutigen  untern  St;u!i.  v.  r;;riiNRerte  and 
Sladtrecht  erhielt.  Nach  dem  Krhisi  ticii  di-r  Zähringer 
kam  Bur((dnrf  der  Keihe  nach  nn  ilif  allere  und  die 
jflnpere  Linie  der  Crnfon  von  Kibiirp,  ilie  hier  ihren 
st.:indi>;en  Sil/.  :nifschl[i^:i  ii.  Aiii  li  Ittidolf  Min  H.nbsburc. 
der  spiiUTf  (iciiLscIie  KaisiT.  ti-snlicrle  eine  Zeit  laiij;  in 
I)iir|.'arirf.  «  Als  der  süiUlicli-tr  rui^ten-^il/.  wi'il  und  lircit 
nberlnif  die  Stadt  im  13.  J.Tlirlinndert  :in  (linni  und  Aii- 
«ehen  die  neu  enl-^lehendt-  kleine,  alwr  niliri(fe  Heiclis- 
filadl  Kern  .in  der  .\aiv  ji-denfallw  bedeutend  Als  t;{f*2 
Kudolf  von  Kiburp  tnit  den  Hern  \erliiitiileli>n  Solo 
thurnem  in  Kelub'  kam,  bebiKerlen  ll-iXi  die  Hi'rner  die 
Stadt  zweimal.  vernnKhlen  ihr  alier  nirbt-f  an/nbaben. 
UngünsÜKe  Vernii>i{en8verballnii«se  nötigten  den  (irafen 
1384,  Thun  und  Burgdorf  an  Bern  tu  writauren,  dessen 
Untertan  die  Stadt  bis  1798  blieb,  wobei  aie  sich  jedoch 
gewisser  Freiheiten,  ao  daa  RlttttnilMa  UOd  der  Herr- 
sclMftsrechte  Aber  19  GemaiMlaB  daa  ObatsAargaus,  er- 
freute. Die  gegandaa  beniladi«  Pttrlitit  (criehlete  Voll»> 
bewegung  dea  Jahrea  IflSO  milar  der  Leitnnir  der  Brflder 
Ludwig,  Karl  and  Hans  Schnell  ging  von  Burgdorf  aus ; 
ihr  Gegner  war  der  Stadtohrrer  und  Volksdichter  Kuhn. 
In  Burgdorf  entstand  147r>  eine  der  ersten  Buchdriicke- 
reien  der  Schweiz;  im  Sehlosg  von  iiurcdorf  ernlTnete 
Heinrich  Pestalozzi  \1W  seine  iipäter  nach  Münchenbuch- 
see  und  Yverdon  verlegte  Krziehunfrsanstalt;  hier  lebten 
Friedrich  Frobel,  der  Gninder  der  Kindergärten,  und  der 
begeisterte  Turnvater  Adolf  Spiess;  hier  Htarb  1849  Max 
Schneckenbnrner.  der  Dichter  der  •  Wacht  am  Rhein  ». 
(VerKl.  Ae>.('bliinann.  Job.  Und.  Geichiehtf  von  Hurrfilnrf 
uikI  l'tuiiefjfiid.  Z«irknn  'l)*V<).—  A.  Heuer.  />ir'  öllesteti 
Xriti'ii  villi  Ihirqili  yf  mu  Ih'riwr  Tiisrhi'iihiiih  für  IHl'.K 
—  Kaiser.  </<'i'  I,,  ir/n,  lii,>  );>pi  lluniilorf  im  KiOi'ikiii-r 
ili'n   hinkftiil'  ii   lüiii'ii  ISS'.        Il'iniil'irl  :  Fitlirrr 

ilurrfi  ilu;  Sl'illuml  rK/i/z/it/m/.  bi'ran'<j.'e(jeben  v<in 
ilcr  Serlion  nur}.'4l<irf  des  S.  A.  C.  ISitVi 

BURQERAU  IKt.  St  Oalb-n.  Ile7.  WenlenbeiK.  <'ein. 
Ilueli»!.  i,TiH  tn.  I><irf.  /wiM^ien  iler  Slrasm-  Ilticbo-Sariians 
und  dein  Rhein,  2  kin  sn.  der  Station  linrbs  der  Linie 
Roraehach-SarganK.  Kin!u<hlie«8lich  den  beinahe  ^ranz  mit 
dem  Dorf  TCrachmolzenen  Weilers  Räfis  zählt  Burgerau 
188  Hiaaer.  1017  refarm.  B«. ,  Dorf  allein :  iS3  Hiuaer, 
880  Bw.  Aeia^  und  Obstbau ;  Maia,  KartolTdn.  Fischerei. 
Stickerei  aia  Hauatndustrie.  Das  Dorf  besteht  aua  alten 
Holihfinaem  and  hatte  vor  der  RheiniMrrekUon  alark 
«Star  den  perlodiaehen  Ueberaehwammangen  in  leiden. 


BUR  m 

BUROiCllHORN  (Kt  ZMdi«  B«K.  BamB,  Gen. 
Thalwil).  410  m.  Gruppe  wn  8  Hänem,  «m  ubfln  Üftr 
des  ZAricitteea,  as  der  Stnune  Zarieb-Hamn  and  100  m 
Dw.  dar  Station  Oherriedan  der  Linien  Zörtch-Glama  und 

Zürich-Thalwil-Zug.  35  reform.  Ew. 

BURaKRWAI.D  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Schw.irzeo- 
burg).  740—880  m.  Graaaer  Forat,  300  ha  umflissend;  ataU 
xnm  rechten  Pelsnfer  der  Sense  abfcllend  nnd  8  Itm  aw. 

Schwarzenburg. 

BURQERWALD  (Kt.  Freiburtt.  Bez.  Saane)  1(M6  bis 
WfA  m.  Prachtvoller  Fomt,  am  N.-Hang  dea  Kiisenber);« 
(Cousimbert)  zwischen  La  Roche  und  der  G^rine.  Frei- 
bnrj,'er  Slaatswnid.  In  der  N.ähe  auf  einer  Aniiöbe  einige 
Kesle  eines  1HI4  imter  dem  Namen  Vox  Det  erw-ilinten 
nernbardinerkloHiepN.  Fossilien  der  marinen  Molasse 
(lielYeii^cber  Stufe).  Am  Fuaa  daa  F^adungoa doo  Itiaanp 

l)or^:s  (lipsfiriiben. 

BUROFEI.D  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Bern. 
Aint-bez.  Inlerlaken,  Gem.  St.  Iie.itenliert.0.  tHi.'i  und  iÖTÄ 
m.  Alp\vi'i<len  mit  K  Seiinbnn.  ti ,  O.-H  ln^;  des  Gugpis- 
i-rat-*.  1  Siimde  n.  St.  ne.ii.  nl>et>'.  Vieh/uilil.  Klwas  w. 
d.ivon  das  llälilocit  mit  i— m  messender  OelfnunK. 
da^  mit  der  bei  Sundlauenen  am  Thunersj'C  zu  Taue 
tn'tenden  Quelle  des  Gelben  Bruonena oder  Gelbbadtes  in 
Verbindung  stehen  soll. 

BUROPBM»»TAND  (Kt  Bern,  Antahoi.  intariakon 
und  Thon).  8087  aa.  Höchster  Pankt  dea  dao  Habkom- 
vom  Justiathal  ocbeidoiHlen  GiiniiBgfotao,  der  vom  fienw 
menalphom  bia  m  dar  tum  Thnaeraee  Torspringenden 
a  Nase  »  sieht  Am  S,-Bang  die  Ol>er  und  Unter  Buig- 
feldalp. 

BUROFkUN  (Kl.  Rern.  Amtsbcz.  Nie<ler  Simmen- 
thal).  flOO  m.  Steil  abfallender  Felsstock.  is<diert  am  Ein- 
gang zum  Simmenthai  gelegen,  10  km  «.  Thun.  Bildet 
gnsammen  mit  der  KPgonüberliegenden  Simmenfluh,  dem 

0.  -Ende  der  Stockhompnippe.  das  sog.  «  Thor ».  eine 
enge  von  der  Simme  ausgewaschene  Felsschlucht,  die 
fniher  von  der  am  N.-Hanp  der  RurKfluh  gelegenen  Burg 
Wimini»  un<l  einer  beute  Indnabe  ganz  verschwundenen 

1,  et7imnner  ^:e'«pe^rt  wurde.  Zu  der  Zeit,  da  die  Simme 
ilie  /ii-ainuienbant.'endeu  Felben  der  liurg-  und  Sitninen- 
tluli  tiocb  nicbt  durehs-igt  hatte,  lag  binter  dieser  Barre 
i'iii  See,  dessen  AIiHuhs  Keinen  Weg  durch  doa  kleine 
Tlial  UMHchen  .Niesen  und  Burgflub  nahm. 

BURGFL.UH  iKt.  Suinthurn.  Amiei  t )lten-Gösfien). 
9.11  m.  Bewaldeter  Kel»gipfi>l.  N< ). -Ausläufer  de«  Fluh- 
bergs (SW  m),  vom  Wisenb^rg  i  lOfW  ml  dun-b  clas  Thal 
des  Reibibachs  getrennt,  12  km  s.  Zugiingcn  und  4  km  ö. 
Liufelflngeo. 

BURQNALDKN  JKU  Zürich,  Bez.  Horgen.  Gem. 
RiehlMiiril).  880  n.  WoUor,  800  m  w.  Richterawit  and 
vom  ZBrbAaoo,  an  daaaon  Hnkom  Soilanhang.  Station  der 
Linie  ^mUieimrfKEiBaiedein.  0  Hiiuer.  44  refcrnu  Bw. 

■URBNCKUIU  ((Kt  nnd  Bes.  ZOridi.  Gom.  Zttrieh 
'Kreis  V.  Onarlier  Riesbach).  503  m.  Bewaldeter  Moränen- 
hägel :  2.5  km  so.  Zürich  und  SOG  m  nö.  der  Station  Zii- 
rich-Tiefenbrunnen  der  rechtsufrigen  Ziirirhseebahn  (Zik< 
rich-Meilen-Rapperswil).  Am  O.-KTule.  .tt)  m  von  Tiefen- 
brunnen, die  IKTOerhaute  kantonale  Irn-nbeilanstaU  Burg- 
hölzli  mit  Baum  für  .IW  Kranke.  Am  W.-Il.ins;  s(dl  nach 
den  aus  IfviO  stammenden  Bepistern  de«  Zehnten  Sta<lel- 
hofcn  die  Biberlinsbiirg  gestanden  haben,  von  deren  Vor- 
handensein jedix-h  bisher  noch  nie  Spuren  gefunden  wur- 
den. Seit  beziebt  man  diesen  .Namen  mit  l'nrecbt 
auf  eine  l.."»km  vom  Ibirgliolzli  entfernte,  über  dem  S.- 
Hanp  des  Sti>ckentol>i  lw  ;;elr|.'ene  Biirgstälte.  Die  Sli'^ins- 
bnr;.'.  am  NW.-liang  des  Hügels,  ist  eine  Raule  neuern 
Datums.  GrabhOgal  aua  der  Eiaanaeit  nnd  Alemannen- 

graber. 

BURGHCERNER  <;Kt.  Bein.  Aiiitsbi'/.  inlerlaken). 
2lß4  und  211^1  m.  F'elsspii/m,  die  lusainmen  mit  dem  Oll- 
schikopf das  Thal  deis  ( )|l''cliiliachs  vom  Aarelauf  zwischen 
Meiringen  und  Brienzersee  trennen,  6  km  so.  Rrienz. 
Westl.  über  den  Hütten  von  Bühlen  n.  so.  über  der  Hin- 
terburgalp. 

BURONOP  (Kt.  Zürich,  Bei.  Andelflngon,  Gem.  Ob> 
singen).  SM  m.  Weiler,  im  Thurthal;  2,3  km  aö.  der  Sla> 
tion  Oasiuen  der  Linie  Winterthnr-EtiwUen-Singen.  7 
Hivaeri  SO  reform.  Ew. 

BURBHORN  (Kt  Aargaa,  Bez.  Hoden).  863  m.  Höcb- 
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»ter  Punkt  der  Läcern ;  4.5  km  ö.  Bkdca.  Mit  der  Baldegg 
■ehömtcr  AuiMcbnpunki  il<>8  Hnirht*;  Bliefc  vom  Boden- 
■ee  bii  ta  den  Beraer  Alp^n.  Vrrt;!.  dm  Art.  L&omt. 
•UÜQMTKIN  (KL  ikru.  Auitsbei.  Selltfen).  775  m. 

Gemeinde,  am  linken  Ifang  des  Gürfoeflulea.  9  km  n. 

Wa I Ion ttfil- Station  drr  Linii»  Hern— Burgi-*t«'in->Vallf'nwil. 
Umrnri-tl  die  Weiler  Riirt,'iwil,  Klbsichcn,  Kohlenwenrn  und 
WtfidltKraben  upd  «ih)l  in164  HäuM-rn  rffonn.  Kw. 
Fttll^raku,  Viehiucht.  Auf  iteiler  und  bewaldeter  Höhe 
daa  von  <ler  (ranx(>n  l'm|!«f|>end  vun  Thun  aus  sichtbarc> 
Schlo«!>  mit  seinen  zwei  h"hen  Tiirmen ;  ^  on  hier  ^chone 
Au<«Kiclit  auf  KIn  kc,  Ttiuneri«'«'  und  Alpen.  Zeil  »einer 
(■riinduh^  unbel>  Mint  im  und  14  Jalirhundert  Sitz 
cinex  den  (Iraferi  MiH  Tlnin  MT«»nillen  V:i-<-tllcn^'p^r|ilech- 
te-t  der  tirafi'ii  \i.in  ImIiiii;..  N.uMi  liei  Sclil.u  lil  \oti  Lnu- 
pi'li  von  den  l'crrn  rii  ;,'i  iuiiiiiiip'n  |;i;i5>  CMler  liütl,  "olxi 
i?in  in.  r  Ih  l"lli  .Ich  liiii  (.ti"i Tfi  liilter  Jordan  dur'li  .  inen 
l'feilsc!iii--s  l'iir-l.  .  l!\ fllibniniu  n  in  dfr  Aarber^i'i  (..isw 
TM  Herni-  S.iih.T  l.'l.t.Ti  .lir  .\ii;:rhi>ri^'i-ti  «I.T  l-'.imilie 
r<ur);i«ttein  in  di  r  Si.nli  licrn.  ilaa  Sctilos«.  wit  1717  Eigen- 
tum des  fieM-hlt « lit- s  GraDonried  und  bia  iTOB  Site 
eines  bomischen  LKiidvogte^. 

BURQIWII.  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Sefligen.  Gem. 
Burgi»tein).  .W7  ra.  Teil  der  (icineinde  Burviittein  und 
Weiler,  am  linken  Ufer  det  Gürhekaiiala  nna  SOO  m  n. 
drr  i>ilalion  Buiyiatein  der  L>nle  Bern— Burgieieiii-H'at- 
temivfl.  GeindiMfernklHm :  W  UäiHMr,  aS6  refimn.  Ew. ; 
Weilw:  7  llluaer,  38  Ew.  Landwirtaefuft. 

BUR01.AUCNEI«!  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Interlaken. 
Gem.  Grindelwald}.  !H0  in.  Kleines  Dorf,  an  der  Strasse' 
Interl.iken-Grindeivnild,  an  der  Lutschine  und  5,5  km  w. 
Gidi»(iorf.  Sutiion  der  Linie  Inierlaken-Lauterbrunnen- 
C'.i  Hill.  Iw.ilil,  Ponthureau.  2ß  H.iuser.  13i  reform.  Ew. 
\\  i. -i'üb.iu  1111(1  \  ielizuchl.  Fremdenindutttrie.  Schone 
L.'ig<-.  Ili>  r  »landen  die  durch  einen  von  der  Burgkom- 
niendon  Heri;giurt  verachOtleleit  Burfen  Wartenberg  und 
SchillinK*«dt>rf. 

BURQRAIN  iKl.  l.iiziTn.  Amt  Willisni,  ('..■m.  Alber»- 
will-  Ki>  in.  Wi^iliT.  am  linki  n  I  fi  r  ili-r  \Vi;»>(  r.  ;in  der 
SIrii'HO  l!ll i -\* i l-i ii'llii.'Hi  iiinl  '2  km  n.  (I.t  S(.itii.fi  l'.i'lttjau 
der  Linie  llutlwil-WolhuKen.  I'ostwagen  Nelitkun-Willnsriti. 
10  Häti^HT,  IIH  kalhul.  Kw.  Kirchjiemeinde  EttiKwil.  L»nil 
wirlscli^ifl.  I>ie  in  ein  Eleklri/itälKwerk  (imi,'»'w?(n(li  Ite 
alte  Mülilr  licfi  rl  li.  r  '/.u-^iAfi  (iHlln.Tii  Slimn  inn!  ih'nt 
Stiidtchen  WiUisJu  Lieht.  Auf  l  in.  r  l>i'ii;irlili,irli-n  Aiihohi' 
die  St.  l<la8iu8-Kii|M-lle.  Waisenh.tus  rier  G.'mem.li'n  Fitis- 
wil  und  Albcr«wil,  1871  erbaut.  Auf  iieu»  lUi^iel  über 
ßurgrain  das  Schloe«  Gaaleln.  al>  dessen  Eigentum  da«» 
telerreichiwhe  Urbar  von  1303  die  Siedclung  vermerkt. 
Dia  Xircbenhoheit  (log  1315  «om  Kloater  Dieentie  an  das 
Kloster  Kanigsrelden  and  1384  in  dat  Kloster  St.  Urban 
über. 

BUR08TAL.DKN  (Kt.  Lunrn,  Amt  Snraee.  Gen». 

Wolhu!>en|.  H3t  m.  Grup(M>  von  5  IL^u-sem,  an  einem  HA- 
^'Ihang.  3  km  w.  der  Station  Wolhuiwn  der  Linie  Bern» 
.iizem.  31  katliol.  Kw.  Landwirtscbafk. 
BURQSTOCK  (Kt.  Appaniell  I.  B.,Gem.  Appeniell). 

Ruine.  S.  den  Art.  Ci.AJOt. 

BUROWEID  (Kt.  Zürich,  Bez.  Hinwil.  Gem.  Bäret.«^- 
wili.  III.  \\Viler,  an  der  Strasse  Adetswil-Keiiiuten. 
2  l«(i<  im.  .I.T  Si  ition  Kentplen  der  Linie  Effretilum-Wetzi- 
küii  tlitf.vii  und  '2  km  w.  der  Station  Biin-Uwil  der  Linie 
Iji  r      r      iiim.T.  n  H.iUKer.  ü  reform.  Ew. 

BURIER  <Kt.  Waadl,  i\*t.  V.n.-v,  Gern  Li  Tour  de 
Peil/).  400  m.  Gruppe  von  4  llitusi  i  n,  .un  ( ..  iiI'.  r~.  .■  1 ,5  km 
«•<.  Lt  Tour  de  Pelli.  Station  Siiiipfiinli-itiii.  liic  auf 
(ieineindel«i<len  v.iti  t.e  (  l'i  it'  l:ii  il  lir  .  rinlr  M.i l.i.li  vi  e  lii- 
Itui  ier  zuerst  ein  zur  Zeil  der  Hefurniatioit  auf^-ehobenes 
Iteiieilikiinerpriorat,  dann  Krenhenhaus  und  heute  acbö- 
nci  L.anilgul. 

BURINAUX  (Kt.  Waadt.  Re«.  Moudon.  Gem.  Cha- 
v.inneH).  75t  m.  Gruppe  von  5  iliusern,  i  km  nu  Cha- 
vanBe«  und  3.A  km  d«  der  Station  Moudon  der  Linie 
l'aKiieux-LjsN.  20  relbrm.  Ew. 

•URIBSI  <Kt.  und  Amlsbei.  Ben,  Gem.  Wohlen). 
476  m.  Gruppe  tgo  Bauernhöfen,  am  rechten  UAn>  der 
Aare,  I  km  w.  WoMefl  und  1*2  w.  IVrn.  6  il.tuHer.  2.*> 
reform.  Ew.  I^ndwirtaehan. 

BURKARTSHAUB  (Kt.  ThurRau,  Re«.  Arbon,  Gem. 
^:;gnadl).  449  m,  Weiler,  am  Cbrottenboch ;  )^  km  o.  der 
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Station  Egnaeh  der  Linie  Bomanshom-RofMliaeh,6  H&u- 
•er,  S5  raliim.  Ew,  XitclieemelDdie  Ncukireh*Egancl*. 
Wiesen-  und  OMfami. 

BMRKARTBUMSHAUS  (KU  Thumu,  Bez.  Arbon, 
Ciein.  Kgnacht.  440  m.  Weiler,  im  Tlial  des  ilegibachs,  ^ 
km  w.  der  Station  Arbon  der  Linie  llumanshom-rior- 
Nchach  und  1,5  km  so.  Neukirch.  6  Häu^^er,  2.'>  refurtn. 
Ew.  Kirchgemeinde  Neukin-h-Kgnaeh.  Wie.'ien- und  Obst- 
bau. Ilausstickerei. 

BURKHAI.DCN  (Kt.  Bern,  AmtxlHZ.  Trach.H('lw.ild, 
Gem.  Rüegsau).  715  m.  Weiler,  *2  km  no.  Hiiegsau  und  ■%■ 
km  ni».  der  ^taii.üi  II.)--!!  ilrr  Linie  Bur^dorf-Langnau.  45 
Häut<er,  '2$*  i-  Ii  i.    l-^u.  l.i  ml  Wirtschaft. 

BURNAQY  (POINTS)  (Kt.  Wallis.  B<'Z.Vispi  Gipf.»!. 

S.  '      1  U  I  -  II'    UN  . 

BURON  (LE)  (Kt.  Waadt,  Be/..  l>hallenM  u.  Yurdun). 
H^i' U.  rechtsjteitiger  Zullus«  zum  Neuenburgcrsee ;  cnt- 
ejiriii^;!  'i-  Goiuriix-n^-lri-Ville  Hilf  dein  l'lateau  von  Kchal- 
leiis  in  Iii.  svriulrl  ^t.  ti  ii.icli  N-.  ;.<-lit  .in  den  I(.irferr» 
Esi?fi  tiiie.'*  und  ( in-sly  und  iinlinr.ii  W'i  ilern  in  lief  ein- 
geschnittenem uikI  'l.u  k  ;.i'Wiiiir|i-ii<'m  li.  tt  vui  h.  i.  tr  itt 
unterhalb  Gresslj  m  iin<  huiii{.ili|.;f  UrlH-iiiederun^  ein.  wo 
er  mich  W.  abliiegt  und  den  See  an  seinem  S.-Knd.-  in 
433  m  erreicht.  Er  durchlloiu  einst  die  Stadt  Yverdon 
unterhalb  ihre«  Schlosge»,  bi»  ihm  w.  der  Stadt  ein  gi'- 
radliniger  Kanal  gegraben  wurde.  14  km  lang.  Nimmt 
«00  rwhlB  die  Biche  VauK  und  Nioocaa  auf. 

BURON  <kS  «RAND  u.  PCrm  (Kt  Waadt,  Bm. 
EchalleM>  Gem.  Viliars  Ic  Terroir).  fl99  m.  Zwei  Gruppen 
von  snaammen  0  HXnsem.  nahe  der  Strasse  Penth^rni^ 
Villars  le  Terroir:  '2,3  und  2.7  km  nw.  des  Dorfes  Viiiare 
le  Terroir  und  3,7  und  4  km  nw.  der  Station  Sugnamdcr. 
Linie  I..au!ianne»I!ercher.  38  reform.  £w. 

BUROUIN  (Vlt.t.AR8)  (Kt.  Waadt,  Bei.  Gnndaon). 
Dorf.  S.  den  Art.  Vii.i.*Rs-Bt  nrji  in. 

BURRASCA  (ALT)  (Kt.  r.niuhünden.  Bez.  Mo^). 
Ca.  tTiOO  m.  Ilörlist.'  >!|>ilze  der  Cima  di  Tresculmine,  nw. 
Misox.  Steilwand und  vegeiationsln««?,  noch  wenig  be- 
kannte Gf  |iirj;s-i  iippe.  Auf  der  Siegfried  -  Karte  ohne 
Namen. 

BURSINEL  ^Kl.  Wa.idt,  Ber.  Iii>ll.  m.  (U-ti\. 

iin.l  Itiirf,  iKilie  ili  iti  N.-l'fer  (U-k  i '.[•nfiTs.'.  s,  auf  %venig 
yi<T\()i  li.-lpMidi'i-  Aiilii>}if>  zwi:«clicn  d.-i-  >tr;is>,-  mid  hlsell- 
tiidiiilmii'  l.:iii-;inni -I  ii'iif.  Station  dn-'iT  Linii'.  ^<,.5km«w. 
lii'llr.  I'.i^tablajif,  i'i  lt  j;raph.  Telephon.  ;il  ll.iuser,  900 
reform  l.vv.  Kirchgemeinde  (turtiins.  I..andwirl'M  lofi  .  .im 
lliiiiK  zuui  .'See  etwas  Beben,  Schloss.  in  dem  sicti  du*  im 
16.  Jahrhundert  eine  bedeutende  Bolle  spielende  •  Ligue 
de  la  Guiller  •  Idldele.  1S30  von  den  Ikmern  durch  Feuer 
zerstört.  I3%>:  Braclnet. 

BURBINS  (KL  Waadt,  Bes.  Rolle).  486  m.  Gem.  und 
Plbrrdorr.4  km  w.  Rolle  und  S  km  nw.  der  Siation  6ili]<- 
Bursinel  der  Linie  Laasanne-Genf,  im  W'einbanbezirk  h» 
Ci'tte  und  an  der  Strasse  Nyon-Co»sonay,  Vy  d'Etraz  Be- 
nannt. I'ostablace,  Telegraph,  Telephon.  Postwagen  Bofie- 
Begnins.  Gemeind.  fi"  ilnUKer,  li3  reform  ■  Ew.;  l>orf. 
6r)  Hiiuttt^r.  :<H4  H  m  Landwirtschaft;  geaehälzter  Wein. 
Miihle.  Alte  Kirelie.  Pfarrkirche  der  ausner  Bursins  noch 
die  politischen  Gemeinden  Vinxel,  Tartegnins.  tlilly,  Har~ 
sine!  und  liully  umfassenden  Kirch^fiiteinde.  Hier  stand 
einttt  ein  «päter  mit  Boiiiainmötier  verschmolzene«  Clu- 
niacenseri'riorat  1011 :  Bruxinges,  von  Urucins  =  brusses 
—  hoohdeutfch  BruHl  =  aehweizerdeatach  Bräieh  s  G»- 
busrh,  G«'struup. 

BUR8T  (Kt.  Bern.  Am<-!,.  /.  Timm.  HtTtJ  m.  N.-S,m1/o 
lies  Siuri»wilerj.'rates.  8  km  niuv  lnl>'rlaken  :  f.illt  steil 
zur  Srii>>riM!{>  .!>>.  \\'.i<\  vi.ii  .Ii  i  llriidialp  aus  iiber  die 
.\lfiw.  iilcn  dl  -  liiviivt'i.ilrs  und  den  fi  lsigen  Kusspfad  de» 
Ski  ■      .  I  II  ,J i  Ii-- tirv'ii 

BURST  iKl.  ."^l.  (.allen.  Bez.  Ober  Toggenl.tir^).  •2t>l7- 
ÜIO  m.  Kiner  der  letzten  sw.  Au!)laufer  de»  Allmann.  nn. 
der  Gampliilalp,  nw.  vom  .Schafberi;  ^,5  km  n.  Wild- 
haus. 

BWRST  (HINTKR  and  VOROKR)  (KL  SL  Gallen. 
Bei.  über  Toiegenbarfr.  Gm.  Alt  St.  Jobann).  i1M-im 
m.  9  am  ivchien  Ttialhann  der  SinUalhur  terstreut  ee« 
letrene  Häuser,  S  km  o.  Alt  St.  Johann  und  IM  km  aö.  der 
Station  Kbnat-Kappel  der  Toggenburgerbabn.  48  larMdl»' 
labl  kathol.  Ew.  ViehnichL 

•URST0PITSBN  (XL  Wallia,  Bei.  West  Rinw). 
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3189  m.  Südl.  Schulter  des  Breilhorns,  19  km  n.  Visp, 
zwischen  J!i(;i|:let<tcher  und  Inner  Faflerthal  (olieres  Löt- 
gchenthal).  Nördl.  über  den  Hütten  von  (ilet-^cnerstafel. 

BURTIONV  (Kt.  Waadt,  Rez.  Itolli*).  742  rn.  i;etn.  u. 
PfnrnJorf.  R  km  w.  Hnllf»,  nn  der  Slr'risse  Nynn-l,f  Krassiis. 
ti  km  n.  (liT  Sl.ilioiicii  l  llllv-lilJ^^illl•l  iiinl  lilaiirl  licr  Liiiif 
Lau»annc-iu'rif  Auf  ilor  Piateauttache  über  cifitii  Wein- 
baiibezirk  I.a  CnU'  '^tt)r^(in.  Ktwas  ».  vom  Dorf  schune 
Aumicht  aui  Gt-iitei-i^ce,  Savoycr-  und  westl.  Schweizer- 
alpen. Postbureau,  Tele^^raph  ;  Postwagen  nach  Re;;nin« 
und  I'aint  <;eor>,'eg,  Gemeinde  :  04  Msinser,  367  rpform. 
I  \v.  ;  ituif  "ki  lliiusrt .  iillM-.w.  L.nuis'.  irtNcliaft.  In  rlff 
/vsf'ileii  ll.iirie  des  lU.  J^ihrhundcrlä  teilut-iüe 
iliircli  Kt  ii.-r  zerstört.  Zahlreiche  erratiache  fllöcke  und 
dureli  ihiva  Umfang  beachtenswerte  so^.  SchalenMteine. 
UeU-rrftste  einer  Ciesserei  der  Bronzezeit.  1145:  Hretli- 
({nc)' ;  l!£2tS :  Itrttinie :  vom  lateioischen  Brilaniacum  =  Sitz 
«isM  BriUmim. 

BimVAaM,  deulieh  Bvrwbm  (Kt.  Gnabönden,  Bez. 
Albula,  Kreis  Oherhalbatein,  fiem.  Cont«r«).  1182  m. 
Gruppe  von4HiilMni.  mit  Kapelle;  am  rechten  Ufer  der 
Julia,  an  der  Slra88e  Tiefenkastel-Stalla,  1  km  o.  Salux, 
15  km  »o.  Thusis  und  5,3  km  s.  der  Station  Ticfenkai^tel 
der  im  Kau  bejirilTenen  Albulabahn.  !ii  rcixend  tichöner 
Lage.  I'ostwauen  über  den  Julier.  25  kidlioi.  Ew.  romani- 
M-hiT  Zunge.  Viehrufht.  «  AU  im  .lahre  ITWein  Mann  aus 
Conters  durch  das  i  »iH  rli.ilbHtein  fuhr,  sah  er,  kaum  einen 
FlintenüChuM  vom  Hofe  Hurwein  entfernt,  aus  der  Krde 
etwas  CInnr.endes  hervor>.rhimmern.  Er  ^-rub  nach  und 
fand  zwei  ineinander  lii^^-cnde  Kupferkes!i<-I.  von  denen 
der  innere  noch  j;ul  t  rhiilti  n  war.  l>erselbe  eniluelt  (.ul- 
dene  und  «ilberne  Annli.indi  r..  ,  rt»rr»»r  {fitldnic  unil  sil- 
berne Münzen.  Aiissi  rili-ni  f;iiiili  ii  -irli  unui  hisehea » 
|mafi-a!if>l(«ches'  Ki/,  Wnrfi'l.  ciin'  Art  lliille  siiii|;ewun- 
deneiii  Ih-jhl.  kleine  ITeilVIn  ii  imil  ein  kleiner  lilberner 
Kc>»el  von  ;;clrieliriier  Arlieil.  her  l'iii<ier  verkaufte  den 
Schatz  eirein  Italiener,  iiml  ein  ( nililsfliiiiieil  in  Clavcii 
(lltii.ivtiiua)  >ichujuU  den  jiruaiilva  Teil  de^ini-Uieu  eiu.  .Nur 
einiue  Münzen  und  ein  kleines  silberne«  Weihrauchfass 
mit  Xeltc  blifl^en  erliallen.  17S9  wurde  an  der  Kundstelle 
in  Burwein  ein  goldemi  Münzcheo  von  der  Form  der 
Mgeo.  negenltugenaehilaselehen  Reftonden...  Das  Ritiache 
Huwum  lo  Chur  besitzt  zehn  MunienraadamBunieiner 
Pande.  •  (Heierli,  Jak.  l'rgi'schiehie  der  Sekte&U.  ZQrich 
ISC^l  S  1^4  f  } 

bÜrVAON  (VAL)  (Kl.  Graubünden,  liez.  Albul«, 
Kreis  überhalbstein.  Gem.  Conters).  Kleinas  rechtaaeitigiofl 
Nebcnihal  zur  Julia,  steigt  auf  :<  km  LiJlfe  von  O.-W.  von 
den  Alpwviden  Curtegns  {±£2  m),  nw.  von  Piz  Michel, 
bis  zum  Weiler  Burvaco  (litt  m)  nienb.  Groaaeotell»  be- 
waldet. 

BURWEIN  (Kt.  (;raubüDden,  He/.  Aibula.  Kn-is 
Oberhalbftcin,  Gem.  Conlersl.  Weiler.  S.  ilen  Art.  Bi  R- 

VAGN. 

BUSAOA  (Kt.  Tessin.  Bez.  l-iK-arnn.  iieni  Merposri»». 
Tit  III.  Weiler,  im  Val  MiTj:o>*cia  ;  3,:!  kiii  iivv.  der  Station 
lujnl.ii.i  rltT  riof(hardh;»hn  i  l<i>llinzuna-i>K'ärn<i).  ^*  H.iu- 
^-er,  91  kaitiiil.  lO^N.  W-  inliaii;  gibt  trotz  der  huhi>n  Lage 
-esi  h.d/teii  Krtr.i^.  Mai^fekli  r.  Viehzitchl.  Hie  .Mehrz.ahl 

der'  III  inillieheii  IteWotiner  «aiuiert  n.ieti  .Nord-Amerika 
^u»,  \vu  !>iL'  VieliilU'lil  uiiil  Kusierei  Im  In  iUeu. 

BUS  ADA  (VAL)  iKt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia). 
20ÜO— 9ÜD  m.  Thalschaft,  bihlet  zuKiiiitm-n  mit  d«-m  Val 
di  Fo  ein«  der  ottern  VerzweiauDgi  n  dos  Val  de  Salto 
(eines  linken  Seileolhaie»  de»  Val  Maggia).  3,5  km  nö. 
Nlffin;  bildet  einen  vom  Pinn  Coaliacio,  Pioo  Hasne. 
dem  Madone  dl  Giovo.  der  Cinia  delle  Croee  und  Cime 
d'^jirl  nmkränzlen  Pet«M>nrirkua;  eothill  die  Alpweiden 
Powe,  Veldi  und  Adt-Kua  und  wird  vom  Fusswe^  Ma^'^tia» 
Brione  (im  Verzasca-Thal)  durchzogen.  Zum  Teil  bewal- 
det. 

BUSEN  od.  BUSENO  (Kt.  Gniubünden.  Bez.  Moe.>ia, 
Kreis  Calanca).  736  nt.  Gem.  und  Pfarrdorf,  am  rechten 
l'fer  der  Calancasca  und  an  der  Mündutis  des  Wildbaches 
.Mosulic  in  ilic«' ;  7  km  ni<.  der  Station  Cästione  der  Gotl- 
hai-ul>ahii.  Postablage.  Gt^meindf  dip  Weiler  Fontanol, 
(iiova  u.  Molina  inbeL'ritfi'n  :  r>3  llaii^ei.  198  kathol.  Ew.; 
Dorf:  24  Haiiser,  sl  Kw.  Wie^enb.nu  und  Viehzucht.  Pe- 
riodische Ausv  i[,  1  iiiijj. 

BU8KMHARD  ^Kl.  Zürich,  Bez.  Meilen,  Uem.  llerrli- 


lier^;i.  461  m.  Weiler,  über  dem  rechten  Ufer  de«  Zürich* 
see^,  mitten  in  Weinbeivcn,  700  m  n.  der  Station  Hcrrli* 
hp!;'  rier  rechlstifri;{en  Ziirirhseebahii  (Zürich— Meilen  — 
:  (  j  i^iwih.  ()  Ifautter,  23  refonn.  Ew. 

BUSENO  Kl.  Hraubünden,  U>-7.  M...  .,a,  ('..  rn.  C.i- 
lane.ll.  (iein.  uihl  l'.irf.  S.  den     i  I  --i 

BUSENTHAL  und  VORDER  BUSENTHAi.  (Kt. 
Ziiiieh,  Bez.  Hin\vil.  (;ein.  H.ii '  [^\s il I.  716m.  Zwei  Gru(>- 
iieii  Voll  7ii'5amnieii  II  llan-ern,  an  iler  Strasse"  Kinwil- 
Baniiia.  in  eini'ni  kleinen  Dial  1  ..'>  km  n.  Bäretsvvil  und 
l.f)  kiri  s.  lier  Slatinii  .Neiithal  der  Linie  rerikon-Hauma, 
."»*)  refuiln.  l".w. 

BUSSA1.P  iKt.  Ik'rn,  Aiul.slni.  hiLerUUfu. 
Grindelwald).  2175  m.  (irus«e  Alpweide,  am  S.-Ilang  des 
FaulliornH,  o.  der  VVinleregg  und  4'V4  Stunden  n.  der 
Station  Burulauenen  der  Linie  Inlerlaken-Zweilütachinen- 
Grindelwald.  Zwei  kleine  Seen :  Burmeeli  und  Nollen. 
An  der  <  G«aae  a  flalMiiaaaiMn  Stelle  aoU  aioat  eine  bevte 
völlig  vertebwaBaeoe  Ortsdiail  gestanden  haben. 

BUSSA1.P  (AUSSER  ORT  und  INNBR  ORT) 
(Kt.  Bern,  Amishez.  Inlerlaken,  Gem.  (irindelvrald).  000- 
i200  m.  Abteilun(t  der  Gemeinde  Grindel  wald  ;  Ausser  Ort 
an  beiden  Ufern  der  Lubfchine  und  Inner  »»rt  zvvii»chen 
Bachalp  und  Enge.  Auai^er  "rr  die  zwei  Weiler  Burg- 
lauenen  und  Tschingel  n.  i.  i.d:  .52  Häuser,  253  reT. 
Ew. ;  Inner  Ort,  die  Weiler  In  der  Schlucht,  Auf  der 
Herrschaft,  Kilchhalteo  und  Angislalden  umfassend:  88 
Hauser,  reform.  Ew.  Zuaammen :  120  Uäuaer,  640  Ew. 
Alpwiri»chafl;  Fremdenindastrie.  Geborte  Mher  cur 
Herrschaft  Untei-aeen. 

BUSSENHAUSEN  (Kt.  Zürich,  Bez.  u.  r.eni.  I'.ini^ 
k(iti).  560  m.  Dorf,  n.  der  St.ition  Pf.iftikon  der  Linie 
KiTreiikon-Hinwil.  66  Häuser,  \'X\  reforni.  Ew.  WinI  vor- 
ausisichtlich  in  Bälde  mit  Pfaflikon  vereini^it  werden.  K4K: 
Puasunhovun;  1335:  Bu/enhusen. 

BUSSENTHAL  (HINTER,  MITTLER  ii  VOR- 
DER) (Kl.  Ik-rn,  Amt-Nbez.  Interlaken  :.  '2:iiM-|.%i(i  ni  luei 
.  kleine  Verzweigungen  des  Selinenthals» ;  voni  kuilelliuru 
nach  W.,  NO.  und  N.  sbsteieend ;  4,5  km  sw.  Murren. 
Wild  und  steinig ;  nur  das  Vordur  Bussenthal  hat  einen 
Bach,  der  in  die  SeHnen-LAIachine  mändet. 

•USSCRKIH  oder  »USSSRSIM  (Kl.OrM>banden. 
Bez.  Unter  Landqvarl,  Kreis  und  Gem.  Sdiiem).  MOB  m. 
Dorf,  mit  30  am  rechten  Hang  des  Saiginatobels  treeble- 
seitigen  Nebenthnles  zum  Schraubach)  zei-^treut  celegenett 
Häusern ;  2,5  km  no.  der  Station  Schiern  der  Rätischen 
Bahn  (Landnuart-D.iv.is  1. 1211  reform.  Ew.  deutscher  Zunge. 
Alpwirt&chaft ;  etuas  Acker-  und  Obstbau. 

BUSSEREIN  (UNTER)  iKt  Grauhiinden.  Bez. 
Unter  Landquart,  Kreis  und  Gem.  Si  hiers).  m.  Wei- 
ler, am  p'chlen  ITer  des  Schraui>aclis  und  2  km  von  der 
Station  Schiers  der  R.iti^chen  Balm  (Landqunrt-Davo^). 
Poslablage.  S  II:i»i«ier,  31)  reform.  Ew.  deutscher  Zunge. 
Acker-  tiinl  i  ili-tli.iii :  Viehzucht. 

BUSStGNV  (kl.  Waadt,  Bei  Vf»r<r(>»V  452  m.  Gi-m. 
und  Korf,  am  linken  Thalhang  der  \  eiu»t:e.  n.  der  Strasse 
Ijaiisanne-Cktttens-L'lsle  und  (h:>  km  im.  Murve».  Station 
der  Linien  I. aii>.anne-Neiien im r^'  und  l.aiisanne-l'nnl  irlitT. 
Postbureau,  Tidi'i^r.ilih,  ■|'e.ef)hMn.  r,,.nieiiule.  mit  dem 
Weiler  Saint  ('>eriii.iin  ;  l'i')  llaiiM-r,  ItiK»  reR«iin.  K».  ; 
Dorf:  69  Häuser,  521  Evi.  kirtl»i;eiut'iudt!  Crijisier.  Laad- 
wirt«chaft ;  um  das  Horf  etwas  Beben,  Wald.  Geschich- 
teter Glaciallehm.  wird  von  einer  grossen  Fabrik  zu  Back- 
aleineo«  Ziegeln,  Köhren  etc.  verarbeitet.  Saint  Gemiain 
ist  ilter  «b  uuasignj  und  gehörte  mit  diesem  der  Beihe 
nach  den  Henvn  von  CouaoKf,  von  Montricher  und  dem 
Biaebof  im  üiuaanne.  Ehemtw  Wotinelu  der  Freu  von 
Monlolieii,  Trrhsserin  der  «Chliteaua  suiases  •  und  von 
t  Ch«ncdolM  ». 

BUSSIQNV  (Kt.  Waadt,  Bez.  Oran).  772  m.  Gem.  o. 
I  Dorf,  5  km  nnw.  Chätel  Saint  Denis,  auf  einer  Anhöhe 
]  über  dem  r  pchten  Ufer  der  der  Broye  zufliessenden  Mon- 
niaz  ;  -1.1  km  ö.  der  Station  Oron  la  Ville  der  Linie  Lau- 
»anne-lterii.  Kl  Häuser,  84  reform.  Ew.  Landwirtschaft. 
Burvn  n(tert:r.i  Uer. 

BUSSKIRCH  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  See.  Gem.  .lona). 
411  m.  Kleines  Pfarrdorf,  am  Obern  Zürichsi»i!  nahe  der 
Mündung  der  Jona  und  iS>  km       Iiapper«wil  Ifl  Häuser, 
119  kathol.  Ew.  Armcnhau    d  r    ememde  .hnu.  Ine  di  r 
1  Ueberlieferung  nach  vom  Klu&ter  Si.  Gallen  erbaute  Kirche 
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ist  restauriert  worden  ;  Miittorkircho  von  nappcrawil. 
AuiiM>r  Busukirch  iimrasst  die  Kirchgemeinde  noch  die 
Weiler  Flue  und  Kempraten.  Ruinisclie  Huinen.  894: 
FuMMinchiricliun. 

BUS8LINQEN  (Kt.  Aar^au.  Hez.  Baden,  Gern.  Ke- 
inetüwili.  iii  III.  Dorf,  an  der  SIrasiie  Rolirdorf-HreniKf r- 
ten,  im  I(cu8>lhal.  Ü  km  nw.  Itr<'iii(;;irli-n.  ',12  liäuner,  l.'ü 
kathol.  Kw.  Kircli(:<'meinde  Hohrdorf.  Weinbau  ;  Viehzucht 
und  Milchwirtschaft. 

BUS8NANO  iKt.  Thurpu.  Bez.  Weinfelden).  432  m. 
Hern,  und  ITarrdorf.  am  Furlbnch  (einem  linksseitigen 
ZulluBM  zur  Ttiur).  m  von  der  Thür,  an  der  Strass© 
llisse^g-Weinfeldeii  und  i  km  »w.  der  Station  Weinfelden 
der  Linie  Frauenfeld-Ilomanshom.  Puslabinge.  Telephon  ; 
l'o<ttua^-en  Weinrelden-TolK'l-Wil.  (lemeinile,  die  Weiler 
und  llofc  Friltschen,  Weingarten.  Islighofen,  Moo«,  Lau- 
lerswil,  Niederhof.  Stelin-nberg,  Mellleli,  Ober  ItusHnang. 
(Ip(iik(in,  SehmidHhof,  Keule,  Werlbi'ihl.  Kolhenhausen 
und  l'iippikun  iiibcKrilTen  :  421  ilüuM-r.  'äjlltVj  Ew..  wovon 
:m  Kallioliken;  Dorf:  44  Hanser.  '2fiH  Kw.  Acker-,  Wein- 
und  (Ib-itbau.  Hin  Teil  der  Itewohner  arlM-ilel  in  ilen 
Spinnen-ien  von  Weinfelden.  .Armenhaus.  .\n  der  Thiir 
^uar/^alld.  zur  Belonfubrikation  verwendet,  lieimat  von 
Kilian  Kesselring,  Ijuarliermeisler  der  im  IDJ-jährii^en 
Krieg  gegen  die  Schwi-den  aufgebotenen  eidgenÖMischen 
Truppen.  lies  Hochverrates  angeklagt,  wunle  er  nach 


grausamer  Folterung  zum  Tode  verurteilt.  alK'r  dank  den 
Bemühungen  Zürichs  begnadigt.  Auf  dem  HrolHcliollen. 
einem  kleinen  Hügeizug  8.  des  l)orfes,  stand  die  Burg  der 
berühmli-n  Familie  der  Ritter  von  Itussnang.  ilcreii  Ver- 
wandle die  Herreu  von  4'irie>S(>nberg  wan-n  und  von  di>nen 
ein  Glied,  Kunrad  von  liiissnang,  Abt  von  St.  (lallen 
wui-de.  Ihnen  gehörten  auch  Weinfelden  und  .Neuburg. 
Schon  HKB  besass  Itus-inang  eine  Kiirhe.  W2 :  l'iisain- 
wane. 

BU8SNANG  (OBER)  <Kt.  Thiirgau.  Bez.  Weinfel- 
den, Gem.  Itii-isnang).  445  m.  Uorf,  am  Furtbaeh,  1  km 
oberhalb  Huo«nang.  an  der  Strasse  M.irwil-Weinfeldi-n  u. 
*2,H  km  »w.  der  Suliun  Weinfelden  der  Linie  Itomanshorn- 
Fr.iuenfebl.  Poslablaue,  Ti-Iephon  ;  Postwagen  Weiiifelden- 
Tol«-l-Wil.  .Mit  .\eiiburg  iiisammen  :  4:<  Häuser, '2'2.*>  zur 
Mehrzahl  reform.  Kw. ;  liorf  allein  :  'M  Häuser.  171  Kw. 
Acker-,  Wiesen-  und  Obstbau.  Kleine  Slicken-i.  »dä  :  Boo- 
/inwanc. 

BU88WIL  Wi  MklciinaI!  (Kt.  Bern,  Amtsbei.  Aar- 
wangen). 560  m.  Gem.  und  Dorf.  I  km  nw.  .Melchnaii,  an 
kleinem  Iinkss4>iligen  Zuduss  zum  Mekhbach  und  '.\.'*  km 
so.  der  Station  Lul/wil  der  Linie  Uin^enthal-Wolhu»<>n. 
Gemeinde,  die  Weiler  llreilacker.  Gugen  und  Hohlen  in- 
Iteurillen  :  49  Häuser.  IttÖ  n-form.  Kw. ;  Dorf:  17  Ilauser. 

Kw.  Kirchgemeinde  Melehnau,  l^ndwirtsrhafl ;  Kä- 
serei. 

BUS8WII.  fKt.  Bern,  Amisbez.  Büren).  440  m.  Gem. 
und  Dorf,  am  alten  Aarelauf,  8  km  so.  Biel.  Station,  Kno- 


tenpunkt der  Linien  Lyss-Riel  und  Lyss-Solothurn.  nr* 
Hauser,  4"2il  reforn».  Kw.  Landwirtschaft. 

BU88WII.  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Burgdorf.  Gem.  Hei- 
miswili.  »vV)  ni.  Weiler  und  gross*-  Antalil  von  am  recliti-n 
Hang  d(>s Thaies  von  Heimiswil  zerstreut  gelegenen  Hofen. 
2  km  n.  der  Station  Oberburg  der  Linie  Burgaorf-Lanpiaii 
und  km  bo.  Burgdorf.  hl  Häuser,  524  reform.  tw.  ; 
Weiler  allein  :  12  Häu8«>r.  tU)  Kw.  I^ndwirtschafl. 

BUS8WII.  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Miinchwilen,  Gem. 
Sirnach  i  .'iltO  m.  Weiler,  in  der  Thalwanne  des  Kgelseen, 
2  km  so.  der  .Station  Sirnach  der  Linie  Winterthur-St. 
(lallen.  19  Häuser,  89  kathol.  und  reform.  Kw.  Arker-. 
Wiesen- und  Obsll>au  ;  Viehzucht,  .Milchwirtschan.  Torf- 
gruben. Hausstickeivi. 

BU8SV  (Kl.  Freiburg,  Bez.  Broyej.  473  m.  Om.  und 
Itorf,  an  der  Kleinen  Gläm-,  an  der  .Strasse  MonlbnMIoz- 
(".iigy  und  2  km  n.  der  Station  Cugy  der  Linie  Vvei-don- 
I'ayerne.  .'lO  Häuser,  279  kathol.  Kw.  französischer  Zunge. 
Kirehgemeinile  Biissy-Morens,  Viehzucht,  .Milchwirtschaft ; 
Getreidebau.  Mühle.  Herrschaft,  vom  Srhullheiss  l'rs  Siiry 
von  Solothurii  angekauft,  dessen  Familie  sich  in  der 
Folge  Sury  de  Bussy  hies«.  Romische  NiiKlerlassung ; 
Mosaiken. 

BU88Y  (Kl.  Neuenbürg,  Bez.  Val  de  Ruz,  Gem.  Va- 
langin).  751  m.  Gruppe  von  7  Hausern,  auf  einer  Terrasse« 
im  Val  de  Ruz,  zwischen  La  Conibe  und  der  Fon>t  de 
Bussy,  3  km  o.  der  Station  Geneveys  sur 
(AiH'nine  der  Linie  .Neuenburg- I.a  C.haux 
de  Fonds  und  1,5  km  w.  Valangin.  2ll  re- 
form. Kw.  Schon  1290  erwähnt,  scheint 
im  1.5.  Jahrhundert  eine  gewis,se  Rolle  ge- 
spielt zu  haben.  Schone»  Landgut,  1<97 
von  der  Familie  de  l'ourtales  angekauft. 

BU88V  (Kt.  Wa.idt,  Bez.  Morges).  525 
m.  Gem.  und  Dorf.  5  km  nw.  Morge«, 
am  Knotenpunkt  der  Strassen  .Morges- 
Itien-  und  Nyon-O>»sonay,  auf  einem  im 
.NO.  von  der  Morges  Ix'grenzlen  l'lateau. 
Station  der  Linie  .Slorues-Biere. Postablage. 
30  Häuser,  172  reiorm.  Kw.  Kirchge- 
meinde Apples.  I.,and  Wirtschaft ;  etwas 
Weinbau.  Romische  Ruinen. 

BU88Y  (Kt.  Waadt,  B4>z.  Moudon). 
>£<l  m.  Gem.  und  Dorf,  auf  einer  Anhohe 
ubi-r  dem  linken  l'fer  der  Brove  und  3 
km  n.  der  Station  .Moudon  Jer  Linie 
Pali'ziuux-Lyss.  Gemeinde  :  £  Hauser.  198 
reform.  Kw.  ;  Dorf:  30  Häuser,  I6ö  Kw. 
Landwirl-s<'haft ;  Wiesen  und  Wald. 

BUSTIGLEN  (Kl.  Bern,  AmlsbL-z.  In- 
lertaken.  Gem.  Grindelwald  I.  1905  m.  .\lp- 
weide  mit  6  Sviinhiillen.  zur  Wergislhal- 
alp  gehnn>nd,  I  km  no.  vom  Hotel  Bellevue.  Wird  vum 
Weg  über  die  Kleine  Scheidi-gg  und  \on  der  Wengcrn- 
alpliahn  diii-clischnilten. 

BUTH  <l.E)  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Greierz,  Gem.  Ijeaaoc). 
829  m.  Weiler,  am  rechten  l'fer  der  .Saane,  an  der  Strasse 
Monlbovon-Kstavannens,  gegenülior  Albeiivc  und  13.5  km 
so.  der  Station  Bulle  iler  Linie  Rotiiont-Bulle.  4  Häuser, 
18  kathol.  Kw.  franzosischer  Zunge.  Viehzucht,  Milchwirt- 
srliafl.  Kapelle  « <lu  Hin'  »,  IR2JI  vtim  Bischof  von  Mon- 
lenach  Unsen-r  Frauen  vom  Schnee  geweiht. 

BUTTENRIEO  (Kt.  Bern.  AuiIsIk'z.  Laupen.  (iem. 
Mühleberg).  5.5(1  m.  Dorf,  auf  einer  Terrasse  über  dem 
linken  l'fer  der  Aare,  nahe  der  Station  Gümmenen  der 
Linie  Bern-Neuenbürg  und  1.5  km  no.  Mühleberg.  2Ü  Häu- 
s4-r,  142  reform.  F.w.  Ackerbau  und  Viehzucht. 

BUTTENRIED  (Kt.  Luzern,  Amt  Willisau,  Gem. 
PfatTnau).  .547  m.  Weiler,  an  der  Strasse  St.  l.'rban-PfafT- 
nau.  .500  m  sw.  diesem  und  5,5  km  sw.  der  Station  Heiden 
der  Linie  Luzern-Oltcn.  9  Häuser,  fil  kathol.  Kw.  Acker- 
bau und  \  ieh-  iSchweine-)ziichl,  Milchwirtschaft, 

BUTTE8  (kt.  Neuenbürg,  Bez.  Val  de  Travers).  774 
m.  Gem.  und  Pfarrdorf.  32  km  w.  Neuenbürg,  im  obern 
Val  de  Travers  und  am  Kingang  zu  einem  engen,  vom 
Bach  Itutles  entwas«crloii  Seiletilhal.  Kndstation  der 
Lokalbahn  (•  l(<'-gional  u)  Tnivers-Saint  Siilpice- Buttes. 
Poslbuivau,  Telegr:iph,  Telephon  ;  Postwagen  nach  La 
Gole  aux  Ff'cs  (1 '/t  Stunden)  und  Sainte  Croix  |2  Slun- 
deo).  Gemeinde,  den  Weiler  Le  Mont  de  Buttea  inbegrif- 
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fen  :  181  lliuser,  139.1  reform.  Ew. ;  Dorf:  9R  Häuser.  Itttt 
Ew.  Am  RuUe.s  alte  Mühlen,  ünmse  und  srhönp  Wald- 


Buttel. 

unüon.  Vieli/iichl.  in  !.<■  Moni  de  Iliilti»»  tw<-\  Käsereien. 
Zwei  Schwcizerlhepfiilirilicii.  Hcdciitt'iidf  riin'nindiislrii' ; 
je  eine  Tlin-ii-.  Scliali-n-  und  iMdiauserabrik.  Werkstätten 
mr  Hendi'IUnm  von  lleminunijen.  Ilolzwollffahrik.  (le- 
sundeste«  Klima  im  Val  di-  Travers.  IS.'««  j;t  (^r«indeles 
M;id<"lienasyl.  Alles  Dorf,  IM"!  urkundlirh  erwähnt;  auf 
der  W'.-tlrenxe  der  (lemeinde  sUnd  die  Feiidalblirjj  Hi>us- 
sillon,  die  die  PassaK»"  ^  >'»  ■*p«"rrle  und  HI2  zerstört 
wurde.  Im  15.  .lahrliiindert  war  die  Kapelle  >oii  Itulles 
eine  Filiale  der  Kin  lie  vttn  Mölier» ;  läiö  fand  die  Uefnr- 
matiOD  kin^anK-  lleulijje  Kirche  I7(k'»  erbaut ;  bis  IKiTi  zur 

Kirclig  eiude  Saint  Sulpice  j;ehi(n'nd.  In  lel/tverjjan- 

genvr  Zeil  hat  Bulle*  eine  Trinkwa^iserversürirunjj'  erhal- 
ten. UnUfrhalb  desTlialin  \ün  Lunj,eai>iue  reiche,  bi»  heule 
noch  nicht  ausgebeutete  (U-mentlaKer. 

BUTTES  (LE)  iKt.  Neuenbürg  und  Waadti.  itach, 
19  kfii  lanK.  erster  und  j;r'i>s|pr  reclilsst-iliKer  Ziilluss  xur 
Areuse;  sein  72  km'  messendes  l-;iniUK»K"biet  siimmeil 
die  i;ewäw*er  des  weslli('ll^•tl■n  Zipfels  de«  Kantons  Neuen- 
burg. KnLsprinpt  iinler  dem  Naiiu-n  Ni>iraif;ue  auf  dem 
IMaU-au  der  (uanues  de  Sainle  T.niix  in  lUWÜ  m.  durch- 
nicKst  «las  malerische  Thal  \(ui  Noirvaux.  nimmt  von 
recht«  die  vom  (Ihasseron  kommen<le  l»ene\ria/  auf.  tritt 
auf  Neuenburjjer  Hoden  uImt.  wo  er  den  Namen  llutles 
erhält,  rauscht  dun-h  die  Schlucht  des  Saul  d#  l'Kau.  cnl- 
wäsgert  das  niedliche  Thal  Mjn  Lonifenigue,  wo  die  von 
Ij»  (jjte  aux  Pees  k<nniiu'nde  Saline  mundet,  erreicht  das 
itorf  Hütte»  und  endlich  Kleurier,  wo  er  sich  in  7i.'>  m 
mit  der  Areiisc  vcn  inii;!  <)|iw<d)l  im  Tnterlauf  wil  ISKI 
kanalisiert,  trat  der  Itultes  ISlHi  doch  über  seine  l'fer  und 
verheerte  das  jjanje  untere  ThalBliick.  Hei  Niedripwasser 
sickert  alles  Nva»i>er  des  Hui  hes  in  die  zwischen  l-onge- 
aigue  und  Hultes  den  Thalbuden  aiilTiillendrn  allen  Allii- 
vionen  ein,  so  das«  der  oberirdische  L;iuf  des  Haches  hier 
völlig  verschwindet ;  doch  führen  ihm  j-ro-se.  beim  horf 
Buttes  am  Tuss  einer  Felswand  und  am  rechten  ITer  des 
Bacites  ent'priii|:>'n<ie  Ouellen  wieder  neues  Wasser  lu. 

BUTTES  (MONT  DE) 'Kl.  Neuenbiir^,  Ui-i.  Val  de 
Travers,  Gem.  Huttesi.  12W  m.  Herpmckeii,  n.  Hultes. .') 
km  w.  Fleurier  und  :<  km  w.  der  Station  Hultes  der  Lokal- 
bahn Travers-SainI  Sulpic«-Huttes.  Her  breite,  mit  Weiden 
und  Geholz^jruppen  besUindene  llan^  endigt  im  (>.  mit 
den  lum  Cirkus  von  Saint  Sulpice  abfallenden  Felsen  der 
Corbi^re  und  wird  einneU-ilt  in  Ii  den  Moni  vers  Venl 
mit  den  Höfen  Oiez  Hennel  ifrüher  Chez  Henolt),  Che/  Ih 
Leuba,  Chex  Jean  de  Hultes.  Che/  Antoine  und  Cliez 
(irandjean  ;  Postablaue,  Telephon  ;  Schulhaus,  Käserei, 
SVirtshaui  mit  Fr«;maenpen»ion  in  Chot  Üennet;  2j  den 


Moni 'Vera  Bise  mit  den  Höfen  Chez  Maurice  und  Le 
Coude  :  i'oslabl.ii,'e,  Schulhaus  und  K.is>>rei  in  (^hez  Mau- 
rice. Hie  l'oslverwallunp  bezeichnet  den 
.Moni  vers  Venl  als  Moni  de  Hultes  und 
den  Moni  vers  His«'  als  .Montagne  de 
Kultes,  her  ganze  Moni  de  Hultes  zählt 
etwa  4<l  Ib'li'  mit  "i'iü  ivform.  Kw. 

BUTTISHOLZ  (Kt.  Luzern,  Amt 
Sursee).  571  m.  Gem.  und  l'farrdorf, 
am  S.-Fuss  des  (iustihergs,  an  der 
Strasse  GrosHwangen-.Nultuil  und  4,5 
km  sw.  der  Station  Nottwil  der  Linie 
Luzi'rn-Ollen.  I'oslbureau,  Telepaph, 
Telephon:  l>ostwa({eu  Nottwil- Huttis- 
liolz  •  Willisau.  Gemeinde,  die  Weiler 
und  liofe  lletzli)(en,  Milllerarig.  I Iber- 
almend, Schweikhausern,  Soppensee, 
t'nleralmend  und  Zinterswil  inbe^'rif- 
r.  n:  I7y  Häuser.  lyiWkathol.Kw.;  Dorf: 
öl  Ihiuser,  417  Kw.  ilbstbau,  Viehzucht 
u.  -handel,  Milchwirlschafl.  Das  Itorf 
\M't  und  IHliI  durch  Feuer  zerstört. 
Heule  eine  der  s^rhonslen  OrUchaflen 
im  kanten  Luzern.  K^.'i  schlugen  die 
Kiillebucber  Hirten  beim  Eugläniler 
lluliel  die  Raubschaaren  des  Herrn 
FiiKUi'rrand  de  C.uiicy  zurück.  I19U  : 
Huliiisiil/e  .1=  Sum|>llaiid  des  Hulto. 

BUTTWIL  iKt.  Aartiau,  Hez.  .Muri). 
M\  in.  Gem.  und  liorf.  am  HIattenbach 
und  am  No.-Han^!  de»  Lindenbercs,  an 
der  Strasse  Aesch-Miiri  und  Ii  km  sw. 
der  .SLation  Muri  der  Linie  Aaraii-Hulhkreu/.  I'oslablage. 
VS  lliiuser.  :CCi  knlhol.  Kw.  Acker-  unil  Obstbau,  Vieh- 
zuclil,  MiU-h« irtschafl. 

BUTWIL.  iKt.  Luzi'rii.  Amt  llcH-hdorf,  Gem.  Inwil). 
510  III  Wi'iler.  4  km  nw  iler  Station  Gislikon-Koul  der 
L-nii'  Hothkn-uz-Luzern  und  1.5  km  no.  Inwil.  :{  Häuser, 
-ist  kaihol.  Kw.  Acker-  und  übslbau,  Viehzucht. 

BUTZEN  (Kl.  Lri.  Gern  Spiringenl.  t:WO-IMt(>m. 
Hain  iiili'>l>',  am  Herghang  -1  km  nw.  über  Spinnten  zwi- 
schen Innei  iii  und  .\eusseriii  Mühlbach  zerstreut  gelegen, 
9  km  o  Allorf  Ii  ll.iust-r,  ll.'>  katliol.  Kw. 

BUTZENALP  iKl.  I  ri.  Gem.  Sissikon).  1463  m.  Alp- 
weidi-  mit  Sennhütten,  am  NW.-Hang  des  Uulzenstocks 
und  ,  Stunden  so.  über  der  Station  Sissikon  der  Goll- 
liai'dbalin. 

BUTZENMATT  (Kt.  Bern.  AinUbez.  Aarwangen, 
Gern  Tliiinsl'Ueii).  4SV>  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Thun- 
stetteii-llerz>>;:i.|iliiich'..ee  und  '.i  km  no.  der  Station  Her- 
xogenliiichsee  iler  Linie  Hern-Olten.  H  Häuser,  45  reform. 
Kw.  L^mdwirtscli.ifl. 

BUTZENSTEINLOCH  iKt.  I  rih  HMO  m  mittlere 
Hohe.  Felspfail,  in  der  Grutipe  de«  Höh  Faulen,  6  km  s<>, 
Altorf,  no.  vom  breiten  Felsgipfel  des  Heimeten.  Aus- 
gan>;s\M'<f  für  Heslei^;uiig  des  Hob  Faulen  und  Helmelen; 
mel>t  mir  von  /i.  ^;.  nlilrlen  mit  ihren  Herden  bedangen. 

BUTZEN8TOCK  iKl.  Trii.  1780  m.  N.-Schuller  des 
Hiipliaien,  5  Slunden  so.  über  Sissikon  und  1.5  km  sw. 
Hiemenstalden.  Am  NW.-Han(i  die  Hulzennlp. 

BUTZLI  (Kt  I  ii.  Gem.  SileneiiK  IU)l)m.  Sehr  kleiner 
See.  im  .Maderanerthal,  K  km  o.  Silenen  ;  wenige  Minuten 
no.  Nom  Gasthaus  zum  S..\.  ('..  (Mine  sichtbaren  Ablluss; 
nimmt  den  vom  S. -Abfall  der  Windgällen  kommenden 
Hutzlibach  auf.  Am  See  die  Hutzlialp  mit  einigen  Hül- 
len. 

BUTZTHAU  iKt.  Graubünden.  Hez.  Hinlerrhein). 
2t>lO  i.M«  III-  Linkes  Seilenllial  zum  Hheinwald,  vom 
Hän'nhorn  auf  eine  IJin(;e  von  5.."»  km  von  NW.-SO.  ab- 
stei(;end.  .Mund«'!  zwischen  Niifenen  und  Mi-dels. 

BUUS  i  Kl  Hasellaiid.  Hez.  Si>sacti).  4-k'tm.  Gem.  und 
llorf,  an  der  KPfii/un^!  der  Strassen  liellikon-Gellerkinden 
unil  Hemmiken-Hheinfelden.  am  Huus^-rbach  iinil  am  N.- 
Fuss des  FarnslMTgs  ;  8  km  »o.  der  Station  Hlieinfelden 
der  Linie  Hasel-Itrut;ji.  I'ostbuivau,  Telephon  .  Postwagen 
Gelterkinden-Maispiach.  Genieinde  :  Hü  Hauser,  Ol  I  ref. 
K«  ;  Hotf:  81  ll.ius.-r,  17.'»  Kw.  Kirchgemeinde  Huus- 
.Maisprach.  Acker-  und  Weinbau  (geschätzter  Hotwein); 
Viehzucht.  Seidenbandwebei-ei  als  Hausindustrie.  MeU'O- 
rologische  Station.  Homische  .Münzen.  In  der  Nähe  die 
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bekannte  Huinf  Farngburt;.  Iiis  1892  lap  ein  grosser  Teil 
de«  Gem»'indeb<i<lL'n?i  auf  Aar^aiier  Oebict ;  beule  Hillt  die 
rieineiniliv'n'ii/e  mit  der  KantonKiirente  ziisainiiicn. 

BUU8ERBACH  (Kt.  Haselland.  r.em.  SKmcH). 
Dach,  recbtüseitiger  Zuflu<M  zum  Magdenerttarh ;  enl- 
xprini^'t  am  NO.-llanit  de«  FarnsIterKs  in  M(0  iii,  durch- 
niesat  lluus  und  Maispracli  und  mundet  nach  7,5  km 
langem  Lauf  vun  SO. -NW.  \>c\  Mauden  in  3i'»  m. 

BUY  od.  BV  (COL  DE)  ( Kt.  Wallis.  Itez.  Fintremont). 
3164  m.  l'atfiiberKanp,  iwiM'lien  Moni  .\vril  unti  Tt^le  de 
liuy  oder  liy  ;  fübrl  v<jiii  Moni  l)ur.indt,-b'Lsrber  ins  Val 
d'Ollornont. 

BUY  mU  t  BY  (T^TE  DE)  aucti  TEST*  BIANCA 

^eheiHAen  (Kt.  \V;illi-i.  l!<-/.  Knln-monll.  .'U'Ji  m  lauf  der 
italienisrben  Karte         lu}.  (iipfel,  auf  der  Frenze  Riegen 


Italien,  zw'iscben  Amianthe  und  Mont  Avril,  ptwan  sw. 
vom  Col  de  Fent^lre.  im  Hintergrund  des  Val  de  Itaiine««. 
Auf  italieniHclier  Seile,  im  Val  d'llllomont.  die  AIpwcide 
By  mit  Sennhütten. 

BY  (cot.  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Knln>mont).  Passüber- 
panf:.  S,  den  Art.  Coi.  i>i: 

BY  <t£tE  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Kntremonti.  Gipfel. 
S.  den  Art  Tkte  tiK  Ri  v. 

BYOULEN  (MONT)  (Kt.  Wallis,  B«-z.  Saint  Maurirpi. 
m.  Kelhterra>s.e.  über  dem  linken  Ffer  der  Hbone, 
unl*-r  den  Hutten  von  Savetiay  und  I  km  w.  der  Station 
Vern.iYaz  der  Simplonbabn.  Ilrucli  auf  eratkiaosi^jen 
S<'bie(i'r. 

BYSLUrr  iKt.  ik>rn.  Amtsbpz.  KonoHin^ien.  liorii. 
Worb).  Weiler.  S.  den  Art  Hisi  i  jt. 
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CA,  Abkfirzuni;  von  casa  =  Haus,  in  Zusammensetzung 
mit  romaniiH-ben  unil  italienischen  Namen  liauliti  vor- 
kommend. 

CA  DSU  FERREE  (Kt.  Tessin,  Bpz.  LuKano,  Gem. 
Arouno).  KM>  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Marug|;ia-Lanzo 
(IlaiienK  im  Val  .Mara,  am  S.-Fu«s  ilett  Col- 
mo  di  C.reccio ;  5.5  km  no.  der  .'Station 
MaroKgia  der  (iolthanlbabn  iBellin/ona- 
Chia»S4j).  \H  Häuser,  72  kathul.  Kw.  Land- 
wirtschaft. 

CA  DKU  POZZO  (Kt.  Tessin.  Bez. 
Lücarno,  Om.  .Mauadino).  '210  in.  Weiler, 
am  linken  Ufer  des  Ti's»in.  H  km  no.  rier 
SL-ition  Mafiadino  der  (lotlli.-irtlbnhn  (Itellin- 
zuna-Luinot.  ir>  Häuser.  U  katliol.  Kw. 
LanduirtHchafl;  .Maisbau,  Viehzueht. 

CA  NOVA  (Kt.  Tessin.  liez.  Lugano. 
Gem.  Arojfno).  'M  m.  VVeiler,  an  der 
StniBse  Kovio-AroKUo,  im  Val  .Mara.  '»  km 
nö.  der  Station  Marog^ia  iler  (iotlhardbahn 
|Bellin7.ona-l]hi.'i*.soi.  PohiMa^jen  MaroKtii:<- 
Arugno.  10  lliiuser.  M  kalbol.  Kw.  Acker- 
und  Weinbau,  Vieh/uchl. 

CABBIO  ikt.  lepsin,  lle/.  MendrtM^ 
WIt  III.  tleiii.  iiikI  l'farrdorf,  an  der  .Sii.i-  . 
.Morbio  Sii|K'riore-.Muj{v;iü.  am  linken  ."»ei- 
tenhang  des  Thaies  von  .Miigcio ;  Ii  km  no. 
der  Station  .Mendrisio  der  Tiotthardbahn 
(Bellinzuna  Chiassof.  l'ostablaKe;  l'ostwa- 
Ken  Mendrisio-Mugi^io.  ~i  Ilauser.  :Cil  fca- 
Ihol.  Ew.  Ackerbau,  Viehzueht,  Periodis<  lie 
Auswanderung-.  Heimat  der  im   17.  und 

18.  Jahrhundert  in   Genua  leln-nden  be-   

nihiiiten  Arrliiteklen  Cantoiii. 

CABBIOUO  iKt.  Graubünden.  Bez. 
.Moesa,  huis  .Misox.  tiem  Lostalloi  i-V) 
m.  Ilorf.  am  reehten  l'fer  iler  .Moi'sa.  an  der  Strasse 
San  Bernanlino-Kellin/ona  und  £-1,1  km  no,  diesem. 
IVistablagc :  Poslwa^-cn  iiImt  «leii  St.  Iternliardin  iThilsis- 
Itellinzonal.  'Jll  ILiuser,  llo  kaihol.  Kw.  italienischer 
Zun(.'e.  Wiesenbau  und  Viehzucht,  in  der  .Nahe  drei 
Wasserfälle. 

CABILA  (Kt.  Freiburt',  Bez.  Brove,  Gem.  ,Murist). 
WA  III.  Weiler.  ;iOO  m  «.  .Miirist  und  km  so.  der  Sta- 
tion t;heyrt;»  der  Linie  Freiliiirt;-Pa5erne-Yverdon.  7  Häu- 
ser, ,10  kaltinl.  Kw.  Gein  ide-  und  Gemiiscbau .  Viehzucht. 
Milriiw  Irl'-cli.ifl 

CABOTZ  (PIERRE)  kt.  W'aadt,  Bez.  AiKlel.  2741  m. 
N. -Schulter  der  Tete  a  l'ieri-»-  tirept  iinil  \ou  ihr  diirih 
den  Col  des  Ghaiiiois  getrennt.  Siidostl.  über  den  Hutten 
von  L'Avare  und  w.   über  dem    Paneyrussaz^ letscher ; 


obersler  Teil  schwer  zucänt'lich,  von  den  Führern  von 
Plans  des  Frenieres  tturrh  Kins<-hla^en  von  Kisenstilwn 
in  den  Fels  (rangbar  (.'emaeht.  Galt  lan{:e  überhaupt  fiir 
unbeslei^ibar.  bis  (iemsen  den  Fülin-rn  den  ein/i|j  inogli- 
chen  W'vK  tiezeigl.  WinI  heule  ziemlich  hauliu  erklumint>n. 


Piarra  Cabutt. 

CACCIABELUA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  .Malojal. 
bis  'it4>ü  III.  .Su  lieisst  der  mittlen-  Teil  des  w.  .'«eiteQ» 
banges  den  Val  il  Albigna  idas  itlierlialb  Vioosoprano  ins 
Iter^ell  einmiindi-ti.  Ilie  Gaceiabella  /lelit  sich  längs  des 
Albignagleiw-hers  von  st  iiiem  untern  Kiide  bis  «um  O.- 
Fuss der  Pi/zi  di  Scioiu  hin  und  besieht  aus  felsigen  oder 
mit  iiiagerm  Gras  bewachsenen,  iiiehr  oder  weniger  stei- 
len Halden,  die  bis  zu  dem  von  der  Giiiiu  della  Bondaica 
nach  N.  abzweigenden  (iral  ansteigen  her  Name  Caccia 
bella  =  gute  Jagdbeute  riiltii  wahrselieililii'h  von  hier 
riii'-l  /alilii-ii  Ii  mii  Itiiiiiiiii'iiili'iii  jagilli.iren  Wild  her. 

CACCIABELLA  4PA880  DI)  (Kt.  GraubündcD. 
lU'Z.  .Maliijal.  '2^<7H  III.  Felssrharte  im  tirat  uniiiiltelbar  S. 
des  Piz/o  Cacciabella.  langst  U-kannter  Uebergang  «om 
Val  Uundasica  ins  Val  d  Albigna  und  tiimit  in»  U«iig«U. 
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Führt  über  ilii-  Alp  Scioni  und  di>n  Fuhh  des  Ilomiaisci- 
ylftiMrher«  tu  diMi  Hänfi-n  von  K^icci.ilH'lln,  di'in  Alhi(,'tiai- 
j:l«'l*<iu:T  und  diT  über  (li'm  srlinm-n  Wasserfall  der  Al- 
liil.n.1  ^■i'l<'t;»'n<'n  llutlr.  Wird  iti  \  i  ilunilunp  mit  di-iii 
t  ■  t"  i^-arn;  iibiT  di  n  nir  h i^rm i)iiitti-  iinii  zur  M.'tloja  fiih- 
n  iol'  ii  l'aisMi  ili  l«isml<-  mui  Ti'iJi  ist»'n  oft  tx^i^a n^'cn .  I)it' 
*'.iiiihitiation  Maloja-Forno^;|.  t«.  li.  r-l'aMo  di  Ca»nd<--Al- 
bi>;iiaj;lftjicher- I'a^.80  di  Citcciabelb - Uondasca- l'rumon- 
Utgno  »leine  der  !<ch6nit«n  Hochgebir|[alottr«l  der  Alpen, 
dir  dazu  nur  einea  T»if  erfordert  und  einen  vollen  Uercr- 
blick  Aber  das  prächtig«  Rerggebiet  den  Bemll  g^Mtiiift. 

CACCUBKkt.A  (PIsicO)  JKL  OlWAtaden,  bei. 
Ma^a,  Kreta  BerfeU).  ARS  m.  (HpCdL  b.  vm  Paaw»  di 
Caembella,  iii  dar  von  dtar  C3m  dalli  Mndoieo  mdi  N. 
«bniviicadaa  nnd  daa  Val  Bondaaea  wm  Val  d'AIMgna 
Kelle.   Leiehte  und  lohnende  Bergtoar. 


»ans  (8—9  Stunden)  aehroft  uotemomnien. 
CACCIO  (Ki.  Tessin,  Hex.  Locarno.  Cit-m.  Kritsagui. 
MSoi.OwlI.  Abschnitt  von  Briasago,  jpnscits  liesTliälchens 
von  Saero  Mootp,  an  der  Straiae  bocamo-CUnntthio,  am 
Langenau,  w(>ni|.'e  Minut<>n  von  Kri>t«.'«^'<)  und  lU  km  »w. 
Loi-arnu.  6  Häusor,  '27  kathol.  K».  Alle  tliparrenfabrik 
mit  mehr  als  it*)  Arbeilorn.  Kleiiie«  TheatiT.  Kinder- 
f;arti-n. 

CACCIORRE  iKl.liraubünden,  Mez  Maloja.  Hrpi»  Hor- 
^■»•11.  («^11.  Slainpaj.  ÄC»  m.  Weili'r,  im  li*rj:i'll.  'l  km  w. 
stampa  und  13  km  o.  Chiavenna  (Italien).  3  Häuaer.  '20 
n-form.  E«r.  Hallen iadief  Znofl*.  Wkatnbau  and  Vieh- 

lucht. 

CACMOT  (l-E)  (Kt.  NfUfnliutg.  H.  /  1..-  I..k-|.'.  H.-m. 
|j  (^haui  du  Milieui.  Ilii-i  (iriippi'n  m>ii  Mcdidun^'-n,  le 
<irand  Cachoi.  Ii-  I'clil  ('..idiot  und  Ic  Cn  hi.i  di-  Hisi-  ).'(■- 
hei»s»'n,  an  der  l'o»t~li a»Nc  La  Htrvinc-I,«'  l.uoli".  ."i  km 
üv».  diT  Slalmn  !>'  l.ix-li»  der  l.inu"  N>-u>'iit>nrj.-MiirlPaii. 
L».'  riraiiU  (lacliol  tlU9()mi.  an  di-r  Ab/wrijjun^  diT  Slra^si' 
Ornt-ux-Pf-auignot— La  Bri'vine,  tahlt  in  4)  Häusrr  10«» 
Ew.  PoslablaK«'.  Puatwai^en  Le  Locle-La  Bnpvin»'.  Gt-- 
miacble  Schule.  1  km  sw.  davon  Le  Petit  Cachot  mit  14 
U&naan  und  60  Ew.  600  m  nö.  vom  Grand  Cachoi  der 
CadMide  Biae  mit  8  lUuaarn  nnd  50  Ew.  Ala  La  CImuu 
de»  Gaebola  anaammaii  4S  Hinair,  MO  anm  grSaatan 
TeU  fcfsni.  Ew.  BUUmmIo  Vlabnclit.  Elwn  Otamladif 
•tri«.  Torfaraben,  HMihmdal.  Galiarte  Ma  IBM  nr 
BdraarfanwlDde  (oMlrie)  Roeheforl. 

CADABBI  DKL.)  (Kl.  Graubünden  nnd 

Teesin).  VBO  m.  Gletxherpam.  iwischen  Rheinwaldhom 
und  La  Loogia,  lö.  ersterem.  Führt  von  der  Zapporthütte 
de«  S.  A.  C.  Ober  dan  Rheinwaldttni  inr  Alp  Guam^io  im 
Obern  Val  Malvaglla  nnd  wird  tob  Jlfera  und  XanfMen 
benagen. 

CADAONO  (LAQO)  (Kt  Teeain.  Bet.  Leventina, 
Gen.  Quinlof.  1921  m.  Kleiner  See,  im  V.il  Piora.  1  km 
nö.  vom  I-iyu  Hiliirn.  am  S,-K«m  diT  Kfl«liänk.'<*  zwi«chen 
dem  tlorantluni  i'.titi'i  mi  und  dem  Tani'da  m!.  :IV', 

Stunden  n.  iiI«t  der  Statitm  Quinli»  der  i  iuttlianlli  ihn 
Von  iM-hoiu-n  Alp«i  id.  ii  mit  «'ini>;en  (iruppt'n  M>n  tbilt. n 
iiiii^''  l>'-n.  Von  liuT  führt  em  Fusswe^;  aus  di  in  Val  ri.ii.i 
/AMichcn  (^»randoni  und  Tani-da  durch  in»  Val  (I.-idliiriii. 

CADALONE  (Kl.  Te-^in,  Kei.  Ldcarno,  t;.>m.  Inlrag- 
nai-  (>0()   9(10  m.  C-i.  !.">  St-nnhullcn,  am  linken  l'fer  de--' 
hiidiiin(i  ii  kleinen  W  ildhachs  und  am  rerht*?n  Ufer 
der  Meleua  ier»lr»'ut  ^'ele-en;  M..">  km  »w.  Intra^na. 

CADANZA  ( Kt.  Te^oin.  !!•-/.  Lorarno.  (ietii.  lt<iq;nLin<' i. 
570  in.  Wirl-ihaui«.  an  emetn  klemen  links^eiligen  Zullui>'!> 
lur  M(>le2u,  an  der  Strasse  Inlragn.i-itaheniüohe  Tirenxe 
und  1:2  km       Locarno.  PiMtwagen  Intragna-Camedo. 

CADKMARIO  (Kl.  Tenin,  Bez.  Lunno).  786  m.  Gem. 
nnd  Pbrrdorf,  mitten  in  Wieoen,  Weliilaaben  und  Kaela- 
nionhainen  K^lepan,  5  tun  nw.  LogaDo.  Poalwami  Lu- 

fino-Biuggi<>-Cademario.  Poelablaiff.  08  HiaBer.SH  kathol. 
w.  Acker-  und  Weinbau :  CeBoaaniMhaftilliawei.  Puri^ 
diache  Anawandening.  AuMciaiehnetea.  aehr  kaltia  Qnell- 
«•aaaer.  Alle  Kirche  mil  eiBem  merfcwArdigen  Gemälde, 
das  die  1(100  von  der  Pest  einaiB  verschonte  Familie  der 
OrtM-halt  darrtellL  Schöne  Amaieht  anf  den  Beiirk  Lu- 
gano. Luganeraee  und  die  Alpen  vom  Monte  Roaa  Mb  tum 
Mont  Blanc. 

CAOKHaPINO  (Kt.  Tetiain,  Btt.  LoflMIo).  Sii-i  m.  (iem. 


und  Dorf,  an  der  Slraaie  Lugano-Tavame,  am  Unken  Ufer 
daa  Vadeggio  oad  S,S  hm  a.  der  Stattoa  TbvwB«  der  Got^ 


hnrdbahn  i  Itellin/i  ii.i  l.ivano).  Postahlage ;  ro«l\va^;en 
l.ii^aiio-litav<-!«ano.  4ä  I lautier,  SS2  kathoi.  Ew.  Kirchge- 
meinde Lirnone.  Acker- und  wainban.  Pertodliche  Aoa- 

wanileniii);. 

CADENAZZOlKt.Te-.Mn.  ite/  Itellin/MnaL'jrni  ('..>in. 
u.  Pfarrtlorf,  an  der  Ki-eii/iin^-  der  Slra-»eii  H-  llin/oiia-Lu- 
carno  und  litdIintona-Luuano,  am  linken  l'fer  ile-^  Te-sin 
und  am  Fus«  den  Monte  Coneri.  .St<itiun  der  GutthaitlUihn 
(Hellinzona-Lmgano).  PoslahLnue,  Telegraph.  63  Häuser, 
.334  kalhol.  Ew.  Adrar-  und  Weinbau,  Viehzucht.  Starke 
Anawanderwif  nach  Nordamerika.  Vor  der  Eröfltaung 
dar  Gotthardfeahn  wnr  daa  an  der  Siraaae  aber  den  Monte 
Generl  galapaae  Dorf  von  eiaar  gMriswn  Bedenimw. 

eAOBrlANO  (Kt  Teiala,  BaL  Lugano.  GnS  Bar- 
bengo).  801  n.  Weiler,  in  einem  kleinen  TbaL  4  Jm  NT. 
Lugano.  SO  BAuaer,  III  kathol.  Ew.  Wein-  «ad  Obafbaa. 

CADKIIA  (Kt  Graubänden,  Bez.  Bemina.  Kreis  und 
Gem.  Puaehlav).  1915  m.  Alpweide  mil  ca.  10  Sennhütten, 
im  Val  di  Verona,  am  O.-Hani;  des  Pizto  di  Verona  nnd 
2,5  km  n.  Puschlav. 

CAOIQNO  (kt.  Teaain,  Bez.  l.(Hamo.  Gem.  BrissagoU 
331  m.  Weiler,  am  O.-Fuss  des  Monte  Oridone,  900  m.  w. 
Briiuia(,'o  und  '.)  km  sw.  LiM-amo.  17  Häuser,  SS  kathol. 
Ew.  Ackerb.iii.  Teriodische  Auswandemn^.  Die  Frauen 
arbeilen  in  den  Zii,'arrenfabriken  von  Brissapo. 

CAD1.IMO  (BOCCA  Ol)  (Kt.  Tessin.  Bei.  Bleniol. 
iM'i  in.  Sieili  r  und  s1.-init;er  Passuherganjr.  aueli  Pastno 
ili  (lan.ina  (j'  tieisvn.  s.  \l>t^\  l'i/  Hi)iel  und  8  km  nu. 
Airolii,  \erliindel  da»  \  ( *.adliiti<>  (iiil  di-m  Val  <Ia- 
ii.itia  nnd  fuhrt  ».'ilerliiii  iiher  den  l'.i~^<  l'i.in  l><>r- 
neni.n  in"  liiindn-  iisehi'  \al  Maij;eK  oder  uIkt  den  i'ajiKO 
la  Ko"-.!  Hl"  Hill  ii-oli"  rnlera![>llial.  Von  Jigam  Wild 
Tui)ri«li  ii  ('«•j;aii^i-iie.  wilde  ilcxliiieliiiyspasse. 

CADt-IMO  (VAU)  iKt  Te^sin.  liei.  Itleuioi.  Olwrster 
AhM-hnilt  de>  Thaies  von  Medels,  III  km  no.  Aimlo.  von 
W.-U.  herabsleipend  Hochthal  ohne  lllelftoher.  im  N.  von 
den  3  schonen  Spitzen,  des  Pit  Borel,  Piz  Blas  u.  IM;  Hon- 
dadura,  im  S.  vom  Piz  del  Uomo  beherrscht  Mautip^m 
LaM-inenCill  auageaeUI.  Sieht  durch  selten  beuangcue 
UochgabirnnlaBa  mit  den  Nachbarthilem  tan  N.,  W.  nnd 
S.  in  Vcrbfndaag.  N.*Gehinfie  aehr  ateit  Der  daa  TM 
eatwliaamde  Bach  entapringt  im  Lago  Scuro  in  VI5  m 
dnrchOieaal  den  etwas  tiefer  gelegenen  Lago  Uaen»  mid 
tritt,  8  km  von  seinem  Trsprung,  in  1900m  Inden  Kan- 
ton Granbünden  xiiter ;  Quelllauf  des  dem  Hinterrheln 
von  rechts  zuHiessenden  Mittelrhein 

CAOONIQHINO  (AtPE)  (Kt  Te^sln.  Bet.  Uven- 
lina,  (rem.  Pralo).  1748  m.  Grosse  und  schone  Alpweide, 
am  Weg  über  den  Passo  Campolunpu,  am  NO.-llang  des 
Campolungo  und  4  Stunden  w.  der  Station  Faido  der 
(iotthardbahn.  4  Sennhutten.  Zubereitung  von  Fettkäse. 

CADONIQO  (AtPE)  (Kt.  Te^sin.  Bez.  Leventina. 
Gem.  Faifloi.  ITH)  tu.  .XIpweide  mit  SiMinhutten.  am  \0.- 
Hani:  des  ('„inip^dungn,  o.  der  Alpe  CaduniKhino  und  4 
>;uii.|.  Ii  w.  der  Station  F.iido  der  Golthanlbahn.  Wird 
im  Juli  unil  August  von  70  Kühen  tvero^r-n.  Fi-ttkäse. 

CADOT8CH  iKt.  I'.rauhnnden.  Ker  AIhnla.  Ki>'is 
I OM'rhalli-ti  in,  (lern.  Sun.  2iH0  m.  Alpueide.  im  oU-rn 
.Vt.»<  tinid  des  von  der  Ava  ilella  .^^li^jia«  entw .i-*erti  ii  klei- 
nen Thali's.  am  S.-Hanp  des  Vit  (lurarne^;!  und  W  .  llang 
der  Cima  da  Hi  \.  \  km  o  Sur. 

CADRO  (Kt.  Ti-.ssin.  ISe/.  l.ii(;ano|.  47(5  in  (m  ih  und 
Pfarrdorf,  an  iler  Stra-«'  Prej^as^ona  Sonv ico,  ani  SW.- 
Fu»s  der  Üenli  della  Vecchia  lu  schöner  Laue,  7  km  no. 
Lugano.  PoaMbiage.  Telegraph;  Poctmgen  Luiaano-Son- 
vico.  87  Htaaer,  SOS  kathol.  TLm.  Acker-  nndWeinbau. 
Viehsoeht  Periodische  Anawanderung.  Kirche  mit  aehft* 
nen  Stnkkvenierangeii.  S.  dea  Dorfes  Wasaerikll. 

CAOM  rP  (Kt  GfanbOndaa.  Bat.  Gleoaer,  Knb  Lng- 
net.  Gem.  Neoklrch).  1S90m.  Weiler,  SODm  6.  Naakirefa, 
am  N.-liang  daa  Pia  Mnndaon  und  31  km  w.  dar  StalioB 
Beoadttt  der  RiUaehcn  Bahn  (Char-Thneis).  4  Kteaar,  15 
kathol.  Ew.  romanischer  Zunge.  Aipwirtschan. 

CAFFKRETTi  (Kt  GranMnden,  Bei  Maloja,  Kreta 
Berdel!,  Gem.  Clasaccia).  1481  m.  Alpweide  mit  Gruppe  von 
10  Sennhütteiv  auf  einer  Terrasse  über  dem  linken  t.'fer 
Her  Vlaira,  am  W.-Hanjf  «les  Pii  Salecina;  2,3  km  s. 
(^saccta. 

CAOiALI.O  (Kt  Tcasin,  Bez.  Lafano).  535  m.  Gem. 
■od  Dorf,  Ml  der  ~  " 
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ins  Yal  Colla  und  8  km  no.  Lunano.  Pot^tnblnce;  Post- 
wagen Tesaerel^  Uidugnu.  Geineindf.  dun  Weiler  Almalro 
inbeKrilTen :  62  HItiMr,  3M  kaUiol.  £w. ;  Dorf:  43  HäoMr, 
liti  t^w.  Kirchgemeinde  TeMerele.  Acker-  uqü  Weinbau, 
ViebsochU  Stork«  perkxüache  Arnnmateung.  Die  den  h. 
llattm  iipd  Ifaiirizio  {ie««ifite  Ktnhe  itt  eine  der  illeeleii 
im  Thal. 

eAOL.IAT8CHA  (Kt.  Grauböndeo.  Bex.  Heinzenberg, 
Krei»  Schauis,  (li>m.  Clui;in).  iiSi  m.  Buroruine,  auf 
einem  Kelnsporn  i>\wr  dem  linken  Ufer  de«  Hmterrhein«, 

8W.  Clu(.'iii  und  I  km  n.  Andeer. 

CAONIAL  (PIZ)  (Kt.  Craubiinden,  llez.  Albula. 
übcrbalbstiMn).  297ü  m.  FclfKipri-l.  in  d»T  Gruppe  dos 
Vi/.  IMalta,  8W.  vom  Pii  l'orl>i*rM  utid  0—7  Stunden  sw. 

Muhli'n.  Zwi-ii-hrn  Vil  Cruiid  i.  Viil  Curtintt  und  V:il  Star- 
leni. 

CAILUETTE8  (LE8)  ikt,  idt,  ftfi.  Aigle,  Cem. 
lirKi.   .'j-iS  III.   l'im/fNti'lii'nilr-i  Hill    S_-!(iiii'l  li-- 

l'l.ilcHu-  Min  C.liirtr.--.,  uImt  der  l-eiKWaittl  .Simi-  Nnil, 
km  ^.  Ue\  nrnl  ]  .f<  kn>  no.  der  Sisition  Saint  M  im  ii-e 
der  jjiiiiplotiliiiliii.  In  dem  kleinen  von  liior  mr  Hlione 
hinabfnliii  iicl.'n  Tli;i!(  Ui  n  llndet  sieb  in  Mt  n^:r  ili  r  See- 
igel Tiijuiler  ioiHjil'iiiiitu»,  Leitfossil  des  .WiHoni. 

CAI8CHAVEDRA  ^Kt.  i.raubunden,  \',ri.  Vorder- 
rhein,  Kreia  Ui!t«ntis,  tiem.  TavctAcli).  l!<i7  in.  Alpweide 
mit  H  Sennliütten.  in  kleinem  rechUseitiaen  Nebentlial 
zuui  Yal  Aclt^tla,  4  km  nö.  Sedrun  und  3  km  w.  Acletta. 

CALA  (MONTB)  (Kt  Temio,  Bf>».  LevenUna.  Gem. 
Chftronieo).  149S  m.  Alpweide  mit  fß  im  Frahjahr  «nd 
Harfaat  beinieDen  HAUen  und  Kapelle,  im  Val  CbiroBioo, 
9Vi  Standen  bw.  der  Station  Lavonro  der  Gotthardbahn. 

CAUIBRI  (Kt.  Itern.  Amtsbe>x.  Pnmtrut,  Gem.  Fonte- 
naltl.  076  tn.  (iruaüer  llaueriihof  mit  auügedehnten  UerK- 
waiden.  am  N.-Uang  de«  Lomont.  4  km  ».  Pruutrul.  Be- 
deulenoe  Quellen,  die  das  Uorf  PoolenaiB  mit  Waaaer 
vertorycn. 

CAI.4CRT8CM  oder  CALCERT8CH  (Kt.  Graubän- 
den, Bez.  Glenner,  Krei»  llanz.  Gem.  Versani).  I4iltl  m. 
Weiler,  2  km  h.  Ver«iim  und  11.2  km  üw.  der  Station 
Ek>naduz  der  Hälitchen  Bahn  (Gtiar-Thau»).  10  Häoaer, 
25  reforin.  Bw.  dantacher  Zun«*.  Wiaaen-  und  Obilbaa. 
Vit^h/tirhl. 

CALAMK(BOI8  DE  LA)  Kl.  Wandt,  liez.  Grand- 
soll).  I  AX)-14/4ro.  Wald  von  200  ba  Flache  und  Hof.  am 
NO.-llan»!  de»  Ctiaaaaron,  10  km  nnw.  Yverdnn  and  S  km 

w,  .Mauborijel. 
CAUAMES(LES)  iKt.  Neuentturc,  Itez.  und  Gem. 
lx>cle).  Ü'iii  III.  Weiler,  an  der  l'o.Hlslraiiae  l.e  Luole-I~i 
Uii'vine,  t  km  »w.  l.e  Lucio  und  700  m  s.  der  Station  Le 
LAii  des  Roches  der  Linie  La  ('.baut  de  FoiidM-Murleau.  i» 
Hanwr,  107  rcfonn.  Kw.  L'breninduiilrie.  ViehzuchL  Bis 
1821  mit  der  Uürger^emeind«  (niairie)  Rochefort  ver- 
bunden. 

CALJ^NCA.  Kreis  de«  GraubQndner  Beiirkas  Note ; 

umfaMtl  da«  Val  Calanca  und  die  Gemeinden  Arviao,  Au- 
Kto,  BraKffio,  Rusen,  Ottanoda,  Caaeo,  Landarenca. 

Hoa<<.i,  Santa  llomenica,  S.-inl^i  Slari.i  in  Calanca  und 
.Seiina.  1441^  katbul.  Kw.  italienisi-lier  Ziin|(e.  Trüber  in 
die  beiden  Uerichtabezirke  Auaaer  und  Inner  Calanca 
getrennt.  Im  ganzen  Kreia  pertediaebe  Auawanderunt; 

der  iiiannlichrn  Bewohner. 

CAUANCA  j(VAl.)(Kl.  Graul>nnden.  Her..  Moesa).  :«X) 
bi«  'iitm  m.  Seiten*  und  l'arallelthal  d<>K  Mi»<>\  oder  der 
Mesuji  tna,  sienkl  sieb  wiediewii  von  N.-S.  Kin;!e)(ebl<><*?<i-M 
ist  en  von  «wei  liotien  und  wilden  Heruketlen,  die  sieb 
l.i-iili'  Villi  iIiT  .\ilul.i^[  ii(i;n-  .i|i/\\.'i;,i  ii,  ilie  w.  am  l'on- 
.11. II.  lii  ll.i  Frecione,  du-  «>.  ;iin  i'i//ii.li  Mureia.  Jene,  die 
h  flir  ii-,  partienweise  aucli  ver^  Irl-i  h.  i  (.  .  biblel  die 
(ir>  u/.kv.ind  (jL'uen  T»'««!!!,  diese,  merk h»  Ii  iin  driK'er  und 
vollHlandi(:  j;le|vrlH  i  li .  i.  die  Selieide  '.'■.i  Ii  J  iB  Tli.ll  der 
M<>e-<ai.  V.H  smd  »>  Imjlle,  in  (b-r  Hobe  /.iiiiieiurliK  ;:<-^;lie- 
derte  .Mauern  tnit  fielen  Türmen  und  oft  davon  aiis;..  lien- 
den  kurzen  Querrippen,  \ornebauteu  Itaslioneii  und  Kr- 
kern.  Uie  Löcken  dazwischen  »ind  nicht  lief  einge«  imitten 
und  bieten  mit  wenigen  Auaaahmen  nur  hülie  und  be- 
•chwerllcbe  tlabeqringe.  Iii«*  bedeniendat^n  Gipfel  der 
Waatwand  aind  von  N.  nach  :  der  Kil  Roewo  tSVa  m». 
die  Clm«  del  Congnl  (»N»l  ml.  der  PH  di  IU>vtn  {tX»  m), 
Pino  di  Pianaaao  rilÖlm),  Piuodi  Remia  (WI5  mt.  VUio 
delle  Strc«he  (S9W  m),  Piaan  di  Termine  {4Hli7  m),  Toi^ 
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ron«  d'Ona  (9M8  m),  Pix  Mollone  cmi  mi.  Pizzo  di  CiMO 
1 27 19  mj  u.  Pizzo  di  MoHnera  (2287  lu) ;  diejenigen  der  Oal- 
wand :  Plan  Hotondo  («M»  m),  Cima  di  Bedolpfta  (äd33  m). 
Cimadi  Tnaculmine  (9S33m|,  Fil  di  Cian>(S780  m).  Giian 
di  Gaogella  (SWt  m),  Pil  di  DragivaTSTTO  m).  Pil  di  Nom- 
none  ffsSI  ro),  Pizaodi  Groveno  IWm  m)  und  Pix  di  Ren- 
t;ino  (1978  m).  Der  niedrIgatA  und  beste  l'ass  rd)er  die 
W. -Kette  ist  der  Pas-to  di  (jiumella  *2I20  m>.  der  von  den 
Dorfern  Avgio  und  no<(sa.  der  ungefähren  Mitte  dl^s  Ca- 
laneattwlca,  nach  dem  Val  Pontirone  imd  damit  in  den 
unlorslen  Teil  dca  Val  Itlenio  fübrl.  In  der  ().-Kett<r  »ind 
die  I'aase  zahlreicher  und  began(;ener.  I)ie  bebten  sind 
I  jrunaehst  der  l'asjMi  Tre  Comini  (2(i>"vl  m)  und  dfr  P.-issptti 
I  (207.'»  ml.  die  i>eide  aus  dem  obersten  Calanca  n  u  h  San 
I  l^rnnrtiino  I  l(»2ti  ni>  fiilirrn.  Itazii  kommen  di  r  l':i««!<>  Hi 
I  'I  r i  ^oii I iiiine  (2153  rii  ,  vnii  Valbella,  dein  nln/i -.ii-n  lt<irf- 
!  «Iifii  ^^;i;^ö  m).  nacli  .Mi-ihto  (792  ml  Hill!  der  PaKS4i  di 
llullalora  |22I>.">  ml  von  Simla  homonica  iciica  1000  m) 
Hiich  Soazia         ri\'i.  iiri'  ln'-^t<»  von  nücn  isl  di  rV-.tofcHi. 

Zwischen  <Iii--m-'I1  h<ihen  i i'.'lu r^^kclti-n  i>l  das  lli.il  (lef 
Hn<l  enK.  f-*^t  .m  !ilu«htiirlit;  ('In^rsrlinilU'n.  Vuii  (ii.irn». 
»einem  Mündungaort  an  der  Mm  >.i.  ins  /iim  Kn^-  -l  in-?» 
Ilintiirgebängcs.  der  Alp  di  SUitdthi,  iilier  utdcht  r  das 
Zapportborn  <;H49  m)  und  der  l'oncione  della  Frecione 
mit  ihren  Glelachern  thronen,  bat  en  eine  Linge  von  10 
km  und  sleigl  am  1640  m  10%.  Im  untersten  Tbalab- 
achnilt,  in  der  Möndungaachinclit  von  Grono  bi»  Arvigo 
{7  km)  beträft  die  Steigung  6— 7%,  im  oberaten  Abadinitt 
von  der  Alp  Alogna  bbi  aur  Afp  di  Stabbio  (4  kml  14  bia 
15%.  bie  Sitji^u litten  aind  aiw  nirgends  sehr  groi«. 

Gieicbwohl  ial  da»  Tliai  »«hr  en^.  die  Thalmhin  nur 
aehr  adimal  und  auf  langen  Strecken  blo>  in  iler  Form 
der  Ptuaarinne  vorbanden.  Kine  Thab  bene  iM  eigentlich 
nur  im  mittleren  Teil  von  Selms  bia  i<os<ia  in  einer 
Länge  von  etwa  6  km  vorbanden  und  auch  hier  ist  sie  nur 
'  */,—  >/,  km  breit  mit  einer  Steigung  von  2',,— 3",..  Von 
dem  |)ul/end  kleiner  llorfer.  die  das  Thal  aufweist,  sind 
denn  auch  t!  hier  i;elej<en  (Hossa,  .\ugio,  Santa  hoiiienica. 
Cauco,  ßodio  und  Selma).  Zwei  liej,'en  noch  sonst  im  • 
Thali.Tund:  Valbella  weiter  olien.  ein  Tfil  von  Arvigo 
weiter  unt4>n.  Die  übrigen  sind  inal.  i  isi  ti  auf  ilm  hoher 
liej-endeii  Terrassen,  besonders  cirr  v.ni  dn  Mur^i  riHi.tini' 
|j.  -<  liii  ni  nen  W. -Seite,  /.erstreul.  \u(  di  i  O.-."^.'!!!  liiv'»n 
nur  tlaü  in  eine  lange  Heibe  von  kleiiira  ll.iii>.,  r^rnpii'  n 
aus4'inander  gerogene  llraggio,  sowie  eine  alinlklh  .  iln  i- 
kleinen-  Iteibe  iibt'r  Selm,i  und  ('-»rieo.  Hei  di  r  Mm  j..  ii-, 
AKendsonne  pewjilm  u  all  diu-i'  /im  ^li«  ui.  ii  und 
kliiiieii  l)i>rrcben  und  lirupui'u  von  ]luU4'ii  und  Stal- 
len einen  auaserat  nwlerisiben  und  fn>undliiben  An- 
blick, il.'i»  grÖBste  von  ihnen,  Husen,  zugleich  das  unter, 
ate  und  tirn*lgcicgene,  hat  mit  aeinen  Nachbai-acbaften. 
wozu  daa  fiÜO  m  höher  gelegene  St.  Carlo  (12U0  m)  gehurt- 
wenig  fiber  ÜKIO  Ew.,  die  nächatgröMtrn,  ItoMa  und  Caala- 
neda,  aihlra  wonig  über  150,  und  die  bleinalMi,  Kelma. 
Landarenca  und  Santa  homenica  unter  iiK>  Rw.  Im  ^sannen 
^ndeall  politische  Gemeinden,  die  zusammen  I  VM  Ew. 
halten  und  einen  Kreis  des  He/irkea  Morsa  bilden,  woau 
alM-r  auch  di*'  zwei,  schon  ausseihalb  aletn  oigentiiclien 
l^laneallial.  auf  hoben  Terrassen  id)er  Grone  (Telegenen 
Geiiieiiiilen  Castaneda  Ii.  Sant.i  .Maria  mit  /uaaminen  elwn 
;t40  Fw.  gelniren.  Für  ila-i  eigentliche  Calancatbal  bleiben 
also  nur  etwa  llilO  Fw.  in  (•  Gemeinden.  Die  Calanraner, 
natürlich  vnn  it  ilirruncber  Zunge  und  katholisober  Kon- 
fession, sind  n.ii  Ii  di  r  .Natur  ibn-s  Landes  faitt  ganz  auf 
]    Vii'lt'iiclil  und  ir  l^fliaft  ange»ie*"'n    Ih  r  l.anithaii 

'   i-l  .-rill  ^■■■i  in^;,  |)n-  -ti  il.  II  Hang!'  sind       il  limanr.   ist 

Ims  iiljer  li<lfi>  III,  sle|ien\v-  i-i  In-:  •iimO  m  l'orh.  h  -w.ild.'t, 
babi-ll  al«T  mancbeiort-  dni  i  li  ii iiw  ii  I li  ifl  lu  ln'  Xn?-- 
beulung  grussi'ii    S<-lia.l.  ii  i  [  dem  mau  er-t  «.  ii 

einiger  Zeil  und  iinti  i  l:'  iliiiir<'  des  Sl.iales  lllund  und 
KaMli>ni  dun  Ii  V<  i  li.nuui^'cii  und  Aiil1>ii^lungeu  etitgegi-n 
IM  treten  sucht.  Voi  lierr»*'lieiide  Waldbaume  sind  Fieblen 
1  und  Ijrchen,  im  iinlei'si,-n  Teil  bis  Iiiisen-Molin.1  nueli 
KaKlanienbauine,  iliv  dann  weiter  ilrjuitupn  im  untern 
Miaox  zahlreicher  werden,  woran  aucli  der  Name  der  Ge- 
meinde Caataneila  erinueri.  IIa  aber  der  Verdienai  im 
eigenen  Thal  doch  gering  ist.  wundem  viele  Calaneauer, 
die  als  einnähe,  arlieit.s«,iiifu>  und  nAchleme  Leute  be- 
kannt sind,  peHudis«.'h  oder  auf  die  llauer  aua. 
Ik<r  Zuzug  an  KMindt>n  iat  gering.  Von  einem  Fren^ 
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di-nK-i  kehr  kann  im  tii  p'-priwlien  wcnlt-n.  ohwohl  1  ili'ii 
'■in  Sinuochen  von  <irunu  ki»  Rusm  führt,  lüf  Ortf  .uif  |  -u'h 


V^-:  .:&*-""'■  •  €    ^  ."v,/;  Vf.-i. 
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Val  Cklanea. 


ohi'il  T<'rr.iÄS<'n  -iml  uhin'  Str.l^^•■Il.  -ii'  Im  „nu^i  ii 
riiil  lilo-Rrii.  iifl  r>  eilt  «.li  ilrn,  h  ii»»wrneii,  uiiJ  du- 
Pu-lviii-ht-n  u>  iili  n  ilim  li  lluli  ii  imIci  durch 
;ui  I Ii ;«lil-cil<  ii  .Ulf-  iinil  .iIiLilii cml)'  K"rli<-  iM'f.ir- 
di'tl,  Ih  i  l!ra;.pi(i  xun  riflii  .'idl  iii  li.fi  i  liiV'Il- 
ilrll  AlM^o  au^.  S>  l-l  lli'llll  lla«  I.>'l"'ll  III  ill>-M'MI 
ali};t'l«'^;i'ncn  Thal  tiidii  i'iiifa'  Ii  iiihI  (iiiiiiiIu  und 
liK-lct  di-nt  von  AiiüM-n  koiiiiiu'cidt'ri  lli'uliachlfr 
nianrh'  intcri-ssante  und  unKl'>^ul■nll'  Steile,  ^an/ 
ali^psrhcii  vun  den  vielfachen  landM'hafllichrn 
HiM{i'n. 

CALANCASCA  (Kl.  Graubündco,  Bez.  MWu). 
KInw:  cmlwiMeri  4m  Val  CMaim,  <iiw  «r  ffeUMcl 
hat  uml,  UBlmtAltl  wa  aUivieliM  N^Baden, 
durch  rorlNMrtsto  ErotloMtltigkril  inunnr  mAr 
zu  veffUefen  und  w  wwwteni  bnlrtbk  iiL  BH» 
springt  über  der  Alp  di  Slabbio  (SUO  m)  ndt  mck- 
ppren  Qu«llblclmi,  derra  bedeut«nditrr  der  Ab- 
nm»  de«  H»ntt<vli*tiichen  am  l'oncionp  dolla  Fre- 
cion«*  isl.  raaeher,  zii-mlicli  (^i-raclhniffr  Lauf 
biegt  entt  kurz  vor  der  Mnndnn»!  in  <lii>  Mo^a 
naen  SO.  ab.  Krrpirht  Im  i  <ir»ii4>  ihi-  Thalebea« 
d««»  anlt-rn  Mi»o\,  M'tinetdol  diiiu' auf  ihrer  ganzen 
Breite  und  ntnndrt  /Mi-t  lini  Kuvcredo  und  Grono 
in  2yit  in  in  die  Moi-^a.  Sein''  »i  liauinenden  Wan- 
!*er  lind  die  zahlreichen  \\  ass.-iTallc  leint-r  Ne- 
iM'nhai-lie  verleihen  dem  Val  (Uilanca  einen  hohen 
landM-haftliehen  Hei/.  I iie  Wa>MTkrafl  de«.  Kliio.xes 
M>ll  diiii'li  den  Hau  l  ine»  Kleklriiilal'^vverlie«  in- 
dilklrielleii  Zvseekeii  dii  nslliar  ^i'iiiai  lil  w.  iiU  ii. 

CALANDA  kl.  r,i-anl>uiid>  ii  iiikI  M.  (.Allen. 
He/,  dlier  Hheintlial  i.  Hn  il.-  1  ii  liiivm  i-^'-.  *v. 
i;iiiir.  /w i»ilifn  dem  <".hHi er  lili.  inlhal  iiml  di-in 
Kiiiiki'l-|ia-4-Taliiinat)ial,  »riii^  ^i';;liedert  und  mit 
nur  j;erini.'  r  loprelluldnii^'.  aber  doch  in  ^>'jn«i  Art 
ein  iiii|n>^aiiler  lUrp.  Der  Kaiiilii  verlauft  \on 
SVV.-Nu..  /ulet/l  fasl  nach  N.  Ihe  ).-Seile  »leiul 
verhällni^iinaKsitf  sanft  an.  ist  aber  duoh  von  inen- 
reren  langen  FVlsbindern  schräs  dnrchzofcen.  S<>hr 
viel  Hchrofler  fallt  der  BerK  auf  der  NW.-5$eite  k«^ 
Ken  daa  Taminathal  ab,  dieaem  die  ateil  abge- 
brocheoen  Fatakäpb  lukehrrnd,  «waludli  aria  An- 
blick von  Tättto  mw  «iel  inpnMattr  iai  alt  von 
Cbnr  aoa.  Ate  O^^hildnnmi  tnlan  iwei  etwaa 
deutlicher  hervor,  die  ab  HaMenaleiner-Calanda 

i 3808  ml  und  FeUlM-rfrer  Calanda  0700  m)  oder  nach 
ler  tiufoiirfcarte  al«  Weiber»  und  Männersatlel  be- 
zeichnet werden.  Kin  dritter,  weniger  deutlich 
tiuirkieiter  und  bi>träctitlich  nie<lri^ei-er  Punkt 
ülwrder  Tamin^T  Alp  hein^t  TaniinsMT  Qilanda 
(UKt  mt.  Zw'iM-hi-n  dem  tlalden«ti  iner-  und  Fei» 
lH'n;er  ftalanda,  hildet  der  (•rat  n>>ch  ein  kli'inerr* 
Spil/chen.  da^  M>g.  Teufelskin-hli  (itTiH  iiil.  Oiull. 
unter  deniru'lben  lii*nt  in  einer  Mulde  üIkt  der 
llaldi-niteiner  Alp  <'iii('  CluMiiitle  iles  S.  A  K'..  in 
'iUfs  III  Hi'lic,  denn  di  r  ('.;danda  i«t  v>Tiiiii^;e  -.«•iner 
iH<ilierl<  n  l.-i^e  i  in  -ehr  lu  i \,irra,i.  iid<T  Aii?n>ielit»- 
niiiikt  iiiiil  uird  desli.illi  Mni  l'.liur.  Ha^a/  und 
Valti»  .IHM  Mel  lii  —  iirlit.  Am  li-n  litest.  ii  j~l  <lie 
«li'i^iing  xnn  ("liiir  au»,  Iw  li  u  lillii  li  li«i' 
liiiilfaiiiei .  .iliii  iKcli  r<l/viiller  \i<\\  \.illi- 
Sehr  oft  wi  i'ili  n  Im  iili  Hniili  ii  fiii  \iif-  und  Ali 
komliinierl . 

Iicr  l'.alanda  l>ielol  .im  Ii  i;rt>»-t  -.  ^eolugische« 
InteiV!«»-.  An  «eineiii  Aufbau  heteiligen  sioli  alle 
(■ei«t<'in!»cliichlen  der  Schv^eixer  .\l[>eii  vom  Ver- 
riicano  his  zum  Kocan  in  normaler  und  ununter- 
brucliener  HeihenfolKC.  Auf  einem  Gang  längs  dem 
Fuia  von  ReieheiMa  bia  Uagas  kornaat  man  an 
dieiter  Kanaan  SchieblenNiha  varbei :  VarfneanOt 
Roiidoloinii.  t^tarleaaehielef,  Uaa,  Donar*  Main, 
Nweem.  Schrattenkalk,  ßantt,  Scnwetiwik  inmI 
Kocän,  alle  noch  mit  verachiedanen  Dolmblailnn- 
gen. 

Teklonisch  bildet  der  (jlanda  eine  mächliga, 
nach  NW.  übrrlie>.'enile  Falle  und  er-cheini  ab 
ila5  ostliche  Fnde  ile«  S.-Flu£eN  der  lilarner  Itop- 
pelfalle,  die  iilierhaupl  die  Tektonik  der  GlarDeT 
und  St.  tUller  .VI|m>d  vom  Khain  bia  zum  Walaoaee 
bntiranit.  In  einem  von  S.<1(.  Bruaenen  Prafil 
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linden  sich  am  Calandn  die  Schichten  zuerst  normal  von 
Ems  bis  zum  lUldensleiner  Calanda.  dann  darunter 


I 


Oipfül  dM  Calanda. 

verkehrt  vom  Val  Gosen/  bei  fntervai  bi«  zur  Matonalp 
beim  Kamintipil/,  endlich  wieder  normal  gelaf^ert  von 
da  bio  hinunter  zur  Tainina  und  nach  Vattis. 

Die  (leitleine  dos  Calanda  werden  an  verschiedenen  Or- 
ten auB(;ebeutct,  so  Ijesonders  in  den  Steinbrüchen  bei 
Ra^taz  und  l'ntervaz  und  in  den  Schieferbrüchen  bei  Va- 
dura  im  Taminathal.  [iei  Ragaz  bricht  man  einen  sehr 
sctioneii  Nuinmulitenltalk,  der  zu  Säulen,  Sockel  blocken, 
Tischplatten  verwendet  und  nach  allen  Teilen  der  Schweiz 
versendet  wird,  bei  Tntervaz  eine  lokale  Auxbilduni;  des 
»o^.Troskalkes,  einer  Form  des  Hocbijebirvskalkes  (Malm), 
bei  Vadura  einen  eucänen  Kalkthons<-liierer,  der  zu  Ilach- 
platten,  Tischplatten  und  Schreiblafeln  verarbeilet  wird. 
Aber  auch  Kerubau  auf  Gold  und  Kupfer  ist  zeitweilig  am 
Calanda  betrichen  worden.  Kin  rtoldnergwcrk  bestand  w. 
über  Kclsberg  an  der  sog.  •  Goldenen  Sonne  ■>  in  1312  m, 
gerade  s.  vom  Kelsberger  Calanda.  Ilas  Gold  wurde  dort 
im  Anfang  des  19.  Jahrhunderls  entdeckt  und  seit  l^<Ott 
durch  eine  Gesellschafl  ausgebeutet.  18i:j  wurden  aus  dort 
gewonnenem  (luld  72  Hündnerdukalen  zu  Iii  alte  Schwei- 
lerfranken  (,'eprä>(t.  Doch  musste  das  Werk  nach  wenigen 
Jahren  niil  umssen  Verlusten  wieder  auri;eKelH>n  werden. 
Ein  zweites  Mal  fand  die  Ausbeutung  1856- ftöl  statt.  Seit- 
dem liat  die  Sache  geruht.  Neuere  Anstrengungen  zur 
Wiederaufnahme  dieses  Werkes  haben  noch  zu  keinen 
Resultaten  geführt,  obwohl  der  Guldgeliall  des  belrefTen- 
den  Gesteins  —  es  lit>gt  in  den  Opalinusschichten  des  Lias 
oder  Dogger  —  nicht  ganz  gering  sein  soll.  Niehl  erfolg- 
reicher war  die  Gewinnung  von  Kupfer  nö.  über  dem 
Gnapperkopf,  etwa  3  km  no.  Yattis.  liier  wurden  auf 
Qiiangängen  Fahlerz,  Kupferlasur,  Malachit.  Kupferkies 
und  etwas  HIeiulanz  ausgebeutet,  zuletzt  in  den  Jahn>n 
IHlUXft  und  |MI>>^1.  Die  dort  gestandene  Arl>eiterhütte 
ist  Jetzt  zerfallen.  An  beiden  Orten,  an  der  «  Goldenen 
Sonne  >  wie  am  Gnapperkopf,  scheint  übrigens  weniger 
der  zu  geringe  Metjillgehalt  der  hetrefTenden  Gesteine  als 
vielmehr  die  Methode  ihrer  Ausl^eutung  am  MiHscrfnIg 
schuld  zu  »ein.  (Literatur  :  Theobald,  G.  /Vr  Catnnita 
in  JahreMlierirhte  der  nalurfor$ch.  Gfxolltehafl  CniubCni- 
ilftix,  \iCA  bis  18.VI.  —  PiDeroff,  C.  (ieoUvjie  <le»  Calnmla 
in  lieitrnge  lur  aeoloif.  Anr/e  der  Schweiz.  N.  F.  VII, 
1H97.  —  Hecker,  F.  Ilmerariutn  für  da*  Ej-kursiim$ge- 
hiet  d«t  S.  ,4.  C.  1888). 

CALANDARI  (PIZ)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Hinter- 
rhein,  Kreis  Schams).  2543  m.  Wi-nig  hcrvorln-lender 
Felsgipfel,  im  Kalkgebirge  von  Splügen,  sw.  de»  Piz  Vizan; 
.3  km  s.  Sufers. 

CALANDARI  SEE  (Kt.  Graubünden,  Itez.  Ilinter- 
rhein,  Kreis  Schams).  241)5  m.  Sehr  kleiner  See,  nw.  vom 


Piz  Calandari,  zwischen  Pizzaa  d'Annaroea  und  Piz  Vizan, 
im  Kalkgebirge  von  Splügen  ;  3  km  n.  Sufers  und  5,5  km 
w.  Aiideer. 

 .  -  ■       CAI.ASA    (Kl.    (traubünden.  Kcz. 

Glenner,  Kreis  l.ugnez.  Gem.  Tersnaii»). 
2lli0  m.  Alpweide  mit  2  Sennbütt«n, 
am  SW.-Hang  des  Heuegrat«  und  .N\V.- 
Ilan^:  des  Piztiriesch;  4  Stunden  bö. 
Tersnaus. 

CAI.A8CIA  (Kt.  Tesnin,  Bez.  Lo- 
carno,  Gem.  Intragnal.  It>t2  m.  Alpw«*i- 
den  tnit  ca,  .'iO  Hütten  und  einigen 
Häusern  mit  Kapelle,  auf  dem  Ftücken 
eines  reizenden  Höhenzuges  zwischen 
den  Thälern  \on  Centovalfi  un<l  On««?!»- 
none :  S  km  nw.  Intragna  und  10  ktn 
w.  Loc.irnn.  Im  Herbst  bezogen. 

CALCACCIA  (Kt.  Tessin,  Bez.  L«v 
ventina).  Dach.  ivcbtsseiliKer  Zufluss 
zuui  Tessin  ;  entspringt  atii  .\.-Hang  dra 
l'oncione  Sainbuco  in  228(1  m,  durch- 
messt die  Alpe  Pralo,  nimmt  \on  links 
drei  kleine  ."^eitenbiiche  auf  und  mün- 
de! nach  kin  langein  Lauf  nach  .N*. 
lind  NW.  2,.T  km  unterhalb  Airoln  in 
III. 

CALCHEN  <PIZ>  (Kl.  Graubünden. 
Ilez.  Moesa).  2709  m.  Felslerrasse,  w. 
der  Cima  di  Pian  Guarnei,  zwischen 
den  beiden  (Juellb.ichen  eine«  kleinen 
linksseitigen  /.uflussra  zur  Mo«>sa,  o. 
über  den  Hütten  von  .Monte  Caiiiiscio  (1237  m)  und  3  km 
<).  .Misoi. 

CAUCHERIDA  (MONTI)  (Kt.  Te^in,  Bez.  Blenio. 
Gem.  CaiiipoL  l.'frO  in.  Alpweide  mit  7  im  Frühjahr  und 
Herbst  bewonnlen  Hutten,  im  Val  Campo,  V,  Stunde  w. 
vom  Dorf  Campo.  Butter  und  Käse. 

CALCUQNS  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Inn).  2793  m. 
Breiter  Gipfel,  n.  vom  Fimberpass,  zwischen  Val  (>hoglias- 
Sinestra  u.  Firnberthal,  1 1  km  n,  Schulsim  l'nter  Engadin. 

CAUDERAS  (PIZ  DEI.LA8)  (Kt.  GiuuUünden,  Itez. 
Albula  und  Maloja).  3390  m.  Höchster  Gipfel  der  Err* 
Gruppe,  1  km  s.  vom  Piz  d'Krr  m)  und  mit  ihm 

durch  einen  scharfen  Eisgrat  verbunden.  Wesllich  über 
einem  grossen  ins  Val  Bever  absteigenden  Gletscher;  fallt 
nach  W.  in  Felswänden  zur  Terrasse  von  Flex  über  Müh- 
len im  Obcrhalbstein  ab.  Wie  seine  Nachbarn  nur  wenig 
besucht. 

CAI.OOQGIO  (PIZZO  DI)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Blenio). 
2663  m.  Gipfel,  auf  dem  vom  Pizzo  di  Pianas.so  nach  W. 
abzweigenden  Grat,  zwischen  Val  Madra  und  Val  Combra, 
10  km  no.  Biasca  und  sw.  vom  Fil  di  Revio.  Zwischen 
Pizzo  di  Caldo^gio  und  Pizzo  di  Pianasso  führt  ein  Ueber- 
ffang  ül>er  die  Alpe  Botondo  vom  Val  Madra  zum  Passo  di 
Bemolascu. 

CALEZZO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locamo,  fiem.  Inlrajina). 
800  m.  Dorf,  im  Centovalli,  9  km  w.  I.«camo  und  I.ü  km 
w.  Intragna.  38  Häuser,  128  kathol.  Ew.  Viehzucht.  Be- 
deutender Handel  mit  Kastanien.  Starke  periodische  Au»- 

Wanderung. 

CAUFEISEN  THAL  (Kl.  St.  (iailcn.  Bez.  Sargans). 
Thaischafl  im  St.  Galler  Oberland;  der  obere,  von  Vattis 
w.  ansteigende  Teil  des  Tamina  Thals.  Von  Vättis  bis 
zur  .Sanlona  Alp,  dem  obersten  Thalboden  am  Fuss  des 
Hinlergehänges,  etwa  12  km  lang  und  steigt  von  960  auf 
1750  m.  also  um  800  m  oder  um  6,67  "(,.  Davon  kommen 
auf  das  unlere  Thalstück  von  Vättis  bis  St.  Marlin  7  km 
mit  40f>  m  oder  5,7  auf  das  obere  Stück  5  km  mit 
m  oder  Steigung.  Bis  auf  den  Kamm  des  Hinter- 
gehänges  in  der  Sardona  Gruppe  sind  es  dann  noch  3  km 
mit  1100-13lK)m  Steigung.  Es  ist  ein  enges  und  sleilwan- 
diges  Thal,  im  vorcleren  und  inittlenm  Teil  etwa  5  km 
von  Kamm  zu  Kamm.  Weiter  hinten  rucken  die  Seilcn- 
k.'imme  auf  etwa  3  km  Breite  zusammen.  Die  sonst  bei 
den  meisten  Alpenlh;ilem  und  z.  B.  auch  bei  dem  benach- 
barten Weisstanncnihal  vorhanilene  baumfitrmige  Ver- 
zweigung nach  olM-n  fehlt  hier.  Ein  einziges  Seitenlhäl- 
chen  ist  vorhanden,  dasjenige  von  Tersol.  das  sich  schon 
vom  untern  Teil  des  Hauptthaies  abzweigt  und  nordwärts 
bis  zum  Piz  Sei  ansteigt. 
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Drei,  fkit  auMchlinslich  aui  jungen  eocincn  Grsteinen 
bealehrnde  GebirgamaRien  umschliesaen  da«  Calfeiien 
Thal.  Ea  sind  der  SarJonaslock  im  W.  al«  Tlialsrhluss. 
der  Muttenttialer  Gral  un<l  i-in  Teil  der  Grauen  llorn<>r 
in  N.  und  die  Gruppe  de»  HingclapiU  im  S.  Die  Sardona 
Gruppe  ist  zwar  nicht  die  höchste,  wohl  aber  die  maMie- 
«te  und  am  moisti'n  vervl<'l»cherle  der  dmi  nriippen.  Mil 
iKr>'iii  liTnisisiiTtfii  (iletsctuT  t'ilit  sir  cli  iii  I  iial  einen 
pr.iclili^rii  Ab»i'tiliii--<,  Ihro  doin  (jilf.-is^-n  Tlial  /ugeliehr- 
len  ltaupl^i|iri-l  ^'ind  ilu'  lirM-'-''  >(  lM  ilir  jfti'i  tn).  der 
Saurorii«lcM-k  (MM  im  iiiid  d.i«  IriiiM-rhurii  i.it'JH  ml.  /wi- 
schen den  lel/l.-rn  fuhrt  der  vei-ttlelschtTte  Sardona- 
pasK  ('^10  IUI  hiinilK-r  iiiiii  StYiieniih't.K-her  und  n^icli 
Klims  im  lUii'iiuli.il  Itcr  hi>ch8li'  i;i|>fid  der  Sardona 
Grupi»",  <!•  r  l'i/  S.  ;:ni'^  iHltfi  iiO,  hi-nihrl  dn<  t'.alfi'iwn- 
Ihal  nicht.  Ihr  )\"i  U-U-<\  Spitzen  der  Sndwaiid  sind  diT 
l<ingeNpil{.  inil  .Hi">i  m  d-  r  huch^tf  li-  rg  von  (-ilfci-.cii 
und  de«  Kantons  St.  liallrn  uht  rhaiipt.  dann  dai  <>las<T- 
hom  und  3UUI  nu  und  das  Tristelliorn  odur  der  Vit 
da  Sti-rli  (3115  m.).  Auch  aonat  Mud  da  noch  venchiedene 
Zacken  und  Tliünne  über  3000  und  aelbat  öber  3100  m 
hoch.  Gleichwohl  iat  die  Umppe  nur  wenig  vergletschert. 
Sie  hat  nur  kleine  Hänge-  und  Schluchlgletocher.  Auf  der 


praktikable  Piaae  überachreilpn  diese Oobirge  der  N.-Wand 
und  verbinden  d.ii  Calfvinenthal  mit  d<>m  \V<-isstannen- 
tlial.  K.H  «inil  der  llt-idelpa*-.  i2t97  in|  <>.  vom  Han^-sack- 
Kr.ll  und  di-r  .Multeiithalpass  ,i-a.  iiJtt)  m|  w.  vun  diesem. 

llaik  (.^irvisenlhai  ifi|;t  alli-  Krsoheinunnen  i'ini'>  Hi>ch- 
pebirisstbaU  :  gl.iniend«'  Kirni',  machtij;e  Felswaiidi'.  Irol- 
zi|;i' und  alx-ntriierliche  liipfi-lfuriin-n.  kr.n-hendc  I..iwinfn, 
unb  indine  Wildharhi'.  du»t«>re  Schlm-hirn  und  t>liimi-n- 
n'irli.-  \lptrirt''n.  im  Siinm'-r  tn'li  tii  von  vvcidi-ndtMi  Her- 
il.  ii  1111.1  lr,-ii  ii,  fi.ililichen  llirt.  ii.  Alior  der  oU-re  und 
unliTi-  l'i'il  j.  i,  -ii  \ i  r>rhit'ilcnr  N.itiin-n.  Her  idion'  Teil 
bis  hinunU-r  n.i.  h  M.  Mjttin  hi  -t  ;;,iii/  in  ••oc.inen  Schie- 
fern, dl'-  auf  hciili  ii  Seilen  li.ii  li  S.  iiiidSd  fallen,  so 
d.iss  die  .N'.-Seili'  mehr  die  Haiiflei  ;.(  n.'i^;ten  Srliichtlla- 
clieli  Hill  ihrem  Oiu  llenreichtuiii.  die  S  Seile  mehr  die 
»teil  al>Kel>r()Cheiieii  Schichtkupfe  /eij;en.  Ks  i»t  ein  Svn- 
kiinnllhal.  I'as  'l'hal  ist  hier  weiter,  itildet  einige  LU>me 
TliallMxii  n.  und  die  (ieh  inLe  ^ind,  wenigateni  auf  der  N.- 
.Seile,  hubüch  terra^iert.  liier  linden  sich  die  10 Alpen 
desThalea.  Der  untere  Teil  dagcfen  hat  aich  tiefer  «0» 
geachnilten.  durch  das  ^ante  Eoein  hiodorch  und  noidi 
tief  in  Kreide  und  Jura,  ja  zu  unteral  MCb  noch  in  den 
Rötidolomit  und  Venrucano  hinein.  Hiar  iat  das  Thal  Btir 
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.S«-ite  von  Calfeisen  sind  der  GlaBcrsletacher  und  ein 
dicker  Kislladen  oben  am  RinselspiU  die  bedeutendsten. 
Nftdl  W.  verknüpft  sich  die  Gruppe  durch  einen  etwas 
«eniaer  hohen  Grat  und  die  Trinser  Furka  i'iW«  mi  mil 
der  Sardona  Gnippe.  Nach  O.  tinilei  sie  ihri-n  .\lix-liluss 
durrh  die  «oc.  Orj-i'ln  im  timl  den  Simel  in). 

Ilj»  ^aiwe  i;el.ir,;e  rillt  mit  t;ri'-'er  Steilheit  um)  mit  t:e- 
vvalti^en  W.indi  n  kje^eii  (l.ilft  isen  ah.  dii'  der  Siidneite 
dl  -  rii.il-  l  im  11  twar  K'""S!>arti^;eii.  aber  amli  äusseri«! 
»ildeii  und  Melf.i.  h  selireckli.ifteii  ( Itiara kler  ^;eheii.  den-n 
Anblick  deinji-ni^i  ii  der  Cilainisi  liM.inile  uUt  dem  Klon- 
tbalerM-e  nirht  naeh*leht.  .Milder  ist  du'  .\  -Seite  des 
Thal-,  vveni^'-lemi  im  innerii  Teil  dinHi'lhi'n.  Uie  (iehan^;e 
»lei^ieii  da  ».infler  und  In  sehiilien  .Vlpterr.isveii  ^e^.  n 
den  Mulli-nlhah-r  (Irat  um!  «len  sw.  Teil  der  lir.uien  Hor- 
ner an.  Iler  freiere  tMei^t  beim  ScbeÜM'pass  vun  der 
Sardona  Gruppe  ab  und  lieht  »ich  nu.  bis  nun  Hant.'saek- 
grat  m).  Dann  folgt  ein  ö.  gericbteles  Kalnm^tuck 

Iiis  tum  Saimarlinhurn  m),  mit  dem  die  eigent- 

liehen  Grauen  Horner  beginnen.  Dieae  ziehen  sich  nach 
NNO.  und  N.  und  verknoten  tieh  an  Ihrem  boehsMi 
Punkt,  dem  Piz  Sol  («09  m),  in  Untarat  im  T*rwl  Thal, 
hl  der  O.-Wand  daa  latnara  «rhebt  alch  dem  Satmartin» 
bom  gegenäbar  daa  Groaaa  Zanafbom  (9B15  m)  ala  dritt* 
"  *  '  ^pilaa  dar  Giaoaa  Uömar.  Zwal  dolftmunaeo 


I  noch  eine  en^'e,  nicht  mehr  isoklinale,  aondem  antiklinale 
I  Schlucht.  Die  Bergwände,  beidseitig  von  den  Srhichl- 
köpfen  gebildet,  treten  da  nahe  zusammen  und  sel>en  nur 
noch  wenigen  achmalen  Terrassen  Raum,  so  i.  ß.  der  am 
Ausgang  des  Tersolthals.  Die  Scliluchl.  wie  auch  das  Thal 
weller  oben,  i>il  an  den  untern  Hangen  noch  ^iit  lH/v\al<1et, 
wenn  rs  .im  ti  in  einieliien  »ihlimiiieii  lllosscn  nirlit 
fehlt.  Iier  llaiiptvv.ildlsiiim  ist  die  Huttanne  {loch  kotn- 
inen  aiK  h  L.ir<  tieii  iiinl  hinten  m  ilen  Alpen  SardOM  Wld 
Tristel  I  is  ,uif  Isjui  m  aiioh  ein/eliie  .Vrven  '.nr. 

Jetit  Ist  d  l'-  riiiil  niii  iioi'h  |>rni>di-oh  viin  Hilten,  JI* 
;:ern  lind  VS' ildarlM-iIt  i  ii  Im  U  IiI  I  insl  aher  j;ah  es  hier 
feste  Aii^i'  ileliinjjeii  Von  »o- ,  freien  \S'al«rrn.  die  au-  dem 
uhern  Willis  -lamiiiteii  und  siii  i),>tn  Jahrhundert 
eine  Heilie  alvele^eiier  l'li.i !-.  Ii.ifleii  ( ii .nilnindeiis,  dcS 
St.  (laller  Oherlandes  und  d.  «  \orarlherj;s  koloiii-ierten. 
Wann  sie  zuerst  im  (lalfeis,.|itlial  ei-«chieiien  -md.  i-i  un- 
tiekannt.  Ihre  erste  urkundliche  hrwahnuiii.-  stamint  aus 
dem  Jahr  1346.  Sie  wohnten  in  elntelnen  Hofen  auf  den 
venchiedenen  Boden  zwischen  den  Wäldern  und  Tobel n 
daa  Thaies  zerstreut  vom  Gi^erwald  bis  nach  Sardona. 
An  aia  erinnern  nodi  zahlreiche  deutsche  Namen  wie 
GigerwaIdL  BriUidUab«r|,  Eualp,  PUtienalp.  Stockboden, 
AmmaBaaboden,  Ralhaoaboden,  Ebni,  Triatel,  Huaeggdc 
I  Aber  aoch  vor  den  Walaera  miiaa  auw  nMnaaiache  Ba- 
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volkerung,  Mt-nn  auch  nicht  dort  K*^^'ot>nl>  ^  doch  ihr 
Vieh  dort  K<*8ommcrl  hahen,  wie  ilie»  heule  wiiMler  vun 


Blick  ios  Ciiir«i»anlhal. 

einer  wiefieruin  deutschen,  nicht  th!ilan->.<iwi^en  Itevidkcr- 
UDg  K*'*cliieht.  l>ieN  beweinen  ruintini^che  N.iinen  wie 
CalfeiNen,  Tamina,  Tcrsol,  Schräa.  I'anära,  Anca|tan.  Sar- 
dona etc.  Kine  dritte  liruppe  von  \aiiii-n  Ht^iiiimt  \on  einer 
drillten  lievolkeruniiBscIiiciit,  den  ge|<rnw^irti)(en  Bi-<iiterii 
her,  80  Malanser  Alp.  Il.unser  Aelpli  ii.  a.  An^asBic  war 
aher  einzi);  die  iiiitlien?  Schicht,  die  freien  Walwr.  itic- 
selbcn  sind  in  Calfeiiion  nicht  aiis;;i»»t(>rl>en,  Rondern  ha- 
ben ilas!>ell)e  allnialilii;  wiiHler  verla8»4-n,  wohl  teils«  in- 
folge forlschivitender  Verwilderiin^Mles  Thal»,  ti'il»  infolac 
veränderter  l^liensverhallniss«!  uherhaupt.  I>ie  alten  Wuli- 
nun(;en  der  Walger  sind  ver>i-liwunden,  hImt  ihr  Kirrh- 
lein  zu  St.  Martin  »teht  n<M-h  da  auf  einem  Kel.seii  mitten 
im  Thal  und  daneben  die  Kesle  eine«  lleinhaugo^.  Alljrihr- 
lieh  werden  hier  einijie  Mesjien  fiir  die  Hirten  ;;eli*sen  und 
am  JakobiTest  (zweite  Hälfte  Juli)  kommen  gro^Mre  Scha-  I 
ren  von  KinheiiniHchrn  und  Fremden  -lus  dem  Tamina-  i 
und  Weixtannenthal  ii.  von  lla^az  mit  dm  Aelplern  von  I 
Calfeiüen  hier  /usuimmen.  um  ila»  ticdaelitnia  St.  Marlinn  | 
zu  Tciern. 

CAUFREISEN  (Kt.  C.raubunden,  Itez.  IMessur.  Kreis  ' 
Schanllgg).  l'iW  m.  (lern,  und  Weiler,  in  »onneiireicher 
IJiKe,  etwa«  n.  der  Strasse  Chur-ArtiBa,  am  N.-Hani;  des  j 
ScrianliKK,  H  km  o.  Chur.  I'ostablajje ;  I^)^l«agen  Chur- 
Arosa.  1/  ILiuster,  .'lO  n^form.  Kw.  deulMcher  Zuii^-e.  Kirch- 
L'emeiiide.  Caxtiel.  Alpvvirl>chaft.  Am  O.-tnde  de»  Weilers 
Huine  Ki-rnegg.  Wer  Name  (lairreisen  vuo  ca,  rasa  =  Haus  , 
und  fraissen  ~  lOsche. 

CALFREISENBACH  (Kt  Jiraubünden.  lU-z.  IMessuri.  | 
llach.  recllI«••l•iti^;l•r  /iillu.«!«  zur  Ples.siir;  ent-piinnt  am 
S.-HanL'  di'ü  lliH'tiwang  in  '20HJ  m.  Iliesst  von  N.-.S..  j.'eht 
w.  am  Weiler  (lalfreisen  vorbei  und  mundet  nach  4  km  ^ 
lancern  Lauf  in  7*21)  m  in  die  hier  tiereinge<u'biiitlene  Plea-  , 
sur.  hie  cnj;e  und  tiefe  Schlucht  des  It.iche».  das  Oalfi-ei- 
MMitubel.  hat  die  StraHse  durch    d.ii  Srbanli(;g  w.  C.al- 
frei-en  zu  einem  Kronsen  Umwep  gezwunf^en. 

CALOIANO  (Kl.  TeHsin.  Ilez.  Loranio.  Cem.  Sani' 
Abbun<liu).  ;Cti  m.  Weiler,  nahe  dem  O.-I'fer  de»  Lmgen- 
M'es.  ."«(lü  m  *.  der  Station  Hanzo-tierra  der  Linie  Ib'llin- 
zona-l.uino.  9  ll.iuser,  'M  kalhol.  V.w.  Ai'ker-  und  Wein- 
bau, Ka>lanien.  i'eriodi>cbe  Aii>Miiudi'run^-. 

CALME  <GRAND  und  PETIT  MONT)  ( Kt.  Wallis. 
Itez.  ('.onthev  und  llerensi.  Zwei  Felsz.ihne  de»  die  (ilet-  i 
Hcher  von  f'r.iz  Kleuri  und  (irand  Dcserl  vun  ein.inder  | 
trennenden  (Irale»,  n.  der  Kosablanche.  Der  lirind  Moni 
Calme  nn  über  ibT  im  Val  di>  N>-ndaz  j^i-lerenen 

Alpwcide  Cleusun :  i  km  weiter  s.  der  Tetit  Muni  Galme  , 
(.•^2»  m).  I 


CAUMOT  (Kl.  liraubünden,  ftez.  Voi-derhein).  2316  in. 
Ali(:erundeter  (lipfel,  im  Tavel^i-h,  7  kni  no.  Anilertiiatt. 

n.  vuro  Oberalppass.  zwischen  Ober- 
alpsee und  Chinmult.  S.  vom  («ilniot 
steij;t  die DbenilpstrasKe  in  vielen  Wind- 
ungen au;  die>e  werden  \i>n  einem 
guten  Kuü«pfad,  dem  i'ass  da  Ti.irms. 
der  vom  (Iberalpsi'c  aus  n.  voui  Caiiiiul 
durchzieht  und  ilie  SIniss«-  3  km  fw. 
Sedrun  wieder  erreicht,  .ib^eM-hnilten. 
Auf  dem  (iipfel  Mililarharacke. 

CALMUT  (Kl.  (;raubünden,  Itez. 
Vonlerrhein).  2M\  bis  2IK50  m.  KIpinc 
linkss«ilii{e  hinli-re  Vei7\veij;ung  des 
Val  .'strim  (im  lavelxch).  f>  km  n.  S<-- 
dnin  und  b.  vom  OberalpKtock.  Oedr» 
Thal:  fuhrt  zum  GlelKcnerpas!«  •  Im 
gnincn  Cr.iB  »,  n.  vom  l'iz  Aull,  der  zum 
DrunniglelsehiT  leitet  und  bei  ilesleig- 
ung  des  <  >b<-ralpstockeH  hie  und  da  iM*- 
(:.ingi-n  wird. 

CALNEGGIA  (VAU)  (Kt.  Tessin. 
Itez.  Vall.  Mapgial.'iMK)  R7*m.  Kb  inr» 
n'chlsseilige»  .\elieuthal  des  Val  Kavona 
(der  hintern  uw.  Vi-rzwi-inunc  des  Val 
.Ma^gia) :  miindel  .'i  km  unterhalb  San 
l'.arlo.  Das  Thal  int  <M>hr  eigentümlich 
Hi-s(allel.  her  unten-  in  o.  oder  tut. 
[{ii-htuii^'  verlaufi'ndi-  Teil  biblel  einen 
engen  steilvvandigen  Kanal  mit  einem 
ebenen.  Sanft  ansli-igentlen  Thallm- 
den  von  i  km  Linge,  '.VM>  tOO  m  Breite 
und  einer  Stei^-iing  von  9  "ö-  (legen  das  Val  ftavona 
endict  dieses  Thnlslück  in  einer  'JOO  —  'J.V)  m  hohen 
Kelswaiid.  über  die  der  Thalbach  in  prachtvollem  Fall 
sich  hinabstürzt.  Auch  di-r  obere  Thal  abschnitt  wird 
zuii.icbsl  von  Felsw.iuilen  beglpilet.  verzvveiul  sich  aber 
mit  *-inem  Male  in  verschiedene  nach  .NW..  SW.  und 
S.  aInM'hvvenkeude  Arme  und  hat  hier  von  Kamm  zu 
Kaunu  eine  lii-eite  von  ü  km.  her  NW. -Arm  iM'her- 
bei-gl  zwei  kleine  in  felsiger,  wilder  und  ernster  Gt»- 
gend  gelegene  Seen,  die  Lagbi  della  Croim  (-JI'JII  und 
*2l6.'>m),  deren  Ablluss  mit  schäumender  (laücade  ut»er  die 
Felsen  stürzt,  hen  im  W.  vom  llirelihorn  und  Wanillluh- 
liorn.  im  S.  von  l'izzo  Ortialia  und  l'izzo  Orsalietla  um- 
»chloftsenen  SW.-Arm  enlvv.issern  zahlreiche  liache.  die 
vereinigt  ebenfalls  über  die  Felswand  losi-n.  hie  auch  im 
uiiten-n  Thalabschniti,  namentlich  auf  seim-r  .S. -Flanke, 
in  ■•eicher  /jihl  vorhandenen  Wa«serf.<lle  tragen  ihr  (jules 
Teil  zur  KrhohiiO};  des  land-schaftlichen  Heizes  der  Thal- 
scbafl  bei. 

CALNI8CIO  (MONTI)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  M<h-s;i. 
Kreis  und  Gem.  Misovi.  lifT  m.  Alpweide  mit  11»  Hütten, 
in  kleinem  linkssi-itigeii  Nebenthal  zur  Moesa.  am  W.- 
Ihing  der  Gima  ili  l'ian  Giiarnei.  I  Vi  .'stunden  von  Misox. 

CAL.CERT8CH  (Kt.  (iraubündeu.  Bez.  Glenner,  Krciü 
Hau/.  Gem.  Versaiui.  Weiler.  S.  den  Art.  i:*i..f.iiTs(;ii. 

CALONICO  (Kt.  Tessin,  Tiez.  Levenlina i.  9K7  m.  G«.-m. 
und  l'farrdorf.  auf  einer  Terrassi-  üherilem  linken  fferdi»« 
Te8:«in  und  1,.*>  km  n.  der  Station  l^vorgo  der  Gollhard- 
hahn.  18  llaus.  r.  89  kathol.  Ew.  Viehzucht.  Prachtvolle 
Aufsicht  auf  die  L-ventina. 

CAUPIOGNA  (Kl.  Texsin.  Bez.  I.eventina.)  Whi  in. 
Gem.  und  l'farnlnrf.  am  linken  Hang  des  Tensinthal», 
I  Stunde  HO.  der  Station  Faido  der  Gotthaitlbahn.  Post- 
abläge.  GvmeiiMle.  mit  Priinadengo:  :^2  Hauser.  1.M  kathol. 
Fw.;  hurf:  'IS  H.iuscr,  9ü  Ew.  Viehzucht.  Kösi-.  Stirke 
periodische  \us Wanderung. 

CALPRINO  ;Kl.  Tessin.  Rez.  I.uganoi.  .'UO  m.  i;em. 
und  Weiler,  am  l.iiganer*ee.  i  km  s.  Lugano,  an  <ler  Iterg- 
bahn  auf  den  Monte  San  Salvatore  und  mit  der  Stadl 
durch  elektri-'Cbe  Slniss4>nbahn  verbunden.  Poslablage, 
Telegraph,  Telephon.  Gemeinde,  mit  Fnntan.i  und  Para- 
diso; tSi  Häuser.  778  kathol.  Ew.;  Weiler;  6  Hauwr.  HJ 
Ew.  Kirchgemeinde  San  Pielro  Painbio.  Wein-  und  Gar- 
tenbau, i'reiiidenindustrie,  grosse  (jaslbofe.  Einer  der 
schönsten  Punkte  um  Lugano.  Buiiiiticlii'  Mitnzen. 

CALTGIAOIRA  oder  CALTGAOIRA  iKl.  Graubun- 
den, Bez.  Vonlerrbein,  Kreis  hiwntis.  Gem.  Trun»).  978 
m.  SVeiler,  am  W.-Hang  des  Val  Punlaiglas,  nw.  Tnin* 
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und  :W,5  km  sw.  der  Station  Ronadtiz  d(>r  Kritischen  Bahn 
(C.liur-TliuHis).  7  Häu8«r,  'A'2  katlml.  Kw.  roinanisclior 
Zan|;p.  \Vie>i'nb;iii  und  Viehzucht. 

CAI.VARESE  (FIL  DI)(Kt.  (iraubündi-n.  ßpz.  M(h>- 
sa).  23Kt  m.  riipfcl.  in  der  das  Val  llnlanca  vom  Misox 
triMiniMidcn  Kette,  <>.  SanUi  iioinenicii  und  n.  vom  l'asMo 
di  riullalora,  von  ilein  aus  er  in  Vt  •'^lunde  erreicht  wer- 
den kann;  21  kin  iiö.  lU'llinzuua. 

CALVARIENBERQ  (Kt.  Sc)iw>7.,  Rex.  March).  1102 
m.  Il4-wal(lflei-  (iiprel.  NW. -Schulter  de»  Itrii-schMluckii, 
in  der  das  Vorder  Wripiiithal  vom  Tri'liwnthal  trennen- 
den kette,  2  Stunden  »o.  der  Kirche  Vonh>r  \V:>|:);ithal. 

CALVEN  (Kt.  tiiauhünden.  Bez.  Munsterlhalj.  Khe- 
mali^iT  Name  de»  Mi;\>Ti  iiiiiAi.o.  S.  tlie-^-n  Art. 

CAI.VINA  (Kt.  St.  <;.dlen.  Hol.  Sartf-'in'«.  l.eui.  I'ßrert«). 
liNki  in.  Aluweide  mit 'i  lliilten,  am  ltadeinlia<-h,  am  S.- 
Ilant:  der  /.inayhorner,  8  km  sw.  I'färers  und  i  Stunden 
MW.  Vah'DS. 

CAMA  (Kl.  liraiihCinden,  Bez.  Mot'sa,  Kreis  BDvereilo). 
:!fVlm.  (ieiii.  u.  ITarniurr.  am  n-chten  Uferder  .Miwiw.aiider 
Strasse  Mixox-Belhn^rcina,  .'i  km  nn.  Koveredo  und  km 
ni».  Bellin/ona.  I'<i«thun-au,  Teh-jirapli ;  Postwagen  über 
den  St.  Ilernliar«hn  iTliusis-ltellm/una).  t!emi-inde.  mit 
Cania  al  l'uiite  und  Nitrantola:  t>i  ll.tuser.  2.V2  kalhol.  Kw. 
ilalienischiT  Zunpi' ;  l)i>rf ;  35  Mauser,  1H  Kw,  Wiesenbau 
und  Viehzuclit.  Si-Iir  alte  Kapelle  ru  San  l.uzifi. 

CAMA  AL  PONTE  (Kt.  t;raubunden.  Bez.  Mo<-«a, 
Krei*  Boven-d»,  dem.  ('«ima).  'M\  ni.  Weiler,  .im  linken 
ITcr  der  Mm-sa,  über  die  hier  eine  Cinia  al  Ponte  mit 
Cama  verbindende  Briicke  Fuhrt ;  am  SW.-Kuss  de^  Sa<iso 
di  Castello  und  it'i.h  km  no.  Bellinzona.  Ui  ll.^iiiser, 
kalh<d.  Kw.  itulieiiisrher  Zuntie.  Wiesenbau  u.  Viehzucht. 

CAMA  (BOCCHETTA  DI  VAL)  (Kt.  ('.raubnnden. 
Bez.  Moesai.  "iOWT  in.  Oft  lM';;ani;ener  i':issril)ergani;.  1$l 
km  ono.  Bi'lltn/ona :  rührt  v<in  Cama  im  untern  Misox 
BÜ.  durch  duN  Val  di  (^ama  (wo  in  12^  m  ein  schöner 
kleiner  See)  über  die  Passholie.  eine  Kiii-tcharlun),'  s.  vom 
Villi)  d't'ria,  entweder  nach  NO.  durch  Val  Bodengo  nach 
4ior<tola  und  Chiavenna,  oder  nach  SO.  quer  durch  Val 
di  liaren(.'u  nach  homaHoiind  firiivedoiia  am  (^omernee. 

CAMA<VAL  DI)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  .Mo.'^a).  ttCXKI 
bi^i  ;{44l  m.  .Schönes,  bewaldetes  Seilenthal  zum  untern 
MiHox,  mündet  unterhalbCama  mit  einem  (itxRisen  Schutt- 
kej;el;  7  km  lan^'.  Beginnt  mit  einem  Kriissarli>;en,  im 
Umfang  14  km  ml■8^enden  Keli^niirkus,  den  im  N.  ii.  NO. 
die  mächtigen  Kel.H).-iprel  des  Sasso  di  Castello  und  Pizzu 
di  Cresem  iiberra^en  und  in  dessen 
Itoden  in  ISr?  m  ein  von  Weiden  und 
Wald  umgebener,  reizender  kleini-r 
KarNei-  von  "fiO  m  I..in;;e  und  VX)  m 
Bn>ite  eingesenkt  ist.  Sfnkt  «ich  dann 
zuerst  lancsam  ge^en  .NW.  bis  zur 
.\lpe  di  Be^jirden,  erweitert  nich  hier 
und  »teijjt  rasch  nach  W.  ab,  um  mit 
tiefer  Feltii^chlucht  ins  Hauptlhal  aus- 
zumünden. 

CAMADRA  (ALPE  DI)  (Kt.  Ten- 
«in.  Bez.  Illrnio,  (ieiii.  (•hiroiiel.  l.'iOri— 
iVM  m.  Weit  au.^tjedehnte,  aber  ma- 
ger«' Alpweide,  im  Val  (lamadra,  .'t 
Stunden  n.  Ghirone.  Wird  im  Som- 
mer mit  BIO  Kühen  und  ebensoviel 
Ziegi>n  In-fahren. 

CAMADRA  (CIMA  DI)  (Kt.  T<-s- 
»in  und  liraiibnndeni.  <'II7.'>  m.  Zweit- 
höchster Gipfel  in  der  GrupiK-  iles  Piz 
Medel  und  dessen  »w.  Nachbar ;  er- 
hebt sich  als  mächti^'er  Kelskupf 
mitten  aus  dem  GletscheiTiebiet  und 
bietet  —  besondiM-s  vom  Val  tiaiiiadra 
oder  (ireinapass  au»  -  einen  weil 
schöneren  .(nblick  als  der  benach- 
barte, ihn  an  Hoho  übertreffende  l'iz 
Medel. 

CAMADRA  (QHIACCIAJO  DI) 

(Kt.  Tessin,  Bez.  Blenio).  .'li:«)-24«) 

in.  Iiän);egletsclier,  am  S.-Iiant;  *h'r 

Grupp-  des  F'iz  Minlel,  zwischen  iler  ('ima  di  Camadra 

und  dem  Piz  Mwlel,  den  zwei  höchsten  Gipfeln  der  Gruppe. 

Sendet  niehreiT  Bäche  zu  Ttial,  die  sich  im  Val  (lamadra. 


dem  obern  Abschnitt  des  Val  Blenio,  zu  einem  einheit- 
lichen Wasserlauf  vereinigen. 

CAMADRA  (VAL)  (Kl.  Tessin,  Bez.  Blenio).  HTM  bis 
1210  111.  Oberer  Abschnitt  des  Val  Blenio,  olterhalb  Gaiiino 
oder  Olivone.  Knges  und  zwischen  der  Grupp»>  des  Piz 
Meilel  und  den  W.-.\usl;iiifern  des  Piz  Terri,  z.  T.  in  den 
Gueiss  der  erstem,  z.  T.  in  die  dunk<-ln  Bündnerschiefer 
des  letztern  tief  einw^enktes  Tlial.  .*s»>ini'  tjeringe  Breite 
und  steilwandigen  Hänge  gestatten  keinen  grossen  Alp- 
wei<len  Baum,  im  untern  Teil  linden  sieh  aber  einige 
kleine  Weiler,  wie  z.  B.  Ghimne  und  Cuzzera.  Kndigt 
zwischen  den  Gipfeln  Sosto  und  Toir.i  mit  enger  Kluse 
bei  G;iiii|>o. 

CAMANA  (AUSSER  u.  INNER)  «Kt.  Graubünden. 
Bez.  liein/enbci-}:,  Kix'is  und  Gem.  Sailen).  I /;iO  m.  17  am 
O.-Hang  des  Graj>  Griesch  im  Sallenthal  zerstreut  jcele- 
ueiie  Häuser:  km  sw.  Saüen-Plalz  und  29  km  sw.  der 
Slali<m  Boiiadtiz  der  Batischen  Balm  (Chur-Thusisi.  T'i 
refoi  iii  K«  .  deuL-tcher  /iin};e.  Kirchgetueintlen  Sailen  Platz 
und  Salien  Thal.  Viehzucht. 

CAMANA  (VAL  DELLA)  (Kt.  Tessin.  l,ucarno). 
I2II0  ÄCi  III.  KiileiTr  At>schnilt  des  Val  Fiunieno,  das 
von  dem  den  N.-.\riii  des  Val  Onsernone  vom  Val  C^iiipo 
s4-heidenden  Kelskniiiiii  absteigt.  Mundet  km  oberhalb 
Ver^eletto  ins  Val  Orist-rnune  und  i-st  nur  spärlich  bc- 
waciisi-n. 

CAMANA  (VALLE  DELLA)  (Kl.  Tessin.  Bez.  Lo- 
carnoi  2IIOII-iKXI  m.  Kleines  linksseili;;es  Nebentbai  der 
s.  Verzweigung  des  Val  Oiisernone.  .Steigt  von  der  Bocc.t 
di  Molini,  /wiychen  N.-  und  S.-Ariii  des  Hauptthales,  pa- 
rallel der  Grenze  gegen  Italien  von  N.-S.  ab  und  mündet 
2,.'>  km  w.  C.omoldgno.  'A  km  lan^.  Wild  und  waldlos. 

CAMANOOLIO  (Kt.  Tessin,  Be/.  Valle  Maggia,  Gem. 
Cerenlino).  WF.i  in.  Weiler  mit  Kapi'lle,  im  Valle  di  Boscu, 
1  km  ni).  iVrenlino  und  ktn  nw.  Locarno.  .'>  Häuser.  26 
katliol.  Kw.  Viehzucht.  Aiisw.mderung. 

CAMARCUNO  (MADONNA  Ol)  (Kt.  Gi-aubünden, 
Bez.  Moi-sa,  Kreis  ('„ilanca.  Gem.  Busen).  m.  Ruinen 
einer  ehemaligen  Kapelle,  am  Weg  Santa  Maria- Braggiu, 
in  einem  kleinen  linksseitigen  Nebenthal  zum  Val  l'.-ilanca, 
am  W.-Hang  des  Pizzo  di  Bent:ino,  nii.  Busen  und  3,ö 
km  nw.  Santa  Maria. 

CAMASCA  (Kt.  Wallis,  Bez.  Brig,  Gem.  Simpeln). 
1<i4H  III.  Schon  ^ele^ene  Alpweide  mit  &  Hutten,  am  linken 
(Ter  des  Krummbaehs;  mit  Liirclien,  Arven  und  Alpen- 
rosen besUmden  ;  nahe  der  Siinplonttrasae,  die  etwas 


Pii  Cambr«na. 

unterhalb  C^imnsca  den  Krummbach  überbrückt;  3,5  km 
nw.  vom  Korf  Simpeln. 
CAMBLEO  (Kl.  Tessin,  Bez.  VaBe  Maggia,  Gem.  Pec- 
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cia).  1119  in.  Gruppe  von  3  Häusern  mit  Kapelle,  am  linken 
Ufer  der  Ma^rKia,  an  der  Strasse  Locarni)-r  u»ii),  3  km  nö. 
Pcccia  und  2-1  km  nw.  Locarno.  Postwagen  Peccia-Fusio. 
12  k.ithol.  V.W. 

CAMBREN*  (PIANO  DI)  (Kt.  Graubünden,  Rex. 
Rernina).  2261)  m.  Kleine  Ilciohebene,  auf  der  tkrnina- 
passhöhe.  gegenüber  dem  HuBpiz  am  W.-Ufer  de«  L&go 
Bianco.  In  der  Niihe  Gipfel  und  Gleicher  gleichen  Na- 
mens. 

CAMBRENA  (PIZ)  (Kt.  Grauliünden,  Bez.  Bernina). 
3607  m.  Der  am  weitesten  nach  0.  vorgeschobene  Gipfel 
des  Bernina-Massives,  unmittelbar  über  der  Bernina- 
passhölie.  Ist  mit  einer  schonen  Eishaiibe  umpanzert, 
nillt  nach  O.  und  S.  in  jähen  Felshalden.  dort  zum  Cam- 
brcna-,  hier  zum  Paingletscher  ab.  [»er  NW. -Hang  steigt 
in  weniger  Alcilen  KislerniHxen  zum  mächtigen  Persglet- 
scher  hinunter.  W.  vom  Gipfel,  zwischen  ihm  u.  den  Pizzi 
di  Palü,  der  GletscherpasK  des  Cambrenasatlelü.  der  in  der 
Geschichte  der  tourixtisc^ht-n  Leistungen  im  Hemina- 
Massiv  eine  grosse  Rolle  spielt,  obwolil  ihn  die  Siegfried- 
Karte  nicht  benennt.  Nacn  N.  gehl  vom  l'iz  Cambrena 
die  Kette  des  Pix  d'Arlas  und  Munt  Per»  ab,  di«-  die  gros- 
sen, gegen  das  hintere  Thal  von  Puntresina  hernie<lcr- 
fliessenden  Pers-  und  Morteratschgletscher  von  einander 
scheidet. 

CAMBRENA  JVEDRETTA  DI)  (Kl.  Graubünden, 
Bez.  Bernina).  3H(W  %100  m.  Schoner  und  grosser  Glet- 
scher, steigt  vom  Gipfel  des  Piz  Gambrena  zur  Bernina- 
passhuhe  ab;  prachtvoller  Eismantel  mit  grossartigem 
Fallenwurf,  dessen  gleissende  Abstürze  sich  im  Lago 
Bianco  widerspieguin. 

CAMBRIAI.E8  (PIX)  (Kt   Graubünden  und  Tri). 


Pil  Carobrialai. 

3212  und  390  m.  Schöner  Doppelgipfel,  auf  der  vom 
Tndi  nach  S.  abgehenden  und  bald  nach  W.  zum  Düssi- 
Btuck  umliiegenaen  Ketle.  Der  S. -Gipfel  (3212  m)  des  Piz 
Cambriales  tritt,  vom  Düssistock  durch  eine  tiefe  Scharte 
getrennt,  aus  diewr  Grvnxkelte  zwischen  Graubünden 
und  Tri  mächtig  vor  und  sendet  nach  S.  und  SO.  einen 
kurzen  Gral  zwischen  Val  Ovrein  und  Val  Pinlga  (Seilen- 
Ihäler  des  Val  Kusein)  aus.  Kiner  der  imposantesten 
llochgipfel  zwischen  lliilillrn  und  Val  Rusein,  ragt  von 
beiden  Seiten  gesehen  als  schnne  Duppelpyramide  mit 
jähen  Hilfigen  und  srhiirfen  Kämmen  in  die  Hohe.  Winl 
nUr  selten  bestiegen. 

CAMEOO  (Kl.  Tessin,  Bez.  ü)Camo,  liem.  Borgnone). 
6lfi  m.  l>orf  mit  Kapelle  im  (U^ntovalli.  am  link<'n  l'fer 
der  Melc/za  und  15  km  w.  von  I^arno.  Posta b la ge  ;  Post- 
wagen nach  Locarno.  .19  H.iuser,  178  ktilhol.  Kw.  Vieh- 
zucht. Kastanienliandel.  Perimliscbc  Auswanderung.  Knd- 
punkt  der  neuen  StrasM*,  deren  Fortsetzung  auf  italieni- 
sches Gebiet  bis  Domodoisola  geplaot  ist. 


CAMEDO  (BOCCHETTA  DI)  (Kt.  Graubünden. 

Bez.  MoesaJ.  Ca.  2100m.  Unschwieriger  und  von  Hirten. 
Jägern  und  Schmugglern  haulig  begangener  Passütior- 
eang,  führt  von  Rovercdo  im  untern  .Misox  durch  da» 
Val  Traversagna  nach  Gravedona  am  (xmersoe.  Geht  mit 
der  Bocchetta  di  Brageggio  und  der  Bocchella  di  Toras- 
sella dem  Passo  di  San  Joriu  parallel;  alle  vier  Uebtr- 
gänge  sind  nur  wenig  tief  ein(;esrhnillen,  sodass  man  auf 
einer  Kammwanderung  mit  Leichtigkeit  \on  einem  zum 
andern  gelangen  kann. 

CAMEDO  (MADONE  DI)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Vallo 
Maggia).  2449  m.  Gipfel,  20  km  nw.  I^ocamo.  am  O.-Knde 
der  das  Val  Ilosco  vom  Val  Calneggia  und  Val  Bavona 
trennenden  Ketle.  N.,  w.  und  sw.  üuer  den  Dorfern  Ce- 
renlino.  Linescio,  Cevio  und  Bignasco. 

CAMERLATA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Mendrisio,  Getn. 
Rancatej.  339  m.  Gruppe  von  2  Häusern,  am  rechten  L'fer 
des  Lavfggio,  mitten  in  Weinlauben,  1  kmsw.  der  Station 
Mendrisio  der  Gotthardliahn  (Bellinzona-Chiasi<o).  lOkalli. 
£  w  • 

CA'MIQNOLO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lucano).  hGO  m. 
Gem.  und  Pfarrdorf,  am  .\usgang  des  Val  d'Isone,  zu 
beiden  Seiten  des  Vedeggio.  2  km  so.  der  Station  Rivera- 
Bironico  der  Gotthardbahn  (Bellin;rona-Chia»so).  Po«tab- 
lage.  48  Häuser,  2.i2  kathol.  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht, 
Geiiorsenscbaflskäserei.  Starke  Auswanderung  nach  Ame- 
rika. Die  hier  1418  von  Girolamo  Giacomo  Rusca  erbaute 
Festung  wurde  von  den  Eidgenossen  hundert  Jahn;  später 
geschleift. 

CAMISCHOI.AS  (Kt.  Graubunden,  Bez.  Vorderrhein. 
Kreis  Disentis.  Gem.  Tavetscli).  1424  m.  Weiler,  an  Her 
Oberalpstrasae,  am  linken  Ufer  des  Bhein,  im  Val  Striin 
und  45  km  w.  der  Station  Bonaduz  der 
Bälischen  Balm  (Chur-Thusis).  Po8t- 
ablage;  Postwagen  über  die  Oberalp 
(Chur-Andermatt).  16  Häust^r.  85  kathul. 
Ew.  roinanisclier  Zunge.  Alpwirtschafl. 
1822  gänzlich  duirh  Feuer  zerstört. 

CAMOGASC  (Kl.  Graubünden.  Bez. 
Malojai.  l)oir.  S.  den  Art.  Camf'ovaSto. 

CAMOGHfe  (CIMA  DI)  «Kt.  Tessin. 
tlez.  Le\cnlina).  tu.  Gipfel,  nw.  vom 
I.«igo  Ritom  im  Val  Piora.  zwischen  die- 
sem und  Val  Canaria.  Steht  nach  N. 
durch  die  Punta  Nera  mit  dem  o.  Ab- 
schnitt der  (iotthardgrup|H!  in  Verbindung. 
Winl  seit  der  Errichtung  eines  Gasthau- 
ses am  Lago  Ritom  und  seit  ib-r  Entwick- 
lung des  Fremdenverkehrs  im  Val  Piora 
oft  Destiegen ;  \oin  Hotel  Piora  aus  in  2 
Stunden  unschwierig  zu  erreichen.  Sehr 
schöne  Aussicht. 

CAMOOHfc(PIZZO)(Kt.  Tessin.  Rex. 
Bellinzona).  222H  m.  Hiichster  Gipfel  des 
s.  Tessin,  s.  über  dem  Val  Morubuia  nnd 
7  km  so.  Bellinzona.  Bemerkenswerter  u. 
viel  besuchter  Aussichtspunkt.  Der  felsige 
Gipfel  besti'htaus  Gneiss.  Vorkommen  vod 
Andn)»nre  Chaifientieri,  Alnii*  Breni' 
tiatui,  etc. 

CAMORINO  (Kt.  Teasin.  Bez.  Bellin- 
zona).288  in.  Gem.  u.  Pfarrdorf.ain  Ausgang  des  Val  .Morob- 
bia.  mitten  in  Weinndanzunuen.am  alten  Maultierpfad  Bel- 
linzona-Liignno,  2  kni  so.  der  Station  Giubiascu  der  Gol- 
thanlbahn (Bellinzona-Chiasso).  Postablage. Gemeinde,  mit 
Margnetti  u.  Vigana  di  Sopra  :  74  Häuser,  410  kathol.  Ew. ; 
Dorf:  :0  Häuser,  Ui2  Ew.  Acker-  u.  Weinbau,  Viehzucht. 
Teigwarenfabrik.  Auswanderung  nach  Amerika.  Nabe  der 
allen,  in  Renaissancestil  geballein-n  Kirche  zu  .'^an  Mar- 
tino  die  1858  von  der  Eidgenossenschaft  zur  Verteidigung 
des  Passüberganges  von  .San  Jorio  angelegten  Befestig- 
ungsba  Ilten. 

CAMOSCIE  (LOITA  DELLA)  iKl.  Tessin.  Bez. 
Valle  .Maggia).  2(i8l)  in.  Nw.  Teil  der  AI|m-  di  Caiiipo  la 
Torba.  im  hinlern  Val  Maggin,  5  km  sw.  Airolo.  Fällt 
nach  N.  in  unzugänglichen,  an  Gemsen  reichen  Felshän- 
geii  schroff  ab. 

CAMOZELLHORN  oder  PIZZO  PIOLTONEO 
(Kl.  Wallis,  tk  t.  Rrig  I.  2(521  m.  Ginfel,  W.-Ende  und  höchs- 
ter Funkt  der  vom  Ausgang  des  Val  Varia  bei  Uuudo  das 
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Thal  dpr  Dovpria  bin  zum  l'ir.io  d'Alhione  (2431  m)  im  S. 
tH'Kicitcnden  Ketlc,  ulwr  Cn'vuU.  I)ii>  (iren/t>  |;egi>n  llalit-n 
rerlHiifl  vom  Camozellhorn  in  gerader  Linie  quer  durch 
das  Thal  zurCartiera.  einem  Ciiiifel  diT  n.  Thalmauer.  Am 
Hang  gegen  das  Vnl  Varia  die  Cnmozellalp. 

CAMP  (AU)  oder  PRAZ  JALAZ  (Kt.  Waadl,  Bez. 
Allbonne,  Gem.  Riere).  6t<5  m.  Gruppe  von  i  Häusern,  an 
der  Aubunne.  500  in  s.  der  Station  Hiere  der  Linie  Morge»- 
Hiere.  9  reronn.  Ew.  Telephon.  Hier  8lehen  die  Kasernen 
des  WalTenplalzeK  liiere. 

CAMPAGNA  (Kt.  Graiibfinden,  Bez.  Moesa,  Kreiy 
Misox,  (ieiii.  LuKlallü).  A'iO  m.  Gruppe  von  M  Hullen  und 
Stallen,  am  rechten  Ufer  derMoösa,  nahe  der  Strasse  ühar 
den  St.  Bernhnrdin  ;  1  km  nö.  [^»tallo. 

CAMPAONIA  (Kt.  Graubünden.  Hez.  Im  Doden, 
Kreis  Ituzuns.  Gem.  Bonaduz).  füCi  m.  Weiler,  am  rec>i- 
ten  L'fer  de«  Vorderrheins,  1  km  nw.  tier  Mündung  des 
Hinterrheins  und  t  km  n.  der  Station  Ilonaduz  der  Itäti- 
schen  Bahn  (Chui^Thusis).  5  Häuser,  h'A  kathol.  Kw.  deut- 
scher und  romanischer  Zunge.  Die  Heimlichen  Bewohner 
wandern  mit  Vorliebe  als  Keisselllicker  und  Lumpensamm- 
ler in  die  Weite. 

CAMPAQNON  (PIZWKt.  Graubünden,  Hez.  Albula, 
Kreis  Oberh.TlIistein).  2tS9  m.  Wenig  her\ortreten«ler 
Gipfel,  in  der  Gruppe  des  l'i/  d'Krr,  i  km  u.  .Marmels  im 
UlM'rhalbslein,  zwischen  Val  N.itons  und  Val  d'Agnelli, 
zwei  Seilenarmen  des  Thaies  der  Julia. 

CAMPALA  (Kt.  Tessin.  Bez.  Valle  Maggia).  2319  m. 
PasBÜbergang,  zwischen  l'izzo  Barone  im  N.  und  einem 
Auslaufer  der  Corona  di  Redorta  im  .S.;  verbindet  das  Val 
Campala  mit  dem  Vul  ViKorn(>8so. 

C AMPALA  (AUPE) (K t. Tes8in,Bez.  Valle  Maegia. Gem. 
Prato).  1553  in.  Alpvveide  mit  i  im  Sommer  bezogenen 
Hütten,  im  kleinen  V.il  Cnmpaln.  3*/«  Stunden  no.  Prato. 
Von  hier  führt  der  gleichnamige  Pass  in«  Val  Vigornesso 
hinülier.  Wird  mit  Kühen  und  130  Ziegen  befahren. 
Ausgezeichneter  Fettkäse. 

CAMPALA  (VAL  DI)  (Kt.  Tessin.  Bez.  Valle  Maggia). 
2311>-li»0  m.  Finen  der  zahlrt-iehen  SeifenlhSler  mm  Val 
Prato,  s.  vom  Pi/zn  Hnrone,  .iiif  i  ktii  l-ln^:<■  \<in  SO.- 
NW.  absteigend.  Ihireh  den  i^leiirlinaiiiigi-ii  Pass  mildem 
Vnl  Vi;;orni'sso  M-rhunden. 

CAMPANILE  (PIZZO)  (Kt.  Gniubunden,  Bez.  Mo«sr). 
•iKki  und  'iV>4  II).  Slol/.-r  l)i>n|H'lgipfel.  ,-iuf  der  Grenzkette 
zwischen  Misox  und  dfiii  ilalieiiisclu-n  Thal  von  San  Gia- 
como,  über  dem  Imitern  Val  della  l-'urcula  ;  7  km  so.  Mi- 
sox. \n  seinem  »ehwei/eriseben  Hang  schöner  kleiner  See. 

CAMPASCIO  {Kl.  Graubiinden.  Bez.  Bernina.  Kreis 


abläge;  Poetwagen  Samaden-Tirano.  31  Häuser,  174  kathol. 
Lw.  italienischer  Zunge.  Acker-  und  Weinbau,  Kastanien  ; 


Bli<'k  auf  daa  Piizu  Camuglie. 

und  Gem.  ßruiio).  KV)  m.  Burf,  .in  der  Str.is««^  Saniiiden- 
Tirano.  am  linken  l'fer  de»  l'u<i.-lii.ivinii .  !,.'>  km  s.  Urusio 
und  5  km  o.  Tirano  (Italien).  Grenz wächterposten  ;  l'oal- 


BurgruiDB  Campball. 

Viehzucht.  BranntweinbrtMinerei.  Schoner  Wasserfall  des 
Sajento.  An  einem  vom  Pdiu-hiaviiio  abgehenden  und  die 
Fei  Ken  von  GanJaferleni  iiiierenden  Kalirikknn.ll  Klektri- 
zitäLs werk,  dem  '2"  OllO  III' zur  Verfugung  stehen.  Aller- 
lüiiiliehe  kleine  Kapelle,  dem  Ii.  .\ntoniuH  von  Padua  ge- 
weiht 

CAMPASCIO  (PIZZO)  (Kl.  (iraubünden.  Bez.  Ber- 
ninaU         m.  Gipfel,  i  km  s«.  ile«  Lago  Bianco  (Bernina- 
pa<r<^ll<lllej.  zwisclieii  Iterninatstrasse  und  Val  di  Pila,8km 
n.  l*u!H-blav.  An  seiner  SO.iFliinke  schö- 
ner lilemer  See;  fällt  nacn  N.  und  W. 
in  l•^■!^tlTr;^s8en  ab. 

CAMPASCIO  (PIZZO)  (Kl.  Gniu- 
bünden.  Bez.  Berninaj.  Gipfel.  S.  den 
Art.  Goiixo  DKi.i-v  Rt  zzK. 

CAMPASCIO  (VAL)  (Kt.  Graubün- 
den. Hez.  Berninai.  -2300-1880  m.  Kleine» 
Thal ,  U^itinnl  etwas  u.  vom  Hospiz  auf 
der  Berninapasshohe,  steigt  auf  3  km 
Länge  zuerst  s.,  dann  ö.  der  Bemina- 
strnsse  ab  und  mundet  bei  La  Hosa  ins 
Val  Lagone. 

CAMPATSCH,  CHAMPATSCH 
oder  COMPATSCH  |Kt.  Gniubüiideii, 
Bez.  Inn,  Kreis  Bemüa,  Gem.  Snmnaun). 
1717  m.  I'farrdorf.  am  linken  L'fer  des 
Thnlbachs  von  Samnaun,  4  km  no.  Sam- 
naun  und  IV  km  ii.  Beinu».  ü  Hauser, 
|-2I  kathol.  F.W.  deutscher  Zunge.  Wie- 
senbau und  Viehzucht.  Hie  Kirche  zu 
St.  Jakob  hat  in  ihn-m  jetzigen  moder- 
nen (ievvande  ihnm  einstigen  gotischen 
Slll  ra>l  völlig  eingebüs»!. 

CAMPBELL  (Kt.  Graubünden,  Bez. 
Ileinzenljerg,    Kreis  Uomle«chg,  Gem. 
.Sil»).  770  III.  Burgruine,  auf  einem  Fels- 
sporn  über  dem  linken  l'fer  der  Albuin, 
am  Ausgang  der  Schvnsobluchlen  1,2 
km  ö.  der  Sinliun  Sils  der  H  ilisoheii  B.ilm  M3iur-Thu- 
sis).  Kiner  ihrer  ersten  Kigentiiiiier  war  der  Beforinalor 
und  Goschiclitsschreiber  Bünduns  Ulrich  Campb.-Il. 
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CAMPE  <LE)  ixl.  LE  CAMPOUX  iKl.  W^iadl,  Iti/. 
Ui  V:illii-.  (•i-tii.  I.i-  Ctifiiill.  IIKii  tu.  Dorr;  1,7  klii  llö. 
H<T  SUilioii  Lf  HrasMis  iKt  Linie  Val- 
Ioi'Im'-Ia!  l'onl-Li>  Hr3».suB  und  2  km  m. 
SonliiT ;  ;in  «ler  dem  rcclilen  L'fiT  der 
iirhi'  und  dt'K   Lac  de  Joux  rol;;<'nflcn 
Slra»8»'  Lp  I'onl-Le  Brnssu».  Il>  ihiiisci', 
HO  n-rorni.  Kw.  (Ilireniniichcn'i.  Friihcr 
I.o  Campotu  odiT  Ia- Cainpo/.  tiolioiKM-n. 
rnili<>8tt>  Siedflunp  der  (i<>iiieiiulc  Le  (llir- 
iiil.  I-'i)8silien  deH  Alltioii. 

CAMPELIKlCraiibiindi-n,  \iei.  Ili'ii.- 
lenliiT;;,  Krciit  und  Ckmii.  Sailen),  lölf»  m 
Zwei  llofe,  .im  O.-Ilani;  des  S:dieniliali  -  , 
5,5  kni  n  Snlii-n  l'lal/  und  'JO  km  b.  iIi  i 
Station  IUtn:iilu/  der  l<;ili!«'hen  llaltn 
(Chnr-Tlm»i»i.  IS  n-rurm.  Kw.  deiilM  ln  i 
Zunge.  Kireli-enieinde  Salien-Nrukiri-Ii 
Vieluuclil. 

CAMPEi.^O  (Kt.  Te«in,  Iti/.  I,. 
venlinnl.  IH'O  m.  (lein  und  ITariilorf.  i'< 
kleinem  link>«rili(;en  Ni  tH-nthal  /um  T<'- 
Min,  am  S.-I''us»  deM  l'i/zo  di  Ciiupello 
und  1  '/«  Stunden  ii<i.  der  .Station  l'aidu 
der  riotllinrdl>.ilin.  I'o^tjihiatie.  IM  ll.iusei . 
I40  k.itlii.l.  K\v.  Vieli/uclil.  periodische 
Auttwamlerun^'. 

CAMPELLO  <PIZZO  DI)  (Kl.  f.raii 
hünden.  Ue/.  Mnepii».  -iXH  ui.  <;iprel,  .wi 
seilen  V.'il  ilelhi  l'orrol.i  und  Val  di  Moii- 
lii^uo,  nw.  vom  l*iz/o  di  l'adiou  und 
km  no.  Itp|lin7(ina.  N.-Ilan);  in  jähen 
Felühaldeli  jlirjjli'lld. 

CAMPELLO  (PiZZO  DI)  (Kt.  Tessin.  It4>/.  i.inen- 
tina).  2<üi^l  m.  Gipfel,  aufdeiii  liri'ili-n  Kamm  de»  l'i/./ii  di 
.Miliare,  /»visclien  der  I.eventin.i  einer-,  Val  Itlenio  und 
Yal  l'iora  anilereiKcils ;  4,5  km  nu.  l-'aiilo  und  ß  km  ■»■>. 
vorn  Lukmanier. 

CAMPELLO  (ALPE  SOPRA  und  SOTTO  DI) 
(Kl.  (iraiiliiinileii,  l(e/.  Mix  sa,  Krei*-  Misiiv.  <ii'iii.  l.i»>>l,illo  . 
l7(X)-*i'JUU  m.  .XIpweiden  mil  7  lliitt 'ii,  in  kleinem  reclit'>- 
M'iligen  Nelienlnal  /um  V.il  (iamlia.  am  SO.-llanj;  des 
Pi//<i  di  Caiiipello  und  )i '  \  Stiiud>'n  no.  lAtslallo. 

CAMPERDUNALP  ;  Kl.  t'.lanis,  Gem.  Kim).  I'jriü- 
2{(iU  m.  Gri><i»e  Al|>\\ei<le,  am  S.-Ilan^  de^  ltlallen;:rats,  I 
Stunde  ni).  Kim.    Hutten,  in  drfi  (iruppen  /\\i»clien  V.i'H't 
und  lUiö  III   Ul  in  mein-  als  '2INI  Stosse  alij^eteilt. 

CAMPERIO  (MONTI)  iKl.Te^isin,  Ite/.  Itlenin.  Gem. 
Olisonei.  I±2S  in,  Alpweide  mit  I'.!  iH-iiialie  das  ;:an7e  .lalir 
bewiilinlon  llnllen,  an  diT  Strasse  Oli\cine-Lukii).'iiiier,  im 
Val  Santa  Maria  :  ijt  km  sw.  iiIiMine  und  IM  km  nw.  der 
Station  lliasc.i  der  Gollli.irdlialinl 

CAMPESTRO  (Kt.  Tessiii,  lle/,  Lupitio).  .'>KI  iii. 
Gem.  uimI  liorf,  im  Val  (l.ipriax  a  :  4..'»  km  no.  der  Station 
Taverne  der  Goltli.irdlialin  (Itellintoiia-t^liiassni.  I'utit- 
wajren  Lu^'ano-Tesseivle-Itidojjiio.  Gemeimle.  niil  <  >do;;nii : 
:t7  Hanger,  'Jül  kalliol.  Kw  . ;  lUirf:  'it  ILuiser.  LUi  Kw. 
Kircliiiemeinde  Tesserete.  Acker-  u.  Weiiittau,  Vieli/.uetil. 
IVriodiwhe  Aun wandern iik- 

CAMPFfeR  (Kl.  tiraiiliiinili  n.  U<  f.  Maloja.  Kreis  OU-r 
Kn^adin.  Gem.  St.  Moril?  und  SilMipl.mai.  |."<Jtl  m.  Klei- 
ne», »elir  selmii  ^;ele^•ene«(  jlurr.  nahe  dem  Kleirliiiaiiii;.'en 
See  unil  am  linken  I  fer  <h-s  Inn,  am  ().-Kiisb  des  l'ii 
d'Alh.ina,  an  iler  Thalstra-se  det*  Kn^adin  und  km  sw. 
der  Station  St.  Morit/  der  knnl1ii.'en  Kn;;ailiiili.ilin.  I'ost- 
wa;:en  ul>er  die  .Maloja  iSamadeii-G.hiasenn.ii  und  iiher 
deii.liilier  n.ieh  Cliiir  und  Tliiisis.  l'nsthunMU.  Tele;:raph, 
Telephon.  •J'i  Han»er,  \i\  refoi  in.  Kw.  rom.iiiisclier  Zunge. 
Kirrligeiiieimii-  Samailen.  Krenideninilu>lrie.  Vieli/iirlit. 

CAMPF^R  iKt.  iMaiihiiudi  n.  IW.  Malujal.  I7!»)  m, 
Kleiner  .See.  eines  der  \ier  schoiii'n  Sei'lieeken  des  nher 
Kngadin.  Kiiist  nur  der  untere  Alivelniili  de»  Sih  iplaner 
See«,  ist  iler  See  \on  ('.ampfer  vuli  iliesem  heule  ihireh 
iwej  maelitige  .Vhiittkegel  aligelreniil.  auf  denen  SiUa- 
pl.ina  und  Siirlej  liegen  und  duri'h  die  ein  selimaler  K.in.il 
die  Verliindung  zwischen  den  heid^'n  Seen  aiifreehl  erhall. 
Den  See  «elhsl  li.it  ein  \>-n  einem  Ahllu>-'  de-»  1'i/  d  All'.ili.l 
anfgem-hiilletes  Itelta,  il  Vir  (leheissen.  wiedeniiii  in  zwei 
Alisriinille  (jeleilt.  Iter  See  von  tUimpfi-r  ist  !,."•  km  lang. 
4UU-äU0  III  lireil  und  eiTeii'lit  seine  ^rosüle  Tiefe  in  i\  m. 


Ileirhte  früher  hin  zu  dem  .'lOO  m  von  seinem  NU.-Knde 
gelegenen  horf  C;impfer. 


Blick  auf  d«u  Sh«  \'ud  CampfAr. 

CAMPI  iKt.  (frauhün<len ,  Ite/.  llein/enherK.  Kreit 
[komlesriig.  Gem.  .*»i|si.  770  in.  Weiler,  zwischen  der 
Strasse 'niu»i«-Tiefeneastel  (Schyn)  und  der  Alhiila.  I  km 
o.  der  Station  Sils  der  K.'ilisrIien  Itahn  (Chiir-Thiisis).  5 
Häuser,  10  refonn.  Kw  .  deutscher  Zunge.  Wieiien.  Maler- 
isch am  Ausgang  der  Schyiisrhliichlen  .luf  einem  Kelsen 
iilier  dem  linken  l'fi-r  der  .Mbiila  gelegen.  In  einer  Sanil- 
grulie  hei  (!ampi  ist  ein  Spinnwirlei  aus  Gneiss  gefunden 
wurden   liurgniine  tlampbell. 

CAMPIDOGLIO  (Kt.Teüsin.  Dez.  Valle  Maggia.  Gem. 
Cei-entino).  INIO  m.  Weiler,  mit  am  Hang  de«  Val  liosrti 
zer>li'eul  gelegenen  Häusern.  1  Vt  Stunden  ii.  Gerentino. 
Vom  .M:ii  his  ^epleinber  iM'uolint.  Hutler  und  Kas4'. 

CAMPIE8CHA8  (Kl.  Grauhiinden.  Ilez.  Vorderrliein, 
Gem.  SoiiiviM.  ll'2.Sin.  Alpweide  mit  ra.  10  zerstii-ut  ge- 
legenen Hutten  und  Kapelle,  zwischen  Val  Rabiiis  iinil 
Val  l.uvens,  zwei  linksseitigen  NVhontiialern  zum  Vorder- 
rliein :  '1  km  nn.  Sonuiv. 

CAMPIOLIO  (Kt.  Tessin.  lle/.  Valle  .Maggia.  Gem. 
Maggia).  :CiO  m.  l^tälle  und  Kelsenkeller  (grolti)  im  oliern 
Maggialhal.  N:icli  einigen  einst  hier  wohnenden  Familien 
henaiinl. 

CAMPIGLIONE  (Kl.  Grauhiinden,  Itez.  Hernina, 
Kn"is  und  Gem.  FNischlavi.  9*.Ci  m.  Weiler,  am  W.-Ilanjt 
des  i'iischlav  ;  I,.')  km  h.  vom  Ilorf  l'iischlav  und  10  km  n. 
Tirano  (Italien).  13  Häuser.  MU  katliol.  Kw.  iUilienischer 
Zunge.  Viehzucht. 

CAMPIONIQO  (UOMO  DI)  (Kt.  Tessin.  Her.  Lo- 
cariio  II.  I.eM-iitiiia I.  'i7K'i  m.  Kelsgiufel  mit  Steilwänden, 
in  der  Kette  des  Campo  Tencia  und  4.5  km  so.  diej*cs  Gip- 
fels. .SW.  über  Val  Cliinuiieo  (Seitentlial  der  Levenlinal, 
II.  und  o.  über  Val  Vigorm^su  (dem  olicrn  Abschnitt  di-« 
Val  Verzasca).  Am  .\.-Hang  die  kleine  Alpweide  gleichen 
Namens. 

CAMPLIUN    (Kl.  Graubiinden ,   liez.  Vorderrliein. 

Kreis  Hisenlis,  Gem.  Trunsl.  SW)  m.  Kleines  iKjrf,  an  der 
Strasse  lianz-l*isenlis.  am  linken  Ffer  d(>s  Kheiii,  1  km 
w.  Triins  und  10  km  sw.  der  Station  Ilonaduz  der  Räti- 
sclien  lialiii  (Gliur-Thiisis).  Postwagen  über  die  I Iberalp. 
19  Hunger,  toi  katliol.  Kw.  rumänischer  Zunge.  Wiesenbau 

und  \  leh/lll'hl. 

CAMPLUN  (Kl.  Grauhiinden.  Bez.  Glenner,  Kreis 
Liignez,  Gem.  Vriii».  1070  m.  Weiler,  am  VV.-Hang  de* 
Thaies  von  \  rin  .  km  sw.  des  Dorfes  Vrin  und  4-i  km 
■w.  der  Station  Itonadii/  der  itatischen  Hahn  (Ghiir-Thu- 
sis}.  3  Häuser,  19  kalliul.  Kw.  romanischer  Zunge.  Alp- 
wirl^cli.ifl. 

CAMPO  (Kl.  GraubüDden,  Dez.  Gienner,  Kreis Lugnei, 
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Gotn.  VaU).  1'287  m.  Wi-ilcr,  am  linki-n  ITit 
Klu'in,  an  d«T  Straxsc  V:il»-Il:in/.,  I  km  ii.  Val» 
41  km  sw.  d«'r  SUilion  Honiidiu  der  Häli- 
«clien   Itahn  ( Chtii--TliuHi<<  i.  Postwa;;<'ii 

II.  inz-Ynls  PInt/.  10  lläiisfr.  tiK  katliul.  Kw. 
dcut8cli«-r  Ziin;;c.  Al|iwirlsrlinrt. 

CAMPO  (Kt.'[Vs.iin.  lU-z.  Itlonio).  I  >I2 

III.  (ieiii.  und  ITarrilorf,  um  Aliquant'  dc!« 
Val  Campo,  am  NO.-Kiisg  des  Toira  iiml 

km  D.  der  Slaliun  Itiasca  di>r  (•oltli^inl- 
hatiii.  21  ll:iilsi  i',  II!)  katliul.  Kw.  Alp- 
uirtschafl:  K;iM'c\p(irl.  Typiüchi-B  lloch- 
(icliirsMdorr  mit  lliil/li.tiiHern.  Kirche  an» 
di'in  l.'i.  JalirliiiiidiTl  mit  Frt>!tkrii  aus  <|pm 
It».  J.ilirhundiTt.  Von  t;ros!»<un  Inti-re«»«' 
i»l  <li>>  daH  recht«'  ITi-r  di'H  \Vildba<-h<>>< 
l»'t{li'ilendt'  neue  Strasse  ()livone-(l:iiii|>u, 
ilie  luin  (;ro«M>ii  'I'i-il  in  ili«'  FeUwandr 
ilrr  ^rosMnrti(;en  Krosion^srhliicht  (Jola 
dcl  Soülu  zwisclifii  den  iM'idpn  lleri;- 
8liKrk*-n  Toira  und  So*lo  eingchaui-n  ist. 
Campo  ist  das  fU-nlrum  für  eine  pnw«' 
Anzahl  von  BcrKlouron. 

CAMPO  (Kl.  'IVssin,  Ui'i.  Locarno. 
llem.  \jtci>).  1013  m.  (j>.  '2Ü  im  Friihjahr 
liowohnlL-  llnlli-n,  im  kleim-n  Thal  des 
Itiali*  dci  Miilini  (oim-«  linkssfitiiiiMi  /ii- 
llusscs  /um  On-errionpl  /erstriMJl  >;i'l<'j{cn. 
3  km  nii.  Loco  und  t(l,.*>km  nw.  I^x-arno. 

CAMPO  (Kl.  IVssin.  IJt-z.  Valh-  Ma;;ui.Ti.  |:^2:{m.  C.em. 
und  WViliT.  im  Val  Campo.  2<J  km  nw.  l.4M-arnu.  I'osl- 
ablagc.  (icmcindi-,  mit  Ciinalmotlo.  Hiva  und  Piam» :  Kl 
Häuser.  2911  kathul.  Ew. ;  Wi  ikr:  2!}  lläus.  r.K"i  Kw.  Vii  h- 
zucht.  Campo  lie(;t  sehr  s<'h<in  aurpint-r  mit  Kirticen  Alp- 
wi'iden  hosacliwnen  Thallcrnissv  im  olicrn  Val  Campo, 
die  Non  einem  Kranz  von  zu  manniKfalliizen  Formen  ver- 
witterten liergspit/en  umrahmt  wii-d,  liei  Anlas-*  des  im 
^'anzeii  Kantun  Tes>in  jjrosse  Yerhfprunj;en  anrichtenden 
llochwas^ers  vom  Herbst  18C«  hat  der  Tlialhach.  die 
Itovana,  die  aiiT  die  Terrasse  von  Campo  nach  unten  fol- 
gende, aus  krystallinei)  Sehiofern  undfiiieissen  lieslehende 
Thalslufe  derart  antregrifTen,  dass  sich  an  vielen  Stellen 
klalTende  ltis.se  hildoten.  Mehren-  ll.iuser  stürzten  ein  und 
die  Mehr/ahl  der  übi  i;;en  CelMudc  senkte  sich  und  erlitt 
»cliwere  IteschädiKuncen.  (VerRl.  die  Abbildung,  linke 
SeileK  Diese  cefahrliche  nodenbewe(;uii(.'  dauert  iufolce 
bcstandip-n  Einsiokerns  von  Wasser  in  die  spaltenerfiill- 


itii  Hacliliett  aus},-efulirten  Schiitzliaiilen  bisher  nicht  zum 
Slillsland  gebracht  werden  können.  IKkIi  ist  die  erodie- 


ADsiebl  von  Campo. 

ton.  xerwitterten  und  in  ein/eine  zusammenhanijHlose 
Trummer  aufgelösten  Massen  bt->t.mdig  fort  und  hat  auch 
durch  die  vom  Kanton  Tessin  und  der  Eidgenossenschaft 


Ih-r  Campo  Teneia. 

rende  Arln-it  der  Rovan.i  am  Terrassi-naltslurz  nicht  die 
primän-  L'rsache  di-r  beunruliij;enilen  Krscheiniing.  hie«» 
lie^t  »eiler  obt-n.  von  wo  «  zwei  Itiilschungsslrome  sich 
seivint  gelten  die  Terrasse  von  C^impu  bewegen...  Wir 
haben  es  in  dem  hewepten  Hoden  von  ('ampo  nicht  mit 
einer  reinen  Tnimmermasse...  zu  Ihun.  sondern  in  der 
Hauptmasse  mit  anstellendem  Fels,  welcher  sieh  allmälig 
in  ein  Trfimmerwerk  mehr  oder  weniiter  vollst.-indig  auf- 
iosl...  •  (Vergl.  Heim.  Alb.  Ihf  lUMteulM'\rr<juiiili'ti  rim 
C.iivifHi  in  der  YuTle\fiihf*»i-ltrifl  ili'r  SutiirftirttttfHiliui 
Ci-M-lhihafI  i»i  /iiru-h.  'i.'t.  ISUH).  So  ist  t--impo  dem 
Schiek«;il  eines  allmäligen  l'ntergan(.'eB  ausgesetzt,  und 
heule  schon  lasst  sich  alljährlich  eine  fühlhare  Verminder- 
unc  der  Einwohnerzahl  nachweisen.  In  der  Kirche  wert- 
volle Freske  von  HorKno. 

CAMPO  (Kl.Tessin.  H<-z.  ValleMaggia,  Gern  Cavergno). 
m.  AIpweidi-  mit  9  nur  wahrend  weniger  Tage  im  Jahr 
bezogenen  Hutten,  im  Val  Itavona,  am  W.-Fuss  de»  Pizzo 
di-l  Piilpilo  II.  ;{',',  Slundi-n  nw.  l!i;;nasco. 

CAMPO(CORNO  und  SA880  Dl> 
(Kl.  liraiibiinden.  Hez.  Iternina).  u. 
WIM  m.  Hie  zwei  höchsten  Spitzen  eines 
srh<ingeforiiiten  Iterg^lockes,  o.  uln-r  der 
llerninapaashohe  und  dem  Val  Lagone, 
.Ulf  der  Grenze  gegen  Italien,  n  über  dem 
Valle  di  ('ampo  und  zwischen  »len  ila- 
lienischeii  Thalern  \oii  Li\ignu  u  Viola, 
l  allt  nach  S.  und  O.  in  j.ihen  Felshalden 
ab  und  tragt  auf  »einem  sanRi-r  geiiei(:leii 
W.-Hang  einen  kleinen  Gletscher.  Cjirno 
di  Caiii|Hi  (iCUV)  m|  die  .NO.-,  Sasso  di 
C^inipo  m)  die  SW. -Spitze.  Letztere 

auf  der  Siegfried-Karte  ohne  Namen. 

CAMPO  LA  TORBA  (ALPE  Dl> 
iKl.  Tc*siii,  Hez.  Valle  Maggio.  (M-m.  Ai- 
riiln  und  Fusio).  l.Vll-  'itMX)  m.  S<-hone  u. 
Liiiiraiigreicliste  AIpweidi-  des  Val  M.i(!L'ia, 
Ml  dessen  oberem  Abschnitt  nahe  der  Mag- 
giaijuelle,  von  Huchgipfeln  umrahmt  ; 
steht  durch  den  Passo  di  Naret  i2ii'l  m> 
mit  <lem  Val  Hi'drelto  in  Verbindung.  Ii 
.Stunden  sw.  der  Station  Airol«  der  Golt- 
hardbalin.  Wird  im  Sommer  mit  2IIII  Ku- 
ben u.  ebetit-oviel  Zie^-en  befahren  ;  bedeu- 
tende Kasepri>ilukli<iii  iHTi  Zt.  pro  Saison). 

CAMPO  (PIZZO)  iKt.  (iraubiinden, 
Hez.  Maloja.  Kreis  Hcrgelh.  ilWm.  Giofel. 
II.  Vicosoprano.  Nachbai  iles  Pizzo  della 
Huana  ti.  \un  diesem  durch  das  kleine  Thal  von  (^mpo 
getn-nnt.  S.-Hang  sehr  steil. 
CAMPO  TENCIA  (Kt.  Tessin.  Hez.  Valle  Maggia  und 


412 


CAM 


CAM 


lA'Vpnlms).  :iüTf>  ni.  'iipfi  l.  iinch 
(IrUlcndRtc  Kllfiiurit;  ili  f  Tr  — irii  i 
li(i;on.i  und  7  km»«,  I.h.Im  /\\;-< 
V;il  l'ratij  v;''lt'f;''"-         '     '  '  ••"i'l" 
ton  tjeschvii  i'iiifii  rn  u  hisolli  ii  An 
NO.  Niulfach  den   U  .  tl.  rli'>rniTn. 


di'fii  l>;iHodino  dif>  hf- 
Alp.  ri.  M  km  nw.  Rol- 
L>'ii  V,d  riuinugiia  iirwl 
■'1  IVrii  i.i  \on  afien  Sei- 
•  In  I,  iiihI  pipicht  von 
i.ijif  l!  in  mehreren 


Sinlicn,  deren  iiiati  li.iid  3,  bald  ."i  iin!ri>rlieidel.  I>er 
höchste  T'iinkt  hat  :i075  in,  zwei  andere,  nw.  und  so.  da- 
von gelegene  je  30ß<i  in  ;  eine  auf  29ftl  m  einaeschoiltene 
Scharte  trennt  den  Haupt*  «om  SO.*Gtaftl.  Eine  weilen 
Spitze  voo  3048  m  licvt  mehr  nieh  NW.,  eiM  mdei«  ron 
8M1  n  mht  mdi  fSO.  Nadi  N.  oad  NO.  eteigt  der  kleine 
OodtiMKGieleeiher  w  Thal.  Der  Gipfel  luna  von  Pusio 
oder  Praio  aus  in  5 Stundta  Mdtt  b«*tl^n  «erden.  Vom 
Campe  Tencia  zweigt  ileb  die  lange  Kette  ab,  die  die  Lc- 
vcntina  auf  ihrer  rechten  Thalaeite  nach  SO.  ■•ogU'ilet. 

CAMPO  TENCIA  (CORTE  DI)  (Kt.  Tessin.  Bez. 
Valle  Mas($ia,  Gem.  Prato).  1608  m.  Scliöne  Alpweide,  am 
dea  Campo  Tencia,  im  Thal  \on  l'rato,  einem 
link««ei(ißen  Nehennrm  /um  Maggiathal;  4  Stunden  nö. 
Pmto.  Wird  im  Somim  r  mit  80  Kähen  und  liOZiegen  lie- 
f;ilir<  t>.  t'ctt-  ucui  W.  ii-Iik.isp.  »  |>a}.dia  ■  genannt, 

CAMPO  (VAL  DI)  Kl.  IV^Mm,  Ii.  /,  Illenii>|.  2*00— 
l'il'J  m.  ItfcliN«eilii;i's  Ni'bi'nlli.il  /um  V;il  Uleniu  ;  i.tei>il 
vi>m  ilorl' <^iiis|iu  7iim  l'.l^^ulH•t  der  < i.uiri.i  N.'r:i  i"ii<>\ 
miaufeim'  l,;)iii;e  von  8  km  mmi  (*  -\V  .id.  heruiiteir 
Abschnitt  ist,  niimciitliiii  .ml  i  rr.  til.  ;i  Tli.ilRi  ile,  ^ut 
bcwalilet  ilii^^  c.i.  ÜXRtmi.  writir"nil  ii,i<  Ii  oben  j^ros-e  und 
sclicine  n  mit  (ini[)pen  Mm  Hutten  unil  Sl.ijlen 

folj;en.  lUr  liiuuliiciM'bii  fi-r.  in  dif  da»  Thal  ein^-eschnil- 
len  i-t.  lu'fiTn  einen  f.'tteti  und  fnichtbaren  Verwitler- 
ungübuden.  Zahlreiche  und  guterliaitene  Fossilien  (Belem- 
nilen),  besonders  an  der  Ganna  Nera.  Das  Thal  steht  durch 
den  am  schöneu  l^o  Reti^^  vorbeiführenden  Cristallina- 
peaa  mit  dem  Val  Crislallioa  in  Verltindaag. 

CAMPO  (VAULK  DI)  (Kt.  Grtubanden,  Bot.  Ber- 
nina}, «00.1440  n.  Grdaete»  und  höchslfaleeenes  Seiten- 
thal  dae  PinelilaT.  mit  deoiea  sielt  bei  Piaeiadello,  7  hm 
obeaiuilblHiRcblav,  vereinigt.  Re|[innt  mit  Twei  oberen  Ver- 
twe^nfien,  den  den  Como  di  Campo  z.  T.  umfiissenden 
Th.llern  d<|,s  Val  Mera  u.  Val  Viola  PoBchiavina.  die  sieh  an 
der  Alp*  Hii^'i.'i<da  zum  eiftontlichen  Campothul  ven-migen, 
das  4  am  wei  i<  r  unten  in  sw.,  und  endlich  in  w.  Richtung 
Obeiyehi.  Her  untere  ThalabachnittjjMgt  Ua  ca.  2000  m 
•eMlieAlp\v''idt'n  ii. 
«■Ureiclie  llutt.n, 

Wald  ist  nur  in  kb'i- 
nen  Ite^t.inderi  Vor- 
banden, steigt  nlii'r 
ht-  'Jl'rKt  m  und  li.i- 
ber  .Ulf.  has  Tli.il 
wird  di  r  I.;inf;e  ii.icb 
von  i'ite'iii  f,'nli'n 
Wep  bij.'leiti  l.  (b  i 
über  den  F'asso  di 
Val  Viobi  ins  ita- 
lieuiselie  Val  Viola 
r&hrt  und  zugleich 
di«  kArzesle  Route 
vom  Beminahospiz 
nach  Bormio  (Ita- 
lien) bildet 

CAMPO  (VAL- 
LE DI)  (Kt.  I'.r.iu 
bündon,  Ite/.  Mi 
Ima,  Kri>iR  I)ert(ellj. 
i40Ü-'llÜ0  ni.  R<-<!hlh- 
seiliges  Nebi-ntbal 
zum  Val  Maro/zo, 
ZWi»ehen  l'i//o dell.i 
Duana  und  l'i//o 
f^nipo  iii'f  'iii^i- 

■»cbnillen  ;  gti  i^l  .i  n 

SW.  -  \n.   .lllf  rill 
L.l(l„.-  ■_'  .">  1,111 

ab  und  ninnili  t  ji,  i 
den  lliill  II  Miti  M.i- 

ro//'  I  il'  II  I  T'  I     tl  I  Ii  !■  r 

ein  -I  li,  .n-T  :.        •  ^  ■•• 

CAMPO  (VAULE  Ol)  ikl.  Te»»iu,  Ucz.  Valle  Ma^iSia}- 


2fiü<MI"  m.  Neben  den  Onsernone  Th.dini  ^,rnh*t'>  und 
ver7,wei;;ti'-l('s  Seilelillial  de«  Valle  M.WM  Mundet  elvv.<'» 
unter  <;e\i.i  in  da>  li-t/lere  und  stei^;!  \()n  d;i  itwa  IH  klii 
weil  narb  WSW.  auf  bis  /um  l'i/lu  del  Koriio  und  Son— 
nenburn.  lie/w.  2ur  Corona  di  (irotjuti.  Kigentuinlicher- 
weise  gehört  der  hinterste  Teil  des  Tnales  in  einer  I^änge 
von  etwa  5  km.  wie  das  im  Tessin  z.  B.  auch  bei  den  Tb*F- 
lern  Onsernone  aod  Gentovalli  vorkaoimt,  "M^^ 
Schweiz,  indem  di«  LtndeKrenze  nicht  mit  der  NÜ 
grenae*  zuaammenAllt,  eoDdem  vom  Sonnenham 
einen  antergeordneten  Seltenkamm,  die  Custa  dl 
gnello,  nach  SO.  reehlwinklit;  auf  den  Thalbach  suUalt 
und  diesen  beim  Motto  del  Termine  lj«i  liOß  m  öber- 
schreitet.  um  dann  zur  i'.Uuj  di  Tramolino  aurzustei|(«a, 
die  immer  noch  nicht  im  ,,.i-s.  Tscbeidenden  Kamm  li^gt. 
So  wird  der  weil''  uiol  I  'tie  rbalke»sel  der  Alp  Cr>- 
vairala  von  der  Si  iiv.ri/  .i!i,.>'-'<-bnitb>n  und  Italien  ZUfK^ 
wiesen.  Das  sind  iiren/\erbaltiiis¥c  wie  sie  für  den 
.SchmujiKel  nicht  günstit;er  ^;e(l;icbl  werden  konnt>-n.  «1«T 
denn  aucb  in  diesem  ab^'ele^;eii,  n  Winkel  scb wiinj-b-ift 
betrieben  vvird,  trol/dem  dii' llren/p  iss.-  und  üihIi  n  1  .■- 
hergän^e  von  den  italienischen  rinanxwachtt^ru,  deren 
eini^^e  in  Cravairola  stationiert  aind,  Heiaeig  ahgwwflhl 

WiTilen, 

Vorn  V.illr  dl  (■  nnp.i  /wel^t  sieb  unliT  Cercnlino  das 
mebr  w  iin^liMi.«  !)*!.-  und  rine  deutM-b.'  Sprachinsel  bil- 
dt  iidu  V.i'K  li:  !;o-iM  all.  \on  |i'neni  jietrennt  tlurch  den 
»o.  verlautenden  Kamm  vom  Madone  odi'r  Sonnenberg 
(27W  mt  /.um  Bombo^ino  i'itCi  m  ^  oder  riros«!born.  Die 
.^lldwand  des  Valle  dt  Campo  bildet  eine  lange  Gebir 
mauer,  die  vom  Piizo  del  romo  (9696  m)  ö. 
Iinera-(2t29i5  m)  streicht  und  dann  Ober  den  hiiO  AUMfll 
(Safö  m)  sich  nö.  Regen  den  Thalaosgang  senkt  Dteee  Ge- 
birge i>eslehen  ans  Gneiss  und  damit  verwandten  GmMU 
nen,  die  Cut  eo  wie  Kalkateinschichten  (telacert  sind  ODd 
nach  S.  fkllen.  Ihn  Valle  di  Campo,  sow  ie  auch  das  naoh- 
liarliehe  Valle  di  Hosco.  «ind  darum  auch  Iwklinalthiler, 
deren  N.-Seilen  au--  (b  n  s.mfler  (;eneinlen  SchichlfUcbeo 
und  deren  S.-Seiten  auä*  den  steil  abuebrorte-nen  Schicht- 

köpfen  beeteben,  haber  linden  xirh  ileiiii  auc'li  die  An- 
siedelungen  nur  auf  diu  .N.-Sch.-n.  di--  als  die  Sonnen- 
seiten zugleich  die  klimaliseb  mildt  rin  sind.  Hie  sieden 
und  schattigen  S.-Seiten  und  ihre  kurzen  SeitenthäUhen 
sind,  soweit  sie  nicht  aua  kahlen  Feltwinden  and  Sehatt 


Ige  Gebir|»- 


und  reicht  auf  In-iden  iSeiteu  luaucltcrorta  bis 
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auf  'JlifM)  m  unii  il.truhcr.  frpilirli  in  den  obprn  Parlicn 
oft  in  sclir  locIkiTfn  licst.inclcn  und  oft  nur  in  Form  dcf< 
Husch-  und  .Strauchwaldi'?..  Hii'  F)iirfi'r  und  l'iiit.  r  lii'j.-en 
alle  figpntlich  nur  in  ItlfiiuTn  und  KnuMTii  WaMlicht- 
ungcn;  sie  sind  mit  ihren  Wif^'n  iiml  Kullurcn  ringn 
vom  \\ald  uinsclilossen.  Die  jiroKsli-  dirser  Liolituii|4i'n  isl 
dii'jfiin;i'.  in  der  sich  die  zwei  hintersten  und  nbi-rslpn 
Dorfi-r  de»  Ttials.  Cinialmollo  (lUO  ni)  und  Campo  (I32U 
ni)  bc-tlndcn.  Etwas  weiter  vorn  F'iano  (l'jOO  m)  und  auf 
einer  Terrasse  an  der  Berunase  zwischen  den  beiden 
Thälem  Campo  u.  Boaeo  du  Dorf  Csrenlino (1000-1900 m), 
malerisch  gelegen  o.  voo  «einer  hohen  Wart«  da«  untere, 
main^  und  UallRr  «iafMehDitlene  ThalalAek  bahair- 
adiaad.  Dort  liegt  nnr  neeb  Lhieaeio  (fl6S  m),  von  Kaata- 
nlan  and  Rebenpllantungen  umseben,  achon  ein  Bild 
•fidlieher  Nalur.  Doch  geht  das  Thal  nicht  allmilig  ins 
VallaMaggia  über.  Es  mundet  durch  eine  Schliwhl,  nnd 
daa  Sirasüchcn  ist  ^eiwungen,  die  bedeutende  and  raadi 
eintretende  HohcndifTerenz  von  «Iwa  900  m  an  An^og 
dessellien  durch  zahlreidMt  *ng  anetaander  liegende 
Schlingen  zu  überwinden. 

Das  Thal  ist  noch  wenig  bekannt  und  »clten  lieHUchl, 
obwohl  die  Wenigen,  die  es  Besehen  haben,  von  »einer 
Schonheil  des  LoKhü  miII  Kind.  Namentlich  ist  die  mit 
Iicirfom  und  H;uif»crn  ubetn.ite  Terra^e  von  Cimaltnotto 
und  Campo  über  di-r  lieTi  ii  Srlilurbl  ilrr  l<i>vunn,  des 
schonen  brausenden  TlialthisM--,  \on  unlHsi  lircililiriii'ni 
Reiz.  Sie  wird  gebildet  von  den  AI>lagerun^(M>  l  itic  »  ^c- 
waltiuen  Heri^ntuivcs.  der  in  vorliinioriscben  Z<iten  \on 
den  N  -  und  N W  -ileliangi-n  herunter  gekoinnicii  iül. 
Der  Ilodtii  zriiit  dnlu  1  hier  eine  si>lir  undulii-rte,  weofisfl- 
Voile  Oberll:icbe.  Kinieliie  Al)ris-isl('lli'n  sitnl  in  der  Hohe 
noch  wohl  2u  erkennen.  Sunxt  über  ist  das  ganie  (n-liiet 
langst  zur  Ruhe  gekommen  und  von  einer  üppigi-n,  schon 
an  den  Süden  erinnernden  Vcgulation  bekleidet.  Nur  un- 
lao  in  der  Sebluefat  iat  die  Hofau  geaciliftig,  daa  Bord 
in  anterwUhleii  nd  mm  NachaMnao  n  bringen.  Doch 
bat  oBMi  donb  grBaaere  V«ffamaii|eB  «auehi.  daa  Uebal 
eionadirlnlen.  Campo  nnd  Qiralmoao  bimB  naam- 
men  nnd  mit  ihren  Nachbarschanen,  woxa  auch  Piano 
gehört,  eine  politische  Gemeinde  mit  SOO  Ew.  Daaganie  Ge- 
biet der  Rovana,  inklusive  das  Valle  di  Itosco,  tanll  4  Ge- 
meinden mit  zuaammen  9K7  Kw.,  nimlich  Campo  mit  39U. 
Cerentino  mit  209,  Linescio  mit  "230  und  ßosco  mit  !268 
Bw.|  die  katholisch  und  mit  Ausnalune  des  deutschen 
Bo«co  von  italienischer  Zunge  nind.  Da  das  ganze  Gebiet 
ungefähr  II*  km'  uinfu'-st,  ^o  kommen  auf  den  km*  7,5 
Ew.  Das  ist  wenig,  erscheint  aber  bei  der  hohen  Lage, 
der  durchaus  gebirgigen  Natur  ohne  ebene  Thalboden 
und  bei  der  Abgeschiedenheit  dieser  Thalschafti-n  wohl  be- 
greiflich. 

CAMPOCOLOONO  (Kt.  Graubiinden,  Bez.  Hernina, 
Kreis  und  Gem.  Brusio).  56*2  m.  Itorf,  an  der  Strasse 
Samaden-Tirano,  am  rechten  I'fer  di  s  Poscbiavino.  3  km 
8.  lirusio  und  i  n.v.  Tirano  llUilienl.  i'ostbureau. 
Teiegraoh  ;  l'ostwagen  ."^amaden-Tirano.  40  Hauser, 
kathol.  Kw.  italienischer  Zunge.  Alpwirtschaft. 

CAMPODIAL8  oder  CAMIPOOKL.S  (Kt.  Graubün- 
den, Bez.  Vorderrhein,  Kreis  Disentis,  Gem.  Somvix).  006 
m.  Dorf,  am  linken  Ufer  dea  Rhein,  etwas  s.  der  Ober- 
ainatreaaei  1,5  lin  aw.  SomTb  aml  SS  km  aw.  Uana.  PoaU 
■Uafe:  PootwanB  über  dit  Oberalp.  93  Hluaer,  WJ  ka« 
tbol.  Ew.  romaiineber  Zaaia.  AIpwirtaebafl. 

CAMTOLUNOO  (PASSO)  (Kt.  IVsaio,  Bet.  Leveo- 
diia  nnd  Valle  Maraia).  S3S4  m.  Wichtiger  und  trotz 
aeiner  bedeutenden  Höhenlage  stark  k>egangener  PasaAber- 
gang  mit  .Maultierpfad.  Verbindet  Faido  in  der  Leventina 
mit  Fusio  im  Val  Lavizura,  dem  obersten  Abschnitt  des 
Val  Maggia.  Von  Faido  aus  steigt  der  Weg  nach  W.  über 
den  Weiler  Cornone  und  die  Alpweiden  Cadonighiiio  und 
Campolungo  zu  der  zwischen  I'itio  Campolungo  und  l'un- 
dooe  Tremorgio  einge«>enkten  Passlndie  an,  um  steil  und 
rauh  über  die  Hütten  von  Zaria  und  Colla  nach  Fusio  sji  )i 
i\i  senken.  Faido -Passhohe  9,5  km.  Höhennut.  r  i  im  il 
1600  in  ;  Passhoho-Fusio  ."»  km.  Hohenunlerschifd  luWim. 
Faido-Fii^io  6  Stumli'n.  I»ii'  Alp  CaTiiptduniro  kann  auf 
einem  bi'*:li werlichi'ii,  am  ^i'honen  kleinen  See  von  Tie- 
morgio  vorbeifnlirendi  n  ITnl  .nich  von  <l>-r  Sliition  liii/io 
Grande  der  Guttfaardbahn  (in  der  Leventina)  aus  erreicht 
wafdan. 
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CAMdPOLUNOO  (PIZZO)  fKt.  Tessin.  Bei.  Leven- 
tina und  Valle  Maggia).  •27'2I  und  "itiSiJ  m.  Itn  iter  ller'„'- 
stock  mit  mehreren  Spit/en,  s.  utfr  (hm  I'.insu  C.anipo- 
lijiigo  ;  auf  tb  r  ( ).-S|iitZf  f'2t>MU  inj  trit;ot>ii!n<  lriM  (u-  Sipnal. 
LIietfl  hi'sondiTs  \on  S,  gesehen  mit  soinein  kli  iiiiii  in 
einem  Kelsen/irkus  geligenen  Karsee  l,;iglieiti>  im  Vonli-r- 
grund  einen  prachtvollen  Anblick. 

CAMPORA  (Kt.  Tessin,  lU-i.  .Meudrisiu,  Gem.  (Ut- 
neggio).  .W)  m.  Dorf,  an  der  Strasse  Mendrisio-Muggio, 
am  rechten  Ufer  der  Hreggia  und  5  km  ö.  der  Station 
Mendrisio  der  Gotthardbahn  (Belliniona  -  Chiaaso).  48 
Häuser,  176  kathol.  Ew.  Ackerbau.  Periodiache  Anawan- 

CJlfiMVX  (KL  Waadt,  Bn.  U  ValMe,  Gem.  La  Cba- 

nit).  Weiler.  S.  den  Art.  Lb  CamPK. 
CAMPOVASTO.  verdentaeht  Camocasc  (Kt.  Grao- 

bünden,  Bei.  Maloja,  Kreis  Ober  Engadin,  Gem.  Ponte- 
Campovasto).  1701  m.  Dorf,  an  der  Ausmundung  des  Val 
Chamuera  ins  Engadin,  am  W.-Fuss  des  Pix  Mesaun  und 
8,5  km  no.  der  künftigen  Station  Samaden  der  Albula- 
bahn.  T.  b'^i aph.  34  Hänser.  164  reform.  Ew.  romanisclMr 
Zun^'e.  Alpivirlschaft.  Etwas  Freinilenverkehr.  Die  Kirche 
zu  .Sankt  Andreas  wird  schon  1476  erwähnt,  ihr  heutiger 
Bau  stammt  aber  aus  dem  Iß.  Jahrhundert. 

CAMPRA  (Kt.  Tessin,  li<>7.  Ulenio.  Cein.  Olivone). 
I4"2.')  in.  Schone  Alpweide  in  t'rn  1 1 li  '-^il/,  iml  r;i,  'Ml  Hut- 
ten, im  Val  Santa  Al;iri<i,  an  der  Lul>m;iiiiersti-a8Se  und  '2 
Stunden  sw.  Olivonc.  Aus^'i  /i'i<-tinrler  K:ise. 

CAMPSUTlKt.  lirauhundon.  iiez.  Illnl<-rrlu>in.  Kr^  is 
und  dem.  .\s('rsi.  KiTli  m.  Weiler,  im  T/i.il  von  .\mts, 
am  ri  cliten  I'fer  des  Averser  Hliein,  am  S\V.-|■'u^s  ili  s 
Wi  isslirr^'s  uihI  J'.i,.'!  lui  s.  der  Endstation  Thiisis  di-r 
H.itisctieu  iiiilin  (i'.hur-Thusis).  Postwagen  Andeer-Avem- 
,  Cresta.  6  Hänacr,  17  reform.  Ew.  deolacher  Zunge.  Alp- 
I  Wirtschaft. 

CAMPSUTmALP  (Kt  Gnobtaden,  Bez.  Hinter- 
rhein, Kreia  mid  Garn.  Aeen).  19S0— S300  m.  Alpweide, 
w.  Campsul.  am  0.4ian*  der  iwiadMii  dem  Avenor  Tkal 
and  dem  itaUeniaelieii  wla  di  Lei  aniklelgewhn  Ctma  dl 
Gramuser. 

CAMUNS  (Kt  Graubünden.   Ilez.  Glenner,  Kreis 

Lugnez).  1176  m.  Gemeinde  und  Pfarrweiler,  in  kleinem 
r(>chts«eiligen  Nebcnthale  zum  Lugnez,  am  NW.-Fusa  des 
Pala  de  Tgiem  und  31  km  sw.  der  Station  Itonaduz  der 
RJIischen  Bahn  (Chur-Thusis).  Postablage.  14  tliaaer,  TV 
kathol.  Ew.  romanischer  Zunge.  Alpwirtsrbafl. 

CAMUSIO  (MONTE)  (Kt.  Tessin,  He/.  Lugano).  lOB 
m.  Kahler  Gipfel,  ö.  Vorberg  des  Monte  Tam.in>,  /.wisrhen 
den  Tlialern  von  Cusiello  und  (liurniisca,  nw.  iil>er  dem 
Dorf  Mi'7fi'\i 'o  und  l.'i  km  sw.  Itellinmiia.  Die  Hange  mit 

i  KahiiJiiii  iiiiiiiin  a  und  Hebbergen  be.standen. 

CANAA  (ALPE)  (Kl,  Tessin.  H.  i.  Valle  Maggia,  Gem. 

I  Auri^'i'iiu  und  Ludanol.  ITI.'j  in.  .VIpweidc,  am  Fuss  des 
l'iz  lir.imaU'iia  lunl  an  der  Ouclle  des  Thalbarhs  von  I<o- 
d;«iio,  .")'  ,  Sliiiidcn  --w,  l,iid;\nn,  \  im  Juli  und  August  be- 
logene llult.-n.  Wird  mit  4.')  Kuben  und  einigen  Ziegen 
befahn-n. 

CANAL  OCCIDENTAU  und  ORIKNTAL  (Kt. 
Waadt,  Uez.  <  Ü  be  und  Yverdon).  S.  den  Art.  Orbe. 

CANAL  (PIZ  OK)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Gleooer, 
Kreia  Lünnez).  SSW  m.  Wenig  bedeutender  GipM,  1  km 
nw.  vomni  Terrl.  Am  NW.>Hang  daa  kMne  TMUehan 
gleicbeB  Naanena,  daa  eich  zum  Hoehpiateao  der  Graina 
abdadit.  Dnreb  daa  Thilchen  führt  ein  Hirtenpfad  von 
der  (Sreina  zur  Alp  Vanescha,  sw.  Vrin. 

CANANtKN  (POINTE  DE  und  PATURAOB 
DE>  (Kt.  Waadt.  Rez.  Pays  d'Enhaut).  1846  in.  bewaldeter 
Gipfel,  nw.  Vorberg  des  zur  Gruppe  des  Rubli  gehörenden 
Rücher  Plat  (22ri3  m),  zwischen  den  Thälem  der  Saane 
und  Pierreuse.  An  seinem  Hang  über  dem  linken  Ufer 
I  der  Saane,  gegenüber  Klendruz  die  Pälumge  de  Cananöen 
mit  Sennhiitti-  illilNi  im  Malm  und  rote  Kn-ide. 

CANARDHORN  <Kt.  (M-^tubiinden.  hn.  OI>er  Lind- 
ipiart,  Kreis  l'r.itigau}.  261 1  m.  Schone  Felsiivr.iinidi  , in  (h-r 
Silvri'tla-Griiptic,  nw.  vom  l'iz  I.inard  um}  iiher  der  Alp 
.N'ovai  im  Winkel  /wisrhen  den  Thulern  v<m  Sard.isca  und 
Vereina.  Wieseiii  N.ielihar,  «las  Weisshorn,  von  Klosters 
j  ati'-  h  lulig  hf^uelil  Ii',',  Siiindeni. 

CANARIA  (kt.  Teasin,  Bez.  Levcnlina,  Gem.  Airulo). 
*  1710  aa.  AIpweid«  mit  Gruppe  von  10  aar  im  Sommer  «ad 
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•  HerM  bewofcaleii  HOttaii,  im  Thal  gleichen  NMaean  «od 
SySl  km  nö.  der  SMion  Airolo  der  Golthardbahn. 

CANARI*  (PAS80  DI)  (Kt.  Tt>ssin,  Dex.  nienio). 
PaKÜbei'gaDg.  S.  den  Art.  Uoct.A  (■■  Cmilimo. 

CANARIA  (VAL)  (Kl.  'IVsain,  Uvi.  Leventina).  25U) 
bis  1120  m.  Von  NO.  kommendes,  I  km  unter  Airolo 
inündendeH  und  ca.  H  km  Innres  linki«»eiU^'es  Nebentli:il 
dem  Ti-KKin.  Steigt  ziemlich  roscli  an,  auf  den  «n'aten  Ii  km  i 
mit  libfr  13%.  hiis  Thal  ist  von  ttiAsslj;  hohen  Uer^en  der  J 
lji>ttli.i[  il;,rupi>e  einge«chloi4»eti.   ilrn-ii   meist  ziendicli  , 
sanfte  (;e^)an^:e  mil  weilen,  schonen  Alpweiden  u.  ein/el-  | 
nen  Waldparxellen  liekkidet  sind.  Nur  im  ThaUchluH«  ' 
zeigen  sich  grossere  KelsinanKen  am  HMrh:ivf>rn,  iler  l'unia 
.Ni'r;i  und  anderen  Itergen.  Ausser  diu i  li  Atpweidtm 
isl  das  Th.il  besonder«  Htirrli  «eine  jw.tr  wvui^  tie^angenen, 
aber  bei  der  N;Uii'  ili  >  (lüllliar n  ^tr;i(iviv._-h  vviclili).'en  l'äSM- 
liemerkensu.  ri    l'.s  mihI  iIu  .s  iK  i   1  tiLerjjppusK  ('2.VU>  m) 
imil  <|.-r  ilf  1,1  i^d— '  I  .--'liTit  Uli  in»  urneri>.(  In-  l  iiler- 

ilptlKil  und  u.tch  Andel  iiidli ,  der  l'asso  l'ian  Bornen^'o 
'Jii:S4i  Iii)  in»  bündnerisehe  Val  .Maigels  und  ins  TaveLM-h; 
die  Uocca  di  llidlimo  {'2^*Vi  m)  in»  Val  (ladliniu,  zum 
l.ukmanier  und  Val  .Medels;  der  l'auu  Scipnius  (3234  in) 
vüiii  untern  Val  Canaria  xum  Gotthard- Hospiz. 

CANCANO  iinn}  (Kt.  Gnabünden,  Uei.  Baroina). 
9194  DD.  Gipfel,  aidiielwlcr  PuDkt  der  dee  PnechivT  auf 
der  rechten  Seile  begteitemten  Gicnskelte  gegen  Italien, 
8  km  w.  Tiniio  in  Italien  niid  12  km  a  f'uochhv.  Vm- 
faeaende  Anaaiclil  auf  einen  {.rossen  Teil  de«  Velllin  und 
die  Bergamaaker  Alpen  bis  zum  Adainello. 

CANOIANO  (I^ASSO  DI)  iKt.  (;raubünden,  Itez. 
Bernina,  Kreis Puacltlav). 'jTvdhn.  I'assübergang,  zwischen 
Putichhiv  und  Chieaa  im  italienischen  Val  Malenco.  Der  { 
anfangs  ordentliche  Weg  geht  durch  Spinco  und  die  j 
.«chonen  Wiesen  von  Si  lvn.  \vir<l  steiler  und  »chlecliler  | 
und  verschvvindel   itif  ilci   Aipw.-ide  Canciano.  V<in  da 
pfaillos  7<i  der  zw i-clicn  l'i//o  Clin  r.inii  itn  S  tmd  t'4.rno 
delle  Hu//i-  im  N    rin,^i>schriilli'[i.'ii  l'.i^sluiih'  :      '  ,  .St. 
von  Pii'-rli!.i\  .IIIS.  ilMliellunterKCtiled  I.VjU  tu.   Aul  ilaii«"- 
nisclit  r  Si  ilo  AI  slii  j,'  /..  T.  pfadlos  w.  an  mt  lir.-i-  i»  klei- 
nen Si'i  n  \orhei.  durch  Val  llampagned;«  inni  \  il  Lati- 
lerii  i  iiikI  von  da  auf  ;:\i|rtii  Weg  nach  (^Im  s:).  \<in  «ler 
l'asshohi'  l.iinii  man  ;iurti  ilrn  n.  gelegeii.-ii  l'.i^>..:i  di  t'er 
gewinnen,  ilrr  '  ,  Snnnli>  l.iiiner  aber  li.'i<'lili-r  v:,iiinbar 
ist  und  eU  ul',ill.->  iii^  J'h.tl  vuii  (lampo  Motu  .lUHniuiiUt-l. 

CANCIANO  (PIATTE  DI)  (Kl.  (iraubünden.  Üe; 
Oernina,  Kreis  i'uschlavj.  iVM  tu.  i^teiniges  liogliplateau, 
MW.  vom  iJorf  l'uflchlav,  aaf  dem  Gelnet  der  Alpe  di  Uer 
und  8.  vom  Piiaso  di  Uer. 

CANCIANO  IPIZZO)  (Kt.  Gnabfittden,  He/.  Her- 
nina). Sifn  m.  schöner  Gtprel  auf  der  Crenxe  ge^en 
Italien,  7  km  aw.  Putrhlav,  üImt  der  Alpe  ili  (»inei,iiiu 
Drei  Gräte  Jiehen  von  ilmi  aus:  nach  SO..  SW.  und  .NW. 
Daremtcrc  fTilll  jüh  /.um  l'u.scUlav  ab,  i.st  .st.irk  verwilleri,  | 
-  von  Rnnaen  durchfurcht  und  bietet  eine  »clioiie  .Viissiclit, 
wealialb  er  von  l'ii^<'hlav  aus  oft  bcüliegen  wird. /.wiM-heii  I 
dk^ln  (irai  inni  >\vtn  it^ilieniüchen   l'i«7o  ili  Scaliiio,  ; 
einem  A !  :  ;  1 1  l> t  ersten  Hanges,  dee  Sealino-(ilel-  | 

>rlii'I  . 

CANCIANO  (VAL)   Kl.  riraubund<-n.  Il></  It.-rnina) 
•2i!)0  -9M)m.  Klein,  s  ih  i!,  steigt  vom  N.-Ilan^;  de»  ' 
("-tliciauo  ab,  vei  l.mll  .ml  li  ktn  I.;«in,e>  imii;irh>l  n.u-li  O,,  ' 

dann  nach  N'>  .  niinnil  von  IihIns  iIi-  \.iI  i,iii-t>lr.il.i  -iiil 
urtil  riiiiml.'i    in^  l'n-rlil.i\,   j  kin  ii n |.rl,.il l>  Dorfes 

l'u-,  I'.  ,■. 

C  ANEOO  (Kt.  lei^fli.  Ut/,  It'ilHUona,  tieiii.  .Medegli.ii. 
HW'>  III  \\  i»iler,  in  kleinem  reelit!*seiligi-ii  \ebenthale 
tun,  Vt>ttegK)<>;  i,.*>  km  o.  der  .Stition  i<ivera-llin>nicu  der 
Ciolthanlbahii  i liellin/ona-Chiassoi  8  ll.iuser,  44  batlml. 
H».  Viehzucht.  l'eriodiM'he  Auswanderung. 

CANKOOlO  [Hl.  Tea«in,  Itez.  Mendrisio).  !*'9  m. 
Grm.  and  Frnrrdorr.  an  dtr  Siravse  Morbio  Sup^riure- 
MMRgiOi  auTden  lldlwn  über  dem  rechten  Ufer  der  Bregeia 
nnd  6  km'  nd.  der  Slatien  Nnidriirio  der  Gwllbardbohn 

JUclIinaona-ChiaBio).  Postablage;  PosIwaKen  Mt'ndriBio« 
lugglo.  Geineinde.  mit  (»nuptn-n  :  87  Häiiwr,  415  kattiul. 

F.W.I  I>..rf;  4<  11,^  1,  IH4  l.w.  Acker  u.  Weinbau;  H,.|»- 

n.  Holzkolilen  handel.  t •en<i<oielisch.insk.isi'i'ei  u.  Consum- 
verein.  Periodi«elie  .Vii^w.inderun^-.  Scbone»  liorf.  riii);> 
von  Wi'itipltanruncen  umrahmt.  Anmtili^'e  Kirche  iiiil 
acblankem  Turm.  Musikverein.  1  '/i  Hlund^n  über  Caneg- 
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««der  aaf  itaiiealaebem  Boden  geiegene  Menfe  Biabino 
3S5  ml  mil  wonderrailer  AnaalGM  aw43Dmanee  und  di* 

ßrianza. 

CANEGGIO  (VAL  Ol)  (Kl.  Tearin,  Des.  Bellimona). 

1700—715  m.  Einer  der  zwei  hintern  Anne  de«  Val  d'Agiio 
oder  Val  Vetleggio,  (i  km  n.  Bellinzona;  beginnt  an  der 
Alpweide  (Imeggio  am  .NW.-Hang  des  Monte  Cainuglu- 
und  vereinigt  sieh  nach  fi  km  langen«,  von  O.-W.  stark 
(^ewundr-nt  ii.  I,auf  *2  km  oberhalb  Isone  mit  dem  Val  di 
•Serien.'*. 

CANET8CH  (Kl.  (■■mMliiinden.  Tie;.  Glenner,  Kreie 

Lu^nez.  Iieni.  -Ni  iik 1 1 .  !i  .  in.   Weiler,  am  N.-Ilang 

des  Piz  Muih);mri,  S(,<i  n'  n.  N. -ti k j rrli  uml  '2!  kfn  wsw. 
der  Station  r."iKiilii/  iIit  H.iIi-i  hrii  ll.ilm  lOlin i -Tdiisi^ ). 
4  Ihiii^fT,   '20  k:i(lhj|.   Iw.    I  Mi.iM'i  i-rlnr  /nn;..-  Alpwirt- 

nci..iri 

CANFINAUE  (AUPE  iin<l  PA8SO  DI)  (Kt.  Grau- 
bMinl.  n.  Ki-z.  Ueriiina,  Kreis  ninl  ln  iii.  Pusehlavi.  Mp- 
wen!«  uiul  PassiilM-rganj,'.  im  V.il  d  Urse.  4  km  w.  \oiri 
lii.rf  Puschlav.  Her  Pas«  cJtWU  nt)  bildet  .in'  kiir«>ste  Ver' 
biiidun;;  zwiM'hen  Put^chlav  und  t'.hiesa  im  Val  Malenco- 
aleigl  äber  die  AlpCanlinnl«  u.  geht  riiiri  ii  das  italienische 
Val  di  Campu  Moro  und  Val  Lanterna  thalauswarU  und 
wird  vonTourialen  aeincr  schönen  AiMaii  ht  auf  den  •.Ab- 
schnitt de«  Uemint-Maaei^ea  wegen  oD  U-gangen.  Puach- 
lav-Passhöhe  7,  Paashöhe-Chieaa  9  StttOden. 

CANOCI  (RRONTI  Ol)  (Kt  Tfeaein,  Ben.  Loeamo. 
Gem.  Sonogiioi.  I.'>7'i  und  1622  m.  Alpweiden  mit  iwei 
Gruppen  von  Sennhütten,  im  Va)  Redorta,  am  SW.-Hang 
der  Cima  di  Cugnonc  und  :t  Stunden  nw.  Soiiogno. 

CANOKL.I.O  (VAU  (Kt.  Tes^in.  Hez.  Valle  Maggie). 
Kleines  rechtsseitiges  Sebenthai  zum  Valle  di  Gaiiifio  ; 
beginnt  .im  .N.-Haug  «b-s  Mosso  di  Hibbia  und  de>  Moli- 
nera  im  'iOil  m,  wendet  sich  zunächst  nneb  O.,  biegt 
niolzlich  nach  N.  ah  und  mündet  nach  4  km  Laii;,-e  lH>i 
Niva  [H'Ü  mt  fn«  V.ille  di  ("ampo  Im  nntrrn  Tril  liewalit-  t ; 
im  obern  Ti  il,  \m'  mjh  di  u  l-<'ls\\.nuli.Ti  ilf-^  Ho^-o  ili  luli- 
bi:i  /ahlr.  h  Ii.'  W.ls^el■|a(it■l)  il»  ruiilerkyiiiini  ri.  mit  .\lp- 
vv.'i      ,  I  -t:iriil''tl. 

CANICUI-  Kl  f'.raubünden,  Bez.  Ilinlerrliein,  Kreis 
.Seil  ui.-^  .  h.  !        .  n  Art.  iNNKn  Fkhukiu. 

CANNEI-ET  Kl.  Genf,  Linkes  l'fer.  Gem.  Chancv). 
i'21  m.  Weiler,  Haltestelle  der  Schmalspurkihn  Geni- 
(ibaiiey  und  1,5  km  o.  Iel/ten>m,  7  llau.ser,  t9  ri'form.  u. 
kalhol.  Kw.  LandMirlNChan. 

CANNES  (I-E8)  (Kl.  Freibarg,  lk!Z.  Ulänc,  Gem. 
MaiMon^nsb  711  m.  Gm]V«  von  7  HAvsem,  an  derNeingoe. 
äOO  m  w.  jfaaaonenfl  nnd  6  km  o.  der  Stati<m  Bnmont 
der  Unle  Gern-i'''reilianhLait8«nne.  Paetwajren  Panl-VillM» 
St.  Pierre.  41  kallioi.  Ew.  Viehzucht  und  flilchvrirtachaft. 

CANOBBIO  (Kt.  T»«sin.  Hi  z.  Lugano).  .tlVi  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  an  d(T  Strasse  Lugano- TcKSerete,  am  iwh- 
ten  IJfi-r  des  Cassarate  und  3,5  km  n.  Lugano.  Poslalt- 
la;,-e  ;  Postwagen  Luj;ano-Te>4!ierete.  Gemeinde:  51  Ilauser. 
ik'.T  kathül.  Lw.;  Dorf:  45  Häuser,  2.^  Kw.  Acker-  nn.l 
Weiniwu.  Papierfabrik.  Periudi.sche  Au^wandel'un^  \  nn 
der  Kin-he  schone  Austtichl  auf  Lug.'irn it<  n  See  und  den 
San  Salvatiire 

CANOUS  iKt.  Gt aiilxHub-n,  Bez.  All'iil.i,  Kis-i«  AUa- 
sebein.  Gem.  Ob  i^.i/  I.MI  ui.  AIpweiili'  mit  i"a  l.'i  Hul- 
len, um  N.-l.'fei  des  kleinen  lleidsei-s  i  Lm/i  i  liculr  und 
Iii  ilei  -.|i;i->  ■  (lliui-Tii'feiicastel.  Ii  kill  n.  'Md'ix.i/. 

CANOVASEE  (Kl.  Gratibüriden.  I;.v  lleiii/riiiM-rg, 
Krei.s  Uomleschg  .  ,,,  l, 1 1 r  kii.inci  S.-'.  iii  be- 
waldetem Thali  ln  n  runl  miu  j»i:lnMieii  VVu-seli  umr.iliuit. 
In  ihm  spiegelt  »iri,  iIh  hohe  Tiirmruine  (^inova  oib  r  Neii 
Suis.  .'lOti  iii  so.  l',jj.jM;ls  iiml  6  km  n.  Thusis.  Vorgl. 
di-n  Art.  Ni  i  Sins. 

CANT  (AUF  DER)  (Kt.  i;nuböndtfn.  Bez.  IMntsur. 
Kreis  Cliurwalden.  Gem.  I'rada).  1946  m.  (krttppe  von  i 
Häusern,  am  Wi-g  Chur-Tschierlactien.  im  SchanHgg,  I 
Itmo.  i*rada  andB^kmsö.Chur.  Postwagen  Char>lfiehi-> 
eriselien.  V)  reform.  Kvr.  deutaehor  Zunge.  Alpwirlsehalt. 

CANTERDUN  (Kl.  Graiibnndm,  Rei.  Glenner.  Kn-is 
ituis.  Gem.  Obprsuxen).  l'i^Ci  m.  Weiler,  am  linken  Ufer 
lies  Tsili.ir,  eil|.■^  i eelil.s.seitiiien  Zutltissi^s  zum  Vorder« 
rlieiii;  :t'i  km  sw.  der  Stilion  ßuuadiiz  der  ItätiHchen  iiabn 
i(  ;hiir-Tbusis|.  ;i  Häuser, katbol.  Kw.  deut.<icher  Zunge. 
Alpwirls.-h.il1. 

CANTINK  (KtTrtnin.  Hex.  Hendriiti«,  Gem.  i^alorino). 
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INO  in.  FflMMikollcr  mit  stark  hpsiirliton  Guülwirlscliaripn, 
an  der  Stras««  Mendrisio-Salurino  und  i  km  ö.  der  Sta- 


S«n  und  Biirtcruina  Canov«. 

tion  Mrndrisio  der  G»tlhni-db.ihn  i  Bi-llinzonn-ChiaKsaK 

CANTINE  (LA)  iKl.  I'rviliurn,  iU  i.  Cin  ioM.  Ci  in. 
A\r>-tlt'\iiiit-l'onti.  lii  tn.  (iriippf  von  "«  Hiniscrn.  ;in  der 
Saant'  und  tier  l'nststrasw  Kn»il<ur;;-Ilullt>,  zwisi-licn  Avry- 
«k-vuiit-l'ont  und  l'oiil-l:i-Villf:  l,.">  kin  von  der  Flriirke 
von  Tliuiiy  und  H,9  kui  n».  dtr  Kndslatiini  itullc  der  Linie 
Runinnt-Itullc.  'M)  katliol.  V.w.  Viehzuclil  unil  Mdctiuirl- 
üchall,  Slrnlillecliterei. 

CANTINE  D'CN  HAUT  (Kl.  Wallis.  Itez.  Enlre- 
mnnt,  liem.  Iluurg  St.  I'ii  rri-i.  IrtC»  ni.  Srliutzliaua  mit 
WirUclian,  au  der  StrasHe  über  ilen  (;roi«*en  Sl.  Ilern- 
hard.  am  r«*chlen  l'fer  der  Uranse,  el«a»  oherhall»  der 
Cantine  de  Pro/  und  am  Ivingan^  zur  Seiducht  von  Ma- 
rengn  ;  I     Stunden  n.  votn  llos|»iz. 

CANTINE  DE  PROZ  iKt.  Walliti.  I!e/.  Eniremont. 
Gem.  Iloiiru  St.  I'ierrei.  1f<»>-J  m.  Srhul/luius  mit  Wirl- 
?<c)iafl.  :in  <ier  Strasse  tiber  den  (iroü^en  Sl.  iternliard,  I 
Stunde  von  liour^r  Sl.  I'ierre  und  i  Stun- 
den n.  vom  llospi/.  I)ie  lel.>(;ra|)liisehp 
Verliinduu)!  mit  dem  llu^pi/  ernm^lielil 
CK,  diesi-m  im  Winter  den  iMiirli/ii^- ar- 
mer Arlieili-r  an/ii/fi^;en  und  fiir  «ie  iM-i 
Sclini'i'stiirm  !liirt'l<'i-.liiii;;  /ii  <'rli(>leti. 

CANTINE  DI  FONDO  uiiil  DI 
MEZZO  (Kl.  Te!<Nin,  llez.  I.U(;ann,  (iein. 
Meiidi-I.  'litt  m.  Felsenkeller,  am  l.in;a- 
nerM-e  ti  km  b.  Lugano,  tan(,'s  der  Slr.i^se 
Melide-.Morcole,  «o,  vom  San  Salvalore. 
Hilden  die  i  Gruppen  G;inline  di  Kondo, 
di  .Me/;o,  alla  Civa  unil  Kinfreaelii  della 
He;;ina  und  dienen  als  aiiHjjezeirhnele 
kufde  Weinkeller.  WirtsliiiuMcr,  im  Som- 
mer von  den  I.U);aiiesi-n  u.  aus  der  l.om- 
bai-<lei  «t.irk  beHUclit;  an  .'^ountaijeii  be- 
sonilprs  erfnMit  man  sieh  Iiier  an  einem 
interessanten  Stück  iudieni-ehen  Volks- 
lebens. 

CANTINE  DI  80PRA  u,  DI  80T- 

TO  (Kt.  TesNin.  Ile/..  uml  liem.  .Mendri- 
sio).  3»X  w.  7(10  m.  Felsen keller,  o.  Men- 
driüio,  unter  iler  Kinsiedelei  St.  Nikiaus 
und  einer  allen  'l'urmruine.  Lange  Heilie 
von  netten  Mäuschen,  hinter  denen  die 
Keller  liegen,  deren  stet.«  fi-iselie  Lud 
uikI  vv:dir<'iid  des  ^■anieii  .lahres  niirvve- 
nip  schwankende  liefe  'l'emperatiir  dem 
hier  lagernden  vortri-fllieheii  Wein  »ehr 
zu  stillten  kommen.  .Ie<le  Familie  in  .Mendnsio  hat  hi<>r 
ihre  eigene  <  cantiiia  >. 

CANTONA8CIO    (Kt.  Graubiinilen.    Itez.  Itemina. 


Kreil»  l'ii-ichlav).  i'ilö  in.  Iliurel.  W. -Schulter  des  i'izio 
del  Teo  (IWfVIl  in),  in  der  das  l'usehlav  im  ü.  lH>),'h-ili'nden 
Felsiiiauer.am  Au^i^an^-des'I'hali^  von  Gam|M> 
und km  so.  I'isciailello.  Sehr  .schöner  u. 
leicht  zu  besleigender  Aussichtspunkt  mit 
tri;;onometriseheiii  .'si^iiial. 

CANTONE  iKt.  Gi^ubündcn,  Itet.  lit-r- 
niiia,  Kix'is  l'iischlavi.  -2(111)  in.  Sleinises 
lloehplaleau,  nu.  vom  l'tzzo  di  Verona  i:i4(>2 
III),  vor  drill  untern  Fnile  iles  l'alii-  und  Ca- 
vaKliaj;lel-elier»,  nahe  <ler  allen  Ik-rnina- 
»-trasM- und  Ii  <  ,  .Stunden  nv»-.  über  Puschlav. 
l>or  ll.ich  des  l'alügleUchers  tritt  mitten  in 
ilieser  pllanzen leeren  Gerollhalde  zu  l'ai:e. 

CANTONE  iKt.  Giaubtindeii,  llez.  Ker- 
iiiiia,  Kreis  u.  (ieiii.  I'ui^chlavi.  97i)  m  Wei- 
ler, :KA)  III  n.  vom  Pusehlaversee,  am  linken 
ITer  dl  s  Puschiavino,  \  km  s.  der  Ort«cliafl 
Pii^i-hlav  und  Ii  km  n.  der  italienischen 
Slaill  Tirano.  II  liäuser,  ,Vl  kalhol.  Fvv.  ila- 
lieni^rher  Zunije.  VVieM'nbnu  und  Viehzucht; 
Fischcri-i. 

CANTONE  iKt.  (iraubünden,  llez.  Ma- 
loja,  Kii'is  lu-rt;ell).  Sifi"»  m.  Felsri-al,  »v*i- 
scheii  r.;iiitone-  und  ("«islelloKlelseFier,  zv^ei 
.Nelienarmeii  di-s  .MbignagletscheiN,  nw.  der 
Ciina  «Ii  Ganloiie.  Setzt  über  dem  Albignn- 
(.'lelselier  mit  breitem  Kucken  an,  um  nach 
olx-n  allmahli«,-  in  eine  scharfe  Schneide 
ulH'rzugehen. 

CANTONE  (Kl.  Tes^in.  Bez.  I,«camu,  (iem.  Frasco). 
H7i  III.  Weiler,  am  linken  ."^eilenhang  des  Val  Verzasca, 
.'^11)  m  n.  Frasco  und  Ii  km  nö.  Itrione.  Mit  (k>rlacilo  und 
Ijt  Molla  zustimmen  l<7  llaiiKer,  I.Vi  kathol.  Kw.  Ackerbau 
und  Viehzucht.  Niehl  das  ganze  Jahr  bewohnt. 

CANTONE  (CIMA  DI)  (Kt.  Giaubunden.  Itez.  Ma- 
loja.  Kreis  lterj.ell).  'Xili  m.  Kiiier  der  höchsten  und 
schönsten  <'>iiirel  der  Albigna-I )is;:razia-Gruppe,  1  km  n. 
der  Cima  di  Castello  auf  der  von  dieser  nach  N.  zwischen 
Albi^'ii.'i-  II.  Fornoi:letscher  abzueigendeii  Kelle;  so.  iibcr 
dem  (Jantoiii'jjlelseher  u.  9  Stunden  so.  Vieo-soprano. 

CANTONE  (OHIACCIAJO  DI)  (Kl.  Gruubiinden, 
llez.  .Maloja.  Kreis  llergelli.  xm—'i^'i)  m.  Gletscher, 
mliter  ."s«Mleiiarm  de»  Albiynagletschers,  nw.  der  Gima 
<li  t^tnlone,  zwischen  dem  ^■li'iehiiaini^en  Felsgral  und 
dem  l'iz/o  del  Palo.  Steij^t  auf  eine  Lain;e  von  'l.Tt  km  mit 
starker  Nei^uiii:  zum  Albi(:iialtial  ab. 


l'iiiia  <li  r.inliMii*. 

CANTONE  (PAS80  DI)(Kt.  Gr.nibiimlen,  Ile/.  Ma- 
loja,  Kreis  Iter^i-Ili.  Ca.  IWAl  m.  Tief  eingi-selinillene 
Scharte,  n.  der  Giiiia  di  Ganlone:  verbindet  den  Gan- 
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tone-  mil  dem  FornojfleUcher.  Auf  der  Siegfriedkarte  un- 
bfnannt,  »Ikt  in  der  alpinen  I.itteratur  melirfach  erwähnt. 

CANTONIERA  heissen  im  Kanton  Oraubiinden  und 
TesKin  die  längs  der  Alpenstrassen  in  Iwslimmten  Zwi- 
schenräumen erbauten  Schulzhütlen,  deren  einige  zugleich 
Wirtnhäuiier  und  dann  das  i;anie  Jahr  U-wohnt  sind. 

CANTONIERA  (Kt.  ('»niubOnden,  Hei  Moesa.  Kreis 
und  (lern.  Misox).  1920  m.  Wirtshaus,  an  der  Strasse  iiiier 
den  St.  Dernhaixlin:  3.2  km  s.  unter  der  l'asshohe.  Post- 
wagen üImt  den  llernhanlin  (Thusis-Hellin/ona).  Von 
einer  kathol.  I'airiilii-  ilalieniHcher /.unge  bewohnt. 

CAOFIN8  (i.E8)  (Kt.  Waadt.  \U-t..  AluleK  1850 
und  IKW  III.  .N'encomrelsen.  in  der  (iruppe  der  niablerets, 
zwischen  den  lliitii'n  von  L'Avure  und  Le  Richnnl,  am 
W.-Kus»  der  l'ierrc  Cabolz  und  9,5  km  o.  Hex.  Sprich 
l.es  Caußn». 

CAPALOTTA  (Kt.  ('•raubunden,  Dez.  Albula.  Kreis 
Oberhnlbstein,  Gem.  .Stalla).  ltC>i  m.  Alpweide  mit  6  Hüt- 
ten, au  der  Julien<tra<ise  und  am  n>chlen  l'fer  ;dcr  Julia, 
am  S.-F'usN  deü  V\j  llraseheng  und  2,3  km  o.  Slnlla. 

CAPE  AU  MOINE  (LA)  (Kt.  Kreibur^'  und  Wnadli. 
m.  (Jipfel,  in  der  von  den  Hochers  de  Naye  zum 
Mole>oii  xielienden  (iivnzketle  zwischen  der  Waadt  (Val- 
lon  des  lleviaux)  und  Kreiburg  (Valion  d'Alliereü).  Mil 
steilen  Hängen,  aber  von  Les  Avant«  aus  in  3</i  Stunden 
unschwierig  zu  besteigen.  Aussicht  der 
der  Hochers  de  Nayes  gli-ichwertig.  .Malm 
und  l)oj;ger  mit  Fos-iilicn. 

CAPE  AU  MOINE(UA)(Kt.  Wandt, 
Bez.  Aigle  und  Payg  d'Enhaut).  2;iV)  m. 
Scharf  und  sonderbar  geformU-r  Gipfel,  g, 
über  dem  Thal  von  L'Etivaz  und  n.  über 
den  Ormonts.  Üesleigung,  im  obersten 
Absclinitt  etwas  schwierig,  gewidinlich 
von  Ormoüt-Üessus  (Vers  rkglise)  aus  in 
3  Stunden.  .Sehr  schone  Aussicht  auf  die 
Berner  Alpen.  Flyschsandsteine  u.  con- 
glomerate. 

CAPEDfeR  (Kt.  Graubünden,  Ö«z. 
Vorderrlicin.  Kreis  Disenlis,  tlcm.  Hri- 
geU).  Itßti  m.  Weiler,  am  N.-Ilang  des 
Vorderrheinlhales,  3  km  sw.  Brigcis  uml 
13  km  w.  Ilanz.  11  Häuser,  59  kathol. 
Kw.  romanischer  Zunge.  AIpwirtschafl. 

CAPEI.LA  iKt.  Crraubiinden,  Bez. 
Maluja,  Kreis  Ober  Kngadin,  Gem.  Scanfs). 
1666  m.  Weiler,  auf  einer  Terrasse  über 
dem  linken  Ufer  des  Inn,  an  der  Strasse 
Zernez-Samaden  ;  2,5  km  no.  Scunfs  und 
15  km  no.  der  künfligen  Station  Sama- 
den  der  Albulabahn.  Postwagen  Sama- 
•len-Schuls.  5  Häuser,  15  reform.  Ew. 
romanischer  Zunge.  Alpwirtschafl.  Ehe- 
malige« Kloster  .St.  Niklaii»,  mit  der  Hui- 
ne  der  Klosterkirche  romanischen  Stils. 

CAPELUA  DI  MONTE  oder  MADONMA  DEI 
MONTI  (Kt.  Tessin,  IWi.  Valle  Maggia.  Gem.  ItignaNCO). 
719  m.  Kapelle,  auf  einer  Anhohe,  1  Stunde  so.  Uignasco, 
mitten  in  einem  Hain  alter  Kastanienbaume.  Prachtvolle 
Aussicht  auf  die  Korfer  Cavi  rgno.  Bronlallo,  Cevio,  Bi- 
unasco,  auf  den  Monte  Basodino  und  grosse  Teile  des  Val 
Maggia.  Val  LavizzJira  und  Val  Bavona. 

CAPET8CH  (Kl.  Graubunden.  Bez.  Plessur.  Kreis  u. 
Gem.  Churwalden).  I74U  m.  Alpweidc  mit  10  Hutten,  am 
W.-Hang  der  Gürgaletsch  und  2Vf  Stunden  no.  Chur- 
walden. Viehzucht. 

CAPIAL.ua  (PIZ  LA)  (Kt.  Graubunden,  B«-/.  Glenner. 
Kreis  Lucnez.  Gern  Vrin  und  Vals).  271IK  m.  Gipfel,  zwi- 
schen SciiarlK>deiiliorn  und  Krunthorn,  in  der  Gruppe  des 
Piz  Aul,  die  s.  vom  i'i/  Terri  von  der  Hauptmasse  des 
Adula  abzweigt  und  »ich  zwischen  die  Thaler  von  Vrin 
untl  Vals  einschiebt. 

CAPIOOQNO  (Kl.  Tessin,  Bez.  Lugnno,  (lem.  Bivera). 
515  m.  Horf,  über  ilem  linken  L'fer  der  Ix'guana.  1  km  s. 
der  .Sialioii  Bivera-Bironico  dertiollhurdbahn  (Bellinzona- 
Chiasso).  24  Häust  r,  135  kathol.  Ew.  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht. I'eriodijiclie  Auswanderung.  Kaslanienhandel ;  im 
Mai  und  Juni  beträchtliche  Ausfuhr  von  Alpenrosen.  Ge- 
nos8enschaflski<ser<*i. 

CAPITE  DE  v£ZENAZ  (UA)  (Kt.  Genf,  Linke*  Ufer, 


Gem.  Choulei  und  Collonge-Bellerive).  465  m.  Dorf,  auf 
einer  Anhiihe  über  dem  Genfersee,  800  in  sü.  der  Station 
Vezenaz  der  Schmalspurliahn  Genf-Douvaine.  32  Hauser, 
1(51  kathol.  Ew.  Weinbau. 

CAPOLAGO.  Ortsname  im  Kanton  Graubünden 
und  Tes.sin ;  bezeichnet  das  Ende  eines  See» ;  •  Sers- 
haupt i>. 

CAPOLAOO  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Maloja,  Kreis  Ber- 
geli.  Gem.  Stampa).  l^QU  m.  Gruppe  von  ca.  1U  Hütten, 
am  W. -l'fer  des  Silsersei>s,  an  der  >tras8e  Sainaden-Chia- 
venna,  12  km  nö.  Slampa  und  .5,5  km  no.  Casaccia.  Nur 
im  Sommer  bewohnt.  Viehzucht. 

CAPOLAQO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Mendrisin).  276  m. 
Gem.  u.  Pfarnlorf,  an  der  Strasse»  Lugano-Mendrisio,  am 
S.-Ende  de«  Luganersees.  Station  der  Gotthardbahn  (Bel- 
linzona-Chiasso  i.  der  Dampfl>oote  auf  dem  Luganersee  und 
der  Zahnradbahn  auf  den  .Monte  Generoso.  Poslbureaii, 
Telegraph.  78  Häuser,  381^  kathol.  Ew.  Etwas  Ackerbau  ; 
Zucht  de«  Seidenwurms.  Grosse  Spinnerei.  Seeb:ider.  Pe- 
riodische Auswanderung.  MaleriscIieB  [lorf  mit  allen  Häu- 
sern. Zur  Zeil  der  italienischen  l'nubhängigkeitsbestreb- 
iingen  hat  Capolago  eine  bedeutende  Rolle  gespielt.  Hier 
begründeten  italienische  l'alrioten  unter  Mithilfe  von 
freisinnigen  Schweizern  die  «  SUmperia  Elvctica  ».  au* 
der  eine  Masse  von  Broflchüren  und  Büchern  von  Bai bo, 


CafHilagu  an)  Lugaoer«««. 


Gillberti,  Mazzini.  Guerrazzi,  Massari,  Oispi  u.  A. 
gingen  und  in  nie  Lombardei  eingeschmugueil 


henror- 
wunleü, 

um  den  Haas  gegen  die  österreichische  Iferrschaft  in 
Oberitalien  immer  wieder  aufs  Neue  zu  schiiivn.  Diese 
Bestrebungen  führten  bekanntlich  IHtJI  zur  Errichtung 
des  einheitlichen  Königreiches  Italien.  Capolago  ist  die 
Heimat  der  bfruhinti'n  Kiinsllerramilie  der  Maderno.  de- 
ren bekanntestes  (ilied,  der  Architekt  Carlo  Maderno 
( 1556-1 629 j.  unler  Papst  Paul  V.  Bauleiter  des  Vatikan 
war  und  auch  das  ScIiilT  und  die  Eassade  der  Pelers- 
kirche.  sowie  verschiedene  Paläste  in  Hoin  schuf.  In  der 
Kirche  von  Capidago  wert\olle  Stukkarbeiten  einheimi- 
scher  Künstler,  hie  Huinen  der  von  (ialeazzo  Visconti 
IXiCi  erbauten  Burg,  no.  vom  Ilorf,  sind  dem  Bau  der  Ei- 
sen h;ihn  /um  Opfer  j;<'f:illen. 

CAPOLO  (Kt.  Tessin,  Bez.  l^>carno,  Gem.  Tegna, 
Verscio  und  Cavigliano).  ItCil)  m.  Weiler  mit  ca.  20  Hüt- 
ten, auf  einer  Terrasse  des  Val  NcM-a  am  O.-Fus«  des  Sal- 
mone  gelegen  ;  7.2  km  nw.  Ixicarno.  Nur  im  Frühjahr  und 
Herbst  bewohnt.  Butter  und  käse. 

CAPOLO  (VAL  DI)  (Kl.  Tessin.  Bez.  Locarno).  IGOü- 
."iOO  in.  Kleines  rerhlssciliges  Nebenihal  zum  Centovalli, 
w.  Locarno.  Steigt  vom  Uocco  dd  Gridone  auf  eine  Länge 
von  3,5  km  gegen  N.  ab  und  mundet  zwischen  Palignedra 
und  Borgnone  zur  Melezza.  Bewaldet. 


CAP 
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CAMratt.  (Kt  Zfirieb,  Bmu  Aliltan).  Daif.  ft.  den  Art. 
Kappkl. 

CAP^KULKRIA  (KtTMitt,  Bmu  u.  Gem.  Maidricio). 

Pllihntfobrik.  S.  d.  n  Art.  MEKOMsm. 
CAPNIASCA  (PIKVn  oder  l»ICVB  AMSflO- 

•lANA  <Kt.  Tenin,  Bei.  LuKaoo).  Unter  dieaem  NaoMB 
wrslrlit  inan  die  vier  Kirchgemeinden  des  KreianiW- 
M>ri  te.  die  iliivn  (ititleMlienit  nach  dem  Mailunder  (am- 
l>n>!>i.iiiiM:li<-n)  liilui«  ri-lübrieren.  Sie  uinfaüsfn  l*J  politi- 
•(•lie  iM-ineindFD.  dir  sich  «uf  die  ÜMM  Caprinace  (Ponte 
und  Oitt(lio|.  die  Media  Cipriaaea  (Sab,  Viflio, Teaaen-U-, 
Lu|W|tf(ia,  Caiiiallw,  ( jiropealro,  Lopogno  und  RovenHlo) 
ond  die  AlU  Capii»»ca  (bido|[fio  und  Citrliciaac«)  verlei- 
leo.  »ich  vikii  N.-S.  auf  eine  l^nge  von  Ii  km,  von  U.-W. 
auf  eine  Itn-tle  von  1(»  kin  erstrecken  und  cu^ainmen  IHitXl 
Kw.  >4lil<'n.  Acker-  und  Weinl«.iii.  Vieli/urtil,  Zuclit  de» 
>>'iilt'inMinii8.  Viele  der  Mnnner  Maiutcrn  llandLiiger, 
M.iiirtT.  Mjler  fle.  in  dii-  iil>i'it(en  'IVilc  Jit  Svlivki'i/,  nach 
I  I  jnLn'ic'li  und  Aiiici  ika  all^. 

CAPRIASC*  (PONTE)  i  Kt.  1 .  H,  /.  Lu^i.iiu.i 

WfiliT.  S.  den  Arl.  I'hmi-C^aimii.vm  ,\. 

CAPRIASCA  (VAL)  iKt.  IVssiii.  \U-/.  I.iii;.inui.  ImH- 
TiOU  ui.  Tli.tl.  II  Itiii  n.  Liii.'Mnii,  iwi-i  ln  ii  Sli.nt.-  («nal 
llni«».!  utiil  Mfiili'  Iti'gliii,  nacli  S.  .ilislt-igfiul  iiml  .">  km 
Unfi.  Sfin  It.H'h  tnunili-(  uiili-i  hallt  Te^üt-n-U'  in  ili-ii  ans 
dem  (  tkiiniu)eiidt'[i  l!a»».iralc.  Ihr  Si-ilcnt;cli.in^e 
de*  i,ipiia>ca  sind  -aiift  j;eneij.l,  /inn  i;ros^.en  Teil 
mit  »1  hiPtM  II  Kaaliini>'ti».ildiTn  ln-st.inilt'ii  iiml  .  rfn-ufn 
sich  »'ino  ii|>()i^i  n  mkIIk  licti  l'llan/euM ticlme».  Z;ihlri'ii'he 
WoiliT  Uli«!  ll.irfiT.  wir  l.ii^ag^ia,  (■.a^;iallo.  ^^■s^•Tl'lr, 
<  .iiMpi  Htro.  lli^iuriii,  l'.  //t)lo.  ()ili>t;no,  l.i'lnio.  Ilell.i;.hc 

CAPRINO<CANTINC  OI)».l.  MONTE  CAPRINO 
iKl.Ti-s^iM,  Ui-/.  Lu^tanü.  lii'iii.  Cahla^niil.i  I  -ll^i  in.  ll.iu- 
«T.  inil  i'iiHT  Hfihi'  »Uli  h<'l--fnkclli  iM.  i  km  h  ".  u,  ^<'- 
i:eniil>er  Lu)tanu,  am  l.utiantTN.  i'  ii.  .im  Fu-m-  iIi  >  Mmilf 
llamiH^.  V  kalliul.  h.w.  Itif  K«-Il>  i  kiiuI  /um  ;;ii>s»  ii  li-il 
Ll^entuin  tun  Lu^aiir^xi  itiir;.'erraiiiihi'n.  ilif  Im  i  ilirc 
Sonntagnacliiiiitla^r  lu  \ei'leU.'n  pllr>;i'n.  Sition  de  >au»- 
aure  hnd  1777  h<-i  einer  Auaaenteioperalnr  >un  2t  ^  H  im 
Innern  einer  der  lluhlt-n  eine  Temperatur  von  nur  2,."»  K. 
Iiie  tiloifhe  biracheinun^;  i«t  >on  Laviuari  an  allen  ähn- 
lichen Kelaenkellern  dea  kanlona  Teaain  beobachtet  wor- 

CAPUOOIMO  (^IZZO)  (Kt.  Gnobünden,  Bex.  M»- 

SelUkamiBM  aadi  Q.nm 
iakamne«  iwch  SW.  nm  Pis 
•  Mcb  K.  nun  Pis  Cor> 
Gklidiffni  Roacg.  Fei  und  Sc«n- 

CAPUCIN  <NIONT)  (Kt  Willi«.  Bct.  Eatremont). 
SüTU  m.  Hächater  Gipfel  de«  Gralea  dw  Laiiettn,  nö.  über 
Col  de»  Cbamoi»  »der  Col  de  Valaorey  und  «ö.  übar  dem 
Vtilormlelacher ;  auf  der  längs  der  ürenie  gegen  Italira 
von  Velan  zum  Cumhin  ziehenden  Kette. 

eAI»UCfN8  (Tfe.TE  AUX)  (Kl.  \Valli%  Itex.  Entre- 
mont).  'J7i2  m.  Machll)ier  Felbkopf.  über  der  Alp  Sery, 
rechts  iilx'r  dem  v(»n«  Foulat-llletscher  (auf  der  Siegfried- 
Karte  r.il-<'lilich  tilelscher  dea  l'etit  l'.oriihin  iselietatten) 
komni>'n<l<-n  Wildharh,  im  Yal  de  li.i^neH  am  Hang  der 
Grenikette  xmi-.^  h>-n  dieaem  und  dem  Val  d'Entremont 

eAQUCREULE  (CAXKt.  Bern.  Amtsbex.  Pruntrui 
S(ra«»en-  und  (iebir^'sknoten  von  gro«H>r  strategischi-r 
Ii' i|.Mitiii)(;,  auf  der  (irenxe  xwiaclien  den  Amlültezirken 
l'ruiilriit  unil  KeUlM-rj;,  7wi»clien  diesen  lieiilen  Ortschaf- 
tcii  lind  Ii  km  Iii'  iIiT  Sl.ilion  Saint  I  rsanne  der  Lmie 
UelnlKTt^-lk-lle.  liiUlt  t  /tifaiiimi-n  niil  den  Malelles  und 
RanKiera  den  iiro^:rai>lii><  In  n  Knott-n  il»  s  n.  h<  ll"  njuni 
und  pleich'.itn  eine  >\  leilerliiilunj.'  «  n  iiiliii.itux-  dt-«  Sl. 
•  totlliardn    Itj«  «ler  CiHUerel  U  .  il>  ii  M  ili  lli^  viliil  U.ill- 

^i.'i>  iiiiiM'hli"*!-!)«-  |irei'-ek  isl  ein  ,S4_iii-,S(*',  m  Imhos  llu<-h- 
ptjli  MU.  Iii"  r  il.i-  Ml  Ii  ilif  i>i|.f.-|  «l.T  Orilon»  {'.Mt  mi.  det 
Wonlp teiiias  9^1  tili.  lU'i  ll.H'lie  :<U  Vil.tiii  l>K>7liii  u.a. 
erhel>en.  die  ,ill.  cim-  wciluinf.isscnd»'  Hiiiiii^ichl  auf  das 
Kiaati'.  Thal  d<«  liotilin,  ilic  V.>^;e*.Ti  iinil  dm  Si-tiw,ii-z- 
mld,  auf  n.  Jura  und  Alpen  ^:•1«laltl•ll.  Itojcli«'  Ausheule 
an  Ko»»ilii-n  der  knr.il)i;;eni'ii  ra<  ie'-  di'S  (ilier»l»-n  Juni 
( Itaurai'lcn  I.  Vor  di  rn  liau  di  r  Juial>.ihiM n  dieCa- 
aucrelte  ein  belebter  faHMibergang,  uber»clinlteo  von 

OM  heidra  UtmpMnmea  PniBlnil4Mafarff*ilHel  und 


RlqjnL  am  ».  GiplU.  VoriMTg 
BBt  draier  Fdagiite:  doo 
I  RoBW.  4m  TtBOMUilalta 


Pruntrut-Biel-Bem.  Alle  Straasenzütie  der  (ietiend  um 
l'runtrut.  der  ho^.  Ajoie,  vereinigen  sich  in  Cumol  (525  m.) 
Von  hier  folgt  die  liauplslraaite  dem  steilen  Hang  bi«  La 
lUle  CAle  (06B  m),  wo  die  aua  dem  EImm  kommende 
Roate  CIwrmoiUe-Plei^ouae-Asuei  einmändet,  und  er- 
reicht nach  uhlidehen  Windaann  da*  PitleiB  der  H»- 
lettei  (WO  m),  wo  aaeh  8W.  die  Slnaw  «oa  3alBt  Ur- 
UBBB  aimwäat.  SOOm  «k  dea  WirlabnvMa  LMMaiellM 
teilt  Mi  die  Hraptetraaae  (816  m)  ib  dura  0.-kfm,  dm 
nadi  Delabmr  nnd  BmbI  ahaleifeBdea  We(  Iber  Leo 
RaMiefi«  aao  Biaan  St.WUrm,  der  Bodi  bi«  xum  Wirtahaua 
La  Gaauerelle  (836  m)  aufaleiftt.  nm  3P0  m  a.  daraa  in 
drei  Rirhiungen  auaeinander  zu  gehen :  1.  nach  iinita  oder 
O.  gelangt  man  nach  Ekxicourt-Glovelier  im  Sornethal. 
il.inn  durch  die  Schluchten  de«  Pichoui  nach  Beilelajr, 
Tavanoea.  l(ieMI<>rii.  kürzeste  und  betiuemale  Verbindung 
swiaehen  Item  und  Pruntrul ;  S.  nach  S.  und  SW.  er- 
reicht mj«n  ütH>r  Saint  Braia  die  drti'  Sai^neh-^ii  r  und  La 
Chaui  de  Fonda;  3.  nach  nichts  oder  SW.  «)•  i^t  <  m  Feld- 
weg' über  Hcrgweiden  nach  Monlim-Ion  und  /um  Ikiiil» 
ab  Zur  7,vil  der  l'uütwagen.  d.  h.  \i>r  dem  ll.iii  ih  r  I  isi  n- 
bahnen  war  ilie  Stranwr  der  Caquerelle  eine  iler  Iwlel. tes- 
ten der  Sch  »•■!/.  heute  ist  Iiie  \er>>del.  und  das  •■hemaU 
so  geräaachMjlli- Wirl.shauB  ist  IlKM  einer  KeuerfhiunMl 
zum  Opfer  gefallen.  Vor  kurzem  int  durch  einige  fruiiiine 
Famiiiaa  neben  dem  einatigen  Gaalhaua  eine  arome  und 
priehtifOi  dam  h.  Joaeph  geweilile  Kapella  omni 


'  >J    ..V'/i  •.    '  TT, 


l'ierre       r.\iit*l  »uf  der  Onqu^Tflle. 

den.  wo  jedes  Frühjahr  di«'  ehemaligen  und  lieutigen  k.i- 
tholisrhen  Sludirreiiden  des  Jura,  Zu^linp-  diT  Jevuiirn, 
ihre  J.iliregversammlung  abhalten,  itiese  Kapidle  -irlii  an 
Stellt-  di-r  nriipninglichen  Kirche  Saint  Martin  d«-  Itepais, 
eines  il.-r  ersten,  vtm  den  Oirialen  nitch  nntfi  iI>t  romi- 
Bclu-n  Herrfichafl  erhauli-n  (a)ltesh;iuser.  deasen  l'farrer 
vom  Lihi-r  .Miirftirinii  Uli  orw.diiil  wird  und  das  Jahr- 
hunderte lang  als  Pfarrkii-che  für  Montaxun  und  die  auf 
dem  Huehplaleau  zer->lr{'ulen  Hofe  diente.  Im  ^il>j. ihrigen 
Krie^  |<i.T>  vun  den  Kaii^rlichen  aus^i-plundcrt  und  zer- 
»l'  irt.  worauf  die  einstige  hirch^iemeiiide  unter  Ikxi^ourt, 
Asui-I  und  Saint  I'rsaniie  aufgeteilt  wurde.  Sleincrne  Sta- 
tuen aus  dieser  uralten  Kirche  werden  heute  noch  in  der 
neui  ti  Ka(M  llL-  auflieuahrt.  Oanz  nahe  sieht  die  l'ierre  de 
l'Aiili  l  >l«-r  Allarstein),  ein  isolierter  Felshiock  \on  7>.\  in 
Moll«'  und  '2,1  III  lireile.  auf  dt-^sen  l  iiier  ^«-ite  die  Verwit- 
terung ein  ••iiiem  Menschenantlilz  .iIiii^h  Ik  s  dchilde  her- 
ausiihiiiellii'i  t  li  il.  IUt  ÜliH'k  i»t  ein  clicm.ilijier  Opfersti  in 
der  |||UhI-  n,  nn  Iii  l.i  li.iut  ii  iiml  ijl>.  n  abgellachl,  auf  dem 
dii'  >pur<  ii  i.ililri'ii  Ii'  1  di  ii  iiiitl.ni  dargebrachter  Opfer 
niix  li  wiihl  i'rk>-Miil>ar  sii  il 

Auf  der  ('..'11(11'  r.  lle  Sehulhau^  für  die  umliegenden  Hofe, 
her  wi'isg.'  K>ii  iii  iikalk  wird auasebeulet  und  viellbeh  als 

llaiiiitein  M  rvM'iiili'l. 

CARA8BIA  iKt  Ti-ssin.  iU'/.  Lii.  iii"  .Vid  in.  Om. 
und  l'farnlorf.  .im  W  .  Ilan^  'le»  M..nle  Sai>  *«<lv()ore.  4 
km  sw.  I,u^;.iii'>.  II. .11^11.  Iii  katliol.  F^*  l  ui  lv.iit- 
■K-hafl.  i'eriodiache  Auswanderung.  In  der  Kinlie  -«hn- 
nes  Gemilda  tob  Pateiai.  In  der  .Näh.-  de-  Mürfe«  ein 

CEOCA.  LEX,  — 
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MMt  l.in^i  r  Zt'il  jiiirgt'gehencr  Bilb(Tschüssi(,'(-r  iileieiiii^' 
CARABBICTT*  (kt.  Tesf^in,  ÜC2.  Lut:ano).  :m  m. 
Cpiii.  und  Weiler,  am  Fusä  des  Hugpl?uu'f»  v<in  Oro,  am 
Lugancrsce  (tegenülter  Caslano  und  5,5  tm  8W.  Lugano. 
Line  der  klein»U'n  Gemeinden  de»  Kantons :  12  Häuser,  53 
ka'.liul  l'.w  .  K  irchirpriifindi'  Morcotp,  .^rker-  und  Wi'inbau. 
Pt'i  I '  I  1 1 ■'' Ii    \  II  ,\\  ;in(liTiiii^: , 

CARAQNA  ^  Kt.  Ti-s^.!!!,  Bez.  und  Gi'in.  I.u^rano). 
289  m.  Yorstidl  von  I.ii^^.itm.  .in  ilei  SimsM'  Lii^^ano- 
Tc^serplo.  in   w,  ( ;;i~s,ir:itL'  und    I..")   km  nö, 

vom  Hiitmliof  1  .ii^'iiii' ..  Ti'lt  l'li'iii  ;  l\i-it\v,i^'i'n  l.iii;:ini.- 
TeMM  TcU'.  I.S  Hitysti',  luatltul.  Kw.  Acker-  und  VVeui- 
baii. 

CARALE  (Kt.  Graubünden,  Dez.  Uerninai.  '2000-t£00 
in.  Malier«  uod  feMge  Alpweide,  n.  vom  Paluulet<tc>ier,  ö. 
vom  P»  Carale  and  ▼om  W«g  üb«r  die  Forcola  di  üaralo 

CARALE  (PIZ)  md  rOROQi.*  DI  (Kt.  Gnubüii- 
deo,  Bet.  Beniiiu).  GiplU  von  MSO  m,  0.-$ehQller  det 
Pix  CambTBna,  8  Km  w.  Puwhlav,  twiscben  Palü-  und 
Canibrenaj^leUclier  und  w.  vom  berfihniten  AuüHielilH- 
punki  de«  Sas»nl  Masone.  Von  diesem  durch  die  Srharte 
der  Fort'ola  di  Carale  l'iK^  ni)  getrennt,  die  vom  P.ilü- 
inm  l^mbrenagletscher  führt. 

CARANZUNACCIO  (VAL.)  (Kt.  Tt!«iiiu,  Mez.  Valle 
Mag^ia,  Gem.  Caveiyno  und  Hignascoj.  älOO-tiOO  tu.  Klei- 
nes recht.s-seillget  Nelicnihal  tnm  Val  liavona ;  beL'innt 
4  kii)  w.  (lav<'i^no  und  Flignasco  am  C-Mang  des  Pizzo 
Orsitlietfci  nnil  mundet  nach  3  km  Ijinfji'ni  f.rmf  ron  SW.- 
SO  iinl.LT  Kuniana.  Im  oberii  \li--chiiiti  du'  ^:ll.•ieh- 
naniige  AIpweidi  mit  nfh!  auf  dn  i  iini|i{)i  n  vi  ili  ilten 
Hütten,  die  im  .Iiili  niui  .Viinn^t  ln'/ovn  U'-ril>-ii.  ."■^i  Kitlir 
und  /^ip;fpn  Vnn  lutT  lulu  i  die  liutc.i  di  (.Utrt^ntino 
(SS*!  nii  in>  V;il  di  lluscu. 

CARANZUNELL.O  (VAL.)  (Kl,  TeMnin,  Bez.  Valle 
Maggia,  Gern.  Hii-'n^iMNii.  "i'jOi-ii'Ki  in.  K li  ines  rrc'hlssciti* 
gi's  Nehentlial  /.um  Val  iiavuua,  am  N.-ijäug  der  Madonna 
ui  üimedo,  i  km  w.  Hignauco  und  vom  Val  i^iran/unarcio 
durch  den  Mudoniiio  gi  lreuuL  Steigt  »teil  nach  NO.  nb, 
mündet  nach  3  km  langem  LiMf  gegenüber  Cavergno.  Im 
untern  Teil  bewaldet;  im oberDAGtainiltdie gleichnamige 
Aipweida  mit  drei  GraiMMo  WH  Hittan.  Kühe  und  l^> 
Ziegen.  Von  Iiier  fahrt  der  \*tm  des  Corte  di  Sojira  ('2i:«i 
m)  IBB  bensdilwrte  Val  C.aran^unacoio. 

CARA9INA  (VAU)  (Kt.  TeKtiin,  Bez.  Blenio).  SOfiO— 
f<95  III.  Linksseitiges  Nehi-nth:«!  lum  Val  Elenio:  steigt 
viim  niieinwaldhorn  in  iiv%.  UichtunL*  ab  und  tx''iclit  nacl) 
üben  bis  xum  BreocianagleLicher  Fällt  im  untern  Ab- 
Kchnitt  in  zwei  holien  ThalKtuFt  n  ah,  iiber  die  der  Thal- 
bach mit  je  einem  grossen  Fall  in  die  Tiefe  setzt  und  zwi- 
MChen  denen  <lie  nach  S.  orientierte  breite  Terraiit>4>nlläclie 
der  Alpe  Monti  Compieto  M'iXlim)  M>'jtt.  Mündet  von  O. 
her  etwas  oberhalb  Dlisoiir  inv  Ihuiptllial.  Friiber  nahm 
das  Tb;il  eim-n  andf-rn  \  i  rl.mf.  indem  r'ü  nnterhalb  der 
i'r'^l.  n  SlLilf  -irh  in  nw.  1!  irdtnii^;  ri-)rt-ct/lc  und  über  den 
jL'lzinen  l*a»8  o.  *OHi  Si i^lo  in-,  unl.  ri-  l.u/?4>ne  aus- 

mündete. Schneller  als  «Ii  i  d;iin.ds  mil  i^lrirlunässigem 
Gef.dl  thalauswarts  eilend''  rii.ilK.n  L  ;ii'l>i'iu.>ie  ein  ge^on 
Ülivune  zu  lliegsender  Wildl.  it  ti,  dosen  -tarkere»  Gef.ille 
eineßrö»»ere  F.ro»ionskrafl  Li  thii^ti-  und  der  nach  völligem 
Hiirciisugen  der  trennenden  Felswand  dem  urspningli- 
chtn  Bach  in  die  .Seite  tiel,  seinen  Oberlauf  abschnitt  und 
ihm  seinen  heutigen,  neuen  und  kürzeren  I.jiuf  wie«.  Der 
olwre  ThalabBchntlt,  das  eigentliche  Val  (^ruiDa,  iat  ein 
•clidaea,  swiaehen  awei  vom  Aheinwaldhon  abiweigeo- 
doD  Ketten  «ludietteteB  Hoehalpenflial  mit  jpraditv(»l«n 
Alpvveidcn  nna  einigoD  am  Kulten  Hang  verl^iit^n  kleinen 
Baumgruppen.  Befloodera  machtvoll  ist  die  zu  Felstiimien 
verwitterte  und  veriiletscherle  ö.  Thalwand.  Das  Thal  lir^t 
abseiti«  dcH  Fremoenslrome»  und  wird  nur  fielten  von 
eini;..  ri  To(jri-.tfn  begangen,  die  dal»  Bheinwaldhorn  über 
den  Kr.  si  i;i[i;i^l(»t9cher  besteigen  wollen. 

CARA880  (Kt.  Tesnin.  Bez.  Dellinzona).  -Hfl  m.  Gem. 
und  f'fari-dorf,  am  rechten  Ufer  des  Tessiii.  gegeiiiiber  und 
3km  n.  Bfllinzona.  Postburenu,  Telephon;  Postwagen 
Belliiizona-Moleno.  Gemeinde,  mit  dem  am  linken  Tessin- 
ufer  gelegenen  Prito  -  Garasso  •  l?.»  Hätis<T.  K>i  k:tt'ir>l 
Ew.;  Dorf:  7'.U langer,  itS»  F.vv .  In  l'r..i<i^i  ..n^-,..  1.  I,.  n 
viele  I>uuUi4:hüchwfi/er.  Acker-  und  Weinbau.  Furellen- 
Ikng  im  Tesain.  tiroaae  Brauerei,  Hutfhlirili  and  Gerberei. 
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Heimat  de»  Archiieltten  Mkbeleltl,  dea  Erbotiefo  der  fbrt- 

kirche  von  Bellinzona. 
CARASSO  (MONTE)  (Kt.  Tesdn,  Bof.  BollinaoiM). 

Dorf.  S.  den  Art.  Montk-Carassü. 

CARASSO  (MONTI  DI)  (Kt.  TexHin,  Be/.  Ilelhn- 
zona).  1??2  m.  Alpweiden  und  Waldungen,  4  Stunden  m»  , 
BellinzoriLi.  /wl-^elien  den  kleinen  Thalern  von  Monte- 
t]arn<so  nnti  ( iordiino.  sn.  vom  II  Gaggio  und  def  (lima 
deirCiJiriu. 

CARASSO  (VAL  DI  MONTE)  (Kt.  Tessin,  B«»z. 
llellin/(in:i  I.  Thal.  S.  den  Al  t.  \ Kl  Ol  .MiiNTF.-(l*nA.sso. 

CARA8SOI.E  iKl.  Uraul-nnden,  Bez,  Mofsa.  Krei«t  ii. 
Gem.  lloveriHlo).  m.  Weiler.  Jin  n.  SiM(erii;elMnj;e  ile« 
Misox,  60)  m  nw.  Hoveredo  und  'J  km  n.  dei  Staiiun  U»»- 
tioneder  Gotthardbabn.  7  Hiuaer,  -i.'*  Lriilud.  Ew.  italieni- 
acher  Zange-  Wieaea»  und  Weinbau.  Viehzucht.  Kirche. 

CARBONSRA {Xt.GrMllitndea, BefcNaloja).  Kleiner 
Bach,  rechtaaeitiger  ZaIlMa  war  MaTra ;  entspringt  am  S.- 
Hang des  Piuo  della  Duaaa  in  iWO  m,  geht  o.  an  Moo- 
taocio  vorbei  und  mitndet  nach  3,3  kmiangem  raachem 
I.aiif  von  .N  -S  l,,'!  km  unterhalb  Stampa  in  WO  m. 

CARDADA  (ALPK)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locamo).  1070 
m.  Alpueide.  mit  trigunometriBCliem  Sit;nal,  sehr  schöner 
Aiissiebt.'-jHinkt ;  3.5  km  n.  Locarno. 

CAREOGIO  (VAU)  (Kl.  TeH.sin.  Bez.  I^arno).  1801). 
548  m.  I.inksseiiiües  N,  lienüial  zum  Val  Verzasca  ;  beginnt 
am  N.-Hang  denU  Madone,  1(1  km  nw.  Bellinzona,  steigt 
zuerst  von  SO. -NW.,  dann  nach  W.  ab,  vereinigt  sich  mit 
dem  Val  Pincascia  und  mündet  li.-tld  nachher  bei  Ijiver- 
tezzo.  0  km  lang.  Wird  im  <>-  ^en  liutien  Gipfeln  begleitet, 
unter  denen  der  Poncione  di  V.  i-orno,  Poncione  di  Piola 
und  Poncione  di  Laghetti  240()  ni  tiliei  -clireiti  n. 

CARENA  (Kt.  Teaxin.  Be?.  Üellinzoiia,  Gem.  Sitnl  An- 
tonio).  IMCi  m-  hmf.  mil  K.'ipelli-,  am  obern  Knde  der  von 
(iiubia<tcu  ins  V.jI  .Moruldtia  fulirenden  neuen  Strasse,  am 
rechten  Seitenh.iii(j  de-.  Val  MoroLln:»  timl  K  km  i>.  di-r 
Station  (iiubiaitco  ili«r  Gotthardbabn  (BellinzoDa-Cbtaiiso). 
Postwagen  Bellinzona-C^rena.  47  Hiuaor,  IW kathol.  Kw. 
Viehzucht ;  Käse-  und  Holzhandel. 

CARKTTA  (Kt  Tessin.  Bez.  Leventina,  Gem.  He- 
tlretto).  laOS  in>  Gnippe  von  5  Uäuaem.  mit  Kapelle,  am 
Weg  Airolo-NufbiunpBM,  am  linken  liter  doa  Teaatn  und 
7  km  aw.  der  Sutlon  Airolo  der  (Sotthardbabn.  B  lialliol. 
Fw. 

CARICO  jMONTE)  (Kt. T«f«!«in,  Bez.  I>>ventina. Gen. 
(lalpiogna).  1;öl-l"W  m.  AInweide  mit  ca.  4<t  in  Gruppen 
am  S.-Hang  des  Pizzo  di  (.ampello  verleilten  Hütten,  3 
SliiT>il.-it  r  i>  der  SLition  Faido  der  Gotthardbabn.  .Mai  bia 
Okliil  ■  :  I  I  .'I  v.-n. 

CARIQNAN  fKt  Kreiburg,  Bez.  Broje.  t;em.  Vallon). 
447  in.  Weiler  und  Kirehgcmeinde.  zwischen  Missy  und 
RessudenN,  an  der  Strasse  Hslava3rer-(,e  Vtillv  tind  r),4  km 
nw.  der  Station  Domdidier  der  Lmie  P.ili  /ieux-LvM. 
Postwagen  F.^lHvayer-.^venchf!?.  S  ILiuhim',  42  kathol.  few. 
Ackei^  und  TitMkli;ni.  .Mileliwii  Iscli.in.  Muhle.  Steinbruch 
in  Molass«.  An  den  untci-len  ll;-ri;:en  des  Moni  Vully  in 
sehr  fruchtbarer  liegend  anmniie  ;.ele^en.  Sein-  .ilti'  Kir- 
che zu  Saint  Pierre,  auf  einem  isDle  rien  KeUKp,,,],  gele- 
gen ;  enlh  ili  die  Familicngr.il>ei  der  Ht nen  \i)n  liiesbacl»- 
Grandcour.  Iliess  früher  Dompieiiv-Ie-Graiid  und  wird 
unter  diesem  .Namen  in  einer  l'rkunde  von  Ifi68  erwähnt. 
1»>80  erscheint  der  Name  Carignan,  der  Grund  der  Um- 
taufe ist  nicht  bekannt.  Die  ehemals  cröaaere  Kirebgi^ 
ineiode  untfassle  ausser  Carignan  noch  nie  DörUtr  VaUofi, 
Gleltertaa  nnd  Porlalban  Desauo.  Da*  Dorrgehbrte  Mher 
tnr  Herrtehaft  Grandcoar. 

CARLIMOP  (Kt,  GraubOnden,  Bez.  l  nter  Landqaort, 
Krela  Maieofeld,  (lern.  Malens).  531  m.  Gruppe  von  B  Hin- 
sern,  am  rechten  Ufer  der  l^ndquart,  900  m  o.  der  Station 
Landipiart  der  Linie  Sargans-Chur  und  der  Hälischen 
Kahn  (Landquari-üavoa)  uod  1,6  km  »w.  Haiana.  35  ref. 
Kw.  deutlicher  Zunge.  Acker-  und  Weinfana.  Brücke  aber 
die  Landquart. 

CARLIMATTEN  (Kt.  Graul  iwxl.  n.  Bez.  Ober  Und- 
quart,  Krt^i«  und  Gem.  Davosi.  ÄlJt*--il(»i  in.  Grosse  Scliaf- 
ueide,  im  Mi  ern  Al'üchnitt  de«  I  he  l.iili.ile.s,  zwischen 
S'enli^li'ire  itn  W ,  und  .lorlylelseher-  im  i».  und  'A'',  Sliin- 
(lei      I     [i  .1    'Pi.   \i\  i!ei   I  I  iiel;ni.i-.vrijiile 

CARMENNA  iKl.  Te^istiu,  Bez.  Bellinzona.  Gcm.Saol' 
Antonio).  846  m.  Weiler,  an*  der  StnuMeGiubiaaoo-Coreno, 
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im  V  il  Morobhi.1  iinii  K  km  ö.  der  SUilion  Giubiaioo  d^r 
<ioiUiai-«ibahn(B«lliDMHM-ChiMMi).  PMtwano  BelliDiona- 
Can>na.  13  HIiimf,  O  ttathol.  Ew.  Ackcrbia  oad  Vieh- 
zucht. 

CARMIGNONE  (Kt.  T«'ssin,  IW.  LiiK-tni^.  Cem. 
Somit;!!',  .'iilt  III.  dnippe  von  S  Il.i unfiii.  ii.ific  «h  in  klei- 
m-n  I^i;;ii  (Ii  .Miiyzano  uikI  ü  kin  -..i.  I.ii^.ii:  i  i\  k.illiul. 
K\\.  .Acker- und  Wfinli.iu,  Ziiclil  iIi»  Si  iiK  iivviirm^.  I'i  i  io- 
«liM'lif  .\u8W.TndiTiiti;,'. 

CARNAGO  (Kt.  Tc8sin.  lic;.  I.iip.ino,  Uerii.  Origlio). 
iX\  m.  Weik'p,  ;in  der  Str;i?iHi!  (liin -ili-i-l'onte  Capriaica, 
in  der  Picvc  (lapriascn,  nahe  ilem  kli  incn  I^|!0  iTÖriglio 
und  '2,'>  kin  so.  der  Sljituin  T.iverne  der  (;.ilth;trilliMlin 
(Üc'liiDZona  -  (Ihi.-ig.-^o).  I'ustabla^-e ;  l'o8twai;en  Lug.mo- 
Tewerete.  10  lliuiser,  'M  kathol.  Rw.  LandwirUch.ifl.  (ie- 
■mintain  mit  Origlio  eine  achöne  (ieiiosaeiiKchafUkäs«  rei. 
Pttlodiaclw  AiuwwulcraM» 

eAIINALT*  (nONTI  DI)  (Kt.  Graubänden,  Bei. 
Mota,  Kreis  Calanea.  Gem.  IIoim).  1908  n.  AIpwcJde. 
mit  U  HüUi-n  und  Stallm.  WO  m  lö.  Roim,  am  W.-Fum 
dp!<  Fi)  di  Draaiva  und  am  linlieii  Ufer  der  Caianeaara. 

CARNCI  (Kt.  Tesstn,  Bez.  I>icamo.  Gem.  iHilagnedr.-«,. 
"Wi  in.  Gruppe  von  lieinahe  während  dos  (lan/en  Jahres 
liewohnten  MiittiTi  iumI  .Ställen,  anrM('li!int'rWit>8enlPrra88e 
im  Ci-nlüsalli.  'üi  Minuten  s.  vom  Dorf  l'alagnedra  und  13 
km  w.  Loc.iriii!. 

CARNERA  (Kt.  W.iltis,  Iter  IHrig).  2K71  m  (auf  der 
l>uftiurk.irte  ml.  S.-Spit/e  der  (iruppe  de«  Monte 
i.eone,  nber  der  .\l[iifii.ilp  und  der  OondoRchlucht.  Am 
N.-Fus«  die  il.ilieni~i  li.  il  Thäler  von  Valle  und  .\vino, 
Nebenarme  <b'-  Tliale?!  ehr  Cherasca.  Ilildet  zusammen 
mit  dem  ^^i  vnnliei  lie^'enden  r.aiiiü/elborii  die  Inuden 
•chwei/eri-ii  lii  ti  (iri  ii/pfeiler  der  Simplonslrasae  j!ej!en 
Itillien. 

CARNUSABACH  iKt.  Oraulmiubn.  Ile7.  Helnzen- 
licrg,  Kreis  Sailen).  Itnch,  Abtluss  i\,  e  kl.  iiü  n  ("„irnusa- 
fCletachem  (2k'>i  tnl ;  durchl)ii'H.st  das  (Urnu.satlial  und 
mündet  nach  7  km  Innrem  Lauf  pef;enuber  .Valien  Platz 
in  läi)7  m  in  die  Kabiusa.  Nimmt  zahlreiche  Nebenadern 
•af  tmd'  lebneidel  sieii  atarii  in  seine  ünterlagi*  von  BOnd' 
nerBchiefer  ein,  sodasa  er  meist  als  schwarzer  und  ichlam- 
nifer  Wlldbaeh  eracbeiat 

eÄRNUSAaurraCHKR  (Kt.  GnaMnden.  Bez. 
Heinienberc.  Kreis  Saften).  2773-  2354  m.  Kleiner  lllet- 
aelier.  am  S.-Ilang  des  BruttchühornN,  in  der  Gruppe  des 
Piz  Beverin.  F^ntsendet  den  (larnus.ibacli  zur  Rnbtusa  ins 
S:ilienthal. 

CARNU8ATHAL  (Kl.  Graubünden,  liez.  lleiDZeiH 
lierg.  Kreis  Sailen),  'MXl-1290  m.  Einziges  bedeutendes 

Seiientlial  /um  Salienthal ;  zieht  sich  auf  eine  L.inKe  von 
7  km  bo^ietiriii uii^'  in  der  Itichlun;;  S.-N.  vom  Rruschg- 
liorn  bi»  Sahen  Platz,  [las  rechte,  vom  Piz  Ileverin  iiber- 
ra>;te  Seitenj;eh.inj.'e  ist  steil,  wild  und  von  zahlreichen 
\Vildhachrun«en  an^jefri-^M-n  :  dii'  link<-  ThalM<ile  weist 
sanfte  llänfie  mit  .seliüiK  n  Alp'.s.-nl  n  .uif. 

CAROCCIO  (Kl.  TisHiii.  lU'/.  Lu).'aiui.  Cem.  Ve/ii)|. 
VM.)  III.  Kleine  Khene  mit  ciiu^eii  Häusern,  .in 'li  r  M  i^rlia- 
Nina.  ."lOO  m  xü.  Vezin  uiüI  'i  km  sw.  der  .Station  Taverne 
di  r  I  .iilth.ii 'lij.'ilin  Id'l I  in/una-l  lIiiaSMi).  BctliWiptitl  dei 
Ile\iilkerun^;  di'S  oliern  Malcinlone. 

CAROOOIA  iKt.  Graubunden,  Kez,  Maloja.  Kivis  ];pr- 
gell).  Wildbach,  recht88eiti>;er  Zufluss  zur  .Maira;  entispi  inj^l 
mit  zwei  Armen«  der  Garo^tgia  und  der  Garogt^ia  Grande, 
am  S.-Hang  des  Pizio  di  Marcio  in  'iKK>  m  und  mündet 
nach  raediem,  4 km  langem  Lauf  von  N.-S.  1  km  ober- 
ImII»  Ciilnaagna  in  740  m.  Die  Caroggia  Grande  hat  sich 
eine  liefe  Scnlueht  ausgefreasen  und  vereiaift  sich  mit 
der  Caroggia  w.  Soglio. 

CARONA  (Kt.  Tessin,  Dez.  Lugano).  60t  m.  Gem.  und 
Pfarrdnrf.  am  S.-Hant(  des  Monte  San  Salvatore.  mitten 
in  reicher  tlegend,  7  km  s.  I.utsano  und  I  km  w.  der  Sta- 
tion Melide  der  (^otthardlialin  i  Iti  liin/ini  i-t^hiaswoi.  Piisl- 
ablage.  96  liäUKer,  'W9  kathnl.  Ku.  .Vckt-r-  und  Weinbau. 
Periodische  AiiswandernnK'.  Arrhitektonisch  Ueim-rkens- 
werle  Kirche  mit  vvert\i>llcn  Freskomalereien  des  aus 
Carona  ütainniendi'H  .Mali'i-s  Peli  ini  und  praclilMillen  ite- 
lii'r~kul|iitir-'n.  Ileimai  \<>n  in  ganz  It^uropa  berühmten 
MaliTii,  UiI.IIliiu'i'ii  iin!l  siiiklulraNn,  betonden aot  den 
Familien  Gaa«lla  und  Sulari. 

OARONK  <VAI.  DKL)  (Kt.  Teaein.  Bes.  Lagano). 


13004)44  m.  Kleines  iinkaseitiges Nebenttnl  zum Oaaearata, 

miindet  4  km  n.  Lugano,  lieginnt  am  SW.-Hang  der 
Denli  della  Vecchia,  «i.  vom  Dorf  Gadro,  und  bildet  im 
untern  Abschnitt  eine  tiefe  Schlucht.  Verläult  in  der 
Hichtunj;  O.-W.  und  int  :{..'>  km  lang.  Im  obem  Teil  b^ 
wnidel.  obere  Hange  des  untern  Teiles  mit  Heben  be- 
pllan/l. 

CAROUQE  (Kt.  Genf.  Linkes  I  Ter).  IJfrJ  m.  Gem.  n. 

Stadl,  am  linki'n  I Ter  der  Arve,  1  km  obei^ 
halb  ihrer  .MuniliaiK  in  die  Hhone,  mit  dem 
rechten  l'fer  durcli  zwei  Hrueken  verbunden. 
Station  di-i  Si  liiiialspiirlüihn  Genf-Saint  Ju- 
lien. z\\!'i  i'l.'kli  i^L-lii'  '^Ir.i'-M'iilialiiii'n  n.ü'li 
dum  I  km  entfernten  lienf.  Hangt  mit  Genf 
durch  eine  iange  Straase  nnemmen  tmd 


l'l«ö  von  Carooif«-. 


Ilildet  gleichKim  nur  einen  VüPorl  zur  Hauptstadt 
(>7I  ILiiiser,  7I{H7  Ew..  wtivim  (i9  "„  Katholiken  und 
Hl  ",,  llefüriiiierte.  Nahe  an  Titt  der  Hewohner  sind 
( jrl.sIVemde.  Pusttiur-Mu  .  Teleprapn  ,-  Telephon;  Posl- 
wajjen  C-irou^'e-Gollonj;!'.  I>ie  .Sivp  und  in  min- 
di'iem  Masse  ein  ^un  iler  lirizi-  alipezwei;.'li  r  l  almk- 
kanal  lii  fini  iler  stark  eni wirkellen  incliisli  ii  llen  Ttl.^tl^;• 
ki'it  die  erforderliehe  Triebkraft.  l>ie  lüMleiiliiulsleii 
FabriklietrieUe  sind  die  Hiieli..f!  n  uin    I.i'  ^  ,1er 

Sladt  ;  Giessen-ii^n,  Sa^!en.  i-ine  l\(irk/apfenr,ilirik,  /lu  ker- 
r.iniiifrii',  Hr.iiii'ri'i.  Faiencefalirik ,  Munle.  Iiiimiiilsclilei- 
feifi,  livDuinum.ischinenfabrik,  meehanisctie  \Verk«tatlen, 
iiolsdrdtereien«  eine  Gerberei :  Möbel-,  Karion-,  Ulachen-, 
PantoIRtI-,  Zigirren-  und  Qhukuladefabriken,  Feuerwer- 
kerei. Ztwei  Kirchen  (altlialholische  und  rrCormierte)  nnd 
grosse  römisch-katholisch«  Kapelle.  Israeliliacher  rHedhof 
für  den  ganzen  KanlOD  Genf.  SeliMMB>t  Iten-,  Geaany. 
und  Musikvereine,  Kraulten-  und  Untermltznngskamen. 
Altersasvl  für  Frauen,  von  einem  besonderen  Fond  unter« 
halten,  ^ine  Zeitung.  Römische  Münzen  und  InüchriOen. 

Der  Ort  Carouge  wurde  im  13.  Jahrhundert  an  der 
Stelle  eine«  früheren  Krankenhavsee  führ  Aass.itzi).'e,  des 
sog.  Charoppium  (keltisch  carrop  =:  Fhiss.  Wildbach), 
gegründet  und  blieb  bis  1786  ein  kleine«  1)'  rf  i'line  be- 
sondere HedeiitunK.  In  diesem  Jahre  erliob  d.-r  Konig 
Viktor  .Xmadeuü  IL  von  S.irdinien  dii>  Ortsrii.ift  zum  i'ro- 
vinzh.iuptort.  gründele  Schule  und  Spital,  suchte  durch 
GeHMliriing  von  Vorn-chten  FVi'm.le  uiziiziehen,  siedelte 
zwangsweise  Juden  an,  begünstigte  die  industrielle  llnt- 
«vieHlung  und  euchle  den  Ort  sum  Rivalea  Geoft  tu  mii- 
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chcn.  Dit>ser  Ecplnnlf  Enthwi-ck  misMlanü  jedoch,  Irrttzdem 
d<^r  scIiwiinitliHh  betrii-beiio  Sclimu^igel  den  Bewohnern 


Dar  l'ual  Nauf  io  Caruuge. 

von  Camuge  lu  itnjsscm  Wohlslnnd  verhalf.  17J>2  kam  der 
Ort  zu  Krank  reich  und  durch  die  Verlraj;p  vnn  IHlö  an 
(ienr,  wahrend  die  einxtigt'  sardische  l'ntvin/.  (laroutce  lu- 
Mintiien  inil  eini(:t>n  weitem  horfern  im  selben  Jahre 
Krinkreich  angei;liedKrl  wimle,  dessen  Arnmdissenient 
Saint  .lulieii  (lii-p;iHenK'nt  de  la  Ilaute  Savi»ie)  sie  heule 
bildet.  IS.'il  bildete  sich  hier  ans  Polen,  lUilienern  und 
Savo\anlen  eine  im  I^imle  Savojen  uu'hivre  Stunden  lan^ 
plündernde  Haublcuxle.  Heimat  des  (icnerals  l'aclhoii 
(I7fi4  — IK*t).  der  an  den  napdeonischen  Keldtuuen  Teil 
nahm,  de»  Hechlogelehrten  t.h.  UiiM-her  ( IHI I  —  |!^i),  der 
Staatsmänner  und  Schrifl-steller  C.U.  Vuy  <1S|.*)— |8SI»i)  und 
Muiae  Vautier  ( IKtl  —  IS*);)),  liier  lebte  und  starb  der 
Dichter  .MIxTt  Iliehard  (Vernl.  Fontaine,  f.. 

Urtitrrrfif»  /lixJor.  siir  t'.ariHiiff.  (leneve  1H57.  tiau- 
lieur.  .\iiiiitti-f  iIh  ('.iirKtiiir.  (ii'ii<'%e  1S."i7.) 

CAROUOEi'd.  CARROUGE(Kt.  Waadl.  liez.  Onm). 
727  nt.  Ciem.  unil  Horf,  (5  km  nw.  Onm  la  Ville,  3  km  w. 
der  Stadion  Kcublen»  der  Linie  l'ali-zieux-l'ayerne-lAss 
und  .in  der  Strasse  Vevey-.VIoudon.  Station  der  elektri- 
schen Itahn  Liuianne-Mnudon.  I'ostabla^e,  Telegraph, 
Telephon ;  Postwagen  Me/ieres-Moudon.  nemeinde,  die 
Weiler  lti>ur|.:eand  und  Koorchebo'uf  inbegrillen:  Sl  Häu- 
ser. 410  n-rorm.  Kw.  ;  Dorf :  34  Ilauser,  1/0  Kw.  Kirchge- 
meinde .Mi'/ierei«.  Landwirtschaft.  .Mühle,  Sai;e,  Kunst- 
tischlerei.  Wichtige  Tr.insformaton'nslation  der  von  .Monl- 
bovon  kommenden  38  km  langen  l^ilung  von  hochge- 
sp.'inntem  elektrischem  Slnmi.  dt-r  tum  Ketrieb  der  Hahn 
Uiusanne-Moudon,  sowie  zur  Lieht-  un<l  kraflabgalM-  an 
etwa  "2l>  l)orfer  der  liegend  dient.  Schone  von  den  Hernern 
I7()H  erbaul<>  Kapelle.  Sehr  alte  Siedelung.  Im  14.  Jalir- 
huntlerl  Kigentum  der  Edeln  von  Vuillens;  kam  später 
dun'h  Heirat  an  einen  /.weig  de»  (iesrlilechles  de  Hionay 
und  seit  l."»44  an  eine  Heiln-  anderer  Familien,  so  i.  H. 
an  die  Herner  Patrizier  von  <iralTenrii>d  und  V4Ui  Diesluich, 
welch'  letzteren  <lii'  llerrscliaft  bis  I74)K  geborte,  /jihl- 
reiche  Miiiuruniie  machen  die  K\isli-nz  einer  romisctien 
Ansii-illtitig  an  dieser  Sli'lle  walirsclieinlicb.  lÄl.'»;  tlarro- 
f  ium. 

CAROUQE,  CARROUQE  oder  FI.ON  iKt.  Waadt. 
He/.  MiMidon  unil  OronK  Kluss,  Iink8<.eitiger  Nebenarm 
zurHrove;  entspringt  Um  .\|o||ii--Mayol  im  centralen  Joral 
in  S44>  m.  Miesst  /nnachst  nach  NO.,  wendet  sich  bei  Ser- 
vion  ii:ich  N  .  geht  rei'bts  an  den  Horfern  Mi'/ieii»s,  {"-a- 
rouge  u.  Vucherens,  links  an  Vullien«  vorbei,  nimmt  beim 
Weller  Hressonnai  in  .'vKi  m  den  gleichnamigen  llaeh  .luf 
und  mundet  :ni)  m  weiter  unten  nach  l°i  km  langem,  von 
Viiehen-ns  an  zieTiilich  tii-f  eingesrhnitt«'nein  Lauf.  Treibt 
einige  .Miililen. 

CARRA,  CARRE,  CARROZ.  (Ortsname  der  fninzi)- 
sischen  und  italienischen  Schweiz;  vnm  latein.  </iifi(/i'ti- 
fitiiii  —  Kri'uzwfg.  Im  Hialekt  carro. 

CARRA  (AUPE)  (Kt.  Tessin,  Hez.  Levenlina,  fiem. 


Quinto).  1670—2450  m.  Schöne  .\lpweide  mit  6  Hütten, 
am  N.-Hang  des  ['iiio  Massari  und  Poncione  Tr*inor|f»<». 
3'/i  Stunden  s.  der  Station  Ambri-Piotta  d«T  tioM- 
harilbahn.  Vorzngliclies  Viebfutter. 

CARRA  (GRAND  und  PETIT)  (Kt.  Genf.  Lin- 
ke« l'fer,  Oem.  Pn-singes).  4*iO  und  4611  m.  Zwfi 
W'eiler,  nahe  di  r  tircn/e  gegen  Frankreich  und  1.7 
km  BÖ.  der  Scbmalspurbalin  denf-Jussy.  '21  Häosrr. 
lOK  katboi.  Kw.  Weinbau.  Früher  Sitz  einer  nach 
dem  Muster  der  FellenlK>rgschen  Anstedt  in  Hofwil 
eingerichtet4-n  landwirtscbaniichen  Schule. 

CARR£  (MONT)  (Kt.  Wallis,  Hez.  Omthey  a 
Hörens).  iVrl  m.  Ciipfel,  auf  dem  grasbewachsenen 
Kamm  zwischen  dem  untern  Val  d'HiTi'-iiienoe  und 
den  im  Thal  der  Prinze  oder  Val  Nendaz  gele^en<*n 
hoben  Aipweiden  von  (3eibe  und  Verrey.  .\n  ■«?»- 
nein  I''u8s,  in  einem  vom  .Mont  Carn-,  Moni  Cullif. 
Mont  Rouge  und  Mont  Lenveray  umsctilosseneii  F>l- 
senkar  iialie  bei  einander  zwei  kleine  blaue  St>en. 

CARRE  D'AMONT  und  D*AVAL  (Kt.  i;fnr. 
Linkes  l'fer,  Tteni.  .Meinier).  468  und  4(i()  ni.  Zwei 
Weiler,  '2  km  n.  der  Station  Choulex  der  Sclitnal- 
spurbahn  lienf-Jussy.  Telephon.  Mit  Touvierc  xu- 
»aiiimen:  27  Häuser,  132  katnol.  Ew..  Weinbau.  Zur 
Zeit  des  ersten  burgundischen  Reiches  als  Qundru- 
vium  erwähnt. 
CARRERA  <Kt.  Oraubfinden,  Hez.  (ilenner.  Kreis 
llanz,  dem.  Valendiisj.  818  in.  Weiler,  an  der  Slrass« 
Ilanz-Honadiiz,  am  C^arreratolM-l ;  1,5  km  o.  Valendas  und 
l'2,4  km  sw.  der  Station  Honaduz  der  H.itischeii  Halm 
(Chur-Thusis).    Postablage;    Postwagen    Honaduz-I  Ltni 
(-((beralp).  ll  ll.iuser,  ."w  reform.  Ew.  deutscher  Zunge. 
Wiesi-iiliaii  und  \'ii'li/ucht. 

CARRERATOBEt.  (Kl.  Granblinden.  Hez.  CleDncfTf. 
Tiefe«  Tobel,  Typus  einer  Erosionsschlucht ;  beginnt  in 
den  Hergen  von  Sanina  mit  einer  Heihe  von  mehrfncli  ver- 
zweigten, am  Piz  Hieiii  und  seinen  Ausläufern  ((lauin.i  im 
W.,  Nullen  und  .Schliichlli  im  (J.)  eingei»chnillenen  Hun- 
sen  in  ca.  '21X10  m,  steigt  nach  N.  ab,  bildet  im  untern 
Teil  einen  von  beinahe  senki^echten  Wänden  begleiteU'n 
Canon  u.  mundet  t  km  iio.  Valendas  in('vt7  m  in  den  Hhein. 
I)te  das  Tobel  auf  eine  .Strecke  begleitende  und  ülter- 
briickende  Strasse  Ilanz-Honaduz  hat  durch  teure  .Sthutx- 
kiulen  gegen  fnrtw.ihren<l  drohende  Hiitschungen  gesichert 
werden  iiiiissen. 

CARRETS  <LE8)  (Kl.  Freiburg,  Bez.  Greierz  (*.em. 
Le  P.'ii]uier).  7."xi  m.  Weiler,  an  der  Vaudaisaz.  500  in  a. 
Le  P.t(|iiier  und  3  km  s.  der  Station  Hülle  der  Unie  Ro- 
mont-Hulle.  .'i  Hauser,  kalhol.  Kw.  Kin-hgeiiiiinde 
Greierz.  Viehzucht  und  .M ilch Wirtschaft ;  Obstbau.  Schone 
Lage.  Saisonkiirort. 

CARRO  (8IX)  (Kt.  Wallis,  Hez. 
Hn'ite  Felspyramiüe,  s.  iilx-r  dem 
zwischen  diesem  und  dem  Thal  von 
Lac  (3iam|ie\  aus  über  die  Hütten 
Stunden  In-stiegeii  werden ;  erste  Hei>teigung  1888. 

CARRO  (8IX)  (Kt.  Wallis,  Hez.  St.  Maurice).  2«K<1  m. 
Fellgrat,  am  .S.-Ende  des  von  der  Grande  Heilt  de  .Mordes 
nach  S.  abzweigenden  Kammes,  nahe  dem  Purlail  de 
Fiillv  uikI  '20  Minuten  s.  über  den  llutteu  \un  L'IUul 
d'Arbignon. 

CARROUQE  (Kt.  Waadt.  Hez.  Oron).  Hurf  und  FIuhs. 

S.  den  Art.  ll,M»ol  <iK. 

CARROZ  (Kt.  Waadl.  Hez  Aigle.  (iem.  Gryon)  Teil 
des  |iorf*'s  Grvon.  obt-rhalb  der  Station.  S  den  Art.  tiliVoN. 

CARROZ'(AU)  (Kl.  Fniburg,  Bez.  Gl.ine,  Gem.  La 
Jou\|.  KC)  III.  Weiler,  8111)  m.  o.  La  Jou\  und  3  km  sw. 
der  ^^latiun  Säles  der  Linie  Itomunl-Hulle.  4  llaiisiT.  jfi 
kalhol.  Kw.  französischer  Zunge.  Vieiizuclil  und  Milch- 
wirtjii'li.tfl 

(LE)  iKl.  Fniburg.  Hez.  Greien,  Oin. 
Weiler,  an  der  Strasse  Morlon- Hülle  und 
>\\  Hülle  iler  Linie  Roinonl-Hulle.  U  lliuM-r. 
franzosischer  Zunge. 
CARROZ  (L.E)  (Kl.  Waadt,  Hez.  U  Valb^,  Gem.  \* 
Chenit).  lU'^i  ni.  Grup|M>  \on  *2  Häusern,  n.  der  Strasse 
Le  HrassuH-Les  Hou-m's,  nahe  der  französischen  (»rtoif 
und  .*>.l  km  BW.  der  Station  l.a.>  HratLHiis  der  Linie  Vallorlx-- 
l..e  llrassus.  Postablage,  tö  reforni.  Fiw. 
CARROZ  (SUR)  (Kt.  Fr«iburg,  Hez.  Same,  l^m. 
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Corp.iUiiix).  ~(Xi  m.  Weiler,  :ini  linken  Ufer  ticr  Saani*. 
4U(I  in  II.  der  Slrait.si-  Krt^ibury-Bullc  iin<l  4  ktn  84).  der 
Station  Neyniz  der  Linie  ni>rn-Kri>i|juiv-LaiiN.-inne.  12 
Ii;iii!>4'r,  "t  k:ithol.  Kw.  französischer  Zunuo.  Kirchge- 
tiifinde  Kciivillens.  Wiesenbau  und  Viehzucht. 

CARRV8  (LES)  (Kt.  Freihurg.  Uez.  (treierz,  Gem. 
S.'ileM).  Ki8  Hl.  Weiler.  2  kin  sw.  der  Station  Sales  der 
Linie  Romont-Bulle,  zwischen  SaliMi  und  La  Joux.  4  Häu- 
ser. 21  katliul.  K\v.  französischer  Zunge.  Viehzucht  und 
.Milchwirtschaft. 

CARTfeN(CIMA  DI)(Kt.  i;r|iübündc[i,  IW.  ReminaJ. 
I*»"^»  in.  \'i'rwillerli'r  Ki'ls;;rat,  o.  vmn  iJerninapiias,  zwi- 
schen Val  Lii^-one  und  Val  Mera,  Forüu'tziinit  <ler  (inippe 
He»  l^mo  il!  ('ampo.  Itie  liefe  Scharte  der  Kowola  di 
harten  i*HVii  m)  fuhrt  alx  kürzeister  Weg  vom  Ik-rnina- 
hospiz  oder  La  (io^ia  zum  Corno  di  (I:iinp<>.  Knilier  be- 
zeichnete man  mit  Carten  nur  den  zum  Val  Lagoiie  ab- 
steigenden SW.-llang  des  (ti-ates. 

CARTIQNV  iKt.  Genf.  Linkes  Ufer).  4.'tt  m.  Gem. 
und  Dorf,  auf  einer  Terraisae  Aiier  dem  linken  l^fer  der 
Rhöne.  10  km  wsw.  Genf.  Station  der  Schmalspurbahn 
Genf-<:hnncy.  I'nstablap«,  Telegraph,  Telephon,  tieiiieinde, 
mit  La  l'etite  (Irave;  ili  Häuser,  'Mi  zu  reform.  Kw. ; 
horf :  .'»3  Häuser,  'AM)  Ew.  Getreide-  und  Kutterbau  In  der 
Nähe  über  ein  Rachtobel  ttchone,  43  m  hohe  und  auf  5 
Pfeilern  ruhende  Steinbnifke.  liier  clund  bis  l"2f)  an  der 
«  Sur  le«  Roche«  •  geheiHsenen  Lnkalit.it  eine  im  lö.  .I.ihr- 
hundert  erbaute  feste  Hurn,  von  der  heute  ki-ine  Spur 
mehr  erhalten  ist.  In  Gartigny  wolmlcn  der  Srhriflsloller 
.Marc  Mnnnier  (1829— IKKi)  und  der  l'atriot  Rnnivard,  der 
hier  sein  eigenes  Srhioss.  Saint  Yicti<r.  Iiewiss. 

CAI^UNGAS  iKt.  t'.raubünden.  Ik>z.  .Ml>iila.  Kreis 
Oberlialbslein).  2117  in.  tiiiifel,  in  der  Gruppe  des  l'iz 
d'Krr,  auf  dem  von  diesem  nach  NW.  abzweigenden  und 
den  uU-ro  Abschnitt  des  Kn-Thales  Ix-gleitenden  kurzen 
Kamm :  8.  über  der  Alpweide  von  Krr  und  n.  von  der 
Furtschella. 

CARU8IO  (Kt.  Tessin,  llez.  Lugano,  Gem.  Gorticia-cca). 
7H0  III.  Weiler,  im  Val  Golla,  1  km  sw.  Gorticiasca  unid 
Ii  km  nö.  Lug:ino.  7  Häuser.      kalhol.  Fw^ 

CA8ACCIA  (Kt.  Graubunden,  Itez.  Malojn,  Kreis  Ker- 
;;ell|.  I  ÜiO  in.  Gein.  und  l'farrweiler,  an  «ler  Strasse  Sa- 
iiiaden-Mnloja-Chiavenna,  an  der  Orlegna  und  nahe  dert>n 
.Mündung  in  die  Mairn.  "I-i  kni  o.  Chiavenna  (Italien).  I'osl- 
ablage,  Telegraph ;  Postwagen  Samaden-.Maloj.i-Chiavennn. 
17  Häuser,  67  reform.  Ew.  itali>-niseher  Zunge.  Alpwirt- 
schafl.  Nach  Gii«i  soll  hier  das  i-omisch<-  Murum  ,;estan- 
den  haben.  lltMl  :  (jiisachc;  1221;  Cj»- 
■enasee.  Eine  alte,  dem  h.  t^audentiiiK 
geueilite  gutische  Kirche  wird  iC.kS  (  ') 
und  1 1  lt>  erwähnt.  Heutige  Kirehe  I.Vi'i 
erbaut.  Rurgturm  Turratsch. 

CASACCIA  (Kt.  Tessiii.  Ih-z.  Kli^ 
ni".,  Gem.  Olivnne).  ISI9  m.  Wirtshaus, 
an  der  Lukiiianierstnisse  ;  2,4  km  s. 
der  l'asshobe  und  V.i  km  w.  (Mivone. 
Wiixl  \<in  aus  dem  Val  l'iora  und  über 
den  I.ukiiianier  kommenden  Touristen 
oft  besueht. 

CASACCIA  otler  CASASCIA  (Kl. 
Tessin,  Her.  Lugnno,  Gem.  Gar.ibbiettn). 
278  III  Weiler,  am  Fuss  des  llugelzugi>a 
von  Ori<,  am  Luganersee  gegenüber 
t^aslano  und  5,.'»  km  sw.  Lugano.  2  Häu- 
ser. IH  kalhol.  Ew.  Kirchgemeinde  .Mor- 
Cote. 

CA8ACCIAOUET8CHER 

(Kt.  (iraubiinden,  |!ez.  N'ordirrheiii'i. 
32(IO-24(il)  m.  Kb-iner  Hängeglet.scher, 
am  O.-Hang  des  l'iz  Scopi,  über  dem 
oIxTn  Val  i:a«acria.  Wint  \on  einem 
kurzen  Felskamm  in  2  Arme  geleilt. 

CA8ACCIA  (VAMi  Kt.  Graubundoii, 
lU't.  Vorilerrhein).  26t"0  I7.V»  in.  Kurze 
hintere  Verzweigung  des  Val  Oistallina  : 
beginnt  zwisclien  l'iz  Scopi  und  Piz 
bianra  und  steiiil  auf  eine  Uitige  von 
3,5  km  \on  S.-.N.  .ib.  Wildes  und  odes  Thal.  8  km  s 
Platla.  Hinter  seinem  obersten  Ab-M:hnitt  der  (-Lsaccia- 
und  Tuorsgletscber. 


CA8AI.  (Kt.  Graubünden,  Rez.  Hinterrhein.  Kdmh  und 
Gem.  A\ers|.  I9IIU  m.  Gruppe  von  10  Hütten  und  Stallen, 
am  Weg  Ferrera-Avers,  am  rechl«n  l'fer  des  Averser 
Rhein  und  .VlO  m  iiiilerhalb  Gresla. 

CA8ANA  (ALPE)  romanisch  Giia.siiiiai  na  Ai.P  (Kt. 
Graubuiiilin,  lie/.  .Maloja,  Kreis  (Iber  Eiigailin.  (iem. 
.Scanfs).  222{i  m.  Alpweide  mit  Sennhütte,  im  Val  (/.a!»:ina 
und  am  Gasanapatis,  am  W.-Haiig  des  l'iz  Gasaiia  und 
3'',  Stunden  so  Scanfs. 

CA8ANA  (FUORCI.A)  (Kt.  (iraubünden,  Bez.  Ma- 
loja). 2U0U  III.  l'asHÜbergaiig,  so.  vom  Piz  Gasanella  und 
w.  vom  Gasanapass;  fuhrt  vom  Val  Gasana  ins  Val  Uivi- 
rum-4ihamuera,  das  bei  Gampovastu  in-  Fiigadin  ausmün- 
det. Einer  der  lio<.'listen  Alpenpässe,  im  obern  Abschnitt 
ohne  markierten  Weg:  weniger  bedeutend  als  sein  .Nach- 
bar, der  l.liisanapasa. 

CA8ANAPA88  (Kl.  Graubünden,  Rez,  Maloja).  Re- 
deiileiiiler  und  stark  begangener  Passübergang,  verbindet 
Scanfs  im  Engadin  mit  Livigno  in  Italien,  her  gut  unter- 
haltene Weg  fuhrt  das  Val  Gasana  aufwärts,  geht  s.  am 
Piz  l^sana  vorbei  und  erreicht  in  2(!92  m  die  Pas<ihohe; 
I^iige  des  Wegs  auf  Schweizei>eile  II  km,  llolieniiiiler- 
schied  1042  m.  Steigt  auf  italienischer  Seite  auf  eine 
L.inge  von  8  km  mit  einein  Hohi-nunterschied  von  820  in 
nach  Livigno  ab.  Ilesonders  im  Sommer  stark  begangen, 
wenn  die  Rewohiier  von  Livigno  zum  Verkauf  ihrer  \^n- 
desprodiikte  ins  Engadin  hinüberwandern.  Auch  von  Trup- 
pen ist  der  Pass  schon  überschritten  wonleii,  so  nJ20  n.-.ch 
dem  Vellliner  Morde  von  .Mann  Ründner.  Zürcher 

und  Rerner  Kriegern,  1G21  von  tiOÜO  Ründni-rn  und  U'<i5 
von  Herzog  Heinrich  von  Rohan  mit  seinem  Heer.  Dies 
letztere  geschah  zur  Zeit  der  Ftiindner  Wirren,  da  der 
Fuhrt'r  der  reformierten  Partei,  Georg  Jenatsch,  die  Fran- 
zosen um  Hilfe  angerufen  halb',  um  der  spanischen  Par- 
tei des  l.andes  und  den  o»lerreichisch-s|i;uii»chen  Truppen 
das  Veltlin  zu  entreissen  und  die  dorthin  fulm-nden  l'ass- 
ültergängc  und  kürzesten  Verbindungen  des  centralen 
Engadins  mit  Rormio  im  ob<?rn  Veltlin.  den  G:is.ana-  und 
FoscagnopasK,  in  seinen  Resitz  zu  bringen. 

CASANA  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  R4-z.  .Maluja,  Ki-eis 
Obeiviigadin).  :)(>72  III.  I-eicht  zugänglicher  Gipfel.  II  km 
s.  Zernez,  zwischen  den  »chvveizerisclien  Thalern  von  (Ga- 
sana und  Trupchum  und  dem  italienischen  Vul  di  Livigno. 
Ikis  ganze  tiebiet  besteht  vorwiegend  aus  Iriasischen  und 
liasischen  Gcwteinen  und  den  von  The.ibald  so  benannten 
Gasana  (oder  Gasanna-lschiefern.  Es  sind  dies  halbknslal- 
line  Schiefer,  die  ihrer  piHrographischen  ReachalTenheit 


Pis  C«»aii«. 

nach  zwischen  Thon-,  Talk-  und  Glimmers,  hiefer  stehen 
und  durch  dviiamometamorphe  Vorgänge  aus  paläozoi- 
schen Gebilden  des  Devon  und  Carbon  entstanden  sein 
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■ollen.  Im  Uebrigen  ist  der  Namv  l^Miiaschiefer  ein  Bc- 
grilT,  der  (ie«l(>in(>  ventchii-denen  Ursprungs  umfasst  und 
von  Jeu  fltvdogen  crsl  noch  scliiirfer  präcisicrt  werden 
muss 

CA8ANA  (VAl.)  (Kt.  Graubunden,  liei.  Maloja,  Krei» 
Oberenpadin).  •26*0— 1631)  m.  Nach  dem  V.il  Chainuera 
datt  biHh'Utendale  rechtsseitige  Nebenihal  zum  Ubcrengadin 
zwi>chen  Kiatzhach  und  Spt>lthal,  oder  /.winchen  l'ontrn- 
«ina  »iTifl  7(Tn<  ?  K«  («'ilt  steh  wcnip  i<ln'rhn)b  seiner  i  km 
uiUcih;ill'  Soaiir^  li.nL'inlen  Aiisrrniniliin^  ms  Innthal  in 
XWfi  Al'ino.  i'n,'i'iillichf  ('.nsiirKi  üikI  ilas  Val  Trup- 
chum,  (Iii-  ihr'TKi  its  vvii<l('i  uT/\viM»;t  sind  und  «o  cm 
reiche*  .Sfl/^Si'rk  WaK.M  i l.mfr'ii  hiUlen,  das  einem 
Ituum  mit  kiir/i  in  Stamm  um!  rv'u-h  ;i umgebildeter  Krone 
Kjeiclil.  Thal  nifv^  II  t>  erstreckt  sich  da'«e»  auf  7  km,  in  ilfr 
Brelle  auf  M  km  nom  (.gm  r.um  \'\t  Quäler  Valsl.  I)i< 
Thahinne  \tri'in;t'ra  sich  nach  unten  7U  schmaltii 
Schluchti  n.  itn-cn  Hanee  ln^  iil»  r  iiHHi  m  H..lif  mit  Wald 
b(>Ktanden  mm\:  nach  oUrn  m  iii;u:hl  d4<r  sanfter  ge* 

neigten  und  weilen  Alpweiden  l'lat».  Es  tridt  dies  beson- 
ders für  dass  eigrniliche  Val  (lasanii  und  seine  beiden 
Arme  d<>K  Val  CnKant-lla  u.  Val  Vauglia  r,u,  deren  Umrahm- 
ungen  weniger  wilde  Pormen  aafweiien.  als  die  dct  Val 
Tnipchum  und  teincr  Ae^te.  Et  iicat  4i«M  ErBclMintins 
in  Oer  nmchicdeneo  geologiachen  Betchftlfenlitit  beider 
Thaltvatemc  hepründel,  indem  im  Val  Casaiu  und  aeinen 
ÜmgcibunRen  krystalline  GeBteiiw  uad  Schkfer  (Caaana- 
•ehiefer),  im  Val  Trupchum  dagegen  an  Widerstandsfähig- 
keit sehr  wechselnde  Hanke  von  Lias  und  Trias  vorherr- 
schen. Vom  Val  Casana  wie  vom  Val  Trupchum  fiihren 
Passe  i'iber  das  (icbirge  nach  dem  italienischen  Val  di 
Uvigno.  Ucr  nieilriKSlL'.  tL'iL'hti'>(i'  und  am  ülarkslen  be- 
gangene ist  der  ( ;:is,in.ip,iss  i'>t'><»-2  im. 

CASANKUUA  (PIX  und  FUORCLA)  (Kt.  Graubiin- 
den.  n4»jt,  Matoja).  29C31  m.  Wenic  hervortretender  (lipfel, 
6  Stunden  sö.  Scanfs.  zwischen  Caxana- und  ('Hisanellalbal, 
nw.  über  der  Fuorcia  (la>ana  und  n.  iiberder  Fuorcia 
Casanell  1  (üTlt-i  tn  i.  ilii'  vom  V.i!  (■„•isaitella  ins  V.il  l.avirum 
fllihrl. 

CA8ANei-LA  (VAL)  ,Kl.  (■raulmn.U'M.  liei.  Maloja). 
2792— '2iil.">  III.  KU-ini-~  linl(sseitige«>  .Nein  ntbal  /um  Val 
Casana;  beginn)  an  der  Fuorcia  (-i!<;tneila  /wischen 
(jisjinella  und  I>i/.  Vauglia  und  steigt  auf  eine  Laiii.;!'  \>>ii 
;t  km  von  S,-N.  ab.  Wildf«  Hocblbal.  in  deitsen  uiiliTiii 
Abs'  liliitt  ilii'  I '.:i-<.'iiii'll;i-  ..<l<-r  I  liasi  iKim-lhialp  mit  MüttO 
(iltlC»  III)  und  ciiii^:i  ti  vfrt'iti/eit.  n  liMmiitn  liegt. 

CA8ANNA  <Kt.  I ir.iiiLiiiu1>ii .  Viri.  Ober  landquart, 
Kreis  Klüsteml.  2.~«t»l  in.  ScIiiiult  uuii  slcilwandiger  Fels- 
kopf, »i  km  n.  DavoB,  »w.  Klosters,  in  der  Sirelakelte. 
Von  KloHlff!«  und  Daves  aus  häutig  besuchter  Aussichts- 
punkt. Die  geoiogiache  [leMThafTenheit  der  (»egend  iat  eilte 
sehr  verwicicetle.  Die  Hauptmasse  de»  Felsj^latea  iHlii«n 
triaiiaelie  lllnlie,  denen  «icii  Granit,  (ineiiB,  Verrucaoi». 
Serpentin  u.  a.  Geiieine  lieiiteacllen.  Die  Trias  entliäll  ver- 
•^Mdene  Minenlien,  wie  Galenit,  Homblende,  l*yril  ata 
Kupfer  und  Schwefelkies,  Eiacninyde  etc.  Am  Posa  der 
KAlk-  u  T)oliimitw:ind  des  N.-Abfall»  sieht  man  heut«  n«cli 
lahlreiciie  Mundungen  von  einstigen  Bi-rgwerksistollen, 
die  wahrscheinlich  tur  Hisen-  und  Dieiauabeute  gegraben 
wonien  waren  ;  die  Volksuberlicferai^  berichlet  von Gold- 
minen.  die  ihren  Beaitxera.  Veoetianem.  ungeheure 
Reicittüiner  geliefert  hätirn.  An  mehreren  Stellen  Abbnu 
von  tiipslagem. 

CASANNAALP  (Kt.  I  Iran  blinden.  He/.  i>I>'t  Uind- 
quarl,  Kreis  und  (iem.  Kb'sters).  IDiU  und  'Mi~i  m.  Alp- 
w<'idi'  mit  Gruppe  \on  G  lliilten.  am  N.-llang  des  (lasanna 
II.  an  der  ijiielle  de«  das  Aeuasejr«  GunacheruoUubel  durcb- 
Mi.  a-endcn  Wildbeeha.  3V«  Stunden  w.  Kloslera  im  Vrä- 
tig.iii. 

CASANOVA  Kt  i  .iTiubfinden,  i!e/.  Glenner,  Ki-eis 
iliiiu,  <'i<'iii  lili  iii-  iiVtl  m.  Grup|K'  von  4  Mausern,  an 
d»  r  Sil  ,1-^1'  riiiji-.-ll, III/,  iibtT  dem  linken  ITi  i  des  IIIh  ui, 
l..~>  km  »w.  Si  hl.  iii-  iJiiil'Jl.l  km  w,  »b-r  St.ilmn  ILju  hIu; 
der  ItäliselK  n  ll:ilin  1 1  iliiir-Thn-- im .  l'.i^t\v,i;;cn  ni'ir*i'  ii  iii- 
Ibin/  '.r>  t<  illuil   y.w   ruiitdilischt-i  Zuiiiii'  W  lem  iib.al  uii<! 

CASASciA  iKl. 'IVssin,  Het.  Lugano,  (iem.  <'.:u'alK 
biet  Ii    Wfiler.  S.  den  Art.  ('.*s,v«  );u. 

CASATE  (Kt.Xe«siD,  Itez.  Mendri»iu,  Geui.  Nuvazzano). 
3M>  m.  Weiler«  an  der  Straaee  NovaiianoLigomctlo  und 
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2,3  km  sw.  der  Station  Dalema  der  Goltliardbahn  (Bellin- 
zona-tlhiasso).  8  Ilauser,  50  kathol.  Kw.  Landwirtschaft. 

CA8CHIcai.A  (PIZ)  (Kl.  Graubünden,  tiez.  Vonior- 
rhein).  '2937  m.  Steilwandiger,  Uolzaufragender  Gipfel,  in 
der  Grup|)ti  des  Pir  Medel,  vom  llauptstock  durch  die 
Fuorcia  ai  Lavaz  .ibgL-lrennl  bildet  mit  dem  l'iz  Senleri 
und  einigen  amli-rn  SpiUen  eine  nd.  vom  Hauplslock  de« 
Pir  Mrdrl  ^'oli-^eiir  Gmppe «ekandSren  Range*.  TH8nB<K 

ini'lrische--  Sij;n,(l. 

CASCHiNA  i'Ki.  ('.iMuiiiiiuien,  Bat-  Voitlerrbein). 

Kli'uu'8  Ttiiil.  .S,  den  An.  ij  .s<:hina. 

CASCHl-ERAS  |  Kt.  Graubünden,  iiez.  Ilinlerrbt  iii  k 
'ilHIim.  Felsige  HochlerraMe,  '1  km  no.  Sufers,  im  Rli<  ii>- 
wald.  Fällt  nach  S.  trepjo'nlni niig,  nach  ()..  N  unil  \V. 
in  iwiiiflern,  aber  immer  nu<:li  durch  lange  Felsli  inkc 
Kliodi  Tien  ll.iii^en  ab.  Besteht  aus  Kalk-  und  Itül'  iiiit- 
Lji'hliMniii  II  ml  l.ifdft  den  O.-Kand  des  geologisch  Iwmer- 
tenswerteii  Sphi^M  iier  Kalkgebirges. 

CA8CINA  iKt.  fcsüin.  Bez.  und  Gem.  .Mendrisio).  ILM 
m.  Alpwcide  mit  einigen  lliillen  und  Wirlshau",  am  S.- 
Ilang  de«  Monte  Generoso.  MO  m  ö.  vom  liötel  Generoso 
und  i^ltm  nnö.  Hendriülo.  Ga.  no  Kühe;  Ibiller  u.  tUmr. 

CASK  DK*  MWSCHI  (Kl.  TeHsiu.  Uez.  Lugano,  Gem. 
Didogno),  790  m.  Weiler,  am  Eingang  ins  Val  Colla,  9  km 
nö.  Lufano.  H  ItSuser,  /5  kathoT  Ew.  Ackerbau  u.  Vieh- 
zucht. Periodische  AuMw.nnderung. 

CASe  DC  ROS8I  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano,  Gem. 
Bidogno).  700  in  Wi  ili^r.  am  S.-Uang  des  Caval  Droeaa, 
10  km  ni>.  Lugano  '.i  ll.iuser.  40  kathol.  Ew.  Ackerbau  u. 
Viehzucht  PeriMili-olit'  Auswanderung. 

CA8K  DI  RiCOVERO  (Kt.  Tessin.  Bez.  I.evi>nlina. 
Gem.  Airolo).  IC9<>—  l'.IW  m.  Grosse,  aus  Stcinblocken  ge- 
fugte, ka!>emattenartige  Hätten,  an  den  gefubrlicbsten 
Stellen  der  (>otlhard$tras«e,  zum  .Schul/  uer  Wanderer 
vor  Lawinenschlag  orriclitel.  Bosiondcres  zahl  reich  in  dem 
.Uli  iiifi-iirt»  von  Schneestürmen  heimgesuchten  Val  Trr- 
111.  I  . 

GASE  FERETTI  (Kt.  Tessin.  f  tigano.  Gem.  Bi- 

dognol  f^Ui  III.  Wi'iler,  am  S.-Ilat)„  ilrs  li.ival  l)roHs>a  und 
am  Eingang  ins  Val  Gulla,  U  km  no.  Lmtauu.  13  llaustsr. 
m  kathol.  Ew,  Ackerbau  und  Viehtuehl.  Periodische  Aus- 
wanderung. 

GASE  NUOVE  (Kl.'l".-ssi n.  Ii.'/,  I..h-.ii  ii..,  i  ..•ai .  ( ..Tr  i- 
Verzasca).  825  m.  Weiler,  aul'  dciu  ."^tinillkc^srl  dv>,  Iti.itr 
della  Boila  gi-legen.  16  km  nnw.  der  Station  Gordola  d.  r 
(rotthardbahn  i  ilellinzona-Locarno)  und  2,5  km  oo.  Briutie. 
22  /ur  Haine  leer  stehende  Hütten,  101  Ew.  Starke  pcrio- 
dis<-he  Auswanderung. 

CASENZANO  (Kl.Tessin,  Bez.  Lornrno).  :n:)m.Gem. 
u.  Weiler,  am  linken  LTer  des  Langensees,  im  kleinen  Val 
di  CcdoU««  jiOO  in  «.  der  StMMn  Sen  Maitare  der  Zufehrts- 
linie  tuino-Bellinionn  der  Galthardfanhn.  16  Hin^r,  65 
kalhol.  Ew.  Kirchgemeinde  Valren«.  Acker-  und  Weinbau. 
Hotihandel.  Die  mlnntichen  Bewohner  wandern  als  Hau» 
alei^r  nml  Znekerbückei*  in  die  übrigen  Kantoni>  der 
Schweit  und  aaeb  Italien  (Uvomo  und  Sardinien  f  aua. 

CASERNA  FEDERALE  (Kt.  Tessin.  Ite/.  Lugano, 
Gem.  Morcole).  SHO  m.  Grenzwachtposlen  und  Zollamt, 
am  Luganersee.  an  der  .'Strasse  .Moreole-Figino,  am  Fu.'iS 
des  Monte  Arhostora  und  8.5  km  ssw.  Lu^^ano. 

CA8ERTO  (Kl.  Tessin.  H»'Z.  HI.  im»,  f'.tnn.  <  .orzonesco). 
778  m.  Weiler,  zwischen  zwei  reclu-v,  iii^.  n  .Nebenhichen 
zum  Brennn,  am  ().-llang  des  l'iz  Krra.  10  km  nw.  der 
.Station  Kiasca  der  (rotthardbahn.  12  Häuser,  Vfi  kalhol. 
F.W,  \rti>-r(iriii  und  Viehzuchl.  Kastanienhanib-l.  IVrio<Ji- 
»<  li<'  .\ii>.\i,ind'»runp. 

GASES  (LE8)  <K»  W.illis,  Bez.  und  t;cm.  Saint  M.nt- 

Irii  i-  .  .Vrj  III  Ann-  Iv'i  s  li..iTiiiit  16  Slcinbausi'rn,  ni  .b'r 
•XusHiii  iid itn^:  \\  ilulbaclie«  von  Maiivoisin  in  die  ttlione- 
.  ebenr-,  1  km  d.  r  Sl.ition  St  Main  ic  d»«r  Simplonltahn. 
I  17.'»  katli.d  I  \\  Wcinb.'ii,  Vichzuclit.  Ii.is  hoif  liegt  auf 
d.'iii  villi  ili-ii  ll,in;;rn  dif  I 'i  nt  du  Midi  liiT.il.;;<'koniinen<'i» 
S.  Ii  II I Iki'^i  1  iiüd  Uli  \\  iiik.t.-t  zwischen  d>'n  l  eisen  von  Me» 

III  1 1  Uli  ■■!  V  ■■f.iss.i/  im  W. 
CASEä  ii.Eä)  .Kl.  Waadl.  De/.  I.aus.iiiiie,  Gem.  I'ul- 
•  Im.HOU  m.  Klfinex  IMaleau  und  ILiiiser,  i«".  der  Strasse 
LHUsanne-S;n ignv  und  2  km  no.  iWliiiunl.  .\m  Abfall  eine 
mit  urossHii  Bliii'lien  diirchsftzte  Kiesgrube  ttuvialilen  L'r- 
sprungs,  der  eine  starke  für  die  Wasserversor^-ung  von 
ijineanne  geiasste  Quelle  entapringl. 
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CASILETTOQLETSCHKR  (Kt.  Tesgin.  Uez.  Ble- 
nio).  2940-  2400  m.  NW.-Abi»chnitt  des  w.  vom  Hheinwald- 
horii  aliKt(>ig><n(l<>n  nn'!M'ian:i(jk't!t<'hers,  im  llinler(;rund 
des  V:il  C'-amsinn.  Endet  nach  steilem  Kall  ül>or  der  Rrcsi- 
cianaalp. 

CA8IMA  (Kt.  Tessin.  liei.  Mcndrisio).  620  m.  Com. 
und  Dorf,  an  der  Sli-asse  Mendrisio-MupKio»  rechten 
lUnK  des  Val  Muti^io  und  7,rikui  no.  derSlatiun  Mendrinio 
der  Gütthanibahn  (Itollinrona-r.hinsso).  ('o8t;<l>laf[e;  Post- 
wagen Mrndrisiu-Mu^'^'jo  27  lläuiUT,  95  kaihol.  Ew. 
Acker-  und  Weinbau,  itruch  auT  Hchwar- 
7pn  Marmor,  heute  nicht  mehr  in  Hetrieh. 
I'eriiidischc  Auswanderung. 

CA8INELL  (PIZ)  (Kt.  Graubünden 
und  Trssin).  ;ilOI  iii.  Vernlelsrherler  Kel»- 
Kipfel,  h  km  n.  vom  Ftheinwaidhorn.  in 
der  Kette  zwiBchen  Val  I.«'nla  und  Val 
Scaradra,  7-  8  Stunden  m.  Canipo.  Hings 
von  Gletschern  umrahmt,  s.  üImt  dem 
C'jiinpo  mit  ValH  verbindenden  Surreda- 
pa ss. 

CASINOTTA  (Kt.  t  ri).  Dorf.  S.  den 
Art.  GuscHKNtN. 

CASIROLI  (Kt.  Tessin.  Rex.  Mendri- 
sici.  Gem.  Muptiiu).  842  m.  Weiler,  im  Val 
Muc|:io.  am  rechten  Ufer  der  l<r<>(!^ia  und 
10,5  km  no.  der  Station  Mcndrisio  der 
Gotthard  bahn  (üellinzona-<  ^hiat^so).  h  liau- 
Mer.  :{|  kalbul.  Kw.  Landwirtschaf  un<l 
Holzhandel. 

CA8LANO  (Kl.  Tessin,  Itez.  Lugano). 
27.")  III.  Gem.  und  l'farrdorf. am  Lu^aner- 
soe.  nahe  der  Mimdung  der  Ma(,'liai<iiia 
und  Ii  km  ö.  der  Station  Ponte  Tresa  der 
Linie  Ponta  Tresa-Luino.  F'o«tabla(;e,  Te- 
lephon :  PoKlwauen  Lugano-.Magtiaso,  (ie- 
meinde,  mit  Magliaaina  und  Torrazza  : 
157  Iliiu-ser,  6««  kathol.  V.vt.;  Dorf:  VM 
Häuser.  .'>7fi  Kw.  Acker-  und  Weinbau. 
Gemeindekäserei.  .Vnsbeule  vonThunerde, 
Topferwan-nfitbriken.  Kalkbri-nnereien.  Heimat  des  zu 
Knde  livs  18.  Jahrhunderts  in  Itüm  wirkenden  (iraveurH 
Pietro  Itetteliiii,  Milvilicdi-s  licr  .\k.idemie  von  St.  Lucas. 

CASUCTTO  (MADONNA  Ol)  (Kt.  Tessin,  Re/.  Lu- 
{.■ano,  Gem.  Vaglio).  SiTi  m.  Kleine  Kirche,  in  der  Pieve 
GapriaM-a,  an  der  Strasse  Ve/ia-Tessen-te,  iot)  in  9.  Vagliu 
und  6  kin  n.  Lii^-anu. 

CASNAQQINA  (VALLE  DI)  (Kt.  Gniubünden,  Rez. 
Maluja,  Ki-eis  RiTtiellj.  Linksseitiges  .Nebenthal  des  Rer- 
»:rll,  10  km  r>.  C.hiavenna;  beginnt  an  der  Rocehetti  della 
Teggiola  in  2400  m,  verläuft  auf  eine  Länge  von  4,.'>  km  von 
SO. -NW.  und  mündet  (legeniiber  Castase^-na  in  IWÜ  ni. 
Knge«  Thal,  dessen  Sohle  entlang  die  l.andeHgrenze  i.wi- 
srhen  der  Schweiz  und  Italien  verläuft,  su  dass  nur  sein 
O.-IIang  auf  Schweizerboden  liegt. 

CA8NILE  (OHIACCIAJO  DI)  (Kt.  Gr:iubunden, 
Rez.  Maloja).  2JK)0  '»ti,'iO  III.  Kleiner  Gletscher,  am  SW.- 
Ilang  de»  Pi/.zo  di  Ctsnile,  in  der  Kette  zwischen  Porno- 
und  AlhiKnaKletsrlier  und  nw.  \om  Passo  di  Gasnile. 

CASNIUE  <PAS80  DI)  (Kt.  Graubunden,  Rez.  Ma- 
loja).  2il70  in.  PaitMiiber{;ang,  h.  vom  Pi/.zo  di  Kasnile. 
Gehl  mit  starker  Slei^un):  den  Kelshäiigen  \un  ('.asnile 
entlang,  ütterschreitet  das  unlere  Knde  i-ines  kleinen  Glet- 
schers und  führt  \om  Knde  des  Albi^-na|;letscherv  zum 
KornoglelKcher  und  dautit  von  der  Maloja  nach  Promon- 
lügnx  (I  Tag:  zahlreiche  schone  Aussiclit^punkte). 

CA8NILE  (PIZZO  DI)  (Kl.  Graubunden.  Rez.  .M.i- 
loja).  ^<I72  m,  Gipfel,  auf  der  Siegfriedkarte  nicht  benannt, 
8.  vom  Pizzo  Raccone  und  zwischen  Albigna-  und  Koriio- 
gb'tscher,  no.  über  dem  kleinen  C-isnilegletscher ;  8-9 
Slunilen  ö.  Vicosoprano.  l)en  .Namen  Gasnile  tragt  auch 
der  Kelshang  zwischen  l'izzo  del  l'alo  und  Cantnneglet- 
srher. 

CA80R0  (Kt.  Tessin,  Rez.  I.U)jano.  Gem.  Rarbcngu). 
•.&«)  III.  Kleines  horf,  am  (t.-Ufer  des  l.iiganersees,  I  km 
sw.  BarlH-n|.'o  und  ß,,'>  km  sw.  I.u(;anu.  22  lläusi>r.  Il.'i 
katliol.  Kw.  Lindwirtschaft  Zucht  <les  Seidenwurms.  Ilt«i- 
mal  des  Architekten  (Ä>slantiii<i  Maselli. 

CA8RIT8CH  (Kt.  Graubunden,  Bez.  ncinzent>er((, 
Kreis  Thusis,  Gem.  Tschappina).  1651  m.  Alpweide  mit 


13  am  Hang  des  Heinzenbergs  zerstreut  gelegenen  Hüllen, 
6  km  w.  Thusis  und  l.H  km  n.  Tsch.ippina. 

CA88AONO  (PIZZO)  (Kl.  Tessin.  Rez.  LiK'arno). 
24.31  m.  Kelsgipfcl,  in  der«,  vom  .M<mle  Zui-ehen»  abzwei- 
genden Kelle  zwischen  Val  Verzasca  u.  Val  d'Os^da.  Vom 
Pizzo  Gassagno  geht  ein  kurzer  Kelsgrat  nach  NO.  ab,  in 
der  Richtung  auf  die  Ilörfer  Fraseo  und  Smioijno. 

CASSARATE  iKl.  Tessin,  Bi-z.  Lugano,  Gem.  (kIBU- 
gnula).  278  m.  Dorf,  an  der  Strasse  Lugano-Castagnola,  am 
N.-Ufer  de»  Luganersees,  700  m  ö.  der  Mündung  de« 


Cataaralu  am  Lugaoersea. 

Fiume  C-issarate  und  l.Skm  «>.  Lugano.  Kle«trisrhe  Slnis- 
senbahn  nach  Lugano.  Poslablagc, Telephon. H(SHäus4-r,  'M\ 
kathol.  Kw.  Acker-  und  Weinbau;  Säge.  Seiilen>pinnerei. 
Die  schone  Lige  mit  ihrem  milden  Klima  u.  der  üppigen 
VegeUition  macht  r.as»:irate  zu  einer  von  Fremden  ufl  be- 
suchten  Winterslalion. 

CA88ARATE  (FIUME)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano). 
Kiner  der  bedeutendsten  Flüsse  des  s.  Tessin  oilcr  Sotlo- 
cenere.  Kutspringt  am  S.-Ilang  <les  .Monte  Gar/irola  (2119 
m)  in  der  Grenzkette  gegen  Italien,  Iiiesst  auf  eine  Länge 
von  9  km  in  sw.  Rii-htung  durch  ilas  Val  Colhi,  folgt  auf 
weitere  7  km  einem  unbenannten  Thal  nach  .*s.  und  mün- 
det liOO  in  o.  Lugano  in  272  m  in  den  Luganerse*-.  Zu- 
sammen 16  km  lang.  Reim  Austritt  aus  dem  Val  Gidla 
bildet  er  eine  enge  Schlucht,  in  der  i-r  von  rcchls  «einen 
vom  Val  ('«ipriasca  kommenden  grosstcn  Zunussaufnimiiit. 
Die  ThalhänKc  beiderseits  <les  I  °.;is8ar:ite  sind  s.infl  geneigt 
und  tragen  im  obern  Teil  Ruchcnwald,  im  untern  Teil 
Rebe  und  Kastanie.  Der  ThallMNlen  ist  »t^hr  fruchtbar  und 
nährt  eine  dichte,  kallioliKche  Revolkcriing,  deren  Haiipler- 
werb8<|uclleii  Weizen-,  Mais-,  Wein-  und  Obsitiau  sind. 

CA88ARINA  oder  CA88ARINETTA  iKt.  Tessin, 
Kf'i.  und  Gem.  Lugano).  Hl.">  m.  Kinige  Umdsitze, 

:mi  Iii  Vom  Luganersee  und  1,5  km  s.  Lugano.  Pi-achtvolle 
Aussicht  auf  den  See. 

CASSEO  (8AS80  DI)  ( Kt.  Tessin,  Rez.  BIriiiu).  2i'i.V> 
III.  Wenig  licrvorsteliender  Felsgipfel,  in  dein  vom  Rhein- 
vvaldhoni  zum  Simano  /iehcnilcn  Kamm  zwischen  Val 
Malvaglia  und  mittlerem  Val  RIenio.  Fällt  nach  NW.  zum 
Val  Siija  in  mächtigen  Trepiienslufcn  .ib. 

CA88IMOI  (PIZ)  (Kt.  Tessin.  Ih-i  RIenioi.  :{|2I)  m. 
Schoner  Fels-  und  Eisgipfel,  in  der  llaiiptkelte  des 
Adulainassivs :  4,5  km  n.  \oin  Rheinwaldhorn.  Fallt  in 
hohen,  Ireppenformig  abgesliiflen  Felswänden  nach  S. 
zur  RiH'Ca  iIi  Fornei  ab,  die  «bis  Val  I^Mitii  mit  ileni  Val 
Garasina  verbindet.  Gingen  NW.  zieht  vom  Piz  Cassimoi 
ein  breiler  Firn  zum  ebenso  hoben  Piz  Sonla.  Reide  Gipfel 
geboren  ein  und  demselben  breiten,  in  der  Mille  etwas 
eingesenkten  Rergsl<M-k  an.  An  seinem  N.-Hang  steiyl  der 
schone  grosse  ScaradragleLscher  ins  Val  .Scaradra  ao. 
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CA88INA  <K(.  TcHAin,  Un.  Bleniu,  Gem.  MHlv:i|:lia). 
IHK)  III.  linippe  von  l  a.  15  IIütU>n,  am  S.-Hang  ticr  l'.inia 
di  l*ianrali<-lln,  am  Fus!tw(>|.-  von  Malvaglia  zur  Alp  von 
('■iovu,  10  km  nu.  der  Station  Uiasca  der  Gotthiinlli.ihn. 
Vom  Mai  bis  OklobtT  von  den  Kniticii  von  Malvaglia  mit 
ilii'i-in  Vii'li  In-zo^'cn.  HulttT  und  Kuse. 

CAS8IN&  (Kl.  Tefxiin,  Uci.  Liifiano,  Gem.  Agnoi.  :K5 
m.  Itorf,  auf  einer  Aiilmlii'  über  di-m  Lupanersce.  1  km 
KV»  .  Aj!iio  und  i,.'»kui  no.  der  Station  l'onle  Tre»a  der  Linie 
l'onli'  'l'reHa  Luino.  "28  Häuser.  Ilfi  kathol.  Ew.  Acker-  und 
Weinbau.  Zueilt  des  S<>ideiiwurm8.  Periodische  Au!«\tan- 
dorung.  Hei/ende  Aussicht  auf  Val  Ve<le|;gio,  Collina  dOni 
und  Lutianersee. 

CAS8IN*  BAQGIOJALPE  DELUA)  (Kl.  Te«t<in. 
He/.  Leventina,  tloiii.  Hedreltol.  ICijO  2100  ni.  Alpvveide, 
im  oltern  V.il  Kedretto,  am  linken  Ufer  de»  Tessin,  am 
S.-Ilani:  des  Kulilmdenhorns  und  S  Stunden  sw.  Itedn>tto. 
7  Hütten.  7.wei  Monate  im  .lahr  bewohnt.  Fettkäse.  Eigen- 
tum des  Mo?tpi/es  llednrito. 

CA88INARSA  (ALPE  DI)  (Kt.  Grauhiinden.  (lex. 
Mo«'«4i,  Kreis  (iaianca.  Gem.  Ros^ai.  IT'iti  in.  Alpweidc 
mit  Gruppe  von  5  Sennhütten,  am  SO.-Han^  de»  Pi^zo 
delle  Streghe,  am  W.-Hanj;  des  C'-alancilhaU  und  2  St. 
nvv.  Uossa. 

CA88INE  DEU  PIANO  (Kt.  TcMin.  Itez.  Lugano. 
Gem.  C.ri'ijlio).  'JM  m.  Weiler,  am  rechten  Tfer  der  Treu«, 
51)0  m  w.  t'.niglio  und  2,3  km  o.  der  italienischen  Station 
l'.remena^-a  der  Linie  l'unle  Trcsa-Luino.  19  HauHer  und 
Stalle,  tu  kathol.  Kw. 

CASSINO  (Kt.  TeAHin,  iSez.  Leventina,  Gem.  Rossiira). 
I5l.'i  III.  Alpvveide  mit  Grxippe  von  \h  Hütten,  am  l'aK.>u> 
di  Narn,  iler  die  I.eventina  mit  dem  Val  Itleniu  verbindet, 
und  \.r>  km  o.  der  .Station  l'aido  der  Gotthardluihn.  Von 
einigen  Familien  aus  Hossura  während  dreier  .Monate  im 
Jahr  bewohnt. 

CA880NE  (Kt.  Tegsin,  Flez.  Lugano!,  liach,  linkit- 
seili^er  /utlii-^s  zum  t  jiKKamte  ;  entKpringt  no.  Lugano  an 
dem  auf  der  (irenze  ge>;en  Italien  ttelejjenen  Sasso  Hosso 
l<Hler  Boglia)  in  IlCiO  m.  Ilies^t  in  der  Itichtuii^'  auf  das 
Ilorf  Hre.  stiir;t  sich  mit  starkem  Gefall  j;ej;eii  l'regas.'-ona 
und  mündet  km  no.  Lugano  nach  i.i  km  lan;,'em 
l^iuf  in  293  m.  Die  früher  in  starkem  l'mfang  am  Sa^xo 
RoKSii  verübten  W.Tlrlvervviistnni;eii  licssen  den  Bach  oft 
zum  verho-renden  Itergslrom  anM'hwelleii;  heute  hat  man 
die  Thalh.inge  wieder  aiifgeforetel  und  den  Bach  kana- 
lisiert. 

CA8TAQNOLA  (Kt.  TeüHin.  Itez.  Lugano),  m. 
Gem.  und  Ilorf,  am  S.-Fu»s  de»  Monte  IJre,  am  N.-l'fer 


Dorf:  sÜ  Häuser.  !6K  Kw.  Acker-  und  Weinbau.  Zucht  des 
Seidenwurms.    Fn>mdeninduslrie.   l'eri'Klische  Ausw.in- 


Kiri-be  voa  Catta)fiiola. 

des  l.iij.Mnerr'M's  n.  3  km  o.  Lii^.ino.  Telephon.  Gemeinde, 
die  Weiler  Ciprino.  r-iss.irale.  Coriinn.  Kiivigliana  und 
Suvigliana"  inhet;rilTfn:    lliH  Häuser,  HHm  kathol.  Ew.; 


RohloM  Ca«ir| 

deriiiiK-  Kiner  der  schönsten  Punkte  der  rmgebun^en 
von  l.u;;niio  mit  prai-htvoller  Aussicht  auf  den  Si-e.  Helmut 
dett  Malers  Giacomo  (ÜKcepoli. /op|Mi  von  Lugano  cenannl 
(({cb.  LV.Kt),  ilinsen  Werke  die  Kiirlien  von  (■oiiio,  .Mnilanil 
und  Turin  zieren,  liier  wohnte  und  s|,-irb  ti'IÜ)  Garlo  l>l- 

I. Tnen.  LaOfie  Zeil  .Viifentlialt  von  Ko«sutli. 

CA8TANEDA  (Kl.  (trniibimden.  il<<z.  .MoeiM,  Krem 
('..ilam  ai  "W>  III.  Gem.  und  Pfarnlorf.  auf  einer  Ternrn."*« 
Uber  dem  liiiki'ii  l'fer  der  t^alancivca,  am  S.-Fti!«8  des  Pix 
üi  Kcnlano  und  an  der  Ausmundung  des  Val  t^al.inc.-i  Inn 
Misox,  13  km  o  der  Station  C^oitione  der 

 .       Gotthanlbahn.  19  Häuiver.  174  kathol.  Kw. 

italienischer  Zunge.  Wieden  und  Otmt- 
bail.  Sehr  iiiibles  Klima.  Hier  sind  zu 
v<Tschiedi'nen  .Malen  «■triiskische  l'fräbcr 
mit  Schmuck-  und  Gelirauchsgegenstiin- 
ileit  .lur^jrdci  kt  worden. 

CASTASEGNA  I  Kl.  Grauhünden. 
Itez.  M.iloju,  Kreis  Itergelll  RSIU  m.  Gem. 
und  Pfarnlorf,  an  der  Grenze  gegen  Ita- 
lien, Uli  der  Strasse-  Samaden  Maloja- 
Gliiavenna.  am  recblen  ITer  der  Maira 
und  an  der  Kinmiiiidung  des  l.oveni  und 
lies  Bache"  di"^  Val  llifiiagpina  in  dies^; 
y.7  km  o.  r.hiavenna.  Po^tbiiivau,  Tcle- 
gra|ili.  Postwagen  iiIht  die  Maloia.  Z<dl- 
aiiit.  MetenrologiM'he  .'Station.  19  Häu- 
ser, iti  reforin.  Kw  italienischer  Zunge. 
\ckerl..iii  lind  Viehzucht. 

CASTEU  (Kl.  1'hiirgnu,  Bez.  Kreut- 
llng<-n.  Gem.  Tagerwileii).  5(W  m.  Hau- 
s4>r(;ruppe,  mit  Schloss;  ^i,5  km  «w.  Kon- 
stanz und  l,.'>  km  s.  der  Station  TABtTwi- 
len  der  Linie  Konsianz-tlzwilen-ScIialF- 
h.iusen.  Telephon.  10  ll.iu»er,  64  reform. 
Lvv.  Ita»  oft  iM'siichle  SchloM  Gastel 
nimmt  in  iler  Beihe  der  lhurgauiM*heii 
.Schlossguter  den  ersten  Bang  ein  und 
bmuclit  mit  seinerglänzenden  Kinrl.  tiiunu 

II.  La^e  initiitlen  eine»  prächtigen  Parkes  den  Vei  it 
den  bekniinteslcn  Schlossern  der  Schweiz  nicht /II  m  h. 
Ks  bietet  nul  seinen  schlanken  Tui-men  und  der  o.  v^a 
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ihm  pele^pnon  alU-n  Ruine  oinon  n-cht  iniilerisrlwn  An- 
blick. Reizrnde  Aussicht  auf  Konslani.  den  iiodens4-t>  und 


Suhlon  Catlal. 

sein  rmt(elände.  l'nter  andern  Sehenswürdipkeilen  birnt 
1!»  ilie  Nachhildun(r  eines  maurischen  Saales  auH  der  Al- 
hainhrii  vun  Tiranada  und  Wandmalereien  von  l'rnf.  Hä- 
herlin,  die  verschiedene  Abschnitte  aus  der  (Jeschiehle  du« 
Schlosse»  darstellen. 

Schon  im  '.i.  .lahrhunderl  stand  hier  ein  n'tmin-her 
Wacbllurm.  Zwischen  1111  und  1 1*27  erbaute  sich  HiHchof 
l'lrich  I.  vun  Konstant  an  dies4'r  Stelle  eine  fe^'le  llur);, 
die  aber  schon  11"28  von  Bi>chof  L'lrich  II.  wieder  ahge- 
tra^en  wurde,  weil  sie  zu  Krieitsreiten  im  Kesitz  eines 
Feindes  für  Konstanz  eine  ^'rosse  (lefahr  hedculet  h»lte. 
Neuerdings  nuftiebiiut.  ^ing  die  Kur^'  al>  bist-hofliches 
l>>lien  an  die  Katiiilie  von  Idstein,  Mundschenken  des 
Bischofs.  Ober.  Waller  von  C-isleln  war  1:<IR  Zcuj;p  der  Fr- 
miinhiu):  des  Kaisers  Albreclit  bei  Windisch.  Während 
der  furchtbaren  Hunucrjalm"  ISt^t  und  IltW  gab  Ftischof 
Nikolaus  II.  von  Konsl.inr  auf  Huri:  ('.astel  im  Verlaufe  meh- 
rerer Wochen  :inf)n-inon  Armen  rnlerkunft.  im  Mur/  M«) 
brannten  die  Kidxenossen  das  alte  Schioss  nieder,  das 
seither  nicht  mehr  aus  der  Asche  erstand.  An  Stelle  der 
alten  Hur^  erbauten  ilitit  ilie  Hnider  /.ollikofer  von  A Den- 
klingen ein  I^ndhaus.  das  1790  an  Junker  Daniel  von 
Schen^r  aus  St.  (lallen  ühercind  und  von  «lessen  Nach- 
kommen lu  seiner  lieutit'i'n  (lestalt  um^rewandelt  wurde. 
I)ie  Tn-ibhäuser  und  .Anlagen  hepen  eine  grosso  .Anzahl 
von  seltenen  l'llaii/en,  flelliinel  aller  Arten  belebt  die 
lliiluierhofe  und  Hirsche  und  Hebe  tummeln  sich  in  einem 
für  sie  ab):esonderti'n  Teil  iles  l'arkes.  Funde  von  vorro- 
misclien  fioldnulnzim.  Narhahmimjren  inakedKnisrher 
Miin/endes  Köni;:s  |*liili|>|i.  'Ver^;!.  K.thn.  J.  ftud.  Dirinit- 
lelnllpfluhi'tt  Ari/iili'kliir-  ntnl  KinmlilfiikniiHer  de* 
Krttilnns  Thurtjnu.  Frain-nfeld  1WW. ) 

CASTCL.  DI  80TT0  (Kl.  Tessin.  Itez.  Mendrisio. 
tlem.  Ni>va7./.ano).  ;UI6  in.  Iiorf.  auf  den  Hohen  über  dem 
rechten  l'fer  der  Itonc.iclia,  1  km  sw.  der  Station  Raierna 
der  l'xitthardhahn  (Itellinzona-Chiasso),  t.H  Hauser,  \fß 
kalliol.  Kw.  Acker-  u.  Weinbau.  Zucht  des  Seidcnwurrns. 
IVriodische  .Vuswandernnp.  Alle  Kapelle. 

CA8TEUA8  (Kt.  r.r.iubiinilrn.  Rei.  Albula.  Kn-is 
< »iMTh.ilhslein,  Com.  Tin/ein.  |Kä:t  m.  Alpweide,  mit 
•  ■ruppi'  \<>n  ca.  |jin  einem  kleinen  ri>chlsseili|{en  Neltonthal 
7UIU  Val  d'Frr  zerstreut  pelepenen  IlMtlen  und  St.illen,  am 
S.-Fu-»  des  l'l/  Mi<  liel  und  '2'.',  Stunden  i>.  Tin/en. 

CA8TELBERQ  i  Kl.  ('•raubünden.  Ilez.  Clenner.  Kreis 
llanz.  Gem.  Luvis).  K»V  m.  Ilurjrruine.  über  deiu  linken 
ITer  des  Clenncr.  "i  km  s.  Ihm/..  Hie  Uur^i  wird  unter 
dem  Namen  Lowi-nslein  urkumilich  ervv.nhnt ;  die  llezcieh- 
nun^'  llastelberg  slamml  ans  jriiit;erer  Zeil. 

CA8TELEN  iKt.  l.urern.Aml  Willisjiu.  Oin.  Aibers- 
wil).  Weiler.  S.  den  Art  K.vsii.ikn. 

CA8TEI.LACCIO  (Kt.  'lepsin,  Re/.  Lugano.  Gem. 
Ma(:li:iso).  '27t5  m.  Weiler,  auf  dem  Schuttkepel  der  Majj-  | 
liasina  an  ihrer  MüntlunK  in  den  Lucanersee.  .VNI  m  so. 
.Magliaso  und  'A  km  no.  der  Station  l'onte  Tresa  der  Linie 


I'onte  Tresa-Luino.  10  Häuser.  42  kathol.  Kw.  Der  Nanu? 
f^stellaceio  ndirt  von  l'eUern'slen  ehemalijjer  etniski- 
sclier  Ilere«tigunf;sanla^'en  her.  Fund  von  Hrunz«- 
— -  heilen. 

I       CA8TEI.UETTO  (BEATA  VIROINE  DEL) 

(Kt.  Tessin,  Uei.  Lugano,  Gem.  Melano)-  W3  m. 
Kirche,  am  SW.-Hang  lies  Mtmle  Generosu  über 
Melano,  mit  diefiom  durch  eine  Strasse  verbunden 
und  2  km  so.  der  Station  Maroggia  der  Gotthard- 
hahn I  l(ellinzona-(^hiasRo).  ({«'merkenswerte  Male- 
reien und  Rildhauerarbeiten.  Schone  Aussicht.  Soll 
an  Stelle  einer  eheinaligt>n  Rur^'  stehen. 

CA8TEL1.IN8  (Kt.  Graubunden,  Rez.  Albula, 
Kreis  Ob'rhallistein I.  m.  Gipfel.  Schulter  des 

Il'iz  d'Krr,  in  der  von  diesem  nach  NW.  ausgehen- 
den und  das  Val  d'Krr  bogleilenden  Kelle.  Zwei  vom 
C.aslellins  zum  ('arun^as  und  l'iz  Golm  abzweigendo 
Kämme  schliessen  das  kleine  Hoohalpt>nthal  Golm 
da  Uovs  —  I  Ichsentbal  in  sich  ein. 
CA8TEL.LO  (Kt.  Tessin.  Kez.  Lugano,  Gem. 
Monleg^'io).  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Sessa- 
Monlet.'K<o  ond  1,5  kin  nö.  der  ilalienischen  .Station 
t'.remenaga  der  Linie  Ponte  Tr«>sa-Luino.  12  Häuser, 
54  kathol.  Ew.  Landwirlschan. 

CASTELLO  (CIMA  DI)  iKt.  Graubünden,  ll^  z. 
.Maloj.-i,  Kreis  llergell).  'AM2  m.  Gipfel,  in  der  Gruppe 
des  Monledella  lii'>gratia.sö.  Vicosopran».  Zwischen  Forn«>- 
und  .Mbigna;;letsrlier  und  n.  ulwr  dem  italienischen  Vallc 
di  .Mello.  In)  (t.  und  W.  vergli-tschert,  Abfall  nach  S.  in 
zerrissenen  Granit w.nnden  ;  erscheint  von  allen  Seilen  her 
uiizuu.'inglidi.  ist  aber  zu  verschieilenen  .Malen  bestiegen 
worden,  zuerst  LHiti  vom  Fornoglel.-cber  aus  über  den 
Colledi  (-islello  lleisst  auch  Cima  del  Largo. 

CASTEi-LO  (COLLE  DI)  (Kl.  i;raubünden,  Rez. 
Maloju.  Kreis  Reriielli.  SM)  m.  Wenig  tiefe  .sicharte,  zwi- 
schen Gima  di  tlasiello  im  S.  und  t'.ima  di  (>-intone  im  .N., 
i'her  dem  ol>ern  Forno-  und  dem  («istelloglelscher.  In  der 
Sie^:rrii'dkarle  ohne  Namen. 

CASTELCO  tMONTK)  (Kl.  Te«sin.  Roz.  Valle  Ma«- 
gial.  210!)  m.  Gipfi'l,  in  der  vom  Monte  Zucchen»  abzwei- 
genden und  zuerst  nach  SW..  ilann  nach  SO.  sich  wen- 
denden Kette  zwischen  Val  Magi;ia  und  Val  d'dsola;  w. 
vor  dem  «las  Knie  <|er  Kette  bildenden  l'izzo  l'e^-ro.  Tri- 
^■onometrisclii's  Sipnal. 

CA8TEI.I.O  (PA880  DI)  (Kt.  t'.niubMnden.  R<<z.  Ma- 
loja.  Kreis  Rer^'i-Ih.  ICiV  m.  Wenix  tiefe  Scharte,  zw'isclH>n 
Gima  di  Gastello  im  NW.  und  l'nnta  Rasica  im  SO. ;  fuhrt 
vom  Fornoglelsrher  ins  Val  Zocca.  Auf  der  Grenze  liegen 
Italien.  In  der  Siegfriedkaile  unbenannt. 

CA8TEL.I.O  <»IZZO  DI)  (Kt.  Ti-ssin,  Rez.  Valle 
Maygia*.  2S(W  m.  Ginfei,  zwischen  Val  Havona.  und  Val 
IVccia.  rmf  der  von  der  Grislallina  nach  SO.  g4'gi'n  Ri- 
jjnaM-o  ab/uei;;emlen  Kelle  ;  8  Stunden  w.  IVccia. 

CA8TBL  8AM  PIETRO  ( Kl. Te>sin.  Rez.  Mendrisio). 
45H  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Mendrisio- 
Mngj;io.  auf  einem  von  reichem  Pflanzi-nwuchs  bolande- 
nem  Plateau  uml  3  km  s.>.  der  Station  Memlrisio  der 
t;otlliardluhn  (Rellinzona-GhiassoK  Postablage  ;  Postwagen 
Mendrisio-Muggio.  Gemeindi-,  die  Weiler  G.<>rteglia.  Gotla. 
Loverciano  und  Obino  inl>eyrilTen  :  140  Ilauser,  »72  kath. 
Fw. ;  horf:  07  Häuser,  VW  Kw.  Acker- und  Weinb.iu, 
Zucht  des  Seiden  wurms.  Zi;;anvnfabrik.  Periodische  Aus- 
wanderun;:. Rei  iler  Pfarrkirche  San  Pietro  Reste  iles 
einsti^'en  "  caslello».  auf  i'inem  steilen  Felskopf  ober  der 
Rri'^gia  und  s.  von»  liorf;  wahrend  <ler  Kainiil'e  zwi»clien 
Gomu  und  Mailand  (lll7-il2Hi  erl>aut  und  tVill  vom  Ib  r- 
fO]i  von  .Mailand  besetzt.  Ilie  kb-ine  Kirche  von  Ri^chof 
Ronifacius  von  G<imo  134;t  gestiftet ;  mit  alten  Fresken 
lind  einem  Rasrelief  in  .Marmor.  Heimat  der  Raumeisiei 
l'ieiro  Ma;;ni  f^-eb.  1720;  KrUauers  der  Kirche  von  .Men- 
<lri-i<i).  Albino,  Fnincesco.  Giovanni  und  llonalo  G.irahelli 
( IS,  Jahrhundert),  die  am  Pom  von  Mailand  arlM'iirli'ii ; 
sowie  der  ilrei  Slnkkaleiin'  Pozzi  (IS.  .lahrhuiiilerl i. 

CASTELUO  (SASSO  DI)  (Kl.  tuauliunden .  Rez. 
Moesai.  2.V].-)  in.  Mrichtiper  und  stolzer,  »teilwantli-^er  und 
iiielir^ij>l1i|.'er  Felsslikck,  zwischen  Val  di  G;tma  und  Val 
Ii^irboni,  mit  dem  in  der  schweizerisch -ilalienischen 
Grenz^-rnppe  des  Tambohorns  gelegenen  Pi//o  di  Gresem 
durch  ein<-n  schmalen  (Irat  verbunden,  f  Stunden  no. 
G-ima. 
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Lugano.  Gem. 


CASTELI-O  <VAL  DEL.)  (Kt.  Tossin.  Ilez.  LiiKano). 
Linksspitiito»  NeUi-ntbal  7uin  Val  IUisK;irat«:  lu>pnnl  :<n 
den  I)<>nti  Vt-cchhi  in  l'itNI  ni,  Mc'mt  n;icli  \V.  .ili, 

vorontjt  gifli  uiidThnlb  C-idro  gcliluclttarlifc'.  vereinigt  sicli 
mit  dein  V;il  ili  Fn-iiiBcinone  und  Tniindot  in  li'iO  in.  H  kin 
lang. 

CA8TCI.MURO  (Kl.  ('iniubiinden.  Itez.  .Mnloja.  Kn-is 
HiTj^cll.  Hein.  Honiioi.  thSt  m.  Turmruinp.  etwas  s.  drT 
Strasse  (l;iHla»oj,'n;i  -  Maloja  •  Sam.idrn,  5  MiniittMi  n.  Pro- 
iiiunlti|:no  und  I  kin  n.  Hondo  ;  aiiT  einem  Kelttkiipf  ülier 
dem  linken  ITer  der.Maira.  Eheiiialijjer  römischer  Wacht- 
liirm,  wie  solche  auch  ht-i  Chiavenna  einer-  und  Vieiiso- 
|ir:iiiit  nnderer«eil8  xl.inden.  Hat  zum  (iesehleclit  derer 
von  C.antelinur  keine  IteziehimK- 

CA8TELROTTO  (Kl.  Teasin,  Flez. 
r.ruglio).  ilC)  tn.  iMVirrdorf.  am  N.- 
llanK  des  Val  de  la  Trma,  I  kin  n\v. 
Croiilio  und  7  km  nu.  der  ilalieni!<clien 
Station  r.n^mennpa  «ler  Linie  l'onle 
Tresa-Luino.  Poiitabla(;e,  Telegraph. 
.Mit  Hoiichetto  zusammen  X>  Häuser. 
I7t>  kathoL  Ew.  .\cker-,  Wein-  und 
Obstbau,  rienottsenschariskäserei.  .\us- 
wanderunj;  der  männlichen  Hewohner 
in  die  fninzimiiiche  Schweiz  als  l'na-»ter- 
träv:er  und  P"lachmaler.  (irosstes  l»orf 
der  liemein<le  ('.n>glio.  In  schonnler 
L-ige  des  Thaies,  mitten  in  Reben. 
Itniimgärlen  u.  Kast.inienhainen  Schnne 
Kirche,  an  der  Stelle  einer  ehemaligen 
Iturc  erbaut,  fraclitvolle  Landhäuser- 
KindtTpiirten. 

CA8TEL8  (Kt.  r.rauhünden,  liez. 
Ober  I^tndquart.  Kreis  Luzein).  Dorf. 
S.  den  Art.  St.  ANT<>MtN-r.ASTKl.s. 

CA8TEL8  IKI.  ('iraubünden,  Hez. 
über  L.indquart,  Krei«  und  Gem.  Lu- 
zein). ItMiTi  m.  Hurgruine.  s.  des  Wei- 
ler« l'utz,  auf  den  FeKen  über  dem 
rechten  IJTcr  der  Landtjuart,  i  km  nw.  Luzein.  Silz  der 
iisti-rreichischen  Landvugle,  im  Aufstand  des  Pr.itigauit 
i&a  zerstört. 

CASTEL8  (Kt.  Sl.  Tiallen,  Itiv.  und  r.em.  Sargans). 
fl02  III.  Killige  Hüllen,  auf  einer  Aiihidie.  KfXt  m  w.  der 
Station  Sargans  der  Linien  Ziirich-(^)liur  und  Horsrhach- 
r.hur;  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Hhein  und  Seez. 
Der  Name  deutet  auf  eine  früher  hier  gcMbindene  Burg. 

CA8TELUN  (Kl.  ('•rauhünden.  Re/.  l'nler  üindqn.irl, 
KrtMs  Seewis.  dem.  Valzeina).  8l.'i  m.  Cruppe  von  .">  Häu- 
sern, am  linken  ITer  de«  Schraiikenbachs ;  1,^  km  ii.  Val- 
zeina und  km  o.  der  SUilion  I^ind<|uarl  der  R.iliKchen 
li.'ihn  I  L;ind<)uart-linvos|.  '2.*!  refurm.  Kw.  deutscher  Zunge. 
Wiesenbau  und  Vieh/iicht. 

CASTERA  <AI.PE  DI)  iKl.  «;raubäiiden.  Bez.  Mot-M. 
Kr<Mst  Misux,  liem.  Soa/za).  itOl  m.  Alpweide  mit  liruppe 
von  1*2  Sennhütten,  im  Val  della  Furcula,  am  l'asKiilM'r- 
gang  der  Karcola  und  am  .\.-llang  des  l'izzudi  .'<laliiucco; 
3'  ,  Stunden  so.  Soazz.i. 

CA8TI  (Kl.draubündeii,  Kez.  Albula,  Kreis  Alvaschein). 
Dorf.  S.  den  Arl.  TiKVTNi;*'»!^!.. 

CA8TI  (Kt.  (irnubiinden ,  liez.  Ilinterrliein ,  Kn>is 
Schams).  IHM  m.  Gem.  und  Weiler,  am  W.-llanK  «h-s 
Schams;  3.5  km  nw.  Andeer  und  ll.'>  kin  der  Sialiun 
TliuKiK  der  Käti'Mshen  It^ihn  (Chur-Thusis).  I'ostaldage. 
.T  Hauner.  '27  refurm.  Kw.  romanischer  Zunge.  Kirchge- 
iiielndr  llonal.  Alpwirliehafl. 

CA8TIEL  •  Kl.  (Irdubündrn,  lU'Z.  l'Icssiir,  Kreis  Sehan- 
liggl.  1*207  m.  Hein,  und  Pfarrdorf,  an  iler  Slnsse  (ihiir- 
.\ro'<;i.  üImt  <letii  i:ii»t)i'ler  Tulxd  in  sonniger  l.a^c,  ,s  km 
o,  r.hur.  l'ostablage,  Telegraph  ;  Postwagen  Khur-Arosa. 
'2t  Ilauser,  Kl  reform.  Kw.  ileulKcher  /iinge.  Vieh/uchl. 

CA8TIEI.ER  BERGE  i  Kl.  <:i-aiil>iinden.  Ile/.  I>b-<t- 
sur.  Kri'is  Scli.mligg,  (ieiii.  (lasljel|.  \S^Ui  m.  Wiesen  und 
Alpweiden,  am  S.-Ilang  de*  Hochwang,  zwischen  i;iislieler 
Tobel  und  Stellitobel  und  km  no.  Cisliel.  Ca.  'ÜJ  Hut- 
ten un*l  SLilli'. 

CA8TIEI.ER  TOBEU  ( Kt. Graubunden,  Itez,  Plessur, 
Kreis  Schanligg).  '2.'ri4l-"(0  m.  Schluehtartige  Wildliarh- 
runse ;  steigt  \oiii  S.-Hang  des  Hüchwiin^  auf  eine  l^inge 
von  5  km  nach  SW.  ab,  geht  w.  an  L'.a8liel  und  o.  an 


(lalfpeisen  vorbei  und  ofl'net  sich  zur  Plessur.  Von  der 
Strasse  des  Schanligg  überschritten.  Etwas  oberhalb  der 
Mündung  Sauerbrunnen. 

CASTIONEi  Kt.  Te&sin.Üez.  Hellin/ona.Gem.  Arbedo). 
'2;i8  in.  I  »orf.  an  der  Mündung  der  Moi-sa  in  den  Tessin  u.  am 
SW.-Fu.ssdes  Pizzo  di  Molinera.  Slalion  dertiotthardbahn. 
Puslablage  :  Postwagen  über  den  St.  Iternhardin  (llellin- 
zona  ThusisK  :{7  Häuser.  IM  kathol.  Ew.  Arker-  und 
Weinliau.  Granilbruch,  heule  nur  noch  in  beschr.'inktcin 
Tmfang  ausgebeulel.  Grosse  Niederlage  von  HolzkohIeD 
und  Raiiholz  aus  den  Wäldern  der  Tliäler  (!alanra  und 
Miso\.  Gräl>er  aus  der  Eisenzeit,  mit  zahlreichen  Beigaben 
(Schmucksachen),  die  heule  im  Schweizerischen  I-indes- 
museum  zu  Zürich  aufbewalirl  sind. 

CA8TOR  (Kt.  Wallis,  liez.  Vi<p).  42:)0  m  (4^2  auf 


Caitor  u.  Pullux. 

der  italienischen  Karte).  Bedeutender  Gipfel,  in  der  Monte 
Rosa-Gruppe,  in  Italien  l'iinla  Sella  oder  Punla  (jisture 
genannt.  Ilildel  mit  dem  benachbnrien  Pollux  die  sogen. 
Zwillinge  (Les  Jumeaux),  erhebt  sich  auf  der  Gn-nze  gegen 
Italien  und  ulH-rragl  im  !s.  den  Gorncrglelscher  und  Gor- 
nergrat, im  N.  das  italieni8<-he  Thal  Min  Vii'rj  (den  obem 
Abschnitt  des  Thaies  \un  Saint  Jaci|ues  <rAyasi.  Zum 
erstenmal  IHtil  von  Matliesvs  und  Jacomb  ersiiej^en  ;  ist 
während  der  letzivergangenen  Jahre  stark  in  die  Mode 
gekommen.  Besteigung  ohne  grosse  Schwierigkeiten  :  vom 
BiHelberg  /um  Kelikjoch  l>  Stunden,  \i>n  da  auf  den  Gip- 
fel 1  Stunde  ;  tider,  hauHger,  von  der  italienischen  Schutz- 
hülle Uuinlino  Sella  |\acht<|uartier)  in  4  Stunden.  Hie 
von  italienischer  Seite  aus  weni^  hervonilechende  Spitze 
ist  gegen  die  Zermatler  Seite  ein  stolzer  Bei-griese.  Iier 
höchste  Punkt  liegt  schon  auf  italienischem  Boden. 

CA8TRI8CH  |Kt.  firaubünden,  Bez.  Glenner,  Kreis 
llanz).  lioiT.  S.  <len  Art.  Kasiiils. 

CA8TRO  (Kt.  Te«sin.  Bez.  Blenio).  (kV)  ni.  Gem.  und 
Pfarrdorf,  am  re<-hten  l'fer  des  Brenno,  an  der  Strasse 
l^mpiovascb-Aiiuila  iiml  14  km  nw.  der  SUition  Biasra 
der  Golthanibahn.  Postablage.  'M  Häuser.  lOt  kathol.  Ew. 
.\ekerliau  unil  Viehziirhl.  Periodische  Auswanderung. 

CA8U  iKt.  Graiibünden,  Bez.  Vonlerrhein,  Kreis 
hisenlis.  Gem.  Brigels).  113»)  m.  Weiler,  im  Val  Guschina; 
l,'2  km  SW.  Brigel>  und  'M  km  wsw.  der  Sialiun  ihmaduz 
der  Katischen  Bahn  (Ghiir-Thusisl.  6  Häuser,  .37  kalhol. 
Ew.  romanischer  Zunge.  Kirchgeiiit-indi-  l)ar<lin.  Alpwirt- 
schüft.  r.a»u  —  Gast-  su  =:  Obere  Häuser. 

CA8UT  (Kl.  Graubunden,  Be/.  Vonlerrhein,  Kreis 
I)i»eiili8,  Gem.  Brigels).  ttlTiiO  m.  Weiler  mit  Kapelle,  am 
Zunge.  Kirchgemeinde  l)ar<lin.  Alpwirtschaft.  Kasul  =  i'^ise 
sut  =  l'nler«'  lläu>er,  im  Gegensatzzu  <°..VM  (s.  diesen  Art.). 
n.  Seilenhang  des  Vorderrheinihals,  '2  km  sw.  Brigels  u. 
:<'2  km  whw.  iler  Station  Bonaduz  der  Batischen  Ikthn 
iGliur-Tlnisisi.  H  Häuser,  IW  kathol.  Kw.  romanischer 

CATHtDRAUC  (LA)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Monthey  und 
.Saint  Maurice).  IMliti  m.  Kine  der  Spit/en  der  t>rup)»e  «ler 
llent  du  Midi;  bildet  mit  ihrem  Nachbar,  der  Forteresse, 
zusammen  eine  gut  abgesonderte  Gruppe  zweiten  Ranges. 
S.  den  Art.  Lik.nt  ut  Mihi. 
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CATOQNC  (Kl.  WalliK,  ik>z.  Kiitriunont.  ßem.  S«m- 
braiu-lier).  ISiVj  m  am  l'unkt  Mon  He({ard.  Sominerwoide, 
Ki);t'nturn  d<>r  lliirut-r^pinfinde  S<>ni- 
brancher,  am  N(>.-Ilan|?  do«  Moni  (lalu- 
j.'ti«',  zwischen  den  rnnwn/frfressenen 
Koluwändon  iilicr  di'in  Wi-iler  Sou»  la 
Lix  und  dem  bis  Sembranclier  abstei- 
genden M-hiefrigen  Kamm.  Von  Sem- 
Brancher  führt  ein  Kusswett  über  den 
lliihenziig  von  Saint  Jean,  den  Weiler 
1^  tiarde  und  den  Wahl  von  |)ailley  in 
2  Stunden  zu  den  Hullen  von  Calogne. 
um^-t'hl  den  ilerKsloek  im  N.  und 
«cliwenkl  durch  die  W:ihlun):en  der 
(»■meiiide  liovernier  zum  Plateau  von 
l'lan  Kulliaz  ab.  Die  Alpweide  C-ilogne 
Koll  Trüber  weit  aus(tedehn(er  gewesen 
sein,  was  durch  den  einer  beiiarhbarlen 
Schutthalde  beii;ele};ten  Namen  Monla 
Vria  (-=  umj;esturzler,  abttebroohener 
DorK^  besliitlKt  /u  werden  Mcheint. 

CATOONE  (LE)  (Kt.  Wallis.  Uez. 
Enlrviiiunl  u.  Martinaehl.  2r>7i)m.  itr«>ite 
BerKpyr.imide,  NO. -Kode  des  Mont 
Blanc-Massivs:  zwischen  dem  Thal  von 
('hampe\  und  dem  Val  d'Knlreniont, 
am  (>.-  und  N.-Fu»s  von  der  Ih-anse 
umllos^n.  Hestei^'unc  {i  Stunden  vom 
See  von  (Ihampex  oder  5  '/i  Stunden 
voD  St-mbrancher  auü)  .«rhwieri^'  und  mühsam :  da- 
segen  ist  die  Aussicht  eine  vollendet  sclionc  und  um- 
fasst  unter  sehr  KunsliL'em  Sehwinkel  die  ««honen 
Gruppen  der  Aiguille  d'Argentiere  (.Mont  HIanc- .Mas- 
siv} und  d(>!s  r^inhin.  Am  ll:mg  fetten  Sembranrher  die 
Alpweide  Catogne,  mit  Hutten  in  IS(k{  m ;  es  ist  dies 
der  einzige  Punkt,  wo  dem  HerKstock  eine  Quelle  ent- 
springt. Später  ist  der  Name  auf  den  benaclibarten  Viral 
und  endlich  auT  den  gan7en  Stock  übertragen  worden. 
.Mehrere  Cipfel :  Catogne  ri"i7{»  ml,  Poinle  llerboz  i'äßlüO  m), 
Pointe»  des  ( '.hevresstrs  |'2.'i7(>,  •ITit'Ci,  '27M>  u> ;  mit  vielen 
Murmeltieren)  und  Konhomme  ['USA  m),  vor  dessen  .S(>,- 
Flanke  über  macliligen,  an  Krj-stallen  reichen  Schutt- 
halden die  interessante  und  kühne  Poinle  de  la  Lix  lUan- 
che  (2lltt  m)  aufrigt  (an  ihrem  Fuss  eine  Anzahl  \on 
erratischen  itlöcken).  Der  llcrgstock  iles  Catogne  besteht 
aus  dreierlei  verschiedenen  Felsarten  :  im  W.  als  Fnrl- 
setzunk'  des  .Moni  Ulanc-Massivs  .nis  Prologin,  den  viele 
Aplit-idem  durchziehen;  im  Zentrum,  bis  zur  liöchBti>n 
Spitze  n>ichend,  aus  Porphyrschiefern  und  im  (>.,  am  Ab- 
fall zum  Val  d'Fntremont,  aus  einer  dii»M-n  diskordant 
angelagerten,  vollständigen  und  gleichmä8.sig  unter  M 
OSl).  fallenden  Schichtenn'ihe  des  Mesozoicums,  von 
der  Trias  (Dolomit  und  Hauchwacke)  bis  zum  obern 
Jura.  Der  dem  R.il  aullagernde  Jura  glie<lert  sich  der  Iteihe 
nach  in  Liasttchiefer  (ausgebeutet i.  Kieselkalke  des  ftoggcr 


grossem  Massslah  gehrochen  werden.  Die 
sind  durch  eine  1  km  ö.  Sembrancher 
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Qeologitobos  Profil  dur<-li  <1«d  Cato^pie. 

Sf.  Plittcn«iiodsteine  (t)a]le«  de  SeinbraD<!her);  Sk.  GlauiM-hicfiT  ;  M.  Dii'hter 
Malmlialk  ;  D.  Ki«t«lkalke  dei  Ihift^er  ;  I,  t.iasM-hittfer  u.  -«andaletuc  ; 
r.  Hai  ;  T.  Dulutnit,  Kaurhwai-k«»  u.  <ii|>i;  C  (traii<>  (•liiimirr!i''liipfBr  (C.ar- 
bun);  S(».  t'or|>liyr»fhiefBr  :  Sc.  Seri<>it&<rhi<!r<T  u.  -gnei»»;  1'.  l'riilo»riii. 


Gipfal  de«  Cstogos  mit  Ende  des^Monl  BlatxsMauivs. 


einmündende  Drahlseilicilung  mit  dem  Thallioden  ver- 
bunden. Heit'he  und  itilen-ss:inte  Flora;  man  lin«lct  hier 
u.  a.  die  seltene  Si'Meria  ilittu'ha,  die  sonst  aus  den  Wal- 
liser Aip-n  nicht  liek.mnt  ist. 

CATOMET  iKt.  Gr.iulMinden,  Rez.  Vorderrhein.  Kn-is 
Disentis,  lieiii.  llrigeUi  l'JfK)  m.  Zwei  Häuser,  am  reclil)»- 
seitigen  Hang  des  VordiTrheiuthals ;  ^{.5  km  8w.  Ilrigels 
und  :<7  km  w.  der  .Station  Itunaduz  der  Katischen  Itahn 
|l'.hur-Tliiisls|.      katliol.  Kw.  romanim'lier  Zunge. 

CATSCHARAULS  (Kl.  Uri.  (iraubunden  u.  Glanis.i 
^UKri  m.  tüpfel,  über  dem  hintern  Val  Itusein,  zwischen 
lluli-  und  S:indalptirn  und  auf  der  <°iren/e  zwischen  den 
Kautonen  Tri,  liraubünden  und  lilarus.  Kr  vermag  als 
direkter  Nachbar  des  Tfidi  nicht  sehr  hervorzustechen. 
Vom  CitscharauU  geht  ein  Kisgriit  auf  eine  l^mge  von 
I  km  /unäch-it  nacli  SW.  bis  zu  einem  breiten,  auf  der 
Siegfrii'dkarte  unbenaiinten  alnT  in  der  Touristen  well  als 
Heiinspitz  bekannten  Gipfel,  um  dann  nach  SO.  ab/uliie;,'en 
und  zwi-^rhen  Val  Itusein  und  Val  Pintga  an  den  l'ulm 
Tgiet.Helien  an/uschlicssen, 

CATTO  iKt.  Tessin,  I^^ventina,  Gem.  Quinlo), 

1244  m.  Weiler  iiiil  Kanelle,  an  der  Strasse  Faido-Airolo, 
am  linken  Scilenhang  der  Leventina  und  '/i  Stunde  nw. 
der  Station  Ito«li-Fiesso  der  (Mitthardliahn.  S  Hauser.  54 
kathol.  Fw.  Alpwirtschafl.  K.ise.  .Neue  Sant'Andiro^io- 
Kapellc. 

CAUCO  (Kt.  Graubünden,  [tez.  Moeiia,  Kreis 
Calanea).  m.  Gem.  und  kleines  Pfarnlorf, 
an  der  Galancasea.  an  der  Strasse  Roveredo- 
RnssJi,  am  W.-Fuss  des  Fil  di  .\omnotw  und 
£t  km  no.  der  Station  Gastione  der  Gotthard- 
bahn. I'ostablak'e.  Gemeinde,  mit  liudio  und 
Masciadone  :  :{)  Hauser,  l'26  kathol.  Kw.  ita- 
licnisolier  Zunge;  Dorf:  'Jlt  ll.iu.ser,  Ii7  Kw, 
Alpwirtschafl.  I'erioilische  .Vuswanderung. 

CAUORAZ  (EN  L.A)  iKl.  Fn  iburg,  Itez. 
Glane,  Gem.  Siviriez).  öttJ  m.  Grupjx-  von  *5 
Häus4^ri),  zwischen  Saulgy  und  Siviriez,  I  km 
w.  der  Station  Siviriez  der  Linie  l^usanne- 
Freiburg-IIern.  liTi  kathol.  Kw.  fnmzosischer 
Zunge. 

CAUDRE  (Kt.  Wallis,  n<-7.  n.  Gem.  Gon- 
tlii-yi.  I.Viü  m.  Soinmerweide.  umfassl  den 
olMTsten  Ali-iehnitI  der  .Maiensiisse  \ün  (lonlhey, 
am  Fuss  des  Six  Itiond  und  Itce  de  Mareehe 
und  iil>er  dem  rerhien  I'fer  di-r  klorgi*.  '2'/, 
Stunileii  von  (■.onllle^  Plaee  und  1'/,  Stunden 
von  Aven  Zirka  'ü)  liütlrn. 
CAUMA  <I.A)  (Kt.  I'.mubunden,  ilez.  Glennen 
m.  Gipfi-I,  nw.  Schuller  des  Piz  Hii-in  und  ausserster  nw. 


mit  lleleiimiten  und  ungeheuer  mächtige  It.iiiki-  dichten 
unil  dunkeln  Malmkalkes,  uIht  denen  i'ndlich  Platten- 

•andsteinu  folgen,  die  als  <  dalles  de  Sembrancher»  in  '  Felskopf  der  vom  Hiirenhorn  nach  N.  zwischen  Lugnez 
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iinil  Salic-n  hIcIi  i'inschiebenden  Kell«'.  meist  Banftcn 
liändnfiKchieferhiinße  de»  ■chbnon  Herges  Hind  bis  zur 
Spitzt*  mit  Husi-n  bi'wachsfn  und  Iraci-n 
»uTihrrn  unirrn  Tcrrassenlliicbfn  ziihlrri- 
c\iv  Hoff  lind  Weiler.  Wo  der  Hang  steil 
ist.  ist  er  »tellenwoise  bewaldet ;  er  wird 
durch  Felsbanke  ge(:liederl  und  von  tiefen 
Kurclion  durcli/.u};i>n.  DasK-'»''^  liildel  eine 
bn-ite  Pyramide,  deren  Hasis  vi»n  der  Aus- 
iiiiindun^  <les  Hieiner  Tobels  ins  Lu|.'nez 
bis  Vak-ndas  reicht  und  auf  deren  unter- 
ster TerrasBe  die  I>iirfer  und  Weiler  Kiein, 
K.-istris,  Mut^ien  und  Turiseh  stehen. 

CAUMA  <LAI  LA)  <Kl.  (iraubünden. 
liez.  im  Itodenf.  I^KX)  in.  Kleiner  SUiusee 
im  Schutthaufen  dcü  präglarialen  Berg- 
sturzes von  Flim»,  18  km  w.  C.Uui-  und  2 
km  t>ö.  KliiiiH.  In  sonniger  Uige,  rings  von 
dunkeln  Wäldern  umgeben  und  oline  V.u- 
wier  Ablluss.  Sein  Walser  erreicht  im  Som- 
mer oft  eine  W^iriiie  von  l'..  Der  S  ha 
Fliiohe  umfas.vende  und  bis  iii  tiefe 
Sfre  dient  der  Kuranstalt  Waldbaus- Fliiiis 
als  Fischweier  und  ist  ausserordentlich 
reich  an  Aalen  [Anguilla  ruloari»)  jeden 
Aller«  u.  (irosse.  indem  sich  di»'  I88'2,  tXMtl 
und  1887  hier  ausgeseifte  Biul  rasch  ent- 
wickelt und  fortgepflanzt  hat  Man  hat 
nachgewiesen,  diiss  die  .Xale  hier  wirklich  laichen,  entj^e- 
gen  der  früher  feslgehulli^nen  .Ansicht,  dass  sie  in  Heziig 
auf  die*«  Verrichtung  an  das  Meer  gebunden  seien.  Aiiss-  r 
Aalen  enthalt  der  See  auch  noch  eine  Heilie  anderer,  zu- 
meist eingesetzter  Fischarten. 

CAUVATE  iKl.  Hern,  Amtsbez.  I'runtruti.  Flu»«,  reclis- 
seitiger  Zulluss  zur  Allaine.  S.  di-n  Art.  Cuki  vatI';. 

CAUX  (Kt.  Wa.idt.  Hez.  Vevey,  den».  I-es  Plancbes). 
1121  in.  W. -Schulter  der  Hochers  de  .Nase,  Station  der 
Druhtseilliabn  Territel-Cilion-N'aye  ;  2.8  km  no.  iiber  Ter- 
ritet  und  .5,4  km.  w.  Naye.  Postnblage,  Telegriph,  Tele- 
phon. Vor  Wenigen  .Iahr»'n  noch  standen  hier  bliw  einige 
Sennhütten  :  die  herrliche  I.age  hat  den  Ort  aber  tuld  zu 
einer  sUirk  in  die  Mode  gekommenen  Winter^  und  Sommer- 
station umgestaltet,  die  besonders  auch  ein  l.ieblings- 
aufenthnlt  der  Kaiserin  Flisabeih  von  Oesterreich  war. 


CAVAOURA  (Kt.  r.raubrinden.  Hez.  UnU'r  Landquart, 
kreia  Schiera,  tiem.  liriiach).  10IS7  in.  Ftinf  am  S. -Ifang 


Grand  IIAtel  in  Caux. 

Itas  neiii*rbaule  l'alao*  llötel  i«it  eines  der  gri>s«len  Kta- 
blisseiiienle  »i-iner  .\rt  in  der  Schweix. 

CAVA  (AULA)  (Kt.  Tes^in.  Hez.  Lugano.  Om  Melide). 
'ÜXi  m.  Kalksteinbruch,  am  l.uganerM>e,  an  der  Strasse 
l.iH;an«-Vico  Morcote  und  S«n1  rii  sw.  rier  Station  Melide 
der  liottbardbabn  i  ltelliti/>>iia-l  lliiassoi,  Die  gebi-ucli4-m-n 
Steine  werdi-n  auf  dem  Wasserwejje  bis  zu  den  am  See- 
ufer zwischen  Melide  und  Lugano  gelegenen  Kalkbrenne- 
reien geführt. 


Caum«M)«. 

dcsPrätigau  zerstreut geU-gene  lläuacr.xwuehenSchwenHi- 
und  Hendlentobel  und  I  '/i  Stunden  xonderSUition  ttrüscti 
der  Hiitischen  Hahn  (Landquart  •  Davos).  28  refuriii.  Kw. 
deiitsclier  Zunge.  AIpwirtschafl. 

CAVADURA8PITZ  (Kt.  Craubunden ,  Tk-z.  Tnlcr 
Landquarl).  I5IJ1  m.  Hewaldeler  Gipfel,  '.\  Stunden  so. 
Triininis  im  Kheinthal,  nahe  (Uiur,  auf  der  vom  Hoch- 
wang links  von  Valzeina  nach  .N.  abzweigenden  Kelle. 

CAVAGUIA  (Kt.  riraubiinden,  Hez.  Hemina,  Kreis  u. 
(lein.  I'uschlav).  1701  m.  Alpweide  mit  7  Hutten,  an  der 
Vereinigung  der  vom  I'alügletsclier  und  vom  Lago  Hianco 
kommenden  H.iche,  am  alten  Herninaweg  und  H'/t  Stun- 
den nw.  l'uschlav. 

CAVAGLIASCO  (FIUME)   (Kl.  (iraubünden,  Uez. 
Hernina).   Hacb.  gebildet  vom  '2  km  langen  AbOiiss  des 
i'alügb'lschers  und  dem  \  kin  langen  Aiislluss  des  Laco 
Itiancu  \-ir2Xi  m)  auf  der  Lerninapass- 
.  hohe,  die  sich  auf  der  scheinen  am  alt«-n 
Ht>minaweg  gelegenen  TerraBM»  der  ('-»- 
va^diaalp  veivinigen ;  von  hier  wendet 
sich  der  Hach  nacli  SO.,  gehl  in  liefer 
Schlucht  am  .S.-Fu»s  der  .Mutla  di  Hal- 
balera  entlang  und  mundet  nach  '2..'>km 
bindern  Lauf  *i  km  oberhalb  l'uschlav  in 
lOIN)  rii  in  den  l'oscliiavino. 

CAVAONAGO  iKt.  Tessin.  Hez.  Le- 
ventina i.  1(^21  III.  (fcm.  und  l'farrdorf, 
mehr  als  6<lil  m  iil>er  nii.rnico  auf  von 
hier  aus  unzugrin^'lichen  Felsen  gelegen  ; 
.'»  km  nw.  der  Station  Lavurgo  der  fiol- 
thanlhahn,  v<m  wo  der  einzige  Weg  zum 
l'orf  ausneht.  I'ostablage.  IK)  Häuser,  17:1 
kathol.  Kw.  Alpwirlsrhaft.  Gemeinde- 
ka-'erei.  Atiswandi'run;,'.  Scluuie  Aussicht 
auf  einen  ni-o^sen  Teil  der  untern  U-ven- 
tina  und  auf  den  ('.'irn|>o  Tencia.  N.  vom 
llorf  eine  Fiseiii|uelle,  A<-i|uarossa  ge- 
nannt. Von  Caiagnago  aus  kann  der  Piz 
Frrn  in  S  Stumb-n  bestiegen  werden. 

CAVAQNOLI  (OHIACCIAJO  DCI) 
(Kl.  Te-.sin,  Hei.   Valle  Ma>:i.'ial.  mO- 
•22»i<)  m.  ;{  km  lan;;er  Oletticber.  n.irh  O. 
ins  obere  Val  Ilavoiia  absteigend,  vom 
PaBS4>  di  .San  Giacomo  durch  einen  weiiic  vorragenden 
Felskaiiiin  getrennt.  Dieser  grosse  und  dem  Hasodiiiu- 
glelscher  an  Schonbeil  nahe  stehende  Ciletscber  ist  da- 
diircli  aus,.'e;eicliiiel,  das»  er  voll  keinen  eigentlichen 
Ilucligipfelii  ein;:efjssl,  sondern  nur  von  vi'rbältnismassig 
niedric.-n  KeUkammen  {-Hm.  •>"{.  -r,:*.*  m)  um- 

jireiizl  wird.  Sein  Hach  ist  der  bedeiitenste  /ullus»  des 
L.igii  Hiancii. 

CAVAGNOUI  (PONCIONE)  (Kl.  TcMsin.  bei.  L«- 
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vcntinn^.  2m>i  m.  (;i|ift'l,  uIkt  liim  li,  ilrcii<i,  w.  v.im 
Cristallina,  von  diesem  dur<-|i  ilit-  t  orcola  ili  Crulallina 
und  ilen  L;igo  Sriiindi-au  (•i  iti  iml.  Ni>'hrere  Felnpitxen; 
trägt  am  N.-Hnng  den  V:il«-^'|iiuMlclsc)u'r. 

CAVAONOUO  (VAL.LK>  I Kt. Teasin.  lifz.  L.  ^.  ittinat. 
24tlO-1.')M)  III.  Hi-clil»s«>jti}.'.»s  N>lM>nl»i:tl  imn  Val  ticdn'tto ; 
Mtfigt  vom  \V,-Haiv  <l- >  l'oncionr'  ( -i<.;ii,'noli  iib,  wird  von 
einein  :ui!»  dfin  in  cli'-i^it  ri  \V  .-Khiiiki'  ^■••((•^'»•ncn  Glol- 
■CllCl   kofillin  inli  li  riilsviiSMTt   iiiiil  vnl  iufl  in  der 

Hiflitiint;   ii;irli  und   NW.    luf  eint-  Lan;;e   \"U  'i,5 

In, 

CAVAJONE  {kl.  Crauluiuiltjii,  Hon.  Kerniiia,  kreis 
und  tiein.  Bruno).  WM  nt.  Kleine«  Dorf,  am  linken  Sei- 
lentiang  des  Sajcnlothalex:  l.ö  kin  aw.  Kruaio  und  5  kiii 
nw.  der  ilalieniMhen  Stadt  Tirnno.  Pogiablagc.  M  Häutet, 
IIIS  kaihol.  Ew.  italienischer  Zunge.  Al{>w|r|»el»ll.  Bchale 
und  Kapelle.  Kam  oral  1874  andgiltig  an  Itrni!»  und  ib- 
mit  an  den  Kanloo  Oranbfindcn,  «ahrend  ileii  früher 
Tirano  und  Bruato  um  den  fieaitx  des  üarteM  atritlen. 
(Vergl.  LardeIH,  P.  Hittor.  «tut  kuümrhiitor.  Notizen 
mbet  äie  UeMtHitlerheilen  ('afaitiim  im  Di'mihifr  Munal»- 
btatt  ««07). 

OAVAk  DIIOS8A  (MONTE)  (Kt.  TesHiin.  Itez.  I.ii- 

Sanol.  1A35  m.  SW.-Vorbei-g  des  Münte  liar,  mit  Alpwei- 
en  bestanden  und  gänilicb  entwaldet.  Trij(onomelriachca 
Signal.  Seh&ne  Auaaiehl.  Von  Roveredo  in  2  Stunden  su- 

gängllch. 

CAVALLASCA  (ALPE)  (Kt.  Teiij<in.  lU'i.  Illenio, 
(•ein.  Aquila).  ItWH  ui,  Scluiiie  AlpMeide,  mit  lirti|ipe  von 
8,  während  zweier  Moti.ii,'  im  -lalir  be/ogenfn  Hutten,  im 
kleinen  VaM'.is;ill.i>r.i  i!r;i!  ö '  ,  Sliiiiden  no.  Aquila.  IIJll 
Kiihi-  und  '21  Kl  /    _ ,  ■ 

CAVAUL.ASCA  (VAL)  (Kt.  r..,>in.  IW.  Tü.-nio».  '>¥\0 
hin  1482  in.  Kh'inrs  r<cliI>Hcili;,i-  Ni  U  ntlj.il  /um  \.\\ 
Lii22on'».  drr  Iii irli>.l>;elej;t'n»'ii  der  <>.  Vei'z«cij;iiii^rii  di--. 
Val  llli'iiiii.  Il.iü  \  .il  ( !:ivalla5C[i  is^l ein  kur/eH,  in  I iiiinlm  i - 
stcliiefer  L>iij|$fscliiiUU-neB  tjiierlhal  und  «eiTalll  in  /u<  i  \l>- 
schnitle.  Auf  der  untern  Ternissenlläclie  liegt  die  li.iv.il- 
lasica-Alp  (1K28  In),  die  in  tunfter  NeiitiuiK  min  t'.ipli'l  ti,-v 
ri.inc.i  auNleigt.  nach  üIut  slnl  :ilir.illt  und  \u\\ 
ivicheii  Itunwn  an(;efr<'n!teu  lat.  Kint-  ni.iclui^jt'  Di.ili-lnfr' 
führt  iilicr  »teile  Kelxwaiide  tur  oImth  TeiT.i-->'',  «Iii  im 
udes  und  vcriatsenes  Kar  danttcJU  und  gegen  den  Maru- 
mo  und  Pix  Goroi  mi  von  hohen  Feleen  eingeschlOaaen 
Ut. 

CAV*1^KS(BAS  DKSXKt.  Waltit,Bet.  Marünach). 
tJOO  m.  Panä6eriian(r<  aufdepSiegfriedkMle  anbenanni; 
iwiaehen  («1  du  i'.tieral  Blanc  und  Poiate  do  Finive: 
wird  wenig  iM-gau^en  und  führt  in  8  Stunden  vom  Thal 
der  Barberine  nach  Siit.  bar  Name  bedeutet  s.  v.  a. 
«  PferdeMW». 

CAVAIXO  DEL  TORRO  (Kt.  TeHsiti,  lU-i.  Valle 
MkKiria).  und  S518  m.  I'elskamiii ;  /wei^-t  sieh 

von  der  Vom  CriMlallina  aus  no.  /wi<4c*)ien  Val  lia\ona  iiikI 
Val  l'eccia  hIcIi  eiiisc-hietn-ndi'n  Kette  nach  SO.  ah  und 
v^eiulet  sich  bald  direkt  nach  0.  Gipfelt  in  verschiedenen 
Spitzen  und  trennt  die  Alpe  della  Bolta  von  der  Alpe 

l'roda. 

CAVANAGO  <PA880>  (Kt.  Te»<iin,  liex.  I.cventina 
und  fll'  ni  ii.  '2l"iO  m.  I'.'i<i!iiil>ei-gang  mit  FiiMiwr^:.  so.  vom 
l'i/.  I.r  1,1.  i;n  »o.  Tfil  drr  Kr-Ili'  des  Molare.  Kiihrl  von  ticiii 
über  < <i<ii'iii>  n  Irii  Tes>>intlial  ^'el«gooen  Ltorl'  Cavagnugo 
naeli  |i..ii;.'io  lind  /ii  d.  ii  liidiTovou  AcquanMsa  Im  Ble- 
niothul.  Von  Hirten  b«7.iii;:i  ti 

CAVANNA  (ALPE  DI)  '.Kl  'r.-.-iii.  Ilr/.  I.i'vrntina. 
Cem.  Ili-drelto).  1SU4— iillll  ni  SrL  n.-  .\l(iui  jd.  ,  irii  Val 
IJedrt'lto.  an  den  S  -Ihdiiien  dfs  \'\r  Lm  i  inlni  u.  Iliilni.  r- 
•^IucLh,  n.  Villa  und  Stund.  ii   w.  dt  r  Sl.itiini  Amd.. 

der  (rüttliardbahn.  Kini^i-  nur  zeilweise  l  .  /  v'i  'i'    S.  nn 
hüllen.  Keltkase.  Tehi-r  ilie  < l;ivaiiiiaalp  fiihrl  di-r 
tum  l'asso  r.avanna  CißM  m),  der  das  Ucdrettothai  mit 
Uealp  im  Unsfrenthal  verbind. -i. 

CAVANNA  (PAS80)  (Kt.  Tesain  und  Uril.  S611  m. 
Passübergang,  zwiaclien  Ilühnerstock  und  Pis  Lueemlru ; 
verbindet  In  6  Stunden  VUia  In  Bedreiutthal  mit  Reolp 
im  Oraerenlliul. 

CAVARDIHAS  (Kt.  Gnob&nden.  Itmt.  Vorderrhein, 
Kreifl  und  ßem.  Oiaenlia).  H9t  m.  Weiler  mit  Kapelle, 
•m  Weg  Diue^a-Sun-hcin.  am  S.-I1attg  des  Vorder* 
rkdnmuo:  tji  km  ö.  Dioenti«  und  fiO  bm  wew.  der 
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I  Station  iionaduz  der  Britischen  Bahn  (Chur-Tliusis).  I'ost- 

abl.ii;-'.  I.'^  lliiuMT.  HT  k.iiliid.  F%\ .   r<uTiant«cher  Zunge. 

I    Al[i.-  r'l-:'!,  M 

CAVAROIRAä  (PIZ)  I  Kl.  lii.iiil.iindrii  ninl  l'ri  'Wiö 
m.  Verwittei  Ii  r  l'rl«;;iiifrl.  )>ni  nw  .  Ilisi  iiti-.  ii.  A  U\u  ,p. 
vom  Oberalp-I' "  i- .  '•'Hi  du -■in  durilid'-n  limU-li  lltiiiuii- 
i:  |i.'l»i')ii  r  i^rlri-iüil.  Vinn  l'i;  (■..u.ir'dir.i's  -l'-ifjt  ein  kli'ilier 
tili  Isi  lii  r  111^  \  d  i  .n  II  Iii  i«.  i  iiir  «.  Vciv« rij,'unt>'  d*"*  Val 

Bll'Cin   I   M  .  I  Ii  I  ■■! 

CAVARDIRAS  (VAL)  tKl  tli  julmnikn.  Bez.  VonJc-r- 
rliein).  Kleines  .Nebcnthnl  zum  Val  Kusi-in.  »Iei);t  vom 
<.avardira8glet»rher  in  o.  Richtung  zwiei-lieii  dem 
Keldgrat  der  Hleigna  de  Lumpe^n:!  im  S.  und  d>-m  da» 
TiialTom  Val  Cavrein  scheidenden  Kamm  auf  I  km  Lange 
ab,  vereininl  aieli  in  iKM)  m  mit  dem  Val  Cavreio  nnd 
m Andel  inlSSOm  ina  Val  Kuaein  aus. 

CAVATO  (Kt.  Teaaint  Dex.  Keniu,  Cieu.  Semlone). 
iSM  m.  Alpweide  mit  Crun»  von  ea.  W  llfitlen,  am  O.- 
Hang des  Poncione  Streeuolo,  3  Stunden  w.  Semione. 
Butter  un<l  Kise.  Im  Frflhjahr  und  Herbst  von  Adplem 
aUH  Semiune  bezogen. 

CAVEL  (ALP)  (Kt.  liraubunden.  Bez.  Hlenncr.  Kreia 
I.u^'n*'Z.  (iem.  Lumbiviii).  |8(K)— 'IKKI  in.  Aluweide,  mit 
lü  im  Val  Micdra  oder  tjivel  und  am  Sd.-Ilanc  des  Pit 
Cri  in  /i'i^li  1  Iii  v'l'  -' n-  ii  lliilten,  3  7t  Stunden  sw.  Lum* 
brri;i 

CAVEL  (FUORCLA)  (Kt.  Crnuhünden,  lUz.  C.len- 
ni-r  und  Vurderrliein).  liiii  m.  I'assiihergang,  d.  vom 
l'iz  ('.avel,  fütirl  vom  Somvix  ins  Lugnez;  wird  nur  von 
iliru-n  und  Jiit;ern  hegang«*!  Und  steigt  sanft  Aber  schftn« 

.XIpweiden  empor. 

CAVEL  (PIZ)  iKt.  i.raubünden.  Ii< /.  lili  iiiii  r  n.  Vor- 
derrhein*.  "2944  in.  Ali..:rr ntxleter (;i[jfi  I,  .uif  drr  viim  IUit»in- 
NMiUlliMl  Il  ll-i'  li  N.  iIi/ ■■  i;;i  Iidi-n  lind  .ill  11,11  Ii  dirciii  luiidi- 
><l>-n  lind  lii;irlili;.~l'.'n  ItiiiTid  l'i/  Ti'i  i  i  li.Ti.i  ii  iilrli  KettlB. 
/.» ir-rlirn  iiImtiii  >uIiivi\  und  [.ii;:ii>'/.  '1  ..in  n.  \om  i)ie9- 
rulpa<<)>.  l'tol/  M'iniT  tifileulrndiMi  lldhi'  li.ilun  nti  ilen 
llan;,'<>n  deji  l'i/  (.^m-I  winb-r  bli  i liriulf  Imi'.'-  inu  li  Ki*- 
infls*fi>.  Sch  'iK-i  AiiAHichlspunkl;  wird  nur  »eilen  iK-ülie* 
lind  kiiiin  MMii  Tenigerbod  im  Somvii  aus  in  5  Sc 
Iciidil  iTi-L-iclil  \v»Tden. 

CAVEL  (VAL)  (Kt.  (Iraubünden,  Bei.  Glenner).  Thal. 

den  Art.  Vai.  Mikuhv. 

CAVEI.I.AUCH  (Kt.  (iraubünden.  Itez.  I'nter  Und- 
quarl).  Barh  des  Bälikon ;  entspringt  mit  mehreren  Quel- 
len in  einem  Ilialkeiisel  »wiscnen  Girenspiti  und 
Kirchlispitzen  (.SceMiplana-DraaenQuIi)  itt  SlOO  m,  Uiesst 
mcnt  nach  SO.,  dann  unter  dem  Namen  Graaabaeb  nach 
SW.  und  mündet  naeb  t  km  langem  Lauf  .in  VSO  m  In  den 
Schraubach.  Nimmt  lahlreiehe  Nebenadern  anf,  deren 
hedeulendste  Von  rechte  Stegentobel-  nttd  Varaatschtobel- 
haeh,  Von  link»  Litzilobelbacli. 

CAVELLJOCH  (Kt.  (iraubflnden.  Bei.  Unter  Land- 
quarl).  i'i^W  in.  tliner  der  be(;aii((i'n!ilf>n  PaHiiiibcrii.inge 
im  Batikon,  der  erste  ö.  von  der  Sresaplana,  nahe  dem 
Hirchli»pitz.  Hoher  aber  leichler  zu  lie^rehen  als  ila»  weiter 
ö.  gelegene  Schweizei-thor ;  führt  zum  (.Tosslen  Teil  iilK»r 
.\lpueiden  und  int  Jedermann  zu}:änKlicli.  Führt  vom  l'rä- 
ligaii  zum  l.üncr»ee  und  ins  o»l)<rreichi!M.'he  Brandthal. 
Hcisst  narh  einer  w.  iilwr  ihm  tri-hvencn  Hiihe  wohl  auch 
LüneriH'k. 

CAVENQ  (Kl.  t'iraiihundt'ii.  Iii  ^.  Glennei  ,  Kreis  Lug- 
nez,  (ifiii.  Ncukirchi.  lilti  m.  (Iinppe  von  3  ll:ius<>rn,  auf 
einer  Terr;isse  ;)in  N.-Hittit;  di  -  l'i/  Mnndaiin  :  1,'i  km  ». 
Neiikiridi  und  -.'i  km  \v  ^ \\ ,  diT  St.iliijn  lüiiMiin/ der  Biiti- 
.•»rtii'n  ll;din  1 1  .(nir- riinn- I.'i  k.illu.l.  l.v,.  rumänischer 
Ziiii;:i-  AI (i\^  1 1  Isrh.ifl, 

j      CAVE.RGNO  (Kt.  Ti-s-in,  lir/.  \,>!lo  M»}rj/i»t.  45!»  m. 

I  dem.  und  l'farrdorf,  z%\is<-li.  ii  \  li.iwm  i  und  \  l.ini/. 
z.ira,  ."lOO  m  n.  Bi^naM'o  un<l      km  nw.  (..ucatiiü.  l'usUü- 

'  la^'e;  Postwagen  l.ucarno-Ku»ii>.  lIKi  liauHer,  .MK  kathid. 

I  Ev»-.  Nieluucht,  Ackerbau.  Bie  ("•eineinde  beHilzt  im  Val 

I  llavona  15  Alpweiden,  die  im  Sommi-r  mit  mehr  als  'äOO 
Stuck  Hornvieh.  I6ÜU  Ziegen  und  lüüO  Schafen  befahren 
werden.  Zahireirhc  männlicho  Bewohner  wandern  als 
Maurer,  Kaminkehrer  und  ||aoai«iwr  naeh  Holland  oder 
ala  Viehknecliti-  u.  Sennen  naeh  Calilbmien  aus.  Cavermio 
ist  der  Ausg-tiiK^punkt  für  viele  achöne  nnd  lohnende 
Tomen,  ao  auf  den  Oaaodino  13270  ml,  lu  den  ToaalSIlpo. 
ludi  Airoio  etc. 
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CAVERGNO  (QHIACCIAJO  DI)  (Kl.  Tessin,  B<']!. 
Villi»'  M.iKt^iii).  (lletscher.  S.  IIaxuhno  (CiIiuccujh  hf.i.). 


lU't.  Lucarno, 


Cavergno.  ^ 

CAVERGNO  (PiZ)  (Kl.  Ti'ssin.  lU^i.  V:illf  Ma;:;;ia). 
'.i'iiiH  rn-  <0|ifel.  iiIxt  iIciii  <i|i4>rn  V:ii  llavoiia,  Naclibiii-  und 
'■(Kl  III  n.  VKiii  l'u  lt,'t.Kudiiiii,  iiIht  ili'iii  Passoiii-I  ll.'isuilinn. 
Auf  der  Sip^rriinJk.'irl«-  iiiibonannl. 

CAVIA  Iht.  (.irniiliiiitden,  Hez.  Alliiila.  Kn-is  li«r(:un, 
(Juiii.  Filisiir).  IU70  — thVIU  in.  Wald-  und  ilusflilialdcii  um 
»ö.  Sei|pnlian(,'  d)>8  Tlialos  d)'<i  L^indwasM-n«.  /wis4-|ii>n 
Jeniiislicrg  iiiiil  Kilioiir,  nw.  vun  der  Miiclit-Ua  i'ili'JU  iii). 
2  km  lang. 

CAVIANO  (Kt.  Tttssin,  Bez.  Locarno)  '287  in.  Gem.  ii. 
I'farnlurf,  am  O.-I'for  dos  Ijingi-nsffK,  am  \V.-Kii»h  di'"* 
Monle  Paijliiine  und  I,.')  km  sw.  der  Slaliun  Kan/u-lierra 
der  Linie  Itellinzniia-Liiinu.  I'ottablai^i-.  G«Miieindi'.  mit 
hirinella  iin  I  i^^c.tjaiio:  'i  Häu!*«r,  ifAt  kalluij.  hw.:  llurf: 
IBI  Häuser.  i;i9  Kw.  Afker-  und  Woinltaii.  Vii-li/uclil. 
.Mühlen,  Säjjr.  iVriodisL'lie  AuNwandcruiiK.  .Nalii'  der 
lirenif  p-gen  Italien  malerisch  in  \Vcin(;arU'n  und  kasla- 
nicnliaiiK-n  veriiUi-kt. 

CAVIANO  (MONTI  DI)  (Kl.  Tessiin, 
Item.  Il.'i\iaii<>l.  (»TM  in.  Weiler,  auch  (#nto 
(lampi  gelioisuten,  im  Val  di  /.enna,  an  der 
•  irenze  gegen  Italien,  I  St.  h.  Caviano. 
.\iif  schönem  Plateau,  das  in  etwa  hun- 
dert kleine  Hoggen-  und  Kartull'eläeker 
abgeteilt  ist  und  wo  jede  Kamilie  v<in 
(^vianu  in  eigener  Hülle  mit  Stall  einen 
Teil  des  Siiinmeni  zii/ubringen  pllegl. 

CAVIGLIANO  (Kt.  Te^.-'in,  Key.  L<»- 
rarnu).  iKKI  m.  tiem.  und  Prarrdorf.  an 
der  (lalielung  der  Stras.sen  von  Locarnu 
nach  Coiiudogiio  utui  (laiiu-du,  am  S.- 
KiiHH  def<  Salmune,  am  Kingaiig  in«  Vnl 
OnHornone  und  7  km  nw.  Lncarno.  PnKt- 
bureau,  Telegraph;  Pusluagen  Locarno- 
< '.omocoiogno  und  lA>carnu-(limedo.  7lJ 
llaui^r,  £11  kathol.  Kw.  Aek4T-,  Wi>in- 
iind  (IltHlkiu.  lirennerei.  Dank  8ein<>r  ^e- 
gen  N.-Windc  gi>s4-htitzten  L;ige  hat  sich 
lim  (lavigliano  eine  n>iche  Vegelation  vun 
durchaus  mediterranem  liepriige  eni- 
wiekell.  Iloiiiiitche  Ansiedelung  mit  lir.i- 
Ihtu.  .Miiii/'  Ii  iitid  andern  (iegenhtanden 

CAVIO  (CIMA  DI)  iKt.  Giaubundeii. 
Hex.  Hinterrhein  und  .Malojai.  'J9ti!t  in. 
liipfel,  in  iler  IJren/ketle  iwiscl  en  Avei'^ 
unil  Itei'uell,  /u  diesem  mit  SIeil wanden 
abfallend,  rnmittelbar  o.  vum  Pii/u  lial- 
legione,  iiUt  dem  hintern  Madritierlhal. 
fi— 7  Stunden  n«.  Soglio. 

CAVIROLASGLETSCHER  iKt.  Craiibiindt'n.  Hez. 
I'iienneri.  -»T!««    JWüMii.  Plal«  .iiig|.  |«.  liei .  an  de»  Steil- 


hängen des  Huclii-  und  Muttenstticks.  n.  vom  Kislenpua 
und  ii  km  nw.  Panii.  Wi-»tlicli*iter der  drei  unter  sich  pa- 
i-allelen,  durch  hübe  Kelsgräte  von  ein- 
ander geiivnnteii  Oletscher  im  ul>em 
Panixerthal,  deren  Schmelzwasser  Bich 
auf  der  Panixeralp  zum  Ual  Sclimuer 
venMiiigen.  Fniher  reirhl<-n  die  /.ungeti 
der  drei  lllelscher  biü  in  den  liefen  Thal- 
kcMsel  hinunter,  in  dem  heute  die  1^- 
"»ixeralp  liegt. 

CAVLOCCIO  <LAGO  DI)  | Kt.  ( ;raii- 
liiindeii,  Ii«'/.  .Malojai.  lUlO  m.  Schöner, 
kleiner  i^e«'  von  beinahe  krei»runder 
lietitall  und  mit  einem  mittleren  Ilurch- 
meKser  von  Vrfl  in,  im  Val  Murelto,  am 
Weg  zum  Kornogletscher  und  2,.'>  kni  s. 
der  .Maldja  ;  von  Waldern  und  Weiden 
iimrihint,  am  Fusse  machtiger  Kisgip- 
fel;  Iiiesst  durch  die  4)rle;;na  zur  Maira 
ab.  Sfhr  belieble>  Aii<<l1ug8ziel  der  Kur- 
^.itli'  villi  Maliija  lind  <li'x  Kiigadintt. 

CAVOERE  (MONTA)  (Kl.  Wallis, 
lle/..  t^'iitheyi.  'ibl5  m.  Noi-dl.  VorlM-pg 
der  vom  Haut  de  Cr)  zum  I)orf  Ardon 
absteigenden  hohen  Fel<*wand.  s.  der 
Iti.iblerels.  Springt  als  SjHjrii  zum  He- 
cken der  herborcnee  vor  und  liegt«,  über 
dem  .S'«'  von  HerlMin-nce. 

CAVORQIA  (Kt.  <;raubünden,  Hez. 
Vorderrhi-in,  Kreis  Ihsentis,  Cein.  Tavetsch.*.  I;i49  m. 
Wi'iler,  mit  9  am  rechten  ITer  des  Vorderrlieins  lerslreul 
gelegenen  lläniierii,  'J  km  "in.  Sedrini,  'A)  km  o.  der  Sta- 
tion liDseheneii  der  lioltbanllialin.  kathol.  F.w.  ruman  . 
Zunge.  Kiri'lii^eiiieinde  Sedriin.  AIpwirtHchafl. 

CÄVORGIA  (CULM)  (Kl.  C.raubiinden,  Hez.  Vorder- 
rliein).  i\>M.l  ni.  Fel><kaiiiiii,  4  km  laii^' ;  zieht  vom  Pix 
Aul  (II.  Vorberg  de.s  Piz  Oanneietsclo  im  N.  bis  süd- 
lich Sedrun  uikI  biblet  die  (ireiize  zwisi-hen  den  kleinen 
Thillern  von  Nalps  und  IWerin  irecliL>»«<'iligen  Verzweig- 
illigeii  di's  Ith'  intlialesl. 

CAVRADI  (PIZ)  iKt.  Craubünden,  Hez.  Vorderrhein). 
*Jftl"  m.  Hreiter,  alleinslehen<ler  (lipfel.  II  km  sw.  Twlin- 
iniit  im  Tavetsch,  dem  hiii'listgelegeiien  W«'ilerdes  Hutid- 
ner  Obcriande«  ((Iberiipütratsei.  Nordl.  ülH>r  dem  Val 
Maigels,  w.  iiber  Val  Cornera,  s.  iiber  dem  olM-rn  Rhein- 
thal  und  o.  über  der  breiten  Terrasse  des  Lagu  de  Siarra 
(ülH'r  der  w.  der  Hadus  «nler  Si\  Madun  auf'iteigt). 
CAVREGQIA(Kt.i:raubündcn,Hcz.  Albula,  KrcisOber 


0«\  liii'i'iM  .Sr>' 

halltslein,  Gem.  Slalla).  IlHl)-  I9.>(l  in.  Gruppen  von  Senn- 
hütten, in  kli'inem  von  einem  Oufllbach  der  Julia  ent> 
vvj8:ierlen  Thal,  am  Weg  über  den  Septiiner  und  i  ktu 
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8.  Slalla.  Ca.  10  (ini|ippn,  deren  jfil»'  wieder  ihren  he- 
stiiKlcrcii  Naiiiei)  tr.i((t. 

CAVRIL.E  (Kt.  liraiihiindi-n,  liez.  Maluja,  Kreis  llcr- 
gell.  Gem.  SlatnjKii.  ir>70  in.  WeiliT,  um  linken  l.Ter  der 
auM  dem  La|{0  <li  C.uvtoccio  kommenden  Orle^ina,  ant  N.- 
Kus.s  des  Vn  Sniecinu  ;  1..^  km  uo.  Casncci.i  nnil  '2.')  km  ö. 
der  ilalieni^<chen  Stadl  l^hiaveiina.  i  Häuser,  'i.~>  reform. 
h'.w.  italien.  /.un^i*.  Kirchj^emeinile  Cji.s;iccia.  .\lpwirl!ichan. 

CAVRINA  |kt.  rirauixindcn,  Ite/.  Moesa.  Krei»  ('Mi- 
lanen, (iem.  Canlimeila).  iiXÜi  m.  ('.a.  1*2  am  U.-Ilanj;  des 
Calani-iillciles  zerstreut  K<'le;;en<'  Hutten,  n.  (laslaneda  und 
1  km  w.  Saiitii  Maria. 

CAVRIOLO  <PIZZO)(K(.  Craultunden,  Uez.  Hinter- 
rlii-inl-  '2K7i  m.  <iipf<-l,  /.wischen  Kinxhorn  und  Viiio 
LVeelio,  ö.  San  Kernardino  und  'i  km  h^so,  des  Dorfes 
HintiM-rhein.  Nw.  ülier  dem  Val  Vicnunc. 

CAZAS  (Kt.  Grauliiinden,  He/..  Heimtenberx,  Kivis 
Tliusisi.  Kurf.  S.  den  Art.  Ka7.is. 

CAZC8CHO  (Kt.  Graubiinden,  Ite/.  licin/.enberg, 
Kreis  Thusis,  lieni.  rrm<-in  und  Tseliappina).  14-^)  m.  10 
Hauser  und  Stalle.  I  km  Von  l'rmGin  und  .'>  km  w.  der 
Station  Thusis  der  Hätischen  Hahn  (tUiur-Thusis). 

CAZIRAUN8  (PIZ)  (Kt.  Cniuluinden,  Ite/.  Vordei^ 
rheiiii.  'i9-2*Jm.  Giprel,  in  .der  Gruppe  des  l'iz  MLilel,  /um 
Her^Htock  des  l'it  .Senteri  ^-''^x'^end,  n.  dem  erslern  und 
durrh  die  Kuorcia  de  Uivai  von  ihm  ueschicden.  Schoner 
Relsberg  über  der  kleinen  .Mpweide  Ca/irauns.  4  km  smi. 
Curaclia  im  Val  Medel. 

CAZZOLA  (PASSO  DI)  (Kt.  Tessin,  Uez.  Valle 
Ma^'cial.  'IW'A  m.  I^■lSRni^e^^ian^^  s.  vom  Pi//.<i  Fiorera ; 
rührt  vom  Weiler  Kuroßlio  im  \ai  Bavona  durch  Val  (".al- 
ne;.')iia  und  am  La^o  de  la  Crosa  vorbei  ins  l'ommal 
lilalii-niselies  Furinaz/Jithai). 

CEBBI  (ALP  DI)  (Kt.  Graubünden,  Hez.  .Moesn, 
Kreis  u ml  Gem.  Misox).  17*20  m.  Aipweide  tnit  8  Hütten, 
in  kleinem  reohtsHoiti^en  Nelicnihal  zum  Misox.am  N.- 
Hain;  der  .\lla  Hurrasea  und  i  Stunden  nw.  Mis<i\. 

CEBBIA  (Kl.  Graiibünden,  Uez.  Moi^a,  Krcia  und 
Gem.  Misox).  8*2*2  m.  Weiler,  am  rechten  Ufer  der  MiM-sa, 
zwisclien  dieser  und  der  Splüt^enslrasse ;  l,.'i  km  n.  Misox 
und  ^7  km  no.  der  Station  ('«istione  der  tintihnrdhahn. 
10  Häuser,  iH  k»tliul.  Kw.  ilalien.  Zun);e.  .Mpwirtichafl. 

CCDULLO  (VAULC  DI)  iKt.  Tessin,  Ue/.  Locarno). 
Kleines  hew.ildelfs  Thal ;  tH>;:inntam  NO.-HanK  des  Monte 
Pa^liooe  in  llftK)  m.  /iclit  auf  eine  L;inge  von  H  km  von 
S.-N.  und  mündet  /wischen  tlaseiizano  und  San  Nazzaro 
in        m  .'lufdi-n  Lan^^eiisee  aus. 

CtUAIRE  (LAC)  (Kt.  Wallis,  Uez.  Martin.tch).  .See.  S. 
den  Art.  L.vi:  Ski.kvkk. 


Coltirina. 

r  'CELERINA,  rumaniscli  Si:ni..\[ii(iNA  (Kl.  (•raubütuien, 
IW  Maloja,  Kreis  ( iberenKadin).  17*24  m.  Gem.  und  Pfarr- 
dorf, an  der  StraMe  über  die  Maluja  (Samaden-Cliiavennaj, 


am  linken  (Ifer  dfHtlnn  u.  *2,5  km  s.  der  künftigen  Station 
Samaden  der  EnKadinbahn.  I'oslbureau,  Telegraph.  Tele- 
phon. IVistwageii  über  die  .Maioin  u.  den  Julier  i Samaden- 
Ghur).  Gemeiiule.  mit  Gresla :  (>l  Häuser,  {<4ü  reform.  Kw. 
roman.  Zunge;  Dorf:  44>  Häuser,  *2IkJ  Kw.  Alpwirtschaft. 
Schönin  llorf  mil  massivi  ii  Hausern  im  ulierent;adini- 
8chen  .Stil.  Hie  vor  dem  Horf  aufeiiier  .Vnlmhe  gelegene  .'st. 
.lohannes-Kirelie  in  ßolischem  Stil  mit  nimaiiischen 
Türmen  an  beiden  Kiideii  der  ii  Seilenfassnde. 

CfLIGNY  (Kl.  Gi-iif.  Rechtes  üferl.  Vi\  m.  Gem.  und 
Pfarrdorf,  auf  t-iiiem  Hü^elzu^'  über  dem  Geiifersee,  17 
km  II.  Genf,  zwi>clieii  N'yon  und  Goppel  und  an  der 
Strasse  (.k>ppel-Gn««sier.  In  3,<>  km'  umtaiisemler  Genfer 
Knklavt*  im  Kanton  Waadl  .Station  der  Linie  Genf-Lau- 
UDne  und  der  HampflMHtte.  Postbureau,  Telegraph,  Tele. 

Iihon.  Gemeimle,  mit  lUird  du  Lac  und  der  zweiten  Kn- 
ilave  der  Grande  und  Petite  Gnudiv:  "t  Hauser,  'SIS  Kw., 
wovon  •17 "„  Kalholiken;  l)orf:  42  Häuser,  '2l.*t  Kw.  Wein- 
bau. An  der  Kircheiimauer  römische  Inschrift.  IllVi;  ,Sili- 
niacum. 

CCUIN  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Inn).  Üorf.  S.  den  Art. 

.Scill.KINS. 

CCNERI  (MONTE)  (Kl.  Tessin).  .'C>t  m.  Ouernicken 
zwischen  Gamo^ht'  unil  Gambaro^-ii<>,  su,  Uellin/ona. 
Uililet  die  (inMUscIieiiie  /.wischen  zwei  klimatiKch  und  in 
lie/UK  auf  Sitten  und  Charakter  der  Itewoliner  scharf  ^-e- 
trennten  Linds<*haflen  des  Tessin.  Her  n.  Abschnitt. 
Cisceneri  otler  «iflcr  Sopraceneri  (;eiiannt,  ist  unter  die 
Uezirke  Locarno,  Valle  MaKi.-ia.  Uellin/ona,  Uiviera,  Ulenio 
und  l,evenlina,  der  s.  Abscimill,  Transceneri  o<ler  Sotto- 
ceneri,  unter  die  Uezirke  Liii^ano  und  .Mendrixiu  auft;e- 
teill.  Zu  jeder  Zeit  bildete  der  Weg  iiberden  .Monte  Ceneri 
die  wiehliKste  Verkehrtiliiiie  des  Tessin.  Iiis  zum  U4'ginn 
des  19.  Jahrhunderts  führte  ein  blosser  .Maultierpfad  über 
den  Ih'tii,  der  des  blühenden  Häuberiinwesens  we({en  oft 
genug  recht  gefahrlich  zu  bej;elieu  war.  Ks  ging  dies  so 
weit,  daBs  die  Landvngte  zur  Zeit  der  grossen  Jahrmärkte 
in  Lugano  sich  /ur  militirischen  Uesetzung  des  Weges 
genötigt  wihen.  Krst  nach  Krhauun^j  der  grossen  und 
schönen  Strasse  von  Ain»lo  nach  Ghiasso  (18*27)  kehrten 
mit  der  Errichtung  eines  Gendarmerie|>osteiis  auf  dem 
Uerg  ;;eordncte  Zustände  zurück.  I>ie  Gotthardbahn  unter- 
führt den  Monte  Ceneri  in  n57.'i  m  lan;.'em  Tunnel.  N.- 
iind  W. -Hänge  des  llergzuges  sind  mit  pi-äehti;;eii  Kasla- 
nienwäldern  bestanden,  und  die  Alp<'nrose  lindet  sich  in 
Menge  schon  \<>n  m  Hohe  an.  Auf  dem  Hucken  l'eber- 
resle  i'iner  sehr  alten,  der  l'elterlieferung  nach  von  den 
Lombarden  erbauten  festen  Uiirg. 

CENGAUO  (PIZ)  (Kt.  Graubünden.  Uez.  .Maloja). 

m.  Höchster  tlipfel  der  Umgebung 
des  UondascalliaU  ;  hebt  sieh  als  mäch- 
tige Kelsmasse  aus  dem  ilauptkamm 
der  das  Ik-rgell  gegen  Italien  zu  im  S. 
iMrgrenzenden  Uergmassen:  zwischen 
Pizzi  Gemelli  im  O.,  Piz  Uadile  im  W. 
und  nw.  der  Cima  della  Bondasca.  Am 
NW. -Hang  die  kleine  tlen^iilo  Alp  und 
am  N.-Ilang  der  westl.  Abschnitt  des 
llondascaglelschers. 

CENSlfeRE  (LA  NOUVELLE) 
(Kt.  Waaill,  lic-z.  Grandson,  Gem.  Pro- 
vence). llOU-PiOO  m.  I.aml>cliaft,  sw. 
des  Creux  du  Van  auf  dem  das  Val  de 
Travers  s.  überragenden  Hochplaleau, 
zwischen  Moni  Mouron  und  I..es  Uuil- 
leres.  Acht  Hausergruppen,  worunter 
Vers  chez  Sulpv.  Vers  che/  Pilliot  ele.  ; 
zusammen  18  Häuser.  1(18  reform.  Kw. 
Schulhaus  mit  interkantonaler  Schule 
nahe  der  neuenburgischen  Grenze. 
Schone  mit  Waldpar/ellen  tH>8landene 
Uergweiden.  Viebziicbl  und  Käserei.  Die 
ehemalige  schon  IvftS)  fe*lgelej;le  Grenze 
der  Lan<lschnfl  der  .Noiivelle  (.>nsi«'-n* 
iimfasste  den  ganzen  S.-Ilang  de»  Val 
de  Travers  und  erstreckte  sich  auf  eine 
Breite  von  *2  km  und  eine  Lange  von 
'2Hkm  (Creux  du  Van  bis  Chassenm).  Wähi-end  vier  Jahr- 
hunderlen biUlete  das  Gebiet  einen  /-inknpfel  zwischen 
Neuenburg,  auf  dessen  Gebiet  es  geugraphiscli  genom- 
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men  licRt.  und  B«Tn.  ili»m  Oborlierrn  der  LandHchafl 
Waadl.  diT  es  171"  iMulKiltiK  einvi'Hßibl  wurde. 

CENSOlKl.Tt-H- 
»iii,  itoz.  I^^vonliiia, 
Gem.  I'ollegio.i.  I*2U) 
m.  .MpM<'iil<-  mit 
(■rup|H>  von  |:<  Hul- 
len, am  N.-hiint; 
dr»  SaitBo  di  l'ulle- 
Kio  und  4  Mun- 
«ieii  iiw.  di-r  .^liilioii 
liiaKCii  dfr  liullliürd- 
balin.  Im  Si-plcm- 
f>er  lii'j<ij"i'ii. 

CENTANNAI- 
RE u<lor  SAINT 
TANNAIRE  iKt. 
Wallis,  !!<■/.  Saint 
Maurice,  •••'•l'.  Vi-- 
roMat).  irm  m. 
SomnuTweiile  niil 
4  —  5  Hutten,  am 
NW.'HanK  der  Ai- 
güille  (der  NO. - 
Seliuller  <ler  Itent 
du  Midi).  Am  rech- 
ten Hand  deH  Ero- 
«ionatrielilprs  dvn 
gegen  Saint  Mau- 
riee  absteigenden 
Wlldbacbes  Slauvoi- 

«in.  I>er  W'eii  nach  (.'.entnnnuire  lührl  von  Saint  Mau- 
rice  langH  de»  n-ehten  HauKeii  der  Schlucht  von  Vero»- 
tmt  aufMiirl!«  biw  zur  Alpweide  i:4>lo)'e.  w<<  er  den  Wild- 
bacli  iiherschivilel. 

CENTOVALLI  (VAL)  (Kl.  Tosttin^  Bez.  Locarno). 
Thal  der  Mele/M,  dii-  In-i  Inlrj^nn,  etwa  7  km  w.  Lcx-arno. 
den  Onsernone  aufnimml  imd  Nieh  4  km  weiter  unten 
in  '£-M)  m  mit  der  Ma|,'^i.'i  ven-ini;;!.  l>aA  Ontuvalli  ist  je- 
doch nur  der  untere,  seluvei/eri^che  Teil  dieses  Fluss- 
Ihals,  von  Inlrs^iia  aurkviirlx  bis  zur  Einmündung  der 
vun  NW.  komniciiilen  llil>ell,i<ica  ;;leich  hinler  Cnmetln, 
dem  leUtt^'n  lei«sinii>chen  llurf.  Ett  umraxüt  nur  etwa  */)  der 
ge»amlen  I^inge  den  Melezj.'ilhalti.  da  der  KIuhs  beträcht- 
lich weiter  w.  aus  mehrer«>n  Itäclien  enUleht,  die  von 
den  Herfen  nw.  von  <iem  italienischen  Slädichen  Santa  Ma- 
ria Ma^giure  kommen.  Hier  hat  aber  das  Thal  keinen  Ah- 


dendeThal,  dc»scn  Hach  ebenfalls  Melczui  heissl.  Das  g»ntt 
durchgehende  Thal  von  der  Schwei7er  Urenie  bim  Üotn<- 


Ilm  Caulovallt  mit  Cavigliaoij. 

•chiUH,  kein  Hintergehänge ;  es  geht  vielmehr  durch 
ejlM>  (ant  Hache  Thalwa»R«'ri«cheide  ulier  in  da»  entgegen- 
gesetzt, oacli  W'.,  fallende  und  hei  Uomu  d'Ussola  mün- 


Val  CaDtuvalli. 

d'Oxsola  IicIbsI  Val  Vigezzo.  Ksi  ist  dies  eine  Thairurm.  wir 
sie  in  den  ÜHtnlpen  ofler  vurkomml,  in  der  Schweiz  da|;<>}:vn 
seltener  und  mei»!  weniger  deutlich  lu  linden  ist.  (^nlo- 
.  valli  nun  ist  der  <i.  unlere  Teil  de.s  Melezzalhal»  und  nacli 
'  W.  begrenzt  durch  die  bereits  genannte  HilM>lla»ca,  durc)i 
ein  kurzes  Stück  der  Melezza  8ell>er  und  durch  den  voa 
SO.  komntenden  Itiale  dei  Cunlini,  d.  Ii.  eben  den  Gran» 
l>:icli  idtnliue  =  Grenze).  Ms  int  bis  Iniragna  H— 9  km  laag. 
Ilie  einüchliesüenden  lierge  sind  su  weit  im  S.  nur  uucli 
vun  m.'issi^er  Hohe.  In  der  n.  Kelle  reichen  sie  etwa  voa 
liNlÜ   '>UJU  m,  in  der  s.  von  lOlO  bis  gegen  2*200  m.  Dort 
hat  der  Pizzii  ili  Huscaila  2IXIH  m,  hier  der  (thiridooe 
'2I.H9  m.  Dies  sind  auch  die  einzigen  Kelshorner  dieser 
Ketten.  Von  da  nach  (>.,  re»p.  N.NO.,  nehmen  die  Höhen 
»ehr  rasch  ab,  uml  ilie  Bergrücken  tragen  bis4>bcn  Walder 
und   Weiden.    Has  Thal  <iazwischen  ist  ziemlich  eng, 
»chlurlilartig  eingOHchnitten,  nament- 
lich weist  es  nirgends  breilere  Thale- 
benen auf.  t»  hat  ein  mittlen'.«  Gefälle 
von  etwa  4"„.  Hie  wenigen  und  durch- 
weg kleinen  Itorfer  liegen  oft  sehr  ma- 
lerisch an  den  »um  Teil  recht  steilen, 
aber  da  und  dt^rt  lerrassierten  Geliin- 
gen  l»eider  Seiten.  Sehr  zahlreich  sind 
dagegen  die  überall  /erstn'Uteti  und  bi» 
weil  hinauf  gehenden  kleinen  Weiler 
und  llausergnippen.  I>ie  gesamte  Be- 
völkerung iM-tragt  IWI.'»  S»H,'len,  wovon 
auf  das  höchst    romantisch  auf  dem 
terrassierlen   Itervv Ursprung  zwischen 
Val  Onlov.illi  untf  Vnl  (Insernone  gele- 
gene St.'idtchen  Intragna  allein  1IH4  kom- 
men, .MIe  die  zahlreichen  kleinen  Uert- 
chen  weiter  hinten  bilden  nur  3  (*e- 
ineinden  :  Itor^none  mil  '.tilCt,  falagnedn 
mit '27.4  u.  Hasa  mit  lül  Kw.  Ha  alier  da» 
ganze  Centovalli   bis  auf  die  Kämme 
hinauf  nur  etwa  5ü  km*  umfasst,  so 
sind  es  doch  etwa  40  Kw.  auf  dem  km* 
oder,  wenn  man  nur  den  eigentlich  be^ 
wohnten  Teil  desselben  bis  auf  etwa 
lOIIO  m  Hohe  in  An-chlag  bringt,  etwa 
per  km'.  Iiie<elben  ernähren  »ich 
haupls.ichlich  von  Viehzucht  und  Land- 
wirl.Hchafl,  welch  letzter«  hier  b«'i  der 
»    Ijige  n-eht  ergibig    ist.   Her  Weio- 
hau  geht  auf  <len  unlern  Stufen  der  linken  Seile  bis  an 
die  fM'hweizer  Grenze  hinauf,  aliyu  bi<>   Horgnonc  (713 
m)  und  Gaiiiedo  (616  inj,  wahrend  die  rechte  Seite  f!ut 
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l^r  koinon  Weinbau  hat.  Die  Wnliler  bestehen  auf  beiden 
Seiten  bin  weil  hin.iiif  nus  Kastnnienbaumen.  r>ie«em 
Wein-  und  Kastanienklinia  i>ntHpnT)ii>n  natürlich  auch 
die  Kurnfelder.  Ciemütie^'ärtt'n  und  Kruchtbäumc,  wie 
man  <<ie  auch  sonst  in  ähnlichen  Lagen  des  Tessin»  t.» 
linden  gewohnt  ist.  Anderweitiger  Krwerb  findet  sicli  im 
Ci>nlovalli  weniu.  Auch  der  Fremdenverkehr  ist  da  noch 
gering,  obwohl  das  Thal  landschaftlich  sj-hr  schon  und 
von  Intrauna,  rt^sp.  vtm  lx>carnoaus  leicht  /ugiinglich  ist: 
führt  doch  auch  ein  Striisschen  an  der  linken  ThaNeite 
bis  nach  (.liimedo  hinauf,  [lazu  bietet  dieses  Thal  mit  dem 
w.  folgenden  Val  Vigezzo  und  der  nur  etwa  HOO  m  hohen 
Thalwanserscheide  von  Santa  Maria  Mag;;iore  die  kürzeste 
Verbindung  von  Ixicarno  nach  nomo  d'Ossola  :  eine  Tag- 
«•ise  von  9  10  Mai-schslunden.  Auch  dem  Bergsteiger 
bieten  sich  lohnende  Ziele,  besnniiem  am  Svenit-  und 
hioritstock  des  Monte  lihiridone  oder  Limidarlo  ('2189  m) 
mit  seinen  zackigen,  scharfen  Zähnen  und  mit  seiner  g:inz 
v»undervoilen  Aussicht  einerseits  auf  das  tlebirge,  ande- 
rei->eits  auf  den  Ijngensee.  Leider  sind  die  Zugänge 
mühsam,  da  die  Wepe  meist  schlecht,  vielfach  auf-  u.  ab- 
»leigend  und  infolge  der  vielen  kh'inen  Seitenschluchten, 
di-nen  das  Thal  seinen  Namen  verdankt,  hin  und  berge- 
wiinden  sind.  Ilafür  bieten  sie  aber  auch  höchst  male- 
rische Ausblicke  und  winden  sich  durch  Weinberge  und 
KasL-inienwälder.  [ff  I«.  ImhokI. 

CENTRALE  <PIZZO),  oder  TRITTHORN  (Kt. 


Piuo  Central«. 

Uri  und  Tesain).  300U  m.  Einer  der  höchsten  Ciipfel  des 
('•olthardgebietes.  im  Adulam:iK^iv  zwisclien  Val  Torta, 
(iuspistbal  und  l'nteralpthal  und  4,5  km  no.  vom  liuspiz. 
Ringsum  vergletscherter  Kelsknmm,  der  in  seiner  O.- 
Spilie  gipfelt.  Seine  centrale  l-ige  und  dominierende 
llidie  machen  den  Pizzo  (Zentrale  zu  einem  Aussichtspunkt 
ersten  Itanges,  von  dem  aus  der  Hlick  auf  die  Hemer, 
\Valliser,  Crner,  Tessiner,  tilarner  und  Ciraubündner 
Alpen  schweift.  Itesuchtester  (Üpfcl  de«  (iotlhanlgebietes. 
\om  Hospiz  und  Val  Torta  aus  in  U'  ,  Stunden  leicht  zu 
erreichen,  t.  Auf  llergen  wie  Mythen,  Higi,  l'ilatus  S4'hen  wir 
die  .Alpen  von  .Aussen,  auf  dem  l'izio  (^^nlralc  von  Innen, 
aus  ihrem  eigenen  Mittelpunkte.  Wenn  irgend  eine  Aus- 
sicht den  Namen  •  Centraiansicht  der  AI|H>n  »  verdient. 
SO  ist  es  diejenige  vom  Pizzo  (k;ntroli'.  Sie  ist  überwälti- 
gend, namentlich  j;e(;en  die  Finsteraarhorn-  und  (ialen- 
Rt(M-kgruppe  hin.  An  Pracht  stellt  sie  kaum  einer  nach, 
die  mit  gleicher  Leichtigkeit  erreicht  werden  k.inn  ...  » 
Heim,  Alb.  l'auovanm  nnti  t'izzn  tU-ulrnlf.  Ziirich  IH<)8. 

CtRAC  (LE)  (Kt.  Wallis.  Itez.  Silteni.  2K«>  m.  Kiner 
der  AValliser  Vorlierge  des  Wildhorns;  breiter,  kahler  u. 
«leiniger  Kucken  zwischen  den  Thiilern  <ler  Neltaj:e  und 
Zandeuronne  (Zullnssen  zurMorgi  ),  8-9  Slunden  n.  Ilail- 
lon.  Wird  vom  Hüt«l  Sanetsch  über  die  ilochlläche  der 


Grandes  Gouilles  in  3  Stunden  leicht  erreicht.  Pracht- 
volle Aussicht,  besonders  auf  die  l'enninischen  Alpen. 
I)er  Name  soll  von  der  Aehnlichkeit  der  Gipfelgestalt  mit 
einem  «  serac  i>  (einer  Art  von  Weisskas«)  stammen. 

CERENTINO  (Kt.  Tessin.  Ilez.  Valle  Maggia).  Ift'.T  m. 
Politische  und  Kirchgemeinde,  an  der  Vereinigung  des 
Val  (Ii  Hosco  mit  dem  Campotbul,  am  ().-Hang  des  Gross- 
horns  und  25  km  nw.  l^carno.  Poslbureau  u.  Telegrapli 
in  Corte  di  Sotio;  Postwagen  Ccvio-C;iinp(j.  hie  (Gemeinde 
umfasst  die  Weiler  (lamagnolio,  t:olina8ca,  tUirino.  (.".orte 
di  Sopra.  Corte  di  Soitu  und  Pe4lepiodi  und  zählt  in  .'>i 
ll.iusern  2fH>  kathtd.  Kw.  Viehzucht;  Holzhandel,  grosse 
S.ige.  Auswanderung'  nach  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika. 

CERENTINO  <BOCCHETTA  Di)  ( Kt.  Tessin,  Rez. 
Valle  MaggiaK  t.Vtl  m.  l'assul>erKang,  ohne  gebahnten 
Weg,  zwischen  Pizzo  Drsalietia  und  Pizzo  H4tssa,  .'i  Stun- 
den n.  Camagnulio ;  fuhrt  vom  Val  di  Itoiico  ins  Val  Ha- 
vona;  .selir  wenig  lH'):angen. 

CERE8A  (ALPE  DEULA)  (Kt.  Tessin.  Hez.  Valle 
Maggia,  Gem.  Fusioi.  M.'V()-9Ü00  m.  Alpweide  mit  ca.  10 
zemtreut  gelej-ciirn  Hullen,  am  NO. -Hang  des  Pizzo  O- 
n>sa.  am  rechten  l'f.T  der  .Mauxia  u.  'i.'»km  nw.  Fusio. 
Während  dn'ier  .Mi.nale  de»  .lalire»  bezogen. 

CERESA  (PIZZO)  (Kt.  Tessin,  Valle  Magi;ial. 

2102  m.  Unltedeutender  Gipfel,  o.  Vorberg  des  Pnncione 
dei  Laghelli.  gegenüber  dem  Passo  Sassello  und  3",  Stun- 
den nw.  über  Fusio;  am  NO. -Hang  die 
Al|>e  della  tl^'resa. 

CERE8IO  (Kt.  Ti-ssin.  Hez.  Lugano 
und  Mendrisio).  Lokaler  .Name  für  den 
Likjanehske.  S.  diesen  Art. 

CERF  (Kt.  Neuenburg.  Bez.  Houdry, 
Gem.  Hevaix).  610  m.  Itauernhof  und 
l.;)ndhaus.  2  km  sw.  Houdry  und  1  km  n. 
der  Station  Hevaix  der  Linie  Neoenburg- 
Vverdon.  Beachtenswerte  Aussicht  auf  das 
neuenburgische  Weinland,  See  u.  Alp«-n. 

OERF(MONT  DU)(Kt.  Neuenbürg. 
Bez.  Le  Lorlei,  1189  in.  Höchster  Punkt 
der  Güte  du  lUjrf,  eines  kurzen  bewalde- 
ten Zweiges  des  (..armnnt,  8  km  n.  I-es 
Verrii-res;  bildet  seit  der  Grenzbereini- 
gung von  l.ViU  die  Grenze  zwischen  dem 
hant(m  Neuenbürg  und  Krankreich. 

CERF8  (MONT  DES)  (Kt.  Waadt, 
Bez.  GrandsonJ.  Ber^iriicken  des  Waadt- 
länder  .Iura  ;  1,5  km  sw.  Sainte  t.:r«'ix, 
zwis<'hen  diesem  Korf  und  dem  Plateau 
von  Ia?»  Grange».  Sw.  Fortsetzung  der 
Kette  des  Ghasseron,  den  er  im  S.  mit 
den  Gnippen  der  Aiguilles  de  Baulmes 
und  lies  Munt  Suchet  verknüpft ;  vom 
Ghasseron  dui-ch  den  Gol  des  Ftroita 
(ll.'iH  ml  und  von  den  Aiguilles  de  Baul- 
ines durch  den  Col  de  la  Gittaz  Dessous 
(1244  m)  L-etrennt.  Höchster  Punkt  in  127:1  m.  Sommer- 

Jasthans.  Besteht  aus  den  Kalken  des  Seqiian  (olx-rer 
uraj  und  bildet  den  Band  der  Antiklinale  von  Sainte 
Groix  gejji'ii  die  .Mulde  von  L'AubiTson 
I  CERGNAT  (Kt.  Waadt.  IU>z.  Aigle.  (u'm.  Ormont 
'  Dessous).  1(HX>-12(K)  m.  70  an  der  Strasse  Le  Si^pey-Leysin 
zerstreut  gelegene  Hauser,  zwischen  der  Kirche'von  Oi- 
mont  Dessous  und  dem  Weiler  Gn'laz ;  1,:H  km  sw.  vom 
Thalkessel  von  Le  Se|»4'y.  reform.  Kw.  Kirchgemeinde 
Ormont  Dessous.  Sommer-Ialion  mit  Gasthaus.  Schulhaus. 
Schone  Aussieht  auf  das  idiere  Ormonlathal  und  den  Mont 
Ghaussv. 

CERGNEMENT  (Kt.  W.-iadt.  Bez.  Aigle,  (;em.(;i7on). 
Hütten.  S.  den  Art.  SEnc.NKiiF.NT. 

CERGNIAZ  (LA)  iKt.  Freiburg,  Hex.  Greierz,  Gem. 
Montbovon).  8Xt  m.  "2  alleinstehende  Häuser,  über  Mont- 
bovon,  am  linken  l'fer  de»  Hun(,'rin,  I.')  km  s.  Bulle  iiml 
I  km  w.  der  Station  .Vlontbovon  der  Linie  Gh.'itel-Bulle- 
.Monlbovon.  19  katlml.  Ew.  französischer  Zunpe.  Viehzucht 
und  Milchwirtschafl.  Strobnechten-i. 

CERI8E  (Kt.  Wallis.  Bez.  Ib  t-ens.  Gem.  Hereriience). 
1290  ni.  Wi-iler,  am  Wen  Heremence-Mar»,  am  linken 
l'fer  iler  Dix  enze  und   12  km  so.  Sitten.  9  Häuser, 
I  kathol.  Kw.  Alpwirtschaf). 

GEOOR.  LEX.  —  28 
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rCERISIER  (Kt.  Wudt,  Bez.  \o\ej,  Gtta.  L«  Plan- 
che«). 600— 810  in.  6  H.luser  und  Sch(<on(>n,  auf  dort  zur 
Schlucht  (1(^8  ('hauderon  (linkes  IFftr)  ((enciglen  Wiesen- 
hnlileri  /iT^In  tit  gelegen  und  1  knt  n.  dnr  Station  Glioo 
der  1 M .ihl>.  iili,ihn  Territet-tilion-Nave.  'i'»  reform.  K». 

CERISIER  (Kt.  W.-illi«.  Ite^.  Cotithey,  Cem.  Nendaz). 
KU.'i  III.  o|)<>ror  .\b«i  Imill  ilt's  llorfo»  Hsiutc  Nenda/,  auf 
i'iner  Anht>lii>  de«  Tmu  iilli.n .  n  l'l.ileiiUH  von  Nondaz,  3 
Stundens.  derMilimi  Anluu  der  Siinplonbahn.  1 1  ll.iuser, 
kathul.  Kw.  \<>ii  Kii  -clibdumen  (cerltüera)um|M'lien,die 
hi)T  ihren  h.K  ti^im  Sutndpunkl  erreicheo»  Viebuicht, 
Ackerbau;  (x-nui'vi'li  ui  und  -liandel. 

CERISIER  <AU)  Kt.  rri>il>urg.  I!e/.  S.iane.  Cm. 
Nori'.'iz).  t«5t>  III.  ('.iiij"}»'  von  Ii  ll;iii>*Tn,  nniie  dem  liorl 
Ntiri'az  imd  .">  km  iler  Station  llrolloy  der  Linie  Krei- 
turg-Vverdon.  k-illiul.  Kw.  fi'an/<)!(ii>cher  Zunijc.  Kirch- 
gemeinde l'rez.  Viehzni'litu.  Landwirtschaft;  (icti  rxltliati 

CERISIER  (AU)  (Kt.  und  Ik-t.  Neuenbiirg,  ix-in. 
Lignit«««).  tüOÜ  m.  :i  am  W.-Rand  des  Waldes  von 
JottX  lenlnsut  gele^jenc  lUuiMir,  3  km  nw.  Ligoieres  und 
8  lun  IB.  der  SUÜon  Luid«OD  der  Linie  N«u«nbui|;>Btol. 
Sl  nforai.  Ew. 

CKRISIER<PLAN){Kt.Wanb,  Bn.  Harlinaeli.neui. 
MartioMh-ComM').  600  m.  Eioice  auf  einer  Anhöhe  in  den 
Weinbersen  von  Martinach  gelegene  neithAuaelieil,  Alwr 
dein  Don  La  Croi<(  tind  3  km  sw.  der  Station  Martinach 
der  Simplünbahii.  Sw.  davon  reift  der  (geschätzte,  Co- 
quempey  ):enannte  Wein.  Die  (lerilichkeit  i«l  durch  die 
reizende  Schilderung  von  f..  Javelle  in  seinen  Sinirmir* 
cfiiH  ntfiitiisle  bekannt  {jeworden. 

CERJAULAZ  (UA)  |Kt.  Waadt,  Bez.  M.Midon).  it.ieh, 
link*»eili^er  Zulliisa  lur  llroje;  entspringt  /wischen  Mou- 
don  und  S.iint  Cier^eg  auf  einer  sumpfigen  lliichtl.lche  in 
WO  rii,  wcnil.  i  sich  m  immer  liefer  einKcschniltenein  Thal 
nach  So.,  ^vhl  rerlit«  unterhalb  der  hörfer  Nt  ^rtiz  und 
Oulens  vorbei,  bießt  nahe  Lucen«  n.nch  O.ali  uini  cnvicht 
die  Bro^e  wenig  unlerbalb  diesei  Dorfe«  in  40U  m.  Nimmt 
nahe  semer  Ouelle  von  Units  den  Daeb  von  Lea  Rutannes 

auf  W  km  lan(f. 

CERI-ATEZ  (Kt.  Hern,  Ainl-I..  /.  I  n-ibcrpen,  Cem. 
SaiKnelejiier).  lOOO  m.  Urof^i  r  W  -ilrr,  nw.  des  SVeiers 
von  La  Theure.  in  d.  r  Sir.i-si'  rr.iiin  l,in-Saipneir-f;ier  und 
2,5  km  HO.  d»»r  SLiiiuii  S.u^n.  I.  r  iJfr  Linie  Li  Chau^ 
de  Foiiil>i->.ii,.  rii  l.  -i.-r,  l'.j>t;tl'l.ii..- .  I '.i~Iu  .i;:rii  rranie- 
lan-Sai;,ii.  l.v[i  r.  1h  Ihiu'-i  r,  I  JH  k.itli'il.  Kw.  franzufei.scht!r 
/un(;e.  \  i>-li;ii>;)ii.  l  hr<'iiiii.i':')i>M  ('i.  K'-rKWeideH  Und  Torf- 
moore, liildet  einen  eigenen  Schulkreis. 

CERLIER  (Kl  Bern).  Atniabet.,  Gem.  and  Stadt  S. 

den  .\rl.  Ki«i.\<:h. 

CeRNAVKS  (LeS>  iKl.  NeuenburK,  Bez.  und  Cem. 
Le  I^ie).  1048  m.  Gruppe  von  7  Ilau8«rn,  im  Ilochllial 
von  Le  Loci«  und  3,6  km  o.  der  Station  Le  Lecleder  Linie 
La  Chaiu  de  Ponda-Morteau.  42  refbrm.  Kw.  Landwirt- 
achall* 

OBIIMCSIO  (Kt.  Teaaiii,  Bei  Lugano,  Gem.  Bar^ 
IwnKo).  302  m.  firnppe  von  7  Häusern,  an  der  Stroaae 

Lusaoo-Figino,  im  Pian  Scairolo,  ß  km  aw.  Lugano.  34 
iiatliol.  Kw.  Ackerbau.  Neuerdin^;«!  hat  m«n  hier  einen 
Gang  von  silberschitssigem  Blei  entdeckt. 

CftRMCTtkC  ORAND  U.  L.K  PETIT)  iKt.  Neiien- 
bott.  Bes.  Val  d«  Traver«,  Oem.  Los  Verrieres).  Il.'>7-Ilti<! 
m.  2wri  Häusergruppen,  '2  km  n.  !,<•<.  VerhV'iv«,  auf  einer 
Terraaseam  Kubs  des  |j«rmont.  /.u<i.iiiimen  lu  Mauser  mit 
57  refonn.  i .i mischt.»  Scliule.  Vieliiiicht  und  Wald- 
wirtschaft. 

CERNETOURS        lu  rn,  .\mt«U-z.  Muu'\t< 
Weide.  S.  den  .Art.  !'■  i     iiKs  < '.niM^:!  n 

CERNEUX,  CERNEY,  CERNIU,  CERNIAT, 
CERGNET  .  CEHNIAZ,  CERNET,  CERNIT, 
CERONE,  SERGNIAZ,  8IERNES  etc.  Orlsnaimn 
«ler  franzosinchen  S<  l,wri/,  im  keltischen  ccrn  —  mitlel- 
lateiil.  fin'tnnt  -  fi  in/  >  vcn»"  tz  Itrij;,  ei"r  "■'^"*'di^;les 
Stuck  Land 

CERNEUX  (LES)  Kl.  lii  rn,  Amtsbe/.  D«  UJ.*!*,.  Cmii. 
Miint*«'veliert.  <)•'.">  m  ller>;\veide,  iinmitlelbür  n<i.  .Moiil- 
M-\i'li.'r.  .im  .\<  ».-hnde  des  Val  Terbi,  vmi  der  unterhalb 
helslieri;  voll  ri>4'hlii  in  ilic  Birs  mundenden  Sclieiilli' 
durchllussen.  N,  uud  u.  von  grua^-ii,  hin  zur  .Sululhuruer 
Grente  reichenden  Walduiifsen  umgeben.  l>rei  gronne 
Bauernhöfe. 


GER 

1  CERNEUX  (PÄTURAGES  DES  CERNEUX, 
CERNEUX  RENARD.  L.E  GROS  CERNEUX  und 
CERNETOURS)  (KL  Bern,  Amt«bez.  Mun.sU-r).  60l)> 
700  m.  .Mpweiden.  sw.  und  so.  Münster,  am  N.-Han^.'  <le« 
Mont  Oraitery.  Bedeulendüte  der  zum  Teil  mit  Wald  be- 
st.nnl.n--  l  iiiiv  ( :rrrii  ii\.  I  km  •«>.  Eschert  und  3  km  »»<». 
il>      III     1   II  I      IUI'  Illel-Belsbert:- Bawl. 

CERNEUX  CR£TIN  Kl  Bern.  Amihlie/..  Freibor- 
^en.  Gem.  Le  Ni'irriiiirit  .  NK'  m.  .'i  isoliert  (gelegene  Hau- 
«er.  in  einer  i  \u^-  M.n  W  iM  umi/ehenen  (^.ombe ,  die 
dm  lii  ciiif^M  1  kill  l;ini:iii,  li.-f  riiltji'M-tinilli'iiiM  ll:irliiiv\. 
Zinn  Doul;^  i'nlw.i-'-i'rl  uiiil.  \.'>  iiim.  di  i  SI.iliiui  l.*»» 
Itoiii  der  Luiii'  riuux  li.^  I-Ltuils  S,ii,;iic|. -ii  i  i'i  k  ilh. 
Kw.  Längs  der  inaK  rtsL-li''ii  I ■acK-ohlucM  »-111  Ftissm'j;. 

CERNEUX  £8  VEUSILS  DESSOUS  <Kt.  itera. 
Amtabez.  Freibergen,  Gcin.  .\{uii,iuxj.  lUW  111.  Weiler,  an 
der  Strasse  Lex  Breiilemi-Les  Boi».  I  km  nw.  Ije-.  f..  i  nt  ti\ 
es  Veiisils  desbus  und  \  km  uw.  der  .Station  Sl.  Iiiimcr 
der  Linie  Soncebr>z-La  Cfaaui  de  Fond«.  1'2  Hofe,  S7  kallt. 
Ew.  franiusisclier  Zunge.  Landwirbidiaft,  Viehzucht. 

CKIINBUX  tS  VBUaiL*  DBSSU«  (Kt.  Bern, 
Amiabei.  Freiborsen,  Gem.  Huriaua).  1Q8D  m.  Weiier,  3 
km  n.  der  Statu»  St.  Immer  der  Linie  Soneebos-La 
Ghana  d«  Ponda  und  4,5  iim  Im  Breuioiix.  11  IMuaer. 
18  Intimi.  Ew.  fraoüaiacber  Zange.  Rauhea  Klima  mtl 
laniiem  Winter.  Wenig  Iroehtbarer  Bodeu.  Auagedehnte 
Bergweiden. 

CERNEUX  QODAT  (Kt.  Rem,  Amiabes.  Freibergen. 

dem.  Les  Bois).  9:')Ü  m.  Weiler,  aufeiner  ringH  von  weiten 
und  im  .\.  bis  zu  dem  in  Ruinen  liegenden  Moulin  dela 
Morl  am  Uoubs  reichenden  VV;i?!)tit»pen  lun^-rKen  ;  1.7  km 
nw.  der  Station  Les  Bois  der  Liiu.  I..1  i  .ii.iii\  de  Fonds  - 
Saigncle^ier.  am  Weg  Les  KoivBiaufond.  17  ijauaeTt  116 
katiiul.  Kw.  franziisiBcher  /.iinge.  Rauliea  Klima;  wenig 
fruchtbarer  Boden.  Vifh/ueht. 

CERNEUX  JOLY  Kt  Bern,  Amtsbez.  Fiiibergen, 
dem.  Le  Noirmont:.  Imin  m  Sech«  Hofe,  zwischen  Lea 
Barriere»  und  I.i'  !!■"  i  hfi,  eU\:is  s.  der  .Sitasse  Le  Noir- 
iTionl-Le.«  lioi«  und  1  km  u,  der  älalion  i.e  Ikiechei  der 
Kl  nie  l.a  Chaux  de  Fonda— Saigneldgier.  Laodwirtacliaft; 

\  i--li/iirht. 

CERNEUX  LA  PLUIE  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Cour- 

ti  l.irv  iiml  In  il  -  igen,  Gem.  ü»  Ferrien;  und  Le»  B4>i»). 
ft.'Ji-liicii  III.  \  .Tri rizelte  Hofe,  .nif  .-iiier  H.,chilji;l:.  iiLer 

der  ii:ii  li  .\    mit  der  (^ombe  ilr  ühnifi  iMl  iii   N  •Tlniiiliing 

sU'lirnili  ii  t^iiribe  de  La  Ferri-  rr  iiml  km  11.  der  Sta- 

tii'ii  I..1  l-.Tin  re  der  Linie  L  i  Cli.niv  i]r  t  miii»  — Sai^ne- 

li'JJlrr. 

CERNEUX  P&QUIONOT  (UE)  «Kt.  Neuenbiirg, 
H»'t.  Ia^  Locie).  1095  m.  dem.  und  Pfarrdorf,  an  der 
tirenzcgceen  Frankreich  und  7,&  km  sw.  der  Station  L*r 
Locle  der  Linie  La  Chaunde  Foiida— Morteau.  Gemeinde, 
mit  Lea  Maix  und  Las  Bouasottcs :  S3  Hinaer,  336  liathol. 
Ew. :  Dorf:  IS  um  die  Kirche  gruppierte  Häuaer,  1 14  Ew. 
Kirche  16Q0  erbanU  Sehöne  Bergweiden;  Viebtneiit,  {■ 
beaondera  grostcm  MaMsstab  auf  den  Höfen  Maix  Rochal^ 
Mais  Bailln«!  und  Mait  Lidor  beirieben.  Po«lablag(>;  Poai- 
w^igen  Le  Locle -L«>  t^achot.  Schöne  Strassen  nach  I.a 
r.bau\  du  Milieu  und  Morteaii.  Im  xweilen  l'ariserfrieden 
von  IMä  dem  Kanton  .Neuenbürg  zugeteilt,  der  davon 
aber  erat  1^<19,  d.  h.  nach  der  Begehung  und  Feststellung 
,  der  drenze  durch  \HUt  hiefiir  besonders  ernannte  Kom- 
'  iiiissarc,  wirklu'h  Itesit/  ergreifen  konnte 

CERNIAT  (Kl.  Freiburg,  Bez.  dieier/i.  9»i  m.  Gero, 
und  l'farrdorf,  am  ret^hlen  Ffer  des  .lavroz  und  12  km  no. 
der  Station  Bulle  der  Linie  Homont-Bulle    IVT-Libbye  ; 
Postwagen  Itulle-.laun.  tlemeinde,  die  Weib  i  ltiii>;iMt.  i^e'* 
Hiniii.  I^'s  rt/ets  und  l,'i  Valsainte  inbegritb>n  :  ilUH.iu- 
I  81  r.  Tli  k  lUi.  I.  Kw.  fran/.jsi-cher  Zunge ;  Dorf:  11  lläii- 
I  SIT,  Lfi  1  vv    Viehzucht,  Milchwirt^chifl .  Strohflertsfeffi 
I    lleim:tl  "K  s  Mi-Ksersclitnieds  U.  F.il  I  I  k  iiil'-li  rlLinir^.lsCl:.  1 

I  Instiiino-nU  (Jiarrure  (-[  zu  Pmi-  |s.i;.">i  der  erfolgreich 

'  mit  den  bisher  allein  den  M.iikl  Krli,  1  lücJieiMleil  engli- 
schen Produkten  die%"  r  Art  kuuk rin  1.  1  tr 

CERNIAZ   Kl  W  .  .dt.  Ile/.  P  11.  im    («90  m.  dem.  u. 

!  kleiiicü  Iiorf,  II  km  s.  I'ayerne  uml  -iji  krn  so.  der  Sta- 
ll. >n  lli'nnu-/  d.T  Linie  Pal.'zieiiN-Payerii.  -  Kvs-  1  ^  im  in.le  : 

I  ;{|  ll.iuser,  Iii  refoiiii.  Kw.   kircht'i'nu  iiult  bompieirv. 
Ackerbau.  Bur(jiiTid'  i .  i' > I  >  r 

I     CERNIE  (DESSOUS  und  DE8SUS)  (KL  Bern, 
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Aintüb«!.  Prunlrut,  Gem.  Seleule).  629  m.  Steilgeneigte 
UtTßweideD,  am  N.-Han(;  lies  Uos  du  Doubs,  gegenüber 
[lolli-riintaine,  üljcr  dem  linken  Ufer  des  Doubs  und  1  km 
»btrhalh  Ocourl.  Je  ein  Bauernhof,  1  kin  von  einander 
entfernt.  Die  hier  steilen  und  bewaldeten  Seitenhänge 
zum  hiiubs  iitachen  den  Zue.-inK  zu  den  Itergwriden  r.u 
einem  beschwerlichen ;  dii-  langen  und  viclfacn  gewunde- 
nen Wetje  gehen  von  Bellefontaine  und  Glos  du  l)oubs,  n. 
Kpauvilli-rM,  :ius. 

CERNIER  (Kt.  Neuenburg,  Hez.  Val  de  Wut).  818  m. 
rn'in.  und  iJorf,  seil  1877  liezirkshauptort,  »<  km  n.  Neuen- 
burg und  7  km  ko.  I<a  Chaux  de  Fonds ;  im  Zentrum  den 
Val  de  Ruz  und  2  km  nö.  der  Station  Les  llauts  (leneveys 
«ler  Linie  Neuenbui-g  —  l^  Chnux  de  Fonds.  I'ostbun^ail, 
TelevTaph.  Telephon  ;  Postwagen  Les  Hanls  Ccneveys  — 
honibresstin  und  r^'rnier-Valangin.  Gemeinde,  die  llauiei^ 
^ruppe  La  MonLagne  de  Cemier.  La  Chaux  d'Amin  und 
La  lirandllombe  inbegriffen  :  124  Häuser.  13<il  Ew.,  wovon 
170  Katholiken;  Dorf;  itß  Hausi-r,  1221  Ew.  Silz  der  He- 
/irksbehorden.  eine«  Hezirksgerichtes  unil  Friedensrich- 
ters. I'farnlorf  der  deutschen  Kirchgemeinde  im  Val  de 
Huz.  Ackerbau  und  Imluhtrie  ;  Aeeker,  lier^weiden.Wald ; 
Viehzucht;  ( )bstbaugenoss4>n!^haft  de«  \al  de  Huz  mit 
auHgedehnler  Haumschnle  ;  Uhreninduslrie,  grosse  Möbel- 
fabrik. Kezirksrtekundarschuie  mit  Fröbelabteilung.  Kan- 
tonale landwirUschaltiiche  Schule  «'it  IH8r>.  Kine  Zeitung. 
lU-rnier  wird  als  Kirchgemeinde  zum  erst<'nmal  Kftti  er- 
wähnt; seine  Kapelle  soll  aber  frtiher  sclion  auch  den 


Ornier. 

Rewohnern  der  Moniagnes,  die  heule  zu  Chaux  de 
Fonds  kircligenossig  8in<l,  al»  liolleshaus  gedient  haben, 
tieliiirle  mit  dem  Val  de  Huz  und  den  Montagnet  zur 
(irafM-liafl  Valangin.  1475  lUirgrechl  mit  Hern.  Die  1892 
restaurierte  Kirche  stammt  aus  dem  !•'>.  Jahrhundert ; 
ihr  Chor  bildet  die  noch  ältere  einstige  Kapelle.  Scliul- 
haus  IX5<5,  (leiiieindehaus  1X79  erbaut. 

CERNIER  (MONTAQNE  DE)  (Kt.  Neuenburg, 
llez.  Val  de  Huz,  (iem.  Cernier).  1200  m.  Schone  Herg- 
weiden  mit  Häusergruppen,  auf  einer  Terras»»'  am  SO.- 
Fuss  des  Mont  d'Amin  und  2,5  km  nnö.  der  Station  Les 
ilauts  Geneveys  der  Linie  Neuenburg-La  Chaux  de  Fonds. 
30  Häuser,  Hü'reforin.  Kw.  Gemischte  Schule.  Viehzucht. 

(^ernil  Amaron  grosse  Itrüche  auf  weissen  Kalkstein, 
der  nach  La  Chaux  de  Fumls  ausgeführt  wird. 

CERNIES  (L.ES  GRANDES)  iKt.  Waadt,  Hez.  La 
Vallee.  Gem.  Le  LieuJ.  1221  m.  Itergkamm,  nw.  vom  Li«c 
des  Hrenets  und  2  km  nw.  Le  l'unl.  Zieht  nahe  dem  .Mont 
d'drzeires  nach  NO.  und  ist  7um  Teil  bewaldet;  am  .SO.- 
Hang  kleine  Itergweide  mit  den  Hullen  der  Grande  und 
Petite  Cernie  tllTl5  und  1121  m). 

CERNIES  DE  REBEVELIER  <LES)  (Kt.  Bern, 
Amlsbez.  DelsiHfrg,  Gem.  Itebe\elieri.  Weiler,  auf  lUUU  m 
hohem  Hücken,  dessen  hrwhsler  Punkt,  der  Monichar 
(KMö  rn  ;  trigonomi-lriscbes  Signal),  einen  weiten  .\usblirk 
in  die  regelmässig  gefalteten  Juraziige  zwischen  Oelsberg- 
erlhal  und  Val  de  Tavannes  gestallet.  Bergweiden,  gänz- 
lich entwaldet;  gchutie  Aussicht,  d  km  xsw.  der  Station 
Glovelier  der  Linie  lielsberg-llelle.  17  Häuser,  76  katbol. 
Kw.  franzos  Zunge.  U'in(lwirl<<chafl,  Viehzucht. 

CKRNIE8  DE  8AULCY  (LES)  (Kt.  Bern,  Amtsbez. 


Delsberg,  Gem.  Saulcv).  998  m.  Vereinzelte  Häusergruppc  ; 
l,j  km  s.  Saulcy  unu  10  km  nnw.  der  Station  Tavannes 
der  Linie  ßiel-Delsbt-rg-Basel.  Kin  Feldweg  führt  von  Le 
Fornet  Itessus  über  die  Cernie§  de  Saulcy  zum  Moulin  des 
Beusses  und  mündet  s.  Saulcy  in  die  grosse  Strasse  ein. 
Landwirl-schaft.  Viehzucht. 

CERNIETS  (VALLEE  DES)  (Kt.  Freiburg.  Bez. 
Greierz).  Kleines  Thal,  4  km  lang;  gehört  zum  Flussgebiet 
der  Warmen  Sense.  Beginnt  an  der  Sclmpfenspilie  |2I06 
m),  wird  im  S.  von  der  Kette  der  Korblitlub  (2ll^2  m),  die 
es  vom  Jaunthal  scheidet,  im  N.  von  der  Kette  des  Bre- 
mingnrd  (1922  m)  begleitet  und  mundet  s.  des  Lac  Do- 
mene  (1200  m)  aus.  Wildes  Thal  mit  wenigen,  schwer 
zugänglichen  Alpweiden,  etwas  Wald,  aber  ohne  Wasser- 
lauf.  Cmfasstdie  HülU'ngruppi-n  von  Hremingard,  Brecca, 
Brei]uellaz,  fl^-rnier,  Combes,  Grand  Chalet,  Lovali,  Pr^ 
.Mauroz,  Hipaz,  Hii»ettle,  Spicherweid  und  .Stierenberg. 
Fusswege  zu  dem  iiad  am  Lac  lH>mene  und  nach  Jaun. 

CERNIEUX  (Kt.  Wallis.  Bez.  Saint  Maurice,  Gem. 
Salvan).  IKXl  m.  Weiler,  am  Weg  Salvan-Kmaney,  auf 
einer  Anhöhe  über  dem  linken  t'fer  des  Trient ;  l,r>  km 
sw.  Sal>an  und  4.5  km  sw.  der  Station  Vernayai  der  Sim- 
plonb.'ihn.  II  Ilauser,  (iO  kathol.  Kw.  Viehzucht. 

CERNI6VI1.I.ERS  |Kl.  Bern.  Amlsbez.  Freibergen, 
Gem.  Le«  Enfers).  940  m.  Zerstreut  gelegene  Hofe,  nahe 
Palaluur  und  Le  Ixmeux,  5  km  nö.  der  Station  Saigne- 
legierder  Schmalspurbahn  La  Chaux  de  Fonds— Saigne- 
legier  und  2,5  km  nw.  Muntfaucon.  4^{  kathol.  Kw. 

CERNIL.  (LE)  iKt.  Bern,  AmUbez. 
Courtelary,  liem.  Tramelan  Dessus).  1019 
m.  Vereinzelte  Häusergruppe,  etwas  ö. 
der  Strasse  Tramelan-Saignelegier  und 
km  nnw.  der  .Station  Tramelan  der 
Linie  Tavannes-Tramelan.  Auf  wenig 
fnichtbarer  Hochlläche  mit  langandau- 
erndem und  kaltem  Winter.  27  Häuser, 
211  reform.  Ew.  Landwirbichafl  u.  Uhr- 
eninduslrie. 

CERNIL  (LE)  (kl.  Neuenburg,  Bez. 
Val  de  Travers,  Gem.  Le.«»  Bayardsi.  1188 
III.  Bauernhof  u.  Gastwirtschaft,  auf  der 
Passhtilie  der  von  La  Brevine  über  Les 
Bayards  nach  Les  Verrieres  führenden 
Poslslrasse.  3  km  n.  Les  Bayards.  Post- 
abläge. 

CERNILLET    (Kl.    Bern,  AmUboz. 
Courtelary,  Gem.   St.  Immer).  867  m. 
Gruppe  von  7  Häus4'rn,  am  Fuss  der  Mon- 
lagne  du  Dn>it  und       km  w.  der  Station 
St.  Immer  der  Linie  Sonceboz-I^i  Chaux  de  Funds.  37 
reforiii.  Kw.  I^ndwirlschafl  und  t'hrenindustrie. 

CERTARA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano).  1013  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf.  im  Val  Colla,  nahe  der  (irenze  gegen 
Italien,  I  km  ö.  CoWa  und  l.t  km  no.  Lugano.  52  Häuser, 
170  kaihol.  Ew.  Alpwirtschaft.  Periwiiscbe  Auswander- 
ung. 

CERTENAGO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano.  Gem.  Mun- 
taunola).  432  m.  Dorf,  an  der  Strasse  Lugano- .Montagnola, 
1  lim  ö.  vom  Luganersee  und  3  km  sw.  Lugano.  Post- 
svagen Lugano-Agra.  24  Häuser,  USt  kathol.  Kw.  Kirchge- 
meinde Sant'Abbondio.  Acker-  und  Weinbau,  Zucht  des 
Seidenwurms.  Periodische  Auswanderung.  Schone  .Vus- 
sicht  auf  den  .'^ee,  das  Hügelland  des  .Maleanlime  und  den 
Monte  San  Salvatore.  Heimat  des  ausgezeichneten  Natio- 
nalokunoiiieii  Domenico  Berra  (geb.  I82«l. 

CERTOUX  (Kt.  ticnf,  Linkes  Ufer,  Gem.  Perly-Cer- 
toux).  421  in.  Weiler,  im  Thal  iler  Aire;  7.5  km  sw.  Genf 
und  1,1  km  w.  der  Haltestelle  Cerloux  der  Schmalspurluhn 
Genf-Saint  Julien.  22  Häuser,  87  kathol.  Ew.  Wein-  ii. 
Futterbau. 

CERVANDONE  (PiZZO  DEL)  (Kt.  Wallis,  Bez. 
Gomsl.  Gipfel.  S.  den  Art.  CllKrtliAIMMi. 

CERVELET  (CRET  DU)  (Kt.  Neuenliurg,  Bez.  Val 
de  Travers).  1290  m.  Bergriicken,  auf  der  Grenze  der  Be- 
zirke Le  Locie  und  Val  de  Travers,  «wischen  den  Durfern 
La  Brevine  und  Couvet  und  von  beiden  je  4  km  eni- 
fernl. 

CERVELLO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano).  977  m.  Höch- 
ster l'unkt  des  Berglandes  /.wischen  Val  Magliasina  und 
Val  Vedegi(io,  das  von  Arosio  zum  Lu|{aaersce  zieht,  mit 


Digitized  by  Google 


436 


CER 


CHA 


KaHtanipnbiumen,  Rnbpn  und  Weiden  bestanden  ist  und 
oincn  pi-aclitvollen  Ausblick  auf  Luganor-  und  l.anüetisce, 
Monte  Mosa  und  Piemonteseralpen  bietet.  Vt  Stunde  ülter 
dein  Dorfe  (^ademario. 

CERVIN  (QROUPE  DU)  (Kt.  \Valli8).  Orograpbi- 
scIie  (jruppt'  der  WallisiT  Alpi'ii.  f^.  diMi  Art.  .MATTKHiioitN- 

IJRL'PPE. 

CERVIN  (MONT)  {Kt.  Wallis,  llez.  Yiop).  Ilüchgipfel 

im  Wallis.  S.  den  Art.  .Mattehhorn 

CERVIO  (ALPE)  (Kt  Tensin,  Rex.  Blenio.  Gem.  Mal- 
vagliai.  I9ßl  in.  Alpweide  riiil  Gruppe  V(in  47  Hütten, 
wahrend  /.wejcr  Monate  des  Jahres  von  etwa  30  Personen 
mit  |'2<f  Sluek  Hornvieh  und  Ziegen  belogen;  im  hin- 
tern Val  .Malva^tlia,  am  O.  •  Hang  der  Cima  di  Oanna 
Uossa  uml  6'/,  Stunden  mi.  Malvn|.'li:i.  Kutter  und  Kase. 

CERY  (BOI8  DE)  (Kt.  Waadt,  lioz.  Lausanne.  Oein. 
Prillyi  ni.  Hausergruppe,  zwischen  l'rilly  und  Ftn- 
rnanel,  VlO  ui  o.  der  Station  Jouxlens  der  Linie  Lauhanne- 
llereher  und  3,5  km  nw.  Lausanne.  Kantonale  Irrenlieil- 
anstalt  in  grhonein  und  grüiss<>m  debaude,  1873  emiTnet 
und  mit  Haunt  fiir  TiOO  Kranke. 

CE8AI  (Kt.  Item,  Amtshe/.  Freihergen,  ("lem.  Saint 
llniisi.  800  IM.  tlruppe  von  (•  ltauernli"ren,  I  km  n.  Saint 
Itniis  und  7  km  w<4W.  der  Station  (llovelier  der  Linie 
I>el.sberg-r>elle.  Magere  Ilergweiden,  von  Wald  umgeben 
und  von  der  flharl>onniere  nach  N.  tum  lioubs  entwässert. 
Cesai,  im  Dialekt  Cesar  L'eheissen,  wird  im  <>.  von  den 
machtigen  senkivcliten  Felswänden  des  Itois  Kanal  (IGtV) 
mi  überragt.  Postwagen  Glovelier-Sainl  Krais-Saignelegier. 
i'<  k;ilhol.  Kw. 

CE8ALEY  <LE);(Kt.  Wallis,  Bez.  tintremont.  Gem. 
Kagnes).  KtOO  m.  Gruppe  von  Hütten,  die  den  llewohnerii 
von  lA)uiiier  als  Aufbewahrungsort  ibivs  Ker^heues  die- 
nen und  im  Herbst  eine  Zeit  lang  von  deren  Vieh  bezogen 
wenien,  .VI  Minuten  n.  Uuirlier.  Die  Halde  ist  so  stark 
geneigt,  da»»  die  längs  eine»  Grates  untereinander  stehen- 
den Hütten  von  ferne  den  Zahnen  einer  S.ige  gleichen, 
('eher  ilies4>r  scheinbar  unzugänglichen  a  remuintze  »  liegt 
I^  Grenier,  die  steilste  Alpweine  di"«  Val  de  Kagnes. 

CfeSILLE  (L.A)  |Kt.  Waadt,  Kez.  Nyon,  i;eni.  Dassins). 
Weiler.  ,s.  den  Art.  La  Cisii.i.e. 

CE88  (ALP)  (Kl.  Graubünden,  Kez.  llinterrhein, 
Kreis  Sehanis,  Gem.  Zillis  und  Heischen).  1H32  m.  Alp- 
weide mit  '2  Hütten,  am  N.-Hang  des  l'iz  .Neza,  2  km  so. 
Heischen  und  am  o.  Seitengehange  des  Schams. 

CEVIO  (Kt.  Tessin.  Kez.  Yalle  Maggia).  427  m.  Gem. 
und  kleines  Pfarnlorf,  Hanntort  des  Thale«  und  Bezirkes 
Valle  Maggia,  am  ruhten  Ufer  der  Maggia,  an  der  Strass»- 
Locarnf>-Fusio  und  '2!,\  km  nw.  Locarno.  Postbureau,  Tele- 


kalhol.  Ew. ;  Dorf:  13  Häuser,  .'w  Kw.  Acker-  und  Wein- 
bau. Viehzucht.  Muhle.  Teigwan-n-  und  Limonadenfalirik. 


Ovio. 

Käse-  und  Hutterliandel.'Perio<lische  Auswanderung  nach 
Australien  und  Amerika.  Itemerkenswert  da»  l'retorio, 
einst  Sitz  der  Vogte  ülier  das  Val  Maggia.  Sekundär-  und 
Z<nchensclmle.  Abzweigunu  der  Stniss«»  ins  Val  Campii. 
das  Thal  der  Kovana,  und  Val  di  Kosco.  Günstigster  Aus- 
gangspunkt zur  Besteigung  des  Madone  di  Cametio  i'ä4-4y 
m).  Heimat  von  Gioachino  Kespini,  einem  der  ehemalit;en 
Fuhrer  der  Tessiner  Konservativen. 

CHA-SURA8  (Kt.  Graubünden.  Bez.  und  Kreis  Mün- 
sterthal. Ciem.  r.ierfs).  170."»  m.  Weiler,  im  obern  Münster- 
thal, so.  vom  Ofenpass,  500  m  nw.  f.ierfa  und  28  km  oso. 
Zernez.  12  Häuser,  45  reform.  F.w.  roman.  Zunge.  Alp- 
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0«o)ogi(cbei  Proflt  durch  dif  Alpen  de*  Cliablai«. 


AI.  Allaviura  ;  Mi.  Miuraa  ;  Mp.  Mio-  aoe  Naspldub  :  Mi.  R<<t<<  Molau»  ;  F.  FI>*ob  ;  Cu.  UrfroD  ;  Chv.  Hauterivien  n.  VaUngicn  ; 
Cr.  Rute  ober«  Kreide  ;  Ne.  Mediterranvs  Neu<.»in  ;  .M .  Malio  (ob-irer  Jur*)  ;  l)m.,\H  Do)f«er  (niitllwrer  Jur«!  ;  L».  Ob«'rer  Ij«» 
lunlerrr  Jura) :  Li.  L'oterer  I.ia«  (unterer  Jura)  ;  Br.  Chablninbreroi«  (ub«r<rr  u.  mittlerer  Jora; ;  Bb.  Kat  ;  Tr.  Rauchwackc; 
Td.  tlolomit  ;  T(f.  <iip»  u.  ADhvdrit  (Tria^l  ;  ...  •  i;eber»chirban|teD. 


graph  ;  Postwagen  Locamo-Bignasc«.  Gemeinde,  die  Wej-  '  wirtschalt.  Schöne  Aussicht.  Cha-suras  =  Oben*  Iiiuser, 
ler  uiui  Hausi^rgrupuen  Kietlu,  Boschelto,  Boscioli,  Chi(«»u,  CHABLAI8QRUPPE  {Schwei?  und  Frankreich). 
Piano,  Pieggi  und  Visletto  inbcpriflen  :  107  Ilauser.  400  !  Gebiet  der  medianen  Präalp4'n  Savüyens,  zwischen  Giffre- 
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und  Arvclauf  einer-,  Hhonethal  and  Geaf«r»ee  anderer- 
»c?il<4.  Wird  im  SO.  von  «len  HochkeUen  der  Kalkalpen 
d  u  rch  eine  l(«ihe  voD  Passuliertinnpon  und  Kint<atleluii(!)-n 
<41ol  de  Coat,  Col  de  la  Gulrze  etc.)  (:eln-nnt  Ilm-  n:iliir- 
lic)i>-  Ki)Httet2ung  no.  der  Rhone  bildet  die  Stockhorn- 
«nipiM-  I  «.  diesen  Art.),  die  auf  Kreiburger.  WaadlUkllder 
t*na  ilenier  (iebiet  bi»  xur  Aare  n-iohl. 

Die  Ketten  deti  Cliablai>.  gehören  zum  grui»i<ern  Teil  di  iii 
f i-iintri«tischen  Savoyen  an  ;  achweizeriich  ist  nur  <Iit  S\\  . 
Itung  des  Khonethals  zwischen  Monthey  utul  !.>■  Ilouwrel. 

•  It>r  lieh  zu  dem  %oiii  (iebirt^Mtock  des  lirainiiionl  /nm 
* '.eil  de  Com  /ii'lienden  tirenzkainin  ZMi!t<Mien  Kantuii 
\S"alli«  uiiii  Hoch  Savoyen  hebt.  Uwsi'  \oii  den  lieiili-n 

•  Ufrth.ilein  der  Rhone  und  llr;(ii>f  il  AlM)nil.iiir4'  her.iu»- 
tsei-chnitleiH'  Kelli'  h»'slplil  .hih  l  iiicr  Ui  ilic  von  eret.ici- 
•»cheii,  jur:i-sisclii'ii  und  iri.i-iM  lirii  t  iHon  uml  Scliuppen. 
«Ifiieii  iMilir  'ulrr  \Vfnii,'<T  rn.nliti,.!'  F  K -<  liiii.i-->n  ■•ini;i'- 

-\i\t\.  Sil'  /cir.illl  in  /VM'I  scli.irf  von  ••iii  imli  i  (ji  • 
«".chiedeni'  ZoiH'n  :  •  ii  iiiiiiiont  bi^  /um  .""i^inal  de  l;i 
<ln»i\  lieht  .>i<"li  die  F.ill>'n/onf  der  normal  nu»(iebilil''li'n 
J uraKenteine.  w.ilin-fid  dien-«,  vom  Sii^n.il  de  l.i  Cn^ix  Ix-« 
luin  Col  <le  tloux  nur  uocli  a\>  be-'onderi'  Facie-  mit  luvr- 
cioner  Tenlur,  dii-  -oi:  (^liahl.-iisliri'Cfie  i  Hrrclie  ilii  i'.iia- 
blais  —  Hornnuh)ir>i>  (  i-  '  fln-li  n. 

I.  Zone  der  norm.il  uii>-^i'bilil<  U>n  Junnjenleine  n.  vom 
Si|;nal  de  la  <".roix.  hii'  Kelle  ist  stark  ttepliedcrl.  di  r 
obere  Juni  bildet  hohe  und  whlanke  Gipfel  und  eine 
eru«e  Anzahl  v,>n  kl>  inen  zum  Rhonethal  abHteit;enden 
Querkammeu  .  (l.i/wi»cheii  liegen  tiefe  Kin<uitlelun^-en  und 
Thäler,  die  entweder  in  die  tertiären  Muldeneinlagerungen 
oder  in  die  einstigen  Antiklinalen  sulhet  ein^ieiichnitten 
sind  und  dann  Dogger.  Lia«  und  ofl  noch  Tna«  zu  Tage 
an8t«.'hen  lassen.  Vom  Thal  von  Novel  am  NW.-Ende  der 
Kette  ausgehend,  können  wir  un tervcheidCB : 

1.  Kamm  von  der  Itent  du  VMan  hi»  Mm  Qnmmont 
(S175  ml.  Der  Gebirgsslock  dca  Gmamoat  ist  ein  l.ing« 
einer  FalleDTerwerfung  über  eine  Kfcideinultk  aufge- 
eehotonei  Ua^  ni4  TriugewAlb«.  —  Vgm  Col  d'Cgeon 
tarn  Tlial  «Oll  Itoey  und PiMejrlliiMeiBttkleincm,jgan<  in 
•NlehendMii  Feta  aniiewMcbenem  uad  iiaterifweeh  ab- 

S.  Kamm  von  den  Coroette»  d«  niae  (%437  m)  bis  tarn 
Hoc  Chambain  (9186  m):  Antlitlinale  am  N.-Hanf  mit 
darAlier  liMeoder  eequetachcr  Kreidemulde.  —  Col  de 
Vemai  (1880  m)  unaTnal  von  Vernaz,  eine  bU  tar  Trias 
ausgefremene  Antiklinale,  mündet  b<>i  Vouvrv  ins  Riione- 
thal. 

:t.  Kamm  de»  Sv»  du  Cu-ur  {iO^  ml,  der  Rocher«  de 
Vernaz  (40O9  m)  und  de»  RIansei  otler  HIanc  Sei.  Oberer 
Jura.  —  Col  d'Arvouin  fl880  m)  und  Thal  von  Sa\alenaz 
und  Blancsex;  Kly«ch-  und  Kreidemulde. 

4.  Kamm  vom  Si^-nal  de  Linleus  {"äW  m\  zur  Hravaz 
und  Rochen  de  Savalenai  (4099  m).  Beinahe  »tai^en'  o<ler 
überkipple  Schichten  de-i  obern  Jura.  --  Col  und  Thal 
von  <hiUnnaz  (Utanel;  bis.  iur  Trias  ceoffnele  Antik lin.ile. 
Zwi'-ohen  di'ui  ol>em  Jura  und  der  Trias  eine  RaÜionien- 
Schiclit  mit  Vil  len  Fossilien  (Mvtiluswhichteni.  I(ie  iM-i- 
den  K.immi'  iler  Rochem  de  Vcrn,i/  und  Rnoher-  de» 
Liul('u\  vereinigen  «ich  am  RI.iüi  sex  uml  hiMrn  iluirh 
ijuet»chun^  der  iwischeuliegcnden  Mulde  einen  »charf 
heraustretenden  i^>mt,  der  «m  Rand  des  RlmellMls  im 
Sex  de  Veillen  endigt. 

.'>.  Rochem  d'Dutannaz  (Iftit)  mi;  n.u  Ii  >n.  f.illi  ii  l.M 
oberer  Jura,  im  wenig  gegliederten  kanim  vom  Recou  und 
der  Conehe  zum  SifDal  de  la  Oois  «oo  Kreide  n.  FljrMch 

Ub'  l  l.l,.!'!  t 

II  /  1 M  ili  :  <  .lialilai^bn'ccie  vnin  Signal  de  la  Crmv  n.i<-h 
S   I  mf.i->t  fi.l^'i-ml.' Gipfel ;  M^nal  de  la  Ciiiix  ,1949  im. 

Iinirile  li.in  rJ^XII  inl  und  Roohi  rs  d'Onnaz  i  lUf'lt  in), 
rmnt«'  du  Corbi-aii  '1995  m  •.  Tete  du  <  anl  Ü'C>  m  i. 
I'üiiile  de  1  ;iii-/ei  \    •.'i'il.t  III  .  I'. mite  dl-  la  (irande  Ciincbe 

•»l.tÖni),  l'ninl.-  iIi-  l'.ilnaiv  »-iUll  im.  IViinl.-  ilw  Kor- 
ne !<•  i£V>|  ml  und  l'ijinli'  ilu  Vanne/  riliU)  mi.  wo  die 
|{i<-i  eii-  mit  dl  II  nach  iiiili  ii  f.ilijendi'ii  Lias-  iiiiil  Tria«- 
•chicliteii  »itderiiiii,  wie  im  N..  den  KIvsch  iibiTla^'i-rt. 

Ilie84-  Kelle  i^t  mehrfach  dun'li  Kinsalt.  liun;fn  iinterbni- 
chen.  Am  wichtigMen  ist  der  Ca>l  de  Mur^inü  i  i:ts(l  mi  dem 
die  .^trvase  vom  Val  d  llliez  naeh  Abnmlanee  folgt  und  der 
nahe  der  l'asshöhe  einen  n-izentb-n  kleinen  Moränensee 
aufweist.  (Ltsen-,  gip»-  und  salzhaltige  Quelle).  Nur  von 


Hirten  mit  ihren  Heerden  begangen  sind  der  Col  du 
Chalet  Neuf  {168R  ni ;  ebenfalls  mit  kleinem  5^)  und  der 
Col  de  la  t'roii  (IMOß  m).  Die  tiefe  Einsenkung  des  im 
FlyM-h  und  Ncocom  ausgewaaehenen  Val  d'llliez  trennt 
die  Ketten  des  Walliaer  Chablais  vom  Mbsoiv  der  Dent 
du  Midi.  Oeiitlich  dieser  Sbme  der  juraMischen  Chablai-«> 
bn-ceie  liebi  «tich  au«  ihr  und  von  ihr  dureh  F'lysch  und 
Kri'ide  gelrennt  >on  Neuem  eine  Zone  obern  Jurakalkes 
heraii"«.  die  von  Rnthonieh  und  mächtigi-n  Tri.is-irhicliten 
iinli'rl.i;;ei  t  ist  und  die  von  un>;eheiiern  Srbiitlma-.sen 
Ulii^eli(-neli.  -ileilen  Felsu-n  vnn  Tri-\i-iieiiH;i/  bildet.  Ihr 
liiiclibti-r  Gipfel  hei?.>l  Reib'  \  in- rjtli.'i  im.  .N'ai  h  .\  /v\ei(;l 
»ieli  dauin  der  Feltkatrim  der  Vire  ab.  der  auf  tria-iseher 
tininilla^i'  ruht  und  iiln-r  ib>m  liefi-n  Rhonethal  emli);!. 

I  Vom  Tlial  von  Mnt  tiionil  fnbrl  der  Cul  de  ('.h<  /i-r\  lÜNCi 
ml  ins  Thal  viin  Mi'Itih-,  -•■illich  -Ii  bl  i-r  dimb  den 

]  f^ol  ilii  l»ic  Verl  i'Jl<iO  im  mit  <l'-iii  \.il  d  lllii'i  in  Vi-r- 
l.iinlmi^',  vi>n  il.'lii  .Hl-  iibl  i^riis  iln-  l'.nir  ilii  >ii|i-il  |  liUii 

j  m  ilin  kt  /um  Thal  von  Mur^ins  leitt  t.  .Mle  iln-^e  l'axsii 
ilii  iii-ii  aber  nur  Hirt>-n  mit  ihivn  Heerden.  l  iilcr  der 
Hoelill.irbf  des  Lae  Vi-rl  «pnitlelt  in  l"t.H  m  eine  j;rü»He 

'   (,lui  l!r,  <ll.'  F'iilltallie  Iii  Iii'  Ii. 

/.ttisc  lii-n  der  Valb  e  di-  Mi'iuin»  li.  dem  \  al  d'llliez  er- 
bebt SK-h  die  Flysehketle  der  Monta^'ne  de  l  llaul  il'oinlo 
de  l  llaul  'iLVimi.  deren  ur«prüiigliehe  Iterke  \on  uber- 
Si-Iinbenen  Jura-  und  Tri;is»<chiclili'ii  hi-^  .iiif  wenin- Srliol- 
len  ll'ointe  di-  rilailll  wegenxliert  ist.  .Sililii-  dem  Mvsch 
aur),ela^i-rlen  Jura- und  Trias-Fetzen  sind  auch  die  Felsen 
des  Culet  (Avernei  und  von  .Savonnaz  im  obern  Val  d'll- 
liez. i  Vergl.  l^avre,  E..  et  II.  Schardt.  Deter.  g^Aoq.  det 
Alpet  du  cant.  de  l'nud  et  du  ChtMai».  .  .  in  Betlnige 
turgeotog.  Karte  der  Schweiz.  Lief.  22,  1887.  —  Lugeon, 
M.  La  rtgiun  de  la  Brivfte  du  ChaMaU  in  BulleUa  de  la 
carte  getäog.  de  France.  1896.  —  Lugeco,  M.  Rtekenlu» 
Mir  Porigine  de»  ralleee  de$  Alpe»  oeeimmt.  In  Amiale» 
de  G4oar.  Paria  IHM). 

CHABUK«,  «hAMJ«,  CHABkOS  ele.  Orta- 
namen  der  OrMiiMsdbsB  Scfcweii;  nm  cMble,  womit 
im  eigentlielien  Sil»  iwi  Wtod  odm  Snbnoe  ■mgelagtes 
Heia  beMidinet  wird.  Uelier(ra(eii  hahat  so  auch  eine 
Rinne  oder  Rieee,  die  mm  Transport  des  raf  dem  Beug 
gesclilagenen  Holaes  ins  Tlial  dient.  Von  cader»  =  blien 
(cadabie,  ehaable.  chAble). 

CHABl.e  (LK)  (Kt.  Wallis.  Rez.  Entremont.  Gem. 
Bagnes).  836  m.  Dorf,  im  Val  de  liagnes,  Verwaltung»- 
und  kirchlicher  Mittelpunkt  der  Gemeinde  Bagnes,  am 
linken  Ufpr  der  t)ran*e,  in  herrlicher  Lage  mitten  in 
aus>:edehnten  und  von  Tannenwald  gekrönten  Acker-  und 
Wii'H.'iill.ii'hen .  15  km  oto.  der  Station  Marlinach  der 
Simplonbahn.  Posthureau,  Telt^raph ;  Postwatien  Marli- 
narh-Le  Ch.'ible  und,  im  Sommer,  Martinach-LMiirtn-r. 
.'«9  Häuser,  üOTi  kathul.  Kw.  Eine  schöne  Steinbruck''  mit 
einer  Oeffnung  und  beiderseitigen  Füllmauern  erx-t/t  -''it 
die  vom  Hochwasser  der  DranKe  anUaalich  des  Glet- 
scherbruehe»  von  1818  weg^reri^sene  alte  Holzbnicke.  (S. 
den  Art.  RxiiNKSi.  Sie  verbindet  Le  Chäble  mit  seinen 

I  beiden  Aus*enquarlieren  Yillelte  und  Colterv.  lia-^  Ganze 

'  bildet  eine  autj.'iilelinle  ländliehe  Siedelung,  die  zeitweise 
bi'«  zu  It0()  Fw.  ^i'zablt  bat.  I.i-  l.h  ible  liegt  in  der  Mille 

i  de<  ««hiinslcn  und  fnicbtl..u^ti-n  Heiken',  d-i  Iir.in-.'- 

[  tli.ili  r.  Zu  l'.'iili'ii  S.  it'Mi  il'  T  hraiiM-  sli  hen  auf  d>-n  Tli.il- 
ti  ira^-en  z.ililren-b.'  vnii  friu  hlbari  n  Feldern  iim^.>-ln'ne 
horf'  i  uml  Wi  iler.  die  Ins  IVriOm  \erlii'-r  ,in«leij;eii  und 
auf  die  nai  b  oben  sclii'in'  mit  Si-niiliutli  n  iil.i  i-s.ite  und 
\on  Waldi-rn  unterbriicbi-iii-   \l|mtiibii   Tillen.  Von  l.e 

I  liliabl.'  steigt  nach  SO.  da-  ill.i  r.-  V.il  d<'  lt:ij;in-»  an, 
r*H:lit>'  ulc'i  ili-iii  I  lorf  erbeben  m<  Ii  'l<  t  iliinklr  Kamm  de'. 

j  Ree  dl-  (".«II  tia-«i.f  Ausläufer-  ib  i  C.uiil.iii  <.ru(i|'.  .  Iink- 

j  der  v,>n  l'  ii  iib  tndern  ijesaumt»- Turm  di  ■  M.  nl  l'|.  un  iir 
und  ^egi  iiulii  r  die  UM' ein  .Miar  iibei  den  ll.ilii'  ii  tiinl  ib  iu 
Gii  ti.jj);!,  |.(  li.  r  trollend«'  l<iiiii«'lli'  lti-  unti  ii-  Val  ib- 
rUi^n«—  mit  I,e  (Ihjbli-  i  rfii  iil  Mi  li  aii'.n.ilim«weis.-  ^iin- 
-ti^;er  klim  «ti^i  li>>r  Vi  rliallii"--»-.  l>ie  llit/<-  der  Summer- 
Ui^e  wird  Alii  iiil!.  ilureb  ib  n  lau;:-  der  lii.in-i-  slreicben- 
den  kii.ilen  Luft/u;;  anis'enehm  gemildert  .  r-iuhi-  und 
kalte  Winde  »eben  nie.  So  (indet  man  in  I,e  Ch.'ible  »leU 
einige  neunzigjährig«-  Gr»'ise.  Trotz  »einem  i-lwas  vern.ich- 
lässigten  .Aeusserii  und  seinen  wi-niLi  gepllegleii  Gasten 
und  Häusern  hat  be  ChAbleals  Mittelpunkt  einer  graaaeo 
(temeinde  und  als  bedeulendales  Don  des  BezirEaa  ein 
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iiinnchem  klrini-n  Lindst.idtchen  ebenbnrtigoa  Loben 
und  Verkehr.  Soliiit/en-,  Musik-  und  HilfH^iesellschafl. 


Le  Cbftbl«. 

Zahlrpiph*>  Vprkauf8läd«»n.  Fabrik  von  Kuhglocken  in  Vil- 
lellc.  Wollkfuninerei,  Spinnerei  und  Tucbfiibrik  in  Mon- 
tnjjnier.  Während  der  letrlver|:anf!enen  Jahn"  sind  im 
Gemeindehaus  öffentliche  Lchrkurse  für  Seidenweberei 
und  Stickerei  (;ch:ilten  worden.  Anihracitminen  und  Brüche 
auf  Ofensteine.  Si-hwefelipiellen  in  I,e  Chätelard.  Ver- 
Ia8>iene  Silbenninen  >on  IViloi  und  Le  \achcret.  1885 
hat  man  in  Rordnn,  an  der  Mündun(i  des  Wildbaches  \nn 
VerBenercs  mit  «ler  Ausbeule  von  Talk  begonnen.  Itienen- 
zucht.  KäKehandel.  Obst-  und  Geln>idebau;  auf  den  /ahl- 
ri'ichen  Alpen  der  (temeinde  weiden  im  Sommer  :>2<I0 
Stück  Grossvieh.  Ktkun^iunszentnim  des  untern  Val  de 
Hannes;  Pierre  a  Voir,  Mont  Hogneux.  Grand  Moni  Fort, 
Lac  di-s  Veaux;  Col»  du  Ix'n»  mach  Saxon).  de  T/.ertiera 
0<ler  du  Six  Klane  l'narh  Liddes  und  Koiirv  St.  Piern-). 
de  la  Croix  de  C4i>ur  (nach  Hicldes,  Iserableti.  Ncndaz  und 
Sitten).  Die  Mehrzahl  der  Führer  des  Ra|;nei<thalii  babi-n 
ihn'u  Wohnsitz  in  I.e  Ghäble. 

Itenierkenswert  ist  vor  Allem  die  Pfarrkirche  mit  ihrvm 
kühn  aufstrebenden,  denjeni^ien  von  .Monireuv  und  l!e\ 


Brbck«  von  Cbftbla. 

ähnlichen  Glockenturm.  Auf  dem  Kirchhofe  danel>en  steht 
eine  sehr  alte  Kapelle,  deren  Kryiile  ein  wit  lan^'er  /.«'il 
vemachUiisigteit  lleinhauü  hl.  In  der  Nähe  da«  zerfallend v 


Gebäude  der  I7fi8  vom  Kapuziner  Rourgoz  eingericliU-tr' 
Thalschulo  (Grande  Fxolel,  die  sich  zu  Zeilen  znr  Re<l>--i 
tun^  einer  Voiistufe  des  Gycnna«iufn- 
auf^esrhwtingen  hat  und,  naritcnüirh 
IHlü— IK70,  zahlreiclie  Jünglinge  ausM^r 
tiiiach,  (^onlhey,  Salvan  und  dein  Ln- 
troniont  anzo^'.  !>a8  UyH  erltaute  G«'- 
nieindehaus  ist  1597  in  Privatbesit.- 
ubertjepingen  un<l  umceliaul  w-ordeii 
In  seiner  bis  I8SI)  bi^slelientli'n  oflen«-ri 
Halle  pflegten  wandernde  Hausiertr  nach 
dem  Gutteculienst  ihre  Waren  uij<>zob- 
gen.  Seither  ist  «las  Geb.iude  neuet>iint'> 

ohne  jeden  vernündigen  Itaiipl.-in 
umgestaltet    worden    uml    bieli-l  je<zt 
niclits  Itemerkenswert«<s  mehr,  inil  Auf- 
nahme   eines  PJ()0   errichteten  m>rik- 
Steines  zu  Khren  des  Gemsja^'ers  Jean 
Pierre  Perraudin  aus  Morgnes.  der  *U 
erster  den  glacialen  l'rsprung  »ler  ir- 
ralischen  Bliicki«  erkannte,  ha^  «  L'.AI- 
liaye  ■  geheissene  Haus,  eine  kleine  fe^te 
llui-g  über  dem  Fluss,  mit  hnlx-n  L'in- 
fassungsniauem.  ninüs  im  12.  Jahrhun- 
dert als  Silz  der  Viduma  der  Grafen  voii 
Savoyen  erbaut  worden  sein.  Ala  liraf 
.Amadeus  fll.  das  Hagnesthai  an  die 
.\btei  Sl.  Maurice  verprindele,  wohntrn 
hier  die  äbtischcn  Beamten.  Per  1410 
hier  gestorbene  Abt  Garelti    liess  d.'f» 
Haus  umbauen,  das  1476  von  den  :tuf 
st.indinchen  Itauern  l>elagert,  genommen  u.z.Teil  ier*l<>rl. 
aber  zu  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  vom  Abi  Odet  wie- 
der in  Sland  gesetzt  wurde.  Nach  der  Umw.ilzuni;  vun 
ITtm  iHllO  kam  es  in  Privatbesitz.   Vor  wenigen  Jahn>n 
konnte  man  noch  seine  Folterkammer  besichtigen,  Wah- 
rend der  Herrschaft  der  Aebte  von  St.  Maurice  liessen  »ich 
in  Bagnes  eine  Reihe  von  Kdelgeschlechtern  nieder,  von 
denen  die  F'amilie  <le  Bagnes  das  .Meieramt  erlangte  und 
mehrere  betleutende  Glieder  aufweist  (Nicolas  de  Baj;n.-». 
P27H  Kanonikus  von  Silten  ;  Klienne  de  Bannes,  Kß5  Bi-- 
freier  des  in  <ler  Picardie  gefangenen  Königs  Jean-Ie-Fton 
von  Frankreiehl.  in  \jf  Ch.'ible  stehen  noch  einige  sehr 
alte  Hauser,  die  aber  dui-ch  planloiw  l'iii-  und  Anbauten 
mehr  oder  weniger  verunstaltet  wonlen  sind. 

Ilie  rdlesle  geschiehtliche  Urkunde,  in  der  das  Val  de 
Ifcigne»  erwähnt  wird,  datiert  aus  H.V),  in  welchem  Jahn' 
die  Grafen  Amadeus  und  HumlH-rt  vun  Sav<iyen  das  Thal 
gegen  Abtretung  einer  der  l'eberlieferung  nach  von  Karl 
dem  Grossen  der  Abtei  Sl.  Maurice  gestifteten  mas«i« 
güldenen  Plalle  an  die*«-  verpfändeten.  Bis  zum  Knde 
de«  18.  Jahrhunderls  verblieben  <lie  Aebte  vnn  Sl. 
Maurice  Oberlierren  der  Thalschafl,  hatten  alter  doch 
zu  verschiedenen  Zeilen  den  Thalbewohnern  ciniuT 
ihrvr  Hechte  zurückgegeben.  l.'ifiS  t.  B.  kauften  die 
Leute  von  Bagnes  um  die  einmalige  Summe  von 
Gulden  und  die  Yernflichlung  eines  j.ihrlichen 
Tributes  von  Ufi  feiten  Schafen  (die  bis  1798  rev«'l- 
mässig  abgeliefert  wurden)  vom  Abt  dessen  Rechte 
auf  ihren  Privatbesitz  zunick. 

Ghäble  ist  die  Heimat  de«  Malers  Felix  C«ir- 
tliey  ;  des  früheren  Hauptmannes  in  nenpolilanischen 
Diensten  Louis  Gard,  der  eines  der  Häupter  des  Auf- 
nihrs  im  l'nter  Wallis,  Verfasser  von  kräftigen 
Sln-ilschriflen  und  ein  geschätzler  Pichter  war,  p«- 
gen  185,')  gestorben  ist  und  interessante  handsclirifl- 
liehe  Aufzeichnungen  hinterlassen  hat ;  dt^  lürhleri 
und  Pramalikent  Maurice  Hesse,  der  seine  Werke 
in  Paris  und  Lyon  xeroflentliclile,  und  seines  1S4><  in 
.Marseille  geborenen  Sohne»  Alfrin!  Reiwie  des  Ijir- 
zps,  eines  frühreifen  Talentes,  der  mehrere  Grdicbl» 
Sammlungen  herausgab. 

Ih-r  .Name  Z.iblo.  Chäble  iH-detilel  s.  v.  a.  Rinne, 
Runse;  der  (irund  dieser  Benennung  ist  nicht  si- 
cher liekannl.  Vielleiehl  nilirl  sie  von  einer  benach- 
barten solchen  Bunse  her.  vielleicht  aber  auch  von 
der  Lage  der  l  irlschaft  an  einem  Wildbachbell.  Oft 
liatle  das  iKjrf  unter  den  \erwüslunt;en  sowohl  der  llocli- 
was*(?r  der  Pranse  als  durch  die  Ausbrüche  des  Wild- 
bachcH  Le  Bru«on  zu  leiden.  Erratische  IJIocke:  Piem 
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Milli'i  II.  l'ifiTP  den  Hivcs  Arcliäolopischr  Fiindi"  in  Mond- 
/.eii.  Saint  r.hrislopho.  Villetlr,  Hriison  i-tc.  (1.  <>>imTiiiM.N  J 

CHABLES  iKt.  Kn<il*iirK.  De/.  Hroyc).  575  m.  liom. 
und  Dorf,  auf  «li-n  Höhen  über  dein  SO.-l'fer  de»  Neiien- 
hiirtfpr8<'«'s.  nahe  der  Strasse  Estavayer-Yverdon.  an  diT 
Strasse  Oheyrpg-t^uny  und  2  km  nii.  der  Station  t^hevres 
der  Linie  Kreiburg-Yvt'rdon.  fö  Häuser.  .'^25  k»thol. 
fpan/osischer  Zunge.  KirchKern.  Font.  Getreide-,  ticinüse- 
iint!  Weinbau;  Yichzuehl  und  Milchwirtsrhafl.  Auf  <leui 
Molnssicbodrn  wächst  ein  k"!''''  Rotwein.  Weit  bekannte 
Driiehe  nuT  Molass4-sandsteine.  Grossefi  Hiuleel.ihlisHement 
mit  prachtvoller  Aussicht  auf  See  und  Alpen.  Alte  Si-Iiloss- 
ruine.  Funde  von  Zienelsteinen,  ScherlK'n  von  Töpfer- 
waren und  Mijn/en  deuten  auf  eine  einsti-^e  römische  .\n- 
Hiedelun^  hin  In  die  Molattse  gehauene  Hurgundergräber 
I8K7  Felsslur/,  der  ein  Kisenbahnunglnrk  veranlasste  und 
die  Verlegung  der  Hahnlinie  naeh  Aussen  auf  vom  See 
zurüi'kyewonnenes  Land  veranlasste. 

CHABUOZ  (Kt.  Waadl.  Hez.  Pavs  d'Knhaul.  Cem. 
Ch.ileau  d Oex).  ätO-  H>.>l)m.  19  an  der  Strasse  L'Etivai- 
t'.häteau  d  (>e\  7erstreut  gelegene  Haus4-r.  1  km  si'i.  Leg 
.Moulin«  und  25  km  «m).  der  Station  Bulle  der  Linie  Ko- 
mont-Hiilli'.  IlH  reform.  Kw. 

CHABREY  (Kt.  Waadt,  Hez.  Avenchef«).  .'rfMI  ni.  Om. 
und  Horf.  auf  einer  Terrasse  über  den  ivchts- 
»eitigen  Steilufern  de»  NeuenburgersMM's,  an  der 
Strasse  Cudrefin-Avenches ;  fi,r>  km  nw.  der  Sta- 
tion Avenches  der  Linie  Palezieux-Payerne-Lvs» 
und  4,5  km  hw.  der  Dampfschin'stuion  f.udrelln. 
Telegraph,  Telephon.  Häuser,  222  reform.  Kw. 
Kirchgem.  lk)nstanline.  Ackerbau.  Hei  Plainl>ois 
und  Hois  Hnsset  Grabhügel  aus  der  Ki«enzeit. 
Zwischen  ('liabrey  und  Cudrelin  Pfahlbauten  ans 
der  Steinzeit. 

CHAFFA  (Kt.  Freiburg,  Hez.  Greicrz,  Gem. 
Ria?).  Hi5  m.  Ruine  eines  alten  Ilerrensclilosses, 
am  Fuss  des  Munt  Neiru7.  H  km  n.  Rulle  un<l  1.5 
km  w.  Riaz.  Eigentum  des  Geschlerhies  Ghalla 
tMler  GhalTalo,  das  zur  Zeit  der  Herren  von  Kvenlcs 
erwiihnt  wird,  t'299  lebte  ein  Ritter  Aubert  du 
ChatTa.  Sohn  des  Ritlers  Guillautne  de  Rulle. 

CHAFLUR  (Kt.  Graubiinden,  Rez.  Inn.  Kreis 
Remiis.  Gem.  Schieins).  1I.t(I  in.  Weiler,  auf  ei- 
ner Terrasse  über  dem  n'chli>n  Ufer  des  Inn.  1  kin 
ö.  Sclileins  u.  61.5  km«.  Davos.  17  Hauser,  ka- 
thol.  II.  reform.  Ew.  roinan.  und  deiilM-her  Zunge. 
Landwirtschaft.  Ein  Teil  der  männlichen  Rewohner 
wandert  als  Kpuselllirker  und  Lumpensammler  au». 

CHAIULE  <CR£t  de  LA)  (Kl.  Neuenbürg. 
lU'r.  Houdrv').  141.5  m.  Kamm  der  Seekelte,  mit 
trigonometrischem  Signal,  ö.  vom  Oeux  du  Van  und 
von  der  Montagne  de  Houdry  durch  die  Combe  du  Uigua 
getrennt.  Einer  der  schönsten  Aussichtspunkte  des  cen- 
trilen  .Iura  ;  von  Noiraigiie  in  2  */t.  von  Gorgier  in  3 
Stunden  zu  erreichen. 

CHAILLEXON  (LAC  DE)  (Kt.  Neuenbürg).  See.  S. 
den  Art.  I.Ar  kks  Hiu.m:ts. 

CHAILLY  (Kt.  Waadt.  Rez.  und  Gem.  I.-iusanne).  .*>H0 
m.  Itorf.  über  dem  linken  Ufer  der  Vuachere.  an  der 
Slrasse  Lius^inne-Les  Monis  de  [..-ivaiix  und  1,7  km  o.  der 
Stadt.  Postbiireaii ;  Postwagen  Lausaniie-Savignv-Servion. 
Elektrische  St  rissen  bahn  nach  Liiiisanne.  Il4  Häuser, 
W87  n'form.  Ew.  Gemüst'bau;  einige  Airker,  Weinbau. 
Altersasyl.  Kirche.  Rierbrauerei  La  Rosiaz. 

CHAILI.Y  (Kl.  Waadt.  Rez.  Vevey.  Gem.  Li»  ChAte- 
lanl).  485  m.  Dorf,  5  km  ö.  Vevey  und  1,5  km  n.  der 
.Station  Glarens  der  Simplonhahn.  Telephon,  fil  Hauser, 
4fi7  reforin.  Ew.  Kirchgemeinde  .Montreux.  Rings  von 
Weinbergen  umrahmt  wird  (üiailly  seiner  sclmnen  L'ige 
wegen  von  Fremden  zu  längi'rem  .Aufenthalt  mit  Vorliebe 
gewählt.  Es  sind  hier  Spuren  \on  Molassekulilen  aufgi*- 
funden  worden.  Iii-*  14-40,  d.  h.  bis  zum  R.'iu  des  .'scIiIosm-'s 
Le  Chälelard  durch  Jean  di>  liingins,  stand  <lie  (ierirliLs- 
holii-il  iilier  das  Hurfdeii  im  bcfesti|jti-n  alHT  zu  Kriegs- 
zeiten doch  ungenügenden  Riirgtiirm  Ghailly  residierenden 
Herren  von  Montreux  zu.  940:  (^arliaciim;  IHIS:  Gliarlier. 

CHAIVE  (Kt.  Rern.  Amlsbez.  Delsbi-rn).  Tanm-nbe- 
sUinrlener  Höhenzug  von  2.S  km  L.inge  und  1  km  Rn-ile; 
2.^1  km  nw.  llelslM-rg;  begn>nzt  im  N.  von  den  Hergwei- 
den  Urunchenal,  die  ihn  vom  Mellcmberi;  scheiden,  im 


W.  von  der  Haute  Rorne,  im  S.  von  dem  Ouerweg  Rels- 
Iterg-Plain  de  la  Monlagne-Ilaiite  Rnrne  und  im  O.  vom 
Felsenzirkus  der  Vorburg,  der  in  Form  und  Lage  eine 
WiiMlerholung  des  Chmix  du  Van  ist.  Hie  Chaive  ist  di« 
Fortsetzung  der  vom  l'iebirgsknoten  \a-h  Rangiers  nach 
ü.  abgehenden  Kette,  die  das  Thal  der  Sorne  oder  von 
Relsberg  im  N.  abschlii>sst  und  mit  I.es  Ordons  999  m,  mit 
iler  Haute  Roriie  H90  iii  ern'iclit.  Itie  (Uiaive  zerflillt  in  3 
durch  besondere  Namen  unterschiedene  Teile:  1.  Den  Piain 
de  la  tlhaive.  den  seiner  ganzen  lünge  nach  von  einem 
Fussweg  begleiteten  F!ndgr:it  mit  '>20  iiikI  illCi  m  hiK'hsler 
Erhebung.  Knriigt  mit  senkrix-hl  .'ihrallenilen  Felswänden 
m)  am  Zirkus  der  Vorburg,  der  sich  in  ein  nach  O 
auf  Rellerive  zu  geotl'netes  Tliälchen  fortsetzt;  2.  den 
Dntit  de  la  Chaive,  d.  h.  den  S.-Ilaiig  un<l  H.  den  Envers 
de  la  Ghaive,  d.  h.  den  N.-Hang  der  Kette. 

CHAI.AI8  (Kt.  Wallis,  Re/.  Siders).  .522  m.  Gem.  und 
Pfarrdorf,  am  Fuss  des  S.-Hniiges  des  Rluinethals  in 
fruchtban>r  und  schöner  Lage  und  3.5  km  sw.  der  Station 
."^iders  der  Simplonbnhn.  Poslbui-eaii.  I'.emeinde,  mit 
Rr-cliy  iinil  ViTciirln  :  128  Häuser.  Il'iltkathol.  Ew.;  Dorf; 
ICt  Häuser,  t<Hß  Ew.  Acker-  und  Weinbau.  Viehzucht.  Ver- 
corin  bildet  eine  eigi-ne  Kirchgemeinde.  Kurz  vordem 
Eingang  ins  Dorf  steht  auf  verwittertem  kleinen  Felskopf 


Burgturm  von  ChaUis. 

ein  viereckiger  massiver  Burgturm  ohne  Dach,  der  einzige 
llcberresf  der  Behausung  der  im  VA.  Jahrhundert  auf- 
tretenden Edelii  Min  Ghalais.  Die  Burg  ging  später  an  die 
zum  Statlballeniml  iVitzliiin)  gelangten  Herren  ile  Chevron 
und  I.57II  an  den  Riwliof  llibb-bi-and  von  Riediiiatten 
über.  .Aus  Clialais  stammt  die  Familie  Weiss,  die  als  .An- 
hänger der  Reformation  1(104  nach  Rern  ausgevvanilerl 
war  und  ilm'r  neuen  Heimat  eine  Reihe  von  hohen  Be- 
amten und  Uflizieren  st.-henkte.  Im  April  1892  ist  das 
Dorf  Chahiis  durch  eine  Feuersbrunsl  zur  Hälfte  zerstört 
wonlen. 

CHALCHAON  (PIZ)  (Kl.  Graubünden.  Rez.  Maloja). 
HI54  m.  Noniliclister  Gipfel  der  vom  Piz  Rernina  zwi- 
«chen  Mnrti'ratsch-  und  Rosegtbal  iiaeh  N.  abgehenden 
Kette,  die  sich  vom  Piz  l'halcliagn  aus  als  gerundeter 
R<Tgrucken  mit  Alpvseiden  und  Wald  bis  gegen  Pontresina 
zu  fortsetzt. 

CHALDERA  (SPI  DELLA)  (Kt.  Graubiinden.  Bez. 
Inn).  210(3  m.  Kurzer  Felskamm.  w.  vom  l'iz  Russenna, 
n.  vom  Val  Hasrharina  und»,  vom  Piz  Ajüz;  4,5  km  ö. 
Reinü'^  im  rriter  Eng.idin. 

CHALET  <AU)  (Kt.  I'reiburg,  Bez.  Veveyse,  Gem. 
I..e  Cret).  ItCt  III.  Weiler,  am  Flon  und  5  km  so.  der  St.i- 
lion  Vauderens  der  Linie  Rern-Freiburg-L'iusanne.  7 
Häuser,  kathot.  Ew.  franzoa.  Zunge.  A'iebzucht  und 
Milchwirtschaft. 

CHALET  A  OOBET  (LE)  iKl.  Waailt,  Rez.  und 
Gem.  Lau.saiine|.  K(>t  in.  Wirtshaus,  7  km  no.  Liusaiine, 
an  di-r  Strasse  l-aiisanne-Rerii  nahe  ihrem  höchsten 
Punkt  {HT!  in).  War  vor  der  Erbauung  der  Eisenbahnen 
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von  cowiüxer  [VtHleutiini:.  Ii<>uu>  AuHflufiSziel  und  Land- 
nurcnlliall.  Station  der  olektriHchon  Rahn  Lausanne-Moii- 
don.  Posta blaac,  Tt*lpt;raph;  l'oitwaKfn  Laiisaniu'-Mi''- 
atiore».  In  dor  Nah«-  eini(:i>  Landhaus«T.  Uii»  (Icgt-nd  war 
frühor  weniu  sicliiT.  indfin  xahln<icli(>  Itäubcrbandon  im 
14.  und  15.  Jahrhundert  hit-r  ihr  We«en  trieben.  IKe  «e- 
raiif:ei)en  .Misseth.iter  wurden  bei  der  Baunigruppc  •  Ijea 
r.hi^nei  du  .lu(;fiiient  i>  abueurleilt. 
CHALET  A  ROCH  (Kt.  Waadl,  liei.  La  Vallee,  Gem. 
C.henit).  \Viilder  und  kleine  Dergweiden.  auf  dem 
Mücken  und  W.-Hanf!  der  Noirmont  Ketle.  Auf  dem 
(iral  das  Chalet  ä  Hoch  dessus  (14ft5  m)  und  1  kui  w.  da» 
C.haU-l  a  Hoch  deHSou»  (1^1  m).  d.-is  über  dem  l'l.iteau 
der  Grande  l'lats  lie|;l,  länus  dessen  Fuss  die  Strasse  Le 
Brawus-LeTt  l<ouf<ses  hiuzienl.  Chalet  :i  Hoch  deHwiu»  5.5 
km  8W.  HraKsiiH.  Zwischen  dfin  Grat  dcx  Noirmont 
und,  <h>r  n.'ichtitosilictii-n  .liirakette  das  Thal  von  I^s  .\m- 
biirnt-x. 

CHALET  D'AVAL  (LE)  (Kt.  Wallis,  Hez.  Kniremont, 
Gem.  Hourn  Sl.  Pierre).  1951)  m.  Alpweide  mit  Sennhütte, 
am  linken  rferde-t  der  llrantw-  von  recht«  /.ulliesscnden 
Valdorey,  H  km  8i>.  Koiirg  St.  Pierre.  Zucht  von  Schafen 
englischen  .Schlafie». 

CHALET  DES  ENFANT8  (LE)  (Kl.  Waadt.  Uez. 
und  Gem.  Lausanne).  HiT  m.  Hau»;  2,5  km  nw.  ('-»iri 
und  6,5  km  no.  Uiii»Jmne.  mitten  in  den  Waldungen 
des  südlichen  Joral.  haneben  eine  bemerkenswert  alte 
Eiche.  Im  Sommer  l)cliebles  Ausllutisziel  von  ganzen  Ge- 
sellschnften,  beKotiders  aus  Lau»anne ;  in  der  Nähe 
liegen  noch  mehren«  andere  solcher  von  Spaziergängern 
häulig  besuchten  Waldhäuser,  so  das  ('.haltt  anx  Bieufs 
im  SO.,  Glialel  a  Iloverat  im  ().,  I^i»  Saugealle«  im  N. 
und  die  ehemalige  Abtei  Monllierond  mit  Kirche  am  Talent 
im  NW. 

CHALlfeRE  (Kl.  Hern.  Amtsbez.  Münster).  Kleiner 
Fluss,  linkK.seitiger /utluMs  zur  Mint;  entspringt  ntit  zwei 
Quellarmeii,  o.  der  Krorcheresses  in  870  m  und  '2  km  n. 
Piain  Fahvn  in  9H(I  m,  entwässert  ein  schmales  und 
wenig  fruc)itban-ü  Thal,  durehtliesst  Pern-Iille  nnd  mün- 
det nach  tl,5  km  langem  I^uf  von  W.-O.  liei  Münster  in 
SM  m. 

CHALlfeRES  (Kl.  Hern,  AmtslH-z.  u.  Gem.  Münster). 
M5  m.  Kleine  Kin  he,  mitten  im  Frieilhof  von  Munster, 
t  km  B.  der  Urlschan  an  der  Strasse  nach  l'errelitte.  An 
dieser  Stelle  slanil  ursprünglich  ein  ganzes  Itorf  mit 
eigener  riemi'iniie\erwaltung,  das  nach  I'rkunden  aus 
dem  .labrhunderl  den  Naiiwn  Sarrien-  «Hier  Zcholiers 
trug  und  dessen  Kirche  eine  Filiale  derjenigen  von  Mün- 
ster war  und  durcli  einen  eigenen  Geistlichen  vergehen 
wunle.  dem  C.halieres,  Perrelille  und  Gh.'im|K>z  unterstan- 
den. Dekanat  Salignon.  Das  l.iorr  halte  viel  zu  leiden:  im 
Schwabenkrieg  wurde  es  von  den  Kaiserlichen  geplündert 
und  in  Hrand  gesteckt;  t4:t9. 1,505.  HtflH. 
Kill  und  HVii  trat  die  Pest  auf  und 
zwar  im  letztgenannten  Jahre  derart 
verheerend,  dass  dadurch  das  I>orf 
völlig  vernichtet  wurde.  Die  wenigen 
Ue>H-rlel>enibMi  zogen  fort,  die  Häuser 
lerfieii-n,  der  ganze  Ort  \er»chwand 
endlich  völlig  \<im  Kniboden,  und  nur 
die  kleine  Kirclte  blieb  bestehen.  Um 
das  Grundeigentum  der  untergegange- 
nen Siedelung  entstand  unter  ilen  Nach- 
barsemeinden  ein  langer  SIhmI,  der 
nach  endlosen  Pnizesseu  endlich  dayiin 
i'ntschieden  Miinle,  ilass  der  ^riiss4're 
Teil  an  Münster,  der  kleinere  an  l'erre- 
litte  liei.  Die  Kin'he  lürnt  heule  dem 
GuUesdiensl  der  deutschen  reformierlen 
(iemeinde  >on  Munster. 

CHALIN  (COL  und  OLACIER 
DE)  (Kl.  Wallix.  lU-z.  Monlliey i. 
'tUlO  m.  Sehr  kleiner  (ilelscber.  Is-ginnt 
an  den)  zuischen  Cime  de  I  K-sj  der 
Denl  ilu  Midi  und  der  ('.;ilh<'-drale  und 
Forten-sse  ein^eM-linitleneii  t^ol  de  Oha- 
lin  und  slei|.-l  zum  obern  Knde  der 
Alp»eide  C.halin  (lluile  in  1717  m)  ab. 

CHALUET  (LE)  iKl.  H^  rn,  Andsb^  z.  Muiislc.-,  Gem 
Court).  Thalschan  des  ^Ik-ruer  Jura,  zwischen  dem  Grai 


tery  im  N.  und  dem  Knvers  du  Montoz  im  S.,  senkt  sirti 

von  O.-W.  und  mundet  am  Kingang  zu  den  Schluchten 
von  Court  auf  das  Itirslhal  aus.  Kergweiden  und  einif^ 
Aecker,  an  den  Hängen  des  Grailery  und  Montoz  pracht- 
volle Tannenwälder.  Winl  von  einem  in  1<M>8  rn  an  de«* 
Grenze  gejjen  den  Kanton  Solothurn  enlspringeiuleii  WiM- 
hach  entwässert,  der  zuerst  nacli  N.  fliessl.  dann  in  »rhar— 
fem  Knie  nach  W.  abbiegt  und  nach  6,3  km  langern  Lauf 
etwas  unterhalb  (3ourt  in  H65  m  von  rechts  in  die  Bir* 
mündet.  Sein  Kinzugsgehiet  umfasst  lüMI  ha.  Man  zahlt  im 
Thal  von  Le  Chaluet  12  Hofe  mit  .5!)  Kw.,  die  zum  grö»- 
sern  Teil  Wi4-dertäurer  sind.  Dem  Tlial  folgt  auf  seime 
ganze  Längedie  Strasse Court-Gänsbrunnen  (Saint  Jo^eph)- 
Welschenrolir  (Hosiere)-Oalsthal.  I,e  Chaluet  ist  ein  Teil 
der  gross^Mi  MolasM'inuble,  die,  zu  beiden  Seiten  von 
Juratalten  begrenzt,  von  Tramelan  im  W.  bis  Oonsiiifren 
im  O,  reicht  und  der  Keihe  nach  von  der  Trame.  der 
Bir»  (bis  Courl),  dem  Wildbach  Chaluet  uml  der  lliin- 
nern  entwässert  wird.  Die  dieser  Mulde  folgende  Sir:«»«- 
bildet  zugleich  den  kürzesten  Fahrweg  zwischen  detn 
Hoch|^lateau  der  Freiberge  und  Ollen.  Khemals  Fis*'i>- 
und  Glashütten.  .-Ms  im  17.  Jahrhunderl  Hern  «lie  Wieder- 
täufer aus  seinen  landen  vertrieb,  fanden  sie  Schulz  l>eii» 
Funtlbischof  von  Hasel,  auf  dessen  Gebiet  sie  sich  nun- 
mehr ansiedelten.  So  lit>ssen  sie  sich  zum  Teil  auch  iiu 
Thal  von  Le  Chaluet  nieder,  dessen  bisher  unbebauten 
Ikslen  sie  als  treue  und  ergebene  rntertanen  «ler  Hinchöfe 
in  Frieden  urbar  machten. 

CHAM  (Kt.  Zuk).  425  m.  Gem.  und  Dorf,  in  schöner 
und  fruchtbarer  Gegend,  am  NW. -Ende  de-s  Zugerseet*. 
am  AuslIusH  der  Lorze  un4l  5  km  w.  Zug.  Postl>un>au. 
Telegraph,  Telephon.  Station  der  Linie  Zürirh-/tig-Lii- 
zern.  Gemeinde,  mit  Frauenthal,  Frieseneham,  Hagen- 
dorn, Lindencham,  Niederwil  und  Humentikon : 
Häuser,  n019  Ew.;  Dorf:  18«  Hauser.  14:»  kathol.  und 
XU)  reform.  Kw.  Kirchgemeind«-  Cham-Hiinenl>erg.  S'- 
kundarachule.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Oltst-,  Mo^t-. 
Mehl-  und  Milchhandel.  Silz  d<'r  grossen  Anglo-Swi*» 
Condensed  Milk  Co..  deren  Faliriken  auf  der  uanien  Krde 
zerstreut  sind.  Hauptfabrik  in  Cham  mit  Xil)  ArU'itern; 
kaun  die  Mileh  von  800l>  Kühen  der  l'mgegend  auf.  Eine 
bedeutende  Papierfabrik  beschanigl  nahe  an  2lX»  Arbeiter. 
Die  auf  eine  Anhohe  1784  erbaute  und  18fi7  renovierte 
Kirche  ist  mit  ihrem  schlanken  Turtn  weitherum  siehlhar. 
Sic  ist  eine  der  schönsten  Ilorfkirchen  der  Schweiz  und 
birgt  Malereien  von  1*.  M.  von  Deschwanden  |-|-1881l  axin 
Slans  und  Heinhard  aus  Luzem  (  p  184^Vl.  Entwickelte« 
Cnli-rstutzungswesen.  so  eine  .Mterskasse.  zwei  Knmkeii- 
kassen,  Waisenhaus.  OelTentliche  Gartenanlaxen.  Alte 
Urkunden  erwähnen  ein  Geschli^cht  «  von  Kam  >.  dem 
zahlreiche  wnhIthäliKe  Slinungen  zugeschrieben  werden. 
Cham  ist  <'ine  der  ältesten  Siedelunuen  des  Kantons  Zu^-  ; 
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erscheint  schon  tC>7  aN  Chamo  in  pa^u  Thuri.'auenM-  und 
858  als  i-iir(i«  i-tijia  in  der  \on  Luilwii^  dem  Deulsclieii  zu 
(Gunsten  seiner  Tochter  Hildegard,  der  Aebli^sin  «om  Frau- 
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enmünstor  /u  ZuricU,  .Tufi^fsolilfn  Schpnkiinf.-<iik iinilf 
der  Villa  l^li.iiii.  Hiese  blich  bis  1477  im  lU-sil/  nml  unlri- 
der  Verwaltung  dps  Krduniunsiers,  kam  ilunn  durch  Kiiiif 
;in  Zu^  uud  wurtlo  von  ciip«i'r  Stadt  verwalti't,  bis  sich 
der  ürt  MW  als  t>ij,'t'n)>  politisrho  Oemeind«*  con«itiluierle. 
Üoch  uhlle  Cham  der  St^dt  Zu^  noch  einen  Collatur- 
tilM,  voD  welcher  VerpQichtung  ea  sich  erst  1873  durch 
eim  fUe  Summe  loeluuAe.  Heimat  des  religiösen  Schrift* 
■Mim  Fniu  Sidar  (M54— 1091),  dM  Prataiora  an  der 
Univeraitfit  Kreiburg  im  Brehna  i.  Caapar  HUdetmnd 
(t  I77S),  des  Sehiirbtellers  und  Phlloao^le*  «ad  TImo- 
logieproreaeof«  G.  J.  Suier  (flMOl  und  des  Landamman- 
nea  Hildebrand  (iKiV- i89li.  Pflthllwuten  npolithi<i«-hen 
Altera  zu  St.  AndrvaH  und  beim  R«chirral>en.  In  der  b<>> 
nachharten  Pfiihlbaustation  dfs  KoIIit  int  ein  Kupferbeil, 
bei  der  Ziexelei  St.  Wolfi^ang  i-m  hroniebeil  ^'pfiindLMt 
worden.  Römische  Münzfunde  besonders  bei  St.  Andreas 
und  im  Städtit. 

CHAMAU  (OBER  und  UMTER)  (Kt.  Zu«,  Uem. 
liünenberK).  399  m.  VVeilt-r,  am  i-eclilen  Üfer  der  neuaa, 
10  lern  nw.  Zti^  und  3,'i  km  n.  der  Station  Sina  der  Linie 
Aarau-Rotlikreu7.  lü  llaif^i  r.  441  kathol.  Ew.  Kirchnern. 
Cham-Huncnbern.  Acker-  und  ()li>ttb.iii.  Viehzucht. 

CHAMBAIRY-DERRAY  (Kt,  W.iIIj».  U<  /.  Muiilhey). 
"JiNi  III.  Fi  lsspit/c.  auf  dem  O.NO.-Urat  der  (airnetles  de 
Hise.  zwischen  den  l'halern  lies  Lac  Tana>  und  Nun  Ver- 
na/, w.  über  Vouvry.  Her  hi>chste  Teil  des  (irates  Ci^Xi 
in)  heissl  Sur  I  Kiiler.  Am  l'iis-i  iln-  Sj>it/e  ilie  kleine  Alp- 
Meide  Cli.imbairv  (mit  iiutle  in  ^JUbi  in),  die  gleichsam 
iiltei    I  Aipweioe  Palatieux  faii^.  Jura-  und  rata  Krei- 

deHcliiL'hteD. 


M  \rn  iMiite  H.-s  l.'>.  .lahrhunderts)  w-^tr  nhambIkMU  der 
.^i-iiauplai/  liaiiln;er  .Schanniitzel  und  Kampfe. 

CHAMBLON  (Kt.  W.mdt,  Bez.  Vvcrdon).  5.'«)  m. 
Ciein.  und  klcinea  Dorf,  auf  einem  aua  den  Suinpfebenen 
der  Orlw  eich  ertieliendeB  Hügel;  S,7  Itm  w.  der  Sta- 
tion Yverdoo  der  Linie  Iduaanaa-Neaenburg.  'JO  iläuacr, 
187  relbrra.  Ew.  Kirehcemeliida  ÜMtinf.  Landwiri- 
aehart.  Etwaa  Weinbau.  HflhI«.  Am  O^Oid«  d«  Oorfea 
ein  modemea  SeiiloBa.  Gehörlft  »MMt  «nr  HarrMSbaft 
Munu^y  und  blldele  apäter  ein  nnabhlbglgeB  Territo- 
rium. Am  Fuss  des  Mont  de  Chamblon  sind  am  Rande 
der  Sümpfe  unter  einer  Lage  von  Torf  Altertümer  atls 
der  Steinzeit  aufvefunden  worden.  Der  Hügelzug  bildet 
eine  Neocominael  mitten  im  weiten  Moiaaae-  und  Allu> 
vialboden  der  ThaUohle:  sein  W.-Iiang  iat  bewaldet.  Am 
N.-Hang  und  auf  dem  h(K■h^len  Punkt  PoiBilien  des 
liauterivien  und  Valangien.  IJemerkenswerte  siderolilhi- 
»che  Hohlen,  in  denen  einst  Skelotstucki-  von  tertiären 
Säugern  (aus  dem  untern  Oligocän)  (iefundon  worden 
sind.  Am  N.-  und  NO. -Rand  des  Moni  de  Chamblon  ent^ 
springen  eine  ganze  Reihe  von  grossen  Oiiellen,  deren 
l)elrrichtliche  WasserfiihiunK  Uusammen  ca.  KIliOO  Mi- 
nutenliter) dem  räumlich  nur  beschrankten  Kinzugsge- 
biel  des  Huxels  in  k»'iner  Weis.'  eriNpricht  und  die 
flaher  anderweitigen  Trspriin^'s  -im  iinis-icn.  In  iler 
riiat  kummen  sie  vuti  den  4  km  riiü'criili'ii  .1  ur  ihm^-en 
zwischen  Haulmes  und  Vuiltelneul'  ln  i',  ;:i  lien  iinler  dem 
Mnlassezut;  von  l^h.impvenl  diiri'h  und  tu  li  ti  infol^ie  des 
hydruslatiiK'lii'ti  hrticke«  als  reherralisijuellcii  .ms  den 
senkrechten  .'spalten  und  Verwerfun>;en  des  Valan^i<  ii  .im 
.Mont  de  Chamblon  zu  Taife.  Den  Beweis  dafür  hat  l'rof. 
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zum  Mont  dn  Chamblon. 
I  uad  -SandataiDe: 
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CHARflBERONNE  (Kt.  Wa.idt,  Bez.  Lausanne 
Morges).  Klus«.  S.  die  Art.  MPiiiu  und  Surok. 

CHAMBERONNE  (LA)  (Kl.  Waadt,  Bat.  Lavavs  U. 

Lmsanne).  Klus».  S.  Hie  Art.  PaI  hk/k. 

CHAMBtSV  (DESSUS  und  DESSOUS)  (Kt. 
Cenf.  Rechtea  l'fer.  liem.  Pi-<>i;nyi.  42.')  und  IW  m.  Iii  rf. 
600  m  w.  vom  («enfersee  und  4,.'>  km  ii.  i.enf.  Sl  iln  ii  d.  i 
Linie  Cenf-Lausanne  und  tler  eleklri-chen  Sti  as-i  tilului 
('lellf-V^'^•sllix.  PoHtbiireau,  Telephon.  f)2  ll.iu-rt.  X^i  kath. 
lind  reform.  Kw.  Welnb.iu.  Hier  die  sviclltige  l>otanisclie 

Sammlung  de«    llerhler  r «  und  die  Parkanlagen 

und  (iewachsliauser  von  W.  itarbey. 

CHAMÜBET  (Kt.  (.enf.  Linkes  Ufer).  Bach;  entspringt 
an  der  (). -Grenze  des  Kanicms  in  den  Waldungen  der  Ge- 
meinde Gy  in  47S  m.  bildet  auf  eine  Strecke  von  900  m  die 
Landesgrenie.  erreicht  nach  4.3  km  langem  Lauf  die 
«aiie  Simpibbase  von  Siooaal  and  iwainist  sieli  in  431 
m  mit  dam  Pimdia.  Clumbet  und  Paradte  Miden  «iaam> 
man  die  swei  Qoellanne  der  Seimas. 

OH*IIIBI.ANDKV(Kt  Waadl,  Bei.  Uusaone,  Gem. 
Pttliy).  88IM60  m.  Abteilung  der  Gem.  Pullv,  zwischen 
dem  linken  Ufer  der  Vuaeh^  und  dem  Dorf  Pnlly  und 
iwischen  der  Bahnlinie  I.iusanne-Bfig  und  dein  Genfer- 
see;  l,,*!  km  sö,  Lausanne.  Oberer  Abschnitt  eine  mit 
schonen  Räumen  bestandene  Terrasse,  unterer  Abschnitt 
/ii-mlich  steil  rnm  See  abfallend  und  mit  Reben  bepnan/t. 
3ß  Häuser,  '2(i7  refortn.  Fw.  Grabfeld  aus  der  neolilhischen 
Zeit. 

CHAMBLIOUX  (Kt.  Freihurg.  Bez.  Saane.  Uem. 
Cranses-Paccot).  m.  Weiler,  nahe  <ler  Linie  Freiburg- 
Yverdiin.  '1  km  nw.  des  ll.ihnhofi's  Freiburg.  4  Häu«er. 
'X\  kathol.  und  n'form.  V.w.  fr.iii/i>s.  /.iiiit,'e.  KircliKem. 
ütviaiez.  Viehaucht  und  Milcliwirtachaft.  Zur  Zeit  der 
Fehden  Freiburgs  mit  Bern  und  den  Heraogeo  von  Sa- 


Schardt  durch  1898  und  1899  untemommenp  Färhunga- 
experimente  mit  Fluorescin  erbracht.  Nach  Kinschütten 
von  i  kg  dieser  Substanz  in  den  Trichter,  in  welchem 
der  die  Sumpfe  von  Raulme«  entwässernde  Rarh  ver- 
schwindet. 7ei;,'ten  die  grossen  Omdlen  am  Mont  de 
('hainblon  iTiran>;es  lieciipprt,  Mniilinet  und  Moulin  Gos- 
se,lu  der  Reihe  nach  die  i  har.ikli'rislischen  Farhungser- 
schi'inungen :  «Iii-  12-14  «arim  ri  nti.dlen  di-s  Moulin 
Ciisseau  alleriliniis  in  weniner  st.iik'-iii  (irail  und  er^-t  |0 
Stunden  nach  den  iibri^-en.  Von  liier  iM  fudit  dii»  Stadl 
Vvenlon  ihr  Tritikwa«siM . 

CHAMBOTON  (I-Et  iKl  lienf.  I.inkes  ff.-ii,  H.'.ch  ; 
fnls(iriti;.:t  M  Iu->->  Iii  47.')  ni  mul  iniiiiili't  nach  "i.;!  km 
langem  Lauf  in  die  Sumpfe  von  ."sionnct  i  ein,  de- 

ren Wa«ser  von  der  Seimaz  gesanimelt  werden. 

CHAMBREUKN  (Kt,  Neuenburg,  lie/  Itoudn.  Cem 
Rochefort).  (>I2  m.  Weiler,  10  km  w.  N'eiienbiir>  und 
1.S  km  so,  Rochefort.  Station  der  Linie  N^-uenburg-l^ 
Chaux  da  Food«.  Poatablage.  Telegraph  im  Bahnhof.  17 
Hinaer,  W  raform.  Ew.  Garten-  und  Ackerbau.  Stein- 
brtieli.  Chambralian  ist  KovArtatioii  mit  Spitekehn».  Be- 
merkenswert schftne  Anasmit  anf  die  Alpen,  den  Wein« 
baubezirk  und  den  Neuenborgenee;  ANannaapnnkt  l&r 
Ausflüge  in  die  Gurges  de  l'Areuse.'niuf  die  Toame  ihmI 
in  die  schönen  Waldungen  der  Umgegend.  Die  Sta- 
tionen BAIe  (Neuenburg-Pontarlier)  und  Boodry  fNeoen- 
bui^-Lnnsanne^  nur  je  Stunde  von  Chamhrelien  ©nt- 
fei  nl  Früher  Chambrillan. 

CHAMINS  (FUORCLA) (Kt. Graubünden.  Bez.  Inn). 
28%  m  Wenig  und  nur  von  Jägern  und  Hirten  begang- 
ener l'aaaübergang,  sö.  vom  Pix  Chamina  und  8-4  Stan- 
den sw.  Samaaiin ;  führt  vom  Tai  Cbögiiaa  ins  Val  Ch«- 
mina. 

CHAIIIIIS  <mD  (KW  GraabOadan,  Bas.  Inn).  WH  n 
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fiipffi  mit  tri){nnoinotri^lu-tn  ^>ignal,  i  km  nw.  vom 
SUiiniiiiTKpiU,  im  Tnler  Kn|.'-i<lin.  so.  vom  l'il  Vnili*l  und 
in  der  diis  Vnl  (:ii<>(;lia<t  \uiii  Val  Siiinnaun  tivnncndon 
helle;  i'  ,  Stunden  kW.  ilber  Sainnnun. 

CHAMINS  (VAL)  (Kl.  Ürjubünden.  Bez.  Inn).  TAH*- 
IJCili  m.  Wildes  und  unbewuhnle«  Seilenthal  de«  obern 
S.Tmnnun,  »leipl  vom  Slamnierspil/  von  S.-N.  ab  und 
riiündel  (>l>erli:ilb  des  DiiiTe»  Sainnaun.  Die  La\«inenre«ie 
bleiben  liier  on  bis  in  den  Au^mt  lic(;en.  Durch  die 
Fuiircla  l'b.iinins  mil  dem  Val  ('.Imclias  verbunden. 

CHAMOILLE  (Kt.  Wnilif).  lk>x.  h'niremont.  Gem. 
.•^embranchcr  und  Orsieres).  SJMi— HfiO  m.  Zwei  llauser- 
;:rupiM'n,  dun'h  den  die  Gren/e  zwischen  den  Gemeinden 
Sembranclier  und  Orsit-ret*  bildenden  Wildbach  von  ein- 
ander tjeirennl,  am  rechten  l'fi'r  der  Dranse  d'KnIremont. 
am  untern  Kand  der  Waldungen  von  Le  L'irzey.  "i  km  s. 
de*  .Sliidlchenti  Sembrancher  imd  12  km  »<i.  iler  Station 
Mnriinach  der  Simplnnbahn.  Gliamtiillc  de  Sembrancher: 
m  Ibiuger,  Kit  katliid.  Ew.,  in  kleiner  Mulde  und  nn\fs 
von  KaiiniKärlen  um(;ehen;  Chamoilled'Orsiercs  :  14  Häu- 
ser, Hl  k.-ilhol.  Kw..  auf  steilem  und  weniger  fruchtbarem 
llan^.  Ackerbau  und  Vieh/iicht. 

CHAMOI8  <COL  DES)  (Kt.  Wnadt.  Itei.  Aigle).  2066 
in.  l'assnlMTt'anK,  zwischen  der  Pierre  Cabotz  und  der 
Tete  ä  Pierre  Grent  (Gruiipe  de«  Grand  Muveran);  ver- 
bindet den  IM  Knde  des  [9.  .lahrhunderts  beinahe  völlig; 
|ie«chwundenen  Glacier  d'Herb«'niet  (Ann  des  Plan  Xe\e 
Gletschers)  mil  dem  Pan<'Vros8;tzgletscher.  Le*  Plans- 
Passhohe  :  Stunden,  PasBliohe-Anzeindaz  I Stunden. 
In  den  untern  Neocomschiefem  am  Pat«  seltene  Voa- 
BÜien. 

CHAMOIS  (COL  DES)  i  Kt.  Wallis,  Bez.  bntremoni). 


Col  do»  Chamoi«  von  Valtorvjr. 

31  Kim  (auf  der  ilalienis<-lien  Karte  ^-IDHT  ml.  PassulH-r- 
tiang,  auch  Hol  de  Valst>n-y  ^ebeis»en :  /w  ischen  Mont 
Vi-Ian  und  Ia-  Gapucin  «SO. -Gral  di's  Grand  (;ombin>; 
\erbinilet  Itnurg  Saitil  Pierre  über  d.is  Tb.il  von  Vals<>n?y 
mit  Olliiiniiiil  im  ^lei<'hnami^en  Tlial  in  7  .Stiinderr  Zum 
ersli-  at  IsGO  von  Mathe» s  und  Adams  Beilly  bedan- 
gen. 

CHAMOIS  (DENT  DU)  (Kt.  Kreiburg.  Bez.  Gn  ier/L 
IK!K<  m.  Gipfel,  in  iler  Gritp|K>  iler  Deiilde  Bri>c,  /wischen 
lien  Thalern  <ler  .^aane  und  des  .Motelnn  und  /wischen 
/uei  iinbenanntefi  Seilen/.wri;:en  deü  Motelontlinleü  ;  über 
l'lnney.  von  Ghaniiey  aus  nber  den  Co!  de  la  Korclaz  in  t 
Slumii'ii  /II  i-ri ■■lelii  ii 

CHAMOIS  (FEN^TRE  DU)  (Kt.  Wallis.  Be/.  En- 
Ireuiontl.  ilÄ>2  in.  Kelssrluirle  im  NW  -Gral  der  Pointe 
d'Oriiy  ;  verbindet  da»  oben-  Val  d  Anteile  iiU-r  den  Col 
des  Ixandies  mil  dein  Plateau  von  Trienl,  Variante  des 


Col  du  Trienl.  Hin  Kis-  und  Schneecouloir  auf  der  Seite 
pegen  das  Val  d'Arp^'lte  gestaltet  den  Uebergang  oft  ru 
einem  reclil  schwierigen.  Zum  ei-stenmale  iMTH  »on  K. 
Javelle  und  Kd.  Iteraiieek  be^-angen. 

CHAMOIS  (PIERRE  AUX)  (Kt.  Waadt,  Bez.  AitiU*;. 
IIK')  III.  .Mächtiger  Kelsblock.  links  abseits  vom  Wet:  l-cs 
Plans  de  Krenieies-Pont  de  Nant.  Hier  pllesten  s.  '/,.  die 
Gemsjä^er  von  jedem  in  der  Gruppe  des  Grand  .Muvi>raii 
erli'nteii  Tier  ein  Itiischel  llaaif  niederzulegen. 

CHAMOIS  (PLAN)  (Kt.  Waadl.  iie/.  Aigle).  Kh  ine 
Alpvveiile  mil  llulle  in  1710  m,  I  ."stunde  n.  Chesieres,  am 
Hang  dei'  Taille  prachlvoll  geliifcn. 

CHAMOIS  (POINTE  oder  ROCHERS  DES) 
(Kl.  Wallis.  Bez.  Kntremonll.  :W'2  in.  Gipfel,  auf  der 
Siegfried ka.  le  unbenannt,  in  der  Kelle  des  .Moni  Pleiin-ur, 
zwiwhen  Val  de  Batines  und  Val  d'lleremence ;  auf  dein 
Gral  zwiscl  en  ('ol  <le  Vase\ay  und  CtA  du  O^l,  7  Stunden 
II.  iiIhm-  l'i<iiina\ . 

CHAMOIS  (T^TE  AUX)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aiglei. 
iV27  m.  Abgerundeter  Gipfel,  nw,  Vorberj;  des  NO.-lIrates 
des  Oldenhnrns,  unmittelbar  ulH>r  dem  Col  du  Pillon.  Der 
gewöhnliche,  l,e  Dard  ;;eheissene  Weg  zum  Oldenhorn 
oder  auf  die  Diablerets  windet  sich  am  W.-  und  NW.- 
Ilang  der  Tete  aux  Cliamois  hin.  umgeht  sie  im  .SW.  und 
endi(:t  an  der  Souive  du  Di-ieiiner  ('2487  in),  dem  nur 
wenige  Minuten  unter  ihrem  Gipfi'I  pelejienen  Rasipunkle 
der  Touristen.  .Schoner  .\iissicbLspiinkl,  4  Stunilen  \nn  I.e 
i'lan  des  Isles;  sw.  über  dem  an  tUlelwciss  reichen  Thäl- 
chen  von  Kiitre  la  Beille. 

CHAMOSALLE  (Kl.  Waadt,  Bez.  Vevey,  Gem.  Ia'h 
Planclii'si  .Upwciden.  .s.  den  Art.  Cii.vmossai.az. 

CHAMOSENZE   (Kt.  Wallis.  De/.  Gonthey.  Gem. 

Chamäsoii).  1930  m.  Alpweiden  mit  Hüllen, 
im  obern  Thal  der  I>»si'nze.  am  Fusse  de« 
iinret;elm.issig  gehixtchenen  Kelsen/irkuB, 
der  vom  Gi-and  Muveran  über  die  Pointe 
de  Chemo/  und  l)enl  de  Chaiiiosen/e  /um 
liaut  de  (^ry  zieht;  .'»'/,  Stunden  nw.  Cha- 
mo»on.  I  km  weiter  o.  eine  ehemals  aiis- 
1,'ebeulete  Kisi-ner/^rube,  Chamo-^n  geheis- 
sen,  bestehend  aus  einem  in  die  Oxford- 
schiefer eint;elagerlen  Ganc  von  Masnetei- 
senstein  mit  pyritischen  Kosgilieii  dos  Di- 
\esien  fmittleren  Oxfonlsi. 

CHAMOSENZE  (DENT  DE)  iKl. 
Wallis,  De/.  Coiitlieyi  '2727  m.  FV'lsspit/e 
aus  Jurakalk,  im  Grat  zwischen  <lem  Grand 
Muveran  und  Haut  de  Gry  und  zwischen 
ilen  beiden  Th.ilern  von  lierbon  und  Cha- 
iiiosen/e.  .\n  ihnMii  Kush  die  magenm  .\l|>- 
weiilen  Clinmosen/e  mit  Hüllen  in  ti^20  m. 
Der  Name  winl,  wie  alle  auf  en  und  enze 
endigenden  Ortsnamen  des  Wallis,  (Zha- 
mozince  ausgesprochen. 

CHAMOSON  Kl  Wallis.  Bez.  Contheyi. 
fti!)  III.  Gi-m.  u.  grosses  Pfarrdorf,  auf  dem 
Scliiiltkc)iel  der  U>sen/e,  4  km  n.  iler  St;i- 
tion  Biddes  der  Simplonbahn.  Hinter  dem 
Dorf  der  von  den  Quellbaclieii  der  lA)sen/e 

 entwässerte  mächlij;e  Kelsenzirkus,  der  iii>. 

des  Dorfes  mit  der  Kro'^sen  jurassischen 
Kalkwand  Parui  du  Gniz  endigt.  Postibla^'e. 
Telegraph,  Telephon  ;  l'ostwagen  nach  Hid- 
de«.  Gemeinde,  mit  Grugnay  u.  Saint  Pierre  de  Clages  :  2-49 
Ilauser,  1717  kath.  Kw.;  Dorf:  1K4  Häuser,  1272  Kw.Wein-. 
Obst-  und  Gemüsebau.  Viehzucht.  Zu  Beginn  des  19,  Jahr- 
hunderlj<  Ausbeute  einer  Kisener/grube.  deren  Produkte 
in  die  Giessen'i  vcm  Ardon  wanderten.  Ilas  von  dem  ietxl 
eingedämmten  Wildbach  l.osen/e  oft  überniilete  unil  r£C> 
ilurcli  Feuer  gän/lich  /ei-storte  Dorf  liegt  über  einem 
»eilen  Gebiet  fruchtban-r  Aecker.  Wiesen  iiinl  Bebbei-go. 
Gehörte  bis  IKft!  zu  Ardun.  dessen  <;e-.ehicke  es  sleU 
teilte;  seither  eiKene  politisch»  und  Kiirhi^emeinde  mit 
Filiale  zu  Saint  Pierre  de  C.la;;es.  dessen  Kirche  eine  der 
ällesUm  des  ((an/en  l..andes  ist.  Im  .Mittelalter  waren  die 
ven'ini^ten  Herrschaflen  Chamoson  iinil  Artlon  Kigentuni 
der  Fli«chofe  von  Sitten,  die  hier  zwei  feste  Burgen  i-r- 
richtet  halten.  Auf  einem  Felsen  o.  l'.hamoson  sland  die 
Vesle  t'.liaxey,  zu  ileren  Zerslonin^-  der  mit  dem  Wallis 
in  Fehde  liegende  Graf  Peter  von  Savoyen  1266  neun 
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Tafie  gebraucht«.  Da»  Meieraml  «her  Hie  llerrschaA  ver- 
sahen Im  Namen  der  ttiNChitfe  zunächst  die  Kdelii  von 
Ohamoiion  ;  1415  erkaiirie  «ich  die  Hoheitgrechle  der  Ciraf 
Ludwig  von  Savoven,  von  dem  s>ie  1476  nach  der  Krober- 
un^  de«  rnterwalli«  <lurcli  die  ()l)er\\allis4>r  an  den  lli- 
scliof  Waller  Siipersaxo  und  damit  wieder  an  die  Curie 
zuniekllelen.  Wohnunj,'  «ler  Meier  war  ein  mitten  im  Korf 
selbst  stellender  tiurgturm.  Einige  alle  lironzefnnde ;  die 
Gräber  von  Combaz  stammen  aus  der  Rronze-  u.  Kisenzelt: 
romiiiche  (iräber  Tremagiere«  und  römische  Münzen 
bei  Combaz.  1050:  Villa  Camusia  ;  1^30:  Chamusonu. 

CHAIM08SAIRE  (LE)  (Kt.  Waadt.  Dez.  .^iple).  '>lin 
m.  Ijipfel.auii  unterm  Jurakalk  bestehend  ;  fällt  mit  hohen 
Felswänden  zum  Ormontxthal  ab.  während  er  sich  nepen 
den  Col  <lc  llrelave  (1810  m)  in  lanKcm,  mit  .Mpweiden 
tiestandenem  Kücken  senkt.  Von  .NO.  gesehen  tileieht  der 
Bergstock  einem  liegenden  Löwen  mit  erhobenem  Haupte. 
Das  Panorama  vinn  Chamossain*,  dem  Waadthmder  Itigi. 
zeichnet  sich  weniger  durch  alluinfagsende  I-'ernsicht,  als 
durch  harmonische  i'rachl  in  engeren  Grenzen  aus;  seine 
Glanzpunkte  sind  die  Dent  du  Midi.  Moni  HIanc  Gruppe, 
Waadtländer  .Mpen,  dax  hinter  dem  Col  de  Chevilic  in 
seiner  vollen  Gntssurtigkeit  emporsteigende  Weisshorn 
von  Randa,  die  Diablerets  und  die  Gruppe  der  Jungfrau. 
In  voller  Pracht  prangt  der  Chamossaire  im  Juni  und  an- 
fangs Juli,  wenn  die  bis  zum  Gipfel  r«-ichenden  Alpweiden 
einem  einzigen  grossen  lilumengarten  gleichen,  in  dem 
jeder  Schritt  ein  Veilchen,  eine  .\nemone,  eine  Orchis 
oder  sonst  eines  dieser  lieblichen  Hergkinder  zu  vernich- 
ten droht.  »  Die  Flora  ist  nicht  gerade  reich  an  seltenen 
Arten...  Wo  aber  findet  man  solche  dichten  Dlumenlep- 
piche '.'  »  sagt  Eugen  Hambcrt.  Vom  ('ol  de  Rretaye  aus 
kann  der  Berg  liher  diesen  langen  Rasenhang  in  einer 
Stunde  be<|uem  erstiegen  wenlen.  Ein  AusHug  auf  den 
Chamoiuiaire  gehört  zu  den  Lieblingslouren  der  in  Villars, 
Chesii-reji,  Gryon  un»l  den  (  trmontsthälern  zu  Tausenden 
zusammenströmenden  Sommergäste  ;  30-40  Personen  und 
mehr  linden  »ich  oft  zu  gleicher  Zeit  hier  oben  ein.  Auch 
im  Winter  ist  die  Besteigung  eine  angenehme  und  leichte, 
die  Aussicht  aber  eine  noch  i'choner«*  als  im  Sonmier.  Von 
Che«iere«  und  Villars  aus  3'/i.  von  Urniont'Dessus  und 
Le  Sepey  4'/,  und  von  Gryun  4'  Stunden.  Die  r)lM>rsten 
F'artien  des  Charnossaire  bestehen  aus  einer  zerstückelten, 
zertrümmerten  und  zu  einer  Rreccie  von  oft  späliger  Tex- 
tur verkitteten  [tecke  aus  lk>gger,  die  auf  Liasschiefern 
ruht  und  mit  die.«4'n  zusaiumen  über  die  im  W.,  N.  und 
O.  zu  Tage  anstehende  Fly^rhimterlage  aufgeschoben  er- 


ChamosMtra  von  Aigl«  tu«. 

scheint.  Zwischen  den  einzelnen  Fetzen  der  Kalkdecke 
sind  in  die  tonigen  Liasschiefer  mehrere  kleine  Seen  mit 
unlerirdischem  Ablluss  eingesenkt.  Es  ist  so  der  Chamus- 


saire  ein  typisches  Saininelgehiet  von  unterirdischen 
Wässern,  die  nw.  vom  Bergstock  in  den  Quellen  von  Le 
Coussy  mit  einem  Ertrag  vim  'AXXKtOOO  Minutenlitern  zu 
Tage  treten  und  die  Dorfer  Ix>ysin  und  Fevday  mit  Trink- 
wasser versor(;en.  Chanxissaire  =  Gemsenberg.  Vergl.  das 
geologische  Prulil  zum  Art.  Bkx. 

CHAM088ALAZ  od.  CHAM08ALI_E  (Kt.  Wa.idt, 
Bez.  Vevey,  Gem.  Ia-«  Planche»).  HilHm.  Gn)»He  Alpweide 
mit  Sennhütte,  am  Fussweg  von  Cau\  auf  die  Rocncrs  de 
Naye,  am  W.-Hang  der  Rochers  de  Naye  und  1 '/,  Stunden 
II.  der  Station  l^aux  der  Seilbahn  auf  die  Bochei-s  de  Naye. 
Von  der  Hütte  zweigt  ein  weiterer  Weg  zum  Col  de  Jaiiian 
ab.  Von  den  Kurgasten  von  M<mlrt>ux  und  rmgebung  häu- 
fig besucht. 

CHAMOSSfeRE  (Kt.  Wallis.  Rez.  Siders  u.  Sitten). 
•2C27  m.  Gipfel,  10  km  n.  Sitten.  SS(  ».-Schuller  des  Wild- 
horns, nach  ilen  einst  /ahlreich  hier  sich  tummelnden 
Gemsen  so  benannt;  über  den  .\luweiden  von  Thailand 
und  I.e  Plan  de  Turin.  An  seinem  W.>Hang  entspringt  die 
.Sitten  iliirrhlliessendi'  kleine  Siorne. 

CHAMOSSIN  {Kt.  W.-illis,  Bez.  Moiilhey.  (;em.  Vou- 
vry).  HÖI  m.  (iruppe  von  :i  Häusern,  in  einer  Waldlicht- 
ung, am  linken  Seitenhang  de»  RhuiiethalB  und  I  V|  Stun- 
den sw.  über  der  Station  Vouvry  der  Simplimbahn.  27 
kathol.  Ew.  Alpwirtschaft. 

CHAMP  (CASCADES  und  ROCHERS  DE)  (Kt. 
Wandt,  Bez.  Aigle).  Zirka  '2.'<II0  m  7iJ(J  in  hohe  Felswände, 
am  obersten  Ende  des  Ortnontsthale»  und  am  Fuss  der 
Diablerets  ;  über  »ie  stürzen  sich  die  zahlreichen  Cascade« 
de  Champ,  deren  Wasser  sich  mit  der  Grande  K;iu  ver- 
einigen. Der  grtigsle  dii»84'r  Bäche  entlliesst  dem  Piern'dar 
Glet*ch4'r,  der  seltener  wohl  auch  Glacier  de  Creux  de 
Champ  heisst.  [)ie  halbkreisförmig  den  Creux  de  Champ 
umschliessenden  Felswände  begtelien  in  ihrem  untersten 
Abschnitt  aus  grüngeHecktem,  sog.  Taveyannaz-Sandslein. 
Vergl.  den  Art.  (.'i<f  rx  uv.  I'.hamv. 

CHAMP  AVANT  (Kt.  Waadt,  Bez.  Vevey,  Gem.  Lc 
Chätelard).  (KVi  m.  Gruppe  von  12  llaus«>rn,  an  der  .Strasie 
Montreux -I,es  A\ants  und  kurz  vor  diesem  letztern  Dorf, 
3  km  no.  der  Station  Montreux  der  Simplonbahn.  40  re- 
form. Ew. 

CHAMP  DE  L'AIR  (Kl.  Waadt,  Bez.  u.  i:em.  I.,au- 
sänne).  ."uOm.  Häusergrupp«'  und  Garteiianlagen.  n.  I^iu- 
sanne  an  der  .Stnisse  nach  Bern.  Ehemals  IrriMiheilanslalt; 
sietlelte  1871  nach  dem  neuen  Gebäude  RaisdeCery  über. 
Heute  kantonales  landwirtschaftliches  Institut  mit  Milch- 
konlrolstelle   und    zentraler  Weinbau  -  Veriiuchsstalion. 

I,Tndwirlschaftliche  Winterschule.  Mi*- 
leonihi^jisclie  Be(ilia('htun;,'shtatiun. 

CHAMP  DE  VAUD  od.  CANDE- 
VAUX  (Kt.  Waadt.  Bez.  Echallens, 
Gem.  Penlhi^ri'az).  t!02  m.  Gruppe  von 
.'>  Ilausern,  nahe  der  Strasse  Orbe-Vuai^ 
rens  und  dem  linken  l'fer  de«  Buron  ; 
1.7  km  no.  Penihereaz  und  4.3  kui  osn. 
der  .Station  Chavornay  der  Linie  Lau- 
sanne-Neuenburg. Bings  von  Waldun- 
gen uinnihmt.  30  reform.  Ew.  Acker- 
bau. 

■CHAMP  DU  FAUQ  (Kt.  W.iadt, 
ih-i.  Oron,  Gem.  Vulliens).  715  m. 
Gruppe  von  9  Häusern.  700  m  s.  Vul- 
liens und  2  km  w.  iler  Station  Ecu- 
lilens  der  Linie  Pah^zieux-F'ayerni>Lys». 
Vi  refonii.  Ew.  Ackerbau. 

CHAMP  DU  MOULIN  (DES- 
SOUS II.  DE8SU8)(Kt.  Neuenbürg. 
]U'i.  Boudrv,  Gem.  Boudry  und  Brot 
liessous).  VVeiler,  in  einer  Erweiterung 
iIiT  engen  und  wilden  Kluse  der  Goiv 
ti's  de  IWreuse.  10  km  |Wsw.  Neuen- 
biirg.  Zwei  Gruppen  von  /usanimen  10 
Ilausern  mit  14.'*  ix'form.  Ew.  In  l'.hamp 
du  Moulin  Dessiis  (690  m>  Sehulhaiis 
und  Station  der  Linie  Neuenburg-I'on- 
larlier  ;  Champ  du  Moulins  Dessous  (({21 
f  m)  an  der  .Xreuse,  iiber  die  hier  eine 

Brücke  führt.  Ijmilwirt^chaft ;  Hol/kohlen-  ii.  Holzhandel, 
Postabinge.  Zwei  Gasthäuser;  angenehmer  .Sommcrau- 
fenthall  und  .\u8llugsziel,  Spaziergänge  zum  Creux  du 
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Van  und  ling*  der  liorges  de  l'Areuse.  Hier  wohnte 
I7fti  J.  .1.  KdUBseau.  Fossilien  iWa  Hauterivien.  Chainp  du 
Mivulin  t;i-)i<ir((>  bis  \H'i\  zur (itMiifinde  (^oluiiibior. 

CHAMP  FAHV  (Kt.  Uern.  AmUbez.  u.  Gern  Neuen- 
oladtj.  TUTi  III.  Grup(M^  von  '.i  lläusiM-n,  mit  IKtS  <'rl>autciii 
Wnisenhaus.  etwas  o.  der  Strasse  Li(;nii>rfH- Neuen  Stadl 
und  t  km  n.  der  Station  Neuensladt  der  Linie  Neiienbun;- 
Üiel.  'M  n>form.  Ew.  Meteorulogische  Statiun.  Schone 
AiiHsichl. 

CHAMP  OL.IVIER  (Kt.  Freiburg.  Bez.  See.  Gem.  Mui^ 
len).  456  in.  KhemaliKes  Rad,  an  der  Strasse  Murten-Frei- 
buru  und  I  km  s.  Murlen.  IVw  (.Miellen  (n>>t  Gehalt  an 
kühlen-  u.  schwefelsaurem  Kalk,  kohiensauii-tn  Natrium 
iSuda)  und  l^lNenoxyd)  sind  ven*ii>};t.  Üie  Geb.'iuliclikeiten 
186S  durch  Feuer  /.eristtirt.  Heute  ein  im  i^oiiimer,  «n 
Sonn-  und  Festtii^en  stark  besuchte*  Wirtshaus. 

CHAMP  PITTET  (Kt.  Waadl,  Ke/.  Yverdon,  Geni. 
Chejteauxl.  Vlö  m.  I^ndhaun  und  llauernhür,  am  rechten 
Ufer  de«  Neiii-nburgersees  ;  2,3  km  o.  der  .Station  Yverdon 
der  Linie  Lausanne  •  Neuenbürg.  PfahilMiuten  aus  der 
Stein-  lind  Hronze/eit. 

CHAMP  SIMON  (Kt.  Wallis.  Hez.  Fnlrt>nionl,  (iem. 
Bai^nt'si.  M;iiens;isse.  .S.  den  Art.  Giianzkmm  x. 

CHAMPAQNA  (VAL)  (Kt.  Graubiinden.  Bez.  Mab>p|. 
2700  -  ITtO  III.  HechtsKciti^'es  Nebeiitlial  luiii  Kntjadin  ; 
steigt  vom  W.-Han|<  des  Pix  Vadrel  in  der  KichtuDK  S(>.- 
NW.  auf  eine  L:iiige  von  ö  km  ab  und  mundet  mit  bewal- 
deter Schlucht  i  km  unterhalb  Samaden.  her  Thaibach 
hat  kurz  vor  seiner  Vereinigunp  mit  dem  Inn  einen 
iniichti^ii'n  ScbuttUi'gel  aufgeschüttet. 

CHAMPAGNE  (Kt.  Kern,  AmUbex.  und  Gem.  Uiel). 
M^i  in.  Neu  eiitstehundt-H  no.  AusicntiuarliiT  von  Biel,  im 
spitzen  Winkel  zwischen  den  bi-idi-n  /.weip-n  der  Strasse 
Mell-Biel,  lieren  einer  zur  katholischen  Kirche  fuhrt  und 
ileren  anderer  s.  des  Schützenhauses  auf  die  Strasse  ll<>- 
zin^'en-Hiel  niismi'indet. 

CHAMPAGNE  (Kt.  Waaill,  Ikz.  Aubnnne).  Klu-ne.  S. 
den  Art.  Bit  ui; 

CHAMPAGNE  (Kt.  Waadt.  Bez.  GrandfKin).  458  m. 
Gem.  u.  Ilurf,  am  linken  l'ferdes  Arnon,  an  der  Strasse 
Fontaint>!«-<>nnen8  :  1,5  km  vom  SW.-l'fcr  ile»  Neiienbur- 
gersees  und  i,~  km  iino.  der  Station  Grandson  der  Linie 
.Neuenburg-Lausanne.  Po^tllureau  ;  Pu^twatjen  Grandson- 
Bouvillars.  Gemeinde,  mit  Saint  Maurice :  »I  Haus.-r.  ötW 
reform.  Kw. ;  Dorf:  ,Y>  ll.iuser.  IVi"  Kw.  Pfarrkirche  in 
Saint  Maurice.  Acker-  und  Weinbau.  Tlirenfabrik.  Sagen. 
Kalksteinliruch.  Gehorlf'  früher  zur  llerrsohafl  Grandson. 
Beim  ('.los  de  la  Pirrre  ein  .Menhir  ;  bei  La  Kape  und  Saint 
Maurice  n>iiii8che  Ruinen  mit  einem  .Mo»ail(boden  uiul 
Münzen.  .\n  Gliampa(;ne  geht  auch  die 
alle  l(öiiier<lrattHe  Vy  de  l'Ktniz  vorbei. 
Reim  Tomix'  Biir(fiiii<lergr.iber  mit  ."»il- 
ber\cT7itM  tc'n  (iiirU  lschnallen. 

CHAMPAGNE  (UA)  (Kt.  i;enr|.  So 
nennt  man  hie  und  da  auch  den  im  sw. 
Teil  des  Kantons  Genf  am  linken  l'fer 
der  Rhone  von  («nrliun)  n-ich  Chanz> 
reichenden  von  Refoniiierlen  bevNohn- 
ten  Landstrich  ;  t,'et;eniil>er,  am  rechten 
Ufer,  die  l.andschart  Le  Mandemeiil. 
Biede«  Teile  de»  einstigen  Territorium» 
der  Stadl  Genf. 

CHAMPAGNV  (Kt.  Freiburg.  Bez. 
S*e).  Iiorf.  S.  den  Art.  GKur'KN.vi'.M. 

CHAMPAT8CH  (ALP)  (Kl.  (;rau 
bündi'ii.  Ilr/  Inn.  Kri'is  l'nlertasna. 
Gem.  ."^cliuNi.  itll  m.  Cirosse  Alpweide 
mit  llülte,  am  O.-llanK  des  Piz  Min- 
schun.  im  oberii  Val  Clozza  ;  i'/iSlun- 
deii  nw.  Schul-«. 

CHAMPAT8CH  (AI.P  ii.  MUR- 
TfeR  DA)  I  Kl.  Graubündfn.  lie/  Mtiii« 
lrrlli;ili.  .Mpucidf  in  '2li(  in. '2  km  nu. 
Lü,  zwischen  .Münster-  uml  Scarlthal. 
Nw.  davon  iler  breite,  ra*<>nbewacliseiii- 
Rücken  des  .Miirter  da  Giiiiipat-^eh  ('2t<NI 
ml,  über  ih  n  der  sl.ii  k  lie^;,in>;i'ne  Cain- 
pat><'li|iji>  \i.ni  Muii>l'T  IIIS  Scarllhal  fuhrt. 

CHAMPATSCH  (FUORCUA)  (Kl.  Oaubiinden.  Ik-t. 
Inn,  Kreis  Lnlcrtasua).  2T^i3  in.  riiscliv\ii.'rii,'er  ub«*r  wellig 


begangener  PaMÜberganK,  zwischen  Piz  Champatsch  im 
S().  und  I'iz  Nair  im  W. :  führt  von  Schuls  im  L'nt<»r 
Kngadin  durch  Val  Clozza  und  üb4>r  die  Alp  Ghamnat^h 
ins  Val  !-iver,  einen  vv.  Seitenzvvei^;  lies  Val  Sin«-»- 
Iri. 

CHAMPATSCH  (PIZ)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Inn). 
*üt3(l  uml  'iU.'>7  m.  I)iu>pel^ipfel  im  Unter  Kngadin,  in  dt>r 
Silvn-tta  Gruppe,  auf  der  vom  Vit  Ruin  nach  S.  zwischen 
die  Thaler  Tuoi  und  Lavitiiio/  abzweigenden  Kette;  etwas 
so.  vom  Piz  Fliana  und  iiiil  diesem  durch  den  Pii  d'An- 
scbalsclia  vi-rliunden. 

CHAMPATSCH  (PIZ)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Inn). 
Ä^i'»  III.  Fels4.'iprel.  in  der  Gruppe  des  Piz  Tasna.  w.  vom 
Piz  S<H'r  und  7  Stunden  n.  Schuls  im  Unter  Kngadin. 
So.  üImt  der  Fuorcia  Champatsch  und  ö.  über  der  Alp 
Chainp.'itscli. 

CHAMPATSCHPASS  (Kt.  Graubünden,  Fiez.  Müii- 
sterthalj.  2'25l  in.  Passiibertjang ;  führt  vom  MimstiTthal 
ins  Scarllhal  und  von  da  nach  Schuls  im  Unter  Kn^^adin  ; 
heisst  auch  Scarl-  oder  Costninapass ;  auf  der  Siejjfrieil- 
karte  ohne  .Namen,  wird  aber  l>ei  einer  .Neuaus^abe  de« 
b«tr.  Blattes  wahrscheinlich  als  .Scaripass  eingetragen 
werden. 

CHAMPpONNE  (Kl.  Wallis,  R«>z.  Kntremont.  Gem. 
Liddes).  III.  hiirf,  auf  ^ul  angebautem  Plaleau,  dein 
fruchtbarsten  im  Val  d'KnIremont ;  am  rechten  Ufer  der 
(transe,  "ii  km  so.  der  Station  .Martinach  der  SimploD- 
bahn  und  \Jt  km  n.  Liildes  4i  llaiis^-r.  177  kathol.  Ew. 
Roggen-,  Bohnen-  und  Karlotfelbau,  Viehzucht.  400  ni 
weiter  nach  O.  liber  tiem  l'ferdes  Wildbaches  von  .\mont 
mehn-re  erratische  Blocke,  llas  l>orr  soll  nach  dem  .\us- 
sprucli  der  dortigen  Btiuei  n  seiner  fruchtbaren  Aecker 
wejjen  so  i;enannt  woitlen  sein  (le  champ  y  donne).  Pracht- 
volle Aussicht  auf  ilen  Mont  Velaii,  dessen  breite  Eispyra- 
mide von  hier  aus  das  Thal  abschliesst. 

CHAMPEU  (Kt.  Genf,  Linkes  Ufer.  (;em.  Plainpalais). 
4"Jti  III.  .Xii-si'nijuarlii'r  von  Genf.  s.  der  Siadt,  zwischen 
dieser  und  der  .\rve.  Zahlreiche  Landhäuser.  Elektrische 
Sir.-issenliahn  nach  Genf.  Wasserheilaiislalt.  Neuer  Aus- 
sichlsturm  ul>er  dem  Steilufer  der  Arve.  Ilie  Hohen  von 
t^hampel  liiesseti  früher  Talles  di-  Saint  Paul  nach  einer 
hier  siehenden  Kapelle  des  Apostel«.  Unter  der  Herrschafl 
der  Rischofe  von  ("lenf  war  Chainpel  die  Richlslälle  der 
zum  Tode  verurteilten  Verbrecher.  Zur  Reformationszeit 
errichtete  man  hier  aus  doii  Allarsleinen  der  geplünderten 
Kirchen  La  .Madelaine.  Saint  Gervais  un<l  Saint  .lean  les 
Grolles  ein  neues  llocbuerichl.  In  Cbamiiel  starb  auch 
der  spanische  Ar/1  und  Philosoph  Micliel  >ervi'l  auf  (iil- 
vins  Gelieiss  den  Feuerlud.   IMI.'i  lagerte  auf  den  Hohen 


luur  il«  Chsmijvl. 

um  Cli.iinpel  die  Armee  des  UBterrvichischen  Generals 

Friiitonl. 

CHAMP^RV  (Kl.  Wallis. iW.MonUiey).  KßSm.  Grm. 
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und  grosse»  Pfarrdorf,  im  Val  d'llliez,  auf  einem  kleinen 
Flynchplateau,  ileiii  l>laU>au  (l<>  la  Kin,  das  sicli  an  den 


Neoconifallel  (■<'<)  ThalgrimilfK  anlohnl :  am  linki-n  l'fcr 
der  Vij-if  und  am  KinKanf:  zu  den  vi»r«cliiedenon  kleinen 
zwischen  llent  du  Midi  im  O.  und  Pointo  de  Chf^wry  im 
W.  ausstrahlenden  Thälern.  12  km  nw.  der  Station  .Vlon- 
they  der  I.ini(>  b>  Uouven'l  -  Saint  Maurice,  l'ostbureau, 
Telegraph,  Telephon;  Poslwa^ien  Monihey  -  Chamjx'-ry. 
Zollamt.  Gemeinde,  mit  Chcvalct,  Les  l'antcs  und  Yii'ze»: 
ITH  tiauser,  "'27  kalhol.  Kw. ;  horf,  au^*  verschiedenen  nahr 
beieinander  slehonden  und  leilwcioe  eigene  Namen  fiih- 
ren<len  lläuüergnippen  bestehend  :  64  llnuser.  '2Hi  Ew. 
Hornvieh-  und  Pferdezucht.  Das  Zentrum  der  Sietli-lung 
bildet  eine  einzige,  ca.  600  m  lange  Gasse,  die  zu  beiden 
Seiten  von  llolzhäuBern  und  Gasthöfen  ge».TUml  isl.  We- 
nig hinler  Champerv  endigt  die  Kahrstrasse  des  Val 
d'llliez,  deren  Hau  \>tt\  beschlossen.  lKu3  begonnen  und 
vollendet  wurde.  Die  Häuser  von  Champerv  bestehen 
aus  Holz  und  zeigen  alle  die  Eigentümlichkeit,  dass  ihr 
sehr  steiler  Giebel  sich  vom  in  der  Milte  zu  einer  sporn- 
artig vorspringenden  Spitze  verjüngt,  unter  der  ein  ge- 
neigte« Hülzkreuz  den  hintretenden  begrü^ist.  Die  Krauen 
des  Dorfes  tragen  einen  malerischen  Kopf* 
schmuck  und  bedienen  sich  bei  ihren  Feld- 
arbeiten der  Mannerkluidung.  Seil  1K>7  das 
ernle  und  heute  noch  bedeulend«le  Gasthaus 
eröffnet  worden,  hat  sich  ChampiTV  zu  einer 
der  besuchleslen  Fremdenslationen  dos  Wal- 
lis entwickelt.  In  weltlicher  wie  kirchlicher 
Hinsicht  stand  das  Dorf  einst  unter  der  Herr- 
schaft des  Priorates  von  Val  d'liliez,  von  der 
sich  frei  zu  machen  von  jeher  das  Hestre- 
ben  der  f.hatnperolaner  war.  172}  erhielten 
sie  einen  eigenen  Filialpriester  (ein  «  recto- 
mt »),  17'ir7  wurde  die  Kapelle  zur  Kirche 
umgewandelt  und  teilweise  von  der  .Mutter- 
kirche  zu  lllicz  unabhängig;  seit  1857  eigene 
Kirchgemeinde.  Die  politische  rnahhängig- 
keit  erlangte  die  trcmeinde  Ghampery  18:19. 
In  der  Mitte  des  Dorfes  die  dem  h.  Theo<lul, 
dem  ersten  Kischof  des  Wallis,  geweihte 
F'farrkirche  mit  eigenartigem  Turm  ;  1898  in 
romanischem  Stil  umgebaut.  Chanipen'  ist 
die  Heimat  des  Vikars  Clt^ment  (f  IHlüi,'  der 
als  erster  1784  die  Denl  du  Midi  erstieg  und 
eine  liibliothek  und  bemerkenswerte  Samm- 
lungen anlegte.  Der  Ort  wird  zum  i'rslen- 
mal  in  einer  mittellateinischen  l'rkunde 
des  Jahn>s  1140  erwähnt;  P28<)  schenkte  das  Freifräulein 
de  Lugrin  zweien  seiner  Itewohner  die  Freiheitsrechte. 
Seit  IwH  hat  Cliampt^r;  eine  Trinkwasserversorgung,  zu 


welchem  Zwecke  die  am  Aurgang  des  Thälchens  von  La 
Barmaz  im  lüX)  m  sprudelnde  Oueile      Laitierc  gefasst 
worden  isl.  Das  Gefälle  zwisclien  der  Quelle 
und  dem  Reservoir  liefert  die  zur  elektri- 
schen Beleuchtung  des  Dorfes  und  seiner 
Nachbarschaft  nötige  Knift.  Ver^'l.  .Arth,  de 
^^fl   Claparede.  ('.ham}nhni  pl  le   I  al  d'UUfz. 
^^^M  (;oueve  188«.   -^F.  O.  Wolf.  Von  Sdint 
JK/ti^^^L    SIdiirire  Iiis  zum  (ient't'r$ee.  (Kuiim.  )l'«ri- 
iierlnUh-r.  t  'tUitrtO  :  Wallis  und  Chamonijr. 
<J).  Zürich  |18}«). 

CHAMPEX  <UAC)  (Kl.  Waliis,  Bez.  En- 
Ireuiont).  144Vi  m.  Kleiner  Alpensc«;  in  grü- 
nem, zwischen  Moni  Catogne  im  N., 
Breya  und  Clochers  d'Arpelte  im  S.  und 
W.  eingebetteten    Hochtlial ;    von  ovaler 
G(«lalt  mit  ijt  km  Umfang:  ringsum  von 
bluiiienreicheiii  Hasen  eingefasst,  in  dem 
zalilreiche  Granilblöcke  liegen;  Alphutten 
und  Gasthofe.  Ein  nahe  dem  Ufer  aus  dem 
Wasser  aufsteigendes   Inselrlien  und  die 
tiiil  wechselnden  Schatlenwirkungen  im  Sev 
sich  spiegelnde  mächtige  Berggruppe  des 
Grand  (Ä)mbin  erhöhen  not^'h  die  liebliche 
landschaftliche  S/enerie.  Dem  .See  lliessl 
ein  kleiner  Bach  zu  :  sein  Ablluss  mundet 
beim  Dorf  Som  la  Pnu  in  die  Dranse  de 
Ferrel,  1  km  oberhalb  ihrer  Vereinigung  mit 
der  Dransü  d'Kntremont.  Zu-  u.  AblTuss  sind 
künstlich  erstellt  worden.  Der  I>ac  de  Cham- 
pex  ist  ein  typischer  Moräne  nsi><.  Die  ho- 
hen Muränenzüge  des  einstigen  ArpeitegleLschers  nw.  u. 
eine  Seitenmorane  des  einstigen  Ferretgletschers  s.  vom 
See  haben  den  Boden  des  Thaies  von  i^.hampex  derart  auf- 
gefüllt, dass  sein  obersler  Absrlinilt  nunmehr  zum  Val 
Ferrel  enlwasserl  wird.  Ohne  diese  .Mor.iiii-nwälic  hatte 
sich  in  der  Depression  nur  ein  bto»»er  Sumpf  bilden  kön- 
nen. Die  Fauna  des  Set«  ist  von  Prof.  Th.  Müder  studiert 
worden,  der  hier  das  Vorkommen  zweier  Fische,  der  Ell- 
ritze (/'/iri.<-iMi(s /a^cix)  und  des  Alels  (.St/iai/ius  rr'/i/id/us), 
eines  (lupepoden  ((."i/r/o/wi  nffinin),  einer  Gladocere  (.'W(/iiif 
<iuii<lraiigulari»),  zweier  Holiferen   (l'olifarlhra  platt/' 
plera  u.  AnitrniHi  riH-liU-aris),  von  Peridinecn  (Ceralitnu 
tiirunilitwlla)  und,  aus  dem  Pflanzenreich,  eine  Menge 
von  Diatomeen  und  Desmidiaceeii  fi^tgestellt  hat.  Aus 
dem  kalkfreien  Wasser  erklärt  sich  das  gänzliche  Fehlen 
von  Mollusken,  .\bseil8  >on  der  durch  den  Zu-  und  Ablluss 
verursachten  beständigen  Strömung  haben  sich  im  ruhi- 
gen und  klart-n  Wasser  zahlreiche  Binsen  und  Schilfrohre 
angesiedelt,  zwischen  denen  eine  reiche  Algenllora  (be- 
sonders Spifogijra  und  l'lolhrix)  gedeiht. 


I.ae  d«  Chsmp««. 

Zum  Ijic  de  Champex  führen  drei  Wege :  von  Orsiere« 
aus  in  1  Vt  Stunden  ein  Maultierpfad  ;  von  La  Doua\,  2  km 
n.  Orsieres,  aus  ein  weit  längerer  Fahrweg  und  endlich 
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der  von  Lm  Vdletiet  Im  DumaDdÜiat  «otfebeode  Phd  i 
de»  bewtldeten  awl  fHfdtgrälMii  V«t  dnunpex  Ober  Lee 
Gnagetica  und  Qiampn.  > 

CMAMPBX  (V*M  (Kt.  Walli«,  Bes.  Entremont  und  { 
MarliiiMh).  Thal  dce  Kantou  WalÜN,  steigt  zwischen  Mont 
Calogne  im  N.  u.  W.,  La  Btvya  u.  Les  Clochcra  «1  Arpetlc 
im  S.  und  SW.  »ufeine  Lünge  von  10  km  gegen  Nw.  ub 
an«l  mündet  unterhulb  der  Üurnand-Sohlucnten  »wischen 
di  u  Dorfern  Le  Uor^eaiid  und  l,es  VallelU?«,  4  kin  oberhalb 
Miirliiiach,  ins  llranftethal.  iL-i«  Thal  uinrnsbl  »oinit  «unwohl 
das  Val  il'ArptMU>  wie  die  Uurnand-Scliludilen.  die  nur 
seinen  »l»  r^t' n  und  untersten  Abschnitt  Tontellen,  und 
der  Thalbach,  der  als  ftranüo  de  Champex  aus  dem  Val 
d'Arpette  kommt,  «ollte  folgerichtig  die<H'n  Namen  bi-s  m 
seiner  Mündung  in  die  Dranse  bei  Le  Uorgeaud  beibehal- 
ten. Htalt  dessen  pllegt  m.m  aber  die  flezeichnuDg  Vat 
Cliaiiipex  auf  den  mittlem  Thalabsclmitl  /.ii  beüclir:inken 
and  Miwohl  »ein  oticrstea  Stück  als  Val  d  Arpette,  wie 
seinen  untersten  Abschnitt  als  tJurnand-.Schlucliten  von 
ihm  abzugliedern.  Auf  den  er»ten  Blick  erscheint  diese  an 
lH'i«|en  Knden  otTene  alpine  KinHetikung  nictit  aU  Thnl  im 
gfWdIinieii  Sinne  de«  Worte«;  beim  j,cnainT.n  ZumIich 
ergibt  sich  über,  das«  das  so,  Bfckpn  mit  dem  iiebiichen 
kleinen  Sc.'  \  nn  r.lniii|i('\  \oiri  nw.  'I'eil  völlig  unab- 
hrmi'ij,"(-  li.liu'l  (lirsli-llt  Niihl  nur  h;il  dirst-r  3!ur  l>rans«' 
(!••  l  '  iii'l  uMlioM'Hili-  Scc^riii  li.  shrniiit  iini^n-fiitP»  i-'gC- 
n!  l.iri/ii^:-,.i  l)n.-t,  Sunden»  er  in  >.l  ,iiu  Ii  ritil  -r'inen  llill 
m  >'  ■  liiidi-  -J'  m  tiefer  als  «lic  W.isxTsrli.  idr  zwischen 
ihm  und  der  Ausmtindung  de«  \ni  li  Ar{H>tte.  fnlgt 
darauH.  Ai»»  diese  Scheide  gety^Taphisch  als  ein  I4{t4  in 
hoher  I'a*sriherg.inp  anzuspreclien  i»t,  der  /witichcn  dem 
Calognt-  in;  uiul  tU-r  \\y>-)n  'i^tlH  nn  einge«chnilten 

(«t  und  i-inc  fMii/  It'u  lii.-  iiiiil  l«i'<(iiriii<"  \  <'rbindung  zwi- 
Kch'  II  ilrin  \  ;illi>n  ilii  (^lKiin|>*'\  ciiirr-  uiul  dem  nach 
N\S  .  / u-ln  iid.  ri  \  <  ;ii;iiii[n  \  aadcl'st'its  bildet.  Dietse 
to|:Mv'iM{i>ii<cli<'  i,i;.i'iitiiiiilii:likeit  erklärt  sirhflaraus,  daM 
der  X.tlluii  du  L.IC  Ch.iTii[>>  \  ilti-  ein»li(,'e  Abllimsriiine  iler 
ltrjns<' de  Ki-rret  dai -li  lii.  ilir  i!:imi  iIuk  Ii  iIp'  st  u  kcrc  | 
l-'rosion&arbeit  der  l)idus.f  d  Lntri-iuunt  lu  dnjat  j-  abgi  - 
lenkt  worden  ist.  Es  ist  somit  das  Val  Champex  ein  >er- 
lorenes  Stück  Dranselhal,  ein  Tlialtorso.  daa  vor  der  Gla- 
cial/eit  vom  SeetMide  bis  zur  Ausmündung  bei  Ikir- 
geaud  ein  gleichsinnigen  Gefall  aufwies  und  dessen  jetzige 
Wasserscheide  auf  der  i'asshohe  erst  durch  die  hier  abge- 
lagerteu  Muraaenwalle  der  eitueitiichen  Gletscher  sich 
auHieMldel  twt.  Der  ohMvie  AlnebiUU  dca  Ihaiea,  unter* 
ha»  des  zum  TriaiiHiaekeo  flUnoDden  Goi  dea  Emndles. 
ist  wild  und  verlassen ;  von  der  zwlteben  den  Ausliufem 
dea  Cn»  Mafnin  und  der  Clochera  d*Arpette  liefenden 
Thalslufe  der  Banne  an  ändert  sich  dagegen  daa  Land- 
■cbaflabild  mit  einem  Schlag.  Nachdem  die  Dramed« 
Champex  bis  dahin  auf  eine  I,.inge  von  5  km  in  nö,  Kich- 
tong  das  Val  d'Arpelte  tiurchlaufi-n,  biegt  sie  hier,  ca.  1,5 
km  vv.  vom  S«e,  itcharf  nach  NW.  ab  und  wird  nun  auf 
eine  Strecke  von  S  fcm  beiderseits^  von  i^.-iftiggninen  Alp- 
weiden (Qiampev  d  en  Haut  ii.  d  en  U.is.  Mariotty,  Hevi«) 
begleitet,  die  mit  Tannen-  und  l.^trcliengruppen  bestanden 
und  mit  lalilreichen  Alphülten  übersät  sind.  I)ann  ver- 
tieft ^ich  das  Uachbell,  und  bald  mündet  von  links  der 
von  den  li.ingen  der  <'irjode  Decca  kommende  un^e-'^liime 
Wildbach  iMiriiand  ein.  der  tvranimen  mit  <ler  llraiise 
die  biTuhmlen  S.  htiK  Ilten  ausgefresM-n  hat,  an  deren 
Grund  die  Wa^-'  i  --i.  fi  iumend  und  tosend  dahineilen. 
Unterhalb  der  Schluchten  »ITnet  Bich  das  Thal,  und  nacti 
kur/i-in  i.auf  mundi't  der  I'Iuhh,  der  sich  hier  no<-h 
einen  lOiicliligen  Scbultkegel  aufgexchnlt.  t  i;:it,  in  die 
Itrance.  iri  ■  i.,n  1 

CHAMPEX  D'CN  HAUT  und  D  EN  BAS  (Kt. 
W.illi».  tift.  KntreiiKiiit,  (;<-iii.  Or^itTc*i.  Ii:«)  und  l.'tTü 
III.  Zwi-i  tiruppeii  vun  ;u-<:i'i>)i!<'n  ca.  'j.'i  Alpbütlen  und 
St.illfri,  ftw.'ts  n.  \mn  l-ic  <  m  von  (ir:inilw.iiiden  j 

iiiii'-r(ilt»w>neiii  rhaliHtdi'ii  iiint  I.itih».  rf»>rii  diT  aus  i 
•Irin  <l  \rpellf  kcmnieiiiliTi  |ir:iii-i  iIi  <  ^1  i.i  m  die 
'1'  Ii  •  Im  lii'f«>r  iikU'I)  injl  ij''lll  llurn.iiiil  v,  i.  |[ii;;l  'i  '  , 
Stil  ml'  Ii  \\ ,  I  ir  -  Ii  1  iinil  l'i  kiii  »Irr  Si.il  lini  \l  ,i  i  (i  n  i.  Ii 
il>-r  Siiii  pli  .iili.i  I  Iii.  W  .ilirend  der  Fr<'in)!<-n.:i  i^i  m  v,  ii  die 
tii).ii' Ii  /nviiii.il  mit  (b'iii  l*o^t^^',•ll  .'in  M.i  rf  m.irli  i  n  ( )r- 
sier>-t  tHiLt-iiini.'fldfn  Hri-'f  'HiiI  <  .''ii  r  k-  iulnii^.  n  illlifli 
be-tondere  liiiU  n  null  ( ^li.i  i  n  (■-  v  ^■■1  i  1 1  I  .t  ,  .mii  •■vcikt  ' 
l'üstwa^eodienst  hierher  lüt  nocti  nicht  eingerichtet.  Se»l  I 
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ctm  IS  Jahren  hat  aich  ChauineK  n  «i«ar  beliebten  «nd 
raaeh  eich  vergriieeeraden  Sommentaliim  entwickelt: 
man  xählt  hier  heute  achon  an  die  lehn  Gmthölie.  f> 
halten  sieh  hier  tu  Zeiten  bia  zu  400  Fremde  auf.  PÖMab- 

lage.  Telephon  nach  Orsi^res.  Im  Frühjahr  und  tUu  lial 
werden  die  Alpweiden  von  €hampev  von  einigen  "If  pn 
aus  (»rsieres  mit  ihrem  Vieh  lM>z«igen. 

CHAMPEV  (Kt.  \Valli<«,  Bez.  Monthey,  Gero.  V«l 
d'ltlie^).  Weite  Halde  mit  zahlreichen  Alpwt'idi^n,  in  ITOU 
III  mittlerer  Hohe,  ^^'|^  Stunden  nw .  vom  l)orf  Val  d'IIIw^. 
über  dem  linken  l'r>>p  der  Vieze,  itn  Winkt-I  zwiitchtn 
den  zwei  Haupi.irini'i)  des  Wildbaclics  I  .im>i. 

CHAMPILI.ON  (MONT)  <Kt.  W.iadl,  IW.  Aicie». 
941  m.  licrgsporn  mit  Signal,  Sl)  Minuten  sw.  Corbeyrlei': 
springt  in  die  Rhoneebene  vor  und  bietet  pnichtigon  Aus- 
blick auf  diese  und  die  Dent  da  Midi.  Beliiditi'K  AiiaHuir»- 
iti.'l  ili  r  C  ivti'  von  Corbeyrier,  An  seinem  <>.-ll:ing  a»-r 
t.'ii'i<-|ii).imi^ir  NS'.ild. 

CHAMPION  (Kt  Bern,  AmUbei.  Kriach).  Gem.  und 

f  lorf.  S.  den  Art.  ( .  \ Mi'KI.KN. 

CHAMPION  (ROC)  fKt  Waadt,  He/.  Aigle).  17:^  m 
Felskopf,  am  L'i^jinint:  li«^  «irntes  von  Les  Marlinota.  a. 
vor  den  Üents  de  MniclcK  iin<l  ,im  Kin^ang  zur  (>i*and  - 
vire.  die  von  I*s  l'hiri'.  I  ri  iiii  ti  b  aus  längs  d^r 
Hänge  der  lienl*  di-  Morclefi  sicti  rii,p(ii  wind<>t.  Vom  C«)l 
des  .Marlim  i'.  uirin  uliern  Kndpunkt  ili  r  (.r.iinl  m.  au« 
in  Vf.  ' ''^  l'l.ins  ilo  Krenincs  in  Ti  Slini(lrri  / >i  fr- 

reicbi  I '  I   iii>\  ;ilnT  ^'.•■iii;.;   iiiiiri^^eml'-  \n>-r.-hl- 

CHAMPLAN  Kt.  Watlis.  Hez,  Sitten,  («m.  (.rifni- 
Buat).  670  m.  Dorf,  auf  einer  Terrasse  über  dem  r»Tht«-n 
Ufer  der  Rhone,  am  VV«^  SiUen-Griumuat.  i  km  ai». 
di'  s.  s  Horrem  uDda  km  n.  Sitten.  »  Minier,  907  kathol. 

Kw.  Weinbau. 

CHAMPLIVERT  {Kt.  Waadt,  Her.  Aigle.  (.. m  lu-x<. 
81.5  m.  Weiler,  unter  L*-«  l*o»jtc«,  U  km  no.  Rcv  muf  i.O 
km  w.  der  Station  (iiMui  der  elektrischen  Ü.iLm  \U-\- 
Villfirs.  10  Hauser.  10  n-forin.  Kw.  Mitten  im  <  t  r.iliM  ln-n 
Sflaitt  virilen  ulvei'   l.i;iv>rlii'fi'i  ,iii. 

CHAMPI.ONQ  (Kl.  «ieaf,  Linke!»  lU-v,  (.ein.  Avusy). 
•tSÜ  m.  Teil  des  Dorfes  Avusy,  an  der  Slra--e  Amisv- 
Chancy,  I  km  o.  der  Station  Chaocy  der  Linn  t.en'f- 
Chancy.  16  Häuser,  60  kathol.  Ew.  Schloss. 

CHAMPMARTIN  (Kt.  AVaadt,  Bez.  Avenches).  4C8 
m.  Gem.  und  Weiler,  an  der  Strasse  Cudrefin-Villar«  le 
Grand'Avenches,  fiher  dem  rechtsseitigen  Steilufer  dt.> 
Neaenburfferaees ;  7,5  km  uw.  der  Station  Avenchea  der 
Lh^  Nläieux-I'ay  erne-Lyss  und  '2,3  Ion  ew.  der  Dampf- 
achiUMatioo  Oiidrelln.  lal  eine  der  am  tnaiaten  fieüob- 
ner  zählenden  Gemeinden  der  Waadt.  1t  Hanier,  96 
form.  Ew.  Kirch^meinde  Hontet.  Acker-  imd  etUM 
Weinbau.  Sleinieitliche  Pfahlbanatatimi,  wo  aber  auch 
eini«  Kupfer- und  Bronzegeräte  geninden  wurden.  Zicfvl 
und  Manarreste  einer  ehemaligen  römischen  Villa. 

CHAMPOI8  (LE)  (KL  Bern.  Amtsbcz.  Freibergen, 
»iem.  Soubev).  490  in.  Battemhof,  am  rechten  L'fer  des 
Houbs,  gcgrnuber  C.hercenay  und  1,6  km  unterhalb  Soo- 
bey.  Hier  bildet  der  iJoiiI»«  einen  H  m  hohen  Fall,  di-Mwn 
ca.  IKK)  Pferdekt.ifti'  noch  unbenütit  sind,  »icher  aber 
einmal  zur  völligen  i  ingestaltung  dieses  einsamen  StdekfB 
de»  lioub^laufe»  Veranlassung  geben  werden.  Hie  hier  ver- 
fügbare Krafl  kommt  derjenigen  der  ehemnligeii  Fabriken 
von  Bellefcintaine  gleich,  die  jetzt  vun  der  Sindt  l'ruiH 
Iriit  zur  Kr/eiigung  >on  elektri»chem  Licht  und  zum  Be- 
trieb ihn-r  zahlreichen  \Verk>»lältÄ.'n  verwendet  wenlen. 

CHAMPOTCV  (DESSOUS  und  DESSUS)  iKl. 
rn'ibur>;,  Rez.  (Ireierz.  Gem.  Kcharien-«).  7*25  und  772 
m.  Dorf,  n.ihe  der  ."Strasse  Riaz-La  Roclie-Freiburg  und 
der  H.ingeltriirke  iiber  die  S.Kine  :  t.5  km  von  Echarlen« 
i.'^cherlingeM)  und  'AJt  km  iio.  der  Station  Rulle  der  Linie 
Rcninn»  (tulle.  't^  Huuser,  V.U  kalliol.  Kw.  franzosischer 
Z'iri^.  Viehzucht  und  .Milchwirtschaft.  Slrohllechten'i. 
S Ul  i  I  iiil  niohf  Die  läumpfe  von  Ghampolej  beberber* 
g-     i'i>  ml  1.  vv  ml«  plltnaen.  Inder  Nahe  Ruinen  dm 

Scillo--e~  1  i  ,1  ile> 

CHAMP02  Kt.  Hern.  AmtKln  /  Munster).  HoT«  iii 
Gem.  iiinl  Durt.  ^iii  S.-Haiig  de!<  Moni  .Morun  und  ^.'i  km 
n.  der  Slatiuii  .^orvilier  der  l.inie  SijncclKiz-lieKberg.  Piisl- 
ablage.  Cieineinde :  Hauw^r,  \9i  n^foriii  F«  fr;tn/'w. 
Zunge;  Dorf  ll.ois.  i  IVi  I  ,v  Kiii  li..i  iiii'inile  Ii- .i- 
Urd.  Ackerbau,   liuUiiandel,   Käserei.  Uhrcnindiutrie. 


^  kji  1^  d  by  Google 


CHA 


CHA 


447 


An(:(>nehmer  Soinmeraufenlhalt.  Wird  mm  »ntpnmal 
im  Liber  ViU  de»  Kapilels  von  MoutieMirandval 
t-rwiihnt.  has  Durfam  4.  Juli  UÜU  von  den  OeslerrtMchern 
Ifänilich  durch  Keui-r  zerstör).  biijeDf  pulili<>che  <rt>iii4-ind)- 
wit  I.W»;  in  kin-hlicher  Hinsicht  i  im  17»  der  Pfarni 
Munst>T  zugL-leilt.  Petit  Chainpu^  bi»  ii9ü  lü^i-nluiii 
der  Fklfln  Spenderde  Malk-rnv.  Mineralvv^iKsernue llt-,  ITOt» 
vom  berühmten  Basier  Ar/t  '/.vvirij;er  beschrieben.  lAl.b.' 
haucourl.  Ifn  liiDiiinirr  hislm-ique  ilfs  fKirtii»»fs  ilii  Jura  l 

CHAMPREVEVRES  (Kt.  und  \U  t.  .Neuenbürg-,  (iem. 
llauU-rive).  45.'»  in.  LandKut  mit  \Veinber>ien.  4  km  ii«. 
Neuenbürg,  utter  der  Strasse  Neuenburc-Snint-illaiso. 
Ceichatztcr  Weis-wein.  Am  Se«ufer  l>rahltKiust.ition  ;iii» 
der  itrunte/eit.  K.im  Wi^i  an  die  Abtei  Konlaiiie-Andr«-. 
wurde  im  14.  Jahrhundert  KtKentum  des  i':del;;e8chl<-chlt^ 
von  (Udombier  und  t5l(>-l6lK  der  Familie  \V:itlen»il. 

CHAMPRION  iKt.  Walli«,  He/.  Kntreinonl.  V.t-in. 
Ila^nes  .  Alpwiide.  S.  il.  Art.  Ch.vmiiiin. 

CHAMP8ABET  «Kt.  Wallis.  Kez.  Siders.  Cein.  ixnsi. 
WX)  Iii.  Kiner  der  tahln-ichen  Weiler  im  Weinbnubezirk 
von  Siders.  zwischen  Sider«  und  dränge«  und  3.'.!  I>m  no. 
der  Station  tlranues  der  Siinplonkihn.  Nur  wahrend  der 
Zeit  der  Arbelt  in  den  Weinbergen  bewohnt. 

CHAMPSEC  iKt.  Walli».  Bez.  Kntremonl.  Gem. 
itagnisi.  910  III.  Dorf,  an  der  Strasse  (lIiAble-I^urlier,  am 
linken  L  fer  der  hranse.  •**  km  m».  der  Station  .Martinarh 
der  Simplunbahn  und  3.5  km  so.  Ch.ible.  M  Ilauser,  iVI 
kathol.  Kw.  Hocken-,  Kartoffeln-  und  Obstbau.  Viehzucht. 
7  km  weiter  oben  im  Thal  (hoher  als  Kionnay)  werden 
sog.  liilt-  oder  Urentleine  gebrochen,  die  in  (ihampxec 
zum  Hau  von  feuerfesten  (»efen  und  Heizkörpern  verwen- 
«lel  werden.  l>as  am  Kusg  der  Felsw;inde  des  Mont  Hoj;- 
neu\  liegende  ilorf  wird  vor  unvermuteten  Ausbrüchen 
der  unbezähmbaren  Drante  durch  zwei  kleine  KelshiiKPl 
geschützt,  deren  einer  eine  dem  h.  Ltemliard  (.'eweihte 
Kapelle  und  eine  Pappel  lr.igl,  vv.ilirend  der  andere  <-in 
blosser  mächtiger  Block  ist,  der  vom  ilochvvasserder  Drange 
von  l.^iU»  hier  ab^iesetzt  worden  sein  aoll.  Hie  Bewohner 
dos  im  Winter  wahrend  16  Wochen  der  .Sonne  entbeh- 
renden Dorfes  pllegen  immer  mehr,  sich  im  ebenen  Thai- 
Krund  anzusiedeln,  den  ein  m:ichti;;er  die  Draiise  nach  I 
rechts  abdrängender  Damm  vor  reber^chweinmuiit; 
!U-hiilzrn  soll.  Es  wird  behauptet,  dass  das  Dorf  zuenit 
auf  der  rechten  Seite  de»  Flus.ses  unter  dem  Steilhang 
von  Sarrayer  am  Fuss  des  Mont  du  Nord  (.-estanilen  hat>e. 
bis  die  Ausljruche  der  Dranse  diesen  Platz  unhaltbar  ^'e- 
macht  hätten.  Diese  l'eberlieferunt.'  erscheint  nach  der 
naturlichen  UeschuU'enheit  der  lie^jend  nicht  unwahr- 
scheinlich. Seit  1894  ist  die  Strasse  in  den  zum  tosenden 
Fliiss  abfallenden  Steilhang  des  Grand  Scex  ein^ehauen 
worden. 

CHAMP  SIMON  iKt.  Wallis.  Bez.  Kntremonl,  Gem. 

Hagnesi.  AlpMeide.  S.  den  All.  ClIANZtiMAI  X. 

CHAMPS  P1.AT8  (LKS)  (Kl.  Waadt.  Bez.  Yver- 
don,  liem.  Orzens).  .Ö09  m.  Gruppe  von  4  Häusern,  TU) 
m  von  Orzens,  nahe  der  Strasse  Kssertine.«-Doniieloye  und 
IJi  km  SSO.  der  Station  Yverdon  der  Linie  Neuenburt;- 
I^usanne.  3\  reform.  Kw. 

CHAMPS  SEC8  iKt.  Wallis,  Bez.  und  Gem.  Sitten). 
Grosse  Wiesen  und  Baumt;artcn.  von  einem  {ganzen  Netz 
von  Bewasserunuskan.nlen  durchzogen,  auf  dem  grossen 
Schuttke(;el  der  itor^ne,  nu\  linken  l'fer  des  Flusses  un- 
terhalb Hniinis  (Braiiiuis).  S.  den  Art.  Bh.kmis. 

CHAMPTAUROZ  (Kt.  Waadt.  Bez.  Paverne).  (mm. 
Gem.  und  kleines  lk>rf,  am  linken  l'fer  der  Kleinen 
Glane,  13  km  sw.  l'averne  und  r>,.'i  km  so.  der  Station 
Yvonand  der  Linie  Vvertlon-Payerne.  l>oslabla|;e;  Post- 
wagen Estavayer-Prahin»  und  Hercher-Combremont  le 
(irand.  39  ilau.ser.  IK7  rrforiii.  Kvv.  Kirch^eineinile  Com- 
bremont  le  Grand.  Landwirt&cbafl.  .Muhle.  Gehörte  im  I 
Mittelalter  zum  Priorat  Liilry ;  nach  der  Heformation 
übten  mehrere  alteintiesessene  Familien  unter  Berner 
Oberhoheit  der  Reihe  nach  das  .Meicramt  über  die  Ge- 
meinde aus.  P2'äK  :  Chanvoro.  > 

CHAMPVENT  iKt.  Waadl,  Bez.  Yverdon).  .^1  m. 
Gem.  unil  Pf.trnlorf,  am  Bande  einer  Hochebene  zwischen 
Jura  und  den  Orbesuinpfen,  an  der  Sli-isse  Hances-Kssert; 
3,.'>  km  w.  Yverdon  und  1,5  km  ».  der  .Station  Ksserl  der 
Linie  Yverdon-Sainte  Ooix.  Postbureau.  Telej-raph.  Tele- 
phon. Gemeinde,  mit  Saint  Christophe:  73  Häuwr,  413 


reform.  Ew.;  Dorf:  58  Häus<>r.  317  Ew.  (lemeinsame 
Kirchgemeinde  mit  Villars  sous  Ghampvent,  Esserl  »ous 


S<:tituss  Chirapvenl. 

Champvent,  Suscevaz  und  .Mathoil.  Acker-  und  Weinbau. 
Weni^  8.  vom  Dorf  das  m.ichtige  u.  \tm  weither  siciitbare 
feste  >>i-hloss  Ghaiiipvent  mit  gothischer  Kapelle  im  llaupt- 
turm.  Soll  zu  Be|;ihn  de.s  13.  Jalirhunderls  erbaut  wonlen 
sein.  Einer  der  .*schlo!>8herren,  Guillauiiie  de  Verjty.  diente 
unler  Karl  dem  Kuhnen  und  focht  in  der  Schlacht  von 
.Muricn  an  dessen  Seite.  Das  .Schlo.v»  vv.ihrend  der  Bur- 
^underkriege  von  den  Fid^jenossen  durrh  Feuer  zerstört. 
III  Folj;e  dessen  die  Herrschaft  Champvent  eine  Zeit  lang 
unler  mehrere  .Vdelsfamilien  aufgeteilt  wurde,  bis  sie  zu 
Be(:inn  des  18.  Jahrhunderts  wietier  als  Games  in  den 
Besitz  der  Familie  lJi>\at  kam,  deren  Nachkommen  als 
Grossf;rundbesitzer  noch  heute  im  Schloss  wolim-n.  lUI'i: 
Canventum.  Champvent  ist  llauptorl  eines  der  vier 
Kivise  des  He/irkes.  der  die  Gemeindell  Champvent, 
Cliamblon,  Esserl  sous  Champvent.  Mathod,  .Monlagny. 
Or^'i-s,  .Suscevaz.  Treycovagne»,  Valeyres  sous  Montagny, 
Villars  sous  Chaiiiuvent  und  Vugelles  la  .Molhe  iimfasst, 
23S)7  Ew.  zahlt  und  neljcn  dem  Hochplateau  noch  einen 
Teil  der  J^lI•ahäIl^;e  und  der  Orbesüiiipfe  uiiifass|, 

CHAMUERA  ^VAI.)  (ht.  Graubnnden.  He/.  Maloja). 
Grosstes  rechUseitif-es  Nelieiithal  des  Ober  Eni^adin  zwi- 
schen Samaden  und  Zernez.  OelTnet  »ich  bei  Caiiipovaslo. 
gegenüber  l'onle.  und  sieijjt  auf  eine  L;inge  von  13 
km  in  so.  Hichlunu  bis  zum  Fuss  des  Piz  .Sti-etta  an.  Als 
enge  bewaldete  ScFilucht  zieht  sich  das  Thal  zwischen  der 
breiten,  in  hohen  Kalk-  und  Dolomitw.mden  abfallenden 
Felsgrup|H!  des  Piz  Meiaun  rechts  und  den  weit  sanftem 
aber  ebenfalls  zur  Sciilucht  plötzlich  abbrvrhenden  llan- 
uen  des  Munt  Miisella  links  bis  Ada  VeKÜa.  4  km  ober- 
halb (Uinipovaslo.  wo  es  sich  in  mehrere  Arme  teilt.  I»eren 
bedeiilendste  sind  das  Val  Lavirum  rechts  und  das  von 
der  Pii  Languard  Gruppe  kommende  Val  Prünas  links. 
Daneben  sind  noch  zu  nennen  die  linksseitigen  Thälciien 
Pruneila,  Burdiim  und  .Malatl.  Alle  diese  Verzweigungen 
haben  sanfte,  mit  grünen  Alpweiden  bestandene  ll.inge. 
Erat  im  olH?rslen  Abschnitt,  am  Piz  Ijingunrd  und  der 
Vadret  Grup|ie,  steigen  sie  steiler  an,  intlein  sie  zugleich 
wilderen  Charakter  erhalten  und  hie  und  da  etwas  Firn 
und  kleine  EisfeldiT  tragen.  Der  Boden  besieht  aus  kry- 
stallinen  Gesteinen  und  leicht  verwitternden  Schiefern, 
die  einen  iler  Vegetation  günstigen  Humus  liefern.  .Mittlere 
Hohe  des  Thaies  '2UIIU  m.  Die  obersten  Teile  steigen  bis 
2-iOO  m  und  hoher ;  die  Alphütten  von  l'rünella  und  Prü- 
nas liegen  in  "ifili  und  "iiii  m,  di-r  Thaleiiigang  in  17(M) 
m.  Das  Klima  ist  rauh,  während  der  lange  dauernden 
Winter  fulll  reichlich  Schnee,  der  bis  sp.it  ins  Jahr  den 
Viehauflrieb  unmöglich  macht.  Immerhin  steigt  iler  Wald 
bis  2150  m  an.  Einige  leichte.  al>er  wenig  begangene  Pass- 
übergange fuhren  ins  Val  del  Fain  und  von  da  nach  Poiit- 
resina  oder  Livigno;  ins  Val  Ca^ana  leitet  der  Passo  Ca- 
sanella,  nach  Livigno  die  Fiiorcla  L-iviriim  ('2819  in)  und 
der  Passo  Federia  ('29<M  ini. 

CHAMUFENS  oder  CHAMUSEN8  (Kt.  Frt'iburg. 


Digitized  by  Google 


m 


OHA 


CTIA 


Bei.  Greieri,  Gem.  Marsens).  871  m.  Dorf,  i  km  w.  Mar- 
sens, in  linkBseili^om  Neb<>ntlial  zur  Sionge  und  4,5  km 
n.  <k-r  SUilion  Liulle  der  Linii-  Komont- 

Hulle.  ä"  HyusiT,  155  kathol.  Ew.  fran-  — — 

7.0H.  Zunp".  Vichziiclil,  MilchwirlKcliafl ; 
Strolilloclilcrei. 

CHANAY  <aRAND)(Kl.  Waadl,  Bez. 
Orbe).  560-Ö50  m.  Wald,  auf  einer  Ter- 
rasse über  dem  linken  l'fer  d«n  Nozun, 
zwisclien  den  Dörfern  Crov  und  l'oinpa- 
ples  und  nahe  der  Strasse  La  Sarrai- Val- 
lorbe.  216  ha  Fläche. 

CHANCV  (Kt.  Genf,  Linkes  Uferj.  364 
m.  Gem.  und  ITarrdurf,  auf  einer  Höhe 
über  der  Hhone,  im  sw.  Zipfel  des  Kan- 
tons, 900  m  von  der  Station  Pmigny- 
C.hancy  der  Linie  Gcnf-Hellogardo.  Knd- 
Hlulion  der  Strassenbahn  Genf-Chancy. 
Postablafze .  Telegraph .  Telephon .  Ge- 
meinde, mit  Gannelet  und  I'aasoiry  :  67 
Häuser, Kw..  wovon  40''o  Katholiken  ; 
l>orf:  52  Häuser,  2l>i  Kw.  (ieircide-  und 
Kutlerbau.  Uriicko  über  die  Rhone.  Chan- 
cy  wurde  von  Koniu  Heinrich  IV.  von 
Frankreich  an  Genf  abgetreten,  welche 
Schenkung  jedoch  vom  franzitsiüchen 
Parlament  erst  \'VJ  endgiltig  anerkannt 
wunle.  Der  1760  mit  Erlaubnis  der  Gen- 
fer llehonlen  in  Ghancy  sich  niederlas- 
sende savoyische  Ritter  Copponex  begann,  die  ganze  riiii,'<-- 
gend  durch  Raub  u.  Plünderung  unsicher  zu  machen,  nis 
er  in  Avully  fi»«t;;enümmen  u.  zu  lel»onslänglicher  Haft  ver- 
urteilt wurde,  l'm  die  Mitte  de>  19.  Jahrhunderts  hat  man 
nahe  dem  Dorf  eine  Anzahl  von  (iräbeni  aus  der  Romer- 
zeit  aufgedeckt.  Eine  Reihe  von  benlhmteti  .Männern  haben 
in  (>hancy  alx  Pfarn>r  gewirkt:  I>ger,  llentan,  Roinillv, 
Perdriau,  Senebier.  Le  (^mte.  Hier  wurde  1816  der  Phl- 
ItiMiph  Ernst  .Naville  geboren. 

CHANDEUARD(LA>(Kt.Waadt,liez.  Lausanne).  Bach, 
entspringt  in  HG.)  m  im  s.  .lorat  1,5  km  w.  Savigny,  l1ieK»t 
in  tief  emgeschniltenem  Bett  nach  SW.,  dann  nach  S. 
und  mundet  nach  ti,r>km  langem  Lauf  unterhalb  Belmont 
in  525  m  von  rechts  in  die  Paudeze.  Nimmt  nahe  der 
Quelle  den  F'ierre-Ozeire*,  später  von  rechts  den  Klon- 
Moraud  auf,  die  von  der  Umgegend  des  Ghalet  ä  GoIh-I 
herkommen  und  das  Einzugsgebiet  der  Chandelard  nicht 
unwesentlich  erweitern.  Bemerkenswert  ist  das  Thal  des 
Baches  durch  .seine  geologische  Beschaffenheit.  Vom  Be- 
ginn der  Schlucht  bis  zu  einer  Stelle  301)  m  oberhalb  der 
eisernen  Brücke  der  Strasse  nach  Lavaux  lUesst  der  Bach 
in  einem  in  horizontal  gelagerten  Molasseschichten  ein- 
gtMichnittenen  Gafion,  um  weiter  unten  in  das  Gebiet 
(ler  gestörten,  alpeneinwärts  aufgerichteten  Molasse  ein- 
zutreten. Iiier  ist  4tas  Thal  je  nach  der  Widerstandsfähig- 
keit <ler  einzelnen  Schichten  bald  weiter,  bald  enger.  Der 
Wechsel  vollzieht  sich  genau  an  dem  Punkte,  wo  die  An- 
tiklinallinie der  schweizerischen  subalpinen  Molasse  den 
Bach  schneidet.  Die  Faltung  der  Schichten  ist  besonders 
am  linken  Steilufer  wunderbar  schön  zu  sehen.  Es  ist 
demnach  das  Thal  der  Chandelard  eines  der  seltenen 
westschweizerischen  Flussthäler,  die  die  topographischen 
Formen  der  horizontalen  und  der  aufgerichteten  Molasse 
zu  gleicher  Zeit  zeigen.  Kurz  vor  der  Mündung  in  ilie 
Paudeze  wird  die  Oiandelanl  von  der  hohen,  eisernen 
Stra«senbrücke  Lausanne-I^vaux  überspannt. 

CHANDOI.AT  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Freibergen,  Gem. 
."soubey).  r>t.'>  m.  Ein/ein  steheniler  Bauernhof,  am  rechten 
Ufer  des  Doub-s  s.  .Soubey,  im  Lias-Keuper-Zirkus  der 
Moulins  de  Soubey,  der  die  tiefsten  Jurascnichten  aufge- 
8chli<-4«en  zeigt. 

CHANDOLIN,  froher  GiiANPtK)LlN,  Zakdixin,  ZaN- 
|H)LKT  etc. ;  Ortsname  der  W.-  und  SW. -Schweiz,  be- 
zeichnet ein  auf  tafelförmigen  Plateau  (keltisch  dol, 
toi  =  Tafel  I  gelegenes  Feld. 

CHANDOUIN  iKt.  Wallis,  Bez.  Siders).  IKM  m. 
Gem.  und  PfHrnlorf  im  Eili»chthal,  auf  einem  Hochpla- 
teau am  SW.-llang  des  Iiihorns  und  über  dem  rechten 
l'fer  der  Navi/enee,  am  Weg  nach  Saint  Luc  und  5  Stun- 
den sö.  der  Station  Siders  der  Simplonbahn.  Gemeinde, 
mit  Fang  :  .54  Häuser.  210  kathol.  Ew. :  Dorf:  33  Häuser, 


138  Ew.  Sommer-  und  Winlerstation  für  Fremde.  Seine 
Bewohner  bebauen  die  bis  zum  .obcrn  Rand  des  Zirkus 


Ciiandolin. 

des  lllgiubons  reichenden  Hänge  und  wandern,  wie  alle 
Anniviarden,  mit  Kind  und  Kegel  zeitweise  thalauswärta, 
um  ihre  Heben,  Wiesen  u.  Aecker  bei  Siders  zu  bestellen. 
Dann  ist  das  Dorf  verlassen  und  Schule  wie  Gottesdienst 
wcnlen  in  den  an  den  Hängen  um  Siders  gelegenen 
Weilern  gehalten.  Selbst  das  Vieh  nimmt  an  ilieser 
allgemeinen  Auswanderung  teil,  und  nur  zwei  Wächter 
bleiben  im  Dorfe  zurück. 

CHANDOLIN  (Kt.  Wallis.  Bez.  Sitten,  t'.em.  Saviese). 
829  m.  Dorf,  am  (J.-En<le  des  Plateaus,  auf  dem  die  die  Ge- 
meinde Saviese  bildenden  Weiler  zerstreut  liegen,  an  der 
Strasse  Sitlen-Sanetschpass-Saanen  und  9  km  nw.  .Sitten. 
57  Häuser,  2(iM  kathol.  Ew.  Acker-  und  Weinbau.  Vieh- 
zucht. Chandolin  steht  über  der  tiefen  Schlucht  der 
.Morge,  der  heutigen  Grenze  zwischen  den  Bezirken  Sitten 
und  (k>nthev  und  der  einstigen  Scheide  zwischen  Ober 
und  Unter  Wallis.  Gegen  das  Rhonethal  wird  das  Dorf 
teilweise  von  dem  hohen  Burgfelsen  des  Sclil<>sses  La 
Suie  verdeckt.  Inder  Nähe  die  Kapelle  von  Notre  Dame 
de  Corbelin.  Graber  aus  der  Bronzezeit. 

CHANDOI.INE  (Kt.  Wallis,  Bez.  und  Gem.  SiUen). 
.500  m.  Gruppi-von  3  Häusern,  am  linken  Ufer  der  Hhone, 
am  Fus.He  des  hohen  Ilugelzuges  der  Mayens,  2  km  s.  vom 
Bahnhof  Sitten.  25  kathol.  Ew.  Anthrazitminen,  seit  etwa 
20  Jahren  in  Betrieb  stehend. 

CHAN  DON  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Broye).  529  m.  Gem. 
und  Dorf,  im  schliichlartig  engen  und  tiefen  Thal  des 
Chantion ;  2,5  km  no.  der  Station  U'rchelles  der  Linie 
Freiburg-Y verdon.  Gemeinde,  mit  Vuatty  :  26  Häuser,  195 
Ew.,  wovon  162  Katholiken,  sowie  149  französischer  und 
4(>  deutscher  Sprache;  Dorf:  12  Häuser,  91  Ew.  Ackerliau 
und  Viehzucht.  Die  Kapelle  von  Chandon  war  bis  18tki 
eigene  Pfarrkirche;  heute  ßehort  <lie  Gemeinde  kirchlich 
zu  Lechelles.  1.352  verkauften  Jean  d'Avenches  und  seine 
Kinder  den  Zehnten  von  Chandon  an  das  Kloster  Saint 
Andre.  1519  Streit  der  Bewohner  von  Chandon  mit  denen 
\on  Olleyn's  um  das  Besilzrecht  an  einer  Mühle,  1558 
mit  denen  von  Paverne  um  den  Zehnten. 

CHANDON  (LE)  (Kt.  Freiburg  u.  Waadt^.  Bach.  t4km 
langer  Ziillu.is  zum  Murtensee ;  entspringt  in  570  m  sw. 
vom  Dorf  L^^chelles,  wendet  sich  zunächst  nach  N.,  dann 
nach  O.  und,  in  ziemlich  tief  eingeschnittenem  Thal, 
nach  NO.,  um  1  km  unterhalb  ('bandossel  in  hier  weite- 
rem Thal  endlich  nach  W.  abzubiegen  und  bald  nachher 
l>ei  Faoug  in  4^1,3  in  zu  münden.  Der  3  km  lange  Unter- 
lauf liegt  auf  Waadlländer  Boden,  während  der  Bach 
weiter  oben  teils  Freiborger  Gebiet  durchmesst,  teils  die 
Grenze  zwischen  beidi-n  Kantonen  bildet.  Treibt  mehrere 
Mühlen.  Etwa»  oberhalb  Chandossel  zweigt  vom  Chandon 
ein  Seitenarm  ab,  der  nach  seiner  Vereinigung  mit  einem 
kleinen  Bach  bei  (ireng  in  den  Murtensee  mündet. 
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CMAND088KI.  (Kl.  Fmharg.  Hez.  Se«).  465  m. 
(•«•in.  und  Itorf,  am  Chandon,  'A  km  s.  der  Station  Faoug 
der  Linie  Paleiieux-Lyss  und  3,5  km  o.  Avenche«.  Ge* 
ineinde,  mit  I^aumet:  'di)  ll.iUBer,  InO  Kw.,  wovon  115  Ka- 
thuliken.  »«wie  114  franüo«.  und  45  deutscher  Sprache; 
lu>rf  :  22  Hauser,  117  Kw.  Kirchgeni.  Villarepo».  Ackerl>au 
und  Viehiucht.  Daa  Geschlecht  Prantman  war  hier  Ijc- 
(jiitert.  Ißtl  starben  beinahe  »ümtliche  Bewohner  des 
(»orr*»»  an  der  l'esl,  dein  jwg.  Schwanen  Tod;  die  heute 
nix-h  iM-stehende  Ka|M>lle  des  h.  Sebastian  »oll  ihre  Gnin- 
dung  dem  bei  diesem  Anlass  pethanen  (iehittde  eines  der 
l'eberlcbenden  verdanken 

CHANtAZ  (Kt.  Waadt,  Bei.  Yvenlon).  758  m.  (rem. 
und  kleines  Dorf,  nahe  der  Strasse  Y\erdon-Moudon,  auf 
einer  lloclidäche  des  n.  Joral,  ß  km  nn.  der  Station  Ber- 
eher  der  Linie  l^iusanne^-Echallens-Hercher  und  9.5  kni 
tua,  von  Yverdon.  Pustahla^e ;  Postwagen  Yverdon-Thier- 
rtrna.  (>«meinde :  30  lläuaer.  162  refurin.  Kw.  Kirchgem. 
l>onnelo>e.  Landwirt<tchan.  Chaneaz  ist  eine  ehemalige 
lierrschiifl,  die  urkundlirh  ;iierst  1419  genannt  win); 
I.V28  kam  sie  an  den  Herzug  Karl  von  Savoyen,  ging  in 
der  Folne  an  eine  Heihe  anderer  Besitzer  über  und  wurde 
endlich  1652  von  Jean  Philip|K>  de  lx>ys  .mgekauft,  in 
welcher  Familie  sie  bis  zu  Knde  des  18.  Jährhunderts  ver- 
blieb. Zur  Zeit  der  l'esl  verfielen  sämtliche  B<>wohner  bis 
auf  zwei  Frauen  dem  Tode. 

CHAN^LAZ  iKt.  Neuenburg,  Bez.  Boudi-y,  Gem.  Cor- 
taillod).  445  m.  (irupp«-  von  4  Häusern, 
am  FusH  eines  Itewaldeten  HuheiizuBes 
nahe  dem  rechten  l'fer  der  Areui«e,  500 
m  sw.  der  Station  Bei  Air  der  Linie 
Neuenburg-Buudrv-Cortaillod  und  ~J>  km 
KW.  Neuenbürg.  )Hr>4  als  Fischzuchlan- 
stall  gegründet,  wurde  später  in  eine 
Wasserheilansialt  und  ein  Hotel  -  Pen- 
■»ion  iiiiigew.mdelt  und  1900  von  der  Fa- 
brik elektrischer  Kabel  zu  Gortaillod  an- 
uekaufl,  die  hier  eine  Filiale  ihres  Betrie- 
Fies  einrichten  will.  KalktulV  auf  Molasse. 
Am  Hiigei  über  Chanelaz  schöner  AuT- 
schluss  eines  eheinalicen  unter»<*eischen 
W'ildbachdeltas.  das  40  m  iiber  dem  heu- 
tigi  n  Spiegel  des  Sees  liegt. 

CHANQIN8  (Kt.  Waadt,  Bez.  und 
Gem.  Nyon).  435  m.  Scbloss  von  m«)- 
demem  Aeuuern.  nahe  der  Strasse  Nvon- 
Arzirr  und  2  km  n.  der  Station  Nvon 
der  Linii>  l^usanne-Genf.  Wird  als  Ei- 
gentum der  Burgherren  von  l'.hangins 
*eht)n  in  I  rkiinden  des  12.  Jahrhun- 
derts erwähnt.  1299  und  1314  erscheint 
ein  Jean  de  Changins  als  Meier  von  Nyon. 
Heule  F.igentumder  Familie  Saint  (leorses. 

CHANIVAZ  (Kt.  YVaadt,  Bez.  Mor- 
jre«.  Gem.  Buchillon).  ;W3  in.  1-and- 
bau».  am  Genfi-rsee  und  am  linken  Ufer 
der  Aulionne  nahe  tieren  Mündung  in  den  See,  von  dem 
2  km  n6.  gelegenen  Buchillon  durch  einen  Wald  getrennt 
und  1,5  km  s.  der  Station  Allaman  der  Linie  Lausanne- 
Genf,  lier  Ort  war  schon  zur  Homerzeit  besiedelt,  was 
I'eberrest»-  von  romischen  Gebäuden,  SaulenschäfU'  und 
ein  Bas-Helief  mit  zwei  Gladiatoren  bezeugen.  I22H:  Chan- 
liva,  damals  Pfarrkirche.  I^g  an  di  reinsliten  Seeslrasse, 
die  naher  dem  See  entlang  mlirle  als  die  neutige.  Im  15. 
Jahrbunderl  litt  die  Cmgecend  unter  häutigen  räuberi- 
schen l'elierfjllen  auf  hurcnri'iM'nde. 

CHANRION  oder  CHAMPRION  (Kl.  Wallis,  Bez. 
Fjilrt-rnont,  Gem.  Bagties).  2410  m.  Weile  HochHache  mit 
Alpweiden,  über  dem  Gletscheriirkus  im  Hintergrund  «les 
Val  de  bagnes  und  am  W.-Fus.>*  der  Pointe d'Oleinina  iXfiU 
>n),  1  Stumle  iiIht  der  Brücke  von  l^ncet.  Bildet  zusam- 
tnen  mit  den  wie  sie  s.iintlich  auf  den  Terrassen  der  Thal- 
iMnge  liegenden  Alpen  (Ihermonlane,  Vingthuit,  Ijincet 
und  itoussine  ein  grosses  Ganze.  •  Petile  C.hermonlane 
*inl  ftwa  Milte  Juni  mit  Vieh  l)efahren,  nach  14  Tagen 
Von  deoa<>llien  Leuten  die  Alpe  Boussine,  wo  8  Tage  ver- 
weilt wird  ;  dann  geht's  3  Wochen  nach  Grande  ("her- 
niontane  u.  Gharnprion  und  ungefJihr  in  gleicher  Reihen- 
Mge  wieder  hinab  nach  Petile  Chermontane,  wo  fast  bis 
Mitte  .September  geblieben  wird.  »  (F.  O.  WolQ.  Vordem 


Bau  der  Schulzhülte  f^hanrion  des  S.  A.  C.  fand  der  Wan- 
derer in  der  nahe  den  Iteiden  kleinen  Blauseen  gelegenen 
ttescheidenen  Alphütte  gastliche  l'nterkunft.  Zu  Beginn 
des  19.  Jahrhunderts  noch  umlluteten  die  den  Fuss  der 
Terrasse  umrahmenden  Gletscher  von  Otemma,  Mont  Du- 
rand und  Hreney  dies<<  vollständig  und  endigten  erst  un- 
terhalb I^ncet  ungefähr  an  der  Stelle  der  heutigen  Brücke, 
wo  ihnen  damals  die  Branse  entsprang.  Sehr  reich  ist  die 
Flora  von  Ghanrinn ;  im  Fft-indenbucn  der  Klubhütte  ist 
eine  Liste  von  mehr  als  ,'1(10  Arten  von  hier  und  in  der 
Nähe  gesammelten  Pflanzen  handschrifllich  eingetragen. 
Wir  erw.ihnen  davon  nur  die  sellemsten ;  vlrAiilc«  »lano 
und  motchata  mit  ihren  BaKtanb-n,  Aniin>sare  pul>fif- 
cetu  und  imhricata,  Anemnue  tMiUirnnit.  Aifuilegia  al- 
pina,  Arnbi*  »ermjlhfolui.  Artrtiaria  yfnntrhtttuii,  Arlr- 
niifia  $j}icala,  fflacinli»  und  Mulrilnia  ;  A*tr)igalu$  lettu- 
linu»,  (.rejtit  jttltnla \»iitd*'r  Mor.ine  von  Breney  j;  Cenliaiia 
purjiurea,  hitea,  jniiirlala  und  ihre  Itastartle;  .Ueni/iiH- 
Ihe*  trifoliata  (Drei blätteriger  Billerklec,  erreicht  hier  tiiil 
2700  m  einen  seiner  höchsten  bekannten  Standorte);  Polen- 
Ulla  uivfa  und  frigida;  Sarifmgn  adut-endeiit,  niufCoi- 
de»,  Seguieri  und  andrtttareti  etc.  ('hanrion,  Chatnprion 
=  champrond  =  Hundes  Feld. 

CHANRIONHOTTE  (Kt.  Wallis.  Bez.  Kniremont). 
244i0  m.  Kluhhiitle  des  S.  A.  C,  im  August  189)0  von  der 
Section  Genf  erltaut,  auf  der  Alp  Chanrixn,  mit  Raum  für 
40  Personen.  Nahe  einiger  kleiner  Hocbalp<-ns<-en  male- 


KlubbOtt«  CbanrioD. 

risch  gelegen.  4  Stunden  von  Mauvoisin  und  6  7i  Stunden 
von  Lourtier.  Steht  unter  der  Aufsicht  eines  Hütten- 
wartes. Grossartige  .\ussicbt.  Ist  von  Touristen  im  Juli 
und  August  immer  besetzt  und  wird  das  ganze  Jahr  hin- 
durch von  Srhinuggleni  besuchl,  die  über  den  CxjI  de 
Fen^tre  Tabak  nach  llalien  einschmuggeln. 

CHANTEROND  (Kt.  Wallis,  Bez.  Martinnch).  2408 
m.  Berjjrücken,  steigt  von  der  .Alp  l-a  Marline  gegen  die 
Pierre  a  Voir  an,  lU  km  o.  .Martinach  Si-in  gegen  das 
Rhonethal  gerichteter  .\bfall  ist  nackt  und  wild,  während 
die  Hänge  gegen  Bagnes  bis  zum  Gipfel  von  safUgem 
Grün  bekleidet  Werzlen.  Bei  den  Bewohnern  vtin  Bagne« 
heisst  er  \a  Fritaut,  d.  h.  (iiebcl,  weil  er  von  S.  gesehen 
ganz  einem  liachtirst  gleicht,  neben  dem  als  Turm  die 
Pierre  .i  Voir  aufsteigt. 

CHANTON  (Kt.  Wallis.  Bez.  Kntremont,  Gem.  Or- 
sii'res).  1245  III.  Aussenquartier  des  Weilers  Praz  de  Fort, 
im  Val  Ferret  am  linken  l'fer  der  Reuse  «ler  Saleinaz,  5 
km  B.  Orsieres  und  22  km  s.  der  Station  .Martinach  der 
Simploiibahn.  9  Gebäude  (Wohnh.iuser  und  St:ille|.  Alp- 
wirt schall. 

CHANTON  DE  L'AROLEZ  (Kt   Wallis,  Bez.  Mar- 
tinach, Gem.  Tnent).  1900  m.  lU  grasU-  HochHache 
dem  VVald  von  Boia  Magnin,  2  kin  a.  des  Dorfes 
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bn  Winkel  /wischen  drni  Wildhach  Trient  und  goinem  I 
ZnfluM  Nanl  .Noir,  am  WVl-  Trieiit  liurf-Col  di'  lialnn«- 
Chainonix.  EinxelgU-hcnde  llutii-  nb-r  dem  bis  lu  den 
AlphüUi»n  v<m  Hocet  und  noiii.iiiitze  InnKR  dein  Fuss  der 
Pointe  d«  Coiidjf  hinziehenden  schmalen  Fus«we>;.  Schone 
Aussicht  auf  Lol  de  lialme,  Gruppe  des  Zennepi  und 
das  ganu  obere  Thal  den  Trient.  Oer  Wp^  von  Trieot 
Dorf  steigt  bis  hierher  (1  Stunden)  in  zahlreichen 
Windangeft  durch  den  Wald  empor  und  erreicht  vnn  da 
tber  die  Alpweide  und  die  Hätten  von  Zerbaii^  (=  Her^ 
buteeti  den  Gol  de  Balme. 

GHMITOMNrr  (UK)  (Kt.  WallU,  Bei.  Eotmaontt. 
9ieS  m.  So  heint  MaweUan  der  kleine  Col  de  Ferrat  twt- 
sehen  schweiMrieeliem  «nd  ilalienieehem  Val  Ferrel.  S. 
den  Art.  CoL  DK  pEnnCT. 

CHAMSKMAUX  oderCHAMP  SIMON  (Kt.  Wallis. 
Hei.  Kntrcmont,  (lern.  Bagnes).  1117  in.  Alpweide  mit 
Hütten,  d.  der  Terra&se  von  Hruson,  am  HanK  über  dem 
Wildbaeh  Verteg^res.  Nach  lokalen  Ueberlieferuncon  »oll 
hier  eiait  ein  grooses  Dorf  gestanden  haben,  i leisen  Ite- 
wohner  von  den  häufigen  Epidemien  ile»  Mittelalters 
sänzlich  dahin^erallt  worden  »eien.  In  der  That  scheinen 
neute  noch  vorhandene  dren/furchen  uiul  Mauern'>te  auf 
einst  hier  belrielM*nen  .■Vckerhau  «rhliesneti  tu  l;i!(seti.  I>er 
Ort  soll  ursprün(;lich  Champ  Simon  geheiKsen  li.ibt'n; 
es  ist  aber  sehr  humi  ll^>^,  oh  dieser  Name  von  dein  Be- 
^frifr  Simonie  hcri^eiritel  werden  darf.  Immerhin  haftet 
an  diesen  Hutten  und  Schuppen  (raccards)  der  Geruch 
der  Hexerei  und  de«  lieheimnihvollen  Treibens  böser 
Geister. 

CHAPEI.LE  (Kt.  Kreiburtr.  Bez.  Broye).  «ii  m.  ("..  in. 
und  Dorf,  in  der  KnUlüve  von  Surpiorre,  'A  km  nnü.  Snr- 
pierre  und  .1,5  kin  nw.  der  Station  Granpes  der  Linie  i'a- 
l.  /i.  ii\ - l,ys.s.  (ii  tii-  iiule,  mit  Goumin  :  %i  Häuser,  113 
kuthul,  Kw.  franz'iüischur  Zunge;  Dorf:  13  Häuser,  63Kw. 
Kirchgemeinde  Siirpiane.  Ackeriwa  nod  Viehiiicht.  St. 
Brigitten-Kapelle. 

CHAPEI.I.E  (Kt.  Waadt,  Bet.  Mondon).  767  m.  Gem. 
und  Dorf,  an  der  Strasse  Lausanne  -  Saint  Cierj^es,  5  Itm 
w.  Moodon  und  4  km  ö.  der  Station  Fey  der  Linie  Lau- 
MUM  -  EdiallMie  •  Bereiter.  Poatablage,  Telegraph,  Tele- 
ahoBlFoilingaii Mowlon-Thierrens.  GeineiiMe: w Hiu- 
•ar,  a» nlbrni.  Ew. ;  Dorf:  61  Häuser.  Ew.  Kirehsem. 
Saint  Cieifee.  Lsndwirtschan.  Herrschaft,  vom  15.  bis  tu 
Ekide  dea  18.  Jahriiunderts  Kigentum  des  Geschlechtes 
Praroman,  dessen  Nachfol^jer  1796  die  Familie  R^al 
wurde. 

CHAPELUK  (LA)  (Kt.  Waadt.  Bez.  und  Gem.  Aigle). 
415  m.  Eines  der  vier  Quartiere  von  Aigle  t  \^-  Bourg.  I>> 
Cloltre.  La  Fontaine  und  La  Chapelle),  400  m  so.  dem 
Bahnhof  Ai^'le.  Aussenquartier  de»  Städtehenn.  Nach  einer 
1177  von  den  .Mnnchen  des  GroHsen  St.  Bernhard  hier  ee- 
stitleten  Kapelle  sii  ifeiiannt :  V-ül  Ikhtn  der  nnuie 
l'oiitserre  lierreii  M>n  .\i^:n  iiii<nt. 

CHAPELLE  (LA)  Ihl.  \V;.lli>.  Be/.  \I.,rti n;,i  I,.  (..■ni. 
Charral).  Eine»  der  beiden  die  Gemeinde  t inMili  v  i  inliiiTi- 
den  Dörfer.  S.  diesen  ,Vrt. 

CHAPELLE  DE  SAINT  IMIER  iKt  It.  rn.  Aiiit>- 
I..  /.  I'nintfut,  Gem.  Lu|<neil.  Wi  tu.  Kin/.  l-t.  ti.'iule  Ka- 
pelle. I  km  no.  Lii|.'ne/.  n.ile-  der  fr.in/i.w|.,(  Im  m  lir.  n/e; 
auf  einer  .\iih<rli.'  iib-  r  .Irni  li.'rf  iin.l  il.T  \un  n-clits  yijr 
Alliiine  lliejiM  odcii  (-.'  u\:iii'  ".'  kii.  iimi.  I'l'untrut  und  i.y 
km  w.  der  Statii.n  itDiifuI  iL  i  Linie  l'runtriil  -  Bonfol. 
l'ostwanen  l'runtrut  -  Lu^inez.  Itie  Kapelle  steht  an  der 
Stelle  einer  1440  zerstörten  Burg,  iler  Tradition  nach 
Geburtsortes  des  h.  Immer,  der  dem  Thal  der  Suzenga 
(Suie,  Schüss)  Zivilisation  und  Christentum  brachte  und 
ihm  seinen  Namen  sab  (St.  ImmertliaJ).  Das  im  30  iäh- 
rigan  Krieg  gepliindarte  BeUigtum  1100  winder  auue- 
baal,  1880  vergrosaeit  und  InS  reatanriart.  Von  den 
Bewohnam  dar  Uofdiaac  atarlt  kaauehler  Waillbhrta- 
orL 

CNAPELLK  OES  MANCHES  (Kl.  Freibure,  Bet. 
Greierx.  Gem.  Broc).  716  m.  Einzelstehende  Kapelle,  auf 
einem  kleinen  Hük'el  über  der  Saane  und  am  Fus»  der 
Dent  de  Broc  ;  1.^  km  s.  des  Dorfes  Broc.  Zur  Zeit  der 
Pest  von  IKIG  be({rub  man  hier  die  Leichen  der  an  der 
Seuche  Gestorlfcnen,  und  seither  ist  die  17(J5  umgebaute 
lUpelie  atcta  ein  liemlich  besuchter  Wallbiirtaort  ge- 
blieben. 


OHA 

CHAPELLE  DU  PONT  DU  ROC  (Kt.  Freibur^. 
Bet.  Greieri,  Gem.  Cbarmey).  W.">  m.  Kinzelsiehetule  h,i- 
pelle,  romantisch  ;irn  1  injj.in^;  ins  Thal  (l.-s  Bio  du  Mi.r>t 
Kelejien.  A  km  s...  ('.Ii:irriiey  {(ialmiHi,  an  der  .Sti-asae  nach 
Jaun  i lielle|.'ar(l<-; .  Ii°>';>-i  von  einem  gewissen  l'ettolaz  an 
der  Stelle  ^e^'riindet,  wo  er  glücklich  den  Fluten  der 
plötzlich  angeschwollenen  Jogne  entgangen ;  um  einen 
ausgebrochenen  grossen  Brand  tu  ersticken,  beschlos»en 
1799  die  Bevraha«r  vnoG«liDi».ai|jfihrlieb«na  PHweaaian 
xur  Kapelle  zu  varnaalallai.  Wird  beut«  wn  «Haa  DuivIir 
reianmiea  baaneht.  Nebea  dar  Kapeile  entaprintt  detn  Jum» 
kalk  eine  aebön«  Qaeila. 

CHAPELLE  SUR  QILLAREN8  (Kt.  Fn-ibiirg. 
Bet.  GI4ne).  730  m.  Gen.  und  Dorf,  ."iUO  m  o.  Gillarens 
und  i  kta  n.  der  Station  Oron  der  Linie  Freiburg-LAu- 
sanne.  xT  Häuser,  146  ktUlol.  Ew.  französischer  Zunge. 
Kirchgemeinde  Pruniasens.  Viehzucht  und  Milch wirt- 
schafl.  Kapelle  tu  Notre  Dame  des  Chaiiips.  Zu  Beginn 
des  1.').  .lahrhundei'ts  war  hier  in  Capeila  das  Geschlecht 
d'lllens  begütert. 

CHAPELLEN  <Kt.  Freiburg,  Bez.  See,  Gem.  Galmiz). 
44'2  m.  Weiler,  an  der  Strasse  .Murten-Aarberg.  500  m  s. 
der  Suilion  Galmii  (Cbanney)  der  Ljnie  Fal^ueux-Lyae. 
i:<  Hauser,  lOt  reform.  Ew.  dautaeber  Zunge.  Kirehgem. 

.Marten, 

CHAPiSUN  (PIZ)  iKl    (.r.iubiinden.  Bez.  Inn;. 
m.  Südlichster  Gipfel  lii  r  vom  l'i/  Hiiin  zwischen  den 
Th.nlern   von  Tuoi  und  Livlnu../.  nach   S.  ab^eheiidfii 
Kette.  Schöner  .\ii>stchts|>iinkt  j  wird  von  Guarda,  Lavin 
und  .indei^n  uriM  iiaD.'n  .leg  Unter  EiigwUn  o(l  beaiicht» 

■i-.')  Stnndcn  n«-  l.uiiiil.i. 

CHAPOSCH  I  Kt.  Giaiibiiiulen,  He/.  Inn.  Kr.'is  Oblasna, 
Gem.  TaiMs|.|.  |;i*i.H  ni.  Wi'il.T,  .inf  ein.'r  Teri-asse  über 
dem  n'chteii  Tfer  des  liiti.  .in  der  TliaNirassc  de»  l'nter 
Engadins,  4  km  sw.  S:huls  und  w.  i  onlana.  9  Hauser,  'JS 
kaihol.  Ew.  romanischer  Zunge.  .\lpwirUchaft. 

CHAPÜTSCH  (IL>  (Kt.  Gmubünden,  Bez.  Maloja). 
2933  m.  Alwerundeter  Gipfel  im  Bemina  Maasiv,  obae 
besondere  nedeutung;  bent  sich  aus  dem  die  Greiiae 
gegen  Italieo  bUdanden  Grat  zwiaeban  Pix  Fon  und 
Pix  Tremoggia,  mitten  Ober  dem  Tadrat  dt  Fax,  10  km 
s.  Sils. 

chapOtschin  (fuorcla)  (Kt  Granbfinden, 

Ret.  Bemina  und  Maloja).  in.  [>assMfaer]|Mlg't  in  BW^ 
nina  Massiv;  führt zwisctien  II  Chapütschin  nTLaMoogia 
vom  Fex-  zum  Itoseggletacher.  Wenig  bedangen. 

CHAPOTSCHIN  OM  (Kl.Graul.ünden,  Bez.  Bernina 
und  Maloja).  1093  m.  Einer  der  Hauptgipfel  im  Bemina 
Massiv,  auf  der  zwischen  Val  Fex  unti  Val  Roseg  bis  zum 
Piz  Corvatsch  ziehenden  sogen.  Chapütschin  -  Conatach- 
Kette.  Bingsum  vergletschert,  doch  leicht  zugänglich; 
winl  über  den  Fex-  udi'r  M.'-e;^^let>cher  häufig  bestiegen; 
10- 1 1  Stunden  sn.  Sils. 

CHAPÜTSCHIN  (VAORET  DA)  (Kt.  Graubünden, 
Bez.  Hernin.i  und  Maloja).  ;ö9U  und  'JtJOÜ  m.  Kleiner 
li.  .pp<  l^'U  tsclier,  im  Bemina  Massiv,  am  N.-Uang  de» 
i'.ii.ipnt-.  hin  :  seine  Sehmelxwaaaar  maiidao  anf  den  Ro- 

seg^li't.Ki  tier  ans. 

CHARBONNlfeRE  (CHALETS,  TOR^T,  PA- 
TURAQES  lind  VALLON  DE)  {kt.  Waadt,  Bez.  Ait;le. 
(i.'in.  I  »riiiunt  Dessousi.  Linksseitiges  .Nebenthal  zum  Thal 
des  Huiigrin.  S  km  sw.  Ch.Ueaii  d  'Fx  ;  beginnt  am  NW  .■ 
Hang  des  Grus  V.iri  rilHö  m  ;  in  der  (iruppi'  il.-s  auf  der 
Siegfriedkarte  nicht  benannten  .Moni  ilHri  in  I7UU  m  und 
mündet  in  1243  in  zum  Hongrin  aus.  Im  Tlialgrund  und 
am  W.-  und  D.-Hang  der  gross«,  3  km  lange  und  im  Ma- 
ximum 3  km  breite  Wald  von  Charbonniere.  Damlier  am 
W.-Hang  die  Alp  Charbonniera  mit  den  Hütten  von 
Ober,  Mittlar  nml  Uniar  Cbarbonni«ie  (1685,  1670  und 
1680  m),  über  die  ein  Fui^lbd  filiar  den  BergrOeken  ina 
Thal  vao  Lanay  Itthrt.  Von  La  Stoqr,  dam  UaantoM  dar 
Gemeinda.  iTber  den  Gal  da  la  Piam  du  llaCU«nir obam 
HAtte  in  3  Standen.  Der  Boden  den  Waidea  von  Cbarboo- 
niera  besteht  zum  grosaeo  Teil  ana  Gipa;  lahbviche  Ein- 
Sturztrichter. 

CHARBONNifeRES  (LES)  (Kt.  Waadt.  Bez.  La 
Vallee,  Gem.  L.'  Lieui.  l(^21  m.  Dorf,  am  SW.-Ende  dea 
Lac  Brenet  und  an  der  .Strass«'  Le  Pont-Le  Sentier;  1  km 
w.  Le  Pont  und  3,3  km  no.  Le  Ijeu.  Station  der  Linie 
Vallorbe>La  BraaaiM.  Poelbniaau,  TatagraplitTUepiw«.  86 
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IIa  usor,  Vh!  rofuriii.  Kw.  l'tin'nntacher  und  SU^inachnei- 
iler.  G«KhäUl«r  Wcichkis«  (vacherin). 


•  f 


L««  Cbarboooitr«!. 

CHARDONNAV  (Kl.  Waadt.  Bez.  Morge»).  lH>m.  und 
WfiliT.  S.  den  Art.  Chauikjnnev. 

CHARDONNE  (Kt.  \V.-«n<lt.  IU>z.  Wvey).  TiOj  in.  (ipin. 
und  ITamlorf.  .irn  S.-Hang  do»  Moni  IVIerin  auf  ((rüner 
Temss«.  mit  .\i<-di<rblick  auf  einon  ^'rossen  Teil  «{es  Cion- 
fenees,  S  Um  nw.  Vevey.  Station  der  Svilhahn  Vevey- 
Baumaroche.  I'twlburvau,  TeUvraph,  Telephon.  Die  auage- 
dehnte Gemeinde  mit  talilreichen  /enitreuten  Siedelungen 
zählt  in  1K'>  lläu!M-rn  1007  reform.  biw. :  Dorf :  Ol  Mauser, 
491  Km.  Hildel  zuaainnien  mit  Jungny  eine  Kirchge- 
meinde. llauptMchlich  \Veinl>au  mit  «ehr  geschätztem 
Krtrag  :  etwas  Viehzucht.  l4<M>8aal  für  junge  Leute.  Zahl- 
reiche Villen.  Heimat  deü  henihmten  L'hrenmachen  Josiaa 
Kmery.  der  1794  in  London  alarb.  Vom  Signal  de  Char- 
donne  (7l>i  m)  prachtvolle  Ausaichl;  hier  »ind  IKiiti  (Araber 
und  (tegenatjnde  aua  <ler  Hronzezeit  gefunden  worden. 
L'rkundlich  zum  erstenmal  uina  Jahr  lUX)  erw.ihnl  als 
Kisentum  der  .Xbtei  Saint  Maurice ;  ging  1079  an  den  Hi- 
»chof  von  Lauunne  und  I^IU  an  daa  Geachlecht  de  Eilonay 
über,  die  den  Urt  Vt£^t  der  Abtei  Hauterive  t»chenkten. 
liier  waren  auch  die  Hiiutier  Oron  und  (ireierz  begütert, 
fnler  der  Uerner  Herrschaft  gehört«  Chardunne  in  mili- 
t.ir-  und  strafrechtlicher  Beziehung  zur  Landvoglei  Lau- 
sanne, in  civilrechllicher  zu  der  von  Oron.  Hie  Kapelle, 
heute  Ifarrkirche,  1419  erbaut,  Irt71  verj;riis»ert  und  seit 
1747  verachiedene  Male  reatauriert.  I>as  «  Schlo«  •  geheia- 
>ene  (ieb.iude  war  nie  ein  Herrensitz,  sondern  ein  bloasea 
itn  17.  Jalirljiiii<t>Tl  t-rbaule;«  Umdhaua. 

CHARDOMNET  (AiaUII.I.K  DU)  (Kt.  Wallis,  liez. 
Kntretiiont).  ItKÜ  in.  Schone  Spitze,  im  Moni  Hlanc  Ma»«iv, 
auf  der  ljnde<>gren/e  gegen  Frankreich,  zwischen  den 
(lletschem  d'ArgentnTe.  du  Tour  und  du  C.hanlonncl. 
Auf  ihrem  NW. -Oral  die  Aiguille  du  l'aaaon  \'Xt^t  ml  mit 
dem  Col  du  l'asaoii  i'MUti  in),  auf  dem  N(>.-(;rat  die  Ai- 
guille Korbea  1,^4^*)  iii).  Nw.  über  dem  Col  du  Chardonnet 
und  aw.  über  der  Fem^tre  du  Tour.  Zum  eratenmal  1865 
von  Robert  Fowler  mit  den  Fuhrern  Michel  llalmat  und 
M.  A.  Hucroz  eralif-gen  ;  bietet  ernstliche  Schwierigkeilen 
und  kann  vun  Lognan,  der  Saleinaz- oder  der  (Irnyhülte 
au»  in  An^Tltl  ^i-noiniiien  wci-den. 

CHARDONNET  <COL  DU)  (Kt.  Wallia.  Itez.  Kntre» 
;i)on'.).  X.i-&  m.  <ilei.M-herpa!t'<.  zwischen  Aiguille  du  Char- 
donnet und  Aiguille  d'Argenliere,  zwischen  Chardonnet- 
vlelHcher  (einem  1  km  langen  und  im  Mittel  (iOO  ni  breiten 
S'ebenarm  de«  Argeiitiereglet<«cher8)  u.  Saicinazglelscher. 
Onifrea-Saleinazhutte  5,  Saleinazhulte-PasMhohe  1,  i'as»- 
li4ihe-Logiian  i'.'i  Stunden  u.  Lognan-Argenliere  1  Stunde. 
Finerder  schönsten  llochalpenpäsae,  je  nach  den  Schnee- 
verb« Itn  i«!»en  mehr  ixier  weniger  benchwerlich.  aber  nie 
«ehr  «chwierig  zu  begehen,  /um  eniteninal  IDKtvon  Adams 
Krilh  und  S.  Urandram  mit  den  Führern  Albrecht, 
Oiariet  und  Carriel  von  l>ognan  nach  Oraierea  über- 
•chriiten. 

CHARDONNEV  oder  CHARDONNAV  iKl.Waadl, 

Bei.  Morgc-«).  Ti)^  ni.  lieni.  und  Weilar,  nahe  der  Slrasne 
Morge»-Apple»-Hiere ;  5,3  km  nw.  Morgea  und  1,5  km  n. 


der  Station  Yen»  der  I  jnie  Morges  -  Biere.  7  Häuser,  (»2 
reform.  Ew.  Kirchuemeinde  Applt>a.  Acker-  und  Weinbau. 

Im  Mitlelalier  KornapiMcher  der  Herren 
von  Vufllens-Le  Ch^Heau  :  heute  eine 
der  am  weni;.:sten  Bewohner  zahlen- 
den liemeinden  des  Kantons  Waadt.  Itie 
174-4  bi'schlosnene  Krhebung  zur  eigenen' 
Zivilgemeinde  17*i9  tM'Klätigl;  17(KI  bis 
1819  mit  Kuasv  veivinigt.  .Moileme« 
Schlos».  Komisclie  Ruinen. 

CHARDONNEV  (Kl.  Waadt,  Bei. 
Muiidon.  liein.  .Montaubion-Chanlon- 
ney).  I  z,-!  ni.  Kleine«  Ik)rf.  am  rechten 
I  fer  der  .Mi-ntue,  an  der  Strasse  Vil- 
lara  Tiercehn-Chapeile  und  4  kin  ao. 
der  Sl;ilion  Fev  iler  Linie  I^usjinne- 
Uercher.  21  H.iuser,  106  refonn.  Ew. 
Landwirtschafl. 

CHARFAZ  oder  T8ARFAS  (Kl. 
Wallia,  Bez.  Martinach  und  Saint  Mau- 
rice). lY?i  m.  Felagrat,  u.  von  der  Mün- 
dung des  Tbales  von  Satvan  ina  Rhone- 
thal;  fällt  nach  O.  jäh  ab  und  springt 
»pornarlig  in  da»  hier  eingeengte 
Rhonethal  vor.  Kr  überragt  den  auf  einer  Terras.«ie  gelege- 
nen Weiler  Hueuroz.  wohin  ein  kurzer,  lang»  der  n-chten 
Thalseile  des  Trient  im  Zickzack  aufateigender  Fussweg 
führt,  lirenze  zwisclu-n  den  Bi-zirken  .Martinach  und  Saint 
.Maurice.  1)<t  Ort  hat  durch  die  Freigniss«-  des  blutigen 
Bürgerkrieges  von  1844  einen  in  der  Geschichte  d»»«  Wallis 
lM>niliii)ten  Namen  erhalten.  Nach  der  Einnahme  der 
llaiiptaladt  durch  die  Klerikalen  zogen  die  Liberalen  de« 
L'nterwallia  auf  Geheiss  ihrer  Führer  Barman  und  Joris 
ihrem  heimatlichen  Heni  zu.  Als  die  Männer  \on  .Munthey 
und  Saint  Maurice  zuaammen  mit  /aldreichen  Kameraden 
aus  .Martinach  am  21.  .Mai  lKi4  zur  Trientbrucke  kamen, 
emplieng  sie  hier  das  munlerische  Feuer  der  in  den  Fel- 
sen versteckten  Leute  aus  dem  Gebirge  von  Salvan.  In 
diesem  wahren  Blutbad  fielen  70  Mann.  Ihese  Vernich!- 
ungaszene,  ein  trauriges  Andenken  an  die  politische  Zer- 
riitsenheit  der  d.imaliprn  Fidgenoascnsrhafl ,  ist  von 
Eduani  Rotl  in  seinem  Hocligehirgsn>man  I.a-Haut  in 
packender  und  durchaus  der  Wahrheil  entsprechender 
Iianti'lluiig  verewigt  worden. 

CHAROEAULAZ  (LA)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Cossonay). 
r>ach.  linksseitiger  Zufluss  zur  Venoge ;  enLtpringl  am  0.- 
Ilaii^'  der  Kette  des  .Moni  Tendrc  über  der  l&Tgweide 
.Molendruz  in  lUiO  m  und  mundet  nach  4,5  km  langem 
Lauf  >on  NW  -SO.  in  «iü  m  liei  L  lsle. 

CHARI.OTTENFEI.8  iKX.  und  Bez.  SchafTliausen, 
(m'Iii.  .Neuliausen I.  442  in.  Schönes  Schlos«,  auf  einem 
Kelsvorsprung  am  n'chten  L'fer  des  Rheina,  zwischen 
Schainiaua<>n  und  Neuhausen  ;  !..'>  km  n.  der  Station  Neu- 
haus<-n  der  Linie  Zurich-Schallhausen.  An  der  Stelle  der 
ein-Ntigen  Burjt  Schwanenfeit.  |S50-."»4  von  Heinrich  Mos«>r 
rrb.i'il,  dem  ttninder  der  städtischen  Wasserwerke  und 
Vork.impfer   für  die  industrielle    Kntwickelung  Schall- 

ll.lUstTl». 

CHARMET  (^Kt. Waadt,  Bei.  Aigle.  Gem.  Ollon).  Grosse 
Alpweide,  am  SSW'.-  und  SO. -Hang  der  zwischen  ihr,  dem 
Col  de  Brelaye  (am  SO.-Fuss  des  Chamossaire)  im  W.  und 
der  Alpweide  Ensex  im  O.  «ich  erhebenden  Chaux  Hönde 
oder  Signal  de  Conchea  (ÄtCI  ml.  L'elier  dem  rechten 
L'fer  der  Gryonne.  Iiie  Haupthütte  (I.Vi2  m).  19110  umge- 
baut unil  vergr'-Hisert,  liegt  I  V ,  Stunden  n<i.  der  Station 
Vill.irv  d>T  eli'ktn-chen  Bahn  Bex-Gryon-Villar«. 

CHARMETTAZ  (Kt.  Wallis,  Itez.  Sitten).  Ca.  2700m. 
Einer  der  betleutenditen  Gipfel  des  mächtigen,  vom  Wild- 
hom  zwischen  die  Thäler  der  Sionne  und  Murge  de  Con- 
the\  sich  einschiebenden  und  w.  über  dem  Puiteaii  von 
.Sflviese  endigentlen  Felskammes. 

CHARMKV,  deutsch  (Ui.Mi!^  oder  Galmiz.  (Kt.  Frei- 
liurg.  tte^.  Greierz).  fVi  m.  Gem.  und  schönes  Pfiirrdorf. 
.IUI  Ktngang  ins  Thal  von  Jaun  (Beltegarde) ,  an  der 
Str.i-.i-  Bolligen-Bulle  und  11  km  n.  der  Station  Bulle  di-r 
Linie  Büinonl-Ilulle.  Fostbureau    '  Telephon ; 

l>(>«twagen  nach  Bulle.  Genteind' 
sergi'uppt^n  I.es  Arnes,  Lea  Cieroea. 
LiderrcN,  Mulelon,  Le  Pcrrr»,  L« 
Vera  Saint  Jean  inbegriffen :  Ü7  llauattf« 
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französischer  Zunge ;  I)orr:  ;^2  iläu(it>r,  2*20  Kw.  Viehzucht  ' 
und  MilchwirUchafl ;  Holzhandol.  Klekirizilätswerk.  Frem- 


Kirche  tud  Charm«}'. 

denindüülrio.  StrohlluchtiTt'i,  Säg^'n,  Mühlen,  Käsereien, 
Siehmaclierei  und  Rechenfabrikation.  NVben  der  1735^ 
auf  Koden  und  unti-r  Aufsicht  des  Pfarrers  Dom  Bour- 
quenoud  in  einfachem  aber  eleganten  Stil  neu  auf^iebau- 
len  Pfarrkirche  Saint  Laurent  stehen  auf  ("lenieindelnxlen 
noch  eine  ganze  Heihe  \on  meist  «ehr  malerisch  ){cleKencn 
Kapellen  :  Saint  l'iern-.  I-a  CurlM-ltaz,  Saint  Franroi»  d'Ac- 
sise.  La  Mon«e,  Noli-e  Uame  de  Lorette,  Lcs  Arses,  Sainle 
Anne,  Liderrej,  Saint  (iarin,  IW  de  rK^sert.  N<»tr«'  liame 
au  Muteion,  Pont  du  Moc,  Rio  du  Mont,  Saint  Jean-liap- 
•islc,  Le  Pra/.  Sainte  Trinite  und  Saint  tlrat.  Remerkens- 
wert  ist  die  den  Javroz  in  einer  Höhe  von  3.'>  rn  mit  einem 


BrOeke  OlMir  den  Jsvroi  b«i  Cliarmey. 

pinzit;en  eisernen  Hotji'n  ulKTspnnnendc  Hnicke  der  Str:i«»e 
Bulle-Boiti^'en.  Li-vat  Itnurquenuud  zur  rnlei-ütützun^  jun- 
ger Pfarramtükandidaten.  Das  Reslehen  einer  zur  Buronie 


Corbi^ren  geliiSrenden  Herrschaft  Charmcy  reicht  bis  ina 
II.  Jahrhundert  zurück.  Die  Burg  der  Herren  von  Charniey 
stand  auf  dem  die  sanze  liegend  tM-herrnchenden  Kels  La 
Motte  ;  ihre  letzten  IJeberrcste  sind  zu  Beginn  des  19.  Jahr- 
liunderts  verschwunden.  Girard  de  Corbieres,  Herr  von 
Charoiey,  erundele  das  Kloster  La  Valsainte ;  sein  Sohn 
verkaufte  Jen  groasten  Teil  seiner  Guter  und  damit  auch 
seine  Burg  zu  Charmejr  an  Perrod  de  (iruyere.  liei  der 
Teilung  der  Guter  des  drafen  Michel  liel  Channey  1555  an 
Freiburg.  Heimat  des  i'rarrer><  I)om  Buurquenoud,  d«s 
ehemaligen  Slaatsrales ,  SchriRstellers  und  verdienten 
Botanikers  F.  Buurquenoud,  sovsie  des  Jesuitenpaters  und 
gelehrten  (Jrit-ntaliülen  Alex.  n4)urquenoud. 

CHARMEY  (Kt.  Freiburg.  Bez.  See).  Itorf.  S.  den  Art. 
Galmiz. 

CHARMILLE8  (Kt.  Genf,  Rechtes  Ufer,  Gem.  Genf  u. 
Petit  Saconnexj.  V20  m.  Aussenquartier  von  Genf,  w.  der 
Stadt,  zwischen  ihr  und  ilem  Dorf  Gliätelaine.  Station  der 
Schmalspurbahn  Genf-Vernier.  t5i)  Häuser  (zum  grösaU>n 
Teil  Villen),  1140  Ew.  Turbinenfubrik.  Tnubslummenan- 
Btalt.  Rennplatz  und  Spurlpark. 

CHARMOILLE,  deut»ch  Kai.NIS  (Kt.  Bern,  Amlsb«-z. 
I'runtrut).  it-iÜ  tu.  Gem.  und  Pfarrdorf,  an  der  Allaine  in 
sehr  fruchtbarer  Gegend  ;  (i,.*>  km  o.  der  Station  Alle  der 
Linie  Pruntrut-Donfol.  Post;iblagu,  Telephon ;  Postwagen 
Alle-Asuel  (Hasenhurg).  Kidgenossisches  Zollamt  u.  Greni- 
wachtpusteti.  121  Häuser,  511  kathol.  Ew.  franzosischer 
Zunge.  Die  Gemeinde  grenzt  im  N.  und  0.  an  das  KIsau 
und  wird  von  NV.-O.  von  der  Strasse  Pruntrut-LuctdIe- 
I.,aufen  durchschnitten.  Die  Kirchgemeinde  Charmoille, 
auch  Ijt  Baroche  geheissen,  umfasst  Charmoille,  Frt^tne^ 
court,  Pleujouse  und  einen  Teil  von  Lucelle  In  dic»eni 
im  N.,  O.  und  S.  von  600-H(Ä  m  hohen  Bergketten  um- 
grenzten Thal  vereinigen  sich  bei  Charmoille  sechs  Bache 
zum  Hauptarm  der  Allaine.  Aus  einer  Verwerfung,  die  da» 
Oxford  nnt  den  dem  obern  Miocan  zugehörigen  Voge!M>n- 
sanden  oder  Dinotherium  -  Schichten  in  Kontakt  bringt, 
entspringt  etwas  s.  vom  Dorf  am  Fuss  eines  Steilhangea 
die  O"«*"''  L'Ante;  1H9^  gefasst,  liefert  der  Stadl  Pruntrul 
reichliches  und  auscezeichnetes  Trinkwasser.  Ackerbau, 
Viehzucht,  Holzhandel  und  l'hrenindustrie.  Daneben  eine 
Ziegelei,  Nagelfahrik,  Eisengiesserei,  Seilerei  und  Br«-n- 
nerei.  Eines  wohlverdienten  BuTes  erfreut  sich  das  Kirsch- 
wasser  von  Cliaruioille.  Der  Ort  erscheint  urkund- 
lich zu  erst  li:i6  als  Chalmillis,  das  in  der  Fulue  zu 
Calmillis.  Kalmis  wurde;  l'iXt  :  Charmuya,  \'.W): 
Charmoille«.  Sehr  alte  .Siedelung  ;  es  sind  römi- 
sche GrabsUitteo.  Münzen,  Töpfereien  und  Zie-tel 
(gefunden  worden.  Der  Turm  der  Kirche  stammt 
aus  dem  12.  Jahrhundert,  die  Kirche  selbst  ist 
lilK)  neu  aufgebaut  und  in  letzter  Zeit  ivstauriert 
woi*den.  Von  der  einstigen  Burg  ist  jede  Spur  ver- 
sc-liwuntlen.  do«'h  haben  die  Herren  von  Charmoille 
in  der  Geschichte  eine  nicht  unlM>deutende  Bulle 
gespielt.  Hugo  von  Charmoille  war  ein  Verwand- 
ter des  Ii.  Bernhard,  t'Irieh  heiratete  eine  (iralin 
von  Nidau,  Johannes  und  .Nikolaus  von  Charmoille 
dienten  unter  franztisisclien  Konigen,  der  eine 
unter  Philipp  dem  Kuhnen,  der  andere  unter  Lud- 
wig- dem  Zanker.  Rudolf  von  Hubshurgs  Heer  la- 
gerti>  während  der  Belagerung  von  I'runtrut  liKi 
in  Ctiarmoille.  Im  16.  J-ihrhunuerl  bestand  hier  eine 
bt^ruhmte  Kiscngiesserei,  die  der  Stadt  Bern  Kano- 
nenkugeln lieferte.  Damals  war  das  Dort  ütK>rhaupt 
weit  iH'deutender  als  heute  ;  im  ^)jnhrigeii  Krii-g 
wurde  es  zunächst  durch  die  Schweden  geplündert 
und  in  .Asche  gelegt,  und  i  Jahre  sp^iter  zerstni- 
ten  die  Truppen  des  Herzog**  von  .Sachsen-Weimar 
noch  das  \on  den  Schweden  Verschonte.  Heimat 
des  Jesuitenpatera  (tobat,  dessen  Familie  zur  Zeil 
der  Reformation  aus  Creinines  nusge^andert  war 
und  sich  in  der  Ajoie  angesiedelt  hatte.  Auf  Ge- 
ineindeboden  das  alte  AuKUstinerpriorat  Miserei 
mit  ausgedehnten  Rauten,  schöner  eolhischer 
Kirche,  eini^'en  PriMithauscrn,  einer  Mühle  und 
Säp- 

UHARMONT  (SUR)  |  Kt.  Fn^'iburg.  Rei. 
Greierz.  (Irin.  Avry  devant  Pont).  820  m.  Weiler,  an  der 
Strasse  Freiburg-Biille  und  9  km  nu.  der  Station  Rulle 
der  Linie  Roinont-Bulle.  11  Häuser,  47  kathol.  Ew.  fran- 
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zn«isrhrr  Zunge.  Viehzucht  und  Milchwirtschaft.  Schöne 
Aussicht. 

CHARMONTEU  (BOIS  DE)  (Kt.  WnmH,  iti>r..  Avcn- 
ohe»).  Wald,  um  WriadthindtT  Anloil  des  Mont  Vully; 
zwischen  den  [lorfern  Cli.-ibrev,  r.hiiiiipm.irtin  und  Mont- 
magny;  nw.  Avencheti  auf  TiM  in  hoiiciii  iliigelzu^i,  ca. 
I(J0  m  über  der  am  Neuenburgeraee  gelegenen  tbene. 
;W0  ha  Klache. 

CHARNEX  oder  CHERNEX  (Kt.  Waadt, Rex.  Vevey, 
Gem.  Le  ChAtelard).  .'»87  m.  Dorf,  an  der  Strasse  Vernex- 
Le»  AvantH;  prachtvoll  iibi^r  den  Weinbergen  und  am 
Fuss  de«  bewaldi'ton  SW.-Hannes  «Ii-h  Mont  Cubly  griegen. 
inil  groHKiirtiger  Au- sieht  aufdas  obere  Iieck4-n  des  (ienfer- 
siHis.  l,r>  km  n.  Montreux  am  Genfersee  und  Station  der 
künftigen  Bahn  Montreux  -  Herner  (»berland.  Postwagen 
Vernex-!>>8  Asanls  (53  Häuser,  Vi'i  reform.  Kw.  Kircligc- 
iiieinde  Montreux.  Weinkiu,  Holih.mdi'l,  rchiine  Kaum- 
garten.  Stark  ht-suchte  Frenidenpension.  1814  durch  eine 
Feuerebrunst  fast  völlig  zerstört.  FosRÜreicher.  nach  W. 
iiberliegender  und  bis  zum  Mahn  enthlosster  Ni-ocoinsatti^l. 
I>i'r  Mulm  liiliiet  unlerlialli  des  Dorfes  einen  isolierten 
KalkfeUcn,  in  dem  eltenfalU  einige  Fossilien  gefunden 
worilen  sind.  Die  liegende  Neocontfalte  bt'ginnt  am  See- 
ufer bei  La  Itouvenaz  (.Montreux),  endigt  im  N.  an  den 
PleTades  und  lehnt  sich  im  W.  an  die  Flysch- 
zone  von  Hn-nt  an,  die  im  Eisenbalinein- 
schnitt  von  Vernex  blosgelegt  worden  war 
(heule  veniiauerli. 

CHARPIONV  (Kl.  Waadt.  Rex.  Aigle, 
Gem.  Ollon).  48.^  in.  Höhenzug  im  Rhone- 
Ihal,  zwischen  Dorf  Ollon  und  der  Rhone, 
liber  dem  Bahnhof  von  Saint  Triphon.  .\uf 
dem  Hachen  Rücken  einige  Höfe  und  eine  in 
orthodoxen  reformierten  Kreiwn  als  Ver- 
»orgunps-  u.  Gebetheilanslalt  wohl  bekannte 
Fatnilien|H>nsion.  Die  einstigen  Fdeln  von 
Charpigny  waren  Vasallen  der  in  Ollon  n-- 
sidierenden  Herren  von  La  Roche.  Im  ILi. 
Jahrhundert  war  Jean  de  Charpigny  Itischof 
von  Rafo  auf  Cypern,  während  seih  Bruder 
als  Patriarch  in  Jerusalem  aintete.  1837  hat 
man  zahlreiche  Gr.iber  mit  Schmuck-  unil 
Gelirauth^igt^ensLandcn  aus  der  zweiten  Pe- 
riode der  Bronzezeit  aufgedeckt.  Römische 
Münzen.  Turmruine. 

CHARRAT  (Kt.  Wallis.  Rex.  Martinach). 
464  m.  Gemeiide,  am  linken    l'fer  der 
Rhone,  gegeniilier  Fully,  5  km  nö.  der  Sta- 
tion Martinach-Stadt  der  Simplonbahn.  Post- 
ablage. Telegraph.  97  Häuser,  563  kathol. 
Ew.  franzosischer  Zunge.  Obstbau,  Rienen- 
zucht.  Zwei  ungefähr  gleich  grosse  Dörfer,  1 
km  von  einander  entfernt,  beiile  am  Rande 
der  Ebene  unter  dem  Wald  von  La  l^ens  u.  den  Weinbergen 
gelegen.  Sie  heissen  Charrat  le  Ch<*ne  und  Charrat  Visen 
oder  1^  Chapelle  (mit  kleiner  Kapelle).  IK<9  als  eigene 
Zivilgemeinde  von  der  grossen  Gemeinde  Marlinach  ab- 
getrennt. In  der  Nähe  erstes  Tretfen  zwischen  den  Walii- 
sem  und  Franzosen  zur  Zeit  der  Invasion  1798.  Im  Wald 
über  den  Dörfern  Ausbeute  von  triasischem  Gips  mit 
Dolomit. 

CHARROT  (Kt.  Genf,  Linkes  Ufer,  Gern  Bardonnex). 
477  in.  Kleines  Dorf,  an  der  Grenze  gegen  Frankreich  ; 
1,4  km  nw.  der  savoyischen  Station  Archamps  der  Linie 
.\nneinasse-Rellegarde.  19  Häuser.  130  kathol.  Ew.  Wein- 
hau. 

CHARTREUSE  (Kt.  Bern,  AmUl»ez.  Tliun,  Gem.  Hil- 
terlingen).  lläusi-r.  S.  den  Art.  Bachi. 

CHA8CHLOGNA  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Inn) 
2Xß  m.  Breiter,  melirgipfliper  BergsttK-k,  in  der  Silvretia 
Gruppe,  zwischen  Vul  l'rscliai  und  Val  Urczzas,  zwei  hin- 
tern Verzweigungen  des  V.TlTa.'^na.  Vom  Piz  Chaschlogna 
zieht  eine  Kelle  über  den  Piz  Urschai  zum  Aiigsti-nberg, 
einem  der  höchsten  Gipfel  im  Silvrellagebiet.  An  seinen 
ilängen  die  Alpt^n  Chaschlogna. 

CHA88AQNE  (LA)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Orbe).  .ViO-70() 
in.  Wald  sein  3  km*  Fläche,  am  Fuss  des  Jura  zwischen 
den  Dörfern  Lignerollei^  und  Montcherand.  Wird  von  der 
Strasse  Orbe  -  Pontarlier  durchzogen  und  endigt  nach 
unten  in  der  tiefen  Schlucht  der  Orbe. 


CHASSKi  andere  Form  für  Sasse  oder  Sarse,  vom 

lati'in.  »o.riint  =  Fels.  S.  den  Art.  Skx. 

CHA88ERAI.  (Kt.  Bern  und  Neuenburg).  K^rrTK  und 
Gkiiiiii^s<;iu  vvt.  des  schweizerischen  Faltenjura,  an  dessen 
so.  Randzone.  Auf  Grund  des  innern  geologischen  Fiaues, 
der  Tektonik,  unterscheidet  man  ausser  dem  gewohnlich 
unter  dem  Namen  Chasseral  oder  Gestler  bekannten 
Kamm  (an^le)  noch  eine  Chasseral  Kette  und  eine  Ch.i9.sc- 
ral-G  nippe. 

Die  (. hnKlu'ttil-h'ftle  jwrigi  sich  am  tlrenchen  -  Stieren- 
berg im  Kanton  Sololhurn  von  der  S. -Flanke  der  Weissen- 
steinkette  nach  W.  ab  und  kann  in  eine  Reihe  von  Kinzel- 
formen  zerlegt  werden.  Zunächst  unti-rsclieidet  man  ilie 
Haute  Montaigne  (1196  m)  und  die  Busse  Montagne  de 
Plaque  ({150  m),  d'if  plötzlich  an  der  bis  /u  den  .\rgovien- 
merceln  und  zum  Dogger  eingeschnittenen  Klus  von 
Rondchütel  abbricht.  W.  von  dieser  erhebt  sich  das  in 
Form  einer  Hyperbel  von  zwei  Sequan-llallikreis4>n  lie- 
grenzte  Gewölbe  des  Sais.*u'li  (1196  m).  von  dessen  w.  Halb- 
krei.s  zwei  auf  eine  Lunge  von  18  km  mit  einander  paral- 
lele Sequan  -  Kämme  abzweigen,  die  sich  am  Wald  von 
Engollon.  n.  Paquier,  im  Bogen  wie<ler  vereinigen.  Die 
Iteidon  Kämme,  deren  s.,  wie  iM-rcits  bem<-rkt,  alli-in  den 
geographischen  Namen  des  Chasseral  trägt,  umrahmen 


Chi 


■1 :  Dia  Comb«  GrMs. 


xwei  mcivelige  und  an  der  Oberfläche  oft  sumpfige  Argo- 
vien-Comben  und  ein  langes  Oolith-  oder  rioggergewolne, 
das  mit  Rergweiden  und  Meierhöfon  (La  Tscliarner.  Jo- 
bert,  Walberg,  Metairies  de  Diesse  und  de  Gieresse  oder 
Ligerzberg,  Pierrefeu  etc.)  bestanden  ist.  Diwes  am  (ira- 
bcn  oder  Steinersberg  wannenformig  bis  zum  Lias  geoIT- 
nete  Gewölbe  bildet  seiner  ganzen  Länge  nach  die  Axe 
der  Chasseral-Kette ;  sein  hi»chstgelegener  Teil  ist  ein  4 
km  langer  scharfer  Grat,  der  sog.  Petit  Chasseral  (1573 
m).  Schon  l)evor  man  <len  geologischen  Bau  des  Gebietes 
erkannt  hatte,  unterschied  man  diese  zwischen  den  zwei 
Se«|uan-Kämmen  und  den  ihnen  anliegenden  Argovien- 
Comben  sich  erstreckende  Region  als  die  Gebirgsmitte, 
wie  die  Namen  Melairic  de  Rienne  du  Milieu  (Mittler 
Bielberg)  oder  Metairie  de  Neuveville  du  Milieu  u.  a.  zei- 
gen. Im  Gegensatz  dazu  liegen  die  Meierhöfe  des  Vorder- 
bergs (Metiiiries  du  Devanlj  am  S.-Hanp  des  s.  Sequati- 
Kammes  (des  eigentlichen  Chasseral)  und  die  H<ire  des 
Hint<>rliergK  (Met;»irieB  de  DeiTiere  (Chasseral)  jenseits  des 
Doggergew i>ll)es  der  Mitte  in  der  n.  Argov  ien-Combe  (nicht 
aber  am  N.-Hang  des  n.  Senuan-Kaiiiim's,  dem  ilas  Volk 
nie  den  Namen  Chasseral  tteigelegt  hat).  In  geologischer 
u.  orographischer  Hinsicht  ist  dic.*er  n.  Grat  einer  «  Kette 
»weiter  Ordnung  •  nach  Thiirmann  {h'»*ai  sur  les  uniU-vf- 
tiiftil»  jurtusit/ues  de  Porretitruij.  1832)  mit  dem  Huix'l. 
der  Egasse  etc.  blos  das  n.  Gegenstück  des  eigentlichen 
Chasseralkammes,  d.  h.  der  stehen  gebliebene  N.-Schenkel 
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de«  jetst  durch  die  Thit&riwH  der  Enwioe  geUAMten,  einst 
aber  einheitlichen  GewSIbee  der  Chaaienilralte-  oder  -kette. 


die  ChaMerallMtla  mit  dn 

Ruroont  nnd  der  Waldangen 
Ion 


Cii«aMral-Katt«  und  -Grupp«. 

Oto  CkammnlOntppe  umfiisst  die  nnxe  FUtanwifo,  d. 
ti.  dtei  QMipä»»ii  twiachen  den  ThHiern  von  8t  IlBlMr 
iinii  TVry  im  N.  und  dem  Plateau  der  Montagne  de  Dieaw 
im  s.  Man  erkennt  in  der  Sackgaaae  (Impaete;  anvollen - 
dole  Kl^a  a4l<>r  Fmsionsquerthal)  der  nog.  Combi*  Cifite 
udldMim«  /wt'i  l'alten  juraMischon  Allers,  die  ili  rjt'iii- 
mea  de«  in  der  Genend  der  Mctairie  di-  Noiufville  du  Mi- 
nen selbst  wi(>d(*r  doppelt  auagcbildi-tcn  ('.iKiKscral  parallel 
.Tfif  t'l;i(;«Tl  siml  iiritl  die  sich  <iiii  knoten  des  lifC  ä  l'Oiscau, 
~  Ii-  ii;iri.  zur  Ki'tle  der  Tele  de  Han^»  veifiniüPn.  (Verj;!. 
H.illli't',  UilllH.  Sl,  II'  Iii i  r  i't  Inslnii  i-  ijri^t'"). ...  liu  Juiil  <  i-n- 
titil  IM  Mull  I  Kill  r  /i'/ur  hl  iiirlr  iifiiliKj,  i/c  Ui  Siiisyi'.  S. 
li\r.,  1.  siippl.-iii.  \\\i-  liii|ipelf.ilie  im   liiv-er  iIit 

ei^i'nlliclirii  Cli.'ifst'i  ;(|l>i'lte  i'mIsIi  IiI  llii  itx-iIs  .'mis  ili  r 
Vemat  li'!!!!!^;  der  l';ille  von  \..x  .loii\  du  i'l  uii-  uiU  iler- 
jeni^en  de»  (;ti,i-.-.eial  ,  liii  se  l.-t/lere  s«'t/t  -k  I,  m  i Ii nSu  lu  i 
\VVine  weiterhin  iiocli  im  ShixI  iiilur  I '(uiiliresson  l  und 
Chaunioiil  luliei-  Ni-iiriilmr^:  fori  li'  i  kiiDteiipiinkl  dies,  i 
let/lv'eiiannirii  i  .ilten  iie^l  ;;eM.ill  in  ilei  SlelU-  di-*  \lriri  - 
liofe»  Cliulloi  t,  Hilf  di  r  r'.i?i?.lii  ilie  des  \N'.v'"'  ' 
MuTil.njne  de  s>-  1M>  d<  Itiu.  W  riiii  ni.iii  den  (di.iti- 
inmil  .ils  selli>l:indlf;e  Ki'lli'  .ilill:is~t,  um-.-  in. Hl  hier  die 
( ;ii:isxei-.llkidte  ciidl^'  H  l.i«?ieii,  den  n  l.:iln;e  d.inii  \<i[ii 
(IrPiifiienÄlierenlier;:  .in  r;«.  '.^1  km  belivij;l.  M.m  siilit  sn- 
mit,  das»  die  JuriirdUen  genau  gleich  deujenigen  eine!« 
tammmengaaehobenen  Tächtuchas  sich  gegeoaaitif  ab- 


>Jmm 

iStllon  Je  S'Jmier 


BAdMQ  den 
Aimmont  and  Engoi- 

(Dr.  U  aaüiw.} 
CNASSKI«AL(l^.dealK!h 

GE8TI.ER  (Kt.  Bern  «nd  Neacai- 
borg).  Gipfel  und  Bernuir  des 
Jura,  an  deaaen  SO.-R.md:  n 

vom  Bi(>leraee  und  s.  vimh  Thal 
von   St.  Immer.  Bildet  einen 
laiiKen  S(i|uan-Kamm.  Ildcli»- 
ti  r  Punkt  irrfÄ)  m  Url((onorn(v 
tnsrli.-s  Sijjnal),  Ii  km  w.  Biel 
lind  .').!   km  M'.  Sl  Immer.  IS 
km  n>i.  Neiieiiliiir;;  und  S.l  km 
n.  l.e  {..indereii.  Viiti  liiiT  fulirl 
ein  t:uter  l'iüirwep  ;iiin  (iinfel  , 
I  ii~s^,nn,'er  er-l<  i,-eii  den  Ilei-^ 
l,^ll;.s   der    (irahli  di|.  |:     ili  i«-- 
qiieiii   "2-3    .'<liii]i  li'Pi .    \  I  !i  St, 
Immer  t  i  furdi  rl  d i.   Ii.  -t.  uiig 
w.-iiik;er  .il-  •_'  Sluiidi-ii  .  W  .«^i-n 
:illf  der  riotsli  is-e   St-  Imiiier- 
V.il  de   liii?    Iii»   l.e  liii^nenet. 
Auf  drill  Kiimiii.  'J  km  w.  vom 
("■ipfel.     IST>S    erbaule»  Hült'l- 
l;t'>t.iiir:iiii.  Auuichtapunkt  er- 
•\cn  Hanges  mit  einem  dt'r  um- 
fassendsten  und  ftm'-s.'irlii^iiten 
Panoramen  der  Alpen ;  gegen- 
über  Jnngftna,  SUaekttpi» 
gw  und  FlnsteruriMni 
■es  etwas  voB  dnr  Seite  geaeiwn).  "r^ 
Der  GhaaasrtI  ist  der  vollendete  Tvput  eines  Seq«*»- 
Kammea  (cr^t  sdqnanicn) ;  die  aufgerichteten  KalkbSlriw 
brechen  nach  N.  mit  den  Schichtkopfen  iu  steiler  Wand 
ab.  wihrend  die  Schichttlächen  am  S..|lanK  eine  einhcit- 
licli  geneigte,  dachrörmiu  itcliiere  hU^ne  bilden.  Von  der 
M^tairie  de  l'Ule  im  W.  bis  obt-rbalb  Orvin  im  O.,  d-  b» 
auf  eine  Liinee  vun  melirulK  tO  km.  liebt  sich  iibereineOl 
iint«Tn  Walfl>'iirtel  (Wald  vi.n  Nein'nsUidl  nnd  Nixls.  m 
HüOlial  eine  lireite  /oiie  v.iti   llerK^^eiileii    hin.  (lerailr 
iinierhalb  des  UipfcU  fällt  nach  N.  eine  schuttbed 
h.  Isliaide  ab,  der  Standort  einer  Reihe  voa 

l'll:in/eii.  , 
/ /i.r.i.  ( i|i\uihl  in  dies,  r  llui-n  ht  der  Cll.is«i  l  d  ^;e^eil« 
iihi'i  den  II  <li'-n  den  w.  und  >  Iura  im  Narhleil  i«t,  weist 
er  dii<di  eine  ^.'.di/.'  An/.ilil  mhi  für  die  jura*»i*che  l'lor» 
brmei  ki'n-«i  i  ti  li  l  'll  in/i!i  uuf :  .\lp<'n  -  \Vindr>i>elu"ii 
i  ,\iit' ni\:iir  iii'/i/iKii  lind  II.)  1  ei 11  hhiln;!".  W  indrii-ehen 
1.1  II,- 1,!,.},!-  wir,  ivM//,/ir/ 1.  dir  li.-iili-  liiil  lIili'H  le  .1  dlich-teu 
Sl.indpiiiik I  i-i  reielieii  .  \  .  ii  ;d[ieii  ll.ihnriiliiM*  l  Uniiuiit  )i!ti\ 
Iii  If  •ihr','  .  fi'rner  / /..''i^/i.'  f,,'s'  i f-.' ,':isi  i,,,,  m  tfi'Kriiini' 
III  hl.  1 1 ,!  ,11  II  I  Itriii  n  II  I  Ii//'.    f ' .  I  .v/ii(e.'<r  ,  i/i(if<i,  ( .,in  m  itia 

i  iiijDiittts.   I','triitiii,t  11111,11  I  iKirillicli^tes  \  urkumiitcn), 
Ifrya»  ocluiifhilii.  AichtniiUn  nt/MHa,  Sorbut  ehantaeme»- 
pUu$,  Sdiuni  atriitum,  Itibea  iielraeum,  Htrodentn 
finum,  Meum  alhaniantieum,  LeiitnmlAiisangMBM/MWv 

Chisswt  _ 

Iflods) 


OMlogiaekM  l*niill  dereh  dia  Ckasaaral-Orappa. 

Mo.  OUgoeana  MolasMt  Cr.  Untete  Kraida:  Pe.  Pertlasd;  Kl.  KiaMridfs;  8^.  Samiaa;  Ar.  Argeelea;  Da.  BdbiaedanaoB« 

iB  bfeeeie  (dalla  aaerSe)  daa  Daggar  $  Oel.  Dogger  (OoHthi«faa). 

bmeii.  ver/vM-ij-i  ii  und  vviider  /ii.i.iiiimpnIlie-Hen.  Kini«e 
bU-iijen  auch  iftuliert,  wie  l.  Ii.  diejenige  des  dem  (^tiasse- 

nl  vorgelageileo  Spilabei)p  (Moat  Siget).  Im  W.  aadigt 


Kriijrii,)!  ^'^e/I/.^  miiiii.  ///ecoi-nifii  iilabfVtuiti. 

vitit  viaea,  tiwtmna  nirolia^  JLüMna  «Apma,  Hujttumia 
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«MiniAi«,  Tvttia  «IjtlNa»  AimbWMee  lai-tea.  SalLt  i-eUua. 

rftieuta$tt,  ttemtinitim  mtnorehit,  Epipogiun»  aphtfl- 
€u»u  AtKum  vietoriaiia,  PUeum  atpimun,  P.  MirM». 
ihntiua  pumila,  Lycopadhim  »elago,  BIte/mtnn  tpiraui, 
VeronKV  aphyUa  etc.  Von  alkwan  ÜlMMnl  W»ch«i-nd(  ii 
Arten  sind  aber  du-  für  dt-a  Jnn  intefCMnteston  Hhml,^ 
«lendn»!  tiirsututn  Vorkommen  zu  ventchiedenen  Malen 
feectriltcn,  aber  von  Kl*ttb«QitiiKen  Rolanikcrn  wirklich 
frcfunden ;  geitliiT  leiiU>r  auntreroltf  t)  und  An-Iontaphylo* 
tMtpiuii.  VtfrschKHlene  MitglitHier  des  S.  A.  C.  geben  sich 
viele  Mäbo.  um  das  Hötpl  einen  kleinen  <<arU>n  anderer 
nlninen  Pllanien  anziilei:en. 

Hinter  dem  (Iral  de»  Qia«npral.  in  der  fcuchlen  tinil 
kalten  (ie<fend  des  Hoi<»  Rai(:uel,  nlutken  lahlreich«-  l.ur- 
ehen.  »elcher  IlauMi  im  Jura  ni<'hl  einheimisrh  ist.  Hier 
au»aerdeni  noch  eine  jfrfiüüe  Mence  von  «ehr  «eliunen  Hei- 
delbeeren (  Vnti  inium  »«r/c/i/fi/«).  Einer  der  allcrbeach- 
ten«Merle»len  botanischen  Standorte  des  Jura  «ind  die  am 
Pn»«  der  Roche  (S.-Klanke.  ö.  vom  Sif{nal>  ünpehiiuflen 
Schutthalden.  Hier  t;''<l*'hen  l.inarta  alpifi  .  iIil'  mIhjihh 
ftii^chel  von  Krifutnutn  iH-hntlttirunt  (schon  Abrahatii 
GaKnebin  aus  La  Fernere  und  Haller  bekannt),  de«  blnit^- 
|{elt>en  Scholendoltem.  deswn  Wnlil^rpmeh  jranj  df»mjcm- 
ijen  des  an  ilen  Kels«»n  <lr«  Si  hlo-^inTtJ^  s^.icliTTndcn 
(Goldlack»  (CVii'imiiMtiK  >  /i»'if  i  1  Kli  u  hkomiiit ;  liu^li'nriDii 
lontfijoltum  und  /»'.  ('(kh«/ n/an/j-s  An  den  Stetnh.dilfii 
der  Coiiihe  nio«»"«e  I .fiil nmlliiis  iingutttfiiliu»,  Pexiuti' 
Inri»  /•  ii  'Vd  \ .u  /pu  ii;i<f  Sti  iiiiii^;i'f ;  auf  dem  Cr^t  de 
ri'4r«*~<'  -W/'iKii  ru  initnil»,  L»ic  auf  frischen  Waldlich- 
tiin;.<  n  iii.is«.  nli;ifi  ;.'»aaminellen  Fnl-  iiiul  llunlirrpcn 
ti.niiiiii-n  in  den  l  i  ii.irliSiarlen  Studien  auf  dt  u  M;irl.t. 

hi'ti  ll:ui[)iri  icliliiiii  <!■  r  Hiir^i  TYi-njeinden  Mld-'ii.  wi. 
uUtIi  iiipt  Uli  ^:;iu/iMi  Jimm.  iIh  dif  ner;ihänpe  (Jons.)  be- 
deckemli-i)  i- ictiti  ii-  oil.  r  H<iii.iiiiii'nw*lder.  Die  Weis»- 
tannr  zu-hi  ilcii  Sclmtlt  iihau^  ;  Kii\i:r«)  vor  und  itteigt  nicht 
m'hr  tii'<  )i  in.  L'eberali  Mreitol  die  Buche  mit  den  Nadel- 
hölzern Ulli  ihre  Existenz.  Die  Waldfohre  oder  Kiefer 
(/'iNK»  »i/i'e*/rijc|  ist  «eilen  und  bevonugt  sandiuen  und 
wannen  tk)den,  während  umgekehrt  ihre  var.  hamata, 
Itleichwie  die  Rirke.  ilic  kalten  und  feuchten  Gefeaden 
fPontins  etc.)  liebt.  Die  Stieleiche  steigt  nicht  über  den 
^  Pusa  dn  ChaMeral  (L41  Prayeh  der  Ahorn  umgibt  in 
;iru«aen.  oft  durch  den  Blili  jeBp.ilieaen  Exemplaren  alle 
Meierbofo  der  Bergoegcnd.  Una  Hols  der  Ebereaehe  und 
d(Hi  Mehlheerbaumaiafein  (pMuctiter  Artikel  fdr  Dreehaler. 
Iku  fMbor  tnm  groaaen  Schaden  der  Biume  betriebene 
IlMnaHuaeln  (Burgunder  Terpentin)  i«t  benia  tvrboten ; 
Aberall  selten  die  allen  ftonmalämoie  norh  die  Sparen 
der  vor  mehr  ala  eiaem  halben  Jahrhnnderl  dadurch  er- 


litlenen  VentAmmelttnien. 

Fimwa.  ßie  jetit  aind  die  Höhlen  des  Chasseral  noch 
nicht  unlenuclil  worden  ;  es  ist  aber  wahrscheinlichi  da»« 
vor  der  bis  in  die  keltische  Zeit  hinaufreichenden  Beaie- 

d-  liini.'  il?r  Tlialer  Bar  und  Uuchs  nicht  «eilen  gewesen 
«miL  In  »Irencen  Wintern  verirrt  sir Ii  hi  ute  noch  der 
Wolf  au«  den  Voce<«en  bis  hierher.  Wildschweine  ^ind  nie 
beähaehlet  worden,  «ie  gehen  nirht  weiter  aU  bis  zum 
Doub»  und isa Thal  von  Del*l>er>j  Hi>.'ii  .-hen  im  i„'an 
stark  bfwaldeleil  Hiniten finden  »ltIi  \\  il<R.<t/<'  und  Auer- 
wild [Tflrtto  urcitaUus)  einen  Zuilm  ^lI^.'tt ;  die  Auerhenne 
wihlt  inr  Aufzucht  ihrer  NachkniiitMi-ii ^.  liaft  mit  Vorliebe 
die  Rusch-  und  Felswildnin-ie  der  aiigelegenslen  Tannen- 
dickichte (Hoi*  Raiguel.  Fon^t  de  ChufTort,  etc.t.  Der 
Nusshiiher  (Sui  »f}-agn  can/i  ■  vifri,  f.  < '  ntst.  t  im  Fehniar 
bis  M.irf  in  jenen  (ieholzen. 

(;efl/»(7ic.  Natürliche  Merkwürdigkeiten  am  Chasaertl 
sind  eine  noch  nicht  untersuchte  senkrechte  Kluft  llane) 
etwa»  o.  untT  dTn  "^ii-nril.  in  der  schon  Vieh  v<»riin);luckt 
ist :  ein«'  ,.r,...'ii-  1 1  ..Ii |.  mf  li.i II.it  H.  r;.'!->l i> >)h  im  \\  .du  von 
N'mI*  :  ♦'!">■  n;iliii  lull.-  Ij^;.  rotte  _  d>'i  1  r-'iiv  l.l.ice. 
am  N-Il.iii(.'  Iii^^wi';:  I 'miii  ir\  Milllri  lliflKei^  .  wo 
durcli    dn-  »l.iiL.'    n  iilitlichr       t  ;i  (i  I  ii  ii  u  ili.'   fin.  Iit.-  l.uft 

derart  .<>■;.■•  k ulj II  un.l,  d.i^^  -m  h  .IUI  li.wl.'ti  .  .11.-  I  i^«iliicht 
gebildet  l)«it  uuil  sith  ui  d^  i  lli-lili-  t..-iuiil|irlii'  itr^r-n- 
»Ijinde  mit  einer  Ei«kru-ti-  nh.  i  / u  li. n ,  /ii.l- ui  vmti!  der 
Kin(.-ang  bis  «p^it  im  J.iIji  i-incni  tlun  h  di.'  Wititer- 
••Innne  zuMminengewelil  n      ^neehaufen  >•  i  dn  kt 

Die  in  paUonl<ilot;)'-'"li''i  lli'isirht  heini  t  Iv.  ii-tM  i  t.  ste 
Stufe  diT -lilT. 1-1  tii.  hlr  ii  .im  <:hi--i  i  il    i-t   d.i>  di,-  iM'iden 

Gräle  der  Kelle  auf  bauende  >e<{uan.  Der  l-undort  (.Ihas- 


 vM  iMritoB  Seeiceln  and  Koral- 

l«B  ftadet  lieh  edMm  te  tltMi  VcmwIehiibaeB  von  Tcr> 
Bteincrunfen  (Bonrgoet  174S).  Man  ludet  solche  Fossilim 
an  den  verachieieBaleo  dar  VarwiUWruDg  zugjingUchea 
Stellen,  so  beaondera  awiaehen  den  eintelnen  Kalkbinken, 
lings  der  Fnmwege  and  an  den  Schuttlialden.  In  dieaar 
Hinsicht  »ind  namentlich  die  Umgebungen  des  Egaaoe 
schon  öfter«  abgesucht  worden  ;  die  hier  gemachte,  sehr 
vollständige  Ausbeute  wird  im  Museum  Schwab  in  Biel 
aufbewahrt.  Fü  sind  Cittar\$  philaMtarle,  Hfnkicidari$ 
gtntiwtuiut>t  und  //.  intemieifia,  Arrifulan»  nobili»  etc. 
An  der  Basis  der  Sequanstufc  liegen  ganze  Bänke  voller 
Stöcke  und  Bruchstücke  der  Korallen  bauten  des  jurassi- 
schen Meere».  Auf  dem  Gipfel  weisse  Oolithe  (mit  IHcfra» 
und  .Vcrin<ieeit )  gleichen  Alters  wie  die  bekannten  Fund- 
stidlen  von  Si.  Verena  bei  Solothum  und  Valfin.  Auch 
die  Schichten  des  Dogger  (Mittler  Rielberg)  sind  reich  an 
interes^nten  Faunen.  Dagegen  fehlt  fast  vollständig  die 
Oifordstufc  mit  ihrer  Fauna  von  pyritischen  Ammoniten. 
Die  Mergel  der  Argovien-Coroben  an  der  Basis  den  Malin 
liefern  Ammoniten  und  ^'rhwr'imme.  Zu  nennen  siiidend- 
lli  li  iKx  li  dii-  in  ilfii  Miildrn  dn  Mi-I.iiiie  du  PUne,  8.  St. 
liiiniiM'.  und  von  Unter  *«ralli-tiii.'d,  so.  Villeret,  einge« 
lili-nniiten  foesilführenden  Neoi  omret/en,  sowie  die  auf 
dt'iii  Dogsergewolbe  des  Joberl  und  unter  dem  Gr«*  dea 
cfi.i«»  ralin  mehr  ab  ISOD  m  Höhe  liciKenden  emtiaeban 
ni..ckr 

It,-'  krriiii'i  und  Wirlst/tiillhi  Iiis.  Kii)lj.'r  der  Hofe 
uinl  .Vleiereitin  am  (IhitsstTjl  gt  hun^ti  Wicderl.nifern,  die 
zusammen  eine  gemeinschaftliche  Winterscliul''  mit  Un- 
terricht in  deutscher  Snrnchf  unterhalten  ;  deutsch  spre- 
(  li.  n  .iijch  sonst  die  Nfchrr.ihl  d>  r  r.icht«?r  und  Sennen 
diesfü  ISer^lande«.  Dii'  au»(;i  /iü<  hriete  Butter  vom  Chas- 
"or.il  wird  In  di.-  ln'n.u'hb^irten  Städte  (Biel,  Neuenburg) 
v.Tk.iuft  .  ;<iif  di'iii  n.T,;  und  in  »  inzelneD  der  «mliegen- 
d'  ii  llorfcrii  wird  di  r  li.irlf  und  etwas  magere  M)^;i  ll.innle 
(irt  ier/erkjsc  ifruiiwüc  de  Giuvt  i-e),  sowie  walirend  der 
ersten  Wochen  de«  sommerlichen  Viehaufiriebes  der  ge- 
räucherte und  un^salzene  sogen.  «  »t^ret  •  herKeslelll.  Zu 
Beginn  des  Winters  brennt  man  überall  aus  aen  geoob- 
renen  Wurzeln  des  dann  anf  den  Bergweiden  reich)  lieh 
wachsenden  gelben  Eniiao»  {lifutiana  lutea)  einen  bitter 
schmeckenden  Branntwein  von  hohem  Alkoholgehalt,  der 
ala  Kriftinnfn-  und  Erfriachnngtmiltel  gfilt.  Eini««  Bau- 
ern nad  Seanea,  baanadan  die  dar  kWacra  Hofe  aaf 
naferaai  Boden,  treibMi  Tlehniciil:  aaf  d«t  Allmenden, 
deo  dea  umlfegemtea  BAr»rfMieliMlnt|eMi«nden  gro«- 
a«n  Bergweiden.  M^mmarldaa  Jungvieh  wie  ia  dea  Alpea, 
und  dem  Gipfel  dea  Chnaaenl  alatlan  leitwelae  Zlefen» 
h<>erden  ihre  Beaacfae  ab.  Das  Halten  von  Schafra  ist 
daimen  weaen  der  von  dlaaeo  ia  des  Waldungen  ange- 
richiaini  bekbmawaclen  SehidlfunMa  verboten  worden. 
In  einer  Anxahl  voa  Meäcrhäfcn  vrirddaa  Vieh  aocfa  flber> 

winicrt. 

Quellen  finden  sich  im  allgemeinen  nur  sp.irlich  und 
nur  solche  von  geringem  Ertrag,  weshalb  auch  hier,  wie 
übemll  im  Jura,  das  Begenwasser  von  den  Dächern  in 
einer  Cislerne  mier  Kufe  aufgefangen  wird.  Einigen  klei- 
nen Wasseradern  begegnet  man  hie  und  da  in  den  -Xrgo- 
vien-Comben  und  am  Fusse  der  Schutthalden  de«  Se- 
quan. 

Die  l.uftauf  dem  Berge  ist  meist  trocken,  ausgenommen 
wiihrend  der  wenigen  Nebeltage  im  Fnihjahr  oder  nach 
lance  and.iuemdem  Regen.  Die  Sommertage  können  oft 
n-cnt  warm  sein,  doch  wirkt  die  Hitze  nie  drückend; 
die  an  den  Abenden  stet«  b(^«i^^'tp  l,tif!  .»r^eugt  einen  kal- 
ten .ibAteigenden  Wind,  il.  n  I  r.in  ,  di.'  \ n  hte  sind  kühl. 
Von  ynnt  He*<inderi'rii  lU  ii  isi  der  Sonnenaufgang,  und 
es  i-i  IUI  (^li.isser.il  ein  dier  Brauch  die  Nacht  und  den 
aniir.  ehi  u.l.-rt  Morgen  der  soinmerlicheii  Sonnenwende 
zu  fi   ■  I  II  fli'  I...UI-  K''i  ;  ii'K  ) 

CHAS8ERON  (Kl.  Neuenburg  und  Waaütt.  Kimi 
iiinl  r.j  f;ii,i.-i.Ki  i'i  1.  dl  >  T-etixsi  1/1-1  is(  Ii. -n  Jur;i.  Wie  Ii-  im 
(;ii;i--f;il    Unt--|  -Chieldet  UMtl    "lllell    liier    eine  bii.oriilere 

i V. m-t 'I  >ip]ii\  i!ie.  /wiüflien  d.  r  Oi  lie  und  .\ii  ti->- 
i;elei:rn,  -leti  dureti  ihren  ll;ni  ^e|||■  (!eutU<:li  von  den  niii- 
^r>  r./i  iid.'ii  Mulden  i  KSeiie  \.in  ^  v.-rilon  ilu  S..  Val  de  Tra- 
v-T»  im  .V.  und  \':il  de  N'.uri.^m  iiiiNW.>  «bitHth^  Sie  be- 
vt.dii  .ins  dei  ei^r  fitlii.'lieii  l"h:54)ii-ron-Ket.e  ■••.I' 
ivmi  ihr  im     und  &.  ^oirg<:kig«rteji  und  i 
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ten  Pkrallclhicen.  Denn  n.  bMinnt  bei  Noiraigae  an  deo  | 
Oenilloin  nnd  folgt^den  M.-Hang  der  Chnseroiifiille  bis  I 


ttocm 


Die  6iKenUicho  Chassoronkelti»  •  ii<llich.  rli'ren 
Kamm  im  SW.  die  (odM  Mont  <  i, 


Tridiler  (hi«r  emlHMaua  =  eiopodeui  ti*'!'«:'*"«")- 
swd  die  Comhe  von  La  Vaax  umraliincndeD  Scqaan- 

Kimine  »tnd  beideraeilK 
Hlark  bewaldet  :  Bois  dett 
Joux,  Bois  da  Üevens,  Eiois 

de  It  <'i<;<ti]<<  und  Oois  de 

U  \  III 

•  rii  iilit  die  (^liasso- 

'  1 1  \  DU  Mon- 
iii-  r-  und  drnijf- 
nipn    will   llullfl  aiiiliT- 
scits.  ilirr  gr<>»8U?  Utx-it<tii 
ontvMclklun^'  von  c\\.  \  km  ; 
die   l'iilli'  wii'd   in  ihrt*fn 
Wfitfrn      Vcrl.iuf  ^lekien 
WSW.  iinintT  holiiT,  bil- 
det den  (ir.it  des  Chasst'ron 
(1611    inl  lind  ciiditrt.  sö. 
S.iiiiti'  ('.r<ii\,  mit  dem  bis 
zum  Gipfel  mit  ner^eideii  und  am  S.-Iiun^'  mit  dem 
Wald  der  Grande  Joux  b«»tt4indeneD  MoDt  Cochel  (1485 
m),  deasen  iunere  BedcckuDK  und  ionarar  Baoj»- 
Dan  demjenigen  dee  SW.-Eodes  des  Gtaaaaenl  fr«||HM 
von  Engollon  ö.  Le  PAquier)  entspreelien.  Auf  den  uaBpff 
gen  SemianwieaeadeaClnMeroBrfldienB  leben  wie  in  den 
Al|)en  Taoaende  von  Arionta  «■fttulorwiH  der  doreh 
kleine  und  stark  konigrhe  Schale  auaeeteichneten  Varietit 
der  We^chnecke.  Iiier  gedeiht  auch  in  Menge  das  Al- 
pen-Windr<>9chen  {Anemone  olptna),  dessen  ae^jqi|[|^ 
gelber  Varietät  (var.  ntlftkurea)  der  kühle 
gani  besonders  zusagt. 

Der  n.  Sehenkol  d*T  ChasKeronralte  zieht  als  jur 
BChpr  K.-imin  von  den  Meierliofen  von  Iteaiiregard  (Ge- 
meiinle  Kie7.(  iilier  die  Monta^iie  des  l,l^jl•|•,■s  tl330  m) 
und  die  Hocfn'  llliticlir  \\~'.\  iiil  /um  Muni  de  1»  Miiyaz 
(14"(tiiil.  Wir  >ii  '.  iLi  li'  fi  11  lind  svil<|eii  Seliluchlen  an- 
gefressi'ii  wini,  die  ins  lliiil  von  Noirv.mv  und  »um  H.'ich 
\un  Buttes  utisteigon.  Oer  Mont  de  l;i  May.ii  mit  der  Vv 
d'Amont  verl>in<let  in  mehr  «.nler  weni^:iT  untei  brüchenein 
Zirkus  (liefen  eben  besprochenen  N.-Scb<'nl<el  diT  Falte 
mit  dem  ihrem  S. -Schenkel  angehörenden  Moni  Cocbet. 
Z\s'i8chen  der  Boche  Blanche  im  N,  und  dem  eii^-entlicben 
Moni  ChaMeron  im  S.  ist  im  mergeligen  und  zementrei- 
chen  Argovien  und  inl^den  der  linge  nach  in  Steilwin* 


Oaologisobaa  Prodi  dnceh  die  Chassiras-Orepfe.  1 :  H^OOO. 

1,  Molaaaas.  nntare  Kroid« ;  i.  Pertlai»)  ^Malm  D<lor  oiwrer  Jota);  t>  Klauseridga  (Malai  odar 
obarar  iara) ;  4.  Sequaa  (Malio  (xlor  ob«rcr  Juraj ;  5.  Argoviao  (Muai  oder  oberer  Jara) ;  6«  Cal- 
lovien,  Rehiaedarmeobreeei»  (dalle  aacr*«),  Vareibaorgel  (Dogger  oder  mlMloror  iera);  T. 
Bradford  asdVoaovIliaa  (Dogfor  oder  milUoror  Jara)»8.  B4eami  «te.  iOoggor  oder  mittlanr 
Jara). 

Buttes,  wo  sie  in  das  Plateau  von  La  Cdle  aux  Pees  über- 
geht. Vom  SoUit.  Mont  Monron  (1871  m)  nnd  Chaaseron 
trennt  sie  dia  Mulde  «ob  Lea  R1ittillitoea(NoovaltaCansi£re 
nnd  Montagaettd,  «o  unlare  Kreide  (>'alanjien>NeoMBi) 
■natabt  IMeae  Fatle  aehaint  am  S.-Hai)f  des  Val  de  Travers 
«arworfhi  oder  flberachoban  tu  sein,  wie  dies  die  Ver- 
hiltniaae  beim  Waaserflill  von  Mdtiera  leigen.  Im  S. 
aehliasstaich  der  ChasHerongrupn<>  die  Fortsetzung  der 
Kalte  des  Suchet  an,  die  von  der  Klus  oder  r>orge  de  Co- 
ntannaz  über  Mauhorgot  bis  zum  Mont  Aubert  (1342  m) 
reicht  und  als  sehr  n'^ehnäsaig  gebaute  Falle  vom  Chas- 
I  durch  die  Mulde  von  i'rovence-Bullet  getrennt  ist. 

Sequan- 

üpfel  Mont  rii  i.-.'i  oM  nml  Moni  Co- 
chet  krcinen.  kann  als  die  sw.  F  i  >  i ^  i < 'i<  i  zum  min- 
desten Ablösung  der  ChaHKertil  -  ( .h.iiiioniit-Ki'tte  gellen 
oder  umgekehrt.  .\m  KnotcnpunU  iS.-Hand  des  Val  de 
Ruz  am  WaM  von  Serroiie  über  ( !;>rrelle.s i  sind  die  ersten 
Jurafolten  hi'niiiki  TisvM'rt  flach  i/ela^ert;  beim  Sehloss 
Rochefort  -leiten  "ic  wieder  .in.  wikIi  u  .iber  «ofort  von 
der  von  -.riik  I  eclilen  f'elsw.inden  li-  r  tiuli  rii  K  n  nl.'  iiinl 
des  obern  -Iura  inii^'ri'n/teii  Klu-  lier  (uirt;e>  ile  1  Areuse 
(luer  liurclischn ilten .  Ihre  unmittelbare  Fortsetzung;  hil- 
rlen  ilie  Montai.'np  ili'  ItinKlrv  und  darauf  der  Creux  du 
Van,  wo  das  urspnin^lh  ii<'  Malmgewöibe  itt  einem  gros»' 

artit;en,  nach  (J.  olleneii  /.irkus 
oder  Halbkreis  aus|,'i-fressen 
ist,  der  nach  S.,  N.  und  W. 
vollständig  von  Felswinden 
umschloaaen  wird.  Dem  obem 
Rand  dieser  TV'anne  (van)  ent- 
lang verliuft  auf  eine  Linge 
von  ca.  1  km  dia  Grenrn  sWi- 
adien  den  Kantonen  Waadt 
u.  Nauenbniv.  Höchster  Punkt 
das  Randea  in  1M5  m  (Im 
obem  Malm).  Der  breite  Berg- 
rOcken,  der  von  da  bi»  rxir 
TMe  i  {'Ours (1316 m)  nach  W. 
aldlt,  ist  ganz  mit  trockenen 
Beraweiden  bestanden,  deren 
Elnrormigkeit  nur  hie  und  da 
von  einigen  Baumgruppen  und 
iaolierten  Meierhören  (LpsGran- 
dcs  und  Les  Petiles  Fniiconnie- 
r»"s.  La  Hou^'emone  WM^ilA  m,  I-a 
It.il.iinai  l'i'.Hi  Ml,  l,es  Prai 
.loly.  Itusillonn-'  ilc.)  un- 
leriiroc)ii-ii  \\\rt\.  Iti-i  iler  eben 
geii.iniil' II  l'  lr  .1  roiirs  be- 
ginnt eine  Senke,  die  »clilierts- 
lich  zur  grossen,  in  die  Kelle 
s.  ^von  Mi'iliers  eiii^'<'»chiiil- 
teii'  ii  Arno\  i.  ii-l  ^jnibe  von  I..a 
\au\  fuhrt.  Hier,  auf  Waadt- 
lander  Boden,  eine  Keihe  von 

Hofen  und  .Meiereien  ;  La  Bedallaz.  La  Thorinandaz. 
LAbays,  La  Bondaneire  (I29y(m)  und  Ui  Vaui'(l2U 
m).  In  den  Wiesen  ülTnen  sich  im  Mor^jelboden  grosse 


Cliflsseroii-l>r<i|i|i<*. 

den  auf^:e>elllo->enl'n  |iii|:j;ert;evvi>|lic  ein  tiefer  Flrosions- 
eiiisi'hiull  ■  lIl^.^^•■llkl.  il.is  Thal  \on  I.a  Kenejriaz  mit  den 
glcicbaamijjL-n  Waldungen  uud.^Vleierliofcn,  Line  Reilte 
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von  W(>ilerii  Hullen  slehon  hinl<T  «lein  Kamm  lie*  vigeni-  \ 
lictifn  ('haaseron  in  der  ForUoUiinj;- dieser  Ai>'ovicn- 


bie  dr«i  Oipr«)  dea  Cbuaeriio  vom  Moni  <Im  Ctrh  ao«. 


Combe  i;e)2i>n  Sainic  C.roix:  Merlaz  {iXlß  m).  I>>  Sollier 
in)  und  Les  Auties  (127:^  m).  Itei  allen  tindet  man 
viele  Fossilien.  Da»  (torf  Sainte  Crois  sellml  steht  in  einer 
hochnele^i'ncn  Klutte  der  (Ihasserunkelte,  wo  wiederum 
der  unter«  Malm  (Argovien)  und  aogar  noch  der  IktgL'er 
anfieftchnitlen  sind.  .\m  Mont  des  Corfs  schliea«!  «ich  uaa 
tlewnUH',  da-i  «irh  dann  allm.ihlich  jjegcn  SW.  senkt,  in 
den  Wald  von  1^  l.imasse  U'i  \a-9  (iitte«  oder  Le.«  Gitlaz 
und  endlich  nahe  Jou^'ne  in  das  französische  i'laleau  von 
.Malvilain  ülterKeht.  Die  r>e»amtlän((e  der  Kalle,  die  die 
.im  Innern  Kand  des  Srhweiierisrhen  Jura  so  Bch,irf  aiis- 
ue|)rngte  Chass«>runke(te  bildet,  beträgt  von  Serroue  bis 
Mal«ilain  mehr  als  4U  km.  [Dr  t,oui«  U.ii  usn  ] 

CHASSERON  (UE),  friiher  Si  cticnoN  peheissen 
(Kt.  Waadt,  liei:.  lirand.Htmi.  langer  Felskamm  des 
■chweizerischen  Juragebirues.  Fortst'tzunt;  di>s  Cr(>ux  du 
Van;  no.  .'^ainte  Croix,  Iz  km  von  Yverdon,  7  km  von 
Kleurier  und  4  km  von  Sainle  r.mit.  Vom  Mont  des  Cerfa 
durch  den  (x)l  de»  Firoits  getrennt,  den  die  Strassen  von 
Sainte  Croix  nach  l'ontarlier  und  ins  Val  de  Travers 
II ber«ch reiten.  Der  Kamm  gipfeil  in  drei  verschiedenen 
Punkten:  dem  Mont  Corhet  liiJC»  ml  über  Sainte  Croix, 
den  Peliles  Hoches  (o<ler  IVtil  (Iha^s<•r^)n ;  I.V?"  m)  und 
dem  Signal  oder  liec  du  (^haswron  itHM  in).  Nach  NW. 
zweigen  sich  zum  Fingang  ins  Thal  von  l.a  Iteneyriaz  der 
Moni  de  la  Mayaz  (1470  m)  und  die  Ro- 
che «lanche  (1473  inj  ab.  I)er  SO. -Hang 
dea  Chasseron  ist  sanft  geneigt  und  mit 
sehonen  itergweiden  und  grossen  bis  lur 
Huchfläch«  ton  Les  Hasses  absteigenden 
Waldungen  bestanden;  am  NW  .-Hang 
bilden  die  Schichtkopfe  eine  über  den 
Steilhänuen  des  Thaies  von  Henevriaz 
bis  zu  900  m  Hohe  sich  erhebende  Fels- 
wand. 

Schon  seil  langem  hat  s«>ine  fn>ie  I^ge 
dem  Chasseron  eine  grosse  Anzahl  von 
Besuchern  zugeführt.  Vom  diluvialen 
IlhonegleLscher  sind  an  vinen  Hängen 
emiische  iiiocke  bis  in  Hohen  von  KlOO 
in  al>gelagert  worden.  Schon  von  den 
Homern  muss  der  zwischen  ihr>-n  l.agern 
von  KburiMlunum  «Yvenlon)  und  Ariidica 
( l'ontarlier)  gelegene  Chasseron  began- 
gen worden  sein  ;  sie  sollen  hier  sogar 
einen  Wachtturm  und  Tem|>el  errirhlel 
haben.  1H!)7  ist  auf  dem  (iipfel  ein  (jasl- 
haus  en>irnet  worden,  wo  die  den  Son- 
nenaufgang erwartenden  n.-iste  ulM-rnach- 
ten  können;  cn.  M  Minuten  unti-r  dem 
(■i|>fel  ein  weiteres,  kleines  WirlBh.m- 
mit  (lelegenheit  zum  L'ebemachten.  l)to 
Itundaicht  vom  Chasaeron  (Panorama 
IHKt  von  Jaccard-l^'noir  aufgenommen) 
ist  eine  ungemein  ausgedehnte  und  der 
centralen  I.dgede8  Kerges  gegenüber  dem  achweizeriachen 
Mittelland  wegen  allen  übrigen  .Xus-^ichtapunkten  des  Jura 
liberlegeDe.  Anderswo  mag  vielleicht  der  Kähmen  voo 


cnisserera  m.ileri8chem  Heiz  »ein.  nirgends  aber  ist  der 
rmfang  des  Panoramas  ein  ausgedehnterer.  I>er  Gipfel 
des  Chasseron  ist  von  der  Jungfrau  wie 
vom  Mont  Blanc  gleich  weit  entfernt  (je 
115  km),  der  mittlere  Radius  der  Aus- 
sichtsweile  belmut  I.V)  km  und  ihre  mehr 
als  SSO  km  entfernten  Fndpiinkte  wer- 
den durch  Säntia.  Schwanwald,  Voges4-n, 
C(>le  d'Or  und  I.a  Meije  bestimmt.  l)cr 
niick  eratreckt  sich  auf  das  Gebiet  von 
1&  schweizerischen  Kantonen. 

Der  ChasHeron  kann  in  1  */«  Stunden 
von  Sainte  Croii.  in  i  Stunden  von 
Mauliorget  und  in  '.i  Stunden  von  Fleu- 
rier  aus  bestiesen  werden.  An  schonen 
Sonnlagen  wirti  der  Rerg  ofl  von  mehr 
als  liiinderl  Spnziergingern  beaurhl. 
Nahe  unter  dem  Gipfel  ist  eine  ziemlich 
schone  Sammlung  von  romischen  Miin- 
len  und  Medaillen  aufgedeckt  wortlen, 
die  heut<>  im  Museum  von  Sainte  (^roix 
aufbewahrt  wird. 
In  botanischer  Hinsicht  ist  der  Chasseron  durch  das 
Vorkommi-n  von  mehreren  für  den  Juni  aiissiTonlenIlirh 
interessanten  Arten  Ix'inerkenswerl.  Im  Juni  sind  dii> 
Rergweiden  auf  d)-m  Gipfel  übersät  mit  Ml^ngen  von  Al- 
pen-Windroschen {Aiit^nioiie  alpina]  und  Nai-zissenblu- 
ligem  Windroschen  (Anertinnr  nnii-itti/tom),  spater  er- 
scheinen Türkenbund  {Lilium  titarliignu).  Kisenhut 
(.4roiirfiitii  Na/te'/ii«)  ii.  a.  Man  fuhll  sich  gleichsam  auf 
eine  Alpweide  ver»el/l.  iinil  dies  um  so  mehr,  als  sich  auf 
den  Schutthalden  und  in  Felsrissen  um  den  Gipfel  noch 
eine  grosse  Anzahl  anderer  alpiner  Sp«»cies  linden  :  Ha- 
nunruliis  aliH'»lri»,  Thliupi  alpfulrr,  lli'lianlhentuni  »l- 
jieüOv,  Alter  nljtinnt,  (itnififiahmn  nnn  t^iruiii  (eine  für 
den  Jura  äusserst  s«'llene  Art).  I'olfniilln  alpe$lriii,  Caiupa- 
nullt  thiir*niiU-a,  .Vi/oin>fi.«  al/n^itlrit,  Dryng  iti-htfM'taia  u.  a. 
Die  letztgenannte  ist  leider  auf  den  Ausslerbe<-lat  gesetzt, 
da  sie  die  Gruntllaee  für  die  Mischung  des  sog.  Chass<<ron- 
Ihees  bildet  und  <leslialb  eifrig  und  nicht  immer  mit  der 
nötigen  Sorgf.ilt  gesammelt  wird.  ItieserThee  (im  l'ebri- 
gen  nur  eine  etwas  anden*  Mischung  des  als  Volksarznei- 
mitlel  so  beliebten  Seh  weifer-  oder  Kräiiterlhees)  kann 
alM>r  nicht,  wie  dies  Grenier  in  seiner  Flore  We  /u  vhnine 
junttnique  behauptet,  als  Ersatz  fttr  den  chinesischen  Tliee 
gellen.  Er  wini  als  Stimulans  haupls.irhlich  gegen  Er- 
kältungen gerne  genommen  und  besieht  auss4>r  der  schon 


B*e  d«  CbasMfoo. 


genannten  achtknmblatti'rigen  Ilrva<leaus  einem  Gemisdi 
von  Waldiiieisli'r.  Ziegenbart,  .VI.-iioran,  wildem  QoMdcl 
(Thyittu*  serpijUuntj,  echtem  Wundklee ,  Wc 
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jiint;i  n  \V'^i8»tannpn«pros»en.  Von  am  r.h:i<«9«*ron  hemer- 
lirnsvvcrti'ii  l'Haii/i'n  nennrn  wir  ft'nu'i  rn>rh  Antica 
nuixtatia  liii  den  I  iii^'i'ltunRen  von  I'i  lit  Hi  iim<  i;.'»r(l). 
I'inqtiiruld  riil<i'in\  \.tr.  •üpu-iAn.  .U/von  iillimiiiiiiliruin, 
tiftfirleum  iiipiini  III ,  /fi's«  iinii  jiuii'lhfitiifi .  Uumtlnis 
■  ■:rsiit»,  Ai't'uarm  iirtiiuti/Uird.  lliiiu-ni-uiii  Uu  tu'n,  A'/x- 
Uibnnu  iihinefohtitH,  (Uriiu-u  al/tina,  iiiön  /n  (rui'n m . 
HujUfufuiii  lonfiiluliutn.  Athti»ianttt  hirtuta,  l'.iirxhiiis 
/wrxonatus,  Civpis  aurea  iinil  <'.  hlatlarinnlcn,  Hifia- 
t  innt  nutttntUicum  (vinllcirht  «'inKeriihrt),  Krinus  alpi- 
niit  (einziger  Standort  im  centralen  Jura,  am  Grand  Su- 
vasnier  IttÖ«)  entdfcktj.  Tozi'm  alpiua,  AiiiIrMorf  lai  ifu. 
Saiir  rtUi»a,  Kimut^iuni  n/ifujltum,  Alliimt  lalltur,  '  ri- 
rex  ii'uuis,  l'hli'uut  Mu-heli  und  alj>inttin,  P9a  hy- 
lu-iiia,  Ft'ntufa  puniiia,  I.yttijHHl'ium  selngo  und  L.alpi- 
mm,  JUechmun  tpieant  etc. 

CMASSKUR  (I.K)  (Kt  Waadt,  Ben.  Lamanae,  Gem. 
I*rilly^  536  III.  WVilor,  fiOO  in  n.  de*  Uorte*  Prilly  und  8 
km  nw.  Lau«anno,  an  der  Strasse  Liusannc-Yverdon. 
Station  der  IJiiie  I^usanni^Kcliallens-Hercher.  5  Häuser, 
30  reform.  Kw.  UraprünKlich  IiIüsko«  WirtshauR. 

CHA880TTE  (Kt.  Freiburc.  Bez.  Saanc.  Oom.  Givi> 
siel).  657  m.  Weil«>r.  an  der  Strasse  Kreiburg-Pajertie. 
(winchen  Givisiez  (Siebcnzachl  und  Frciburt;  und  1,5  kin 
nw.  \bm  Hnlinhof  Freiburg.  5  Häuser,  37  kathol.  Ew.  fran- 
zösischer Zünfte.  I^ndb.^user  und  Villen.  Kuwlle  Kam- 
incriinc,  vom  Kanonikus  dieses  Namens  ^'e^tifii  i.  Heimat 
dt  ^  Srliiiltheissen  dharle»  Schaller  (1772-1843)  und  seines 
S.  l  1       jrs  Arztes  Jean  Louis  .^challer  (tHl8-t880). 

CHASTfc  (Kt.  Graiihiinden,  \^p7.  Mnloj;i.  Gein.  Sils). 
IKW  in.  Halbinsel  im  SilM  r<ic.  Tüü  m  und  100-.'»(> 

m  breit,  am  NO.-Fnili'  ili'--  Scex.  l«t  nicht  die  Ebene 
von  Sils  alluvi;tli  n  1 'isf)ruii^;s.  somlcni  lit>si.>lit  aus  einer 
steilen,  bis -18  lu  ulfcrdfu  .Seespirj^t  l  aurr.i^cndcD  Fels- 
masse.  Buii-mini'.  woher  der  Name  ich:«ste  ^  ch.'iteau). 

CHASTt  (PIZ)  (Kt.  Graubümli  II.  Itc/.  hin).  2Kr>3  in. 
Gipfel,  in  der  SiUr.ii.i  (;iiip]>c,  loiclit  ;.ugän(;lich  und 
von  Zeil  IM  Zeit  tiesu«:iiti  2.,')  km  n\\.  Sus  im  Unter  Kn^- 
din.  Südoslliclister  (üpfel  der  kliMmn  (iriifjpc  <ir*  l'i/  Fli  ss 
zwischen  Val  Fies«,  Val  Torl^i  und  Vul  ^^aj^lains,  ndhe 
dem  i'iz  Lin;inl. 

CHATAONE  (LA)  (Kt.  Neuenburg,  Bei.  Lc  Loclc, 
Gem.  La  ßr^vine).  iVSi  m.  Dorf,  «a  der  Stnaae  La  Bri- 
viM'Le  Locie ;  2,5  km  ni».  La  BrMoe  und  13  km  sw.  dar 
Station  Lc  Loclc  der  Linie  La  Cbam  de  Fooda-MortMu. 
PiMlablat;e ;  Pue<iwai:en  La  Br^vlne-La  Cbtoi  da  Milieii- 
ije  LocIe  und  La  lirevine-La  Oiaux  du  Milieu-Lm  Ponla. 
35  Häuser,  239  «um  grnssern  Teil  reform.  Ew.  Gemischte 
Schule.  Viehzucht,  Torft.'ruben  :  Threnindustrie.  Meleuro- 
lo^ische  Stitlon  des  Hochthaies  von  La  Brevine,  Januar 
eingerichtet.  Geliörle  bia  18SI  aar  Hemcliaft  Travem 
und  wurde  erat  aeilher  dem  Gertehtabeiirit  La  Brfivine 
anKegliederl, 

CHATAQN£r£aZ  (Kt  Waadl.  Bez.  Bolle.  Gem. 
Essertines).  5(KI  m,  Gruppe  von  5  Häusern,  mitten  im 
WeiiiherK:  2,7  km  s.  des  borfes  F^sertines  und  l,:<  km 
n^v.  der  Station  Rulle  der  Linie  I.ausanne-Genf.  .'Kin'farm. 
I  av.  Gehurt  zu  dem  sehr  alten  Ret«gut,  das  vom  11.  bis 
M  lahrhuridert  Ki^'cnliim  d(>r  Abtei  am  I..ic  de  Joux, 
dann  der  Herrt'ii  \'<ti  Moni  l<-  Vil'ux  w  ir  und  im  18.  und 
U),  .1.1  htliu iidi  Tl  .M!  i'iüi'  Mi'ihr  von  rindern  liesllzeru  über- 

CHATAlQNERtAZ    od.  r    CHATAQNERIE  (Kt. 

Waadt,  ü«  /.  Nvon,  (Irm.  h'uiin<  \  .  V-'C)  m.  Weiler,  nahe 
der  Strasise  ck)j>pti-l'iMiiin.'  und  di  tn  linkL-u  (Ter  des 
l!.u  !i.-N  l.i' Grenier ;  1,7  km  w.  \i.m  liurfFounex  und  2 
km  Villi  der  Hidlesti  l!«'  f  iiuiirx  di  r  L\n\r  r.:iU*<<(nnp-Genf. 
In  I   I  I  -  I'   I  1  rffiiiiii.  Kw . 

CHATAIQNIER  ilvt.  WdlU».  Iki.  .Mdrliu.icb,  (.ttn. 
Fnlly).  V«)  m  Kino*  der  bedeutenderen  Dörfer  der  )iri»t- 
Bvn  Gi'iiieindi'  I'ullj,  3  km  n.  d«T  Station  Charrat-Fully 
der  Simplonbahn  und  1.5  km  nn.  Dorfes  Fullv.  37  IMu> 
aer,  297  katlioL  Ew.  Arn  Band  der  Hhoneebene  und  am 
Fuaa  dea  nebenbepllanxtea  Höhentugea  der  reciiteD  Thel- 
aieite.  Die  Mehnahl  der  einen  auajgezeiclineteo  Wein 
liefernden  Rebpantetlen  neliört  {ticicnwie  die  Hüine  der 
Gebäulichiieiten  dea  Üoefea  Anaiedlem  atia  dem  Betiric 
Ealremont. 

CM  ATAIN  (MOMT)  (KL  NeuenhurK,  Bei.  Val  de  Tra- 
«eia.  Gem.  Lea  Verri^rca).  UM  m.  Gruppe  von  4  Uänaern, 


CHA 

I  nnf  dein  .Munt  den  Verrtere«;  4,5  km  ».  der  Station  Lc»8 
Vn  1  r  '  1  1-  l  .ij  ■  N  uenburjj-i*onlarlier.  34  reform.  Ew. 

I  CHÄTEAU,  CHATEL.  Häufiger  Ortaname  der flrao- 
7<i?i)«ctu'n  Scliwci/.  vom  lat«in.  rof le/lum, dem  DimioutiT 

\  iui  r(l.'*t rii  tu  .  ■  liui'ij,  SchloSS 

CHATEAU  (LE)  (Kt.  Genf,  Linki«*  Ufer.  Gern  .lij->yi. 
iN)  in.  Wi  iler,  an  der  Strasse  Genf-Moiiiaz,  5<)l»  in  no. 
d>'r  i'Midhi.iiion  Jussy  der  Linie  GenMua»]:,  16  HSoaer,  8i 

.  katlutl.  und  rcforin.  Ew. 

I      CHATEAU  (L.E)  (Kt.  Wu  idt,  Bez.  Grandson.  (iem. 

1  Sainte  Croix).  1000  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Yvenion- 
Sainte  Croix.  s.  über  der  tieTen  ^hlucht  von  Covatannaz 

1  und  2,5  km  u.  der  Station  Sainte  Croi&  der  Linie  Yverdon- 
Saiote  Craia.  l>«MlMirMa,  Teteplioa;  Poatwagen  nach 
SnliM  Graii.  M  HSnaer,  91  vefonn.  Ew.  Bildet  insammen 
mit  leinem  Nachbarorte  Iji  Viltelte  eine  einiige  Reachloe- 
aane  SIedeInng.  Hier  stand  de»  alte  Sebloa»  Setate  Croix, 
von  dem  einige  Ueberreste  bia  vor  wenigen  Jahren  «t^ 
halten  geblieben  waren.  Römiaclie  IM ünzfnnde.  Die  GcaenA 

>  war  schon  im  12.  Jahrhundert  bewohnt;  1HI7  erricht4>t<> 

I  hier  Peter  von  Grandson.  Sire  de  Belmont  und  Herr  von 
Sainte Croii, eine  feste  |{urj<.  um  <lercn  Fusssich  allmSliln-li 
einiue  arm^lige  Hüllen  zur  Siedelun|(  Villetle  pruppi<T!'-n. 
Früher  stand  hier  eine  durch  ihre  wunderbaren  Heil- 
krsrie  berühmte  «nd  rm  WallMirera  elark  beenchlc 
Marienkapelle. 

CHATEAU  (I.E)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Kntremont.  V,t-m. 
Bagnes).  1810  m.  Ruine,  auf  dem  höchsten  Punkt  des 
von  der  Pierre  i'i  Voir  nach  S.  bis  über  das  Dorf  Cntterg 
im  V^l  «1»^  f)n'f.'ni"<  sich  ahzwf i|.'r>ndi'n  wildi^n  Kfl^Unrntn»-«: 
Ks  -.lidiL'ii  von  d.'r  (■in^tl^.r■n  lliirj;  ticulo  ldl.>^  nooli 
eimtii'  wankctiil-'  .M^nirrn  sii-.  2  km  sit.  d.i«  Dorf  Vifrl>ier. 
dessen  Nufn'  vii  lli'nlit  ;uich  der  der  liurn  ;:i-»ei«'ii  ist. 
da  nach  <]tiionikt  ii  d>'s  Miiiplaltersein  GeschlectU  de  Ve?^ 
hier  hier  si  incn  Sil/  ut  li.ilit  luben  soll.  Die  cinzice.  go- 
schichtlirli  iinaiif.  rhili.irp  Noti/  über  die  Burg  stammt 
aus  l-irtT,  III  widi'hi'tn  liilirc  (irnf  .\m.idiMiN  V.  dem  (".r- 
richtslierra  des  Ctuibliiis  di-n  Aullniu'  i  riiMll''.  '^irli  iilx  r 
die  Art  ihrer  Bewachung  während  il.-r  kurz  \orli.  r  l--- 
endigten  Streitigkeiten  zwischen  dem  ll,iuä  ^Savovcu  und 
den  Wallisern  zu  unterrichten.  Im  Uebrigen  kann  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  angenommen  werden,  dasa 
dieae  iaolierle  Veste  tlie  ilerrscnaft  des  Hauüies  Savoyen 
in  dieser  Gegend  nicht  überlebt  hat,  nmaomehr  aia  läbt- 
reiche  Benatürze  (von  deren  einem  das  Dorf  (CnrIA  oder 
Carallex  völlig  b'^^irahen  wurde)  allmählich  die  Buijr 
mehr  oder  weniger  unangängUch  gemacht  haben.  Seit 
awei  Jahrhunderten  lieaucben  höchstens  noch  etwa  Sehnt» 
gräli«-r  und  eini^'e  Ziei;cnhirten  die  verlassene  Stätte.  lo 
der  Nähe  zwei  ziemlich  tief  und  in  sehr  regeimfiaaiger 
Gestalt  ausgehöhlte  Soh»lcn-«li  it)r.  Etwas  tiefer  unten  auf 
kleinem,  von  steilwandigen  ALihlnr/i-n  umgebenen  Platiau 
eine  von  Tannen  umringte  Kapelle  des  h.  Christoph. 

CHATEAU  (U)(Kt.  Wallia.  R^z.  Hi^rens,  Gem.  Ves). 
H43  m.  Burgraine»  anf  einem  sieilwandigen  Moränen- 
zug, links  üMrden  Schluchten  der  Borgne,  von  Feldern 
umgehen;  1  km  »ö.  Vex  und  iO  km  »o.  Sitten.  Von  der 
teschichttli  lo-n  Vergangenheit  der  Burg  ist  nur  wenig  be- 

i  katint.  1328  wird  sie  als  eine  mit  Grälien  timgeheni'  \Vste 
iT\\ähnt,  doch  nennt  die  l'rkundi-  ihren  Ht«itjfr  nicht. 
Nach  den  heutigen  Ueherresten  zu  srlilii-ssen.  innres  di«» 

I  Burg   €>ineM  /.iemlirhen  Finfan;,'   lirsi-ss.  n   li:ilieii.  Si. 

I  heisst  wohl  aix'h  Tour  Tavelli,  obwohl  sie  weit  itlttr  iM 
als  die  Eiiiw.iniicrunK  dieser  Familie  in  die  hiesige  Gt?- 
genil.  Man  »enitutft.  daas  Hie  Veste  einst  den  Edeln  von 
.\\r  nl  ;.'idiort  habe  und  v.in  M.ir;j.iri't:i  son  .Vm'pI  ihrem 
zweiten  Gatten  J.-iripi-  v  d  Aiinisu  r  iI.'Uö;  mit  in  die  Ehe 
gebracht  wordi  ii  s>  i  Urid.  r  T.ndit.'r  Johanna  soll  sie 
dann  ruMimmen  mit  ihn'tii  utiri^cii  F.i|;entiiin  dem  Ge- 
schlecht Tavelli  .tus  Grangea  veniiucht  haben.  I  km  weiter 
olven,  in  der  Bichtun^  auf  das  Dorf,  mitten  in  Wiesen  die 
lileine  Kap<>lle  U-^  Coiirtils.  die  jede*  Frähjahr  Scbaiipjals 
einer  feierlichen  Prozession  ist. 

CHAtcaU  oder  TZATAU  («RAND  vnd  KTITl 
(KL  Wallia.  Bex.  Martinaeh).  £06  und  SOS  m.  Die  iwei 
Hauptgipfel  einer  Itleiaen  GebknmiMe  von  ca.  3  Itm 
Umnng,  die  das  4  Ion  n.  d«e  Oorree  liaBaaibros  CMifi 
swiachen  Grand  Chavalard  und  Grand'  Gnrdo  zur  HhoM 
ausmändende  ThAleheo  •bechlleaat  N.  davoo  dna  Hoch- 
plateau dea  Grand  Pri^  «m  dem  «ua  eine  Ileihe  wn  beben 
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BD  in  die  die  Denl  de  Morrles  und  die  twidpn  Muve- 
ran*  umgebenden  Thalschaflen  führen. 

CHATCAU  (PIED  DU)  (Kl.  Wallis.  \\ei.  Mjirlinacli. 
G«in.  M;irtin.icli-(l<>n)lHM.  in.  Gruppe  von  H  Heusern 
und  Süllen,  üb«T  Ix«  Hn>canl.  auf  einer  inil  den  l'ebcr- 
f*«^ten  einer  alten  Kurs  gekrttnten  .\nliohe,  tiOl)  ni  ».  .Mar- 
ti nach-(x>mbe  und  4  Km  8W.  der  Station  Martinach  der 
Simplunbahn.  2.'>  kathol.  Ew.  Kap4>lle. 

CHATCAU  D'EN  BAS  (Kt.  Fn-iburu.  liei.  Greierz, 
Oem.  Hroc).  WiM  in.  Weiler,  am  rechten  Ufer  der  Saane. 
nahe  der  Brücke  von  Brocu.  3,ökm  üo.  der  St.ition  Bulle 
der  Linie  Romoot-Dulle.  7  Häuser,  3i{  kathol.  Kw.  frantim. 
Zuii^e.  Am  Brückenkopf  alter  Buruturin  der  (irafen  von 
C»r»'iei-i  und  der  Kreilierren  von  MoniMlvens.  1580  er- 
L>aut  und  1707  und  \HH  restauriert;  enth-ill  alte  Malereien 
und  Skulpturen,  ti.inz  am  l'fer  der  Saane  stehen  niH-h  die 
L-ebern'nte  d<'r  einstigen  l'f.irrkirche  von  Broc 

CHATEAU  des  BOIS  iKt.  Genf.  Rechtes  Ufer, 
(•ein.  .Sati(;ny|.  431  m.  LandKUl,  1  km  o.  der  Sl.itiun  Sa- 
ti|rny  der  l.inie  Genf-Bellenanie.  5  Hiuarr.  WinI  schon 
i<vM  .tIs  Kii:entiim  von  J«  an  Turrt-llini  erwähnt. 

CHATEAU  D'OEX,  deutsch  ()k.s<:ii  (Kt.  Wa.idt.  Ftez. 
Payi  d'Knhaut).  96t  m. 
Krei*.  Gemeinde  und  Be- 
iirk«hauptort  drs  Kantons 
Waadt.  an  den  Strassi-n 
Bulle-Saanen  und  Chäteau 
d'Oex  -  I^s  Mossen  -  Ai|;le, 
im  Thal  und  am  rechten 
l'fer  der  Saane.  uncefahr 
halbwegs  zwischen  Gsleiü  (GhAtelet)  u. 
nulli> ;  11.5  km  w.  Saanen,  28  km  hsö. 
liuile  und  km  no.  Ait^le.  Das  Dorf 
aU  solches  zählt  in  67  Hausern  4'27  re- 
form.  Ew.  ;  die  Kirchgemeinih'  uinfasst 
die  ganze  politische  Geroeind<>  ohne 
L'Etivaz.  das  eine  Kirchgemeinde  für 
■ich  bildet.  PoKtbureau,  Telegraph,  Te- 
lephon; Postwagen  Bulle  -  Saanen  und 
Aigle-Ghätejiu  a'Oex.  Elektrische  Be- 
leuchtung. Filiale  der  Kantonalbank. 
Ersparniskanse  de»  Pays  d'Enhaut.  2 
Z«Mlungen.  Im  Jahr  IflOfl  wird  eine  elek- 
tri«ch<'  B.ihn  den  Ort  einer»eils  über 
Montbüvon  und  den  Gol  de  Jaman  mit 
Montreux,  anderseits  über  Saanen  und 
F.rlenb;ich  mit  Thun  und  eine  von  Monl- 
liovon  abgehende  Zweiglinie  über  Bulle 
und  Ch;Uel  St.  Denis  mit  Vevey  verbinden.  Dit  'ie- 
ineinde,  die  grosste  des  Kantuns,  umfa»Ht  7  Unterabtei- 
lungen, sog.  •  etablees  •  (von  etable  =  Stall  ;  schon  im  Ii. 
Jahrhundert  so  geheissen)  :  i.  Chäteau  d'Oex.  mit  Les 
Bo?48ons,  dem  Itorf  Ch.'kteau  d'Oex,  Le  Petit  Pre,  Ije  Pri 
Chn^'tien.  Les  Quartiers,  Sur  les  Riaux  u.  La  Villa  d'Oex ; 
i.  Fnire  deux  Eaux  mit  Les  Chabloz.  I^es  Crets,  Gerignox 
und  Ijp*  Moulins;  3.  L'Etivaz  mit  den  Weilern  Le  Contour 
und  Le  Itevant  de  l'F.tivaz.  !.e  Plan  de  l'Ouge  und  Vers 
I  Eglise  oder  Vent  la  Chapelle;  4.  La  Frasse  mit  La  Frasae 
und  l.e  Pn' ;  5.  Le  Mont  mit  Les  GrangeK  und  dem  Weiler 
l>i-  Mont ,  6.  Le  Monteiller  mit  l>ela  le  Moni  und  dem 
Weiler  Le  .Monteiller;  7.  Sous  leSex  mit  der  Haupl8ie<l<- 
lung  Les  Combes.  Im  ganzen  569  Häuser,  tfi^l  reform.  Kv.. 
Chäteau  d'Oex  liegt  in  einer  grossen  Flyschmulde.  die 
durch  kleine  Falten  aus  roten  Kreideschirhten  da  und 
dort  gegliedert  erscheint  und  auf  deren  einer  die  Pfarr- 
kirche Mtehl. 

Ilauptbesch.iftigung  der  Bewohner  ist  Viehzucht  und 
FutU-rbau.  Nachdem  das  Gra«  zweimal  geschnitten  wor- 
den, dient  der  letzte  Wuchs,  der  sogen,  repas,  dem  Vieh 
nach  seinem  Niederstieg  von  den  benachbarten  Alpweiden, 
der  am  hionysiuKlatf  (9.  Okt4>ber)  erfolgt,  zur  Sn.'itherbsl- 
weide.  (jemu«e  uniiKartolTeln  ^-edeihen  gut,  wahn'nd  der 
Anbau  von  Korn.  Gerste  und  Hafer  mehr  und  mehr  ver- 
•chwinilet  ;  die  Obstbäume  (Aepfel,  Kirnen.  Kirschen  und 
l'flauiiienl  leiden  zeilwei««'  unter  .Sp.itfp>8ten  de»  Früh- 
jahr«. Die  Wälder  bestehen  hauptsächlich  au^  Fichten; 
einige  Lärchen.  Eichen,  Buchen.  Fuhren  und  Arven.  Elek- 
tniitilsvverk  de«  Pa>!>  (i'Enhaut .  zahlreiche  Sagen; 
llau>teinbniche  und  Kalkgrul>en.  Ch.'tteau  d'Oex  ist  wich- 
tiges Fremdenzentruin,  besonders  seit  et«  sich  dank  der 


durch  die  Kette  der  Vanils  vor  .N. -Winden  geschützten 
Lage  und  der  Ab>*eM>nheit  von  .Nebel  zu  einem  ^«eit  18H0 
mehr  und  mehr  geschätzten  Winterkiirorl  entwickelt  hat. 
Zahlreiche  Pensionen.  Kirche  und  Kap«-Ile;  englische  Ka- 
pelle mit  eigenem  Pfarrer.  Ausser  mehreren  Primarschulen 
ein  Progymnasiuiii  (halb  klastisch,  halb  real),  das  sog.  In- 
stitut Henchoz,  das  1850  von  den  Brüdern  Henchoz  cestiftel 
worden  ist  und  M.idchen  wie  Knal>en  aufnimmt.  Von  ge- 
meinnütiicen  Anstalten  und  Vereinen  liestehen  ein  tK70 
erulTnete»  Krankenhaus  ;  ein  IHHfl  gegründetes  Altersasjl  ; 
ein'1851  gegründeter  rnter>tülzung8verein  ;  eine  1828  ge- 
gründete Induolriegesellschafl.  die  an  bedürftige  und 
wiirdige  Junge  l^'ule  beider  Geschlechler  zur  Erlern- 
ung eine«  Handwerks  und  weiten>r  Ausbildung  in  der 
Fremde  «ler  zur  Vollendung  ihrer  Studien  .stip<'ndien 
verabreicht ;  eine  18S18  gegründete  gemeinnützige  Gesell- 
schaft. 

Oer  Name  Chäteau  d'Oex  wird  verschieden  abgeleitet : 
entweder  von  Ogo  oder  llochgau  (=  Pavs  d'Enhaut),  oder 
von  Ochia  (—  griine  Wiesenlläche  :  Ouchyl,  oder  endlich 
von  Oesch,  (gotisch  uliiks,  allhoohdi-utsch  e:ri»i-,  mittel- 
hochdeulK-h  e»<7i,  «eir/i).  einer  ursprünglich  ebenfalls 


ChätMu  d'Oex  voo  K.-W.  am. 

Wiesen  und  Weiden  beigele^U-n  IWzeichnung  (•  .\zweide  »), 
mit  der  der  Ort  heul»-  m>ch  in  deuLscher  Sprache  i  Schloas 
an  der  Oescht  geheis»en  wird.  Crkundlirhe  Formen  :  1115 
Ogoz,  (hl;  \im  Ogo.  Oiz.  Die  ersten  Ansieiller  im  Thal 
waren  Gallo- Romer  mit  einem  starken  Prozentsatz  von 
Burgundern ;  sie  besas-sen  schon  im  Ii.  Jahrhundert 
Kirche  (genauer  Standort  nicht  bekannt)  und  Burg  i  l'2S<.(: 
Castrum  iKtyz),  die  auf  der  Chäteau  (Vilier  geheis«enen 
Anhöhe  stand  und  einen  Raum  von  etwa  500  m*  uiiifasste. 
hji  stehen  d.ivon  ntM'h  einige  Beste.  Das  Land  war  zuerst 
(von  1CRI0-I.^54|  Eigentum  der  Grafen  von  Gn>ierz,  die  hier 
einen  Burgvogt  bestellten  und  nach  Bedürfnis  Truppen 
ausholien.  Einige  Burger  von  Chäteau  d'Oex  kämpften  und 
starben  bei  Laupen  (IXWi.  wo  iler  welsche  Adel  von  den 
Bernern  aufs  Haupt  geschlagen  wurde;  andere  nahmen 
an  den  hautiuen  Fehden  gegen  die  Leute  der  Ormonts- 
Thah-r  und  die  OU'r  Wallis<-r  teil,  wieder  andere  standen 
147(1  U-i  Murten  mit  den  Bernern  und  Freiburgern  gegen 
Karl  den  Kühnen.  Am  9.  NuvembiT  LWi  ^-ing  das  Grei- 
er/erland  an  Ftviburg  und  Bern  gemeinschaftlich  über. 
IWi  der  ir^iö  erfolgten  Teilung  der  Beute  zwischen  beiden 
Stallten  kam  das  l'avs  d'Enhaut  zu  Bern,  das  die  Befor* 
mation  mit  Geuall  einführte  und  die  Ttialschaft  der  Reihe 
nach  von  44  Landvo^ten  \erMalleo  Hess.  Nach  dem  Sturze 
B4-rns  (5.  Marz  1798)  wunle  (Chäteau  d'Oex  wider  den  Wil- 
len seiner  Bewohner  endgiltig  dem  Kanton  Waadt  zugt^ 
wiesen,  an  dessen  Regierung  sich  die  letztem  aber  bald 
gewohnten.  Chäteau  d'Oex  ist  dreimal  vom  Feuer  zerstört 
worden  :  am  'ü.  Mai  IGÜ4,  1.  April  1741  und  28  Juli  1800. 
Zur  Zelt  dioMW  letzten  Brandes,  der  auch  die  uU-r  <lem 
Ltorfe  gelegOM  Kirche  nicht  verschonte,  war  hier  der  I«- 
kannlc  Dekan  Bridel  Orlspfarrer,  durch  <l  —  t<  >>nmnud- 
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lidM  TiliglMit  dam  Bilbkomitoe  Gaben  im 
K6000  FtaiüMi  nlhwaan. 


(Ch'V'dutbml 


Werte  von  |  Gem.  Gillarena).  TU  m.  Weiler,  auf  e\w\n  Hügelzug  nö. 

I  Giilafeoa  und  %^  km  nw.  der  Station  Oron  d<*r  IJnie 
QfIPffg  Lausanm  -  Kii'iburg-ik'ra.  9 

Gssthse  ■  Tours  f/  'Ai 


Chäteau  dX)ex 
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OcotoKiach««  l'rufil  ubor  CtiAtcau  d'Ues. 

U.OtorarLIa«;  U.DaUrmr 


F.  FljTMk ;  C«.  ObM«  krMd«i  N.  Naoeom ;  M.  Malm:  D.  Ooc mr; 

Um;  T.  Tria». 

PAr  den  Oolanlker  bildet  ChAlean  d*Ora  den  Mitlelpunkt 
einer  Bdlie  von  intereaaanlen  Exkuraionen.  Daa  U«  ein- 
■radinillene  Saanelhal  erfrent  aidi  dank  aeiner  OW.- 
Orientieronff  and  de«  ihm  von  den  begleitenden  Berg- 
ketten gewährten  AViiidhcliulzea  oinm  inilderen  Kliman, 
ala  das  der  Melirrahl  J4'r  übrigen  in  gleicher  Hohe  gele- 
genen Standorte  isl.  Man  tindi  t  daher  hier  in  der  üm- 
gebang  von  ChAleau  d'()e\  in  nahe  an  iflflOm  MeereBhöhe 
eine  ganze  Anzahl  von  südlichen  Pllanzenarlen  :  CU-ntnlis 
alpma,  Cytitus  alpinn»,  Ppiiredanum  au»lri(tcuiii.  Juni- 
pmti  Saliinn,  Affr  ilaliiui  cic.  In  der  Nachbantchalt 
(Cray,  Le«  VaniU,  (^irjun.  Ouinniniih)  reiche  alpine  Flora. 
Alpenrose,  Kdelwoisg  und  Alpcndislel  werden  von  den 
hier  rur  Kur  weilenden  Krem«ien  mit  Vorliebe  eesammelt. 
Wahre  llliimengürlen  sind  die  Al|iwcid<-n  am  I-ic  l.ioson, 
an  der  Kelle  von  Cli.iUH*y.  von  t,a  l'ii  rri'usr,  die  im  Tebri- 
Cen  aticli  ihrer  prirlilvollcn  Aus^iclil  we^n  n  h.nilig  besucht 
wei-di-n.  An  ilci-  i'n-rii  iiM>  liiuii'ii  hich  der  Keltene  Und 
Brhnlii'  Alpi umiihn  und  I 'cihriilans,  i  i'inii  nlor. 

In  f.'oi)lu^i-(  hfl  II iniicht  bildet  das  Tli.'il  von  ("li  ilrau 
d'Oeit  eine  duppelle  hlvschmulde  (eoc;me  Schiefer.  S^iiid- 
Bteine  und  Kooglomerale),  die  sliirk  mit  Moränen  und 
Alhivionen  ntM-rfidirt  isl.  Kint;e>^rnlil  ist  die  Mulde  zwi- 
schen die  jiir.issisclie  Ki  lli'  des  \.inil  Noir  im  N.  und  die 
Kette  der  (i,(»lios<'  tl.i  itmaire  und  Itoehers  de  la  Itraye) 
im  SO.  mit  ihren  durch  die  vei-schiedene  Kaciesaushil- 
dnng  ihrer  Ciesleine  bedingten  (legensälzen.  (Vergl.  den 
Art.  PRAALfKN).  Letztere  ist  hemerkenaarert  aurch  eine 
bis  zu  den  Rochers  de  la  Brave  reichende  verwickelte 
UeberachiebunK.  während  die'dea  Vinil  Noir  in  aehr 
reeelmiaaige  Fallen  gelef^t  emcheint 

Hrimat  einiger  «ligemein  bekannter  Mtaner.  «ie  des 
Architekten  Pervonnel.  de*  Botaniken  nivrad,  des  lur 
Zeit  der  fransösischen  Revolution  eine  Rolle  apielenden 
Ramel,  des  Gouverneurs  von  TVanaailvanien  Geneyne  und 
der  Bankiers  Cebiüder  Henchoz.  der  Gründer  de«  Insli- 
tnt  ilenehoz.  (Vergl.  ChiUfau  d'fiex  et  If  l'mji  ti'F.nhaut 
rot/t/oi« ;  notice  historique  et  description,  puhlii'-e  par  If 
Club  de  Hnhlv,  1882.)  EKui?.  i.i  i  v  IIaiu  .-  ) 

CMATKaO  du  BOIS  rKl.  Kreihur^.  Saane, 
Gem.  Belfaui).  618  m.  /.«.-i  Häuser,  an  der  Strasse 
Preiburg-Pa Verne,  zwi^i-hi-n  (irolley  und  Delfaux  und  1,5 
km  nw.  der  Station  llelfaux  der  Linie  Yverdon-Freiburg. 
IM  kathol.  Fvv.  französischer  Zun^:«'  Vii'h/urht,  ('■•■Ireidi'- 
li.iii.  Selmnes  Landhaus,  *<hetnals  SDinmei  iiuf  iilli.iM  des 
JeMiiii'n[)ensi,innale«  in  Freihurt.-.  Ilir-r  fand.  ii  /n  Knde  des 
IS.  Jatii  hii M(!.  I  Ih  mehrere  fran/osische  Kini^Tanlen  vor 
den  ViTfoli,unj;i'n  der  H  •Milulinii  i-iii  schiil;ei|cl>-s  A-vl. 

CHATEAU  du  CR£T  ;Kt.  (..  nf.  Link.  -  I  f.  i  .  (.nn. 
Jnfsv  I.  i"."!  in.  S(  liloss,  auf  dem  liipfi'1  ein-  r  mit  Id  lu  tl 
bi'pll.iii/len  Arili..|i.',  .'lOO  m  v%.  Jus>y  llalt.stelli'  der 
Sk'hmaivpurh.ilin  lii'rif  -  .lussv.  It>"2l  von  Thi  ndor  .A;.'rippa 
d'Auhi^ne  an  Stell.-  eim-s  i-instigeii  llur;.turiii<'s  i  rliaut. 
Das  Sehloss  isi  von  .  iiumu  interessanten  holaninchen  (lar- 
len  u(n{(elH-n,  in  ileiii  (••  ^nndcra  die  AofMcht  von  eioti- 
schen  i^flanzen  gcptleul  wird. 

ONATCAU  COkkOM  (Kt.  Freibarg.  Bez.  Gikne, 


Häuser.  VI  kathol.  Ew.  Kirdi- 
gemeirule  l'romaseii!«. 

CHATEAU  NEUF  iKt. 
Wallis,  Bez.  u.  dem.  Sill.  iil 
."iiNf  III.  Weiler,  mit  um  den 
<  I  Sporn  der  o.  vnn  der 
Miller  in  die  Hlionirhene 
lu  i  iii^lr.'lenilen  n  Ii.  iiI«.- 
plliiii/l.-n  llii;;elkelt«'  /ei  stn-ut 
j.i'l.';;i  iirn  ll.iuwrn.  /» i»chi'n 
SIr.is».'  und  Ei«enl.ilin  un.l 
:!,.tkiii  \v.  Sitten.  !•  ll.ius.T. 

.'v-^  k.itlinl  I 

CHATEAU  8EC  <Kt. 
Waadl,  Ket.  Iwiu«anne.  (leiii. 
Tullv).  Mö  m.  W.iler.  I 
km  w.  vom  horf  Piillv.  .un 
linken  Ufer  der  Vuacht»re 
und  1,5  km  so.  lAusaanc. 
SchloMiartiges  landhaua.  SO 
rcrormirle  Kw. 

(Kt.  Freiburg,  Bez.  See),  llorf.  S.  den  Art. 


Blaaer,  186 

cnAtki. 

Burg. 

CHAtkl  (Kt.  Wandt,  Bei.  Avenehea).  068  m.  Wald, 

auf  ateilrandigem  HflgeltUgi  1|5km  sö.  Avenches.  Vom 
Grat  auügedennte  Rnndaient  auf  die  untere  Ebene  der 
Drove.  Neuenburyer-  und  Murtensee,  den  iura  und,  nach 
()..  auf  den  Kanton  Freihur)-.  AusAngaiiel  der  Bewohner 

von  Avenclieg.  Wald  ca.  145  ha. 

CHATEL  (Kt  Waadt.  Her..  GoKHonny).  1436  m.  Vorberü 
der  Kette  des  Mont  Tendre,  im  centralen  Jura,  w.  lilier 
den  Dörfern  L'Isle  und  Montricher;  4,.'ikm  nn.  vom  Mont 
Tendre.  Wird  von  der  genannten  Kette  durch  die  Combe 
de  la  \'erriere  getrennt,  durch  die  von  Montricher  ein 
Wi't;  nach  \a'  Pont  fuhrt.  .So  heisren  aucli  eine  am  Herp- 
lian;;  t;clenetie  Weide  und  Hütte.  Weiter  n.irli  \.  di-rtüp- 
fel  \a-  Haut  sowie  die  liergvveide  und  da»  I 'nterkunfl-ihaus 
Moli-ndru/  (an  tl.  r  Strasse  Morles  •  Le  l'onll. 

CHATEI.  ihl  W.iadl,  He/.  Holle.  (W-in.  Ksserline-sl 
"Vi  III.  Wi'ilt  r.  jr  l,.Skm  s.  Ksnertinc?.  und  w.  di  r  Sinti. .n 
I.e  Signal  de  Hougv  der  elekirisrhen  li.Hlin  Holle  -  tiiincl  ; 
auf  (iein  (ii.it  lilirr  dem  Weinli.iulie/irk  La  Cole  prarht- 
voll  pele^jeii.  8  Hauner.  reform.  Ew.  In  der  Nähe 
Schlossruine. 

CHATEL  (UE)  (Kt.  Waadt,  \\ei.  Aigle,  (;em.  Hext. 
.V2n  m.  Kreis  und  Dorf;  erHterer  umfasst  ausserdem  nocn 
l'n  nouj,  Uhielres.  l.es  Mont.s  und  Sous  Vent.  l'nmittelbar 
am  NW.-Fuss  der  von  der  C.mix  de  Javemaz  herabstei» 
genden  W'ildbachschluchlen  gelegen,  an  der  Strasse  Bex- 
Lavejr  le  Village.  S  km  von  Lav«r  «nd  M  kn  «ö.  Boa.  10 
HInaer,  448  reform.  Ew.  Naeli  dar  Uobärtlafcmng  nollan 
hier  dio  Bm«inder  nnler  ThMtMod  6M  einen  grossen 
Sie^  fiber  dtoLombanlenhorden erhellten  haben ;  wenig* 
siens  hat  man  im  henachbarlen  kleinen  See  von  Laisael 
1791  alle  WkATen  aufeefünden.  Neocoin  und  Myach.  Auf 
der  Hohe  nw.  fiberdein  Dorf  Ruine  der  alten  BoffOnio, 
deren  einzig  noch  stehender Torm  ZU  einer  AnaaklmwaHe 
einj;erichtet  worden  i«t. 

CHATEU  <VEVKV8E  DE)  (Kl.  Fnnbaig,  Bn.  Vn- 
veyae).  Arm  der  VevetiSK.  S.  diesen  Art. 
CNATKt.  SAINT  DENIS,  deutsch  Kastfi  s  Sankt 
l>io>vs  (Kl.  Freiburg,  Hez.  Veveyse*.  8*2  m. 
(m'iii.,  Pfarrstiidtchen  und  Haimtorl  des  !!<•- 
/irke»  \jt  Vi-vevs«-,  20  km  <i.  I.jiiiranne.  In 
vorjiiplieh  sihiiner  L.if:e  am  ivchleii  l'fer  der 
Vev«  \!-i'  und  am  Fuss  der  letülen  Aiisl.iuf.T 
des  .M.il.'s.m  .  auf  fossilfiilm'nri.  r  iiii.MMni  r 
Nat:ell1iih,  am  Hamle  dir  K.ilkk.'lltn  il.r 
II.  Vor.ilprn/one.  ()e«.tl.  d.'n.in  ili.  i  Maliii- 
^iwiillii-  mit  /w  iselii.n>..  la;.erl<  n  Nei.ri.riiiiiiililen  In-i 
l'lat;nn  ri  .  um  (  1.  r  iIit  Vineyse,  Aiis|.i-iili.  u>n  hvdrau- 
lisehi'iii  K.ilK  mit  Kos«ili».n  der  Ar^iovien  -  .Stufe.  Etwas 
Weiler,  in  iL-n  sopen.  Grases  de  la  \evevse,  reiche  Fund- 
stelle Kossilifn  [t'.ffthntiijvMli'ii)  im  .Ne<icom.  Von  der 
Terrasse  der  Kirche  und  dit«  He/irks^'ebäudes  wahrhaft 
ulanzende  Aussicht  auf  die  Savoyer  und  Walliser  Alpen, 
die  Berge  dea  Greieneriandea  nml  die  gana  nalw  gelife» 
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nen  Gipfel  des  Tlieypachaux,  Tremettaz  und  Niremont. 
ElektriBche  Hahn,  (it>r<-n  Tcilstück  ChiUcI  -  Pal^zieux  be- 
reil»  dorn  ik-trieb  überhoben  ist.  Pogtburctau,  Telegraph, 
Telephon.  Die  Zivil-  und  FTarrvemcinde  ChAtel  Saint 
DeniK  umfaNBt  ausütr  d<>in  llauplurt  noch  eine  gnituure 
Anzahl  von  Dörfern  und  Weilern,  deren  bedeutendste  Lea 
(iranftei,  Knience,  Prayoiid.  Le*  fjocheltea,  l'erralai, 
.\u  Marai«,  .Montiinbürt,  Tritnont,  lioux,  La  Coulaz, 
Maudens,  En  Crey,  Villard  etc.  Dag  Oan/.e  zählt  in  'Mi 
Häusern  2ri04  kaihol.  Ew.  franzoHischer  Zunge;  der  Ort 
Chilliyl  Saint  Denis,  nach  altem  Privilef;ium  den  Titel 
einer  •  Stadt  und  Gemeinde  •  führend,  mit  seinen  Ausnen- 
quartieren  La  (Coulaz  und  Les  (iranKeü  de  Uehnunt :  161 
Häuser,  1202  Ew.  Viehzurhl,  Milchwirtschaft  (jährlicher 
Ertra|{  im  Mittel  eine  Million  Liter)  und  \VieKenl>au.  Küm'- 
fabrikaticin  und  -handel;  heileutende  Kalk-  und  Cement- 
KTuben  im  obern  Oxford.  Neocomfossilien  ;  miocane  Nagel- 
liuh  an  der  iiaiiis  der  dem  Tertiär  aufliegenden  h'Ivsch-, 
Kreide-  und  Jurafallen  der  Kette  Niremont  -  Pleiades. 
Zahlreiche  Sägen  un«l  Werkstatten  verarbeiten  das  Holz 
ans  den  ^rottsen  Waldungen  der  Umgebung ;  <lie  .Slroh- 
llechterei  bildet  die  AlM-ndbesch.iftigung  derMehruiliI  der 
Familien.  Neun  Jahrmärkte,  von  auswärtigen  Händlern 
des  zum  Verkaufe  gelangenden  gesunden  und  khifligen 
lirossviehs  wegen  stark  besucht,  lin'iche  auf  seliönen  Mar- 
mor bei  La  Riondonnain- ;  an  den  Ufern  der  Vcveyse 


CiiAlfll  Saint  Deoit  tod  WhsIad  i;eM>li«D. 

leicht  auszubeutender  Tutfstein.  An  der  Vevevse  Elektrizi- 
t'itswerk,  da»  sowohl  der  lokalen  Hahn  als  einem  ganzen 
Netz  von  elektrischen  Hahnen  auf  Waadll.iiider  und  Krei- 
burger  (lebiet  Kraft  und  Licht  liefert. 

In  der  schonen  Jahreszeit  wird  Chätel  Saint  Denis  von 
Fremden  stark  besucht,  die  hierein  sehr  gesundes  Klima, 
landschaniiclien  Heiz,  sehr  gut  geführte  (ia<tlh<ire  und 
zahlreiche  inlen»>san1e  .Auslliigsziele  linden.  Kaltwasser- 
heilanstalt nach  Kneipp'scliem  S^ stein.  Die  Ht'wuhner 
sind  einf<ich  imd  gasllreundlicli.  ^^tand<lrt  für  die  Hestei- 
gung  de«  Mulesun,  der  Ih-nt  de  Lys,  (Ätrbetles  und  di-s 
Niremont.  Melirert>  gemeinnützige  Anstallen  und  Vereini- 
gungen '  (»emeindespilal,  Hruders4-hafl  vom  Ii.  UeisI, 
l'rauenarmenverein,  unenl::eltliche  Volksküche.  Sekun- 
därschule, I..atein9cliule  (  IKKI  vom  PfarriT  l)e,;lise  ge^nm- 
det) ,  Haushaltungsschule.  K  Primarschulen  und  ein 
.Mti'rsasyl.  Das  schönste  Cieb.iuile  in  Chätel  ist  die  dem  h. 
Dionj-s  geweihte  Pfarrkirche  (Saint  Denisi,  in  golisclieiri 
Stil  weit  und  gross,  drcischiflig ;  fasst  mit  Leichtigkeit 
30üO  Personen.  Dieses  am  9.  Okt(.d)er  1876  geweihte  Cioltes- 
haus  macht  der  Gemeinde  alle  Ehre.  Früher  stand  die 
Pfarrkirche  in  Vieux  Chätel,  i.  von  Friience.  bis  zu  Ende 
des  13.  Jahrhunderts  der  Sitz  der  Kirchgemeinde  in  das 
Stidtchen  verlegt  wunle.  lieber  die  datnals  errichtete 
erste  Kirche,  die  sehr  einfach  gewesen  sein  muss,  Itesitzt 
man  keine  genaueren  Nachrichten  :  ein  neues  Gotteshaus 
wunie  durch  den  MonsiKnore  von  SVattenwil  am  17.  No- 
vember 1S36  geweiht,  ächon  150  Jahre  später  genügte 


auch  dieser  Bau  nicht  mehr ;  1787  weihte  man  zum  dritten 
Male  eine  neue  Kirche,  die  wiederum  der  jetzigen  hat 
weichen  müssen.  Die  Kirchgemeinde  besitzt  ferner  noch 
die  Kapellen  von  Saint  Roch  und  Saint  Gral  (n.  vor  Chä- 
tel), sowie  das  auf  einem  Fel^kopf  üt>er  dem  Dorf  Fruence 
stehende  reizende  kleine  Heiligtum  der  Kapelle  von  Notre 
Dame  du  See  (1867  geweiht)  mit  prachtvollen  Fresken. 
Von  der  Terrass4>  dieses  stark  besuchten  Wallfahrtsortes 
herrliehe  Aussicht  auf  Alpen,  Jura  und  Mittelland. 

Zu  Heginn  des  Mittelalters  war  die  ganze  tiegend  unter 
dem  Namen  des  Thaies  von  Fruence  bekannt  und  stand 
unter  der  Herrschaft  de»  unabh.'ingigen  Edelgeschlechtes 
gleichen  Namens,  das  aber  P244  die  Uberheirschaft  Sa- 
voyens  anerkennen  musste  und  bald  derart  sank,  das.s  es 
sein  Eigentum  1*296  an  den  Grafen  Amadeus  V.  von  Sa- 
voyen  zu  verkaufen  sich  gezwungen  sah.  Dieser  errichtete 
eine  neue  Burg  und  legte  eine  neue,  mit  grossen  Frei- 
heiten ausgestattete  Siedelung  an.  Das  s.  davon  auf  einem 
Fel.Hsporn  zwischen  den  In-iuen  Armen  der  Vevevse  ste- 
hende Vieux  Chätel  »erödcte,  seine  Bewohner  siedelten 
sich  in  der  neuentstelicnden  Stadt  an  (P297-nkl5).  Später 
kam  die  Herrschaft  als  I.rf-Iien  an  verschiedene  Vasallen- 
gesclilechler,  wie  die  ChallAnt,  Uonivanl,  (ii-eierz,  Meii- 
thon,  Musy,  Castella.  Die  nach  der  Eroberung  der  Waailt 
1536  Eiuentümerin  von  Chätel  gewordene  Stidt  Freihurg 
kaufte  |574  alle  an  diese  Landschaft  gemachten  Holieits- 
ansprüche  zurück  und  setzte  ihr  einen 
Landvogt  vor.  Die  Umwälzung  von  1798 
beseitigte  diiwe  Vorherrschaft  der  Stadt, 
und  seil  1803  bildet  das  (iebiet  von  Chä- 
tel Saint  Denis  einen  eigenen  Bezirk. 
Heimat  des  I69^{  in  Hinlerindien  für  sei- 
nen Glaulien  gestorbenen  Paters  Jean 
Genoud  ;  des  Grünilers  der  Lateinschule 
Abbe  iH^glise ;  des  Bischofs  von  {.aiisanne 
Mgr  Marilley ;  des  Dr.  D«'>glise,  Landes- 
statthalters des  Kantons  Freiburg  wah- 
rend der  Helvetik. 

CHATELSUR  MONT8ALVEN8, 
deutsch  Kastki.s  oh  Momsai.vkns  iKl. 
Freiburg,  Bez.  Greierz).  913  m.  Gem.  und 
Weiler,  an  der  Strasite  Bulle-Boltigen, 
zwischen  Broc  und  Crth»u8,  8  km  ö.  der 
Station  Bulle  der  Linii"  Romont-Bulle. 
Postiblage,  Telephon  ;  Postwagen  Bulle- 
Jaun.  Gemeinde :  24  Häuser,  |40  kathol. 
Ew.  französischer  Zunge;  Weiler:  6  Hau- 
ser. St  Ew.  Kirchgemeinde  Cresus.  Vieh- 
zucht und  Holzhandel ;  Strohnechterei 
heute  fast  völlig  versteh  wunden.  Beson- 
ders iMuiierkenswert  die  Burgruine  der 
Herren  von  Montsalvens.  Der  älteste  be- 
kannte Vertreter  des  Ge*chlechte«,  Guillaume,  heiratete  die 
Schwester  von  Guillaume  dettläne,  des  Gründender  Abtei 
Hautcrive.  An  die  Grafen  von  Greierz  übergegangen,  teilte 
diese  Herrschaft  l.'Ai  deivn  trauriges  (Vescliick.  Vor  1798 
bildete  Montsalvens  eine  Burgherntchaft,  die  Bn>c,  Gmnii- 
villars  und  einen  Teil  von  Crt>su8  uinfasste.  Die  Huine 
Montsalvens,  nur  noch  aus  tien  Febcrresten  des  Burg- 
turmes  und  einigem  wenigen  Mauerwerk  bestehend,  steht 
im  Wahl  von  Hataille  am  Hände  eines  jäh  abfallendi-n 
Felskopfes.  Vom  Signal  über  ilein  Dorf  genie«»!  man  eine 
der  schiinsten  Hundsichlen  auf  das  tlreier/.erland.  Im 
Hintergrund  der  Schlucbteii  der  Jogne  entnimmt  die  nahe 
Chucoladenfabrik  Broc  in  gemauertem  (iewulbe  das  zu 
ihrem  elektrischen  Betrieb  notige  Wasser.  Fossilien  des 
Oxfortl  und  Neocoin. 

CHATELAINK  (Kl.  Genf,  Hechtes  I  fer,  Gem.  Petit 
Saconnex  und  Vernier).  m.  Dorf;  'i.i  km  w.  (ienf. 
Station  der  Schmalspurbahn  Genf-Vernier.  Telephon.  45 
Häuser.  !2!2'2  zum  grossem  Teil  kathol.  Kw.  Kantonale 
Gartenbauschule,  kantonales  agrikulturchemisches  L.-i- 
boratorium.  Heimat  des  Schriftstellers  K.  Humbert  (t82i 
bis  1889|.  Früher  bestand  hier  ein  zuerst  aus  Holz,  dann 
aus  Stein  erbautes  Theater,  wo  Vollain?  1775  st-ine  dra- 
matischen Werke  aufrühren  Hess;  heute  in  ein  Wohnhaus 
umgewandelt. 

CHATELARD.  Häutiger  Ortsname  der  Westschweiz; 
bezeichnet  eine  ehemals  mit  Erdwällen  und  Graben  ver- 
sehene Lokalität,  die  den  Bewohnern  der  Gegend  in  Kriegs- 
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lieitcn  al»  Zufliichtsorl  dionli' ;  von  mittellateiniMh  i'OMlel- 
laninu  odir  raxii  llare  =  kleine  Burg,  befpstigter  Ort. 

CHATELARDi  Kt.  Waadt,  Bei.  Vevey.  dorn.  Corsinr). 
«1  Ml.  Öu-TlÜM-  des  iJorfe»  Oirsior.  800  m  n.  des  Bahn- 
hof«'» Vi'vev  der  Situplonhahn  ;  mitten  im  Weinitau bezirk. 
7  H.iuser.  ^  rerurm.  Kw. 

CHATELARD  (CHATEAU  DU)  (Kt.  Waadt,  Bez. 
Vevev,  Gem.  Ch^lelard).  .t02  m.  .Malerisoher  Burt!tiinn. 
aiireiiicr  aus  mioLÜner  Nanelfluh  (mit  Spuren  von  Lijinit) 
benli-henden  und  ringsum  mit  Weinreben  bepllan/len. 
kogeirormiuen  Hohe  stolt  über  dem  Oenfei-M-e  celegen, 
zwiKchen  den  Weilern  Tavel  und  l'lanchamp.  8(¥>  m  n 
der  S^Uion  Ciaren».  I.e  Ch;ili-Iard.  früher  Cnsli'llnnuui. 
wur^e  Ji«)  von  Jean  de  Cingins,  Herrn  von  Iliv.mne  und 
(;ninder  de«  («'schlechtes  derer  von  Oingins-I-i  Sarrai. 
an  der  Stelle  einer  weil  iilten-n  Feudalburg  erbaut.  .\n 
dem  für  die  damalige  Zeit  recht  bedeutenden  Bauwerk 
mit  seinen  umgehenden  Fi-stunu'sanlagen  arbeiteU'n  der 
Reihe  nach  die  Bewohner  von  Montreux  und  der  b^mach- 
barten  Korfer.  zu  deren  Scliut/.  in  KriegsTeiten  die  Burg 
lieslimml  war.  So  entstand  eine  der  heuli^-en  Anlat;«  an 
Crosse  weil  überlegene,  prächlisje  Burg  mit  Wartillurm 
und  Kcktiirmchen,  die  vom  .Mailänder  Gesandten  Aplano 
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als  •  l'alasi  im  Schosne  einer  Veste»  bezeichnet  wurde. 
Schon  am  8.  .\pril  liTti  wurde  der  Bau  von  <len  Kri»*gern 
des  Grafi-n  von  Greierz  erstürmt  und  in  ,\»che  gelegt. 
1478  ernrilFen  unter  dem  mächtigen  Schulze  Berns,  des 
Herren  der  vier  Verv^ltuntixkreise  (mandementü)  von 
Aigle.  zwei  deutsche  Kaulleule  Belitz  von  Burg  und  Herr- 
schafl  Le  rh.'ilelard  als  Kntschadiuung  fiir  ihnen  durch 
Wegnahme  von  Waaren  seitens  ili-«  Hauptmannes  ülier 
das  (.Ihablais  imd  l'ays  ile  Gex.  Ameilee  de  Gingins,  zuge- 
fügten Schaden.  Die  neuen  fk-sitzer  boten  dem  G»>schlechl 
dl'  (»ingin»  den  Hüekkauf  von  Burg  und  Herrschaft  (legrn 
eine  Summe  von  lUM)  rheinischen  Gulden  an.  I)a  diese 
durch  Plünderung  und  die  Burgunderkriege  venirnite 
Familie  darauf  nicht  eingehen  konnte,  brachte  Herzog 
PliililM'rt  I.  von  Savoyen  Le  C.hälelartl  um  den  Preis  von 
;iriüO  Savoxergulden  an  sich  und  bestellte  AiiitMee  de 
Gingins,  Vormund  der  Kinder  seines  Bruders  Pierre,  an 
seiner  Statt  zum  Burgvugl.  Dieser  kaufte  allmählich  seine 
früheren  Guter  wieder  zurück  und  lie,*«  die  zerfallene 
Burg  neu  aufbauen,  die  am  19.  Okloln-r  M9II  zusammen 
mit  di'r  Herrschaft  laut  Vertraj;  an  dii-  Krben  d<'s  hei  der 
Verteidigung  von  La  Tour  de  Peilz  jiefallenen  Pierre  de 
tiingins  uberging.  Der  neue  Burgherr  Franeoisde  liingins, 
ältester  Sohn  von  Piern-,  vulienJele  den  von  seinem  Onkel 
Aniede«'  begonnenen  NeulKiii  der  Burg.  I.ViOan  <li'n  Grafen 
de  Challant  verkauft,  ^in^  diese  x-ither  an  eine  ganze 
Beihe  von  weitern  Kigenlumern  über,  so  1571  an  die  Stadt 
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Vevey,  lüBi  an  den  B^iron  von  Aubonne,  i'ilM  an  das  Ge- 
schlecht de  Blunav,  170i  an  die  Tavel,  bis  1798  an  die 
Nachkommen  des  Landvo^tes  von  Aubonne  Em.  Bondely. 
dann  an  die  Gemeinde  (Ihalelard,  die  einen  grossen  Teil 
dereinstigen  Herrsclian  ankaufte,  an  die  Du  Bochet,  die 
Marquis  und  endlich  1900  an  den  BürKcrmeister  der  Ge- 
meinde Ghälelard  Kmil  Vuichoud-Marquis.  Die  Eigen- 
tümer Du  Bochet  und  Mar(]uis  r»'»laurierlen  <len  Burv- 
turm  unter  voller  Wahning  seines  Charakters  als  alten 
Feudalsitzes  mit  grossem  Verständnis.  Heute  besteht  die 
itesitzung  aus  einem  massiv  viereckigen  Turm  mit  1,7  m 
dicken  Mauern,  Risentüren,  (iitterfenstern  und  einein 
demjenigen  des  Schlosses  von  Lausanne  ähnliehen  ZieRel- 
dach.  Das  ganze  ist  von  der  bis  zu  den  Dachlucken  klet- 
ternden C^nadarebe  mit  einem  reizenden  grünen  Manlel 
umkleitlet.  Der  Turm  ist  die  schönste  Siedelung  der  lie- 
gend, von  deren  Terrasse  aus  man  eine  der  prächtigsten  und 
abwechslungsreichsten  Aussichten  der  Schweiz  genie«st. 

CHATELARD  (LE)  (Kl.  Freiburg,  Bez.  GlAne).  »17 
m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  am  NW.-Fus»  des  Mont  Gibloux 
u.  5,4  km  so.  der  Station  Romont  der  Linie  Fn>iburg-Berii. 
Gem<-inde,  mit  Li- Plannet:  85  Häuser.  442  kathoi.  Ew.  fran- 
zösischer Zunge;  Dorf:  27  H<iu»er,  1'^  Ew.  Viehzucht  und 
Milchwirl.sehaTl.  1846  geweihte  l'farrkirche.  Bemerkens- 
wert schone,  aber  den  Fn-mden  wenig  bekannte  Aussichts- 
punkte, f'.haslelard.  Chatlelartl  —  CaxU'Unriutn  tuftra. 
Schon  zur  Boiiierzeit  stand  hier  eine  Siedelung;  zur  Zeit 
des  Burgundcrreichi's  feste  Burg.  Herrschaft  spater  Eigen- 
tum der  Hencoge  von  Savoyen,  deren  einer,  Louis,  das 
Dorf  1449  an  Anton  von  Montagny  abtrat;  1564  von  Frei- 
burt;  um  die  Summe  v<m  .V28  kleinen  Gulden  d«m  dama- 
ligen BesitziT  Ariiiogaspard  de  Roven-a  und  seiner  Frau 
if^irgareta,  einer  Nachkomme  von  Anton  v«m  Monta;;ny. 
abgi-liauft.  Bis  Hi'äli  Teil  der  Kirchgemeinde  Vuisternens 
devant  Romont.  dann  zusammen  mit  Grangettes  eigene 
Pfarrei  und  seit  1H40  auch  von  diesem  abgetrennt.  Die 
alle  Kapelle  von  173l)  wurde  1846  durch  die  heutige  Kirche 
ersetzt. 

CHATELARD  (LE)  (Kt.  Neuenbürg.  Bez.  Boudry». 
478  m.  K<'>;elforiniger  Hiiviel,  700  m.  so.  Bevaix,  auf  dem 
Steilufer  iilier  dem  See,  heute  mit  Beben  bepflanzt. 
Scheint  früher  besiedelt  gewesen  zu  sein;  wenigstens  h.it 
man  hier  Graber  aus  der  Pfahlbauer-,  Römer-  und  Bur- 
gunderzeit aufgedeckt  Zur  Feudalzeit  Sbindort  eines  Ka- 
stells, das  14l'2  z.  T.  zerstört  wurde  und  noch  1476  als 
Quartier  für  nach  Grandson  marschierende  Schweizer- 
truppen erwähnt  winl. 

CHATELARD  (LE)  (Kl.  Neuenbürg.  Bez.  Le  Locie. 
Gem.  Lcs  Brenets).  %KA  m.  Schönes  Ijindgut,  1  km  so.  der 
Station  Les  Brenets  der  Linie  Le  L«j<"k'-L»'s  Brenets,  zwi- 
sclien  der  Comlü'  du  Cliätelai-d  und  der  Roche  de  la  Caro- 
line, am  Ausgang  vor  dem  leUlen  Tunnel  der  Linie  L« 
Locie-Les  Brenets.  Si'hr  schone  Aussicht  auf  das  Thal  des 
Doubs.  l>er  Name  rührt  von  einer  allen,  auf  dem  Felwn 
Iji  Omiline  geh-jjenen  Vesle  her,  die  die  Strasse  nach  Le 
Ix)cle  s|H'trte, 

CHATELARD  (LE)  (Kt.  Waadt.  Bez.  I^ivaux.  Tiem. 
Lulry).  418  m.  Kleines  Dorf,  1  km  o.  des  Dorfes  Lutry  und 
7(10  in  von  der  Station  Lutry  der  Simplonl>ahn ;  mitten  im 
Weinbaubezirk,  nahe  der  Strasse  Lutry-(trandvau\.  'A^ 
Häuser.  18.*»  reform.  Ew.  1Kli>-18;r7  sind  über  30  Griilier 
mit  Skeleten  in  Steinsärgen  aus  der  neolilhischen  Zeit 
aiifgj'deckt  worden.  Miidchenasvl. 

CHATELARD  (LE)  (Kl.  Waadt,  IWz.  Vevey).  377-17«) 
m.  Gem.,  .">  km  os<».  Vevey,  zwischen  dem  Bach  Ix*  Burier 
und  der  Raye  de  Montreux;  umfassl  ilie  Kirchgemeinde 
Montn-ux  und  die  Siedelungen  Les  Avants,  Baugy,  Brent. 
Chailly.  Cliarnex,  l'.haulin,  C.larens,  einen  Teil  von  Mon- 
treux "(SAIes,  Cht^ne,  C.rin.  Vemex  und  Ui  Rouvenazl. 
Pallens,  l'ertit,  Planchamp,  Sonzier,  Tavel  und  Vuaren- 
nes.  87'2  H.iu8er.  8749  reform,  und  kathol.  Ew.  Von  der 
Jura  Simplon  Bahn  der  Linie  Montreux-Les  .\vanU-Monl- 
bovon  durchzogen.  Zur  Gemeinde  gehört  auch  der  Burg- 
turm Le  rh.ileVard.  der  ihr  den  Namen  get:eben  hat. 

CHATELARD  (LE)  'Kt.  Wallis,  Bez.  Saint  .Maurire, 
Gem.  Finhaiill.  1122  m.  Weiler,  in  kleiner  eU-ner  Tlial- 
sohle,  am  linken  l'fer  der  l-^u  Noire  und  an  einem  ihrer 
Nebenbäche.  Liegt  1  km  unterhalb  der  Vereinigung  der 
lieiden  über  Salvan.  bezw.  \j»  Forclaz  und  Tt^le  Noire 
vom  Wallis  nach  Chamoiiix  führenden  Strasaen,  'S  km 
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sw.  Finhaul  und  1,2  km  von  der  Grenze  gegen  Frank- 
reich. '20  Häuser,  77  kathol.  Kw.  Ohne  diese  beiden  Stras- 
sen wäre  doK  hinter  einem  }lü|cel  vom  untern  Teil  des 
bewaldeten  Thale»  »bKMrhnitltine  Le  f!hrU<>lnrf!  piinTlich 
von  der  Welt  abgescMot«»*-!!.  l'uBtablagf  iiml.  im  Suiiniiri  . 
Tel«>(rraph;  Postwagfn  Nnn  Vernaya/.  und  Martinacl)  ii.icli 
Chamoiiix.  Wenig  sum  Wt-iler  eatfcrnt  L'eberreftte  «  mut 
altori  Sclianie,  des  s<i><.  h  m-i  de  la  Mndeleine,  von  rli  r  it 
alliT  \\'.ihrscheinlichfctMl  iiarli  ilrn  Naiiir-n  t'rh.ilti'ii  li.il. 
llie»'-^  ;iltp,  <li»>  Stfu^tsc  iilp<  i  t)rui  kl  ikIc  MuiiiTwcrli  tt>l 
vertniiilicfi  im       .l.ilir  liimdert  von  din  liowofnu  rn  des 

Tlialt'SMMl  S.i  l\ H ii-l  1  nlKiiil  iiiiii  Si'liiil^i'  ^.t;;!'!!  iIic  neber- 
;:i-|llr  S.ivoxcii»  uiiil  im  li-'S^ontlffii  ^:>'^<-ii  ilii'ji'iii)>;cti  lii's 
t'norales  Cliarnuiiii^  crlaul  worden,  liier  »oll  von  den 
Leuten  von  Salvan  Jean  Li uurola,  Lefainiiiaiiii  «let  Prio- 
rutes, getutet  worden  »ein. 

CHATEUAT  (KL  Berti.  Ainli>bez.  Münster).  SHt  tn. 
Gem.  und  Weiler,  an  der  Sorne  und  der  Strasse  Glovelier- 
Uellelav-TsvunM,  im  Thal  von  SonwUn  oder  dem  Petit 
Val.  8  Lm  B.  der  Stttioa  TkvaiuiM  der  Linie  Uiel-IMa- 
herg,  PMilalii«ge,T«ie|ilica ;  PaMwaeeiit;io««iier>TmiiiMe. 
Wenig  frueblber.  Gemeinde,  mit  Forn«!  fieHOHe  o.  Moron : 
3D  Hinear,  173  rebnn.  Ew. ;  Weiler:  13  Himer,  W  Ew. 
Kirebgemeiiide  Somelan.  Adterbau  nnd  Viehcuchi,  Käse- 
rei; Holzhandel,  .Mühle.  Vorkommen  von  Gompholith 
oder  Juranageinuh  (mit  Molassegenilleii). 

CMATEI.ET  I  Kt.  Hern,  Amisbez.  Saancn).  Dorf.  S. 
den  Art.  Gstfh;. 

CHATELET  oder  CHtTELAT  (kt.  Bern,  AmUbez. 
Münster).  8S3  m.  Hügel,  d.  Tavannes  und  nahe  .Saicourt. 
>iuHch«laand8tein.  Ueberreste  eines  Waclitturmes. 

CHÄTELET  (LE)  (Kt,  Wallis,  Bez.  Entremont).  Ä'Al 
m.  Felsspitze,  zum  Teil  mit  Rasen  bestandnn,  in  der  Kelte 
der  Chevrcttcs,  zwischrn  (]ombe  d'Oriu  und  (  Annhi'  do 
Saleinaz,  sw.  Orsirn  s  und  ^teilwandig  lu  diesem  abfal- 
lend, w.  vom  KiDii^ini:  Inn  \ .\\  I-  .'rri't.  VOD  PKS  dC  POfft  In 

Stunden  unt^cliwicrig  m  er»lei|^rti. 

CHATELCT  (ROC   DU)  (K<.  Waadt.  Rez.  Aigle). 
m.  Felskopf,  au«  Neocom  tx-tclu-ad,  am  Rand  des 
Cirkus  der  Perriblanc  d  Argt  ntmi',  u.  Dovonnaz  nnd  4  V, 
Stunden  üh»»rGrvon.  TektOTnnt  li  bt  iln;utend. 

CHATILLENS  i  Kt.  Waadt.  Kr/.  Oron).  028  m.  Gem. 
u.  Dorf,  zwisi'lu  ii  liiik'-m  Vf'  V  der  Hroye  und  ihrem  Zu- 
ItusB  Le  Greni  t  siIumi  ;.'i'I<vcii,  ii.ili*-  ii«>r  Strasse  Laiisjimii  - 
OroD  und  l.lkiii  t>M.  Oiuu  l.i  \ille.  Station  der  Liiiiu 
l,iiis;iiiiii -  rayerne-Lyss.  Poslablage,  Telephon;  Postwagen 
Mfiieres-Uron.  Gemeinde:  47  Häuser, 'IHO  rcform.  Ew.; 
Dorf:  25  Häuser,  167  Ew.  Landwirl-schaft.  Muslermolke- 
rei.  Säge,  Steinbrüche.  Alte  Kirche,  ursprünglich  Pßirr- 
kiiche.  1154:  Qutellana:  13»:  GheetillHii. 

CHATILkON,  OMATBIU.ON  et«.  So  keinen  itlil* 
rdclie  iMlierte  Berykniwen  der  Westiehwels,  muf  denen 
lur  nöDMmit  und  im  Mittelalter  Wacht-  und  Burgturme 
■landiHi;  vom  laleiniHchen  i^nsli'Uuni  =  caslel,  ciiiiteau 
^  dentaeh  Caatel,  Kastel. 

CHATILLON  (Kt.  [i.  iii.  Atntsbez.  Freibci^en,  Gem. 
Kpauvillers).  535  m.  Gros-n-  Hauernhof,  am  .'».-Hang  des 
Clos  du  Doubs  auf  geneigter  Terrasse,  über  dem  linken 
Ufer  des  Doubs,  am  »Veg  Epauvillers-DuubsfahrisTariche 
und  7  km  sw.  der  St;ition  ^aint  (  rsanne  der  Linie  Itols- 
lN>rg-Delle.  Am  rechten  trfer  des  Doubs  landacliaftlich 
■ehr  schone  Strasse  nach  Saint  l'i^snnne. 

CHATILLON,  deutsch  Kasim  Kl.  B^-rn.  Amtebex. 
Münster).  523  m.  Gem.  und  Dorf,  i  ki[i  's  Iit  lsbiT;;.  in 
einem  am  N.-Han»;  der  Kelle  des  S'rllfi  ,it  fint^i'-ctmiHfriru 
Thal,  dp««.en  Bach  unterh.ilb  Courtricllr  r>-i  lil>  in  die 
Sorn>-  iiiMtid«  ! ;  3  km  s<t.  der  St.iiiun  ( '.iMU  u  ti  lli'  di  r  Linie 
DpIfilK  Tg-Uelle  und  t2.5  km  sw.  der  Si.itir.ti  <'.. airrendlin 
dl  T  I.mii'  Sonceboz-Delsberg.  'M  HäUM-r.  "217  zur  .Mehr- 
zahl k  ilhol.  K«  .  Kirchj;emein<l<>  noiirii  iiilliri ,  l'<i-.t.ihlapf 
Ackerliaii  nnJ  \  nlizucht.  IIV^  ii.  IITf  ( :tiasl.>lhiii  .  M«il  . 
Che«ttlUuTi ;  Ilt<i  (*.!is!el.  Sfll  den  N.im.'n  nhii  tiiuiii  .uif 
dem  Mont  ChMiliL'ut  i.Ur  >iv  oi/m^i  ^.i  siandi  in'i»  r»tniftchen 
Wachtturm  crli.iltfri  halten .  <l<irt  mau  auch  Spuren 
eine»  den  Uhuktii  /ugeschrieboncn  befestigten  L:i>:ers 
entdeckt.  Hier  v\.ir  das  Kapitel  .Moutier-Grandval  begü- 
tert. Im  12.  Jahrhundert  Sitz  eine<>  Kilelgeschlecble»  de 
Ch;Uillon.  Das  Dorf  wurde  im  17.  Jahrhundert  voo  der 
Peat  heimgesucht,  deren  Opfer  gemeinaam  Mrf «intm  mit 
einem  Krem  bezeichneten  abgesonderten  FModhof  iMatatf 


tet  wurden,  dem  sog.  C.imetiere  des  pe«iii  i  -<  lU-i/endo 
Kapt'lle  /u  Maria  Himmelfahrt,  im  18.  Jalii  hundert  er- 
baut. 

CHATILUON  (Kl.  Freiburg.  Hex.  Broyo).  515  tn. 
(■••■m  und  I  )urf.  nahe  dem  Neuenburgeraee,  zwi^vhen  Lully 
und  Klint  und  2,5  km  sw.  der  Station  Estavaver  der  Linie 
VviTiioti-Freiburg.  '.M  liuuser,  1112  kathol.  Rw.  franzixi- 
schi-r  /.nnu'*.  Kirchgemeinde  Lully.  Viehznch!  und  Milcli- 
wirl-chafl  .  (letreide.  Tabak,  Reben.  I  rnln'i'  In  rist  h.ifl- 
Itchi  M  I.i'Ik'ii  mit  Fklelgeachlecbt  gleichen  Nameniü  (11SU). 
Romisclie  SiciU  lmiK  mit  Heiinmaan lagen  (Hypohaual)» 

Snuli  ri  nnd  Mosaiken. 

CHATILI.ON  (Kt.  Freiburg,  Bez.  .Saane.  d  i,,.  Po- 
sitiiii.).  597  (II.  .Sehr  schönes  Landk'ut  mit  Meierliof  und 
Oekonomiegebäuden,  am  liuken  Ufer  der  Saane,  3  km 
no.  I'osieux;  früher  Eigentum  de«  Kloster»  Haulerive, 
heule  im  Iti'sil/  der  LeliranKtalt  .St.  Michel  in  Frr-iburg, 
deren  Pensionäre  hier  ihre  Fcricntagc  zuzubringen 
pOegeo« 

CMATIU-OII  <KL  Neuanborg,  Bei.  Boudry,  Gem. 
Detrabt  und  Gongier).  SB&  m.  Groasea  Gut  nil  weiten  Liäii- 
dereion,  13  km  aw.  Nenciibui«,  3  km  aw.  der  Slatkn 
Bevaii  der  Linie  Ncuenburg-Yverdon  und  1,3  km  vom 
See.  Altea  HauK,  noch  heute  mit  dem  ersten  im  Kanton 
Neuenburg  im  18.  Jahrhundert  fabrizierten  Zitz  tapeziert; 
schone  Sammlung  von  Neuetiburger  Altertümern.  Tele- 
phon. In  5&0  m  trigonomelrisches  Signal.  Au.sgedehnte 
Fernsicht  auf  See  und  Alpen. 

CHATILI-ON  (Kt.  Wallis,  IWi.  Marlinach).  2247  m. 
Felsschulter  der  Dents  aui  Favres,  am  Walliser  HanK  der 
Waadll.indiT  .Mpi'n.  1  Stunde  sw  über  den  Hütten  von 
Hinignunnaz  und  .')  km  iisv.  Saillon. 

CHATILLON  (GRAND)  (Kt.  Wa.idt.  Bez.  Aigle). 
l.Si"  m.  N.  ViJtluTt;  der  Croix  de  Javernaz,  aus  Neocom 
Ulli  (aphalopliiidrii  bestehend:  Hänge  vcm  Anrissen 
durcfilurchl,  ilnrcli  die  im  Frühjahr  die  l..awinen  zu  Thal 
peilen,  dii'  man  vuii  ilcm  nw.  davon  gelegenen  H<"x  au«  -ir» 
oft  Ijiwuniiern  kann.  Von  lU  n  am  \\eg  auf  du'  (iruix  liv 
Ja^iTna/  ^;idcj;rnt'n  llutti'n  vnn  I.f"«  t^dlatels  au»  in  «  iner 
Stuiidr  in  i'iTt  Klicn. 

CHATILLON  (LE>  odor  TARON  (Kt.  Waadt,  Ik't. 
Ai;,'li'  nnd  l'a>h  d  Knliauti.  'iVs!  m.  liiuft  l.  in  der  Kelte  des 
(  liau-sy,  zui-<(  licn  dt-iii  l'latrau  «.uii  l.c^  Mosses  und  dem 
oldTii  ( li  nionlslltal.  Ili'issl  in  di'ii  '  >rmiintslhalern  Chä- 
lllluu.  Iii  LlUBun  und  Lts  .Mosses  d;)j;L>ki-u  l'aron  (nicht  lU 
verwechseln  mit  seinem  Nachbargiptel  Le  Tarent).  Be- 
steigung von  Vers  l'Eglise  (Ormont  Dessus)  aus  bequem 
in  3  Stunden ;  Aussicht  dieselbe  wie  vom  Chausey  mit 
der  Abwechslung,  daaa  der  Blick  von  hier  aus  seukrecht 
in  den  tiafbtoneii  Lac  Uoaon  oiadsrtaneht.  Von  aeinon  ver- 
wfttortott  Hinfen  löten  aieb  oft  SteiiMehiäKe»  die  aeboa 
zu  vcfaehiedenen  Maien  dem  aaf  den  Wetdöi  von  Lea 
Traveraea  bcflndlidien  Vieh  verlitn^iavoll  geworden 
sind. 

CHATILLON  (POINTE8  DE)  (Kt.  Waadt.  Bez. 
Aigle).  2164  und  2377  m.  Fel».spiizen,  im  SW.-Oat  dw 
Gulant  Uliableret»  (iruppi>).  An  ihrem  Fuss  in  einem  wei- 
ten Zirkus  1  Stunde  über  dem  Col  de  la  Groix  die  Alp- 
weiden Plan  de  Ghätillon,  die  Imu  der  Besteigung  des  (iu- 
lant  von  SW.  her  überschritten  werden  iiiÜKsen.  Die  Be- 
steigung der  Pointes  de  Chätillon  ist  einii;ermaHst>n 
schwierig  und  lohnt  sich  nicht.  Sie  sind  vom  Chätillon  du 
Coin  cMler  Goin  Mchleditweg  |2'it8  m)  durch  den  Col  du 
Nnnt  Noit'  f.'('«irhie<)r>n,  dfr  den  direktt»n  l'eltergnng  von 
TaM-\.inna/  ii.ich  .'^ulalrv  nnd  Anzeinda/  j;.'st.i ttel.  NcOCOm 
mit  ^i  lir  kiim(>li/.i>  rtiTi  l'.i lliin^Kerscheinuogcii, 

CHATILLON  LE  BAS  iKt.  Wallis,  BoB.  Weit  Rb- 
(ou;.  HorC.  S.  di-n  ,\tt.  Nu  i.i  ii  (ii -iki.|';.n. 

CHATILLON  LE  HAUT  Kt.  WaUls,  Gel.  Goma). 
Horf.      den  Art.  Vmji  l.tMU.t  N. 

CHATOLLION  (ROCHES  DE)  (Kl.  u.  Bez.  N<  uen- 
limv?).  A85  m.  Kleiner  Felskainm,  6  km  no.  Neuenburg, 
vor  drr  S-  i  kftlc  und  vom  (Uiauinotit  durch  die  schone 
.Muldt'  vuu  \oenM  und  .Maley  getrennt.  Taucht  bei  Saint 
Blaise  als  zuerHi  •^«•br  steib-  Falle  auB  der  terti&ren  Moiasae 
(A<)uitani<(che  Stufe)  auf;  der  Kern  der  Falte  be«tebtRiu 
den  Schichten  des  Portland  (bei  L»  Goletle  zu  Tag«  an" 
stehend),  die  Schenkel  aua  Purfaeck  und  den  verachiede- 
nen  Unterabteilungen  des  Neocom ;  den  höehstao  Pnnkt 
(685  m)  bilden  die  VaiAngiemelitelitoE.  IHe  Ftlle  lit  otdi 
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NW.  eerichlet.  wo  die  Schichten  senkrecht  stehen ;  bei 
La  rt<))ette  tinilet  sich  sogar  eine  tchon  ausgesprochene 


Geolugtv.b-f  Prufil  Ober  Tutas  u.  Chitullioo. 


Gl.  GIseialichalt  .  Mi.  Mhk-sii  (TertiSrl;  Ceo.  CenomaD ;  L'rg. 
L'rKuD;  (It.  OberA  Haalenviao;,  Hi.  totarei  HaaUriTieo  ; 
Val.  V«f»Dgien;  Cb.  Harbeck;  PI.  Pvrilaod;  Kim  Kim- 
nvridge. 

Fallentrerwfrftinp.  Nach  NO.  »elit  sich  die  Falle  im  St-r- 
ruue  und  Huchuw-r  furl,  der  sich  s.  vom  Plateau  von 
Ihesse  verflacht,  in  der  Kichtunc  auf  Litmiere^^  nach  O. 
abhielt  und  in  die  Set-kelle  ülxr^'fht.  Vuin  huch»ten 
Punkt  sehr  schom-  Aussicht  auf  die  Zihlebene  und  die 
Alpen.  Wie  der  Name  saut,  muss  hier  einst  ein  Hefugiuiii 
oder  eine  befe-tijrte  Anlage  vorhanden  gov»e«en  sein ; 
Reste  Tun  Mauern  und  F'el^enw<lhnun^ell  am  W.-ilang 
nahe  der  Vjr  d'Ktrax  i  i  i<i  «(rata),  die  ilurch  das  Thalchen 
\un  kinges  zur  Monta^-ne  de  l>ies§«  aufstieg,  von  da  über 
Ornn  nach  Pierre  Pertui*  führte  i heute  Chemin  des  Mu- 
tet» >  und  die  roiin^he  Maupl»ttasse  zwischen  Noidenolei 
und  dem  lUii-in  (Au^.'uslai  bildete. 

CHATONNAVE  (Kt.  Frtiburv.  Bei.  GUne).  «996  m. 
Gem.  und  Pfarrdorf,  nahe  der  Strasse  Paveme-Homont. 
7  km  ».  Paveme  und  4  km  so.  der  Station  "Trey  der  Linie 
Lautanne-Payeme-Lvss.  Telephon.  Gem. :  ß4  lläuMT,  'Xä 
kathol.  K«.  französischer  Ziini:e .  ttorf:  14  Häuser.  K>  Fw. 
Viehzucht  und  MilchMirtschaft ;  (ietreidebau.  (".Iiätonnave. 
Chastuuave,  Clu»tenia.  iXJl  :  (.'.liat-nex  ;  vom  lat.  C.attel- 
Ittni,  f.'a*(nini.  mit  vielleicht  daran  geh:ingtem  hnya  — 
Kinumauer  einer  Hur^'.  Gc^rend  schon  von  den  Humem 
besiedelt,  was  überall  zum  Vorschein  kommende  römische 
Ziegel  beweisen.  Im  Wald  ul>er  dem  l>nrf  ^■rabhü^;el ; 
Platten  und  anden-  iM'liauene  Steine,  die  einen  geheili(:ten 
Steinkreis  gebildet  zu  haben  aclieiiien  und  die  z.  T.  zum 
Bau  der  beutigen  Kirche  verwendi-t  vkorden  sind.  Im  Mit- 
telalter bildete  llhälunnave  zusammen  mit  einigen  andern 
benachbarten  Weilern  eine  feudale  lierrschaft.  Nahe  dem 
Haus  •  lou  Heposiou  •  standen  einst  da»  später  von  den 
Kriegern  des  bischofes  Guillaume  de  Champvent  durch 
Feuer  zer^l^rli-  Küstt-Il  von  Contes^ion 
de  Trey  uud  djs  MZh  verwüstete  Ilorf 
Le  Reposoir.  L'as  adelige  (ieschlecht  de 
Chülonnave  erscheint  in  den  l'rkunden 
seit  dem  13.  Jahrhundert  und  erlosch 
mit  Jacques  de  Ch;iti>iinaye  und  seinen 
vier  Töchtern.  Im  I".  "und  18.  Jahr- 
hundert war  die  Herrschaft  Figentum 
des  Geschlechtes  M.iillard.  I>och  hatten 
auch  andere  Familien  hier  (ieclite ;  so 
schon  vor  lö'iüdie  d'Ammun  und  Kitler 
Jean  de  Villarsel,  der  seinen  Anteil  am 
hiesigen  Zehnten  1öi3  um  die  Summe 
von  tiU  Pfunden  an  Jean  Mellraud  in 
Fit'iburg  verkaufte.  machte  Itern 

Ansprüche  auf  das  Figentum  de«  auch 
Veillard  iMler  P.nie  genannten  Geschlech- 
tes (.kK|u  ins.  unti  VJäCi  bezog  der  General- 
kommissjr  Moratel  die  Hälfte  des  Zehn- 
tens von  Gh.'itonnaxe.  1880  hat  man  in 
einem  am  Hände  iles  Walde»  xun  Pra- 
lel  aufgedeckten  tirabhugel  einen  gol- 
denen Stirnreifen  mit  Betriebenen  \er- 
zierungen  und  andere  Gegenstände  ge- 
funden, die  beute  im  .Mus<  um  zu  Frei- 
burv  aufbewahrt  wenlen.  Frste  Kapelle 
15S4  erf>aut.  Gehörte  zuerst  zur  Kirchgemeinde  Tomv- 
Pittet.  von  der  es  t'94  .ibgetrennt  wurde.  Kirche  IHÖtt 
erbaut  und  am  32.  August  ((«4  geweiht. 


CHAT8CHKDCRS  (PIX)    (Kt.  GrvubändeD.  ix: 

Malojai.  2i^i9  m.  Felsspit/e.  in  der  Gruppe  di-s  .f'ii  La«- 
guard,  zw  ischen  Piz  Prunas  und  Piz  Stretia  ;  über  dem  N  ■ 
Hang  des  Val  del  Fain  (Heulhali.  das  bei  den   Bern. er 
häusern  (8  km  so.  Pontresinai  ins  lieminatbal  »aMmr- 
det. 

CHAUBERT  (MONT)  (Kt.  Wa.idt.  Dez.  AnboaCf 
10H0  m.  Vorberg  de*  Waadtländi  r  Jura.  9  kzn  nw.  Roi.- 
wird  von  den  beiden  nach  Aubonne  und  Holle,  bxrzw.  tu 
Nyon  führenden  Verzweigungen  der  vom  Col  de  Marrt^ 
ruz  absteigenden  Strasse  im  N.  (Combe  de  Fr^-chaux;  us 
W.  unieangen.   .Nw.  über  dem  iHtrf  Gimel  and  oö.  üU- 
Saint  Georges.  Mit  .\usnahme  der  untern  llänfre  oat 
Gimel  ganz  mit  Wald  bestanden.  Auf  dem  flachwHlif.~r- 
Ftücken  eine  Moni  Haillv  genannte  Hülle.  Der  Moni  Cba.- 
bert  besteht  aus  einem  Vatan^ien  -  Gewölbe  und  wirti  *•  ■ 
der  Kel'e  des  Mont  Tendri-  durch  eine  Hauteriviei»-  ob 
Urgon-Mulde  geschieden. 

CHAUDANNE  (Kt.  Waadt.  Hez  Pavs  d  Knhaut.  Grt. 
Chäteau  d'CEx).  888  m.  Schlucht  und  starke  Quelle,  at 
rechten  Ffer  der  Saane  und  am  S.-Fuss  der  llecc»  «:• 
Cray ;  2.5  km  sw.  Chäteau  d'tK\.  Die  Temperatur 
Wassers  betr.igt  8,2°  C.  I>ie  Quelle  soll  nach  einer  pan. 
unwahrscheinlichen  Vertiiutun^;  aus  den  hier  zu  T»|te  tr»- 
tenden  Sickrrwassern  von  La  Mock.iusa  im  übt-nilen  Tr-, 
des  Thaies  von  Champ  Vert  sich  bilden. 

CHAUDE  oder  CHAUDOZ    (CHALETS,  COL. 
RUI88EAU    und  VALLON    DE)  (Kt.  Waadt.  lUz 
Aigle).  Pa>suberRang  (IK27  m  i.  zwischen  den  Hocheri 
Naye  und  der  Pointe  d'Avenayre,  3  Stunden  nö.  Vilif- 
neuve;  verbindet  die  Station  Villeneuve  der  Jura  Simp<i  r 
Hahn  durch  das  no.  davon  ausmündende  Thal  der  Tmi'-r- 
über  I.,e  Tabousset.  Col  de  Sonlemont  und  Ijt^  Moolin- 
in  6'/,  Stunden  mit  Chi'iteau  d  tF'i.  Heisst  auch  Ca«I  de  :i 
Tiniere.  Am  Nii-»ler«tieg  gegen  Chäteau  i\'(Y.\  das  Tta 
von  Chaude  mit  dem  zum  Hongrin  (liessenden  llach  gl*- ■ 
eben  Namen*,  den  an  dessen  linkem  L'fer  stebendrr 
Hüllen  von  Chaude  (1478  m;  10  Minuten  unterhalb  <>■' 
Passhohe I  und  den  grossen  bis  zum  ONO.- Grat  der  R«- 
chers  de  Nave  ansteigenden  .\lpweiden  Chaude.  Im  Jalir 
1150  wird  die  ganze  Gegend  urkundlich  als  Monkigne  <lr 
Chage»  genannt.   Die  im  untern  Teil  bis  zur  Trias  auv" 
waschene  .\ntiklinale  d«>s  Thaies  der  Tiniere  bildet  >c 
Col  de  Chaude  ein  geschlossenes  GewolU-  aus  untern  l  u~ 
kalken  Am  Fussweg  zum  IVrtiiis  d'Aveneyre  Fossilien  :i> 
iVogger. 

CHAUDERON  (QORQE  DU)  (Kl.  Waadt,  Bez.  Vr- 
veyl.  Fngpass  der  Have  ilo  Montreux,  kurz  ol>erhalli  Jr- 
Mundung.  in  die  den  hocber  de  tllion  einer-  und  iVr. 
Rocher  de  Sonzier  mit  dem  Mont  Cublv  anderseits  bild'i- 
den  und  gleichmässig  nach  SO.  falleniien  Kieselkalkr  il  ■ 


Uorga  da  Cbiud«run. 

unlern  Lias  eing»»schnitten.  Nachdem  der  Harb  in  dro 

wenig   widi  rstandsfahigen .  schiefrigcn    Schichten  dr> 

Toarcien  (Oberer  Lias)  und  in  stellenweise  mächlig  m^ 
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wickelten  Murünonablagcrun^'on  8icli  ein  broilo«  Thjil  mit 
•anfl  :inMti>iurndcn  Wiosonhiingon  riusnewask-hon,  tritt  er 
i  km  uritcriialti  der  ll;iiispr  von  OriBier  in  ra.  575  ni 
mit  (lern  l'chiT&aiiK  auf  die  liarlrn  Schichten  dt>M  l'ntcrn 
l.ia»  in  die  Schliirhl  ein,  die  er  kurz  vor  seinem  Miin- 
diin^'^ki-K«'!  in  425  m  wiiilcr  vt-rlassl.  (Ifl  bezeichnet  man 
als  tmr^i'H  du  llhniideron  <ien  ganzen  Alischnitt  der  Have 
de  Munlreiix  his  |,a  Tilfli«''re.  di>r  dann  abwechselnd  »anfte 
Wiesen-  und  steile  ^VI^ufer  aufweiHt.  Her  Name  riilirt  \on 
einem  (tross<«n  Fnjsion-.kesnel  ( Riesenkes^eli  her.  den  ein 
Wasserfall  nalie  dem  H«H'her  de  Taulan  im  unfern  Teil  der 
Schlucht  aug^iespuldl  hat.  |)a  das  \Vas8er  der  iiaye  de 
Monln'ux  unterh:illi  La  Tnfliere  zur  Speisnnc  des  Wasser- 
und  LIektrizit.ilswerkes  von  Montreux  und  alle  Ouellen  in 
der  Schlucht  »elbüt  (.'souree  den  .\vant«.  de  Choset.  du 
l'ont  de  I'ieriv)  (jefassl  .nind,  i«t  diew  zur  Trockenzeit  bei- 
nahe völlig  wasserleer.  Itoch  bildet  der  relierlauf  des 
Heserviiint  von  Sonzier  in  iler  Mitte  der  untern  Schlucht 
zeitweise  einen  schönen  Wasserfall.  I>ie  (iemeinniitzi^'e 
liesell.M'hafl  von  Montivux  hat  die  Gorjje  du  f^hauderon 
dni-cli  .\nlage  von  ausjjezeichneten  Kusswegen  allgemein 
zug:inglic)i  gemacht.  Zahlreiche  lauschige  und  schattige, 
von  Felsen  umrahntte  und  mit  Tannen  und  dichtem  Farn- 
wuchs bestandene  l'hit/chen  verb-ihen  der  .'schlucht  wäh- 
rend der  sommerlichen  Hitze  einen  ganz  besondern  Heiz. 
Hier  (indet  man  auch  i'ine  Heihe  von  interessanten  Pllan- 
zenarten.  wie  die  liirschzunge  {St■»U^fn'tlllriutu  officina- 
rtim],  die  Mondviole  il.ininrin  »■»•i/n'ir<0,  Zaiinwurz  (Den- 
/(iriii  iiinnutit  und  /*.  ilnjitiiln)  u.  a.  Ks  wird  der  liau 
einer  Hnicke  üImt  den  engsten  Teil  der  Schlucht,  zwischen 
(Ilion  und  Son/ier.  geplant. 

CHAUOlfeRE  D'ENFER  (Kt.  Waadl,  Rez.  UValKV). 
1100  m.  Hohlen,  liber  der  ()uelle  der  l.ionne,  500  m  so. 
I.'.^bbaye,  in  bewaldetem  Thalclien.  Hurch  (Irosse  und 
weclist'lnde  Können  bemerkenswert. 

CHAUDOZ  <Kt.  Waadt,  llez.  Aigle).  Pasit,  Thal  und 
Hach.  S.  den  .Art.  r.iiAi  iik. 

CHAUFFAUD  SUI8SE  (UE)  (Kt.  Neuenbürg.  Rez. 
und  Ciem.  I.e  Locle).  I"fjt»  1070 m.  Zerstn-ul  gelegene  Hofe, 
an  der  lirenze  gegen  Frankn-ich,  *2  km  sw.  der  SUition 
Le  Col  de-*  Itoches  der  Linie  I,e  lx>cle-Morteau  und  3,5 
km  sw.  Le  Locle.  51  Hauser.  «7  kathol.  Hw.  Landwirtschaft 
und  rhrenindu>.lrie.  Sommerpensionen.  lICTi:  (Utmbe 
dou  C'.liaullönd.  Klima  rauh  ;  IbNien  wenig  fruchtbar, 
ma^'ere  Weiden,  etwas  Ackerbau.  Viehzucht.  Ilrenzwachl- 
posten  iiint  Zollaiiil. 

CHAUFOUR,  CHUFFOUR,  CHIFFORT  etc. 
Ortsname  der  Westschweiz;  bezeichnet  einen  Ort  mit 
Kalkbrennereien. 

CHAUFOUR  (LE)  (Kt.  Itern ,  Amtsbez.  Kreibergen, 
llem.  Soubey).  Sil)  m.  Weiler,  am  W.-Knde  des  Clos  du 
Itoubs,  auf  zwei  .S'iten  von  französischem  (lebiet  umge- 
l>i«n;  am  Weg  Saint  l'rsanne-I^  Peca  -  Kpi<iuerez  -  Saint 
flippohte  (Ki-ankreichl,  :t  km  nw.  Soube)  uihI  I  i  km  vssw. 
der  Stjition  S.iint  I  rsanne  der  Linie  helsberg-lielle.  I'<«1- 
wagen  Saint  l'r»anne-Soube>.  6  Häuser,  :*J  kathul.  Kw. 
liildete  eine*  iler  (Irenzlander  des  \ja  tUiernic»  gebeis- 
»«.■nen  Lehens  des  Histums  Basel.  Iiis  17!IC<  im  llesitz  de« 
Kapitels  Saint  I'rsanne 

CHAULIN  (Kt.  W»a<ll.  Vr\ev,  <;em.  Le  f.häte- 

laitli.  6KH  m.  Weiler.  I  km  so.  Hn'nt  und  7110  m  n.  Char- 
nex,  am  grossen  Mögen  iler  Strasse  .Montreiix-r.harnex-Les 
Avants  und  ',\  km  n.  der  Station  Monlieiiv  der  Simidon- 
bahn.  X  Hauser,  !W  reform.  Kw.  Kruher  bedeutendes  llorf. 
wo  im  i'i.  Jahrhunderl  in  einem  gros.<ien  (iebäude  Hecht 
gespiwhen  wurde:  die  Teberresle  des  llauwerkes  heissen 
lieule  noch  (  jjur  ile  f.haiilin.  Homischer  Meilenstein ; 
dient>'  llange  Zeit  dem  |)orn>runnen  als  Pfeiler,  heute  im 
Museum  von  Vevey.  Seine  ntinische  Inschrift  ist  ausgetilgt 
und  diiri-b  die  Namen  der  liorf.illeslen  eraetzt  worden,  die 
den  Hruiinen  gestiflel  Ii.iIm  ii. 

CHAUME8  (FORtT  OES)  iKt.  Neuenburg.  n«-z. 
Itoiidryi.  |«2<IO-SOO  m.  (irosser  Ituchenw.ild.  am  SO.,  und 
SW.-llaiig  der  Monlagne  de  la  Tourne,  Ii»  km  w.  Neiien- 
biirg.  Krslreckl  sich  von  SW.-NO  auf  eine  Länge  von  4 
km  vr)n  Frelreules  bis  zur  C.oinbe  l.>-i>nanL  Seit  15'i4  Ki- 
genllltii  der  <M-iiieinileii  Krul  und  llucheforl. 

CHAUMII.LE8  <LES)  (Kt.  Waadl,  Hez.  La  VnIbV. 
liem.  \je  flhenit).  Itergweiden,  am  NW.  -  Hang  der  Kette 
de«  Munt  Teodre.  .sie  werden  untenKhieden  als  Lea  Pe- 


tites  Chaumilles  Dessous  (Hütte  in  ISfti  m  :  1,5  km  sö.  des 
Weilers  Ix-  Campe),  s.  davon  Les  Pelites  Chaumilles  He»- 
Bus  (1407  m)  und  <>.  Les  tirandes  Chaumilles  m;  in 

einer  ."senke  unter  dem  (Irat). 

CHAUMONT  (Kt.  Bern.  AmLsbez.  .Munster).  897  m. 
Hewaldeler  Ltergzug,  hinter  dem  Val  Terbi  oder  dem  Tlial 
der  Scheiille,  nahe  der  (Irenze  gegen  den  Kanton  Solothurn 
und  1*2.5  km  ö.  helsl)erg ;  bildet  zusammen  mit  dem  s.  da- 
von gelegenen  Ch.'klelet  oder  Chetelat  I885  ml  die  sw ,  Fort- 
setzung der  Kette  des  Trogbergs  und  ist  von  dieser  durch 
eine  tiefe  Kunse  o.  Mervelier  und  die  ins  einsame  Tlial 
der  Scheulle  fiibrende  Klus  getn-nnt.  Sein  felsiger  Kamm 
umrahmt  ein  ca.  :iO  ha  umfassendes  Wald-  und  Weidege- 
biet. Her  Chaumont  bildet  ein  n'gelinassiges  t^iewölbe  von 
Kalken  des  Rauracien,  dem  die  iibrigen  Stufen  der  obern 
Jiirascliichten  ebenso  regelmassii;  angelagi-rt  sind.  I)ie 
Weiden  in  der  Mitte  der  Klus  liegen  auf  Ovfoni  und  sind 
stiirk  mit  Felsschutl  überführt.  Diese  Falte  hat  die  im  n. 
.Iura  selli'ne  Ilichtung  von  N.-S. 

CHAUMONT  (Kt.  Neuenburg,  Itez.  Neuenburg  und 


Kirle  de*  Cbsomont, 


I  Val  de  fluz).  I17.">  m.  Hergketlc.  erste  .Iiirafalte  n.  Neuen- 
,  bürg ;  llacht  sich  nach  S(J.  stark  ab  und  umrahmt  dort 
den  .Neuen burgersec  und  den  Weinbaubezirk.  Wird  von 
der  Kluse  der  (lorges  du  Seyon,  zwischen  Valangin  und 
Neuenburg,  durehschnitten  und  endigt  unter  dem  .Namen 
Leg  Serroues  als  schwach  ausgeprägte  Falte  am  S.-Hand 
des  Val  de  Huz,  o.  Montmollin  ;  wo  sie  von  der  Kette  <les 
Chasseron  abgelost  wird,  wahrend  sie  an  ihrem  N'U.-Knde, 
über  ChulVort  oder  l.'.huflöur.  in  die  Cliasai'ral kette  über- 
geht. 15  kill  lang  und  im  .Mitlei  I  km  breit.  Der  ostliche, 
höchste  .Mischnitt,  der  zut;leich  der  wirl»cbaftlich  am 
wenigsten  wichtige  ist,  heissl  (irand  Cliaiimont  |P27I  m) : 
der  Ilipfel  des  westlichen  Abscbnilles,  Petit  Chaumont 
(1175  m).  tragt  ein  Iriuonoiiietrisches  ."^ignal  und  liegt  7411 
m  über  dem  Spiegel  des  .Neuenburgersees.  Schone  Wald- 
ungen umhüllen  die  Hangi*.  auf  dem  abgerundeten  Uerg- 
rückeii  gute  Alpweideu  mit  llaumgruppen  und  zahlreichen 
I  Hütten  und  Lindbaiisern,  die  den  Dewohnern  von  Neuen- 
burg zum  .Sommeraufentbalt  dienen.  Der  ('baumont  ist 
der  Typus  eine«  einfachen  (!ewoll>es  und  wird  in  den 
orogeiietiscben  oder  tektonischen  Theorien  der  Kildung 
I  des  Falteiijui-:!  oft  als  HiMspiel  genannt.  Die  Falte  hat  noch 
I  wenig  unter  den  Kinlliissen  der  Krosion  gelitten ;  die 
Juraschichten  (Portland-Kimmeri<lge)  bilden  einen  einfach 
I  und  regelmiigsig  gekrüniinten  Hücken  von  der  Form  eines 
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RoUtioinelliiMoildM,  und  zwsr  sowohl  in  der  Breitenent- 
wieklnng  «derklelaeo  Au  als  in  der  Lingeneotwicklung 
oder  fimwB  Aie  rait  ihmn  weilau»  grönem  Krüm- 
mvn^ndioB*  &  irt  diea  die  Form  de*  voo  ThimnaBn  eo 
MnuilMeD  « SouMvement  de  preroier  ordre»,  wo  die 
nebooileii  Knft»i  ohne  einen  Brach  längs  der  {.Tossen 
Äm  zu  erteugen,  ein  einfach»»  Gewölbe  aulTalteten.  Die 
dio  Kette  amprönglich  wie  einen  Mantel  umhüllenden 
Schichten  der  untem  Kiim(I<'  (Valangien-Urgon)  und  der 
McriaMeeiod  von  der  Krusimi  groasenteils  zerstört  worden  ; 
ihre  Ueberreste  lehnen  sich  heute  ale  vereinzelte  (träte  an 
den  Fuss  der  Kette  an  :  das  (Vgon  am  Mail,  Neocom  am 
Cret  Tacunnet  in  Neuenbürg,  Valangien  an  der  Koche  de 
rErmila^p  urul  afri  Perluis  du  Sault,  da«  I'ortland  an  der 
Töte  l'luniee.  EntBpn'chende  HildunpiMi  lliidet  man  auch 
am  N.-ilan(<  des  (Ihaumont,  /..  Ü.  Ni  ocom  am  Chä- 
teau  de  Vahmpin.  Die  Kaiimii'  der  untern  Kreideschichten 
am  S,-}t;iii(i  tlfsValde  Ku/  ^inil  \%eniger  echarf  modelliert 
al!«  dicjciii^i'n  im  NeTi*'nliiir^:i't'  W'ctfilianhe/irli.  Ks  lä>ist 
hicli  (lii-.s  (liircli  -^tarkiTi'  Arlii'it  ii<  r  I  rMsiini  odi  r  .uicii 
durch  »lariiero  L  niliullmi;:  iiiil  i^lacialen  uad  recenU^n 
Uildungcn  erklaren.  Im  I  llingen  »rheint  die  Falte  am 
>«.-Hang  dp«  ('hjuimciiil  v.-rschiedei.cn  Stellen,  »o  t.  B. 
Hn  iltT  Oi"'l'''  '1''^  Si'\üii.  iil:i.T/iili<'i;vii, 

Die  VValilef  i«n  li-  ii  llriii^tn  des  iitiaumont  so.  vom  \al 
de  Ruz  besteh«  !!  iiu>sclilie88lich  aus  Weiss-  uml  Itul- 
tannen  (Fichten  .  im  ^.-lian^;  sind  dagegen  die  lU  hl.uidL' 
•sl;n  k  '  riiiischl.  iiuli-iii  hier  die  Üuche  UTO»»e  Flächen  er- 
obert hat,  tit'fer  unten,  bei  Le  Chanel,  aueh  viele  Kichen 

tfjuercu»  rohur).  Sogar  ein  alter,  jetzt  gefalller  Kastanien- 
laum  gedieh  über  Neuenburg  bis  vor  wenigen  Jahren,  lla- 
•elstniuch,MehilieerbaumuiiaaBdereJura»tr<ischer.Ind«n 
Walduiuen  viel«1'ilM.«ufd«B  Wiesen  (Juendel  audandora 
«ohlriaaianda  Krioter.  Ala  «on  den  Bolaiiikan  gemehte 
Pflantn  rind  au  Mooen  dl«  lahlreicheB  wilden  Rooen- 
varietaten,  der  Frauenachah  [Cmriptditunt  Caleeolut ;  im 
8W.  Aber  Valangin)  und  die  aendne  KOcheoachelle  {Ane- 
mone fiuhalHla ;  bei  Le  Vauseyon).  Zu  vergleichen  die 
verschiedenen  Floren,  besonder*  Godet :  Flore  du  Jura. 
Der  Geologe  findet  kaum  etwa»  anderes  als  Nerinaeen- 
adiiehten  mit  Cr[ivto}iU'nt$  Oe^reuu»,  Ptygitialiit  Bniu- 
irulaua  und  'i.nrjuiihica.  Der  Chaumont,  früher  Chu 
llonl  (sur  niont)  geheiasen.  ist  ein  bevorzugtes  Auüllugs- 
ziel  der  Bewohner  Neuenbürgs,  von  wo  aus  er  in  '2  Stun- 
den bequem  erstiegen  werden  kann.  Längs  des  ganzen 
Rückens  eine  gute  Strasse.  Auf  einer  Terrasse  o.  vom 
Gasthaus  Orientierimgetafel,  von  der  Sektion  Neueiihurg 
des  S.A.  r.  at!ft;i'st<'lll.  Der  Chaumont  liegt  auf  dem  (Je- 
biet  der  I  Icnirmilf  n  Ni  iii  nliuru,  Fennin-Villars-S.iules  und 
Sa\;i;.tiiiT,  ■-'•J<i  rcfcrin.  K\\ .  I  h>^  j^rosate  Siedelung  auf  dem 
Bcil  I,  I  I  (i.  iiii  iii'U'  N-  iirnliiirv       (t»r.  Loui»  HuLueM.) 

CHAUMONT  (Kt-,  livi.  und  Gem.  Neuenburg).  1100 
m.  Vorort  von  Neuenburg,  am  S\V.  ■  H.iti^'  der  Kette  des 
ChaumonU  1  V,  Stunden  n.  über  N'Mu  til.nrg.  Im  Sommer 

Postwa^i  tivcrMiiiliili^;  mit  der  St.iilt.  I 'oslablage,  Teils 
graph.  Ti-lrj»J<oii.  17  ILiuscr.  1H  icfurin.  Ew.  Viehzucht. 
Khiii'IIi'  iiiul  Schulhaiis.  I  Hl^ji  n  issische  meteorohvische 
Stahuu  Uli  Schulhaus.  Auf  der  lierghohe  grosse«,  lJ<<j<5  er- 
bautes Gasthaus.  Die  Aussicht  auf  die  Alpen  umfasst  400 
km  und  ist  von  grossarliger  Schönheit.  \on  Xaver  Imfeid 
1t$M6  aufgenomrocnes  und  ausgezeichnet  ausgeführtes  Pa- 
Dorama.  Zahlreiche  Landhäueer,  die  den  Namen  ilirer 
Baajtur  tragen.  Die  Wftldar  aon  s.-Hang  des  Bergea  aind 
Eigantum  der  Stadt  Nenenbure. 

CHAUMONT  (l>K)  iKl.  l^m,  Amlsbez.  Preiltema, 
Gem.  Saignel^er).  1059  m.  Seeh«  isolierte  Höfa,  tkm 
nw.  der  Station  Tramelan  der  Linie  Tavannes-Tramelan, 
w.  der  Strasse  und  halbwecs  Tramelan  •  Saignelt^gier,  auf 
einer  Allhohe  50  m  über  dem  1  km  weiter  o.  t;elet;eiien 
Weier  La  Theure.  Postwagen  Trameian-Saignehvier.  Ii" 
liatliol.  Ew.  iterg weiden,  Viehzucht.  Klima  rauh  und  Bo- 
den wenig  fruchtbar. 

CHAUS8IAZ  (A  LA)  (Kt.  Freiburg.  Bez.  Gl.'kne,  Gem. 
Villariaii.  7.'i7  in.  Weiler,  o,  Villariaz  und  2  km  n».  dnr 
Station  Vuisternens  d<-r  Linie  itomont  -  bulle.  7  Häuser, 
:t|  kalhol.  Ew.  französischer  Zunge.  Kirchgemeinde  Vuia- 
ternens.  Viehzueht  und  Milchwirt^chnn. 

CHAUSSIE8  (LE8)(Kl.  Ir.-I.mv.  I  -  ^  > .  Ini".  Gern. 
SiviriezI.  782  in.  Weiler,  1  km  uw.  der  Station  Siviriet 
dar  Linia  Bafn-PMihuTC-Lauianna.  9  Hävaer,  4S  liaihwi. 


CUA 

Ew.  IWiBtöaiacher  Zunge.  Tlehmcbt  und  Hikbwirladiaft; 
Oatoeidaban. 

CHAV8SV  (LB)  {Kt  Wtidt,  Bat.  Aigle).  8966  m. 
Bergkette  und  aehlanke  Pnaniide,  über  dam  Thala  von 

Ormonts  und  diesea  auf  dfer  ganzen  Sirecite  von  Aigla 
bis  1^  Sepey  behermrhend.  Ist  seiner  aelir  aebonen  Aua^ 
sieht  wegen'dcn  Sommergästen  des  Tliaiea  aehr  wohl  be- 
kannt, verdient  aber  seinen  grossen  Rurdodi  nicht  ganx. 
Die  iSramide  ist  auch  unter  dem  Namen  Tsav  Fauty  be- 
kannt. Kann  von  Vers  l'Eglise  über  sehr  steile  (irashal- 
den  oder,  benwer,  von  La  Coinballaz  über  den  reizenden 
kleinen  üic  Lioeon  und  den  weit  Itequciuern  NO  -Hang  in 
Je  II  Stunden  erstiegen  werden.  Die  Kette  besteht  fast  ganz 
aus  Sandsti'inen,  (jongloiiieraten  und  Schiefern  des  Flyscli 
(l->>ran  oder  Frülioligocjin^.  Am  S.-Hang,  mitten  im  Flysch, 
ein  Band  initleljuraHsiKclien  oft  brecciosen  Kalksteins 
(des  llo^j^'eri  mit  Lin^rhii^fern  (des  ToarcienK  da«  von 
En  Ouiljuiix  liiMiii  C'il  'li's  Müsse»  bis  Vers  I  l".^;lisi>  /u-lit. 
dort  auf  (In^  link.'  I  fiT  licr  f'irande  Kau  »iIicrM-ui  und  in 
die  Jur.il.iiV'l  iIcm  t:ii:imiN.«;ui-i'-<ii[irr-K  iiUcr^cht. 

CHAtJX.  Silir  li.iuJigel"  iienUiulUiuii  fianMsisrh«'i- 
Ortsnamen;  In  >Ui  Weslschweiz,  der  Francli'-  '.'huUv 
Savoyen  und  llu>  h|ii>Miiont  sowohl  in  der  gewotinliclu-ii 
Form  chaux  wti-  m  Inkiilnti  Abänderungen  als  Chaz,  Ch.i. 
Schiaz,  Sciaz,  Sia/,  Li  de,  überall  v«irbreitet.  l'eber  dif 
Aiilf'iiini,.  des  Namens  sind  die  Meinungen  nocli  ^<-i<'ili 
S.ic\\  ilt'u  Einen  soll  er  vom  Accusaliv  cutU'nt  des  L<tt<;i- 
nischen  <■«//»«  =  von  Wald  umrahmte  Bergweide  her- 
kommen. Dem  ist  ent);e«anuhalten,  dass  diesem  Begnlf 
die  weitaus  grosate  Aniahl  der  so  geheiaaenen  Lokalitäten 
keineswcsa  eotaprecben.  Andere  deoliaa  an  enfrw«  und 
atAtian  dieaa  Anaicht  damit,  daaa  nach  I4tlhl  dieaa»  Wort 
im  12.  Jaiirhanderl  in  dar  That  »Sm  diaua  naefaaini  (•  II 
n'i  Hat  joie  na  ehavalu  na  ehat»  »•  Roneetam)  imd  aaaa 
I.  B.  daa  4310  nriiundiieh  erwähnte  mptreabm  de  Ewett- 
blon  heute  (u  Chaus  d'Escublon  umgeimiDdelt  iat.  Aber 
auch  diese  !/>8uiig  befriedigt  nicht  gam,  beaondera  wegen 
des  Verschwindens  daa  UactMlabena  v  in  den  altgeieiletcn 
Formen.  Am  ehesten  durfte  die  ErkMrang  ab  mittella« 
tcinisch  riiliiia  (zusammenjfeiOfri-n  aus  ealanius)  —  chalu- 
meau  —  baumloses  Ki  kl  "iIit  nber  der  Baumre^'ion  ge- 
legene Bergweide  der  Kealprobe  i-ntspr.  i  lu'ii.  F.ine  Ur- 
kunde aus  dem  Jahr  943  z.  B.  spi  iclii  vnn  i-iner  ttrlt^ 
sw  .S.  I'elri  IM  ralmt;  arlinina  und  das  Cartular  von 
Homainmötier  t09ti  von  einem  Ort  iu  culnu-  Anijlu',  wo- 
mit beidemal  das  heutige  Chaux  d'Arlier  bei  Puntiu  lier 
;:emeint  ist.  Es  Kcheiiit  demnach  für  diesen  und  /.ilil- 
reiche  andere  Fälle  der  L'ebergang  von  calttm  in  cliaui 
erwies>i'ti  /ii  K.  jn.  Auch  J.  J.  Egli  (/vfyoKiJojisc/i-;/«'"^»«- 
phxiu'lw»  l.fuikuH,  Art.  La  C.lmux  de  Fonds)  stimmt  dn^er 
von  Alb.  S.  Gatschet  a^l(V'■^l'  lli'-n  Erklärung  Ij-  i.  Si, 
passt  zudem  »ehr  g^ut  zu  ii<  r-  ili  in  Iti-rubewotitiiT  ■/.  ii. 
der  Alpen)  gewohnt>-ii  \  (ii>.li  lluii;;  .  iiifr  u  i-h.iu\  «  .iN 
eine.s  begrasten,  »unfli'ti  oIuil-  Ifniiinvi  uch*.  Iir- 

al!''i'mi'ish[)  mit  (-li.iii\  iii'/i'u'liiicti'ii  l.ok.ilitaleii  der 
Schwei/,  (Ii  r  I  i, iiu  lir  ('.innli-,  .'^.iw\eiis  iiiiil  l'icnionlü  ent- 
sj)reclien  ilu'ser  Kurilenin;..  .\l>  li-  isjuelc  ncntieii  wir  iio 
(.hau\  d  i!><.;iiau  Uli  i  liai  ^L>ii  (Jt  iiiolilK,  Chuux  dv  Tuiii^ey 
über  Corbeyrier,  Cliaiiv  Bonde  über  Gryon,  Chaux  Com' 
■nun  und  Paturäges  de  la  Chaux  über  Ia's  l'lans,  Cliaux 
de  Forgnon  über  Bourg  Saint  Pierre  etc.  Im  Diateltt  Wird 
cliaux  zu  Tscbaux  oder  Tau  (z.  B.  Tsö  v  botas  Frdacben» 
feldL  la  Chas.  Chat«  ChA  <hAiUi«  ao  im  Thal  van  Otwonta^ 
im  WalUa,  in  Chanwnix;  x.  K  La  BaOttihal,  Poinie  d« 
Lachat  etc.),  au  Scbiat,  CSdat«  Seias  ftaMraiebe  Beiapielr 
in  Ormonta,  dem  Paj-a  d'Enliaut  und  im  Greierz,  wo  der 
Aaadmck  alacbii  oderchft  gesprochen  wir«l).oder  endlich 
zu  ZA  und  Zi>  (irn  Wallis  M>lir  häufig ;  Za  de  Volovron, 
Grande  Zii,  Zo  en  Zon  etc.  im  Eringerthal,  Val  d'Her«^ 
mence  u.  a.  Orlen).  Im  Berner  Jura  linden  wir  Formen 
wie  Ghainp  l'li.'dme,  La  tlhalnx-  i-tc.  die  durchaus  der  näm- 
lichen otvniologisehen  .\bleitung  entsprechen.  Hierher  ge- 
hi  ri  ■iie|,  il  ,w  ,i..i.iv,|,..  \\'..rl  Schaliin^t  frun/ösisch 
ch  il  I.  :i  '  I  I  IKt;LV  i.u  I..»  II  kKi»«.] 

CHAUX  (AL.PE  OE  l-A)  (Kt.  Wallis,  Ut./  Kntrt- 

■  inont.  Gem.  Magnes).  Sommerweide,  am  S.-Fu»<  ite^ 
clieiel.  Mont  Geb-  (oder  Becca  de  la  Graridi-  Jrturii   und 

I  des  kleinen  zwi>chen  Grand  Mont  Fort  nml  Hec  des  Uosf^ 

I  eingebetteten  Gletachera  von  La  Chaux  schon  gelejjea. 

i  Eine  der  blnmenniahiten  und  wenig  ateiltten  Alpwaidan 
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cier  (lomt^indo  Ftagnes,  in  weitem  Hochthal  von  3300  m 
tnättlfrfr  Hoho.  VVini  von  Knde  Juni  big  15.  September 
von  b'iH  tu  WO  Milchkiihen  und  der  ent«prechonilen  An- 
xabl  von  Kärsen,  K;ill)«ru  ttoil  Schweinen  bexo^eQ.  I^gea- 
tom  der  Bürgergt>ineinde  BafHM  und  von  dlMcr  ra  die 
RtL'wohner  des  Dotfrs  Snrrfver  verpachtet. 

CHAUX  <COI.  iiimI  GLACIER  DK  l.A)(Kt.  Wallis. 
H«x.  Knirvmont).  '^At  m.  I'auü bergan);,  zwischen  Moni 
Cl«'lf  loder  Hecca  de  la  Grande  JourmV)  und  dem  Gnit 
der  Monts  de  Sion  (nw.  Abzweigung  vom  Mont  Forlj,  in 
der  K«:lle  xwidchen  Val  de  llncnes  und  Y;il  de  Nendaz. 
Vc»r!iindel  !>■  tlh.lhle  iitM»p  tlii»  Alp««»!«!*»  Chaux  mit 
»lor  Alp  Tortin  im  Val  rli-  Ninil.t/  m  ti  Stiiiiil>fn;  leichte 
UcK'htntir.  i\vf  «tc*t  mit  il.-r  lie«teit>'unk'  des  Mont  Geb'  ver- 
(Irri  l.is>L  Oi  -ti.  il.iMin  und  2  Stunden  über  der  pleich- 
rt.iiiiipt  ii  Al|i«.'idf  iltT  Glarierde la  Chaux,  in  einem  einei^ 
\uM  <i>  it  Monis  de  Sion  und  anderseits  vom  Bex  de« 
R,.v,.»  IM  ,),•!■  (.nippe  des  Mont  F«>rt)  nmrahmlen  Hoch- 

CHAUX  (LA)  ikl.  iJ.  rii.  Aiiil-Iicz.  ( ;.)ii rti'lary,  (ieni. 
'1  r.iiiielan).  1000  m.  Weilfi.  lu-'  -.n  iii  f1>  r  ItnhtunK  von 
S\\  -NO.  anein.mder  K'en  iliii'n  \\'  (<  u  tn  -ii  lu-mt ;  in  einer 
lkM^■-ll^■  iil><"  il'-*  lliichpljli  MU!>  (l«  r  I  I  I  i  IdT,  1',  III  der 
Str.!-!?«'  rrjiii«l,iii-S;iviii  lr^ii.  T  uil'l  t  km  wim  .Irr  Sl  ilmn 
Tramelan  der  l.inii-  T.i\.«nne8-Tl"aiic  l.ih  Ir!r|iliiiii  ,  l'.i>t. 
wagen  Tnim»»l.iti-Saii.iu'[.''gier.  Iii  rilunn.  l'.w.  Ausife- 
SCichnt'lH  [ti'i,.\M'iiirii  .  Vii  h/uclit  ;  i  twiis  riin  iiMKiuülrie. 

CHAUX  (UA)  iKt.  Neiu-oburg,  li^i.  Vul  üi.'  Traver«, 
Gem.  Les  Eiavards  und  Li  Hrevinei.  \(60  m.  We^>tl.  Ab- 
schnitt de!>  Thaies  von  Iji  Brevioe,  »wischen  der  Land<-s- 
vrenxe  und  der  Strasse  La  Rr<'-vine-I>>;t  Hayard:*  u.  7  km 
iiu.  der  Station  Les  Verricres  der  Linie  Neucnburg-Pon- 
tarlier.  15  Huuser,  85  retorm.  Ew.  In  Jordam  femiicfate 
Schale  attd  grosse  Kaierei. 

CNAUX  (Lä^  IKt.  WudU  Bei.  Aw  k.  Gaiii.  Bes).  itfü 
m,  AIpwvide  mtl  RiWeD,  am  nw.  Ifiiif  dm  Thalw  tco 
Nrnnt,  Vd  Sinnden  w.  dw  HfiUea  voa  Naat  «nd  t  Slondeii 
6ber  liM  Plant  de  Freni^ret.  Steht  Hwr  den  iwlMliett 
den  Uenla  Ronnt  und  iler  Pointe  d«*  Savoleyna  eliue> 
aehniltenen  (anf  der  Siegfriedkarte  nicht  benanntni)  Cot 
den  Painrea  mit  der  Alpweide  von  Auiannat  in  Yerbin- 
dnnä. 

CNAUX  <k*)  (Kt.  Waadt.  Ilez.  Cossonax).  557  m. 
Gem.  n.  Dorf,anaer  Stnme  L'UlM'oASitnav,  ani  Veyron  u. 
t  km  ».  der  Station  Cossonav  der  Linie  Neuenbniv-I -iii- 
sanne.  I»en  Namen  La  Chaux  fuhrt  im  Besoniltn  n  ili  r 
links  vom  Ikich  k<*I^K*''*^  ^^^össe^e  Teil  der  Gi/im  i nd.', 
wähn-nd  der  gegeniiberliegende  Abschnitt  Ilten-  li'  is-t. 
I'uslbureau,  Tcl.  pmiih.  Ti  li  pluin.  S|  Häuser,  iWH  rcfarm. 
Kw.  I.and«iris.  Ii:in .  >.ig«-  lanl  Muhle.  Wenig  n.  vom 
llorf  alles  SchUnts.  I>as  Dorf  war  im  Mittelalter  Eigentum 
der  Hem^n  von  Cos«onay.  ging  um  1*223  an  den  Ord<'n 
dfr  Tempelritter  und  l^itö  an  die  Johanniter  liber.  die  die 
hiet4i(2e  Komthurei  zum  HauplHitz  ihres  Ordens  im  Kan- 
ton Waadl  erhoben.  Nach  der  Erot)eruni;  der  Waadl 
wurde  l.,a  (Diauv  zunächst  Kigentum  der  Stadt  Bern  und 
L540  d«"«  reformierten  Kdelm:ujni''s  Bobert  du  G.ird.  N.irh- 
di*m  die  Besitzung  geli*ilt  wurili  ii,  kam  der  Best  mit  der 
Tt>chter  von  Pierre  du  GaixJ  an  das  die  p:»n?f>  Herrschaft 
Hpäler  wieder  in  »»-iner  Hand  vereun^-  ti<li-  Gi  -rlili  rdi  il'- 
(.handieu.  1674  an  die  Kamille  d'lttt;ns  und  zu  Ende  des 

18.  Juhrhunderu  an  die  $;«n«relena.  Kemu  von  Gfaney. 

die  'i"  IHI^»  \f»rli;iunen 

CHAUX  (LA)  Kl  Waadt,  IV/.  (ir.uiii-i.n,  Cciii. 
.•»ainii-  «ji>i\:,  lLR«j  ut.  r>«rf,  '2  km  wei>lJicli  d<  r  Suitinti 
Saiiii^  CiMix  iler  Linie  Yverdon-Sainte  C.roii  iinii  I,.'. 
km  ntinllicti  i.'Aiiberson  ;  am  <>..Hsnd  der  H.i<  lill  •rln- 
von  (iranges  und  ii.iln-  i|i  r  *.uit  llo  ili  r  ?inii  lUiiii'^  tu  ii- 
den  Noiraigue;  Verwaltun^iXüiU  <li'-  Kn  i>rs  (,i.iiv.  p  iIi 
Sainte  Croix.  Postablaife,  Telephnii.  I'ii>l«,it:>'ii  S.iiiiie 
(^roix-L'.\ulK'r!»on.  liaiiwr.  HW  r>'fi.>i  in.  I  w.  kirchige- 
meinde  tirangefr-S  hmIl'  i  jdiv.  I  ii«-ilii  n  m  ■!•  ii  tmiiiren 
.Merv;eln  und  fiiisouasjit  jk.dln  iMl  '»l»  r»  =  liuidi^alu  ni  der 
('ingebung.  Nahe  dem  llorf  ejni»;f  l  eiieri-este  emes  Franc 
(^stel  grheissenen  Schlosses,  das  von  HufrueK  di'  r.li.^lon- 
Arlay.  Herrn  \on  Jougne.  erbaut  «unle  und  zur  FelnT- 
wnchnng  der  Stras*'  Swinle  Ooix-Juugne  von  Kriegs- 
knecbten  U-seti t  w«r.  die  jeden  durehtieheflden  Wanderer 
ood  Kaufmann  achmuhlich  aiieplünderl«n.  IHo  Bewohner 
von  Sainte  Croia  anchlen  lange  vergeUidi,  dieaan  Wege* 
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lagern  ihr  Handwerk  zu  lesen,  biü  ihnen  endlich  VJSß 
I  l.">;i»i  n.ich  andern  (Quellen)  die  Frol»erung  des  ]l;iiiliii.>te» 
Hill  .lli>^^.l^tiger  Hilfe  und  durch  l.i»t  gelang,  ^ii'  ii^iliriti'ii 
»ich  demselben  des  NachU,  jeder  mit  einer  Glocke  in  der 
Hand,  und  lucku-n  ■*o  die  nach  der  vermeintlichen  Yieh> 
herde  luttterne  Besatzung  auf  die  Strasse,  wahrend  unler- 
desson  die  Burg  leicht  genommen  werden  konnte.  Kurz 
nachher  liest»  man  üie  in  Flaiiimeii  aufgehen.  Nachdem 
M>  das  l-ind  von  der  Geiüsel  iH-froit  war,  entstanden  auf 
di'tn  I'lntrTui  vnn  Grriti^;.^  iIh  nf?uen  Nicderlasüiungcn  l..a 
(ili.niv.  L  .\iil"  i-8<iTi  linif  I  f     r  ' i'imnaf . 

CHAUX  (M^TAIRIE  DE)  (Kt.  Bern.  Arnfsb.?  FMs- 
berg,  Geiu    (  inirli  ti'lle).  .t37  m.  Bauenilu  f,   i  km  sw. 
Ilelsbert;  uiiii       km  iiw.  der  Station  tjiurteleile  der  l.niip 
|i.'l-ti(  i  t-l  ti'lli' ,  .1111     -Hang  de«  zwiitchen  l^urtett  llf  im 
S.  und  l>rwlii-r  im  .N   ■^•i-IcKenen  Hügelzug«*  Siji  (  [i.uiv 
(l'ttH  m).  /.»ii^i tu  n  ilii'x-i  M  liiiiien  Besitzun|(  iiml  <  iiifiu 
'  am  N.-Hang  de»  Berge«'  «lebenden  Hof  ein  pint  liliger 
1   Wald,  der  den  Bewohnern  von  Delsberi;  oft  als  Au»llug»- 
I   ziel  di«»nf.  Schone  Aussicht  auf  da«  Thal  von  l)el»lH.Tg. 
I      CHAUX  COMMUN  (LA)  iKl.  Wa^till.   Iii/.  Aiglo. 
Gem.  Bex/.  ÄÄvl-'iltili  m   ftl■^;^.lsl^>|•  Kamm,  nii«.  An^liiii- 
fer  der  von  den  Dentis  d>'  Mui<-I.'<«  nach  N.  mi  Ii  h1i/h.  i,.  n- 
den  kurzen  Kette  von  V'rat  Hcuri.  1  Stuntlt-  ut.i  r  Aii/.<ii- 
naz  und  '2',,  .Stunden  über  Les  Plans  de  Fretm  l•■^.  S.«hr 
selten  be«inctitrr  Aussichtspunkt.  Den  Kiimm  utjt>i»».tirei- 
tet  ein  *>ii    \  .    ninaz  nach  J:iv<  rti,i<  fnlin  txler  Fusaweg. 

CHAUX  O'ABKL  (LA)  (Kt.  Lern,  .Vmt»bez.  Courle- 
lary  und  Freibergen,  Gem.  Les  Bois,  Sonvilier  und  La 
Ferrii-re).  Alpweiden,  in  einer  Wanne  des  südlichen 
Hochplateaus  der  Freil>erge  in  einer  mittleren  Hohe  von 
lOCiÜ  m  gelegen  ;  >on  La  Ferriere  im  SW.  bis  L<*«  Cerneui- 
V«niaU  iin  NO.  7  km  lang  und  vom  N.-Fum  der  VonH  du 
Droit  bia  nahe  an  Boia  und  Le  Pen  Claude  mehr  als 
S  km  breit.  Werden  der  Linge  nach  von  der  Stnuae  Lea 
Breuleux-La  perrier».  der  Bnito  nach  von  der  Slraaae  St. 
Immar-Lea  Bois  und  im  «w.  Ahadmittt  wo  die  Station  La 
Cfaaui  d'Abel  lie^t,  von  der  Bahnlinie  Saignel^ier-La 
Chaut  de  Fonda  dufebaofen.  Am  Grunde  dieser  Wanne 
ohne  oberiidiaehcn  Abttma  liegen  in  1000  m  und  3  km  ö. 
Les  Boia  ein  Torfmoor  und  Weier,  deren  Wasser  eine  SSge 
treibt  n.  dann  durch  einen  Trichter  iinterinlisch  abflieaM. 
12  teratrent  ^legene  Höfe  mit  88  Ew.,  die  zum  grosslen 
Teil  Wiedertäufer  sind.  Ubrenindustrie.  Yiehzucht  and 
etwas  Ackerb.iu.  (leschatzter  KSse.  Die  gr«>ssien  dieser 
Finzelsiedelungen  sind  Chez  les  Brandt.  Chcz  Jacques 
Ignace,  La  Uiclie.  La  Forße,  La  Tuilerie,  La  Scierie  und 
endlich  Iji  Chaux  d'Abel.  wm  Torfmoor  ist  dadurch  be- 
merkenswert dass  es  auf  einem  ('nlergrund  von  Munchel- 
sandstein  und  Molasse  ruht,  die  (wie  bei  La  Chaux  de 
Funds)  votler  Auslernachalen  und  grosser  Petlen  sind. 
Ks  ist  die«  ein  übrig  gebliebener  Fetzen  von  l'ferablafe- 
rungcn  des  mioc.inen  Meere«,  wie  ein  solcher  »ich  in  un- 
gefähr der«eU>en  Hohe  von  lUH)  m  auch  noch  weitern., 
am  Noiriiiont,  liitdet.  Beide  zeigen,  wie  weit  dieses  Meer 
vor  der  AufTaltung  der  einst  flach  lielaterten  Jurascbicb- 
ten  gereicht  hat.  In  l)oUni»*-her  Hin-i>-iit  i-t  ?u  .^r«  ihnen 
das  Vorkommen  von  BetuUi  tuimt.  i  im  s  itl  n  (.ilri-likies, 
im  Torfiiuxjr  »elbst  (auch  in  rli  n  Mooren  von  Les  PonUi, 
und 'von  Ni'  t-.-rlin  i«»ren'"-  m  ilr-x  n  NHebbarMhaft(aVCn 
im  Moi.r  von  La  (^haux  >1''  I  t  imrl.iti <. 

CHAUX  O'AMIN  (LA)  Kl    N'  ii-iitmi  , .   I:.  /.  Val  de 
'   11(1/.  Criii.  CrTni'T'.  13111  m,  lU  r;\M  ul.'ii  mit  H-fcn.  auf 
fiiiiT  kli-im-n  ll.i..  lill.K-tii-  n.  w.in  MmhI  d  Amin  .       km  n. 
»  Ainur  und  5  km  snw.  d'  r  Sl:i[i.iii  Id  n  <ii  di  r  Linie  Biel- 
I.  i  (  haux  de  Fonds.  l"2H  iii>'  r.  .1"'  n  f  rm   1  »   \  n  lizuchl. 
h  i!i;i,'i>  S{«'He  im   Neui  iilmiyi  r   liir:(,         l.i  i-  /«)  Tage 
iii-i.  Iit.  I:.  iiii  Durchbrm  li      -   lunn.  ls  Villi         L<  iiv» 
I   »Ktd  Itter  M.lione  Fonsthm  •It'.'i  iiiiUJtiii  und  uutiTd  Lias 
und  uyritische  Fon-ih. n  d.  s  Toarcieii  gefunden  worden. 
1..I  rfimx  li'Amiii  «,1t  ii  .i  ti    m-r  Urkunde  von  1150  als 
I  Mii.  i  Fontaine  AndK-. 

CHAUX  DE  FONDS  LA).  lit/IKK  des  Kantons  Ncu- 
1  enburg.  Fl.iche  :  ftl  km';  Hauplort;  La  Chaux  de  Fonds. 

l'tnfassi  die  drei  Gemeinden  L.i  Chaux  de  Fondi»,  Les 
,  Plancheite^.  La  Sa^ne  und  lAhlt  in  S337  Häusern  S8(J8t 
'  Fw.iKidu  Volkszalilung  von  1900: 38(»8Ew.);3ta37  Refor- 
mierte. '>7'i7  Kathiilikin.  9'2:<  Juden  n.  44  AodersgUubifle: 
I  'S\  'MS  Ew.  fi-anzus.  und  5678  Ew.  deutacher  Zunge.  «W 
I  Ew.  anf  den  km  *.  Der  Betirfc  Heft  anf  der  HnchUtelie  dea 
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Beiirk  \.t  Cham  de  F<>n.ii. 

in)  lind  der  Kctlo  der  Ti^to  de  R.in){  (1V25  in)  im  S.;  »^r 
i:n'nrl  im  •).  an  den  Kanton  llcrn,  im  \V.  an  den  h<-/irk 
Lf  I^cle  und  im  S(».  ,tn  il'  it  lic/irk  Val  de  Hm.  lUis 

l  li.il  von  I-i  Chaiix  ili'  I  i>ii>l~    I        tili  wini  durch  dii' 

KclU-  \on  Soiiim<irtcl  (i.iii)  ini  tind  <li-n  Moni  Saan--  '  II  Mi 
III)  vom  Thal  von  1^  Sa^;iii-  (IfiiOini  und  im  N'  duri  h  du- 
K<"ttr  ih»s  l'i)iiil|pri'l  (|-2'9  iii)  \im\  I »inil>stii«l  ypln  iint. 
|{auptl»-*>rli.ini^'iin^  der  H<'W<din>'r  in  !  i  «  ii  iiiv  iii  h  ii  N 
l'hri'nindii^^lrii",  ini  nhri^cn  Tril  des  liezirki'^  Landtvirt- 
schafl  und  Viohziirhl.  Zaidrei'.ho  l'hreDarbeikn'auch  iD 
La  Sjjint'.  l»<-r  Hoden  verleill  »ich  auf 

(Marlen  und  Baumgirten      51  bi 
Wiesen  447H  » 

Weideo  »ISS  > 

Wald  1373  » 

Unproduktives  Land  <■ 
ZiiKaiiimcn  .       5)H"2l)  h.i 
Obmp  weiaier  Jurakalk  wii-d       H»ut<i>  in  in  ^ahlrri- 
chea  Steinbröcheo  cewonoen.  La  Sagne  lie^^iizt  itnosse 
TorbralwD  tittd  vmor«l.  OPh«t  Lea  IImiu.  La  Chauk  de 
Konda  and  La  Lucia  mit  Brannmalcrhl.  F^brikalion  «on 
KMcMulem  Xäae.  Man  cähll  707  Rattern,  77S8  l'hreoma- 
cher  u.  11115  B«wehii«r  mit  andercoa  Beruf. 
IHe  Vi.  listafislik  eruiht  folgende  Zahk>n : 

tHTfi  18SK  19iH  ixTil  I'HH 

Ufrnvi.'h  'MU  a^!tV  \*ix\    Zif^.n  1.'.:!     1U  ISl 

Pftfrde        Kir.    fi7-J    ST»!»    Srliafe  IM  I7i 

Schweine   30&    ^  BienenMucke  99 

Der  wenig  fnichÜMure  Boden  iM  durch  tniraaive  Bear- 


heitnnt;  uml  I hingiin^' bedeutend  vitIk  sm  iI  wnrdeni  Man 
baut  KartolU  ii»,  Weizen,  Hojijien,  llaft-r,  Kolil. 

Die  lange  andauernden  Winter  t^ind  im  All- 
uemi-iiK-n  sonncnreieh  und  tnioken  iinil  daher 
F>**sonder8  für  Brustkranke  /uiräulieli. 

Fünf  Kisenbahnlinien  durciuiehen  deo  Be- 
zirk und  verbinden  La  Chaus  de  Fond*  mit 
Neuenbürg.  Soneelx»,  Biel,  Le  Locle,  Lea  Ponln 
und  SaiK-neli'^ier.  Die  Linien  nach  Lea  Ponte 
ond  Sai;;nel<-^ier  aind  Schnaalaporbahnen.  In 
den  gleichen   Hichtnngen  führen  auch  ica(** 
Strassen ;  wicliii^  sind  unter  andern  di«  Stra«- 
sen  Neuenbiirn-Viif  des  Al|>ei»  (l'as>nbei>;aiit;  in 
l'iSM  m)-La  lihaiiv  de  Fonds  und  lui  F.haiix  d«- 
Fond»-C<'<t<'s  du  Ilouhs-liiaufund-l-r.inkreicli. 
CNAUX  DE  FONDS  <LA)  iKt.  Neuen- 
bürg, He/.  La  Qiaux  di-  Fonds),  t  ie- 
inrinde,  Stadt  und  Haiiptort  ilt-^ 
):leirhnaiii)(ifn  llezirk«;  tn  47  '  6' 17 
\.  Hr.  u.  »  •.".f  :*>   «iL.    V.  I'ari. 
udi-rti  Tiü'Or»"  Hl,,  von  lir. .  47.Ö  km 
WNW  .  Hern,  L")  km  N.NW  .  Neuen- 
biir«.'  tind  \  km  von  der  fran/"!»i- 
8<  lnii  iiii'ti/--,   im  llochtlial 
f'lirii     N.lIlll•rl^,     H.■^fhn(t•^^llal/  in 
'.l'.^.i.liin    K ih ili  ii[)unkl  lirv  KitK-ii- 
linlintcn  \nn  N«Ui>nt»uiv,  Si rn<  .-Ixp/ ,  l^-  Ij^,- 
t'li  -l.' ,,ri.  Saipnelej?iei   iiinl  l.fs  l'uul»  d< 
M.iiici.  im  Inre-rn  der  Sl;iili  .  |.  i,!ri-i  ltc»  Stra* 
seiibatinni'tz,  im  1  iiviiiilm  Is'iti  i  iullnet. 

I>as  nicht  echr  alle  Ld  i.h.t\t\  de  Fonds  i>i 
ixi  Knde  dc!i  IS.  Jahrhunderte  von  einer  j;n>s- 
Hen  Feuersbrunst  h<'im(;e)<urhl  Woi-den.  die  di>' 
Bauwerke  der  Vergangenheit  /um  j;r<issteii  T<-il 
xerstorl  hat.  iJie  Stadt  i<tt  demnacli,  in  der 
Schwei»  ein  seltener  Fall,  regelmäMig  an^e- 
legl  uud  von  durchweg;  modernem  Aeus^ern. 
Itanaben  ittt  sie  mit  ihren  iOOO  m  llnlieolace 
die  iiöch»ti{ eichene  Stadt  finrooM.  Ibre  Lina»- 
aae  lieat  in  der  Riehlnng  SW.-NO. ;  im 
■chneioet  die  Sladtdie  nrachtvoiie  Veriielu«- 
ailer  der  Hue  Leopold  HoberL  Die  Slmn'vw 
sind  breit,  |;iil  beleuchtet,  laufen  einander  pa« 
rillel  oder  schneiden  aich  im  rechten  W  inkel 
und  Werden  von  hohen  Häuaerteihen  be^lfitct. 
[tie  Fntwicklun^  dieser  jurast<isclien  H'-rK» 
Stadt  ist  durch  zwei  riiU-rnehmun^'en  der 
.Neuzeit  wesentlich  tiefordert  worden  :  die  Ver 
siirjfiinß  der  Häuser  mit  Trinkwasäwr,  das*  in 
14,.»  km  lanj;er  Leitung  aus  den  fiorijes  de 
rviise  herv;efubii  winl,  und  mit  elekli-i«;lier 
Kraft  un<l  elektrischem  Lichl,  tn  welchem  Zwecke  eheii- 
falls  in  den  (iori;e«  de  1  Ar«'Use  ein  ei^jeiie»  Flektri/itau- 
werk  und  in  der  Sl  xlt  scK  hI  iMne  Titin'iformaloi'en-  un<l 
lieservestaliiil)  •  I  h  iul  iMjni.  n  --inil. 

Il.is  klim  »  •■•Ii  L.i  «,.hau\  de  Fonds  ist  i  in  trockem-s  . 
dermittlei^  ;  :liiliclie  llaronietersl.ind  belr.i^^l  'i77  iiiin. 
die  Tnilliet  .'  I  il  i  .  ■  f!'ni|ieralur -f- div  iiMlUi  r  i- Teiii- 

iMT.ili'I     .Ii  -  .Monals   ;Julll  -f-   l(i     (  ..  (1  l-'l.  l; 

de»  kaif-'slen  i  I le/etiilier |  —  2.<>  '  C.  I'ie  milll.  rr  i.diiiiclu- 
.\iederschlat;Miieii(je  (  W  asser  und  Sclineei  tiii---.t  l::ihtiiiiii. 
lieui'ter  sind  .»-Iti-ii.  man  /,ddl  deren  im  Jatii  kaiuii  nielir 
als  H»  l'i.  Vorbei ochende  Winde  sjnd  der  .Nt).  |la  («i».'. 
und  der  >W.,  die  meist  nur  m;l^^ig  hiark  wehen,  Netu-I 
sind  selten,  weil  einerseits  das  Thal  «ellMt  ohne  11iev««-n- 
des  Waner  ist  und  es  anderseili  von  den  Nebeln  U«« 
üchweineHaeheo  NIticllundea  durch  di«  für  diese  onüber- 
8teif(liehe  Sehranlte  der  lienaehbBrtan  Junkatteo  getrennt 
wird.  Daher  ist  das  Jahreamittel  der  hrllen  Tage  ein  re> 
titiv  «ehr  KroasM.  Her  alarken  InaolatioB  hsll  aie  niicht* 
liehe  Stranluiw  die  Waa^e.  Ha  die  Luft  arhr  Iraclien 
ittt.  können  selNl  liefe  T< mpei  aiuren  leicht  ertfagen  wer- 
ili'ti.  .Viinnii  man  /u  allen  diesen  Fabtoren  noch  die  be» 
inei  kenswert  reine  Luft,  so  darf  man  das  Klima  vou  tM 
t°.liüii\  de  Fond»  als  ein  diirchaas  (gesunde«  bezeichnen. 
\<in  vr.ir-si-m  liiien's<ie  ist  die  l^inwirknnt:  der  ll<>heiiia|n> 
tiiui  ilires  Klimas  auf  ^>t■^undbelt.  ."^illen  und  l'.li.irakter 
der  Hew.iliiier  dir-^es  lloclilliale-'.  delN-ll  Fneriiie,  Leblm^ 
ti((keit,  Unternehmungslust  und  im  iKirchscbnitt  briiliiir 
KwrperlM'HCbaHenhelt  allgemein  beitannt  sind. 
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Handel  und  Induntrie.  N.'icli<li»m  die  von  eininpn  Kan- 
toni-n  erl.'isiiL'nL'n  Einifl^'i-sultr 'iiln'r' aintliclir  KüiUroU' 


\V/IA  CHÄUXfDE-FDNDS 


so*  Crpas .  M 


/  •  kTlLtiJirtA/I..- 


■  -tt  I  


e 


Täfe 


Oobiel  der  Uruswu  Tunoeln  bat  l.a  Cluuk  <!•  Kond». 


von  fiola-  u.  SilbiTW.-iaron  allin;ilili^  in  ViTKCSsonhoil  ge- 
ratfii  vvart'i)  und  iladurch  ri>lH>r^'rillc  und  .Mi!>s(ji':iiu'h 
(liivM-iii  /wfi^'  ili'!«  liiiiitli-lM  utiil  (li-r  Industrie  <'rli<-litiflifn 
Scliddt-n  zuiufu|ii'n  iH-i^ainu-n,  ulH-rna)iiii  auf  \\  uii-M'ti 
diT  luliTi'Ssentt'ii  dt-r  Hund,  Wandt-I  ui  srhallcn.  \t.m 
l'.ri^i'bnis  war  der  Kriass  /.»riiT  Itundi-^tf'scltr,  drn-n  i-int-s 
I  itundi-üjii'M't/  uUt  KonlmtiurnnK  und  liaratilie  der«  Krin- 
^.'••lialtrK  diT  tiold-  unil  Sillicr»aan-ni  am  1.  Januar  l'^'i 
III  Krafl  lr.it  iinil  am  I.  April  1SM7  iliirrli  fincn  Zu»al*  i-r- 
;;:inil  wurdi-,  w.ilirfiid  das  aii<li-r<'  l  IIund<'S({fs<"t/  (»clr. 
di-n  Handel  mit  liold-  und  SillMTalir.illi-ii :  \<>in  I.  Januar 
ISST  dalitTl.  itaniach  ist  dii'  aiiilliehc  Kunlrulierunt;  otdi- 
galoriscli  l'iir  riireivfliäu»!',  die  eine  der  folijenili'ii  Uc- 
/■■it-linuiii:fn  fOliren  :  fiir  da?*  (iold  |s  Karat  oder  ~."iO 
Tau»endti>ili-  und  darulicr.  Ii  Karat  udiT  ."»Kt  Tau»endteil»' 
und  darüber:  für  da'>  Si Iiier ST.'i°i'au!<endtfilt>  und  dariilier. 
HMI  Tausciidteile. 

Iia«  Konlriilaiiit  in  La  Clinux  de  KondH  linl  mit  dem 
eid;,'en<iti«iM:tieii  KontnilHteiupel  vergehen  IM!«»;  ;4'^IU*iS 
fc'oldone  und  47  SS«.»  silberne  I  hren>:eliäU!ie ;  I'.IIK»:  .VW  TU! 
isttldene  und  äSlMI  silberne  riireiiueli-iuse. 

l(i<!M>  Zablun  allein  gelven  aber  kein  vulUtandicfii  Itild 


von  dem  (.■esatiiten  L'mranu  des  Ulirenhandcis  und  der 
-induHtrie  von  I-i  r.haux  de  Fonds.  Itenn  es  ist  wolil  lU 
-.m,.,  ^^^^     beachten,    dasH  nicht 

,/  nur  die  der  obÜKalori- 

HCben  pidgentiasischeD 
Kontrole  unterworfe- 
nen Uhren,  sontlern  da- 
nelien  auch  noch  die  von 
dieser  Kontrole  b4?frei- 
ten  Ij'hn-n  au»  deji  ver- 
»chiedcnslen  Metallen 
u.  Li>'ieriin^'en  in  Manne 
hier  fabriziert  werden. 
I„-i  Chaux  de  Fonds  ver- 
fertig!! u.  liefert  l'hren 
von  allen  nur  erdenk- 
lichen Arten  u.  ist  das 
l)edeutend»le  Zentrum 
der  die  Uhreninduütrie 
betreffenden  Handel»- 
unternehinungen.  Itie 
in  der  Zahl  von  mehr  als 
20ri  hier  vorhandenen 
rhn"nge«cbäfle  (coinp- 
loii-s)  arbeilen  beinahe 
ohne  .\usnahmealle  für 
den  Kxport.  In  La  Chaux 
de  Fonds  bestehen  9 
Hanken ;  e»  erscheinen 
St  Zeilun^ren,  wovon  'A 
tä)!li('h  ;  von  den  übri- 
^;en  widmen  sich  zwei 
.'iiissrhiieiislich  den  In- 
lere.t«en  der  L'hrenin- 
dustrie.  huK  hiesige 
i'uslbureau  i8t  eines 
der  wichtigsten  der 
Schwei/  u.  das  bedeu- 
tendote  der  Schweiz  in 
Keiuu  auf  den  interna- 
tionalen Waarenver- 
kehr.  .'«ein  Cinsatz  be- 
trug I9ü0  :  i  (U»  :s:t 

I triefe,  wovon  .'il'J  (RK) 
eingeschriebene ; 
-.    .-.       :U8(IÖI>  Pakete  nach  der 
,  iibrigen  Schwei/.,  linflOt 

'•"  *^  l*akeU>  iiiM  .Ausland  ;  es 
■melort    hat  aus  der  Schweiz  u. 

dein.\u8land:t87:ti>9Pa- 
kete  empfangen  u.  für 
die  enorme  Summe  von 
777 KKi  Franken  Brief- 
marken verkauft,  hie 
sehr  gut  geleitete  Ver- 
— i    einigung  der  LUirenfa- 
brikanlen  vim  La  Chaux 
de  Fonds  zahlt  den  weit- 
Fabrikhi'sitzer  zu  ihren 
Hienatc.  Das  (ileiche  gilt 


■■/... 


aus  grimsten  Teil  der  hiesigen 
Milglie«lern  und  leistet  vverixolle 

von  iler  kantonalen  llanilel»-,  Industrie-  und  Arheilskain- 
mer,  die  hier  ihren  hlaiidigen  Sitz  hat. 

I»ie  l'.iiUi-i  tiviti-  horloiji're  de  l.n  Vlinuj-  de  Fntuh  errang 
in  ihrer  IteHamlheit  an  der  Pariser  Weltausstellung  von 
IJUKI  einen  Cirand  l'rix,  die  höchste  verliehene  Auszeich- 
nung. 

lii  r„lki',  uii[i.  Hie  erste  amtliche  Volkszählung  fand  1750 
stall  und  ergab  fiir  La  Chaux  de  Fonds  : 
Jahr  Neuennurger      l'ebrige  Schweiz4>r    Total  Hauser 
lind  Aiisl.inder 

I7.'i(i     '»i>i;  217  %m  4;« 

Spatere  Zahlungen  ergaben  : 


IKVJ 
I.s7ti 

iKStl 

ItNiO 


4:i.si 

70W 

7t«;w 

iKtiS 
13174 


t'ebr 


Ul4;t 
,  Sehwei/er. 
lilSS 
5087« 
ftV.I 
IIH<>7 

ii:e»i 

tKi>.>4 


19-27 


Ausl.inder 

1686 
a070 

:M:ii 
;Cii7 
iuct 


llXUil 

•>-2:t7() 
i!7i:»i 

X)U71 


.117 

:m 

798 
IlUt 
1-279 
Ifiltl 
239» 


Digitized  by  Google 


470  CHA  CHA 

Kur  die  Zählung  von  liXX)  ist  zu  berürksirhtigen,  dass  i  diever  tlinaicht  unter  den  i^chwrizer  Stedten  in  die  dritte 
die  Bewohner  von  Les  Kplature«  durch  allgemeine  Abstiiii-  |  Slelle  einreiht  (l.e  Ix>cl<^  20,6*/»»;  RaMl  14,7  V.iJ- 


l.a  ChaDi  da  Fondi  t  Getamtaniichl  |vua  O.;  mit  Pooillerel  im  Hioler^rund. 


mung  vom  V.\.  und  14.  Januar  1900  die  Vereinigung  ihrer 
Gemeinde  mit  I^i  Chaux  de  Fonds  gewünscht,  dnss  dem 
der  (teineindegeneralrat  von  La  Chaux  de  Fondu  am  2. 
Februar  und  der  Neuenburser  (jroMt^  Rai  am  2.'».  April 

1900  heigestinunt  haben  iina  das«  somit  die  am  I.Januar 

1901  I.'k'i4  Kw.  zalib-iide  tieuieinde  Les  Eplatures  in  obigen 
Zahlen  für  190U  initeingerechnet  ist. 

nie  nevtilitening  verteilt  sieh' dem  llekennlnix  nach  auf 
29:f70  Rerormicrle.  TitSM  Katholiiten.  Juden  und  44 
Andersgläubige ;  dem  ZiviUtand  nach  auf  1'2.VC}  Ver- 
heiratete, ISÄi  Verwitwete  und  21  öSl  Ledige ;  der  Her- 
kunft der  Ausländer  narh  auf  1792  Franzosen,  1312  Deut- 
sche, \W\  Italiener  und  218  Angehörige  anderer  Länder; 
dem  lleruT  nach  auf  /;ilS  l'hrenmarher,  5<i7  liauern, 
IU824  Angehörige  anderer  Berufe  und  I2»i2  Lehrlinge.  Mit 
Hinsicht  auf  die  llevölkemng  steht  La  Chaux  de  Fonds  un- 


J 


|jt  Chaux  da  Food«  ;  Rathaus. 

ler  den  Schweizer  Städten  im  siel>«nten  Rang.  Bei  IW.i  •  ,„ 
(ieburten  und  I6,>'>'/«  Sterberdlen  ergibt  sich  ein  liebur- 
teniiberschusa  von  13,7  V,«i  der  La  Chaux  de  Fonds  in 


Denkmälrr  unti  Hntilru.  Wie  wir  zu  erwähnen  bereite 
lielegenheit  hatten,  weist  La  Chaux  de  Fonds  kaum  Itcnk- 
mäler  vergangener  Zeiten  auf.  Bemerkenswertt:'  B.-iuten 
(alle  modernen  Datums)  sind  :  die  1795  ei-stellte  reformierte 
Kirche  für  den  GutteKdienst  in  franzosischer  Sprache,  ein 
kühner  Bau  von  ovaler  (ieslalt  mit  einer  prachtvollen  Holz- 
kanzel, einem  Meisterwerk  der  Schnitzerei  aus  dem  ehe- 
maligen Kloster  Bellelay,  und  ihrem  mitten  aus  denn 
lläuRersewirre  der  Stadt  aufragandon  (Glockenturm  ;  das 
IH03  erlwule  Rathaus,  an  das  sich  eine  Reihe  von  ge- 
schichtlichen Erinnerungen  knüpfen ;  die  deutsche  re- 
formierte Kirche  mit  schlankem  Turm ;  die  Kirche  der 
freien  reformii-iien  Gemeinde,  ein  bemerkenswerter  Bau 
in  gotischem  Stil;  die  sehr  schöne  Synagoge;  das  Ge- 
meindehaus, das  elegante  Geb.iudc  des  eidgenössischen 
Kontrolamtcs,  die  l'hn^nmachei^  und  Mechanikerschule, 
mehrere  groisartige  Schulhäuser  und  endlich  zahlreiche 
und  sehr  schöne  Privalbauten,  wie  das  Gebäude  der  Fid- 
genössischen  Bank  A.  G.  und  andere.  Auf  dem  Rond-point 
de  la  Fleur  de  Lvs  steht  der  prachtvolle  .Monumental- 
brunnen,  den  das  kontrolamt  zur  Erinnerung  an  die  Ver- 
sorgung der  Stadt  mit  Trinkwasser  aus  den  (iorges  de 
l'Areuse  errichten  liess. 

Oi'fft^ittirhes  Lflwti.  Sehr  entwickelt  ist  in  La  Chaux 
de  Fonds  besonders  das  relieiöse  Leben,  dem  neun  dein 
Kultus  bestimmte  Gebäude  dienen  :  die  reformierte  fran- 
zösische und  deutsche  l^andeskirchc,  die  christkatholische 
und  die  nimischkatholische  Kirche,  die  Kirche  der  freien 
reformierten  Gemeinde,  die  Kapellen  der  Methodisten, 
M;ilirischen  Bnider  und  der  Adventigten  vom  7.  Taj;  und 
die  Synagoge.  Dazu  besitzen  hier  je  ein  ihren  besondern 
Bestrebungen  dienendes  Lokal  die  Christliche  Vereini^'ung 
junger  Männer,  da^<  Blaue  Kreuz,  die  Loge  Zukunft  des 
mternationalen  Guttempler- Uniens.  Die  von  der  arUMt- 
samen  Bevölkerung  stet«  in  hohen  Ehren  gehaltenen 
Werke  der  N.^chstenliebe  äusKern  sich  nelM>n  dem  Beste- 
hen zahlreicher  Wohltätigkeits-  u.  l^nterstutzungsvereine 
in  der  Gründimg  zweier  bor.  Krippen  zur  Aufnahme  der 
Kinder  von  nicht  in  ihrer  Wohnung  arbeitenden  Eltern, 
eines  (iemeindewnis<>nhau8es,  eines  durch  l'rivatinitiative 
ISIS  unter  dem  Namen  «  Ktablissement  de  travail  »  errich- 
li'len  Mädchenwaisenhauses,  einer  1877  in  Betrieb  gesetz- 
ti-n  und  von  einer  Aktiengesellschaft  unterhaltenen  Volks- 
küche. Ik?r  allen  Anfordenjngen  der  Ni-uzeit  entspre- 
chende Gemeindespital,  ein  im  n.  Teil  der  Stadt  im 
Muarticr  «  I.e»  Arbres  stehendes  practitvolles  Geläude, 
ist  IhtW  erollhet  worden.  Der  ehem.ilige,  IK49  eiugeweihle 
alle  Spital  in  der  Spiialgasse  dient  heule  andern  Zwecken. 
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Ka«ino-Theal««r,  1837  duicli  eine  AktiPHgeNcllschafl  er- 
baut; haulige  Gastspiele  benihmter  ausw^rti^ier  Krinttder. 

Auch  das  hier,  in  diesem  Arb<-itsienlruiii 
der  sitzenden  Beschäftigunjfsarten.  einem  ' 
Mirltlicheii  Dt-durfnis  ents|jre<:hende  gesel- 
lige VereinsIclMjn  ist  reich  entwickelt.  Wir 
linden  neben  einer  gewissen  Anzahl  von 
inetir  ßesrhlüssenen  Vereinigungen  (cer- 
cles)  mit  gut  oder  sogar  luxuriös  eingerich- 
teten Klublokali>n  eine  grosse  Reihe  von 
die  verschiedensten  Ziele  verfolgenden  (Ve- 
»fllBohaften  und  Vereinen,  lur  Pflege  vater- 
ländiHcher  Gesinnung,  von  aller  Arien 
Sport,  von  gegenseitiger  Helehrung  etc. 
In  La  Hhaux  de  Fond»  wurde  l.sfvt  das  eid- 
genossisclie  Schützenfest  und  dreimal  (1850, 
1872,  1900)  das  eidgeni>s.si»che  Turnfest  ge- 
feiert. Die  lM>scheldenfn  Schulbauten  der 
l'ingi-bung  nicht  mitgerechnet,  besil/.t  die 
Stadl  9  Schutliauser,  von  denen  die  meisten 
stattliche  u.  einige  sogar  luxuriöse  (ieb.-iude 
lind.  Scbulpllichtig  sind  ungefähr  liOOO 
Kinder,  von  denen  die  grosse  Mehrzahl 
•elbslverst.indlich  die  Primarschulen  besu- 
chen. An  die  Stelle  der  ehemaligrn  Indu- 
Blri<>schulc  sind  neuesten«  das  Gviiinasiiiiii 
und  Progymnasium  getreten,  mit  zusam- 
men eini-m  auf  8  Klassen  verteilten  sieben- 
iiihri^en  .Sludiengang.  Das  Kadettenkorps 
hat  Pinen  Itcitnnd  von  uneefAhr  .'KX)  Jiing- 
iingen.  Andere  rnterrichlseinriclilungen 
sind  :  höhere  Mädchenschule :  Handels- 
schule, 1890  von  dem  eidgenössischen  Kontrolamt  ge- 
gründete und  seit  1897  unter  Gemeindoerwaltung  ste- 
llende ausgezeirhnete  Li'hransLill ;  Hcrufsscliule  für  Mäd- 
chen, ebcnf:illB  18!)0  gegründet;  llauslKiltungsNclinle, 
1896  gegnmdet ;  rhrenmacher-  und  Mechunikerscliule, 
18<y>  gegriindet  ;  Kunstgewerbt-schuie  mit  verschiede- 
nen Abteilungen.  1871  gegnindet  Da/u  kommen  die 
iill'entlichen  Sammlungen:  eine  ilibliothek,  ein  natur- 
historisches und  ein  historisches  Museum,  ein  Museum 
für  die  Geschichte  der  l'hrenindustrie,  eine  (iem;ilde- 
sammlung.  Letztere  steht  unter  der  Spezialaufsicht  des 
KunBtverf>in8  (.'Nocietö  des  Amis  des  Arts)  und  enthält 
mehrere  bedeutende  Kunstwerke.  Alle  diese  Sammlungen 
erfreuen  sich  eine«  regen  Interesses  von  Seilen  der  Be- 
völkerung. 

Ot'ffeiitlirlii'  Vfnrdltimif.  Nach  Abzug  der  Ausgaben 
aus  dem  l'nterstützungsfonds  für  liedürflige  Kantons.mge- 
horige  erreichten  1900  in  Iji  Chaux  de  Konds  die  slätfti- 
Bchen  Hinnahmen  eine  Summe  von  1  711287  Fr.  und  die 
Ausgaben  eine  solche  von  IKf7'240  Fr. 

Die  Einnahmen  verleilen  sieh  auf:  Zinsen  der  den  in- 
dustriellen Betrieben  (Wasser,  Gas  und  Elektrizität)  vor- 
geschossenen Kapitalien  272tvM  Fr. ;  Krtnig  der  Immo- 
bilien, Polizei,  «ilTentlicbe  Itauten,  Armenwesen  278  439 
Fr.;  kantonale  Subvention  an  die  Schulen  ItNiiitöFr.  ; 
eidgenossische,  kantonale  und  anderweitige  Subventionen 
au  den  beruflichen  Unterricht  117900  Fr. ;  Wasser- und 
Gaswerke  164852  Fr. ;  Steuern  netto  774005  Fr.  -  Aus- 
üben :  Zinsen  und  Amurtisation  von  Kapitalien  619  415 
Kr.;  Unterhalt  der  Immobilien,  ölTenll.  Arbeiten  2."i8  707 
Fr. ;  Unlerstnt/ung  von  bedürftigen  Kanlonsangehorigen 
(aus  dem  Kanlonalarmenfonds)  (Hill  Fr.  und  Arinen- 
unlerstützung  von  übrigen  Schweizern  und  Fremden 
:i08SC»  Fr. ;  Schulwesen  .m'm  Fr. ;  Berufsschulen  147  2U0 
Kr.  ;  Kirchenwesen  7421  Fr. ;  l'nlizei  und  Feuerlöschwesen 
i:i02!K>  Fr.;  Versriiiedenes  J<tK97  Fr.;  Einlage  in  den  Er- 
neuerungsfonds der  städtischen  Gas-,  Wasser-  und  Klek- 
Iri/itätswerke  30tXJ0Fr.  Die  konsolidierten  und  laufenden 
Schulden  erreichten  19(X)  die  Summe  von  II  SIttiÄö  Fr. ; 
ihnen  stehen  gegenüber  unproduktive  Aktiven  (Verwal- 
tuiigs-  und  Schuigeliiiude  etc.)  im  Werte  viui  593!*  188  Fr. 
und  pr<Mluktive  Aktiven  im  Worte  von  70;J4111  Fr.  (wovon 
(51195791  Fr.  an  Gas-,  Wasser-  und  Elektrizitätswerk  vor- 
geschossene Kapitalien).  Unabhängig  vom  s<-hon  genann- 
ten Kantonalarmenfüiids  bestehen  in  La  Chaux  ui>  Fonds 
Spezialunterstützunus-  und  gemeinnutzige  Fonds  mit 
einem  Kapital  von  i;i88Ü98Fr.  Sieht  man  von  den  für 
Zinsen  und  Amortisationen  der  stadtischen  Schuld  beno- 


tigten Ausgaben  ab,  so  erkennt  man,  dass  die  für  die 
önentlichen  Schulen  und  den  Lieruflichen  Unterricht  auf- 


La  Chaax  de  Fonds  :  Ralbautplau. 

Sewendeten  Summen  für  sich  allein  nahezu  der  Hälfte 
er  .lahresausgaben  gleichkommen.  Die  Stadtverwaltung 
ist  unausg(>selzt  liestrebt,  das  Schulwes4'n  auf  allen  .*<lufen 
mehr  und  mehr  zu  beben  und  zu  vervollkommnen.  Man 
zählt  heute  in  La  Chaux  de  Fonds  IH-1  Primär-  und  Se- 
kundarsi-bulklassen  ;  dazu  kommen  als  weitere  städtische 
rnterrichlsanstallen  das  Gymnasium  (Vorbereitung  auf 
das  li<M-hsi'hulstudium)  unii  die  höhere  Töchterschule. 
Von  ganz  hervorragender  Wichtigkeil  ist  in  i'iner  Indu- 
strie- und  liandeUsta«lt  wie  La  Chaux  de  Fonds  der  Unter- 


L*  Cbaus  do  Foud«  :  FraoiOaiscbo  l'fsrrkircba. 

halt  eine.s  gut  organisierten  beruflichen  Unlerrichtswesens. 
Zu  diesem  Zwecke  sind  hier  der  Iteihe  nach  entstanden 
je  eine  Uhrenmacber-  und  .Mechanikerschule  (mit  mo- 
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ilt'rner  und  vollkommener  Wcrkzcufteinrichtung).  Kunsl- 
gcwerbeschulo  (beitonders  fiir  kiinsUeriüche -AuHSlallung 


La  Chaus  da  Funds  :  Str^itM  l>opol<l  Rob«rl. 

von  l  hrengehäuNen :  Ciraviir  uml  (.'flriebenf  Arbeit, 
Einailmaiorcien,  Kassung  der  Kdelslrini-l.  Handolüüchule 
(mit  Hauptgewicht  in  Sprachiinlerrichti.  Üi-rufütscliule  fiir 
Madclien  ( weiblichts  Handarbeiten,  Anfertigung  von  Modi"- 
waaren.  Wasche  und  Kleidern)  und  eine  liaunhaitungi«- 
schule  (Kochkunst,  •■tc). 

(iett'hichtlir/w  k'iiluurkiunfi.  Wälirend  die  tirundun^ 
einer  gro»i!>en  An7^hl  der  Ijt  Chaux  de  Fonds  Ifenaehbarten 
Kergdorfvr  iler  {''reiurarschafl  Hurgund  bin  in»  1*2.  und  II. 
Jahrhundert  luruckix-ictit,  datieren  die  ersten  Spuren 
menschhctier  Ansiedelung  in  den  Berveii  von  Valangin 
(den  Mog.  *  Nuiret  Joux  •)  erst  .ium  dem  Heginn  de»  M. 
Jahrhunderts.  Nachdem  als  erster  Pionier  im  Verger  du 
Loch*        Jean  llroz  aus  Corcelles  mit  Heim-n  4  Söhnen  sich 
niedergelassen  hatte,  be\olkprte  sich  ila*  Hergland  verhält- 
nismässig rasch,  so  dass  schon  im  Mai  VSi'l  Tir-if  Johann  II. 
von  Aarberg,  Herr  von  Valanuin.  den  innerhalb  der  (Fren- 
zen des  sog.  •  (llosde  la  FYancnise  »  wohnenden  L.4-ulen  von 
I-e  L4)cle  und        Sagne  die  ersten  ur- 
kundlichen Kreiheiten  gewähren  konnte. 
[i«ju  unterhielten  die  llernni  von  Va- 
langin  wie  die  ('trafen  von  Neuenburg 
enge  Beziehungen  zur  k'ranche  Comle  ; 
in  einer  l'rkunde  vom  21.  September 
l.'fiK  {Momtuients  de  l'hi$liiire  i/e  .Veu- 
i'hätel)  erscheint  die  dralin  Isabella 
von  Neuenburg  als  Schutzherrin  des 
Val  de  .Morteau,  und  die  beiden  lierg 
dörfer  l..a  (iriind'  ('.üml»e  des  liois  und 
Le  Barboux  in  der  Kreigrafschari  wa- 
ren von  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts 
bis  liOH  im  ll4>8itze  der  (irafen  von 
.Ni'Uenbiirg.  Ihe  (Irenzivgulierunt;  von 
I  tOK  setzt  zum  erstenmal  den  I^uf  des 
houbs  als  Scheitle  zwischen  beiden  (ie- 
bielshohcilen  fest.  Aus  derst-iben  l'r- 
kunde ist  ersichtlich,  dass  damals  die 
Ländereien  der  Grafen  von  Valangin 
bis  an  diejenigen  des   Itistums  Kasel 
reichten,  mit  Ausnahme  der  bestritte- 
nen tlebiete  von  Le  Valanvrun  und  Le 
Itugnenel,  die  erst  11!C.  end>;illig  an 
die  l'trafsehafl  Valangin  kamen.  I.'l~{ 
U-fahl  Johann  II.  von  Aarberg  den  Hau 
eines   neuen    und    Iw-ssern.  'A'l  l'tisB 
breiten  VerbindunK'<we>;es  zwisrhi'n  Valangin  und  di-n 
Itergländern,  der  ••  par  le  plus  aise  que  faire  se  pourrail 
Roudevilliers.  l^i  Joticlien>  und  Les  Haula  Genevovs  bc> 


rubren,  den  (>.-  und  N.-Fuss  der  Kette  von  T<'te  de  Raa): 
umgehen  und  in  Le  Montdar  sich  \erzwei^en  sollte,  utn 
von  da  einers«'its  nach  o  La  Chault  de  Kont  • 
und  anderseits  ül>er  l^i  Sa^^ne  »au  l'oni 
du  Loole  et  de  lä  au  (!udebat  »  sich  fort- 
zusetzen.  Kh  ist  dies  nach  .Matile  die  al- 
tt-ste  urkundliche  Erwähnung  des  Ortes» 
Chaux  dt-  Komis. 
iJa  die  Lokalität  La  C.hauv  de  Fond« 
eine  gute  Trinkwasserquelle,  die  FouLaine 
Hönde,  aufwies,  wuasti-n  die  dem  Waid- 
werk  huldigenden    Greifen  von  Valangin 
diese  in  den  hiesitsen  llergen  seltene  Kr- 
sclieinung  wohl  zu  schal/t-n  und  errit-h- 
telen  hier  ein  Jagd^chlo^^s,  von  ilem  aus 
ein  schon  vor  dem  1.^.  Jahrhumlert  bev'an- 
generVS'eg  zum  Doubs  «  au  lac  de  la  lilan- 
clie  Hoche»  fiihrte.  W'it  halten  sich  in  La 
Chaux  de  Fonds  iH^reit.s  4  oder  ,"»  Hauser  um 
da>*  herrschaftliche  Ja^dschluss  K*'*ippic't. 
Oeram^H.  Mär/  l.'ilKgestorbene liraf  l.!l.iu- 
dius  von  Aarberg  vermachte  jeder  der  Ii 
Kirchgemeinden  seiner  Lamlereien  testa- 
mentari.sch  15  a  Gros  »  und  bestimmte  aus- 
serdem den  Bau  und  I  nlerhalt  einer  ili-ni 
h.  Hubertus  zu  weihemlen  Kin'he  in  La 
Chaux  de  Ktuids  ;  Kirche  und  Friedhof  wur- 
den durch  (luillemette  de  Vergv,  der  Witwe 
de»  Ver»torl>enen.  auf  einem  zu  dessen  l'ri- 
valbesitz  gehorentlen  Cirundslück  errichtet 
u.  das  Jai^dai^hlotschen  zum  Pfarrhaus  uiit- 
gewatidelt,  als  welches  es  lange  Zeil  diente. 
I      Nachdem  am  St.  Hilariiista^  i  14.  Januar)  1523  die  Kirche 
St.  lluliertuB  Kewfilit  und  aU  erster  Pfarrer  Ji-an  B.irt 
bestallt  wortlen,  erfreute  «ich  La  Chaux  de  Fondn  von  I.Vii 
an  eines  regelmassiijen  (lOtlesdiensleK.  hie  tler  neuen 
Kirche  von  Cuillemette  gestiAete  tilocke  erhielt  die  l'in- 
schrifl:  liiiittfruin  lie  Verq'w  fn'it  fii'ri  /»/«•  upu»  /Moiina 
.S".  Uuntbrrle  um  prt> 

Bald  machten  sich  hier  abertlie  Kinlliisse  der  Reforma- 
tion derart  nelteiul.  das»  die  Bewohner  trotz  der  ver- 
zweifelten Gegenwehr  von  Guillemette  dem  zundemlen 
Worle  tiuillaume  Farels  Gehör  «chenkten  u.  sich  der  neuen 
I^'hre  mit  Begeisterung  anscliltjssen.  .Am  Tage  l'n.serer 
Lieben  Krauen  ties  Jahres  l.'kiti  erfolgte  •>  la  liienheiireu.'« 
Hi'formalion  de  i'Kj.'lise  .  .  ,  dans  nos  Moiilagiies  ■•  end- 
gilli^.  TeU-r  ilie  (irosse  der  ilamali^en  .Ansieileliinc  gibt 
uns  der  Bericht  Aufsehluy».  tiass  die  Anzahl  der  in  I,a 
Citaux  de  Fonds  getauften  Kinder  l.'>:t-2  zehn  und  i'M 
vier  betrug. 


L»  Cbaux  io  Kuntti  M»uuni«ntalbruonen. 

I       l'ntenlessen  vertjiDsserte  sich  I-a  t'.haux  ile  Fonds  zu- 
sehends, so  dass  Hern-  de  Challunl.  der  Knkel  von  Glau- 
I  dius  von  AarberK  untl  Guillemette,  den  schon  von  seinen 
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Groüscltürn  ueliv^Uui  Plan  der  Erliebunx  de«  Ortes  iiir 
ei(:eni>n  Kircligi-moindo  am  12.  OktolnT  I.ViO  luv  AuKfiih- 
run^  brachte  und  ihm  diitiiit  »eine  ernte  Vcrwallungs- 
li«hi>rde  und  ofluiello  lUiii^ivnzuni;  irah.  Hei  dieser 
tielecenheit  »ei  hemerkl,  dass  die  allen  Grenzsteine 
vun  itiaurund  ant  liouba  und  von  Hoc  Mil  Deux  bei 
he«  Convers  i.uersl.  beim  L'ntergann  de«  Iteicheit 
nurciind  um«  J;ilir  ItWO.  die  Grenzscheide  iwisehen 
den  Hisluiuern  li.-i»el  und  Lausanne  bildeten  und  danii 
der  Stein  von  Itiaufond  noch  mehrfach  eine  bt^deu- 
tende  liolle  i!eH|iieit  hat  und  der  Keihe  nach  aUGrenz- 
inarke  /wischen  Neuenbürg  und  dem  Gebiete  des  Fiimt- 
bischoN  v<m  Ranel,  zwisrhen  Neuenburg  und  Hern  u. 
endlich  als  Glied  der  nach  den  Wiener  Vertragen 
von  IH15  mit  besonderer  Sorgfalt  fesigesielzten  (irenz- 
linie  zwischen  Frankreich  und  der  Schweiz  gedient 
hat  und  heute  noch  dient. 

Die  etymologische  Ableitung  des  Namen»  1^  Chaux 
de  Fonds  hat  den  Scharfsinn  der  Gelehrten  von  jeher 
b«'»ch:<ftigt.  Nachdem  er  hervorgehoben,  dass  die  He- 
zeirlinung  ••  ehaux  «  im  Jura  meist  den  die  tertiären 
Thalschaften  der  Linge  nach  begleitenden  Landalrei- 
fen  beigelegt  wenle,  untersucht  Ci-Iestin  Nicolet  die 
verHchiedenen  Deutungen  auf  ihre  Realprobe  und 
entscheidet  sich  mit  Hiicksirht  auf  das  unbestreitbare 
hohe  Alter  dieser  Heriennung  für  die  Ableitung  von 
rnl$iia  —  Feld,  Fläche  oder  von  ralvu*  —  kahl,  baum- 
los, womit  immer  die  Vorstellung  von  Anbau  durch 
den  Menschen  verbunden  sei.  Ein  anderer  Neuen- 
burger  Historiker,  der  Pfarrer  Charles  Chälelain,  sieht 
dagegen  auf  Grund  einer  Urkunde  des  16.  Jahrhun- 
derts im  .Namen  1^  Ghaux  de  Fonds  mit  Hiicksicht 
auf  da»  ehemalige,  an  einer  Quelle  gestandene  Jagd- 
haus die  l>eutung  >>  maison  de  la  fontaine  •.  Prof. 
Niedermann  endlich  lässt  sich  durch  die  auch  im  Frei- 
biirger  Dialekt  für  eine  steile  Hergweide  gebräuchliche 
Hezeichnung  •>  Tschaux  •  bestimmen,  das  Wort  von  raileni 
-  waldiimrahmte  Weide  abzuleiten.  (Vergl.  dazu  den 
Art.  (liiM'X).  Der  Ausdruck    Fonds  •  lässt  »ich  \ielleiclit 
am  einfachsten  als  blosse  Umformung  von  lal.  Inm  — 
Quelle  deuten,  womit  er  sich  bequem  auf  ilie  wohltätige 
Quelle  der  Fontaine  Hönde  beziehen  liessc,  um  die  sich  im 
1.^.  Jahrhundert  die  ersten  Häuser  des  Ortes  zu  gruppieren 
begannen.  Damit  würden  wir  uns  der  von  nharies  Ch.i- 
lelain  gejjebenen  Ktymologie  wieder  nähern. 

Im  J^ihre  l.'>i.^i  lies«  Rene  de  Challant  am  l»egangenslen 
FlusHüberganc  ulter  den  Tkiubs  ein  Wohnhaus  errichten, 
la  Maison  ä  Monsieur,  da»  heute  noch  den  Namen  Maison 
Monsieur  fuhrt.  Im  17.  Jahrhundert  finden  wir  in  diesen 
Rergen  schon  überall  eine  rege  Bevölkerung,  die  ihre 


Nachdem  sie  1480  durch  die  zweite  Grenzregulierung  des 
Clods  de  la  Franchis«!  der  Gerichtsholieil  Valangin  zuge- 


I.«  Chsus  d«  Kundi :  Katioo  u.  Stra«««  l.snpold  Roberl 

geräumigen  Wolmslälten  mit  Vorlieb«.'  in  der  Form  von 
Eioxelhofen  bewohnt  und  des  Scliut/es  bedürftig  nach 
bettsern   lokalen   Verwallungsvcrhältnissen  sich  sehnt. 


Iji  Cbsux  de  Fonds  :  KidKanOssiseti«  liaak. 

leilt  worden,  fühlten  sich  die  Bewohner  mehr  und  mehr 
Itenachteiligt  und  verlangten  eine  eigene  GerichtssLälle 
oder  zum  Wenigsten  den  Anscliluss  an  diejenige  von 
Le  Locie.  I  m  diesem  Begehren  zu  entsprechen,  ver- 
llel  man  1019  auf  den  (iedunken,  itas  duiii.ils  'JSi  Häu- 
ser, (SOO  Haushaltungen  und  4t>'2  waHenfähiue  M.mner  zah- 
lende L;i  Ghaux  de  Fonils  in  rechtlicher  Ite/.iehung  zwi- 
schen Le  LocIe  un<l  La  .Sagne  aufzuteilen.  I)ieM'  unglück- 
liche Losung  der  Frage  vermochte  jedoch  Nieuiandi-n  zu 
hefriwiigen.  Bessere  Zeiten  für  die  wach-o-iide  Siedelimg 
im  Gebirge  kamen  mit  dem  Amlsjinlritt  von  Jacqne.«  de 
Stavay-Mrillondin,  ilen  eine  Verfügung  Heinrichs  II.  \i>n 
U>ngue\ille  am  '2.  Juni  HiiTizum  Slatllialter  und  tieneral- 
leutnant  der  Grafschaften  Neuenbürg  und  Valangin  er- 
nannte. Von  diesem  Manne  s;i;;l  Frederic  de  Ghuinbrier 
in  seiner  //M/nire  de  yeucfiiUft  et  Vatantfin  •  qu'il  i-Uiit 
Ires  propre  aux  alTaires,  qu'il  avait  l'esprit 
juste,  le  caractere  ferme,  beaucoup  de  dignite 
et  i|ue  l'Ltat  n'a  pas  eu  de  gouverneur  plus 
distingue  que  lui  >. 

Sofort  nach  »einer  am  14.  Oktober  l&iS  er- 
folgten rebernaluiie  des  Amtes  macht  sich 
Slavay  daran,  die  Redürfnissi-  der  ihm  unter- 
st<-llten  Bevölkerung  kennen  zu  li-rnen  und 
Missbrauchen  uberall  abzuhelfen.  Dank  sei- 
ner Fürsprache  bestimmt  Heinrich  IL  von 
Liinguevirie  am  2.  Ilezeml»er  HVid,  dass  Ijn 
Ghaiix  de  Fonds  fortan  eine  eigene  Gemeinde 
bilden  u.  ihren  Hürgermeisler  erliallen  solle. 
Als  solchen  ernannleer  am  K.  Dezember  den 
seit  \WJ  als  Sekretär  des  Staatsrates  amien- 
den Abraham  RoU-rt  (geboren  27.  April  It>l9. 
im  Amte  gestorben  am  8.  November  l(i*9), 
einen  Bürger  von  La  Gtiaux  de  Fonds  uiul 
Angehörigen  eines  derH7  Geschlechter  freier 
Ansiedler  im  Berggebiet,  die  von  Claudius 
von  Aarbi-i  g  I.VI2  ge^en  Zahlung  einer  Summe 
vun  440sog.kli'iner  ITuiide  l'<  nioniiuie  corsa- 
ble  en  nosterreset  seignoyryes  de  Valangin  •) 
ins  Rurgerrecht  von  Valangin  aufgenontmen 
worden  waren. 

Unter  der  intelligenten  und  energisciu-n 
Verwaltung  des  (Gouverneurs  Slavay  und  de« 
Bürgermeisters  Robert,  zweier  durch  gemeinsame  Ziele  u. 
guten  Willen  einander  verwandten  Manner.  Iihiht  u.  er- 
starkt das  Dorf  zusehends,  Erlasse  (ordonnances)  des  Gou- 
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vemcars  regeln  seine  lokalen  VerhS!lni«!te  ii.  B<»cliirfhig«e; 
(Iii-  Kirrhi'  wini  vergröii»ert  u.  in  lant-'wierigcr  u.durcli  häu- 
fige Einsprachen  erschwerter  Arbfit  der  politischen  Ge- 
meinde (mairie)  eine  fest»-  t'mitn-nzung  gezo^'cn.  Abraham 
Rol>crt  II.  Hcnoit  de  la  Tour  erhalten  den  Auftraf;,  eine  all- 
gemeine Lliirchsicht  u.  Revision  der  «  reconnaissaiires  des 
monlagni-H  du  Cumt*^  de  Valangin  »  vorzunehmen,  d.  h. 
eine  Art  Kata«l)>raufnahme  der  Landschaft  zu  be^^rgen. 
Dieses  mit  bemerkenswerter  Schärfe  uml  Klarheit  durcli- 
{{«■riihrle  Wrrk  ist  iinx  erhalten  geblieben  und  enthält 
neben  den  0rt»hfschreibiinj;en  die  jeder  Itt^aitziinK  eige- 
nen Rf^hle  und  Servilutm  mit  genauer  Angabe  der  dem 
Slaati-zu  entrichtenden  Abgaben.  Ea  zählte  damals  die  po- 
litische flnneinde  ca.  lOOO  Einwohner;  im  I)orfe  nelDst 
bestanden,  wie  sich  der  Originaltext  ausdrückt  «  le  temple 
qui  est  sur  le  quartier  de  la  Vieille  f.haux,  avec  le  village 
qui  cimlit'nt  vingt  mais<ins ;  la  fontaitie  <>st  au  milieu  >. 
hani-lieii  gehörten  hierher  die  Siedeiungt-n  I-e  Yalanvron, 
Li"s  Rulles,  La  Sombaille,  I)erri«^re  Muulin,  Koiilnine  Jail- 
li-t,  ikiinud,  Ia^s  Crosettes  und  Le  Cemil  lioui'quin. 

Am  29.  Juli  1657  besuchte  di-r  I^ndesherr  Heinrich  II. 
von  !.(ingueville  die  (ieineindc  und  (ierichl«bezirk  La 
Chaux  de  Fonds  und  7uei  Jahr  später,  den  dringenden 
Ritten  des  Rürpermeisters  Roberl  naehgel)end,  auch  der 
Gouverneur  de  Slavay  ;  beide  wurden  von  den  Rewohnera 
inil  warmer  Regeisterung  und  Dankbarkeit  empfangen. 

.^uf  Betreiben  de»  Pfarrer«  Piern>  Perrelet  gestattete  der 
Staatsrat  am  5.  .Mai  1688  die  Krollnung  der  ersten  Volks- 
schule, die  in  dem  auf  dem  Kirchhügel  stehenden  Ge- 
bäude der  llauptwache  l'nlerkunft  fand. 

Mit  dem  IJeborgang  zum  18.  Jahrhunderl,  dessen  erat« 
Hälfte  für  unser  Rergland  eine  im  Allgemeinen  wenig  ge- 
störte IVriotle  der  Weiterentwicklung  bedeutete,  gelangen 
wir  allmählich  zu  den  neuzeitlichen  Ereignissen.  Trotz 
der  1592  erfolgten  Vereinigung  der  beiden  Grafschaften 
Neuenburg  und  Valangin  hatte  sich  die  Bürgerschaft  von 
Valangin  als  eigener  Stand  erhalten,  und  es  waren  ihr 
nach  und  n.tch  die  weitaus  grosste  .\nzahl  der  Geschlechter 
aus  dem  Gebirge  lieigetreten.  Der  am  16.  Juni  1707  er- 
folgte Tod  von  Marie  von  Orleans,  Herzoj!in  von  Nemours, 
fand  bei  den  Bergbewohnern,  denen  sich  die  Tote  immer 
wohl  geneigt  erwiesen  hatte,  grosse  Teilnahme.  Den  über 
die  Erbfolge  der  F'iirslin  sich  entspinnenden  Intriguen 
bliel>en  zwar  die  Leute  der  Berge  fern;  als  sich  aber  die 
drei  Stande  des  Fürstentums  für  den  Anschluss  an  Preus- 
sen  erklärt  hatten  und  Infolgedessen  Ludwig  MV.  das 
Land  direkt  bedrohte,  machten  sich  hier  eine,  durch  den 
wenige  Jahn-  zuvor  erfolgten  l'ebergang  der  benachbarten 
Ereigrafschaft  von  der  spanischen  unter  die  fran/ösisclie 
||i>rrschafl  noch  verstärstc  Bewegung  und  ein  Zustand 
allgemeiner  rnsicherliiMt  geltend,  ilie  die  stein  wachsamen 


Jahre  1757  vergrosserlen  die  Gemcindebilrgor  von 
lauji  de  Fonds  ihre  Kirche,  wozu  ihnen  im  Te»ta- 


Im   

r.haux  de 


1,1  Chaox  da  Kuods  :  Marktplati. 

Kxcellenzen  von  IWrn  7ii  einer  vom  *20.  Januar  bis  9.  Ma. 
17(18  dauernden  Ueseliung  der  Grafschaft  mit  6O0O  Mann 
veranlassten. 


Cbaux  d«  Fcio<U :  ticmeinJchaa«. 

ment  der  Witwe  des  Rürgermeisters  Charles  Tissol-Vua- 
gcux  die  Mittel  ausgesetzt  wonlen  waren. 

Um  die  nämliche  Zeil  bildete  sich  endgtltig  eine  Ver- 
einigung von  Grundla-sitzern  der  Ortschaft,  die  8<)g. 
«  compagnie  du  village  »,  mit  dem  Zwecke,  den  Unter» 
halt  und  die  Aufsicht  über  Brunnen.  Kanalisation  und 
Abwässer  zu  besorgen,  Feuer-  und  Gebäiidepolizei  auszu- 
üben, für  ön'entliche  ReleuchtunK  zu  sorgen  u.  s.  w.  Diese 
Vereinigung  mit  ihrem  für  allen  Grundbesitz  verbind- 
lichen obrigkeitlichen  Charakter  bestand  hier  zu  Recht 
bis  zur  Einführung  der  Munizipalverwaltung  im  Jahre 
1851. 

An  dieser  Stelle  wollen  wir  auch  kurz  der  grossen  Auf- 
regimg  der  Gemüter  und  der  leiilenschaflliehen  Streiü^- 
keiten  gedenken,  die  17.'iJH7tiO  durch  die  t<onihinleii 
Kanzelvorträge  des  Pfarrer»  Ferdinand  ülixier  Pe- 
tilpiern>  über  das  Nichtvorhandensein  eines  ewi- 
gen Fegefeuers  verursacht  worden  waren.  (Vergl. 
die  lietr.  Art.  von  Charles  Berthoud  im  Mu$rf 
'teuchiiteloii  1872  und  \KT.i\. 

r)as  unbedingt  wichtigste  und  folgen reirlisir 
r.rei>rni8  in  der  geschichtlichen  Entwicklung  \on 
l.a  Chaux  de  Fonds  war  ilie  170t'»  erfolgt«-  Einfüh- 
rung der  I'hn>nindustrie<lur<'h  die  itnider  Jakoli  u. 
Isaac  Brandt  genannt  Grieurin,  Schülern  von  l»j- 
niel  Jean  Rich.ird  genannt  Rressel  (1664-1711 1  \on 
La  Sagiie.  der  sich  zur  Ausübung  seines  Rerufe« 
und  zur  Heranbildung  von  tüchtigen  Nachfolgern 
1705  in  Les  Pelits  Monts  du  Locie  niedergelasM'ri 
halle.  Ris  dahin  halten  «ich  die  neuenburgischen 
llergl>ewohner  neben  der  l^indwirtschaft  besonder» 
mit  der  Herstellung  von  Nägeln,  metalli'uen  R.iuch- 
pfeifen,  eisernen  Ringen  und  Sicheln,  sowie  mit 
Schlosseivi  beschäftigt.  Daiiebt>n  fanden  sich  ei- 
nige wenige  Gold-  und  Waffenschmiede.  Dem 
lebhafteii,  intelligenten  und  klaren  Geiste  dieser 
.in  die  Arlteil  am  Ambos.  an  der  Divhscheibe  und 
mit  der  Feile  gewohnten  M.tnner  leuchteten  die 
Vorteile  sofort  ein,  die  für  sie  mit  der  Ausübung 
des  sich  bielenden  schönen  Kunslhandwerke»  ver- 
bunden si-in  würden.  .Mit  Feuer»>ifer  warfen  lic 
sich  auf  den  neu<-n  Reruf,  der  Wohlsland  hob  sich,  und 
dun-li^  beständigen  /uzuk  von  Auswärt«  wuchs  da«  1741 
210()  Ew.  zählende  La  Cliau«  de  Fonds  rasch  zu  •'inem 
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►  r-te  an.  tlcr  1781  schon  eine  nevölkeriinK  von  ."ViSB  und 
"7?>*  eine  »olche  von  iSSß  Seelen  aiifwii-««.  Im  Ict/tgeniinn- 


1^  Cbaux  de  Fond«:  KidKao6)ui*cb«>  KontroUiol ;  links  SvoaKoK« 


li-n  Jahre  arbciteU>n  inn  Neuenburmer  Jura  wohl  an  die 
44100  t'hrenmicher. 

Schon  aber  kündigen  »ich  «chwerv  KreitiniRiie  an;  der 
in  Krankreich  tobend«-  Sturrn  der  Revolution  trhläKt  in 
t.'^inx  Kuropa  seine  Wehlen,  u.  das  kleine  Fürstentum  Neuen- 
linry  lauft  jeden  Au);cnblick  Gefahr,[,in  den  inäcliti(:en 


Kampf  iwiM-hen  den  europai- 
untt  der  Franxosisohen  Republik 
■en  tu  werden.  Die  liervtM-'woh- 
lei.  und  ein  ausaertirdcntlich  lei- 
Meinung!«.iustau8oh  erhitzt  die 
lebhaflcn  •M'iniiii  r.  liur  si  liliesa- 


schen  Monarchien 
mit  hineingerix- 
ner  nehmen  l'ar- 
'denschaftlicher 
ohnehin  m  c  h  on 
)r  /ur  Itildung 


I.I  Chiax  de  Fod'Is  :  Kirebe  der  freioo  rsrurniierten  O'-iih  iii  If. 

iwreier  feindlicher  Lager  fuhrt,  demjenigen  der  tur 
prcomichen  llerntohaft  haltenden  «  (Iningisten  >>  und 
dem  der  auf  da«  neue  Evangelium  des  >  Conlrat  social  • 


und  der  allgemeinen  Menschenrechte  uchwurenden  •  l*a- 
trioten  •.  Diese  werfen  der  arifltokratischen  llesierung  des 
Fürstentumes«  ihre  eins4-itit;e  Parteilichkeit  und  das 
HVBtematische  Fernhallen  der  /.ahlreichen  u.  wohl- 
habenden Bevölkerung  der  Berge  von  den  Staats- 
geschaflen  vor.  I)er  Streit  wird  hitziger,  Freiheit»- 
bäumc  erheb<'n  sich,  die  Jakobinennülze  wird  ge- 
hisst,  man  tanzt  die  ■Carmagnole»  und  sin^t  • 
im  •  —  die  Regierung  verliert  den  Kopf  und 
verlreibt  durch  Anwendung  von  Zwangsmassre- 
geln  eine  grosse  .\nzahl  der  Patrioten  aus  ihrer 
Heimal.  Mit  offenen  Armen  werden  sie  von  ihn'n 
französischen  Nachbarn  aufgenommen,  die  uchon 
lange  die  Uhrenmarherei  genie  auch  auf  ihren 
Itoaen  «erpllanzt  gesehen  h.ntten.  Mitten  in  diese 
itturmischen  Zeilen  fallt  die  grosse  FeuersbrunNl, 
die  in  der  Nacht  vom  4.  auf  den  T).  Mai  11^  die 
Kin-he  mit  Turm,  dan  Pfarrhaun  und  Wohn- 
häuser de«  Dorfe?»  in  Asche  legt,  Familien 
ihre»  Obdaches  beraubt  und  einen  Schaden  von 
mehr  aln  einer  Million  Th.iler  verumachl.  Nalür- 
iicherweis«  hat  man  sofort  böswillige  Brand- 
stiftung vermutet;  doch  hat  die  L'rsache  des  Bran- 
de» nie  völlig  klar  gestellt  werden  können.  Nur 
das  isl  sicher,  das»  die  schon  früher  titigen  fran- 
zosischtfn  Sendlinge  von  jetzt  an  mit  verdoppelter 
Kühnheit  die  Uhrenmacher  zur  Auswandening  zu 
bewegen  suchten,  was  ihnen  auch  in  manchen  Fäl- 
len gelungen  ist. 

Lucien  Landry  urteilt  in  »einen  Com J*rir»  »ur /,o 
<:haujr  de  Fnnth  d'autrffi»*,  dass  mit  Fl<'rü<'ksich- 
tigung  aller  rmstände  dieses  furchtbare  Itrandun^liick 
von  1/94  für  das  •  grosse  Dorf  •  eher  tu  einer  Wohltat 
geworden  isl.  da  es  den  Anstoss  zu  einer  vollstamligen 
Erneuerung  des  Ortes  auf  vernünftiger,  praktischer  und 
»eine  Zukunft  sichernder  Basis  geget>en  hat. 

t'nter  den  in  dieser  kritis<'lien  Zeit  sich  auszeichnen- 
den Männern  steht  in  erster  Linie  Moise  I'erret-Ttentil 
(174-4-lHl,'»),  der  vor  allen  Andern  durch  seinen  weitblick- 
enden Patriotismus,  seine  hohe  Bildung  und  sein  uner- 
schütterliches Vertmuen  in  die  Zukunft  die  einzureissen 
drohende  Mutlosigkeit  verscheuchte  und  alle  riulgesinnten 
zur  Verfolgung  eines  weise  festgesetzten  Zieles  sammelte. 


La  Cbsui  de  Fondi  ;  Daulicbe  refurmierle  Kirebe. 

Die  von  seinem  Freunde  Henri  Francois  Brandt  model- 
lierte Büste  dieses  grossen  Burgers  ziert  heute  im  studii- 
schen Rathause  den  Sitzungssaal  des  grossen  Stadtr.ites 
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von  1^  Cluux  de  Kondt.  Dir  Siadt  verdankt  Moi«e  Perret- 
('»-ntit  dpo   llau  tU-r  fran/oiiftrhen  l-andt-^kirch«-.  eint>s 


Cbaax  de  Kund*  :  Pla<v  <l«  l  Ouait. 

wlir  arhonen  Architfklurdenkinale«.  u.  oiner  l<pili>*  ilin-r 
•rhiinnU-ri  I'rivatti;iu8«r.  dert'n  nur  ihnen  eitn-ne  Stil  «ii- 
lii-iitf  noch  unter  allen  ;indiT>-n  sofort  zu  «-rkennen  und 
iit  iM'wund.-m  «■'•'atlft.  Ks  wird  diesem  hervorrjgendfn 
Manne  auch  die  tCrßodung  der  Guillochit-rscheibe  lune- 
•rhrieben. 

l)'\v%e  tiewecte  Zeit  wird  nicht  nur  durch  die  auT 
allen  Gebiet!  n  sich  kundKi'J»enile  lebhafte  Tätigkeit  k»"- 
kenn/i-irhn«-t.  sondern  auch  dadurch,  dass  xie  ein<-  gnatf 
Heihe  von  auHKczeichneten  M.innfrn  »<-huf.  deren  meh- 
rert-  nicht  nur  angenehfn  sondern  ^'eradetu  ranch  benihmt 
wurd>-n  ;  Ji-aii  l'i»Trf  l»ro/  ineboren  in  La  Ghauv  de  Kond«i 
am  IT.  April  174«.  ^.-torl)en  in  Paris  am  2.  Min  t»*23t. 
iM-nihiiiler  Medaillen-  und  Mün^»techer,  r,fnerala<lniini- 
»tntor  ih"»  Munx-  und  M»'<laillfnwe»ens  Krankreichs  u. 
Ilin-klnr  de«  MuKeumn  de  la  Monnaie  in  l'.iri!« ;  Henri 
Krani.oit  Hrandt.  finer  von  hroi'  lH?deij|end!«t«'n  Schulern 
((.'•'boren  in  Li  Chauv  di>  Komis  am  i:-!.  Januar  1789,  pe- 
■lorlM-n  in  lli'riin  am  ».  Mai  lliVn,  erster  Siecher  des 
iterliner  Miinzimtet  und  königlicher  Professor ;  Leopold 
Robert,  der  vkel|b<>ruhmte  .Vlaler  iVeboren  in  La  Chaux  de 
Koiids  am  VA.  Mai  1794,  (.-exlorben  in  Venedic  am  'Hl.  .März 


de  Fonds  I75i.  gestorben  in  Neapel  am  15.  November 
ITVl.i,  zwei  ausge/r-ichnete  Mechaniker.  Verfertit;er  der 
iHTuhinten  autoinali-rhen  Musikwerir. 
die  ihre  Namen  der  t-^anit-n  Welt  be- 
kannt machten  ;  Franvois  Itucoiniiiuo 
Igebuo-n  in  Ld  Chaui  de  Fonds  am  6 
Juni  X'iKi  and  hier  K'^^lorU-n  am 
Juni  1839i.  hervorra>;<'ndfr Mechanik« r 
und  l'hn-nmacher.  Verft-rtiper  der  iiii 
historischen  Museum  dieser  Stadt  auf- 
bewahrten Planisph.'ire  und  Kriin<l>T 
«un^ehr  kun'^treicheii  astronuiiii»cher 
Pendeluhren  ;  r.harles-Ix>ui-  Lt'^-Iiul 
igebon-n  in  La  Chau\  de  Fonds  am 
iTi.  Man  1742  und  hier  ^esturb^n  am 
10.  Februar  1821  .  s*'hr  tieschätit^r  Ste- 
cher :  »ein  .'Mrhiiler  Henri  Courvoisier^ 
Yoiüin  I geboren  in  La  ChauK  de  F'uiiil* 
1757.  i;estort*en  in  Kiel  am  12.  Mai 
I83)i.  Verferti(.>>r  von  ^-t-suchten  Zeich- 
nungen und  Stichen. 

In  diese  Zeil  fällt  auch  die  Tiründun;. 
di-r  ;.'roMen  l'hrenniarher-Coiii|tloir». 
die  die  tiruiidla^'eii  zur  in<lu-triellen 
und  kaufinänniiicht-n  Klüte  der  Stadl 
bilden  und  ihr  den  Wrkauf  ihrer  Pro- 
dukte in  alle  Länder  d<-r  Krde  sichern. 
Schon  17W»i»ind  die  letzten  Spuren  de» 
(:r<>!uten  itrandes  gelil;;t  und  die  lie- 
vk'ohner  auf  die  Zahl  \oa  487(<  Köpfen 
anjrewachiu-n  :  auf  den  Huinen  de«  al- 
ten Pfarrhauses  erhebt  »ich  feil  I80i  ein  neue».  lÄH 
spenden  die  lieiden  liro«skaufleute  und  Kriider  Fraii<-oi« 
und  Liavid-Pierre  llounjuin  die  Mittel  zu  einem  m-uen 
Hathaus  ;  auf  .Antrieb  der  riili-rricht^kaminer  ersteht  IKä 
da*  erste  Schulhaus.  ein  >;ro»i»es  Geb.iude  in  der  Uue  diu 
Juifs  nahe  dem  alten  Fricilliof ;  1812 erhält  die  (Gemeinde 
aus  dem  Nachlaß  ihn-.  Mitbiiriiers  Josue  .\mez-Ilroz  ij;e- 
boren  in  La  (;hau\  di-  Fond«  ;im  1.  Hf/einber  1710,  fc'e>- 
torlien  in  .N'euenhurt;  am  6.  J.inuar  IT'.Cd  zu  wohltatitten 
Zwecken  eine  Summe  von  nahezu  %UI.IW  Kranken,  du- 
sie  1822  erhelien  kann  und  die  den  (irundsluck  de» 
st:<dtischen  Armenfonds  bildet. 

hie  Zeit  der  fran;iisii*chen  Vorherrschaft  (IHOtVHt,  de» 
AnschluMes  an  die  Schweiz  und  der  Wiederaufrichtunj: 
der  preuüsischen  Mej:ii>runt;  (Isl.'ii  k'ing  verhiiltni*m.i'isi»; 
ruhitr  vorüb»>r,  doch  trui.-  die  neue  Zwitterslelluii^  .Neuen- 
burt:«  als  schweizerischer  Kanton  unil  preussi-iches  f  ur- 
stentum  von  Anfan;;  an  den  Keim  der  Zwietracht  in  sich. 

I»ie  in  allen  Kantonen  erfol;;ende  linindung  vateri.uidi- 
scher  Gesell  schatten  lilveralen  und  deiiiukrati^chen  (lei^tes 
(Schlittenvereine.  >;elehrte  u.  gemeinnützige  Gesellschafli-n 
etc.)  spornt  sofort  auch  die  .N'euenhurger  Gebirgsbewohner 


l.i  Cbaui  de  Fundt  s  L'braamacber-  n.  .Me<,*baoikerM.'bule 


IKt5);  Pierri-  l.ii|iiel-I>ro/  g4'lw)ren  in  Li  (!haiix  de  Fondo 
1721.  gestorben  in  t'ienf  am  24.  Oklolter  17Hiii  und  llenri- 
|,ouiH  Jaquet-Ilroz,  desM>n  Sohn  igebori-n  in  La  Chaux 


.a  Cliaux  d«  Fond»  :  Schulbaui  »o  der  Promeoade. 


zu  Nacheiferun^'  und  zum  AnvchluKs  an  dieiw  die  demo- 
kriiiiitche  Prop.'i^'^iiiil.i  fliegenden  Vereinigungen  an  :  am 
12.  Juni  l,*<2t)grun'len  o(i  Schützen  den  Schiessverein  der 
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•  AniM»>IMODi(>«  •>.  u.  TM  ^.'li'icluT  y.cil  bit<l>-l»irhdt>r  Mtisik- 
verein  der  «  Carabinier« »,  dor  liald  mit  dem  Scliutifovp- 
rein  in  Verbinduni;  tritt  und  sirh  zur  Mii- 

tiik  tU'H  Armeit-Kriiiiii'B  itmwandrll. 

18H1  »TolTnet  Ami  I.PHquereux  in  l«a 
('.liau\  lio  Fonds  dif  it^Ic  I (ruckerei  iinil 
hi-^'innl  die  AuH|<»be  diT  ersten  hier  er- 
scheinenden Zeitung,  de»  Kehn  du  Jurn, 
desten  ernte  Nummer  «last  Dalum  vuni  7. 
September  IM3I  Iri^t. 

Obwohl  PS  nicht  tinsertf  Aufgabe  sein 
kann,  <in  dii>»er  SIeHe  eine  ausführliche 
hamtellim).'  der  Kreijjnjwse  tu  bieten,  die 
tur  Ix»<tr-pnnun|;  Neuenbürg;«  von  der 
pr«>us<ti!tchen  Oberhoheit  führten,  «liirfen 
wir  die  Kiimpfe  dieser  Zeil  doch  nicht 
iianz  liberüehen. 

Die  beiden  Volkt^erhehnnjien  von 
gin^'en  iler  llaupl»ache  nach  von  den  Be- 
zirken Houdry  und  V:il  de  Travers  aus. 
doch  n.ihtn  auch  Kritz  (V>urvoiMier  mit 
2tX)  Patrioten  aii!<  La  Chaux  de  Fonds  an 
der  Kinnahme  de»  Schlo«ies  in  Neuen- 
hurii  im  September  IKM  teil.  Die  Folge 
davon  war  (Dezember  ISU)  die  BeReti.unp 
von  La  Chaux  ile  Fonds  <iurch  den  (lene- 
ral  von  Pfuel  mit  einer  Truppe  von  'ÜHtt 

•  Gelreuen  •,  die  froklamierun^  des  He- 
Ia|ipruni;>i7ustan<ie.>t  und  die  taLsächliche 
InauKurieriint.'  emesSrbreckenrirejiiments 
im  ^;ro^^e^  Dorfe.  |)amil  hat  der  preud- 
stBclie  lieneral,  ohne  e«  /u  wolb-n,  selbst 
den  Grund  zur  kiinftitjen  Ix'ituuK  der 
republikanischen  Partei  im  Fiir«tentum 

^ele^l,  denn  von  ilieriem  Augenblicke  an  ni-hmcn  die 
Republikaner  von  La  ('.hau\  de  Fonds  die  Sache  der 
rnabhHngi(;keit  kniftif!  in  die  Hand:  sie  ^ehen  sich 
eine  feste  Ort;anis;itlon  und  gestalteten  fiir  diese  ganze 
Periode  erbitterten  ltin};en>i  (IKtt,  IH4X,  lK'i6)  den  Ort  La 
Chaux  de  Fonds  luin  iinbestrilli-nen  Mittelpunkt  der  Tätig- 
keit der  Neuenburger  Patrioli-n  um.  In  der  ersten  Linie  der 
Vorkämpfer  für  die  l'nabh.'ingi|:keit  ihres  Lmdes  stehen 
der  edle  M.irtyrer  Auguste  Kille  ^geboren  in  La  llhaux  de 
Fonds  am  10.  Juli  179»i.  g»i.torl)en  in  Hern  am  25.  Sep- 
tenil>er  IHlS)  und  Krit/  Oiurvoisier  (gehonni  in  I-a  ('haux 
de  Fond«  am  1.  .Iiini  I7W.  ge^ttorben  in  Neuenbürg  am 
10.  De/ember  iK'iA).    Den  Mitli-Ipunkt  der  Patrioten  iles 


gehens  geschlagen  hat,  die  Abgeordneten  der  patrioti- 
schen Komiles  aus  dem  ganzen  Kanton  zur  Wahl  der 


La  Cltaus  de  Kondt  :  äcb&tisntians  dar  Arines-Hvunies  ■m  Kiogao);  des 
Uuli  du  l>etii  CbAlean. 


provisorischen  Regierung  der  Republik  Neuenburg.  Auf 
dem  Rathauspintz  von  La  Chaux  de  Fonds  lindet  sich  auch 
am  Morgifn  de»  nnmlichen  Tages  die  Schaar  von  Republi- 
kanern zusammen,  die  unter  uer  F'iihrung  von  FYitz  Cour- 
voisier  und  Ami  Girard  zum  Sturze  der  monarchischen 
Regierung  des  Fünit4-ntums  nach  Neuenburg  hiniioter- 
steigt. 

Acht  Jahre  später,  am  ,1.  September  IfCiß,  stellt  »ich 
wiederum  auf  demsellien  Platze  Ami  Giranl  i  IKI9— IHIO), 
diesmal  als  ober>«t«"r  Fiihrer,  an  die  Spil/e  der  Republi- 
kaner, um,  wie  er  selbst  dem  schweizerischen  bundes- 
rate  telegraphisch  mitteilt,  in  Le  Locie  und  Neuenburg 
dii*  Fahne  der  Republik  wieder  auf/urichten. 

Die  in  dieser  aul'gervgten  Zeit  von  1831-^  mit  unnach- 
sichtiger  Strenge  aiulende  monarchische  Regierung  hat 
viel  zum  .\ufschwung  der  Uhrenindustrie  im  Thal  von 
St.  Immer  und  in  Miel  beigetragen,  wo  »ich  zahlreiciie 
ausgewiesene  oder  verdächtige  Neuenburuer  l'alrioten 
ansieilelten. 

Sehr  bedeutende  Opfer  haben  La  Chaux  de  Fonds  die 


Cli«ux  de  KoniN  :  itFbiiiniw  der  liAhcrn  S<^huleD  ; 
IUI  TemKwnanbau  olekiriwhi'  /eotrale. 

ganzen  Lande»  bildet  <las  Cafe  Piern-  Henri  Sandoz,  und 
im  Rathaus  von  I,a  Chaux  de  Fonds  versammeln  sich 
am  I.  März  da  die  Stunde  des  tatkräftigen  Vor- 


1^  Cbaux  d«  Food*  :  Spiiiil. 

.Anslrenifungen  zum  Anschluss  an  das  schweizerische 
Eisenbannnetz  gekostet,  und  es  hat  die  Stadt  zur  Sich«-- 
rung  der  Linie  des  Jura-Iiidustriel  Anleihen  im  Itelrage 
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von  nahe  3  Millionen  Franken  aufnehmen  müssen.  Die 
eintdom  Strecken  liinit  wie  folgt  dem  Betrieb  übergeben 
worden  :  Le  Locie-La  Chaux  de  r'ondK  am  I.  Juli  1^7,  La 
Chaux  de  Fonds-Le»  Gonvers  am  27.  November  1859,  Lea 
llaul«i  flf^nt-veyn— Neuenbürg  am  I.  Dezember  1H59  und 
entjli'  li  letzte  Lea  Gonvers-Lcs  Hnuts  Genevevs  am  15. 
■lull  l!^'i<(.  Nicht  der  geringste  Vurteil  dieser  Rihnvcrhin- 
(lini^'i'ii  \s.ir  die  dadurch  gebotene  MöKlii-')ili>'i>. -luf  beque- 
mere uixJ  wfit  billiser«'  VWise,  als  dies  bislier  liei'  Fall 
Hein  koiiiitf.  ilie/um  HauT<erljau  notwendigen  .M»terialien 
zu  be/ichi-n.  Initiier  fehlte  es  dem  Ort  lu  seitu-r  freien 
und  iiti^ehiiKiei'ten  Kntwicklung  noch  an  einem  ganz  we- 
»«•nllielieii  I,i  lieti*element.  dem  Wasser,  tinn  «i«-h  in  die- 
sem lUK)  III  iihei-  Merr  ^ele^enen  Ihiehtti.iU'  leider  nur 
»t'hr  sp.irlieli  liiuii  l.  Kim-  Slailt  aber,  die  .«-ieli  so  riiscli 
vergrosserl.  wie  es  lner  iler  Fall  ist,  konnte  sieh  nicht  auf 
die  Dauer  ntil  Jer  VtTsorgung  durch  Hegeiiwassi  r  begnü- 
gen. Nach  ca.  50  jährigen  erfolglosen  Anstrengungen  und 
Üntersucliuni^en  int  auch  diexe  Frage  auf  Grund  eines 
kähnen  Projektes  von  (iuillaume  Kitter  dttrch  den  Inge- 
nieur Haas  Malhys  aufs  Glänzendste  gelöst  worden.  Nach 
dem  Vorseblime  Hittm  werden  jetit  die  Waner  von  einer 
Reibe  vm  im  Aivnaalhale  apmlefaid«a  Quallen  gcfaiksf, 
vermittela  einn  Sjalemce  voo  Iterbiueo  und  Pampen 
mehr  als  600  m  hoch  gehoben  and  in  einem  Aquaeaoct 
dnreb  das  Thal  von  La  Samie  tum  Reservoir  auf  dem 
CtM  des  Olive«,  i.  von  U  CtiaoK  d«  Fond«,  geleitet.  Die 
feierliche  EinweitiUDg  der  neuen  Wasserversorgung  er- 
folgte am  87.  November  1887.  lici  welcher  Gelegenheit  die 
Stadt  Guillaume  Ritter  nnd  iiaDsMattof«  ihr  I  hrentmrgei^ 
recht  verlieh.  Seit  itSbl  besteht  in  La  Qiaux  d>  l  v.ids  eine 
Leuchtgasversorgung,  die  zusammen  mit  allen  bereits 
existierenden  ähnlichen  Hinrichtungen  1886  von  der  Stadt 
zurückgekauft  und  zu  einem  besonderen  Verwaltungs- 
zweige  umgC!)tallel  worden  ist.  Seither  sind  alle  diese 
Einrichtungen  Wf'^entlich  verbessert  und  verpröwert 
worden,  und  es  ist  zur  Zeit  (las  (>.inwerk  von  I.a  Cliaii\ 
de  Fond«  eines  der  srhonsten  der  Schweiz.  Mehr  und 
mehr  wird  iieute  d.is  (ias  als  llei/mittel,  ZU  industriellen 
Zvseekeii  iiiul  für  itie  Kuehenhedurfnisse  verwendet.  Kud- 
lieh  l.ieMi/l  die  Sl.iill  in  der  ( MUiilie  Gai'nt  ;in  ileii  l'fern 
der  .\reiisr  aueli  ein  eij^eiies  Kli  klri/itatswerk  und  in  1,3 
(;iiau\  dl'  honds  ..elhst  eine  ;:ri»sse  Kraflsl.ition,  wm  der 
au»  ein  vulUl^iittii^i«  Leilun|^!inetz  durch  die  ganze  .Stadl 
gezogen  ist.  Die  Elektrizitit dient  sum  Fabrilibetrieb  mehr 
noch  als  zur  Beleuchtung. 

Die  Entwicklung  von  Ui  Chaux  >1e  Kondit  war  im  Laufe 
des  19.  Jahrhunderts  eine  derart  rnf^che,  dasa  der  Ort 
heute  unter  den  schweizeriKchen  Stndten  der  Bevölkerung 
nach  den  siebenten  Hang  beansprucht.  Er  ist  kein  Dorf 
mehr  wie  früher,  sondern,  wie  diee  schon  aeitt  Sprechen- 
des Wappen  aoxeigt.  ein  lummender  «nd  rcfc  tiliger 
Bienenictawarm,  das  dgentliehe  Zentmm  der  Uhren- 
maeh«(«i  «imI  die  grosse  Metropole  d«e  Jura,  wie  er  oft 
genannt  wird. 

BMiographie.  La  ChoMt  de  Fendt,  son  ponif  et  ton 
prt'ffvt ;  nutfis  et  »itiiv^nlrs  histiiriques,  pitbltrt  it  Viu-i-a- 
sion  (hl  cettlirnie  nnnirersmre  de  iiucetHlie  du  ö  Mai 
1704.  La  Chaux  de  Fonds  IWk.  Idn  schöner  Hand  von 
800  Seiten  mit  einer  Reihe  von  Einzelabhandlungen  und 
einer  vollständigen,  ans  den  luverl.isfv'^ten  Quellen  ge- 
•«clionflen  Geschichte  des  Ortes.  Nim  i  r  der  einstige 
Hundesprasident  {geboren  in  Ijt  Ch.iux  de  Konds  am  it. 
.lanuiir  1Hi4.  geMlorlien  in  Hern  am  ir>.  Dezember  ISSO)  hat 
zu  dem  Werk  einen  «rdner  h:iiii>ts:ichlieh-ten  Abschnitte 
bei  i  teil ;  Leu  lulle»  jumr  trinnii-  ijiah'm  hei^esleuert. —  Eine 
(w^detifenfle  Arheil  zur  lieachielite  Win  L.l  (Ji.lllX  de  Konds 
li.it  Kel<'-tiii  Nieoli-l  au-  Anl.isH  riiT  hier  ^I.iltli iid enden 
Jall^eJSlrI■^.lllllldun;.'  il-  r  ni  ii<-nljiii;ji-eh'  ii  (ie-ehiehlsfor- 
Hchenden  in  -i  IKt-h.iTl  wi  fas-tund  im  V'/.^  e  \i-u,  /,,ii,>loit, 
H.ind  VI  IS».'.!!,  vorollentlichl.  —  l'.tidlirh  i-i  so.-Immi  mit 
l  iiter^tiil/un(^  .|eR  Stadtrates  il.  de«i  Ver^t  leiin'i mi^;-,',  i-rei  iis 
aui  der  h'-ih  i  d.  »  Mec(it».mvvHlles  nnd  S!;idti.iteM  A  Muli- 
nier als  em  i  i  I  l.d  ili-i  liiiides  Nhniod-  i|]e  Miine.;:  raphie 
/,ff  f'liiiui    ilr  ,1  Ii-  II, ml  .1  um    \  firluHtUni  Or- 

»i  Ii     I    I  ]  Arnold  RoHShT.] 

CMAUX  DE  FONDS(VAI-L6e  DE  I.A) (Kl. Neuen- 
biirp,  Hez.  1-1  C.h.tux  de  Fnndi)|.  Ilochihnl  des  zentralen 
Juru,  ca.  10  km  lang  und  2  km  breit;  zieht  sich  zwischen 
der  lt.ette  des  PoniUerel  im  N.  u.  den  Vorbergsn  der  Kette 


von  Sommartel  {Ar<^le  du  Foulet  nnd  Ar^te  des  Mouline) 
im  S.  in  der  Hichtung  SW.-NO.  Beginnt  am  Cret  <iu 
Locie  (10^  m),  hat  durchweg  eine  iiiittlort>  Hohenlauf 
von  1000  m  und  endigt  im  NO.  mit  der  Conil>e  du 
Valanvron,  die  durch  die  Otmbe  de  la  Fernere  mit  dem 
Tli.d  de>  Iloubs  in  Verbindung  steht.  Ein  kleiner  Walter- 
lauf,  La  Hunde,  enlsprinei  im  ()rt  l.a  Cham  de  Kon«t< 
sidbsl  ;  er    llie>st   durch   einen  künstlichen   Ali7ii),sl,ana  1 

ab  und  dient  zu  industriellen  Zwecken.  I >or  Thalbodeit 
ist  in  einzelnen  Teilen  tdtThalti^'.  die  heidseiiven  Gehing» 
bedecken  weite  IJerg^eidi  n  und  li.iuin^i  upp'Ui. 

In  geolO}.'isclu'r  lliiisiehl  ist  d.is  llochthal  \.in  l.a  Chaux 
de  Fonds  als  eine  nnd  liefe  liMp|)elmiilde  .miyiifas- 

sen,  deivn  Scheiiki  1  .IIIS  iiiidii  ■jcler  «ei)i^;ei  l>i  ei  ch  i-eii 
Porllandkalken  beslelien.  Am  I  ii-'^e  de-  l\iiiillerel  sind  de- 
i  i-n  Sc.hiclit<'n  Älark  aufgelaltet,  w.ilnend  sie  am  S  -Hand, 
am  Cr<*t  des  Olives,  derart  ubi  i  liegen,  da.'.i»  die  (l.-sii-iue  der 
untern  Kreide liber dieJuraschichten  aufgesclu>l>eii  er-^eln  i- 
nen.  Der  liü^el,  aufdem  die  Pfarrkirche  von  La  Lhuuv  de 
Fonds  steht,  ist  ein  Kamm  aus  Kalken  des  Valangien  ii,  bil- 
det ein  gequetschte*  u.  in  der  Lageruou  der  Schichten  stark 
gralörtca  Uewölb«  swaiter  OrdMUW,  das  dae  Tb«l  in  swei 
Muldeoaoneii  von  nngMcfaer  Brsile  teilt  nnd  «ich  Aber 
Lea  GrftMs  gegen  Lee  Bplalnree  tn  Ibrteelit,  wo  es  unter 
die  Oberfllclie  taueht  Hier  wird  das  Tbal  to  einer  «iaheit- 
lichen,  wie  anderswo  mit  tertiären  Bildungen  gefülltea 
uhd  einem  oberllachlichen  Ueberzug  von  Glacialsehott 
bedeckten  Mulde.  In  den  Umgebungen  von  Im  Cliaui  de 
Fonds,  bei  L«<s  (irandes  Crosettes  und  an  lablreichen  an- 
deren Stellen  bilden  ilie  \on  Alpengesteinen  (aus  dem 
Wallis)  diirchschwarmten  j  urassü^chen  .Moränen  Hu^-el- 
züge  und  Kieslager.  Auch  der  Ghiciallehm,  der  produktive 
Hoden  de*  Gebietes,  enthalt  penninische  (Steins hrucken 
(erratischer  HIock  beim  *  Corps  de  gar«le  «).  Hei  La»  Jous- 
Derrieres  ist  in  diesem  Lehm  ein  Stos<izahn  de«  .M.mimut 
atiffrefunden  worden  Die  Tertirirbildnogen  de»  Tliales  von 
1,1  Ch  iiiv  dr-  Konds  sinil  I  feral>l  i^;eriingen  des  miocänen 

Medassemeeres  :  das  OllgOCaD  fehlt  duirh;.'t»h(»nds,  Ki  be- 
steht deinii  I  ':    1  nf  Trans^res-mn  des  .Mioe.m  über  die 
j  Schichten  der  untern  Kreide,  au  den  ri  (:oni.iiif!.irhen, 
I  soweit  die*.e  nicht  durch  die  mit  der  Faliuii):  des  lura;;.»- 
I  birpe«  einsetienden  Lnfterungsstörungeii  gequetscht  w  or- 
den sind.  iiheiMll  /.ihlreiche  ErosionsfurcTieu  und  \ nn  iin 
I  eiiiitii;i'n  Si  hlamm  eingebohrten  Pholadomven  lu  rruhr- 
j  ende  Locher  heoh.iehlet  werden  kiulneii,  | )ie' m  irine  M.>. 
I  lasse  (Ht-Iv».'li«n)  ist  hier  tsehr  fa?silificl» ;  »n.m  liiuh  t  s.  hr 
I  schone  Schalen  von  l'erirn,  Otttva,  Tnpes,  Vrims,  lur- 
■  riletta  und  Bnianw,  zahlreiche  Hryozoen  und  die  dieser 
Stufe  eigenen  llaüischKihne.  Sie  enthält  auss<>rdeui  zahl- 
I  reiche  gei-ollte  Geschiebe  und  Fossilien  des  Albien,  das 
I  heuli?  im  llochjura  nur  noch  in  den  Fetzen  von  Murteau 
und  Henan  ansteht  Unmerklich  gelten  die  Schichten  der 
marinen  Moiasse  in  einander  üb4'r  und  sind  ite^onders 
eharakterisliaeh  in  den  roten  .Mergeln  entwickelt,  die  an 
einzelnen  Stellen  grdn  werden  nnd  marine  Poanilten 
(n$irett  rrat^ttimaj  l&hrra.  Früher  hat  man  fC.  Nieolel) 
beim  Graben  von  Brunnen  in  La  Oiaux  de  F'oodsdarflher 
I  noch  weis.HÜche  llert;el  gefunden,  in  denen  Zibtte  und 
Skelet.stücke  von  lerliuren  Säugetieren  des  Horizontes  von 
Sansan  oder  Oeningen  (OifiolAtfi'i'um,  MatUtdon,  Littri- 
odiin,  PaUteiimeryx  etc.)  zcr!«lreut  lagen.  Die  lacustren 
Kalke  mit  Oeningerllora.  die  bei  Ia>  LocIe  so ausgvieichnel 
entwickelt  sind,  treten  im  Tlial  von  L.a  Chani  de  Fonds 
nur  selten  auf,  wo  <»ie  offenbar  den  vor  und     ihieml  der 
Bildung  der  quaterniiren  Gesteine  stark  wirksamen  Agen- 
tien  der  Erosion  und  Ablalion  zum  Opfer  gefallen  sind. 
Km  i*t  alter  tu  Iwinorken,  da-««  d«'P  fioilen  mit  Vegetation 
und  l'eiT  d'  r.ii  l  iibi'rdeckl  i-t.  da^v  d.-i'  HiMdi.ieliliiiig  zu- 
au;:lii'lie  <i..il,Ti  ini'i'.-r  nur  und  nur  auf  ganz 

UrZe         I  -        I    :    I      .  ■  )  ili'Il  kei  t). 

CHAUK  DE  NANT  iKt,  W.tidl,  H.-/.  Ai-le,  (""■»•»«, 
Ii*  \  ',  17S'i  in.  Hulteii  unter  ih'r  hent  l(nii-r.  im  Th.dihe« 
von  .Nant.  H  .'^tiinili'ii  ^,  I.e-,  l'l  in-,  Kli'un's  Plateau,  iso- 
lierter l-l/'H  I  Iym  Iis.  Iii,  fern  in  iiin^'ekehrler  Lagi«- 
runf;  ntier  NuiiiiiiuJilen^ehiel  t.  n  dureh  1  lenudation  blo»- 
gelei;!. 

CHAUX  DC  NAVK  (LA  GRANDE)  ^Kt,  I  t«iburg 
und  Waadt),  1985  m.  Gipfel,  no.  der  llochers  ile  Nnye  und 
*/,  Islunde  ubvr  den  Hütten  von  .Naye  d'En  Haut.  Vergl. 
den  Art.  RoCHBHa  IMt  Navk. 
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CHAUX  DES  BREULEUX  (LA)  (Kt.  li.^i-n.  Aiiil»- 
b«!i.  Frpibfrgen I.  Iü-i<)  tri.  Gem.  urnl  Ihirf,  ifietnfc  Ikitlru- 
senke  .im  .N.  I  ii-.-  i\<-i  Sonnenberg»,  2  kui  nö.  Leu  Bnni- 
Icux  unii  •l,r>  kiri  <>.  «ier  Slation  Lea  Krniboi»  der  Linie  Li 
Chaux  de  Konds-Saij^nclegier.  Wie  der  grÖKHerf  IVil  ilrr 
liochtlüchc  der  Freibei>;e  isl  auch  diese  Gegt^nd  kalt,  wt<- 
nifi  fruchtlkar  und  ohne  Obstbäume.  Postablage.  Telephon. 
t24  Hauser,  'J08  kathol.  Ew.  Kircligemeinde  LeN  Breiileux. 
Viehzucht,  etWM  AclierbUl  WM  ühreninduwtrie.  Oesll. 
vuin  Dorf,  im  M«ld«litfial  swiiehen  La  Qwux  des  Breu- 
leux  und  La  Chaux  de  Tnaiafaui  gfoaaw  Torftanoor.  Auf 
den  Iwnaehbarten  Weiden  wtehM  Sweertia  permniB 
io  tthlreieher  Fülle. 

CHAWX  D'ISKNAU  (Uk)  (Kt.  Wsiadt,  Bez.  Aigle 
nndPaya  d'Knhaut).  2364  in.  LanJ^r  Kdsgrat.  i  Stunde 
ow.  Aber  den  Hüllen  von  Uenau  und  i  '/i  Stunden  über 
Vers  l'Eglise.  Auf  dem  durch  eine  prachtvolle  Aussicht 
ausgezeichneten  höchsten  I'unkt  eine  Bodensenke,  die 
sich  bei  der  Schneeschnielze  mit  Wataer  Hüllt  and  dann 
tör  kurze  Zeit  einen  schönen  kleinen  See  bildet.  Im  Janl 
entwirkcH  sich  hier  eine  reiche  Flora. 

CHAUX  DU  MILIEU  (LA)(Kt.  Neuenbur«,  Bez.  Le 
Locie),  lUBUm.  Gem.  u.  l>orf,  nn  «Irr  Stni5f>f  I-i  Br»'vine-I.e 
Ix>cle,  ßkm  SSW.  Lo  LocIe  uinl  V  kin  ns\.  ili-r  Slation  I.es 
Ponts  der  Ltnic  t..i  Chaux  de  K(iiiil>-I.i's  i'<inis.  129  in  r,nip- 
pen  zerHtr«iit  ^.flc^tin'  ILhiim-t',  HlK)  reforiu.  h.w  .  Iiic  ^;iM>,>tt' 
Gruppp  Hill  ^2^>  Ihin.'^i'rn  um  (Iii-  Kirchs,  i'o'ittjii it;iu,  Ti-lc- 
craph.  ri'lc[ih()n  .  IV»!»t« .luiMi  Li'  I.in'lc-Lfs  l'unls  und  nach 
Les  VeriM-res.  Hol/-  untl  Torfhandfl  Zwii  Su<inbrtiche. 
l'hrcnindustric.  \  ifh/iichl  und  -li^tmlcl.  Genossenschaft 
zur  Fordf-rnnj;  liiT  rfct  dczucht ;  cidgi  aiis^isphe«  Hengsten- 
depi'it.  Kirchr  uml  Kircligemeinde  seit  181t>. 

CHAUX  RONDE  (l-A>,  auch  CHAUX  u<l  SIQNAI. 
DE  CONCHESiKt.  \\;i;nil.  Bei,  Ai-li'.  C«-!!!.  Ollon  i.  ^^jT 
III.  l'.i  ^iMsti  r  (iipffl  von  ab|t«.'ruD(ietfi'  GesU]!,  ut  der  ii»>ii 
) r  mit  dem  Meillcret  und  dem  Col  de  In  Croix 
\>'i  tiifiilt'adeu  Kette.  .Minuten  o.  vom  Wirtshaus  auf 
diT  l'asshohe  de»  C<>l  de  la  Brelave  und  3'/«  Stunden  von 
VilUn  iuber  den  Col  de  Soud).  Prachtvulle  AuSKicht  auf 
das  Mont  Blanc  Massiv. 

CHAUX  RONDK  (LA)  (KL  Waadl,  Bez.  Aiitle).  2(M7 
m.  GiFfet  mit  Alpweide,  an  äneaamten  SW.-Ende  der 
Kette  der  Rodien  du  Venl  und  Galant  (Gruppe  der 
Diableret*)«  aw.  von  TiTeyannas  und  3  Standen  ober 
Gryov.  TkieyannaiaaDdatain,  den  Dogger  überlagernd. 

CMAVAOL  (OAOND  and  PIT8CHBM)  fKt.  Gran- 
bänden. Bet.  AlbnU).  9303,  ä.357.  2416  und  S«49  m.  Fels- 
Itamtn,  zwischen  oberm  Albulathal  (von  Bercün  bis  Fili- 
mir)  und  Val  Spadlalscha,  nahe  der  Kuorcia  Vf^Vix  und  mit 
dem  Piz  Spadlal»cha  (n.  Vorberg  des  Piz  d'Aela)  zu- 
•ammenhängend.  Gleicht  einem  Pferderücken,  woher 
aeitt  Name  (romanisch  chavagl  —  i'ferd).  Die  eintelnen 
Höcker  werden  durch  die  Zusätze  grond  (grcna)  and  Pü- 
schen (klein)  von  einander  unterschieden. 

CHAVALARO  oder  TSAV At.i.ARO  (LE  ORAND) 
(Kt.  Walliti,  Bei.  Martinach).  2903  m.  Mächtige  Felspyra- 
mide, auch  Dent  de  Fully  oder  Hautes  Fen^tre»  genannt; 
bildet  die  w.  Fortsetzung  der  T<'(p  Noire.  o.  «her  dem 
Thal  und  den  Seen  von  Fiillj.  n.  uIut  di-n  I)(irf.  rn  Ma- 
/einbroz,  Saxey  und  GhAtaignier  und  gegenüber  der  Sta- 
tion Charrat-Fulty  im  Hhonethal.  Besteh)  der  Hauptsache 
nach  aus  Jurakalken,  die  auf  einer  Basis  von  Bandern 
von  triasischer  [{auchwacke,  Carbon  u.  melamorphisclien 
Schiefern  aufsitzen,  liesleigung  ohne  tfr«!*««'  Srhwi>Tig- 
keil'ti  diii  Ii  litten  von  Fiillv  .m-  in  2 '  ,  Sliindi'ii, 
entweder  ul>er  den  S.-  oder  den  .\.-(irat,  und  vuii  lier 
Alpweide  Ixtu-tine  aus  über  den  O.-Hang.  Prachtvollem 
Panorama  der  Walliser  Alpen  und  de<i  ithonethals. 

CHAVAUAT8CH  (PIZ)  (KL  Graubünden,  Ret.  Män- 
•tertlial).  '27f>4  m.  Hoch^ipfel,  in  der  zwischen  Münater- 
thal  und  dem  Trafoi  vom  Slilfseijoch  bit  GliinM  im  Etach- 
thal  die  Landeiigrenz4!  gegen  Ocaterreleb  bildenden  Kette. 
Oestlichiter  Pvniit  Graubündena  n.  der  Schweiz;  3,5  liai 
oao.  Nftmter«  Von  allen  Sellen  her  leleht  zu  beeteiffen. 

CHAVALBT  (Kl  Wallis,  Bez.  Monthey.  Gem.  Cham- 
pAry).  IMS  m.  Gruppe  von  11  zerstreut  p'U't;enpn  Häusern, 
amEinKang  ins  Becken  von  Champery  im  Val  d'llliea, 
I  km  no.  vom  Dorf  Champt  ry  .  '.26  kathol.  Kw.  Nahe  der 
Stnaae  Kapelle  von  Noice  Dame  d««  Sept  Douleurs. 

CMAVALBT  (TOMIIKNT  DB)  (Kt.  Wallia,  Bai. 


I  Monthov).  Wildbach;  entsteht  aus  mehreren  Quellarmen 

i  um  tL-Hang  der  Pointe  de  Mo«8ptt:ir.  in  ca.  ÄWO  m. 
Flieast  in  entern  Thalk<  ss*d  von  und  mündet  nacli 

!  .'».5  km  I.Tnßrm  L-tuf  2  kiu  nu.  Cliaiiip'T\  in  S.'iO  m  in  die 

'  CHAVANNES,  deutlich  ScHAKls  {kl.  Ikriij  .Xiiitalx'Z. 
und  Gem.  Neuenstadt I.  140  m.  Weiler,  am  W  -Ufer  lies 
Bielersees,  gegenüber  uer  SL  Peters  Insel,  zwischen  Ligerz 
im  O.  und  Neuensladtlm  W.,  an  der  Stntsse  Biel-Neuen- 
bürg und  t  km  w.  der  Station  Ligcrz  der  Linie  Biel-Neu- 
enbniv«  Telephon.  14  Himer,  So  reform.  Kw.  Weinbau: 
die  vor  dem  N.-Wind  geaelmlKtra  Hange  des  Jora  aind 

'  hier  Ua  fiOO  M  Seehohe  mtt  Reha  beiAanit  die  einen 
ausgeieidmeton  Wein  llelbn.  KHn»  miM.  Von  den  Hö- 
hen n,  des  Weilers  reitende  Ansaieht  auf  See,  Uitlelland 
und  Alpen.  Im  14.  Jahrhundert  Site  eines  Edelge»ehlecl> 
tes.  Urkundliche  Formen:  Schafena-,  SchafTnalt,  Zscha- 
nnns. 

CHAVANMSS  (Kt.  Waadt,  Bez.  Morges).  401)  m. 
Gem.  und  kleines  DorT,  an  der  Strasse  Lausanne -Sa int 
Sapborin  sur  Morges  und  am  rechten  Ufer  der  Mebre; 
4,7  km  w.  Lausanne  und  1,5  km  s.  der  Station  Kenena 
der  Linien  Uiusanne-Genf  und  Lnusanne-Neoenburv. 
I  Telephon.  40  Häuser,  ti05  reform.  Kw.  Klrcbgemeinae 
'  Eciiliieiifi.  Acker-  und  etwn«i  Wfinhsu. 

CHAVANNK8_  (AUX)  iKl  I'reiburg,  Bet.  Gl.^ne. 
r.eiii.  Hornoiil).  705  m.  Aussr  nr]u.irlipT  der  Stadt  Homont; 
.IUI  N.-Fu>s  des  HügeU.  .nif  dem  dir  Stadl  steht  und  1 
km  nö.  vom  Bahnhof  Honioul  der  l.inii'  |j»ti«ianne-Frei- 
burg.  42  llausiT,  341  kathol.  Kw.  frnn/o-isclur  /uii^e. 
Viehzucht  und  Milchwirtsclian  .  I  ii'treidi  h.iu .  Mclii'i'r»' 
Wirtschaften.  lif.nnToiin,  ViTkaufsl.idfu.  im  .Mitiilaldi' 
stand  über  der  ll;iii-iMvr"f'pi'  »'in  d.Mi  llefestigutitj^.iu- 
lagen  von  Roni' m;     ji'Ti ^  i  W  n  .-i 1 1 n i-i .. 

CHAVANNES  (ChAte.au  des)  (Kt.  Genf.  !<•  <  Ii- 
tes  Ufi'f,  (ifin.  Verst)i\ ).  ifi-S  m.  L.indgul,  n.iln- di  iii  linkiMi 
L'fer  der  Ven>üix  und  i  kiu  aw.  der  HalU.-sU>ile  l'uiil  lli'anl 
d(>r  Linie  Genf-Lausanne.  5  Iiiuser,  ^  kathol.  Ew. 

CHAVANNES  DK  BOOI8  (Kl.  Waadt.  Bez.  Njon). 
483  m.  Gem.  u.  kleines  Dorf,  an  der  Strasse  Coppet-Divonne' 
Grassier,  7  km  sw.  Nyon  und  3  km  w.  der  Haltestelle 
Fouoex  der  Uni*  Lattnoiie-Gmir;  iwiaeben  der  GneiMt 
gegen  IVtnhTlidi  und  einer  der  gettHwiedien  Enklaven 
«on  Cäigni»  Vor  der  Reformatioo  Sfentum  der  Ablei 
Bonmoni.  30  Hfnser,  IMrefbrm.  Ew.  Kirelwem.  Citaaier. 

CHAVANNES  OES  BOIS  (Kl.  Wandt.  Bet.  Nwn). 
474  m.  Gem.  u.  kleiner  Weiler,  11  km  sw.  N^n  und  t  km 
w.  der  Haltestelle  Tannay  der  Linie  Lausanne-Genf;  im 
äussersten  SW. -Zipfel  der  Wandt  nahe  der  Grenzen  gegen 
Frankreich  und  den  Kanton  Genf.  Wird  von  den  /ii mlicb 
entfernt  gelegenen  Nachbardorfern  und  dem  Si  e  durch 
grosse  Waldungen  geschieden.  IH  Ilauser.  68  n-forin.  Ew. 
Kircliaem.  Gommugny.  Acker-  und  etwas  Weinbau.  Früher 
zum  Teil  Figenluni  tfpT  Ahfci  Ürmmont  und  zur  Zeit  der 
Bemer  Hcri  srliafl  d,  r  K.iionii'  (:<i[i()el  zugeteilt. 

CHAVANNES  I.E  CH^NE  (Kt.  Waadt,  Bez.  Yver- 
don).  664  m.  Gem.  und  lk>rf,  an  der  .Strasse  Vvonand- 
Lucens;  10.5  km  ö.  Yverdon  und  .'V.fi  km  t»o.  der  Station 
Y'vonandder  Linii'  Y  \  i'rdi)n-[*iiyf>i-iu'- 1  rcihuri.:  1  'i>>thuivau, 
Telephon:  Po>-tw:j^;»-n   >Auitand-(k>mbretnuQt  le  Grand. 

iduciu  I'liii.Mii  des  nordlichen  Jorat  und  nahe  dem 
rechten  UlVr  des  hitrr  in  liefeingeschnillenem  Thal  llies- 
senden  Baches  von  Les  Vaux  (rocht«?eitigen  Ziillus^i'-  mr 
'  .Menlue).  Gemeinde,  den  Weiler  La  Ruchi!l<'  und  inflncre 
andere  Hofe  inbeurilfen:  67  H.mjmt.  :t88  i.  roi  iu  Kw. ; 
I  Dorf:  50  H.iiis*T,  ,*)B  Ew,  Kn chgemeind«.-it  CluHif  und 
Pj(luiiT.  .Xcki-rhau,  Culuirti'  /ur  einKtigen  Herr*ohafl 
Samt  .Vlarim  du  Clu'ni',  den  n  Schlossruine  w.  vom  Dorf 
heute  noch  sichtbar 

CHAVANNES  I.KS  FORTS  (KL  Freiburu,  Dez. 
Glfine).  7S7  m.  Gem.  and  Dorf,  am  Baeh  alcicbea  Namen* 
und  1.3  km  aö.  der  Slation  Sivirlez  der  Uni«  L«iBanne- 
Fraibuiv-Bem.  Gemeinde,  mit  Lea  Eooalata  u.  La  Pierret : 
00  Häneer,  480  ketboL  Ew.  franioaiacher  Zange;  Dorf: 
39  Häuser,  279  Ew.  Kirchgemeinde  Siviriei.  Viehmeht  und 
Milcbwirtaehaft;  Getreidebau.  Kapelle  an  Saint  Nicola«, 
1713  n-staurierl. 

CHAVANNES  LE  VEYRON  (KL  Waadt,  Bez.  Cu*- 

aonav),  610  m.  Gem.  und  kleine»  Dorf,  am  linken  Ufer 
de»  Veyron,  nahe  der  Stnaee  6nnqf-<3namenB  nnd  6  km 


Digitized  by  Google 


m 


OHA 


CHß 


w.  der  Station  Hossonav  der  Linie  Lauianne-Nenonbur^. 
Ti'lophon ;  l'(«ttwaßen  (lo«»on;iv-L"li<le.  28  HäuiM-r,  101 
reform.  Kw.  Kircngetneinde  Ciiameii».  Ackerbau.  Am 
Vi*\ron  eine  Muhle,  lühifle  im  Mittelalter  eine  eigene 
kleine  Herrschaft,  die  üp.iter  in  den  Itesil/.  der  Herren 
von  I.iger^  nberving.  Am  21.  Juni  jeilen  Jalirea  feiert  man 
hier  zum  Anilenken  an  ein  zwei  Jahre  hintereinander  an 
ehen  diewiii  Tajie  wütende»  Ha^ielweller  einen  H«i«h-  und 
lU'ltag.  Schalenstein.  Nahe  dem  llorf  betitand  ein  künst- 
licher, von  (irabcrn  umgebener  HüRel.  der  veriiiiillich  al« 
Opferstatte  diente  und  in  dem  Tieikiioolien.  Hufeisen 
von  i'ferdi-n  und  Sporen  gefunden  worden  sind. 

CHAVANNE8  80U8  OR80NNEN8  (Kt.  |Frei- 
hur\t,  Hez.  (ll.inei.  (Mil  m.  (leni.  iiml  liorf.  am  linken  l'fer 
der  NeiriKue,  I  km  n.  Orsonnens  und  "l.'i  kn»  8sw.  der 
SLition  Chenens  der  Linie  Lau»anne-I''reibur^- 
Hern.  Ciemeinde,  mit  l-a  Fortune,  (irnnue  1^ 
llattia  und  V<-r<<  le  Moulin:  Vt  Häuser,  iiii  ka- 
thol.  Kw.  französischer  /un^'e:  Dorf:  2IH  Hausi-r, 
IIOKw.  Kirchnern.  Omonnens.  Viehzucht  und 
Milchwirt»«'haft ;  Getrj'idebau.  Miihlen,  Sa^:l•n. 
Hauholz.  Kapellen  zu  Saint  Jean  ItaptiMte  und 
Saint  Andre. 

CHAVANNE8-8TEINBERG  (Kl.  Hern. 
Amlübez.  und  «iem.  Neuenstadt).  4^17  m.  Kinzel- 
stehende»  Haus,  am  Hielernee  3  km  no.  Neuen- 
sladt,  an  der  Stramse  Hiel-NeUi-nburi,'  und  1  ktn 
aw.der  Station  Li^'erz  der  Linie  Hiel-Neuenbur^. 
An  den  ßertihant;en  hinter  dem  Hau»  wachst  ein 
Sehr  Pascha Izli-r  Wein,  rtedeutendi*  Pfahlhau- 
Htation,  in  der  sehr  intere«^sanle  Oegenst.ünde 
aus  der  neolitliischen  Zeit  i^efunden  wonlen 
sind.  I>ai<  auf  dr<>i  aus  Steinen  aufgebauten  Hü- 
geln stehende  Pfahlhauenlorf  ist  vermutlich  das 
älteste  der  Schweiz;  in  einem  der  Hügel  sind 
(iegenstande  jiinuern  Altei'«  gefunden  worden, 
•o  u.  a.  ein  olfennar  al»  Trink^efass  dienender 
menüchlicher  Schädel,  /wischen  Chavannr's  und 
Li|j;erz  Kunde  von  Münzen  aus  der  Homerzeit. 

CHAVANNE8  8UR  MOU DON  (Kt. Waadt, 
Hez.  Molldon).  (iHT  m.  Gem.  ii.  l>orf,  über  dem 
redilen  Steilufer  de»  Kurchbriicheii  der  Hroye 
überhalb  Hre«soiinaz  und  :4,r>  ktn  so.  der  Sta- 
tion Molldon  iler  Linie  I.iusanne-Payerne-Lyss. 
Teh-phon.  (Gemeinde:  .X  Häuser.  '.M  reform.  Ew.;  Dort 
:<8  Hauser.  -Oi  Kw.  Kirrhgeiii.  Moudon.  Ackerbau.  Cha- 
\aiines  bililete  eine  eigene  kleine  Herrschaft,  die  in  der 
Mille  de«  17.  Jahrhunderts  im  Hesitze  von  Jean  Philippe 
de  I,oys  war,  I72M  an  eine  Familie  (n-iudanl,  1771  an 
Olivier  Largiiii-r  aus  Sanly  im  Uin^uedoc  und  wenige 
Jahiv  sp.iter  an  Pierre  Simeon  llusigny  in  Moudon  iiber- 
giiig.  Nti.  vom  horf  einige  (•ralihii;;ei. 

CHAVAT  o<ler  CHAVATTE  OE8SU8  und  DC8- 
80U8  (COMBE)  ikt.  Hern,  AinUbez.  I'nintnil,  Gem. 
.Miintiiieloii).  OlH'rer  Abschnitt  eines  i  km  langen  und  o. 
isainl  l'i>anne  .iiif  tla»  rechte  ITer  di-s  lioubs  ausiiuin- 
deiuleit  Tliales.  Im  olHTsteii  Teil  weitet  sich  das  Thal  zur 
(Iiiinb<-  Cliaval  mit  zwei  Hofen,  der  CA>inbe  l)lia\ut  Hessus 
Ci'iX  ml  und  der  I  km  weiter  nach  W.  gelegenen  l>>mbe 
(^havat  liessous  (ßi2  m).  Trägt  gegen  S.  Ih-rgweiden  und 
Wabliiiigen.  wird  im  N.  von  den  Steilwänden  des  l<e|tuis 
<K)l)  111,1  II.  Hoc  de  l'Autel  {Xü  in)  eingerahmt  u.  \on  einem 
zuerst  nach  N.,  dann  von  O.-W.  Iliessenden  und  \  km 
langen  Hach  entwässert.  I'nlerhalb  (luinbe  Ghaval  [tessous 
engen  ilie  Felm-n  von  Lt-s  Gripons  das  Thal  ein,  das  hier 
den  Namen  Combe  de«  Lielles  annimmt  und  nach  der 
Kinmiindung  des  von  Les  Malettes  herabsteigenden  Thäl- 
cbens  von  .Malrang  »ich  bivil  gegen  .'sW.  oifnet.  An  der 
Vereinigungsslelle  der  beiden  Thller  in  474  m  teilt  sich 
die  von  Saint  |]i-«anne  herkommende,  einsl  sehr  wichtige 
Tbalstrasse,  um  einer^-it*  uImt  die  Gomb4<  Chavat  auf 
die  Gaipierelle  und  anderseits  iilH'r  Le  Malrang  (Mal  rang) 
nach  Les  Malelles  zu  fuhivn.  Ilie  beiden  zeilweise  re<'hl 
ungestiimen  Thalh.iche  bn-ehen  nach  ihrer  Vereinigung 
in  der  tiefen  Sehlucht  von  Le  Malrang  durch,  die  der 
Viadukt  von  Saint  Hr^anne,  eine  der  schönsten  und  kühn- 
sten Kisi-nlahnbriieken  «ler  Schweiz,  uberspnnnl.  <HllO  ni 
nw.  vom  Hof  Goinbe  Ghaval  llessiis  wird  der  Thalkessel 
Von  senki-»-cht  geslellten  Felslwinkeii  hegn-iizt,  die  mit 
Uuchen  und  Tannen  b*>slanden  sind  und  in  deivn  iilH>reiii 


Abschnitt  in  811  m  (einige  Hundert  Meter  w.  vom  Wej; 
nach  La  ( jxiuen'llei  ein  prachtvoller  Kalkinonolith  voti 
ca.  ',\  m  Hohe  auf  2,5  in  Seile  aufragt.  Dieser  Hoc  de 
l'Aulel  wird  .•K'hon  in  einer  Urkunde  von  1210  genannt  : 
t>i(/>'  («/  ni/tetii  tfui  dicilur  lif  Alliire.  Es  ist  ein  mächti- 
ger Menhir,  der  einst  dem  heute  nocli  in  der  Volkslradi- 
tion  foi tleltendeii  llruideiikultus  gedient  hat>en  muss. 

CHAVI01.A8  (Kl.  Graubünden,  Hez.  Maloja,  Gem. 
Sils|.  180C)  m.  Zwei  kleine  Inselchen  im  Sijsersee,  /wi- 
schen der  Halbinsel  Gl  aste  und  der  Mündung  des  Feiloz- 
Itaches.  Wahrscheinlich  von  den  Alhivionen  des  iiaclievi 
gebildet. 

CHAVONNE8  (LAC  DES)  (kt.  Waadt.  Hez.  Ai^le. 
Gem.  Ormont  Dessous).  Hüiß  m.  Heizender  kleiner  See. 
Von  einer  jurasüiscben  Kalkwand  uberragt ;  2  kni  no.  vom 


Lac  des  ChaTonnas  vod  Osten. 

ChamoKsaire  und  vom  Lac  de  liretaye,  ring»  von  Wald 
umgelM>n  und  ohne  olierllachlichen  .Vblluss.  .Maximale 
Tiefe  ;«  in,  Hreile  150  m.  Lange  4<I0  m.  Am  I  fer  ein 
Wirtshaus.  1  '/t  Stunden  von  La  Forclaz  und  2',,  Stun- 
den von  Villar». 

CHAVORNAY  (Kl.  Waadt.  Itez.  Orbe).  4<iO  m.  Gem. 
und  Dorf,  an  den  Strassen  ( >rbe-Kchallen«  und  l.a  Sarmz- 
Vverdon,  am  Fuss  des  W. -Hanges  des  Joral  und  am  reoh- 
I  ten  l'fer  des  hier  in  die  Fbene  der  Orbesumpfe  eintivlen- 
I  den  Talent;  3,7  km  »n.  Orbe.  Station  der  Linie  Liusaiine- 
'  Neuenburg  ;  mitOrl>e  durch  eine  elektrische  SlrasHentiahn 
>  verbunden.  Pustablage,  Telephon  ;  Postwagen  OrlH>-Kchal- 
1  lens.  128  Ilauser,  78*  reforin.  Fw.  Kirehgeiii«  inde  Havois. 
Säge  und  .Muhle  am  Talent.  Ackerltau.  In  der  N.ibe  liitu- 
minose  Molasse.  Alles  Dorf,  unter  den  Hudullingern  Teil 
des  königlichen  Hesit/es  OrlM'  und  vielleicht  auch  zeil- 
weis«'  Hesidenz  der  Konige.    Kine  von  Knlreroches  kom- 
mende Homerstrasse  zog  sich  längs  des  Handes  der  Sumpf- 
ebene  nach  Vverdon,  welchem  Wege  grösstenteils  auch 
I  die  heutige  Strasse  folgt.  Nahe  dem  Dorf,  an  der  Hniiier- 
I  Strasse,  sind  eine  römische  Inschrift,  Iteste  von  Hauwer- 
ken,  .Mosaiken  und  .Medaillen  aufgedeckt  wurden. 

CHAZFORA  (UAI  DA)  (Kl.  Gmubünden.  iVz  Miin- 
slertbah,  2t'.<IO  in.  Sehr  kleiner  See.  auf  dem  Kaiiiiii  /wi- 
schen Piz  lk>ra  und  Piz  Turettas  und  3  km  ssw.  Cierfs  im 
oliern  Munsterthal. 

CHAZFORA  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Iki.  Munsler- 
Ibali.  :<(K)7  m.  Srhrotl  aufragender  Gipfel.  I  km  nw.  vom 
Piz  l'mbrail  und  9'/,  .'stunden  s.  Santa  .Maria;  in  der 
linksseitigen  Felsinauer  des  l»ei  Santa  .Maria  aiismunden- 
4len  Val  Muranza.  Verdankt  seinen  Namen  der  von  seinem 
O.-H.ing  gegen  ilic  neue  rmbrailstrasse  ins  Val  Miimnza 
al>slei^'>'iiden  iii.n-hligen  Schullhalde. 

CHfeBRE  (MONTAGNE  DE)  (Kl.  Hern.  AmUbei. 
Priintnit).  "t»)  m.  Mit  Tannen  bestandene  n.  Vorketle  «les 
I^iinont,  vor  dem  Fiugang  zum  /.irkiin  von  Sou>  les 
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Koches^  2  km  ssw.  Chevenex  und  TJcm  8w.  Pruntnit, 
llergweiiten  und]\Valduiigon. 

CHEIRV  (Kl.  Freiburg,  Bez.  Broye).  557  m.  (>eiii.  u. 
Itorf.  an  di-r  Lembaz,  2  km  w.  Surpierre  und  5  km 
sw.  der  Station  Granges-Marnand  der  Linie  Lauitanne- 
l'a Verne- Lyss.  Puslablage,  Telegraph ;  Postwagen  Grange«- 
Marnand-Ttiierrens.  Gemeinde :  50  Häuser.  2il5  kathol. 
Kw.  rranzosisclier /uni^e ;  Ik>rf :  38  Häuser,  191  Ew.  Kirch- 
;<eiiieinde  Surpierre.  Vieluuchl  und  .Milch wirUchafl ;  Ge- 
treide- u.  Tabakbau.  .Mühlen.  Kapelle  zu  Saint  Sylvesli-c. 

CHELIN  (Kt  Wallis,  Uez.  Siders,  Gem.  Lens).  756  m 
Weiler,  auf  di'r  untersten  Terrasse  des  Hauues  von  Lens 
u.  "i  km  nw.  der  Station  Granites  (Grndetsch)  aer  Simplon- 
bahn.  25  >on  den  Leuten  von  Lens  wuhrend  der  Zeit  der 
Arbeit  im  Weinberg  bewohnte  Häuser.  Mit  Lens  neuestens 
durch  einen  Fahrweg  verbunden.  Der  um  untern  Hand 
eini>!>  Waldt«  gelegene  Weiler  wird  der  Mebhiihnjagd  we- 
gen von  weither  besucht.  Graber  aus  der  hronzezeit. 

CHEMENIN  (Kt.  Waadl,  Bez.  und  Gein.  Vevey).  43Ü 
in.  Kleine  grüne  Terrasse,  mitten  im  Weinbergbezirk, 
7ÜU  m  o.  de«  itahnhofes  Vevey  an  einein  der  Wege  nach 
Hauteville.  tiastliaus,  von  Vevey  aus  sehr  gut  sichtbar. 

CHEMEX  (Kt.  Wallis,  lU't.  Monthey,  Gem.  Trois- 
torrenlN).  67K  m.  Weiler,  auT  der  Hohe  am  Eingang  ins 
Val  d'Illiez  und  über  dem  linken  ITer  der  Vie7e  ;  je  2  km 
sw.  der  Station  Monthey  der  Simplonbahn  und  n.  Trois- 
torrenls.  7  Häuser,  27  kathol.  tw.  L'eber  dem  nahen 
Wildbache  Nant  de  Chemex  quer  am  Hang  eine  Ka}H-lle 
neuerer  Kun.struklion,  die  aU-r  der  Tradition  zufolge  zur 
Zeit  der  furchtbaren  Pestepidemie  errichtet  worden  sein 
»oll,  der  1349  die  Halfle  der  Bewohner  von  Troistorrcnts 
zum  (Jpfer  Ücl.  Den  h.  Drei  Königen  geweiht. 

CHEMIN  oder  MONT  CHEMIN  (Kt.  Wallis,  Bez. 
Kntreinont  und  Martinach).  l(XX)— I4<X>  m.  Felskamm,  n. 
über  Marlinach  zwischen  Val  de  Bagnen  und  Bhonethal. 
Steigt  von  dem  Berjjstock  der  IMerre  a  Voir  nach  W.  bis 
zum  Weiler  Le  Brocard  ab.  wo  die  Dranse  in  dir  Kbene 
von  Marlinach  austritt.  .Am  S.-HanK  und  auf  dem  Kamm 
ttelbst  wurde  ehemals  Magnet4'i»enerz  ausgebeutet ,  das 
sich  in  nierenfurmigen  Massen  auf  der  Grenze  zwischen 
dem  Gneiss  und  dem  Pruto^in  der  letzten  Ausläufer  des 
Munt  Blanc  Massives  lindel  (Mines  de  (^hemin  und  Mines 
de»  Planche«  sur  Vence).  In  der  Nähe  Bänke  von  weissem 
.Marmor,  .lurassische  (Lias)  Fossilien  an  der  Basis  der 
Kalkbänke  de»  Roc  de  Vence. 

CHEMIN  D'EN  BAS  »der  CHEMIN  DESSOUS 
(Kl.  Wallis,  Bez.  Martinach,  Gem.  Martinach  Bourg).  774 
in.  Weiler,  auf  begraster  Terrasse  über  den  das  Bhone- 
thal hier  im  S.  bi-^'i^ilenden  bewaldeten  Steilhängen,  1 
km  no.  über  .Martinach  Bourg  und  am  Weg  vom  Grand 
Hötcl  de  la  Piern»  ä  Voir  nach  .Martinach  ;  'A  km  s.  der 
Station  Martiiiach  der  Slmplonhahn. 
Ilauser,  43  kathol.  Kw. 

CHEMIN  DES8US  oder 'CHE- 
MIN DE  VÖLLIGES  (Kt.  Wallis. 
He/..  Kiiln-mont,  Gem.  Volleges).  Il.*>4 
in.  Weiler  u.  ».  .streifen  des  Plateaus  von 
(Ihemin ;  3  km  so.  der  Station  Martinach 
der  Simplonbahn  u.  5  km  w.  Semhran- 
cher.  .Mit  Bovernier  durch  einen  lan;,'s 
einer  uden  und  steinigen  Steilhalde  zie- 
henden schlechten  l'fatl.  mit  ScmUran- 
cher  ül>er  Vence  durch  einen  i>nli>ntli- 
ohen  Wegu.  mit  Martinach  Bourg  durch 
die  Fahrslrasse  vom  Cul  ilii  l..ens  ii.  <|eiii 
tirand  Hütel  de  la  Pierre  ä  Voir  über 
Chemin  d'En  Bas  verbunden.  '.M)  Häuser, 
iiO  kathol.  Ew.  SommeraufeiitliHlt  eini- 
ger Familien  aus  .Martinach  u.  einiger 
l'nnnden. 

CHEMOZ  (POINTE  DE)  (Kt.  Wal- 
lis. Bez.  Ctinlheyi.  "Jt'iö  m.  Klwns  verein- 
zelter Gipfel,  ilui'cli  einen  Grat  mit  der 
S. -Seite  des  Grand  .Mineran  zusammen- 
hangend; zwischen  den  OiiellenderWIld- 
bäche  Salenze  u.  Ix)zence  u.  ihren  Thali'rn,  Iii  km  w.  Sitten. 

CHENAl.  DE  SOULCE  (Kt.  Bern.  AinUbez.  Dels- 
tn-rff.  Gem.  Süuice  u.  Courfaivre).  793-.ViO  m.  Trockenklus. 
2  km  lang,  zwischen  und  über  den  Thälern  von  Delsberg 
und  Sulz  (Souice).  Eine  ziemlich  begangene  Strasse  führt 


von  Courfaivre  im  Thal  von  Delsberg  über  den  Chenal  de 
Souice  nach  .Souice. 

CHENAUETTE  (LA»  (Kt.  Wallis.  Bez.  Entremont). 
2889  in.  tiipfel.  so.  üImt  clcm  Hospiz  des  Grossen  St.  Bern- 
hard, in  der  zwischen  Combe  des  Morts,  Comlie  de  Drüna 
und  Col  de  Fent^tre  gelegenen  firuppe  des  Pic  de  Dröna. 
Auf  der  Seite  gegen  das  liospiz  ist  aein  Felskupf  ein  mit 
Aljiweiden  bestandenes  Plateau  vorgelagert,  in  das  einige 
Weier  mit  interessanter  Flora,  die  sog.  Jardins  du  Valais, 
eingesenkt  sind.  Die  NO.-Schuller  bildet  die  Pointe  de 
Lacerandes  |2773  m).  deren  gegen  Ende  de»  Winteni  dro- 
henden häullKen  Lawinen  eine  der  hauptsitchlichsten  (ie- 
falii-en  für  die  Strasse  des  Grossen  St.  Bernhanl  bilden. 
Sehr  schone  Aus-sicht  auf  die  (iruppe  des  Gix»ssen  St. 
Bernhard  und  das  Mont  Blanc  Massiv.  Die  oft  unter- 
nommene leichte  Besteigung  erfordert  vom  Hospiz  aus 
nur  eine  Stunde. 

CHENALEYRE  od.  ZENALEYRES  (Kt.  Freiburg, 
Bez.  Saane,  Gem.  AuLafondJ.  62."i  m.  Gruppe  von  2  Häu- 
sern, zwisclien  Autafund  und  iU'lfaux  und  1,5  km  w.  der 
Station  Belfaux  der  Linie  Freiburg  -  Vverdon.  28  kathol. 
Ew.  französischer  Zunge.  Kii-cligemelnde  Belfaux.  1878  ge- 
gründete grosse  FischzurbLinst^ill.  deren  Bassins  am  Hange 
stufenartig  über  einander  liegen  und  mit  einander  in  Ver- 
bindung stehen.  Seit  ihrer  Gründung  hat  die  Ansiall  all- 
jährlich 80- 1 00 (XKI  grosse  Seeforellen  aussebriilel ;  heute 
beträgt  diese  Zahl  2ÖU(X)Ü,  wozu  noch  .'lOÜUO  aus  der  An- 
stalt selbst  stammende  Fi»cheier  kommen.  Auf  der  Sieg- 
friedkarle Zeualeyres. 

CHENALIER  (Kt.  Wallis.  Bez.  Monthey,  C^m.  Trois- 
torreiitsl.  727  m.  .t»  zerstreut  gelegene  Häuser  und  Hofe, 
über  dem  rechten  LTer  der  Vieze,  I  km  nö.  der  Kirche 
von  TroisUirrents  und  6  km  s.  der  Station  .Monthey  der 
Simplonbahn.  2ü0  kathol.  Ew.  Auf  den  untern  Wiesen- 
terrassen des  am  Einuang  ins  Val  d'Illiez  zum  Gipfel  der 
Dem  de  Valerelle  (2U62  m)  aiifstei^'enden  Hannes,  am  Fuss 
des  Wallies  von  L'Ersse.  Nw.  davon  der  Wildl>ach  Le 
Cliretien.  In  Chenalier  eigene  Primarschule.  Die  Siede- 
lung  stellt  mit  <lem  Dorf  Troistorrents  nber  den  PonI 
d"Enfer  in  Verbindung. 

CHENAU  u<ter  CHENEAU.  Mundartliche  Form  für 
chenal  oder  canal,  womit  in  der  Westschweiz  vielfach  eine 
Schlucht  oder  i-in  Kngpas»  b^'zeichnet  wird. 

CHENAU  (Kt.  Neuenburg.  Bez.  Val  de  Huz).  Klus.  S. 
den  Art.  CiiKNfUkt;. 

CHENAUX  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Saane,  Gem.  Lovens). 
716  III.  Weiler,  zwischen  Lovens  und  Prez,  .VW  m  von 
Lovens  und  3,5  km  nw  .  der  Station  Cottens  der  Linie 
I.ausanne-Fr-eiburK-Bern.  6  Häuser.  kathol.  Ew.  fran- 
zösischer Zuii^'e.  Kirchtiem.  Onnens. 

CHENAUX  i  Kl.  Waadt.  B«  /.  Lavaux,  Gem.  Culiv).  530 


Ch^D«  mit  dem  SslAva. 

m.  Kleines  Dorf,  700  in  n.  Cully  und  500  m  u.  der  Station 
Grandsiiux  der  Linie  Lausanne-Freiburg-Bem.  44  Häiist-i 
IÜ3  ref.  Ew.  Geschätzter  Wein  aus  tiem  Clo»  du  Boitel. 

CH^NE  (Kt.  Genf,  Linkes  Ufer).  420  m.  Grosse  Ort- 
schaft, in  fruchtbarer  Gegend  ;  3,5  km  ö.  Cienf ;  mit  der 
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Stadt  durch  dio  zu  beiden  S«iten  in  ununtcrbn>ch<>ner 
Reihe  von  Villen  beirleilele  Landstrasse  (Houtc  deCh^ne) 
und  die  die  Ortschaft  in  ihnr  ganzen  L;inge  dnrrhM'hnei- 
üende  elektrische  Sti-assenbahn  <iünr-Anneiii.iü»e  verbun- 
den. Station  der  KiMen^>.'ihnlinie  Genf-Annemawe.  IJ<*steht 
aus  ilen  tvie\  durch  die  Seiinaz  von  einander  petrennten 
Orten  (;h«*ne  Itougeries  und  Chi^ne  Itourit,  die  zugleich 
iwei  S4-Ib8tändij!en  Gemeinden  aniiehören.  Moinischkatho- 
li:*che  Kirchiieineinde. 

CHilNE  (UK)  (Kt.  Fi-eiburp,  Bei.  Veveyse.  Gem.  Por- 
!tel).  844  m.  Gruppe  von  7  Häusiern,  nö.  I'orael  und  'A  kui 
s*i.  der  Station  \auder<-n*  der  Linie  Laui^anne  Freiburg- 
Ilern.  31  kathol.  Kw.  rr:in/<i?>is<-her  7.un(,'e. 

CHtNE  (LE)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aigle,  Gem.  Bet).  616 
m.  Weiler,  über  derGipiiw.ind  von  Sublin.  an  der  Strasse 
Bex-Gryon  und  am  rechten  Ufer  des  Avanron  ;  '  j  Stunde 
n.  der  llalleslelle  lli'vieux  der  elektrischen  Strassonbahn 
Hex-Grvon-Villar«t.  Weinbau  ;  hier  sind  die  Weinpressen 
un<l  Keiler  der  Weinbergbesitzer  von  Gryon.  Botien  über- 
all Kip-thaltii:  (Trias)  und  oft  von  einer  dünnen  Schicht 
errat i*''hen  >chulles  überdeckt. 

CH^NE  <1.E>  (Kt.  Waadt.  Bez.  Pav»  d  Enhaut.  Gem. 
Chäteau  d'CKxi.  &I1  in.  Gruppe  von  4  llauM'm,  unter  der 
FriKse.  20  reform.  Ew.  Die  Annahme,  als  ob  hier  ein»t 
die  alte  Pfarrkirche  von  Chäteau  d'tY.x  g<>standen,  i*l 
falsch;  es  ist  nahezu  erwiesen,  dass  diese  sich  an  einer 
gleichnamigen  Lokalität  bei  Iji  Villa  d'(Y.x  erhob,  wo 
reberreste  eine«  einstigen  Friedhofes  aufgedeckt  worden 
sind. 

CHtNC  (LE)  (IKI.  Waadt.  Bez.  Rolle.  Gem.  Perrov). 
125  m.  Gruppe  von  8  Häusern,  500  m  nw.  vom  Dorf  Perröv 
und  w.  der  Station  Perroy  der  Linie  Lausanne-ftenf.  4* 
rcforin.  Ew. 

CHtNE  (I.E)  (Kt.  Waadt.  Bei.  Veve).  Gem.  Le  Chäte- 
lard).  430  m.  Weiler,  früher  selbständig  ;  heute  mit  dem 
[)orf  Sales,  einem  Teil  von  Montreux,  verschmolzen.  S. 
den  Art.  Salls. 

CHtNE  (LE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Martinach.  Gem.  Char- 
rat).  Eines  der  zwei  Oorfer  der  tlemeinde  CiiARnAT.  S. 
dit^n  Art. 

CH£NE  BOUQERIES  (Kt.  Genf.  Linkes  L'fer).  t%) 
II).  Gem.  u.  w.  Abschnitt  der  Ort«chaft  Ght^ne.  am  rechten 
Ufer  der  Seimaz.  '.i  km  o.  Genf  und  400  in  w.  der  Station 
ChAne  der  Linie  (>enf-Annemas»c.  Postbureau.  Telegraph. 
Telephon.  Gemeinde,  mit  Grange  Canal,  Malagnon.  Gon- 
che,  Le  Vallon.  La  Poininien-  und  dem  kleinem  Teil  von 
Villetle:  ;ill  Häuser,  •21'.»-2  tu  tri" „  refortii.  Ew.;  Itorf: 
iü  Häuser.  KMH  Ew.  Kantonales  Wai->f  nhaus  fiir  Knal>en; 
Privatwaisenhaus  für  Mädchen.  Hier  lebten  und  starben 
der  Historienmaler  Saint  Our»  il7.V>-lH09i  und  der  Ge- 
M'liichU«sehreib«'r  Sisinondi  (177.t-lH42i.  die  beide  auf  dem 
DorlTriedhof  begraben  sind,  wo  dem  lelzlem  ein  beschei- 
denes [lenkmal  errichtet  worden  ist.  Hier  auch  das 
Grab  des  Schrifthlellers  Pelit-Senn  (1792-lKTOi.  Am  Ä4. 
Januar  1536  Schlacht  im  Kampfe  Genfs  gegen  Savoven. 

CHtNE  BOURO  (Kt.  Genf,  Linkes  l'fer).  4^  m. 
Gem.  und  o.  Abschnitt  der  Ortschaft  Ch^ne.  am  linken 
Ufer  der  Seimaz  ;  .'1,7  km  ö.  Genf  und  300  m  s.  der  Station 
CMne  der  Linie  Genf-Anneinassc.  Mit  Genf  durch  die 
elektrische  Strassenbahn  Genf  -  Annemasse  verbunden. 
Postbureau,  Telegraph.  Telephon.  164  Hauser,  1170  Ew., 
wuvon  240  Heforinierte.  Weinbau  ;  schone  i(.iumgarten. 
Zwei  Zigarrenfabriken.  Kerzen-  und  Seifenfabrik.  iJren- 
nerei,  Schlosserei,  Zimmer- und  Steinhauerpl.itze.  Heiinal 
von  Louis  Favre  (lWä6-l879).  der  Bauuntem«'hmer>  des 
Gotlhanitunnel ;  an  seinem  Geburlshaus  eine  Gedenktafel. 
Auf  di-m  Hauptplatz  steht  seit  iKSX»  sein  aus  dem  Ertrag 
von  im  ganzen  Linde  gesammelten  freiwilligen  Beitragen 
errichleli-s  Iienkiiial. 

CHtNE  PAQUIER  (Kt.  Waadt,  ß4-z.  Vverdonl.  Gem.. 
1ü  km  <i.  Yvenlon,  an  der  Strasse  lionnelove-U.hatannes 
le  Gliene,  s,  der  tief  eingeschnittenen  Rinne  des  Baches 
Von  l..es  Vau\  iZuMusses  zur  Mentuei  und  7..')  km  sso.  der 
Station  Vvunand  der  Linie  Freiburg-Vvenlon.  'M  Häuser. 
172  reforin.  Ew.  Bildet  zusammen  mit  den  Iwirfern  Cha- 
vannes  le  Cln^ne.  |)<-mont  und  .Molluiidin  eine  Kirchge- 
meinde, Ackerbau.  Ftestehl  aus  den  beiden  Weilern  (Uirne 
(66.T  m)  mit  '21  Häusern,  116  Ew.  (Telephunl  und  dem  4110 
III  weiter  nach  W.  an  derselben  Strasse  gelegenen  P.iquier 
(642  m\  mit  11  Häusern  (Kirche).  .'i6  Ew.  W.  davon,  auf 
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einem  Felsspom  über  zwei  Bachschluchten,  alter  Tui-m. 
Ueberresl  der  Veste  Saint  Martin  du  Chene.  dem  einstifrra 
Sitze  eine^  mächtigen  Edelgvschlechle«. 

CHENEAU  oder  CHENAU  (Kt.  .Neuenburg,  B«c.  Val 
de  Ruz.  (lein.  Villiers  und  Le  Päqnier».  8K1-79ä  m.  Kleine 
bewaldete  Klus,  von  der  Poststrasse  l)oinbrttisön-Le  P.V- 
quier-Villeret  durchzogen,  zwischen  Gol  de  la  I>arne  und 
Les  Planches  und  2  km  nö.  Iiombresson.  Bildet  ein  von 
einem  Zulliiss  zum  Sejon  ausgewa'^henes  regelinässi);«» 
Gewölbe  aus  Portlandkalken.  zu  dessen  beiden  5^eiten  aas 
Valangien  in  Gräten  erhalten  geblieben  ist.  Am  N. -Ein- 
gang zur  Klus  Ansammlung  von  m-ichtigen  erratischen 
Protoginblocken  au!<  dem  .Mont  Blanc  Massiv,  dert-n  gm«ste 
zu  Pfeilern  am  alten  Schulhaus  von  St.  Immer  verwendet 
worden  sind. 

CHENEAU  (BOI8  DE  LA)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aigle). 
ItOiK'itJO  III.  Wald,  an  felsigem  Hang;  2  km  o.  Aigle.  am 
linken  Ufer  der  Grande  Eau.  von  der  Strasse  Aigle-Exei^ 
gillud  und  vom  Fusaweg  Exergillod-Salins  und  La  Forclai- 
l'anex  durchzogen.  Flache  250  ha.  Die  neue,  durch  Sträf- 
linge an  der  Stelle  eines  alten  Fussweges  erbaute  Stracse 
steigt  in  Windungen  längs  de«  Hanges  an,  der  aus  einer 
mächtigen  Schicht  von  dolomitischen  Kalken  der  Trias 
mit  Bauchwacke  (brecciosem  Dolomit)  und  darüber  ee- 
lagerler,  ebenfalls  mächtig  entwickelter  Gip»-  und  .\nny- 
dritzone  besteht.  Im  18.  Jahrhundert  Bohrungen  auf  Salz- 
quellen; beim  Haus  Salins.  einer  alten  Saline,  besteht 
heute  noch  ein  weites,  im  f»-8tem  Anhydritfels  ausgehao- 
enes  unterirdisches  Gewölbe. 

CHENEAU  (GOL  DE),  oil.  COL  DE  LA  OAULAZ 
(Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle).  i£iB  m.  I>assübergang.  zwischen 
der  Pointe  de  Ch.-itillon  oder  Taron  und  der  Pointe  des 
Semeleys,  in  der  Kette  des  Chaussy ;  verbindet  Vers  FE- 
glisc  in  drei  Stunden  auf  kürzestem  Weg  mit  dem  Lac 
Lioson.  Den  gleichen  Namen  hat  man  irrigerwei.He  aaf 
eine  dem  Gipfel  des  Chaussy  nälior  gelegene  Scharte  über- 
tragen. 

CHENEAU  ROUGE  (Kl.  Waadt.  Bez.  l^ays  d  En- 
haut;. 1700-2100  in.  Enge«  Couloir,  zwischen  dem  Fuss 
der  n.  Felswand  der  (lummlluh  und  dem  triasischen 
Sockel  der  aus  Jurabn>ccie  aufgebauten  Videman  'Tiav  y 
Itotsi;  4,5  km  no.  l-e  Contour  de  l'Etivaz.  In  umgekehrter 
l-agerung  lehnt  sich  hier  unter  der  Trias  ein  Band  schief- 
riger  n>ter  Kalke  der  obern  Kreide  an  den  Malm  der 
Gummtluh. 

CHtNENS  iKt.  Freiburg.  Bez.  Saane).  699  m.  Gem. 
und  Dorf,  an  der  Strasse  Freiburg-Romont  und  K  km  n». 
Romont.  Station  der  Linie  Bern-Freiburg-Lausanne.  Post- 


Kivre-DcDkmal  in  Ch^ne  Bonry. 

bun-au.  Telephon.  Gemeinde:  49  Häuser,  240  kathol.  Kw. 
französischer  Zunffe :  Dorf;  21*  H.iuser,  147  Ew.  Kirchgem. 
Autigny.  Viehzucht  und  Milchwirtschaft;  Gelreidetxau. 
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Mühle,  Säge,  Walkerei.  Seit  mehreren  Jahren  pflegt  hier 
der  Bund  Dedeutende  Kuttereinkaufe  zu  machen.  Schöne 
Kapelle  zur  iNativitt^  de  la  Sainto  Vierge.  Heimat  eini>8 
einstigen  Kdel^'pschlechtes;  1*248  verzichtet  Haynald  de 
VaumarcuB  zu  (iunstcn  der  Brüder  Conon  und  l'ierre  de 
Chenens  auf  seine  Anspriiche  an  das  Dorf.  Früher  Markl- 
ort.  wo  die  zwischen  Freiburg  und  dem  Wnadtland  ent- 
stehenden Streitigkeiten  gesclilichlet  zu  werden  pHegten. 
Seit  1848  dem  Bezirk  Saane  zugeteilt.  Heimat  von  .Maxime 
(lutsolan,  Hischof  von  l Susanne  ( I75&-1814).  \V.  der  Station 
alte  Grabhügel. 

CHfeNES  (LE8)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Oron,  Gem.  Oron  la 
Ville|.  Iil4  ni.  (truppe  von  5  Häusern,  HO()m  8w.  Oron  laVille 
und  /OO  m  o.  der  Station  ChAtillcns  der  Linie  Lausanne- 
Payerne-Lyss ;  am  Floii  (Zulluss  zur  Broye)  und  nahe  der 
Strasse  Lausanne-Oron  la  Ville.  57  reform.  Kw.  Kireh- 
gem.  Oron. 

CHENEVltRC  (Kt.  Genf,  Linkes  Ufer,  Gem.  Troinex). 
450  m.  Weiler,  an  der  Grenze  gegen  Frankreich  ;  3,5  km 
»ö.  Caruuge  und  2  km  sw.  der  Station  Bosse y-Veyrier  der 
Linie  Thonon-Bellegarde.  Haltestelle  der  Trambahn  Genf- 
Collonges  tous  Saleve.  5  Häuser,  35  Kw. 

CHENEVitRES  (LEB)  (Kt.  Bein.  Amtsbez.  Frei- 
bergen, Gem.  .Mnriaux).  989  m.  Kleines  Dorf;  2,4  km  so. 
Muriaux:  2,6  km  s.  Sai^'iielegier  und  1,3  km  <>.  der  Station 
L4>8  Emibois  der  Linie  Saignelegier-La  Chaux  de  Fonds.  In 
schwacher  Bodensenke  des  Hochplateaus;  Ber^'weiden  und 
Wald.  21  Häuser,  U19  kalhol.  Kw.  Kirchgememde  Saigne- 
legier.  In  der  Nähe  die  bedeutenden  Bauernhofe  LesClo- 
sures  des  Ecarta  und  L«  Cralat  Loviat,  deren  Bewohner 
Kleicli  denen  von  Les  Ghenevienm  ül>erhaupt  sich  mit 
Viehzucht,  Ackerbau,  Holzhandel  und  L'hrenmdustrie  be- 
Hchädigen. 

CHENIT  <I.E)  (Kl.  Waadt,  Bez.  U  Vallee).  1000  m. 
Grosste  der  drei  Gemeinden  des-lousthales  u.  dessen  ganzen 
a.  Abschnitt,  s.  de«  Sees,  umfassend.  Ist  eine  der  an  Flache 
grossten  Gemeinden  des  Kanlons  überhaupt  u.  begreift  für 
sich  allein  über  die  Hälfte  der  Fläche  des  Bezirkes.  100  km*. 
Wiesen,  Weiden  und  Wald.  Nur  im  tiefer  gelegenen  Teil 
besiedelt;  die  Weiler  steigen  nicht  über  IlOO  m  und  ver- 
«•inzelte  Häuser  nicht  äl>er  1200  in.  .Mit  1200  m  als  oberer 
Grenze  umfasst  das  bewohnte  Gebiet  der  Gemeinde  ca. 
:Wkm'.  Bei  einer  Gf"«imtbevolkeniiig  von  3788  Seelen 
entfallen  somit  auf  den  km*  ca.  lUÜ  Kw.  Diese  sind  auf 
mehrere  Dorfer  und  zahlreiche  Weiler  und  Einzelsieile- 
lungen  verteilt.  Zwei  Kirchgemeinden :  l.e  Sentier  im 
SO.  mit  dem  Gemeinde-  und  Bezirkshauptort  I*  Sentier 
und  den  Weilern  und  lläusergruppen  U?  .Solliat,  Che/ lea 
Aul>ert,  Chez  le  Maltre,  l.'Orient,  Chez  les  .Meylan,  Chez 
Villard  etc. ;  l>e  Bnissus  im  SW.  mit  dem  Dorf  Ijf  Uraa- 
«us  und  den  Weilern  und  lläusergruppen  Urs  l'iguet  Des- 
sus  und  l>es  l'iguet  Dessous,  1^  Gombe  du  Moussillon, 
l,e  Campe,  Chez  Mevlan,  Chez  les  l.ecoullre,  I-c  Bas  du 
Clicnit.  Zusammen  i»82  Häuser,  378H  reform.  Kw.  Milch- 
wirtschaft, etwas  Ackerbau.  Hauptbeschäftigung  die 
l'hreninduslrie ;    Kdelsleinschleiferei,  Messerschmiede. 
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I.'Urieot  jn  d<.<r  GomviDd«  Lo  Chenit. 

Wie  die  Ortsnamen  zeigen,  ist  das  ganze  Thal  erst  ver- 
hältnismässig sp.it  besiedelt  worden.  Bis  1520  oder  l.'iSO 
bildete  das  yanzc  (lebiet  eine  einzige  grosse  Wald-  und 


CHE  i83 

1  Sumpfwildnis.  Nachdem  als  erste  Siedelung  Le  Campoux 
oder  L«»  Campoz  (heute  Le  Campe)  angelegt  worden,  hat 
sich  die  Bevolkenmg  rasch  vermehrt  und  sind  verschie- 
dene Industriezweige  eingeführt  worden.  Bis  1646  der 
Gemeinde  Le  Lieu  zugeteilt.  Vergl.  die  Art.  I.K  Bras.si's 
und  Lk  Sentikr. 

CHENIT  (LE  BAS  DU)  (Kl.  Waadt,  Bez.  La  Vallee, 
Gem.  Le  Chenit).  1040  m.  41  längs  der  Strasse  Ijü  Brassus- 
1^  ItouBses  zerstreut  gelegene  Häuser,  2  km  sw.  1>?  Bras- 
sus.  Postwagen  Nyon-La  (;ure-Le  Brassus.  206  reform. 
Kw. 

CHENNAZ  (Kt.  Wallis,  B<>z.  Ht^rens).  Wildbach,  ent- 
springt in  2880  m  dem  Gletscher  von  Praz  FIcuri,  durch- 
eilt mit  starkem  Gefall  die  Combe  de  Praz  Fleuri,  ein 
links-seitigca  .Nebenthal  zum  Val  d'llen^mence,  u.  mundet 
oberhalb  des  Plan  des  .Morts  in  1930  m  iu  die  Dixence. 

CHERBADUNO  oder  PIZZO  DEL  CERVAN- 
DONE  (Kt.  Wallis,  Bez.  Goms).  3213  in.  (3211  in  auf 
der  Italien.  Karle).  Kiner  der  Hauptgipfel  der  stark  ge- 
brochenen Kette  zwischen  dem  LangtTial  (Seitenzweig  dt>s 
Binnenthals)  und  der  zur  Devera  (Zulluss  der  Tosa)  ent- 
wasserten italienischen  Alpweide  Devero.  18  km  o.  Brig. 
Auf  der  Walliserseite  steigen  die  stark  vereisten  Hänge 
des  Cherbadun).'  zum  Wannengletscbcr  ab,  während  der 
Bergstock  auf  italienischer  Seite  in  kahlen  Felswanden 
abf:illt.  Von  Al|iinisten  zum  erstenmal  1886  durch  W.  M. 
Conway  und  W .  A.  B.  Coolidge  bestiegen;  5  Stunden  von 
Binn  und  4'/,  Stunden  von  f>evero  aus. 

CHERBADUNO  (PA880  DEL)  (Kl.  Wallis,  Bez. 
Goms)  l'n-scuborgang.  S.  den  Art.  (iCsnilJocil. 

CHERCENAV  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Freibergen,  (iem. 
Soubey).  576  m.  Grosse  Berg  weide  mit  4  H.iusern,  über 
dem  linken  l'ferdes  Doubs,  II  km  sw.  der  Station  Saint 
l'rsanne  der  Linie  l)elsberg-l>elle  und  1,5  km  no.  Soubey. 
Am  S.-Hang  des  Clos  du  Doubs  und  etwas  rechts  von  der 
Poststrasse  Soubey-Kpauvillers-Saint  Trs-inne.  2^4  kalhol. 
Kw.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Postwagen  Saint  Ursanne- 
Soubey.  Erscheint  zum  erstenmale  1139  in  einer  Bulle 
des  Pa'pstes  Innocenlius  II.  als  Cemata;  bildete  früher 
ein  ganzes  Dorf  mit  eigenem  Bürgermeister.  Kirchgem. 
bis  1633.  Nach  der  Verwüstung  des  Dorfes  im  dreissig- 
jiihrigen  Kriege  durch  die  Schweden  wunle  auf  Anordnung 
dt>8  Hischofes  von  Basel  die  Kirche  abgetragen  u.  Snubey, 
wohin  sich  die  B<>wohner  von  Chercenay  gellüchtet  hat- 
ten, zum  Silz  der  Kirchgemeinde  bestimmt.  Die  Reste  der 
Kirche  und  des  Friedhofes  sind  in  Chercenay  heute  noch 
zu  sehen.  In  der  .Nähe  ein  zerfallener  Hochöfen. 

CHERMIQNON  <Kt.  Wallis.  Bez.  Leuk.  Gem.  Albi- 
nen).  Ii*l6  in.  Alpweide  mit  einem  Dutzend  Hütten,  am 
W.  Hang  des  tialmhorns,  am  Rand  des  Tschesswalde« 
und  2  Stunden  no.  Alhinen. 

CHERMIQNON  O'EN  BAS  (Kt.  Wallis,  Bez.  Siders, 
Gem.  I^'nsi.  927  m.  Dorf.  ;im  Fuss  der  Terrasse  von  Cher- 
mignon  «fen  Haut,  4  km  wsw.  .^^iders  und  3  km  n<i.  der 
St'ilion  Granges  (Gradelsch)  der  Simplonbahn.  Von  Obst- 
bäumen umrahmt;  über  dem  .illen  Weinbaubezirk  von 
Ollon  und  Champsabe.  18  Häuser.  i'.Mi  kalhol.  Kw.  Acker- 
und  Weinbau. 

CHERMIONON  D'EN  HAUT  (Kt.  Wallis,  Bez. 
Sider»,  Gem.  Lens).  1168  m,  Dorf,  auf  einer  vorsprin- 
genden Terrasse  mit  prachtvollem  .\usblick  ins  Rhonethal 
von  Martinach  bis  Brig.  4  km  nö.  der  Station  Granges 
(Gradetschj  der  Simplonbahn  und  4,5  km  w.  Si<lers.  66 
Häuser.  4;i8  kathol.  Kw.  Man  plant,  die  beiden  Dorfer 
Chermignon  d'en  Haut  und  C.bermignon  d'en  Bas  als 
eigene  Gemeinile  von  I*ns  abzutrennen. 

CHERMONTANE  (COL  DE)  (Kt.  Wallis,  Bei. 
KntivmonI).  3()k4  m.  Weite  Firnlläche,  an  der  Wurzel 
der  Glelscher  Otemiiia  und  Vuibez,  dient  als  Pa.ssüber- 
gang  von  der  Alpweide  Chermontane  oder  der  Schutz- 
hiitle  Chanrion  des  S.  A.  C.  (im  hintern  Knde  de«  Val  de 
Itagnes)  nach  Arolla.  Chanrion-Passhohe  4  Stunden  ;  Pass- 
hohe-l'.ol  de  Piece-Arolla  3  Stunden.  Der  Umweg  über 
ilen  Col  de  Pii'-ce  wini  dem  schwierigen  und  gefährlichen 
I  direkten  Abstieg  über  den  Glacier  de  Vuibez  vorgezogen. 
1  [jeichle  und  sehr  schöne  HochL'ebirgstour,  zum  erstenmal 
im  August  1861  von  T.  F.  unu  K.  N'.  Buxlon  und  Cowel 
mit  den  Fiihrern  Justin  Pavot  und  L.  Felley  ausgeführt. 

CHERMONTANE  (GRANDE  u.  PETITE)(Kt.Wal- 
lis,  bez.  Kiitreinont,  (iem.  Bagnes).  (irosse  .Alpweide;  um- 
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fasstden  ganzen  liintorn  Thal.ibschniK  des  Yal  de  Dagntis  u. 
ist  durcli  eine  1517  angehobene  und  erst  50  bis  tiU  Jahre 
später  cnUchiedene  Resitztstrciligkeit  zwischen  den  Leuten 
von  Uagneii  und  AosIa  berühmt  geworden.  Reicht  zusam- 
UMO  mit  de»  AlpwaMta  «oo  T«ifeinkqr  vad  Vingt  iluit 
von  d«r  Cueida  n»  GMinn  «mt  Afaar  dw  Thal  bia  tum 
Otemaiaflettdwr  und  Col  de  FenMre  uDd  wird  in  5  Ab- 
■chnitta  geteilt,  rar  denen  je  ein«  Hätte  etebl  und  die 
wihrend  der  Zeit  des  AlMunriebe*  der  Heihe  Bich  vom 
Vieh  bMOgea  werden.  (Vergl.  den  Art.  Cramprion).  E> 
itoddieean  der  linken  Thabeite:  La  Petite  Chermontane 
(1M7  m),  n.  der  Kndniurane  des  ZesM'tia  Uletscheni  und 
W.  der  sehr  allen  und  merkwürdigen,  kühn  üb«r  die 
iJranse  gespannten  Brücke  von  Quari;  lioussine  (!2tM)2  m)» 
zwischen  der  genannten  Moräne  und  derjenigen  des  Mont 
Durand  Glel»clners;  Lä  Grande  Cherinunlane,  eine  rritx'h- 
grüne  Oase  zwischen  ilcni  Mont  liurand  (ilelscher.  dem 
«)tt*nimaglet!»cher  untJ  d'-u»  I  ntprun).'  der  Drange  {'i%iO  m), 
am  Fuss  des  Col  de  l  i-ni  ln-.  Auf  di-r  n'chli  n  TliaNeile: 
Le  Lancet  uud  Clianriun  cJilü  nii.  hn  Iji.  t  lit  Tgi-sicllten 
K;i>e  werden  sehr  gcscli  it/t  und  konkm  i  lei-en  mit  den- 
ji'iii^ien  de»  Beiirkf^  (ioni.i.  I».  r  jI^  (iiandi-  Clieruionlaiie 
tH'kaniite  obiTbto  Al^fClinitt  ilcs  j^an/cn  A l|>vvfi(lenbt'?irln>s 
»iess  früher  Montagne  de  Durand  iwcIi  Iht  Name  dein 
quer  iiljer  die  Tlialsolile  »K  ti  v oiscliiebeudeu  liietinlu'r 
getdi'lH'n  isti  «der  ganz  Mll^emi'iu  blos  Clierinonlane. 
Üiese  Kezen  liiiunt;  rulirl  lier  von  Oriiiunlain,  Seniion- 
tan,  dem  l»i;ilekt.iu'-druck  für  das  Ijserkrmi  l.'i^rr/n- 
tiuni),  eitler  in  den  Sleinrcgionen  der  Alpi  n  t;eiin  itien 
Uniliel Ufere.  Die  Alpwcide  der  Grande  Chennotilane  ist 
ihrer  Klura  wegen  ein  den  Botanikern  sehr  wühl  bekannte 
Stelle,  wo  nenen  andern  Seltenheiten  besonders  eine 
Reihe  von  Bastarden  der  croMen  Eniiane  {GetUiaua  pur- 
purtOf  G.  punctata  und  U.  lulea)  MAinden  werden. 

CNKRNBX  (KL  Waadt,  Rex.  Vevey.  Gem.  Le  Chile- 
lard).  Dorf.  S.  den  Art  Cmarnkx. 

CHKRN«  (MWNT  DA)  (Kt.  Graubfinden,  Bes.  Inn). 
9687  und  9803  ra.  Breiter  Rücken,  in  dem  vom  Gribella- 
kopf,  dem  N.-&lde  det  Sanmaun,  nach  SSW.  gegen 
Cainpat«ch  ziehenden  und  die  Thaler  von  Alpbella  und 
MaMrag  von  einander  tcheidenden  Kamm. 

CNKRONDK  (Kt.  WaHis,  Bez.  Entrcmont,  Ctem. 
Bagnes).  1850  m.  Maiens.isae,  an  sehr  steilem  Hang  unter 
der  Alpweide  von  l.a  Cliaux,  H  Stunden  n.  Lourtier.  Ca. 
20  Hütten  und  Stalle,  die  im  Frühjahr  und  Herbat  von 
den  Sennen  des  Dorfes  Sarraver  bezogen  werden. 

CHCR8AULAZ  (kl.  Waadt,  Itet.  Aigie,  Gem.  Ormont 
|ie>-<us).  lti<>l  ni.  Plateau,  .im  SW  -Hana  des  Cliaussy, 
mit  wiesen  lieslancleii,  die  tiot/  iliirr  llolie  im  Juli  oder 
Auuiist  rej;elm;i»-*iK  gemäht  wi  rdcii  k-mnen.  Am  W.-Haiid 
8  llulleii  und  Stalle,  1'/'  Sluiuirn  tiu.  ul>er\ers  I  K^ilise. 
Dank  der  unvei-gicichlieli  KUii-li^eii  K\po«itiün  pegen  die 
Sonne  bilden  4  oder  .'i  der  Iiier  ;,el.v.-ii<  ii  iluiu  ii  miil 
denen  auf  dem  Col  ile  l;i  Pien  e  du  .Mim  IIi')  tiu-  bnchste 
auch  im  WiiiU  r  licwuhiite  Siedrlung  de»  kantoii-.  Su^ar 
die  KartolTi  l  «inl  hier  ii<.k:Ii  gebaut.  Die  von  dienern  IMa- 
te.iii  ,;egen  den  Cliauss)  ansteigenden  H.inge,  die  in  I'ri- 
valbesit/  Bind.  Wiarden  ebenfalls  noch  mit  <leii)  Namen 
Cher-niil.u  le'/'  iclinet.  t'nterlialb  (Uierriaiila/  stellt  mitten 
im  terti.iri-n  l  iv-toli  eine  /olle  fussilfulirender  jurassischer 
Kalke  und  Seliiefer  (Dogger  und  l.ia»|  an,  die  »ich  als 

/usai  ciili.iiigende  Steilwand  vom   liois  de  Miiniont 

über  Kn  Undlona  und  Chersaulai  bit  Mourga  verfolgen 
lassen.  S.  den  Art.  Vers  l'Eguse. 

CHKRVIkUn«  (Kt.Bem.Anitebes.Freiheigen,Gem. 
Epiquerez).  4G0an.  Weiler,  in  ciDer  Art  von  RNoantieehem 
und  wildem  Trichter  an  linkea  Ulbr  dee  Douba.  der  hier 
zwei  lange  ateinige  and  mit  Buacbwerii  bewachsene  !»• 
Hein  bildet ;  4.:<  km  unterhalb  Soubcy,  3  km  sö.  Epiquerez 
und  7  kin  »w.  der  Slation  Saint  L'rsanne  der  Linie  Ikels- 
berg-Delle.  7  IL-iuser,  87  kalhol.  Ew.  Da  hier  den  Fluss- 
iifern  entlang  nur  sehlechte  Kusswege  führen,  kann  Cher- 
villers  mit  F'uhrwerk  einzig  von  Kpaiivillers  (am  CIoh  du 
Iloubs)  aus  erreicht  wertlen,  von  wo  eine  guti'  Strasse  mit 
atarkem  ('n'f  dl  /nm  KIuhh  absteigt.  Ackerbau.  Holzhandel ; 
am  l>üuli>  Miil.I'  11. 

CHfeSAL.  (L.E)  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Freibi  rgen,  Cein. 
Saint  Brais).  940  m.  Gruppe  von  ö  Hausern,  NO.-Knde 
des  Dorfes  Saint  Braia,  an  der  Hauptetraaie  des  Plat«aus 
der  Frdberge  von  SalfoeMgier  über  Saint  Bmis  oaeh  La 


Roche,  wo  ala sieh  In  drei  Arme  apnlMt:  «inen  rechtssei- 
tigen nach  Glovelier  im  Delsliergerthal,  einen  mittlem 
auf  die  Caquerelle  und  einen  linksseitigen  nach  Saint 
l'rsanne.  Das  Klima  von  I.e  Chesal  ist  rauh,  der  Boden 
steinig  und  wenig  fruchtbar.  Ziemlich  magere  Bergwei- 
den. Viehzucht  und  Holzhandel.  Zahlreiche  interessante 
PaaailiaB. 

CHta*l.kn.  CNKSARD,  GHtZAMO,  CMK- 
•KAUX.  OHKSAWX.  CHMlfeRM.  lo  der  W«M- 

schweiz  häufige  Ortanamen ;  vom  mittellat.  eoan  n.  eaiMle 

.=  kleines  Haus,  Hülle. 

CHft8ALL.CS  (Kt.  Freiburs,  Bez.  Saano).  633  m.  Gdai. 
und  Weiler,  auf  der  Halbinsel  am  Zusammenlluss  der 
Gerine  mit  der  Saane.  5  km  sw.  des  Bahnhofe«  Freiburg. 

14  II.iiiHer.  HO  katliol.  K\\.  fran/oniicher  Zunge.  Kircligein. 
KpendcH.  Vielituclit  und  Milcbwirtüchaft. 

CHE8AI.LE8  (Kl.  Waadl,  Bez  Moudonl.  708  m.  t.e in. 
und  kleines  Dorf,  an  der  Strasse  Moudon  -  Homont,  auf 
einer  Terrasse  liber  dem  rechten  L'fer  der  llroye  und  2.5 
km  iio.  der  Station  .Muudoii  der  Linie  Lau^.iiiiie-I'avernc^ 
l.>ss.  Poslablage,  i'^sttwagen  Moudon-Roinonl.  Itt ilaoaer. 
Kit  n  fonn.  Kw.  Bildet  /u.s.immen  mit  Bimtea  nnd  Snr> 
zens  eine  Kiiclit;eineinde  Ackerbau. 

CHE8AL.LES  ;  Kl  \\  .  lioi.  Oron j  7'>i  m.  IJein. 
und  liurf,  an  di-in  zum  ntililcn  I  fer  des  l'luri  (Zutliissos 
de-r  lirou'i  absteigenden  Hang  des  Jorat  ;  1,,"»  km  im.  der 
Slation  iiroii  1,1  Ville  der  Linie  Lausaune-Freiburg-Bero. 
In  der  .N;ihe  Sclilossruine.  28  Häuser,  178  rtktai.  Ew. 
Kircbgeiii.  Oion.  Ackerltau.  Sägen. 

CHk8ARD  (kt.  Neuenbiirg,  Bei.  ValdeRnc).  Gen.  a. 

Dorf.  S.  den  Art.  CutZAHl». 

CHfe8ARD  (Kt.  Waadt,  Bei.  I>ayerne,  Gem.  Gmnd- 
cour).  482  m.  Weiler,  5  km  nö.  der  Stetioo  Corcellea  der 
Lisi*  Lavaanne-Payeme-Lyas  und  1,8  km  aö.  de»  Dorfes 
Gnndeonr.  il  Hiuser,  78  reform.  Bw. 

CNMKAUX  (Kt  Waadt.  Bes.  UmMM).  €06  m. 
Gem.  nnd  Dorf,  aar  dem  w.  Plateau  dee  Jorat,  nalie  dem 
rechten  Ufer  der  M^bra,  ra  der  Strasse  Lausanne- Yverdon 
und  7.5  km  nw.  Lausanne.  Station  der  Linie  Ijiusanne- 
Echallens-Berrher.  PoellHueau, Telephon.  Gemeinde:  73 
Hiuser,  »87  reform,  Ew. ;  Dorf:  57  Häusi-r,  Ew.  Mit 
Koinanel  sur  Lausanne  zusammen  eine  Kirchgemeinde. 
Ackerbau  ;  Sauen  und  Mühlen.  Kapelle  der  freikirchlichen 
Gemeinde.  S\V.  vom  Dorf  modernes  .Schlot»».  Eine  ehe- 
malige Burg  wurde  1475  während  der  damaligen  kriege- 
rischen Verwickelungen  zersbjrt.  F^instige  Herrscbafl,  im 
Besitze  der  Herren  von  Oieseaui,  deren  erster  gescbicbl- 
lich  mit  Sicherheit  bekannte  im  1H-  .lalirbundert  gelebt 
hat.  Die  llerrNchaft  ging  am  Knde  de»  1  i  '.ilii  liundert« 
an  ila*  Haus  d'Orun,  am  Knde  des  l.'i.  .l.ihrhiiiuli-rt'i  .in 
d.is  Ce-icbli  i  lil  I.;i  Snrra?  und  im  16.  .l.ilu  liundert  di.' 
,iltr  l'.imilu' (diampioii  über,  die  um  du' .Mitte  die5<  >  I.pIii- 
IhhhI' 1 1-!  erlvisch.  1547  kam  der  Besitz  dureb  Kauf  .m 
iiern,  l.'iöT  an  das  Gescblerht  ile  Loys.  17(iSlaD  die  Kamilii- 
de  ltoute^  und  im  Iii.  J.iliilaiiiderl  iiii  dir  ilf  ( iouint.i-n« 
Auf  dem  l..indgiite  l!el:iir,  s,  vum  I  Kirl,  mldeekle  1  Tiojon 
IK-!S  mder  IKiiti  /jhli  l  iclR-  bis  /.ur  Zeit  karU  di  s  <'.r.i>sen 
reichende  lieheli'-<  li-l<urgiindi-ehe  (iraber  mit  Wallen  und 
andern  rii'gen>l.inden.  .\n  .inilcrn  Stellen  der  Gemeinde 
sind  zu  wiederbollen  .Malen  Beste  romischer  Bauten  (da- 
runter ein  seither  zerstörter  Mosaikbodenl  aufgedeckt  wor- 
den. Heimat  des  Physikers  und  Astronomen  Jean  Philippe 
ile  Loys  (f  1751)  und  des  1815  in  Oelair  geborenen  aw^ 
zeichiielen  Archiologen  Fr^dMc  Trovon  (f  1886). 

CMBSCAUX  (KU  Wallis,  B«.  Ihrlinacb.  Gem.  Mar- 
Unaeh  Gombe).  1080  m.  Weiler,  auf  «iaer  Terraaae  am 
Hanf  dea  an  den  Waldungen  aber  dem  Weinbaulieiirlt 

'  von  Martinaeh  absteigenden  Mont  Ravoire,  1  km  w.  Mar- 
linach  Bourg  und  3,5  km  sw  der  Station  Martinaeh  der 
Simplonbahn.  8  Häuser.  4U  katbol.  Ew.  kirchgemeiode 
Marlinach.  Mit  Martinaeh  dureh  einen  Über  La  BAIiat, 
den  gleichnamigen  Burgturm  und  den  Weiler  Sommct 
dea  \iine">  fulnenden  \Vej^  \,  rhuiidi'n. 

CHSSEAUX  (kt  W  .iiii-.  /  Muiiiliey.  Gem.  Tlroie- 
torrcnU).  G9it  m.  Acht  am  link.  n  l  'fer  der  \ieze  zerstreut 
gelegene  H.iiiser,  am  Eingang  ins  Val  d'llliez  zu  den  (rt<- 
meindefraktioiien  Proz-l'erav  und  t^ltemex  gebor<'nd  ,  nahe 
der  Stra»**.'  Troistorrent-'-.Montliey,  4  km       der  Station 

I  MonDu»  der  Simplonbaiin  und  1,5  km  u.  Troislorrents. 

I  »  kathel.  Bw. 
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CHESEAUX  <MONT)  (Kt.  Wnndt,  B*v.  I.iv<ui\). 
965  m.  Giurd,  14  km  o.  Lausanne  und  'ikiu  n.  v'>m  Mont 
IVIerin ;  N.-Kniie  dipsra  aus  iniocänor  Nagelfluli  aufgp- 
bauten  Berfrrückens.  Nahe  der  Kantons({n>nzc  K^^n  Pri*i- 
buri;.  MW.  über  dem  borf  Graniie«.  Dem  Fuss  des  bewal- 
deten und  steilen  W.-llaDues  folgt  die  Linie  Laustanne- 
Freiburg-B«rn.  Sditae  Amaicht  tut  die  innliegende 
Landacbeft. 

CHBSBAUXollOllftAS  (Kl.  Waadt,  Bei.  Yvardon). 
Gem..  3  km  «.  Ytwrdaa,  an  fadttao  Ulisr  dca  Nauen- 
burgerMBi  und  am  N^Haaf  de*  MonMIaa.  «ine*  Ausliofers 
dea  n.  Jo«at.  Von  der  Bahnlinie  and  dm  Sirataen  Yver- 
doIl•T'aye^n)^- Frei  bürg  durchzogen,  llrafassl  zwei  kleine 
Dörfer  oder  W  oiler:  Cheaeaux  (495  to),  an  der  allen 
Strasse  Yverdon-Payernf',  n.iln'  dem  Scp.  t4  Häuser.  98 
refbrm.  Ew.;  Noröaz  ('M  im,  in  K.  soiii  Dorf  ("he- 
«eaui,  10  Häuser  und  49  E\\  .  Ackerbau.  Vom  Ende  dea 
13.  Jahrhunderts  :in  war  liier  liie  Abtei  MoDtherond  be- 
giitert,  deren  Besitz  zur  Zeit  der  Heformation  Staatseigen- 
tum wurde.  Kund  eines  Bronzebeiles  unter  einem  Granit- 
block. In  dir  Nähe  die  ncolithische  Pfi<lilb;niersl.ition 
Chaiiipitiet. 

CHftSEL  (Kt.  lirrii.  Amtsbez.  Delsboi^:,  (iem.  K&ur- 
rignon).  8i'l  m.  Z«ri  isolierte  liiiiiernhdfe,  ;im  SO.-llan^ 
der  Montaf^nf  ile  Urvelirr  iinii  am  We;;,  iler  von  Bour- 
rifmon  längs  des  rferi;riickens  über  La  H:iule  fUirne  nacli 
neiHhprjj  ;ih»iejj;i ;  3  kui  »o.  UourriKnou  und  !<•..'>  km  nw. 
fler  Sl.itit  II  [  i  i><I)erK  der  Linie  biel-Delsberg-BaHel. 

CH^SEREX  (Kt.  Waadt.  Bez.  Nvon).  SX\  III.  Cteiii.  u. 
Porf,  an  diT  Strasse  Tr«^lex-Gingin»-<'"r  assier  und  am  I  uks 
df-s  s.  .Iura,  1  km  s  Ginßin«  und  5,.")  km  w.  der  Slalion 
Nyon  der  Linie  L;iiiaanne  -  Cienf.  I'osl.ibla^ie,  Telephon; 
I'oätwagen  Nyon-Grensi-Tn'lci.  41  llauger.  215  rcfurm.  Ew. 
Kirchcemeincle  Gingins.  Ackerbau.  Altes  Dorf,  schon  im 
11.  Jahrhundert  erwähnt.  Früher  mit  der  einst  hier  ge- 
standenen Kirche  Eigentam  der  Alitol  Bonmont.  1885  hat ' 
man  einen  ehemaligen  Friedhof  mit  SO  Gräbern  entdeckt ; 
man  vermutet,  daaa  an  diaaar  Stalle  die  «dm  vor  dar 
ReflMrmaHon  veradiwnndene  Kirche  jeatand««!  habe. 

CHtSCRV  (PAS  PK)  (Kt.  milia.  Bez.  Monthey). 
9006  m.  PMsübergang  üb«r  das  Massiv  der  Chablaia-Brec- 
cie  (s.  den  Art.  Ai.pes  nn  CnAni.Ais),  zwischen  Pointe  de 
Chesenr  und  Pointe  de  .Mossettaz ;  führt  in  7  Stunden  von 
der  Station  Morgina  sum  Dorf  u.  See  Montriond  fHoch- 
savoyen).  Auf  der  Paaehölte  die  kleine  Alpweide  Cni^ry 
und  ein  mächtiger  Fclssturzblock.  die  Pierre  ä  Miaux. 

CHtSERV  (POINTS  DE)  oder  POINT«  DE  Bt- 
CRET  (Kt  Wallis.  Bez.  Monthey).  2250  m.  Steilwandiger 
Felsgipfel,  1  km  nw.  der  Alpweide  und  des  Passnber- 
Kang(>^  Clu'sery.  Von  da  über  die  begrasten  SO. -Hänge  in 
1  Stunde  h)i>i]uem  ZU  ersteigen.  Sehr  schöne  Aussicht. 

CHESI^RES  (Kt.  W.Tadt.  Rer.  Ait;te,  f>m.  Ollon'. 
UIO  m.  Itorf,  7  km  o.  \if\c  und  I  km  nw.  der  Kndst;ition 
der  Linie  Hex-dryon-Vilhirs,  v^n  wn  eine  neue  Strasse  mit 
»ehr  schöner  Ilrueke  uliei-  die  Peiüe  Gryonne  lun  h  (Hie- 
siercs  führt.  Am  H.inde  eines  an  die  Montipne  des  Taitles 
(sw.  Ausläufer  iIi  s  Chainossairi')  si('h  .inlehnenden  Pla- 
teaus, über  der  Sciilurht  Her  Pftite  r.ryanne  (dif  nabo  dfr 
.Saline  Le  Bouillet  in  ili.-  Cryoniie  mundet)  urd  ,inf  einer 
in.ichtigen  Anhäufung-  von  dureli  die  Erosion  stark  an^e- 
griJfenem  eiTaliscIiem  Schult  gebaut.  Postbureau,  Teli-- 
graph,  Telephon;  ro^lw«»;«'"  Aijfle-Villar».  42  Häuser. 'J'iO 
reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Huemoz.  Viehzucht.  Holz- 
handel. Sehr  stark  besuchter  Sommeraufenlhall  mit 
mehreren  Gasthöfen  :  seiner  vor  N. -Winden  geachAlzten 
Lage  wegen  seit  18918  auch  Winterstation.  Sehr  aehöne 
Anaaiebt  auf  Dent  da  Midi  und  einen  Teil  d««  Moni  Uanc 
Naaaivaa.  Ber  hlamiaBhe  Auaflug  von  ChaaUraa  iit  die  Be> 
ataimiur  de*  ChamoaHire,  die  über  den  Col  de  SanMax 
(nach  Col  de  Bfaucul  fahämen)  oder  dem  Col  de  Soiid 
iy.  Stunden  erftmlerl.  S.  unterhalb  dea  Dorfen  mündete 
aoi  das  l'fer  de«  WlldhachM  Bajre  de  GMelon  rin  ehe- 
maliger Minengang  au<>,  der  mehr  als  900  m  lang  war,  in 
da«  mitten  in  triasischom  Gips  «(ich  findende  Steinsalz 
yelricben  war  (vergl.den  Art.  mx}  und  mit  der  ÖlM'rfläche 
durch  einen  heute  einKestür/ten  und  verstopften  Schacht 
in  Verbindung  »land.  Am  ebenfalls  verschütteten  Eingang 
zu  diesem  Les  Vauds  oder  Les  Vaut  gebeissenen  Stollen 
sieht  man  noch  daa  Gmndwerk  einstiger  Geblnüchkeilen. 

CNftSOKkLOS  (Kt.  FMbörg,  Bei.  Saane).  «16  m. 


G.'in.  und  iVirf,  am  Ufer  der  Sonn»»  und  2..">  kin  sw.  der 
St.ilion  flpir;iM\  der  Linie  Yverifon-Fieilnii^:.  ü  Hauser, 
l.'vH  kallidl.  Va\.  frrin/i.siscliei  Ziin^e.  kireli^iem.  Bellbvx. 
Vieluucht  und  Mililiwii-tscliafl ,  iieUeideljuu. 

CHE88EI.  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aiglej.  ;<83  m.  Uem.  und 
Dorf,  am  rechten  Ufer  der  Rhone  und  an  der  Strasse 
Villencuve-I'orle  du  Sei-Vouvry;  5.5  km  ssw.  Villeneuve. 
7  kin  nw.  Aigle  und  ijü  km  w.  der  Station  Roche  der 
Sirnplonbahn.  Poatabian,  Telephon;  PaatwafBO  Villa- 
neu«e.Clie«aal>VoQvry.  ai  HSnaer,  iVl reÜBrm.  Ew.  Xlreh- 
semeinde  Noville.  Futlerbau.  Die  Fähre  äber  die  Rhone 
i«t  1840  durch  eine  HolzbHicke  ersetzt  worden,  an  der 
lange  Zeit  zum  Zwecke  der  Ablösung  der  Bauschuld  ein 
Brückenzoll  erhoben  wurde. 

CHMSO  (MONTE)  (Kl.  Tessin.  Bez.  UvenÜna, 
Gem.  CbinMiico).  14-17  ra.  Weiler  mit  Kapelle,  auf  einer 
Terrasse  am  <).-Hang  de»  Pizio  Fomo,  an  der  rechten 
Thalseile  der  Leventina  und  Stunden  über  der  Station 
I  ,'i\.ir;'ci  il.  r  r,ott]iardb:i(in  13  Hütten.  W'ird  im  Frühjahr 
'-Iii  ürrlist  liewoliiii.  M,(^.  iL.i.se  und  Butter. 

CH£TII-L0N  (cot.  DE)  (Kt.  Wallis.  Bo7.  Monthey). 
ISTli  in    Pa.ssiihornanj;,  Twi.srhen  dem  lol  de  Or.i^  und 

(:<il  de  Hecon;  verbindet  die  5  km  w.  Vionnaz  gcl^ene 
Aipweide  CbttUlon  mit  dam  obera  Abondaneanal  in 

SavdVt  n. 

CIHETT  D'AaAONT,  DU  MILIEU  u.  D'BN  BAS 

(kl.  TreiburK,  Be/.  Cin  ier/,  Cioiii.  AlbeuveJ.  1153,  1115  u. 
1055  m.  Hütten,  am  O.-llan^  dea  Vanil  BlanC,  imTlwl  der 
Ssane,  1 ' Stunden  nbvr  Aibeuve. 

CHEVAL.  BLAND  (LE)  (Kt.  Waadt.  fie».  Ai>;le). 
l.'jtiO  in.  AfpweiHe  mit  Hütte,  1  Stunde  ulier  I.es  I'lans  de 
Frenieres.  (»arül-er  die  Bochers  du  Chev.il  Itlam  ilf*<)Om) 
im  Kamm  der  Moni&  de  ßovonnaz,  zwischen  dem  Thal  von 
Les  Plans  de  Frenieres  und  demjenigen  von  Sergnement 
oder  des  Avan^on  d'Anzeindaz.  Lange  Kuntaktlinie  von  in 
umgekehrter  Schichtfolge  gelagartam  Hyaeh  mit  Icepha- 
lopodeofäbrendem  Neocom. 

CNKVAC  «LAN«  (VÄ  (Kl.  Waadt,  Bai.  Al|b).  IKO 
n.  Felekamm,  «weh  CtHiß  n  Holtat  gfeheltsen.  w.  ' 


dea  Lmd  d'Aisentine,  n.  abar  der  Alpamid« 
Chaval  Bfainc  ond  Ewiichen  den  Tbilem  von  Lea  Planade 
Freoitoaa  and  dea  Avanv<>n  d'Anzeindaz.  Schöner  Au*> 
nehtspunkt,  1  */«  Standen  übvr  l^-»  Plans  de  Frenieres. 

CHEVAL  BLAND  (LE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  .Saint  Mau- 
rice). 2^11  ni.  Veri'i^ler  Kamm  aus  Jurakalken,  zwischen 
Le  Buet  und  La  Tour  Sallieres,  in  der  r.renzkette  zwischen 
den  Thälern  von  Barberine  und  Si\i  (Savoyen).  Wie  vom 
Buet  ausgedehnte  Kundsicht.  Besteigung  unschwierig ; 
entweder  von  der  Schutzhütle  Barberine  (im  Vallon  de 
Barberine.  .3V4  Stunden  \ihor  rinliaul)  über  den  Vieux 
Emosson  und  den  Col  du  Vieux  Kinos.«on  in  i  Stunden, 
oc)er  von  Sixt  über  den  Col  du  (ien^vrier  oder  den  Col  du 
ciieval  ßlanc  (2G00  m;  aneb  Col  da  Oienairan  gahaimen) 
in  7  Stunden. 

CHEVAL  BLAND  (COL  DU)  (Kt.  Wallis,  Bt  /  S.iitil 
Maurice).  Ca.  2t>0ü  m.  Passnlierjsang,  auch  Col  du  Greiiai- 
roD  geheissen ;  zwischen  Cheval  Klane  und  Pointe  des 
Cavallea  (Vorbcrp  der  Pointe  lie  I-  inive)  und  verbindet  in 
10 1,,  Stunden  Sixt  mit  Fnmssnn  und  FiDhaut.  Besonders 
von  Se)itnu^'^lt:rii  tstark  tjogangcn.  Am  aavoyiachen  Hang 
der  kleine  Gletscher  des  Chcval  Blaoc.  Piaa  aof  der  Siag- 
fritdkart«.-  unbenannt. 

DHEVALET  (AU)  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Greierz,  Gem. 
Cbiktel  sur  Monlaalvens).  885  m.  Gruppe  von  8  Häusern, 
nahe  der  Strasse  Bulle^harmey  und  8  km  ö.  der  End- 
alation  Bulle  der  Linie  Rc»nont-Bulle.  53  kalliol.  Ew.  fran- 
i&siacher  Zvage.  Xjrdiiiam.  Oiana. 

CHCVALKV  (Kt.  Waliit«  Bes.  MarUnadL  Gem.  Lej- 
troD).  19iM  m.  Alpawide  mit  ca.  15  Im  FMMahr  0.  Herbat 
beHMfencn  Hfitlao.  am  obera  Rand  dee  bewaloetan  Eroaionfr 
zirku«  Aber  Leytron,  nahe  der  Ootorenze  der  Gemeinde 
Cbamoeon;  3 Vi  Stunden  nw.  öber  Leytron.  Einige  Meter 
tiefer  geht  eine  von  der  Salence  pespiesene  Wasserleitung 
(hisse)  vorüber,  die  300  m  w.  vom  Weiler  Montagnon  in 
den  W'ildbach  Les  Vermis  ausmfinrlet. 

DHEVENEZ.  denUch  Ktv\i  N\<  11  1  Kt.  Bern.  AmlKbei. 
Pruntrut).  496  m.  Gem.  und  F'farrdorf.  an  der  Strasse 
Pruntrut-Damvant  und  7,5  km  sw.  Pruntrut.  Postbureau. 
Telephon ;  Poatwagen  Pruntrut-Damvant.  197  Hinaer,  901 
kalhol.  Ew.  Daa  Dorf  llagt  In  einem  voa  W.-O.  liebenden 
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Thal,  das  im  N.  vom  öden  Plateau  von  Fahy,  im  S.  von  1 
KrAiikreich  begrenzt  ist.  Die  I^ndcsgrenzc  verläuft  lang« 
den  Käminen  der  Roche  d'Or  und  der  Monlagne  de  Chebre. 
Von  diesen  bewaldeten  Höhen  eilen  mehrere  Kache  thal- 
wärU,  die  die  Brunnen  von  Chevenez  mit  reichlichem 
Wasser  speisen  und  einige  Mühlen  treiben.  Hydranlen- 
einrichtung  und  Wasserversorgung  in  den  Häusern.  In 
der  Landschaft  Haute  Ajoie  obi^rhalb  Chevenez  entwickelt  ! 
sich  kein  Flus»lauf,  da  in  deren  durchliisHigem  Hoden  das 
Wasser  Norweg  einsickert  und  erst  unterhalb  des  Dorfes 
als  nach  wie<ler  zu  Tage  tritt,  der  nacli  O.  Iiiesst  und  nach 
'2,3  km  langem  Lauf  nahe  der  Vereinigung  der  Strasse 
von  Fahv  mit  derjenigen  von  Chevenez  nach  l'runtrul  und 
30()  m  oberhalb  des  berühmten  Cn>ugcnnl  sich  in  den 
Sumpfwiesen  wieder  verliert.  Hoden  »ehr  fruchtbar;  (Je-  ' 
Ireide ,  Gemüse  und  Obstb.-iiime  gedeihen  vortrelllich. 
Ackerbau,  Vieh-  und  Pferdezucht.  L'hrenmarherei  und 
Holzhandel.  Käserei.  Rruch  auf  vorzügliche  Hausteine. 
Zur  (temeindc  gehören  auch  die  Hofe  Theo4Jonc<>urt  im 
N.  und  La  Vacherie  Dessous  im  S.  Chevenez  ist  eine  Sie- 
delung  von  sehr  hohem  Alter:  814  Cheviniacus:  1139 
Ginineum  ;  P221  Chivenir;  1339  Chivannev.  Vom  9.  Jahr- 
hundert an  zunächst  F.igentum  der  Abtei,  <lann  des  Ka- 
pitels Saint  Ursanne,  das  bis  179!)  die  Kollalurrechte  iiber 
Chevenez  ausübte.  Unter  der  Herrschaft  der  Fürstbischöfe 
von  Basel  war  Chevenez  Hauptort  einer  grossen  Hürger- 

gemeinde  (mairie),  der  die  Dörfer  Bressaucuurt,  Damvant, 
rrandfuntaine,  Huche  d'Or,  Hocourt  und  Heclere  zugeteilt 
waren  und  die  ihr  eigenes  Gericht  hatte.  Silz  eines  gleich- 
namigen AdeUgeschlechtes  vom  12. -14.  Jahrhundert.  Die 
Bürcergcmeinde  Chevenez  ging  der  Reihe  nach  von  den 
Gntfen  de  Ferrefte  an  die  Grafen  von  MonIbeliartI,  1281  an 
den  Bischof  von  Hasel,  dann  wieder  an  die  Grafen  von 
Montbeliard  und  1474  an  den  Fürstbisrhof  von  Hasel  über, 
in  dt!«8en  Besitz  sie  bis  ITtW  verblieb.  Hatte  im  3ll|j.ihrigeii 
Krieg  viel  zu  leiden;  wurde  von  den  Schweden  ausgeplün- 
dert und  darauf  durch  Hungersnot  zur  Hälfte  entvölkert. 
Zur  Zeit  des  Haueriiaufslanires  1730-40  spielte  das  Dorf 
eine  grosse  Rolle  als  Heimat  des  zugleich  mit  Pierre  Pe- 
quignat,  der  Seele  des  Aufstandes,  in  Pruntrul  hingerich- 
teten Führers  Jean  Pierre  Hiat.  1764  zerstörte  eine  Feuers- 
brunst  4,5  ILiuser  des  damals  schon  grossen  Dorfes.  Die 
dem  h.  Moritz  geweihte  Kirche  1K42  umgebaut ;  sie  enthält 
prachtvolle  Glasmalereien.  Am  Dorfeingang  schone  Ka- 
pelle, 1420  erbaut  und  178:1  wiederaufgerichtet.  1842  ent- 
deckte man  grosse  Sarkophage.  Homische  Niederlassung 
iH'i  der  Lokalität  LaCiladelle.  S.  vom  Dorf,  im  Itauingarten 
des  letzten  Hofes  verborgen,  steht  ein  viereckig  beliauener 
Stein,  die  sog.  Pierre  du  Sacriiice,  den  man  als  einstigen 
Opferstein  der  Dniiden  anspricht. 

CHEVII.I.ARO  (Kt.  Wallis.  Bez.  Kntremont,  Gem. 
ISagnes).  1.W2  n\.  Maiensasse  mit  ca.  einem  Üutzen«l  im 
Juni  und  Oktober  bezogener  Hutten,  w.  vom  weiten  Zir- 
kus der  Maiensässe  von  Verbier,  am  Rand  des  Waldes 
von  Los  Forcli-s  oder  Saint  Christophe  und  1  •/»  Stunden 
n.  Le  ChAble. 

CHEVILLE  (Kt.  Wallis,  Bez.  (x>nthev.  Gem.  Ardon). 
I74<>m.  Alpweide  mit  Hütten,  im  Hintergrunde  des  von  der 
<'.hevelent/e  durchllossenen  Thaies,  unterhalb  des  (Äil 
o<1er  Pas  de  Cheville  und  s.  der  grossen  Bergsturztrütn- 
iner  der  Üiablerets.  Beim  Abstieg  vom  Pass  zu  den  Hutten 
iiberschn-ilel  man  die  schiefrigen  Neocomkalke  mit  Kepha- 
lopoden,  in  denen  viele  Aiiimoniten.  Belemniten  etc.  ge- 
fun<len  wurden.  S.  über  den  Hütten  reichen  bis  zum  Fuss 
der  T«*te  Pegnat  (2583  in)  die  sog.  I^piers  (Karrenfelderl 
de  Cheville,  eine  der  an  Formen  und  Anzahl  n-ichsten 
Fund  sl.ilten  von  Fossilien  in  den  Alpen.  Beim  Aufstieg 
von  den  Hütten  aus  uuert  man  der  Reihe  nach  die  alle 
beinahe  senkrecht  aufgerichteten  und  meist  fossiiruhren- 
den  .Schichten  der  Niimmiililenkalke,  des  (.A'noman. 
Vraconnien,  Albien,  Rhodanien.  I'rgon  und  Hauterivien. 
Besonder«  reich  ist  das  Vraconnien  (oder  oberer  Gault) 
an  Verslei n<-rungen,  die  meist  sehr  gut  und  manch- 
mal noch  mit  ilirem  Steinkern  erhalten  sind.  Die  von 
Prof.  Renevier  verfassle  Monographie  der  Waadtländer 
Hochalpen  zählt  von  di«-ser  und  einigen  benachbarten 
Fundstitten  40  .Spezies  aus  dem  Cenoinan.  aus  dem 
Vraconnien  und  .'ifi  aus  dem  Albien  auf.  Die  Hütten  von 
Cheville  liegen  an  der  grossen  Kontakllinie  der  von  Der- 
borence  längs  des  NW.-Fuases  des  Argentine  bis  Javemaz 


verlaufenden  Sohichtenrcihe  in  umgekehrter  Lagerung 
mit  den  normal  gelagerten  Schichten. 

CHEVILLE  (PAS  DE)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aigic). 
20i'.l  III.  Passübergang,  zwischen  den  Uiablerets  im  N. 
und  der  Gruppe  der  Tete  ä  Gros  Jean  im  S.  tief  einge- 
schnitten; benannt  nach  der  Walliser  .\\p  Cheville.  die 
zwischen  dem  Passund  dem  See  von  Dcrborence  liegt.  Sehr 
schone  Aussicht,  besonders  von  einem  10  Minuten  weiter 
nach  NW.  gelegenen  Hügel  aus.  Blick  auf  das  grossartigi- 
TrümmeiTeld  des  von  den  Diablerets  gekommenen  H«'rv!- 
slurzes  und  auf  einige  Gipfel  der  Penninischen  Alpen 
(Dent  Blanche,  Matterhom  etc.).  Weg  von  Bex  über  Gryon 
und  die  Alpweiden  von  Anzeindar  zur  Passhöhe  untl  von 
da  über  die  AIpweiile  Cheville  u.  das  Thal  der  Lizerne  nacli 
Ardon.  Passhohe  1  Vi  Stunden  über  den  Hütten  von  .\n- 
zeindaz,  4  Stunden  von  Gryon.  h  Stunden  von  Les  Plann 
de  Frenieri"«  und  6  Stunden  von  B<'x ;  Passhöhe-Sitten  7 
Stunden.  Im  Sommer  kann  der  ganze  l'ebergang  zu  Pferd 
gemacht  werden. 

CHEVILLV  (Kt.  Waadt.  Bez.  Cossonay).  .~>H1  m.  t'.em. 
und  Dorf,  an  der  Strasse  La  Sarraz-Cuarnens,  auf  einein 
Plateau  zwischen  der  Venoge  und  dem  VevTon.  n.ihe 
deren  Vereinigung.  4  km  nw.  Cossonay  und  3,R  km  *w. 
der  Station  I.a  Sarraz  der  Linie  Lausanne-Pontarlier. 
Postablage.  Telephon.  44  Häuser.  219  reform.  Kw.  Am 
Veyron  Mühle.  Ackerbau.  Ehemals  zur  Baronie  La  Sarrai 
gehörig.  Heimat  des  Malers  Gleyre  (18(16-1874).  Römische 
Ruinen  bei  der  Lokalität  La  Tine  de  (kintlens,  nahe  den 
Fällen  der  Venoge  und  des  Veyron. 

CHEVRAN  (Kt.  Genf,  Linkes  Ufer,  Gem.  Anieres). 
427  m.  Kleines  Dorf,  auf  einem  Höhenzug  über  dem  Gen- 
fersee,  2  km  von  einer  Hallestelle  der  Schmalspurbahn 
Genf-I>ouvaine.  Telegraph.  Telephon  35  Häuser,  III  katli. 
Kw.  Klirhgeineinde  Corsier.  Weinbau. 

CHEVRENAZ  (Kl.  Waadt,  Bez.  Cxjssonay.  Gem.  Bous- 
sens).  Ii08in.  Weiler,  an  den  Strassen  Morges-Rchallens 
und  (Iheseaux-Bavois,  HU)  m.  n.  Boiissens.  10  Häuser.  tO 
reform.  Ew.  Kirchgem.  Vufllens  la  Ville. 

CHfeVRES  (Kl.  Genf,  Linkes  Ufer.  Gem.  Beraex).  :i94 


Dar  Hai  d«  Cht'vres. 

in.  Weiler,  nahe  der  Rhone  und  2.6  km  n.  der  Station 
Berne»  der  Schmalspurbahn  (tenf-Chancy.  7  Hanser,  38 
kathol.  Kw.  Nahe  Chevres,  an  der  Rhone  b  km  unterhalb 
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der  SUdt,  hat  Genr  ein  Stauwerk  mit  Schleuse  und  ein 
Kro«M>8  Wasiterwerk  erbaut.  Die  Arbeiton  he^annen  im 
Januar  und  waren  im  Dezember  1890  beendigt.  Es 
sind  dasellisl  15  Poppellurbinen  in  Betrieb,  deren  jetic 
(iurchüclmiltlich  MK)  IIP.  t>ei  hohem  WasM-rsland  soffar 
bis  zu  l'^XI  IIP  zu  liefern  im  Stande  IkI. 

CHfcVRe8(PA8  DE)(Kt.  Wallis,  Ühz.  Herens). -2HöI 
in.  Passiiber^ianK,  zwischen  Hiedmattenpass  und  den  Ko- 
cher» de  Zinareflien.  in  der  das  FrinBerlhal  (Val  d'Herens) 
vom  Val  d'Hi^remence  scheidenden  Kelle ;  dient  Touristen 
häufij;  als  Ueber^ane  von  Arollu  nach  r.hanrion  oder 
Mauvoisin  (und  umgekehrt).  Wahrend  der  O.-lianK  eine 
Mnft  ansteii^ende  Hochlläche  darslelll,  fällt  der  Pa^s  nach 
W.  mit  »enkrechter  Felswand  von  ca.  50  m  Höhe  ab.  Uer 
hier  über  ein  schmales,  stark  Kcneiittes  und  genügender 
Anhaltspunkte  oft  entbehrendes  Felsband  führende  Weg, 
eine  sog.  vir»»,  bietet  der  l'eberwindung  ernslliche  Schwie- 
rigkeiten und  wird  in  der  Hegel  nur  mit  Hilfe  des  Seiles 
begangen.  .\rolla-Pa8shbhe  2,  Passhohe-Alp  Liappey  im 
obern  Val  d'Heremcnce  oder  f'aswhohe-Seilongfelscher- 
Col  de  Seiion  je  1  Vf  Stunden.  .\uf  dem  Felskamin  zwi- 
schen dem  Pas  de  Chevre«  u.  dem  Riedmaltenpassein  vom 
Seiiongletscher  aus  sehr  gut  sichtbareH  eisernes  Kreuz. 

CHfcVRES  (VIRE  AUX)  (Kt.  Waadt  und  Wallis). 
17(X)-'2IMJÜ  m.  Sehr  steiler  Fusspfad,  s. 
der  HiablereU,  führt  vom  Fuss  des 
Beuel  laz  zum  Fuss  der  Lapiers  de  Che- 
ville  und  verläuft  fast  bestündit;  auf  den 
Köpfen  der  hier  beinahe  senkrecht  ste- 
henden und  ufl  sogar  etwas  überkippten 
Nummulitenschichlen. 

CHEVRES8E8(POINTE8DE8) 
iKt.  Wallis,  Bez.  Martinach).  S.  den 
Art.  r.AT(»r;>K. 

CHEVRES8V  ( Kt.  Waadt.  Hez. 
Vverdon.  Gem.  Pomy).  581  m.  Weiler, 
800  m  n.  des  Dorfes  Pomy  und  3  km 
so.  der  Station  Yverdon  der  Linie  Lau- 
Hanne-Neuenburg.  6  Häuser,  44  reform. 
Kw.  Alte  Herrschaft,  seit  dem  10.  Jahr- 
hundert im  Besitz  der  liischöfe  und 
Chorherren  von  Lausanne,  dann  der 
Abtei  Monlherond  ;  zur  Heformation  vom 
Staate  Bern  eingezogen  und  nachher 
der  Stadt  LauKinne  überlassen  ;  ging 
im  19.  Jahrhundert  in  Privatbesitz  über. 
'lOO  m  n.  des  Weilers  steht  mitten  in 
der  Molasse  Neocom  und  oligocäner 
Siderolilh  an. 

CHEVRETTE8(POINTE8  DES) 
(Kt.  Wallis,  Bez.  Kntrem<int).  HKVl  ui. 
Felszähne,  in  dem  die  Combc  d'Orny 
vom  kleinen  Thal  von  Saleinaz  Irenneniien  Kamm  ;  we- 
nige Minuten  über  der  Schulzhütte  Urnv.  Ott  besuclit. 

CHEVREUILS  <MONT8)  (Kt.  \Vaadl.  Bez.  Pays 
d'KnIiaiit).  \"ti\  m.  Ücr^'rucki'n,  auch  En  Scbuantz  ge- 
heissen,  der  Üenl  de  l'lunachaux  vorgelagert,  zwischen 
dem  Thal  von  L'Etivaz  (oder  der  Torneresse)  und  dem 
Thal  des  Hongrin  und  zwischen  dem  Col  de  La  L4^chen>ttc 
und  dem  Col  de  Sonlemont.  .Mit  Alpweiden  und  einigen 
Baumgruppen  bestanden;  zahln'icne  Sennhütten,  von 
denen  mehrere  an  beiden  Hän){en  gelegene  trotz  ihrer 
grossen  Höhenlage  und  ihrer  weiten  Entfernung  von  gros- 
sem Siedelungen  t>einahe  den  ganzen  Winter  hindurch 
bewohnt  sind. 

CHEVRIER  (Kt.  Genf.  Linkes  Ufer.  Gem.  Choulei). 
•4.'W  m.  Kleines  Dorf,  nahe  dem  rechten  l.'fer  der  Seimaz, 
.VtO  m  s.  Choulex  und  6  km  nn.  Genf.  Haltestelle  der 
Strassenbahn  Genf-Junsy.  Häuser.  105  Kw..  wovon  17 
Heforrnierte. 

CHEVRIL  DE880U8  und  DE88U8  <EN)  (Kt. 
Waadt.  f{ez.  Aigle.  Gem.  Ormont  Hctsus).  lKO-1400  m. 
Keihe  von  Sennhiitten.  am  Hang  zerstn'ul,  der  vom 
Chätillon  «nler  Taron  zur  Kapelle  der  freikirehlichen  G«-- 
ineinde  in  Dnnont  Dessus  absteigt.  Wie  die  untern  Hütten 
sind  auch  die  obern  dank  ihrer  geschützten  und  sonnen- 
reichen Lage  den  grössern  Teil  des  Winter*  hindurch  b«>- 
wohnt.  KartofTpl.Tcker.  Schöne  Wiesen  und  Weiden. 

CHEVRI1.LE8  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Sense).  Gem.  und 
Dorf.  S.  den  Art.  Gikfcrs. 


CHEVROUX  DE880U8  und  DESSUS  (Kt. 
Waadt.  Bez.  Payerne).  Gem.,  am  rechten  Ufer  des  Neu- 
enburgersees,  zwischen  zwei  Freiburger  Enklaven  ;  ß  kui 
no.  der  Station  Eslavayer  der  Linie  Vverdon-Payeme-Frei- 
bui-g.  hampfschitTsta'tion.  Landungsbnicke.  Senkrecht 
zum  L'fer  ein  1050  m  langer  Damm,  dessen  mit  einem 
Häu<ichcn  und  einigen  Bäumen  geschmückter  Kopf  bei 
Hochwasser  einer  Insel  gleicht.  Strasse  nach  Grantl- 
cour,  ("orcelles  und  Payerne,  62  Häuser,  367  reform.  Ew. 
Kirchgemeinde  Bessudens  (Grandcour).  Ackerb.TU  und 
Fischerei.  Zwei  Siedelungen  :  ilas  grössere  Chevroux  Des- 
sus (4.'j6  in;  700  m  vom  See;  Postablage,  Telephon; 
Postwagen  nach  Payerne)  und  da»  kleinere  Chevroux 
r>PSRous  (  l^tt)  m ;  4(J()  m  von  erslercm,  am  Seeufer).  Vor 
dem  Dorf  ttrei  Pfahlbauslationen,  deren  jüngste  der  Bron- 
zezeit angehört  hat  um!  bis  zum  Beginn  der  Eisenzeit  be- 
standen haben  muss  ;  zahlreiche  Funde  von  Kupfergeräten. 
.\uf  dem  Cli.itelard.  nahe  Chevroux,  vorhislorisclier  und 
römischer  Wachlturm.  I28ß:  Chevroth. 

CHEXBRES  (Kt.  Waadt.  Bez.  Lavaux).  592  m.  Gem. 
und  Pfiirrdorf,  mit  zerstreut  gelegenen  Häust'rn,  an  der 
Strasse  Vevey-.Moudon.  mitten  in  der  Ilügelgegend  der 
Nagellluh  von  I.jivaux,  die  am  Cohan  in  einer  Beihe  von 
Stufen  zum  (^enfersee  abbricht ;  am  W.-Hang  des  Mont 


Cbexbres  von  Westen. 

I  Pelerin  und  über  der  obern  Grenze  des  Weinbaubezirkes ; 
3,7  km  o.  (^ully,  2  km  von  der  Station  Chexbres-Puidoux 
der  Linie  Liusanne-Bern,  1  km  von  der  Station  Bivaz 

I  der  Simplonbahn  und  5,.^  km  nw.  Vevey.  Chexbres-Pui- 
doux  ist  mit  Vevey  seit  kurzem  durch  eine  eigene  ünie 
verbunden,  die  das  [korf  Chexbrcs  durchzieht.  Durch  den 
Weinbaubezirk  Lavaux  führt  eine  neue  Strasse  nach  Cully, 
Aussichtjtpunkt  der  Corniche  du  L<^man.  Poslbureau, 
Teb-graph,  Telephon  ;  Postwagen  Vevey-Station  Chexbi-es- 
Puidoux.  Gemeinde,  mit  dem  Weiler  Moiileiller:  1ft2 
Häuser.  108.')  reform.  Ew.;  Dorf:  133  Häuser.  913  Ew. 
Bildet  zusammen  mitPuidoux  eine  Kirchgemeinde.  Frem- 
denstation, mit  sehr  ausgedehntem  Niederblick  auf  den 
See.  Schöne  Kirche,  vor  wenigen  Jahren  restauriert. 
Signal  in  fißl  m.  Chexbres  ist  eine  st^hr  sehr  alte  Siede- 
lung  und  soll  der  l'eberlieferung  nach  auf  der  Abtei  ."<t. 
Moritz  im  Wallis  gehörendem  Boden  an  Stelle  des  Dorfes 
Glerolles  entstanden  sein,  das  durch  die  vom  Bergsturz 
des  Möns  Tauretunum  erregte  Flutwelle  des  Genfersee» 
im  Jahr  .^63  zerstört  wurtle.  Bis  zum  Ende  des  13.  Jahi-- 
hunderlK  spielte  Ghexhres  eine  Ijedeutende  Rolle.  1810 
von  der  politischen  und  Kirchgemeinde  Saint  Saphorin 
abgetrennt.  1072:  Chibriacum  ;  113H3t2:  Chebri ;  I4r>4  : 
Cheibri ;  1562:  Cheybre«.  Steinbeil  und  Bronzemesser. 
Humische  Ruinen  und  Münzen.  Nahe  der  Kirche  von  l'ui- 
doHx  i'in  Burgimderfriedhof. 

CHEVRES  (Kt.  Freiburg,  ßez.  Broye).  456  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Estavayer-Yvcrdon,  am 
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NeiKnburger*n>  und  7  kin  gw.  der  Statioa  Bstatayw  der 
Linie  Yvenion-Freiburg.  PosUblaice,  Telephon.  Gcmeiade, 
ndt  dem  Wetter  U  MouUn  de  Gbeym:  HCiner,  401 
Ulhol.  Ew.  freniSi.  Zuiim;  Dorf:  fiS  HlMer«  317  Ew. 
Wein-  and  Getreidebau ;  Futterban  und  MüchwfaUiekrit 
SteinbrfielMi  luf  MolaasemerKel  und  -nndeteine.  Pftr^ 
kirche  zu  St.  Nikiaus,  Kapelle  Notre  Dame  de  Boane- 
fonlaine.  1.5  km  über  dem  Dorf  ziemlich  «r^bige  Quelle. 
Dorf  mitten  in  Bauragärten  und  Weinl>ergen  schon 
celeeen ;  von  einer  benachbarten  Anhöhe  aus,  auf  der 
dan  Hotel  des  Bain«  steht,  prachtvolle  Aussicht  auf  den 
See  und  «»in  I'mKelände.  Ffahlbaulen  aus  der  neolilhi- 
itchen  Zeit  und  zahlreiche  Allertumxfunde  hezeutien  das 
hohe  Alter  der  Siedelunp.  Cheyre«  war  einst  eiRene 
Herrschalt,  di--  «päter  mit  der  von  La  Moliere  vfreinijrt 
wurde  u.  im  Di  .fnlirhundert  Heinrich  von  l'raroman.  aus 
dem  in  I^usanne  ansäHNicen  Zwi^i^'e  dieser  Freiburfter 
Familie,  zu  Eigen  war.  17(U  kiuirii'  Kri^iburg  die  lloheit«- 
rechte  um  den  Preis  von  5i58*2  allen  Franken.  Gehörte  zur 
Kirchgemeinde  Yvonand;alB  diese  zur  neformation  über- 
trnl,  l.heyres  aber  beim  iilten  Glauben  verblieb,  wurde 

(l.iviMi  .iln;nir<  niit  iiiid  zur  ci^ftK  ii  h iichiirpmeinde  er- 
hüben. Kircln'  I  ViSi  .'t  liyiil.  1747  umKckiut.  1K7H-99  amiele 
hier  dei  ilurrli  si'inc  /.ihlii  ichen  nistorisclien  .^i  lx-itrn 
bekannt.-  ITam  r  (-r.nuoi-i,  Louis  Jcunct.  I77^(  entdecktf 
l'.iHt.'ll.i  n.ittf  dem  Dorf  eint'ii  seither  leider 
ifiisturlt'ii,  pracliUolk'n  Monaikboden  vun24m*  Fläche, 
dessen  800000  kleine  .Steinwürfcl  zu  einem  vielFarbiiten 
bilde  de»  die  Tiere  durch  isein  Spiel  anziehenden  Or- 
phena  zusammenKeslellt  waren.  >Veni^'  Hpiiter  fanden 
aieh  noch  einige  kleinere  MoMiken  und  Münzen  aus  der 
ttil  Vapaflinoa.  BargandeitirAber  bei  Lee  Crotlaa.  Die 
von  dnen  Sagcnachieier  nmwobeoe  QmUt  der  Bonoe- 
foolsine  erinnert  »n  «inati«n  Draldenknil.  Hente  alaht 
an  ihr  eine  atarii  beaaeirte  walilbhrtBlwpetle. 

CHEZ  und  VERS  CHEZ|  mit  einem  nachfolgendeD 
Gcschlechtanamen  verbunden  häuliger  Ortanameder  tno- 
zösischen  Sebweis;  beieichnet  aligenwia  ein  Haue  oder 
eine  lliuaerKrappenlaoimtigfa  Eigentum  der  betreffenden 
Familie. 

CHEZ  AARON  (Kt.  WlAdt,  Bez.  La  Vallee.  (lern. 
L'Abbaye),  1027  m.  HäUHIvrnpiie,  die  mit  der  von  Chez 
Besson  zuKammeo  einen  Weiler  bildet,  um  U.-Ufer  des 
Lac  de  Joux.  an  der  Straaiie  L'Abbaye-Le  DraK.tus,  4  km 
no.  der  Station  ].<•  S.  iilier  der  Linie  Vallorbe-Le  Bransus 
und  4.5  km  s^^  I.  Abbaye.  Telegraph  und  Telephon  in 
Chez  ßesaoii .  I>i>sivvaizen  La  FontLe  Seaticr.  1(  Hänaer, 
105  r»»fr>rm.  V.w.  Kapelle. 

CHEZ  ANTOiNE  (Kl.  N<  ii.  iil>ur^,  Beic.  Val  de  Tra- 
vers.  f.i  iM  Buttes).  Il.'iß  m  <iriH)|VH  \on  U  H»u»ern,  auf 
dem  Munt  il'-  Hulli  --,  \  IkiM  »<. .  liiilli  s  luiii  s.  (Ici-  Station 
1^1  Vi  i  i  ii  it'g  der  Lmie  Nfuenburjt-Pontarlier.  AI  reforin. 

CHEZ  BARRAT  (Kt.  Waadt.  B»-?  Orbe  Gern  Hal- 
1.  .mTH  III.  liluppe  von  8  H.ni'-'  in,  f*t)  in  w.  \i.iii 
Itoj  f  liallaiguf.-*.  dii  der  Strasse  Orbt'  l'uut^ii  In  1  uiul  ;ä  km 
nö.  der  Station  V.TlIorbe  der  Linie  Lausanne-f'ontarlier. 
(i5  reform.  Kw.  In  unmittelbarer  Nähe  neu  erbaute  G.i^i- 
hftnaer  zur  Aufnahme  ^on  Kuranten. 

CHEZ  BENNET,  ehemals  CHEZ  BENOIT  (Kt. 
Neuenbnrft  Bei.  Val  de  IVavfra,  Gem.  Bntlea).  1063  m. 
Cranpe  von  6  Hänaem.  an  der  Straaae  La  Gdte  ans 
Buttes  und  5  km  w.  der  Station  Buttes,  der  Schmaliipiir^ 
bahn  Travers-Butles.  Po«tab)age :  Postwagen  Bntle»*La 
CAte  aus  F^.  GemiHchte  Schule  des  Mont  vers  Vent. 
SB  reform.  Ew.  Käserei:  Wirtühaus,  Sommerpension. 

CHKS  aSNOIT  (KU  NeuenburB.  Bet.  Val  de  Tn- 
VOT,  Gem.  Buttaa).  Hlnaergiwppe.  S.  den  Art.  Dies  Bat- 

SET. 

CHEZ  BESSON  (Kl.  Wiiadt.  itez.  Lt  ValbH>.  Gem. 
L'Abbaye).  ll.iu«ergruppe.  S.  den  Art.  Ciivz  Aakon. 

CHEZ  BONAPARTE  oder  CHEZ  CUNIN  fKt. 
Neuenburtt,  Bez.  und  Gem.  La  Chaux  de  FomU).  in. 
\Virt»hau8.  nialeri<(ch  .im  houb«  (leleKen  und  st.-irk  be- 
sucht, '«  km  tirt  1,1  rii  iiiv  i)f>  KnntI«.  Kin  von  einer  (»e- 
sellsch-ilt  Iii  11  .in;..  ltvl'  r  I  u^-^vm-^:  futirt  in  '  ,  Stunde  zur 
Mai«riri  Moiisicur,  wo  er  in  die  Laudatras»e  nach  La  Chaux 
dr  hniiiU  einmündet.  Der  Donba  iat  hier  eine  Stneke 
weit  gchillbar. 

CMMM  CHAPmnm  (Kt.  Waadt,  Bei.  Orpo,  Gen. 


CHE 

Carrooi!^.  743m.  PVaktion  der  Gemeinde  Carrouse,  500  m 
w.  vom  Dorf  und  5  kro  w.  der  Station  Eeoblens  der  Linie 
LaiManof>J^y«'"^I'W.  17  l&naer,  Tt  lefbrm.  Ew.  Kirch- 
gemeinde  Heiiteea.  Ackerbau. 

tSHWM  CUkUOC  (Kt  Waadt,  Bei.  La  Vallde,  Gem. 
Le  Uen).  IlfM  m.  5  Baaemhöfe,  am  O.-Hang  dea  Moni 

'  Riaovs  nnd  t  km  nw.  der  Station  Le  Lieu  der  Linie  Val- 

I  lorlie^«  Pont-Le  Brassus.  25  reform.  Ew. 

CHKS  Clf ■NIM  (Et.  Bern.  Amtabei.  Goiirtelary,  Gem. 
Cormofet).  Banemhef  md  Gaathana.  S.  den  Art.  Mokt 

ClUISIN. 

CHEZ  CUNIN  (Kt.  Neuenburg.  Bez.  und  Om.  La 
(.:haux  de  Fondi«).  \VirtshaU8.  S.  den  Art.  Ciit7.  Bonapaktf:. 

CHEZ  ETIENNE  (Kt.  Neuenbürg.  Bez.  Val  de  Tra- 
Vers.  Gem.  Les  Verrieresl.  1205  m.  .i  Bauernhöfe,  am 
Mont  des  Verriere»  und  5,5  km  ».  der  Station  Les  Ver- 
ri^rest  de  r  I.inii-  .Veiifnhtirp-Pont.irlif'r.  ?1  reform.  Kw. 
Land w II r 

CHEZ  GEOROET  Jkt.  Neuenbuii^,  ih'Z.  Val  de  Tra- 
M-i-s.  C.fiii.  I-a  ("".i'iif»  Fees).  U15  m.  Zwei  Bauernhöfe. 
8  km  (tiT  si.iiiori  Htitte«  der  Schmalspurbahn  Tm- 
ver'.-H  -  :  d  I.H  km  u.  U»  Bolles  de  l'^lite.  19  r«f. 
Fw.  L.indwiiischafl  und  L  lin'nmachepet. 

CHEZ  QRANDJEAN   iKt.   Neuenhiiii:.  Hr/  Val  de 
Traver«,  Gem.  BuHck).  Iü7ii  m.  H  Uauernliuft',  iim  Mont 
de  Buttcü,  etwa»  n.  di  r  Str.issc  Butte»-La  Qite  au»  Fees 
I  und  3,5  km  kw.  iln  Station  Buttes  der  .Schmalspurbahn 
I  Travers-Buttes.      ri.'form.  Ew. 

CHEZ  OROSJEAN  (Kt.  Waadt.  Bez.  U  Vallee.  Gem. 
L'Abbaye).  109f7  m.  Weiler,  an  der  Strasse  L'Abbaj^Le 
BrasHUH,  nahe  dem  O.'Ufer  des  Lac  de  Joux,  5  km  no.  der 
Station  Le  Sentier  der  Unie  Vallorbe-l/e  Pont-Le  Bnn- 
»u»  und  3,5  km  aw.  L'AIAajie.  Telegraph,  Telephon ;  Ptolp 
wagen  Le  Pon^Le  Sentier.  16  HJhMeTt  07  reform.  Ew. 

CNCB  aUKNKT  (Kt.  Nenenbor|r,  Bei.  Le  Lode. 
Gem.  U  Brevine).  100»  m.  Zwei  Höfe.  700  m  nw  La  Bo- 
vine utid  14,2  km  sw.  der  Station  Le  I^jcle  der  Linie  La 
Chuux  de  Fonds-Le  Locle-Morteau.  24  reform.  Ew. 

CHEZ  JACCARD  (Kt.  Waadt.  Bez.  Grandson,  (iein. 
Sainte  Groin).  1026  m.  Kleines  Dorf,  am  Wee  von  Sainte 
(Iroix  durch  die  (iorge  de  Cnvalannaz  nach  Vuitleb<ruf  o. 
j  1  km  "  •h-f  Station  Sainte  Ooix  der  Linie  Yverdon-Sainti» 

1^1  iv  1^  H  iiiser.  138  reform  Ew. 
I  CHEZ  JCANBEURNIN  (Kt  Bern.  AmUbez.  Cour* 
lelary.  Gem.  Corp^mont).  lt<6  m.  Zwei  H.iuser,  am  W'eg 
Ti-an'ielan  ('orgemont  und  ijt  km  nw.  der  Station  Corgf- 
niont  der  Linie  Soneehoi-La  Chioi  de  Ponda.  18  retbrm. 
Ew.  Wirtshaus. 

CHEZ  C'ABBESSB  (Kt  Waadt,  Bez.Grandson.i.  . 
Snintf»  (Ti>i^V  Gnippc  von  3  Häusern,  S.  drn  Art  Cmi/  |.\ 
llis-i. 

CHEZ  UA  BESSE  uiler  CHEZ  l-'ABBESSE  <ht. 
Waadt.  Bez.Grandson,  Gem.  Sainte-  Cnii\*.  lOIH  m.  Gruppe 
Non  3  H.iiMwrn,  nahe  dem  WeiliT  (".lic/  .I.ifeard  nnd 

I  der  Sirassp  S.imti'  C.roix  -  Yverdon.  1  km  m>.  diT  St.iln.n 

'   Sainte  t^rou  der  Linie  Yverüon-Siimte  t.roix.  24  reform. 

'  Ew.  Henttellung  von  Hnailcdaeen.  1SM  inm  Teil  doreh 
Keuer  zerstört. 
CHEZ  LA  I.KWBA  (Kt  Neuenbürg-,  Bez.  Val  de  Tra- 

.  ven«.  Gem.  Bultee).  1087  m.  Gruppe  von  4  Hofen,  am  Hont 
de  Butte*  und  3.4  km  aw.  der  Station  Bntte*  der  Schmal« 
spurbalm  nnTer^Butlae.  40  raHsrm.  Ew.  Ackerbau. 

GHWM  LAPLANCHB  (Kt.  Gcsr,  Unke*  Ufer.  Gem. 
Gf).  IfiH  m.  Gruppe  *on  C'Hiuaem.  nahe  dem  ftorf  Gy  a. 
^krotNMtder  Slatiofl  Gorsier  der  Strassenbahn  Gen^ 
Doonine.  Sdrefbnn.  Ew. 

CHEZ  LA  TANTE  (Kt.  Neuenburii.  Bez.  Itoudry. 
(»em.  Gorgiert.  45."»  m.  Gnipp«»  von  4  Häusern.  I  km  a. 
Gor)(iL'r  und  nahe  der  Station  Gormer  der  Linie  Neuen- 
borg-Y verdon.  Kleini'  Fri'indeopenaion.  .-inBenehmer  Soin- 
merdufenllialt  am  NeuenburiiTsi"'    Ki  n-f  rm   )  «  im 

I    IT.  Jahrhunderl  •  Ixigi»  de  I  \         ,   i    i-  i 

CHEZ  LE  BART,  fnilier  VERS  CHEZ  LE  BART 

I   iKl.  Neuenbürg.  Bez.  Ikiudrv.  Gern  i.  VWl  m  h.irf 

an  der  Strasse  Neucnburf-Yxf'rdi^ii  und  ;iiii  Ni  iirn tiur|;er- 
M-e.  1.')  km  sw.  N('ucnbui>  nnil  1  km      di  i  Stalicui  Saint 

I   Aubin  der  Linie  NeuenburK- Vvi-nlnn.  I'osihiin'.m,  Tfte- 

.    phon.   DampfüchilTHlation.    31    IIhiisit.  ■.'47  reform  Fw. 

:  Acker-  und  Weinbau.  Ziemlich  rege  klcinindustriellc  Tä- 

1  tigkeit,  der  ein  kleiner  Bach  die  notwendife  Kraft  liefait. 
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UhrenfobrikeDt  ^Dglsrnen,  Ftbrik  Utr  nuelMiihAlten. 

Mühle. 

CHKZ  I.K  BRANDT  IKt.  Neupnbur];.  Uff.  Val  de 
Travers,  Gem.  Lcs  Verricre*).  1200  m.  drupp«^  von  divi 
RAaernhöfea,  nahe  der  Hrenxe  K<^gen  Frankreich  und  4.5 
km  n.  der  Station  Lea  VerriereH  der  Linie  Neuenbiirt;- 
PoDlarlier.  90  reCoriD.  £«.  Ackerbau. 

eHKZ  LK  ■RIOADISR  (KLWaadt.  Oes.  U  Valle«. 
G«ni.  Le  Chmi^.  lOTB  m.  Gmpp«  von  '19  Hinaem,  an 
Stram  La  BiMaoa-Chas  iaa  Aunort-Le  Sotlial  und  900  m 
aw.  dar  Station  La  Sanliar  der  Linie  Vatlorbe-Le  Pont-Le 
BfMSV«.  77  rdbrtn.  Ew.  Kirchgem.  Le  Sentier. 

CHBS  LB  CHIRURQIKN  (Kl.  W»adt.  R<-z.  La 
Vall^  Gem.  Le  Chenit).  1100  m.  Gruppe  von  9  Hnusem. 
an  der  Strasse  Le  Rrn»«u'i-Chez  les  .^ubert-Le  .Solliat  und 
2  km  BW.  der  Station  1^.-  St-ntier  der  Linie  Vallorbe-Le 
Pont-Le  BraMua,  53  ref.  Kw.  Kirchgemeinde  Le  Sentier. 

CHEZ  LE  CROIX  (Kt.  Wallis.  Be/..  Monthev.  (iein. 
Colliimbev).  670  m.  Gruppe  von  6  llänHem.  im  n.  1'oil  de« 
Plaleau  de«  Ncyres ;  1,8  km  von  Collombey  und  1. 6  lern 
w.  der  Slation  \lontl»f>  der  Linie  Bouveret-Saint  Mau- 
rice. .SO  kathol  I  V.    1.  ;ri'h«pi(i.  Mdiithev. 

CHEZ  LE  MaItRE  ikt.  W.uiiH.  ftei.  Vnll.V.  Gem. 
Le  Chenit).  lO^t  m.  Dorf,  .m  i\>t  Sii:i8s,-  1,."  ilr^i-siis-Le 
Sentier-Le  Pont,  nähr  di  in  linken  \'(vf  der  Orhe  und 
1,,'il%m  von  Le  Senlirr.  Slation  der  Linie  V.(lli<rbe-Le 
Pont-Le  BrassuN.  1."»  Hhus.t.  1.'<7  rpfonii.  Kw.  Kii-chgem. 
Le  S<'ntier. 

CHEZ  LES  ADDY  (kt.  Wjtllii.  hei.  Kntrt  iiwnt.  Gem. 
Orsi^res).  1097  m.  Weiler,  auT  einer  zum  rei-hten  Ufer  der 
Drange  d'Entivmont  ireneigten  Terrasse,  zwischen  den 
Weilern  La  Rosieic  uml  Chez  les  Girutu.  am  W.-Kusk 
dtss  Sil  Ulaoc  und  1  km  nö.  des  Fleckens  Orsicrcs.  7 
mnaar,  37  kalbol.  Ew.  Viahnieht;  Getrcide-  «.  Kartoffeln- 

CHCZ  AUBBRT  (KL  Waidt,  Bes.  La  Vall^ 

Gem.  Le  Chaiüt).  1077  m.  WaOar,  an  dar  Stniwe  Le  Braa- 
aua-Laa  Piguet  Dtmm-Le  Solltot  imd  1^  km  aw.  dar  Sta- 
üoa  Le  Sentier  der  Linie  Vallorbe  •  Le  pioirt-  La  finwaa. 
16  Häuser,  76  reform.  Ew.  Kirchgem.  Le  Sentier. 

CHEZ  LES  BRANDS  (Kt.  Neuenbürg.  Bez. LeLocIe, 
Gem.  Brot-Plamhoz).  1012  m.  6  Häuser,  l:ing«  der  Strasse 
Lea  Ponts-Brot  Dessus  zerstreut  gelegen.  1  km  von  Brot 
Deasus  und  4.5  km  nö.  dar  Station  Noiraigue  der  Linie 
Neuenbürg  -  PonUrlier.  SO  reform.  Ew.  lurehgameinde 
Les  Ponts.  Ackerbau. 

CHEZ  LES  BURTINS  oder  VERS  LES  BUR- 
TINS (Kt,  Fn-ihui-g,  Bez.  Greierz,  Gem.  Albeuve).  908  m. 
tirupp»'  vüti  [i  M.uisem,  400  m  ö.  Le«  Sciernes;  2,5  km  s. 
Albeiiv.'  ird  l  tr>,H  |<tn  s.  der  Station  Bulle  der  Linie  Ro 
mont  1.11,1  ■  i",  -,  itiiul.  Ew. 

CHE.Z  1.E:8  CAPON8  orh'r  PR£  DE  LA  FON- 
TAINE fKl.  Prcüjütu.  11'  /,  i.K  ii'r?,  Gem.  Vu.ideiis).  866 
m.  Weil'T,  'IJt  t^rii  »w.  Vuaden»  und  1,5  km  s.  der  Station 
Vaulruz  der  Linie  Homont  -  Bulle.  Haltestelle  der  Linie 
ChAtel  Saint  (i>'ni*-Montbovon.  Häuser,  30  kathol.  Kw. 
Säge. 

CHEZ  LES  DUMAS  (Kt.  Froihui-y,  Bez.  Glüne.Gem. 
Sommentier).  t^if)  m  IH  zerHtreui  ^i  l-  t"  ne  Häuser,  700  m 
a.  Sommentier  und  2.8  km  sw.  der  Slation  Yuisternens 
der  Unie  Romont- Bulle.  63  kathoL  Ew.  Kireiigamainde 
Vuistemens-Romont.  Ackerbau. 

CHH  LES  FAVRE  O'EN  HAUT  u.  D'EN  BAS 
(KtWaadl.  Bez.  Grandaon,  Gem.  Provence).  1362  und 
IXn  m.  Zwei  HioaeiHnippMi,  am  SW.-Haog  des  Creux 
da  Van,  4  km  aö.  dar  Station  Pleurier  der  SchmaUpur- 
Imbn^fmvenhSuttBi  nnd  4,5  km  nw.  Provence.  4  Häuser, 

CHEz'lES  OIROUX  (Kl.  Wulli«,  Bei.  Enlr^  munl. 
Gem.  Or.Hieres).  1171  m.  4  Häuser,  auf  einer  «um  nachten 
l'fer  der  DranMed'Enlremont  geneigten  Terras!(e.  rwiüchen 
den  Weilern  La  Rosicre  und  Ghanton.  am  W.  Fuss  des 
Six  BLinc  und  I  k-i  nn.  di  -  Kleckens  ürsieres.  27  k.ilh. 
Ew.  Vu'h/.uoK:    <M  Im  all'-  und  K:irtuirelnbau. 

CHEZ  LES  aOLAV  (kt.  Waadt.  Bez.  V.illüe.Gem. 
IjP  Chenit).  iOfHt  m.  10  Häuser,  an  der  Strasse  Le  Hraü- 
»us-Le  Sentier- I>e  Pont,  s.  v.mi  f'inf  Chf?  !e  Maitre  und 
1,7  km  n.  der  Station  I.e  ISihbmi^  d'  i  Limr  Vallorbe- Le 
Pont-Le  firaaaus.  45  refortn.  Ew.  Kirch^cmciDdeo  Le  Sen- 
tier and  La  Bniaaua. 


CHEZ  LES  JAQUES  (Kl.  \V;<.idl.  Ke/.  C.r.'inÜDon, 
Gem.  Sainte  CroiKl.  1111  m,  VVeili-r,  ;in  di  r  Slmsse  Siiinle 
r.roix-Ponlarlii'r.  1  km  von  dn  fr.in/uMscIieii  (".ii'iize  und 
."{.r)  km  w.  der  SUiUuu  S-:uiilu  Ciotx  dt:r  Linm  Vvenlon- 
Sainte  Croix.  Bildet  mil  dem  ö.  gelegenen  L'Auberson  ein 
einzige«  Dorf.  30  Hiiuser,  190  reform.  Ew.  Kirch>:em.  Le» 
Granges. 

CHKZ  LS«  CCCOULTRE  (Kt.  Waadl.  Uez.  La 
Vallde,  Gem.  Le  GhenH).  1063  m.  10  HAuaer.  an  der  Stmaar 
Lea  Rouaati*  La  Braaaiia  und  1  km  iw.  der  Slatton  Le 
Bnunoa  dar  Linie  Vallorbe-Le  Pont-Le  Braarat.  HS  rebrm. 
Ew.  Kirchgem.  Le  Brassus. 

CHEZ  LES  MELLETS  (Kt.  Waadt.  Rez.  t)ron«Gem. 
Montprcveyres),  870  m.  Weiler,  1  km  sw.  .Montpreveyraa 
und  I  km  sw.  der  Station  Ecublens  der  Linie  Lauaaono» 
I'ayerne-Lys'*.  i\  Häuser,  30  reform.  Ew.  Kirchgemeinde 
Montpreveyresi-Corcelleb.  Ackerhau. 

CHEZ  LES  MEVLAN  (Kt.  Waadt,  Bez.  La  Vallee, 
Gem.  I-e  Chenit).  1016  m.  Dorf,  an  der  Vereinigung  der 
Slrasnen  von  Le  Brassus  und  Le  Sentier  nach  L'Abbaye 
und  800  m  sw.  der  Slation  Le  .Sentier  der  Linip  Vnllnrbe- 
Le  Pont  Le  Brassus.  Postwagen  Le  Pont- Li'  .-^i  niii  r.  Bil- 
det mit  L'Oricnt  zusammen  ein  finrics  hm  f  'i?  Il;iuser. 
224  reform.  Ew.  Kirclii.'<  iii-  1-«'  Scnlifr.  Tiicz  ],>•-  Mcylan 
allein  :  15  Häuser.  102  Ew.  Zwei  Uhrenfabriken.  Sommer- 
aufenthail.  Eine  der  kiliasian  Sicdelungan  der  Vallte  de 

lOUJt. 

CHEZ  LES  REU8E8  ,;  Kt.  Wallis.  lUz.  KntrHnionl. 
Gem.  Drsieres).  1149  in.  W't'ilcr.  trchl-f  von  s'incni  l.in^s 
des  linken  Ufers  der  DrariM-  votn  Fli  cken  (lr^i^rp•'  ins 
Thal  von  Champex  führenden  Fus.><wineH.  1  km  nw.  Or- 
si^l■l'^  und  18  km  so.  der  Slation  Martinach  di  r  Simplon- 
haliQ.  15  H.iuser,  97  kathol.  Ew.  Viehzucht;  Weizen-  und 
KartofTelobau. 

CHEZ  LCS  ROD  (KL  Waadt,  Bei.  Oron,  Gem.  Ro- 

Sm).  767  m.  Weiler,  dOO  m  w.  Ropraz  and  von  diaaem 
Urea  den  Baeh  von  Coroellea  getrennt;  0.5  km  w.  dar 
Station  Eeobiana  der  Linie  LauaannO'PiyBniMMB.  6  Hia- 
aer,  5t  rebrm.  Bw.  Kirchgem.  Mdii^rBa.  Aekoraan. 

CHEZ  LES  ROIS  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigie,  Gem.  Ville- 
neuve).  480  m.  Gruppe  von  9  Hluaero,  im  Tnal  der Tinitoe, 
200  m  ö.  de»  Waaaarwarkaa  La  Odt  vad  1  km  nö.  der  Sta- 
tion Viilenenve  der  SimplonbalM.  4S  refbrm.  Ew.  Aeker^ 
bau. 

CHEZ  MAURICE  DESSOUS  und  DESSUS  (Kt. 
Neuenbun;.  Bez.  Val  de  Travers,  Gem.  Buttes).  1143  und 
1180  m.  Zwei  Häusergruppen,  30O  m  von  einander  ent- 
fernt, am  Mont  de  Buttes  und  3,5  km  nw.  der  Station 
Buttes  der  Schmalspurbahn  Travers- Buttes.  PostaMage. 
8  Häuser,  25  reform.  Ew.  Klscrcj.  Srhtilh;uis. 

CHKZ  MEYLAN  i'Kt.  Waadt.  He/.,  I.i  Vall'V.  Gem. 
I.e  ChfnitK  Oorf.  an  der  VcT/wiij^iinf:  Hör  Str-issen  he 
Hr.iK~iis-Lcs  Itcjii.KseH  und  l.f  Flrassus-C.ol  d(>  MurchairU^ 
.VvDii  und  AuboiiDf,  .'iO()  in  bw.  der  Station  Lc  Braaaaa 
dtT  Linie  Vallorbe -  Lo  Pont -S>e  Braaao».  Hivaer,  Sl 
refiiriii.  Kw.  Kirchgem   Lo  Itrassus. 

1      CHEZ  PETIT  odor  CHEZ  PETTIX  (Kt.  W.illi-. 

!   Ilc/.  Kntrfiaonl, '"'III,  Liddcsi  m.  Weiler,  uhi-r  diMn 

linki'ii  Ufer  der  llrniise  d  Lntrvinont  und  1  km  sw.  j,t't,Pii- 
ubiT  I.iiides  auf  aitdcrii  Titelseite.  Ueber  dem  am 
Flusse  selbst  gelegenen  Dorf  Dranse.  8  Gebäude,  wovon 
<»  Häuser,  15  kathol.  Ew.  Viehzucht ;  Getreide-  und  Kar- 
toiTelnban. 

CHEZ  PKTTIX  (KL  Waiiis.  Bet.  Enlremont,  Gero. 
Uddea).  Weiler.  S.  den  Art.  Cur  Pcnr. 

CNKZ  ROBBKL  (Kt.  Naaenbure.  Bet.Val  de  Travel«. 
Gem.  T.ies  Verri4rea).  1145  m.  t  Haoaer,  an  der  Grenie 
gegen  Frankrelcl)  und  3  km  nw.  der  Station  Lea  Verri^re* 
der  Linie  Neui'iiluirg  -  Pontarlier.  30  reform.  und  kathol. 
Ew.  Da»  eine  der  Häui«er  ist  Grenzwachlpoaten,  das  andei-<- 
ein  Itauernhnus  mit  Wirtschaft  und  kleiner  Spe/ereihand- 
lung. 

CHEZ  TRIBILLKT  (Kt.  Waadt,  Bez.  I^i  Vallee,  Gem. 
Le  Chenit).  1IKH0  m.  Gnippe  von  5  Häusern,  nahe  dem  lin- 
ken Ufer  der  Orbe.  n.nhe  der  Strasse  Lo  Rrassus-Cboz  le.-. 
Auherl-Lc  Solliat  und  SflO  m  n.  der  Station  Le  Brassus 
der  Linie  Vallorbe  -  l.e  Pont-Le  Brassus.  ."Ä  ri'furm.  Ew. 
Kitrli^>  Ml.  Le  Brassus. 

I     CHEZ  VILWARD  (Kt.  Waadt,  Bei.  La  Valiee,  Gem. 

\  La  C3ienit}.  lOV  m.  Dorf,  an  der  Straaae  Le  Braeau»- 


Digitized  by  Google 


490 


OHE 


CHI 


I/Abbaye  und  1  km  s.  der  Station  Le  Sentier  der  Linie 
Vallorb»>-I-e  Ponl-Le  itrasHUK.  'M  Häuser. reform.  Ew. 
KiiThj,'eni.  Le  Sentier. 

x;CHEZ  VUANNAZ  (Kt.  Wnadt.  Rex.  Uvaux.  Gem. 
Forel).  ß92  m.  Gruppe  von  7  tiäusern,  an  der  Strasse 
Vevev-Müudon.  nahe  dem  Tirenet.  4  km  n.  der  Station 
('hesores  der  Linie  Lausanne-Kreibur(;-Rern  und  1,5  km 
8.  Les  Cornea  de  Corf.tSO  reform.  Ew.  Kirchj,'em.  Savigny- 
Forel. 

CHtZARD  (LC  GRAND  und  LE  PETIT)  (Kl. 

Neuenbürg,  Best.  Val  de  Rui,  Gem.  Chezard-Saint  Marlini. 
i/0  m.  Zwei  nahe  beieinander  gelegene  Dorfer.  im  Millei- 
punkt  des  Val  de  Rui.  8  km  n.  Neuenburg,  *  km  nö.  der 
Station  HauU  (lenevey!«  der  Linie  Neuenburg-La  Chaux 
de  Fonds  und  1,5  km  ö.  Cernier.  Postburt^au,  Telegraph, 
Telephon;  Postwagen  nach  ÜomhresBon,  Valangin  und 
Ijea  Ilauta  Genevev».  Le  Grand  Chetard  :  34  H.iuser,  267 
reform.  Ew. ;  Le  t'elit  Chi^iard  :  'Si  Häuser,  ^7  reform. 
Kw.  Kirchgemeinde  Saint  Martin.  Ackerbau,  Holihandcl. 
In  Le  Petit  Chezard  Uhn*nmricher-  und  kleinmechanische 
WerksUtte.  Kapelle.  Heide  f.heiard  l.'vll  mit  Saint  Martin 
zusammen  zu  einer  politisclien  Gemeinde  vereinigt ;  Le 
Grand  Chi-zard  1754  der  Kircligemeinde  Saint  Martin  zu- 
geteilt. Oberhalb  Le  Grand  Chezard  sind  1870  Ruinen 
einer  romischen  Villa  aufgedeckt  worden.  Im  12.  Jahr- 
hundert trug  Le  Pelit  Chi^zard  den  Namen  fjuiert. 

CHEZARD  (MONTAONE  DE)  (Kt.  Neuenbürg. 
Hez.  Val  de  Huz,  Gem.  Chtonl-Saint  Marlin).  1200-1000 m. 
Kleine  tlochtläche  mit  liergwetden  und  Waldparzellen,  n. 
über  den  beiden  Dörfern  Chezard  und  am  Fuss  des  Moni 
d'Amin.  Verschiedene  Häusergruppen,  deren  bedeutend- 
ste Les  Vieui  Pri^  und  \ji  Montagne  Ucvanl  (beide  schon 
sehr  alte  Siedelungen),  Les  Pres  Batteraux  (nicht  Dattraux) 
und  das  schöne  Staatseigentum  U>s  Posats  sind.  Postab- 
lagR  und  Winterscliule  in  Les  Vieux  Pri-s.  Zusammen  40 
Häuser,  '22«)  reform.  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht. 

CH^ZARD-SAINT  MARTIN  (Kt.  Neuenburg,  Bez. 
Val  de  Ruz).  Politische  und  Kirchgem.,  im  Val  de  Ruz. 
8  km  n.  Neuenburg.  Umfasst  die  drei  Dörfer  Le  Grana 
Chezanl,  I-e  Pelit  Chezard  und  Saint  Marlin,  sowie  zahl- 
reiche Kinzelsiedelungen  (I^  Vieux  Pn''«,  Les  Pres  Bat- 
teraux, Let  PoKats,  Li  Berlhiere).  Zusammen  12.5  Häu84<r, 
lOTÄ  reform.  Ew.  Ackerbau,  Viehzucht,  Holzhandel,  Uhren- 
industrie.  Kirche  in  Saint  Martin. 

CHIAS80  (Kt.  TeKsin.  Bez  Mendritiioi.  236  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  an  der  Grenze  gegen  Italien,  an  der  Falop- 
pia  und  nahe  der  Breggia,  5  km  so.  Mendrisio.  Sehr 
wichtige  Grenzstation  der  Gotlhardbahn.  Poslbureau.Tele- 


Cbiaiso  vuin  Monte  OlimpiDO  aus. 

graph,  Telephon:  Postwagen  (Ihiasso  -  Morbio  Inferiore. 
Zollamt.  310  Häu-iiT,  y970  Ew..  wovon  2'3)  Heformierte. 
Tabak-,  Mais-  un<l  Wei/enbau.  Bedeulendi-  indu-^trielle 


Täti^'keit :  tO  Zigarren-  u.  Tabakfabriken,  grosse  Zement- 
fahnk.  Limonaden-,  Teigwaaren-  und  Cacaofabrik.  Zwei 
Atnerikanerinühlen ,  eine  Druckerei.  10  gross«  Weinjje- 
schiifle.  Ca.  15  Versand-  und  Commissionhiirmen,  3  Bank- 
hauser. Mehrere  gemeinnutzige  und  wohltatige  Gesell- 
•tchaften.  L'nterstützungskasse  auf  Grundlage  der  Gegen- 
seitigkeil. Der  Ort  seihst  ist  ein  schönes  .St.idtchen 
italienischen  Gepräges,  seine  Bewohner  sind  lebenslustig 
und  lebhaft.  An  Sonntagen  wird  Chiasso  von  den  Bewoh- 
nern der  benachbarten  italienischen  Ortschaften,  nament- 
lich auch  von  Como,  häutig  als  Ausflugsziel  erwählt. 

CHIERAI  (EAU)  (Kt.  Bern,  AmUhez.  Münster,  Gem. 
Sornetanl.  Bach,  2  km  lang;  entspringt  in  S%  m  im 
Th.ilchen  La  Dr<>  oder  La  Drai^  6.  Le  Fornet  Dessous. 
iHesst  zunächst  in  wo.,  dann  in  so.  Rirhlung  und  mundet 
bei  Sapran  (wo  früher  ein  lk>rf  mit  katholischer  Kapelle 
und  Plarrwohnung  sland)  in  745  m  von  links  in  die  .Some. 
Im  Dialekt  Ave -tschie- He  =  Eau  chez  Rais  (Familien- 
name) ;  sollte  daher  richtiger  Tschier^  geschrieben  wer- 
den. 

CHIERRA  (ALPE)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Leventina,  Gem. 
Osco).  210<)— 1900  m.  Grosse  Alpweide,  am  S.-Hang  des 
Pi/zo  Lucomagno,  w.  des  Passo  Predelu  und  5  Vi  Stunden 
n.  über  der  Station  Faido  der  Gotthardbahn.  Im  Juli  und 
August  bezogen. 

CHIE8A(l.A)  (Kt.Tessin,  Bez.  Blenio.Gem.Malvaglia). 
375  m.  Teil  des  Dorfes  M*i.VA(ii.iA  ;  milder  Kirche.  S.  die- 
sen Art. 

CHltSAZ  (LA)  (Kl.  Waadt,  Bez.  Vevey.  I'iem.  Saint 
L<'gier-I»<  Chii'n;!/).  fi02  m.  Dorf,  an  der  Strasse  Vevey- 
Chälel  Saint  Denis  und  3,2  km  no.  des  Bahnhofes  Vevey 
der  Simnlonbahn.  Bis  zur  BetriebserolTnung  der  Linie 
Vevey  -  HIonav  -  Chamby  Postwagen  Vevey  -  Saint  Lt^gier- 
Blon.iy.  ;-tö  iL-iuser,  225  r»'form.  Ew.  Kirchgem.  HIonay. 
Die  schon  12i<  erwähnte  Kirche  mit  bemerkenswertem 
Geläute ;  eine  der  Glocken  dem  h.  Ulrich  geweiht.  Wein-, 
Füller-  und  Obstbau.  Rote  Molasse  in  umgekehrter  Lage- 
rung auf  Sandstein  und  Nagelfluh,  die  unter  den  Flvscli 
und  das  Neocom  der  Kelle  der  I'l<'iade8  untertauchen. 
Chiesaz  —  lat.  etclfsitt.  Kirche. 

CHlfeTRES  (Kt.  Freiburg,  Bez.  See).  i;em.  und  Dorf. 
S.  den  Art.  KKHzms. 

CHlfeTRES  (Kt.  Waadt,  Itez.  Aigie.  Gem.  Bex).  564— 
440  m.  Hügellandschan,  zwischen  Hex.  Lavey  le  Villaue 
und  Saint  Maurice,  am  rechten  l'fer  der  Rhone.  Senat 
sich  nach  O.  und  gegen  Bex  in  abwechselnd  sanft  gerun- 
deten und  wieder  stark  lerrassierten  Hängen,  die  beinahe 
völlig  mit  Wald  und  Kastanienhainen  iH-standen  sind. 

Der  Hügel  voA  Duin  (mit  altem  Burg- 
turm, heute  Gastwirtschaft)  ist  der  vor- 
geschobenste Punkt  dieses  unregel- 
mässig und  stark  gewellten  Geländes, 
in  dem  Hügel  mit  Thal.  Baunigruppen 
mit  Weinrehen,  Feld  u.  Wiesen,  Bauern- 
höfe mit  schonen  Landliausern  ab- 
wechseln. 22  Häuser  146  reform.  Ew. 
Telephon.  In  geologischer  Hinsicht  ist 
diese  Hügelgegend  von  der  am  andern 
l'fer  der  Rhone  bei  Verossaz  in  Terras- 
sen niifsti'igenden  Landschaft  nicht  zu 
trennen,  indem  beiderseits  die  Lagerung 
der  Schichten  eine  \öllig  übereinstiin- 
tuende  ist.  Die  Kalkbänke  an  der  Basis 
sind  von  sehr  wechselndem  Aussehen; 
die  wenigen  hier  gefundenen  Fossilien 
wei-en  sie  dem  Neocom  zu.  Auf  dem 
Mucken  steht  hauflg  ein  toni^<er  und 
schiefriger  Kalkstein  ohne  jede  Spur  von 
Fossilien  an,  des-sen  Verwillerungsruck- 
sland  einen  für  den  Anbau  der  Wein- 
rebe äusserst  günstigen  Boden  bildel. 
Es  erfreuen  sich  denn  auch  die  Weine 
von  Le".  Diilleltes  und  Crie  in  der  Ge- 
gend eines  wohlverdienten  guten  Rufes. 
In  einer  der  Bodensenken  der  Huch- 
flärhe  liegt  der  heute  zu  einem  beinahe 
ausgetrockneten  Sumpfe  zusammenge- 
schrumpfte einstige  kleine  See  von  Luissei,  in  dessen 
Nachbarschaft  die  Teberlifferung  den  Schauplatz  einer 
ehemaligen  ^.-ruBsen  Schlacht  verlegt.  (Vcrgl.  die  Art.  titx 
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«ind  CHm:i.K  1791  hat  man  hier  in  einer  Tirfe  von 
vet-jjrabfn  Waffen  «ii«  der  Ilron/e/eit  atifuefiindcn. 
Itcute  in  den  Mu»4-<-ti  von  l^itis:inni-  und  [t^-rii  auf 
Iwwahrt  Hind. 

^CHIGQIOQNA  (Kl.  Tetsin,  Itez.  Leventina). 
9V7<i  III.  (iem.  und  Pfiirnlorf,  an  der  Strawe  Hiavca- 
Airolo,  am  linken  LTer  des  Tesain  und  3  km  «<». 
clfT  Station  Faido  der  Gotthanlhahn.  Gemeinde, 
iitit  l^vurgo :  54  Hauxer.  '.Ktö  kathol.  Fw. :  Itorf  : 
MäuKer.  172  Ew.  Viehzucht.  Sehr  alte,  .nchon 
I  "i^JS  erwähnte  Pfarrkirche  zu  Santa  Maria,  mit 
ko<<tb.in>m  Hol/.illar  RoliRchen  Stile«  ,ius  dem  B»-- 
Kitin  des  IH.  Jahrhunderts. 

CHIQNIUUASCIO  (VAU  (Kl.  Tessin.  Hex. 
Valle  Ma^v'-'  '-  I.ink-<!*eitipes  Nenenihal  zur  MaL-uia, 
ra.«t  vollij;  bewaldet:  beginnt  in  IQTiO  m  am  SW.- 
Il^ini:  des  SasMO  Keilo,  ülei^'t  auf  eine  l..ini:e  von 
i.5  km  in  der  itichlim^  SO. -NW.  ab  und  mündet 
tWi  m  unlerlialh  ni^nasco  mit  enfcer  Schlucht  in 
iH')  m  inn  Val  Ma|.'K'ia  aus.  Von  diesem  Thal  führt 
ein  l'as»übergang  in<«  Val  Giumaglio. 

CHIGNY  (Kt.  Waadl,  Bez.  Morv'esu  iSO  m. 
fiem.  und  kleine«  Dorf,  an  der  Strasse  Morles - 
Apple«- Hiere  und  nahe  dein  rechten  l'fer  di-r 
Morce;  ^2  km  nw.  Morge«  und  I  km  «ö.  der  Slaliun 
Vufllens  le  Ch.Ateau  der  Linie  Morse»- Apple»- 
Biere.  21  llämter,  147  reform.  Kv».  Kirchgein.  Vuff- 
lena  le  ChAteau.  Acker-  und  Weinitau. 

CHILLON  (8CHL088)  (Kt.  Waadl.  Bez. 
Ve>ej).  376  m.  Benihmte«  Schloss,  am  Genfer«ee, 
zwiitrhen  M4)ntreu\  und  Villeneuve  und  rn*\  ni  8.  der 
Station  Veytaui-C^hillun  der  Simplonbahn.  Hndslalion 
tier  eleklriichen  Strassenhahn  Vevev-Montreux-Chillon. 
Pai  Schlon!«  »leht  auf  einem  »enkrec^il  in  den  See  un- 
tertauchenden Felsriff  aus  unterm  Liaskalk,  auf  dem  hei 
.\nlas8  von  neuerdings  unternommenen  arch.iologischen 
Nachgrabungen  sehr  schone  Gletscherschliffe  blosgelegt 
worden  sind. 

Von  der  dem  Se«  entlang  ziehenden  l^ndstrasse  von 
Vevey  nach  VilleneuTe  führt  uns  ein  gedeckler  St«'g  auf 
steinernen  Pfeilern  ül>er  einen  zum  Teil  knn<i|lichen  Gra- 
ben zum  SchlosHeingang.  Pieper  einst  wnssergefullte 
Schlossgraben  sollte  der  dem  Angriffe  von  AusM-n  her 
am  mei<ilen  ausge-ielzlen  Osiwile  der  Burg  zu  verstärktem 
Schulze  dienen.  .\uf  dies*'r  Seile  ist  die  mit  zwei  Reihen 
von  Schiessscharten  versehene  Hingmauer  durch  drei 
xuiii  Grdl>en  halbrund  vorspringende  und  mit  Mordguiigen 
(m.ichicouli"*)  gekrönte  Türme  bewehrt.  In  deren  mitt- 
lerem (Z'l  befinden  sich  die  U-rürhligten  Verliesse.  die 
der  Tradition  Stoff  zu  unheimlichen  (iesctiichlen  geliefert 
haben,  in  Wahrheit  aber  nie  aU  Falltüren  (oubliellesi  ver- 
wendet worden  sind,  sondern  einfach  einer  AiisfalUpforte 
al«  Wehrgänj;e  dienten.  Nach  l'elterwchreiten  des  von  den 
Remern  an  Stelle  der  früheren  Bruckenpritsche  erslelllen 
Hülzstege>  treten  wir  durch  ein  in  seiner  heutigen  Ge- 
stalt aus  dem  Jahre  t83n  stammende«  Thor  in  einen  llof 
ein,  wo  zunächxt  zur  Linken  ein  machtiger  Turm.  <ler 
Thorturm  (B),  auffTtlll,  d<>SM-n  Fensten^ffnungen  und  zwei 
Türen  im  Niveau  des  Hofes  |IH  modernen  l'rspnings  «ind 
und  der  in  ziemlicher  Höhe  das  Wappen  de»  fteschleehte» 
ron  Mülinen  und  den  Namen  de»  Berner  I^-indvogtes  Hans 
Wilhelm  von  Mulinen  tr.'igt,  auf  dessen  .\nr<'Kiing  iler 
Turm  restauriert  uml  am  Schloss«-  CUiillon  uliorhaupl  eine 
Heihe  von  baulichen  Arbeiten  vorgenommen  worden 
sind.  I>ie  S. -Seite  dieses  Hofes  fassen  die  an  einen  ge- 
deckten Wallgang  sich  anlehnenden  einstigen  Stallun- 
gen IN  und  NM  ein,  wahrend  sich  an  die  get:enüberlie- 
gende  Mauer  die  Rrunnenlerrass«- (M)  anlehnt,  auf  die  sich 
zwei  Türen  aus  dem  Keller  iLl  offnen.  Diese  Mauer  ist 
von  einem  Wallgang  gekrönt,  der  auf  die  den  Hof  im 
Westen  abschliessende  Mauer  übergreift  und  alle  Teile  der 
Verteidungswerke  unter  einaniler  vt-rbindei.  I"eb«'r  ilie  in 
der  w.  (^ke  des  Hofes  zu  einer  Bundbogenthüri'  leitende 
Treppe  gelangen  wir  in  ein  sehr  schönes  Gewölbe  (P). 
den  ersten  der  Bäume  im  Souterrain,  der  zwischen  1i'4 
und  1264  erbaut  worden  zu  sein  scheint.  I>er  von  der  Tra- 
dition ulterTiommene  Ausdruck  «  Souterrain  ist  aln-r 
sUvng  genommen  nicht  zulässig,  da  diese  B;iuiiie  nie 
unter  dem  Spiegel  des  Soes,  sondern  immer  zum  mindes- 
ten zwei  Meter  darubi-r  gelegen  halM-n,  Von  ihrer  Krrirh- 


lung  an  dienten  'die  Gewnibe  dieses  Sout«>rrains  wahr- 
scheinlich als  .Magazine  und  l'nterkunftslokale  für  die 


gehloM  Cbill'iD  :  S«okF«etilrr  Niederbliek  vun  NU. 

Mannschaften  der  Besatzung,  sowie,  in  Zeiten  der  Not. 

.ili  Zutliiclil.sorl  fiir  ilie  Bewohner  der  l'mgegend.  Von 
dem  zur  Zeit  der  Berner  <lkku(iatiun  als  Zeughalle 
und  Werkplalz  für  den  Bau  von  Krieg'^schiffen  ver- 
wendeten MannschaflMraum  {Q)  gelangt  man  in  die 
Halle  der  Verurteilten  (Bi.  in  die  eine  Feisternisse  vor- 
springt und  mit  ihrer  untersten  Stufe  eine  Art  von 
|j>;i'r  hildel,  das  der  relx-rliefenjng  nach  den  /um 
Tode  Verurteilten  wahrend  ihrer  letzten  Nacht  zur  Bu- 
hest.ille  angewiesen  wimle.  Diesen  Baum  benütiten  die 
Berner  l.andvogle  aller  Wahntcheinlichkeit  nach  als 
/.eughalle  Durch  eine  Spitzlxigenlüre  tn-len  wir  in  eine 
duiikli',  in  drei  verhältnismässig  >chmali-  und  hohe  Baume 
getivnnle  und  von  runilhoeigen  Miiertonnen  iil»erwolbte 
llallf  |S)  ein,  wo  einst  die  Hinriclitungen  sUitlfanden  und 
nurh  der  als  tialgen  dienende  Oiierhalken  liiil  Flaschenzug 
vorhanden  ist.  Ihre  vier  rmfaMsuiigHiiiauern  gehören  einem 
einstigen,  ausder  Zeit  vordem  13.,  ja  wahrsclieinlich  selbst 
vor  dem  12.  Jahrhundert  slaiiiinenden  mächtigen  Turm 
an.  Dann  folgt  d.is  »chone.  in  der  ganzen  Welt  als  Kerker 
Bonivards  In-Vannte  (rewolbe.  an  diesen  Stelle  ursprüng- 
lich vielleicht  Ins  zum  11.  Jahrhundert  ziiriickreichenae 
Werke  und  eine  1224  erb-iute  Veste  des  Grafen  Thomas  I. 
stand.  Die  iii;<chtige  Wirkung  dieser  Halle  auf  den  Besucher 
wird  erhohl  durch  das  ül»erraschende  und  aus«<>rordent- 
lich  reilvolle  Farl>enspiel  iler  von  den  l>ewegt«'n  Wellen  des 
St'es  durch  die  Schiessscharten  an  die  (it-wolhe  zurtickgi^ 
wtirfenen  Lichtstrahlen.  Nelien  dem  Kinuang  lag  vor  Zeiten 
ein  Verlie»«,  in  dem  vielleicht  Bonivards  Freund.  Collier, 
der  zu  dessen  Befreiung  ins  Sehluss  (^.hillon  sich  einge- 
schiiuiggelt  hatte  und  dessen  Plane  i-nl<leckl  worden  wa- 
r»'n,  i'ingeschlossen  gehalten  wiinie.  Beim  Versuche,  des 
Nachts  durch  die  vom  Fingang  aus  gezahlte  dritte  Schiess- 
scharle  zu  entkommen,  siurrte  er  auf  die  Felsblocke  ab 
und  slarh.  Mit  Aii«iiahme  vjelleichl  des  drillen  waren  in 
die  Unternien  Trommeln  aller  sieln-n  Bundpfeiler  eist-me 
Ringe  eingelassen.  Am  fünften  Pfeiler  schmachtete  Boni- 
vanl.  und  in  den  Sifin  jenes  driltim  haben  Bvron,  .Ale- 
xander [iiimas  und  Qiiinet  ihre  N<imen  eingeschnitteo. 
Beim  Ausirilt  aus  den  Souterrains  in  den  zweiten  Hof 
(Fl  sehen  wir  dem  Wallgang  gegenülwr  eine  von  Peter  IL 
hemihrende  Gebäulichkeit  vor  uns,  durch  den^n  Thor  wir 
in  die  sog.  Küche  und  den  Speisesaal  {Q)  gelaii;.''n  F«  ist 
die«  ein  trapezförmiger  Baum  mit  zwei  pra>  je 
au«  einem  einzigen  Stamme  Fichenholz  g- •  nen 
.Säulen,  einem  monumentalen  Kamin  aus  dem  l.'>.  Jahr- 
hundert, einem  aus  Lulrv  kürzlich  hierher  verhrachlen 
Faienceofen  aus  HVW,  einem  Bullet  Ih-nri  II.  und  einem 
französischen  Schrank  aus  dem  17.  Jahrhundert,  der  hier 
aber  nnr  vorläullg  aufgestellt  ist  und  in  dein  die  Archive 
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der  Vereinigung  •  l'ro  Chillone  •  aufbewahrt  Warden. 
Dem  zweiten  llofe  (E)  scliliesst  sich  der  dritte  (F)  >n,  den 


Sehloii  Cbillon,  vom  S«a  au*  ge««bpn. 

rechts  der  (iewalti^e  l)onjon  ixler  neritrrii'il  (I)  und  links 
die  Grundmauern  eiiics  ehemaligen  Turmes  (S)  flankie- 
ren, an  dessen  S.-  und  N. -Seile  sich  um  1250  die  heu- 
ligen Gebnulichkeiteti  ansclilossen. 

Auf  ihr  ursprunifltches  Niveau  ausper<iuml  sind  die 
benachbarten  llallen  l'.  l  '  u.  U*.  Die  zweite  (U*),  der  fle- 
rirht!i.<aal,  ist  mit  vier  grossen  Doppelfenstern,  drei  Süulen 
aus  schwarzem  Marmor,  einem  riamin  aus  dem  -lahre 
14,39  und  einer  au»  derselben  Z*Mt  «lammenden  Kasselten- 
diele nexi-limiickt.  Der  dritte  Raum  (U*|  mit  Decke  aus 
dem  13.  Jahrhundert  ist  die  Kolterkainmer,  wo  zahlreiche 
Untjl'ickliche,  besonders  auch  im  17.  Jahrhundert  viele 
der  Hexerei  Angeklagte  |jequ;ilt  worden  sind.  Gegenüber 
erhebt  sich  der  zentrale  IliTgfried  (oder  Donjun  II  mit 
einer  Höhe  von  ^fi  m.  HechU  davon  Kli-hl  em  vierter 
Turin,  an  dessen  n.  Ende  die  dem  h.  Georg  geweihti-  Hur«- 
kapelle  gefunden  wonlen  ist.  Sic  enthält  zwei  prachtvolle 
Choratühle  aus  geschnitztem  Eichenholz,  ilie  zus.inimen 
mit  zwei  andern  kleinern  Stühlen  aus  der  Kathedrale  von 
I^usanne  stammen.  Darunter  befindet  »ich  eine  Krypti. 
Wenn  wir  in  die  Bei- Klage  des  den  Hof  F  im  N.  ab- 
schliessenden Herzopsturmes  (X^  steigen,  ofl'net  sich  uns 
zunächst  das  Schlafzimmer  des  Grafen  von  Savoyen 
mit  einem  Kamin  aus  VXMn,  VVandm.-ilereien  (Spuren 
von  ilreimaliger  l'ebermalung,  deren  älteste  aus  1311- 
l.'U3  stammt)  und  den  geschnitzten  Kiehenhol/nfei- 
lern  eines  .Staatsbettes.  .Nebenan  ,  über  der  Folter- 
kammer, liej;l  eine  •  Gardaruba  »,  deren  ur- 
sprüngliche Kinrichtung  im  l.'i.  Jahrhundert  völlig 
uinge;inderl  worden  ist,  wie  übri};ens  auch  die  des 
iM-nachharten,  von  den  Rernern  im  Ifi.  Jahrhunderl 
umgeänderten  grossen  Hitti-rsaales  über  dem  Ge- 
richtssaal,  den  ein  Kamin  aus  dem  \h.  Jahrhun- 
dert und  die  an  der  S.-  II.  W.-\V:iiid  in  einer  Hohe 
von  2.07  m  vom  Boden  unter  der  Decke  anpelirachlen 
Wappen  der  von  der  Erol>eriin(:  der  Waadt  an  bis  zu 
ihrer  rebersiedelunt,'  nach  Vevev  im  Jahre  l7:-<3  auf 
Schloss  Chillon  residierenden  bernischen  Landvogte 
zieren.  Unsern  Rundgang  durch  das  Schloss  been- 
digen wir,  indem  wir  ilurcli  den  Zwinger  (Hl  am 
Zwingerturm  (Z')mil  winen  »chon  erwähnten  Ver- 
liessen  foubliettes)  voriiei  wiedi-r  zum  Thorliaus  lA) 
zuriickkehri'n. 

Die  Geschichte  des  Schlosses  Chillon  kann  in  vier 
Zeitrlnm*-  eingeteilt  werden:  1.  Die  Anfänge,  vor 
dem  13.  Jahrhundert;  2.  die  Zfil  di-r  navowsehen 
Herrschaft;  3.  die  Zeil  der  Hemer  Hi-rr^chaR  und 
4.  die  Zeit  seil  dem  l'ebergang  des  Schlosses  an 
die  Waadl. 

I .  Aufütigf.  Die  Entstehung  des  Schlosse»  Chillon  ist  in 
Dunkel  gehüllt.  Ks  wird  U-huuplet,  dass  die  Felsklippe, 
auf  dem  es  erbaut  ist,  einst  unter  dem  .Spiegel  des  .Sees 


gelegen  habe  und  durch  langsames  Sinken  des  Wassers 
allmählich  aufgetaucht  sei.  Dadurch  entstand  eine  Art 
von  Vorgebirge,  das  auf  der  Landseite  unmittelbar 
von  steilen  und  unzugänglichen  Felshängen  überragt 
wird  und  von  Natur  aus  dazu  geschalten  war.  die 
von  Avenches  über  Vevey  und  Chillon  dem  Seeufer 
entlang  ins  Wallis  und  über  den  Gro8.«en  St.  Bern- 
hard ziehende  Römerstrasse  zu  l>eherr»chen. 

In  der  Thal  liestand  denn  hier  auch  ein  römi- 
sches Bauwerk,  das  zu  Ende  des  4.  Jahrhunderls 
in  Asche  gelegt  wurde.  In  der  die  ganze  Oberfläche 
der  Felsklippe  einst  bedeckenden  S^huttschicht  hat 
man  röiiiisclie  Ziegel  und  (im  Hof  D)  eine  Münze 
ans  der  zweiten  Hulfle  des  4.  Jahrhunderls  aufge- 
funden. 

Ferner  scheint  hier  im  9.  Jahrhundert  eine  neue 
befestigte  Anlage  bestanden  zu  haben.  Die  Ueberlie- 
ferung,  dass  Graf  Wala  auf  Refehl  Ludwigs  des 
Frommen  in  Chillon  gefangen  gehalten  wurde,  ist 
nach  den  neueren  Forschungen  durchaus  nicht  auf- 
recht zu  erhalten. 

Lance  Zeit  schweigt  dann  die  geschichtliche  Ue- 
berlieferung  von  der  Existenz  eines  Jvchlosses  Chil- 
lon völlig,  und  auch  die  ersten  aus  1O05  stammen- 
den Nachrichten  sind  noch  unbestimmt  genug.  Eine 
Urkunde  aus  jenem  Jahre  nennt  als  Eitientum 
des  Bischofes  Hugo  von  Sitten  ein  bei  Villeneuve 
gelegenes  •  f^stellarc  ■>,  das  vielleicht  als  unser 
Schloss  gedeutet  wenlen  darf. 

Völlig  sicher  und  unter  seinem  heutigen  Namen  er- 
scheint Chillon  erst  im  12.  Jahrhundert.  1150  besasa  es 
schon  eine  Besatzung  und  einen  eigenen  Burgwart,  die 
unter  dem  Befehl  der  Grafen  von  Maurienne  -  .Savoyen, 
I>>hensmännern  des  Bischofes  von  Sitten,  standen.  Die 
durch  vorspringende  Türm«  verstärkte  Ringmauer  dieser 
Zeil  war  weder  überall  von  gleicher  Hohe  noch  gleich- 
mäHsi;;  ausgebaut. 

Zfil  (iersavnyisc/ien  IJerrtchaft.  Seine  eigentliche  Be- 
deutung .ils  fester  Punkt  erhielt  Chillon.  soweit  bekannt, 
erst  zu  Beginn  des  13.  Jahrhunderls.  Der  durch  seine  ritter- 
liche Gesinnung  wohlbekannte  Graf  Thomas  I.  von  Savoyen 
hatte  die  BedeutunK  von  Chillon  erkannt  u.  1224  seinem 
Burgwart  den  Auftrag  gegeben,  ihm  hier  ein  «  Haus*  zu 
bauen,  ilas  ungefähr  an  der  Stelle  der  auf  unserem  Plan 
mit  T'  und  L'*  bezeichneten  Räume  aufgeführt  war  und 
dessen  genaue  Geslnlt.  Einrichtung  u.  Ausschmückung  die 
IKÖ2  von  Alberl  Na'f  \or«enommenon  Untersurhunjjen 
festgelegt  haben.  Zu  gleicher  Zeit  wurden  die  schon  vor- 
handenen Türme  im  Innern  ihrem  Zweck  entsprechender 
ausgebaut  und  die  Ringmauer  auf  der  ü. -Seite  belrächt- 
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lieh  verstärkt.  Auf  Thomas  folgte  s<>in  Sohn  i'eler  lt.. 
der  nicht  mit  Unrecht  den  Beinamen  de»  ■  Petit  Charle- 
inagne  ■  führte.  •  Stolz,  kühn  und  schrecklich  wie  ein 
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l>öwe,  so  tapfer,  dass  man  ihn  einen  zweiten  Karl  den 
(•rosften  nannte  und  von  einer  Macht  der  ErKCheinun);, 
die  ihm  die  Men^'e  unt(>rwarf,  hat  ihn  ein  mittelalterlicher 
Rorichterstalter  geschildert  •.  Nachdem  er  seinem  Krbteil, 
dem  Chablais,  noch  den  grosiiten  Teil  des  Waadtlandes 
unbefugt,  mussle  ihm  Chillon  als  ein  i'lalz  von  grosiiter 
Wichtitrkeit  erscheinen,  der  nicht  nur  die  begangenste 
StratM-  »einer  Ltndereien  schützte,  sondern  zugleich  auch 
al«  Schluxsel  zum  Walli«  ganz  dazu  geeignet  war,  den 
Anx-hluss  des  unzufriedenen  Adels  der  Waadt  an  die  stets 
kriegslustigen  Hischofe  vun  Sitten  zu  hindern.  Iter  von 
ihm  über  einen  fabelhaften  Herzog  von  Göppingen,  Co- 
uhingen  oder  Zoflingen  erfiK'htene  sogenannte  Sieg  bei 
Chillon  gab  ihm  um  die  Mille  des  13.  Jahrhundertit  An- 
las«, das  .^chloss  bedeutend  zu  erweitern,  und  ger.iumige 
Hauten  im  weütJirhen  Ahnchnitt  der  Hurganlage  il'lan  :  1*. 
IJ,  R.  t'*  und  l.'*)  ersetzten  bald  die  schon  zu  B4^inn  des 
Jahrhunderts  erstellten  Gebaulichkeiten.  Auch  die  Yer- 
teidigungswerke  der  O.-  und  S. -Seile  wurden  vernlärkl, 
at>er  erst  nach  Uraf  Peter>  Tod  (I36tii  von  tiraf  Amadeus  V. 
in  derjenigen  (ieslalt  vollendet,  unter  der  sie  —  abg<-8ehen 
von  spülern  Zutaten  —  heute  noch  erhalten  sind.  Den 
Nachfolgern  Feten  diente  Chillon  nur  noch  bei  Anlasa 
ihrer  leweiligen  lieituche  im  Waadtlande  zum  vorüber- 
gehenden kurzen  Aufenthalt.  Im  .Namen  der  (trafen  von 
Savoyen  hütete  die  Ourg  von  jeher  eine  besondere  Re- 
salzung  unter  dem  ««-felil  eines  Iturgwartes,  der  zugleich 
Vo0  üDer  das  savoyische  Chablais  war  und  «tels  den  aus- 
gezeichnetsten Ceschlechlern  des  Iteiches  angehorte  Vom 
ersten,  Walcherius  d»-  HIonay.  gibt  uns  die  erwähnte  l'r- 
kunde  von  IlliU  Bericht;  der  letzte,  AnU>ine  de  lU-nufort, 
verteidigte  das  Schloss  l.^äB  wahrend  seiner  lU-lagerung 
durch  die  Remer  Truppen. 

Zahlreiche  berühmte  und  unhenihiiite  Gefangene  lagen 
wahrend  der  Zeit  der  savovii«chen  Oberhoheit  in  den  Sou- 
terrains von  Chillon.  I>ie  Namen  der  meisten  davon  sind 
uns  nicht  erhalten  geblieben,  IiIok  von  einigen  wenigen 
gibt  uns  die  (ie«chiclite  Kunde.  Wahrend  dei>  durch  die 
rürk»irhlsli^n  und  grauü^imen  Judenverfolenngen  be- 
rüchtigten II.  JahrhiinderlH  wurden  z.  R.  KUH  vordem 
Gerichtsherrn  von  Chillon  die  Juden  de»  Chablais  der 
Brunnenvergiftung  und  damit  der  L'rhelierschaM  des  zu 
lener  Zeit  das  Ijind  heimsuchenden  •  .Vhwarzen  Tode»  • 
beschuldigt.  In  den  Souterrainü  unterwarf  man  die  Un- 
glücklichen der  Kolter  und  uU'rlieferle  »i<-  gr.isslichen 
Strafen,  die  auch  einigen  der  Gehiilfenschan  diiv.'ek tagten 
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Christian  nicht  erspart  blieben.  III84  weilte  in  Chillon  als 
Gefangener  i'eter  Gerbai»,  Herr  vun  Chäteauneuf  und 
Virieu  le  Grand,  gewesener  Grosuchatzmeister  von  Sa- 


I  voyen  ;  Guillaume  Rolomier,  ein  Mann  aus  dem  Volke,  der 
sich  zum  Amte  eines  Rillschrifleozensor«  aufgeschwungen 
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hatte  und  den  niederträchtige  Eifersucht  zu  Grunde 
richtete,  schmachtetf  1445  in  den  Kerkern  den  Schlos- 
ses, um  1446  auf  Itefehl  seines  unversöhnlichsten  Fein- 
des, Franvoi>i  de  la  l'alud,  Herrn  von  Varembun,  zwi- 
schen Villeneuve  und  Chillon  im  Se  eertrankt  zu 
werden,  Der  berühmteste  Gefangene  auf  Chillon  ist  aber 
ohne  Widerrede  Kran^ois  Ronivard.  Prior  von  St.  Vik- 
tor in  (tenf.  der  seiner  unverhohlenen  Zuneigung  zur 
Reformation  wcven  sich  die  Feindschaft  de»  Herzogs 
von  Savoyen  und  des  Rischof»!  von  Genf  zugezogen  hatte. 
Am  Himmelfuhrtslage  f,\'lf»  lieferte  ihn  beim  Chälet  ä 
Göltet  über  Lausaune  ein  Hinterhalt  in  die  Hände  seiner 
(iegner,  die  ihn  nach  Chillon  überführten,  wo  er  zunächst 
in  einem  dem  Zimmer  des  Rurgwartes  benachbarten  Raum 
untergebracht  und  gut  uehalten  wurde.  Ein  Resuch  des 
Herzoges  Karl  änderte  \'tSi  seine  Lage  ganzlich.  Kr  er- 
zählt :  «...  loni ...  le  cappitaine  me  fourra  en  unes  crocte« 
desquelles  le  fond  t>stoit  plus  bas  que  le  lac  [Irrtum,  da, 
wie  fniher  bemerkt,  die  sogen.  Souterrains  nie  tiefer  als 
der  Wasserspiegel  gelegen  haben J  ...ou  je  demeuray  4 
ans  et  avoy»  si  bon  loysir  de  me  pourmener,  que  je  e'm- 
preignis  un  chemyn  en  la  röche  qui  estoit  le  pavement 
de  leans  comme  si  on  leust  faict  avec  un  martel.  i  Man 
hat  lange  Zeit  diese  Fussspur  de«  (iefaiigenen  rund  um 
den  Pfeiler  zu  erkennen  geglaubt  und  sie  stets  als  solche 
<  den  Resuchern  des  Schlns»t>»  «oi-gewiesen.  In  Wahrheil 
aller  musste  sie  in  dem  den  Roden  des  Kerken  be- 
deckentlen  Schutt  üirh  schon  langst  verwischt  halien. 
Heute  ist  die  Halle  geräumt  und  der  nackte  Felslioden 
wieder  blosgelegl.  Mit  der  Hinnahme  des  Schlosses  durch 
die  Hemer  153»  erlangte  auch  Ronivard  seine  Freiheit 
wieder. 

ChtÜof»  unter  Benter  Otterhoheit.  Bis  1536  war 
Chillon  im  Besitz  des  Hauses  Savoyen  verblieben.  Nach 
dem  Entsätze  Genfs  zogen  in  diesem  Jahre  die  Truppen 
Berns  vor  da»  SehloM,  das  sie  belagerten  und  mit  Sturm 
nahmen.  Dem  letzten  Rurgwart,  Anton  von  Beaufort,  ge- 
lang es,  sich  mit  seinen  (ief.ihrten  zu  Schiff  an  das  .^voyer 
L  fer  des  Genfersee.H  hinüber  zu  n-tten.  Mit  der  Einnahme 
von  Chillon  war  die  Eroberung  der  Waadt  durch  das  alte 
Rern  zur  vollendeten  Tatsache  geworden  ;  ein  b<<misrher 
l^ndvogl  wurde  unter  dem  Tili-l  eine»  Hauptmanne«  von 
Chillon  an  die  Stelle  der  einstigen  Burgwarte  gesetzt,  als 
erster  Augustin  von  Lutemau. 

Im  i^ufe  des  17.  Jahrhundert»  b^-schäfligle  sich  der 
Vogt  von  Chillon  als  Gerichl»herr  häutig  mit  dem  Verhör 

,  und  der  Aburteilung  von  der  Heierei  Beschuldicten.  und 
die  Kerker  des  Schlosses  w^ren  z.  B.  wähn>nd  der  Zeit 

'  vom  9.  Juni  bis  'i6.  September  1613  Zeusen  von  nicht  we- 
niger als  37  Hinrichtungen  solcher  Iinglucklichen.  im 
Jahre  17.Ö  verlegte  man  den  Sitz  des  Landvoctes  nach 
Vevey,  wo  er  bis  zur  Loslosunu  der  Waadt  von  der  bemi- 

I  sehen  Oberhoheit  \erblieb;  das  SchloM  Chillon  diente 
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jedoch  nach  wi(>  vor  als  (iefänenis,  in  da»  u.  a.  auch  zwei 
Vurkämpfer  der  Waadtländer  Unabhängigkeit,  Müller  de 
La  Molhe  und  Rosset,  in  Kolgc  des  Fianketles  der  Jurdils 
io  Lausanne  verbracht  wurden.  Zu  lebenslänglicher  Haft 
verurteilt  und  nach  Aarburg  übergeführt,  eatwleheD  beide. 
Das  darauf  in  contumaciam  gegen  sie  «nangeoe  Todes- 
urteil konnte  niemal»  voII7ii);<>d  werden. 

4.  Chillnn  al»  ütn'>l  (/»  i  W  andt-  Ohne  Schwertstreich 
liel  Chillon  im  Januur  ITDH  den  durch  die  Männer  von 
Montreux  untcnttützlt-n  Palriuti>n  von  Vevey  in  die  llinde. 
Üamit  i»t  d.f  Schloss  In  dii'  neui-slf  Phase  seiner  Ge- 
schichli'  <-iii;jrii-elefi.  IXÄ)  wul-de  es  rum  Artilleriedepol 
lind  St;Mt^K•T.lngn^s  uni^'i>w:ind('ll,  wahrend  es  tieute  we- 
diT  /.rUp-liallcii  nucli  (ii'f;inj;iiis«f  mehr  bir^l,  sondern 
unter  der  Uldiut  eine»  Hiiu»«niles  vom  Steinte  .lU  «ert- 
volle»  Arrhileklurdt-nkiiial  ver^:iaii;t  iu  r  Zt  il-  ij  |>iet;it- 
voll  gepllegl  und   M)n  /.ililieiclien  lii  >«iiclii  i  n  ln'vMinderl 

wird 

Am  H.  September  iKli  hielt  ilie  wejl>rli\vi'i/.eri»i  lie  I '.e- 
schichtsforAcbeiide  lieselUchall  im  Killer -v  i  Ii'  des  Selilos- 
Kes  Chillon  ihre  übliche  Jalire!>\er?i^immliinK  und 
sprach  bei  dieser  tlelegenheil  den  Wiiiim-Ii  aus,  es  URK-hte 
einer  der  Sule  i\i  einem  Alteriiimsmiiseum  um^;e«.indell 
werden.  llhieklicherweiBe  blieb  e-i  ;iber  l)eim  Wunsclie. 

Zur  Zelt  de«  Soiidei  buiide^  eiidlu  li  sali  d.i«<  Schloss  den 
BiscIiDf  .M;irille>  von  i-iiis.inne  und  (ienf  und  eine  Reibe 
von  \\ aadtbiiider  Kalliolikeii  ils  unfreiwilli^'e  (iasle  in 
•einen  Mauern. 

Der  erste  SchrifUteller,  der  die  Namen  Cliilluii  und 
Bonivard  der  ganzen  Welt  bekannt  machte,  %\ar  J.  .1. 
Rousseau  in  »einer  Souvelle  UeU>üe  Ihm  fol^'te  I<ord 
Hyron,  der  seinen  Gefangenen  von  t'.hilUm  in  Ciarens 
begann  und  1816  in  Uuchy  vollendete.  Kyron,  Alexander 
Dumas,  Edgar  Quioet,  der  englische  Dichter  Shelley  u.  A. 
haben  zum  Andenken  an  ihren  Besuch  de«  Schlosses  ihre 
Namen  auf  eioM  der  Pfeiler  det  Ktrilflri  Boaiv«<da  ein- 
gegraben, und  Vieler  Hugo  bat  in  aaliMn  Werke  L»  lütin 
ChilioD  mebMt«  Seiten  gäwidniel.  SdiOD  lange  bevor  nun 
aidi  mit  dem  CSedudten  einer  Reetotuatlon  dir  Burg  trog, 
machte  Rmlelphe  TSpAr  in  aeinen  FSnyogea  «n  tiggag  auf 
die  adiwera  rnfa  der  Erlnitnng  dieaee  Denkmilt  alter 
Zeiten  aaftnerkmm.  Eine  Geaehieiite  nod  genaue  architek- 
toniaehe  und  kunathlatoriache  Aufoalime  nnd  Beschrei- 
bung der  Bui^,  soweit  diea  damals  möglich  war,  verdankt 
man  dem  Zürcher  Knnathialoriker  Ftof.  J.  Rad.  Rahn. 
Heute  steht  Chillon  nnter  !«taatlichem  Schutt.  DW  bibb-te 
sich  der  Verein  Prt>  t'.UxlUme,  der  Kich  die  vollslandit^e 
Wiederherstellung  der  Vesie  zum  Ziel  setzte  und  die  Ar- 
beiten dsnk  seinem  eneiigischen  Vorgehen  und  bedeuten- 
der «e-lduntenitiilzung  von  S«ilen  des  Staates  emsüg  zu 
Ibnierii  III  lier  l.agp  war.  Iiis  1899  liottK  man  arch:iologi- 
Bche  und  kunslhinturische  Fraf:en  hierbei  mehr  oder  we- 
niger bei  Seite  und  besrhäflii. !>-  nu  b  hauptsächlich  mit 
Sicherungsarbeiten  ;  erst  als  der  liervorraL'pnde  Waadt- 
linder  Art'hilekl  Albert  Na-f,  ein  ne\\iiM.ter  I  achmann  für 
solche  Fragen,  vom  Staate  mit  der  Atifsicbl  über  die  Ar- 
beiten beauflraKt  und  seit  iHitT  aN  ScblosNlMuimeisler 
t»estellt  wonlen.  h.it  man  ttedeiitende  Kntde<'kun^;en  ge- 
lii.icht  und  zablreiclie  areba<il()j;iM  be  llat.sel  j;el<ist,  Ibe 
unterm  .\i!ikel  beigej{ebeiie  Tafel  aus<ter  Te\t  ;i  i^:t  ilie 
Verschied,  ni  ii  bauliebeii  lMil\vickeliin(j«pha«en  <b  s  ScIiIoh- 
se»  in  konvenlion-  ller  Kart)>'ii;;el)iin^'  und  bildet  da-  Knd- 
ergehnis  der  bi)^  beut.-  uiiteiiii.nine  neu  1  . irNclimi^.'en  zur 
Itaupeschichte  \on  (itnlimi.  In  n.e  li%ti  r  Zeil  »iid  C.bilbin 
»u  einem  MuM>iim  um^.  w.indell  wfrd'  ti.  d  i-  ni  der  .Viif- 
slattunK  seiner  \er*rbie<lenen  Käuinliehkeiten  ein  getreue« 

Hihi  aller  der  einielnen  Zeitrinroe  In  der  Geschieht«  des 

ScbloKse;*  bieten  wird. 

HibliiMii-ajthtr.  Kahn,  J.  Rud.  I ifm  Im  litr  </ev  .*«.  /,/f.>- 
i/'j  l'.htHiiit  in  MtlI.  ilfr  .Xiiti'/i'iir.  (imtltxi  IdiI  l  m 
/.linri,.         :i;  IHH7  Hahn,  J,  Rud.  Aew /,ee</)i<»i;/  drs 

Srhlittffs  t'.liillnii  in  Hill  <lfr  Aiili'funr.  lictpHnihiifl  xii 
/un.  A  '2i.  i  u  .•>;  l.«««  u.  W  Kahn,  J.  Kod.  l  ue 
retliiiirtitiun  ntKilrli'  el  /e.«  tirrtiim'n  dt'cnuvertc»  (iitle» 
au  cMleau  de  Chiilon  l.;«uiMnne  1898.  -  Naef,  Alb. 
(iuitle  au  ehtUeaii  He  ChilUm.  I^usanne  —  /tejiH 

purU  unnueU  und  andere  Veröffentlichungen  der  A**o- 
cialton  pour  In  re»laui-alinn  tte  ChilUm.  mit  Spezialbe- 
richten des  Schlossarchiickten.  Zur  Geeciiichte  vergleicbe 
ausserdem  den  sehr  ins  Einzelne  gehenden  belr.  Artikel 


in  Martignier  nnd  de  Crouzaz:  Dict.  hittor.,  ge 
et  ttatiMi.  du  eanl.  de  Vaud.  Laus.  1867.  Mit  Suf 
von  Prof.  Pavey.  —  Vulliemin,  L.  ChilUm;  etuti 
fiqtte.  Laus.  i&i.  Dasselbe  in  'A.  Aufl.:  iS&i.  Lm 
•ii'riiiteiir  .S'ui»«e,  Pd.  \'A  (Beschreibungder  Juden  pro  feiam 
in  Chillon).   —  Bons,  Ch.  L.  de.  Sotire  mr  (S/iilUf- 
Laus.  1849.  —  ChilUm  in  FeuilU>  du  jour  de  l'Art.  L.aut 
1847.  -  Archiv  für  $chweiz.  Ge*rhichte,  Bd.  14;  1«>» 
(Kritische  Bemerkungen  über  das  Datum  des  in  Savovor 
Chroniken  erwähnten    Kampfes   bei  Chillon).  — 
.NcAirei:  in  tArcm  HitUrburgen  unä  BeraMcMäaaerm 
und  Chur inMSIII(Aitikel  wm  Knanlin  in 

II.  a.  rn.  \Kng.  nr  i*  H»Mf-» 

CHINCHKNaO  (KuTeeain,  Bez.  Leventin...  i.,  tt,. 
Kaidoi  !*i">  ni.  Weiler,  am  Weg  Faido-Russurj,  an  ♦»inetn 
kl.  iin  n  liiik-.seitij.'en  Zullus>  /.um  Tessin  und  3  km  »"i. 
der  Station  K.iidu  der  Cotlhanihabn.  4  lläu«er.  ^7  k.-«thoi. 
Kw.  Viebzuclit. 

CHINDON  (Kt.  Hern.  AmUsbe/.  Mun-I.  r.  <.eui.  »{'- 
lomillier).  76.T  in.  Weiler,  auf  einer  Anln.ln  nb.-r  dem 
liiiki  ii  I  fer  der  ItirH,  2  kin  nno.  Ta\,iiine~  uml  m  ». 
dt'i  Station  ReconMlIier  der  Linie  Hiel-li.M -  ik-H.-«-«*!. 
14  liaii-er,  lO"  reform.  Kw.  Kircb^eni.  Tav  inrir'^.  H.».i»»f> 
weriij"  i-rgibi^'.  /.•  <■  <lluiuluii;  Ii-  rkirici.'n 

l"2f<9:  Zsciiinihin.  Itas  Kollaturrecbl  iiif  ilie  über  tlt-tii 
Ilorf  j;elet.'eiie  kleine  Kirche  ju  .St.  l.<  iinli.iril  -l.md  »or 
der  Reforiiiatioii  der  .\blei  Hellelay  m.  .N.icli  einer  au« 
ileii  Areliiven  von  Bidlelay  stammenden  l'rkiinde  von 
t.>7'i  stand  auf  der  Lukalltat  CbTitillon  eine  Kur^',  Ki^'ra- 
tum  der  Edeln  von  Chindon,  die  seit  dem  14.  Jahrhunderf 
unter  dem  Namen  Zerkinden  in  Basel  wohnten  und  al> 
Helmzier  einen  kleinen  Knaben  führten.  In  den  Uritms- 
den  des  Bistums  Basel  aus  dem  13.  Jahrhundert  werden 
Pierre  de  Chindon  und  Johann  Derklnden  hiaRg  nr- 
wähnt.  Chindon  ist  seiner  graeeen  Vieh-,  beaondcre  pfcr- 
demärkte 
eigentlifill  in 

CHIOSBTTO  (Kt  Tceain,  Bei.  Locamo,  Gem.  \ 
Venaaea).  617  m.  Weiler,  im  Val  Venaaea,  an  der 
Gordola-Brionr  und  14  km  nw.  der  Stetion  Gordote  der 
UutlhaT<H«hn  (Belliniona-Locamo).  Telegmoh :  Povtwaneo 
rKirdola-8onogno.il  Hiuaerand  Ställe;  101  kaihol.  Bw. 
Viehnicht.  Steinbrücheanfaehr  schönen  Granit. 

CHI080  DI  DENTRO  (Kt.  Tessin,  Bet.  LocarM», 
Gem.  Gerra-VerzaM-a;.  in.  Weiler,  auf  dem  f!cltall> 
kegel  der  Wildbache  Bolla  und  Comina,  am  rechten 
Ufer  der  Verzasca,  an  der  Strasse  Ixicarno-Sonogno,  100 
m  ö.  der  Kirche  von  Germ  und  19  km  n  der  Station 
Gordola  der  6olttiardt»ahn  (Bcllinzona-Ujcarnoii.  Pu»t 
wa^'en  Locamo-Sonogno.  81  Häuser,  R4  katbot.  Ew.  Vieh- 
xiielit;  Hutler  und  Kise. 

CHI08S0  (Kt,  Tessin,  Bez.  Locarno,  tieiii.  Moso^nM). 
m.  Weiler,  im  Val  «Insernone.  .in  der  Stra>eie  Lucar- 
iiiy-ltii-Mi,  III  n.  Muso^'iiii  und  \  \  km  nw.  I.iT.irno. 
l'oMtwaneii  I,i'r.iriio-(x)mob>j.'no.  I."i  Mauser.  7t>  k  il  1 1  1  Kw 
Ackerbau  und  Niebzucbt;  Strobllechterei.  Periudische 
Auswandeninj:. 

CHI0S80  iKt.  Tessin.  Hez.  Valle  Mappin.  I'.em.  Ci'vin). 
ilC>  m.  Weiler,  an  der  alten  Str.i^s-  \  il  Campo  und 
"21  km  nw.  Lorariio.  It  Haii>*er,  i7  k,iilu)l.  Kw.  Ackerbau 
und  Viehzucht. 

CHIPPiS  (Kt.  Wallis.  Hez.  Sidersi.  .t.?«  m.  Gem.  und 
l'farrdorf,  am  linken  Lfer  der  iUiuiii'  und  an  der  Miin- 
iliinp  der  .\,ni/ance  in  dies»»;  1,.">kin  der  Station  Sider» 
der  Siinpbmbahn.  PosLiblape.  4it  Häuser.  kathol.  Kw. 
fran/'iMfclier  Zunge.  Ack4T-  und  Weinbau.  Hnicke  über 
die  Rhone.  In  der  Schlucht  der  Naviunce  kleines  Kiel- 
tri/itatsMrrk,  das  an  Siders  und  Ciiigebung  Lirbt  ab|:ibt 
Seit  etwa  iW.l.ibren  aiifpegebene  Kobalt-  und  Nickelmitie 
GrusM^r  r.i|isbruch.  ebenfalls  nicht  mehr  im  lk>trieb. 
Sebieferbruch.  In  den  I  eiswanden  unterhalb  Geronde 
1  bei  Silier»  und  geijenuber  Chippis)  einst  bewohnte,  heule 
nicht  mehr  lo^Ukgliche  Höhlen.  Der  zu  B^nn  dea  W. 
Jahrhunderte  noch  gani  unbedeatende  Ort  hatte  kaom 
begonnen,  aich  einigermaiaen  zu  entwickeln,  als  der  Ai» 
bmeb  dee  ZinatelelacherB  IStt  die  ganze  Gegend  «ai^ 
«Hkatete  und  mit  einer  1,5-3  m  hohen  Schutt-  n.  Sehlani» 
•ehieht  aberAhrte.  19  Jahre  später  (18681  lerMtete  dne 
Feuersbrunat  daa  neu  entendene  Ilorf  volletlndig. 

CNIRONieo  (Kt.  Tmain,  Bn.  Levtnlinä)7llB  ■. 
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0«tn.  und  Pfarrdorf,  am  Auagang  des  vom  Tidnotto  ' 
<««infm  rechtit»«itigf n  /.ununtt  tum  T)>«Bin)  i'nlwä)i«erten 
Ttialca  glcichi-n  NaincriH  und  3  km  8.  der  Station  l^vor^io 
clor  Gcitltiardtinhn.  I'oslablage.  Iremeinüe,  mit  (irumu  und 
rs  IVO  :  IMi  \i.iUM-r.  &ö  k.ithol.  Kw. ;  Dorf   183  llauiwr.  6:c< 
I-Iw.  Ackerliau  und  Viehzucht;  Käse,   i'i-riodiaclif  Aus- 
wanderung. Schönes  Gebirgsdorf;  alte  Kirche,  vermut- 
lich aua  dem  12.  Jahrhundert  »lammend,  l'tant  nahe  die 
l'orre  dei  INnlrini,  eine  alte  Keudalliurg  au*  dem  It.  Jahr- 
Ii  undert.   Auagaugspunkt  für  die  Besteigung  des  l>iz/o 
Komo. 

CHIRONICO  (PIANO  DI)  (Kt.  Tes-^in.  Bei.  Le%en- 
tina,  (iem.  tlhironico).  760  m.  (irupp«>  von  Hütten.  I  km  n. 
vom  Dorf  Chironico,  auf  dem  Hachen  Hucken  der  grusjMm 
Moräne,  die  von  der  Bia»china  m  engem  liurchpan  durch- 
•chnilten  wird. 

CHIRONICO  (VAI.)  (Kt.  TeMin.  Bez.  Levenlina). 
Kine»  der  Itedeulendsten  rechtMeitigen  Nebenihaler  der 
L.«venlina,  9  km  lang.  Beginnt  mit  einem  vom  l'iziu  Kor- 
no.  Pitto  lUrone  und  Cima  Bianca  gebildeten  Keliteuzir- 
Uxi<*.  ist  zim.ichst  ziemlich  breit  und  von  z.ihlreichen  Wild- 
b.ichen  beM.is)>ert,  verengt  ttich  spater  schluchlnrtig  und 
mundet  gesenulier  dem  llorf  (Ihironico  in  die  Leventiii;i 
au»,  ller  obere  Alischnitt  der  Thalex  ist  steinig  und  un- 
fruchtbar, im  Mittellauf  linden  sich  einige  Alpweiden, 
der  rechte  Steilhang  de«  l'nlerlaufes  ist  bewaldet  und 
einziv  der  lerrassierte  linke  Hang  weist  kurz  vor  dei 
Mundung  einige  zerstreute  Weiler  und  lläusergruppen 
auf.  In  einer  stark  eingesenkten  Verxweiiiung  des  Tiiale» 
nach  rechts  liegt  am  N.-Fuss  der  Cima  Bianca  in  171)7  m 
der  »chune  Lagliettu  (kleine  Seei.  Von  hier  führt  ein  Pa»s- 
iibervaii^  in»  Val  Vigornesso  hinüber.  Viele  lieinHen. 

CMI8CHI.E  (Kt.  Orauhunden.  Bez.  Vorderrhein I.  !^54^ 
m.  Kelskopf,  s.  Vorberg  der  Kpeuzli  Berge;  3,5  km  nw. 
Sedrun  im  Tavelach,  über  der  Alp  Chiwhle.  s.  vom  Kreuz- 
lipans  und  auf  dem  Kamm  zwischen  Val  Milar  und  Val 
Strim. 

CHISTRI8CH  (Kt.  (iraubünden.  Bez.  Vorderrhein. 
Kr»'!»  idsenlif..  Gem.  Somvix).  1010  m.  Weiler,  am  rech- 
ten Seitenhang  des  Val  Rabius.  i  km  no.  Somvii  und  '21 
km  tw.  Ilanz.  4  Hnuser,  W  kaihol.  Kw.  romanincher  Zunge. 
Kirchgem.  Truns.  Alp  Wirtschaft. 

CHO  D*VA1.I.ETTA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Maloja) 
Ca.  iö^U  in.  N.-Grat  der  Gruppe  des  Piz  Ol,  über  Saina- 
den  im  Ober  Engadin,  zwiiurhen  Val  Bever  und  Innthal 
und  3'/,  Stunden  w.  über  Bever». 

CHOBERT  iKt.  Neuenburg.  Bez.  Le  l/ocie.  Gem.  L.-> 
lir»'-vine|.  ItNiU  in.  tiruppe  von  3  HauM>rn.  TMi  m  n.  La 
lirt-tine  und  .'lOO  m  s.  der  (irenie  gegen  Krankreit-h  .  U 
km  «w .  der  Station  Le  Locie  der  Linie  1^  Chaux  de  Fond»- 
.Morle.iu.  20  refortn.  Ew.  Landwirtschaft. 

CHOEOL.IAS  <PIZ)  (Kt.  (;raubunden.  Bez.  Inn). 
"ffCvi  m.  Vort>erg  des  Piz  Motana,  zuoberst  im  Val  Sine- 
■tra-Choglias  gegen  den  Fimberpas-t  hin,  7  Stunden  nw. 
Kemiis  im  l'nter  Kn^adin.  Stark  verwittert  und  ringsum 
in  einen  mächtigen  Schuttiiiantcl  gehülll. 

CHOEQ1.IA8  (SPI  DA)  iKl.  Grnubünden,  Bez.  Inn). 
47*1,  '29)0.  '2'>27  in  .Mehrh«K;keriger  Tirat,  der  aus  der  in- 
nersten Gabel  des  Val  Sineslra-Coglia»  zuerst  nach  NW. 
ansteigt,  dann  nach  N.  und  NO.  zum  Piz  Roz  abbiegt  und 
eine  Strecke  weit  die  I^ndef^renze  zwischen  der  Schweiz 
und  fKjsterreich  (Tirol)  bildet,  wie  er  auch  im  obern  Teil 
das  Val  Sinestra  vntn  Fimherlh,il  scheidet.  7-8  Stunden 
nw.  liemüs  im  l'nter  Engndin. 

CHOEOLIAS  (VAU)  iKt.  i'.raubiinden.  Bez.  Inn). 
Oberer  Abschnitt  des  VjI  Sinestra;  steigt  in  mehr»'ren 
Armen  vom  F'iniberpass.  Piz  Boz  und  dem  mächtigen 
Stamtnerspitz  nach  SO.  ab,  ist  zunächst  riemlich  geräu- 
mig, verengt  sich  aber  zu  bewaldeter  Schlucht  und  endigt 
an  der  Alpe  Griosch  (IS|0  m).  6  km  lanu;  8  km  nw. 
Remüs  im  l'nter  Engadin.  I)er  I  nlergrund  besteht  der 
Hauptsache  nach  aus  leicht  verwitternden  lonigen.  san- 
digen und  kalkigen  .*v:hiefern,  ilie  den  Th.ilw:mdeii  l..ild 
die  Gestalt  von  ab^<i-rundeten  Bergrücken.  Itald  von  zer- 
nsseneri  (iruten  und  phanla»tis«-hen  Gipfelfurmen  gflx-ii 
und  sie  oft  mit  mächtigen  Schutlmassen  umkleiden.  In 
mächtigen  Wanden  brechen  zum  Thal  der  Stammempitz 
und  der  Piz  Vadret  ab.  Der  Boden  und  die  Gehiinge  des 
Thaies  sind  derart  mit  .'^leinen  und  Schutt  überfuhrt, 
das«  nur  stellenweise  sich  eine  iiMgere  lirasoarbe  zu 


bilden  vermag,  die  einzig  den  Schafen  Nahrung  bieten 
kann.  .. 

CHOEX  (Kt.  Wallis,  Bez.  und  (iem.  Monthey).  j&4  in. 
Pfarrdorf,  mit  zerstreut  gelegenen  u.  in  dichtem  Pllanzen- 
kleid  versteckten  Ilausern,  am  Berghang  so.  des  Fleckens 
Monthey  und  3  km  ».  iler  Station  Monthey  der  Linie  St. 
Maurict^Le  Bouveret.  Ponlalilage.  Es  lassen  sich  drei  (irup- 
pen  von  Siedelungen  unterscneiden,  deren  grr>«ste.  das 
eigentliche  Cho«'\,  sich  um  die  Kirche  schaart,  während 
die  l>eiden  andern  als  La  (Ajndemine  und  L<-s  itas  Ep«-ni« 
unterschieden  werden,  'ti  H.iuser,  '243  kathul.  Ew.  Die 
prachtvoll  auf  einer  Terrasse  gelegene  und  von  hunderl- 
jiihri^en  Kastenienbaumen  umrahmte  Kirche  wird  heule 
noch  von  einem  Kanonikus  aus  der  Abtei  Saint  Maurice 
ministriert.  deren  Figenlum  sie  lange  Jahre  war.  An 
ihrer  Stelle  stand  früher  ein  einfaches  Landhaus,  in  dem 
IS4'2  Aymo  von  Savoyen,  ein  Sohn  des  Grafen  Thomas  I.. 
st;4rh  und  das  nachher  an  die  Abtei  St.  Maurice  iiberuing. 
In  ziviln'chtlicher  llin>-icht  bildet  Cho<-i  einen  Teil  der 
tiemeindc  Monihev.  Zwei  vom  .N.-Hang  der  Pelite  l>ent 
mier  bent  de  Valerette  kommende  Wildbache,  der  Nant 


Kirciie  vuo  Ctiu«i. 


de  r.ho<''x  und  Nant  de  Sepev,  bewässern  den  dicht  be- 
waldeten Bergh.ing.  Im  Garten  einer  Villa  sind  kürzlich 
von  in  Choex  zur  Kur  weilenden  Fremden  mehrere  an- 
gebliche l>olinen  entdeckt  wurden,  die  noch  der  näheren 
rnt4>rsiichunt{  bedürfen. 

CHOINDEZ  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Münster.  Gem.  Cour- 
rendlin).  4fr7  m.  lndui<triedorf  des  B«-rner  Jura,  zwischen 
Lk-lsiHTg  UMil  Munster,  in  einer  Erweiterung  oder  einem 
Zirkus  der  Klus  von  .Mün-tter  und  am  t  u»»  von  6IIIJ-80U  in 
hohen  Bergen,  die  im  Winter  der  Sonne  nur  um  dieTages- 
mitle  kurzen  Zutritt  rur  Thalsolile  gestatten.  6  km  ssn.  Ilels- 
Iterg.  Station  der  Linie  Hiel-DelslM-rg-Basel.  Poslbureau. 
Telegraph,  Telephon.  10  H.iuser,  Iit3  refonn.  und  kathol. 
Kw.  deutscher  Zunge.  Mieser  abgelegene,  wilde  Eiergwin- 
kel,  der  lange  /a-ü  nicht  besiedelt  war,  ist  heule  der 
Sitz  der  nach  Gerlalingen  urosslen  Ki.senhutU'nwerke  der 
Schweiz.  Zu  Begmn  des  Ul.  Jahrhunderls  unterhielt  die  L,  v. 
BullVche  Giesserei  in  Gerl,ilingen  einen  Hochofen  In-i  St. 
Joseph  (am  .N.-Hang  des  Wei»sen>ilein),  der  aU-r  der  tu 
geringen  Ausbeute  von  Eisenerzen  und  der  fast  völlig 
mangelnden  Triebkraft  wegen  in  die  Nahe  der  reichen 
Krzlager  von  helsbar^  nach  Choindez  verlegt  wurde,  wo 
die  Birs  einen  beträchtlichen  Fall  bildet,  1843  begann 
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der  Betrieb  des  Hochofens  in  Choindcü;  bald  genosa  das 
aus|;e2eirlinple  fviwnerz  von  hflsIxTi?  4?ineH  g;ro!(t)4>n  Ki)ft>8 


KiMahtttU  Cholodei. 

und  wurdf  als  sehr  gt-ücliäUles  Rolimnicrial  sowohl  zur 
HersUrllung  von  SetimiedeciKen  aU  auch  üpäU-r  zu  der  von 
üusscisen  verwrndel.  iti'i't  haule  man  den  allen  Hochofen 
neuen  iiedürfnissen  entsprechend  um  und  begann,  das 
xum  Schmelzen  heslimmte  b'.ri  mit  Steinkohlen  (Koks), 
statt  wie  bisher  mit  dem  —  nun  /u  teuer  (jewoi-denen  - 
IloU  zu  mischen.  l>er  früher  jahrlich  zwischen  1000  und 
1500  Tonnen  schwankende  Krtrag  iist  heule  auf  ungefiihr 
flUIÜ  Tonnen  gestiegen.  Das  Muttenwerk  liefert  gewisse 
Spezialartikel,  wiez.  Ü.  gusseiHerne  Rohren  aller  firKssen. 
üie  in  ilinsicht  de»  aiiNgezeichneten  lluttentielriehfs  i»  den 
besten  Kri:eut,'nissen  ihrer  Art  gehören.  Nebenbei  werden 
aus  den  Schlacken  Kacksleine  und  Zement  herveslellt, 
deren  Huf  ebenfalln  ein  gemachler  ist.  Da«  Werk  vergros- 
■ert  sich  von  Jahr  zu  Jahr,  und  bereits  ist  Choindez  mit 
•einem  jährlichen  Güterverkehr  von  ra.  HOlXX)  Tonm-n 
eine  der  wichtigHlen  Stationen  der  Jura  Simplon  Bahn. 
Choindez  hat  eine  eigene  (deutsche)  Sehuk-,  einen  Kon- 
sumverein, eigene  Feuerwehr  und  Saiiiarilerposlen  :  da« 
aufblühende  llurf  ist  durchgehend»  elektrisch  beleuchtet, 
hie  Arbeiter  und  Beamten  den  Werki^s  wohnen  ;umei<sl 
in  dem  2  km  weiter  n.  girlegenen  (lourrendlin.  Choindez 
vom  deutschen  Schwende,  Schwändi  (vom  althochdeut- 
schen swenlan  =  machen,  dass  etwas  schwindet);  be- 
zeichnet einen  (meist  durch  Feuer)  in  bar 
gemachten  Kleck  Lindes. 

CHOISI  (MONT)  (Kt.  W'aadt,  Bez 
und  Gem.  Örhe).  Baiiernliofe.  S.  den  Arl 
MoNT  Cllolsl. 

CHOLAIRES  (UES>  oder  LE8 
TCHOLAIRES  (Kl.  Wallis,  llez.  Knlre 
mont).  "Ü^Hi  uuil  '2H\\  in.  Verwiltertei 
Fels<(rat,  in  der  den  Mont  Yelan  mit  dem 
Mont  Mort  verbindenden  Kette;  Aushiufei 
des  Kammes  von  Babylone,  zwischen 
Pointe  de  Barasson  und  Pointe  de  Me- 
nouve  und  zwischen  dem  ilalieniüchen 
Val  de  Menouve  und  der  Strasse  über 
den  grossen  St.  Fternhard.  Zweimal  ein- 
geschartet  :  im  Col  de«  (.hulaii-es 
m)  und  Col  de  Menouve  i't\8  m|.  Ilii 
revidierte  Kxkursionükarte  den  S.  .\.  C. 
von  1901  gibt  dem  Grai  den  Namen 
Tcholaire  und  nennt  beide  I'assubergängi 
Col  de  Menouv«'. 

CHORBALM  (Kl.  B<>rn,  AmUbez. 
Inlerlaki'ti,  Gem.  Liulerbrunnen I.  l'2()0m. 
tlohle,  mit  weil  gewölbter  Oelfnung.  in 
der  Wand  der  Schillwaldlluh  ;  im  I^uter- 

brunnenthal  liber  dem  reelil<'n  l'ferder  

Weissen  Lutschine,  ,'illU  m  o.  Liulerbrun- 
nen. 

CHOUQNV  iKl.  Genf.  Linken  l'fer. 
tii'm.  V.indo'UvrvH).  471  m.  Weiler;  4,.'»  km  nö.  Genf. 
Ilalteslclle  der  Strassenbalin  Genf-Jussv.  l)ie  sw.  davon 
gelegene  llausergruppe  (M6  m)  wird  als  Petit  Chougny 


untertchieden.  Zusammen  W  Häuser,  «4  reform.  Ew. 

Krhülungshau»  für  jungte  Leute.  Inder  Nähe  am  ü  Ja- 
nuar lo36  Kampf  zwischen  .IX)  Genfem 
und  700  Kriegern  de»  Herzogs  \üD  Sa- 
voyen,  bei  dein  ISO  der  letzlern  gelotet 
wurden.  ZahInMche  Landgüter  und  -hiti- 
ser. 

CHOULEX  (Kl.  (;enf.  Linkes  Ufer). 
4;i"»  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  nahe  d*ni 
rechten  L'fer  der  .Seimaz,  fi  km  no.  Genf. 
Haltestelle  der  Strassenbahn  (ienf-Ju»»j 
l'oslablage.  Telephon.  Gemeinde,  mit 
Itonvard,  Miolan,  Chevrier  und  einem 
Teil  von  La  ('«-ipite  :  Bio  Häuser.  i'U  Ew., 
wovon  lUÜ  Heforrnierte;  horf:  4fi  Hau- 
»er,  179  Kw.  Wein-  und  Kulterttau. 
SchlosB.  Schone  grt»sse  Kirche  mit 
schlankem,  weit  herum  sichlharen  Glo- 
ckenturm. .Mitten  im  Glacialschutl  Hleht 
<(|iiitanigclie  Molasae  an. 

CHOULUY  (Kt.  Genf,  Hechle«  I  fer. 
Gem.  Satigny).  31W  ni.  Itorf,  auf  rebon- 
bepllanzteiii  liuhenzui;.  8  km  wnw.  Genf 
und  1,2  km  nw.  der  Station  Salignv  der 
Linie  Genf  lli>lleganle.  .'J6  Häuser.  179  reform.  und  kathol. 
Lw.  VVeintNiii.  Versuche,  die  in  den  ac|uitaniHchen  Molas- 
!M-nu>rKeln  des  Höhenzuges  Choully-I'eissy  ein^iesprengten 
.Adern  von  F.isergips  ab/uhauen. 

CHRIESIBERQ  (Kt.  Aargau,  Bez.  Bheinfelden).  TiS^ 
m.  Hü^elzu|{  im  Tafeljura,  mit  trigonometrischem  Signal; 
zwischen  MiililematI  unri  Rhein,  4  km  sw.  SiickinKen  und 
n.  Zu/gen.  ILin^'e  völlig  lM>waldel. 

CHRISCHONA  (ST.)  (kt.  Ua*e]  Stadl,  Gem.  Hettin- 
gen).  o23,.l  m.  Bekannte  religiöse  Anstalt,  im  Volksmund 
allgemein  kurz  (^hrischona  geheissen,  auf  einer  Krhebung 
der  llinkelltergplalle.  3  km  so.  der  Slaliun  Riehen  der 
Wies4'nthal  B.<hn.  7  km  oso.  Basel.  Telephon,  '.ü  ha  40  j 
Anstaltsuul  an  Wald,  Wies4-n  und  Feld.  9  Hauser.  14.^ 
reform.  Kw.  I»ie  Pil^ermission  auf  St.  Chrischona,  wi.' 
sich  die  .\nslalt  nennt,  nimmt  Jünglinge  im  Alter  von  90 
bis  ;«l  Jahren  auf  und  bietet  ihnen  eine  vierjährige  unent- 
geltliche Ausbildung,  um  sie  als  F.v^ngelisten,  Stadtnii»- 
sionare,  Bihelbolen,  Pretliger.  ileiilenmissionare  elc.  aa»- 
jusenden.Die  Zöglinge  erhalten  tätilich  rnlerriehl,  arbeiten 
eine  oder  mehrere  Stunden  in  den  Anstalt»werk«lallen  in 
dem  Beruf,  den  sie  friiher  ausuhlen  und  helfen  neU-nliei 
in  der  llaushallung  und  l^ndMirlsrhafl  mit.  Auss^Ttleiii 
werden  alljährlich  besomlere  llilH'lkurs'e  veranslaltel,  zn 


St.  Cbritcboo*  bei  B«mL 

denen  junge  Leute  Aufn.iliine  linden,  die  sich  in  d<'f 
Schriflkenntni»  verliefen  wollen,  ohne  in  den  liiensl  dtf 
PHgtrmission  tu  treten.  Ein  besonderes  Gebäude  nennt 
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deh  PilMThAtte.  Sie  bietet  Jflngliagen  und  Männerfl  aiiie 
&illadiVBlitte,  um  am  nrnhlten  LebensverhältniMeo 
wieder  »uf  beieew  Wege  m  lenlien.  Aneeer  dem  froewn 
landwirlMlMflHcbeB  wtHebe  beetebt  noeh  eine  Bueli- 
dlraeluMi  mit  drei  SchneilpraiHii  und  eine  BnebMaderd, 
wo  benhite  Artwiter  ani;estelll  aind.  Hier  werden  ebflit> 
liebe  Schriden  und  die  zahlreichen  Publiicetionen  derAn- 
etslt  gedruckt. 

Des  wiMtsctiaiioiuli!  Kirchlein,  da«  Anlan  zu  der  Grün- 
dung der  AnsUili  ^Pttotien,  wurde  in  seiner  iptii|[;en  Ge- 
stalt im  Jahre  lölti  vollendet.  Den  Namen  erFiiolt  e>*  nach 
der  hier  bewral)«n(>n  heiligen  Jungfrau  Clirisiimia,  was  der 
Yolli«inuna  in  Chrischon»  verwandeile,  la  dem  angehnu- 
len  Hrudrrhau«  wuhnle  ein  Eremit,  dem  die  I'lleRc  des 
GolleMliensle«  und  die  Itfratun^'  der  WallTahrer  oblaK- 
Itas  Keclit.  dii'!ien  ;ii  u^iiilcn  und  Einnahmen  zu  erheben, 
»owie  die  Maupilichl  |;eh<irten  der  Mark^'rafitchan  von  Ha- 
den.  rc>(>.  dem  Lmdvojit  zu  Hoteln  erv»arl>  ilie  Sl:ull 

It.isi'l  dii' ('■einfinde  Ilfllin^iTi,  wo/ii  dan  Kii'i'lilt  in  ^/elimlc, 
utid  fiilirle  die  H-  forMKiliuii  l  iii  ;  ;;lru  lis\<ilil  Miel»  Cliri- 
M-hona  n<K-h  l.in>;i  n'  />  it  ein  Waliralii  isoi  I  iler  Kiilliulikeii. 
Im  drei»siKialirit;eri  Krie^  wurde  lii  ni  ( p.  .iloshauH  ar;;  /u- 
j!es.i'lj|.  \Vki\  pliimliTleii  die  kaisi  rlic  lu  n  Heiter  in  Üeltin- 
i^fU  uinl  niiiiH'rli'M  die  ClirisriKiii.i  Kirrhi-  unsi  iKlip  miII- 
kciinnii  n.  llilU  keinen  die  .Vliwedi  ii,  /ersetihi^:!  ii  ilie 
Kenster  und  nidimi'H  d  is  lllei,  uorin  ilie  Sclieil>rii  nefa-ist 
waren,  uin  (l.iiaiiH  Ku(;el[i  /.u  ({'essen-  Iter  Gottesdienst 
scheint  nii'  tiani  auf^eliurt  zu  haben.  Bis  ISf^'i  hatte  der 
Pfarrer  von  Kiehen,  in  welche  Kirchjjemeinde  Chri-chona 
gehört,  am  PlingataonntaK  Iiier  lu  predigen ;  ebenso  diente 
der  Friedhof  den  Einwohnern  von  Iktlingen  als  liegnil>- 
Dlaelitte.  Um  die  verwahrloele  Kirciie  vor  weiterer  Pro- 
Cinienini  in  aehAtien.  nahm  C.  V.  Spittler  dieaeliie  im 
Jahr  18i0  vom  Kanten  Beaei  Stadt,  dem  aie  noch  jetxt  «- 
hört,  nir  Miete  nnd  richtete  darin  die  Pilgermiaeion  ein. 
Dureh  Aufführung  von  Neubauten  und  Ankauf  daegroaien 
Gutes  erreichte  die  Anstalt  nach  und  nach  die  grone  Aua- 
dehnung.  die  sie  jetzt  besitzt.  Hie  letzte  Renovierung  er- 
fuhr die  Kirche  im  Jahr  1901.  —  (Quellen:  Linder,  tif- 
achiehle  der  Kirr/nifnirimli;  Uif/irn  -  llellittgen.  Basel, 
1884.  —  Rappnnl.  Finijtifj  Jahre  der  Pthjeiftüttion  auf 
St.  Chriteluma.  Hasel,  1880.  —  Jahrfhlterichte.  —  Der 
Glnubentbole). 

CHRISTHAUS  (Kt.  Sl.r.allen,  Itez.  Korschach,  Cem. 
Eggerariet).  770  m.  Gruppe  von  \'.\  Ilausern,  4  km  no. 
F^5K^P»rie(  und  "00  in  sw.  der  Station  Schwendi  der  HerK- 
bahn  Hunschaeli-Ileiden.  ober  iIit  roinanli!>chen  Schlucht 
des  MallenbachH.  >U  zum  (;ioss<'rn  Teil  katliol.  Ew.  Kirch- 
uetiieinde  Cinib.  Aekerl.aii.  Stickerei  als  Hnuüindustrie. 
Molassebruch.  Schoner  Niederblick  auf  Khein  iinrl  [tnden- 


Habkera).  iSOO  m.  AInweide  mit  (»rappe  vc 
hätten,  am  ^.-Hang  des  Grflncnbeifs  und  am  Xattbaeh, 
f  Stunde  nw.  Habkem  und  3  Stunden  filier  interlaken. 
CMROTTENBACH  oder  KROTTBNBACH  <KL 

Thnrgau,  Bez.  Arlton^  ( )l»>i-lauf  des  zwischen  Arbon  und 
Steinach  in  den  itoden^ee  mündenden  Eellenbachs.  Knt- 
sprinpt  in  ca.  496  m  ».  Muoien  und  llieaet  auf  eine  LAnge 
von  h  km  von  W.-O..  um  in  430  m  den  Namen  zu  indern. 

Zwei  Unicken. 

CHÜERN  <CRAP  und  F>IZ  DA)  (Kt.  Graubiinden. 
Hez.  Maloja).  Oer  Grap  da  diiiern  ist  eine  kleine  Eidsslure 
ittiOO  m)  mit  darüber  folfiender  Mpweiile.  ain  ri'chten 
Seilenj;«'b.in^<'  des  Val  Vr\  uninilli'll'iir  iiber  cli-m  Weiler 
(^urlins-  li;(riiber  der  l'iz  Clinern  i'.'iü'i  iii).  ali^;iTundeli-r 
Kopf,  hinter  welchem  in  einer  sleiniK't  n  llorlniiiililr  ilcr 
Lpj  iSee)  Sgrischus,  sw.  vom  l'i/  tlurKilsdi. 

CHUFFORT  (Kt.  Neuenburg,  Uez.  Val  de  Kuz,  Gem. 
I.  PUiObeiiang.  n 


CHRISTLI8BCRO  iKl.  Kreibiirt.-,  Bez.  S.  n.«!'.  (n'in. 
St.  l'r»).  718  m.  Zwei  Häuser  iiiul  Kapelle  i  mit  allem  Kelief- 
einälde),  am  Tasber|;bacli  um!  :in  iler  Strähne  h'reiburj;- 
ecbthalten  ;  4,.'i  km  8o.  muh  IIa  Iiis  tu  1  !  i   i  l.iii  -  .  IM  katliol. 
Ew.  deutscher  Zunge.  Vieli/iiciil  iiml  Milrhu  irix  liall. 

CHRISTOFFEL  (Kt.  Zorn  h,  iiinit.ei,,.  Meilenj. 

410  m.  Gruppe  von  9  Ilausern .  am  rechten   L  Ter  de» 
Zürichaeet  und  an  der  Seeütraüite  Zürirh-Meilen-Happprs- 
wil.  %  km  nw.  der  Station  Meilen  der  rechlaufrigen  Zurich- 
aeebahB.  43  reform.  üw. 
OHROMATT  (Kt.  Bern,  AmUbei.  Interlaken,  Gem. 


VUllen).  1998  m. 


tbeivang,  »riechen  den  Ketten  dea 


Chamenl  und  Chanmont,  10  km  nö.  Neuenburg  und  ö. 
Aber  Hombreeeoa.  Verbindet  daa  Val  de  Huz  (Villiers, 
CMaMaln)mUdem  Pbleau  von  lignierea.  Schlecht  unter- 
hallenap  WaMww,  le  data  der  etwas  a.  davon  gelegene 
CM  de  hl  Dame  vonuziehea  ist.  Auf  der  Pasahobe  des 
Chnitort  Wirtahava. 

OHULKS  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Erlach).  Dorf.  S.  den 
Art.  Gali. 

CMWR  (Kt  Gfauhünden.  Mez.  Plesour).  806  m.  Gem. 
und  Stadt.  Haupt«iadt  de«  Kantons  Graubfin- 

den  und  Hauplort  dea  liezirkes  Plessur,  bildet 

zugleich  einen  der  39  VerwaltunKS-  und  Ge- 
riehLikreise  dea  Kantons.  Die  Stadt  lie^t  am 
Au»(iunge  des  SchanUggerthales  in  »ehr  ge- 
Hchiitzter  Thaleinbuchtung  an  der  Plesaur  und 
'l.'l  km  oberhalb  deren  Einmändung  in  den 
Hliein.  Sie  n  wird  ein^eitchloysen  vom  groHH- 
arli(.'en  Bei>;raliiiieii  di«  breitslirnigen  Galanda,  des 
-rliiolt  ans  der  Ii lu  ineli.  ne  einj>iirstei(,'enileii  Montalina 
null  (ir-s  ^L■^lMn  Iii  «  ilil'  len  l'i/okellier^:(-s  .r.  W'äliivnd 
ilie  Vereinigten  Selm ei/erliahnen  in  (Ihiir  enili;;en,  folirl 
die  von  llavos  her  koiiiiiieliili'  scliliial>purlge  Hi  ti- 
sche Bahn  bi»  nach  Tliusis .  die  Linien  Ii.  u  tienau- 
llanz  und  Thusi.s  -  St.  Moritz  dersellieii  -iinl  im  Hau  be- 
grillen  unil  »ollen  tii>  im  .Somiiu  r  l'.KlIi  vulleinlet  -ein. 
Ifevor  die  Linie  rimr-  Tliusis  der  UatiHcheii  li.ibn  t;eliaiit 
war.  bildete  tiliur  den  .Xungangsiiunkt  fast  aller  m  das 
Innere  des  Kantunis  fühn^ndi-n  l'ü>lkiirse ;  heuti'  gi-lien 
die  liieiBlen  l'OBten  von  Iteichenau  und  Tliu»i8  au»,  in 
Cliiir  hal>en  nur  noch  die  ikber  Churwalden  nach  dem 
Engadin  (über  Julier  und  Albula)  und  Davus,  sowie  die 
nach  Arosa  und  Tschiertschen  rührenden  Kurse  ihren 
Ausgangspunkt  Immerhin  iat  der  Postverkehr,  nament- 
lich wihrend  iat  SomoMmoiiale,  noeh  ein  aahr  bedeuten- 
der. Daa  nlmllelie  gilt  auch  vom  Depeeeben-  a.  'Mepbon» 
verkehr.  Chur  ist  der  Sita  der  Oirefction  des  X.  eUgeD. 
Postkreises,  des  Inspektorates  des  VI.  Telegraphenkrenea, 
der  Direktion  des  III.  Zollkreiaee  nnd  der  Direktion  der 
RäUachen  Hahn.  Residenz  des  Bistums  Ciit  n  (s.  diesen 
Art.),  das  die  Kantone  GnttUkaden,  Uri,  Schwys,  Unter- 
walden,  GlaruA  nnd  Zfirieh,  sowie  das  FOrstentnm  Ueb- 
lenslein  umfasMt. 

Itie  lläuserzahl  Cbiirs  beträgt  {töC;  davon  trelTen  auf  den 
biscliollichen  Hof  11.  ilie  alte  geschloSM-ne  Stadt  3^;  ♦»30 
liegen  au'^serhalb  ilie^-r  Grenzen.  IHe  Zahl  der  Einwohner 
belauft  sich  auf  1 1  "oH,  wovon  77.*ä  Ref.  u.  ."11174  Kathol.; 
ilirer  Muttersprache  nach  Kcheiden  Rieh  die  Einwohnerin 
HUKUU  iitsche,  14451  Romanen,  7il  Italiener,  8.'>  Kranzosen 
II.  VT»  .Vngehorig«'  anderer  Sprachen.  Ein  vei  hallni'-iiei->^i(; 
kleiner  Teil  der  Bevolkerunt.',  vielleicht  ca.  i,elniri  dm 
Lindw  II  Ischafllreibenden  an;  Wiesenh.iii  und  \  ieli/iuUt 
vermojjen  in  (üiiir,  v^o  die  Milch  jederzeit  gut  verwertet 
werden  kann,  ilireii  Mann  wohl  n\  ernähren;  jeibuli  >ind 
aiii'li  der  ( )lisl- und  Weinbau  iiichl  iinlied.'utend,  vsu^egen 
der  .Vckerbau  sicli  in  zieiidii  li  i'ii^en  iirenzen  halt.  Iler 
llauplleil  der  Bevnlkerniig  i>l  di  r  kaiifinanniMcbe  ;  nach- 
dem der  Transilliandel  aiir;,eliort  Ii. iL  lial  sirli  der  Innen- 
handel sehr  erfreulich  entwickelt,  zahlreiche  Vertreter 
zahlt  besonders  der  ( Veliliner-)  Weinhandel.  Zwei  Ranken, 
die  Graubündner  Kantonaibatik,  eine  reine  Staatsbank, 
und  die  private  *  Bank  Alkr  tiraobdnden  »  vermitteln  einen 
gra«8en  tUI  dee  GaUverfceiiia  Ür  den  ganten  Kanton 
GranbAaden.  Daa  GcwariW  Mslet  in  einzelnen  Zweigen, 
namantlieh  der  Schrtbiemi,  raeblTächtiges ;  dagegen  hat 
daa  Fkbrikwesen  bfadier  aicb  noeh  nicht  slark  entwickelt, 
immerhin  bestehen  eine  Aniahl  Klabliasetnente,  die  w» 
sammen  einer  grossen  Zahl  von  l'ersonen  Brot  geben :  so 
zwei  Wollspinnereien  und  -Webereien,  die  sielt  mit  der 
l-'abrikalion  de^  i«og.  Iliinilnertnches  beschäftigen,  einige 
Baumwollülickereien.  eine  (Ueikoladefabrik,  eine  Lack-u. 
Earbenfabrik  ek\  Kinit;e  Imiulerl  Arbeiter  beschäftigt  die 
Reparaturwei k-i.iite  der  V.  ri  iniglen  Schweizer  italinen. 

l)ie  Madl  ^cbeidel  kich  in  ;i  vcr»chiedene  Teile:  I.  den 
im  O.  dersellien  auf  einem  Plateau  am  Abhang  des  Mitten- 
iM-rge«,  eine«  Aii^LiufeiTi  de«  Montalin,  lie|;en(len  bisclior- 
lii  lien  Hol  .  '1  die  alle  Stadt,  die  irn  <>.  an  den  F  u-~  «le.^ 
.Mittenher,!-  su  h  .inlehlit  und  im  S.  durch  ilie  l'lessiir  he- 
hren/t wird  und  :t  die  im  W..  hauplsac lilich  aber  im  NW. 
und  N.  der  alten  Stadt  aus  zahlreichen  zerstreuten  ll.iu- 
aera  beslebeode  Neustadt  Eine  Vonttadt  bildet  das  auf 
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(lom  linken,  a.  Ufer  der  Plessur  nach  W.  verlaufende 
WelBche  r>orfli.  «owie  da*  i'/^km  n.  g<>|p^'irne  MaMHü, 
das  eigene  Kirche  und  Schule  hal. 

Auf  dem  bischoflichen  Hofe,  wo  unzweifelhaft  die  erste 
römitche  Anlage  der  Stadt  war,  stehen  die  Üomkirche, 
daa  bischöfliche  Schloss,  die  Häuser  der  (lomherr«>n  und 
die  katholische  Schule,  etwas  weiter  ob»'n  das  Prifster- 
seminar  St.  Luzius  (bi<«  anfangs  des  19.  Jahrhunderts  Prä- 
inonstratcnserklostcr)  mit  hüb»cher  Kirchf ;  die  Gym- 
nasium. Healschule  und  Lehrenieminar  umfassende,  von 
ungefähr  VIO  Schülern  besuchte  paritäti!M:he  Kantons- 
schule und  das  100  Schulern  Kaum  hictendo  Konvikthau» 
derselben.  Sehr  sehenswert  ist  vor  allein  die  Uomkirchi-, 
data  urspninglicher  Bau  [iisrhof  Tollo  ums  Jahr  780  zu- 
Michrieben  wird,  unzweirelhaft  zum  Teil  aber  bis  in»  4. 
Jahrhundert  zurückreicht.  Der  Ausbau  des  I)omea  ging 
sehr  lanssam  vor  sich  ;  hieraus  erklärt  sich  die  Mischung 
verschiedener  Stilelemente  vom  by/antinischen  bi«  zum 
spätgotiKchen.  1382  wurde  die  dam.tls  noch  mit  einem 
flachen  Pache  versehene  Kirche  eingeweiht.  In  ilin>iii 
Innern  enthält  sie  verschiedene  Kunstdenkmäler,  liilder 
von  Dürer,  Holbein  dem  j«in(<'pren,  Lukas  Kran.irb,  J. 
Stumm  und  der  in  Chur  L-ebon.-nen  Ati^^elika  Kaufmann, 
einen  sehr  Hchnnnn  von  J.  Russ  in  Luzern  in  Holt  ^ie- 
schnitzten  und  von  M.  Wohlgemut  aus  Niimberj!  bemalten 
Hochaltar,  Sarkophage.  Grabmonumentc,  Sakraments- 
hSn<ichen,  Reliquienustchen,  Monstranzen,  Me^sKewän- 


■■/  ■  • 


r/n 


....  ,.J 


Karte  voa  Cbur  u.  L'ini^ebuQg. 

der,  l'aramente  und  Urkunden  aller  .\rt.  —  hns  in  seinem 
Hauptteil  im  Llarok»til  des  IH.  Jahrhunderts  gehaltene 
bischöfliche  .Schloaa  ist  ebenfalls  ein  verschiedenen  Z«ilen 


angehörender  Bau  :  im  N.  lehnt  es  sich  an  den  römiadien 
Turm  Marsol,  in  dem  sich  die  Privalkapelle  des  Bischöfe, 
Archiv  und  Bibliothek  befinden. 

In  der  Stadt  selbst,  d.  h.  der  ehemals  von  Maaem  und 
Graben  nnit;ebenen  Alt-Stadt,  die  wie  die  meisten  alteo 
Städte  noch  recht  enKe  Gassen  aufweist,  sind  bemerkens- 
wert die  beiden  n>formierten  Kirchen  zu  St.  Martin 
und  zu  .St.  i{etj;ula.  die  zwar  keine  besondereo  Sehen»- 
wüniifikeiten  bieten,  daü  Rntische  Museum  mit  der  »ebr 
sehenswerten  Sammlung  der  histori.vh-anüquarischen 
GeselUchaft.  den  naturhi>itorischen  .Sammlungen  und  der 
Kantonsbibliothek,  das  Regieruncitgebäude,  das  StaMts- 
und  Hankgebäude,  das  städtische  Rathaus  mit  der  im  Stil 
der  spätem  Renaissance  getäfelten  HurgerratKstubo,  das 
neue  <(tädliftche  Scliulhaus,  die  s<-hr  schone  in  orientali- 
schem Stil  erbaute  von  Planta'sche  Villa,  die  nunmehr 
in  den  Re<;itz  der  Ratischen  Bahn  üliergegangen  ist  und 
derselben  als  Verwaltungsgebäude  dient,  und  das  Ge- 
burtshaus der  .Malerin  Aneelika  Kaufmann.  Auf  dem 
Linkst  zu  einer  olTenllichen  Anlage  umgewandelten  alt«n 
Friedhof  befindet  sich  da»  lienkmal  dt>s  bündnerischen 
Dichters  Johann  Gautlenz  von  Salis-Seewis  (geb.  96.  Ites. 
1762.  I  ai.  Jan.  IKU);  den  kleinen  Vorplatz  vor  den 
Räti^clien  Museum  ziert  da<>  Denkmal  des  um  die  Er- 
forschung  des  Kantons  in  naturwissenschaftlicher  Uezie- 
liunK  sehr  verdienten  Dr.  med.  F.d.  Killias  (1839-1(91),  und 
in  der  Anlage  vor  dem  Rei,.'jerung8gebSude  erhebt  sich  da» 

'Vazeroler  Denkmal,  ein 
dreiseitiger  Obelisk  aus 
weissem  Marmor ,  sar 
Krinnerung  ao  das  der 
L'eberlieferung  nach  (ur- 
kundlich jedoch  nicht 
verbürgte)  im  Jahre  1471 
tu  Vazerol  gcschlosaene 
Bündnis  der  drei  räti- 
sehen  Bunde. 

Die  in  breitem  Gürlal 
von  N.  nach  \V.  sich  nm 
die  alte  Stadt  herumzie- 
hende Neustadl  zählt 
viele  freundliche  Land- 
häuser; aber  auch  die 
t,'er<umi(ie  und  gut  eio- 
Kerirhlete  Kaserne,  das 
■■1  Hitische  Krankenhaus. 
I  -  Kreuz^pital,  von  dem 
iiieinnulzliien  Kapuzi- 
ner Pater  Theodosius 
Florentini  gegründet,  be- 
linden sich  in  dicfsar 
(•e(,'end.  während  ein 
dritte«  SpilaI,  das  <  KraD- 
kenasyl  auf  dem  Sand  », 
eine  Stiftung  des  18H1 
verstorbenen  Bürger- 
meisters Chr.  Bener  in 
Chur,  auf  der  enlcegeo- 
uesetzten  Seite  6.  d«r 
Stadt,  am  Ausnog  dos 
Plessurthales,  liegt.  In 
etwas  weiterer  Entfer- 
nung, in  dem  wunder- 
schönen im  N.  der  Stadt 
sanft  uegen  O.  ansteicMi» 
den  Lurlibad.  bellikfet 
sich  die  kantonale  Irren- 
u.  Krankenanstalt  Wald- 
haus, mit  Raum  für  ca. 

Kranke;  mit  dersel- 
ben \erbunden  ist  di« 
Loe-Anslalt,  eine  von  Ba- 
ron Klemens  von  Lo^ 
herrührende  Sliftuns,  in 
welcher  20  heilbare  lior- 
perlich  Krankeunentgelt- 
lich Aufnahme  Unden.  In 


tjerinL-er  Knlfertiuiii.'  von  der  Anstalt  Waldhain  ist  das  bür- 
Kerliche  Allersa*yl,  ueitern.  das  bürgerliche  Waisenhaus. 
Wahrend  zwei  andere  Walsenanstalten,  der  •  Foral  >  u>  die 
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«  Hotangsohe  Sliftunp  »,  im  W.  <li  r  Stadl  sich  befinden. 
I<c*ichlirh  ni'xirgt  im  für  lÜliInnK'-'^^L-i'lti' ,  iiu>8cr  den  l'ri- 
tii» v-M-hul'  ti  II.  der  -rlnin  ei  «.itinli'ii  K.inlonsMrhiiK-  ^ilil  i  s 
ir»  C.liur  .iiicli  luK-h  i  itii'  -^LkIIiscIic  SeliuniiarM'luile,  t'ine 
t:t- w.-rlili<-|u-  lind  i  inr  k.iiirtiiiinniächt!  Kcirtliildungshcliul«', 
«•in«.-  Kocti-  und  Haustiallunusschule,  eine  Krauenarbcits- 
M-tiuie  and  dM  katholiwlM  TOehtoriwIitut  GoHtaiiti- 

Chur  ««ist  im  Verhältni»  zu  »einer  Höhenlage  ein 
«•usserordentlieh  milde«  Klima  auf;  darum  seaeihen 
Ueno  «ach  an  geschäteten  Stelleo  KaKianien  und  Feigen, 
and  an  den  «onnisen  Halden  der  Umgebung  reift  ein  feu- 
rif|«r  Wein.  Man  lMigiilici«n  ß<>obarhtungen  iMMft 
«Ii«  tMhimMmiämomnmvM "  C,  diejenige  des  FMK- 


.M"  C,  diejenige  des  F 
liofi  9M;  diMMiife  des  Soaunera  17,99   und  dl^min 
<ie«  Wintere  0^*.  Die  Niedenehlagamengen  alntf  eenr 


wickeil  sind.  Noch  charakleristischer  »ind  die  »onsl 
der  ll.iiiiii>-.ii  tif  nach  auf  den  S.-Fun*  der  Alpt^'n  be- 
»chränliti  ii  /..'/■/uWu  «/»•//«•lu,  (iiilium  /»•»ifmtn  und  G. 
rtitirtini.  A  iirtimuf  iimtilann.  Tiininiimiiiia  <ierticiUarii, 
l.n-fj/nt nun  limiilini.  Kine  An/ahl  von  .Vrti'n  vom  »o. 
Alp<Mifu«>i  i'rri'lclicii  iitn  (Itiur  ihren  we»tlii'li«ten  SUtnd- 
ort,  besonder«  da?»  in  der  Schwei/  sonst  nir^'cti<ls  vor- 
kommende Diinjfutui»  sufTrtitiniguni.  Kur  die  Uiagf^i-ud 
Chura  kenn/eichnend  Ninii  ferner:  Thetium  itmtraium, 
Rhamntu  saxattli»,  AHtutn  puU-twUuni,  Helumtltemum 
Fumana,  Tunica  uaxifraga,  Linaria  Cynibalaria,  Lop, 
puta  myototis,  Anchtua  officinaii»,  Lactuca  perennta- 
Brjgonia  alte,  Centaurea  tnacutota,  Artemitta  abtin- 
tkium,  LiHO»yri$  wlgarü,  Golium  lucidum^  Irü  gemia- 
nüo,  XilitMH  MilMf«riMM»i£rifnadorinn  atofiWMm,  5(inM 
*  St.  cofülatm.  Oiaee  lelitan  Pflanien,  die 


j'  Luci«n) 


nen  dar  Siedl  Cb«r. 


«riat  nad  betrsgen  im  Durchschnitt  nur  840  mm  per 
jMrwl(eM  sind  in  Chur  ausaerunientlich  selten ;  dringen 
dCBBoeh  etwa  einmal  im  Spüiherbst  «olche  durcli  das 
RlMta^al  bis  nach  Chur  herauf,  so  verschwinden  aie  nach 
sehr  wenifen  Tagen,  oft  nuch  schon  nach  ein  paar  S«tiin- 
dfli;  sehr  oft  alM>r  erfreut  »ich  Chur  de«  schönsten  Son- 
aensdielaes  und  des  glanzvollsten  lliinmeLs.  wenn  das 
Rheinthal  von  Saivan»  abw^irt»  im  tiefsten  Nebel  steeltt 
ond  in  Zürich,  St.  ri.illen  und  .-md>'rn  Städten  wcichenlan); 
kein  Heckchen  blauen  lliiiiiii<dR  /u  sieben  i>t.  Kine 
groese  Annehmlichkeit  \»n  (Ibur  bilden  die  ublrvichen, 
eMe  sc^r  gut  unterhalt4>nen,  prächtigen  Waldiipaxier- 
ginze  in  dessen  rinpelmn^'.  Iten  Naturfreund  erfreut  eine 
reicne  Flora,  die  auf  klfirifni  (ichiete  neben  Verln'tern  der 
»Adlii'lien  K»ntanieii/oii.>  •.y)t-h4'  der  .Xlpenregion  aufweist. 
Von  !»ii4llirheii  .Vrt«'ii  Hi'linen  wir  i'.iirinnHa  t.'iiD'itm,  Ai- 
tngatuK  Miituiftfianu».  I  txtjlnii>is  julttvii,  t:<>hit>-tt  <ir- 
tcfut,  (htiint$  roliiniii fohlt —  All"  »  I'.i[ijIhi|mc  i  <  n.  di>- 
in  den  Tlialsclun«n  des  s.  Tirol  reichlich  ent- 


auch  im  Wallis  und  anderswo  voritommea, 
bevomiftee  Klima.  Es  ist  anbestreittiar,  dase  aneh  Ghnr 

im  Sommer  sich  der  günstigen  klimatischen  Redingunsen 
des  Graobündner  Hochplateane  erfreut.  Sehr  volltlandige 
Angaben  über  die  Flora  Chors  Anden  sich  in  der  Featp 
Schrift:  Katurgeschuhil.  IMlrägentr Kenrntmadur  f'tti- 
gebvngfn  von  Chur,  Chur  1^4. 

Quellen,  die  von  Parpan  und  der  Lenterheide  14-19  kin 
weit  heraeleitet  werden,  versehen  die  Stadt  mit  vortrefl- 
lichcm  Trinkwasser. 

Die  Besiedelung  der  Umgebung  von  Chur  in  vorromi- 
Bcher  Zeit  beieutien  die  Funde  von  lie^enslanden  au«  der 
Hront^  und  Eisenzeit,  mo  i.  II.  einer  Sichel  und  anderer 
Uronzeobjekl«  beim  WeKchen  horfli.  eine-*  Rroniebeile« 
heim  l-ürlibad.  einer  Lan?en^|iit7f'  am  SonnenU'r^:.  einer 
Fibula  au*  der  K.isen/eit,  etc. 

her  I'r*pmn>!  der  Sl.idl  i^i  iti  der  »ornnnisclien,  .nll- 
riilix  lieii  Zeit  lu  *uoli«-n  H'iiiii?cli<'  Schnn-ttdier  des  ,T 
und  4.  Jahrhunderts  nennen  die  Curia  Raelorum  als 
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MilitäraUtion  (Itinerar  <l«s  Anloninua  und  Peutinger- 
Tafel);  eine  bfrL^sli^t«-  romiMchc  Ansiedelung,  die  den 


Chur  vuu  Venlen. 

Zweck  hatte,  ilie  teil«  n:ich  S.  über  die  Alp«>n,  teils 
nach  N.  zum  licKlensee  und  dem  8.  Germanien  sich 
erstreckenden  Stratseniiige  zu  »chiilren,  wurde  sehr 
wnhr<cheinlich  kurz.  n;ich  der  riilerwiTfunK  der  Ralier 
diircli  «lie  Humer  liäJjlire  \.  (Ihr.  i  anvieic^t  und  zwar 
auf  jener  hie/u  »ehr  j:eei>;nelen  Kelslerrasse ,  welche 
heule  den  hi«eh«>(lichen  Hof  traut.  Von  dem  ur^ipriing- 
lirhen  Castrum  hat  sieli  noch  der  Turm  .Marsol  erhallen, 
woge^jen  ein  /.weiter,  Spinnl,  rerfallen  iitl.  Itass  die  Stadt 
bald  zu  einer  gewi»iiien  Hedeutuni;  gelangte,  beweist  der 
rmstand,  da!«"  schon  im  Jahn*  \b\  ein  llischof  .\Hiiiiu  ge- 
nannt winl.  Kur  eine  romisiiie  An«ie<leinng  aucli  aussiT- 
halh  des  CaHtells,  namentlich  im  Welschen  Itörlli,  der 
auf  der  linken  Seite  iler  Plessur  «ich  westwärts  hinzie- 
henden Vcirstadl.  in  Sl.  Margarethen  und  hei  der  lliene 
(wo  heute  da«  ütätitische  Krankenhaus  steht),  sprechen 
zahlreiche  Kunile  von  Mauerre8ti>n.  Münzen.  Idolen  (be- 
sonders l(06,  iSi'il  und  189Ö)  etc.  Zum  Schulze  gegen 
einen  von  N.  kommenden  Feind  hatten  die  |{<)mer 
bei  Masans  eine  no<-h  im  .Mittelalter  In'stehende  l^tzi 
erbaut.  Die  im  bischoDichen  liof  entdeckte  und  heute 
im  rtalisrhen  Museum  aufbewahrte  Mo?iaik  5tammt 
aus  der  ersten  Zeit  nach  der  Kinfuhruiig  des  Christen- 


Cliiir  ;  Puitiilali. 

tuuiB,  da  der  iiau  der  Itoinkirche  in  AngrilT  genommen 
wurde,  l'ntj-r  den  ersten  llisch-ifen  linden  wir  eine  An- 
zahl von  bcdeuU  nden  .M.mnern  i  vuo  einem  dentelbeu, 


CIIU 

Valentinianus.  hat  sich  eine  Inschrift  erhallen.  Von  » 
ligen  l'rkunden  aus  alter  Zeit  ist  besonder«»  zu  Mot. 

 ^  das  Testament  des  unis  Jahr  70U  |RBt  • 

benen  liischors  Tello.  Kin  in  M»mm* 
fundener  Munzschalz  da(i«>rt  aus  ifer  L 
Otto  des  (ir<»sseii. 

.Nach  .Xullosung  des  wcstrof n isohes  hm 
dies  kam  das  Land  im  Jahre   493  ur 
die  llerrschafl  der  Ostgolen.  welclirr  !>• 
die  <ler  Kranken  folgte.   unUr  wric» 
ein  mächtiges,  vielleicht  eiiili«.-i 
Geschlecht,  die  Victoriden.  das 
Praesides  Raetiae  verwaltfle.   ftiirrt)  '» 
set/UHK  di-s  bischollirhen    Stuhli-«  mit-r 
ten  sie  die  geistliche  und  welUitrhe  M*  ~ 
in  ihrer  Hand  zu   vereinigen,    ein  V«; 
haltnis,  dem  Karl  der  (iro«»«'  Hi\  d«r. 
I'jiisel/ung    eigener    Grafen     ein  E»- 
machte.  I)ui-cli  Schenkun^'en,  w«>lrbr 
deutschen  Kaiser  dem  durch  Drangs» 
verseliiedenor  Art  verarmten  Histurum» 
ten.  geriet  die  .Stadt  immer  mehr  qd'j- 
die  bot  massig  keil  desselben    und  trar>. 
auch  vielfach  in  dessen   Kehden  hiv-r.- 
gezogen.    I'nter  der  umpninglich  «i ' 
nur  ackerbautreibenden  lievnlLerun^  l- 
dete  sich  aber    nach    und  nacti,  «■>>• 
infolge  des  lebliarien  Transites  u.  derEft'- 
wiekluQg  der  Gewerlieliitigkeit.  ein  selhallx'w  iisftter  Bir 
gersLiind.  der  atieli  seinen  Anteil  an  der  Stadtverwallui. 
lialwn  wollte.   I)a  das  liistum  diesem   Ansprüche  b 
Widerstand  entgegeiiselzl«,  kam  i-s  zu  HeitH>rei«*n.  >■ 
1418  zu  i'iner  förmlichen  Oelagerung,  Krsturiiiuag  u 
Pliinderung  des  hischollichen  Hofes  durch  ilie  Itor,-- 
selian.  In  dem  diiix-h  Ziirich  und  einzelne  I  iulteahau«, - 
meinden  vermittelleii  Krieden  wurde  das  Itistiiin  zur  )- 
tretung  verschiedener  Hechte  an  die  Stadt  terpllichtet  '■ 
.Xnspniehe  tier  Itürgerschan  waren  damit  aln-r  noch  m.  • 
iM-friedigl,  und  es  blieben  auch  in  der  Kolgezeit  Reihrr 
nicht  aus,  jedoch  <ihne  dass  die  Stadl  weitere  Freih>-:i 
und  Rechte  erlangt  hätte.  Als  dann  aU-r  im  Jahre  itr» 
die  SL'idt  Chur  durch  eine  grosse  Keuei>brunst  fa»! 
zerstört  worilen  war,  verlieh  ihr  Kais»T  Friedrich  I 
neln>n  verschiedenen  andern  st-hr  wichtigen  Het'hUai.i 
die  Befugnis,  sich  um  7(IU  .Mark  vom  Hislum  (^nnzlich  - 
zukaufen  iinil  sich  eine  Zunftverfassung  zu  geben,  i- 
freie  Reichsstadt  Chur  nahm  von  da  an  einen  kr:ifl..-r 
Aufschwung,  doch  gestaltete  sieh  ihre  Kiitwickiung  ia>-- 
Folge  nicht  sehr  ruhig.  Die  Stadl,  welche  löÄ  »ich  :  ' 
Reformation  bekannte      als  Reformatoren  in  Qiar  »i-« 
t<'n  besonders  .loh.  ('omander,  LVit-liViT  Pfarrer  tu  - 
.Martin,  l'h.Galitius,  I5.'i0-1.'i6l>  Pfarrer  xu  St  t 
gula  — ,  wurde  mit  den  Drei  Künden  in  allr 
wilden  j)oliti8chen    und    religiösen  Parteikjii;)'' 
und  Kriege  hineingezogen  und  halte  zudem  nn-' 
mal«  durch  schwere  Feuersbriinste.  Peslseucüiro  « 
Missernlen  schwer  zu  leiden,  Krst  im  IH.  Jaii.-- 
huiiderl  folgte  eine  Periode  gmsiierer  Ruhr,  al»- 
auch  politischer  Stagnation,  aus  welcher  die  in 
neunziger  Jahren  einmarschierenden   Ra»«n  - 
Franzosen  das  ganze  Lind  s<>hr  unsanft  aufmis  - 
len  und  Chur  speziell  einer  linanziellen  KrM-ho^'- 
ung  des  (iemeiiiwesens  sownhl  als  der  einzeln' 
Rurger  entgegenführte.  Erst  von  lt*JÜ  an.  in  mr 
cheiii  Jahre  Graubunden  deliniliv  mit  der  Eid^'- 
nossenschaft   verbunden   wunle.   datiert  eioe  it 
gros><en  und  ganzen  friedliche  und  gedeihlichr.  du- 
durtrh  kleiiieiv  Stürme  unlerbriM-liene  Kniwicklut.. 
<le->  K.intuns.  sowohl  als  seiner  llauplsladL,  die  <J«- 
.Mitlelpiinkt  eines  regen  politischen,  geistigen  un. 
vv jrtM-iiartli<-lien    Lebens  wunle.    Im  Jahn-  l.'^t' 
iiiiisste  auch  die  bis  dahin  beibehaltene  Zunft«rr 
fassung  einer  den  niodernen  Itei^rifTen  besser  i^r- 
sprechenden  weichen.  An  der  Spitie  der  Su.' 
kttindeii  nun  ein  frei  aus  den  gemimten  Bur^tf 
Hchafl  gewählter  Rurgermeister,  Kleiner  und  tiro»- 
ser  Stadlnit ;  die  tahlreichen  .MetleruelasteaN  kil- 
len am  ilegimenle  noch  keinen  Teil,  bis  im  Jahre  WT( 
durch  eine  alH'rmalige  Revision  di-r  Verfassung  an  StrOr 
der  Uürgergemcinde  die  EiuwuhoergeineiiMic  nul  «aca 
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Stadlprlsidenten.  Kleinern  iinil  drosseln  Stadtrat  an  der 
Spitze  Int. 

nie  Hürcerschafl  mit  liürKerineister  u.  Iliir- 
perral  Itestelit  wither  nur  noch  alis  eine  r«'in 
biir(:erlii'li  ukonuniische  Korporation  zur  Ver- 
waltung ile)i  nuAvßesrIiiedenen  biirverlichen 
Vernioiiens.  Dan  geiKti^ie  Leben  der  Sl.idl 
erliiell  reiche  Anregung  durch  eine  Anuihl 
bedeutender  M;inner,  <lie  als  I^-hrer  im  der 
Kanlunsscliule  wirkten,  da<*  wirtacliaftliche 
\%unle  mächtig  uerurdert  durch  den  Bau  der 
ins  Innen'  des  Kantons  Tiihrendon  Strassen, 
deren  Neil  sich  inuner  mehr  aiisbreilele. 
sowie  durch  die  im  Jahre  eniffnete  Ki- 
üenliahn  nach  Zürich  und  St.  (iallen,  erlitt 
alwr  einen  herben  .Sclilag  durch  die  Kriill- 
nuni;  der  Gulihartlbatin,  welche  den  bisher 
über  die  Biindner  Alpenpässe  geleiteten  Tran- 
sit vidlig  nbzo^.  CilücklicherwetMe  ist  es  Chur 
seither  gclunini-n,  andere  Kinnahm»<|uellen  lu 
erolTnen.  und  es  darf  <l.'irum  getrost  gesj«;.'t 
werden,  dass  die  Stallt  roiiw;dirend  in  einer 
Periode  gedeihlicher  Kntwicklung  sich  belin- 
det.  Ms  geht  dies  auch  sehr  deutlieh  aus  der 
zwar  nicht  sehr  schnellen,  aber  sieligen  Zu- 
nahme iler  Bevölkerung  hervor.  IHe  Kmwoh- 
nersrhaft  z.ihlle  bei  der  eidgenössischen 
Volks/Hhlung  von  IM):  <il»90;  t87U  :  7487; 
I8HÜ :        ;  I8KK:  9-250  u.  ISXX» :  1 1  7(16  Kopfe. 

CHUR  (Uisti'm).  Das  Kislum  (^hur  erstreckte  sich  ur- 
sprünglich auf  die  ganze  l'ro\inz  B.ieti.!  prima,  die  im 
N.  bis  Itenken  im  (laster  unil  l'lin  im  Thurgau  reichte. 
Üiedrenze  ge;;en  Haetia  secunda  bildete  eine  von  Hivgenz 
um  obern  Knde  des  Bo<lensees  Längs  dem  Saum  der  Alpen 
bis  zum  Inn  gezogene  Linie,  die  sieh  ub4>r  das  liier-  und 
l'tibtcrlhal  ins  Tirol  fortset/lc  und  hmgs  der  Ktsch  bis 
zum  Val  di  .\on  bei  Trient  nhstieg.  Zur  frankischen  Zeil 
wurden  die  \on  den  Alemannen  Ix-setzten  (iegenden  vom 
Kislum  abgetrennt.  Kimig  llugol»erl  I.  n:i)im  im  .lahr  KCi 
Oller  t)3i  die  genaue  Abgrenzung  jler  Bistümer  (Uiur  «ind 
Konstanz  vor.  Im  Rlieinihale  bildete  jetzt  der  Mii-schen- 
sprung  die  (■renz^cheide,  so  dass  Montlingen  und  Gotzis 
nucli  zur  Diözese  Chur,  die  weiter  unten  gelegenen  Teile  zu 


an  bis  zum  Anfange  des  19.  Jahrhunderts  folgende  (ie- 
bicle:  Den  jetzigen  Kanton  Graubünden  mit  Ausnahme 


Chur  :  Iniirr-"«  ili-r  l\.ilhe<iralH. 

Konstanz  gehörten.  Glarus  scheint  um  diese /*it  ebenfalls 
abgetrennt  un<l  Konstanz  einverleibt  worden  zu  sein, 
ebenso  Toggenburg.  Das  Bistum  Chur  umfasste  von  da 


Cbur :  Kathedrale. 

von  Puschlav  und  Brusio.  Vorarll>erg  mit  Ausnahme  der 
Dekanate  Bregenz  und  Bregenzerwahl,  das  jetzige  Kursten- 
tum  Lichtenstein,  vom  Tirol  das  VinLschgau  und  Burg- 
grafenamt  (mit  .Meran,  Mals  u.  s.  w.),  diis  Thal  Ursern  im 
Kanton  Uri,  die  Bezirke  Sni-gans,  Werdenberg  und  Tinster 
im  jetzigen  Kanton  .St.  Gallen  und  im  Kanton  Glarus  die 
Gemeinden  Niedenirnen,  Dillen  und  Kerenzen.  Das  Bis- 
tum z.'ihlte  folgende  9  Landkapilel :  Chur,  Oh  dem  I'liin8«>r 
Wald.  Ob  dem  Stein,  Engadin,  Bergeil,  Misox,  Vinlsch- 
g.iu,  Wulgau  (Vorarliwrg)  tinil  Unter  der  Landquarl  (Maien- 
feld, S.irgan«,  Gaster  und  Werdenberg). 

Die  Tradition  iM^'trachtet  den  h.  Luzius  (2.  Jahrhundert) 
als  ersten  lüschor;  urkundlich  erwähnt  wird  erst  Bischof 
A>iiiio  im  Jahr  452.  Sicher  hat  jedoch  das  Bistum  schon 
früher  hi'standen.  wenigstens  vom  Anfange  des  4.  Jahr- 
hunderts an. 


Cliur  :  Kirehe  St.  Martin. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  9.  Jahrhunderts  waren  die  Bi- 
schöfe vorübergehend  als  l'raesides  von  Balien  auch  welt- 
liche Herrscher  des  L;in<les.    Den  Grund  zum  spatern 
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F^iriaratttin  drr  Bischöfe  le(.-U<  KaiMr  Ollo  I.  durch  seine 
fTvaMitii^n  Schenk un(:<>n  an  das  HochstiH.  Der  erste  Bi- 


Chiir  :  Ob«rlhor. 

•chof,  welcher  Fiintt  Benannt  wird,  ist  Egino  (  tlfiO-llTI). 
I>ie  iiesiixungen  und  llerrschaftsrectite  de»  Uialiiins  lehn- 
U«n  «ich  hauptsächlich  an  die  Strass«!  an,  wt-ichf  vom 
U'alensw  über  den  S'ptiiner  nach  Chiavenna  führt.  I>ie 
BiKchofe  bet«aä!i«!n  die  privi|pj:ierte  Schillahrt  auf  dem 
Walensee  und  die  tlern^cliafl  Mum»,  sodann  Mermchafl!;- 
r<>chle  in  Zi/ers,  l^i».  Triminis  und  Untervat  mit  den 
!lur);en  Marsfhlin>.  Friedaii.  AüpiTinunt.  Trimniiü  n.  s.  w. 
Kur  die  Stadl  Chur  und  deren  Beiirk  war  der  Bischof 
Territoriallierr,  im  Jahr  \'MHt  erhielt  er  auch  die  Heichs- 
vti^tei  und  damit  die  hohe  tierichtsharkeit  uU-r  die  Stadl. 
Im  humleschi:  liildete  die  fluni  l'°ur>tenau  den  Mittelpunkt 
der  hiKrhulliehen  Ke^itziinpen  mit  voller  Landetdioheit. 
I»ii'  Thäler  SchantiKK'.  Sailen  und  .S:hams  waren  Li-hcn 
deH  Bistums.  In  der  (irub.  im  Lucne;  u.  8.  vv.  (Oberlanili 
gehörten  dem  Bischöfe  /ahlrciclic  llofe  u.  .s.  w.  Im  15. 
Jahrhundert  erhielt  das  Bi^lum  die  Herrschafl  Obvrvaz. 
und  die  Kreien  von  Laax  wurden  freiwillit:  liutti-slraii»- 
leute.  Ferner  besisi»  das  Bintum  die  Herr-irhafl  tlreift-ti- 
Rtein  (Bergün,  Filisur  u.  s.  w.).  Im  Oberhalbhiein  war  der 
Bischof  im  Besitze  der  hohen  und  niedern  (ierichtsbarkeit, 
ebenso  im  Bergeil.  < )lM-rengadin  und  Münsterthal.  Im 
Tnterengadin  und  Vintschgau  (mit  Fürsfenburp  als  Mit- 
telpunkt) bcsass  das  Bistum  viele  Hechte  und  (tüter.  l)ie 
dortigen  Herrscliaflsrechtc  wurden  jedoch  später  von 
Oesterreich  «^hr  geschmälert.  Zu  den  weltlichen  Besitz- 
ungen der  Bischöfe  gehörten  auch  die  ilerr^chaft  fiross- 
engstingen  in  Schwaben  und  das  Schloss  Wiesberg  im 
Tirol. 

Im  14.  Jahrhundert  bildete  sich  der  Gotteshaushund, 
d.  h.  eine  Verbindung  der  (iemeinden  des  bischollichen 
llerrschafUgebieti'Ä.  iJie  Itemeinden  wurden  immer  selb- 
sLindiger,  bis  der  Bischof  schliesslich  nur  noch  VorsiUen- 
der  der  Bundestage  war.  Manche  Formeln,  wie  z,  ß.  die 
Huldigung  wurtien  alleiiling«  beibehalten.  Durch  die 
Ilanzer  Artikel,  welche  die  drei  Bünde  im  Jahre  152<>  er- 
liessen,  wunlen  die  weltlichen  llerr»chartsn-chte  des  Bis- 
tums als  erloschi'U  erklärt.  Ausgenommen  war  der  bi- 
schnllirhe  -  llofliezirk  <■  in  Chur  (mit  der  Kathedrale,  dein 
bischotlichen  SchloHS.den  Wohnungender  Itnrnherren  u.i. 
w.),  der  bis  zum  Anfange  des  19.  Jahrhunderts  eine  Knklave 
des  hfutschen  Beiches  bildete.  .Auch  in  Bezug  auf  andeiv 
llerrschaflen,  wie  Für-lenau.  Ohervaz.  Bemiis  u.  s.  w., 
wiirdni  die  llanzer  Beschlüss«-  nicht  vollständig  durch- 
gefiilirt.  Immerhin  blieben  dem  Bischof  nur  noch  kleine 
Reste  des  Fürstentums.  Ilie  Sladt  l'.hur  hatte  schon  im 
15.  Jahrhundert  die  Beichsvogtei  erworben  und  sich  vom 
Bischof  fast  unabhängig  gemacht.  Im  17.  Jahrhundert 
wuixlen  die  llerrschafl-sreclite  im  Vinlschgau  und  (iross- 
engstingcn  durch  Yrrkauf  verauss«rt,  im  18.  Jahrhundert 


geschah  das  nämliche  mit  Münsterthal,  i^chon  1528  war 
Fluini  verkauft  »oiilen. 

Im  16.  Jahrhundert  traten  in  (iriiibun- 
ch  n  die  Mehrheil  der  Tiemeinden  ganz 
<ler  zum  Teil  der  Heformalion  bei.  Iian; 
i/n>laslanlis(-h  wurden  die  Stadt  Chur.  di< 
llrrrschaft   .Maienfeld,   l'rätigau,  |)avo- 
t  »herenga<lin.  Bergeil.  Schams,  Schann^v 
II.  s.  w.  Vorherrschend  oder  n:mi  katho- 
lisch bliel>en  das  Oberland,  OlH-rhalbstein. 
Misox.  Calanca  ii.  s.  w.  Der  Bischof  bi'- 
liielt  seinen  Sitz  in  Chur.  und  auch  da- 
li<imkapitel  blieb  erhalten.  Auch  mehrer« 
i'ii'meinden  im  Bheinthal,   wie  Wart^u 
W  erdenberg.  .Salez  und  Sennwald  gin(:en 
zur  Beformation  ül>cr.  Was  die  BiTliof^ 
v^:lhlen  betrilTl.  so  verlangte  der  Ctotle« 
li:iU8bund  auf  Grund  der  llanzer  Artikel 
^un  lö'2ß.  dass  der  Bischof  .\ngehori{.'er 
ii>-s  Bundes  sei  und  •  mit  Rat  •  des  let7tem 
gewählt  werde.  Da  von  kirchlicher  Sfil<< 
ein  solches  Hecht  nicht  anerkannt  wurd« 
>it)  kam  es  zu  öfteren  AnsLinden.  Im  J.-ilin- 
I      trat  der  Gulteshausbund  diese  .Aiiv- 
I>i  liehe  an  den  gesamten  Kanton  Gniiihrin 
ili-n  ab.  Durch   den  Beichsdeputations- 
li.iuptschluss  von  Hegensburi;  wurde  im 
Jahr  IHtH  das  Fürstbistum  Chur  der  hel- 
Netischen  Republik  zugewiesen,  die  Sä- 
kularisation vom  letzterer  jedoch  nicht 
vollzogen.    DaLiegen  gingen  die  welllichen  Herrschafia- 
rechte  an  den  Kanton  Graubünden  ül>ei 

Die  in  Oeslerreich  gelegenen  Bistiimsleile  worden  I81l> 
abgetrennt  und  mit  den  Bistümern  Brixeii  und  Trienl 
vereinigt.  Oeslerreich  iiikainerierte  die  auf  seinem  lle- 
biete  telegenen  Besitzungen  des  Bistums. 

Il^ti  tn'unte  die  römische  Kurie  den  gesamten  sohwi*!- 
zerischen  Anteil  des  Bistums  Konstanz  von  die<iem  ab  und 
stellte  ihn  zun.'iclist  unler  die  Verwaltung  des  l'räfekten 
von  Beruiminster  Göldlin  von  Tiedenau,  der  den  Titel  ei- 
nes apostolischen  <  .eneralvikai-s  erhielt.  Nach  seinem  Todf 
kamen  |SI!I  diese  l^nde  unler  die  Administration  des  Bi- 
schofs von  Chur.  Für  den  Kanton  St.  Gallen  wunle  l?*£S 
ein  ei):ene-<  lti>.iiim  errichtet  und  mit  dem  von  Chur  al- 
Doppelbistum  vereinigt,  IXÄi  von  diesem  ah«>r  wiinler  abge- 
trennt. LuZA^rn,  Zuk.  Aargau  und  Thurgau  kamen  1K-28  zur 
neiiorganisierten  hiozesi'  Bas«'l,  ebenso  1R41  Schallhaii- 
sen;  Appenzell  1SI')7  zum  Bistum  Sl.  (fallen.  Schwyz  schlos> 
sich  lrti\  definitiv  an  Chur  an.  l'uschlav  und  Brusiu  wur- 


Chur :  St.  HartioibruDoeD. 

den  1867  ebenfalls  vom  Erzbistum  Mailand  abgelöst  und 
deliniliv  dem  Hisliiin  Chur  zugeteilt.  Diesen  liesteht  somit 
heute  aus  dem  alten  GebieletGraubünden,  Thal  Untern  und 
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F'iintU'ntuni  I.u:lili'i]sl' in iJi'in  tlflimti'.  \ cri'Mii^ti'n  K;ni- 
ton  Sohw\z  und  di'ii  seit  ISIft  acliiiiiii«tn'  rl<'n  Kanti>iu'n 
l'ri.  l'nlerwahltMi.  (ilai  u--  und  Zuricli.  lui  li-l/lrrn  Kanton 
ist  der  Bischof  sUiatlicherseita  nichl  aaerkannl,  aeine 
Funktionen  und  d<-r  Verkehr  der  KathoUhefi  mit  ihm  und 

jt^docli  nicht  l)oliindcrt. 

Dir  I  i        chur  zahlt  248887  Katholiken,  SIS  Well- 

und  17.)  (  irdi'tisf;i"isllicliP. 

llas  Uonikapitol  besteht  aus  6  rofiidierenden  und  18 
nichtresiiiit-rcnden  Ikiiiiherren,  denen  in  ihrer  Geunil- 
heit  dip  freie  Wahl  den  Biachofs  sii«teht.  Zwei  der  nicht- 
residierenden  Domherren  mÜMen  dem  Kanton  Schwyz 
aoflehiren. 

iMe  IH&Me  beelttt  dn  PriaitM'ecminar  In  Chnr  mit 
«otlatindiser  tbeologieeber  Lehnaatolt  (vier  JahreeluirM, 


eieben  Pro! 


Gries;  Kapu/inorklortir  in  Näfelä,  f^chwvz.  Arth,  Altorf, 
Stans.  Samen,  Münster  und  Puschiav;  fiapu7incrho«pi- 
zii  Ti  auf  diT  Rigi,  in  ZittTH,  t'ntcrsaz,  am  Munti'  Sant'- 
Aiilonio,  in  Hoalp,  Urseren  und  Tarasp.  Die  Frauenklöiler 
sind  ziemlich  zahlreich.  In  Ini^enhohl  lH>tindpt  sich  daa 
Mutterhaus  der  Thcodosianerinnen  (Schwestern  vom  h. 
Kreuiei.  welche  KonKrepatnju  in  der  Schweiz,  Uaden, 
Hohen/i)llern  ,  Ocslerreicli  und  Ualu  n  :i400  .Mit(;lieder 
zählt.  Den  h.  Ludwig  miteinKen-chnet  haben  bia  heute 
über  das Ui8tum92 Bischöfe ueherrscht.*  Eichhorn.  Ambro«. 
EpucopatuiCurietuü.  Sl.  Blaaieo.  1794.  -  Oie  katMiaehe 
Kirche  ututrar  Zeit  und  ihre  Diener ;  herauiigegebra  von 
der  LeogeeillMhyi  In  Wien.  1900.  -  Abb^  Daucoart.  Le$ 
Mchda  aiiiMW.  FrlbourK,  18B6.)  (Prof.  J.  O.  Matkr.] 
CHURFIRSTKN  (KU  St.  Gellen,  Bei.  SargaDi  nnd 


Unter  der  Oberleitung  des  Blaehof  I  Olier  Toggenburg).  Gebirgszug  am  N.-Ufer  dee  Walan- 


.Hteht  aurii  das  KidleKium  Maria  Hilf  lo  Schwyz  mit  Gpn- 

lia-itiiii  und  l.^eeuiii. 

hie  Landk-ifiitel  der  I li^i/ese  sind  folp'nile  :  In  (iraubün- 
(leii  ila»  tirosse  Kajul-  I  Olierland  I7i  rfdlt  in  die  drei  kleine- 
ren hanitel  lli  uli.  Liijjnr/  und  I  usentis  i,  d.is  i,'riis.He  Kapitel 
Oh  und  l'ntet-  dem  Schjii  uerfaill  in  dip  zwei  kleineren 
Kapitel  (»b  dein  Seliyn  und  Unter  dem  Schyn),  Misox. 
Cilanc.i,  l'iisrhiav.  ferner  Itesti-  der  clieinalijjen  Kapitel 
("hur,  Kiij^adiii.  Viiit.feht;au  und  ri'r.i  ll.  I.u  litenst.  i ii, 
Schv\\/.  M.ui  h-Iiliirii^.  I  ri,  .Niilwaldeii,  Oliwalden  und 
Ziirirti. 

.\lle  lirauliiindiier  Kapital  zuwammen  umfassen  9i  Kirch- 
gemeinden ;  dazu  kommen  10  in  Lii'htenülein,  17  in  Schwyz, 
19  in  .March-niarus,  19  in  Uri,  je  7  in  Nid-  und  Obwalden 
und  8  in  Zürich.  Den  Kapuzinern  unterstehen  die  beiden 
apostolischen  I^Cekturen  «Ratien*  und  Meeolcine-Ca- 
lanea  nit  M  XirehfMBoiiiden. 

Eb  bartehen  Banediktiaarki8ilar  lo  Dieenti^  Eioriedeln 
vod  EbjelberR ;  die  kMrtooale  Lebraoetalt  In  Samen  sieht 
nntnr  d»r  Leitiiog  «ob  BaMdüttineni  aus  dem  Stift  Nnri- 


sees.  Ueber  den  Namen  ist  viel  (;estriHen  worden. 
Wissenscliafllieli  richtig'  soll  «ein  Churlirst.  n  als  die 
Ciren/lirste  der  di  iil-i  le-n  Lande  f;f|.en  ( .liurratien, 
poetisch  si  hi>ner  tiiulen  luderp  die  Kurfnniten  als  .\us- 
iliiss  des  V(jlksvMl/e-  l'as  kann  tiian  sich  ja  beides  ge- 
fallen la.ssen,  aher  Kulitirsten  ist  doch  wohl  weder  wissen- 
schaftlich noch  poi-tisch.  Die  Sicgfriedkarle  schreibt 
Curlirsten.  Dieselben  bilden  einen  in  tlachiMii  Höpen  fast 
(lenau  von  W.  nach  ().  verlaufenden  liehir^'szut;  am  N.- 
l'fer  des  Walensee»  und  (.;el"  n  mit  die-.«'!!!  zusammen 
eine  der  gn>ssarlif;slen  und  schmslen  Tiehir^;»-  und  See- 
landscliaflen  der  .Schweiz.  Ihn-  Itogreiizunv  au  tien  Ifsiden 
Enden  ist  etwas  unbestimmt.  Wir  nehmen  hier  als  V)'.- 
(irenze  eine  Line  von  Starkenbach  im  Tocgenburg  längs 
dem  Leistbach  und  am  Fliegenspitz  vorbei  aacn  dem 
Beerenbach  bis  zu  deiaen  Mündung  in  den  Walenaee,  im 
0.  eine  Linie  «od  Graba  im  Rlieiathal  Ung«  dem  Walchen- 
badi  cur  Xnld«  daa  Toralnaaaa  und  über  die  Paaaiaehe 
der  Seblairitaar  Nladarc  aadi  Walenatadt.  Dort  im  W. 

ia  die  aehöne  orofraphiscbe 
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und  i;polot;ische  Mulde  von  Ainden,  hier  im  U.  in  die 
üi'birKsjiruppe  <l»w  AK'ier,  die  nach  SO.  slrcichend  mit 
dem  Con/en  enclipt.  |)ie  N.-(iren/e  hililel  eine  Linie  von 
Grab»  durch  das  Simmitobel  nach  Wililliaus  und  der  Thür 
nach  liinunU-r  nacti  Starkenitach.  Im  diesem  rmfani;  he- 
leiliiten  !>icli  am  Aufbau  der  Churlimlen  (jesteine  der 
Juru-,  Kreide-  und  Ec>canperiode,  doch  mo.  da»K  die  Kreide 
vorherrtcht  und  die  liohern  l'urlii>n,  inubeiiundere  aucli 
sänillictie  (üpfel  und  da«  N-'Uehän^e  hitt  weit  hinunter 
bildet,  der  Jura  bertunders  an  der  liaKii«  der  S. -Seite,  das 
Kocan  als  Saum  der  N. -Seite  und  zwar  in  breiterer  Zone 
längs  dem  Simmitobel,  in  Hchmälerem  Stivifen  i;inK!>  der 
Thür  und  des  Leislbachii  big  in  die  Amdener  Mulde  er- 
scheint. Die  Schichten  sind  von  N.  nach  S.  aufKerichtet, 
SU  das-*  die  (iehan^e  iler  N.-Seite  aus  den  Srhiclitlläehen 
bestehen  und  sanft  anstei};en.  die  S. -Seite  dagegen  die 
Schichlkopre  wei«l  und  dem};emäss  in  steil  ati(;ebruchenen 
kahlen  l-vUsturen  .ibrillt,  das  Ciantv  also  einen  typischen 
Monoklinalkamm  bildet.  Im  Weitern  sei  zur  Geolo^'ie 
dieses  sehonen  Ciebirgszu^es  noch  eini^eH  bemerkt,  ohne 
auf  Einzelheiten  naher  einzugehen.  Schon  von  der  Kisen- 
bahnlinie  am  Walensee  kann  man  bei  einiger  Aufmerk- 


Wand  ixt  Malm  (liorhgebirgskalk),  und  dieser  ball  dann 
bis  fast  zum  SiM-spiegel  an,  wo  noch  etwa»  Ito^cer  /um 
Vorschein  kommt.  I>a  der  Malm  neben  harten  Kalkstein- 
schichten  auch  vteichere  9chiererit:e  und  merj^eligc  Scliirli- 
ten,  wie  die  HairrieKschiefer.  enih.ilt,  so  können  sich  lo 
»einem  Gebiet  neben  steilen  Kehbündeiii  auch  nanfterv 
Vet;elaliiin.sterra»s»'n  bilden,  wie  eine  itolclie  in  grosiMTiT 
Ausdehnung  durch  die  r^chnni-n  WieHenhänge  der  Walen- 
sLidtrT  H<'rße  dargestellt  wird.  Weili-r  w.,  etwa  im  l'rolil 
von  Ouinti-n  n.ich  dem  Leistkamm,  sind  die  Verhältni«<M' 
komplizierter,  indem  sich  die  Kreide»<'hichl»>n  wiederlioirn 
und  zwischen  den  iH'iden  Kreidekonittlexen  ein  Kocnnband 
sieh  in  etwa  halber  llitheder  Wand  hinzieht.  I>as  Prulil 
zeigt  also  folgende  Schichtenanordnung  :  unten  am  Sor 
Malm  ^HorhgebirgHkalk),  dann  die  Kr«>ide»chichten  Sco- 
Com,  Schratlenkalk,  (iaull  und  Seewerkalk.  darauf  rin 
Kocänband  untl  nun  noch  einmal  die  Kreidesch icliton 
von  Neocom  bis  Seewcrkatk  und  zwar  wieiler  in  normülfr 
Heihenfolge.  Pas  (janze  bildet  eine  sog.  Kaltt-nverwerfiinii. 
das  lieisst  eine  liegende  Kalte,  deren  Mitlelschenkel  mit  di<r 
umgekehrlenSrhicbtenfolge  durch  Auswalztm;;  ver»rhv*un- 
den  und  durch  eine  blosse  Kutsehtläche  ersetzt  itit,  »o 
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samkeit  leicht  cinice  hübsche  geologische  fleobachtungen 
machen.  An  dem  Wechsel  der  Hosrhungi-n  und  Karben 
der  Felswände  erkennt  man  den  Wechsel  der  Ge- 
steine. 

Vom  II.  Teil  de»  Sees  aufsteigend  gep-n  eine  der  o. 
Churlirslenzacken  Irilll  man  da  in  normaler  L'igerung 
unicii  ziemlich  weil  hinauf  den  Malm  oder  ot>ern  Jura, 
als  lliK'ligi-liiri;skalk  ziemlich  liuhe.  kahle  Kelsmassen,  als 
llalfriessehiefer  sanfter  ceneiule,  berasle  und  zum  Teil 
bewaldete  Terrassen  bildend.  liariilM-r  folgen  die  Kreide- 
slufeii  d<'s  Neocom,  Schratlenkalk.  GauTi  und  Six-wer- 
kalk.  I>ie  obersten  Spitzen  iM-sIrlieii  fast  durchweg  aus 
liellfarbigem  Seewerkalk.  der  alwr  nirgenils  in  grosserer 
M.ichligkeit,  sondern  iibenll  nur  ikk'Ii  in  Korm  von  klei- 
nen Kappen  den  Gipfeln  auf^esel/t  ist.  I'arunler  zieht 
«ich  ein  «chmales  dunkU^  Gaultband  bin,  das  aber  am 
Srheibenstoll  und  /iistoll.  die  ihn-  Seewerkalkkappen 
verloren  liabi-n  und  darum  auch  etwas  nietlriger  suid  als 
ihre  nächsten  N.iclibarn.  ili'ii  Scheitel  bililet.  I)ie  hoben, 
Schrullen,  wieder  hellfarliigen  Wände  be>tehen  aus 
Schrattenkalk  und  die  er>le  grossere  Kasenlerrasse  aus 
Neocom.  hi-r  unt>-re  Hund  di>i»-lb4-n  li<-|;t  in  einer  Hube 
von  I.VJO-iriiW  m  <oder  IIO(»-l".MO  m  über  dem  Seei.  Nach 
O.  sinkt  er  aber  lH-lr.<rhllich.  so  dass  er  iiImt  Walensladt 
nur  noch  etwa  ^1*JUU  in  j  h*M:h  ist.  I>ie  darunter  folgende 


dass  der  Gewolbeschenkel  direkt  auf  di'ii  Muldenschenkel 
zu  liegen  kommt.  Iiie  unlere  Schichlenri-ihe  vom  Malm 
bis  zum  Kocän  repräsmliert  also  den  Muldenscbenkel, 
die  oIm'H'  Iteihe  vom  Neocom  bis  zum  Seewerkalk  den  l«'il- 
weisr  abuetragenen  Gew«ilbesrhenkel.  .Vuf  der  N. -Seile 
der  Churfii-sten  ist  von  allem  dem  nichts  zu  sehen.  Ili>- 
I  S4-Ibe  bildet  eine  sanft  ^eiii'i^le  Hasenllache.  den-n  I  nttT- 
I  ^rund  aus  Gault  unil  am  untern  .^aum  aus  Kocän  bestcbl. 
.Sur  in  der  Gipfelregion  lindel  sieh  auch  noch  der  Seewur- 
kalk.  rrypriiiiglicb  war  aber  das  Ganze  eine  zusainnun- 
hangi-nde  l'lalle  von  Seewi-rkalk.  unliT  welcher  die  übri- 
gen Kreides4'hieliten  in  normaler  <  >r.  liuiig  folt:ten.  Diese 
l'lalle  wurde  allmählich  durch  Krosion  zerstückelt.  In- 
<lem  «liese  von  unb'ii  nach  oben  immer  mehr  vorrückte 
'  und  dif  einmal  entstandenen  Schlucbten  immer  mehr  ver- 
tielle  lind  erweiterte,  wuide  die  /iisainmenh.ingende  Ge- 
sleinsdecke  in  eine  Anzahl  breiter  Kucken  zerteilt,  die 
sich  dann  mit  der  /eil  verschmalern  mussten.  [>er  darauf 
lagt-rndi*  Seewerkalk  wurde  immer  mehr  ab^'etragen,  «i 
dass  jel/l  nur  mich  ein/eine  Streifen  und  helZ4>n  davon 
;  übrig  sind.  So  wie  iler  N. -Abhang  in  Kucken,  so  wurde 
der  K.itiiiii.  als  die  Sehluchleu  diesen  ern-ichlen.  in  t-in- 
I  zelne  Zacken  zerschnitten,  die  nun  die  schone  Gipfeln-ihr 
I  der  ('.hiirlirsien  bilden,  iiie  Kurchen  oder  .Sciilucht<-n 
I  sind  natürlich  nicht  völlig  gleichen  Altera  und  daruro 
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auch  tinpleich  tief  pingeitchnitlon.  Zwar  haUen  am  Nortl- 
abhang  alle  den  Seeworkalk  schon  vollstuiilig  diirch- 


liie  CburtiritsD  von  \V»len»tadl  aut. 

schniUcn  unil  sind  liff  in  H«  n  Gaull  einKedrungen,  ohne 
jedoch  bis  jelil  irgendwo  den  Schratt.-nkalk  orroichl  lu 
habi*n.  Aber  am  Cral  ist  die  Scharlun):  un>;leich  weil  viirgc- 
rückt.  Zwischen  KaM-innick  und  llinlcrruck,  den  iwei 
örtlichsten  Gipfi-In  der  tlhiirlirstt-n.  hat  die  Schlucht  von 
N.  her  den  Kamm  nur  elwn  erreicht,  aber  noch  kein»- 
Scharte  in  denselben  ein^'eschnilten  und  darum  auch  den 
SfHfwerkalk  noch  intakt  jfelaswn.  Alx-r  weiter  w.  schneiilen 
die  Scharten  alle  mindestens  in  den  (laull,  zum  Teil  auch 
schon  in  den  Schraltenkalk  ein.  Wie  viele  dolcher  Schar- 
ten und  damit  wie  viele  Ciipfel  man  zahlen  wdl,  int  etwas 
unbei«limmt.  Wer  an  den  i  Kurfürsten  festhält,  wird  als 
{iolehe  bezeichnen  die  Iteihe:  Selun  |2-ilOK  m|.  Fnimsel 
(aaB8  m).  Drisi  (-mi  m),  Zustoll  (AK«»  m),  ScheibenMoll 
{9338  m),  Hinlerruck  {-IMM  m)  und  Käsernruck  (2267  tn). 
von  denen  also  keiner  unter  i'HU)  m  sinkt,  aber  auch  kei- 
ner wesentlich  über  2;*)0  m  isteitrt.  Ebenso  kommen 
»ich  die  twischenlie^jenden  Scharten  an  Ihihe  sehr  nahe. 
Kine  einzige,  die  zwi.s<lien  Zustoll  und  Scheibenstoll, 
sink!  auf  unter  2000  m.  nämlich  auf  l'.tTtT  m.  hie  übrigen 
bewegen  sich  zwischen  2t)l2  und  2ltW  m.  ab^jesehen  von 
dem  »attel  zwischen  llinterruck  und  Käsernnirk,  der 
eben  noch  keine  Scharte  K»  i»l  bezeichnend,  dass  zwi- 
Kchenden  niedrigsten  Gipfeln  (abgesehen  vom  Selun)  auch 
die  tiefste  Scharte,  zwischen  den  höchsten  (ilpfidn  auch  die 
höch»le  Scharte  </wi(iclien  Urisi  und  Knimsel).  resp.  gar 
keine  Scharte  sich  lindel.  Ks  zeigt  die«  im  kleinen  wie 
die  Krniedrigung  der  Gipfel  im  allgeini'inen  Schritt  hält 
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F.  Kl.r»<-b;  C».  S«ewerk»lk  tObere  Kr.id«i;  Cif.  Albuin  (0»mIU;  f.  IrRon  (Sctiratlenkjtik  ;  II.  Itan- 
t«nvi«a;  V  ValanKi«D;  Vi.  l'«llii«»»ebivf>Tr  (Herru«!.  unlervs  \  alaDRi»u:  J>.  Malm:  Jnii. 
DogK«r  n.  I.iaa:  T.  Tria>  (Kauehwaekv,  RAlid"litmil  und  (juarleDscbieferJ;  V.  I'orin  (Vrrru- 

0«DO). 


mit  dem  Kinschneiden  der  Scharten.  Zu  den  »iolwn  Fün»- 
len,  den  Mtolren  Häuptern  iles  ganzen  Zugest,  gesellen 
sich  ein  paar  Trabanten.  Ks  sind  njcli  W.  hin  der  W.irt 


(2068  m).  die  Srheere  (2187  m),  der  Nägelil^rg  (2lß5  m), 
der  vordere  und  hintere  !.ei»tkamm  (2106  und  2I(*'>  m) ; 

nach  ().  der  Trietenkolben  (2179  ml  so. 
vom  Käsernruck  und  mit  diesem  durch 
den  breiten  Hucken  des  Rosenboden  ver- 
iiunden,  dann  der  schone  breite  Gamser- 
ruck  ('i072  m)  o.  vom  Käsemruck  und 
von  diesem  getrennt  durch  eine  breite 
Senke,  auf  deren  Grund  die  wunderlichen 
Karrenbildungen  de»  Schrattenkalks  /um 
Vorschein  kommen,  wahrend  die  geban- 
derten  W.inde  zu  beid<'n  Seiten  ilii*  Gault- 
und  S«H*wer»chichten  etagcn(<irmi^  auf- 
weisen. Her  Gamst-rruck  ist  der  einzige 
Churlirstengipfel,  der  vom  Walense*'  aus 
nicht  sichlli.ir  ist,  da  er  hinter  der  breiten 
Wand  des  Hosenboden  verborgen  bleibt. 
Kr  nimmt  aber  auch  sonst  eine  Sonder- 
stellung ein.  Dem  geologischen  Hau  nach 
stimmt  er  zwar  durchaus  mit  den  (^hur- 
tirsten  überein,  nach  seinen  orographi- 
schen  Formen  weicht  er  aber  we»entlich 
\on  diesen  ab.  Mit  seinem  bn'il»'n  Hücken 
aus  einer  dicken  Lage  von  Seewerkalk, 
mit    seiner  schweren   massigen  Gestalt 
»icheint  er  gegeinlber  den  eigentlichen 
C.hurtirslen  aus  der  Art  gefallen  /.u  s4>in. 
In  Wirklichkeit  repräsentiert  er  alior  nur 
ein  früheres  Stadium  in  der  Formenenl- 
wicklung derselben.  Auch  bei  dies«-nmuss 
es  einmal,  als  die  zwischenliegenden  Schluchten  u.  Schar- 
ten noch  weniger  lief  u.  weniger  zahlreich  waren,  solche 
bn^ite  Hücken  ä  la  Gamserruck  gegeben  haben.  Kin  wei- 
teres Sladiunt  in  ilieser  Formentwicklung  zeigt  uns  die 
j  Gruppe  Ho-senboden-Käsernruck-Hinlerruck,  wo  die  Rü- 
cken von  Seewerkalk  zwar  no<-h  vorhanden,  aber  »loch 
'  schon  wesentlich  verschmälert  sind.  Noch  weiter  vorge- 
rückt in  dieser  Entwicklung  sind  der  Hrisi,  Frümsel  und 
Selun.  wo  die  Seewerkalkdecken  noch  mehr  mliizierl 
sind  und  teilsveise  nur  kleine  Kappen  bilden.  Has  bisher 
erreichte  Schlussstadium  endlich  stellen  Scheibcnsloll 
und  Zustoll  dar,  die  im  Kanmf  ums  Ilasein  auch  die  See- 
werkalkmüt/en  verloren  lianen  »md  nun  den  weniger 
widerslandsfahicen  GnulLs<?lieitel  dem  Zahn  der  Zeit  aus- 
geselzl  sehen,  Jessen  Wirkung  in  der  stärkern  Krnie- 
drigung und  scharfen  Zuspitzung  dieser  zwei  Gipfel  zu 
erkennen  ist.  So  steht  denn  «ler  breite  Gamserruck  am 
Anfang,  der  spit/e  Zustoll  am  Ende  einer  morphologischen 
Knlwicklunj;8reilie,  und  was  rein  äusserlich  sieh  so  ver- 
schieden darstellt,  erscheint  genetisch  und   nach  der 
innern  VerwandtwhafI  eng  v»'rliunden.      (I)'  V.  Imuof.] 

Am  S. -Hang  der  ChuHirsten  In'llen  wir  eine  Heihe  von 
IMlanzenarten,  <lie  dem  N.-Iiang  des  Gebirges  fehlen; 
soiciie  sind  /.  H  0.ri/fro/>iii  <»i»»i/)e«fn»,  l'fhitilex  iiiniiis, 
Arli^miitifi  Miitrllnia,  iieiiluina  nbluml'i'hit .  /iiime.r  ui- 
valis,  Eriniiliarutu  Si-fieiirlizi'fi.  Can:r  tngoinnii,  Hhj- 
nn  sviffiiuii.  Charaklerislische  Voralpenpllanu'n  sind 
hier  l'iihjijala  iilpfSln;  Sciluni  i  iU>t$uni,  Crcpis  iurrita  - 

folia,  Swcerlia  jiere»ui*, 
Ki'tniilwi'iitii  atfiiiiiitii,  i'.a- 
rt'.r  lenuis.  fiie  untern  Teile 
der  S.-Han^  sind  ausserdem 
reich  an  Fonpllanzen  :  /'m- 
1111$  Mahalel'.  t!>jilittiiinui 
riirojMirut,  l.ilium  rnn-rutii, 
A»i>eiiila  taiirina,  Sfluni 
/itn/Hiiiiciiin,  Jniiii>ei-ui  Sa- 
liiiKi.  Alnii*  incaiui  v.  »rri- 
ren.  Am  N.-Hang  erreicht 
ihren  westlichsten  Standort 
der  sonst  in  der  .Schweiz 
nirgends  anzutrcITende  Un- 
garische Enzian  idrnhnuti 
fiatmiinii  n ).  Hie  eben  ge- 
nannten .\rten  ausgenom- 
men, zeigt  die  Floi-a  der 
Churlirsten  allgemein  den 
n.  Voralpenzone.  Vei-gl.  die 
wichtige  Arbeil  :  llaumgartner,  Glieb.  ü<i*  Curfimli-n- 
ijvhu't :  in  ufiiifii  plUiuzeiKjfiitfraith.  ii.  irirtsrhafll.  IVr- 
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hülttii^tfii  ilargettellt .  (SA.  aus  dem  Jahreslter,  der  $t. 
gall.  ualunrisi.  <ieitcll*chafl\.  Sl.  (iailen  1901. 

CHURWAL.OEN  (Kt.  Graubünden,  liez.  IMessiir). 
KiiKis  des  F<e/irkt>M  PIcM^tur;  umfasiit  die  Gomeidon  Chur- 
Waiden,  Malix,  ['arpan,  f'rada  und  TschierUchen  und 
z-ihlt  1:KI0  Ew.,  wovon  l*2(X)  deutscher  und  100  romani- 
scher oder  italienischer  Zunj,'e.  1007  Reformierte  und  279 
Katholiken.  Vor  der  tinteilunjj  des  Kantons  in  Bezirke 
und  Kreise  hildeten  Ghurwalden,  Malix,  Parpan  und 
Tschierlftchen  zusammen  die  ehemalit;e  Gerichlshoheit 
Churwalden,  während  Prada  der  des  Srhanl1|;g  zuKeleilt 

W3I*. 

CHURWALDEN  (Kt.  Grauhimden.  Pletisur. 
Ki-eis  CInirwalden I.  l'ül  m.  Gem.  und  Pfarrtlorf,  mit 
zer«lreut  {,-elet;enen  H.iusern,  an  der  Strasse  Cliur-Len- 
zerheidc-Tiefenkasten.  über  der  Habiusa  und  |0,7  km  s. 
vom  Bahnhof  Chur.  Postbureau,  Telegraph,  Telephon; 
Po8twa(.;en  über  Julier  u.  .Mbula.  Gemeinde,  mit  .ArnschKn 
(Bruck,  Meiei-siHHien  und  Schlucht):  1X>  Häuser.  6l9 
refonn.  u.  kathol.  Kw. ;  horf, ausden  H:lu>(or(:rupp(>n  llru^;- 
Cershauü,  Kloster,  I-ax,  Pradatschier,  Siige  und  Witi  be- 
stehend: 99  fiauscr.  ;i9K  Ew.  Alpwirtttclialt.  Gasthöfe; 
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stark  l>esurhter  klimatischer  Kurort.  Schöne  Wiesen- 
^Tünde.  In  Ghiirwaldcn  liepl  Donal  von  Vaz  be^frahen; 
Heimat  des  hervorragemlen  N'.iturforsi'hers  l'mfi'SRor 
Itr.  Christian  Bru^Rer  (IKtHWnii.  Mudolf  von  Rolhen- 
brunnen  Kniidete  hier  Ilfi7  ein  l'rämonslraten»erklo»ter, 
da«  in  der  Koltje  über  i;rosse  Güter  verfü;;te  und  d(^8en 
letzter  Abt  I.V.W  starb,  hoch  bestand  es  noch  bis  zu  An- 
fan),'  des  19.  .lahrhunderts ;  dient  heule  als  katholische 
Pfarrwohnun^'.  Die  jetzt  parititische  Kirche  stammt  aus 
dem  t.'>.  Jahrhundert  und  bir((t  zwei  bemerkenswerte 
Nebenaltirc  in  gotischem  Stil.  Ein  \\\\\  entstindeiies 
Nnrbertinerklnster  ging  nach  wenigen  Jahren  wiedi'r  ein. 
hie  l^ndschaft  Ghurwalden-Parpan  ist  mit  einer  niäcli- 
tigen  hecke  von  erratischen  .Schuttmassen  ulierfiihrt,  den 
Zeugen  einstiger  Vergletscherun;;  und  gewaltiger  diluvi- 
aler Bergstür/e  vom  Parpaner  Hulh-  und  WeisAhom.  hie 
Art  der  Mischung  von  Gletai'berschult  mit  den  ilnrnblen- 
deschii'fern,  Gneissen,  TriaHkalken  und  hi>luniiten  der 
Sturzmaterialien  gestattet  die  zeitliche  Bestimmung  dieser 
B4'rg«iürze.  Ikr  Heidsee  und  andere  kleine  Wasserbecken 
de»  Gebietes  sinil  dun'h  W;ille  von  Slurzschutt  :<ufge- 
d.immt  wonlen.  Vergl.  Tarnuzzer,  (-hr.  Die  erratim-heit 
SrhiillniasK^ii  dt-r  l.aiufxiliafl  ('.hurvnliifii-l'urpait... 
(Hi'tlaqi-  zum  Kitnlitn»srlii4lurogra»iiu  iS!i~/y>i\.  Chur 
I8S1W.  ■ 

CIAPPI  (BOCCA  DEI)  (Kt.  Tessin.  Bez.  Locarno). 
'itlKH  m.  Scharte,  zwischen  der  Iticca  dei  .Molini  und  dem 
Punkt  2I.'>7  m  ::<..')  ktit  nw.  des  horfes  Comulogno;  ver- 
bindet d;is  n.  Ulli  dem  s.  Val  Onserniine. 

CIARDONNET  <Mler  CIARDONNAY  (LA),  LA 
BECCA  und  LE  BEC  DE  CIARDONNET  (Kt.  Wal- 


lis, Bez.  Entremont).  nrt>i  Gipfel,  in  der  wenig  bekannten 
Gruppe  von  Ciardonnet.  hinter  dem  oborn  Ende  des  Val 
de  Bagnes,  .luf  der  Grenze  gegen  Italien,  zwischen  dem 
linken  Ufer  des  Otemmagletschers  und  dem  Valpelline 
und  auf  liem  den  Cd  de  Fenetre  mit  dem  Col  de  Collon 
(im  Hintergrund  des  Val  d'Arolla)  verbindenden  Kamm, 
hie  Nomenklatur  dertiruppe  auf  den  Karten  ist  eine  un- 
bestimmte. Vom  Col  de  Cr^te  Seche  (2KW  m)  im  SW. 
steigt  der  Grat  zur  Ciardonnet  der  Siegfriedkarte  (hier 
ohne  Hohenkote:  auf  der  italienischen  Karte  unbenannter 
Punkt  3079  m)  an  und  tragt  auf  seiner  Fortsetzung  nach 
NU.  die  Becca  de  Ciardonnet  der  italienischen  Karte  i32(v( 
in;  Sicgfriedkarte  :  unbenannter  I'unkt  32.">6m  ;  erste  Be- 
steigung IJ*!*)  dun^h  W.  I^af).  Von  dies«'r  durch  den 
Glelscherpass  des  (^1  de  Ciardonnet  (3'iOl)  m)  getrennt 
steht  auf  dem  von  der  Ciardonnet  der  Siegfriedkarle  ab- 
zweigenden ().-Grat  der  Bec  de  Ciardonnet  (3;i98  in  «Jer 
Siegfriedkarte;  3347  m  der  italienischen  Karte;  erste  fle- 
steigung  1882  durch  Cust),  dessen  SW.-Schulter  der 
Berlon  (3I,'4  m)  bildet  und  an  des»»*n  SO. -Hang  der 
kleine  Ciardonnet  (iletschehliegt,  welcher  .Name  im  Tebri- 
gen  auch  dem  vom  Col  de  Ciardonnet  auf  Schweizer  Seile 
absteigenden  kleinen  Firnfeld,  einem 
linksseitigen  Nebenarm  des  Oteinma- 
gleUschers.  ^-egeben  werden  sollte. 

CIARDONNET  (COL  DE)  (Kt. 
Wallis,  Bez.  Entremont).  Ca.  3200  m. 
Gletscherpass,  verbindet  Clianriun  im 
Val  de  Bagnes  in  .*>  Stunden  mit  Bion- 
naz  im  Valpelline,  zwischen  der  (ciar- 
donnet und  dem  Bec  de  Ciardonnet; 
von  hier  aus  wird  letzterer  beslieKeo. 
Zum  erstenmal  1866  von  J.  J.  Weilen- 
inann  begangen. 

CIARO  (FIL  DI)  (Kt.  (iraubünden. 
Bez.  Moesa).  .Mehrgiullige  Felsmass«»,  in 
der  Kette  zwischen  Misox  u.  Calanrathal. 
Springt  gerade  w.  vom  Dorf  Misoi  aus 
der  Hauptkette  nach  W.  vor  und  endet 
nö.  Rossa  im  Calanrathal  mit  dem 
Triangulationspunkt  24r>7  ni.  Andere 
(iipfelpunkte  erreichen  2622,  2780  und 
2713  III.  Fil  —  Reihe,  Kette,  Gral. 

CIA8ABELLA  (VAL)  (Kl.  Grau- 
bünden, Bez.   Inn).    Bewaldete  Thal- 

 schalt,  an  der  Grenze  gecen   Italien ; 

beginnt  w.  vom  Munt  da  fiunalora  und 
SW.  vom  Ofenpass  in  2220  m,  steigt  in 
sw.  Richtung  auf  3  km  I^inge  ab  und 
mündet  in  1740  m  auf  das  Val  del  Gallo  (Seilenlhal  des 
untern  Spöl)  aus.  Sehr  beachtenswert  sind  in  diesem  Ge- 
biet die  Hi<-htungen  der  Flussl.iufe  und  ihrer  Tliäler. 
Vergl.  dazu  den  Art.  Vai.  Mmu  und  Mf^NsTMiTHAi.KHjiUKN. 

CIAVASCO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Bleniu,  Gem.  Malvaglia). 
1200  in.  Alpweide  mit  Gruppe  von  l.'i,  im  Frühjahr  und 
Herlist  w;ihr?nd  einiger  Wochen  bezogeni-n  Hutten,  im  Val 
Malvaglia  und  einer  kleinen  Vei-zweigung  dess«-lben  ;  drei 
Stunden  no.  iiber  .Malvaglia. 

CIBOURG  (LA)  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Courtelary,  Gom. 
La  Ferriere  u.  I<eiian).  lOiKt  ui.  Weiler,  nahe  der  Grenze 
ge^'en  Neuenburg,  auf  einer  nach  S.,  d.  h.  zum  obem 
St.  Iminerthal  geneigten  Hochlläche  unil  an  der  Strasse 
St.  Immer-La  Chau\  de  Fonds  ;  2..">  km  w.  Renan  ;  5,5  km 
ono.  La  Chau\  de  Fond«  und  2,5  km  «.  La  Ferriere.  Sta- 
tion der  Schmalspurbahn  Saignelegier-La  Cliaux  de  Fonds. 
10  Hauser,  42  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  La  Ferrii-re. 
Ackerbau  uml  Viehzucht.  La  Cibourg  hat  wührend  der 
Zeit  der  .Neuenbiirger  rnabhängigkeilsbewegung  eine  ge- 
wisse Holle  gespielt,  indem  hier  die  Republikaner  von  1.» 
Chaux  de  Fonds  »icli  vor  1848  zu  versammeln  pflegten, 
wenn  sie  wieder  einmal  das  Bedürfnis  fühlten,  unter  der 
Schweizerfahne  zu  raten  und  zu  taten,  hie  alle  •  Haupt- 
wache •  von  La  Cibourg,  auf  Neuenburger  Boden  ganz 
nahe  der  Grenze  gelesen,  irt  mit  den  in  St4'in  gehauenen 
und  die  Jahreszahl  ITuTi  tragenden  Wappen  der  einstigen 
neuenbiirvischcn  Gouverneure  Neuch:itel-Longueville  und 
Slava)-Mollondin  geschmiiekt.  Heute  Landjägerposlen  und 
Wirtslhiu«. 

CIERF8  iKl  Graiiliünden.  Bez.  u.  Kreis  Münsterthal). 
IWt  III.  Gem.  und  Weiler,  im  Obem  Münsterlhal,  an  der 
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Orenpaasstrasse,  am  Rambüch  und  28  km  sö.  Zernpi. 
Posta hiage,  Telejiraph  ;  Postwagen  des  MünsterthaU  und 
üti«r  den  Ofenpass.  Gemeinde,  mit  Aint  a  Som  Cierr», 
Cha-fiiras  und  Ora  SomCierfs:  43  lläuner,  146  reforin. 
Ew.  ruinanieclier  Zuni.'e :  Weiler:  10  lläUMer,  28  Kw. 
Kirchfiemoinde  Kuldi-ra  -  CMerfti  -  Lil.  Alpwirlsehaft.  Kin- 
scIiifliKe  Kirche  mit  ungel>rochencm  (iewulbcbogen  und 
dreieckigem  Chor. 

CIERF8  (AINT  A  80M)  (Kt.  Graubiinden,  Bez.  u. 
Krei«  .Münsterlhal.  Gem.  Cierfs).  Weiler.  S.  den  Art.  Ai.nt 

.\   SoM  ClKllKS. 

CIERF8  (ORA  SOM)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  und 
Kreis  Münsterthal,  Gem.  Cierb).  Weiler.  S.  den  Art.  Oha 

SuM  QtBKS. 

CIERNA-PICA  (Kt.  Waadl.  Bez.  Pays  d'Enhaut, 
Gem.  Ftounemont).  Th.iler.  S.  den  Art.  Simkknks  -  Picats. 

CIERNE8  (LE8)  (Kl.  Freihurg.  Bez.  Gn>ier2,  Gem. 
r.haiiiu-y).  917  in.  Kleines  Dorf,  nahe  dein  linken  Vter 
des  Javroz,  10  km  u.  der  Station  Bulle  der  Linie  Komunt- 
Bulle  und  1,5  km  n.  Charmey.  '20  Häuser.  lOti  katliol.  Kw. 
franzosi scher  Zunge.  Viehzucht  und  Slilchwirtschaft : 
Holzhandel,  Strohflechterei.  Ein»l  benutzte  Schwefcl- 
<|uelle,  heule  verlassen.  Cierne,  ciernes  =  citemc,  Ci- 
»terne. 

CIMA  (MONTI  DI)  (Kt.  Tessin.  Bez.  Bellinzona. 
Gem.  Ctirnorino).  41)0  m.  Bergweiden  mit  Gruppe  von  12 
im  Frühjahr  und  Herbst  lK>zogenen  Hütten,  am  Eingang 
zum  Val  Morübbia  und  2  Stunden  su.  der  Station  Giubi- 
asco  der  Gotlhardbahn. 

CIMA  A  PEN8CIA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano).  839  m. 
Höchster  Gipfel  der  im  S.  mit  dem  Monte  Arboslora  en- 
digenden Halbinsel  zwischen  dem  Stamm  des  Luganer- 
see« und  de«(H«n  W.-Arm.  dem  sog.  See  von  Agno;  7  km 
s.  Lugano  und  sw.  über  den  Weinbergen  von  Carona. 
Völlig  bewaldet. 

CIMA  BIANCA  (Kt.  Tessin.  Bez.  Leventina).  SKIO  m. 
Kiner  der  bedeutenderen  Gipfel  auf  der  rechten  Seite  des 
Tessinthales,  in  der  vom  Campo  Tencia  nach  SO.  strei- 
chenden Kette,  auf  der  S. -Seile  des  Val  Chironico  über 
dem  in  hübschem  Felskessel  gebetleten  Lag^it'tto  (See) ; 
8Vi  Stunden  sw.  über  Giornico.  Fällt  nach  allen  Seiten, 
besonders  nach  O.  und  SW.,  in  steilen  .Xbstürzen  ab. 

CIMADERA  (Kl.  Tessin,  Bez.  Lugano).  1087  in.  Gem. 
und  Dorf,  am  linken  Seitenhang  des  Val  Colla  und  11  km 
n<>.  Lugano.  CS  HTiuser,  '288  kathol.  Kw.  Kirchgem.  (k>lla. 
Viehzucht.  Periotlische  Auswanderung. 

CIMAI-MOTTO  (Kt.  Tessin.  Bez.  Valle  Maggia,  Gem. 


Cimalmullo. 

Jj^npo).  1409  m.  Dorf,  am  linken  Seilcnhang  des  Val 
Campo,  am  obern  Ende  der  T^lalstra<l^^e  und  an  der  Grenze 
8«K<->n  lulien :  44  km  nw.  Locarno.  Poilablage.  31  Hauser, 


98  kathol.  Ew.  Viehiuchl ;  Kiise.  Emsig  betriebener 
Schmuggel.  985  von  Gatba.  genannt  Franzoni,  nach  seiner 
Rückkehr  aus  Gallien  mit  seiner  (iemahlin  Aldiva,  der 
Tochter  des  Herzogs  von  Aquitiinien,  gegründet.  In  der 
Kirche  sehr  schiVne  Fresken  von  liorgnis,  deren  präch- 
tigste, die  Kreuzigung  ("hristi  darstellend,  mit  Hilfe  einer 
eidgenössischen  Subvention  auf  Leinwand  übertragen  und 
so  vor  dem  Untergang  gerettet  werden  konnte.  Wie 
Campo  ist  auch  das  Dorf  Cimalmotto  durch  furlschrei- 
tende  Bodenbewegungen  dem  friihem  a<ler  spätem  Unter- 
gange  geweiht,  und  viele  seiner  Häuser  weisen  stet«  sich 
erweiternde  Hisse  auf. 

CIME  DE  L'EST  (LA)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Saint  Mau- 
rice). O. -Gipfel  diT  Dent  du  Midi  (H18Ü  m),  seiner  hervor- 
ragenden Gestalt  und  der  schwierigen  Besteigung  wegen 
in  der  alpinen  Litleratur  stels  unter  diesem  Namen  lie- 
Bonders  erwähnt.  .S.  den  Art.  Dknt  i'V  Mif>i. 

CIMO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano).  TCiQ  m.  Gem.  und 
Dorf,  am  rechten  Seitenhang  des  Val  Vedeggio,  1  km  nw. 
Agno  und  7  km  w.  Lugano.  50  Häuser,  IliO  kathol.  Kw. 
Kirchgemeinde  Gimo- Isco.  Ackei^  und  Weinbau,  Zucht 
der  Seidenraupe.  Fund  einer  Va^e  mit  massaliotischen 
Münzen. 

CINU8KEI.  oder  CINU8CHEI.  (Kt.  Graubunden, 
Bez.  Maloja,  Kreis  Ober  Kngadin,  Gem.  Scanfs).  1616  m. 
Weiler,  am  linken  Ufer  des  Inn  und  an  der  Stra8S4'  Zer- 
nez-Samaden  ;  4.5  km  nö.  Scanfs  und  42,.'i  km  so.  der 
Station  Davos  der  Rätiachen  Bahn  (l.andquart  -  Davos). 
PoAlablage :  Postwagen  des  Engadin  (Samaden  -  Schuls). 
18  Häuser.  72  reform.  Kw.  romanischer  Zunge.  Alpwirt- 

CIONA  (Kl.  Tessin.  Bez.  Lugano,  'Jem.  Carona).  627  in. 
Weiler,  am  S.-Hang  des  Monte  San  .Salvatore,  zwischen 
Luganersee  und  Pian  Scairolo  und  2,.'>  km  nw.  der  Sta- 
tion Melide  der  (totthard)>ahn  (Bellinzona  -  Chiasso).  10 
Häuser,  40  kathol.  Ew.  I'eriodische  Auswanderung. 

CIPRIAN8PiTZ  iKt.  Graubünden,  Bez.  Unter  Land- 
quart). 1778  m.  Wenig  hervortretende  Anhohe,  in  der 
schmalen  und  niedrigen  Kette,  die  vuin  Hochwang  nach 
N.  abzweigt  und  das  prätigaiiische  Valzeinerlhal  vom 
Chupi'r  Bheinthal  scheidet.  Die  steile  und  runsendurch- 
furclite  NW.-Seite  dicht  Ii4>waldet.  übrige  Hänge  sanft  ge- 
rundet und  bis  zum  Srheilel  mit  schonen  Alpweiden  Be- 
standen. Sü.  vom  Gipfel  führt  der  Stamserpass  von 
Trimmis  nach  Valzeina,  der  namentlich  als  Zugang  zu 
den  Alpen  hinter  Valzeina  und  Furna  benutzt  wirtl. 
CIRAUN  (Kt.  Graubünden.  Ftez.  Ilinterrhein).  (jem. 
und  Dorf.  S.  den  Art.  Zli.i.is. 
CI8CENERI  (Kt.  Tessin).  S.  den  Art. 

SOPRACF-NKRI. 

CISILUE  od.  C£8IULE  (LA)  (Kt. 
Waadt.  Bez.  Nyon,  Gem.  Bassins).  WM)  m. 
Weiler,  an  der  .Strasse  Begnins-Bassins, 
S  km  H.  des  letzlern,  zwischen  den  Bä- 
chen La  CÄimhaz  (oder  La  Cisille)  und 
La  Serine  und  i.t>  km  nw.  der  Station 
Gland  der  Linie  I^iusanne- Genf.  12  Häu- 
ser. 50  reform.  Kw.  Kirchgem.  Burtigny. 
.\ckcrbau.  Säge  und  .Mühle.  VVirtsh.-ius. 

CITADELLE  (LA)  (Kt.  Bern,  AmUbez. 
.Münster.  Gem.  Saules).  7tK<  m.  Weiler, 
,^100  m  n.  Saules,  am  S.-Hang  des  Moni 
Moron,  5(1)  m  vom  linken  ffcr  derTrame 
(eines  Zudusses  zur  Birs)  und  2  km  n. 
der  Station  Reconvillier  der  Linie  Biel- 
Kelsberg-Basel.  8  Häuser,  51  reforin.  Kw. 
Kirchgem.  Tavannes.  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht ;  giili'  Ilergweiden.  Uhreniii;n')ier«'i. 

CLAIRBIEF  Mier  CLAIRBI^  ( Kt. 
Hern,  Amtsbez.  Freibergen,  Gi-in.  Soubey). 
W7  in.  Zwei  Häuser,  am  rechten  Ufer  des 
Doubs,  an  einem  klaren  Bach  (clair  bief), 
der  vom  französischen  ('.los  du  Douba 
henbkommt.  und  .'>  km  wsw.  Suubey.  An 
der  Grenze  ge;.'en  Frinkreich  mit  (irenz- 
slein  aus  dem  .lalire  1747.  Wirtshaus 
mit  Spezen-iladen  und  Grenzwächterpos- 
te[i  tiilt  Zollamt.  Fähre  über  den  Doubs. 

CLAIRMONT  (Kt.  Wallis.  B4'z.  Siders.  Gem.  Rando- 
gne).  IttiJ  m.  Plateau,  am  Weg  Handogn<>-Crans,  von  zwei 


Digitized  by  Google 


508 


GLA 


GLA 


a.  Aiifthiufpi-n  de«  Wildstrubels,  Cliaud  o«lor  La  Zaat 
(222l{  m)  und  IVtit  Mont  Bonvin  ('lilSm)  i'ibon-agt;  in  diT 
Luftlinio  '2  km  nw.  Siders.  Genfer  Lungonsanntoriiiiii  für 
unbeiniltelto  Kranke,  IS01/U2  erbaut,  nahe  dem  Hotel- 
Sanatorium  Itoauivgard.  lieide  stehen  unter  der  nämlichen 
ärztlichen  Leitung. 

CLAMBIN  (kt.  Wallis.  Ilez.  Entremont.  Cem.  Bagnes). 
17r>4  in.  Krühjanrwweiden,  auf  einem  bewaldeten,  2  Stun- 
den n<i.  (^luiblc  voi-iiprin^endcn  Rücken.  Von  dieser  hoch- 
(!ele)jenen,  grünen  und  mit  Hütten  übersäten  Waldlich- 
tung geniesst  man  eines  prächtigen  Ueberblickes  ülterdns 
Dransethal  von  der  (iruppe  des  Conibin  bis  zur  .Mündung 
der  WMIdbaches  Itumant.  Dient  heule  den  einfachen  Hau- 
ern von  Medieres  als  vorühergehetide.  bescheidene  Wuhn- 
stätle,  winl  atier  in  kürzerer  oder  längerer  Frinl  sich 
seiner  üonni^'-n  Lage  und  schattenreicher  Spaziergänge 
wegen  zu  einem  Luftkurort  umgestalten.  Leider  ist  das 
sonst  leicht  zugängliche  Plateau  zur  Zeit  mit  dem  Thal 
nur  durch  >ichlecht  unterhaltene  und  der  direkten  Sonnen- 
beslrahlung  ausgesetzte  Wege  verbunden. 

CUANX  (Kt.Ap|»enzell  I.  R..  (iem.  Appenzell).  1008m. 
Burgruine,  auf  ahtjerundi'ter  Anlxihe.  ■''/,  Stunden  n.  über 
Appen/:ell.  Zril  der  KrUiuung  unsicher:  »oll  nach  einer 
nicht  verbürgten  Angabe  Walsers  aus  9tö  stammen.  Sirher 
ist,  dass  die  llurg  l!zlO  Ki^enlum  der  Ablei  St.  (.ialleii  war 
und  deren  Aebten  zu  verschiedenen  Z>Mlen  als  Zulhicht 
oder  zum  Kxil  diente.  AU  die  Appenzeller  die  Burg  140! 
belagerten,  tibergab  sie  der  Abt  der  Obhut  di>r  Stadt  St. 
(■allen,  die  aber  nach  der  Einnahme  der  Veste  durch  die 
Appenzeller  it02  selbst  deren  völligen  SchleifunK  bei- 
stimmte. 1491  erwarb  Hans  Lehner  von  Appenzell  das 
einstige  lirundeigentuin  von  Clanx.  Neuere  Nachgra- 
bungen haben  keine  bemerkenswerlen  Funde  gezeitigt. 

CLARENS  (Kt.  Waadt,  Bez.  Nyon.  Gem.  Vieh).  426 
m.  4  ll.iuser,  am  linken  Ufer  des  Cordex.  an  der  Strasse 
Nyon-lA*  Brassus,  2  km  sw.  der  Station  Gland  der  Linie 
fienf-Lausanne  und  t.r>  km  s.  Vieh.  Kheinals  eigene  Ge- 
meinde und  llorf.  Kine  früher  hier  ttelriebene  I'apier- 
fabrik  ist  seit  einigen  Jahren  eingegangen. 

CLARENS  (Kl.  Waadt.  Bez.  Vevey,  Gem.  Ch.ite- 
lard).  390  in.  Bedeutende  Ortschaft,  äin  Genfersee  und 
22  km  OSO.  Lausanne:  heute  mit  Montreux  zu  einer  Sie- 
delung  verwachsen,  uinfas-nt  den  zwischen  der  Maladeyre 
und  dem  einstigen  Ikirf  Vernox  gelegenen  (iebäudekom- 
plex.  Station  der  Simnionbahn  und  der  elektrischen 
Strassenbahn  Vevey  -  Cliillon  ;  Dainpfbootslation.  Post- 
bureau, Telegraph,  Telephon.  177  Häuser,  17fi3  refonn. 
Kw.  Kirchgemeinde  .Montreux,  von  den-n  (h-ei  Geistlichen 
abwechselnd  ministriert.  Diese  Siedeliinu  von  hohem  Alter 
ist  verschiedene  Male  von  den  die  I'fer  de»  (ienfersei'« 
brandschatzenden  Barbarenliorden  zi-rstorl  worden.  Der 


Ebenso  Krossarlig«* 
dem  Srharlit>nthi«l 


Clirans  mit  deo  Rocbar«  d«  Nax«. 

reherlieferuncinach  tiel  die  OrtaeliaH  auch  dem  Berpvliirz 
vom  Möns  Taiiretunum  i'.VW)  oder  der  dadurch  verursach- 
ten mächtigen  Klulwelle  des  Sees  zum  Upfer.  (Jlan-ns  ist 


heute  eine  stark  besuchte  h'remdenslation,  die  ihren  GüMtr'n 
in  zahlreichen  Pensionen  und  (iasthausern.  sowie  in  dem 
eigens  hiefür  erbauten  Villenquartier  Dubochet  allen  An- 
sprüchen entsprt-chendc  Unterkunft  gewähren  kann. 
Schone  Quaianlagen.  Klima  und  Laj:e  wie  die  von  .Mon- 
treux, aber  mit  umfassenderer  und  harinoniKcherer  i<iin<i- 
•icht.  Feigen-,  .Maull^eer-  und  Granatapfelb.'iuin  ^edeilien 
im  Freien;  Weinbau  wird  in  grossem  >tilc  iM-trieben.  und 
die  RelM*  behauptet  allen  Boden,  der  nicht  den  (iebäiilicli- 
keiten  zu  dienen  hat.  Der  auf  einer  Anhohe  wunderschön 
gelegene  Friedhof  enthält  die  Grnbstitten  dreier  hervor- 
ragender .Männer :  des  Dekans  Bridel  (i767-184äi.  der  44> 
Jahre  lang  in  Montreux  als  Pfarrer  wirkte  und  als  begeis- 
terter Waadlländer  Patriot  den  (lounervtttt'ur  Siiiiiitfhfr- 
ausgaii;  des  Philosophen  und  Litlerarhislorikei-s  Alexan- 
der Vinel  (1797-1847),  sowie  des  Dichters  u.  Schrin»telliTn 
Ainiel.  Hier  sollen  die  berühmten  •  Bosquets  lie  Julie  > 
gelegen  haben,  die  von  J.  J.  Rousseau  in  seiner  ynui-flle 
Hcloise  so  l>egeislert  und  wundervoll  geschildert  worden 
sind. 

CUARENS  (BAVE  OC)  (Kl.  Waadt,  Bez.  Vevey) 
Bach.  S.  den  Art  B.wk  dk  Ci.AnENs. 

CLARIDA  HOTTE  (Kt.  Glarus).  Schulzhütte  di^  S. 
A.      S.  den  Art.  CLARiltKNUfm:. 

CLARiOEN  (Kl.  Uri  un4l  Glarus). 
wie  schone  Gebirgsgruppe ;  zwischen 
u.  Urnerboden  einerseits  und  dem  Madeninerthal  u.  Sand- 
alptlial  andererseil«,  jeni-  verbunden  durch  den  Klausen- 
pass(lilV2  in).  dii>8e  durch  das  Firnjoch  der  Planura  ("2940 
m).  Die  W. -Grenze  wird  gebildet  durch  das  Keui^sthal  von 
Amsläg  bis  Bürglen.  die  ü.-(trenzedurch  das  Linihthal  von 
der  l'antenschlucht  bis  zur  Mündung'  des  Fätschb.icbs  (vom 
Urnerboden)  nahe  bei  Linthal.  Die  Länge  belr.i^t  28  km. 
die  Breite  .*i  km  im  o.  Teil  bis  12  km  am  W.-Band  und  im 
Mittel  etwa  7  km.  die  Grundlläclie  also  rtwa  2(K)  km^.  Der 
Riickgnit  der  Kette  verl.iufl  von  WSW.  nach  ONO.  von 
der  kleinen  Windgälle  (2988  m)  zum  Kainmerstock  (2125 
m)  und  ist  im  allgemeinen  dem  S.-Rand  näher  als  dem 
N.-Rand,  namentlich  im  w.  Teil.  Genau  in  der  Mitte 
des  Kammes  liegt  das  Scheerhorn,  das  mit  329ti  m  zu- 
gleich der  höchste  Punkt  desselben  ist.  Gleichwohl  wird 
die  Kelle  seltener  nach  diesem  mathemaliHchen  Mittel- 
punkt benannt,  als  nach  dem  etwa»i  östlichem  Clariden- 
stock  (8270  Iii),  den  man  wohl  als  den  orocniphischen 
Mittelpunkt  bezeichnen  darf,  insofern  als  die  Wasser- 
scheide zwischen  Reuss  und  Linth  vom 'Klausenpa!Ui  zur 
Planura  über  ihn  zieht  und  auch  die  grossten  Gletscher 
der  Gruppen  sich  an  ihm  scheidt'n.  Der  zwischen  lieiden 
stehende,  aber  mit  <lein  Claridenslock  enger  als  mit  dem 
Scheerhorn  verbundene  K.-iininlistock  i<>t  mit  m  auch 
Hohe  der  dritte  im  Bun<l.  Ausser  diesen  dreien  er- 
reicht kein  Punkt  der  Gruppe  3200  m. 
Uebrigens  stehen  sich  alle  ihre  Haiipl- 
gipfel  an  Hohe  sehr  nahe.  Keiner  sinkt 
auf  21W0  m  herunter  und  keiniT  er- 
reicht völlig  ?CMt)  m.  N<>.  vom  Clariden- 
slock  folgen  der  Bocktschingel  (3049  m). 
die  Zackenreihe  der  Teufelsslucke.  dann 
di-r  Geinsfayrenstock  (2974  m),  f»w.  vom 
Scheerhorn  der  Klein  Buchen  (2949  m). 
der  Gross  Buchen  (DKIT)  m),  die  Grosse 
W'ind^älle  uM92iii)  u.  die  Kleine  Wind- 
gälle 1*2988).  Auch  die  Scharten  sind 
wenig  lief  eingeschnitten.  Die  tiefste  ist 
der  Huchkehlenpass  (2679  m)  hart  sw. 
vom  Klein  Buchen,  dann  folgt  der 
Schrerhom  Gripgeli  Pass  (2798  m)  w. 
vom  kleinen  Schrerliorn  (das  übrigens 
nur  eine  i<chulter  des  Crossen  ist),  dann 
die  Kammlilücke  (2848  n\\  zwischen 
Scheerhorn  und  KammlistocK.  .Alle  drei 
sind  Gletscherpässe.  zu  denen  es  von  der 
N. -Seile  sehr  steil  ansteigt  und  dii>  nur 
von  Touristen  geli-(.'entlich  benutzt  wer- 
den, am  meinten  die  Kammlilücke  als 
Zugani;  vom  Klausenpass  zur  Hüllhülle 
u.  zur  C.laridenhütte  und  zum  Zentrum 
der  Gruppe.  Die  t;leichm.issi(;e  Gipfelhohe  ist  eine  Er- 
scheinuii;;.  die  auch  sonst  in  so  ^-rradlinig  verlaiifrndeo 
K;iiiiiiK'ii,  wie  der  Claridenkamm  einer  ist,  mehrtäch  be- 
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obachtet  wird.  Hier  ist  sie  aber  insofern  etwa»  aiiflallig, 
als  die  w.  (iiprel  (Riichen-Windgällen)  au»  llochtiebirgM- 
Kca!^  (Mahnt,  die  <>.  (Sclieerhorn-Ciemsfayreoslock)  aus 
cM>cänon  Sciiichlen.  also  au*  (iesteinen  eines  höheren 
Afeologischen  Horironte«  hestehen.  Der  durch  VerwitterunK 
und  Abtragung  in  der  (opfi-lregion  entstandene  oroftra- 
f»hi!(ehe  Huriront  8tiinmt  alw  nicht  mit  dem  geologischen 
ril>f-r('in.  hie  Krkhining  hiefur  hegt  nach  Albert  Heim  in 
KolKendeiii:  Im  W.,  im  Keuxslhal,  kommen  unter  den 
Kalkschichten  Cm-isa  und  andere  knülalline  Silikal^e- 
»leine  in  be<leutender  M;irhliKkeit  j:um  Vor>cl>ein,  am  (Isl- 
<-nde  dagegen,  im  Linlhthal,  zeigen  sich  diese  nirgends  u. 
Jura  und  Rooin  gehen  bis  in  den  Thalgrund.  F.s  liegt 
alM>  die  geologische  llasiK.  das  zenlralmassivische  Grund- 
^eslell.  dort  liefer  »Im  im  l(eus»lhal.  Diese  wunie  samt 
allem  was  duriiber  liegt  gleich  uranfanglich  bei  der  (ie- 
birgkfnitung  im  O.  weniger  hi>ch  erhüben  aln  im  VV.,  so 
«las«  dort  das  Koc.in  nur  etwa  so  hoch  zu  liegen  kam,  wie 
der  Malm  hier.  Wurden  dem  Windgallen-liuchen  Kamm 
die  Kuc.inM.-hicht«n  noch  aultiegen,  so  würde  er  eine  Hohe 


wpligrat  und  das  Schwarz-  und  Weiustockli.  Abgp- 
schnitten  wird  dieiter  SliK'k  vom  ilbrigen  Claridengeblet 
dun-h  das  von  rnlerschichen  nach  S.  einschneidende 
Krunnilb.-il.  dann  durch  das  w.  ansteigende  bachlose 
Criesthal  und  die  Scharte  «  Im  Stich  •  unmittelt>ar  s.  vom 
Höh  Faulen,  über  welche  man  nach  Krstfeld  o<lerSilenen 
hinulM^r  st4-igen  kann.  Von  Schallilorf.  Idirglen  und  Spi- 
ringen  üchneiden  einige  kleine  Th^der  in  diesen  Stock 
ein  und  getM>n  ihm  eine  slrahleiirörmige  (ilit^lerung.  Die 
Hauplgipfel  sind,  ausser  dem  Hob  Kauten  (2018  m),  der 
spilze  Ittuderslock  (2476  m).  der  breite  Itelmeten  ('2423  tn) 
und  der  .SchwarzgrnI  \iit£,i  m)  gegen  dus  Keufslhal, 
dann  der  Sittliser  i24.'iO  iii),  iler  Klinzi  ('246i  m)  und  der 
('•rosK  und  Klein  Spitzen  |24(>:{  u.  £{12  m^  Auch  hier!>ind 
al->o  die  (iipfellKdien  nicht  sehr  verschieden  voneinander. 
Wenn  man  vom  Klein  Spitzen  als  einem  blossen  Vor- 
gipfel des  Gross  Spitzen  und  vom  Schwar/gr.it  als  einem 
blossen  Ausläufer  des  Keimelen  absieht,  ballen  sich 
alle  Gipfelhöhen  zwischen  etwa  2tUU  und  'ITjOU  m.  K»  ist 
hier  eine  ähnliche  li4H>bachtuDg  zu  machen  wie  in  der 


Karle  d«r  ClsridoD. 


von  etwa  4000  m  erreichen.  Die  Abtragung  mussdann  auch 
im  hohen  W.  rascher  gearbeitet  haben  als  im  niedrigem 
O.  und  konnte  darum  allmählich  das  Gipfelniveau  nahezu 
ausgleichen. 

\\ .-  und  O.  Knde  der  Claridenketle  unterscheiden 
sich  auch  sonst  noch  von  einander.  Aiu<>.-Knde  zerfasert 
sie  sich  in  drei  .\rnie  d.idun'li,  dass  das  Allenoren-  und 
Kisilenibal  in  dasscitie  ein.-^rhneiden.  I>er  imitiere  .\rtn 
zwisehen  diesen  beiden  Thalchen  setzt  die  gerade  Hich- 
lung  ulx'rden  Geirisfayrenstock  hinaus  fort  zum  l<i>lbst(M-k 
und  .Malur,  der  n.  Ann  biegt  vom  Gemsfavrenstuok  lu- 
rr>l  etwas  nach  N.  aus.  nimmt  dann  aber  bald  wieder  die 
NO.-Kicblung  an  und  emligl  mit  dem  Kammerslork.  Ik-r 
s.  .\riii  endlich  bildet  den  .S.-Itand  des  GUri<lenlirns, 
Über  den  er  sich  nur  wenig  erhebt,  während  er  tii-f  und 
steil  nacti  der  Sandalp  abfallt.  Ihm  geboren  der  Hinten* 
und  vonlere  Spilj.alpelislock,  der  GeissbuUi-,  U^-cki-  und 
Zuln-ibistock  und  endlich  der  .\ltenon>n-  und  Gemsistock 
an.  .Nach  .Nil.  erniedrigen  sie  sich  :illniahlit-h.  so  das«  der 
Hintere  .Spitzalpelistock  niK'h  'MXi  m,  der  Gemsistock  nur 
noch  24,'H  in  hat.  Im  W.  findet  keine  solche  /erfas4>rung 
statt.  Dagegen  lehnt  "ich  nw  .  an  die  Grosse  Windgalb-  die 
Gruppe  de«  Hob  K.iulen  als  t-in  selbsländigen-r  Ge- 
birgsstock  an,  mit  diesem   verbunden  durch  den  See- 


Hauptkette.  Auch  hier  vereinigt  sich  mit  gleicher  Gipfel- 
hohe eine  ungleiche  Hohe  (it>r  geologisciien  Basis.  Im 
Schächenthal  sieht  man  vom  Fuss  bis  zu  den  Tiipfeln  hin- 
auf nichts  als  Focan ;  im  Heussthal  dagegen  beginnt 
gleich  hinter  Sehattdorf  ein  Kalkütreifen,  zuerst  nur  als 
schmales  Ikind  unten  an  der  Thalsohle,  von  Kocän  uIxt- 
lagert.  liald  aber  steigt  es  rasch  an  und  verbn-ilert  sich, 
um  schliesslich  die  liohen  W.mde  am  Schwar/grat,  liel- 
meten,  Hinderstock  und  Klein  Windg.ille  zu  bilden.  Der 
oU-n-  Hand  steigt  bis  auf  etwa  21(10  m.  Hie  und  da  liegt 
dandH>r  niM'h  eine  dünne  Kappe  von  Focän,  r.  It.  am 
Itinderslock  und  Hob  Faulen.  Besonders  interessant  ist 
alR-r  der  untere  Hand,  der  von  d<T  Thalsohle  n.  von  Kr«l- 
feld  in  schon  geschwungener  Linie  erst  rascher,  dann 
langsamer  ansteigt,  so  dass  er  unter  dem  Itelmeten  etw.-i 
t.'iHI  m  und  unter  der  Windgalle  nahe  21100  m  erreicht. 
Darunter  liegen  krvslalline  Schiefer.  Die  Schichten  fallen 
also  SN.,  und  die  Lrvslalline  Basis  liegt  bei  Amstäg  eiwa 
I.tOII  m  über  der  Thnfsohle.  erreicht  dieselbe  Ix'i  Frsifeld 
und  sinkt  d.-inn  bald  unter  dit>sel|M-.  Aehnliches  zeigt  sich 
im  ilrunnithal.  DasM-lbe  bat  sich  von  CnterM-baehen  her 
durch  ilie  ganze,  Wohl  I.VlJ- 2IU0  m  dicke  K<.>cäii<lecke 
hindurch  und  noch  einige  hundert  Meter  tief  m  den  obern 
Jura  {Mahn)  hinein  geschnitten.  Der  untere  Hand  des- 
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s«lb«n  ist  hipr  noch  nirgends  lu  sehen,  aber  der  obere 
Rand  und  damit  der  untere  des  Px>c-än8,  die  Kontaktlinie, 


[)ie  CUridea  von  SQden. 

*«leipt  von  etwa  m  am  Ausgang  des  Hrunnithals  hin 
auf  1G00  m  in  der  Sittliser  Alp,  dann  w.  durch  das  Gries- 
thni  hinauf  bis  zum  Stich  am  liüli  Faulen  auf  etwa  ^UK)  m. 

Wir  werfen  von  da  weg  einen  Blick  auf  die  (leulu^isclien 
Verhältnisse  der  Clariden^'ruppe  überhaupt.  I)a  sich  das 
Ansteitien  wie  im  W.  auch  im  O.,  z.  B.  auf  der  Linie 
von  Linthal  nach  der  Sandalp,  beobachten  hisst,  während 
in  dieser  Alp  und  im  Maderanerthal  mehr  die  Scliicht- 
kupfe  sich  zeigen,  so  erscheint  das  (iebirge  im  ganzen  als 
ein  looklinalkamm.  Das  Aufsteigen  der  Schichten  ist  aber 
nicht  eine  ganz  einfache  Aufrichtung  wie  etwa  an  den 
Churlir^len,  sondern  gc84.'hieht  in  Form  von  mehreren 
Falten.  Dabei  sind  die  tektonischen  Verhältnisse  in  W. 
und  O.  sehr  vei>8chieden.  Im  W.  besteht  das  Gebirge  aus 
einer  einzigen  grossen,  nach  N.  übergelegten  Falte,  im 
O.  aus  inelircren  kleinern,  ebenfalls  n.  uberliegenden 
Falten.  Her  Ueltergang  geschieht  allmählich  etwa  in  der 
Gegend  des  Scheerhorns  durch  Aunn!U.Mi  der  einen  grossen 
Falte  in  mehrere  kleinere,  [besonderes  Inleresse  erreul 
die  grosse  liegende  Falte  im  W.,  am  Windgällcn-Huchon 
Kamin.  Es  sind  aber  nirgends  alle  Teile  derselben  in 
ununterbrochenem  Zusammenhang  zu  sehen.  Einzelne 
liegen  in  der  Tiefe  verborgen,  andere  sind  abgetragen. 
Was  man  sieht  sind  immer  nur  kleinere  euer  gros- 
sere Stücke,  ein  Schenkel,  eine  Biegung,  manchmal 
me)ir»>re  übereinander,  deren  Zusammenhung  man  sich 
in  Ge<lanken  konstruieren  muss,  wozu  freilich  die  Natur 
dem  forschenden  Blick  reichliche  Anhaltspunkte  bietet. 
Vom  Klein  Ku(rhen  bis  zum  Scheerhorn  z.  B.  ist  der  Ge- 
vvollteschenkel  nt)ch  vorhanden  und  auch  die  in  hx>can 
gehüllte  Gewolbebiegiing  noch  zu  sehen.  Itas  Uebrige  aber, 
uer  Mittel-  und  .Mulden.schenkel  mit  der  verbindenden 
.Muldenbiegung,  liegt  in  der  Tiefe  vergraben.  Weiter  w. 
ist  der  Gewdibeschenkel  abgetragen,  aber  .Mittel-  und  Miil- 
denscheiikel  und  zum  Teil  auch  die  beiden  Biegungen  sind 
vorhanden  und  der  Beobachtung  zugänglich,  hen  .Miil- 
denschenkel  erkennt  man  an  der  normalen,  den  Miltel- 
ftchenkel  an  der  umgekehrten  Lagerung  der  .Schichten. 
Zudem  liegen  beide  Schenkel  annähernd  horizontal,  oder 
es  steigt  der  tiefer  liegende  .Muldenschenkel  langsam  nach 
S..  der  hoher  liegende  .Mittelschcnkel  langsam  nach  N.  an. 
I)ie  Biegungen  dokumentieren  sich  durch  die  st*'ile  Auf- 
richtung iler  Schichten,  wie  man  »ie  z.  B.  an  den  tewal- 
ligen  N.-Wändeii  aus  Korbgebirgskalk  der  Gi-osiwin  Wind- 
uälle  und  de«  Gros«  Buchen  beobachtet.  An  der  Kleinen 
Windg.'ille  sind  auch  «lie  beiden  BiegunK**n  abgetragen, 
aber  umso  deutlicher  erkennt  man  den  Mulden-  und  den 
Mittelschenkci.  In  einem  Profil  von  Silenen  oder  Ainstäg 


bis  auf  die  Spitze  trllTl  man  daher  die  Schichten  zu(>r>it 
in  normaler  (im  Muldenschenkel),  dann  in  umgekehrter 
(im  Mittelschenkci)  Heihenfolge  an,  näm- 
lich von  unten  nach  oben  :  Gncissibi?« 
ca.  atXX)  m),  Bolidolomil,  Docger,  Mahn 
Ulis  hohe  Kalkwand),  Eorän  (als  schma- 
les Numiniililenbanil  i.  dann  wieder  Malm 
(als  zweite  hohe  K.ilkwand)  und  DoK" 
ger.  Ilarauf  sitzt  dann  noch  ein  Klotz 
von  Quarzpoiphyr.  Auf  dem  Nummuli- 
tenband  kann  man  den  Berg  von  N.  über 
W.  nach  S.  umgehen  und  steigt  daboi 
von  etwa  2ia)  auf  2300  m.  Man  muss 
sich  also  vorstellen,  dass  bei  der  Gebiru«- 
fallung  die  ursprünglich  horizontal  lie- 
gende Schichtenreihe  vom  Rotidolorait 
oder  Dogger  an  sw.  etwas  aufgerichtet, 
dann  auf  «ler  Seite  des  jetzigen  Made- 
ranerthals  vollständig  umgebogen  uml 
auf  sich  selbst  zunickgelegt  wurde,  »o 
dass  nun  das  oberste  zu  uiiterst,  Eocän 
auf  I-x)c^in,  zu  liegen  kam  und  bei  dem 
ungeheuren    Gebirgsdruck    zu  einem 
schmalen  Band  zusammengepreßt,  n'sp. 
ausgezogen  wurde.  Was  unter  diesem 
Band  liegt,  ist  der  l'nter-  oder  Mulden- 
schenkel  mit   normaler,  was  darül>er 
liegt,  der  Mittelschenkel  mit  verkehrter 
Schichtenfolge.  Dieser  nordwärts  zurück- 
kehrende Mittelschenkel  wurde  dann  auf 
der  Seite  der  Seewelialp  noch  einmal 
umgelKJgen  u.  noch  einmal  auf  sich  »i'l- 
ber  zurückgelegt.  So  ontsL-ind  der  Ober-  oder  Gewollie- 
schenkel  mit  wiederum  normaler  Schichtenfolge.  Dieser 
wurde  aber  mit  der  Zeit  an  der  Kleinen  Wiiidgälle  voll- 
ständig abgetragen,  ebenso  beim  Einschneiden  des  Madc- 
ranerlhals  u.  des  Thalchens  der  Seewelialp  die  Iwiden  Bie- 
g^ungen,  während  diese  weiter  o.  an  Grosser  Wiiid;;älle  u. 
Gross  Buchen  noch  erhalten  sind:  die  (iewolbebieitun^' aU 
N.-Wand  diesemachtigen  Gipfelbauten,  die  .Mulden bieg ung 
im  Mad<Tanerlhal  unter  den  sog.  AIpnoverplalten  u  an- 
derwärts verhüllt  oder  am  Hütigletscher  auch  wieiler  ab- 
getragen. Die  Erhaltung  schreitet  nach  O.  fort,  so  das.«  vom 
Klein  Buchen  bis  Scheerhorn  auch  der  Olier-  oderGewnl- 
beschenkel  noch  in  grossen  Stücken  vorhanden,  das  ^anze 
Faltensystem  aber  von  da  nach  O.  hin  weniger  hoch  ge- 
hoben ist  und  sich,  wie  oben  bereit«  gesajjt,  in  eine  Reihe 
kleinerer  Falten  aufgelöst  hat.  Ein  inerkw'ünliges  Vor- 
kommnis ist  der  erwähnte  Porphyr  der  Windgällen.  Er 
ist  ein  ächt.-s  Eruptivgestein.  Da  gerundete  Gerolle  des- 
selben im  Dogger  und  eckige  Stücke  in  Karbonschiefem 
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vorkommen  so  niuss  die  Eruption  älter  als  der  TVogger 
sein  und  vielleicht  in  alt-  oder  vorkarbonischer  Zeil  statt- 
gefunden haben.  Mit  der  Hebung  und  Faltung  des  Gebirges 
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hatte  diese  aber  nichts  zu  thun.  denn  die  Faltun({  iüt  jiinKer 
als  das  Eooän,  sonst  w;ire  das  letztere  nicht  mitgefaltet 
worden. 

Die  Claridi-njinippe  /.i'igt  eine  beträchtliche  Vergletsche- 
runti  und  zwar  mehr  auf  der  S.-  als  auf  der  N. -Seite,  weil 
dort  <lie  Tödigruppe  sich  nnschliesst  und  zwischen  beiden 
weite  Mulden  »\s  Sammelbecken  des  Firns  vorhanden 
sind.  Der  mächlit^ste  dieser  Gletscher,  der  auch  beiden 
(iruppen  zugleich  angehört,  ist  der  llnliKlnt-scher,  der 
einzige,  der  auch  eine  liin^ierc  Zunge  bildet.  Mit  seinem 
Sammelgebiet,  dem  llufilirn,  misst  er  1(5  km*,  wovon 
6,6(^  km^  auf  die  5  kin  lange  Kiitzunge  kommen.  Fr  ge- 
hört zu  den  schönsten  ('iletKchern  der  Schweiz  und  bildet 
den  M.Tuptschiiuick  des  .MaderanaTthnls.  An  seinem  S.- 
Rand sieht  auf  hoher  Terrasse  in  wundervoller  Lage  die 
(Inlihiitte  des  S.  A.  C,  als  Ausganuspunkt  für  Touren  so- 
wohl in  der  Clariden-  als  in  der  Todijiruppe.  Die  nächst- 
grossten  Firn-  und  Eisfelder  si)id  ilann  der  Claridenlirn 
und  der  (Iriesgletscher,  beide  mit  dein  Hülillrn  zusam- 
menhängend, aber  jener  nach  O.  gegen  die  Linth,  dies^'r 
nach  N.  gegen  den  Schachen  sich  senkend.  Am  ().-Knde 
steht  am  .\Tteiioren!«took  die  Claridenhütte  des  S,  A.  C, 
die  den  Besuch  der  ö.  und  zentralen 
Teile  (bis  zum  Scheerhorn)  der  Clari- 
dengruppe  erleichtert.  Kleinere  Glet- 
scher, lauter  llängegletscher,  sind  noch 
eine  Reihe  vorhanden,  so  ihrer  je  zwei 
auf  der  S. -Seite  des  Kammes  an  den 
Windg.illen  und  Riichen,  wozu  da  und 
dort,  und  zwar  auch  auf  iler  N. -Seite, 
Eisrunsen  o<ler  Fisschluchten  kom- 
men ;  ferner  der  Clariilengletscher,  der 
Rotnossenfirn  und  der  Langlim  auf  der 
N. -Seite  des  Kammes  vom  Clariden- 
•tock  bis  zum  Gemsfavrenstock,  von 
Welchem  gelegentlich  p!islawineii  auf 
die  untenliegenden  Schullhaldeii  hin- 
unter stürzen,  besonder«  auf  das  weite 
Trümmergebiel  des  »<ogen.  Teufelsfried- 
hofs, das  sich  aus  Lawinen-,  Rergsturz- 
und  Moriinenmaterial  zusammensetzt. 
Darunter  folgen  die  schonen  Alj)terras- 
sen  auf  der  rechten  Seile  des  l  rnerbo- 
dens,  die  sieh  mit  einem  Waldnauin 
};egen  diesen  absetzen.  Kin  zweites,  noch 
immer  in  Bewegung  befindliches  Rerg- 
stiirzgebict  befindet  sich  etwas  hinter 
Spiringen  im  Scliachenthal,  das  man 
in  seiner  ganzen  Ausdehnung  von  der 
neuen  Klaust^nstrasse  aus  überblicken  kann.  Die  noch 
frische  Abrissnische  findet  »ich  etwa  200  m  über  der 
Tlialsohle  an  den  .N. -Gehängen  des  (Jrossen  Spitzen.  Die 
Klausenstrasse  gewährt  überhaupt  auf  zahlreichen  Stellen, 
besonders  im  hintern  Schächeiilhal  und  auf  der  l'asshohe 
einen  grossartigen  Anblick  und  eine  vollständige  feber- 
sicht  der  N. -Seite  der  ganzen  CLtridenketle. 

fUhluHfrapfiie.  Heim,  Alb.  I 'iilfrsiir/iiiuijtti  i'ihrr  ilt'n 
Mrrhtiiiixuius  iler  (lelnri/iihililuiiii...  2  Rde.  Mit  Atlas. 
Rasel  IK7H.  —  Heim,  Alb.  (teoUuj  'u'  (h-r  IhwhiüjH'u  zwisrhrn 
Heu*»  und  Hhe'tu  in  fteiträgv  zuv  gentotf,  A'nWe  iler 
Schweiz.  25.  Rem  1><9i.  —  Heim,  Alb,  tieiilog.  Vehevxifhl 
der  Wiiulgiille-TCuligrupiw  in  Jnhrhwh  iles  S.  A.  VII, 
1871/72.  —  Rainberl,  Eug.  l.iuthUial  et  Im  Clariilex  in  l.e» 
Al}>»'!f  Suixurn.  t.  «erie.  Geneve  IHtki.         |l>r  K.  Imiih»-.) 

CLARIOENFIRN  (Kt.  Glarus).  ;i270-2ttiO  m.  Mäch- 
tiges Kirnfeld;  «enkt  sich  auf  der  S. -Seite  des  Haupt- 
kämme«  der  Clariden  und  o,  vom  Claridenstock  langsam 
nach  NO.  und  bildet  das  ö.  Ge^-ensliick  /u  dein  nach  \V. 
zum  Ma<leranerthal  nbsleigenden  lliilifirn,  weist  aln-r  im 
Gegensatz  zu  diesem  keine  längere  Eiszungeaiif.  Der  Cla- 
ridenlirn ist  Weder  ein  richtiger  Thal-  noch  ein  gewöhn- 
licher Hängegletscher,  sondern  mehr  ein  Plateaugletscher 
von  skandinavischem  Typus.  Die  Grenze  gegen  den  Hüfi- 
firn  ist  ,tIs  sehr  llacher  und  breiter  Firnrücken  schwach 
markiert.  Die  umstehenilen  Hohen  überragen  den  Firn 
nur  wenig,  besonder»  auf  der  S. -Seile,  wo  sie  meist  nur 
flache,  Kcrundete  Rücken  bilden  i Hinter  und  Vorder 
Spitzalplislock,  Geissbützi-,  Recki-  und  /ulreibistook). 
Hoher,  schrutrer  und  zum  Teil  auch  zackiger  sind  die 
Gipfel  der  N. -Seile  (Claridenslock,  Rocktschingel.  Teufels 


Stöcke  und  Gemsfayrenstock).  Doch  übersteigen  aucli 
diese  den  Firn  nur  um  100-200  m.  I'nd  genau  wie  die 
skandinavischen  Gletscher  venlichtet  sich  der  Clariden- 
firn  nicht  in  einer  einzigen  grossem  Kiszunge,  sondern 
schiebt  verschiedene  kurze  Kislanpen  durch  die  Eins4'n- 
kungen  seiner  Ihnrandung,  die  dann  sleil  und  zerklüftet 
in  die  darunter  folgenden  Thälchen  abfallen  und  gelegent- 
lich auch  in  Eislawinen  abbrechen  Solche  Eisausstrah- 
liingen  linden  wir  am  S.-Rand  als  .Spilzalpli-  und  Geiss- 
bützifirn,  sowie  beim  Reckistock,  alle  drei  gegen  die  obere 
Snndalp;  dann  am  NO.-Eiide  «egen  die  Altenorenalp, 
wo  am  mi-isten  noch  die  Zungenform  ern'ichl  wird.  Der 
ganze  Firn  ist  etwas  über  .~>  km  lang  und  1-2  km  breit. 

CLARIDCNGLETSCHER  (Kt.  l'ri).  29l(>-2t(>.'{  m. 
Gletscher,  am  N.-Fu«s  des  Claridenslockes;  achter  Hänge- 
glelsclier,  senkt  sich  gegen  den  Hintergrund  des  l'rner- 
bodens.  Grosse  .Moränen  bei  .SpiUilniti  und  weiter  hinten 
(Vorfriill,  Klus)  zeigen,  dass  er  einsl  als  Thalglelscher 
viel  weiter  vorilr;ing  und  inslx-stindere  den  zirkiisforniigen 
Thalkessel  der  sog.  Klus  erfüllte. 

CUARIDENHORN  (Kl.  Ilri  und  Glarus).  Gipfel.  $. 
den  Art.  CLxninFiNSToi.K. 


ClarideobOtte  von  Osten. 

CLARIDENHOTTE,  auch  Clarida  HCttf  gcheissen 
(Kt.  Glarus).  2444  m.  Klubhülte.  am  Altenorenstuck  ii.  am 
.NO.-Ende  des  Cl.iridenlims  ;  1897  von  der  Sektion  Rachtel 
des  S.  A.  C.  erbaut.  Mit  Linthal  in  5'/,  Stunden  durch 
einen  guten  Fu>sprail  verbunden.  Die  Hütte  bietet  Raum 
für  24  rersunen  und  dient  als  Ausgangspunkt  für  sämt- 
liche Touren  im  Gebiet  der  Clariden,  tur  die  Itesteigiing 
des  Catscharauls  in  der  Tudigrupp«-  und  für  den  L'eber- 
gang  ins  Maderanerthal  über  den  Claridenpa>s.  l'eberden 
tlemsfavivnstock  zum  lTnerbo<len  und  zur  Klausenstnisse 
in  3-4  Stunden,  zur  Fridolinshütte  am  Todi  in  4  Slumlen. 
Die  schone  Ijige  der  Hulte  und  die  günstige  Gelegenheil 
zu  einigen  Nerhällnisinassig  iinschwierigen  Hochtouren 
ziehen  \iele  Itesucher  an. 

CL.ARIDEN8TOCK  und  CLARIDENHORN  (Kl. 
l'ri  und  Glarus).  Der  Claridenslock  (:{27()  ni)  ist  iler  /en- 
Inilste  und  zugleich  der  zweithöchste  Gipfel  der  nach  ihm 
benannten  (^larirlenkette  oder  der  n.  Randkette  der  Todi- 
grup|)e.  die  zw  ischen  Schächenthal  und  L'rnerboden  einer- 
seits und  .Maderanerlhal  und  Sandalp  anderer>eiU  von  der 
Kleinen  Windgälle  bei  .^instai;  bis  zum  Knmmerstock  Itei 
Linthal  streicht.  (I 'eher  dieselbe  siehe  den  .\rl.  Ci.AHiiiKN). 
Er  sieht  gerade  s.  vom  Klausenpass.  und  an  seiner  S. -Seile 
scheiden  sich  der  Hülilirn  und  der  Claridenlirn  und  zu- 
gleich die  Kantone  l'ri  und  Glarus,  wahn>nd  die  N. -Seite 
ganz  fleiii  Kanton  Uri  angehört  und  vom  Claridenglet- 
scher  uinlagerl  wird.  Eine  nach  .S().  voi-springende  Rippe, 
die  teilweise  den  lliililirn  vom  Clarideiifirn  trennt,  endigt 
mit  dem  niedrigem  Claridenhurn  (Mii\  m),  <las  .-d>er  kein 
selbständiger  Gipfel  isl.  Seildein  am  .Mtenorenslock  eine 
Klubhülte  (die  Claridenhütte)  steht,  wird  der  Clariden» 


Digitized  by  Google 


513 


CLA 


CLA 


itock  öfter  |y>stiogen  (3  Vi  Stunden),  wobei  man  den  Cla- 
rid4-nlirr.  in  *»incr  ganzen  Li»nge  zu  übersclneiti'n  hal. 


Claridaiisluck. 

r.rös»ere  Schwieriukeilen  sind  dabei  keine  voHi.inden. 
KpsU'  IteNloiijiint;  diircli  l-iunen  Kambert  mit  den 

Ktibn-rn  Siivill  iiiid  SIüsnI. 

CLARIVUE  (EN)  (Kl.  Wallis.  Uez.  Wonihev,  Gem.  St. 
Cingolpb).  m)  ni.  Weiler  und  Maien8ä>o(e, 'über  dem 
ivcblen  rfei-  der  Moides  negeniiln-r  dem  Savover  horfe 
Nüvel.  aur  einer  Terrasse  am  NW.-llann  des  (;raniii)unl 
und  4  km  s.  der  Station  St.  (Wnijolpli  der  Linie  Le  \iuu- 
ver,'t-Annetna»se.  H  Häuser.  ^0  katliol.  Ew.  .Ackerbau. 
Seine«  aii^j-e/ficbneten  QuellwasKer»  wetzen  berülimt. 

CLARMONT  (Kl.  Waadl,  Bez.  Morjje»).  520  m.  Gem. 
und  kleinen  Dorf,  nahe  dem  m  hlen  L'fer  der  .Morles,  an 
der  Strasse  Co^Monay  Aubonne  (Vy  de  l'Ktniz  (lenannt),  i 
km  6.  der  Station  Apple)«  der  Linie  M(irge!t-Itiere  und  5,5 
km  riw.  Mori:e8.  25  lläuner.  l'M  refonn.  Kw.  KirrhKeiii. 
Colonibii  r.  Acker-  und  etwa;»  Weinbau.  Funde  von  römi- 
schen WalFen,  Münzen  und  Ziegeln.  Keehteckiiie  Slein- 
(.•ralH'r, 

CLARO  (Kl.  Te.Hsin.  Bez.  Hiviera).  311  m.  Gem.  und 
l'farrdorf,  auf  dem  machtij;en  Schuttki'gel  der  vom  Pizzo 
di  .Vlolineni  herabkummenden  Wildb.irbe. 
am  linken  I  fer  des  Tessin.  an  der  Strasse 
niasca-Kellinzona  und  7,5  km  n.  ik-llin- 
zona.  Station  der  Gotlhaidliahn.  IW- 
ablage,  Telegraph.  '»2*2  llaus.  t ,  9>(>  kathol. 
Kw.  Bedeutende  perindische  AuHvvande- 
rung.  Auf  einem  »tcilwandigen  FeUkupf 
n.  über  dem  Dorf  ein  liiK)  von  Schulas- 
tica  Vismara,  Herzogin  Viücnnti  xon  .Mai- 
land, geL-rundele».  mit  Mauern  umgebe- 
nes und  von  alten  Kaslauienliauinen 
iH-ttchattelea  Benediklinerinnen-  Klo^ler. 
dcütten  Oberin  den  Titel  einer  Aeblissin 
führt.  Hei  Allamanda  (iraberfeld  aus  ij>>[ 
Bron/e/eil  Fund  eines  Steinbeiles.  Kircli- 
lurm  in  romaniHchem  Slil. 

CLARO  (MONTI  DI)  (K(.  Teüsin. 
Itez.  Itivier.i.  Gem.  tü.iro)  Ca.  KMNt  m. 
AlpMeideu  mit  zerstreut  gelegenen  Hut- 
tengruppen,  am  SW.-Hang  de»  I'izjudi 
C.laro  und  ZAisehen  Val  Claro  und  Vnl 
Gi-etsciano.  Huller  und  Kä»e. 

CLARO  (PIZZO  oder  PONCIONE 
DI)  <Kl.  Tessin  imd  (ir.iuliiindeu.  |!,  /. 
Hiviera  und  Moestai.  271!)  m.  Sudlichster 
H<Khgipfel  der  \om  Adulaniassiv  nach 
S.  ab/weigenilen  Kelle,  ilie  HIenio-  u.  Tessinthal  einer- 
seits vom  Calancallial  anderenieitn  nclieidet.  5  km  n«. 
Über  dem  horfe  Claro.  Vom  fizzo  Claro  ab  nimmt  diu 


Kette  8Ö.  RichluHK  an  und  senkt  sich  rasch  zu  niedripon 

Hohen. 

CLAVAD^TSCH  (Kt.  Graubün- 
den,Bez.  Unter  Landquart,  Kreis  St»e- 
wia,  Gem.  Valzeina).  1262  m.  7  Häuser, 
am  linken  L'fer  des  SchrankenbacliH 
zerstreut  gelegen  2  km  s.  der  Kirclie 
von  Valzeina  und  5,5  km  s.  der  Station 
Valzeina  der  Hatischen  Bahn  (I^nd- 
quart-Davoa).  25  reform.  Kvi. 

CLAVADEL  (Kt.  Graubunden.  Kcz. 
Ober  Landquart,  Kreis  und  Gem.  iJa- 
vos).  1664  in.  (iruppe  von  17  Hausern. 
am  W.-Hang  des  Jakobshorns,  am  rech- 
ten Ufer  des  Sertigbachs  nahe  desst-n 
Mündung  ins  Landvtasser  und  3.1  km 
s.  der  Station  Davos  l'latz  der  Hiiii- 
«chen  Bahn  (üindquart-liavos).  Posl- 
iblage,  Telephon;  Postwagen  nich  I>a- 
»os  Platz.  Besti>ht  aus  dem  Hotel  Clava- 
del  mit  !«eincn  Nelx-ngebauden,  einigen 
Villen  und  iJauernhausern.  9-i  ivforin. 
Kw.  deutscher  Zunge.  Kirchgem.  Davo«- 
Frauenkirch.  AIpwirtachafl.  Fremden- 
induslrie.  Das  sog.  Clavadel  Bad.  das 
in  früheren  Zeiten  hier  Bland,  in-steht 
nicht  mehr. 

CLAVADI  (Kt.  Grauhünden,  Uez. 
Vorderrhein,  Kreis  IHsentiit.  Gem.  Som- 
vix).  1220  m.  Gruppe  von  4  il.-tusern, 
nm  S  -Hang  des  Piz  Gliema;  1.5  km  w. 
Sonnix  und  2:t.5km  w.  Hanz.  2Ü  kathol.  Kw.  rumänischer 
Zunge.  Alpwirtschafl. 

CLAVALEYRES  (Kt.  Bern.  AmUbcz.  Laupen).  4fi6 
m.  Gem.  und  l>ort,  in  einer  Knklave  des  Kantons  Bern 
im  Kanton  Freiburg.  4  km  «w.  Murten  und  2  km  so.  der 
Station  l  aoug  der  Linie  I.ausanne-Pa\ernc-Lv8«i.  13  Häu- 
ser. t02  reform.  Kw.  deutscher  Zunge.  Kirchgemeinde 
Miinehenwiler.  Ackerbau. 

CL.AVANIEV  iKl.  Graubünden.  Bez.  Vorderrhein. 
Kn'is  und  (;em.  hii-enlisi.  i;{ÜO  m.  Weiler,  im  Val  Clava- 
niev,  1  km  w.  Iiisenlis  und  'Xi  km  WSW.  Hanz.  8  Häuser. 
38  kathol.  Kw.  romanischer  Zunge.  AIpwirtachafl. 

CLAVANIEV  (VAL)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Vorder- 
rhein). 2.')(M>-|  17(1  m.  Parallelthal  zum  Val  d  Aclella;  be- 
ginnt am  S.-Haiig  de»  Piz  Cavardiras,  steigt  auf  eine  Länge 
von  km  nach  SO.  ab  und  mündet  beim  Weiler  F'uns 
zusammen  mit  dem  Val  d'Acletia  1  km  oiKjrhalb  Uisentis 
auf  das  Vorderrheiiithal  aus. 

CLAVIGLIADA8  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  ßez.  Inn), 
m.  Nordlichster  Gipfel  der  Kelle  des  Piz  Cotaehen, 


2987 


1 


Jt;(k<-L-i'liia  iIh'i  B«lliiu<>itiii  au«. 


zwischen  Val  Tasna  und  Val  Tuoi.  Ausgezeichneter  Ueber- 
sirlitspunkt  über  den  ganzen  o.  Abschnitt  der  SilvrelU 
Gruppe.  Irigunomelrischea  Signal.  5-6  Stunden  n.  üb«r 
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Guarda  im  Pnipr  Kngadin.  Clavigliadas  =  (iipfelreihe. 

C1.AVINENAUP  (Kt.  Wallis,  liez.  Lciik,  Gem.  Leu- 
kerbad). 1874  III.  AIpwcide  mit  einem  Dutzend  Hütten, 
auf  geneigter  Terrasse,  rechts  über  den  obern  Üalaschluch- 
ten,  am  S.-Iiang  des  Itindorliorns  und  i  km  n<>.  über 
Loukerbad. 

CLAYE  AUX  MOINE8  oder  CLEF  AUX  MOI- 
NE8  (LA)  (Kt.  Waadt.  Itez.  Lavaux,  (iem.  Savicny).  807 
II),  (',1'uppe  von  4  Häusern,  nahe  der  Quelle  der  l'audi'ze, 
an  der  Strasse  Lausanne-Oron  und  unweit  deren  höch- 
stem Funkt  (840  m);  2  km  w.  Savi(;ny  und  4,'2  km  n.  der 
Station  Lutry  der  Simplonbahn.  FäliM;hlich  oft  auch  La 
Clef  aux  Moines  geheissen. 

CL.£,  CL^ES,  CL.AIE.  Ortaname  der  französischen 
Schweiz;  vom  miltellateinischen  <•/<>/«  — kclliüchein «'(iaf/i 
^  llurde,  HaK-  I»i  Dialekt  rtedar  z=  tialler  einer  Wiesen- 
oder Weidenumzäunung. 

CI_fcE8  (GOROE  DES)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Orbe). 


Gl. 


Geologiacbc«  UurrproHl  durch  dio  Qurge  des  Glees. 

Olatialscbutt,  Morttae;  A.  Seealluviuni ;  L'i.  Unter«*  Urgon;  II«.  Oberes 
IJaleres  HsiiterivieD;  Vs.  Obere»  Valani^iuo  (It.  Hute 
Vi.  Unteres  Valaofrian 


Hauteriviea;  Iii. 
Kalke;  I.  .Mergel  vun  Anier 
l'ortland;  Km.  Kimmeridge 


G.VM50m.  So  hei»st  das  ence  und  tiefeinKeschniltene  Fluss- 
thal der  Orbe,  zwischen  dem  Was.serfall  von  Le  [»ay  und 
dorn  Orte  Orl>e.  nach  dein  Dorfe  Les  Clees  benannt.  9,5  km 
lanK  und  zum  grossen  Teil  tx-waldet.  In  .Neocom»chichten 
austifvk'aschen,  j;rcifl  aber  in  seinem  tiefsten  Abschnitt 
oberhalb  des  Schlosses  Lea  Glees  bis  zum  obern  .Iura 
(Turbeck  und  l'nrlland)  hinunter.  Der  das  Srhloss  tra- 
ttende  Felskopf  (aus  unlerm  Valan^ien  bestehend)  verdankt 
seine  HerausmcNlellierung  einer  Aenderung  des  Laufes 
der  Orbe,  die  früher  n.  davon  vorbeiging,  dann  aber 
durch  einen  zwischen  Lignerollefi  und  La  Kussille  von 
dem  über  ihrem  linken  Ufer  aufütei^ienilen  Kamm  herab- 
gekommenen Erdrutsch  (obere«  Haiiterivien  und  Urgon) 
nach  S.  abgelenkt  wurde.  Der  zunächst  gebildete  Stausee 
ist  vom  Flu«»  völlig  wieder  mit  Pieschieben  aufKefiillt 
worden,  von  denen  n.  des  Dorfes  noch  ein  bedeutender 
Rest  sichtbar  ist.  Remerkeiiswerte  Fundstellen  von  Fos- 
silien im  obern  Valan^ien  i'Horizunt  von  Arzier). 

CI.B.E8  (LES)  (Kt.  Waadt,  Hez.  Orbe).  606  m.  Gem. 

und  kleines  Dorf,  über  dem  linken  Ufer  der 
Orbe,  die  hier  durch  eine  tiefe  und  enge 
Schlucht,  die  Gorge  des  Glees,  lliesst ;  an  der 
von  ßretonnieres  kommenden  und  auf  die 
Strasse  Orb^-Pontarlier  ausmündenden  Route; 
5,4  km  w.  Orbe  und  4.2  km  n.  der  Sta- 
tion Groy  der  Linie  Lausanne- Fonlarlier. 
Telephon.  (Gemeinde,  mit  La  Hussille  :  46 
Häuser,  229  reform.  Ew.;  Dorf:  27  Häuser.  142  Kw. 
Kirchtfeineinde  Li^nerolles.  Ackerbau.  Säge  und  Müh- 
len. .\uf  einem  l-elshuurel  zwischen  Dorf  und  Fluss  ein 
ßurgturm.  Ucberrest  des  ehemaligen  Schlosses  Les 
Ch'es.  Der  um  18;^0  renovierte  Turm  ist  bewohnt.  Im  Mit- 
telaller stand  hier  eine  befestigte  Stadt,  der  mit  der  Burg 
zusammen  die  Hut  über  den  Fngpass  anvertraut  war. 
Als  das  Schlos»  im  12.  Jahrhundert  der  Schlupfwinkel 
von  Haubritlern  geworden  war,  wurde  es  von  den  erbit- 
terten riiiwohnern  ein  erstes  Mal  zerstört.  Vestc  und  Stadt 
erhoben  sich  von  neuem  und  waren  im  Namen  Burgunds 
Residenz  der  Grafen  von  Genevois  als  «lessen  Lehens- 
nnännern.  t2I{7  ging  die  Herrschaft  an  <lie  Familie  von 
Chälons  und  I'2ä0  und  12(10  an  <len  Grafen  Peter  von 
Savoyen  üb«'r.  Als  zur  Zeit  des  Einfalles  eidgenossischer 
Truppen  ins  Waadtl.-ind  1475  deren  Kommissäre  im  Eng- 
pass  von  Les  Glees  von  der  immer  noch  unter  dem  He- 
rehl  Savoyens  stehenden  liurgwache  überfallen  wurden. 


nahmen  die  Eidgenossen  das  Schloss  mit  bewaffneter 
Hand  und  zerstörten  es  zugleich  mit  der  Stadt  endgiltig. 
Sein  letzter  Verleidiger,  l'eter  von  Gossonav,  fand  bei 
diesem  Anlass  mit  dem  grösslen  Teil  seiner  Mannschaft 
den  Tod.  Das  heutige  Dorf  ist  erst  seither  entstanden. 

CL£E8<U8INE  DESWKt.  Neuenburg.  Rex.  lioudry). 
515  in,  KleKlriJiliilswerk  der  Stadt  Neuenbuiy,  in  den 
Gorge»  de  l'Areuse,  2  km  nw.  lioudry.  Die  Wasserent- 
nahme lindet  1800  in  weiter  oben  in  der  (;k)mbe  Garot 
statt  und  liefert  ein  t'iefälle  von  .'W  m.  Der  elektrische  Strom 
von  4001)  V'olt  Spannung  wird  durch  eine  8  km  lange 
Kabelleitung  nach  Nt-uenburg  geführt,  wo  er  /iir  Beleuch- 
tung, zum  Betrieb  der  Strassenbahnen  und  /.u  verschie- 
denen industriellen  Zwecken  verwendet  wird.  In  der  Nähe 
reiche  Fundstellen  von  Fossilien  in  den  Mergeln  des  Hau- 
terivien  und  im  obern  Valangien.  Der  Name  des  Werkes 
rührt  von  einer  über  ihm  gelegenen  Wiese  h<'r. 

C1.EF  AUX  MOINES  (LA)  (Kt.  Waadt.  Be/.  Lavaux, 
Gem.  Savigny).    Il.iu.sergruppe.   S.   den  Art. 

Cl.AVF.  KLX  .MoiNK.S  iLa). 

CLEF  D'OR  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  Le  Lo- 
cle.  Gem.  La  Chaux  du  Milieu).  1070  m.  GrupiH; 
von  4  Häusern,  im  Thal  von  La  Chaux  du  Mi- 
lieu an  der  Strasse  La  Brevine-Ix  Locle  und 
ß  km  SSW.  der  Station  Le  Loc-Ie  der  Linie  La 
Ghaux  de  Funds -Morteau.  20  reform.  Ew. 
Ackerbau. 

CLEIBE  (Kt.  Wallis,  Bez.  Gonthey,  Gem. 
.Nendaz).  1274  in.  Dorf,  auf  stark  geneigtem 
Hang,  am  Hingang  zum  Val  de  Nendaz  u.  ülH-r 
dem  rechten  ITer  des  stümii.schen  Wildlia- 
ihes  Ogenze  (von  dem  die  Wasserleitung  — 
bc8  8—  von  Vex  abzweigt);  1 '/i  Stun«len  ö. 
Nendaz  u.5  km  sö.  der  Station  .Vraon  der  Sim- 
plonbahn. 21  Häuser,  t.V.i  kathol.  Kw.  Viehzucht. 
CL^MESIN  (Kt.  Neuenbürg,  Bez.  Val  de  Ruz,  Gem. 
Villiers).  998  m.  11  im  hintern  Val  de  Ruz  zerstreut  gele- 
gene Häuser,  2  km  nö.  Villien  und  10  km  no.  der  Station 


Pb.  Purbeok;  Pt 


Schloas  l,.es  Clees. 

Lea  Haut«  Genevevs  der  Linie  Neuenburg-La  Ghaux  de 
Fonds,  80  reform.  f.w.  Kirchgemeinde  Domlircsson.  Acker- 
bau. Schone  Aussicht  auf  das  Val  de  Huz,  Ausgangspunkt 

CEOOR.  I.KX.  —  'Xi 
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«icr  Sti:issi  ii  iili*M-  die  l'iistse  von  Li  |);iiiir  und  ChulToii  1 
(CluiHsor.il-i ^li.iuiiiont).  Die  Cuuibe  von  CJt'iocsiin  ist  in  r 

SLH)logi>chi-i  Mintiicht  als  das  äusserste  Ende  i\>-i  w-  iten 
[ulde  (li'N  V.tl  t)e  Rii7  .lufatiifass«!!,  di«  zuersl  iiuht  4» 
Silin  breit  i.'-i,  sich  lici  Villier»  plötzlich  vitvd^I  und  n. 
CIrincsiii  vdiliji  M  I  hi'i  t.  Ihr  Spur  Migl  »ich  noch  oin- 
nijl   11  1-1    iiil/i'H  Sri[ii:ii»Miiililc  ilcr  (loiiib«'  Kios»e. 

CUEMCalÄ  \  Graul>uii<l>  II.  In-^.  InnK  ßacli.  ri>chlB- 
sf  iliger  Zufluss  zum  Inn  ;  enistrlit  .m«  im  lirt  r  lii  ijui  il- 
anncn,  deren  längster  «.  vorn  l'u  St.ii  les  an  diT  !■  ijoii  hi 
SiMfli  v  in  •iiiiiii  Iii  i-utspringt  und  unter  Scrpenlim-nhil- 
tluiig  koii  .SD.-NW.  das  Sc^arlthal  durchllies^l.  Niiiunt 
mehrere  Seilenbiiche  auf,  so  von  recht!«  den  AblluBS  de» 
liletschers  und  Thah^  von  Seftvi-nna  und  den  liach  de« 
Val  del  I'otMi,  mhi  link»  den  ttach  der  Vallatücha  d'Astas 
und  diejcui^eii  der  Thäler  Tavrii,  Min^jer  und  Furaz; 
durchlliesst  aU  wanerraicherWildbacb  die  xwüchen  dem 
mächtigen  Piz  Pisoc  und  Ph  Saint  Jon  auf  eine  Länge 
yon  7  kin  eineeüchniltene  Schlucht  und  mündet  nach  ^) 
hm  InnKem  Lauf  gegenüber  Schul»  in  1175  m  in  den 

CUKU80N  (ACPC  DK)  (Kt.  Wallis,  Bn.  Conthey. 
Gem.  Nendax).  S19B  m.  Sommermide  im  V«l  de  Clt  uson, 
mit  einiftn  in  ihrem  untera  Ahaelinitt  lentraut  gelegenen 
HAIlen  und  einer  Xuelle,  5  Stunden  s.  Nemba.  Beim 
AoAricbder  Hetdeo  auf  dtc  Weiden  Im  obern  Afawdinltt 
des  Tbales  mliMen  die  Sennen  hier  In  freier  LuR  fiber» 
neebten  und  den  Kiae  unter  einer  Tanne  oder  hinter  ei- 
nem Felablock  bereiten. 

GLEUSON  (POL  DE)  (Kl.  Wallia,  Bei.  Conthev  und 
Entremont).  '291Ö  m.  PassuberganK,  zwischen  Roaa  'blan- 
che im  SO.  und  de-r  Gruppe  des  Munt  Fort  im  NW.,  in 
der  mfehlii^  Kette  c wischen  Val  de  llagnee  einer-  und 
Val  d*HMmence  und  Vat  de  Nendas  andererseits.  Ver- 
bindet das  Val  de  Cleuson  und  den  Gletscher  von  Grand 
[tesert  mit  dem  Thälchen  von  Sevreu  (Hütten  Cleuson- 
Passhohe  2'/,,  Passhohe-Fionnay  4'/«  Stunden^.  Als  »ehr 
leichter  Ueberganu  schon  längst  benutzt  und  besonders 
von  itesteigern  der  Rosa  Blanche  begangen.  Benannt 
nach  fler  im  obersten  Aliaehnitt  des  Val  de  Nendaz  gele- 
genen Alpweide  Cleuson. 

CLEUSON  (VAL  DE)  (Kt.  Walli's.  Hr/.  f'oiuhey). 
;n20-18(i0  m.  So  heisst  die  o.,  grosser*'  dn-  liculi'H  oliern 
Verzweigungen  des  Val  de  Nendaz;  vuii  ilem  w.,  die 
Alpweide  Toriin  tragenden  Arm  die!4es  Thaies  durch 
den  Kamm  von  L'Ar|N>ttaz  und  den  itec  des  Etagnes  ge- 
tiennt.  Beginnt  am  (iletscher  von  Grand  llesert,  dem  die 
Prinse  entspringt,  und  steht  nach  .S.  durch  die  lieide  in 
Fionnay  ausmündenden  Pässe  von  Louvie  und  Cleuson  mit 
dem  Val  de  Oagnes  und  nach  O.  durch  den  Col  d  Alleves 
mit  dem  Val  d'Ht'remence  in  Verbindung.  Vom  Val  de 
Hatnes  durch  die  Gruppe  des  Mont  Fort  (XCJO  m)  und  vom 
Val  d'Hen'mcnce  durch  den  .Metaillor  (.'1216  m)  getrennt, 
rmfasst  die  Alpweide  Cleuson  mit  der  Kapelle  Saint  Bar- 
thtMt-my.  woliin  altjahrlich  am  24.  Autcu^^t  die  llewohner 
aller  Len^K  !i     i !  n  Thalschatlen  zu  wallfahren  pflegen. 

CLINDY  iKt.  Witdt.  Hez.  und  Gem.  Yverdon).  i:»m. 
Aussi'iuiiKit  tier  von  "»  vcr  Jun,  1  km  ö.  der  Stadl  und  des 
lt;itititiofes  Vvcrdon  di  r  Linie  Lnwinnc-Neiienburg,  an 
der  Slra>iM-  n.icli  l'uM  rne.  22  M.iiisi  r,  L".«  I  ri-furra.  Ew. 
I'falilbrml  n  ih"-  n--.  ilt Üusrlion  Zeil  :  liiir^:iindi.'f^;iMl)i'r.  Am 
Seeilft  r    .■   h.'    ulI.i      I  r  itifiClie  Itliickr. 

CLOCHATTE  O'EN  BAS  und  D'EN  MAUT  (LA) 
iKl.  W.t.idt.  lu-z.  Luisinii.'.  ('..  in.  Li  Munt).  670m.  Häu- 
sergrupueu,  am  Weg  L.ausaune-.\titi'i  Monlhcrond,  R70  m 
so.  Le  Petit  Mont  und  ,T  km  n.  Lms  iurR'.  Mit  der  (Iruppe 
Les  MontenailleK  iu--.iiiiinen  7  tiau!M>r,  reforin.  t\v. 
Säge  in  La  Clüri   ■■      n  Uns.  Sommerfrische. 

CLOCHERS  D'ARPALLE  <LES>  (Kt.  Wallis,  ße/. 
Knueiiiont).  Gipfel.  S>  den  Art.  AnPALtr  (Les  Clo- 

rill       11  i. 

CLOCHERS  D'ARPETTE  (LES)  Kl.  A  iIük,  Itez. 
.Martinach  und  Entrenu  nti  «iipCel  den  .\rt.  Ahpi.ttf. 
(Lk.«  Ci.OCIIKH^  Ii"). 

CLOCHER8  DE  PLANEREUSE  (LES)  (Kl.  Wal- 
lis, Hez.  Entremont).  Gipfel.  S.  den  Art>  Plankrkuse  (Lf > 

(a.<  'i  llKHS  IlK). 

CLOCHER8  DE  VOUASSE  (LES)  (Kt.  Wallis, 
bez.  Knlremont).  Gipfel.  S.  den  Art.  Vui  ahm.  (Lk.s  tjj.n- 
OIRRS  nR).  i 


ao 

CLOCHER8  DU  PORTALET  (LES)    Kl.  WnUÜ, 

Bez.  Entrenionii.  (iipfel.  S.  den  Art.  Poui.viji. 

CL0I80NS  (LES^  (Kt.  Neuenbur({.  Bez.  I.e  I.ocl-. 
klfiH.  L>'  ('.erneux  l'.'i]iMgn«t>.  lOH'i  tn.  Gruppe  von  4  H..n- 
scrn,  an  der  Vit/ wei^nn^-  der  .'<lr;i-~seii  Le  Ceinenx  l'-  - 
quignot-.Morte.iu  und  I.e  ('.eriienv  l'i  ijMi>;niit-Le  l".ich«ji. 
8  km  sw,  Le  lx>cle  und  Uin  \<ii\  iler  Sl:ili(>n  I.e  (kil  de-* 
Boches  der  Linie  Li  i.haux  de  Konds-Morteau.  25  reforiu. 
nnd  kntliid.  Kw.  K 1 1  cligemeinden  Li  Br#vine  u.  La  Chnns 

du  Milieu.  AckfrLuu. 

CLOlTRE  (LE)  (Kt.  Waadt,  Bez.  und  (;eni  Ai^Ie 
425  m.  Aeltestes  der  vier  (Quartiere  von  Aigle  (Le  Cloitr«.', 
La  Cha^elle,  Le  Bourg,  La  Fontaine),  800  m  nö.  des  Bnhn- 
hofes.  Vergl.  den  Art.  Aiiii.K. 

CL08,  CLOU.  CLOUOS,  CLOUX  und  CLUDS. 
Ortsnamen  in  den  Waadlländcr  Alpen  und  z.  T.  auch  im 
Jura;  vom  lateinischen  rlninli'ri',  r/oMJii»  =  8c!die?ts.«-n, 
gesclilossen  ;  bezeichnet  eine  umzäunte  Alp-  oder  Hl'i  g- 
weide« 

Cubs  CORBOZ  oder  CORBY  (Kt.  Frviburg,  Bez. 
und  Gem.  Cveivs}.  131  n.  (Smppe  von  SHinsem,  am 
N.-Pma  des  Sehtosees  (kcieiz  und  4,5  km  so.  der  Station 
Bolle  der  Uni«  Romont-Bulle.  S9  katbol.  Ew.  Viehsucht 
und  Milehwirlsduft.  Stroiiflechlei«i. 

OLÖ»  DK  VILURO  (Kt.  Freilmif.  Bes.  Vevcj««« 
Gern.  Saint  Mirtin).  919  m.  Weiter,  an  der  Strasse  Lc 
Crft-Saint  Marlin,  1  km  w.  letalerem  md  3.&  km  ö.  der 
Station  Oroo  der  Linie  Lausanne-Bern.  13  Hinser,  113  ka- 
tbol. Ew.  Viehsueht  und  Fullerbau.  Mühle  und  Säge. 

CL.OS  DU  DOU8S  (LE)  (Kt.  Bern,  Amtabes.  Pranl- 
rut  und  Freibergen).  Berglandschafl,  in  dem  grossen  Kaie 
de«  Doublt  von  Beaugonra  äber  Saint  l'rsanne  bis  V«u- 
fre;  (in  Frankreich).  18  km  lang,  im  Mittel  5  km  breit: 
ca.  90  km*  FiSche,  wovon  die  Hälde  xu  Frankreich  gc^ 
hört.  Üie  schweizerisch  -  fhintösiscbe  L.indesgrenze  Wird 
durch  eine  stark  gebrochene  Linie  bezeichnet,  die  von  Lc 
Clairbief  am  Doudb  (486  ra)  quer  über  den  Rücken  des 
Clus  nach  N.  bis  814  m  ansteiget,  die  Bergweiden  fon 
Amont  ichoeidet,  .H.,  w.  und  n.  um  Le  Chaufour  liefam 
geht  and  diesen  Ort  vom  französischen  Beurnevillers 
in)  trennt,  nach  O.  abbiegt  und  läng«  des  Kammes  (899  ra| 
bis  w.  Les  Epiquerez  zieht,  um  im  Zicktaek  wieder  tum 
Doubs  abzusteigen,  den  sie  halbwegs  zwischen  Ooourt  0. 
Bremoncourt  (in  Frankreich)  etwas  oberhalb  der  Kirche 
von  L;i  Motte  in  \i\  m  erreicht.  Diese  <>renzlinie,  die  den 

6.  Aluichnilt  des  du  Iloubs  der  Schweiz  zuweist,  misst 
0,5  km,  während  der  die  Halbinsel  des  Clos  umlliessende 
Doiilis  vont  einen  Suaserslen  (irenspunkt  zum  andern  eine 
Strecke  von  29  km  zurücklegen  niuss  und  dabei  um  62  m 
fällt. 

Lter  Clos  du  Doubs  ist  die  Fortsetzung  der  französischen 
Hochfläche  von  Maiche  und  stimmt  mit  dieser  in  seinen 
geolo^i»clii-n  Bau,  seiner  Pdan/endecke  und  Bevölkerung 
nber<>m.  Seine  höchste  Erhebung  erreicht  der  Clus  du 
Doubs  mit  914  m  nw.  Epauvillers,  itn  l'ebrigen  hält 
sich  seine  mittlere  Höhenlage  zwischen  HtK)  umi  SOD  ni. 
Die  abgerundeten  einzelnen  Bücken  sind  mit  Berg  weiden, 
die  zwischenliegenden  Wannen  mit  Aeckern  und  eini- 
gen wenigen  Tannengruppen  bestanden.  Doch  ist  der 
Hoden  in  dieser  Hohe  nur  wenig  fruchtbar.  Bäume  sind 
selten  und  t)bsll»äume  fehlen  fast  ganz.  Im  Cegensatz  zum 
langen  und  kalten  Winter  erfreut  »ich  die  Landschaft 
eine«!  hertlirlien  Sommers,  dessen  Schattenwitf  nnr  der 
oft  ^ehr  fiihlbarc  M.mgel  an  gutem  Trinkwasser  i^i  Ander» 
im  tiefen  Thal  des  Doubs,  an  des^ipn  H.^ngen  pntctitvotie 
Buclien-  und  Tannenwälder  mit  rei/enden  «i.isen  von  an- 
gebautem Land  abwech.seln.  Hier  treten  mitten  in  üppi^vna 
Crun  die  -^ii  k4'i  wasser  der  Hochüäche  in  zahlreichen 
ren  <,»iii  llen  m  T;i;.i^.  Stcllenv%'ei«ie  ölTnt'n  "steh  m,i|priarhf 
Si'li  liir:li(en .  ileri'u  eliiTen  Ali.--i-lilii>is  nii  ht  seilen  ein  in 
.Millen   liei  ne  dl  1  tl  ilteriiiler  W:iSsi  rf:idea   ljll<i<H,   der  oft 

7.  UIU  starken  W  .is:^erf.ill,  einem  vi.,iluen  kleinen  tiiessbaeh 
:in«("lnv(»llf>n  k.mn.  I  ii ich  sind  diese  N.i In rschonlieiten  inf>i»i 
M  i  sterkl  und  nur  scliwierigaufzusurlu  n.  d.i  lin  r  dein  Litif 
dtts  IilhiIj«  iiei  ti  Ixoine  K.ihrslrasse  folgt  und  oft  nur  lial*- 
bredi'  I  i«i  >ie  I  iiss|.r;ide  den  W.mdenT  leiten.  Dagegen 
fuhrt  über  ileti  liuckeii  den  Clos  du  Doub«  eine  gntp  Viltr- 
slrasse,  die  von  Saint  l'rsanne  (443m)  uistelit  mi-l  Meii- 
lenul  (t)y5  m),  Le  IVca  (TüO  ui),  Epauvillers  MH/il  m  ,  hier 
Abtweigong  nach  Chervillers  am  Ilaabs)  «nd  Ksserl-Pal- 
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Ion  (738  m)  mit  fitiandi-r  vorbindet,  von  wo  axe  sich  einer»  I 
st>il«  nach  Soubey  (485  m),  aadereneito  nach  Lea  Epiquerpz  I 


Kail«  dM  tilua  da  Doute. 

{87.^  in),  Lc  Chaufour  (SIS  m)  und  flbsr  Beurnevillera  nach 

Frankreich  forUelzt. 

Mit  Rücksicht  auf  iliv  Zwocki'  der  W  t  u  iltung  gliedert 
sich  der  Clos  du  Ilouhs  ,in  dit'  .\iiilsl>f/irki-  Pruntrut  und 
Ki-'-iliiTt;«'!]  /u  l'furiliiil  (.■.■liiirt-n  di-r  N.  und  ().  iiiil 
dff  ruMiiciiidi'  und  dfii  li<ifi  n  Montt-nol,  59  Kw.  ;  /u 
df'H  Kri'UnTti'n  der  ^.  ainl  W.  iiiil  den  (lemcindi-n  K|>au 
villiT''  iiiiil  rill  tili  leck  und  1.4'  l'i  ra  :  Kw.i,  Le«  Kpi- 
<]Ufr>  /  imit  Kisurt- h'.illnii,  ('.hcrvillci  s  u.  F.;(  liliitrniilUittf  : 
1.S.S  Kw.'  und  S<iuln'\  (Lnit  C.licrci'ii.iv .  l  ri>idHV,ni\  und  I,i> 
Chaufour  :  'XA  I W.i.  Zusnrnnicn  S.%t  katinil  I  fi  in/os 
Zunge.  A<  k.-rli  tn.  Vii'liziicht.  Mol/-  u.  Hol/kulilcidi.iiidid  ; 
L'liri-nindiistni'.  !)•  i  s.dir  reinen  und  klaren  Lufl  und 
der  ;iusgi'dplint«'n  l-'iTii^iiclit  wegen  entwickelt  sich  der 
eins  du  iiouUs  aiirnahlich  /ur  beliebtan  SommerfHadw 

für  die  BcwuliiUT  dar  Kbene. 

CI-OS  DU  MARAIS  (Kt.  Waadt.  Flez.  Oron,  Gem. 
Ciirrijugf).  738  in.  Gruppe  von  5  ll;iu»Hrn.  nahf  dem 
rechlt-n  I'fer  der  liressonnaz,  700  in  nw.  ('-irrouj;i>  und  3,7 
kin  w.  der  Station  Ivcublens  der  Linir  I,.iu.'i;inTU'-PaMTne- 
LvtjS.  2ö  refcirni.  Kw. 

'C1.0S  DU  MOULIN  'Kt.  Fri'iljiii .  ]:.■,.  un<l  Gt-in. 
Greier/.).  707  ni.  (iru|i})r  vnn  \  ll.ni-^i'iii,  ui  ili  r  Stra<M' 
Hulle-Muntbo\oii  und  ani  linken  l  U-v  diT  .'^.lane;  7ÜÜ  m 
sö.  Grt'ierz  und  'i,.')  kin  »d.  der  St;<(ion  liulle  der  Unia 
Kornonl-Dulle.  17  kathol.  Kw.  Kutterbau.  Sa^;i'. 

CLOS  TENA  (Kt.  Kr>  ibiM>;,  liei.  (Ircirr/,  (ieni.  Broci. 
729  III.  AlleinstehendeB  Haus  auf  aussiclitsreicher  Ihdie, 
am  NW. -Fuss  der  Dent  de  IJroc,  500  m  s<i.  Iti-oc  u.  ö  km 
SM.  der  Station  Bulle  der  Linie  Romont-Bulle.  13  kathol. 
Ew.  Viehzucht. 

CI.08AL.eT  (Kt.  Freibur^,  Bez.  Saane,  Gem.  Bunne- 
Tontaine).  858  m.  Weiler,  äÜÜ  in  b.  Bonnefontaine  u.13  km 
Bo.  vom  Bahnhof  Freiburg.  8  Häuaer,  49  kathol.  Ew.  Fut- 
terbau, Viehzucht;  Holzhandel. 

CI.OSA1.KT  (LE)  (Kl.  Frelburg,  Bei.  Greiarz,  Gem. 
La  Tour  de  Tr^me).  720  m.  Gruppe  von  5  H&uaern,  nahe 
der  Tr£me,  sö.  La  xour  de  Tr^me  und  1,5  km  ao.  der 
SlatUm  Baue  der  Linie  Romont-Bulle. »  katlMl.  Bv.Tieli« 
neht  Bad  MUchwirtachafl.  Säge.  Parketten«. 

OLOSALKTS  (Kt.  Waadt,  Ba.  Ai^  Gem.  (Hlon). 
1960  m.  Hotten,  nB.  Arveyre,  am  Wetjueh  La  Coofln, 
6  km  ö.  OUea  nod  t  km  ö.  der  Sution^an  derelektri- 
achea  Bahn  Bes-Cryon-Villara. 

CCOSV  (AU)  (Kt.  FMbwVt  Bez.  Greierz,  Gem.  Cer- 
aiat).  887  m.  Gruppe  von  7  mSimt,  am  reiAttii  UliH>  dea 
JAvm,  800  m  s.  Gerniat  und  8  km  oö.  der  Station  Balle 
der  Linie  Romont-Balle.  98  kathol.  Ew.  Vlebtueht  und 
Milchwirtachaft. 

CLOSV  (LC)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Moudon,  Gem.  Vuche- 
rena).  67S  tu.  Weiler,  an  der  Strasse  Lausanne-Bern,  1  km 
nö.  Vacherena  und  3  km  a.  der  Station  Bresionnaz  der 
Unie  LauaaniM>Pa|feme-L;aa.  14  Häaser.  86  refmn.  Ew. 
Kirolifffm«  SycM. 


CLOTERS  (Kt.  riraiibiinden,  Bez.  Albnla,  Kreis  Ber- 

gün,  Gem.  Fili.><ur).  14i5  m.  Alpweide  mit  8  Hütten,  auf 
einer  TerniKse  über  dem  rechten  Ufer  dea 
Spadlatschabaclis,  eines  kleinen  linksseitigHl 
Zuflusses  zur  Albula.  'i  Stunden  s.  Filisur. 

CLOU  (LE)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Entremont, 
Gem.  Orsi^re;«).  16lt2  m.  Wirtahaa»,  an  der 
Strasse  ülter  den  Col  Ferrel,  am  reehlen  Ufer 
di  r  Dranse  de  Ferret,  am  SW.-Fues  des  Moni 
de  la  Foulv  und  13  km  ».  Ursieres. 

C1.0U'(I.E)  (Kt.  Wallis,  lle/.  Rntremont, 
Gem.  Sembranchcri.  \(W  m.  Kleines  Rasen» 
plateau,  in  einer  Nische  am  N.-Haiig  des  Moot 
(Otogne,  mitten  in  den  dem  Uhunetlial  gegen» 
über  liegenden  steilen  Waldungen ;  3,5  km  w. 
Sembrancher.  Zwei  von  je  einer  Familie  be- 
wohnte Häuser. 

CLOUX  (LE8)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Monthey, 
Gem.  Cliampery).  1114  m.  Kinige  Hütten,  am 
rechten  Ufer  der  Vieze  und  am  N.-Fus«  der 
.Sli'illi:(iij;e  der  Heiit  de  Bonavaux ;  2,5  km  s. 
l^liaiiipiTV.  Vun  hier  neht  ein  Fusswef;  nach 
ivehi»  /um  (liil  de  Coux  und  ein  anderer  nach 
links  im  Zickzack  zum  Pas  d'Kncel  und  dem 
Tli. liehen  vim    Susanfe.  Im  Winkel  zwischen 
iM'iden  W.-j.en  ein  sehr  alle»  kleines  Itetliaiis. 
^  CLOZZA  (LA)   {Kt.  GraubüiideM.  [kv.   Iiini.  Kacli. 
linksseitiger  Zitlltiss  /um  Inn  ;  enlsprin^'l  mitten  in  der 
Silvi-etta  Gruppe  in  •i^i'J)  in.  \siid  \un  ilen  Schmelzwäs- 
sern zahlreicher  Gletsclier  l'l.in  Hat,  l  enniinl.  Tiioi  u.a.) 
liespicNon.  «Illichllie^st   al-    u,i>!iei  i  eiehei    Wildbaeh  das 
V.tl  Tiioi  .luT  '"ine  L:iiii;e  von  !•  km  miii  .\.-S.  und  mundet 
Im'I  lli.ii'Min  in  Hik*  in  in  den  Inn 

CLOZZA  (VAL)  iKt.  (iraiibiinden.  \U  i.  Inn  ,  t>7lH)  - 
118(1111.  Linksseititres  .Nelienthal  /um  l-.nu  i'ln».  S'e^iinnt 
am  S.-Hanj;  des  Piz  Chaiiipalsch  und  Piz  .\aii  .  sieij^t  auf 
eine  Lin^'e  \on  tt.h  km  nach  Sil.  ab  u.  luuiidel  bei  Schills 
aus.  Vom  Vai  (".loz/a  fuhrt  die  KiioitI.i  ('liampatsch  i'lTXi 
in)  hiniiber  ins  Vai  I.;ivit  iSeiienthal  zum  \al  Sinestral. 

CLUDS  (LES)  (Kl.  Waadt,  Me/.  l.raniNoK.  Immii. 
Bullet).  1'21'2  III.  9  Häuser,  am  <  i -Hand  iles  i  n^.  n .  mi 
W.  vom  Ghasseron  (lüll  mj  überragten  Waldes  des  liois 

de  la  Grande  Jouv,  am  Weg  Bullet* Fleariar  uad  1,8  km 

n.  Bullet.  49  reform.  Ew. 

CLUOIN  (Kl.  (Ir.iiibiiiuien,  l!e/.  Hinterrhein,  Kreis 
Schanis).  1(IO;l  in.  (iem.  und  Weiler,  auf  einer  Terrasse 
liber  dem  linken  l'fiT  des  llinlerrhein,  2  km  n.  .Vinleer 
und  II..")  km  s.  der  Sl.ilioii  l'liusis  der  Raiischen  Hahn 
iChur-Thusisl.  Piistabia;;.-.  h  ll.iuser,  31  (lS»'i(i;  Ti:  refonn. 
Kw.  romanischer  Zunt;e.  Kirch^iem.  .^ndeer.  Al|)wirlseli.in. 
Kapelle  in  romanischem  Stil. 

CLONAS  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Hez.  Inn).  -27W  in. 
S.-Schulter  des  Piz  Minschun,  über  Schuls  und  Fetan  im 
Unter  Kn^.'adin ;  einer  der  schönsten  Aussichtspunkte  des 
Unter  Kngadinj  3  Stunden  n.  Fetan. 

CLÜ8  (Kl  Graubünden,  Bez.  Inn,  Kreis  Obtasna,  (iem. 
Zemes).  1700  m.  Alnweide  mit  8  Hütten,  auf  einer  Terraaae 
aber  dem  rechten  iJfer  des  Inn,  am  W.-Hang  des  Munt 
della  Baaelaia  und  2  km  n.  Zernez. 

CI.USANPC  (COL  DK)  (Kt  Wallis.  Bez.  .Saint 
Maurice).  Passfibernn^.  S.  den  Art  Si'MMrE  (GoL  ob). 

CLU8K|  deutadi  kLUs;  vom  lateinischen  dnidtor», 
cl«4«iM,  bezeichnet  einen  Qaerdarehbruch  senkraebttom 
Streichen  dnca  GeUma  oder  aiaea  Bergzuges  und  bildet 
•la  aoleher  tmaetat  «ae  mehr  od«r  «walftr  iMun  eage 
Schlucht,  die  sich  adtweiae  n  trOeaem  oder  klehiern 


Sehlndtt, 

Zlrken  ausweiten  kann. 

CLU8E  (LA)  (Kt  Genf;  Liokea  Ufer,  Gem.  Plaia- 
palais).  388  m.  Aaaaenquartier  von  Genf.  a.  der  Stadt  and 
mit  dieser  durch  eine  elektrische  Sirasaenbahn  verbaa- 
den.  16  Häuser.  313  Ew.  Patholociachea  laatitat  der  t)ai> 
veraität  Genf.  >Vagenschuppen  der  Straaaaibehnverwal» 
tung.  Dampfwascherei.  Reilachule. 

CLUSKTTK  (LA)  (Kt  Neuenbürg,  Bez.  Vai  de  Tra- 
vers).  Fngpass,  durch  einen  zum  linken  Ufer  der  Areaae 
vorspringenden  Felssporn  (llU)iii)  gebildet.  !.'>  km  wtw. 
Neuenburg,  n.  und  40(1  m  über  Nuirai){ue,  in  Ktt>  m  von 
der  Strasse  ins  Vai  de  Travers  angeschnitten.  Seiner 


i-m  Fuss 


folgen  der  Fluaa  und  die  Bahnliue  Neuenburg-Pontariier. 
Der  an  rieh  aehon  «am  AbbrSckeln  grneigle  Steilhang  iat 


Digitized  by  Google 


516 


CO 


QEU 


(lurcli  die  zum  Zwecke  t\rs  Alil);iui'>  von  ZrimMitiin-ipi-lii 
seit  1858  in  x-lm  ii  l'iiss  (ii'lfieb.'iii'n  SInllcii  in  sfinctn 
Gleichgewicht  stark  ^«'«Inrt  wor  den.  Schon  1817,  ^(Imj  i.in^;«' 
»or  dem  BeKinn  dc^  unln  irdisclien  Alibaues,  lostt'  sich  son 
der  Wiind  iI«t  '•i>/<  ii.  Itocln-  lalli-'r  cm  F'Ui^;el  iih.  der  die 
■It<*  SlniHsc  il(  s  Val  de  i'ravei-s  mit  -ii  li  in  die  Tiefi'  riss. 
I?<9i-1M)  erfoij^ten  iilier  den  Slolli  ii  iidit^jeii  '  .i  [iieiiule 
Noirni^ne  w.  der  l'ioctie  l.iillt  v  liedeuleiide  nlvunticri, 
die  denirtipe  Spalten  m  iIit  Strasse  aiifrlrivrn,  d  i>«  die<«' 
verle^it  \senlcn  musHte.  AnfiiiKs  Februar  \W\  .nrHieli 
iteivten  sieh  neue  liodenl>eiNe|>unf;cn,  die  diesmal  ;,enaii 
an  der  Stelle  der  huclie  tailli  e  vor  sicli  uin;;en  und  die 
nn/e  Ki'lsma^se  dies.  r  Wand  in  Mitb  i.ii-n-e(iaft  /o^'  il. 
In  wenigfli  Ta^eil  liatlen  sicli  in  einem  Kreish.i;;en  iiiiid 
um  das  ob«*re  Ende  der  Hoche  Liillee  eine  lU  ilie  M.n  mehr 
al»  i  tn  weilen  Kiesen  gebildet,  derart,  d.iss  diese  W.ind  in 
ihrer  GeMmtheit  vom  Kerge  losgelöst  erxc  liien.  Unterirdi- 
•che  Einbrüche  mit  AusquetM-heii  der  Stntzpfeiler  verur- 
■achten,  das«  die  ganze  Roche  taillte  von  ihrem  obern 
Ende  und  von  einer  Höhe  von  50  m  über  der  Strange  an 
•ich  teniite,  worauf  der  daraus  reaultierende  Üruck 
auf  die  nicht  auagehöhlto  AuBseniichirht  des  Sockels 
diMMt  bis  zum  Flui«  hinunter  derart  aus  seinem  Gleicli- 
mvleht  brachte,  das»  —  booaders  für  den  Fall  eines 
plötzlich  eintretenden  Stürzet  — ein  gro«- 
»es  Unglück  zu  beittrchten  «rar.  Glficltli- 
cherweise  ist  dieser  ■ehlimmate  Fall 


eingetreten, 


Aus- 


nahme einiger  Ixnm  Aaflanea  h«rab- 
geltommenen  varatnaelten  Fdaparüen 
die  gaoae  Mäne  in 
ihrer  Lage  verharrle 
tli^  u.  bloa  der  we- 

««e  niger  gediir- 

ich  als  eise 
horiaan- 
tale 
Aua- 


QooUv^t^ches  i'rutil  durch  die  CluiettH. 


qiietitciiung  erscheinende  I^rozes«  der  langsmmen  Sackung 
weiter  vor  »ich  ging.  Dies  erlaubte  die  Au.sriihning  der 
für  notwendig  ei-achleten  Schutimassregeln,  die  in  einem 
künstlichen  Lx^losen  von  ca.  40  OOtt  m'  Fei»  am  obern 
Ende  der  Roche  l.ti||.'>e,  im  Hau  mehi'ererinr  Verstärkung 
der  unterhöhlten  Stellen  und /um  Schiil/e  de-»  Hei  tifu-'Si's 
dienenden  Mauern  und  Itainine.  »owie  im  Kiiidecken  des 
/.uführungiikanalM  der  Wasser-  und  Klektriiilatswerke  des 
Val  de  Travers  rnil  Kiseii-  und  KrdvM/rk  'bestanden.  An 
dicM-  Arbeiten  haben  lU-itrage  -elei>*lel  der  liiind  i40",,l, 
der  h.inton  NtMimbiir;.'  und  in  be-ondets  starkem  Maiise 
aucli  ili'   lii  ti  i I i^ti  ri  l'iiwiti'i^.'enliitner. 

Im  Milli  l.ilK  r  hatte  ilor  l'iijipass  der  (üiisi  tli-  eine  ^i-- 
Wii^He  Iii  li,  11 1  liil^-  und  wurde  durch  eine  kleine  \  este  M  i  - 
teiilirl.  'I'  ii  ii  llul  wi<  der  riili-rlialt  de»  untinlialb  der 
hi'i:t:^.  11      |s',7    .Tbiiilrlii    StrasM'    d  U  reli^rbeiulell  alten 

\\e^;es  den  Ib  rri'n  mhi  \  hiiii  neu?  -  tiormer  .invertraut 
waren. 

CO  fKt.  Tessiii,  Iti  /.  Levenlin.i,  (ieiii.  Iti's-^iiral.  \'.Vu 
m.  Alpweide  mit  Cinippe  von  ca.  12  im  I- rubj.ihr  und 
llerbtit  be/o^jeiieii  Hullen,  am  linken  Si'itenhani^'  der  Le- 
ventin.i  und  am  .^\V .-Hang  des  l'i/./o  di  Molare;  1  Stunde 
no.  Itossura  und '2  Stunden  o.  über  der  Station  Faidoder 
Gotlhardbahn. 

COA8CA  (PIZZO)  iKi.  T.ssin.  Ite/.  l.,,earn.M  •2->|'> 
m.  S(  l.-Si  biill>T  ib  -  l'i//i>  !'(•;.  I (I.  in  ib  r  vom  Mmitr  /iie- 
clieru  abzweigenden  und  das  \al  Mag^ia  vuiii  Val  d'Osula 
(Venaaca)  tmuenden  Kelle,  7-8  Standoi  n.  Oiomaglio. 


COBI.ENZ  Kt.  Aargau,  Bw.  Zomdi).  Gem.  u.  Dorf. 

S.  den  Art.  Kiu.i  kn/. 

COCCO  (PIZZO  und  FORCARCULA)  iKt.  Teü^in. 
Be«.  Valle  .MagLiia).  ±!"20  m.  l  el-«ke^t  l.  in  der  An*  Val 
Maggia  vom  YaiVer/asca  trennenden  Kette,  /wischen  l'iz/n 
l'egro  und  I'iz/o  Piancaccia  und  etwas  au;  dem  diese 
Ix'iden  Gipfel  verbindentlen  Gral  heraustretend.  Hinter 
dem  Vilm  Goeco  zwei  krelHrunde  kleine  Seen.  Naher  «leii» 
l'i/zo  Zucchero  gelegen  die  Kurcarella  (;occo  m), 
i-in  das  Val  Cooco  mit  Val  d'Osola  verbindender  l'aaa- 
libergang. 

COCCO  (VAL)  (Kt.  Tesain.  Bez.  Valie  Maggia).  StOO- 
610  m.  Linkaseitiges  Nebenthal  zum  Val  Broglio;  steigt 
vom  N.-Hang  der  Cima  di  Broglio  auf  eine  Lange  von 
4  km  nach  NW.  ab  und  mündet  500  m  unterhalb  Men- 
^onio  ins  Val  Broglio  aus.  Oberer  Abschnitt  stark  bewaldet, 
unterer  zu  einer  bald  wieder  sich  erweiternden  Schlucht 
eingeengt.  Zwei  Pässe,  dl  Forcarella  Cocco  und  Boocbetta 
d'Apigno,  führen  voai  Val  Coaco  ins  Val  d'Oaola  hinüber. 

COCGON  oder  eOOON  (EN)  (Kt  Fretbai«,  Ben. 
Saaoa,  Geok  ConniBbaMf).  (KS  m.  Gn^M«  von  4  HioMni, 
am  Oi-Ra»!  4aa  Waldes  «od  Manleor,  1  kan  a.  Gonnin- 
benif  ttod  t  km  a.  dar  Station  Bdfanx  dar  Linl«  Fnibarg^ 
Yverdon.  SS  katiiol.  Ew.  Kirchgameinde  Belliras.  Getreide- 
bau; Viabsoeht  und  Milehwirteehaft. 

eOOHBT  (MONT)  (Kt  Waadt,  Baa.  Gvindaoo).  Mfl6 
m.  Sfldllduter  nnd  niedriater  dar  drai  G^^i^nnkta  dea 
Cfaaaaeroorfickens,  im  n.  waadtlindar  Ion.  i^km  aw. 
vom  höehaleB  Punkt  and  1,5  km  nö.  Uber  SaÜrta  Oois. 
von  wo  ana  er  in  1 V«  Stunden  mit  Leichtigkeit  crttiegen 
werden  kann.  Ausaieht  zwar  beschrankter  ala  die  aar 
übrigen  Gipfelpunkte,  aber  immerhin  noch  bemerkeoa» 
wert:  nach  O.  auf  die  Waadtländer  Ebene,  die  Schweiler 
und  Savoyer  Alpen  und  im  W.  auf  franzfiaiachos  Gebiet 
COCON  (EN)  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Saane,  (km.  Cof- 
minbieuf).  Hfiusergrunpe.  S.  den  Art.  Coccos  (Ek). 

COCORIER  (Kt.  Wallis,  Bez.  Saint  Maurice,  Gem. 
Evlonnaz).  \'7?ß  m.  Alpweide  mit  2  Hütten,  am  N.-Iiang 
der  Denl  du  Salentin  und  2,3  km  aw.  über  Evionnaz.  In 
den  dem  Gipfel  voiigclagerlen  Felsen  Ljigcr  von  Bleien, 
deren  Abbau  schon  zu  verschiedenen  Malen  (hesoiMlera 
um  1765)  versucht  wurde,  iedesmal  aber  wieder  ein- 
gestellt werden  minnsle.  Das  behauptete  Vorkommen 
von  Gold  an  dieser  Stolle  beruht  auf  einer  Tauschung. 

CODATO  (CANTIMS)  (Kt  Tessin,  ite/  Lugano, 
Gem.  Morcote).  ')B\  m.  Lange  Rfihe  von  Felsenkel« 
lern,  am  Ufer  des  Liipanersees,  am  W.-Fusm  de.«»  Mont** 
Arijostora,  an  der  Strasse  Figint>Morcote  und  *2  km 
nw.  Morcote.  I'ie  kuhb'n  liewolbe  dienen  den  Be- 
wohnern von   Morcote  als  Weinkeller  und  sind  an 
schönen  Soimner  aliemien  oft  der  Schauplatz  fröhli- 
cher Geatdiir  keit. 
CCEUORES  (tE8)  (Kt.  Neuenbürg',  De/.  I..1  Chaui 
<le  Konds.  Gem.  L;i  Sagnel.  tOlU  m.  Weiler,  an  der  Strasse 
1-1  ChauiL  de  Konds-Li-s  l^onls  und  '2.5  km  sw.  La  Sagne. 
Station  der  SchmaiHnurbahn    La  Chaux  de  Fond!«-l>» 
l'ont.i.  I'ostahlage.  %\  Häuser.  W  reform.  Kw,  Grones 
Torfmoor,  an  dessen  Hand  zwei  Molinen  lentonnoiiv)  and 
eine  Sage.  Viehzucht,  Kasefabrik.ition.  Kisweier. 

CSUR.  Ilaullger  Ortsname  in  ilen  Alp<'ngebieten  der 
Westschwei/  ;  scheint  mit  dem  .Vusdruck  Gou  oder  (aiiiv 
(~  I'assub4'rg.in^;)  verwandt  /u  sein. 

CCEUR  (LE)i  kt.  Wallis.  He/.  Conthej  I.  S-i^'i  m.  <;ipfeb 
uunkt  eines  felsigen  Neocomkammes,  unterhalb  des  vom 
Haut  de  Cry  /wischen  den  Thülcheo  von  1A  und  Zö  en 
Zon  111)1  <>  zur  Lizerne  abateigenden  Mcnla  Gavotee; 

6-7  Stunden  nw.  Ardon. 

C<EUR  (LE)  (Kt  Wallis.  It,  /.  Kniremont,  t;em.  Lid- 
desl.  2*2-i1  m.   Siunini  rwridi'.  I'i;,entum  der  Iturßerge- 

meinde  Liddes  iiml  1..  «  ihnli'  I  t  t.'iOJOil  Milchkühen 

befahren.  .\uf  einer  Terrasse  über  dem  rechten  l'fer  der 
llranse  d'Kntreiiiont,  '1  km  ho.  LiddeK.  o.  vom  Weiler 
l'alla/iiit  lind  am  W -Fuss  der  Toula  ("iTHI  mi.  i-inesder 
w.  Au^l  <iifr  i  li' r  i  J  inl  in^ruppe.  Ofen  |i  lilt- isteinbriicbr, 

C(£UR  (SCEX    DU)  iKt.   Wallis.  Ke/.  Muntlirv 
'2ii"J.t  III.  W'sllieli-iler  und  biM  listcr  l'unkt  der  k|.  iti.  n 
Kelle  von  Lest  Mortennes :  uber  dem  von  Vouvr)  n.ich  Ui 
i:ba|x  lie  d  Abondance  und  Weiterhin  naehTiHmon fahren- 
den Gül  de  Vernaz. 

oaiWIlIK  (QRANDB  n.  PKTITK)  (Kt  Nenesbniv, 
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Koudry,  iiem.  Rochr?fort).  1320  und  1250  m.  Ilrire. 
Hin  des  CnM  <|p  Cfpurie,  n.  des  l'3s<»iibcr{r.innp»  der 
Toiirnc  und  4  kin  <».  der  St:iti<iii  l/fi«  l'unls  lii-r  Scliiiial- 

spitrli.thn  \.n  i'.h:\fi'(  <lr  t  utnis- F.i  s  -Jl  ri'forni.  K\v. 

Uf'r^.'VMMili'n.  Vivh/uclit,  \:  -i  I  1 1;  i  ikiiliuit. 

CdUVATE  Uli.  CCEUVATTE,  in  !■  r.Mikn-lch  oU 
;mii  h  C^iiivalP  oiiri  f'.,uu,tll<'  ^^chi  isscn  iKt-  Ürrn,  Ainl«l)oi. 
Pr<inlrni|.  Iii  clit>-M  itim  I  Ziillii'-s  !ur  i\)li«in<' (eines  Ni-ben- 
lliiBses  des  limil'--'.  r  iilsitnii^it  4,5  km  n<i.  I'rnnlrul  in 
445  m.  iiiilli  ii  im  1  inrf  ( -n  iiv.',  vfrüiflil  die  grossen  sIpIiht- 
ncn  li.i^^in»  11.  \V:isrlili  (ij;i>  von  Cii'livi' inil  WaSM  T,  "tTidi  t 
'•icti  ilim  h  i'itM»  fruchtbare  Kbono  nach  N..  iliin  lidu  ssi 
hl  iiijitii  ciiv  I  rn)  unti  Lu^rn  /  nr.  -.cliwihki  ivicfi 
NW.  .ih  iiml  xorliissl  den  Scliwi-ui-i  Imiliii  in  iuCt  in  i»L'iin 
I  Ii  riii.sl.  iii  Nnniiiii  i  1^2  Auf  fran?"")-!  h'  in  Oebirl  be- 
spii)ilt  sii>  (iourcelli's.  I  lor  iirjont  und  r.<ini  i.  |i>v ;)nl,  niniiiit 
htri'  ili'-  cbonfMll»  ;iiis  iIiT  Srliwi  i/  iMiiiiiiii'ndi'  Vcriilflinc 

auf.  I»U>,1  nach  0.  um,  tu  «.iss.  rl  liir  W  ii  sm  vnn  ['aM  ioi» 

und  inündel  n.  n«*llr  /wis^  lii'n  l'lii.iiirDuri  und  .iDricluM i  \ 
in  die  Aüain«».  Von  ilircm  lU  km  l.mijcii  Lnif  cnirilK  u 
6  km  .Ulf  Srliwi'i/rivi'biet,  WO  «liT  I  hi-s  f'\nc  Ui'iiu-  \on 
M.i.indci  kriiiiiiiinn;.,(  ii  iiible!  |(«>i  Cn  ii\;it.'  CoUl  auf  ilmT 
^.uut  ii  Liin;^!'  cinr  ^mlo  Sti  M^vc.  xon  d<'r  sie  in  der  Schweiz 
M'ch«-.  in  I- r-;ii\k I  i'ich  Mei  iiwl  iihtThruckt  wird. 

CSUVE,  dcuLsch  Kl'KK  (Kt.  Hern,  Anil>li«/.  I'nint- 
nitt,  \-'><i  m.  (ii'ia.  (ind  (Tarrdorf,  in  sehr  rriu  liiliarein. 
Min  di  r  Sir.is.M'  rrniitriil-Allkiirli  im  dnirhzoKe- 
iH  ui  Tli.1 1 kr^M't .  km  iHt.  I'iiiiili  ut  uuil  kin  w.  der 
Station  Vrndlincdiirl  der  J.inie  l'riintrul-HoDfol.  Postal»- 
laije.  Teleplioi»,  l'uslwa|{en  Pruntrul-LuKner.  1(16  Mäuser, 
757  kalhol.  Ew.  rninzbsisrher  Zun>;e.  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht, schöner  ITerdesrhlaji ;  Hohhandel,  Käserei,  öhren- 
imd  Holischühindusirio.  Viele  ((bulbäunie.  Cu-treide-  und 
na|i<ibau.  N.  und  w.  vom  Dorf  prachtvolle  Tannen-  und 
IluchenwaldunKen.  Die  beiden  rnichttkaren  kleinen  Hoch- 
llächon  w.  (MO  in)  und  ö.  (riOO  rn)  vom  Dorf  sind  stellen- 
weise  von  Dolinen  (empraieux)  durchHetzt.  in  denen  da« 
OborUätihenwasBer  venchwindel,  um  tiefer  unten  mitten 
im  Dorf  wieder  lo  Taee  m  treten  und  eine  Reihe  von  slei- 
nemen  Bassin«  zu  speieen.  E«  ist  dies  die  Quelle  der  Cfl>u- 
vale.  Covate  oder  Ca  u  vate.  Etwas  w .  ii  be  r  rwuve  der  Itaumm- 
hof  Sur  le  Moni,  «in  beliebter  Autiluipipunkt der  Bfwnbiwr 
v(in  Pruntrut  «od  UmgetMum*  mii  «eböBer  Aiiaaieht  anf 
Voj^esen,  Hebwmmnidaiid  Jora.  1)1«  Baii3l7  aiamaieBde 
Kirche  «m  Cobuvb  tat  zweimal,  1750  und  WS^  amgebant 
wönlcB.  SdiiMB  ci»  den  11.  oder  IS.  Jahrhnndert,  meh- 
rere Mala  renoviert;  IMS  an  Christoph  von  Dlarer,  Parat* 
Maehor  voo  Baael,  verkauft,  l646-i7«4  Ei^ntam  d«r  Fainilie 
von  Lifterx  (ßlAreaae),  die  im  letsliienannten  Jahre  nach 
Pnintrut  QiNraMelte  vnd  dort  da«  Linerzeracbloaa  (Hdtel 
de  Gl^reaaeterlNnitetda«  hente  Sitz  der  Beiiricaverwaltung 
ist.  Neuer  Henlaer  dca  Schloaae«  von  Ca>uve  wurde  der 
Buvon  von  Ramschwag,  der  e«  zur  Zeit  de«  Bauemauf- 
atandea  von  173040  an  den  Bisohof  von  Basel,  «einen 
Onkel,  abtoät  Zar  Soromerresideni  der  FUratbitehöfe  von 
Barel  aniseetaltet,  wurde  das  Schlosa  wihrend  der  franzo- 
aiacbea  nevointJoo  al«  Staaloei^entum  erkhlrt  und  ver- 
kauft; hente  Gaathaus,  wo  alljälirlich  am  er«ten  Sonntag 
im  Mai  die  Jugend  aus  der  Hmgebungzu  firöhlictiem  Tanz- 
fest  zusammenzukommen  pllegt. 

Urkundlich  erscheint  Ckeuve  zum  erfitenmal  1170  als 
Cova;  1225:  Chova  ;  1337:f:iifa;  1410:  Cauva.  Dis  1H02 
der  Kirchgemeinde  Prnntrut  zugeteilt,  aber  mit  eigenem, 
vom  Pfarrer  von  Prnntrut  ernannten  Pfarrvikar.  Von 
Napoleon  I.  1802  zur  eigenen  Kirchgemeinde  erhoben, 
die  während  des  ganzen  seither  verflossenen  Jahrhunderls 
von  nur  4  Pfarrern  ministriert  worden  ist.  In  l'^ruve  sind 
eine  Menge  von  römiwlien  Silbermünzen  gefunden  worden, 
von  denen  mehr  als 400  in  den  Sammlungen  der  Kantons- 
sctiiile  SB  PrUDlrut  aufbewahrt  werden.  Zur  Zeil  der  alten 
Wrfasaang  war  Co>uve  der  Hauptort  des  tli  irli»v»nigen 
\  •  rvvaltunxakreises  (mairie).  der  ausserd.-m  noch  die 
Dörfer  und  Gemeinden  neurnevt'-sin.  Bonfol,  Üaniphi-eux, 
Lugnez,  llontigne;  und  Vendlincourt  umschloss.  Cteuve 
rßnmtsich  mit  Recht,  die  Heimat  einer  Heihe  von  ausci>- 
iriehneten  Minnero  tu  sein  :  des  Chorherrn  an  der  Pfarr- 
kirche von  Neuenburg  Jean  de  f.<i-uve,  genannt  Jean  de 
(Wuthenau«;  des  Abte»  von  Itellelay  Jean  I^ierre  Cuenat, 
Verfasaer  von  interessanten  AuGteichnungen  au«  den 
Jahren  16aD^MSB ;  vm  Fridoiia  Uon.  eine«  de«  Fahrers 
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I  des  Bauernsiifsiande!*  und  lin^jlurkscefährten  von  Pierre 
PtWiuignat  aus  ('xjiiryi»nay ;  dfs  bmilitnti'n  ilistoriker«  J. 
'  Trouillat,   Vf^rfii^^irs  der   Miniiiiifiits        l'Eveclie  de 

ltAlf.(\'<-\\:\    \hl>i   li.niroiirl.  Ihilfiiiiinin  hhlarique  des 

COFFRANE  ikl.  Ni  iii-nlHirg,  Ik-i.  V.il  ilr  Itn/i  8()2 
in.  ('■•■m.  lind  Iiurf  im  \  ,il  de  Huz, '>  km  iivv.  .\r-u.  nl)iirg 
und  I  kii»  .•4<i.  «ler  SUlioti  l,e«  (leneveys  Niir  (;ullr;inr  diT 
Linie  Neiieiibiir(;-I.a  Chaux  de  Konds.  rn-ltniii  iui.  Tel>>- 
j.'i'aph,  Telephon.  (Jemeinde-  72  HSimer.  iiil  ri'fi<rrn.  K\\.; 
liorC  ,">H  Häuser,  W  Kw  A'  k.'i  Inn  .  ||iil/li:indi  1  ;  I  hiTti- 
induslrie.  In  kircItlichiT  liini'iilil  v\.»r  (".«Urane  dein 
l'i'iorale  ('.orcelles  seit  dessen  <. Hindling  1092  zugeteilt; 
I  erst  18117  zur  ei^'enen  Kirchgeiiitnnil«»  erhoben.  Die  1775 
erbaute  Kirche  vvunle  ISII  nach  dem  Ikeinaho  d;is  ^:.Tn/,e 
iKiiT  in  Asche  leiienden  grossen  Ilr.inde  neu  ernclilet. 
I29k"i  (iefeclit  bei  Cnilr  ini  .  in  dem  die  Truppen  der  tiraf- 
Hchaft  Neuenhurj,  dn  ji'iiigen  des  zu  dieser  Zeit  auf  da« 
V;ildr  Uli/  lii  sil/.iUHpruch  erheh<  ndi'n  lliscliofe«  von  Hasel 
auf--  ll.iiifit  si  lilu^t-ri.  In  eiDeni  Tniniiliis  .uis  der  Hallstatt 
IVrii'di'  -.ind  schöne  Unuw.  t;- j;i  iisl:iiidf  ^'(■fundl•n  worden. 
In  «äi'i  N'.dii'  gi-os»i' S;tnd-  niid  K ir-^:r  iilir  n  in  lum  grossten 
Teil  .ms  ]iir.i-.-.isi  lii  rii  M  ilrn.il  ln>ti-lienden  Moränenal>- 
.  lap  i  iin..:i  11,  liie  (;iaziMlli>htnen  alpinen  Ui-spruncs  aufge- 
i  setzt  -ind  In  alten  Urkunden  haiaal  der  Ort  Gullrano  and 

f'ulTiaiif. 

!  COFFRANE  (LE  PETIT)  (Kt.  Neuenburg.  Hei.  Val 
de  Ruz,  Oem.  Golfrane)  790  m.  Weiler,  fillO  in  «>.  CotTrane 
und  1,5  kni  so.  der  Slaliun  Les  (ieneveys  nur  CotTrane  der 
Linie  Neuenbürg'- I'i  Chaux  de  l'onds.  8  Häuser,  60 reform. 
Ku   Ackerbau  und  IJhrenindustrie. 

COOLIO  (Kt.  Tcssin,  Bez,  Valle  Mogeia).  800m.  Gem. 
und  I'farrdorr,  am  linken  Ufer  der  Maggia,  an  der  Stresse 
Fusio-Locamo  und  14  km  nw.  Locarno.  Po«tebl«ge;  Post- 
wagen Locamo-Bignaaco.  33  Hiuser,  HS  katnol.  Ew. 
Acker-  und  Weinbau.  Au»vrand<>rang  nach  Amerika. 

COOLIO  (VAU  (Kl.  T^in,  liez.  Valla  Maggia).  ISH»- 
800  m.  Zweig  des  Val  Glnnuiglio,  einen  uSkaaeitifeii 
Nebenihales  zur  Maggie ;  lieginnt  am  S.-Hang  dca  Pitu» 
Cocco,  wo  sein  Btaen  in  klemem  kreinrandem  See  eot« 
•priiwt,  und  alaigt  anf  olne  LänM  WA  SJS  km  ninachat 
naiÄSO.,  dann  nach  SW.  ab.  Im  obero  Teil  wn  den 
hohen  Felswänden  dea  Pliao Muretto  nnd  Pino  Pinicieda 
eingefasst,  am  linken  Heiif  etwaa  bewaldet;  umichliwat 
die  kleine  Aipe  Corona  Btanca  und  dio  HöMen  von  CMIo- 
prevata. 

eOONI  (cm*  DEI)  (Kt.  Granbanden,  Bez.  MojHta 
und  Kt.  T^ain,  Bra.  Blenio).  ä06B  m.  Hnehster  (.ipfel  der 
aog.  Kette  oder  Gruppe  der  Cima  dei  Cogni,  im  Adula- 
maasiv,  zwischen  fllenio-  und  Calancathal;  machtiger 
Felsfllock  mit  3  Graten,  8  Stunden  nw.  über  Roasa.  Am 
NW.-Hang  der  ins  Val  Malvaglia  herunteraleigende  kleine 
I  Ghiacciajo  della  Parrete. 

I  COGNONE  (CIMA  DI)  (Kt.  Tessin,  Hez.  Ixtcarno). 
I  2529  m.  Gipfel,  auf  einem  osllichen  Seiteniweig  der 
j  vom  Cjimpo  Tencia  zwischen  Verzasca-  und  .Maggiathal 
.  nach  S.  streichenden  Kette ;  zweigt  von  der  Corona  di 
i  Redorla  ab  und  trennt  das  Val  lledorta  vom  Val  Vigor- 
i  nesso  (einer  der  ohern  Vci  .i«telungen  de»  Val  Verzasca). 
6  Stunden  nw.  über  Sono^-no. 

COQNORA  (Kt.  Tessin.  Bez.  Lnmrnr».  Gem.  Laver- 
I  lezzo).  850  in.  Weiler,  im  Val  I-avert>-"ii  und  1,5  km  nö, 
]  des  Dorfes  Lavertezzo.  6  ILiuser,'  19  kattiol.  Ew.  Butter 
und  Magerk;ise. 

COIN  (LE)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aicle).  223S  m.  Höchster 
(lipfel  des  Kammes  der  Rochers  du  Vent  (oder  Iwsser ; 
Roc  her»  des  Van«  odt  i  Vannez),  wsw.  Aiisl.infer  der  Dia- 
lileri'ts,  so.  über  di  in  NV'.  iler  Taveyannai.  von  wo  aus  er 
in  1  '    <iM,Mi.  ti  !  i  1  f    T'iticgen  werden  kann.  Aus  Ta- 
. -    II  ii.i '-.ic  I 1.  :  r  I - 1 "liend. 
I      COIN  AT  (FINAGE  DU)  (Kt.  Bern,  Amt-sbe/.  Frei- 
I  herj;<'n.  Gem.        Breuleux).  lOCJO  iii.  Wiesen  und  Berg- 
wcidcn  mit  einigen  Bauernhöfen,  s.  der  Strasse  Les  Breii- 
leux-Tramclan,  5  kin  so.  der  Station  L,es  Kinibois  der 
Linie  Saigneb'gier-La  Chnin  de  Fond»  und  1.5  km  «.  Les 
Breuleux.   Die  Höfe  In  i-- n  Sur  l-'nj;osse.  Pre  Gar^OQ« 
I  Ravii^res  und  Les  F.nvers.  1W  ll.iu^er,  i::Kl  kathol.  Kw. 

COIN8INS  (Kl.  Waadt.  Bez.  Nyon).  475  m,  Gem.  und 
i  Dorf,  an  der  .Strasae  Luios-  Tr^tex  j  4,5  km*  n.  Nyon  und 
I  S,3  km  w,  der  Station  Glend  der  Linie  I^uaanne  •  Genf. 
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'M  HAufMT,  1815  n-ronii.  Kw.  Kirchf^piiieindi'  Vieh.  Acker- 
bau, (ifütli.it/tcr  Holwein.  ModerncH  Schlosn,  im  IK.  Jahr- 
hundert  vom   (ifiieral  de 

l'ortea  erijjiut.  l'JI'i:  Oiiin-  ; 
rina.    IUt   llii(;elzu^-    von  !  • 

QiiriMinN  b<'.sleht  j^leich  den  \  '« 

lienachbartt;!!  Hohen  des 
Itois  de  Chi^ne  aus  vorwie- 
gend jurd!t»iMCheiii  Morü- 
nenschutt.  der  aus  (h'r  Zeil 
der  Veivini^un^  der  Juni- 
tjh'lseher  n.ich  <lem  Hiick- 
/u^'  des  dihivi;ih-n  Ithone- 
lileUchem  HUtiiiiit.  Auk- 
beule  von  ausKezctchneleiii 
Kit<s. 

COINTRIN  (Kt.  r.enf, 
i<i-<-htes  ITer,  Ciem.  Mey- 
rini.  4'£{  ui.  Kleines  Dorr, 
an  der  Strasse  <u"nr-.Ma- 
te^'nin  und  t,*i  km  nö.  der 
Station  Mevrin  der  Linie 
('•eiif-  1.^1  l'laine.  IK  Häu- 
ser, IIK  kathol.   i:w.  Auf 

einer  Anliohe  nahe  (h's  Ilorres  Ueiterreste  des  ehemaligen 
Kloslrrs  Saint  llip|H)lvli-.  (iellui;el/uchtansLall. 

COJONNEX  (Kl.'  Waadl,  \U'i.  Vevcy,  Gem.  Ulonaj). 
öi\  III.  hurf.  Sil.  vom  Schlossi  lilonay,  an  der  .Siras.se  .Mon- 
Ireux-l'.li.Uei  Saint  Kenis,  5  km  o.  Vevey  ;  bildet  mit  Tercier 
zusammen  «las  horr  Klonay.  l'ostwa){en  nach  Ve\ey.  Station 
der  künflixen  Bahn  Vevey-C'hainby.  29  Häuser,  lyHreform. 
Kw.  Cojonnex  ist  der  Name  eines  solion  im  Iti.  Jahr- 
hundert erlüBchenen  Kdelgesehteehleü ;  ein  Henri  de  Co- 
jonnex  war  zur  Zeil  der  Heformation  eine»  der  Hiiupler 
der  ]lrudei-«chaf1  de  ja  Cuiller. 

COL  DES  ROCHES  (LEt  (Kt.  Neuenbürg,  K«z. 
und  Gem.  Ije  l..oelel.  Im  IK.  Jalirhundert  und  noch  in 
ilen  ersten  Aut)(;alH-n  der  DuTourkarlc  (iul  de»  Koches 
genannt.  919  m.  horf,  i  km  wsw.  Le  Locle,  im  untern 
Abschnitt  des  Valien  du  Locle,  ant  Hied  u.  an  der  Grenze 
liegen  Krankreich.  Station  der  Linie  Le  Locle  -  He»a neun. 
I'ostabla^e.  Telejihon.  Zollamt,  in  Häuser,  144  reform. 
Kw.  riireniniluslrie.  Gasthofe.  Die  alte  mehrstöckige 
Mühle,  deren  untere  Geschosse  unter  der  Krdol)erlläche 
la(;en,  ist  heutf  Grenz»chiuchthau8.  I>er  Ort  lie^t  in  einer 
Sackgasse  des  .S. -Schenkels  <ler  Kelle  des  Ljirmont-I'ouil- 
lerel, deren  Juraschichten  (Portland,  Kimineridge.  Setpian) 
hier  zu  einer  Flexur  abgebouen  sind,  die  bei  lAi*  Kroges 
und  Les  Hillodek,  naher  Le  Locle.  in  eine  wirkliche  Ver- 
werfung üb4>rgehl.  I>er  (.U>1  des  Koches  bildet  eine  Sack- 
gasse (impasse),  d.  h.  eine  unvollständige  Kluse,  deren 
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Vallon  du  Ix>cle  fanden  früher  ihren  mehr  oder  weniger 
langsamen  natürlichen  Ablhiss  durch  die  /eilweiiw  vi-r- 


/foches-  Hau  riet 

tOfOm 


Oeuliigischea  l'rolll  <lim-h  it«D  C<>l  da»  Huolie». 

1.  Mer|(eii|fe  SQii>«*%>«rk«lk«  dor  OeoiOKor  Stufe;  t.  Marine  Mulasi«  |ll<ilv»l<«ni ;  3.  Valaogian- 
Italke;  i.  Hurllandi  l,.  Kiiniusndi,'« :  fi.  Sequaa;  7.  Ar|(uvii!a;  s.  Oafurd  (rvdiuiortl;  V.  Ifciiiou- 
ileriiiniibrecoie  (dalts  n.i<-ree)  und  Callovieuinprgel ;  tu.  Koraal  Marble  ;  11.  Doggtir. 

stopfte  und  mit  unterirdischen  Gangen  und  Spalten  in 
Verbindung  stehende  Kluft  (goutfre  oder  fondriere).  iiImt 
deren  OelTiiung  der  bekannte  Moulin  du  («I  sieht.  I>.i» 
grosse  .Muhlnid  war  vollständig  unter  der  Kodenoberllarhe 
/wischen  den  Wänden  der  Klufl  eingestazi.  l'ni  dem 
Uebelstand  periodischer  (  eberschwemmungen  abzuhelfen. 
lM»schlo8»en  die  Behortlen  von  Le  Locle.  deu  Gol  des  Ro- 
clies  in  einer  unterirdischen  Gallerie  zu  durchstechen  und 
so  eine  regelrechte  Kntwässerung  des  Thaies  zu  bewir- 
ken. Dieser  IK05  vollendete  Stullen  mundet  nach  seinem 
Austritt  aus  dem  Fels  unterhalb  der  heutigen  Strass«*  nach 
l>e»  Brencts  in  den  Ituz  de  la  Kani.onniere  aus  und  treibt 
gegenwärtig  das  hli-klrizititswerk  von  Lc  L<x;le. 

In  früheren  Zeiten  führte   ein    schlechter  Fusspfad 
über  den  Einschnitt  der  Koche  Fendue  hinüber  zur  Ar- 
govien-Combe  von  \j&  (^haulfaud,  s.  .Malpas.  AU  die  Ver- 
hältnisse unleidlich  geworden  und  die  neue  Kanlunalstrass«- 
gebaut  wurde,  führte  man  diese  18.'>4  in  einem  Tunnel 
durch  den  Fi-Isen.  Gleich  beim  Austritt  aus  dies<>ni  ver- 
zweigt sich  die  Strasse,  um  längs  bi>ider  Thalhängc  ih-s 
tiefen  und  wilden  Ruz  de  la  Ran^onniere  nach  reclits  Le» 
Brenet«  und  nach  links  Villers  le  Ijic  (im  franz^isischen 
Departement  du  Doubs)  zu  erreichen.  Bald  nach  der  Ver- 
zweigung gehen  l>eide  Strassen  neuerdings  in  einem  Tun- 
nel durch  Sequan-Schichten  durch,  treten  dann  in  die 
Arguvien-(>>mlien   von  Monterban  im  ü.  und  von  \r 
Chaultaud  im  W.  und  endlich  in  das  Doggermassiv  ((lal- 
lovien-Vesulien  oder  Grande  Ooliltie)  von 
.Malpas  ein.  Die  l^ndogrenze.  kurz  vor 
welchi-r   die   Strasse    neuerdings  einen 
Tunnel  passiert.  i*t  durch  die  in  eine 
Felswand  (Koche  aux  Keussuns)  einge- 
hauenen Wappenschilder  der  alten  Graf- 
schaft  Neuenburg  und  der  spani.vhen. 
sp.ilern  franzosischen  Freigrafschaft  Bur- 
gund gekennzeichnet.  Dij-ser  Gn>nztunnel 
der  nach  Villers  fuhrenden  Strasse  ist  von 
einem  grossen  Kreu/  gekrönt  und  tragt  in 
einer  Nische  über  seinem  Kingang  da* 
iler  .•Schweiz  zugekehrU>  Standbild  «1er  h. 
Jungfrau  (Niche  de  la  Madonne) 

Wie  die  Strasse  unterfahrt  auch  die  Ki- 
*«'iil>;ihn  Le  Locle-Bt^sam  on  seil  1K78  den 
Gol  de»  Boches  in  einem  Tunnel,  der  vom 
(). -Kingang  (zwischen  «ler  Strasse  und 
(l>'iii  Moulin  du  Gol)  sich  bis  auf  917  m.  d. 
Ii.  tiefer  als  die  Thalsohle  de^s  Vallon  du 
JIH    Locle  senkt.  Weiter  nach  Ü.,  nahe  dem 
.  ^F]    Hahnhof  l.e  Loch',  durchbricht  denseltH>n 
^^J|^__!    Bergzug  endlich  noch  die  Utkalbahn  iBe- 
giunall  nach  \jt*  Brempts  elienfalls  in  ei- 
nem Tunnel,  dessen  Bau  1K8!>  die  Fle^ur 
der  Schichten  der  Munis  du  lA>cle  blo»- 
li-i:ie.   An  «It'iii  Ml  malerischen  Col  des  Bocht^s  selkisi 
sind  die  Si'hichlen  zu   stirk   gequetscht    und  ge<|ualt. 
als  dass  ihre  tektonischen  Verhältnisse  ohne  genaue«  Stu- 


Sttduaite  d<>s  C«>l  das  Roehei. 

unter  dem^l-Namen  der  Koche  Fenilue  lM?kannti' (tellnung 
die  Schichten  der  Rt>ches  Voumard  im  O.  von  denen  der 
Koches  liouriet  im  W.  trt'nnt.  Die  Wasser  de«  tcrtiaiien 


Digitized  by  Google 


GOL 


COL 


519 


iliuiii  zu  erkennen  waren.  (Ver^;!  .I.i< cud.  Aug.  fteuru^tr 
Sitf>filr»ienl  n  (a  Tiem'r,  ilit  hn  n  Snn  If  iirUtt^..,  in  Mai>'- 
rmu  I  fhiin'  la  i'art»;  ■i'iilfi'i .  l-i  Sin^><\  \  Hiiii'  IS'.Ct, 
IM  im  lii-  \  \\\.  Her  ("ol  dl liLx  h.  s  k.mu  uacli  di  ia  (h-äj^:- 
i.  ii  in  j'  di-r  lliri'-nlit  al>  .  iiil'  ilri  inrrkwürdiK^ten  Stellen 
».I»'.«.  Jiii-.i^rliir^;.  «  iiu|;cs^i  Ol  In  n  wi  Tilen.   [I>r.  l..  M<ii.i.iBii.J 

li4M  \  i  i^tupfunj;  ile»  Sch.t<  lit.'8  und  »ur  ZfU  Krosser 
Nieder-«- Ii la^f  udiTdcr  Friilij^ilirK.schneesrhmeUet4»'Klalletf 
8i<rh  dt  r  Alilliis»  des  Wat-h-  is  dfin  V  illen  du  l/jcle 

l»08t>nders  stchwierik':  sein«-  ThriUoldc  ■.Mirdi- jiiics  Früh- 
jahr vollin  unter  \V;i-sci  ^;.  s,.l/t,  lind  bildete  Bich  ein 
Se«-.  der  d;uin  alluialilicli  in  rmcn  Sumpf  überKtn^;  und 
rei.'riin;i.ssi},'  den  Aiisbnick  von  l^kuKpidetnien  tur 
KoJ^'f  li.iiii-. 

K»  i.-i  i'i  wirvi  ii.  d.'i-^  ilir  Suhle  di'^  Viillon  du  I.HCle  vor 
der  (Jla/ialit  Ii  lo  lielt  riim  Niu  mu  j,flej(on  war  als  deute, 
d.i  ihre  Mitte  von  einer  inächlivien  La^e  von  h'hniipein 
(wuhrschcinheh  Klazialenil  Detritus  mit  d;iMil»er  t:ela>;erler 
Seekn-ide  und  TorriiKMin-n  ausgefüllt  ist.  rousH  dulier 
vor  dem  heuti^'en  Abllusstrichter  »elion  fridier  .iin  Kude 
«ler  urvprünglichen  Thalfurehe  ein  tiefer  pele^ener  vor- 
handen gewcsi>n  At>in,  der  heute  verstopft  und  zugedeckt 
ist.  [Dr.  M.  Suiiahi-t  I 

COI_A8  (Kt.  Waadt,  Dez.  Grandüon).  lOüOin.  Synklinale 
Schlucht  im  L.iufe  de«  Arnon  ;  1,3  km  Crou.  In 

dor  Schlucht  und  am  Eitenbahndunm  mehe  Ftaadttellen 
von  FoKnilieD  de«  Neocom  (Unten«  Hauterivien  u.  oberes 
Valaii^ieD). 

COLaVIIC  (Kt.  WmIHk,  Bes.  Munthey.  G«m.  Ttablor- 
fenli).  MOm.  uhlrriche  Hänereruppvn,  am  «lark  ge- 
neiyten  Hang,  dem  die  WindanfeD  der  Stinsae  Tioiator- 
revta-Murgin-s  folgen;  i  km  n. Troitlorf«Qto  vwi  4 km 
sw.  der  Statimi  MoBthe|  disr  Llaie  Saint  HaDrice-Le  Bou- 
wrM.  fStellenwdw  eneneinen  die  Himer  direkt  öherein- 
andeisentellt  Trotx  der  leratrenten  Lage  der  etazelneD 
Wohnatfitteo  läaateieh  eine  graasere  Grattiie  ala  Weiler 
Colayre  antcradteiden,  der  in  12  Häusern  v2  kathol.  Kw. 
WML 

COLPRCRiO  (Kt.  Teüsin.  lUz.  Mendrisiol.  :i52  m. 
Qem.  und  PCirrdorf,  an  der  Strasse  Mendrisio-Novaziano 
and  1,5km  nw.  der  Station  Baierna  der  Linie  Bellinxona- 
Chiasso  der  Gotlhardlrahn.  l'ostablage;  Pmtwauen  Men- 
driaio-Nova/./.ino.  (lomeindc,  die  lliiuserKruppen  Madonna, 
Mesiana  und  Villa  inl>e|.'riiren  :  158  lianser,  !)0I  kathol. 
Ew.;  Dorf:  90  Häuser,  W3  F'w.  Ackerbau.  Zie^;el-  u.  llack- 
atflinfiibriken.  Teriodische  Answanderun«- 

COLISCIO  (Kt.  Tessin,  Bez.  I^ventina.  Ccm.  Airoloi. 
1519  m,  Gruppi-  von  5  («ler  6  beinahe  das  ganze  Jahr  be- 
woitntfllk  Hütten,  am  N.-IIang  des  Poncione  die  Mezr.udi 
und  1,5  km  s.  der  Sution  Airolo  der  frotthardhahn. 

COLLA  (Kt.  Tt'iiüin.  Hez.  Lugano).  1057  m.  tietn.  und 
ffarcdorf,  im  ob<'rn  Val  di  Colla.  an  de-^^en  n-ehtem  Sei- 
lenhana  nnd  10  km  nö.  der  Station  Taverne  der  Cotthard- 
bahn  (Baliinxona-Chiasso).  Postablage,  Telegraph;  Post- 
wagen TeovT.  ti'  -  Maglio  di  Colla.  (iemeinde,  mit  Coz/o, 
Curtina  n.  M.(;.;lio  di  Colla  :  102  Huujter,  398  kathol.  F;w.  ; 
Dorf:  42  Hauner,  1i9  Ew.  Ackertiau  und  Viehzucht.  Colla 
int  eine  der  umfangreiebaten  Gemeinden  des  Thaieü.  Von 
der  Kirehe  aus,  die  an  der  Stelle  einer  ehemaligen  festen 
Bwrf!  steht,  prachtvolle  Aussicht  auf  das  ganze  Thal.  Aua- 
Ifan^-'ii'nikt  für  die  Besteigung  der  pr:»ehtvollon  Aus- 
iticli'  i  Ulkte  Monte  Garzirolo  imd  Monte  San  Lucio. 

COL.I.A  (MONTI  DI)(Kt.  Te»«in,  Hez.  Locarno.  (iem. 
Cugnasco).  1492  m.  Alpweiden  mit  Gruppe  von  ca.  10  wah- 
rend fine^  Teile»  des  .lahres  bewohnten  Hütleo,  am  Hang 
zwischen  Val  Cugnaaco  und  Val  ReaBiino  und  8  Stunden 
n.  über  dem  Dorf  Cugnaseo. 

COLLA  (VAL  DI)  (Kt.  Tessin,  Hez  Lugano).  ()beD>r 
Abr^chnitt  des  ö,  Lugano  ausmündenden  Val  del  Cassarale. 
Beginnt  ajn  Monte  Garzirolo  und  nleigt  zwischen  zuerst 
rasenbewachsenen  und  winfl  geneigten,  dann  •'ti-il  abfal- 
lenden If.ingen  auf  K  km  Lange  nach  SW.  ah.  Auf  der 
rechten  Seile  bi'gb  ilen  das  Thal  der  Monle  Ca\  tl  l»rn-.<?n 
(IKte  m).  Monte  Bar  (1820  m)  und  Moncucco  (IT  »•  m  .  uif 
df-r  linken  Seite  die  Denti  V.M  c|.i:i  (  i:tll.  1 4lU.  Ii,*) 

und  1492  ml  und  ihr>  Au-l.iul-  r  I  i-  /ma  Monte  Tornone 
(1810  ml  und  weiterhin  iin  nnilr  i-.-in  II  i  i^cliUi,'.  I»:t?i 
obere  Ende  des  Val  di  ('.isU.i  -rl>lii'*>l  di.'  Krn,>  ili.  iIh' 
vom  Monte  Garzirolo  (2119  m\  bis  zum  Monte  Torrione  die 
Landeagrene  gfgfgn  rtolien  büdct  and  an  deren  Fuaa  daa 


I  Thal  »ich  /.u  einer  breiten  Sohle  ausweitet,  in  der  die  Dorfer 
Colla.  Itogno  und  C«>rlnrn  liept-n.  Dii'  iiln  i^rn  Siedelangen 
-Ichrii  .1111  •^umunirfirlirn  ri'i  ht-^cj I i^ni 'rh,il;;i>ti,iii^T  und 
siiul  von  Weinrelifii,  Ulinlb.iuiiieti,  Kornfiddi  rn,  (iiMiiusc- 
gärten  etc.  und  einer  im  allgemeinen  ti  Imti  gm/  bildli- 
chen PDanzenwelt  (Kastanien-  und  Wulniissli.iiiuifn, 
riiiion.  M  hiIImmt-,  Feigen-,  l'lirsich-,  Apriko,<''iili.inmen 
etc.;  uiiit;«'li('n.  Zwi-ic-hen  die»>'n  ft-irfi-rn  mit  ilii\;a  weit- 
hin sichtb.iri  n  m.iliTi-i  Ii«  ri  K.i|irlicn  n  ün-ii  fifli  einzelne 
HaUsergl'UiJ{i4'ii  .»Irr  .illi  insUdjrndf  iliUU'li  .Jilf.  Das  Thal 
umttchliesst  \1  ii'-in-  inilrn  mit  i  .<  .1000  Fw.,  «leren  bedeu- 
tendste Bidogiiu  Ulli  :M)  l.v,.  ist.  I»aim  folgen  mit  je  400 
K\\,  r.oll.i  und  Lopagno.  Die  Ik-vidki-i  iiiip  i-t  iLiliriii-^rlicr 
Zungi'  uiitl  knlholi8chcii  Glaiilx-ns.  Ilirc  ll.iitptbei»cb.tni- 
gung  l>eateht  aiiMitchlieüslich  in  ArkiThau  und  Vieh- 
zucht. Ri'lM'n  und  Kulturen  der  siidhrhi-n  l'ilunzenformen 
Itndi'ii  sich  KHmIliche  nur  am  rechti'ii  i  h.ilj  <  li.mge. 

COULATKL8  D'EN  BAS  u.  D'EN  HAUT  (LKS) 
(Kt.  Waadt.  Bez.  Aigle).  Hütten,  /wischen  l.'tOO  u.  m»  m 
zerstreut  gelegen,  milti-n  in  sanften  Wiesen,  am  Hang  des 
N.-tirates  der  l^roix  de.lavemas;  1  Stunde  sw.  F'reni^rea 
und  2V«  Stunden  ü.  übej*  Rex.  Melirei-e  dieser  Hütten 
dienen  Familien  ana  der  Uroge^tend  als  Somincraufent- 
halL  Die  nfichste  Pkhrttrane  Uit  die  ron  I^s  Plans  zum 
Thalkeseel  und  den  Hutten  von  .iHvernax.  Von  Ben  bi«  Lea 
Plana  im  Sommer  tiglich  Fahrpoittverbinduog.  Neocom 
mit  Cephalopoden. 

COI.UEX  (Kt.  Genf,  RedilaaUlär,GaBi.Caltei-Bd«ij). 
438  m.  Dorf,  an  der  Grenae  lagan  Hrnnkwleii,  7  km  nw. 
Genf  und  1,8  km  dA.  dier  Statten  Pemex  der  Unie  Genl^ 
Pemex-G«x.  Peatablage,  Telephon.  15  Hinaer.  1E9  Ew., 
wovon  ita  Reform,  (fetreide*,  Flitter»  nnd  Wetnbi«.  Ge* 
hört  tu  dem  von  Fmnkreieli  1815  sn  den  Kanlon  Genf 
a  bgetrelenen  Geiwat  tHe  dwmaliga  (hiniWNlie  (Semeiodo 
Ouiea-Daiay  eratraekte  »ich  bia  an  den  See  and  umlbiata 
noch  den  henle  von  ihr  abgetrennte«  Weiler  Bellevne. 
Schloet  Collex,  «ehftnet  Bauwerk  ana  dem  18.  Jabrban* 
dert.  Coltes  war  iSSM^  im  Resllt  von  Bern,  ISOMtM 
von  (lenf  und  ist  somit  IKL^  zum  drilt4>nmal  schweizerisch 
geworden. 

COLLlt  <MONT)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Herens).  2323  m. 
Hauptgipfcl  eines  F'elsbandes,  das  den  Fuss  des  Plaleana 
der  Grande  Z<\  siiumt,  o.  vom  Moni  Bonge  und  4  km  aw. 
Hen^^mence ;  zwischen  d<'n  beiden  von  links  tar  Diience 
niessenden  Wildb.iclien  Iji  Vaxe  und  I-e  Mayen. 
COLLINASCA  (Kt.  Tessin.  lU't.  Valle  Maggia,  Gem. 
I  O-reiitino).  7tiö  m.  Weilar,  an  der  Vereinigung  des  V:il  di 
'  Bosco  mit  dem  Val  Garopo,  am  Weg  l^evio-Cimahnotin  u. 
I  24  km  nw.  Locarno.  8  Häuser.  26  kathol.  Ew.  Viehzucht. 
I  .\uswanderung.  Heimat  des  benihmten  Architekten  Pietro 
I  .Moretlini,  der  >ar  Zeit  Ludwige  XIV.  lebte  und  der  Schöp- 
I  fer  des  spater  von  der  Eldgenoeaenecbaft  nur  erweiterten 
I  Urnerloches  isl. 

COLLINE  (LA)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Ny^  ni  liii<  h.  reehls- 
seitiger  Zulluss  zum  Cordex  ;  entspringt  in  KjO  m  im  Jura, 
700  m  o.  Saint  Cergues.  Iliesst  unter  der  Strasse  Nvon-Le» 
Roiisses  durch  eine  Schlucht,  geht  zwischen  Givrins  und 
Tr»'>lex  durch  und  mündet  2  km  ö.  vom  Dorf  Corde»  10 
450  m.  Treibt  eine  Sage  und  i-ine  Mühle.  6.5  km  lang. 

COLLO  (MONTI  DI)  (Kt.Tessin.  Bez.  l.«carno.  Gem. 
Corippo).  670  m.  Berg  weiden  mit  (iruppe  von  etwa  10  nur 
während  eines  Teiles  des  Jahres  bewohnten  Hütten,  am 
linken  VU-r  lii'r  \  i  r/.isc.i.  I  Sliiiidf  m,  C<iri]ipo  ond  8  km 
iio.  L"..',ii  n 

COLLOMBETTE8  (BAIN6  DES)  (Kt.  Kreiburg, 
Bez.  Greierz,  (>em.  Vuadens).  874  m.  Bad,  am  F'uss  der 
Alpelles.  2  km  w.  Vtindi>nÄ  und  1,.*»  km  s.  der  Station  Vaul- 
ruz  der  Linie  Boiu.imI  liullf.  Im  Sommer  Poflablage; Tele- 
phon. Reizend  am  \  -1  u-s  der  Alpettes  (Mobi«on)  gelegen, 
;ji>mii)rs  und  li.'li-lii'iidi-.  Klima.  W.ildn.  .ingenehme 
S|.>;izi<  r',,Miin.- .  1111  Si.ininer  stark  besucht  Ihi'  .innaillis 
d.  Ii.  Ilii  li'u  ■-IUI  I  ^1 'lloMibettes.  sind  die  II.  Idi  ii  d<>s  Kiih- 
n  ilu  iis  H  in/  ili  '-Vaelu^K  de«  Greierzrr  NaluMialgf*:<n[.-es. 
Vcr^l  S/.idrnw>kv.  II.  /*ie  Musik  und  i/ie  tmii't  'i-mi'  n- 
tieii  Iii'-' >■■'•<■  r"lr  'Irr  A  ! f >r ii >i-'fi'if>i ttf>'  in  .Inhrliiirlt  dt'S 
S.  A.  C  I    ,      .  .  ' 

COLLOMBEY  l_E  GRAND  iKl.  W.illis.  II.'/.  M»n- 
tlu'N.  licm.  ColliHuliey-MuraZ  .  if^'.'f  in.  NSrilcr,  in  iliT 
Khonet'bene,  zwiKclieu  Bahnlinie  und  Flu*»,  1  km  n.  Col- 
lombey  und  S,8  km  n.  der  Station  Monlhey  der  Linie 
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Saint  Muurici>-tj'  Itoiivi'ivt.  1(1  ll.-iiitier,  SR  katliol.  Kw. 
Acki-rbau  uiict  \'it>li/iirht.  K;ipelle. 

COLLOMBEV  LE  PETIT  (Kt.  Walliii.  Iii  /.  Mon- 
llii-y,  (.'•'Il>>ii>l>*'> -Miir.'iz).  iRii  iii.  ITari-dorf,  incist 

kurz  Qilluiiitif)  genannt,  an  «Icr  StraHM?  tan^M  dein  linken 
Itlioni-ufer  und  >2  kin  n.  dor  Station  Monthey  der  Linie 
Saint  MauricL'-lx-  Eiouv«'n'l.  PoHtublago,  Tclefraph ;  Post- 
wai;t>n  Munthey-Saint  Triplion.  71  Mauser,  ICfiS  kathol. 
Kw.  Am  KuB»  eine»  mit  Kaitanienwaliiern  U-iilandenen 
und  von  erntisclien  itlocken  durchschwarinten  Ilangos. 
Zwei  Kirelien:  eine  alle,  Heit  I87i  ilirerii  urgprüngiioTien 
/.wiN-ke  entfrenulele  und  heule  a\»  l^i^erraum  tM>nut/le, 
und  eine  im  genannten  Jahr  geweihte  neue  Im  ehema- 
ligen Srhlo88  Arliignon,  dessen  Kapelle  und  viereckiger 
Tnriii  IKUl  ihivm  neuen  /,w<>cke  entHpn-chend  umgebaut 
worden,  ein  Rernhar<titM>rinni*nkluHti>r  mit  «ehr  tttrengen 
UrdeiiMrc^eln.  Itati  Klustrr  tt>'i9  vom  Kdelgesclilecht  de 
Yautery  in  Saint  Maurice  d  Agaune  gt>8liriet,  1634  nach 
Monthey  und  \WA  nach  (Ä>llombey  verlegt;  1812  unter 
der  llermchafl  Napüleonii  aufgehoben,  nach  desiwn  Stur/ 
alK-r  wieder  erolTnet.  (Vergl.  Abbe  Dauenurt.  I.r*  h^fi'-rff» 
ile  Iii  Siiixxf).  Au»  der  (ietchichle  di'»  Schlosnes  ist  blos  be- 
kannt, das»  1^(49 der  hier  wohnende  Perronnet  d'Arhignon 
eine  l'amilienkapelle  errichten  liesü;  die  Iturg  blieb  dann 
Kigenliim  der  Faniilie,  bis  Hie,  gaiu  Aerfallen,  für  die  lk>- 
nedikliniTinnener\vorlK>n  und  Wegr.iumen  desdealrüppe« 
und  Vernichtung  der  zahlreichen  eingenisteten  Schlangen 
tu  deren  Wohnslalle  eingerichtet  wurde.  Klwas  unterhalb 
des  Klosters,  an  der  Strasse,  das  befestigte  Wohnhaus 
der  Kamilie  de  Lavallaz,  ehemaliger  Sitz  der  Kdeln  von 
C.ollombey  (de  Coluniherioi,  der  von  diewM»  der  Reihe 
nach  an  die  Fannlien  Chälillon-I^rringes,  Du  Kay  und 
endlich  l>e  Lavaila/  überging.  I>ein  GeM-hIcchte  derer  von 
hu  Fay-de  L'ivalla/  geborte  der  Pater  .lean  Gattpanl  an, 
ein  beliebter  Kanielredner,  dessen  Predigten  1742  in 
Lyon  im  Druck  erschienen.  Iiie  Kirche  von  Collonibey  war 
ursprimglich  Filiale  des  Priorates  l.utrv,  das  sie  im  13. 
Jahrhundert  geg<'n  die  Kirche  von  Ilioiey  in  der  I^nd- 
vogtei  Yverdon  an  die  Abtei  Saint  .Maurice  umlau>>chte, 
lu  <ler  damals  die  lii-wohner  von  Monthey,  Troistorrenls 
und  .Mura/  kirchgenossig  waren.  Mumie  wurde  1271  lur 
eigenen  Kirchgetneinde  erhol>en. 

COLUOMBEV-MURAZ  (Kt.  Wallis,  Bez.  Monthey). 
H95  m.  Politische  <iemeinde:  besteht  aus  den  iM'iden 
Kirchgemeinden  Gollombey  und  Mura/,  deren  ersten-  die 
Horfer  CollunKH^y  le  lirand  und  Collombey  Ic  Petit  und 
deren  andere  Muraz  und  lllarsaz  iimfasst.  16<i  Ilauser, 
KKH)  kathol.  Fw.  Fine  18.'i0  erstellte  Hängebrücke  über 
die  Rhone  verbindet  Ollomljey  und  .Muraz  mit  dem 
Wnadtländer  l'fer  des  Flusses.  In  der  alten  Moräne  von 
.Monthey  de«  einstigen  Rhoneglels<?her«  zahlreiche  und 
schone  erratische  Blocke  aus  der  Trienigruppi-  i.Mont 
Blanc),  die  zu  Bausteinen  verwendet  werden  und  deshalb 


Pisrr«  A  Dto  bai  Collombey. 

■tark  in  Zahl  abnehmen.  Finige  der  <(chönsten  sind 
glucklicherw'ei»4-  erhallen  geblieben,  so  die  Pierre  .i  Hzo 
und  l'ierre  «b  s  Muguets  (U>ide  Eigentum  der  Nalurfor- 


COL 

sehenden  lieM-llMchafl  der  Waadt)  und  der  |{|<k:  Sludrr 
Andere,  wie  die  ein  Häuschen  und  einen  kleirit-n  WfioiaTV 


Piorre  das  MugueU  bai  Collumbay. 

tragende  Pierre  des  Marmettes,  werden  holTentlicn  obrn 
falls  der  Vernichtung  entgehen.  Diese  Blocke  sind  diwc^i 
die  Arbeiten  von  Jean  de  Cbarpentier  {Eniai  tur  lg»  mim 
riiTS  ft  nur  U'  lerrai»  rrraln/ur  ilu  ftattm  itn  Mtime- 
Lausanne  \Si\)  klassisch  geworden.  Die  im  Neocom  db- 
rizont  des  obern  llauterivieni  geöffneten  SteinbniclM^r- 
fern  einen  Kchinmierinenkalk  von  schon  violetter  Ftgmt. 
der  im  Schliff  zum  prachtvollen  Bauslein  wird,  seKr  vt- 
derstandsfahig  und  allgemein  als  Marmor  von  CoIIomW* 
bekannt  ist.  Diese  Ne<M'omb,inke  geboren  den  iiegcndm 
Falten  helvetischer  Facies  an,  auf  die  die  Decke  de»  CIW- 
lais  iiberscholM-n  ist.   (S.  das  geolug.  Pi^ofil  beim  Art 
(.'.iuiii.Ais<.iti  I'I-k).  Acker-  und  itbstbau,  Viehzucht.  Lmb^ 
'li'H  dauerte  der  Kampf  der  Bewohner  dieser  umhjjMW 
eben  Gemeinde  gegen  die  stets  wiederkehrenden  D^ir- 
schwemmungen  durch  die  Hoch wnsser  der  Rhone,  MBM 
1K54  eine  Knde  ben-itet  wurde. 

/wischen  Colloinbi-y  und  Muraz  erhebt  sich  der  nii 
.Strauchwerk  bekleidete  Fels  iler  Rartna  ^ü«ler  Roc  d«- 
la  Halme),  so  genannt  nach  einer  90  m  l.ingi-n  Hohle.  di< 
die  Wand  von  einem  Fnde  zum  andern  iliirciiselzl  und  von 
lieiden  .Seiten  her  durch  eine  schmale  Oi-ITnung  zugäDHücK 
ist.  Von  hier  schöne  Aussicht  auf  die  gante  LaniischaH. 
Gräber  aus  der  Stein-  und  Bronzezeit :  Bronzentemarr. 
Fibeln.  Am  Hoc  de  la  Baliiie  ist  eine  Goldmünze  der  .Sa- 
lasser  gefunden  worden.  Römischer  Munzschatz.  .Münzen 
aus  der  Zeit  iler  Men>winßer.  S.  den  Art.  M(  haz. 

COULOMBIER  (Kt.  Waadt,  Bez.  Morges).  Gem.  und 
Dorf.  S.  den  Art.  Culumiukh. 

COLLON  (COL  DK)  o<ler  COL.  DU  MONT  COU- 
LON  (Kt.  Wallis.  Bez.  Ilerensi.  M2f)  m  CM.Si  m  auf  der 
italienischen  Karte).  PassOberganB,  über  dem  obern  Fodf 
der  (^onibe  d'Arolla  (SW.-Arm  Je«  Fringerlhals).  die  er 
mit  dem  Valpelline  verbindet.  Kann  von  (ien  MaiensäMeo 
Arolla  über  den  Aroilagletscher  in  3',,  Stunden  obn<' 
Schwierigkeit  erreicht  werden ;  von  der  Passhohe  durcb 
die  wihle  Oimbe  d  Oren  nach  Praray«'-  im  Valpelline  in 
b(>4|upm  :<'/^.  nach  Aosta  in  8*  ,  Stunden.  Von  der  durch 
ein  kleines  Kisenkreuz  mit  der  Jahreszahl  I7.>4  bezeichneten 
Passhohe  oder  noch  besser  vom  benachltarten  .Mont  Bnilo 
aus  oflnet  sich  ein  zw  ar  nur  wenig  umfassender  aber  desto 
iiberwältigenden-r  Finblick  in  das  grossartige  Gletsrher- 
und  llochgebir^sgebiet.  Der  Pass  ist  schon  lanue  l*- 
kannt ;  \T>a\  spricht  Sebastian  Munster  in  seiner  (.iu>iii>- 
gmphia  I 'iiiiertalit  von  ihm  als  ileiii  Miiijiiuin  utvosuiu 
itninlent  qiit  uiajiir  glnriali$  et  Antlta  i  m-nttir  und  1(91 
hat  ihn  P.  A.  Arnod  iK'schrieben.  Froher  wurde  der  Col 
de  Gollon  von  den  Bewohnern  diT  umliegenden  Thal- 
schaflen  als  Handelsweg  zwischen  Kringerlhal  und 
Austa  viel  begangen,  und  über  ihn  trieben  auch  dif 
Walliser  Bauern  ihr«'  zum  Verkauf  lM>stiminlen  Ticrr 
hinüber  auf  die  gposM-ii  Viehm.irkle  von  Aosta.  Die  erstr 
Urkannle  touristische  l'eber%chreitung  des  Passes  ist  dir 
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von  (»odelTroy  im  J;ihr  IK)8;  IHii  quf>rten  ihn  vom  Yal- 

IM.-Iliiii- auK  <lcr  iMicli-w-hc  Nalurfomchfr  .1.  I>.  KorfKMt  und 
'rolosBor  Hi-rnlKiril  Sludcr  aus  H<Tn.  Nah»«  livr  ['asshohe 
>»'urili-n  I8tl  ncht  Miinn<-r  »uh  Kvulona  von  einem  Schnee- 
sturm iiherrascht,  ilerdn>iL-n  son  ihnen  das  Leben  kofitete. 
Noch  im  Jahre  1853  hat  man  Fährten  von  den  Gem»en 
nachKlellenilen  Wolfen  entdeckt  und  auch  Luchse  Kesehen. 

COLLON  (QLACIER  DU  MONT)iKt.  Wallis,  itez. 
1  ii'n-n>).  :i4üO-:iMXJ  III.  Kleiner  lllelscher.  Ann  de«  (llacier 
<le  Vuilie/;  iM'ttinnl  am  ('.ol  de  l'KM'qiie  /wischen  Mont 
t^llnn,  L'K\<S|iii-  und  l'etit  Moni  i'.olloii  und  (:renzt  mit 
t>«*in<'m  ohern  .\bsrliiiill  an  iLilirn. 

COLUON  (HÖTEL  DU  MONT)  (Kl.  Walli»,  liez. 
ilert-ns,  Oeiii.  Kvulena).  Gasthaus.  S.  den  Art.  Aroi.Ij^, 

Ma%»:>*  Ii'. 

COL.LON  (MONT)  iKt.  Wallis.  lU-i.  Ilerensi.  Hoch- 
|;rtiirk:«k'i'upp<>.  /.wischen  .\rüll»(;letscher.  (^1  de  (killon,(k>l 
«Itr  I  Kvi^jue.  Otemiiia^lelsclier.  (Äil  de  Cherinonlane  und 
Vuib«'Z|jlel»cher.  Ilauolgiprel  ist  der  Mont  Collon  oder  Mont 
<^llon  Ant)Tieur|{)l'vi4  mi.  zwischen  l'ijjned'Arolla  und  der 
K  eile  der  Itouijuetini,  der  von  Arol  la  ausge^ehen  das  Thal  aU 
hreiter,  mit  mächtigem  Kisdach  RekronterStock  abschliessi. 
/um  erstenmal  1867  von  G.  K.  Köster  mit  den  Fiihrern 


Munt  CulloD  voD  Nor<i««>tan. 

H.  Itauinanii  und  kroniL'  erntie^-en.  Von  Aroila  aus  über 
den  Cm\  de  Pn-ce  und  «Jen  WNW.-Grat  in  6  Stunden: 
wird  aher  hautip-r  von  SO.  her  in  Antiritl  senominen.  Der 
Mont  Collun  Anit'ricur  ist  vom  Mont  Uollon  .Moyen  oder 
der  Mitr*»  de  l'Evi^que  durch  den  auf  der  Siegfriedkarte 
untienannten  Col  de  (lollon  Muyen  i:{l50  iiil  i;>''r**nnt,  der 
in  ca.  4  Stunden  den  I'ebergan^'  vom  .Xrolla- zum  Vuibe/.- 
cletücher  vermillelt,  aber  nur  von  den  Be!«teigem  des 
einen  udi-r  andern  der  umliegenden  Tiipfel  beganijen  wird 
und  zum  erstenmal  1R79  von  Cust  und  (iardiner  uber- 
Nchritten  worden  inl.  I)ann  folgt  die  Mitre  de  l'Kv^que 
oder  Mont  (Lotion  Moyen  ['Mil'l  ml.  am  gleichen  Tag  und 
von  demselben  Alpinisten  unter  l'eberwindung  mannig- 
facher Schwierigkeilen  vom  (x>l  de  ('.ollon  Movrn  aus  zu- 
erst bestiegen.  Ilieser  (lipfel  bildet  eigentlich  nur  eine 
Schulter  a4>ineä  Nachbars,  des  Kv<''<]iie  oder  Mont  Collon 
l'o^terieur  |373K  m),  der  hiKhsten  SpitK-  der  «iruppe,  die 
IH67  von  Baltzer  und  Srliroder  von  Arolla  aus  über  ihren 
NU.-liriil  in  o'/t  Stunden  iM'zwungen  wurden  ist.  Moni 
C'ollon  Postt-rieur,  l'etit  .Moni  (^llon  und  der  Kamm  der 
benarhtarten  l>entji  de  [ierlol  (»ehtehen  aus  einem  peri- 
dutiti^clu-n  (iabbro.  der  hier  mitten  im  metamurpliischen 
Arol|jit;neiss  einen  linsenförmigen  Stock  bildet. 

COLUON  (PETIT  MONT)  iKt.  Wallis,  Ke/.  Il<  rensi. 
'J&iTi  III.  (iipffi,  w.  vom  .Munt  ('.ollon  und  vom  KviVjue, 
*un  dtesein  durch  dun  Glacier  du  Mont  Collon  getrennt. 


Ml.  vom  de  nheruionlane.  Zum  entlenmal  ulier  seinen 
NO.-llang  187*2  erstiegen. 

COLLONOE  (Kt.  Genf.  Linkes  lT«  r,  Gem.  Collongc- 
Kellerive).  \\\  m.  Dorf,  auf  einem  Ilüg -Izug  ii her  dem 
linken  (Ter  de»  Genfersees,  7  km  no,  Genf  und  I  km  <i. 
der  DampfscbifTstalion  Itellerive.  Ilalle<>lelle  der  Strassen- 
bahn  Genf-Vezenaz-Ilermance.  Gemeinde,  die  [)orfer 
Gollongo  und  llellerive  «owie  die  Weiler  .Saint  Maurice, 
Verenaz  und  einen  Teil  von  La  Gapile  umfassend:  Ififl 
Hauser.  949  Kw..  wovon  190  Iteformierle;  l>orf  (^>llonge: 
'vi  Häuser,  '251  Ew.  Ackerbau.  I'fahlbaustationen  bei  liel- 
lerive  und  beim  C.reux  de  la  Gabiule.  «omische  Mtin/- 
funde  in  Ve/ena/. 

COI.I.ONGC8  I  Kt.  Wallis,  Rez.  Saint  Maurice).  455  m. 
Gem.  und  l»orf.  unter  »teilen  Kelswimden  aus  metamor- 
phiüchem  i'aläozoicum,  am  n>chten  I'fer  der  ithone  und 
I  km  o.  der  Station  Kvionnaz  der  Simplont>ahn.  PiKlab- 
lage.  67  H.iuser.  38K  katliol.  Kw.  Kirchgemeinde  Oulre 
Rhüne.  Viehzucht ;  ObKtbau.  Baumschulen.  Verkauf  von 
Kirschen  an  Hrennereien.  lüesen  Dorf  iot  entstanden,  als 
das  einst  gerade  gegenüber  F.vionnaz  und  I  km  weiter 
nach  NO.  gelegene  Arhignon  von  seinen  llewohnern  in- 
folge der  durch  den  Wildliach  L'Aboyeu  verursachten 
Verheerungen  geräumt  werden  musste. 
Hier  steht  die  Pfarrkirche  der  die  politi- 
schen Gemeinden  Collonges  und  Don^naz 
umfassenden  Kirchgemeinde  Outre  Rhöne, 
die  1729  von  derjenigen  von  Saint  Maurice 
abgetrennt  worden  ist.  Die  lange  Zeit  den 
Verkehr  von  ('.ollonges  mit  der  übrii^en 
Well  besorgende  Fähre  iiX  jetzt  durch  eine 
Hülzbrucke  über  die  Rhone  ersetzt,  l'eher 
dem  Dorf,  in  IIOI)  m,  im  KarlHinschiefer 
Anthrazilmiiien,  die  lu  verschiedenen  Ma- 
len aufgegeben  und  wieder  in  Hetrieb  ge- 
setzt wurden.  .Mehr  als  sechs  gegenseitig 
in  Verbindung  stehende  Stollen  sind  hier 
übereinander  in  den  Rerv  getrieben;  divi 
davon  dringen  längs  der  Kcdilenschicht  bis 
.'100  III  und  tiefer  ein. Die  Mäclitigkeit  der 
Antlira/ilader  schwankt  stark  —  wohl  in- 
folge des  Ungeheuern  Druckes,  dem  sie 
ausgesetzt  war  —  und  bildet  einen  fort- 
laufenden Kranz  von  einzelnen  linsenför- 
migen Nestern.  Finea  derselben,  die  sog. 
•  grosse  lentille»,  das  alver  schon  ausser- 
halb der  eigentlichen  Druckzone  in  einer 
Kluft  oder  Verwerfung  lag.  hat  eine  .\U8- 
beute  von  mehr  als  l(JO()00  nr'  Anthrazit 
geliefert.  In  der  Nähe,  En  Plei,  tragen 

  diese  Schiefer  Abdrücke  von  Farnkrautern 

aus  der  Zeit  des  Stephanien.  Der  in  der 
W. -Schweix  ziemlich  verbreitete  Ortsname 
Collonge  oder  Collonge»  kommt  vom  latein. 
(^olonia  —  (militärische)  Ansiedelune  her. 

GOLM,  CUOUM  und  CUOLMET.  H<imanischer 
Ortsname  im  Kanton  Graubünden.  Iiesonders  häufig  in 
Zusammenseuungen ;  entspricht  dem  deutschen  Kulm 
und  leitet  sich  vom  lateinischen  rutnif»  =  Spitze,  Gipfel 
her. 

GOLM  (PIZ>  iKt.  Graubunden,  liez.  Albula.  Kreis 
Oherbalbstein).  2405  m.  (iipfel,  w.  Vorberg  des  Caslellins 
und  des  l>iz  d'Krr,  in  der  von  diesem  nach  NW.  zwischen 
das  (Iberhalbstein  und  Val  d  Err  sich  einschiebenden 
Kette;  2'',  Stunden  o.  iilx-r  RolTna. 

GOLMA  (LA)  (Kt.  Tessin.  Rez.  Klenio).  So  heiut  ein 
Teil  di>!>  zwischen  Val  Hlenio  und  Val  Garasina  sich  er- 
hebenden Kammes,  der  nach  SO.  mit  dem  Rheinwald- 
horn zusammenhängt.  Höchster  Punkt  der  Colma  ist  die 
C^ima  lii  Pinaderio  (2488  m)  über  Aquila  und  der  Alpe 
Bresciana. 

GOCMO  (Kt.  Tessin,  Rez.  Locarno,  Gein.  Locol.  I(KI8 
in.  .\lpwei(le  mit  Gruppe  von  12  im  Fnihjahr  und  Herbst 
iH-zogenen  Hutten,  10  Lin  wnw.  Locarno,  auf  dem  1  Stunde 
II.  1.01-0  sicli  erheU-nden  Bergrücken. 

GOLOGNA  iKt.  Grauhiinden,  Bez.  Remina,  Kreis  und 
(iem.  Puschlav).  llLlm.  Weiler,  am  W.-Fu»s  des  Pizzo 
■Ii  Sassiglione,  I  km  so.  Puschlav  und  14  kin  von  der 
italienischen  Station  Tirano.  'ill  Häuser.  102  kathol.  Kw. 
ilalienivcher  Zunge.  Alpwirtschafl, 
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COLOaNY  (Kl.  (;cnf,  Linkes  llfpr).  450  in.  Com.  und 
l'farrdorf,  auf  einem  flü(,'i>l7.u(;  über  dem  linken  Ufer  di's 
flenfersees  und  3  km  nu.  Genf.  Haltestelle  der  Schmal- 
spurbahn (ienr-JusHY  und  ItampfschilVMUition.  I'ostbu- 
reau.  Telej^raph,  Tefeplion.  ('•oineinde,  mit  I.^  Relotte, 
Krontenex,  Munlair-iire  und  Ruth:  191  Häuser.  fil5 
Kw.,  wovon  180  Kalholiken ;  Dorf  :  i"»  Häutter,  178 
Kw.  Weinbau.  Wohnort  %on  Miltun  (H»38),  Byron 
(I8tfi)  unil  de»  in  (lenf  peborenen  Staatsmannes  und 
Milarbeilers  von  Mirabeau  Clavii'-re  ( I7:i5-I790t.  liier 
begründete  nach  der  Deformation  Pyranius  de  Can- 
dolle  eine  Druckerei,  die  unl«'r  dem  Namen  der  So- 
rii'te  caldoresque  benilunt  iiew<tr<len  ist  unil  IKIfi 
nach  Yvcrdon  übersiedelte.  l^iUI) :  C'<ologniacu.  Ik'i  Li 
llelolle  Pfahlbau. 

COLOMBE  (PIZZO)  (Kl.  Tessin.  Bez.  Blenioi. 
2549  m.  Kinzelstelienticr  Fels^ipfel,  im  Hiutergrutul 
des  Val  Piora.  N.  und  9.  davon  führen  zwei  auf  der 
Sie^'friedkarte  unbenanntc.  »bor  im  Tessin  als  P.iisso 
Colombc  und  Passo  dei  Campanile  bekannte  Ucber- 
Känge  vom  Val  Pioru  zu  zu  dem  auf  der  S. -Seile  des 
Lukmanier  im  obersten  .\b84-hnitt  des  Val  Santa  Maria 
(eines  Seilenthaies  zum  Val  HIenio)  gelegenen  Schulz- 

\i  £1 IJ  S  OC 1 3 

COLOMBIER  (Kt.  Neuenbürg,  Bez.  Boudry).  4(3U  m. 


des  und  von  Besten  ziemlich  bedeutender  röinincher 
Bauten.  Die  Herrschaft  ('.oluiribier.  PitS-S  im  Besitz  <i«T 


Colombier  :  Kasernen. 

gleichnamigen  Kamilie,  ging  Kndc  des  ir>.  .liilirhundcrlM 
an  das  Geschlecht  derer  von  Chauviray.  dann  an  «Iii*  von 
Watlenwil  über,  die  sie  154)3  um  (lOlKIU  (>old};uldcn  an 
die  (irälin  von  Neuenburg  verkauften.  Die  schonen  Ikiiim- 


9 
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WalTonplats  Colombier* 


Gem.  und  Dorf.  6  km  »w.  Neuenburg,  an  der  Strasse 
Neuenbürg  -  Yvenlon  und  t  km  w.  vom  .See  8<'hr  schön 
gelegen.  Station  der  Linie  Neuenburg  -  Lausanne  und  der 
Lokalbahn  (regional)  Neuenbürg  -  C'.ortaillod  -  Boudrv  ; 
Dampfschiffslation  !>•  Bied.  Postbureau,  Tele^aph,  Tefe- 
phon  ;  F'ostwagen  nach  Bocheforl  und  Les  PonLs.  Gem. : 
•240  Ilauser.  '2031  Ew.,  wovon  IW  Katholiken;  Dorf:  af»< 
Hauser,  1><.'>4  |-"w.  .Vekerbau  und  Industrie.  Weinlmu  und 
-lian<lel,(i:irtenb^iu.  Biilirige  IMin-nindustrie.  Druckereien. 
Sekundärschule  und  /.ahlreichi-  Pensionen.  Kleine  Samm- 
lung von  Atteiiümerii  aus  der  Pfahlbauten-  u.  Bomerzeit. 
Gasfabrik.  Seit  1S.'iO  ist  Culombier,  das  das  kantonale 
Zeughaus  birgt,  eidgenossischer  WalVenplalz.  Das  ehe- 
malige Srbloss  in  eine  Kaserne  umgewandelt;  Kxerzier- 
nlatz  \ji  Planevs«'.  Schie^splätie  bei  Böle  und  Bevaix.  Die 
1314  erbaute  reformierte  Kirch«'  IS'iS  renovii-rt ;  kathulische 
Kirche  S4-il  l8Ki.  Hi-r  Natne  (Ailombier  leitet  sich  wahr- 
scheinlich vom  lateinischen  r(ifumfenrtijMi=r  Aschenurnen- 
Kricdhof  her;  1841  Entdeckung  eines  romischen  Grabfel- 


alleen.  eine  Zierde  der  Gegend,  wurden  auf  Wunsch  de« 
hier  Hi57  auf  Besuch  weilenden  Heinrich  II.  von  Longiie- 
ville  angepflanzt.  1K7I  lieferte  die  auf  Schwei/i'r  Gebiet 
übergetretene  französische  Oslartiiee  ins  Zeughaus  von 
Colombier  200  Kanonen  und  UfM  QiiHsons  und  Armee- 
fuhrwerke ab,  Das  heutige  Schloss  stammt  wahrscheinlich 
aus  dem  Beginne  des  16.  .lahrhunderts  und  wunie  17r>4- 
1770  von  Lord  Keith,  Marschall  von  Schottland,  bewohnt. 
Von  iH-kannlen  Persönlichkeiten  lebten  in  Colombier 
ausserdem  noch  Chaillet,  Glieder  der  Fanülien  v.  Mural! 
und  von  G<5lieu,  sowie  die  1805  hier  geslorlMJne  Trau  von 
Charriere. 

COLOMBIER  oder  COLLOMBIER  (Kt.  Wa.idt. 
Bez.  ,Murge«'|.  T\]5  m.  Gem.  imd  Dorf,  am  linken  l'fer  d<T 
Senoge,  an  cier  Strasse  Morge*-L'I»le-Le  l'ont  und  .'>,,'»  km 
nw.  der  Station  Morges  der  Linie  Lausanne  -  Genf.  Post- 
bureau, Telegraph,  Telephon ;  I'osiwagen  Morges-L'I«le. 
6'ä  Häuser,  .'177  reform.  Kv».  .Mit  d(>n  /ivilgemeinden  Saint 
Saphorin  und  lUarmont  zusammen  eine  Kirchgemeinde. 
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Die  Kirche  schoint  dor  spatgotisichcn  /oit  anzii(,'rhöron. 
AcktT-  und  Weinbau.  Sai;«'-  Schloss.  fiUK :  Columbarium. 
Dan  Dorf  unipriini;licli  Lehen  der  Kunige 
von  liiirK'und ;  hior  vvunlen  ilii>  llfirat  der 
Konigin  Hcrlha  und  9!iK  die  Vcrloliiing 
ihrer  Tochlfr  Adi-Iaido  fii-feiorl.  Später  t'ine 
von  der  Haroni«'  Cosaonav  alihän((i^'e  Hcrr- 
Hchnft.  die  zusammen  mit  dem  bcnachbar- 
len  Vullierens  lan««'  Zeil  der  Knmilie  d<» 
C.oloinbier  .'in};t'h<>rt<*. \orii  t7.  J:ihr)iundert 
an  iih«-r  in  i'ine  Heili»-  von  andi>ren  Händen 
liber^sin^.  Dnü  SchlosMZU  ve räch icdenon  Ma- 
len zorslort  und  wieder  aufgebaut ;  lieute 
atclit  davon  noch  ein  Fxkliirmchen  mit  ei- 
ner i;oti8c>ien  Türe  nun  «lein  17.  Jahrhun- 
dert. Colonibier  ist  Hauptort  eines  waadt- 
ländiHclien  VerwaltuiiuHlcreiseH,  iler  den  N. 
und  «las  /i-ntniin  des  Bezirkes  Morles  uiii- 
Tatist  und  dem  die  (!eineinden  Colombier, 
Ac1en8,  Chicny,  (llarinont,  Kchichens,  Mon- 
naz,  Reverolle,  Homanel,  Saint  Saphorin, 
Vaux,  Vufilcn§  le  Chäteau  und  Vullieren« 
zugeteilt  sind.  Zusainiiipn  21)08  Kw. 

COUOVREX  (Kt.  r.rnf.  Rechtes  Ufer, 
(ieiii.    Kellcvue).  423  in.  Weiler,  ö  km  n. 
ticnf,  an   der  Strasse  Bellevue-Le  (>rand 
Saconnes,  nahe  der  (tix?nzc  gei;cn  Fninkrcich  und  2  km 
w.  der  SUilion  Hellevue  der  Linie  L^tusatine - lienr.  18 
Häuser.  71  kalhol.  und  reform.  Kw.  Kirchgemeinde  fieii- 
thod.    KrholungKhaUM  für  rekonvales/ente   Krauen  und 
Kinder.  Nahe  (Uilovrex  d«T  Meierhof  L  Krmitage  de  Vol- 
taire, einst  Kigentuin  von  Voltaire  und  von  diesem  >>einciii 
L'indHiiiann  J   .1.  Rous.soau  als  (teschenk  angelxjten. 

COl-S  ^R^QION  DE8)lKt.  Bern,  Freiluiru  u.Waadt). 
Lange,  zwl^•chen  die  hohen  Kalkalpen  und  die  Präalpen 
eingesenkte  triaNiiM^h  -  liasisehe  Zone,  mit  einer  f;an78n 
Reihe  von  l*aMüberj;änjren  ((;roix  d'Arpille,  l'illon.  Krin- 
nen.  Triittlispass  i-tcl  (ieüiojfiw'h  b<'trachtet  eine  lange 
Kontakllinie  zwischen  diskordant  gelagerten  Schichten. 
S.  die  Art.  Piiaai.pkn  und  SrocKiionN. 

COLTURA  (Kt.  (traubiinden.  Bez.  Maloja,  Kreis  Ber- 
geil, Gem.  Slampa).  991  m.  Weiler,  am  S.-l-uss  des  Pizzo 
della  Diiana,  am  rechten  Ufer  der  Maira,  ,"iOO  m  w.  Slainp.T 
und  15  km  o.  der  italienischen  Station  Chiavenna.  15  Mau- 
ser. t>V  reforin.  Kw.  ilalienisrher  Zunge.  Alpwirtschaft. 

COUUMBAN  (LAGO)  iKt.  Craubünden,  Bez. Albula). 
^131  III.  Kleiner  llochgebirgssee,  im  Thälchen  von  Val- 
letin,  so.  von  Auf  den  Fliilinen  (27,Vi  ml,  4  km  sw.  .Stalla 
und  7  km  nw.  der  Maloja.  Von  hier  fuhrt  der  Passo  di 
Valletta  nach  Jiifiiii  Avers. 

COMANO  Ol  80PRA  und  DI  80TT0  (Kt. Tessin, 
Koz.  Lugano).  .'itO  in.  (iem.  und  l'faiTilorf,  am  S.-Kus<des 
Monte  San  Bernardo,  I  km  nw.  (^anobhio  und  4  km  ei), 
der  Station  Taverne  derOotthardbahn  (Bellin^ona-Cliiasso). 
Poslablage  ;  Postwagen  Lugano  -  Coinano.  76  Häuser,  410 
kathol.  Ew.  Acker-  und  Weinbau.  Viehzucht ;  Genossen- 
schaft.skäserei.  Alt4."  Kirche,  mit  neiiromanitHrhem  Turm. 
PeriodiKche  Auswamlerung. 

COMARI  (Kt.  Tessin,  Bez.  lx>carno,  C.em.  Tegna).  2.^7 
m.  Ebene,  mit  alten  Kastanienbäumen  b«'>standen,  am  Ein- 
gang ins  Maggiathal,  am  n-chten  l'fer  des  F^lusses  und 
oberhalb  der  Mündung  der  Melezza  in  die  .Maggia.  4  km 
nw.  Lugano.  Interi'ssanlesle  Strecke  dpa  ganzen  Thale»  ; 
der  FliiHs  bricht  hier  in  tiefer  .Srhiucht  durch  whnee- 
weisse  (imnitfelsen,  die  rarrarisrhein  .Marmor  gleichen. 
An  schönen  Sonntagen  tafelt  hier  im  Schatten  der  Kasla- 
nienhaine  an  granitenen  Tischen  eine  fröhliche  Volks- 
menge, die  sich  den  in  den  Fclsgrotten  am  Fuss  des 
Berghanges  von  Tegna  auf l>ewahrten  Wein  schmecken 
IhskI.  Auf  dem  Felde  von  Coraari  schlugen  1841  die  Re- 
cienin^strupiien  die  zum  Sturz  der  liberalen  Regierung 
h*'iMiimarM'liien>nden  Bauern  des  Maggiathales  ziiritck. 

COMBA  D'AUUtves  (Kt.  Wallis,  Bez.  H<^rfns). 
Tli.dk.  »n,M.  S.  den  Art.  Al  i  kvks  (i.  ). 

COMBA  OE  PRAZF1.EURI  iKt.  Wallis,  Bez.  H<>- 
ri'n^}.  ThiilkesscI.  S.  den  Art.  Pi'..\/n.Ki  Ri  (CiiMflA  i>k). 

COMBAQNOUX  (LE)  (Kl.  Waadt,  Bez.  (:osH<inay). 
Bach.  S.  den  Art.  Sfmpukmost  (i.k). 

COMBAULAZ  (LA)  (Kt.  Waadt,  Eiez.  Aigle,  Gem. 
Ormont  Bessous).  Kßl  m.  Hutten,  am  NW.  -  Hang  des 


Thälchens  \on  La  Raveretlaz,  zu  iM'iden  Seiten  der  Strasse 
Le  Sepey-Les  Moeses -Chäteau  d'Qlx  aufgereiht.  In  der 


l.a  0>mbillai  und  [.<•»  Musaes  von  S(ldwekt«D. 

iMilte  das  Hätcl  de  a  Couronne ;  st^irk  besuchter  Sommer 
aiifenthalt  mit  zahlreichen  an  tlie  Fremden  zu  vermie- 
tenden mr)blierten  Chälets.  5,4  km  nn.  I>>  S<'-pey.  31  Häii- 
wr,  III  n'fnrm.  Ew.  Schule.  Im  Sommer  Postwagen  Ia: 
Sepcy - r.h.Ueau  d'(Ki.  Kalte  Schwefelquelle,  hie  und  da 
zu  Bädern  Iwnutzt.  Englische  Kapelle. 

COMBARIQNY  (Kt.  Wallis,  Bez.  Martlnach,  Gem. 
Martinach  Combe).  850  m.  Weiler,  am  Fuss  de«  rechts- 
seitigen Hanges  der  Goiiihe  von  Martinach ;  3,5  km  sw. 
der  Stadt  und  4,5  km  s.  der  Station  Marlinach  der  Sim- 
plonbahn  ;  an  der  Strasse  Martinach -Col  de  ßalme-Cha- 
monix.  Ca.  10  Häuser.  Säge. 

COMBARZELINE  (Kt.  Wallis.  Bez.  Gonthey,  Gem. 
Nendaz).  'iaOfi  m.  Alpweide,  auf  weitem,  ab^chusigems 
Plateau,  über  dem  rechten  I  fer  der  Prinze  und  am  W.- 
Fuss des  Gn-ppon  Blanc,  5  Stunden  s.  Bai»e  Nendaz.  Ca. 
10  zu  einer  Gruppe  vei-einigte  Hutten. 

COMBAZ  (LA)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aigle.  Gem.  Rex). 
.540  m.  Gruppe  von  II  Häusern,  auf  einer  Srhiilter  des 
Montet:  1,5  km  nö.  der  Station  Bex  der  Simplonhahn.  40 
reform.  Kw.  Triasischer  Gips. 

COMBAZ  (LA)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Kchallens.  Gem. 
Cugy).  732  m.  Weiler.  fiOn  m  Cugy  und  4,i  km  ö.  der 
Station  Cheseaux  der  Linie  LiURann<»-'Bercher.  10  Häuser, 
50  reform.  Kw. 

COMBAZ  (LA)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Moudon,  Gem.  Cha- 
|)elle).  Weiler.  S.  den  Art.  Cdmmk  (i.a). 

COMBAZ  (LA)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Nyon).  Bach:  ent- 
springt am  Kusse  einer  Felsschlucht  1,5  km  nw.  Ai-zier  in 
960  m,  flienst  in  lief  eingesenktem  Bett  /wischen  den  am 
Rande  des  s.  Jura  gelegenen  Korfern  Arzier  und  Bassins 
durch  und  mündet  nach  6  km  langem  Lauf  unterhalb  des 
Weilers  La  Ci-sille  und  1  km  w.  Begnios  in  520  m  von 
rechts  in  die  Serine.  Hiess  früher  I..a  Sisille. 

COMBAZ  (LA)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Conthey,  Gem.  Ar- 
don).  1.590  m.  Griipne  von  Hütten,  am  Fuss  der  S.-Wand 
der  IHablerets,  am  Weg  von  Derlxirance  zur  Tor  und  Li- 
zerne.  Hoggcr  längs  anstehender  Trias. 

COMBAZ  (LA)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Siders,  (rf>:n.  Ayer). 
1290  m.  Weiler  im  Kilischthal,  mit  ca.  1.5  längs  der  .Strasse 
nach  Zinal  aufgereihten  Hütten,  am  rechten  L'fer  der  Na- 
vizence.  1  kin  s.  Yissove  iinil  wenig  n.  Qiiimel. 

COMBAZ  (LEB)  (Kt.  Wallis.  Bei.  Martinach.  Gern. 
Iserables).  1200  m.  Maiensässe,  mit  2  o^ler  3  ständig  be- 
wohnten Hütten,  rechls  über  dem  <l.-.\riii  des  Thaies  von 
La  Fare,  am  Fu««  de»  Waldos  von  Les  Rappes.  7  km  »ö. 
der  Station  Biddes  der  Simplonbahn  und  1,5  km  so.  Isö- 
rables.  IT  kalhol.  Kw. 

COMBAZ  (POINTE  DE  SUR)  (Kt.  Waadt,  Bez. 
Pays  d'Knhaut).  (iezarkter  felsiger  Ausläufer  iler  (lumm- 
tliii),  auch  Sex  de  la  Combaz  geheissen  ;  am  <).-Knde  der 
Guiiiiiiniihkette,  mit  mehreren  Spitzen  von  2.397  m.  2384 
m.  '2Xia  11),  2178  in  etc. 

COMBAZ  O'ALLlfeRES  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Grei- 
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en.  Cem.  Montbovon).  t.%3-1760  in.  Alpw<>idp  niil  2  Mtittrn, 
am  Ö.-H.inj;  der  Ciipo  au  Moinc,  in»  Thal  des  Hongrin  u. 
4,5  km  8W.  Monil.ovnn. 

COMBAZ  D'AMONT  u.  O'AVAUX  (Kt.  Freibur^. 
IVe/,.  Grcier/-.  Ucm.  Montbovon).  KW  und  809  in.  Zwei  Wei- 
ler, zu  beiden  Seiten  des  Honerin,  300  m  von  einander 
entfernt.  17  km  i».  lJulle  und  'lOO  in  w.  der  Station  Mont- 
bovon der  Linie  Ch;Uel  -  Bulle  -  Montbovon.  !M läuser,  56 
Italbol.  Ew.  Viebziichl  und  Milchwirtachaft. 

COMBAZ  D'ARBIGNON  <Kt.  Wallifl,  Bez.  Saint 
Maurice,  Gem.  CollongeflI.  Ca.  fOOO  m.  Fundstelle  von 
Konsilien,  am  SW.>Fuu  der  Dent  de  Horde«,  unter  den 
llfilten  de*  flaat  d'ArbIgnoo,  in  der  Schlucht  de»  Wild- 
bsehe«  Poteieu  (Doisy),  etwas  oberlwlb  vod  dessen  Ver- 
oloiirung  mit  dem  Aboy»ii  «od  3  Stiinden  o.  Evionna>u 
Reichster  Fundort  von  Fowilira  de»  KAriwn  der  Sebweixer 
Alpco,  der  mindeateiM  90  PIlMiMnartoii  am  der  Zeit  dca 
Sti'pbaaien.  woruirter  beaooden  idiöiie  Abdpürke  von 
FarokrSalem,  gdierert  hat. 

COMttK,  COMBCTTK,  COMMLLAZ,  COM- 
■ATTC.  COMSIRB»  COMBinKTTB.  sdomhe  ist 
eine  alNteninne  und  fBr  ^  Antbrderungcn  derbcuüKen 
Mmphologie  aebr  nnfaeetimmta  Bezeichnung  einer  Hohl* 
form,  sin  nelikt  ana  der  altcat  iiekannten  Siedelnngueit.  • 
{).  Frfih).  Vom  roittellatein.  contba  =  keltiaclieni  eontb  — 
dentacliemGumm,  Gummi.  Gummen  und  Komm, Kummer 
Kummen,  Kammi,  Kummli.  DerWaadtlAnder  des  Molasae- 

Sebietet  nennt  den  Bewohner  dea  Jura  und  Im  Beaondem 
en  der  Vallec  de  .luux  Cmnhiri-  ( •  llinterwildler  » )■  Der 
geologiaehe  Begriff  einer  Oxford-,  Arvovien»,  Neocoin- 
cüinbc  etc.  bezieht  sich  auf  kleine  Hohlfornien  (und  zwar 
auf  klein.>  Muldcnthiiler.  auf  Klankcnth^ler  senkrerbt  zum 
Streichen  einer  Kette,  auf  sanfte  Mulden  in  den  Flanken 
etc.),  die  durch  die  Wirkung  der  Erosion  in  den  Oxford-, 
Argovienmertcrln  etc.  ausgewaachcn  wurden  sind.  Nach 
LiOuis  Kollier  (Sinu  ture  <■/  hi$toire  gt'olog.  . . .  >ln  Jura 
Cft'tmt  in  Malt-riau.f  pimr  In  rniie  iff'nlttg,  lir  tti  .Siimxc. 
VIII.  1.  Bupplem.  Berne  1893.  S.  '28)  ist  Combe  •  dan«  l'ap- 
pt*llation  indit^  tio  die  Bezeichnung  für  einen  sehr  en^en 
jiiras^iiHcheri  \.(lli>ii  'Mutdenthal).  während  dageiren  die 
BOKriWe  der  Coiit(>es  oxfordienne»  und  artioviennes  auf 
isoklinale  Erusionülhuler  «  occupees  p;ir  l'oxfordien  ou  »ar 
rargrtvieii  ■>  zu  beschnnken  »ind.  «  Aii^'eKichtH  der  vielen 
neutralen,  scharfen  und  alljrcmcin  verständlichen  Aus- 
drücke, deivn  sich  die  lektonische  Geolo({ie  iinri  Morpho- 
logie bereit«  erfreuen,  muss  man  dringend  VMin-i  lu  n,  das« 
Gonibe  nur  für  lokale  Verhältnisse,  nicht  im  allgemeinen 
Sinne.  Rebrjucht  werde  ...  »  (Vergl.  Früh.  Jak.  Zur  Krilik 
i-nn^ff  Th/ilfornien  und  ThtünameH  der  Schweiz  in 
r.'sis,  in-tii  >i,-r  nalurfoneh,  tSet^kek.  in  Zürieh.  ZArich 

\>m.  s.  Mt/i^m). 

COMBE  (LA)  (Kt.  und  Bez.  Neuenbürg,  (icni.  Kn^e»). 
1178  m.  Kleine,  w<>ni)f  ausifpra^tte  Mulde  in  der  Flanke 
des  Chauinont,  an  li.T  \V. -Grenze  der  Gemeinde  Knges  u. 
10  km  Tili.  Ni'iii'nbiirtj.  Nfil  B^umgriippen  l>p*t.indenc 
IfergWi'i'icii  unil  rinii^c  lliitlcti. 

COMBE  (LA)  fKt.  Neuenbürg,  Be/.  Val  de  Huz).  Wt*- 
860  m.  W.-Knde  des  Thaies  von  Le  I'.iquier,  das  gegen 
Ü-  die  Namen  di  r  <;r  iml  ftomtM''  und  (^.ombe  des  hevens 
annimmt. 

COMBE  (t.A)  iKi  \V,i;i,li.  H.v  !_<  Vall»i«->,  infift-ini'> 
III.  \\V  -lian;:  des  da-  W.-I  f'  r  il>'s  I,  n  lic  .I,ui\  /wisrln'n 
{.<■  I.jfii  1111(1  Le  Pont  ln'v;li'i li'fulcii  K.iniiivs.  ilfv-cn  ml- 
jiVi>i-''-'-''l'''-  '"-li  in;.»'  L.-  H.'Xfi-*  li.'i--l.  Nu  ll  W  .  -I  i/t 
■^irfi  ilh'  C.niiil..-  in  1  irr-  wellige  llochlUiche  fort,  die  den 
kl.'in'  ii  l..ir  T.'i'  .'in-''iilie''!'t  und  ailmihlieh  in^en  die 
ll.injje  de»  .Mofii  l(i-<iii\  anstoi};t. 

COMBE  (LA)  mI-  i  LA  COMBAZ  iKt.  W'hmU.  Bez. 
Moudon,  Gem.  Chapi'lle).  7.T)  m.  Weiler,  an  ilcn  Slrax«en 
I.ausanne-Thierrens<  und  Kchallens-Mouduri  .  I..".  km  fi\v. 
Chapelle  und  2.r>  km  o,  Her  Sfalion  Fev  .li'i  I.iiul-  1«ju- 
•anne-Fchallons  Hvrcli-  r  7  ll.iiisrr,      t.  fm m  Ew. 

COMBE  (POINTE    DE   SUR)  I  rrihtir^-  iiml 

Wandt:.  ■l'-s-<\  m.  (iipf.  I,  in  iL  r  K'  \\<-  i\r~  \  iml  Nwir  ,    I< 

Vanil  Nuir  du  1  l.tmj  oder  iJeiU  lif  l  Kcril  gehi'ihi»  ii.  Wim 
Vanil  N'oir  durch  die  Grtind'Gumbe  |;ctr<>nnt.  durch  die 
von  Parev-Iköreiiaz  aus  die  Kooiiiin  dor  Freiburger  Alpen 
bestieg*  n  » id  (iek'end  reich  an  (somarn  und  Schneehüh- 
nern. Viel  hdelweiss. 

COMBS  *  LA  BICHS  <LA)  (KL  Bern,  Amlabet. 


r.ciirli'l.irv.  (i.'in.  St    hnnii'r  nnil  Son\iliiT)-   lOSß  in  ii^ 
walilcli-  Miilrli'  Hill  t'i  711       ('li;ui\  (i'Al>el  gehörenden  lif>- 
fen,  :S  km  ti.  Si)rivilii'i'  iiml  'i,.')  kiii  nw.  der  SUition  >t 
Iinint  r  «Irr  l.ini.'  Som'.  lioi-L.i  Clianx  de  Fond«.  :X)  reforiii. 
Kw. 

I      COMBE  *  NICOl-AS  (LA)    Kt.  Jkein.  AmtHbez.  u. 

Gem.  I^ourtelary).  lilO  m.  Wirtshaus,  auf  dem  hf>chslen 
I  Punkt  des  Sonnenbergrückens,  6  km  nw.  der  Station 
I  (^lurtelary  der  Linie  Sonccboz  -  La  Ghaux  de  Fonds.  (Jute 
i  Itergweiden  auf  Aritovienkalkcn  und -mergeln  ;  Vielizucht 
I  und  Käserei.  10  reforin.  Ew.  Verkieselle  Fossilien  dt?* 
I  Argovien.  Standort  von  Aruira  uiontaita  und  SartmitMM 
I  mrtiiporut. 

COMBK  AU  LOUP  (LA)  (Kt,  Bern.  Aintsbez.  Del», 
berg).  Kleine»  Tiial.  von  einem  linksseitigen  ZuRuas  cur 
Bin  entwiaeert  und  von  der  Straaae  Moveüer-Sovhi^r«« 
durclmgen ;  1  km  aö.  llowlier  und  2  km  nw.  Sofni«i«n. 
Im  8.  von  den  Felnänden  dm  Ordoo  eingefnaat. 

COMBE  AUX  CUBC  <CA>  (Kl.  Waadt,  Bet.  Urbe). 
1140  m.  AIpweMe  mit  GiHUel  de  ]^mi«r  («beieneaer 
HOtle.  8  km  «.  Valtorbe  an  dem  wn  der  Dent  de  Vaulioa 
nteb  NO.  «neeben  Ürb»-  und  Noionthsi  eidi  einaeliie» 
benden  Kamm. 

COMB«  BBRBKONE  (LA)  (Kl.  Neuenbnm,  Bes. 
Val  d«  Ruz.  Gem.  Le  i>Aqnier).  IIKMOTO  ni.  Zum  Teil  be- 
waldetes Thilchen,  w.  der  Stnaae  St.  Immer- Dorobiraaon 
und  t  km  n.  Le  Pännier.  Haut  mit  7  reform.  Ew. 
Kirchgemeinde  Donoreaion. 

COiNBC  BIAUPOND  <UAk  (Kl.  Bern,  Aintshez.  Frei- 
beigen).  Tbaichen.  S.  den  AK.  But  KONii. 

COMBE  BiOSSE  (LA)  iKt.  Neuenburg,  Bez.  Val  de 
Buz).  Im  Mittel  13!iO  in.  Argovien-Comben,  am  O.'Ende 
des  Val  de  Rui;  vereinigen  sich  ö.  Le  Piiquier,  von  wo  ein 
schlechter  Fusaweg  öher  Felstrüminer  und  durch  un»;.'- 
pflegte  Waldungen  zu  der  in  einer  der  .\rgovien-(kniilM'ii 
der  GhaH.vralketle  ^'ele^'eni'n  MtHairie  de  I>oiiibrca.'K>n 
führt.  Sehr  maleriiu-he  Genend  mit  alpiner  Flora.  Am 
Ausgang  der  Ck>mlM>  unter  Tannen:  CoraUorhixa  innaUi: 
beim  Aufstieg  links  im  Kalkschutt :  Sn-itfihularia  Hintfu't. 
auf  anstehendem  Fels  die  seltene  ha/ihne  nl)iiiia  :  hoher 
oben  im  .Schutt:  Ct'tilvnnthus  anguitltfitUus :  am  obem 
Ende  der  Gombe :  Onthnnrhe  fluva  und  f.  rftu-ulaUt: 
rechU«  auf  anstehendem  Fels;  Ihya»  tult>pftata,  Hterit'^ 
I  itfnt  i  illtmttni  Und  //.  tiUntgtilunt,  l'etltt'Hlarit  itifltKl. 
/.■/«'(iiMN/tioM  xflagii,  Atiiiitii  i'K'lortnli».  In  der  iH>hie  der 
Gombe  von  unten  nach  oben  :  /?a/it(r)n<htf  lanuginatm. 
(Innipatiula  latifitfia.  /^'m//r>ii»i(  mi»i(rtrii<i)i  und  H.  fil- 
fmtniit,  TotTta  nipina,  \l •il'/i  i/iiint  a//>i>iii»i,  (Irt^i>is  hUil-  ■ 
tarinulf'i.  Ihn  i/lulu-nt um  und  Str^fitnpHx  nnijile- 

xifiiliuit. 

COMBE  BOUORV  ILA)  (Kl.  Neuenbürg,  Bei.  L» 
Ghaux  de  Fonds,  Gem.  l.,aSagnei.  1117  m.  Alleinstehender 
Bauernhof,  in  den  Argovien  -  Cornhen  dc^  Fnvers  du  Mont 
Sagne,  o.  vom  Weiler  l.'-<  Hi-^'s-rls  .  i..'>  km  sw.  La  Chaux 
de  Fonds  und  2.5  km  s.  der  Station  Lea  Kplatures  der 
Linie  La  Chaux  de  Ponde-Le  Locle.  4  Hlnaer,  15  refbrai. 
Ew.  Viehznchl. 

COMBE  CHAVATTE  (LA)  Kt.  Bern.  Aintsbez. 
PruntriTt,  G.-m.  Sn'-it  I'r-iip<i.-'  '  h  .l.-lirn  mit  liniem- 
hofen.  S.  den  \ii  ;  i  v  v'       >  v  (  ■   im  , 

COMBE  D'ESCHERT  (LA)  (Kt.  Bern.  AinttOwt. 
Munster).  Kleloea  Tbel.  S.  den  Art.  Eschrit  (laGir- 

lU  Ii). 

COMBE  D'ORNY  (LA)  Kl.  W.illis.  I:.v.  Fotl*. 
niontK  Kleines  llial.  S  ili-n  .\rt.  Uhn^       tl^Mi  ^  i»"). 

COMBE  DE  DRÖNA  (LA)  iKt.  WalÜM.  \U  /  I  ntre- 
mont).  Kleines  Thal   s  d.  n  Art.  Dnov^  o  \  Qimiik m  i. 

COMBE  DE  FERPtCLE  (LA)  Kt  Wallis,  llct. 
Merensf.  Klcmi's  riiiil.  S  iK  ii  .\rl.  Fn  i't .  i>;  (l  x  CoMitt 
liKt. 

COMBE  DE  LA  (UAi  (Kl.  Willis.  ]Wr.  Kiitnuionl^- 
Klein-  -  T,  I  r   -   ,i.  ,■.  \  i  •    |.\    i  »  t .  >ii  ••  \>v). 
COMABE  DE  LA  FERRlfeRE  <LA>  (Kt.  Bern.  .\u)l»- 

i>'  /  Freibergen).  Kleine»  Thal.  S.  den  Art.  FtHMCnK  (la 

C-iiMM»'  Itf  I  Vi. 

COMBE  DE  LA  SOMBAILLE  (LA)  (Kt.  Neuen- 
Imrt,.  L.i  (  ti  iiiv  iL-  iMiulrii.  Kleines  Thal.  .S.  den  Art. 
.■■^üWn.Mi  I  I  .  \  \  I  j  •Miii:  Iii:  i  \  i 

COMBE  DE  MONTERBAN  (LA)  (KL  Neuenbürg. 
Bei.  und  Gem.  Le  Loele).  1000400  m.  Klelnee  Tbel;  «fad 
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von  der  Strasse  Le  I^le-Les  IV tils  Monts-Les  Kn'tos  und 
dtT  Kalinlinip  I/Och>-  l.e»  Kn'nel»  dtirchiOK^n  ;  !,.*>  km 
w.  Li>  Locie.  Mündt»!  nahe  «li-in  C.o\  des  Koclics  in  die 
Schlucht  der  ltani;oiini<Ti-  aus.  .'J  Hofe,  IK  ri-rorin.  Kw. 

COMBE  DE  NAZ  (LA)  (Kl.  Hern,  Ainihbe/.  Freiheit 
bergen.  Gem.  Les  Rüisj.  970-äri()  in.  Kleines  sti-ilwandigea 
Th.'il.  in  die  Kalke  des  .\rgovien  eingeschnitten,  mündet 
auf  den  Kngpass  des  C.ul  des  I'ivs  uus.  2  km  sw.  Les  Hoi8. 
Wald  und  Weiden. 

COMBE  DE  VERSEQ^RE  (LA)  iKt.  Wallis,  Bez. 
Entremonti.  Kleines  Tlul.  Siehe  den  Art.  Vkhsk<;(:kk  (i.A 

CoMItK  I>KI. 

>  COMBE  DERNIER  (LA)  iKl.  NeuenburK.  Hot.  U 
Locie,  Gem.  I-e»  Ponts).  KCktm.  Kleine  Combe.  am  SW.- 
Ende  des  Thaies  von  Le«  l'onts,  von  Wald  umrahmt ;  3 
km  sw.  \a^9  Ponts.  Ti  Heuser,      reform.  Ew  Viehzucht. 

COMBE  OES  8EU88E8  (LA)  (Kt.  Kern.  Amtsl>ez. 
IleUberg,  (ieni.  Saiilcy).  m.  Kleines  bewaldetes 

Thal,  vom  Bach  .Mit-ry  entwässert,  6()l)  m  s.  Saulcy  un<l 
8  km  BW.  der  Station  Glovelier  <ler  Linie  Helsberg- 
Melle. 

COMBE  DES  CUQNETS  (LA)  (Kt.  Neuenburg, 
Bez.  Las  Locle).  Kleines  Thal.  S.  den  Art.  Gl  «xkts  (i.a 
CoMHK  Urs). 

COMBE  DES  ENFER8  (LA)  (Kl.  Neuenburg,  Bez. 
und  Gem.  Le  Locle).  tit'io  m.  Wildes  kleines  Thal,  vom 
Bied  entwässert,  s.  der  Strasse  Ln  Chaux  de  Fonds  -  Le 
Locle  und  2,5  km  no.  der  Station  Le  Locle  der  Linie  La 
Chaux  de  Fonds-Morteau.  3  Häuser,  25  reform.  Ew.  Acker- 
bau. IJhrenmacberei. 

COMBE  DES  FONDS  (LA)  (Kl.  Wallis,  Bez.Entre- 
nionl).  '255(>-lti:^2  m.  Kleines  Thal,  am  O.-Ilang  des  Moni 
llolent,  von  den  Schmel/was.tern  des  Moni  Dolentglet- 
Bchers  entwässert;  1,7  km  w.  Kern-l. 

COMBE  DES  LAVOIRS  (LA)  (Kt.  Bern,  Amisbex. 
Delsbergi.  Kleines  Thal.  S.  den  Art.  LAVfiins  (i.a  Oiunr. 

DKS). 

COMBE  DES  PLANARDS  (LA>  (Kt.  Wallis,  Bez. 
Entremont).  Kleines  Thal.  S.  den  Art.  Pi.anards  (i.a 
CoMHK  ms). 

COMBE  DU  MONT  (LA)  (Kl.  Wallis.  Bez.  Saint 
Maurice).  Ga.  900  in.  Schone  Gletschermühlen,  2  km  nö. 
Salvan ,  auf  Veranlassung  des  verstorbenen  Professors 
Henri  (^arrard  IW82  blongelegt.  Die  ganze  Landschaft  ist 
mit  vom  einstigen  Gletscher  abgeschlillenen  Rundhöckern 
übersät,  die  aus  stark  aufgerichteten  Schichtköpfen  von 
Karbonnagellluh  bi'slehi'n. 

COMBE  DU  MOUSSILLON  (LA)(Kt.Waadt,  Bez. 
La  Vallee,  Gem.  Le  Chcnit).  10(50  m.  Weiler,  an  der 
Strasse  Le  Brassus-Les  Piguet  I)essus-Le  SuUiat.  w.  des 
das  linke  l'fer  der  t)rbe  begleitenden  Steilhanges  in  einer 
HiHh-nsenke  uelegeii ;  1,4  kin  nw.  der  Station  Le  Brassus 
der  Linie  Vallorbe-Ij>  Pont-U-  Bnissus.  12  Häuser.  5.') 
reform.  Ew.  Kirchgemeinde  I.e  Hrassus.  Enge  Neocoin- 
mulde,  deren  Valangien-  und  Hauterivienkern  im  Kreise 
von  Purbvckiiiergeln  umgebi-n  ist. 

COMBE  DU  P^LU  (LA)  (Kl.  Bern,  Amtsbez.  Cour- 
teliir>.  Gem.  I-i  Fi-rrii-re).  lliKlin.  Isoklinnithal,  im  mer- 
geligen Sequan  der  Soiinenbergkelle,  2  km  su.  l.a  Fernere. 
Ii  vereinzelte  Hufe,  Hl  reform  Ew.  Viehzuclil.  I'hren- 
inachcn-i.  Schule. 

COMBE  DU  PIS80T  (LA)  (Kl.  Waadt.  Bez.  Aigle, 
Gem.  Villeneuve).  Kleines  Thal.  S.  den  Arl.  l*lssi»T  (iJk 

CUMIIK.  IM  ). 

COMBE  DU  PONT  (LA)  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  und 
Gem.  Münster).  lü()ü-.">lü  in.  Malmiiuildc,  zwischen  der 
Basse  Montagne  de  Moutier  und  dein  Moni  Raiineux,  2-3 
km  no.  Münster  iMuutier).  Fast  völlig  bewaldet,  nur  im 
obersten  Teil  über  Les  Gressins  Bergweiden.  An  der  Aus- 
mündung, nahe  der  Kantonsstrasse,  Steinbruch. 

COMBE  DU  VALANVRON  (LA)  (Kl.  Neuenburg. 
Bez.  La  Chaux  de  Konds.i.  Kleines  Thal.  S.  den  Art.  Vai.an- 

VKON  II  A  CuMIlK  IU  I. 

COMBE  QIRARD  (LA)  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  u. Gem. 
Le  I>ocle).  IKIO-Kil  m.  Querlhal  und  Klus,  u.  I.e  Locle; 
steigt  auf  3  kill  Lange  nach  NO.  ab  und  wii-d  von  einem 
der  (^hiellbäche  des  Bie<l  entwassert.  Wird  ihrer  ganzen 
Linee  nach  von  der  Strasse  Le  LtKle-La  Sagne  diiii'luogen. 
Der  Wildbacti  der  Combe  Girard  enlspriiigt  im  Thälclien 
von  Kntre  deu\  Monis  und  schneidet  sich  uurcli  die  senk- 


recht aufgerichteten  Schichlen  des  obern  Jurakalkes  durch, 
deren  beidseiliu  verschiedener  Bau  in  den  diese  maleri- 
sche (Les('.haudien>s  genannte)  Klus  einengenden  und  nur 
dem  Bach  hurchpass  geslatlenden  zwei  £\kiop«niiiauern 
zum  Auxdruck  kummt.  Weiter  unten  ist  das  Erosionsthal 
in  Valangien.  dann  in  Hauterivien,  in  eine  wenig  mächtige 
.Schicht  von  Mergeln  und  Sandsteinen  der  helvetischen 
Stufe  und  endliih  in  die  bemerkenswerten  Süsswasser- 
kalke  der  Oeningeralufe  eingeschnitten,  die  am  Buden 
«'ines  tertiären  Sees  abgelagert  worden  und  reich  an  Fos- 
silien sind. 

Um  dem  vom  Wildbach  zur  Zeit  seiner  Hochwasser  re- 
gelmässig angerichteten  Schaden  zu  steuern,  hat  man  das 
Gewässer  kanalisiert  und  kunstgerecht  mil  einer  Keihe 
von  treppenfortiiig  aufeinanderfolgenden  Schulzwehren 
verbaut,  die  das  Geschiebe  auHängen  und  die  wilde 
I  Kraft  der  Strömung  brechen.  I>ie  Mergel  der  Süsswasser- 
'  kalke  werden  vom  Bach  beständig  unterwaschen,  so  dasa 
die  Tlinlhänge,  obwohl  bewaldet,  stark  zum  Nachstürzen 


Schulibsuten  io  der  Comb«  Girard. 

geneigt  sind  ;  tun  sie  zu  verfestigen,  wenlen  von  der  Ge- 
meinde Ij-  Locle  sowohl  alle  von  Wald  enlblosslen  Teile  des 
Thaies  selbst  als  die  der  darüber  gelegenen  Hochlläclie 
Le  Communal  wieder  aufgeforstet.  Eine  am  Ausgang  des 
Thaies  entspringende  eisenhaltige  (Quelle  erfivute  sich 
frülier  einer  gewissen  lokalen  Berühmtheit.  Die  aus  den 
Oeningermer^'eln  sprudelnden  Quellen  des  Thaies  sind 
heule  der  Wasserversorgung  von  Lc  Locle  dienstbar  ge- 
macht. 

COMBE  QRfeDE  (LA)  (Kt.  Bern,  AinUbez.  Courte- 
laryi.  144*1-740  in.  Tiefeingerissene,  wilde  Schlucht,  am 
N.-Hang  des  Chasseral  ;  steigt  mil  starkem  Gefälle  auf  3 
km  Länge  nach  NNW.  ab  und  mündet  gegenülH>r  Villeret 
aus.  Von  hier  aus  kann  diese  ganze  Sackgasse  zusammen 
mit  dem  sie  oben  abschliessenden  Kamm  de>  Chasseral 
auf  einen  Blick  überschaut  werden.  Etwa  in  der  Milte  er- 
weitert sich  die  lk>mbe  Gredc  zu  einem  mit  Wald  und 
Weiden  bestandenen  Zirkus  iSU  m).  Bis  hierher  fuhrt  von 
Villeret  aus  ein  holporiger  We^  längs  des  die  Combe  Gretle 
entwässernden  Wildbaclies.  Hoher  oben  verengt  sich  der 
Riss  zu  einer  ungangbaren  Spalte,  die  nur  dem  Wasser 
Durcblass  geslattel  und  hie  und  da  einem  kühnen  Klette- 
rer Gi'li'genheil  711  einer  Kraflleistung  bietet. 

COMBE  QRIEURIN  (LA)  (Kt.  Neuenbürg;,  Bez.  und 
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Gem.  Chaux  de  Fonds).  1040  id.  Kleines  Isoklinaltli^il, 
im  S.-Ilang  den  Munt  l'ouilleivl,  1  km  w.  Lu  ChauN  de 
Fonds.  Steinbrüche  auf  Seqiiankalke.  5  liäuier,  311  rerorm. 
Ew. 

COMBE  MAI_RANQ  (>d>r  MARANO  (LA)  (Kt. 
Bern,  Amtsbe/..  i'runtriit).  Kngea  und  tiefe«  Thal,  mit 
bewaldeten  ll.tngen  ;  beginnt  1  km  w.  Le»i  Maleties  am 
S.-Hang  des  Muntgrema>  in  UU)  m,  steigt  auf  eine  l^inge 
von  4,5  km  von  NO.-SW'.  ab,  vereinigt  üich  in  474  in  mit 
dem  tiefen  Ki»»  der  Comhe  Chavatte  und  iniindi-t  1  kin 
tiefer  etwas  oberhalb  Saint  I  t-sanne  in  440  in  auf  das 
rechte  l'fer  des  l)outi8  aus.  Die  (!oinbe  Malrang  wird  von 
der  Strasse  Saint  Ursanni*- Les  Maicttes- Les  Hangiers- 
Delsberg  durchzogen  und  von  einer  der  schönsten  und 
kühnsten  Eisenbannbrücken  der  Schweiz  uberspannt,  die 
unter  dem  Namen  des  Viaduktes  von  Saint  Unuinne  be- 
kannt ist.  Zwei  grosse  Meierhufe :  hober  üben  (700  in)  u. 
TiÜO  in  8.  Maleltes  die  sog.  (k>mbe,  Kigentuin  der  Ge- 
meinde Aüuel ;  tiefer  unten  (000  in)  und  '2,8  km  nu.  Saint 
Ursanne  der  auf  Hoden  der  Gemeindf 
Hof  L<-  .Malrang. 

COMBE  MAULEY  (LA)  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  Val 
de  Buz).  1l80-itt44)  in.  km  langes  Isokitnalthal  oder  Ar- 
govien-Combe.  in  der  S. -Flanke  der  .loux  du  IMäne  ;  2  km 
w.  Le  Päquier.  In  sie  mündet  der  Engpass  des  Pertuis 
aus;  von  einem  Mach  entwässert. 

COMBE  PELLATON  (LA)  (Kt.  Neuenburg.  Uez. 
Val  de  Travers,  C.em.  Travers).  H2O-I0O0  m.  Kleines  Thal, 
zum  grussten  Teil  bewaldet,  am  NW'.-Hang  des  Cr#t  Pel- 
laton  und  ö  km  sw.  der  Stition  Las  l'onts  der  Linie  La 
Cham  de  Ftmils-I-es  Penis.  2  Hofe.  20  reform.  Ew. 

COMBE  PERRET  (LA)  (Kt.  Neuenburg,  B^-z.  und 
Gem.  La  Chaux  de  Fonds).  1140-1050  in.  Isoklinalthal 
oder  Argovien-Combe.  am  Envers  du  Moni  Sagne,  2  km  s. 
La  Chaux  de  Fonds.  4  Hofe.  26  reform.  Kw.  Hergweiden. 

COMBE  ROBERT  (LA)  «Kt.  Neuenburg,  Bez.  und 
Gem.  Le  Loole).  10fX)-ftV>m.  Kleines  Thal,  von  einem 
unbedeutenden  linksseitigen  Nel>enl>ach  zum  Uied  ent- 
wässert, s.  der  Strasse  Le  Locie-La  Chaux  de  Fonds  und 
2  km  o.  Le  Locie.  4  Hauser,  ;i9  reform.  F.w.  Uhren- 
industrie. 

COMBE  TABEILLON  (LA)  (Kt.  Bern,  Amtebez. 
Delsberff).  Isoklinalthal;  in  wilder  Schlucht  von  dem  vom 
Moulin  IU>llmann  bei  Saulcy  kommenden  und  in  die  Sorne 
mündenden  Bach  Tabeillon  durchflössen  und  von  der 
Itahnlinie  Glovelier  -  Satgneli'-gicr  durchzogen.  4  km  sw. 
Glovclier. 

COMBE  VARIN  (LA)  (Kl.  Neuenburg,  Bez.  Val  de 
Travers,  Gem.  Noiraigue).  1024  m.  Grosses  Landgut,  im 
Thal  von  Les  Ponts,  1  km  n.  der  Station  Noiraigue  der 
Linie  Neuenburg  -  Pontarlier  und  4  km  s.  Les  l'onts.  2 
Häuser,  12  reform.  Kw.  Die  alte  Domäne 
(üombe  Varin  lag  etwas  weiter  gegen  NW. 
auf  Gemeindeboden  von  Travers  und  war 
im  16.  Jahrhundert  Eigentum  der  Grafen 
vim  Neuenburg-Gorgier.  Die  heutige  Combe 
Varin,  früher  rerme  des  Pomeys  genannt, 
geborte  dem  Geologen  Ed.  Desör,  der  hier 
w.^hrend  20  Jahren  jeilen  Summer  einer 
Menge  von  berühmten  Naturforschern  Gast- 
freundschaft gewahrte,  wodurch  sein  Land- 
silz einen  internationalen  Buf  erlangt  hat. 
Nahe  der  Clombe  Varin  ist  der  den  Thal- 
kessel von  Noiraigue  ül>erragcnde  Fels- 
kamm von  einer  Verwerfung  durchsetzt, 
die  in  der  Bichtung  NNO. -SSW.  eine 
Sprunghohe  von  ca.  200  m  hat  und  die 
Buches  des  Miroirs  von  den  Boches  Blan- 
ches  trennt.  Damit  muss  die  Stromquelle 
der  Noiraigue  in  Verbindung  stehen,  die 
cerade  an  der  Kontaktstelle  der  Sequan- 
kalke  des  O. -Flügels  der  Verwerfung  mit 
den  Argovienmergeln  ihres  W. -Flügels  zu 
Tage  Iritt 

COMBE  YO  (LA)  (Kt.  Bern,  Amtsbez. 
Münster,  (iem.  Suiilxtz).  Hofe.  S.  den  Art. 
CoNiiio. 

COMBEIRA  (PRAZ)  (Kt.  Wallis,  B<  z 
Ayenl).  I6-Jt<  m.  I'rnhjahrs-  und  llerbslweiden,  auf  wald- 
umralimter  Terrasse  TWischen  der  Sionnc  und  Liene  (oder 


Biere)  und  über  di-m  rechten  Ufer  dieser  letztem;  7  km 
n.  Saint  Itomain,  der  llaupt.siedelung  der  Gemeinde  Ayent. 
Eigeiiliiiii  i'iniv;ei-  Bauern  von  Ayent. 

COMBENOIRE  |Kt.  Wnadt,  Bez.  La  Vall«^,  (h-m.  Ia- 
Lieu).  I(J62  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Le  Pont-I>e  Lieii- 
Le  Sentier  und  2,7  km  sw.  der  Station  Le  Lieu  der  Linit- 
Vallorbe-Le  Pont-Le  Bra.ssus.  21  Häuser.  88  reform.  K\». 
W.  über  der  Strasse  die  Montagne  de  ComiKenoire.  eint- 
Bergweide  mil  etwas  Wald  und  der  Hülle  von  Combcnoirf 
(IHK  ini. 

COMBE8  (Kl.  Freiburg,  Bez.  Saane,  Gem.  Autafund). 
672  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Nori-az- Belfaux,  I  kin  n. 
Autafond  und  2  km  w.  der  Station  Belfaux  der  Linie  Frei- 
burg-Payerne-Vver<lon.  3  Häuser,  29  katliol.  Ew.  Kirch- 
geineiiide  Kclfaux.  Getreide-  und  Gemüsebau;  Viehzucht. 

COMBES  {Kl.  und  Bez.  Neuenburg,  Gem.  Le  Lande- 
ron-Combes).  575  m.  Weiler,  auf  einem  Hügelzug  über 
der  Ebene  der  ZihI  und  1,5  km  nw.  der  Station  Le  I..an- 
deron  der  Linie  Neuenbürg- Biel.  11  Häuser.  .Vi  rfforni. 
Ew.  Aecker  und  Weinberjje.  Katholische  Kapelle,  im  15. 
Jahrhundert  von  der  Familie  Vallier  gestiftet;  Filiale  der 
Kirche  von  Le  Ivinderon. 

COMBES  (Kt.  Waadt.  \Wi.  Oron.  Gem.  Oron  la  Ville). 
tllO  in.  (^»nippe  von  3  Häusern,  am  rechten  l'fer  der  Broye 
und  1  km  s.  der  Station  Chatillens  der  Linie  Lausanne- 
Paverne-Lyss.  15  reform.  Ew.  In  der  Nähe  Lignitader. 

COMBES  (COL  DES)  (K.  Freiburg.  Bez.  Greierzi. 
1672  m.  Ik'graster  Passübergang,  zwischen  Dent  de  Broc 
und  Dent  du  Chamois;  verbindet  den  Vallon  des  Ck>mb«s 
mit  den  .Alpweiden  Ijc^  (Mernes.  Von  der  Passbohe  aus  in 
y.  Stunde  sehr  interessanter  Aufstieg  auf  die  Dent  de  Broc. 
Der  Col  des  (Dombes  liegt  im  Kern  einer  bis  zum  Dog):er 
und  Lias  aiifgesohlussenen  ,\nliklinale. 

COMBES  DE  N008  (LES)  (Kt.  Bern,  Amtsbez. 
NeuensLidt,  Gem.  .Nods).  5ijt>-950  in.  Bei-gweiden  mit 
Hüttengruppen,  am  S.-Hang  des  Chasseral  unti  2  km  w. 
Nods;  im  N.  vom  Wald  von  Cbulfort.  im  WSW.  von  der 
Kantonsgrenze  gegen  Neuenburg  und  im  S.  von  der 
Strasse  Nods-Lignieres  begrenzt.  Die  .Mehrzahl  der  Hofe 
längs  des  von  Nods  über  ChuH'ort  ins  Val  de  Bnz  fuhren- 
den Weges  zerstreut  gelegen.  16  Häuser.  115  reform.  Ew. 
Ackerbau  und  Viehzucht. 

COMBES  (EN)  (Kl.  Waadt,  Bez.  Bolle.  Gem.  Luins). 
477  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Luins-lk-gnins.  am  Fuss 
der  z.  T.  mit  Heben  bcpllanzten  Cüte,  :)tlU  m  w.  Luins  und 
1,6  km  nw.  der  Haltestelle  Le  Vernay  der  Linie  Lau- 
sanne-Gi-nf.  15  ll.uiser,  71  reform.  Ew. 

COMBES  (LES)  (Kt.  Neuenbürg,  Bez.  und  (lem.  Le 
Locle).  100K  m.  Gruppe  von  i>  Hausern.  3  km  sw.  U-  I,o- 
cle,  an  der  Strasse  nach  Le  Cemeux  Pequignul  und  1.5 
km  sw.  der  Station  Le  Col  des  Buchte  der  Linie  La  ('hau\ 


0«Dt  de  Combflttst  vun  NW.  ans. 


Ilercns,  Gem. 


de  Fonds- Morleiiu.  48  zum  grossten  Teil  reform.  Ew. 

COMBES  (LES)  (Kl.  Waadt.  Bez.  Pap  d  Enhaul. 
Gem.  Chäleau  d'Oex).  1000  m.  Weiler,  am  Stl.-Hang  der 
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Uiilfiiiaire,  nn  der  SlraMsM-  r.li.itfaii  d'(>t>\-ltougcinonl- 
Saanen  und  3.2  km  o.  ChAtcui  d'()c\.  15  llaiiarr,  9U  re- 
l'onn.  Ew. 

COMBE8  (RUI88EAU  DES)  (Kt.  Waadt,  B«z. 
Yverdon).  Hach  ;  enUpringt  in  601)  m  auf  dein  IMateau  von 
Suchy  im  w.  Joral,  n<'hl  s.  an  Siichy  vorbei,  wendet  sich 
zur  Suinprebene  der  (>rl>e  und  ven-inipt  sieh  nach  5  km 
langem  Lauf  in  440  m  mit  dem  vuiii  gleichen  i'lateau  her- 
kommenden Sadaz,  der  kurz  nachher  in  den  Ostkaniil 
iniindel. 

COMBE8  DE8  CREUX  DU  CRUAZ  (Kt.  Waadt, 
Hei.  Nyon,  Gem.  Anier-Le  Muids).  ir>00  m.  Kleines  Thal ; 
beginnt  mit  dem  7.irkits  des  (>eu\  du  Crua/.  am  W.-Ilang 
deti  Munt  Pelr  und  stüi^t  alii  Trockenthal  auTeine  Länge 
von  2,5  km  von  S\V.-N().  ab.  Am  NW.-HanjL'  des  Noir- 
mont  in  t37U  m  2  Hutten,  Ii  km  nw.  Saint  Cergut»«  und 
I  km  viin  der  llivnie  kiegen  Krankreich. 

COMBE8  DESSOUS  und  DESSUS  (LES)  (Kt. 
Waadt.  Hez.  Aigle,  Gem.  <»||on).  8»2  und  HWÜ  m.  Zwei 
Weiler,  zwist-hen  Hiit^miiz  und  Pallueyre»,  etwas  seillich 
der  Strasse  Ollun-Gheiti<-res  und  2  km.  »w.  der  Station 
Yillars  der  Linie  Hex- Villars.  Les  Combes  hesHUtt  :XX)  in 
II.  Huemoz,  Los  Combes  Dessous  'ÜO  in  n.  ['allueyreti. 
7  Ilauser,  i\  reforin.  Kw.  Kirchjjemeindc  Hu(^inoz.  Fossi- 
lien ib's  Hajocicn. 

COMBETTA  o<ler  COMBETTAZ.  auch  Ut  ST  oder 
Vami.  m:  CoMHfTT*  und  Pha7.  i»e  Gkay  i;eheis!M>D  (Kt.  Frei- 
bürg  und  Waadt).  'HiHO  m.  Gipfel,  zum  Teil  mit  Hasen  be- 
wachsen ;  bildet  mit  dem  mächtigen  Vanii  Carr<*  zu- 
sammen die  zwischen  l'ays  d'Enhaut  und  dem  tlreierzer- 
land  gelegene  Gruppe  des  Vanil  des  Nonlanetles.  Auf 
Waadtländer  Seite  geht  von  ihm  ein  den  Vallon  des  NK"- 
rils  von  dem  Vallim  de  la  VaussercsM»  trennender  (iral 
ab;  auf  Freiburger  Seile  überragt  erden  oberhalb  tirand- 
villars  gelegenen  Vallon  de  Sador.  hogger  mit  /oo- 
phvten. 

COMBETTAZ  (DENT  DE)  auch  Itix  iih'K  HKS  lUVKS 
geheissen  (Kt.  Wa.idt,  Ilez.  l'ays  d  Fiihaut).  'Jüöli  m.  Gipfel, 
n.  (-hAteau  d'Oi'x,  nahe  der  tlrcnze  zwischen  Freinurg 
und  Waadt;  wird  ohne  grosse  Schwierigkeilen  von  Cbä- 
leau  d'Oex  aus  über  das  kleine  Thal  von  Les  Sciernes- 
l'iccalt«  und  den  Col  de  la  Sierne  au  Cuir  und  mit  I^>ich- 
tigkeit  liber  den  Hio  *le  Grus  Moni  und  den  Col  du  l'ertet 
■i  Itovey  in  je  5  .Stunden  erstiegen.  Am  Fuss  »einer,  aii!* 
einem  is4>lierlen  Malmblock  Iw-^lehenden  Spitze,  der  sog. 
Tour  iU'H  Itayes,  eine  dünne  Lage  von  Steinkohle  des  Ita- 
thonien,  deren  Ausbeute  versucht  worden  ist.  Am  N(l.- 
Ilang  die  kleine  Alpweide  Combettaz  mit  Hütte  in  183Um, 
am  Sü.-IIang  die  Alpe  Les  Hayes.  Schone  Aussicht  auf 
das  Bergland  der  Umgebung  und  die  Hemer  .\lpen.  I>er 
Ideologische  Hau  des  Ik-rgslockes  ist  ein  !«ehr  verwickelter. 


t:iO«m  OrHS,>,jrt/f 
G«ülu){iaehet  l'roAl  durch  ilie  lieal  da  C<>inb«ltss. 


PI.  PIvirb:  C«.  Ulwr«  Kraidft  (r<>tr  Seliiobii<D);  N.  Neooutn  :  M. 
.Malin  il>urtlaDd-Kiinm<tridK<*):  Ox.  Uxford;  U.  Dogiter  mit 
Zuvpbvteu;  1>ID.  Mytilustclticbteu  u.  Koble  . Hatb<>ni«ii);  Tr. 
Triaa  iDulomit  u.  Rau<>bwiii?k<-J. 

indem  durch  eine  Uelx-rschiebunp  ilie  obere  Kreide  der 
Trias  und  dem  Jura  aufg>>l.i^'erl  erscheint.  In  den  .Myti- 
hiHtchichlen  des  Hallionieii  viele  Fossilien. 


COMBETTAZ  (EN  LA)  iKt.  Freiburg,  Hez.  Glane, 
Gem.  Massonens).  Käß  m.  Weiler,  4  kin  so.  der  Station 


Orand  Combin,  tori  ModI  Avril  aua. 


Villaz-Saint  Pierre  der  Linie  Eern-I^ius.mne  und  1,5  kin 
so.  Massonens.  8  Häuser,  -48  kathol.  Kw.  Viehzucht  und 
Milchwirtschaft. 

COMBETTE  (Kt.  Waadt,  Bei.  Orbe,  Gem.  Haulmes). 
121*1  in.  Hütte,  im  kleinen  Thal  der  Haulmine,  am  N.- 
Hang des  .Moni  Suchet  und  3,5  km.  sw  .  (kiuimes.  Bis  zum 
Dogger  aufgeschlossene  .\ntikiinale.  .Aellester  fossilführen- 
der Horizont  des  ganzen  Waadtländer  Jura. 

COMBETTE  (POINTE  DE)  (Kl.  Wallis,  Bez.  Entre- 
monti.  '26^1  m.  Verwitterter  Felsgrat,  zwischen  Col  du 
Ban  L)array  und  Col  du  Grand  Ferrex.  .\uf  dem  nach 
ONO.  abzweigenden  Kamm  der  Grand  Six  Blanc  (2775  in) 
und  die  Marmontains  (27iKI  in).  Trennt  das  kleine  Thal 
Le  Ban  l)arn>y  von  demjenigen  von  La  Peula,  welch'  lelz- 
ten*8  von  der  Schweizerseite  aus  zum  Col  du  Grand  Fer- 
res führt.  Vom  C^l  du  Itun  liarrey  aus  in  wenigen  Minu- 
ten erreichbar. 

COMBETTES  (FR^TE  DES)  (Kt.  Freiburg  und 
Waadt).  2157-2205  m.  Langer  Felskamm,  zum  guten  Teil 
mit  Hasen  bewachsen,  in  der  Kette  derVanils;  verbindet 
die  Aiguille  de  La  LiWraz  mit  der  Pointe  oder  dem  Vanil 
de  Paray  ;  am  SW'.-Hang  auf  Waadtländer  Hoden  die  Alpe 
Les  Ck>mbettes  mit  Hütte  in  1742  m. 

COMBIF1.UN  (Kt.  Freiburg,  B<>z.  (;reierz).  2058  m. 
Gipfel,  in  der  Gruppe  der  Schopfenspitze,  die  sich  zwi- 
schen dem  Lac  Noir  und  dem  Col  des  Neuschels  einer-, 
sowie  dem  Thal  von  Charmey  un<l  dem  Vallon  de  La  Val- 
sainte  andererseits  erhebt.  Breiter  begraster  Bücken  zwi- 
schen .Schopfenspitze  und  Korblilluh,  oft  von  Schaflierden 
besucht.  Kann  von  Jaun  (Hellegarde)  aus  in  3  Stunden 
l>estiegen  werden.  Am  N.-Hang  im  Vallon  des  Cernets  die 
Alpweide  Les  Combes. 

COMBIN  MASSIV  (Kt.  Wallis.  Bez.  Entremontl. 
.Stark  vergletschertes  Hochgebirgsgebiet.  Unterabteilung 
der  Matterhorngnippe  (oder  der  Penninischen  Alpen), 
zwischen  den  Thalschanen  Hagnt's  und  Kntremont.  im 
NW.  vom  Col  de  Lana.  im  SO.  vom  Col  du  Sonailon  Ihs- 
grenzt.  In  der  Mitte  liegt  der  mächtige  Corbassii-re- 
letscher,  hinter  des84>n  «tljerem  Ende  der  Gebirgsstock 
e«  Grand  C^oinbin  im  engeren  Sinn  aufstei|it.  dessen  mit 
fiirt'hlb^iren  Kisfällen  uinpan/erte  N.- und  W  .-Flanken  ilie 
I  ol>erstcn  FirnfeUler  speisen.  l)iesor  zentrale  Stock  lH>stelit 
aus  der  Aiguille  du  C-roissant  (mit  4;tl7  m  der  liochale 
Punkt  de»  .M.issives).  dem  mit  ilieser  durch  einen  scharfen 
Kisk'rat  verbundenen  Cx>mbin  de  (iralleneire  ica.  KMHU  m) 
und  dem  Combin  de  Valson-y  (4145  m).  dessen  W.-Schul- 
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ter  als  Combin  ilii  Mritrn  nm  li  hosondor^  unttTNchiodcn 
wird.  Mil  detn  Coiiiliin  de  (iiaHeiieirc  hänj;t  ffrniT  der 
r.uiiiliin  de  Zossetla  ica  il'20  in  ;  dio  Kote  4078  in  der  Sieg- 
fi'ii'd karte  liezielit  sich  blos  nuf  den  Hand  de»  Hochpla- 
teaus, dem  der  eigentliche  (lipfel  aiir^'esetrt  ist)  zusammen, 
der  einen  Ausläufer  mit  der  Tour  de  lUjiissine  (3837  in) 
narh  SSU.  aunendet.  Von  diesem  zentralen  Stock  glie- 
dern »ich  zwei  besonders  betnerkeniiwcrte  KetteD  ab : 
1.  Oer  taiBfi  Kamm,  der  4eo  Gorb«Mi^rtfletsdier  im 


C»l  d.-s  ötanes  (2SO0  m].  Col  d«  PtangoliD  (GiSSSOm)  and 

Col  dfs  Paiivrcs  (ca  TittO  in). 

■J.  llcr  zweite,  ebenfalls  nach  N.  streichende  Kamm  If- 
>;leitet  den  W.-Rand  des  {lorbassierejiletÄchers  und  winl 
in  seiner  ilesarnlheil  alltjemein  als  Gruppe  de»  Combin 
de  C'.orbassiere  be/eiclinet.  GliiKlert  sich  vorn  zenti-al«*n 
Stock  am  Combin  de  Meilen  l'.VZiX  m\  mit  dem  Col  tl«v~ 
Maisons  Blanche«  ab,  tra^it  zunächst  oU  zum  Col  de  Ik>- 
veyre  den  Namen  der  AiguiUea  dea  Blaiaont  Blanche«  und 


Kart*  daa  Ooabia  MaaaivM. 


0.  begleitet.  Heginnt  mit  den  .Mulets  de  ZaaaftU  (3fl96  n. 

m :  aiiT  iler  Sie^Triedkarte  irrtümlich  al«  Mulets  de 
La  Liaz  be/eiclmeti  und  trjt;t  der  Heihe  nach  tlie  Ilocli- 
j;ebirgsi;iufei  des  Ti-nrii'-lLin  Hl. nie  (;{7I'2  iiii.  Her  de  i-i 
Liaz  iHi.>>  in  :  in  ili  -•  n  >  n  di'ii  1  iiiwolmerii  als  die  Mu- 
letÄ  de  I.a  I,ia/  lie/,  irliin  li  in  Ni  '  -( ■!  .it  ikh'Ii  als  besundeiiT 
(iiufrl  .li>-  la.  ;!;i<lll  IM  liolic  Anjirilr  (!<•  liolzeresse  untel- 
Hchieilcn  «irtli,  (ii.inii  I.im'  uÜ.Vi  im,  des  liiates  von 
Utanes  ('28i^2lli  l  und  der  beiden  Hees  dr' O ■!  Iiassiere  (•2<W8 
u.  Sr>47  m),  deren  letzte  Ausläufer  gegen  Kionnay  im  Val 
de  Bagneeabateiiien.  Piiae:  Col  de  BoUereaae  (caaOOOro), 


setzt  sich  mil  einer  Reihe  von  weilei n  Ii<H  li^^elur ;.s,ij.(cln 
und  l'äs-sen  nach  N.  fort  ilem  l'etii  ('.miilnii  oder  Ciiin- 
bin  de  Uoveyre  (^619  mi,  Cul  dr  l'anussn  re  |ca  'X*V  in), 
den  .\if.'uille<i  du  (Aiinbin  u.  '.Wy2'>  im.  di  in  Combin 

de  Cd  liiissii  ie  HT'J'J  Iii)  und  dem  Kisduiii  di  s  Muni  Koll.ii 
od-  r  Fuuhit  i;«i7l  m;  auf  der  Siej^iVii  dkarlr  irrluinlicli 
I'ftil  Cdinliin  ficnaniit).  IHeser  sendet  seinerx-its  wn  cler 
zwei  K.imine  au-  :  nach  N.  gehen  iler  tir.it  von  l.i  s  I'ul- 
lats  :i;i7l  u.  m)  und  die  \er«itlerle  Seliiii  idr  der 

Avülions  ntit  dem  licc  de  Servv  {'ÜHil  inl  und  dem  vuu  der 
Alpe  Serey  tum  Corbaaaiira^letaeher  Ehrenden  Gel  dea 
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Avulion»  {'2M1  inj ;  nach  NW.  folgen  sich  der  bröckelnde 
Turin  der  Luii  Reversa  (ca  ^i400  in),  der  Col  des  Oujets  de 


Oranil  CumbiD,  vom  C»mbiD  de  Corbaui^re  aas  gCMbeo. 

Itugnei«  (?OHl  m)  und  der  Col  de  Lina  (IWU"  m).  die  Poinle 
de  l{ove%re  (3217  ni),  l'ointe  du  l'nrc  (29iH  in).  Poinle  de 
Terre  Röiiue  r27W  in),  <ler  (Irand  Liuel  {'MM  m),  Moni 
Rognenx  (Jl>87  iii)  und  die  die  Kelle  iinitchlieüsenden  Ree 
de  l'AiKlf  (^Wll  in)  und  Ree  du  Midi  (2790  in).  Von  den 
Ai);uilleH  deü  Maiitons  RIanclieit  eodlicli  zweigt  sich  längs 
des  S\V.-Ranile8  des  von  den  Fimreldern  am  Pelil  Coin- 
hin  hersibsU'igenden  Roveyregletsclier»  eine  slark  xer- 
scIiartcU*  Schneide  ah,  die  u.  a.  den  RitonI  ('XH)ti  in)  und 
den  Morignier  {'.iO&i  in)  tragl. 

her  ersle  von  einem  Alpinisten  ertitiegene  Gipfel  dieses 
ju»Keiielinten  liucli^'ebirgsiiiassivcH  isl  der  Ciambin  de 
Curbassi<-rv,  den  (iolllieb  Sluder  mit  dem  Führer.!,  von 
Weissenlluh  und  dem  .Inger  J.  B.  Felley  am  I  i.  .Xugusl 
IH51  beiwang.  Zum  zweitenmal  wiinle  er  1Hr>6  von  Mal- 
lliews  mit  drei  Führern  erol>erl.  Ren  Cotnbin  de  (iralTe- 
neife  l>esliegen  als  ersde  die  Jager  R.  und  .M.  Kellev  und 
Juiivence  Rruchet  au»  Rntremont  am  Juli  185^,  als 
iweiler  elicnfalN  IHT)?  \V.  Matthews  mit  M.  Felley,  J.  Rrn- 
chel  und  »einem  Leibführer  ."^imond.  Iter  Haüpt^ipfel, 
die  Aiguille  du  Croissant,  konnte  erst  IH60  und  /.war  von 
Deville  mit  den  Jagern  K.  und  (>.  üalleys  Itezwuii^'en 
werden  ;  seither  ist  er  von  juthirt'ichen  Touristen  und  von 
allen  Seiten  aus  häutig  besucht  worden.  Seine  Resteigung 
erfordert  von  der  Rütte  von  Paiiossiere  aus  7-9  Stunden, 
von  der  Hütte  von  Valsorey  aus  über  den  nicht  ausser- 
ordentlich schwierigen  W.-Grat5-(J  Stunden. 

Nnhere«  über  die  übrigen  Gipfel  des  Massives  und  die 
(ieschichle  ihn>r  Restei;:ung  siehe  In-i  den  betrelTenden 
Kinzelartikein. 

CroUiyitt.  Kine  län^s  des  rechten  Ufers  des  Corbas8ien>- 
({lelschers,  über  den  Kamm  der  Mulets  de  Zessetta,  den 
Gipfel  des  Grand  Coinbin  und  den  Moni  Capucin  gezogene 
Linie  teilt  da»  Massiv  des  Grand  flombin  in  zwei  geologisch 
von  einander  verschiedene  Ahletiungen  ;  w.  von  dieser 
Linie  linden  wir  (ilimiiier-.  Talk-  und  Chloritschiefer,  ö. 
davon  Glanzschiefer,  liier  stehen  am  Fuss  des  Massives, 
nahe  .Mauvoisin.  triasiselie  Schichten  (Quarzit  und  Dolo- 
inili,  am  W.-Rang  des  Col  de  Feneire  eine  mächtige 
.Serpentinhank  und  in  der  Sohle  4les  Val  di«  Ravnes  ein 
iieide  l'fer  der  Itninse  zwischen  Chanrion  und  .Mauvuisin 
liildendes  Rand  von  Schiefern  an,  die  ganz  denjenigen 
der  w.  Abteilung  des  Massive»  entsprechen. 

COMBIO  oder  COMBE  VO  (Kt.  Rem,  AinUhez. 
Münster,  Gem.  Soubozj.  1063  m.  Zwei  llnfe,  am  N.-Hang 
des  Montoz,  s.  Les  Kcorcheres.se8  und  3,5  km  so.  Sou- 
boz;  in  einem  von  Wald  umrahmten  kleinen  Tlial,  das 
nach  dem  Räch  von  I^s  Fontaine«  (der  bei  Le  Piclioux 
Non  rechts  in  die  Sorne  mündet)  entwässert  wird.  18  re- 
form.  Kw. 

COMBIOLA  (LA)  (Kt.  Wallis,  Rez.  lierens.  Gem. 
Saint  Marlin).  5M5()  m.  Kinzelnes  Maus  mit  2-3  Scheunen 
und  Sizilien,  im  Thal  der  Rorgne,  7  km  so.  Sitt<>n.  auf 
einer  schiefen  Terrasse  über  dem  linken  Ufer  des  Wild- 
baches Megnoz,  der  von  rechts  der  Rorgne  zulliesat.  Hier 
entspringen  die  bekannten  Salzquellen.  Vergl.  den  Art. 

BOKI.NK. 

COMBIRE,  QRAND  iKl.  Wallis,  Rez.  Ck>nlhey. Gem. 


im  kleinen  Thal 
am  N.-Fuss  des 
2  Stunden  o.  Mal- 


Nendaz).  '2160  m.  Grosse  Soinmerweide  am  W.-Fusa  de^ 
Moni  Rouge,  der  die  Cn^te  de  Thjron  nach  S.  mit  der 
Gruppi-  der  Rom  Blanche  verbindet; 
4  km  Sil.  Rasse  N'endaz.  Gruppe  von  ca. 
10  Hullen. 

COMBOLO(PIZZOMKt.i;raubün- 
den,  Rez.  Rernina,  Kreis  Puschlav).  '2902 
m.  Letzter  Hochgipfel  der  das  Puschlav 
rechts  begleitenden  Grenzketle  gegen 
Italien,  II  km  s. der  Ortschaft  Puschlav. 
Hinter  dem  Val  .Saiento.  das  etwa»  un- 
terhalb Rrusio  ins  Puschlav  ausmündet. 
Sehr  schöner  Aussichtspunkt,  von  Rru- 
sio aus  in  8-9  .Stunden  zu  erreichen. 
Tri^onuiiietriHches  Signal. 

COMBRA  (Kl.  Tessin.  Bez.  Blenio. 
^^g^  Gem.  Malvaglia).  9:X)  m.  Gruppe  von  K 

nur  während  eintn  Teiles  des  Jahre« 
.  bezogenen  Hütten, 

gleichen  Namens, 
Pizzo  llroselto  und 
vaelia. 

COMBRA  (VAU)  (Kl.  Tessin,  Rez.  Riviera).  Linkssei- 
tiges N<'l>i-iitli;il  ruiii  Val  Malvaglia;  beginnt  am  W.-Hang 
des  Pizzo  di  Remia,  steigt  auf  eine  Länge  von  km  nach 
NW.  ab  und  mündet  mit  enger  Schlucht  2  km  unterhalb 
Madra  in  93U  m  ins  Val  Malvaglia  aus.  Im  Thalhinter- 
grund bis  zu  2U00  III  Hohe  Alpwuiden  mit  Hütten.  Das  Val 
(.'.oinbra  steht  durch  die  IhH-cheiLa  Rorgeno  (22:)3  in)  mit 
dem  Thal  von  Pontinme  und  durch  den  Passo  di  Reino- 
lasco  (26ÜO  III)  mit  dem  bündnerischen  Oilancathal  in 
Verbindung. 

COMBRASCHERIO  oder  COMBRE8CHIERO 

(Kt.  Tessin.  Ii«'/.  liU-nio,  Gem.  Leontic;i).  87li  in.  Weiler, 
s.  Leonlica  und  von  diesem  durch  einen  rechts-seitigen 
Ann  des  RIeniothales  getrennt,  14  km  n.  der  Station 
Ri.isca  der  Gotthardbahn.  IK  nur  zu  einem  Teil  de«  Jahre« 
von  91  kathol.  Fw.  bezogene  Hütten. 

COMBREMONT  LE  QRAND  (Kt.  Waadt,  Rez. 
Payerne).  (v'O  m.  tjem.  und  Dorf,  auf  einer  Hochdäche 
des  n.  Jorat.  /.wischen  der  Leiiibaz  und  der  l'etite  Gline, 
an  der  Strasse  Payerne  -  Kcliallens,  1 1  km  sw.  Payem«,  o 
km  w.  der  Station  Granges  der  Linie  Lausanne-Payeme- 
Lyss  und  \.h  km  n.  C4>inbreiiionl  le  Petit.  Postbureau, 
Telegraph,  TeU-phon  ;  Postwagen  nach  Payerne.  Rercher 
und  Yvunand.  jS  Häuser,  4-tl  reform.  FJw.  Bildet  mit  den 
Zivilgemeinden  Cumbremont  le  Petit,  Champtauroz  und 
Treytorrens  zusammen  eine  Kirchgemeinde.  Ackerbau. 
Im  Mittelalter  eigene  Herrschan,  die  zu  Knde  des  14. 
Jahrhunderls  in  den  Resilz  des  (ieschlechles  von  Aven- 
ches,  1537  in  den  der  Fdeln  von  Meslral  überging  und 
I7&3  Kigentum  des  Staates  Bern  wurde.  Itas  im  14.  Jahr- 
hundert erbaute  Schloss  steht  heute  noch.  In  der  Nähe 
des  horfes  sind  in  gemauerten  Rurgundergräbern  eine 
Anzahl  von  Skeleten  aufgefunden  wortien.  911  :  Com- 
bramo. 

COMBREMONT  LK  PETIT  (Kt.  Waadt,  Rez.  Pay- 
erne). CßO  m.  Gem.  und  Dorf,  auf  einer  Hochlläche  des  n. 
Jorat,  zwischen  der  Lembaz  und  Pelite  (iläne,  an  der 
Strasse  Romont-Vvonand  ;  l'2..'>  km  sw.  Payerne  und  5,.'> 
km  nw.  der  Station  Lucens  der  Linie  Lauaanne-Payerne- 
Lys».  1.5  km  s.  Combreinont  le  Gnind.  Postbureau,  Tele- 
uraph,  Telephon:  ['ostwagen  nach  Payerne  und  Bereher. 
79  Häuser,  f)97  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  (Combreinont 
le  Grand.  Ackerbau.  Säge,  Mühle,  Hafergnitzefabrik,  Ger- 
berei. HeiTschafl,  1449  von  Graf  Ludwig  von  Savoven 
an  Huinbert  und  Guy  de  (U>rjat  zu  Lehen  gegeben,  \^»B3 
von  Pierr«^  de  Cerjat  an  (iirard  .Meslral,  Herrn  von  Cum- 
bremont le  Grand,  verkauft  und  Iti30  vom  Staate  Kern  an 
sich  genommen. 

COMBRE8CHIERO  (Kt.  Tessin,  Bez.  RIenio,  ('.em. 
Leonlica |.  Weiler.  S.  den  Art.  Combraschehio. 

COMEIRE  (Kt.  Wallis.  Rez.  Kiilremont,  Gem.  ()r- 
sierea).  1467  in.  Hiichstgelegener  Wciltir  der  Gemeinde 
ürsi^res,  einem  recht«  über  dem  Wildbach  von  PonI  See 
ansteigenden  Hang,  am  SW.-Fuss  der  T»Me  de  Li  l'ayan- 
naz,  'iO  km  so.  der  SUition  Marlinach  der  Simplonbahn 
und  1,5  km  so.  Orsieres.  Iii  lLius«-r,  74  kathol.  hw.  Wei- 
zen- und  KartulTelbau.  Viehzucht. 
COMtRA  (Kl.  Wallis,  Rez.  Sitten,  Gem.  Grimisuat). 
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808  m.  \\'ciler.  über  den  Weinbergen  von  Clavo?  und  Mo- 
lignon,  4  kia  iiu.  Sitten  und  1,5  km  sw.  Grimi«uat.  4  Hau- 
ser und  Hebhauschen,  86  kalhol.  Ew.  Zwetschgen  und 
Pnaiiinen  in  Menge. 

COMINO  «MONTE)  iKt.  Trssin,  liiv.  LcunriKi,  Crm. 
Iitlragna).  I04o-1300  rn.  Alp\M-uiL-n  uiil  (iiupprii  /.U' 
saminen  elw.i  ."iij  Ihittr-n,  im  !•  nilijuhi'  und  II«  rlc-t  von 
den  Bauern  mm  Verda^iu  be^ogfii  :  >ini  SVV.-ilang  dee 
Aula  (I  V2Ü  m),  im  kleinen  Thal  ai  v  \iin  links  derMelflZia 
7-iiflie«senden  Segna  und  5  km  w.  IniiMKn.i. 

COMMA2  (Kt.  VV.illis,  lU-i.  lli  rcns,.    l-i'iS  in.  r.l()rrl. 
ubi  T  (Inn  n,-Kndc  des  l'laUaU  vcjrl  N.i/.  und  (>,.'>  km  o. 
SittPii  :  M.  iibiT  dem  Thal  der  von  ilcn  kicuirii  Seen  de 
Mont  (;;iutici'  .iIidiL'ssenden  Derochia.  Schinie  Aussicht 
auf  d.i8  riiilil'Tc  lU!oni>thal. 

COMMUGNY  (Kl.  Waadt,  Der.  Nyon).  423  iii.  Gem. 
und  Uorf,  an  der  Strasse  Coppet-Divonne  le«  Hains,  1  kin 
\v.  der  .Station  Coppet  der  Linie  Lau.sannc  -  (lenf  und  8,5 
kin  «w.  N>ün.  I'ostablage,  Telephon.  .')7  Häuser.  30K  rcf. 
Ew.  Kircli^tJiiieinde  Contmugny  -  Coppet,  die  ausserdem 
noch  die  Zivilgemeioden  Chavannc»  les  Boü,  Fouoei, 
Mies  und  Tannay  umfittsU  Acker-  u.  Weinblia.  Etelttrisch 
beleuchtet.  Karden maschloeiifabrik.  Seliralte  Riedelanf, 
btl :  Communiacum. 

eOMMUN  mA  eOMMUNAI..  OrtaHun«  in  der 
Wcatadiweii,  baMm^ra  im  Jura  und  Oreiafiariapd.  Be- 
ssiehnal  Bin  der  Gnamtheit  dar  GonelndebQrger  aage- 
hörendea  Stuck  Land  (Allmende),  das  den  Ortaarmen  zur 
Nutzung  niewiesen  zu  werden  pllegte. 

eOMMUN  (AU)  (Kt.  PreftMnv,  Bei.  Gretert,  Gem. 
Sile«).  BM  m.  Weiler,  mit  SAlea  »UMmmeabänfcnd.  MOO 
m  der  Station  SAlea  der  Linie  Bulle -Romont.  96  HAu- 
■ar,  IM  katbol.  E«.  Fntteritan  und  Vieiunelit. 

COMMUN  oder  COMMUNAL  OK  LA  SAaNE 

ß.e)  (Kl.  Neuenburg,  Bet.  LaChaua  de  Fonds).  1%7  m. 
leincr  nergrug,  am  N.-Rand  des  Thaies  von  Lj  Sagne, 
swiacheii  diesem  und  dem  von  Le  Locie  -  La  Cluux  de 
Fonds.  Aus^'edehnte  Deraweiden  und  schöne  Tannenwal- 
dungen ;  IH99  vom  Grafen  von  Valangin»  Wiibeim  von 
Aarberg,  und  seiner  Mutter  Mahaut  de  NeucMtel  an  die 
Gemeinde  La  Sagne  abgetreten. 

COMMUNAILLE8  (LES)  (Kt.  Kreiburg,  Her.  (;rei- 
evi,  Uein.  Cerniat).  10K2  ni.  Weiler,  in  di-n  Waldunjien  der 
Valüaintc,  au\  S.-Hang  der  Herra,  3  km  no.  Cerniat  und 
10  km  no.  der  Station  Hülle  der  Linie  Romont  -  Hülle,  (i 
Hiuser.  31  kathol.  Kw.  Viehzucht  und  Milchwirtsclian. 

COMMUNAi.  a.e)  (Kt.  Neuenbura.  Bez.  und  Gem. 
Le  LocIe).  1000— lOOOm.  Weiler,  mit  i  auf  einer  Hoch- 
nSehe  sö.  Aber  Le  I>x.-Ie  zerstreut  gelegenen  li.iusern, 
swiaehen  der  Combe  (iirard  unti  der  .liilu/e.  Posbiblage. 
78  rcform.  Kw.  Viehzueht;  L'hrcnmachorei.  Hie  Hoch- 
fläche des  Communal  besteht  ans  tertiären  Süsswiistser- 
kalken  und  -morceln  (Ueningerstufei  die  mit  stark 
lehmigem  (d.izi.ilschutt  überfuhrt  sind.  Bildet  das  Ein- 
lugsgebtPt  di's  untt'rirdiarlirn  Wasserrt^servoir»  von  Ix-s 
Knver*  und  d.-r  thifU'  ii  in  di  r  Combe  Girard.  Der  der 
Gemeindf  Lf  I.o<-lf'  ^-idünnidf  'nuv  Pelichet  j;f'h<'i?.-enr 
Abschnitt  wird  ^;<  ^;(  ii\\.irlin  i  -ii«'t. 

COMMUNANCeS  DESSOUS  und  DES8U8 
(LE8)  (Kt.  IBern,  Amtsbez.  Freibergen.  Gem.  Bemont). 
950  m.  Weiler,  etwas  s.  der  Kantonsstrasse  Gloveli»T- 
Saigneli^gier  in  kalter  und  dem  Anbau  wenig  günHlij.<T 
Gegend;  1,5  km  o,  Bemont  und  3,5  km  nö.  cier  Station 
Saignclegier  der  Linie  La  Chaux  de  Ponds  -  Saignel<^gier. 
10  HäUM  T.  ()S  k;(thol.  Kw.   Kiri'hgemeindc  Montfancon. 

Viehzuc  1:1     1    II  i'liln  ri-i. 

COMMUNS  (LES)  iK\.  I  n. ihnr>r,  R<'7,  GU^ne,  Gem. 
La  .luu\  .  III  Wi  iliT.  I  kui  s.  Li  .loun  und  4  km  s. 
der  Station  Vuislerncus  der  Linie  ßuUe-Homoot.  21  Heu- 
ser, m  kaflioL  Ew.  Fntter^  und  Getreidebau.  Vieh- 
zucht. 

COMOLOGNO  iKt  IVssin,  Bez.  Locarn.  .  ln^»  in. 
•  ;>'m.  und  Hfarrdorf,  im  \  :il  Onsernonc,  nahe  der  Grenze 
.jiV'u  Italien,  mitten  m  ^cIkhi.  ii  Alpweiden  und  »ehr  ma- 
lt t-ele^rt-n  ;  1H  km  svnw.  I.ocamo.  PosUtbl.ige.  Tele- 
^r:iph,  l'u^t«,it;(  ii  LociiTio-Husso-C^omolo^no.  (»emeinde. 
di"  r  Ci.rli.  ll;!.  Siinis?,"»  »ml  Vooa(;lia  inbi^griffen  : 
137  H;.ii-ri\  ilVi  kiillnd  Vv...  lu,ff:  5'2  Häuser,  ;'jv><  I  w. 
Ackerbau  (KartotTcIn)  und  Viehzucht.  Die  früher  emsig 
betriebene  Strahinduatrie  ist  heule  inlbl(e  der  stariien 


Konkuricn?  diindi  ('.liiii.i  und  llnlii'n  bfin.du'  :mf;;i  jjtd'tn , 
I  ItcilfuU'iidi'  .Viisw^ind'Tun;;  in  di«'  uliri^iiui  K.iiildiif  i|i>r 
I  SctiVM'i/  und  ii.ioli  Siidiimerika.  II  n  hstt^idi „cn.  s  iin<i 
,  l)(  vrilkcrt8ti-s  Hoif  ili-s  \;d  Oosernonc,  mit  /iiuidu  h  in<»- 
dirntn  lläiisi'rn.  li-Minikenswert  die  srldn^sälmlicfi« 
i  W'uhiiuD^  der  Füinilri'  Hezzola.  Ausgangspunkt  für  die 
i  Besteigung  des  i>i/  Husi  ida.  Am  Weg  naeh  dem  iuiil«iii* 
sehen  Badeort  (Jraveguia. 

COMONOZ  (Kt.  Wallis.  JU-i  Contli.  )  i.  -2147  m.  (".ip- 
fel,  seitlich  de«  vom  (»rand  Muvi  rim  m  di-n  {»DiiiTn  Cli.i- 
mos.in  und  .\idun  nacli  SO.  absliui,-i!ridcn  und  zwischen 
die  TIi.iUt  der  S;di'n/f  und  Lost  uii.-  eil)j;L-scliüLfiii«ii  K«l»- 
r  ti's  ;  6  km  n\v.  Cli.imo-iin. 

COMPATSCH  iKt.  Graubünden,  Hez.  Inn,  Com. 
Samnaun).  Weiler.  S.  den  Art.  Campat.sck. 

COMPESlftRES  (Kt.  Genf.  Linkes  Ifer.  Gem.  Ilar- 
donnex).  478  m.  Weiler,  nahe  der  Strasse  Le  Plan  le» 
Uuates-  Landecy,  2  km  von  der  Station  Arare  der  Lini«- 
Genf-Salnt  Julien  und  1.8  km  nw.  der  savojiactien  Station 
Arebampa  der  Linie  Annemaase-Bellegarde.  8  Hiuser,  :{T 
kathol.  Ew.  Ehemalige  Johaoniterkomlhurei.  Der  auf  der 
Siegfriedkarle  vercelehnele  Name  Comoianderie  de  Com- 
polerea  wird  für  den  Ort  hente  wenig  inehr  gebraucht, 
llit  Bardonnex  u.  Le  Plan  ic*  Ouates  zusammen  römiech- 
kathidiwelw  Kirchgemeinde. 

COMmCTO  (MONTI)  (Kt.  Tessin,  Bla.  BI«ii«.Geni. 
Otivone).  1S80  m.  Alpweide  mit  Gruppe  von  «.  Ht  nur 
einen  IUI  des  Jahres  bezogenen  Hatten»  im  Tal  Carasiin, 
am  80.-^uas  des  Soato  und  Vk  Stunden  nd.  Otiveae.  In 
der  NMie  prachtvoll«'  WaeHinlL 

COMPOI8  fKt  Genf,  Unkea  Ufer.  Gem.  Mefnler). 
4:0  m.  Gruppe  von  3  H4naem,  nahe  den  Sümnlbii  vion 
Slonnal,  900  m  a.  Ibinier  und  13  km  nw.  der  Sietion 
Slonnet  der  Stnaaeirtiehn  GenfJusq^.  13  kathol.  Ew. 

COMPROVASCO  (Kt.  Tasain,  Bes.  Blenio,  Gera. 
Leontica).  56S  m.  Wdler,  am  icebten  Ulbr  de«  Brenno. 
gegenulier  den  R.idern  von  Acquarossa,  14  km  nw.  der 
Station  Hiasca  der  (iollhardbalio.  Po«twagen  Arquarossa- 
Ponte  Valentino.  24  Häuser,  lOt!  kathol.  Ew.  .\ckerban  und 
Viehzucht.  Starke  Auswantlcrung  der  männlichen  B#^woh- 
ner  nach  London  als  KaO'eewirte.  Kellner  und  Kommia. 
Das  schon  gelegene  nnd  mehrere  moderne  Yilli>nb.-iulni 
aufweisende  Comprovaeoo  wird  im  Sommer  von  Touriaten 
aus  Mailand  und  den  Badegteten  von  Acquarosas  viel  be- 
sucht. 

CON  'Kt.  Graubünden,  Bez.  Im  Boden,  Kreis  Trins, 
Gem.  Flimsi.  'J60  m.  AIpweidr  mit  Gruppe  von  9  HntlHi. 
auf  einer  l'errasse  über  dem  linken  Ufer  des  Vorderrhein 

und  3,.5  km  Bi>.  Kliitis. 

CONCHE  iKt.  Genf,  Linkes  iifer,  Gem.  Clu^ne  Hov- 
geries).  410  m.  Gruppe  von  I^andhiusern  und  n;iurm- 
hofen.  auf  einer  der  durch  die  lahlreichen  Serpentin<"n 
d^r  Arve  gebildeten  Halbinseln,  am  rechten  L'fer  de> 
Flusnes  und  2,5  kn»  o.  Carouge.  Haltestelle  der  Stmssen- 
Icihn  Genf  -  Vi  vi  icr.  Stee  über  die  .\rve.  27  Häu.ser,  l"».'» 
i  rrorm  un.l  Ji  iitnd.  Ew.  hirrhgemeinde  Clu^ne  Buurg. 

I  CONCHE  (kt.  Waadt,  Hez.  Aigle,  Gem.  Ollon).  IHU 
in.  Hütten,  in  der  Gruppe  de»  Chamossaire,  am  NW. -Fuss 
der  Chaux  Ronde  (oder  des  Signal  de  Conchc).  Auf  einem 
inmitten  eines  muschelfurmig  ausgewaschenen  Zirkus 
(lateinisch  =  Muschel)  sich  erhebenden  Hügel.  *Jlt 

I  Minuten  Vom  Wirtshaus  auf  der  Pas<ihi>lie  des  1a>I  dt> 
Prctnyp.  '2  Stunden  von  Villar»  und  '/t  Stunde  vom  Lac 
d>"-  ( .ii.'ivuniies.  Im  Grund  des  Zirkus  stehen  OpaUttUn- 
bchii'ffi'  an  ,  li.irüber  folp'»n  Hoggerbänkc. 

CONCHE  (SUR  GRANDE)  (Kt.  Wnllis.  Bez.  .Mon- 
llicyV  'iKK)  m.  l'^iriiT  d>  r  H.iupi^ipf»»)  dT  vom  Co!  de  Cou\ 
iMiw  P;is  (!•■  ( :tii'M'i  y  7ii'hr'nd('n  r,rrn/kt'tli'  f;('(;(>n  Savoyen. 
die  d.'i>  Vai  d  Uli'  /  n  u  ll  irhen  von  linkv  nbschlienst  und 
es  vom  Thal  \oii  .Mor/ine  trennt,  l  km  w.  Chnniper^. 
Schone  Anssiclit,  ln  -uoders  auf  das  jicsaiide  Vai  d'llliez. 
Verpl.  d<-ii  .\i  t.  ( .u \i'i  \isf;iii:t'i'»:. 

I  CONCHE8  iKl.  Wiillis).  Rrrifk  S,  den  .\it  ('...m«.. 
CONCiSE  iKl.  W.i.idl.  [l.'r.  r.rMndsün;.  ii-l  m  "..i,,. 
und  Dorf,  am  Fus-  s  Mmil  AuIutI  und  .im  W.-I'fer  de« 
.\ ■■ili'ldillr>fi»-i-s.  .\ll  diT  Str:i-M'  .Ni'ucii liu rj,'- V% i'rdon  und 
7,5  km  lio.  Grandson.  Station  d.  r  I.inif  l^ius;iiitie-N"euen- 
burg.  Postbureau,  Tele^r.ipli.  Ti-l'-(diijn  :  {'o^lwagen  n.ich 
i'rovence.  158  iiauser.  72^1  reform.  Kw.  Bildet  mit  den 
Zivilgemeinden  Corceltea  nnd  Onnens  niaammen  eine 
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KirchKemeindp.  Dir  Häuser  dos  ziemlich  bedeutenden 
OurfeH  Btplicn  alle  längs  einer  einzigen,  bergwärts  anstei- 
{ieniien  Strat<!ie  und  sind  im  allpemeineo  gut  und  genüliK 
vehaut.  Landliäuser,  so  z.  U.  1,5  km  no.  vom  Dorf  das 
fiul  La  Lance,  ehemaliges  KarthauserkloHler.  Die  in  ro- 
manischem Stil  (rehallene  Kirche  »tamtnt  aus  dem  Knde 
des  15.  und  .\nrani;  de.s  16.  JahrhunderU  und  ist  fclnde  des 
19.  Jahrhun<lerts  renoviert  worden.  Acker-  und  Weinbau. 
Alte  Siedelung,  einst  Teil  der  Herrachafl  Grandson.  \n 
Funden  reiche  I'fahlbaustation  der  Stein-  und  Bronze- 
jM»it.  Rümiüche  Huinen  an  der  Vy  de  l'Etraz.  Im  soffen, 
römischen  Steinbruch  (carriere  romaine)  Hind  unvollendete 
Saulenschäfle  gefunden  wonlen.  AuT  Gemeindeboden  lie- 
gen auch  der  zu  einer  kleinen  Hochfläche  «ich  verbrei- 
lerntle  Gipfel  de^  .Mont  AuLcrl  (1'296  in)  und  dessen  be- 
waldeter und  steiler  SO. -Hang.  Zwischen  dem  Kuss  dieses 
Hanges  und  dem  eigentlichen  Dorf  stehen  einige  Land- 
häuser. GoDcise  ist  Hauptorl  des  gleichnamigen  Yer- 
waltungskreises,  der  den  N.-Al>schnitt  de.i  Bezirkes  Grand- 
son bildet  u.  die  Gemeinden  Concise,  Honvillars,  (Unreelles, 
F'ontanezier.  Mutrux,  ünnens  und  Provence  umfasst.  Zu- 
sninmon  'XM  Kw. 
CONCORDIAHÜTTE  (Kt.  Wallis,  D«z.  Ost  Haroo). 


Coiicordiahnit«  vi>n  SQden. 

aS-i"  m.  Schutzhülle,  am  linken  Ufer  des  Grossen  AleUtch- 
gletschers,  am  Fuss  des  Faulbergs  und  o.  vom  Conconlia- 
platz,  ca.  100  m  über  dem  Gletscher.  187t)  vom  S.  A.  (".  in 
Verbindung  mit  dem  Kigentümer  des  Hotel  Jungfrau  am 
hlirgishorn,  G:ithrein.  erstellt  unii  1899  erneuert.  Kaum  für 
31)  l'ersonen.  Ausgangspunkt  einer  grossen  Anzahl  von 
Kxkurxionen  in  den  zentralen  fierner  Alpen ;  wichtigste 
die  auf  Jungfrau,  Mönch,  Kinsteraarhorn,  Gross  Fiescher- 
horn,  Aletschhorn,  Kbenelhih  etc.  Die  Hütte  erleichtert 
die  l'ebergange  über  die  Lotschenlücke  und  die  hohen 
Gletscherpasse  des  Junt:fraitjo<-hs  und  Mönchjochs,  die  das 
Hhonelhal  mit  Grindelwald  verbinden.  Ftwas  oberhalb 
der  Hiilte  steht  ein  1898  erbauter  Hotelpavillun  mit  ca.  10 
H«'tten,  dessen  l'iichter  mit  dem  rnt»'rhalt  der  Concordia- 
liiitte  betraut  ist.  4',/,  Stunden  vom  Hotel  Eggishorn. 

CONCOROIAPLATZ  (Kt.  Wallis.  Rez.  Ost  Harun). 
2780  m.  Weites  Fimfeld.  so  genannt  nach  der  Place  de  la 
Concorde  in  Paris.  Wie  auf  diese  von  allen  Seiten  her 
groMie  Strassenzüge  ausmunden,  vereinigen  sich  hier  am 
Concoriliaplatz  die  mächtigen  Ströme  des  Grossen  Aletach- 
und  Jungfraulirns,  des  Kwig  Schnee  Felds  und  des  Grün- 
hornlirns  und  strahlt  von  ihm  der  Grosse  Aletschgletscher 
aus.  Die  vier  Fxkpunkte  des  Concordiaplatzes  bilden  der 
vom  Kamm  nach  \V.  vorgeschobene  Kaulberg  (an  dessen 
Fuss  die  Concordiahiitle  und  das  kleine  Hotel  Concordia 
stehen),  der  SSO.-Hang  des  Trugbergs,  der  SO. -Hang  des 
Kran/bergs  und  der  vom  Dreieckhorn  nach  NO.  abzwei- 
gende Kamm  >  Heim  vierten  Dreieck  ».  Der  annähernd 
kreisförmige  Concordiaplatz  misst  im  Durchmesser  ca. 
3  km. 

CONDEMINE,  CONDEMCNAZ,  CONTAMINE 


etc.  Ortsname  der  Westsch weil,  vom  latein.  condoniiniuni; 

'  bezeichnete  ursprünKlich  ein  den  Bewohnern  einer  Sie- 
delung  K'^meinsam  gehim^ndes  Stück  Land  und  entspricht 

I  somit  sowohl  dem  in  der  W.- Schweiz  ebenfalls  nicht 
seltenen  Ortsnamen  Commun  und  Communal  als  dem 
deutschen  Begriff  der  Allmend. 

CONDEMINE  (Kt.  Wallis,  Hex.  Martinach.  Ciem. 
Iserablesj.  KMKl'JK«)  m.  Maiensässe  mit  Hutten;  Früh- 
jahrs- und  Herbstweide,  am  sw.  Knde  des  langen,  von 
Wald  tunnilimten  Alpweidenplatcaus  zwischen  ilem  Thal 
der  l'rinze  im  ().  und  dem  der  Fara  im  W.  ;  2  km  nü. 
Is4^mbles. 

CONDEMINE  (Kt.  Wallis,  Bez.  Siders,  Gem.  Lens). 
700  m.  Gruppe  von  ca.  '3I»  Kebhäuschen,  längs  der  Win- 
dungen des  WtTfes  Granges-Lens  zerstreut  gelegen,  üU-r 
•lern  W.-l'fer  des  Wildbaches  Los  Rayes.  I  km  n.  der 
.Station  Gninges  der  Simplonbahn  und  1,5  km  sö.  Lens. 
Nii'ht  »tandig  bewohnt,  sondern  von  den  Bauern  der  Um- 
hegend nur  während  der  Zeit  der  Arbeiten  im  Weinberg 
vorübergehend  bezogen. 

CONDEMINE  <L.A)  (Kt.  Wallis,  Bez.  und  Gem.  Mon- 
they).  670-7'20  in.  (Gruppe  von  12  Häus<irn,  auf  den  schat- 
tenreichen llochlläclien  von  Choex  und  im  Krosionszirkus 
des  Nantde  Sepey  gelegen,  welcher  Wild- 
bach vom  N.-Ilang  der  Dent  de  Valerette 
in  serader  Richtung  zur  Kbene  absteigt 
uno  l>ei  Monihey  in  ilie  Vieze  mundet. 
4,5  km  s.  der  Station  Monthey  der  Linie 
S.'jint  Maurice-Le  Bouveret.  50  kathol. 
Kw.  Kirchgem.  Cho«'x. 

CONDJUZ  41.E8  PRAZ)  ( Kt. Wallis. 
Bez.  Conihey.  Gem.  Nendaz).  15O0-l(J5O 
m.  Weite  Maiensässe  mit  zahlreichen  Hüt- 
ten, auf  dem  mst-nltewachsenen  Hang, 
der  sw.  vom  Dorf  Haute  .Nendaz  zur  Fo- 
rint des  Troutz  ansteigt. 

CONFIQNON  (Kt.  Genf.  Linkes  Ufer). 
4^  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  am  Hang 
iiber  dem  Tlial  der  Ain-,  600  m  sw.  ei- 
ner Haltestelle  der  Strassenbahn  Genf- 
Ohancv.  Gemeinde,  mit  Vuillonnex :  77 
Häuser,  274  kathol.  Kw. ;  Durf:6:{  Häu- 
MT,  214  Kw.  Futter-  und  Weinbau.  Im 
13.  Jahrhundert  Schloss  der  Herren  von 
('.<mllgnon.  KapeMe  aus  dem  14.  Jahrhun- 
dert, liier  fand  J.  J.  Rousseau  nach  seiner 
Flucht  aus  dem  Vaterbause  1728  beim 
Pfarrerde  Ponlvern' gastliche  Aufnahme. 
CONFINA  (Kt.  Tt>sain,  tioi.  Locarno, 
Gem.  Sonogno).  961  m.  Gruppe  von  ca.  10  nur  einen 
Teil  des  Jahres  bewohnten  Hütten,  im  Val  Vigomesso, 
an  der  Verzasca  und  am  SO.-Fuss  der  Cima  di  Co- 
gnone,  1,5  km  nn.  Sonogno. 

CONFINO  (ALPE  DI)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Moi-sa, 
Kreis  und  Gem.  .Misox).  2i00  m.  Grosse  .XIpweide,  am  S.- 
Hang des  Pizzo  Conlino  und  O.-Hang  des  Pizzo  Rotondo, 
3  km  w.  San  Bernardino.  Ueber  die  Alpe  führt  der  Paas 
von  Tiv  Uoinini. 

CONFINO  (PIZZO),  auch  Pizzn  VmoNF.  genannt  (Kt. 
(iraubündcn,  Bez.  Moesai.  Ca.  2500  m.  Kurzer  gezackter 
Felskamm,  w.  über  dem  l)orf  San  Bernardino,  mit  dem 
Zapportnorn  über  den  Pizzo  di  Muccia  und  den  Grat  von 
Staobio  verbunden.  Am  S.-Hang  die  Alpweide  Confmo, 
am  N.-Ilang  die  von  Vigone.  Auf  der  Siegfriedkarte  ohne 
Ilöhenkote. 

CONFINS  (LES)  (Kt.  Freiburg,  B<>z.  (;iäne.  Gem. 
Prezi.  7t)8-87l  m.  Weiler,  mit  9  zerstreut  K*>h'genen  Häu- 
sern, im  Thal  der  Gläne.  zwischen  ihr  und  dem  Bach  von 
Chavannes,  ö.  Prez  und  2.3  km  s.  der  Station  Siviriez  der 
Linie  Bern-Fn'iburg-Lausanne.  44  kathol,  Ew.  Kirchgem. 
Siviriez.  Viehzucht  und  MilchwirUchaft. 

CONFR£nE  (BOIS  DE)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aide, 
Gem.  Olloii;.  .'i4)i>-12.'iO  m.  Grosser  Wald,  an  dem  w.  iiuer 
dem  Dorf  Ollon  und  dem  Plateau  des  Kcovets  gelegenen 
und  sich  zur  Rhoncebene  senkenden  Hang.  Lias  und  Trias 
(Gips,  Dolomit  und  Ftauchwacke). 

CONFRfeRIE  (Kt.  Wallis.  Bez.  Saint  Maurice.  Gem. 
Evionnaz).  1914  m.  tiruppe  von  Hutten,  im  Zentrum  des 
prachtvollen  Beckens  der  Salanfe,  nahe  der  Siedelung 
llarmaz  und  sö.  unter  der  Dent  du  Midi.  Am  andern  Ufer 
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der  Snianfc oder  Pisscvachc  eino  der  h.  .lun^ifrau  peweihtc» 
Kapolle,  wo  am  AutlahrLsttj,',  t?inem  pi-uNsen  IVbII.il;  (Ut 
^nzen  Tlialschaft  SHlanfc,  eine  prossr  Mose  zcli-Tiricrt 
wird,  bicses  Ke»l  cuthprichl  duu  in  X;ivtjyaDnat  und  ;in- 
dcroi  ts  in  dm  Waadtlinder  AlpeD  i^efeierten  Mitiacnniner- 
festen, 

CON6  (Kt.  Graubündf-n.  Btxi.  Glenner,  hr<  i>  Lugnez, 
Gem.  Vrio).  1480  m.  Weiltsr,  am  linken  Si  iiculian^:  des 
Obern  LoKnet  (Thale«  von  Vrin) :  1^  km  sw.  Vrin  tirul  -.>0 
km  aw.  mm.  IS  Hiut«r,  73  kathol.  Ew.  roiii  inisciii-i 
ZhbM.  Alj^wirtaebaft. 

eOM^On  (Kt.  WaUia,  Bez.  Siden.  Cm.  Mollen»). 
986  m,  Wdkr,  am  n.  Scitanbaiu  dex  Rhon{>(lial5.  m)  m 
aö.  MtrfiMii  und  3  km  v.  4«r  StMlim  Sider«  der  Siuipluii- 
Iwbii.  9  fliuier,  M  kathol.  E«r.  KirehKemeinde  Sninl 
Maurice  de  Lw.  Wieaenbaii.  nn  die  Mitt<>  <lea  17.  Jahr- 
hundert« aiandeii  hier  eine  reformiert  t  ru,-  und  ein 
UerranacUoaa,  die  beide  ud  Ende 
dm  nimliehen  Jahrhunderle  von 
den  Katbollken  xeralörl  worden 

Bind. 

CONSTANTINE  (Kt.  Waadt, 
Itei.  Avenches).  510  m.  dem,  nnd 
Itnrf.  im  [{«rgland  des  Moni  Vuliy. 
ülher  dem  linken  I'fcr  der  BnnV 
und  dos  .Murlenseog  und  n.ihf  dün 
Straai«en  Avenoties-C.uilrefln  und 
EsLaxayer-Sii};!!  ?.  5  kni  nw.  der 
SUition  A\enoiies  der  Linie  h»a- 
»anne-Payerne-l.ys.s  unil  4  km  s. 
Cudrcfin.  (u-incitide  :  '.^  H.hisei'. 
18«  reforni.  Ew.;  hoif:  'Ji  ll.iu- 
8er.  Iii»  Kw.  Hildel  mit  den  Zivil- 
i:emeinden  (;ii;i|iri'v.  Monlmatjiiy, 
Villar^  le  Graod  u.  Uellcinc  i/. 
Teil)  zusammen  eine  Kirch;;- - 
ineinde.  Acker-  und  Weinbau,  ßei 
der  Lokiilitäi  Le  Repoe<rfr  romi- 
bclie  lUiinen. 

CONTERUUZITOBEU- 
BACH  (Kt.  (iniiibiinden,  Ii./ 
Ober  Landqii.iili.  Itacli.  links- 
seitiger Zufluss  zur  l,;ind<iujrt  ; 
entspring;!  am  .N'.-Hain;  der  \Veiss- 
fluh  in  '2i()t)ni.  flies-t  tiiU  sl.irkeni 
Gefalle  in  der  Kiclituu);  S.  \.  duri  h 
das  kleine  Tliril  vcm  OIkthis..;  u. 
miindel  narli  (;..'>  km  liinteni  Lnif 
uniei  dein  Aaiaen  Sctiieferbacli 
l.r>  km  o.  Conters  in  484  m  in  die 

L.'<ndi|uai't 

CONTERS,  rijiij:(iii.<elie  Ci 
im  (Kl.  (Irrtiiliiirnii  n,  ]U  /.  A]liul;i, 
Kreis  <)ijcili;i!listelril.  t  IS5J  lu.  iiem 
und  Pf.irrdi.rf,  .luf  rin>T  'JetiKssr 
über'  dem  ri-chtcn  I'(<  r  lici  IiiIki. 
am  \V.  I'uss  des  l'iz    MilIu-I  und 
an  dei'  Strassi'  Tief4T]k:(slrl-.^(;ill;i. 
8  km  s  der  kiinni^eri  St.ilutn  I  le- 
fenkasli-l  der  Alliuhili.din.  Cist- 
<i|)l.i^e,  Telfj.'raidi  .  I^..^t\\;l:.:(•ll  uln-r 
ilen  .lulii'i'.    lieineiridi',  mit  r.iir- 
iHiirvMLii;     -.Mi  l|,iUM-r,  I.'.-.? 
kathol.   Ivw.  Ion LinisetiiT  /.it[ii.c  : 
liorf     'ii  H.iK-.  r     I  \  >  Kw,  Al;>- 
wirt-ch;ift.  Ilclm   ||,it'  Huruvn  - 
tlies.-ri  Aft.  I  h.il  in.in  villiriri.-  \,i 
.«i.'n   Ulli    /alili-firtii'ii  ni,i*s;i|u,||. 
wlien    .VlMiiycii    aul^efuudell,  ijie 

lUMi  -mssi,  n  Teil  eingetchmolieii 

woi'iN'ii  sitiil, 

CONTERS  [Kl.  t.iMuljiindrii. 
Be?..  (»her  Ixtii.lijii.trl.  Kivih  Kn- 
tilis'  llil^'  hl,  l.rui,  iin«i  n.Hii'- 
di>j-f.        W'i  h,  i'inriii  klei- 

nen linksetilifiPii  /ullus--  /in-  l.;,n.i- 
QUart  ;  %^  km   ,      il.'i  -'.iIimh 
Kübii«  der  Hiiliscln  n   l;  ,hi,     i,  ,r 
ablade.  Gemeinde,  mi'.  LitiuKu 


.MpwirtRcliafl.  (iolische  Kirclie  mit  (ila^nialereien  im  Chor. 

CONTERSER  ALP  (Kt.  firaubiinden.  Ilei.  Ober 
Landquart,  Kreis  Kublis,  Gem.  Conteni).  lii()2  in.  Alp- 
weide  mit  Gruppe  von  II  Mutten,  am  Weissbach  und  •m 
.\'.-M  :  !     I  s  Kifetensteins  ;  ;{  .'>lunden  sw.  iihei  (UiiittTs. 

CONTHEY,  deutsch  Gl  Miis.  Iii  /ihk  des  K.inlcin» 
Wallis.  t;-2!)  km*  Flache.  li4'/irk.sliauptorl  früfirr  <frr 
l-'le(!ken  G. iiithey,  li.  ute  Ardon,  ilie  ein7ij;e  tjrö#ser<-  Si<'<lr- 
lun^'  ,in  der  ICisi-nlialinlinie.  I'mr.t.ssl  .'i  au."i;edehnto  Zivil- 
und  Kit-cli).-emt'iiHlen  ;  Ardon.  (:haiiu>son,  Gonlhey.  Vi-troi 
und  ,\cnd:iz.  von  denen  die  vier' ».'i>len  reehl.s.  rli«  fünflc» 
link-  der  Hlione  la>ien  her  Ilezirk,  dessen  Tliäler  im  N. 
Ins  zu  den  1  »i  ihienns.  im  S.  his  zum  lirand  Moni  l'"i»rt  ii.  tut 
H()s,i  llliiiithe  M'iehen.  wiri!  iie),'ien7l  :  im  O  von  lU-n  lU  - 
zirken  Sitten  und  Helens,  im  N.  vom  tie/irk  Slllcn,  im 
W  .  vum  Ivaiittiii  Waadt  und  dtuu  U^zirk  MaiUiutcb,  ha 
mm  Bestrk  fintremoot.  Seine  Längs  von  bttfigt^P 


.\llM   tlllltl  ll- 


Li  /iit,)  -  Gonlhrv  ei'lieben  *icli 


.  ?•  '"4"  i:^  Hausier,    IKi  IV.   i  die  i»ialderelsi,i-.t4ti  riji  und  der  Grand  MoterantäÜBl  ml. 

form.  Ew.  deutacher  Zuag«;  Itorf:  d»  Häuier.  194  Ew.   |  die  tuk'leich  dnücn  Graoi«ge«en  dieW«aid«£da^Tb£t 
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I  OrnMoti  0.  $m  Awiafoo  MM«.  Zwei  unfMrtfiiDe  WiM- 
IsAelie nfaM «o»  Aintr  Rhoiie  hinniitor :  f.  die  Uieme, 
<ler  AMo«  dm  alle  G««3eier  der  Gruppe  der  Oiahlerela 
«Minaif  laden  Lac  de  Deriieireaee,  die  o.  Ardsn  In  die 
HhoBeebene  «nmiadet;  %.  dlt  Loaenie,  der  AMoee  dei 
uronwn  Flmlfeldee  mm  lirfiikogMifinidgen  Kam«,  der 
vom  iSmnd  Muvmn  Aber  den  In  eeiaer  Milte  feleae- 
wum  Hanl  de  Gry  tieht  und  iwiadien  Ardon  nna  Cfia- 
■iMMon  tur  Kbeoe  sich  abeenkt.  Dieaee  M  OanKwon  auf 
€lie  Ebrne  ausmündende  WiMmaarr  liat  hier  einen  wei- 
ten und  fruchtluircn  Scbnttkcfel  aufbeadiOtteL  Am  S.- 
Hang  dea  Sanetüchpaaeee  entapringl  dw  Morge,  ein  eben- 
fall» noch  unbeiäiimler  Wildbacn,  dessen  MitUfl-  und 
l..'nterlauf  die  Grenze  det  Beiirkes  Conthey  ^^cn  den  Be- 
zirk Sitten  bildet.  In  der  >.  Hälfte  des  Bezirkes  erheben 
sich  der  den  siidlichslen  Abschnitt  des  Val  de  Nendu]:  vom 
tnittlern  Val  dt-  i{a;;n<>s  trennt-ndi-  Grand  Mont  Kort  (XSW 
in) .  der  Iti-c  d»»«  Ktaunes  (3211  inj.  die  Widt'ti  Motit  (laltne 
und  der  Mt^tailler  (XM6  id)i  diese  das  Val  de  Nendax  vom 
Vnl  d'Hi^r^mence  aclieidend.  Die  Glelscherwa^ser  der  \V.- 
Ilänp>  dieser  Hninpen  tammein  «irti  zur  IViiirr.  dem 
klein<-n  WiUllwicli  den  Val  de  Nend.i/,  'i'-r  u.n-\\  \  iMliesst 
und  segenüber  des  twiachen  Conlhey  und  Silivn  gelege- 
nen Snmpfebenen  beim  Weiler  Aproe  in  die  Rhone  man* 
det. 

IW  Bezirk  Conthev  iiinr»8Ht  alle  landschaftlichen  und 
wirtKchartlichen  Wi-cli«'!  und  Get;ensjtze,  die  dem  Kanton 
Wallis  iibc>rhaupl  Hein  tto  eigenartiges  Gepräge  verleihen. 
So  st<Hi!)t  das  Dorf  Vetroz  nach  unten  an  die  Sümpfe  der 
Rhoneebene,  nach  olen  an  den  reichsten  Weinbaubezirk 
de»  Landes;  so  ließen  nahe  bei  Arilon  Fabriken  am  Aus- 
iran^te  einer  enpen  und  wilden  Tlialschliicht.  die  bis  zu 
ilen  /errisneni-n  ILin^jen  tier  IHableretK  ansteiwi  :  »" 
uii)f:i«»t  die  (Irineinde  ('.liaiiiii»on  einen  weilen  Srluill- 
ket.el,  den  >'üri;rilti^;*ler  Anbau  /ii  einem  reichen  Acker- 
liauKetiii'l  un>j;eslaltel  hat.  »atirend  die  grünen  mit  Hul- 
len iinil  Wi  llem  uht  rs.iti'n  TiTr.is-ii'nhanß«'  der  Geiin  in- 
deii  i'iiiitln  )  uiiil  Neiiila/  vom  H.irnli'  i\it  I ', |..i»cli>  r  lu- 
Aiir  lilione  fticii  >enl.i'n.  Am  liiiks-i  iti^'i  ii  lii  han^e  lii"« 
({liunclliaU  ^'elit  Ha:«  Kullurlarui  (('■  irli  ti  ,  lietreide-  und 
<  »li-ih.m  :  Hebe  j;e<leilil  hier  nichU  bis  zu  t  iiiiT  IImIi.'  \ur\ 
l.tuliii.  w.ihrend  >  »•  am  rectilen,  von  (Ju.  riti  :  n  >l  irk 
liurchfiiirhleii  llani;  k.uini  liKHi  m  iihei  «cliiviU't.  Hier  lin- 
det  sich  die  Hebe  bi-.  'UN)  ,,,  \l,-,'r.'s|„,|>,'  809}  kalhol.  EW. 
fnntosiiicher  Zunge  in  \\>\'>  ilau^lMliiin^i'ii. 

Hie  Viehataliatik  ergibt  rollende  Zahlen  : 
IXT»;    i.ssfi  isjw 
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Hornvieh 
Schweine 
Ziegen 
Schafe 
HienenstliK'ke 
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li.<uplb<>vhä(tii;unt;  der  Hewobner.  be^ionders  der  de- 
Val  de  Nendaz,  des  Thaies  der  Morge  und  \on  Triqueut 
ixler  Tri  «  Cfpurs).  sind  Viehtucht  und  .Milchwirtachaft, 
wahrend  der  Keichtum  von  Vetmz  und  Chainoson  haupt- 
sächlich in  deren  Weinbergen  liegt. 

Uieser  etwas  abseits  der  grossen  Verkehntadern  gelegene 
und  der  Kurorte  beinahe  ganz  entbehrende  Bezirk  ist  da- 
gegen eine  der  für  die  Entwickelung  des  Bodenbaues  in 
seioen  verschiedensten  Formen  am  besten  geeigneten 
Landschaften  des  Wallis.  Abgesehen  von  den  ehemaligen 
lUsengrubrn  von  Chaaaeaon  filhlen  ihm  alle  Minenpro- 
dukle.  G««chichllich  iat  dar  Bnirh  Conthey  der  iungste 
der  13  Betirhe  oder  Zehnten  dea  laMMia.  Nach  der  Er> 
lusung  von  der  fiwnSaiadien  Oberhohdt  IMA  nh  die 
erale  LandeawrfiMeanB  nor  19  tolcher  Zehnten  vor.  von 
nrdaa  Unter  Wallie  5  entfielen.  Auf  Gmnd  der 


VotaiellttnMn  der  an  eine»  groaaen  Teil  Hirer  Volka- 
nebte  aieh  «eadunilert  liblenden  Bewihnef  dleaar  Ge- 
gend errichtMe  man  naehiril(lleh  noch  den  Beairk  Coo- 
ttier  nnd  Ifete  tu  dieeem  Zweote  ton  den  Zehnten  Sitten 
und  Martinach  je  einige  Gemeinden  loa.  Naeb  der  IVbei^ 
liefpruag  soll  die  alte  llerradiaft  Coother  nach  dem 
SavojrerErieg  1475  von  den  Wallisem  an  ihren  Bundes- 
geooaarn  Bern  verpHodet  und  nach  der  Kroberting  der 
Waadt  durch  Bern  gegen  Abtretung  der  Landvugtei  Aigle 
dieaen  wieder  lurfickerstattet  worden  sei.  Es  ist  aber,  viie 
Beeond  |Mei|t  hat.  wahiaebcinlichor,  daia  Amadeua  ViU. 


von  Savoyen  Gonthaf  nnd  Srtlloa  ilM  na  Bern  nai  IM* 
borg  verpnndcte,  die  Ihm  bei  dnnm  mr  Dacinnf  aalaar 
Krönungakoilco  auljnnonunenen  Anleihen  BArgaehall 
wieiflet  hatten. 
CONTHBV*  dentech  Gtmnn  (KL  Wallia.  Bei.  CoD- 
Uiäy).  575  m.  Groaaa  Undlldio  Gemefaide  n. 
Phrrfieeken,  ehemalifer  Haoptort  deacleieh- 
namicen  ficurka,  am  rechten  Ufer  der  die 
alten  bistoriachen  Landaeliaften  dea  Ober  und 
Unter  Wallis  von  einander  trenneDden  Moive; 
:>  km  w.  Sitten.  3»B  Hiuser.  S9I5  kaUioL  Ew. 
l>er  Ort  zerfällt  in  vier  eiotelne  Gruppen  von 
Sicdeinngen  :  Plan  Conlhey  in  der  Rhone, 
ebene  in  SOG  in,  mit  kleiner  Kirche.  Filiale 
de-i  l'rlonites  V^lrm;  La  Place  im  Winkel  zwischen  Murge 
und  Thalgehäoge  in  519  m,  mit  l'ostbureau  ;  Le  Bourj^, 
am  Gehänge,  ca.  100  m  n.  Plan  (^.onthej  in  fiHt  m,  mit 
Posdiureau ;  Saint  Severin .  kleine  liauseruruppe  über 
L'  iiourg  in  601  m.  Nelieii  diesen  vier  nahe  iiei  einander 
liegenden  .Siedeliin^eii  umfasst  dii-  (ieineinde  noch  die 
am  Gehänge  von  Daillon  un<l  im  Thaleinschnilt  der  Morgc 
isolierlen  Tlorfer  Aven,  Knie.  Son?<ine  und  l'remploz,  so- 
wie die  Weiler  Vim.  Poinirond  und  Fontana.  Acker-  und 
Weinbau ;  Viehzucht.  Die  Bürgergrmeinde  Conthey  ver« 
fügt  über  weite  und  prachtvolle,  am  Seitengehän^e  dea 
Morgpthales  gelegene  Alpweiden,  deren  saftige,  hie  und 
da  von  Waldparzellen  unierbrochene  Malten  bis  in  eine 
Höhe  von  2II0Ü  m  mit  einer  grossen  Zilil  von  Hutten  und 
Stillen  übersät  sind.  Die  Gemeinde  <'.ontbev  reicht  dane- 
ben tlialaufwSrts  noch  bis  zu  den  kahlen  l-elszirkrn  der 
Diablerets  und  am  Pas  de  (üievillc  und  ist  eine  der  aus- 
gedehntesten und  bev(dkertsten  i>i>meinden  d>-  Willi» 
auch  nach  der  ift'A  erfolgten  Aldn-nnung  unil  Kilieliung 
von  Vi'troz  zur  »elb'^tindigen  /ivilgemeiiidi'  ^.eUlu'l»  n 

l>ie  Lige  v«m  ('inilhev  nn  iler  au*><ei  «l.>ii  rirenie  de^  »a- 
vovivlien  |{eMl/>s  im  Hlmnillial  li;it  diesem  Flecken 
seiner/eit  /n  eieu  r  (»elrachtlirlien  It.di'iiliinu  verhelfen 
AI"»  vorge»rliidieii>ter  Posten,  der  von  den  .im  i  nlgegen- 
gesetzten  rii.illi  int  der  Mnrt'i'  han;,'i'nd>  n  1  .•■•liinf  »erken 
von  l.,!  ."suh-  uiiil  M.iiili)r^:r  [■•■ilrolil  vv:ir,  iijus-lr  l'nnlhey 
i(elti-t  -.l  irk  h<  fe>lii.t  »ein  und  bv..!««  im  \litlf l  iller  inner- 
li.ilh  M  im  r  st.irki  n  Hin^maiierii  \i>«  \i  r.\>-i  f.  nl.-  Burgen 
und  im  liirie  Uiirulumie.  I»a7u  vv.iri  n  <li>-  Gr.ifrn  von  Sa- 
voven  st.  t^  d  ir.iiif  l>.'d;n  lit.  d.  in  (  »r!  h,  iii.-  i><Mleutung  als 
Sladt  211  i  i  Ii.iHi'n  und  verliehen  ilim  ii.  a  \'.MI->  /.itilreicbe 
Krcihi'ili'ii  und  Vorrti  lile,  wie  .Mess-  und  M.irktn  »  Iii  '-tc. 
Naehd.  ni  .ilu  r  im  Verlauf  der  Savoyerk rle^e  die  Mauern 
und  iIk'  );r'i--ti.'  der  Hur^:en  vnn  r.onltiey  1475  zer-l'irl 
wurden  waren,  »ank  dieses  rasch  zum  bescheidenen  Dorf 
von  iiu'hr  nnd  mehr  bloa  noch  landwirtaebaJUtehen  In- 

F'  Willi  vei>irbert,  das«  der  Orl  1574  blos  aus  den  bei- 
den Sie(lelung»gruppi<n  in  der  Fbene,  l>e  Bourg  und  La 
Place.  Itestand.  Vor  1790  standen  die  U-iden  Kirchgemein- 
den Conthey  u.  Vetroz  unter  der  Gerichtsbarkeit  der  Ab- 
tei Saint  Maurice,  die  hier  als  ihren  Statthalter  einen  aay. 
Kastellan  bestallte.  So  erklärt  es  sich,  dass  die  Kirche  m 
Plan  Conthey  heute  noch  zum  Priorate  VAtroz,  einer  Fi- 
liale des  Klosters  Saint  Maurice,  gehört.  Beim  Versetzen 
von  Reben  sind  auf  Gemeindetwoen  von  Conthey  uhlrei- 
che  Gräber  aus  der  Broniewitt  in  Senaine,  Plan  Conthey 
und  Conthey  Bourg  aateh»  aua  der  Eiaeaieil  antadeekt 
und  in  DaiUon  ein  Sehwert  tarnt  Seheide  ana  der  La 
Ttae-Zeit  gaAmden  worden.  R5miaehe  Griber,  in  deren 
einem  ein  Bleisarg  stand,  bei  Viam  Coniha  nnd  onweit 
davon  eine  römiaehe  Villa  ortt  WandmaleraMii,  Beisnagn* 
einrichtoaten.  Maaaolemi  aad  laadtrillen  «oa  Atfleoa 
Avilo  nnd  SabeUua  SaUnÜ.  Coadiey  eraehelat  orknadlieh 
vomJahr  ICfiOaa. 

eONTONB  (Kt.  Taaaia,  Bez.  Loeamo).  906  m.  Gem. 
und  Pfcrrdorf,  am  Unken  Ufer  dea  Teieia  nad  am  N.» 
Fnaa  dea  Monte  Ceneri,  an  der  Sirasae  Cadanasao-Ranio 
Gerra  und  9  km  w.  der  Station  Cadenatao  der  Zweig linie 
Belliniona-Locamo  der  Gotthardbahn.  Postablage.  45 
Häuser,  9M  kathol.  Ew.  Ackerbau  nnd  Viehzucht.  Eüi 
ziemlieh  nngbarer  Fussweg  führt  von  hier  am  N.-Ein- 
gang  dea  Eiaenbahntunnela  vorbei  in  */«  Standen  auf  die 
Höhe  de«  Paaso  di  Monte  Ceneri. 

CONTOUM  OK  L'tTIVAZ  (Kt  Waadt,  Bez.  Paya 
1  d'Enhaut,  Gem.  ChMeao  dVn).  1144  m.  Klainaa  Dorf,  am 
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Knde  eines  ndiMl  Dogcns  der  Straaso  >  om  Col  de«  Mo»- 
8^8  nach  CntUnü  d'Ovx,  an  der  Vpreini^ung  der  Tourne- 
resKO  (dcB  Raches  den  Thaies  von  L'Ktivaz  im  en^'en.'n 
Sinne)  mit  dem  von  den  Alpweiden  Le  Toumaley  und  Lea 
i-'ondg  komtnenden  Wildhach  der  K»ii  Froide.  Zentrum 
der  Kirciigemeinde  L  Ktivaz.  Poatbureau.  28  iläuaer,  139 
refonn.  Ew.  Ganz  nahe  der  Weiler  Vers  la  Chapelle  mit 
der  Pfarrkirche. 

CONTRA  (Kt.  Tessin,  Roz.  Locnrno).  4M  m.  Gem. 
und  ITarrdorr,  über  dem  Eingang  ins  Verzascathal  mitten 
in  Weinborsen  und  Ka<>tanienhainen  sehr  schon  cele|;en, 
2  km  nw.  oer  .Station  Gordola  der  Linie  Bellinzona-Ix)- 
carno  der  Gotthardbahn.  PoslahlaKe  ;  Postwagen  Loc;irno- 
Gontra.  Gemeinde,  mit  Costa  und  Tenero :  t^K)  lläuHcr, 
äü«  kalhol.  Kw. ;  Itorf:  39  H.iuser,  90  Kw.  Acker-  und 
Weinbau.  In  Tenero  gros-se  Papier-  und  Hulz^totUabrik. 
Ausfuhr  von  Venascagranil.  Schon  von  den  Römern  be- 
siedelt (Grüber,  I.'rnen,  Münzen).  Prachtvolle  Aussicht  auf 
den  Lan^jensce. 

CONVENTO  (Kt.  Tesxin,  Rez.  Lugano,  Gem.  Sala). 
728  m.  Franziskanerklosler,  am  S.-Hang  de»  Monte  Ri- 
^orio  zwischen  Vedeggiu-  und  Canriascatlial ;  km  nö. 
der  Station  Taverne  der  Gotttianlbahn  («ellinzona- 
Chiassot.  iSiVt  vom  Mönch  Pacilico  aus  Lugano  gegrün-  < 
det  und  heute  von  acht  F'atres  und  einigen  Novizen  be- 
wohnt. In  der  Kirche  schnne  Fresken.  Prachtvolle  .\us- 
»ichl  auf  Luganersce  und  rnigebung. 

CONVER8,  LE8  (Kt.  Bern,  AmUbez.  (.ourtelar), 
Gem.  Renan).  ',ÖI-5>71  m.  Weiler,  im  obem  Abschnitt  de« 
hier  bis  zum  (irenzstein  am  Roc  Mil  Deux  keilf(>rmig  in 
das  Gebiet  des  Kantons  Neuenburg  einspringenden 
St.  Immerthaies.  5,7  km  wsw.  Renan,  längs  der  Strasse 
von  Renan  nach  der  neuenburgischen  Gare  des  Convers.  , 
Seit  dem  Durchbruch  des  Tunnels  von  Les  Crosette«,  der 
Renan  direkt  mit  La  Ghaux  de  Fonds  verbindet,  ist  die  2 
km  lange  Zweiglinie  von  der  Gare  des  Convcrs  nach  Re- 
nan ausser  Retrieh  gesetzt.  Zahlreiche  zerstreut  g«'U-gfne 
RaucrnhnlV  bis  nahe  Renan.  Postbureau.  I>er  eigentliche 
Weiler  umfasst  als  solcher  zwei  (iruppen  von  Siedelungen:  ' 
L'Knvcnt  ili-s  (^onvers  s.  der  Strass«-,  und  L'Endroit  des 
Convn-M  im  N.  Zusammen  M  Häuser,  400  reform.  Kw. 
Ackerbau  und  Viehzucht.  Uhn^nindustrie.  Der  erwähnte 
Givnzslein  am  Roi-  Mil  Ileux  muss  schon  seit  dem  Unter- 
gang des  RurgundernMches  gesetzt  worden  sein,  um  ilie 
Grenzscheidi-  zwisrht-n  ilen  Rislümern  Rascl  und  Lau- 
sanne zu  lieAi'irhnen. 

CONVER8,  OARC  DES  (Kl.  Neuenbürg,  Rez.  La 
r.haux  de  Fonds,  Gem.  La  Sagne).  lOt'iO  m.  Gruppe  von  .'> 
Ilausern,  in  kleiner  Kluse  an  der  Ausmundung  des  Val 
de  la  Grand'Gornbe  und  am  l'rsprime  des  St.  Imiiit-rÜials. 
H,.")  km  sö.  I^  Ghaux  de  Fonds.  a<  rerorm.  F.w.  Station  der 
Linie  Neuenhurg-La  Chaiix  de  Fonds,  zwischen  den  bei- 
den gros<M!n  Tunneln  von  I>>s  I^)ges  und  des  .Mont  Sagne. 
Postablage,  Telegraph,  Telephon.  Mechanische  S.ioc, 
grosse  Fabrik  von  natürlichem  Zement  und  hydrauli- 
schem Kalk  (Mer^elschichten  des  untern  Sequan).  Die 
seit  1879  unterirdisch  ,-ingeleg1en  Rrüche  befinden  »ich_2 
km  weiter  nach  O.  (Gemeinde  Fontai- 
nes)  und  stehen  mit  der  Fabrik  durch 
eine  KIcinkihn  (System  Decauville)  in 
Verbindung. 

CONVERSION,  LA  (Kt.  Waadt, 
Rez.  Lavaux,  ('•••m.  Lutry).  5Öi  m.  7  Häu- 
ser, an  der  Strasse  von  Corsy  nach 
Paudex  u.  I.utry  u.  i,4  km  nw.  Lutry. 
Sution  der  Linie  I,ausanne-Rern.  re- 
form.  Ew.  Tiefer  unten,  am  L'fer  der 
Paudc/e.  die  Muhle  Itochetle,  in  deren 
Nahe  zur  Zeit  eine  Kohlengrube  ausge- 
iHMiti-t  wird.  Neben  der  Kohle  gewinnt 
man  .Mergel,  di<<  in  Paudex  zu  Zement 
verarbeitet  werden,  hii-  gnisste  Kohlen- 
adcr  hat  eine  Mächtigkeit  von  2.'>  cm. 
R<M  den  Rergwerksarbeilen  in  diesen 
Sedimenten  des  untern  Miocitn  (anui- 
tanische  Stufej  sind  Reste  von  Wir- 
beltien-n  I Schadelknochen  des  Anlhra- 
colliffiiitti  und  Panzer  von  I..;tndschildkr<iten),  sowie  fos- 
sile Pllanzi-n  zu  Tage  gefordert  worden,  die  heute  im 
Museum  zu  Lausanne  aun>ewahrt  werden.  Die  alten  Koh- 


lenwerke von  La  (Konversion  und  Rochette  stetien  heute 
nicht  mehr  in  Retrieb. 


Goppel    Ua>  SchloM. 


COOR  (Kt.  Wallis,  Uti.  Conthey,  Gem.  Nendaz).  650 
m.  Sechs  auf  einer  Terrasse  über  dem  linken  l'fer  der 
hier  in  die  Rlioneebene  ausmündenden  Prinze  zerslreal 
Belegene  Häuser;  gegenüber  Raar,  am  Weg  Aprcrz-Rasse 
N'endaz-Haule  Nenilaz :  !,.'>  km  n.  Rasse-Nendaz  und  4,*< 
km  8W.  Sitten.  2,'i  katliol.  Kw. 

COPPEL,  PUAN  oder  CREUX  DE  (Kt.  Wallit. 
Rez.  Conthey).  2179  m.  Felsenzirkus,  über  der  Monlagne 
de  Sailles,  o.  vom  Petit  .Muveran  und  1,.')  km  so.  vom 
Grand  Muveran;  Quelle  der  Salenze.  Mittlerer  Jura. 

COPPET  (Kt.  Freiburg,  Rez.  Hroye,  Gem.  Donnli- 
dier).  MC»  m.  Weiler,  2  km  sw.  Avencheg  und  kni  o. 
der  Station  Ikimdidier  der  Linie  Lausanne-Payerne-I.y«. 
7  Häuser,  4.'i  kathol.  Ew.  Getreide-  und  Tabakbau  .  Mii'cIt- 
Wirtschaft.  2  .Mühlen.  Kapelle. 

COPPET  (Kt.  Freiburg,  Rez.  Greicrz.  Gem.  (^harinej). 
STiO  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Rulle-Rolligen,  zwischen 
(".harmey  und  der  .laun  (Jogne),  iVX)  m.  sö.  Chariiiey  und 
10  km  ö.  der  SU-ition  Rulle  der  Linie  Romont-Rulle.  13 
Häuser,  67  kathul.  Ew.  Viehzucht  un<l  Milchwirtwhaft. 
COPPET  (Kt.  Waadl,  Rez.  Nvon).  38»  m.  Gem.  und 
Pfarrstädichen,  am  W.-I  fer  de«  un  tern  !■  ^o- 
fersees,  an  der  .Strasse  l,au8anne-Gonf.  8  km 
-" X    /     a.  Nyon  und      km  n.  Genf.  Station  der  Li- 
"  nie  l..ausanne-(>enr;  Dampfschillstation.  Pu*l- 

bureau,  Telegraph.  T«'lephon.  Strasse  nach 
Divonne  le»  Rains.  99  Hauser.  .W»  Ew.,  wovon 
'  '  4  Katholiken.  Die  Häuser  des  Fleckens  sind 

zu  beiden  Seiten  einer  einzigen  Strasse  aufuereiht.  Kirch« 
aus  dem  1,*>.  Jahrhundert.  Grosses  Sehloss  uer  Neuzeit  mit 
Parkanlagen,  .\ckerbau  u.  Industrie;  etwas  Weinbau.  Li- 
monadenfabrik :  mechanische  Werkstätte.  Mühle.  Romi- 
Bche  Ruinen  u.  InschriRen.  Ein  erstes,  1257  von  Peler  voa 


Goppel  am  Uenfer»««^. 

Savoyen  erbautes  Srhlo»s  wunle  l.'».'(H  von  den  Rernem 
lerstörl.  Die  Baronie  Goppel  war  der  Reihe  nach  Eigen- 
tum  der  Herren  von  Grandson,  der  Herzoge  von  Savojen, 
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der  Herren  von  Viry.  der  Grafen  von  Grelen,  des  Her- 
zogs von  I^sdiguiorc«  und,  im  17.  Jahrhunderl,  der  Gra- 
fen von  Dohna  und  von  Erlach.  t7S4  erwarb  sie  Jacquos 
Necker,  Finanzininister  des  Königs  von  Frankreich,  aea- 
aco  Tochter,  Krau  von  Slad,  das  Schloss  zu  Beiönn  des 
It».  Jahrhunderts  nun  Millelpunkl  einer  glänzenden  Ge- 
selligkeit uiniiexlaltete.  Neue  Ei^'entiiiner  wurden  der 
Sohn  der  Frau  von  Stad  und  en<llich  durch  deHsen  Toch- 
ter die  Familie  de  Broglie.  (irabsUitten  vun  Necker,  seiner 
Tuchter  und  seines  Enkels.  In  der  Hibliothck  die  von  (>a- 
nova  geformte  Büste  Neckers.  Der  Flecken  (kuppet  ist 
Haupturt  des  gleichnamigen  Verwaltungskreises,  der  im 
SW. -Zipfel  des  Kantons  \Vaadt  liegt  und  die  Zivilgemein- 
«Icn  Coppel,  .\rnex,  Bogis  itosüey,  Chavannes  de  Bogis, 
Chavannes  de.s  lioi»,  C>oriiinugny,  Crans,  Founex,  \Iie8 
und  Tanna\  uinfassl.  Zusammen  '■23'i\  reform.  Ew. 

COPPO'z,  EN  (Kl.  Waadt,  He/.  I^ui^nne,  (;em.  I.e 
Mont).  70j  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Lausanne-Tliierrens, 
600  m  n.  Ia>  Petit  Mont  und  i  km  n.  I^usanne.  !i  Häu- 
ser, Ut  reform.  Ew.  Postwagen  nach  Poliet-Pitlel.  Die 
Pfarrkirche  von  Le  Mont  liegt  zwisclien  Cuppoz  und  Le 
l'elil  Mont. 

COR,   CORT,  COURT,  CORCELUCS,  CUR- 
TINS.  Ortsnamen  der  \V. -Schweiz ;  vom  latein.  vnhor- 
l'nti,  verkürzt  l  urti-ui  -   Trupp«-,  bald  aber  zu  curletii 
M.ill,  Hof  umgeformt.  In  zahlreichen  Zusammensetzungen 
wie  Corminb<i'iif.  Cortaillod,  .Miecourt  etc. 

CORANDONI  (Kt.  Tessin,  Bez.  DIenio).  m\l  n.  %iO 
II).  Doppelgi^fel,  über  dem  n.  Seitenhang  de»  Yal  Piora, 
•*)  km  n.  ijuinlu.  Steigt  nach  N.  in  sanften  Halden  zum 
Val  Cadliino  (oberem  Ann  des  Thaies  von  .Medels)  ab.  So. 
unil  »w.  vom  Corandoni  zwei  der  schönsten  Seen  des  Val 
Piura  ;  ein  driller,  kleinerer,  liegt  auf  dem  breiten  Rü- 
cken zwischen  beiden  Spitzen. 

CORBAN,  deutsch  BATTENDORF  (Kt.  Kern, 
.Xmlsbez.  Münster),  'itl  m.  Gem.  und  l'fai  rdorf,  im  ci.  Ab- 
schnitt des  Val  Terbi,  an  der  von  rt'chts  zur  Birs  gehen- 
den .Scheulte  :  in  engem  Thal,  das  der  ganzen  Länge  nach 
von  der  Scheu Ite  und  der  Strasse  l)els- 
berp-Srhellenmühle  durchzogen  wird  ; 
lU.o  km  o«o.  der  Station  Delsberg  der 
Linie  Biel-Delsberg-Basel.  PosLiblage, 
Telephon ;  l'ostwagen  Delsljerg-Monlse- 
velier.  73  Häuser,  IÖ7  kalliol.  Kw.  Arkcr- 
bau  ;  Viehzucht  und  Kasen^i.  .Mühle. 

»estl.  der  Mühle  läng«  der  Scheulle 
der  Kirchhügel  (Colline  de  l'Eglise),  in- 
teressantes Steilufer  aus  iniocäner  Mo- 
lasst^  1,.')  km  n.  Curiwn.  jenseits  de» 
Baches  von  Montsevelier,  der  Piamont 
(Möns  planus),  wo  \S9^  eine  grosse  .\n- 
zahl  von  romischen  .Münzen  mit  den 
Bildnissen  von  Vespasian,  Domitian, 
Tniian,  Hadrian.  Marcus  Aurelius  u.  Vi- 
telliusgefuntlen  worden  sind.  Aus  diesen 
Ii.  andern  Funden  scheint  hervorzuge- 
hen, dass  hier  einst  eine  ziemlich  bedeu- 
tende römische  Siedelung  gestanden  ha- 
ben muss.  1184:  Batlhendorf;  \2H) .  Gorpaon  ;  1317:  Cor- 
baon  ;  146!  :  Courban.  Die  Ableitung  Corban  =  Corb;in- 
nuin  =  GerichtssUitte  ist  ziemlich  einleuchtend,  da  Corban 
in  der  Tat  einst  der  Sitz  eines  der  sechs  grossen  Gerichts- 
kreise der  Propstei  Münster  war.  Nach  der  «.  Hultiire  de 
Cr.vvfUi-  <ii'  lliile  «  des  Dekans  Morel  soll  der  berühmte 
franzosische  Seelield  Jean  Bart  in  Corban  geboren  und 
am  10.  Januar  160.*)  in  .Montsevelier  getauft  worden  sein. 
Diese  oft  wiederholte  Angal»e  scheint  jedoch  durchaus  der 
urkundlichen  Grundlage  zu  entbehren  und  steht  auch  im 
Widerspruch  zu  den  Mitteilungen  der  Geschichlsschreiber 
Frankreichs  und  Dunkirchens  im  Besondern.  Am  4.  Juli 
H99  wurde  Corban  von  <len  Oesterreichern  dui-ch  Feuer 
ganzlich  zerstört;  IKi^-ilG  liel  die  Hälfte  der  Bewohner 
der  Pest  zum  Opfer.  Die  auf  erhöhtem  Standpunkt  ste- 
hende Pfarrkirche  zu  Saint  Blaiw  ItiK}  an  «ler  Stelle  einer 
im  P2.  Jahrhunderl  erwähnten  einstigen  Burg  der  Edeln 
von  H.itlendiu'f  erbaut. 

CORBASSlfeRE.  CORBEYRON,  CORB^RY, 
CURBIT.  Ortsnamen  der  W. -Schweiz;  von  courbe  — 
Kurve.  Krümmung;  bezeichnet  ursprünglich  ein  enges, 
gewundenes  Thal  oder  einen  Engpass. 


CORBASSlfeRE,  LA  (Kt.  Waadt,  Bez.  Echallens 

und  Oi-on)  <.)u<  IILuif  der  Mknti  k.  S.  diesen  Art. 

CORBASSlfeRE  (Kt,  Wallis,  Bez.  Entremonl,  Gem. 
Bagnes).  2i27  m.  Sommerweide,  auf  der  alten  rechts- 
seitigen Randmoräne  des  ehemals  weil  gnissern  Glet- 
schers gleichen  Namens.  Eigentum  der  Bürgergemeinde 
Bagnes.  Am  obern  Ende  der  Alp  steht  am  Fuss  des  Grand 
Tave  in  2713  m  die  neue,  von  der  Sektion  Genf  des  S.  A.  C. 
erlKiiile  Cluhhntte  Panossiere. 

CORBASSI^RE,  BEC  DE  (Kt.  Wallis,  Bez.  Entre- 
mont).  2(18«  m.  Itasenbcwachscner  Fels^ipfel,  nahe  dem 
N.-Kndc  der  vom  Grand  Combin  nach  N.  abzweigenden, 
den  Curbassieregletscher  vom  Val  de  Bagnes  scheidenden 
und  bei  P'ionnay  endigenden  Kette;  ö.  über  der  Alp  Cor- 
bassiere.  Wird  von  Fionnay  aus  in  3  Stunden  erstie- 
gen. 

CORBASSlfeRE,  COMBIN  DE  (Kt.  Wallis,  Bez. 
Entremonl I.  Hoi  ligipfel.  S.  den  Art.  CuMPIN. 

CORBASSlfeRE,  OLACIER  DE  (Kt.  Wallis,  Bez.. 
Entreiiiunt).  Gletscher,  im  Massiv  des  Grand  Combin;  be- 
ginnt in  einer  mittlem  Hi>he  von  3400  in  am  Fuss  der 
Wände  der  Aiguilles  des  Maisons  Blanches  und  steigt  in 
enger  Thalschlueht  zum  linken  Ufer  der  Dranse  de  Bagnes 
ab,  wo  er  etwas  unterhalb  Fionnay  in  1000  in  endigt.  Itn 
obern  Abschnitt  im  .Maximum  2  km  breil ;  10  km  lang. 
Am  Fuss  des  Grand  Ta\e  steht  nahe  über  dem  Gletscher 
auf  einer  alten  Randraoräne  die  neue  Schutzhütte  Panos- 
siere des  S.  A.  C.  Int  mittlem  und  obern  Abschnitt  isi  der 
filetscher  fast  überall  leicht  zu  begehen.  Sein  N.ihrgebiet 
umfasst  die  Firn-  und  Eisfelder  an  den  Mulets  de  la  Liaz, 
am  lAiinbin  de  Zessetta,  am  Bergstock  des  Grand  Combin, 
an  den  Aiguilles  des  Maisons  Blanches,  am  Combin  de 
Corbassiere  un<l  Foulat.   Der  noch  vor  40  Jahren  bis 

f;egenuber  den  Maiensässen  der  Cranges  Neuves  (l.'ffiO  m) 
leriinlerreichende  Gletscher  ist  seither  mächtiu  zurück- 
gegangen. Um  1870  trug  man  sieh  mit  dem  niireh  den 
raschen  Rückgang  bald  zur  rnm<tglichkeit  gewordenen 
Gedanken,  am  Gletscher  Eis  zur  Ausfuhr  zu  l>rf>chen. 


La  Corbatitre  uod  di«  Roche  aus  Croc*. 

CORBATlfeRE.  LA  (Kt.  Neuenburg.  Bez.  La  Chaux 
de  Fonds,  (ieiii.  La  Sagne).  KITit)- 1 IIJO  m.  Weiler:  :t5  Häu- 
s«>r,  im  obern  Abschnitt  des  Thaies  von  La  Sagne  auf 
eine  Lange  von  3  km  längs  der  Strasse  I.,a  S;ii;ne-La 
Chaux  de  Fonds  von  der  Kirche  \un  La  Sagne  bis  Boinod 
aufgereiht.  Station  der  SchmaUpurbahn  La  Chaux  de 
Fonds-Les  Ponls.  Poslbureau.  200  reform.  Ew. 

CORBATlfeRE,  ROCHE  DE  LA  (Kt.  Neuenburg, 
Bez.  Li  Chaux  de  Foiidsj.    IltCi  iii.   Fel.skopf,  nw.  Aus- 
läufer der  Kette  von  T<'le  de  Rang,  ülx-r  den  Strassen 
Chaux  de  Fonds-Neuenburg  und  Lu  Chaux  de  Fonds-Les 
PonLs,  o.  über  dem  Weiler  tÄ)rbatiere. 

CORBAZ.  LA  (Kt  Freiburg,  Bez.  Saane).  653  ni. 
Gem.  und  Itorf,  am  linken  l'fer  «ler  Sonnaz.  I  km  w.  der 
Station  Pi-nsier  der  Linie  Freiburg-.Miirlen  und  2.5  km  n. 
Belfaux.  27  Häuser,  Ißl)  kathol.  Kw.  Kirchgemeinde  Bel- 
faux.  Getreide-,  Kartolfeln-  und  Fulterbau ,  Viehzucht. 
.Molkerei,  die  jährlich  200  000  kg  Milch  an  die  Konsumen- 
ten der  Gemeinden  La  rx)rbaz,  Cormagens  und  Lossy- 
Formangueires  abgibt.  .Marienkapelle. 

CORBAZ,  LA  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gem.  Ormont 
Dessus).  1317  in.  Weiler,  am  S.-Fuss  des  Chaussy,  am 
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ivchton  Uft-r  de»  Bey  Döroclial  und  1.3  km  nw.  \en  l'E- 
{{lisc.  7  HiiiiMT,  Ifö  reform.  Kw. 

CORBAZ,  UA  (Kt.  Waadt,  [tez.  Ai^lp,  Gem.  Ormont 
Hessus).  Itfti  tn.  WVilei-,  im  obern  Ormontsthal,  .tOO  m  so. 
vom  llc)t«'I  des  l)iablfn<ts  und  2,7  km  »ö.  Vers  l'EjKliBO, 
am  We^'  nach  dem  Cn-ux  de  Champ.  6  lläuaer,  30  re- 
form. Kw. 

CORB^,  L.E  (Kt.  Waadt,  Bez.  Vevey).  1902  m.  S.- 
Schulti-r  di-r  t'ape  au  .Moine,  in  der  vom  Co!  de  Jaman 
zum  .Moieson  ziehenden  Keile,  ftie  wenig  lohnende  Be- 
sU'ipinK  ist  mit  bedeutenden  Srhwieriskeilen  verbunden 
und  erfordert  von  Lea  .\v:ii)t.s  auK  ',i  Stunden.  Auf  der 
Siei;friedkiirte  iinrichtie  CorlH!.\  jjeschrielien. 

CORBEAU  |K.  Wallig,  Bez.  Monthey).  19il.'i  iii.  BaHen- 
U'wacliKene  Pyramide,  aus  Liasschiefern  und  -breccie  be- 
stehend. I  Vt  Stunden  ni».  vom  Pas  de  .Morf^ins,  zwischen 
diesem  und  dem  Col  de  Derriere  des  Portes  (1"ftl  m), 
nahe  der  Grenze  gegen  Savoyen.  Beliebtes  Ausllugsziel 
der  Kur^.'isle  von  Morgins  mit  uinfassender  AusNicht  auf 
die  Gruppe  der  Pent  du  .Midi,  das  Bhone-  und  llransethai. 

CORBEIRV,  EN  (Kl.  Kreihurg,  Bez.  (;Une,  (;em. 
MoRM'l).  861  m.  Weiler,  an  der  Stnisse  Mosscl-Pre/.,  je  2 
km  nö.  Mossel  und  ö.  der  Station  Vauderens  der  l-inie 
Ljiusanne-Freiburg-Iter».  ü  Hauser.  25  kalhol.  Ew.  Kirch- 
gemeinde Promasens.  Viehzucht  und  Milchwirtschaft. 

CORBELIN,  NOTRE  DAME  DE  (Kt.  Wallis.  Bez. 


Thal  der  Murge  mit  Notr«  Dame  de  Corbelio. 

Sitten.  Gem.  Saviese).  8I'.>  m.  Kapelle,  auf  einem  Kels- 
apom  üIkt  dem  linken  l'fer  der  Morge  de  Conthey  u.  der 
die  Hange  von  Saviese  von  denen  von  Conthey  trennen- 
den Schlucht,  gegenülH-r  Ilaillon,  am  Weg  zum'SanelscIi- 
pass  und  200  m  n.  vom  Dorf  Chandolin.  Am  Feste  .Maria 
Geburl  (8.  Septi-mber)  criiall  sie  zahlreichen  Besuch  aus 
Sitten  und  der  Umgegend  ;  Jeder  der  Bauern  pflegt  dann 
einen  Korb  (corbi'lin)  mit  sich  zu  tragen,  um  in  seinem 
am  Wege  lie;:enden  Weinberg  die  ersten  Trauben  pflü- 
cken und  heimbringen  zu  können.  Dieser  Brauch  hat  der 
Kapelle  ihren  Beinamen  de  C<irbelin  verschafft.  Unterhalb 
iler  Kapi'lle  ein  prachtvolles  Beispiel  eines  verloi-enen 
Stückes  Khisslaur  der  inlerglazialen  Morge,  von  i'rof. 
Lugeon  als  eines  der  typischsten  seiner  Art  in  den  Alpen 
bezeichnet. 

CORBEL.I.A  (Kl.  Tessin,  Bez.  Locamo,  (lern.  Como- 
lo;.'no).  lOtiO  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Locarno-Como- 
lugno,  tiOO  m  n«.  Comologno  und  17,5  km  nw.  Ix>carno. 
Postwa^'en  LtKarno-Itusso-Comologno.  10  ll.iuser,  41  ka- 
lhol. Kw.  Viehzucht.  Slruhindustrie.  Periodische  Auh- 
waniierung. 

CORBtRON  (Kt.  Freiburg  und  Waadt).  Bach,  links- 
seitiger Zufluss  zur  ßiordaz  ;  enl-tpringt  am  W.-Hang  des 
Moni  Pelerin  in  KjO  m.  fliessl  nach  N.,  folgt  dem  Fus.s 
des  Hanges,  durchschneidel  eine  z.  T.  sumptige  Kb^'ne 
und  mündet  n.ich  0  km  lan»;em  Lauf  in  l!:j6  m  von  links 
in  die  Biordaz,  nahe  deren  Vereinigung  mit  der  Broye. 


Bildet  im  Unterlauf  die  Grenze  zwischen  den  Kantonen 
hreiburg  und  Waadl. 

CORB^RY,  LE  (Kl.  Bern,  Amlsbez.  Prunlrul).  Hach  ; 
entsprmgt  I.K  km  o.  Vendlincourt  in  470  m.  bildet  x*»i- 
»chen  den  .Marksteinen  Nummer  00,  91  u.  «J2  auf  eine 
j-inge  von  1,5  km  die  Grenze  zwischen  der  Schweiz  und 
Deut-Hchland  (Ober  Klsass),  wendet  sich  in  scharfem  Knie 
nach  W.  und  mündel  nach  3,7  km  langem  Lauf  3U<>  m  s. 
Bonfol  II)  i;<9  III  von  rechts  in  die  Vendeline. 

CORBET  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Mo.s;ri.  302r.  ni. 
Ilochster  Gipfel  der  das  Mison  'om  italienischen  Val  di 
.^an  (•lacomo  trennenden  Grenzkelle  zwischen  der  Schwei/ 
und  Italien.  Piese  sog.  Corbelkelte  zweigt  nahe  dem  Va^tMi 
dl  Halniscio  von  der  Gruppe  desTainbohoms  ab  und  er- 
streckt sich  südwürU  bis  zur  Bocchella  di  Val  Cama  (2097 
in)  oder,  noch  weiter,  bis  zum  Passo  di  San  Jorio  (1115« 
m).  Ks  ist  ein  stark  verwitterter  und  gezackter  Kelr-kainm 
mit  nur  zwei  die  Höhe  von  ^000  m  erreichenden  Gipfeln, 
dem  Corbel  und  der  etwas  weiter  n.  gelegenen  Ciina  di 
Plan  Guarnei.  GleUcherbildungen  nur  um  diese  beiden 
Gipfel.  Der  Han^  zum  Miso\  ist  sehr  steil  und  oft  durch 
hcisbander  gegliedert,  doch  steigt  hier  der  Wald  bin  yu 
I5JÜ0  m  an.  Im  S.  ist  die  Kette  von  einigen  kleinen  Th.i- 
erii  angeschnitten,  so  vom  Val  Forcola,  Gamba  und 
Darbora,  Cima,  di  Grono,  Traversagna  und  noch  kleinem 
anderen.  Alle  stehen  über  namentlich  von  .'^chmugglorn 
begangene  Pässe  mit  Italien  in  Verbindung,  he- 
gend noch  wvnig  besucht.  Die  ernte  bekannte  Be*- 
teigunu  des  Corbel  und  einer  Reihe  »einer  .Nach- 
bargiplel  datiert  aus  1892.  Namengebung  und 
Hohenkoten  zahlreicher  Punkte  dieses  Gebietes 
weichen  auf  der  italienischen  Karte  von  denen 
der  Siegfriedkarte  stark  ab.  So  gibt  jene  dem  i 
km  OSO.  .Misot  gelegenen  Corbin  den  .Namen  Piiio 
Si'vino  und  die  Ilohenkote  :^02l  in. 

CORBETSCHGRAT  (Kl.  Wallis,  Bez.  I>euk). 
1989  m.  I'elsgral,  über  den  bewaldeten  SteilabriHen 
zum  historischen  Wald  von  Pfin  (FingeJ.  am  S.- 
Band des  Bhonethals,  3  km  n.  über  Chandolin 
iin  Kiflschthai.  Am  S.-Hanc  der  mächtige  Zirkus 
des  lllgrabens  und  die  hochgelegenen  Alpweiden 
Niouc  und  Sussillnn  im  Kilischthal. 

CORBEYRIER  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aislel.  Gem. 
und  Dorf,  iil)er  dem  rechten  l'fer  des  Wildbachf^ 
von  Yvorne;  !».:»  km  n.  der  Station  Aigle  der  Sim- 
plonltahn  und  mil  dieser  durch  einen  Postv^agen- 
diensl  verbunden.  Postahlage,  Telegraph,  Tele- 
phon. Gemeinde,  mit  Vers  Corl  :  fiß  Häuser.  %0 
n'forin.  Ew. ;  Dorf,  aus  den  drei  Häusergruppon 
Vers  la  Cretaz  (8H7  m),  Vers  Buit  (929  m»  und  Vers 
la  Doy  (980  m)  bestehend  :  46  H-iuser,  210  Ew.  Kirch- 
gemeinde Yvorne.  Seiner  geschützten  Lage  und 
der  schonen  Aus.sichl  auf  die  Dent  du  .Midi  wegen 
ist  das  schon  seil  einer  Bcihe  von  Jahn-n  als  Sommer- 
frische wohlbekannte  (^orbeyrier  nun  auch  vor  Kurzem 
in  die  Heihe  der  Winterkurorte  eingerückt  Auf  Gemein- 
deboden  noch  die  Hütten  von  Boveau  mit  einem  .15  Mi- 
nuten ö.  vom  Dorf  gelegenen  Gasthaus  (lOftl  m).  Infolge 
eines  Er<ll)ebens  löste  sich  am  4.  März  1.584  vom  Zirkus 
von  Luan  in  lliOO  m  eine  grosse  Felsmassc  ab.  die  einen 
weilen  Strich  Landes,  die  sog.  Ovaille  de  Cx)rl)evrier.  mit 
Schutt  überführte  u.  das  Dorf  Corb-vrier  gänzlich  und 
Yvorne  zum  Teil  zerstörte.  Das  Sturzfeld  ist  heule  wieder 
vollständig  von  der  Vegetation  zurückerobert  u.  im  ol>ern 
Teil  mit  Wald,  an  den  untern  Hnneen,  bei  Yvnrne.  mit 
Heben  bepflanzt.  Den  durch  den  Bergsturz  schwer  ge- 
schädigten Bewohnern  der  Gegend  lies»  der  Staat  Bern 
1.58.'»  neue  Ländereien  zum  Anbau  zuweisen.  Nahe  beim 
Dorf  Corbevrier  eine  Verwerfung,  die  die  triasische 
Bauchwacke  im  NO.  mit  Malm,  rotem  Senon  und  Flyscb 
im  S.-W.  in  Kontakt  bringt. 

CORBifeRE  (LA)  (Kl.  Freiburg,  Bez.  Brove,  Gem. 
Estavaver).  471  m.  Schönes  Schloss,  auf  dem  Steilufer 
über  dem  .Neuenburgersee  malerisch  gelegen,  2  km  no. 
der  Station  Kstavayer  der  Linie  Freiburg  -  Yverdon.  Ka- 
pelle. Prachtvolle  Aussicht  auf  den  Juni  und  den  ganzen 
Neuenburger  Weinbaubezirk.  Eigentum  de«  Grafen  de 
Pourtales  -  Gorgier  ;  enlhall  eine  kleine  Sammlung  \on 
Altertümern  und  allen  schweizerischen  (ilasmalereien. 
CORBIfeRES,  deutsch  KoHBERS  (Kt.  Freiburg,  Bn. 
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(irc'irr/i.  714  tn.  Gem.  und  Pfrirrdurf.  rtTliU-ii  I  fcr 
clor  Sanne  T»i«<"hen  Riai  und  Haul«>villi'.  '2  kin  h.  Ilanlf- 
villv  iinii  7  kjii  no.  der  Station  Bullr-  <li>r  l.inii'  liomunt- 
Huile.  PottablaKe,  Telegraph.  Telephon  .  I'osl winden  Fri'i- 
burg-Hulle.  41  Hiiuser, k  itliul.  Kw.  Vi.-hiuchi  unil 
Milchwirtschaft.  MotWfrci  (mit  cincin  Vertrit-b  von  j;ilir- 
lich  i:«000  Liter  MiU-h);  FutUThaii.  Stralilli-clilcri-i. 
\Valdv%irtachafl  und  Holiiiyndcl.  Am  W.-Kii-*«  der  lierra 
in  schöner  Lage,  an  der  Vi'r/\v>>i;;un,;  ili  r  Strassen  La 
Koche-Buile  und  La  Roche-lJroc.  Wäldt-r,  Wiesen,  feile 
Alpweiden.  Pf;<rikirclie  L'Aasotnption.  l'eber  die  Saane 
eine  «chonf,  iXiS  vom  Inffenietir  Thalev  pphaule  Hanfe- 
briicke.  Alt'  s  Sclilnss  der  liorren  \üii  C.ürbii  ies.  Pfarrer 
von  Corbicrcs  wnr  drr  an-  Uroc  j;i'lnirtij.'i'  Ilrk.in  Dema* 
trai  ( 1 7i"2- IM'iVi.  i'in  tu-rvormpendiT  Flül.inikiT.  dessen 
lierbar  im  |''ri'!ln)i-<;!*r  k;inlon,ilfn  Muspum  aiinwwiihrt 
ist.  Heimat  diM  i  lm;  Iii  u  ;  dcrcti  (üu'dcr  »dcl.  als 
Staatsbeamte  und  (•ei^vtlirlic  .itih/rirlinotm.  Curbi«'rt^  war 
einst  ein  Flecken  oder  sogar  cini-  kliMiir  Stadt  mit  Ring- 
mauern und  Porten,  die  sii-h  beträchtlicher  Freiheiten 
erfreute.  NOrli  lfi14  erhob  der  Ort  von  jeder  lum  Unter- 
halt der  iU'febtigunKt'n  besliinmten  Wat!«*nladimg  Steine 
ein  Ohmgeld  von  einem  Gulden.  Schon  ll"'2  eiij.ne  Ba- 
ron ie  :  am  14.')3  vom  Grafen  von  Savoyen  dem  ürafen 
Franz  vun  (itfierz  zu  Ischen  gegeben.  Als  der  Graf  Michel 
»on  lirei'T/  ('in  üuf  Corbiere«  aufgenommene»  Anleihen 
von  !>-20«»  Ihikaten  zurückzii/ahlen  niclit  iin  Stande  war, 
le^;tl•  l.W^  die  Stadl  Freihilf^  Hand  .auf  den  i  irt  und  pe 
»l;iM'  Ii   i'iii  MIHI  "-it/  eines  I.andvoptes  um. 

CORCAPOI.O  (Kt.  Tessin,  Rez.  Locarno,  (ieiri.  In- 
tragna).  490  m  Iiorf  mit  Kapelle,  im  Centovalli.  an  lier 
Strasse  LocJirno-Catneiio,  .im  linken  l'f«»r  der  Meie/ la  und 
rings  von  Kastanienliainen  u.  Weinbergen  umt:eben.  1*2 
km  w.  Locarno.  Posiabla^je ;  Postwagen  Locariiu-lnlra- 
gn»-€ainedo.  SOHSuser,  lIQkathol.  Fw.  Viehzucht.  Kasta- 
nienhandel. Jeden  Winter  wandert  eine  Schaar  Kinder 
:ius  Corcapolo  nach  Italien  aus,  um  als  Kaminkehrerjun- 
jren  ihr  karges  Brot  zu  verdienen.  Schönes  Schulhaus. 
1888  staute  ein  Bergschlipf  nahe  beim  Dorf  den  Flu^a  zu 
einem  langgestreckten  See,  der  Lanca  di  Corcapolo,  auf, 
der  eni  oach  etwa  10  Jahren  wieder  verschwand.  Seither 
itl  der  Berghaof  durch  ntionelle  Aufforstung  verfestigt 
woidcn> 

eORCCLLK«  <RUISSEAU  DE)  (Kt.  W»adt,  Bez. 
Oron).  Baeh  in  ««ntraVm  Jorat;  enltpringtS  km  hw. 
GoreellM  Ic  JoMt  ia  IHOm,  wendet  sich  nach  N.,  geht 
swtechen  den  D8rfem  Corcellea  and  Ropr»  durch  und 
mQndel  nach  t  km  langem  Lauf  bei  Hennenches  in  6iO  m 
in  die  Brmaonaas  (eioen  UoltMKHigen  Euthw  «ur  Brom). 
Untariaur  tief  einReeehidtten.  tat  eiaer  der  betrachtlidi- 
Sien  Waaierllvfe  der  Hoehgegead  den  Jorat  uad  aimmt 
mehrere  Nehenbiehe  auf. 

CORCCLLKS  (Kt.  Bern,  AmMwi.  NiMtar).  «0  m. 
Gem.  und  Dorf,  im  obem  Ahadiidtt  das  Goniet  oder 
Grandval.  6  km  ö.  der  Station  Mftniier  der  Unte  Biel- 
Dolsberir-Hasel,  an  einem  bei  CrAniaea  itt  die  Rma  (einen 
rechtsseitigen  Zulluss  zur  Hir»)  mündendea  ^eh.  PmI- 
ablaee,  Telephon  ;  Postwagen  Münster^n^iaiaea-Coitenea. 
34  Hfiuser,  187  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Grandval. 
Ackerbau  und  Viehzucht ;  auegedehnte  Sennberee.  Uhren- 
macherei.  Ehemalige  Eisengruben.  Dae  Dorf  verdankt 
seine  Entstehung  dem  Benediktinerfcloeter  und  spätem 
Kapitel  von  Moutier-Grandval.  dem  das  ganze  umliegende 
Geniet  der  sog.  Pn'vot»*  (Propslei)  zu  Eigen  war  und  das 
einzelne  Par^ellfn  zur  l'rbarmachiing  »n  hanerische  An- 
siedler verlieh.  Ks  bildete  »ich  iuinchsl  ein  W  eiler  Cor- 
celle«,  dem  die  Chorherren  neben  dem  Waldt»enutzungs- 
recht  den  fortgesetzten  Anbau  von  neuen  Parzellen  ilber- 
liessen,  so  das»  sich  aus  dieser  Siedelung  bald  ein  Dorf 
und  eine  eigene  Gemeinde  entwickelten.  Neben  diesem 
ihrem  freien  Eigentum  bewirtwhafteten  die  Ansiedler 
noch  als  Pächter  eine  Reihe  von  (trundstücken  des  KIoh- 
lerx.  d.  fn  wie  d  ifüp  bis  1798  ZU  jährlichen  Abgaben  ver- 

pth.  I.'-I  vi.-irvii 

CORCEL.UES  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Veveyse.  Gem.  At- 
talens).  780  m.  Dorf,  an  der  Strasse  Vevey-Oron  la  Ville. 
500  m  n.  Altaiens  und  l,b  km  s.  der  Station  Boaeonens 
der  Linie  Chj^tel  St.  Dcnis-Pali<7.ieux.  Telephon.  33  Häuser, 
Std  iiatbol.  Ew.  ViebsKCht  und  Fotterbau. 

POnCSLXK«  (Kt.  Neuealiwg,  Bez.  Boodrj,  Gem. 
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CureelleH-Coi  iiiondri-rlio),  .^"1  m.  Dorf,  i  km  u.  .Neuen- 
burg, mitten  im  Weinbaubczirk  und  am  I-'ums  der  Kichen- 
und  Taiinenwaldungen  des  Hii^'el/n^;es  '.ori  L'  s  Serroues. 
Staiinn  der  Linie  N>uenburK-l-<  <-hau\  <le  l'nnils  ;  mit  der 
Stadt  durch  eine  ideklriscne  Slra*.Henb.ihn  M'rbundi'n. 
I'osthiirenu.  Telegraph,  Telephon  tUS  liauiter,  7.sit  r.-fünu. 
liw.  Ufileutender  Weinbau  und  -handel ;  Gai  tenbau. 
Sirumpfwirkcreien  und  Seifenfabriken.  Gaswerk  zur  ge- 
meinsamen ßcleuchtunK  der  Dörfer  Corcellea.  Cormon- 
dreche  und  Pe^eux.  zahlreiche  Landhäuser.  AkvI  für 
unheilbar  Kranke.  iSIVi  |:>>grtindet.  Alte  Siedelunc : 
«chon  bestand  hier  ein  Uenediktinerpriorttl,  des  1400 
in  I  hunmen  inl^Df.  Ao*  diewr  Zeil  stemmt  die  jettig« 

Llorfk  inhe. 

CORCELLES  -  CORMONDR^CHE  (Kt.  Neuen- 

biirj;.  Hi-z..  Boudr}').  555  m.  ZimI-  und  h irchpemeinde,  4 
km  \s ,  Neuenbürg;  besteht  au»  den  liurfiTn  Coreelle*  und 
Cormondn-che  und  dem  Weiler  l.e>  Serrnues,  /usantmcn 
194  Häuser,  1460  reform.  Ew. 

CORCEI.UE8  LE  JORAT  iKi  Waadi.  liez.  Oron). 
780  m.  Gem.  und  Dorf,  im  zentralen  .lurat.  an  der  StratiM! 
Kchallens-Mezieres  und  an  einer  Abzwen.'unfj  der  Slrassic 
Montpreveyrcs-Moudon  ;  7..')  km  nw.  Oron  la  \ilb-.  Skrn 
sw.  Moudon  und  .'>.5  km      <ler  St.ition  Kcubb'n>  lUi.-  der 
Linie  Lausanni' -  l'.iycrne  -  l.yss.    I'ost.ihl.ij.'!-,  T<'le;;rapli. 
Telephon  ;  l^ostwatim  I'.ctiallens-M4'7ieres.  riemeind.\  mit 
Hiau-Ciraubon  und  einer  Heihe\oli  hänzelh<ifen    '.IS  Häu- 
ser. .'vCi  ri'ri)rm.  l'.w.  ;  llorf    W  II  lUser,  "J-iH  Kw.  K ireh^eiil. 
.Monttire\ e\ res.  Ai  kerbau.  li.icksteintabi  ik  .  .Mubli'.  Schlu»» 
aus  iiem  17.  .l.-ihrhunderl.   lui  Miltelaller  eigene  Herr- 
«chaft.  deren  erste  Besitzer  um  die  Mitte  des  1*2.  Jahr- 
,  hunderts  urkundlich  jienunnl  werden.  Ginc  zu  Beginn 
'  des  14.  Jahrhunderts  teilweise  an  das  Geschlecht  de  Bol- 
'  tens,  im  spätem  Verlaufe  des  nämlichen  Jahrhunderls 
als  Ganzes  an  Giranl  Mestral  aus  Lulry,  um  die  Mitte  de» 
I  iTt.  Jahrhunderts  an  das  Geschlecht  de  Prez,  l.'>89  an 
I  Isbmnd  de  C.ruuitaz  und  im  17.  Jahrhundert  durch  Erb- 
schaft an  Paul  de  Chandieu  über,  in  dessen  ßeMitz  sie  bis 
zu  Endo  des  18.  Jahrhunderls  rerbtieb.  Im  19.  Jahrhun- 
dert wechselte  das  Schlo!»>gul  mehrflieh  aeinen  Eigen- 
tümer; heute  auagedehnter  landwirlechaflHcher  Betneb. 

CORCEUI.E8  PRtS  PAVBRNC  (Kt.  Waadt,  Bei. 
Payerne).  455  m.  Gem.  und  grosaea  PCirrdorf,  an  der  Ar> 
bogne,  am  O.-Rand  der  Ebenen  nm  die  untere  Broje  und 
•n  der  Sinwee  Leueanne-8em  s  9  kn  nö.  Payerae  and  B 
km  sw.  Avenehes.  Station  der  Linien  Lanaaaoe- Pujame- 
Lyss  und  Yverdon-Paycrne-Freiburg.  IVislbnreau,  Tele- 
sraph,  Teleplion;  Post  wagen  i'ayerne  •  CtiCVKMiX.  191 
Hiueer,  1130  fiw..  wovon  70  Katholikea.  AdiefbM,  be- 
tfiehlitcher  Tabakbau  (100  hai.  Sage,  MAhiMi.  Ueimahtet 
ZinmnCibrikea.  Ia  oer  Htm  Reste  des  allen  Aquae- 
duKtea,  der  die  itömcntadl  Aventlcum  mit  Wasser  ver* 
sorgte.  Das  tHut  ta  Hillelalter  Eigentom  dea  Kloalsrs 
Payerne;  bis  1808  Teil  der  Ceaieinde  Pamna.  ISM  tob 
einer  jmisam  Peuerabranet  hdmiesneht.  Aafdem  Hügel- 
zuge ober  der  Arbofae  die  Freümrgvr  EaUeve  Toors. 

OORCKU.KS  SUR  CHAVORNAV  (Kt.  Waadt, 
Bei.  Orbe).  800  m.  Gem.  und  Dorf,  an  der  Strasee  Orbe- 
Vaarrens-Mondon ;       km  ö.  Ori>e  und  3,5  km  o.  der 
Station  Chavomay  der  Unie  Lausanne-.NeuenburK-  Poet- 
ablage. Telephon:  Poetwagen  Orbe-Echallens.  61  Häuser, 
:07  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Suchy.  Acker-  und  etwa» 
I  Weinbau,  Ziegelei.  Etwas  Uhrenindustrie.  Ehemals  eigene 
i  Hernicliaft:  zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts  mit  der  Herr- 
I  Schaft  ßavois  verbunden,  deren  Geschicke  sie  lange  Zeil 
j  teilte.  Von  der  Mitte  des  18.  Jahrhundert«  an  wechsello 
Corcelle«  mehrfach  den  B4«itzer.  Romische  Ituinen.  Alte« 
Schloss,  heute  Erholungshau«. 
'      CORCELLES  SUR  CONCISE  (Kt.  Waadt,  BeS. 
(•ratulsLtn).  imm.  Hein,  und  Dorf,  am  FuSS  des  Hoot 
Auhert  und  nahe  dem  W.-L'fer  des  Neuenhurcersees»  an 
der  Strasse  I^ausanne  -  Neuenburg.  1  km  sw.  der  Station 
Concise  d>>r  Linie  I..ausanne  -  Neuenburg  und  6,5  km  nö. 
Grimilson.  Telegraph  und  Telenhon.  Gemeinde :  52  Häu- 
ser, 276  reform.  Ew. ;   Dorf:  49  Häuser,  S54  Ew.  Kirch- 
gemeinde Concisc.  Modernes  Schloss.  Acker-  und  Wein- 
bau. Geschätztes  Kirsch wasser.  N.  vom  Dorf  vier  grosse 
Steinpfeiler,  die  als  ein  nach  der  Schlacht  von  Grandson 
errichtetes  Siegesdeobmai  gedeutet  worden  sind ,  mit 
Binaleht  auf  «oidere  dentftige  Vorkommnhae  uod  dianihe 
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von  Pfahlbaustationen  aber  viel  wahrscheinlicher  als 
Menhirs  aus  prähistorischer  Zeit  angesprochen  werden 
dürfen. 

CORCEULCTTC8  (Kt.  Waadt.  Dez.  und  Gem. 
(irandson).  4ö()  m.  Weiler,  zwischen  Strasse  und  faiisen- 
bahn  Yvcrdon-Neuenburg,  2  km  nö.  Grandson,  nahe  dem 
See  schon  gelegen.  12  Häuser,  61  reform.  Kw.  Kinige 
grosse  Landgüter.  Wichtige  Pfahlbaustation,  in  der  eine 
Unmenge  von  werlvnllen  Bronzegegenstiinden  aufgefunden 
wurden,  die  heute  im  kantonalen  Museum  zu  Lausanne, 
im  Museum  von  Yvenlon  und  in  /.ahlreichen  Privat^aiiim- 
lungen  aufbewahrt  und  von  I>r.  Gross  1K82  in  einer  inte- 
ressanten Monographie  bearbeitet  worden  sind. 

CORDAST  (Kt.  Freiburg,  Bez.  See).  «Kim.  Gem.  u. 
Dorf;  7,5  km  n.  Freiburg  und  2,5  km  nii.  der  Station 
Courtepin  der  Linie  Freiburg  -  Murten.  Postablage,  Tele- 
phon. Gemeinde,  mit  Buillard :  61  Häuser,  378  Kw.  deut- 
scher Zunge,  wovon  228  Katholiken  und  143  Hefonnierte  ; 
Dorf:  57  ll.tiiser,  353  Ew.  Kathol.  Kirchgemeinde  (iur- 
inel»,  n'form.  Kirchgemeinde  Gordasl.  Getreide-,  Gemüs«"- 
und  Futterl>au,  Viehzucht  und  .Milchwirtschuft.  Molkerei 
(mit  j.ihrlichem  Vertrieb  von  170000  kg  MilcliL  Katholi- 
sche Kapelle ;  reform.  Kirche,  1875  aus  den  Mitteln  de» 
Schweizerischen  protestantisch  -  kirch- 
lichen Hülfsvereins  erbaut.  Cordast  ge-  ^   

horte  zum  alten  Gebiet  der  Stadt  Frei- 
burg,  das  zur  Zeit  von  deren  Eintritt 
in  den  Rund  der  Eidgenossen  von  Crcs- 
«ier  im  ,N.  bis  Pont  im  S.  und  von  Mon- 
lagny  im  W.  bis  zur  Sense  im  <). 
reichte. 

CORDAX  (LA)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Ai- 
gle).  2152  m.  (iipfel,  in  der  Kette  der 
Argentinc,  ä.  der  Haute  Cordaz  und 
über  der  Bo*'llaire  und  «leui  Gol  de'^ 
I-Äsets.  Der  8t»'ile  S.-Hang  besteht  ;ius 
der  normal  gelagerten  Schichtenreihe 
Neocom-IIrgon-Hhudan ;  nahe  unter 
dem  Gipfel  im  Orbitulinenkalk  Fossilien 
de»  Bhodan.  Am  weitaus  »anfleren  N.- 
Ilang  Aption  und  Gault  mit  Fossilien, 
ülierlagert  von  fossilführenden  Nnmuiu- 
litenbildungen ,  die  längs  des  Hanges 
zur  Tiefe  steigen  und  unter  das  Allu- 
vium von  f^mche  imd  Les  Filasses  un- 
tertauchi-n. 

CORDAZ  (HAUTE)  (Kt.  Waadt. 
B4V.  Aigle).  2:^13  m.  Gipfel,  in  der  Kette 
der  Argenline,  »w.  der  Diablerets  und 
von  diesen  durch  den  Avan^on  d'Anzein- 
daz  getrennt.  Zwischen  .Vvanion  d'.Xn- 
zeindaz  und  Avanron  des  Plans,  10  kin 
onö.  Hex  und  2'/,  Stunden  über  An- 
zeindaz.  Selten  bestiegen.  An  den  Hängen  viel  Edelweiss. 

CORDEX  (LE)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Nyon).  ^uellarm  der 
Promentouse ;  bildet  sich  selbst  wieder  aus  zwei  Armen: 
dem  gnissern  Oujon,  der  von  einem  nö.  Saint  Gergues 
gelegenen  Plateau  aus  1070  m  herkommt,  und  dem  klei- 
nern Ruisseau  de  Monlant,  der  von  Le  Muids  kommt ; 
nach  ihrer  Vereinigung  unterhalb  (tenolier  zum  Corden 
nimmt  dieser  die  bei  Saint  Cergnes  entspringende  Golline 
auf  und  mündet  nahe  Ciarens  in  415  m  von  links  in  die 
ebenfalls  dem  Jura  entspringende  Serine.  Von  da  an 
fuhrt  der  gemeinsame  Lauf  beider  Bäche  den  Namen  der 
Promentouse.  Von  der  (,)uelle  des  Oujon  bis  zur  Vereini- 
gung mit  der  Serine  hat  derCordex  eine  Länge  von  9  km. 

CORDONA  (Kt.  Wallis,  Bez.  Siders.  Gem.  Miege). 
1240  Hl.  Frühjahrs-  und  Herlistweide  (Maiensässe)  mit  ca. 
15  Hütten  und  einem  ständig  bezogenen  Wohnhaus;  auf 
nach  SW.  stark  geneigtem  Plateau  über  dem  linken  l'fer 
der  Raspille,  2  km  n.  vom  Dorf  Miege.  Eigentum  einiger 
Bauern  von  Miege  und  Varone.  Oestl.  von  Cordona  der 
Flottewald  auf  sehr  steiler  Felshalde.  der  GleiHl.iclie  der 
grossen  inlerglazialen  und  prähistorischen  B<>rK<^türze, 
deren  Rest«*  uns  in  den  zahlreichen  kleinen  Sehutlhügeln 
um  Siders  noch  erhalten  geblieben  8in<l. 

CORGELLA  (PIZZO  Ol)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Bellin- 
zona).  17UU  m.  Schoner  Gipfel.  5  km  s.  Bellinzona,  über 
Giubiasco,  in  <ler  Gruppe  des  dnioghe  und  in  der  von 
dieser  zunächst  nach  NW.  abzweigenden,  dann  nach  W. 


umbiegenden  und  am  Monte  Ceneri  endigenden  Kette,  die 
dasTi^ssin-  u.  .Morobbtathal  vom  Val  di  Caneggio-Sertena 
trennt.  Ilochsti'r  Punkt  dieier  nach  W.  rasch  sich  sen- 
kenden Kette. 

CORGELO  (MONTI  DI)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Valle 
.Maggia,  Gem.  Prato).  I.Vi'j  m.  AIpwcide  mit  Gnippo  von 
ca.  14  im  Frühjahr  und  Herbst  bezogenen  Hutten,  im  Val 
Prato  und  am  S.-Hang  des  Pizzo  di  Ruscada.  1  ■  ,  Stunden 
ö.  über  dem  I>orf  Prato. 

CORG^MONT  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Courtelar>).  fV» 
m.  Gem.  und  Pfarnlorf,  im  Thal  von  .St.  Immer,  an  der 
Schüss  (Suze),  6  km  <>.  Courlelar;'  und  2,5  kui  w.  Sonce- 
boz.  Station  der  Linie  Sonceboz  -  Chaux  de  Fonds. 
Postbureau,  Telegraph,  Telephon.  (Gemeinde,  mit  der  Mon- 
tagne  du  Droit:  121  Häuser.  141«  reform.  Ew.;  Dorf:  92 
Häuser,  1196  Ew.  Bedeutende  Flirenfabriken,  in  denen 
der  grossere  Teil  der  Bewohner  Arbeit  findet.  Ziej;elei. 
Etwas  Ackerhau,  Viehzucht.  Sekundärschule.  Bildet  zu- 
sammen mit  dem  benachbarten  Cort«'bert  i'ine  Kirchge- 
meinde. Corgömont  liegt  im  weitesten  und  fruchtbai-slen 
Abschnitt  der  l..andschafl  Erguel  und  wird  im  N.  von  den 
bewaldeten  Steilhangen  des  Sonnenbergs  oder  der  Mon- 
'  tagne  du  Droit,  im  S.  vom  Chasseral  begrenzt,  in  dessen 


CorifflnioDt  von  Stkden. 

n.  Flanke  der  von  der  Melairie  de  (Ueress«  kommende  unti 
.'lOO  m  oberhalb  Corgemont  von  recht«  in  die  Schüs» 
mündende  Bach  Le  Bez  eine  tiefe  Schlucht  oder  Coin>>e 
sieh  ausgefressen  hat.  In  Corgemont  wohnt  der  Pfam-r 
der  deutschsprechenden  reformierten  Gemeinde  de«  lU'- 
zirkes.  Dorf  elektrisch  beleuchtet.  Denkmal  des  Dekan» 
Morel,  einstigen  Pfarrers  zu  Corgemont,  der  als  verdienter 
Wohltäter  und  Verfasser  des  Abriye  de  l'hitloire  dr 
l'Kvi'chf  dl'  HiUe  iH'kannt  ist.  1178  :  Coriamont:  1181: 
Cortgemunt ;  später  Courgeiiion.  Nach  der  Tradition  soll 
die  Zelle  des  den  Ansiedlern  an  der  Schüss  das  Christen- 
tum bringenden  h.  Immer  genau  an  der  Stelle  des  heu- 
tigen Pfarrhauses  gestanden  hal)en.  Die  Reformation 
wurde  in  Corgemont  während  der  Amtsführung  de» 
Pfarrers  Morel  eingeführt.  Etwas  auK.«erhalb  des  Dorf«*«, 
an  der  Chalme  gelieissenen  LokaliLät,  stand  das  .Schloss 
der  einstigen  Kdeln  von  Corgemont,  die  als  Vasallen  des 
Bistums  Ba-M-I  in  dem  in  der  Karlsruher  Bibliothek  auf- 
bewahrten liandschrifllirhen  Verzeichnis  der  Edelknechte 
des  Bistums  erwähnt  wenlen.  Nach  dem  Erloschen  de» 
Geschlechtes  ging  das  U  heii  als  «  Grande  »  und  *  Pelitr 
lern'  d  Asuel «  an  die  Fi-eiherren  von  Asuel  lHa<H>nburg). 
dann  an  die  Familie  Glatt  aus  Biel  und  endlich,  immer 
noch  als  l.ehen  de«  Bistums  Basel,  an  die  Thellung  über. 
Bis  17!I8  stand  das  Kollaturrecht  auf  die  Kirchgemeinde 
Corgemont  abwechselnd  dem  Kapitel  Moutier  -  Graiidval 
und  <lem  Bischof  von  Basel  zu. 
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CORGCS  kt  \V;iaiil,  Fiez  und  (•ein.  I'ajernf  i.  .ViO  in. 
Wrilcr,  80Ü  III  iler  SlrasM'  Lausaniie-ISeni  und  i  km  »o. 
ilcr  .'^Uiion  Paycrne  der  Linien  Liii^dnne-Pavernc-LyBs 
und  Vverdoii-Freiburi;.  0  ll.itiser.  4fi  n-fonn.  E!w. 

CORIN  (Kt.  Waüi.H.  lU  /.  Siil.  rs,  ( i.  iii.  L«ns).  Wein- 
liaiihezirk,  im  .NW.  miii  (lemjciiij;cn  von  l-oo  (Ciem.  Ran- 
iloKnel  und  im  S\V.  dem  \un  Champsatie  bi-'t;renzt ; 
iiiehrerf  Hau»erf;ru[>p-'n,  deren  (.'riiMste  da«  eifri-nlliclie 
Corin  und  C.orin  de  l.i  Crf\v  -^iihI.  .Irni-^i  iTtl  ini.eln  aus 
ca.  ir>  Hebhüus.t  iii'n  be-tetuMider  und  zur  Zeit  der  .Vrbcil 
in  den  Heben  b.'wohiiiiT  Wrilcr,  lit^t  nlK?r  dem  Weiler 
Noi"«  iwiwhen  (".hiTinij;n<)n  <1  eii  llan  und  Siders  und 
2  km  w.  der  Station  Sidrrs  der  Siniplonbahn.  Keine  stän- 
dig; bewobnlen  Sicdcliiiii^cn.  Kine  lU-ilie  von  l'ar/.ellen 
i\f^  It..  Mi.iij [><■/ II  Iii  s  V.III  (i.ii  in  i^rfiiireii  tieii  uiiilie(,'i'nden 
( ieriK  iiul.  u  ,(ls  ;,i-iiieiii-aiiu  s  Hurger^;ut,  da^  aurh  ge- 
mein^<atii  von  drn  lliirtern  liearl»eitct  und  dessen  Krtrag 
l>ei  (leioeinilevfrs.iinnilunpen  und  -fe«ilichkeiteii  auf^P- 
tiseht  wird 

CORIN  DE  LA  CR^TE  Kl.  Walli^i.  ßez.  Sider^, 
•  ifMo.  I^nm.  {üi'i  III.  tirosste  der  (innipen  vi:>n  Iteblifius- 
chen  im  Hebbaubc/irk  (Äjriii.  über  dem  Weiler  No<'s 
und  'i,r>  km  w.  der  Station  Sidei'«  der  Siniplonbahn. 
Mit  Sidens  durch  eine  Fabratrasse,  mit  .Montana  und 
("rans  durch  gute  .Maultierpfade  vorbanden,  (^a.  .'lO  zur 
Zeit  der  Arbeit  in  den  Helten  von  den  Bauern  ib  r  umlie- 
genden Drlachaften  bezogenen  Häuschen. 

CORINO  (Kt.  Tettsin.  Bez.  Valle  Majtgia,  Gern.  Ceix-n- 
Uno^.  1097  m.  Weiler  mit  Kapelle,  im  Val  di  Bosco,  I  km 
n.  Cerentino  und  :t6  km  nw.  Locarno.  9  lläusner,  14)  kath 
Ew.  Viehzucht.  I'eriodische  Autiwanderung.  Ausgangs- 
punkt für  die  Besleiffung  des  Pizzo  di  Cainedo  |2i49  ml, 
MadoM  dill«tero  (ffi!23m),  Pizzo  Orsalielta  (2481  m)  und 
Tür  den  Uebergang  über  die  Bocchetia  di  Cerentino  {WHA 
m)  ins  Val  Bavona. 

CORIPPO  (Kt.  Tettin,  Bez.  Locurno).  fiSSm.  Gem. 
and  Pfturdort  am  rechten  Ufer  der  Vemtea,  7  km  nw. 
der  Stalkm  Goitlola  der  Zweiglinie  Bell{Diona>Locamo 
der  Gotthardbahn.  Pogtahtaw;  Postwagen  Locamo-So> 
nocno,  53  Häuier,  ItM  kafhä.  Ew.  Ackerbau  und  Vieh- 
bl.  1bM0P-  und  KäwMifikatiMl.  Da«  Dorf  bietet  mit 
I  aehwanen.  rings  um  dla  waiaaa  Kirche  gruppierten 
tUuaen  «inen  ivaaenl  maleriaeben  Anblick. 

CORIPM»  (VALLB  DI)  (Kt.  Teaain,  Bcx.  Locarno). 
KJcinaa  rechiwaHlwa  Nebaottial  um  Tbal  jitt  Vamm ; 
breit,  mit  saiAeD  lUnfn,  «on  oldit  Ober  MOO  m  analri* 
fenden  Bemn  amfamat  und  gaiut  mit  Alpndden  und 
Waldungen  baalanden.  Btjrinnt  am  0.-Haag  daa  Hadone 
in  1900  m,  ateiat  voa  W.-O.  aaf  eine  Länge  von  4  km  ab 
und  mündet  lieim  Dorf  Corippo  in  868  m  auf  daa  Venas- 
eatbal  aaa. 

COIIJOI.KN8  (Kt.  Freibnrg,  Bec  Saane).  668  m. 

Gem.  und  Weiler,  an  der  Strasse  RoK^lh^  a.  vom  See- 
dorfiee  und  1,5  km  w.  der  Station  Roti  der  Linie  Barn- 
Frei  bürg- Lausanne.  14  Häuser,  81  kathol.  Ew.  Kircbgem. 
Onnenx.  Getreide-,  Gemüse-  und  Futterbau,  Viehzucht 
und  MilchwirUehaft.  Torfausbeute  (jährlich  800  m*).  Auf 
Genieindeboden  Mühle  und  Bauerngut  der  MaiHon  Rouge, 
wo  1S73  römische  Badeeinrichtungen  aufgedeckt  worden 
sind. 

CORJON  (OCMT  DE)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Pays  d  En- 

haut;.  1970  m.  Flaispyramide ;  bildet  mit  der  Pointe 
de  Planachaux  zusammen  eine  eigene  kleine  Gebirgs- 
gruppe,  zwisctien  den  Thälern  der  Saane  und  de«  Hon- 
grin  und  dem  Col  de  Sonlemont.  Von  r.h.^leau  d'Oes 
aus  in  4  Vt  Stunden  leieht  zu  eireidien  Vom  (üpfel  kann 
das  S.i  m-ili  i!  auT  eine  I/>nge  von  etwa  50  km  ul>er- 
biickt  Hl  ;>lt  n.  ilanebrii  itiuiil.sicbl  aufdas  ganze  llochge- 
birgs^'ebiet  des  Pavs  d'Enliaut  und  die  im  Hintergrund 
darüber  aufsteigenden  Bamer  Alpen.  Die  Alpweide  Corjon 
bildet  eine  Kreide-  (Ncorom  und  rote  Schichten)  und 
Klyschmulde:  der  (üpfel  der  Dent  de  Corjon  seihst  be- 
steht aus  dem  stehen  gebliebenen  Schenkel  eines  Malm- 
gewölbe«,  dem  eineraeits  Neocom  anlagert,  wahrend  es  an- 
dererseits beider  Alpweide Crau  bis  zum  l.ia«  aufgerisAeo 
ist.  Wesentlich  niedriger  ist  das  (iewoll>e  der  Sautaz,  w. 
der  Hütten  von  Corjon.  Bekannt  geworden  ist  der  Kerg 
durch  die  an  seinem  W.-Ilang  vom  Wasser  ausgewa- 
sclienen  Höhlen  (liaulmes),  von  denen  Dekan  Bridel  im 
« Gonaervatevr  Suiaae»  a.  Z.  eiae  Beaehreibmig  gaüeliut 


hat.  An  I  inf.Hi^  und  (lestalt  sind  diese  Hohlen  von  ein- 
ander verschieden;  alle  abtr  sind  -cbmal,  feucht,  ge- 
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(ieolugiscbnl  UuerimiHI  (luroli  <li(<  Oeot  de  Corjon. 

Eb. :  Slunsebalt :  Fl. :  PtjrMli :  Cz. :  AoU  Kraide ;  N. :  Meoom« 
M.:Malaii  D.:Dsrger:  Ls. :  Obster  Uas;  U.iUnlei«rLia*. 

wunden  und  fallen  bergein w.n  is  mehr  oder  u i'iiii.i'r  »teil 
ein.  I>ie  interessanteste  olfnet  sich  mit  einem  schönen 
Thor,  d.is  zu  einem  kn-isrunden  Hecken  fuhrt,  in  ilein 
sich  zur  Zeit  der  Schneenchinelze  und  bei  H<'}.'en  die 
WasM-r  .ln•^amm«ln  und  einen  kleinen  Uach  spris.-n ; 
weilerlüri  gelangt  man  zu  einer  Treppt?  und  in  einen  ca. 
I*2()  m  langen  fJang,  dessen  Hohe  und  Breite  stark  wech- 
seln. In  Masse  lindet  sich  hier  zerfallener  Kalkstein,  der 
unter  dem  Namen  der  Mondsmilch  von  Kurpfuschern  und 
Hirten  sorgRiltig  gesammelt  wurde,  um  getrocknet  und 
zu  feinem  Pulver  aerrieben  als  Heilmittel  gegen  ßrast- 
leiden.  Ruhr  u.  a.  w.  Verwendung  tu  finden. 

CORLONQA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locarno  und  Valle 
Maggia).  S9B0  m.  Gipfel,  in  der  das  Val  Campo  (.Seitcnlhal 
zum  Val  Mnggia)  im  S*.  abechliesaeaden  und  vom  Val  On- 
sernone  trennenden  Kelle,  die  mit  dem  Piuo  del  Fomo  im 
W.  an  die  vom  Basodino  nad)  S.  abgehende  Hauptkette 
anschliewl.  Wesli.  der  Corlonga  dar  Paaso  di  Cavegna 
(1%8  III)  und  ö.  von  ihr  der  Paia»  di  Pianaeelo  (S184  m). 

CORMAOENS,  deulaeh  Corhasiku  (Kl  Froibuig, 
Bez.  Saane).  580  m.  Gcan.  und  Weiler.  Dane  der  Stnase 
Freiburg-Murlen,  I  km  a.  der  SlatioB  Peoaier  der  Linie 
FnUmn-Marten  and  3,5  km  nw.  PreiburB.  10  lUuaer, 
«7  kathol.  Ew.  KirdiRemeinde  Belhus.  Fufter>  und  Ge- 
traidebatt,  Vlehnieht  (aehr  schöner  Sehlag)  und  IMilch- 
Wirtschaft.  St.  Iheodul  Kapelle. 

COmiANeN  (Kt.  FMbufg.  Bei.  Saane,  Gem.  Villara 
aor  GlAoe).  607  m.  ScMner  und  schöngeleRener  Weiler, 
an  der  Strasse  Freibuiv-Romont  und  1,5  km  w.  vom 
Bahnhof  Flreiburg.  Landhäuser  und  Bauemhöfe.  35kalh. 
Ew.  PMtai^  UOd  Getreidebau,  Milchwirtschaft.  Am  S.  Juli 
ÜIBKumf  nrfoehen  Bemem  und  Freiburgem. 

eOMlASINO  (Kt.  Freiburg.  Bez.  Saane).  iW^m.  u. 
Weiler.  S.  den  Art.  Cormagens. 

CORMtROD  (Kt.  Freiburg,  Bez.  See).  020  m.  Gem. 
und  Dorf;  3,8  km  ö.  Avenrhes  und  3,.')kin  w.  der  Station 
Courlepin  der  Linie  Freiburg  Miirten.  Telephon,  ä.*)  Hau- 
ser, kathol.  Ew.  franzosi>cher  Zunge.  Kirchgemeinde 
Courtion.  Futt4>r-,  Getreide-  und  tiemiisebau.  Viehzucht 
und  Milch wirtttchaft.  Schön  auf  einem  Hügel  gelegen 
und  von  fruchtbaren  und  gut  angebauten  Feldern  um- 
geben. St.  Anton  Kapelle.  Heimat  von.lean  Hersel  (f  187.11, 
der  sein  gan/ex  Vermögen  dein  Staate  Freibnrg  7iirf"iriin- 
dung  einer  Krziehiingsanstalt  für  arme  M.idclien  ver- 
machte. In  der  Nähe  von  (>)rmerod  wunle  der  schöne 
Mosaikboden  aufgefunden,  der  das  Labyrinth  auf  Kreta 
darstellt  und  heute  ein  Stolz  des  kantonalen  Museums  zu 
Freiburg  ist. 

CORMINBCEUF  (Kt.  Freiburg.  Itez.  Saane).  6:«>  iii. 
Gem.  und  Horf,  4  km  w.  Fieiburg  und  I  km  s.  der  Sta- 
tion lielfaiix  der  Linie  Vv.Tdon-l'ayi'rni'  Freiburii.  Tele- 

Bhon.  (iemeinde,  mit  .\vudran,  Hu^Jnon  und  Nonan :  61 
iiu«-r,  414  kathol.  Fw. ;  horf:  »I  H.ms^-r,  2«»  Kw.  Kirch- 
gemeinde Kelfau:^.  Getteidi'-  und  (o-miiMMiaii,  Viehzucht 
und  Milchwirtschaft.  St.  Georg  Kapelle.  Das  Dorf  hless 
früher  nach  dem  Namen  des  Schotzpatrons  seiner  Ka- 
peile Saint  Georges. 
COIIIiOI|DK9         ORANP  (Kt.  Fralbufg.  Bez. 
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S«t<|.  tit  ln,  und  Itorf.  Sii-h»'  drn  Art.      rmkls,  Cnos^. 

CORMONDES  (LK  PETIT)  (Kt.  Kivibur^:.  hn. 
Sei'),  i'tdu.  und  iKirf.  S.  den  Art.  (ti  n«»:i>,  Kl.f.iN. 

CORMONDRfcCHE  (Kl.  .\<u«nburg,  liet.  lioudry. 
Gem.  Corcellori-tkjniiondn'chei.  !>U»  m.  Ilorf.  auf  Llt-iner 
Hochfläche  mitlen  im  Neuenburger  Wcinhaubeiirk.  300 
m  nw.  d»T  Station  .\mernier  dtT  Linie  Ni'iienburK-Yvcr- 
don,  1  km  w.  dor  Station  florcelles  der  Linit-  Neuenburt;- 
Ijk  CJiaux  df  Fondx  un«i  t.5  km  w.  NVu^nburv  :  mit  dor 
Stadl  durch  oine  rh-ktrischo  Strasiu>nbahn  verluindcn. 
l'o«tliur»»au,  Teletfnpli.  Telophon.  l'i  lläustT.  610  n'forin. 
Kw.  l'hn'nindustrio.  bedeutender  Weinbau  und  -hanilel. 
Alle  Sii^lflung.  an  der  Vy  d"Etrai  j;olegen  und  »«-hon  1±25 
ermähnt.  lliTrt>nhau.'>  und  Schlo»s  aus  dem  16.  Jahrhun- 


Sebloas  ConsoDdr^-h«. 

dort.  Kirche  in  (U)rcelle».  Sähe  dem  Dorf  dvr  Hut:«d  Le 
C.hjlt'l.inl.  pin>ti(5«i»  Kefii^-iuiii. 

CORMORET  iKt.  llem.  AmUb<>i.  C.ourtelar\ ).  711  m. 
llem.  und  l»orf.  im  Thal  von  St.  Immer.  lum  j:r"»som 
TwI  am  linken  l'fer  der  Schu**  |j;ele);i>n  und  1.5  km  ». 
lAMirtelary  :  im  N.  \oa  den  Tannen waldun^jen  de»  Son- 
n«nberf «'iMonlat:ne  du  L>r»ili  und  im  S.  \on  den  eben- 
fallf  bewaldeten  llänt:en  de»  C.lia»>eral  uberra^-l.  Station 
der  Linie  S«noeboi-Ij  Chaui  de  Kond«.  Portlbun'aii.  (h^ 
tneinde.  die  Siedelunjjen  am  Sonnenl-erg  inb«vrilTen  6t 
iliuier.  e89  r>>form.  Kw  . ;  iKjrf  52  IUu»er.  *iM9  K» 
Ackerbau  und  Vifhtucht.  rhrenindiislrie.  StahlMal/- 
»vrk.  An  den  Quelkn  der  Rai«»ette  \Va»«erwerk  von  St. 
Imn>er.  da«  ein  5  km  von  den  «juellen  oberhalb  die^r 
kleinen  Stadl  j:ele>;ene«  Reservoir  «>pei*l  Am  Ti'rrenl.  1 
km  «-SM.  tk>ni>orel,  und  am  /.uummeiillu'»  von  Schu-a 
FkHiv  Muhle  und  grcMae  Konaervenfabrik.  Klekirische 
Beleuchtung.  Coniioret  bildet  mit  Courtelarv  /uumiuen 
eine  ^emeinaame  kirchpeaieinde.  Comiorei.  ursprüng- 
lich i'xtuT  Mour«>  iMoure  =  Morel i  —  Hof  eine*  Morel, 
wird  urkundlich  tum  erstenmal  \17^  erwähnt  al*  ein 
vom  f"ur«lbi8chof  von  lU««'!  an  den  iirafen  von  Neuen- 
burg verliehene»  Lelien.  Im  dmwi^ahngen  Kneg  litt 
da»  lK>rf  »tark  unter  den  Raubereien  der  im  Schlo»«  Kr- 
goel  eiiKjuartierten  Soldateska  de»  Henots  iW-mhard  von 
Wfimar 

*CORN*  MORNEV  <kt.  Wallis.  Itei.  Muothev  .  :&fi) 
m.  Krls^rat.  verbindet  den  •  ».-Gipfel  der  (lenU  l<i4Dche> 
de  C^ainperv  mit  der  Ivnt  de  Itonavauv  .  k.5  km  •.  Cham- 
per«.  Am  N W.-<'relian,e  ut^-r  der  .Xlpwcidi-  Hirmai  eine 
Heike  von  er«t  »ehr  »pit  M.-hmei(raden  klnnen  Kim- 
flcckea  und  «oyar  etn  kleiner  anl«nannt>-r  iilet«cher. 

CORMAUX  Kt.  und  llei.  Neuenburg  .  Vri  m.  ('»em. 
■od  lK>rf.  am  Fu**  de»  Jura,  gleirhveit  vom  Neuenbor^-er 
■nd  Bielor  See  and  9  km  no.  Neuenbürg.  Station  Jrr 
Linie  Neneobur^Biel.  I\]*tbare4u.  Telegraph.  Telephon. 


Häuser,  522  n-fonn.  Kw.  (»emeinsame  Kirchyeiuflaitf 
mit  Thiele  und  Wavre.  Hauptsächlich  Acker-  und  Wci»- 
bau,  lebhafter  Weinhandel.  Kinice  Pennionnai«*-  IHe  in 
letzter  Zeit  renovierte  Kirche  1340  erbaut.  Alte  Siedeiuif 
1212  ah  Curnaiil  und  1228  aU  ('.li.d  de»  Dekanates  Solo- 
thurn  urkundlich  erwähnt.  Gräl>er  aus  der  liroazeanl 
Die  rv»i»chen  Gornau»  und  Grensier  (Hu(;elzutt  Le«  Ckt>- 
inen'ux  und  Schluchten  von  Mortruzi  anstehenden  Kreiör- 
schichten  der  Cenomanstufe  (rote  und  uellM?  Kreidfkalk- 
mergel  mit  Ai'nnthiM-era*  Holintiagenw)  »ind  mit  d«'ne« 
bei  Souaillon  zu»ammt'n  die  einzigen  normal  g^el.at;erte« 
VorkomainiH<ve  dieser  .Art  am  Jurafuss. 

CORME  AUBERT  (LA)  'kt.  Kreiburg  und  Waadi 
2<t*l  in.  (iipfel,  in  der  Gruppe  der  lient  de  Ruth,  /wi- 
schen L>«nt  de  Gomlwttaz  und  Hent  du  Savijfny  ;  n.  Ob«' 
dem  kleinen  Thal  der  Manche  and  so.  ülw-r  der  Hoch- 
fläche von  1-1  Verdaz,  »lie  durch  die  sw.  vom  Gipfel  ein- 
(.•ev-hnittene  Seharte  der  Perte  a  Itovey  mit  ein,-»n<Jer  in 
Verbimlung  iti-hen.  i^esteht  aus  oberem  Jurakalk  und  t< 
ein  Glied  der  iiber»chol)enen  Falle  der  Ga!*tl<»«<-n.  r>ie  »ob 
Verl  Ghamp  in»  Thal  der  Manche  führ»"nde  FVrte  a  fJorev 
tr(>nnt  die  Gorne  Aubert  von  dem  Kamm  des  Karher  de 
la  Have  (Went  de  <'.ombettazi.  Zu  beiden  S«>iU'Q  di«»e« 
PassüWrganges  iilM-rlagem  Malm,  hogger  (Mytilusi»chirb- 
teni  und  etwas  Triaskalk  (Rauchwacke)  ein  Gewölbe  aas 
roten  Kreide»chichten.  Im  Dopger  einige  schwache  Stcio- 
kohlenflöze. 

CORNEBOI8  (Kt.  Wallis.  Bez.  Montheyt.  2307  in. 
Kiner  der  Unleutenderen  Zacken  in  der  von  der  Pointe  d* 
Chcsery  dem  obem  Rande  de«  Thaies  von  Mnrgins  ent- 
lang zum  Pas  de  Morj^ins  sich  senkenden  Kammes,  zwi- 
schen Tlial  von  Mor^'ins  und  denThälem  der  Alvondaooe 
und  Morrine. 

CORNItES  <I.E8)(Kt.  Neuenbürg,  Itez.  Val  de  Tra- 
ver*)  122^110.  [{er^vveiden  und  grosser  Wald,  auf  fVebief 
der  Gemeinden  \jp9  Verrien»«  und  Les  Bayarvl»  und  rwi- 
M-hen  den  Thälem  von  I.a  Brt'vine  und  l>e«  Verrier»«. 
l.'Äi  vom  (iouverneur  v.  Bonstetlen  im  Namen  von  Leo 
nore  V .  Orlean«  der  Gemeinde  I>es  Verriere«  ge«>rlienki 

CORNEJA  (AI.PE  DI)  iKl.  Graubunden.  n<>i.  Moesa. 
Kreis  Mi»<>x.  Gem.  S>azzai.  1K2üm.  .Mpweide  mit  H  Höl- 
leD,  im  Val  della  Korcula.  am  gleichnamigen  Passüber- 
gang und  am  NO. -Hang  6^  V\t  di  Cariipello:  5  Stunden 
So.  üloT  Soa//a. 

CORNERA  (GLATSCHt,  PA8SO  und  PIZZOl 
(Kt.  Graubunden,  R«-z.  Vonlerrtiein i.  27riO-2tU<  m.  Kleiner 
Gletscher,  zwischen  Piz  Bla«  und  Piz  Itorel.  im  Val  Cor- 
nera  (dem  ersten  S»>ilenthal  de*  obem  Tavetsch).  SW. 
vom  (lletiicher  der  Piz  Comera  .Kote  2795  in  der  Sief- 
fnedkart«'*  und  nw.  davon,  lieim  Piz  Borel,  der  Passo 
Cornera  iCiil  ml.  Dieser  führt  vom  Val  Cornera  über  di»' 
Bticca  di  Cadlimo  ins  Tessiner  Val  Canaria  und  nach  Ai- 
rolo. 

CORNERA  (VAL)  iKt.  Graubunden.  Bez.  Vorder- 
rhein .  Ttial.  Iti  km  lang  und  mit  18  km'  Fläche,  im  o. 
AbM-hnitt  de«  Gottbardmassiv» :  »teigt  von  .<.-N.  vom  Pit 
Ravel^h  ab  und  ist  das  oberste  Seilenthal  zum  Vorder- 
rheinthal Tavetsch'.  auf  das  e«  mit  enger  Schlucht  am 
Fuss  de«  Oberalppa«s«>s  unterhalb  T«chamut  ausmündet. 
Ijng  und  M-hmal.  wenit:  verzweigt:  st>'igt  im  obem  Ab- 
»<-hnitl  auf  H  km  L«nge  von  l**^  zu  23)0  m  bis  zum  Kost 
dt*s  kleinen  Comeragletschen  an.  Vollkommen  waldlss. 
Daü  Thal  \ft  nach  ot>en  von  prachtvollen  H<a-hgipfeln  ttm- 

'  rahmt,  die  «irh  zu  einer  Kette  von  regelmässigen  und 
heiu  gleichhohen  Pyramiden  zu.'vamtnenst-bliessen.  Be- 
»tvnders  bemerkenswert  sind  darunter  Piz  Ravetsch  ftWO 
m  .  Pii  B..rel  2»«  m  .  Piz  Bla«  m).  Piz  del  ITieru 

:40IT  m>.  Pi»  Git  SCk»  m  und  Piz  Serenpia  (2JW8 
Vielfach  bestiegen  wird  der  6  Stunden  über  Ts<-hamat  fr- 
lev'ene  Piz  del  Maler  2TKi  m'.  der  eine  schone  Aossichi 
auf  TaveliM'h.  dberalp  und  die  umliegenden  Gipfel  btHH 
Das  einzig  nennenswerte  Seitenthal  i»i.  inr  Linkra.  das 
Val  Maigels.  voa  dem  au*  Pa»«äbervänge  in*  Val  Canaria 
und  nach  .%irv>U>  im  Ternn  und  zum  l'nteralpthai  im 
Kanton  l°n  führen.  Vi>m  Hintergrund  de»  Val  Comm 
iH-lbst  leitet  der  Passo  Vecchio  12715  mi  zum  Val  Cadlim«^ 
und  Lukmanier. 

CORNKS  OK  CKRF  <I.KS)  KL  Waadt.  B«x.  La- 
vaut.  (iem.  ForelV  720  m.  Iirosster  Weiler  der  G«mMa4r 

'  Forel.  deren  Siedelunf  en  stark  zerstzrut  lieg«« ;  an  des 
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in  Vevej-Moudon  und  Cullj-Gran<lv;iii»-Pal(hieii\  ; 
6,5  km  nö.  Cully  und  ti  km  nu.  der  Station  Onind^BUX 
dor  Linie  Lau»aiint'-Hfrn.  liier  sU'lit  die  Kirche  \oa  h'nrel. 
Kirc)if;«'iiu-inde  Sa>ij;ny.  13  Häuser,  78  rof.  Kw.  Dii' tleirh- 
n.imi^e  (M'iiu-indrfrnklii<n  i;ihlt  in  6ö  HiiUBem  4t2  Fw. 

CORNET  <FUORCL.A)  (Kl.  Graubunden.  lie/.  Inn). 
2H49  m.  Scliarte,  im  ohern  Val  da  .'»carl,  zwiwhen  F'iit 
(I<irnet  im  %V.  und  Pi/  Crinlanne«  im  SO. ;  verbindet  das 
Val  Sesvrnna  mit  dem  Val  Cristannes.  SW.  davun  da» 
•ti'ini^c  kleine  Val  C«>rnel.  Von  Touristen  nur  seilen  Im'- 

CORNET  (LE)(Kt.  Kern.  AmUbe/.  MunxUr).  830- 
^"26  III.  Thal.  7  km  lang;  zwischen  Moni  l<aimeu<i  im  N. 
und  dem  (iraiterv  im  S.,  M'iner  ganzen  Länge  nach  von 
der  ow.   niessenden  Raus  entwässert,  die  bei  CK'mines 
den  Bach  von  Corcelles  aufnimmt.  Oelfnet  sich  <».  Mün- 
•tt»r.  Die   Strasse   Mimster-St.  Joseph-Rosieres-Balsthal 
fulL't  «lein    malerischen  Thal    bis    Sl.  Joseph,  wo  der 
Fanrwi*!^'  auf  den  WeiKM'Hütein  von  ihr  abzweiut.  U«-woh- 
ner  rffurmierten  (tlaubens  und  rraDZ4>sischer  Zunge,  Itlü- 
liendor  Ackerbau,  weite  ßergweiden,  ausgedehnte  Wal- 
dungen. L'hreninduslrie.  Im  untersten  Abschnitt  des  Tlia- 
les  von  Le  Comel,  gegenüber  der  Station  Münster,  lindet 
sich  plastischer  und  feuerfester  Thon  von  ausgezeichneter 
Güte,  d<-n  eine  grosse  Ziegelei  und  liacksteinfalirik  ver- 
arbeitet. tliT  aber  auch  mit  Krfolg  zur  llenttellunje  von 
Topfcrwartn  verwendet  wertlen  konnte.  Khemalige  Fisen- 
gruben  in  Crt-mines,  Corcelles,  Eschert  und  Les  Vaivres 
(faivrwi   ^    forterons);  Iletrieb  durch  die  schwierigen 
Trdnsp«>rtverhältnisse  und  die  Konkurrenz  von  ausl.indi- 
»cheiii  Fabrikat  zu  Grunde  gerichtet.  Zudem  sind  heute 
die  abbauwurdii.'en  Kisenerzlager  völlig  ausgebeutet.  Im 
Thal  die  Itorfer  F»cherl.  Belprahon.  Grandval,  Cn'mines, 
(kirrelles  und  Saint  Joseph. 

CORNET  (PIZXKt.  Graubimden,  Bez.  Inn).  :»«  m. 
Schoner  breiter  Gipfel,  zwischen  l'iz  Madlain  und  l'iz 
Sesveniia,  n.  über  dem  Val  Sesvenna  (einem  rechtsseiti- 
gen Neb<>nthal  zum  Val  da  Scarl).  Ueber  dem  S.-Rand  des 
Lischannagletschers  und  steilwandig  zur  Alp  Sesvenna 
abfallend.  Vom  l'iz  Crislann»*»  dun-h  die  Fiiorcla  Cornet 
getrennt. 

CORNETTE8  DE  BISE  (I.E8)  (Kl.  Wallis.  Bez. 
Montlii  v  I.  Gipfel.  S.  den  Art.  Bisk.  Lks  Quinktiks  i>k. 

CORNICEI.LO  (Kt.  Graubünden.  Bei.  Bernina.  Kreis 
i'uschlav).  2811  m.  Gipfel.  Ü.-Schiiiter  «K-s  Pizio  di  Vero- 
na, s.  i'iher  dem  Palügletscher  und  w.  iiber  dem  Cavaglia- 
thal,  durch  welches  die  heute  noch  begangene  alte  Ber- 
ninastrasse  führt. 


Li<-r  Orsiul  Curoier.  vom  i)«sio  aus  i;e»eheD. 

CORNIER  <L.E  QRANDXKt.  Wallis.  n<>i.  .Siden).  . 
3^  III.  lioclittipfel.  n.  Ausläufer  der  lient  Blanche  und  | 


von  ihr  durch  den  Col  du  (irand  (Aimier  (auch  Col  de  la 
I)enl  Blanche  genannt;  :i*>44  m)  getrennt;  an  der  Ver- 
einigung der  das  Zinal-  vom  .Moirythal  trennenden  Kette 
mit  der  in.'ichtigen  Grenzkette  zwischen  .Moirythal  und 
Fringerthal  (Val  d  Hi-rvns).  Von  seinem  scharfen  .NNW.- 
Grat  «teigt  fächerförmig  der  crossartige  Moirygletscher, 
vom  NO.-ilanK  ein  kleiner  (Hetsclier  ohne  Namen,  vom 
Sil. -Hang  derGlacier  du  Grand  Cornier  und  von  den  ver- 
witterten Felswänden  am  W.-Hang  der  Bricollaglelscher 
ab.  Besteigung  mit  ernstlichen  Schwierigkeiten  verbun- 
den ;  wird  aber  doch  ziemlich  häufig  unternommen.  Fnl- 
weder  vom  llöt^l  de  Ferpecle  au»  iiImt  Bricolla  und  den 
Cm\  du  (irand  Cornier.  tnler  über  ilen  Bricollagletscher 
und  den  NW.-Grat  in  je  7  Stunden,  oder  von  Zinal  au» 
über  den  Col  du  Grand  Cornier  in  9  y.  Stunden  oder  end- 
lich über  den  Col  de  rAII«^?,  den  Moirygletscher  und  den 
NW.-Grat  in8-!>  Stunden  zu  erreichen.  Gros<»artige  Rund- 
sicht,  besonders  auf  den  Gletscher-  und  Felsenzirkus  der 
Grande  Couronne.  Zum  erstenmal  iNtiTi  *on  Fd.  Whymper, 
dem  B«-Mieger  des  .Matlerhorns.  bezwungen. 

CORNIER  (COL  DU  GRAND)  I Kt.  Wallis,  Bei.  Si- 
dersl.  P.issul>ergang.  S.  den  Art.  Bl.ANCHK,  CoL  I>H  LK 
l)KSt. 

CORNIER  (OLACIER  DU  aRAND)|K.  Wallis, 
Bei.  Sider»),  Glet«cher,  auf  der  Sle^friedkarle  ohne  Na- 
men, Seitenarm  des  Durand-  oder  ZinalKletscherb,  mit 
dem  er  sich  in  ca  3000  m  vereinigt ;  beginnt  am  Col  de  la 
Denl  Blanche  in  35Ü0  m,  iwischen  dem  Grand  Cornier 
im  N.  und  d.-r  Kent  Bliini  he  im  .S. 

CORNIEULES  (COL  DES)  (K.Wallis.  Bez.  Marti- 
nacli  und  St.  .Maurice).  ä^kOO  m.  ^^-hHrte,  im  Felskamin 
zwischen  Creux  de  l>zeroan  und  dem  Zirkus  der  Seen  von 
Fuliv,  4  km  ö.  utier  Collonges.  I'nter  der  Passhohe  ein 
Band  von  Bauchwacke  (cornieule) ;  n.  vom  Col  Nummu- 
litenschichten,  s.  d.ivon  Carbon. 

CORNO  CADINO  (Kt.  Graubünden.  Bez.  .Moesa). 
iHH  in.  Finzel!>tehender  Felsuhn,  über  der  Alp  gleichen 
Namens  und  im  Val  Traversagna  ;  5  km  so.  Roveredo  und 
1  km  n.  vom  Corno  di  (lesero. 

CORNO  (PASSO  DI)  (Kt.  Graubünden.  Bei.  Ber- 
nina), -im-l  m.  Pa!i!iul>ergnng.  auf  der  Siegfriedkarte  ohne 
Namen,  iwischen  Cima  di  Saoseo  und  Corno  di  Uosde, 
unmittelbar  sw.  unter  letzterem  ;  Pi  km.  no.  Puschlav. 
Verbindet  das  Val  di  Campo  mit  dein  italienischen  Val  dt 
bosde.  Besonders  von  .Schmugglern  begangen. 

CORNO  (VAL)  (Kt.  Tessin.  Bei.  I>eventina).  Kleines 
rechtsseitiges  .Nebenthal  zum  Bedrettolhal  ;  steigt  vom 
Valdoschpass  ('2490  ml  zwischen  Nufenenstock  und  Hel- 

fennom  auf  eine  Lange  von  3  km  in  wö. 
lichtung  ab  und  mundet  Ihm  den  Hüt- 
ten von  Cruina  in  P.H2  m  auf  das  Val 
B4>dretto  aus.  Finige  kleine  Alpweiden 
in  2aiO  m. 

,  CORNOL  (Kt.  Bern.  Amlsbez.  Prun- 
trut).  545  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  3  km 
o.  der  Station  Courgenay  der  Linie  l>el»- 
berK-Ilelle  und  6,.'  km  oso.  Pruntrut: 
zum  Teil  in  der  Fbene  ('i07  m),  zum 
Teil  im  engen  Thal  uV25  u.  549  m)  zwi- 
schen Moni  Terri  (807  m)  im  SW.  und 
Sur  Chaumont  |6.'iU  m)  im  Osten  gele- 
gen. 197  Häuser  (wovon  9  einzelstehende 
itauernhofe),  1145  kathol.  Fvv.  franzö- 
sischer Zunge.  Poslbureau,  Telegraph, 
Telephon;  Postwagen  nach  (Courgenay. 
Der  geologische  Bau  des  Hodens  hat 
die  Bewohner  gezwungen,  ilire  Siede- 
lung  in  der  Gestalt  eine»  limggezugenen 
Straüsendorfes  anzulegen,  dessen  Häu- 
ser zu  beiden  Seiten  der  Strasse  Prun- 
trut-Les  Malettes  auf  eine  Uinge  von  1.8 
km  aiifgen-iht  »Ind.  Das  iKjrf  wird  sei- 
nerganzen L-inge  nach  vom  gleichnami- 
gen an  der  Male  Cöte  entspringenden 
Bach  durchflössen.  Unmittelbar  s.  Cor- 
nol  Iteginnt  der  Anstieg  der  berühm- 
ten Strasse  der  Mal«-  Oite,  der  einst 
die  Postwagen  ton  Pruntrut  über  die 
Maleties  nach  Bei  ii  und  IUm-I  folgten.  .Noch  deutlich  zu 
erkennen  ist  tlie  alle  Bomerstrasse,  die  an  derselt>en  Stelle 
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wie  die  PoHlMtniiiR««  vun  ('.ornul  alizweiKte,  die  Mal  (löte 
aber  bei  S«iu>  lieüs  und  die  Malette»  direkt  ülior  Les  Ron- 


Cornol  von  SOden. 

dins  atiBteiKcnd  errciehte.  lioden  von  Ckirnol  nehr  frucht- 
bnr;  /ahlreiilie  Obatbäume.  Viehiucht.  schone  Pferde, 
briiche  auf  (tipa,  der  als  Dun^mittel  verwendet  wird  ; 
EisenuieHserei ,  L'hrenfabrik ,  Zie^^lei.  liotiriinKen  auf 
Steinkohle  sind  nicht  von  Krfolp  <••'  il't'  Trias 

hier  nur  oberllarhlif-h  über  (je«leine  Jüngern  Allers  auf- 
gefwhoben  erscheint.  Schoner  Alabaster,  der  technisch 
verwertet  werden  konnte-.  11:36:  (luronotum  ;  ll.'iW:  Con>- 
nolt :  1147:  Coronuto;  1*250:  Coronut;  im  15,  Jahrhundert: 
Corenul.  Deutsch  Gundclsdorf.  Vom  12. -15.  Jahrhundert 
Sit/,  eines  Kdel^eschlechte« ;  l'A'Ä)  wohnt  ein  Henri  de 
Cornul  in  Hasel.  Das  Dorf  Kigentuin  der  Grafen  von  Ker- 
rette,  di-r  Grafen  von  Monibeliard  und  I386-I7H3  des  Bis- 
tums Basel.  Zur  Zeil  de»  IlOjähripen  Krieue»  legten  163!> 
die  Truppen  des  Her/o^s  Bernhard  von  NVeimar  einen 
Teil  des  burfes  mit  der  Kirche  und  die  benachbarte  Sie- 
delunK  Cuurteinblin  in  .Vsche.  Diese  letzlere  ist  nicht  wie- 
der aufKcbaul  worden.  Die  ehemalige,  10  .Minuten  vor  Cor- 
nol  gelegene  I'farrkirche  diente  als  solche  ausser  Cornol 
noi'li  den  beiden  heute  verschwundenen  Dorfern  (lourtary 
und  Courtemblin.  Die  dem  h.  Vinzenz,  geweihte  Kirche 
1699  wieder  aufgebaut,  17H4  aber  mitten  ins  Dorf  verb-gt; 
der  zierliche  Glockenturm  stammt  aus  dem  Jahre  18><S. 
Im  Dorf  selbst  und  am  Fuss  des  Moni  Terri  romische 
Ruini>n. 

CORNONe  (Kt.  Tessin,  Bez.  Leventina,  Gem.  Dalpe). 
1189  m.  Weiler,  am  Weg  über  den  Campolungopass,  nOü 
m  n.  Dalpe  und  4  km  w.  der  Station  Kaido  der  Gotthard- 
bahn. 9  Haus^-r,  Hl  kathol.  Ew.  Kapelle. 

COROONOLA  iKt.  Tessin.  Bez.  IxKarno,  (tem.  Vira- 
(iambarogno).  '2Vr>  m.  Weiler,  am  N.-Kuss  des  Monte 
Gambaro^'no  und  am  linken  I'fer  des  Langensees,  .VX)  m 
von  der  Station  Magadino  -  Vira  der  Zufahrtslinie  Luino- 
Bcllinzona  der  Gotlhardbahn.  15  Häuser,  44  kathol.  Ew. 
Ackei--  uud  Weinbau,  Kastanienhandel.  Schone  Aussicht 
auf  den  See. 

COROl  (PIZ)  (Kt.  Graubünden  und  Tessin).  3782  m. 
Gipfel,  /.  T.  verglel'^hert.  so.  vom  Greinapass,  w.  vom 
l'iz  Terri  und  von  ihm  getrennt  durch  die  Im  obersten 
Abschnitt  des  Val  Luzzone  uelegene  Alpweide  Motterascio. 
Sendet  zur  (ireina  den  kleinen  Glatsch«'  (Gletscher)  de 
Bialpe  ab. 

CORONA.  Ortsname  im  Kanton  Tessin;  bedeutet  so 
viel  als  .  Krone,  Kranz  •  und  wird  den  über  felsigen 
.^leilw.mden  sich  hinziehenden  Haüenbandem  beigelegt. 
Sind  die-ie  iin>it  genug,  so  tragen  sie  wohl  auch  im  Juni 
und  Soptetiiber  bezogene  Alphülten. 

CORONA  (I.A)  (Kt.Tessm.  Bez.  Vallc  Maggia).  Unger 
Kelskamm,  im  no.  Abschnitt  der  von  der  Cristallina  nach 
SO.  abzweigenden  und  das  Val  l'eccia  vom  Val  Lavizzara 
(dem  ubern  Teil  des  Maggiathales)  trennenden  Kette. 
Höchster  Funkt  der  ('orona  2650  m  ;  6-7  Stunden  h.  über 
Airolo.  Be^'innt  an  der  Oistallina  ('2910  m)  mit  dem  l'asso 
di  Sassü  Negro  i'24'2i  m),  der  vom  obersten  Val  Lavizzara 
ins  Val  l'eccia  hinüberfuhrt,  und  endigt  im  SO.  mit  dem 
Poncione  dei  Laghetti  (Seenspitze),  so  genannt  nach  eini- 
gen kleinen  n.  da\on  gelegenen  Karseen. 


CORONA  DI  REDORTA  (Kt.  Te.Hsin,  Bez.  Valle 
.Maggia).  2802  m.  Schone  Kelspvramide,  zwischen  Pizzo 
Barone  und  Monte  Zucchero,  in  der 
das  Maggia-  vom  Verzascath.-«!  tren- 
nenden Kette  und  7-8  Stunden  nw. 
über  Sonogno.  Von  der  Corona  di  He- 
dorta  strahlen  vier  kleine  Thäler  aus: 
das  Val  di  Lareccio  und  Val  di  l'ertusio 
(Seitenzweige  des  ins  Maggialhal  au^- 
mündenden  Val  Prato),  Val  Vif^orncsso 
imd  Val  Hedurta  (Seilenzweige  des  Val 
Vcrzasca  i. 

CORPATAUX  (Kt.  Freiburs.  H«*z- 
Saane).  689  m.  <ieni.  und  Dorf,  zwi- 
schen der  Strasse  Freiburg-Bullc  und 
deui  linken  Ufer  der  Saane,  4  km  so. 
der  Station  Neyruz  der  Linie  Bem-Frei- 
burg  -  Lausanne  und  2  km  so.  txuvil- 
lens.  Telegraph,  Telephon.  Getneinde, 
mit  La  Tufliere  :  68  Häuser,  .m  kathol. 
Ew. ;  Dorf  :  59  Häuser.  299  Kw.  Kirch- 
gemeinde Ecuvillens.  Futter-  und  Ge- 
treidebau.  Viehzucht   und  Milchwirt- 
schaft. Mühlen.  Hausindustrien.  Bruch  auf  geschätzten 
Tulfstein.    Kapelle    Saint   Jean   Bapliste.  Hängehnicke 
über  die  Saane,  S4  iii  über  dem  F'lusssuiegel ;  IKi'i  von 
Jacques  Biolley  aus  Ei'uvillens  erbaut.  Corpataux  früher 
eigene  Herrschaft  und  Sitz  des  Geschlechtes  Gorpas- 
tour  oder  Cor|>asteur.  (Jehorte  im       Jahrhunderl  zu- 
sammen mit  lllens.  Treyvaux  etc.  zur  Herrschaft  Er- 
genzach (Arconciel).  Zahlreiche  rechteckige  SteingriN-r 
mit  Skeleten.  In  der  Nähe  ist  eine  Salassermunie  ge- 
funden worden.  Altbekannt  sind  die  Fundslellen  von 
Lignit  in  der  marinen  Molasse  (unteres  Helvetien,  mitt- 
leres sublitorales  Burdigalien)  von  Ia's  Granges  d'lllens: 
neuerdin^^B  hat  man   auch  im  Tunnel  von  Thusy  am 
Creux  d'Lnfer  (Bois  des  Cotes)  bei  km  2,7  zwischen  den 
Fenslern  3und4einige  ihrer  Kleinheit  wegen  jedoch  nicht 
abliauwürdige  Ligniladern  entdeckt.  Da  in  der  untern  Su!<<- 
wassermolasse  (.\quitanien)  Ligniltloze,  ähnlich  denen, 
die  im  Bett  der  Veveyse  und  ohern  Brove  abgebaut  wer- 
den, vermutet  wurden,  hat  man  unterhalb  Corpataux  am 
Fuss  der  bewaldeten  Halde  iibcr  dem  linken  l'fcr  der 
Saane  1H88  und  1H89  Bohningen  ausgefülirt. 

CORRANDtS  <LA)  (Kt.  Fn  iburg,  Bez.  Veveyse. Gem. 
Besencens).  902  m.  Gruppe  von  4  Häusern,  1  km  no.  He- 
sencens  und  4,5  km  no.  der  Station  Opon  der  Linie  Bern- 
Freiburg-Lausanne.  24  kathol.  Ew.  Kirchgemeintie  Saint 
.Martin.  Fiitterliau,  Viehzucht  und  .Milchwirtschaft. 

CORREN9ON  (Kt.  Waadl,  Bez.  Payeme).  648-482  m. 
Bach,  n-chthseitiger  Zulluss  zur  Drove ;  entspringt  U'i 
Torny  le  Petit  im  Kanton  Fn-iburg,  durchdiessl  den  Wei- 
ler Vers  chez  Perrin  und  wendet  sich  nordwärts  gegen 
Payeme.  4,5  km  lang. 

CORREN9ON  jKl.  Wandt,  Bez.  Moudon,  Gem.  Saint 
Ciergesl,  804  m.  Weiler,  3  km  w.  der  Station  Moudon  der 
Linie  Lausanne-Payerne-Lyss  und  2,5  km  o.  Saint  Cierges, 
o.  vom  Rücken  des  Jorat  und  rings  von  Wald  umk'eben. 
Mit  Saint  Cierges  durch  eine  Strass*?  verbunden.  12  Häu- 
ser, 98  reform.  Kw. 

CORREVON  (Kt.  Waadl,  Bez.  Moudon).  7ri:{  m.  Gem. 
und  Dorf,  auf  einer  der  obern  Terrassen  über  dem  rech- 
ten I'fer  der  Menfue,  zwischen  den  Strassen  Echallen»- 
Payerne  und  Vverdon  -  Moudon,  8  km  nw.  Moudon,  2  km 
nw.  Thierrens  und  3,7  km  no.  der  Station  llercher  der 
Linie  Lausanne  -  Echal  lens  -  Itercher.  Poslablage;  Post- 
wagen Yverdon  -  Thiern>ns.  2I>  Haus«T,  137  n^forin.  K» 
KiiThgemeinde  Tliierrens.  Ackerl>au.  Fhentalige  llen^ 
schafl;  im  16.  Jahrhunderl  Eigentum  des  Geschlecble«  d<' 
Goumoens.  zu  Ende  dieses  Jahrhunderts  der  Erben  von 
)  (lanialiel  Loys,  dann  des  SLiatei  Bern  und  Ende  de»  IH. 
Jahrhunderts  des  Geschlechtes  Seigneux. 

CORSALETTES  (Kt.  Freiburg.  Bez.  See).  .'iHO  ni. 
I  Gem.  und  Weiler,  zwischen  den  beiden  Quellarmen  de» 
!  Chandon,  4  km  su.  Avencbes  und  2  km  n.  der  Station 
Grolley  der  Linie  Yverdon-Fr*>iburg.  16  Häuser,  XI  kathol. 
Ew.  Kirchgemeinde  Courtion.  Füller-,  Getreide^  und  Ge- 
müsebau, Viehzucht. 
COR8EAUX  (Kt.  Waadt,  Bez.  Vevev).  441  m.  Gem.  u. 
I  Dorf,  am  Fuss  des  S. -Hanges  des  Moni  K'lerin  sehr  schön 
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gelegen;  1,~  ktn  nw.  Vevev.  SUition  der  DratitBoilbahn 
auf  den  Mont  Fi'lerin.  74  H:iu»er,  45tt  ivforin.  Ew.  Kirch- 
gemeinde Corsier.  Knihcr  st;ind  hier  eine  dein  h.  Andreas 
geweihti-  K;i|«"lle.  Acker-  und  Weinbau. 

CORSEREV  (Kt.  Kreiburi;,  lU  i.  Saane).  6*'iQ  m.  Gem. 
und  ITarrdorr,  am  linken  L'fer  der  Arbo^^ne  und  an  der 
Slra!«!<e  Torny  le  Grand-Prei,  i  km  sw.  Prei  und  3  km  n. 
der  Slaliün  Clienena  der  Linie  Bern-Freiburg-Lausanne. 
Poitt:<blnge,  Telephon;  l'nslwapen  Se<leiilei(-ho»e.  37  Hiui- 
8er.  *2:^2  kathol.  K\v.  Ackerbau.  Viehzucht  und  Milchwirl- 
schaft.  Mühle.  Sage.  Kirehe  /.ii  Saint  Pierre.  Das  Dorf 
IWH  von  den  Fiviburgern  im  Kriejje  ge^'en  Savoyen  und 
Bern  in  Asehe  Kt'h'gt.  HomiHche  Humen. 

CORSIER  (Kt.  Genf,  Linkt»«  Ufer).  i'K)  m.  Gem.  und 
Pfarrdorf,  auf  einer  Anhohe  über  dem  Genfersee  und  9 
km  no.  (tenf.  Station  der  Slrassenbahnen  Genf-Douvaine  u. 
Genf-Hermance ;  DamprüohiiTgtation  1  km  w.  vom  horf. 
Po^lablage.  Gi-ineinde,  mit  !.a<iabiule  und  Maisons  Neuves : 
fCi  Häuser.  3.V>  Kw.,  wovon  HO  Hefonnierte  ;  liorf :  ifi  Häu- 
»er.  IUI  Ew.  Wein-  und  Kutterbau.  Uierbrauen*i.  Schloü«. 
Von  Savoyen  iKt.'i  an  den  Kanton  Genf  abgetreten.  Gallo- 
K'miische«  Grab. 

CORSIER  <Kt.  Waadt,  liex.  Lavaux.  Gem.  Lutry). 
Weiler.  S.  den  Arl.  (j>nsY. 

CORSIER  (Kt.  W.-iadt.  He/.  Veveyi.  i2i  m.  Tiem.  und 
Dorf,  an  der  Slrass«'  von  Oi-on  la  Ville  und  Chütel  Saint 
Denis  nach  Vevey,  mitten  in  WeinlH'rgen 

auf  einer  Terrasse  reizend  gelegen;  1,3    :   — 

km  n.  der  Station  Vevey  der  Sitnplon- 
bahn  und  800  m  von  der  Dainpf»chin8la- 
tion  Cor«ier.  Postwagen  Vevey-Attalen»- 
Ch;itel  Saint  Denis.  Gemeinde,  mit  Le 
Chätelard,  Greniva/,  und  Monlet  (den  Bog. 
.Monis  de  Con»ier)  :  l.>i  Häuser,  1195  re- 
form. Kw.;  Dorf:  81  Häuser,  «i9ü  Kw. 
Hauplort  des  Kreises  Corsier,  der  die  (ie- 
meinden  Corsier,  Corseau»,  Chanlonne 
un<l  .longn}'  umfasst.  .\cker-  und  Wein- 
bau. Gemeinsame  Kirchgemeinde  zusam- 
men mit  Corseaux.  Les  Monis  de  ("orsier 
und  dem  zur  Zivilgemeind4'  Vevey  gehö- 
renden Quartier  Plan.  Freie  reform.  Kir- 
che. Die  Pfarrkirehe  ist  sehr  alt;  sie 
enthalt  das  Grab  des  nahe  bei  Coraier 
getuteten  Edeln  Jean  de  Compeys-Tho- 
rens  und  mehrere  Kapellen,  deren  eine 
von  den  gnädigen  llerren  von  Rern 
dem  .Schlossvogt  von  Gorsier  ,\dam  de 
Montet  verlielien  wurde.  In  neuester  Z«'it 
sind  an  den  Gew<)lben  des  Ghors  Wandmalereien  aus 
dem  l.'i.  Jahrhundert  entdeckt  worden.  Filialen  der  Pfarr- 
kirche von  Gorsier  waren  die  drei  Kapellen  zu  Ghardonne. 
Jongny  und  Corseaux.  In  Saleuroz,  auf  Gemeindeboden 
von  Gorsier,  die  Dank  der  Freigebigkeit  von  L.  Roussy  ins 
Leben  gerufene  Ferienkolonie  von  Vevey.  Gorsier  ist  die 
Heimat  des  pn-ussisehen  Gent-ralmajeirs  Daniel  de  Grousaz 
(I746-I8II);  seines  Vettere  Oberst  de  Grüus;u,  des  letzten 
B<>fehlshatM-r8  der  von  der  Stadt  Itern  auf  <lem  Genfersee 
unterhaltenen  Kriegsllottille,  der  nach  dem  Kampf  von 
Neuenegg  von  seinen  eigenen  meuternden  Dragonern  er- 
mordet worden  ist;  des  Pfarrers  F.  L.  Allainanil,  eines 
mit  Voltaire  in  Briefwechsel  stehenden  geschätzten  Srhrifl- 
stellers  und  17154  Professor»  an  d<'r  Akademie  I^usanne. 
Die  Herrschaft  Gorsier  wurde  im  1 1.  Jahrhundert  vom 
deutschen  Kaiser  Heinrich  IV.  seinem  gelnnien  Anhänger 
Burkart  von  Otlingen  verliehen  und  ging  lOi^  z.  T.  an 
Vaucher  de  Blonay,  z.  T.  an  das  Haus  Oron  über.  Im  14. 
Jahrhundert  teilten  sich  verschiedene  Zweige  dieser  Ge- 
schlechter in  den  Besitz  von  Gorsier  (so  der  Bischof  von 
Lausanne  und  die  llerren  von  Gompeys  und  Chätel  einer-, 
die  Herren  von  Oron  und  Attalens  andererseits),  bis  nach 
der  Eroberung  der  Waadt  durch  Bern  dieses  alle  Güter 
und  Hechte  der  frühern  Eigentümer  von  Gorsier  an  sich 
zog.  1803  wurde  die  ehemalige  Zivil-  und  Kirchgemeinrle 
Gorsier  zum  Kn'is  Gorsier  umgestaltet  und  1829  vom 
AVaadtl.'inder  .St;iaLsrat  dii'  heutige  Einteilung  geschatfen. 
Bron/enadel;  romische  Münzen. 

CORSINGES  iKt.  <u-iir.  Linkes  Gfer.  Gem.  Meinier). 
4-W>  III.  Weiler,  nahe  dem  Gbambet  und  I  km  nw.  der 
Station  Sionnet  der  Stnisseiibahn  Genf-Jussy.  II  Häuser, 


69  kathol.  Ew.  Ackerbau.  Ehemalige  Vest«,  Ende  des  16. 
Jahrhunderts  zerstört. 

CORSY  oder  CORSIER  (OROS  und  PETIT)  (Kt. 
U'aadl,  Bez.  Lavaux,  Gem.  Lutryt.  Zwei  Weiler,  4  km  ö. 
Lausanne  und  1.3  km  n.  Lutry  :  das  grossere  Gros  Gorsy 
(auch  Gorsy  Dessus  genannt)  an  der  obern  Grenze  des 
Weinbaubezirkes  in  a64  m,  700  m  o.  der  Station  La  Con- 
vention der  Linie  Liusaniie-Freiburg,  48  Hauser,  HU  re- 
form. Ew.  ;  F'etit  Gorsy  loder  Gorsy  Dessous)  in  .tSI}  m, 
zwischen  Gros  Gorsy  und  der  Station  La  Conversion,  10 
Häuser,  ti2  Ew. 

CORT  ANTICO  (Kt  Tessin.  Bez.  Locarno.  Gem.  In- 
trngna).  900  m.  Zwei  Gruppen  von  ziisammem  12  Hütten, 
im  Sommer  bezogen;  im  Val  di  Bemagliasco,  einem  klei- 
nen reehlsseitigen  Nebt-ntlial  zum  Thal  d<'r  Melezza  ;  4  km 
8.  Intragn.i.  Magerkäs<>  und  Hutler. 

CORTACCIO  (Kt.  Tesein,  Bez.  !.,ocarno.  Gem.  Bris- 
sago).  IU25  m.  Gruppe  von  ca.  12  im  Sommer  Ix-zogenen 
Hütten,  am  SO. -Hang  des  Gridone  oder  Ghiridone  und 
3.5  km  sw.  iiber  Brissago,  mit  diesem  durch  einen  schönen 
Maultier))fad  verbunden.  Wirtshaus.  Pnichtvolle  Aussicht 
auf  einen  grossen  Teil  des  Langensee.s. 

CORTACCIO  (Kt.  Tessin.  Bez.  Locarno,  tiem.  Gerra- 
Ver/a*ca|.  Il.iusergruppe.  S.  den  .Art.  GnnT.vscMi. 

CORTAILLOD  (Kt.  .Neuenbürg.  Bez.  Boudry).  482  in. 
Gem.  und  Pfarrdorf,  auf  den  Steilufern  über  dem  Neuen. 


Cortaillod  vom  Neuenburgersae  lua. 

burgepsee.  mitten  im  Weinbauliezirk  und  8  km  sw.  Neuen- 
burg. Station  der  Schmalspurbahn  Neuenburg-Gorlaillod- 
Roudry  ;  DampfschiHstalion  \a'  Petit  (k>rUiillod.  Postbureau, 
Teiegi-aph,  Telephon.  Gemeinde,  die  HäusergrupptMi  I.e 
Petit  (Ätrtaillod,  La  Fabrique.  Le  Bas  de  Sachet  ii.  GhaniS- 
laz  inbegrillen  :  170  Häuser.  129II  i-eforrn.  Ew.;  Dorf:  137 
Häuser,  972  Ew.  Acker-  und  Weinbau ;  beriilimt  durch 
seine  Botweine,  besonders  die  Marke  des  sogen.  •  vin  du 
diable  ».  Ziemlich  rege  L'hreninduslrie.  Velofabrik.  Säue, 
Walke  und  Mühle  in  Le  Ba«  de  Sachet.  Alte,  schon  PSOO 
erwähnte  Siedelung.  Die  ehemalige  St.  Nikiaus  Kapelle, 
Filiale  <ler  Pfarrkirche  von  Pontareuse,  1611  diircli  die 
heutige  Kirche  ersetzt.  Bei  Gortaillod  und  La  Fabrique 
Pfahlbauten  aus  der  Stein-  und  Bronzezeit,  bei  I^s  GOtea 
toiche  aus  der  Steinzeil ;  reich  an  Fundgegenständen. 

CORTAILLOD  (FABRIQUE  DE)  (Kt.  Neuenburg. 
Bez.  Boudry,  Gem.  CorUiiliwI).  4^17  m.  Weiler,  am  Vivier. 
I  km  u.  vom  Dorf  und  .^KJ  in  von  der  Station  Cortaillod 
der  Schmal.spurbahn  Neuenbur).' -  Cortaillod  -  Boudry.  18 
H.iiisiT,  240  reform.  Ew.  Ehemalige  Fabrik  für  Buntlein- 
wand. t7.')9  von  C.  Du  I'asquier  gegründet,  18(30  in  eine 
riireii-  und  1870  in  eine  Kabelfabrik  umgewandeil,  deren 
Erzeugnisse  in  ganz  Europa  Absatz  linden. 

CORTAILLOD  <LE  PETIT)  (Kt.  Neuenburg,  Bez. 
Boudrv,  Gem.  Gortaillod).  4^18  m.  Weiler,  am  Fuss  der 
Steilufer  des  Neiienburgersees,  TiOO  m  sw.  der  Slaliim 
Gortaillod  der  Sehin.ilspurbahn  Neuenburg  -  (^'rlaillo*!- 
Boudry.  Station  der  Dampfschiffe  nach  Neuenburg  und 
Estava'yer.  24  Häu8<'r,  190  reform.  Ew.  Weinbau.  Fischerei, 
Bedeutende  Pfahlbaustalion  aus  der  Bronzezeit.  Schalen- 
stein. 
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CORTA8CIA  (VAU  DI)  (Kl.  Tessin,  Bez.  Vallo  Msg- 
gia).  U>6<>-Ii«»0  in.  Stark  verzweit;les  linksseitiges  Neben- 
thal zum  Val  Maggia.  Steigt  in  mehreren,  auf  4  km 
Distanz  verteilten  .\rmen  von  den  Hängen  des  Pizzo  Or- 
gnat;a,  des  begrasten  Hückens  des  Madone  und  des  Pon- 
cione  di  Trosa  ab,  ist  im  unicrn  Abschnitt  eng  und  tief 
eint^eschnitten  und  mündet  2  km  unterhalb  des  Ltorfes 
Aurieeno  ins  Maggiathal  aus.  Zum  (grossen  Teil  bewaldet; 
nur  kleine  AIpweiden. 

CORTASCIO  oder  CORTACCIO  (Kt.  Teasin,  Bez. 
Ivocarno,  (lern.  (Jerra-Vcrzasca).  K42  m.  Gruppe  von  vier 
Häusern,  zu  beiden  Seiten  der  Vcrzasca,  an  aer  Strasse 
Brione-Frasco,  1  km  n.  Gerra  und  '20  km  nw.  der  Station 
Gordola  der  Zufahrtslinie  Liicarno-Uellinzona  der  (iolt- 
hardbahn.  12  katliol.  Ew.  Viehzucht.  Im  Winter  verlassen 
die  Itewuhner  ihre  lliluser  und  das  Tlial  und  siedeln  sich 
in  ihren  auf  den  mit  Heben  hepllanzten  Hfi[!eln  über  dem 
rtK-hlen  l'fer  des  Tessin  gelefienen  Hut- 
ten an. 

CORTASCIOLO  (Kt.  Tessin.  Bez. 
L«>carno,  Gem.  Krasco).  87J  m.  Weiler, 
am  rechten  l'fer  der  Vei-zasca,  s.  Krasco 
und  km  nw.  der  Station  (Soixlola 
der  Zufahrtslinie  Locarno-Bellinzona 
der  Gotlhardbahn.  15  Häuser,  46  kathol. 
Ew.  Viehzucht. 

CORTE.  Ortsname  des  Kantons 
Tessin;  vom  latein.  fo/i«rf«»r>i.  zusam- 
mengezogen cortef»  ~  Hühnerhof,  Stall, 
=r  dem  französ.  court  und  dem  ratoro- 
man.  curtins.  Rntapricht  dom  deut- 
schen Ausdruck  Staliel  u.  bezieht  sich 
auf  die  vom  Vieh  beim  J.nhrlichen  Alp- 
auflrieb  der  Reihe  nach  bezogenen 
Weiden. 

CORTE  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locarno, 
Gem.  Hrissago).  7I.S  m.  Weiden  mit 
Gruppe  von  ca.  12  beinahe  den  ganzen 
Sommer  hindurch  bezogenen  Hütten, 
am  NO.-Han^  des  Gridone  und  I  Vi 
Stunden  nö.  über  l)ri8.>iJigo.  Kapelle. 

CORTE  iKt.  Tessin,  iTe/.  Valle  Mai^- 
(^ia,  Gem.  Kusio).  1460  m.  Alpweide  mit  tiruppe  von  10  in) 
Pommer  bezogenen  Hütten,  am  linken  l'fer  der  Maggia, 

Kusiü  unti  6  lim 


VaHe  Maggia,  Gem.  Cavergno).  1855  und  15C)5  m.  Grup- 
pen vciii  Hütten  auf  der  Alpweide  SoLfKiNA.  S.  diesen 
Art. 

CORTE  (RIAL)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locarno).  Kleiner 
Bach,  linksseitiger  Zulluss  zur  Maggia;  entspringt  am 
SW'.-HanK  der  .\lpweide  Canlada  in  1676  m,  durctitliesst 
das  Val  dei  Croadi  und  mündet  4  km  nw.  Locarno  in 

260  m. 

CORT^BERT  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Courtelary).  «»'. 
m.  (ieiii.  und  industrielles  licirf,  zu  iM'iden  S^-itt-ii  der 
Schü>s  und  an  dem  vom  N.-Hang  des  Chasseral  henibkom- 
menden  W  ildwasser  La  Chenau,  3  km  w.  Corgemoiit  und 
2,5  km  ö.  Courtelary.  Station  der  Linie  Sonceboz-La  Oiaui 
de  Fonds.  Poslbureau.  92  Häuser,  793  reform.  Kw .  Kirch- 
gemeinde Corg^mont.  Anmutige  kleine  Kirche.  1901  erbaut. 
Ackertiau  un«l  Viehzucht,  K.iBerei,  Holzhandel.  Blühende 
ührenindustrie.  Zahlreiche  von  der  Schüss  getriebene 


am  S.-Fuss  des  Pizzo  Sassello,  4  km  nw. 
sö.  der  Station  Airolo  der  Gotthardbahn, 
für  die  Ueberschreitung  des  nach  Airolo  führenden 


.\u8gangspunkt 
■  ri  l'a 

Sassello.  P'ang  von  ausgezeichneten  Forellen. 


CORTE  DE  SA8SA  und  DI  MEZZO  (Kt.  Te«sin. 
Bez.  Valle  VLiggia,  Gem.  Fusio  und  IVccia).  \>VH  und 
1837  m.  Alpweiden  mit  Gruppe  von  4  Hütten,  am  W.-Hang 
des  Pizzo  Ganna  und  2  Stunden  ö.  über  Fusio.  Kigentum 
der  Korporation  Broglio.  Mit  ca.  100  Kühen  und  Ziegen 
befahren.  Fettkäse. 

CORTE  DI  CIMA,  DI  MEZZO  und  DI  FONDO 
(Kt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia.  Gem.  Bignasco  und  üa- 
verjfnoj.  Ilüttengruppen  auf  der  Alpweide  f:ARAN/i  NAC(;iü. 
S.  diesen  Art. 

CORTE  DI  CIMA,  DI  MEZZO  und  DI  FONDO 

(Kt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia,  Gem.  Someo).  1921,  1739 
und  I.*>i4  m.  Alpweiden  mit  drei  Gruppen  von  zusammen 
11  Hütten,  auf  der  Alpweide  Alzasra.  am  SO. -Hang  des 
Pizzo  Alzasca  im  Val  Soladino,  6  Stunden  sw.  über 
.'^oineo. 

CORTE  DI  MEZZO,  DI  80PRA  und  DI  80TT0 

(Kt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia.  (iem.  Bignasco).  Gruppen 
Von  Hutten  auf  «h-r  Alpweide  Cahan/iinki.i.o.  S.  diesen 
Art. 

CORTE  DI  SOPRA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia, 
(iem.  Cerentioo).  KKtt  in.  Weiler,  nw.  von  Corte  di  Sotto, 
26  km  nw.  Ixtc^rno.  8  Häuser,  18  kathol.  Ew.  Viehzucht. 

CORTE  DI  80TT0  (Kt.  I'essin,  Bez.  Valle  Maggia. 
Gem.  Certuilino).  1(157  m.  Grosster  Weiler  der  Gemeinde 
(.'erentino,  am  Hingang  /.iiui  Val  Gampo  und  Val  di  Busco, 
am  Weg  O.'vio-Giiiialmottu  und  *2.'>  km  nw.  Locarno.  Post- 
ablage. 17  Häuser,  52  kathol.  Kw.  Alpw irlschaft.  Auswan- 
derung. Von  der  auf  einer  Anhohe  über  dem  Hingang  ins 
Val  di  Bosco  gelegenen  Pfarrkirche  von  Cerentino  pracht- 
volle Aussicht. 

CORTE  GRANDI  und  NUOVO   (Kt.  Tessin,  Bez. 


Curtebert  von  Nurden. 

t  W'erkstätten.  Das  schöne  und  der  Uhrenindustrie  seinen 
Wohlstand  dankende  Dorf  erscheint  urkundlich  iwil  1178 
als  Cortaihert.  S«.  und  v\.  vom  Dorf  erratische  Blocke. 

CORT^BERT  <BI8E  DE)  (Kt.  Bern,  Amtsliez.  Cour- 
telary. (iem.  Corlebert).  IKiUm.  (irosse  liergweiden.  aiu 
Sonneiilx'ru  (Montagne  du  Droit).  4  km  n.  der  .Statiun 
(^rtebert  der  Linie  Sonceboz-La  Chaun  de  Fonds.  Vom 
Staate  sulivi>ntionierter  Meierhof.  Summerweide  für  prä- 
mierte Zuchtpferde. 

CORTEDO  (CIMA  DI)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Ucarno). 
2176  III.  Gipfel,  in  der  vom  .Monte  Zucchero  zwischen  Val 
d'Osola  und  Val  Bedorta  (Seitenihälern  des  Val  Venuiscal 
nach  SW.  abzweigenden  Kette,  die  sich  nach  SO.  Li» 
Brione  fortsetzt  und  kleine  Seitenäsle  aussendet,  von 
denen  im  nö.  Alischnitt  zwei  die  Alpweide  Cortedo  um- 
schliessen.  4-.'>  Stunden  wsw.  über  Sonogno. 

CORTEOLIA  (Kt.  Tessin.  Bez.  Mendrisiu,  Geni. 
Castello  San  Pietro).  444  m.  Kleines  Dorf,  rings  von 
Bebbergen  umgeben  ;  je  1 .5  km  w.  Castello  San  Pietro  und 
sü.  der  Station  .Mendrisio  der  Zufahrtslinie  Chia>no-  Bel- 
linzona  der  Gottliardlkahn.  14  Häuser,  151  kathol.  K«. 
Ackei--  und  Weinlwu.  Perio<lische  Auswanderung. 

C0RTESE1.0  (Kl. Tessin.  Bez.  Locarno.  Gem.  Brione- 
Verzasca).  I^^iin.  Alpweide  mit  Gruppe  von  12  im  Fnih- 
jahr  und  Herbst  iH-zngeneii  Hütten,  im  Val  d'Osola  am 
SW.-llaiig  des  Sasso  Rosso  u.3Stunden  nw.  über  Brione. 
Butter  und  Magerkäse. 

CORTI  (Kt.  Tessin,  Bi'Z.  Locarno,  Gem.  Borgnonei. 
986  und  1003  in.  Alpweiden  mit  zwei  Gruppen  \on  zu- 
sammen 17  den  ganzen  Sommer  hindurch  bezogeoea 
Hütten,  im  obern  (lentovalli  am  S.-IIang  des  Pizzodi  Bus- 
cada  und  nahe  der  Grenze  gegen  Italien.  2,5  km  w.  Bor- 
gnonc.  Butter  und  Magerkäse. 

CORTI  (UE)  (Kt.  Grauliunden.  Bez.  Bernina,  Kreit 
und  Gem.  Puschlav).  '(HO  m.  Weiler,  am  Poschiavino  und 
an  der  Strasse  Samaden-Tirano  (Italien) ;  1.5  km  s.  Pu- 
schlav und  16  km  n.  der  .Sialiun  Tirano  der  Veltliner- 
bahn.  Postwagen   über  die  Bemina  (Samaden-Tiranol. 
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6  Häuser,  'J6  kaihol.  Ew.  italienischer  Zange.  Alpwirt- 
aebafl. 

CORTICIA8CA  (Kt.  Tessin,  Bei.  Lugano).  1070  m. 
Gem.  und  Weiler,  im  Yal  Colla,  am  S.-Fuss  des  Monte 
Bar  und  18  km  nö.  Luuano.  Postablace.  Gemeinde,  mit 
Albumo  u.  Canisio:  dOTliiuNer,  2*26  katliol.  Ew.  ;  Weiler: 
19  Häuser,  7t  Kw.  Kirchgemeinde  Bidogno.  Etwas  Acker- 
Imu,  Alpwirtschaft.  Periodische  Auswanderung.  Sehr 
armes  Dorf  mit  zerrallftodeo  Häusern  ;  auf  iinsichcrm  Bo- 
den, der  von  den  heOigen  Bogengüssen  stark  abgewaschen 
wird.  In  den  ielttvtraing«B«n  Jabn»a  aind  bedonlfliide 
RchutztMuten  «utgeffibM  utid  AnJRantaagen  unteraom- 
men  worden. 

CORTIQNKLLI  (Kt.  Tessin,  Bez.  Valte  Maggia.Gem. 
rVrria)  1014  m.  Weiler,  heule  beinahe  ganz  verlassen ; 
IUI  \  ;il  l'tccia  2  km  nw.  Peccia.  19  Häuser.  73  kathol.  Ew. 

CORTIVALLO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lutjano,  Gem.  .So- 
rengo).  364  m.  Weiler,  in  kleiner  Ebene  n».  vom  Lago  di 
.Mu7/anu,  1  km  w.  Lugano.  Il;iu»pr,  109  kathol.  Ew. 
AcktT-  und  Weinbau. 

CORTIVO  (Kt. Tessin,  Bez.  Lugano,  Gem.  CaüUgnola). 
310  m.  Weili  r,  :iin  N.-lJfer  des  Lu^anersces,  .3  km  o. 
Ltignno.  Ttlrpiioii.  II  Hfmspr,  fit!  kathol.  Ew.  Etwas 
Ack- tIjuu  II.  Hülzli.indt'l.  i- ri'iiidenincJuslrie.  Lage  pracht- 
voll ,  •onnrnrcicli  und  mit  fast  Iropitich  zu  nennender 
Ve^tt  iitun   Schone  Villen.  Winteratatioo. 

CORTONE  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locarno,  Gem.  Auressin). 
1100  m.  Alpweide  mit  Gruppi«  von  ca.  '20  beinahe  wähn  rul 
de»  K-'"i'<^'"  -'ii'irt'S  ht'>wohnten  HmIIcd,  nw.  Auressio  und 
12  km  nw.  Luoariiu. 

CORTONE  (Kt.  Tejjsin,  Ik/.  N  alli'  Mappia ,  Gpin. 
Giumaglio).  1500  m.  Alpweide  mit  '/  im  Juli  uiu!  .Augu-t 
bezogenen  Kültfn.  im  Val  Giimiriglio  am  W.-Fuss  des 
i'izzo  Cocco,  Siiuulrii  n.  iibtT  <\vhi  Dorf  Giumaglio.  Gl. 
100  Kühe  uncl  y.H'iifn.  Itiiller  und  MH>;erkäse. 

CORTONE  (Kt.  l'.-ssin.  Bez.  \;ille  M;iKt!i;i.  ('•im. 
Mo((begnw).  12äO  ra.  Alpweide  mit  mt^hnTfii  Cnippen  van 
zusariunen  ca.  .'lO  im  Somuier  und  Herbst  von  ili  ii  lu - 
wohnern  von  Mughe;,'no  bfrofrenen  Hutten,  im  klemen 
Val  Aurigeno  -  i  ;i  i.  litiK'T  T>  rrasse  ;  3  Stunden  w.  über 
Moghegno  unii  11  km  iiw.  Loi  ai  no.  ittitter  und  Käse. 

CORTONE  (MONTI  DI)  Kt  TeNsm.  \U  i.  Locitrno, 
G(*iii.  Vognrnoj.  1320  m.  AlpweiUeu  iiiil  Gruppen  von 
liiiil^ii.  im  Val  Verzasca  am  SW. -Hang  des  Pizzo  di  Vo- 
(,i/i  ]io,  n.  vom  Dorf  Vogomo  und  7  kin  n.  der  Station 
(ii>nli)l,i  (1er  Zu falirtslinie  Locarno-Bellin/i)n;i  der  Gott- 
li:irilbabn .  Im  .luni  und  Sppleuiber  von  i'tw;i  l.">  l':<iiiilien 
I .        Ii.  Ilulli  r  und  K.isc. 

OORUZ  (LE)  {Kt.  \V;iadl.  l!e/.  F:cli,illens).  Hat  li  ;  ent- 
>piiii^t  im  litT^ilrind  di--  Jorat  o.  liultens  in  750  in.  wendet 
-icli  iiacli  .N..  ^eht  w.  .in  den  Iiutfenl  l'oliez- Filtet  und 
lioiiiiiiartin  vorbei  und  mundet  nach  ti  km  iMIgBtll  Luf 
bei  N.i/  in  t»jO  in  von  links  m  die  Mentuc. 

CORVATSCH  (PIZ)  (Kl.  (Ii aiibiinden .  lie/..  Maloja). 
III.  Einer  der  bekanntesten  und  .im  meisten  be- 
stichten  llochgiprel  im  Massiv  der  Hi  i-nina.  i^wMclitvolle 
Aussicht  aur  dieses  und  das  Ober  hu^adiu.  Li  Im  bt  »ich 
anf  einem  Seitenkamm  des  Bern  i  na  massives  zwis.ben 
Val  Roaeg  und  VhI  da  Kex  einer-  und  der  oberstt  u  Thal- 
alnfe  dea  über  Engadina  andensraeits  und  steht  mit  hei- 
ncm  n.  VortMiy,  dem  PiS  Morlöl  (liWi  m)  iibcr  einen 
Mbarfen  Eiagrat  in  VerbindUDfl.  Höchster  (üpfel  dieser 
iWlenketle.  Uer  Pis  Gorvalaeb  lat  atark  vergletschert,  be- 
•oaden  auf  der  8«ite  gegen  daa  Val  Rooeg  und  im  N., 
gegen  di«  FwMvIs  SvHejnin.  Vod  varaebledenen  Seiten 
ner  iMingUci) ;  wM  am  nMdabtn  von  StttwIaiM  aus  über 
daa  Val  Raaeg  und  die  Fuorela  Snriq,  aelbener  über  den 
Lij  l^idwa  und  den  S.«GiM  bealicgen. 

GOllVERA  (Kt.  GfOttbfindeiit  Bei.  Bemina,  Kma  u. 
Gem.  PuachlatA.  IM  m.  Abweiden  «dt  iS  llöltai,  an 
W.-HaoK  de«  Pitco  dl  Sena.  ettraa  flbor  der  Bemida- 
i\n»ac  (Samaden-Tirano)  und  3  km  n.  Pmelilav. 

CORVIOMA  (8ASS)  (Kt.  Gisubande»,  Sei.  Malom). 
2H61  III.  Wenig  hervortretender  Gipfel,  über  ton  Val  Sa- 
luvor  lOber  Encadin)  und  4>5  Stunden  w.  über  Olerlna. 
Zwischen  Piz  Nair  und  Pix  Saluver  und  Aber  dem  Lej  Alv 
(Wels8ii«e). 

CORVO  (PiacZO)  (Kt.  r.raubänden,Bei.  Vorderrhein 
ond  Kt.  Tessin,  Bes.  Blenio).  aOOO  m.  Gipfel,  a.  Vorberg 
ow     Scopi,  awiaeben  dieeem  und  dem  obem  AbaebBttl 


das  ValCampo»  9.  über  der  LukmaDlerttraaae  und  9,5  km 
n.  FbMo. 

C0RZ0NE80  (Kt.  Teasio,  Bei.  Blenio).  780 m. Gem. 
und  Prarrdorf,  anf  einer  Terraaae  Aber  dem  roltlleni  Val 

Blenio  schon  gelegen,  am  nmhlaaeitigen  Thaicehänge  und 
12  km  n.  der  Sution  Biaaea  der  Gotthardbahn.  Postab» 
l.ige.  Gemeinde,  mit  Caserto  und  Cumiasca :  iü  Häuser. 
-2",  k  itliot.  Ew. ;  Dorf:  20  Häuser,  13«  Ew.  Ackerbau  und 
Viehzucht.  Periodische  Auswanderung.  Rings  um  ilns 
Dorf  schöne  Wiesen  und  alte  Kastanienhaine. 
C08ENZ  (VAL)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Unter  l^nd- 

Äuart).  1800-570  m.  Kleines  linksseitiges  Nebenthal  zum 
hein,  9  km  n.  Chur.  Steigt  vom  N.-Ende  des  Calanda 
auf  eine  LAnge  von  3,5  km  steil  gegen  lintervaz  ab;  sein 
Bach  mündet  2,5  km  nö.  Tntervaz  in  den  Rhein.  Eng  und 
tief  eingeschnitten. 

COS8EAU  (MOULIN)  (Kt.  Wandt,  iiez.  Yverdon« 
Gem.  Chamblon).  450  in,  Gruppe  von  il.iusi'rn,  am  Euia 
des  Mont  de  Chamblon,  700  m  nö.  Chamblon  und  2  km 
w.  der  Station  Yverdon  der  Linie  Neuenburg- Lausanne. 
^  refortn.  Ew.  Aus  einer  Verwerfungsspalte  im  untern 
Valangien  entspringen  12  und  14 "  C.  warme  Quellen, 
deren  Wasser  nach  Yverdon  geleitet  wird.  S.  den  Art. 
Cit  w:  I  "S. 

C08SONAV.  BoiRK  des  Kantons  W.iadt ;  Fläche 
19690  ha.  Bezirkahauptort  Cossonay.  Der  den  mittlem  Teil 
des  Kantons  umfaHsrnde  Bezirk  ze'rlallt  in  4  Kreise :  Qo»- 
sonav  und  La  S.irra/  im  Zentrum,  Sullens  im  t).  u.  L'lsle 
im  W.  rmfassl  'Xi  (leineinden  r  B<-ttens,  Boumens,  Boua> 
avns,  Ui  (;iiau\,  (^liavannes  le  \  e3rr0n,  Chevilly,  Cossonaj, 
Ccjtten»,  (aiariieiiH.  jiaillens.  lu^y.  Kcli^pen^i!  Ferreyres, 
Gollion,  lirancy,  L  IsU  ,  Luvsei-y,  Mauna/.  Mev.  Mdiry, 
.Munt  kl  Ville,  Muntriciier,  Urny,  l'ampigny,  l'entlialaz, 
I'entlia?,  I'ompaples,  La  Sarraz,  Senarclens,  Sinei  y.  Sul- 
lens. VillarH-Lussf'ry.  VufHens  la  Ville.  11  771  zum  weitaus 
grijsslen  Teil  rpform.  Y.v, .  fran/osi-.clier  Zunge.  58  Ew.  auf 
den  kuiV  I8tj0:  11. :  1 1  TTti ;  I.SS«  •  11571  Rw 
ller  Bezirk  wird  umgrell/I  VLiii  den  lieiirken  Orli,.  im  N., 
Eciiallens  und  Lausanne  im  O.,  .Vlorge«  und  Aubonne  im 
S.,  La  Vallee  im  W.  Der  Ö.  Teil  des  Bezirkes  liegt  auf 
dem  Plateau  von  Fchallens  im  Molassegebiet  des  Joral, 
der  w,  Teil  umf.isst  den  o.-liang  des  n.  Mont  Tendre 
fJuraBebir^e}  Ins  hinauF  /um  Kamm  und  zum  höchsten 
Uipfel  desselben  il(kH:{  mi.  und  die  Mitte  gehurt  dem  dem 
Jurafuss  vur^j-daf^erten  l'Jateau  und  dem  Twischen  difsein 
und  diMii  HeiKland  des  Mont  .leiral  ein^ii'^c-lmitleiien  Thal 
der  mitltern  Venü)je  (tipfster  I'iinkt  U^i  in)  an.  Im  N.  ver- 
bindet der  Kalk/u|2  des  .Mauremont  (tiOO  m)  den  Jorat  mit 
den  w.  Plateaullaclien.  Bedeutendste  lliessende  Wa»«er 
Mind  die  \  em>^e  (Ober- und  Mittellauf;  zum  Eiiuui.'>^;eliict 
des  Geiifei-see*  i;eli(iri|;i  mit  ihrem  ffriWwten  ZuUuss,  dem 
Veyron ;  jene  eiiiKprint;l  am  .lurafuss  bei  l.'Isle,  dieser 
nahe  Biere.  I>er  Obcilauf  der  NCnnj^e  und  de>  Vevrcm  »ind 
beide  ziemlich  tief  in  die  dem  .Iura  \<u•lie^;ende  lloebd.ichi- 
eingeschnitten.  Im  N.  des  Bezirkes  ist  noch  der  /um 
Ui  l>e^,-hiei  L'ehürige  Nonn  in  nennen.  Oer  Boden  ver- 
teilt sich  aur 

.\ecker  und  H  irlen  S430  ha 

Wiesen  und  Buumgärten  3723  » 
Wald  M4;i  » 

Weiden  1974 
Heben  70  « 

Unproduktives  Land  350  » 

Zuaamroen  19660  ha 

Der  auf  II  Gemeinden  verteilte  Vt^einhau  tritt  stark  zu- 
rück, wähn-nd  der  Wald  Krosse  Flächen  einnimmt.  Ilaupt- 
hesGhSfUgiing  der  Bewohner  ist  Uind  Wirtschaft  in  allen 
ihren  im  «chwelceriacbcn  liillelland  betriebenen  Zwei(;en. 
Beaondera  ent wiebelt  ist  namentlich  auch  die  Milch  wirt- 
■diaft.  In  welcher  Hinsieht  der  Basirh  Coeeonav  einer  der 
einten  dea  Kaolona  Waadt  ist  (18917  :  107985  hl). 
Bio  Viahalatiatik  ergibt  folgende  Zahlen 

1»»  18BB  1886  IflOI 
Hornvieh  C8Q8  «687  9067  IHM 
Pfeide  1566  1537  14S7  1S04 
Schweine  3106  448*  4883  5746 
Ziegen  Kf?     595     643  40B 

Schafe  5160    2H0ß    1791  1080 

BienenstSeke  X»6    91t»    :i9K9  2986 
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Kalksteinbn'iche  bei  Ecl^pen».  Nennenswerte  indastri- 
elle  Tätigkeit :  mehrere  jirosne  S;ij,'en  ;  b^nlfiilende  Müh- 
len bt>i  der  Station  CussiAna^  und  in  Pompnple«  ;  /ieKeleicn 
und  Hacküleinf:ibriken  in  Lo«sonay,  l>anipi|jny  undliei  der 
Station  Kclep<-n<i ;  nutterfahrik  in  1^  Sarrn/ ;  Decken-  ti. 
Tuchfabriken  in  La  Sarru,  Kclt^pen!)  und  VufllcnH  la  Yiile: 
Metallkatjclfabrik  in  t'enihalaz;  Moboirabrik  in  Montri- 
cher;  Fcilenliauerei  in  (ki88onay ;  mechanische  Werk- 
stätten und  üerbereien  in  La  Sarrai  und  Kerreyre«.  has 
Elektrizitätswerk  bei  1^  Sarraz  liefert  einem  j{ix>sHen  Teil 
des  itezirkes  Kraft  unil  Liclit.  Summerpensiunen  fiir 
Krenule  in  ('Ajss^jnay,  Senarclens,  Muntricher,  L'Ule  und 
Munt  la  Ville.  Alteitia8>l  und  Annenhauü  S<'iint  Loup  bei 
La  Sarraz ;  Waisenhaus  in  l'enthaz. 

HauptstraBsenziiKe  de«  Hezirkes:  Laui»annc-(k>8!ionay- 
Urbe-rontarlier,  Morges- L  Isle- Le  Molendruz  iJuraülter- 
ganyj-Le  i'ont ;  die  Stranüen  von  Ctwsonay  nach  rxhallens. 


ränenschutt  überführt,  der  nur  an  wenigen  Stellen  ter- 
tiären Untergrund  (Aquitmien)  zu  Tage  treten  lässt.  1  km 
w.  der  Stadt  Kiesgrube  in  mächti),'er  Iluvioglazialer  Alr- 
la);erung  ausschliesslich  alpiner  (terf>lle.  Diese  wahr- 
»c'lieinlich  aus  der  letzten  Inlerglazialzeit  8t:iu)nien<len 
Scholler,  die  auf  undurchlässiger  tinUxlage  ruhen,  «lienen 
als  Sainmelgebiet  für  die  die  Stadl  s|M>iseii(len  <Juell- 
wasser.  Kas  Gehänge  zwischen  Stadt  und  H.ihnlior  be- 
steht aus  beinahe  horizontal  gelagerten  weichen  Sand- 
steinen und  «(irnehinlich  Mergeln  der  aquitanisclien 
Stufe,  die  \un  Lappen  tunigen  Moränenmaterials  über- 
lagert sind.  Dieser  zu  häutigen  Mutschun);en  geneigte 
Hang  hat  dem  Uau  der  Drahtseilbahn  ernstliche  Schwie- 
rigkeiten verursacht.  Die  Kirche  mit  ihrem  von  weither 
sichtbaren  schuneiii  Turm  slainint  in  ihren  einzelnen 
Teilen  aus  verschiedenen  Zeiten,  indem  zuerst  da»  SchitT, 
dann  das  Chor  und  endlich  1406-1469  der  Turm  tjubaut 


Besirk  CoisoDav. 


Murges,  Allbonne  u.  Nyon.  Kisenbahnlinien  :  Neuenburg- 
Lausanne,  Lausanne  -  l'ontarlier,  die  Schinalspurl»ahn 
Apples- L'lsle  und  die  [h-:ihUeill>ahn  Station  C^Hsonay- 
Stadt  CosHonav.  Mehrvr»-  l'osiwagenkurse. 

C08S0NÄV    (Kl.  Waadt,  llez.  Cossonavl.    .'i(x>  m. 

Gem.  iiiul  kfeiiie  Sl;idt,  llaiipturt  des  gleich- 
namigen Hezirkes  ;  auf  dem  dem  Jura  \orlie- 
L'enden  Plateau  und  iiber  dem  rechten  l'fer- 
hang  der  mittlem  Venoge,  14  km  nw.  Lau- 
sanne, 1*2  km  n.  Morges  und  \'i,'>  km  s.  Urbe. 
Knotenpunkt  der  Slransen  von  Ltusanne, 
OriM'  und  l'ontarlier,  Kehallens.  Morge»,  Au- 
Iwnne,  L'lsle  und  Le  I'ont.  km  so.  der  Stadl  üiid 
mit  ihr  durch  eine  Drahtseilbahn  verbunden  die  Sta- 
tion Güssonay  der  Linien  Neuenbürg -Lausanne  und 
tjiusanne -l'ontarlier.  I'ostbureau.  Telenrapb,  Telephon; 
F'ostw.iuen  nach  Morges,  L'lsle,  Munt  la  Ville  und  La 
Praz.  Gemeinde,  mit  dem  Weiler  Allens  :  l.*>i  Häu- 
ser, lOtH)  refunn.Ew.;  Stadt:  i:«i  Häuser,»!«  Ew.  Gi-- 
meinsame  Kirchgemeinde  mit  Di/y,  La  Chaux,  Lussery 
und  Senarclens.  Die  Hochebene  von  IkjsHonav  ist  mit 
einer  mächtigen  Schicht  von  hauptsächlich  tonigem  Mo- 


wunlen.  Dei  Nachgrabungen  unter  dem  Chor  der  Kirche 
hat  man  die  ehemalige  Familiengruft  der  Herren  von 
Gossonay  entdeckt.  Die  Stadt  erfreut  sich  zweier  lliblio- 
tlieken,  ueri'n  eine  IMKIU  und  deren  andere  "-UM)  Bande  zählt. 
Vortntgs- und  Konzertsaal.  IKiKi  erbaut ;  lokales  Museum. 
IIHK)  gegründet.  Hauptbeschäftigung  der  Hewohner  ist 
Ackerbau,  Viehzucht  und  MilchwirUrhaft.  Die  zehn  Jahr- 
märkte und  Messen  gehören  zu  den  iH-suchtesten  im  Kan- 
ton. Etwas  industrielle  Tätigkeit :  Ziegelei,  Säge:  bei  der 
Station  aber  nicht  mehr  auf  (iemeindeboden  von  (Gos- 
sonay —  grosse  Mühlen  und  Metallkabelfabrik.  Sommer- 
»enstonen  für  Fremde.  Am  Sleilgehange  unter  der  Stadl 
Fossilien  der  aquilanischeri  Stufe  und  FaKergip«. 
/.um  erstenmal  wird  (^issonay  1096  als  Cochoni.icum 

fenannt.  Die  n.  der  St;idt  gelegene  Veste  tag  schon  tur 
eit  der  Eroberung  der  Waadt  durch  Uem  in  Trümmern  ; 
heute  findet  sich  davon  keine  .Spur  mehr.  Sie  war  der 
Silz  der  Freiherren  von  Gossonay,  eines  lange  Zeit  (be 
sonders  im  M.  Jahrhundert!  mächtigen  Geschlechtes. 
unt<<r  dessen  lle(,'ierung  der  Ort  das  Zentrum  einer  aus- 
gedehnten Iturglierrschafl  bildete.  Im  13.  Jahrhundert 
linden  wir  einen  Johann  oder  Johann  I.  von  (.^sooa) 
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und  im  14.  Jalirhundcrt  einen  Aymon  von  Cosaonay  als 
HlKrhof  von  l.auMnnf>.  Von  den  Kolgen  einer  groMea 


scr,  38  kathol.  Ew.  Weinbau, 
besondent  nach  Califomien. 

COSTA 


Viehzucht.  Auswanderung, 


Cossonay  Vud  Nordeu. 

Feuersbrunat  im  U.  .lalirhundert  erholte  aich  Comonay 
tiaiik  der  h'rei):chi|;keil  von  -luhanna  von  Cos^onay  rasch 
Mietler.  l'ngef.ihr  um  dieselbe  Zeit  ^'ing  die  llerr«chu(l 
nach  dem  Au>»«terlk.'n  ties  (ieschlecliles  den-r  von  Co«8ona\ 
an  die  Cnifen  von  Savojun  über,  die  sie  im  freien  denuM 
ihrer  liiaheri^en  Vurrechte  lieKN<>n.  Ai«  1170  die  Kid- 
^rao»»en  /um  erstenmal  in  die  Waadt  einfielen,  «andten 
Madt  und  Hurgherrsclian  (loB!u>nay  ,'iU  Maim  unter  dem 
Bafehl  von  Peter  v<in  Co-isonay  zur  Verteidigung  ile« 
Schloaws  Leu  Cli'-cs  aus,  waren  ni>er  sclbtil  ausser  .'blande, 
einer  Belagerung  Trutz,  zu  bieten  und  unterwarfen  aich 
ilen  Krid>ercrn.  KbenHo  I.M<6  bei  lleginn  der  Eroberung 
der  Waadt  durch  die  Hemer,  die  der  Stadt  ihre  lokalen 
l'reiheiton  und  Vorrechte  Ix-stiitiglen,  das  im  12.  Jahr- 
hundert begrüntlete  l'ricrat  zu  Sl.  I'eter  und  l'aul  aaciila- 
riitierten  und  die  llurglierrsrhafl  (losMonay  der  l>indvogtei 
Moruea  zuteilten.  Ilie  Iteroriiiiition  wurde  durch  Jean  Iji- 
eome  eingeführt.  Im  I4>.  Jahrhundert  räumte  die  iVüt 
zweimal  unter  den  liewohnern  der  Stadl  auf.  Zahlreiche 
Funde  >on  Topferwaaiv n.  .Münzen  u.  kleinen  (iebnuich»- 
gcgenitänden  aus  der  Komerzeil  bei  U'h  Verniuz.  I  km 
aw.  Couonuy;  Uurgunderfriedhof  im  Acker  Montgilis  zwi- 
schen Cosso'nay  und  Allen».  liurgimdiHche  (iürtelschnalle 
tnil  der  Darstellung  von  lianiel  in  der  l^iwengrube  und 
einer  Inschrift  in  altgermaniacher  Sprache. 

tVr  Kreia  Co<»)«ünay  umfasat  die  .Mitte  und  den  Süden 
des  Bezirke«  r.u*t«(onay  mit  den  liemeinden  (kissonav,  Cha- 
vaonea  le  Veyron,  L;i  Chaux,  Collen»,  (iollion.  tlnincy,  l'en- 
thalaz,  SenarclenH,  Severv,  die  ziiK.Tmmen  ;?"2Kt  Kw.  z.ih- 
len. 

Uihliogrnphif.  Ilrei  Abhandlungen  von  Louis  de  Char- 
riere  in  den  zu  Laiiaanne  ei-scheinenden  Mevtohvt  et 
tlofuntenli  fiulil.  ftar  lit  iiim\  tl'liitloirf  liv  In  Sui»se  Ito- 
»natiilf,  nämlich  Hecherrlws  »iir  lex  Snt'»  de  ('.tunouatj 
(Tome  V,  I.  IH4ri)  ;  (Ihrinni/lie  r/e  l<i  vtlh'  tie  Citxxonuit 
(Tome  V.  i.  IHiT) ;  Lfs  firf»  tutblf*  iIi-  la  lianmmf  ilf  C.ii*- 
timaii  (Tome  .\V.  \X»  u.  .\.\V1,  1870);  ferner  von  dem- 
selben VerfaBder  Hrclifir/ifs  sur  le*  dymtslen  de  l'.itsBimtitj 
(Lausanne  lHti."i)  und  Het-herche*  sur  le  prietire  de  Sai»d 
l'ierre  et  Saitit  I'aul  de  (IntHuuatj. 

COSTA.  (Jrtanaine  des  Kanltms  Tessin  ;  vom  lat.  eutia 
—  französ.  cöte  =  Hang,  Gehänge.  Terra^e.  Vergl.  den 

Art  CriTK. 

COSTA  (Kl.  Teaain.  Hin.  Locarno,  Gem.  Borgnone). 
W2  ui.  Weiler,  im  Ontovalli.  über  der  neuen  Strasse 
Locamo-Camedo  und  18  km  aw.  (^ocarno.  27  ILiuser,  75 
kathol.  Ew.  Ackerbau,  Viehzucht.  Kaatanienhandel.  Aum- 
wanderung. 

COSTA  (Kl.  Te«sin,  Bez.  Locarno.  Gem.  Ctintra). 
4!*|  II».  WeiliT.  mitten  in  Weinbergen  itchon  jjelegen.  .VJO 
m  ».  (k>nlra  und  3  km  nw.  der  Station  Gorduln  der  Zu- 
fahrUlinie  Locamo-ttellinzona  der  (iotlhardbahn.  14  lläu- 


l'/i  Stunden  sw. 
COSTA  (LA) 


(Kt.  Teaain,  Bez.  I^>camo. 
Gem.  Intr.igna).  (Vß  m.  Weiler,  am 
Biale  dei  Mulini,  '/i  Stunden  w.  !n- 
tragna  und  lOkm  nw.  IxM-arno.  14  Häu- 
ser, WH  kaihol.  Kw.  Ackerbau  und  Vieli- 
zuchl.  Kaatanienhandel.  Hinga  von  Wie- 
sen und  Kaalanienhainen  umgelien, 
prachtvolle  AiiHaicht  auf  die  Centovalli 
imd  daa  ^anze  untere  Maggialtial.  All« 
kleine  Kiri-he. 

COSTA  (Kl.  Tessin.  Bez.  Lugano, 
Gem.  Sess;»)-  •">•'*•  Weiler,  im  .Malran- 
tone, mitli>n  in  Weinl>erg«-n  unil  Kaa- 
tanienhainen,  I  km  n.  S(>isaa  und  Itkm 
n<>.  der  iliilieniHehen  Station  Gn'ine- 
naga  der  Linie  Ponte  Tretta-Luino. 
I'ustwageii  Luguno-Curio-Aatanu.  Arker- 
und  Weiiittau.  Nahe  dem  l>orf  hat  man 
vor  etwa  HO  Jahren  gold-  und  ailber- 
schüssiges  Krz  ausgebeutet ;  der  Be- 
trieb aoll  wieder  aufgenommen  wer- 
den. 

COSTA  (Kt.  Teasin.  [iez.  Valle  Mag- 
gia.  Gem.  Moghegno).  8LX)  m.  Gruope 
von  ca  Dk)  im  Juni  und  September  l»e- 
zogenen  Hütten,  im  Val  Aiirigeno  und 
Moghegno.  Butter  und  Magerk.iüe. 
Kt  T«>«Hin.  Bez.  Bh-nio).  m.  Ab- 
uiTundeU-r  und  Jireiler  Ik'rgriirken,  zwischen  Val  Santa 
Maria  und  Val  di  Gainpo,  w.  Seilenthälern  des  Val  Blenio, 
Schone  Alpweiden  an  iM'iden  Hängen,  b<>tionders  alM-r  am 
S.-Hang.  Im  O.  endigt  die  (ki^la  nw.  Ulivone  mit  der 
griiiieii  Pyramide  der  Toira. 

COSTA  (LA)  (Kt.Tesain.  Bez.  !x>carno.  Gem.  (x>rinpo). 
77ri  m.  (iruppe  von  ra  1*2  im  Frühjahr  und  Herl>at  bezo- 
genen Hüllen,  im  wilden  Val  di  ('.urippo,  am  SO.-Kuas 
ciea  Pi/zo  Orgnana,  m  nw.  Gurippo  und  8  km  nw. 
der  Station  (Cordula  der  Zufahrtslinie  Lorarno-Bellinznna 
der  Gotthanlbahn. 

COSTA  (LA)  (Kt.  Wallia,  Bez.  Eng).  Umi  m.  Gipfel, 
w.  Endpunkt  eines  kleinen,  in  der  (jma  del  llcmno  »«'inen 
hochstt-n  Punkt  erreichenilen  Ki-Iskainmen,  lü  km  «m). 
Simpeln.  I'eber  einem  von  (>(iiidc>  ins  italienische  Val 
d  Antrona  und  nach  Dniiiu  irOs.sola  fiihn-nden,  wenig  be- 
deutenden PassülM'r(;ani;. 

COSTA  (ALP  DELLA)  (Kl.  TesHin.  Bez.  Bellinzonn, 
Gem.  Arhedo).  lüöü  m.  Alpweide  mit  im  Sommer  bezo- 
genen Hüllen,  im  Val  d'Arl>edo,  4  km  ao.  ArlM>do  über 
gri)ss<<n  Tannen  Waldungen  gelegen.  tJ.")  Kühe,  .'lU  Ziegen. 
Butter  und  .Mat^erk.ise. 

COSTA  (ALP  DELLA)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Ucarno. 
Gem.  l-  rasco).  l7±"(-vyiX)  iii.  Alpweide  mit  ca  12  im  Som- 
mer l>e/iigeneii  und  im  ohern  Abschnill  des  Val  d'Kfra 
leniln'ut  jjelegenen  Hiitlen.  am  S.-Kuas  des  Madone 
Grosso  und  4  km  ni>.  über  Knisro.  .V)  Kühe,  70  Ziegen. 
Bulter  Ullil  Kä-ie. 

COSTA  (PONCIONE  DELLA)  (Kt.  Tessin,  Bez.  I>o- 
carno).  1725  u.  I71,'{  m.  Hoppelgipfel,  n.  VorlM-rg  de» 
Monte  Tamaro,  des  betleuleiidslen  Berg8l<x;k4'«  zwischen 
der  Bahnlinie  über  den  Monte  t'.eneri  und  dem  Langen- 
see  U-4  Stunden  ».  über  Magadimi. 

COSTA  BELLA  (Kt.  Graubiindeii.  Bez.  Inn«.  2818. 
2t'iU()  u.  2:<'i8  m.  Kurzer  h'elskamm  im  Unter  Kn^adin : 
zweigt  vom  Piz  Mondin  nach  S.  ab,  biegt  nach  S(t.  um 
und  geht  allmählich  in  einen  t»egrasten  Bücken  iiU>r,  der 
daa  Val  Mondin  vom  Vnl  l'iaUcn  trennt.  3.5  km  n.  Mar- 
tinsbruck. 

COSTA  PI  ANA  (Kl.  Teaain,  Bez  Valle  Ma^gia). 
1900  IM.  \Veni;j  lietletilender  Gipfel,  bewaldet;  Vorberg 
des  Monte  Gasiellu  (2UÄI  m);  '2,.'»  km  o.  über  lU'vio. 

COSTAINAPASS  (Kl.  Graubünden.  Bez.  .Miinaler- 
Ihal).  Pa^siibernantf.  S.  den  Art.  GiiamI'ATschPAss. 

COSTAINAS  I  Kl.  Graubünden.  \Wi.  Inn,  Kreia  Tnler- 
tasna.  Gem.  Schills).  2^CiO-25U)m.  Alpweiden,  im  ohern 
Absehnitt  des  Scarllhales,  am  S.-Ilang  des  Piz  Starle\ 
und  W.-Hang  des  l'iz  ('olschen,  an  der  Gn*nze  gegen  das 
Tirol  und  4     Siunden  »ö.  über  Scarl. 

COSTAINAS  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Münster- 
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thal).  ^OCn  in.  Itedeulendsler  Oipfel  in  der  vom  StiJrücr- 
joch  nacli  Nü.  :il>ge>i*-nden  und  zwischen  Miinster-  und 
Trafoithal  eingPHCliobenen  (ircnzkettc  zwiscticn  der 
Schweiz  und  Oexterreicli.  4  km  no.  vom  Stilf«erjoch  und 
Stunden  s.  iiitor  Münster;  prachtvolle  Aussticht  auf  die 
Gruppe  des  Orller.  Auf  der  osierreichisclien  Spezialkarle 
FurKelspil/  geheiasen  und  mit  der  Kute  .'lUOi  in  versehen. 
S.  vom  IMz  Costjiinas  führt  das  Kurkeljocii  von  Santa  Ma- 
ria im  Mimslerliial  ins  Trafoi. 

COSTAINAS  (VAU)  (Kt.  Uraubünden,  Kez.  Münster- 
lh:il|.  '2(>^i4)-I.S(iO  in.  Hechtaüeiligcs  Nebcnlhal  zum  Vai  Mu- 
ran/a ;  lieginnl  am  HnUpitz  und  Konspitz.  steigt  nach  N. 
und  NW.  ab  und  mündet  2.5  km  !>.  SanU«  .Maria  aus. 
Mehrere  Pässe  führen  von  da  ins  Trafoi  :  das  Seejoch 
{"iSläO  m)  zwisclien  Korspit/.  und  Kotspitz,  das  i-'urkeljoch 
(28ir7  m)  unmittelbar  b.  vom  Piz  (^oslaiiias  und  das  Fa- 
iasclijoch  ('2743  m)  zwischen  I'iz  Coslainas  und  l'iz  Min- 
schuns. 

C08TIERE  (Kt.  Tessin,  Dez.  Locarno,  Oem.  Como- 
lotjno).  1130  m.  liruppe  von  ca  1*2  beinahe  während  des 
ganzen  Jahres  bewohnten  Hutten,  am  N.-Hang  des  Yal 
Onsernone,  nahe  der  Grenze  gegen  Italien  und  {.akm 
sw.  Comologno.  Fiutter  und  Käse. 

COSTI8CIO  (PIZZO)  (Kl.  Tessin,  liez.  Locarno  und 
Valle  Mag^ia).  !2'2*28  in.  lireiter  Felsfiipfel,  in  der  Kette 
zwischen  Maggia-  und  Verz-ascathal,  3  km  sw.  über  Bri- 
onc  und  5  km  no.  über  dem  llorf  Maggia. 

CÖTE.  ll.'iiilig  vorkommender  (Irütname  oder  Itestand- 
teil  von  Otisnaiiien  im  .Iura  und  übrigen  französischen 
Sprachgebiet:  bezeichnet  das  (iehänge  oder  einen  Teil 
des  Gehänges  von  mehr  oder  weniger  steilen  und  olt  be- 
waldeten liei'g-  und  Hügelzugen.  Ks  lassen  sich  diese 
«  liän^e  »  meistens  weder  nacli  oben  noch  nach  unten 
schart  abgrenzen  ;  manche  erstrecken  sich  auf  eine  be- 
deutende Lange.  Im  Folgenden  sollen  die  bekanntesten 
dieser  «  (Uiles  •,  von  SW.-.NO.  gezahlt,  kurz  zusammen- 
gestellt werden. 

Waadtländer  Jura:  Am  untern  U.-Ilang  des  Moiit  Ri- 
80UX  die  Cöte  de  l're  Kodet,  Sous  les  (irandes  Koches, 
Güte  des  Lccoultre  und  du  Sentier  ;  am  W.-Hang  des 
Noirmont  (im  obern  Orbethal  und  im  Jouxthal)  Sur  la 
Cöle,  Cüle  Uu  (jirroz  und  de  la  Ihirtignier« ;  am  (l.-liang 
des  Mont  d°()r  die  (Vitc  de  l'ralioux;  am  W.-ilang  der 
Kette  der  Dent  de  Vaulion  (im  Orbi-thal,  l.'mgebungen 
von  Vallorbe)  die  C<'>te  de  la  Üent,  Lt!  Hebuux,  La  Pro- 
vence und  Cöte  de  Ja  Montagne ;  am  U.-Iiang  der  Üöle 
und  ihrer  Verzweigungen  Li  Petite  und  La  Grande  (Viti' 
de  Bunmont,  Ias»  Citles  de  Nyon.  Les  Givrins,  Le  Genol- 


llang  Iji  Cot«;  am  ().-Hang  des  Moni  Suchet  uml  d<>r 
Aiguilles  de  Uaulmea  [über  Lignerolle,  liaulmes  u.  Vtiitt;- 
b<ruf)  Les  Cotes,  Bois  de  Ban  und  l<a  Cöte  ;  jenB4Mta  der 
Goi-ge  de  Covatannaz  am  untern  0,-)lang  des  Chasiteron 
(bis  zum  Mont  Aubert  über  Concise  ziehend  und  durt  aelir 
■teil  ahfallendi  Ui  CVite. 

Neuenburger  .Iura  :  l'eber  dem  rechten  C Ter  de»  I>oul»« 
vom  I^c  <les  Itrenets  an  eine  41N)-Viü  in  hohe  und  st<>ile 
Cöte,  die  in  die  ein/einen  Abschnitte  der  Cöte  de  la  Cliauv. 
Cöte  Perret  und  Ci'Ue  du  Valanvron  zerf:illt.  Wflcli'  letz- 
terer die  Strasse  La  Chaux  de  Fonds-Hiaufond  folgt  ;  C<'>- 
tes  du  Iloubs  heissen  beide  Ufer  des  Flusses  zwischen 
dem  Saiit  du  Doubs  und  der  Brücke  von  Biaufond  :  im 
Innern  des  Kanlons  am  S.-Ilang  des  Thaies  von  Les  Ver- 
rieres  und  untt>rhalb  des  .Moni  des  VerriiTes  die  ausge- 
dehnten Cötieres :  weiter  nach  NO.,  am  W.-IIaiig  der 
Ketten  des  Mont  Bncine  und  der  Tete  de  Bang  lüt>er  dein 
Yallon  de  I..a  Sagne)  LeCötard  und  La  Basse  C<'>le,  am 
Hang  (s.  Abschnitt,  um  Noiniigue)  Cöte  de  Bosieres,  Cöte 
des  Baissea  iin<l  (ii.  Abschnitt,  iiher  Cernier)  D°>te  llevant; 
am  NO.-Knde  der  vom  Chasseron  zum  Creux  du  Yan  und 
zur  Montagne  de  Boudrv  ziehenden  Kette  am  NV.-llang 
Cöte  de  Bliortier  und  (ü(>er  den  Gorges  de  rAit>uB«>|  ('.«'iles 
du  Champ  de  Moulin,  am  U.-Hang  (bis  zum  Wald  von 
Boudrv)  (.öte  de  .Montalchez,  de  Fresens.  de  Saint  Aukin. 
de  Gorgier  (je  ül»er  den  entsprechenden  llorfern);  no. 
Neuenburjg  am  (J.-Hang  des  C.naumont  die  500  m  hohe 
(irande  Cöte  oder  (Vtle  de  (^liaumont ;  über  «leui  Steilufer 
des  Neuenbur^ersi-es  um  (Airlaillod  der  berühmte  Wein- 
haubezirk Les  Cötes :  Ui  Cöte  lieisst  aucli  das  ganze  Ge- 
biet der  Gemeinden  Peseux,  t.lorcelles-l^ormondn-clie  und 
Auvernier,  die  zusammen  bis  die  sog.  •  Mairie  de  La 
Cöte  ■•  bilileten. 

Berner  Jura  :  l"el»er  dem  rechten  ITt-r  des  Ikjubs  die 
Cöte  an  Bouvier  (mit  den  Selilin^^en  <ler  Strasse  Monl- 
faucon-Clos  du  Doubs),  (Uile  derrn-re  l^'s  Gras.  C<>te  ilf 
l'romont,  (Crosse  tlöle  (unter  der  Hochlläche  der  Frei- 
bergel  etc. :  an  den  von  der  Birs  durchbrochenen  Ketten 
zwischen  Court  und  llelsherg  die  Cöte  du  Droit  (nw  .  ülier 
Souice),  die  t^"»le  du  Droit  (iil»er  Souboz),  Cöte  Picard 
(über  Münster).  Cöte  du  Droit  und,  gegenüber,  Cöte  de* 
l'orcs  {über  Boche);  am  S.-Hang  des  .Munt  Raimeux  die 
Cöte  aux  Bu'tifs  (liber  (^reelles  und  Ihm  (irandvuli :  am 
S.-Hang  des  Mont  Moron  die  Cijte  de  Moron  und  Cute  du 
i)roit  (iiber  dem  linken  Ufer  der  Bin»  zwischen  Tavanne« 
und  C^jurt),  am  N.-Hang  die  Cöle  des  Neufs  Pres  ;  am  S.- 
Hang der  Montagne  du  Droit  n.  iiber  dem  St.  Iiiiinerthal 
die  Cöte  du  Droit  (über  Corlebert) :  gegenüber,  am  N  - 


WviDliaubnxirk  i.a  C't«  «in  Oenfaria«. 


Her;  am  (».-Hang  iles  Moni  Tendre  und  seiner  Verzwei- 
gungen (iiIht  Juriens  und  Vaulion)  die  CtMe  de  Bicre.  de 
Bertille,  de  .Mollens,  tie  Mont  la  Ville,  de  la  Praz,  am  W.- 


Hang des  Chassenil,  die  Cöle  de  l'Knver«  und,  weiter 
Cöte  du  Renard:  am  Sli>ilhang  über  dem  W.-l'fer  de* 
bielersees  Sur  les  Cöles  (n.  über  Neuenstadl).  —  Im  Her- 
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ner  und  Neiienburccr  Jura  lieiMon  allgemein  die  nacli 
S.  cxponicrtt-n  N.-rt.ingi'  der  TliHlfT  Coli- odor  Monlagn« 
du  Droit  oder  d«'  I  Kndroit  (SonncnberK).  die  nach  N.  c»- 
punicrlcn  S.-Ilängc  di-r  Tliäter  Güte  oder  Monlagne  de 
l'Knveri  fScIiaUcnberg). 

Ausserhalb  dex  Juracebirges  linden  wirdi-n  Namen  der 
«  C^il«'  0  namentlich  noch  im  Ber^-Iand  des  Joral  vrrln-len 
und  iwnr  besonders  häuIlK  in  dessen  zentralen  und  Bild- 
lichen Ali»chnitten.  So  im  Kanton  Waadt :  iiher  dem  O.- 
Rand der  Orbeebeno  (üwiitchen  ('.liaxomay  und  Yverdon) 
die  (>>lc  de  Chnl.imonl,  (.;<>le  «Iii  Moni  und  (V>le  de  Scr- 
muz;  libcr  di-r  itri'ssonnaz  (M  Monlpreveyreü)  La  tV>te ; 
über  dem  rechten  l'fer  der  nroje  (bei  Moiidun  und  iiber 
ikiume)  Leu  (li'iles  und  (iiber  Granite«)  ( jile«  de  Vaii- 
ban  und  llois  des  (jVtes;  iiber  dem  linken  I  fer  der  Hroye 
(unterhalb  Lucens)  (VileN  de  I^mgechaux.  Im  Kanton  Kn-i- 
biiTK  :  iiber  dem  linken  l'fer  der  Hroye.  an  die  C^Ueg  de 
Lunt;eeliaux  Mich  iinschlieflMf  ml  die  Hehr  steilen  und  ir.it 
Molassefelm  n  durchstettten  t."."teii  ile  llnumes  (unter  .'^iir- 
pii-rre);  weiter  n..  über  dem  Ufer  der  Pelile  Glane  (Ui 
GranKCnde  W-ain)  Li  tVitc.  Kndlieh  ist  beinahe  das  ganie 
(>.-Ufer  des  Neuenburgersees  von  einer  mehr  oder  weni- 
ger steilen  Ci'ite  begleitet,  an  deren  Kiish.  zwischen  Chey- 
res  unil  Ksljivayer,  die  IVdes  de  Vem  le  Lac  liegen. 

CÖTC  (LA)  (Kl.  Kn-iburir,  IJez.  Glane.  Gem.  Meiiercs). 
7»i4  in.  Weiler,  600  m  8.  ^Ie^ie^es  und  2  km  n.  der  Sta- 
tion Viiislernens  der  Linie  Romonl-Hiille.  5  Häuser,  22 
kalhol.  Kw.  Viehzucht  und  Milch wirlKclian,  Getreide- 
bau. 

CÖTE<LA)  (Kl.  h'reiburg,  Itez.  Gh'ine.  Gem.  Homonl). 
7.'iO  III.  Weiler.  2(H)  m  ».  der  Stadt  Hoinont  und  700  m  n. 
der  Station  Komont  <hT  Linie  Kern-I' reiburg-Liuaanne. 
7  Häuser.  72  kalhol.  Kw.  Vichzurht  und  .Milchwirtftclian, 
Gi<treidi'l>au. 

CÖTE  (LA)  (Kt.  Waadt).  LandMchart.  im  sw.  Teil  des 
K.intons  Waadt.  nach  dem  allgemeinen  Spracbgebr:iiich 
die  Iti'zirke  Nyon,  Holle,  Auhonnr  und  .Mon.'es  iimrassend. 
EnpT  gerassl.  vsinl  der  .\usdruek  nur  auf  das  hinler  ilem 
n.  L'fer  des  (Irnfersees  ansteiuende  Gebiet  /.wischen  Be- 
gnins  und  .Vubonne  lH-zo(;eii,  das  als  S.-Han^'  einer  hohen 
und  langen,  iwischen  dem  Jura  und  dein  Siv  liegenden 
Moninc  mit  einer  Hohe  \on  WO-WOO  m  auf  eine  Länjie  von 
Kl  km  von  SW.  NO.  zieht.  Zwisrhen  dem  Seeufer  unil 
dem  Fuss  der  Ci'ile  erstreckt  «ich  eine  km  breite,  etwas 
Kewellle  Kbene,  die  die  I »orfer  Gland.  Itully,  Huivinel, 
iVrroy,  Allaman  und  die  Stadt  Rüfle  trägt.  Daliinter  folgt 
auf  drn  untern  Stufen  der  Güte  <ler  lM>riihmte  gleich- 
namige Weinbaiihezirk  (Bezirke  Aubonne  und  Rolle)  mit 
einem  durchschnittlich<-n  jahrlichen  Krtnig \ün  etwa  STiOD 
hl  Hot-  und  .'»2tHI>  hl  Weisswein.  Hier  liegen  die  llorfer 
Üegnins,  Luins.  Vinzel.  Uursins.  Gilly,  Tartegnin.  Moni, 
Roug)  und  Fcchy.  I>er  bewaldete  oben-  Steilrand  derCöle 
begrenzt  zusammen  mit  der  Scrine  im  W..  dem  Toleure 


Saubraz,  Pizv  und  .Montherond  tragt.  Ueberali  bietet  der 
obere  Hand  der  Cöle  eine  bemerkenswert  schone  Aussicht 


\Veinbaul>etirk  l.A  CMe  t«ri*cl>eD  Rolle  umi  Aubuoiie 


and  der  .\ubonne  im  .N.  und  dem  Jura  im  NW.  ein  zum 
grossen  Teil  bewaliletes,  (i(KI-9()ütii  hoch  gi'lcj;eiiei  IMateau, 
das  die  Dörfer  Uurligay,  tüscrlincs,  Saint  Uyens,  Giinel, 


Dia  Filla  d«  Mai  an  der  CAl«  da  Mai. 

auf  den  See  und  die  Alpen  Savoyens;  l>esondcrs  berühmt 
ist  in  dieser  Hinsicht  das  Signal  de  Itougy. 

CÖTE  (BOI8  DE  LA)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Grandson). 
6(X>-I25l)  III.  Wald  von  ^TjO  ha  Fläche,  am  sehr  steilen  und 
hie  und  da  felsijren  SU.-llani;  de>  Moni  Aiibert,  liber  Con- 
eis«'.  Nach  W.  schliessen  sich  daran  an  ilas  Hois  de  Vuil- 
len-ns  und  Bois  de  Gli('-n(>,  nach  N.  das  Huis  des  Iläpes 
und  Hoi»  de  Sas.sel.  Kiese  Waldiiiit;eii  n'iolien  /iis;niiinen 
riiiK*«  um  den  Gipfel  des  .Mont  AuIktI  herum. 

CÖTE  AUX  F£E8  (LA)  {Kt.  Neuenburg,  Bez.  Va!  de 
Traver*).  I0V2  in.  Zivil-  und  Kirchgemeinde,  auf  einer  an 
Frankreich  i;rcnzenden  llochlliiche,  Ät  km  wsw.  Neuen- 
bürg und  .'»  km  n.  Saintc  Groix  ;  mil  den  Stationen  Buttes, 
Sainte  Croix  u.  Les  Verriere»  der  Linien  Travers- ButU-s 
(Bej;ionalbahn),Yverdon-.SainleCn)ix  und  Neuenburg-I'onl- 
arlier  durch  guti^  Strassen  verbunden.  I'oslbuivau,  Tele- 
graph. Telephon;  Postwaxen  Sainle  Croix  -  Les  Verriere« 
un«fl.«n  Cole  au\  Fees- Buttes.  LG  Hauser,  1096  reforin. 
Kw.  Zerstreute  Siedelunnen.  deren  grosste  Bolles  de  rF^li.He 
mit  ItTiO  Fw. ;  dann  folgen  die  Weiler  Bolles  du  Venl,  Le« 
Bourqiiins.  Les  Places  und  Les  Leuba  mit  je  ra.  lUU  Kw. 
und  endlich  Les  Jeannets  und  Saint  Olivier  mit  je  ca.  50 
Ew.  Trotz  ihrer  miltlern  liohcnlage  von 
1I(X)  m  ist  di(>He  Hochllärhc  wärmer  als 
der  übrige  zentrale  Jura,  indem  die  Kalte 
nicht  unter  —  15  "t^.  sinkt.  Hafer  und 
Gerste.  Ausgezeichnete  Bergweiden  ge- 
statten die  Zucht  eines  gewählt  schonen 
Viehschlages  und  den  Beirieh  zahln*icher 
Käsereien.  Hie  Halfle  der  B«'W<ihner  be- 
schäflitit  sich  mil  Uhrenindusti  ie.  I»ie  lie- 
gend von  Iji  Göteaiix  Fees  wird  zum  ers- 
tenmale  V.ül  erwähnt  und  scheint  nicht 
vor  dem  14.  Jahrhundert  besiedelt  gewe- 
sen zu  sein.  Von  i4n2  an  der  Gemeinde 
imairie)  Les  Verrieres  zugeteilt.  Die  alte 
Kirche  von  11558  im  Jahre  1874  durch 
eine  neue  ersetzt.  Kigene  Kirehgemeinde 
seit  1671,  eigene  ZiviTgi'iiieinde  seit  1S2(!. 
liisM-nterkapelle.  Sommerkurort.  La  Cote 
aiix  Kt'es  hegt  in  einer  Neocommuldc 
( Valdn(;ien  und  Hauterixien) ;  vv.  Fortsetz- 
ung des  Val  de  Travers,  zweigt  von 
diesem  am  Gewullie  der  GomiM'  Vraennne 
ab.  Mil  dem  nahe  der  Vraconne  endigen- 
den Nfocom  versehwinden  auch  die  Wie- 
sen und  das  anbaufähige  l..and  von  La  (^>te  au\  Fees,  um 
th'ii  die  jurassischen  Bänder  der  Mulde  bekleidenden 
Uergweiden  u.  Wäldern  Platz  zu  machen.  Früher  Gole  aux 


Digitized  by  Google 


550 


COT 


GOT 


Fairs,  vom  iiiitii  ll  ii.  /Wa  =  iiiuniiarllichctn  faic  —  Schar. 
(VergJ.  üuarllerla  Teilt«?,  Kd.  /-*•  1«/  >lr  Travi'it.  {l.eCan- 
lon  ae  Setu  fnilel.  3  ai-r.,  I.  livr.)  Noiich.  189:tl. 

CÖTC  DE  MAI  rKt.  ncrn,  AmUbez.  Dclsbcrs.  Gem. 
Hoiirrignon).  870  in.  Kniiiin,  am  S.-Rand  de«  I'lnteaa  von 
Pteiglie,  iio  Winkel  zwischen  der  V'ereinigunt;  des  Bierde 
la  Cote  de  Mai  mit  der  Lucelle;  1,7  km  s.  lirand  Lucelle 
und  1,3  km  O.  lioiirriKnon.  Die  in  der  lüchturtj;  von  U.- 
W.  auf  eine  Ün^f  von  1.4  km  verlauft  n<l>  uml  gut  ^v^i>n 
die  Suiine  exponit^rle  (Vilede  Mai  Ij^''!-  t  iiit>n  Rauracien- 
Kamm,  detsKen  »io-ti-i  Abichnitt  um  I  i  ^  ssciden,  Föhren 
und  NVacliholdcr  bestanden  iat,  während  den  sehr  steilen 
S.-'Hanu  dichte  liuchenbestände  umkleiden,  zwischen 
denen  drei  alleioslehende  und  von  weither  sichtbare  Fels- 
fleetalten  anfirageo.  Deren  höchste  und  eigenartigste,  La 
Fille  de  Mal  genannt,  überragt  den  umgebt'ndpn  Wald 
um  m  und  gleicht  der  Kolosnalbfmt«'  eiiUM-  Knm.  Oieser 
Fels  war  vermutlich  eine  der  llauptslätten  des  Druiden- 
kultiix.  dettM'n  Andenken  im  Volke  dieser  Juragegend 
noch  kradi?  fortlebt  und  in  zahlreichen  Sagen  seinen 
bercilu  n  AiimIi  ucK  limlct.  Kömiüche  Münzen. 

C6TE  f>OUI_ET  (Kt.  Kern,  Amtsbez.  Freibergen, 
Gem.  Le  Noirmont).  880  m.  NO. -Hang  der  Cöte»  de  Noir- 
mont.  1  km  nw.  Lc  Noirmont,  im  U.  von  den  Felsen 
von  SomnK^tre»  und  einer  ihnen  anliegenden  tialbkreis- 
foniiigen  Oxfonlciunbe  beprenTl.  die  sirh  um  das  Dogger- 
;.'ew<ilbe  der  ^'.^>h•  <).■  Noirmont  uiiidci  und  mit  einem 
bIngpaMK  fni/i  /iiiii  I  luiilislhal  oHnct.  W  ahl  ;  t»inipe  verein- 
zelt«' It.iUci  iilmri', 

CÖTE8  (I-E8)  Kt.  Neuenburg,  ikz.  und  Gem.  Le 
Lociel.  985  ni.  liriippi'  von  '.\  ll;iu>iem,  300  m  no.  vom 
Flahntiof  J,«'  LkcIo,  un  S.-Ilrnif.-  der  Monts  du  Loclf  .  41 
refonii.  V.w . 

CÖTES  (L.ES)  :Kl  N'  lU'iibtii-i;,  lic/.  \  .il  de  'rr.iv<  r>i. 
«Ii'iii.  I»*  Verrirres).  lütK)  m.  /.wi  i  ( .t\i|>['t  n  \on  ziimiu- 
mt  t)  'i  ll.'tüsi  tn.  1  km  n.  der  Station  Lea  Verhere*  der 
Linn'  Ni  iiriil.iirn  l'onlartier.  Werden  von  einander  als^ 

C«jlv»  il.'   I  Cöles  de  Hise    unterschieden.  34 

reforin, 

GÖTSCHEN  und  COTSCHNA.  Im  Kanton  Grau- 

lii'indeit  h.iullg  vork(jiniiii  luli'  ri<iii.iiiiM'h>'  itezeichnutig 
für  Kellen,  (Jiiifi  t.  K  miiiih'.  1  i'Kimi  fti  -,  die  rot  gefärbt 
sinil.  MaKCuliMiin    r  I    tu  n  :  K(  inininiiiii  :  i!i>tM:hna. 

GÖTSCHEN  (FOIL.)  (Kt.  llraubiindeu.  ikz,  f'lessur). 
'2ft8i  IM,  Srtiulter  des  Parpaner  KollihornH  (2870  im,  li-V 
Sliiiidi  ri  NM  iilter  I'arpan;  in  dem  vom  Itothhnrn  n^trli 
■"W  -1  n  die  t^Mzerlieide  abzweigenden  Gi.d.  der  dir 
Alp  .'^al|.l»il.<Il-  im  NW.  Iti'-renzt.  Das  i'arnnner  lioliiliorn 
kann  liber  ilii'vi  )  i.i  i    •-tir;,'en  werden.  Voil  —  tlrat. 

GÖTSCHEN  ^MUNT)  (Kt.  Graubiimlen,  llez.  Ma- 
l«>ja).  ',t\l>\  m  i.ijifrl,  über  dein  liint<  rt;nind  des  Val  Cha- 
miiei-i  im  o|„M-  I  nt:.idin.  auf  der  iiroii/e  ^jegen  das  ilalie- 
tiiM-lx-  V;il  dl  l.i\i(;iiM  S.  d  ivon  fuhrt  der  l'asso  Federia 
vom  \     I  !li.iiiiii<'r;i  in-  V.il  I  i»deria  und  nach  Livigno. 

GÖTSCHEN  (PIZ)  iKl.  I i i  .i iibiind.'ii.  Hr/.  Inn;.  3034 
m.  llerüJunUr  Auh^.i^:llt^l^Jlllllkt  itlii-r  d«'iii  liiiktui  S«'iten- 
geliänge  iIi-m  (Inier  Kngadin  und  4  Stunden  n.  Giiarda  und 
Arilez,  von  wo  aus  er  liäullg  besucht  wird.  Höchster 
Gipfel  der  vom  lln-ilanderspitz  und  Jamspilz  (in  der 
Grupfte  der  .Silvivtta)  ahzw'eigi>nden  und  zwischen  Val 
Tiioi  und  Val  Tasna  Mich  einscliiel>enden  Kette.  F;« Iii  gegen 
das  Val  Tiioi  und  I  filt^r  FnKadin  in  ImMlen  Graslialden 
ab,  «v.'dirend  die  lliin;;e  gegen  das  Val  Ta<<na  »teil  und  oft 
fehlig  «inil.  Kini^-e  Firnflecken  und  weile  Schutthalden. 

GÖTSCHEN  (f>IZ)(Kt.  Graubündon,  Hez.  Inn).  2772 
m.  Weniu  hedeiitender  Gipfel,  über  dem  obern  Abschnitt 
des  ScarTlhaU,  im  Grit  zwischen  l'h  Starlei  und  I'iz 
Tena;  auf  der  Grenze  gegen  das  oulcrreichiiche  Val  d'A- 
vigna,  einem  Keitenarm  dee  MOnatertiiales;  541  Standen 
nw.  filier  Mftnaler. 

COTSCHBN  (PIX)  (Kt.  Graubünden,  B».  Maloja). 
Ca.  31.10  m.  Gipfel,  so.  Vorherg  dee  l'it  Kescli,  swiacbcn 
den  iieiden  kleinen  Kschiaglelsilwmitnd  in  dem  sum  Val 
d'Eaehla  ahirwelgenden  (irat;  (1-7  Stunden  nw.  IfadnlclB 
im  Ober  Engadin.  Der  Pix  Xeaeh  iat  •ehon  filier  dieeen 
Grat  beetiegen  worden. 

eOTSCHNA  (Kt  GraaMndm,  Rex.  Ober  Undqnart). 
HO?  ra.  OntÜ.  Aualinfl>r  der  Cannna,  3  km  tw.  über 
Kioalera  im  Prätieaa.  mit  üieilen  und  z.  T.  felnlgen  Hän- 
gen gegen  N.  nnd  aann  geneigten  Alpweiden  gegen  S.  ab- 


steigend. Spuren  einHliger  Lileihergwerlie  am  N.-Iiang 
hi-uti>  no(-)\  sichtbar.  Der  in  ziemlich  sroitsen  SUicken  in 
diT  Tri. IS  i'ing<>»chlo«senf!  (üps  wird  abgebaut.  Kin  kleiner 
n,  Vorberg,  daaGipallilcblc,  bestellt  zum  gr<>N.sten  Teil  aus 
Gips.  Die  Golschna  ist  ein  schöner  Aussichtspunkt  and 
wird  von  Kloeters  aus  in  3-4  Stunden  ziemlich  häutig  be- 
sucht. 

GOTSGHNA  (RUINA)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Inni. 
F'elükamm.  S.  den  Art.  Hi'iN*  Cutschna. 

COTTARO  (BAS  DU)  (Kt.  Neui-nhiirw.  |!ez.  Le  Locie. 
Gem.  La  lin^ine).  1060  in.  Gruppe  von  \  Ii  >u»ern,  ander 
Strasse  LocU>-l..a  Hrevine,  1  kin  <i.  Kievine  und  Ii 
km  sw.  der  Station  !..e  IvOidi'  drr  Linie  1^  l'.baux  dr 
Fond--V<nrtf<ii  wr(<;,Mi  I..    I^iuM,  .l,.t  Hr•■^it>r.  21  ref. 

I.V. 

COTTAROS   DESSOUS  und    DESSUS  (I.ES> 

(Kt.  Neuenburg,  Hei.  I>e  Locie.  Gem.  La  Brevine).  1100- 
IlfiO  m.  Grosse  Alpweiden,  von  Waldparzellen  unlerbro- 
ctien.  ülier  dem  I..ac  des  Tailleres  ,  2  km  sw.  I.a  (irt'>vine. 
Zwei  Siedelungen :  Lea  Cottards  Ueflaua  mit  %  Häueem,  41 
reforni.  Ew.  und  Lea  CoUarda  Deaaoae  mit  9  fUuaero,  4S 
reform.  Ew. 

GOTTENDART  (Kt.  NeuentuirK.      '  lioudry,  Geiii 

(kilombierl.  ?>""^  tn.  t..TnrlhritiR  und  Ü.iiirrndof,  in  einer 
Waldlichlun^;  schon  t;i'le^;i  ii  ;  Ii  t.iii  >\s.  Ni-uenburg  und 
1  km  n.  der-  Si.ilion  t ".<iluinliirr  iIiT  l.iiiir  Neiienburv- 

I.  aus.inn'',  Klicin.il»  Ijgcnlurn  di'r  xon  l'reu.ssen. 
17Hfl  \on  I-  lirjnch  dem  Grossen  zur  Hiunnie  erholten  und 
I»rd  Wi'my>j,  Viscount  of  Elcho,  u-rlieln-n  Mit  dem  Ver- 
kauf de«  üuti<5  1H0*i  (  rloncli  auch  der  an  dasaeibe  ge- 
knüpfte rn'ilii'rri-niitri.  Hier  ipielt  Augnale  Baebelin'« 
Roman  •  Sarah  Wi-iiiys^ 

COTTEN6,  dciilM-h  (IdTTiM.iN   iKl.   In-ititiiv.  Ii-' 
Sriane).  712  m.  Gem.  und  Dorf,  an      r  Sir.isj«'  Hoinunt 
I  r<  il.iir^  und  11  kin  kw.  Freiburg.  Station  der  Linie  H4'm- 
Frrihiirg-L'iusanne.  Postablage,  Ti  i<';jr.i[di,  Telephon.  (56 

II.  iiiser.  403  kaihol.  Kw.  Kirchs-i'nuniidi'  .\iiii;:n\.  Acker- 
hnii.  Vieh/iicht  und  Milchwirtsch.ifl.  S.i^;en.  i.ru>s,'  ('  rf 
Hiidu'ii.  h.ipidli'  dr>  h.  Martin.  Im  .Mitlid.ilii>i  Silt  i  im- 
gleichnamigen  Kilrl^;r«clileciite8.  Bei  der  Irilunj.'  d,-i  Mj- 
nisterialen  der  llern'ii  von  Neiicnbui).:  im  .lalnf  1'2U  wnr 
den  die  KiniliT  des  (lono  von  (kitten^  dmi  liisrhof 
L.iiisnnnr,  BiTchUdd  \()n  .Ncuoiihiirt;.  /ii;.i  li  i Ii . 

COTTENS  (ht.  Waaii,  Uez.  Cuüsona}).  ."iJ^"»  m.  limt. 
und  I turf,  :inr  dem  l'lateau  nahe  dem  Fuss  des  .hir.i.  ju 
di  r  Ki-euzung  der  Strassen  (^ossonay-Aubonne  und  Mur- 
^.t  '-L'Isle-Le  l'ont  (de  Jou«).6  km  sw.  Gossonay  und  2  km 
ö.  der  Station  l'ampijniy  der  Linie  Morges-Apj>le»-L  Ule. 
l'oNtbureau,  T>  h'|dion.  l'oslwagen  Mi'rj;^----!.  Isic.  'M  H.iu- 
(MT,  213  n-forni  I'.«.  Kirchgenii-indr  lUuipigny.  KirclM* 
zu  Kndr  lirs  1!).  .1,1  h rlMmdrrt>  i-rni-iiert.  Ackerbau.  Allr 
Sirdeliiii); .  sc'liiin  KU!)  .ils  kli-in<'  tur  Barunie  Go!i»4.in>T 
gehörend»-  Hri  rsch.ifl  j;oniinnt  ,  i^in^'  im  16.  Jahrhundert 
an  l'ii  rro  Mi  stral  und  naclihi-r  .in  .Nicolas  Grinso/,  Burg- 
wart \on  (jdtens,  ülter,  dess.'ti  sp.ii.'r  ^iMdrlic  Nachkom- 
men dif  llorr-rli  ift  l.i'^  17S^l  im   It.  siU  li.ilKn.  1049;  Cm 

COTTERD   und    COTTERT.  Ortenaine  der  W- 

Schw.  i/;  vom  keltiaehen  cot  —  niltellntei«.  tota  s 

Hutl.t. 

COTTERD  (Kt.  W;iadl,  lii'i.  Aigle.  «:ein.  Be\).  tl6 
m.  Gruppe  von  4  Jl.iuserii.  /ii  beiden  Seiten  des  .\vaniun. 
an  der  Strasse  Be\-Ma8sonL;i  \  IWalli«)  und  700  m  ^.  itvr 
Station  Hex  der  Simplunkihn.  22  refurm.  Kw.  Mühle. 
MarmorKäge. 

COTTERD  (Kt.  Waadl,  Bez.  Avenches,  Gem.  ihdle- 
rive).  iSä  m.  Weiler,  zwisrlion  Belloriw  und  Salavau«. 
400  m  s.  Belleriro,  an  der  Slrasae  Avencbex-Cudnlin, 
im  WM.idtlfindiachen  Anteil  am  Bergland  von  \iilly  aad 
nahe  dem  Murlensee.  I'oelwagcn  Avenches-Gudrelin.  IH 
Häuser,  TOreform.  Kw.  Bildet  mit  einem  Teil  von  BelleriTr 
und  mit  Vallamand  lH>«aou«  xuatimnien  eine  tfeiueinsame 
Kireligemelnde.  Schön  gelegen.  Groeaea  SchalTnae.  Wciii' 
bau. 

GOTTCno  (Kt.  Wallik,  Bea.  Entrennnl.  Gero. 
Bannes).  SM  n.  Dorf,  n.  Fartnetinnir  von  Le  GUble.  der 
pmalen  Siedeluny  der  Oemeinde  Bagnra:  am  rechlea 
rfer  der  l>rtnae,inmittrD  weiter  WieaengrAnde,  am  Wef 
von  Le  ChAble  anf  die  l^lerre  A  Voir  und  den  Col  de  I« 
Groii  d«  Cwnr;  17  Itm.  aö.  der  Btttion  Martlnaeh  der 
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SimplonlwhD.  31  HAnter,  SI9  Intbol.  Ew.  Arkcrbm  und 
Viehtucht:  über  Cotterg,  am  Fuss  einer  Felswand  in 
nahezu  1000  m  Hohe  der  kleine  Weinberg  La  Forcia/.. 
Obwohl  iitil  Villetlc  und  Lc  Cliäble  eine  zuMirnnenhiin- 
gende  Kiedelung  bildend,  ist  Cuttert;  doch  bewndere  Ge- 
nMÜadefrakliofi  mit  eigener  PriinarHcliuk-,  Z\M-i  beiner- 
kenaworte  Häuaeri  ao  deren  einem,  einem  aant  aus  llolr. 
aratellten  und  heule  unbewohntea  G«bAttde,  Initchrtflen 
sum  Andi'iikeo  an  den  Auabroch  dea  Gi^trcngleinchers 
von  I5i6. 

COTTERT  (Kt.  Waadl,  Hcz.  Vevey,  Gtiu  >  l'lan- 
cbes).  SilO  m.  Waiaenhana,  am  Wog  Montreun-Caux  und 
400  m  6.  der  Statiou  Territet  der  Simploabahii.  1870  ge- 
gründet. 

COTTIER  (ALPE  OK)  (Kt.  Wallis.  Fie/  Sidcrs, 
Gem.  Aver).  '2109  m.  Soninierweide  im  Eiltsclithul,  auf 
einem  Ilucliplateau  n.  der  .Maicneätisc*  und  de«  Kremdon- 
zentruniB  /mal,  am  Fuss  der  Iiiablons  und  über  dem 
rerhien  Ufer  der  Navizance. 

COTTIER  (CHATEAU)  (Kt.  YWull,  Hez.  Pays  d  Fn- 
haut.  Gem.  Chäteau  d'Oex).  Felben,  au8  Neocom  und 
roten  Kreidekalken  benlehcnd;  erhebt  sich  mitten  auHder 
Mulde  von  Chälcau  d'Ocx,  «w.  vom  Dorf.  Ruinen  einer 
alten  Vc«ti>  und  FundgeKcnBtäode  au»  dem  Mitl«laller. 

COTTINQEN  (Kt.  Freiburg,  Bei.  Saane).  Gem.  und 
Itorf.  S.  den  Art.  Cottkns. 

CÖTV  (LE)  (Kt.  Neuenbürg,  Bez.  Val  de  Ruz,  Gem. 
{►ombri'iRon  »nd  Le  l'Anuier).  ytlO  m.  NW. -Abschnitt  des 
kleiii'-ii  rii.ili'H  von  Le  Päciuier,  zwischen  den  Walduni^en 
dea  Droit  und  Knver«  de  L«'>ty.  Langgestreck tps  Hocbplii- 
leau  litier  den»  obcrn  Val  de  Huz,  vom  ^Vl•^;  l,f  l'.'Kjuict- 
l'tTtuis  durchschnitten.  Ackerbau,  Viehzucht  und  Milch- 
Wirtschaft.  Alte  IL'tuaer  mit  gCbclitiil/Ufn  Fensterrahmen. 

COTZ  (Kt.  W'alli«,  Rpz.  S.iinl  Miuirice,  Gem.  Finhaiit!. 
ni.  Zentrale  Sieili'lnnijs(,:rii|)|(i'  de»  Dorfes  Finb^iul, 
an  der  Strasse  Vernayaz-< Ui.iiuoriix  und  1*2  km  so.  iIit 
Station  Vernayaz  der  Siinplniiir^ilm.  rimlliuriMu.  IVlf- 
traph.  Telephon.  MiitiHcr,  KW  k.illnd.  l.w.  Kirrlic  iiiul 
Pfarrhaus, 's  (itiuli  iiiM  r,  rcuhiDiii  ii  uml  ('i;i<Uirirc. 

COUCHANT  (l-E)  ;KI.  Waadl,  iU-t.  Nvod;.  154i)  m. 
Wald,  aiil  fliii'in  iwiit  d-  s  n.  Abschnittes  der  Noirmont- 
kelle;  von  oiiit  in  ;in(li'rn.  iler  nach  O,  t'eK>'enen  Grat 
iliiri.'li  i'iti  (-i);;i's  kU'inr^  Tli.il  ,.i'trfiinl,  in  ili-in  dif  Itcr;:- 
wriil  ii  lind  lliilten  von  Cniichnnt  (IW  in;  6,5km 
riw.  \iviiT  iiiiil  Les  lk>;;ntiii  s  liTifim)  liegen.  Da»  Thal- 
ciirii  ^;cl>ild.  t  diiivli  ein  big  zum  .\rgovien  ausgew.i»che- 
nes  i.p-s'.   .1         oli.  rn  Jiiraschichlcn. 

COUDE  (AU)  tKt.  Neuenbürg,  llez.  Val  df  Ti.ivds, 
licm.  Buttes).  10711  m.  Griijipc  von  .'i  ll.uisi  in.  miI  lin- 
M((ch(l:«rhe  den  Moni  de  Bültes  (Mont  ver»  Biw)  und 
I'.  Im  u.  d>'r  si.iunri  ihitie;«  der  Regioiwibahn  Travera- 

liiiUrs.  'i'>  rcf.  Kvv.  Vii-liAorhl. 
COUDRE,   CCEUDRE.  CAUDRAZ,  CUORAZ, 

COUDREY.  ( li  l.Hn:iriii-ii  der  VVcstschweiz  ;  von  i  niidrc 

Ivi  '  \--rn.,  h, 

COUDRE  <LA)  iKl.  und  lU/.  Ncii.iilun  „ ;.  .'»10  iii. 
Ilem.  iirid  norf.  .im  \  n->  des  (;fi;(iiin<iiil,  im  Wt  inliiiiihi'- 
lirk.  I!  km  IUI.  .Ni'iii'iilim  und  \  Ji  km  sw.  dci-  .^l.ilinn 
."^.iliil  llhiisf  der  l.iiiir  liicl  Nein  nliiir;;.  rcjsl.ilil.i^ji-,  'J'i'lr- 
l^raph.  (^itii'iDiii*.  Ulli  Lii  l  .iv.u^i-  uml  l'unl.iinr  Andre; 
i7  Häuser.  1^43  roform.  Ew.;  lunf  ll.iusri.  Ew. 
Kirchgemeinde  Saint  Blaisc.  WeinLuu ,  Bruch  auf  gelben 
Kalk!<tein.  Siedelung  schon  I14.'t  erwähnt,  an  der  alten 
Vv  il'Etraz  gelegen.  Alte  Uomerbauten. 

COUDRE  (CA)  (Kt.  Waadt.  Be/..  Cosaonay,  Gem. 
L'Ule).  841  m.  Kleine»  Dorf,  am  SO.-llang  des  lenlralen 
iura,  in  einer  Waldlichtung  nahe  der  Strasse  Morges- 
L1sle-Le  Pont,  80U  m.  s.  Mont  la  Ville  und  2J>  km  n.  der 
iUation  L  Isle  der  Linie  Morge«-Appie»-L'Iale.  Po!«tablage, 
Telephon;  Postwagen  nach  La  Sarrat  und  Coa»onay-I..a 
Pni.  33  Uänaer,  138  reform.  Et».  Kirchgemeinde  Hont  la 
Tille.  ^ 

CM>UORC  {LA  QRANDE  und  Uk  PCTrrB>JKt. 
Genf,  Reehlea  Ufer,  Gern,  Celi(^ny).  MB  und  4M  m.  Zwei 
Häuiergruppen ;  in  einer  vom  KaBton  Waadt  nmachloa- 
wnen  genferiichen  Enklave  ran  tO  ha  Fliehe,  die  dviefa 
den  Grrnler  in  eine  w.  (an  fwhiett  Uief  dleäea  Biebee 
■elq^ene)  Hilfte  mit  La  Grande  Goudre  und  in  eine  d. 
vm  linlien  Wer  dea  Baehea  gelegene)  fitlfle  mit  La 
i^etlie  Coodre  geteilt  wird.  Zmanmien  10  Hftuaer,  SOrefi>nn. 
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I  Ew.  Ackerbau.  6,5  km  aw.  Nyon  nnd  S  km  w.  der  Station 

Gi-iignv  der  Linie  I^UKinne-Genf. 

COÜDREY  (LEHKt.  Waadt,  Bei. Ofbc.  Gem.  Bavota). 
600  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Goumotoa  la  ViU^Bairoia, 
'  je  9  km  a.  Bavois  und  nu.  der  Station  Ecl^pem  der  Linie 
I  I^ausanoe-Neuenburg ;  nahe  dem  linken  Ufer  diit  Talent. 
12  Häuser,  83  reform.  Ew. 

COUriN  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigl«,  Gem.  Üllon».  1506 
in.  Gruppe  von  Hntlen,  auf  einer  kleinen  Thalterrasse  an 
den  Quellen  der  Gryonne,  unter  Taveyannaz  und  am  Weg 
über  den  Col  de  la  Groix  nach  tJryon;  'Mi  Minuten  unter 
der  Passhohe  und  1  Stunden  von  Gryon.  Die  Terrastie  ist 
mit  Alluvium  und  Glazialschutt  überführt;  hier  beginnt 
das  lange  Triasband  (Gips  und  Bauchwacke),  daa  bia 
zum  Plan  des  Isles  (Orinontsthal)  verfolgt  wenlen  kann. 
Von  fanfiniuut  —  ''»r*»nze,  d.  h,  an  der  Grenze  gegen  die 
( irinont»  gelctii  n. 

COUFIN  <BOIS  DE)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigte,  Gem. 
Ollon).  I.iä0-I900m.  W^dd^tivifen,  n.  und  w.  überden  Hüt- 
ten von  Coulin,  zwischen  den  Alpwciden  von  La  Croix  und 
dem  rechten  l'fer  der  Gryonne  und  im  obersten  Abschnitt 
dl'..  rii  iU  -i  d  •!  Grvonne;  wird  beim  Niederslieg  vom  Col 
dl  !  '  »II    I  k  Ii  doufin  durchquert. 

COUONON  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aigle,  Gem.  Ormont 
Dessous).  LiOO-liTO  in.  Sechs  Alphütten,  am  NW.-Fuss 
des  Gipfels  Vers  la  Borne  (1976  m).  eines  nö.  Vorberg« 
des  Chamossaire ;  '/i  Stunde  sw.  ülier  La  Forclaz,  zu 
welchem  Weiler  diese  Hütten  gehören.  Am  reitenden 
Wee  von  La  Forclas  Aber  Lortier  und  denCaid'Argnaulea 
nMrh  ClM^sieres. 

COUJON  (Kt.  Wallis.  B.  ;  Sid>  rs,  (»  in.  (in  in  560 
m.  Kinerdcr  kleinen  Weiler  der  «iomeinde  lirone,  über 
dl  r  Hhoneeben«'  auf  den  utii.-i  s|i-n  !itufcn  des  Mont  Nu- 
i>ble,  zwisclii'n  diMn  lUiis  und  .\loiil;t^sionet.  1  ktn  o.  Grone 
rEglise  und  ;i  km  s.  d.T  St;itiiin  Gi-iui):es-L<-ns  dr-c  Simp- 
lonbahn.  7  ll;tuBer,  72  kalliul.  Kw,  AckiT-  uml  Weinhnn. 
Vi.'li/uelil. 

COUUA  <I.A)  (Kl.  Freibur^.  Üe/.  V.'v,->m'.  (irm.  Oj.U,  I 
Saint  Denis).  813m.  W.-Ijunrln  i-  \iin  r.h.iiid  .'-^.lini  lirnn», 
an  der  Sti'.issi'  ii.icli  hoin.iiifcnb.  tti  iLm^er-,  W  k.itliol.  Kw. 
S.  di'ri  '  1"   i  II  \    i,  S  MM  I  MS. 

COULAT  (LE)  iki.  W.i.nii,  llez.  .\ij^|e.  Gem.  Hex). 
/■Jl»  III.  W  ril-  T' inul  obiTi  r  I  !in;;.iiii;  /ii m  Steinsalzbergwerk 
\uii  ÜKX  (s.  ilieM-ti  Art.),  Iruher  Lc  Foiulement  Dessous  ge- 
nannt, am  linken  ('fer  der  Gryonne.  Ii  Hämter,  12  reform. 
Ew.  Bing«herum  lria<«ischer  Gips  und  I-ia«.  Etwas  obei^ 
halb  der  IIhisit,  iiKri  dem  La  Di'chargeoire  nelieisscnen 
Slidlen,  zieiiilicli  Ii.  «1.  Utende  Fundutellc  von  Fossilien  des 
Sint^murien  und  in  der  I  nigebung  dea  Weilera  PoMilien 
in  den  Schiefem  di-s  'i  iiiiri-i*>n. 

COULLAYES  (LES)  iKt  Wradt.  Bez.  Pays  d'En- 
haut.  (ifin.  llh.iU'au  d  (>*•»).  i.l8l-l(Ci»)  m.  Zerstreut  gelegene 
Hütten,  zur  Geiiieindefraktiun  Moiilciller  -i  lmri  iid,  ain 
S.-Hang  der  Pointe  d»'  Parav.  am  linken  L'fer  des  in  die 
T>iumere8t>e  nninili'iidi  n  \Vildl>aclie8  \od  Lea  CmHiajea 
iirul  '/j  Siun<lc  ü.  de--  hiji  f-  s  I,es  Muillins. 

COULOU  iKt  Üern.  .AmlsUez.  Münstj  r.  (li  in.  Perre- 
liUi'i-  KKiO  in.  i;roj)?.er  li.isi.Hrlii  r  Felsenzirk ut>.  ring»  von 
ludieti  liitggerw.inden  umgeln  ii  und  nur  im  S.  von  einer 
klL'inuii  Schlucht  (ruz)  diircldn nclien.  die  ihn  über  die 
Combc  Noirc  mit  dem  VM  ^ilicli^ten  Al>schnitt  (li  >  Inrr  in 
das  l'etit  Val  übergchendi  ii 'i  lidles  von  Münster  verbindet. 
Dieser  Zirkus  ist  ganz  in  den  S.-Ilang  des  Doggergewöl- 
be«  der  Monlagne  de  Montier  eingeschnitten  und  bis  zu 
den  liasmergeln  hinunter  geöffnet,  aber  zum  grnssten 
Teil  mit  Berj^sturz-  und  Fluvic^lazialscbutt  überführt. 
Günstiger  Plata  Ütr  eine  Bohrung  nach  Sala  im  Mnacbel- 
kalk. 

cÖULOUVRKNltRC  (Kt.  Genf,  Linkea  Ufer,  Gem. 
Plainpalais).  377  m.  Induatrieller  Vorort  von  Genf,  w.  der 
Sudt  nnd  am  Unke»  Ufer  der  Rhone.  Mit  dem  rechten 
Ufer  dnreli  den  aehonen  i^ont  de  la  Coulouvreniere  und 
eine  PUire  und  mit  dMO  Mtttetpunkto  der  Stadt  durch 
eine  eiekiriaeha  StraaaenliBlin  verbunden.  Wichtige  Gelil- 
dnhlaieherei,  Diamantenachleiferei,  mceiianiaBhe  Kan- 
atmktieiiawerkelitlen ;  Ribrlken  lur  Hentellung  von 
Uhfenffauen«  •bteeln,  ^enit  •Migem,  2iliMMlttem 
ind  Hutudoaen ;  ChoitoladefaMlken.  Giawerlt.  Waner* 
werke  (Uaine  pour  rutUliation  dee  ibreea  molricee  du 
Rhone),  1886-81  von  der  Stadt  Genf  erbaut ;  18  Tkirl>inen 
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ni  je  MO  HP  treiben  die  KrosKcn  Pumpen,  die  das  Her- 
waMcr  ZI)  den  W  und  140  in  über  dem  ^>«flspiegel  fie\o' 
gencD.  dif  >U<\\  und  ihre  Uin(;ebunKcn  mit  Branän^asscr 
verftoruendcn  HuclidnickreservoirB  von  Roi*  de  la  ItAtie 
and  iWsin^e«  lu'ben.  Uiv  alte,  1879  erbaute  Dampr- 
mascliine  wird  nur  nocli  als  ItesorvemaNchine  Kcbnuictit. 
Seil  dem  VA.  Jahrhundert  schon  diente  die  (loulouvreni^re 
diMi  (Ii-nfiT  \lili/--n   <iN  !■  ^'Tvi'f'ii;!!/     Srtiii'Ks(il,-([/  Iiis 

COUMIN  <OESSOUS  u.  DESSUS)tKl.  Kreibun?, 
BeJ!.  Brwye.  Gem.  (Ihapelle).  520  und  561  m.  Weiler,  im 
rciienden  Thalchen  zwischen  Chapelle  und  Surpierre,  an 
der  l-embaj!  und  der  Strasse  (^lieiry  -  Granye«  Belegen,  H 
km  w.  der  Station  Grangen-Marnan«!  der  Linie  I^uaanne- 
Payerne-LytiS.  10  Häuser.  'lO  kathol.  Kw.  Kirchgemeinde 
Surpierre.  Ackerbau,  Viehzucht  und  Milchwirtsclirifl. 
Uühle  und  S:i<,'e. 

COUR  (Ki.  VVa.idl,  Ite/.  und  Gem.  Lau»:inne).  3SU  bis 
iöO  m.  SW.-.\uBscn<|uarlier  der  Stadl  Iwiusarme,  zwischen 
Lausanne  und  Oucliyam  Unterlauf  Klon  j/elcgen.  Zahl- 
reiche Land-  und  bauernhauser,  vun  ilrncii  nm-  .\n/.ihl 
mm  riiL't'ntlichen  \V'i-i!er  Totir  kIlIi  ^'i-iippiiTfii,  l'oslaU- 
Uif^i'.  "rill, KIMM,  TWl  ri'fiirin.  V.'A .  Hotkn  fruclillur. 
zur. Sonne  expdtiicit  und  luii  Wcinielien,  lu'iniisiV'irli'n 
und  Wiesen  be>lHiiilvn.  VHii  <  ir\i>r  dem  Si  cufiT  |>,ir.illt  l 
pehendi-n  S!ra»iBe  durcliei  liiiiUeii  und  mit  der  Stadl  dutcli 
/ahlreiclii'  W.jäe  verbunden.  Auf  dem  w.  Abschnitt  di<-^fs 
Gebietes  sl  ind  rlie  ehemaliffe.  w;thrsrheinlich  durch  einm 
Einfall  der  Ali>iii;iniii'n  iiu  ('«.  .I.ilirlmndert  zerstörte  H(f- 
mersladt  Lousanna.  liomisclw  Altcrhimer :  Münzen,  Säu- 
lenresle.  Slalu(>llen,  Hals-  u.  Ariiili;indcr.  Fibeln,  Mosaiken 
etc.  Sehr  ?ichön  sind  Iiier  dii'  allen  Uferterraiscn  des 
GenfersiTs  :iiisj.'ct)i Id.'t,  dir  d.-n  frühem  hohem  Stand 
de»  Wnswr  !s|)ir^'cls  lifzeii;,ct] .  Die  (leRchichtelen  TerrasHeri- 
»chotter  wcr'di-n  huvsoIiI  /vsischen  Vidy  und  Cour  dt!«)  m  ; 
unti>n- Torr;(«-oi  auch  weiterohen  (i|O-430  m;  obere 
Terni-.-'  .ii  l'  i  .i  ii, 

COUR  (A  LA)  I  Kt.  FreihurK,  Ufr.  Brave,  Gem.  Cufo). 
481  m.  Zwei  einzelstehende  Häuser,  n.  de«  Dorfos  und 
nahe  der  Station  t'ujfy  der  l.inii'  I  reiburjf- Yverdon.  ;jy 
kallml.  Fw.  Ackfr-  und  laliakliaii.  Vieli/.uchl  und  Milch- 
wirl.-c  li  ifl.  A!li'^  Schkiss,  t>is  /.ur  Millr  des  19.  Jahrhun- 
d<'r  i-        I  iijiii  di  >  ticschlechtes  von  lilr^liarli. 

COURCEUON,  deutlich  Som>:miiii:>  (Kt.  liern.Amts- 
bez.  Iielsherj,',  Gem.  Courroiixi.  VliS  m.  HoiT,  am  rechten 
Ufer  der  Scheulte ;  i,4  km  n.  ('ourrnux  und  8,7  km  ö. 
DelBl>erj;.  41*  Häuser,  ifi;!  kalhol.  l-.w.  Ackerbau  u.  Vieh- 
zucht. An  di  r  Scliculli'  i-iossc  Sa;;c.  Die  llauser  von  Cour- 
celon  stehen  am  sonnitien  llan^.  des  zum  Hoc  de  Courroux 
(7-44  m)  ansteit'cnden  Hainl.ols  stufenförmig  übereinander. 
Schöne  Kapelle,  1838  erli.tul.  Zum  pr?<tfnnial  IIIS".*  al* 
Curtis  de  Curzelun  erwaiml ,  1 1T,">  Corceliin.  i>paler  Oor- 
celon  und  endlich  Courcclon.  Fini^.'-  nmiische  Münzen 
und  Scherben  von  keltischen  Töpferwaartjn, 

COURCHAPOlX.  deutsch  GKBSt>nRF  (Kt.  Rem, 
Amtsbez.  Münster).  505  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  an  der 
Scheulte,  im  ö.  Anschnitt  des  ValTcrbi  und  H,7  km  os». 
Delsherg.  47  Häuser,  260  kathol.  Ew.  fransSnacher  Zun^fe. 
Postablage;  Postwa^jen  Delabery-Monlaaivdier.  Ackerbau 
und  Viehzneht;  Obstpreate.  Holtachahfltbrikatioin,  Seiden - 
■  «reberei  als  Haasindnatrie.  Das  Dorf  ist  vom  Ileiirkthtopt- 
ort  Mänster  aua  nur  achwierig  xu  erreichen ;  beaaer  amd 
die  Verbittdangen  mit  Delabergt  mit  dem  eaauch  durch 
aeine  Handela-  und  IndualrieiiitaiMam,  «owi«  durch  ge- 
meinaamen  VoUwcharakter  enmmlimi||l  M.  Das  val 
ToriH  gehört  vtm  den  Quellen  att  Seheom  an  Mich  peo- 
gnph&h  vid  eher  snm  Deairit  Delabert  ala  tn  Münster, 
von  dem  ca  durch  Bergrücken  ohne  ititt  Slraaaen  ge- 
trennt ist  Sieddong  erat  seit  dem  16.  Jahrhundert  alt 
Gorehapn  envihnl;  1435  Eigentum  der  Edeln  von  Hin» 
itein.  Im  9((iikrigen  Krieg  QOehteten  aieh  ehae  groMe  An- 
nihl  von  Bewohnern  der  Hbriaen,  von  den  Schweden 
hciraMNchlen  Gegendm  de«  Buturaa  Baael  nach  Cour- 
ehapoii.  Kirchgemeinde  iTSS  vam  PBratbiachof  Nikiaus 
von  Monljoie  errichtet.  Prachtvolle  Kirche,  18IH-d8  erb<ti  ' 
und  1864  geweiht 

eoURCHAVON,  deutach  VoßTSBirnr.  (Kt.  Dem,  AmU- 
bez.  Pmotrut).  410  m.  Gem.  und  Phrroorf,  am  linken 
Ufer  der  Allalne,  in  rcix«ndem  Thal,  devan  Hänge  mit 
dichten  Tannen»  und  Buchenwäldern  beatanden  aind ;  an 


ili  r  Strasse  F'runtrut-Delte  und  4  km  nw.  Trunirut.  Station 
der  Linie  ilelsberg  -  Itelle.  Postablat;i> ,  Telephorj.  (»e- 
meinde,  mit  Mormont:  68  H.iuser,  'M'l  kailiol.  Lw.  ;  l»orf: 
4^  Häuser,  105  Ew.  Mildes  Klima,  sehr  fmchlbarer  itodeo. 
viele  Obstbäume,  liol/handcl,  Vielizocht ;  Mühle.  Zum 
eraleomal  1S79  als  Corchavon  erwähnt:  der  Nam<-  wihr- 
achdnlieh  von  1 1(^1*3=  Hof,  Meierhof  und  dem  ki-üis«  i..  n 
ariin  —  Wasser  (im  Dialekt  noch  attr).  SW.  üImt  d»*ia 
Dorf  baute  einer  der  Vögte  de«  Itischofs  von  Itascl  im  VA. 
Jahrhundert  das  Feudalschloss  Cli.'itcl  Vouhay  oder  die 
sog.  VogUburg,  die  im  16.  Jahrhunderl  zerfiel  und  nicht 
wie<ler  aufgebaut  wonien  ist.  (Durch  Verwechslunt;  de* 
Ausdruckes  rotihati  =  Vogt  mit  dem  Dialeklwort  fimr  '~ 
grün  haben  einige  Ghronisten  den  Hur;:luiiu  r:ili«chiich 
Gh^ileau  Verl  genannt).  Von  der  ehemalig  n  iliivH»-  utelit 
nur  noch  der  die  Jahreszahl  1628  Ira^entlt'  liluckenlurin. 
Im  :«ij<ihrigen  Krieg  zersttirten  die  Kaiserlichen  1(S4,^  fias 
hiirf  und  töteten  mehr  als  die  Hälfte  von  desswn  Ik-wob- 
ni  rn.  I(i76  wütete  hier  der  Schwarze  Tod  in  erschreck- 
lichem .Masse,  sodass  nur  um  teures  Geld  Leute  erhältlich 
waren,  die  dii'  Toten  gleich  nach  ihrt>m  Hinschied  mit 
Peu^-rhakm  t\m\  Hepräbni«  schleppU-n.  Bis  179Ct  gebort«- 
C.ouichavün-MiirmuMt  zum  'ifcicbtslxizirk  (Mairie)  floorle- 
doux.  Iviirhj.'emi  indi'  seit  t(il8.  I>if»  sclinm-  Km  In-  IHli 
erbaut  und  lK47  f;p'weiht. 

COURCY  oder  COURCY  DE  JAMAN  iKt  I  rei- 
liurg  und  Waadli.  IHfW  m.  Fe!s/ahn  im  tirat  von  Lea 
Vcrrau»  und  in  der  vom  (^ol  de  Jaman  zum  Moli'^^on  t'w- 
lifndrn  Ki-iii':  vom  ('m\  de  Jaman  aus  in  1  Sturi<l>  /u 
hr^ti-igt-n  ;  mühsam  und  ohne  bemerkenswerte  Aii»sk-IiI. 

COURFAIVRE  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Delsberg).  460  ra. 
Oi'tn.  und  Pfarrdorf,  am  rechten  l'fer  der  Some  »ind  R.'i 
ktn  WSW.  IJclsberg.  Station  der  Linie  Delsberg  -  tii  ll.-. 
I'osiatdage.  Telephon.  \',\\  Häuser,  659  kathol.  Ew.  Acker- 
bau und  Vichzaclil.  I  liri-tiiiulustrie  u.  Holzhandel.  Holz- 
scliulifabrikalion,  Vt>li>frfl»rik.  Da«  im  Kisenerzl»»«rken  von 
Delsberg  ^:cli'^cne  Dorf,  114.'^  »airfrurr  unil  lISl  (airf.ivrr 
gehi-issen,  Icili  l  «einen  Namen  olleubur  vun  {.'t<><f^)>i  fahrt 
—  Hof  eines  Scliniieilcs  :\\>.  Den  früheren  Abbau  von 
lü.seni'r/  Iw/i-u^-en  noch  dii'  in  der  Umgebung  häufig  an- 
/iitndli'nden  Schlackenh  luf.'n.  Tumulu^  aus  di  r  I  is.'n- 
teil,  bei  .Monlchoi^i  i'iti  liron/i-hril,  Mcfuj^ium  .luf  ili  in 
Ch.-^telard  und  Iwi  I.i's  Tuili  ries  I  fhciTi'sii-  einer  roini- 
schen  Villa  mit  in  rumisx^heu  Xruiumi'rn  gidiveiK-n 
Aleniannen^rähern.  Auch  Hutnergräber  «ind  Iner  .iuf>!t»- 
deckt  worden.  Im  :*'j;diri^:fn  Krieg  ist  r,uiirlai\ rr  vuii  den 
Schweden  zur  ll  dfle  in  Asrlie  ^'ele^'t  worden.  Ifvtt  |ti(7 
wütete  hier  die  Pest  dennassen,  dass  kein  Tolen;;r,il"  r 
mehr  aufzutreiben  war  und  die  Ix?ichen  unbeei-digt  m 
ihren  verlassenen  Hausern  liegen  blieben.  AI»  Kiri-Iv> 
meinde  srlion  i:t'27  erwähnt,  deren  Cktllatur  abwech.si'irrd. 
den  Edelii  von  I'lavlandi'n  und  dem  Bischof  von  Ü«««!  zu 
stand.  Kirche  1701.  der  prachtvolle  Glockenturm  italieni- 
schen Stils  1865 erbaut.  Heimat  von  Heischmann  Girardin, 
dem  19.  Abt  von  Bel|i)a\  ,\\20  bis  \Vi(\\  und  der  beiden 
Missionäre  Jotet,  die  in  üliina  uod  .\n>erika  mit  .\uszeich- 
nung  ihres  Amtes  walteten. 

COUROCNAY,  deutsch  JKNsnonr  (Kt.  Bern,  AmUb<>r. 
Pruntrut).  494  m.  (lem.  und  Pfarrdorf,  am  N.-Hang  di-i 
LotnoDl  und  am  Fuss  des  Mont  Terri,  an  der  Stns«« 
Saint  Uraanne-Pnintrut  und  4  km  oad.  Pruntrut.  Statioa 
der  linie  Delsberg -Delle.  Postbureao.  Telegraph,  Tek- 
phon;  Postwagen  nach  Comol  nnd  Mi^ourt.  Gemeinde, 
mit  Courtemaulruy  :  278  Häuser,  1568  zum  groaatra  Teil 
kathol.  Ew.;  Dorf:  tll  Häuser,  1216  Ew.  Ackerbau  und 
Viehxocht;  achöne  Pferde,  Geflügi>lzucbt;  Ilolthandel: 
Uhrcnmacherei ;  Obalpreaae.  Mahle.  Siige;  ZigarrtnAibrik. 
Ziegelei,  Slrumpfwirberel.  Sehönaiau,  novöikcriHteu  nnd 
wohlhabendstes  Dorf  der  Ajoie  oder  Landadkall  von  Pran- 
tral.  Die  Spalierrebe  gedeiht  «Mgeaeicbnet.  Zritliciche 
Brunnen  i  H/dranten.  Die  1864-8B  neu  erbnute  Kirche  l«t 
eine  der  achonaten  der  Gegend.  Siedeluog  aebr  nlt,  in  de« 
Urkvaden  aber  erat  eelt  1130  erwihnt  1198:  Gorgeonai; 
11(H:  GoDgvinart;  1995:  Corginnard;  ItBI:  Corgeoa;. 

inige  Lokalhiatoiriker  wolllen  In  der  Eben«  von  Couige- 
ii  tv  daa  SchlaehtlUd  aehen,  auf  dem  Jnlina  Gnaar  lit 
Schaaren  dea  Arioviat  geachlagen  hat;  neuere  in  Kolowr 
188B  veröffentliehle  ünlerauehungen  haben  jedoch  erane- 
aen,  daaa  der  Schauplalt  dleaee  Kamnfes  die  ssw.  Straat* 
borg  im  Elaas»  gelegene  Gegend  twtaimen  Fpll«;,  Slotihntt 
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und  Andlau  geweson  i»t.  üOO  in  w.  der  Slation  CoiircpnAv 
»t<*hl,  iwi»chen  zwei  junpen  LiDdenbäurnon,  die  Bopen. 


CourK«D*y  von  NordwmUn, 

l'ii'rn-  IVrcee,  ein  "2,4  in  lioluT  und  in  bnMler  Menhir 
%on  :)(>-M)rin  liicke.  ilt-r  in  drr  Mille  von  einem  ovalen 
I^tcli  diirelilMihrt  ist  und  lan(:e  Zeil  fiir  die  Kewoliner  der 
K^n/en  riii(:e):end  ein  Ce^ienMliinil  ;«lHT|;hiibiHclier  Kiirchl 
hiUiete.  Tiiter  einer  alten  dieses  iH'nkiii.il  von  einxlii^ein 
I)rtiidenkultus  ^M'schiitlenden  Linde  wurde  im  Miltelaller 
Gericht  tiesproclH-n  (/uersl  VolksHierichle,  dann  (lericht»- 
hof  der  '  iiiairie  •  Alle).  Nacli^rabun(:en,  die  unter  und 
Ulli  den  Monolithen  vorgenomnipn  wurden,  sind  ergebnis- 
los (leblielM-n  :  dagegen  hat  man  in  einiger  Kntfernung 
davon  Tniininer  aus  der  H«jmer/.eil,  menschliche  Gebeine 
und  Stein-,  Dronie-  und  KiHenwallen  gefunden. 

Coiirgenav  litt  blitrk  unter  den  Verheerungen  des  :0- 
iährigen  Kri<-ges.  wenn  auch  nicht  in  dem  gr^iuenhaflen 
Ma««(>,  wie  da»  1  km  weiter  nach  <).  gelegene  und  heule 
völlig  verschwundene  Uorf  rxiurtemhiin.  an  deswn  Stelle 
jetzt  die  Muhle  von  Ui  Terre  steht.  Heimat  des  Führers 
der  aufülnndiM-hen  Hauern  der  Ajoie.  I'ieri-«  l'i'-quignat 
oder  IV-tignat,  der  1740  in  Pnintrut  enthauptet  und  gevier- 
teilt wurde  und  dessen  im  untern  Teil  des  horfeg.  w.  vom 
gro!««»-n  Krunnen,  stelu-ndes  Wohnhau«  heute  noch  wohl- 
erhalten ist.  Auch  der  1846  in  Algerien  gestorbene  General 


Piarre  PareM  io  Coarfransjr. 

Cominent  war  ein  Kind  Ctfurgenay's.  Hier  wohnte  während 
Meiner  letzten  I^hensjahre  der  Maler  (iandon. 
•  lCOUROKVAUDo<i.  COURQKVAUX,  deut<^:h  Ih  h- 
woi  I  (kt.  Kn'ihiirg.  Ile/.  Se«'i.  477  m  tlem.  und  l>orf,  an 
der  Strasse  Kreihurg-Murlen.  mitten  in  Aeckern.  Wiewn 
und  HehbiTgen  gelegen  :  i.5  km  h.  Miirtm.  Stition  der 
Linie  Kreiburg-Miirten.  i'ostablage,  Telephon.  UJ  HäuB4-r, 
490  reform  Kw.  franio^iHcher  ii.  deiitm-her  Zunge.  Kirch- 
gemeinde Meyrif/.  Acker-  und  Weiiiktu.  Viehiucht  und 
Milchwirtschaft,  i'enüionnat.  Seit  I(Ck>  wini  ein  Kilelge- 
•chlecht  de  C.urginvol  oder  de  ('.orgivul  genannt.  ein 
über  dem  liorf,  auf  dem  sog.  (Ih;°itelard.  gentandenin  l>e- 
fenligtea  Krdwei'k  (Motte)  bewohnte.  I.VJÖ  v«ar  lluml>ert 
de  l'raroman,  ein  Vogt  hnnhurgs,  im  ll«>«iti  der  Hoheitn- 
rechte  über  das  horf.  die  nach  iiiehrfachein  Wech»el  17lK 
an  das  Geschlecht  von  Diesbach  übergingen. 


COURLCVON  (Kt.  Kreihurg.  iiez.  See).  ^.'vS  in.  Gem. 
und  Dorf,  an  «h-r  Strax««'  Kreiluirg-Miirten  und  2,.t  km  s. 

der  Station  f.ourgi-\aud  der  Linie  Vrri- 
hiirg-Miirlen  l'oolalilage,  Tetephon.  34 
HiiU5>er,  190  reforiii.  Kw.  deutscher 
Zunge.  Kirrligemeinde  Meyrieji.  liie 
GeriiKiiiiüieriing  des  Orles  dnlierl  aus 
di-m  lU-^inn  des  19.  Jahrhunderte.  Acker- 
b;iii.  Vichiiicht  und  MiirhwirtM-haft.  Itas 
Itorf  1790  durch  eine  h'euerhlirunsl  Im-i- 
nahe  >r>llig  /erslort,  \on  deren  Kolgen 
e»  sieh  nur  lang^.iin  wieder  erholt  hat. 

COURMOEN  (Kt.  Kn-iburg.  Itex. 
.see.  lii-m.  Itarlischen ).  Weiler.  S.  den 
Art.  Gkimoink. 

COURNEAUX  iKt.  Waadt.  \Ut. 
Vevfv,  Geiii  (^hardonnet.  9011  m.  4  am 
S.-Ilaiig  dei«  Moni  l'elerin  /••rslreiit  ge- 
legene H.iuter.  i  km  nw.  Cliartlunne 
und  4,.*>  km  iiw.  der  Station  Ve\ey  der 
Siinplonbahn.  20  reforin.  Kw. 

COURNII.LBN8,  deutteh  CniiiN  oiler  Kt  iti  in  (Kt. 
Kn-ihiir;;.  Ue/.  See).  ."»76  in.  liem.  ii.  Iiorf,  an  der  Strasse 
Courlion  l^urtepin  und  2  km  sw.  der  Station  t^ourlepin 
der  Linie  Kreihurv-Murten.  Telephon.  Gemeinde,  mit  lUiis 
du  l'ont  und  Houloi '  49  H.ius<-r.  :^2I  kathol.  Kw.  franrosi- 
S4'her  Zun;.'!' ;  liorf  :  Irt  HäiiiM'r,  12*5  Kw.  Kirchgi-meiniie 
('.<iurtion.  Vrkerbau.  Viehxiicht  und  MilchwirtKchaft.  Wohl- 
stand. Kapelle  tu  Saint  I.<-ger  oder  Saint  I>-«idegHr,  als 
Wallfahrtsurl  für  Augenkranke  viel  besucht.  Komische 
Kuinen. 

COURONNE  DE  BRltONNA  (LA)  (Kl.  Wallis, 
ßez.  Siders).  Ki-Iskaiiim.  S.  den  Art.  Hii>:on>a  ((k>l'noNNK 

II»:!. 

COURONNE  <COL  DE  LA)  i Kt. Wallis,  Rex. Siders). 
30lfi  III.  l'assiilMTgang,  iwisclien  der  Couronne  de  Hn''- 
onna  im  NNW.  und  einer  der  Spil/en  der  Za  de  rAm*»  im 
S. ;  verbindet  Kvolena  im  Kringerthal  iilior  die  Alp  von 
Itn-onna  mit  dein  Val  de  .Moiry  und  Grimenlz  (9  Stunden) 
im  Kilischllial.  Wenig  l>egangen,  weil  er  hinger  und  wt>- 
niger  interessant  ist  als  der  ihm  benachbarte  Ool  de  Tor- 
rent.  Erste  Iw-kannte  reberschreitiin;:  IH68  durch  l'n>f. 
Z.ihringer  aus  l.u/ern. 

COURONNES  (PASSAGE  DES)  i  Kt.  Waadt  ftez. 
Vevey».  C».  ItiOO  iii.  I'assubergang  mit  holperigem  Kuss- 
pfail.  im  Grat  der  Grande  Chaux  de  Naye  (no.  der  Hochers 
de  Naye);  verhinilet  das  kleine  Thal  von  Naye  mit  dem- 
jenigen von  Honaiidon  im  Kanton  Kreihurs. 

COURENDLIN, deutsch  Ki  NNKMxinr  jht.  Hern,  Amls- 
bei.  Munster'.  i.'}7  m.  Gem.  u.  Pfarrdorf,  am  rechten  Ufer 
der  Hirs  und  an  deren  Austritt  au«  der  Klus  von  Münster  in 
die  Kbene  von  llelsberg,  au  der  Strasse  Munsler-I'elsberg 
und  4  km  SSO  !k>isi)erg.  Station  der  Linie  Hiel-Ttelsberg- 
Uasel.  I'üsthureau.  Telephon.  Gemeinde,  mit  Choindei. 

Korges  und  .Moulin  des  Hoche«:  lt>4  Häuser, 
nir  Mehrzahl  kathol  Kw.  ;  Horf  106  HAuser.  Sfifi  Kw. 
Ackerbau  iinil  Vieh/uchl ;  Ka«-rei.  Mühlen,  S.ige,  Holz- 
handel; I  hn'niiiarhen'i  und  Websluhle.  Krsparriiskasse. 
Schönes  .'schulhaus.  Coiirn-ndlin  bildet  mit  Ghätillon, 
llossemaison  und  Vellern!  lusainmen  eine  katholis<-he 
Kirchgemeimle ;  die  Relormierten  gehören  zur  Kirch- 
gemeinde llelslierg.  Iter  ungeahnt  rasche  Aufschwung 
der  Kiwnhäiiiiiier  von  Choindei  hat  die  Verh.iltnis»e  der 
1X70  niirKVI  Kw.  /ählemlen  Gemeinile  völlig  umgewandelt. 
Mit  «lein  Zuzug  deiilschsprechender  Arbeiter  nach  (üioin- 
de/  hat  die  deutsche  Snrache  hier  ganz  die  OlM-rhand  ge- 
wonnen und  ist  auch  der  Schiiliinterriclit  deutsch  gewor- 
den. In  dem  nur  2  km  von  Ghoindez  entfernten  Ikirf 
Coum'ndlin  herrscht  r»"gc  llaiil.itigkeil,  da  sich  hier  die 
Arbeiter  der  Kisenwerke  mit  VorlielM*  ansieileln,  um 
der  mit  Kabrikrauch  geschwängerten  Luft  der  kalten, 
düstern  und  des  Sonnenscheins  entbehrenden  Schlucht 
von  Choindex  ?u  enllliehen.  Ausserdem  fehlt  e»  hier  auch 
an  dem  zur  Cnterbringung  einer  so  zahlreichen  Arbeiter- 
schaar  nötigen  Platz.  Zwei  bedeutende  Falle  der  Hir* 
liefern  di<>sem  Industriezentrum  die  elektrische  Kraft; 
der  eine,  olierhalb  Courrendlin,  versorgt  Choindex  mit 
Licht,  während  vom  andern,  unternalb  Courrend- 
lin, ein  grosser  Kahrikkanal  aus  armiertem  Reton  dem 
zwischen  (Ujurroux  und  l>elsl)erg  gelegenen  Eisenwerk 
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Leu  Rondt't  dirnt.  Courrcndlin  ist  eine  sclir  alle  Sicd«>- 
luns.  die  schon  Htiß  als  Rondt'lana  erscheint;  iiSi:  Kel- 
lendorr; IXtO:  Courrandelin.  SiU  eines  wenic  hekaaoten 
Edelge»chlechte9. 1460  hatten  116  Solothnnier  dua  elsäs- 
•iKhe  L>orr  Kerrette  geplündert  uod  Oltusten  sich  vor 
einer  Schaar  von  '.iüO  gegen  nie  anrückenden  Kaiserlichen 
zurückziehen;  bei  Courrendlin  kam  o«  zum  Kampf,  in 
dein  die  Soiothurnor  Siet'er  blieb«>n  und  den  (ieKnem 
ihn.'  Feldzeichen  abnalirin  n,  dir  iliinr.  zunrtchxt  in  der  St. 
ürscnkathedrale  und  ''P;iti''  /i'n^haus  von  Sololhurn 
aufbewahrt  wurden.  1499  le(i;tcn  die  Kaiserlichen  unter 
Zerhein  das  Dorf  Courrendlin  zusammen  mit  Münster  und 
anderen  Urtschaften  dieser  liegend  in  Asche,  wurden  aber 
wenige  Tage  später  in  der  Schlacht  vun  Uornach  selbst 
vollip  .«iifi.: (»rieben.  Auch  zur  Zeit  der  französischen  Revo- 
lution h.iiti'  das  Dorf  Htark  zu  leiden,  indem  die  franz<K 
sisclien  Truppen  liier  in  die  Schweiz  einfielen  :  ihr  Durch- 
marsch dauerte  vom  15.  Septenilier  1797  bis  in  den  März 
1798.  Am  Martinet  (1,5  km  s.  Courrendlin)  lag  einst  die 
über  den  Kamm  der  den  Zirkus  von  Choindez  im  N.  ab- 
schliessenden senkrechten  Felswände  verlaufende  Grenze 
zwischen  der  Gerichtsherrschan  (prr-v«it<^)  Münster  und 
dem  Delsbergerlhal.  die  heute  noch  durch  ein  eisernes 
Kreuz  genau  oestimint  ist.  Auch  im  Sprachgcbrnuch  der 
(tegend  leben  diese  einstigen  VerhältniMse  noch  fort,  in- 
dem die  Bewohner  des  Re/.irkea  Münster  dies-  und  jen- 
seits dieser  Grenzmarke  allgemein  als  die  Leute  «  den- 
de«souB  des  Roches  •  und  n  d'en-dessus  des  Roches  »  unter- 
schieden werden.  Schalenslein.  Spuren  einstiger  ICisen- 
ausbeule.  Nahe  dem  Dorf  romische  Ruinen :  Romer- 
■ilr;i>isc.  nif  tii'iilige  l'farrkirchf  1772  erbaut;  10  .Minuten 
(lavDn  fiitriTiit  steht  noch  die  .ilir,  nun  über  121)0  .lahre 
alte  Kirche,  die  zum  liesuchtt'n  WiiUrahrtsziel  «.-»»wordpri  ist. 

COURROUX,  deutMCh  Li  1 1 1 1  siiohk  (kt.  l!<'i'ii,  Aiiits- 
bez.  Delshery),  V20  m.  Gem.  und  Pfarrdorf.  in  Inichlli.ii er 
Kbi'in-  sclmn  i,'(»legen,  an  der  Mündung  dii-  St  h  iilie  in 
die  Utr».  .in  di  r  Strasse  Courchapoix-Delsberg  und  2  km 
(>.  Del8}M  rj;.  I'ü-^llim-c-.ui ;  Postwagen  Delsbcrg-Monlseve- 
lier.  Geiiu-intle,  mit  Courcelon  :  175  H.Tiis»*r.  V.KK^  kalhol. 
Kw.;  \h<i(  117  Häuser,  1067  Ew.  I..irulv%  ii  ischifl,  Holz- 
handel, .Mühle;  l'hrenmacherei  und  .SeiilriHu  l» n-i  <ii>> 
llausinduMtric.  Vor  den  N. -Winden  ist  Cmuri'iiv  li>- 
xehiit/l  durch  den  bewaldeten  Hel•g^1l^'  des  li.nnln'is.  di-r 
s.iii  (li'ii  Sclilucfitcii  der  Dir»  bis  rnr  .'^ülollni nirr  (it-  n/r 
iielit  und  lionhsfer  Punkt,  der  Hoc  de  ( loiiriouN 

(K.18  m)  eine  |ir;i(  lil\<jllr  Aufsicht  auf  das  ganze  Tlid  no- 
währt.  Obwotil  milteti  im  grossen  Kiüi'nt'r/f'ecken  der 
Schweiz  gelegim,  hat  Courronx  selbst  nur  rme  einzige 
FiM-ninine  (am  (^Dtsdes  Vigne«) :  die  gru^iscn  SNillenwcrke 
luV'H  ■•  nnil  w.  hi  lsberg.  Ki.«iru  unnlc  iti  ilic^ci' ( ipgend 
St  il' III  .\lter»  her  ausgebcutrt  und  iLib  Kr/,  m  kleinen 
n.ilir  ilen  Waldungen  aufgestellten  lloch<»fen  gcschmol- 
len.  IIW:  I.ulültestorf;  IIV*^  ror.»ll ;  VI'»:  Corou. 
Wahrscheinlich  von  Curlm  fHfii'i  roltm  Hof,  (Gehöfte 
herzuleiten,  so  genannt  wegen  des  durch  I  im  tin\Ml  rost- 
braun grfiirljlm  Itudens  der  Umgebungen  \<nTiiinische 
Sicdelun^;  lu  i  di  r  Roche  de  Courrous.  ^.■•'^:l■^ldl^  ^  der 
Wirliiir;.'.  \M.i  die  r'iiiii.Hche  SllM^^'■  dnnli/o;.' .  l».irik  •.citii'r 
.111  ili'i-  Kreuzung  der  ttnigoeu  InrisliiiHsin  Hni- 
l'irrr.'  I 'i'rtuis-H.iM-l  und  Delsberg-Les  li.ln-ll■l■^  l'niuirut 
luiid  voll  d  l  ins  IIita  (Palliens)  ist  der  "rl  »rliun  M  it  dm 
ältesten  /l  itrii  ln'-^ii'drl t  gewesen,  was  ^^ilih-rii  lif  hund.' 
be/eupi'ii  :  (ii'^i'n-il.indc  ,iiis  der  !Slein7>  it  ^SlIutIh  ii  \uv\ 
ropf.  rw.i.Trcn,  l'fVils[iit/i  ii  i,  ;;.illisi-lii'  Miiii/eii  inil  de  in 
l't\ rdekopf  und  .Mistfl/wi'n:  i  und  i  iin'  M.  ii|:f'  x.m  IWiner- 
miinzen  (mit  den  Rildnissi'ii  des  Aii;.MistuH.  h.miitian.  Ha- 
drian etc).  Ausgrabun^feti  m  ik-r  l  Mi^-,  linng  von  ('our- 
roux  haU'n  si  lir  -ilti'  .M  un  rri'sti',  ScIiitIm'ii  win  r  iniistdu  ii 
Vasen  und  em  (ird.l>  mit  omeia  Fraueiiski  iel  iml  Ulas- 
and  Bronzettchmuek  blosgelegt.  Halbwegx  zwischen  Cour- 
ronx und  Vicque.s,  im  tiewann  |tellevic(yi<!//a  rini,  belindet 
■ich  der  Mg.  (^ercledes  Fees.  eine  Art  von  rundem  Krd- 
wall  mit  Graben  ;  in  den  Waldungen  des  Damboi»  drei 
aufgerichtete  Steine  und  endlich  btM  der  l.okalilat  La 
Roeiie  au  Jacques  Feuersteingeräte  Ineueslen.t  von  Dr. 
Tliieasini:  entdeclit). 

Courroux  vnir  vom  12.  bis  15.  Jahrhundert  Sitz  der 
Edeln  von  LfltlierlMlorr,  Lätolsdorf  oder  LuleUdorf,  die 
•patcr  nacl)  Pranitrvicb  «uawanderlen  und  dort  wahr- 
«chainlicli  den  NamcD  wecbaolten.  Zweimal  wurde  der 


Ort  verwüstet:  zuerst  von  den  mit  der  romiacben 
sicdelung  aufräumenden  Rarbartmhorden  und  dann  im 
17.  Jahrhundert  (^Jjälirtgen  Krieg)  von  den  Srliwc-- 
den  und  den  Kaiserlichen,  die  derart  hausten,  dasst  «-ine 
Anzahl  der  iiberlebenden  Dewohner  von  Menschenlleittch 
sich  zu  nähren  gezwungen  waren.  Heutige  Kirche  1871 
erbaut.  Ckturroux  rühmt  sieht  mit  Recht  seines  w;i)in>nil 
36  Jahren  ainlenden  Pfarii-rs  Fmnvois  Ferdinand  Ha*- 
pieler  aus  Glovelier.  des  bekannten  VerfuMera  ivrsclüe' 
dcner  Andnchtsbücher,  eincH  «  Recueil  de  synonjrmeo 
fmn^'ais»  und  des  u  Poeme  des  Paniers»  (•  panier»  • 
hiessen  im  Volksmunde  die  Krinolinen  der  Dameit 
ausgehenden  18.  Jahrhunderts).  DieM>s  letztgenannte  Wt^-rl^, 
700  in  DelsUerger  .Mundart  (patoi«  «  vadait  «)  gtiichrichM'ne 
Ven>e  umfassend,  ist  eine  der  schonsli>n  und  orginellstcn 
aller  mundartlichen  Dichtungen  der  Schweii  und  hat 
ihren  ersten  Herausgeber  und  l'eberset/er  in  die  franxö- 
siehe  Schriftsprache  1849  in  Aivhivar  .Xavier  Kohler  iö 
Prnrh>!-Mt  ^'efunden.  Vergl.  Abbe  Daucourt.  /)h /(»»«».oifv 
/i,  '      ;      des  jMiftuMet  du  Jura. 

COijR8ET<LE)  (Kt.  Wa.idt,  Dez.  Ai^ie).  Wildtk.ich  ; 
entspringt  an  der  Croix  de  Javernaz  in  hOO  m,  flioK.»!  in 
der  Richtung  von  Ü.-W.  durch  die  steilen  Ravines  i1»> 
(^hainossuire,  geht  n.  am  Dorf  Lavey  vorbei  und  iiinnd<*l 
nnrti  H  km  langem  Lauf  gegenüber  Saint  Maurice  in 
l'in  in  in  die  Rhone. 

COURT  (Kt.  Hern,  Amtsbez.  Münster).  67'i  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  an  beiden  l'fern  der  Hirs,  an  der  .Strasse 
Tavannes-Müm^ter  und  am  Eingang  in  die  b<*rühmte  Klus 
von  Court:  l>,2kmsw.  Münster.  Station  der  Linie  Rii-I- 
Delsberg-Hasel.  Pünthiirfsii,  'IVIejjraph.  Gemeinde,  mit  l^c 
Chaluet,  Grailerj',  .Müiil^jiriKl  und  Lf  Mi<nto  ;  141  Häu»t-r, 
1082  reform.  Lw. ,  Kort:  tU!»  II  him  t,  '.m  Fw.  Hildo»  zu- 
sammen mit  Sorvilier  eine  Kircli;:ii[)rmdf.  Ihdt.inten- 
nclz;  Dorf  elektrisch  bcleui  liiet.  .^rkiM  lnu  und  \  i.  h- 
zuchl,  Sägen,  Holzhandel,  riiri'iiuuinstri*-,  S.  M.n  C.i.iiri 
Le  Monlo  und  o.  davon  Le  (^li.ilurl,  ein  kleines  von  I..Tutl- 
wirlschafl  treil>enden  WiiMlcrtiuifi'rii  bewuhntrs  Tti.il  Mio 
Hiigel  itn  Tti.tlhinffrgrund,  zwischen  Court  und  >or\ili»>r. 
best«  tii'ii  .illi'  .ins  .Mulasse  und  zeigen  die  vollni.uidi.'' 
Schiciil«nrriln'  des  si  h weiTeriMrhen  M io<'äns.  Ränke  von 
polygener  N<it,'(d!luii  drr  iK-s  l-.inini'iitli.ils)  inbe- 

grilTen,  In  i>tw,is  li.dieri'in  llmi/unl  lii-i^un  S.indsteine, 
die  in  ilirn  l.iiin-i  [lli-rithm  i,i  li'/nitarn  ni  udiT  '..  •  rni>- 
su tu)  nnt  den  berutimten  l^.duiis  ,|,  r  '1  Hur.iiiii-  uberein- 
stiiiiini'n;  den  Kücken  der  lln..rl/n^'i-  irnMicli  bilden 

i   l\.ill,r  di  i  tteninyer  Stufe.  Iiit  N:inir  iUjurl  (H48:  Gort. 

I  I17!l  (an  Ii  i>t  vun  i:iirlis  —  M.u.'rhof  herzuleiten  und 
lindel  sieh  al»  Hesl.iiidi.  il  einer  Menge  von  Ürl«n;iinen 
im  Juragebirge.  Zwisili'-n  Court  und  dem  Em;.. mg  /nt 

I  Klus  lag  einxt  ein  I  NirT  (Ih.ivanet,  da»  im  17,  .I.ilirlmndri  t 
durt'h  die  l'csi  rnlvidkcrt  wurde  und  /.  rliid  und  \nii  d-  iu 
heute  keine  Sriiir  imdir  /ii  stdnMi  isl.  1  t.is  ^li-iclie  Sein.  L- 

I  sni  teilte  das  iiorT  Miinelier  in  dem  \nni  li.ieli  ( 'ii-iiii(»>; 

I  entwässerten  Thalclien.  1  km  «.  Courl.  dessen  K.ipeUe 
srlion  im  14.  Jahrhundert  die  Pf.iirkirrlie  dei-  iirte  Sor- 
vilier und  Court  gewesen  ist.  Nneli  dem  /.erf.dl  de.s  Dorfe« 
baute  III, in  eine  neue,  tM*.l  m  wfiler  s.  ;.'elej;ene  Kirche, 
die  um  dif  .Mitte  des  1U.  .l;dirliundi'rl-  .ili^elragen  und 
diiieh  die  heutige  Kirche  von  Cuiirt  er-^et/l  worden  ist. 
I  in  beschwerlicher  Fussvveg  fiihrl  uln  i  den  Monto  in  3 
."^liinden  wm  (nurl  ti:icIi  Itiel.  Her  .S'itturfnrsclior  Eicll»> 
ijuel  w  ir  im  l.H.  ,l;jhrhundtTl  l'furrcr  zu  Court. 

COURT  (OORQKS  DE)  (Kt.  Rem.  Amtsliez.  .Mnn- 

I  ater;.  tUKi-.'^  m.  Grossartiger  Frigpass,  3  km  lang  und  von 
SW.-N(^.  gerichtet,  zwischen  Court  und  Münster,  von 
der  Rirs  durchllos>u-n  und  zm  iüchen  Mund  Girod  im  W.  und 
d.  III  Graitery  im  O.  Iter  Ueberliefening  nach  »dl  der  h.  t»«»r- 
m.iiius,  Abt  von  .Munster,  den  ersten  (später  von  der  Koni- 

'  gin  Hertha  verbreiterten!  Fussweg  durch  die  bin  dahin  un- 
gangbaren Schluchten  von  Court  angelegt  haben.  Li'«t 
vi«-|  später  folgte  die  erste  Fabrstrass«»,  I75'i  auf  IWeM 
des  Fürstbischofs  Joseph  Wilhelm  Itinck  von  Raldeoatein 
erbaut,  woran  eine  (ähnlich  der  an  der  Pierre  Perluis}  in 
den  Fels  gehauene  Inschrift  erinnert;  1836  von  Rem  zu 
einer  schonen  und  bequemen  PoatatFane  umgeetaltet. 
IHe  schäumenden  Waaier  der  Birt  werden  mitten  in  der 
Schlucht  gefasat  «nd  apeiaen Jetzt  da«  Eleiilrititilnwerk 
Münster.  Die  Eiaenbaho  dtirchOhrtdieKlvBiQ  lablNjebcn 
Tunnelo. 
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f>ii>  fiortifii  de  (V>iirl  hililcn  eine  typi8cht>  Klus,  dir  in 
ein  einrachfs  u.  wuDder\uil  auf(;e8clilu84M.>nf»  jur:i!tHi8clii.-H 


1- JiOOO 

MC 

 ■  . 

OuTge»  <le  CuurU 

Ctfwolbo  «■in(:i>H<;liiiittt'ii  isl.        .-im  Moni  (iiroil  i  IttCI  ini 
schroir  .ihtin-rhi  nili-  W.-W;in«l,  «lir  aus  wt-cliwlla^crnilfn 
kalkig;«-!!  lind  iiiorKL'liKon  Scliichtcn  diu  obi-rii  Jura  (l'orl- 
lanil-Argovirn)  U'^u-Iit.  /eigt  pmclihollt- Mnlin-Slufcii.  die 
bald  ,dH  FoliibätidtT  zum  S.-  und  N.-Knde  'oder  zum  Ein- 
und  AuKtsanR)  der  Klus  sich  ttcnkcn  u. 
Iiier  uiit  lii'inalie  senkrecht  tjestelUen 
Schichlen    tinli-r  die  < Hicrlliiclie  tiu- 
clien.  Itald  alti  bcwnldi-ie  <iiirtel  zu  den 
Walilunfjen  de«  ThalbtHiens  alistciKi'U. 
Wie  am  Kusn  der  zwisi-hen  ilen  senk- 
rvchlen  l'°i-liiM':inden  eini;i'ri».M"nen  llun- 
*en  liegen  auch  unterhalb  der  Ar|.'uvi<-n- 
Srbicliten  grtwse,  von  der  l'llan/enwelt 
kauui    it«.iH    verfestigte  SfliUltke;;«! 
und  -halden.  hie  weit  weniger  schrolle 
und  zu  grosser  llnhe  (bis  zu  den  Se- 
quanierrassen  der  Heix'weiih'n  desdrai- 
lery  118y  miMChier  aufwärts  *l4-i-:ende 
'••-Wand  weist  viel  breitere  Waldl>;iii- 
iler  auf,  die  zwiNchen  den  Kalkri|i|»en 
schräg  aufwärts  ziehen.  IK-r  Tlialhuilen 
<ler  Klus,    der  Gev^tdbekprn,  besieht 
*u»  Oifonl  u.  ist  mehr  oder  vveni;ii'r  mit 
»tpts  in  Bewegung  bogrilleneiii  Sc-hutl- 
•nalerial  tiberfidirl.  dah  beim  Kau  <ler  l(.ihnlinie  belrärht- 
hcbe  u.  teure  Verfesligungsbauten  nulweiulig  gemacht  l>al. 
Auf  den  Kel»<»n  über  dem  Hingang  zur  Klus,  l>ei  Court,  wo 


Luftströmungen  Iteständig  an  der  llerabminderung  der 
Temperatur  arbeiten,  wachsen  einige  alpine  l'llan/enar- 
len,  wie  z.  H.  I'niuiila  atihriiln,  die  hier  grnsser 
wird  als  in  den  Alpen.  In  vereinzelten  lu'uppen 
krönt  die  llrrgfuhrc  {l'inux  iiiirinaln}  mit  ihirn 
dunkeln  Zweigen  die  nackten  KidHM.-inde  bis  zur  hal- 
ben llnhe  des  Graitery.  In  der  l-urtsetzung  eines  der 
Tunnel,  die  die  zur  Innenseite  der  Klus  vorspringen- 
den Kalkrip|»en  duirhbrechen,  liegt  ein  ;;emauertes 
Gewidbe,  das  angelegt  wertJen  inu.iKte.  um  die  Italin- 
linie  \or  der  durch  Anlage  \t>n  Sleiidiruchen  ge- 
lockerten und  mit  Kinsturz  ilrohenden  Felswand  zu 
sichern. 

COURTAMAN  (Kt.  Fr«>iburg.  Itex.  See).  593  m. 
(iem.  und  Dorf,  an  der  Diberen  und  1,5  km  no.  der 
.'Station  tburlepin  der  Linie  FreiburK-Murten.  I'osl- 
ablage.  :©  Häuser,  1.j<)kathol.  Fw.,  wovon  101  fniii/i>- 
sischer  iiml  .Vi  deutscher  Zunge.  Kirchgemeinile  llär- 
lisrhen  (Hai  beivehe).  Ackerbau,  Vieli/.ucitt  und  Mileh- 
wirtMchall.  In  linguistischer  Hinsicht  bemerkenswerte 
Orlsebafl,  indem  das  franzusische  Klement  das  deut- 
sche langsam  venirängl.  Nw.  uImm-  dem  i>orf  römi- 
sche Uuinen  :  in  der  sumpligen  EU-ne  unterhalb  von 
(k)urlaman  sind  zwei  Hronzeslatuelten  aufgefunden 
worden,  deren  eine,  eine  Venus,  heute  im  .Museum 
zu  Kern  auRM-wahrl  ist. 

COURTANEV  (Kt.  Freiburg.  Uez.  Saane,  (iem. 
.\\i->  sur  Matrani.  tlTit)  ni.  Weiler,  an  der  Sonnaz.  1 
km  n.  Avn'  sur  Matran  und  '2,5  km  w.  der  .St.-iti<>n 
Malnin  der  Linie  Ilern-FnMburg-L.'iusanne.  Il.iiiser, 
'M  refonii.  I\w.  Kirchgemeinde  Matran,  Acki-rlwui, 
Viehzucht  und  MilchwirUchafl.  Schönes  Landhaus. 
.Schloss. 

COURTEDOUX  iKt.  Ilem,  Amtsitez.  I'ninlrul). 

iOf)  m.  (lern.  u.  I'farnlorf.  am  linken  Ufer  des  Cn-u- 
^enat  und  :t  km  w.  der  Station  Priintrul  iler  Linie 
iU'lsbei-g  -  Helle.   I'oslahlage  .  Teleidion  ;  l*ostwagi>n 
I'runtrut-Damvanl.  I'20  Häuser,  7.'>it  k.ilhi)!.  Kw.  Am 
O.-Ilang  eines  BonnennMch<-n  und  mit  Obstbaumen 
bestandenen  Ilugelzuges  erbaut,  bietet  das  Dorf  von 
t>.  g<>sehen  einen  recht  mab-risehen  Anblick.  Von 
l'runtrul  wird  es  »lurch  eine  fruchtbare  l-^bene  ge- 
schieden. Ack*'rbau,  Vieh/.uelit;  lltd/handel,  l^hn-n- 
industrie.  Kalksteinbrüche.  Ilydninten  iiml  WassiT- 
vei-sorgung  in  den  Häusern.  Schonii»  Schulhaus.  Ilie 
Siedelun^  erscheint  /um  ■•rstenmal  in  i-iner  ITrkunde 
von  Irminon  aus  dem  Jahn-  X\  \  als  C.iirtis  l'dulplii 
und   (mit  Chevenev  zusammen)  als  Kigentum  der 
Abtei  Saint  l'rsanne:  ItlK):  Curti-ilul:  I ITH:  Corb-dul ; 
I2il  :  Curiedun;  \.VM  .  Cortedoul.  Sil/  eines  Kdel- 
geschlechti-s  ;  ein  Henri  de  Court<'douv  lebti'  im  IH., 
ein  Itichanl  de  Ciiurtedouv  im  14.  Jahrhundert.  Das 
l)ürf  im  .t) jahrigen  Krieg  vollständig  in  Asche  Kelej;!.  I)ie 
Chronisten  erzählen,  dass  ilanials  die  Schweden  hier  so 
viele  Hauern  niedermetzelten,  dass  Niemand  zur  Heerdi- 
Rung  der  Toten  übrig  blieb  und  die  in  grosser  Anzahl 
hier  zusammenströmenden  Wölfe  sich  wahrend  eines 


Courtadoux  voo  <>sl«n. 

ganzen  Monates  an  den  herumliegenden  t.<'ielieM  sattigen 
konnten.  Von  diesem  Kreigiiis  soll  auch  der  den  He- 
wohnern   von  Courti-doux  verbliebene    Spitzname  der 
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■  Wölfe*  bcfatMunaa.  ConrtodcH»  war  bb  m  FfuttSai- 
■chen  Revolotkm  Haoplort  eines  Geriehtsbetlrfce«  (nuririe). 
Ente  KbdM  Iffit«  die  heutig»  IfBS  eiimit.  Heiiint  dae 
UnUeh  in  Firia  wratorbeiteo  Kaphnrtaeben  nem 

COWRTKLAIIV.  AiiTSMBmK  de»  Kantons  Bern,  ganz 
in  hm  gelegen.  Fliehe:  16 (HO  ha.  Hauptort:  Conrto* 
lary.  Umbaat  ibigmde  19  GemelBdan :  CQrgemont,  Gor- 
morel,  GorMbert,  Coailalaii,  La  Ferrit,  La  Heatte, 
Mont  TramalBn,  Orfia,  IMcy,  Pia«»,  Renan,  Romont, 
St  Immer,  Sebeeboa-aombeTal.  sonviKer,  Tramelan 
DeaMua,  Tramelan  Dewu«.  VaulTclin  und  Villnret.  Zu- 
mmnwn  24t»  Hänacr  mit  VäiSH  Kw.  in  5c>9K  llaushal- 
tuDgen;  34  475  neformierte  und  3014  K.itliolikon  :  21  ri80 
Rw.  französiochcr  und  n6S'(  deutsclier  Zunge.  Itrenzon: 
Im  W.  und  S\V.  der  Kanton  Neuenburg  (lU'z.  Val  dp  lUu 
und  ('liHu\  de  Konds),  im  N.  das  Plateau  der  Ki>'i- 
IxTgr,  im  ().  der  Amtat»eziri(  Miinsler  und  Kanton  Sulo- 
tliurn,  im  S.  die  Amtsbezirke  Büren,  Itiel  und  Neuen- 
atadt.  Eine  natürliche  Cn-n/e  hat  der  Itezirk  hios  im  S., 
im  Kamm  des  ChaMenl  Oic  zuerst  in  wi>.,  dann  in  m. 
Richtung  flieasendc  Scliii>s  teilt  den  Ite/irk  der  Länge 


zwiaciMD  ooDOBDOK  otM  iM  nenne  nie  < 
riea  de  Nidau,  In  die  Goqi«a  d«  Reuch« 
La  Renchenette  die  Comiie  de  Pi^  und 
TiUier  da»  Thal  von  Ofvin.  Oanibatt  I 


Anbtiag  zam  Chaaaeral.  Ina  St  Immerthal  münden  von 
N.  bd  BooocbOB  dia  Thal  der  Pierre  Pertuis  und  von  S. 
«riadien  SonealMK  und  La  Heatte  die  Combe  des  M«tai- 

lenette  von  O.  bei 
wm  W.  bri  Prin- 
ipl  im  Benirk 

GointelarT  noch  daa  Hach^tann  «öi  liTThrrUi«  (KMO 
m),  die  torfloe  Mnlde  von  Lea  Pontite  (am  N.-Hanir  ^ 
Chanerai),  das  Thal  nm  VaulMin  rad  endUdi  dar  oliafc 

Ahschnitt  <\cs  Thaies  lonTnmdaa« 
Die  haiipisächlicbaten  flieaaeöd—  Gdwiaaer  sind  die 

ScIiiiKK.  die  \on  linka  die  Donx  und  den  Baeh  der  Combe 
de  Pi  i  y  und  von  rechtf  den  Clienan,  den  Bach  der  Comlte 

(jrede.  den  Bez  und  den  Baeh  von  Onrin  aufnimmt;  die 
rur  Uir*  gehende  Trame. 

I>er  Amtsbezirk  Courtelary  erstreckt  sich  auf  eine  Lance 
\<tn  U)  km  und  eine  maximale  Breite  von  8-1U  km.  Sein 
ISoden  iitl  der  ßrossen  Höhenlage  «efen  (La  Heulte  014  m, 
Renan  9^^tt  u\,  Ijt  ('.hau%  d'Ahel  1010  m)  im  AligenäeiMa 
wenig  er^ilii(;,  doch  haut  man  an  Stellen,  wo  ihm  |ii  oeac 
Sorgfalt  7ugewcndet  Mird,  r,i'(r<'idi<  und  ausgezeichnete 
Gemüse,  und  auch  die  Obstltaumc  gedeihen  im  Thal 


nacli  in  zwei  uii^joT-ihr  ;;li'icli  t:i'<^>'>»<''  ll.ilf)<<n.  Bergketten: 
lui  S.  <li  r  ( ;ii,f^-'iTal  niil  ».piniT  Vurkflli-  Monlagne  de 
1  Kii\er!<  und  Sjiilzlierp  ;  im  N.  diT  M(inlu  und  der  Soti- 
nrntii'iv  oder  Mnnla^jiic  du  l)ioit  .  iiti  W.  ilcr  Moni 
S.n^ric  und  cndlu-li  im  SW.  <1it  Hoc  Mil  l)i'U\.  Iiii-sc 
K<'ll''n  uniÄclilii'sst'tl  i\.i>  mIhjmi-  T1i.iI  dn-  ScIiün»  odvr 
Thal  von  St.  InuniT,  da^  \»h  La  lieuclionetio  als  L.inijs- 
tlial  Miii  W.-O.  zieht.  Nachdem  e»  sich  zwischen  licn  Vnr- 
ketli-u  df»  t^hasscrMl  und  Monto  hei  Soncehoz  ein  it-Ii  s 
Mal  viTi-ngert  hat,  iTwt'itrrl  es  sich  wieder  /.um  Tlial  Mm 
l.n  lli'utli',  um  en<lli<li  La  Hcuchenfltc  in  lii-n  pUilz.- 
lich  nach  S.  uujlMt'^ctuli  ii  iii.ichtigcn  KrosiDii-^ri^B  uImt- 
lUiJt'licn,  der  unli  r  d'  in  .N.iiiicn  der  (loryeis  de  Iteuclic- 
nellc  und  des  Tauln  iiloch«  l>i-kannl  ihI.  her  lias  Thal  im 
N.  hc^;lcilt'n<lc  Siinnciihcrt;  hildi-t  einen  einheitlichen, 
mit  dielilen  Tann<'ii»aliliiu;:eii  hostandenen  ilaiig.  der 
nur  an  zwei  Siidlen.  nn.  Si.  Immer  uml  n.  C.urlel.ert.  au- 
Heschnitten  i«l.  I»er  S.-K.iiul.  die  ( ih.isx  riiik.  Ile,  d.i- 
pegen  \un  einer  ganzen  Heilie  von  Ciniil  .  ii  i.  nl  Sehhich- 
ien  we<-hselnder  (  ir  i'-se  und  Hedeutun^  ilui  i  lifureht. 
Solche  >iuii,  von  \\  .  aus  t,ez.ihll :  die  l'o-  te  ('.■niihe  Lea 
Con\ei>.  (IoimIm  de  Leuan.  ('.ondic  du  (Ih.iteau  d  t.r^uel, 
C.oiiilie  (.1.  .1.-  s,  \  liieret  und  La  I Ihenau  s.  Cortebert.  Alle 
diese  lituhc  ^ealdttun  den  wehr  oder  weniger  leicliten 


Conrteiaiy. 


Stimmer  noch  j;ut.  hienes  ixt  uherliMupt  zusammen  mit 
dem  Thal  von  Orvin  der  waruisle  iiiul  fruehtharsle  Teil 
de?4  He/irkes.  (Irosse  Flachen  nehim'n  Wiesen  und  tlerf- 
weiden  ein.  eheiiso  die  an  den  Herghan^ien  in  dichten 
HesUinilen  siockenden.  auf  den  llochllachen  aher  lichtem 
Tannems.iMiuven.  Klima  sehr  nesund  :  iler  Sommer  i?t 
an^ienehm,  der  Winter  lan;;  und  k.ilt  ;  ilie  untern  Ali- 
schnitte  des  Th.iles  hahen  liaulij;e  Narht-  und  he.wnder* 
Mor^eniiehel.  Ilau|>lheschäni).'iin);  der  Hewohner  -«ind 
Ackerhau.  ilornvieh-  und  ITerdezuchl,  lihreDindustrie 
und  H.ilzhanilel. 

Die  Uodeiilliche  \erleill  gich  auf: 

.\<  cker  und  (larten 

liaum;;.trlen  und  Wieden 

HerRweiden 

Wald 

Unprodaktivea  Land 

••m»7<l  ha 

Von  den  lilSi  ha  .Vecker  und  (i.irten  entfallen  auf 
Getreide  97(<  ha 

Koollengewachü«  44-4  ■ 
Futlerkräutar  4B01  » 
Andere  67  • 


:t78lh« 

.■>l7ä  • 
ti8.*>4  ■ 
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(•rosre  Stoinhrüchc  aiiT  li<'ll(;cllien  Jiinikalk  in  La  Rcu- 
chenolle,  (^urtclarv  und  St.  Immer.  Uieser  letzti;enannle, 
am  Hang  des  r.haiäcnil  gelegene  nrucli  hat  den  M;lionen 
am  neuen  RundeH^ehäudc  zu  Uern  zur  VtTMendung  |$e- 
liommenen  Itauütein  gfliofi'rl.  In  Glazialst^huU  «'ine  Heitif 
\on  Sand^inihen,  so  an  der  Slrasse  Soncirlioz-IMorri-  Per- 
tuis;  bei  U-n  Ponlins  (N.-Hang  des  Chaaseral)  grosse 
Torf gruben. 

llic  ViehtitatiBtili  cr^^ibl  folgende  Zahlen : 

1886  ISSm  lilOt 
Hornvieh  779»  HIU»  Hi>W 
Pferde  \m       ü»7  IKH 

Schweine  1.'»ll  'MS»  'iWlä 
Ziegen  IM  ."^17 

Schafe  1314  «1'2 

Rienen«t<Kke      \m      Ii«  l.'iJSH 

gefangen,  diich  vermin- 
der Zun;iliine  der  K«l>- 


In 

dert 


der  Schüss  werden  Forellen 
Mich  ihr  Fischreichtum  mit 
riktätigkeit  an  den  Ufern  des  Flu««es.  In  liezug  auf  die 
industrielle  T.itigkeit  stehl  die  Cbreniiiacherei  an  der 
Spitze,  die  im  Thal  von  St.  Immer  und  in  Tnimelan  zwei 
ihrer  grossen  Zentren  hat.  I'apierfalirikation  aus  Lumpen 
in  tk)urtelary,  aus  Holzfaser  in  Hondchritel ;  in  Soncebo* 
und  Corgemont  Fabriken  von  Ebauclie«,  in  (lormorel 
Kisenwulzwerk  und  Konservenfabrik  ;  Ziegelelen  in  Cour- 
telary ,  (k>rgemonl  und  Tnimelan  hessous:  l'ortland- 
zement  und  liyilrauliHcher  Kalk  in  La  Reuchenelte  und 
Rondchätel.  Ausgezeichneter  und  weitiierum  bekannter 
KäM  in  La  Chaux  d'Abei.  Die  Schiiss  treibt  mehrere 
groaae  Fabriken  und  zwei  Klektri/It^ilswerke  (in  Sunceboz 
und  P^ryl.  her  grossere  Teil  des  Itezirke»  erhält  eleklri- 
sches  Liclit  und  Kraft  vom  Flektrizitalswerk  La  doule  am 
Douba.  Alle  Dorfer  des  Thaies  von  St.  Immer  sind  olek- 
triach  beleuchtet  und  mit  Hocli<lruc1iLwa88erveni4>rgung 
versehen,  die  ein  voilHlandiges  Ihdrantennelz  speist  und 
lirjuchwasser  in  die  liauHer  abgibt. 

Sekundärschulen  in  St.  Immer,  Corgemont  und  Trame- 
lan  Dessus ;  in  .S|.  Immer  ausserdem  nurh  i-ine  Uhren- 
inacher-  und  .Mechanikerschule  und  eine  llniishaltungs- 
schule.  Courti-Iary  hat  das  Kezirkswaisenhaus.  die  Ite/irks- 
ersparniskasHe  und  die  zentrale  Armenkasse,  wahrend  die 
Allersasyle  für  M.'mner  und  Krauen  unil  der  He/irksspital 
»ich  in  St.  Immer  bt'ünden  ;  die  kantonale  Kr/iehungs- 
anstalt  für  verwahrloste  Kinder  franzosiwcher  Zunge  auf 
dem  P«*  au\  Bn>ufs  hei  Sonulier.  Im  Amtsbezirk  Courte- 
lary  erscheinen  zwei  Zeitungen.  Fünf  interessante  unti 
malerische  Strassen,  von  denen  drei  grossartijje  Natur- 
•chonhciten  bieten,  verbinden  den  iSezirk  mit  »einen 
.Nachbargebieten  :  Im  S.  die  Slrasse  von  Kiel  durch  das 
Taubenloch  und  über  I^i  Heuchenelle  nach  Sonceboz ;  im 
0.  die  von  Tavannes  über  ilie  l'ierro 
Pertuis  nach  Sonceboz  ;  im  .\.  die  \on 
Tranielan  iiber  den  Sonnenberg  (Mon- 
tAK'ne  du  Droit)  und  die  von  den  Frei- 
berKen  iiber  Li  Ferriere  und  Li  C.i- 
bourg   nach   St.    Immer;    im  SW. 
endlich  die  \om  Val  de  Ituz  iil»er  Ix- 
Itugnenet  nach  St.  Immer.  Vier  Ki- 
!«Dbabnlinien  :  Soncebn/-Tavanni>.-. 
Sonceboi-St.  Immer- La    Chaux  de 
Fonds,   Saigneli-gier-La    Chaux  de 
Fonds  und  Tavannes- Tramelan.  Zu 
tieiuerken  ixt,  dass  die  einstige  Zweig- 
linie Les   Convers-Itenan   der  .Iura 
NeuclMteloi»  Hahn    von    der  Halte- 
»telle       Creux  an  eingegangen  ist, 
dws  man  deren  Schienen  u.  Schwel- 
en entfernt  hat  und  dass  der  Timnel 
zwischen  Le  Creux  und  Les  Convers 
!•  T.  eingeMlürzI  ist. 
COURTCLARY  (Kl.  Hern.  Amls- 
bez.  Courtelary).  701  m, 
Gem.  u.  Pfarrdorf,  Haupt 
ort     des  gleichnamigen 
Amisbezirkes,  im  St.  Im- 
merthal zwi6<-hen  (Iha884'- 
ral  im  S.  und  Sormenlwrg 
(Vlontagne  du  Druiti  im  N.  ;  Ii  km  wsw.  Itiel. 
Station   der    Linie   Sonceboz  -  l-i   Cliaui  de 
Fond».  Postbureau,  Telegrapli.  Telephon.  Gemeinde,  die 


Sirdelungen  an  der  .Montagne  de  l'Envers  u.  Montagne  du 
Droit  inbegrilVen  :  ilü  Hauser,  l*i*2K  r^'form.  Ew.  iranzo- 
sischer  Zunge  ;  Dorf:  lliH.iuser,  lUVEw.  Das  Dorf  liegt 
an  beiden  Lfern  der  Schuss,  doch  steht  die  grössere  Häu- 
sergruppe  an  deren  reclilem  L'fer  längs  der  Tlialslnisse. 
Courtelary  ist  mit  Sonceboz  und  Somhexal  das  noch  am 
meisten  altvaterischen  Anstrich  zeigende  Dorf  des  ganzen 
Thaies.  Ausser  einigen  wenigen  mudernen  Neubauten 
sieht  man  fast  nur  die  nietlern  Hauser  mit  sehr  breitem 
Dach,  wie  sie  den  Typus  des  burgundischen  Hauernhofes 
des  Hochjura  charakterisieren.  Die  auf  einem  Hügel  über 
dem  Dorf  stehende  Kirche  ixt  sehr  alt.  Krspjirnitkasse ; 
bezirkswaisenhaus.  Ackerbau  und  Viehziu-lit ;  K.iserei, 
l'hren-  und  PapierslollTaliriken,  Ziegeleien  ;  gronse  Hrti- 
che  auf  auBuezeiehneten  Haustein;  Holzhandel.  Zwei 
grosse  u.  stark  besuchte  Jahrmarkte.  Hydranten,  Hrauch- 
wasserversorgung  in  den  Häusern,  elekirisches  Licht.  An 
den  Berghängen  schone  Waldungen  und  ausgedehnte 
Weiden.  Die  Bedeutung  von  Ck»urtelary  beruht  auf  seiner 
Lace  mitten  im  Thal,  die  ihm  auch  zum  Hang  des  He- 
zirkshauptorles  verholfen  hat.  1,7  km  no.  vom  liorf  gros- 
ser err:itisclier  HIock  und  an  der  .Montagne  de  l'Knvers 
die  Eishöhle  Creux  de  Glace. 

Urkundlich  zum  erstenmal  96'2  als  Curli$  Alerid  (Ala- 
rici)  erMähnt;  1178;  (^rtaleri ;  1179:  Cortelaray ;  um 
P^TiO:  Corthairi ;  liDli :  Cortalary.  Das  Wappen  der  Edeln 
von  Cx)urtelary,  das  heute  noch  dasjenige  der  Gemeinde 
ist,  zeigt  in  goldenem  Feld  einen  AillH.-rnen  Schrägbalken 
mit  drei  EpTu-uhl.iltern.  Seit  117:^  erscheinen  die  Edeln 
von  Courtfiar>  oft  in  den  Urkunden  als  an  den  Ereig- 
nissen in  La  Honneville  (Val  de  Huz),  Biel  und  Nidau  .Mit- 
beteiligte. Ein  Ulrich  Haller  von  Courtelary  war  Burgxogl 
auf  dem  Schlossberg  ob  Neiienstadt,  andeiv  waren  Hür- 
L'ermeister  von  Biel ;  die  Witwe  \un  Burkharl  llaller  von 
Ctiurtelary  ehelichte  einen  Gnifen  von  Diesliarh.  Der  letzte 
des  Geschlechtes,  Bernhanl  von  Courtelary,  starb  LWi 
in  franzosischen  Diensten.  Im  Jahre  llkKS  bestallte  der 
l'urstbisehof  Von  Basel,  Jakob  Christoph  von  Hiarer,  l'e- 
terniann  von  Gleresse  (Ligerz^  als  in  (Uiurtelarv  restdie- 
renden  Vogt  der  Landschaft  Erguel.  Sein  Nachfijiger,  Jo- 
hann Heinrich  Thellung,  erbaute  das  Schhiss  (Uiurtelnry 
(auch  Schlos.H  Thellung  geheissen),  das  heute  Silz  der  Be- 
zirksbehorden  ist.  Dessen  Enkel  fugte  seinem  Wappen  das 
der  Haller  von  Couiti-Iary  bei  u.  nahm  fiir  sich  u.  seine 
Nachkommen  den  Namen  Thellung  de  (Courtelary  an.  Hei- 
mal des  Generals  in  Diensten  des  Königs  Viktor  Emmanuel 
von  Sardinien  Theophil  Thellung  (^'Ä-nhUi,  des  bemer- 
kenswerten MiliUirscIiriftstellers  V.  E.  Thellung  ( I7t>  >-|H44) 
und  des  als  Sohn  des  hiesigen  Hiirgermeislera  1714  gebo- 
renen Erziehers  Friedrichs  des  (irossen  Nicolas  Ik^guelin. 


Cuurt*l«ry  vun  Norden, 

COURTEMAiCHE  (Kt.  Bern,  Amlslvez.  Prunlnil). 
41fj  III.  Gem.  uikI  l'farrdorf.  an  der  Allaine,  an  der  Strasse 
Pruntrnt- Delle  und  6,4  km  n.  I'runirul.  Station  der  Linie 
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iJolsberg-Delle.  Postbiirvau,  Telegraph,  Telephon  ;  Postl- 
\vü|;(>n  nach  ßoncourt.  121  lläust-r.  ViOÜ  kaihol.  Kw.  Acker- 


0>urt<«iiiatctie  voll  U>i'?ii. 

bau,  Vich/ticlil  un<l  Fischfang  (Lachsruivileo) ;  Uhrcn- 
intliistrie.  Mnhlon,  llukhandel.  Das  Unrf  liegt  am  (l.-llang 
der  lel/icn  Juravvellen,  <lie  mit  prurlitvollcn  lliichenwäl- 
clcrn  lieslanden  und  \on  nM/enden  kleinen  Tli;ilehen  an- 
gL•^'chnitlen  sind,  in  denen  im  Sommer /.alilreiehe  Spa/ier- 

8 änger  lustwandeln.  I)4)den  sehr  fruchtbar,  alter  zum  Teil 
en  periodi.Hch  wieilerkehi-emlen  Ueberschwcmmungen 
durch  die  Allaino  uusgi'setzt.  .Mte  Siedelung;  in  einer  Ur- 
kunde Lothar«,  Köni}."«  von  Lothringen,  HOßalsCurtis  Mietia 
{ittrlrtiii/iii'  niii'liani  in  ahgnugetui  f-«>i)ii/afii)  zum  ersten- 
mal genannt;  1 139:  Cordomasne;  1 178:  (kirdomaehe  ;  1184: 
Cordemacha;  1251  ;  Conlemaische  ;  KiiU  u.  l.TiO:  (Äiurde- 
niaiche.  Der  t^rt  im  :Wj:dirigen  Krieg  bis  auf  ein  einziges 
ilaus  (mit  der  AufKclirin  HS»)  völlig'  in  Ahche  gelebt ;  bald 
nachher  zerstörte  eine  l'eberschwemmung  eine  Iteihe  \on 
WohnhaUBurn  des  kaum  wieder  erstandenen  unglück- 
lichen llorfes  und  ülH'rführlc  desi^en  fruchtbare  Felder 
mit  einer  mächtigen  Lji^e  von  Schlamm  und  Schutt.  Kir- 
che l8ö>S  erbaut.  Turm  aber  bedeutend  älter.  Ktwas  n. 
Courlemaiche.  am  (J.-IIang  des  lliigelzugi»»,  die  besuchte 
kleine  Wallfahrt.skapelle  zu  Saint  Symphorien.  Vom  13. 
Iiis  tf).  .lahrhundert  .'>itz  eines  Edelgeschlechtes,  dessen 
Hechte  auf  die  Herrschaft  Courtemalcho  l'iTiO  an  das  zu 
Knde  <les  17.  .lahrhunderl.s  erloschene  (leschlecht  derer 
de  Coulhenans  (iberginKen.  l'eber  dem  Tor  des  /um  Teil 
noch  erhaltenen  Fdelhofes  »las  WapjH'n  der  Herren  von 
Ciiuthenans  und  l'elKTresle  altertümlicher  Veraierun- 
gen. 

COURTEMAUTRUV  (Kl.  Hern,  Amtsbez.  I'runtrul, 
(icin.  Onirgenav).  m.  I»orf.  an  der  Strasse  l'runtrut- 
Saint  rrs;iiine.  1  km  sso  der  Station  Courgenay  der  Linie 
lielsbcru-lielle  un<l  5,4  km  oso.  I'runtrul.  .M  Ilauser.  225 
kathol.  Kw.  Iias  panz  in  einem  Wald  von  Obstb.iumen 
versteckte  Dorf  liegt  am  Fuss  iler  bewaldeten  Ketten  lies 
.Mor«in  und  IMainmonl.  die  durch  die  vom  lüpfel  vnn  L'i 
(>oi\  (7i^2  m)  herabsteigende  und  von  der  Sirasse  l'run- 
Init-Saiut  l'rsanne  iHuute  de  la  Croi\j  diirchrogene  tiefe 
Thalrinne  des  l'ichoux  von  einander  getrennt  sind,  her 
Itach  dieses  Tb.'ilrhens  treibt  in  Courtemautruy  die  Muhle 
Le  .Marlinet,  verliert  sich  in  den  Sümpfen  von  Courli-- 
maiche  und  tritt  2..*i  km  weiter  nw'.  als  Hach  von  Vuie- 
bo'uf  von  Neuem  zu  Tap-.  Iiie  ganze  l'mgegend  ist  der 
Srhauphilz  zahlreicher  Legenden  über  Feen,  hruiden  und 
biis«'  deisler.  Nach  einigen  (ieschichlsschreibern  miII  .Iu- 
lius  (lifsar  auf  dem  2  km  o.  Courtetnautruv  gelegenen 
Mont  Terri  ein  Lager  aufgeschlagen  und  am  Fuss  der  kah- 
len Felsen  diehes  Hert.'es  die  llermanen  unter  Ariovist  ge- 
schlagen haben.  I)ie  etyniolonisclie  Ableilunt:  des  Namens 
Courlemautruv  ist  in  iMFtlkel  gehüllt,  l'm  1  IVi :  Curthe- 
mallrut :  1147':  Curtbemaltru  :  1152:  <U)rtemaltriit ;  1179: 
Ciirlemaltrut :  I2ri-i:  Gortematri.  /.wischen  (loiirtemaulruy 
und  dem  Mont  Terri  stand  einst  das  wahrschcinlieli  im 
15.  Jahrhun<lert  zerstörte  Ilorf  Courtarv  :  I8()2  an  dieser 
Stelle  angestellte  Nachgrabungen  furiJerlen  Trümmer 
romischer  Bauwerke  zu  Tage.  Kapelle  zu  Saint  Kloi. 

COURTEMELON  i  Kt.  Itt  rn.  Amtsbez  iK-lslK-rg.Cem. 
Courtetelle[.        m.  CinipiM'  v<m  .T  Häusern,  etwas  n.  der 
Sirassi-  Helsberg  -  ('Aiurlelellt',  2  km  sw.  Ilelsberg  und 
km  nii.  der  .Station  Courtetelle  der  Linie  lielslierg  -  Helle. 
.SchlosB  mit  Parkanlagen  und  liarten  in  englischem  Stil. 


Vom  Signal  (478  m)  schöne  Aussicht  auf  daa  Thal  der 
Sorne.  14  kathol.  Kw. 

COURTEPIN  (Kt.  Freiburg.  Uez. 
See).  .570  m.  Gem.  und  DoK,  an  der 
I  Strasse  Freiburg  -  Murlen  und  8  km  s 
.Murten.  Stition  der  Linie  Frviburg  - 
Murlen.  I'ostbun-au,  Telegraph,  Tele- 
phon. 42  Hauser,  287  zum  grxjssern 
Teil  kathol.  Kw,  franzosischer  Zunge. 
Kathol.  Kirchgemeinde  |{;~irflschen  <iiar- 
bereche),  reform.  Kirchgemein«!«  Cur- 
dast.  Ackerbau.  Viehzucht  und  .Milcti- 
Wirtschaft.  I)as  Horf  entwickelt  sich 
-Hfit  ilem  Ba(j  der  Linie  Freibuiv-Mur- 
len  zusehends.  Kallud.  und  rfforni. 
.Schule.  1S22  sind  romische  Altertniner 
.'iuf;;edeckl  wurden,  darunter  die  Krtm- 
/eslatuetle  eines  Hingkämpfers,  «>ini- 
Kupfermünze  mit  dem  Bildnis  Traian» 
und  eine  linrnzemünze  mit  demjeni- 
gen di'K  Au^ustus. 

COURTETELLE  (KL  Bern.  Amlsl  ez.  Delsberg).  445 
m.  («ein.  und  liorf.  am  rechten  llfer  der  Sorne.  an  «K-r 
.Sli-dS-se  llelsberg-tllovelier  und  3,5  km  sw.  Helslx-rg.  Sta- 
tion der  Linie  Ilelsberg  -  Helle,  I'oslbun-au.  Tele;;rapli. 
Telephon.  1.56  ILiuser.  1(137  kathol.  Kw.  Kirchueincinde 
Courfaivre.  Ackerbau  und  Viehzucht :  Holzhanilel,  Obst- 

firess(>,  .Vlühle.  rhrvninduslrie  und  Holz.schulifabrikalion. 
)ie  Sorne  bildet  hier  zwei  Fülle;  der  oberhalb  des  Horfes 
dient  zur  elektrischen  Beleuchtung  von  (lourtetelle.  der 
unterhalb  de»  ftorfes  zur  Beleuchtung  vnn  Delsberg  und 
zum  elektrischen  Betrieb  einer  Uhn-n^chalenfabrik.  Hyd- 
ranten   und  Wasserversorgung   in    den    H.iuserii.  iH-r 
.Name  wahrscheinlich  von  C.urteui  Tt-lln  abzuleiten.  1178 
<;ui-telele.   Kini^e  romisi'he  Münzen  und  l'eberreste  aus 
der  Zeil  der  Burgunderherrschan.  Kin  im  o.  Abschnitt  des 
Hügelzuges  von  Chaux,  1  km  n.  Ciiurtetelle  und  lK.'i  den 
heute  noch  sichtbaren  rel)crix>sten  der  Kirche  zu  Saint 
.Maurice  gelegenes  Dorf  Bourgnnn  ist  zu  nicht  U-kannter 
Zeit  zerstört  wurden.  Ilorl  auch  der  Chemin  «nler  (Ireut 
des  Sarrasins.  In  dieser  (legen»!  wurden  am  21.  Februar 
(i(i6  die  Heiligen  (lermanus  aus  .Münster  und  Bandoald 
Von  den  (lermanen  unter  Catticus  loder  Athirusl  erniortlel. 
ihre  zuerst  in  Münster  aufb<<wahrten  Körper  sm«!  I."<)1> 
nach  der  Kirche  Saint  Marcel  in  I)el8berg  übergeführt 
woi-den,  wo  sie  heute  noch  Gegenstand  gm-ser  Verehrung 
sind.  Oiurletelle  hatte  im  ;X>jiihrij;eii  Krieg  Vieli-s  zn  er- 
leiden, und  die  Pest  vm  l(i;i4  ratTti'  riiu-ri  autvn  Teil  der 
lU'vulkeriing  hin.  Währenjl  der  franzosischi-n  Hevolri- 
lion  bekam  hier  die  auf  einem  Wa):en  herumfaliivnde 
Guilloline  grosse  Arbeit.  Hie  heuli^e  Kirche  1735  erbaut, 
IW)7  vernrossert  und  n-sUiuriert.  Sie  enth.ilt  eim-  pe-acbl- 
volle  Orgel,  Glasmalereien  und  ein  barmonis«-bes  Laut- 
werk. Heimat  des  .Vbles  Givgoin'  Joliat  von  B»-Ilelay.  der 
seines  .\mtes  während  28  Jahren  ( 1743-71 1  waltete  und 
(Iii-  grosse  riiifassiin^sinauer  lies  Klifslers  erstellte. 

COURTILUES  oder  CURTILL.ES  (Kt.  Waadt,  Bez. 
.Moudon).  .520  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  nahe  dem  rechten 
l'fer  iler  Brove.  an  der  Strasse  Vvonand-Luccns-Bomont. 
I  km  s<».  der  Station  Lucens  der  Linie  Laufanne-Paverne- 
Lys»  und  ö,3  km  no.  Moudon.  Gemeintie.  di«-  Weiler  Le* 
Ifiolles,  Päipiis  und  Pri''\nnilens  inliei:rilT<-n  :  (i.5  Hi«iis«T. 
:i8fi  r»>form.  Kw. ;  Morf:  17  H.iuser,  I(l0  Kw.  Bihlet  zu- 
sammen mit  den  |K>litiseheii(>eiiieindeii  Lovatt«>ns,Lii(^-n!>, 
Givtnin,  Fond  und  Oulens  eine  Kirchjjemeinde.  .Mte  Kir- 
che, dem  (uitlesdienst  für  Gourlilles  und  Lucens  dienend. 
Landwirtschaft,  etwas  Tabakbau.  Der  selion  im  Jahr- 
hundert genannte  Fl>-cken  war  friiber  von  einer  gewissen 
Iti'deutiing.  wiinle  Illi5  \om  Bischof  Landri  de  Diimes 
(dem  Krbauer  des  Schlosses  von  Liicensi  mit  Mauern  um- 
tjeben.  dann  aber  vermutlich  in  einer  Fehde  zu  Knde  de» 
12.  Jahrhunderts  zerstört  und  vom  Bischof  B<inifatius 
1231  an  einer  andern  Stelle  wieder  aufgebaut.  Auf  einem 
benachbarten  Hü^el  alle  Schlossruine.  Bomischc  l'eber- 
mtp  mit  einer  fragmentarischen  Inschrift;  Burgunder- 
(.Tälier.  Goldring  mit  Aufschrift.  8(51  :  (liirtilia. 

COURTILLES  (DENT  DE)  (Kt.  Fniburg  und 
Waadt).  So  heissi  im  Pays  d  Kniiaul  der  Vami.  Nuik.  S. 
diesen  Art. 

COURTION  (Kl.  Froiburg,  Bez.  S(>e).  .'itO  m.  (•ero. 
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und  Pfamlorf,  auf  den  llolirn  tibt-r  dem  rechten  l'ft-r  des 
Cliandiin,  400  m  o.  der  Strasse  Frcibur»;  -  AM'nchcs  un<l 
H,r>  km  n.  der  Station  Crolley  der  Linie 
Freiburtr-Yvertlon.  Telephini.  .'W  Hau- 
Het .  Sl.'i  kathol.  Kw.  Ackerbau.  Viehzucht 
und  MilchwirlHchaft.  In  kalter  und  ne- 
iM'lfoicher  tiefend.  Kirche  tu  Saint 
Marcel,  I8&1  n-slaurierl  untl  vprt;n)H- 
M>rt.  Im  15.  Jahrhundert  liesaHMen  die 
Herren  von  Avenrhes  in  Courtion  ein 
Schlo»,  dan  bi>im  heutitten  I*rarrhau8 
Kestanden  hat. 

COUSINBERT  (Kt.  Freihurg.  Hei. 
dreier/ 1.  U'<^>  III.  tliprel.  in  der  n.  der 
iterrj  /wischen  Ln  Kuche  und  dem 
Thal  des  AeKerenbacliR  (lelegenen  Kette, 
II  km  H.  I-reiliur^.  Schieri'i};er  Flvsch. 

COUSINBERT  (Kt.  Freihurtt.' Ite7. 
(ireient,  Gem.  La  Roche).  I'AIO  in.  4  am 
llanj;  des  C4>usinl>ert  zerstreut  gelejjene 
Ihire.  am  Hand  de.<<  Waldes  von  l^i 
Joui  und  '.1,5  km  r>.  La  Itoche.  V<>n 
einander  unterschieden  aU  Petit  D>u- 
!tinh<*rt,  (iros  CnuitinlM'rt,  (IiiuHinlM'rl 
des  l'artiruliers  und  Otusinbert  a  He- 
my.  Ver^tummelunii  des  deutschen  Na- 
mens K.isenber^;, 

COUS8ET  (Kt.  FnHhurc  He/. 
Itroye,  Gem.  Monta^nv  le«  Mont.s). 
m.  Itorf,  am  linken  Ufer  der  Arhogru', 
an  der  Strasse  Freiliiir(:-I'averne  u.  'A 
km  o.  Paverne.  Station  der  Linie  Freihurg- Yverdon.  Posl- 
Imreau,  Teh'gmiih,  Telephon,  ;^i  Häuser,  217  kathol.  Kw. 
Kirchgemeinde  Slontagnv-lour-s.  Ackerbau.  Viehzucht  und 
Milchwirtschaft,  (irosse  .Mühlen.  l»orf  am  Fuss  des  llOgel- 
»ut;e8  und  Waldes  von  Hoii  (.iirard  whon  gelegen. 

COUSSIBERLiC,  deutsch  i;i  st  ill  itriil.i  (Kt.  Fn-i- 
burg,  lU'Z.  See).  .V<9  m.  (»cm.  un»l  Weiler,  an  der  Stnisse 
Freiburg-Miirten.  I  km  nn.  (^ourlevon  un<l  I.."»  km  von  der 
Station  Oessier  der  Linie  Freibui"g-.Murten.  Teleplum.  H 
Ilauser,  Xt  reform.  Kw.  deutscher  Zun;:e.  Kii-chuemeinde 
.Mevriez.  Ackeri>au,  Viehzurhl  und  Milchwirtscnafl.  [»er 
fnilier  frnnzosi^iche  Weiler  heute  ganz  germanisiert ;  nur 
einige  Creis«-  sprechen  noch  fr:in/i>si«che  Mundart. 

COU88V  (Kt.  Waadt.  Itez.  Aigle.  Cem.  Ormont  Des- 
MNu).  1410  III.  Alpweide  mit  Hütten,  im  ulicrn  Abschnitt 
des  vom  Plateau  und  ."^ee  \on  l.eH  (°.ha\onnes  absteigenden 
und  8.  La  Forclaz  nusinündenden  Thälchens. Stunde  so. 
ul>er  La  Forclaz.  Hier  treten  die  Wasser  des  Kalkslockes 
Le  Chamossain*  in  starken  (Juellen  zu  Tage,  deren  eine 
^efasst  ist  und  Leysin-F'eyday  mit  Trinkwasser  versorgt. 
Liegt  am  Weg  von  I-i  Forcl.iz  oder  Ormont  Hessiis  zum 
Lnc  des  Chavonnes  und  auf  den  ('.h:imos.sain'. 

COUVALOUP  (Kt.  Waadt,  He/.  .\yon.  (W-m.  C.ingins). 
I6ü()-I'jüü  m.  Wald,  am  N.  llanu  der  l/üle  u.  s.  der  Strasse 
Nyon-Les  Housses.  C-i.  t!0(J  ha  Fläche.  Cleichnamige  ßer^ 
weide. 

COUVET  (Kt.  Neu.  nbury,  lle/.  V.il  de  TraM  isi.  Ttti 
m.  Gem.  und  Plarrdorf,  im  Zentrum  di-s  Val 
de  Travers  und  an  l)oiden  Tfern  der  Areuse : 
*23,5  km  OSO.  Neuenburg.  Station  der  Linie 
Neuenburg-Pontariier  und  der  Hegionalbabn 
Travers- Saint  Sulpice.  Poslbureau.  Tele- 
graph. Telephon ;  Postwagen  nach  La  Br«'- 
vine.  Cemeinde.  die  Weiler  Plancemonl  und 
Tn'inaimont  inlx-grin'en  :  2tir>  Häuser.  'it,'ill 
Ao\on  *2(J0  Katholiken;  horf:  IhG  Häuser,  •Hy^Vü  Kw. 
itewohner  treiben  Landwirtsrhafl  und  Industrie; 
da«  soziale  und  geistige  I..eben  des  Ortes  ist  zu  jeder  Zeit 
ein  sehr  reges  gewesen.  Orosse  Asphaltminen  von  La 
l'resla.  Bau  der  Absinthpflanze  {Artenunin  ah»inlßiiuni). 
Viehzucht.  Käserei.  Ausgedehnte  l'hrenindustrie.  Fabrik 
zur  Herstellung  von  llbrenmacherwerkzeugen.  Kine  Me- 
clianikerschule,  IKiKI  ernfTnet.  WeltlH-kannt  sind  die  Ah- 
sintbfabriken  von  Couvet ;  grosse  (liessereien,  H^ickstein- 
fabrik  und  Strickmaschinenfahrik ;  Strumpfwirkerei; 
Huchdrurkerei.  Pensionnate.  Heutige  Pfarrkirche  UVü, 
Kirche  der  freien  reformierten  Gemeinde  IHTfi  erbaut.  Her 
He/irksspital  des  Val  de  Travers  I8(i0  und  das  Allersasyl  für 
Frauen  tHU3  erotlnet.  1765  wohnte  hier  J.  J.  Rousseau,  dem 


die  Gemeinde  das  Ehrenimrgerrecht  vcrHeh.  Couvet  ist 
die  Heimat  einer  ganzi>n  Heihe  \on  um  Kunst  und  Wissen- 


Couvol  voo  Nordao. 

schalt,  Handel' und  Industrie  verdienten  Männern,  von 
denen  wir  nur  Knu-r  de  Vatlel  (1714-1767),  den  Verfasser 
des  •  Droit  des  gens  •.  und  den  Maler  Lt'on  Herthoud  (IKf2 
bis  1893)  nennen.  Okundlich  zum  erstenmal  lüM  als 
Covet  erwähnt ;  bis  H£t7  Teil  der  Kirchgemeinde  .Mölien». 
N.  vom  Itorf,  am  Ausgang  einer  tiefen  Hunsc,  die  intt>r- 
iiiittien-ntle  (.»uelle  des  Sucre. 

COUVET  (MONT  DE)  (Kt.  Neuenburg.  Bez.  Val  de 
Travers).  lUIÜ  iii.  Itergweiden.  uo.  \om  Ilorf  Couvet.  mit 
3  Ilau8ergrupj>en  :  I.e  Hanl  du  Mont.  Le  Has  du  Mont  und 
L«'  Mont  de  (.ouvel  im  eigentlichen  Sinne  (zwischen  den 
beiden  erstgenannten  gelegen) ;  zusammen  6  Häuser.  'M 
reform.  Kw.  Schone  mit  liauingnippen  lieslanilene  S«'nn- 
bert:e  ;  Ackerbau  und  Viehzucht. 

COUX,  COUZ.  In  der  französischen  Schweiz  oft  ge- 
brauchter Ausdnick  fiir  Pas«,  Passubergang  —  col. 

COUX  (COl.  DE)  (Kt.  Wallis,  Hez.  Monthey).  HI24  m. 
PassiibiTgJing,  sw.  über  dem  Hintergehänge  des  Val  d'li- 
liez  und  auf  der  (Jrenze  ge(;en  Frankreich,  zwischen  T«He 
<le  Itoslan  und  Poinle  «les  Fornets  (oder  Fourneaux) ;  ver- 
bindet das  Val  d'Hliez  mit  dem  Thal  der  Hranse  du  Hiot. 
Von  Champi-ry  über  die  schone  Alpweide  Harmaz  in  3  Stun- 
den zur  Passhohe  u.  von  da  in  1  */,  Stunden  nach  Morzine. 
Her  Aufstieg  von  Champt'ry  über  die  Hütten  von  Auler- 
vena/  ist  wi-niger  lohnend.  Auf  der  Passhohe  kleines 
Wirtshaus  und  (irenzwächterposten,  da  das  Gebiet  von 
.'^(■hiiiugglern  stark  Umgängen  ist.  Schöne,  aber  beschränkte 
Aussicht. 

COUX  (SUR  LE)  (Kt.  Wallis,  Hex.  Monihey,  Gem. 
Champt'-ry).  1378  m.  Ilüllen  mit  kleinem  Itelhaus,  über 
dem  rechten  l'fer  des  Wiidbaches  (>havalet  (der  von  links 
der  Vit'ze  zufliesst) ;  am  Fusjsweg  vom  Val  d'Hliez  über 
den  Pas  de  C.hi-sery  i'20(>r>  m)  ins  Val  d'Abondance. 

COVATANNAZ  (QORQES  DE)  (Kl.  Waadt,  Itez. 
Grandson).  WHMXIO  m.  Schone  und  sehr  regelmaKsig  ge- 
baute Klus,  n.  von  Vuitebn>uf  im  Mont  de  IlaulniiMi  aus- 
gewaschen. Ihe  mächtigen  Schichten  des  obern  .lurakalkes 

,  (Porlland-Se<iuan)  bildet  ein  abgellachles  Gewölbe  und 

j  Lauchen  senkrecht  (o<ler  schwach  iiberliegend)  unter  die 
Kbene  bei  Vuilebo'uf.  Vom  Arnon  durchilossen  und  einem 

I  FuBsvveg  durchzogen,  der  in  40  Minuten  iiai  h  Le  Moulin 
und  La  Villetle  führt.  2,5  km  so.  Sainte  Ooix.  .Mitten  in 
der  Klus  KalktufT ;  eine  Hohle,  La  Grande  Poule.  mit 

j  schwierigem  Zugang.  Covatannaz  von  rara  =  hohl,  ge- 
bohlt und  tniui  —  (jrolle.  Hohle. 

COVY  (AU)  (Kt.  Freihurg.  Itez.  Saane,  Gem.  Avry  sur 
Matran).  '(tt  in.  Gruppe  von  H  Ilausern,  sw.  .Xvry  sur  Ma- 
tran  und  l'iUO  m  n.  der  St;itiun  Hose  der  Linie  liem-Frei- 

*  burg-Lausanne.  36  kathol.  Kw. 
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COZZCRA  (Kl.  TcBiiin.  Ilcz.  lili'niu,  Gem.  Ghirono) 
130^2  III.  KIciniT  Weiler,  im  Val  (lamailni,  am  linken  ITtT 


In  loa  QoTgtin  d«  Covatannac. 


dP8  Urenno  und  am  I'iisswi'k  iilicr  den  nncli  (•raubiindcn 
fülirenden  i'asi^o  (Irnp:  I..')  km  n.  lihiront*  und  25  km  n. 
der  Station  iti;iüra  dir  Cioltlianlhahn.  IK  im  Soiniiifr  be- 
wuhntc  lliittt-n;  im  Wintt-r  lilcihcn  hier  oben  nur  eini^je 
Krauen  zur  Ik'sorgung  de«  Viehe»  /unick. 

COZZO  (Kl.  TexHio,  Be/.  Lu^-aiiu,  (•i-iii.  (ktlla).  liH!2m. 
Weiler,  im  obern  Abschnill  de»  Val  Colla,  auf  einer  Ter- 
rasi«  über  den  kleinen  .'^eilenthälern  von  Capi'llone  und 
CuKnolof-urto,  t  km  nb.  Colla  und  Ui  km  nn.  I.ueano.  28 
IIiiuHcr,  I02  kaUiol.  Kw.  Ackerbau  und  Viehzucnl.  Au»- 
wanderuntf.  Netii'  kleine  Kirche,  der  Madonna  del  Car- 
melo  geweiht. 

CRA  DIGI.  LAI  <Kt.  Craubiinden,  iU-i.  Albula.  Kreie 
()l>er)iiiibstcin,  dem.  Salun).  1957  m.  Alpweiden  mit  13 
llutlen.  in  kleinem  linksaeititien  Nebenllial  zum  Val  di(;l 
Adunt.  am  ().-IIang  des  l'iz  (lurxer  und  4.5  km  sw.  über 
Salin. 

CRADOMPO  (Kt.  Tessin,  Mo.  Li-vcnlina,  Ciem.  Cava- 
gnapo).  I44'2  m.  Alpweide  und  CiruDDc  von  7  im  Krühjahr 
und  Herbst  l>er.o^enen  llutlen.  am  W.-Ilanc  de;«  .Monte  di 
Sobrio,  I  Stunde  nü.  (lavatina^o  und  '4  Stunden  ö.  der 
Station  (liorniro  der  (iutthardlVahn.  Uutter  und  KTise. 

CRAQNO  (Kt.  Tex^in,  Itez.  Mendrinio,  üem.  Salorinof. 
UCfti  in.  Weiler,  am  S.-llanK  des  .Monte  (ieiieroHo  mitten  in 
Wie<<en,  9  km  nö.  der  Station  Mendrisio  der  /ufahrtsllnie 
diiauo-Kellinzona  zur  dotthardbahn.  Ii  HäuHer.  (>K  ka- 
llinl.  Kw.  Vieh/iirht.  Autiwanderuni.'. 

CRAI8CHTAS  (Kt.  Craubiinden,  Dez.  Miinslertlial. 
(fem.  Santa  Maria).  IKCI  111.  Weiler,  am  S.-Ilani;  des  IM/. 
Terza  und  lilier  dem  rechten  t'fer  den  Kaiiiltachs,  I  '/i 
Stunden  nw.  über  Santi  Maria.  7  lläusor.  '2H  reform.  Kw. 
romanincher  Zunge.  Alpwirlschafl. 

CRAI8T  ALTA  (Kt.  ('.raiibunden.  Dez.  Inn).  '2HgU  m. 
Haupl;.'ipfel  und  Kiiuteiipiinkl  der  lirenzkelte  /wiischen 
der  Schweiz  und  Oesterreich.  7-H  Stunilen  sm».  iilter  He- 
inÜM  im  l'iiter  Kn^ndin  und  iilK>r  dem  llinlerueh.m^e  des 
Val  d'Uina.  N<>.  vom  SchlinignaxB.  I)ie  \üm  I'iz  Lad  \un 
N.-.S.  laufende  Kette  biejjt  an  iler  Crnist  Alla  nach  SO.  um 
und  verlaist  den  Schweizerbotlen  ;  eine  andere,  von  der 
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Craist  Alla  nach  NO.  ziehende  Kette  liegt  ganz  auf  öster- 
reichischem Gebiet. 

CRAMORINO  (PASSO  u.  PIZZO)<Kt.  Tessin  und 
Graubiinden).  3129  in.  Gipfel,  sw.  Schuller  des  Vogelber,.-^ 
und  von  i)im  nur  durch  die  schwache  .Sch.irl(>  de> 
I'usso  Cramurino  uetrennl,  der  wie  das  liefere  und  leich- 
lere  Vogeljoch  l'29C<8  m)  vom  itheinwaldglelijcher  ins  Val 
Malvaglia  führt.  10-11  Stunden  nö.  über  Malvaglia  und  w. 
vom  San  Itemardino. 

CRAMOSINA  <VAI.)  (Kt.  TeKgin,  Hez.  Leventina 
'ZW^  'XiX  m.  Sehr  enges  Seitenthal  des  Tesbin  ;  be(,nnnl  an 
dem  vom  l'oncione  I'iategno,  I'oncione  .Me//ugiorn<i.  Ma- 
done  Grosso  und  l'oncione  Miligorni  oder  GramuKino  ge- 
bildeten grossartigen  Kelsenzirkus,  steigt  nach  NO.  ab 
und  mundet  1,'2  kin  unterhalb  Giornico.  Sein  Wildbach 
tritt  mit  einem  schonen  Kall  in»  Tessinthal  ein,  biegt 
dann  in  scharfem  Knie  um  und  läuft  auf  mehr  als  2  km 
<  dem  Tessin  parallel,  um  erst  etwas  oberhalb  Llodio  in  ihn 

Izu  münden. 
CRAMOSINO  (PONCIONE)  (Kt.  Tessin,  B<>z.  Ij>- 
ventina).  '2718  m.  Kelspyramide,  auch  Poncione  Miligomi 
geheissen,  w.  Diaica  und  Stunden  s.  über  Giornico; 
in  der  das  Tessinthal  zur  Hechten  begleitenden  und  da» 
obere  Verzascathal  von  der  unt^'rn  Leventina  scheidenden 
Kelle.  Sendet  nach  NO.  einen  kleinen  Ausbiufer  zwischen 
Val  Cramosina  und  Val  Madi-a  vor,  die  lieide  zwischen 
Giornico  und  Bodio  in  die  Leventina  ausmünden. 

CRANA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locarno).  884  m.  Ciem.  und 
l'farrdorf,  im  Val  Onsernone,  an  der  Strasse  Locamo- 
Gomolugno  und  19  km  nw.  Locarno.  I'ostablage ;  Post- 
wagen Lucariio-Comologno.  (U  Hauser.  IMJCi  katliol.  k!w. 
Ackerbau  und  Viehzucht.  Strohflechterei.  Periodische  .Aus- 
wanderung. Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  den  liu 
ganze  Thal  beherrschenden  .Mottone  (I77'2  m). 

CRANCUI-O  (ALPE  und  VAL)  (Kt.  Tessin.  Brz 
Locarno).  '2100-1200  m.  Kleines  linksseitiges  Nel>enthal 
zum  n.  Arm  des  Val  Onsernone  oder  Val  Vergeletto.  Be- 
,  ginnt  an  der  Grenzkette  gegen  Italien  und  mundet  6..'»  km 
'  obt-rhalb  Vergeletto  aus.  Auf  dem  Hucken  zwischen  Val 
I  Granello  und  dem  nach  0.  ziehenden  Val  Quarantera  die 
I  Alpe  C.ranello.  Heber  diese  und  «lie  Alpe  Stille  führt  ein 
'  Passübergang  ins  Valle  di  Campo  hinüber. 

CRAN8  iKt.  Waadt,  Bez.  Nyonl.  42U  m.  ('>em.  u.  Dorf. 
fiOO  in  vom  W.-l'fer  des  Genfersees  und  von  dienern  durch 
einen  steilen,  mit  Hel>en  bepllanzten  Hang  getrennt,  l.ing» 
dem  die  Strasse  und  Bahnlinie  I^usanne-Genf  hinziehen. 
3,.'>  km  sw.  Njon,  nahe  dem  Genfer  llorf  Geligny  und 
4,.'>  km  n.  Cktppet.  filX)  m  vom  Horf  Haltestelle  der  IJnu* 
Lausanne-Genf.  Pustablage,  Telephon.  Gemeinde :  t>7  Häu- 
ser, 350  reform.  Kw. ;  llorf:ö8  iViuser.  3UG  Kw.  Kirchge- 
meinde Grassier.  Kirche.  Landwirtschaft.  Wattefabrika- 
tion. Sehr  alte  Siedelung.  Grosses  und  schönes  Schloss. 
I7GI  von  A.  Saladin  an  der  .Stelle  einer  alten  Burg  erbaut, 
die  i5i.'{-t7til  Sitz  des  Geschlechtes  Quisiird  gew««en 
Pierre  Quisard  ein  hervorragender  Hechtsgelehrler  de» 
KS.  Jahrhunderts,  der  die  Hechlsgebräuche  der  l.-indrwhaft 
Waadt  in  einem  zu  seiner  Zeit  sehr  geschätzten  Werk  zu- 
sammenstellte. 

CRAN8  (Kt.  Wallis,  Bez.  Siders).  Weite  llorhnäche. 
3  .Stunden  nw.  Siders  und  mit  diesem  durch  einen  Kahr- 
weg  verbunden  un«l  1 '/«  Stunden  nö  über  Ix-ns.  Tra»!l 
die  n'i/enden  kleinen  .Seen  von  I^'ns  (1437,  li.Viund  l.'ill 
m).  .\m  NO. -Knde  auf  einem  Hügel  ein  (iaslhof  und 
Stunde  no.  davon  das  Sanatorium  Glairmont  oiler  Ver- 
mela.  Ist  eines  der  hochsigelegenen  und  ausueiiehnte^len 
Plateaus  der  Walliser  Alpen  und  bietet  einen  liewiindems- 
werlen  Ausblick  auf  <lie  gan/e  Kette  der  l'enninischen 
I  Alpen  vom  Munt  Blanc  bis  /.um  Simplon;  besonders  schon 
I  zeigt  sich  <lie  hinler  dem  obern  Knde  des  Kilischthales 
aufsteigende  Gruppe  der  Grande  Goiironne.  Kürzester 
Weg  \(in  Siders  aus  der  .Maiiltierpfad  über  (ktrin  und 
Montana  liorf. 

CRAN8  <CANAL  DE)  iKt.  W.tadt.  Bez.  Nyon).  Ab- 
leitungskanal der  bei  Hivonne  les  Bains  auf  franz6»ischein 
Boden  in  180  ni  entspringenden  Versois ;  geht  s.  an  Gras- 
sier und  nach  gewundenem  Lauf  nw.  an  Cruiis  vorlN'iund 
mündet  unterhalb  dieAi>K  Horfes  in  'Slh  111  in  den  Genfer- 
I  sei?.  Von  seiner  Mille  /weigl  ein  n.  an  G<'ligny  \tirlM«ige- 
'  hender  und  ■•beiifallK  in  den  See  mündender  Arm  ub  6.J 
I  km  lang. 
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CftAP,  CRAPPA  oder  ORAKPP.  HiuBger  OrU- 
iMiaM  im  romanischen  Teil  des  Kantons  Graubünden; 
feblgea  Büggipfeln,  felsigen  Teilen  an  Berg-  oder  Thal- 
hangcn  und  endlich  hie  und  da  auch  isolicrteti  michtigen 
Kelsolocken  beigelegt.  Leitet  sich  von  einer  keltiwDM 
oder  ;illdeul'M:heH  W'uriel  hiT.  Crap  —  Haken.  Nase. 

CRAP  (PA880)  (Kl.  Tt'ssin,  B.-/.  lik-nio).  -Zm  m. 
Felskopf,  auf  der  Grenze  twiacheii  dein  hvnton  Tessin 
(Yal  Camadra)  und  dein  KanlM  Gnubünden  (lUieinwald). 
Höchster  Punkt  des  <>injuimen  und  wilden  Gebietes  um 
die  Groina. 

CRAP  AL.V  (Kt.  Gruubunden,  Rex.  Albula,  Kreis  und 
(.1  ij.  btipun).  Hütten.  S.  den  Art.  Weisscnsteim. 

CRAP  AUV  (PUORCLA  BKVKR>(&t.Gr»tlbölMteo, 
\\^.  Albula).  PMrtbMsaiif.  t).  d«n  Art.  Bbvbr  Crap  Alv, 

VvonciJL. 

CRAP  ALV  (MURTtL  DIL)  (Kt.  Graulenden,  Bei. 
Albula).  Ca.  2400  m.  So  heisatein  Teil  des  S.. Hanges  des 
Albulathales,  s.  der  Strasse  und  des  Gu:4llior§  W^issen- 
stein  oder  Crap  Alv  und  3  km  sw.  vorn  Hospit.  UmfaKKt 
eine  Reihe  von  TiTi-assen,  kleinen  Tiialern  und  Seen. 

CRAP  QRONO  (Kt.  (Iraubiindf-n,  l!r/..  Vorderrhcin). 
3196  ni.  \V.-(;ipfi'l  der  HrinelstiT  Hurnt'r,  8-9  Stunden  n. 
über  l'rnn!«;  r.illt  nach  \V.  und  S.  in  michtt|:en  KelBwän- 
df-n  uiiii  \ul  l'uiil;<i^las  und  heisst  wohl  auch  l'ti 
F'ußt;)i^;ln-^.  Von  ihm  zwt>ipt  sich  nach  NW.  ein  kleiner 
Grat  ah.  der  sich  i'asch  inr  F'risallücke  (2810  senkt. 

CRAP  MA8EGN  (Kt.  Graabündeo,  Bez.  Glenner). 
Tili  m.  F%'lhko|)f,  zvviselu'ii  dem  Thal  de«  Laaxerbaches 
und  dem  rSether  I'ohel,  nnw.  über  Ilan».  so.  vom  Vorab 
und  von  diesi-m  liuroh  ih«  ."-^iigenser  Furka  liWS  m)  ge- 
trennt. Höchster  i'uaktdes  s.  und  so.  vom  Vorab  i^elej^nen 
.Mpweidcngcbietes.  Von  ihm  gehl  nach  SO.  ein  langer  und 
»ich  allmählich  verhreiterndpr  Grat  al>,  der  Ijeim  Schleu- 
i«€r  Tobel  ^1  Ii  !;i  jtviei  Anne  teilt. 

CRAP  MATTS  (Kt.  C.rauhunden,  Uez.  Im  Boden|. 
3941  m.  Letzter  Hochuiprel  in  der  vom  llingelspitz  nach 
SO.  vorttpringenden  Kamm,  7  km  nw.  über  Keichenau. 
Der  iNi  >  -liatig  fallt  in  hadbcBUDd  •tvlaii  Fciamindm  Mm 

Lavoitohel  ab. 

CRAP  NER  (Kt.  Grauhunden.  lie/.  Im  Boden).  Zwei 
liipfel.  in  der  Gruppe  des  Vornh;  der  i-ine,  2780  ni,  o. 
vom  Vorab,  so.  vom  l'iz  drisrh  und  über  der  Alp  Na^-iens, 
der  andere.  m,  sw.  vom  Vorab,  ö,  vom  RoUistock 
und  ul>er  der  von  der  Alp  Seth  lUm  PBOiwrpMi fSh- 
r<-nden  Seihcr  Kutka. 

CRAP  8AI88A  <Kt.  (irauhunden,  Glenner].  '2l'»40 
III.  I'el-.l>and.  s.  vDtii  Vorab,  über  dem  übern  Ende  de» 
"  -i-'n-r-  r-h'  N  --Ii      V,,     r  A;!)  Itu.schein  schief  aurwirbt. 

CRAP  SANT  äiON  I  Kt.  Graubünden.  Hez. Glenner). 
Teilweise  felsiger  Grat,  so.  vom  Vorab,  z\vi>>chcn  Schleu- 
iier  Tobel  uncf  oberm  Abschnitt  de»  Laasterlobels ,  n.  über 
der  .\lp  I-  allera ;  zwei  Gipfel  von  3324  und  32äO  m. 

CRAP  8UR8CHEIN8  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Glen- 
ner). 2569-2191  m.  Nach  SO.  geneigtes  Felsplateau,  in 
der  Gruppe  des  Hausstocks,  sw.  yi^m  Vorab,  dw.  über 
Uuu,  der  Alp  Andcst  und  dem  Weiler  Panii.  Letiler 
BÖ.  AuslioCftr  des  Muttenstocks. 

CRAP  TOIKTSOHKN  (Kl.  Granbündeo,  Bet.  Glen- 
ner).  2D8I  DD.  PelegipfeU  •.  vom  Heuasloek  und  nw.  Ober 
Ueuj  terbiodet  den  Crap  Surscheins  mit  dem  MuU 
ICBBliMk.  Der  Name  Tgielecheo  (sprich  TIötaeheD)  rot 
ten  der  iliai  aaJbitMoileD  rotielben  Kappe  von  Rdtido- 
lomit 

CRAPANAIIIA  (Kl.  GnmMiMlea,  fiel.  AUmi«).  ¥09- 
«iBde,  etark  terwittert,  vom  Hamen  engefriaeeD  uni  in 
NitclieQ  ■aageiiiaeehen,  w.  Aber  dem  Dorf  Alvanen.  nw. 
Vriem  im  mittleren  Albulatlnl  (Oberbalbetein)  and  sö. 
vom  Lenterhora.  Im  e.  Abaehnitt,  eini^  Hundert  Met«r 
Q.  der  Straaee  Bergatuntrikmmer.  So  heisst  auch  die 
Verzweigung  der  Strssee  swtocben  Brieni  und  Alvaoeu. 

CRAPKLLO  (Kt.  Graubfinden,  Bes.  Bemioa,  Kreis 
Puschlav).  2675  m.  Kleiner  Felsbuckel,  in  dcrGrensItette 
gegen  Italien,  zwischen  Monte  Maaueck»  nnd  PiiM  1*0- 
roetto,  (I.  über  Hrusio  im  Puschlav. 

CRAPPA  ORI8CHA  (Kt.  Graubünden.  Bet.  Inn). 
^004  m.  Kleiner  Felsgrat,  über  dem  Samnaunthal.  n.  vom 
Cnter  Fngadin  und  3-4  Stunden  nw.  über  dem  kleinen 
Borf  Samnaun.  Nach  W.  mit  dem  Pit  Ot  («der  Hohe  Spil«) 
«CTbandea.  FiUt  nadi  S.  mit  eehr  atailen  and  ranatnier- 
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fressenen  Halden  ab;  derwaiklg«r  ateile  N.-Hai»g  ge^en 
die  Alp  Salas  ist  mit  Stuntrflmmern  bedeckt. 

CRAPPA  MALA  (Kt.  Graubunden.  Bez.  Ion).  Im 
Mittel  21300  m.  Kleiner  Felsgrat,  wild  und  steil;  zweigt  a. 
Zernez  im  Unter  Kngadin  vom  Piz  Qualer  Vals  nach 
NO.  ab  und  schiebt  aieh  zwiachendea  Val  Saasa  und  die 
Valk'tu.  zwei  obere  VerKweifünien  dea  Val  Clna«a,eiii. 
7  km  s.  über  Zernez. 

CRAPPA  MAR8CHA  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Bet. 
Inn).  27r«9  m.  Felsgipfel,  Vorberg  der  den  Muttier  mit 
dem  Piz  Mondin  verbindenden  Kette,  4-5  Stunden  nw. 
über  Schieins  uncl  zwischen  dem  Thal  von  Sampnoir  uod 
dem  Unter  Engadln  S.  vom  Pix  Maimiiraina  nnd  über 
den  AIpweidpn  von  Schl»«}ns. 

CRAPPA  (UA)  ^Kt,  Graubünden.  Bez.  Albula,  Kreis 
Oberhalbstein,  Gem.  Mübleo).  24(J0  m.  Alpweide,  im  obem 
Val  Gronda,  am  N.-Havg  dea  Weiaaberga  nnd  8  km  aw. 

über  Mühlen. 

CRAPPA  (8UR  LA)(Kt.  Graubünden,  Bez.  Albula). 
'2540  m.  F  elsterras-se.  hw.  über  der  Albulaittnisse,  no.  vom 
Pi/.  d'Krr.  an)  Hinter^^eUänge  des  Val  Mulix  und  unterhalb 
der  vom  Piz  d  Krr  zum  Piz  della  Piramida  riehf-nden 
Kette.  7  km  8.  ulier  Bergün.  Liegt  über  einem  das  Thal 
abschlieb«enden  Felsband,  woher  der  Name  SiirUCrappa 
—  L'eher  <lem  Fels.  Der  darüber  gel(%'ene  itiehrgipifice 
BerK^tock  |30tMt  m)  rwjschen  Piz  Itial  und  l'i/  della  Pi- 
rai  Ii  i  I  lit'i-sl  zuweilen  auch  l'i;  sur  la  Cr.ipji.i. 

C  R  AS  .  Kalsi  hF'  Schreibweise  für  Crät ;  vom  iateini- 
Hcti.  iL  '   '^iiiiti   3  eresia,  crele    -  Grat,  Kamm. 

GRASSIER  <Kt.  Waadt,  Bez.  Nyon).  477  m.  Gem. 
und  Dorf,  vom  Muiron  und  der  französischen  Grenze  in 
zwei  Teile  j;etrentit,  an  der  Sfrasw  Nyon-Divonrie  !«•« 
Hains,  ti  km  w  der  Station  .Nyon  der  Linie  Lau>.anne- 
Geuf  und  '2,,')  km  «.  vom  .lurafus.s.  I'niitbureau,  1"ele^;iaph, 
Telephon;  Posiw.tH.-ti  Nyon-Ilivonne  le»  ßains.  /Adlamt. 
H8  ifauser.  'iOti  reforiii.  Kw.  Bildet  /uftainmen  mit  den 
politlM'hen  liemeindeu  La  Rippe,  (^bavaiuie*.  4l>'  liii,.is, 
üogis,  borex.  Arncx  und  Crans  eine  Kircligemennle. 
Landwirtschaft;  etwas  Weinhau.  Säge.  Sehr  alte  Siede- 
lung.  1166:  Gracie.  Fhemals  Silz  de*  eleichntimigen  Kdel- 
gesclilechtes;  ging  «lai  h  nu'brf.ichem  Werh^el  d.-^  iliiien- 
tiimem  IfilO  an  die  Herren  von  .Aubonne  und  ITÜ  .uj  da» 
l'.esctdi'chl  de  Por  les  iiber,  in  ih-hsen  liesilz  ilie  Herr- 
bchan  1798  verblieb.  Geburtsurt  dvt  Frau  .Necker- 
Ctirchud.  der  Mutter  der  Frau  von  Stael,  und  Heiinatdea 
Litlerarliisloriker  s  und  TheoloRen  Alexander  Vinel. 

CRA8T'  AGÜZZA  «Kt  Graubünden,  Bez.  Maloia). 
;ö72  m.  Grenzpipfel.  im  Massiv  der  Hernina,  »o  vom  Piz 
Bernilia  imd  «.  vom  Piz.  /.upo,  \o!i  erslerem  durch  die 
Fuorcia  Crasi  Ayuzia  (:C>!W  m)  getrennt.  Schlanker, 
gezackter  Fcisturm,  beliebtes  /.lel  der  daa  Berainamaaaiv 
besuchenden  geübten  Bergsteiger. 

CRA8T  AQOZZA  (FUORC1.A)  (Kt.  Graubünden, 
Bez.  Maloja).  3G98  m.  Passübergang,  zwischen  Morte- 
raUch-  und  oberm  Sceracengletscber,  bei  ungünstigen 
Eis-  und  Schnecverhiltnissen  sehr  schwierig  zu  begeben: 
wird  l>ei  der  Besteigung  des  Piz  Bernina  von  der  italioti- 
sehen  Marinellihülte  aus  hie  und  da  gequert. 

CRASTA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Maloia,  Gem.  Sils). 
1M8  m.  Gruppe  n»o  4  Häusern  mit  Kapelle,  im  Val  Fei 
and  14V5  km  aw,  der  Station  St.  Monis  der  kAnftifan 
Eogadin-Bnbn.  Peatahlue.  15  raforra.  Ew.  Alpwirtanlnii. 

OltASTA  MORA(lt.  Onrabünden,  Bex.  liaicija).  »BT 
m.  Hoher,  wilder  und  aterfc  verwiHertar  Fclaltamm,  am 
0.«llnAft  der  vom  Pit  d*Err  nach  O.  abtwrinnden  nnd 
iaa  Val  Bever  vom  Albobipan  trannendeD  Ketle:  aö.  Aber 
dem  Weiler  Bevera,  anf  welch«  Seile  die  bi»  hoch  hinauf 
bewaldeten  Uänoe  de«  Kammea  ediroff  abfallen. 

ORATOLO  (Kl.  Tessin,  Bez.  Lacamo,GeiD.  Auressio). 
705  m.  Alpweide  tind  Gruppe  von  18  im  Fröhjahr  und 
Herbst  bezo|«ien  Hütten,  zwischen  den  «wei  kleinen 
Tbälem  von  Cralolo  und  Fabro,  an  der  neuen  Straaee 
dea  Val  Onsernone  und  10  km  nw.  Locarno.  Butler  und 
llatterklae. 

GRAU  (Kt.  Waadt,  Bez.  Payn  d'Knhaut,  Gem.  Rossi» 
niere).  Alpweide  mit  Hütte  in  14''2im  ;  in  einem  von  dem 
von  der  Di'nt  lic  (kirjon  zur  Dent  de  Planachaux  ziehen- 
den Ftlskamin  umrahmttm  Zirkus ;  über  die  .Mitte  dee 
Kammee  fuhrt  der  Paaaage  de  Crau  (1641  m)  über  Sevo- 
leyrea  ine  Thal  dea  Hengrin.  PmebtvoUea  DoggergewUbe. 
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CRAUSAZ  (l-A)  (Kt.  Freiburs,  Bez.  Saane,  Gem.  1 
Ttpyvaux).  807  m.  Weiler,  am  N.-Hang  der  CombtTt.  .VJO  ] 


Die  Grast'  AgOii«. 


m  s.  Trevvaiix  und  13  kin  ».  vom  Bahnhof  Froiburg.  5 
HuuHor,  '21  kathol.  Ew.  Viehzucht  und  Milchwirtschari; 
Struhlli^chlerei. 

CRAUSAZ  (L.A)  (Kt.  Kr«>iburK.  Bez.  Stf.  Gt-m.  Bär- 
fiächen),  5>t3  in.  Gruppe  von  3  lliiusorn,  l»ei  (li>r  Miindung 
der  Sonnaz  in  die  Saane,  an  der  StrasM-  Kr(>il)urK-Murlen 
und  1,5  km  su.  der  .Station  Courtepinder  Linit-  Preihur^;- 
Murt<-n.  26  kathui.  Ew.  Ackerbau,  Viehzucht  und  Milch- 
wii'lHchaft. 

CRAUSAZ  (l_A)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aubonne,  Gem. 
Fechy).  lläiHtT^ruppt'.  JS.  den  Art.  .Sai'gf.v. 

CRAUSAZ  (LA)  (Kl.  Waadt,  Bez.  CoKtionav.  Gem.  Gol- 
lion).  452  m.  Gruppe  von  3  Häusern,  über  dem  rechten 
Ufer  der  Venoge,  an  der  .Strasse  Gollion-SUition  Onstionay 
der  Linie  Neuenburv-Lausanne  und  1,6  km  nö.  (iolhon. 
20  reform.  Ew.  Früher  mit  1^  Chaux  zusammen  Kifen- 
tum  des  Johannitororden:«.  Hier  stand  vor  der  Reforma- 
tion eine  Kirche. 

CRAUX  <I.E8)  (Kt.  Freibure,  Bez.  Greien,  Gem. 
Vuadens).  887  m.  Gewann  («  lin  »)  der  Gemeinde  Vuadens, 
am  N.-FuBs  der  .Mpettes  geh>^'en.  Hier  «lie  Weiler  und 
Hitfe  Le  Sechanl,  Les  Bains  de»  (.kiloinbetteH,  Lea  Troncs. 
1^  Bollowiettaz,  L'Adrey  etc.,  zusammen  40  Häuser,  2"2>< 
kathol.  Ew.  (hinzosischer  Zunge.  Wiesenbau  und  Vieh- 
zucht. 

CRAUX  (80US  LES)  (Kl.  Bern,  Amtübcz.  Freiber- 
gen, Gem.  Lp  Noirmont).  lOOiS  m.  Zwei  Häuserenippen, 
mit  Les  Barrieres  zu  einem  Hreieck  angeordnet.  3  km  bw. 
Le  Noirmont  und  1,5  km  nw.  di-r  Station  Le  Crenx  des 
Biches  der  Linie  Saigm'U'gier-La  Chaux  de  Fonds.  l»ie 
1  km  von  einander  entfernli-n  H:iusergruppen  liegen  an 
einem  s.  Les  Barrii-res  in  die  Hauptstrass«  Ijp  Noirinont- 
Les  Bois  einmündenden  Feldweg.  14  Häuser,  SK)  kathol. 
Ew.  fran/Ksischer  Zunge.  Boden  wenig  ergibig.  Viehzucht. 
Etwas  l'hrenindustrie. 

CRAY,  CRAI.  Ortsname  in  der  We«tschweiz;  vom 
keltischen  rniij  -  Stein,  Fels. 

CRAY  (BECCA  oder  MONT  DE)  (Kl.  Freiburg  und 
Waadlj.  2u74  m.  Bergpyramide,  auf  drei  Seiten  begrast, 
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in  der  Kette  der  VaniU  zwischen  ChAteau  d'CEx  und 
Albeuve.  Besieht  aus  Dogger,  dem  am  Fuss  de»  StJ. -Han- 
ges noch  Malm  aullagert.  Viel  besuchter  Gipfel,  beliebtes- 
te!« Ausilugsziel  der  Kurgäste  u.  Einwohner  von  Cti:iteau 
d'li-A ;  von  hier  aus  über  die  Alpweiden  Cray  l>es»ous 
und  Cray  Uessus,  von  Hossiniere  und  %'on  Lessoc  aus  in 
je  3  Stunden  leicht  zu  erreichen.  Prachtvolle  Ausaictit  auf 
die  Bemer  Alpen  ;  gutes  Panorama,  von  Prof.  Kittcner  ge- 
zeichnet. 

CRCALETSCH  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Bez.Alhula). 
2986  ra.  Gipfel,  in  der  Kette  des  Üucan,  no.  über  Her^ixin. 
zwischen  Val  Tuor«  und  Slulserthal;  nw.  vom  Pii  kesch 
und  zwischen  Gletscher  Ducan  (JO'lOm)  und  Piz  itavi^liel 
{:*ja8  m),  6-7  Stunden  no.  über  Stuls.  Besteht  aus  ti-iasi- 
schen  huloiiiiten  und  Plattenkalken. 

CR^BELLEY  (Kt.  Waadt.  Ik>z.  Aigie,  Gem.  Noville). 
381  in.  Kleines  Dorf,  am  rechten  Ufer  der  Bhone  ;  1,8 
km  8.  Noville  und  6,.^i  km  sw.  Villeneuve ;  '2,2  km  nw. 
des  Station  Boche  der  Siinplonbahn.  18  Hauser,  122 
reform.  Ew.  Am  25.  .luli  1887  durch  eine  Feuerabruost 
teilweise  zerstört.  In  der  Nahe  liegen  in  der  Hhonot^bene 
machtige  Haufen  von  liasischen  Kalkblocken,  den  Trtim- 
mem  eines  vom  Gramont  (l*erochiazj  herabgekominenen 
Bergsturzes.  Es  ist  dies  vermulhiich  der  Bergsturz  des 
M<)N.s  TAL'HtTiMH.  S.  diesen  Art. 

CBECCIO  (COSTA  DI)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano). 
1042-800  m.  Felsband,  bildet  zusammen  mit  der  Costa  di 
Croce  und  dem  Smsso  Hosso  den  Sudhang  der  italieoischon 
'  La  Sighignola  (IHiMt  m),  no.  über  dem  Dorf  .^rogno  und 
rechts  über  einem  Teil  des  Val  Mara  bis  zur  ilalienisohen 
(irenze.  Auf  den  Terrassen  zwischen  den  Felsbänfiem 
stocken  H:i>elslr.'iucher,  Eichen,  Buchen  und  Hagebuchen. 

CREQNt  (Kt.  Tessin.  Bez.  Blenio.  Gem.  Aquila).  1U7U 
m.  Alpweide  mit  Gruppe  von  15  im  Frühjahr  und  Herbst 
bezogenen  Hüllen,  am  SW.-Fuss  der  Cima  di  Pinaderio 
und  1  Stunde  no.  über  Dangio.  Butter  und  Kase. 

CREMALINA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locarno).  2170  m. 
Weni^  bedeutender  Gipfi.*!,  in  der  das  Val  Ünsertione 
vom  Val  Maggia  trennenden  Kette,  über  dem  hintern  Val 
Saladino,  so.  vom  Pizzo  Alrasca  und  17  km  nw.  Locariiu. 

CREMASO  (Kt. Tesufiii,  Bez.  Locarno.Gem.  Intragnai. 
761  m.  Weiler,  im  kleinen  Val  dei  Mulini.  mitten  io 
einem  Wald  von  allen  Kaslanienbauinen,  1  */,  Stunden 
nw.  Intragna  und  11  km  nw.  Locarno.  9  Häuser.  28  kath. 
Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht,  Kastanienhandel.  Auswan- 
derung nach  Californien. 

CREMEO  (Kt.  Graubünden,  IU>/.  Moesa,  Kreis  und 
Gem.  .Mii«)x).  777  m.  Grossti's  Dorf  der  (Gemeinde  .Misui, 
am  rechten  l'fer  der  Moesa,  an  der  Strasse  Bellinzona- 
Splügen  und  31,7  km  no.  Bellinzona.  PostbunMU.  Tele- 
graph;  Postwagen  über  den  .'^t.  Bernhardin.  67  ILiuser. 
.i57  kalhol.  Ew.  italienischer  Zunge.  Wiesenbau,  Viehzucht 
und  Milchwirtschaft.  In  der  Nahe  die  grosse  Kuine  dt-r 
Burg  Misox,  des  einstigen  Sitzes  der  Grafen  von  Sak,  die 
viel  zur  Erhöhung  des  malerischen  Charakters  der  Land- 
schaft beiträgt. 

CREMER  (CAPELLA  DEL>(Kt.  Tessin.  Bez. 
vcntina,  (iein.  Airolo).  1288  in.  Kapelle,  an  der  Slrasae 
Airolo-Fontana,  am  Eingang  ins  Val  Bedretto  und  2.5 
km  sw.  der  Station  Airolo  der  Gotthardbahn. 

CREMifeRE  oder  CREMIRE  (Kt.  Wandt.  Bez.  L^- 
vaux.  Gem.  Puidoux).  720  m.  48  am  SW.-llang  des  Moni 
Pelerin  (sudl.  JoratI  zerstreut  gelegene  Hauser,  1  km  n. 
Saint  Saphorin  und  2,8  km  hö.  der  Station  Chexbres  der 
Linie  Freiburu-Lausanne.  267  rvforni.  Ew.  Kirchgemeinde 
Chexbres- PuiJoux. 

CREMIN  (Kt.  Waadt.  Bez.  Moudon).  640  m.  Gem. 
und  Wi-iliT,  auf  einer  Hochllachc  über  dem  linken  l'fer  der 
Broye.  nahe  der  Strasse  Yvonand-Lucens-Romont,  2  km 
n.  der  Station  Lucens  der  Linie  I.jiusanne-Payeme-L\s» 
und  7,5  km  no.  Moudon  1 1  Häuser,  60  refortn.  Ew.  Kirch- 
geiueinde  Curtilles.  Landwirtschaft. 

CRtMINES  (Kt.  Bern.  Amtfibez.  Münster).  62(1  m. 
Gem.  und  liurf.  .im  ZusammenIluBS  des  Baches  von  Cur- 
celles  mit  der  Baus  und  an  der  Strasse  Münster-St.  Josopli- 
WeissenHlein-Sololhurn  ;  .5,2  km  ö.  der  .Station  Munster 
der  Linie  Biel-Delsberg-Baiiel.  Poslhur«au.  Telegraph. 
Telephon;  Postwagen  Münster-St.  Joseph-Welsrhenronr. 
Gemeinde,  mit  Raiineux  :  58  Häuser.  :t83  zum  gr<>»»era 
Teil  reform.  ;Ew.;  Dorf:  53  Häuser,  'Ml  Ew.  Kirclifem. 
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Grandval.  Ackerbau.  Viehzucht  und  Milchwirt»ichafl,  KS- 
sert'i,  Holzhandel ;  Tuch- uud  Uhrenfabrik,  Sage.  Bemer- 
kenxwerl  durch  seine  baulich  originellen  Bauernhöfe,  wie 
sie  H.  Z.  für  das  ganze  (iebiet  der  chenialigen  Proptttei 
(prövöte)  .Münster  charakteristisch  waren;  sie  verschwin- 
den jetzt  allmählich  und  machen  bequemem  und  elegan- 
tern Rauten  Platz.  Hochdruckwasserversorgung  in  den 
Wuhnh.iusern  und  llydrantennetz.  Heimat  jder  Familie 
(•obal,  der  eine  Reihe  von  bekannten  und  henihmten 
Mannern  entspros.^n  sind,  «o  z.  II.  der  1879  gestorbene 
reformierte  Bischof  von  Jerusalem  Samuel  Gobat.  S.  vom 
I)orf  interesManle  Höhle,  firäber,  in  deren  einem  eine 
gallisclif  Münze  gefunden  wurde;  Burgunderfriedhof. 

CREMIRE  (Kt.  Waadt,  Bez.  Lavaux,  Gem.  Puidoux). 
Häuser.  S.  den  Art.  CkmiCki:. 

CRENONE  (Kt.  Tessin,  Bez.  Riviera).  2298-720  m. 
Mächtiger  Felsenzirkus,  2  km  ö.  Biasca  und  w.  unter  dem 
Pizzo  Magno  (229H  m).  Verdankt  seine  Entstehung  zum 
grösslen  Teil  dem  riesigen  Bergsturz  von  1512,  dessen 
Trümmer,  dieso^'.  Buzza  di  Biasca,  das  untere  Val  Blenio 
n.  Biasca  bedecken  und  einengen.  Nach  unten  geht  der 
Zirkus  in  den  einstigen  Sturzkanal  über,  der  heute  noch 
bei  anhaltendem  Regenwetter  von  Strömen  von  Wasser 
und  Schlamm  durchnossen  wird;  nach  oben  erweitert 
er  sich  zu  einem  weiten  Trichter,  dessen  aus  horizontalen 
Felsschichlen  bestehende  Wände  in  Terrassen  aciiphithe- 
atralisch  aufsteigen  und  der  von  zahlreichen  Hunsen  und 
Couloirs  —  den  Abllussrinnen  für  Wasser  und  Schutt  — 
angefressen  ist.  Vergl.  dea  Art.  und  die  Karte  Busca 
(BrzzA  DI). 

CR£pILI.AU  oder  CRE8PII.UAU  (Kt.  Waadt,  Bez. 
Oron,  Gem.  Vuibroyel.  625  m.  Gruppe  von  7  Häusern, 
nahe  dem  linken  Ufer  des  Grenet  und  der  Strasse  Lau- 
sanne-Oron  la  Ville.  500  rn  w.  der  Station  Chütillens  der 
Linie  Lausanne-Payerne-Lyss  und  1,5km  w.  Oron  la  Ville. 
3Ü  reform.  Kw. 

CRfePON  (BOI8  DU)  (Kt.  Waadt,  Dez.  Aubonne). 
Im  Mitl.'l  6MÜ  in.  Wald,  von  120  ha  Fläche;  zwischen 
Bi«  re  im  W.,  Apples  und  Yens  im  0.,  s.  vom  Bois  Robert 
und  der  Walilungen  vonr  Eloy.  I-e  Sepey,  Les  Tailles 
und  Les  Grandes  Ek>UL'eries.  lieber  dem  linken  Ufer 
der  Aubonne  und  von  ucr  Strasse  Biere-Aubonnc  durch- 
zogen. 

CRE8CIANO  (Kl.  Tessin,  Bez.  Riviera).  Gem.  und 
Pfarrdorf,  am  linken  Ufer  des  Tessin.  an  der  Strisne 
Biasca-Hellinzuna  und  it  km  nw.  der  Slatioti  (Haro  der 
Gottliardbahn.  Postablage.  112  Häuser,  595  kathol.  Kw. 
Ackerbau  und  Viehzucht.  Granitbrüche.  Kirche  des  h. 
Vinzenz,  neu  erbaut,  mit  romanischem  Turm.  In  der  Um- 
gebung schone  Waast-rfälle  und  sehenswerte  Schluchten. 
Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  Pizzo  di  Claro 
(2719  m  ;  «  Stunden). 

CRESCiANO  (VAL  DI)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Riviera). 
tt60>2Hl  m.  Linksseitiges  Nebenthul  zum  Tessinthal,  im 
aotern  Abschnitt  eng  und  tief  eingesctinitten.  Beginnt  an 
einem  Wall  von  inachtigeii  Hüchgipfeln  (F'izzo  di  Claro 
2719  m;  Piz  Motlone  2»rt>2  ni).  steigt  nach  SW.  ab  und 
mündet  3,5  km  unterhalb  Biasca.  ge- 
genüber I.oilrino,  aus.  Sein  Wildbach 
bildet  beim  Austritt  ins  Tessinthal  die 
von  der  Eisenbahn  aus  gut  sichtbaren, 
tehonen  Fälle  von  Bogj^era.  Mit  dem 
benachbarten  Val  Calanca  durch  die 
liocchetta  Piove  di  Fuori  (2582  m) 
verbunden.  Das  Thal  ist  gut  bewaldet 
tind  hat  mehrere  Aipweiilen.  Das  Dorf 
Cresciano  liegt  1  km  s.  seiner  Aus- 
tnündung. 

CRE8EIM  (PIZZO  DI)(Kt.  t'.rau- 
liünden.  Bez.  Moesa(.  2578  m.  Breiter 
und  gezackter  Gipfel,  in  der  Gn-nz- 
kette  zwischen  dem  .Misox  und  Ita- 
lien, sö.  vom  Sasso  di  Gastello,  über 
dem  hintern  Val  Darbora  u.  19  km 
np.  Dellinzona.  Fällt  nach  S.  zum  Val 
dj  Cama  ab. 

CRESPERA  (Kt.  Tessin.  Bez. 
Lugano,  Gem.  Breganzona).  'Mi  in.  Weiler,  am  W.-Hang 
de*  Val  d'Agno  und  des  Vedeggiothales.  mitten  in  Getrei- 
defeldern und  Weinbergen,  an  der  Strasse  Bibggio-Lu- 


eano  und  2  km  nw.  Lugano.  8  Häuser,  61  kathol.  Ew. 
Kirchgemeinde  Lugano. 

CRE8PII-LAU  (Kt.  Waadt,  Bez.  Oron,  Gem.  Vui- 
broye).  Häusergruppe.  S.  den  Art.  CntPii.iJVL'. 

CRE8POQNA  (Kt.  Tessin,  Bez.  Blenio,  Gem.  Don- 
ttio).  Weiler,  arn  linken  Ufer  des  Brenno.  an  der  Strasse 
Biasca-fJlivone,  im  Bleniothal  und  10,5  km  n.  der  Station 
Biasca  der  Gottliardbahn.  Iß  Häuser,  98  kathol.  Ew. 
Ackerbau,  Viehzucht  und  Milchwirtschaft.  Starke  Aus- 
wanderung nach  London  und  Paris. 

CRE88IER,  deutsch  GnissM:ii  (Kt.  Freiburg,  Bez. 
See).  575  rn.  Gem.  und  Pfarrdorf,  an  der  Biberen,  4  km 
8.  Murten.  Station  der  Linie  Freibiirg-Murten.  Postbureau, 
Telegraph.  Telephon.  5()  Hauser,  iiöO  kathol.  Ew.  franzos. 
Zunge.  Ackerbau,  Viehzucht  und  MilchwirLsohan.  Kapelle 
Johannes'  des  Täufers;  1  km  w.  vom  Itorf  Kapelle  desh.  Ur- 
ban. I>er  —  heute  allerdings  durch  die  neuer«!  Geschichts- 
forschung wiederlegten  Tradition  zufolge  sollen  die 
Eidgenossen  vor  der  Schlacht  von  Murten  am  22.  Juni 
147b  bei  dieser  Kapelle  ihr  Gebet  verrichtet  haben.  Eine 
über  dem  Eingang  zur  Kapelle  angebrachte  deutsche 
Inschrift  verkündet,  dass  die  alte  St.  Urban-Kapelle  zum 
Amlenken  an  den  errungenen  Siec  H597  neu  erbaut  und 
Ii  iß  restauriert  worden  sei.  Bei  iier  Erhebung  ge^en  die 
V  eine  und  unteilbaiv  helvetische  Republik  n  vereinigten 
sich  hier  1HU2  die  Föderalisten,  um  von  da  zum  Kampf 
gegen  die  helvetischen  Truppen  in  die  Ebene  von  Murten 
niederzusteigen. 

CRE88IER,  deutsch  Grissacii  (Kt.  und  Bez.  Neuen- 
burg). 4^16  m.  Gem.  u.  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Biel-Neuen- 
burg, zwischen  Cornau»  u.  Le  Landeron,  11  km  no.  Neuen- 
burg. Station  der  Linie  Biel-Nenenburg.  112  Häuser,  794 
Ew.,  wovon  409  Katholiken  und  379  Reformierte.  1850: 
453  Katholiken  und  l.'>4  Reformierte;  1860:  UVi  Katho- 
liken und  196  Reformierte  ;  1888  :  454  Katholiken  und  296 
Reformierte.  Schöne  W'einberge  und  liedeiitender  Wein- 
handel. Uhreninduslrie (Eilelstein-  u.  Triebwerkarbeiter). 
Das  Dorf  bezieht  vom  ElektrizilAtswerk  Ha^'neck  Kraft  u. 
Licht.  Grosse  Pensionnate.  AUcrsasyl  für  ll|irenarlH»iler, 
von  La  Sagne  1882  hierher  verlegt.  Spital,  1f<9s  erotrnet, 
von  den  «  Sreurs  de  la  Charite  ■>  geleitet  und  Kranken 
beider  Konfessionen  zugänglich.  Ueber  dem  Dorf  der 
grosse  Wald  von  l.'Kter.  .Steinbruch.  Zementgrulien  und 
-fabrik,  181)5  in  Betrieb  gesetzt;  verarbeitet  die  dichten 
gnuien  Mergel  elrs  untern  Hautcrivien.  Früher  konnte 
man  im  Steinbruch  iiuch  einen  Fetzen  von  Onoinankalk 
beobachten,  der  olTenbar  zusammen  mit  Bänken  von  ol>erm 
Valangienkalk  hierher  abgeglitten  war;  heute  durch  den 
Abbau  beinahe  völlig  verschwunden.  Schone  kathol.  Kir- 
che. 1876  erbaut.  Die  alle,  auf  einer  Hohe  zwischen  Cressier 
und  Cornaux  stehende  Kirche  i.st  heute  in  Privatbesitz  und 
gebort  zu  einem  modernen  l.andgul.  Sie  wird  schon  1180 
erwähnt;  Nacbgr.ibungen  haben  aus  ilin-n  Fundamenten 
zwei  romische,  Mars  und  Naria  geweihte  Altäre  zu  Tage 
gefnrdert.  Im  Dorf  selbst  alte  Häuser  aus  dem  16.  Jahr- 
liundert  uikI  interessantes  altes  Schloss,  heule  Schulliaus. 
1610  vom  (ieschlecht  Vallier  aus  Solothiirn  u.  Saint  An- 


Cra*»i«r  mit  dem  Bielersee. 


bin  erbaut.  Die  Schicksale  von  Cressier  sind  verknüpft 
mit  der  Geschichte  der  alten  Republik  Solothurn.  (Glieder 
des  adeligen  Geschlechtes  von  Grissach  l>ekleideten  in  de- 
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reo  Räten  hohc^lellen,  während  andere  sich  in  Tremden 
Krieesdiensten,  besondeni  Kranicretchs,  auszeichneten. 
Aus  der  Familie  Yallier  sind  Staatsbeamte  der  Grafschaft 
Neuenbürg  hervorgegangen.  In  Cressier  ularb  1664  Jac- 
ques de  Slavay-Mollondin,  Gouverneur  von  Neuenbürg 
und  zugleich  Glied  des  Rates  der  Republik  Solothurn. 
Das»  die  Bewohner  von  Cressier  während  der  religiösen 
Reweeung  de«  Iti.  Jahrhunderts  zum  gro8!k>rn  Teil  beim 
katholischen  Glauben  verblieben,  ist  hauptsächlich  auf 
den  Eintluss  Sololhurns  zurückzuführen.  LVbcr  dem  Ilorf 
der  Landsitz  Dellevue,  der  »einen  Namen  mit  Recht  trugt. 
Cressier  vom  lateinischen  Crisciacunt.  1181):  Crisciaco; 
1351  :  Crissie. 

CRE8T',  CRE8TA,  CRA8T',  CRA8TA.  im  Kan- 
ton Graubünden  häutiger  romaniHcher  Ortsname,  vom  lat. 
crista  —  Kamm,  Grat  (s  den  Art.  CnfTTE). 

CRE8T  DIL  CUT  (Kt  Graubünden,  Hez.  Heinzen- 
berg). 2017  m.  Gipfel,  8  km  sw.  Cliur,  letzlern.  Ausläufer 
von  einiger  Bedeutung  der  Kette  des  lleinu^nliergs ;  M  km 
sw.  der  Station  Botenbrunnen  der  Kätiscben  Bahn  (Chur- 
Thusis)  und  2,5  km  nw.  über  Präz. 

CRCSTA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Albula,  Gem.  Mar- 
morera).  1621  m.  2  Höfe,  am  rechten  l'fer  der  Julia  und 
an  der  Strasse  Tiefenkastel-Silvaulana,  1  km  n.  Mdrtno- 
rera  und  22  km  s.  der  Station  TieienkaMlel  der  künftigen 
Albulabalin.  Postwagen  über  den  Julier.  17  kathol.  Kw. 
romanischer  Zunge.  Alp  Wirtschaft. 

CRE8TA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Hinterrhein,  Kreis 
und  Gem.  AversJ.  1949  m.  Weiler,  auf  einer  Terrasse  über 
dem  rechten  Urer  dos  .Averser  Bhein,  am  S.-F'us»  des 
Weissbergs  und  2K  km  s.  der  Kndstation  Thusis  der  Bä- 
lischen  Bahn  (Chur-Thusis).  l'ostablage ;  Postwagen  An- 
deer-C.resta.  5  Häuser,  'X\  roform.  Ew.  deutscher  Zunge. 
Alpwirtschaft.  Hier  steht  die  Averser  Pfiirrkirche,  höchst- 
gelegene  Kirche  der  ganzen  Schweiz,  deren  Glocken  in 
einem  Holzgerüst  untergebracht  sind. 

CRE8TA  (Kt.  GrauLünden,  Bez.  Hinterrhein,  Kreis 
Scham.<(,  Gem.  Ausser  Ferrert).  1(i65  m.  Gruppe  von  4 
Häusern,  auf  einer  Terrasse  über  dem  rechten  l'fer  des 
Averser  Rhein,  1  km  nb.  Ausser  Ferrora  und  19  km  s.  der 
Endstation  Thusis  der  Bätischen  liahn  (Chur-Thusis).  17 
reform.  Ew.  romanischer  Zunge.  Alpwirtschaft. 

CRE8TA  (Kt.  (iraubünden.  Bez.  Maloja,  Kreis  Bergeil. 
Gem.  Slampa).  IK*)  m.  AIpweideu  mit  1 1  Hutten,  am S\V.- 
Ufer  des  Silscrsees,  o.  vom  Hötel  Maloja  und  3  km  nw. 
i^saccia. 

CRE8TA  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Maloja.  Kreis  OI)er 
Engadin,  (Jem.  Ik'lerina).  M'ik  m.  Kleines  Dorf,  am  linken 
Ufer  des  Inn,  an  der  .Strasse  Samaden-Maloja-Clii;ivenna 
und  3  km  sw.  der  Station  Samaden  der  künftigen  Enga- 


l.ai  !;••  Creata  vuu  Nordao. 

dinbahn.  Telegraph;  Postwagen  Samaden  -  Maloja-Chia- 
venna  u.  über  Julier  u.  Albula  nach  Tliusi»  u.  Chur.  1K 
Häuser,  110  reform.  Kw.  romanischer  Zunge.  Viehzucht. 


CRE8TA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Ober  Landquart).  Kü^ 
m.  Kamm,  zwischen  dem  Thal  des  Schraubarbes  u.  dem 
Saiginatobel,  nö.  Schiers  im  vordem  l'nitigau  und  ».  über 
Busserein.  Ein  vielfach  gewundener  Pfad  führt  uImt  die 
Cresla  nach  Schuders. 

CRE8TA  (LAI  LA)  (Kt.  (^raubünden.  Bez.  im  Boden). 
850  m.  Einer  der  kleinen  Seen  im  präglazialen-lfergstun- 

febiet  von  Elims,  12  km  w.  Chur,  zwischen  Elims  und 
'rins  und  etwas  unterhalb  der  Poststranse.  Reizend  ge- 
legen und  beinahe  ringsum  von  dichtem  \Vald  umrahmt. 
3ä)  m  lang  und  im  Maximum  löO  m  breit. 

CRESTALTA  (Kt.  Graubunden,  Bez.  Maloja,  Krei» 
Ober  Engadin,  Gem.  Silvaplana).  19115  m.  Sommerwiit»- 
haus,  auf  einem  Hügel  über  dem  O. -L'fer  des  Sees  von 
Campfer,  am  NW. -Fuss  des  Piz  Surlej  und  '/»Stunde  no. 
über  SiUaplana  Prachtvolle  Aussicht  auf  die  Seen  de~ 
Engadin  und  d:is  Thal  von  der  Maloja  bis  St.  Moritz. 

CRESTAS  SUT  (Kt.  Graubänden,  Bez.  Vunlerrheio. 
Kreis  Disentia,  Gem.  Tavelsch).  1543  m.  Weiler,  auf  einer 
Terrasse  über  dem  linken  Ufer  des  Rhein  ;  5.2  km  sw. 
Sedrun  und  49  km  sw.  der  Sution  Banz  der  Linie  Chur- 
Ilauz.  8  Häuser,  30  kathol.  Ew.  romanischer  Zunge.  Alp- 
wirtschafl. 

CRE8TAT8CH  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Vorderrbein. 
Kreis  Hisentis,  Gem.  'Truns).  1(X)0m.  Weiler,  im  Val  Pun- 
taiglas,  800  m  n.  Truns  und  18  km  w.  der  Station  Banz 
der  Linie  Chur-Ilanz  .  7  Hauser,  36  Itathol.  Ew.  romani- 
scher Zunge.  Alpwirlschaft. 

CRE8TAUTA  fKt.  Graubünden,  Bez.  Albula).  2499  bis 
2.'>03  tn.  AbgerundetiT  und  begraster  Höhenzug,  links  über 
dem  Yal  Nandro  (Oberhalbstein) ;  springt  leicht  aus  dem 
breiten,  das  Thal  begrenzenden  Kamm  vor,  ö.  üt>er  Ausser 
Ferrera  und  17  km  os«.  Thusis. 

GRESTE  (^Kt.  Teswin,  Bez.  Locarno).  206:1  m.  Wenig 
bedeutender  Gipfel,  nw.  ül>er  Cumolo^no,  ö.  der  Hocca 
dei  Molini,  in  der  die  beiden  uliern  Verzweigungen  de* 
Val  Onsernone  von  einander  scheidenden  kleinen  Kette. 

CR£SUZ  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Greierz).  912  m.  Gem. 
und  Pfarrtlorf,  am  rechten  Ufer  der  Jogne  (Jaun),  an  der 
Strasse  Bulle-Bulligen  und  10  km  ö.  der  Station  Bulle  der 
Linie  Homont  -  Bulle.  Postablage,  Telephon;  Postuapn 
Bulle-Jaun  (Belleganle).  25  Häu.«er,  127  kathol.  L\v.  .Acker- 
bau, Viehzucht  und  Milchwirtschaft.  Ueber  der  Vereini- 
gung der  Jaun  mit  dem  Javroz,  ihrem  gros»>ten  Zulluts. 
gelegen.  Kirche  des  b.  Franz  v.  Assisi.  Eiserne  Brücke 
über  den  Javroz.  Cn'-suz  bis  1646  der  Kirchgemeinde  Broc 
zugeteilt.  Fossilien  des  Neocom. 

CRfeT,  CR^TE,  CRETTAZ,  CRA8,  im  Diminutiv 
CRtTET,  CR^TEL,  CRATAT.  Ortsnamen  derWcst- 
schwciz;  vom       rrina  —  ll.thnenkamin,  dann  Berg^-rjt. 

Bergkamm,  (opfel.  Unter  Cr^t  versteht 
  man  uewölinlich  eine  mehr  oder  weni- 
ger abgerundete,  vorspringende  Hohe, 
während  Cr^te  für  einen  eigentlicheo 
Gi-at  oder  Kamm  gebraucht  wird.  Bie 
männlichen  Formen  des  AuMlrucke* 
leiten  sich  vom  lat.  critlum  ab,  einem 
Parallell>egriflr  von  critta.  Cras  (der 
Siegfriedkarte),  besser  Crät.  ist  die  im 
Hemer  Jura  und  im  Jorat  übliche  Dia- 
ieklform,  in  der  das  e  durch  a  er$eiit 
•st  (vergl.  Clochattc.  Combatte.  Roiliatif 
etc.).  Orographisch  scharf  wird  der  Be- 
grilTCr^tvon  Louis  Bollier  (Structurt 
ft  hitt.  geulog.  ele  la  ftarlie  du  Jura 
Crntral  rompr.  entre  le  Dmib$... 
It;  \\'eis»en*lem  in  UaWriaur  jttnir  la 
rartf  geiAiig.  de  la  Suixte.  \III.  1" 
supplt^m.  S.  27)  gefasst.  der  ihn  defi- 
niert als  I  une  saillie  rocheuse  forme* 
par  des  couches  forlemenl  redre*- 
si-es  » . 

CRfcTfLE)  (Kt    Freiburg.  Bez.  Ve- 
vevse).  920  m.  Gem.  und  I'farrweiler, 
9  sm  n.  Ch.Atel  Saint  Denis  und  7.5  km 
SSW.  der  Station  Vuisternens  der  Linif 
BomonI  -  Bulle.   Telephon.  Gemeinde, 
mit  Bremiidens.  Le  Chalet  und  La  Grange  ä  Brelan  :  ST 
Hauser.  WJ  kathol.  Ew.  ;  Weiler  :  15  Häuser.  62  K«. 
Ackerbau,  Viehzucht  und  Milchwirtschaft.  Torfauübeulf 
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(jährl    1  y«  0  in'\.  Uöchstgelocene  Ort-Hchafl  de«  Boiirkc«. 

CR^T  ri.E)  (Kt.  Waadt.  Iki.  l'av»  d  Enhaut,  Gern. 
Rougernont).  1U33  m.   Gruppe  von  IH  Häuti«>rn,  auf  den 

H. inK<>n  iihcr  der  Strasse  Cliäteau  d'(£x-$aaaen,  10  Min. 
n<>  uix  r  Ktendnis  und  %  Stunde  «bw.  noogemont.  08 

rffünii.  Kw. 

CR£t  (UE)  iKt.  Wallis.  \W/.  Entnemont,  nein  n;i-  ' 
^;nfH|-  m.   Alpwculi-  mit  H  lliitlen,  in  einein  üticti-  ' 

!ti  iIciuMi  Irischen  lii'iii  (Irat  von  T(>rhfs>»e  im  W.  und 
(iiim  kl-'inen  ("ikicicr  du  ('.n'>l.  /iij;iiii;.lich  durch  eifu-n 
Kussweu,  diT  n:ic-li  dem  Anstritt  il<T  Tlialslrasie  aua  dem 
Wald  500  iik  o.  Kionnay  von  diosk'r  nach  links  abzweigt 
Krüher  GctneindeeigaDtain,  wU  etwa  10  Jahren  «q  Prirale 
verkauft. 

CRtT  (LE  PETIT)  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Veveyse.Gem. 
Attalens).  77Ü  m.  Gruppe  vun  4  lläiiticrn,  naho  der  Stra»«« 
Ch:Uel  Saint  Denis-Pali^iieux,  4  km  so.  der  Statlun  Pale- 
ueux  der  Unie  l^-iusanne-l'averno-Lyss  und  2,4  km  nö. 
Attalens.  22  katitol.  Kw.  Viehzucht  und  Milchwirtschaft. 

CRtT  (AU)  (Kl.  Prviburg.  Bei,  Vevevse,  Gem.  Remau- 
fens).  827  m.  Gruppe  von  4  HiaMTfu  30O  m  oA.  Remaii- 
rens  und  5,5  km  au.  der  SiBiion  Pal&ueui  der  Linie  Laa- 
sjnne-Paverne-Lyn.  80  Itathol.  Ew.  Viebuicht  nnd  Milch« 
wirtschan. 

CR£T  (KN)(Kt.  Waadt.  Dei.AMt,  Gm.  VJllaBm««). 
144  in.  Weiler,  am  Eingang:  ina  Thal  der  llniAre,  am 
linken  Ubr  diaaea  Wlldbachca  nnd  13  km  dA.  der  Sta- 
lion  Vil1«eii«a  dar  Slmplimbalin.  8  Hinaer«  81  reform. 
Ew.  Hibrik  lir  hvdfaiifladieB  Kalk  und  ZeDBCBt,  iHe  nir 
Hentellnflg  ihrer  Pradriite  die  binr  voriMmmeiweii  fe»> 
ailfikhreaden  laalfen  Kalke  dealUlanabrulat.  in  der  Nähe 
der  Hohle  L»  Set  mit  paUolithlaehen  Funden  aua  der 
Aentieraeit.  .     ^  _ 

eRlrr  fCOt.  du)  (Kt.  Wallla,  Bez.  Entremont  und 
^Mrma).  3148  m.  Pusuberean^,  zwischen  dem  Parrain 
ISBR  m)  im  NW.  und  der  Pointe  des  Chamola  (3381  m); 
fftbrt  von  der  Alpe  du  Cr^t  im  de  Bagncs  über  den 
(•taeirr  dra  Etonlayes  nach  den  Mutten  von  La  Barme  im 
Val  d'Hör^mence  und  bietet  der  Regehuni;  keinerlei 
Rchwieriskeiten.  Fionnav-Passhohe  4Vt.  Pamhnlie-Alpe 
da  la  Barme  i  Stuntfen.  Leichtester  der  Pisaa  >wi> 
sehen  Val  de  Bagnes  und  Val  d'tli^n^mence. 

CR£t  (OLACIER  DU)  tKL  Wallis.  Bez.  Entremont). 
•ISOO-SOnO  m.  Kleiner  unil  wenig  bedentender  Gletscher, 
in  der  Gruppe  des  Mont  Plenreur,  am  NW.  -  Hang  der 
liarrne  Blanche  (3356  m)  und  am  SW.-Fuss  der  Pointe 
des  Chamois  (3G82  m),  zweier  iiuf  der  Siegrrledkarte  nicht 
benannter  Gipfel. 

CR£t  (PIED  du)  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  unii  Ccm.  t.e 
Loele).  9ü<>  III.  (Intppe  von  7  Häusern,  im  H inter',;niiiii 
riner  kleinen  Gotiit«i>  rlnrdi  dif  die  Strasse  Le  Locie-La 
Chaux  de  Fonds  fu  i '  nd  "2  kin  n.  der  Station  Le  Locle 
der  Linie  La  Chaux  de  Fonds  -  Morteau.  43  reform.  Ew. 
Uhren  Industrie  und  Landwirtschaft. 

CRtT  (SUR  LE)  (Kl.  Waadt,  Bez.  La  Vall^,  Gem. 
Le  Chenit).  ItOO  m.  Zwei  Gruppen  von  Häusern,  nahe 
L'Ortent.  über  der  Strasse  Le  Brassus-L'Abbaye  und  2  km 
0.  der  Station  Le  Sentier  der  Linie  Vallorbe-Le  Pont-Le 
Hrassus.  Von  einander  unterschieden  als  Le  Cin^t  Deaaoos 
und  Le  Cr^t  Dessus;  zusammen  SB  Kittaer,  180  reform. 
Ew.  Kirchgemeinde  Le  Sentier. 

CR£t  D'EL  (Kt.  Genf,  neclit.  s  I  fer,  Gem.  Ö,\U-\- 
Bossy).  43t  m.  Weiirr.  ;»n  d<T  Slrj-»8e  Ver«ioix  -  Ferne»  ; 
7  km  n.  Genf.  700  m  so.  Collex  und  '2,5  km  n\v.  der  Sta- 
tion Genlhod-Bel!e\ iie  der  Lttiit?  Lausanne-Genf.  1t  H.TUser. 
40  kaiiiol.  Kw. 

Cr£t  de  LJt  8AaNE<L.E)  (Kt.  Neuenburs,  Bex.  ' 
Li  rti;iu\  dü  Fonda,  Gem.  La  Sagne).  Waller.  S.  a«n  Art.  1 

CR^T  DES  ALLEMAND8  (LE)  (Kt.  Neuenburg, 

\iei.         de  Tnnersi,  f;i|ifel.   S    den  Art.  Al.I.F»! \Nr>S  (Lf 
CntT  OES  ALOUETTES  (LE)  (Kt.  Waadt.  Bez. 

Orhe).  Bewaldelair  Hdheüiug.  S.  döi  Art.  Aloukites  (Cnfcr 

DFS). 

CR^T  du  CERVELET  (LA)  (Kt.  Neuenburg,  Bes. 

I.  e  LxH  Ih).  Gipfel.  S.  den  AH,  Ckhvklct  (ChtT  dl). 
CRfer  DU  LOCLE  (LE>  (Kt.  Neuenburg,  Bei  und 

^m.  La  (IhauK  de  Foods).  1026  in.  Quartier,  mit  längs  J 
der  Straaae  La  Chaui  de  Fonds  -  Le  Lock  xerttreut  gele-  I 
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genen  Hiusern;  4,5  km  w.  L.-i  Chaux  de  Fonda  und  3,5 
km  nö.  Le  Locle.  Station  der  Linie  l.n  Chaux  de  PondS'Le 
Locle.  Postablage,  Telegraph,  Telephon.  .'15  Hiuser,  338 
reform.  Fw.  Phrenindustrie.  Arkerbau  und  Viehzucht. 
Bienen/ucfit.  Iiis  1851  der  Gemeinde  Locie.  Iria  1900 
d<>r  Gemeinde  l.es  KplalureN  /uj,eteili. 

CR£T  MEVLaN  <LC)  (Kt.  W;iadt.  Bez,  Lii  ValliJe, 
Gern,  LeCheniti.  m.  \i  ll,iu>er.  iwi>rlien  iler  Orlie 
und  der  Strasse  I.e  Itrassu**- Ix'  Lieu,  TiiKt  ni  n.  der  Station 
I,e  lirassu»  der  Linie  \':dlorl'e  -  Le  Pont  -  Le  Itrashu».  106 
ref''iiM,  I'.'.'.    K.:r'  indi-  Le  |!r.-issiiK. 

CR£t  PELLaTON  (l_E)  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  Val 
de  'rrH\ers,  (iein.  Tr.iwrsi.  HW)- 1 ni.  Schwacher  Hö- 
heiau((.  .1111  S\V  -linde  der  Vullee  des  l'unls.  im  N.  von 
der  kleinen  ("omlje  l'ellaton  begrenit  und  rt  km  nw.  der 
Station  Noirai;^ue  der  Linie  Neueniiutg  l'onLarlier.  5  Häu- 
ser, -2\  reform.  Lw.  Vielizuoht.  Torigruben. 

CR^TA  (LA)  (Kt,  Wallis,  Bez.  Conthey,  Gem.  Nen- 
daz).  1285  m.  Gruppe  von  17  Häusern  und  Hütten,  tM- 
liehe  obere  FortseUuog  des  erossen  Dorfes  Haute  Neodat 
und  7  km  sö.  der  Staüon  Ardon  der  Simplonbahn.  80  ka- 
thul.  Ew. 

CRtT*  <L.*)  (Kt.  Wallis,  Bes.  Sitten,  Gem.  Savilaa}. 
895  m.  Gruppe  «on  7  Hüuwm.  SOG  m  aw.  Saint  (Samaln 
aod  83  km  n.  Sitten.  tS  kathol.  Ew. 

CMftT*  (ACPK  DK)  (Kl.  Wallis.  Bez.  Harens,  Gem. 
Esiriena).  8101  m.  Alnweid«  mit  4  Hütten,  zwiachan  twel 
kleinen  linkmeltiien  «nOiaaaa  zur  Borgne.  eni  80.<HBng 
dea  Meli  d«  la  Nin  and  34  Stunden  aw.  Evalena. 

cntTA  (KL  Wallia,  Bea.  BllteB).  8711  m. 

Gipfel,  bekannieater  Aaalichiapunkt  der  kleinen,  vom 
Fuaa  dea  Wlldhonia  von  M.>S.  Ua  «her  Sitten  strei- 
chenden steilen  Kette«  die  die  Combe  d^Arbaz  vom  Thal 
der  Monte  trennt.  Sie  IriRt  die  Gipibl  des  Six  Neir  (3797 
m),  der  Charmeltaz  (oa.  806O  m),  der  0#la  Bessa  (27t  I  m), 
dea  Pras  Ronaz  («OS  m)  nnd  dea  Prab^  (1960  m).  Die 
Odi»  Beasa  von  Sitten  aas  über  die  Combe  d'Arbaz  in  5 
Stundm  unschwierig  zu  erreichen. 

CRtTA  DASB  (Kt.  Wallis,  Bez.  Siders.  Gem.  Ran> 
dogne).  1691  m.  Ca.  10  Hüllen,  auf  einer  geneigten  Tei^ 
rasse  über  dem  rechten  Ufer  der  Raspille  und  am  SO.- 
Fttss  des  Petit  Mont  Bonvin  setatrent  gdegen;  8*/«  Stun- 
den nö.  über  Randogne. 

CRtTA  OES  PLANS  (Kt.  Wallis,  Bez.  H4^rens,Gem. 
Saint  Martin  und  H«^n'>mcnce).  Weiler.  S.  den  Art,  CrCta 
fcs  Flancs. 

CRCTA  tS  FLANCS  od.  CR£TA  OES  PLANS 

(Kt.  Wallis.  lie/.  llerens,  Gem.  Sniiii  Marlin  und  H^r*- 
mence).  1088  m.  Weiler,  auf  einer  Terrasse  äl>cr  dem 
linken  l'fer  der  Borgne,  an  der  Tlialseite  gegenüber  dem 
Dorf  >^:uiü  Marlin,  üiter  der  Strasse  Sitten-Evolena.  1  km 
si>.  vom  iiorrUaeigna  und  16  km  aö.  Slllan.  7  Hiuaar,  57 
katiiol.  Ew. 

CRtTA  L'OEIL  uder  LAVERNA  D'EN  BAS  (Kt. 
Wallis,  Bez.  Herens,  Gem.  Les  Agettes).  870  m.  Weiler, 
am  Fuss  der  Mayens  de  Sion.  800  m  nw.  Les  Agcltes  und 

3  km  8.  Sitten  lf<  HSu»er,  148  kathol.  Ew.  Kirchgemeindp 
Ve.\.  Arker-  m  l    Weinbau.  Viehzucht. 

CREtaUSAZ  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Saane,  Gem.  Auti- 
gny).  677  m.  Weiler,  1  km  no.  Aulignv  und  1,5  km  s.  der 
Station  Coltens  der  Linie  Bern-Freiburg-Lausanoe.  10 
H  iiiser,  77  kathol,  Ew.  Acharbau,  Viehsudit  nnd  Milch- 
wirUclinft.  K)*fpnfiihrik. 

CRtTAZ  (LA)  (Kt  Freiburg,  Bez.  Grtier?.  ,1  -  Al- 
benvf  i.  Teil  des  Weilers  Les  Srt^:R^^:«.  S.  diesen  Art. 

CRATAE  (LA)  (Kl.  Waadt.  Ai^le.  (.em.  Ormont 
DeH!(ui«>,  1500  m  Hütten,  sm  S.-llang  eine»  Vorberge»  zur 
Palette  d'lsfnaii  7r>rslreui  >;elegen,  1  Stunde  über  Le  Plan 
des  lies  und  im  hinteisten  Winkel  de«  Ormontsthalcs.  In 
Privatbesitz;  werden  nur  im  Frühjahr  und  kurz  vor  B#- 
ginn  des  Winters  auf  weiiice  Woch'-n  he/i)^;eii. 

CRtTAZ  (EN)  (Kt.  Waadt.  He/.  Ai^h'.  C-ein.  Leysin). 
1224  m.  Weiler,  w.  der  Str.i-se  Le  S.  pi-y  -  Le\sin  und  an 
der  Stelle,  wo  deren  si.irke  Stei-un^:  iiifh  ui;  1,5  km  nö. 
Leysin.  Landwirtschaft.  L»ie  HulU;n  werden  an  Sommer- 
gäste »ermictel. 

CRtTE  (Kl.  Genf,  Linke»  Ufer.  Gem.  Vandwuvresl. 
H'J  m.  \\  eiler,  5  km  nö,  (ienf.  Halh-ielle  der  Schmal- 
spurbahn GenMttssy.  22  Häuser,  Vi  zum  grossem  Teil 
reform.  Ew.  Wein-  n.  Futterhau;  GdMIgelnKht.  Geborta- 
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ort  <!<>•  Waadlländer  Dicliters  und 
Joan  Jacques  Porehat  (1H0U-l«V\l. 

CR£TE  (LA)  oder  LA  CRETTAZ 
(Kt.  Walli».  Ho/.  Marlinacli,  Gem.  Marti- 
nach Comb«).  lltIO  m.  Weiler,  auf  einem 
Bergv'ori'prung  über  dem  rechten  Ufer 
de«  Trient,  (jegenübtir  der  Trientschluch- 
t«n  und  de«  Dorfes  Triquenl,  unterhalb 
der  Maiensässe  von  Q'rniat  und  Revex 
und  7  km  sw.  der  Station  Vernaya/  der 
Siiiiplont)ahn.  Von  Vernajai  auf  dem 
Wejj  über  (lueuroz  und  die  For^t  Brülee 
(Jeur  lli)urlpya)  /UKiinKÜch.  II  Häuser. 
48  kathol.  Ew.  Kirrhuemeinde  Salvan. 

CR^TE  (LA)  (Kt.  Wallis.  Be/..  Si 
dem.  ftem,  (iröne).  'vKl  in.  Cirnppt'  von 
1>  Hiiusern  und  Stallen,  am  Fuss  desvoin 
Mont  Nuoble  niedernteigenden  llatnje^ 
300  III  HO.  vom  [lorf  Grone  und  '2  km  s. 
der  Station  Gninces  (Gradeltichi  der  .Sim- 
plonliahn.  IV)  kathol.  Kw. 

CR^TE  (LA)  iKt.  Wallis,  Bez.  und 
Gem.  Sitten).  r>.39  m.  Weiler,  an  der 
Strasse  Silten-Brämis.  am  l'uns  de«  Han- 
ges von  Vex  und  links  der  Ausmündung 
der  Borgne  ins  Rhoiielhal ;  3  km  o.  Sit- 
ten. 7  Il.iuser.  4V  kathol.  Kw. 

CR&TE  D'ESSERZE  (LA)  (Kt. 
W.iliis.  lU"/.  Gonlhi  vl.  'iVK)  m.  Ilejfrasjer 
Kamm,  »wischen  V:il  de  Nenda/.  und  Va| 
d'Hen'mence,  verbindet  den  Greppon 
Blanc  mit  dem  Mont  Leuveray.  Gehört 
lur  Alpweide  von  Esserze  (Hütten  in  ±MI  m).  Wenig 
hervorragender  Aussichtspunkt,  4  Vt  Stunden  über  den 
Maven'«  ne  Sion. 

CR^TE  SfeCHE  oder  POINTE  DE  CRcTE 
SfeCHE  (Kt.  Wallis.  Bei.  Entremonli  .MYÜi  m.  Haupt- 
gipfrl  di-r  vom  Grand  llarreT  nach  W.  ahnehcnden  klei- 
nen Kette,  zwischen  den  Gletschern  von  Planereuse  und 
Treutsc  Bo;  unmittelbar  üIht  der  Alpweide  Les  Plane- 
reuses  und  dem  Weiler  Branche  im  Val  Fem-t.  Vom  Co\ 
de  Cr^te  Seche  in  5f>  Minuten  zu  erreichen.  Etwas  si).  da- 
von die  Triur  iIi-  CnM«'  Seche  (ca.  3(M0  m). 

CR^TE  S^CHE  (COL  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Entre- 
mont).  'MU  in.  Pa*Riibert;ani;,  zwischen  einem  Vorpipfel 
d<'M  Grand  Marrei  und  der  Pointe  de  i'.rfie  Seche.  Verbin- 
det die  Schulzhütte  Saleinaz  des  S.  A.  C.  ül>er  die  Gletscher 
I>lanereu8«"  und  Treiit^e  Ho  mil  dem  Val  Ferri-t.  Klub- 
hütte -  Col  de  Planereuse  -  Passhohe  I  V|.  Passhohe  -  La 
Seilon  (im  Val  Ferret)  2  Stunden.  1897  zum  erstenmal 
he^nnK^n. 

GRETE  8feCHE(COL  DE)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Entre- 
moiit).  2^1**^  Ml  lauf  der  ilalifiiischen  Karte  'iS97  m)-  Pass- 
übertjang.  auf  der  Grenze  t;et;eii  Italien,  hinter  dem  obern 
Ende  des  Gletschers  CnMe  Seche  zwischen  Moni  Gele  und 
La  Ciardonnet ;  verbindet  das  oben-  V.t1  de  Baj;ne»  mit 
dem  italienischen  Valpelline.  Klubbiitte  Chanrion  des  S. 
A.  G. -Passhohe  [\,  Passhohe-Oyiice-Val|ielline  4'  ,  Stun- 
den. Dieser  bequeme  Pass,  der  aber  mit  I-tstiieren  und 
Vieh  nicht  beengen  werden  kann,  wini  schon  seit  langer 
Zeit  benutzt  und  schon  zu  Ende  des  17.  .labrhunderts  von 
P.  A.  Arnod  beschrieben.  Besonders  von  Schmugglern  be- 
gangen. 

CR£TE  StCHC  (QLACIER  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez. 
Entretiiiinl).  Gletscher,  linksheiliger  Nel^enarm  des  Ütem- 
magletsrhers ;  steigt  vom  Col  de  Cr#te  Seche  ab  und  ist 
iji  km  lang  und  im  Mittel  liUO  m  breit.  Bekannt  gewor- 
den durch  den  Glelscherbrucli  vom  28.  Juni  1894.  der 
eine  furchtbare  Ueberschwemmung  des  Val  d'EnIremont 
zur  Folge  halle,  eine  der  gofahrlich«ti>n  seit  den  Verheer- 
ungen des  am  Iii.  Juni  des  Jahres  1818  ausgehroohenen 
Gietruzgletschers.  Eine  neue  Katastrophe  brach  am  17, 
Juli  18i&  über  das  Thal  herein:  die  mit  dem  plötzlichen 
Ausbruch  von  einer  Million  m-''  Wass4'raus  dem  Gletscher 
gespiesene  Dranse  schwoll  über  alles  Mass  an,  ris»  16 
Brucken  weg  und  lieilrohli-  >*ügar  die  Marlinach  schützen- 
den Damme  ;  das  reis^ende  Wasser  legte  den  Weg  von  der 
Alpweide  Cheriiiontane  bis  M.irtinach  in  h  Stunden  zu- 
rück. An  der  Vereinigung  des  Gletschers  von  Cn^te  S«>ch* 
mit  dem  Uteminaglelschcr  hatte  sich  ein  kleiner,  durch 
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die  linksieitige  Randmorine  des  Otemma-u.  die  Stimmo- 
rine  des  Cr^te  St'^che  Gletschers  gettauter  See  gebildet. 


Vereinigung  des  Oletacbers  Crtte  S»abe  mit  dem  Olemia«Kl«t*eber 
A.  Lag*  de*  [wrioditcbvn  Ss«*. 

<  der  für  gewöhnlich  unter  dem  Gletscher  abflosa.  Ala  aber 
I  die  Wassermasse  di>s  4"2  m  liefen  Sees  einen  Ausweg  am 
Fusse  der  Moranenharre  fand,  erweiterte  sie  diesen  At>- 
llueskanal  schnell  iiml  ergoss  sich  mit  einem  Mal  inaJhjil, 

I  in  dem  «ir  ilic  (•r\\ ntitiii  n  ViTlx  iTungen  anriclilele. 


souon 


•.00 
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KiutuKStfobi«!  das  Otetscben  Crtte  SAob«. 

her  hat  sich  dieser  See  jedes  Jahr  von  neuem  gebildet  und 
entleert.  Verliallnisiiiassig  ZJihm  waren  die  .\usbruche  vom 
18.  Juni  1895  und  tiTi.  Juni  I8U6,  schrecklich  dagegen  drr 
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vom  17.  Juit  1888.  (le>.sf'n  auf  eioen  .•^clia<l»'ii  von  tiUO(X> 
P'ranken  berechned'  Vi'ilie«rnnir»*n  (!ifj*-ni;.'<Ti  von  i894 
noch  übertrafen  ;  uiniini'i*  bedeutend  wiir  wiftler  tier  Aus- 
bruch vom  8.  Juni  IHim  Seither,  von  IHyH-l9ÜO,  bat  man 
dem  WasRer  einen 'iO  III  tu-fen  und  ricmlicli  l.mgcn  Ablluss- 
kanul  ;;>';:r:iben,  der  die  Aiisarnnilun/;  ^rosHi-r  WaaMrmas- 
»en  hinter  der  Moräne  verhindern  und  <i;is  Thal  vor  einer 
ständigen  Gefahr  schützen  soll.  Dieser  K:inal  unterließt  i 
einer  genauen  Aufsicht,  die  namentlich  im  Knilijrthr  dafür 
ZD  Borgen  hat.  iI.ihs  er  sich  niclit  etw;i  teilwi'isi-  verstopft.  J 
(Ver^'l.  MtT-cititon.  Paul  f^.  /.<»*  drhiulni  au  glacier  df 
f.i-.U,  ML  hilirhui/i  des  S.  ,1.  C.  M,  1899». 

S4CHE  (TOUR  OE>  (Kt.  Wallis,  Bei.  Kd- 
trciruMii)  in.  (iipfel,  in  der  kleinen  Kette  der  Cröte 

St-ch«  ((Iruppe  des  lir.TiiiI  Darrel) ;  vom  Col  de  Cr<^te  S^he 
in  •/«  Stunilt'ii        I i'l iLiii 

CR^TE  S^CHE  (POINTE  DE)  (Kt.  Wallt».  Dez. 
Catremont).  3(M)  m.  lüpfel.  S.  den  Art.  r.iif.Ti.  SfecHK. 

CRÄTES  (UE8>  ikt.  Waadt.  Bei.  Vevev.  Gem.  Le  I 
flhatt  l;inl f.  i.")?  in.  Schloss,  iM<U  erbaut;  1  km  nw.  der 
Station  Glai-ens  der  Snuplünbahn.  Prachtvoller  Park  mit 
bemerkenswerten  Gruppen  von  Kai^tanienbaumen.  Relieb-  ' 
ter  Aufenthaltsiort  von  uambelta.  l^s  t'r^te«  ist  eine  der 
ilrei  Oertlichkeiten  am  Genfersce,  wohin  die  Ueberliefe- 
rimf.'  (Uv  durch  RouHScau'»  a  Nouvelle  llelolse  »  berühmt 
^'r  woidtfoen  «  Bosquets  de  Julie»  verlepl. 

CR£TKX  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aiitle,  Gem.  Ormont  Des- 
sua).  1100-1100  m.  Gruppe  von  Hütten,  am  rechten  Ufer 
der  Grande  Eau  zerstreut  und  1,3  km  w.  Vera  l'Eglise  ge- 

Sjen.  Zu  verschiedenen  Jahreszeiten  wifarend  je  einiger 
ochen  bezogen.  Schulhaus  für  die  au«  den  Hfltten  von 
CMlex,  La  Lavanehe  tt.  a.  beatehende  Siedelung  La  Seyte 
du  Milieu,  eine  der  drei  Abteilungen  der  Gemeinde  Or- 
noDt  Deaeaa. 

onitTOULlET  (Kt  Waadt,  Bes.  On>n,  Gern.  Saiirion). 
710  m.  Weiler,  nah«  der  Stnea»  Vcimr>lloiidon.  lODm  a. 
Serrfaip  nnd  km  w.  der  SttUoa  CMtHlooi  Oer  Lloie 
Lauaanne-niTemaJjiMi.  8  Himw,  8B  raHtm.  Ew.  Klroh- 
gendiidB  UßMttt.  In  der  NÜm  «Im  Rsllie  von  Htnur« 
mpaea :  Lea  Charmettea.  BaniM>,  Chet  les  Davsud. 

ei»T«Jl.fcs>  (Kt.  Waadt,  Bes.  Pan  d^Enhanl,  Qwm, 
ChAteau  A  (tx).  OSt  Ol.  13  am  linksB  Ufer  dar  Saasa  ler- 
streut  gpicgena  lUvaer.  gegennhar  and  1  km  mm  Weiler 
M.  BrAcke  Aber  die  Saane.  13  rarorm.  Ew.  GehSrt  zu- 
aaumeii  mit  den  nmliegendan  Hftdaam  and  Häiuergrup- 

esnm  VenmUungakraia  von  Eolre  den  Eaas,  einer 
7  c  MbMaa  a  odw  AbMIanaen  der  Gemeinde  Ghlteaa 
dfEx. 

CRETTAZ  (LA>  (Kt.  Wallis.  Rex.  Martinach.  G«n. 
Martinach  Comhe).  Weiler.  S.  den  Art.  CntTK  (La). 

CRETTAZ  fi.*)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Monthev.  Gem. 
Champt^ry).   112.5  m.  Ca.  10  Hütten,  auf  einer  über  der  I 
VVreinigunp  der  Vieze  mit  der  Saufllaz,  ihrem  grössten 
ZuHuas  aus  dem  hintern  Thalahachnilt,  vorapriogenden  1 
IVmMuie.  Von  Tanneovdlldem  umrahoiler  reinander  Ana»  I 
sichtapunkt. 

CRETTAZ  <MINE  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Fntremont, 
Gem.  SembrancherU  1278  m.  Itleigang,  von  Gerlach  be-  | 
"rhrieben  ;  am  S.-Hang  des  Moni  Chemin,  Vi  Stunde  so.  ( 
der  Ki8enj;niben  von  Cheniin  miil  2,5  km  nw.  Sembran- 
clier. 

CRETTET  DE  UA  PERCHE  (Kt.  Wallis,  Bez.  En- 
lr\>mont).  2294  m.  Anhohe  mit  Alpweide,  im  obern  Val  | 
Ferret,  2  km  sw.  der  Hütten  von  Ferret,  links  dea  vom 
Mayen  du  Clou  abzweigenden  und  über  den  Col  du  Petit 

Ferr«'!  oder  ('..)  <lii  Ch  tntanet  (2493  m)  nach  Prö  de  Bar 
und  ("tiiirnirn  iit  iHt  :  r nU'n  Fusswpges.  ' 

CRETTETS  (UES)  (Kt.  Waadt.  Bez.  La  Vallw.  Gem. 
l-e  I.ieu).  1(M0  m.  (>ruppe  von  16  Hausern.  P'ortsetzuii« 
des  Weilers  Lea  Charbonnieres.  am  S.-lTfer  de«  Lac  des 
Rrencts.  an  der  Strasse  Lo  ßra8»us-Le  Lieu-Le  Pont  und 
W  m  *w  d*»r  Station  Le  Pont  der  Linie  Vnllorbe-Le  Pont- 
Le  Ilr.msiiH.        refnrm.  Ew, 

CRETTEX  Kl  Wallis,  Bez.  Monthev,  Gem.  Val  d  ll- 
'i"  IK»,")  in.  Zriblreiche  Häuwr.  auf  den  mit  Waldpar- 
ii-!lt  ti  iliirebsel/.ten  Alpweiden  link»  über  dem  Wildbach 
'•oti  iTi-tlex  /erxiroul  ^;eli»gen,  an  d<  r  i-  chten  Thalseite 
V.d  d  lllic/  und  1  km  o.  vom  n.irt'  Val  il'Illier. 

CRETTEX  (TORRENT  DE)  (Kl.  Willis.  Bez.  M..n- 
WUdbach,  entapringt  am  Fusa  des  OätgipfeU  der  i 
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Denf  dti  Midi  m  m  dein  Lleinen  (ilelacher  Cbaüo 

oder  T/alin.  niinint  schon  bald  zahlreiche  Nebenadem 
auf,  Uurchächneiilet  in  no.  Itichiiini:  daa rechtsseitige Thal- 
gehän^e  in  tiefer.  Iiewahlr-b-r  Schhu  ht  und  mündet  1  km 
Unit  rhalli  de.s  iKiiTes  \  ;d  d  lllie?  nach  5  km  l.-in;?pm  Lauf 
\'0 j L     I.  I _ -  \  VS    III  ;  , 1 1  1 1 1  1  [ I  i ^  1  (■  \  1 , 

creTTOI-Ette;s  (E.RMiT*Ge  des)  (Kt. Wallis, 
Itez.  Sidefg.  (Jem.  Rando^:iie).  12Ü9  m.  Kapelle  mit  Einsie- 
delei, auf  einem  kleinen  Höhenzug  (crettoletle)  250  m  sw. 
nlier  l(aiidot:ne,  am  We»;  von  da  nacli  Montana.  Der  h. 
.Iiinnfr.in  «i-weiht  und  von  zahlreichen  Leuten  aus  der 
lJin;jei;end  besucht,  denen  der  Einsieilier  heinen  ihm  je- 
den Herbst  \oM  den  Weinbauern  petitifleien  Wein  kosten- 
lo'  1 1.^  i  I;-  h Seluuier  .\usbichtapunkt 

CREU  MANIER  i  Kt.  Wallis,  Bei.  Marlinach).  2fi27 
m.  Gipfel,  in  der  Kette  der  .\i^ille8  d'Arpette.  zwischen 
dem  Thälchen  von  Arii'^tte  und  der  Comoe  ilOi  nv;  Vi 
Stunde  w.  über  dem  Co!  de  la  Hrevaz,  der  »om  L^e  Ch  un- 
pex  zur  SchutzhüUe  Ornv  des  ä.  A.  C-  führt.  Auf  den 
.iitern  Aufgaben  der  Siegmadkarl»  Cm  Magnin  gelida* 

scn. 

CREUQENAT  iKt,  HerTi.  Amtsber.  Pruntrud  l'erlo- 
discher  riusaUuf ;  V..")  km  laug.  EiiUpnii^;!  ui  enjjein,  auf 
der  S. -Seite  bewaldetem  Tlialchen  in  451  m,  200  m  s.  der 
Strasse  Pruntrut-Pamvant  und  1.3  km  wsw.  Courtedoux. 
Hier  liegt  eine  ovale,  Irichterförmig  eingesenkte  Wanne 
von  :10  m  im  Längs-  und  28  m  im  Querdurchmesser,  die 
in  der  Richtung  SSW. -NNO.  orientiert  ist.  Ihren  W.- 
Rand bildet  eine  mit  Gestrüpp  bekleidete  Felswand,  die 
aus  horizontal  geschichteten  und  von  einer  Reihe  von 
grossen  Löchern  durchsetzten  Kalken  beeteht  und  um 
34  m  höber  liegt  ala  der  mergelige,  mit  den  nach  0.  an- 
RChliceienden  Wiesen  im  gleichen  Niveau  gelegene  und 
nach  unten  «chief  absteigende  O.-Rand.  Von  dieser  Seite 
her  iat  ea  möglich,  in  den  TMchter  hinuntertuateigen,  dea- 
aen  ankreehw Tiefe  Mnga  dar  Petewand  gemeaaenSl  m  ba- 
Irilgt.  Sporen  oinaüfar^ltlenaananlagen.  Bai  Hocbwaaaa^ 
stand  öliaritoaat  d«r  TMehtar  aof  aainar  0.-Salta  nnd  aan- 
dat  adn  Waaaar  dnrA  din  von  den  Btnara  in  tai  Uneaen 
gegrabenMi  BewAaaerungakanile.  die  sieh  alle  a,  Conrto- 
dous  to  einem  dralliehen  Plttaabett  veratofaien.  THcaar  ao 
entalebanda  CreuiganaS  mOndiA  bei  Pmntrufln  410  m  von 
linke  in  ^  AUatne  nnd  wird  von  4  BrOeltan  theraehrit- 
ten.  Zar  Mt  nieder n  Waaaeratande«  sind  dieaa  boehge- 
spanntan  BrOcken  und  alle  die  Kanal«  nnd  Dlrenie  in  dao 
Wieaen  Kr  den  Wanderer  ein  Ritaal,  das  sich  erat  löst, 
wenn  man  sieh  den  geologiachen  Bau  dea  CeMetea  ver- 
gefeowirtigt.  Die  Strasse  von  Panlrat  naeh  Fkhv  folgt 
einem  engen  "nial.  das  im  N.  vom  Plalean  von  FkliY.  im 
S.  vom  Lomont  nnd  der  Roche  d'Or  begranst  lal  und  des- 
sen Hange  und  Jtohle  aus  durchiiaaigen  nnd  von  Spalten 
durchsetzten  Kalken  beatehen.  Dia  in  diraemotwaitokm* 
Fläche  uirifa«8enden  w.  Abaehnitt  der  Landaehafl  Ajoio 
filllenden  Hydromoteore  vermögen  nur  einen  ganz  unne- 
dentanden  Oberllnchlichen  Bach  zu  speisen  und  »Ickern 
zum  weitaus  grÖRHtcn  Teil  sofort  in  den  Boden  ein.  wo 
sie  länifs  einer  undurchlässigen  Schicht  al«  nnlerinlischer 
Pioas  in  der  Richtung  auf  Pruntrut  zu  flieeaen.  Bei  an- 
hallendem  Regenweiter  oder  zur  Zeit  der  Schneeadimalsa 
vermag  dieser  unterirdische  Kanal  das  in  grosser  Menge 
zusammenstriimende  Wasser  nicht  mehr  zu  fassen,  das 
dann  in  den  Trichtern  aufsteigt,  überströmt  und  so  den 
periodisch  Diessenden  Bach  Creugenat  bildet.  Ausser  der 
beschriebenen  Doline.  der  eigentlichen  Ouelle  de«  Creu- 
genat. gibt  es  in  dieser  Gegend  noch  einige  andere,  so  t. 
Ii.  den  Creui  des  Prt^  (.300  m  nn.  ChevonnzK  eine  im  Um- 
fang 10  m  messende  nnd  3  tiefe  hotine,  deren  kieabe- 
deckte  Sohle  ebenfall«  durchlöchert  ist  und  die  zur  Zeit 
der  Mc>chwaM.<t<>rdem  Creugenat  eine  lielrächlliche  Wasser- 
menire  zuführt.  Das  Steigen  des  Wassers  kündet  sich 
durch  dumpfem  Murren  un<l  langanhaltendes  Getose  an, 
li,»-.  iltirch  die  vom  stei^'enden  Waaser  aus  den  Speilöchern 
'  ilisam  venlran^te  Luft  verursacht  wird.  Dann  füllt 
d.».-»  Wasser  den  ganzen  Trichter  an,  tritt  aus.  stürzt  in 
mächtigem  Schwall  über  die  Üämine  und  Schleusenwerke 
und  vereinit't  sich  zum  einheitliehen  Flusslauf,  der  der 
Allaine  an  WnssermaN!«e  nicht  nachsteht.  Die  Brdcken- 
ofTnnnu-  n  f'mii  7n  stilchen  Zeiten  zu  riiedrij,'  und  zu  eng. 
und  d:i-  stürmische  Wasser  überschwemmt  die  ganze 
Ebene  mitsamt  der  Poatatnune.  Nachdem  dieses  groae- 
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artitfe  Schauspiel  einige  Tage  aniredaui'rt  h.it,  verschwin- 
det oeim  Eintritt  von  achöneni  Wetter  «Itr  ganze  brau- 
■ende  Strom  mit  einem  Schlage,  und  es  verbleiben  von 
den  ergreifenden  Phänorhen  nur  noch  die  Urasniede- 
ranno,  die  ritaelhalten  Drücken  und  Stauwerke  and  eine 
itnurmdedM'  iXolinen  liefsende,  kaum  sichtbare  Schicht 
von  langsam  nach  O.  abtliessendem  Wasser.  Es  ist  ei^ 
kiärlich,  dnss  dieser  mysteriöse  Trichter  mit  seinem  un- 
heimlichen Murren,  mit  den  plötzlich  aus  unbekannten 
Tiefen  »m  ihm  aufittoigenden  und  eb<>nso  rasch  wieder 
verschwindenden  Wassermassen  vom  Volke  als  eineäl>er- 
natürliche  Erscheinung  angesehen  und  als  das  Werk  von 
Zauberern  (genas)  angesprochen  wird  Daher  der  Name 
Crcux  genas  oder  Creux  es  gena«,  Creugenat  =  Zauber- 
oder Hexenkessel.  Der  Creugenat  ist  eine  der  »chönsten 
natürlichen  Selien«wurdigkelteti  im  schweizerischen  Jura. 
Oft  wird  von  I<euten,  denen  die  llohenver)i:illniit8e  des 
Lande«  nicht  ^'enü^end  bekannt  sind,  behauptet,  die  Do- 
line  des  Creufienal  wenlf  von  den  Wassern  des  Douhs 
Kospiescn.  Itiese  irrige  Annahme  wird  durch  fol^'/  ndf 
Zahlen  aufs  Klarste  widerle(ft ;  Doline  Creugenat  an  der 
oberflächlichen  Ausmiindung :  451  in.  Iiouhü  in  Saint 
Ursanne  VXd.  in  Rellefontjjine        in  Ocoui  t  i'2K  in. 

CREUSE  <LA)  oder  LA  CREUSAZ  i  Kt.  Wallis, 
Bez.  Saint  Maurire,  Gem.  Salvan).  17(>5  m.  AIpweidc  mit 
("Iruppc  von  17  Hutten,  .Oii  M -Mang  des  Lui^lu.an  der 
linken  ThaUeile  des  TiuMit  isiid  '2'/»  Stunden  w.  .^alvan. 
Dank  \]\i>t  l"  VMniil' m-vu-rl  m<  fioneti  Lage  wird  diese 
TerraKse  mpu  d^n  /iililr>  ii  li.  ii  in  .SaUan  und  Le«  Mar»'-- 
Cotl^M  weili'iidcii  Kurva-ili  M  Uiil  VurlicUe  lie-surlit.  Viele 
übernachten  in  dem  hier  slt  tu  nden  Wirtshaus,  um  dem 
Sonnenaufgang  beizuwohnen  oiI>m'  il'-m  unmittelbar  über 
der  Alpweide  aufsteigenden  Felsturm  des  Luisin  einen 
Besuch  alizustalti-n.  Olänzl'nde  AusKicht  auf  Mont  ülanc, 
Aiguille  Verte,  (irand  (>)Tiibin.  Mont  Pleureur,  Weiss- 
horn und  Ih'nl  manche.  Metamorpliisches  l'al.ioroikum. 

CREU8EN  iKl.  Ciraubünden,  itez  Albula.  Kit-is  Alva- 
»clii-in,  (ieni.  Otierva/).  1550  m.  .Mpweide  iiiil  (Iruppe  von 
18  Hütten,  am  ."s.-Hang  des  Piz  .'^calottas.  über  den 
Schluchten  des  Schyn  und  '2,5  km  w.  Obervaz. 

CREU80N  (Kt.  Genf  und  Waadt).  Kleiner  Hach. 
liiik-^'  iliuer  ZullUB»  zur  Vemoix;  eiil.Hpringt  auf  Waadl- 
landi  r  Hoden  9<K)  m  h4).  Chav.inneH  iIi  h  Hois  in  rn. 
OieHKt  naeh  S.  und  muinlct  u  n  h  kni  larij^cin  I.tuf 

wovon  '2.5  kill  im  Kanton  GenQ  bei  La  Uälie  in  413  m. 
immt  '.Dl«)  in  oberhalb  aeiner  liändnoig  von  rechte  den 
Marcagnun  auf. 

CREUX  (LE)  (Kt.  Freiburg,  Rez.  und  Gem.  GreienL 
785  m.  Gruppe  von  4  Häusern,  am  linken  Ufer  der  AI- 
Iteuve;  1,2  Lm  w.  Greierz  und  4.5  km  s.  der  Station  Bulle 
der  Linie  Romont-Bulle.  37  kathol.  Ew.  Viehzucht  und 
MUehwirtschaft 

CREUX  <LK)  (Kt.  Waadt.  Hez.  Aif(ie,  Gem.  Ormont 
Dessus).  Zwei  Gruppen  von  Hütten :  die  eine  hinter  dem 
grossen  Hötel  dee  Diablcrate  (1170  m).  die  andere  (5  Hül' 
ten)  in  1599  an  giiefen;  dieee  wird  nur  im  Sommer  belo- 
gen, liegt  1  Slmide  nA.  Aber  Vera  l'Eglise  und  lehnt  aich 
«n  eine«  Bauraald  an,  der  eie  vor  den  im  Winter  «on 
dm  ungebenden  Hingen  liemlf di  hinflg  sledergeiienden 
Lawinen  echatsi. 

CRKVX  (I.K>  (Kt.  Waadt,  Bei.  Orfae,  Gem.  Belleigues). 
IMO  B.  Granpe  von  7  Htnaem,  an  rechten  Clbr  der  Jen» 
onenex  nnd  an  der  Streaee  Orbe-l*ontarU«r;  S  bm  w. 
Ballalgues  und  2,3  km  nö.  der  Sution  Vallorbe  der  Linie 
Lantanoe-Ponlarlier.  Poetwagen  Vanorl)e*Bal1aiguea.Orbe. 
44  bathol.  und  reforro.  Ew.  Kirchgemeinden  Vallorbe  und 
Balleigoea.  Fkbrib  von  landwirtachaftliehen  Geräten  (Si- 
cheln, Ketten,  Eisenwaaren,  Scheffeln  und  Sieben,  Ni- 
aeln  etc.). 

CREUX  D'ENTER  (LC)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigie) 
S6G0  m.  Kinschartung  in  der  i>.-Wand  der  Diablerets, 
twiM-hen  T4te  d'Eofer  and  Signal  de  Culaod.  Auf  dem 
Kamm  über  der  Scharte  intereaaante  Fondtteli«  von  Poeai- 
lien  des  Neocom. 

CREUX  D'ENrCn  <LK)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aisle, 
fiem.  Ollon).  Grosser  Einslurstrichter  im  Gipabooen 
(Trias),  700  m  n.  I'anex  ;  im  N.  von  einer  trieaiaeheQ  Reib- 
wand  begn'UZt.  H.i«enl>i'warli«»en. 

CRCUX  DE  CHAMP  (LE)(Kt.  Waadt,  Bez.  Aiulc). 
Gnawrliger  Felsenzirkus  am  Fuia  ('er  Diablerets,  zu  bin- 


terst  im  Thal  von  Ormonts;  oft  mit  dem  berühmten  Zir- 
kus von  Gavarnie  in  den  Pyrenaön  verglichen.  Den  .Namen 
Creux  de  Champ  führte  ursprünglich  nur  die  die  Sohle 
des  Zirkus  umfassende  und  twiscnen  den  zwei  grössten 
Quellarmen  der  Grande  Eau  gelegene  Alpweide  (1370  m; 
romptu),  von  der  er  auf  den  über  dem  linken  Ufer  der 
Grande  Eau  stockenden  Wald  (1300-17(10  m).  auf  die  am 
Eingang  zum  Zirkus  stehenden  drei  nur  im  Juni  und  Joli 
bewohnten  Hütten  (i30U  m)  und  endlich  auf  den  (ransen 
Felsenzirkus  selbst  üliertragen  worden  ist.  Von  den  hohen 
Felswänden  der  Rochers  de  Ghamp  und  von  den  ihnen 
benachbarten  Steilhängen  luHen  sieh  oft  mächtige  Lawi« 
nen  ah.  die  hie  und  da  betraehtliehen  Schaden  verursa- 
chen um)  z.  n.  IKtK  nel>en  andern  Verwüstungen  den 
Wald  auf  grosse  Strecken  völlig  zu  Boden  legten.  Von 
links  naeh  n-ohts  gezählt  rahmen  den  Creux  de  Champ 
ein  die  Felswände  de»  Lecherez  (1933  m),  der  M.ircliande 
(2124  und  2355  m).  des  eigentlichen  Diableret  (3Ci3fi  nii, 
des  Dome  des  Diablerets  (324<5  m),  der  T^te  Ronde  (^043 
m)  und  de»  Culand  ('2798  m). 

CREUX  DE  DZ^MAN  (LE)  (Kt.  Wallis.  Uvt.  Saint 
.Maurirc)  in.  Kreialormige  Alpweide.  Teil  der  Alp 

des  Haut  d'Arlugium,  vom  SO. -Gral  der  Denl*  de  Moirles 
und  von  di  r  l'uinte  du  lii  /cry  umrahmt ;  1  Stunde  so.  über 
den  Hüllen  von  L Haut  "d'Arblgnon.  Kohlenfuhn  nde 
Schichten  mit  zahlreichen  Hanken  von  met.(iii<irpliis.-ti.  r 
Nageltliih  des  Karbon:  hoher  ob^n  •.tchni  Tn.is  ihüloinit 
und  li  iiK  l.wacke),  Rat  und  Luis  an.  SW.  ilaMiri.  am 
gen^'i  iiig.  n  Hang  des  Belzatey,  eine  natürliche  Eishokile. 
Im  untern  Abedwitt  deaCreas  deDadman inlMS  meine 

neue  Hülle. 

CREUX  DE  QENTHOD  iKl.  Genf,  Rechtes  l  fer. 
Gem.  Genihodt.  IfVi  in.  Weiler, .an  einer  kleinen  Burht 
des  Genfersees.  I  km  nu.  der  Staticm  (Jenllujd-IUdlevue 
der  Linie  Lausanne-Genf  und  ",.")  ktn  n.  Genf.  Halt»'- 
stelle  der  Lokallüge  der  gleiiln'n  Linie.  8  ILiuser, 
reform.  Kw.  Kisclierei.  Landhaus,  einst  Kigentuin  von 
Horace  B«^n.  de  Saussure. 

CREUX  DE  QLACE  (Kt.  Hern,  Aint.«l>ez.  und  tieni. 
Courtelary).  m.  Natürliche  Ki>hohle,  :\  km  no.  vom 
Signal  de  ChaBseral  und  2,8  kin  über  Courlelarx.  Da 
die  lief  in  den  Felsen  eingelassene  ll  ilile  ihrer  Lage  we- 

§en  den  Sonnenstrahlen  un/iig.in^:lii  h  i'-t  verwandelt  sich 
er  im  Winter  hier  massculiafl   angeliäufle  Schnee  in 
eine  das  ganze  Jahr  hindurch  Itenlehende  Kisschirht. 

CREUX  DES  BICHK8  (LE)  (Kt.  Bern,  Amtxl>ez. 
Freibergen,  Gem.  Le  Noirmont).  I02^  m.  Weiler,  an  der 
Strasse  und  halbwegs  Lc  Noirmont- b  s  Hois,  s.  di  r  Torf 
moore  von  Lea  Barri^res  und  je  3,6  km  von  Le  Noirmont 
und  Lea  Bois.  Station  der  Schmalspurbahn  Saignel^ier- 
La  Chaux  de  Fonds.  I'ostablagc.  9  Häuser,  57  kathol.  F.«. 
französischer  Zunge.  Klima  rauh,  Boden  wenig  ergibig. 
Groaae  Waldungen  von  hundertjährigen  Tannen  und 
schöne  Sennberge,  auf  denen  Kühe  und  von  Kennern 
■ehr  geschätzte  Pferde  gemeinsam  weiden.  Etwaa  We^ 
len,  Gierate  nod  Balbr.  Viehanebt.  Ubmindnatrie.  Bier- 
bnneni. 

CRCUX  nmm  MUMUiaitONs  (Ki.  Waadt, 

Bea.  Aigle,  Gem.  Cofbentork  IVO  m.  Teil  der  Alpweida 
van  Lnaa,  V«  Stnoden  m.  über  Gorfeeyrier.  Hier  aoll  WX 
twieehen  einer  Seheer  von  Lentan  ana  Tvome  nnd  einem 
Trupp  von  nach  der  Schlacht  von  Murten  flüchtigen  Spa- 
niern (Bourauignona,  Burgunder  genannt)  ein 
scher  lUmpr  ataltteAinden  haben. 

CRKUX  DU  «JM  ÜLMt  (Kt  NetMobuif,  Baa. 
dnr).  14SMB1  m.  I^fpieeher  «id  i  '  '  '  ' 
f&rmi|ter  FUaenttrkne.  einer  i 
ges;  im  normalen  Gewölbe  der 
(Kimmeridge-Argovien)  der  CbaaeeralkeMeeiBMeduritiea. 
w.  der  Monlagne  de  Boudry  und  17  km  waw. iNenenborf. 
Za.  1  km  weit,  naeh  0.  geöffnet,  sonst  aber  völlig  ge- 
schlossen. Die  Sohle  dea  Zirkus  ist  bedeckt  mit  PcffV- 
sturz-  und  Moränenmaterial,  das  thalaoswärU  bia  in  die 
Schluchten  iler  Areuse  hineinreicht.  Aus  der  hier  IM  ro 
hohen  und  den  Grund  des  Zirkus  um  280  m  überragenden 
8enkr(H:hten  Felswand  tritt  als  eine  Art  mächtiger  Bastion 
der  sog.  Falconnaire  vor;  an  seinen  Fuss  ««-hmiegt  »ich 
eine  Felsnische,  die  sog.  Roche  aux  Noms.  die  mit  Inschrif- 
ten aller  Art,  z.T.  von  hervorragenden  Naturforschern  hai^ 
rährend,  über  nnd  Aber  bedeckt  iat.  Den  (üplU  dee  FakM« 
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nair<>  krönt  ein«  kleine  felsige  iMatforui.  dai  sog.  Echo.M 
irelieisson  weven  dieses  hier  sich  aulTallend  deutlich  be- 
m'*rkbar  macnenden  aliustischen  fhnno- 
mens.    r>er  obere  Ksnd  der  Felsen  des 
Creux  du  Van,  an  den  sirh  die  liergwei- 
den  d**s  Soliat  (höchster  Punltt  in  14H7 
in)  anachlietten,  bildet  auf  eine  l>änge 
von  OOO  m  die  Grenie  zwischen  den  kan- 
tooen     '>^'aadt   und    Neuenbürg.  Nach 
Prof.    A\er  ist  der  Ausdruck   »an  eine 
kelliAchö  Wuriel,  die  «  Fei«  »  bejJcutet 
und  airh  in  Ortsnamen  de^  Walli«  noch 
häufifi  Hndet;  al;«  himinulive  davon  gei- 
len der  im  Jur«  oft  vorkommende  Aus- 
druck  Vanel  und  das  Freihurger  Vanil. 
Die  Schreibweise  Cr»'ux  du  Venl  ist  dem- 
aach    eine  unbecrundete,  trotz  des  an 
•chönen  Tagen  oder  bei  schwacher  Bise 
(O.-XVind)  oft  durch  diese  Ilohlform  auf- 
wirta  steigenden  starken  Luftzuges,  der 

laiehte  Gegenstände  (wie  Hüte,  Zeitungen 
••e.)  bis  tum  «and  der  P'elswand  mit 
äch  heraufniiiimt. 

I>rr  gewöhnliche  Weg  in  'den  Creui 

du  Van  geht  von  Noiraigue  über  Derriere 

Cheseanx  und  die  in  Wl  m  .im  Hingang 

lum  Zirkus  gelegene  Ferme  Hol>ert  (wler 

MaiBon  du  Creux  du  Van;  St;i.ibtejgen- 

tum),  die  ein  »ehr  beliebtes  und  stark 

besuchtes  Ausflugsziel  ist.  Ein  anderer 

Weg  fuhrt  von  der  Fenne  des  Oeillon»  aus 

im  Zickzack  («sentier  der«  qunlorze  con- 

ioors  •)  durch  den  Wald  des  Oos  d'Ane 

Ms  tum  Soliat  hinauf  iNoiruigue-l^  So- 

liat  3  Stunden).  KndJich  kann  man  auch 

vom  Saut  de  Krot  (in  den  ('•urges  de  l'A- 

reuae)  auB'die  Ferme  Itobert  und  von 

D«vais  und  Gorgier  aus  über  den  Col  du 

Lagua  oder  die  l'.hnille  und  Grand'  V}  den 

obem  Rand  dex  Zirkus  erreichen. 

Aas  den  mit  Schutt  überführten  Argo- 

vlcnmergein  entspringt  mitten  im  Zirkus 

HAe  starke  Quelle,  die  Fontaine  Froide 

(1148  m).  deren  Wasser  das  ganze  Jahr 

hindurch  die  gleichförmige  niedere  Tem- 
peratur von  4,1  "  C.  aufweint.  Sie  ist  jetzt 

tefk«Bt  und  versorgt  das  Ilorf  Noiraigu«-. 

Von  der  Fontaine  Froide  au«  kann  die 

über  dem    Zirkus  gelegene  llochHäche 

mit  den  Itauernhofen  Le  Soliat  und  La 

weder  durch  den  über  die  sehr  steilen 

dar  Quelle  sich  aufw.irt»  windenden  Fusüpfad 

|k  oder  durch  den  Weg  La  Paruiss«  errt>ichl 

G-eux  du  Van 

teSof>»t  „     , , 

Dos  d  Ana 


der  dieser  tiegend  haben  dem  braunen  Birra  noch  bis  in 
die  neuere  Zeit  hinein  ein  Kuckzugugebl«!  geboten ;  das 


 äS2_ 


Grand'  Vy  ent- 
Waldh.inge  s. 
I^-  Sin- 
werden, 


Oaölofisokes  0<i«rprufll  vom  Creux  du  Van  (lb«r  <ia»  Thal  dar  ArauM  bis  lar  OaMit« 

inanii  Dr.  H.  Scliardt  und  A  DuImu^ 

Ol.  OlastaUokatli  A<|.  Aqaitaoi«D ;  1'.  L'riruo  .  It  llaut«rivi«D ,  V.  Val«nKiea.  Cb.  Purb«i-k  ;  i'»  Hortljnil  . 
Km  KiaiaMriaf«;  Sq.  Sequao  ;  Ktg.  Ii.  UImf««  Ar(uvi«a  :  Ar^.  |.  l'ntar«*  Arifuvtea  ,  Uo.  Kohioudsr 
■Mabrscei« (OaTl«  naers«;  i  HU  ll.  Ob*r«»  Baltiuoiea  ;  Itt.  1.  l'al«r««  Batliuaiao ;  Bj  Bajoetan;  L.  L,iat. 


^  Ungii  der  Cdle  de  la  D^racin^  schräg  ansteigt  und 
mit  mässi);er  Steigung  über  den  Pn*  aux  Favre»  twr  iierg- 
*eide  der  (irand'  Vj  fuhrt.  Die  dichten  und  wilden  Wal- 


Der  Craax  du  Van. 

letzte  Stück  diese»  ftauhti»'re«  wurtie  um  177((  vom  Eigen- 
tümer der  Ferme  du  t^ri-ux,  liavid  ltol>ert,  <'rlek't.  l'm  die 
l)emerken>werte  Flora  de»  l'.reux  <lu  Van  vor  der  .\unrot- 
lung  zu  bewahren,  hat  der  Club  Jurassien  1S76  eine  2.') 

ha  umfassende  Fläche 
der  Schuttzone  am 
Fuss  der  ».W«ade  des 
Zirkus  als  sein  Eigen- 
tum erworben.  Die 
gesamten  übrigen 
Waldungen  am  Creui 
du  Van  sind  im  Be- 
sitz de»  Staatt>s  Neuen- 
bürg, der  einen  am 
S.-l-usa  des  Dos  d'Ane 

Selegenen  Teil  davon 
er  18S9  gegründeten 
Soriete  du  Parc  du 
Cn-ux  du  Van  zur  Ein- 
richtung eines  inte- 
ressanten Wildp:irkes 
(Hirsche,  Rehe,  Gem- 
sen) eiDKeräuml  hat. 

f7<ira.  Der  Creux  du 
Van  ist  eine  der  in  bo- 
tanischer Hinsicht  am 
häutigsten  untersuch- 
ten   und   am  iM'sten 


bekannten  Gegenden  des  Jura.  Neben  einer  gewi»»»>n  An- 
zahl «on  seltenen  Arten  der  Waldione  linden  mehrere 
alpine  Arten  im  Grunde  des  Zirkus  die  im  ihrem  Gedei- 
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hen  notwendif^e  Feuchtigk<>it  und  kühle  Temperatur;  an- 
deren (gewähren  die  Schutlhalden  und  die  »ich  daran  an- 


r  1? 


D»r  Creux  du  Van  Ti>n  Ovtan  aqt 

schltessenden  Felswände  dii-  ihnen  /usa^enden  trockenen 
und  warmen  Standorte,  und  auch  auT  den  Berg^'eiden 
über  dein  Zirkut«  wachsen  nocli  einige  interessante  Arten. 
Man  konnte  aus  dern  Oeux  du  Van  tnit  Leichtit^keit  etwa 
hundert  für  die  Florj  di*H  Jura  seltene  oAvr  weni^tens 
nicht  häufige  I'llanzenarten  nennen ;  wir  hetichranken 
uns  hieraufdie  Aufzühlung  der  bemerkenswertesten  unter 
ihnen.  Am  Fusite  de^«  Felsenzirkus  gedeiht  eine  gunie 
Kolonie  von  ausgesprochen  alpinen  Arten:  Ha>tuitc\t\ux 
alpfslrit,  Arahi»  nipina,  EmpHrum  nigfunt,  UlnKtoilen- 
dron  ferrughifiuni  {"})',  Cin-nea  alpinä,  Solilnnelln  al- 
pina('}),  TiKzia  ntpina,  Salix  hattata;  dant'hen  linden 
Bich  einige  Waldpflanzen,  wie  z.  B.  Pirola  nihuir,  die 
intert'ssanten  Orchidft-n  Litlera  itiiihila,  Kpipngium 
ai)h>iUuni,  Cnrallorhi-a  innala,  Cupnyit'ilHum  calrenln* 
(Frauenschuh),  unil  ondlich  zwei  Torrpflanzen ;  Lycoptt- 
itittni  ainiolinuvi  und  Varriiiiuni  uhqinotum  (Rausch- 
beerel.  An  trockenen  und  warmen  FelHhaidt-n :  fh-yat 
oclofwinln  (durch  die  «J.iger»  auT'ROg.  .**rhweizerthee 
leider  stark  gefährdet),  die  schime  Atithyltis  numtmin 
(eine  im  .Iura  sehr  seltene  mediterrane  Art),  Thalictnaii 


FelMoiirkai  de«  Craux  du  Yao. 

majut,  Erysimum  ochvoleucum  (eingeföhrtl,  Centran- 
•  Die  mit  »in«m  (»i  ver»«hin  >n  .\'taa  lio  I   froh'tr  if«ruO'l«tn 
Wurden,  loheioeo  atier  hvaUs  nicht  mehr  vuriakommeu. 


thv$  angtulifoliuM,  Cymyglossum  gemtanieitm,  Atter 

alpinu»  u.  a.  Selten  oder  nicht  häufip  sind  ferner:  Tfui- 
liclrvtn  minus.  Ranunculut  plaJant' 
foliut,  Helianthemum  alpeslre.  Com- 
nilla  vaginalif,  PotetitiUa  villnsa,  P. 
alpettri»  und  P.  caulescent,  Uina  ru- 
brifolia,  SorbuM  hybrida,  S.  tcandica 
und  S.  chan^annespitut  ;  Sfmpervi- 
vuni  tectorum,  Meuni  alhaniatiticuni, 
Bupleurum  longifoliuni.  U.  i-anunct4- 
loidn  und  D.  falcnlum:  Heracleuin 
alpinum,  Anthrin'u»  torguata,  Pingut- 
inta  vulgaris  v.  alpirola  ;  inehrpre  Af^ 
ten  von  Pippau  und  ilabichlskrtiutern  : 
Crepi»  aurea,  C.  blattarioides,  C.  tue- 
cistefolia  und  C.  paludoia;  Uieradum 
cfesium,  II.  glaucum,  11.  glabratunt, 
H.  humile,  II.  pnrrectum,  II.  bifidum, 

H.  (iodeti,  H .  prenanttunde»  u.  a.;  ftr- 
ner  Lampamiia  linifolia,  An-tostaphy- 
lo»  ura  urti  (närentraube).  Scrophu' 
laria  Hoppei,  Linaria  alpina  v.peArma. 

I.  >l»in>nchia  nenxnrum,  .\iidrusace  tat- 
ten,  Daphue  alpina,  Salix  retusa. 
(iyrimadciiia    (>dvrati$*itna,  Ilerrtii- 

»iwm  nwiuirrbit.  Allixim  virtoriaiit  und  ^4.  fallaa-: 
CareT  gi/nnhanis,  C  nitida,  ('..  hunnli»,  C.  nmithofxtda. 
C.  ma.ritiut  etc.;  Phleum  alpinuta  und  /'.  Mii-hfU: 
P<ta  cafsia!  (cinuger  bekannter  Standort  im  Jura),  P. 
Chai.Tii  und  P.  hybrida:  Fesluca  pumila;  einige  Kam- 
krSuter  :  As)iitlium  lonchiti*.  Cyslopteris  nionlana,  .Sct»- 
Uiftendrium  officinale,  Blevhnuni  tpicnut  etc.  Näheres 
in  dem  von  Ch.  Godet  erstatteten  Bericht  über  einen 
botanischen  Aiisllug  zum  Creux  du  Van  am  13.  Juli  iHfiÖ 
{Rull,  de  la  mn-,  hotan,  de  France.  XVI,  I8H9);  ferner 
mehrere  Notizen  von  Tripel.  P.  Godet.  Robert  und  Li»rch 
im  Pnnie^u  de  Sapin  und  Bull,  delator.  des  sc.  not. 
de  Seuchdtel;  huboia,  A.  Leu  Garges  de  l'Areuse.  Neu- 
chiitel  1902. 

CREUX  (LE8>  (Kt.  Wallis,  Bez.  Kntremont.  Oem. 
Ba(.'ney).  t.*>U>  in.  Einige  Hütten,  an  sanflgewellteni  Hani: 
zerstreut  gelenen,  1  km  n.  vom  Dorf  Verbier.  Im  Roden 
zahlreiche  Locher  mit  kreidigen  Wänden.  Einige  sind  so 
tief  geöffnet.  <iasa  ihre  Sohle  nicht  sichtbar  ist ;  andere 
sind  mit  von  ihren  Rändern  abgespühltem  Verwitti-ningv 
schult  aufgef\illt.  In  das  grosste,  einen  weiten  Trichter 
von  unreKelmä.<iKiger  Gestalt,  stürzt  sich 
mit  starkem  Getose  ein  l>eträphtlicher 
Flach,  der  sich  in  einer  Spalte  d<'r  Kreidt"- 
wand  verliert,  und  nach  den  Berichten 
der  Thalbewohner  2  km  weiter  a..  beim 
Dorf  Fontenelle.  in  960  m  wieder  zum 
VarHchcin  kommen  will. 

CREUZAS  (LEB)  (Kt.  Walli«,  Dez. 
Kiitreniunt).  Schulter  des  Gipfels  der 
IVte  de  Ferrcl  (2711  m);  an  ihr  enl- 
-pringt  der  W'ildbach  Mt*rden<ion.  der 
liier  zwischen  dem  Fussweg  über  den 
Gol  du  Petit  Ferret  oder  Col  du  Chan- 
tonet und  demjenigen  ül>er  den  Col  Hu 
r.rand  FVrret  die  tiefe  Schlucht  von  Le« 
Creuzas  ein(;eschnitten  hat. 

CREUZIER  (Kt.  Wallis,  Bei.  Kntre- 
•lont).  2318  m.  Nö.  Vorberg  der  Pipm" 
A  Voir,  auf  dem  rasen  bewachsenen  Kamm 
zwischen  dieser  u.  der  T<*te  des  Elablon». 
i  Stunden  eit.  über  Sason  und  4  Stunden 
n.  über  Le  CJi.'yble  im  Val  de  Bagn*>s. 

CREVA8SE  (Kt.  Wallis,  Bez.  Kntre- 
mont). 1817  m.  Sw.  Vorberg  dt-r  Pierre  i 
Voir;  zerfressener   Felskopf    iiU-r  der 
Malmwand  von  Armanet  oder  Remanel. 
so.    liber   Sembrancher.    Bildet  »einer 
stark  vorgeschrittenen  VerwittiTunp  we- 
gen eine  8t.1ndige  Gefahr  fiir  die  Bewoh- 
ner von  Sembrancher  u.  andi-rii  U-nach- 
harten  Siedelungen  im  Val  d'Knlrt>inonl. 
CREVEY  (Kl.  Wallis.  Bez.  Conthev,  Gem.  Nendai). 
838  in.  Weiler,  am  W.-Ende  de«  Plateaus  von  Nendaz,  5 
km  w.  Haute  .Nendaz  und  8,5  km  von  der  Station  Ardoo 


Digitized  by  Google 


CRE 


CRI 


571 


(irr  ^implonbahn.  13  Häuser,  104  kathol. 
Schaft. 

CREY  (I.A)(Kt.  Freiburp.  Bez.  GlAnc, 
Gem.  Mf'iieres).  7(>4  m.  Weiler,  4(10  tn  s. 
Mezi«*re«  und  2.5  km  n.  df-r  Station  Vuis- 
temens  der  Linie  Hoinünt-llulle.  7  llau- 
«er.  kathol.  Ew.  Ackerbau,  Viehzucht 
und  MilchwirtBchafl. 

CREV  (EN)  (Kt.  FreiburK,  Bez.  Ve- 
veyse.  <iein.  Ch;it«l  Saint  Denis).  85K  m. 
Weiler,  am  rechten  Üfer  der  Veveysc.  200 
m  ö.  der  Strasse  Semsales-ChAtel,  500  m 
nö.  ChAtol  und  7,5  km  so.  der  Station 
I'alezioux  der  Linie  FreihurK-Lausanne. 
t)  Häuser.  48  kathol.  Ew.  Viehzucht  und 
Milchwirtschaft. 

CRIBLET  (AU)  fKt.  Freiburg,  Un. 
liläne.  Gem.  Torny  le  Grand).  Teil  des 
Dorfes  Tohnv  i.k  Gram).  S.  diesen  Art. 

CRie  (Kt.  Wallis,  Dez.  Fntremonl. 
Gem.  Vollepe).  918  m.  Armseliger  Wei- 
ler, auf  dem  Schultket;el  des  unberechen- 
baren Wildbaches  Mertlenson  und  an 
(le»."!en  rechtem  Ufer.  600  m  fi<i.  vom 
l'farnJorf  Volleiie  und  km  <>.  der 

Station  Martinnch  der  Simplunbahn.  Hier 
verzweigt  sich  der  von  Vollere  kommendL- 
Fusswep.  um  einci-seits  zum  blühenden 
rk)rf  Le  Levrttn  und  anderseits  zum  Dorf 
(k)tler^,'  in  der  Gemeinde  Kaenes  zu  füh- 
ren. 15  llnuser,  fi9  kathol.  Kw.  Ackerbau 
nnd  Vieh/uclit.  N.  hinler  Crie  öfTnet  sich 
der  weite  Felsenzirkus  von  Le»  Bit-jiers 
oder  Les  ßlisiers,  das  Sammelf;ebiet  des  oft  stark  schutt- 
beladenen  Wildbaclies  Merdenson. 

CRIEOl  (CULM  DI)  (Kt.  Graubunden.  liez.  Glenner, 
Gem.  OborsJixen  und  De/..  Vorderrhein .  Gem.  Truns). 
ir>H7  m.  Alpweide  mit  12  Hütten,  im  Val  Zavragia,  einem 
rechtsseili|:en  Nebenarm  zum  Vorderrheinthal,  3  km.  so. 
über  Truns  und  2  km  s.  über  Rinkenberg. 

CRIE8  (Kt.  Waadt.  Bez.  Alple.  Gem.  Bex).  .t02  m. 
Weinberjj  mit  geschätztem  Erlrag.  am  S.-Hang  der  Monis 
de  Chietres.  unweit  vom  Dorf  Lavey.  Eigentum  der  Abtei 
Saint  Maurice.  1198  urkundlich  Criez ;  Hpater  Eigentum 
der  Herren  von  Arbipnon  und  als  solchi»»  Couvnloup  ( 1285: 
Gouvalone;  1296:  Couvalons)  geheiasen. 

GRIES  (Kt.  Wallis,  Rez.  Monihey,  Gem.  Troistorrents). 
900  m.  Sechs  an  den  Hängen  ül>er  dem  linken  L'fer  der 
V'ieze  zeratreut  gelegene  Häuser,  links  über  der  Stnsse 
Val  d'Illiez-Troistorrent«.  800  m  w.  Troistorrenls  und  (> 
km  ».  der  Station  Monihev  der  Linie  Saint  Maurice-Ix 
Bouvcrel.  nie  n.'iu«er  werden  unterschieden  als  Gries, 
Veroz  und  Tchiesai;  20  kathol.  Ew. 

CRISPAL.T  (Kt.  Grauhündcn ,  Rez.  Vonlerrheinj. 
3(W0  rn.  Bergstock,  in  der  Gruppe  des  IMz  Giuf;  n.  vom 
Oberaippass  und  s.  vom  Piz  Giuf.  von  dem  er  sich  nach 
SO.  als  mächtiger  un»!  von  Sedrun  im  Tavetsch  aus  in 
»?iner  Uenzen  Linge  *ichtb;m'r  Felskaiiim  abzweigt.  Zwi- 
schen Val  Giuf  und  Val  de  Val.  Das  S.-Ende,  sein  nied- 
rigster ['unkt,  hat  immer  noch  eine  Hohe  von  2791  m. 
Kann  von  Tschamut  aus  in  ß  Stunden  iM^sticgen  werden. 
L'niprunglieh  diente  der  Name  Oispalt  zur  Bezeichnung 
de«  ganzen  Hochgebirgsgebietes  zwischen  (Iberaippass  und 
riagaz  und  lindet  sich  in  diesem  Sinn  z.  R.  auf  der  vom 
Ziircher  Stadtarzt  Konrad  Türst  zwischen  149.'»  und  1497 
verfertigten  chorographischen  Tafel  der  .Schweiz  einge- 
l«^gen.  SpäU^r  wurde  der  BegrilT  von  vielen  Autoren  auf 
di»  Gnippe  des  Todi  und  seiner  sw.  Ausläufer  bis  zum 
Kreii/li-  und  Oberaippass  beschränkt;  bald  trugen  aber 
auch  blos  di'r  Kreuzlipiss.  der  bequemste  und  begangen- 
ste l'assül>ergang  der  Todigruppe.  bald  der  Oberalppass 
•Hein  den  Namen  »  Crispiitberg  «  oder  C.risjtallim  mnm 
(«0  auf  der  zweiten  .Ausi;abe  der  Schweizerkarle  des  Chro- 
ni«len  Aegidius  Tschudi  vom  Jahre  t.ViO).  Ebel  und  Theo- 
bald verstanden  unter  Crispall  die  ganze  Gebirgigruppe 
ninti>r  dem  obern  Ende  des  Val  Giuf.  andere  dagegen  nur 
wnen  ihrer  Gipfel.  Die  nufoiirk.irle  nndlich  legte  den  Na- 
'n«D  zuerst  endgiltig  di-m  Punkt  IKHi)  m  bei.  was  die 
wwohner  der  umliegenden  Thalsch.tllt»«  nicht  hin- 
•■^n.  als  wahren   Crispait  immer  noch  den  Pit  Ner 


Ew.  Landwirt-  i  (9059  m)  der  topographischen  Karte  zu  betrachten.  Bemer- 
I  kenswert  ist.  dass  nicht  der  Oispalt  {"Xl&ü  m),  sondern 
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der  Piz  Giuf  (.'i098  m)  der  höchste  Gipfel  der  Gruppe  ist. 

CRISPALTJOCH  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Vorder- 
rhoin).  Passübergang,  S.  den  Art.  ChisI'ai.ti.Cckk. 

CRISPALTLOCKE  oder  CRISPALTJOCH  (Kt. 
Grauhünden,  Bez.  Vorderrhein).  2950  m.  Scharte,  zwi- 
schen Crispall  im  S.  und  Suin  Giuf  {IVHkj  in)  im  N. : 
<lient  als  iJebergang  vom  Val  Giuf  zum  Val  de  Val;  6 
Stunden  nw.  über  Rueras  im  Tavetsch.  Wird  von  Tou- 
risten und  .liigern  hie  und  da  begangen. 

CRIS8IER  (Kt.  Waadt.  Rez.  Lausanne).  475  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  C^ossonay-Lausanne,  auf 
den  letzten  Ausläufern  des  Berglandes  des  sw.  .lonil ; 
zwischen  der  Sorge  und  Mehre,  die  sich  nahe  dem  Genfer- 
see  zur  Ghamberunne  ver«'inigen;  2  km  n.  der  Station 
Renens  der  Linie  [..ausanne-Genf,  2  km  w.  der  Station 
.lou\tens  der  Linie  Lausanne- fiercher  und  5,7  km  nw. 
Lausanne.  Poslablage,  Telegranh,  Telephon  Gemeinde  : 
117  Häuser.  87t]  reform.  Ew.;  Dorf:  S9  Häuser.  .'wO  Ew. 
Rildet  milden  Zivilgemeinden  Russigny  und Villars-Sainte 
Croix  zusammen  eine  Kirchgemein<le.  Arker-  uml  Wein- 
Ikmi.  Molassehniche,  Sage.  Kirche  aus  der  Mitte  des  19. 
.lahrhunderts.  1 174  erscheint  ein  Geschlecht  de  Crissier  ; 
der  Ort  1199:  Crisiaco;  1219:  Crissie.  Hann  Crissiez. 
Eigentum  des  Chorhcrrenstifles  Nolre  Dame  in  Lausanne, 
das  di-n  Ort  durch  Meier  verwalten  liess.  die  bald  zu 
Edeln  von  Crissier  vorrückten  und  da»  Luid  in  ihren  ei- 
genen Besitz  brachten.  Um  1418  hatte  das  i;eschlt>cht  de 
Monihey.  später  die  Familie  Daun  das  Meieraiiit  inne  ; 
zur  Herrschaft  umgewandelt,  ging  Crissier  nachher  an 
die  de  Crousaz  und  endlich,  im  Ii.  .lalirhundert,  an  die 
de  Martines  liber,  deren  einer.  Jacques  Nicolas  de  Marti- 
nes,  1Ö2S  das  heute  noch  stehende  Herrenhaus  erbaute. 
Die  ehemalige,  in  romanischem  Stil  gehaltene  Kirche  ist 
einer  Feuersbrunst  zum  Opfer  gefallen,  l.'»98  aber  wieder 
aufgebaut  worden.  Heule  steht  davon  noch  der  Glocken- 
turm mit  den  Wajipenschilderu  Herns  und  der  Familie 
de  Crousaz.  Zur  Zeit  der  Lemanisehen  Republik  war  Cris- 
sier 179't-180:}dem  Ri^zirk  .Morges  zugeteilt.  1800  hat  man 
im  Molassesandstein  eine  fossile  Schihikrote  von  mas- 
siger ("tro^se  aufgefunden.  Auf  der  Anhohe  Montasse  römi- 
sche Ruinen  und  Miinzen ;  hei  MontlxK-hu  Burgunder- 
gr.iher,  in  deren  einem  eine  Gürtelschnalle  mit  Inschrift 
und  Tierzeichnungen  entdeckt  worden  ist. 

CRISTALLHÖHLE  (Kt.  St.  Gillen.  Roz.  Ober  Rliein- 
thal.  G.  rn.  Ob.-rri.'d|.  Hohle.  S.  den  Art.  |KRVSTAl.i.ilöni.F.. 

CRISTALLHÖHLE  AM  TiKKKNGi.KTscHKR  (Kt.  IJri). 
Hohle.  S.  den  Art.  Kuvstai.MIÖiii.k  a>I  Tikkcnci  ktsciikr. 
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CRISTALLINA  ^Kt.  Tewm,  Bez.  Leventina).  3910  m. 
lliiiiT  der  !laiiptj;ipfi'l  in  dt^r  dns  ß«dr«ttothal  im  S.  be- 
(ilt/itenil I  i I  Kl  :•«',  sw.  Airolo  und  ksk.  Urdrclto.  Trä{(t  am 
N.-Uang  dt  ii  kleinen  Glet»clu»r  dfs  Val  Torta  und  bildet 
den  Kern,  von  dt  m  die  vier  Thälcr  Bedretto,  Lavizz.ira, 
Peccia  und  IlMNunn  ausatrahlen  (von  denen  die  drei  letzt- 
g<>nannten  ICeht- n:inTi«>  de»^  Ma^giathaleB  sind).  Auf  drei 
Seiten  »plmeidcn  in  den  Stock  der  Cristallina  Scliarten 
ein,  fil  cr  die  das  V.il  Hiulrclto  mit  di-n  ohetn  Vcrzwi-i- 
gunpr-n  des  Mn>r^inlliale»  in  Vrrliindun^'  Bli-Iit :  F'orcia  di 
Cristallina  C2:M  mj.  nw.  voni  fiipfel.  fuhrt  ins  Val  Ha- 
voua  ,  Pa*so  di  Naret  (2443^m),  no.  vom  Gioffl,  fulirt  in» 
Vai  Laviztara ;  Pa»so  di  Saaso  Negro  (2424  m),  ö.  vom 
(•ipfpl.  p'urtaetzunc  des  Passo  di  Naret,  führt  ins  Val  Pec- 
ria.  Vom  Bedretiothal  aus  erreicht  man  alle  drei  Pässe 
über  das  nach  S.  an^teiftende  Val  (IriKtallina.  Das  ganze 
Berggebiet  um  die  Crislallina  ist  als  strategiwb  wichtige 
Zone  in  die  Gotthardberesligung  mit  einMachloaen.  Die 
Cristallina  kann  von  Villa  im  BedretUmul  au»  io  4-5 
Stunden  erstiegen  werden. 

CRISTAbLINA  <AL1>C  DI)  (Kt.  TeMin,  Bei.  Leven- 
tina).  2100-(liD0  m.  Alpweide  mit  S-«  Hatten  in  1793  m ; 
imfmt  den  poMten  Teil  doe  vom  RUIe  Crietelllna  enl- 
wimnien  kMnan  Val  CriMalllna,  dae  im  oiiern  AbKhnitt 
Val  Torte  haiaat  and  von  da»  aua  die  Forcia  dl  Criatalliaa 
nS8B  m)  und  der  Paaeo  di  Tiant  (SU9  m)  tu  den  obera 
Vertwaignncen  detHafglathalaahlnfilierffthren.  Wird  im 
Sommer  mit  110  KAhen  aod  190  Ziegen  befcliren  :  ausge- 
uichneler  FeUklse. 

CRISTAUUNA  fPOROLA  Dl>  (Kl.  TeMin,  Bez. 
leventina).  S583  na.  Hoher,  aber  nicht  schwieriger  Pai«- 
fibeiKang,  nw.  von  der  Cristallina.  Pöhrt  von  Oiaiaco, 
Fonlana  odeh  Villa  im  Bedreltothal  aus  über  daa  nach  S. 
und  «päler  nach  SW.  ansteigende  kleine  Val  Criatallina 
hinülN>r  n.ich  San  Carlo  im  Val  Bavona.  Bedreltothal- 
Passhöhe  34  Stunden,  Pasahohe-San  Carlo  S*/«  Stunden. 
Der  Ueborgang  bietet  eine  Beihe  von  prachtvollen  Land- 
schaflsliildem  ;  besonders  «chon  liegt  der  einsame  kleine 
L,airo  Sciundrau,  der  oft  noch  im  Aupust  eine  Eisdecke 
trägt.  Von  der  Paaahohe  aus  können  die  Cristallina  und 
der  Poncione  Cavagnoli  ohne  Schwierigkeit  bestiegen 
werden. 

CRISTAVMNA  (PASSO)  (Kt.  Craubünden.  Bez. 
Vorderrhein).  MOI  ni.  lii  im  rkenswerl  schöner  tind  leich- 
ter Passüberganp.  rwisrhi'n  der  Cima  Garina  und  La 
Bianca  (Grupp-n  di's  Sropi  und  des  Piz  Medel) ;  führt  von 
Dispntt«!  durrh  das  Val  Mcdel  nach  Olivone  im  Val  Blenio. 
Der  Weg  zweigt  bei  Perdatsch  von  der  Lukmanierstrasjte 
ab,  gebt  nach  SO.  durch  das  Val  Cristallina  und  den  un- 
tern Abaelinitt  de«  Val  d'lJflern  und  steigt  an  einem  klei- 
nen See  vorbei  zur  Passhohe  an  (.3  Stimden  von  Pei  da[>L'1i), 
um  auf  der  Te&siner  Seite  ülier  den  reizenden  Lago  Briico 
(2378  m)  und  durch  das  Val  di  Campo  nach  dem  Dorfe 
Campo  und  endlich  nach  dem  3  km  anlerlialb  dlcoea 
letztem  gelegenen  Olivone  zu  führen. 

CRISTALt.lNA  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Vorder- 
rhein). 3PJ9  m.  Doppelgipfel ;  2,5  km  wsw.  vom  Piz  Mt'di  l. 
w.  vom  Piz  Vflern,  s.  über  dem  Val  Medel  und  über  der 
SW.-Ecke  des  pnws^'n  Medelgletischers ;  höchster  l'unltt 
Im  w.  Abschnitt  der  (iriippe  des  Piz  Medel.  Sendet  meh- 
rere Kelsgräte  aus,  zwiscben  denen  kleine  Eisfelder  ein- 
gebettet sind.  Von  Perdataebaaa  in  4V,  Stunden  zu  be- 
steigen. 

CRISTALLINA  (RIALC)  (Kt.Teü.sm.  Rez.  Leventina). 
2.tW)-t?99  m.  Klein-T  reehtsseitiger  ZuDush  zum  Teisiii; 
ent>l>rin^;t  am  Hern>lock  diT  Cristallina,  flii'sst  von  S.-N. 
auf  eine  l..-)nge  von  4  km  durch  ein  waldloaes  kleine«  Thal 
und  mündet  1  km  o.  Villa  nod  6  km  oberhalb  Airolo  Ins 

Redrettolhal  aus. 

CRISTALLINA  (VAL)  I  Kt.  Cr aubündt-n.  iU  z  Vor. 
derrlieini.  Schönes  Seilenlhal  luni  Val  Medel, 4  krn  lang; 
10  km  ü.  Ilisentis.  Steigt  vom  Weiler  Perdatsch  (I!xi2  mj 
in  üo.  Itichtung  hi*«  ITTÜS  m  an,  verzweigt  sich  in  d»s  Val 
Casaccir»  unil  Val  d  Tliern,  die  vom  Pij'  Scopi  und  dem 
w.  Abschnitt  «h  t-  (iiiipfie  des  Pii  Medel  abgeschlossen 
wenl.  ii-  Diin-h  (".nsLillina  und  \':»l  d'Ulicm  führt  der 
P.iKüO  l'riMtailtn.11  rit<>t  Uli  nber  den  Lapo  Hetico  in«  Val 
di  C.impo  und  Val  Hletiu<. 

CRI8TANNBS(PIZ)(Kl.  (;raubunden,  Be^.  lnnl.31tiU 
m.  Einer  der  bedcntaadHea  Gipfel  der  Gruppe  dea  Pii 
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Sesvenna  ;  o.  nher  dein  Scarltlial.  n.  nber  dem  \'al  Se»- 
venna  und  xw.  über  dem  S:clilini;,'pass.  Der  Gipfel  selbst 
liegt  ganz  auf  .Schvvei/.erlxnlen  .  die  Hcliweizerisch -oster- 
reichische  Landesgrenze  geht  über  den  Uimsspitz,  eioeo. 
Schulter  des  Pia  Grialannc«.  Von  Scarl  ana  io  4^  Stnndca 
zu  ersteigen. 

CRISTANNE8  (VAL)  (Kl.  Crauhrmden,  Bez  Innr 
Kleines  und  svildes  liuchlhal,  nach  N.  vdui  I'i/  Cristanne» 
almtei^eiid  ;  lie^t  (äst  ganz  Ülier  2400  m  und  tragt  diber 
keine  Alpweiden  mehr.  Der  Thalbach  mundet  durch  die 
tit  fe  Schlucht  des  Vni  d'Uina  5  km  unterhalb  Schule  ia* 
L  nter  Engadin  aus. 

CROAOI  (VALLE  DEt)  fKl.  Tessin,  Bez.  Locamo» 
1300-900  m.  Oberer  Abschnilt  den  kleinen  vom  Rial  Orff 
entwässerten  Thalts,  3  km  nw.  Locarno.  Zum  grössteD 
Teil  bewaldet.  Aiu  N. -Gehänge  die  Hütten  von  Mon- 
leggia. 

CROCC  (Kl.  Tesain,  Bez.  und  Gem.  Lugaou).  280  ni. 
VUlemioarlier,  000  m  nö.  vom  Bahnhof  Lusamo.  S.  dinea 

enOCB  (MJMt  DI)  (Kt.  Teaahi.  Bes.  Blenio,  Gem. 
Olivone).  MBO  m.  Alpwaide  mit  Gtmm  von  6  im  Jnli  opd 
Angnat  beiofenen  Hatlra,  am  NO.-Kang  dea  Seal,  SM  ai 
w.  vom  Lnkmaoievpam  u.  5 '/( Stunden  nw.  über  Olivone. 
Wird  von  SO  Segen  und  SS  Schweinen  bemgen ;  ausge- 
lelehneter  Pettkiie. 

CROCK  (CIMA  DKLUt)  (Kt  Taealn.  Bes.  Valle 
Macgia).  1914  m.  Wenig  hervortretender  Giplbl.  Ö.  Hamia 
aao  in  einer  Teriwewang  der  das  Val  HaggM  von  Tal 
Venaaea  trennenden  Kette,  sw.  vom  Madone  di  Giovo. 

CROCK  (MONTE)  (Kt  Tessin,  ßet.  Lugano.  Gem. 
Agra).  656  m.  HOgel,  an  dessen  SO.-Fu.s«  das  Dorf  Asnt 
liegt ;  Ober  dem  linken  Ufer  de»  Lago  d'Agno  und  7  km 
aw.  Lugano.  Mit  KaatanleobSumen  Iwatanden.  vom  Gipf«-! 
adldae  Auaeieht  auf  den  Luganersce  und  Piano  Scai- 
rolo. 

CROCE  (PIZZO  DELLA)  (Kt. Tessin,  ße/.Locamol 
1827  und  1731  m.  Srhoner  Duppelgipfel,  a.  über  dem  un- 
tern Altiohoilt  de*  Val  Onsemone;  der  N.-Hang  bia  bei- 
nahe gans  hinauf  bewaldet,  am  Fum  dea  S.'Hangea  einlfc 
Häusergruppen  und  kleine  Dörfer. 

CROCETTA  (LAOO  DELLA)  (Kt. Graubünden, Bet 
Bernina).  S3Q0  m.  Einer  der  Beminaaeen,  ö.  von  Stnaie 
und  Hospis  und  90O  m  vom  Lago  Bianeo,  in  den  er  ab- 
fliesst. 

CROCHET  (Kt.  \V.iadt.  Bez.  Holle.  (»  m.  Munt).  443m. 
Gruppe  von  7  Häusern,  500  m  ö.  Mont  und  1,2  km  l»ö.d*r 
Station  Rolle  der  Linie  Lausanne-GenT ;  nahe  der  Stramc 
Aubonne-Nvon,  der  sog.  Vy  d'Elraz.  30  refyrm.  Ew. 

CROCI  iMONTE  DELLE  TRE)(Kt.  Graubünden. 
Bez.  Bernina,  Gem.  Puschlav).  2310  m.  Passübergang,  Io 
der  von  Brusio  nach  \V.  und  SW.  zu  dem  auf  der  w. 
Grenzkette  gelegenen  Monte  Malgina  ansteigenden  und  vom 
Curno  di  Snicone  bis  zum  Punkt  2448  m  der  Siegfried- 
karte  reichenden  0>i<^rkefte.  Führt  von  den  Alpen  »od 
Puschlav  und  Le  I'rese  zum  obem  Abschnitt  des  Val  S.i- 
jento  und  in  das  Gebiet  des  Pizzo  Cornholo  ;  5  R  Stundeo 
«w.  Ii  I  T  [tr'i^io. 

CROOOLOOQIO  (Kt  Graubunden,  Bez.  ßcmina^ 
Tbaibaeli  de«  Val  Mura^iriii  und  rechtsseitiger  Zuftuss  zutD 
Lago  di  Poschiavd  i  l'uschlaversee'i ;  entsprinpt  in  !r^9ß  m 
einem  kleinen  See  der  Alpweide  \  .ilhn;iia  im  tiebietd« 
Monte  delle  Tre  Groci.  flie"»st  auf  eine  l,an>;e  von  4 
von  S.-N.  und  mundet  '(M)  m  nvv.  Mesehinn  in  ',H'>'2  tu. 

CROET  (Kt.  GraubuBdcn,  üe?.  lilnterrhein.  kreis  uuii 
Gem.  Avers).  IT'><)  m  Gnippe  v<mi  i  Mausern,  am  rechten 
Ufer  des  Averser  itliein  und  an  des-i  ti  /.usammennti<ts  trM 
dem  Madriser  Hhein ;  2J}  km  n\\.  Gre^la  und  30,r>  km  • 
der  Station  Thusis  der  R.ätischen  Bahn  (Chur  -  Tliusii 
Posta blai.'e  :  Pi^Mua-.  n  An<ieer - Oeita.  16  rcferun.  E«. 
deutscher  Zunge.  Alpwiiisdiaft. 

CROET  (PIZ  DI)  iKt  r,r,,ul>unden.  Bez.  liinU  rrhein 
Krei«  Aven«K  2830  m.  (iijifel.  Vorberg  de«  Piz  l'aUi  unJ 
l'ii  Tiiiiun.  itin  lien  \  ,ilili  Lei  und  Val  d'Kmel ;  3  kni 
s  Uber  Ueiii  kletiicii  I>oi  f  (^anictil  oder  Inner  Ferrera. 

CROQLIO  (Kt.  Tessin,  Bei.  Lug.inu).  3(5  m.  tW-m.  ii 
hiirf,  im  Malcantone.  am  O.-Il.mg  dos  Thaies  dtr  Trffi 
und  kui  luv.  d' r  St.iiu»n  Ponte  Tres»  der  Linie  LuiD'> 
l'onu-  Trvsut.  Gemeinde,  mit  Ikrico,  CastelruttOjMadoiUM 
del  Piano,  Pnraaca  nnd  Roneo:  iw  Hioaer,  OK  liAthoL 
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'eriodiache  AuswaDderuue. 
(UA)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aiule).  Bach  ;  ent- 
eren (^ucllarincn  in  ca.  T'ÜU  in  am  W.- 


Ew.  ;  Dorf:  136  Häuser,  4(3U  Ew.  Kirchgemeinde  Cattel- 
rotto.  Weinbau.  Periodische  Auswanderuuf 
OROISETTe 

springt  mit  mt^hreren 

lian^-  des  Cirand  Ch:Uitlon  und  NW.-liang  der  Croix  de 
Jav«-maz,  llit^sst  auf  eine  Länge  von  4  km  von  SU. -NW. 
unti  iiiiindel  I».m  lte\  in  i^M.)  m  in  den  Avanvuu. 

CROI8KTTCS  (LKS)  (Kl.  Waadt,  Bez.  Lausanne, 
(•«rn.  Kpalin^es^  77U  lu.  Weiler,  1  km  m).  Epalinges  und 
4  krn  nu.  Lausanne,  an  der  Slraaae  Lausanne-Freiburg- 
ll«m.  10  Häuser,  40  reform.  Ew.  üeber  dem  l)orf  die 
Pfarrkirche  von  Epalinges  in  einer  der  malerischsten  La- 
K*^(*  der  Waadt.  Kautunale  Kurrektionsanstalt  für  Knaben. 
Ktwaa  hinter  den  Weilern  Lea  Croiscttcs  und  La  Croix 
Blanche  die  gleichnamigen,  im  Winter  von  den  Bewoh- 
nern von  Lausanne  als  .^chlittschuhbahn  benutzti-n  Weier. 

CROIX.  Hautiger  Ortsname  der  W  estichweiz,  für  xich 
allein  oder  in  ZusanimensetzunKen  vurkoinmend  ;  bezeich- 
net den  Standort  eines  einst  oder  jettt  noch  vorhandenen 
Kreuzes  (aus  Holz,  Stein  oder  Eisen),  oder  auch  eine 
Strassen-  oder  Wegekreuzung. 

CROIX  (LA)  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Pnintrut,  Uem. 
Monlmelon).  792  m.  Zwei  Bauernhufe,  in  einer  Einsatte- 
lung des  zwischen  Saint  Ursanne  und  Courgcnay  gelege- 
nen Munt  Terri,  an  der  Strasse  Pruntrut  •  Saint  L'rsanne 
und  3,4  km  nw.  der  Station  Saint  L'rsanne  der  Linie 
LHflsberg-lJelle.  Von  hier  geht  der  kürzeste  und  beste  Weg 
nach  Seieule  und  Bellefontaine  ab.  Schone  Aussicht  auf 
die  Vogesen,  das  Elsas»  und  den  Schwarzwald  nach  N., 
auf  den  schweizerischen  Jura  nach  S.  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht ;  fette  Bergweiden.  Fossilien  in  den  Kieitelkalkeu 
de«  obern  Oxford.  L'nter  La  Croix  durchbricht  der  gleich- 
namige Tunnel  der  Linie  Üelsberg-Delle  den  Ilogger  und 
Lias. 

CROIX  (LA)  (Kt.  Freiburg.  Bez.  Saane,  Gem.  Ney- 
ruz).  725  m.  Gruppe  von  5  Häusern,  an  der  Strasse  F'rci- 
burg-Homont  und  600  in  w.  der  Siatiun  Neyruz  der  Linie 
Bern-Freiburg-Lausanne.  22  kalluil.  Ew.  Ackerbau,  Vieh- 
zucht und  Milchwirlitchaft.  Ausgedehnte  Bund.sicht  auf 
ai&ne-  und  .Saanellial  und  den  Gibloux  nach  S.,  auf  die 
Kette  der  Berra  nach  SO.  und  den  Jura  nach  W. 

CROIX  (LA>  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gem.  Ollon). 
1755  m.  Alpweide  mit  Gruppe  von  12  Hutten,  s.  des  Col 


ttOltsD  vuB  1.«  Croix  mit  dar  Dnnl  da  Midi. 

de  La  Croix  pmchttoll  auf  einem  daa  ganze  Thal  der  Gry- 
onne  b«>herrschenden  Hitgel  ^'elegen.  Besonder«  schon  ist 
«OD  hieraus  die  l)<>nt  du  Midi  zu  sehen.  Wird  mit  110 
Stück  Vieh  befahren.  I*ie  ersten  Hütten  standen  hiers^-hun 
im  Jahre  1770. 

CROIX  (LA)  (Kt.  Waadt,  Bei.  Lavaui,  Gem.  Lutry). 
639  m.  Grupue  von  6  H/iusem,  an  der  Kreuzung  der  Stras- 
sen Savigny-Lutry  und  [.ausanne-Mont.N  de  Lavaux,  i  km 
Qö.  Lutry  und  der  Station  La  Conver»ion  der  Linie  Lau- 


sanne-F'reiburg-Bcrn  und  über  dem  W einLaubezirk  ge- 
legen. 30  reform.  Ew. 

CROIX  (LA)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Lavaux,  Gem.  Pui- 
doux).  (viO  m.  Gruppe  von  4  Häusern,  500  m  o.  Epessc* 
und  2,4  km  sw.  I'uiduux,  an  dem  diese  beiden  Orte  mit- 
einander verbindenden  Weg  und  801)  in  von  der  Station 
Chexbres  -  Puidoux  der  Linien  Lausanne  •  Freiburg  -  Itern 
und  Vevcy-Freiburg.  An  der  obem  Grenze  de«  Weiubau- 
bezirkes  und  nahe  dem  Hotel  du  Signal  de  Chexbres.  20 
reform.  Ew.  In  der  Nahe  die  Tuur  de  Marsens,  ein  aller 
Burgturin  mit  Schiessscharlen  und  Brustwehren. 

CROIX  (LA)  (Kt  Wallis,  Bez.  Marlinach,  Gem.  Mar- 
tinach Ck>mbe).  509  ui.  Dorf,  am  linken  l'fer  der  Dranse. 
und  überhalb  deren  Austritt  in  die  Fibene  von  Marlinach, 
an  der  Vereinigung  der  .Strasse  des  Val  d'Eulremont  mit 
dem  von  La  Coinlje  herkommenden  Weg.  3  km  sw.  der 
Station  Marlinach  der  Simplonbahn.  Po«i|ablage;  Post- 
wagen .Marlinach-Or«ieres-<irosser  St.  Bernhard  und  Mar- 
linach-Le  Chüble-Lourtier.  1  km  s.  von  La  Croix,  beim 
Weiler  Le  Brocard.  zweigt  die  Poststrasse  Trient-Chamo- 
nix  ab.  41  Hauser.  224  kalliol.  Ew.  Kirchgemeinde  Marli- 
nach. Die  Lage  am  Ausgang  des  iJransethales  in  die 
Bhoneebene  gt>slallet  La  Croix  zum  naturlichen  Siede- 
lungszentrum  der  ausgedehnten  Gemeinde  Marlinach 
Combe.  An  das  im  W.  und  S.  von  den  untern  Stufen  des 
Weinbaubezirkes  von  Marlinach  iM-gren/.te  eigentliche 
Dorf  schliessen  sich  nach  verschiedenen  Kichtungen  hin 
Gruppen  von  Hebhauschen  (den  von  den  Wallisern  so  ge- 
heissenen  «  MazoU  •)  an,  die  nur  zur  Zeit  der  ArU-it  in 
den  Weinbergen  bewohnt  sind.  Cnterhalb  des  Dorfes 
ziehen  sich  längs  der  Dranse  grosse  Weinberge  und  aus- 
gedehnte Wiesen  mit  einer  reichen  Fülle  von  Obst- 
bäumen hin.  Weinbau,  Obstbau,  Viehzucht.  Eine  am  Fuss 
de«  Dorfe«  über  die  Dranse  führende  Steinbrücke  verbin- 
det l.a  Croix  in  5  .Minuten  direkt  mit  dem  nur  200  m  ent- 
fernten .Martinach  Bourg.  Der  Name  des  Ortes  rührt  von 
einem  an  der  Vereinigung  der  beiden  grossen,  von  Cha- 
monix  und  vom  GrusiM'n  St.  Bernitard  herkommenden 
Alpenstrassen  errichteten  Steinkieuz  her.  Schnapsbren- 
nerei.  In  der  Nahe  GranilbrUche  und  Buinen  einer  um 
die  Mitte  des  lU.  Jahrhunderts  erbauten  Fabrik  zum  Sor- 
tieren von  Erzen;  im  Dorf  selbst  noch  ein  alles  Gem.<uer 
mit  Wappenschild,  allem  Anscheine  nach  ehemaliger 
Wohnort  der  Vilztuine  von  Martinach. 

CROIX  (COL  OK)  (Kl.  Wallis,  Bez. 
Monthey).  1H06  in.  Passübergang,  im 
NW.-Grat  der  Tour  de  Duin  (20O1  m), 
verbindet  durch  das  Thal  des  Avanfon 
den  C)rt  Vouvry  in  7  Stunden  mit  Iji 
Chapelle  und  ChAlel  im  savoyischen 
Abondancelhal.  I)er  seinem  Nachbar, 
dem  Ckil  de  ChAlillon,  parallele  Pass- 
übergang dient  blos  dem  lokalen  Ver- 
kehr und  wird  von  Touristen  kaum 
begangen.  L'ebrigens  liei:t  das  L'^inzc 
Gebiet  abs<-its  vom  Fri-iiulenverkenr. 

CROIX  (COL  DC  LA)  (Kl.  Waadl, 
Bez.  Aigle),  ITI-tü  m.  Passuberuang.  ehe- 
mals durcn  ein  Kreuz  bezeichnet ;  zwi- 
schen dem  Signal  d'Arpille  und  dem 
Signal  Oller  der  Frt'te  d  Ensex.  verbin- 
det das  Thalbecken  von  Le  Plan  des 
Isles  im  obem  Teil  des  OrmonUithales 
einerseits  mit  Grvon  (Weg  von  (Ätutin 
an  lang»  des  linken  l.'fers  «Ter  (iryonne), 
^«nderseits   mit  Villars  und  Ch'esiiTes 
(längs  des  rechten  L'fers  der  Gryonne) ; 
Les  Diablerets  (im  Plan  des  l'sles)  - 
Passhohe  2,  Passhohe  —  Grjon.  oder 
bis  Villars  und  bis  Chesieres  je  2  */• 
Stunden.  Genau  genommen  iiiuks  man 
zwei  Passe  dittw-s  Namen»  unterscheiden  :  einen  allge- 
mein begangenen  und  mit  gutem  Maultierpfad  versehenen 
untern  in  1  <35  m  und  einen  nw.  davon  auf  der  andern 
Seite  der  berühmten  Gipspyramiden  gelegenen  oliern  in 
1844  m.  der  besonders  rtem  Verkehr  der  Bewohner  von 
Ormont  Desüus   mit  den   iM-nachbarten   zur  Gemeinde 
Ollon  gehörenden  .\lpweidon  von  Ensex  dient. 

Die  eben  erwähnten  Pyramiden,  im  Ormontsthal  ihre« 
an  Kreide  (craie)  erinnernden  weissen  Aussehens  wegen 
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Lob  (irris,  in  (MIon  (ia(!P((L-n  KlaUolais  d'EnHcx  Behpissen, 
Ufülelifn  aui»  mehr  o<lcr  weniger  n'ineni  uiul  voii  den 
Atinotpliärilien  stark  ang(>(n'inenen  (iipa  und  ^fhonrn 
einem  langt-n,  dir  holifii  Kalkalpcn  im  NW.  Liclnah«' 
durchficlicnds  begleitiuuh-n  Triasiiand  an,  in  dessen  wi— 
nig  wider«Uind»rüiiigem  (ichleinsmaterial  (Gips  u.  Raiich- 
wackf)  die  l'a^sreilie  fk)l  de  la  Croix.  Col  du  Pillon. 
Kririnen-  und  Truttlipams  etc.  eingeschnitten  int.  Dieses 
Lalivrinth  von  l'yrainidi'n,  kleinen  Thälchen,  Schluchten 
und  Trichtern,  in  welchem  »ich  das  Vieli  leicht  verirrt 
und  ohne  Hilfe  der  Hirten  sich  nicht  mehr  zurechllindet, 
bedeckt  eine  Fläche  von  9  ha  und  bildet  eine  sehr  sehens- 
werte Naturerscheinung.  Von  iler  Feme  gesehen  gleichen 
die  lilat/ulais  einer  morgenhindischen  Siadt  mit  zahl- 
reichen in  der  Sonne  gleissenden  Kuppeln  und  Tünm- 
chen. 

In  der  («'»chiclite  des  Kiintons  W'aadl  hat  der  Col  de 
La  flroix  als  Schuuplat/  de«  heriihiiiten  ("tefechte»  von  La 
Croix  seine  Holle  gespielt,  das  am  5.  M;ir/  I79K  auf  der 
Waldlichtung  Tre  la  Chadeze  (etwas  unterhalb  der  Vuntt- 
hohe  auf  der  Seite  gegen  die  (►rinont>>,i  iwischen  den  vom 
Oberstleutnant  Fornen-l  aus  Homainmötier  iK-fehligten 
Tranzuislsclien  Truppen  und  den  der  Stadt  B»*m  treuen 
Leuten  der  Ormonts  unter  dem  Ober- 
sten Fischer  stattfand.  Der  Sieg,  den 
hier  die  Oriiioiiins  erfochten,  sollte 
ihnen  alter  keinen  Vorteil  bringen,  da 
die  Franiosen  iii  gleicher  Zeit  ihren 
Weg  Uber  l,a  Forcia/  ins  Ormonlsthal 
gefunden  hatten.  (Vergl.  Husset,  E.,  u. 
t.  de  La  Harpe,  (iuuir  des  (trnumls.  — 
Verdeil.  \.  lliiloirfi  du  rnnloti  itc  Vauil. 
2.  W  X.  Liusanne  IKit.  —  |Kirmger 
v.  Wildegg,  Rud.  v.].  Die  Vfrtheuttguttg 
den  (tmutntt  im  Jahr  fi'JS...  Hern 
im). 

CROIX    BLANCHE    (LA)    ( Kt 

Waadt.  Hez.  Lau-*J\nne,  Gem.  Epaiin- 
ges).  787  m.  (iruppe  von  4  Häusern 
mit  Wirlshaii».  an  der  Strasse  I-iu- 
Baniie-Item,  WIO  m  s.  Kpalinges  und 
4,t2  km  n<>.  liusanne.  Station  der  Slras- 
senbahn  Lausanne-Moudon.  *i5  reforiii. 
Kw. 

CROIX  D'OUCHY  (LA)  (Kt. 
Waadt,  Hei.  und  (lein.  L.nu«aniiel.  U.'i 
m.  Ouartier  der  (leineinde  Lausanne, 
an  der  Kreuzung  der  Strassen  Lau- 
sanne-Ouchy  und  Lutry-Ij  .Maladiere, 
500  m  n.  o'ucliy  und  l'.'i  km  s.  Lau- 
sanne. Hier  stehen  Pfarrkirche  und 
Scbulhuua  von  Otiehy,  sowie  eine  ka- 
tholische Kirche. 

CROIX  DE  BERON  (LA)  (Kl.  Wallis,  He/.  .Mar- 
linaclij.  ÄÄW  m.  FeUsporn.  zwischen  (Ilacier  de,Heron  und 
(ilaeier  de»  lirands,  in  der  N. -Front  der  lirup'ite  der  Ai- 
uuille  du  Tour,  im  id>t  rn  Abschnitt  des  Trientlhaivs  und 
S  Stunden  über  der  Hiitte  I.es  lirandii. 

CROIX  DE  CSUR  (COL  DE  LA)  oder  COL 
DES  ^TABLONS  Kt.  Wallis.  Uer.  Kntremont  und 
.M.irtin.ii'h|.  'JIN'J  tu.  I'.issübergang,  7wjsch)-n  dem  t'reu- 
zier  (SllH  m)  und  der  Tele  des  fitabloiis  i'iJI'.»  mj.  «.  über 
der  Aipweide  Les  Grinds  Plans.  6  km  n.  Le  ClKible  und 
5  km  8.  Iserables.  Verbindet  Le  ChAble,  den  Hauplurt  de» 
Val  de  «agnes,  mit  Isi'rahles,  Hiddes,  Nenda/  und  Sitten 
iL*'  r.häble  -  l*as«h<»he  S,  Passhohe  -  Isenibles  3  Stunden). 
Iler  begraste  und  leicht  /u  begeliende  Passubergang 
wurile  vor  dem  Hau  der  Kisenbahn  im  Hhonethal  stark 
begangen,  ist  heute  aber  beinahe  ganz  vereins^imt  und 
dient  tiochslens  noch  den  Hauern  \on  Verbier  als  Weg 
nach  dem  Wald  Li>b  Ktablons,  wo  sie  das  /um  Hau  ihrer 
Alphulten  notwendige  Holz  schlagen.  Hat  zur  Zeit  des 
Einfalles  der  Franiost>n  ins  Waliis  und  während  der 
Streitigkeilenzwischen  (»her  und  I'nter  Wallis  eine  ge- 
wis.se  Holle  gespielt.  Seinen  .Namen  hat  der  Pass  von 
einem  auf  der  l'assiMibe  stehenden  Kreuz  und  von  der 
herrrorinigen  Prolillinie  des  \on  ihm  iil>er»chrittenen 
Felskaiiilni  '• 

CROIX  DE  FER  (LA)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Saint  Mau- 
rice). X14U  m.  Felskopf,  höchster  Punkt  der  zwischen  Col 


de  Halme.  Trientthal,  Thal  der  Eau  Noin-  und  der  Aiy«» 
tiere  siehenden  Herggruppe.  .Srhoner  Auskichtspunkt,** 
Col  de  Halme  in  40  Minuten,  von  Le  Chätclara  über  ^ 
Alpweide  Catognc  in  4  Stunden  zu  erreichen. 

CROIX  DE  JAVERNAZ  (LA)  (Kt.  W  aadt.  Bez.Aicl«^) 
2106  m.  Begraster  dipfel.  nw.  Vorberg  der  Dent  de  llor 
des.  Heriihmter  und  hiiullg  Itesuchter  Aussichtspunkt,  «•« 
Mon'les  in  Ii,  von  Les  Plans  de  Frenieres  in  H '/j  und  »oe 
Hex  in  Stunden  zu  erreichen.  Das  der  Ortschaft  liex  n- 
cewendete  steile  und  von  Hunsen  durchfurchte  SO. -Ge- 
hänge ist  im  Winter  der  Schauplatz  von  gro8sartif;en  utti 
mit  gewaltigem  Getöse  abfahrenden  L^iwinenstursen.  l**r 
Croix  de  .laveniaz  ist  mit  dem  Grand  CKätillon  dnrci 
einen  Felsgrat  verbunden,  von  dein  aus  einst  nach  drr 
Volksiilierlieferung  ein  Senne  vtin  Ja\ernaz  rnit  »eioem 
.VIpborn  die  Wache  des  senkrecht  in  der  Tiefe  «t^heodeo 
Burgturmes  Duin  gegen  plündernde  Walliser  Hirten  » 
Hiilfe  rief.  Eugen  Hambert  hat  in  »einem  Büchlein  Befrei 
ses  i'ni'irnn»  der  Croix  de  Javernaz  folgende  schone  Wort» 
^.'Hwidmet:  «  Qiiand  on  arrive  au  soiiimet  par  Javemaz.  i 
est  diflicile  de  ne  pas  pousser  un  cri  de  surprise.  valie* 
du  Rlinne,  dont  le  vide  immense  apparalt  »oudain.  la  Orat 
du  .Midi,  qui  se  dress«  en  face,  et  les  mass4>s  ebloiiisMBte» 


Cruix  <l«  Jav<*rDas  mit  ilen  Itant»  d«  Morel««. 

I  du  Mont  HIanc,  formenl  un  tableau  dont  les  grandes  ligoe« 
semblent  avoir  «^te  disjiosiW's,  non  pur  le  hasard  de«  «oo- 
levcinents  du  sol,  mais  par  un  artiste  souverain  .  .  .  Je  oe 
seniis  point  »urpris  si  on  s'\  laissait  relenir  (>ar  les  hum- 
bles  merveilles  de  la  v('-gelatioii  aiitanl  i|ue  par  la  »pleo- 
deur  du  panoraina.  I.a  llore  est  intermeiliaire  enire  Celle  des 
Alpes  vaudoises  et  Celle  des  Alpes  valaisnunes  ;  on  en  est 
encore  Sur  sul  calcaire,  mais  on  touche  am  roches  grani- 
tiijues,  on  y  rencontre  la  grande  ancolie  bleue,  l'.irhiltea 
Thoniaxintia,  le  (ieuni  im  litialnni.  l  epersier»«  orang^. 
l'anemone  soufr»'e,  etc  .  .  .  Ce  sonl  de  veritables  jardin»  • 

CROIX  DK  KIEU.  DU  CHIOEU  oder  DU  COEUR 
(LA)<Kl.  Wallis,  Bez.  Marlinach).  I.''t7ü  m.  Passiiliergang 
mit  Fussweg,  im  Kamm  des  Moni  Arpille;  verbindet  die 
Hullen  von  Charraven  (libi-r  dem  Thalchen  von  Gueurot 
oder  Giierraz,  einem  Seitenarm  des  Trientthalesi  mit  dem 
Weiler  Havoirt>  (über  Marlinacli  (Uiiiibe) ;  S-4  Stunden  nw. 
der  Sta<it  Marlinach. 

CROIX  DE  LA  CIME_(LA)  iKl.  Wallis.  lUi.  Mon- 
they.  Gem.  Val  d'llliez).  !S77  in.  .Miteini-m  Kreut  bezeich- 
neter h<ichst»'r  Punkt  des  3  .Stunden  »«.  uImt  dem  Horf 
Val  d'llliez  sich  erhebenden  und  das  mittlere  TTialstück 
der  Vieze  vom  n>izenden  Thal  von  Cham|N<x  und  der  Moo- 
tagne  de  riluiil  scheidenden  Felskammes.  S.  davon  dir 
l'orte  du  Soleil  mit  einem  vom  obem  Val  d'Hliez  ins  Vil 
de  Morgins  fuhrenden  Fusspfad. 

CROIX  DE  PLAMBUIT  (LA)  (Kt.  Waadt.  Bez.  Aifie, 
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<Liem.  Ollon).  1025  m.  Weiler,  in  der  Mitte  der  Hoehttäche 
"V'ora  Plambuit  geleiteo,  i^ber  dem  linken  Ufer  der  Grande 
Eau.  MB  W.^FttM  oet  ChinraMÜi«  uod  S  km  aö.  Panas. 
'IS  Hinwr,  56  nfonn.  Ew.  Kirehgemeiiide  Hataioi. 
IVias. 

OnOIX  DE  PRtt_AVCS  (UA)  (Kt.  Wallis.  Hez.  M«r- 
%inach).  SJC9  m.  Felsgipfel,  Vorberg  der  Point«*  Konde 
<Wuö  in).  3  Stunden  »n.  über  dem  Col  de  La  Korclaz  und 
an  dfr  Anatienfoate  anf  dia  Pointe  Rande.  Eifeaartiga 
AuBsicht.  Hoch  oben  am  N W.-Hang  di«  AIpwaMe  PiMama 
m).  -«         r  * 

CROIX  DE  ROZON  <l-A)  iKt  (.enf,  Linkaa  IHbr, 
Oem.  liJrtiuiin<'\i.  iKi  m.  Itorf.  nahe  der  Grenze  gegen 
Knokrcich,  an  uer  Strasse  Carouge-Cruaeilles  (Savojren) 
und  1  kin  no.  der  Station  Archarnp«  der  Linie  Thonon- 
Itellegarde.  I'ustburoau,  Telegraph,  Telephon;  iiollaint. 
34  iiau»er.  \'&  kathol.  Kw.  Kirfli^-eineindc  Gompesieres. 
>\>inbau.  Mineralquelle. 

CROIX  DK  TRCNTE  PAS  <UA)  (Kt.  Wallis.  Bez. 
and  (iein.  (Ä>ntlu>y;.  in.  Pansubergantf.  z>«i!tclien  Mont 
Uond  und  La  Ka\a,  In  dem  nw.  über  den  Alpweiden  von 
Miet  .iufsleigenden  jur.i»8i8clien  Kamm,  6—/  Stunden  n. 
über  ('iinllifv.   Wrhmdt'l  die«  rechtsseitige  GehiOM  de« 

Tii^ilt  -<  ii>'r  Mmi^'i  mit  ili'm  •iij.-rn  Kin/ugsgeUetiiarLEämia. 

AufillT  ^;l^^h■l|h    i  ili  llclh.lll'*  Hill  Kn'll/. 

CROIX  DE  TSOUS8E  (LA)  Kt  W.iilis.  Iti>/.  Kd- 
tr«mont:.  -JS^Si  in.  ilipfei,  Vürl)i  i>'  dr^  l'clU  Velan,  über 
dem  rechten  Ufer  der  Itranse  d  Knir  rinunt  und  3  Stunden 
uiwr  Hoiirp  S.-jint  Pii-rre.  l'mrlit'.oHt  i-  AusKicht^ipunkl. 

der  Hi>;»teipunj;  ttfs  \  i  l.in  Min  li.iur.^  l'u>rre  aus 

itbt  r  den  Ulelsctier  von  i'roz  uinachreitet  man  den  La 
ciiaui  de  Tionme  gnhelaaaaaD  W.oHaof  4er  Crali  de 

T»ous*e. 

CROIX  DU  CHICEU  (LA)  (Kt.  WalHa.  Bez.  MaKi- 
nat  h  .  Passiiher^an^'   S.  d.  n  Art.  CnOIX  DK  KlEU  (La). 

CROIX  DU  CCEUR  (LA)  i  Kt  Waliiii,Bet.]iarlinach). 

I'.'js*nberpang.  S,  den  .Vrt,  ljtoi\  in:  Kir.v  (L*). 

CROIX  (SUR  LA)  iKt.  Fn-iliurti.  He/.  i;rcierz,  dem. 
Sorenn  .  TVt  in.  Kleinfs  llorf.  zwisclien  di'in  Ikirf  Soren» 
und  der  Str;»«««»  Kreiburt,'-|lulle  und  7  km  ir  iIit  .*>lation 
Bulle  der  Linie  Homont-Kiille.  IH  ll.iusi  r.  lo7  k.illiol.  K». 
Ackerbau,  Vii^izuclil  und  .^llk'llMi^l^clla^t. 

CROIX  (TORRENT  DE  LA)  ikt.  Wallis,  Im  i.  Kn- 
Irvinont).  2iöO-1470  m.  Wil<lb.icti.  rechls^eitiger  /.ulliüt!« 
tur  Dranse  d'Kntremont .  mundet  nach  4  kin  langem  Lauf 
1  km  unterhalb  tiuurg  Saint  Piern-.  Wird  von  den  Schmelz- 
waHsern  mehrerer  am  W'.-Hanu  der  Kette  der  Mauion» 
lUanche«  gelegenen  kleiner  Eisfelder  gebildet  und  ist  zur 
Zeit  der  Schneeaehmelze  ein  oft  ffeßhrlicher  Geselle,  de»- 
wn  in  regellose  Arme  sich  verleilende  Wasser  der  Hachen 
Sohle  des  wilden  kleinen  Thaies  *on  Challand  ihren  ohne- 
diea  nnr  apiriieban  llumn«  tu  entführen  pflegen.  Bei 
aainem  Aoairilt  in  daa  Val  d'Entre  Jiont  teiJt  er  aich  in 


  «tarn  klaina  Inael,  dia  auf 

Dünn  HOdwo  daa  Lorattokanaile  Mk. 

GNONAV  (Kt.  Wnadt,  Bat.  YvatM.  tM  m.  Gem.  u. 
Pflirrdarr,  naha  osd  Aber  dem  linkas  Unr  der  Mentoe,  im 
n.  Joist  nsd  mJw  dar  Siraaae  Yaardoo^MoadoB :  6  km  »o. 
dar  Station  Tvetdon  der  t4nla  Menesbniy « Lanwnnc. 
Poatablafe,  Tataphas;  PMUmfan  Taetdon-Oonnaloye. 
107  Hioaer,  41D  nUtna.  Ew.  HMat  tnaMnwn  mit  ibn 
polittMhas  Gemeinden  Oppasa.  Gommm  nnd  Onena  eine 
gemeinMin*  KlrebfameiiHfe.  Kireiie  im  19.  Jabrtrandert 
zweimal  amgebaot.  Landwirtaebaft.  Sige,  Mthle.  Eieeoe 
Herracbaft,  inerat  Ton  der  benacbbarlan  Harraebaft  Saint 
Martin  dn  Cbtae  abhängis,  aait  dam  tS.  Jabrhundert  in 
mebrare  Teile  zerstückelt  nnd  1518  arirder  ab  Ganzes 
von  Nlklana  Mannoi  aoa  Bern  emrorban,  in  daaian  Fa- 
milien baaili  aie  Ua  tum  Ende  daa  18.  Jabrhnndeita  ver- 
blieb. 

CROMO  DI  SOPRA  und  Ol  OOTTO  (Kt.  Tesnio, 

Fb  z.  Lugano,  Gem.  Caaiallo.  Campeatm  and  LApagoo). 
1176  u.  100B  m.  Alpweiden  mit  10  im  Sommer  iMiogeoen 

Hullen,  im  Val  Serlena,  I  Stunde  ö.  über  Iwine  und  3 
Stunden  no.  iilier  der  Station  Hivera  -  Hironiro  der  Zu- 
AihrtMlinie  Chiasso-  Fielliniona  der  Ootthardhahn.  flutter 
und  Magerkäse. 

CROMSKL 'Kt.  (iraubünden.  Dez.  Inni  -JfitCt  m.  Kleine 
fela-  nnd  Schutthalde,  im  Val  Tuoi,  am  Knde  de«  (jlel- 
ichm  von  Ptan  Rai  nnd  a.  vom  i>it  fiain.  Wird  beim 


Uebergang  über  den  Silvrettapaaa  oder  t>ei  der  Beateifunf 
de«  Piz  Buin  vom  Unter  Engadin  aus  traven>iert. 

CROn*  <AL^K>(Kt.  TeMio,  B^z.  Valle  Maggia,  Gem. 
Gampo).  ITIOklSM)  m.  Alpweide  mit  zwei  Gruppen  von 
zusammen  16  im  Sommer  bezogenen  Hutten,  am  N.-Hang 
des  KosMi  di  liibbia,  am  S.-Ilang  de»  Val  di  (lauipo  und 
im  kleinen  Val  Cangello:  1 V«  Stunden  so.  über  Campo. 
Wird  mit  50  Kühen  und  ISO  Ziagen  und  Schalra  beiblireB. 
Bulter  und  Magerkäse. 

CROPPO  (Kt.  Tessin,  IWt.  I.4K;arn<»,  Gem.  Tegna^. 
'298  m.  Weiler,  am  rechten  Ufer  der  Maggia,  2  Itm  no. 
Tegna  und  ti,.^  km  nw.  Locamo.  17  im  rrdbjabr  nnd 
Herl»t  U-/ogcne  Hütten. 

CROPS  (UES)  und  LES  HAUTS  CROPTS  (Kt. 
Waadt,  Bez.  Aiglei.  und  ■illUS  in.  Sehr  unre|;elm.'issig 
gestaltete  Feb»reiheii,  s<>.  über  .\n/rinil.i/.  in  ilei  Zune  der 
kephalo|>odenführendt'n  .Neucunihc  liK  lileii.  Mit  von  den 
l>ial)leit!l8  lier!>t-'iiiiiiifn<len  eri-ali-'clicn  Itluckeli  uliorsat. 

CROPTS  <UE8)  |Kt.  Waadt.  lie/.  Ai^'le,  In-in.  IHluiil. 
4'23  m.  liegend  mit  zahlreichen  diiii'li  l.inliriirii  mmi  (iip^ 
entstandenen  Trichtern,  unter  der  Tru<  lie  und  ii».  über 
Chesiere«.  Tri.is  und  Lias. 

CROSA  (ALPE)  IKI.  L  >-in.  Ite/  V.ill.  .Ma^t;ia.  (\i  in. 
Cavei-jjnoi   '2"itK> l.VK»  m.  Mpu  ul.  mit  ca.  lU  ur- 

«livul  i^i  li'penen  und  »alirt-nd  /«>  u  r  Minute  im  Jahr  be- 
7ü);i  nfn  Mutten,  im  oIhtii  Alisi  Imill  de»  Val  (>ilne^^ia, 
.Uli  S.-Ilaii^'  des  \'\/io  di  Solu^na  und  um  die  kleinen 
l..'i^lii  della  lii  o-.i  ^rli'^'i  II ,  )>,.'>  kill  uliri  I  urii^lio  im 
\al  llavona.  .Mit       Kiilirn  und  \.*>  /ii><'n  IxTahren. 

CROSA  (LAGHI  DELLA)  Kl.  r.>!(in.  lU,.  \.ille 
.M.i^iyi.i  I.  Zwei  liei  j^M-i-n.  .Ulf  der  .\lpe  (".rosa,  itn  .\\\  .-.\nii 
de»  Val  Calne^gia  leini'h  ».  Seitenlliales  /um  ValBaMina  i. 
her  kli'illiTi'  m  '2I'J()  III.  diT  ^jrusscre  in  -JltCi  In.  Ilieser  ist 
I  km  laii^  und  iU)  iii  hri  il  iiii<l  li(  v;t  i»  Milder,  ^^teini^er 
«le^end  unter  deui  Pauu  di  Cauola.  Der  Abllus«  der  Seen 
eniwasMiert  da«  Val  Calnaggia  nnd  bildet  «iaan  adiönen 

Wasserfall. 

CROSA  (PIANO  DELLA)  Kt.  Tis^n.  Ite/.  I.o- 
carno,  (iem.  Itrensjij.  1370  m.  .\lp«eide  mit  liruppe  \<>n 
1(1  im  Krulijalir  und  Herbst  Im-io^i  mi  n  lluUi  n,  aui  einer 
Terras!»e  über  di-in  reclilen  (Ter  des  lUale  di  llrriiardo, 
1  Stunde  no.  über  (;r»-*RO. 

CROSETTES  (LES  GRANDES)  (Kt.  Neuenburg. 
iU-i.  und  («ein.  La  Chaui  de  Fonds).  UXIOin.  Breite  tlombe, 
/wischen  den  Kelten  des  Foulet  und  .Moni  .Sague,  2  km  s. 
Ui  Chaux  de  Fonds,  in  dar  ThaUohle  lie(;eii  :{^anz  kleine 
Seen  (1010  m)  ein|^ebcAle1.  Dem  SU, -Band  entlang  fuhi-en 
die  Strasse  nach  Neuenburg  und  die  Unien  La  («hau\  de 
Fonds-Neuenburg  und  La  Chaui  de  Fonds-Les  Ponts; 
hier  auch  der  Eingang  sum  grossen  Tunnel  durch  den 
Mont  Sagne.  41  Häuaer.  330  remrm.  Ew.  Groaae  Bergwei- 
den; VidinMbl.  Ubrasudvalxie. 
OROOrrrsO  (UKO  MTITES)  (Kl  Neuenburg. 


Beginn 

dea  17.  JnbriiaadafiB.  Ein  breiter  Oanerrneken  teilt  dn 
Thal  in  swri  HUflen,  deren  sfldliche  durch  Abgleiten  daa 
CrM  Conn  eine  aonnale  Verwerfüng  bildet.  Groaia 
Brücbe  auf  Echinodermenbreeeie  (dalle  naerfe),  die  ent- 
weder in  groeaen  Platten  gebrocben  wird,  oder  in  Brocken 
zerschlagen  ala  kömigea  nnd  wenig  abwitlemdea  Material 
mit  Vorteil  lam  Macadamiaiaren  «on  Straaaen  verwendet 
wird.  In  den  BrfidMtt  nnton  Fornilien  dea  Oxford  und 
Spongiüen  (oder  untern  Argovien);  oben  Cardiocvnia 
eorciatuni.  LÄilToaail  Ar  den  eiseoacbüasigen  Oxfordoo* 
lith,  der  sonst  im  NVuenburger  Jura  nirgends  zu  Tage 
anst4'ht.  Die  Combe  wird  von  der  Unie  L.a  Chaux  de 
Fonds-Sonceboz  schrac  durch»chnilicn.  Hier  (»eginnt  in 
1045  m  der  grosse  Tunnel  des  Cro^ette«  m  lang, 

iseo  dem  Betrieb  übergebend  der  bei  der  Ualteatelle  Ua 
Creux  am  N.^Haag  dea  Tbaua  von  Convera  wieder  ana- 
mändct. 

CROSEV  (Kt.  Wallis.  Bez.  Monthey,  l.em.  Val  d'll- 
liez).  ITTiO  m.  Grosse  und  schone  Alpv^eidc,  im  hintern 
Abschnitt  des  Thalrhens  von  Chavalel,  '.i  km  v^nw.  (7liam- 
p»'r>  und  4  .Stunden  aw.  vom  Morf  Val  d'llliez.  Pi-achl- 
vull  gelegene  Hochtlache,  am  Wms  der  Portes  du  [.ac 
Vert(S100  m;  einea  vom  Val  d  liiiet  Ober  den  Faade 
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Clicscry  naoti  Montriurid  in  Savoyn  rührenden  Fauüber- 
^:inj;<'si  und  di-r  l'urifii  du  Solei)  (1964  it»;  verbindet  dai 
Val  d  lllicz  mit  diMii  inalcrisrhcn  Tlial  von  Morj;iiis).  Auf 
der  AlpMc-idi'  im  bchoncs  Chalet  mit  (iaatwirlccbaft; 
Khone  Aussich  i  .iiif  di«  Gruppe  der  OmI  du  Midi  in  ihrer 
ganzen  Ausdt'lmun^'. 

CR088EVAUX  (K(.  B.'rn,  AnilMb*-/.  und  Gem.  Neu- 
enstadt).  büO  ut.  \Va»scrfdlJ,  vuut  bach  von  gt'bildel, 
w.  vom  Schlossberp  und  1  km  w.  Neuenbtudt.  Weinberge 
und  Obstgärten.  Viele  Orchideen,  be«onder«  Himaiilo- 
gUistuni  hin  niiiiii .  Auf  den  Felaen  Irit  g4frttianica,  Citri- 
/•anthtts  cltetn  uud  andere  eini<cführte  ('llanien,  wie 
Lilcu:  vulgarit,  Vili»  vinifera  etc.  TulTbildtin){fn ;  in  den 
Reben  gestorte  Schichten  des  Valangien  mit  f'in(  in  Li- 
niöniiret/en  und  Pteroceraa  ( Harpaymli  s  i  Itetori.  In 
dieiiem  warmen  Winkel  des  JurafuHStis  kuiuint  die  Redische 
Viper  ziemlich  häutig  vor. 

CROSTANO  oder  CR08TANT  (Kt.  Neuenburg, 
Bes.  Boudry,  Gern  RocKerorl).  625  m.  Gruppe  von  3  Hiu- 
Mitk,  3  km  n.  IJoudr)'  und  1  km  n.  der  Station  B<>le  der 
Lloie  Neueobarg-Pontarlier.  Ii  reform.  Ew.  Pension ; 
SÖmmerTriKbe  und  Auidlugsuel.  UrosM  Walder;  Äa»- 
aieht  aof  Neuenburgersee  und  Alpen.  UriprüngUch 
GKMeten,  CroeMeiw  =  Babenweier. 

CROTilT«  (Kl.  NeuenboK,  B«u  Vid  lle  Rot, 

Gwn.  La*  Genevey»  nip  Cellrane).  WO  n.  t  am  «otera 
Raiut  von  gnMMU  Waldaagm  seiulKutRuleraie  Hiuier, 
Skm  nw.  der  Stalloo  Lee  Genevev«  rar  CoAreiie  der 
Linie  NeuettbiWf>I.a  Cbaus  de  Food«.  10  reftTiD.  Ew. 
Leodwlrtaetwll. 

enOUX  (Kt.  WeUis,  Det.  Hdrern,  Gem.  Ajenl).  SSO 
m.  Weiler*  em  obem  Rand  der  Combe  de  Vo«,  durch  die 
die  Liene  oder  Ri^re  xur  Eliene  von  Saint  Ltonard  aua- 
tritt;  %ß  km  aw.  Ayent  und  S  lim  nw.  der  Station  Saint 
Uonard  der  Slmplonbalin.  8  Hiuaer,  wtlireiid  der  Ar- 
beiten in  den  naeb  unten  an  den  Weiler  aicb  aneehliea- 
eenden  Weinbergen  bewohnt. 

CROVKCCHIO  (ALPE  DI)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Rellin- 
sona.  Gem.  Preonzo).  1900-1*250  m.  Einsame  Alpweide, 
im  Val  Gorduno,  am  SC-Hangden  Pizzo  Gaggio  und  5' 
Stunden  w.  liber  Gorduno.  6  wahrend  SV«  Monaten  im 
Jahr  bewohnte  Hütten.  Wird  mit  SO  Kfthen  und  ISO  Zie- 
gen befahren.  Hutler  und  Magerkäse. 

CROVCOQIA  (AUPC  Ol)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Bellio- 
zona,  Gem.  Pianezzoi.  Ififö  m.  Alpweide  mit  einer  im 
Sommer  bezogenen  Hütte,  im  Val  Morobbia  und  am  SO.- 
Hang  des  Monte  Arbino;  5  Stunden  ö.  über  der  Station 
Giubiasco  der  Zufahrtslinie  Locarno-ftellinzona  der  Gott- 
hardbahn. Wird  mit  60  Kühen  und  60  Ziegen  befahren. 
Magerkäse. 

CROV  (Kl.  Waadt,  Orbe).  617  m.  Gem.  und  Dorf, 
an  der  Ausmündung  des  obern  Thaies  des  Nozon,  an  der 
Strasse  Orbe-L.e  Pont  <de  Joux),  1  km  ö.  Homainm<Mier 
und  5,.3  km  sw.  Orbe^Slation  der  Linie  Lausanne-Pon- 
tarlier.  Poslbure.iu,  Telephon :  Postwagen  nach  Orbe, 
Romainmdtier,  Viiuliun  und  |jt  Praz.  48  Häuser,  i79  ref. 
Ew.  Kirebgemelnde  Romainrodtier.  Landwirtschaft.  Sä- 
gen und  llikblen.  Froher  Eigentum  dea  Kloalera  Romain- 
mötier. 

CROZ  MAGNiN  (Kt.  Wa]lla,Oet.  Entremonl). Gipfel. 

S.  den  Art.  (.hki  MAStm. 

CROZt.iNA  (ALPE)  iKt.  ToNsin.  lit-z.  I.<>ventina. 
Gem.  ('hironico).  IHT."»  m.  Alpweidc  inil  4  im  .hili  und 
Aiij;ii'-l  bezogenen  llutti-n,  im  Val  l'iumo^'n.T,  am  NÜ.- 
Hang  des  Campo  Tencia  und  am  i  w^  de&  üroilinaglet- 
schers  ;  ö'/i  Stunden  sw.  über  der  Station  Faido  der  Gott- 
hardhahn. Mit  fCx  Kiihi  n.  100  Ziegen  und  1'iO  Schafen  be- 
fahren. Fetlk  1 

CROZLINA  (QHIACCIAJO)  (Kl.  Tn-tstn,  Hm.  L«- 
v.'iitun,.  :i(«v'i."iOO  m.  Kleiner  (.Ii'IscIkt,  am  N(».-II.uig 
lll■^  ( .ampu  Tcnris,  über  der  Alpt'  t'nuliiia.  Kauiit  über 

1  -  11 1  l,^n^:. 

CROZOT  (LE)  iKt.  NeuenliurL!,  hei.  und  n.-m. 
l.otl.-i.  IKXi  m.  kl.iiii- Coml..'  uni1  HocliMacli«-,  ;ii  NW.- 
iiang  des  Suiuiuiirlel.  ii  litii  sw.  Lc  Luclc  und  1,.>  km  s 
der  Station  Le  Col  des  Roches  der  Linie  Li  ('luiuv  de 
Fonds- Mort»'au.  11  Häuser,  58  reform.  Ew.  (i.-mi>(rhie 
Schule.  Vj.liMichl,  rhiKninduKlrie.  FoHNilieii  im  rilf- 
bildenden  .Seauan;  Kalkoolith,  früher  unter  dem  Namen 
•  picrre  llrandie  s  gebroebco. 


CRUADINA  (PIZZOXKt.'lV^Ma,  Bez.  Vaile  M»^t:i4i. 
äOÜO  in.  Wenig  bedeutender  FeUJauckel,  im  SW.-Grat  dt!S 
Pizzo  Piancaccia.  iwiaeben  Val  Goglio  «ad  Val  Salto  und 
4,5  km  n.  Maggia. 

CRUCIVAQUIO  iKi.  Testin.  Wft.  Lu^'ann.  Gero. 
Monfrppio).  ,1fX)  III,  Weiler,  am  rechU-n  l'fiT  <ler  TrcM, 
all  |i  I  Strasse  SeB8a-(!reiiifiiaka  lind  7(H)  in  n .  der  StatilM 
Oeinerana  der  Linie  I'unle  Tri^sa-Luiiiu.  14  Häuser,  66 
kalhol.  Ew.  Ackere  und  Weinbau,  Seidenraupenzucht. 
Sitz  der  G*  meinJebehörden  und  -schule  von  Monteggio. 
Periodiscli e  A  i  >     : i  i  >  rung. 

CRUtNA  (AI.PE  DI)(Kt.  Tessin,  Uei.  Levenlina.  Gem. 
Hedretloi.  -J-iHii  I9(*0  m.  ilroH.«*!'  Alpweide,  im  obern  be- 
j  drt-ttothal  und  an  dessen  n.  Seitenj^ehänge:  am  F'us»  des 
Pizzo  Gallina,  Pizzo  Nero  und  der  Forct  ila.  8  ktn  sv« . 
ülier  Bedrelto.  Trii^t  die  Hüllen  von  Cruina  ( lit7U  m  f.  Alle 
Foppe  (30%  m),  Sciori  di  Mezzo  ril^i^  ini.  Scion  di  (Unaa 
(21W  m)  und  die  am  Ufer  dea  Tessm  und  am  Wej;  ub«r 
den  Nufenenpasa  gelegene  Cantina  di  Cruina  <l(4ii7  in:. 
Im  Sommer  von  den  Sconca  von  Osco  mit  etwa  lOU  kuhen 
und  65  Ziegen  iiengen  und  danetieii  nitSOO  itatteoiachca 
Schafen  benhren. 

CRWNA8  (1^8)  und  OLATSCNk  DEI.LA8 
CIIUNA8  (Kt.  Graubönden,  Bei.  Vorderrbeinj,  Ca.  2860 
m.  Langer  Felsgrat,  der  «Ich  vom  Pli  Criataliina,  dem 
W.-Gipfel  der  Gruppe  dea  Pit  Hedel,  nach  NW.  abtweigt 
und  Medel-  und  Uuoragielaaber  cineneils  vom  Crunas- 
glctscher  andaiwneita  aehcidel.  Diceer  leUtere,  Glalecii^ 
dellas  Crunaa,  ist  ein  klefawr  RiOfwIetacher  in  der  Eiii- 
lenkuog  twiaebcn  Ltt  Cnmaa  una  1a  Ibcotta,  vom 
Pia  Criatallim.  6  Stunden  aö.  über  PlaUa  im  Val  Mcdd. 

CRWSON.  Ortraanw  Im  romaBlaehco  Grauband»; 
vom  latein.  cmx  =  Krem. 

CRU9CH  (Kt.  Gnrabanden,  Bea.  Ina,  Kme  Uteler- 
latna.  Gem.  Sent).  IStS  m.  Gruppe  von  4  Hiuaeni,  am 
linken  Uilir  des  Inn  und  an  der  Siraaee  8eholB.Rema«, 
2  km  ö.  Sent»  Poalablaie;  Postwagen  Schul»- L,andeeli 
(Tirol).  ISreftwm.Ew.  romaniicher  Zunge.  Alpwirtacbalt 

CRU8CH  (ALI»  t.A>.  deutsch  Khei  zalp  (Kt.  Grau- 
bünden, Bez.  Albula,  Kren  Balfort.  (;em.  Alvaneo).  SSS3 
m.  Alpweide  mit  7  Hntten,  am  S.-liang  dea  Gujggefnell 
und  4  Stunden  n.  uber  Alvaueu;  am  Fiittweg  Alvanen- 
Furcletta- Welsch  Tobel. 

CRU8CH  (VAt.)  (Kt.  Graubtinden.  Bez.  Vorderrhein). 
Kleines  rechtsseitiges  Nebenthal  zum  Vorderrheinthai, 
beginnt  in  '2400 m  n.vom  Piz  Pazzolä,  zwischen  Val  Nalp» 
und  Val  Medel;  mündet  4  km  unterhalb  Sedrun  Im  Ta> 
vetsch  in  1190  m  aus.  Im  untern  Abschnilt  bewaldet. 

CRU8CHETTA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Inni.  <i^Wm 
Wichtiger  und  stark  beuangener  Passuhergnng :  fuhrt  miui 
Scarlthal  zum  untern  Münslerlhal  und  verbmdet  ScJiois 
im  llnlerengadin  mit  Glums  im  Ftschlhal.  Ein  guter  Fuw- 
weg  führt  von  Scarl  in  Stunden  zum  kleinen  Kreoi 
(QniSGlielta)  auf  der  Pas)tli<ilii-  und  \on  da  durch  das  ostcr^ 
reichische  Avignathal  in  1*  «  Stunden  nach  Taufiera,  wo 
er  in  die  Poststrasse  einmündet,  hie  Parahnhe  Inigtaadi 
die  Namen  Cuolmen  da  I'lazer  und  Scarijöchl. 

CRUTSCHAROELS  <li-S)  (Kt.  Grauhänden.  Bez. 
Maloja).  3879  m.  Felszähne,  in  der  Gruppe  des  Piz  Lagrev, 
n.  über  dem  Silscrsee  im  Ober  Kngadin  u.  s.  vom  Julier- 
pasH  ;  werden  teilweise  vom  Vadn-t  ((«letscher)  da  La»jrf\ 

Uiii.-.it.'n!. 

CRY  (HAUT  DE)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Conthey).  -^TU  ta 
Mächtige  dreieckige  und  dreigipOige  Felspyramide,  auch 
Dent  (TArdon  K^'heiwn  ;  iwifcnen  den  Th.ilem  der  Li- 
zeme,  von  Derlion  im  NW.  und  diT  I.osen/p  im  S\\  .,  in 
der  Crtippp  der  Waadll.inder  Alpi'n.  Von  .\n7pmdai  ans 
in  7,  \on  I.es  l'lana  de   |-reniereh  au^   üht-r   den   Col  du 

Pacheu  in  H-y  und  von  Ardon  aus  in     Stunden  zu  erstei- 

gen.  Prachtvolle  Kund^^iclit,  derjenigen  vom  benacbltarlen 
rrand  Muveran  \n  mancher  Hinsicht  *u  veryleiclien. 
CRY  (TORRENT  DE)  (Kt.  Wallis.  iU-t  i  ^l^h-^vK 
1850-770  m.  Wildbarh.  A!inii>s<i  der  am  S  -Fuss  des  Haut 
de  Cry  gelegenen  FirnfeUler.  Fliegst  durch  »-iii  dem  Ttul 
der  Losenze  zur  linken  parallel  nach  SU.  streichendes 
wildes  Hochthal  Ull  i  n  i'.clet  als  bedeutendster  Neheim 
bach  der  Losenze  TiiiiJ  lo  v..  vom  Weiler  Gnipnjiy. 

CUARNEN8    i  kl.  Waadt.    ^.e^.  (U.ss,ma)  i.    fy.fl  m 

Gem.  und  Pfarrdorf,  am  Jurafuss,  an  der  Venoce  und  an 
der  Slrnaae  Coaaooaf^Llale-Le  Font  (de  Jon);  o/i  km  w. 
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den,  Boz.  Münsterllial).  2f<U  ni.  HVIskopf,  in  der  S.-Groppe 
der  MiinBtorthak-r  Alp«Mi  (C.ruppr  de»  Pi/.  Murtarol).  am 
aiissi'ntten  Kndo  de»  nacli  NW. 
zwischen  Val  Schunibraida  und 
Val  da  Tria  Fondaia  t^injjesoholK-- 
nen  K;nnmi'«. 
CUDREFIN  (Kl.  Waadl,  lioz. 

Fij n  1,1  irj|ii|||  Avcnchi'nj.  i^tt  m.  (lern 


Oe<>lugi«ch<!i  Querprotil  «lurcli  <l«n  Hanl  <le  Gry. 

n.  Malm;  S.  Schiefen  M.  Eirani^rub«  Cbamoxcn'«-. 

Postwagen  (lossonay-L'IsIc  und  Cossonaj-Mont  la  Ville.  7! 
Häuser,  4^1  rerunn.  Kw.  Bildet  zus.imini-n  mit  den  pt>lili- 
Bctieu  liemeinden  Moiry,  C.hevilly  und  C.liavannes  le  Vey- 
ron  eine  >ietni>ins;trne  Kircliiienieinde.  Landwirt^ctiaft. 
S;i(;en  und  Mulilen.  Sehr  alle  Siedeluni;,  deren  Cründung 
einer  InHcliriTt  iufdlge  hin  in  die  lloinerzeit  zunickreiclien 
soll.  Im  Mittelalter  Ki^-entuin  der  Herrschaft  Ij  Sarraz  ; 
auch  das  Kloster  L"Ahl>aye  (de  .lou\)  war  hier  bejjulert. 
UX)I  :  i^uarninxis. 

CUARNY  (Kl.Waadt,  Bez.  Yverdon).  riT!»  ni.  Ceui.  und 
liorf,  im  n.  Jural,  an  der  Strasse  I'oiny-Yvonand  und  H,8 
kin  o.  der  Stition  Yverdon  der  Linie  Neuenhurg-I^iUHanne. 
Postablage.  Telephon.  .'»'2  ll;iu$er,  "iKi  nTurni.  Kw.  Kirch- 
gemeinde l'oniy.  LaniKvii  tsflialt.  Mühle.  1 1  i  /  :  Ouarnie. 

CUAZ  LA)  (Kl.  I'reiburg.  Ite/.  Broye,  Gem.  l>om- 
pierre).  47/  m.  Weiler,  so.  vor  Uoinpierre  und  mit  diesem 
l>einalie  zusaniiitenhangend,  an  der  Strasse  iJompierre- 
Lechelle,  (üHI  m  so.  der  .Station  Itompierre  der  Linie  I-au- 
sanne-ra;erne-L\Ä».  14  Ihiuser, 81  kathul.  Kw.  Acker-  und 
Tabakbau.  Vieluurlit  und  Milchwirlscliaft. 

CUBLY  (MONT)  (Kt.  Waaill.  ite/.  Vevey).  Höhenzug; 
zwei^^l  «ich  vom  l-'olly  ab  und  zieht  als  langer  Sporn  ssw. 
gegi-n  den  ('■enrer!<ee,  um  über  .Montreux  zu  endigen. Tr.'igt 
die  viereckige  Turmruinc  Saleuse\.  deren  .Mauern  je  tS  m 
lang  sind  und  von  der  man  nur  vveias,  dass  ihre  l-Ixisli-n/ 
bis  ins  frühe  Mittelalter  zurückreicht.  Wareher  ein  Wacbl- 
turiii  als  eine  slandi;:  bewohnte  V'este.  Am  Hang  des  .Moni 
(^ubly  das  j;rosse  Beservoir  der  aus  dem  l'avs  d'Lnhaut 
hergeleiteten  (Juellwasser.  die  I,;iuHanne  mit 'Trinkwasser 
versorgen  und  an  die  elektrische  Stra^^senbahn  Vevey- 
Montreux  lUU)  Hl'  abgeben,  her  .Mont  Cublv  b4>steht  aus 
der  normalen  Schichtenreibe  Trias  ((lips  u.  Bauchwaekei- 
fossilfühi-ender  Bat-Cinemanien-Toareien,  die  als  Cian/es 
auf  den  Klyscli  der  Zone  der  Pleiades  aufgeschoben  er- 
scheint. Längs  der  UelH-rschiebungsllärhe  Fetzen  in  um- 
gekehrter Ijgerung.  Biblet  das  tektonische  Aequivalent 
zum  .Moleson,  dem  nur  die  dort  noch  vorhan- 
dene Malmund  .NeocoinkapiM-  fehlt. 

CUCAL.  NAIR  (MONTE)  (KLCraubiinden, 
Bez.  Ilinterrhcin).  '2.V25>  m.  Sporn  des  Averser 
Weis.slM-rgs,  nach  .NW.  zwischen  Averaerlhat  und 
Val  Starlera  vorgeschoben  ;  4  km  nw.  üIxt  Avers- 
Cresta. 

CUCARNEGU  (PIZ  DA)  (Kt.  C.raubunden, 
Bez.  Albula).  'MiA  tu.  Wilder  und  xerwitterti-r 
Felskamm,  zweigt  vom  l'iz  dellas  Clilderis  fiii 
der  f'iruppe  des  l'iz  d'Err)  n.icb  W.  ^egen  .Müh- 
len im  OlM'rbalbstein  ab.  Ii.irunter  die  schone 
(«rasterrasse  v»)n  Flei.  Von  Sur  aus  in  Stun- 
den 711  ersteigen. 

CUCCO  (MONTE)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lu- 
gano). 1627  m.  (iipfel,  hinter  dem  obern  Val 
Colla,  in  der  schweizerisch-italienischen  lirenz- 
kette,  zwischen  Monte  Garzirola  und  Monte 
Torrionc. 

CUCHE8  (L.ES)  (Kt.  .Neuenbürg.  Bei  Le 
Locie.  Gem.  La  Brevine).  1(IH4  m.  Gruppe  von 
6  Häusern,  am  Fuss  di's  Waldes  des  L'llannont. 
I  km  nw.  La  Brevine,  I  km  von  der  Grenze  ye^-eii 
Frankr.'lcli  iiiiil  l.'i  km  sw,  Le  Lofle.  W  rcf.  Kw. 

CÜCHON  i  Kl.  Wallis,  Bez.  und  Gem.  Siders).  .Neues 
Aussi-nquailiiT  Von  Siiini>.      diesen  Art. 

CUCLER  DA  JON  DA  D'ONTSCH  (Kt.  Graubun- 


und  kleine  Sladt  oder 
Flecken;  11,7   kin  n. 
.Avenches  und  mit  ihm 
durch  eine}:ute  Strass«! 
verbunden  und  7,5  km 
so.  .Neuenburg  ;  am  NO.- 
Ufor  des  NeuenburgersiH's,  in  der 
BerglandschaB  des  Vully  und  «  km 
sw.  der  Station  Champion  der  Li- 
nie Bern-Neuenburg.  Station  der  l>ampfscliilTe  Neuen- 
burg -  .Murten.  l'oHibiireau,  Telejjraph,  Telephon  ;  Post- 
wagen nach  A\enches.  (iemeinde,   mit   Vers   chez  Ja- 
cot  und  Montet :  127  ILiuser,  (>5«  reform.  Kw. ;  Flecken: 
47  Mauser,       Kw.  Kirchf^emeinde  Moiil.  l.  Ktwas  Wein- 
bau. Transitverkehr  zwischen  .Neuenbürg  und  dem  Vully. 
L^indwirtschafl.  Alle  Siinlelung.  rf^hlbaiiten  aus  der  Sfein- 
uiul  Bronzezeit,  in  denen  ein  II  in  langer,  b<-ute  im  Mu- 
seum  von  Avenrhes  aufbewahrter    Kahn  aufgefunden 
worden  ist.  Schweizer  und  fremde  Münzen.    Hier  hielt 
sieh  im  Jahre  999  Konig  Budolf  III.  eine  Zeit  lang  auf. 
Im  Iii.  Jahrhuntlert  Kigentiini  der  Grafen  von  Savoyen 
und  von  1311  an  der  Herren  von  Grandson,  in  deren 
Besitz  Ciidretin  bis  zum  Erloschen  des  Geschlechtes  ver- 
blieb. Kam  il.iiin  zu  Beginn  des  15.  .lahrbiindi'rls  wieder 
an  das  Haus  Saxoyen  zurück,  um  zusammen  mit 

dem  Waadtland  an  die  Stadt  Bern  uber/iigelien.  Das 
SchlosB  LMW  von  Trupp«'n  des  Grafen  von  Neuenburg  ge- 
nommen und  geplündert  und  147.')  von  den  Schweizern 
von  neuem  eruln-rt,  geplündert  und  durch  Feuer  zerstört. 
Die  Herzogin  von  LonguevilU-,  der  der  Drt  ebenfall»  eine 
Zeil  lang  angehörte,  hatte  hier  ihren  Wohnsitz  aufgeschla- 
gen. Der  Flecken  t79ll  durch  eine  Feut-rsbrunst  zum  gros- 
sen Teil  zerstört.  Die  ziemlieh  umfanKn'iehe  (ieineinde 
liegt  im  nö.  Abschnitt  des  Kanlons  Wa.-iilt  und  iimfasst 
ausser  den  H<ihi>nziigen  des  Vully  noch  die  zwischen  ilem 
FU»cken  und  der  Broje  gelegene  Sumpfebene.  Seit  der 
.lur:i|^ewäs«erkorn-ktion  bat  sich  durch  die  Tieferlegiing 
des  See8pie;;els  der  Strand  um  Ciidrelin  bedeutend  ver- 
bivitert;  er  ist  teilweise  s«-hon  wieder  mit  einem  IMIan- 
zenkleid  bedeckt  Cudreliii  i».t  llauptorl  des  nordlichsten 
Verwalliingskn'ises  ib-s  Bezirkes  Avenches,  der  den  gan- 
zen Witadllander  Anteil  am  Vuliv  umfasst  und  die  Ge- 
meinden C.udivlin.  Bellerive,  Ghabrey,  Cliampmartin, 
ConsLintine,  Montma^nv,  Mur.  Vallamaiid  und  Villars  le 
Grand  in  sich  lM-gn>in.  Zusammen  "21164  Kw. 


I)aiii|>facbilTitatioii  Cudretla. 

CUDREZ  (Kl.  Freiburg.  Bei.  Greierz.  Gem.  Sorensi. 
7 '29  III.  Neun  am  linken  l'fer  des  Gi-ritjnoz  zerstreut  gele- 
gene lliiuser,  yiM»  nt  so.  Sorens  und  7  km  n.  der  Station 

r.EOGR.  LÜX.  —  \\~ 
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Mulle  tU'F  Linie  Hoinont-Iiullo.  27  kathol.  Ew.  Fiitlerbau, 
Vii-hr.uclit  iin«i  Milchwirlschan. 

CUERA.  KüiiianiHcht!  Kurm  des  Niimons  Ciil'r.  Siehe 
«licst'ii  Art. 

CUFATTE8  <LE8)  (Kt.  Bern,  Aintsbe/.  Kreiberpcn, 
fieni.  Le  FU  iiionli.  9ß8  m.  Weiler,  im  aleielieiainigen  Ge- 
wann, in  einer  ieiclilen  lUulensenke  Je«  Huchplateaue ; 
\,'>  kin  BÖ.  Le  ßi^mont  und  tl.o  kin  ö.  der  Slalion  Saik;ne- 
li^ljier  der  Linie  La  (Uiaux  de  Konds-Saipnelc'ijier.  7  Häu- 
ser, W  kathui.  Ew.  Kirchgemeinde  Saipnelt'gier.  Vieh- 
zucht. Uhreninduslrie. 

CUFERCALHORN  (Kt.  Ciraubrinden,  ttei.  Ilinter- 
rhein).  i"^»  m.  (üpft  l,  in  der  kleinen  Gruppe  der  in  neo- 
li>i;ischer  Hi'/iohuiig  »ehr  bemerkenswerten  Sphigener 
Kalkberpe.  N.  über  dem  Th.nlchen  der  Sleileralp,  das  4 
km  unterhalb  Splü({en  bei  Sufen»  ins  Hinterrheinthal  aus- 
mündet. 

CUGN  (ALPE  und  CIMA)  (Kt.  Gniubünden,  lie/. 
.Moesa).  tn.  Hegrasier  Ciipfel,  unmittelbar  n.  vom 

Passo  di  San  Jorio,  im  olK-rn  Ali'^hnitt  de.s  bei  Hoven-do 
ins  Miaox  ausmündenden  Val  Traversiaiina.  rnlerhalb 
ih-r  r.ima  die  Alf>e  (^ugn. 

CUGN  (PIZ  DIL)  (Kl.  Graubünden,  Bez. 'Glenner). 
2fi77  m.  Wenit:  Iw-deutender  Gipfel,  zwischen  Vit  Havel 
und  Pi/.  Gn-in  und  km  «<».  vom  Tenigerbad  im  Som\ix. 
Von  iler  das  Tenij;erl»ad  mit  Vrin  im  Lugnez  verbindenden 
Kuorcla  di  (iavel  aus  in  '/,  Stunde  /.u  ersteigen. 

CUGNASCO  (Kt.  Tessin.  Hei.  Locarno).  3:^1  m.  Gem. 
und  l'farrdorf,  am  rechten  Tfer  des  Tessin,  am  Hingang 
ins  eins.ime  Val  di  Cupnasco  am  Kuss  von  rebeuhepflanz- 
ten  Hiin^en  Kriegen  ;  an  der  Strasse  nellin/ona-Locarno 
und  '2  km  <«.  der  Station  Heaz/ino  der  /.iifahrtslinie  Lo- 
carno-Helliniona  der  (lutthardhahn.  I'oslahlage;  Postwa- 
jien  Hellinzona-Gordola.  Gemeinde,  mit  Hosco,  Medoscio 
und  Monte  Cucco:  119  Häuser.  kathol.  Ew. ;  Dorf:  67 
Häuser,  ;>07  Kw.  Viehzucht.  Korporalionskaserei ;  Wein- 
bau, liefert  eine  der  geschätztesten  Weinsorlen  de»  Tejt- 
sin.  Auswanderung  nach  C'ilifomien.  Ruinen  eines  allen 
Klosters  au.s  dem  15.  Jahrhundert.  Die  der  Madonna  delle 
Grazie  geweihte  Kirche  enthält  Gemälde  aus  drm  Ende 
des  Ifi.  .lahrhundert."),  die  auf  einer  Temsse  prachtvoll 
rlegene  Kapelle  zu  St.  Martin  gute  Fresken  aus  dem  15. 
ahrhunderl.  In  der  Nahe  die  ebenfalls  mit  Wandmale- 
reien geschmückte  Kapelle  zu  St.  Anna  und  St.  Chris- 
toph. 

CUGNASCO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Riviera,  Gem.  Bia»C4i). 
IM99  m.  Alpweide  mit  Gruppe  von  15  im  Son>mer  und 
Hfrti?it  Von  ilen  Bewohnern  von  Ponli- 
rone  mit  ihrem  Virh  hezo^tenm  Hütten  ; 
auf  einer  TtTrasse  im  \al  Pontirone. 
am  S.-Fuss  des  Pizxo  Drosctto  und  ' , 
Stun<len  no.  ulier  Ponlirone.  Butler 
uud  K:i6e. 

CUGNASCO  (VAL  DI)  (Kt.  Tes- 
sin, Bez.  Locarno).  ÜdO-l'.«»  m.  Seiten- 
thal zum  untern  Tessiinlhal,  sehr  eng 
und  fi-7  km  lang  ;  steigt  von  der  i^clm- 
nen  I'yrainide  der  Cima  deH'Uomo  von 
N.-S.  ab  und  mundet  beim  Dorfe  Cu- 
gnanco  au*. 

CUGNETS  n<|.  I  QUIGNETS  (LA 
COMBE  DES)  <Kl.  .N>Mi<'iil>urg.  Il>-/. 
Val  ili>  Huz).  Srliuni-B  kleines  Thal,  zum 
Di-KSTiten  Teil  bewahlel ;  zwischen  der 
Kette  der  Tete  de  Bang  i14JC<  m'i  im  <>. 
und  dem  Vorherg  der  llns-s«' Oilc  (l'ii9 
m)  im  W.  .Steht  mit  di'in  Thal  \>)n  l.;i 
Sagne  durch  eine  kleine  Klus  in  Ver- 
bindung, durch  die  der  Ilicil  iles  Ponls 
austritt.  In  der  Thalsohle  1 1  i:itl  m)  eine 
altr  S:ige.  Kas  Thalchen  ist  ilen  beidiMi 
Gemeinden  Boude\ illier«  und  Lt*s  Hauts 
Gi-ni'vcv<  /iififtMlIt. 

CUGNETS  (PIZ)  (Kt.  Graubünden. 
Bez.  Alliul.i).  2737  m.  Gipfel,  Vorberg 
di's  l'iz  il  Agu»  lli  in  dif  (iruppe  de« 
Piz  d  Krr,  /wi-iclu-n  Val  Savriez,  und 
Val  Natiins.  im  ( Iherhalh.stein. 

CUGNIEL    iKt.    i;raul>imileii.  Ite/. 
Ilanz).  iiii  m,  t.la  15  Hutten,  auf  tieu  Aipwoiden  des  Val 


Pilacus  und  am  NO. -Hang  des  Piz  Mundaun  lerstreat  pe- 

legen.  I  km  sw   über  Luvis. 

CUGNOLONI  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano,  C^m.  Citna- 
dera).  läM  m.  Alpweide  mit  ca  'M  Hütten  und  Stillen, 
im  Val  Colla  und  Val  di  Spina,  1U  Minuten  s.  Cimadera. 
Wird  heinahe  das  ganze  Jahr  hindurch  als  Viehweide  von 
Cimadera  benutzt. 

CUGNONS  (CLOCHER  DU  LAC  DES)  (K.  Wal- 
lis, Bez.  Kntrcmont).  C.a  aO'21)  m.  Wenig  bedeutender 
Felsgipfel,  auf  den  Karten  unbenannt,  im  SO. -Gral  der 
Pointe  des  Fxandies;  1,5  km  n.  der  Pointe  d'Orny  ii.  über 
dem  oft  trocken  liej^enden  Miniatursee  bleichen  .Namen«. 

CUGY  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Brove).  4/<  m.  Gem.  und 
Pfarrdorf,  im  Thal  der  Kleinen  lilAne,  an  der  Strasse 
Payeme-Estavayer  und  .'J.ö  km  w.  Payerne.  Station  der 
Linie  Freiburg- Yverdon.  Postablage,  Telegraph,  Tele- 
phon: Postwagen  CU)ml>rcmont  le  Petit— Payerne.  Ge- 
meinde, mit  I.a  (irange  des  Bois  :  Wl  Häuser,  TM  kathol. 
Ew.:  Dorf:  Häuser,  Ü67  Ew.  Acker-  und  Tabakbau. 
Viehzucht  und  Milchwirtschaft.  Mühlen.  Schöne»  und 
grosses  Dorf,  mitten  in  fruchtbarer  und  gut  angebauter 
Gegend  gelegen  ;  in  der  nähern  Umgebung  eine  Ftcihe 
von  bemerkenswerten  Aussichtspunkten.  Pfarrkirche 
Saint  Martin,  in  archäologischer  Ihnsichl  beachtenswert. 
Kapellen  Saint  Antoine  und  Notre  Dame.  Altes  Schloss. 
Der  Ort  wir»l  schon  tXW  genannt.  Im  12.  Jahrhundert  war 
die  Herrschaft  Cugy  Eigentum  des  Hauses  Kstavayt-r, 
dann  des  durch  Heirat  auch  in  den  Besitz  von  1^  Meliere 
gelangten  Bitters  Jacques  de  GL'^nc  aus  Moudon.  Durch 
Kauf  kam  Cugy  nachher  an  die  Familie  Fegely  und  end- 
lich an  die  Familie  Kevf. 

CUGY  (Kt.  Wa.idt.'  Bez.  Echallens).  710  m.  Gero,  und 
Dorf,  auf  einer  Hochfläche  des  s.  Jorat,  nahe  dem  linken 
Ufer  des  Talent,  an  der  Strasse  l-ausanne-ThieTreni. 
7  km  n.  Lausanne  und  3.8  km  n.  der  Station  Cheaeaui 
der  Linie  Lausanne-Bercher.  Postablage,  Telephon  ;  Posl- 
w.igen  Lausanne-Poliez  Piltet.  Gemeinde:  4.'»  Häuser,  34i 
reforin.  Ew.  ;  Dorf:  28  ll.iuser,  144  Ew.  Kirchgemeinde 
.Morrens.  Umdwirtschaft.  Römische  Uelierreste.  143t: 
Cugiaeum. 

CUL  DES  PR£S  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Courtelary, 

Gem.  Li  Ferriere).  8-iü  m.  Erosionsthälchen,  Fortsetzung 
der  Comhe  de  la  Ferriere,  die  es  in  wildem  und  maleri- 
.•*chem  HngpasR  mit  der  Combe  de  Biaufond  verbindet. 
Wiesen  zeitweise,  besonders  bei  der  Schneeschmelze, 
unter  Wasser  stehend.  An  den  Hängen  über  diesem  sump- 
Ilgen  Thalhoden  einige  fJauernhofe. 


Glenner,  Gem. 


Munt  Culand  mit  Tjtveyannnt. 

CULAND  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aiglei.  1H0O-I55O  m.  Alp- 
weiden mit  einigen  Hutten,  in  dem  durch  die  hohen  Fei»- 
wände  de»  Zirkus  Creux  de  Culand  umschlossenen  Thil- 
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chen,  vom  Wildbach  Culand  entwässert ;  1  Stunden 
über  Vers  l'Eglise  (Ormont  Uessus)  Streng  (.'enotiimeo 
lrä|{t  nur  die  am  \V.-Hanif  d^""  l'ointe  de  l'n^ntTman  ge- 
legene Alpe  den  Namen  (i^uland,  während  die  übrigen 
mit  den  besondern  Bezeichnungen  Moille  Riondaz,  Ve- 
lard.  Daille,  Marneche,  Leg  Rayes  und  Orgevaux  bele(:t 
werden.  Ein  Teil  dieses  Gebietes  war  1391  im  Itesitz  der 
Abtei  Saint  Maurice. 

CUL.AND  (CREUX  DE)  (Kt.  Waadt,  Rez.  Aigle). 
21100-1900  m.  Kini'r  der  beiden  Felsen/.irken  in  der  Gruppe 
der  Itiablerets,  nw.  vom  Signal  de  Culand  ;  umschliinft 
den  obern  Abschnitt  der  gleichnamigen  Alpweide,  die  vuu 
Vers  l'Kgliüe  aus  in  zwei  Stunden  erreicht  werden  kann. 
Tavevannazsandstein. 

CÜLANO  (QLACIER  DE)  (Kt.  Waadt,  Rez.  Aigle). 
•2700-2400  ni.  Gletscher,  o.  vom  Signal  de  Guland,  zwi- 
schen diesem  und  derTiHe  Ronde.  Sendet  seine  Schmelz- 
wasser zuio  GnMix  de  Guland  hinunter.  Wird  lM>i  der  Re- 
»tetgung  des  Signal  de  Culand  hie  und  da  uberschritten. 

CUL.AND  <IMONT)  (Kt.  Kreiburg  u.  Waadt).  ITH)  m. 
Gipfel,  in  der  Kette  von  Cray,  n.  über  Rossiniere  und  4,5 
km  ono.  Ch;\teau  d  <Kx.  Besuchtes  Austlugsziel  mit  schö- 
ner Aussicht  ins  Greierzerland  und  «las  Recken  von  Ros- 
siniere. 

CULAND  (SIGNAL  DE)  (Kt.  Waadt,  Rez.  Aigle). 


Cully. 


'2798  ir 


m.  Gipfel,  in  der  Gruppe  der  Diablerel»,  w.  Vorberg 
d<r»  Diableret  (3217  rii^,  so.  uher  dem  .schonen  Keinen- 
zirkus  des  Creus  de  (.uland  mit  der  gleichnamigen  Alp- 
weide und  nw.  über  der  grossen  Alpe  d'Anzeindaz.  Auf- 
stieg gewöhnlich  von  Le  Plan  lies  Isles  (im  Ormontsthal) 
aus  über  die  Alpweide  Culaud,  die  Passage  de  la  Borna 
(eine  .Vrt  von  wenig  zugänglichem  Kamin)  und  den  langen 
NO. -Grat  in  6  Stunden,  kann  auch  von  Grvon  überTa- 
veyannaz  und  den  WNW.-Ilang  in  9  Stunden  oder  end- 
iicn  von  Anzeindaz  aus  über  die  S.-Watid  erreicht  wer- 
den. Sehr  scluine  Aussicht,  namentlich  uufdievon  den 
Waadtlander  Alp<>n  prächtig  umrahmten  Walliser  lloch- 
gipfel.  Der  Abstieg  ins  Ormuntsthal  wird  manchmal  über 
den  Culandgletsclier.  die  Vires  Grises  und  die  Terrasse 
von  Pierredar  genuiiunpri. 

CULAND  (TORRENT  DE)  (Kt.  Waadt.  Rex.  Aigle). 
2i00-l200  in.  Wildbach;  entspringt  am  NW.-ilang  des 
Signal  de  Guland,  durcheilt  in  raschem  Liuf  die  Alp- 
weide Culand,  nimmt  von  links  die  Kau  Froide  auf  und 
mündet  nach  4  km  langem  Lauf  in  der  Richtung  S.-N. 
%h  km  so.  Vers  l'l-lgiise  in  die  Tu-ande  Kau. 

CULET  (Kt.  Wallis,  Rez.  Monthey).  1966  m.  Höchster 
Punkt  der  Roes  d'Averne,  die  mit  ihren  verwitterten 
Felswanden  w.  über  dem  Rorf  (^hain|M'-ry  aufsteigen  und 
auf  ihrem  Rücken  einige  den  Rauern  dieser  Ortschaft 
gehörende  Alpweiden  tragen. 

CULLAYE8  <LE8)  iKt.  Waadt,  Rez.  Oron).  X&  m. 
Gem.  u.  Weili-r.  an  tien  Ufingen  des  Jorat  prachtvoll  ge- 
legen, nahe  dem  rechten  Ufer  der  Kressonnaz,  II  km  nö. 
Lausaune,  1  km  ö.  der  Strasse  Lausanne-Bern  (Postwagen 


Lausanne-Mi^zieres)  und  7  km  w.  der  Station  Chittillens 
der  Linie  Lausanne-Payerne-Lyss.  rnweit  der  Strassen- 
bahn  Lausanne-Moudon.  Telegraph,  Telephon.  Gemeinde, 
mit  ihren  ziemlich  zerstreut  gelegenen  Kinzelsiedelungen : 
V'>  Hriuser,  219  reform.  Kw.  ;  Weiler;  \H  Häuser,  Ki  Kw. 
Kirchgemeinde  Mi^zii-res.  Landwirtschaft.  Mühle.  Mecha- 
nische Mobelschreinerei, 

CULLIAIRY  (Kt.  Waadt.  Rez.  Grand.son,  Gem.  Saintc 
Croix).  l(Vi2  m.  Weiler,  500  m  s.  Li  Sagne  und  1,4  km  s. 
der  Station  Sainle  Croix  der  Linie  Vverdon-Sainte  Croix, 
am  Weg  Sainte  Croix-La  .Sapne-Mont  de  Baulmes-Raul- 
mes.  13  Hauser,  77  reform.  Kw.  Spitze  .Mulde  mit  einge- 
klemmtem Molassefelzcn. 
CULLY  (Kt.  Waadt,  Rez.  Lavaux).  :{80  m.  Gem.  und 
kleine  Stadl  oder  Klecken.  Hauptort  des  Be- 
zirkes Lavaux,  in  einer  Kinbuchlung  am  N.- 
Ufer des  Genfersees,  an  der  Strasse  von  Ltu» 
sänne  ins  Rhonethal ;  Ausgangspunkt  der 
Strassen  nach  Les  Cornt's  de  Cerf  und  i*a- 
lezieux  über  Grandvaiix  und  nach  Chrxbres 
ülier  Riez  und  Kpesses.  H  km  so.  l^usanne 
und  9  km  nw.  Vevey.  Station  der  Simplonbahn  und 
UampfschilTstation.  Postbureau,  Telegraph,  Telephon. 
Gemeinde,  die  Weiler  Chenaux  und  Bahyse  inbegrif- 
fen: 186  Hauser,  1101  reforin.  Ew.;  Flecken  :  IV  ll.iu- 
ser,  903  Kw.  Bildet  mit  den  politischen 
Gemeinden  Riez  und  Kpesses  zusainnien 
eine  gemeinsame    Kirchgemeinde.  Die 

4^^^    Kirche  mit  Ausnahme  des  Glockenlur- 
^^B|   mes  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jalir- 
^^^^H   hunderts   neu   aufgebaut.    Kapelle  der 
  ^^^^^H   freikirchlichen  Gemeinde.  Im  Zentrum 

des  Weinbaubezirkes  von  I^ivaux  gele- 
gen ;  mit  Ausnahme  der  obersten  .\b- 
schnitte  nehmen  die  Reben  beinahe  die 
gesamte  verfügbare  Fläche  der  Gemi-inde 
ein,  deren  Bewohner  dementsprechend 
hauptsächlich  dem  Weinbau  sich  wid- 
men. In  den  Glazialschotlern  beim  Bahn- 
hof hat  man  Geweihe  vom  Rentier  {Cer- 
viia  tai-andut)  gefunden;  beim  Abbau 
derselben  Schotter  ist  neuestens  ein 
schöner  zum  See  geneigter  Gletscher- 
schliiT  aufgedeckt  worden.  Pfahlbausta- 
lion.  Romische  Münzen  und  Raechus- 
statuette  aus  Bronze,  römischer  Meilen- 
stein. In  Treytorrens,  nahe  Cully,  Reste 
römischer  Rauwerke.  Der  Ort  also  allein 
Anschein  nach  schon  zur  Roinerzeit  be- 
wohnt. Die  römische  Siedelung  soll  später 
zerstört  worden  sein,  wodurch  der  Itenachliarte  Ort  Villette 
zum  Siedelungszentrum  der  Gegend  sich  entwickelte.  Im 
12.  .lahrhiindert  taucht  Cully  als  Kigenlum  des  Krzbislums 
Resani-on  wieder  auf,  das  di-n  Ort  an  Jean  de  Cossonay, 
Bischof  von  Lausanne,  abtrat.  In  di-r  Folg«*  (bes4>nders  zur 
Zeit  der  Berner  Oberhoheit)  hob  sich  der  Ort  zusehends, 
erhielt  gewiss«-  Fiviheiten  und  «len  Rang  einer  Stadt. 
Immerhin  wunle  Cully  erst  182-i  zur  eigenen  Gemeinde 
erhob<-n,  naehilem  es  bis  dahin  zusammen  mit  seinen 
Nachbardörfern  der  grossen  Zivil-  und  Kirchgemeinde 
Villette  zugeteilt  gewesen  w.ir.  Heimat  des  .Majors  Davel, 
der  wegen  seines  verunglückten  Versuchi's,  die  Waadt 
von  der  Rerner  Olx-rhoheil  zu  befreien,  1721  hingerichtet 
worden  ist.  Seit  I.S-VI  steht  hier  sein  Denkmal.  Der  Kreis 
Cully.  d.  h.  die  einstige  (iemeinde  Villette,  iimfasst  die 
im  Weinhaubezirk  liegenden  Gemeinden  Cully,  Kpesses, 
Graiiilvaux,  Riez  und  Villette,  sowie  das  auf  dem  obern 
Plateau  stehende  Forel.  /usniiiineii  .'flKÄt  Kw. 

CULM  i  Kt.  Graubünden,  Rez.  Glennen.  ^Mxt.  2(21) m. 
Höchste  Punkte  der  ge^en  den  Piz  da  Dartgas  zu  gele- 
genen Alpweiden  nw.  Waltensburg  und  .\ndest. 

CULMAT8CH  (Kt.  Graubünden.  Rez.  Vorderrhein). 
2.S9<}  III.  Felsgipfel,  in  der  Gruppe  des  Piz  Giuf.  in  der 
Oll  diesem  nach  SO.  gegen  Rueras  und  Sedrun  im 
Tavetsch  abzweigenden  Seilenkette,  <>.  über  dem  Val 
(;iuf. 

CULMAT8CH  (ALP)  (Kt.  Graubünden.  Rez.  Vonler- 
rhein, Kreis  Disentis,  liem.  Tavetsch).  22t  16  m.  Alpweide 
mit  3  Hütten,  am  S.-Hane  des  |;leiclinamigen  dipfels, 
zwischen  Val  Milar  und  Val  Giuf  (zwei  linksseitigen 
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Nebenth&l«cB  nun  Vorderrheinthd);  87«  Stonden  Aber 
Sedrun. 

CU1.MET  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Albula).  363*2  und 
2713  m.  r>oppelppfel,  in  der  Gruppe  de«  Aroner  lUil- 
horns,  7\sis<  lien  Pii  Naira  und  Pix  Mu8c)i,  in  ilor  vom 
Rothom  nach  N.  .ibstci'üpnden  kleinen  Kette,  5  km  nmv. 
Alvaneu. 

CUI.MET  (Kt.  (iraubunden,  Ue?,.  Vorderrhein  i 
ni.  (iipfo!,  über  der  YcreinigunK  des  otu-rn  V  il  Knsein 
mit  dem  Val  Cavrein,  nach  NW.  über  di  n  I':/  Cimliriales 
mit  der  Kelte  des  T<idi  verbunden. 

CULMET  (Kt  Graubünden.  Hpz.  Vcnli  trli-  in i.  ifMl 
m.  W. -Gipfel  der  ö.  vom  I'iz  Sonin'ii  :ibf\srii^«ntii't\ 
Kette.  II  iibcr  (1(111  Val  L.tva/  und  km  >,  iibi-i-  «lein  li- 
nigerl       i •  Vi.  -onivu. 

CUMANAUIAS  iKt.  liniiiltiindi'n,  Hr/.  f.li'nncr,  Kreia 
l!an/,  Ciciii.  Ni'iikiri:li I .  ir)7li  in.  .Miiwcidc  mit  r.tlOam 
N.-lian(,'  dc-t  l'ij  Mundaun  zerali'fiit  ^'clf^'iTU'ti  Hiilten  ; 
4,.")  km  svv.  Ilaii.  i  n  1  I  km  so.  Nitikirdi. 

CUMBEL,S  (Kt.  uraubündt^n,  lU'/.  lilcnniT,  Kr>'is 
Lugnez).  1145  m.  Gem.  und  Pfairdorf,  ;im  lniK.-ti, 
SettenpehSnjre  des  l.tipni'/,  im  klemen  Val  CaHgiallas  und 
am  S().-I"uss  dl'.-  Vit  .MiiTKlaun;7  km  s.  der  künftigen 
Station  Ilaui  <liT  I.iiiic  ( Ihtir-Ilanz.  l'ostbiireau ;  Poat- 
waKcn  Ilaiu-Vals.  HausiT,  ;i4'2  katliol  I w  lumanischer 
Zuii^ii'.  Alpwirtsclialt    l'.ciin  i  rauenthor  eine  LeUimauer. 

CUMIaSC*  iKt.  Tr-asin,  Dez.  Ulenio,  Gem.  Curzcmri^oj 
Bio  in.  Weiter,  am  NU. -Hang  des  Piz  Krra,  mitten  in  s.if- 
tit:en  Wiesen  «ehr  schön  gelegen;  1300m  nw.  ('.or/uni'so 
und  15  km  n.  der  Station  Hiaic.-»  der  (niithardhalm.  lit 
llauner,  90  kalli(jl.  !!w.  Acki-i  li.tu  niid  \  idizuchl.  .Vuswan- 
deriing  nach  Krankreich  und  England.  Aussicht  auf  das 
lUn-inwaldlioni  und  einen  grotten  Abtehoitt  da  Blcnio- 
Üiules. 

CUN£L  (Kt.  Graiihnndcn,  Ituz.  Vi)i-<li'ri-)i('in,  Kreis  Di- 
aentis,  Gem.  Tavi-ljitlij,  \\\0  in.  (inippv  von  7  Hütten,  am 
linken  Ufer  des  Vorder rtioin,  unter  der  t  ibfralp-ttrasse : 
3,5  km  o.  Sedrun  und  TiiM)  in  w.  Mump.'  Tiiit  t>cli. 

CUNNRÜFE  (Kt.  f  iraubunden ,  lie/.  Ober  Land-piai  1 1. 
21»>lVl'2tX)  in.  Kiosionsrinne,  im  urilt'rn  AbscIiiuU  drs 
Sehlappinthale»  i Srilcnibale!»  /iiui  obern  Prätigau),  w . 
vom  AclpellispUz  und  ij)  km  iinu.  Klusters,  Der  Boden 
ist  in  beständiger  Bewegung  b<^j^rillen,  und  i'n  bilden  sich 
bei  Regen  ganze  Schlammstrume,  die  dem  Schlappin- 
bach  eine  beUidtttidie  M«He  tmi  Erde  «nd  SturtMbutt 
zuführen. 

CUN8CHKRUOLTOBEU<iCUS8ER  u.  INNER) 

(Kt.  Graubünden,  Bez.  Ober  Landquart).  Zwei  kltiUL:  Kri>- 
sionsBchluchlen ;  beginnen  in  18lX)  m  unterhalb  der  Ca- 
»annaalp  und  vereinigen  sich  bei  Serneus,  um  1  km  tiefer 
in  950  in  im  obern  Prätigau  .luf  die  Landquart  ausiuimin- 
den.  Steigen  auf  eine  Länge  von  3  km  von  S.-N.  ab  und 
sind  tum  grossen  Teil  bewaldet. 

CUNTKR  (Kt.  Graubünden.  Bes.  Albula,  Kreis  Obcr- 
luilbat«in).  Gem.  und  Üorf.  S.  den  Art.  Contcks. 

CUOONS  (lt.S)  (Kt.  GraubüDdea,  Bez.  Inn)  m6  m. 
Klvioe  Felsgruppe,  o.  vom  Pii  M«im,  Aber  Zernez  im 
Unttr  Engadin ;  vom  Pix  Nuna  darch  d«n  Slra&liavita 
Pi«  «elronnt  und  nach  80.  mit  dem  Pis  Luecfaadurella 

QW«»UH  0*ALPBKL.I.A  (Kt  Graubündeo,  Bes.  Inn). 
98K  m.  Keeheler  Pnnkt  der  Alpbelle,  luf  der  Grenze  ge- 
gen Oeeteireieht  w.  vem  Qribellekopf  und  nw.  OlierCem- 
pelieh,  der  gröeiten  Siedetoag  Im  Seuinaan. 

CU01.M  DA  LATSCH  (Kt.  Graubftnden»  Bes.  Al- 
bula). mS^aSOm.  Breiler  Rücken, über  Stnlen.  Utedtt 
nahe  BeraAR ;  SW.-Ende  der  Ducankette.  Alpweide»  leidet 
oft  unter  Wassermangel.  Wird  beinahe  aar  allen  Seiten 
von  bewaldeten  Steilungen  bo{;r«>nzt.  Schoner  Aussichts- 
punkt 

CUOLMEN  D'AtP  (Kl.  Gniulninden.  ßeii.  Inn).  2799 
m.  PasBÜberKang,  zwisscheu  Muttler  und  Piz  .Mondin  ;  ver- 
bindet Schieins  im  l  iiti  r  HiiKadin  mit  dem  Val  Sam- 
puoir  und  dem  Sartiiiaun  im  obern  Teil  schwierig  zu 
bepphcn  und  nur  selten  überschritten.  5  Stunden  über 

Scbb  1  IIS. 

CUOLMEN  FENQA  (Kt.  Graubünden.  Il<-/.  Inn). 
Passübernaiii;.  S.  dm  Art.  Fimhuii-avs. 

CWOL.MSN  AAUCT  (OROND  und  PITSCHEM 
(Kt  GmubündeUf  Bes.  Inn).  SB30  und  W08  m.  Zwei 


CUR 

Scharten,  von  einander  durch  einen  FeUzahn  getrennt; 
in  dem  wilden  vom  Mattler  nach  O.  abgehenden  Kamm 
und  zwischen  Mot  dellas  Amblanoaa  u.  Piz  Malinurainia. 
Sind  zu  hoch  und  zu  schwierig,  um  als  Passübergäntie 
wirklich  benutzt  werden  zu  können ;  vertiinden  Schieint 
im  fni.  t  I  nyidi"  mit  dem  Val  Sampuoir  und  dem  Saro- 

CUOtMET  (PIZ)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Albula 
2821  m.  Gipfel,  Vorberg  des  Tinzenhorn.s,  in  dem  von 
diesem  nach  N.  zwischen  Val  Spadlalscha  und  Schaflobei 
vorgeschobenen  Kamm  ;  6  Stunden  w.  über  Bergün. 

CUOLMS  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Albula,  Kreis  Ober 
halb<iein,  Gem.  Slalla).  2500-2160  m.  AIpweide,  zwischeo 
dem  Tlialchen  von  Valletta  und  einer  andeim  vom  Sep* 
tiiner  ib^^ieigt^nden  Thalfun  lif  beide  links«eilige  Nebe» 
.irme  /Lim  (  »hcrbalbstein^ ,  '2  km  s.  Stalla. 

CUONZATOBEL.  Kt.  (iraubündi-n.  Bez.  Ober  Land- 
qu.irl;.  'Jii Kl- m.  Thalfiirclie,  von  einem  rer)ttf!>-<>iJi;,'f>n 
/.uflus^  /um  \kuAi  ilei~  lenazei"-  oder  Furnerlu!- N  iVd 
havds;  eulu.iMsert,  4  klu  sw.  Kideri«.  Bildet  im  obern  Ab- 
\  Hi  tiiiiit  i'iiiei)  /icmlieb  willen  Tlialbuden  (Alpweide  Fa- 
nin),im  untern  Abscbniil  d.tjjej  en  eine  bewaldete  Schlucht 
und  steigt  von  S.-N.  auf  en  i       r  pe  von  4,5  km  ab. 

CtJORT  80T  U.  SUR  'Kt  l.ratibtindf>n.  Hr>7.  Mbuh. 
Kreis  Oberhalbstein,  Gem.  Savo^nini.  IlSf)  uiul  I.nk)  m. 
Iläusergruppen,  mm  Dorfe  S.ixo^nm  ^ehorcud,  am  linken 
L'fer  der  .lulia  und  an  ihrer  \  ereiiii>;iin^  init  der  Ava  di 
Nnndrö;  8  km  s.  der  künftigen  Station  liefencaRlol  der 
.Mbul.iiMbii.  i;.t  ll.aiber.  r>V  kalbol.  Ew.  roinani^rti.T 
],  />iingi-.  Al|jwirts.  baft.  (  luurl  Si>t  und  Sur  =  l'nt.  r  und 
Ober  (Uiorl. 

CifORTS  (l-AS)  iKl.  (.raubunden,  \k'i.  Albula.  Krei» 
Oberhallt^tein,  (iem   Sui  i    IfiO  ni.  Alpweide  mit  13  Bül- 
ten, auf  riiier  Teii-.i!>>e  am  W'.-Hang  des  Piz  da  Gucar 
negl  und  1,8  km  no.  uL^  r  Sui-. 
I      CUOZ  (Kt.  (irauliunden,  Bfz.  Vurderrhein,  Krei*  und 
I   liem.  Iiiseiili.il  l'i'i-J  m.  Zwei  Häuser  mit  Kapelle,  .mf  .  iii-  r 
I  errasse  .ttii  linken  SeilengeliänKe  de»  Val  Sejzne»,  1  km 
.  II  I >t>r  üiKMla.  M  kathoL  Ew.  romaniidier  Zunge. Al^ 
M  II  t&iliaft. 

CUQUERENS    'Kt.   Freibiir-,  IW.  Grciet/.  r„„,. 

Bulle).  f8ä  m.  Drei  H.itiernb(»fe,  tu  schnner  l..a^.'e  mii  lus- 
gedebntiT  l'e-rnsii  lit  auf  dah  iinlere  Citi-iern'rl.iiid  nml 
schuei/erisclie  Mitlelland,  am  .\  - 1  uss  Ucs  .Mulraon  ;  !.•> 
km  s.  \  uadeiis  und  km  svv.  der  Station  Bulle  der  Linie 
Küuu.iii- liiille.  17  katbul.  Ew.  Viehzucht  und  io  guU-iu 
Kur  »lebende  M I b'h u irtscbaft  Ehemal*  Eigentum  de» 

klitbttü's  La  l'.irt  Uk?u. 

CURAQLIA  (Kt.  GrauLündeti.  he/  Vonlerrhein,  Kn-i!' 
Disentis,  Gem.  Medels).  VXi-1  m.  DuiC,  ai  der  Strasse  l'i- 
senlis'Santa  Maria  -  l.iikmaiiier,  .un  l  ecliten  Ufer  des  Sle- 
delser  Bhein  und  in  kleinem  Seilenlbal  tum  Val  Mfdels. 
5  km  s.  Disentis.  Postablace;  Postwagen  iiber  den  tak- 
manier  (Disenlis-BiascA).  'M  Hauser,  206  kathul.  Ew.  ro- 
manischer  Zunge.  KirohKemeinde  PIntLa.  Alp  Wirtschaft. 
Kirche  zum  h.  Nikiaus,  1072  geweiht ;  mit  gotischem 
Altar.  Spätgotiedie  Malereien  an  der  Front  einee  alM 

Hauses. 

CURALET8CMAUI»  (Kt  Graabiinden,  Bes.  Gfcnncr. 
Kreis  Lugnez,  Gem.  VaU).  9013  m.  Greese  Alpweide  mit 
A  Gruppen  von  suaammen  23  Hütten,  im  Tfaal  des  Valwr 
Rhein  nnd  am  NW.-Nang  dei>  Curaletachhoma;  6  km  tw. 
Vala  PUU. 

CURAI.KT8CHHORN  (Kt  Gfinbnndra,  BeS.GIeo> 
mati.  tttS  m.  Einer  der  Hauplgipfel  in  dem  breiiea  Bot- 
riekcn  xwiaehen  Zovieilerlhar  und  Peikrtfaal.  HadiSW. 
Ober  daa  Panellabom  mit  dem  Adulamaaaiir  «erlnuidca. 
«•7  Stunden  aw.  Aber  Vala  Plaia. 

CURAkrrSCMSni  (Kt  Graabtndeo,  Bez.  Glenncr). 
MIO  m.  Kleiner,  beinahe  kraiirander  Hochg*  birgaaee. 
WSW,  vom  Cunletaebhoni.  Sein  Abfluse  ilieeat  nach 
durch  die  Caralelaclulp  und  nitndetSkm  unterhalb  Zer- 
vreila  in  den  Vaiaer  Rhein. 

CURBIT  (LE>  (Kt  Waadt,  Ret.  Aubonoe  u.  Morge*'. 
Bach  :  cntapringt  in  645  m  nw.  Yens,  flieiat  nach  NO..  0. 
und  s.  und  mündet  nach  6,l&km  langem  Lauf  1  km  nä. 
Biissy  in  480  in  in  die  xam  GenCeraee  gehende  MoiVia. 

iBei  Bns$v  geht  von  ihm  ein  kleiner  Kanal  ab,  derm* 
unterhalb  Vufilena  le  Ch&lean  wieder  mit  der  HoMea  ter. 
einigt  MAble.  Sage. 
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CURCIU8A  (BOCCA  DI)  (Kt.  r.rauhiinden.  Rez. 
llintcrrhiMn  und  Mo<-s.'ii.  äV'iO  in.  l'assülH'rgiing,  zwischen 
Pizzo  (Ii  (liirt'iiiiia  im  S.  u.  I'iz^o  Mulun 
im  N. :  verbindet  Nufi-nen  im  Rhein- 
wald durch  das  Yal  C.urciusa  mit  San 
Bemardino.  Niirenon  -  Passhöln!  3Vt. 
I^assholii'-San  Rernardinu  2  Stunden. 

CURCIUSA  (GHIACCIAJO  DI) 
^Kt.  Grniibiinden.  Ilez.  Ilintorrhein  und 
Moosa).  :«X)0-ti10U  m.  IlHnuepIplscher, 
5  km  lang;  zwischen  Pizzu  dt  C(ii*ciu!ia 
lind  Pizzo  di  Val  Lo(;a,  in  der  das  Val 
Curciusa  6.  herleitenden  Grenzkellc. 

CURCIU8A<PIZZO  DI)rKt.Grati- 
Itündeii.  He/..  Ilinterrhein  und  Moi'sa). 
2H7'i  m.  (lipfel,  im  lier|;stoek  der(jma 
di  Balnitrio,  a.  üIht  der  noeea  di  dir- 
ciusa  und  dem  Val  Ciirciiisa  :  i  km  oao. 
ubor  San  Itcrnardino,  von  wo  aus  er 
ohne  bestmdere  Schwierigkeiten  in  4 
Stunden  heslie^en  werden  kann. 

CURCIUSA  (VAU  (Kt.  (;raiibiin- 
den,  Rez.  Hinterrliein  und  Moesa). 
Oberer  Abschnitt  de»  Areuethales.  das 
hei  Niifenen  in  das  Thal  des  Ilinter- 
rhein (Rheinwald)  ausmündet  und  eine 
Fläche  von  .10,5  km*  umfasst.  fiesamte 
IJin};e  10  km,  wovon  6  km  auf  das  Val 
Curriusa  und  4  km  auf  den  untern 
Abschnitt,  das  eigentliche  Areuethal, 
kommen.  Das  Val  Curciusa  be^finnt  an  der  llocca  di 
Curciusa  in  '24*29  m  und  steigt  bis  1900  in  hinunter,  wäh- 
rend »eine  FortselzunR.  das  Arcuclhal,  bei  läTiO  m  aus- 
mündet, nie  Thalsohle  ist  auf  lanpe  Strecken  ziemlich 
breit,  die  Man(;e  im  allgemeinen  sanft  ansteigend.  Von 
hohen  Gipfeln  iimrahriit:  besomlers  bemerkenswert  am 
Finscanc  ins  Thal  die  kühnen  i'yramiden  di>it  Kinshorns 
und  Gupgernüil,  dann,  in  der  0. -Mauer,  das  machli;:c 
eisuinpanzerle  Tambohorn  (3^(i  in)  und  die  ihm  an  Hohe 
bedeutend  nachstehenden  Pizzo  Terre.  Pizzo  dei  I'iani  u. 
a. ;  die  w.  Seilenkette  ist  weniner  hoch  und  wenigerstark 
vernletschert,  sie  gipfelt  im  Piz  Lumbreda  (2977  m).  Am 
TlialabsohliiKü,  wo  die  beiden  Randketten  sich  miteinan- 
der verknüpfen,  der  Passiiberpan^  der  nach  San  Rernar- 
ilino  und  in»  .Misos  hinübcrführenden  Bocca  di  Curciusa. 
Zwei  weitere  iTisse  gehen  von  der  Areuealp  oder  Alpe  di 
Roggio  (ISIS  mi  aus :  der  durch  das  Yal  Vignone  nach 
San  Bernardino  führende  Passo  Vignone  (2!^HI  in)  und  der 
Areiiepass  (25<I0  m)  zum  Splügen.  Beide  Pässe  gestatten, 
in  7  Stunden  vom  Spliigen  direkt  nach  San  Rernardino 
zu  gelangen.  Die  l'eberlieferung  tx-richtet  ausserdem  noch 
von  einem  früher  von  der  Areuealp  aus  ».  am  Tambohorn 
vorütter  nach  Isola  im  Val  San  Giacomo  leitenden  Fuss- 
weg;  heule  vergletschert.  Damals  soll  auf  der  Areuealp 
ein  Hospiz  gestanden  haben,  das  vom  vorrückenden  Glet- 
scher /erstört  wonlen  sei  und  dessen  spater  auf  dem  Glet- 
scher wiedergefundene  Glocke  heule  im  Kirchturm  von 
Isola  hantle. 

CURC  (l_A>  (Kt.  Waadt.  Bez.  Nyon,  Gem.  Saint  Cer- 
ßiies).  lIKi  m.  Weiler,  an  der  Grenze 
gegen  Frankreich  und  am  W. -Hang  der 
Kelle  des  Noirmont,  an  der  Strasse 
Nyon-Les  Rousses-Le  Rrassus  und  7  km 
w.  Saint  Cergue«.  Postbureau,  Tele- 
graph, Zollamt ;  Postwagen  Nyon  -  Le 
Rrnwus.  2.')  Häuser,  107  zum  grossem 
Teil  kathol.  Kw.  Ein  Haus  des  Weilers 
sieht  je  zur  Hälfle  auf  Schweizer  und 
auf  französischem  Roden.  Ri?ger  Han- 
del ;  Schmuggel. 

CUREGGIA  (Kt.  Tessin.  Rez.  Lu- 
gano), töti  m.  Gem.  und  Weiler,  am 
SW.-Hang  des  .Monte  Roglia  und  4,."» 
km  no.  Lugano.  10  Hauser.  47  kathol. 
Kw.  Kin'hcemeinde  Pregassona.  .\cker- 
l><iu  und  Holzhandel.  .Starke  Auswan- 
derung. Kleinste  (lemeinde  im  Sotio 
f^neri  und  eine  der  kleinsten  des  Kantons.  Von  Pregas- 
M>na  ausspannt  sich  nach  Cureggia  ein  Di-ahtseil  hinauf, 
>n  dem  ilessen  Bewohnern  die  zum  Leben  benötigten 


I  Bedürfnisse  liinaufgesandl  werden.  Das  Dorf  ist  mit 
I  Pregassona  blos  durch  einen  Maultierpfad  verbunden. 


Cureglia. 

I'rachtvolle  Aussicht  auf  den  Luganersee.  '|^  Stunden 
unterhalb  Bre. 

CUREQLIA  (Kl.  TeHsin.  Rez.  Lugano).  433  m.  Gem. 
lind  Pfarrdorf,  in  der  Pieve  Capriascn,  an  der  Strasse 
Lugano-Tesserele  und  4  kni  so.  der  Station  Taverne  der 
/ufalirlslinic  Chiasso-Itellinzona  der  Gotlhartlbahn.  Post- 
ablage;  Postwagen  Luaano-Tesserete.  58  Häuser,  304  kalh. 
Ew.  .\cker-  und  Weinbau,  (tcmeindekäserei.  Periodische 
Auswanderung.  Heimat  der  Maler  Giovanni  B^ittisla  Tarilli 
und  seiner  Sonne,  die  zu  Ende  des  16.  und  zu  Beginn 
des  17.  .lahrhunderls  durch  ihre  Arbeiten  in  Mailand  und 
Sesto  Galende  und  ihre  schonen  Fresken  in  der  Kirche 
von  Morcotc  (Tessin)  sich  eines  grossen  Rufes  erfreuten; 
von  Giuseppe  Caresana.  1682  erstem  Zivil-  und  Militärin- 
genieur am  Hofe  von  Turin  und  spätem  russischen  Gene- 
ral ;  von  Giuseppe  Ciirti  !•{•  iSU.")),  einem  verdienstvollen 
Schulmann  und  Vorkämpfer  der  Pestalozzischen  Ideen 
im  Tessin,  Verfasser  einer  Reihe  von  Schulbüchern. 

CURFIRSTEN  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Ober  Tovgen- 
burg  und  Sargans).  Rergkette.  S.  den  Art.  CiiritKtnsTKN. 

CURIO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano).  556  in.  Gem.  und 
l'farrdorf,  im  Malcantone,  am  S.-Hang  der  Cima  di  Be- 
deglia  und  6  km  n.  der  Stution  Ponte  Tresa  der  Linie 
Luino-Ponle  Tresa.  Postbureau,  Telegraph;  Postwagen 
Lugano -Giirio-Novaggio-.Xrosio.  Gemeinde,  mit  Roiiibi- 
nasco  :  K'i  Häuser.  340  kathol.  Ew. ,  Dorf:  66  Häuser,  ddi 
Ew.  Acker-  und  Weinlau,  Vieh-  und  Seideni-auf>cnzucht. 
Geineindeknserei.  Periodische  .Auswanderung.  Schön  ge- 
legen, von  Wiesen  und  Kastanienhaincn  umrahmt.  Sc- 


Curio. 

kiinibr-  und  Zeichenvchule.  I'rachtvolle  Ausslctit  auf  den 
Moiile  Rosa.  .Schone  Kirche  mit  beinerkenswerleiii,  1807 
erbauleiii  Glockenturm.  Heimal  von  Pietro  Santo  Visconti, 
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einem  unter  Peler  I.  in  Russland  wirkenden  berühmten 
Architekten. 

CURLIN  (Kt.  Freiburg,  Bez.  See), 
(»(»m.  und  iJorf.  S.  den  Art.  CornMi,- 

LtNS. 

CURNiETSCHERHOF  (Kt.  Grau- 
biinden,  Dez.  Heinzenberg,  Kreis  und 
Gem.  Sailen).  iT.V)  m.  Weiler,  am  rech- 
ten Ufer  der  Itabiusn  und  am  SW.- 
FusB  der  Nollen  ;  oberste  Htiindi^re  Sie- 
delung  des  Salicnthalos,  4  km  a.  Thal. 

CURNAV08A  (ALPE)  (Kt.  Tcii- 
sin,  Bei.  Locarno,  Gem,  Lavertezzo). 
1950-1^60  in.  Grosse  Alpweide  mit  5 
im  Juli  und  Au^'uitt  lieiDitenen  Hütten, 
Im  Val  Pincascia  (einem  linkB8i!iti(;cn 
Nebenthal  zum  Val  Lavertezzo)  und  am 
W.-Hang  des  I'izzo  di  Pn-castollo ;  6 
km  no.  über  Lavertezzo.  Mit  '25  Kühen 
u.  70  Ziegen  befahren.  Butler  u.  Kä»e. 

CUROONA  (MONTI  DI)  (Kt.  Te»- 
sin,  Bez.  I^ocarno.  Gem.  Cu|;nasco).  706 
m.  Bergweiden  mit  Hüttengruppe,  im 
Frülijahr  und  Herbst  bezogen  ;  am  S.- 
Ilang  der  Cima  di  Sassi^lTo  und  1  '/■ 
Stunden  n.  Cu|.'na6Co.  Butter  und  Käse. 
Früher  das  fjanze  Jahr  hindurch  be- 
wohnt. Kleine  Kirclie  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert, mit  ziemlich  bemerkenswer- 
ten Fresken. 

CURRAI.L.AZ  oder  CURRA  (Kt.  Wallis,  Dez.  Entre- 
mont).  Ehemaliges  Dorf,  heute  völlig  verschwunden: 
am  ü. -Flügel  des  weiten  Felsenzirkus  w.  der  Pierre  a 
Voir,  den  der  die  Gemeinden  ßagnes  un<l  Vollogc  schei- 
dende Wildkich  Merdenson  ausgewaschen  hat;  s.  Saxon 
und  0  km  o.  Martinach.  Nach  der  l'eberlieferung  soll  im 
l.'>.  Jahrhundert  die  Terrasse,  auf  der  das  Dorf  stand,  ab- 
(leglitlen  sein  unti  mit  ihrem  Stui-zmaterial  den  Sumpf 
l.es  Jorasses  überdeckt  haben,  wo  heute  magere  Felder 
tin<l  kiiitiincriiche  Fcihren  sich  linden. 

CURSCHIGI-IA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Inn).  2139  m. 
I'nbedeutender  Passübergang.  beinahe  am  Ende  iles  vom 
Muttier  nach  N.  und  NO.  abzweigenden  Kammes;  vor- 
bindet Campatsch  und  Laret  mit  dem  Val  Sampuoir  und 
<lem  Sainnaun  ;  1-2  Stunden  s.  über  (^ampatsch. 

CURTEGN8  »der  CURTINS  (Kt.  tiraubunden, 
Bez.  Albulu,  Kreis  (»berhalbslein.  Gem.  Beam»,  Savognin, 
Präsans  und  Conters).  ii&i  m.  Alpweide  mit  ca.  50  zer- 
streut gelegenen  Hütten,  an  der  Vereinigung  von  Val 
Curtins  und  Val  Nandro,  am  N\V.-Hang  des  Piz  d'Arb- 
latsch  und  6  km  sw.  Savognin. 

CURTIULE8  (Kt.  Waadt,  Bez.  Moudon).  Gem.  und 
Dorf.  S.  den  Art.  Gm  rmi  i.f.s. 

CURTINA  <Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano,  Gem.  Colia).  720 
in.  Dorf,  im  Val  Colla,  am  rechten  Ufer  des  (^assarate 
lind  12  km  nö.  Lugano.  PosUiblage;  Postwagen  Tessi-rete- 
Maglio  di  Colla.  2ß  Hiiuser.  122  kalhol.  Ew.  Ackerl»au  und 
Viehiuchl.  Aiiswanderunj!  nach  Amerika. 

CURTIN ATSCH  iKt.  Graubünden,  Bez.  Inn).  2929 
m.  (lipfel,  hinter  dem  Val  l^urtinatsch,  a.  vom  Piz  Triazza ; 
begrenzt  im  N.  <lie  llochlläche  der  Lais  da  Bims  (zahl- 
reiche kleine  Seen,  ■>,  vom  Lischannagletscher)  und  fallt 
zum  Val  Curtinatsch  (Unter  Engadini  in  steilen  und  stark 
zerfressenen  Felshänjjen  ab. 

CURTINELLA  <PIZ  DELLA)  iKt.  <;raubünd('n, 
Ftez.  Maloja).  24W  m.  Wenig  l»e<leut<'nder  Gipfel,  über 
der  Alp  I-i  Motta.  so.  \oin  Sihaplanersee  im  (>ber  Enga- 
diii  und  n.  vom  Piz  Corvat.'^cli. 

CURTINS,  CURTIN,  COURTENAUX,  COUR- 
TINAUX.  I>rt!>namen  der  französischen  und  romani- 
schen Schweiz;  vom  mittellatein.  curtina  kleiner 
Baiiemhof 

CURTINS  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Albula).  Alpweide. 
S.  den  Art  Ci  uteüns. 

CURTINS  (Kt.  Iiraubünden,  Bez.  Maloja,  Kreis  Ober 
Engadin,  Gem.  .*^ils).  197ß  m.  C>ruppe  von  3  Häusern,  im 
Val  Fex.  am  W.-Fuss  des  Piz  Corvatsch  ;  15  kin  »w.  der 
Station  St.  Moritz  der  künOipen  Engadinbahn.  18  reform. 
Kw.  romanischer  Zunge.  Viehzucht. 

CURTINS  (VAL)  i Kt.  Graubunden,  Bez.  Albul»,  Kreis 


Oberhalbstein).  2fUO-IKiO  m.  OsUrm  de«  Val  Nandro: 
5,5  km  lang.  Wird  recht«  von  den  mächtigen  Felswanden 


Cuvei  von  Oitea 

des  Piz  Forbisch  und  Piz  d'Arblatsch,  links  von  Grat- 
hängen begleitet.  Vom  Val  Curtins  führt  das  Starlerajorh 
(2.'i04  in)  ms  Starlerathal  und  weiter  nach  Caniciil  im 
Ferroralhal. 

CURV^R  (PIZ)  (Kt.  Graubunden.  Bez.  Hinlerrhein 
und  .VIbula).  2976  m.  Höchster  Gipfel  der  das  Schatns  im 
O.  begleitenden  Kette  und  über  dem  untern  Abschnitt 
des  Oberhalbstein  ;  5,5  km  ö.  Andeer.  Prachtvolle  und 
lehrreiche  Aussicht;  Besteigung  von  Zillis  inler  Savognin 
aus  in  je  5  .Stunden. 

CURVfeR  PINTO  DA  NEZA  und  CURV^R 
PINTO  DA  TASPIN  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Ilinter- 
rhein  und  Albula).  2729  und  2790  ni.  Zwei  Gipfel.  Fels- 
»chultern  des  Piz  Curver,  der  erste  nw.,  der  andere  n 
von  diesem.  Der  Curver  da  Neza  nö.  über  der  Alpe  da  Neu 
und  sw.  über  der  Alpe  Taspin,  die  ihn  vom  Curver  da 
Taspin  scheidet;  dieser  sw.  über  der  Al|)e  Munteer.  Die- 
ses ganze  Gebiet,  besondei-s  aber  der  untere  .Miscbnitt 
der  Alpe  Taspin.  ist  in  geologischer  Hinsicht  bi-sonden 
bemerkenswert,  weil  hier  allein  ein  bald  granitisches, 
bald  porphyrisches  oder  auch  schieferiges  und  faseripes, 
grobkörniges  kryslallines  Silikatgestein  zwischen  den 
bündnerschieferbanken  ansieht.  Diese  letzlern  sind  d»» 
Hauplgestein  der  Kelle  des  Curver  und  bilden  alle  ihre 
Gipfel  und  Kämme.  In  dem  Silikatgeslein.  Taspinit  )ie- 
heisst^n.  .Sjlbergänue.  die  einst  abgebaut  wurden,  beule 
aber  verlassen  sind.  Das  Silber  ist  nauplsächlich  an  Blei- 
glanz, Fahlerz,  Pyrit  oder  Malachit  gebunden.  Cuner 
Pintg  =  kleiner  Curver. 

CURVET  (PIZWKt.  Graubünden,  Bez.  Vorderrheini. 
2\9ö  m.  Wenig  bedeutende  Spitze,  rechts  über  dein  Vil 
Medels,  in  der  vom  Piz  .Scopi  nach  N.  abzweitipodeo 
Kette ;  K  km  n.  vom  Scopi  und  2  kin  s.  I>erdalsc)i,  von 
wu  sie  in  4  Stunden  erstiegen  werden  kann. 

CUSCHINA  (VAL)  iKl.  Graubunden,  Bez.  Vurder- 
rhein),  l.">;<ü-7Ä)  m.  Kleines  Thal,  w.  und  sw.  Brigels. 
Mündel  5,5  kin  unterhalb  Truns  bei  Danis  vun  links  ^af 
das  Vurderrlieinthal  aus.     km  lang. 

CUSELLO  (ALPE)  iKt.  Tessin,  Bez.  Lugano,  Gem. 
Sigirinoi.  1780-1260  m.  Alpweide  mit  3  Hutten,  am  SO.- 
Ilang  des  Monte  Tamaro,  im  Valle  Ciisello.  Mil  80  Kühen 
und  7.'>  Ziej;en  befahren.  Butter  und  Halbfettkäse. 

CUSELLO  (VALLE)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano).  Tief- 
eingeschnitlenes  und  enge«  Thälchcn,  5  km  lang;  !)*•- 
ginnt  am  SO. -Hang  des  Monte  Tamara  in  l9tK)  in,  strikt 
nach  SO.  ab  untl  mündet  3  km  oberhalb  Ta\erne  bei  Si> 
girino  In  il5  m  in«  Vede^giothat  aus.  Slark  bewaldet;  am 
rechten  Seiten(:ehänße  einige  .Mpwciden. 

CUSGINO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lueano.  tiem.  Isonet. 977 
in.  Bergweide  mit  Gruppe  von  ca.  15  einen  Teil  des  Jahre« 
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bewohntm  UttteD,  xwiadMa  V«l  FvnMto  und  Val  Sar* 
tena ;  1  km  ö.  liMM  und  7  km  onö.  «bf  SlaliMi  Bivün- 
Bironico  d«r  Zalkkrtalini«  Cki«no-B«lJiiuoDa  dar  GoUr 
hardbaha. 

CUSTOm  (AMOBLI)  (KU  Ortakiadflo,  Bn.  8er- 
nina,  Knit  ttod  Gen.  PttMhlav).  Wdler.  'S.  dn  Aft. 
AMaiu  CUSTODI. 

CUTKRWIL  oder  eUTTBRWiU  (Kt.  Freiburf, 
Bei.  Saaoe].  831  m.  Gem.  o.  Wetter,  SOO  m  «.  der  Strasse 
Ftubrns^Aveodice  ondl^^km  nn.  der  ^MimiGnilley  der 
Lioto  FMbunfTvardon,  16  Uinaer,  94  kattiot.  Ew.  Sirch- 
femeiiide  DelRii».  Ackerfaeu,  Vidiiiicht  and  Mildiwirt- 
Bchnft. 

CMTESSA  (MOT  DA)  (Kt.  Gnabanden,  ßei.  Inn). 
4428  in.  Gipfe),  über  dem  val  Sinestra ;  letzter  »w.  Au»- 
laufer  des  Stemmerspitzea  oder  Piz  Tschülta,  zwischen 
V«l  Botaebin»  und  val  Trammaa;  54  Stunden  nw.  Re- 
mOs  im  Unter  Engadin. 

eUTnERWIL  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Saane).  Gem.  und 
Weiler.  8.  den  Art.  Citerwii.. 

CUVALOUP  (Kt.  Waadt,  Bez.  Nyon.  Gem.  Saint 
Gerguee).  IKXVItOOm.  Wald,  am  NO.-Hang  der  Düle,  3 
km  w.  Saint  Cergues  und  s.  der  Stras««*  n.ub  Leg  Rous- 
aes.  Eine  Hntte.  Ca.  200  ha  Kbiche. 

CUVCS.  deutsch  Giri.i.s  (Kt.  Waadt,  Bez.  Pays  d'En- 
haiit.  Gem.  Kcmsiniere).  901  m.  Dorf,  in  die  beiden  Ab- 
aehnitte  Cuv«a  Devant  und  Cum  DerrUre  j^trennt;  an 
den  Hängen  über  dem  noblen  Uhr  der  Seene,  600  m  n. 


um  m 

der  ^rmae  Chliean  dIEirBalle  ond  4  km  eö.  der  Sta- 
tion VontboTon  der  im  Bau  beflndlioben  elefciriaeben 
Bahn  CbUd  SalDt'Denl«-Buile-Montbaveii.41  HaoaertSM 
reTorm.  £«•  Wirleliflueer.  Di«  Senke  von  Oweafleliört 
dem  swiadien  den  beUen  Lfaigsthalstficken  hei  Ctaiiara 
d'lEx  und  Mentbovon  In  daa  Doppelgewölbe  der  Kette  dea 
Vanil  Noir  ehifeaeknitlenen  Querthai  der  Saane  an.  Bei 
Cuvea  beginnt  dae  bie  anm  Lmb  aufeesdiktMene  Gewölbe 
von  La  Seutax.  In  der  Nadibaracban  wird  der  Saane  daa 
nir  den  Betrieb  de»  newn  Waaae^  wid  Elefctniittlewer- 
kce  Hontbovon  nötige  Waaaer  entnommra,  dae  in  einem 
Tunnel  quer  durch  den  Malm»  und  Neocomkamm  der  den 
Engpan  der  Tine  im  N.  begleitenden  Felairtnde  nadi 
Montbovon  gefahrt  wird.  Der  Name  Cuvea  (euve  =Wanne) 
bezieht  sieh  auf  die  Lace  dea  Dorree  in  einer  auf  allen 
Seiten  geichleesenai  wanne.  Der  alte  Weg  Cuves^Roo» 
siniere  geihtdurch  die  verrufene  Schlucht  von  llalaohenav 
(=  mauTBia  chenau),  die  der  Volksraund  sum  Hexenlanc- 

ßlatz  gestempelt  hat  und  von  Aberglüubigen  nur  unter 
ersagen  einer  für  besonders  wirksam  oeltendcn  Be- 
scbwöruneBformel  begangen  wird.  Audi  soll  hier  einslein 
Mordanfall  stattgefunuen  luLca. 

CUVKTTA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Inn).  2149  m. 
Wenig  bedeutender  bewaldeter  Gipfel,  am  .iuüser- 
sten  £nde  der  vom  Muttier  zuerst  nach  N.,  dann  nach 
NO.  atroiohenden  Kette  ;  im  Winkel  zwisclien  dem 
Samnann  uind  Val  Sampuoir.  1-3  Standen  aö.  über  Cam- 
paladi. 


D 


DABBIO  (Kt.  Graubündin.  Bcr.  Mo^aa,  Kreis  Ca- 
lanca.  Gem.  Busen).  '50  m.  Verlassene  und  zerfallondc 
Häusergruppe,  im  Val  Calanca,  am  rechten  I  Tit  iK  r 
Cal.uir.t-ca  zwisclii-n  Arvipo  und  Busen  und  6  km  nw. 

D&CMBERG  Kl.  Grsiubünden,  Bez.  Glenner).  2857 
IM.  J-ijri,  \n  :  -  Intller  des  K?-iinthoriis,  in  diT  t">rnp])i> 
ties  l'u  Aul.  ilii'  das  Valserthal  vom  Vrintlial  (Lugnez) 
scheidet:  7  km  «w.  äber  Veit  Platt.  Ueber  der  nuntalp 
und  Pedanatschalp. 

DACHEI.8EN  (Kt.  /.iii-ich .  Itiv.  AIVoHitii.  Gem. 
Mettmcnstetlen).  470  m.  kleines  Dorf,  an  der  Strasse 
Mettmen^ti'tlcn-Dbfeldcn  und  2  km  nw.  der  Station  Mett- 
mensteSien  lU-r  Linie  Zürich-AIToltem-Zug.  Obstbau, Vieh- 
zucht. St'iiletiindustrie.  Flachgriber  der  La  Ttaie  Zeit. 
1232:  Taclulfilioviii 

DACHSEN  (Kl.  Zürich.  II*  /..  Aii<lfnint;rn ;.  .'ilG  ni. 
(tem.  und  horf,  am  linken  Tfer  des  Hlu-In  otnl  !,.'>  kin  ». 
vom  Ftheinfall.  Station  der  Linie  Zm  iclj  -  Winlerthur- 
SchafPiausen.  Postbureau,  Telegraph,  Telephon.  1 12  Hiiu- 
ler,  570  reforin.  Ew.  Kirchgeii^'iniie  Laufen.  Weinbau. 
Der  Rheinfall  wird  meistens  von  hier  aus  besucht.  Alter- 
tümer aus  der  )tn>(i7>-/>'it  ;  Tuinulus  aus  der  Hallstatt- 
perio4ie ;  einige  Funde  aus  der  Böinerteit.  Alemanoiscli- 
fränkiNche  siedclung.  Im  Kircbenlöbeli  AlenunnenfTiber. 
875:  Tahsheim. 

OACH8PELOEN  fKt  Hern,  AmtAcB. Hünater}. Gem. 
und  Dorf.  S.  den  Aii.  Twannks. 

DACHSt.ERN  ;Kl  /iiricli.  He/  Ilielsdorf,  Gem. 
Srhicinikon).  480  in.  Kk-iiii's  iKn't'.  .tiu  N.. Fuss  der  Lä- 

SfTn,  im  Wehnthal,  2  km  o.  liiT  Station  Niederweningen 
er  Linie  Ob<*rglatt-Niederwenini;>'ii.  Telephon.  'M)  Hauser, 
1W  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Niederweniiigen.  Acker- 
und  etwas  Weinbau.  Römische  .Sii-ilt-luni.'.  mit  Hei/unijs- 
etnrichtungen  und  S.iulenhallen.  K97 :  Tahssanarra. 

OACHSLINGEN  (Kt.  Waadt,  Bez.  Cossonay).  Gem. 
und  Dorf.  S.  den  Art.  DtAUUSiis. 


DACHSLOCH  ^  Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Ober  Rhein- 

Ih.il,  (lern.  Hul:|.  ri'iO  rn.  5  Häuser,  am  O.-Fnss  dp«  Ho- 
lu  n  Kasti-n  ziTstreut  ttelegen ;  "Oii  m  w.  dei-  St.ilion 
Hüti  der- Liiiir'  ltor»cliacii-.'~.irj.'.Tn».  .'«i  k;illiol.  K\\ .  Acker- 
bau und  \  1    '  icht. 

DADENS  und  OADO  (PIZ)  i  Kt.  Uniubun - 
di'ti ,  lifT.  Vordt-rthein).  27/2  uinl  1102  m.  Zwei 
'  D.-tiipfi'l  di  r  llrigclsiT  Horner,  da^  V.il  Fri«<al  im 
abHililifsscnd  ;  ikh-Ii  NW.  uIk  t  dm  l'i/  Kri-al  mit 
dem  hifertenslock  verbunden.  4-ö  Stunden  nw.  über 
Brigcls.  Pix  Oadena  =  vorderer,  Pia  Dado  =  hinterer 
Spitz. 

DADORA  (MOT)  (Kt.  GraobOnden,  Set.  Inn).  S.  den 

Art.  Mut  Daduiu. 
DADORA  (uiNA)  (Kt  Gnvbindcn,  Bei.  Inn).  S.  den 

Art.  UiNA  l)AiK)nA. 

DiCCHt.!  ti  OBER  OiCCHLI  (Kt.  u.  Bez.  Schwys, 
t'tfitt.  Arthl.  9."p0  und  I  I  rn.  4  Häuser  mit  Gastwirtschaf- 
ten, .Tin  W'i  g  von  Arth  .iiif  die  \{\'^\  ;  -lly  km  8.  Arth  und 
St«»  m  n.  fin.T  II  .It.'.slrlU-  d.  r  Ai Ui  liigi-Bahn.  20  kathol. 

O^CHLISWIt.  (OBER  und  UNTER)  Kt  /urit'h. 
Itc/   Meilen,  tieni.  Ii L'rrl 1 1 'iTr,' UC>  und  M'Ct  im.  '2  W  rilei  . 

;iufcillei    stliouen    'l'i-rr.'is^»e  libiT  di.-|u   Ircliteli  I  f'-r  deS( 

'/uricli>ee8,  200  in  \un  riii.indcr  entfernt  und  500  in  o  dei' 
SUitioii  Herrliberg  der  rechtsufrigen  Zurich^eubahn  (Zu- 
rich-Meilen-Bapuerswil).  Viehtucht.  Groaaer  Weinberg. 
1346 :  Techliswile. 

D^GERLEN  oder  TEOERLEN  <Kt.  Ziirii-h.  Ke/. 
Winterlhur).  479  m.  Gem.  und  Pfarrweiler.  7  kmn.Win- 
terlhur  und  3  km  ö.  der  Station  Henggart  der  Linie  Zü- 
rich •  Winterthur-Schatlliausen.  Gemeinde,  mit  B^mk, 
BerK,  Oberwil  u.  Rutechwil :  92  Häuaer,  507  reform.  K\v.  ; 
Weiler:  11  Häuser.  02  Ew.  Acker-  und  Weinbau.  Rumi- 
aehe  Siedelung  bei  Steiomflri  (Oberwil)  mit  Gräbern  aua 
dieser  2elt.  Zuerst  Eigentum  der  Grafen  von  Kiburg,  dann 
aeit  dem  IS.  Jahrhundert  der  Stadt  Zürich  und  ran  dieacr 
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dem  «  KnniTen  Amt »  der  LandvDjjlei  Kiburg  zugeteilt. 
1405:  Ti'galü. 


Dflgarlea. 

DiEOERLOHN  (Kt.  Uri,  Gem.  Silenen).  510  iii.  Dorf, 
am  reclili'ii  ITtfr  der  Heuss,  an  der  Slniswe  Allorf-GDscIiH- 
nen  (-Gotthard)  und  '2  km  n.  der  SUtlion  Silenen  der 
GolllKtrdhnlin.  .%  Häuser,  235 kathul.  Ew.  Ackerkiu.  Wii: 

0>EGER8T  (Kl.  Zürich,  lie/.  Airoltem,  Gem.  SUlli- 
kon).  5S)5  m.  Weiler,  im  Keppi&chthal,  am  W.-Fus»  des 
Alliis  und  3,5  km  <i.  der  Station  lltnlingcn  der  Linie  Zü- 
rich-AlToltern-Ziijj.  I'ostabla^e.  13  Häuser,  65  reform.  Kw. 
Vieluuclil.  13'2H  :  Tiijjersclie  ;  IlWß  :  Tegci-schon. 

D>EHLISANOHUBEI.  (Kt.  Item,  Amiübe/.  Erlach). 
444  m.  Wenig  In-rvortrelende  Hohe,  bildet  zusammen  mit 
dem  Ubi-enlidlzli  einen  1,5  km  langen  iiii^ielzu},',  der  sich 
so.  Gampelen  fChampioD)  mitton  in  die  alluviale  Ebene 
zwischen  Wit{wil  und  Ins  (.\net)  \or8rliiebt  und  sich  als 
feinsandige  Üunen  aus  der  torli(;en  t'm^ehun^  abhebt. 
Ihre  Entstehung  ist  älter  als  die  der  umgebenden  Torf- 
moore und  reicht  in  die  Periode  unmittelbar  nach  der 
letzten  Eiszeit  zunick,  da  die  N.-Winiie  aus  dem  die  Gi»- 
gend  n.  In«  bede<;kenden  verwillernileii  Mür.iiieiischutt 
allmählich  niies  feinere  .Material  ausbliesen  und  tu  llu- 
.nenwallen  anhäuften.  Heute  sind  diese  lliigel  durch 
vtdiige  l'eberwachsung  mit  einem  Pllanzeiikleid  längst 
\erfesiij;l. 

DiEHLISTOCK  (Kt.  Wallis,  Rez.  Görna).  2882  m. 
Tiipfel,  in  der  Griip(K-  des  Multenhurns  (Gotthardmassiv). 
1  '/,  Stiindi-n  sw.  über  dem  Gasthaus  auf  der  Kurka  und 
von  hier  leiclit  zu  erreii-ben 

DiCHUWALD  (Kl.  Wallis.  Itez.  Vixp.  Gem.  ImGrund). 
IKiiö  III.  Zahlreiche  Hutten,  in  einer  Waldlichtung  zer- 
streut gelegen,  link»  über  der  Ausmündung  des  von  ivchts 
der  Saaser  Visp  zulliinisenden  Triflbaches  und  am  Fuss 
des  l..'i<|uiiih(>rns ;  3  km  .hro.  Ilalen. 

D^LUIKON  (Kt.  Zürich.  Itez.  Hielsdorf).  440  m.  Gem. 
und  l'farrdorf,  10  km  iiw.  Zürich,  im  breiten  Thai  zwi- 
schen Lagern  unil  .MllK^rg,  an  der  Strasse  Heuensdorf- 
Wiirenlos  und  1.5  km  s.  der  Station  Huchs-Däliikon  der 
Linie  Oerlikon-Wetlingen.  I'oslablage.  Telephon.  49  Häu- 
ser, 340  reform.  Ew.  Ackerbau  und  \  iehzucht.  Altertiimer 
aus  der  Bronzezeit ;  bedeutende  römische  Siedeliing  auf 
den  Maueräckern,  alemannisch-fränkische  Niederlassung. 
850:  Teilinchoven.  Einige  Hurger  von  li:illikon  waren  liei 
der  (iriindung  des  Klosters  Kahr  mitbeteiligt ;  als  Zeuge 
Liitolds  de?«  Aelteren  von  lte;,'ensberg  wird  \'i<~  ein  l.ütobl 
von  Tellikon  erwähnt ;  auch  der  Minn(>sänger  Hadlniib 
erwähnt  in  einer  seiner  Ilichlungen  einen  E<leln  von  Tel- 
likon. Von  dem  Vorhandensein  einer  ehemaligen  Durg  ist 
nichlH  bekannt. 

D^NDLIKON  (Kl.  Zürich,  Dez.  Meilen.  Gi>m.  Hom- 
bn-^'litikiin).  'M)  iii.  Weiler,  7  kin  nw.  Kapperswil,  liOO  m 
w.  <ler  Strasse  Il(iiiibreelitik<>n-Griinin);en  und  1,,'ikiii  nw. 
der  Station  Hombivchtikun  <ler  Linie  llerikon-ilauiiia.  II 
Häuser,  -43  reform.  Ew.  Im  .Moos  sind  ein  römischer  Mühl- 
stein. Topferwanren,  eine  Lanzi-nsnitze  und  andereGegen- 
8l.mile  gi-fiiMilon  worden.  V.UMi  :  Tentlikon. 

DiENIBERQ  (Kt.  GlarUH.  Gem.  Sehwanden).  liOO  bis 
."i'iO  m.  4  Häuser,  zwischen  Schwanden  und  Srhwandi,  s. 
der  Guppeiiruns.  5  km  s.  lilarus  und  I  km  nw.  der  Sta- 
tion Schwanden  der  Linie  (ilarus-LinIhal.  *J'2  reforiii.  Ew. 
Iiie  glarneriM-lie  Landsgemeinde  hat  von  der  Iteformation 
bis  in»  18.  Jahrhunderl  öfters  liei  Häniberg  getagt. 


DiENIKEN  (Kl.  Sololhurn,  Amtei  Ölten -Gosgen) 
;-l85  m.  Gem.  und  Dorf,  an  der  Strasse  Aarau-Olten,  nahe 
dem  rechten  l'fer  der  Aare  und  H  km 
6.  Ollen.  Station  der  Linie  Aaraii-Ol- 
ten.  Poslablage.  Gemeinde,  mit  Mich, 
ilagnau,  Krisenihal.  Kruinmenacker  u. 
Neiidäniken  :  115  Häuser,  Kt5  reforin. 
und  kathol.  Ew.,  Dorf:  62  Hauser.  4W. 
Ew.  Kildet  zustimmen  mit  Grel/enbach 
und  Grod  eine  gemeinsame  Kirchge- 
meinde. Ackerbau  u.  Viehzucht.  Mubel- 
»chr»'inerei  (Stühle  u.  Parketterie),  Sei- 
denbandwcberei.  Grosser  Steinbruch. 
Anstalt  St.  .loscph  für  verlassene  Kin- 
der. Armenhaus. 

DiENIKEN  (NEU)  (Kt.  Solothum. 
Ainlei   ( )lten-Gusgen,  Gem.  Häniken). 
;ftU  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Aaraii- 
Olten.  am  rechten  Ufer  der  Aare  und 
1,5  km  sw.  der  Station  Päniken  der  Linie  Aarau  -  Ollen, 
ti  lläu.ser.  X)  kathol.  Ew.  l.andwirlschafl. 

DiENIKON  (Kt.  Zürich,  Bez.  Hielsdorf).  434  m.  Gem. 
und  l'farrdorf.  im  breiten  Thal  zwischen  Ligern  und  Alt- 
Iht^,  an  der  Sirasse  Hegensdorf  -  Wün'nb)s.  13  km  nw. 
Zürich  und  3  km  sw.  der  Station  Biichs-Däilikon  der  Linie 
Oerlikon  -  Wettingen.  Poslablage.  Telephon.  29  Häuser. 
192  reform.  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht.  M30:Tanin- 

cboveil. 

DiCRLIOEN  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Inlerlaken).  5t'>4  m. 
Gem.  und  Dorf,  am  linken  Ufer  des  Thunersees,  an  der 
Strasse  Thun-liiterlaken  uml  5  km  sw.  Interlaken.  Station 
der  Linie  Thuh-Interlaken.  DampfschifFstation.  Poülahlage. 
Telephon.  9^4  Häuser.  375  reform.  Ew.  Kirehgenu-inde 
Leissigen.  Obstbau,  Viehzucht.  Fremdenverkehr.  Grosse 
mechanische  .'»äge,  Kalkbrennerei.  Zwischen  dem  See  im 
N.  und  dem  Darligengral  im  SO.  geschiilil  geb-gen.  Frü- 
her eine  BoutbauertM.  Fund  von  2  Dronzeilolchen.  1244: 

Tc(llin;;cn. 

D>ERLIQENQRAT  (Kl.  Bern,  AmUbez.  Interlaken). 
Abschnitt  des  vom  .Murgenlx-rghorn  nach  NO.  zwischen 
Tliunersee  unil  Sa\etenlbal  vorgeschobenen  Felskamines; 
beginnt  an  der  Itolene^'g  (1900  m)  und  endigt  am  AIh  miI- 
berg  (1257  m).  Der  NW. -Hang,  über  dem  See  und  der 
Strasse  und  KiHeiibahn  Thun-Interlaken,  sehr  steil. 

OBERSTETTEN  (Kt.  Bern,  Amisbez.  Nieder  Siminen- 
Ihal).  7.34  m.  Gem.  und  Pfarrweiler,  am  rechleii  Fferder 
Simme  und  am  N.-Fuss  des  Thiirnen  etwas  einsam  ge- 
legen ;<>  km  w.  der  Station  Erlenbach  der  Simmenlhal- 
bahn  (Spiel  -  Erlenkich).  Die  Gemeinde  liegt  zu  beiden 
Seilen  der  Simme  und  an  den  Hängen  des  Stock boi-n« 
und  Thuriien,  ist  reich  an  schonen  Alpvveiden  und  zahlt 
mit  den  Siedelungen  llasli,  Kloster,  Niedfluh,  Reichen- 
bach. Weissenburg,  Weissenburgberg.  Wiler  und  Zwi- 
schenbächen zusammen  in  188  Häusern  K97  reform.  Ew.; 
Weiler  :  *{  Häuser.  38  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Frem- 
denverkehr. Alte  Kirche;  daneben  iH-merkenswertes  Ber- 
neroberländer Haus.  Darsletten.  1228  als  Probslei  de» 
AuL'Ustiner-Ortlens  erwähnt,  verdankt  seine  Enlsiehuog 
walirscheinlich  den  Hern-n  von  Weissenburg.  die  hier 
ihre  Familiengrun  hatten.  1470  wurde  die  Pn»bslei  dem 
Kapitt'l  ."sl.  Vinzenz  in  Bern  einverleibt.  Der  Sehriflsti-Ili'r 
und  Philosoph  Johann  Pet«?r  Bomang  wirkte  in  Dirslelten 
1KS7-1851  als  Pfarrer.  Die  ehemaligen  Kloüterbaiiti^n  heule 
völlig  verschwunden. 

D>CTTLIKON  (Kl.  Zürich.  Bez.  Winterthurl.  V«)  in. 
Gem.  und  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Freienslein  -  NeHen- 
bacli,  am  n-chten  Ufer  der  Thür,  8  km  wnw.  Winterthur 
und  2  km  nw.  der  Slatitm  Pfungen  der  Linie  Winterlbor- 
Bülach.  Postablage,  Tideplum.  Gemeinile  :  Ol  Haus<>r.  3.M 
reform.  Iiw.  ;  Dorf:  .52  Häuser.  2.57  Ew.  Acker-  u.  Wein- 
bau. Alemannisch-fi'Mnkisehe  Siedehing.  In  der  Kirche 
Wandmalereien.  Von  einem  Edelgeschlechl  von  Däillikun 
ist  nichts  bekannt.  829  :  Tallilinclioven. 

D>CTTNAU  i  Kt.  Zürich.  Bez.  Winterthur.  Gem. TomI. 
•48ti  Iii.  Weiler,  am  0.-Fus8  de«  Kombergs,  im  Tosslhal .  3 
km  sw.  Wintei'lhiir  ii.  1,5  km  sw.  der  SUition  Toss  di-r  Linie 
Winterlhur-Itiil.icli.  II  Häuser.  09  reform.  Ew.  Djiiipf- 
Ziegelei.  W.ilirselieinlieh  von  1282-128«  Wohnort  iles  Hil- 
ters Peter  von  T.iltnau.  12X5  Ammanns  von  Zug.  Am  W.- 
Ende eines  jetzt  aiisgelracknclcD  einstigen  Weiers  siod 
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alU>  Mauorresto  aiifcefunilen  worden,  die  vicliciclit  als 
IJolH-rblcibsel  dor  von  Stuinpir  in  Sfiufr  Clirunik  cr- 
wätiiiioii  liurj;  j:edeulft  wi-rdon  dürren.  1'2K2:  Totnowa. 

DiCTTWIU  (Kt.  Aari.au.  ßi-/.  Maden}.  in.  ('leui. 
und  Üorf.  3  kni  sw.  Itadon  und  300  ni  w.  der  Strasse 
l{ad»>n-Mellinpen.  ."Nlalion  der  Linie  Aar.iu-Stihr-Wettin- 
(,'en.  I'osthureau,  Ttilnphon ;  l'ostwa^en  nach  lircnii^Hrlcn 
und  Bellikon.  ('•otneiride,  mit  Münzlislinusi>n  und  iiiiti- 
hdf:  ri8  Ilauser,  t^<i<  kalhul.  und  rerorin.  Kw. ;  Dorf: 
Hauser,  UVi  Kw.  Kiri-hgemcinde  Hadon.  Acker-.  Wein- 
und  Obslhau,  Vielizuclit  und  Milcliwirt<(cliafl.  I^IT)!  Kampf 
zwischen  den  Truppen  des  Herzogs  Albrccht  II.  von 
Oesterreich  und  den  Ziirchem.  l'eberreBte  aus  der  Romer- 
zeil. 

DiETWIL  (Kt.  Zürich,  Ilez.  AndeMinKen.  Gem.  Adli 
kont.  l'T'J  Hl.  Kleine»  Dorf,  in  einer  ."Serpentine  der  Thür; 
*2..'>kin  w.  iler  Stati>m  An<lellin(;en  der  Linie  Znrieh-Win- 
ti-rlhur-Schall1iau8en.  I'ostabla^'e.  21  lläu«er,  rer<>rm. 
Kw.  Kirch(ienieinde  Andellingen.  Weinliau.  I^CiO:  Tot- 
wile. 

OAQERDINQEN  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Trachsel wald. 
Gem.  Ihirn-iiriilh).  "><l  in.  Gruppe  von  'A  Hiiusern.  aiiT 
einem  Auslau  Per  (les  lt;irhe|;enknubels,  12  km  n.  Hur^-dorf, 
2  km  K.  I)ürivnr«>tli  und  7  km  sw.  der  Station  Hultwil 
der  Linie  I^ngenthal-Wolliusen.  24  reform.  Kw.  Land- 
wirtschaft. 

DAGMERSELLEN  (Kt.  Luzern,  Amt  Willisau). 


DaKni«rs«llan  von  Nordosten. 

m.  Gem.  und  j;ross«'s  I'fari-dorf,  im  Wigperlhal.  am  S.- 
Tuss  des  K reuzlH-ii;»,  an  der  Strasse  Sursee-Zotintien  und 
10  km  II.  W  illisau.  Station  der  Linie  Lu/.ern-Olten.  I'osl- 
bureau,  Tele^rraph,  Telephon ;  l'ost\va>;en  Sursee-Uajimer- 
st'llen.  Gemeinde,  mit  liaumsherK,  Grillenthal,  Kät/iKen,  i 
Kreu/bern,  Leiten,  Lutertlial,  llerkenbtihl,  llumi,  S.i;;e. 
S-nnhau."*,  Sterine!  und  /.u;,'hiiU:  217  Häuser.  I7f>l  kalliul. 
Kw. ;  llorf:  \1\  Ilauser,  t)27  Kw.  Ackerbau,  Viehzucht 
(Schweine)  und  Milchwirtschafl.  Das  Itorf  zu  verschie- 
denen Malen  durch  Feuer  zei-stort ;  heule  »clione  Siode- 
lung. 

Hie  WiKK^r  treibt  mehrere  IJauinwcdlwelH'reien,  S:if;en 
und  eine  Iteismühle.  Itedeiitender  Holzhandel,  jährliche 
Vielimärkte.  Auf  dem  Kn'uzher;;  eine  stark  besuchte  Wall- 
fulirtskapelle.  Am  Kintiangiiis  Lulertli.il  römische  Huinen. 
I \7A:  'raviiiarselden. 

DAGMER8ELLERWAI.D  (Kt.  Luzern.  Amt  Wil- 
lisiiii  i.  7(i;-t  .VXI  III.  Grosser  Wald  von  'i-VJ  h:i  Flache,  am 
S.-llanR  des  Liiterlhals  n.  hafinterseilen.  Wird  von 
melin-ren  kU-ineii  reichen.  Zulliissen  des  das  Lutertlial 
enlvv.isseriKlen  Itaches,  dui'ch/o;-en. 

DAQRO  <Kt.  Tessin.  Hez.  lüellio.  Gem.  .Malva^lia). 
rVil  in.  Aipwi'ide  mit  Gruppe  von  etwa  20  im  Friihjahr 
iiikI  Herti<.t  bezogenen  Hutten,  nm  S.-Ilan^;  der  Cima  di 
Pianca  Kella,  am  Fusswe;;  von  Malva^lia  auf  die  Alpe  di 
Giovo  und  2Vt  Stunden  o.  über  Malva;:lia.  Dulter  und 
K.ifte. 

OAH  (LE)  (Kt.  FreiburK,  Uei.  Greierf,  Gem.  tlsta- 
vannensl.  8öll  m.  Kapelle,  .'lOO  tu  so.  KsUivannens  Dessous, 


am  Fuss  der  I>ent  de  Hourgoz  und  am  Hand  des  ^.'rossen 
Waldes  Le  l'erru  romantisch  (gelegen.  Schiine  Aussicht 
ins  .^»aanelhal. 

DAIGRO  (Kt. Tessin,  Ikiz.  Htenio.  Gem.  Ghirone).  1451 
m.  Gruppe  von  7  im  Juni  und  September  bezogenen  Hüt- 
ten, am  Kussweg  über  den  l'asso  Crap  zur  Greina,  am 
reciiien  ITer  des  RIenio  und  2  km  n.  Ghirone. 

OAILI.AY  (Kt.  Wallis.  Dez.  .Saint  .Maurice).  Schlucht. 
S.  den  Art.  Dai.i.fv. 

DAII.L.E.  Ortsname,  in  dieser  Form  oder  in  Zusam- 
mensetzungen und  Ableitungen  in  den  Kantonen  Waadt 
und  F'reiburg  häufig  vorkommend.  Daille  =  Fohre. 

OAILLENS,  deulsch  DAClisi.iNGt.N  (Kt.  Wnadt,  Dez. 
Cossonay).        m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  am  W.-Ilang  des 
Jorat.  an  der  .Strasse  Kchallen»-(.k)N!«>nay  uml  2..'>  km  nö. 
der  Station  Cossonay  der  Linie  Neueriburg-Lau<tanne. 
I*o4tbureau,  Telegiiiph,  Telephon.  Gemeinde:  98  Häuser, 
i-2S  reform.  Kw. :  Dorf;  82  Häuser,  'M'.i  Ew.  Bildet  mit  den 
Zivilgemeinden  Dournens,  Doussens,  i'enthalaz  und  I'eri- 
Ihaz  zusammen    eine    Kirchgemehide.  I^andwirlschafl. 
Glocken  und  Glockenturm  der  Kirche  sind  geschichtliche 
Denkmäler:  eine  der  Glocken  hat  ein  AlU-r  von  422  Jahren. 
Kine  der  .illeslen  Sicdeluiigen  der  Waadt,  schon  zu  Knde 
des  (i.  Jahrliunderl«  erwähnt.   Vor  <5(I0'  Dalienü.  War 
im  Mittelalter  Kigeiilum  einer  Heilie  von  Herren,  so  der 
Kdeln  von  Cossonay,  derjenigen  von  Daillens  und  der  Chor- 
herren von  Lausanne.  I40:{  von  l»uis  und  Claude  von 
Daillens,  Lirenkeln  des  Schlosslierren 
Guillaume  de  Daillens,  dem  Grafen  von 
Savoyen  zu  l.elien  gegeben.  Die  Herr- 
srhaft  im  1.'».  Jahrhundert  durch  Heira- 
ten zwischen  die  Familien  Joulcns  und 
Denisat  aufgeteilt,  später  wieder  ganz 
in   der  Hand  der  lelzleren  vereinigt. 
.Nach  der  Reformation  ging  der  Ort 
t.')47  an   H.  Friscliing,  L'indvogt  von 
Liiiisaiine,  liber,   der  «ich   den  Titel 
i-iiies  l'.ileln  von  Daillens  bi'ilejjte;  spä- 
ter itn  Besitz  vuii   IL  Zelieniler  und, 
infol^ie  von  Heirat,  von  C.  Manlich.  Im 
18.  Jahrhundert  wiederum  geteilt,  so 
lim    I7.')0  unter  die  tJeschlechler  de 
Saussui-e  und  Weiss;  kam  I7fi0  zum 
Teil  und  einige  Jahre  später  ganz  an 
F.   I'aschoud,   ehemaligen  Oflizier  in 
ejiglischen    Diensten.   Das    Dorf  I7.*>7 
zum  grossen  Teil  durch  Feuer  zerstört. 
Durgunderfriedhof,  auf  dem  eine  Gfir- 
telschnallc  mil  einer  Inschrifll  und  der 
Darstellung  von  Daniel  in  der  Lowcn- 
griilie  aufgefunden  worden  ist. 
OAIULES  (DERRlfeRE  LE8)  (KL  Freiburg.  Dez. 
Saanc.  Gem.  Kciivillens).  704  iii.  Zwei  Ilauser,  am  Weg 
I'osal-Kcuvillens,  I  km  s.  Kcuvillens  und  M  km  84).  der 
.Station  Neyruz  der  Linie  Bem-1'n'iburg-l.ausannc.  22 
kathol.  Kw.  Viehzucht. 

OAILLEY  (Kl.  Wallis,  Dez.  Siders,  tu-m.  Grone). 
1045  III.  Weiler,  auf  einer  der  untern  Stufen  des  N.- 
Hangi's  des  Miml  Nuoble,  «l)€r  detn  rechten  l'fer  «les 
Wildhaclies  Derochia.  I  km  s.  vom  l'farrdorf  Grone  und 
4  km  s.  der  SUlion  Grange»-Li!ns  der  Simplonbahn.  10 
Häuser,  4^  kntliol.  Kw. 

DAILLON  (Kl.  Wallis,  Dez.  und  Gem.  Conthey).  9ür> 
in.  Gemeiiidefraktion  und  Dorf,  am  rechten  Ufer  der 
Morge,  gegeniiber  dem  Plateau  von  Savieze,  3  km  n.  Con- 
they und  8  km  nw.  Sitten.  5k\  Häuser.  ItOO  kathol.  Kw. 
Kirchgemeinde  Saint  .Sevi-rin.  Viehzucht,  l'eber  der  ge- 
neigten Terrasse  von  Daillon  ziehen  sich  bis  zum  Fuss 
(l(>s  Moni  Güiid  und  der  Fava  weile,  mit  kleinen  Hülli-ii 
übersäte  Alpweiden  hinauf.  Daillon  im  Mittelaller  eigenes 
.Majorat;  geborte  zusammen  mit  den  Majoraten  Dröne, 
Nendaz  und  lleivinence  zum  .Mandemenl  oder  der  Schloss- 
herrschafl  ('oiilhey.  Grab  mit  Schwert  aus  der  zweiten 
La  Teni^Zeit. 

OAILUY  (FORT  DE)  (Kl.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Om. 
Lavey-Morcles).  I4WB-12.">0  m.  Feslungsanlagen,  iiw.  der 
Dent  de  .Mordes;  vervollständigen  die  \Verke  von  Savalan 
und  sind  zur  Verteidigung  des  Ithonelhales  bei  Saint 
Maurice  iM'slimmt.  10  .Minuten  w.  Mordes.  I^r  höchste 
Punkt,  Aigullle  geheissen,  erhebt  sich  ca.  1150  m  über 
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die  Rhoneebene.  Beginn  der  Festungsbauten  IK92.  tüinst 
unter  dem  Namen  Kigi-Dailly  bekannter  kliinatiticher 
Kurort,  deKsen  Hauten  jetzt  der  Militarverwallung  dienen. 

DAINT  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  MOnsterthal). 
2971  m.  (tipfei.  s.  vom  Ofenpass,  in  der  das  obere  Mün- 
sterthal  von  den  Münstcralpen  trennenden  Kette.  4-5  Stun- 
den w.  über  Cierfg. 

DAIRO  (Kt.  Graubi'inden,  Bez.  Maloja,  Kreis  nergell. 
Gem.  Cnstascena).  1700  m.  AIpweidc  mit  Gruppe  von  zu- 
sammen 22  liütten  und  Ställen,  am  S.-Hang  der  Cima 
di  Cavio,  im  Val  Loverio  und  3*/i  Stunden  n.  über  Cas- 
lase^'na. 

DAIWIL  (Kt.  Luzem,  Amt  Willisau,  Ciem.  Willigau 
Land).  586  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Willisau-Menznau 
und  3  km  s.  der  Station  Willisau  der  Linie  I^ngenthal- 
Wolliusen.  Postiblajje.  Telegraph.  10  Häuser.  9»  kathol. 
Ew.  Kirchgemeinde  Willisau.  Viehzucht,  Obstbau.  Säge. 
1306:  Tenwile. 

DAL.A  (Kt.  Wallis.  Bez.  Leuk).  Wildbach;  entspringt 
dem  kleinen  Dalagletscher  in  2iß-ir>  ni,  durchtliesst  die 
crime  Thalschaft  der  Fluhalp,  wo  ihm  zahlreiche,  von 
den  verwitterten  Felswänden  des  Zagengrates.  Ilinder- 
homs  und  der  Platlenhörner  in  Kaskaden  herabstürzende 
Nebenb;iche  zukommen,  nimmt  nahe  Leukerbad  von  links 
den  Bach  des  .M.nn*clielK'ral>enK  auf.  biejft  ca  500  m  weiter 
unten  nach  S.  um  und  beginnt,  sein  Bett  mehr  und  mehr 
XU  vertiefen.  Bis  zum  Weiler  Bödmen  erhält  er  von  rechts 
immer  noch  zahlreiche  kleine  Nebenadern,  tritt  dann 
aber  bald  in  tiefe  Schluchten  ein,  wo  das  Wasser  des  un- 
gestümen Dergsohnes  in  Fällen  über  zahlreiche  Fels- 
stufen schiesst  und  ganze  Wolken  von  Schaum  und  Gi.scht 
aufwirft.  Mündet  nach  16  km  langem  Laufw.  vom  Flecken 
Leuk  in  (VK)  m  in  die  Bhone.  Grossartige  Brücke  zwischen 
Inden  und  Leuk. 

DALAGLETSCHCR  (Kt.  Wallis.  Bez.  Leuk).  2930- 
2645  m.  Kleiner  Gletscher,  zwischen  den  hohen  Fels- 
mauern  des  Balmhorns  und  Ferdenrothorns.  6  km  nö. 
über  Leukerbad.  Ueber  ihn  führt  die  Gitzifurgge  zum  Lnt- 
schenpass.  Sein  Ablluss  ist  der  16  km  lange  Wildbach 
Dala. 

DALAUS  (Kt.  (iniubimden.  Bez.  Heinzenberg.  Krt>is 
Thusis.  Gem.  Masein).  9119  m.  Weiler.  600  ms.  .Masein  und 
i,r»  km  w.  der  Sl^ition  Thusis  der  Bätischen  Bahn  (Chur- 
Thusis).  10  Häuser,  40  reform.  Ew.  deutscher  Zunge.  L'ind- 
Wirtschaft. 

OALt  (PIZ)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Moesa).  2588  m. 
Wenig  iMideulender  Gipfel  in  der  <>.  Bandkelle  des  Misox, 
Nachbar  der  Cima  di  Barna.  Ganz  in  der  Nähe  der  hohe 
und  mühsame  Passo  di  Barna.  der  von  Misox  nach  Cam- 
podolcino  (Italien)  hiniiherführt. 

DALIN  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Heinzenberg,  Kreis 
Thusis,  Gem.  Präz).  1242  m.  Weiler,  atn  U.-Hang  des 
HeinzenlK-rRS.  700  m  s.  Präz  und  3  km  sw.  der  Station 
Bot4<ls-Bealta  der  Bätischen  Bahn  (Chur-Thusis).  Poslab- 
lage ;  Postwagen  Kazis-Präz.  10  Häuser.  29  reform.  Ew. 
rumänischer  Zunge.  Alpwirtschaft.  Im  12.  Jahrhundert : 
.Alüns;  1224:  Alune. 

DALU'OVI  (Kt.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia.  Gem. 
Campo).  !I85  m.  Alpweide  mit  18  im  Juni  und  September 
bezogenen  Hütten,  im  Val  (Ilampo  am  rechten  ("fer  der 
Rovana.  3  km  sii.  tiber  Campo.  Butter  und  K/ise.  Dali'  ovi. 
Dair  ovigo  und  OMilovigu  heissen  im  Tessin  Siedelungen 
an  der  Schallonseite  eines  BerKhant^e;«,  entsprechend  dem 
in  der  Wostschweiz  üblichen  .\usilruck  Knvers  oder  dem 
Ausdruck  a  bacio  der  italienischen  Schriftsprache.  Daa 
Gegenstück  sind  die  Namen  Sunncnberg,  Kndroit  und  So- 
la tio, 

OAL.U'  OyiOO  IKI.  Tessin,  Bez.  Valle  Maggia.  Gem. 
Linescio).  67,'>  nj.  lliT',;weide  mit  Gruppe  von  ca.  20  im 
Juni  untl  September  bezogenen  Hullen,  am  rechten  l'fer 
der  Rovana.  .-im  Hingang  ins  Val  Campo  und  7011  in  s. 
Linescio.  Butter  und  Käse. 

DALLCNWILoderTHALENWIl.  (Kl.  Nidwaiden). 
.545  m.  (jem.  und  Itorf,  am  .SO. -Fuss  des  Stanserhoms, 
im  Thal  der  Engdberger  Aa  und  am  Steinibach.  Station 
der  elektrischen  Bahn  Slansstaad-Engelbert;.  Postablage, 
Telephon.  Gemeinde,  mit  Stadlli  und  Wiesenherg :  j02 
Häuser.  «12  kathol.  Kw. ;  Korf  89  ILium  t.  510  Ew.  Fi- 
liale der  Kirchgi-meinile  Stans  Wiesenbau  und  Vieh- 
zucht, Ackerbau  ;  Käserei.  Seidenweberei  und  Strohflech- 


terei  als  Hausindustrien.  Säge,  Mühle.  Etwas  Holz-  und 
Käsehandel.  Zur  Gemeinde  Dallenwil  ^-ehoren  die  schöns- 
ten und  saftigsten  Alpweiden  Nidwaldi-ns.  I)i-r  das  Iiorf 
durchmessende  wilde  Steinibach  hat  IKIW,  IK)1  und  lKt6 
hier  grosse  Verheerungen  angerichtet.  Nahe  der  heutigen 
Mühle  Bland  1180  die  Siedelung  Albratwiler.  Sl.  Lauren- 
zenkapelle, 1473  geweiht;  in  der  Sakristei  ein  golisclio 
Kreuz,  das  bei  Prozessionen  vorangetragen  wird.  Natu- 
<icr  Station  die  St.  Knthiirinenkapelle  mit  gotisibeiii 
Standbild  der  Jungfrau.  I  nweilder  Sage  die  lurmrumL< 
Niederwil.  1 1HO  :  Telliwilare. 

DALL.EY,  DAILI.AV  oder  OAILUK  (Kl.  Wallis. 
Bez.  Saint  Maurice).  Mittlere  Hohe  1050  m.  So  heisst  die 
von  der  Salanfe  unterhalb  der  friedlichen  Maiensasse  von 
Van  und  oberhalb  de»  mächtigen  Falles  von  Pissevacbe 
durchschäumte  Felsschlucht,  6  kin  nw.  Marlinach.  Ik>r 
meist  unter  dem  Namen  Pissevache  bekannte  Wiliil>ach 
Salanfe  bildet  nach  steinern  Austritt  aus  dem  grusnion. 


Pill«  dar  Salaofa  ia  dar  Schlucht  vod  Ualtaj. 

wasserreichen  ThallKHlen  von  Salanfe  in  dieser  wilden 
und  abgelegenen  Sehliicht  eine  ganze  Reihe  von  Kaska- 
den, deren  trosste  den  Wasserfall  Pissevache  an  .">rhon- 
heit  üt>ertriin  und  ihm  an  Höhe,  Wasserfulle  und  der 
stilvollen  t'inrahmung  durch  das  gnlne  IMIan/enkleid 
nahezu  gleirhkomml.  Seit  1895  ist  die  Si  liliicht  durch 
einen  von  Salvan  ausgehenden  Fussweg  zuganglich  ge- 
macht, der  durch  Felsgallerien  und  über  hocli  iib^Tdem 
Abgrund  schwebende  llolzstege  führt,  die  Schlucht  auf 
einem  zwischen  ihren  Wanden  eingeklemmten  losen 
Felsblock  qiiert  und  auf  die  Alpweide  von  Van  tVvo  Ba» 
ausmündet.  Von  den  Holzstegen  aus  sehr  schone  Aus- 
sicht auf  das  Hhonethal  und  das  umliegende  Hochgebirgv 
gebiet.  Das  Wasser  der  Salanfe  wird  am  Fuss  der  Kas- 
kaden von  halley  gefasst  und  durch  2  Rohr(>nleitunßrn 
von  je  50  cm  Hurchiiiesser  über  eine  die  Schlucht  i|Uf- 
rende  Brücke  dem  .S50  m  tiefer  gelegenen  Wasser-  und 
Elektrizitätswerk  Vernayaz  (einer  ehemaligen  Calcium- 
karbiilfnbrik)  zugeführt,  dessen  Turbinen-  und  hjmamo- 
maschinenliaus  in  einer  ol>en  am  Was.>ierf.ill  Pissevachi- 
in  den  Fels  gehauenen  Nische  steht.  Iiie  Schlucht  von 
Dallry  ist  7.  T.  längs  der  Konlaklliiiie  von  l>nei*s  und 
Karbon  eingeschnitten. 
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DALUY  (SUR  UK)  (Kl.  Freibiirp,  Bei.  Greien, 
Gem.  Vuadfns).  814  m.  Weiler,  an  der  Slrasise  ChAtel 
Saint  lleni!<'-[{ulle,  1  km  ö.  Vuadons 
und  2  kii)  w.  der  Station  Bulle  der  Li- 
nie Roinont-ßulle.  6  Häuser,  36  kath. 
Ew.  Viehzucht  und  Milchwirtschaft. 

DALMAZI  (Kt.,  Amiahez.  u.  Gem. 
Bern).  510  m.  Kleines  Aussi^ntiuartier 
der  .'>tadl  Bern,  am  rechten  Lforder 
Aare  vor  ihrer  ersten  Umbiegun((.  33 
Hilllaer.  Landhäuser,  Liqneurfubrik  ; 
Gewerbe. an  kleinem  Kanal.  Interessante 
Scinit/.bauten  an  den  AareuTern. 

DALPE  (Kt.Tesain,  Bez.  Leventina). 
1202  m.  Gem.  u.  PTarrdorf,  auT  einer 
Terrasse  am  Eingang  ins  Val  Piumogna, 
am  FuBsweg  Fusio-Faido  und  4  km  sw. 
ül«'r  der  Station  Faido  der  Gotlhard- 
bahn.  (teineinde,  mit  Cornone  :  48  H;iu- 
fc-r,  19»i  kathol.  Ew.;  Dorf:  39  H.ius.r, 
174  Ew.  Alpwirtschaft;  Fettk.ise.  Schö- 
nes Alpendorf  mit  mehreren  bemerkens- 
werten Holzhausern.  Kirche  mit  Bap- 
listeriuin  in  Barok^til.  Ausgani^spunkl 
fiir  die  Btnteigung  des  Cainpo  Teucia 
(3075  m;  7  Stunden). 

DAI_VAZZA  <Kt.  Graubünden.  Bez. 
Ober  Landquarl,  Kreis  u.  Gem.  Luzein). 
811  m.  Weiler,  im  Prätigau  am  rech- 
ten Ufer  der  Landqiiart   und  an  der 
Mündung  de*  Schanielbaches  in  diese,  an  der  Strasse 
Uindquart-Davos,  600  m  s.  Luzein  und  nahe  der  Station 
KiibÜK  der  Itätischen  Bahn  (Landqiiart-Davos).  Postwagen 
nach  Luzein  und  St.  Antonien.  z7  Häuser,  11t  reform. 
Ew.  deutscher  Zunge.  Wiesenbau  und  Viehzucht. 

DAMBACH  (Kt.  Luzern.  Amt  Willisau,  Gem.  Menz- 
nau).  609  m.  Weiler,  am  NO. -Hang  di>t  Geissbcrgs  und 
3  km  n.  der  Station  Menznau  der  Linie  Langenlhal-Wol- 
hu»en.  4  Häuser,  34  kathol.  Ew.  Kirchgemeinde  Geiss. 
Viehzucht  und  Milchwirtschaft. 

DAME  (LA)  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  Val  de  Ruz).  1231 
m.  Sehr  scnönes  Bergeut  von  150  ha  Fläche,  mit  grossem 
Bauernhof  (WirtshauM),  15  km  nö.  Neuenburg,  und  5  km 
o.  über  Dombresson.  Uelier  eine  Senke  zwischen  der 
Gruppe  des  Chasseral  und  der  Kette  des  Cbaumont  führt 
hier  der  Pass  von  La  Dame  aus  dem  Val  de  Ftuz  auf  das 
Plateau  von  Li^nieres.  Schöne  Bäume  und  weilgedehnte 
Bergweiden.  Viehzucht;  Herstellung  von  kleinen  Felt- 
kä«en.  Eine  gute  Strasse  fuhrt  von  La  Dame  län^s  des 
Chaumontgrates  zum  Gasthaus  Chatimont  und  nach 
Neuenburg.  Das  1677  vom  Kanzler  de  Montmollin  an- 
ifek.-iufte  Gut  La  Dame  ist  bis  1855  im  Besitz  von  dessen 
Familie  verblieben. 

DAMIN,  MONT  (Kt.  Neuenburg.  Bez.  Val  de  Ruz). 
Bewaldeter  Gral,  S.  den  Art.  A>llN(MoNT  Ii"). 

DAMMAQRUPPE  (Kl.  Bern,  Nid-  ii.  Obwalden,  Tri 
U.Wallis).  Gewöhnlich  versteht  man  unter  D.itnmagruppe 
die  Gebirg^masse  zwisehen  Haslelhal  und  (iriinselp:iKK  im 
W.,  Furkapass  und  IJrsei-enthal  im  S.,  Rousistbal  biü  Was- 
sen  im  O.  und  Meienihal,  Sustenpass  und  Gadmenthal 
im  N.  Das  ist  z.  B.  der  Fall  in  Studers  t'efccr  Eit  und 
Schni-e  (2.  Aull.,  Bd  I,  S.  462  ff.),  femer  in  den  Jahr- 
büchern des  S.  .A.  C.  Die  genannte  N.-Gn-nze  ist  alier  doch 
etwas  unsicher,  obwohl  sie  orographisch  wohl  begrün- 
det erscheint.  Die  Geologen  verleben  sie  meist  noch  etwas 
weiter  nach  N.  Baltzer  zieht  sie  in  seiner  geologischen 
.Monographie  des  mittleren  Teils  des  Aarmassivs  {Hi-itriige. 
zur  Geolog.  Karle  der  Schweiz.  24)  durch  das  Erstfeidcr- 
thal.  die  ^^chlossberglücke  und  das  Wendenjoch  ins  Gad- 
menthal. A<-p|ili  in  seinem  Artikel  über  die  .4/;)e>i  (in 
diesem  I^exikun  S.  .'{9  und  auf  der  zugehörigen  l'eber- 
tichU^karte)  vom  untern  ReuHstlial  über  den  Surenenpass, 
Engelberg  und  den  Joehpass  ins  Genthal  und  nach  Innert- 
kirchen. Wir  halten  uns  hier  an  diese  letzten»  Grenze, 
rlie  auch  das  Gebiet  des  Titlis  der  Damma(;ruppo  zuteilt. 
In  diesen  Grenzen  erfüllt  die  Dammagruppe  ungefähr  ein 
Trapez,  dessen  parallele  Seilen  durch  die  S.  -  und  N.- 
Gpenze  und  dessen  nicht  par.illele  Seiten  durch  die  W.  — 
und  0. -Grenze  gebildet  werden  und  dessen  Flächeninhalt 
etwa  600  km>  beträgt. 


Die  Richtiingsverhältnisse  und  die  Gliederung  dieser 
Gruppe  sind  sehr  eigentümliche.  In  den  Kämmen  und 


Diinraagrappa  *oo  Oiten, 

Thälern  herrschen  Richtungen  vor,  die  mehr  oder  we- 
niger senkrecht  zur  Hauptrichtung  der  Alpen  stehen,  so 
in  den  beiden  Ketten,  die  den  Trift-  und  den  Rhone- 
gletscher einschliesaen,  dann  in  den  Ketten  des  Susten- 
ho^ns  und  des  Fleckistocks,  d.  h.  gerade  in  den  Haupt- 
gliodern  der  Gruppe,  die  auch  die  höchsten  Gipfel  der- 
selben enthalten.  Es  sind  Querketten.  Grossere  Längs- 
ketten in  der  Hauptrichtung  der  Alpen  Kind  nur  diejenige 
der  Spilzber^e  auf  der  N. -Seite  de»  l'rsiTenthal»  und  die- 
jenigen im  Gebiet  des  Tillis,  welch'  letzteres  sich  gerade 
durch  seine  vorherrschende  Längsrichtung  deutlich  von 
der  Danitnai,'nippe  im  engern  Smn  unterscheidet,  abge- 
sehen noch  von  der  geologischen  Abweichung.  QuerthäTer 
sind  ausser  den  Grenzthälern  des  Hasle-  und  Heussthals 
noch  die  Thäler  des  Rhone-,  Trift-  und  Steinglelschers 
auf  der  W. -Seite,  das  Thal  des  Kehlegletschers,  das  Vor- 
alplhal,  der  grössere  Teil  des  Meienllials,  das  Gorneren- 
thal,  das  Inschilhal  auf  der  O. -Seile  und  noch  manche 
kleinere.  Länesthäler  sind  in  der  engern  Dammagruppe 
nur  das  (iosrhenenthal,  dann  das  Urserenthal  und  (las 
Nessen-(tadmenthal  an  deren  S.-  und  N. -Grenze.  Zahl- 
reicher sind  die  Längsthäler  wieder  im  Titlisgebict :  Erst- 
feldcrlhal,  Waldnacht-Bockitohel,  .Surenenalp,  (ienthal, 
Wendenalp. 

Für  die  Gliederung  des  Dammamassivs  eignet  sich 
ausser  dem  Sustenpass  noch  die  Sustenliinmi,  ein  3100 
m  hoher  Glelscherpass,  der  vom  Steingletscher  s.  hin- 
über zum  Kehl^gletschcr  und  damit  vom  obersten  Gad- 
menthal ins  oberste  Göschenenthal  führt.  Er  trennt  die 
Gruppe  de!<.  Sustenhorns  und  Fleckistocks  vom  Triflgebiet. 
Mit  InbegrilT  der  Titlis(,'ruppe  erhalten  wir  dann  drei 
Gruppen,  von  denen  jede  wif^der  in  xwei  Ketten  zerfällt, 
nämlich  : 

1.  l>a$  Triflgebiet,  b^renzt  vom  Gadmenthal,  Susten- 
liinmi. Göschenenthal,  Lrserenthal,  Furka,  Grimsel  und 
Haslethal.  Es  umfasst  die  beiden  Ketten,  die  in  leicht- 
geschwungenen Bogen  den  Trift-  und  den  Rhonegletacher 
einfassen.  Ein  .Anhängsel  dazu  ist  die  Spitzbergkette  n. 
vom  Trserenthal. 

2.  Die  Su»lenhiirn-h'lecki$li>rkgritpite ,  umschlossen 
vom  Meienthal.  Susten|>as«.  Sustenliiiuni,  Göschenenthal 
und  einem  Teil  de»  Beussthals.  Die  beiden  Glieder  dieser 
Gruppe  uiii8chliegs4>n  das  Voralptlial,  aus  welchem  das 
Suslenjoch  nach  der  Sustenalp  im  obersten  Meienthal 
führt. 

3.  Die  Tillis-Spanui'irlprgruitpr,  n.  vom  Sustenpass  bis 
zum  Surenen-  und  .lochpass.  Das  Wendenjoch,  das  von 
der  Surenenalp  hart  am  Titlis  vorbei  sw.  nach  Gadinen 
fuhrt,  teilt  diese  Gruppe  in  zwei  Glieder:  in  die  kleinerv 
Kette  des  Titlis  und  der  Gadinenllühe  zwischen  Wendcn- 
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joch  iin«l  Jochpass  und  in  das  gnissope  Gebiet  der  Spnnn- 
cirler,  dns  dt>n  Itnum  zwisclien  Moienth.-il,  Siistenp.iss, 
Wondcnjocli.  Surenenpasi^  und  HeusBih.'il  auHrulll. 

a.  I)iis  Triftijfhit't  xni  das  intcrcssanIt'sU'  (ilit-d  dur  Kaiii- 
inagruppc,  ttclion  wejjen  soiner  /.w<'i  mächtigen  (IIpUcInt, 
den»  Trifl-  und  Rluinf};lflKrliiT.  dii-  /u  den  (irossti'n 
und  Mchonsten  <l<'r  Schweiz  ijohon-n.  Sie  sind  un^'eralir 
gleich  ^'ross  un<l  iii<-Kiu>n  zueiniinnen  mit  ihren  Kirnliecken 
etwa  W  km*.  Am  Kirnnicken  der  Trifilimmi  Irefli-n  sie 
rusainmcn.  Diesi-r  in  sanften  Wellenlinien  auf-  und  ab- 
ülei}^i>n(le  Kucken  gewahrt  in  seinen  Ein»enkun^'en,  der 
iinlern  und  olM-rn  'rriftliinml,  leichte  l'elx'rtjan^'e  vum 
einen  Gletscher  /.um  andern  und  auf  der  zwischeulienen- 
den  llolie  des  LiniuilHtockli  Cil'.tT  in)  einen  praclil\ollen 
l'cberhlick  üi>er  die  Iteiden  gro^ben  l"irnj;ehiete  und  ihre 
herrlichi'n  Handkellen.  Von  da  senkt  »ich  der  Trifljjlet- 
»cher  8  km  weit  nach  NW.,  der  Hhoneglelscher  U  km 
weil  nach  S.,  zuer^t  in  Korut  \%eiler  Kirniniildeu.  dann 
als  viel;;e!<laltige  Kis/un^-en  l>ald  sanfter  gi'uei^'t  und  spal- 
lenfn-i.  bald  lau»4'ndfacli  (;eborHten  iib<T  steilere  Stufen. 
Dabei  endet  der  Ilhonepleticher  in  1S(X)  iii,  der  I  l  iflfllet-  i 
scher  erst  in  l.TtO  m  Hohe,  so  dass  letzterer  IK-Irächtlich  j 
steiler  und  dem  entsprechend  wilder  erscheint  als  erste-  1 


Damina(rru|i|>R :  Su«tenharo,  Danitnaatock  und  Tbiorbartf«;  von  Nordaii  getelieti 

rer.  Hie  ilbriuen  (iletscher  der  lirupp«*  sind  meist  solche 
zweiter  Ordnung',  hie  w.  Kelte  hat  nur  kleinere  (iehan):e- 
gletscher;  grosser  sind  die  (iletsclier  der  <>.  Kette,  her 
mächtigste  vun  ihnen  ist  der  .'»teingletselier,  noch  ein  ty- 
pischer °riialgletscher  mit  wohlatis^ebildeter  Kis/un^e  uiid 
weitem  Kirnbecken.  Zwischen  Triftgebiel  und  Sustenlior- 
ner  senkt  er  sich  über  mehrere  Terrassen  von  ülicr  lÄXW 
m  bis  auf  etwa  l'.NIO  m  n.  hinunter  bis  nahe  an  den  Sus- 
tenpasB.  Ihm  benachbart  und  mehr  cxler  weniger  mit  ihm 
zusauunenhängend  i.st  der  SIeinliiiimiglelscher,  ebenfalls 
noch  ein  Thalgletscber.  Heich  vergletschert  ist  sodann  der 
Hintergrund  des  Gosclienentlials.  liier  dominiert  der 
hammalirn,  der  in  mächtigen  Falten  \on  den  Winterlior- 
gen  herunter  wallt. 

Kin  selbständiger,  grosserer  Thalgletscher  ist  der  Kehle- 
gletscher.  das  Ciegenstiick  des  Sustengletschers  und  mit 
diesem  durch  die  Susteulimmi  und  die  TtiicrlH-rglimmi 
verbunden.  Kndlich  renken  sich  aus  der  Cegend  dt>s  l>a- 
lenstttcks  der  Siedeln-  und  der  Tierengletscher  gegen  die 
Furka  und  das  t'rserenthal.  Zu  all'  die'^en  grossem  (ilet- 
Schern  kommen  eine  Menge  kleinere,  teils  als  Seilenglet- 
scher der  genannten,  teils  mehr  isoliert  als  kleinere  lle- 
hänge-  und  Karglet.scher.  so  dass  die  ganze  (iruptie  als 
aus.'^erorilentlicli  gletselierreieh  erseheinl  und  gerade  die- 
sem rmst,mrl  itiri"  schimmernde  Pracht  und  ihre  Anzie- 
hungskraft auf  die  llergsteiger  verdankt. 

Die  (iipfel  des  Triflgebieles  reihen  sich,  wie  bereits 


angedeutet,  in  zwei  sanft  geschwungenen  Rogen  zu  beiden 
Seiten  des  Trifl-  und  Itboneglelschers  an.  hie  (testeins' 
schiebten  streichen  von  SW.  nach  N(.).  un<l  fallen  steil 
nacii  SO.  hie  Gipfel  /eigen  dahi>r  isoklinaleii  Hau  ntit 
Hchrotfen  Ab^turzen  nach  NW.  und  meist  sanfleren  .Mi- 
hängen  nach  SO.,  wie  man  dies  z.  H.  deutlich  am  (ialon- 
Btock  erkennt.  Aus  dem  zwischenliegendeu  liletscherthal 
steigen  die  beiden  Ketten  nur  massig  steil  und  nicht  mehr 
sehr  hoch  empor,  während  die  Abstürze  nach  Aussen,  d. 
h.  zum  llaslethal  und  Goscbenenthal.  ausserordentlich 
schrolT  und  tief  sind,  hie  w.  Kelle  beginnt  am  GriiiiBel- 
uass  mit  dem  N.igelisgratli,  das  oft  zum  L'ebergung  vom 
Grimselpass  zum  Khonegletscher  und  zur  Furka  benutzt 
wird  und  auch  in  der  Kriegsgeschichte  einmal  eine  Holle 
gespielt  hat,  indem  in  den  Kanipfen  von  1799  die  auf  der 
Grimsel  stehenden  Oesterreicher  von  einer  Abteilung 
Franzosen  über  das  Nagelisgr.illi  umgangen  und  besiegt 
wurden.  Von  da  steigt  die  Kelle  über  die  mehrgipfeliiten 
Gerslenboriu'r  iinil  Hinlern  Gelmerhorner  /um  elieufalls 
mehrhockerigen  Tienlplisluck.  um  hier  mit  HillU  und 
3t0()  m  zu  kulminieren,  hanu  folgen  die  hiechterhorner, 
das  liwächtenhurn,  der  spitze  Kirchlislock,  das  breite 
Sleinhaushorn  und  mehrere  andere,  tum  Teil  noch  un- 
benannte Spitzen  bis  ziini  M.iluenburn 
("ifl'ii  m).  Hier  biegt  die  Kelle  iiiii  ra»cb 
abnehniender  Hohe  nach  W.  um  und 
endigt  mit  dem  Henzlauistock  und  l'faf- 
fenstock  über  Innerlkirchen.  hie  ganze 
Kette  bildet  eine  viel  zack  ige  Zinnen- 
mauer,   deren    einziger  tieferer  Ein- 
schnitt, der  Furlwang.'^attel,  als  direk- 
ter   l'ebergiing   von   (iutlaiinen  nach 
dem  Triftg'letscher  benutzt  wird.  Von 
da  bis  zum  südlichsten  Gerslenhurn 
sinkt   kein  Gipfel    und    keine  Lücke 
unter  ;iOOO  m  ;  die  meisl<->n  der  erstem 
erreichen  illOO  bis  iiImt  ICKIO  m.  Vun 
dieser  geschlossenen  llaiiptketti?  geben 
nur   kurze   Seiteiirip|M>n    aus,   so  dir 
Tbalistock    vom    Tieralplistock  gegen 
den  Hboneglelscher.  das  l'riflstockli  \on 
den    hii-chterhornern,   das  Sackgrätli 
vom  .Sleinbaushürn  und  der  Stotziggrat 
vom  M;ihrenhorn  aus  gegen  den  Tnfl- 
gletscher.    F.tvvas  bedeutender  sind  die 
zsvei  Kamme,  die  ilen  weitverzwei(;l«>n 
Tlialkessel    der  Gelmeralp  gegen  da« 
llaslethal  abscliliessen  u.  in  den  Vorde- 
ren Gelmerhornern  eine  schone  Zacken- 
mauer bilden.  Am  Ausgang  des  Gel- 
merlhals lie^l  in  1829  m  der  einMiiie 
Gelmemee,  harl  über  der  vom  Frem- 
denstrum   durchlluleten  Grimsel n>uti'. 
aber  selten  besucht.  Kinige  antlere  kleine  ltergs<<en  linden 
sieh  am  .N'agelisgrälli,  am  Hen/Iauisluck  und  am  .Mah- 
renliorn. 

Grossartiger  und  formenreicher  noch  als  die  W.-Ketl« 
ist  die  O. -Kelle  des  Triflgebieles.  Ihr  zentrales  Stück  vom 
Tiefeuslock  bis  zum  Hintern  Tierberg,  das  mit  dem  Fis- 
panzer  84-iner  O. -Flanke  das  Hinlergeliange  des  Gosche. 
nenlhales  bildet,  heisst  in  Tri  »  Winterberg  ♦.  AI»  Kon.v 
erhebt  sich  hier  die  breite  Kuppe  des  hammastocks  lu 
'MX\  m,  auf  der  W.-Seit*-  bis  aiil  den  Scheitel  in  Fi»  ge- 
hiilll.  auf  der  U.-Seite  dagegen  in  schrotTen  Felswanden 
auf  den  hammalirn  abstur/end.  l'nmiltelliar  n.  davon 
folgen  der  Schneestock  x'MWi  m),  der  Kgsstock  (XkVIinl 
und  der  Weis«  Nolien  \'.\\X.\  m) ;  nach  S.  der  Hhoneslock 
{'MC*<\  m),  der  Tiefenstoek  (.'C>i:{  in)  und  die  ge%%alli;:r 
Kuppel  des  Galenstocks  (;Ci97  m).  Von  da  senkt  sich  die 
Kette  uli<-r  den  zackigen  Gai  .-ngrat  zum  Furkahorn  ^'3^f^ 
m)  und  weiter  zum  Furkapass.  Vom  Eggstook  bis  /um 
Galenstock  zeigt  die  ganze  Gipfelreihe  eine  aulTalleiiile 
Gleicbiii;issigkeit  der  Hohen,  indem  die  hiflerenz  zwischeu 
dem  nii-driKslen  |  Tiefenstoek  'Xf\'.\  m)  und  hochslen  (haiii- 
mastoek  mk'tt  m)  Gipfel  nur  1'20  m  betrigt.  Auch  die 
Liicken  dazwischen  sind  wenig  tief  eingeschnitten.  F* 
sind  vereiste  Schai-len,  die  von  U-iden  Seilen,  be*4>nder» 
aber  von  (t,  her,  nur  schwer  und  nicht  ohne  ilefahn^n 
zugänglich  sind.  [)ie  bekanntesten  sind  der  haiiimapas« 
>  (ca.  3000  III)  zwischen  Dammastock  und  Hhoneslock  und 
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der  Tiefonialtel  (ca.  IX^lt)  m)  zwiaehen  Tiefrastock  und 
dalenütock.  N.  vom  S(.'hneestuck  folgt  die  mehrgipllige 
^i^ckenroihf  de»  Maaitplankstocks  und  des  Hintern  Tier» 
l>vr(;«>8,  die  sich  duri-hwcg  nali«  «n  34011  m  hält.  Jenwita 
«J«»»  tiefen  Kinsclinitta  «/Wiicheo  TieriMncD  •  erhellt  sich 
«1er  Vordt'iv  Tierlx-rg  trotz  teiwr  ■ehren«  Formen  nur 
noch  zu  3UUI  ta,  dann,  durch  die  StahilinKii  fS33l  ml 
ftreont,  der  Gigtielocit  zu  aur  noeii  MO  m.  Hier  biegt  aic 
Kette  nach  W.  um  niMl  eodigt  tu  Riuliefohom  (iBM  in) 
und  Doraelisteka  (MOO  ml.  Uttwischco  erhebt  sich  noch 
«lue  Rem»  kMnerer  felenönter,  wi«  das  WanKhom  (S837 
nt)«  d«r  Droelttock  (38:il  m),  der  Murmetenitocii  «.»■ 

Seitliche  Veftwfigungen  hat  auch  die  6,  Triflkelle  nur 
weoi^  und  meist  nur  kurze  autcuwei«en.  Zwei  solche 
whli«sBen  den  9leinllmmiglelacher  ein  mit  dorn  Druniaeo» 
mtciek  and  Thaieggii  auf  der  N.-Seite.  dem  Tierberitli  nnd 
Ifockberg  auf  der  S.-SeJte.  Zwei  andere  gehen  vorn  Hin- 
tern Tierber;  au»,  der  eine  nach  W.  iura  Thillislock,  an 
desüten  S.-Kuss  nie  Trinhnlle  des  S.  A.  C.  steht,  der  an- 
dere ö.  über  das  lir«>ilc  Gwachtenhorn  als  Hiudeglied 
zwischen  Triflcebiet  unil  Sustenhorner.  von  jenem  ge- 
trennt durch  (las  hoho  Kinjoch  der  Tif'r!i<  r^liinini,  von 
diesem  durch  den  Toiiristenpfad  der  Su-i^  tihnum  y6Uti 
m).  l>ie  K^o^ste  Seilenkfite.  zuuloich  dir  cin/.ige  heden- 
tenidere  Lan^sketlc  der  eigentlichen  Damnia); nippe  isl 
die  von«  Tiefensloek  ahitweipende  Kette  der  Spilzberge 
zvvischenCioiichenenlhal  und  L'rserenthal.  Charakleristtisch 
sind  für  sie  die  steilen  Abstur/e  mit  terrissenen  Felskop- 
f.-n.  Rippen,  Itandern  und  kleinen  <ileLsrhern  auf  der  N.- 
Soile  und  die  breiten  Ha«enlerrassen  der  Stellialp,  Hain- 
hord.ilp.  Ochaenalp,  Hofcxiiu-Itlen  »uf  der  S. -Seite.  Die 
kell«-  ibl  aisu  ein  ausfesprcK'hener  Isoklinalkainin.  Ihre 
Ixedeutendsten  ('•ipfel  sind  das  Olelschhoni  (:E*J7  iii).  der 
Winterttock  l'-i'SH  in},  der  Locliberi;  {'.Mi'Si  m),  die  Horner 
unil  Zacken  der  SpilzlH'r^e  (Klauber^',  Feldachyn,  Muttei^ 
lishorii.  Mitta^«tot-k.  l^clibtock  u.  a.)  und  endlich  der 
Iti/tMT^  liVii»  und  itW  ml.  Am  meisten  interessieren  da- 
von der  Ituzbt^r^  dureh  «eine  lünheiivliun;;  in  die  Gott- 
li.'irdl>efei>tiKungen.  dann  die  Alplicenlucke  (2778  in)  als 
kürzester  l'ehernanp  von  der  <io»chener:ilp  nach  Kealp 
und  /um  Kurk.ipass,  enillich  das  Cletschhorn  mit  seiner 
Krystallhiihle  am  Tiefenglelscher,  in  welcher  im  Jahre 
lSf>S  pr."ictiti};e  Morionen  (schwane  Berjfkrystaile)  gefun- 
den wurden,  darunter  Ti)  K\cinplar<"  im  Gewiclit  von  1-4 
/.entnern,  wovon  die  «chon«>ten  im  l:<  t  iu'i   Museum  auf- 
bewahrt werden.    (Siehe  hierüber  den  Art.  Krvstali.- 
iioiiiKK 

Wif  Su$l«'iihtir>i-nfrk'f:>n'  kriruf>fu'  besteht  ntis  ifwei 
ll:iii[ilk.i-H>-i».  'In  -icli  .1111  Siivt.in..i.li  \  fr  k  iiii|ifi'ti.  \i.n  il.i 
tu  h-'ii  i!i<'  Kt'ttt-n.  I  Iwa«  au.-<'iii<in>l<  r-tr>  lieiid  und  das 
rauh.'.  liLx'tiri  iiKiiiii'^che  Vora!(itli-il  >'in-i  lilicMend,  nach 
SO.,  Ulli  »icii  am  Ln<le  deüs»>lhrn  wii-der  /»  nuh"rn.  «o 
dass  dieses  nur  einen  en.< n,  ^«  hhichtarli;:'  n  Au^^  ui^ 
7um  iiosrhenenihal  findet.  i>ie  )i«idcn  Kellen  »tn<l  uir  'Ii'' 
Triftkellen  l>uerkäiniiif  und  zei^sen  auch  im  Sirei«  li''ti  und 
Kalten  der  tiesteinsschicliten  und  im  isokhnaleii  hm  U'  r 
(»ipfel  idinliche  Verliallni»-  »sh  ili'  -e.  I)ie  tlij't"!  -luii 
mächtige,  irolri».'  aufgel>iriiil.>  )  -  Kd  iiiten,  die  nur  ".un 
kühnen  mul  ;:>'«  iiulli  n  I m  iv -li'ir>  r"  l"'/uiiii^i  n  wenleii. 
Dii-s  \iih  h(  -.iiiult-ns  *oii  tli'ii  Sii>t«  iituTTH  rn  der  w..  aber 
auch  vom  Sliicklisliick  m   iiml  h  Ii  rkistuck  (äil8  in) 

der  o.  Kett«»  Pei  den  Susteuii n  tu  t  ii  <>■[  .Ii."  Nomenklatur 
etw  1^  iiti-ichrr,  I (|."  neuern  Si'  k;i'ri'>ll'l  .11.  r  ii.'nnen  den 
lioeh'«l(i)  Gipfel  einfach  Suslenliorti  ^'.^tll  lu,,  die  bn-ite 
FelHtn^sse  unmittelbar  n.  davon  Hinleres  Sustenborn  i'XVlt) 
unil  ^UO  ml  und  die  niedrigere,  aber  scharf  zugespit/le 
i'yniiiiitle  iiln-r  dem  Suslenp;iKa  Vorderes  Sustenborn  rxler 
Sii<>len«pitz  (^-It  m).  Oft  heissl  aber  auch  der  hocbsle 
Gipfel  llmteres  Sustenhorn.  der  milller<'  \"r.lt'r.?9  Susten- 
born lind  der  n<>rdlichiife  wiedi-r  Sii-ilcn-pitx.  Im  L'ebri- 
^;^'n  weixl  diese  Kette  /war  noch  eine  Reihe  schöner  Spit/en 
und  /aekt-n  auf.  die  aber  iiiei^t  noch  ulibenannt  sind, 
ubwohl  manche  von  ihnen  '.t-litU  und  selbst  'XM)  tn  über- 
sti'ij;en,  In  der  i>,  Kette  raffen  noch  der  Vuralpstock  otler 
WinteriNTp  (3214  m),  der  KAhplankeoRlork  (JiXim)  und 
der  Salbilachyn  (WÄ  m)  als  mi^-htige,  wild  i4>rri«sene 
Felimonen  hervor.  Ckigen  den  Suttenpass  hin  vorlfingem 
ikh  diese  beiden  Kelten  nur  noch  wenic  durch  den  >ub- 
trmpiltlttSl  m)  eineneitai  und  das  Grieaaenhonili  (SHSl 
m)  aadsfenaita.  —  Die  Venweigun);ender  beidea  Haupl- 


liellen  sind  nur  gering,  lioch  efit««ildet  dieö.  Kette  einige 
Rippen  gegen  das  Heien-  und  Reusethal,  so  eine  vom 
Fleckistock  zum  Fedistijck,  eine  vom  Kühplankensiock 
über  den  Schwamnslock  und  MiUagtlock  gegen  Wassen 
und  #ine  vom  Satbitschyn  nach  O.  zum  Mciggelen- 
stock. 

Die  VergIctscbcrunc  in  dicier  Grupp«  ist  lang«  nicht  so 
stark  wie  im  Triftgebwt.  Et  herraehen  die  Gehinge-  nnd 
Kargletacher,  die  enteren  mehr  in  der  w.,  die  letzleren 
melir  io  der  ö.  Kette.  Bedeutende  Aaadekniiiu  hat  Im- 
merliin  der  b-ennütm,  der  bat  daa  gante  W.-CehinK« 
des  Vonlpthais  besetzt  hält.  Beträchtlich  aind  auch  die 

Segen  die  Sualenlimmi  hinunter  hängenden  Firne.  Unter 
en  Karnletaebem  der  O.-Kette  sind  der  RflIiKm  und  der 
Kartigelnrn  die  grösslen.  Der  einzige  richtige  Tbalglet- 
j»cher  der  Gruppe  ist  der  Wallenbählttrn,  der  vom  Snalen- 
tuch  ins  Voraf|rtlial  hinunlerhingt  und  auch  vom  Bnin- 
nilirn  Zuzug  erhall. 

('.  Die  '/'ir(ii-.s°/)ariN»i7i7<-iiyi/t>'  /erf;<lll  geologisch  und 
orographisch  in  zwei  iiConen,  eine  Kalkgebirgs/one  und 
eine  Gneiss-  oder  Schiefergebirgszonr.  die  parallel  neben- 
einander von  SVV.  nach  NO.  sln>ichen  u.  durch  da«  Wen- 
denjoch und  die  Si'hl.j'^'.bi'r^liicke.  sowie  durch  die  Länge* 
thäler  der  VVentienaip  und  des  Krslfelderlbals  vonein- 
ander getrennt  wenlen.  Die  Kalkkelte  baut  sich  hauiit- 
sächlicii  aus  Muchgebirgükulk  ( Malm)  auf.  deflaen  Schient- 
Hachen  nach  NW.  geneigt  sind,  wahrend  die  tieil  abge> 
brocbenen  Schiclilkopfe  nach  S.  schauen  uint  tiier 
gewaltige  Wände  aufbauen,  l'nter  dem  Hocb,-  I  j  i ,  Ualk 
rieht  sich  ein  schrn.il.  .tber  deutliches  fiand  vo»  Dünger» 
Lias,  Kolidoloiiiit  iiii.l  Verrurano  duirli,  das  vom  Aiis.- 

fan^  des  (ienthals  unt.  i  >li-n  1 1.111111.  ii  I  luh.  n  mul  .l.'m 
'illis  durch  zum  Wend.  rij.'.'h  .itiM'  i;.!,  ilmn  .Ui  <!.  r  »1  - 
Seite  des  Titlis  nach  Nieder  Suivnen  fallt  und  daiiiil  nach 
.N.  aushiegt,  bald  abt^r  wiedt>r^egcn  die  .^chlossbi-rglucke 
steigt  und  endlich  auf  der  N. -.Seile  des  Krstfelderllials 
unter  dem  Schlossberg  und  Geissberg  gegen  das  Heiisä- 
thal  streicht.  Das  Aushieben  dieses  Bandes  nach  Nieder 
Surenen  ist  eine  Folge  «ler  Krosion,  die  /wischen  Tillis 
und  Schlossbei-g  die  Sedimentd»Tkc  vn)!<ländig  abge- 
trigen  und  den  tlnciss  blosgele^l  li.il.  il.  r  tti  der  m  ent- 
standenen Lücke  bis  nach  Nieder  Sim-nen  üttergreift. 
Durch  diese  Liicke  ist  die  Kalkkette  in  zwei  Stücke  zer- 
schnitten, von  weictien  d:is  i>tnt>  n<i.  liber  Schlo8sbi>rg 
und  Knitfelder  1  "■i-'-Ihti-  n  il.i-  K.  ii'^-ithal,  das  andeiv 
über  Titlis,  Heissend  Nollen,  Wendeiiütocke  und  Gndmer 
Kluhe  sw.  streicht,  um  sich  endlich  mit  dem  .Vrhii-l-.iss- 
'r»r."illt  7vviirht'n  Nfssiontbal  und  (>entbal  au.szukeilen. 
All.'  ili.  ».'  1"  r\..'  '-i.'ll-n  breite  puliru mige  Matsen  dar, 
die  s.infli  I  V'.ii  N  \\  ,  insteigen  und  f.i-I  <<enkr<>ctit  nach 
SO.  al.l.r.  i'li.'ii.  \>lr  l'i.  itcn  l'uUlLicfu  n  -in.l  min  IVil 
von  dt.  l>.'ti  l  it  til,i^;.'ii,  l'l,il.'nit.'letschern.  Ii.'ilcrlvt,  s.i  be- 
soiid.  t>  :iiu  Tiili>  ijiul  Ii.  i-<.'fid  Nollen.  111  ^■>'riii..i'rm 
Madüs  .turli  .III  den  W  .  ndru-t. .ck«^n.  Gn.l in.  iiH  11  lu'ii  und 
am  .<chlo*i«t>.  ,  li.is  II  .ii[it  .l-  r  ;..m.'.  11  K.  li.'.  der  Titlis 
(U£lt)m!,  til.i  V'  i  iii  >.  III.  r  Huli.  und  douuru.  renden 
Stellung  .li.'  ^r.  --It'  \ii7i.'fiun^.-  .nif  die  Tourisi.  11  ,111-  Kr 
g^-h.-r!  ni  >l'  II  l.i  -11.  Kl.  "(.'II  .\ll^-i^•llt^lM'rgen  d''r  '-■1  h\4eiz 
und  -.i'i  «eil, III  IT  St  ..d.r  ITit  \uri  einem  Kl.'-lcrl'riiiler 
au^  Lu»,«  U»ei^.  Ii«  stii'iseii  worden  sein.  Sirli.  1  i^^l  fine 
IkLslfigiing  vom  Jahr  17X6. 

I»ie  Keltt-  der  Spannorter.  aus  Gneiss  uiitl  krvslallinen 
."^cliiefern  aufgeb.iul.  die  sti-il  ii.ich  .SO.  fallen,  ist  in  ihren 
Gipfeln  Ihm  Weitem  nicht  so  massig,  wie  dio  Titliskeilc. 
Statt  der  breiten  unrf.ligen  l'ultberge  finden  si.  Iili.  1  .im 
Menge  von  /jickcii  uiit!  Spilzchen  jeijer  Art.  DerH.tupU.imm 
lauf!  in  kleinen  Zickzacks  hin  und  her  und  i-ntsendet 
eine  Menge  kurzer  Seilenrippon  nach  S.  und  SO.  Obwohl 
er  in  seinen  höchsten  Gipfeln,  dem  t'.rossen  und  Kleim-n 
Spannort  i:^2l>2  und  :<I49  ml.  noch  nicht  ganz  die  Ibdie 
des  Titlis  erreicht  und  im  1%'brigen  fast  iilierall  unlt-r 
'MyO  III  zuriick  bleibt,  so  ist  er  doch  weil  stärker  ver- 
glftsclierl  .tis  die  Titliskeite.  Aber  die  ('•lelscher  sind  alle 
klein  und  auf  beide  tn~-hänge  ziemlich  gleichm.üsig  ver- 
teilt. Der  grossle  davon  ist  der  Glatlenfim,  der  von  den 
Sp.inn<.>rtem  in«  Crslfelderthal  hinunter  hängt  und  dort 
auch  eine  kleine  Zunge  bildet.  Von  da  ist  der  ganze  Kamm 
bis  tu  den  l'rat-  nnd  FdnfRngerslöcken  s.  vom  Titlia  in 
Firn  nnd  Kia  geknUl^  und  nur  die  Spitzen  ragen  ala 
dunkle  FehaaCMn  danna  hervor  (Grassengletscher,  Wen- 
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  StflNenfini.  Knehdplnkllni,  Kflklkdrim. 

RoMllni  <tej.  Dto  bervocrageDAim  mA  lehoniltB  Gipfel 
der  ganani  Kalte  aiod  die  beiden  Spranörler»  iwel  maeb- 
itge  Kalkklöii»  avf  einer  Unterle«  «on  Gneü*.  Ihre  bi- 
urren  GekteJtra  üben  groiw  AniiänaRgsknlt  «laf  klcttcr- 
liuligeToarltlenaiie. De» Kleine  Spennort  liegt  Im  Haupt- 
kaeam  adber,  daa  Grane  Spannort  springt  n.  Tor  legen 
den  Sebtoetbeng  und  bt  von  jenem  eetrennt  darcn  daa 
Spannörterjoeh.  Welter  i.  feigen  der  Zwichlen  (3079  toiL 
der  Schneeilfihnentock  (»17  m).  der  Kröou>  (mm  m), 
der  Männtliser  f^7  rn)  und  der  Jakobigfr  (2006  m),  alle 
In  der  S.'Wand  iIm  Erstfelderthals.  SW.  von  d«>n  Spann- 
örtern  erheben  sich  die  Zacken  der  Bärenzähne  über  dem 
P^isioch  der  HärenKnib«  (höchster  Punkt  des  GrassenjochB 
S718  n).  dann  folgen  der  Wichelplankatoek  ('2976  m), 
der  Grassen  ('2!)4(i  in).  d;iN  Wasenhom  in),  die  Fünr- 
fingeratocke  (»E«.  %>%2.  XHH,  m<i  und  3899  in)  und  die 
Uralatöcke  (2909  und  2671  m).  Von  allen  diesen  (iipreln 
kommt  touristiftch  hauptsüchlich  der  Krönte  in  Betracht. 
Mit  dem  Schlossberg,  den  Spannortem  und  dem  Zwächten 
achliesut  er  den  prachtvollen  Zirkaa  des  Entft'lderthals 
ab,  ein  kleine«,  aber  an  Reizen  and  AbwechtluttK  reiches 
Gebiet,  wie  ea  der  Vereinigung  von  Kalk-  und  Gneiiage» 
Ufg  eigen  iat  Schkeabeig»  Spenndrier  und  Krdnte  re> 
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tend  weiter  oben  ala  die  Windeü^hülle ;  d)  di*  Tora^ 

hatte  (2170  ml  im  gleichnamigen  Thal  nm  Ctode 
Wailenbülilfinis  ;  4)  die  Spaanorthttlte  (1981  m)  n«f  d»« 
GdasrAcken  über  der  Surenen  Alp  und  w.  anter  dn 
SchtoeaberglOcke ;  5)  die  KröntehUtb  (1«80  m)  ins  Bne- 
feMerthal  nahe  am  Obemee.  ö.  unter  der  Scnlo^sb^ 
Ifleke. 

Der  erste  Alpenforscher,  der  in  das  Damma-  odor  Trti: 
gebiet  eindrantr.  war  Gottlieb  Studer.  der  1839  die  «»t»r 
Triftlimmi  (3197  m)  von  Gadmen  nach  der  Grim»<?l  p*^ 
sierte  und  damit  den  Trift-  und  HhoneieleU«ci>er  ötf 
Uin\ie  nach  öber»cbritt.  Kr  war  nicht  wenige  eialaeat 
Uber  die  Pracht  und  Grossartigkeit  dieser  bie  dahin  tmr 
von  Jä^'crn  und  fttrahlem  (Krystallsuchern)  l>c-pan|:et>> n 
Gletsclii  t  woU.  Zwei  Jahre  spater,  1841.  bestiep  er  aoc 
ala  Eraler  daa  SuateBhom  (SnS  m).  Seither  i«t  l«'t:zt<-r--< 
oft  bealiegen  würden «nd  twer  meiMi  von  der  Su^teniimn  : 
aus,  neuerdings  aber  auch  vom  Vonitptbal  au*  i>b>  r  .-i^i; 
Brunnenlirn.  Der  Galen.Hlork  <  rlii.  lt  M  inen  erHt«»ii  L^  -u.  J 
1845  von  der  Grimiei  au»  üurcb  die  Uenren  fJoJlfiM,  ^<*- 
ter  und  Sohn,  «nd  Prot  Ed.  Deaor.  Mehr  Leben  kmm  in 
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GeulugiM-lins  Quarproiil  ilurob  ilao  Aatlickiaa  Abicbnitt  d«r  DammajrDpp«. 

Jm.  Ob«rar  Jur.t  iMtlm);  M.  Mitt«lbili)uog»D  (V('rrii''«ti>>.  R.- ti.i.>ta;]i;t,  I  i<-<.  D"^g«r);         Jaagere  SobMer  vad 0««iaa* iM«»- 
covit-aod  snri<'ii^>oaii>.  Saricit-  und  Aniphiho]^ -h.-'irn ,  un.  Aitr  iirir,N>ir  fio  varMUadMarliger  ÄUsbildBBgl  dar  «ed 
Zone  ;  Grgn.  Uranila  aod  Goeiss«  df>r  7.eDlr«t?[i  /<>ii«  iTologin,  Grämt,  <>n-'i!>i: . 

präventieren  die  verschiedenen  Stufen  (lie«e«  Wechsels 
:iiii  s(  honsten  und  stellen  drei  typische  Bergformen  dar; 
die  masnige  {'ultform  Ae*  reinen  Kalkbergs,  die  bizarre 
Zackenform  des  Knlk-Gneissbergü  und  die  breite  Pyrami- 
denform des  reinen  Gneissber^e».  Sie  werden  darum 
auch  weitaus  am  haullgstten  lieeticcen,  während  alle  ihre 
Nachbarn  in  drr  llauptkctie  »ouolil,  wie  in  deren  kurzen 
Verzweigungen,  nur  selten  besucht  werden.  I7nter  den 
letztern  miigen  der  .Murmelplankstock  (2H6i  m).  der  See- 
wenstock  (*i966  m),  der  .Mueüpiankenstock  ('iHTiÖ  mf  über 
dem  Meienibal.  der  Sennenkehlensluck  (2772  m),  daa 
Wiebelhorn  (2780  m),  der  Saawtock  (2769  m)  und  der 
Millelsluck  (2585  m)  über  der  Inachialp  genannt  werden. 
T<>iiriati«ch  ist  die  Damougruppe.  inkluaive  das  Titlis- 
ebift,  gut  erschloesen.  Die  Gotthardbahn  im  0.«  die 
.'rintaelweeae  im  W.,  die  IXHrkartiaaae  im  S.  nnd  das 
HeehdMri  van  Euficlberu  im  If.  madiea  sie  -veit  allen  Sei- 


ten  leiditangSniriieh.  ßne  Reihe  ÜeTin  die Gebirgtmasaa 
eindrinffBodir  Tbiler  erneglicben  et,  auf  gebahnten 
Wegen  weit  gegen  die  GlatecKer  und  Gipfel  vonndringea, 
eo  vor  allen  im  Gednen-  und  Metentbal  mit  dem  SitHen- 


;  dann  d«a  Göacbeaei^nnd  Vomipthal,  des  Bratihlder- 
thal  und  einige  kleinere.  Abgesehen  von  den  nahegele- 
genen Ortaehaften  an  der  Gottnard-,  Fnrka-  nnd  Grimsel- 
ronte,  bieten  verschiedene  Bergholeis  auf  der  Furka  und 
Grimsel,  am  Steingletseher  (Sustenpaes)  und  in  der  Gö> 
schöner  Alp  bequMne  Unterkunft,  ebenso  manche  Aip- 
hätten. Dazu  kommen  i  nterkunltshütten  des  S.  A.  C. 
Davon  fallend  auf  da^  eigentliche  Oemmagebiel  und  zwei 
auf  das  Tiltkigehiel.  Es  sind :  I)  die  Windefghütte  <1900 


flip  r.iu|ip.'  MMt  der  (jn'indunv;  il<s  S.  A.  C.  IrKt.  Sk- 
wiiiili'  ni'iii'n  ili'i- Tir(lif,riiii[i<'  gleich  i.T>ti-^  offizielle» 
tikursJoii'-^i'hii't  und   i'tliitit   <clioii    1864  ibrr 

erste  Clulifnillc  .im  l'li  ilti^lock .  Nun  fol^lon  die  »iipfrl- 
besleigun^ea  raach  uul' i-uutnUer.  Der  IiaiiimaKtock  wur- 
de von  .Mb.  Hoffmann-Burckhardt  mit  zwei  Führern  am 
28.  Juli  1864  erreicht.  Jetzt  wird  dieser  schöne  Berv'  auf  »«^ 
scbiedenen  Bouten  lK>^tiegen,  am  meisten  von  der  Trilk- 
büttc  aus  über  die  Triftlimmi,  nicht  seiton  aber  auch  «an 
der  (irimnel  aus  über  das  Nigelisgrätli  oder  von  der  Furka 
aus.  Schwieriger  als  diese  Routen,  aber  gleicliwtihl  oArn 
auagerührt,  ist  diejenige  von  der  Gosehener  Alp  über  den 
Dammafim  und  den  Damniapaaa.  Seltener  werden  die 
Horner  der  westlichen  Trtftkette  besucht  Doch  wvriM 
die  meisten  van  ihnen,  darunter  ancb  der  Tieralpiialock, 
BQhoa  im  Jahr  IWi  heawuvgan.  ImeeUntdee  Vomlp- 
ihaU  Bind  ea  neben  den  SnalenhAmem  namcayidi  der 


Fleekistoek  und  der  Stückliainelt,  die  von  gewandtes 
KleUcrem  mit  Vorliebe  aurgasncht  werden,  der  Fleeki- 
aloek  tnerat  dtireh  «Be  Herren  Raillard  nnd  Finningtr 
IHM.  der  StieklMoeh  dwrch  die  Uenen  Bd.  n  FriHeff' 
mann 

Geologie.  Gleolagiaeh  biMel  die  Dnmmagrappe  einan 
Teil  dea  FinateniarmaaBivs,  das  eich  vom  Auagang  dM 
Lötaehenthals  bis  in  das  Ltmmemtobel  Ö.  vom  Tädi  er- 
streckt, so  dssa  die  Daroma|rroppe  ala  daa  MUtatalM 

dieser  Krössem  Masse  erscheint.  Sie  stellt  ein  " 
knalalliner  Schichtkomplexc  dar,  die  im  gaoi 
W!tW.4>NO.  atreidien  nnd  so.  fallen.  Im  S.  wird« 
SjBiem  von  denqealgen  dea  Gotthardmaaai«! 
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durch  die  Sedimentmulde  de«  Urserenthalt  und  der  Fur- 
ka.  im  N.  t;n*nzl  es  an  die  n.  Kalkalpen,  n'sp.  taucht 
unter  dieselben  ein.  so  das«  dort  die  .Sedimentdecke  di»- 
kurdnnt  auf  den  kryslallinen  (testeinen  liegt.  I)ie  lelitern 
^ind  »ehr  ver»chie<lener  Art.  liallzer  unterscheidet  meh- 
rere Zonen,  von  welchen  /war  jetle  einen  mehr  oder  we- 
niger bestimmten  Typus  darstellt,  aber  doch  aus  ver- 
Bcniedcnen,  wenn  auch  unter  sich  näher  verwandten  Ge- 
Mteinen  zi)saiiiinenge«etzt  ii«i.  hiese  Zonen  sind: 

I.  Oie  tiranit-tineisszone,  bestehend  wesentlich  aus  l'ro- 
to({in  (Itank-  oder  AlpenKranit),  Tineissgranit  und  Augen- 
^neiss  in  vielfacher  \Vech*<-ll:i);erunL;  und  mit  unterge- 
ordneten Kinlagerunaen  von  gewöhnlichen  Cineissen. 
(■limmer-,  Chlorit-,  'lalkscliicfern  u.  a.  Sie  bildet  einen 
breiten  Streifen,  der  zwar  nicht  genau  die  Mitte  der 
I  »ammagruppe  einnimmt,  sondern  mehr  nach  S.  ver- 
sclioben  ist,  aber  doch  insofern  als  zentrale  Zone  er- 
scheiol,  aU  Me  auf  beiden  Seilen  von  Gneisszonen  beglei- 
t»'l  ist,  auf  wi'lrhe  noch  weiter  nach  Aussen  die  Sediment- 
zcinen  <ler  rrsereninulde  und  der  Titliskette  folgen. 

il.  Die  siidliche  Gneisszone  mit  verschiedenartigen, 
meidt  mehrgliinmerigen  Klasergneissen  und  Augen- 
gneisaen.  untergeonlnet  auch  gewuhnliche  Glimmer-  und 
Sericilg^neisse.  tiliinnu-r-  und  Sericitschiefer  u.  a.  Iiiese 
Z^ne  ist  im  (iebiet  der  Itammagrupp«-  nur  schmal  und 
kann  nicht  als  Aequivalenl  der  sehr  viel  breilern  nörd- 
lichen Gneisszone  aufgt'fasst  werden.  Auch  stimmen  ihre 
(««•steine  n)ehr  mit  denjenigen  des  Golthardniassivs  als 
tiiil  denen  des  Aarmassivs  ubercin. 

III.  Itie  nnniliche  Gneisszone  mit  vorherrschenden 
MuBcovit-  und  Sericit^'neissen  mit  und  ohne  Hiotit.  da- 
zwischen auch  /.weiglimmer^neisse.  liiutil^'neisse,  Glim- 
merschiefer, (Juarzit  u.  a.  in  mancherlei  rebert;;ingen 
und  NVivlisellagerungen. 

l\.  hie  Zone  der  Sericitgneisse  und  Sericitschiefer  mit 
Kinlagerungen  von  verschiedenen  (iiiininergneissen, 
Glimiiierschiefern,  Feldspatschiefern.  (Juarzilen.  Ilorn- 
blendesi'hiefern  etc.  in  vielfacher  Wechsellagerung. 

V.  Ulf  Zone  der  Mornblendeschiefer.  die»«'  ver^;e»ell- 
srliaflet  mit  (ineissen,  Keldspalquarzgesteinen,  sowie  mit 
Hornblendi'Lnei-^sen,  Ainuhibolitfn,  Iliorilschiefern  etc. 

I>ie  4.  und  5.  Zone  bilden  übrigens  inlejjrierende  He- 
sLandteile  der  n.  Gneisizone.  sind  aber  innerhalb  der- 
-elhen  durch  M.ichtigkeit  und  Ge»teinsb<-scliallenheit  so 
wohl  char:ikterisiert,  «lass  sie  sich  deutlich  von  den  übri- 
sen  Gliedern  der  Gneisszone  abhelten.  Sie  nehmen  unge- 
rihr  die  .Mitte  des  .Massivs  ein,  während  die  Graoitzone 
aüdlicher  liegt.  I>ie  Hammagruppc  — 
und  das  Aarmassiv  überhaupt  -  zeigt 
darum  nicht  wie  viele  andere  einen 
«ymmetrisetK'n  llau  mit  gleiclimassiger 
Verteilung  der  schieferigen  (iesteine  zu 
U>iden  Seiten  einer  zentralen  (iranil- 
wier  Gneisszone. 

I>as  beiKefu|,'le  Profil  vom  Titlis  über 
ileo  Fleckislück  und   l>ochstock  nach 
dem  Trserenthal  gibt  eine  Anschauung 
von  der  erwähnten    .\nordnung  der 
Gesteinszonen.    Hie  Gmnit-tineisszone 
nimmt  darin  etwa  die  s.   Hälfte,  die 
n.  GneisH/one,  inklusive  die  Zonen  der 
Sericit-  und   llornblendegesieine,  die 
n.  Hälfte  des  .Massiv«  ein,  während  die 
I.  Goeisszone  nur  einen  schmalen  Strei- 
fen lang»  der  Urserenmulde  bildet.  .MIe 
Schichten  fallen  »teil  nach  S.  Ilaltzer 
frkeniit  d.irin  auf  Grund  seiner  genauen 
Unlt-rsuchungeu   mehrere  aneinander 
Kepn-s«le   Isuklinalfalteu.   Nur  die  s. 
('■neissione    weicht    von    diesem  Kau 
etwas  ab.  indem  sie  senkrechte  o<ler 
•chwarh  nach  .N.  einfallende  Schicht- 
»telliinti  Zeigt   und    dadurch  leise  an 
die  in  manchen  MaR«iveii  herrschende 
Fäclienlruktur  erinnert.    Im   N.  er- 
kennt man  noch  die  diskordante  Aufla- 
ItenmK   von   mesoroischen  Schichten 
«uf  die  zentralinaisivischen  Gesteine  :  zunächst  ein  dün- 
De«  Kand  von  Millelltildiingen  aus  Verrucanu.  iKilumit. 
Ua«  und  liogger,  d.tnn  eine  dicke  Lage  von  Malm  (Obe- 


rer Jura^,  der  auch  den  Gipfel  und  die  steile  Südwand 
des  Tillis  bildet.  Aehnliche  Verhältnisse  zeigen  auch 
alle  andern  I'rolile  durch  die  Daiiiinagruppe  7z.  It.  ein 
solches  vom  Achtelsassgrätli  üb«-r  den  l)aiiimaslock  zur 
Furka),  wenn  auch  die  einzelnen  Zonen  nach  ihrer  lireite 
und  pelrographischen  Zusammensetzung  im  Kinzelnen 
manche  Verscniedenheiten  aufweis4.'n.  Von  den  Kntwick- 
lungsatadien  Ix'i  der  Knlstehung  dieses  Massivs  kann  man 
sich  in  Kurze  etwa  folgendes  Hild  machen  : 

1.  Hildung  von  parallelen  Lagen  allkrvstalliner  Granite 
und  Gneisse  (Gesteine  der  Granit-tineisszone)  und  L'el>er- 
lagerung  derselben  durch  jüngere  krvstalline  Sedimente 
(Sericitgneisse,  Hornblendeschiefer  etc.). 

2.  Krste  Aufrichtung  und  Fallunu  am  Knde  der  paläo- 
zoischen Zeit,  aber  vor  Absatz  des  Vernicano  :  postkarbo- 
nische  Faltung.  Abtragung  der  Faltengewulbc  und  erste 
Thalbildung. 

3.  Untertauchen  ins  mesozoische  Meer  und  Knlstehunf 
einer  sedimentären  Decke  aus  Vernicano,  Dolomit,  Lias, 
Dogger  und  Malm. 

4.  Nachjurassische  Faltung,  die  mit  zunehmender  In- 
tensitiil  anhält  bis  in  die  Terliärzeit. 

.').  Zweite  Abtragung  u.  Thalhildung,  auch  in  der  Gegen- 
wart noch  fortsclireilend.  Dadurch  wird  der  krystalline 
Kern  wieder  blosgelegt.  Nur  an  wenigen  Stellen  bleiben 
jüngere  Sedimente  erhalten,  da  naiiilicli,  wo  sie  dun-h  Fin- 
faltung  ins  Krystalline  vor  der  Abtragung  geschützt  sind, 
z.  H.  am  Blauberg  über  der  Sustenalp.   [(>r.  Ki>.  iMHor.J 

OAMMAFIRN  (Kt.  Uri).  32llU-'24a)  m.  t;rosser  <;iet- 
scher,  ö.  vom  Dammastock  und  Khonoslock  ;  steigt  über 
Terrassen  und  Falten  zum  tioschenenthal  ab  und  wird 
am  untern  Knde  von  Felskammen  und  -spornen  in 
mehrere  Anne  geteilt,  deren  grossler  Wintergletscher 
heisst. 

DAMMAPA88  (Kt.  Wallis  und  Uri).  Ca  3j00  m. 
.Schwieriger  GleLscherpass,  in  der  Gruppe  des  Galenstocks 
zwischen  Dammastock  und  Hhonestock.  Verbindet  den 
Obern  Teil  des  Hhonegletschers  mit  dem  Dammalirn  im 
Goschenenlhal.  Zum  erstenmal  1(465  von  Albert  lIulT- 
mann-Kurckhardt  aus  Dasei  mit  zwei  Führern  von  der 
Triflhütte  aus  zur  Goscheneralp  überschritten.  Nicht  zu 
verwechseln  mit  einer  zwischen  Gletschhorn  und  Tiefen- 
stock eingeschnittenen  Seharte,  die  von  ihren  ersten  He- 
zwingem  I8lv4  irrtiiinlich  den  Namen  Dammapass  erhal- 
ten hat,  richtiger  aber  Oberes  Gletschjoch  heisst. 

DAMMASTOCK  (Kt.  Wallis  u.  Tri).  3tU3  m.  Haupt- 
gipfe'  der  Galenstock  kette,  zwischen  Goschenenthai  und 


l>4>ninaituck  von  Nordaa. 


dem  Becken  des  Rhooeffletocheri.  Nach  ihm  wird  heute 
die  gante,  früher  alt  Trilt^ebiet  bekannte  Gnippe  die 
Daminagruppe  geheissen.  Steigt  zwischen  Heuss.  A.irr. 
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Furka  und  Sustoapass  aiiT  tiwi  i^t  zum  ontt«timal  iSCti 
vun  Albert  HoH'rnaon-ltuiv«ti.iitlt  aus  Uasel  inil  zw<m 
lulinni  bo^iii>'' ri  worden.  Von  dor  TriflhHltc  ail4  lo  5. 
vua  dtri'  l'uika  uu»  in  U  Stunden  lu  erroiclion. 

DAMRNISHAUSKR  (Kt.  St.  Gallen,  Uez.  über- 
rheinthal.  (lern.  Allställi'n).  6()0  n\.  H  Häuser,  ».  der 
Stra»»e  Trogen -Altstätten  zerstreut  (gelegen;  2,5  km 
nw.  der  i>tatiün  Altütatten  der  Linie  Hor»cli:ich-Sar- 
iidn*.  36  kathol.  und  refonn.  Kw.  Viehzucht.  Siick<>rei 
aU  liausiadualrie.  Schöne  Aussicht  aaf  Rheinthal  und 
Vonrlb«!. 

DAM^WIL  (Kl.  Bern.  Amlsbet.  Aarbcrg,  G^m.  See- 
dorl).  700  m.  WeU«r,  am  NO.-liaad  4m  »ianiaberg- 
waldea,  3  km  ■.  Sawfairr  uod  5^  km  ».  der  Station  A«r- 
torg  dar  Linie  Lauaaane-Pijferbe-Ljw.  14  Hämer,  93  re* 
Harm.  Ew.  ijndwirltclMfl. 

D*MPHIIKUX(Kt.Üera.  Amubez.  Pruntrut).  435  m. 
Gem.  und  Phrrdorff  an  der  GonivaU'.  in  gut  angebauter 
Ebene;  7JB  km  nnö.  Pruntrut  und  4  km  w.  der  Station 
Honfol  der  Linie  Pruntrut-Oonfoi.  Poatablaee ;  Po^lwagen 
PnmlrBULu|ne<.  6S  Häuaer,  4M  katlwl.  £w.  Zur  Kirch- 
gemeinde iieliört  auch  noch  das  benachiNirte  Dorf  Lng* 
net.  Ackerbau  und  Viehzucht,  tlolzhandei,  Uhreniadu- 
slrie,  Mühle,  Hol»chuhr<ibrik,  Ziegelei.  Im  7.  Jahrh. : 
Domus  Ferreoll:  IlTS:  Ounfriol ;  138ft:  Oanfnieyen. 
Aelteste  Kirchgemeinde  dar  Landacnaft  Ajoie.  Im  benach- 
barten und  mit  Oamphreux  zusamtnentiängenden  Dorf 
Lugnez  stand  die  Itur^',  in  der  (510  der  h.  Immer  feboren 
wurde.  Itis  17113  teilten  sich  das  Kapitel  Münster  und  Ans 
Ktuster  llellehiy  in  den  Itesil^  des  grossem  Teiles  derlie- 
meinde  üamphreux.  die  ebeiirallH  Iii»  1791)  /um  (ierichls- 
lierirk  Gmuve  gehurte.  Lm^-e  Zeit  hat  Mich  hier  der  alte 
und  eigenartige  Orauch  erhalten,  die  Zeit  niciit  nach  Ta- 
gen, sondern  nach  N:ii-hten  zu  z.ihlen.  Im  ^M) jährigen 
kriege  litt  Üamphreux  furclitb.ir :  ho  trieben  z  U.  die 
Schweden  damals  den  ganu-n  ViehwUnd  der  liewohner 
davon.  Hier  wurden  auch  die  ersten  gnts.sern  Anbauter- 
aache  mit  der  Karttilfel  in  der  Land»chnn  .'Kjoie  unl4-rnom- 
men.  l>ie  ehemali|{e  romanische  Kirche  au^  dem  II.  Jahr- 
hundert 1715  durch  eine  neue  ersetzt,  die  1SU7  ihrerseius 
wieder  einem  grössern  neuen,  den  h  Ferjeux  und  Ker- 
reol  geweihten  hauwerk  weichen  mauste;  Turm  uml 
Ch'it  in  iMiiianiHChem  Stil.  ItomiM-he  I "cherresle,  stei- 
ner  ii         I  kophag. 

OANISAU  iKt.  Aargau,  Hez.  Kaden.  Gem.  Kaden  und 
Xeuenhof).  Weiler,  am  rechten  Ufer  der  Limmat,  zwi- 
schen die*i>r  und  der  Strass«  Zürich-Il3d''n  und  gegen- 
über der  .Station  Wettingen  der  Linie  Ziirich-If.iden- 
Üru^U  t  ä  I>iii  «4  Mailen.  II  ILiURer,  V.*i  reform.  Kw. 
Kirrd..^  III,  luilfn  Hi'li  ti  und  Wetlingen  Kl.  -l.  r. 

DAM^ANT  Kl.  Kern,  Ainlsbez.  I'ruiitrul).  010  m. 
(iem.  und  IM  irnloi  f,  in  der  Landischafl  Haute  .\joie,  an 
der  Stra«.se  l'ninirul  Itesanron  und  14  km  w«w.  I'riin- 
trut.  Pü»tablage,  Telegraph.  Telephon  ;  Zollamt  u.  (Iren/.- 
wachtposten  ;  Postwagen  Prunlrut-Hariivsiit  f>8  lläiisfr. 
.'t.*i2  kathol.  V.W.  Ihimvaiit  lii'^l  m  l  uiim  I  h  il.'  /v.  In  ii 
der  ll(*ch(l.iclM'  \<<ti  'Irindfiiiit  iinr  tut  .N.  uml  der  Ketlr 
ilr-  Lciiiorii  ITH  S  .  lidil.  ti  w.'iii^'  •■i-uihig.  Ackerbau  und 
VietKurhi  I  hl  riiiiMlii-ii  I'  und  llolrijchulifabrikalion. 
K*'deii!i  ii.l>  r  ( .1  <  ii/li  I lull  I  mit  Spezereiwaren.  tCinige  ri- 
inisctie  l  elx-ries-le  /i<v'  '  ropferwaarefi  iintl  V«in/"'nV 
1,6  km  ».  Daiinant  il  i>  -■i..[ial  du  LmiiMnt  .'.II  m.  mii 
«c'hcuier  Ausisicht  tu-  I  >•  patlemi-nt  du  l'iuli-.  ml  ilir 
Vügcwn,  deii  >.  Iiw  II  ,uii1i|  u  .Iura.  km  -i-  hm;,  mt 
die  l)enit»tiit'  ii  l.vinni  miH  Keclcre.  I"2K''.  I  i.mlpn  mt  ; 
I4T*'.  Ii  iii,ii.,i!\  jii!  li.r  II.  1  r,i  li.ilt  I  i .  .<  I  „  ,i  i  i  r ,  ,  i  ir  I  ii'> 
von  loli-uiii  voll  I  lL'i:k>  iii-l>  Iii  iiiiw'iioS  h<U  ll.ir^ei,  dem 
<.rir  i(  von  Neuenbürg  ijmI  »h  .^.ilt  ub;:<:nomiiit>n  wunio 
UN'I  1  VTK-|7ftl  im  unbeHlnllt  iien  Ke!tilt  de»  KiMtumij  KaM'l 
\ei  (ili.  ii  [  in  Teil  der 'ieiiieinde  hi^enluin  de>(  Her/ogs 
von  M  ■iii[ieltanl  ( Montb>  liard  i ,  der  hier  unter  ■»einen 
riili  rl.iiu  n  die  Heforiiialion  t'inriihrle.  N.Hi  h  il' i  !  imI..  - 
rung  der  Kreigr  iTsrhafl  Kiiiviiiid  durch  Ludv>i|(  MV.  k.iin 
da»  fiitUf  Uurf  an  di^  Ki-'^mi  lt;i«.fl,  djs  sofort  die  .Xu»- 
iiliung  des  refonn i er ti  u  Kultiii«  iiiilf'rs.inle  l'a  >*icli  die 
Weiber  ileH  Orte»  von  jeher  der  Heft»rm.ilion  fi-indlicli  ge- 
ginnt verhallen  hatten,  erhielten  mi-  d.i«  lehnte  norli  be 
"flehende  liechl,  in  di  r  hirehc  auf  <l>>r  ri'chlPii  Seilr  sit- 
zen zu  dürfen.  Iiis  ITÜ^t  v\ar  liainvant  dem  (•nichlsbezirk 
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geweiht.  I 
!      OANORIO  (Kt  T.'~^in.  Bez.  Blenio.  i'.em.  .Mahs$t 
I  i'Hl  II),  .\lpweiden  mit  Weiler,  am  S.-Il:in|;  des  UtrT 
'.  Waldhorns,  im  Val  Malva^lia  am  linken  l'fer  «It  lAini. 

(i,.~>  km  IUI.  über  .Malvaglia  und  Ifi  kin  nu.  df  r  ^^tiit'. 
'  KiatK-a  der  Cotthardbahn.  14  Ilauser.  27  katbol.  Etr.  V»- 
I  zuchl.  Auswanderung  nach  Kraiikreich. 

OANQIO  (Kt.  Te«sin,  Kez.  Klenio.  (;em.  Aiiatto).  K«  ' 
'  m.  Dorf,  im  lileniothal  an  der  Strasüe  Biauca-CMivD» 
am  rechten  Ofer  des  WiMbachea dea  Val  Soja  und  VI» 
a.  der  Station  Biaiei  der  Gotthardbahn.  PoaUil>lji|{e.  TH-  \ 
mfh;  PoatwagMi  ßlasci-tilivone  und.  im  Sommer,  «w« 
ihm  Lnkmanier  nach  Diseotis.  88  iliuser,  344  kath.  k> 
Ackerbau  und  Viebnnlit.  Periodiaebe  Aaawmad^rting  oat» 
Pninkreieb.  Alte  BrauenM.  KiMbemaelnBdMvcfiul«. 

OANIS  (Kl.  Graubänden«  Bat.  Vocderrliein.  Km*  t»> 
aentia,  Gem.  Urigcisl.  8SA  m.  PhrnlorJ'.  am  Auaimti«  d^ 
Val  Cuacbin«  u.  am  linken  Ufer  dea  Hbein;  1.S  km  s- 
gela  und  tl  km  w.  der  Statioo  Ilans  der  kAaniften  tJKf 
Chur-llans.  33  llinaer^  1»  kathol.  Ew.  ronwouclHT 
Zanye.  Alpwirlaehaft.  Tot:  Anivea. 

DANIS  (PIX)  (Kt.  GmubikndeBp  fies.  Heinaembenei 
£00  m.  Nachb-irgipfel  des  Stätaertiorn»,  S  km  a.  von  4ir- 
sem  und  {gleich  ihm  bis  /u  Oberst  rasenbewachs^n  :  7 
no.  Tboam. 

DANUSA  (Kt.  Gmubönden.  Bez.  <MM>r  Landqnart 
Gem.  Puma).  -1750  m.  Ca.  iO  aerslreul  gelegene  Hutw«. 
im  Prütigau  an  einem  kleinen  linkaseiiigeo  ZuHua*  An 
Kamen iMChs ;  1,.^  km  nw.  Kurn.i. 

DAOUDAZ  (UA)  (Kt.  l-'reihnrg.  lU-z.  Gn>iers.  iiem 
ttrandvillard).  7t>i  m.  kappitt;.  auf  einem  Ilugel  i%ber  der 
.Saane.  I  km  üw.  Grandvillard  und  getfenuher  Villamaoos 

I  •Mont.'*.  Sehr  alte  Kapelle;  diente  vordem  um  l.'ntW  vullei^ 
deten  Uau  der  heutigen  Kirche  von  Grandvillard  den  Ge- 
meinden Grandvillard  und  Lessoc  als  Pfarrkirche.  Ki»*< 
S  iliit  l.ir-fjues  es  Pont,  heute  auch  Notre  Itame  de  Oamt- 
p  is>iuii  ;,elieissen.  Heizende  Auasicht  auf  die  ThalachaA 
deaobcrn  Grcier/erlandes. 

DAPPENTHAI.  (Kt.  Waaitt,  Bei.  Nyon).  Thal.  S.  den 
Art.  I)\»'i't:s  {Lhs). 

D APPCS  <t.E8)  deutsch    lUl't'KMilM.  (Kt.  Wsjdt 
Kez.  Nyon).  l'JfiO-l^tM)  tn.  Kleines  Grenztlial  zwischen  tirr 
Schweiz  und  Frankreich.  14  kin  nw.  Nvon.  ll^r  schv»»-i/e- 

I  rische  Anteil  am  W.-Ilang  der  Itöle  >:elegen.  Steht  iib»T 
den  Col  de  Mijoux  mit  der  weit  längern  Combo  de  V*- 
joiix  in  Verbindung.  Zieht  zun.iclist  nach  NO.,  dann  nach 
.NW.  und  ist  vom  Gel  de  Mijou\  bi»  zum  franx»'*ischcn 
Weiler  Le»  ("ressonnieres  fi  ktn  l.iug  Hell  W. -Hang  d«-» 
Thale»  bildet  der  Mont  de-^  Tuiti-n  Itas  Thal  wird  zur 
Itiennc.  einem  Zullii-s  /um  \it>,  eiitw.isaert  und  von  der 

I  Strasse  von  Genf  uiiil  <.i  \  nh.  r  die  Kaucille  nach  Lr* 

I  Itoiisses  und  Morez  durclitnij'-n  l'.ii  kleine  itnd  ,;il»n«'i»« 
vom  Verkehr  liegende  Thal  i-l  l  iilurch  lnTiihuii  ^i 
den,  dass  es  laii.'c  Zeil  ciin  ii  /  iiik  ipf  I  /  a  i-  nen  der 
^1  liiVf'i/  liixl  Frankreic'i  .rhiM.  I  ti.il  ^rli  .n  iin  Ii!  Jjhr- 
liunderl  slritii-n  «trls  Lur^winl  hikI  Savoyeu,  dann  Kur- 
guiid  und  Kt  r  ii  um  tli  ri  \  I  I  I  I Iii  ih  r  Landesgrviize  in  die- 
ser Ge}'»>iiil.  ilii  r.iil  durch  Vertrag  festgelegt  wurde.  Im 
IS.  .I:i  Iii  liiiiiili  ri  neue  Schwierigkeiten  zwischen  Frank- 
reich Hil  l  lit  rn.  die  I7.*>l  Ii.  17.'>2  «ladiiich  lieii.'.'legt  wiir- 
(!■  II.  il       ,|  I-  gesamte  Thal  in  Si  hvM  i/.-i  hiieb.  \l» 

aher  tu  hiide  des  genannten  Lilirlniinii  rl^  ili--  happen 
thal»tias»e  erl^iiit  wurli'  •  rlmh  I  i  inlif.  irli  \oti  Ni-uein 
Ansprurli  .Ulf  nnen  gro»*«  ii  ieil  lie.^  rii.ile»,  den  Moni 
des  FiilTes  und  den  W.-Ilang  der  IiiVle  bis  zu  üirem  Gipfi-I 

1  inbegriiren  ;  IHOJ  entsprach  die  Schwei/  diesem  Wun»chr 
unter  tier  —  niemals  erfiillti-n  Itedingunk'.  d««s  dem 
Kanton  Waadt  dafiir  anderweitiger  Frsatz  fc-eboten  werde 
Die  Pariser  Vertr.ige  von  1814  und  I8I.'>  «aben  das  Thal 
Iriil/  iehh.-ifler  Kinsprache  Frankreichs  wieder  der  Schwei» 
luriH'k.  Ks  füllten  diplomatische  Verhandluniten  und 
bald  auch  zahlreiche  neue  Streitigkeilen  zwischen  den 
Gri'ii/.behonlen  beider  L;inder.  die  IK.M  zur  Wiederauf- 
nahme der  Krage  und  naeb  eingehenden  helKitten  in  den 
»rliw.-i^fcisclien  K.ilen  IHlW  tu  einer  endgiltigen  l'-ebfr- 
i'inkiitift  fiihrh'n.  die  den  W,-Iianu  des  Thaies  bis  TO 
einer  etwa«  n.  der  .Strasse  verlaofenoen  Linie  Prankrcieb 
zuteilte,  itofiir  trat  dieses  an  die  Schwelt  ein  unjRlUr 
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thal  nelejfcne»  Oebiet  ab,  wodurch  die  Schweixer  (itrnii* 
i-lwan  wfitfr  geKi'n  W.  vorgt-sichobcn  wurde.  I)i<'  lU'woli- 
ttor  ittT  aus|(plauschlt>n  (iebiele  erhielU>n  das  Ht-cht,  nach 
ihrer  Neigung  für  etnes  dor  beiden  Länder  zu  optieren. 
(  Verj<l    die         von  (»berst  Ami  «iirard  über  die)<e  Frape 
vorfMMte    henkschrifl).  In  geologischer  iiin^icht  bildet 
üa«    Dappenllial  die  h'ort>telzung  der  von  der  am  Col  de 
.Mijfitix    iMilAuriugenden  Vnl»erine  durchlloHHcnen  Mulde 
U»-r  (It)intie  tif  Mijoux.  Ilie  Muldp  <Ips  Dappeiitlialii  besteht 
aun  foaai IfühnMiden  Schiclilt-n  ik'ü  Valan^-ien,  llaulertvien 
und  Ur((on  und  hängt  unmittelbar  mit  der  no.  vom  Col 
ile  Saint  Clergues  eingesenkten  Mulde  von  Lea  Amburnex 
lusainiiien. 

DARBA  (Kt.  Grauhunden.  Hex.  Moi^sa,  Kmms  u  Gem. 
Misox).  mo  m.  Weiler,  ani  linken  l'fer  der  Moe»a,  1  km 
II.  Miaox  und  28  km  uo.  der  Station  (laHlione  der  Gotlliard- 
bahn.  12  lläuaer,  47  katliol.  Kw.  italienischer  Zunge.  Wie- 
senbau und  Viehzucht. 

OARBAPARA  (POINTE  DE)  (Kt.Waadt,  li<>z. Aigle). 
9fl7<)  III.  Kine  der  Zacken  der  Hochers  du  Van,  der  w. 
Furts«>tzung  der  Diablen^ts,  zwischen  Solalex 
und  Ta  vcyannaz.  Besteht  aus  einem  brecciöaen, 
dem  Ta veyannazsandstein  verwandten  Sand- 
stein. 

DARBLEUNA  (Kt.  Grauhünden,  Bez.  Im 
Bo<lcn).  «tGR  m.  Gipfel,  am  SW.-Hand  des 
FliinaerKtcinit ;  fallt  in  steilen  Felslerrassen  zu 
Thal,  über  die  ein  von  den  Schutthalden  n. 
Flims  ausgehender  »teini(:er  Fussweg  lur  Hoch- 
fläche des  Flimsersteins  emporfuhrt. 

DARBONNEIRE  (COL  DE)  (Kt.  Wal- 
lis, Uez.  lierenit).  da.  SiTii)  iii.  I'assii bergan g. 
zwischen  den  Aiguilles  Houges  d'.\rolla  und 
der  Pointe  de  Vouasson  ;  leicht  zu  begehen, 
führt  in  7-8  Stunden  von  den  Maiensässen 
Fraziong  im  Val  d'Heremence  über  den  Glet- 
scher der  Aij;"illes  Houges  nach  .\rolln. 

DARBONNEIRE  (QLACIER  DE)  (Kt. 
Wallis.  Kez.  Herens).  .OHO  -29IU  m.  Kurzer 
aber  breiter  (2  kroj  Gletscher,  am  W.-Ilang 
der  Aiguilles  Rouge«  d'Arolla  :  ihm  ent.tpringt 
der  Wildhacli  Itarbonneire.  Marbonoeire  oder 
herbunnaire,  vom  mundarllielien  Ausdruck 
derlvon  =  .Maulwurf,  also  =  Maulwurfshiigel. 
Vom  Thal  aus  «ieht  man  den  Glet»cher  selbst 
nicht,  wohl  aber  seine  Endmoräne,  die  sich 
einem  riesigen  Maul wurfshugel  gleich  über 
der  .\lpweide  erhebt. 

DARBONNEIRE  (POINTB8  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez. 
Hen>ns).  So  nennen  die  Bewohner  de»  Val  d'Hi-r«^mence 
die  Ai(ii  II  LKs  Rot  liKs  h'Akolla  der  Karti-ii  und  Touristen. 
S.  diest'u  Art. 

DARBONNEIRE  (TORRENT  DE)  (Kl.  Wallis. 
Ilez.  Ht^rens).  SVA^-'iM)  m.  Zwei  VVildbache,  entspringen 
mit  mehreren  (juellarmen  w.  des  Grates  der  Aiguilles 
Rouges  (Val  des  Dixl  dem  kleinen  I);irl.nnnein'glel-«clier, 
niert.ten  längs  der  iiasenterrasse  einander  {Kirallel  und 
münden  gegenüber  den  Alpweiden  Liappey  und  Lautaret 
in  die  liixenre. 

DARD  (CASCADE  DU)  |Kt.  Wiiadt.  Bez.  Aigle.Gem. 
Olloni.  IIXR»  m.  Wasserfall  des  Wildbaches  hard,  der  o. 
vom  Chamossaire  im  Thall>oden  von  Orsay  entspringt  und 
»ich  mit  der  Grinde  hjiu  ven-inigl.  Stürzt  «icli  uln'r  die 
das  Grundgestell  des  Bergstockes  Gbainossaire  bildenden, 
dem  Flysch  eingi-lagerteii  Liasfelsen  des  Cirque  du  llard; 
t.3  km  no.  der  Gr>ii\  de  l'lambuit. 

DARD  (CHOTE  DU)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Orbe,  Gem. 
Grov).  mo  m.  Wasserfall  des  Nozon,  der  hier,  am  Aus- 
Itang  des  Tli.ilrhens  von  Groy.  über  eine  aus  oberm  Hault^ 
rivien  Ix^tehende  Thalstufe  in  die  Schlucht  von  Saint 
lAiiip  liinunterstur/t ;  9(10  m  s.  Crov, 

DARD  (CIRQUE  DU)  iKt.  W'aadt.  Be/.  Aigle).  JOOO 
bi»  IsnO  m.  Felseniirkiis.  am  Fuss  des  Oldenhorns  und 
de«  Sex  Rouge,  in  der  GrupjM'  der  hiablerel».  Halbkreis- 
formigo  Felswand,  über  die  der  Wildbach  hard  in  der 
Casrade  du  llard  hinabstiir/t ;  wird  durch  Felsbänder  in 
''"n  ainphilheatralisch  iiber  einanderliegende  Stufen  se- 
M{,  deren  oliere  (Le  llard  liessus;  vom  Gletscher  bis 
lurn  ubern  Falll  aus  dunkelm  Neu<'om  und  deren  untere 
(Burd  IIpssous)  aus  wetsN4-n  l'rgonkalken  bi-steht. 


DARD  (QLACIER  DU)  (Kl.  Waadt.  Bez.  Aigle).  Firn- 
feld über  dem  zerkliineten  und  in  einzelne  S^racs  aufge- 
lösten Steilabfall  des  Glacier  du  Sex  Rouge  (der  oft  sellist 
wieder  (jlacier  du  Dard  geheissen  wird).  Liegt  mit  einer 
mittlem  Hohe  von  '28110  m  in  der  zwischen  I.Hdi-nhom  und 
Set  Rouge  eingeU'tteten  Muhle  und  ist  wenig  zerklüftet. 
Kndigl  an  einer  st-nkn'chten  Felswand,  üln-r  welche  er 
oft  in  grossartigen  Kislawinen  abbricht.  Iieren  bekannteste 
und  verhängnisvollste  verhei-rte  im  Dezember  1882  das 
Thal  von  Le  Pillon,  brandete  am  gegeniil>erliegenden 
Hang  um  nahe  an  20()  in  senkrechter  Hohe  hinauf,  ent- 
wurzelte eine  grosse  Anzahl  >on  B;iuiiien  und  tM>8chadigte 
mehrere  .Alphutleii.  Beim  Aufstieg  auf  die  Hiablerets  von 
Driiiont  llessus  aus  über  den  sog.  Ghemin  du  Dard  muss 
der  Firn  überschritli'n  werden. 

DARD  (TORRENT  DU)  (Kt.  Waadl,  Bez.  Aigl«). 
£100-1170  m.  Wihlbach.  Ablluss  des  Glacier  du  Dard.  bil- 
det im  Zirkus  von  Dard  einen  oliern  und  tiefer  unten  einen 
zweiten,  Uber  einen  schiefen  Felsanriss  llatternden  Fall, 
entwüMert  das  Thal  von  Le  l'illon  und  mundet  nach  4,.'> 


Ob«r«r  Kall  das  Torrant  dn  Dard. 

km  langem  l.-itif  liei  1^  Plan  dt^i  Isles  (im  ubern  .\bschnill 
des  Tli.'il**«  der  llnnonts)  von  rechts  in  die  Granile  Eau. 
Hat  schon  oft  ernsthaften  Schaden  angerichtet. 

DARDAQNV  (Kt.  Genf.  RechU>s  Ufer),  ^i»  m.  Gem. 
und  l'f.irrdorf,  auf  einer  Hohe  n.  über  der  Rhone,  o.  vom 
Thal  der  l.undon.  12  kin  w.  tlenf  und  !..'>  km  n.  der  Sta- 
tion l.a  Plaine  iler  Linie  Genf  -  BelleKarde.  Puslablage, 
Teb>gr.ipli.  Telenhon.  Gemeinde,  mit  )lal\al  u.  Plaine: 
1(17  iLiuser.  781  Kw.,  wovon  '.Mi  Katholiken;  Dorf:  61 
Hauser.  '.I&i  Kw.  Wein-  und  Futterbau,  schone  Baumgär- 
ten. Bildet  mit  den  Gemeinden  Satigny  und  Russin  lu- 
s;immen  das  Gt-biet  des  sog.  <  Mandemenl  »,  de»sen  Weine 
sich  eines  guten  Rufes  erfreuen.  In  der  l'mgegend  von 
Dardagnv  an  zahlreichen  Stellen  anstehende  miocäne  Mo- 
lasse mit  Bitumen.  Schon  1770  riet  Homce  Ben.  de  Saus- 
sure, hier  nach  Kohlen  lu  gnibi'n  ;  erst  1825  aber  liess  ein 
gewisser  Tessier  beim  Nant  Punais  (nach  dem  von  den 
ITern  die<u-s  Bachi>a  aiisstroinenden  tieruch  so  genannt), 
I.H  km  w.  Dardagnv.  einen  Sa  bacht  bohn-n.  fand  aber 
bloa  bituminöse  Molasse  und  st.-ind  daher  von  Weiterem 
ab.  Von  1836-!^  laute  eine  Ge«ell^liafl  die  Mola.i-se  ab  und 
lieferte  das  gewonnene  Ihiosige  Pech  nach  Genf,  wo  e» 
sofort  Verwendung  fand.  Fin  letzter,  auch  liald  wie^ler 
lufgegehener  Versuch  zum  Abbau  der  bituminösen  Mergel 
fand  Ullis  Jahr  l>C7  statt  .Aiissenlem  sind  in  der  Näne 
Miii  D.irdagny  einiKe  schwache  Lignitadeni  gefunden  wor- 
den. D.irdagny  war  ein  ehemals  vom  Rischof  und.  nach 
der  Reformation,  von  der  Stidt  Genf  abhängiges  Lehen, 
das  mehrfach  seinen  Inhaber  wi-chselte.  Schon  im  13. 
Jahrhundert  erscheint  urkundlich  ein  Kdel^-eschlecht 
von  Dardasny.  Das  aus  dem  18.  Jahrhundert  stam- 
mende ScnloM  steht  an  Stelle  einer  früher 
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narli  deniscIlM?!! 
Kt.  liraiibündfii 


Pinne  wie  diese  erbaut. 
Bez.  Voi-derrhein,  Kreia 


Diro  vun  SbJaa. 

[tisenlis,  Gem.  ririt^cls).  I(K)U  iii.  ITari-dorr.  TüH)  m  n.  den 
Hhein,  12  km  w.  der  künftigen  SUilion  Wiuu  der  Linie 
Chur-IIanz  und  !,.'>  km  8».  uricels.  r'o<«takla|;e.  19  Ihiii- 
tier,  lOl  knthul.  Kw.  ronianiscner  Ziin^^e.  Alpwirlsi-Itaft. 
"Wi :  Anliin.i-. 

DARLUX  (PIZ  DA)  (Kt.  Graiiliünden.  Ilez.  Albuin). 

m.  W. -Gipfel  der  Gruppi-  der  Gima  da  Tisch  ;  /wi- 
selien  Val  Tiscn  und  Vai  Tu<>i"s.  die  beide  liei  Uergün  ins 
Oljerli.ilb^tein  (Albulathal)  ausmünden. 

DARO  (Kt.  TesKin.  Met.  Itellinzona).  267  m.  Giern,  u. 
ITarrdorf,  auf  einer  Terras»«'  am  W.-Fun»  des  .Monle  Ar- 
binn  u.  einer  Mcilie  von  rehenhepllaruten  itan^i-n.  .~>IK>  ni 
o.  Ilellinzona.  Station  der  (intlliariiliaiin.  l'i)«ill>urcau.  Te- 
lephon. Gemeinde,  mit  Artorc  u.  i'edcmonle  :  iVl  iläUHer, 
IKiü  Kw..  wovon  219  lleformierie  deuUcher  Zun^e;  Itorf  : 
12il'i  Häuser,  86i  Kw  .  Weinbau,  Vielizueht.  Auf  Gemeindi-- 
boden  grosse  Reparaturwerkstätten  der  Gottiiardbahn  mit 
vielen  Arbeitern,  llcr  Gutthardlahn  verdankt  die  |H7.">  nur 
TkiO  Kw.  zühlendf  Gemi-intle  ihre  lieuli^e  Hlüle.  Ks  vvini 
»chun  lange  beabNiehli^jt,  !)ar<t  mit  IWIIinzona  zusammen 
zu  einer  einzi^fen  Gemeinde  7.U  \er>chm<'l/<<n. 


I.e«  Darrel,  vua  der  Coinlc  de  riaoarsuii«  au«. 


DARREl  oder  DARREY  (LES)    Kt.  Wallis.  Dez. 

im 


Kntremont).  Gebir^suruppe.  auH  dem  Gr.ind  l>arrei  (Ii 
in\  und  dem  Petit  liarrei  (3516  in)  besti-heiid ;  der 


schweizeriüchen  Anteil  den  Moni  Diane  Mauive«  gHegenei 
Aiguille  de  la  Neuva  im  NO.  vor(;eln((ert,  twiachen  dM 
Einzugsgebieten  der  Gletscher  von  Li 
Neuva  und  Saleinaz.  Vier  Kämme  zwei- 
ten \on  diesem  Üuppelgiprel  ab  :  der 
NO.-<;rat  mit  der  TiU  Neirc  (3182  ml. 
dem  Gol  de  Planen-u»e  i3llC10  ml  und  den 
Pointe«  de  Planereuse ;  der  O.-Grat  mit 
den  Gipfeln  der  Cn^te  Seche  CKKB  in; 
■ind  des  Trouss  Bouc  (äSIJO  in) ;  der 
.SO. -Grat  mit  den  Pointes  des  Einette« 
lHtri5  u.  :<iriO  m)  und  Pointet  des  SU 
Neii-s  {.'»24  u.  2786  mi;  der  WSW.- 
Grat  mit  der  Grande  Lui»  (3516  in^  und 
den  beiden  Cols  de  la  (irando  Lui»  und 
<le  la  .Neuva.  her  Grand  llarrci  von  L 
Kurz  mit  dem  Führer  F.  Biseix  18H5  lum 
ersten m:il  er<ttie(;en  ;  Itenteigung  voo 
der  S,tlrin;i/hulte  au»  i-.">  Stumh-n. 

DARREf  oder  DARREY  (OLA- 
CIER  DU)  iKt.  Wallis,  Kez.  Knire- 
iiiontj.  :c«i>K<0(IO  m.  Kleiner  4;ietsc)ier. 
I  km  lang  ;  am  NO. -Hang  des  GniM 
Darrel  und  zwischen  diesem,  dem  Petit 
llarrei  und  der  Tita  Neire  gelMeo; 
Nebenarm  des  Planereuse  GleUCOtn. 
Wird  bei  der  Besteigung  der  beiden  Gipfel  von  Darrrider 
Liin^ie  naeli  iM't^an^en. 

DARTGAS  (PIZ  DA)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Glenoer 
u.  VoriU  ri lii'iip.  •r,s\  III.  liipfel.  6.  vom  Kisti'npas«,  oach 
N.  mit  ilem  .Muttenberg  ziiüammenh.ingend  ;  iin  ICiinni 
zwischen  Kifertenstock  und  llauMtock.  Kann  von  Rriftelt 
aus  in  5-fi  Stunden  erstiegen  werden.  Ist  in  geol  '  r 
Hinsicht  si-hr  bemerkenswert,  da  er  zum  S.-l 
Glarner  Hoppelfalte  gehört  und  ein  schönes  Heirpul  o  r 
umgekehrten  Schichtenlagerung  im  MitleisciK-nkel  einiT 
liegenden  Falte  biet<-t.  /wischen  den  jungen  eociaea 
Sehieferii  an  der  Basis  und  den  allen  Verruca nofelsen  a«f 
dem  Gi|ir<'l  des  Piz  da  Harthas  findet  nich  dii-  (^aiizc  lauft 
Serie  von  Lias-,  llogger-,  .Malm-  und  Kreidi>chiehteD. 

DARVEUA  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Vorderrhein,  Kreis 
hisentis.  Gem.  Truns).  HtiO  m.  Kleines  horf,  an  der 
Strasse  llanz-llisenlis.  am  linken  Ufer  des  Bhein.  I  kin 
o.  Truns  und  16  km  w.  der  künftigen  Station  llant  dor 
Linie  Chur-IIanz.  Poslahlage;  Postwagen  ulier  die  Obci^ 
alp.  19  Hauser.  kalhol.  Kw.  romanischer  Zange. 
Wiesenbau  und  Vieh/ui  lit. 

DA8CHARINA  (VAU)  |Kt.  Grau- 
bünden, Bez.  Inn).  2600- LVM)  in.  KMon 
Seitenthal  des  2  km  unterhalb  Remös 
vun  rechts  ins  l'nter  Kngadin  ausmuo- 
dendeii  Val  d'Assa.  Steigt  nach  0.  zum 
Spi  tKamin)  da  Busenna  an  und  endifit 
an  dt-r  Aeiissertm  Scharte  und  am  Aeus- 
sern  .Nuckenkupf.  Enge.  Iiewaldete  Feli' 
sehlueht  ohne  .XIpweiden  und  Hut- 
ten. 

DATTENHUB  (Kt.  Thurgau,  fiel. 

W.  infokli-n.  Gem.  MSrsletti  nl.  640  m. 
<ii'iippe  von  3  Häusern,  am  .NW. -Hang 
des  ( »iteiiliiTgs  und  2,5  km  n.  der  Sta- 
tion Wfiiifelden  der  Linie  Winterthur- 
Fr.'iuenreld-ltoiiian->horn.  28  refortn.  o. 
kiithol.  Kw.  Kirchgemeinden  Märatetteo 
iiuil  Wrinfeldeii.  Wiesenbau. 

DATTIKON  iKt.  St.  Galten.  Bezirk 
Si-e,  Gi'iii.  rznaehi.  42.'>  m.  Weiler,  an 
«ler  Strasse  Kaltbrunn-rznach  und  1.3 
km  so.  der  Station  l'znach  der  Uni« 
K.ippfrswil-W  es«'n-.Sargans.  14  Häaier> 
i'T  zum  t^rosbern  Teil  kathol.  Ew.  An  der 
Stelle  einer  ehemaligen  Mühle  steht 
heute  eine  grosse  Farberei.  Ijindikirl- 
si'li.in.  711  :  T.ittiiichova. 

DAUBE  iKt.  Bern,  Amtsbez.  Inter- 
lakeni.  2IMV4  ni.  Wohlbekannter  GifU. 
in  der  Kelle  des  Faulhorns.  5  kin  m< 
Interlaken  und  o.  über  »isteigwiler.  N.  über  dem  tiasl- 
haus  auf  der  Schunden  Platte,  von  wo  aus  er  in 
Stunde  bestiegen  werden  kann.  Bietet  eine  der  schmuteo 
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Aussichion  im  ßerner  Oberland  auf  das  Rödeli.  die  Seen 
und  die  umpobcndo  (M>l(irg8wcll. 

DAUBENHORN  (Kt.  Wallis,  Dez.  Lcuk).  2981  m. 
(•iprel.  in  diT  Tiruppe  des  Wildstrubel,  so.  von  der  (iemmi. 
Vom  liaslh.-ius  auf  der  ('•emmi  aus  in  2-3  Stunden  zu  er- 
reichen, aber  sehr  selten  besucht. 

DAUBENLOCH,  DUBELOCH ,  TUBKLOCH 
oder  TAUBENUOCH.  Ortsnamen,  vom  althochdeut- 
schen dube  —  Tobel,  Schlucht.  So  heisst  z.  B.  der  Quer- 
durchbrucli  <ler  Schiiss  bei  Bif:i..  S.  diesen  Art. 

OAUBEN8EE  (Kt.  Wallis,  Bez.  Leuk).  2'iUm.  Klei- 
ner Hochi^ebirgssee  (Karsee) ,  in  wilder  und  einsamer 
Genend  am  N.-Ilang  des  Kammes  der  (iemmi;  4  km  im 
l'mfang.  Wird  von  den  Schmelzwassern  des  Liimmern- 
Kletschers  uespiesen,  bleibt  beinahe  zehn  Monate  lanK  uc- 
fi-oren  und  hat  keinen  sichtbaren  Ablluss.  S«in  O.-Uier 


UaubroMo  Ton  Nordosten. 

wird  vom  Weg  über  die  (iemmi  (Leuk-Kandcrsteg)  be- 
gleitet. 

DAUCHER  -  ALFERM£e  <Kt.  Bern,  Amtsbez.  Ni- 
dau).  'lern.  u.  Dorf.  S.  den  Art.  T('m:iikkz-Ai.k(:hmkk. 

DAUSAZ  (UA)  (Kl.  Waadt,  Bez.  Oron.  Gem.  Les  Ta- 
\ernes).  670  m.  Grupp«'  von  4  Häusern,  3  km  sw.  Oron 
la  Ville  und  2,0  km  sw.  der  Station  ChiUillens  der  Linie 
Lausanne-Payerne-Lvss.  18  reform.  Kw.  Kirchgemeinde 
Uron.  Seit  dein  t".  Jahrhundert  bis  1M15  eigene  Iferrschaft 
im  Besitz  «les  Geschlechtes  de  JolTrey.  Von  I8H!  an  wah- 
rencl  mehren»r  Jahre  Asyl  für  arme  Knaben,  von  dem  ver- 
dienten P.idagogen  Sonnay  eingerichtet.  Eines  der  Häu- 
ser hat  heule  noch  seinen  feuilalen  Anstrich  beibehalten 
und  weist  Burglurm,  -hof  und  Hingmauer  mit  zwei  Hund- 
lürmen  auf. 

DAVE8CO  (Kt.  Tessin,  Bez.  Lugano,  (iem.  Ilavescn 
und  Sor:i>;no,i.  424  m.  Pfarrdorf,  an  der  Strasse  Lugano- 
Sonvieo,  am  NW. -Fuss  den  Monte  Boglia  iiiilten  in  Ac- 
cki-rn  und  Weinbergen  gelegen  ;  im  Thal  des  Cassaralc, 
5  km  no.  Lugano.  Postablage,  Telephon  :  Postwagen  Lu- 
gano-Sonvico.  411  Hau.ner,  'HÜ  kaliiol.  Ew.  Acker-  und 
Weinbau.  FVriodische  Auswanderung.  Etruskische  In- 
schriften. 

DAVIAZ  (Kt.  Wallis,  Bez.  Saint  Maurice.  (>em.  Mas- 
songex).  722  m.  Bescheidener  Weiler,  im  obern  Abschnitt 
des  Vom  Bach  La  Rogneuse  durchllossenen  Thhichens,  an 
der  NO. -Ecke  des  Plateaus  von  Verossaz  und  am  Kuss  des 
Flyschgehäni^es  :  2  km  s.  vom  Dorf  .Massongex  und  2,5  km 
nw.  der  Station  Saint  Maurice  der  Simplonbahn.  B  Heu- 
ser, 29  kathol.  Ew.  Kastanienwälder,  Ackerbau  und  Vii-h- 
zucht.  Schicfrige  Neocoiiikalke  mit  Turaster  citmiiia- 
natttt. 

DAVID  FAVRE  (LE)  (Kt.  Neuenburg,  Bez.  u.  Gem. 
La  Chaux  de  Fonds).  tCßiO  m.  Gruppe  von  ö  Häusern,  4 
km  »w.  l^-i  Chaux  de  Fonds,  zwischen  I.es  Hniilels  und 
Les  Epialures.  2."»  Ew.  Ili-rgweiden,  Viehzucht;  Uhren- 
induslrie. 


DAVOS  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Ober  [jindquart}. 
Kkkis  des  Kantons  Graubünden;  umfastt  die  gesamte 
Tlialschaft  Davos  mit  der  einzigen  Gemeinde  Ilavos  und 
zählt  8310  Ew. 

DAVOS  (Kt.  Grauhünden,  Bez.  Ober  Landquart,  Kreis 
Davos).  Gkmf-imiI':  und  THAi.scHAtT.  Davos, 
nach  Chur  die  grosste  und  bevidkerUte  Ge- 
meinde des  Kantons  Graubünden  und  zugleich 
einer  der  Verwaltungs-  und  Gerichtskreise  des 
Kantons  und  des  Bezirkes  Ober  Landquart; 
liegt  in  dem  von  NO.-SW.  sich  hiniiehenden 
Thale  gleichen  Namens,  das  vom  Davoser  Land- 
wasser durchtloNsen  wird  und  durch  <lie  Strelakette  vom 
Schanligg,  durch  einen  Ausläufer  der  Albulakelte  vom 
Engadin  gcircnnl  ist.  Ea  bildet  mit  seinen  von  SW.  her 
in  das  Hauptthal  einmündenden  Nelwnihälern,  dem 
Flüelalhal,  Dischma  und  Serlig,  eine 
M-hr  liebliche  und  malerische  I.,and- 
Nchafl  mit  schmucken,  z.  T.  städtisch 
aussehenden  Dörfern  und  zahln-ichen 
Weilern,  Hofen  und  Häusergruppen 
lind  weist  mit  l den  Nebeiithälem  6, 
einst  an  Forellen  reiche  Seen  auf,  >  on 
denen  der  bedeutendste  der  Davoser 
(irosssee  am  Fusse  des  Seehorns  ist. 
Die  höchste  Erhebung  des  ca.  17  km 
langen  Thaies  ist.  abgesehen  von  den 
dasselbe  umschliessenden  Bergen,  der 
Wolf^ang  {\K<\  m)  im  NW.  der  Land- 
schan,  wogegen  die  HolVnungsau  oder 
der  Schmelzboden  (IXiOm),  am  Ein- 
gang der  Schlucht  durch  die  a  Züge  >, 
der  tiefste  Punkt  der  Landschaft  ist. 
Einst  ist  das  Davoserthal  bedeutend 
langer  gewesen  :  das  Davoser  I^nd- 
wasser  hatte  seinen  I  rsprung  in  iler 
Hatikonkette  am  Sclilappiner  Joch 
und  lloss  hoch  über  dem  jetzigen  Thal- 
ke^sel  von  Klosters  durch  das  bedeu- 
tende Längsthal,  das  in  seiner  jetzi- 
gen verkürzten  Gestalt  Davos  heisst. 
Die  durch  Erosion  ihr  Bett  nach  rück- 
wärts verlängernde  l^ndquart  schnitt 
den  Oberlauf  des  Land  wassers  ab,  u.  der  Wolfgang  bildete 
von  da  an  die  Wassers<-hei»le  zwischen  dem  Gt-biele  beider 
Flüsse.  Der  nordwestlichste  Teil  von  Davos,  der  vom  Wolf- 
:ang  aus  sich  noch  3  km  weit  gegen  Klosters  im  Pratigau 
inzieht,  ist  somit  dieser  letztem  Thalschaft  angegliedert. 
Die  ganze  Landschaft  Davos  mit  Einschluss  des  gegen  das 
Prätigau  hin  liegenden  Laret  bildet  nur  eine  einzige  po- 
litische Gemeinde,  welche  5  Kirchgemeinden,  Davos  Dorf 
mit  Davos  I^n-t  als  Filiale,  Davos  Platz,  Davos  Frauen- 
kirch, Davos  Glaris  und  Davos  .Munstein  in  sich  fasst. 
Hauplort  der  Gemeinde  ist  Davos  Platz,  das  zusammen 
mit  Ilavos  Dorf  den  weltberühmten  Kurort  für  Lungen- 
kranke bildet  und  von  Fremden  und  sogar  auch  Einliei- 
mischen  h.'iufig  falschlich  allein  als  Davos  bezeichnet  wird. 

Seit  dfin  Jahre  itSOO  ist  Davos  durch  die  Schmalspur- 
bahn I^ndquart- Davos.  bisher  die  liochstf  Adhasions- 
bahn  Europas,  welche  jetzt  eine  Linie  der  Katischen  Bahn 
bildet,  mit  den  Vereinigten  Schweizer  Bahnen  und  dem 
übrigen  schweizerischen  Eisenbahnnetze  \erbunden  ;  der 
Bau  einer  Linie  Davos-Filisur,  welche  Davos  direkt  mit 
der  Engailinerlinie  der  Bätischen  Bahn  verbinden  soll, 
ist  wohl  nur  eine  Frage  der  Zeit.  Eine  Postslrasse,  welche 
vom  Prätigau  her  über  den  Wolfgang  Davos  erreicht, 
durchzieht  die  ganze  Landschaft  und  v<-rbinilet  diese  auch 
mit  der  so.  liegenden  Tlialschaft  Belfort.  Eine  andere 
Strasse,  die  bes^mders  s«'it  dem  Bau  der  Eisenl>ahnlinie 
Landqiiart-Davos  einen  sehr  grossen  Verkehr  aufweist, 
zweigt  in  Daviis  Dorf  ab  und  führt  über  dm  Flüelapass 
(2:t88  in)  nach  Sus  im  l'nterengadin.  Tägliche  I'oslen  ver- 
mitteln den  Verkehr  zwischen  Davos  und  dem  Enga<lin 
einerseits  und  Davos  und  der  Ttialschan  Beifort.  Chur 
und  Thusis  andrerseits,  wouegen  der  Verkehr  von  und 
nach  dem  Pratigau  durch  die  Eisenl>ahn  besorgt  wird. 
Saumpfade  führen  ülx-r  den  Strcia  nach  Langwies,  iiber 
die  Fiirka  nach  Arosa.  welches  einst  einen  Teil  der  Ge- 
meinde Davos  bildete,  und  über  den  Scaletta  nach  Scanfs 
im  Oberengadin. 
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Ilavos  besitzt  ein  niisscrordenilich  trockene«  Klima 
Menge  der  Nie<ler9cliläge  ixt  sehr  gering,  im  Jährt- 

Klostar». 


;  die 
ItNIO 


Ducnt  5> 


Karl«  ilor  Ijiniltchart  Iiavo«. 

z.  II.  betrug  sie  8i7,7  mm.  ftieser  rmstiind  in  Verbindiine 
mit  der  bedeutenden  il<)henla;.'i>  \<\n  ll;ivo«,  di<-  ihidiirch 
hedinpte  diinne  iinil  rehiliv  keitiirreie 
Luft,  dip  st.-irke  In»«>l:iliun  der  Sonnen- 
!ilr:ihl)-n.  die  l.iiini'  SonnrnHcheind.iuer 
und  i-tiilli<'li  die  breite  Tlialmihlf  bil- 
den ilii-  h;iupl<tächiii'li^teii  D^iliirlii'hen 
l'ükluren,  Welche  l)a\08  bel;ihiglen,  ein 
Lungen k  II rort  ersten  Itanges  xu  wer- 
den . 

Her  Ackerbau  (rat  in  dte84>ni  hoch- 
gelegenen Thale  von  jeher  In-dfutend 
/unick  hinter  ilem  Wiest-nb.iii  und  <lcr 
Al|iwirlftrhan :  hi-ule  i»!  derselbe  nm'h 
geringer  aU  vur  .'lO  .hiliren,  und  nur  im 
untern  Teile  der  L.'lnd^ch:l^  werden 
plw;i<»  Kartulteln  und  (lernte  .ingeb.iiit. 
Die  Vieh/iirht  lohnt  sieh  hingegen  aui 
iKnoM  sehr  gut.  be^^onders  auch  des- 
hnlb.  weil  die  Produkte  derselben  im 
Kururt  I)nvo8  guten  Absatz  linden. 

I*ie  Ki.oiiA  von  Itnvoi«  ist  nicht  80  reich 
als  ilie  des  viel  ausgiMh>linleren  Obi-r 
Kngatlin,  bleil>t  jedurli  inil  ungeralir  {kN) 
Arten  nur  wenig  liiiil.  i  derjeiiigi  ii  die- 
sem Thaies  /iiriick.  N.ihere  .\ngabeii 
über  die  l-'lora  vuii  llavus  geben  Heiss- 
ler,  O.  /»IC  yUiiix  I  nn  Ihn«»,  havu-*  IKX2. 
—  Schibier.  \V.  I  t'lii-r  i/ic  nii  iilr  Flnra  i'e.  l.niiilsi  liitH 
Ihfxim  iJiihrhurli  ilf*  S.  A,  ."Wj.  -  Ainann,  J.  Ilnjnlu- 
gitt  ht'   llutnitii'li'irn    im  ltnriisi-ri/rl>i»'l  ,  Jiihrlnirti  t^ex 


N.  A.  C.  '?.%'.  —  Amann,  .1.  .\louii»es  iuter 
tleDrtvtis(H>-rirhle<ierii<  fiivei;.f>ottin.Geult$ehafl.  I,180||. 

Sehr  reich  ist  die  Im^eklenfauM 
von  Davos.  welche  neben  Vertretern 
der  hochalpinen  Kegion  auch  solche 
deü  Tiellandes  aufweist,  deimven,  wel- 
che fniher  die  havoser  llorge  lahi- 
reieh  bevölkerten,  sind  seltener  ge- 
worden. Dagegen  haben  da«  Heh  u. 
ih>r  Hirsch  !«irh  daselbst  in  neuerer 
Zeit  angesiedelt:  auf  der  u.  Seile 
dei«  Thalex  machen  zuweilen  noch 
jetzt  sich  Haren  bemerkbar,  wogegen 
die  Wolfe,  welche  einst  die  sclilimm- 
sten  Keinde  der  Davoser  Herden  wa- 
ren, seit  mehr  als  100  Jahren  gini- 
iich  verschwunden  sind.  Vom  Itache 
des  llathauses  in  I)avo8-IMatz  ^ni«- 
sen  heute  noch  einige  alle  ^\olf^- 
»chädel  herunter. 

In  die  (ieRchichte  ist  Daves  ter- 
hältnii^rnassig  spät  eingetn>len.  Die 
Sage  erzählt,  ciass  das  Thal  durch 
J:iger  der  l-'reiherrn  von  Vaz  im 
Jahrhundert  entdi-ckl  worden  sei.  In 
der  That  war  alter  Davos  schon  zur 
Zeit  der  Itiiiner  Itekaniit.  da  schon 
damals  ein  l'ass  iiber  den  Kluela 
nach  Da\ü8  und  von  da  ins  Prätigau 
führte.  Jedenfalls  aber  war  e«  Jahr- 
hunderte lang  nur  scliwat-h  bevöl- 
Iterl  und  vielleicht  sogar  nur  im 
Sommer  bewohnt,  t'rkundlich  tritt 
es  zuerst  auf  im  Jahre  1213  nnler 
dem  Namen  Tavanm«  oder  Krislis; 
das  Kluüter  C.hurwalden  Itezog  da- 
mals von  Davos  einen  (irundzini. 
Aus  I'rkunden  von  und  t:tlO 

geht  hervor,  dass  im  l.'t.  Jahrhundert 
die  Kn-iherren  von  Vaz  dort  deut- 
sche Walliser  ansiedeilen.  t"2H9  wurdr 
das  (lUl  zu  Davos  von  einem  Frei- 
herrn von  Werdenberg  als  Vormund 
zweier  minderjähriger  Herren  von 
V.iz  dem  •  Ainmann  Wilhelm  und 
seinen  liesellen  »  gegen  gewisse  Ab- 
gaben u.  die  Verpliiehtung  zur  Ihvr- 
folge  zu  ewigem  Krblehen  gegeb«-n 
liiese  deutschen  Ansiedler  übten,  ab- 
gesehen von  dem  Ithtlbann,  vollst.mdige  Selbslverwallung. 
Die  Kolonie  vermehrte  sich  sehr  rasch,  und  l'diSt  legte  sie 


iMvii^-l'laU  tritt  «lein  Sehmli»rn  im  Wiut«r;  vou  SOdeo  KasaliaB 

bei  einer  Fehde  der  Freiherren  von  Vaz  mit  dem  Uiaebof 
von  r.hiir  ihn-  i-rsle  WalFenprobe  auf  der  •  Kriegsmatte  • 
III  liisi'hiita  ab.  Als  im  Jahre  XKMit  der  letzte  Sprosa  der 
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Grafon  von  Togtjenburj;,  jiii  welchos  (leschlecht  Davos 
nach  drill  Tu<l  »liT  l''reihi'rri'ii  von  Vax  ülKT);o^angpn  war, 
starb,  scIilosMtMi  ilii'  Ah^'furdiielen  der 
Tü(!|:pnliuri;i!tclieii  KesiUun^cn  in 
tii-n  in  Davos  den  Zelin(irnc)itenbund. 
Uavox  wunlo  Sit/.  d'.-HsellK-n,  und  sfin 
erster  Mai;iHlral,  der  Landanimann,  war 
fU(:l<<ich  da«  llaupl  de»  Hundes  mit  dem 
Titel  Kiind.slandainin.-inti.  Im  Jahn-  1477 
kam  havoH  mit  andern  rätüicben  Thal- 
■ohafti-n  durcli  Kauf  an  das  ((aus  Oe«- 
Icrreich.  Zu  d<T  Huldi(,'ung  liessen  Hicli 
die  I>avo8er  abor  erst  lierbei,  narbdi-m 
ihnen  die  alten  Kreihciten  und  Keclile 
beglalipl  und  iiberrlie«  noch  ZollLefrei- 
ung  bewilliKt  worden  war.  Unter  der 
llerrscbafl  der  österreichischen  Krvher- 
to'^v  wurde  dem  lierubau,  der  «chon 
fniher  in  l)a\os  betrieben  wortlen  war, 
vermehrte  Aurnierk^aiiikeil  geschenkt ; 
im  16.  Jahrhundert  wurde  in  .'U  CrulM-n 
nach  KiM?n,  Kupfer,  Itlei  und  Silber  ge 
graltcn.  Welche  Hedeutung  dem  Herg- 
l>au  zukam,  ergibt  sich  auch  au«  dem 
UmKtande,  dass  gegen  Knde  des  It). 
Jahrliiinderls  der  üHli-rn-ichische  llerg- 
richler  >on  DavuK  zugleich  kaitMM'lieher 
Htutrichter  und  Kin^ieher  des  Lehens- 
tinses  in  den  oslerreichixchen  ne8il/.ungen  Italiens  war. 
[►er  ßergbau  wurde  auch  später  noch,  allerdingH  mit 
zeitweiliger  Unleibrerhung  unil  in  geringem!  Umrange, 
furlbel rieben ;  in  der  llull'nungsau  ist  IKi8  das  letzte  Itlei 
gesell incil/en  worden. 

hie  Iteformation  Tand  in  Davos  schon  im  Jahre  15% 
ohne  ^'Fosse  K:'<mpr>-  Hingang.  Während  des  IlOjahrigen 
Krieges  ver>uchte  ( »estcri-eirh.  sich  ein  unbedingtes  llerr- 
scliariärecbt  in  Italien  zu  sichern  und  den  prutestan- 
tischen  (ilauben  zu  verdr.ingen.  In  den  dadui-ch  hervor- 
gerufenen Kämpfen  wurtlen  Ifi2"2  iiaxos  l'laU  und  Davos 
Dorf  dun'li  ein  über  den  Scaletla  her  eingedrungenes 
ötslerrcicliischeK  Heer  geplündert,  viele  Häuser  verbrannt 
und  Krauen  und  Sreise  gemordet.  Zu  dem  Klend  des 
Kriege«  gesellte  sicli  später  auch  noch  das  der  Pest,  wel- 
che ebenfalU  durch  die  oslerreichischen  Soldaten  ins 
Lind  gebracht  «orden  war.  KvR*  endeten  die  Kampfe 
gegen  IJesterreicli  mit  der  Unterjochung  von  l)a>os  und 
Pr.ilig.'iu;  doch  schon  10  Jahre  später  kauften  sich  beide 
um  76(100  Gulden  von  Oesterreich  los.  l'nterdessen  hatte 
Itavot  einen  Teil  «einer  iiundcsvorreclite  verloren :  es 


wechselnd  mit  Chiir  und  llanz  in  Davos  zusammen,  je- 
doch bi-auchte  der  liundslandammann  seit  IB44  kein  Da- 


l'avut-l'Uta  mit  ilom  Itreiiienbdbl  iin  Winter;  vud  Nordeo  Kcteben. 


blieb  /war  Sitz  4les  Zehngerirbti-nbiindes.  und  bis  im  .An- 
fang ilt-H  I!).  Jalirliunderts  trat  auch  iler  lliindesta^,  di<- 
Ver«amiiiluiig  der  Alipconiiiclen  aller  drei  Hunde,  ab- 


Davus-tMatt  mit  dir  llarnlikettu  im  Sommer;  vun  S(idweal«D  i^soliea. 

\oser  mehr  zu  sein.  Itis  im  Jahre  liMK)  waren  die  richter- 
liche und  administrative  liewalt  in  Daxos  in  einer  Hand 
vert'inigt.  der  Vorstand  der  politischen  (iemeinde  mit 
dem  Landammann  an  der  Spitze  bildete  /ugleich  das 
Gericht  des  Kreises  Davos;  im  Jahre  Ulül  endlieh  wur- 
den die  Gewalten  geschieden,  an  der  Spitze  des  (iemein- 
devorslandes  steht  nach  wie  vor  der  Landammann,  an 
der  Spitze  des  Kreisgerichtes  dagegen  der  Kreispräsi- 
dent. 

Davos  hat  im  Laufe  der  Zeit  dem  Lande  manchen  tüch- 
tigen Mann  gegeben,  so  die  beiden  während  der  Kämpfe 
mit  Oesterrrich   hervorragenden  Heldengestalten  eines 
Ritter  Johannes  Giiler  von  Wvneck,  der  auch  eine  räti- 
sche Chronik  schrieb,  und  Johanne«  von  Sprecher.  .\l8 
GeschichtschreilK^r  hat  sich  auch  der  Itruder  dieses  letz- 
tern. Fortunat  von  Sprecher,  einen  geachti-len  Namen 
erworlM-n.  Während  einer  Heihe  von  Jalin>n  lebte  /u  jener 
Z(>it  auch  (ieorg  Jenatsch,  •>  (»i-aubündeiis  l'farrer  und 
Held  »,  in  Davos.  Wir  nennen  aussenlem  noch  den  zur 
Zeit  der  Losbraung  von  Oeslerreich  amtenden  Huiids- 
landamtnann  Meinrad  iiuol  |I,V<H-I6öti)  und  den  l,V>7  gebo- 
renen Maler  und  Chronisten  Hans  Ar- 
dus4T.   Auch    in    spntenT   Zeit  noch 
brachte  Davo.«  manchen  Mann  hervor, 
der  in  der  Geschichte  Graubündens  eine 
ehrenvolle   Holle  spielte   und  dessen 
Name  auch  nach  Aussen  einen  guten 
Klang  hatte. 

Davos  als  Ki  roht.  Eine  ganz  neue 
Phase,  nicht  der  |x>litischen,  wohl  aber 
der  sozialen  Geschichte  hat  fiir  Davos 
Mille  der  Sechziger  Jahre  letzten  Jahr- 
hunderts begonnen.  Der  damalige  Lmd- 
schaftsarzt  Dr.  A.  Spengler  hatte  die 
Heubachliin;:  gemacht,  dass  die  Lungen- 
scliwindsucht  in  Davos  so  gut  wie  gar 
nicht  \orkomme  und  dass  Davoser,  wel- 
che s«'li windsüchtig  aus  dem  Auslande 
in  die  Heimat  zuriickkehrten,  hier  in 
verhältnismässig  kurzer  Zeit  wieder 
genasen.  Kine  Publikation  dieser  Tat- 
sache in  einer  medizinischen  Zi'itschrift 
hatte  die  Folge,  dass  einige  frenide 
Kranke  nach  Davos  kamen,  andere 
ihnen  folj;ten  und  Davoi  in  sehr  kurzer 
Zelt  als  St^mmerkiirort  zu  Ansehen  und 
Huf  gelangte;  länger  ging  es,  bis  auch 
sein  Huf  als  Winterkurort,  der  heute 
fest  gegründet  ist,  zur  Geltung  kam. 
Mit  der  Zunahme  der  G:iste  ging  Hand  in  Hand  die 
Vermehrung;  und  Verbesserung  der  Hotels  und  sani- 
tarischen  Kinriclitungen.  Heute  darf  sich  Davus  in  die- 
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scr  Beziehung  getrost  neben  jeden  andern  Kurort  stel- 
len und  behaupten,  nach  verschiedenen  Richtungen  hin 
Bahnbrechendes  geleistet  zu  haben.  l)ie  grossen  Sana- 
torien, Hotels  und  Pensionen  lassen  sich  den  besten 
des  Kontinentes  an  die  Seite  stellen,  den  Anforderungen 
des  llochgi  birgskliinas  ist  durch  zahlreiche  praktische 
Einrichtungen  gebührend  Hechnung  getragen  worden, 
und  auch  in  den  kleinern  und  einfachem  Häusern,  die 
fiir  die  Aufnahme  von  Fremden  eingerichtet  sind,  hat 
man  den  Ansprüchen  der  modernen  Hygiene  volle  Rech- 
nung getragen.  Die  geradezu  riesige  Entwicklung,  welche 
der  Kurort  I)avo8  in  ca  'Jö  Jahren  durchgemacht  hat,  war 
allerdings  nur  möglich  durch  das  günNtige  Zusanimen- 
trellen  der  klimatischen  Redingungen  und  der  vereinten 
Anstrengungen  der  Rewohner  von  Davus.  Das  Landwasser, 
welches  eine  Zeit  lang  die  (iegend  zu  versumpfen  drohte, 
ist  auf  eine  Strecke  von  7  km  ein(;edämmt,  ausserordent- 
lich reiche  Quellen,  die  aus  den  Seitenthiilern  hergeleitet 
wurden,  versorgen  den  ganzen  Kurort  mit  trelTlichem 
Wrisser,  ein  ausgedehntes  Kanalisationsnetz  sorgt  für 
We^-schaffung  aller  l'nn>iiii|;keiten.  wie  denn  auch  sonst 
für  Reinlichkeit  nach  allen  Richtungen  hin  gesorgt  ist. 
Für  die  Isolierung  etwa  auftretender  Infektionskrank- 
heiten besteht  seit  ein  .Vbsonderungshaus.  Alle  von 
Tuberkulösen  bewohnten  Räume  müssen  amtlich  desinfi- 
ziert werden.  Häuser  un«l  Strassen  werden  elektrisch  be- 
leuchtet. In  neuerer  Zeit  sind  in  Davos  auch  mehrere  .Sa- 
natorien für  unbemittelte  Lungenkranke  erbaut  worden,  so 
zuerst  das  von  der  gemeinnützigen  desellxchaft  dos  Kan- 
tons Hasel  Stadt  für  Angehörige  dieses  Kantons  errichtete 
u.  1896  eroflncte  Sanatorium  am  Seehorn,  dann  im  .lahre 
lOOI  das  deutsche  Sanatorium  unterhalb  des  Wolfgangs 
und  das  niederl.-indische  Sanatorium  bei  Davos  Platz.  Von 
andern  An.slalten  in  Davos  verdienen  t)e8onderer  Erwäh- 
nung das  Schulsanatorium  «  Fridericianum  ».  das  alle 
Schulstufen  von  der  Primarschule  bis  zum  Obe«!>mna- 
sium  umfassl,  ein  Schulsanatorium  für  Mädchen.  Jas  Dia- 
konissenhauB,  in  dem  schwer  Kranke  Aufnahme  und 
Pllege  linden.  Mit  dem  Diakonissenhaus  ist  eine  Kirche 
verbunden,  in  welcher  durch  einen  besonder»  ange- 
stellten reformierten  (leistlichen  nllsonnläglich  Gottes- 
dienst für  die  Kurgemi'inde  cehalten  wird.  Für  die  reli- 
giösen Iteilürfnisxe  der  Einwohner  von  Davos  wird  ausser- 
<iein,  abgesehen  von  den  fünf  Pfarrkirchen  der  Land- 
schaft, noch  in  zwei  katholischen  Kirchen  und  in  der 
englischen  Kirche  gesorj;!. 

Wie  als  Kurort,  so  (:eniesst  Iiavos  auch  als  Sportiplatz 
einen  Wellruf;  der  Wintersport,  das  iSchlitteln,  Schlilt- 


Mit  der  Entwicklung  des  Kurortes  hat  auch  die  Bevöl- 
kerung von  Davos  st^lir  stark  zugenommen  :  Im  Jihre 


Davut-PUti  mit  dem  S«eborD  im  Wioter:  von  SdJvealeo  trest^heo 

schuhfahren  und  Skilaufen,  wird  daselbst  eifrig  KcpHegt. 
Alljährlich  linden  hier  Wetlschlitteln  und  WctlschliU- 
schuhlaufen  bt^itt,  zu  denen  sich  Sporlsleute  aus  aller 
Welt  ;einlin<len.  Im  Son.iiier  bietet  sich  in  llavos  auch 
reichliche  Gelegenheil  zu  Bergtouren. 


Schlitl«D»(M>rt  in  Davos. 

1850  zählte  Davos  nur  I(i8()  Ew  ,  l«fiO  deren  tTft'i.  IS70 
deren  2002,  1J«0  deren  2«5r>,  188S  den  n  :tH91  und  19Ü0 
deren  HÜ89.  Von  der  am  1.  Dez.  19t)0  ort»anwe»enden  Be- 
völkerung von  Davos  von  SICtt  Seelen  waren  2233  in  Da- 
ves selbst,  1W19  in  einer  andern  Gemeinde  des  Kanton'«, 
117t)  in  andern  Schweizerkanlonen  und  äiTiti  im  Ausland 
geboren :  ihre  Heimat  in  Davos  hatten  1387  Personen,  in 
andern  Gemeinden  des  Kantons  Graubünden  171(1,  in  an- 
dern Schweizerkantonen  137ti,  im  Ausland  :«81  :  zum 
Protestantismus  lK>kannten  sich  5590,  zum  Katholizistnat 
2<H4  Personen,  112  waren  Israeliten  und  218  Bekenntr 
einer  andern  oder  keiner  Konfession;  der  Muttersprache 
nach  waren  (5178  deutsch,  273  fninzösisch,  47.^i  italienisch. 
479  romanisch,  und  'JC19  verteilten  sich  auf  andere  Spra- 
chen. 

Die  Namen  der  heuligen  Kirchgemeinden  von  Davos 
eigneten  ursprünglich  nur  der  Häusergruppe  bei  der  be- 
IrelTenden  Kirche,  nach  und  nach  jedoch  wurden  sie  auf 
das  ganze  zu  der  Kirche  gehörende  (lebiel  ausgedehnt. 

So  war  Dav(js-Dorf  oder  Döhki.i,  wie  es  bis  vor  einigen 
Jahren  hiess,  ursprünglich  eine  kleine  H.'iuserL'ruppe  bei 
der  Kirche  zu  St.  Theo«lor;  jetzt  fallen  unter  den  Begriff 
Davus-Dorf  die  zahlreichen  Hofe  und  Ansie- 
delunsen, deren  Bewohner  zur  Kirchge- 
meinac  von  St.  Theodor  gehören,  mit  Inb«'- 
grifl  auch  des  Dörfchens  Laret,  da«  jen- 
seits des  Wolfgang  gegen  das  l'rätigau  hin 
liejgt.  Davos- Dorf  liegt  in  einer  Hohe  von 
15(4  m  am  Fusse  des  Schiahorns  auf  der 
rechten  Thalseite,  unweit  der  Einmimdun): 
des  Flüelathales  und  des  Dischma  in  das 
Hauptthal,  da  wo  die  Thalsohle  der  Land- 
schaft die  grösste  Breite  besitzt.  Die  kleine 
Häusergruppe,  welche  einst  das  Dorfli  bil- 
dete, ist  heute  zu  einem  sehr  stattlichen 
Dorfe  geworden,  das  weithin  gegen  Da\of- 
Platz  zu  sich  erstreckt.  Davo9-!>orf  besitzt 
eine  EisenbahnsUilion  und  ein  Post-,  Tele- 
graphen- und  Telephonbureau.  Die  Da»o« 
mit  Thusis  und  Chur  \erbindende  Fabr- 
post  hat  hier  ihivn  Ausgangs-  und  End 
punkt,  und  hier  zweigt  die  von  Davos - 
l'latz  nach  dem  UntereUKadin  führend* 
Fliielapost  ab.  In  einer  Entferniinj;  \oa 
cirka  1  km  liegt  der  einen  Flächenriuiii 
von  ü,5t»  km*  Ix-deckende  Da\oser  Gni«»- 
seo,  die  schönste  Zierde  der  Landschaft  am 
Fusse  des  sehiinlH>waldeten  Seehoms.  Auf 
einer  Terrasse  am  sö.  ffer  des  Sees  erhebt 
sich  das  Basler  Sanatorium  und  im  N.  desselben  da« 
Deulsche  Sanatorium.  Die  Bevölkerung  von  Davos-Dorf 
betragt  in  \W  Häusern  16»)  Ew. 

Das  jenseits  des  Wolfgang  7  km  von  Davos  Dorf  ent- 
fernt am  Fusse  der  Totalp  liegende  DAVos-LAiitT  im 
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nördlichsten  Teile  der  L:indsclinn  besteht  aus  2  kleinen 
liorfchen,  (»her  und  Unter  Ijirel  (töIiOm),  in  der  Mille 


St^hlittti-bubbaliii  in  Davo*. 

(wi^tclien  beiden  befindet  sich  die  kleine  Kirche  ii.il  dem 
Friedhof.  Hei  l'nter  Larel  lie};t  der  kleine  llavoser  Schwart- 
see oder  der  Larelersee.  in  dessen  diinkelgnin<>n  l-'luten 
lio'^ter«'  Tannen  sieh  spiegeln.  .\uch  l.arcl  iH'siUt  eine 
Kisenbahnstalion  und  eine  eitjene  Poslablage. 

ThalauswartN  lie^t  "2  kin  von  ItavoH  Horf  lUvus-I'i.ATZ, 
der  llaiiplort  der  Land.Hchart.  auf  einer  Terrasse  der  rech- 
ten Thals4Mle  i  iriflO  m).  Iiier  slebl  die  Hauptkirebe  zu  St. 
Jubann  mit  ihrem  bot-hragenden  Turm,  neben  derselben 
das  alle  Hathau»  mil  der  sehr  sehenswerten,  alterliiiiili- 
chen  Ral.sstube.  deren  kunstvolles  llet.ifel  isiw  11100  stil- 
voll renoviert  worden  isl.  Die  gejcen  l>avo)<^Iiorr  hin  sich 
erstreckende  Hauplstrass«»  de»  Ortes  macht  durch  ihr»- 
whonen  (lebaude  und  Verkaiifsmaca/ine  einen  wahrhaft 
grossst.'idtischen  Kindruck.  l)a\oK-l>lal/.  ist  der  Kndpunkt 
der  Kis4'nbahnlinie  l.an<l<|uart-I)avos .  hat  zwei  l'usl- 
hureauM,  ein  Telegraphen-  und  Teiepbonbureau,  ein  sehr 
schönes  neues  Schulbaus;  hier  befinden  sich  das  Diako- 
nissenhaus, die  beiden  katholischen  Kirchen,  die  eng- 
lische Kirche  und,  ungefähr  1  km  Ihalabwärls,  das  Kran- 
kenhaus iCi9  Häuser,  .'iK'>:2  Fw. 

Ganz,  andere  Verhältnisse  als  Davos-Platz 
und  Davos-Diirf,  die  den  »ogenannlen  Ober- 
sclinitt  bilden,  weisen  die  den  l'nlerschnilt 
bildenden  Ortschaften  der  l^indscbaft  auf. 
Auch  hier  dienen  einzelne  Hotels  der  Krem- 
denindustrie,  aber  das  llauplelement  der 
Bevölkerung  isl  das  bäuerliche.  Die  erste 
Ortschaft,  welche  man  vom  Platz  abwarls 
gehend  in  einer  Knlferniing  von  7  km  er- 
reicht, ist  Davos -  FnAi  K.NKirir.H  (l.^tS  m). 
das  auf  einer  sanflgeneigten  Wieseniläche 
auf  der  rechten  Seite  der  Landschaft  liegt ; 
es  bildet  keine  ges<-hlo»8ene  Ortschaft.  r>ie 
lum  Schulze  gegen  Lawinen  mit  einer  sog. 
Spallecke  versehene  Kirche  zahlt  in  näch- 
ster Nähe  nur  sehr  wenige  Hauser.  die 
Ansiedelungen  liegen  alle  sehr  zerstreut, 
jeweilen  in  der  Mitte  eines  Hauerngutes. 
Gegenüber  Davos-Frauenkirch  ollnet  sich 
Jas  Serlig,  das  si-honsle  der  Nebenthä- 
ler  von  ftavos.  I)avo8-Frauenkirch  besitzt 
etienfalls  ein  Post-  und  Telegraphenbu- 
reau. 

i  km  weiter  thalabwärts  liegt  auf  e.tier 
Terrasse  auf  der  rechten  Thalsi-ite  am  .Vus- 
gang  des  Bärenthals  Davus-IIi  ahis  (l'i.'>9 
m).  I  nvveil  davon  belindet  sich  am  linken 
l'fer  des  Landwassers  das  Spinabad.  <les- 
sen  Schwefelc|uelle  früher  zu  Badern  be- 
niitit  wurde,  das  lieute  aber  nur  noch  al 
besueht  wird. 

I'ngefähr  I  km  unterhalb  Davos-filaris  zweigt  von  der 
LiinilwasserstrasftC  die  nach  IlAVo^i-MoNsTKiN  führen<le 
Strasse  links  ah;  den<elben  folgend  erreicht  man  nach 


ungefähr  1  Stunde  die  an  einem  ganz  nach  S.  gewendeten 
und  gegen  den  Monsteiner  Bach  abfallenden  Hang  in 
einer  Hohe  von  lO'JU  m  gelegene  Ortschaft,  die  ein 
ziemlich  enggeschlossencs  Itorfchen  bildet.  Wäh- 
rend sonst  in  ganz  Davos  die  Alpen,  Weiden  und 
Walder  verteilt  und  Privateicentum  geworden  sind, 
hat  Monstein  dieselben  als  Korporalionsgut  unver- 
leill  gelassen.  Monstein  hat  eine  schone  ni'ue  Kir- 
che und  steht  durch  tägliche  Poslfahrlen  inil  dem 
übrigen  Davos  in  Verbindung.  Die  ausserordentlich 
sonnige  U'ige  sichert  auch  diesem  Orte  eine  Zu- 
kunft als  Luftkurort. 

tiihliniirnphif.  Dii"  Lilleratur  tiber  Davos  ist  sehr 
reielibaltig.  b(>sonders  in  medizinischer  und  natur- 
wissensehaltliclier  Hichlung  ;  erwähnt  seien  hier 
nur  folgende  Schriften  :  llauri.  l.ainlsrhiilt  Ha- 
rns. Davos  1890.  Liebermeisler.  I'fihrr  l.umjen- 
Kf/tM'hutiiirlit  und  llöheukumrle.  Leipzig  1H9H.  — 
Petersund  llauri.  Dtnos:  :iir  (trieutü'ning  für 
Aerzlf  tiiiil  k'riiiiln'.  Davos  ISÄt.  —  Fiilifef  durch 
iIpii  Kurort  Dtinm  ;  berausgegi-ben  vom  Verh'firii- 
ri'rriii  Ihivos.  i.  Aull.  Davos 

DAVOS  DORF  oder  DÖRFUI  (Kt.  Craubun- 
den.  Bez.  Ober  Landquart).  S.  den  Art.  Davos  ((Ik- 
MKiMif:  und  Tii  vi  si  ii.vh  r). 
DAVOS  FRAUENKIRCH  (Kt.  Graublinden,  Bei. 
Ober  L-ind<|uart).  S.  den  Art.  Davos  (Gkmei.vuc  und  Tiiai.- 
schai-t). 

DAVOS  GLARIS  (Kt.  (iraubünden.  Bez.  Ober  Und- 
quarl).   S.  den  Art.  Davos  (Gkhkimik  und  Tiiai.sciiakt). 

DAVOS  LARET  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Ober  Und- 
quarlj.  S.  den  Arl.  Davos  (GmKiMiK  und  TiiALSctiAn). 

DAVOS  MONSTEIN  (Kt.  i;raubunden.  Bez.  Ober 
Landquarl).  S.  den  Art.  Davos  (Gkmkimii:  und  Thai.- 
sciiaktK 

DAVOS  PLATZ  (Kt.  Graubünden,  Bn.  Ober  Umd- 
quart).  .S.  den  Art.  Davos  iGkmiinkk  und  Thai..s<:iiakt). 

DAVOS  (VAL)  (Kt.  (;raubünden  ,  Bez.  OlK>r  Und- 
quart).  Thal.  S.  den  Art.  Jf  na/KIUhiiki.. 

DAVOSER  SEE  (Hier  DAVOSER  QROSSSEE 
(Kt.  (iraubünden.  Bez.  Ober  Land<|uart).  I.Vvi  in.  .Schöner 
See.  im  obern  Abschnitt  der  Thalscbaft  Davos,  71)  m  unter 
der  I'asshohe  des  ins  Prätigau  hinüberfuhrenden  Wolf- 
gang und  700  m  no.  Davos  Dorf;  von  NO.-SO. I.i  kio  lang, 
im  Maximum  liOO  m  breit  und  U5  m  tief;  Flache  ca.  (K)  ha. 
Das  in  bewaldeten  Steilhangen  zum  .S<>ehorn  aufsteigende 


Liiflkun»rt 


D«vo»ar  S«e  vi>n  .NorOusteo. 

S»l. -l'fer  wird  von  einem  reizenden  Fussweg  und  der 
Bahnlinie  I^milquart- Davos  begleitet  ;  das  NW.-l  fer  sanft 
ansteigend  iinil  im  untern,  nicht  bewaldeten  .Xbschnitt 
von  selii>nen  Alpweiden  und  zerstreut  gelegenen  Hullen 
beslandeii. 
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Vom  obern  Kndi-  «Ics  Socs  an  sleijjl  das  bi-waldete  Go- 
h.inife  lanL'tiam  zum  PussülH^i^atii;  de»  Woir^iang  und  7.uin 
Meiorhof  hrusatscha  an.  Hit>r  stolit  naht»  b(>iin 
See  da»  neue  deutsche  Sanatorium,  ein  pracht- 
volles modernes  Gebäude  mitten  in  einem  gros- 
»en  Park  und  eine  der  Kro88arli(;8ten  Bauten 
von  Davos  ütM<rhaunl.  Itas  unlere  Ende  des 
Sees  ist  von  ganz.  Ilachem  und  7..  T.  sumpfi- 
gem Gelände  umgeben.  500  m  weiter  sw.,  am 
rechtsseitigen  (iehänge  des  Titales,  der  klima- 
tische Kurort  Havo8-I)orf  und,  näher  dem  See 
am  SW.-Fuss  des  Seehorn;*,  das  neue  Rasier 
Sanatorium.  Am  See  seibat  und  xwar  nur  an 
dessen  rechtem  l'fer  eine  kleine  7-ihl  von 
Wohnhäusern  ;  Uinffh  der  Strasse  ebenfalls  ei- 
nige Häuser  und  Ställe  und,  am  N().-l-!nde  des 
See»  gegen  den  Huhwald  liin,  eine  Gastwirt- 
schaft. Oer  See  bietet  von  allen  Seiten  her  ge- 
sehen einen  schonen  Anblick ;  er  wird  mit 
.Nachen  nur  wenig  befahren,  im  Wmler  dage- 
gen von  /.ahlreicnen  Schlittschuhläufern  be- 
lebt. In  frühern  .lahren  sah  man  oft  auch  eine 
lange  Reihe  von  Wagen  über  das  Eis  fahren, 
bis  diesem  Vergnügen  einige  durch  Einbruch 
des  Eises  veranlasste  Unglücksfälle  ein  Ziel 
setzten.  Das  Eis  wird  gebrochen  und  mit  der 
Eisenbahn  nach  auswärts  verfrachtet. 

Der  Davosersee  ist  ein  .Stausee.  Früher  auf 
eine  t^mge  von  8-9  km  bis  nahe  Davos-Krauen- 
kirch  sielt  ersln'ckend,  endigte  er  an  der  vom 
Sertigbach  aufgeBchüllelen  Alluvialebene.  Das 
nach  aufwärts  stark  einschneidende  I)avoser 
Ltndwnst-er  liess  den  See  rasch  sich  entleeren,  so  dass 
heute  nur  noch  als  kleiner  Rest  das  von  den  .\ufschüt- 
tur.gen  des  lüschma-  und  Fliiel.iliaclies  gestaute  jetzige 
Recken  übrig  geblieben  ist.  Der  /um  Erlöschen  bestimmte 
See  wird  aber  immerhin  noch  auf  lange  Zeit  hinaus  den 
Schmuck  des  Thaies  biUlen. 

DAVRE8CO  (Kt.  Tessin,  Rez.  Blenio,  Gem.  Ghirune). 
1219  III.  Iler):weiler.  im  Val  Campo,  am  Eingang  ins  in- 
teressante Val  Lnzzone  und  an  oem  in  4  Stunden  iiber 
den  Monterascio  zur  Greina  fiihrenden  Fu^sweg;  :iü  km 
n.  der  .Station  Riasca  der  Golthardbahn.  12  Hullen,  VA 
kathol.  Ew.  Alpwirtsehaft.  Schwache  Auswanderung  nach 
Frankreich. 

DAVR08I0  (Kt.  Tessin,  Kez.  Lugano,  Gem.  Ciigiallo. 
Campestr»  und  Lopagno).  1*240  m.  Grössle  Alpweide  des 
Sottoceneri,  im  obersten  Abschnitt  des  Val  Capria.<)ca  am 
W.-Haiig  des  Qival  Drossa  ;  'A  Stunden  n.  iiber  Gampestro. 
3  Hüllen.  Wird  im  Sommer  von  etwa  100  Kiihen  und  60 
Ziegen  bezogen.  Rutter  und  Kase,  als  Spezialität  sog. 
Robhioli. 

_DAV  (LE)  (Kl.  Waadl,  Bez.  Orbe,  Gem.  Vallorbe). 
77(1  m.  Fabriken  und  Gruppe  von  Wohnliausei n,  am  rech- 
ten Ufer  der  (.)rbe,  über  der  bewaldeten  Orbeschliichl 
und  etwas  oberhalb  der  schonen  Kaskade  lies  Saul  du 
Day  ;  "IM  km  nö.  Vallm  be  Haltestelle  der  Linie  Liusnnne- 
Pontarlii'r;  Abzweigung  der  Linie  Vallorbe-ü"  llrassus. 
5<KI  m  n.  der  Strasse  Vallorbe-Orbe.  15  Hauser.  Ew. 
Fabrik  fur  chemische  Produkte.  Wie  der  Rheinfall  und 


auf  der  Str»»cke  zwischen  Vallorbe  und  dem  heutigen 
Flussbelt  unterhalb  des  Wasserfalles  in  gerader  Richtung 


Vorglazialer  Lauf 
der  Orbe 


Dar  Saul  du  Day. 

Über  den  Weiler  I,e  Day  (Bahnhof)  und  La  Torche,  und 
dieses  ihr  ehemaliges  Ri-il  lag  um  25-30  in  liefer  als  die 
heulige  Sohle  unterhalb  iles  Saut.  Ebenso  vereinigte  »ich 
damals  die  Jougnenaz  mit  der  Orbe  mitten  zwischeo  Lt» 
Eterpas  und  I..a  Torclic.  Es  bildete  sich  dann  ein  ülazij- 
liT  oder  Mirglazialer  Stausee,  der  allmählich  durch  den 
Absatz  von  Rlätlerthon  und  später  von  Grund-  und  Stirn- 
moräncnmalerial  des  Gletschers  von  Jougnenaz  ausgefüllt 
I  wurde.  Nachher  wurde  zun.ichst  die  Mündung  der  Jou- 
gnenaz nach  I.A  C^hAlelard  abgelenkt:  dann  fand  auch  die 
Orbe  ihr  alles  Ri-tl  nicht  mehr  und  begann,  sich  durch 
den  Felsboden  einen  neuen  Lauf  einzuschneiden.  Erst 
inil  dem  .Sunt  du  Day  stürzt  sie  sich  wieder  in  ihr  ehe- 
maliges Reil  hinunter,  das  sie  aeilher  rasch  vertieft 
hat.  S.  des  Elektrizitats-  und  Wasserwerkes  ist  der  luil 
Glazialgeschieben  und  Seeablagerungen  ausgefüllte  alte 
Flus8lauf  noch  deutlich  zu  erkennen.  1896  hat  ein  Enl- 
schlipf  das  Wasserwerk  von  Le  Day  zu  einem  Teil  zer- 
stört, das  diireh  «ien  seitlichen  Schub  und  das  aus  dem 
alten  Hell  herausgepreaste  thonige  Material  roriiilich  in 
die  Hohe  gehoben  wurde. 

DAZENET  (LE)  (Kl.  Neuenburg,  Rez.  La  Cliaux  de- 
Fonds, Gem.  l-es  Plancheltes).  930  m.  Quartier  der  Ge- 
meinde Les  Plancheltes,  4  km  nw.  La  Ghaux  de  Kond>. 
am  allen  Weg  La  Chaux  de  Fonds-I><>s  Planchette;, :  auf 
einer  Terrass»'  über  den  Cötes  du  DouLs.  21  Hauser  113 
n-form.  Ew.  Viehzucht.  Etwas  Uhreninduatrie. 

DAZI  (CA8A  DEI)(Kt.  Tessin.  Bez.  Bellin/ona.  Gern. 

Luminoi.  2ä0  in.  Kinzeln- 


Neuer  Lauf  der 
vereinigten 
,  Orbe  und 
;  SäutduDäy  ^  Jougnenaz 


OeolugiKhoa  Qaerprotil  ijurcb  da*  Thal  der  Orbe  bei  Le  Day. 

Kim.  Kimmeridge;  Pu.  I'orllaod;  l'b.  I'iirbeck:  V.  Valaogien;  «f.  Blallt-rlhone;  a«.  I^liiii,  Sand 

und  (irut;  M.  Moraoe. 


andere  analoge  Vorkommni-^se  verdankt  auch  der  Saut 
du  Day  seine  EnUtehuug  einer  ViTschiebung  des  FUiss- 
laufes  in  der  Glazialzeit.  In  vurglazialer  Zeil  lioss  die  Orbe 


stehendes  Haus,  an  der 
Grenze  gegen  den  Kan- 
lon  (irauliiinilen  ;  an  der 
Strasse  Rellinzona-Rove- 
redo,  000  m  i).  Luiiiino 
und  3  km  6.  der  Stalinn 
Gastione  der  Gotthard- 
bahn.  Der  Hau  lKt6  von 
der  Ründner  Regierunf: 
im  Einverständnis  mit 
derjenigen  des  Kantons 
Tessin  begonnen,  um  alt 
Grenzwachtposten  lu  die- 
nen. Die  in  ihren  Rechten 
Hi<-Ii  iH'nacliteiligt  fühlen- 
den B.'wohner  von  Lu- 
Rau  Einsprüche  erhoben 


mino,  die  vergebens  gi-gen  den 

halten,  zerstörten  nun  allnat  hllicli  wieder,  wasamTagr 
vorher  daran  gearbeitet  wurden  war.  Die  damit  einer 
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GeldbiiMe  verfallene  Tessiner  Regierunc  Morcle  nun  dafür, 
dasN  das  Haus  wirklich  vollendet  und  1^74  (im  Jntir«  di^r 
Annahme  der  neuen  Hundpsverfassunj;)  seinem  Zwecke 
ub«T}:eben  werden  konnte.  Heule  Gaittwirlschaft. 

DAZIOGRANDE  (Kt.  Tessin,  Bez.  Loventina.  Gem. 
Pralo).  949  ni.  Weiler,  am  Ausgans;  der  wilden  Schlucht 
von  Monte  Piolino,  5  .Minuten  von  oer  Station  Ro<li-Fiesso 
der  Gollhardbahn.  i'ostablagc,  Teleuraph.  5  Il:iu»er,  ti2 
kalhol.  Kw.  Wiesenbau  und  Viehzuctil.  Hier  hallen  die 
Urner  zur  Zeit,  da  das  Tessin  von  iliren  Landvögten  ver- 
waltet wurde,  eine  Zolisl.itte  idazio)  eingerichtet. 

DtBAT  (LE  GRAND)  ^Kt.  Waadt,  Bez.  Ait<le.  Gem. 
Ormont  Dessous).  l-2(X)-l  tO()  in.  Alpweiden  mit  9  Hütten, 
über  dem  linken  Ufer  des  ilongrin  ;  ''/•  Stunden  w  .  iilK-r 
dem  an  der  .Stratise  Aigle-Lcs  Mosses-Chäteau  d'(£x  gele- 
gent'n  WelliT  La  Lecherolte. 

DEBESENI.EHEN  (Kt.  St.  Gallen,  Kez.  Tiiblat,  Gem. 
Haptienswil).  5111  ni.  Weiler.  6  km  k.  der  Station  Amris- 
wil  der  Linie  Winterthur-Frauenfeld-Ftomanshorn  und 
1.5  km  nw.  Hngtienswil.  10  ILtuser,  70  kathol.  I£w.  Land- 
wirtschaD.  Stickerei  als  Hausindustrie. 

DEBRUNNEN  (Kt.  Thurgau.  liez.  Stcckhorn.  Gem. 
lliTdern).  0  m.  Weiler,  am  S.-Hann  de«  Seerfickcns. 
I  km  s<i  Hrnli-rn  und  4,."»  km  nw.  der  Station  l  eiben  der 
Linie  Wintertliur-Frauenfeld-Romanshorn.  6  Hiiuser,  IH 
ktitliol.  u.  reform.  Ew.  Landwirtschatt.  Kapelle.  Schöne 
Aussicht  auf  die  Alpen  imd  auf  l-'rauen- 
feld  mil  rtngebunj;en.  iW2  von  der 
Arheilcrkoloiiie  Herdi-rn  angekauft. 

OEBRUNNERBACH  ( Kt.  Thur- 
gau, Hez.  Sti'ckliorn).  Kleiner  Bach;  ent- 
springt in  .'»50  m  Hohe,  700  m  sw.  Lan- 
zenneunforn,  durchlHesst  das  kleine 
bewaldete  Debrunnertobel,  geht  w.  am 
Weiler  Hebrunnen  vorbei  und  mündet 
nach  3,5  km  langem  I..aur  in  der  Bieh- 
lung  von  N.  S.  1,2  km  s.  Herdern  in 
it7  m  in  den  Seebach. 

DECHENHOI-Z  (Kt.  St.  Gallen. 
Rex.  Alt  Toggenburg.  Gem.  Mosnan^i. 
830  m.  Gruppe  von  Ü  ll.iusern,  im  Tlial 
lies  nielfurterbaches,  5  km  s.  MoHiiang 
und  6  km  nw.  der  Station  Dielfurt  der 
Toggen burgerbahn.  41  kathul.  Kw.Kirch- 
yeiiieinde  Lil>in;;en.  Ackerbau  u.  Vieh- 
zuclil.  Weberei  als  Hansinduslrie. 

DEDOZ  (SIX)  (Kt.  Wallis,  Rez. 
Martinachi.  Ca.  '2550  m.  Gipfel,  NO.- 
Schulter  der  Pointe  de  Fenestral,  die  selbst  wieder  mit 
dem  Grand  Chavubrd  oder  der  Dent  de  Fully  ('290;'  m)  in 
Verbindung  steht ;  in  der  Gruppe  der  Ilent  de  Mordes 
auf  der  dem  Wallis  zugekehrten  Seite  der  Waadtlander 
Alpen. 

DEGENAU  (Kt.  St.  Gallen,  Bei  und  Gem.  Gossau). 
MO  rii.  Gruppe  von  7  H.'iusern,  an  <ler  Sinisse  von  Gossau 
nach  Niederwil  und  Niederbüren  und  '2..'i  km  nw.  der 
Station  Gos.<<jiu  der  Linie  Winterlhiir-Sl.  Güllen.  49  kathol. 
Ew.  Ackei^  und  Obstbau,  Yieh/iichl.  .MaKchinenslickerei 
als  Hausindustrie.  Schon  Vl\^>  als  Kigenlum  des  Kloslers 
St.  Gallen  genannt. 

OEQENAU  (Kt.  Thurgnu.  Bez.  Bischofszcll,  Gem. 
ZiblsrhI.'irlil).  503  m.  Weiler  mit  Kapelle,  am  Fuss  des 
die  nur»;  Blidegg  tragenden  Hügels,  am  nachten  Ufer  der 
Silier;  3.5  km  so.  Zililschlacht  und  5.5  km  nö.  der  Sta- 
tion Biscliofszell  der  Linie  (lOssau-ltischüfszell-Sulgen. 
Telephon.  3  Häuser,  !23  kathol.  und  refurm.  Kw.  Kirch- 
gemeinde Sitterdorf.  Kartonfabrik,  von  der  Silier  ge- 
Irielien. 

DEGENAU  (VORDER)  (Kl.  St.  Gallen,  Bez.  u.  Gem. 
Gossau).  Ü42  m.  Gruppe  von  5  Hausern,  auf  fruchtbarer 
Hochnäche,  700  m  nu.  Degenau  und  2,3  km  nw.  dnr  Sta- 
tion Gossau  der  Linie  Winlerlhur- Sl.  (inllen.  'ii  kathol. 
Ew.  Wiesen-  und  Ubstbau,  Viehzucht.  Maschinensticken'i 
alü  Hausindustrie. 

DEGENBERG  (HINTER  und  VOROER)  (Kt., 
Bez.  u.  Gem.  Schwjrz).  503  m.  Weiler,  nahe  dem  rechten 
Ufer  der  .Mnolta  und  2,5  km  so.  Schwvz.  7  Ifauser,  61 
katbol.  Fw. 

DEQENRIED  (Kt.,  Bez.  u.  Gem.  Zürich;  Zürich  V, 
Hirslanden).  580  m.  Forsterhaus  mil  besuchter  Gastwirt- 


schaft, beliebtes  Ausflugsziel  der  Zürcher;  im  Wald  am 
W.-Hang  des  Zürichlierges  und  3  km  ö.  über  der  Quai- 
brücke. 

DEQER   04ler  TEGER.    Ortsname  der  deutschen 

Schweiz,  in  °/u8atriiiien«elzungen  häufig  vorkommend  ; 
vom  aflliochdeulschen  teger,  legere,  womit  man  ein  tho- 
niges und  lehmiges,  mil  Rasen  bestandenes  Stück  Land 
l>ezeichnele,  das  auch  dem  Ackerbau  zugänglich  ist. 

DEGERFELOEN  (Kt.  Aargau,  Bez.  Zurzach).  Gem. 
und  Dorf.  S.  den  Art.  TKfiKRKKi.DKN. 

DEGERMOS8  (Kt.  Aargau,  Bez.  Zurzach,  Gem. 
Ix>ngnau).  4'2t)  m.  Weiler,  an  einem  kleinen  link.sseili^en 
Zulhiss  zur  Suhr,  '2  km  w  lj>ngnau,  6  km  nw.  der  Sta- 
tion Niederweningen  der  l-inie  Oberglall-.Niederweningen 
(Wfhnlhalbabn)  und  6,5  km  no.  Baden.  20  Häuser,  102 
kalhul.  Fw.  I.andwirtscli:ifl. 

DEGERSHEIM  oder  TEGERSHEIM  (Kl.  $1.  Gal- 
len, Bez.  Unter  Toggen  hur;:).  S24  m.  Gem.  u.  I'farrdorf. 
7  km  w.  Herisau,  an  der  Vereinigung  der  Strassen  von 
Scliwelfbriinn  iinii  Mogeisberg  nach  Flawil  und  5,5  km 
s.  der  Station  Flawil  der  Linie  Winlerllmr-Sl.  Galten. 
I'tistbureau,  Telegraph.  Telephon  ;  Postwagen  nach  He- 
risau, Flawil,  Brunnadern  und  Rütswil.  Gemeinde,  die 
Weiler  und  Häu^ercrunpen  Hinterswil.  .Muhle.  Tliaa, 
Thal.  Magdenau  und  Wolferlswil  inbegrilTen  :  511  Häuser. 
3414  reform.  u.  kalhol.  Ew.;  Dorf:  m  Häuser,  igji  Ew. 


D«i;orsbeini;  WeiUiolier  AbsobniU. 

Schönes  und  grosses  Industriedorf  mil  geraden  Strassen  ; 
von  zahlreichen  Landliäusern  und  Fabrikgebäulichkeiten 
uing«-ben.  Stickereien  l.'iOO  Maschinen)  und  Wehereien. 
Sekundärschule;  Armenhaus;  gemeinnützige (iesellschafl. 
Viehzucht.  837  :  Tegerasgai ;  858 :  Tegeraska.  Früher  in 
kirchlicher  Hinsicht  zu  Ubergtatl  gehurend;  Kapelle  I49i 
erbaut,  diente  nach  der  I<i>formalion  einzig  den  Katho- 
liken des  (Irte*.  bis  sie  1708  mit  der  Errichtung  eiber  ka- 
tholischen und  einer  rt-formierten  Kirchgemeinde  zur 
paritiilischen  Kirche  uiiigeslallel  wurde.  1818  zerstörte 
eine  Feuersbrunsl  beinahe  das  ganze  Dorf  mitsamt  der 
Kirche. 

DEGGIO  (Kt.  Tessin.  Rez.  Leventina,  Gem.  Quinto). 
1214  m.  Dorf,  am  alten  Maullierpfad  F'aido-Airolo,  äOO  m 
n.  (Jiiinto  und  I  Stunde  no.  über  der  .Station  Ambri-Piolta 
der  (iollhardbalin.  25  Häuser,  13t  katliol.  Ew.  Alpwirt- 
schafl ;  Fettkäse. 

DEGIEN  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Glenner).  Dorf.  S. 
den  Art.  I<.»:i.s. 

DEIBOHL  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Zug,  Gem. 
Ha:ir).  5.V»  u.  .5:}|  in.  Zwei  Gruppen  von  zusammen  4  Häu- 
sern, 400  m  von  einander  entrernl.  in  fruchtbarer  Ge- 
^'end,  2  km  n.  der  Station  Raar  der  Linie  Ziirich-Thalwil- 
/.ug.  24  kathol.  Ew.  Acker-  und  Obstbau. 

DEICH8ELBACH  (Kl.  Luzeru,  Amt  Willisau,  Gem. 
Pfallnau).  510  m.  Gruppe  von  3  Häusern,  am  O.-Hand 
des  Sagenwaldes,  800  m  w.  Pfaffnau  und  7,5  km  so.  «fer 
Station  Murgenthat  der  Linie  Ollen-Bern.  22  kathol.  Ew. 
Wiesenbau,  Viehzucht  und  .Milchwirtschaft. 

DEINIKON  iKt.  Zug,  Gem.  Raar).  454  m.  Weiler,  am 
sonnenreichen  S.-Hang  des  l'ruhberRS  und  1,5  km  w.  der 
Station  Baar  der  Linie  Ztirich-TbaTwil-Zug.  23  Häuser. 
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171  k.ithol.  Fw.  Nahe  bei  Dcinikon  t  '\n  kleinoi-  Felskopf 
tnit  fbiTuT  Flalform.  der  »og.  Huhne,  wo  r^jl  tlfr 
Sclihiclit  bei  Kappel  der  «wi'iti-  K-iiipi-lrrfriolc  unl.T- 
ifichiifl  wurde.  Der  dazu  verwendcii-  Tisch  wird  heul«- 
noch  im  hislornchen  Muaeam  lu  Zag  «ufbemwhit.  1S5t) : 
Teinikon. 

DCI88WIL  (Kt.  u.  Amtsbez.  Hern.  Cmd.  nulli^rn  u. 
Stettlen).  560  m.  Dorf,  an  der  Worbk'D,  na  dt-r  Sirassr 
Dcrn-Vechigen.  700  in  w.  Stelllen  und  3  km  ö.  der  Station 
Ogtennundigen  der  Linie  liern  -  Luzern.  40  ll;iu»er,  384 
reform.  Kw.  Mühle  und  grosse  KarlonfHbrik.  Khemaliifcr 
Steinbruch,  der  den  Haustein  zum  Hemer  Munster  ^'elic- 
fert  hat. 

peiSSWII.(Kt.  Bern,  AmlilMt.  Fraobrunnen).  538  m. 
Gem.  und  Dorf,  am  UrteoenanbeOi  S  km  n.  der  Station 
Ifänrhenbuchitee  der  Linie  Bern-Biel.  19  Häuser.  ISU  re- 
form.  Ew.  Landwirtsefaafl. 

OBITINOCN  (Kt.  Solothurn,  Amlei  KrieKHtetten}. 
435  ni.  Gctt).  und  Pfarrdorf,  an  der  $tra<i<u'  Subingen- 
l\'angen  und  5,.'>  km  ö.  Solothurn.  Slatiun  der  Linie 
Ollen-Solothnm.  Postablage.  Tetrplion.  Gemeinde,  mit 
Schaclwn :  103  Häuser,  883  zur  Hehmhl  InthoL  Ew. ; 
Dorf:  85Hiunr.  m  Ew  Undwirtaehaft  Höhle.  Uhren- 
maclierai»  Zementlkbrik,  kflnitlieiier  Sandstein.  Von  Non- 
nen feMlelN  WaiaeakMM.  Alte  Kirche  mit  henMErhenB- 
wertem  Iterm.  in  der  Stelle  des  heutigen  PlSminuses 
aland  wahrscheinlich  eloet  eine  der  beiden  den  Henen 
von  Tentingen  gehörenden  Burgen.  Im  Wald  von  Dei- 
ttuen  römiiche  Nieder laasang. 

OtJKUNKR  (AlOUILUi  DU)  (Kt.  Wallia,  Bei. 
Ekitremont).  3009  m.  Rötlicher  Felstann,  am  S.-Hang  des 
Grand  Combin  und  am  gewöhniicben  Wes  von  Vanorev 
Aber  den  Col  du  Sonadon  ina  Ba(ne«thaY.  Dient  nacfi 
Ueberochreiten  des  Pasees  den  Teurialett  als  Wegweiser 
tum  leichten  Auffinden  des  ans  reehte  Ufer  dea  Gletwhers 
hinuntcrieitenden  f!o»)oire.  Am  Puas  dieaee  Felaens  pHe- 
gen  die  Tourieten  gewöhnlich  Rast  zu  machen  und  ein 
FMhstück  zu  sich  zu  nehmen. 

DEL  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Albula,  Kreis  Oberhalh- 
■tein,  Gem.  Sahix).  t:i7'2  m.  Gruppe  von  3  Häusern,  am 
w.  Thalgchiinge  dea  <  >l>erhalb9tein8,  am  Wpk  Mons-Salux; 
1.5  km  n.  Salux  und  3  km  s.  der  Station  Tiefenkastel  der 
künftigen  Albulabahn.  20  kathol.  Kw.  roinanisclier  Zunge. 
AIpwirtschafl. 

DELAl-CMONT  (Kt.  Waadt,  Bez.  Pays  d'Enhaut. 
Gem.  Chftteau  d'(Ex).  1400  m.  15  unweit  den  Höhen  von 
Sonlemont  zerstreut  gelegene  Häuser,  3  km  ew.  vom 
Weiler  Les  MonHna  und  5  nm  ew.  Ghftteen  d*<EK.  St  ref. 
Ew.  Viehzucht. 

DEUDia  (Kt.  Uri,  Gem.  Spirlngen).  lUnaerfriif!P*>  ^• 

den  Art.  Döi.dig 

OEi.tMONT  (Kt.  Dem).  AannBUMC  nnd  OnrMiim. 

S.  den  Art.  DttsnKHr.. 

DELGG  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  St.  Gallen,  Bez. 
See,  Gem.  fc.8chenl>ach).  616  u.  465  m.  8  zerstreut  gele- 
gene H.^user;  1,5  km  no.  F.nchenbach  und  4.5  km  n.  der 
Staiinti  Sclimeriknn  df»r  Linie  Happerswil-WeKen,  63  ka- 
lli  ,    i  LiinciwirtMi'hufl. 

O^LICES  (LES)  (Kt.  und  Gem.  Genf,  Rechtes  Ufer). 
405  m.  Villonqiiarlier  w.  der  Stadt  Genf,  früher  zum 
Quartier  Saint  Jean  gehörend.  Fin  hier  belindiiches  schö- 
ne« Landgut  wurde  eine  Zeit  I  tn;;  um  einem  Prinzen  von 
Sarh!ten-Golha  bewohnt  nnd  dann  vom  Staatsrat  Mallet 
an  Voltaire  verkauft,  dt  t-  ihm  den  heute  auf  das  ganze 
Quiirlifr  übergegangeneu  .Samen  gab.  Station  der  Stras- 
Bt"     I  r  I  ienf-Vernier. 

DELLEN  oder  TEILEN.  Sehr  verbreiteter  Urti- 
nanii' ;  Uinleutet  s.  v.  a.  «  t  ^i  d.  n  Fehrens.  InFrcÄburgcr 
Muod;irt  1.^  daille  —  die  Kohr.-. 

DELLEN  kt.  Luzern,  Ami  1-  [itl.  lnu  h i.  IMCm.  Gipfel, 
in  der  Krili'  der  Sclir.illciillnl'    ii'i   \.>r'i.n  _  (('"i  Strick, 

3-4  StUndrM  iih.  I  I 

DELI.EN  lUKl  UNTER  DELLEN  Kl.  jjl/.  rn  Amt 
Ilochdiirf.  'ii  in.  H.iin:  r.s«)  u  TitWi  m,  Zwi  i  ll.m-.  rt; nippen. 
5(K)iii  Von  i'iti.itiiiri  ftitfi  riU,  bflk-ii  '.itßi  tit  ».  lUm,  l'nlcr 
Dellen  .*<1X>  tu  li.nci  und  .'i  kni  n.  der  Station  Hothf'n- 
burg  lii  !'  I.ini»'  I.n/i  iti-Olten.  9  ll;iuser,  .'lO  kathol.  Kw. 
Landwirts(h;irt. 

DELLEN  (Kt.  Zürich,  liet.  Andellingeu,  Cieni.  L'nt<;r 
Slammheim).  MO  m.  Teil  dea  Dorllw  Unter  Stammbeim. 


I  500  m  n.  der  Sl.ilion  Statniulu-iiM  der  Linie  WiniiTtliui- 
'  Etjwtlen-StnticM.  Ki  llijiix  r.  7H  rfforni.  Ew.  W'i'inli.iu. 

DELLEY  iht.  I  reiluii,;,  Iii  /  Ürov.  i.  :*>■>  lu  (..-hl  h. 
,  ITunilurl,  än  dci  .'^tr.isiL'  .Samt  AuLin-rurldlLmi,  ;iuf  d«  n 
I  Höhen  ütier  dem  rectiten  Ufer  des  Neuenburgersees ;  1.5 
km  so.  der  DampfüchilTslalion  Porlalbnn  und  6  km  ow 
der  Station  Donioidier  der  Linie  L'iusann>'-l'ayerne-l.)Tis 
Telephon.  Gemeinde,  einen  Teil  fies  Weilers  l'orlallMin 
Dessous  iiibegrillen  :  <>2  Häuger.  3;^7  kathol.  Fu. ;  Dorf: 
42  Häu.ser,  232  Kw.  Wein-,  Tabak-,  Getreide-,  Riibt^n-  u. 
KartolTeinbau ;  Fulterbau  und  Milchwirtschaft.  Kirche  la 
St.  Jacquea  und  Kapelle  zu  Sl.  Antoine  de  Padoue.  Das 
Dorf  iat  gut  gelegen  nnd  bietet  von  verschiedenen  Stellen 
ans  lehr  schöne  Auasleht.  Pfohlbauten  in  der  Nihe  ««o 
Porlalban,  Ueberreele  aaa  der  Römerzeit  und  dem  frültcn 
Mittelalter.  Zwischen  ^int  Anbin  und  Delley  stand  in 
13.  Jahrhundert  auf  heutigem  Gemdndeboden  von  Saint 
Aubin  in  reizender  Lage  mit  FerMieht  auf  Alpen«  Jnrs 
und  Neuenbargenee  iJorf  und  HmrMdwft  Aanens  od» 
Agnens,  da«  noch  1395  nnd  1934  bewohnt  war,  dann  aber 
vom  Erdboden  veiwdnMuld.  Den  genauen  Sdtvnnkt  davee 
tn  heatimmen,  iat'aehr  aehwierig.  Ende  dea  15.  Jahrhon- 
derla  nehmen  Glieder  dea  Geaehlechtea  d'Agnena  den  Na* 
men  Delley  an.  und  heute  noch  leben  In  Frankreicii 
Naehkomnen  der  dort  wit  dem  !&  Jahrhundert  anaie- 
sigen  Fenille  Delley  -.Vgoena.  Delley  war  alte  Uemduft 
im  Baeits  der  Familie  Caalella  «na  Freiburg,  die  ea  von 
den  SehloeAerren  von  Eatavajer  an  Lehen  erhalten 
hatten. 

DELSBCROi  rrantösiseh  OCL^tMOKT.  AMTSBiganK  des 
Kantons  Bern.  Fläche  26630  ha ;  24»  Hluaer.  15976  E«r. 
in  3448  Haushaltungen ;  12916  Katholiken,  S947  Refor- 
mierte ;  11 645  Ew.  niinioeiaeher,  3079  deul!^;her  und  419 
italienischer  Zunge.  Am  1.  Dezember  1900:  Wolmtwvol- 
kerung  ISSTd,  ortaanweüende  Bevölkerung  16043.  Uaupw 
ort  ist  Delaberg  oder  Deirmonl.  23  politische  Gemeinde«: 
Bassecüurt,  Boi^court,  Hourrignon,  Courfaivre,  Courrout. 
Courtetclle,  DeUberg,  Develier.  Ederswiler,  Glovelier, 
Mettemberg,  Monl.sevelier.  Movelier,  Pleigne.  Rebeuvelirr. 
Rebevelier,  Hoggenhurp,  Saulcy,  Soulce,  Sovhifre»,  l'u- 
der\'elier.  Vernies  und  Vicques.  20  katlioiiscVie  und  eine 
reformierte  Kirchgemeinde. 

Der  .\mt8liezirk  int  gänzlich  im  Herner  Jura  gelegen;  er 
grenzt  im  N.  mit  der  Lucelle  (Lützel)  an  das  Deutscht 
Reich  (Elsass),  im  W.  an  die  Amtsbezirke  Pruntmt  nnd 
Ereibergen,  im  S.  an  Münster,  im  ().  an  Münster,  Laodra 
und  den  Kanton  Solothurn.  Von  S.  iier  greift  der  Anib- 
bezirk  Münster  längs  beider  L'fer  der  Hirs  bis  nahe  an 
Courroux,  Delst)erg  und  Courtetelle  tief  in  den  Anit«bexiri 
Deltlierg  ein.  Ausserdem  bildet  <lie  den  Hintergrund  dt» 
Val  Terbi  umfassende  Gemeinde  Montsevelier  eine  »ei» 
sehen  den  Kanton  Solothurn  und  den  Amtslyezirk  Mdnsler 
eingeschobene  Exklave  des  Amtsbezirkes  Iielsberg. 

Das  Hergland  herrscht  im  Bezirk  Delsherg  weitaus  vor. 
die  auf  die  verschiedenartigste  Weise  aufgefalteten  Jura- 
ketten  verlaufen  im  Allgemeinen  vom  l'lateau  der  Frei- 
berge und  dem  Gfbiet  um  iVunirut  gegen  den  Kanton 
Solothurn  hin  in  der  Richtung  W.-().  Sie  werden  in  der 
Richtung  \V.-().  von  einander  durch  I^ängsthäler  ohne 
grossere  Wasserl.'iufe  gescliiwlen  und  von  S.-N.  von  der 
Siinic  und  Bin»  in  tiefen  und  malerischen  (Juerschlucb- 
icn  I  Klüsen)  durchbrochen.  Den  Bezirk  «chneidft  von 
W.-(_».  die  grosse  Senke  Glovelier-Mont"<evelier,  die  im  W. 
vom  Thal  der  Sorne.  im  ().  vom  Thal  der  Srheulte  ge- 
bildet wird.  S.  von  dieser  Zone  I;i<s'if»Ti  sich  folgende  Ein- 
/elkett«'n  nnti'i  "-cheiilen  :  im  VV..  liiik-^  von  der  Sorne  der 
Di-oit  Mont  und  die  Mimls  de  la  ll:u  ini-.  rechts  von  der 
Sorne  d*-r  Mont  Dedos  und  die  Ciitc  du  hi  üit  ;  im  Zentrum 
und  !>..  links  von  d»'r  Hira  die  Montagne  de  Mouli'T  und 
der  Vellenit.  rwhls  von  der  Birs  der  Mont  Haim«  i"'! 
I  Mf>nt  M«r  l^f><^<''  N.  vtin  dt-r  genannteft  /<inf»'itnt!  die  tV'rjfr 
III  i  iii/i  lni'  iiiir>-;.>  liiM^-i;ji:»  Grupp«'!!  .irifi  iirdni  l,  die  \i>n 
i'iil.indt'i  ;i  In  riiil  viiid  iliirrh  firl'.",  im  I  nilijahr  von 
einem  nii-.  h.-Hil.'n  \\  ililli;icli  l^ll^l•|llll,^«^■Ih■,  im  Srnnm  >■ 
I  il;i(.'e>;en  im  i-t  tripck.-ii  lic^rtidr  His<iv    1  nie  l.m;..-  Kl  n.- 

rICfl  .llici  h|i-I    Iviclit  IHllfl^cIlCldi'H  .  dl.'  -'V'" 

Tii.iij  hr  ili-  lii  iric  r,  du-  vom  orogr.ipli  i^cli.  II  Knoten 
d.  r        II.'.  In-  Ii.-Mx'it.:  zieht  und  der  K.'ilir  nach  dir 
1  L.okaloamen  Ia>  Hepais,  L.es  Ürdons,  L»  Ilaute  Home  und 
>  La  Chaive  I&hrt.  Von  den  Einielgnippen  nennen  wir  den 
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weiter  nach  N.  voitoebobentn  MettmnlMiv  a.  Riesel  and, 
rechts  von  der  Bin,  den  Moni  de  Courroox.  ferner  FMogeli 
n.  Hohe  Winde  (diese  iwei  an  der  Grenie  gegen  Solothvm). 

Ilui  llaupItlMl  des  Bo/irkex  lielsbert;  ist  dait  der  Some. 
Nachdem  sie  die  engen  Sdiluchten  des  Pichoux  durch- 
quert, oiinml  dii-  Sortie  bei  l'nilervelier  (530ni)die  Souice 
und  oen  Vit-n  auf.  tritt  bfi  Kerlinroiirt  (499       in  einen 
breiteren  TlialtnideD  ein,  cmpfäni;!  von  links  ilon  in  tio- 
Tem   Riss  fliesxenden  Tabeillon,  il<-n  Iii'  umt  die  Itoiige 
Kau.  und  wcnciel  sich  zugleich  entM;hi<-dcn  nach  U. ;  n. 
Courfaivre  (47li  in)  schiebt  sich  der  Munt  do  Chaux  ifiKT  ni| 
ins  Tlial   der  Some  vor,  das  bis  Courtetello  i-ng  bleiht. 
il.tnn  aber  sich  weilet  und  mit  dein  I>el8l>er^erthal.  dein 
Thal  der  Hin»,  vereinigt.  W.  Iielsln-rv  mündet  in  «lie  Sorne 
die  liolatte  (mit  der  l'mn  und  dem  Tide),  der  .AhllusHdes 
im  S.  vom  Mont  de  Chaux  und  im  N.  von  der  .Monlagne 
Uevelior  begrenzten  Thaies  von  [levrlier;  o.  nelsbera 
mündet  in  die  iJirs  die  Scheuitc  (mit  der  ('•abiare  and 


aiieli  in  Sommer,  Mhl  nnd  dlo  Wloler  lanir  nail  bsM; 
das  gante  Thai  von  Delsberc  lat  UuAcem  Nebel  «mge» 
seilt,  der  erst  lange  nach  Tkmnenauqnin^  zu  weidwn 
pHe^.  Die  in  der  Schweiz  allgemein  verbreitete  Meinunc, 
das  Delsbergerthal  sei  aehr  hoch  gelegen,  rührt  vielleicnt 
von  seiner  an  die  Rervwciden  des  llochjura  erinnernden 
l'mrahinung  mit  dütitern.  rel8i).-en  Herghängcn  her.  Und 
doch  liect  Dclsberg  (Italmhofi  nur  416  m  älicr  Meer,  «ih- 
rend  z.  B.  Biel  in  ^  tn.  Solulhuni  In  495  m.  Bein  fa 
.'iSO  m  und  Pruntrut  in  4%  m  liefen. 
Der  Boden  des  Detirkes  TerteiU  nich  auf : 
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dem  Bach  von  Montsevelier),  der  Fluss  des  Val  Terbi. 
Unlerbalb  llelsberg  bildet  die  Birs  bis  zur  drenze  gesen 
den  Amtsbezirk  Laufen  ilie  Kluaen  von  Sovhieres- Uelle- 
rive,  wo  die  Comln'  au  I.oup  und  die  Combe  de  la  Bösel 
(mit  der  Kirsel  und  dem  Mettembenbach)  aufüie  ausmün- 
den. Im  nw.  liergKcliiet  dea  BedniW  ist  der  Hauptfluss 
die  Lützel,  deren  langes  Thal  nur  am  reohten  l'fer  scliwpi- 
lenx-h  ist  [bis  Klo^tlerle  auf  Boden  des  Dezirke»  |i> Mht^i 
and  die  den  Weier  oder  See  von  Gross  Lützel  bildet  und 
von  S.  her  den  Bief  de  la  Ci'>te  de  Mai,  den  Bach  von 
Baveiier  und  den  Resenbach  aufnimmt. 

Seiner  gebirgigen  UewhafTenht'il  entsprechend  ist  der 
noJen  de«  Bezirltes  IteNhrTi;  nicht  besonders  fruchtbar, 
mil  Ausnahme  des  Thah's  der  Surne,  der  riiigcgend  von 
tilovelier  (.'»Ifi  iiit  und  hfl-lMT^;.  de*  Thah"»  der  Scheulle 
o»ler  Val  Teilii  i.'iIHMViii  III  uiiil  iIi-*  (leliii't«  «,  um  ("oiirroii\ 
(4ält  IUI,  uo  det  Ackei'l>:<u  liliilil.  Ilie  lU  r,;li.iivi'  l..-ilt  .  Ueti 
pni  htvolle  Tannen-  und  ltiiclii'nw.ililuii,'  ii .  weile  und 
pite  Sciinbert;e  i:ealatleii  llürinieh-  luni  I 'f- r<l./ii.  Iii  m 
►■r«i»!i,-in  Nl.iMKst.il..-  Ilje  W.ildiT  ^inil  i>  n  d  .m  j.uill' it>  iii 
\\iW,  und  IUI  .N.  des  He/irki's  kniiiiiit  il  i-  \V  iM-i  h^win 
nicht  »fiten  vor.  In  di-n  Klii>i'.en  xiele  Kiin  llcii.  her  fel- 
Tnlergrund  der  nnt  <il;i/ial<tcliolU'tn  iiberfuhrlen 
•cti'  ii'  n  t.ftene  \un  lieUbei,.  ist  n^ioli  an  Kis.  ner/  vim 
atu^ezeichneler  Gute  und  wird  in  unmittelbarer  Nähe  der 
tedldarrafhin  abgelwat.  Klima  analet;  die  Nichle  aind. 


Die  liebaute  Bodenfliche  verteilt  sich  auf: 
Otreide  ha 
Knollengewich«*      I4ÖM  • 
Futterkräuter  602  • 

Ändere  Kalloren       Kt  » 


ha 

I  i|i^tl..<iiiiie  tiiKl-n  «ii'h  auf  einer  Klaclip  \on  II  SSO  ha; 
t,><tXi  hi.iti  :tj  |-.1>  Apfel-,  1»; \\X  Hirn-.  !*t)^2ßO  Kimch-. 

•27ul,'^  /sw  V.  h^i  n-,  ilH  Nil'»-  nti'i  ul).iiiiiie.  so- 

wie ;iJ(SS  Sii.ii  I.  I  !•  iiml  /.wer;.  ''nUi  iiiiii.-.  /u«jiiiiiiin  lOl  \W 
I  Ibstliauiiie. 

DelslM'fV  i-t  il-  I"  ll  iiipNil/  il"  r  l  i-eiirr/^iu-beiile  in  der 
Schwei/  II.  forilt  rt  j  ilirlii  li  Ht.'it)  L  iim  ii  .  Mn.  Ii.  r  Ii  il  ei- 
nen nrueh  auf  wcii  lieii  li.iu*!- in  .  IUI  j.:iil/' II  lli  /iik  mIiI- 
reicbi'  llriicbe  auf  h.irten  H.ui->li  in  .  s  liel-hi  r^  I  .  tr.iohl- 
liclie  Kiesgruben  im  i1ilu\ialen  Scholter.  liauplerMerb«- 
i|u<  lleii  ih  r  lie^.ilkerun;;  sind  Ackerbau  und  Viebtttcllt. 
i»ie  \  lehsl.Tli^lik  ergibt  folgende  Z.ililen  : 

bSNii     I  ><»»•.  1901 
Jlornsieh  f^^ü  Hl-ii 

l'ferde  I47-.'     y.m  I.M[t 

Schweine  tl**'     .V>7.'i  .ViTri 

Schafe  ■.''21i'.t     Min  Ti« 

Ziegen  täi4     ilt«  »51 

BiraenMöele  4768    1788    tS»  ^ 


m 


DEL 


DEL 


I)ie  drei  Hauplindustrien  des  Bezirkes  sind  die  Uhrcn- 
maclicrei,  die  Gewinnung  und  dii:  Verwertung  des  Eison- 


D«liiberg  von  NorJen. 

erzes.  Dazu  kommt  die  houte  auch  in  den  entlegensten 
Dorfern  »In  Hausindustrie  ein^-efültrlf  Seidenweberei. 
Wichtig  ist  der  Holzhandel ;  zahlreiche  Sägen  u.  Mühlen, 
beiionders  an  den  Ufern  der  Sorne,  Scheulle  und  Lützel. 
Ila.v.secour  hat  eine  Uhren-  und  eine  l'arketteriefahrik, 
Undervclier  verferlipl  Gcwehrschäfle.  in  Courfaivre  Velo- 
fabrikation ;  in  Delsberp  eine(;riisse  Messcrschmicile.  eine 
Dierlirauerei,  eid;;i'nöS8i!iche  Alkoholniinlerlage  mit  i)ren- 
nerei,  Zigarrenfabrik,  Gerberei ;  in  I.eB  Hondez  bei  Dcls- 
berg  eine  Eisengiesserei ;  Itellerive  bereitet  Zement  und 
Backsteine  und  Rohren  aus  Zement ;  Hol/.Krhuhmarher  in 
Courfaivre,  (xjurletelle.  Glovelier  und  IMeignc  ;  Käsereien 
in  Courtetelle,  Glovelier  und  I'leigne  ;  in  L'ndervelier  ein 
\V;is»erwefk. 

Kino  Anzahl  von  Gemeinden  hat  elekirisches  Licht  und 
Wasserversorgung  mit  Hydrantennelz  einteführt ;  Klek- 
triziUitswerke  bestehen  an  der  Sorne  und  Itint,  andere 
sind  im  Entstehen  begriiren. 

In  Delsbcrg  das  Lehrerinnenseminar  für  den  Berner 
Jura,  Bezirkswai.senhatis  und  -spital,  Prog^innasium,  Se- 
kundärschule, eldgcn.  Hegen messstatiun.  Line  Sekundär- 
schule auch  in  Uassecour. 

Die  Bewohner  des  Bezirkes  Delslierg.  des  einstigen 
Sornegaues,  sprechen  noch  ihre  alte  Mundart,  das  sogen, 
vadais  (von  vad  =  vallee  =  Thal)  und  heissen  heule  noch 
im  Vülksmund  die  Vadais.  Zwei  Eisenbahnlinien  \un  her- 
vorragender Bedeutung  durchziehen  den  Bezirk  :  die 
Linien  Bawl-Delslterg-Biel  imd  iVelsherg- Delle ;  ihnen 
wird  sich  I9(K)  die  im  Bau  begriffene  Linie  Glovelier- Sai- 
gnelt'gier  anschliessen,  die  Basel  direkt  mit  Ui  Chaus;  de 
Fonds  verbindet.  Bedeutendste  Strassen  :  diejenigen  über 
die  Caquerelle  und  die  Bangiers,  DelHberg-I>evclier-Bour- 
rignon-Lülzel-Winkel.  Soyhieres-Movelier-Moulin  Neuf- 
Ferrette,  Delsb^-rg-Miinster,  DelsherK-Laufen  u.  I)elsberg- 
Saignelögier.  Dem  Thal  der  Lützel  folgt  auf  deutscher 
Seile  die  Strasse  Gross  Lützel-Klösterle. 

OELSBERG,  französisch  DeUmont  (Kt.  Bern,  Amls- 
hez.  I)elsl>erg).  Gem.,  Stadt  und  Hauptort  des 
Bezirkes  gleichen  Namens  :  47'  'ii'  N.  Br.  und 
.»i  0"r>"  O.  L.  von  Paris;  29  km  sw.  Basel.  20 
km  OSO.  Bruntrut  und  49  km  n.  Bern ;  am  S.- 
Hang eines  Kalksporns  der  das  linke  L'fer  der 
Some  begleitenden  Kette  und  etwas  oberhalb 
^'\v>l  der  Mündung  der  Sorne  in  die  Birs  gelegen, 
^s,/*'^  Bathausülatz  in43('im,  untere  Stadt  mit  Buhn- 
hof in  416  m.  Station  der  Eisenbahnlinien  Ba- 
sel-Delslierg-Delle  (-Beifurt- Paris)  und  Hasel-Delslterg- 
Biel  (-Neuenbürg).  Postbureau,  Tel(>graph.  Telephon: 
Postwagen  nach  Montsevelier  und  Bourrignon.  Meteo- 
rologische Beobachtungsstxition.  .')1.*>5  Ew  .  wovon  *J(i9l 
mannlichen  und  ik&i  weiblichen  Geschlechtes:  Dels- 
berg  ist  somit  eine  der  in  der  Schweiz  seltenen  Städte 
mit  an  Zahl  ülK'rwiegender  miinnlicher  Bevölkerung. 
'S'irlD  Berner,  1"219  Schweiler  aus  andern  Kantonen  und 


716  Landesfremde  ;  3266  Katholiken,  1803  Beformierte  und 
79  Juden  ;  29'2'2  Ew.  fninzoüischer,  liRKJ  deutscher  und  Äli 
italienischer  Zunge.  Sämtliche  Schulen  sind 
franzosisch ;  das  deutsche  Element  wird 
rasch  verwelsch  l. 

Die  vorzügliche  Lage  Deimbergs  am  N  W.- 
Band der  grossten  Ebene  im  Jura  und  an 
der  Kreuzung  der  Eisenbahnlinien  Pari»- 
Delle-Ilasi'l  und  Biel-Basel  ist  forden  in- 
dustriellen und  koirimerziellen  Aufschwung 
des  Ortes  von  grosser  Fiedeulung.  Die  auf 
felsiger  Anhöhe  malerisch  erbaute  Alü^tadt 
hat  breite  Strassen  mit  langen  Beihen  von 
hoch-  und  8pit7.giebeligen  Häusern.  ihrt> 
ötTentlichen  Platze  zieren  schone,  zumeist 
sehr  alte  Brunnen,  und  schaltige  Spaziei^ 
wege  sind  ringsum  in  grosser  .\nzaM  vor- 
handen. Den  .S.-Fus»  iler  altt>n  h'esliings- 
wälle  bespülilt  die  TitX)  m  ulerhalh  der  Ver- 
einigung von  Sorne  mit  Birs  von  links  in 
jene  einmündende  Golalte,  die  zugleich  die 
.Xltstadt  von  der  Neustadt  trennt.  i>iese  vor- 
dankt ihre  Entstehimg  in  erster  Linie  tieni 
hier  lielindlichen  Bahnhof:  sie  entwicki-lt 
sich  rasch  u.  dehnt  sich  in  der  El>ene  zwi- 
schen Bahnlinie  und  Sorne,  in  den  \Vie>ea- 
gründen  zwischen  Sorne  imd  Golatte  und  auch  längs  der 
Strasse  nach  Bas*-!  immer  weiter  aus.  DeUberg  ist  die 
am  raschesten  sich  serginsscrnde  Orlr^ehaft  des  ganzen 
Iterner  Jura.  Klima  schwankend  ;  Sommers  lieiss  und 
Winters  kalt  (hie  und  da  bis  —  2.'i  ('  ).  viele  und  langan- 
dauernde Nebel.  Diese  unpiiiisligen  klimatischen  Verh.ilt- 
nis»e  tragen  am  volligen  Kehlen  de«  Weinbaues  Schuld. 
Seiner  zentralen  Lu;;e  wegen  ist  Del»berg  aurli  in  B<-zug 
auf  Vervvallun),'  und  (ieriehtsbarkeil  zum  Ihniplort  df« 
Berner  Jura  geworden.  Sitz  der  Schwurgerichte  de«  .'». 
Kreises  (Berner  Jura),  der  eidgenossischen  Alkoholnieder- 
lage, des  Ingenieurs  des  (i.  Kreis4>s,  des  Chefs  des  5.  kan- 
tonalen Polizeikreises  ,  der  Kreis8chulinsp4>ktion  .  des 
staatlichen  Lohrerinnens<-minars  in  französischer  Sprache. 
Ausser  der  h'riiitif  offirii-llf  fiir  den  Berner  Jura  erschei- 
nen hier  noch  1  Zeitungen  in  franzosischer  und  eine  in 
deutscher  Sprache. 

Dn  Jahre  1900  sinii  aus  den  Eistmgruhen  von  Delstjerg 
Htö6  Tonnen  Erz  gefordert  worden.  Bedeutende  l'hren- 
fabriken,  ein  Kontrolamt  für  Gold-  und  Silberwaaren,  eine 
Messerschmiede,  grosse  Bierbrauerei,  Zementfnhriken 
(Bellerive),  Zigarrenfabriken,  Gerberei.  Stark  U-surbte 
Monatsmarkle ;  besonders  beJeutend  die  Vieliiii^irkte  im 
Frühjahr  imd  Hi'rbst,  an  denen  zeilweise  BXKUiOO  Slück 
Grossvieh  aufgeführt  werden.  KäsenM.  Der  Ibhnhof  ist 
einer  der  bedeutendsten  der  W. -Schweiz:  tä^licli  kom- 
men und  gehen  hier  SO  Eisenbahnzuge. 

Die  Gemeinde  Delsberg,  eine  der  reichsten  im  Kanton 
Bern,  verwendet  i^ro^se  .Sorgfalt  auf  die  Pllej^e  des  all- 
gemeinen Volksunterrichtes.   Ausser  dem  l^lin-rinnen- 


I.abreriDoaDs«niinar  In  I)«UI>rrg 

Seminar  hat  die  Stadt  ein  Progymnasium,  eine  Mädrhen- 
sekundai-schule,  etwa  l.*>  Primarschulklassen,  zwei  Frubel. 
klafsen    und  eine  KimlerkripiM?.    Spii.il,  Waisenhaus- 
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ReKi'ninesKstation,  mehrere  Bankhäuser,  riin-  i:rs]»:imi!«- 
ka*<<iii»,  Turn-,  Gesanp-  und  kaurmannistlii'  Viti  iiil-  cK*. 

H.ill |ils.)i  li liclu-  n  ■  (l.i-i  Si'tiloMs,  \nm   Itisctinf  .lu- 

huiin  Koiir:i<l  von  lii  uueh  ITlT-'il  eriiiul.  Iiis  jur  Iran- 
zöüiticheii  Urvnlution  Sommerresidenz  ih  t-  KiifMllnscliofi» 
von  Eiafk^l.  Iii  dt-iu  gro^sartigon  Ceb:uiilc  äiiul  heute  diu 
städtischen  Pritnar-  und  St-kundantchulen  iintersehrachl. 
Kathuliache  Kirche  zu  St.  Marcel,  l762-(iA  nach  ciein  Mus- 
ter der  St.  Ursenkathedrale  zu  Solothurn  erbaut,  mit 
schonein  Steialurra  aus  i^SO,  deascn  Gerüge  in  zwei 
Drittel  teincr  Ucli«  von  «iaem  Balkoa  durebbraeben  wird. 

BathmiUf  voim  italitniieheii  Architektm  Bagnalo  174S 
bis  1745  erMelR;  ine»  KapuiinerltlcMer,  brate  Siu  dM 
L^fcrinnenaemtmn;  iltw  UnulineriniMiikUiMert  beule 
Besirloapilal ;  Beiirlmehule  (eoll^e).  18IS  von  NaKdeeii 
I.  erriehlet.  Aunerdem  ßexirkxgebiiude,  die  baUmliaebea 
Kircben  zu  St.  Michel  und  Moni  Croix  und  die  K for- 
miert« Kirche.  In  der  kallioliscben  ITarrkirehe  «ehr  kost- 
barer Goldschinuck  aus  dem  fi.  Jahrliuadert. 

UeUberg  btrititil  ein  folltUlBdigee  Hvdrantennetz  mit 
öfleDtlichem  Uad  und  \Va88erverBor(;un)^'der  Häuser;  nur 
ein  Teil  der  Stadt  ist  elektrisch  beleuchtet. 

Urkundlich  erüoheint  DeUtn-r^  aU  ein  zum  Königreich 
Burgund  gehörender  Klecken  (bourg)  schon  im  Jahre 
Tili;  '.K)9  gingen  die  Itechte  des  Königs  auT  Delsberg  in- 
folge der  von  Kudoir  III.  verfiiglen  Schenkung  der  Abtei 
lluulier  -  (imndval  mit  allen  ihn>n  Ländereien  an  den 
Bischof  von  Hasel  an  diesen  über;  Kigentümer  von  Hels- 
berg  waren  sotlann  die  (irafen  von  Soyhieres  und  spiilcr 
die  (irufen  von  Kerrelle,  bis  1271  der  Uittchor  von  Hasel 
«Ipifi  ("irafen  I'lrieh  \nn  TiTrede  »eine  »initlirlien  Kigen- 
tiiiMsti'«  lili'  .lur  ili'ii  l'rt  .ilikaiifli'.  >.'illii'r  ist  l).-lsl.i'rg  bis 
IT'.IH  iiIMiIllerlifoelirll  im  lic-il/  iIcs  Flirslbiil- 

tiiiii«-  ll.i^i-l  sei  l.ilii'licti  iiml  \uti  tli'ii  l  iii'sllii-^i  lii'fen  jeweils 
iiiil  \'i.rlii  l>e  iur  Souitiierresuieii/  erw.ilill  worden.  Di- 
schiif  i'i  li-r  von  ileichen.ilein  verlieh  |-.'.S!i  l>elsbergdie 
nriinln  lir-n  Fcei heilen,  die  HskoI  besiis-..  ,-i  tiuh  den  Or! 
/lim  H;iti^f  .  ini  r  Stadt  und  mn^i.ih  ihn  mit  Miuiern  iitid 
lurnien.  Il.is  I  (li'l;:e*chlecht  «Irr  M.iix-halrk'-ii  vkIi  'l'els- 
J)erg  lilili'  tiii'l'  Lui^f  7.r\{  il.is  Atnl  der  liisLliotluhrii 
Statthalter  (Mam'li.ilk.  A I inusemer,  rruclim'ü»  urul  Sjl/- 
verv«'aller)  aux.  Kin  im  Iti.  Jahrhundert  in  Hern  angesie- 
deller  Zweig  dieser  Knitilie  gelangte  dort  bald  zu  hohen 
Wurden  und  thren.  Alle  Rechte  und  Guter  dieser  Tels- 
perg  von  Ilelemont  Helen  mit  dem  Krlnschen  der  Familie 
wieder  an  den  Bischof  zurück.  1448  gründete  der  Bischof 
Friedrich  ze  Rhein  in  DeUt>erK  vier  Zünfte ;  1487  leete 
eiae  Feuertbnmat  di«  fani*  Stadt,  mit  Aaamhm*  der 
Kliehe  und  xwaler  Himer,  in  Agdie;  rar  Zeit  der  Refbr- 
raation  Rficbteten  di«  Chorherrea  von  Moutier-Grandval 
bieher,  wo  ai«  bia  iT9k  veririieben.  Im  :ho jährigen  Krieg 
iat  Delabera  dar  IMhe  nach  von  den  Schweden,  i-raniosen 
nnd  Kaiaeiiiehen  beaeUt  nnd  eeplAndert  worden,  und 
wihreod  aebt  Jahren  kostete  die  St.tdl  alle  Greuel  diese« 
Airehtbami  Krieges  bis  zur  Neige  aus.  179*^  von  den  Fran- 
zosen besetzt,  die  sich  bedauerliche  Schädigungen  zu 
Schulden  kommen  liessen.  Wahrend  der  franzosischen 
Uberherrschaft  bildet«  Üelaberg  den  Hauptort  einer  ITnter- 
präfektur,  die  die  heutigen  Bezirke  Delsberg,  Biel.  Neuen- 
sUdt.  ('.«lurtelary.  MAnatef.  laufen  und  Arle;»heim  um- 
fasst«.  In  der  Kirche  St.  lifarcel  zu  Iteislierg  fand  1818 
iH'i  Anlas«  der  Vereinigung  de»  Hislum.s  Hasel  mit  der 
Schwei/  der  feierliche  Schwur  des  Treueides  statt. 

lleUberg  ist  die  Heimat  des  l'hilosophen  und  .Mrtli^ineps 
Jean  Pn'vot  (geb.  [585,  gest.  in  Padua  ItKJI),  \err,iss.'r> 
von  berühmten  medisini>chen  Werken.  Ven;!.  Abbe  Dau- 
court.  Hütoin  dg  ta  viU«  de  IMenumt.  Pomntruy 

1  eiiei-stciii^er.ite  all-  der  Diluvialzeit  :  I  fld  irrst  aus 
der  Steinzeit  bei  Vi.rliiirj» ,  Hellerive  und  l.i  (".n>i*iee; 
Siodelung  aus  der  Brrn/i'/.  il  mf  drr  Vorbuiv,  «Ir  d 't  Iri 
Chelre ;  vorromi*clir  Muii/rn  lirj  hrliher},».  L.«iigs  der 
Dir»  ehemalige  Sins-i-  Knmi-.  in K.isirll  Iri  Höridiai, 
romioche  Sie(lelim|j>  u  mit  Mnii/l'nndrii  t>rj  Poliere,  Leu 
llondez  und  brim  K.iliri)iiir  hrl-ln  iv'^  M'-nliir  .iilf  der 
Haute  Borne.  Klirui.ili^r  1  i-rn;:  |.-ssrr.  I  hri  |!rll.  riv'C. 

DEMEURANCES  Kt.  Hnii,  A,nl-t.. /.  I  luii  i  telary. 
Gem.  Villerct).  t2"30  m.  l.iillr^;riir  li.iui  j  tihi.fr,  iiii  Kuss- 
weg Sl.  Immer-Lcs  Hreuleux:  "2,5  km  n.  Villeret.  Mit 
Waldparzellen  durcbsetzlc  Sennberge  und  Wienen  auf 


den  lrin  keiien  Argoviriiiiirrt,'rlii.  \'iTkii'-elte  Fossilien  des 
nbcrii  Ar|.'üvien.  L'rtwrjianj;   zu  den   Korallcnkalken  des 

S.-  1 11  1  n  iiji, 

DEMORCT^Kt.  Waadl,  Bei.  Vverddii).  TIC)  m.  ("lern. 
und  I»orf,  an  der  Strasse  Echaltens-l'njrrnr.  .luf  rinrr 
Hoclitlaciie  des  n.  Jorat,  \0  km  «ö.  \\erd<in  und  t).5  km 
».  der  Station  Yvonand  der  Linie  Freiliiir^;-^  verdon. 
Postablage,  Tel^raph,  Telephon ;  Postwagen  Herchei^ 
Combremont  le  Grand.  Ü8  Hauset-,  iVS  reform.  Ew.  Kirch- 
gemeinde Ch^ne  und  Päquier.  Landwirtitchaft  Als  eigene 
Herrschaft  ISMerwibnt,  zn  Beginn  d«a  Ift.  Jahriiunderla 
I.  T.  lugentaiD  von  Mtiaard,  Herrn  von  Vuiaaana;  wech- 
aelle  im  18.  JnhrbnadoH  mahrbcb  doA  Eigeotlaiar  nnd 
werde  1675  nnd  vom  Bdeifeaebloeht  Dosat  erworben, 
daa  noch  i'HB  im  Bcolta  der  beiden  Schlöaier  war.  Nico- 
la* Doxat,  WalfongeAkhrte  des  Prinzen  Engen  von  Savosen, 
erlangte  in  iisterreichiachem  Dienet  den  Grad  elnco  nid- 
marschalls,  fiel  als  Opfer  von  Unitrialwn  in  Ungnade  und 
wurde  1738  in  Itelgrad  enthauptet» 

DKNANTOU  (LE)  (Kt.  Waadt,  Bez.  und  Gem.  Lao- 
sanne). 395  m.  Schönes  L.andgat,  am  Ufer  des  Genfersees 
nahe  der  Vuachere,  700  m.  o.  vom  Hafen  von  Ouchy  und 
1,5  km  sö.  Lausanne.  Um  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderls 
von  dem  i'hilanthropen  Haldimand,  dorn  Gründer  und 
Erhalter  der  Blindenanstalt  in  Lausanne,  bewohnt  und 
verschönert.  E>  gestaltete  dem  l'ublikuni  Zutritt  zu  sei- 
nem Gut  und  errichtete  an  der  nahe  gelegenen  Mündung 
der  Vuachere  eine  künstliche  kleine  Turmruine.  Nach 
seinem  Tode  ist  der  grosse  Besitz  zerstückelt  worden. 

DENENS  Kt.  Waadt,  Bez.  .Morges».  StiU  ni  Gem.  u. 
Dorf,  auf  dem  Hucken  einer  mm  Genfersf-e  nlr«tfipen<Ien 
Anhohe,  an  der  Slrns^ir  von  M(jrgi'<  und  I.iilly  iiacli  Hiissy, 
3  km  w.  Morges  und  1  ..">  km  s\i.  drr  Si.itiDii  VuilleuH  der 
Linie  Morges-Uier«'.  I'osl.iljhi;;e .  Trlr^nipti.  il  Häuser, 
22.'»  rpform.  Kw.  hirehjjrriieintje  Vunien»  le  (^häteau. 
Acker-  und  \Veinli;iii.  Ii.irf  KNd  genannt,  zu  welcher  Zeil 
das  K;i[iitel  C.enf  hirr  \Seinl>erge  besass ;  Teil  der  Lände- 
reien  von  Vudlens  Ir  ChAteau  his  imm.  wo  Itichard  de 
liuiii.  Herr  \un  Vulllrn«,  das  Dorf  KeiieH»  gejjeii  das  lk>rf 
lUissy  »ur  Muives  :in  I.udvsi^'  \on  .'»avo)cn  vertauschte. 
Itenen«  zu  lk.'giiiii  »l«'s  15.  J.ihrhiindprti  »m  lieiit/  des  Ge- 
schlechtes de  Compois.  ging  im  itS.  .Lihrhuiidri  t  :iri  F.  de 
Seigneux,  Herrn  von  Vullleii».  und  jt)  die  (.ieisclilccliler 
Loys  und  Tavel  ülier,  um  mit  der  Vermahlung  einer  Toch- 
ter de«  letzten  von  Tavel  mit  L.  von  Bun?n  aus  Bern  1796 
an  diesen  in  Hillen,  dessen  Nachkommen  henle  noch  da» 
in  modernem  Stil  erlmute,  am  O.-Ende  des  Dories  sta- 
bend« und  «nar  weitan  Famaiebt  rieh  erfreuonde  Seblota 
bawohnnn.  VK6i  D^ncna. 

DKNKVRIASfÜb  (Kt.  Waadt,  Bot.  Gnndwm).  Klei- 
net  Thal,  an  Nw.i-rnia  den  GhaBseron,  dam  es  vom 
Grenzitanini  der  Roche  Blanche  zwischen  den  Kantonen 
Neuenburg  und  Wasdi  scheidet.  Eng  und  bewaldet.  3  km 
lang,  malerisch ;  mündet  3,5  lim  n.  Sainte  Croix  (Iü3l  m) 
ins  Thal  von  Noirvaux  ans.  Von  der  Dcneyriaz  entwässert. 
Im  Th.ilchen  die  Ilütien  von  Iteneyriaz  Hessus  (ISKJ  cn) 
und  Deneyriaz  Dessous  (WM  ml.  /ahlreiche  Kundslellen 
von  jni ;i'.siscli.-n  Fossilien  verscniedener  Stufen  (vom  Ba- 
thoni  ii  l)is  s.  i|ii.in).  Vercl.  den  Art.  Ch.\ssv:i(on  (Lk). 

DENEYRIAZ  (Kt.  Waadt.  Bez.  GrandsonK  Bacb, 
rechtsseitiger  Zulluss  zur  Noiraigue  ;  entspringt  in  1352  m 
am  N.-  Hang  des  Ch.isseron,  entwässert  das  gleichnamige 
kleine  Thal  und  mündet  4.5  km  oberhalb  Butlea  In  984  m 
von  rechts  in  die  Noiraigue. 

DENEZV  (Kt.  Waadt,  Bez.  Moudon).  747  m.  Gem.  u. 
Pfarrdorf,  an  di-r  ''Inisse  Tliierren9-(x>riibremont,  R  km 
nw.  Moudon  und  \.'>  km  w.  der  Station  Lucen»  der  Linie 
Lausanne  l'.i\rinr-l.\ss  Poiinblrrsre.  Telephon;  Postwa- 
gen (Inniges  ihirtreiis,  AH  lliHiser.  *J47  reform.  I'vv,  iJil- 
liri  mit  drf  [xdili -chrn  (irinfiiiilr  Villnr^  !e  Ki.indzu- 
saiiimrii  rMiir  Kirrhjjriii  iiul  "  unii  Miihlr.  Ackerbau 
iiiiil  Vieii/ii<  1.1  M.ilirlicli  IdMiiHHI  Milcli;.  l).t-  lilirf  steht 
am  steilen  \\  -ll  ui^  eines  von  der  Lembaz  (Znlluss«  -  zur 
Broyei  eiiMs.rs^rrlen  Tliiilclsens  im  n.  Jörn!  und  gewahrt 
eiiir  Ii,  iniTkrn^ivrr!  schi>nr  I  i  i  nsichl  nuf  Al|ien  und  Jura, 
UeU'ciesie  nncs  s,  hr  .ilien  Uurrfunih  s  und  eines  Hur- 
L'underfrii  (liiLifi  s  mii  \ ersch irdnu  ii  I  iiiiden.  Kinst  eigene 
Herrschaft,  M.ihiend  vier  J.itirhunderten  (bis  zu  Ende  des 
18.  Jahrhunderts)  im  Bcailx  der  Edeln  von  Gei^^at  M9: 
Villure  Donaciaco. 
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DKNOBS  (Kl.  Waadl,  Bes.  Morget).  408  m.  Gem.  a. 
Dorf,  am  rechten  Ufer  derVenoge,  an  der  Stnise  Moraea- 
l-^hallcns  und  3,5  km  nö.  Morges,  500  m  n.  vom  Dorr  die 
Haltestelle  Üenges  der  Linie  Lausanne-Genf.  Tel<-p)ioa. 
46  n.iuser,  2IB  reTorm.  Kw.  Kircligeiiieinde  Lonav.  Acker- 
bau :  );ut  zur  Sonne  exponierte  Wcini>er(i;e,  Weinwein 
(  Les  AbbeHnes  <•  berühmt.  064  :  Villa  Dallingis. 

OENSBOREN  (Kt.  Aargau,  Uez.  Aarau).  484  m.  Cem. 
und  l'farrdorf,  im  Frickthrtl.  an  der  Strasse  Frick-Aamu 
und  7  km  n.  Aarau.  l'ijslblireau.  Telephon  ;  Postwagen 
Aarau-Krick.  Gftru'inili',  mit  A»p.  Schlo«<8,  StafTclegL'- 
tilrasse  und  Iln'ile:  17f>  ll,ni>iT,  9iÜ  reforin.  Flw.  ;  Dorr; 
l^iO  lluuser,  (III  Ew.  Acker-  und  Wi  irilinu.  VidiMiPlit  IHp 
meisten  Bewohner  arbeiten  in  dfii  hHlirikrn  von  Aarau 
Iturgruine  L'rifitz,  welcher  Name  von  eintT  von  Karl  dem 
Grossen  in  uicscr  ('•(••.■.mkI  -m^iesiedplten  Kolonie  von 
Dänen  herrühren  soll.  An  der  StaireltsgystraMM;  bei  Aap 
ein  TumuluB  und  aielit  weit  davpn  «ntfernt  AlamAon«!- 
gr-iber. 

DENT  (LA)  (Kt.  Wiillis.  Uri.  Kntrriiionl|.  1654  m. 
Giprel,  DO.  Voriiern  dt*  t.ntojjin-,  in  dein  bis  iiber  Sem- 
brancher  \or(seslreckten  uml  vom  In  l  aus  ein- 
(^eseharletcn  Kelskamm  ;  2  15  ."-^luiiiJcu  uU-r  Siaultmncher. 

DENT  (I.A)  (Kt.  Wallis,  Rex.  Sitten).  1960  m.  Wenig 
bemerkenswerler  KelKKipf^l.  auf  der  firenie  zwischen  den 
lle/irken  Sitten  und  bidcrs  und  1.5  km  n.  Arbaz:  Aus- 
lüiufcr  eines  vom  Sex  Rouge  (Gruppe  des  Wildhornsj  nach 
SO  «bkwelgenden  Kammes. 

OBNT  <La  PETITC)  auclt  De»t  de  Onmc  Hkubes  u. 
Lk  VAUERBrngeheiMen  (K«.  Wallis,  Bn.  Saint  Ham-iee). 
VMB  m.  GIpll»!,  n.  Vorher;  der  Cime  de  FEM  der  Dmt  du 
Midi;  nr.  ober  Saint  Maurice,  von  wo  avewr  Aber V^roa- 
Boi  and  die  Hayena  de  Saint  Haurice  in  k*f.  Stunden  oft 
eratieiea  Wlid«  Praclltvolle  Nahsicht  auf  die  Felswände 
der  Oentdn  Midi  und  ins  Val  d'illicz. 

OCNT  (SUR  LA)  (Kt.  W^aadt,  Bez.  Pays  d'Enhaut). 
1341  m.  Kurzer  Kamm  aus  roter  Kreide,  dem  Fuss  der 
Kette  des  Vanil  Noir  am  n.  Thalrand  des  Pavs  d  Entiam 
vorgelagert  und  von  ihr  durch  eine  kleine  f'lyschnjulrle 
celrennt,  in  der  die  Quellen  von  EJettens  iji  fn^st  werden. 
Vergl.  den  Art.  Chateai-  ü  Okx. 

DENT  DE  MORCI.E8  (Kt.  W'allis  u.  Waadt).  Gipfel. 
S.  den  Art.  Morcles  (Dent  nf:). 

DENT  DU  MIDI  (Kt.  Walli«.  Bei.  Saint  M.iiirice). 
Bergsltirk.  S.  (Inn  Art.  Miüi  (Dkntdi  i. 

DEIMT  NOIRE  iKl.  Wallis.  Bei.  Saint  M.iiiric.). 
Gififel.   -     I  II  Art.  .Mihi  (Dent  tiU). 

DENT  ROUGE  (Kt.  Waadt,  Bez.  Ainlri.  i;i|ifol.  S. 
den  Art.  Rouck  (Df.nt). 

DENTAUX  (LES)  fkl  Wa  idt,  Bez.  Vevcy).  1713  m. 
Felszahne  im  SW.-Grai  rii  r  Ituchen  de  Kaja,  filier  dem 
Fussweg  Chillon-Sonchaijx- Nävi'. 

DENTENBERG  (kt.  ii.  A"mt»!i.v  Hein,  (;em.  Vechi- 
gen).  m.  W'etirr  uvd  /rr^lrcule  ilofe,  auf  dem  pla- 
teauförmigen  Berg  ^ItMchen  Namens;  (ikntö.  Bern,  2km 
w.  Vechigen  und  '^..'i  kin  nw.  cK  r  Station  Worb  der  Linie 
Flern-Luzern.  IT  Ilm-Hr.  116  n  lVirin.  Kw.  1- hUltImii.  stai  k 
besuchtes  lr<ndhi:lu.'s  W  irtshaus.  Der  tafelförmige  l>enten- 
berg  trennt  das  Thal  der  Aare  von  dem  der  Worl>leil  und 
bietet  eine  schöne  Aussicht  auf  die  Alpen. 

DENTRO  (CANTINE  DI)  (Kt.  Tessin.  I!*  /  Lugano, 
Gem.  Caprino).  276  m.  Wirtühaus,  am  Luganersee  gegen- 
iber  dem  ttorf  Gandria,  d  km  von  Lugano  und  600  m  von 
der  Grenze  gegen  Italien. 
 I(LC«|("  ■" 


)  (Kl  Wallia,  Bei.  H^na).  Berggruppe, 
auch  Grandes  Dents  oder  Dents  d'Arolla  geheieaen ;  swi- 
sdien  den  Ttiülern  von  Pentete  md  AnHla»  den  boldeD 
obern  Verzweigungen  des  cringerlhales.  PVdber  wurde 
diesetr  Nsmc  der  |»Dten  zwischen  dem  Cot  du  Mont  Bn'ilö 
und  dar  Petite  1>enl  d«  Veisivi  gelegenen  Reihe  von 
•  Zähnen  »  beigelegt,  heute  wird  die  zwischen  dem  Col  du 
Moni  Brille  und  dem  Col  Nord  de  Berlol  gelcfteoe  Gruppe 
ala  Kette  der  Dents  des  lloui|uelin!«  Iietiondeni  unterschie- 
den. Auf  Grund  der  7ur  Zeit  besten  Nomenklatur  (nicht 
derjenigen  der  Siegfriedkarte,  die  für  diese  Gruppe  recht 
unvollfitiindii,'  i<!l|  unterscheidet  man  von  N.-S.  folgende 
Eintelgipfel  und  Pässe  :  l'uinte  .Sud  des  (irandes  Denis 
(!)638  tu  ;  zum  en>tenmal  1874  erstiegen,  leichte  '2«tun- 
dige  Kletterei  vom  Col  Nord  de  Bertoi  aus),  Gol  des  Doves 
BIsQchps  (ca.  330O  m ;  wird  auch  —  wahiaeheinlicb  irr» 


lümlich  —  zwistrltun  Pointe  des  Doves  Blanches  und  Ai- 
guille  de  la  Za  verlebt  .  Poiute  des  Doves  Blanche«  (8S6t 
m  ;  auf  der  Siegfriedkarte  unbcnannt;  von  Gust  1K74  aam 
erstenmal  erstiegen),  Ai^uille  de  la  Za  (11673  m  ;  zum  era- 
tenmal  1 868  von  vier  bührern  aus  Evulena  eraticgen ; 
schwierige,  aber  für  seh  windeifreie  Bergsteiger  locitende 
und  daher  /i.  mlitii  oft  iinti'rnommene  Kletterei,  von 
Aroila  an-  i  Stiiniicn  .  oht-rsU'  Spitze  ein  120  in  hoher 
Kehluriii,  der  in  rincr  IliIIm  ii  Sliimli'  i'ihtTwiintfcn  wer- 
dt'n  kaniil,  Col  lie  la  Z^i  (ca.  in  ;  1IS",">  xnn  A  Ctiat  mit 

Fi.in/  IIin.T  juin  erstenmal  uberücluiil'  ti >,  henl  de  Zal- 
licui  ;;5.")lS  m;  von  vier  Touristen  mit  iK-m  Kulircr  l'if-iTe 
(i.i-po/  IS'.tJ  zum  erstenmal  n"sli«»Kfn  .  auf  ilcin  N.-(ir:il 
diuMT  S[)il/e  steht  eine  «iif  der  Sie^jtrifdliarli'  unL»  n.innte. 
ilie  i)t;til  <le  Zailion  alji-r  an  Hrhlie  notli  uIxTlnetende 
Felsnadel),  l'.unte  ife*  i  .enmuis  il^tiTlt  m  .  IS'-'.")  m>o  zwei 
Genfern  mit  dem  I  nlirer  hm.  ijuinotlo;  zum  er^t«»nmal 
entlegen  und  benannt :  auf  der  Sn'^;f^ie(lkal  tf  dIiih-  Na- 
men), Pointe  Centrale  di'>  Dents  i;tli8l  m  .  erste  lie^l^i- 
^mn;  [f<H  diircli  Hamilton  und  Itickman,  .-«diu  ierij;  ,  ,iuf 
der  Sie^tfritHlkarle  uiibeiiannli,  l'oinle  Nurti  il^s  (irande* 
Dents  (36.'»  m ;  die  Dent  de  Pcrroc  der  Sie^Triedkarte  ; 
crile  Besteigung  1886),  Grande  Dent  de  Veisivi  ni . 

Besteigunaucmlit'h  leicht.u.  von  dem  zwischen  den  beiden 
Dents  de  Veiaivi  eingeschnittenen  Col  de  Zartniue  aus  oft 
unternommen),  Pelite  Dent  de  Veisivi  (3ltM  m ;  oft  baatie- 
seo ;  4  ätundeo  von  Aroila  aus),     (icugtoe  m  L*  Num  i 

DSNTS  ~  "        -      -  • 

en).  1810 
pfenspitze, 
Htrüpp  bestanden. 

DCraNDUes  (BOIS  DBS)  (KU  Waadt*  Bes.  Nwn). 
700-1150  m.  Wald,  am  O.-Hang  der  Jurahett»  der  Dole, 
am  Hang  (e4te)  Ober  den  Dörfern  Gingins  und  Givrina, 
zwiseben  der  Grande  Cöte  de  Bonmont  und  der  Cäte  de 
N'yon;  pvnzt  an  die  Waldungen  des  Bois  des  Balandea 
und  Bois  des  Balandea  Dessous.  Flache  150  ha. 

DERBIONON  (Kt.  Wallis,  Bez.  Saint  Maurice,  Gem. 
Collonges).  Alphütten.  S.  den  Art.  Arhiunon  (Lm  Hai'i  I)'). 

DERBON.  Ortaname  der  W.*Schwei2.  auch  ala  Der- 
bonneir«  etc.  voikomnMQd.  Derhon  orandartlieh  ßr  ron- 

lot  =:  Feldmaus. 

DERBON  (VAL  DE)  (Kt.  Wallia.  Bet.  Conthev). 
2400-1400  m.  Thal,  zwischen  der  Kette  Mo  veran-T^te 
Pegnat  im  .NW.  und  derjenigen  Haut  de  Cry-Monla  Ca- 
voere  im  SO.  Wird  der  p^nfn  Länge  nach  vom  Wild- 
bach Derbonere  dnicIdlosM'n.  Der  ziemlich  enge  nni-  n 
Abschnitt  des  Tliales  Inldet  eim-  Neocom-,  l'rgon-  nnd 
I  hscti  I Numnuilit.-n  i-MnIde.  der  ül>ere  Abschnitt  i^^t  .«lark 
j  aii»gev»eitel  mul  bfstuhl  ^;iu/.  iiiis  juMusisehen  Ge^ttetnen 
(hauptsüclilicti  .Malmkalkenl.  Zwei  Giet^elu  r  (ilai  u  r  de 
Tita  Neire  .der  herbon  un»!  Glacier  de  la  Korcia«,  l  iiter- 
halli  diesen  letztem  ein  aller  gemauerter  Damm  (der  sog. 
Pont  ile  Iteihüiii.  rtwa  durch  den  Kiickcaog  de« 

Gletscliers  wieder  fiei^jelent.  Ganz  r.ilie  daliei  fossilfuh- 
rende  Oxfcrdsehierer.  Al[>sveiden  und  liiitlen  La  Za  de 
IiertKin  in  !*)(.'>  in.  Iloliur  oben  tfigt der  Kaikb«Ml(B  deS 
riiales  keine  \'e>ii'tati(in  mehr. 

DERBONERE  ;ht.  Wallis.  Bez.  ('.ontli.  ^  i.  Wildbach. 
Alllhl*^  lii's  Derbüiiiiletschers  und  der  t  iriiielder  de«  Zu- 
riet und  llautdeCn'.  Sammelt  seine  verschiedenen  O^ell- 
armi;  in  einem  wilifen  und  vegetationslosen  Felsen/irkus, 
durchflieaat  das  Val  de  Derbon  in  der  Richtung  S\\.— 
NU.  und  mündet  nach  6  km  langem  l.auf  in  den  Lac 
de  Derboreoee  (14%  m)  als  dessen  hauptsächliebiicr 
Zulluss. 

MHaONNBIRC  (Kt.  Wallis,  Bes.  Wann).  S.  den 

ArL  DABBORKEtnE. 
OCRBOUKMCE  (KL  Wallla,  Bes.  Conthey).  1S89m. 

,  Ca.  IS  AlphAtien,  w.  über  dem  Lac  de  Derfoorence,  am 
Weg  von  Conihey  Aber  d«n  Pas  de  Cfaeville  nach  Bes  nnd 
zwischen  der  Mündung  der  Uerbondre  und  derjenige« 
der  Chevillentze. 

I  DERBORENCE  (LAC  DE)  (Kt.  Walli<>.  Bei.  (Äin- 
Ihev).  1132  m.  Hi  i  Ii;.- l<ir(;«fee.  in  die  Gebirgsgruppe  der 
Dial)lercts  ein,.esi  iikt.  ain  s.-J  u..^9  der  Tour  St.  Martin 
und  an  der  Aui«mun«lung  der  Tliäler  von  (^lie\ine  und 
Derben.  Bildete  sich  nacli  einem  betr.ichtlielien  von  dco 
Diableiela  herabgekommenen  Reroatun  1749  als  Stauaee 
hiaier  einem  Damm  von  Fcisblöeaen  atl«r  Gröaaen  «nd 
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hedt-ckt  mit  winon  hiauon  Wuswrn  einen  Teil  der  dii- 
malt  venchütlelen  Alpweiden  mit  ihren  4n  Hullen  und 


Lac  d«  Derboreni-»  vuo  SAdweit«D. 

einer  Sa^e.  Umfans  l.ökin.  In  wilder  und  kahler  Lind- 
■ctiafl,  an  seinen  Urem  alier  mit  einem  l'Unii/enkleid  };e- 
•chiniickt.  In  den  See  munden  drei  \\  ildharlie  .  die  her- 
bon«'rt'  aus  dem  Val  de  l>erbon,  die  vom  I'ji»  de  Choville 
herkommende  Clievillenl/e  und  der  die  IterKi^lurzlruiiuner- 
r<'ldiT  der  I)ialilereU  entwässernde  W  ildbarh  l.e>i  l'rin^OM. 
Dum  See  enutruint  der  w.  ^uellarm  der  Lizerne,  des  wil- 
den Uergw»8»era  des  Thale«  von  Tni|ueul  oder  Treis 
Ctrun. 

OERENDINGEN  (Kt.  Suloihnrn.  Amiei  Kriegstelleu). 
145  III.  Iieiii.  II.  ^russ69  l^iirf,  :im  rechlen  l'fer  der  üniiiie. 
4  km  so.  Solulhurn.  Station  <ler  Linie  .■iolutliurn-ller/o- 
^enbuchsee.  l'oKlburoau,  Tcte(;rapli.  Telephon.  'JU9  llau- 
•er,  3116  reform.  u.  kalhol.  hvv,  fterorm.  Kirrlif;emeinde 
mit  schöner  neuer  Kirclie.  Ilie  kalholiken  gehören  xur 
Kirc:hi;emeinde  Kriet:stetlen.  Ackerbau,  Vieb/uciit  und 
MilchwirlHchaft.  (Irusses  iniHlcrnes  InduKiriedorf,  von 
N.-S.  auf  eine  Lan^ie  von  iiab<'/ii  i  km  nIcIi  erütreckend. 
liaupt^eschifle  »ind  Kainm^arnwehereien  und  -?ipinncr- 
eien,  Strickwollwebereien,  Itaumwollwebei^ien,  Ilau- 
Bchlo.<sereien.  l'liren^lahsrhneidereien,  Ziegeleien.  VVal- 
zeniriühle.  In  den  Fabriken  arbeiten  viele  fremde  Arbeiter; 
Kulonie  vim  italienischen  Arbeitern.  I'und  eine^  .'Stein- 
beiles auf  dem  Emmenhof;  Uron/ebeil  und  -.schwert. 
Roiitixcher  Mühlateiii.  IHI I  .  Teradingen. 

OERNIER  (I.A)  (Kl.  Uaadt.  llez.  Drlie.  (ieni.  Val- 
lorbc).  7ti4)  m.  Gruppe  von  Ii  Ilausern,  am  linken  l'fer  der 
Orin;,  i  km  sw.  Vallorbe,  an  einem  der  von  Vallorbe  zur 
Orbe<|uelle  führenden  \Vot;e.  Am  reebleii  l'fer  der  I  »rbe 
dai>  \Va!>!u'r-  und  Klektri/il.itswerk  von  .loiu.  KiKcbzucht. 
ItÄ)  refurm.  l-.w .  l 

OERNIER  (LA  COMBE)  (Kt.  Neuenburg,  llez.  1^  { 
Locie.  (lern.  I-es  Ponls).  Thal.  S.  den  Art.  Cumbe  Dkb- 
Ml  II  (Lai.  ' 

D^ROCHIA  iKt.  Wallis,  Her.  Herens).  Uncesliimer 
\\  ildbach  :  entspringt  aus  zwei  kleinen,  den  Hutten  von 
liaiithier  llossus  (2(KU  m)  benachbarten  und  am  Nll.-Ku»s 
de»  Mont  liauthier  gelegenen  Seen,  quert  im  liewann  Li  | 
Scie  die  Wälder  von  La  Kavnz  und  \a-^  Grands  l'roz  und  | 
»tiirzt  dann  in  einen  Trichter,  um  im  Vallon  de  Jarnevaz 
wieder  zu  Tage  zu  treten  und  von  links  den  von  der  Tour 
de  Bonvin  lierabkommendeii  Wildbach  aufzum-hmen. 
Nachher  bildet  er  auf  eine  Strecke  von  I  km  Länge  die 
Grenze  zwischen  den  Bezirken  Siders  und  Heren.*,  tritt 
durch  eine  enge  Schlucht  zwischen  Grone  unil  l'raz  .Ma- 
gno! ios  HhoneUial  aus  und  Miiindot  in  den  Kanal  von  i 


Cliippit^,  mit  dem  er  in  öÜU  m  die  Itlione  erreicht.  Vcr^ 
wiistete  in  frühern  Jahren  ziemlich  regelmässig  die  Fel- 
der von  Grone,  ist  aber  heute  sorgfältig 
einf;edämmt. 

DI^ROTCHIAZ  (LA)  (Kt.  Wallis. 
IS<1.  Münthev.  Gem.  Port  \alais).  IliOU 
ni.  Sturzfei J  von  Kalkschutt,  am  U.- 
I'iihs  des  Grammoni  und  .3.5  km  ssw. 
Le  Houveret.  her  Name  wird  oft  auf  die 
Gesamtheit  der  vom  Gramiiiont  uher- 
ratilen  Alpweiden  mit  den  auf  der  Sieg- 
friedkarte  La  Itrillee  (.'eheisnenen  Hut- 
ten aii-j;eilehiit.  Liasfos^ilien. 

DERRI^RE  LA  CÖTE  ( Kt.  Waadl. 
llez.  La  Vallee,  Gem.  Le  Chenil).  la'iO- 
lUi'O  III.  Landstrich,  zwischen  linkem 
I  ferderOrbe  und  den  Waldungen  des 
Kisoux,  über  einem  La  Cöle  des  Piguet 
liessous,  Cöle  du  Sentier  etc.  genann- 
ten Hun^.  Gehurt  zu  einer  scnmalen 
und  weniu  geneisten  Zone,  die  parallel 
/um  Thal  von  Joux  von  Les  Hoiisses 
ih rankreich)  bis  zum  I.ac  des  brencts 
zieht  und  einen  alten  Thulboden  der 
Orbe  darstellt.  Ilerriere  La  C^jte  heisst 
der  zwischen  d«m  Weiler  La  Combe  du 
Moussillon  im  S.  und  dem  Weiler  Le 
Solliat  im  N.  gelegene  Abschnitt  dieser 
Terrasse,  der  die  Hausergruppen  von 
Les  Piguet  hessus,  Chez  h>s  Aubert, 
Ver«  rliez  Golay  elr.  tr.igt.  Ca.  4km 
lang. 

DERRlfeRE  LES  CHATELETS 

(Kl.  Wallis,  Uez.  Saint  Maurice,  Gem. 
Salvan).  Abteilung  des  Itorfes  Salvan;  18K9  ist  hier  ein 
schöner  Hiesenerosionskessel  von  1,6  m  l)urchmesser 
un<l  l,r>  II)  Tiefe  aufgedeckt  worden. 

DERRlfeRE  LES  GRANDES  ROCHE8  iKt. 
W  aadt.  Jlez.  Ui  Vallee.  Griii.  U-  Clienill.  1130-1070  m. 
I^ndKlrich,  mit  einigen  zerstreut  gelegenen  H.iusero,  1 
km  w,  Le  Itra^isus  über  dem  linken  l'fer  der  Orbe.  Ilildet 
dies«.  I orlseliiin^:  der /otie  von  |((>rriere  la  O^le. 

DERRlfeRE  MONT  TERRI  (Kt.  Item,  Amtsbez. 
Pruntrut,  Gem.  Gornol  und  t'.ourgenay).  ftiO  und  lUO  m. 
Prei  grosse  liauernhofe.  auf  weiter,  sattelförmiger  iterg- 
weide  zwischen  Mont  Terri  im  .N.  und  dem  Kamm  von 
Muntgremay  im  S. ;  3,3  km  sso.  der  Stition  Courgenay 
der  Linie  lielsberg-lielle.  Per  am  weitesleii  nach  SO.  ge^ 
legene  Ilauernhof  gehört  zur  Gemeinde  Cornol.  Zusam- 
men '29  kathol.  Kw.  Kette  Wiesen  und  gute  Sennberge. 
Per  l'ntergriind  besieht  aus  bunten  .Mergeln,  Gips  und 
Polomil.  Keltische  und  romische  Altertümer.  Die  von 
Pruntrut  nach  St.  (  rsanne  fuhrende  Itoule  de  la  Croix 
gehl  iialu-  an  dfn  Hofen  vorbei. 

DERRlfeRE  MOULIN  iKt.  Neuenbürg,  Dez.  Itoudry, 
Gem.  Gorgierj.  4."iO  in.  W  eiler,  2  km  no.  der  .Station  .St. 
Aubin-Gorgier  der  Linie  Neuenbürg-Lausanne.  lU  Hauser, 
45  reform.  Kw.  Kleines  Weinbaugebiet  am  Ufer  des  Neu- 
enburgersces  zwischen  Iji  lirusse  und  (^has.>'agne,  culer 
Hol  wein,  [truch  auf  gelben  Neocomkulk.  Kheinalige  Herr- 
schan, I37.'i  zu  der  von  Vaumarcus  und  ir)68-1K2l  zur 
llaronie  Gorgier  gehörend  ;  nachher  der  •  mairie  »  Itevaix 
und  spater  der  Gemeinde  Goruier  zugeteilt.  Per  .Name 
bezii-ht  sich  auf  ilas  einstige  Uorf  .Moulin,  das  heutige 
Che/  le  Hart. 

DER8BACN  (Kt.  Zug,  Gem.  Hünenberg).  424  m. 
Grupp«'  von  .'»  liauernliofen.  am  sehr  kleinen  Persbach 
und  amZugersee,  2  km  so.  HuiieiilH>rg  und  I.K  km  s.  <ler 
Station  Cham  der  Linie  Ziirich-Zug-Luzern.  'jl  kathol.  Kw. 
Kir<-Iigeineinde  Cham.  I^andwirlschafl.  Pfahlbau  aus  der 
Stein/i-it. 

DfSALEV  (Kt.  Waadt,  Bez.  Lavaux).  Weinbauliezirk. 
S.  den  Art.  lthZ.vl.l.v. 

0£SERT  (LE)  i  Kl.  Waadt,  Bez.  und  Gem.  Lausanne). 
.'»HU  III.  Landhaus,  über  Prillv  und  l't  km  nw.  Lausanne. 
Hier  wurde  I8i7  die  fn-ikirchliche  Gemeinschaft  des  Kan- 
tons Waadt  gestiftet  und  den>n  erste  konstituierende  Sy- 
node abgehalten. 

d£SERT(GLACIER  du  GRANDXKt  Wallis,  Bez. 
C«nlhe}).  -äklü-'äm  III.  Gletscher,  zwischeo  Petit  Munt 
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Kort  und  Rosa  Illancho,  iiber  dem  hinlorn  Ni>ndaz. 
Uildet  ein  weilt'!«  dreieckige«  Kisfeld  von  2.7  k in  Seilen- 
länge und  wird  iK-im  UelM?ri:anK  iilier  den  Col  de  Louvie, 
den  Col  de  Cieuson  und  Bei  der  Besteigung  der  Hosa 
blanche  üiierschritlen. 

DESIBACH  (Kl.  Zürich.  Bez.  .Andelfintien,  Gem. 
Kuch  am  Irchei)  .'>il  ni.  Weiler,  am  N.-Hang  duK  Woi- 
fensliergü.  an  der  Strasse  lliinikun-liuch  und  4  km  w. 
der  Station  Hen^'gart  iler  Linie  Ziirich-Winlerthur- 
SchairhuuMcn.  .*•  Ilauecr,  29  reform.  Kvv.  LandMirtschafl. 
l'lüö:  Tesscnhach. 

DE80R8TOCK  (Kl.  Kern.  AmUbt^z.  Ober  Hasle). 
2K72  m  (iipfel,  ni>.  Yorberg  vom  Hinter  Zinki'nstock,  in 
der  (»ruppe  des  Schcuch^erhoms;  zwischen  l'nter-  und 
Olieraaiv'et-'Cher.  Nach  dem  (lenlugen  Kd.  Hesor  benannt, 
der  mit  A^asitiz  zusammen  vieles  zur  Kenntniii  dieser  (ie- 
biele  beigetragen  hat.  Besteigung  ohne  besonderes  Inte- 
resse. 

DETLIGEN  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Aarber^'.  Cem.  Ka- 
dellingen).  t>tO  m.  Dorf,  am  W.-Hang  des  trienisbervs, 
ß  km  s.  der  Station  Aarb«»rjj  der  Linie  Lausanne-I'ayerne- 
Lyss  und  2,i  km  ».  Badellinpen.  I'oatablage.  ^\  Haus4>r. 
2S|  reform.  Kw.  Futlerbau.  Im  Mittelalter  Frauenkloster 
dea  Zisterzien»ien>rdenH,  im  12.  Jahrhundert  gegründet  und 
bei  der  Heformation  aufgehoben,  hie  am  l'fer  der  Aare 
gelegenen  liebaulichkeilen,  heute  noch  Kloslerli  t.-eheis«en, 
dienen  als  Kail.'iiislall. 

DETTENBÜHL  (Kt.  Bern,  Amlabcz.  Wangen,  Gem. 
WitHliisbach).  .'i2.'i  m.  Weiler,  1  km  w.  Wiedlisbach  und 
3,5  km  n.  der  Station  Wan^-ender  Linie  Olten-Solothum. 
Teleplion.  7  Ilauser,  :i94  Kw.  .ArinenhaUB  des  über  Aar- 
gauH  mit  liV)  Insassen. 

OETTENRIED  (Kt.  Zürich.  Bez.  Pf.iflikon.  C.ein. 
Weisslingen).  KK)  m.  Kleines  Uorf,  an  der  Stra»»e  Itikon- 
WeisHÜngen  und  l,.")  km  w.  der  Station  Hikon  dcrToss- 
tlialbalin.  Telephon.  24  Häuser.  I3i  reform.  Kw.  Vieh- 
zucht. 

DETTIQEN  (OBER)  (Kt.  und  Amtsbez.  Bern,  Gem. 
Wohlen).  m.  Iforf,  auf  dem  l'lal<-au  des  ivclilen  Aare- 
ufers; 2,5  km  o.  Woiden  und  tt,5  km  nw.  Bi-rn.  24  ILiu- 
8<T,  15U  n'foriii.  Kw.  Futterbau.  Landhaus,  ehemaliges 
Kigentum  der  l'atrizierfamilie  Jäger,  die  der  llepubiik 
Bern  einen  Schulllieiswn  K»*g>'hen  hat. 

DETTIGEN  (UNTER  und  VORDER)  (Kt.  und 
Amlsbez.  Bern,  tleni.  Wühlen).  499  und  4!Ci  m.  Sech» 
zerstreute  Hofe  im  Aarethal,  am  rechten  Ufer  des  Fluss<>s, 
.'VtX)  m  8.  und  1  kin  su.  Ober  Heiligen,  nahe  Hinli-rkappe- 
lenbriicke,  0  km  nw.  Bern  und  '.\Jt  km  o.  Wohlen.  :W 
reform.  Kw.  lU-i  Unter  Heiligen  im  Miltelalter  eine  viel- 
beniitzte  Fähre  über  die  Aare.  Im  Jahre  l.'ttl  sank  die  bei 
Anla»s  eines  Messtages  in  Bern  überlastete  F.ihre,  wol>ei 
72  I'ersonen  den  Tod  fanden. 

DETTIGHOFEN  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Kreuzlingen. 
C^em.  lllighauftenK  .'»17  m.  Kleines  Dorf,  2  km  n.  Illigliau- 
sen  und  4.8  km  sw.  der  Station  Miinslerlin;.'i'n-Sclier/ingen 
der  Linie  Itonianshorn-KonKtanz.  24  ll.imter,  12H  reform. 
Kw.  Kirchgemeinde  Schcrzin;;en-Olierhofen,  Futlerbau. 
.5UII  m  n.  Hi-ttlghufen  die  alle  Lieburg. 

DETTIKOFEN  (Kl.  Thurgau.  \h't.  Steckbom,  i:em. 
IMin).  .'>2»i  m.  Dorf,  am  S.-Ilang  de»  Seerücken»,  an  der 
SIrasHe  Steckttorn-I'lin.  2  km  n.  Plin  und  4,S  ku)  n.  der 
Station  Felben  der  Linie  Winterlhur-Frauenfi'ld-Bomans- 
liorn.  Telephon.  'M  Häuser,  I)i7  n-form.  und  kalliol.  Kw. 
W  ie^>nbau  und  Viehzucht,  viele  Obstbäume.  Kai>er«'i, 
Holzhandel.  Stickerei.  Von  der  in  den  Urkunden  genann- 
mit  Turm  ist    heute  keine  Spur 


teil  Kurg  Teliikufen 
mehr  vorhanden. 

DEUTE  (LA) jKt 
Li-  NoirmonI).  107.'»  .ii 


Bern.  Ainlube/.  Fn-ibergen,  Gem. 
Bauernhof,  2  km  so.  Ia'  .NoirmonI. 
Seines  Namen  we^-ens  bemerkenswert,  der  derjenige  de» 
fiir  die  ganze  Umgegend  charakteristischen  (lesleins,  der 
Kchinodermenbrvccie  idalle  nacrei»,  pierrc  en  dalles, 
pierre  refractaire)  der  lieologen  ist. 

DEVANT  DE  t.'£TIVAZ  (Kl.  Waadl.  Bez.  I'ays 
d  Knhaul.  riem.  C.h.Meau  d  (Kx).  I  KU  m.  Gruppe  von  ö 
Häusern,  am  untern  Kndc  von  L'Klivaz,  nahe  dem  obern 
Kingang  zu  der  von  der  Strasse  Ait;le-Chäleau  d'tV.x 
dun'hzogcnen  Schlucht  des  l'issol:  28..'>  km  no.  Aigle  und 
7  km  s.  l'.hAteau  d'iKx.  Von  hier  aus  zweigt  von  der  gros- 
sen Strasse  ein  Fusaweg  ab,  der  den  n  grossen  Bogen 


abfchneidet  und  1  km  vom  Wirtshaus  La  Uk:herelte  wie- 
der auf  sie  ausmündet.  43  reform.  Kw.  S.'ige. 

DEVELIER,  deutsch  l)iKTWii.f:R  iKt.  Bern,  .\intsbez. 
Ilcisbergi.  4MU  m.  Gem.  und  l'farrdorf,  in  dem  von  der 
Pran  entwässerten  Thal  zwischen  dem  Moni  sur  Chaux 
im  S.  und  der  Monlagne  de  Itevelier  im  N.,  an  der  .^tratae 
I>elsl)erg-Prunlrul.  4  km  wsw.  Delsberg  und  3  kin  nw. 
der  Slalioii  (kiurtetelie  der  Linie  fltlsberg-Üelle.  Pualab- 
lape,  'i'elephon ;  Postwagen  lielsberg- Bourrignon.  Ge- 
meinde, mit  Develier  I>essus  :  1 14  ILiUM-r,ri:i2  kalliol.  Kw. . 
iJorf:  9i  Ilauser,  .V27  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Holz- 
handel. Ii;ft»:  hivilier;  1184:  Tilewilre.  Silz  eines  Kdel- 
geschlechtes,  dem  die  Marscbaick  von  llelslierg  pnlspros- 
»en  sind.  1184  wird  ein  Cono  de  Titewiln-,  Pi'i5  ein  Wal- 
terius  de  llevelier  genannl.  Familie  und  .Srhkws  sind  im 
15.  Jahrhunderl  verschwunden.  Bis  MiKi  zogen  die  Kdeln 
l>esiH>is  den  Zehnlen  v<m  hevelier  ein.  Ik>rf  1li37  von  den 
Schweden  in  Asche  gelegt.  Kirche  er«l  l(nO  wieder  auf- 
gebaut und  \"\^  geweiht ;  seither  ganzlich  emt'uerl. 
Pfarrer  von  Hevelier  war  183(M)9  der  Ijerüliinte  Historiker 
des  Jura  Gerassel,  der  1810  eine  prachtvolle,  37  m  lange 
und  13  m  breite  rumisclie  Villa  zu  Tage  legte.  Tiiniulus. 
Spun'n  einstiger  Kisenausbeute.  Graber  »ii»  der  ersten 
Germanenzeil.  Am  Buden  des  einstigen  Terliarmeeres 
(Oligocan  oder  Tongrien)  jurassische  (ie^teine  mit  liohr- 
lochern  von  Pholadomven. 

DEVEI.IER  DES8U8  (Kt.  Bern.  Aml*lM>z.  r>clsl4*rg. 
Gem.  hevelier).  565  m.  Weiler,  auf  einer  Anliiihe  1.8  km 
nw.  über  Hevelier  und  6.5  km  w.  Heisberg.  2't  ll.niser, 
105  kathol.  Kw.  Ackerluiu  und  Viehzucht.  Heizende  Ka- 
pelle, IKfT  erbaut  und  der  h.  Pliilumene  geweiht.  W;ill- 
talirtsorl. 

OEVENS.  Ortsname  der  W. -Schweiz.  Provennlisch 

ileilrfftuh  oder  tlrfens  —  lateinisch  ilfferiiut  Ittca;  be- 
zeichnete ui-Mpriinglich  ein  mit  Bann  belegtei  Gebiet,  des- 
sen Benutzung  nur  dem  Zehnleneinnehmer  gestatlel  und 
das  der  Ausiihiing  de«  freien  Weiderechles  unzugänglich 
war. 

DEVENS  (LE)  (Kt.  Neuenburg.  Bei.  Ooudry.  Gem. 


Kurrelitiun9an<ilall  I..«  D«Tens. 

Saint  Aubin).  610  in.  Korivktionsanstalt.  am  Fuss  des 
gleichnamigen  Waldes.  2  km  nw.  der  Station  (ninner- 
Sainl  Aubin  der  Linie  Neuenbürg- Yverdun  und  1.3  km 
nw.  Saint  Aubin.  Prachtvoll  am  Waldrand  gelegen.  1871 
auf  gemeinsame  Kosten  aller  Gemeinden  des  Kanton«  mit 
Aufwand  einer  Summe  von  290000  Fr.  erbaut;  zahlt  .Vt 
Insassen.  Männer  und  Frauen.  Telephon. 

DEVENS  (Kt.  Waadl.  Bez.  Aide.  Gem.  Bex|.  494  m. 
Weiler,  am  Aus^rang  des  Thaies  der  Gryonne.  zwischen 
dem  Fliiss  und  dem  lliigel  Le  Monlet  und  3.3  km  nü. 
der  Station  Bex  der  Simplonkihn.  28  llaiiwr,  VHi  n'form. 
Kw.  Her  Weiler  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhundert» 
als  Wohnort  des  BoLinikers  Abraham  Thomas,  der  Natur- 
forscher Km.  Thomas  und  Albert  von  Haller  und  de»  Sa- 
linentlirektors  Jean  de  Charpentier  (mit  dem  Genisjä- 
ger  Perraudin  au»  Lourlier  ii.  dem  Ingenieur  Venetz 
zustimmen  Begninilers  der  modernen  Glel»cherlli<>orie) 
eine  Zeil  lang  berühmt.  Ueb<>r  Üevens  liegt  einer  der 
Kingänge  zu  den  .Salinen  von  Bex.  Boden  gänzlich  au* 
Gips  bestehend,  hier  unil  da  von  erriti?(c)ieni  Schutt 
und  am  Klus»  von  Alluvium  ülx-rführt.  Am  nahecle- 
e>;enen  Hang  des  .Monlet  die  berühmten  erraliscnro 
Blocke  Pierra  Bessa  (Urgon)  und  Bluc  Monstre  (Neo- 
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comu  beide  von  i]>-n  Waadtländer  Hochalpen  «Um- 
mend  und  Ki(jeiiiiiiii  ili  r  \Vaadtl;inder  Nalurfoiiwlieoden 
(i<>Bell8€li<irt.  Dir  Sciike  Miii  Di-vons  mugs  fnilu  r  vom 
Avancen  durchfloBeeD  worden  sein,  dessen  alter  Kro- 
siuns.'inschnitt  heute  durch  MoftBenoMleiikl  «oi|ge- 

fuIU  ist. 

DEVENS  (BOIS  DU)  (Ki.  Neuenburg,  ßez.  lioudn). 
8(10-650  m.  Hieben-  und  Tannenwald,  am  SO. -Fuss  des 
Jura,  ul>er  dem  Dorfe  Saint  Aobio  und  zum  grossten  Teil 
aur  Roden  der  Gemeinde  i>aint  Anbin  gelegen.  Nahe  an 
1U)  üa  Fliehe.  Dieser  «eböBe  Wald  schon  1940  erwUnt, 
bildete  bis  1848  jahrbuadertelang  den  Gegenatand  uht* 
feieher  EigenlumastrdllfImilMi  switctiea  den  Herren  von 
Vnmareea'üorgier  and  den  CemeiadeB  der  Btroche.  Im 
s.  Abeehnitt  des  Weldee«  nahe  der  Vj  4*Elj«t,  mehrere 
erratiache  Blöcke  von  arcliäologiaeheiii  Intereeae.  Meobira 
und  Doloiem. 

DBVCMS  (BOIS  DU)  (Kt.  Waadt,  Bez.  r.rendaon). 
1433  m.  Wald,  am  W'.-Hang  des  no.  vom  Cha»9eron  gele- 
genen Kamtiu>8,  2  km  n.  Mauburuet. 

DCVCNS  (BOIS  DU)  (Kt.  Waadt,  Dez.  Vevey).  13(10- 
9ÜÜ  m.  Wald,  5  km  lang;  am  W.-Ilanc  der  Kette  der 
l'leiade.H,  über  dem  linken  Tfer  der  Vevejse  und  über  der 
SlruNse  HIonav-ChiUel  Saint  Denis. 

DEVeNT'(Kt.  Waadt.  Hez.  Cossonay.  Gem.  Montri- 
clier).  857  m.  Gruppe  von  3  HiiU!<ern,  am  O  -Hang  de» 
Cliäli'l,  eines  Vorbergs  des  Mont  Tendre;  2,4  km  nw.  der 
Station  Montricher  der  Linie  Morges-L'lsle.  15  reform, 
tw.  \V,  ttavon  der  'ätiO  ha  utt>f:iss<>ni!e  Wald  gleichen 
Kamen-. 

OEVENT  Kr.  Waadt.  Bez.  und  (»in    Orhf)  m. 
Gr!i}jpi'  von  ii  !l;iii!iern.  am  O.-Iland  ili  r  Sir.iss,.  Orbe- 
LauNanne;  l  .'ikiii  -   Orb«- un<l  I,"  kin  iio.  ilcf  Staliun  j 
.Vrnei  der  l  iiiu'  L.iii^.<iini--l'iitii;irliiT.    10  ri-fnriii.   Kw.  ! 
Üesll.  tiavon  \\  ciabrttiljt'/irk  mit  cinnii  der  ;ji  -['li.it?li  ston  | 
Erirdge  der  Gejsend. 

DEVOQGIO  (Kt-  Teasin,  L>ez.  i.upno,  (M  m.  .Aru^noi.  , 
488  m.  Grup|>e  von  14  Häusern,  im  Val  Mar^i,  .V)  ni  \iiiIit 
d»»r  P»wl»tra8»e  Maro(!gia-Arogno  und       (im  n.  dev  Sia-  \ 
Uon  S\iiro'^t;i,\  lirr  /.uliilirt-imii'  ("lii.i-^-io  lii-llinzona  zur  ' 
1 .1 .11  h;i rdbalm.  (>-'i  k.iltiul.  Kw.  .\<:kcrl>;ni ,  llol/li.indpl.  | 

DEYCNALP  'Kr  uiiil  (■nn.  I.lunoi.  I7'J4»-UIINI  m. 
■Vlpweide  mit  3  lltitk-u.  /diu  IVil  im  IktchlhaJcheu  lwi- 
MMien  Breitkaiiim  und  Deyeiisttick,  zum  Teil  am  Hang 
des  Devt-nstockes  gelegen ;  l>  km  w.  üIkt  Glarus.  In  '5 
ätbsae  abgeteilt. 

OEYENBTOCK  (Kt.  GUrua).  90%  m.  Gipfel,  n.  vom 
Klöotbaleraee,»w.  Vorbei«  de«  niggit«,  ö  Sttniden  w.  über 
Giema.  Die  KraideachicnteD  dea  beyenstockea  sind  m 
einer  epitten  Aotiklinele  «waammeogepresal,  di«  onm- 
phieeh  aieb  »o  die  Kette  dea  Wiggia  iDgliedert,  tefctonlach 
aber  dem  Faltenarclem  dea  Glimiach  angehört. 

DBVI.ONO  (MAVKMB  OK)  (Kt.  milis.  Bez.  Sitten. 
Gem.  Arbaz).  Iill  m.  Alpweiden  mit  zahlreichen,  am 
Steilhang  wner  dem  rechten  Ufer  der  Sionne  /erstreut  i 
gelejienen  Hutten,  am  .StJ.-Kuss  der  Cn^tabes»a  und  3  km  [ 
n.  über  dem  Dorf  .\rbai.  | 

DEZAI.EY  (Kt.  Genf,  Rechte»  Ufer,  Gem.  Genthod). 
VK*  m.  Landjnit,  auf  einer  üchwachen  Anholn  iilivr  dem 
üenfersee,  4;i(J  m  w.  'I'  i  si.iiion  t!enthod-ltellevue  der 
Linie  Genf-Lausaniii'      '     -^i  r,  25  reform,  Ew. 

0£ZALEY  oder  DtSACKV  (UE)  (Kl.  Waadt.  Bet. 
Lavaux).  So  heiüsl  der  «>.  Abschnitt  des  Weinbaubezirkes 
von  Lavauü,  zwischen  Kpesses  und  Saint  S.tjphorin.  Sein 
Krtrag  gilt  als  der  vorzüglichste  des  ganzen  uebiet«'s.  An- 
pllanzung  und  Unterhalliirifr  iUt  Ri  ltt-n  schwicrip  wegen 
der  starken  Neigung  th  s  II  ni^ji  s,  der  ^u  h  vom  Scr-  t  .isch  bis 
K¥)  rn  hebt.  Von  di  r  ntiifii  SliMsde  Cullj -( .la'vliriK,  der 
-.1^.  t'.()riii<  Kc  ilii  I.ciii.'iii .  ilmr  Ii  zogen.  Seitiif  >itril('ii  liin 
ili'ii)i<-9CliMtlenheit  wegen  ist  il<-r  l)pr.Tlpy  spätiT  aU  diu 
iil.ii,:t>n  Teile  de«  Weinbaubi  /n  Im-h  L.i\.iijv  .iii-»  [)ll.inzl 
Morden.  K»  geschah  dies  auf  Vti.iiil.i--»iiiit:  \ün  (niy  lIi- 
Marlany,  Bischof  von  Lausanne,  iI<t  llltT  (iii-.i> 
durch  aifl  Klosterbrüder  der  .^btejen  .Mütith'  iond,  II. ml 
(  i  l  i\\.i;hIIi  und  Hauterive  iKreiburg)  ati^fiihi- ii  Iksh 
und  ihnen  dafür  das  bis  zur  Itefortnalir.n  wrlili.  IhUl' 
Kigentximsreeht  an  diesen  Weinli(Tt.'i  n  i-inr.iumtf.  Heute 
gehrtren  ein  grosser  Teil  der  einstigt  ii  lu  ljbi:i;;tj  der  ,\1>- 
teicn  Montherotid  und  Haut  Crt^t  der  Stadt  Lausanne, 
diejenigen  des  Klosters  Hauterive  dagegeu  dem  Staate  > 


Frei  bürg.  1154:  Daiailoi;  denn  Dnaaley.  Ihneley»  Itaeiltty, 

Deisalas,  Desaloy. 

DIA  (LA)  (Kt.  Waadt,  Dei.  Grandaon).  Wildbach.  S. 

den  Art.  DiAZ  (La). 

DIABLE  (PONT  DU)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Conthey). 
Drücke  über  die  enge  Schlucht  der  -Morge,  2  '/4  Stunden 
nw.  Sitten,  am  Weg  Sitten-Savi^ae-Saneucbpaaa.  Auf  der 
Siegfricdkarto  Pont  Neof  genannt.  Die  Schlucht  der  Morge 
miaut  an  dieaer  Sielte  nana  an  100  m  Höhe,  eo  data  dieae 
Brücke  die  eonat  als  die  höchsten  der  Schweis  befcaniUen 
(brücke  von  Snüe.  Via  .Mala)  an  Itöhenoch  nbertrilll. 

DtABURBTS  (L.ES)  (KU  Waadt,  Bet.  Algle  und 
Kt  Wallia,  Bei.  Conthey).  Gobii^gagnippe,  hinter  dem 
obem  Ende  den ThalcsvonOmranta;  die  Wnaer  (oder  La> 
winen)  der  Walliaer  Abdachung  der  Dhiblereta  gehen  zum 
Sanetschpaa«,  Lac  de  UerborcDoe  and  Thal  der  Li/erne  oder 
zu  den  Alpweiden  von  Anzeindaz.  diejenigen  der  Waadt- 
länder Abdachung  zu  den  Thalern  der  Grande  Es»u  und  der 
Gryonne.  Die  Gruppe  der  Diablen'tswirtl  be^'renzt :  im  NW. 
voi'nThal  der  Gryonne  und  dem  Col  de  la  Croix.  im  S.  von 
der  Alpweide  von  .\nzeindaz  u.  dem  l'asde  Cheville,  im  St  ), 
vom  ot>ern  Abschnitt  des  Thalex  der  Li/erne,  im  1).  vom 
Sanetschpass,  im  NO.  von  (isteig  und  im  N.  vom  Cul  du 
Pillon.  Zentraler  Hauptgipfel  der  (>ruppe  ist  der  Dinbleret, 
auch  Sommet  des  Urmonls  geheisson.  ein  muchtiger 
Kis<lom  von  3244  rn  Höhe,  von  dem  nach  verschiedenen 
Richtungen  hin  sich  Ketten  und  Kämme  abzweigen. 

1.  Nach  WSW.  geht  vom  Diahleret  ein  schmaler  h.iiiim 
ab,  der  sich  zunäciust  zum  Sommet  d'Anzeinduz  (3213  m) 
hi'lit.  d.iiin  zum  Col  du  Biditt,!'  ri'.HI  m  ,  »o  benannt  nach 
einer  1871  vom  Führer  Chcrix  uiiiri  r'inem  nach  NW. 
gerichteten  Felsen  eingerichtt-tni,  hciiii'  .iher  nicht  mehr 
beziehbaren  Zulliichtsslätle)  sit\kl  und  wpilorhin  noch 
fol-i  ruir  Gipfel  triijit :  Tete  Homlf  ndi  r  Point.'  de  la  Houille 
(HlM^i  Ml/,  Idte  d'Knfer  i'lTtUl  m.  vdii  dni  Ormont«  aus 
nicht  siclitbar,  >clir  Mrli.nrf  d,i^:>vi  n  \on  .\n/--ind.'i/.  :iu8 
markiert).  Sisn.i)  du  Culand  riiUb  in),  dif  l'.Mnii's  de 
Cliätilkiin 2.{77  und  2tt4  m),  Lc  Ck>in  ('22:tKmi  und  La 
Chau»  Hönde  i'.tl'i'S  m) ;  bei  den  Bewohnern  von  tiryon 
hcisst  der  zwiscln'ti  den  Pointen  de  Chätillon  und  der 
Chaux  Itonde  uacli  ihrer  Seile  zu  abfallende  Felshang 
die  Hocliers  du  Van.  Der  Gipfel  der  Tt^te  Hönde  besteht 
JUS  über  Urgonschichlen  aufgeschobenem  Neocom;  un- 
mittelbar darunter  liegen  in  sich  selbüt  zurückgefaltete 
Nummulitenbildungen,  an  deren  Basis  einst  nach  An- 
thrazit (Sleinkohle)  gegraben  worden  ist  (wober  der  auf 
der  Seile  gegen  Anzeindaz  übliche  Name  Pointe  de  la 
Houille  Air  diesen  Gipfel).  Hier  eind  im  Hangenden  von 
S&aswaaaerabbigerungen  die  bekannten  reich eo  Fand- 
stätlen  von  eocsnen  Poaallien  (Leltfbiril:  Cerithittm  dia- 
boli)  entdeckt  worden,  dl«  eine  Ausbeute  von  mehr  als 
ISO  Arten  von  Molluaken,  i*olnien  etc.  geliefert  heben. 

d'Enfer  und  Signal  du  Coland  bestehen  aas  normal 
gehigericn,  die  l'uintes  de  Chätillon  dagegen  aus  wahr- 
scheinlich überkippten  Neocomschichten.  Die  von  hier 
aus  nach  WSW.  streichenden  sog.  Rochen»  du  Van  ge- 
hören ganz  dem  eocänen  Tavevannaz-5>and8lein  an. 

2.  Nach  NO.  geht  vom  Diabferet  eine  lange  Kette  auS| 
die  zunächst  die  Hochers  de  la  Halle  u,  den  Döme(3026  m) 
Iräst,  dann  aich  zum  weilen  Plateau  des  (kil  de  Zanfleuron 
(2886  m)  aenkt,  mit  der  Pyramide  des  Oldenhorns  (31-24  m) 
sich  wieder  m.-ichtig  hebt  und  liber  das  Nägelihorn  (2497 
m)  am  linken  Rande  des  Oldenthales  lihsteigt.  Hin  vom 
Col  de  Zanfleuron  nach  NW.  abzweigender  Seitenkamin 
besinnt  am  Col  de  Prapioz  (2825  m),  tragt  den  Sex  Rouge 
(2»77  m)  und  das  Plate.iii  (nU-r  di<»  Roehers  de  la  Mar- 
chande  und  endigt  mit  dim  Si^inl  du  L»'chercz;  nach 
SO.  Hie«»*  vom  f'nl  de  Z.nilli>iiriiii  di-r  ä:ro«<-f  Znnlloiimn- 
uli't.^ch»'!'  i\rr  win  lii'ii  h  irn^rhirtrn  .im  Iti'ini'  his  im 
den  Alpweiden  \-iu  Sanrtsch  und  .Mict  fklit  Iicr  tcclilü- 
aeitige  Lferrarid  di'n  ( .li-tschiM-  ir  i^;!  du'  Tonr  S  lint  .Mnrlin 
(2913  rn^  OKler,  wir  sn-  Minden  li^rrn  ,.rlifissi'n  »ird, 
dir  (Juill"  du  IikiUIl'.  dii'  iiiM  ■■in._-m  in  m  liolirn  Fels- 
tiii'iii  (.ipfidl  un>l  .iN  li't/tlo'/sviingt-nv  >jnl/i'  d-c  i  ifbirgs- 
^ru[i().-  iTst  I.<^1  von  II.  r.-inc-k  Valer  erslif<;^.'n  w.ir  d.'H  ist. 
Killen  ik.'il».'!  11  .'^Liifiikinritii,  «.ich  O.,  sendt  i  da»  Olden- 
horn  :ius.  In  tlicsen  ist  zuii.tchst  die  breite  OelTnung  des 
Old»'np»»se»f(".<d  d'Audon  ;  2TtK5  m  i  eingeschnitten,  von  dem 
der  kleine  ( >id,  t^cher  iGlacier  d'Audon)  ins  obere 
01denthül(\ullon  d  Audon;  absteigt;  dann  folgt  derTaillent 
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Em  m),  wo  lieh  der  Kamm  nach  NO.  umzubiegen 
ginnt,  um  allmählich  in  eine  rein  n.  Richtung  übt^rzu- 
genen  und  das  SaneUchhorn  oder  den  Mont  Brun  (2946 
m)  und  die  Denl  de  Scie  (ca.  2750  m ;  auf  der  Siegfried- 
karle unbenannl)  zu  tragen,  sich  zum  Col  des  Dents  de 
Scie  feinem  nur  von  nemsjägern  beifangenen  ['ebepgang 
vom  Vailon  de  la  Ley  ins  Ohlenthai)  zu  senken  und  über 
das  Gstellihorn  oder  die  Uent  Blanche  ('2807  m;  sein  ni». 
Vorberg  ist  der  Gros  Mouton  mit  "2573  m)  mit  dem 
Schlauchhorn  (2587  m)  hinter  dem  Herner  Dorfe  fisteip  zu 
endigen.  Ausser  dem  eben  genannten  Zanlleurongletscher 
zählt  die  Gruppe  der  Diablerets  noch  neun  andere,  weil 
weniger  bedeutende  Eisfelder:  den  Glacier  de  Culand 
(zwischen  dem  Culand  und  der  T^te  Ronde),  Glacier  de 
Pierredar  oder  de  Creux  de  Champ  (zwischen  Col  du  Be- 
fuge u.  Plateau  de  Pierredar),  den  in  zwei  Teile  jjjetrcnnten 
UauvaU  Glaci«r  (NW.-Hang  der  Gruppe),  Glacier  de  Pra- 


ist  eine  der  ausgedehntesten  und  lehrreichsten  der  ganzen 
Schweiz;  sehr  gutes  Panorama,  von  Pfari-er  Ladur  auf- 
genommen und  in  Phototxpie,  3  in  lang,  verotTenllichl. 

Die  Gruppe  der  DiablereU  besteht  tieinahe  ausschliess- 
lich aus  Ncocomschiefem  und  -kalken,  zu  denen  sich  «m 
Fuss  der  S.-Wände  zu  Tage  anstehende  Gewälbeachenkrl 
aus  Jura  und  Tri.is,  auf  dem  Rucken  des  Hau^tkammc» 
und  am  N.-IIang  dagegen  mehrere  stark  nach  NW.  iiber- 
liegendc  MuldenschenUei  aus  Urgon  und  Nummuliten- 
bildungen  gesellen.  An  zahlreichen  Stellen  reiche  Fund- 
orte von  FoBHilicn. 

Der  Name  der  Di>blerela  iat  wohl  wahrscheinlich  W«l> 
liser  Frsprun^s  und  bezieht  sich  auf  den  von  tnancheu 
Waliiscr  Sennen  noch  streHge  festgehaltenen  Glaulien. 
dass  dieses  Gebirge  der  Tummelplatz  böser  Geister  m-i, 
die  einander  verfolgen  und  liekämpfen  oder  wohl  aucli 
va  «ller  Eiolracht  luaantmen  auf  dem  Zanfleuronglet- 


Gruppa  d«r  Oiablaratj. 


Jdoz  (cntapnngt  am  Ilöme  und  stci^  bis  zam  Trüinmer- 
eld  von  Prapioz  ab),  Glacier  du  Sex  Rouge  mit  einem 
als  Glacier  du  Dard  besonders  unterschiedenen  .\rm  (den» 
der  Wildbach  Le  Dard  entstrunit ;  ItWO  wollte  man  hier 
Eis  zum  Export  brechen,  musste  aber  davon  der  vielen 
Schwierigkeiten  wegen  bald  wieder  abstehen),  Oldenglet- 
»cher  oder  Glacier  d'Au<lon  und  endlich  Glacier  des  Dia- 
biereis mit  seinem  Anhängsel,  dem  Glacier  de  la  Tschif- 
faz.  Das  weitaus  grossle  aller  dieser  Eisfelder,  der  Zan- 
fleurongletscher,  umfassteine  Fliehe  von  ungefähr  ■.'  km*. 

Während  Gottlieb  Studer  den  Culand  schon  1825  be- 
stiegen halle,  gelang'  ihm,  in  Begleitung  von  Melchior 
Ulrich  und  der  Führer  Madutz  und  Knserine,  die  Bezwin- 
gung der  hoehslen  Spitze  der  Gruppe,  des  DiiiMeret,  erst 
1850  (über  den  Culand.  den  Pierredargletscher  und  den 
Col  d«  Refu^'e).  Reute  bietet  diese  Tour  keine  eigentlichen 
Schwierigkeiten  mt-hr  und  wird  oft  unternommen;  sie 
erfordert  von  Anzeindaz  oder  vom  Rotel  Sanetsch  aua  ie 
4,  von  1>'  Plan  des  Isles  aus  6-7  und  von  derOhlenalp 
aus  &  Stunden.  Der  weit  schwierigere  Weg  über  den  Cu- 
laDd  wird  heute  nur  noch  selten  gewählt.  Die  Itundsichl 


scher  Kegel  scbiebeo>  Dann  werten  sie  mit  grossen  Fel*> 
iiiöckeo  nach  der  Quille  du  Diable,  und  die  das  Ziel  vei^ 
fehlenden  Geschosse  stürzen  mit  mSchÜgem  Getöse  von 
Terrasse  zu  Terrasse  bis  zum  Lac  de  Derhorenee  oder  bis 
Anzeindaz  herunter.  In  Wirklichkeit  sind  diese  Geschosse 
nichts  Anderes  als  vom  Hängegletscher  von  Diablerets  sb- 

ßebrochene  und  oft  mit  donnerartigem  Gepolter  gegen 
lerborence  zu  in  die  Tiefe  gehende  EismaMon.  !£eilweiw 
lösen  sich  vtm  den  Gehängen  aber  auch  eigentliche  Fels- 
stürze, deren  zwei  beruhmtesle.  die  von  1714  und  1749. 
von  den  Wänden  über  der  Walliser  Seile  di-s  Pas  de  Che- 
vUle  herabkamen  und  den  gaaicn  obern  Abcchnitl  de* 
Thaies  der  Uzerne  verwüsteten.  Schon  mehrere  T^e  twr 
Eintritt  der  ersten  dieser  beiden  Katastrophen  machte 
anhaltendes  unterirdisches  Getöse  die  Leute  darauf  auf- 
merksam, dass  ein  Ereignis  bevorstehe,  wie  sie  solche  in 
vetigangenen  Jahren  zu  beobachten  oft  Gelegenheit  gehabt 
hatten.  Am  23.  Juni  1714,  Naebmiitags  zwischen  2  und  ;i 
IThr,  stürzte  ein  Teil  der  Felawsnd  auf  die  ihren  i  u>i^ 
säumenden  Alpweiden  ab  und  hüllte  Alles  in  eine  mäch- 
tige Wolke  von  Rauch  und  Staub.  I  i  Menschen,  ungeßhr 
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100  Kühe  und  eino  Men(te  von  Kleinvieh  wurden  jcetötet 
und  150  Alphütten  vernichtet.  In  einer  der  verschütteten 


Daa  obarate  Orraonlathal  mit  dan  Diablerata. 

Hütten,  an  die  «ich  ein  grosHcr  Felsblock  schützend  derart 
anL'<>h-^l  hattf,  das»  Hiedem  Druck  des  Schutte«  tu  wider- 
»tteiien  vermochte,  blieb  ein  liirt  mehrere  Monate  lang  cin- 
^'eschloBsen.  Als  Nahrunt;  dienten  ihm  WatüM-r  u.  Käse.  Alg 
i's  (lein  liiiiuHt  Tot(;c|(laubtcn  gelungen  war,  sich  durch 
den  Schutt  Bahn  zu  machen,  hielten  ihn  seine  Verwand- 
ten in  seinem  Heimatiiort  Aven  zuerst  für  einen  Geist  u. 
liessen  ihn  durch  den  Pfarrer  beschwt>r«'n.  Her  Sturz  von 
1749  häufle  neue  Trümmer  auf  die  schon  vorhandenen, 
lotete  5  Menschen  und  zerstörte  mehr  als  '10  Hütten.  Die 
meisten  der  durch  das  Getöse  im  Berge  jjewarnten  AVal- 
li»er  A«'lpler  der  (irgend  hatten  sich  mit  ihren  Herden 
rechtzeitig  geflüchtet,  nachdem  sie  noch  das  Gebirge  hat- 
ten beschworen  lassen.  Damals  bildete  sich  durch  Stauung 
des  Wililbachea  Ghevelentze  der  Lac  de  llerborence,  der 
loinit  (wie  dies  übrigens  schon  Dekan  Firidel  in  »einem 
Conterrateur  »uisse  erkannte)  einer  der  jüngsten  Seen 
der  Schweiz  ist. 

Im  Thal  der  Ormonts  liiess  die  Gebirgsgruppc  ursprüng- 
lich Sex  de  Champ,  und  Dellient  nennt  sie  in  seiner  1809 
verolTentlichlen  llittoiri'  du  Patjt  de  Vaud  Hochers  de 
Champ.  Diese  beiden  endgiltig  durch  die  originellere  Be- 
zeichnung der  Diablerets  verdrängten  Namen  leiteten  sich 
von  einer  am  Fusse  des  Felsenzirkus  von  Creux  de  Champ 
gelegenen  Alpweide  (Campui;  vergl.  den  Art.  Champ, 


GeoluKiich«»  Prufll  tlurcb  die  Diablerets. 

N'.  L'oterei  Nooeom;  N*.  Ne«oom'«rhi<'fer;  N*.  Graue  Neocoin- 
kalke:  .N*.  ilraaoes  Neoooro;  M.  Malm;  C.  N.  Numrouliteii- 
kalkas  l*.  t'rKun;  K.  Kergnturi^chutt. 

CKEt  x  liKjab.  Vergl.  Henevier,  K.  }>iuni»}rajth'\e  drt  Hau- 
tet A(pf$  raudoites  in  Malrriaujt  fmur  la  citP'te  grolo- 
gique  de  la  Sniue.  16  livr.  Berne  11^60. 


DIABL.KRKT8  (LES)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gem. 
Ormont  Dessus).  Oberster  Abschnitt  des  Thaies  der  Or- 
monts, zwischen  dem  Wildbach  von  Ise- 
nau  und  den  Waldungen  des  Creux  de 
Champ.  Zunächst  nur  der  Name  des  in 
unmittelbarer  Nähe  der  Gebirgsgruppe 
der  Diablerets  Belegenen  grösslen  Gast- 
hofes von  I..e  Plan  des  Isles;  ging  bald 
auf  das  den  hinlern  Teil  der  Gemeinde 
Ormont  Dessus  bedienende  Postbureau 
über  (zentrales  Bureau  der  Gemeinde 
In  Vers  l'Kglise)  und  diente  schliesslich 
den  Fremden  der  Be<|uemlichkeit  wegen 
als  Bezeichnung  für  den  ganzen  Thalab- 
schluss  überhaupt.  Die  Bewohner  der 
(iegend  selbst  nennen  diesen  entweder 
allgemein  Le  Plan  des  Isles  o<ler,  speziel- 
ler, Seyte  d'en  H.iut  (obere  Gemeinde- 
Sektion^  und  zählen  daiu  die  Weiler  Le 
Plan,  Versehe/  Guillen,  La  Vuargnaz.  Le 
Creux,  Le  Plan  Fromentin,  La  Corhai, 
Aiguenoire,  Les  Verneys  und  Les  Isles. 
Zusammen  124  ILiuser,  4S4  reforiii.  Kw. 

OIABI.ERET8   (GLACIER  DES) 
(Kt.  Wallis,  Bez.  Conthey).  H.mgeglet- 
scher,  am  SO. -Hang  der  Gruppe  der  Dia- 
blerets, etwas  »o.  unter  dem  Dome,  vom 
Gipfel  des  Diableret  (.1246  m)  bis  in  2850 
m  ahsteigpn<l;  2.3  km  lang  und  im  Maxi- 
mum 70ü  in  breit.  Die  über  der  Felswand 
abbrechenden  und  in  den   Zirkus  von 
TschilTaz    herunterslürz«!nden  Kisblöcke 
bilden  dort  den  kleinen  regenerierten  Glacierde  Tschitfaz 
(2.')lß-22H0  m;  400  m  lang,  im  Maximum  3Ü0  m  breit; 
sehr  stark  geneigt).  Der  wahrend  der  letztvergangenen 
Jahre  stark  zerklüftete  Glacier  des  Diablerets  wirtl  bei  der 
Besteigung  des  höchsten  Gipfels  der  Diablereti  von  den 
Ormonts  aus  seiner  ganzen  Uinge  nach  begangen. 

DIABL.EV  (Kt.  Wallis,  Bez.  Entreinunl,  Gem.  Bagnes). 
960  m.  Maiensässe  mit  Gruppe'  von  ca.  15  Hütten,  über 
den  Feldern  am  rechten  l'fer  der  Dranse  und  gejjenübcr 
dem  Weiler  Liapp4>y  gelegen,  1  km  ö.  Montagnier  und 
2  km  so.  Le  ChAble.  Geneigter,  gut  zur  Sonne  exponierter 
und  ge^en  die  N. -Winde  völlig  geschützter  llanc;  die 
Hütten  werden  während  der  letzten  Wochen  im  \Vinter 
von  einigen  Sennen  mit  ihrem  Vieh  bezogen.  Früher 
Bergstürzen  ausgesetzt,  die  der  Ilrans«  den  Weg  ver- 
sperrten und  die  eheuialige  Therme  verschütteten,  die 
heute  nur  noch  als  dünner  Wasserfaden  bei  der  LokaliLil 
Chfitelard  (am  obern  Rande  iler  Wiesen  von  Le  Diabley) 
fliesst. 

DIABLEY  (Kt.  Wallis,  Bez.  Saint  Maurice,  Gem.  Do- 
nmaz).  i.'iS  m.  Gruppe  von  Häusern  und  Stallen,  am  S.- 
Knde  des  Dorfes  Dorenaz  und  am  rechten  Ufer  der  Rhone, 
gegenüber  dem  Wasserfall  der  Pissevache  und  am  Fuss 
des  über  die  Terrassen  von  Alesses  und  L«;  Haut  d'Alesses 
zum  Pic  du  Diabley  führenden  Zickzackweges;  3  km  sso. 
der  Station  Kvionnaz  der  Simplonbahn  Kinige  alte  Bauern 
geben  heute  noch  der  ganzen  Gemeinde  Dort^naz  den 
Namen  Diabley,  wie  dies  früher  ganz  allgemein  der 
llraucli  war.  Karbonnagellluh  an  der  Muldenbiegung  der 
nach  NW.  überhebenden  Steinkohlenfalte. 

DIABUEY  (PIC  DU)  (Kt.  Wallis,  Bez.  .Saint  .Maurice). 
2472  m.  Gipfel,  s.  Vorberg  der  Dent  de  Mordes  :  zwischen 
den  Seen  von  Fully,  dem  Creux  de  fizemaii  und  Alesses. 
Schoner  Aussichtspunkt,  von  Kvionnaz  über  Alesses  oder 
über  Plex  in  6  Stunden  zu  eri-eichen.  Karbonnagellhih. 

DIABI.ON8  (LES)  iKt.  Wallis,  Bez.  Leuk  u.  Sidei-s). 
Langer  Kelsknmiii,  am  Beginn  der  nw.  vom  Weisshorn 
von  Banda  abzweigenden  und  das  Turtman-  vom  Eillsch- 
Ihal  trennenden  Kette.  Reicht  vom  Col  de  Tracuit  bis  zum 
Frilijoch  und  zahlt  drei  Hauptgipfel:  1.  S.-Gipfel  ('.1540 
m),  von  Zinal  aus  in  .'>  Stunden  leicht  zu  ersteigen  ;  2.  zen- 
traler Gipfel  {:*}12  ml,  von  Zinal  aus  weniger  leicht  in-''/. 
Stunden  erreichbar,  1863  zum  erstenmal  bestiegen,  grosa- 
artiger  Aussichtspunkt;  3.  N. -Gipfel  i;<59(>  m),  schwierig 
zu  ersteigen.  Vom  NW. -Hang  dieser  letztgenannten  Spitze 
steigt  der  Glacier  des  Diablons  ah.  Vom  Turtmanthal  aus 
gesehen  bieten  die  Diablons  einen  viel  mächtigeren  An- 
blick als  von  Zinal  und  vom  Kitischthal  aus,  auch  ist  ihre 
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HrsteipiDK  von  jener  F^oitc  aus  eine  schwierige  und  ge- 
fahrliclie  und  wird  nur  selten  iinlernoininen. 

DIABLONS  (COL  DES)  (Kt.  Wallis,  Hex.  Sidors). 
PasMilMT^jaii^'.  S.  den  Ali.  TliACl  IT,  C<)l.  Dt". 

DIABLONS  (GLACIER  DES)  (Kt.  Wallis.  Hez. 
Sidei-s).  Hri70-'27-2<)  iii  (Fleischer,  am  No.-Knde  de»  Kam- 
mes der  IHnliioiix ;  sli'i^it  zwischen  Diablons  und  Krili- 
horn  auf  eine  Lanj;e  von  '2,5  km  nach  NW.  ab  und  sendet 
seinen  Abflugs  von  ri'clits  in  die  Navixance  (Eilischtlial). 
Im  Maximum  1  km  breit. 

DIAMANTSTOCK  (GROSSER  und  KLEINER) 
(Kt.  Hern,  AnitslK-/.  OImt  llaKh').  Zwei  llipfcl,  in  der 
zwischen  Grimselstrasse,  ürliaclithal,  lluhnerlücke  und 
Unteraarnietsclier  aufsteigenden  (lehirgspruppe.  I>er 
Gross«  hiamanlstock  (3151  m;  auf  der  Sieufriedkarle  un- 
benannt) ist  zum  ersten  MjI  von  Herr  und  Frau 
Montandon  von  der  l'rneralp  aus  (heute  Naehlquarlier  in 
der  Gaulihülte)  in  9-10  Stunden  erstieuen  worden.  Ktwas 
«1.  davon  liept  der  Kleine  DiamanUtock  ('2790  m  ;  auf  der 
Sie^ifried karte  [liamantslock  ^-eheissen),  der  «ich  aus  dem 
den  Diichiigletscher  vom  Giniben^'letxcher  trennenden  und 
in  der  Mitte  durch  die  I  nten'  Hachliliiokc  (ea.  '27(10  m) 
Hepliederten  (auf  der  Sieufriedkarte  urlbenannten)  Hia- 
inanti;rat  (277.1  m)  erhebt.  l)er  Name  rührt  von  den  hier 
zahlreich  vürkoiiimemlen  Fleriikrjütallen  ht-r. 

DIAVEL  (PA8SO  DEL)  (Kt.  Graubtinden.  liez.  Inn). 
2815  m.  I-in^er  und  muhseliger  I'assülierKanti,  fuhrt  von 
Zernez.  über  das  Val  del  Üiavel  in  8-10  Stunden  ii.ieh  Li- 
vigno  im  schonen,  trrünen  und  seiner  IlohenlaKe  wie 
Beines  ganzen  Charakters  we^en  dem  Ober  Kn^adin  enl- 
sprerhenden  italienischen  Yal  di  Livipno. 

DIAVEL  (PIZ  DEL)  (Kt.  Cfriiibunden,  Ke/.  Inn).  307-2 
ni.  Haupl(,'ipfel  der  das  Val  del  Itiavel  imü.  begleitenden 
Kette,  in  der  Gruppe  des  l'iz  Qualer  Vals.  l>ie  nur  wenig 
vergletscherte  Kelte  besteht  aus  stark  verwittertem  Kalk- 
stein und  Dolomit  und  ist  von  einem  ganzen  Schuttmantel 
uiidiüllt.  Ihr  höchster  Gipfel,  <ler  F'iz  delT  Acqua  (3I'27  m) 
liegt  etwa»  s.  vom  l'iz  d>A  Hiavel, 

DIAVEL  (VAL  DEL)  (Kt.  Graubfinden.  Bez.  Inn). 
9640-18.'>0  m.  Ostarm  des  etwas  hinter  Zernez  ins  Spnithal 
«usmimdenden  Val  C.luozza  :  steinige  un<l  wilde  Sehliieht 
xwischen  zwei  tief  zerrissenen  und  völlig  nackten  l'VIs- 
kämmen  ;  wüste  und  vi-rlassi-ne  Gegend. 

DIAVOLEZZA  PASS  (Kt.  Graubunden.  Ilez.  Ma- 
loja).  in.  l'a!<sulMT;;.ing.  einer  der  schönsten  und  am 
meisten  begangenen  im  Uernina  Massiv.  Külirl  von  den 


I)«r  lJi,ivolezza»<*n. 

IterninahäusHM n  1 1 '  ,  Stunden  über  Pontresinai  iiber  die 
Kette  des  Munt  l'«'r^  /um  Per--  und  M«irtfralsi  hglet!«i'lier 
und  von  da  au  der  liovalhulle  des  S.  A.  C.  vorbei  wieder 


zunick  nacli  Pontresina.  Dieser  ^'('''''■'■l'nisrai^|||yhMMi 
und  gefahrloMe  Uebergang  führt  ins  lierz  des  flÜSttNipil 
GleLschergebietes  der  Kernina  und  bietet  auf  der  Pm.«- 
hohe  eine  prachtvolle  Aussicht  auf  den  Piz  liernina  und 
seine  Traltanten.  Hierein  Wirtshaus,  das  als  Ausgangs- 
punkt für  eine  ganze  Reihe  von  üerg-  und  Gletschertouren 
dient.  Ih'r  Anstieg  von  der  Herninastrasse  her  auf  die 
Passhöhe  führt  durch  das  am  NO. -Hang  der  Ketle  de« 
Munt  Pers  eingeschuitlene  und  mit  einem  Seelein  ge- 
zierte kleine  Thal  La  Diavolezza. 

DIAZ  (LA)  (Kt.  Waadl,  Itez.  Aigle,  Gem.  Ormont  Des- 
sus).  l.V»i  III.  Gruppe  von  temporär  bewohnten  Hutten,  1 
Stunde  nno.  Vers  I  hlglise  u.  am  Weg  von  da  nach  Ayeme 
und  Isenau.  '27  reform.  Ew. 

DIAZ  oder  DIA  (LAJ  <Kt.  Waadt.  Bez.  Grandson).  180 
bis  V.^  m.  Wildbaeh,  lOO  m  lang;  entspringt  einer  an 
Wasserführung  stark  isoh wankenden  aber  zeitweis«*  sehr 
beträchtlichen  .SlroiiK^iielle  und  mündet  '2  km  no.  Coonse 
bei  der  einstigen  Abtei  La  Lmce  in  den  Neuenburgersee. 
1312:  Koiz. 

DICK  (IIM)  (Kt.  Schwyz.  IVz.  Kinsiedeln).8»im.  Gruppe 
von  3  H.iusern,  /wischen  Grossbach  und  SihI,  an  der 
Stras.se  Kinsii^eln  -  Sihlboden  und  5  km  so.  der  Station 
Kiusiedelii  der  Linie  Wadeiiswil  -  Kinsiedeln.  Telephon, 
Postwagen  Kinsiedeln  -  Iberg.  Uuchbinderwerkstatte.  Im 
|)ick  —  im  Dickicht.  Hier  Hess  sich  im  13.  Jahrhundert 
die  zum  Gej:en.'*taiid  der  Volkssage  gewordene  aleman- 
nische Kamilif*  Winz  nie<ler,  deren  alle»  Wohnhaus  18W 
durch  Teuer  zerstört  worden  ist. 

DICKBUCH  iM.  Ziirich,  Bez.  Winterthiir,  Gem.  Ilof- 
sti  tlen).  .'»80  III.  Dorf,  am  NXV.-Hang  des  Gugenhard. 3km 
nw.  Hofstetti'ii  und  3  km  o.  der  Slaliun  Haterschcn  der 
Linie  Winlerlhur  •  St.  Gallen.  Telephon.  'M  Häuser,  178 
reform.  Kw.  Kirchgemeinde  Elgg.  Viehzucht.  1253:  Dichi- 
buoch. 

DICKEHOF  iKt.  Thurgau,  Ui'z.  Diessenhofen.  dem. 
Itasadiiigrn:'.  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Basadingeo- 
Trüllikon-Andelllngeii,  3  km  sw.  Basadingen  und  5,5  km 
s.  der  Station  Diessenhofen  der  Linie  Schalfhausen  -  Elz- 
wili-n  -  Konstanz.  7  Hauser.  ;J8  reform,  und  kathol.  E» 
Kirch^ii'iiicinih'n  Schlatt  und  Paradies,  l^indwirlsctiafl 
Grab  au-,  ib-r  La  Tene  Zeil. 

DICKEN  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  i;osgau,  Rem.  Wald- 
kirchi.  ifM  m.  Gruppe  von  0  Hausern.  3  km  <>.  Waldkirch 
und  (>  km  •>.  der  Station  Hauptwil  dt-r  Linie  tiussau-Sul- 
gen.  04  kathol.  Ew.  Kireli;;eiiieinde  Bernhardzell.  Ijind- 
wirtschaft.  Stickerei  als  llausinduslrir. 

DICKEN  (Kt.  St.  Galh-n.  Bez.  Neu 
Toggenliuri;,  Gem.  Wattwil).  830  tn. 
Gruppe  ^oii  4  Ilausern,  an  der  Berg- 
Strasse  Wattwil -Ileilerswil-Hemberj:  u. 
-l.-l  km  o.  der  SUtion  Wallwil  der  Toe- 
geiiliurgerbahn.  34  reform,  Ew.  Vieh- 
zucht, Stickerei  und  Weberei  als  Hau»- 
Industrie. 

W  .  ;  ^  DICKEN  (Kl.  St.  GaHen,  Bez.  Ober 
loggi-nburg.  Gem.  Ebnat).  893  m.  Zeht 
ll.iuser,  zwischen  zwei  kleinen  linkssei- 
tigen Nebenbiichen  zur  Thür  zerstreut 
gi'lejjen  ;  1.0  km  sw.  der  Stilion  Ebnat 
der  Toguenburgerbahn.  89  reform.  Ew. 
Vi.  li/iirlil.  Etwas  Stickerei  und  Weberei 
als  Hausindustrie. 

DICKEN  (Kt.  Sl.  Gallen,  Bez.  Ober 
Toggeiiburg,  Gem.  NesslauK  7fii  m.  Itorf, 
am  rechten  l'fer  der  Thür,  an  der 
Strasse  Wiblhaus-Ebnat,  ."VOO  m  o.  Nea^ 
l.iu  und  8.5  km  so.  der  Station  Ebnat  der 
Toggenburperbahn.  44  Häuser.  144  zum 
grossem  Teil  n-form.  Ew.  Refonnierte 
Kin-hgi-meinde  Nesslau,  katholische 
Kirchgemeinde  Neu  Sankt  Johann.  Vieh- 
zucht. Stickerei  und  etwas  Weberei  aU 
llniisinilustrie. 

DICKEN  (Kt.  Sl.  Gallen,  Bez.  Unter 
Toggrnbing,  Gem.  MogeUborg).  833  in. 
Dorf,  am  rechten  l'fer  des  Tr»'ininel- 
haclis  und  am  0..|  ii>s  der  Wilkethohe,  5  km  »«i.  Moc«?l»- 
bcrg  iinil  II  km  s.  d>'r  Station  Elawil  der  Linie  Winter- 
lltur-St.  Gallen.  4(i  Häuser,  'Jld4  zur  Mehrzahl  rcfurm.  Ew. 
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Rororoi.  Kirchgemeinde  Rrunnadern,  kathol.  Kirchge- 
inein<l<>  S:irilit  Pi-timcll.  Yii^hnieht,  Stickerei  u.  WebcrL'i 
als  llauM Uli usinr. 

DICKI  ;Kt  r>t'i'n,  Aiiilsbi-^.  Laupen).  Tk-tQ  ni.  Con)..  auf 
dem  Pl:iic'.<ii  ri  i-lilK  über  der  Saane,  gegeniil>t'i-  ilt  r  Ein- 
iiuindung  ilcr  iisis  1.5  kni  nw.  Lnup«'!)  und  4,5  km  s. 
dor  Slulion  0(inimL>nen  der  Linie  Hern  -  Neuenbürg.  Die 
Gemeinde  bestellt  au«  dfii  VVfilfrn  und  Oorft'rn  Krii«ch<»n- 
»iL  itie.M'iiau,  Tniii>h;ius  utui  Schdiirnlnilil  inil  7ii^:iiii- 
uien  &2  lläueern  und  415  itfunn.  V.w.  L.inil-  innl  W.ild- 
«irlschafl.  HolzhandeL 

DIEBOLDSBACH  iKi  Itmi.  Amtsli<-/.  Si^naii.  Getil. 
Ki.'};iwiri.  SIHl  in.  I  iiIotMljti'ihitn;  (l.'iCiciiu'iiiili'  l.gKlwil 
und  Brni'-Mih'if,-,  hIht  ilrm  ri-i'htiTi  I 'IVr  <U-i' I-.tmin-,  B  km 
Ii.  Ej;tfis\il  iitut  S  km  '■■I.  ilci'  Sl.ili.iii  .^it.'n.iii  il'T  Lmii' 
liern  -  Luii  TU.  i'l  H.uixr.  Iii  ivri»riii.  Kw.  Landwirt- 
Khan. 

OIEBOI.D8HAUSEN  (Kt.  und  AmUbez.  Bern,  Gem. 
Veehigen).  860  m.  7  Itauernhöfe,  in  kleinem,  von  den 
llöhenzuffcn  des  Dieboldshausenegg  und  Weggissen  um- 
nhiDten  Thal,  4  km  nö.  Vechigen  iind  8  km  nö.  der  Sla- 
UoD  Worb  der  Linie  Bern^Luzem.  90  reroruk.  Ew.  Land- 
wirladiilk- 

DIBBOLASMAUSBNEaa  (Kl.  n.  Amtabei.  Bern). 
Hdh^niQ»,  II  km  Bern«  »wtodien  dem  obem  Ainchnilt 
Am  Bkrobachtlulea  mid  den  Hofen  voa  DieboMelwasen. 
Höchster  Punkt  in  940  m. 

QIBBOI.D8WI1.  (Kl.  Bern.  Amtobez.  Si^nau.  fiem. 
C^iwilK  740  m.  Weiler,  am  rechten  l'fer  der  ICmme  und 
ander  lunmiitulunc  des  Finsterbachs» :  '^..'ikm  n.  K^giwil 
und  8  km  «m.  der  SUition  Sii;nnu  der  Linie  nern-Luzern. 
6  Hiascr,  SSreform.  Kw.  [..uulwirtschan. 

DIEBOL^WII.  (Kl.  Laiern,  Amt  Sursce.  Oem.  Wili- 
hof  I  .">'li  Hl.  Weiler,  aiu  O.-HanR  des  Rötlerbert;».  "00  m 
«.  Wiiiiiur  und  l>  km  n.  der  Slalion  Sunee der  Linie  Lu- 
/.rii  ( Hi  n.  10  iifiuser,  70  katho). Ew.  Kirehgem.TrirafeD. 

Viehzucht   KWI:  Diepoldawile. 

DIECHTEROLKTSCHER  (Kt.  Bern,  AiuIkIh  z.  Ober 
lla>del.  HÄK»  -itOO  m.  Clctüchi-r,  am  SW.-Hanj;  der  Hieeh- 
It-rborner.  nabe  an  '.l  km  breit  aber  kaum  1.5  km  lang: 
sendet  »eine  Schmel/wjiescr  durch  das  IMeclilerlhal  zum 
oinsanien  kleinen  rirlmn -o-  und  vun  da  zur  Aare,  io  die 
sie  nahezu  ^e',.'^^n^ill.•r  ili'i'  ll.inde.'p;  mtindcn. 

DIECHTERHÖRNER  :Ki.  It.-ni .  Aint-l,fz,  (Mmt 
llasle).  im.i  :m\  m.  Cipf.-l.  uImt  <l'-iii  |iitThl,T-l.'l- 

»clier  und  iI.mii  llint<_'r-t:iiin«l  I lii  i  litrrtluli'»,  i ri  ili'f 

den  Trinj!!cl~rticr  vom  Ober  ll.-isli'  ti'-imi'iiil'  n  Ki'IN'.  Üe- 
►  Ii'i;,nri^'  iiiclil  -i'tnvierij,',  alter  nur  du  It  rnommen  ; 

wird  liie  und  mit  dem  l'cbergait^;  uln  i-  ihr  I  rifllimmi 
»On  der  Tr)i"lhiitl>'        k.iinl  iniei-t. 

DIECHTERSMATT  (Kt.  Obwaldi-ii,  Cx'iii.  r.isvsil  ii. 
Sachsein).  480  m  Wi  ili-r,  am  .S.-l'fer  des  S,ii  in  t>'  i  >.  rin 
der  Strasse  Sarticn  -  Ulli;;  .  Moirinten  und  i  km  ti.  der 
SLilion  i'iisuii  il.  r  II]  iiiiii^liiiiin.  \H  ll.iuscr.  IX)  kathitl.  Kw. 
Kirebpi'Mi.'inde  t.iiswiL  I>iechtei-8mart  stand  einst  hart 
am  Si  l'  f  iiie  Züllüt.'ille. 

DIECHTERTHAU  (Kl.  Hern.  Amtsbez.  ()b<>r  Katle). 
'iklO-LOO  m.  Ilochlhal,  5  km  lanK;  steigt  dem  Uber  llasle 
parallel  von  N.-S.  ab,  bie^t  im  untern  Abtchnilt  nach  W. 
nm  ttod  mündet  nahe  der  Hand^Mgf  von  recht«  auf  da« 
Aarethal  aua.  Hinten  über  dem  Tnal  dar  vom  Gwäehlan- 
hom  (Sns  Ol)  and  den  Oiechlerhdmem  überragte  Dieeb- 
Imletitcher.  Tiefer  nnteo  bilden  ThieratpUatock  0996  m) 
ona  Hintere  Gelroenhömer  mit  Alpli-  und  Gdmaivlet- 
•eher  die  ö.  Thalwand.  Alle  Sehmelswataer  vereinigen 
■ich  mil  dem  AbHaia  des  Dieehtergletachers  auf  der  Gel- 
meralp zum  Gelmersee  m),  dessen  Auafluss  mit 
einem  schonen  Fall  ins  llaoptthal  atfirat,  wo  er  in  die 
Aare  mündet.  Oaa  Oiechterthal  bietet  groesarlige  land- 
schaftliche Aeize. 

DIEDEN  (Kl.  l'ri,  Gem.  Wassenl.  900  m.  t'.rupue  von 
.3  Heusern,  am  rechten  ITer  der  Heuss  und  am  W.-Fus» 
des  Diedenbergs,  I  km  n.  der  St^ition  Waswn  der  Goll- 
h.irdbahn.  31  kathol.  Ew.  Landwirtschaft. 

OIEDENBERQ  (Kt.  ITril.  -i>i.V.)  m.  Felnffipfel,  in  der 
Kette  de»  Hir'ii:jr-i>tiji-k»  ij_  1  km  n,  '.iin  ili'>ieiti,  zwischen 
ReuM»-  und  Ki'llitli:il. 

DIEOISBAUWI  (HINTER  u.  VORDER)  (Kt.  Nid- 
walden.  Gem.  Wolfensehiessen).  lUMi  und  992  m.  4  llfui- 
■er,  am  S.-Iiang  des  Gummen  und  1,5  km  sw.  über  der 


t  SUlion  Wolfenschiessen  der  elaktriadMn  Bahn  Sitnt- 

slaad-Kngelberg.  30  kathol.  Ew. 
DIEOISBERQ  (Kt.  und  Amt  Luzem,  G*m.  Haien- 

kappeU  Wfiler.  S.  den  Art.  Dih-ri  isf<KTir,. 

DIEGISTAL  (Kt.  Luzern,  Amt  SurM4<i>.  r.ciii.  (°itin/wil). 
801  m.  ilnippe  von  4  ll.äusern.  auf  dein  'l'annber«,  H  km 
Sw.  iHiii/uil  und  5  km  nö.  der  Slatiun  Snrso.' di-r  Linie 
Lu/.Tn-Oll.Mi.  20  katliol.  Fvv.  Kircli(.'(-mi'iniii'  Uirkciil);i<'li. 
Futterbau  ■in-.i  \  i.-'i/n  -Li. 
OIEORINOEN  (08ER  und  UNTER)  (Kt.  Luzern, 

I  Amt  Surnee.  (lem.  Huswil).  71!  m.  ('ifuppe  von  4  Häusern; 

:  2..')  km  s«.  Huswil  und  S  km  .i.  di-r  Station  Wolhusen 

I  der  Linie  liern-Liufm.  ■'■■<  l-  :l    1   f  .v,  Lindwirtsch-ift. 

I  OIEOTEN  (NIEDER,  MITTEL  und  OBER, 
MÜHLE  und  8CHL088)  >Kt.  r!;<st'l  L.uid.   IU'{,  Wal- 

I  ileJiUurK).  iTÜ  m .  * ''lum-inde,  au»  fnnf  ^.-i'lrt-nnlen  li.'iuser- 
^'ruppen  beslelu  ud.  .un  Dieglerbacli,  an  iIit  Strasse  Sis- 

'  aach-Eptingen  u.  j.ü  km  «.  der  Station  Sissacb  der  Linie 
Ollen  -  Basel.  Telephon  ;  Postwagen  Sissach-  Eptingen.  97 
Hau«er,717  reform.  Kw.  Kirchgemeinde  Diegten-Kptingen, 

I  AckertMU  und  Milchwirlschaft.  Seidenbanaweborei.  Die 
Kirche  sieht  an  der  Stelle  der  einstigen  Burg  Eschenz, 
deren  Herren  Mittel  und  Unterdiegien  nebist  Tenniken 
nntorian  waren,  wihrend  Mühle,  Obcrdicgten  u.  Epiingen 
zuaammen  die  Herraehait  Eptingen  bUdielMi.  Dia  Bai;g 
von  den  Solothumem  Im  Kampf  gegen  ThomM  von  FaU 
kenstein  1444  durch  Feuer  zerstört.  In  kirchlicher  Hio^ 
sieht  waren  Mittel-  und  Unlerdieglen  der  Pfbrrei  Tenni- 

i  ken.  überdii'glen  der  Pfarrei  Eptingen  zugeteilt.  Eine 

I  Kirche  in  Diegicn  wird  1467  erwähnt,  doch  datiert  eine 
der  Glocken  !§chon  aus  1459.  Ruine  Hasolburg.  1152:  Die- 
lingoven  ;  1226:  Dietkon. 

OIEGTERBACH  (Kt.  Basel  Land,  Bez.  .Sisaach). 
Bach  ;  entspringt  am  N.-Fuss  der  Bölchcnfloh  in  90O  m, 
lliesst  S.-N  durch  die  Dörfer  Epiingen,  Diegten,  Tenni- 
ken und  /.uiugen  und  mündet  in  Sissach  nach  lO,."»  km 
langem  Lauf  in  <170  m  in  die  Ei-golz.  Nimmt  verschiedene 
kleine  Hache  ohne  besondere  Bedeutung  auf  und  ist 
tacliifacl)  ülifilifüpkt;  EiHenbahnbrucke  der  Linie  Olten- 
ll.i--'    ; : ■■II  ■  I  .III  l-'i.rellen, 

GIELSDORF.  Bi^'ziHK  des  Kantons  Zürich.  Fläche 
15790  ha.  l'mfasKt  den  NW. -Abschnitt  des  Kantons  und 
/rlhlt  ffilyende  i'l  politische  Gemeinden  •  Afloltern  bei  Zü- 
rich, liiclis,  lliinjH'lsen,  Ituchs,  ii.illikon.  h.inikon.  DieU- 
dorf.  Iliiltikon,  wei-rach.  Xiedervrlall,  Nirderhasli,  Sieder- 
wi-ningen.  Oberglall,  OliiM-weninm-n.  otelllngen,  Raat, 
iii';:i  n»berg.  Hegensdorf.  Unml.injj,  Schleinikon.  Schöll- 
li-iliirl',  Stadel,  Steintiiaui ,  W-  i  ich  und  Windlach.  16 
Kin'!i;;.  iii«>inden  :  AITolterii,  IJacli^.  litich«,  Itällikon  (mit 
liiimknni.  Ihc'lsdorf,  Niederhasli  ;init  ( )b(  rli.isli i.  Nifdcr- 
weningen,  OliiTglatt, Oteldugen  (mil  Itopju  lsfn  mnl  Hnlli- 
kon),  Refvii-Ii«!-;;,  Regensdorf.  Hümlrmi.,  Schiitni^dorf 
(mit  Ober\\.'nin;^rn  und  SrhU'inikdn  [,  Si.nli'l  imit  llaat 
litiil  Windlarhi.  Slfinmaur  iniit  N'('>t:i>  li'i  und  Wi'iai'li. 

Am  1.  liczfitibtir  hm.  V.üKU  L»\.,  v\o\on  l-i70U  liefor- 
mierte,  VUl  Katholiken  uud  7  Juden.  Auf  den  km*  ent- 
fnlit-n  89  Ew. ;  die  RevölkeningsUichte  ist  somit  im  Be- 
zirk Dielsdorf  eine  geringere  als  im  übrigen  Gebiet  des 
Kantons,  wo  sie  im  )1iltel  261  Ew.  beträgt.  Immerhin  hat 
aich  im  Bezirk  Dielsdorf  seit  1888  ekie  {uimhme  der  Be- 
völkerung von  3,2 ''^  (im  ganzen  Kanh»  von  87,4  %)  er- 
gaben. 

In  geologischer  Betiebnng  weicht  der  Beilrk  DWadorf 
insofern  vom  Bodenbau  daa  ttbrifen  Kantona  ab,  ala  er 
dessen  einzige  Jurasalaehe  Kette,  die  LSgem,  in  sich  be- 
greift, die  von  Baden  aus  nach  0.  deht  und  bei  Dielsdorf 
unter  die  überall  sonst  vorherrschende  Molasse  taucht. 
(Yenzl.  df»n  Art.  Lagern).  Der  Lägern  parallel  am  N.-Fuss 
das  W.  !inLhal.  am  S.-Fuss  das  Furttlial,  hvUle  von  der- 
selben charakteristischen  Gestalt :  breite  Thalböden,  die 
in  keinem  Verhältnis  stehen  'u  den  sie  entwässernden 
kleinen  heutigen  Was-wrlaiifm.  der  Surb  und  dem  Furl- 
bach.  Die  Wasserscheide  Msi-ctieu  Limmat  und  Furtbach 
bildet  der  Molasseriirken  d.  s  AltberKS.  N.  vom  W'ehnthal 
die  weilen  Tafeln  di  r  I  des  Stidlerberg»  und  Sanzen- 
bergs,  die  alle  eine  harte  Kappe  von  Glazialscholtem  tra- 
1,'i'n  u.  zuerst  steil  abfallen,  nach  imten  aber  sich  allniäh- 

i  lieh  verllaehen.  Im  O.  greif!  der  Re/irk  nrfh  bis  über  das 
rechte  l'fer  der  Glatt  hinüber.   H.iilrn  im  Mlgrineinen, 

^  besonders  in  den  weiten  Thälern  und  auf  den  elienen 
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HfiHelnicken,  dem  Aiihau  ^innbii^  ;  mit  Wald  bcsUimlen 
üiiid  die  M<)las'i('nicki'n  und  die  Hucken  der  Tafelberge, 
wie  .nicii  iiiT  nIi-iIc  tjii.i  w.iriiie  KiUtkMm dcT UfeMi 

iJer  liodt-n  viTli  ill  sicli  auf  : 

Rt'lH'ti       .Viti  ha  Aecker         rV>06  ha 

Wii'sfii    .ViliT   »  Suiiiplliiiul    lllfö  • 

Wälder  UXl 

Der  gros8te  Teil  der  Aecker  wird  mit  Getreide  bebaut. 
Wichtig  iat  nieh  die  Viehzucht ;  man  xihltc 

1876  1886  1886  1901 
HoravMl  .  .  TMS  7479  8069  8854 
Pbrde  ...  306  M7  319  381 
Sehmiiic  .  .  3407  39»  ilS6  36» 
Schife  .  .  .  !»  ISl  31  93 
.  18S6  18M  im  1864 
ke .  1563      1671  1681 

IN*ladmtrleile  Titigkeit  hat  dagegen  im  Betirk  OMa- 


dorf  noch  keine  groaee  Bedeutung  erlangt, 
heule  bloa  U  dem  eidgeDössischen  Fabrligeaete  unlep- 
■teilte  Betriebe  aihlt.  Die»  hän^'t  allem  Anadieiae  aach 
mit  dem  Fehlen  von  wichtigen  Verkebnetmeen  tnaani- 


baeh -Wcitinpcn,  Hnhu  li-Baden  und  Oberglatt- Nied er- 
wenin^iTi,  sind  lilossi-  Lokalbahnen.  Strassen  :  Surbllial 
(Wehnthal;,  It^iiicn  Hülach  und  rtenensdorf-Kai.^rstuhl. 
Von  geiiu'inmil2ii;en  An^iLalten  sind  zu  nenuen  ■  di.-  (..•- 
meinniit^ige  (legellschaft,  die  Sparkasse  und  ein  lii  /iik- 
spiliil,  sowie  die  Anstalt  fur  seil waclisinniite  Kinili-i  m 
i(e(;ensberg. 

DIELSDORF  (Kt.  /.uricli.  lici.  DieUdorfl  4ö(J  ni. 
Gem.  und  Pfarrdorf,  ilauptorl  dei  Bezirkes  gleichen  Na- 
mens, an  der  Surbthalstrasa«  (Wehnthal),  unter  dem  O.- 
Ende der  Lägem  und  13  km  nnw.  Zürich.  StatioD  der 
Linie  Oberglalt-NiederweniDKen.  Po8il>ureau,  Telegraph. 
lUephon.  Gemeinde:  W  Hteaer,  734  Ew..  wovon  nur 
tieamt  Katholiken  ilalienlaeher  Herkunft.  Üiew  letztern 
elnd  To  den  am  0.*Abluni.'e  der  Lägnni  geöffneten  srossen 
Kalkdeinbrücben  beeehähigt.  Uoff:  lOB  Häuaer.  «ki  Ew. 
Altertümer  ana  der  Stein-  und  RomeneU;  alemannisrh- 
IHnkiaehe  Siedelung.  861 :  Theolvesthomf.  Zuerst  Ei^ien- 
tum  der  Freiherren  von  RcMiialierg,  dann  der  Sudt  Zü- 
Br  Landvoglei  Regensberg  zuge- 


rieh  und  von  dieser  ihrer 

ii'ili.  [las  Dorf  litt  «lark  unter  der  Invaaion  

pen  im  Jahre  1709. 


Tk«p> 


f 

! 

1  -  ItOUOU. 

1      )  » 

men.  I>ie  beiden  j,'rossi  n  Linien  Zürich-Sch.il'niausen  und 
Winterthur-Waldshul  x  liii.  idi  ti  <len  lieiirk  mit  ati  seiner 
l'eripherie;  die  Linien  im  Bezirk  selbst,  Oerlikon-Set:- 


ej^;eno  Kirch;;<  iMLinili' 
Klein  <Mler  K  i  kii-  nliu 

dvu.  L'nterliatb  des  Grdfeosteins  Erdwerke 


DIEMBKRQ  (OBER) 

(kt.  St.  Gallen,  Bez.  See' 
Gem.  Eschenbach).  SBÜ  m. 
Weiler,  am  Lattenbacli,  an 
der  Strasse  Wald-Uznach : 
je  2,5  km  nö.  Eschenbach 
und  »u.  der  Station  Wald 
derTiissthalbahn.  2t  Hioser, 
127  kathol.  Kw.  Viehaucht. 
Weben'i.  Huini"  ti,T  eiwll- 
gen  Iturg  der  Herren  MB 
liieiiiiHTg,  den?n  Erbe  Me 
Grafen  von  Toijpenhurg  an- 
traten. 

DIEMERSWIt.  (kt. 
Hern,  Auilsliez.  Fmuhrun- 
nen).  610  ni.  Gem.  und  Itorf. 
am  SO. -Hang  des  Schwan- 
denberpi  .  1,.'!  km  u  di  r 
Stall. in  Miiiu  !ii  nl^ii.  I,-,.,.  .i.-r 
Linie  Hern  lli.  l.  ,;',(  li.ujs.T, 
250  n'furni  Kitili- 
getneinde  Mnru  li.  nt,iicli>«-. 
Futtirdaii, 

DIEMTIQEN  (Kt.  Hern, 
AmLsbei.  Nieder  Sitnmen- 
thal).  HIO  m.  «„.III.  II  I'farr- 
dorf,  am  Eingani.-  in-  In  -ra- 
liuthal,  auf  einer  ii  rrasse 
Über  dem  linken  L Ter  des  Ki- 
relbachsu.  S  km  sw.  der  Sta- 
tion Oei-Diemligen  der  Sim 
mentliailMhn  (Spiez -Erlen- 
bach). PoaOiirMu.  l'elephon. 
Gemeinde  weit  ausgedehnt; 
mit  Bächlen.  Wilcr,  Eoladi» 
wil.  llorbero,  Oei.  RIe- 
dem,  .Schwenden.  Wallfliiii, 
Zwischenfiah,  EnneUtinl, 
Narrenbach,  Oien  md  Ute* 
niggrund  zusammeniQTHiiH 
»er,  2014  reform.  Ew. ;  Dorf: 
22  Hauser.  1S6  Ew.  Vieh- 
zucht, Holzhandel.  Die  Holt- 
häuser  des  Dorfes  malerisch 
um  die  alte  kirclie  se> 
schaart.  Auf  einem  bi'vialae- 
ten  AtislauftT  des  T!ichugpm 
Huine  der  ll»r^  lliemtif(rn 
oder  Griinnieiistein  |881  m), 
des  einstigen  Wohiisttirs  der 
Herren  von  Weiswnhurp. 
1443  ging  Diemtigen  an  Hern 
über.  Bis  I.527  Teil  der  Kirch- 
j;emeinile  Krlenbach,  wilher 
iurgruinen  Hasenburg  u.  GnCen- 
lieute  beinahe  völlig 
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menthiil).  I940-G72  in. 


iKt.  ilern,  AinUbez.  Nieder  Sim- 
liroMtes  SoiU'nthal  de«  Simmen- 


liii-lshliirf,  v«n  \Ve<iten  aus. 

thals.  mündet  in  dieses  von  Süden  licr  fi  km  m<v.  der 
Wn-iniKiinti  di-r  Siiiiine  mit  dei'  K.mder  auB.  Li(>i;t  mit 
scin(>n  V'er/vM'i){ung»'n  iwiMolicn  dtr  Kette  des  Niesen  und 
dem  hiilltkreisfiirmiKon  Kamm,  der  vom  Gsür  n.icli  W. 
lur  (jinippe  der  Spilner- 
t4>n  zieht,  d^inn  nach  N. 
abbiegt  und  die  rechls- 
»eiti(!P  Th.ilwanfl  von  St. 
Stoplian  hil<ii-t,  um  ober- 
halb iioltit;en  sich  nach 
U.  zu  wenden  und  beim 
Ilorfe  |iiemti|;en  wieder 
der  Ctrupp'  des  Niesen 
sich  zu  nahern.  von  der 
ihn  nurd.'i!«  untere  I)iein- 
tigthal  trennt.  Diese«  nicht 
bis  zur  Hauptketle  der 
Bemer  Alpen  hinauf- 
n>iGhende  und  der  (iiel- 
wher  enthehi-ende  Th.nl 
trä(;t  Vornlpencharakler. 
Die  ö.  Thailand,  von  der 
Niesonkette  (gebildet,  r.illl 
nirgends  tmler  "JKX)  m  ; 
übrige  (üpfel  über  dem 
Thal  sind  Männlitluli  i^iiäl 
m),  r.siir  (-iTII  m|.  die 
Spilgerlen  (2479  m).  Ito- 
thihom  oder  Seehorn 
1 2283  m  ) ,  Niederlmrn 
CiOCK)  m)  und  Thurnen 
iai8t  III).  4  km  obrrhKlIi 
!»einer  Aiismündun^'  leill 
•ich  dnit  Diemli^-Ihal  in 
zwei  Arme  :  nach  <).  /iehl 
■ich  der  Niesenkelle  enl- 
laog  auf  eine  Län(;e  von 
7  km  da«  Kii°ellhHl, 
dai  vom  W. -.\riii,  dem 
Thal  von  /wixchenlhih. 
durch  den  Stork  des 
Twirienhorns  ("iKKt  m) 
([etrennt  ist.  Iiuh  Thal 
von  Zwischenihih  »paltet 
»ich  5  km  oberhall>  sei- 
ner VereiniL'UUK  mit  dem 
Kireltiial  »elbst  \sieder  in 
das  auf  eine  Länue  von  S 
km  nach  W.  bis  zum 
Sechorn  ansteigende  Mä- 
nigenthal  ( Mäniu^'riind  i 
und  das  nach  S.  Imk  /um 
FuM  des  Vmhüv  In  km 
lange Schwendenthai.  D.is 

Tbalwasser.  der  Kiiderirhbarh.  iiimiiit  oberhalb  Sehvven- 
den  den  Griinmibaeh  und  ('iiirli^b.ieli  auf.  dann  d<-n 
vom  M.ini(:(inind  kommenden  Narrenhaeh  iiml  \ereini(;t 


sich  im  llorboden  mit  dem  von  der  Männlilluh  he- 
rabkoinmenden  Kirelbach,  unter  dessen  Namen  er  bei 
Oei  in  die  Simme  mündet,  [las  ^nze 
Thal  bildet  nur  eine  einzi^je  Gemeinde, 
Diemtigen,  und  wird  das  ganze  Jahr 
ständig  bewohnt.  Ausser  dem  über  dem 
linken  Ufer  des  Thalbaches  etwas  ober- 
halb der  Auxmündung  des  Thaies  gele- 
genen I'farrdorf  Diemligen  selbst  ent- 
hält das  Thal  noch  eine  Reihe  von  klei- 
nen Dörfern  und  Weilern,  wie  Bächlen, 
Entschwil,  Horbern.  Riedern,  Schwen- 
den, \Vattnüh,  ZwischenHüh.  Daneben 
noch  einige  isolierte  Hofe,  (iesaintbe- 
völkerung  des  Thaies  2014  Ew.,  die  sich 
mit  Holzhandel,  Ackerbau,  Viehzucht 
und  -liandel  ernähran.  Die  Alpweiden 
des  liiemtigthales  gehören  zu  den 
schönsten  im  Kanton  Bern ;  die  bedeu- 
tendsten sind  :  Kilei-,  Itaaf-,  Meienfahl-, 
Kirel-,  (iurbs-,  Schwarzenberg-  und 
Niederhomalp.  («rosse  Wälder.  Mine- 
ralquellen und  Hadeeinrichtungen  im 
auf  (•rimmialp.  Gute  Kahi-strasse  bis  zur 
Von  Scliwenden  fuhren  der 
nach  AdellKxlen  u.  der  Griin- 
Stephan.  Das  von 


Rotbad  und 
Kuninslalt  tirimmialp 
Otterngratpass  ('i2K2  m 
mipass  durch  das  Fermelthal  nach  St 


TSV 


Diamtigtlial. 

den  Fremden  nur  wenig  gewürdigte  Diemtigthal  weist 
^rus«!^'  landschaftliche  Schönheiten  auf  und  bietet  die 
Möglichkeit  zu  vielen  ziemlich  leichten  und  genussreichen 
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Ber(itouren.  Die  Gcbirt;e  dea  Diemtiglhalcs  bestehen  teili 
auH  KlyKch  ( Niesen i,  teils  aus  triasischen  schwarzen  Kal- 


Aro  Au»KSDg  das  OismliKthal«. 

ken,  Hoiuiiiit  und  Kaucliwacke  ntit  Cips  und  Anhydiit  an 
ihrer  Basis  (TMirii-nhurn,  Rolhurn),  Ii'iIn  aus  juraxbiüchi-n 
Schicliten  mit  roten  Schichten  der  obem  Kreide  (Nieder- 
ham, itunl('lg;ihel,  Suil^crten  etc.)-  I)i<-  ciwen-  und  seien- 
halti);i-n  Mineral<|Ufllen  der  (Iriininialp  enlnprin^en  dem 
lioluiiiit  und  weisen  auf  die  Anwesenheit  von  l>ips  hin. 

OIEPFLINQEN  (Kt.  Basel  Land,  Be/.  Sissach).  ilO 
m.  ('■•■III  und  hurf.  an  der  Strasse  Siasach-Olten,  am 
Humburgerliach  und  1,'>  km  nw.  der  Station  Sommerau 
der  Linie  (^Iten-Basel.  35  liauser.  'iltü  reform.  Ew.  Land- 
wirtschan. Seidenbandweberei.  Nahe  der  Kisenliahn  Grä- 
Iht  auH  der  l^i  Tene  Zeit.  Urkundlich  Dietphalingehova. 
Zur  Zeil  des  Kampfes  der  I^ndschafl  Basel  um  ihre  Selb- 
8tändit;keit  blieb  lliepIlinKen  neutral  und  stellte  sich  unter 
eifiene  Sei h»! Verwaltung. 

DICPOL.D8AU  (Kt.  Sl.  Callen,  Bez.  Unter  Bheinthat). 
415  m.  (rem.  und  l>ürf,  in  einer  der  alten  RheinschlinKcn 
^elejien.  9  km  o.  Allställen  und  '.\  km  so.  iler  Station 
Heerhrufc'^'  der  Linie  Borschach-Sar^an!».  I'iixtliureau, 
Ti'li'^rapli.  Tflephon  ;  l'ustua^en  liie|iold8au-lli-erliru^(:. 
Mit  dem  iistvrreichischen  L'fer  durch  eine  Bheinbrucke 
verbunden.  Cieinwinde,  mit  Schmitter  und  Hutten  :  ',flf> 
ILiilser.  -iVäi  Kw..  wovon  \m*  Katholiken  und  1(131  Bi>- 
formierte;  hurf:  IK'i  ll.iuser,  lUh!  Kw.  Ackerbau  (Mais, 
KarlolTelni.  Obtlbau.  Hornvieh-  u.  I'fertJe/ucht.  Stickerei 
und  Wi'bervi  l"0  Schiniimascliinen).  Bo<len  der  GiMneinde 
zum  (iroisM-n  Teil  sumpfig;  sl^irke  Torfj;ewinnun^!.  ÄK) ; 
Thiülpoldexowa.  Krüher  den  Kirchitemeinden  Berne(.'|: 
und  .Marbach  zu|(eteilt;  seit  i7'28  eigene  reformierte  und 
seit  l"tV2  ti.M  mit  dem  Ilorfe  Schmilti>r  f.usammen  eigene 
katholisrlic  Kirchgemeinde.  In  politischer  Beziehung 
wunle  l>ie|>oldsau  t"8.S  von  der  Herrschaft  Oberried  losge- 
löst und  selbständig  gemacht.  1881  gliederte  sich  Widnau 
als  eigene  politische  (lemeinde  von  Diepoldsau  ab.  Das 
ganze  (lebiel  hat  bis  zur  jiingsten  Zeit  von  den  Hochwas- 
sern de«  Bheins  und  seiner  verschiedenen  Arme  viel  zu 
leiilen  gehabt.  Bie  seit  1S93  von  (Oesterreich  und  der 
Schweiz  gemeinsam  unlrrnommenen  grossen  K<)rrektion»- 
arlM'ilen  haU-n  mit  dem  den  .*^umpf  w.  von  Diepoldsau  in 
gerader  Linie  durchziehenden  hiepoldsauerkanal  die  alle 
o.am  Dorf  vorU-igehende  Bheiiischlinge  abgeschnitten. 
Zwei  Brucken  Nerbiniit>n  das  llorf  iiber  den  Kanal  mit  dem 
•.ehwj'i/erischen  V(vr.  Andere  Arbeilen  und  Kanäle  ver- 
vollst^mdigen  das  ganze  durch  die  Bheinkurrektion  ge- 
schalT'-nc  Sy<*lem  von  Schut/bauten  unil  Boden verlH'sse- 
rungi'H.  S.  iIi'M  Art.  Biir.ix  (Korrektionsarlieiten). 

DIEPPKN  iKt.  I'ri).  ^^i'JtS  in.  Gipfel,  in  der  mit  dem 
Axenb<-rg  am  Vierwal<lst^illers«'e  endig*-nil)>n  N.-\Vand 
deM  Sch.irh<>nth.ils,  zwiHchen  Bophaien  u.  Hundsluck  und 
4  km  iio.  iilii-r  Khielen. 

DIERIKON  (Kt.  und  Amt  Luzern).  430  rn.  f.em.  und 
hoi-f.  am  ri'chten  Tfer  des  Bon.  an  der  Strasse  Luzern- 
Cham  und  i.5  km  no.  der  SLition  Kbikon  der  Linie 
Ziirich-Zug-Luzero.   l'oMlablage.  41  Häuser,  kalhol. 


Kw.  Kirchgemeinde  Rool.  Viehzucht  und  M ilch«irt'<hjr. 
Steinbruche  auf  Molasse.  l'M):  Dierinkon. 

DIERIKON  (OBER)  (Kl  und  Ainl  Lusern.  (WtL 
Üierikon).  5(X)  m.  (irupiH'  von  5  Hausern.  am  linken  I'f'^ 
des  Golzenthalbaches,  400  m  s.  Bierikon  u.  ^-t  km  n'>  <!'■ 
Station  Fbikon  der  Linie  Ziiricb-Zug-Liizrrn.  TeU^graj' 
Telephon.  25  kathol.  Kw.  Kircligemeindt*  Itoot.  Viehzur)  t 
und  Milchwirtschaft.  Steinbruche  auf  Mula>»e. 

DIERSCH  oder  DIRSCH  (Kt.  St.  ( fallen.  Boz.  .Sar 
gans,  l.iem.  Klums).  455  m.  (iruppe  xon  4  Häusern, 
linken  l'fer  des  .Soezkanals  und  2.5  kin  smi.  d«'r  Slatiuo 
Klunis  der  Linie  Bapperswil-Wesen-Sargans.  *J0  kalho! 
Ew.  Viehzuclit. 

DIE8BACH  (Kt.  Glarus).  a-ich,  riH-htssoili(:er  Zatta-* 
zur  Linth,  entwäss<>rt  das  zwischen  Schönau  und  S«i*- 
b«rg  eingeschnittene  [)ieslhal.  Kntsprinf,'!  .-irii  W.-Hao^ 
des  Karpislocks  in  ca.  2500  m,  bildet  den  auf  einer  Ter- 
rasse in  2207  m  gelegenen  kleinen  Milchi.püler»e«».  durch- 
lliesst  den  obem  Abschnilt  der  Dieslhalalp  und  di«  Bod- 
menalp,  nimmt  von  rechts  mit  dem  l'ebt'lharh  s«-ioee 
^rosNten  Nel)enarm  auf,  durchschneidet  eint-  ans  eocancn 
Schiefern  und  Sandsteinen  be>tebende  Si-hiucfil  uod 
stürzt  sich  mit  zwei  prachtvollen  l-'ällen  vun  zuHamnM« 
120  m  Hohl-  ins  Linthlhal.  um  nach  5,5  ktu  langem  Laaf 
von  SO. -NW.  w.  Itornhaus  m  595  m  xu  munden.  Li'fert 
der  Spinnerei  und  \Vei>erei  hieslwich  die  trt'iliende  Kraft 
und  (fen  Burfern  Diesbach,  Itornhaus  und  lirtAcliwandro 
elekirisches  Licht. 

DIESBACH  (Kl.  Glarus).  (X»  m.  Gem.  un<l  Dorf,  am 
reclilori  l'fi  r  der  Linth,  zwisrhen  Biiliriins  und  Tollen- 
runs,  an  der  .Strasse  Glaru^^Linlhal  und  i.fi  km  n.  ieü- 
lerem.  Station  der  Linie  Glarus-Linllial.  I'ustahlage.  Tr- 
legraph.  Gemeinde,  mit  Ilornhaiis  :  IW  HäiiHer.  461  refonn 
Ew.;  Borf:  52  Häuser.  213  Kw.  Kirchgeim  inde  llelschwan* 
den.  Viehzucht.  Baumwoll webei-ei  und  -Spinnerei.  Am 


Dissbaehfall  hf»  Dornhia*. 

Hingang  in  DiMthal  aller  Schieferbruch,  seiner  gi*rin^'^ 
AustM'Uir  Wtfeo  heute  aufgegeU-n.  Kleklrisrhes  Lk'|>'- 
Schönes  Schulhaus.  Zum  ehemaligen  •  Tagwen  •  i*»^ 
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richUikrei«)  Diesbacli  gehürto  auch  noch  die  Ctfinfindt' 
llatil(>ii . 

DIE8ELBACH  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Unter  Toggen- 
burc.  Gem.  Mo^elsberu).  "57  in.  Gruppe  von  12  lläuwrn, 
an  Jer  Strasse  .Nassen-Flawil,  »i  km  n\v.  der  Station  Klawil 
der  Linie  Winterthur-St.  (iailcn  und  2,8  km  n.  Mogel«- 
l>erfE-  44i  reform,  und  kathol.  Kw.  Kirchgemeinden  Hegcr*- 
hfiiii  lind  .Magdonau.  Viehzucht.  Stickerei  und  Wet>erei 
ala  HnusiiiiliiHtrie. 

DIE8RUTPA8S  (Kt.  Graubünden.  liez.  Vorderrhein). 
t!424  in.  Ix-ichler  und  angenehmer  Paftsübergang,  in  dem 
\um  Terri  nacti  N.  abzweigenden  Kamm  zwisclien 

l'iz  T|$ieltichen  und  \'U  Sutninuul  i-ingf!>rhnitti'n.  Vun 
Vrin  im  obersten  Ab8chnitt  des  Lugne/  (Glennerthal) 
über  einige  kleine  Wfilerund  <lie  Alp  Üiesrut  lang»  steih>r 
UaiM'n-  u.  Schutthalden  in  '.i  Stunden  zur  I'asshnhf;  von 
da  entweder  nach  SW.  in  wt-nigeii  Minuten  in»  sclione 
und  breite  llochthal  der  Greina  und  weiter  in«  Tewiner 
Ulenioltial,  oder  nach  NW.  durch  eine  liefe  Schlucht  ins 
.'■«uiiivix  und  nach  dein  Tnnigerbad. 

OIE8SBACH  iKt.  Kern.  Aml^bez.  nüren).  ißO  m. 
Goin.  und  l'farrdoif.  un  der  Straaisc  Iius<twil-Schnottwil, 
3  kill  8.  Ituren,  3  km  no.  der  Station  Dotzigen  der  Linie 
Lyss-Solothum  und  i  km  6.  der  Station  Itusawil  der  Linie 
Item-IiieL  Pustbureau,  Telephun ;  l'UKtwagi-n  Itusswil- 
4lbi>rwil.  Fruchtbares,  mit  Gla/ialschutt  ausgekleidetes 
Thalgelande.  Gemeinde,  mit  Angel  und  Kirhi:  I2i)  Häuser, 
776  rvforni.  Kw. ;  Durf :  HCl  Ilauser,  titiU  Kw.  Wiesen-  und 
Getreidebau.  Ort  und  Kirche  zum  erstenmal  I'2i4  erwähnt. 
Von  hier  stammt  vermutlich  das  Geschlecht  derer  von 
HieKsbach  (s.  den  folgenden  Art.).  Pfeilspitzen  aus  Feuer- 
stein; ruinische  Niederlassung  auf  dem  .Maueracker; 
Schalenstein  im  Wald  von  Rärenried ;  Gräber  mit  Mün- 
zen aus  der  letzten  Zeit  der  HumerherrschaA.  Remerkens- 
werte  Sammlung  von  in  der  Umgegend  gefundenen  Alter- 
lun)ern. 

DIE88BACH  (OBER)  (Kt.  Rem,  Amtsbez.  Konol- 
Angen).  »»II  III.  t'ietn.  und  Pfarrdorf,  im  engen,  vom  Kie- 
»enk>acli  durchllusseiien  Thal  am  Fuss  der  F.ilkentluh  und 
de*  Kurzenberges;  an  der  Sti-asse  Uurgdurf-Thun.  Station 
der  elektrischen  Rahn  Rurgdorf-Thun.  Postbureau,  Tehv 

traph.  Telephon;  Postwagen  nach  Kiesen  (Station  der 
inie  Hern-fliun)  und  Scliwarzencgg.  Gemeinde,  mit 
Itiessbacligraben.  Glasholz  und  Haul>en  :  157  Ilauser,  1281 
r»'forin.  Kw. ;  Ikirf:  •)2  Ilauser,  551  Ew.  Futterttau.  K.-ise- 
rei.  Kinzige  StahlftHlernfabrik  der  Schweiz.  [}ackslein- 
fabrik.  Gerberei  und  Handel  mit  HSulen.  Mühlen.  Sekun- 


Oi>er  Die«sbacb  too  Nonlrn  aiit, 

(lariKrhule.  Llie  politischen  Gemeinden  (Iber  Iiiessbach, 
Arschlen.  RIfiken,  Rrenzikufen,  Freimetligen  und  llerb- 
ligeo  bilden  zusammen  eine  einzige  Kirchgemeinde  mit 


28fi8  Kw.  Die  beiden  früher  ebenfalls  dazu  gehörenden 
(temeinden  Rucliholterberg  und  Ringenberg  18^15,  bezw. 

davon  abgelöst  und  zu  selbständigen  Kirchgemein- 
den erhoben.  I'farrer  in  (Iber  lliessbarh  war  173r)-17äO 
Samuel  Lutz  oder  Lucius,  ein  Freund  des  tirafen  von  Zin- 
zendurf  und  der  liemerkenswerleste  Vertreter  des  schwei- 
zerischen Pietismus  des  18.  Jahrhunderts.  In  der  Kirche 
kostlhtre  Glasmalereien  aus  dem  W.  Jahrhundert  und  in 
einer  reich  geschmückten  Seitenkapolle  des  Chors  das 
etwas  bi<arn>  (irabmal  eines  Obersten  von  Watteiiwil  (17. 
Jahrhundert).  Iias  nahe  Schloss  gleichen  Namens,  eines 
der  grosslen  des  Kantons  Rern.  war  \oin  t*).  bis  17.  Jahr- 
hunderl Sitz  des  hervorra^'enden  bernisclien  Geschlechts 
von  liiessbach.  das  hier  die  niedere  Herrschaft  ausuble. 
Ging  später  an  das  l^eschlechl  von  Wattenwil  iiber.  Hier 
lebte  1870  1874  der  Geschichlachreiber  Kduard  von  Wat- 
tenwil, Verfasser  der  sehr  bemerkenswerten  Oetcincitie 
ilfr  Slatll  und  l.auihcliaf't  Hern.  (2  Rde.  Schalfhausen 
und  Rern.  1867  und  I872|.  Das  .Schloss  MOienswert  durch 
seine  innere  Ausstattung  und  seine  Garlenanlagen,  Hies- 
senhof  heisst  ein  neueres,  kleineres  Schlossgul  dieser 
Gemeinde.  I  P.;t)  Tiecenbach :  IUI2:  Diezlvic. 

DIESSBACHQRABEN  (Kl.  Rern.  Amtsbez.  Konol- 
lingen. Gem.  Olwr  lliessbarh).  670  ni.  Oestl.  Teil  der  Ge- 
meinde Ober  Iiiessbach,  zerstreute  Hofe  am  gefallsreichen 
Iiiesabach,  1  km  i>.  der  Station  Ober  Iliessbacli  der  elek- 
trischen Rahn  Rurgdorf  Thun.  l,'l  Ilauser,  131  reform. 
Ew.  Lindwirlschaft. 

DIKSSCt  deutsch  Tcss  (Kl.  Rern.  Amtsbt>z.  Neuen- 
stadt). 848  m.  (iem.  und  Horf,  am  S.-Fus«  de»  Spitzl>ergs 
(Moni  Sujet)  und  am  N.-Rand  eines  zwischen  Nods.  Diesse 
und  Lignieres  gelegenen  Torfmoores,  das  mit  der  .\rgil- 
liere  nach  NO.  zum  Twannbach  (Douanne)  entwässert 
wird;  7,t  km  nö.  Neuenstadt  und  fi  km  nw.  der  Station 
Twann  der  Linie  Riel-.Neuenburg ;  auf  der  ersten  Ter- 
rasse d«>8  Chasseral,  der  sog.  Montagne  de  Iiiesse  oder 
dem  Tessenberg.  An  den  Fahrstrassen  Twann-Lainlingen 
(Ltinbuing).  Neuenstadt-Prägelz  iPnMes)  und  l^e  !.andi>- 
ron-Ligniere8-No<U-liie8»e.  Postablage.  Telegraph.  Tele- 
phon ;  Postwagen  Twann-üimlingen-Prägelz  und  Neuen- 
stadt-L-imlingen-Nods.  71  llausvr.  .387  n-form.  Kw.  Rildet 
zusammen  mit  [.amlingen  und  Präk'elz  eine  gemeinsame 
Kirchgemeinde.  Von  den  benachnarten  Anliohen  au« 
schone  Aussicht  auf  das  schweizerische  Mitlelland  unti  die 
.\lpen.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Steinbruch;  l'hrenma- 
cherei;  Schneckenziicht  und -handel.  Holzhandel;  Hampf- 
dreschmaschine.  liiesse  bildet  mit  seinen  Nachbarge- 
meinden das  Gebiet  der  sog.  Moniagne  de 
Iiiesse  Oller  des  TessenU'rgs.  der  sich 
mehr  und  mehr  zu  einer  aufldiihenden 
Sommerfrische  entwickelt.  Ferienkolo- 
nien. Erscheint  urkundlich  zum  ersten- 
mal 1178  als  Iiiesse;  \\>^  :  Moni  de  Tes- 
lon;  1195:  Die.sson;  119it:  Ttiesson :  von 
1228  an  endgiltig  I)iess4>  oder  Ti-ssen.  In 
der  Pfarrkirche  die  Grabstätten  einer 
Reihe  von  Geistlichen  aus  dem  Ge- 
schU>cht  Lecomle.  das  vom  Reformator 
Jean  Lecomte  (l.T0O-ir»72)  abslammt  und 
der  Kirche  Rerns  bis  l.SOO  zwanzig  Pfar- 
rer geslellt  hat.  Mehrere  derseltien  wirk- 
.en  hier  in  Hiesse.  wo  die  Familie  heute 
noch  blüht  und  wertvolle  Urkunden  ül>«r 
ihre  eigene  (ieschichte  und  die  ihrer  en- 
tern Heimat  aufbewahrt.  (Vergl.  Rahler. 
K.  hreihttiiilert  Jnhtv  im  hrrttitihen 
Ktrrht'uiltentt  im  Kiri  hlirhi'n  Jnhrhui  h 
<h-r  rf/onu.  .SV/iieei:  für  UHU).  lf»77 
Helen  in  Iiiesse  im  Verlauf \on  drei  Mo- 
ii.iten  ;tt)0  Personen  der  Pesl  zum  Opfer. 
Im  17.  Jahrhunderl  waren  in  lUesse 
Uesen  Prozesse  aulTallend  häutig  und  von 
I'ill  liil7  wurden  hier  nicht  weniger  als 
•H)  He»en  verbnnnl.  Hie  schon  zur  Rö- 
merzeit bt^sieilelte  kleine  Landschaft  ging 
zunächst  an  Rurgund,  dann  an  die  Gra- 
fen \on  .Neuenburg  über,  die  sie  1112  an 
den  Rischuf  von  Kasel  abtraten.  Von  diestun  wurde  die 
Verwaltung  von  Hiesae  llHTi  der  Abtei  St.  Johann  über- 
tragen. Kinige  der  tioheiUrechte  der  Grafen  von  N 
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bürg  über  I)i<'§ac  waren  1216  an  die  Tirafcn  von  Nidau  übor- 

?;egangen,  um  11)75  der  Stadt  Bern  al8  deren  Rechtanach- 
ulger  zuzufallen.  Zur  Zeit  der  neformation  erhielt  Dern 
auch  das  Kollaturrechl  auf  die  l'farrei  Diesse,  da»  lie  zu- 
Minmen  mit  ihren  übrigen  Hechtsaniiprüchen  gemeinsam 
mit  den  Hiitchofen  von  TJasel  bis  1/9K  ausübte.  Da  di^ 
hohe  und  niedere  lierichlsljarkeit  über  I)ie88e  sowohl 
Hern  aU  dem  nischof  zustanden,  erhoben  sich  nach  der 
Einführung  der  Hefurmatiun  zahlreiche  Streitigkeiten  zwi- 
schen den  beiden  Oberherren  sowohl  al»  auch  im  Schosse 
der  Kinwühnerschaft  von  Diesse  selbst.  Dax  Kdelge- 
•clilecht  derer  von  Itiesse  hat  eine  bedeutende  Rolle  giv 
spielt:  e»  RtHnd  unter  den  Neuenburgischen  Slandesherren 
im  \ierten  Rang  und  starb  ISRi  mit  Olivierde  llieiKO  aus, 
worauf  der  Riüchof  von  Rasel  ihr  Lehen  der  Familie  de 
Valier  verlieh,  die  ei«  bis  1798  inne  hatte.  Damit  halte 
diese«  liehen  acht  Jahrhunderle  lang  iH'standen.  Die  mit 
Glasmalereien  geschmückte  Kirche  wird  schon  im  11. 
Jahrhundert  als  Eigentum  der  Grafen  von  Fenix  genannt 
und  ging  1185  an  die  Abtei  St.  Johann  bei  Frlach  über. 
Das  nach  der  Refurmaliun  mit  Dieüs«  kirchlich  vereinigte 
Dorf  Nods  wurde  170H  zur  eigenen  Kirchgemeinde  erho- 
lten. I)as  Wirtshaus  La  Franche  Lance  war  im  .Mittelalter 
eine  Freistatte  für  Verfolgte.  SW.  Diesse,  im  liolz  von 
Chütillon,  ehern;iliger  ntinischer  Wachtposten. 

DIESSE  (MONTAQNE  DE),  deitlsch  TcsSKNBKno 
(Kt.  Hern,  .Xiiitsbe;..  Neuensladtund  Kt.  u.  Rez.  Neuenburg, 
(■ein.  Lignieres).  Landschaft  am  Chasseral ;  umfasst  neben 
der  neuenburgischen  Gemeinde  Lignieres  die  Rerner  Ge- 
meinden No<ls,  DiesH«  iTes»),  l.,amlingen  (I^mboing)  u. 
Pragelz  (l'nMcs).  In  geographischer  Hinsicht  bildet  der  Tes- 
iM-nberg  eine  im  Mittel  800  m  hoch  gelegene  weite  Mulde, 
n.  über  dem  Rielersee  (vergl.  4len  Art.  RiKLERsF.K  mit  dem 
zugehörigen  geologischen  l'rolil  und  das  Kärtchen  zum 
Art.  ('iiASsr.nM.|  und  zwischen  der  ersten  Jurakette  (der 
sog.  Seekette  oaer  Kette  von  Maeglingen)  und  der  Kette 
des  eigentlichen  Chasxenil.  Von  aem  durchaus  analog  ge- 
ütaltelen  Val  de  Ruz  im  W.  wird  der  Teisenberg  durch 
den  Grat  des  Ghaumont  und  den  Col  de  Chulfort  «Kler 
ChulTour  gelrennt,  und  im  NO.  begrenzt  ihn  der  Spitzberg 
(Munt  Sujet),  der  ihn  von  der  schmalen,  nö.  Nods  gelege- 
nen Mulde  von  I^'s  Pres  Vaillons  In-nnt.  Nach  NO.  geht 
der  Tessenberg  in  das  enge  Muldenthal  von  Le  Jorat  über, 
das  ihn  mit  dem  Thale  von  Orvin  verbindet.  Wie  zu  den 
Zeiten  der  Gallier  und  Romer  folgen  auch  heute  noch  alle 
Strassen  und  Wege  in  diesei  Gegend  durchaus  den  Soh- 
len der  Mulden.  Die  Rumerstrasse  zweiter  Ordnung  Kbro- 
dunum- Noidenolex-Salo<lurum,  Fortsetzung  der  grossen 
vid  siraiiii  (der  heutit;en  Vy  d'Ftraz).  stieg,  das  o.  Twann 
stark  felsige  und  bewalilete  (bis  ins  19.  Jahrhundert  hin- 
ein einer  Strasse  entbehrende)  W.-Hfer  des  Rielersees 
umgehend,  durch  das  Thälchen  von  Knges  zum  Tessen- 
berg  hinauf,  um  von  da  über  Orvin  zum  Thal  der  Schüss 
abzusteigen  imd  bei  Frinvilier  mit  der  von  Augusla  Rauni- 
corum  üIkt  die  l'ierre  Pertuis  herkommenden  Strasse 
sich  zu  vereinigen.  An  verschiedenen  Stellen  dieser  allen, 
heute  unter  dem  .Vamen  des  Maullierwe^;«  (chemin  des 
mulels)  bekannten  Rumerstrasse  sind  (besonders  bei  Les 
Kspargeliere«  /wischen  Diesse  und  Lignieres)  nmiische 
Münzen  aufgefunden  worden,  die  auf  besonderes  Inleressi' 
Anspruch  machen  diirfen  und  deren  eine,  eine  heute  in 
der  Sammlung  von  St.  Immer  aufbewahrte  Hrunzemünze, 
ein  an  einen  Palmbaum  angekettetes  Krokodil  und  die 
Inschrift  Coi.  Nem  (colonia  Nemausensis  =  Nlmes)  auf- 
weist. Heute  isl  der  Tessenberg  durch  eine  von  Lignieres 
mit  gleichmässigem  Fall  durch  den  Wald  von  L'Iler  (od. 
Kter)  und  über  Frochaux  fuhrende  Strasse  mit  Saint 
Klaise  und  durch  eine  über  Ij}  Ch.'met  und  den  Schloss- 
berg rascher  fallende  Strasse  mit  Neuensladl  verbun- 
den. 

I)er  IfnterKrund  de»  TeMi-nberjjs  zerfällt  seiner  Natur 
nach  in  zwei  L.ingszonen,  deren  eini>,  für  den  Anbau  güns- 
tige, genau  mit  der  seillichen  Grundmoräne  des  einsti- 
gen, am  S.-Hang  «Ips  Jura  vorgeschobenen  Rhone^lel- 
sehen  zusammenfallt.  Itn  ca.  lOÜO  in  Hohr  sind  die 
Aecker  scharf  gegen  den  Waldboden  des  l'ortlandkalkes 
abgegrenzt,  l'eber  dieser  Grenze,  an  den  Hanuen  di*« 
Ch.is-M'ral  und  Spil/b^T^s  bis  ca.  l.'lOO  m.  findet  sich  keine 
Moräne  mehr  und  lie;;i'n  nur  noch  einzelne,  weit  henini 
zerstreute  erratische  Blocke.   Die  ebene  Sohle  der  Muhle 


(80O  m)  umfasst  eine  mehr  als  800  ha  Fliiche  lialtendf 
Sumpfzone,  <lie  für  jegliche  Art  des  Anlxauf»  durcbas« 
unzugänglich  ist  und  zur  Zeit  der  .Schneescliinelu  stet* 
unter  Wasser  steht.  Sie  wird  durch  die  durch  die  Süinp*> 
von  .Nods  und  Diesse  nach  Osten  lliessende  unti  mit  dru 
Räch  von  I^mliiigeii  zusammen  zum  Tnannbacli  t:«-h<-niir 
Argillien-  entwässert.  Im  Neuenburger  Anteil  »tu  Ter*ez- 
berg  schleicht  von  Le»  Combes  im  der  sogen.  ItJich  t>* 
Praron  durch  die  nassen  Wiesen  von  L;i  Praye.  S«-!!!  W»»- 
ser  verschwindet  in  den  Krdtrichtern  o.  LicrnifTva  uäJ 
Irin  erst  am  .Moulin  du  Haut  bei  Ncuensladt  odfr  bei  Nro- 
reux  (dem  alten  Nugerol),  nö.  Le  Landeron.  wieder  »i. 
Tav'e,  um  dann  dem  nahen  Rielersee  Juiul)ie»]H>n.  fjt 
dritter,  am  Moulin  de  Lignieres  vorbeigehender  itach  ti.t 
durch  die  Schluchten  von  La  Comt)C  oiler  Le  i'ilouvi.  d 
vom  Schlossberg,  zu  dem  die  Grenze  zwischen  Neoefr 
Stadt  (Hern)  und  Le  Landeron  (Neuenburg)  bildendm 
Räch  vim  Vaiix  und  bildet  mit  diesem  zusammen  den 
Wasserfall  von  Crossevaux. 

Die  Beschaireiiheit  des  Untergrundes  der  \Vie*en  »i« 
I^  Praye  ist  praktisch  unbekannt ;  doch  müssen  hier  die 
mächtigen  glazialen  Alluvionen  aller  Voraus-sichl  tucK 
direkt  den  tertiären  Schichten  des  Miltellandes  .iul)at;em. 
Torf  tindet  sich  nur  zwischen  der  Maisun  de  la  l'r.-iye  uihl 
dem  Ch.itillon  sw.  Diesse  ;  der  ganze  übrige  Abschnitt  drr 
Sumpfwiesen  dient  den  ein/einen  Geineinden  al-.  t:eiii«in- 
satiie  Rergweide.  Hier  linden  sich  eine   Reihe  vun  cha- 
rakteristischen Suinpfullanzen  (vergl.  die  Flute  von  <»«.- 
deti,  so  z.  R.  bei  der  Maison  de  la  Prave  die  uro'i'Ke  rote 
Teppiche  bildende  l'ritiiuln  fariimM.  In  den  Wi«-»en  »oo 
I.a   Praje  zahlreiche  Stieleichen,  Eschen,  Wfid<-a  und 
Erlen  ;  im  .Moor  von  NmIs  Fohren  und  TrautH-nkir»rhr 
il'tttuu»  iMi(/us).  Längs  der  Umrandung  der  alluviairn 
Plateausohle  sticht  aus  der  Mor.Hnendecke  da  und  dort 
ansleheniles  Vainntcien  hervor,  so  bei  Ix-s  ChAnet^  d.- 
Nods,  bei  Les  Courle?«  Ages  iCourles  Haies)  ö.  Li^'nierr». 
im  Dorf  Präi;elz  (Prt'-les)  und  bei  den  Moulins  de  l..iiu- 
boing.  Alle  Hügelzüge  um  Diesse  sind,  gleichwie  die  bei 
Les  (ItHnbes  und  lieim  Moulin  de  Lignieres.  M<iranen.  Au> 
dem  unterirdischen  Sammelgebiet  bei  Limliii^'en  treten 
starke  Quellen  zu  Tage.   In  Beschichttichcr  Hinsicht  ge- 
hörte der  Tessenberg  zuerst  dem  Bischof  von  Rasel.  der 
ihn  durch  die  Abtei  St.  Johann  minislrieren  Hess  ;  »p.it<T 
wurde  er  der  bernischen  I..andvogtei  Erlach  angeglieilert 
und  IKK  dem  neu  errichteten  Amtsbezirk  Neuenstadt  zu- 
geteilt, i  Verj;!.  ilen  Art.  DitssK). 

DIESSELBACH  (Kt.  Obwalden,  Gem.  Lungern).  "TfS» 
m.  Weiler,  am  Dundelbach.  1  km  w.  der  Station  Lungern 
der  Rrünigbahn  (Luzern  -  Rrienz)  und  \.i  km  su.  \oin 
I.iin^'erii^ec.  i'i  Häuser.  172  kathol   Ew.  Landwirtschafl 

DIESSENBERQ  (Kt.  Bern,  Amisbez.  Konollingen. 
(iem.  Aeschlen).  80U  m.  H  Rauemhöfe,  am  N.-Hang  der 
Falkenfluh  und  im  engen  Thälchen,  das  vom  Weg  auf 
diesen  Gipfel  durchzogen  wird.  2  km  so.  der  Station  i'ber 
Diessbach  der  elektrischen  Rahn  Rurgdorf- Thun,  i"'  ref. 
Ew.  Kirchgemeinde  OImt  Diesst»ach.  Landwirtschaft.  Im 
benachbarten  Wald  stand  einst  die  KOI  von  den  Rernern 
zerstiiiti-  IdesM-nberi:. 

DIESSENBRUNNEN  (Kt.  Tri,  Gern  Silenen).  Ilut- 
lengruppe.  S.  den  Art.  Tikssknuri  nnen. 

DIESSENHOF  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Konollingen. Gem. 
Ober  Diessbach).  ßSO  m.  Vier  Bauernhofe,  an  der  Stns«* 
Riilhenbach-Diessbach,  .'iMl  m  so.  der  Station  Ober  Di<'s>- 
l>ach  der  elektrischen  Bahn  Burgdorf  -  Thun.  20  n-forrn. 
Ew.  I^ndwirtschaft. 

DIESSENHOFEN.  Rk7IIik  des  Kantons  Thurgan ; 
mit  einer  Fläche  von  ittK)  ha  der  kleinste  der  acht  thur- 
gauischen  Bezirke,  in  der  NW.  •  Ecke  des  Kantons  am 
Rhein  gelegen.  Er  hän^jt  mit  dem  Rezirk  Sleckborn  und 
damit  mit  dem  Kanlon  Thurgau  ülM-rhaupt  blos  nach  l^. 
duri'h  einen  schmalen  üindstreifen  zusammen  und  ist  im 
S.  und  W.  vrilli^;  von  zün'berischein  Gebiet  ums<'hlossen. 
Politisch  zerfällt  di-r  Bezirk  in  den  einzigen  Krei«  Dies- 
seiihofen,  zwei  Einwohn<Tgemeinden  « riiessenhof<-n  und 
Bas^itlingen)  und  se<'hs  RurKer^emeinden  i  liies94>nhofen. 
Willisdurf.  Ras;idinKen.  Melt  •  Ob<Tschlatl,  S<-hlattin»:^o 
und  l'nlerschlatt).  Bezirkshauptort  ist  Diess4>nhofen.  iK'f 
Itezirk  z^ihlt  in  tVfit  Häusern  Sll7  Haushaltungen  und  STAI 
Ew.,  wovon  2lCkl  llffurmierti-,  lOfC)  K:<lholiken  und  45 
Andere.  91  Ew.  auf  di-n  km'.  Boden  im  allgemeinen  eben. 
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dmif  iwinhen  Etawilcn  und  Baudtogen  ein  verdnMlIer 
RftVenttg.  der  Rodenberg  oder  Rodelberg  (588  m),  der  «ine 


Kanton«,  bwondew  In 
Mehrere  anter  ihnen  erh 


1.  IIOOOO 

J  ? 


otammhcim 


•ehöne  An«i<iclit  auT  (li>n  i\andeD  bietet,  her  clH'nfMllR  hi*- 
waidete  Kohltirst  im  W.  reicht  nicht  bi»  in  den  lif/.irk 
hinein.  Zo  erwihnen  wire  noch  der  unbedeutende  Buch- 

Bodenfläche  verteilt  sich  anf : 

Aecker  1592,0  ha 

Wiesen  Hai.O  » 

Wald  1368,1  » 

Raben  76,0  » 

Dnprodaktives  Land        179.9  * 

Zusammen  tl(N>.0  lia 
Ks  iinifh8S4>n  somit  <l;i8  AckiThiml  S!>.M  das  Wn — 
lanri  22.1",,.  da»  iinprudiilkliNe  Land  iMuüiei  2",,.  ilie 
Wäl.ltT  Hl,2  "„  und  «lio  R.  h.  n  1.9"oder  (ies;imlll..ch.-. 
Mit  Hinsidil  auf  die  mit  Ai>okern  beslandene  IJo<lenll;iclie 
•teht  der  bezirli  Diex^enliüfen  im  ersten,  mit  llinKiclit 
anf  die  Ausdebnnnjr  des  Wiesl.indes  im  letzten  R.inK  unter 
den  Bexirken  des  Kantons  TlMiri:;iii.  Kr  zählt  wenit;er 
Obstbäume  alx  die  iil>rit:4'ri  ll./iik--.  jin  I  ititrhschnitt  ent- 
fallen auf  eine  ha  der  Ge^.iinttliirtir  ."i.  i'i  H  iiiiiie  ndi-r  auf 
eine  ha  der  Kullurdaehe  it..'i  li  ninii-,  ni.in  .lic  Trii- 

gebtinpen  einiger  der  j;r<i-^-i  rii  ' 'i  i-i  d  iftm  .  l".-^<iiuli  i  s 
die  ^on  hiessenhofen  fiir  sicli  in  lli  ti.n  l,t.  -n  er^rlu  n  sirli 
in  dieser  Hin«irlil  luMleiileml  -m^^» n-  /:iIi]iti.  I ikI iisI i  ic 
vieiiit!  eiitw  ickilt  .  zu  indiu'ii  lii^.  imlti^  lin  _iii--c  |i;iiiijif- 

7j,.^',.|,  i     .'Alsti.'Ii;;e-i'll»l'li:irt  I     ini     1 '.ir  .dh.  s      ;,f||i  llheifll. 
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In  der  kleinen  Sehwanaeh,  die  im  Paradie«  Sätren  und 
MAhlen  treibt  und  deren  Waner  die  Stadt  Sehaffhauten 
(Ür  ihren  Gebrauch  nuttebar  zu  machen  sucht,  werden 
aehdne  ForaUfln  gd^ngen.  Am  Rh«n.  S  km  o.  Iiies»cn- 
bofen,  daa  kmlonale  Kranken*  und  AllerKasyl  si.  Kaiha- 
rincnthal  (ehemaliges  Nonnenkloater,  1870  aufgehoben) 
BÜt  durchschnittlich  390  Insassen.  Hier  niK:h  einige 
ind  wertvolle  Altertümer.  Die  Uemeinden  des 
.Diaiaenhofen  sflhien  tu  den  wohlhabendsten  des 


tabirelehen  gntan 
Straaaen  durchzieht  den  Be- 
zirk die  Bahnlinie  Etiwiten« 
SchaOhausen  mit  den  Sta- 
tionen Schlattintien,  Diesnen- 
hofen  u.  Schlatt;  DampfBchiff- 
fahrl  auf  dem  Hhein  (Schaff- 
hauaen  -  KousUinz). 
OICSSKNHOFEN  (Kt. 

Thurgau ,  Bez. 
f ties<M»nhof>'n ) . 
W«)  ni.  Sta«ll. 
Ilauptorl  lies  l'.i- 
/.iikes  uleiihen 
.Namen»;  das  alle 
Iti  n-iiu  III  II.  im 
Mittelalter  kli'itie 
-  freie  Keielis- 
sf;idt;  schön  am  linken  I  fer 
def*  in  _c|i-;.-en.  iiurdlicl»- 
ler  l'unkl  des  Kantons  Tliiir- 
ßau;  8,5  km  o.  Si  liall'liausen. 
Poulliureaii .  Teli'^i  apli ,  Te- 
lephun  ;  l'oslwat;eTi  nach 
Frauenfeld.  Staiiiin  der  l.inii- 
KnnNU-ini  -  i;i/\Nili'n-  Seliall- 
hauM^n,  Uainpfschillstalion 
der  büote  Sclianhau»»Ti-l  n- 
tersee-Kunslan/.  Mit  dem  ^e- 
^'enüberlie^'enden  badisdten  Ufer  durch  eine  llol/briicke 
verbunden,  (iemeinde,  mit  Willisdorf  und  .St.  hiathari- 
nenihal :  245  Häuser,  383  Hanahaltonsen  und  1878  Ew.| 
wovon  1341  Reformierte,  SOO  Katholiken  und  95  Ju- 
den ;  Stadt  allein :  S90  Hiuser,  141S  Ew.  Wia  viele  an- 
dere kleine  StSdte  hat  auch  FHessenhofen  mit  dem  Dn>> 
aehwnng  In  den  Tarkehraverhältnissen  nach  und  nach 
seine  Irahere  Bedeutuni;  eingebtittst ;  »eit  dem  Bau  der 
Eisenbahn  (1R!H)  beginnt  es,  sich  wieder  zu  heben.  FrAher 
beseiiaftiiiien  sich  die  Bewohner  neben  dem  Kleinhandel 
und  Handwerk  fast  .tnsschlieH«di<-h  mit  Landwirtsch.ift ; 
heute  zählt  die  St.idi  \eisehi>-dt  lu-  industrielle  Betriebe, 
wie  /.i);arrenfabrik,  Tiikulv\i  lien  ien.  Fabriken  zur  lloT- 
stellunK  elastischer  Gewche  ii.  ein>-  Filiale  der  ihre  Waa- 
ren  haupt-iächlich  ins  .Vusland  vertreihendi-n  interna- 
tionah'ii  YerbandstonTahrik  zu  .Schallliausen.  (irosge 
hampf/iejieiei.  Hroj^se  Itanern^'iiti  r  mit  Vieli/uclil  und 
Milchwirtschafl  .  Verein  zur  lleliiinn  der  VidL/uchl  niil 
•Ausfulw  \<>n  Horns ieh  nach  Iieul-clil.md  |iie  hn  ile  und 
f;ei-;(de  HaupfstrasM'  wird  heider-eits  von  schonen  II  iiisern 
mit  /ahlrelrlu  ii  Frkcrii  eint.ef  i-v|  Km  Tiirni  di  r  Sladl- 
in.iiii  r  und  '. rr-rhirdi'ii. ■  iihl'  i'. 
d<  ni  Miltelalt.T  s|;iniii,i  iiilr  V  t- 
renil  die  v<in  alK-rsln  r  n  Ii- h 
a I III >n I nirii  halirii.  h  l  niii'i'ii 
iiiarkli-  iiiiiiier  n<icli  ih 1 1  r  i- -i 
w  icLell  isl  der  Schwei  iirh.i  tu  Ii- 1. 
>\i'^i-  Liti  iriscli nie  ivt  lS.'v\  nach  der  Ijnllnuii};  der  l\an- 
lonsscliuU» /u  l  iaiirnfeld  ein;.c^an^.'en.  Ih  imat  des  Ar/tes 
U.  Professors  .in  der  l  iii\i  rsilat  lleideliier^:  .1  ('.  Itriinner 
(•7  1727^,  der  drei  llriidi  r  und  A^  r/te  W  epf.  r,  der  Aei  /Ie 
Förster  und  Melchior  Ae(ili.  des  llrktors  Itcnkep  in  l'raiien- 
fcld  und  dr  s  l'aila^o^.-n  ll.itdiarl  in  liern.  I>cr  ISIM  ver- 
slorl  i  iie  Mi  lcliior  Aepli  hat  zur  rnterstnt/iint:  von  weni^; 
lieiiiiUellen  thurgaui-ihen  Stn<lierenden  iin  L.>^it  von 
.'i7tKX>  Fr.  hinlerlasüen.  Aueli  die  hernlmiie  S;in^'erin  Frau 
Welti-Herzog  ist  ein  Kind  Diossenhofi-n».  liesang-  und 
Turnvereine,  dramatischer  Verein  etc. 
Als  Stadl  1175  vom  Grafen  iiartmann  III.  von  Kiburg 
:  spftter  wurde  sie  Eigentum  der  Henoge  von 
ich,  von  denen  sie  aieh  1415  loakanRe,  nm  aber 
schon  1442  wieder  unter  Saierreichische  Herrtchaft  to- 
rflckiufollen.  Nach  lebhaftem  Widerstand  kam  Diessen- 
hofcn  1400  an  die  mit  Schallliausen  verbfindeten  acht  al- 
ten Orte  der  Eidgenosseniicbart.  Spillcr  ReicliKsUdt;  im 
Mai  1798  dem  Kanton  .SchalHiauvien.  am  ß.  .luni  1800  dem 
Kanton  Thurgau  zugeteilt.  Im  Herbst  1799  hatte  Diessen- 
hofen  unter  dem  Kampf  der  Russen  und  Üesterreieher 
gegen  die  Fransosen  um  den  Rheinflbeisganf  tv  leiden. 


•  I  Uli.  II  w.-isen  noch  aus 
>,iil. miiali'reien  auf.  \\  ali- 
■n  Mi'sseii  atl  Itedcutiin^' 
die  wiii  h.'ntlichen  Vieh- 
/u,  L 1  1 1  (,  1  i'  -ondcrs  ent- 
Si'Jviindai  'cliiile  :  die  ein- 
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Nahe  dem  heutigen  Krit'dhof  an  der  Strasse  nach  [Jasa- 
dingen  »ind  alte  Gräber  mit  Urnen  aufgedeckt  worden  ; 


Oie«s«ohoren  von  Nordwesten  au«. 

beim  llau  der  Eisenhahn  Kund  eines  römischen  Münz- 
BChalies  im  Scharenwald.  Alemannengräber.  757 :  Deo- 
zincova ;  82*2:  Teazzinhovim  ;  121ß:  liiezenhovin.  An  der 
Schwar/^ch  bei  nasadintiuii  laj;  die  heute  verschwundene 
"siedehmt:  MierolteKwilare.  An  der  Schwar/ach  am  2fi.  Au- 
L'ust  99^  Siet;  der  AdeliRen  über  die  Kauern.  Wandm.ilo- 
reien  im  Überhof  und  Unterhof.  Kine  Kirche  der  h.  I)io- 
nvsius.  Blasius  und  Pankratius  "57  erwähnt.  Vgl.  Rahn. 
J."  Kud.  Die  ntittflaltcrlirhen  Arrhileklur-  und  Kurul- 
(ii-riknuiler  den  KanUtm  Thurgau.  Frauenfeid  1899,  S. 

OIE8THAL  (Kt.  Glanis).  Zwei  kleine  Thäler  am  W.- 
Hang des  K.irpfstocks.  Das  s.  Diesthal  (2;W0-r)85  m).  tiefer 
eingeschnitten  alK  das  andere,  wird  vom  Dicsbach  ent- 
wässert, das  n.  r2»20-585  m)  von  dem  dem  Diesbach  zu- 
nit»*8enden  Uebelbach.  Ileide  Thäler  liegen  zwischen  zwei 
vom  Kärpfjitock  nach  NW.  abzweigenden  Kämmen,  deren 
8.  den  [tützistock  und  Saasberg  trä^'t  und  deren  n  in  der 
Schönau  nipM*-  I*'"?  Thäler  munden  vereint  mit  einer 
steilen.  300  m  hohen  Thalstufe  ö.  Dornhaus  auf  da!«^Linth- 
thal  aus.  In  ihrem  n.  und  o.  Abschnitt  liegt  die  Diesthal- 
.ilp  mit  den  Hutten  Alpeli.  Allstafel.  Kngi,  Türchlen  und 
Kiihthal,  im  s.  Abschnitt  die  Itodinenalp  mit  den  Hütten 
Itodmen,  KalhertroB,  Hälsli  und  .Saasben;.  Im  hintern, 
aus  VerruMno  bestehenden  Hiesbachlhal  finden  sich  Glet- 
seliemchlitTe  ( Rnndhucker )  und  einige  schöne  kleine 
Soen  (Milchspulersee.  Kngiseen  etc.». 

DIETEL,  OIETEN.  DIETER.  Restandteil  von  OrU- 
naincn  der  deutschen  Sctiweii ;  vom  althochdeutschen 
ivrsonennamen  Tun  i>  (Volk). 

DIETELSWIL  fKt.  Appenzell  A.  R..  Rez.  Hinterland, 
("tem.  Herisau).  870  m.  Weiler,  auf  einer  Anhohe,  2  km 
sw.  der  St.ition  Herisau  der  Appenzellerbahn  (Winkeln- 
App.'nzell)-  6  Häuser.  refdrm.  Ew.  Ackerbau  und  Vich- 
fuclil.  Weberei  als  Hausindustrie. 

DIETEN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Leuk,  Gem.  Albinen).  1350 
m  mittlere  Hohe.  7jhlreiche  Hütten,  an  einem  steilen 
llang  über  dem  linken  Ufer  der  l»ala  zerstreut  (.-elenen, 
gegenüber  dem  Dorf  Inden,  1  km  n.  Albinen  und  4  km  n. 
Leuk. 

OIETENWII.  (Kt.  St.  Gallen,  Itez.  Alt  Toggenburg, 
tlem.  Mo«nanp).  783  m.  Gruppe  von  h  Häus4>rn,  in  einer 
kleinen  linksseitigen  Verzweigung  des  Thaies  von  Uhin- 
gen; 1.6  km  8.  Mosnang  und  H  km  w.  der  Station  Diet- 
fnrt  der  Togeenburgerbahn.  32  kathol.  Ew.  Viehzucht. 
Stickerei  als  llauNindustrie. 

OIETENWIL  (Kt.  St.  Gallen.  Itoz.  Wil,  Gem.  Nieder- 
helfentswili.  tJ3l  m.  Weiler,  am  NO. -Hang  des  Gabriser- 
her«!»  in  fruchtbarer  Gi-gend,  3  km  nw.  Nie<1erhelfent-'iwil 
imd  4,5  km  sw.  der  Station  Kradolf  der  Linie  tiussau- 
Sulgen.  II  Häuser.  .'»2  kathol.  und  reform.  Fw.  Acker- 
hau, Viehzurht  und  Milchwirtschaft.  Stickerei  als  Haus- 
indu.Htrie. 

DIETERSCHWANO  (Kt.  und  Amt  Lnzern,  Gem. 
.Scliwar/.enherv).  H25  m.  firuppe  4  Hiiuernlmfi-n.  4  kin 
s.  der  Station  .Malters  der  Linie  Bern-Luzern  und  1,4  km 
w.  Schwarzenberg.  21  kathol.  Ew.  Viehzucht. 


DIETERSWALD  (Kt.  Bern,  Amtsbez  Burgdorf,  Gem. 
Krauchthalj.  7.Ti  m.  Weiler,  auf  dem  Krauchthalberg  zwi- 
schen Lautcrbachgralien  und  Tnlerbpr- 
genthal ;  1,5  km  o.  Kraurhlhal  und  5  kin 
■w.  der  Station  Olterburg  der  Linie  Burg- 
dorf-Langnau. 18  Häuser,  129  reform.  E». 
I.,andwirtschafl :  Käserei. 

DIETER8WIL  (Kl.  Bern.  AmUbei 
.\arlMTn.  Gem.  Kuppeniwil).  .'»TO  m.  Ik»rf. 
nahe  der  Strasse  Büren-Bern.  1  km  i. 
B.ipiientwil  und  3  km  nö.  der  Station 
Sfliupfen  der  Linie  B<'rn-Biel.  54  Häuser, 
32U  reform.  Kw.  Futterbau. 

DIETER8WIL  |Kt.  Zürich,  Bez.  Hin- 
wil ,  Gem.  Wald).  770  m  Weiler,  am  0.- 
Ilang  des  Bachtel.  2  km  n.  über  der  Sta- 
tion Wald  der  Tossthalhahn.  Telephon. 
S  ILiuser,  W)  n-furm.  Ew.  Landwirtschaft. 

DIETFURT(Kt.  Sl.  Gallen.  Bez  All 
Toggenburg,  Gem.  Bütswil).  .V.tO  m.  Borf. 
zu  beiden  Seiten  der  Thür  u.  an  der  Ein- 
mündung des  Ihelfurterbachs  in  diese,  an 
der  Strasse  Wil-Liolitensteig  u.  1,8  kin  s. 
Bütswil.  Station  der  Toggenburgerbalin.  PoRthiireaii,  Te- 
legraph, Telephon.  46  Häuser.  4l>4  zur  Mehrzahl  kathol. 
Fw.  Grosses,  schönes  und  schon  gelegenes  IndustriedoK. 
hie  Bewohner  haben  sich  von  der  früher  betriebenen 
LandwirtKchafl  meist  der  Arbeit  in  den  Fabriken  zuge- 
wandt :  Färbereien,  Spinnereien,  .Vppreturen,  Karbstoff- 
webereien  und  Stickerei.  Schönes  Schulhaus,  neu  n'stau- 
rierte  Kapelle.  Asvl  fiir  ausgediente  arme  Fabrikarb«>iter. 

OIETFURTERBACH  iKt.  St.  Gallen.  Bez.  Alt  lof- 
genburg).  Kleiner  Bach;  entspringt  7  km  w.  WattMil  in 
1150  m  an  der  Kreuzegg,  durchlliessl  Libingen  und  mun- 
det nach  8  km  langem  Lauf  in  nu.  Biehtung  bei  iMelfurt 
in  5&1  m  in  die  Thür.  Entwässert  ein  schone;«  kleine« 
Thal,  dessen  hie  und  ila  felsige  Hänge  mit  Wald,  Wiesen 
und  Weiden  bestamlen  sind. 

DIETHELM  (Kt.  Schwyz,  Bez.  March).  2100m.  Kiner 
der  Gipfel  des  Fluhbergs,  zwischen  SihI-  und  Hintfr 
Wäggithal,  12  km  so.  ül>er  Einsiedeln.  Fallt  mit  Aus- 
nahme des  rasenbewachseni-n  NW. -Hanges  nach  allen 
Seiten  in  schrolVen  Felswänden  ab. 

DIETIKON  (Kt.  und  Bez.  Zürich).  394  m.  Gem.  und 
grosses  l'farrdorf  im  Liiiimalthal,  an  der  Beppisrh  uod 
an  der  Strasse  Zürich-Baden,  II  km  w.  Zürich.  Station  der 
Linie  Zürich-Brugg  u.  der  elektrischen  Strassenhahn  l'ie- 
tikon-Brem^'arlen.  Postbureau.  Telegraph.  Telephon,  (le- 
meinde  :  274  Häuser,  2I>I3  Ew.,  wovon  PÜn  Reform,  u.  UIO 
Kathol.:  florf  2fil  Häuser.  25.'>3  Ew.  Etwas  Weinbau.  Virh- 
ziieht.  Weitaus  bedeutender  ist  die  intliislrielle  T.itiukoit: 
14  Fabrikbetriebe,  worunter  ein  F.lekiritit.itawerk  {"*)  HPl. 
eine  Baumwollspinnerei  mit  300  Arbeitern,  eine  Seiden- 
spinnerei, zwei  Zemenlwaari-nfahriken.  eine  Ziegelei  etc. 
Steinbeil  im  Huchlig.  Kupferbeil  in  der  Senne,  Bronie- 
Bchwert  im  Schächli,  hinter  der  Mühle  unter  der  Wid- 
menhaliie  ;  Graber  mit  Urnen  in  der  Kiesgrube  unter  der 
Widmenhalde;  nw.  vom  Horf  Flachgrab  aus  der  Ki»<'n- 
zeit.  Das  heutige  Dorf  Dietikon  steht  fast  gänzlich  aufden 
Trümmern  einer  einstigen  römischen  Siedeliinj;.  deren 
Ui'lierreste  nami-ntlieh  heim  Bahnhof  in  grosser  Zahl  nodi 
vorhanden  sind.  Im  Batsi  stand  ein  römischer  Tempel . 
romische  Nie<lerlassung  auch  n.  vom  Dorf,  bei  Ziewl- 
Aegerlen,  wo  die  ehemalige  Romerstra^-s«  vorbeizog.  .Xle- 
mannengrab.  .Schloss  Schonenwerd.  Die  bis  1899  in  Itie- 
tikon  bestehenden  getrennten  reformierten  nnd  katholi- 
schen Schulen  S4'it  dem  Inkrafttreten  des  neuen  Schul- 
Keselzes  mit  einander  verschmolzen.  Das  Bt^tehen  eine« 
Vasallengeschlechtes  und  einer  Bur^:  dieses  Namens  kann 
nicht  erwiesen  werden.  Der  Ort  früher  Detikon,  Dietis- 
kon,  Dietinchun,  Dietinkon  geheissen.  Im  13.  Jahrhundert 
traten  die  Grafen  von  llabshurg  verschiedene  ihrer  hiesi- 
gen Güter  an  das  Kloster  Wetlingen  ah.  dem  sie  \'£^  mit 
Ausnahme  der  hohen  lierichtsharkeit  und  der  llülieiis- 
rechte  über  die  Kirche  ihre  Hofe,  Güter  und  die  niedere 
tierichtsharkeit  verkauften.  Die  Hoheitsrechte  gingen  mit 
der  Eroberung  des  Aargaus  durch  die  Eidgenossen  1415 
an  diese  über.  Der  Ort  stand  bis  1798  unter  dem  Rifi- 
inente  des  Landvogle«  von  Baden.  l798-tl'9  litt  Dietikon 
stark  unter  dem  Durchzug  der  Franzosen. 
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DIETINOEN  (Kt.  Thurgau.  liei.  Fninenfeld.  Gem. 
L'f9«lioi;en).  425  m.  Kleines  Dorr,  50Ü  m  vom  rechten  Üfcr 
der  Thiir.  an  der  Strasse  Fratienfeld-Schaffhausen,  6  km 
no  der  Station  Thalheim  der  Linie  Winlerthur-Singen 
and  1,5  km  nw.  Uenlingen.  FaBtwagen  Pmuenfebl-Ober- 
neiinfurn.  ti4  llattter,  IIB  kathol.  nad  wbrm.  Ew.  Wein- 
und  Ackerbau. 

DIETINGEN  (OBER)  iKi.  Thurgao.  Bei.  Frauen- 
feld.  Gem.  Uesslingen).  46U  m.  Weiler,  am  S.-liang  der 
Neunroriier  Hohe,  300  m  nw.  DielinKen  und  5.8  km  nö. 
der  ^^liition  Thalheim  der  Linie  Winlerthur-Singen.  5 
tl-ius-T,  iH.)  kathol.  und  reform.  Ew.  Weinbau. 

DIETISBERG  (Kl.  Freiburg,  Hpr.  Srnsp.  Gem.  Wiin- 
nenvvil).  655  m.  Dorf,  am  rechten  ffiT  lic»  T;ifi'rii:il)ri(:lis, 
ÖOO  in  von  Wönnenwil  und  "ä.ö  km  im,  der  Si.iiioti  Srhinit- 
ten  der  I.mn'  lici  ri-Kr4  ilnirg.  21)  II.iusit.  14'.'  k:)lliül. 
Ackerbau,  Viehzucht  und  MiichwirUchafl.  Früher  Dlet- 
richsperg.  1839  wird  eiii  Geiebleeht  dioe*  Nmidhw  er- 
wähnt. 

DIETIWART  (Kt.  Aargau,  Bez.  Zoflngen,  Gem.  Iloth 
ristt.  410  m.  Gruppe  von  14  ILiusf^m.  bei  der  Station 
HijKiiisI  ilri-  l.itui'  ItcrnOlleii,  n.iln-  dem   rechten  LTi'r 
der  Aare  uud  1,7  kni  w.  il.'^  Durffs  Itutlirisl.  I.V.)  icfDi-in. 
Ew. 

DIETCIKON  iKl.  Ziiricli.  Ber.  Riilachj.  V.^(  in.  Gem. 
und  rf;irrtiiM-f.  S  km  im.  /iiricli  uiirl  mi  di>r  Slias»e /.ü- 
rich 'Wiiittrlhur.  .Slatioii  der  Linie  Zürich  -  WiuUürthur. 
PoMibiireau,  Telephon.  73  Häuser,  565  reform.  Ew.  Land- 
wirtsclian.  Römische  Münzen.  Keine  Spur  eines  einstigen 
EdclKe»chlechtca.  1 17*2 :  Tiellinchoii.  Nach  den  Angaben 
der  Sientorabtim  Tigurina  stand  das  Recht  der  nicdem 
GeriehtalnrlceU  «leret  dem  üetchlechte  Schwend  in  Zii- 
rtch  and  apSler  dem  BüraermeUter  Han*  Waldmann  tu, 
der  es  an  die  Stadt  ZaricC  Terkiofle.  Die  Hobeitareehte 
geb&rleo  tunSehatdea  GnCm  «od  Kibui«  «.  aaehher  der 
Stadt  Zürich.  1709  Ittt  daa  Dorf  euric  anlar  dem  Dvrth- 
iny  dar  Franzoaett  und  der  ihnen  (blfendeo  Verbände» 
len. 

DIETLI8BERO  (Kt.  und  Amt  Luxem,  Gem.  Mniers- 
kappel).  583  m.  Weiler,  am  O.-Hanp  des  Rooterbergs,  600 
III  sw.  Meierskappel  und  3,5  km  s.  der  Station  Koinkreuz 
der  Linie  Zürich-Luzern.  10  HaUKer,  (i6  kathol.  Kw.  Vieh 
locht  und  .Milchwirtschaft.  Obstbau. 

DIETRIED  (K(.  Obwalden,  Gem.  Kerns).  ."0  m.  Dorf, 
mit  47  am  rechten  L'fer  der  Melchaa  zerstreut  gelegenen 
Häusern,  1  km  sw.  Kerns  und  3  km ö.  der  Station  Samen 
der  «rünigbohn.  2^18  kathol.  Ew.  Brfld^e  über  die  Melehaa, 
97  III  über  der  Klusttsohte. 

DIETSCHENBERG  (Kt.,  Amt  und  Gem.  Luzcrn). 
644  m.  Landgut,  am  S.-Fus«  de?  Hnmhfr;;s  und  2.4  km 
no.  vom  Bahnhof  Luzern.  i  tlrtn-  i,  17  k.iiiiol.  Kw. 
»Jesllich  davon  der  VoseUieid  (7U)  in),  ein  stark  be- 
Ruchtcr  .\ii!.-iiclil.H|)iinki.  dein  der  Name  der  Kleinen 
Higi  lH:i^eli  ^.'t  vsdi-den  ist.  Im  It.  .I;ilirhi)nderl  Tietschi- 
berg. 

DIET8WIL,  (Kt.  .St.  tialleri.  lUti.  Alt  To;:i;eiibur(?,rtem. 
Kircliberg).  707  m.  Itorf,  am  SO. -Fuss  der  I  iietsw  ilerluilie, 
dii  di  r  Strasse  Dussnnng- Kirchberg,  2  km  nw.  Kirehberg 
Ulli!  i,.">  km  nw.  der  Station  Bazenheid  der  T<)^:t;eiiliurger- 
bäliri.  l'OHtablag«.  &4  Häuser,  289  zur  .Mehrzahl  kathol. 
Fw.  Ackerbau  und  Viebancht.  Stickerei  and  Welietci  als 
Hausindustrie. 

DIET8WII.  (Kt.  St.  Gallen.  ISe;.  X.  u  Toggenburg. 
Gem.  Hemberg).  iWft  m.  Gruppe  vuu  4  ll.iusern,  flOÜ  m 
w.  Hemberg  und  6,5  km  nö.  der  St^ition  Kbnat-Kuppel 
der  Toggenburgerbahß.  20  reform.  Ew.  Viehzucht,  !>ttc- 
kerei  ood  WeMrei  *la  Uanainduatm.  817  :  Thiotmaria- 
«rtlare. 

OtKTWIL  (Kt.  Aarviitt  Bes.  HuriJ.  491  m.  G«m.  und 
Dorf,  an  der  Straaaa  Simhuuem  and  1,5  km  w.  der  Reaaa, 
3  km  a.  dir  StMion  Oberrill  der  Unte  Aami-Laisburi^ 
Rothkreui.  G«meinde ;  106  Hluaer,  MO  katbot.  Ew. ;  Dorf: 
»  HiuBer,  100  Ew.  Viebxneht  and  Milehwlrtwhaft.  Im 
Sonderbandakrit^  überraacbte  am  10.  November  1847  ein 

Luzeroer  DetaKchement  bei  Dietwil  eine  Zürcher  Kompa- 
gnie u.  nahm  nach  kurzem  Kampfe  f.ist  die  lläirte  diivon 
gefan^-en.  W;ihrend  des  Ciefechles  bei  Gi«likun,  am  23.  .No- 
vember, operierte  Voll  hierau.'<  ein  Teil  der  vierten  eidge- 
nAwischen  Üiviaion  (Zt«gler)  gegen  Hönau  und  tiialikoo, 
mdai  der  andere  Teil  über  oie  bei  Dietwil  leaeblafene 


SehilhbrOeke  auf  daa  andere  neussufemm  AngrilT  auf 
Glalikon  fin«.  816:  Üietinwilare. 

DIETWIt.  (GROSS)  (Kt.  Luzern,  Amt  Wiillsau). 

Gem.  und  Dorf.  S.  den  Art.  Gro-sswetwii.. 
OIETWII-  (KLEIN)  (Kl.  tiern,  Amtsbez.  Aarwangen). 

Gem.  und  Dorf.  S.  den  Art.  Klelndh^ttwil. 
DIETWii_ER  (Kl.  Bern,  AmUbez,  Oelsberg).  Gem.  u. 

Dorf.   -        11  A:  1    I  ::  .KI.IF.H. 

DIETW1L.SCHEINEN  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Aarwan- 

Sen,  Gem.  Kleindietwil).  577  m.  Weiler,  am  linken  Ufer 
er  Langcten  und  1  km  s.  der  Station  Kleindietwil  der 
Linie  {.angenthal  -  Wolhusen.  12  Häuser,  Kl  relbrm.  ßw. 
KirchjfemeinHe  Rf!hrS.ich.  Landwirtachafl. 

DIEZENBERQ  und  DIEZENWIL  (Kt.  St.  Gallen, 
Bez.  Alt  Tü^'genltur^',  «lern.  Mosnane).  761  m.  Gruppe  von 
9  H.HuHern,  im  Tli^l  ^on  l.ibingen,  3  km  s.  Mosnang  und 
2,5  km  sw.  der  St.ition  Ihetfiirf  der  Topsrenburgerbahn. 
34  katliol.  Ew,  l\ii<-li;.;emeiiid>'  l.it>in^en.  \'ie|i2ucnt. 

OIEZIGEN  |l\t.  iinil  He/.  Sehwyz,  (ieni.  Stf>inprKfrg). 
))ir>  m.  Weiler.  S.  ll.ln^;  (h  s  Hoshl>er^:s,  ,ui  der  Strasse 
Meinerber>^  -  lluhl.ui  und  ."^W  iit  lu».  der  .Station  Steiner» 
berg  der  SudMstl.  ilin  i  Wailenswit-Arth  Goldau).  7 Hioaer, 
TU  kalhol.  hvv.  VicluucHl.  Seidenweh<'pei. 

OIEZIKON  (Kt.  Ziiricli,  U,  l.  Ilitiwil,  liem.  Wald). 
688  ro.  Kleines  Dorf,  nm  L.iitenlutch  und  .m  d.-r  Grenz«^ 
|;egen  den  K.)nti>ii  ;>t.  Ci.illen.  i  km  <>.  der  M.itioii  Wald 
der  'riis.sth.ilt..ihn  Telepliun.  lU  Hauser,  137  refuriu.  Ew. 
Bauiriwollindurstne. 

MOA  (PONTE)  (Kl.  Te«sin,  Bez.  Lugano,  Gem.  Bia- 
sone  und  Melide).  wl  m.  Brückiandamm  Aber  den  Lu|n- 
nersee.  S.  den  Arl.  Püntk-Diga. 

DIGO  (Kt.  Graubünden,  Bet.  Im  Boden,  Krela  «.  Gem. 
Trins).  tSSi  jn.  Kleinea  borf,  auf  einer  Terraaae  über  dam 
rächten  Ufer  den  Rhein,  awiaehan  diienam  nod  der 
^tnaae  CboT'Ilana,  700  m  tw.  Trina  «nd  0,6  km  w.  der 
Station  RetehCMU  der  Rätiachen  Bahn  (Chur-Thnaii).  80 
tl&naar,  Ül  relbrm.  Ew.  romanischer  Zunge.  Vielitoeht. 
Mitten  in  ^nem  Wald  von  übstbüumen  schon  gele- 
gen. 

DICLmAWS  (Kt. Zürich,  Bez.  PfaHikon,  Gem.  Bauma). 
617  m.  Weiler,  am  linken  Ufer  der  Tuss,  an  der  Strasse 
Winterthur-Danina  und  2  km  nw.  der  Station  Bauma  der 
TiVssthalbahn.  Telephon.  11  Häuser,  49  reform,  Ew. 

DILS  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Sargans,  Gem.  Mels).  Häu- 
ser. S.  den  Art.  Tii.8. 

DIMMBRBACH  (Kt.  Schwyz,  Bei.  Einaiedeln).  1300 
I  879  m.  Kleiner  Bach :  entspringt  an  der  Sprädenegg, 
dem  Dw.  Ausläufer  de«  Kleinen  Aubrig,  diirchfltesst  im 
untern  Lauf  ein  einförmiges,  völlig  ebenes  imrj  /um  Teil 
sumplifies  Gebiet,  das  mit  dem  hier  hreii>-n  und  ebenen 
Sihlthal  zusammenhängt,  u.  mundet  n.ieli  <..'<  km  langem 
I^hT  von  < ) -W.  2,5  km  ö.  Einsiedeln  von  rechts  in  die 
Silil. 

DINäENHARD  (Kt.  Thurgau^  Bez.  Krauenfeld,  Gem. 
M^wiiitfen  i.  .\S.")  m.  Weiler,  am  SW  .-Hang  de»  Stähelibuck, 
■2  kin  w.  der  Stjitioii  Murkart  der  Slrassenbahn  Fraiien- 
fel<l-Wil  imk)  3,5  km  MO.  Fninenfeld.  18  Häuser,  93  ivform. 
Kw.  Acker-  und  etwas  Wi'inli^iu,  Obstbau,  Mileliwirl- 
schafl. 

DINOET8WII.  (K\.  Tliur^.iii,  He/.  .Mii  neli\v;l,-n.  ( lern. 
Fl»cliin;;eII  j.         tli.  Zvvi  i  II  lU-rr,  illll  .N  .-li.inK  de-  ll'pt  ldi. 

;im  WVy  vdh  1- i-eliiiigeii  und  .^u  nacli  Wil.i  und  7,,'»  kni 
bii.  iler  Stritioii  Wila  der  TosMhalbahn.  S  kathol.  Ew. 
Sehnlh  ius  für  den  Schulkreis  Dingetswil,  der  eine  Reihe 
vun  Weitern  (Rotbühl,  Landsiedeln,  Sedelegg,  Schwendi, 
Urand,  Esch,  Buchegg  u.  a.)  uiiifastit  und  in  30  Käusem 
178  Kw,  zählt. 

OINHARD  (Kt.  Zürich,  Bet.  Winterihurl.  430  m.  Gero, 
o.  l^rrdorf,  7  km  nö.  Winterthur  and  1,5  am  w.  Ricken- 
bach. Station  der  Unie  WnlerthntvEtawUen-Sinaen  0  km 
w.  vom  Dorf.  PoaliAlus,  Telephon.  Goroalnde,  mit  Awaer 
Diahard.  Sa}i,l!ai!hl{kon  and  Walalkon:  «0  llinaer.SD 
reform.  Ew. ;  Dorf:  87  Hfioaer,  189  Ew.  Acker>  «od  Wein- 
Inu,  Bienentacht  Keine  Spur  einer  einstigen  Bnrg  und 
eines  Eclelgeschlechtes.  Heimat  des  au9j;ezeiehneten  Phi- 
lologen f'eporin  ( Wiesendangerl.  der  zur  Zeil  der  Refor- 
mation in  Ziiricli  Professor  für  He)itäi!<eh  und  Griechisch 
war.  V.m :  Tinliart. 

DINHARO  (AUSSER)  (Kt.  Zürich,  Bes.  Winterthur, 
Gem.  Dinhard).  436  m.  Weiler,  awiachen  Dorf  und  SUtioa 
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Dinhanl.  I  km  •>.  too  iMztrrvr  (Linie  Winterthur-Ktiwi- 
li'n-Stng<fnV   1^  llausfr.  IUI  rvfunn.  Ew.  Landwirtschaft. 


biohard.  vun  SQdwotlen  aui. 

DINO  {Kt.  Ti'gsin,  Hez.  Liitjanoi.  Kleiner  Wildbach  ; 
cnlHprinnl  inil  lahlreichon  ()ui-lliirmen  in  1400  m  am  N.- 
Ilanti  iler  l't'nH  ilella  Vecchia,  (lurchllifsst  das  Val  di 
Kranscinone  und  inundtM  nach  6  kui  lan^fm  I^uf  von  Nü.- 
SW.  |tt>^«nübor  Surreg).')0  >»  linka  in  den  Cas- 

DINO  (Kl.  Tofisin,  Uft  Lu^;ano,  r.em.  Sonvico).  515  m. 
iM-f.  am  W.-Kiis»  dpr  Ht-nti  della  Wct  hia  und  am  rechten 
i'fcr  de»  NVildliaflie»  hino,  millen  in  Aeckern  und  Reben, 
nn  der  Slrasse  I.ujjano-.Sonvico,  1  km  sw.  Sonvico  und  7,5 
km  n.  l.uuano.  l'onlahlaRC  ;  Postvvam-n  Lu^-ano-Sonvioo. 
;<S  Uau-er.  *!t  katliol.  Kw.  Acker-  und  Weinbau.  Vieh- 
in«-hl.  St.irke  periodische  Ausv^anderunK-  Sekundär-  und 
/.  i.'luMiM-hule,  der  Kreif:ebit!keit  de»  Ingenieur  Lepori  lu 
venliinken.  Iti  iiierkenswerle  Kirche  aus  dem  Mittelalter 
nul  Kn'üken  au»  dem  15.  und  Itt.  Jahrhunderl.  Si  hone 
An«»n  hl  auf  den  l.iitianergee. 

DINTIKON  (Kl.  Aarpau,  Bez.  LcDzbur^.  451  m. 
»ieuv  und  Uorf.  auf  den  Iluhon  iwischen  den  Thälern  der 
liiini  und  Aa,  2.5  km  »o.  LenzburK  und  1,5  km  sw.  der 
M.iiii>n  l^i'llikon  der  Linie  LeniburK-Kothkreuz.  l'ostab- 
Uk«'  SiUliiuser,  524  rt^form.  Kv,.  Kirchtjemeinde  Ammem- 
Mil  .Wkerlwui.  Viehzucht  und  Milchwirtschaft,  Weinbau. 
I>.««  lK>rf  Uk">Ü  von  den  Siegern  von  Villmergen  in  Krand 
wt-«(iH-kt.  Die  Weiler  Itanacker  und  Lnngelen,  in  deren 
N  ihe  die  lieiden  «og.  Gefechte  von  Villinergen  (l&'iä  und 
1712)  geliefert  wurden,  liegen  auf  Cemeindeboden  von 
liiiiiikon.  Km  Teil  des  i»orfe«  1856  durch  Feuer  zerstört. 
«S».l  linlinchova. 

OIPPISHAU8EN  (Kt.  Thurgau.  Hez.  Krt'uzlingen, 
Ueiii  Vllerhwilen).  515  m.  Weiler,  auf  dem  Seenicken. 
Uli  <ler  SlraNne  .Sulnen-Konslanz  und  4  km  ».  der  Stationen 
Ki-eiiilinKen  und  Kimnishofen  der  Linie  Schallhausen- 
Ki>ii'«l-iin/-l<oman»horn.  ['ostwapen  Iliirgleti-Kreuzlinj.'en. 
.*>  ll  iiiMT,  45  reform,  und  kathtil.  Kw.  Kirchgemeinde 
Alti'i'-wileii.  Wichen. 

OIRINKLUA  (Kt.  Teiuin.  liez.  Locarno.  Gem.  Cavianu). 
2«>;i  III  Weiler,  am  linken  ITer  den  I^angemwes.  an  der 
iii'cii/e  gegen  Italien.  I  km  sw.  Caviano  und  2  km  »w. 
der  Station  Kanzo-Gerra  <ler  Linie  Itellinzuna-Luino. 
|t  ll.iuser,  2.5  kalhol.  Kw.  Acker-  und  Weinbau.  Zollamt. 
V>>n  der  Grenze  an  lost  ein  Dach  I'ino  führender  .Maul- 
ticrpfad  die  Strassw^  ab. 

DIRLARET  (Kl.  Kn-ibiirg,  Bez.  Sens«).  Gem.  und 
lii.if.  S.  den  Art.  HKnilTiiAi.TK>. 

DIR8CH  iKt.  St.  Gallen,  Eiez.  Sargnn.i,  Gem.  Flums). 
II  (ii>cr.  S.  den  Art  lUKKx  ii. 

DI8CHMABACH  (Kl.  Gi-aubunden,  Itez.  über  Land- 
au.n  Ii.  'i"itN>-l.">47  m.  Schoner  Wildliach  iles  Itiücliiiia- 
lliale;«;  entitpringt  am  Scalettanas!«,  Grialelschpaüs  und 
b«*»onders  am  grossen  Scaleltaglelscher  mit  einer  Keihe 
svD  Qiiellarmcn,  die  sich  alle  unmittelbar  oberhalb  des 


Dürrbodens  vereinigen.  Die  vom  .Scaletta-  und  Grialelsrb- 
pass  kommenden  Ouellbache  bilden  kleine  Seen,  von 
denen  die  unter  dem  .Vaieltipass  gele- 
genen z.  T.  verlandet  sind  und  Sf*bo- 
den  heissen.  Der  Dischinabach  nimini 
zahlreiche  kleine  Nebenadem  auf  md 
ist  15  km  lang,  wovon  der  letzte  km  aaf 
die  Thalschaft  llavo«  entf.illt,  wo  der 
Dischmal>ach  halbwegs  zwischen  Davo» 
lK)rf  und  Davos  Platz  ausmiindeU  Stid 
Kiti/ugs^'cbiel  umfasMl  53  km*. 

DISCHMATHAL  (Kt.  (;raubündeii. 
Uez.  Ober  Landquart i.  Kines  der  vier 
Seitenthiiler  der  Thalschaft  [lavot.  dit 
alle  nach  S().  zur  AlbulaL'ruppe  hin  an- 
steigen. Das  Dischmathal  beeinnt  an  dem 
grossen,  vom  Piz  Vadret  in  Stufen  ahslei- 
genden  Scalettagletscher  und  ist  auf  der 
rechten  Thalseite  von  der  Kette  de« 
Schwanthorns.  auf  der  linken  von  der 
des  Kiihalphonu  abgeschlossen.  SeiiK- 
Höhenlage  ist  eine  bedeutende,  indem 
si'ine  obere  Stufe,  der  l>ürrbo<|pn.  in 
21ÜU-2UIX)  m  und  seine  .Vusmunduo^  in* 
Davos  noch  in  l'itiU  m  liegt.  Die  .Neigun^- 
deK  ThallMMlens  ist  eine  ziemlich  ^U'ictt- 
«  massige ;  auf  eine  Lange  von  11  kmbe- 

Irigt  sie  ca.  5ÜÜ  m  u<ler  4'  ,",,.  Elini^e 
alte  Slirnmoränenwalle,  die  quer  durch  das  Thal  ziehen, 
bilden  rascher  fallende  Thaintufen.  hinter  denen  Jeweilen 
die  Thalsohle  beinahe  horizontal  ist.  Die  kleine  Fahr- 
Ktrasse  bis  zum  Dürrboden  überwindet  diese  Moranen- 
wälle  in  engen  u.  wenig  zahlreichen  Windungen. 
Höhenlage  entsprechend  ist  die  Uevolkerung  des  Thale* 
eine  an  Zahl  geringe;  ständige  Wohnstätten  (Inden  sich 
nur  in  »einem  untern  Drittel  in  Form  von  einigen  llauaer- 
eruppen  und  vereinzelten  Hausem  (kleinen  Schulbaiui. 
Hciher  oben  folgen  .Mpweiden  mit  nur  im  Hochsommer 
bezogenen  Sennhütten.  Da»  am  Fusse  des  Scaletlapawe« 
auf  dem  Dürrboden  stehende  Wirtshaus  ist  wahrend  lirt 
grossem  Teiles  de»  Jahres  geoITnet.  .Als  die  grossen  Alpt'n- 
straasen  noch  nicht  gebaut  waren,  bildete  der  ScalcHji|a» 
die  kürzeste  Verbindung  zwischen  dem  Uber  Kngadinund 
Davos;  von  dem  starken  damaligen  Verkehr  zeugen  hrule 
noch  die  grossen  Stallungen  des  Wirt-shause*  auf  di-m 
Dürrhoden.  Heute  bringen  nur  noch  die  Toiiribti-n  alljähr- 
lich im  Sommer  etwas  Leben  u..\bwe<'hslung  in  dieeinsame 
(iegend.  Die  an  beiden  Thalhängen  bis  hoch  hinauf  rri- 
chenden,  grossen  und  ausgezeichneten  Alpweiden  Dörr- 
boden,  Grossiilp,  Wiesenalpen  und  Am  Hhin  begün- 
stigen Viehzucht  und  Milchwirtschaft.  Wenig  Wald  und 
nur  im  untern  Thalabschnitt,  Umsteht  aus  Fidm>n,  I  jrcli^n 
und  einigen  Arvengruppen.  Mit  dem  Ober  Kngadin  steht 
das  Disciimathal  durrli  den  Scaletta-  und  Grialetschpaas 
in  Verhindun;;.  l-2<»5;  Dirnau. 

DI8ENTIS  (Kt.  (;raubünden.  liez.  Vonlerrheio). 
Krkis;  einer  <ler  Verwaltung»- u.  Gerichtskreise  des  Kan- 
tons Graubunden,  der  in  »«>iner  Ausdehnung  mit  d«in 
Bezirk  Vonlerrhein  zusammenfallt.  Kr  umfasst  die  Ge- 
meinden Tavetsch,  Medel»,  Disenti»,  Sonivix,  Tmn». 
Schlaiia  und  ilrigel»  und  zieht  sich  in  einer  Lange  von 
35  km  vom  OlH'ralp  Pass  und  Lukinanier  das  Vonlerrhein- 
thal  herunter  bis  unterhalb  der  Ort.schaft  Tavannsa.  |i»e 
Zahl  der  meist  katholischen  und  romanisch  sprechenden 
Kinwohner  beträgt  .51»I7.  Im  Munde  der  romanischen  Kio- 
wohncr  heisgt  der  Kreis  ausschliesslich  Cadi  (Gotlenhaiul 
nach  dem  Stifl  Disentis,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
seltener  vorkommenden  Caile,  unter  welcher  Bezeichnung 
der  Gotteshausbund  verstanden  wurde.  Die  Geschichte 
des  Kreise»  Disenti»  ist  eng  verknuoll  mit  derjenic<'n 
lies  Klosters  Disentis;  bis  im  Jahn'  lH5l  bildete  er  da» 
llocli^'criclil  Disentis, 
DI8ENTI8,  romanisch    MliST>':n  (Kt.  Graubimden. 

Bez.  Vorderrhein,  Kn-is  Disentis),  U.V.»  m. 
Gem.,  Dorf  und  Benediktinerabtei,  am  »anft- 
geneiKlen  linksseitigen  Gehänge  des  Vonlerr- 
heinihales.  an  der  Ven'inigung  de»  von  der 
(H>eralp  herkommenden  Vorderrhein  oder 
Tavetscherrhein  und  iles  am  Lukmanier 
entspringenden  Mittel-  oder  Metlelaerrhein. 
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:iO  km  von  der  Station  Ilan7.  der  künflij;cn  Linif  Chur- 
llanx  der  Katischen  iiahn.  Poatbureau,  Telegraph ;  läg- 


DiMDti«,  voo  SQdweiten  aaa, 

liehe  Poslverbindiing  mit  Ilanz  einerseits  und  Tavetsch 
andererseits,  im  Sommer  auch  mittels  der  Oberalppoel 
mit  (iimctienen  (37  km)  u.  über  den  LiikmanierpasH  mit 
iiiasca  (40  km),  hie  Gemeinde  lahll  mit  Kuera«,  Segne«, 
Mompi'  Medel,  Momp^  Tavetsch,  Disla,  Cavanlira»  und 
Acletta  2*21  iläuser,  Ki59  zur  grossen  Mehrzahl  katho- 
li*che  Ew.  romanischer  Zunge ;  das  horf  :  42  Häuser,  400 
Ew.  Hie  Mehrzahl  der  Hewohner  nährt  sich  von  der  Land- 
wirtHchafl.  Iiaupta;ic)ilieh  Wiesen-  und  AIpwirlschaft  ver- 
bunden mit  Viehzucht.  Mehr  oder  weniger  hat  auch  die 
Kreindenindustrie  daselbst  Kingan^  gefunden.  76<)  :  De- 
sertina  ;  Hi6:  tjenobium  Desertinense ;  so  genannt,  weil 
das  Thal  zur  Zeit  der  Gründung  des  Klosters  eine  nahezu 
menschen leei-e  Einöde  war, 

Das  Kloster  hisenti»  ist  das  idleste  ^>egenwrirli|^  in 
der  Schweiz  noch  bi'stehende  Benediklinerstifl.  Seine 
AnRinge  datieren  in  die  Zeit  der  Merowinger  zurück. 
Itie  Sage  bezeichnet  Columhana  Schüler  Sigisbert  als 
dessen  (Gründer  und  gibt  als  (iründungsjahr  t>l4  an. 
hurch  die  Vergabungen  des  aus  vornehmem  rätischen  (ie- 
schlechle  stammenden  Placidusgelangte  es  früh  zu  ansehn- 
lichem Besitz.  Viktor  I.,  damals  l'rase»  von  H.itien,  raubte 
dem  Kloster  viele  seiner  Besitzungen;  dassell>e  gelangle  je- 
doch durch  weitere  Schenkungen,  namentlich  auch  durch 
die  des  Bischofs  Tello  von  Chur(766:  eines  Nachkommen 
Viktors),  zu  neuem  Besitz  und  iteichtum.  Die  deutschen 
Könige  und  Kait>er  halten  ihr  Interesse  daran,  das  am 
Kusse  zweier  Alpenpässe,  des  Lukmanier  und  der  Oln-r- 
alp,  gelegene  Kloster  I)is4-nlis  zu  begiinstigen,  da  es  zur 
Zi-it.  alK  die  deutschen  Heere  so  oft  nach  Italien  ziehen 
mussten,  von  grosser  militärischer  Bedeutung  war.  Von 
Anfang  an  üble  das  Kloster  eine  kolonisatorische  Tätig- 
keit, die  sich  bis  nach  Trsi'rn,  das  bis  I7IH  im  Lehens- 
Terhiiltnis  mit  liisentis  blieb,  und  ins  Medelserlhal  hinein 
emireckle.  Schon  von  der  ersten  Zeit  seines  Bestehens  an 
hatten  hier  die  Mimche  eine  Schule  gegründet,  die  für 
das  Land  von  Wichtigkeit  war. 

Als  H'iV  der  Obere  oder  Graue  Bund  zu  gegenseitigem 
Schulz  gegrün<lel  wurde,  war  der  damalige  .\bt  Peter  von 
Pontaningen  ein  lluupl(i>rdei-<T  desselben,  ihe  Hefomia- 
tion  brai'hte  die  Abtei  der  Gefahr  der  .\ul1osung  nahe. 
Abt  Marlin  Winkler  nahm  mit  noch  dn'i  Konvenlualen. 
darunter  Job.  Fabritius  (tlem  sp.itern  Pfarn>r  von  Davos), 
lä3t«  <lie  neue  Lehre  an  und  serliess  das  Kloster.  Von 
seinen  Nachfolgern  zeichnete  sich  Abt  (Christian  von  ('as- 
lelberg  ( 15öt>-I.Titi )  durch  grosse  Energie  und  Tatkraft 
aus;  als  ein  Werkzeug  des  Kardinals  Garlo  Itorromeo  war 
er  mit  Erfolg  für  die  Gegenreformation  t;itig  und  hob  das 
Kloster  zu  neuem  Ansehen  und  neuer  Bliiti-  em|x>r.  W'ali- 
rend  der  folgenden  Zeit  sehen  wir,  dass  das  Kloster  liisentis 
Rletsfort  die  spanische  und  die  österreichische  Partei  in 


I  Graubünden  begünstigte  u.  sich  an  die  katholischen  Orte 
I  der  Schweiz  anlehnte.  Am  7.  März  I7!lii  schlugen  die  Männer 
des  ober«  Oberlandes  zusammen  mit  ei- 
ner daselbst  stationierten  »isterreichischen 
Bes:itzurig   eine  unter  Loison  von  der 
Oberalp  her  anrückende  französische  Hec- 
resableilung.  Trotz  dieses  Erfolces  musste 
sich  jedoch  Disenlis  am  9.   März  dem 
französischen  General  ilemont  ergeben 
und  in  der  Folge  eine  Kontribution  von 
lÜOOOO  Fr.  leisten.  Nach  dem  öhlerreichi- 
schen  Siege  bei  Stockach  lienMtele  sich 
in  Disentis  eine  Erhebung  vor,  die  am 
1.  Mai  zu  blutigem  Ausbruch  gelangte, 
bei  dem  eine  grosse  Anzahl  französiscTier 
Gefangener  erschlagen  wurde;  hierfür 
übten  die  Fninzo.vn,  als  sie  wieder  Herr 
der  Situation  wurden,  schreckliche  Ver- 
geltung: am  6.  .Mai  wurden  Dorf  u.  Klos- 
ter in  Brand  gesteckt,  wobei  7  Personen 
in  den  Flammen  umkamen  und  —  ein 
für  die  Landesgeschichic  unersetzlicher 
Verlust  —  viele  wertvolle  Handschrinen 
verbrannten.  Schon  V.Hl  und   1514  war 
das  Klo«ter  abgebrannt,  und  am  8.  Okto- 
ber 1K4fi  wiederholte  sich  noclimals  das- 
selbe Schicksal  an  ihm.  Von  1832— 184(> 
war  das  Kloster  Disentis  Sitz  der  katho- 
lischen   Kantonsschule  ;    eine  Klosler- 
schule bestind  daselbst  auch  noch  nachher,  bis  sie  1880 
infol(;e  Verarmung    di-s  Stiftes  aufgehoben  und  dafür 
das  Kloster  nllichtig  erklärt  wurde,  einen  angemessenen 
Beilrag  an  ?ine  neu  zu  errichtende  Kreisrealschule  zu 
leisten.  Diese  ist  seither  wieder  gänzlich  zur  Kloster- 
schule geworden,  die  Gymnasium  und  Bealschule  umfasst 
und  ca.  liO  Schüler  zililt.  l'nter  den  Konvenlualen  de« 
Klosters  ist  namentlich  hervorzuheben  Pater  Placidus  a 
Spescha  ( 1740-I79!>i.  ein  namhafter  Naturforscher  und 
erster  Besteller  einer  Reihe  von  umliegenden  Hochgipfeln. 
An  der  Rusembrücke  ist  ihm  eine  Denklafel  gestiftet  wor- 
den. Die  Bev<ilkerung  von  Disentis  und  Umgebung  reprä- 
sentiert in  anthropologischer  Hinsichtden  durchaus  reinen 
brachycephalen  Keltentypus,  der  daher  in  der  Schweiz 
als  Tvpus  von  Disenlis  bekannt  ist.  [s.  Msisuks  ] 

Vefgl.  T»»eobald.  G.  Da*  Uiindm'r  Ohedand.  Churiflöl. 
—  Theobald,  G.  Saturbildor  aut  dfn  ruHivhen  Al}ten... 
3.  Aull,  von  Chr.  Tarnuzzer.  Chur  1893.  —  (liihannes.  Joh. 
Ikis  Khmtrr  IHsruli»  vom  .1  utgnng  des  Mittelalter*  hit 
zum  Tilde  des  Ahtes  (Christian  r.  l'.astelberq.  Stans  1899. 
--  Weltslein,  Em.  Zur  Anlhfopologie  uud  f.thmdogie  des 
Kreises  Disenlis.  11102  (unter  der  Presse). 

DISENWAUTSBERQ  (Kt.  Zürich.  Bez.  Hinwii, 
Gem.  Bäretsvvil).  82(»  in.  Weiler,  an  der  Strasse  Bärets- 
wil-Hinwil,  2  km  s.  der  Station  Bäretswil  der  Linie  üeri- 
kon-Itauma.  2(i  HäuH<>r,  96  reform.  Ew. 

OI8L.A  (Kl.  Graubünden,  Bez.  Vorderrhein,  Kreis  und 
Gem.  Disentisl.  1070  m.  Weiler,  zwischen  dem  Rhein  und 
der  Strasse  Hanz-Disentis  und  1,7  km  no.  des  Dorfes  Di- 
strntis.  Poatablage.  18  Häuser,  101  kathol.  Ew.  romani- 
scher Zunge.  Alpwirtschaft. 

DISTCLALP  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visa,  Gem.  Almagell). 
2170  ni.  Sommerweide,  im  obersten  Abschnitt  des  Saas- 
thales,  am  N.-Fuss  de»  Monte  Moro  und  von  einem  wei- 
ten Gb'lscherzirkus  (Schwarzenberg-,  Ofenthal-  unti  ThSli- 
bodenglelBcher)  umrahmt.  2.')  Hütten  und  Ställe,  8  km  s. 
Almagell  und  .~i  km  nw.  der  Passhohe  des  Monte  .Moro. 

DISTELQLETSCHER  (Kt.  Wallis,  Bez.  West  Ra- 
ron).  3i:tti-'il01  ui.  Gletscher,  hinter  dem  obersten  Löt- 
schenlhal  und  über  dem  linken  l'fer  der  Lonza;  steigt 
in  zwei  Armen  vom  ft-irhpass  und  Breilhorn  ab.  l'elier 
seinem  ivrhteii  l'fer  der  Fussweg  über  den  Beichpass. 

DISTELQLETSCHER  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp).  :<20O- 
2980  m.  Sehr  kleiner  Gletscher,  am  S.-Hang  des  Unter 
Gabelhorns  und  nw.  über  Zermatt. 

OISTELQRAT  (Kt.  Wallis.  Bez.  Goms).  3065  m. 
Felsgrat.  so.  Ausläufer  des  Kleinen  Wannehorns.  in  der 
Grupiw  der  Walliser  Fiescherhorner.  zwischen  Aletsch- 
und Fiescherglelscher. 

DISTEI.HORN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Brig).  3748  m. 
Gipfel,  in  der  Gruppe  des  Aletschhorns,  auf  dein  Grat 
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zwisclien  UberalelBcli|(leUcher  und  L»tic>ienlhal,  de9>m>n 
NO.-Ende  Di.ttelgrat  heisst.  Erste  Besteigung  1892  durch 
T.  P.  (I.  Jo«e  mit  iwei  Walliser  Führern  von  der  Ober 
aletschhattB  am  in  4%  Stunden;  dine  beMOdere  Sebwit  - 

rigkeiten. 

OISTELSEE  iKt.  Wallis,  Tivr.  (l-itasi.  i'iüs  in.  Hocli- 
alpensee,  in  adfv  stein  wusle,  im  olH-rsts"»  AiiiM'.hniU  iIcs 
ki^inenlhals.  ■'>  Kin  s<i  ulicr  .Miitislcr.  Nimmt  die  \<iiii 
HitziMTK  und  Krodeltiorn  heriibkominendea  Walser  aul 
und  i  iiiieidie  HauptqiMUe  de»  Euinenbaehee.  Ge.  1  km 

DISTCRN  (OBER  nikI  UNTER)  iKt.  W.illis.  |!ez. 
Wfrsl  Raron.  Gcia.  Au»st:ibi:rg|.  .S.*<1  m.  /«ei  l»leuie  Grup- 
pen von  zusammen  6  Häusern,  3U0  in  sw.  (irostitrog,  uu- 
Usrhulb  der  Slruuüu  ^lUron-Au»$irberu  und  4  km  o.  der 
Station  Raron  der  Simploobabn.  46  Kathol.  Ew.  Roggen- 
bau. Viehzucht. 

OITIKON  (Kt.  ZOrleli.  Bez.  und  Gem.  DielBdorf)- 
479  m.  Gruppe  von  b  Häuwrn|  am  NW.-ilang  des 
Sdiweakelbern,  11  kni  nw.  Züridi  und  iji  km  »■  der 
Stfttioa  Dlelidorf  der  Linie  Obecglalt-Miederwraingen. 
Sl  yeÜBfBfc  iMd  katbola  Ew« 

OlTTINaBilt  irrtanilieh  euch  TiTTiMOBN  gaacbrieben 
(Kt.  Bern,  Amttibet.  Laufenl.  407  m.  Gem.  und  PGirrdorf ; 
in  enp-m,  auf  daa  linke  Ufer  der  Bir»  auamOndenden 
Thal,  halbwegs  zwischen  Laufen  und  Zwingen  und  H,H  km 
n.  der  Station  Laufen  der  Linie  Hiel-Delsberg-BascL  T'ost- 
ablage,  Telephon.  31  Häuwr,  ^Vi  kalhul.  Kw.  deutscher 
Zunge.  Bildet  mit  Zwingen  ziiK;niiTiien  eine  gemeinsame 
Kirchgemeinde.  Landwirtschaft,  Holzhandel,  Brüche  auf 
schönen  Baustein.  Ausgezeichneies  Material  zur  Zemcnt- 
fabrikation.  Üir  bedeutende  Zemenlfabrik  Ditlingen  liegt 
unmittelbar  an  der  (Urs,  an  der  Strasse  Laufen-Zwingen, 
am  Ejngang  lum  genannten  Thalchen  und  1,5  km  s.  vom 
Dorf. 

DITTt.lGEN  (Kt.  Dem,  Amlsbe?.  Thun,  Gem.  Längen- 
bühl). IKW  Ml.  Weiler,  \V.-L^fer  des  kleinen  Dittligen- 
S('f*H.  zwiirClion  dieisern  und  der  (Tiirlje.  I  km  w.  Langen- 
bnlil  und  2.5  km  ti'.  der  Suiioii  W.itk'nwii  der  Linie 
Bern-Watlenwil-Thun.  10  Häuser,  48  refurm.  Ew.  Land- 
wirtschaft. Miihle.  Heimat  der  Bemer  Patrfatierfamilie 
derer  von  I  Dittlingen. 

DITTLIGENSEE  oder  L^ENQENBÜHLSEE  (Kt. 
Bern,  AiJilslie/.  Tliun,  (lein.  Langeal>ulil).  Ü.j(>  ni.  Kleiner 
See;  gehörl  /usjiainen  mit  den  benachbarten  Iteckcn  des 
Geist-,  Aiiisoldiogen-,  üebisclii-  und  Gerzeniiee-i  ^u  der 
in  der  lln^^elregion  n.  vom  Slockhorn  •;ele>:eiien  liruppe 
von  kieiocu  Moränenseen.  'i.S  km  so.  W.iHeiuul  und 
ti  km  w.  Thun.  500  m  lang,  im  M.'<\iiiiuMi  'MH)  m  lireit. 
FlHche:  fi8920  m'-  Nimmt  einen  vom  Kiirt.eleiinii>us  kuiu- 
nu'iidi'n  kleinen  Uacli  auf  und  sendet  «einen  Abfluss,  der 
in  Diilligen  eine  Mühle  treibt,  zur  tiiirbe,  in  die  er  nach 
1  km  langem  Lauf  einmündet.  Ufer  llach.  von  niedern 
und  zum  Teil  bewaldeten  Hügelrücken  umrahmt,  an  de- 
ren Hängen  die  Dörfer  und  Weiler  I^mgenbühl,  Hattigen 
und  UittJigen.  Von  diesen  Huben,  beawnden  vom  Butt- 
«cber  (iwiaehen  Dittligen*  und  Geialaee)  aua  aeltöne  Ana* 
aidtt  anf  die  StoeklMrnkelte  und  ilir  maieriaclies  Vorland. 

0ITTO  IMONTI)  (Kt.  Tenin,  Bez.  Locarno.  Gem. 
Gordola).  8H0  m.  Bergweidea  mit  Hüllengruppe,  am  S.- 
Hang  des  Saaearienle,  iwiichen  den  Tiiiiclien  von  Peata 
und  Careaie  und  V/t  Stunden  nA.  fiber  Gordola.  Frniier, 
als  die  um  Ciignasco  gelegenen  Sümpfe  noch  nicht  saniert 
waren  und  mit  ihren  .Mia»men  Anlass  in  hiußgen  Mala- 
riatlebem  gaben,  pllegte  nllsommerlich  die  gesamte  Be- 
völkerung von  Cugnasco  auf  die»c  gesunde  Hochll.iche  zu 
Ilüchten.  Heute  stehen  auf  den  Monti  Hilto  noch  eine 
ganze  Anzahl  von  zerfallenen  Häusern,  in  deren  Mitte 
aich  eine  gut  erhaltene  Kirche,  die  einstige  Pfarrkirche 
fon  Cugnasco.  erhebt.  Sie  bir^'t  im  Innern  sehr  lM>iner- 
kenswerte  Fresken  aus  dem  lo.  und  tO.  Jahrhundert,  so- 
wie  ein  aus  dem  15.  Jahrhundert  stammeniies  Kreuz  aus 
vergoldetem  Kupfer,  das  in  den  Prozessionen  mitgetragen 
zu  werden  pde;,!.  Die  Hütten  werden  im  Mai,  September 
und  Oktolter  t>ezo»;en.  Hiitter  und  Kä.se. 

DIVERtA,  DOVERIA  oder  KRUMMBACH  (Kt. 
Wallin.  Bo/,  Brig).  Wildbach;  entspringt  einem  Ii  leinen 
See  ^11.  \,ti,\  NimpUmhuKpiz,  urnlliesi^t  die>i-  um  N  .  tnll 
in  die  tladie  Thalterrasse  der  Hütten  von  Biel  ein,  nimmt  1 
bald  von  reelita  einen  vom  StalTelgrat  kommenden  kleinen  I 
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Ncbenbach  nuf  und  geht  nach  2  km  langem  Lauf  durch 
diese  ebene,  nur  von  190Ü-1K50  m  sich  senkende  Tcrra<- 
sentliiche  unkT  den  HiUtcn  von  Spiialmatten  unil  dem 
iilteii  Hospiz  durcli.  um  mit  d--r  .-«elilucht  des  Engelocli« 
in^  Val  dt  Vedro  einzutreten.  Hier  tnll  die  Strasse  Brig- 
lk>mo  d'O^sola  hart  an  den  l>.<eli,  di  u  sie  von  da  an  bi» 
iu  «einer  Firitiiiindung  in  die  Toswi  begleitet.  Zahlreiche 
Zidliisse  :  rectit»  Sengbach,  Laquinbarh,  Zw  i^elTUergen- 
IkicIi  II.  :i.  ,  \  >in  link«  die  Caira»c.i,  der  Rio  di  V  irvu  ii.  a 
Ca.  '.ii  kni  l.ui;:.  wi n on  17  .lul  ilen  scln\i-u<-i  isele-n  Anteil 
entfallen,  lu  v  Kruiuinhacli  tri!)  I  km  iinterli.ilti  do-t  l>or- 
fes  Gondo  auf  italienischen  HtMleii  nlier  und  mundet  von 
rechts  in  die  To«a,  genau  uti  der  Sii-Ile.  wn  iHt*e  vmi 
links  den  Isornn  .luriiiiiiint  (XSt  tn).  .\:iidid>'iii  il>  r  Krun  - 
mbach  deiil>aqutnbactt  aufj^enommen,  wird  «-r  •>uih  Lu^- 
pass  von  .Algaby  an  endgiltig  Diveria  oder  fJoveria  gehei*- 
sen.  Seine  Wasser  sind  nahe  der  Landesgrenze  tefa»»! 
worden  und  liefern  heute  den  zum  Bau  des  Simplontun- 
nels  ia  (seile  eingerichteten  Werkstätten  ihiv  Triebkraft 
(1500  HPJ. 

DIYOHNC  (LA)  (Kt  Waadt.  Bez.  Nvon).  Oberiaaf 
der  Vtnoik  («der  Vefsole),  «iir  Waadtläodcr  und  fnnn- 
aiaebem  Boden.  S.  den  Art.  Vbmok  (La). 

DIXJL*)  (Kt.  Waadt,  Bei.  Aigle,  Gem.  Ormont  Dea- 
•II«).  1787  m.  Alpweide  mit  Gruppe  von  Hütten.  imSoni' 
mer  l>ezogen;  am  Fuss  des  tx^hardaz,  am  S.-Hang  des 
Chätillon  oder  Taron  (Kette  des  Chaussy)  und  1  ■/<  l^lnn- 
den  von  Vers  l'Fgliae  über  der  obern  Waldgrenze  geleiteu. 
Unterabteilung  de«  groaaen  Alpweidenbezirkes  von  Lea 
Traveraes.  Üa  die  von  unten  erste  Alpweide  der  Traveraes 
La  Premiere  heissl,  scheint  es,  dan  der  Name  Itix  eine 
A!iktir/ung  von  La  Iiixieme  sei  und  s.  v.  a.  die  zehnte 
Aliteilnng  des  grossen  Alpweidenbezirkes  bedeute.  Alle 
Al|nveiiien  in  Pi  iv.itbesitz.  Prachtvolle  Aussicht  auf  den 
Moni  Ithiiic. 

DIX  (VAL  DES)  (Kt.  W:<IH^  Bez.  Hercns).  ^Ti-St») 
m.  Oberer  Abschnitt  des  \  :il  «1  ller^mence,  vom  uDlem 
Thalstiick  dui-ch  eine  zwischen  Moni  Blava  und  die  Aus- 
läufer der  Pointe  de  Voiiasson  einge«chnillen<'  Selniiclit 
getrennt.  Hie  4.5  km  lange  Sohle  des  Vnl  di-s  ln\  reicht 
von  den  Gletschern  von  Seiion  und  l^ml.irey  /nr  I-jn- 
mündtins:  des  Wildbaches  Voinsson  in  di.-  Iiixrncc.  Ua* 

von  S.  .N,  ;il)sl.'i-i-nde  'f'lial  wild  p>".rliliissen      Itn  S.  VOO 

der  Gruppe  tles  Moni  llhmc  de  Seilun  i!t,sTl  m);  im  O- 
von  den  Kämmen  \(in  Zinn eflii-n.  d.  -  .Munt  Houge,  der 
Aiguilles  Houges  nnd  «le^  \  uu.is.son.  <iie  i  s  vom  Arolla- 
llcal  si-heiden  ;  im  der  l.uetli'  i'.l'iM  um.  th'in  \t<int 

l'ienreiir  (37(K!  ml,  der  S.ille  i3t>ll  iiii.  d.'iii  l'dirraiii  iMiH 
III;  lind  dei-  ilo<a  Ul.uwlie  {'Si\S  m).  die  vom  Bagre*- 
tlial  Irennen.  An  den  UeltTn  Hangen  de>  V.ii  des  Ihv  ilir 
Sommer^veiden  Seilun,  Liappey,  (.^lulirel  und  [  a  B-inru. 
Hier  im  Vai  des  Uix  sammelt  die  Hixenre  die  WasN-rdcr 
(ilet-icher  von  Seiion,  Li-ndarey,  l^-s  E('oulaie!>,  Muurli 
und  Darbonneire.  itas  Thal  friiher  Val  de  Barma  gelieis- 
sen;  der  heutige  Name  »oll  wie  derjenigodes  Thalbachea, 
der  Uiseoc«,  davon  herkommen,  dau  hier  einst  eine 
Bande  von  lebn  daa  Ranze  Gebiet  von  Eringen  (Hi>fent| 
brandachatundcn  RiubMit  ihren  Schlupfwinkel  lialten. 
Dm  dniiAe  Hiltel,  di«M  finaeMaelMll  cu  vertreiben,  be- 
stand dann.  duM  man  die  ihnen  Schul«  bietenden  WM» 
der  durch  Feuer  xerstdren  mnsale. 

DIXCNCE  (t.A)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Il^rwni).  Wilditach. 
auch  Horgne  d'Hen'-mence  geheiNsen ;  17  km  lang,  Kin- 
zugsgobiet;  l(£t  km*.  Zulluss  zur  Borgne.  Kntsprin^t  rleiii 
Seiion-  und  Lendareyulelsrher  in  zwei  (Juellarmen.  «In- 
sich  im  obersten,  südlichen.  Abschnitt  des  Val  Ar*  hu 
am  Fuss  des  Bec  de  Motette  (2"JlT'2m  i  vereini^'en.  Wendet 
»ich  zunächst  zwischen  den  Gi.i-Iniden  ilei  AlpAeideii 
von  Soilon.  Liappey.  Laularet  und  Li  liirmi  nach  N 
und  durchilioHst  einen  beinahe  ebenen  Tli.\lli<«leii,  der  auf 
eine  Länge  von  4,.^  km  um  kaum  KIU  m  fallt.  Hier,  im 
sii;;.  Val  des  l)ix,  nimmt  di<.'  Ihience  die  AbHuttse  einer 
Reihe  von  kleinen  Gletschern,  besonders  der  Gletscl'er 
von  l»nrbonneire  itn  O.  und  von  Iji-s  Kcoulaies  im  \N.. 
auf.  Dann  ven-ngert  strli  <ii<  Thal  »wiiichp»  dem  Fas* 
der  Pointe  de  Voiiassun  und  il- s  Moni  lU.u  i  si  IJnclil  irl  . 
il'e  bi.i  dabin  vielf;teh  gewiindern  iiinl  idt  m  ne  Im  i- 
kleine  Anne  ;.'  l>  ilti'  |li\ence  und    /nin  lili)>«eie  n 

Flusslauf,  der  mit  zunehmender  Geschwindigkeit  einra 
1  km  langen  Ourcbbruch  durcheilt,  nu  nacbliar  anf  de« 
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PIM'IIw  Mofti  (1880  III)  :iu8/iitrf (en.  Hi»  hierher  kann 
I  jcaSkin  langen  (iIii-rLiiirder  Di^fuce  rechnen;  von 


Herem«nr,e  4- 


1:120000. 
-J  l 


Klata|(«gabtat  dar  Uiicae«. 

4l  M»  durchllics!>l  (Iii  Wil  I  m  i  Im.-  \vt>si  iiIImIi  mn  *ei- 
ntr  n.  Richtung  Hl>/u«riclii-n.  d.is  ^:;in/<'  V:il  d  lii'ti'ini-ncc, 
d.  h.  die  unliTi«  Kortsi  Uiing  dw  Val  des  H  iM  mniint 
die  hiicoco  dir  It.iche  der  ('iltM«clior  von  l'rM/llnin  uml 
Mffdcrt  auf  umi  ••ilt  dun  Ii         -!•  ii  .l.s  M.'Iiiilli  r 

nad  dn  Pic  d'Aniool  bekleidenUco  Waldungen,  auf  wt;i- 


chem  W'e^  sie  die  achSDe  und  von  zahlreichen  Alphütten 
belebte  Lichtung  der  M;ll<•tls.l^s(•  von  PralonK  (fmis  in) 
schneidet.  Hier  iwci^l  vom  Hu-s  dir  erste,  über  seinem 
rechten  l'fer  hinzli-hrnd'-  W^ts-i-rlt-iliin^:  Ihis'-ei  nli  ;  die 
z«i'ili'.  <li'i'  s<i^.  (iraiid  Ir.iil  (T llcri  im  riri'  el  dr  Ve\,  lie- 
tinni;ttJit  ni  tu-fiT  uiilin  und  versieht  die  link-heili^'cn 
H.inge  bis  zu  den  Mavens  de  Sion  mit  (iem  liefi  lichtenden 
Element:  unterhalt)  der  Itnuke  Li  Tiieille  iiininit  vun 
recht»  die  lÜNse  d  Tsei^'ue  und  iinterli.dli  de»  Weiler» 
Ccrise  endlich  eine  die  iin  uulern  Val  d  llereiiience  gele- 
genen W  iesi  n  l'ewässcrnde  vierte  Uiaae  iliren  Anfang. 
Auf  der  (jana-n,  lu  km  langen  Slreciie  ihres  Unterlaufcs 
empl&ngl  die  Dixcnce  keinen  einzigen  nennenswerten 
ZaUua«.  Nacli  der  Abzweigung  der  genannteo  vierten 
'WanerMMiif  mndet  Mk  der  Fluw  io  tief  eiageeebiiitp 
tenem  Bett  oMrfcber  neeh  NO.  mid  müadel  iwieehen 


Udräraeooe  und  tlMigM  iae  Briotertlnl  (Val  d'Hdreae) 
aas,  an  sieh  ab  deMO  badealendaler  Zoftaea  la  740  m 
voa  Uaks  mit  der  Borgne  an  vereinigen. 

DIZV  (Kt.  Waadl.  Bat.  CoHonay).  582  m.  Gem.  «ad 
Dottf,  auf  einer  Hochlliche  xwischen  dem  Veyron  und 
der  tänittlem  Venoge,  an  der  Kreuzung  der  Strassen  Coa- 
sonay-Moiry  und  La  Sarraz-La  Cliaux,  3  lim  isw.  der 
Station  La  Sarraz  der  Linie  Lautanne-Pontarlier  und 
S,5  km  nw.  Cosaonay.  Telephon.  30  Itäuser,  184  reform. 
tw.  Kirchgemeinde  Oossonay.  Landwirtüehufl.  tHiö:  Di- 
aeidis.  Ller  Ort  von  der  Milte  des  12.  Jahrhunderls  bis 
zum  Kriösciten  des  (ietichicchtes  zu  Ue^iinn  de»  15.  Jahr- 
hunderts Eigentum  der  lüteln  von  Dizjr.  Später  wechsel- 
ten die  iiesitzer  oft ;  lu  einem  Teil  und  später  ganz 
von  dem  Geüchlecht  Darbonnier  erworben,  dann  seitdem 
18.  Jahrhundert  durch  Heirat  und  Erbschaft  Kiuentum 
derer  von  Saint  Sanhorin  und  de  Me»tral,  welch'  retzlem 
die  11,  rrseliaft  bis  179K  verblieb. 

0(£l-DIQ  oder  DELDIQ  iKt.  Uri.  Gem.  Spiringen). 
l-_Ni>-|iiiK^i  III,  ll.iiisergrupne,  in  sonnenreicher  und  ge- 
»cliiit/ter  Li^je  im  Scharlienttial.  Stunde   no.  der 

Kirche  von  Spirinj;en  und  f<  km  <>.  Altorf.  Iiier  gedeihen 
die  letzten  .\pfel-,  Hirn-  und  /welschgenli.iutiie  des  Tha- 
ies. Mit  Telningen  /usammen  üclion  l'illO  in  der  Sliflun^s- 
urkunde  iler  Kirche  vun  Spirin(.'i'n  i^en.innt;  ll'.)7:  Tel^;lg. 

DCELT8CHI  iKt.  und  lU/.  /.iiruh.  llem.  All>isrie- 
deni.  in.  Hauernhof  mit  \\'irt-.liaii*,  am  0.-Ku»8  des 
Teil I lier^-.  'A  km  ^^ .  Ziiricli  und  1.0  kin  8o.  .Mbisrieden. 

DCERFER  (FÜNF)  ;Kt  ( Mauliuiideii.  liez.  I'nter 
Landquart).  KreiH.  S.  den  Art.  I'im  Iiohiku. 

DOERFL.!  (hl.  Aar^au,  Itez.  Zulin^-en.  Gem.  Slrent;el- 
bach).  Dorf.  S.  den  Arl.  STBtN<.Ki.HAnii. 

DCERFLI  (Kl.  Graubündeu,  liez.  Ober  Landquart, 
Gem.  Davos).  loOO  m.  Gruppe  von  15  Hütten,  am  rechten 
Ufer  des  Fluelabacha,  an  der  Strasse  Davott-Klüelapasa- 
Süs  und  4,3  km  6.  der  Sutioa  Da  voa  Oerf  der  Ritiaehen 
Bahn  (Landquart-Davos). 
DSIIFLl  (Kt.  Graubündea,  Bei.  Obar  Laadgwtt 
em.  Uoaters).  Abteilung  dee  Dorfes  Kuwicaa.  8.  äGeeen 
Art. 

OCKlirLI  (KL  GraubAnden,  Bei.  Pleeaar,  Gen.  lang- 
wiee).  1710  m.  Gruppe  von  11  nur  einen  Teil  des  Jahree 
bewohatea  Hütten,  am  Wegvon  Chur  durch  das  Scban» 
iln  nach  Davoe,  17  lun  d.  Ciiar  und  9  km  ö.  Laagwiea. 
Bildet  eine  der  Sledefnagafroppea  von  Sapfkn.  91  reftma. 
Ew. 

DCERFLI  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Ober  Tonenburg, 
Gem.  Stein).  8b.'>  in.  Gruppe  von  9  Häusern,  iraTniurthal, 
400  m  sw.  Stein  und  12  km  sö.  der  Station  Ebnat-Kappel 
der  Toggenburgerliahn.  9t)  reform.  und  kathol.  Ew.  Vieb- 
zuchl.  Stickerei  und  Struhllechterei  als  llausindualriea. 

DCERFLI  (KL  SL  Galten,  Bez.  Ober  Toggenburg, Gem. 
Wildhaus).  lOSS  m.  AUeilong  dea  Oorfea  wttiMUVS.  S. 
diesen  Arl. 

DCERFLI  iKt.  und  Ke/.  Schwy«,  Gam.  iBgenhühh. 

59i  in.  (!  .un  S.-Ilauf  de>  rriiiibergs  zerstreut  gelegene 
llm-er.  über  ilem  \  ierwalil-taller-ee  und      km  nW.  der 

Sl.iliun  Hrunnen  der  liollli.inll'.iliii .  i"»  katlinl  Kw 

DSRFLI  I  kt.  Zill  irli.  Ile/.  Hullen,  liem.  ( »licrriedenj, 
III.  Aliteiliini:  <!■  s  lii.rfi  >  I  »l.errieilen,  auf  einer  liiei- 

ten  Ter^l•^^'■.  '.*  i  ^  d.-r  Slaimu  u|jc>rrieden  der  link-«- 

ufnijen  Zum  lisei  l.ihn    Ziincti-W  idenswili.    17   ll  iuser, 
Idi  reloriii.  Kv*.  \  lelijucht ;  l 'hst- und  Weinliaii. 
DCERFLI  (Kt.  Zürich,  Ik-z.  Meilen,  (iem.  Hombrech- 

OBoea.  LBZ.  —  40 
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likon).  'JOß  m.  Dorf,  sw.  der  Kirche  von  Hotnhrechtikon 
und  i  km  n.  der  Station  Uerikon  der  reclilnufrigen  Zurich- 
Moebahn  (Züricli-Meilen-Rapperswil).  Ä)  Häuser,  110  ref. 
tw.  Viehiuchl. 

DOERFLI  <MEIEN)(Kt.  Tri,  t^^-m.  Waascn).  1^  m. 
Weiler,  im  Meii'ntlial,  am  Weu  Wassen-Sustenpass  und 
4  Itm  nw.  der  St^itiun  Wasaen  der  Ootlhardbalin.  Postab- 
la^e.  8  Häuser,  .31  kathol.  Kw.  Schöne  Kirt  lii-.  Viehzucht 
und  Milchwirtschaft.  AuT  sanfl+ieneigter  Tori-asso  mitton 
im  Ciobiet  der  Hochalpon  gelegen,  aber  den  Lawinen- 
■chla(!«ii  auügesetzl. 

OCERFI-INGEN  (Kt.  SchafTliausen,  Dez.  Reiaih).  4.'iO 
m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  am  S.-Hang  des  Gailiiigerberi«'«. 
an  der  Stnisne  iliisingen-HandeKK  ('''*•■  ehemaligen  grossen 
Hoerstrasse  von  Ulm  nach  Srhainiau»en),  II  km  nw.  der 
Station  Uiessenhofen  der  Linie  Schallliaui^en-Ktzwilen,  '2 
km  nu.  der  iJampfschifl'station  Bübingen  (Schainiausen- 
Konstanz)  und  6,tt  km  ono.  Schallhausen.  I'ostablage.  Te- 
lephon, liemeinde.  atit  Neu  Dorllingen  :  89  Iliiuser,  426 
reform.  Kw. ;  Dorf:  76  Häuser,  34<l  Kw.  .Acker-  und 
Weinbau.  1434:  das  Dörlli.  1770  vcm  Zürich  dem  österrei- 
chischen Staate  abgekauft,  IHUII  cndgiltig  dem  KanloD 
SchallTiausen  zugeteilt.  Zur  Zeit  der  zweiten  Koalition 
gegen  Napoleon  lag  hier  vom  14.  August  bis  l.'i.  Oktober 
i7'.l9  die  Nachhut  der  Russen  unter  Korsakutl.  tirabhugel 
aus  dorn  Iteginn  der  Kisenzeit,  Alemannengraber. 

DCERFLINGEN  (NEU)  (Kt.  SchalTliausen.  ilez.  Rei- 
ath.  Gem.  Horllingen).  470  m.  Abteilung  \on  liörllingen, 
.'ilM)  m  n.  von  diesem  an  der  Strasse  nach  Randegg.  IIS 
Häuser.  8fJ  reform.  Ew. 

DCZS8RAOONO  (Kt.  Graubünden,  Rez.  Münster- 
thal). '2240  m.  Oberster  Abschnitt  des  Val  Mora,  zwi.'schen 
Piz  Schumhraida  und  Piz  Tiirellas,  s.  vom  Ofenpass.  Wird 
vom  KussMCK  über  den  Ruflalorapass  durclizogen,  der 
früher  stark  begangen  war,  heute  aber  nur  noch  hie  und 
da  Min  Touristen  und  Schäfern  benutzt  wird. 

DCETTINQEN  (GROSS)  (Kt.  Aargau,  Hez.  Zurzach). 
331  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  am  r«'chten  L'fer  der  Aare 
und  an  der  Miindung  der  Surb,  an  der  Strasse  Ratlen- 
Waldshut,  .'lOO  m  s.  der  St^ition  Drtttin^'en-Klingnau  der 
Linie  Turgi-Waldshut.  Pu^ttbureau,  Telephon.  1.j6  tL'iuser, 
974  zur  Mehrzahl  kathol.  Kw.  Acker-  und  Weinbau,  Vieh- 
zucht. Mechanische  Werksliitte,  Korbuaarenfabrik.  3  km 
8W.  unterhalb  des  Dorfes  das  neue  Klekirizilätswerk  in 
der  üeznau.  In  einem  Weinberg  am  Sunnenberg  sind 
r<imische  Itauten  aufgedeckt  worden.  Nahe  dabei  eine 


Oross  Döttingeo. 

römische  Aschenurne  aus  lilas.  Oestl.  vom  Dorf  die  alte 
Homerstrasse  Winilisch  (Vindunissaj-Zurzach. 

DETTINGEN  (KLEIN)  (Kt.  Aari^nu,  Hpt.  Zurzarh, 
Gem.  Hottsteii» I.  :Vi3  iii.  Kleines  l>urf,  am  linken  Aaivufer 
ue^jenuber  Gross  llollingen,  I  km  sw.  der  .Station  llot- 
lingen-Klin^'naii  der  Linie  Turgi-Walilühut  und  'l.h  km 
no.  Ilottstein,  Brücke  über  die  Ann-.  Häuser,  IHU  ka- 
thid.  Kw.  Weinbau.  Viehzucht.  Nach  der  ersten  .*^chlacht 
U-i  Zürich  (,luni  1799)  halten  sich  die  Kranzoscn  unter 
Massena  hinter  die  Aare  und  die  Limmat  zurückziehen 


mOssen.  Hier  wollte  der  Erzherzog  Karl  von  Oesterreich 
sie  angreifen,  um  sie  gegen  die  .Mpen  hinaufzuwerffn  und 
von  ihrer  Ruckzugslinie  nach  Krankreich  abzuschneiden. 
Als  er  jedoch  am  17.  August  frühmorgens  eine  Schilf- 
brücke  von  Gross  Döttingen  nach  Klein  Döttingen  über 
die  .Aare  schlagen  wollte,  wiirxien  seine  Pontuiinier«'  von 
etwa  40  Zürcher  Scharfschiitzen,  die  mit  nur  17  Stutzern 
in  dem  zerschossoni-n  Dorfe  Klein  Dottint;en  postiert 
waren,  niedergeschossen,  wodurch  der  l'ebergang  der 
österreichisch-russischen  .Armee  über  die  Aare  und  der 
ganze  Plan  des  Krzlierzogs  vereitelt  wunle. 

OOEY  <I.A)  (Kt.  Wallis.  Rez.  Saint  Maurice,  Gom.  Vf- 
rossaz).  870  m.  Gruppe  von  40  Häusern,  im  obern  Abschnill 
der  Gemeinde  Vt^rossaz,  zwischen  Vers  chez  Boret,  K« 
Aussays  und  Chaval  am  Fussweg  nach  Le  Bioll,iy  und 
Daviaz  aufgereiht;  km  w.  der  Station  Saint  M.-iurice 
der  Siinplonbahn.  191]  kathol.  Kw. 

DOGELZWIL  (Kt.  Lu/erii.Amt  Sursee,  Gem.  Ober- 
kirch). .")64i  m.  Weiler,  am  O.-Hang  des  Leideni)orgs,  i 
km  s.  der  Station  Sursee  der  Linie  Luzern-Olti-n  und 
1,5  km  w.  Oberkirch.  14  HäuM-r,  71  kathol.  Kw.  Kirchge- 
meinde Sun>ee.  Landwirtschaft;  Käserei.  SchuUiau». 
i:CiO:  Toboldswil. 

DOGGEUBRUNNEN  (Kt.  Bern,  Amtebez.  Signau, 
Gem.  Buderswili.  )iir>  m.  (iruppe  von  4  Häusern,  ain 
linken  üfer  der  Kmme,  an  der  Strasse  Goldlnich-Rmlers- 
uil,  i  km  nw.  Hüderswil  und  '2  km  s<i.  der  Station  tiuld- 
bach-Lutzelllüh  der  Linie  Hurgdorf-Langnau.  3t  reform. 
Kw.  Landwirtschaft. 

pOGGELISFUUH  (Kt.  Bern,  Amtsbi-z.  S.ianeni 
'UM  in.  (iipfel,  zum  Teil  rasenU^wachsen  ;  im  Grat  zwi- 
sch»?n  .Xrnensee  und  dem  Tl»al  von  Meielsgrund.  iiber 
dem  an  der  Stnisse  Saaneii-tisteig  gelegenen  Weiler 
Grund.  Von  GHtiiad  im  .Meielsgrund  aus  in  4  Stunden  zu- 
L'än^lich.  Krosionsgebirge  mit  steilwandigen  Gipfeln,  im 
Klysch  de»  .Niesengebietes  (grobe  Konglumenile  wechs»-!- 
la^ernd  mit  schiefri^en  Bänken)  ausgewaschen.  Schone 
Kallenbii';,'un(;en  auf  der  N. -Seite. 

DOGQELISTEIN  (Kt.  Bern.  AmUbez.  Olierhasle). 
24(10  m.  Felsiger  Gipfel,  SW. -Ausläufer,  iles  Itadlefshom» 
(2ßOV  m),  in  der  Gruppe  der  Tbierb<Tge,  ül>er  dem  untern 
Knde  des  Ti'iflgletschers  einer-  und  s.  ul>er  dem  I)orf 
Gadmen  andererseits.  Schwer  zugänglich  und  wenig  loh- 
nend. 

DOHLEN  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  und  Bei. 
Schwyz,  Gem.  Ober  Iberg).  lOUTi  und  I07.'i  m.  Zwei  Grup- 

ren  \ün  zusammen  8  Häusern,  am  linken 
Ter  der  Minster,  9(111  m  w.  OI>er  Iber^; 
und  16  km  s.  der  Statiun  Kinsiedeln  der 
Linie  Wädenswil-Kinsiedeln.  47  kathol.  Kw. 
^^^^^^^l  Alpwirtschafl. 
•^^^^^^l       DOHLENNECKCR  (Kt. 
wK/K^^Ki    He/.  Ober  Tuggenburg,  t'iem.  Krummenau). 
^  '  995-920  m.  H  über  dem  linken  Ffer  de» 

.Necker  zerstreut  gelegene  ilaiis4>r,  fi  km  i«. 
der  Station  Kbnat-Kappel  der  Togtienbor- 
Kerbahn  und  4,2  km  no.  Krummenau.  Ui 
reforiii.  Kw. 

DOIR*  (Kt.  Gnubünden,  Bei.  Ma-m, 
Kreis  und  Gem.  .MisoM.  8o5  m.  Weder, 
auf  einer  Terrasse  üU-r  dem  linken  l'fer 
der  .Moesa,  1  km  s.  .Misox  und  2ri,'>  km  oö. 
der  Station  Castione  der  t'iolthardbabn.  12 
Hauser,  49  kathol.  Kw.  italienischer  Zun^e. 
Wii'seiibau  und  Viehzucht. 

OOLDENHORN    oder  DOLOCN- 
HCERNER  (Kt.   Bern,  AmlsU-z.  Fniti- 
neiij.   Birggru|>pe;  zwischen  Gasternth»!. 
Kanderstej;.  « lewhinensee  und  Fründen- 
joch.  Das  der  Gruppe  oft  noch  /ugeialilte 
Fn'indenhorii  schi-int  eher  der  Gruppe  der  Blüinbsalp 
anzutiehoren.   Das  Doldeilhorn  ist  eine  der  schönsten 
Kispyramiden  iler  .Schweiz    und    zeigt  sich  in  »eiii'r 
vollen  l'racht  namentlich  von  der  l'nter  Oescliinenjlp 
(über  dem  Oeschinensee)  aus.  Besteigung  in  8  Stun- 
den von  Kanderste^;  aus.  entweder  öImt  ilas  tiastliuus 
am  Oeschinensee  oiler  iiber  die  BÄK)  von  den  Fidinfrn 
von  Kanderstei;  errichtete  [loldenhurnhutle.  Die  tlruppe 
der  Doldenlioriier  als  Ganzes  umfasst  folgende  Mocn- 
gipfel;  Das  Grosse  Duldeuhurn  (:i&i7  m;  erste  Bt«l«i- 
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DOLDER  (Kt.,  Bez.  und  Gem.  Zürirh.  Zürich  Y-ilin- 
laiulcn^  .'<1.'>  in,  lläusprKrup{>e  mit  Wirti^huus  •  Zum  niten 
Holder  »,  am  SW.-Ilanu  de»  Zürich- 
borii»  u.  <>.  über  Zürirh.  m  *ü()  m  ^ro^ 
»es  ReHl.-iurant  «  Wahlhaiis  I>oldfr« 
unil  schonen  Villcnquartier,  helii-hles 
Aubllut^sziel  der  SpaIier^'än^;»•r,  mit  dein 
.Netz  der  Ht;idti»chen  Strasiienliahnfn 
ihirch  die  Seilbahn  II« imerliof- Holder 
vi-rhunden.  '  (inind  liötel  Dolder  •  in 
.VJ()  in.  klimatischeii  Kurhaus,  mit  gros- 
sem Waldpark;  en^hvche  und  ameri- 
kanisch)' Sports,  im  Winlor  priiehtine 
.S-hliltliahn.  KIrktrische  Stra«t>enbahn 
Waldhaiiü-Cinind  Hotel.  Die  Kuran- 
«lalti-n  Doldcr,  am  »onnenreichen  Wald- 
rantl  2  km  von  Zürich  j;eleKen,  bieten 
eine  prachtvolle  Aussicht  auf  die  SUidt, 
den  l>ergiimrahmlen  See,  das  I.immat- 
thal  und  die  Alp«>n.  Allhochdeutitch 
IdUIci  _  Hohe,  (lllifi'l. 

DÖI.E  (UA)(Kt.  Waadt.  Itez.  Nyon). 
IllttO  m.  Höchster  C.ipfel  des  »chweizen- 
srhi-n  Jurat-ebirge» ;  4  Stunden  sw. 
libtT  Saint  l>rgues,  von  wo  ans  er  häu- 
tig bi»sliei.'cn  wird,  und  2  */i  Stunden 
iilH'r  dem  Co!  de  ja  l-'aucille.  Panorama 


DoUsnhArnnr,  %ua  N<>rilwesU-n  aus. 

(3474  m  ;  erste  Heslei^img  1862  durch  Kdm.  von  Fellen- 
Derä.  GoHset  und  .1.  St.  Koalt  mit  :t  Kuhn-rn).  den  Dolden- 
stocK  (NW. -Schulter  des  kleinen  lioldenliornsi,  den  iimer 
Kisistock  (2M'  m)  und  den  Vorder  Kiüislock  |28lü  in).  Die 
Ciletscher  iler  tlruppe  sind  der  D<ddi'nhorn-,  DÜKTg-  und 
Faulengletscher  (am  W.-llang  des  Kleinen  Doldenhurn*«^. 
Die  Gruppe  gehört  geoluginch  zu  der  tias  Aarmassiv  im 
.\.  begleitenth-n  Kalkzone  und  bildet  eine  grosse  liegentle 
Kalte,  deren  Gewulbeschenkel  von  der  Knmion  weggewa- 
Kben  wonlen  ist.  I>as  (irtJHSe  Doldenliorn  bestellt  aus 
Jnraschirlilrn,  die  (tewiilhehiegunj;  ans  Neocom,  der  Fi- 
üiatock  .-lus  eocanen  Sandsteinen  und  Schiefern. 

DOL-DENHORNGLETSCHERIKt.  Bern,  AmUbez. 
Fnitigen).  3fi(X)-'22:i2  m.  (lletscher,  am  N.-Hang  des  Gros- 
sen Doldenhorns;  steigt  auf  eine  Länge  von  2  km  nach 
\.  /um  Oeschinenaee  ab,  der  seiDu  Schmelzwasser  sain- 


Thtlboden  von 
Ktndeniee  /i 


Duldenhcvraor  u.  Oescbinso* 


melt,  und  ist  t  km  breit.  Im  obern  Abschnitt  vom  felsigen 
kaiiira  des  Spitzstein  in  zwei  Arme  geteilt. 


'loolugi^chea  Qu<>r(iroftl  vnn  KanJerttefi  sam  Os«t«reDthal 
durob  Kisistock  ii.  DoldeoliOrnsr. 
AI.  Alluvium;  Eb.  Sturischult;  Gl.  GUlialarliutt;  Er.  Eu<iiDvr 
Ssodsteio;   En.  NummuliteDsrhiefer  u.-  kalk;  C.u.  l'r|C"Q 
(S<braltenkalk):  Cb.  liautarivieo;  Cv.  ValaDKmo;  Js.  Malm; 
Jm.  Diiggttf:  Ji.  I.ias;  Tr.  Trias;  Or.  OaslervDgranit. 

von  Heinrirh  Keller  gezeiehnet ;  weit  uiii- 
fa^'M-nd  und  eines  der  schönsten  im  Jura- 
gebirge ;  besonders  schon  iüt  die  Aussicht 
auf  das  Massiv  des  .Mont  Rlanc  und  die 
Gruppe  der  Dent  du  Midi.  Durch  den  Col 
de  Saint  Cergue»  wini  die  Dole  vom  Noir- 
monl  geschieden.  Der  Name  rührt  wahr- 
scheinlich vom  keltischen  dol  —  Tafel, 
Tisch  her  und  bezieht  »ich  auf  den  abge- 
llachten  Rucken  des  Herges. 

In  geolouischer  Hinsicht  bildet  die  Kette 
der  Döle  die  sw.  Forlsetzunc  der  westli- 
chen Faltenzone  des  Mont  Tendre.  deren 
einzelne  Glieder  gegen  den  Col  de  Saint 
l'ergues  hin  nach  \\ .  zu  konvergieren  und 
lUht'i  betriichtlich  an  Hohe  abnehmen.  Der 
Gewoll»ekern  der  Düle  besteht  aus  I'ortland- 
sehlchlen  und  winI  heiderseita  von  den 
zwei  Neocommiililen  von  Archetlc  und 
Trelasse-Les  Dappes  begleitet.  Am  (kil  de 
Saint  Cergues  flI8ö  m)  ist  das  Gewnibe 
stark  zusammengepresst  und  abgellacht. 
um  s.  davon  mit  einem  Male  breiter  und 
hoher  zu  wenlen.  Hier  zweigen  von  ihm 
zwei  spitze  Antiklinalen  ab,  von  denen  die 
ostliche  den  Gipfel  der  Döle  (1680  iiii  tragt, 
wahrend  die  weit  nieilrigere,  ebenfalls  aus 
Dortlandkalken  bestehende  westliche  den 
Namen  La  l'etroulaz  (145(1  ml  fuhrt.  Heide 
fallen,  ohne  sich  einander  zu  nahern,  rasch  ein  und 
tauchen  ca.  2  km  sw.  des  Gipfelpunktes  unter  das  Neo- 
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com  der  Mulde  von  Lo8'T)appe«-Val8erine.  Dainil  entligt 
einer  der  höchsten  Fallenziige  de»  Jura.  Zwischen  die 


üOö/e 

tSBO 


Va/Ieeeles 


er/iSehänit. 
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Oeologisehes  Querprufll  durch  ilcn  Jura  im  Gebiet 
der  Dftle. 

Bb.  Stiiraschult;  U.  rrgon;  H.  Haolerivien;  V.  Vklangiea ; 
P.  Purbeck;  Po.  PortUad;  Km.  Kiroroeridge;  Sq.  Seqaao. 

beiden  Rcnannten  Antiklinalen  isit  die  weni^  tiofe  Mulde 
des  Valien  de  Lisenay  eiiii^esenkt.  Die  Uergweide  und 
tlüttc  La  Dölc  am  Kuhs  des  <i.  Stt^ilabfalleH  des  Kamine» 
licgeu  in  der  kleinen  Neocommulde,  die  von  Saint  Cer- 
gues  iiiier  Archette  bi«  zum  Fuss  des  Gipfels  der  Döle 
zieht.  Hier  steht,  wie  in  der  a\v.  Fortsetzung  gegen  Los 
Cropls  (LesCreux)  hin  nur  noch  Valangien  an.  Von  (;ros- 
wm  Intieresse  ist  der  Oipfel  der  Düle  in  botanischer  Hin- 
sicht, indem  er  eine  Reihe  von  westlichen  und  alpinen 
Arten  aufweist,  die  den  weiter  nach  ().  vorKeschobcnen 
Teilen  der  .luraketten  »eilig  fehlen.  Von  erstem  nennen 
wir:  Ac.on'xlum  anthorn,  Hnnunmiui  thora,  Enj»iniu»i 
ot-hroleucunt,  Arahi»  terpyllifolia  und  .4.  jxiuciflota, 
Cytitus  alpiiius,  Saponarin  onjtuoide»,  Atithiiltis  nton- 
lana,  liina  pinipinellifolia,  Tritiin  glauca,  ßuuteiifttni 
longifotittni,  Helianlheniuni  raiiun>,  Alfine  litiiflora, 
Hypericum  Ricfierii,  (lerintlie  alpitui,  Scniphiilarin 
Hop})ei,  SiHt'rilit  hifasopifuHa.  Andriaace  villusa.  Alpine 
Arten  sind  Edelwefsti  und  Alpenrose,  ferner  l'lantago 
alpina,  Salix  reticulala,  Veronicn  alpiua.  Senwiii  doni- 
mcum,  Crepif  luontana,  Paradisia  lilia»li-unt,  Luzula 
spicata  etc.  Nähere»  vergl.  bei  Aubert,  .San».  La  floi-e  ile 
la  vallce  de  Jotuc  in  liulMin  de  la  xoc.  raiid.  ile»  »r.  nat. 
1900  und  als  Zürcher  Disst^iUition  (SA.  Lausanne  1801). 
—  Gandoger.  Kxruitiun  hotanique  a  la  IhUe  in  Hull.  de. 
la  soc.  holan.  de  Frauer  1885,  S.  245.  —  C-omu.  .Maxime. 


Saint  Corguoa  mit  der  IX>te. 

Hopftort  iur  rherltorixation  faite  <i  la  liöle  Ic  ITJuillel 
1Si,<t,  a.  a.  O.  IH<)9. 

DOLENT  (MONT)  (Kl.  Wallis,  Hez.  Kntremont).  ^tsai 
m.  Ilochgipfel.  im  schweizerischen  Anteil  «les  Moni  Ulanc 
Massives  und  auf  der  Grenze  zwischen  der  Schweiz, 
Frankreich  und  Italien,  so.  uln  r  dem  obersten  Abschnitt 
des  Glacier  d'Argentit're  und  nw.  ulicr  dem  Col  Fern-t. 
Seine  mit  ganzen  .Serien  von  Eisiabbniclu-n  gepanzerten 
jjnwsartipen  Steilwände  steigen  aus  dem  weiten  Kiszirkus 
von  La  Neuva  (im  obersten  Val  Feriet)  empor.  Erste  Be- 


steigung, von  italienischer  Seile  aus,  1864  durch  die  b«^ 
rühmten  llochalpenpionniere  A.  Adams  Reilly  und  ¥L»X. 
Whymper  mit  »Irei  Fuhrern  aus  Chamonix.  Ubwohl  die 
Besteigung  des  .Moni  l>olent  keine  der  schwierigsten  in 
den  Alpen  ist,  wird  sie  doch  nicht  häulig  unternommen, 
sie  erfordert  von  der  Schutzhülle  Triolet  aus  um  di-n  .S.- 
Hang der  Monis  Houges  herum  5  Stunden,  von  den  Hüt- 
ten von  l're  de  Bar  oder  von  La  L<'chere  aus  über  den 
Sü.-4irat  7  Stunden.  Der  erste,  der  den  Moni  IKilent  \on 
der  Schweizer  Seile  her  bezwungen  hat,  ist  Julien  Gallel 
(1901).  Wunderbarer  .Vussichtspunkt.  Wa  Kckpunkt  der 
Grenze  zwischen  dem  Wallif«  und  der  Ilaute  Savoie,  d.  h. 
zwischen  der  Schweiz  und  Franknuch,  hat  der  Moni  Do- 
lent  während  der  letzten  Jahre  des  19.  Jahrhundert»  öfters 
von  sich  zu  sprechen  gemacht.  Seit  lS7ti  war  die  Frage 
einer  erneuten  genauen  Begehung  der  durch  den  Vertrag 
von  17d7  und  die  Prolokolle  der  Vermarkung  von  IT* 
festgelegten  Grenze  eine  brennende  geworden.  Mis^voi^ 
Standnisse  und  böser  Wille  zogen  die  Ausführung  Aa 
Unternehmens  aber  derart  in  die  Lange,  dass  die  <•  Con- 
vention entre  la  Suisse  et  la  France  relative  a  la  delinii- 
lation  de  la  frontierc  entre  le  Moni  Dolenl  et  le  l^c  1>- 
man  »,  der  eine  in  alle  Einzelheilen  eingehende  Ü«'- 
schreibung  dieses  Abschnittes  der  schweizerisch-französi- 
schen Grenze  beigegeben  ist,  \on  den  beiderseitigen 
Regierungen  erst  am  10.  Juni  1901  unterzeichnet  werden 
konnte.  Kaum  war  diese  Uebereinkunfl  den  Bäten  beider 
Länder  zur  Balilizierung  unterbreitet,  erhoben  die  Al>ge- 
ordneten  der  Ilaute  Savoie  in  der  franzosis4-heii  Kammer 
neue  Bedenken  da;:egen,  so  dass  der  Austausch  der  Bali- 
likationsurkunden  in  Paris  erst  am  20.  Juni  1901  statt- 
lindeo  konnte.  Da.s  Schlussprutokoll  der  Grenzbert-inigung 
ist  al»er  von  den  Delegierten  beider  Liinder  heute  noch 
nicht  unterzeichnet. 

DOLENT  (QLACIER  DU  MONT)  (Kl.  Wallis.  Ru. 
Kntremont).  ISlÜO-irtlt  in.  Gletscher,  am  O.-Hang  des  MoDt 
Dolenl,  stirk  zerklüftet  und  nur  sehr  selten  bt»gangen; 
1,5  km  lani^  und  im  Maximum  1,4  km  breit. 

DOLF  <PIZ)  (Kl.  Graubünden,  Bez.  Imboilen).  Gipfel. 
S,  den  Art.  Trinsebhoh.n. 

DOLGIA  (VAL)  (hl.  Tessin,  Bez.  I.evenlina.  Gem. 
Bedrello).  2061  m.  Alpweide  mit  "i  Hüllen,  im  kleinen  Ttial 
gleichen  Namens,  am  Fussweg  über  den  Pass  von  San 
Giacomo  nach  Italien  und  Stunden  sw.  über  Bedrelto. 
Gehört  zu  dem  grossen  Alpweidenbezirk  von  Formazzora, 
Eigentum  der  Gemeinden  Faido  und 

  Mairengo,  der  im   Sommer  von  IjO 

Kühen,  120  Ziegen  und  25  Schweinen 
bezogen  wird.  AuB|.'ezeiclineler  Fett- 
käse. 

DOLIN  (MONT)  (Kl.  Wallis.  Oet 
Ilerens).  2976  in.  Gipfel,  so.  Ausläufer 
•  der  Aiguilles  Bouges  d'Arolla,  nw.  über 

Aroila  (O.-Arm  des  Erinserlhalt^sj  und 
^^^^^    von  da  aus  ohne  bi'sonifere  Sch>«ieri|c 
^flf^^^H    keilen  in  M  Stunden  zu  erreichen. 
^^^^H        DOLLE(LA)  und  (BOUS  LA)  iKt 
■^■pjH    Wandt.  Bez.  Bolle.  G.-iii.  (iilly ).  410-WlU 
»^^FnpB    m.  Gruppe  von  6  Häusern,  lu  beiden 
^^v-^^l    Seiten  der  Eisenbahnlinie  Liu»annc- 
Genf  und  1  km  nö.  der  Station  Bursi- 
ncl  dieser  Linie;  1,7  km  so.  Gilly  und 
1,5kmsw.  Rolle.  25  rcforiii.  Ew.' Hei- 
mat einer  Plant  de  la  I)ulle  (.benannten 
Bebensorle,  die  einen  gesclLit/len  Rot- 
wein liefert.  Ehemalige  Herrschaft. 

DOLLFUS    (  PAVILLON  )    I  Kt. 
Bern,   Amlsbez.    Oberhasle).  2393  in. 
Schutzhütte  de»  S.  A.  C,  auf  einem 
vom   Ilühnerslock    (.'CliH  m)  ausle- 
benden   rasenbewaehsenen    Felssporn    über  dcra  lin- 
ken Ufer  des  rnloraarnlelschcrs.    Prachtvolle  Aussicht 
auf  die  Schreckliorner  und  I^auleraarhorner .  das  Fin»- 
leraarhorn    und    die    Gruppe    des  Scheuchzerbom». 
IH45  von  Daniel  Dollfus-Aussel  an  .Stelle  des  llolel  drs 
.N't'uchälelois  aus   Stein   errichtet,  zweistoekig ;  »pil^r 
zerfallen  und  wie<ler  restauriert.  Daneben  ••ine  neue. 
1894  vom  S.  A.  C.  erbaute  llutte  aus  Stein  und  Holl, 
mit  Raum  für  10-12  Personen.  Beide  Hüllen  ein  tle- 
schenk  der  Familie  Dollfus  an  den  S.  A.  C.   Dient  all 
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Amgtngspunkt  für  Hie  rflxTSPhroiliing  der  Strahlegu,  de« 
Finsteniar-,  LaiiUTanr-  iin<l  Sclu>uchzerjocheH  etc..  sowie 


Favillou  Üullluii  u.  üru(i|>«  des  l-  iusleraarhoroi. 


für  iHe  R4>stei(;uni;  des  Kwipsehneeliorns  (die  am 
häufiKsien  von  hier  aua  unternommene  Tour),  des 
Sclieiicluerhurns,  Hülinerstocks  und  anderer  Gipfel 
zwisclit^n  fiauli-  und  Unleraarulelscher.  Vom  Gaat- 
liaus  auf  der  Grimiel  bis  zum  Pavillon  Dollfus  3*/« 
Stunden. 

DOI.I.IKON  (Kt.  Zürich,  Bez.  u.  Gem.  Meilen). 
il5m.  Weiler,  nahe  dem  re<'liten  Ufer  des  Züricli- 
und  2  km  sö.  der  Station  Meilen  der  rwht- 
siifri^'en  Zürichseebahn  (Zürich  -  Meilen  -  llappers- 
wil|.  Telephon.  19  Hiiuaer,  125  n'form.  Kw.  Acker- 
und  Weinbau.  In  ('er  Itucht  von  Dollikon  bei  Mei- 
len ist  die  erste  l'fahlbaustation  des  Zürichsee« 
t'titd<>ckt  wordi-n. 

DOM  (Kt.  WalÜ!«,  Rez.  ViKp).  4554  m.  Zentraler 
llauptj^'iprel  der  riruppi- der  .Mi^cliabelhörner,  in  der 
Kette  zwiKchen  Saastlial  und  Zermaller  Visperlhal, 
h<M:hst»»r  (fanz  auf  Scliweizerboden  «lehender  Berg- 
stock (der  noch  h<>h(>re  Monte  Hoiia  (gehört  z.  T. 


seita  Saas  Fee.  Mehrere  fnihere  Versuche,  den  Gipfel  zu 
besteigen,  acheiterti^n  (ko  auch  der  des  spätem  Pfarrers  J.  J. 

Iiiiseng  von  Saas  u.  Kanda);er!4tam  II. 
September  1858  von  J.  Llewellyn  Davies 
mit  dem  Führer  Joh.  Zum  Taugwald 
imd  dem  Trü^'er  Joh.  Kroniu  zum  ers- 
ti'nm.'il  bezwungen:  zweite  Besteiiamc 
l!<>y.  Seither  ist  der  Gipfel  so  ziemlich 
von  allen  Seiten  her  erobert  worden. 
Am  öftesten  und  l>equemsten  wird  er 
heute  von  Handa  aus  über  die  Dom- 
Ii  ütte  (29%  m  :  4  Stunden),  das  Festi- 
jocli  und  den  NW. -Grit  in  6-7  Stunden 
bestiegen,  llundaicht  eine  allumfas- 
sende, wird  von  .Manchen  der  des  Monte 
Rosa  noch  vorgezot;en.  In  voller  Pracht 
/i'igen  sich  der  Dom  und  seine  Narh- 
liarn  namentlich  von  der  zwischen 
Tiirtman-  und  St.  Niklauslhal  einge- 
>L'liulHnien  Kette,  sowie  von  der  Gemmi 
lind  den  (üpfeln  der  Remer  Alpen  aus. 

DOMA8CO  (ALPE)  (Kt.  Tessin. 
Iti  z.  Kellin/ona.  Gem.  Claro).  '1100-1450 
III.  Alpweide  mit  \i  im  Juli  und  .August 
iM'/o^enen  Hütten,  am  W.-Hang  des 
l'i//i>  dl  Molinera  undH  Stunden  ö.  über 
der  Station  Claro  der  Gotth.irdbahn.  60 
Kiihe,  140  Zielten.  Butler  u.  Magerkäse. 


DomhOtl«,  vua  SQden  au». 

DOMAT  (Kt.  Graubänden,  Rex. 


Im 


Nadel^rat,  Dum  ii.  Taschhorn;  vom  Zinalrolboro  aus 

noch  zu  Italien).  Von  Zermatt  aus  sehr  ^'Ut  sichtuar  ;  uber- 
ragt Uli)  »einen  Steilabfällen  einerseits  Rauda  ti.  anderur- 


Roden,  Gem.  Razüns).  Gem.  und  Dorf. 
S.  den  Art.  Ens. 

DOMBERQ  (Kl.  Ras^^l  Und,  Bez. 
Liciätal.i.  (j*2t  III.  Bewaldeter  Gipfel,  auf 
der  Grenze  gexen  den  Kanlon  Aar^au, 
in  der  Kette  zwischen  Mai^denerbach 
^.  und  Krgolz  und  1 7*  Stunden  so.  Aris- 
dorf. 

^^^H       D0MBRES80N  (Kt.  Neuenburg. 

.^J^H    Dez.  Val  de  Hu/).  73»  m.  Gem.  und 

'^r^^H    pfiirnlorr,  im  oliern  Abschnitt  des  Val 
i.-^'^f     de  Ruz,  an  der  Strasse  Neuenbur^-Sl. 
^^^y      Immer,  9  km  n.  Neueiihurg  und  i  km 
*  vMBa     oni).  der  Station  Les  Haut»  Geneveys 
l^^^^l     der  Linie  Neuenburg-La  Ghaux  de  Fonds. 

Poslbureau,  Ti'lejirapli,  Telephon  ;  Post- 
wagen nacii  Valanuin  und  Les  Hauts 
Geneveys,  Gemeinde,  mit  Le  Cöly.  Les 
i'lanches,  La  Joiu  du  Pläne  und  Lea 
Vieux  Pres  ;  145  Häuser,  llUö  reform. 
Kw. ;  Dorf:  95  Häuser,  9*20  Ew.  Acker- 
lau  und  Viehzucht,  l'hrenindustrie. 
Grosse  Käs4>rei,Kesch.ilzle  Ruiter;  Wald- 
wirLschaft,  Steinbrürho.  Schon  gelegene 
und  |;erne  besuchte  Sommerfrische, 
gute  Gasthofe  ;  Mädcheiipensioniiat.  Al- 
tersasyl. Kantonale  Versorgungsanstalt 
für  Waisen  und  andere  arme,  vernachlässigte  oder  ver- 
lassene Kinder,  IK70  mit  einem  Kapital  von  einer  Million 


DOM 


DOM 


$«ie  trägt  den  Naincn  Orphelinat  Uorcl 
'    Borel  (f  ISH9).  der  hii'rfiir  eine 


D»Ribr«»uD,  von  SQdnu  «as. 

mm^  w  <viOOnO  Kranken  teslierU;,  und  beherbergt 
,  t%rch-M-hntlt  Id)  Kinder,  die  in  7  Fniiiilien  ein;,'eteill 
.  wbrliclu-s  Hudlet  ri<)<IOO  Kr;inki<n.   Donitircsiion  ist 
Jne  Siedehin^:.  die  bis  in  die  /.eil  der  eralen  Ein- 
Ae»  Chrit«tenlnniii  im  Jum  liinatifri-ieht.  l'i'2S  : 
llrictiti«.    I8^i  bat  man  Iiier  einen  romischen 

 rh-iti  auf(;edeckt,  der  VS*  Silberinünzen  ;iu8  der 

j^l  Ner\'  »  und  \or  Nero  iiinfa.»»!  iiml  heute  im  Museum 
M  Neuenbürg:  auRiewahrt  nird.  H*if>-l5.VJ,  d.  h.  bis  ^iir 
Kinfubrun);  der  l<erorm<ilii>n ,  bildete  hoinbresnon  in 
ivrohlicher  IViiehunj;  eine  Filiale  des  Kapitels  St.  Immer. 
|if<ili.'  Kiribe  I6»>erbain. 

OOMDIDIER  (Kt.  Freiliurg,  Ite/.  Ilroye).  44i  m.  Gem. 
«•ti  **-K'>ne4  I'farrdorf.  in  der  Kbene  am  N.-Fu«»  de« 
i;r«ivd  IJelmunt  u.  an  der  Kreuxuni;  der  Straf»M-n  Payerne- 
Vurten  und  Freiburn  -  l'ortalban.  Station  der  Linie  Lau- 
«anue  -  l'averne-  l.yss.  i'Dütltureuu,  Teletiraph.  Telephon. 
»Wmvinde,  niit  ('«ippi-t.  Kyssty.  (Iranjies.  Itothey  und  l'ra/. 
(;oi  IM»  ll.m^er.  S-i7  katliol.  Ew. ;  Dorf:  ',Ci  ll.iuser.  .')»»."> 
Fvt  Ak'kerbau  ideln-ide.  Tabak.  Karlolleln,  Itunkelriiben). 
Obribau.  VielKucht  und  MilchwirlM-lian.  Mühlen.  .'>a;jen, 
|l4vk»leinfabrik,  Fruchlbrennen-i.  Ilolx-  uml  Viehban- 
d>'l.  Strinl-ruehe  auf  MolattKe.  hie  alte  Kirelie,  heule  als 
K4p«*lle  dienend,  ein  ehetuali^er  ronilHeher  Ti-tnpel.  Als 
»ie  ISn  beim  n.TU  der  neuen  Kirche  abeetratJen  werden 
K>llte,  set/lt-n  ihre  iu.'iehli(ien  Maui-rn  diesem  Itejiinnen 
«■inen  Milchen  Widerstand  pnlge|:en.  dasx  man  davon 
M'blit>ü!(lich  absah.  I>amit  ist  da«  inlpre.<isante  liauwerk 
erhallen  geblielten.  Der  Name  Oomdidier,  Düinnu»  Desi- 


thmiiiidier,  \ttn  S(lilij«t<>ii  mu». 

<|eriu.<),  i'iiiieii'it  wir  diejeiii;.'i-n  finer  lleilie  von  anib-rn 
benacblMrti'U  Ortstbaflen,  U  vili-rn  und  riewannen  ii.  l!. 
Mibvj  =:  Mala  via)  an  die  Zeilen  der  liomei.  Alle  Ibimer- 


siedelungen  dieser  Gegend  fielen  zur  Zeit  der  Alemannen- 
eiiibriiche  dem  nämlichen  Schicküal  anheim,  das  Aventi- 
cum  (Avenche«!  {^elrofTen  hat,  d.  b.  völ- 
liger Vernichtung.  Der  Tniprung  oder 
wenigstens  die  fmlaufe  des  Ortes  auf 
seinen  heutigen  Namen  kann  in  du 
Zeit  des  7.  und  8.  Jahrhundert«  verli'^t 
wi-rden.  im  9.  Jahrhundert  erhielt  dif 
i^ndtichafl  den  Namen  des  Pagus  Wil- 
liacentis  «Wislenlacb  oder  Vullyj.  |)i< 
ersten  urkun<llichen  Nachrichten  über 
Duiiididier  datieren  aus  dent  lt.  Jahr- 
hundert, zu  welcher  Zeit  es  eine  eigenr 
llerrMrhan  biblete.  Im  14.  Jahrhundert 
Fi^-eiilum  der  Herren  von  .Montagn;. 

DOME  (LE),  auch  U  bossi:  ge- 
liiMS-srn  (Kl.  Wallis,  Bez.  Conthey  und 
Sitten).  'JOiS  lu.  Domformiger  Schnee- 
kamm, in  der  Kammlinie  der  Diable- 
rets ;  über  »einen  scharfen  Gral  führt 
die  ziemlich  iM-schvverliche  Houle  vom 
Fu>s  ili-t  Oldenhurns  auf  den  Diableret. 

DOME  (LE)  (Kt.  Wallis,  Uez.  Saint 
Maurice).  3Ut)2  m.  (tipfei,  nw.  Ausläufer 
der  Tour  Sallieres,  s.  über  dem  Col  de 
Susanfe,  zwischen  den  Alpvw-iden  Sa- 
lanfe  und  Siisanfe  und  in  der  Kelle  zwischen  Val  d'lllici 
und  Trii'titlli.il.  !(  bis  10  Stunden  nw.  über  Salvan. 

DOMÄNE  (LAC)  iKt.  Freiburg.  Ite/.  Sens«-)-  !^ev-  ^ 
den  Al  l,  S<  iiw \i;/>kk. 

DOMHÜTTE,  auch  FKSTiiithTF.  genannt  (Kt.  Wallis. 
Hez.  Visp).  -Ä»:«!  m.  Schutzhülle  des  S  A.G.,  1890  von  der 
Sektion  l'to  erbaut:  an  den  Hangendes  Festi,  über  dem 
rechten  Ufer  des  untiTn  Feistij;lel.scher«  und  3  Stunden  " 
über  Randa.  Aus  Stein  aufgeführt,  im  Innern  mit  Holl 
verschalt  und  mit  .Steinplatten  bedacht ;  Raum  für 
Personen,  TriiikwaKser  in  der  Nähe.  Prachtvolle  AuHidit 
auf  Hreithorn,  Matti>rhorn.  Kothorn  und  Itesonders  tcbiin 
auf  das  Weisshorn.  Ausgangspunkt  fiir  die  Redeigvng 
des  lioms  iGrup|)<>  der  Mischabelhiiruer  ;  K  Stundea),  der 
Südleiuspil/e  (I!  Stunden),  des  Nadelliorns  (6  Stiiode«) 
etc.  und  fiir  die  L'eberschreitung  des  Nadcljochs  (bitSus 
Fee  H^it  Stiindfin. 

DOM  JOCH  (Kt.  Wallis.  Dez.  Visp)  42t«!  m.  Passöbcr- 
fc'anj;.  zwisriien  [loiii  und  Täsi'hhorn,  in  der  Gruppe  d<t 
MischabfllMirner ;  verbinilel  Kanda  mit  Saas  Fe«.  Sehr 
Hchuierif^er  und  nur  den  betilen  .Xlpinisien  zugänglicher 
l'ebergang.  /um  ersten  Mal  I84W  von  G.  E.  Foster  und 
H.  W.ilker  mit  den  Führern  Jakob  Anden>gg  und  Haik 
llaumaiiii  bezwuiigt-ii.  Sie  brauchten  von  der  LangeBah 
zur  Passhidie  S  Stunden  und  von  da  bis  Zennatt  weiter« 
[i  Stiiiiilen. 

DOMLESCHG  { Kt.  Graubünden,  Rez.  Ileinzenherfii. 
ThalsLliuft  ib's  KanloMs  Graiibünden.  Iter  Name  Dom- 
leKclig  wini  in  doppeltem  Sinn  gi-braucht.  Im  geogn- 
phischen  Sinn  bezeichnet  er  die  ud- 
tersle  von  den  drei  Stufen  des  Hioltr- 
rlieinthals,  dessen  miltlere  u.  obere 
Stufen  das  .Scbamser-u.  Rheinwiildthal 
sind.  Im  politischen  Sinn  ist  lk>in- 
lescht:  einer  der  dn'i  Kn*ise  des  bind- 
nerischen  Ite/irks  Heinzenberg  u. 
fasst  nur  die  rechte  Seite  der  unlera 
itheinthalstufe  von  Sils  bis  Feldis,  «A- 
rend  die  linke  Seite  mit  dem  lleinie«- 
lior^'  den  Kreis  Thusis  bildet  und  der 
dritte  Kreis  ihn  genannt(>n  Uexiris  da* 
Satientlial  umfasst.  Dan  Doini«aehf  <l> 
Thalstiife  erstreckt  sich  vom  Aaigaoit 
der  Viumala  bei  Thusis  bis  zur  Verrini- 
^■ung  des  HinterrheinthaU  mitdemTbul 
»les  Vorderrhein  bei  Reichenau  UBd 
ist  flankiert  n-chU»  von  der  Kette  d» 
St.ilzerhorns.  links  vom  Rücken  if* 
Heinzenbergs.  Etwas  ausserhalb  Holen- 
bruniien  treten  die  Iterghange  von  bei- 
den Seiten  nahe  an  den  Rhein,  so  da» 
eine  Thalenge  enlitteht.  Von  Thusis  bis  hierher  hat  di* 
DoiiileHch}:  eine  Lan^'e  \on  etwa  10  km.  bis  nach  Re- 
chenau hi:.aus  aber  «ind  es  l.'i  km.  I)er  Abstand  der  «B- 
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nchliesnenden  Rpr(.'knrnin*<  betr.igl  etwa  10  km,  wovon  auf 
das  eiKcntliche  1  luil  rriial>>oili-ii  u.  unlt-re  AbliiinKe)  «-twa 
'>  kin  kommen. 

Da»  Iioiiile-ichK  i»t  eines  der  schönsten  und  reichsten 
Thiiler  <ii'nulirin(li>iiK.  Zwar  hat  der  Rliein  die  Mache  Thal- 
sohle auf  weilt"  SIrt'cken  verheert.  Ilenn  früher  halte 
derseltke  kein  festes  Uett.  In  xahln-iclien  Serjwnlinen 
und  in  viele  Anne  zerteilt,  die  oft  ihre  L-me  :inderti>n, 
«lurchstromte  er  mit  geringem  Itefällt-  das  hn-ite  Thal, 
liesonilers  VL'rhe«*rend  trat  er  jeweilen  auf,  wenn  bei 
anheilenden  und  sUirken  KecengiisHen  die  hochan^e- 
ichvviillene  Nolla  heiThufti»«  ihm  ihre  schwarzen  Schlainiii- 
und  (ieschiebelluten  /«w.j|/le.  Wiederholt  ist  es  dabei 
vorgekommen ,  das.s  die  sonNt  mo  kleine  Nolla  den  Khein 
(örinlich  staute.  Iiis  er  dann  mit  uni»o  ^'niKgerer  (iewall 
sich  durchbrach  und  die  Ilarhen,  einst  fruchtbaren  l'fer- 
landxchaf^en  durchwühlte  ii.  mit  seinen  Sand-uml  K'\o<- 
massen  bedeckte.  Lange 
Zeit  bot  flamm  der  breite 
Thalhoden  ein  trostloses 
«ild  der  Zerslnrung.  Weite 
Sand-  und  Kiesd.irhen. 
Sümpfe  und  Irulie  Wasser- 
lachen breiteten  »ich  an 
Stelle  der  Wiesen  und 
Fruchtfelder  aus.  Zum  Teil 
ist  es  jetzt  noch  ki>.  hoch 
hat  der  Mensch  nicht  ohne 
Elrfiil^  den  Kampf  mit  den 
Elementen  auri;eriommen. 
GroBsartige  Verbauunt^-en 
•chlugen  die  Nolla  in  Kes- 
seln. Iicm  Itheiii  wnrile 
durch  t!ewalti(!C  Iiämnie 
ein  fi>t(les  und  geradlinig 
verlaufendes  Bett  gegeben, 
durch  weiche«  er  einen 
ungehemmten  raschen  Ab- 
zug lllldei.  Z:ihln'iche  <.>uer- 
dämini*  gehen  rechtwinklig 
von  den  llauptwuhren  aus. 
durch  welche  der  Thal 
grtind  in  rechteckige  l'ar- 
lellen  zerlegt  wird,  ha 
hinein  leiti>t  man  durch 
kleinere  Kanäle  da»  Kluss- 
«MKr,  damit  dieses  in  den 
M  entstehenden  und  nach 
Elelieben  regulierbai-en  La- 
chen seinen  Schlamm  ab- 
•etzen  kann.  Su  entsteht 
allmählig  eine  fruchtbare 
Schicht  über  den  S.milern 
und  St<>ingeröllcn,  und  es 
bedeckt  sich  die  wüste  Fla- 
che in  ein  bis  zwei  Jahr- 
»hnten  mit  Ituschwerk, 
Wiesen  und  Aeckern.  Von 
der  Strasse  und  Kisenhahn 
aus,  die  da.s  Thal  hin(,'s  dem 
FuM  des  Heinzenbergs 
durchziehen,  kann  man 
dieae  Anlatjen  u.  die  durch 
sie  bewirkten  Veränderun- 
gen teilweise  uberblicken. 
Schoner  aln-r  ist  der  Blick 
auf  die  gegenüber  liegende 
Seite,  daa  Domleschg  im 
engem  Sinn.  In  »anft  an- 
steigenden Terrassen  erhebt 
•idi  der  llo<ien  gegen  die 
6.  ßorgkelte.  ulR>rall  ge- 
schmückt mit  liiirfern  utid 
Weilern,  mit  Kirchen  und 
Kapellen,  mit  hochtro- 
nenden  SchloBsern  uml 
zerfallenen  Hitterbur^en. 
Fnichtfelder  wechseln  mit 

trunen  .Matten,  Dbstbauiiihaine  mit  kleiu>-n  Waldpartien. 
I)arul»er  folgt  der  untere  Sleilali^lurz  der  Sl.il/erliornkelle. 


meist  dicht  bewaldet,  seltener  den  kahlen  Fels  zeigend, 
vielfach  aber  durchrissen  von  engen  iiachrunsen.  Nur  im 
;iussern  T<>il  des  Thals,  von  Itolenbrunnen  an  auswärts,  tre- 
ten diese  Sieilh.-inge  unmittelbar  an  das  Fliissbett  u.  zeigen 
hier  auch  schroire  Formen  mit  manchen  kahlen  Felspar- 
tien. .\uch  von  der  Höhe  dieser  Steilliange  schauen  noch 
einzelne  l'örfer  herunter  (Feldis,  Scheid  u.  Trans  1200- 
inO)  m  hoch  gelegen  od.  .'lOü-WtM  in  iiher  der  Thalsohle). 
.Noch  Weiler  oben  folgen,  wieder  sanfter  ansteigend, 
die  Alpweiden  und  über  diesen  die  meist  pTiindelen 
Formen  der  nicht  sehr  hohen,  aber  aussichtsreichen 
(lipfel,  darunter  das  vielbesuchte  Stätierhorn  i!2.~>7(i  m), 
eine  bündnerische  Rigi.  .\uch  die  linke  Thalscite  oder 
der  Heinzenberg  steigt  in  meist  sanften  Rodenwellen  an. 
Zwischen  einer  untern  und  einer  obern  Waldzone  breitet 
sich  eine  weite  Terrassenlandschafl  aus,  die  mit  ihrer 
Perlenschnur  von  Itorfern  einen  gar  malerischen  Anblick 
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t;ewährt.  Diese  Dörferreihe  liegt  in  einer  Hnhcnzone  von 
etwa  t'2i>)  Ii).  Nur  wenige  Ortschaften  liegen  liefer  als 
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Ift*)  m.  I>.'iffir  erreicht  aber  auch  Tschappina  in  einen» 
schlimmcD   Hutschgebiet  über  dem  linsleru  Toliel  der 


Kiuttang  im  Itomleicbg  bei  I<eich«a«u. 

Nolla  eine  lluhe  von  fast  1600  m.  Ueber  der  obcrn  Wahl- 
xone  füllen  breiti-  AIpweitlen.  die  biK  auf  di-n  sanft 
geninili'ii'n  Hiickep  de>  |{erj;e«  »|i-inen.  dem  man  i-h  \<in 
der  hiiiiilt'Si'h^enieite  nicht  ansieht,  mit  Melehi-r  Sehroll- 
heil  IT  nach  deni  Satii-nthal  .ihf.illt.  Durch  die  Nolla- 
schliicht  vuHi  Mein/i-nhiTj;  ;:rtri'nnt  erliehl  hu-U  die 
»chone  ISianiidi- «leM  l'i/  Itcvi-i  in,  mit  ^-nade  .'«•»"«•  ni  der 
htK-hste  I<4t;:  de<«  llundesa'ti^.  das  weithin  siclithare 
Wahneichen  ilehM-lhi'ii.  Kin  «i'.lhchrr  Ausläufer  ei-Nlreckt 
»ich  biti  Iii  der  neltl>i'rnhinli-n  Srhliiehl  iler  Vi.iriiala.  In 
der  (iahe!  /wisrhen  tlieser  un<l  der  Si'hvnychlui'ht  (.'e- 
wahrl  dii-  n-irilhch  -.li-d  ahfalli-nde  Mtittnerhi<lie  i'JinU  nil 
den  •ch->n«li'n  und  \ullKländi>;>len  rebi-rhiick  iiber  da?« 
pan/i-  Itinnlewlii:. 

Alli-  diesf  tH-hiri:)-  si-t/en  sich  au«;  Kiimlnersrhierer  /u- 
Kaniiiieii.  der  in  ■^•'hr  nianni;;falti^en  l-'ornii-n  anfiritt  und 
uiii^i'iuiiii  ;;>-f,iIl>'l  i«t  l>ufiki'l,r.iui  <Mlir  f.i-.t  -chwar/e 
rhons4-hieler  wecliseln  mit  mehr  8,indi|,'cn  utlrr 
kalki|;en  oder  auch  (!litnmeri(;en  und  talki|;en 
Schichten  ab,  die  im  ganzen  von  S.\V-N().  slr»M- 
chen  und  nach  SO.  fallen,  wenn  auch  manche 
Abweichuntien  davon  vorkommen,  l'eber  das  Aller 
diefieK  (ieHteinHkoinplexea  wird  immer  noch  ^'e- 
«tritten.  hie  einen  teilen  ihn  dem  Liaii  zu,  andt-rr 
lassen  ihn  durch  Mittel-  und  OU-rjura  und  durch 
die  Kreide  bis  ins  |-x>cän  und  (Mi(;oc.in  de«  Tertiär 
gehen,  lia»  weiche  und  leicht  verwitternde  l'ieslein 
veranlasst  die  rundlichen  Gipfel  und  sanften  Kamm- 
linien  winer  Gebirge,  «owie  die  breiten  Gehänge 
und  weiten  Alpen  ilersellH>n,  aber  auch  zahlreiche 
tiefeingerissene  Itachrunsen  und  Tobel,  die  »ich 
nach  oben  meist  vielfach  xer/weigen  und  unten  im 
Thal  oft  wii»te  Verheerungen  anrichten,  [lie  Nolla- 
Hchluclit  ist  als  Tvptis  die.-u-r  ToIh-I  tiehun  erwähnt. 
Aber  auch  das  lienachbarte  i'orteinerlultel,  das 
iwiKhen  Thusis  und  Kaliis  hervorbricht,  hat  wie- 
derholt gruSH4-n  Schaden  angerichlel  und  soll  an 
der  Stelle  von  Suinmaprada  einst  ein  horfrhen  ver- 
schüttet haben.  Viele  solcher  ToIm'I  kommen  von 
der  Sl.'itzerhornkette  herunter.  Itie  grussten  davon 
sind  das  Scheider-  odi-r  Tomilser-,  da«  husi-hner-, 
Almenaer-  u.  Scharan«i-rtolH-l.  .\)le  haben  unten  im 
Thal  ihre  Sehiittkegel  aufgi-h.iufl  unti  iiiUASten 
mehr  »Kler  weni^jer  verbaut  ««'nleii,  um  wvilrrn 
Schaden  zu  verhüten.  Mmt  abgen<-hen  von  solehen 
in  steter  llevvi-gung  und  Venlnderiint,'  befindlichen  .Stellen 
liefert  der  llundnentchiefer  einen  sehr  fruehtban-n,  wenn 
auch  etwa«  »chwer>>n  Hoden.  Iiie  ThaliHMb-n  und  untern 


Terrassen  geben  darum  dem  Lindwirt  reichen  KrtaA| 
und  die  Abliänge  «iml  bis  hoch  hinauf  in  schone  WVidfli 
und  Wähler  gekleidet.  Letztere  clMfrii 
an  manchen  Stellen  bis  auf  1900  nml 
selbst  bis  nufälMIÜ  m  und  darüber,  »ti 
;.  K.  o.  ülier   Paspel.«,   Almens  and 
Scharans  gi'gen  das  Stitierltom,  da» 
Vit  Danis  und  Piz  Scalottas.  I>ie  Alp- 
weiden reichen  hier  und  am  lleins«n- 
herg  bis  auf  die  Kamme  und  (»ipfel.  d. 
h.bis         und  selb«t  bis  über  3400  m 
Das  Domlenchg  erfn>ut  sich  bei  M*iiMT 
tiefen  und  ge<w:hützten  Lige  eine«  uo- 
gemein  milden  Klimas.  Die«  erkUrt  in 
Verbindung  mit  dem  fruchtluren  Schi«>- 
ferlHKlen  seine  reiche  Vegetation,  die 
auch  manche  südliche  Typen  aafwriaL 
Ilei  Tomil«  und  beim  .Schlo««  Orlem- 
«lein  linden  sich  noch  kl- 
berge,  elM'nso  beim  Schloss  I  u-la 
.in  der  Albula,  wo  auaserdeiii  nucii  «i- 
iiigi>  Kdelkastanien  vorkommen.  Früher 
war  der  Weinl>au  ausgedehnter  u.  (ia( 
bis  nach  Thusis.   Iiier  wie  noch  aa 
einigen  andern  Stellen  stehen  aoefa  «i- 
nige  MaullH-erltäuiiie,  die  früher  dar 
^fidonniupenzucht  dienten.   Dodi  iat 
lotziere,  w  ie  auch  der  einst  In  ti  lull— ■ 
Tabakhau,  aufgegeben,  aber  wenUtersn 
klimatischen  als  aus  wirtachaftiichen 
Gründen,  da  andere  Kulturen  boiiMr 
n  niien>n.  .'^ehr  Umdeutend  ist  derObs^ 
bau,  und  das  Dumle-chger  Übst  erfreut  sich  weithin  einaa 
giil)>n  Kiifs.  Auch  die  .Nussbaiime  sind  zahlreich  und 
lan;;i'n  eine  slattlichi-  (irosse.  Nelien  KartofTel-,  Gemine- 
iiiid  Kurnleldern  linden  sich  auch  Maispllantun((ea.  In 
den  Wahlrrn  aber  fehlt  die  liuche.  die  iiberliauptin  Grao- 
liiinden  nur  weiii^  verbreitet  ist  und  nur  im  untern 
Hheiittlial,  im  Präligaii  und  Schanligg  waldbildend  aof- 
Irilt. 

Kin  von  Natur  so  reich  ausgt>statleles  Thal  ist  natürlich 
auch  dicht  bevidkerl.  Die  beiden  Krei«o  DomleHch(;  und 
Tluisis  /alileii  riisammen  .'iMil  Kw.  und  «war  der  emtere 
■JtiNi,  der  l<  i/iere  :(I»<1  Kw.  Im  Kreis  Tliiisi»  kommen 
Kw.  allein  auf  die  /wfi  gr«»»!«>n  Ortschaften  TI  n-  -  I^SI 
Kw.i  und  Ka/i-i  Kw.),  su  dais  für  den  II  -rf 
I  Mi'i  K» .  übrig  bleiben.  Diese  llevulkerung  vii;  .!;  -.icn 
suMohl  auf  der  Diiiiiies<'hger-  al«  auf  der  lleinzenberj- 
seile  auf  zahlreiche  kleine  iKirfer  und  Weiler,  die  f»r 


S-'blos«  Ortaostaio  im  DomUsobg. 

malerisch  über  dii*  Terrasnen  und  sanfteren  Geliänfe 
zerstreut  «ind  uiitl  'Ii  uolilische  Gemeinden  bilden  (13  auf 
der  Domleschger-  und  lU  auf  der  lleinzenlM-rgseite).  Vn~ 
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ton  in  der  ebeoen  Thatoohle,  ahn-  »ach  hieran  den  Fom 
der  eineehlieueBdeo  Bergwände  g«tehini«||t,  Uefen  nur 
Rotcnbrannen  obd  Sil«  auf  der  rcchlen.  K:izi8  and  Hiu- 
■is  auf  der  linken  Seit«-.  Alle  andern  liPKen  erhöht  auf 
•onnigen  Terr3*«4'n  und  Keifhalden.  Auf  der  rechten 
Thaibeite  ordnen  sie  sich  in  drei  Gruppen:  I)  Fürstenau, 
ftoieU  und  Paspels  in  einer  untern  Keihe;  Scharans, 
AIbwds  und  Totnils  in  einer  etwas  hohem  Heihe  am 
FiiMS  de»  SteilahhanK»  der  St^itzerhornkette  und  3)  Trans. 
Scheid  und  Keldis  in  freier  lter).'es)iöhe  iiher  die»ein  Steil- 
abh*D)<.  Der  Heinienlwrg  hat  weder  einen  Stcihihhanü. 
noch  eine  darunter  sich  ausbreitende  TerraMenlandschafl. 
Er  ateict  (;leichmäisit;er  in  un|;ebroc)ienem  l'rufil  an.  Die 
m»n<iten  Dt>rfer  lagern  hier  in  einer  schonen  ^Vie^ienIone, 
die  Birh  in  halber  H"hf»  /wischen  einer  untern  und  einer 
obern  Waldione  hiiwiflit.  E»  sind  von  N.  und  S.  I'räz, 
Sarn.  Fortein.  h'lenien  und  l'nni-in.  Tiefer  lienen  nur 
T.irlar  und  Ma^ein,  hoher  nur  'IV('li.tppina.  mit  l.'W  in 
<bei  der  Kirch»  !  iVu'  hi»cli=lc  OiNcliiifi  df«  IiDrnlcschger- 
ihaU.  Die  tro^li-n  ilirs.  i-  Orii'  »inti  I  Ijum*  uhI  l'iSI, 
Ka^iH  mit  Sils  mit  t>2l.  .^ctiaramü  iiitt  4;'i','.  l\T»pel« 

mit:i<i-2,  f  iir-ii  iiau  mit        Tumils  mit  2Ö,  M.i->  iti  mit 
iirul   \ltlll■ll■^  mit  ■iM  Kw.  I)ie  andertfO  halten  mei»t 
nur  Ii*)- '.IM*  l       nur  \N>'[iiut<  ulioroteiKen  noch  909,  liod 
iiM'liri-rr  1  rrt  irlii  ii  nicht  einiii  il  f'K'  K« . 

I  IM  TiT  Schmuck       >   I Ii ■mli'^i  li.,  -iini  seine 

:>ctii<u>»'r  und  |iiii^>^n.  deren  i  h  iiiclit  weiiigt-r  .lU  tti  bist  18 
zählt.  Früher  is.ircn  <■«  nticli  inehr.  aber  manche  sind 
völlig  verschwiinili'ti.  \  .in  .intliTn  sichln  nur  nfwh  fierinpe 
Hi  ^li  ,  NifiliT  Itr.illa   .im   l'ii^'i  dt'-  Hl  iii/cnlii  iv' 

«>lwa  i '/t  ^-  sonder  lti>(t'iilii  tiiuii  r  lirii<  kr.  li.uin  iiii'l) 
von  Ober  Ta^stein.  im  W  alil  oh  I  el>.  rn.ill.i,  -.u.  Tliu^is. 
versteckt.  Wieder  andfir  sirni  ;\\.ir  .uicti  ^;.'|.ii>Llii  n  und 
ceburalen.  zeugen  ahcr  liiirvli  tun  lir:i;;i'ii'li'  Iiirine  von 
ihrer  einsti>;en  Bedeuluu^,  tuj  die  auf  .*rlin>(lrn  I  clsvor- 
eprün|.'en  tronenden  beiden  Juvalla  bei  KüliMiliniiititn. 
dann  Alt  und  Neu  Sins  bei  Paspels.  Ilaseni^jiruug  bei  Ito- 
teU.  C.impi  an  der  Albala,  bhrenfels  bei  Sils  und  vor 
allen  prachlic  Hoch  ll(>alla  auf  »tolzeiu  Felsvornprung 
hoch  erhaben  am  Kin^angder  Viamala.  Eagibl  aber  auch 
eine  Reihe  von  ooch  gut  erhaltenen  oder  restaurierten 
und  bewohnten  SehlöMem.  t)a*|tröut«  und  scbön.sie  von 
allen  iai  ürtenelein  bei  Botenbrunnen,  von  hoher  Fels- 
mnd  daa  nanie  Rbeinthal  behemehnnd»  dann  Ibigen 
Rietberg«  Fflrtlenan  und  Baldenalein  noch  nnf  der  Dmn- 
leMheerieile  und  daa  kleinere  Schlöeachea  Unter  Tagalein 
bei  Tnnaia  am  Helntenbcrir.  Manche  dieser  Schlimer  und 
Buiyctt  apieien  in  der  bundneriaehen  Sage  nndGeaehlehte 
eine  bedeutende  Rolle.  Al!g«>mein  bekannt  iat  die  Ennor- 
dang  des  Fomp*-juii  Plant:i  dur\.  h  GeoigieiMlacb  im  Jahr 
im  SchlosM  Hiotber^'. 

Die  Bevölkerung  des  Domlesrhg  ist  spi-achlich  und  kon- 
fessionell ausserordentlich  gemischt,  mehr  als  sonst  i 
irsend  in  einem  andern  Teil  Grtubundens  oder  der 
Scbweit.  Doch  überwiegt  auf  U-iden  ThalM-ilen  der  Protes- 
tantiamus.  denn  das  IVomleschg  im  engem  Sinne  zählt 
1778  Beformierte  gegenüber  901  Katholiken,  der  ileinxMi- 
berg  mit  Thusis  und  Kazis  20H6  Protestanten  gegenüber 
1096  Katholiken.  Im  Kn^iü  Domleschg  haben  nur  Tomils, 
Pa«(M»l«  und  Rotela,  im  Kiin«  Tliuüi*  nur  Kazis  und  Tar- 
tar  Lim-  katholische  Mehrln  iL  Her  ersten»  Kreis  iül  d.ibei 
vorherrschend  n>manisch  i  t;-t29  Romanische  und  1087 
DeaUcche).  der  lettten*  vorherrwhcnd  ileutsch  l2l7;t  Deut- 
liche und  MIO  Hoinanische).  Insbesondere  überwiest  das 
Deutsche  stark  in  Thusis  und  seinen  Nachiwrorlen  (L'r- 
mein.  Tschapuina,  Maseiti,  Tnrl.tr,  Sils  und  Fürstenau i. 
(>b4>u  auf  der  llaupltcrra--«- des  Iii  in/.enlH-rg  i  Prai,  Sarn. 
Por!i->tn.  Fl>»rffpn*  dr>t>*gen  herrscht  das  Hoinanische, 
iu>.l<n  h  iKi  i  iiiii  li  ili  i-  ProleMlantisnius.  Aehniich  sind 
.nu  ll  dnilti  ii  Uli  il.-r  I »iiinIeRchger«pilt'  die  liochgcU-venen 
Ort.'  i  .Idi«.  Sflirld  tind  "lr.in>(  f.r.I  r>  I  n  i  iiiiLini--rli  niid 
tugleirli  f.i-l  r'-in  ii-fiiriMi-  rt  Am  h  die  roiiniii-rln  iH  ir  U'  1 
sind  ■'«!'■<>  \  I  II  tii'i  I -c  lirtid  i  >  r  inin.Tt.  Nur  Tum  il-,  1' i^p.  U, 

Hotels  lind  k.i/i^         m  rhi  rrtchend  romanisch  und  ka- 
tholisch. \N,iliri-ml  nur  d.i^  kleine T^rtareinverhemeliend  ' 

deutsch-kathuli^i  >i- r  <iii  i-i  I 

Die  )laupterw<'i  li-iM.  i^<'  ih  r  1  i.mili'schger  sind  Lind- 
wirtschaft und  Vi.  h/ih  Iii.  leiiU-n>  tn  den  höherr»  l^^-en 
■ill«in  litTtM  li.  iid,  .  r-ii-r«"  hc-sonder«  blühend  in  di  n  -uh 
nifvn  Gelilden  der  untern  Domleschjperstufe.  iJic  Induotrie  i 


hat  wenig  Boden  gefasst.  Doch  steht  unter  dem  ^hloN 
ßaldenstein  an  der  Albula  eine  Daumwollspinnerei  and 
liei  Thusis  eine  Cilciumkarbidfabrik.  Sehr  bedeutend  war 
dagegen  von  jeher  der  Verkehr,  der  »ich  durch  das  Thal 
bewegte  und  noch  bewegt.  Denn  hier  durch  gehen  wich- 
tige Strasttcn,  die  ihren  Knotenpunkt  in  Thuisis  tlnden. 
Von  da  geht  e«  einerseits  durcii  die  Viamala  und  über 
den  Splügen-  und  ltemhaniin|iass  nach  Italien,  anderer- 
seits durch  den  Schvn  und  ütx'r  den  Julier-  und  Alhuia' 
pasa  in»  Fngadin.  (legenwartig  ist  Thusis  der  Endpunkt 
der  Iläti84'hen  Bahn,  deren  FortsetTungdurch  den  Schvn 
und  Albula  im  Bau  hegrilTen  ist  und  I90Ci  erolfnet  werden 
soll.  Vor  dem  Bau  der  jel/igen  Kunst.strassen  führten 
Saiimwegi-,  vielfach  auf-  und  alisleigend,  einerseits  hoch 
am  lleintenberg  hin  nach  Thuüis  und  von  da  durch  das 
Th:ilchen  zwischen  Crapteig  und  Ober  Tagstein  -  also 
nicht  durch  die  Viamala  —  nach  llongelleii  und  über  Ixihn 
und  Matl\(>n  nach  Splügen.  anderei-seits  dun  h  das  Doui- 
leschg  über  Schar^in»  und  Oberv.ir  in«  yhulathal.  Thii^i^ 
ist  auch  Milteipiiiikt  ciii'^  lu  ih  nirnih  ii  Kremdenvi  rkidu» 
und  l'ebergangsslation  nach  dem  i'.u^.nlin,  Holi'nl.nninen 
>'in  besucher  Badeort  mit  einem  jüd)i.iliik'<'M.  .i)k  ilischen 
^,^^ells■^^>•>r^^nt.•.  Gewi»«  wird  aurh  d>'r  lleinicnberg  sich 
mit  dl  r  Zi'il  ^miimi  I  iVi-i-lir  uifiliun.  Ansat/e  dazu 
sind  belfilB  vurli  uid.  n .  1 1 16  :  1  lumlasca  ;  1200:  Tu- 
mela^hga.  [D'  F.o.  Imiiof  ] 

POMUKSCHQ  Kt  Graubünden,  Bez.  Heimen l>erg). 
VI■^«,lltull-^-  und  i n  i  ichtskreis  desKan(on^  i-rinbünden  ; 
uinfiis^t  ih  n  Th;i 1 1» id--n  und  -hang  o.  vnm  Ilintprrheio 
\i:n  SiU  his  lintclihruiiiicii .  |l:l^  Th  il  >.'i>  iciu  ti  N.imens 
reicht  daKt'gcii  "uth  i  tvvas  v*i  il.  r  n.ich  S.  l)<  r  krvt»  um- 
fasst  die  Gemeinden  Sil»  um  l>uiiil'  >rlii:;.  .Vlim  n-,  Fcldis, 
Fürstenau,  Paspels,  l'r;ii\.il.  IditiU.  Iioiinlrunnen . 
Srli.ir.iti8.  Scheid.  TumiU  und  Tiniis  und  /  ililt  'itiiSd  Kw.. 
wv^mn  1778  Beforniierte  und  UÜ-i  kalholiki'U.  ^wie  I0K7 
Kw.  deutscher,  1329  romanischer  und  25r>  italienischer 
Zunge.  Die  deutsche  Sprache  gewinnt  im  l»omle»chg,  bo- 
Bonder?  in  der  Thalsolile,  tieiulich  rasch  an  Buden,  wah- 
rend sich  das  Hoinanischo  noch  auf  den  Bcrghr«ngen  und 
Terrassen  hält.  Die  xiemlich  hoch  gelegenen  Gemeinden 
Trans,  Scheid  und  Feidia  bildeten  früher  den  Gerichts- 
bezirk  Orlenetein  am  Berg,  die  übrigen  die  Crrichlabe» 
zirke  Ortenalein  im  Roden  and  Pirrtenau.  ()a»  Thal  hatte 
In  «ergsngenen  Zeilen  atark  nnlar  den  Hochwaoaem  des 
Rhein  in  leiden,  die  weite  sampflge  Gebiete  in  bilden 
ntegtan.Uenle  haben  gatanagedarhieVerbaanngaarbeilen 
dieae  Linderelen  wieder  kumrCihig  gemadiL 

DOMMARTIN  (Kt.  Waadj.  Bes.  Eehallena).  735  n. 
Gem.  und  Dorf,  im  lenlralen  Jorat,  am  linken  Ufer  der 
Mentue,  5  km  i.  Echallens  und  S,8  km  ö.  der  Sution  Su- 
gnen«  der  Linie  Lausann«  -  liereher.  Postablage .  Tele- 
phim ;  Postwagen  Fx'hallens  -  Meziercs.  42  H.iuser,  907 
refurm.  Ew.  liildet  zusammen  mit  den  Gemeinden  Sat, 
Peyres  -  Possens.  Chardonney  -  Montaubion  und  Sugnens 
eine  gemeinsame  Kirchgemeinde.  Ijind Wirtschaft.  Säge 
und  Mühle.  S«lir  alte  Sitnlclung.  reicht  wahr^heiolioh 
his  nir  Z<>it  der  Einführung  des  Christentums  zurück. 
Domnus  .Martinus;  im  Mittelalter  Eigentum  des  Stifles 
von  Notre  Dame  in  Liusanne.  Das  Dorf  wurde  um 
PlOll  mit  Fetfluogswerken  umgeben  und  ausserdem  noch 
durch  eine  auf  einer  benachbarten  Anhohe  errichtete 
Burg  pe^i'hutxt;  es  lialte  den  Bang  i-iner  Stadt  und 
zerlit  I  Hl  1  me  Ober-  and  eine  l'nterstadt.  deren  Holz 
li.iuser  lÄü  einer  grossen  Feuersbrunst  zum  Opfer  fielen. 
Burgwart  war  um  läOOder  Meier  Humliert  von  liommar- 
lin.  dessen  wahrscheinlich  zu  Ende  des  14  Jahrhunderts 
erloschene  Familie  in  dieser  I.an<leHgi'geiul  stark  h-vui'  '  i 
und  von  der  eine  Keihe  von  Angehori>.'en  l'horherren  der 
Kirche  zu  Notre  Dame  in  LiuiMnii'  w.ir.  Skidt  und 
Sehlos«  sollen  n.ir»ih»'r  t5f>rh  bis  iiin  die  Mille  des  16. 
1  ihrhiiiiili'i  i>  In  ..'  uidi  II  li.iliri)  und  dann  neuerdings 
durch  eine  Feuer>lii  un»t  m  t'elegt  worden  s«'ii». 

An  ihrer  Stelle  erhi-li  Mi  h  d.iriuf  d  i^  h.  rf  in  seiner  heu- 
tigen 'lestalt.  das  während  di  i  /.  il  di  i  IVrtiiT  Ohcrherr- 
Kchafl  zusiiriiinen  mit  d.  ii  (■  Idi  irlrii  tii  t-.  luift. n  i'inc 
Iliii-hrrr- l,;in  MIdrt.-    l'.-r  I  iurvtiii  iii  Mi-1'  In-  tu  i-.nde 

OOMPIERRE  Kt  |- i  n  hu  i  j.-.  iiei.  lit^.ie,.  i7.>  in 
i..  ih-  iiiiel  Pfarrdorl,  :nif  i  in.  r  .\nhohe  zwischen  d-  r  \i  ■ 
bo^ne  und  der  Slmssif  Murten-i^ajerne.  .^lalion  dei  Luu* 
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Lausanne- Paverni'-LvsB.  I'ostbuivau.  Telephon.  Gcmpindc. 
mit  AlaCu.i7. :  ft<  H.iuser,  kalhol.  Ew.;  l»orf:  66 
Ihuiser,  H77  Kw.  Ackerliau  ((Ii'lrpiilc.  Ta- 
hak,  KartotToln,  Hunknlrubcn),  Viehzucht 
und  Milchwirl5cliaft.  Mühlen.  Zu  Ende  des 
().  Jahrhunderts  vprlieh  der  Ii.  Maire,  da- 
mals liiüchur  zu  Lausanne,  die  tiutor  von 
hotnpierrc  dem  Kloster  PaTenje.  winl 
der  Ort  im  Tt^tlamcnl  di-r  Königin  lU-rlha 
erwähnt,  und  ttT.')  nennt  eini>  Urkunde 
einen  Spital  in  Dornpit-rre.  lIHO:  hoinnus 
IVIrus;  I22H:  Itonpero;  später  !>unperro. 
.'^eit  dem  l'i.  Jahrhundert  taucht  ein  ('•€- 
sclilei-ht  von  Dompierre  auf,  da;«  sp;iter  in 
der  (ieschiehle  der  Waadt  eine  jjcwisse 
Kolle  gespielt  hat.  t*r2.*>  wurde  eine  noui> 
Kirche  errichtet,  die  I8ß7  unter  Leitung  des 
damalifsen  Pfarrers  A.  Menoud  au»  Ia  Ma- 
cne  um(;el>iiut  wurde.  Üompierre  früher 
Kreishauplorl,  heute  Sitz  des  ersten  Frie- 
don8;;erielitskrei»eB  de«  (k>zirkes  Uroye. 

OOMPIERRE  (Kt.  Waadt,  Rez.  Mou- 
don).  718  m.  Gem.  und  l'orf,  nahe  dein 
Hucken  des  Jorat.  iiber  dem  rechten  l'fer 
der  Rroye  und  nahe  der  Cirenie  zwisciu-n 
Freiburp  und  der  Waadt.  t<  km  nö.  Moudon 
und     kiu  ö.  der  Station  Lucens  iler  Linie 
Lausannf  -  Payernc  -  Lya«.  PoBtabla(;e,  Te- 
lephon, (lemeinde,  mit  I.es  Cfriinpes:  74 
liauser,  .'KW  reform.  Ew. ;  lk>rf :  49  ll:iu»er,  215  Ew.  Bildot 
zusnntmi-n  mit  den  politischen  (lemeiixlen  Cerniaz,  Prt'^ 
vonloup.  Sei^neux  und  Villars-Bramard  eine  };enieiiiüaine 
KircliKeiiieinde.  I^inilwirtschaft,  ziemlich  umfanprtMche 
iiienenzncht.  Säge.    1228  urkundlich  iTwähnl.  Heimat 
eines  chemali^'en  Edeljieschh'chtes  de  Donperro  oder  de 
Domno  Pctro.  da»  zu  verschicdi'nrn  Malen  der  .\blei  Hau- 
terive  im  Kanton  Freihurg  bedeutende  U-{;ate  zukommen 
liess. 

DON  (TOUR  DE)  (Kl.  Wallis,  Hez.  Monthev).  2001  m. 
Regraster  Gipfel,  in  iler  Kette  zwischen  4len  Thälern  der 
Rhone  und  der  Dranse  d'Abondanre  (Savovon),  auf  der 
Givnze  zwischen  dem  Wallis  und  Frankreic)i;  der  (lipft»l 
nach  der  an  seineui  SO. -Fuss  5-6  Sluiiden  sw.  über  Vion- 
naz  gelegenen  Alpweide  Unnaz  besser  Tour  d'Onnaz  ge- 
heisHcn. 

DONATH  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Hinterrhein.  Kn-is. 
Schains).  l<>-27  m.  Gem.  und  l'farrdorf.  auf  einei'  TiTrasse 
über  «lern  n-chten  l'fer  des  llinterrhein,  10  km  ».  der  Sta- 
tion Thusisder  ftätisclien  Bahn  ((^hur-Thusis).  Po^Utblaue. 
;W  Häuser,  128  reform.  Ew.  romanischer  Zunge.  Alpwirt- 
schaft. 

OONATYRE  oder  DONATIRE  (Kt.  Waadt,  Rez. 
.\%encheH.  Gem.  Donatyre  und  .\venches).  .MO  m.  Gem.  u. 
Dorf,  am  N.-Fu»s  lU^  Hügels  von  Ghälel.  auf  den  Trüm- 
mern der  ehemaligen  Stadtmauer  von  Aventicum,  an  der 
Strasse  Avenches  -  Frei burj.' und  1,7  km  ö.  der  .Station 
Avenches  der  Linie  l«iusanne-Payerne-I,ysR.  Ein  Teil  des 
Dorfes  gehört  zur  Gemeinde  Donatyre.  ein  anderer  Teil 
(2t  Hiiuser,  1110  Kw.)  zur  Gemeinde  Avenches.  Zusammen 
Häuser,  148  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Avenches, 
Landwirtschaft.  Die  Häuser  zum  griissten  Teil  aus  dem 
Trüiiimermalerial  der  einstigen  Bomersladt  erbaut.  Bis 
ins  ly.  Jahrliunderl  waren  ilie  B4>wohner  de»  vor  der  Ho- 
formalion  der  damaligen  Kirch^'emeiiide  Donatyre  zu^-i-- 
leilten  frei burgi sehen  Dorfes  Villarepos  gehalten,  hier- 
hereine Kirchensteuer  zu  entrichten.  IHiS:  Domna  Tlie- 
L'la. 

OONGIO  iKt.  Tessin.  Bei.  Bleniol.  470  m.  Gem.  und 
Pfarnlorf,  im  llleniolhal  am  linken  l'fer  des  llreuno.  an 
der  Sirasse  Riasca  -  (Hivone  und  12  km  n.  der  Stition 
Biasra  der  Gollhardbahn.  I'ostbureau.  Telegraph;  Post- 
wagen über  den  Lukmanier  (Biasca-Olivone-Di«entis).  P25 
Häuser.  4.S.S  katliol.  Ew.  Ackerbau,  Viehzucht,  Käsefaliri- 
kation.  Starke  Auswanderung,  namentlich  nach  England  ; 
in  London  werden  eine  Reihe  der  grössten  Cafes  von 
Auswanderern  aus  Dongio  geleitel.  Don^io  hal  schone  und 
saubere  weis«e  Häuser,  die  von  Obstbäumen  und  Wein- 
bergen umt;eben  und  mit  Weinlauben  umrankt  sind.  In 
einer  senkrechten  Felswand  nahe  uIht  dem  Dorf  die 
Casa  dei  I'u^ani  (Heidenhaus),  eine  heute  unzugängliche 


Hohle  mit  vermauertem  Eingang,  die  im  Mittelalter  als 
Zulluchtsort  oder  Wachtposten  diente. 


DuQKio,  voB  Nordan  au». 

DONI8TBACH  (Kt.  Rem,  Amtsbez.  KonolliDgen. 
Gem.  Gis4'nslein).  70(1  m.  Weiler,  am  S.-Ilang  de^  llurn- 
berges.  2  km  so,  Gisenstein  und  jOO  m  w.  der  Slilion 
Konollingen-Stalden  der  Linien  Rern-Lu/ern  und  Rur,:- 
dorf-Thun.  9  Häuser,  75  reform.  Ew.  Futterbau.  Fabrik 
»lerilisierter  Milch. 

DONNA  (CANAL  DE  LA)  (Kt. Waadl,  Bez.  V\enlon|. 
So  lieissl  nianclimal  auch  der  den  östlichen  Teil  der  Orbe- 
ebene  entwä-»»ernde  Kanal.  S.  den  .Art.  Orhk. 

DONNELOYE  (Kt.  Waatit,  He/.  Vverdon).  .M5  m. 
Gem.  und  Dorf,  im  n.  Jorat;  am  rechten  ITer  der  Men- 
tue.  an  den  Strassen  Yverdon  -  Moudon.  Vvonand  -  Oijens 
und  nach  Molondin,  7  km  s.  der  Stition  Vvonand  der 
Linie  Fn-iburj;  -  Vvei-don  und  7.H  km  so.  Yverdon.  Post- 
buivau.  Telegraph.  Telephon  ;  Postwagen  Yverdon-Thier- 
ren.s  und  Donneloye-Rercher.  'H\  Häuser.  ;W2  reform.  Ew. 
Bildet  mit  den  politischen  Gemeinden  Rioley-Magnuu^. 
Ghaneaz,  Mezei*)'  und  Prahins  zusammen  eine  Kirchge- 
meinde. LandwirtschaO.  Mechanische  Werkst.ille,  eine 
Wollspinnen-i.  Säge  un<l  .Mühle.  Römische  Ruinen.  1157: 
Domtiului  :  1*2*28:  Iionnehii  ;  später  Donnaluia. 

DONNERBRÜCKE  Kl.  St.  Gallen.  Bez.  Ober 
Rheinthal,  Gem.  Altsl:itlen).  .'rflO  m.  (irupue  von  5  Häu- 
sern, an  der  Strasse  Trogen-Altslällen  una  2  km  nw.  der 
Station  Altslätlen  der  Linie  Rorschach-Sargans.  it2  kalbol. 
und  n-form.  Ew.  Landwirtschaft.  Stickerei  als  Haus- 
in<iustrie. 

DONNERBOHL  oder  OORNBÜHL  (Kl..  Bez.  und 
Gem.  Bern).  Teil  des  liugelbogens  um  Rem,  der  von  Her 
Slirnmoräne  des  einstigen  Aaregletschers  gebildet  wird, 
nw.  vom  Itahnhof.  Reiches  Villenviertel  mit  scluiner 
Aussicht,  llii-r  siegten  1298  die  Rernei  ulM»r  die  SUidi 
Fn-iburg  und  deren  .\del. 

DONTZIRE  (LA)  (Kt.  Fn-iburg.  Rez.  Saane,  Gem. 
Prez).  65»!  m.  Oruppe  von  7  Häusern,  sw.  vor  dem  Itorf 
Pre/  und  5  km  n.  der  Station  Chenens  der  Linie  Frei- 
burg -  Lausanne.  W  kathol.  Ew.  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht. 

DONZHAUSEN  (Kt.  Thur»;au,  Bez. Weinfelden,  Gem. 
Bürglenl.  472  in.  Dorf,  in  friicjitbarer  Gegend,  :<  km  n. 
Biirt'len  und  2  km  no.  der  Station  Sulgen  der  Linie  Win- 
lerlhur-  Fraiienleld  -  Roinanshorn.  i'oKtablai;e.  TeleplioD. 
42  Häuser.  225  zur  Mehrzahl  reform.  Ew.  Kirchgeiueinde 
Sulgen.  Wiesen-  u.  Obstbau.  Slickert>i  als  llausindu»trif. 
Schreinerei. 

DOPLE8CHWAND   oiler   DOPPLESCH  WAND 

(Kt.  Luzcrn,  Ami  Eiillebucli)  T.V»  m.  (lein,  und  l'f.irr- 
weiler,  auf  einer  Ternisse  iilter  dem  linken  l'fer  der 
Emme,  nahe  der  MiindiinK  der  FonUinnen  in  diese  und 
5..'>  km  nw.  der  Station  WolhuM>n  der  Linie  Bern-Lu;em. 
Poslablage,  Telephon  ;   Postwagen  Romoo«  -  Wolhuwn. 
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Gpineindp,  tnil  Fiirrpn.  Oohi-r  und  W(>ghau8 :  Ri  Häuser, 
kaihol.  Kw. ;  Weiler:  10  Häuser,  o7  Kw.  Landwirt- 
schaft. Der  Weiler  war  lance  Zeil  wetjen  fehlender  Stnis- 
sen  und  Hrücken  von  den  übrigen  Dörfern  des  Knllebuchs 
abgeschnitten.  1'27'> :  Towensw.inde  ;  V.Mi:  Tobolzwanden  ; 
1314:  To|KilLsw:ind  ;  1479  und  HW:  Tobolswand  ;  H»:^2: 
TopiM'lswand. 

DOR  (PIZ  DE),  auch  Ri.KiSAS  Vfrdas  Kcheissen  (Kl. 
Glarus).  ;34'24  ni.  I!<><:h|,'ipfel,  Nachbar  den  Todi,  uninittel- 
Ui\r  s.  vor  dem  l'i/.  Kusein  ;  auf  dem  den  Tmli  mit  dem  l'iz 
l'rlaun  verbindenden,  den  obern  Hand  des  Hifertenglet- 
schers  um  ein  Wt-ni^e«  iilwrnip-nden  und  plolzlicii  senk- 
recht inx  Val  KuMcin  abfallenden  Katiim.  10-11  Stuntlen 
nw.  libor  Somvix.  \Vird  selten  beslie(jen  ;  zum  erstenmal, 
soweit  bekannt,  1HI>9  bezwuil^'eii. 

DOR*  <PIZ)  (Kl.  (iraubünden,  Bez.  Münslcrthal). 
29.'>l  ni.  liiner  der  ll.inpl^ipfel  in  der  kurzen  Kelle  zwi- 
!<chen  dem  hinlern  Abhcbnilt  des  Miin^terthnls  und  den 
Al^iweiden  von  .Münster  im  Val  Mora.  Die  Kelle  bt>^innt 
mit  dem  Pix  Daint  am  Ofenpas»,  zieht  nach  SO.  bis  zum 
l'ass  DiKssradond  und  endi|:t  ülK*r  dem  Val  Vau.  Vom 
f)renpa>*8  au»  gezählt  ist  iler  l'iz  Dora  den>n  zweiler  Gip- 
Tel.  4-.">  Stunden  sw.  Ober  Cierfs. 

DORBEN  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Wallis,  Bn. 
Leuk,  Gern.  Albinen).  1381  und  116U  m.  drupiM.*  von  Spei- 
chern und  einigen  ständiK  bewohnten  lliitlen.  i'iber  <iem 
linken  Ufer  der  Dala,  nahe  der  Ausmiindun^'  dieses  w. 
vom  Torrenlhorn  lu'iabkommen<len  Wildbaches  und 
Ke(;eniib6r  dem  das  Dorf  Inden  tragenden  Felssporn.  Am 
\Veg  von  Alllinen  über  die  Leitern  (Oiemin  iles  Kchelles), 
je  2  km  vom  Dorf  Albinen  und  von  den  Leitern  entfernt, 
4  km  n.  über  Ixuk.  13  ll.nuser,  30  kathcl.  Ew.  Kapelle. 
Schon  im  13.  .lalirhunderl  erwähnt ;  1250:  Alpis  de  Dor- 
binis  ;  1*271):  Aipis  de  Dorbons. 

DORCA  (Kt.  Tessin,  Uez,  Locamo,  Gem.  Intragna). 
994  Ml.  Gruppe  von  etwa  15  im  Friibjalir  un<l  Herbst  be- 
zo){enen  Hütten,  am  .N.-Han^  des  l'izzo  l^^one,  im  lk>nto- 
valli  und  i'/»  Stunden  sw.  über  Intra),'na. 

DORCHAUX  (POINTE  DE)  (Kt.  W^aadt,  Rez.  Ai^le). 
9044  m.  Begraster  Gipfel,  in  der  Iriasischen  Gruppe  des 
Moni  d'Or,  no.  vom  Gipfel  des  Moni  d"Or  und  zwischen 
dem  Gol  des  Mosses  und  dem  Thale  des  Honiirin  ;  am  S.- 
Ilant;  die  Alpweide  Dorehaux.  Schoner  Aussichtspunkt,  2 
Stund'-n  iil>er  L;i  Coiiiballa?., 

DORFES  <AiaUILLE8)  (Kl.  Wallis,  llez.  Marti- 
nach).  (iehirKs^ruppi',  im  ausschliesslich  schweizerischen 
Anteil  am  Massiv  des  Moni  ISIanc.  Zwischen  dem  IMateau 
des  TrienltiU'lschers  und  dem  Sammelgeiiiet  des  Saleinaz- 


A>k,'>iilln'<  I><>r^s,  Tom  Cul  de  Plaoerau»«  aus. 


gictschers  einerseits  und 
de  Saleinaz  andi-rerxeits. 
Forbes  Ait^'uilles  Dorees 


dem  Gol  llrciil  und  der  Fenetr«^ 
Vom  en(;lisclien  .Naturforscher 
li«nannt  nach  der  Farbe  ihrer 


Granitfelsen.  Die  Steilwände  dieser  Reihe  von  kühnen 
Nadeln,  spitzen  Felsmassen  und  aus;;ew5ischenen  Srhutt- 
runsen  erscheinen  (tleichsam  wie  mit  mächti^-en  Reil- 
hieben zerhackt.  Von  der  FentMre  de  Saleinaz  aus  ge- 
zahlt kann  man  folt,'ende  Kinzelgipfel  unterscheiden:  die 
uniwdeutende  Petite  Ai(;uille  ile  la  Fen<^lre ;  die  Aiguille 
de  la  Fen^lrc  (3417  m;  zum  erstenmal  1K*!  von  llrossy, 
G.  Rugnion  und  Hurler  mit  ilem  Führer  Anton  Grenon 
erstiegen),  von  der  Petitc  Aiguille  geschiiilen  durch  die 
Rroche  de  la  Fen(^tre  (ca.  33iN)  m;  zum  erstenmal  18M) 
von  l*.  und  A.  I'uiseux  überschritten,  die  sie  für  die  Fe- 
netre  de  Saleinaz  ansahen);  die  Aiguille  de  la  Varappe, 
aus  zwei  Zwillingsspitzen  bestehend,  einer  westlichen  (ca. 
3520  m  ;  erste  Besteigung  in  4 '  4  .Stunden  von  der  Ornj- 
hütle  aus  IMJ^J  durch  V.  \.  Fynn  und  W.  Murphy)  und 
einer  östlichen  (352^)  m;  erste  Resteigung  IKS;i  durch 
Thury,  Wanner  und  Giittinger  mit  dem  Führer  G.  Goquoz) ; 
die  AiKuiiles  l'enchees  mit  dn'i  Spitzen,  einer  westlichen 
(ca.  :CiO0m;  zum  erstenmal  18JJ2\im  V.  A.  Fynn  und  W. 
•Murphy  von»  W.-(jipfel  der  Varappe  aus  in  1  Stimde 
und  10  .Minuten  erreicht),  einer  zentralen  (zwischen  3WI0 
u.  ;i.")00  m  ;  ei-sto  Ik-steigung  1899  durch  A.  l-;»cudie  mit  dem 
Führer  Maurice  Cr»'ttez)  u.  einer  ostlichen  (zwischenlUtÄhi. 
3500  m ;  am  gleichen  Tag  von  den  gleichen  T»>urislen  wie 
der  zentrale  Gipfel  zum  ei-^U'nmal  bezwungen) ;  die  T^to 
Riseix  (3513  m;  erste  Resteigung  lJ<82  durch  A.  Rarbey 
mit  den  Führern  F.  Riseix  und  II.  Gopt,  in  »5  Stunden 
von  der  Ornyhütte  aus;  mächtigste  SnitZ4'  der  Aiguille» 
Iton-es);  die  Aiguille  Sans  Noin  (ca.  HVtOm;  erste  Restei- 
gung ISSWdurch  A.  Escudie  mit  Maurice  Crettez) ;  derCol 
Gopt  (3i07  m);  die  (iruppe  der  AiKuilles  .lavelle  mit  dem 
Trident  (34^(1  m  ;  vermutlich  erste  Krkletterung  1K7G  durch 
Javelle  und  Reraneck).  der  Aigiiille  Javelle  (.3441  m  ;  erste 
Besteigung  ISUti  durch  K.  Hessling  mit  den  Führern  One- 
sime  und  Adrien  Crellezi  und  der  Tc^te  Grettez  (ca.  3420 
m;  erste  Besli'igung  18!>9  durch  A.  Kscudie  mit  Maurice 
Crettez).  Von  der  Gruppe  der  l'lines  wenlen  die  Aiguilles 
Uori^os  getrennt  durch  den  Gol  Droit  (3297  m).  Die  Mehr- 
zahl dieser  Namen  fehlen  noch  auf  dem  iK^trelTenden 
RIalte  des  Siegfriedatlas.  Vergl.  Colomb,  F..  und  L.  Kurz. 
Lit  partim  siiitse  du  la  r/iaine  du  Moni  liUtnc;  iliut'rairt! 
du  C.  A.  S.  }wur  l'JOi)- l'Jtll . 

DOR^NAZ  oder  DIABLEY  (Kt.  Wallis,  Rez.  Saint 
Maurice).  453  m.  Gem.  und  Dorf,  am  rechten  l'fer  der 
Rhone,  zwischen  dem  Fuss  des  Kammes  von  Les  Fola- 
terres  und  den  Sumpfen  von  Ouln-  Bhöne  uikI  \  km  ssö. 
der  Station  Fvionnaz  der  Simplonbahn.  Postablagc.  Ge- 
meinde, die  Weiler  Alesses  und  Ghampex  sowie  einige 
beiicheidcnc  Hütten  am  NO. -Hang  des 
Diablcy  (21i72  m)  inbegrilTen  :  74  Häuser, 
■fn  kathol.  Kw. ;  Dorf:  53  Häuser,  aVj 
Ew.  Ilildet  zusammen   mit  Gollonges 
die  1729  von  Saint  Maurice  abgetrennte 
Kirchgemeinde  ( )utrc  Rhone.  Pfarrkir- 
che in  Gollonges.  Ris  in  die  erste  Hälfte 
<les  19.  Jahrhiintlerts  hinein  waren  Do- 
renaz  und  Gollonges  mit  dem  linken 
Rhoneufer  nur  durch  eine  Fähre  ver- 
bunden, die  seit  etwa  60  .lahr«<n  durch 
eine  Holzbrücke  zwischen  Gollonges  u. 
Kvionnaz  und  seil  15  .lahr»'n  aussenlem 
noch  durch  eine  Fisenbrückc  (gegenüber 
der  Station  Vernayaz)  ersetzt  wonlen  ist. 
Zwei  Fusswege  fuhren  von  Don'-naz  nach 
Kully  und  Lavey,  wovon  der  eine  über 
ü^s  Folaterres,  der  andere  über  die  Fel- 
sen von  La  Grotki  (n.  (x>llongeiit  geht. 
Reide  sind  im  Winter  gefährlich  und, 
namentlich  der  letztgenannte,  nur  sehr 
schwierig  zu  begehen.  Beim  Weiler  Ales- 
ses l)e<leulcnde  Schieferbrüche,  deren 
Ausbeute   \ermittels   eines  Luftkabi>l8 
nach  Dnrena/  hinunter  geschafft  wird. 
  Dorenaz  im  Mittelalter  eine  kleine  Herr- 
schaft, die  ums  Jahr  1300  von  <'iuillaiimc 
Wichardy,  Kanonikus  von  Troyos  und 
Bürger  von  Saint  Maurice,  dem  Spital 
von  Saint  Maurice  geschenkt  wurde.  Ale-ses  war  Eigen- 
tum (li-r  llurglii'rrM'h.ifl  M.iitinach. 
DOR^NAZ  (TOURS  DE)  oder  TOURS  DE  PA- 
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RAV-00R£NAZ  (Kl.  Freiliurg  und  Waadt).  VlOH  m. 
riipfel.  I  km  (>.  vom  Vanil  Noir  und  fi,5  km  nnö.  Viher 
ChAtcau  d'O'.x.  Malmkniiim  ö.  über  dem  auK  unterm  Jur:i 
lM'sl<'lipnd<»n  (K>woll>e  von  LeH  Paray. 

DORENBACH  (Kl.  Basel  Land  u.  Basel  Stadt).  Bach. 
S.  dt>n  .\rt.  IinunKMui:!!. 

DORKNBACH  (Kt..  Amt  u.  dem.  Luzern).  5:10  m. 
Scliuner  .VusHichtspunkt  auf  See  u.  Alpen;  1,2  km  onö. 
über  Luzern.  2  ilnuser,  15  kathol.  Ew.  Privatkapelle. 
Im  15.  Jahrhundert:  Torlwch. 

DORF  (Kt.  St.  (iallen,  Ik>z.  Oaster,  Gem.  SrIiAnniü). 
425  m.  Dorf, an  der  Strasse  Kaltbrunn-Schännis  u.  L.'ikm 
no.  der  Station  Schänni»  der  Linie  Bapperswil-Wesen- 
Sarvan».  .'*{•  Ilauser.  24!*  kathol.  Kw.  Ackerlmii  u  Vieh- 
zucht. Seidenweberei  ii.  Stickerei. 

DORF  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Sar^-ans,  Gem.  Walen- 
»tadl).  75X)  m.  Gnipp<>  von  5  Ilausern,  am  S.-Ilan;:  der 
ChurfirKten  auf  dem  W.-ili'nsladterherg  j;eleKen  u.  km 
nw.  über  der  Station  Walcnsladl  der  Linie  Bapperswil- 
Wesen-Sarfians.  24  kathol.  Kw.  Landwirtschaft.  Schone 
AuHsicht  auf  den  Walensee  und  die  Alpen. 

DORF  (Kt.  Ttiurfc'au.  Bez.  und  Gem.  Sleckborn).  Teil 
de«  horfea  Stkckiiohn.  S.  diesen  Art. 

DORF  (Kt.  Wallis.  Bez.  Ost  Raren,  Gem.  Bister). 
I(>47  ni.  Gruppe  von  5  Häusern,  unterste  und  j:r<»sste  der 
Sjedelunt,'8^ruppi'n  der  Gemeinde  Kisler,  rechts  vom 
(tifrischgralien  und  l..'i  km  >>.  vom  Dorf  Morel.  39  kathol. 
Kw.  Kirchiremeinde  Morel.  Kapelle. 

DORF(Kl.  Zürich.  Bez.  AndelHngen).  428  m.  Gem.  und 


Dorf  (Kt.  ZOrich),  von  NorJiistao  aas. 

Pfamlorf,  an  der  Kreuzung  der  Sirawten  Henj:j,^rt- Flach 
und  AndeMint>'en-Buch  und  'A  km  nw.  der  Station  lleng- 
uart  der  Linie  Winterlliur-Schairiiaiisen.  I'ostlablaue, 
Telephon :  l'ostwagen  nach  Henggart,  (ü)  lliiu.ser,  'Siß 
reform.  Ew.  Acker-und  Weinbau.  Viehzurhl.  Hier  erho- 
ben zuerst  die  Grafen  von  Kiburg  und  spüter  die  Nonnen 
von  Tnu  den  Zehnten. 

DORF  (Kt.  Zürich,  Bez.  Andeltingen.  Gem.  <>ber- 
Btantmheim).  448  m.  So.  Abschnitt  des  Dorfes  OlNTslaiiiin- 
heim,  an  der  Strasse  Krauenfeld-Iiiessenhofen  und  1  km 
o.  der  Station  Slammheim  der  Linie  Wiiiterthur  Klzwi- 
len-Singen.  2!t  Häuser,  liön-form.  Kw. 

DORF  (Kt.  /unch.  Be/.  Meilen,  t'iem.  Hombrechtikon). 
t!i5  III.  Weiler;  2.5  km  >>.  Ilnmltrechtikon  und  1,.'>  km 
no.  der  Station  Keldbarh  der  rechtsufrigen  Zürichseebahn 
(Zurich-Meilen-Itapperswil).  ILiuser,  15  reform.  Kw. 
Laiulwirtschaft. 

DORF  (Kt.  Zürich.  Bez.  .Meilen.  Gem.  Stifal.  4.%l  m. 
Dorf,  2*10  in  <>.  der  Kirche  Stäfa  u.  1,5  km  o.  der  Station 
Stifa  der  reclit8ufri>;en  Ziiricliseelwihn  (Ziirich-Meilen- 
Bapperswill.  Wi  ll.uiser,  22i>  refunii.  Kw.  Landwirtschaft. 

DORF  (AUSSER,  INNER  und  OBER)(Kt.  Lu- 
zern. Amt.  Sursee,  Gem.  Grosswaiigeii  I.  Abteilungen 
von  <;uii>>\VAM.k.N.      diesen  Art. 

DORF  (AUF)  (Kl.  Zürich,  Bez.  Meilen,  r.em.  M.mne- 
dorf).  4lHl  III.  Dorf,  auf  eine  Terrasie  iilier  dem  rechten 
ffer  de»  Ziiricliseei.  an  der  Strj»»4'  M.innedorf-Gruningen 
und  I  km  no.  der  ."Station  Mannedorf  der  reclitaufrigen 
Züricliseebahn  (Ziirich-Meilen- Itapperswil).  lÄ  Hauser, 
215  reform.  Kw.  LandwirlNchafl. 


DORF  (AUF)  (Kt.  «.  Bez.  Zürich,  Gem.  Rirmenadorn. 

47.^  m.  Weiler,  zu  bi>iden  Seiten  der  Beppisrh  und 
500  m  »o.  der  Station  Birmensdorf  der  Linie  Zürich- 
A(Toltern-Zug.  12  Häuser,  115  refortn.  Kw. 

DORF  (GROSS  und  KLEIN)  (Kt.  Ziirich.  IWs. 
Meilen,  Gern,  l'etikon).  450-4ti<i  in.  Zwi'i  kleine  iMrfrr, 
auf  einer  Terrasse  über  dem  rechten  l'fer  de«  Zuricb- 
sees,  1  km  n.  und  ni>.  der  Kirche  und  Station  ('«-tiknn 
der  rechtsufrigen  ZürirhM4'ebahn  (Ziirich-Meilen-I(app>'r«- 
wil)  und  1.5  km  nw.  Auf  Dorf.  Zwischen  Gros*  und  kit-in 
Dorf  die  Gebäude  der  WackerliiiKstinuni,'.  di-t  kantonalen 
Altersasyls,  mit  I6<l  Insassen.  Gross  Dorf:  \1  M.<u»*r. 
2.'n  ivförm.  Kw.;  Klein  Dorf:  31  H.iuser,  23i  refortn. 
Kw.  Landwirtnchafl. 

DORF  (METTEN,  NIEOER  und  OBER)  (Kc 
St.  Gallen.  Hc-z.  Gossaiii.  Dorfer.  S.  die  Art.  MfrihMniRF. 
NiKiimiionK  u.  OiiKHtiiinK. 

DORF  (NIEDER)  (Kt.  Basel  Land.  Bez.  Waldenburg). 
Gem.  u.  Doi-r.  S.  den  Art  Nikiihhmjhk. 

DORF  (NIEDER  und  OBER)  (Kl.  Nidwaiden.  r>*>in. 
Ilprkenried».  Zwei  kleine  Dorfer.  S.  die  Art.  NuiXKlMtur 
un<l  <  iiimimm-. 

DORF  (NIEDER)  (Kt.  Zürich,  Bez.  Usler.  Gem.  E^g). 
Weiler.  S.  den  Art.  NiF.t»Kni>onF. 

DORF  (OBER)  (Kl.  Basel  Und.  Bez.  WaldenburyK 
Gem.  und  Dorf.  S.  den  .\rt.  (liiKitiKiiiK. 

DORF  (OBER)(Kt.  Graiibünden.  Bez.  Plesaur.  <'>eni. 
Mali»).  N.  Teil  des  Dorfes  .Mai. IX.  S.  diesen  Art. 

DORF  (OBER)  (Kt.  Nidwaiden).  Gem.  und  Dorf.  .S. 
den  Art.  <  Mikiukihk. 

DORF  (OBER)  (Kt.  St.  Gallen.  Bex. 
Ober  ToKgenliurg,  Gem.  Wildliaus).  t21f7 
ro.  II  auf  einer  Anhöhe  /ei-*treul  telegerw 
Häuser:  1.2  km  s.  Wildhaus  und  22  km 
so.  der  Station  Kbnat-Kappel  der  Toggen- 
burgerh.-ihn.  Oi  zur  Mehrzahl  reform.  Ew. 
Alpwirtsehaft. 

DORF  (OBER)  (Kt.  .Solothum.  Amtri 
Sol(ilhurn-lA'liern).  Gem.  und  Dorf.  S.  den 
Art.  Olli  nriiiKK. 

DORF  (OBER)  (Kt.  Zug,  Gem.  W;ilch- 
wili.  Weiler.  S.  den  Art.  Oiu.niMiKK. 

DORF  (OBER)  (Kt.  Zürich.  Bt>z.  Iliel*- 
dorf.  Gem.  Hegensdorf).  Weiler.  S.  den 
Art.  OiiKRiKiiir. 

DORF  (UNTER)  (Kt.  Srhw^^.  Bei. 
Höfe.  Gem.  Kreienbarhi.  415  m.  Weil««r. 
am  linken  ITer  des  Zürichsers  und  IVO 
m  nw.  der  Station  Pfäflikon  der  linka- 
ufrigen  Zürichseebahn  (Zürich- Waden»wil- 
(ilarus).  Postablagc.  8  H;ius«-r.  100  kathol.  Ew.  Scblos». 

DORFAI-MEND  (Kt.  Schwyz.  Bez.  und  Cvm.  Ku!»- 
n:i"  lii.  .'i<it>-ri«i((  m.  1(1  auf  dem  Hügelland  zerstreut  geUvene 
H.iuser,  I  km  nw.  der  Station  Küsnach  der  Gotthardbahn. 
95  kathol.  Kw.  Viehzucht. 

DORFBACH  (Kt.  Graubünden.  Bez.  Ober  l^ndc|uart). 
Klemer  Baeh,  zeitweise  trocken  liegend,  enisprink-l  in 
2t(i(l  IM  im  Dorfthäli  nw.  Davi>a  l^orf  und  mundet  .'iliO  m 
unterhalb  des  Davoser  Gros->see8  in  l'CiO  m  in  das  (.and- 
Wasser. 

DORFBACH  (Kl.  Nidwaiden).  Kleiner  Ilach;  ent- 
springt am  Bu(K*hserhorn  in  HiOO  in,  durchtliesst  das  Dorf 
Buochs  und  mündet  nach  4  km  langem  l.auf  in  den  Vier- 
waldst.'ittersee.  Früher  oft  gefährlich ;  s«>inHochwas»«'r  vorn 
i\.  Juli  t7ti4  zerstörte  2  Häuser  und  kostete  10  .Mensehen 
das  1.4'Ih-ii.  Weitere  Ausbruche  IKll  und  1877.  1879  «er- 
baut. 

DORFBACH  (Kt.  Obwalden).  Kleiner  Bach;  ent- 
springt am  N. -Hang  das  Arnigrates  in  t7.V)in,  steigt  nscli 
von  SO. -.NW.  ab  und  mundet  nach  3.5  km  langem  Lauf 
bei  Sachs<'ln  in  470  m  in  den  Sarnersee.  Grosse  l'elwr- 
schweminungen  Hill).  HiW.  IrtW.  Itifi7.  1(18«.  IT21. 

iVM,  171III,  1800,  18i>:t  und  18KI.  Wahrend  der  letzlvrr- 
gangeiii-n  Jahre  verbaut. 

DORFBACH  IKt.  St.  Gallen,  Hex.  Gatter).  lUch .  ent- 
springt in  l'ioii  III  am  Uegelslein,  einem  Gipfel  der  vom 
SpriT  iKicli  NW.  ab/weicenden  kleinen  Kette,  durchlli«mt 
in  der  Biclitung  NO.-SW.  den  Wildenauer  Wald,  wra- 
del  sich  kurz  oUTlialb  de»  Dorfes  Kaltbrunn  nach  S. 
und  erhall  hier  den  Namen  Durfliach,  W4hr«aU  er  Weilar 
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oben  liiepenbach  heisst.  Miinilet  nach  7  ktn  Innceni  Lauf 
in  417  m  in  den  di-rn  Linthkanal  tullii-ssendon  I^znach<-r 
Kanal. 

DORFBACH  (Kl.  und  ßei.  Schw}i).  l2g(M>-2n  m. 
Ilach;  enUprinct  2  km  o.  Ilolpnlurtn  im  Hi-rrrnwald  (am 
ilani;  des  Alpthals)  und  munilel  w.  KoU-nturm  in  die 
IUImt. 

OORFBACH  (M.  Sohwyx  und  Uri).  Bach  im  Thal 
\on  Itiementtälden ;  ent!i|irini:t  <n  14(K)  m  am  l'asxiber- 
gang  Auf  dem  Gut!«clii-n  (Kifiiii'nslaldfn-Muolatlial)  und 
mundft  nach  K  km  langem  LauT  U-i  der  Station  Siiwikon 
il>T  (iolllianlbahn  in  4:if<  m  in  den  VitTwaldslattersee. 
ttildel  auf  dem  Kr«H-<)(en  Teil  seines  Ljiufe»  die  Grenze 
(wischen  den  Kantonen  Schwyz  und  Tri. 

DORFBACH  iKt.  Suluthurn.  Amtei  Bucheggberg- 
Kriojjstetten).  iTwl-iiS  m.  Abzwcignnt^  der  (k-sch,  geht 
von  dieser  Itoi  Oekingen  ah,  duiThlliexKt  Luterliach  und 
mündet  nach  5,5  km  langem  Uiuf  i  km  nu.  Solothurn  in 
ilie  Aare. 

DORFBACH  |Kt.  Zug).  Räch;  bildet  sich  aus  zwei 
Armen,  dem  Kätigbach  u.  Schluenitach,  die  am  SW.-Haug 
der  Hohen  Khone  in  ca.  t  l.'iO  m  mit  einer  Heihc  von  <,)uellen 
eotsprinuen ;  vereinigen  »ich  in  KU)  m  zum  Uorfbach, 
der  III  m  bei  Ober  Aegeri  in  den  Aegerisee  mundet. 
Uevimt hinge  ö,.*j  km.  iJinge  als  liorfltach  i,.'>  km. 

OORFBACH  (iCUSSER  uiiil  INNCR>(Kl.  Schwyz, 
Bez.  Ger>aui.  Zwei  lliich»-;  iler  ersten.'  entspringt  an  der 
Hi^i  Scheideg^  in  liSCCi  m,  der  andere  an  der  Rigi  lioch- 
nuh  in  ItSUti  m.  sie  flie^sen  einaiider  parallel  von  N.-S. 
und  munden  nach  je  4  km  lan(,'eiii  l^iuf  in  440  m  l»ei 
(•ersau  in  di-n  Vierwaldslättemei*.  Haben  früher  oft  grosse 
Verlieeriiiij;en  angerichtet ;  heule  verbaut. 

DORFBERQ  (Kt.  Itern,  Amtsbt-z.  Signau).  HOO  m. 
Hügel,  unmittelbar  n.  Langnau;  schone  Aussicht  auf  das 
obere  P'mmenthal. 

DORFFLUH  (Kt.  Itern,  Amtsboz.  Saanen).  1787-1667 
in.  Felsgrat  aus  oberm  Jura  (Malm;  nach  N\V.  fallend), 
no.  Fortsetzung  der  Kelte  des  Kiihli,  jenseits  des  Thaies 
des  Ganderliliaches.  Senkt  sich  rasch  nach  NO.  und 
taucht  unter  «las  Saanethal.  Kurz  vorher  tragt  er  noch  den 
konischen  Gipfel  des  Kohlisgrind  (l'lllOm). 

OORFMATTBACH  (Kl.  Itern,  Amt.sbe/.  Schwarzen- 
burv-i.  liach  ,  entspringt  am  N.-Hang  des  Giiggershorn» 
in  l070  m,  enipfantft  noii  n-chts  den  liiitikrachen  und 
Steinkrachen  und  von  links  den  Ablliis»  des  Lischeren- 
mooses,  diirchllies:>t  Schwarzenhurg  und  mundet  nach 
lahlreirhen  Windungen  i  km  no.  der  Kii'chc  von  Waleren 
in  (>I0  III  in  das  Schwarzwasser.  1U,5  km  langer  Lauf  von 
SW.-NO. 

OORFNE8T  (Kt.  Appenzell  I.  H.,  Gem.  OlK'reggl. 
S40  III.  Weiler,  auf  einer  Anhohe,  2  km  nö.  Oberegg  und 
;<..'»  km  s<i.  iler  .Station  Heiden  der  llergbahn  Horschach- 
Hfiden.  9  Haus«'r,  7*2  kathol.  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht. 
Seidenweberei  und  Stickerei.  Armenhaus  der  Gemeinde 
•)ber»'gg. 

DORFROFE  (Kl.  Grauhünden,  Ucz.  Unter  Lind- 
quarli.  Schlammiger  Wildbach,  »<>.  Trimmis;  in  der 
»chmalen  und  tiefen  Runse,  die  im  Gebiet 

der  Fürstenalp  in  ca.  l'.*NI  m  an  den  Aus-  •  

Uufern  des  Hochwang  beginnt.  Fuhrt  iiiei!«! 
nur  wenig  Wasser,  »chwillt  aber  zur  Zeil 
der  Schneeschmelze  oder  bei  anhaltendem 
Regenwetter  ZU  einem  wahren  Schlamiii- 
Mroin  an,  der  das  Ilorf  Trimmis  durch- 
messt und  in  545  m  von  rechts  in  den 
Rhein  mündet.  Das  Ilorf  steht  zu  einem 
grossen  Teil  auf  teinem  .'^chuttkegel,  der 
»ich  inainenüich  im  untern  Teil)  immer 
noch  vergrnssert.  Unter  dem  Namen  Hüfe 
oder  Hüti  versieht  man  in  <iniuhiinden  I. 
periodisch  lliessentlc  oder  /iif.tllig  »ich  bil- 
«l'nde  Schlarnm!>trome ;  '1  Wildbäche,  die 
Schlamm  und  Schult  fuhren  und  oft  Ver- 
li«HTiingen  anrichten ;  :i.  Schlamm-  und 
ScInitUin'^hweinmungen. 

OORF8CHACHEN  (Kt.  Hern.  AmU- 
J^,'.   Signau,   Gem.    I^ngnau).  668  m. 
"'filer,  am  n*chten  l'fer  der  Ulis,  am  Kiii>..iti^  /um 
'wr  Friltenbachgraben,  an  iler  Strasse  riur^ilorf-l,.iii^- 
Qta  und  1  km  nw.  der  Station  Langnau  der  Linie 


Hem-Luiern.  10  Hauser,  TiO  n'forin.  Ew.  Tuchweberei. 

DORFTHACI  (Kl.  (;raubünden,  Hez.  OUt  Lind<{uart). 
2UIII-I9ÜU  III.  Hunse,  nw.  über  dem  Dorf  iJavos,  zwischen 
.^chiahorn  und  Todtalp  oder,  genauer,  zwischen  den  F'elv- 
Norsprungen de.s  Schallager  und  Mittelgrats.  Vom  DavoMr 
Dorfbach  durchllosst'n. 

DORFWALD  (Kt.  Dern,  AmL^bez.  Saanen).  Tannen- 
watdung.am  N.-Hang  und  auf  dem  Rücken  der  Dorflluh, 
2  km  ».  .^aaiien.  zwischen  dies4.-m  Dorf  und  der  Grenze 
gegen  die  Waadt.  Fläche  *.^Jü  ha. 

OORt-EN  i  Kt,  St.  i;allen.  Bez.  Gaster,  (^em.  Schän- 
nis).  iXi  III.  (»ruppe  von  3  Hausern,  am  W.-F'uss  des  Ri- 
iH^rlikopfs  und  am  rechl<m  Ufer  des  Linthkanals;  3,.'>kin 
s.  Schännis  und  400  m  s«).  der  Station  Ziegelbrücke  der 
Linie  Rapperswil- Wesen.  2t  kathol.  Kw.  Landwirtschaft; 
Pferdezucht. 

DORLIKON  (Kl.  Zürich,  Bez.  Andellingen).  Ehema- 
liger Name  von  Dorf  und  Gemeinde  Thai.IIKIM.  diesen 
Art. 

DORNACH  iKt.  St.  Gallen,  Bez.  I  nU-r  Rheinthal, 
Gem.  Widnau).  4*IK  m.  Dorf,  an  der  Strasse  Au-Widnau, 
700  m  n.  V\  idnau  und  IMK)  in  no,  der  Station  Heerbrugg 
der  Linie  Rorschach- Sargans.  39  Hauser,  201  reform,  und 
kalhol.  Kw.  Kirchgemeinden  Widnau  und  Diepolds.-iu. 
Ackerbau  und  Viehzucht.  Stickerei. 

DORNACH  (Kt.  Solothurn,  Amtei  Dorneck-Thier- 
steinl.  ItiL'i  III.  Gem.  und  l'farrdorf,  Hauplurt  der  Amtei 
Itorneck,  am  W.-Fus*  der  Scharleniluh,  nahe  dem  rech- 
ten I  fer  der  Rirs,  an  der  Stras.se  Bretzwil-Basel  und 
I  km  s.  der  .'^U«tion  Dornachbrugg  der  Linie  I>eUb4-rg- 
Basel.  Postbureau.  Telegraph,  Telephon.  Gemeinde,  mit 
Dornachbriisff :  287  ILiiiser,  1.>13  zur  Mehrzahl  kathol. 
Kw. ;  Dorf:  2111  lläum  r,  900  FIw.  Lindw irlschaft.  Stein- 
bruch. Schcmes  iKirf  in  geschiitzler  L;ige,  von  Obstbau- 
men und  Weinbergen  eingerahmt.  In  der  Kirche  lienk- 
■ilein  für  den  I7;>M  tiestorU-nen  berühmten  franzosischen 
.Mathematiker  .Maiipertuis.  Bei  Dornaclibrugg  und  Ob«r 
Dörnach  alte  SieinplattcnKraber.  Kirche  dem  h  Moritz 
geweiht.  Die  von  den  K'ais«'rlichen  I4fj  belagerte  Burg 
Dorneck  ilurch  die  Flidgenossen  entsetzt.  Zu  Finde  des 
in.  Jahrhunderts  zerstört.  Die  Schlacht  bei  Domeck  (22. 
Juli  liiüi)  bildete  die  letzte  glorn>iche  Siegeslhat  der  Kid- 
genosaen  im  .S-hwabt-nkrieg  und  hatte  den  am  22.  Sep- 
tember des  gleichen  Jahr«-s  zu  Basel  unterzeichneten 
FriMiensschluss  zur  unmittelbaren  Folge,  in  dem  zum 
or8tt*nmal  die  Klausel  lon  der  Oberhoheit  des  Reiche« 
iit>er  die  Kidgenossenschaft  fallen  gelassen  wurde.  FIs  be- 
deutet dieses  Datum  somit  die  endKilti»:e  l^sung  der 
Bande,  die  die  Schweiz  noch  an  das  deutsche  Reich  ket- 
teten. 

DORNACHBRUQO  (Kl.  SoMhum,  Amtei  Domeck- 
Thierslein,  Gem.  Dornach).  2iCi  iii.  Kleines  Dorf,  am 
ri'cliten  l'fer  der  Bir«,  an  der  ."Strasse  Dornach-Basel. 
Station  der  Linie  Delsln-rg-Basel.  Postliiireau.  Telegraph, 
Telephon;  Postwagen  nach  Arlesheim.  (W  H.iuser,  tVWI 
kalhol.  h'.w.  Viehzucht.  Seidenindustrie,  Klektnzilätswerk, 
Sagen,  Steinbruch.  Beinhaus.  Denkmal  der  Schlacht  bei 


Liurna.-hl'ruKir,  von  Nnrd<i>tra  au«. 


,  iKirneck,  an  der  Vierhunderljahrfeier  1899  eins<r 
I  |ii72  (.eTiitfleies  Kaiui/inerklosler.  Kirche  St  Mana 
'   dalena.  I(>7ti  gewcilil. 
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DORNACHER  (Kt.  Luzern,  Amt  Sursec,  Oem.  Ounz- 
wil).  TÜO  m.  (inippe  von  4  lUnsorii,  im  Winenthal.  3  km 
»n.  <uinzwil  un<l  ti  kin  s.  Meiuiken.  '28  kaüiol.  Kw. 

DORNBÜHI- (Ivt.,  Amülbez.  und  Gem.  Bern).  Morä- 
nt-nzug.  S.  den  Art.  DONNtlUiCtiL 

DORNECK  (Kt.  Sololhurn,  Amtei  Dorm'ck-Tliit'ratoin, 


Burgruine  Dornnek. 

Cti'Tn.  Dörnach).  TiOO  m.  I)iir(;ruine,  auf  dem  HfiliBchen- 
üteiii,  iKK)  ni  <>.  l>ornach.  Die  das  Ttial  boliiTr^ichondf, 
1409  dem  AnxrilT  der  Truppen  de»  Schwäbischen  Bundes 


den  Franzosen  in  Axche  ticleKl.  Dank  der  Initiative  einiger 
Freunde  schweizeriücher  .\lt<'rlumer  sind  MaA!<nahiiieii 
zur  miiglichKl  t'nten  KrtialtunL;  der  prachtvolli-n  Kuinr 
mit  ihrer  einziearti^on  Aussiciit  getrolTen  worden.  Iiier 
wurde  18!>9  die  vierhimdertjahriße  Gedenkfeier  der 
Schlacht  bei  Dorneck  mit  der  AulTünrun}.'  eine«  histori- 
schen Feslapieles  pofeiert. 

DORNECK-THIERSTEIN.  Amtki  de»  Kanluns  So- 
lothurn.  rmfasst  den  n.  .\btichnitt  den  Kantons  und  liegt 

§anz  im  Juragebirge.  Flache:  17'j{Ct  ha.  'i3  (Gemeinden: 
Wahlkreise:  Dorneck  (oder  Dornach)  und  Thierstein. 
/uHainiiien  IHdfjK  Kw.  deutMoher  /.un^e  in  .'177!)  Ihiusem 
und  'Ü4(ir>  llaushaltunKen.  i'JI{74  Katholiken  und  GM  Hefor- 
tiiierte.  Die  Amtei,  deren  recht.*  von  der  lürs  pelcfener 
.\nteil  auch  den  Namen  de«  Schwarzltubt-nlaudes  fuhrt, 
zerfällt  in  drei  von  einander  ^'eschiedene  Abteiluni.'en : 
I)  Dorneckberg  und  Thierstein  mit  i;i4«9  ha  und  17  tle- 
ineinden  |  Barsch wil,  Beinwil.  Bn-itenl>ach,  Biiren.  Büs- 
Kerach,  Dornach,  Fr»chwi!,  Fehren,  Ciempen,  Grindel, 
iiimtnelried.  Hochwald,  Mellingen,  Nuglar  und  Sankt 
l*anlaleon,  Nunniii(;en,  Seewen  und  Ziillwil);  ii  das  Lei- 
menthal  mit  2ri().'>  ha  und  .'i  Gemeinden  (Bättwil,  Hofftet- 
ten,  .Metzerlen  mit  Mariastein,  Rödersdorf  und  Witter»- 
wil);  3|  Kleinlijtzel  mit  IRI'.I  ha  und  der  Gemeinde  Klein- 
lützel. Die  Amtei  Dornerk-Thierstein  im  engem  .Sinn 
(eicl.  das  Leimenthal  und  KIcinlüt/el)  liegt  s.  und  ö.  der 
Ilirs  und  wird  begrenzt  im  N.  und  U.  vom  Kanton  Bassel 
Land,  im  S.  von  der  solothurniachen  Amtei  BaUthal  und 


»Im-"" 


»iegn-ich  wiedersiehende  Burtt  wurde  im  17.  Jahrhundert 
mit  neuen  AusiW'inverken  um^elien.  17!*!  sIkt  gleich  an- 
dern Burgen  der  liegend  (Thienttein,  Uilgenberg  etc.)  von 


AiaUsi  Ifumock-TbierslaiD. 

im  \V.  von  den  hernischen  Amtsbezirken  Münster.  I»el*- 
berg  und  Laufen.  Die  bedeuten<lsten  Erhebungen  dieser 
an  Thälern,  Klüsen  und  Schluchten  reichen,  inalerikcben 
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LandschaA  sind  die  Hohe  Winde  (1207  m)  sw.,  der  I'ass-  ' 
wan^  (1207  in)  tR*.,  iüt-dbt-ru  {1009  ni)  und  liil(;(>nberg  8. 
Nunnini:c-n  und  dii^  nempenlluh  f"*'i5  in  <<k  Ilarnach. 
Kluiishtufe;  die  Itus.  iln'  nur  die  \or;,i'SLliLiiifiifti  i.eLiete 
von  Härschwil  uml  l»<jrii.irh  IxTÜhrt.  und  iliri'  r iM  hUnei- 
tiKcn  Ziifliisso  \\  ;ilik'nti,iL'h.  l,ll^so|  oiiiT  Liisslcici,  Ibach 
und  Secliach.  I>ic  Berge  mit  schonen  Tanrn'n-  und  Ru- 
chcnwaldnn^en  beKlanden,  die  Tlialer  frui  hili.ir  ; 
reiehe  Obütliaume,  um  l)orn.icli  {'.Ki  in)  und  tktrttach- 
brung  ('295  m),  il-  h.  im  Ui  f-i|;.'li'j;enen  Teil  der  Amtci  so- 
jjar  noch  etwas  Wj'inbau.  Kine  Heihe  von  Kelskiipfen  sind 
mit  den  Hutnen  von  einst  mäclitigen  Burgen  gekrönt : 
l)orn«>ek  o.  I>urnuch,  Thierslein  s.  Büsserach  n  a.  Ver- 
k«*lii>mv  lM!4«?nbahn  Hiel-Sfinct-lH)/-I(clsl.rr^'-ll:i>i't  und 
die  Liisiitel  Iii  -  N'cuhäuüli  folt;<  iidi'  I'.i^sw.m^srt .i^sc  i  I„»ii- 
fcn-llalsthal  1,  1  Kt~i  .ilveli'rniili'  t  Iclm-t  <jiI<t  dir  Km  Iiivc  des 
Leiinenlha!-  wird  \uin  ubnjjcn  KhuIüii  Solutiiurn  durch 
den  Iteriii  T  Amtslii  ^irk  Ijuien  ^c-it  liK  'l'  n  ;  es  ^-renzt  im 
<>.  an  liaael  Land  und  im  W.  und  N.  ini  das  Oitor  KUass. 
Iler^c  nicht  hoch:  l)lauenbi>rK  (K)6  m)  im  S.  an  der 
Grenie  ^^^^^:^'n  Bern,  Biillwilerberg  iXtH  m)  und  I^ind»- 
kronbei-g  {'M  m)  im  NO.,  diese  beiden  von  einander  ue- 
trennt  durch  die  tiefe  Kiat  von  Flühen.  Das  in  einer  mitl- 
leren  Ilöh«  voofiOf^m  getegeae  i'laieau  von  HuriatteiD 
wird  «OB SW.-NO. durch  «inen  tiefen,  fclsif  cn  Einacbnitt, 
dter  aufdie  llos  von  FIflbeii  aiMmAndet,  in  swei  Teile 
ier«elinitleo.  Einlme  km  o.  davon  fll«srt  d«?  Knig  im 
Sundgwu,  einem  breiten  und  flraehtbaren  Thale,  das  xum 

?!r5aBem  Teil  auf  deuischem  Boden  Hegt  und  nur  mit  der 
leineinde  HiHlersdurfder  Scliwolz  an{[ehÖrt  DesLeimen» 
thal  ist  üehr  frucht)>ar,  viele  ObMbäume  und  etwas  \Veio> 
l>au.  Malerische  Gegend  mit  ilen  i;ro»»artii!en  Bur).'ruinen 
LiintUkrun,  Slernenbert:  und  Kolher^.  Kloster  Mariastein 
mit  in  den  Kels  ein(;eliauener  Kapelle,  nach  Kini»iedeln 
iiesiichlcster  Wallfahrtsort  di-r  Sc^iweiz.  Verkehi-8vve>;e : 
i!ir8i):thalbahn  Hasel-h'luhen  \n>i\  die>  Strassen  I^ufen- 
Met/erlen-Mariaslein  und  Mi  ta  i  Ii  :i  Kurx-Kleinlützel.  Die 
dritte  LandschaH  der  Aintei,  di>'  I  \klavc  Kleinlutzcl, 
grenzt  im  W.,  S.  und  ().  an  den  K;iniijii  liern  und  im  N. 
an  das  Ober  Elsa^s.  Sie  wird  von  W.-Ü.  von  der  l>ei  Lau- 
fen von  links  in  die  Hirs  mündenden  Liitzel  durchschnit- 
ten, die  hier  von  S.  her  die  iinliedeutendeii  Hache  des 
Suhrlhal'p'ral>ens  und  Meli,  im  licn>  uifnimmt.  S.  der  Lützel 
rth>  tn'n  -irh  SchattciilK'rt.' i7äW  m)  und  Riisrhberg  (7&im), 
i\.  di  r  der  Blaiieimtein  (f>|0  iii|  mit  einer  Turm- 

luiiu  .  dir  Hille  KUih  <"?«  und  das  Signal  iXi'imt.  Die 
I-ainl>>  li.il't  mir  iiia-^-i^  friiclitli  ir,  viele  Waldungen  und 
schone  ?)«.iiiilM  t,:t'  mit  /.liiln  irhen  Meierhjifen.  Die  in- 
dustrielle Tili^k  il  iSnd  lu^i  ln'tr!,  T.i I  ikpfeifenfabri- 
kntioni  bosclir.mkt  «ich  auf  dan  Dorf  Kleinlutzcl.  Ivinitge 
KahrslraMc  die  lan^  der  Ldttel  hinfahrend«  Straae« 
Grosslntzel-Ijnifen. 

Dir  Aiiiti  I  (^rrmii  -ich  i  iiies  milden  Klimas,  Schneefall 
IUI licdeiileitd,  liiit  Aiiisii  ihiiic  der  Gebiete  von  Hochwald  i 
iiimI  Geinpen.  wo  auch  »i.u  ki'  Iln  Ustix  lirl  iiitlreten.  Im  I 
Lt'iiiienthal  und  längs  der  uutern  Dir«  nuliert  sich  der 
PManzenwuchs  den  Verballnissen  um  Basel.  Die  (Mist-  , 
liainnc.  t.  Ii.  NusR-  und  Kirnchb.iume.  liefern  reichen  Er- 
Irag,  während  die  Weinernte  nur  von  mittlerer  (iule  ist. 
Bßrcn  unterhält  einen  lebhaften  Handel  mit  Kirschen, 
tlauplbeschtftisnng  der  Bewohner  aind  Acker>  and  Obst- 
Ina.  Homviehzucht  und  Hoishandei.  In  fint  allen  Dörfern 
wird  Seide  fttwoben.  Die  Steinbrflche  von  Bänehwil  He> 
fem  Zement  und  Gipa. 
Die  fodenOSche  verteilt  ilch  auf 

Aecker  und  Girten  480&  ha 
nauniKürlen  und  Wieiien  Aldi  » 

Weiden  1087  » 

Wald  • 
Reben  78  n 

L'nproduktiver  Boden  I  »  

Zusammen  l7.VjjTia 
Die  Viehatatiatik  ergibt  folKende  Zahlen : 

\m\      im>  1901 

Hornvieh  t>:«5       &X<i  iu\i 

Pferde  .'iVi  ti:C> 

Schweine  '2\\*\  ^'>r,i  2.'i8i 

Ziagen  2204  1718 

Schafe  1310  55»  läö 

BieDenaldcka  IUI  182!»  1800 


OORNEGG  ^Kt.  ik>in,  Aiiitüb<>z.  W'an^en,  Gem.  Och- 
lenberp).  (ilO  m.  Weiler,  im  Thal  der  L.angeten,  am  W.- 
Fuss des  DorneKßgülsch,  an  der  Strasse  Herzogenbuchsee- 
Lindenliolz;  1,5  km  no.  Ochlenbei-^;  und  4  km  w.  der 
Station  Lindenholl  der  Linie  Lan^enttial-Wolhuaen.  tl 
Häuser,  <i8  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Henagnnbudkaee. 
Landwirtschaft. 

DORNEQO(30T8CH(Ki.  !!■  rn.  Amlsbr/.  Aarwangen 
und  W.tnp«*n).  72II  m.  liuhen/.u;.'.  /uiii  ;.ro'.>i.  n  l  ei!  tw- 
watdet.  /^sisclifii  der  Landeten  und  Oen/.  ti  Km  svs.  I^iii- 
^entli:il  lind  w.  M:idi>«il.  An  «■■iiu'ii  ll.iiij,'rii  /.ihlri-iflic 
/(•r>l|-rut  llid'r. 

DORNEN  \Kt.  Wallis.  Iii  /.  Wi-l  haron,  (Irm.  Atis- 
si-rliiTj;  I.  7iO  ni.  Weiler,  am  VViv  AuBserlieiv  -  Kaion, 
1  km  &w.  Au8»erber^  und  4  km  ö.  der  Station  Ila- 
ron der  Simplenbehn.  7  Häuier,  30  kathoi.  Ew.  l^nd- 
wirl.scliafl. 

OORNHAUS  iKt.  Glarus,  Gem.  Diesbar.h).  PiOO  m. 
Kleines  Dorf,  am  rechten  Ufer  der  Linth,  an  der  Strasse 
Giarus-Linthal,  zwischen  Bet»chwanden  und  Diesbach, 
4  km  nö.  Linthal  und  40Ü  m  von  der  Station  Diesbach- 
Betschwanden  der  Linie  Ularus-Linthal.  l'o«tbureau, 
Telephon.  46  Hiuaer,  248  rar  Mehrzahl  reforin.  Ew. 
KircnKemeinde  Betaehwaoden.  Viebsneht.  Baumwoll* 
Spinnerei  und  -webeiei.  Nalia  dem  Dorf  dar  pnchtvolle 
bieabaehhlL 

DORNIMeH  (Kt.  und  Bei,  Scitwys).  KMoer  BKh; 
steigt  vom  Frohnalpslock  (IMt  m)  mit  alarkem  Fall  nach 
SW.  ab  und  mAndet  &00  m  nw.  dier  Station  Sissikon  der 
Golthardbahn  (zwischen  Brunnen  und  Flilelen)  in  436  m 
in  den  Vierwaldstüttersee. 

DORO  (MONTE)  (Kt.  Tessin.  Bez.  Leventina,  Gem. 
Chironico).  IfiU.')  in.  Alpweide  mit  Gruppe  von  13  Hutten 
und  Kapelle,  im  Val  Chironico,  am  SlJ.-Uang  dea  PillO 
h'orno  und  S  Stunden  w.  über  Chironioo.  Im  Juni  und 
SeptenÜM-r  bezogen.  Butler  und  Käse. 

DORREN  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.Gaster,  (iem.  Kaltbruan 
und  Schannis).  445  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Kalthrunn- 
Schännis,  3  km  o.  der  Station  Benken  der  Linie  Rappers- 
wil-Wesen-Sargans  und  4,C>  km  n.  i^chüoni«.  ♦  Hiu«er,31 
kathoi.  Ew.  Kirchi;erneindan  Kallbrunn  und  Maaeltran- 
^'<>n.  Landwirtschait. 

DORRENBACH  oder  OORENBACH  (Kt.  Basel 
Land  und  Basel  Stadt).  B.irh  :  enlsprinift  im  Allinendwald 
in  iW)  III,  in  iini  AlUc  liwil  von  Binningen,  dnrchlliesst 
dm  ItiTi  ijr^ralieiirii  ll  islrr  udiT  AIHrbw  ilrr  W-  ier,  bil- 
dr(  ilii'  (Ii,  ii/i'  /wischi  Ti  Stadl  Ha-rl  und  ( irincin Je  Bio- 
t)lll^;l'n  und  inuiiiiet  Dach  Ti  kiii  kin„i'iu  L..iul' in  der  Bich- 
Imij;  SSW  -.NNO.  und  W.-().  n<i.  Binningen  u.  ^e-.  ntiiier 
dem  lliit.'1'l  Min  Sf.  M  irp.'rii'thfn  in  'i'X  rn  in  dm  liir«i(;. 

DerÜ  ii  li  llnss  iH>]inin^;l!i  Ii  vun  nlirili  illi  Ni'U  .\lls<  luvil 
getJen  das  i'Uas^isclir  IdMl'  liurrlVidm  iiiid  liildi  U-  die 
Grenze  zwisctim  dmi  Siini!;:aii  und  dem  ("udiiel  di'r 
Stadt  Basel.  (Vergl.  du:  KunUscluft  \iini  is,  .Inij 
im  ('rkttmleuhucli  dor  Slitilt  Hanei.  IUI  \Ili.  Kinen 
Beweis  fiir  die  Bichti^^keit  dieser  Anna)iiiie  liefert  der 
unterhalb  des  Weiers  (jelepene  Steinbüchel,  der  Miin- 
dun)js.sehullke^-el  des  einstigen  Bachlaufes.  Vielleicht 
schon  im  13.  Jalirhundert  ist  dann  der  Bach  durch 
den  Herren  od.  Dücheignilten.  den  oUeo  zu  hallen 
dii>  Stadt  Basel  nach  einem  1873  ergangenen  Urteil  des 
Buudesgerichtea  heute  noch  verpflichtet  ist,  nach  Ba- 
sel  abgeleitet  worden.  Das  Wasser  des  Weiers  niesal  ieUt 
unierirdisd)  durch  die  Stadl  ab»  wo  es  xu  Kanausa- 
tioniswecken  verwandet  wird.  -ISBO:  Tombach;  1381: 
Torenbach ;  1446 :  Dorenbach ;  im  17.  Jahrhundert :  Donn 


OOS  Vknm  <LK)  (Kt.  Ncnenburg.  Bes.  Boudr}). 
1349  m.  Langer  Felskamm,  schliesst  als  300  m  über  die 
Thalsohl«  auYsleigende  Mauer  den  Zirkus  de«  Creux  du 
Van  im  NW,  ab.  1,7  km  s.  Noiraijjue.  Sein  S. -Abfall  so 
steil,  dass  er  beinahe  ^edes  l'flanzenwuchse»  entbehrt 
und  als  holit>  wilde  WantI  drohend  aufruitt.  Ks  wird 
dies  durch  die  senkrecht  siehenden  Schichten  des  Kim- 
merid^ie  bedingt,  die  dem  N. -Sehenkel  des  Gewhlbes 
angehören,  in  dem  der  Creux  du  Van  ausnewasclien  ist. 
Den  N. -Abfall  des  Dos  d'Ane  bedeckt  ein  Tannenwald, 
mit  Ausnahme  einer  noch  zu  wenig  bekannten  Felsen- 
cruppe  in  der  Mitte  de«  Kammes,  die  (hauplsichiich  in 
Ihrem  o.  Abschnitt)  von  einer  Reihe  von  Anriaeen  und 
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Ckiuloire  in  orKolpfeirenartige  Felspebilde  zersrhnitten 
erscheint. 


Der  bu*  d'Aoe,  von  SOdostco  aus. 

DOSDfe  (CORNO  DI)  (Kt.  Graubünden.  Bez.  lU^r- 
ninii).  '.WO  in.  Kim  r  der  liaiiplKipfel  in  dnr  ilalieni.sch- 
Hchwi-izi-riMchen  GrenzkctU;  i>.  libt-r  di-m  Puüchlav.  Als 
nurdlichster  Stock  dieser  Ketlo  erhobt  »ich  der  majestäti- 
sche Corno  di  iKixde  so.  über  dem  Passo  dl  Val  Viola  und 
12  km  no.  über  l'uschlav.  Zum  emteniiial  I8tift  durch  H. 
I*.  Thomas,  F.  A.  I.ewin  und  J.  I>.  Finney  mit  zwei  Küh- 
rem  besliepen.  hesleigung  entweder  von  der  italienischen 
Seite  oder  von  den  obersten  Hutten  des  Val  di  Cumpo  aus 
über  den  Vasso  di  Val  Viola  in  .5 '/.Stunden. 

DOS8EDA  (Kt.  Graubunden,  Rez.  Moesa.  Gem.  Loa- 
talloi.  440  m.  Gruppe  von  ca.  15  Hütten,  am  rechten  I  fcr 
der  .Moesa,  w.  der  Strasse  [Jellinzona-San  Hernardino  und 
l.'i  kni  sw.  Loütallo. 

008SENGLET8CHER  (Kt. 
Bern,  Amtabez.  Oberhasle).  2S()0--riÜO 
m.  Kleiner  Gletscher,  am  NO. -Hang 
des  r)oüiienhorn!i.  vom  Beiifen^letscher 
duivh  einen  Kelskamm  j;etrennt. 

D088ENH0RN  (Kt.  Bern.  Amlx- 
bez.  Oberhasle).  :tM(>  m.  Giprel,  in  der 
Gruppe  der  Wetterhorner,  in  dem  vom 
Rosenhorn  abnehenden,  di-n  Bommi- 
laui(;leliicher  umldaa  Thal  den  Beichen- 
Itachs  vom  L'rbaehthal  ficheidcndon 
Kamm.  Durch  den  rrbachsaltel  (24X1 
m)  vom  Gslellihorn  und  durch  das 
Benfenjoch  (IKk')!  m)  vom  Benfenliorn 
getrennt.  An  »einem  NO. -Hang  der 
kleine  [>os!«en).'letM.'her.  [.eicht  zu  be- 
»tei|;en ;  soweit  tiekannt  zum  ersten- 
mal 1843  von  Ed.  ilesor  und  dem  Gast- 
wirt Brunner  auf  der  Bosenlaui  mit 
dein  Ftihrer  Währen  besucht.  Von  der 
an  »einem  Fuss  |;ele|;enen  Doisenhutle 
des  S.  A.  C.  au«  in  '2  Stunden  zu  errei- 
chen. Bossen,  Tossen  ^  nackter  Fcls- 
tlipfel. 

D088ENHÜTTK  (Kl.  lU  rn,  Amts- 
liez.  Oberhnsle).  27.'iO  m.  Schulzhiille 
des  S.  A.  C,  am  Fuss  des  .NO. -Grates 
des  Bussenliorns ;  zuemt  auf  der  Pas»- 
huhe  de»  (»iK-rn  Weitsaltel  i  2"()0  ml  er- 
iKiut.  »eil  1899  um  'lO  m  hoher  veriepl. 
Bietet  Baum  für  24-:«)  Personen.  WinI 
senlaui  aus  laut:*)  der  Felsw;mde  über 


senhütle  dient  als  Ausgnnffspunkt  für  die  BMteipuns  der 
prachtvollen  Aus8ichtsj>unltte  des  Bossenhorns  (2  Stun- 
den), Wellhorns  und  Benfenhorna  ije  3 
Stunden)  und  Wetterhorns  (5  Stunden i; 
durch  das  lTl>achlhal  in  4'/,  Stunden  nach 
Meiringcn  u.  über  die  Bosenegg  in  4  Stun- 
den /ur  (ili'cksleinhiitte. 

D088ENJ0CH  (Kt.  Bern,  AmUbez. 
Oberhaslei.  lUXil  m.  Gletschersatlel,  zwi- 
schen I)o>»enliorn  u.  Benfenhorn.  verbin- 
det den  Wetlerki'ssel  des  Bo«enlaui|ilel- 
Kchers  mit  dein  Benfen).'letscher.  Besser 
bi'kannt  unter  dem  Namen  Benfenjoch. 

D088I  <l)  (Kt.  Tessin,  Bez.  Locarnu  o. 
Valh'  MaKKial.  2.'i4X>-2IOÜ  m.  Beihe  von  steil 
ahfallenden  Folskupfen.  s.  über  der  Alpe 
Arnau  und  w.  vom  Grat  de«  Bosso  di  Bib- 
bia  ;  ziehen  von  O.-W.  und  trennen  das  VjI 
Campu  vom  Val  Onsernone;  3,5  km  sö. 
über  Campe. 

DOTRO  (MONTI)  (Kt.  Tes.sin.  Bet 
Bleiiiu,  Gem.  Oli\one).  17156  in.  Alpweidt- 
mit  Gruppe  von  17  im  Frühjahr  und  Herbst 
bezogenen  Hiilten,  in  einem  kleinen  Sei- 
tenarm des  Val  Santa  Maria,  am  SO.-lian; 
der  Costa  und  i  Stunden  w.  über  Olivone. 
Butter  und  Käse. 

OOT8A  (l_A)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Enlr«^ 
mont).  2493  n\.  Begraster  Felsbuckel,  «. 

  Hl>er  dem  Weiler  Ferr«-t.  am  Weg  über  den 

0>l  du  Gnind  Ferret  un<l  t  Stunde  nw.  d«T 
Bülten  \ou  Li  i'eula;. 
DOTTENBERO  (Kt.  u.  Ami  Luzemi. 
IXi  III.  llii^elzuL',  zwischen  den  Thälclien  de«  Mnhlebaeli» 
und  (iiilzenthalbaclis,  II  kin  nü.  Luzern  und  1.5  km  ni>. 
Adli^'enswil. 

DOTTENBERO  (Kl.  u.  Ami  Luzern.  Gem.  Adlit:en- 
swil).  GTiti  m.  Gruppe  von  4  Häusern,  am  SO.-B»ng  ile.> 
n<dlenberg8.  4  km  o.  der  Station  Ebikon  der  Linie  Ziirich- 
Zii;;-I.iizern  und  1.7  km  n<>.  Adligenswil.  29  k.ilhol.  Ew. 
Obslbau.  Viehzucht  und  .MilchwirlHchaft.  i;W7  :  Tateiib«"r(:. 
früher  Tatenwili-r. 

DOTTENWIL  (Kl.  St.  (;allen.  Bez.  All  Ti.(:pen- 
burg.  Gem.  Lülisburg).  747  tii.  Gruppe  von  .'>  Ilau- 
sern, an  der  Strasse  Flawil-Tufer>wil.  im  Thal  de* 
Jammerhaclis;  .'>.2  km  ö.  Liitisburg  iiml  4,5  km  sw.  dir 
Station  Flawil  der  Linie  Winterlhur  -  Wil  -  St.  Gallen. 


vom  Gasthof  Rö- 
dern linken  Ufer 


des  Rosenlauigletschen  in  5  Stunden  erreicht.   Die  Doa- 


Dotnoohora  mit  der  allen  Dosienhlltte. 

kathol.  Ew.  Laiulwirtsohaft.  Stickerei  als  Hausindustrie. 

DOTTENWIl.  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Tablat.  Gem.  Wil 
tenbacli).  b&ö  m.  Gruppe  von  4  Häusern,  am  SU.-Fnsa 
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einer  mit  einem  Schlo«»  Ki>kn>nton  Anhöhe  (692  m  ;  whr 
•chone  Aufsicht).  3  km  w.  der  Station  Moritwil  iUt  Linie 
Sl.  (iallcn-Hurscharh  und  1,5  km  n.  Willonhach.  'M  kathdi. 
Kw.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Armcnhautt  der  Gemeinde 
Witlentiarh.  Schlosi  besteht  aus  einein  lloppelbau 

mit  daiu  K^hori^en  (tekonomiegebauden.  Früher  aU  Ila- 
t<*nwilp  und  Tattenwiler  Kisentum  des  bisrhotlichen  Hofes 
Kunvtanz .  i  i'i9  an  eine  Famihe  verkauft,  die  «ich  den 
Namen  ihres  neuen  tieiiititums  beileKte.  1807-16  stark 
bexuchter  klimatiNcher  Kurort. 

OOTTIKON  (Kt.  Aarvau,  Bez.  Bn-m(;arten).  417  m. 
Gem.  und  l'farrdorf,  an  der  Bünz  und  i.n  km  n.  Lenzburg. 
Station  der  Linien  .\arau-Arth  Guldau  und  Hrem(;arten- 
Wohlen-Bni;;^:.  Poslbureau.  Telegraph;  Postwagen  nach 
Menditchikon.  (iemeinde.  mit  Ilubel  :  99  Häuser,  T2i  ka- 
thoL  tw.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Strotiindustrie.  (ie^cen 
Antriikon  zu  Alemannpn^-rät>er. 

DÖTTINGEN  iKt.  St.  ('.allen.  Bez.  Alt  ToKKenburg, 
(jfiii.  Mo«nan|{i.  TS!  m.  Weiler,  in  einem  kleinen  Seiten- 
thal  zum  Thal  der  Thür;  l.;t  km  »o.  Mosnrin;.-  u.  I,«  km 
KW.  der  Station  Bütswil  der  TotcKenburgerbahn.  '25  Hiiu- 
M-r,  Hit  kaihol.  Kw.  ViehzurhI.  Stickerei  und  Weberei  als 
HausinduBirii-n. 

DOTZIQEN  (Kt.  Bern,  Amttbez.  Büren).  444  m.  Gem. 
und  I)<)rf,  am  W.-Fu.hj»  des  I>olzi|.-enher|;refl  und  rwhts 
der  alten  Aan-,  an  der  SlranM.»  I)iesst>ach-Büren.  Station 
der  Linie  LyKS-Solothum.  I'oslablage.  Ö9  Häuser.  4-i6  re- 
form. Kw.  Kirchgemeinde  Diessbach.  Fulter-.  Kartoffel- 

Ff^tesu  de  Ms/c/ie 


fenden  NO.-Richlunjr  ziemlich  unvermittelt  nach  W'..  ge- 
lten Saint  Hip|M>l)'te  zu  umzubie^-en  und  i^leicliMm 
wieder  ruckhiullL-  zu  werden.  Kr  verlasst  den  Schwei/er- 
boden  in  i'tl  m  Hohe  bei  La  Motte.  zwiHchen  ttcourt  und 
Bremoncoiirt. 

Von  »einer  bi'i  Mouthe  (im  französischen  IX^partement 
du  Üoubs)  am  NW. -Fuss  des  Mont  Bisoux  in  m  ge- 
legenen Ouelle  an  folgt  der  in  Mouthe  schon  eine  grosse 
Sage  treibende  l>uubs  der  noch  einige  MolaH»eresle  ber- 
genden Kreidemulde  von  Hocheiean.  durch»chneidel  in 
einer  Klus  den  Munt  de  la  Croix.  bildet  die  zwei  Set-n  von 
Bemoray  und  Saint  Point  (in  der  Mulde  von  Oye),  durch- 
Hif^ist  iiiier  Ponlarlier  die  Klüsen  von  Joux  und  nimmt 
unterhalb  Ponlarlier  (i'ons  Ariolica)  von  links  den  die 
weite,  8IJ0  m  hoch  gelegene  Mulde  von  Ponlarlier  entwäs- 
sernden Drugeon  auf.  Hier  geht  der  houtn  in  die  NO.- 
Bichlung  seines  Zuflusses  iilx-r,  flicssl  dem  Bande  der 
Mulde  von  Montb«'nolt  entlang,  geht  mit  einer  Schlinge 
durch  die  Klu»en  von  Bemonnt  und  tritt  wiederum  in  die 
Mulde  von  Murteau,  die  nn.  Fortsetzung  derjenigen  von 
Montbenoil,  ein.  Zwischen  Morteau  (eau  murti*).  wo  er 
sehr  wenig  (refnll  aufweist,  und  Villers  le  l.,ac  schneidet 
der  Fluss  neuerdings  durch  eine  Klus,  um  bis  Les  Br<s 
net»  (Kt.  Neuenburg;  s.  den  Art.  Biu.nets,  Ijm:  iiks)  oder 
bis  Chaillexon  lam  franzosischen  L'fer)  wiederum  einer 
.Mulde  zu  folgen.  Hier  erweitert  er  >ich  zu  einem  Stau- 
see, der  seine  Knlvlehung  einem  allen,  dem  Zirkus 
von  Moron  (Neuenburg)  vorgelagerten  Wall  von  Berg- 

Plateau  der 


Frtiberge  Noirmont 


Thal  des  Doubs 


iieoliigiscbi-i  Querprolll  durrh  d:is  Thit  des  Lljubs  aber  1^  N<iirin>u( 
I.  Iiinini«ridg«  (Xaln);  i.  S<>qaan  (Malm)  ;  3.  Ranracien  (Malm);  4.  Otford  iMalni;  6.  Callovivo  il)u|rf«ri. 


und  Zuckerrübenbau.  K.isen>i.  Kidgenos^isehe  Brennen>i. 
r.rosHo  Backisteinfabrik  ;  die  Lehmlager  de«  Gel.indes  sind 
»i'hr  reii-li.  P.irkelterle-  und  Zi^arrerfabrik,  Säge. 

OOTZIQENBERO  (Kt.  Bern,  Amts!..-/.  Bun>n).  fitKt 
tn.  Kleiner  Molaissezug.  bewaldet  und  durch  seine  isolirtc 
Lage  im  brtMlen  Gelände  des  Aarethals  autlallend,  un- 
mittelbar o.  holzigen.  Itelien  am  S.-Fuss.  Schalenstein; 
Refu^-iiim ;  Stein-  und  Bronzebeile.  Tuiiiulus  aus  dem 
Beginn  «It-r  Kisenzeit. 

DOUANNE  (LA)  (Kt.  Born.  AmUbez.  Nidau).  Bach. 
S.  dt  n  Art.  Twanmiacii. 

DOUANNE  (Kt.  Bern.  Amtsbcz.  Nidau).  Gem.  u.  Horf. 
S.  drn  Arl.  Twann. 

DOUANNE  iKt.  Genf,  Linkes  Ufer,  Gem.  Perly-Cer- 
Vmt).  VW  m.  Teil  de*  Dorfes  Perly.  an  der  Strasse  Ca- 
rooge- .Saint  Julien  und  IttiO  in  »<>.  vor  Perly.  Haltestelle 
der  Schmalspurbahn  (ienf-Saint  Julien.  Zollamt.  IS  Häu- 
ser. «'•<)  katliul.  Kw. 

DOUAV  (LA)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Kntremont,  Gem.  Or- 
ritffM).  lyn  m.  Weiler,  a.n  (I.-Fuss  des  .Mont  Catogne,  an 
der  Strasse  Marlinach-Orsieres  und  am  linken  Ufer  der 
Dranse  d'Kntrpinunt;  :J,,'>  km  s.  S4>mbrancher  und  2,5  km 
n.  Unien's.  10  H.ius4-r,  40  kathol.  Kw  .  Alpwirtschaft. 

DOUBS  (LE)  (Kt.  Neuenburg  und  Bern),  lateinisch 
Ihtbii.  Fluss.  bildet  zwischen  Ix-s  Brenels  (Kt.  Neuen- 
karg)  und  Clairbief  (no.  Goumois ;  Kt.  Bern)  .iiif  eine 
Lunge  von  45  km  die  l.,;indesgrenze  zwischen  der  .Schweix 
und  Frankreich.  Von  Clairlni-f  an  Irin  der  l>oiit«s  in  den 
Hemer  Jura  ein  und  uiiini<-M>>l  in  enger  Schlinge  das  Berg- 
Und  des  Glos  du  Itoulw,  um  b<'i  Saint  l'rsanne  aiin  seiner 
kt»l»*rigeD.  den  Kelten  des  Jura  nahezu  parallel  verlau- 


«turzmaterial  verdankt.  Nachdem  er  in  ".M  in  diesen  von 
den  Schweizern  Lac  des  Brenels,  von  den  Fran/iwen  I»ic 
de  Chnillexon  genannten  See  verlassen  hat,  bildet  der 
lk>ubs  zunächst  in  lantiMinem  und  gewundenem  Lauf  zw  i- 
schen hohen  FeUwänden  die  in  der  Gegend  iMigenannten 
Bassins  du  lioubs,  stürzt  sieh  in  einem  sehr  schonen.  29 
m  hohen  Fall,  dem  Saut  du  Ihjubs  i.s.  diesen  Art.).  über 
eine  Felsstufe  und  bricht  dann  in  no.  Bichtung  bis  Saint 
Ursanne  mit  einer  Beihe  von  Klüsen  und  GaAons  oder 
isoklinalen  KroMunsthalern  schief  durch  eine  ganze  An- 
zahl von  Jurafalten  durch,  auf  welcher  Strecke  er  bei 
(ioule  IS.  diesen  Art.i  durch  einen  l.VK  vom  franz<isis<-hen 
l'fer  abgebrochenen  Itergsturz  noch  einmal  gestaut  isl. 

I>er  lioiibs  isl  der  Hauptlluss  des  Jumgebirges.  Durch  Klü- 
sen tritt  er  in  vielfji-heiii  Wechsel  von  einem  der  hochj;e- 
h'genen  Muldenthäler  de«  Gehirnes  in  ein  anderes  iiImt, 
durchschneidet  dann  weiter  unlen  in  tief  eingesenktem  I^uf 
(wie  nachher  auch  seine  franinsischen  ZutUisse  |)es#oubn>, 
Loue  und  Lison  sich  ein  solches  Bell  geschaffen  haben) 
die  im  Mittel  HOO  m  hoch  gelegenen  abgelmtienen  Falten- 
gebiele  des  Plateau  vim  Malche-Busse]  auf  franzosischer 
und  der  FreiU»rge  auf  Schweizer  Seite  und  tielit  allmililig 
in  die  Hügelregion  des  Dep.-irlement  üu  Duubs  i440  m) 
ulier.  wo  er  immer  noch  einige  Budenwellen  in  zwar  nur 
kleinen,  aber  d<ich  recht  malerischen  Klüsen  und  t^nons 
durchbricht.  Die  zu  gewohnlichen  Zeiten  wenig  iH'träeht- 
liche  Wasserführung  d<-ii  l>oubs  bei  »einem  Kintrill  in 
den  l.ac  des  Brenet«  oder  I^c  de  Ghaillexon  wird  nach 
und  nach  versLtrkt  dun-h  teillich  und  oft  au-  '  irr  ! 
bell  des  Doubs  s4-lbst  hervorbrechende 
(sources  vauclusiennes).  wirklichen  iiiiteni <i  n 
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chen,  die  die  Oberflichen'   

Plateaua  von  Halclie  und  d«r  FitfiNr|e  nnnuia  (OadlM 
von  BianÜBud,  Blanebea  FontaioM  d.  Goiiinoit  eleO|;  Vm 
dar  bal  Ln  Pu^goto  erfolfieDdan  EimnAndaNff  da«  Biad  da 
Lode  in  den  Lie  dea  Brcncla  an  «mpflogt  mr  Donba  bia 
Saint  Hippolyte  (Hünduof  daa  DeaaDttbreilteineneiniigen 
nenoanawertan  und  bcatindig  Waaaer  iBIiranden  olier- 
inllaeii  ilicaaenden  Zofluss  mehr,  da  «IIa  Obarlliiehen- 
umaacr  der  vom  Doubs  durctischnittcnen  Plateau«  seinem 
In  die  durchlässigen  Jurakalke  tief  eingerissenen  lieft 
in  unterir(ii!>chetD  Lauf  iliirch  Spalten  und  Hohlen  lu- 
streben.  Kint>  Auiinahinc  >on  dieser  Regel  machen  nur 
einige  wenige  kleine,  blos  zcilwei«ie  und  meist  nur  beim 
Eintritt  der  Schneeschmelze  Wasser  führende  Itachbettcn, 
wie  du»  («elbsl  wieder  durch  Sirumquellun  ge-piesene)  von 
Biaufoiid,  die  von  den  Hangen  dos  Noirmont  herabkom- 
menden Ka<ikaden,  der  Miel  de  Vautenaivre.  der  Bach  der 
Combe  Mairnng  u. 

Wenige  Tluler  im  Jura  haben  wie  das  des  Doubs  bis 
heule  noch  ihren  untprimgliclien  und  wihleinsamen  Cha- 
rakter »icli  erhalten  können.  Von  «Ivin  anmutigen  ("■eläniie 
um  Chaille\>>n  und  I^^-^i  (i»uileti.iH  an  wird  das  lloubsUial 
»ur  vulh^en  Schhieht.  die  diiivli  Ireppenniiig  und  jji-^iiii-^- 
formi^  vorspringende  hnlkfelsen  an  vielen  SU-lli'ii  !)•■- 
Irärhilich  eingeentil  ri-<  lii  inl.  In  liori/ontalen  It.imlern 
wechMella^;<Tn  tnäehlp^r,  iiniiuT  mehr  oder  wenij;er  \i<n 
Spalten  ilurelisi'l/U-  KiilklMiiki'  mil  wi'nijier  sti-ili'n.  be- 
waldeten Zonen  von  »larl><T  odci  -i  livsaclier  inert;eli;;em 
l'nlerj;rutul.  In  iliese  Mfi lh,iiij.'i'  sind  si-illich  einij;e  «as- 
serlcj-c  llun-icii  l•ln^:^"•^•llnlIlell.  du- »irli  -•iiif>  nforiiii^;  naeh 
obrn  tnn  auf  die  wlion  (■r  v\  ilinlen  Horhllaclii'n  furlst't/cri 
;dif  Hu/  de  l.i  ('..iiidie  Soniliaille,  Chei  Gm I l.i u iic  ,  »ili.  ? 
IWinaparti'.  de«*  Hrt- neli  1h.  du  Moulin  <ie  la  Mt)i  t.  du  tlief 
d'Klo/,  di'H  Sommetres  ii.  I..'  Nciriiionl.  Zirken  von  Fues.-se, 
Tanclii- II.  a.  >.  hie  lleHclialli'iilu-it  d^  r  ( ■i  h.inyi' des  Koubs- 
tlialc-  ifyl  soiiiil  eine  d^'ra^ti^:e,  <lasH  dir  ulu  r  Me  fulireu- 
deii.  im  Suiiiiiii-r  Miels  \oti  talilreichen  Auslluklern  be- 
lebten Ku>«>\w'i.('  zur  Winterszeit  an  nwnchen  Stellen  oft 
gefahrlieh  zu  ln'j;i'lien  sind. 

Das  durch  die  S.i..ne  (Krankreich)  dem  Mittelineer  zu- 
gehnriKe  Kinzu^^^-ebiet  des  Doubs  weist  wie  dasjenige 
aeinca  Nelienlluues  Allaine  und  wie  auch  im  übrigen  das 

San  Becken  der  obern  Saune  die  EigentAmlichkeit  auf, 
■a  et  in  aeiner  GeaMnIbeit  nwdiieb  von  dan^nipan 
der  Orb«  (und  damit  dar  1lii»le  oder  ZihI)  oder  dein 
waaleehweizerischen  Anteil  «n  Gdiiet  der  Aare  und  dea 
Itheinea  gelegen  Itl.  Anf  frentütiadiMn  Boden,  bia  Villen 
le  tae  und  in«  Saut  da  Douba,  hilt  aa  aleh  mit  nur 
aehwadier  Waaeerfährang  in  einer  mittlem  HUie  von 
800  m.  Sein  nnterirdiacher  Zuaammenhang  mit  der  Uoelle 
der  Louc  ist  heule  erwieaen  (vargl.  BiMiothi^ue  unh  er- 
teUe;  Archifft  de*  tc.  phyt.  et  naturedes  4.  pMode, 
t.  XII,  S.  Vll).  Vom  Saut  du  Doubs  bis  Saint  Üraanne 
(4S9  m)  hat  der  Douba  sein  Bett  auf  eine  Tiefe  von  nahe- 
m  KX)  m  in  die  gefkllelen  Juraiehiditen  eingeschnitten 
und  ist  bei  Hochwaaser  llössbar;  von  Saint  L  rsannebis 
tur  Kininundong  der  über  Delfort  von  den  Vogewen  kom- 
mcn<len  Savoureuse  und  bia  zur  Abzweigung  dea  Rhone- 
Rhein  Kanals  bei  Youjaucourt  (3K)  m)  iTiesat  dar  immer 
noch  tief  eingeschnittene  I>oul>s  weit  weniger  rasch, 
wird  aber  erat  von  der  eben  genannten  Stelle  an  schilf- 
bar,  um  es  dann  bis  zu  seiner  Mündung  in  die  Sanne  bei 
Vendun  sur  le  Gkiubs,  20  km  no.  Ch.'ilon  sur  Sai'me.  zu 
bleilien.  Gesamtlänge  des  Flusses  430  kui.  Seine  Wasser- 
fuhrung  i»t  eine  stark  schwankende.  Zur  Zeit  der 
Schni>e>oliiii'-lii-  k.inn  das  Volumen  des  abfliessenden 
Was>»<-t>  •  III  Im  Ii  ichllieheM  sein,  derart,  dass  dieses  au»- 
trelfii  und  lici  Hi  sarii  <>n  wirklii  he  relM'rsrhweniriiiinyfn 
verursaelicii  k.niii.  hw  \"U  d. n  i  .  tc«.  du  I>uubs  ilcni 
Flu«*»  /iisl ridicndi'n  z.ililn  ichi'n  klciiicti  It.iclie  und  K.i>- 
kadi'M  •.iiid  im  >•  in iiii-r  m .1 1 kiiii iiin  n  vkiis-^iM  lo^  .  /u  ilii  nor 
Zeit  litl  diT  l>Muli!<  «ianii  fin  iuliii;er,  oft  reclil  iiicilrn; 
hentler  KluKslauf.  in  dessen  llett  man  ilie  Schaelile  odi  r 
Auslrittsstt'lli'n  d.-r  Stroini|Uellen  ixotirrrt  vainiiKiennesi 
recht  jjnt  Ii. ■  •Ii  1(1,1.11  kann  Jl"  !  Iliaufond  u.  .i.O.i.  Als 
lieMiiidiri-  Mi-rk « imli^kcit  d«'>  li\ilrii^r.iplii''<"lii'n  liihic- 
te..  dl'»  Iloiih-  -n  h   dir  Tatsaclir   .»iifiihmi.  da«8 

•ieiiK-  WasH«  rM  hi  iili'n  tinl/  ile«  Milli^;fii  M.in^ieU  Kin  Ne- 
hcnllii^^en    aut  tirii    ila-    I  Ii  r    ^  iiiiin  nden  ll<M'ld1.<<'hi'll 

durchaus  scharf  und  wohl  abgegrenzt  sind,  kls  rührt  dies 


JttfnUmnMinBe- 
ttf  mif  die  Rieb» 
MB«  dea  Pluaa- 
lauba  her. 

Stnmen  w.  VVi^ 
kthnwege.  In  den 
letttvergengeneii 
Jahren  hat  man 

das  Doubslhal  mit 
einer  Reihe  von 
Straasenzügen  ge- 
kreuzt. Die  pracht- 
volle Strasse  von 
LaChaus  de  Konds 
ikber  Lea  Kasscts 
steigt  am  Corps 
de  Garde  und  un 
der  Maisoii  Mon- 
sieur vorbei  über 
die  (Vites  du  Doubs 
ab.  iiberscliri'itet 
di  n  l'luss  Ih'i  iiiau- 
fonil  auf  einer  ei- 
»iTurn  Hi'iicke  ii. 
■iteij;!  d.inn  uher  La 
Cenilrre  |(»\f<>rd- 
Zirku--!  «Ii-ii  riilni'- 
gengeset/ten .  Iraii- 
zosischeii ,  Ii. 111^' 
aufwartM,  um  ent- 
weder in  jjerader 
Linie  nach  ('har- 
quemont.  Malclie 
und  Saint  Hippo- 
lyte oder  nacli  N. 
allbiegend  narli 
Damprichard  zu 
führen.  Kine  an- 
dere e  be  n  fa  1 1  s  *e  h  r 
schöne  Strasse 
steigt  mit  zahlrei- 
chen Kehren  von 
Saignel^ier  nach 
Goumoia  ab,  uber- 
achreilat  bier  den 
Douba  auf  der  al- 
ten, jetzt  aber  völ- 
lig umgebauten 
Sieiabrüelie  und 
geht  Aber  Cbar- 
manviliera  nach 
Damprichard  oder 
über  Oourgoulon 
nach  Fessevillera 
und  Malehe.  (alle 
Straaae).  Von 
Mootfaucon  aus 
führt  eine  ferm-re 
gute  FahrHlrasse 
nach  Suiihev  /um 
Doubs  herunter, 
geht  über  die  dor^ 


tige, 
stirkte 


neu  V  e  r  - 
Brücke  u. 
Htei),'t  am  andern 
I  Tcr  n  u  ll  Kswrl- 
f.illnn  und  Kpau- 
villerH  .Ulf.  um 
l.iui;* dem  Hucken 
<let<  CloK  du  Iktilbs 
ii,n-h  Saint  I  r- 
s.imif  liinuiiliT  zu 
Ifit.n.  Von  liitT 
auH  j;iliiii  /«»'i 
Stra.»«Ti  III'  Dic- 
ken von  l'runtrut 

illl'      Ajiiir  I.  \OII 

den.  II      dii'  einr 

ütM-rLaCrois  nach 
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Courlemaulruy  Töhrt,  während  die  andere  den  Ge- 
biriisknoten  vun  Les  Malettes  gewinnt,  tticli  dort  ver- 
zw(>i|;t  und  einerMeilB  nach  Curnol,  andererseils  nach 
Asiifl-Miecourt  ahaU-igl.  Von  Saint  Hrsanne  nun  kann 
das  Doubsthal  »clbst  bis  Soubey  auf  I-Vldwe^.'en  Im.-- 
(Hingen  werden,  die  »ich  lIuMaurw.irls  über  den  Mou- 
lin  Jeannotat  bis  Cuumüii  und  vun  da  über  den  Mou- 
lin  Thcusserret  nach  üi  (ioule  und  weiterhin  forlset/.en. 
Alle  diese  einsl  Iwi  Hut^hwasser  meist  übei-schweinm- 
len  SlrÜHSchcn  und  Kussuege  lind  w:ihrend  der  lelxtver- 
gdDRenen  Jahre  verbessert  oder  oft  auch  ganz  neu 
angelegt  worden.  Ks  ist  dies  das  Verdienst  von  Veittchö- 
nei'un^isvereinen  wie  z.  H.  de«  <  Oitnile  du  sentier  des 
rives  du  lluubs  das  den  dem  gan/en  Neuenburger  Ufer 
folgenden  Fussweg  ChAtelot-.Maisun  Monsieur  ge- 
achallen.  oder  der  (ti>selUchaft  der  Kraftwerke  von  l,a 
(iuule,  die  vor  kurzem  den  sehr  schonen  Weg  La  (ioule- 
Theusserret  erstellt  hat.  o<ler  endlich  auch  der  eidgenössi- 
srhen  Verwaltung,  die  damit  tien  Zoll  und  (ireniwachl- 
dienst  zwischen  Suuboy  und  (ionmoin  am  Hemer  l'fer 
XU  erleichlem  bestrebt  war.  Im  Si)mmer  ist  das  l)oul>s- 
Ihal  immer  .<»lark  von  AuHlluglern  besucht ;  die  bekann- 
t(^sten  Ausllugstieli-  sind  der  I^ie  des  llrenet«,  der  Saut 
du  Doubs,  die  .Schluchten  von  Moron  und  Le  ('.li.'ilelot. 
ferner  die  Maison  Monsieur.  Kiaufond,  der  Moidin  und 
dit>  Kchellei»  de  la  Mort,  La  Cioule,  GoumoiK,  iler  Zirkus 
von  Soul>ey,  der  Clos  du  Houbs,  die  Cüles  de  iA\»a\  und 
de  Montfavergier  u.  a. 

liei  der  Maison  .Mon><ieur  bildt>t  der  Iloubs  einen  rei- 
zenden kleinen  See,  der  in  Urkunden  aus  dem  l.^. 
Jahrhundert  als  I^ic  de  Itlanrhe  Itoche  erwähnt  wini ; 
hier  itit  ums  Jahr  IHTit)  der  weit  bekannte  Pavillon  des 
Sonneurs  erntellt  worden.  En  ist  urkundlich  bezeugt,  das» 
der  boubsubergang  bei  der  .Maison  .Monsieur  schon  im 
14.  Jahrhundert  l>eliannt  war. 

Fauua  u.  Flora.  Itie  Fauna  der  beiderseitigen  l'fer- 
hänge  des  houbs  ist  heute  nur  noch  eine  »lark  n>du/ierte. 
Iter  letzte  Kür  und  letzte  Luchs  wurden  zu  Knde  des  LS. 
Jahrhunderts  in  den  \V:ildern  von  Goumois  erle^^t.  Diei-es 
Kreiiqiis  ist  der  damaligen  Cenention  derart  bedeutend 
erschienen,  dass  es  am  (lemeindehaus  zu  ItuuiiioiH  in 
Riid  und  Wort  verewigt  worden  ist.  Ziemlich  häutig  ist 
dagegen  am  lischreichen  houbs  längs  der  Niederungen 
und  im  (lestrupp  der  l'fer  n<K'h  der  Fischutler.  dieser 
ceribrlichc  Feind  der  l'urellen.  In  den  klemen  L«>hm- 
l^illen  am  Uferrand  kann  man  hier  und  da  auch  noch 
den  Kisvogel  in  seinem  Nest  überraschen,  das  sich  zu- 
hinterst in  einem  langen  wagerechten  (iang  zu  belinden 
pflegt.  Jedes  Frühjahr  überführen  die  austretenden  Hoch- 


So  finden  sich  darin  besonders  in  Menge  Schalen  von 
Landschneckeu  (Succineen,   Paludinen,  Cycladen),  die 


Ih-r  [)oubs  Ih-i  t.e>  nr«nr<ts, 

Wasser  des  Doubn  die  l'ferwiesen  von  neuem  mit  feinem 
Schlamm,  der  die  Humusschicht  unmerklich  alwr  iH'stin- 
dig  erhöht  und  voll  von  aller  Art  Tnimmerwerk  ist. 


Ott  Doubt  in  clao  Scitlaclitan  vuo  Moruo. 

von  den  Thalhängen  abgeschwemmt  worden  sind.  Diese 
Schwemmlandbildung   kann  man  etwa  derjenigen  des 
I^VsH  als  analog  betrachten,  her  früher  ausseroidentlirh 
lischreiche  houlis  lohnt  heute  noch  den  Fang  der  Fun'lle 
und  des  Weisslisohes.  hie  Schuld  an  dem  Hückuang  de» 
Fischbestandes  tragen  weniger  die  sowohl  auf  Schwei/er- 
seite  als  auf  Hoden  der  ehemaligen  franzoslHchen  Freigraf- 
schan am  houbs  zahlreichen  Fabrikbelriebe,  als  vielmehr 
die  grosse  Menge  der  Fischer  aller  Art.  Am  gesuchtesten 
sind  die  Lach«forelle  und  ihr  feinsehuppiger  Verwandter, 
die  Rütforelle.  hie  Ilachfurelle  kommt  in  Inkalen  Abarten 
vor,  die  von  den  Fischern  als  Hegenbogenforelie  (ein 
sehr  sciKiner  Fisch)  und  als  Slr«>iiirorelle 
(Iruite  de  roiirant ;  »chwarz  und  gedrun- 
gen, sehr  schwierig  zu  fangen I  bezeich- 
net werden,  Mit  .Vusnahme  der  Sclmn- 
/eil  vom  20.  Oktober  bi*  '20.  Januar  ist 
der  FiMClifang  im  hunbs  zu  jeder  Zx-it  frei- 
gegeben. Üie  schwerste  in  (iuumois  ge- 
fangene Forelle  halle  ein  liewicht  von 
H  kg  und  miH'hte  nach  der  Schat/.ung 
der  erfahrensten  Fischer  etwa  1*2- 14 
Jahre  alt  sein ;  sonst  pflegt  die  Foivlle 
im    huiibs    zu    ll«-ginn    ihrer  Fort- 
pllanzungspcriode,  d.  h.  Im  Alter  von 
ti  Vi-^l  Jahren,  im  hurchschnitt  '250  gr 
zu  wieuen.  Neben  der  Itachforelle  lin- 
den sich  im  houbs  nuch  ziemlich  häullg 
die  zarte  und  schwache   Aesche.  die 
kaum  ein  Gewicht  vun  ul>er  '2  kg  er- 
reicht ;  der  bis  zu  1*2  kg  schwere  Hecht, 
der  Haitisch  des  Süsswassers;  der  an 
den  Karpfen  erinnernde,  in  vei-schie- 
ilenen  Formen  aulli-etende  und  bi»  4 
otler    kg  schwere  Alet  ;  der  Weisslisch 
(ableite ;  liier  le  blanc  oder  le  soutfe 
;;eheissen),  ein  bis  20  cm  langer  guter 
liratllsch.  hen  Forellen  und  HiH-hten 
dient  die  Kllritze  zur  .Nahrung.  Sellen 
nur  Werden  etwa  eine  Harbe  oder  ein 
Harsch  gefangen.  Im  Liedes  llrenels  <Mler  I^ic  ib- Ghail- 
lexotl  lindi-t  Hieb  auch  noch  der  Brassi-n  {Ahraiiiis  hrnuia). 
Üie  häutig  in  grossen  Sehaaren  beieinander  angetrollenen 
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Weisslisihe  l.iiiluMi  iin  A])ril.  Derill)  Mfi  r  l.iiclicnili»  Aal 
sleipl  vom  MilU'liueer  durch  dii'  Khone  <j.  Sai'iic  Iii*  in  den 
Itoubs  auf.  Die  von   liesimimi  und  ;»n  die 

Schwei!  hin  an  Honnigen  ila«i;rii  des  iLiubsthiilcv  al!^;c- 
iiifin  vorkommende  Hedische  Viper  1 1  i/jc/«  a.H/.is;  trillt 
man  bis  tum  Saut  du  Üoubs  hier  und  da  auct»  noch  in 
iLii':  .raiien  Abart  (auf  Jiirakalkj. 

Von  für  da»  huubitthai  charaiderisüsctieu  Pllanzencirten 
sind  zu  rrw,(tiii>-n :  Arabm  arenosa  (von  Les  Bn'in'ii  bi* 
Saint  l  rsanrif  überall  auf  den  Felsen  der  Thalgchainje;, 
Cliriisiisjili-iniiiii  (.lilrrntjolimit  und  C/l.  oppositifoliutH 
(SUiidurt  n.  La  Chaux  de  Fonds),  die  schone  Fritiltaria 
vteleagris,  die  IVrlhuhn-Schachbliune,  hier  TuUpe  de 
Cioudenaa  geheisaen  (zahlreich  auf  ilIeD  den  Hoeh«r*Hera 
dea  Douba  auagesetzten  Wiesen,  so  oberhalb  dti  Lac  dct 
Breneta,  b«i  Les  GaliuU,  bei  Oiaafond:  dkm  «ach  in 
IteolMhiaiMl  «ich  Qndeiide,  in  der  Sehwen  aber  mir  hier 
«ackqmniendB  Blwne  ist  chtrai^lM'ivÜieii  fBr  «dm* 
lebwenunlea  Kalktehlamin).  Her  schöne  Strauch  a«a 
Seldelbaat,  di«  Heenwiebel  {Scäla).  das  Maiglöckdien 
{Conr^llaria  «tiouiiitj,  SchDetuläckcben  {Calanthus  ni- 
valis), Immergrün,  m«  wohlruehende  Veilchen,  Zielen- 
hart,  (felbe  SveruMe  u.  a.  tra^jen  das  ihriae  zur  Vet^ 
schönerung  dietser  einsamen  Ge^cenden  bei.  In  den  Wik 
dem  ist  die  Eiche  ein  sellener  iiant. 

Gtoloftie.  wäre  zu  erwarten,  dass  das  beinahe  aus- 
schlieflslich  in  Malm  oder  obern  Jura  eineeschniltene 
Thal  de«  Doubs  diese  Schichten  an  lahlreiclu-n  Stellen 
entblns^i  /eigen  sollte.  Tias«  die»  aber  nicht  der  Fall  ist, 
lieu  irkcn  die  längs  ilts  1  ussc«  der  Felshäoge  regelmässig 
aufgehuuncn  Sturz-  und  Verwitterungsschuttmalcrialicn, 
die  im  Uesondern  die  Schichten  der  Oxfordsturc  meist 
verhüllen.  Immerhin  lassen  sich  diese  mit  ihren  gewohn- 
lichen pyritischen  Faunen  in  der  Umgebung  von  Vaiite- 
naivre  feffstellen.  Besonderer  Krwähnunp  wert  sind  die 
Korallenfi'lHni  von  Vautenaivre  und  Tai  iche,  welcli'  letz- 
tere nanicnllioli  von  Fossilipnjfipeiti  s^hr  Ii  iiiti^;  abt;<>snrht 
worden  sind.  Hei  Biaufond  kann  inan  drn  l"i  biTi,ann  df» 
Rauracien  in  si  in  tiermeeri8fln  >i.  inLiYi  iii:i  s  Ai  r|uivalent, 
das  Argovien,  bi^uhachtcn;  ljfbcrf;an>;>l'.uin.>n  an  den 
Cöle«  dt)  fiiiubs  n.  La  Chaux  de  Korids.  lüci  Biaufond, 
(lüuiniiis,  Vaufii'v  de.  liegen  in  cini-i  Hohe  von  ;tt>-V<)  m 
über  dem  hiMiii^:i  n  Klussspiegcl  noch  Beste  von  Hncbl'  r- 
rassenscliuttein, 

Anlmu  ilfs  Hiiih-}is  villi  inilxt:strifltr  1  (it\gl<,ril.  im 
Doubsthal  lohnt  sich  d.  r  liodonbau  natiir^i'in.iss  ntn  we- 
nig, haiiplsacldicl]  wi'^en  üfTj  slrti^cn  Wuchat'ls  der  lio- 
denartcn  und  \\<vt  i»  ihres  vom  itlerungsriicli-land 
der  .luraft'lsi'ß  herrührenden  starken  Tongehaltes.  Ati  iaiii- 
rcichen  Stellen  ist  der  Boden  ausserdem  weggewaschen 
und  in  zu  lange  Zeit  nass  bleibenden  Senlien  angehäuft 
worden.  Solche  Anschwemmungen  sind  es  z>  B..  die  an 
der  AuRfüllung  des  lac  des Brenets  arbeilni.  wie  man  dies 
naoienüieh  bei  Nledrigwaiacrd««  Donbs  batwaehtan  itann. 
Dia  Wicaen  von  Condaitu  aind  nlehls  Anderes  «ia  eine  Art 
von  gohobenam,  dem  See  abfemmnenen  Delta,  in  dem  dar 
Püanaenmiebajewailen  oacn  der  AblageruDg  einer  neuen 
LabaueMoht  jede  SebichtUDg  wieder  verwischt.  Hier 
werden  bei  jedem  Auataritt  des  FInaswasaers  Succincfn 
und  Arionia  arbvMorutn  in  Masite  unter  dem  Pllanzen- 
kleid  abgelagert. 

In  den  Ctttes  du  Doubs  stehen  die  Bauernhöfe  weit  von 
einander  entfernt  und  sind  die  Si>>delungMgrupp€n  im 
Allgeiiifinen  w«-iiig  ansehnlich;  das  L«bcn  ihrer  lange 
Zeit  von  dem  Verkehr  mit  der  übrigen  Welt  nahezu  abg<'- 
sehloBsenen  Bewohner  ist  ein  recht  einförmiges.  Weil 
llinlgar  als  heute  pll^eman  in  fniheren  Zeiten  ;eur  Ge- 
winnung von  Holzkohle  ganze  Waldstrecken  (Buchen  und 
llagehiichen)  kahl  zu  schlagen;  die  Kohle  fand  ihren  Al>- 
Kiit/  hauptx.irhlic'h  in  dif  h<-iit<>  fast  alle  zerfallenen  ein- 
»lit;on  Srhinirtiowerke  d«'s  Berner  Jun«  und  in  die  der 
ilhrenmachen.'i  dienenden  .Met^tllschmelzwerke.  Heute  gibt 
da»  mehrfach  künisllich  gostaute  und  auf  <lie  Turbinen  ei- 
ner Heihf*  von  Waü'i'rwi  rkcn  übeiiragene  Gef.-iüp  df>» 
Flusses  den  ge»erb8lS  ]>-<i;.i  ii  i  >i  i^K-haReii  auf  dt  n  llnrh 
Ilachen  der  l-n'ihf'rpf  umi  \i.ri  M.nch»',  «owie  im 'l'h  d  vnu 
St.  Immer  ••liktii-(  Ii.  Ktifl  und  -Ii  klt  i-ni.'.-  I.iilit  .  W  •  \  U 
von  1-1  Goiili-  Hill  Jih«!- Vinni  lir;  Werk  von  Li*  .Motilm 
TheUsH<  ri<  t  riirS  iiun.  l.  l  i.  i  und  \a-s  Pommeralsi.  Manslu- 
dtert  gegenwärtig  ein  neue»  l*rojekt,  das  hei  Sout>ey  die 


Vasserdes  Doubs  abfangen,  in  einer  illfi-u-  iiui-r  riiitcli 
das  Berglsnd  des  Clos  du  Doubs  nach  oc.iuri  Inhi-Mj  und 
dannt  auch  dif  1  lU^clium;  mju  ."^ainl  Iji-sanilc  der  Vurleili» 
eleklfischei-  Kralt  teilhaftig  in.ichnn  will,  Zi.-uilich  liedeu- 
tend  ist  auch,  namentlich  im  Frulijahr,  die  \on  jeher  .<uf 

dem  Doubs  betriebene  Hol/.lbi«.äerei.      M)r.  Lmin  Hoi  ijkh 

DOUBS  (CERNIL  DU)  iKt.  Neuenbürg,  Bez.  Val  de 
Travem,  Gem.  I.e8  Hayard»  und  Les  Verrieres).  liät  m. 
r.ruppe  von  ilri'i  auf  fran/.jsischen  Hoden  überstreifenden 
Ilausern,  6  km  n.  der  Station  L*s  Verriere«  der  Lim«; 
Neuenboif-Pontarlier  und  «.  ies  AUamanda.  17  katfaoL 
Ew.  • 

DOUBS  (CI.08  DU)  (Kt.Bani,  Amlsbez.  Prunlml). 
L-andschalt.  S.  den  Art.  CloS  UV  Dotms. 

OOUB«  <OHUTC  DU>  (Kl.  Neuenborg«  Bei.  La 
Loele,  Gem.  Lea  Branata).  Fall  daa  Dotd»,  onterhalb  des 
Lac  des  Drenala.  S.  den  Art.  S*trr  otr  Doua«  (Lc). 

ftOWB«  <BAUT  DU)  (Kt.  Neoenburg,  Bn.  U  Loele, 
Qem.Lea  Breneta).  Fall  des  Doubs,  unterhalb  des  Lac  des 
Brencia.  S.  den  Art.  Sai  t  hu  Doi  ns  (Lf.). 

DOUVAZ  (LA)  (Kt.  Waadt,  Bez.  und  Gem.  Aigle). 
TOCMOO  m.  Bewaldeter  Hang,  am  rechten  Ufer  der  Grande 
Fau,  unterhalb  der  Stras.se  Ai(.'Ie-I.e  Si^pey  und  3.5  kni  o. 
Aigle.  Hier  bildete  die  grosse  alte  Strasse  eine  Schlinge 
(Contour  Bleu  geheissen),  die  in  die  Tiefe  gesunken  und 
nicht  wieder  hergestellt  «orden  ist.  Dunkle,  steil  nach 
SO. zurGrande  Kau  iM'irillen-b-  I,inssr)<i<-|it..f.  I'edeutrnde 
l'UJidslclle  von  Fot-si.ii  !■  ■!■  -  ili        !■  i 

DOUVE  oder  DOUVAZ  (POINTE  DE  UA)  (Kt. 
Waadt,  Ik'Z.  Pays  d'Knhaut).  '2181  m.  Gipfel,  aus  beinahe 
saigern  Schichten  von  oberm  Inrakalk  (Malm)  anfgel>aut. 
in  dem  von  der  Gummfluli  zu  dfu  lu»  lu  ri«  de  Cnumatlai 
ziehenden  und  das  Thal  van  L  Klivaz  im  S.  von  dem  der 
(«  rine  im  N.  trennenden  1  <dsk.imm,  drr  i-iti  beidei^its 
von  Sehichh  n  roier  kreide  tlaukitfrte»  Mulinnll  darstellt. 
Eine  S^liarle  im  (•ipTt-l  lasst  auf  dem  Cirat  8ell>4l  Triaskalk 
ru  Ta^'e  irett  n,  ih  r  mm  Mnlm  durch  eine  schwache  Ba- 
tlmnienbank  (^i-h. n  .-t  An  dn-ser  .'Stelle,  der  Passage 
de  ja  hr>u\nz  (UHiti  im.  kann  der  Grat  mit  Leichtigkeit 
xibei-sehritlen  werden,  wobei  man  auf  den  »clmnen,  mittt-n 
in  d<'n  Kochers  auf  Triaskalk  gelegenen  Plan  de  la  l)oav« 
i-i^m  m)  gelangt,  der  aicli  «Der  der  Rmuetwo  Enire 

Sex  Hessus  erhebt. 

DOVAi.l.e8  (LES)  iKt.  Kreibur^.  lU  i.  Gr^ier/I. 
1520  m.  Malmgipfel,  in  der  kurzen  Kette  der  L}S,  m. 
über  Neirivaa,  s  km  »■  über  Albeuve  und  S,S  km  ea.  wmi 

Mok'son. 

DOVERIA  (Kt  WalHi,  Dr.  Brig).  Plaas.  S.  den  Art. 

DlVERIA. 

DOVC8  BLANCHES  (col.  DKB)(Kt  Wallift,  Bas. 

Herrns).  Ca.  3000  m.  Paasübergang,  twiaehail  dar  Pointe 
de«  Dom  Blanches  (3663  m)  und  der  Pointe  S.  deaGraU' 
des  Denis  (3838  m},  in  der  Kette  zwischen  Aroila«  «ad 
Ferpeclethal.  Zum  aratenmal  1874  «od  A.  Coat,  A.  Cawoad 
und  J.  B.  Colgrove  •henebritlen;  variiindet  Aroila  mit 
dem  Gletscher  von  Hont  Miad.  WM  aeltaa  begangen  und 
ist  auf  der  SiegtHedkarte  nleht  benannt 

DOVES  BtANCHES  (OtACIEI«  DES)  (Kt.  Wal- 
lis, Bez.  Herens).  3400-3000  m.  Kleiner  Glel^cher.  zwi- 
schen den  aw.  AuaUuüem  der  i*oinl<-  des  Doves  Blanches 
{'JiMii  m)  und  der  Pointe  des  Grandes  DenU  m| 
eiii^e.schlossen,  an  dem  gegen  Aroila  zu  gerichteten  Ge> 
hange  der  Kette  der  Dents.  1  km  lang. 

DOVES  BtANCHES  (POINTE  DES)(Kt.  Wallis. 
Be/.  Ilt>rens).  'Miß'l  in.  Gipfel,  zwischen  Aignille  de  la  Za 
und  Pointe  S.  des  Grandes  Dents  (3628  mt,  in  der  das 
Arollathnl  von  der  Goinbe  de  Ferp«'-cie  trennenden  Kette 
der  IVenls.  ohne  Schwierik'keil  von  Arolla  in  1  Susn» 
den  zu  erpMchi-n  .  erste  Besteigung  dun  h  A.  (lii^l, 

A.  Qiwood  und  i.  B.  Colgrove.  PrachlxuMe  Au--u  hi. 

DOVE  (Kt.  Waadt,  Bez.  Nvon).  Klein,  r  H.ieh.  n  .  f '. 
seitiger  Zulluss  zum  Genfei^ee ;  entspringt  in  VJ.'>  in  b>  i 
Cuminugnj'.  nimii.t  nahe  ib  r  i.hii  lle  ilen  bei  llo^i-  l!.i->ey 
vom  Versoix  ali^weioenden  Grenier  auf  und  n-jundei  ii.ifti 
I  .">  km  l,in;:i  Ml  Lauf  n    Coppet  ili   it^'  in.  \litd.  ru  l'ri- 

nier  zusammen  8  km  lang.  Der  Ausdruck  La  Doye  i:it  «ine 
mundartliche  Form  fllr  an  aitltarnsösiaehe  doia  ederdoil 

=  Wasserlauf. 

DOZA  (tA>  (Kt.  W>iiiis.  Drz,  Eniranoni).  tUB in. 

Gipfel.  S.  den  Art.  Dot:»a  {l^). 
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DOZWiL  (Kt.  Tliur((aii.  Roz.  Arbon).  Gem.  und  llorf, 
an  der  Sirtsso  Kesswil - Uttwil  am  See- Amrwwil.  auf 
friichtban'r  Moclillarhe  iwisfihen  zwei  Waldern  Kes<'hutzt 

f elt>gen.  2  km  sw.  der  Station  üttwil  der  Linie  Konstanz- 
iomanshorn-Horschach.  ['ostbureau, Telegraph. Telephon. 
77  Häuser,  :t4'2  zur  Mehrzahl  rcfnrni.  Kw.  Kipchgetneinde 
Kesswil.  ()bNt-  und  Kullerbau,  Viehzuclit.  Stickerei  und 
Ilaum Wollindustrie.  Sekundärschule. 

DRACHENBERG  (Kt.  St.  r<allen.  Itez.  SarganK). 
ÜKCt  III.  Gipfel,  in  der  (iruppe  der  (irauen  Horner,  auf  dem 
vom  l'iz  Sol  nach  SO.  pe^en  Vältis  absteigenden  Seilen- 
kamm; Stunden  über  V.^ttis.  Zum  CalfeiKenthal  fallt 
der  OrachenlHTp  in  Kelssliifen  ab.  Klwas  über  der  Ter- 


Hünenberg  und  i  km  so.  der  Station  Sins  der  Linie  Aarau- 
Arth  (loldau.  12  Häuser,  R'>  kalhol.  Ew.  Kirchgemeinde 
Cham.  LandwirtMzhafl.  \'M0:  Trelikon. 

DRAQIVA  (FIL  DI)  (Kt.  Oraubünden,  Bez.  Moi-8a|. 
Mehrnipfeliger  Felsgrat,  in  der  über  das  Zap|H>rthom  mit 
dein  .\dulaiiia8siv  zusammenhängenden  Kette  zwisriien 
Calancathal  und  Misox:  5  km  wsw.  über  Misox.  Der  höch- 
ste Punkt  (STTO  m),  ein  sehr  schöner  Aussichtspunkt,  vom 
benachbarten  l'as»o  di  (ianano  au.s  in  einer  Stunde  zu 
erreichen.  Die  Passhöhe  »elbsl  .'t Stunden  über  Soa/za 
im  Misox.  Firste  Resteigung  1892  durch  Ludwig  Darm- 
städler mit  .1.  unil  (i.  Sl;(be7er. 

ORAQON  <GOUII.l.E  DU)  (Kl.  Wallis,  K«z.  Kntre- 
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rasse  des  GelblK-rgs  und  etwas  unter  dem  Gipfel  des  Dra- 
chenberRt  die  sagenumsponnene  Draclienhöhlc. 

ORACHENFCUH  (Kt.  Nidwaiden,  Gem.  Hnnetmoos). 
H62  m.  Felswand,  bildet  den  obersten  Absturz  des  O.- 
Hanges des  Mutterschwanderber^s.  In  ihr  das  Drnchen- 
loch,  eine  ziemlich  geraumige  Hohle,  der  Sage  nach  im 
V.\.  Jahrhundert  der  Schlupfwinkel  eines  die  Gegend  un- 
nicher  machenden  und  von  SIrutlian  Winkelried  um  den 
Preis  des  eigenen  Lebens  geloteten  Ilrachen».  Am  Fuss 
des  Mutlerschwandcrberga,  zwischen  ihm  und  dem  .Stan- 
serhorn,  die  kleine Siiinpfi-bi-ni'  des  Drachenrieds,  das  am 
9.  September  17118  Schauplatz  des  heldenmütigen  Kam- 
pfes der  Nidwalilner  gegen  die  französisrhen  Truppen 
wiir. 

DRAELIKON  oder  TRAELIKON  (Kt.  Zug,  Gem. 
Hunenberg).  404  m.  Weiler,  im  Keussthal,  7(X)  m  nw. 


mont).  2ti(X)  m.  Kleiner  See,  im  obern  Abschnitt  der 
Combe  des  Planards  und  am  o.-Fuss  der  Pointe  des 
Planards;  ß,.'>  km  sw.  über  Rourg  Saint  Pierre. 

DRAHEN  (Kt.  Wallis«,  Rez.  Sitten).  ItlüO-KXK)  m.  Stür- 
mischer Wildbach,  reclitsseili^jer  /.ulluss  zur  Sionne ; 
sti'igt  von  dem  langen  s.  vom  Wildhorn  abzweigenden  und 
bis  über  den  Austritt  der  Morge  ins  Rlionethal  (w.  vom 
Dorftllianilolin)  riehenden  Kamm  ab  und  bildet  die  (irenze 
zwisriien  den  hoher  gelegenen  Alpweiden  der  Gemeinden 
Saviese  und  .\rbaz.  2  km  lang. 

DRAN8E  oder  DRANGE  (LA)  (Kl.  Wallis,  Rez.  En- 
Iremonl  unil  Marlinach).  Früher  Drancia,  Aqua  Drancia. 
Wilder  (iebirgslluss,  linksseitiger  Zulliiss  zur  Rhone; 
von  seinem  l'rsprung  am  Otemmagli-tscher  (2t>'2S  m|  bis 
zur  Miindung  i4;>7m;  2,.'i  km  n.  .Martinach  nahe  dem 
Felssporn  von  Les  Folaterrcs)  iö  km  lang.  Bildet  «ich  aus 
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dr^i  tH'ck'uti-nilen  yiipILiniicn  ilie  zwar  nicht  »o  sUirk  von 
(jlcUcherwansern  (;L>8pei8t  worden  wie  die  Yiap,  d.iTnr 


Ol««  Ürnii»«?  i\r  Kagt»'*  oVrbnll»  Kinnnay. 

itborpin  aii»>;pdi>linli'r<*!i  Nrt/  von  Nt'bi'iib.iclicn  iiiifwei^on. 
(•es;iiiil*-in/iig>'p-bicl :  711*  wovon  c;t.        auf  (ilot- 

»■luT  rnir:illcii.  Ih>'  dr»'i  <.>iii'llarmf  di'r  ItranNc  »inil : 

I.  Ilie  llranM'  dt'  llai;lK-s.  vueii  (  Mt>iiiiiia;:li't>«-Iit'rbi8  Sem- 
lininchiT  km  lanj;  ;  i;in/ut.>^i'bii  l  i'.H»  km  •'.  Kntsprin^l 
am  S.-FiiHA  di-r  l'uiiile  d'dti'iiiii  a  der  /iini^i-  de«  ^tusüi-ii 
Oli-iiima^;lrt»cbfrs,  iniiflii-sf<l  iIi  >mh  Sliriiinorinc.  niiuii.l 
die  Sclimelzwa»M'r  des  lilacierde  l'ent'tii' auf  und  wendet 
Rieh  durch  eine  tiefe,  zwischen  den  AlpueidenterraKüon 
von  (^hanrion  und  Crande  Chermonlane  einiccschnittene 
Sctducht  nach  NW.  Kridier  laKerlen  über  diesem  engten 
AblluHskanal  die  KiKniaüiteii  des  von  links  heralikonimen- 
den  (ilacier  du  M4»nl  l>urand,  die  »ich  an  dem  tte^'enuber- 
lie|;enden  l'elsabfall  d<T  Alpe  Chanriun  ^laulen  imd  den 
Hach  mit  ihrem  Ki8t;e»i>ll>e  überdeckten,  hieites  dewulbe, 
das  ISDt  die  (iewalt  des  UUK  d«-m  (iletsclierhee  \uii  Oele 
S(k:he  auiit;ebroclienen  Watutertttromes  noch  tu  hemmen 
verinuchle,  wurde  b<-im  neuen  Ausbruch  de8»elben  Slau- 
•ee*  IWW  von  der  Ciewall  der  SiromunK  weiJtjeriMen. 
Kurz  nach  ihrem  Autilritt  auü  tlie«i-in  Kn^-uaMs  empfan(;t 
die  DranHe  von  reeht<  die  bvir.irhiliclion  Wasaermengen 
der  «diure  >  lioM  llreney».  die  die  .'^climelzbache  der  an 
den  llän;:en  di-r  Huint-tte,  des  .Moni  Itlanc  de  Seiion.  der 
Serpentine  und  des  l'i^-ne  d'.Vrulla  lie^iendcn  (iletdcher- 
cebiete  samuiell.  Von  da  an  ilieügen  <l)-r  l)ran»t>  auf  eine 
Strecke  \on  f!  km  eine  Menjie  von  kleinen  Wasseradern 
zu.  die  in  Kaskaden  dem  Zessetla;;lelscher.  den  Seen  von 
T/iilleray  und  den  umgrunlen  lloehnischen  des  (iictroz 
und  der  t.iaz  entnorin^en.  Itald  verenj^t  sich  das  Thal  der 
abwechselnd  durcli  sanftfieneitjte  Ternissenllachen  llies- 
nenden  und  in  KluH<-n  iiber  Thalstufen  sich  slürzendi-n 
ItrauM- plol/licli  zur  Schlucht  von  Maiivoisin.  die  zwischen 
<len  S.-tirat  des  Moni  i'leureur  und  den  l-'cissporn  der 
l'iern'  a  Vin-  eint'eschnillen  ist  und  ulier  der  im  (>.,  ÖöO 
tn  hoher  oli«n.  drohend  der  lM-rüchti|;le  (•ietro7;:letHcher 
häntil.  dessen  Si-Iimelz watter  sich  in  prachtvollem  Fall 
(u  Thal  stür/en.  Oft  auch  l'xten  sich  von  ihm  (.'ewalti^'e 
Kisinasik-n  los,  die  im  hallen  zersplittern,  nach  allen  Sei- 
ten hinausgeschleiidert  Menlen  und  iiber  «b-m  l'fer  der 
|lranM>  einen  machtiL'en  Keiiel  von  l'irn-  und  Kistrum- 
fiicrn  .inh.iufen,  der  beständitt  iieKen  den  l-'luss  zu  forl- 
schri'ilet  und  schon  zu  verschiedenen  .Malen  die  l'rsache 
von  schrecklichen  Katastrophen  pewordi-n  ist  (verjil. 
spater  beim  Abschnilt  liesehichttiehes).  I'eber  diese  smUIo 
Schlucht  zwischen  dem  Mont  I'leureur  und  ileii  das  Pla- 
teau und  Ilervholel  von  Mnuvoisin  tragenden  Kel»absliir- 
zi-n  sivannt  sich  seil  iM'i^tiler  |{4>|;en  einer  kühn  an^'eleytrn 
Itrucke.  Nach  ihrem  Austritt  aus  dem  Kii^-pass  durcli- 


llies^t  die  Dranse  dieslt-inige  und  sandiKe  Alp<:  von  Itunjl- 
ches'ie,  ilie  Alpen  von  llrussoney  und  l-'ionnay,  biii;t  um 
den  ihr  millen  im  We^e  stglwnd— 
Sockel  der  T<Me  de  Kionnay  li«niiii. 
Klurrt  sich  donnernd  und  itiren  Wast-f  ■ 
ftchaum  bis  zu  den  bü  ni  hoher  pele- 
^enen  Alphüllen  von  l'lanproz  auf- 
spritzend neuenling»  durch  eine,  mit 
helsblocken  voll|te>lopfie.  Schlucht  und 
nimmt  nachher  (;«*genuber  den  Mulira 
von  LesGran^ies  Neuvcs  von  links  ihm 
bi-trichtlichsten  .Nebenarm, die  •  diure» 
dl-  (Ä>rb.is«i)'re  auf.  die  dem  iwitfaf 
den  Kelskainmen  von  Le«  Otanes  ood 
I,es  Avülions  auf  die  Cöle  dn  Reven 
austretenden  (^orbassi^regletecber 
Murinul.  Zwischen  steil  analcifMMlMl 
W.ilduncen  und  den  von  deo  Lawiani 
des  Itec  d<  s  Koxes  aufuehiiu(l0n  Schull- 
WMÜen  hat  sich  die  Urans«  wiederum 
einen  schmalen  Durchpaaa  graben 
müssen,  um  als  brausender  Strom  auf 
den  Thalboilcn  \on  Lourtier  aUAzulre- 
li'i),  d<-m  sie  schon  oft  tu  einem 
vensland  des  Schreckens  |;ewordea  itL 
Nach  einem  kurzen  Stück  stürmiachMi 
Laufes  ulier  eine  neue  Thalstufe  tritt 
die  Dranse  bei  ('hampsec  auf  ihren  un- 
tersten und  zu(;leich  weitesten  Thalbo- 
den aus  und  bespuhlt  mit  ihn>D  rasch 
dahin  eilenden  Wassern  de>M»n  mit 
saftigen  Wiesen,  zahlreichen  Obathin- 
Feldern  und  blühenden  !'  ■  ■'  rn  be- 
kleinen AnschwemmiM  <t  and 
Saiidli;inke  (>  ^lariers  n I.  '2  km  o.  Sembi  im  Im  i  nimmt 
sie  von  rechts  den  oft  trocken  liegenden  WildUicb  Mer- 
di-nson.  dessen  weiter  Krosionszirkus  und  machli^'er 
SeliiiHkejjel  ^jenii^ji-nd  von  »einer  tückischen  (lefahrlicb- 
keit  zeugen,  luul  .'lüO  in  o.  der  Itrücke  *on  .^^embrarrh' r 


men  ,  ergibipen 
Htamlrnf  Haniie. 


Llia  DraDM)  dr  Bagni*«  untarbilb  Ki<>iiaa>. 

von  links  die  von  S.  herkommende  llrans<>  il'KntrrnMal 
auf.  hie  Kewohner  von  Vollere,  die  seit  undenklicheil 
Zeilen  unterhalb  des  Dorfes  Montagnier  von  der  Drwtf^ 
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de  ria(;Tie»  eine  Wasnerlfilting  abgpzweigl  haben,  «ind 
•«it  einipen  Jahren  auf  den  Ocdankon  verfallen,  milleli 
»inen  olM-rhalli  der  Kinrnimdung  des  Merdenison  eingc- 
ricliteten  Turhim-nwerke»  die  repelniassij;'»  Bewnsserung 
dt'*  (:n>»8len  Teile»  ihrer  Felder  und  Wienen  zu  siehem. 
Kernor  ist  ein  Konsortium  aus  Martinach  schon  seit 
fünf  Jahren  im  Iteaitz  einer  Kuniession  lur  WaHserent- 
nalime  au*  der  Oransc  zu  industriellen  Zwecken  bei  den 
Hullen  von  Le»  drangen  Neuves. 

2.  Die  Dranse  d'KnIreinont,  bis  zur  Einmündung  der 
Dränge  de  Kernet  19  und  von  da  (Som  la  Pro/)  bis  Sem- 
lirancher  fi.  d.  h.  im  Ganzen  i')  km  lang;  Kinzui^ügeliiel 
'Mi  km*.  Entsieht  in  ca.  3100  m  1.5  km  n.  unter  dem 
llo«piz  auf  dem  Uros84>n  St.  Bernhard  aus  der  Vereinig- 
ung; von  mehrert^n  kleinen,  von  den  Mingen  des  Moni 
Morl  und  der  Pointe  de  Itarasson  herabkommenden 
Wildh.ichen,  nimmt  nach  ihrem  Austritt  auti  dem  engen 
und  oden  Thälchen  von  L'Ho»pitalet  von  links  als  ersten 
nennenitwerten  Nebenarm  den  Ablluss  der  am  Fusse  der 
Monis  Telliers  gelegenen  Seen  auf  und  münd.>t  durch  den 
PaK  ile  Marengo  auf  die  Ebene  von  l'roz  iCantine)  aus, 
wo  Ihr  von  links  der  Wildbach  Lex  Planards.  von  recht« 
nr»ehrere  kleine  Wasseradern  aus  dem  Thalchen  von  Me- 
nouve  und  die  von  den  untern  Hängen  den  Mont  Velan 
herkommenden  Wildbäche  Perche  und  Le  Pieudet  zu- 
kommen. L'nlerli.-ilb  der  OrUcliafl  liourg  Saint  Pierre  hat 
sich  die  rasch  dahineilende  Dranse  ein  enge»  und  lief«'« 
Bclt  g(>schalTen  und  nimmt  hier  von  rechta  den  durch  eine 
v»ilde  Felsschlucht  ausmündenden  und  ihrWasservolumen 
venloppelnden.  unbändigen  Wildbach  von  Valsorey  auf. 
'/.wischen  Alpweiden  und  steilen  Waldungen  rechts  und 
stufenförmig  übereinanderliegenden,  mit  ergibigen  Fel- 
dern bestandenen  und  \un  den  Wildbächen  La  ('i-i'iv, 
AU4>v«>s  und  Palazuit  durchsägten  Terrassen  links  rauscht 
die  llransc  in  immer  tiefer  werdendem ToIh'I  weiter,  llii-ssi 
unterhalb  der  fruchtbaren  schiofen  Terrasse  von  Liddes 
durch  einen  kleinen  ebenen  Th.ilb<Klen,  indem  l>eliaglii'h 
fler  Weiler  Dranne  ruht,  und  einpHrngt  von  rechts  den 
W'ildb.ich  Arron.  von  links  den  ca.  10  km  langen,  bedeu- 
teiKlen  AblhiR»  der  Coml>e  de  L-i.  Schon  voui  Wildbach 
Alh-ves  .in  ist  die  bisanhin  streng  nördliche  Richtung  des 
Flusslaufe«  allmählip  in  eine  nw.  übergegangen,  die  sich 
vom  iHjrf  Fontaine  an  noch  verschärft.  Nach  dem  Austritt 
aus  einer  bewaldeten  Schlucht,  in  der  sie  dem  Auge  hei- 
nahe entschwunden,  nifnint  die  hmnse  d'Kntremont  in 
ieo  \Vieseni;ründen  \on  Orsieres  in  900  m  Hohe  die  ihr 
an  Wasserführunu  pleichkoiimiende  Drnnsede  Ferretauf, 
biegt  wtetler  in  n.  niclitting  ah,  durchlliesst  den  grossen 
Flecken  Orsieres  und  s«>ine  weitausgedehnten  Haumgär- 
len.  schneidet  sich  in  engem,  tannen-  und  erlenumrahm- 


von  Sembrancher  aus  und  vereinigt  sich  in  714  rn  Höhe 
mit  der  Dranse  de  Bagnes,  deren  W. -Richtung  ihr  Was- 


t  1 


Die  Drant«  de  Bagoec  b«f  !>•  Chtbl«. 

Icn  Pass.  auf  den  zahlreiche  mitten  in  fruchtbaren  Feldern 
gelegene  Weilerhenbechauen,  zwischen  dem  Calofne  und 
atn  Sil  Ulanc  durch,  tritt  5,5  km  n.  OraUrcs  in  die  Ebene 


Ina  l>ran»a  de  Ferret  bei  Orti^re*. 

ser  von  da  an  folgt.  Auf  die»er  letzten  .'«trecke  ihr«»  Lau- 
fes \or  der  Mündung  liegt  der  Spiegel  diT  I»rnn*e  d'En- 
tremont  in  gleicher  Hohe  wie  die  von  ihr  durcli(loss4>nen 
Wiesen,  ohne  das«  ihr  Wasser  austreten  kunnte,  da  die 
spurnartig  in  d.i<t  Flussbt'tl  hinein;:ebaiiten  Dämme  von 
mächtigen  Prutoginbhicken  die  .Macht  der  Strömung  im- 
mer wieder  lirtH'hen. 

Nach  ihrer  Vereinigtmp  schäumen  die  beiden  Dranse 
.luf  eine  Strecke  von  7  km  bis  I.<>s  Valette»  über  Bergsturr- 
schult,  ohne  einen  nennenswerten  Zulluss  aufzimehmen. 
I'nterhalb  des  el<en  Benannten  Dorfes  ist  das  Flussbett 
durch  die  Tnimmer  des  im  April  1901  vom  Mont  Chemin 
herabgekommenen  FelsHturz«»s  zur  llilOe  ahged:imnit  und 
das  Wasser  geitaut  worden.  Nicht  weil  von  da  mundet 
von  links  der  Dnrnand  ein:  dann  beschreibt  die  Dringe 
einen  Halbkreis,  tritt  von  SW.  her  in  die  von  ihren,  die 
Rhone  nach  N.  ahdmngenden  Schweiiimnrmlukten  mit 
fruchtbarem  Boden  uberfiihrte  Eliene  von  .Martinach  aus, 
wird  hier  von  einem  mächtigen,  zum 
Schulze  des  Fli-ckens  .Martin-ich  erltau- 
ten Damm  begleitet  und  folgt  bis  zur 
Drucke  von  La  Bätiaz  dem  Fusse  des 
Munt  Ra\oir,  um  dann  in  gut  festgeleg- 
tem Bett  rasch  der  Bhone  zuzueilen. 

'.i  Die  Dranse  de  Ferrel  119  kin  lang  ; 
hinzugsgebiel  121  km*)  enNpringt  dem 
kleinen  (Jlacier  des  Anirronietles,  der 
/wischen  dem  Grand  (lolliat  und  lier 
Pointe  de  Belle  tk)mbe  in  no.  Richtung 
von  i'ißT  m  /um  ob«'n<ten  Al>schnilt  des 
Val  Ferret  absteigt.  I'iiti'rhalb  der  Alp- 
weide Le  Ban  d'Arrey  kommt  ihr  von 
links  als  erster  Nebenarm  der  vom  Vm\ 
du  Ran  d"Am>y  abflii^ssende  kleme  Bach 
zu.  dann  biegt  sie  rtsch  narh  .\W.  ab, 
empfängt  unterhalb  des  Plan  de  la 
('hauv  von  links  die  Wasser  vom  Col 
und  von  der  T<*le  de  Ferret  und  tritt  in 
die  von  ihr  in  die  .^Ipweidenterrasae 
von  La  Peulaz  eingeschnittene  Schlucht, 
ihn'n  einzigen  wirklichen  F.ngpass.  em. 
um  ganz  unähnlich  dem  stürmi!H-hen 
Mittellauf  ihrer  bei<len  Schwestern  — 
nach  dit^m  ersten,  h  km  langen  Stuck 
Ihre«  Laufes  mil  ihrer  doppelten  l'in- 
rahmung  von  alluvialen  Alpweiden  '  '  zu  ihr 

dersteigenden  Tannenwaldungen  bi  >uf| 
Niveau  zu  nirssrn.  Unlertialb  der  AIpweide 
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iiiimili-n  \on  links  cli>r  Menlcnson  und,  1  kin  tieror  unlun 
Ihm  Lo  Clou,  eine  (,'antc  iU'ilie  vun  kleinen,  dem  O.-Ilang 


Dia  Drao»«  ite  Forrai  b«i  Lo  Revpr*. 

den  Moni  Dolenl  enUprinpenden  Wililtiiu-li^-n.  Jetzt  zwin- 
gen die  \on  links  siel)  voi>rliielK-nden  AuBliiiifer  des  Moni 
Ulanc  Ma»«iveH  die  hninse  de  Fern-t,  nach  NNO.  ;ibzu- 
liieKen.  indem  sie  ihr  ^UKieich  die  wnsserreiclien  lliiche 
ihrer  (ileUcher  ((iincier  de  la  Neuva.  de  l'lanereuBC  und 
de  Saletnaz  ;  die!M>r  letztere  einer  der  {.'ntssten  im  schwei- 
zerischen Anteil  am  (iebiet  den  Moni  Hlnnc)  und  unlerhnlb 
der  Ilorfer  l'r.u  de  Kort  und  N»ert  die  u  reuse  »  d  Orny 
und  den  Bach  des  Vallon  de  Chanipex  zunenden.  Iteiin 
Weiler  Sern  la  l'roz  endlich  hie^il  die  Itransc  de  Kerret 
n'chtit  um  den  Fuhh  de»  bewaldeten  Fel8S|H>rn8  !>«■  Mon- 
laluay  herum  und  mündet  kurz  n.-u-hlier  in  die  Ijranw 
d'Entremont. 

Die  Flora  der  Dransethäler  ist  eine  der  rcicliMten  im 
Wallis,  und  jedex  der  drei  Thaler  weint  wieder  eine  An- 
zahl von  nur  ihm  zukommenden  Arten  auf.  Vertjl.  die 
Art.  Baünks,  Knthi:ih»nt,  Fkkuet.  twjwie  Jaciard,  I'.  Ih*- 
Irihiitiini  de  Ui  /fore  alitine  datix  Ii"  Itaisin  ili-s  Itmusi-g  im 
Hiitl.  df  la  #w.  i'uik/.  de*  sr.  tial.  Vol.  37,  1901. 

iiftt-hichllicfif».    Die    Imuri;ie    lit-ruhmtheil,  die  die 
Dranse  de  Itagnes  «ich  durch  ihre  Verheerungen,  beson- 
dern bei  den  Ausbrtichen  von    1595  und 
1818,  erworben  hat,  ver:inla»Ht  uns.  an  die- 
ser Stelle  darüber  einige  };enauen'  .AntiulH'n 
zu  machen. 

Schon  im  5.  Jahrhundert  m-hen  wir.  das» 
der  Itischof  Sylvins  nich  wetten  der  l'eber- 
schwemniünt:en  der  Dranse  genötigt  sah, 
seinen  Silz  von  (»ctoduruin  provisorisch 
nach  A(;aunum  zu  verlegen,  und  zu  Knde 
des  folgenden  Jahrhunderts  müssen  sieh 
seine  Nachfolger  Agricola  und  St.  lleliodor 
lur  endgiltigen  Aufgabe  de»  zu  oft  den 
liuchwiisnern  ausge»etzten  (>cto<lurum  unti 
zur  l'ebersiedelung  nach  Sitten  entuchlie-i- 
sen.  Am  7.  August  lUi9  fegt  ein  Hoch- 
wasner  alle  Drücken  in  den  Thälern  von 
Bagnes  und  Kntremont  weg  und  setzt  den 
Flecken  Martinach  unter  Wasser.  Die 
.Schilderung  der  in  ihrem  ganzen  Verlauf 
wohllH-kannten  Katastrophe  von  tH|8  mag 
uns  zugleich  auch  ein  Bild  von  der  fi  iihern 
geben.  Der  in  »iOÜ  m  Hohe  üImt  der  Dranse 
h.ingende  (iielrozglel»cher  sendet  beslan- 
dig  abgebrochene  Kii^massen  zur  liorge  de 
Mauvoisin  hinunter,  die  sich  am  Fuks  der 
Felswand  zu  einem  wirklichen  Kis-  und 
Schultkegel  stauen,  die  Dranse  allmalig 
bis  zum  Fuss  der  Liaz  hinubenirangen  und 
zeitweise  auch  den  ungeHlurten  Abnuns  ihn-r 
Wasser  hemmen.  In  kühlen  Jahren  können 
diese  Fistnimmer  quer  ulier  da»  gesamte 
Flussbetl  reichen  u.  hie  u.  da  sogar  noch  an 
beiden  l'fem  in  die  Hube  branden.  So  auch  |S|8,  Nach  zwei 
sehr  harten  Wintern,  denen  die  kiihlnlen  Sommer  des 
Jahrhunderls  gefolgt  waren,  tenttopfle  der  an  .Masse 


beträchtlich  gewachsene  Kiskegel  die  enge  Schlucht  der 
Dranse  völlig,  hinderte  deren  Wasser  am  AbDiessen  u.  lies* 
rinen  machtigen  Stausee  sich  bilden,  der  mit  steigendem 
Wasserspiegel  immer  weiler  thalatifwarli  grilT.  In  einem 
Zeitraum  von  ^  Tagen  hatte  so  dieser  durch  einen  rie«i- 
gen  Kisdamin  gestaute  See  eine  Lange  von  £C<I{  m,  ein« 
Breite  von  217  in  und  eine  Tiefe  von  HO  in  erreicht.  Vad 
da/u  stieg  er  immer  noch.  Der  von  der  Walliser  Befcte- 
rung  zur  möglichsten  Milderung  der  Folgen  der  sicher 
vorauHZUsehenden  Katastrophe  aufgebotene  Ingenieur 
Venetz  lies»  den  ol>er8len  Teil  der  Kisbarre  mit  einem 
Stollen  durchbrechen,  welche  .Massregel  bewirkte.  diM 
am  Abend  des  14.  Juni  der  Spiegel  de»  Sees  um  IX)  cm. 
am  Morgen  den  \ä.  Juni  um  ',\  m  und  am  Morgen  den  t6. 
Juni  um  9  m  gefallen  war.  Unterhalb  der  Barre  füllten 
die  abnieüseiideti  Wasser  das  Strombett  vollkommen  aus, 
traten  at)er  nirgends  über  ihre  Cfer,  so  dasH  man  sich  be- 
reitH  der  llolTnung  hingab,  der  Set>  wurde  sich  im  Verlauf 
einiger  Tage  ohne  KaUi.stro|>hc  entleeren,  rngliicklicher- 
weise  traten  aber  plut/lich  wanne  Tage  ein.  die  der  Eiv 
harre  80Ht4irk  zusetzten,  dass  nie  am  Juni  naehinillagB 
um  halbvier  Uhr  dem  Druck  der  ungeheuren  Wasaer- 
masse  erlag  und  unter  furchtbarem  (>elo»e  in  Stück« 
ging. 

Nun  stürzte  sich  ein  in  «ler  engen  Schlucht  von  Mau- 
voisin über  I«  m  hoher.  entfeB<ielter  Wasserstroin  thal- 
Huswärt.s.  iler  auf  Heinem  Wege  l.'W  Multen,  einen  ganzen 
Wald,  ungeheure  Sieinblocke  und  in  (^hampsec  mehrere 
Häuser  mit  sich  rM,  die  ä.'t  km  lange  .'^trecke  von  Man- 
voi!«in  bis  Le  Cli^'ible  in  40  .Minuten  zurücklegte  und  in 
weitem  50  Minuten  vor  Marlinncli  anlangte,  wo  er  »icii 
weil  über  die  Fbene  ergo»«  und  bis  zur  Bhone  hin  Alle« 
mit  Schutt  und  Trümmern  Jeglicher  .Vrl  ulK-rttn-ule.  Im 
Flecken  Marlinach  selbst  hatte  der  Strom  alle  Ilauser  bis 
über  das  erste  Stockwerk  hinauf  unti-r  Wasser  gesetzt. 
Obwohl  die  rechtzeitig  gewarnte  Bevölkerung  de»  Tbales 
sich  an  die  (ichänge  hinauf  geMucbtet  halte,  verloren  doch 
noch  'M  Personen  da»  Leben,  l'eber  den  SlauB«^  r^lbat 
und  »eine  Wassermassen  spricht  üich  der  von  Han<<  Kon- 
rad Kscher  von  der  Linih.  I'rof.  Tn-4-hiM>l  und  Jean  de 
Charpeiltier  IK'il  an  die  Walliser  Begierung  erslallele 
Iteru  hl  iilirr  die  Vfrlmilmtte  dm  Haqtu-Ilndva  folgender- 
ma.<isen  .lus:  «Die  im  Monat  May  ailm.ihlig  eintretende 
Schiiee»chmelze  erhob  den  Wasserspiegel  dies«-;!  See»  t»g- 
lich  um  lH*ynahe  zwe>  Fua»,  »o  dan»  die  WasMTma»«e 


Die  braoia  o.  der  Tuanet  von  La  H  inoai«,  t«itolieD  Bovaroier  a.  Sambraaebar. 


dea.^llten  den  14.  Juni  auf  HnOOOO  Kubikklafter  (zu  tau- 
»end  KubikfuKS  jeder)  berechnet  werden  konnte.  Noch 
halte  der  See  im  Plan  Durand  bis  auf  die  Hohe  derjeni- 
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^cn  Siellc  ansteigen  können,  wo  der  neu«?  Gotrü/pli-tscher 
der»  .  .  .  Fuss  des  ihm  gegcnülwr  stehenden  M.tutoisin 
lierührte.  Die*  hätte  eine  Krhebuni:  de«  WamH^rspiegels 
von  £0  h'us!«  und  eine  A'ermehrunK  der  Wassermaue  des 
Sees  um  wenigsten«  90O1I0O  Kubikklafler  hewirkt  u.  also 
die  ganze  Wawerma««  desSees  aufl  700000  kubikkUfler 
febracht.  •  Naelt  dem  Durehbnieb  dm  StoUco»  «  vertMll« 
and  cr««lt0rte  dai  dtuehfttrdKmde  Seewiner  bild  dm 
Gletocbentollen  M  fahr,  daw  dadurch  der  Waiaerqifefel 
daa  aQQ[tdiaim1eii  8«m  in  Zak  von  drey  Tagen  um  voll« 
40  Fnat  gesenkt  und  die  WanermaBae  desselben  »m 
STD 000  Kobikklafier  vennlndert  wurde.  • 

Hille  man  den  Stullen  nicht  gegraben  und  den  Slauee« 
anfaeine  oben  angegebene  Waasermasse  ansteigen  lassen, 
so  wäre  durch  den  Auftbruch  des  Sees  das  ganze  ebene 
l'nter  Wallis  mitHanU  dem  in  der  Hhonccbcne  gelegenen 
(iebiel  de«  Waadtländer  Bezirkes  Aigle  unter  Wasser  ge- 
setzt worden,  wahrend  so  die  Rhone  unterhalb  Martinach 
nicht  über  ihre  Ufer  getreten  ist.  Die  der  Hichlung  ihre« 
Thalea  entsprechend  g^en  h'ully  und  Charrat  zu  sich  er- 
giessenden  Wassertnengen  der  Dranae  konnten  sich  in 
der  Kbene  frei  verli-ilen  und  dann  geiriächlich  zur  Rhone 
ablliessen.  Seit  den  IK'l'i-Si  vollendeten  Verbauung«arbei- 
ten,  die  eine  grossere  Anhäufung  von  Eismassen  zu  ver- 
liindern  bestimmt  sind,  sind  die  W?f«spr  der  !>nin»^f»  hin 
beute  stet«  ungeliindert  abgel1o«tseii . 

flip  Katastrophe  de»  Jahrfs  !5f*ri  iniiss  imti'i'  .ilmliclu-n 
Unislmilcn  vorsieh  t;c^:;in^:i'n  sein,  w.itircml  iliri>  hol^'cn 
abt  r  nocli  vveit  fiiniilhiin-r«'  ;;ewesen  sind,  /um  Zeugnis 
deKst'n  Rtt'llt'i)  «ir  mir  ful^-cndo  zwei,  vom  Dekan  Hridel 
s.  '/.  »ii's.iiinnelti-n  /iMtj^innssisrhen  Urkunden  zn»ammen: 
I.  Inschrift  im  IlmiRc  iIcs  Malers  ll.iy  in  M.irliii.icfi,  lau- 
[.■tiil  Nir/diicisii/  lUu-'ji  Mm  liffntaci  el  jilutiit  n-i  'i .  .hinii 
iiil<i!  mtif  iii/iiiii'  I  h'attl'iae  fHui  rtnt'nlis  I-  \  tiiii- 
llin/iiiii  II  Iii  ItK'ti  ajij>''iliilii  \t<tufui»in  i.iin  V  Juni  l.V.I.S 
1  cttcrvch  vvemmung  dos  !■  U  i  kcii-^  M;irliniicti  und  iIlt  IClicnc 
ilurcli  ilcri  Austritt  des  vun  «It'r  i»i*i.*fnd  .Vkiuvoistn  iui  lia 
;.'tii  Htli,il  lici  Mlikoiuinenden  Flusse»  Dranse).  2.  Kurze  aber 
wt-rtNoilc  häixlM^hriniiche  Notiz  in  den  Aufzeichnungen 
MiTi  M.  Ignare.  eines  städtischen  Iteamten  in  Martinaeh 
und  Augenzeugen  des  Unßlüeke».  lautend  1.'i'J'>,  ilie  f't. 
Mai»*,  luarima  niitm/aliii  itifuamnt  nroriiui/wu/iuui 
lU-  valle  Uagiwaiittn  ;  jiii/>ruer«u)  bürgt  ilai-tigniaiü  ;  dr- 
letio  agromm  paffoniunitw  mlrn  pauca*  futras.  Pfriere 
tO  koininet  noH,  de  ignoih  mm  (il  mentio:  t-aelen»  vem 
fuga  talutent  quarrentibiu  (Mwnu  fortuna  ablata.  Üiti§- 
»imi  pauperrimi  f<uii  (AmB.  Mii  15U5  in«aae  Ueber- 
•dtwaniinnng  durch  die  atia  dem  BMfnettlml  hervorbre- 
chcadeD  Weaeer;  Unterwaaeeraelziiiipr  dea  Piedtena  Mar" 
lioaeh ;  Zaratörung  der  Felder  and  Uörfer  im  Zeitraum 
von  «WDigen  Stiradeo.  Ohne  die  Unttekannten.  deren 
kcittar  ^Wfilraun((  getan  wird,  haben  7U  Personen  das 
Leben  verloren ;  die  übrigen,  die  ihr  Heil  in  der  Klucht 
•uchen  mussten,  sind  um  ihr  gastet  Gut  gekommen.  Die 
Reichsten  sind  die  AemisteB  geworden). 

Die  Chroniken  erwähnen  ausserdem  noch  eine  Uebor- 
achwummung  der  Dranse  vom  21  September  1640.  An 
dieser  Stelle  rouss  auch  darauf  hingewii-sen  wcrrftni,  ()ri<i<i 
die  Mochwasaer  der  Dranse  von  Dagnes  ihr  Thal  x.;ihri  tiii 
der  letztvergangenen  Jahre  mehrfach  (.luni  1894,  li<98 
and  1899)  heimgesucht  haben.  Iloch  lassen  sich  diese 
vom  (Jletscher  von  Cri'tc  Pf'rhe  (nicht  vom  Git'troz- 
gletscher)  ausgegangenen  Vi'i  lieerungen  denjenigen  der 
Auabrürhe  von  \T^Xy  ii.  Il^lx  durifians  tiirht  zur  Seite 
«teilen.  (  c  i  bthio.n  ] 

DRANSE  Ikl.  Wallis,  ile/.  Kfitrcinnnt.  Gern,  üddes). 
1"J(>I  in.  W'piler,  in  einem  eignen  rii.illiiniiii  iIi«  Val 
d  Knlreutonl.  Jin  linken  I  f.  i  der  hran^e  und  :;e;;i.nül»er 
den  Steilhän;:en,  uher  detiet!  die  liaupis u  tihelisie  Sh  ile- 
lungsgriippe  der  Ciemeinde  I.iddes  stellt  Mil  dieser  durch 
eine  Itrucke  uml  eini-Ti  tängs  dem  nui  I  i  Idet  n  Ix-tandf- 
nen  und  \on  Tolieln  ilurehfurchten  Hant;  .ulf^Ie|-en<len 
Weg  in  Iii  Minuten  verbunden.  2^  Miuiser,  l-.'J  k.iihol.  j'w. 
Drei  Mulden,  ('.erljeici,  Siipt».  Ackerlvau  und  Vieii/uiht. 
Ob»"rli;tlli  des  W.  .  t  i     ■ ! [i-.- r ii I 'e . 

DRANSE  (NANT  DE)  iKl.  Wallis,  Rez.  Saint  .Mau- 
rice). Wildbach ;  sammelt  die  W:i»ser  der  öilen  lloch- 

•  (>ip  I«i(f«r»nf  in  t)»n  b«-iili«n  Oalen  rfihrl  davon  liflr  da««  di*- 
fahrt  OQd  noch  mrhl  allgerovio  g«tiraucblicli  war. 


flache  von  Le  Vieux  Kmosson  (2*200  m)  und  <]er  Hänge 
der  Vedalle,  slürtzl  «ich  dann  als  einlieitlichei'  W  .isterLiuf 
durch  die  Tiorge  du  Vieus  ins  Hecken  \i>n  Kmossun  und 
mündet  dort  am  Fuss  des  Itel  Oiseau  in  I7.'(ü  iii  lu  Uie  ILiu 
Noire. 

DRAPEU  (kl.  Waadl,  ISet.  und  Üeiu.  Xi^lc).  080  in. 


Kode  d«r  Mut  te  vnu  t.'fv^in  ia-'>irhBn  Vovg*»  u.  Dripel. 

Vt.  YXyne.h:  C*.  Uiwrc  Kreid«i  J».  Uhcrvr  Jura  iMalra);  Jw.  Mitt- 
lerer tvntm  iDofgar) ;  ii.  UalMer  JuratLia»). 

M  ilen-'Cli  i;ele^;ene  liruppe  von  W  Häusern  ,  über  der 
Slras-ie  nach  den  Or  nionls,  .TiX)  ni  nsv.  vuui  Iturf  lon- 
lannev  und  1..'»  km  ■!.  der  Siilion  .\i;;le  der  Siniulonbahn 
lf<  r«>t(jrin-  \.\\.  liier  \\ird  imrlL  Wein  „idiaill.  Ilie  kleino 
IltHdlll.iclii'  von  hriiptd  lu't;!  .lU  der  .'^li  lle.  wo  die  sriiiefe 
Kri'ide  |  roU:  ."^i  hiclilen)-  und  Kh  scliiiin Ide  \iin  l.evsin  auf 
das  (ieliange  über  di-ni  (Jiierllial  der  lilionc  ausmündet. 
|Jie  ll.iuüier  selbst  st»  heu  .luf  Maliukalk  ,  etwas  ueiier  uben 
steht  die  Kreide  /u  Tage  an.  Prachtvolle  Aiissirld  auf  das 
Hhonelhal.  Mit  Kontanney  und  Aigle  durcii  twei  iiochst 
malerische  Wege  verbunden.  Drapel  liegt  am  alten  Mnul- 
tierpfad,  der  über  Veyges  nach  Levsin  fuhrt  und  zwischen 
Di-apel  und  Veyges  dem  Klyr^ch  der  gequeUchlcn  Mulde 
folgt.  Iiier  und  da  r<-berre»le  von  Monuien.  Vi>rgl.  das 
Profil. 

GRAZ  (MONT)  lIU.  Wallb,  Bez.  H^reoa).  34t»  m. 
Felsspom.  «w.  Hdrdmuice,  ö.  fiter  den  Büllan  eon  Eaama 
(2221  m)  und  am  Rande  das  groaaen,  an  die  Pointe  du 
Greppon  Blanc  im  MO.  angetMerlen  Haehplataaaa.  Oer 
Aubueg  von  fSaaene  inm  Col  d%aa»ne  führt  a.  an  diesem 
Felaaporn  vorbei. 

ORKIANGCI.  (Kl.  und  Bei.  Schwyz).  Vm  m.  Wenig 
hervortretender  Gipfel,  4  km  sw.  über  dem  DorfMuotH- 
thal  und  nnmitlelbar  n.  über  dem  vom  Fiiemenslalder- 
ins  .Muutathal  hinuberführenden  Paasübergang  der  (iuld- 
plank. 

DREIANOEL  (Kl.  und  Gem.  Zug}.  4»  m.  lUeime 
lläusergruppe  in  der  Neustadt,  dem  od.  Quartler  «ooZuo. 

S.  diesen  .\rt. 

DREIBRUNNEN  (Kl.  St.  liallen.  ßez  Wil,  Gem. 
Rronshofen).  549  m.  tjruppe  von  4  Mausern,  n.  der  Slrasae 
Frauenfeld-W  il.  1  km  t.w.  lirunshofen  und  1,5  km  nw. 
der  Station  Wil  der  Lini»"  Winterlhur-Sl.  Callen.  Kapelle. 
42  kathul.  Kw.  Kirchgeineinde  Wil.  Mühle.  Krüher  Tu- 
winbrunnen  (Tiefeiibruniien i,  im  Vntksmund  Tübninnen. 
Mutterkirchc  der  (Jegend.  einst  i .r.tbst/itte  der  tlrafen 
von  Tojjpenbiir? ,  W.ilir.ihrlsorl.  \\\  stell»«  dr»n  rn»iprn 
|praehliv,eTi    Iluclieii  .  k  1.     lii'Ute  ein  'I"i,u-fmo<ir. 

DREIBÜNOEN8TEIN  iKt  i'.r .mlmnden .  Ile/.  Im 
Hilden,  l'li.ssnr  ii.    I  leinzenbercl-  ni.  .\l';.:errindele[' 

i>>^rg^i^>lcl.  n.  Ausläufer  des  StalM>rhurns.  *>  kiii  »sm. 
über  Lhur  und  \S  km  sw.  über  Malix.  Alter  Markstein, 
der  einst  die  drei  llebiele  dos  Gotteshausbundes,  (ifaiifn 
Hundes  unii  /ehn;;erichtenbundes  von  einander  sclned. 

OREICHSELBACH  (Kt.  Luzem,  Amt  Willisau, 
Gem.  Pfalfnau).  Abteiiung  der  Siedelung  PrAFFüAU.  S. 
diesen  Art. 

DREIECKHÖRNER  (Kl.  Wallis.  De/.  Rrigb  Rerg- 
griipjie,  von  der  (iriippe  des  Aletschhorns  «furch  das 
Aletschjocli  getrt>unt:  wird  U-grenzt  im  N.  vum  (>ro<<s«n 
AIctschlIrn,  im  SW.  vom  Mittel  Aletsch^lelscher  und  im 
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MMlcignd«  Sentier  d*  tai  Brigaite  tot  der  Ar  PliHflnfvr 
fcartetla  Weg  meli  Li  Cbnix  a*A1wl. 

DROIT  (MONTAONK  DU)  od.  SONNENBCM« 

(Kt  Bern,  Amtobei.  Coartelary).  S.-Abfell  de«  Plate««« 

der  Freil)«rge,  der  von  dt-r  l>i«>rrc  Perluis  bis  La  Cibourg 
auf  eine  Länge  von  km  und  mit  einer  mittleren  Hohe 
von  Inno  in  fl.mTh  .i  \on  St.  Immer  im  N.  ab«ehiic««t. 
Mit  au:>^'eiii.'iclitii-u>ii  Sfiinhi-rgen  und  der  groasen  ForAt 
da  broit  Iteatandon.  Auf  der  Höhe  einige  zeralreote  Tan- 
Beafproppea;  lahlreiche  Bauernh<>re  mit  Viebsudit  in 
grossem  Matisstali«.  Vom  höchsten  Punkt,  dem  n.  Cuurte- 
lary  und  Cormorct  sich  erhebenden  Signal  Sonnenberg 
(1266  m),  weile  Fernsicht  über  das  Plaleaii  der  Freiberge 
lu  d<'>n  Yugesen  und  zum  Schwarzwald.  Wahrend  zahl- 
rcichr  Pu*s»wege  den  Aufstio^  erleichtern,  führt  mir  eine 
.'iiizi^:.-  ^.'iito  Fahrstrassi'  iSt.  Immer-Tramelan)  ^<n>;*  <lt'> 
zur  Höht!;  auf  die  miiiitlrt  der  von 0)iirli'l:ir\  aus- 
>:i  hriitlo  W.'gcin.  Der  Hang  tr.i^t  eine  Ufitu'  von  Klnzol- 
iianten;  Fon'l  du  Droit  n.  St.  lininiT,  (V>ie  du  Droit  t>. 
Cortöbert  und  neuer«ling9  l'on  i  du  liroii  n.  Corgemont 
und  Soncelsoi-Sombi'val,  Si-ine  schönfii  \\;i!iltin;.'pTi  tnil 
ihf«i)  lninderljiiliriuiMi  T.inriL'n,  die  grünen  ÜL'r^vM  idcii, 
die  frische  und  stärkende  Luft  gestalten  den  .SuDiienlterg 
»u  einer  der  schönsten  Sommerfriüchrn.  Von  der  SlJition 
Tramclan  d«'r  Lini»»  Tivannes-Tramelan  ans  kann  die 
ll<itn'  il(-s  SdiiDiTiliciv'-i  riiil  Li'irbti;;ki'il  erreiclil  werden. 
Hhf  Kr;vc  ili  r  l'>li:iuun^'  ciniT  Srillj.ilin  St.  Iinmer-S«n- 
nenber^  vvinl  Iclihiifi  scntiliiTt.  l)if  Mf)ir/;ilil  cIlt  IhTi- 
.im  Sonii'  n hf r;,  winl  vuii  Wjeiiorlnufi-rn  bi  wulschallrl, 
il.  rcii  .Xliin'n  i.u  Kn<\f  iIi  s  Iii.  .hilir  liiirnlcrts  ;nis  diTii 
dtutüchcn  Kantunsti-il  von  Üerii  (iHi^^judti-ra  aus  dem  Kiiv 
menthal)  vertrieben  worden  «ind  und  denen  der  Rischof 
von  Basel  hier  die  freie  Anmedlung  gestattete.  Sie  sind 
ihreD  alten  Sitten  und  ihrer  deutschen  Muttersprache  bis 
heute  treu  feblieben.  In  geologischer  Hinsicht  bildet  der 
Soonenbeiit  ein  breite«,  «pfiter  abradiertes  Gewölbe  aua 
ober  (II  lurekaik  oder  Halm  mit  acliön  auageprügtem 
Uebergang  aus  «einer  metnel^jeB  Faciei  de»  Argovion  in 
die  lioraliifpoe  Fade«  de«  Raameien  des  n.  Jumgebirges. 
Ei  weclweln  mit  riaander  ab  pelagieche  Kelkmergei 
mit  Schlammfacics  (Photodomven,  Gomemyen,  TbraeieD. 
sfOBae  Terebniteln  etc.)  und  KorallenkalliKhichlen  fbei 
EMtB,  Demeurancea.  Corobe  Nicolas,  Fonlaiors  pree  Tra- 
melao  elcO>  An  der  Basis  der  im  s,  Ahschnitle  der  Mon- 
lägnedtl  Droit  (bei  Courlelary,  St.  Immer  eir.)  sehrinle- 
resiiantt-n  und  fo<iäilr<'ichen  T>i'iit;indschicht<-n  trifft  man 
ander  .Strasse  St.  ImmeiMuiit  Crosin  (Wirtshaus)  auf 
das  «üdlichste  Vorkommen  der  MergBl  mit  (htrea  (oder 
BxOffffru)  i-irgula.  Auf  den  kieseligen  und  loniacn  Argo- 
vienmergeln  der  Bergwiesen  Aniica  mnnlami.  nnt  der 
Höhe  des  Chenau  de  Corteberl  Arrlostapfnjl'is  m n  «r«i, 
hinter  Moni  Crosin  .Varr-i««!««  rai/tt/for»«  un<l  .\an-i»$us 
l'seuiionarcissiis  X  rudnflunts;  übernll  auf  allen  feiiclilen 
Wiesen  <lr>s  SonncnlMTps  yai'ciaxus  Psctulonarritsus. 

DROIT  DE  RENAN  (Kl.  It.  rn,  AmUhez.  Courlelary. 
(lern.  La  Ferrierc).  109U  m.  ti/oisireut  pelp'_'pn*»  Hrmser; 
2,2  km  so.  La  Fernere  und  1,5  kin  n«.  lii  t-  Si.iiion  lictiiin 
der  Linie  Si(nceho/-Ij  Chaux  de  Fonds.  W  refui  in.  I'.w. 

OROMEGGIO  (PIZZO)  (Kl.  Tesüin.  Hez.  Vull>  M  i;^ 
gia).  221*2  ni.  Wenig  bedeutender  ('iipf.>l,  in  dfT  muh  l'ii/.i 
l'egro  nach  SO.  abzweigenden  uml  d.is  \  :il  il  i  i-ola-Vix 
/anca  vom  V.il  Mnggia  »rh«'ldrii(lcn  Ki'iti-,  ub»r  dein  Vcr- 
zascath.'i'  imrl  4  km  w.  nher  l!rioii>  . 

DRÖNAZ  iKl.  Wallis,  IJcy.  Kiilr.-iiionH.  W'yVni.  <.ipf|.|.  , 
/\M!.i  hiTi  uberm  Val  Fcrret,  (lotnl).'  des  l'laiiards  und  I 
Cumlff  de  {Irön.iz.  n.  der  Sei  n  \ou  J-iiK'tre  und  de«  Pic  | 
de  I)r»>naz.  Auf  d-  r  Sjc^frii  ilk.irte  .so  genannt.  :Hif  di  r  i 
K:kkursionsikui-Itj  dis  A.  C.  für  1901  dagegen  l'uiuLi'  di-s 
.Monis  Tellicr  geheissen.  I 

DRÖNAZ  (COL  DE)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Fntrt-mont). 
m.  Paisabeii^nff,  im  NNW.-Grat  des  Pic  dcUrönaz: 
«erbindet  die  dem  Kloater  auf  dem  GroMea  St.  Ilerohard 
lehörend«  Comb«  de  Drdoaz  mit  deo  Seen  von  Fendlre 
und  dam  Weg  ftbnr  den  Col  d«  FeaMre,  d.  h.  ak»  mit 
dem  Vel  F\emt. 

mONAS  leOWSC  ob)  (Kt.  Walü«,  Bu.  Enlrc- 
monl).  Kteinefllhal  yon  4  km  Lange.  Seilcnarm  desobem 
Ahcehnittce  dee  Val  d'Eniremoni.  Wird  im  S.  dt»ch  die 
Cheaaietle  nnd  die  IHiinle  de«  Laeerande«  von  der  Pae^ 
iiöh«  des  Gmoaen  St.  Bern  ha  nt  and  im  N.  dnrdi  die  Denta 
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dn  Grand  Li  von  der  Combe  de«  Planards  mtreanL  H&n- 
det  bei  der  Hütte  von  L,a  Pierre  und  beim  ni«  de  M areoio. 
i  km  «&.  Le  Plan  de  Proz,  in  2000  m  Höhe  auf  das  Val 
d'Entremont  aus.  t^anz  mit  Sommerweiden  bestanden; 
Eigentum  des  Hospizes  auf  dem  Grossen  SL  Bernhard. 

DRÖNAZ  (CACS  DC)  (Kt.  Wallis,  Bei.  Eniremont). 
2640  und  2591)  m.  Zwei  kleine  Hocbalpenaeen,  Nachbarn 
des  l^c  du  (irand  L^,  auf  einer  Thallerraase  im  Hinter- 
grund der  Combe  de  Drunaz  und  am  Ftt««  des  die$e« 
Becken  im  0.  von  den  Seen  von  FenMre  acheidenden 
Kammes  Le  BaHtillun  gelegen.  Die  diesen  beiden  Seen 
und  dem  Lac  du  (irand  lÄ  entspringenden  Wildbäche 
bilden  nach  ihrer  Vereinigtin;:;  den  erstcti  /ulluss  zur 
Ilranse  d'Entremont. 

DRÖNAZ  (PIC  DE)  oder  POINTE  DES  LAGE- 
RANDES  (Kt.  Wallis,  Bez.  Entrenionii  ni  i'm'ktm 

auf  der  Exkursionskarte  des  S.  A.  C  fnr  IHjI  i. 
lerter  Felsginfel,  nw.  über  dem  lt<j^]>i/  nir  d^m  (iius^cn 
St.  Bernhanfund  i  Stunde  no.  üImt  Ufin  C-ol  di'  Kem-ir«!, 
von  wo  aus  er  besti'vn  worden  kann.  W  ird  aber  nur 
selten  besucht,  i\.>  ihm  sein  Nachbar,  dir  dorn  Hospiz 
nj'ilnT  j^t  lf^'iTK-  Cht  nalelte  (2}«5)m)  lIlt•i^l  \of yi  /o^ji-n  winl. 
Vullcndi  t  schone  Ansslohl  .nuf  den  italieniaclicii  Teil  des 
Mui.:  I    mc  Mansivs  imi'I  luir  die  l'irajischen  Alpen. 

DRÖNE  (Kl.  Wall).-.,  l:.  /.  Siltoii,  dem.  Saviese).  879 
m.  KiiU'  der  ;,'roi<stfn  Si(Ml..  l(iii;;st:[  uppen  der  Gemeinde 
Savu'Sf,  2  km  HO.  Saint 'ii  rinriiii  i  l'f:irrtlorf  <on  ."savit''«M'> 
und  7  ktii  II.  Silli'n.  .Mit  dii'scr  ."^l.idl  direkt  vrrlmndi'n 
durch  eilu'ü  rtclita  über  dem  VVildljat  li  Siunn--  aofvv.uls 
führenden  Weg.  Ueber  der  Sionn«'  :(ur  einer  Hochllächc 
gelegen  unil  mitten  in  ganzen  liaineu  von  Nussbäumcn 
versteckt  GS  ii.iuser,  411  katbol.  Ew.  Gribcr  aue  der 
Bronzezeit.  HW:  Drooa. 

DROS  oder  DROa«v  aiwIiTiros  oderThOBS.  Beatami* 
teil  von  Orlanamen  der  dentaeliea  Seliwei«;  Dimiouliv 
Dnwii,  nimaniaeh  dmuaaa,  italieniedi  dnwea  =  Grfinerle 
(iHnua  virMi«), 

|»RMA  (Kl.  Graubünden,  Bez.  Albula).  S£t3  m.  GipfeU 
w.  Anelinfar  des  Piz  Cugneta.  in  der  Gruppe  de«  Pix  d'Err 
xwiaclien  Val  Nelon»  und  Val  Savrie«,  3  km  ed«  Ober 
Mfihlen.  Am  W.*Han£r  eine  beale  nicht  mehr  auagebeulele 
Eiaengrube. 

DROSBOHU  (Kt.  r.r.nibnnden,  Bez.  Unter  Land« 
quart).  2006  m.  Aligenindeter  (iipfel,  in  dem  nach  S.  zie- 
henden und  das  Salginalobel  vom  Schraubachthal  tren- 
nenden Kamm  des  (jirenspitzes.  So.  unter  dem  Kamm  da« 
kleine  Dorf  Schuder»,  .'>  km  nö.  Schiers. 

DR08ETT0  (PIZZO)  (Kt.  Tessin.  Bez.  Blenio).  2403 
m.  Felsgipfel,  in  der  das  Val  Coinbra  vom  Val  Pontirune 
trennenden  und  über  den  Pizro  delli>  Streghe  mit  der  da« 
Calancathal  im  W.  begleitenden  Felsmaucr  zuaamraCH- 
h.^nt'fnden  Kette;       km  osö.  über  Malvagltn. 

DR08IGLETSCHER  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Ol.er- 
hitsU  i.  '2,7(>-JVH»  m.  Kleiner  Gletscher,  600  m  Innt;  ilim 
cni>(>rin-t  iler  unterhalb  des  Triflgletschers  ins  Tririw.iH- 
ser  I  Neltr  n.irrn  7iini  fi;»dmerwa««er)  mfinilfiide  Ilrrisili.irh. 
Heim  Aiifslii'v:  \on  ilei'  W'indi-^^liiitli-  /um  l';(s-iitjer^;aiip 
der  Sleinliirnm  :  und  \  nn  rl:i  Weiler  zum  tia»ll»;iin» .Siein  und 
Su-    ii|  I  -     liii.ss  dei  <  ilelhiher  gequert  werden. 

DROSISTOCK  iKt,  Dern.  Arntsbez.  Oherhaslet.  2831 
III.  Ke!  |.  ,  in  der  li|-u|)[)e  der  Tliierliert;e ;  liildel  /u- 
mn\inen  üii:  dem  Wrirnjlntni  <2lü7  nii  und  lii^;lislock 
■  "iS,">i  mld.i-  1  ir.i_rl.iiet  de-  ilrosigletscliers. 

DROSMADER  iKi.  I  Ir.iiiKiinden,  Alliuiiii.  1900- 

2~J!Sn  in  \lp«eiden;  üImt  dem  |iro<il<.bel,  d.is  u.  .Icnni»- 
beif;  und  gi üenübcr  Wiesen  luiu  .'siulsergiai  ^Muchetta) 
aufw;irt8  zieht. 

DROS8A  (Kt.  TeSkin,  He/.  Belliiizona,  <>em.  Mede- 
glia).  ♦ifi.'i  m.  Weiler,  an  der  Strasse  C^itnignolo-lsone, 
w.  .Meile-lia  und  5  km  ö.  der  Station  ßiruniro  der  Zu- 
falirtiilinie  Chiasso-BeUlmion«  »ir  GoHlnrdlwho.  i8  Heu- 
ser. 220  katliol.  Ew. 

DRO««A  (HONTE  CÄVAI.)  (Kt.  Tmia,  Bet.  Lu- 
gano). i8as  m.  Gipfel,  letater  Sporn  dee  vom  Garxirola 
(aur  d«r  Grenie  gticen  Italien)  abzweigenden,  da«  Val  Ser- 
tena  im  N.  vom  Val  Goiia  im  S.  trennenden  und  Aber 
dem  Val  Capriaara  endigenden  Kaniines.  Canz  waldlose 
HAiifie  mit  ziemlich  guten  Alpweiden. 

DROSTOaBI.  (kt.  Graubanden,  Bez.  Aibula),  200O- 
1100  m.  Eroaionetobel ;  «leigt  von  der  Muchelta,  dem  W.- 
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Kiido  de»  SlulHorgrats,  rauch  ins  TIiijI  dos  LandwasKcrs 
ab,  I  km  w.  Jennisberg  iind  pi>«eiiühor  W'io.s«'n.  Seine 
H:m)ze  im  oberii  Abschnitt  ganz  mit  Criinerleii  {Aliiim 
\-iriiliit)  boKlanden. 

DROSTOBEI.  (Kt.  Graubiinden,  Dez.  Heinzenberg). 
1800-lOiOm.  Steiles  Krosionstobel,  :in  ilon  nw.  Ainilaufern 
dt>s  Vi/,  lieverin  und  an  der  i-t>chten  Seite  der  bei  TlinsiB 
in  das  Ttial  den  Hinterrhein  autimündenden  Schluch  der 
Nolla. 

DROUTZAI  (Kt.  Waadl,  Ket.  Ai(.'le,  Gem.  Ormont 
lles!4U!»).  l'itXi  m.  Cruppe.  von  Eliilten  und  Heusta- 
deln, am  We^  von  Le  iM.in  des  Isles  l;ings  dem  rechten 
Ufer  der  (irande  Kau  zum  (,^rt>u\  de  (Ihamp;  !,.'>  km  so. 
vom  l'oslbureau  Lea  l)iablerets  Während  der  Jalire  1804- 
1900  ist  hier  reKelm;issi({  das  Juxendfet^t  der  Schulen  von 
Ormont  Ilessus  jjefeiert  worden.  Hmulzai  venu  mundart- 
lichen droutze,  droutüche  Alpen-Ampfer  (Hutnrs  al/ii- 
Niis),  der  hier  in  Masse  gedeiht. 

DRU  AI.  iKl.  (iraobünden.  Uez.  Vorderrhein.  Gem. 
Medelx).  liV)  m.  Gruppe  von  7  ll.iusern,  am  linken  l.'fer 
des  Medelser  Khein.  gegenüber  l'lut(a  und  nw.  I'ardi.  'Sl 
k.'ithol.  Kw.  romanischer  Zunue.  Alpwirt^chafl. 

□  RUN  (Kt.  Grauhunden.  Uli.  Yonlerrhein).  1H0ü-t:«{2 
m.  Kleiner  Hach  ;  entaprioKl  in  wildem  ToIh'I  am  Culm 
de  Vi  über  Sedrun.  Iliesxl  zunächst  gegen  S\V..  dann  gegen 
SD.  und  mündet  unterhalb  Seilrun  in  den  Vorderrhein, 
her  oft  ganz  bclrächlliche  Schlamminassen  mit  sich  wäl- 
zende Dach  bililel  eine  sogen.  Itüfe. 

DRUNA  (Kl.  (irnubunden,  Uez.  MoiHa,  Krvis  Misox, 
Gem.  Soaz/a).  'iHi  m.  Gruppe  von  16  Ilütlen  und  Slällen, 
am  rechten  ITer  der  Moi-ita,  am  Hingang  ins  Val  della 
Korcola  und  SOO  m  s.  Soazza. 

DRUNENOAUM  (Kt.  Rem.  Amtübez.  Nieder  Simmen- 
tlial).  iMO  III.  Giprd.  in  der  langen,  vom  Nie.nen  ItU  zum 
Albristhorn  sich  erstreckenden  und  da-<Thal  von  l-'ruligen 
einerseits  vom  Simmen-  un  l  Diernligenthal  anch-rerseils 
trennenden  Kette.  Kildet  einen  lan;.-lichen,  zum  grossen 
Teil  rasenbewachsenen  Grat  und  kann  von  der  Station 
Oei  der  Simmenihalbahn  (Spiez-Krienbach)  au»  in  4  Stun- 
den leicht  erstiegen  werden  ;  sein  so.  Ausläufer  ist  das 
Triesthorn  ('ZiTI  m).  Schone  Aussieht. 

DRUSATSCHA  (Kt.  i;raubiinden.  Itez.  Ober  Land- 
quarl.  Gem.  Davos).  1776  m.  Alpweide  mit  Grup|M'  von  l(» 
llnllen  und  Ställen,  am  N. -Hang  des  StH^horns.  nahe  dem 
N.-l'fer  des  Uavoser  (irossspes  u.  'i,5  km  nö.  Davos  horf. 
Schone  Aussicht. 

DRUSBERG  i  Kt.  u.  Il4-z.  Schwyz^.  'iÜXi  m.  ll(K-hsler 
Gipfel  der  die  oliern  Verzweigungen  des  Sihlthaics  kreis- 


Dni<b«r|;  u.  D<>rf  l'ntfr  Iberg. 

formic  umscliliessenden  Innern  Schwyzer  Voralpen.  FHe- 
ser  mächtige  Wall  beginnt  bei  Hiberbrugg,  nw.  Kinsiedeln, 
mit  eini'm  blossen  Hiigelzug,  der  sich  nach  und  nach 


hebt  und  dabei  als  westliche  Handkelte  des  Alpthals  nach 
S.  zieht,  die  holten  Kalkwände  der  Mythen  bildet,  nach 
SO.  und  später  nach  O.  umbiegt,  um  mildem  hrusUcrg 
und  der  Mii>»ern  seine  höchsten  Krhehungen  /u  erreichen 
und  endlich  in  n.  Hichtung  bis  zum  Kluhberg  und  von 
da  nach  NW.  bis  zum  Aubrig  und  Ktzel  sich  fortzusetzen. 
Die  einzige  breite  und  liefe  Lücke  in  diesem  Kreis  »on 
Hcrgketten  findet  sich  in  der  Gegend  von  Bil>erbrugg  UDd 
Schindellegi,  wo  die  Wasser  des  ganzen  (lebietes  ihren 
AuHuang  linilen  Kleinen^  Hucken  scheiden  das  Innere  des 
Kreises  wieder  in  mehren-  Kinzellhäler :  Sihlthal,  Min- 
sterthal,  Alpthal.  Die  Hänge  der  Berge  sind  nach  inuen 
verh.nltnismässig  sanfte,  während  sie  nach  aussen  in  Form 
von  steilen  Felshalden  und  schroHen  Felswänden  zum 
Muotathal,  Pra^clpass  und  Woggilhal  abfallen.  Man  kann 
das  ganze  Gebiet  mit  einer  von  mächtigen  und  gezackten 
.Mauern  umgebenen  und  mit  einem  .Xussengraben  «er- 
pehenen  Festung  vergleichen,  deren  höchste  Bastion  der 
über  dem  liinlerslen  .Sihllhal.  über  dem  l'nigelpass  und 
neben  der  Miesern  sich  erheben<le  l>rusberc  bildet.  Von 
allen  Seilen  herzeigt  sich  dieser  als  gebietender  Felsslock  ; 
er  nimmt  von  Zürich  aus  gesehen  zwischen  Glämisch  and 
Todi  eine  wohl  markierte  Stellung  ein  und  ist  an  seiner 
nach  links  aufwärts  steigenden  Bänderung  leicht  kennt- 
lich. Biese  Bänder  sind  nichts  anderes  als  mächtige, 
wechsellagernde  Kalk-  iinil  .Mergelbänke  des  Valanuien, 
Nettcom  und  l'rgon.  Hie  hier  ausgebildeten  sogen.  Bnis- 
horgschichten  entsprechen  stnili^'raphisch  dem  mittlem 
NejK'om  (llaulerivien),  d.  h.  den  Schichten  mit  F'xngijm 
Cnuloni. 

DRU8ENALR  (Kt.  Graubünden,  \\n.  Unter  Land- 
quarl,  Kreis  und  Gem.  Schiers).  180H  m.  Grosse  Alpweide 
mit  Gruppe  \un  Ii  Hütten,  im  Thal  des  Grossbacns.  am 
S.-Hang  der  Hruseniluh  und  <!  .Stunden  no.  über  Schiers. 
Der  Name,  wie  Krusenihor,  Bnjsenlhih  etc.,  vom  deut- 
schen dn>H.  dross  —  Grünerle  [Alnun  viriilis). 

DRUSENFLUH  (Kt.  Graubünden,  Bez.  linier  Land- 
quart). 2H-21»  iiriil  2828  m.  Mächtige  Felsmauer,  in  der 
Grupp»  des  B.itikon  ;  /iehl  in  so.  Richtung  vom  Schwri- 
zerthor  zum  Brusenthor.  Hie  Bru.senlluh  bietet  ein  «cIkv 
nci  und  charakteristisches  Beispiel  für  die  on>graphi»cl»en 
Formendes  ^-esainten  Bätikons:  auf  dem  Hucken  eine 
ilochlläche,  nach  S.  senkrecht  abfallende  Felswände  und 
nach  N.  etwas  weniger  steile,  obwohl  immer  noch  schwie- 
rig zu  erkletternde  Hänge.  Es  ist  dies  die  sog  Pullfonn. 
die  sich  namentlich  bei  einem  IJuerschnilt  dur<-h  d^n 
Bergstock  deutlich  hervorhebt.  Die  ,S.-Wand  iler  Drusen- 
lluh  ist  «ine  der  grossarligsten  Felswände  der  Schweizer 
Alpen  und  steht  kaum  den  mächtigen  \N.«n- 
den  der  Tiroler  l>olomiten  nach.  Sie  hellt 
sich  als  weisse  und  glänzende  Kalkm.uirr 
unmittelbar  aus  den  grünen  Alpweiden  de* 
l'rätigau  empor  und  bietet  namentlicli  b<'i 
SonnenunteiTgang,  wenn  sie  von  den  letzten 
Strahlen  der  scheidenden  Sonne  mit  grel- 
lem Hot  übergössen  wird,  einen  märchen- 
haft schönen  Anblick.  Ander«  der  N.-Hanp, 
iler  in  eine  Reihe  von  Felsbandern  und 
-Vorsprüngen  mit  <lazwis<-hen  eingeschnil- 
leneii  Nischen  und  Tolniln  gegliedert  er- 
scheint. Die  bedeutendste  dieser  Furchen 
ist  der  sogen.  Thiergarten,  der  sich  nsch 
oben  stark  einengt,  sehr  steil  wird  und  auf 
dem  Kamm  selbst  in  die  liefe  Scharte  des 
Kisjochcl  (mit  kleinem  Gletscher)  übergeht. 
Von  diesem  Eisjochel  wird  die  ganze  Maurr 
in  zwei  Hälften  geleilt,  den'n  eine,  der 
nw.  Abschnitt,  in  m  gipfelt,  während 

die  in  Türme  und  Nadeln  zerschnittene 
andere,  der  sö.  Abschnitt,  den  Namen  der 
•  Drei  Türmen  trägt  und  mit  2Si8  m  Höhr 
nur  um  einen  Meter  hinler  «lern  höchsten 
l'unkt  zurückbleibt.  Diese  Drei  Türme  sind 
weit  leichlcr  zu  ersteigen  als  der  eij;entlicbe 
Gipfel  der  viel  bewunderten,  atier  nur  weni,' 
l>esuchlen  Drusenlhih.  Die  Touristen  lielun 
ihr  die  leichtere  Besteigung  der  SctM- 
plana  iiml  Siilzlliih  vor. 

DRUSENTHOR  oder  SHiltnf  NKi  KKA  (Kt.  Graubüo- 
tlen,  Bez.  Unter  I^ndquart}.  '£i"iü  m.  Breite  Scharte,  xwi- 
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•chen  [trusennull  und  Sulzlluli,  im  H:*lil>on  ;  raulitr  und 
mähMHUT  l'aMfiibiTyanK  %on  Monlasun  über  das  (iauer- 
thal  nach  Scliudt-rs  u.  Schiers  iui  l'raligau  iKU  Stunden), 
ha  im  oben-n  Abschnitt  bis  vor  Kurzem  jeder  ^el>uhnle 
Pfad  fehlt«',  war  ein  UeU-r^ang  über  da»  Lirusenlhur  eine 
nur  selten  unternonimene  Tour;  nachdem  abiT  der 
I)«ut8ch-(>e«.lerreichi»che  Alpenverein  im  hintern  (lauer- 
thal  eine  Schutzhiitle  erstellt  halte,  licM  er  auch  bis  zur 
l'asshohe  des  llru:<enthors  einen  Kussweg  bahnen,  derauf 
Scliwei/erl>oden  fortgesetzt  werden  sull,  hier  aber  nicht 
nach  S\V.  geiion  Schuders,  sondern  nach  St(.  ulx-r  die 
(tarvchinafuTKa  nach  l'artnun  und  Sankt  Antonien  fuhn-n 

ORUZ  (LAC  DU)  i  Kt.  Wallis.  Bez.  Martinarh).  '2700  ni 
Kleiner  Hochal|M'n»ee  (Karseel.  im  ItcMien  eines  zwischen 
den  FelFprupp«'ii  de»  Zennepi  und  der  (Irande  liecca  ein- 
g«MH-nlklen  wilden  und  einsamen  Tlialke>sels.  rnmitlelbar 
no.  des  v«in  der  Alpweide  liovine  Ijii^s  des  rechten  ITers 
des  Trientglelschers  zur  .Mpweide  Vaiseva}  fuhrenden  Co\ 
de  la  Lvs. 

DUANA  (PASSO  DELUA)  (Kl.  Craubiinden.  liez. 
Maloja).  Ca.  277)0  m.  Kiner  der  schunsten  und  begangen- 
sten Passlibergänge  zwischen  dem  Avers  und  liergell.  |)er 
Weg  fuhrt  von  Cn-sla-Aver«  das  Val  Kregaign  aulw.irls  bis 
zur  Wasserscheide  zwischen  Val  di  lioda  im  \V.  unil  Val 
della  Üuana  im  <>.,  geht  dann  durch  die  breite  Scharte 
zwi?ichen  i'izzu  della  Uuana  und  ileiii  Marrio  und  steigt 
ra.H<;h  iibor  Kelsen  und  Sturzschult,  Alpen  und  Wälder 
zur  llochterras-'e  von  Soglio  ah.  iJregalga-Soglio  ß  Stun- 
den. Kruher  genauer  Rregalgapass  geheissen ;  mit  dem 
Namen  Duanapass  wäre  bes.ser  der  vom  Val  di  Riida  im 
W.  ins  Val  della  L)uana  im  U.  hiniiberfuhrende  und 
den  andern  auf  der  i'asshuhe  selbst  kreuzende  l'e- 
bergang  zu  bezeichnen.  <ler  anf  der  .Siegfried karte 
unbenannt  gel  iyseii  worden  ist. 

OUANA  (PIZZO  DCU1.A)  (Kt.  Graubünden, 
bez.  Malojaj.  HI33  m.  Einer  der  sclmnen  löpfel  in 
der  das  Kergell  im  N.  abschliessenden  Itergketle, 
die  zwischen  .'«eptimer  und  Pi/zu  Stella  on  auch 
Duanaketle  geheissen  wird,  das  Ih'rgell  vom  Avers 
scheidet  und  nach  jenem  sehr  steil,  na<-h  diesem 
dagegen  etwas  sanfter  ahf.illt.  Her  ;{,5  km  nw.  über 
Vicosoprano  aufsteigende  Piz<u  della  Duana  zeigt  im 
llesündern  die  für  diese  Kette  wie  auch  z.  Ii.  noch 
für  den  Batikun  so  bezeichnende  sogen.  Pullforin. 
( Vergl.  den  Art.  liRi  sr.NFl.i  Iii.  Auf  dem  Hipfelplateaii 
liest  ein  Kirnfeld,  das  einen  llangegleUcher  zum 
Val  della  Duana  hinuntersendel.  ller  l'izzo  della 
Uuana  ist  ein  Aussichtspunkt  ersten  Banges  und 
wird  sowohl  vom  Avers  als  vom  Bergeil  aus  haulig 
bi>Bliegen. 

DUANA  <VAU  DELLA>  (Kt.  Craubunden,  Bez. 
Malojdi.  2760-24.V)  III.  Tief  eingesenktes  Thal,  zwi- 
schen Pizzo  della  liuaiu  im  .S.,  lilelscherhurn  und 
l'iz  Pioll  im  N.  Steigt  vom  Passudella  liuana  nach 
O.  ab  und  bildet  die  olierste  Terrasse  des  naeh  O. 
•ich  furtsel/enilen  und  Lei  Casaetia  naeh  S.  umbiegen- 
den und  ins  Bergell  ausmündenden  Val  Maruzzn,  |)er 
Bach  des  Val  della  Iluana  endigt  in  einem  kleinen,  von 
einer  Kelsharre  gestauten  See  ohne  sichlbaren.  aber  ohne 
/.weife!  unler  dem  KeUdaiiim  durch  erfolgerilen  Ahlluss. 

DUBENTHAL  oder  TAUBENTHAU  iKt.  Bern, 
AmtstH'i.  Uber  Simmenihal,  Gem.  Boltigeni.  MX)  in.  Bo- 
manlisches  kleines  Thal,  das  sich  n.  Bulligen  ins  .*^ini- 
menthal  olTnet :  am  O.-Kuss  der  MiltaglUih.  .Mit  Siedeliing 
von  B>  Häusern  und  61  rcfurm.  Ew..  7l)0  m  nw.  der 
Station  llolligen  der  Simmenthalbahn. 

DUBENTHAL  iKt.  ScbalDiausen,  Bez.  l'nier  Klett- 
gau i.  'I  li.tli-li«'n.  S.  den  Art.  T.vi  iikmiiai.. 

OUBIHORN  iKl  Wallis.  Bez  Baronl.  Hm  m.  .Spitze; 
einer  der  Kelszahne  im  S,-Gral  dez  Bietschliurns,  zwi- 
schen Baltschiederllial  im  II.  und  Biel.«rhlhal  im  \V.  8-9 
Stunden  n>>.  tiU-r  Ilaron. 

DUCAN  <OLET8CHER)(Kt.  Graubunden.  Bez.  Ober 
Landquarli.  30i(l  m.  /enlnil<-r  Gipfel  der  hucankett«'  und 
zugleich  der  einzige,  der  einen  Gletscher  (den  liiieanglel- 
scherl  tragt.  Dieser  steigt  nacli  N.  lur  steinigen  Wusle 
des  Ilucanthale«  ab. 

DUCAN  (HOCH)  iKt.  Graubünden.  Bez.  Ober  L;ind- 
qiiart;.  .'MVi  m  Bekaimlesivr  und  am  meisten  l>estiegener 


Gipfel  der  lUicankelte,  zugli>ich  ihr  höchster  und  von  allen 
Selten  her  sichtban-r  Punkt,  5-l>  Stunden  s.  über  Scrtig 
horlli.  Erscheint  von  .Sertigthal  aus.  über  das  er  rumeist 
bestiegen  wird,  als  mächtijter  und  imposanter  Stock,  /um 
erstenmal  iHi.'i  von  Job.  Goaz  l>estiegen. 

DUCAN  (KLEIN)  (Kt.  Graubundi  n.  Bez.  Ober  l.and- 
quarli.  ;KI06  m.  Gipfel,  in  der  Ilucankette,  vom  Hoch 
liucaii  durch  die  blos  von  Touristen  und  Jägern  begangene 
Ilui-anfurke  oder  hucanscharle  CiHW  in)  geschieden. 

DUCANBACH  (Kt.  Graubunden,  Bez.  Oh<>r  Land- 
quarti.  '2.xj4)-hD*l  m.  Bach  des  Ilucanthals,  Zulluss  zum 
Sertigbach;  bildet  iM-im  Austritt  au»  si'iner  Schlucht  einen 
schonen,  nur  l,.">  km  von  Sertig  Horlli  entfernten  und 
von  den  Kurgästen  von  Serlig,  Glavadel,  Bavos,  Spinabad 
»•tc.  oft  besuchten  Wasserfall. 

DUCANFURKE  od.  DUCANSCHARTE  (Kt.Gniu- 
blinden,  liez.  Ober  L;indi)iinrt I.  'JS-V*  m.  I'assiibergang, 
in  der  Ilucankette  zwischen  Hoch  liucaii  unil  Klein  liu- 
can;  verbindet  das  Val  Tuors  mit  ilem  lliieaiillial  und 
wird  nur  vi.n  v\enigen  Touristen  und  Jagern  l/egaiigeii. 

DUCANGLETSCHER  (Kt.  Grauhunden,  Bez.  Ober 
Landquarli.  :«rjl'-*'.ln  m.  Kleiner  (;ietscher.  am  N.-Ilang 
des  Gletscher  huean.  je  I  km  lang  und  breit.  Sieigt  zum 
hucanthal  ab. 

DUCANKETTE  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Ober  Und- 
quarl  und  Albiilal.  Kette,  im  .Massiv  des  Piz  Kesch;  zieht 
von  SW.-NO.  zwischen  Sluls4>r-  und  iMicnnthal  einerseits 
und  Val  Tuors  andererst>ils.  Erscheint  als  mächtige,  mit 
zahlreichen  Tiirmen  und  Nadeln  (cekronle  Kelsinauer, 
Haupigipfel:  im  no  Abschnitt  das  Mitt^ighiun  i'27!2S  m), 
i'lattenhorn  ÜHMH  mi,  der  Hoch  liucan  i:iU«i6  m).  Klein 


Ducanksll«,  vom  S«rti(r{>«ss  aa*. 

Iiucan  (3006  mt  und  Gletscher  Hiican  CttSOml;  im  sw. 
Ab-ehnitt  der  Grealelsch  r21IS6  ml.  Piz  Bavigliel  «iUCiS  ml. 
Piz  Valmala  ('2iW.'>  m)  und  Piz  Prosonch  (StiKS  nii.  An  die- 
sen letzten  schliessl  sich  endlich  noch  die  bn>ite  Kupp«- 
des  Cuulm  da  Latsch  (2^i,S  ml  an,  der  im  Gegensalz  zu 
den  wildzerrissenen  und  vegetatiunslos4-n  Mauern  der 
übrigen  Kette  bis  tu  obersl  mit  Gras  bewachsen  ist. 
Mächtige  Schutthalden  ziehen  sich  von  den  Kämmen 
in  die  benachbarten  'lliater  hinunter,  deren  Thalltoden 
(bes<.inders  am  NW.-llangi  sie  oft  ern-ichen.  hie  Ketti- 
besieht  in  der  Hauptsache  aus  Gesteinen  der  Trias,  den*n 
verschiedene  B.inke  ihn-r  wi'chselnden  Farbe  wegen 
schon  von  Weitem  sich  gut  abheben;  dariilier  lagern  Ver- 
rucano  in  wechselnder  Mächtigkeit  und  endlich  (ineiss 
di-r  iM'sonder»  am  SW.-Knde  der  Kelle  ansteht  und  hier 
den  liipfel  des  Guolm  da  latsch  bildet. 

DUCANPA88  iKt.  Gniubiinden,  iU-r.  OU-r  l^nd- 
<|uarti.  'ÜiTI  tu.  l'.issiilH-rgang.  hinler  dem  obem  Hiican- 
thal.  fiihrl  in  das  tlies«-m  an  Wildheit  elti*nl>ürtige  Stulser- 
thal.  das  bei  lU-llaliina  ins  Albulathal  ausmiindel.  Ver- 
biiub-t  llaviis- Sertig  in  7-H  Stunden  mit  Bergün. 

DUCANSCHARTE  (Kt.  r.rauhünden.  Bez.  OU-r 
Laudquarl).  '2t&S  m.  PassüU'rgang.  S.  den  Art.  UtCAK- 
Fl  IIIS r. 
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DUC  ANTHAL  (Kt.  Graiibünden,  Bez.  Ober  Lancl- 
quartl.  Kl[-\92tt  m.  Thal.  sw.  Verzweigung  des  gegenüber 
Krauenkirch  von  SÜ.  )ier  inii  DavoH  ein- 
mündenden Serliglhale«.  Steigl  vom  Du- 
canpasH  nach  NO.  ab  und  »leht  durch 
eine  enge  Schlucht  mit  dem  Sertigthal  in 
Verbindung.  Das  Ducanthal  iül  ein  wildem 
und  ü  les  llochthal,  das  tief  zwischen 
hohe  Felswände  eingesenkt  ist  und  deit- 
S4!a  Sohle  und  Gehänge  gänzlich  baumlut 
und  nur  mit  einigen  kleinen  Alpweiiii  ti 
bcHLa«iden  sind.  Die  von  der  Ducankcitf 
abgeschlossene  rechte  Tlialseite  ist  vüliif; 
steril  und  von  oben  bis  unten  mit  Schult 
iiberrührt,  was  sie  als  wahre  Steinwii.Hle 
erscheinen  lässt.  An  der  linken  Tlialseite 
trägt  die  in  Terrassen  ansteigende  Mod- 
steinkeite  einige  Haiicnhänge. 

DÜBEI-8TEIN  ( Kt.  Zürich,  fiez. 
Ilster,  Gem.  Dubendorf)-  512  in.  (iruppe 
von  4  Häusern,  am  O.-Kuss  des  Ziirich- 
t>ergsund  2  km  s.  der  Station  Dübendorrder  Linie  Zürich- 
IJsler-Rapperswil.  31  reform.  Kw.  Landwirt.schart.  Von  der 
einstigen  tturg  DfibeUtein  haben  sich  keine  Reste  mehr  er- 
halten. «  Die  Kapperswiler  Dienslleute  und  Ktadtzürcheri- 
schen  Ritter  von  Dubelstein  oder  Du bendurf  erloschen  zu 
Anfang  des  14.  Jahrhunderts;  seit  1314  bis  nach  1 40*2  war  die 
Hure  im  Besitz  derer  .  .  .  von  tlofsletten,  änderte  später 
vielnich  ihre  Besitzer  und  wurde  im  Mai  1444  von  den 
Schwyzern  zerstört,  aber  bald  von  den  Schwend  wieder 
hergestellt.  Nachdem  Schweders  Schwend  noch  1485  die 
Schlossbrücke  erneuert  hatte,  verkaufte  er  Dubelstein  am 
5.  Januar  1487  an  den  Bürgermeister  Hans  Waldmann 
und  zwar  al»  Lehen  von  dem  Grafen  von  \Vertlent»erg. 
Ih'r  tiraf  verzichtete  dann  den  einllussi-eichen  Gewalt- 
liaber  gegenüber  auf  seine  Lehensrechte.  Da.s  Schloss 
wurde  nach  Waldmanns  Sturz  an  den  Hürgermetster 
Rudolf  Kscher  verkauft;  im  Jahr  1405  und  1518  war  es 
wieder  im  Besitz  von  W'aldmanns  Bruderssohn  und 
Erben  Hans  Werner  Schweiger.  Im  Jahr  IHH  wurde  die 
Veste  mit  Ausnahme  des  Turmes  durch  l'nvorKiehtig- 
keit  eingeäschert ;  der  Eigentümer  Marx  Escher  Iteliess 
aie  in  diesem  Zustand ;  10  Jahre  später  heisst  sie  Sitz 
und  Buru'Stall.  Johannes  .Meyer  hat  uui  Ili4ti  den  Turm 
noch  in  Dach  und  Fach  gesehen  ...  Im  Jahr  1673  wur- 
zelten bereits  Tännchen  auf  dem  dachlosen  Matierstuck, 
später  zertiel  er  mehr  und  tnehr  und  ist  in  den  letzten 
Jahrzehnten  gänzlich  verschwunden.  —  Bei  der  vor  einigen 
Jahren  durch  das  Waldmannscomitt'  vorgenommenen  Auf- 
räumung der  Burgstelle  war  es  nicht  mehr  möglich,  einen 
Grundriss  der  Gebäude  herzustellen  ».  (Zeller- Werdinül- 
1er,  H.  '/.iircheritche  liurgen  I,  in  Mill.  <ler  Anliquar. 
GenelUrh.  in  /.iirivh.  .W.  "l«H;  mit  An.sichl). 

DÜBENOORF  (Kt.  Zürich.  Bez.  l'ster).  440  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  am  linken  Ufer  der  Glatt,  an  der  Strasse 
Zürich-Schwamendingen-lIsler  und  6  km  ö.  Zürich.  Sta- 
tion der  Linie  Zürich-Uster-Rapperswil.  l'ostbureau,  Te- 
Icgniph.  Telephon.  Gemeinde,  mit  Berg,  Gfenn.  Hermikon 
und  Wil :  404  Häuser,  2541  reform.  Ew. ;  Dorf:  308  Häu- 
ser, 19(>4  Ew.  Viehzucht.  Blühende  industrielle  Tätig- 
keit: eine  BaumwollBpinnei-vi,  Maschinenfabrik,  Fabrik 
elektrischer  Apparate.  Gerberei  etc.  Während  der  Korrek- 
tionsarbeiten an  der  Glatt  hat  man  Bronzebeile  und  -na- 
deln gefunden.  Ein  Teil  des  Dorfes  steht  an  der  Stelle 
einer  romischen  Siedelung.  Alemannengräber  im  Gfenn 
und  bei  Wil.  9^12:  Duubilindorf ;  UMi:  Tuobilindorf.  Hei- 
mat der  zu  Anfang  des  14.  JahrhunderU  erloschenen 
Rapperswiler  Dienstleute  und  KUidt/urcheriscben  Bitter 
von  Dubendorf  o4ler  Dubelstein.  Inhaber  der  Gertchtitbar- 
keil  waren  der  Reihe  nach  die  Grafen  von  Rafjperswil. 
Hans  VValdmann  und  endlich  die  Sudt  Zürich.  Zur  Zeit 
von  Waldmanns  Sturz  nahmen  die  Bewohner  von  Düben- 
dorf an  der  Plünderung  von  Waldmanns  Burg  Dübelstein 
Uiti^en  Anteil. 

DÜBI8TOCK  (Kt.  Uri).  2(r>l  m.  (Gipfel.  Ausläufer  di>a 
Dieppen.  in  der  Kette  zwischen  Biemenstaldenth-tl  und 
Schuchenthal.  Bildet  einen  iler  von  dieser  Kette  nach  N. 
und  NW.  abzweigenden  Kämme  und  Gräte.  1,5  km  B. 
über  dem  kleinen  Dorf  Kiemenstatden. 

DÜDINQEN.  französisch  Gt  IN  (cliemals  Duells)  (Kt. 


Freiburg,  Bez.  Sense).  fJ9ö  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  an  der 
Strasse  Freiburg-Laupen  und  G,ß  km  nö.  Freiburg.  Stj. 


0&ilinj<*a,  TOD  SOdaa  aus. 

tion  der  Linie  Bern-  Freiburg.  Poslbureau,  Telegraph. 
Telephon;  Pustwagen  nach  Laupen  und  Tafers  (Tavel). 
Gemeinde,  mit  (laliiiis  Buniltels,  Sankt  Wolfgang  (Saint 
Loup),  Jetschwil,  Heitiwil,  Tützenberg.  Berg,  Schmitten. 
Uinlhen,  Wiler,  Luggenwil,  Balbertswil,  Scbilfenen,  Ollis- 
berg, Bonn,  Husch,  T;armi8wil.  Uebewil  (Villars  lea  Jones). 
MenzisMÜ,  .Marlahilf,  Lustdorf,  Bäriswil,  Angstorf,  Vetter- 
wil,  Fillisdorf  und  Bethlehem :  5.>i  Häuser,  3478  Ew.. 
wovon  29lMi  Katholiken  und  571  Reformierte  und 
deutscher  und  'iiO  Iran/osischer  Zunge  :  tkirf:  79  Häuser, 
tSlK  Ew.  Grosses  und  schönes  Dorf,  fast  ^'anzam  Dudinger- 
bach in  gesunder  und  fruclitban-r  Gegend  gelegen;  die 
Bewohner  halten  sich  ihre  einfachen  und  patriarchalischen 
Sitten  zum  grossten  Teil  noch  erhallen.  Bei  der  hiesigen 
Bruderschaft  der  Ii.  Juniifrau  hat  sich  die  reiche  und  an- 
mutige alle  Tracht  der  Mädchen  des  Sensethaies  mit 
ihrem  traditionellen  Kränzli  noch  erhalten  und  kann  in 
ihrer  ganzen  Uriginaliiät  an  den  Marienfesten  und  je  am 
ersten  .Sonntag  im  .Monat  noch  bewundert  werden.  Die 
hier  ausserdem  noch  bestehende  Römerbrudemchaft.  die 
sich  aus  Rompilgern  zusammensetzt,  hat  heute  ihr  früher 
gros.<(es  Ansehen  und  ihrtr  Bedeutung  eingebüsst  und  geht 
allmählich  dem  Erbtschen  entgegen.  Die  politische  (ie- 
ineindc  ist  in  die  zwei  Kirchgemeinden  Düdingen  und 
Schmitten  aufgeteilt.  In  Düdingen  schone  Pfarrkirche  zu 
St.  Peter  und  Paul.  Ersparniskasse.  Viehzucht  (gelbe 
Fleckrasacj  und  Milchwirtschaft;  Futter-,  (»etreide-,  Kar- 
tolTel-  und  Gemüsebau.  Die  Milchproduktion  übersteigt 
jährlich  den  Beirag  von  drei  .Millionen  Liter;  vier  Molke- 
reien, eine  Fabrik  für  kondensierte  .Milch  (bedeutende 
Filiale  der  Chamer  Multerfahrik).  Bei  Büdingen  mecha- 
nische Ziegelei.  In  Düdingen  waren  die  Grafen  von  Thier- 
Bteio  und  das  Geschlecht  derer  von  Englisberg  begütert. 
Das  Geschlecht  derer  von  Duens  oder  Düdingen  hat  im 
14.  Jahrhundert  der  Stadt  Freiburg  mehrere  Schultheis-ien 
jegeben.  Nahe  dem  Bahnhof  ein  an  Funden  reicher  Grab- 
lügel.  1258:  Tiudingen. 

DOOINQERBACH  (Kt.  Freiburg.  Bez.  Sense).  Bach; 
entspringt  in  den  Mooren  von  Mcnziswil,  w.  Tafers.  in 
657  m,  llies-st  nordwärts  durch  die  Ebene,  kreuzt  die 
Strasse  Freiburg-Neuenegg  und  beginnt  bei  Kappelmalten, 
sich  einzuschneiden ;  bei  Düdingen,  das  er  der  ganzen 
Länge  nach  durchlliesst,  liegt  der  B.irh  noch  612  m  hoch, 
tritt  dann  in  ein  tiefes  und  von  einer  Bahnbrücke  der 
Linie  Bern-Freiburg-Lausanne  überspanntes  Tobel  ein. 
das  er  als  schäumender  Wildbach  aurcheilt,  um  nahe 
dem  Bad  Bonn  und  gegenüber  der  alten  Burg  Le  Petit 
Vivy  in  .V>7  m  in  die  .Saane  zu  münden. 

DOMPFLEN  iKt.  Schwyz.  Bez.  und  Gem.  Einsiedeln). 
900  m.  Weiler,  am  linken  l'fer  der  Alp  und  400  m  w.  der 
Station  Einsiedeln  der  Linie  Wädenswil-Einsiedeln.  6 
Häuser.  44  kathol.  Ew.  Wiesenbau  und  Viehzucht.  Seiden- 
weberei aU  Hausindustrie.  Bezirksspilal. 

OÜNDENAI.P  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Dem. 
Amtsbez.  Frutigen.  Gem.  Reichenbach).  1082-1713  m. 
Grosse  Alpweid  -,  vom  Dündenbach  durchllossen,  am  N.- 
Fu>t8  des  Itündenhorns  in  einem  wilden  Felsenzirkus  uad 
6  Stunden  sn.  über  Reichenbach. 

DÜNDENBACH  (Kt.  Bern,  AmUbcz.  Frutigen).  2100- 
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1160  in.  Wildbach,  eiiUpringt  u.  vom  Dtiiiilun^cral  am 
llundciiliorn,  steigt  nach  NU.  ab,  durclilliebül  die  Üiinden- 


Falle  de*  DQnileobacbs. 

:ilp  und  mündet  nach  3  km  langem  Lauf  in  de..  Puchten- 
l)jch.  Uildft  zahlreiche  prächtige  Falle,  die  zu  den  schöns- 
ten in  den  Alpen  zahlen;  unmittelbar  unterhnlh  der 
Mündunt;  ein  in  )(<'Ologischer  Itezichung  einzig  dastehen- 
der Erosion»ke8»el. 

OUNDENGRAT  (Kl.  Rem,  Amtabez.  Fnitigen).  ^1 


winilli  und  nvv.  iiher  der  (.Tusaen  Hiindenalp.  lioclistcr 
Punkt  der  Kislihubel. 

DÜNDENHORN  oder  WITTWc  (Kt.  Bern,  Amt<<- 
bez.  Frulisen».  SftfJTi  m.  FelKfiyrainide,  7wiKchen  Oeschi- 
nensee  un<i  Kienihal  und  no.  über  dein  Uurf  Kandentleg, 
von  wo  aus  nie  entweder  lihcr  die  l'nler  (iienenalp  oder  — 
kürzer  —  über  da«  Oeschinenthal  und  den  Lnuigral  in 
r>'/,  Stunden  emliegen  wi-rdcn  kann.  Selten  Ix'suchl; 
AuKsicht  prachtvoll,  be<(ondeni  auf  die  (Gruppen  der  Itluin- 
lisalp  iinil  des  Doldenhorns. 

DONNERN  (Kt.  Sololhurn,  Amtei  Italsthal).  750-402  m. 
Kleiner  Fluss  ;  ent!tprii»j;t  am  N. -Fuss  des  NVeisücnstein 
/.wischen  (i.'inshrunncn  und  WeUclienrohr,  nimmt  zahl- 
reiche, von  den  Jurahohen  beitJer  Seiten  herabkom- 
mende kleine  NelH-nhäche  auf,  treibt  in  den  Dorfern  des 
Thaies  von  Halüthal  Sä^'en  und  .Mühlen,  Fabrikwerke  in 
der  Klus  und  eine  tirosse  Muhle  in  Oensingen,  durch- 
niesst  die  brtMle  Sololhurncr  ThalKchafl  des  (i.iu,  wo  sie 
zwischen  Ober  und  Nieder  Buchsiten  einer  an  der  Stelle 
der  berühmten  eliemali^ien  Muhle  von  Sch.ilis  stehenden 
Ziegelei  die  Triebkraft  liefert,  treibt  in  Kappel  und  Wan- 

f;en  Wfilere  Sägen  und  Mühlen,  wird  von  den  Fabrikan- 
agen in  Ölten  ausgibig  in  Anspruch  genommen  und  mim- 
det  zwiKchen  der  obern  Kisenbahnbrucke  und  der  alten 
llolzhrücke  Olt«-ns  in  die  Aare.  Ilei  Balslh.il  nimmt  die 
Dünnern  von  links  die  Wasser  des  Guldenlhals  (Kamis- 
wilbach)  auf,  mit  denen  »ich  kurz  vorher  noch  der  von 
I>ingetibruck  herkommende,  llolderbank  duirhlliesHende 
und  die  fapierfalirlk  KalMthal  treibende  Augstbach  ver- 
einigt hat.  Die  I<5  km  lange  Dünnern  gi'hort  ganz  dem 
Kanton  Sololhurn  an.  Nach  langandauerndein  Regenwett<'r 
tiberschwi-mmt  sie  im  Mittel  Gäu  oft  weite  Gebiete.  Keich 
an  ausgezeichneten  Forellen. 

DONNERSHAUS  (Kt.  Thurgau.  Itez.  Kreuzlingen, 
Gem.  Langrirkenliarh).  Gemeindefraktion  und  Weiler, 
am  S. -Rand  des  Gutlingerwaldes,  an  den  Strassen  Rischofs- 
zell-Langricki-nbacli  und  Bischofsiell-Oberaach-  Kreuz- 
lingen in  fruchtbarer  (irgend.  '2.!{  km  su.  Lant,'rickenl>ach 
und  4  km  s.  der  Station  (iütlingen  der  Linie  Konstanz- 
Romanshorn-Horschach.  Die  Gemeimlefraktion  Dunners- 
liaus  umfasst  ausser  dem  Weiler  Dünnerxliaus  nooli  die 
Siedelungs-.Tuppen  Riinihor,  Rruster,  Kgetliof,  Obergreul, 
Riitishausen  und  Wnidhof  und  zählt  in  !I7  Häusern  420 
reform.  Kw.  ;  Weiler  :  t'2  Häuser,  fiO  Kw.  Kirchgemeinden 
Langrickenbach  und  Guitingen.  Acker-  und  Obstbau. 
Stickerei  als  Hausindustrie. 


KiDiuKtgabivt  ij«r  ItQoDern. 


m.  Mit  Alpweiden  bestandener  Kamm ;  zw«-igt  vom  Dün- 
denhorn  nach  NNO.  ab;  über  dem  linken  Svitengehänge 
des  Kienthaies,  so.  über  dem  kleinen  Thal  des  Kün- 


DÜRLEF  (Kt.  Luzt  rn.  Amt  Willisau,  Gem.  Rogglis- 
wil),  .'iKU  m.  Gruppe  von  4  Hausern,  8UU  m  w.  Hosgliswil 
und  9,5  km  sw.  der  Station  Heiden  der  Linie  Luzem- 
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(Jitrn.  I>o§tabla(;p.  *«  kathol.  Ew.  Kirrligrmeinde  PfalT- 
naii.  KnilxT  fiurlof(=  Ourchlauf)  nohfias*-n. 

OÜRNTEN  (Kt.  /.lirich,  IU>z.  Hinwit).  515  m.  Cvm. 
und  l'farrdürf,  am  Scliwanbach  und  an  der  Strasse  Hin- 
wil-ltuliikon.  Station  der  Linio  L'orikon-Hauma.  FW- 
huri-au,  Tflejjrapli.  Tcli'phon.  Gemeinde,  mit  Uinzl>er(r. 
liudmen,  Urettenmall,  (iarwid,  ()fH»r  Dürnten,  Pilger*tet;, 
Tobeli,  <iuldistud,  Tiinn,  Kdikon  uud  Lt^ttentiiou» :  4Ö5 
lläum-r,  3(i94  zur  Mclirzalil  reform.  Kw. ;  ItoiT:  (j8  Heuser. 

Kw.  Viehiucbt.  Blühende  indudlrielle  T^itigkeit;  fünf 
Kaliriken  arbeiten  in  der  Gemeinde.  N.  vom  Dorf  sieht 
man  noch  die  Oeltnungen  von  zwei  heule  verschütteten 
Stollen,  die  auf  ein  vor  etwa  dn>iü.si^'  Jahren  abcebautctt 
und  jetzt  erschöpftes  Kloz  von  Schiererkohlen  inli-rglazia- 
len  .Mter»  getriel>eii  worden  waren.  Kundpe^enstiindo  aus 
der  Bronzezeit.  Zwischen  OlM  r  und  l'iiter  üürnten  mmi- 
»che  .Niederlassung.  "45:  Tunriude:  VfiO :  Tunreudda : 
897 :  Tunriuden  ;  lÄ^:  Tunrelon.  Alemannencriber  bei 
Kllenbohl  (L'nlcr  Dürnten),  am  Kirchherg  und  bei  Tann. 
Die  I'2I2-I:K)0  geschichtlich  auftretenden  .Meier  von  Dürn- 
ten «Hier  ItalzenlHTf:  waren  Vasallen  des  Abli^  von  St. 
Gallen,  sowie  derGraTen  von  Togjienburt;  und  Happentwil. 
An  der  Lokalitat  «  Burg  »  n.  ()l»er  Dürnten  stand  auf  der 
Höhe  zwischen  zwei  Uachtobeln  die   Burg  dieses  Ge- 


DOralan,  von  Osleu  au>. 

schlechtes.  An  die  Stadl  Zürich  kamen  die  üoheilsrechte 
von  Diirnl»-n  zus.iuhdit  milder  llurgherrschaft  Gruningen. 

OÜRNTEN  <OBER)  iKt.  /.iirirh.  Ilez.  Ilinwil.  Gem. 
Dürnteni.  ."rfiO  m.  l>orr,  an  der  Strasse  Durnten-Wnid.  'i  km 
n.  der  Station  Muli  der  Linie  Zurich-L'sler-Bapperswil  u. 
1,2  km  o.  Dürnten.  Telegraph,  Telephon.  .')6  ll.iuser,  241 
reform.  hlw.  Ackerliau  und  Viehzucht. 

DÜRR  (Kl.  Bern,  Amtsbez.  und  (ieiii.  Trarhsel wald). 
li.V»  fn.  Weiler,  am  rechten  1' Ter  des  Durrbaches;  1,4  km 
8.  Trachselwald  und  3.0  km  nu.  der  Station  Kamsei  der 
Linie  Burgdorf-Lingnau.  Häuser,  reform.  Kw.  Land- 
wirtschaft. 

OÜRRBACH  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Konolfingen).  liOO- 
(iSÄ)  m.  Bach,  einer  der  Quellartne  des  Kiesenhaelis,  s<t. 
Zaziwil;  steigt  in  n.  Hichtung  aus  <lem  Toppwaid  u.  Hem-n- 
wald  all,  nimmt  einige  kleine  NelH>nliache  auf,  durchlliesst 
Bowil  und  uiimdet  nach  5.5  km  langem  Liuf  s.  Bunkhofen 
in  d>-n  Srlmrudihach. 

OÜRRBACH  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Trachselwald).  Bt'iO 
bis  028  ni.  Bach,  linksseitiger  Zulluss  zur  Grünen  ;  ent- 
springt an  iler  Sparreiiegg,  durchlliesst  in  der  Bichtung 
O.-W.  den  |iurrgi*abon  und  nimmt  auf  seinem  8  km  lan- 
gen Lauf  zahlreiche  kleine  Nebenarme  auf,  von  denen  wir 
als  die  be<l<'ulenilsleii  «len  L-ilernenbach,  Binzbacli  und 
ILindsi-hihach  nennen. 

OÜRRBACH  (Kt.  Zug).  Dach:  entspringt  in  lliKi)  m 
am  N.-Il.'in^'  der  lirulistholie,  dun'lilliesst  die  HiM-hll^ielii- 
von  Schurlaiinen  und  vereinigt  sich  in  ~0U  m  mit  dem 
Kdlibaeh,  mit  dem  zusammen  er  den  von  reclils  in  die 
Lorze  mündenden  llollliaeh  bildet.  Der  Dürrbach  Iiiesst 
in  der  Bichtung  \V.  auf  eine  Lange  von  (S,5  km. 


OÜRRBACH  (Kt.  Zürich,  Bez.  Uster),  Bach ;  ent- 
springt n.  Volkeis»  il  in  .^10  m.  Iiiesst  auf  eine  Strecke  von 
8  km  in  der  Bichtung  SO.-NVV.  und  vereinigt  sich  in 
m  mit  dem  Kriesbacli,  um  unterhalb  Uübendorf  in  die 
Glatt  zu  munden.  Dem  Buch  Iiiessen  die  Wasser  des  brei- 
ten Thaies  von  Yolketswil  und  diejenigen  des  grossem 
Teiles  de»  Wangener  Bieds  zu, 

OÜRRBOOEN  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Ober  Laad- 
quart, Kreis  und  (iem.  Davos).  2Ül1  in.  .\lpweide  mit 
Gruppe  von  5  Hütten,  am  Dischmabach,  am  Weg  über 
den  Scalettapaas  und  um  NO. -Fuss  des  Sattelhorns.  12  km 
MO.  über  der  Station  Davos  Dorf  der  Italischen  Bahu(Lan(l- 
quarl-Da\os>.  Kin  Maus,  im  Sommer  bewohnt. 

OÜRRENASCH  (Kt.  Aar^au,  Bez.  Kulm).  565  m. 
Gem.  und  Dorf,  auf  dem  Kücken  des  das  Winenthal  vom 
S«>ethal  trennenden  Miigelzuges,  an  der  Strasse  Teufen- 
Ihal-Leutwil  und  \,\^  km  sw.  der  Station  Niederhall wil- 
Durren.tFch  der  Seelhaibahn.  I'ostbureau,  Telephon  ;  Post- 
wagen Teufenthal  -  Leutwil.  Gemeinde,  mit  Obersedel, 
Uutepsedel,  Unter  der  Tannen  und  Wolf.ickcr;  142  Häu- 
ser, 706  reform.  Kw. ;  Dorf:  49  Huuser,  Kw.  Kirch- 
gemeinde Leutwil.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Tuch-  unii 
Bandfabriken,  Strühv\aareninduilrie,  Zigirren-,  Korkwaa- 
ren  und  IsoUtoi'enf.'ilirik:itiun. 

OÜRRENAST  (Kt.  Dorn.  Amlsbez. 
Thun).  .')62  m.  Grosse  rnterabteilung  der 
Gemeinde  Strällligen,  in  der  Kbene  zwi&cheD 
Thuner  Allmend  und  See,  an  der  Strasse 
Thun  -  Simmenlhal  •  Fruligen  uud  2  km  s. 
vom  Bahnhof  Thun.  82  Häuser,  9t»8  reform. 
Kw.  Kirchgemeinde  Thun.  Landwirtschaft. 
Kin  grosser  Teil  der  Bewohner  arbeiu-t  in 
den  .Militärwerkstitteii  des  WalTi-nplatz«» 
Thun. 

OORRENBACH  (Kt  Appenzell  A.  H.. 
Bez.  Hinterland).  Bach  ;  entspringt  in  140J 
III  auf  der  I'etersalp,  lliesst  zu  erst  von  S.- 
N.i  dann  O.-W.,  nimmt  von  n-chls  zwei 
kleine  Nct>euarme  auf  und  mündet  nach 
km  langem  Lauf  40U  m  oberhalb  Thal 
in  S.'iü  in  von  rechts  in  die  l'rnäsch. 

OÜRRENBACH  (Kt.  Appenzell  A.  K.. 
Bez.  Hinlerland.  Gem.  L'rnäsch).  880  m.  XI 
zwischen  dem  Dürrenbacli  und  der  rmisch 
zerstreut  j;elegene  Häuser;  2.5  km  sw.  der 
Station   Lrnäsch    der  Appenzeller  Bahn 
( Winkeln-Herisau-Appcnzell).  118  reform. 
Kw.  L.TndwIrlscIiafl. 
OÜRRENBACH  |Kt.  Luzcrn,  Amt  Knt- 
lehucli,  Gem.  Kschol/malt).  759  m.  Weiler,  am  rechten 
Ufer  der  litis,  an  der  Strasse  Langnau-Kschol/ntatt .  4.3 
km  w.  Escholzmatt  und  2,5  km  so.  der  Station  Triil>- 
.schachen  der  Linie  Bern-Luzern.  11  Hauser,  70  zur  Mehr- 
zahl reform.  Kw.  Kirchgemeinde Trubsehachen.  Landwirt- 
Bclian.  /.io;.'i'li'i. 

OÜRRENBACH  (Kl.  St.  («allen.  Bez.  Ober  Rhein- 
thal).  Bach;  ent>pringt  im  Kanton  Appenzell  mit  zwei 
Ouellarmen,  dem  Galgcnbach  im  N.  und  Sandb.ich  im  S.. 
an  den  N.-H.ingen  des  F.ihnerenspiU  und  des  Bildstein- 
kopfs in  t2lt5  und  1140  m;  nach  ihrer  Vereinigung  im 
Ausscrwald  in  G7U  m  lliesst  der  Dürrenbacli  in  no.  Bich- 
tung, geht  8.  an  Au  \orl>ei  und  bildet  einen  der  hier  in  der 
Bheinebene  (420  iii)  zahlreichen  Kanäle.  N.  Mömlingen 
antlert  i-r  den  Namen  in  Bülibach  um. 

DÜRRENBACH  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  OI>er  Toggen- 
burgl.  Il.ich  :  i-nt.spriiigt  o.  vom  Gulmen  in  1500  m.durch- 
lllesNt  mit  starkem  Gelall  in  nö.  Bichtung  da*  im  d  vuiii 
lläderenberg,  im  W.  vom  liuggeienberg  begrenzte  Thal 
lind  mundet  narh  4  km  langem  Lauf  IM)  m  sw.  Sl«in  in 
K'iO  in  von  links  in  die  Thür. 

OÜRRENBACH  (Kt.  und  Bez.  Schwyz).  Kiner  der 
Bäche  NW.-ll,'inc  der  Higi ;  entspringt  auf  der  suin- 
pligen  HocIill.K'he  des  Seeb<Klen8  in  UVV5  in,  durchllieMt 
den  Bannwald  und  miindrt  nach  2,5  km  langem  I^uf.'iOO 
III  sw.  Kiisniicli  in  4:W  in  in  den  Vierwaldstatlersee. 

OÜRRENBERG  (Kl.  Bern,  Amtsbez.  Fruligen,  Gein, 
Beichenbacli).  IlftC»  m.  .Mpweide,  im  obern  .Vbachnitl  de» 
Kienllials;  auf  einer  Terrasse  über  dem  ivchten  Ufer  de» 
PochlenbaeliB  und  6  bis  7  Stunden  so.  über  Beiehenlwch. 
Wird  vom  Fussweg  über  die  SePinenfurgge  nach  Murren 
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terelMehiittt«ii.  Auagangapunkt  für  die  Besteigung  dei 
ÜdHJassen,  Hundshoros  und  Wild  Andrisl. 

OORRCNBERa  (Kl.  Krciburg.  b«z.  See,  Gem.  Gar- 
inelat.  353  m.  Weiler,  Teil  des  f  Iüi  fes  Gurmels,  .100  m  nö. 
vor  oiesem  und  %'d  km  ö.  der  Statiun  Cressier  der  Linie 
Kreibura-Murtcn.  14  Häuser,  85  kathol.  Ew.  Kirche  zu  St. 
Paul,  WalirahrUort. 

DORRKNBCRG  (Kl.  FreibufK.  Bct.  Sense,  Gem. 
Tenllingen).  737  m.  Oruppe  vo»  \  ll^.usern,  MOO  in  s. 
TentliDgeii  und  6  km  so.  des  Bahnhofe«  Freiburg.  24  ka- 
thol. Ew.  deutscher  Zunge.  Kirchgemeinde  GiOers  (Chev- 
rilles).  Ackerbau.  Viehzucht  und  .Vlilchwirlachart. 

OURRENBERG  (HINTER  und  VORPKR)  (Kt. 
Sololhurn.  AiiUei  Gösgen,  Gein.  Trimbach).  4^  u.  470  m. 
Zwei  Grupfifn  von  zusammen  I'i  H  iusitii,  auf  rint'in  Aus- 
läufiT  Mfitirnnkopf»,  fiOO  in  n.  TrirriH:ich  nirt  km  n. 
von    l!.,i!)r:li-f  OlUn».  iÖ  liatliol.  Kw.  I.a  1 1 1  i -.^  ,        1 1 ,  i  fl 

DURRENBERQHORN  odtr  ZAHM  ANDRI8T 
(Kt.  Bern,  Amtalx-z.  F'riiii;,'i'ii  i.  in,  (iipfi-l,  in  li.-r  uw. 
vom  G»palt<'nhorn  und  Hiilllasscn  :il)zwiM^,'enil('n  Kdti-,  in 
der  Gruppt'  ili-s  Sclilllliorns.  lif^leinun«  von  Kicnlh.il  odiT 
Lautorbruntien  ans  nbiT  den  S.ms^T.it.  wem;;  Itjlinend. 
Ueber  dem  NW  -Ahsi  lmiU  diT  l)iirri'nlnT^Mlp. 

DÜRRCNBODEN  (Kt.  I-Viihiuv.  Hri.  Si'n<ie,  Gern. 
S.iDkt  Anloni).  74S  m.  \V..ilfT,  in  dein  \üiii  SuJbach  cnt- 
w.issfrlcn  kteinuu  'ilial,  nalic  diT  St-n^ic.  ;<  kin  »o.  Sankt 
AiiUini  und  I3,.i  km  8.  derStallon  Kluin.ilt  der  Linn-  llcni- 
Frtiiljur^.  7  Häuser.SS kathol.  Ew.  deutscher  Zunge,  kirch- 
geiiieinde  UdlMUMd.  AehCftaVi  VtehxudU  uod  Milch- 
Wirtschaft. 

DORRENBOOBN  (Kt.  Nidwalden,  Gem.  Dallenwil). 
lüTO  m.  Grosae  nnd  seliöne  Alpweide  am  O.-Han;;  des 
Araigrates  und  3Va  Standen  sw.  über  Üallenwil.  17  zer- 
atrant  gelegene  HAumd.  KorporationDeigentum  ;  wird  mit 
!tn  Kuben  bfthhn«. 

DOMIIBNBODBN  (Kt.  u.  Bez.  Schwyx,  Gem.Mnotn- 
thal).  868  m.  Gruppe  von  4  Ilausern  auf  einem  Morinen» 
lag  im  BUilhal,  am  linken  Ufer  der  Muola  und  6,5  lim 
aö.  des  Dorfe«  MuoUlhal.  Postablage.  27  katttol.  Ew. 

D0RRENM6RNER  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp).  Spitzen 
im  Nadelsmt,  Gruppe  der  Mischabelhörner, /.wischen  den 
Thiilern  der  '/cnnalter  Viap  und  der  Saas;  hw.  ülter  dem 
ot>ern  Rand  des  Riedglelscliers.  Unterschieden  als  Klein 
Oürrenhorn  (3831  m  .  zum  er«tenmal  1886  von  Eckenstein 
und  Loma  erstiegen^,  Uürrenhora  (4035  m ;  erst«  Itesleig- 
ting  1879  von  Randa  aus  in  9  Stunden  durch  W.  I'enhall 
and  Mummery  mit  Alex.  Uurgener  und  Ferd.  Imseng). 
lloliberghorn  (422(i  m),  Stccknadelhorn  (ca.  4235  m  :  auf 
der  Sicpffirdkailf  nnbennnnt)  und  Nadfllhorn  oder  West 
Li  n/spit/c  \V.VA  IUI  /.wischen  Dürrenhoni  ttOd  Hohiierg' 
horn  der  ilidiliirnp.iHs  |<  a.  15900  m). 

DORRENMOOS  (OBER  ii  UNTER)  (Kl.  Zniicli, 
Bez.  Horgen.  rn-m,  Hir/t  l.  715  undGHii  m.  Zwfi  'WfiliT, 
300  m  von  einander  «■ntfiM  iiI,  am  W  .-li.in^;  de-,  /.initncr- 
liergs :  1.3  kill  n\\.  iiir^id  und  4,.")  kin  x.  der  Station  Hor- 
^■i-i)  di  r  linksurriK^'n  /iirichsi  rlui Im  (/nrich-WMeoawil). 
7  H.juser,  '».">  rffuriii.  V.w.  Land vvirtM'hafl. 

DORRENMOHLE  (Kt.  St,  (iallen.  Ite;.  Tahlat.  Gem. 
Wittenbach)  T^Si  m.  r.nippe  von  II  nw.Tn.  n.ihe  der 
.Strasse  St.  ii.illcn-Arbon  ;  l,.5kin  im.  \\  illi  iiljacli  n.  -J.M 
km  sw.  der  Station  Morswil  der  Linie  St.  Gallen -Kor- 
»chach.  27  kattioi.  £w.  Undwirtaehaft.  StielMWi  «la  Haus- 
industrie. 

DÜRRENROTH  i'Kt.  Htm,  Aiiilsl).  /.  Tia.  lisi  twald  i. 
700  m.  Gent,  und  DuiT,  am  reclilcn  Ufer  tivr  Kolli,  au  der 
Strafte  liern-lluttwil,  5  ktn  sw.  der  SLstion  Huttwil  der 
Linie  Langenthal  •Wolhusen  und  7,5  ktn  nö.  Suiniswald. 
I'ostbureau,  Telegraph,  Telephon  ;  Postwagen  Sumiawald- 
Huttwil.  Gemeinde,  mit  Uruoneo,  Gerlteboi,  Grat,  Gaaaen, 
Huben,  UnterwailvW  und  Watbteni ;  »  Wiiaer.  IUI 
MAmn.  Ew. ;  Ootf :  96  Hivaar,  837  Ew.  Aekarimi,  KAaenei. 

nSÜ:  Aaeoldeabich ;  Kirche  in  dieaem  Jahre  von  LOlold 
TOD  Snmiawald  an  den  Devlaehritterorden  übertragen, 
deseen  Ordenabana  tu  Sumiawald  aie  bia  10M,  dem  Jatire 
de«  Ucbcrgangea  aller  (;üt<>r  dle«es  Orden«  an  Bern,  ver- 
waltete. 

OORRENSEE  (Kt  Bern.  AmtKbez.  Saanen,  Gem. 
Lauenen).  Ca.  äfiOOm.  Kleiner  Hocligebirgaaee,  am  Fuss 
dea  Dungalgtetachers  aaf  einer  Felaterraaae  awiacben 
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Hahnenaehrittlulm  and  Niesenhom.  Sein  Abfluaa,  ier 

Dungelbach,  stiirzt  über  eine  Reihe  von  FelutuAm  zur 
Dungelalp  ab,  bildet  unterhalb  dieser  den  prachtvollen 
Fall  des  Uungelschuss  und  vereinigt  sich  dann  mit  dem 
Geltenbach,  dem  Ablluits  den  Geltengletschera,  zum  Idui» 
bach.  Grossarti^'o  HuehgebirgHlandiichaft. 

OORRENWALD  (Kt  Bern,  Amtsbez.  Fruligen.  Gem. 
Adelboden).  1775-1628  m.  Alpweide,  am  NW.-llang  dea 
Mittaghoms  und  1  <y.  Stunden  so.  über  Adell>oden.  Zusam- 
m>'n  mit  der  Laueluilp  Ei):entum  des  Bischofs  von  Sitten, 
(j.  r  -  !■  IHlti  an  das  lifs^dilfcht  von  Waltenwil  verkaufte. 

DURRENWALD  (Kt.  Bern,  Amt<ibez.  Ober  Simmen- 
thal).  '20H0  in.  Rasenbewachsene  llocIiUache,  so.  über  der 
Lenk  und  no.  vor  dem  WialAtthorn  (Gruppe  de«  Lauenen- 
hornsL  Von  der  Lenk  aua  InSStundenxu  erfddien;  we< 
nig  lohnende  Aussicht. 

DORRENWALDBACH  iKt  licrn.  Auititbez.  über 
Simmenthnl).  B.icli ,  rntspi  in>;t  in  l'.ttCi  m  im  Zirkiiü  rwi- 
sehen  DliiTciiwald,  SVallrit/niider  und  WislaUliriin ,  /wi- 
schen dein  TIml  der  Letik  und  dem  lurtiarliltial.  Ma>itl 
aiifeine  Länge  von  4  km  in  der  Uiclitim-  SW  -.N(i.  und 
muaUet  fregenülier  il^m  Itorf  .Mallen  m  lüAt  lu  in  die 
Simme. 

DOrRESCHILD  (Kt  B<*rn,  Aint^lM«?,.  Snanen). '1044 
m.  He^jiasler  K.imm,  N.-l^nde  des  W  i^serenj;!  .ites,  luv. 
Anslaiilcn  des  LiauenenhornM.  Von  G»laad  aus  ub4<r  das 
liaehbergthal  nnddio  Odrreberfalp (1798 m)  inäStunden 

erreichbar. 

DORRORABEN  (Kt.  Bern,  Amliibez.  Trachtelwaid). 

Enges  Thal,  linksseitiger  Nebenarm  des  Thale«  der  Grü- 
nen, vom  Dürrbach  entwisaert;  sieht  sich  von  der  Spar- 
reneji|c  (1053  ui),  einem  Ausläufer  de«  Napf,  auf  eine  Lluge 
von  Siiai  von  bis  Grünennatt  {ßm  mj.  Saio  ober- 

eler  Abaelmilt  hehnt  Lichtgutgrahen.  m  den  OiiVfnben 
mänden  von  links  eine  Reihe  voQ  Seiten thfilchen  aus : 
taternangraben,  Binzgraben,  llindaehigrabea,  Brand- 
aeitenaraben  und  Zifeugrabli.  Zahtreiclie  scratrettt  gde- 

fsne  Weiler  und  FJnzeinöfe,  die  zuaammen  den  gröMem 
eil  der  Gemeinde  Trachsciwaid  bilden. 
DORRORABEN  (Kl.  Bern,  Amtsbez.  u.  Gem.  Trach- 
selwald).  1000-630  m.  Teil  der  Gemeinde  TracliMdwaUl, 
besteht  aus  im  Dürrgraben  zerstreut  gelegenen  Weilern 
und  Kinzelhofen,  ca.  3  km  von  der  Siutiun  Ramsei  der 
Linie  Burgdorf-Langnau.  Man  unterscheidet  zwischen 
Hinter  Ilürrgraben  mit  den  Weilern  Laternen,  Thal  und 
Sclimalenegg,  und  Vorder  Üürrgraben  mit  den  Weilern 
H  .l>fern.  Ki-amershaus  uiul  (Iberrothenbühl.  /usammen 
•jii-  >l  i,»er.  litks  reform.  Ew.  landwirtschafl,  Käserei. 

DURRGRIND  (Kt.  Bern.  AmUbez.  inlerlaken).  1850 
III.  Kels^rat.  am  SW.-llang  dea  Brienier  Rodionia«  i 

stunde  unterhalb  des  (Gipfels. 

ourriberg  iKt.  Waadt,  Bei.  Pliya  d'Enhaut).  Gip- 
fel. S.  den  Art.  iMmuiii  nn  . 

DORRIPLUH  iKl.  Dei  n,  Ainl'.be/.  dher  S^immentlial). 
170(5  m.  Frlsmas^e.  wsw.  iiljer  Ii<illif;en,  no.  über  dem  Eng- 
p.-i<-  der  Khi-..  durch  die  (b  r  \\'e(.'  .iiif  den  PasHÜbergang 
der  Kai.Hert'>;^!  und  /iiiri  Sibw.ir/>*ee  fuhrt.  Beim  Üeber- 
gang  von  der  Klusalp  nber  den  I < e i i Ii genaippaaa  kommt 
man  am  N.-Fus»  der  Uurrilliih  vi.rbei. 

DÜRRIHUBBL  oder  DURRiBERO  fKt  Waadt, 
He/.  l'.ivsd'Enhaut).  1881  rn,  (iipfi-l,  i>.  Ausläufer  des  liiihli. 
auf  der  Bemer  .Seite  der  Heivi^rupp-',  ulier  der  lliin^e 
von  Kiibl«  (jej/eii  die  horflliih  luu.  iieslcUl  .lus  Uurnlluli- 
bn  i  i-ie  ;.)ura)  und  Trias,  die  ohne  Wurzel  nach  unten 
tu  Kl^^i-b  i-in,;ebettet  sind  (Klippe');  lehnt  sirli  im  N.  an 
den  obern  Jura  des  Horfriuhkammes  an.Anaeinem  Hang, 
im  Thälchen  des  Kallierhonibaclis,  die  Ober  und  Unter 
Dnrribergalp,  Eigentum  der  Gemeinde  Rougemont. 

D0RRM0H1.E  (Kt.  Born,  Amtabex.  Wangen,  Gem. 
NiederfaippJ.  477  m.  Oori;  an  der  Straaae  Oltan-äololham, 
400  m  wld»  SUthm  NiedeiUm  der  Unie  Otten-BieL 
88  Häiiaer,  885  relann.  Ew.  fVoner  Zollatätl«. 

DORRWALPCKII.  So  werden  im  Togoenbarg  u.  im 
n.  Abaclmitt  dea  Kantona  St.  Gallen  die  Bewohner  der 
Bezirke  Gaater  tind  See  geheiasen,  zu  denen  früher  kein 
andenT  Weg  lÄhrte  als  der  « durch  den  Wald  «.  Daher 
auch  dt-r  Name  Diirrwaldlerland  für  dieM-  He/irke. 

OlilRSENEN  (Kt.  Zürich.  Bez.  Borgen.  Gem.  Hich- 
terswil).  630  m.  Gruppe  von  5  Häusern,  4<J0  m  nw.  def 
Station  Samalagern  der  Linie  Wädenawil-Einaicdein  u. 
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3,5  km  BW.  Richlerswil.  20  rcform.  Ew.  LandwirUchalt. 

DÜR8TEI.  (Kt.  llnspl  Land,  Rez.  Waldenburg.  Uein. 
Lnngenliruck).  800  m.  (iruppe  von  4  liiiuernhofen,  am 
rechten  Ufer  des  von  links  dem  Schönthalbach  lullies- 
senden  kleinen  Dilrstelbächli.im  Thälchen  iwiechen  luirs- 
lell>erg  und  Krzenberg  und  '2  km  n«.  I^ngenbrurk.  '20 
reforni.  Kw. 

DORSTELBERG  (K(.  Basel  Land,  Qe?..  Walden- 
burg). lUnvaldettT  Höhenzug,  zwischen  dem  Thal  des 
Durstelbächli  und  demjenigen  eines  der  Quellarme  des 
Schonthalbachea,  nö.  Langenbnick  ;  hach^ter  l'unkt  die 
ltiirBt«']i-j!g  (UK«  III)  an  seinem  O.-Ende. 

DÜRSTELEN  (Kl.  Zürich,  liez.  Prufilkon,  Gem.  Ilitt- 
nau).  770  m.  Kleines  Dorf,  an  der  Strasse  Hittnau- 
Uauma,  M  km  w.  der  Station  li^iiima  der  Ttisslhalbahn  und 
1,r>  km  nb.  Ober  Hittnau.  Postahlago,  Telephon.  51  Ilau- 
ser, Ä<2  reform.  Kw.  Viehzucht.  Stickerei  als  llauNindus- 
trie.  AuT  dem  Lelmhuhl  rnuss  einst  eine  Hurg  gestanden 
haben.  Fniher  Tiirslolden. 

D0R8TEL.EN  (NIEDER)  (Kt.  Zürich.  Bez.  Pfänikon, 
Gem.  Hauma).  711  in.  Weiler,  an  der  Strasse  Hitinau- 
liauma, I  km  no.  Durstelen,  2  km.  w.  der  Station  Hauina 
der  Tusslhalbahn  und  2,5  km  o.  Unter  Hittnau.  IG  Häu- 
ser, M  reform.  Kw. 

DÖSSEL  (Kt.  Dem,  Amt^bez.  Interlakcnl.  2tHl  m. 
Gipfel,  .s.  Auslaufer  der  Wintere^jj.  in  der  Gnippe  des 
Faulhorns,  auf  der  Seite  gegen  drindelwald  und  etwas 
hinter  der  Burg,  dein  .Modeberg  der  Kurgaste  von  Grin- 
dclwald. 

DIJ88EL  (HÖH)  (Kt.  Kern,  Aintsbez.  Interlaken). 
2496  in.  Kelskopf,  über  der  Kussalp.  in  der  Gruppe  und 
sw.  des  Faulhornü.  2  km  no.  vom  liüsiel. 

D088EL  (OBER  und  UNTER)  [Kt.  und  Bez. 
Schwyz,  (lern.  I'nter  Iburg).  KKl  und  lOiu  in.  Ii  Hauser. 
am  Sl.-Hang  des  Schwarzstocks,  2  km  »o.  Unter  Iberg 
und  14  km  so.  der  Station  Kinsiedeln  der  Linie  Wädens- 
wil-KinNiedi-ln.  20  kathul.  Kw.  I^ndwirtschafl. 

O088I8TOCK,  romanisch  l'ii  Grr  (Kt.  Graubünden 
und  Uri).  3259  m.  Kiner  der  schnnsten  und  höchsten  Gip- 
fel auf  «ler  (irenze  zwischen  den  Kantonen  l'ri  und  Grau- 
bünden und  einer  der  bedeutendsten  in  der  Gruppe  des 
T(xli  und  im  Gebiet  des  MaderanerthnlK.  Steigt  mit 
machtigen  KelMw.inden  s.  vom  Hüligletscher  auf  und  fällt 
ebenso  steil  nach  S.  und  SO.  ins  Val  Gavrein,  die  nw. 
Verzweigung  des  Val  Rusein,  ab.  Fast  ringsum  verglet- 
schert. Auf  einer  Terrasse  an  »einem  .NW.-Fuss.  über  dem 
Hüiiglelscher,  die  neue  Hütlhütte  des  S.  A.  C.,  von  der 
aus  er  oft  bestirpen  wird.  Zum  erntenmnl  1842  von  Arnold 


ObMiitock,  vom  HAlihro  au«. 

Escher  von  der  Linlli  hezwunaen.  Der  SW.-tlral  di-s  Hüs- 
sislock»  tragt  den  Klein  |iu>>i  \'M',Ki  m,i  und  verzweigt 
«ich  dann  in  die  zwei  geiackteu  Kamme  des  liagNUicken 


uod^der  Hohen  Schven  ;  auf  dem  W.-Grat  über  dem  Hüfi- 
glets«'her  und  der  Hülialp  die  das  Maderanertlial  oben 
abschliessende  ni.tchlige  I>vramide  des  .Schattigen  biisüi 
(28-t,"i  m). 

DÜTLI8BERG  (Kl.  St.  Gallen,  B«z.  Neu  Toggen- 
burg, (iem.  Watlwil).  740  m.  5  an  der  Strasse  Wattwil- 
lleiterswil  zerstreut  gelegene  Häuser;  1,5  km  ö.  der  Station 
Wattwil  der  Toggenbiirgerbahn.  24  reform.  Ew.  Vieh- 
zucht. Stickerei  und  Wel»erei  als  Hausindustrien. 

DOTTISBERQ  (Kt.  Ik>rn,  AmUbe/.  Burgdorf.  Gem. 
Kirchbei-g).  WH  m.  Gruppe  von  ß  liauernho^n,  am  N.- 
Hang der  DuttislKfrghidie,  '.i  km  n.  Burgdorf  und  :i.5  km 
so.  Kirchberg.  2.'»  refunn.  Kw.  l.:iiidwirlHrhan. 

D0TTI8BERQHÖHE  (Kt.  Bern,  Amtsb^'z.  Burg- 
dorf,'.  t>37  m.  Kini-r  der  das  rechte  L'fer  der  Emme  von 
Kirchberg  bis  Burgdorf  bej;leitenden  Höhenzüge.  1  km 
n.  Burgdorf.  Auf  dem  Gipfel  trigonometrisches  Signal. 
Schone  Aussicht. 

DUFFER8TWIL  (Kt.  St.^Gallen,  Bez.  Alt  Toggen- 
burg, Gem.  Liitisburg).  Weiler,  S.  den  Art.  Ti  kkusvmi.. 

DUFOUR6PITZE  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp).  Hauptgip- 
fel des  Massive»  des  .Muntk  HtisA.  S.  diesen  Art. 

DUFTBACH  (Kt.  Hern,  Amtsbez.  Interlaken.  Gem. 
Grindelwald).  10K>  rn.  Weiler,  am  gleichnamigen  kleinen 
Bach  und  1  km  nw.  der  Station  Grindelwald  der  Berj;- 
bahn  Interlaken-Laulerbrunnen-Grindelwald.  2t>  Häuser, 
las  n-form.  Kw.  Mühle.  Viehzucht. 

DUaaiNQEN  oder  TUGOINGEN  (Kt.  Bern,  Amt»- 
bez.  Laufen).  :U2  m.  Gem.  und  Pfarrdorf,  auf  einer 
Anhöhe  über  dem  rechten  Ufer  der  Bint.  2  kin  no.  Grel- 
lingen und  2  km  s.  der  Station  Aesch  der  Linie  Biel- 
Uelsberg-Basel.  Postablage,  (ifi  llau!>er.  539  kathol.  Kw. 
Sehr  fruchtbarer  Boden  ;  starker  Obstbau,  Getreide-  und 
Weinbau  ;  Viehzucht,  Holzhandel.  Klor«ts<>iden»pinnerei 
Angenstein.  Sägen.  Im  9.  Jahrhundert  :  Doccugga :  iSM: 
Uuting.  Steht  an  der  Stelle  einer  grossen  romischen 
Siedelung.  von  der  man  noch  recht  oft  Reste  lindet.  Bis 
1793  Kigenluin  der  Herrschaft  Pfeflingen  und  des  Bistums 
Basel ;  1390  als  liehen  den  Fuleln  Ze  Rhein  aus  Mülhau- 
sen gehörend.  Das  Dorf  vom  Erdbeben  des  Jahres  13.'i6 
zerstört.  Zur  Zeit  der  Reformation  wandte  sich  Duggin- 
gcn  der  neuen  Lehre  zu.  kehrte  aber  schon  60  Jahi» 
später  wieder  zum  alten  Glauben  zurück.  Bis  \SiO  der 
Kirchgemeinde  Pfeflingen  zugeteilt,  dann  von  der  Berner 
Regierung  zur  eigenen  Pfarrgemeinde  erhoben.  Die  zier- 
liche Pfarrkirche  zu  St.  Johannes  dem  Taufer  1837  erbaut. 
In  der  Nähe  Schloss  Angenstein  und  Burgruine  Bän>n- 
fels. 

DUGNY  ^Kl.  Wallis,  Bez.  M.-irtindch. 
(iem.  Leytron).  1041  m.  Weiler,  mitten 
auf  einer  ganz  mit  Acckem  bestan- 
denen geneigten  Terrasse  zwischen  dem 
Wildbach  von  Los  Vemis  und  dea 
Schluchten  der  Salentze,  am  FusswCf 
von  Leytron  über  die  Fr^te  de  Sailies 
(2299  III ;  zwi!«chen  Grand  und  Petit 
Muveran)  nach  Bex.  2  km  w.  Lcytnm 
und  .'i,5  km  nw.  der  Station  Riddes  der 
Siinplonbahn.  18  Häuser,  115  kathol. 
Kw.  Oxfordschiefer  mit  Kalkmergel- 
hoiikii'tiiinen. 

DUOORALE  (VEDRETTA  DI) 
Kt.  Graubiinden,  liei.  Bernina).  3120- 
•i4H7  III.  Kleiner  Gletscher,  am  NW.- 
Ilung  der  Ciina  di  Saoseo  und  am  O.- 
Mang  des  Val  di  Gamno  oder  Val  Viob 
l'otst  liia\ina  (des  NO.-Annea  des  Pu- 

DUILLIER  (Kt.  Waadt,  Bez.  Ntoq). 
Mül  m.  Gem.  und  Dorf,  an  der  Straw 
Nyon  -  Genollier- Arzier,  3  km  n.  Njron 
lind  1.7  km  nw.  der  Haltestelle  Prau- 
..iiis  der  Linie   l.,ausanne-(ienf.  Post- 
I Klage,  Telegraph,  Telephon;  Postwa- 
-I  II  Nyon-Arzier.  58   Häuser.  271  re- 
funn.   Ew.    Kirchgemeinde  (ienollior. 
Acker-  und  Weinbau.  Ruinen  aua  der 
Riimerzeit.  rrUiindlirh  lu.-rnt  1166  erwähnt,  zu  welcher 
Zeit  hier  die  Abtei  Bonmont  l>egutert  war.  Im  13.  Jahr- 
hundert .  Duilie  und  Üulliacum.  Nach  der  Keforroation 
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zur  eigenen  llerrsclmfl  umgestaltet,  die  mehrfach  den 
Besitzer  wechselte.  Kine  Zeit  lang  Eiicentum  der  aus  Chia- 
venna  im  VeHlin  stammenden  Familie  Fatio,  deren  eines 
Glied.  Jean  Baptiste  Fatio,  hier  lti75  eine  Buchdrurkerei 
einrichtete,  wänn-nd  andere,  so  z.  B.  der  Mathematii<er 
Nirulas  Fatio,  sich  als  Gelehrte  auszeichneten.  Das  Dorf 
steht  auf  einer  ausschliesslich  aus  alpinem  Schutt  beste- 
henden Moräne,  im  scharren  Gegensatz  zu  den  aus  ue- 
schichtelen  tluvioglazialen  Schottern  aus  der  Zeit  der 
Vereinigung  der  .luragletscher  aufgebauten  benachbarten 
Hohen  von  Coinsins.  Dazwischem  eine  mit  Geschieben 
ausgefüllte  Senke,  die  ebenfalls  reich  an  jurassischen 
Trümmern  ist.  In  der  Nähe  von  Duillier  die  schone  Quelle 
von  Le  Fr#ne,  die  die  Stadt  Nyon  mit  Trinkwasser  ver- 
sorgt. Sie  entspringt  einer  in  die  alpine  Moräne  eingela- 
gerten Schicht  von  lluvioglazialen  Kiesen. 

DUIN  (Kt.  Graubnnden,  Bez.  Glenner,  Kreis  Lugnez). 
Gem.  und  I>orf.  S.  den  Art.  DrviN. 

QUIN  (TOUR  DE)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gem.  La- 
vey).  r)63  m.  Alter  Burgturra,  auf  dem  Hügel  von  Chii'- 
trc8,   zwischen   den  Dörfern   Bez   und   Lavey ;  letzter 


Borgtana  Duin. 

Uebvrrest  des  Schlosses  Bex.  Im  12.  Jahrhundert  von 
Girold  de  Bex  erbaut,  dann  im  Besitz  derer  von  La  Tour, 
Greysier  und  Bloiiay;  iVM  von  Mar),'ui>rite  de  Blunay,  der 
jün^rslen  Tochter  von  Jean  de  Blonay,  ihrem  llemahl 
Anleine  de  Duin  mit  in  die  Ehe  gebracht.  Wie  die  Bur- 
gen Saint  Triphon,  Aigrcmont  u.  a.  zur  Zeil  der  Bur- 
gunderkriege  von  über  den  Grossen  St.  Bernhard  nach 
Italien  Ilüchtenden  Truppen  zerstört.  Der  Turm  ist  wie- 
der herg(wt««lll  und  zu  einer  von  den  Bewohnern  und 
Kurgi'isten  von  Bex  mit  Vorliebe  besuchten  (iastwirlHchaft 
umgestillet  worden.  Hier  stehen  noch  einige  der  schöns- 
ten Kastanienb;iiime  der  Gegend.  1275:  Duigno;  1'2H0:  , 
Duingh.  Schieferkalkc  des  Neocom.  In  der  Nähe  sind  im 
Thonschiefer  eben  sich  ausscheidende  Bergkrystalle 
(Quarz)  cefunden  wortlen,  denen  Edm.  von  Felle'nberg 
eine  Stuaie  gewidmet  hat. 

DULLIKEN  (Kt.  Solothum,  Amtei  Ollen).  412  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  am  N.-Fu»s  des  Engelbt<rg8,  im  Aarethal  [ 
and  3,5  km  ö.  Ölten.  Station  der  Linie  Aarau-Olten.  Post- 
ablage. Gemeinde,  mit  Engelberg  und  Schäfer;  183  Häu- 
■er,  828  zum  weitaus  grossem  Teil  kathol.  Kw. ;  Dorf : 
190  Häuser,  620  Ew.  Landwirtschaft.  Armenhaus.  H()mi- 
•che  Ueberresle  auf  dem  Wilberg  und  Engelberg.  Burg- 
ruine Wilberg.  I 


DULLIT  (Kt.  Waadt,  Bez.  Rolle).  Gem.  and  Dorf.  S. 
den  Art.  Dt  ixv. 

DUULIVE  (LA)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Rolle).  Grösster  der 
zwischen  der  Aubonne  und  der  Promentouse  dem  Genfer- 
»ee  zulliessenden  kleinen  Bäche ;  bildet  sich  aus  der  Vor- 
einigung einer  Reihe  von  kleinen  Quellarmen  (dem  Fo«- 
seau,  dem  Merdasson,  der  Vorsairiaz,  dem  Fossy  u.  a.], 
von  denen  einige  vom  Hang  über  den  Bebbergen  (70O  m) 
herkommen  und  diese  letzteren  sowie  die  anliegende  Ebene 
durchniessen.  Vor  der  Mündung,  s.  Dully,  hat  sich  die 
Dullive  ein  kleines  Tobel  ausgefressen,  in  dem  sie  eine 
Spinnerei  treibt.  6  km  lang. 

DULLY  oder  DULLIT  (Kt  Waadt,  Bez.  Rolle).  423  m. 
Gem.  und  Dorf,  über  dem  Cenfersee  und  dem  Tobel  der 
Dullive;  4,5  km  sw.  Rolle  und  1,2  km  so.  der  Haltestelle 
Le  Vemay  der  Linie  Lausanne-Genf.  Telegraph.  Gemeinde; 
32  Häuser.  181  reform.  Ew. ;  Dorf ;  26  Hauser,  147  Ew. 
Kirchgemeinde  Bursins.  Acker-  und  Weinhau.  Eine  Spin- 
nerei. Im  12.  Jahrhundert:  Deluz  u.  Diluth  ;  1318;  Dulvz; 
1.159;  Dullicl;  1418:  Dulicium.  Zuerst  Eigentum  des  f"re- 
schlechtes  derer  von  Prangin« ;  nach  der  Reformation 
eigene  Herrschaft,  während  des  17.  und  18.  Jahrhun- 
derts der  Reihe  nach  Eigentum  der  Geschlechter  de  Se- 
narclens,  de  Gingins,  de  Moirv,  Curnilliat, '  Micheli  und 
Thelusson.  Schlos»,  im  19.  Jahrhundert  mehrfach  ver- 
schönert. Auf  der  Brücke  über  die  Dullive  ein  romischer 
Meilenstein. 

DUNDELALP  (Kt.  Obwalden,  Gem.  Lungern).  1459 
m.  AIpwcide  mit  Gruppe  von  17  Hütten,  am  Gündelbach 
und  am  O.-Hang  des  Arnitirst ;  3  Stunden  w.  über  Lun- 
gern. 

DUNOEL(KÜH,  STIEREN  und  UNTER'M)  (Kt. 
Bern,  Amlsbez.  Saanen,  Gem.  Lauenen).  Alpweiden  mit 
Hutten,  nw.  unter  dem  Dungelgletacher  und  3  Stunden 
s.  über  Lauenen.  Hütten  in  14D8.  1793  und  ^DM  m.  Der 
Kühdungel  vom  schonen  Fel-senzirkus  des  Vollhorns  (21i)9 
m),  Hahnenschritlhorns  (2836  m)  und  Niesenhorns  (2777 
m)  umrahmt. 

DUNQELOLETSCHER  (Kt.  Bem.Amtshez  Saanen). 
3UX)  -  %W)  m.  Gletscher^  steigt  vom  N.-Hang  des  Wild- 
horns  ab  und  teilt  sich  in  seinem  untern  Abschnitt  in 
drei  Arme,  die  an  ihrer  Wurzel  durch  den  Felsstock  des 
PfalTenhorns  (2845  m)  und  die  verwitterte  Pyramide  des 
Kirchli  (2791  m)  von  einander  geschieden  werden.  Der 
Nü.-Arm,  der  noch  im  Jahre  18i0  bis  nahe  zu  der  Stelle 
herabreichte,  wo  heute  die  neue  Wildhomhütte  de«  S.  A. 
C.  steht,  ist  ietzt  bis  zum  Fuss  der  Felswände  des  Kirchli 
zurückgewichen  und  sendet  seine  Schmelzwasser  zum 
inigenbach.  dem  Quelllauf  der  .Simme.  Die  Schmelzwasser 
der  beiden  andern,  nach  NW.  gerichteten  Zungen,  fliessen 
dagegen  durch  den  kleinen  Dürrense«  und  den  pracht- 
vollen Felsenzirkui  von  Kühdungel  ab  und  speisen  den 
mit  dem  glanzvollen  Fall  des  DungelNchuss  über  die  Fels- 
wände absturzenden  Rohrbach.  Bei  der  Besteigung  des 
Wildhoms  von  der  Lenk  aus  über  die  neue  W'ildhom- 
hülle  muaa  der  Dungelgletscher  seiner  Länge  nach  be- 
gangen werden. 

DUNQELSCHUSS  (Kl.  Bern,  Amtsbez.  Saanen). 
15U0  m.  Prachtvoller  Wasuterfall  des  Uohrbachs,  eines 
der  Quellarme  der  Saane,  zwischen  dem  schonen  Felsen- 
zirkus von  Kühdungel,  dem  Lauenensee,  dem  Vollhom 
und  der  lIolzerBfluh. 

DUNZiO  (Kt.  Tcssin,  Bez.  Valle  .Maggia,  Gem.  Monte- 
Garasso  und  Tegn.il.  520  m.  Kleines  Dorf,  auf  einer  Ter- 
rasse '200  III  über  dem  rechten  Tfer  der  Maggia,  am  O.- 
Hang des  Salmone  und  8  km  nw.  Locarno.  60  kleine  Häu- 
ser und  Stiille.  Hier  pllegen  die  Bewohner  des  Dorfen 
Aurigeno  mit  ihrem  Vieh  einen  Teil  des  Jahres,  besonders 
den  VVinter,  zuzubringen.  Fflos  vier  Familien  wohnen  hier 
ständig.  Beizende  Lage.  Wein-,  Mais-  und  KartotTelbau, 
Alte  Kastanienbäume  mit  ausgezeichnetem  Ertrag. 

DUPPENTHAL  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Bern, 
Aintsliez.  Wanj^n,  Gem.  Gehlenberg).  600  und  570  m. 
Zwei  Weiler,  ',100  m  von  einander  entfernt,  1  km  nö.  Och- 
lenborg  und  4  km  w.  der  Station  Lindenholz  der  Linie 
Langenthal  -  Wolhusen.  Zusammen  8  Häuser,  47  reform. 
F.W.  I.andwirt!<clian. 

DUR  ACH  (Kt.  und  Bez.  Schaffliausen).  B.ich ;  enl- 
üpringt  in  730  m  im  Mühlelhal,  hw.  Bargen,  vereiniut 
sich  unterhalb  dieses  Dorfes  mit  dem  llofthalbach,  durch- 
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fliesst  auf  eine  Strecke  von  7üO  m  badiiche*  Gebiet,  nimmt 
bei  Merishau8L>n  den  Hohlbach  und  dt-n  aus  dem  Dualen- 
thal kommenden  Steinackerbach,  dann 
den  UuchbrunneniMich  und  Hemmen- 
thalerbach  auf  und  ntündet  unter  dem 
Namen  Gerberbach  nach  15,2  km  lan- 
gem Lauf  in  der  Richtung  von  N.-S. 
ID  SchalThaunen  in  den  Rhein  (39*2  m). 

DURAND  (COLt  (Kt.  Wallis.  Bei. 
Visp).  3474  m.  Paisubergang,  zwittchen 
I*ointe  de  Zinal  und  Mont  Durand  und 
damit  zwisclien  den  Gruppen  der  Üent 
Blanche  und  des  Zinal  Kothorns ;  ver- 
bindet Zinal  mit  Zermalt.  Aufstieg  von 
Zinal  aua  in  4  Stunden  zur  Mountethütte 
des  S.  A.  C.  wo  Nachtquartier  benom- 
men wird,  dann  ubfrden  Mont  Durand 
(tletscher  und  einen  an  seinem  Fuss 
von  einem  doppelten  Uergschrund  (zeit- 
weii«e  ungangbar)  gesäumten  «li'ilen 
Hang  in  drei  Stunden  zur  l'asshohe ; 
Absties  nach  Zerinalt  in  4  Stunden.  Dii* 
Aussicht  von  der  Passhohe  aus  ist  eine 
hervorragend  grossartige,  besonders  ge- 
gen das  Matlerhorn  und  die  Dent  d'He- 
rens  hin.  Heute  wird  diestT  Passüber- 
gang,  der  weniger  Schwierigkeiten  bie- 
tet als  der  benachbarte  Tnftpass,  von 
Touristen  oft  be>;angen.  Schon  1858  hat 
ihn  eine  Gcsellscliafl  junger  Leute  aus 
Zinal  glücklich  iiberschnllen ;  ihnen 
folgten  18.'!©  als  die  ersten  Touristen  W 
thews  mit  den  Fuhrern  J.  B 
Joseph  Yianin. 

DURAND  (GLACIER  DE)  (Kt.  Wallis  Rex.  Herens). 
Gletscher.  S.  den  Art.  S^.ll.«>^. 

DURAND  (OUACIER  DE)  oder  ZINAt-QUET- 
SCHER  (Kl.  Wallis,  Rez.  Siders).  lUUk-ÄKtU  m.  Gletscher, 
1  kill  breit  und  9.5  km  lang;  steigt  ins  obere  Zinalthal 
(Verzweigung  des  Kilischlhales)  ab.  Kmpningt  als  Neben- 
arme die  (iletscher  des  (irand  Cornier,  der  Wellenkuppe, 
de>  Rothorns  und  des  Weisshorns.  Auf  eine  I.änge  von  3 
km  begleitet  ihn  eine  vierfache  Reihe  von  Mittelinoränen, 
die  allm.'ihlig  gegen  den  enten  Flisabsturz  zu  an  Mächtig- 
keit abnehmen.  Iteim  Aufstieg  zur  Mountethütte  des  S.  A. 
C.  muss  der  Gletscher  auf  einen  grusiten  Teil  seiner  Lange 
begangen  werden.  Auf  der  Alpweide  L'Allee  am  Gletscher- 
fuss  kleines  WiriHhaus. 

DURAND  (OUACIER  DU  MONT)  (Kt.  Wallis,  Rez. 
Entremont).  34,'^-*2'282  in.  Gletscher,  5  km  lang  und  im 
Maximum  3  km  hreil ;  «leigt  vom  SO. -Hang  des  (frand 
Coinbin  von  links  zum  Hintergrund  des  Val  Je  Ragnes  ab. 
Muss  beim  Uebergang  vom  Ragnesthai  aus  über  die  Pasiie 
des  Sonadon,  von  Ruy  oder  L'Amianthe  nach  Rourg  Saint 
Pierre  oder  Ollomont  seiner  Liinge  nach  b»»gangen  »er- 
den. Früher  reichte  dieser  Gletscher  über  die  am  Fuss  der 
Felswände  von  Chanrion  eingeschnittene  Schlucht  der 
Dranse  hinüber  und  uberdeckte  diese  mit  einem  mächti- 

Sen  Eisgewolbe,  unter  welchem  der  FIurs  erst  oberhalb 
er  Rrücke  Le  Lancy  hervortrat  und  <las  vom  Fusaweg 
Val  de  Ragnes-Col  de  Fenötre-Aosta  schief  gequert  wurtle. 
Der  rasche  Ruckgang  de«  Gletschers  hat  diesen  Weg 
nahciu  ungangttar  gemacht,  so  dass  er  heute  sozusagen 
völlig  aufgegeben  worden  ist.  Das  KisgewoIlK'  selliHl  hielt 
sich  aber  auch  nach  dem  Gletscherruckgang  noch  lange 
Zeit,  bis  es  durch  den  Ausbruch  des  CnMe  Seche  (>let- 
Bchers  von  18S*i  zu  einem  grossi-n  Teil  und  durch  den  Aus- 
bruch Von  IMW  t;.Tn/lich  »eg^jcfi'j;!  worden  ist. 

DURAND  (MONT)  od.  ARBENHORN  (Kt.  Wallis, 
Bez.  Siders  und  Visp).  3744  in.  Hochgipfel,  no.  vom  Col 
Durand,  in  dem  vor  dem  Obfrgabelliorn  gelegenen  und 
das  Kifischthal  vom  Thal  von  Z<-riiutt  trennenden  Kaiiiiii. 
Vom  Col  Durand  aus  in  einer  Stunde  leicht  zu  t-i-Hteigen, 
trotzdem  aber  niclil  hautig  besucht.  An  84-ineni  .S.-Fu»s  der 
zur  ArlM-n.ilp  rü'iOD  m)  ahsifigende  Arlx'ngletscher.  Zwi- 
schen .Moni  Durand  im  W.  und  Galielhurn  im  I).  otlnet 
sich  der  st'hr  schwierige  Arbenp.iHü  (II6.'>7  mi,  der  vom 
Arbt>ngletHcher  zum  Durand-  oder  Zinalgletscher  hinüber- 
führt. 

OURANNARASS  ( Kt.  Graubünden,  Rez.  Ober  Land- 


quart und  Plessur).  2124  m.  Bequemer  und  leichter  P» 
Übergang  ;  fuhrt  von  Kubli»  o<ler  Conters  iiu  Prätigau  über 


MoDl  OaraDd,  von  der  MounletbQtl«  aus.  , 

Ftderiseralp  und  zwischen  Casanna  -  Weis!>nuh  einerveit* 
und  Kistenstein  anderseits  in  5  Stunden  hinülM-r  nacti 
Fondei  und  Langwies  im  Srhantige.  (Uterhalb  der  Wald- 
grenze Alpweiden  und  sumplige  Wiesen  :  der  Weg  im 
obern  Abschnitt  nicht  mehr  durchgehend!  leicht  zu  er- 
kennen. 

DURCHUOCHHORN  (Kl.  Wallis.  Bez.  Visp).  2704  m. 

Fcisgipfel,  .Ausläufer  des  Gubelhorns  (in  der  (iruppe  de* 
Ralfrinhorns).  s.  über  dem  Dorf  Gmchen.  Schoner 
siehUpunkt,  '2  Stunden  n<>.  ultcr  .^t.  Nikiaus. 

DURCHSCHLAOE  (Kt.  St.  (;allen,  Rez.  Gaster.  Gem. 
Ainden).  1124  in.  Felswand  zwischen  Ainden  und  We*en. 
mit  trigonometrischem  Signal  auf  dem  höchsten  Punkt, 
s.  Auslaufer  des  Matlstocks  und  unmittelbar  iiljor  d>>m 
W'alensee.  Schone  Aussicht  auf  den  Sei>  und  die  g<t[cn- 
überliegenden  Ufergelände  und  Ik-rggebiete.  44)  Minutt^n 
Uber  Amden. 

DURII.UON  (LE)(Kt.  Waadt.  Rez.  Orb«-).  620-440  oi. 
Räch  ;  entspringt  nahe  Penthert'-az,  steigt  in  nw.  Itichlunx 
vom  W.-Hang  des  Jorat  ab.  geht  o.  an  Chavorna«  viirlwi. 
vereinigt  sich  mit  dem  Räch  von  Le.<i  Coinbes  und  mundet 
in  der  OrU-ebene  auf  den  O-ttkanal  iler  Urhe  aus  ti  km 
lang. 

DURNACHALP    (HINTERE.   MITTLERE  und 

VORDERE)  (Kt.  <;i.irus).  17(J0-1'AJ(>  m.  Drei  Alpweid<rn 
mit  lliiiu-n,  IUI  Durnachthal,  zu  beiden  Seiten  des  Dur- 
nagelb^chü  und  mit  Linthal  in  2-3  Stunden  durch  einen 
guten  Fus««eg  verbunden. 

DURNACHTHAL.  (Kt.  Glarus.  Gem.  Linthah.  Recht»- 
seitiger  Nelifnariu  des  Linththales.  auf  das  er  in  700  in 
Hohe  zwischen  den  Dorfern  Linlhal  und  Rull  au<traundet. 
Reginnt  mit  dem  schonen  Felsen- und  Gletscher/irku*  vun 
Hinter  .Sulz,  der  von  den  Wänden  des  M.iltlenslo«-k»  i:S4tt 
m),  Hausstocks  (3152  m),  Ruchi  (3106  ml  und  Sclwid- 
stockli  (2811  in)  uebildet  wird  und  am  N.-Hang  des  Ruclii 
einen  kleinen  Gletscher  (2200-1781  in)  Ir.igt.  IIa»  von  S.- 
N.  absteigende  Thal  ist  in  seinem  untern  Abschiiitl  mit 
Wald  bestanden  und  tragt  auch  an  »einen  beiden  Seilen- 

§eh;ingen  einige  Alpweiden.  l'elM'r  den  steilen  TtiaRMngrn 
er  llaliiienslock  und  Rütxistock  im  .N.,  der  Kamm  und 
Kilchenstock  im  W.  Thalaufwiirts  führt  ein  guter  Fu«»- 
weg,  der  die  verschietlenen  Alpweiden  mit  einander  ver^ 
bindet  und  schlieMslich  in  den  nach  O.  ins  .'>ernfthal  (Ktm) 
fuhrend<-n  Richotlipass  (2263  m|  übergeht.  Dan  Durnach- 
thal ist  7  km  l.in^'. 

DURNAOELBACH  (Kt.  Glanis).  2000-648  m.  Wild- 
bach, enlMässert  das  Dumachthal ;  entspringt  im  Frlsen- 
zirkun  von  Hinter  Sulz  und  mündet  nach  7  km  Ungern 
Lauf  zwischen  Lintlial  und  Ruti  von  rechts  io  die  Linth. 
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Hat  «ich  im  l'nlorlaiif  eino  cnpp  Schlucht  nuBfipfreMKri, 
iintrrhalh  wcirhor  rr  M«ini*n  iiiMchtiison,  /um  Teil  Ix-wal- 
dcMcii  und  .'m|;i<li.iu(pn  SchiillkcKfl  in«  l.inthth.il  \urs('hi«bt. 

DURNANT  udtT  DURNAND  (LE)  iKt  Wallis.  Bot. 
Martin.iclit-  ('••■r^ihrlirliiT  Wilillmch.  AblluM  eine«  |;anz 
l(loini>n.  vom  N.-H:init  de»  Z<-nnc-pi  zum  mlen  Thalchen 
von  Le  Liappoy  tlf  la  r>ron.i  absleipondon  GIcIschers.  Kin 
/woiler  Quollarm  fiammpll  die  d<*n  kleinen  Sren  de*  Drui 
und  der  Pointe  Rondc  (3700  und  24 tO  m)  enliipringenden 
Wasser  und  führt  sie  dem  Hauptarm  etwas  unterlialh  der 
Hullen  von  U'i  Guraj!  xu.  damit  dessen  Wanservolumen 
vrrüoj)pelnd.  Von  d.i  an  rauscht  der  unKestump  Wildbarli 
am  Fuss  der  hohen  Felswände  des  Six  des  Or^ues  auf 
eine  L:in^e  von  l<  km  durch  eine  mil  knorri|(en  und  ver- 
ki'immerlen  Tannen  Ueslandene  Schlucht ,  nimmt  von 
r«>«lit»  die  beträchtliche,  im  Val  d'Arpi-Ue  cntsprioKende 
und  die  sartli^cn  Alpweiden  des  Val  de  Champex  durch- 
nt<^»ende  I>nnse  de  Champev  auf.  durchbraust  als  mehr 
und  mehr  7u  fürchtender  Strom  in  einer  Reihe  von 
«ch.iuinenden  K.'tllen  die  »wischen  dem  W.-Hant!  des  Mont 
r-itoi:ne  unil  dem  Abfall  des  Plateaus  von  Ilovine  einye- 
sclinillene  tief«-  und  en^je  Schlucht.  Irill  ins  Val  d'Knlro- 
inont  aus  und  erreicht  endlich,  immer  noch  mil  Macht 
an  den  in  seinem  Hetle  ancehäuflen  ProtOi:inhl<M-ken  !«ich 
lirecliend,  nach  i<  km  langem  Lauf  n.  vom  Weiler  Li> 
lUirve.iu  in  580  m  die  liranse  d'Knlrcmont.  Obwohl  der 
Ihirnant  nicht  häuli^'  über  seine  Ufer  tritt,  zeugen  doch 
die  vor  dem  Ausgang  der  so(;en.  Oorges  du  Durnanl  in 
Ma^^sen  angehäuften,  aus  dem  Massiv  des  Mont  Blanc 
stammenden  Protoninblocke  und  -tnimmer  genügend  da- 
von, das«  im  l.iiife  der  /eilen  solche  l'eberrasrhungen. 
wie  sie  z.  lt.  am  20.  Juli  1898  der  Thalnchafl  zu  Teil 
geworden  ist.  sich  vielfach  wiederholt  haben  müssen. 
An  dem  eben  genannten  Tag  srhwoll  infolge  eine«  nieder- 
ge;.'angenen  liew  Itters  der  Mach  in  der  engen  Srhluchl 
plötzlich  derart  an.  <la»8  seine  mit  entwurzelten  Tan- 
nen, losgerissenem  Krdreich  und  Ungeheuern  Felsblöcken 
lielasteten  und  von  Stufe  zu  Stufe  niederbratisenden  Flu- 
ten die  steinerne  Rnicke  der  Thalstrasse  des  Kntreinont 
wegrissen,  die  Strasse  selbst  eine  Strecke  weit  ungangbar 
machten  imd  am  Fuss  des  Weilers  Le  Borgeau  eine  wirre 
Masse  von  mit  zahlreichen,  aus  den  Hochrrgionen  herab- 
genchwemriiten  llaumstämmen  vermischten  Trümmern 
aMer  Art  aufliäuflen.  Zwei  elK>n  mit  dem  Flossen  von  Holz 
heschäfticte  Männer  wurden  von  dem  wilden  Ausbruch 
iiberr:«nchl  und  fanden  unter  den  Schuttablagerungen 
ihr»'n  Tnd. 

DURNANT  (OOROES  DU)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Mar- 
tinich). F'elsschlucht.  1  km  lang,  von  dem  gefahrlichen 
und  vvasiH'rreicben  Wildbach  Diirnant  unmittelluir  ober- 
halb seines  Austrittes  ins  Val  d'KnIremont  zwischen  die 
Ausl.iufer  der  Pointe  Ronde  und  des  Mont  Catogne  einge- 
schnitten, nie  Tiefe  dieses  grossartieen  und  vom  Tietose 
»on  vierzehn  schäumenden  Kaskaden  erfüllten  Durch- 
bruche«*  wechselt  stark,  kann  aber  stellenweise  bis  zu 
ISO  m  ;»n wachsen.  Seil  1875  hat  es  sich  das  «  Comitt^  in- 
dustriel  de  Marligny  •  angelegen  sein  lass^-n,  diese  einzig- 
artige Sehenswürdigkeit,  bei  deren  Anblick  die  (lefühle 
der  Bewunderung  und  des  Schreckens  miteinander  um 
den  Sieg  ringen,  zugänglich  zu  machen.  Lange,  in  einer 
Höhe  von  lO-f.*»  m  ülKer  dem  schäumenden  Strom  be- 
festigte hölzerne  Stege  hängen  an  der  reehlsM^itlgen  Fels- 
wand und  stehen  mit  einander  durch  eine  ganze  Reihe 
von  grosiM'n  Leitern  in  Verbindung,  die.  dem  ungefügen 
Ftau  der  ausgewaschenen  Felsen  sich  anbe<|uemend,  nach 
allen  Richtungen  hin  kreuz  und  quer  angeordnet  sind. 
I>en  untern  Hingang  zur  Schlucht  (liei  L<-s  Valettes,  1'/« 
Stunden  von  Marlinacb)  ziert  eine  kühne  druppe  von  ur- 
allen Tannen  von  denen  zwei  [e'JO  m  hoch  sind  und  mehr 
als  2  m  an  l'mfang  messen;  von  ihrem  obern  Knde 
aus  fuhrt  cm  kleiner  Fussweg  im  Zickzack  durch  Tannen- 
wald aufwärts,  um  b^-i  den  Hutten  und  Maiensässen  von 
Le»  Grangettes  in  den  Weg  des  Val  de  r.hamp<-x  einzu- 
münden. I>ie  Begehung  dieser  ganzen  Strecke  von  Marti- 
nach aus  hin  und  zuKick  erfordert  eine  Zeit  von  vier 
Stunden.  Kingeschnillen  ist  die  Schlucht  nahe  dem  NW.- 
Knde  des  Moni  Blanc  Massives,  an  der  Stelle,  wo  desjM-n 
»u«  Granit  und  I'rtdijgin  bestehender  Kern  den  kristal- 
linen Schiefern  Platz  macht,  hl»  gibt  in  den  Alpi-ii  nur 
wenige  Stellen,  an  denen  die  grossartige  Arbeit  der  Ero- 


sion durch  messendes  Waiser  (z.  R.  mächtige  im  F'eli 
aasgewaschene  Riescnkt^sscl)  schöner  zu  beobachten  ist 


Oorges  da  DumiDl. 

DURSTGRABEN  (Kt.  und  Bez.  SchafThausen,  Gem. 
Neubausen  I.  447  m.  Fünf  an  der  Strasse  Jestetlen-Schafl- 
liausen  zerstreut  gele^^ene  Häuser,  t  km  sw.  der  Stilion 
Neuhaascn  der  Linie  .^lulDiausen- Waldshut.  8fi  refonn. 

Fw. 

DUSCH  (Kl.  Graubünden.  Bez.  Heinzenb«rs,  Kreis 
Momleschg.  Gem.  i'as|iels).  m.  Weiler,  an  (Ter  Aus- 
inundung  des  liuschertobels  und  am  W.-Fuss  des  Stätzer- 
horns.  1  km  no.  Paspt-Is  und  kin  so.  über  der  Station 
Bolenbrunnen  der  B.ilischen  Bahn  (Ghur-Thusis).  6  Häu- 
ser. ^4  n'form.  und  kathol.  Ew.  Kirchgemeinden  Scharam 
und  Paspels,  \Vii'«i  iil..-iu  und  Vieh/uclit. 

DUSCHERTOBEL  (Kl.  Graubünden,  Bez.  Heinzen- 
b<Tg,  Kreis  Itomleschg).  211)0-900  m.  Kurzes,  mit  Wald 
bestandenes  Tobel ;  steigt  vom  Faulenlierg.  einem  Nach- 
barn de»  Stätzerhoms.  rasch  bis  zum  Weiler  !)uich  ab. 
Sein  Bach  durchfliesst  husch  und  das  tiefer  untenstehende 
hiirf  Paspels,  nimmt  den  Abduss  des  ( jinovaBe(>B  auf  und 
mündet  nach  .'>  km  langem  Lauf  von  rechts  in  den  Rhein. 

DUSSNANQ  (Kt.  Thurgau.  Bez.  Munchwilen.  Gem. 
Fi.s4  hin(;eni.  <i<*»m.  Kleines  paritätisches  Pfarrdorf,  in  der 
S.-Fcke  des  Kantons  Thurgau  |<lem  sog-  Hinterthurgau) 
in  engem  Thal  gelegen,  an  der  Strasse  r  ischin^n-Bichel- 
see-Turbenthal  und  ,*>  km  ssw.  der  Station  Siroich  der 
Linie  Winlerthur-St.  Gallen.  Puslburean,  Telegraph,  Te- 
lephon ;  Postwagen  .Sirnach-Fischingi*n.  hie  Gemeinde- 
fraktion  hussnang  uinfasst  ausser  dem  horf  noch  tSi  kleine 
Weiler.  Hausergruppen  und  vert«inzelte  Siedelungen  und 
z.dilt  in  74  Häusern  .MI  Ew.,  wovon  :<73  kalhol.  und  K<8 
reforiu.  Glaubens  sind.  I)ie  grösslen  dit^-r  Siedelun|{«n 
sind  Scherlibach,  Scherliwald.  Thal,  Oppel,  Frohsinn 
und  Krlen.  horf  hussnang  .  'M  lläuser.  2Vl  Kw.  Wiesen- 
b,iu.  Stickerei  als  Hausindustrie  ziemlich  bedeutend,  eine 
Mascbinenstickerei  und  eine  kleine  Fabrik  zur  Herstel- 
lung von  Nadeln  für  Slickmaschinen.  Tannenwaldungen ; 
Holzhandel.  Sekundärschule.  lmpo«ante  und  schöne  ka- 
tholische Kirche,  im  Stil  derjenigen  von  Lourdes  erbaut 
und  der  h.  Jungfrau  geweiht.  I>ie  frulier  in 
eingerichtete  Kaltwasserheilanstalt  n.icli  Kl 
System  1897  in  eine  Haushaltungsschule  {\ 
umgewandelt,  has  Chor  der  ölten,  paritit' 


.oogle 


m 


DÜT 


EAU 


iai  eines  i\er  frühenlen  Bauwfrko  der  (ganzen  G<?pend. 
Auf  deo  iluhcn  s.  UuüiiaaDtj  standen  ein»t  die  Iturgen  d«r 


Ouunang,  von  Oiteo  ■ai. 

Edeln  von  Tiinnet;fr  und  von  iMiüsn.'ini;.  Töl:  Tuziinwang. 
Das  liorf  zihthI  Ki(;i-ntiiiii  <lfs  HiHcliorü  von  Konkl;inz, 
dann,  i'tw.i  \i>in  Jahr  l'iüU  an,  dcH  Klo»ton)  Kischingien. 

DUTGIEN  (Kl.  Ot-auixindfii.  Bez.  Glenner.  Kroi»  Man/, 
(m-mi.  Valendas).  1470  in.  Weiler,  am  N.-Ilang  de*>  l'iz 
r<iein,  über  ilem  linken  I'fer  des  C^arreralolx-l«  und  1.8 
km  R.  über  der  Station  VaiendaH  der  Hatiaclien  Kalin 
(('Iiur-Tliu?ti«).  i'ostablage.  I.'i  Häuser,  Vi  reform.  K\v. 
deiitscliiT  Zunfie.  Alpwirlschafl. 

DUVIN,  romaniscli  Di  IN  (Kt.  Iiraiihiinden,  !<<>/.  Olen- 
ner.  KreiM  i.iitinez).  1170  in.  Hern,  und  l'farrdorf,  über  dem 
rechten  rfer  des  DuvinertolH?U  und  iijt  km  >.  der  kiinf- 
ti^'en  .''Station  linnz  der  Linie  CItur-llanz.  I'ostabla^e.  24 
Häuser,  8*2  rcrurii).  Em.  romanischer  Zunge.  Alpwirltchaft. 


DUVINERTOBEI.  (Kt.  Graubündon,  Bez.  OleniMr^ 

■itU>-ti<A)  III.   ."^iiiiliehstca  der  drei  engen  Tobel,  die  — 
durch  scharfe  Gnile  von  einander  gaCrMMil 
—  von  der  Sanina-WeiueuteioMd*  im 
unt4Te  Lugncz  absteigen.  Zieht  aiefa  «oa> 
Had  Pelden,  6-7  km  t.  Itant,  xwiachen  Iw- 
hen   und  beinahe  tenkrechlen  ftünd— T 
scbieferwänden  sleil  nach  SO.  aufwirta  awl 
verzweigt  hIcIi  nach  oben  in  eine  Reihr 
von  kleinen  Dunsen.  Beinahe  ungangbar 
Der  ßach  des  iJuvinertobela  •chwitit  teil- 
weise zu  einem  wilden  Schlainmstrom  an. 
der  aber  so  tief  eingeschnillnn  tat. 
erst  bei  seinem  Austritt  ge(;enulK-r  de 
l'eiden  VerheeriinKen  anzurichten  vermag 
DYNAMITE  (FABRIQUE  OB)  iKi 
Wallis.  Dez.  .Monihey,  Gem.  Coli  ■.  » 
Xlß  m.  Ilauwerke.  1880  erstellt  u 
Hinrichtung  einer  —  niemals  in   |.  :  ^ 
^eset/ien  —  Dynamitfabrik  bestimmt,  an' 
iler  Grande  Ite,  einer  langen  Sandlunk 
/wischen  zwei   Dhonearmen  (drrvn  ki-i- 
iierer  itras  de  la  liennaz  heiast):  1  ktn  n 
vom  Wi'iler  lllaraaz  u.  i  km  nw.  ColluinU'^ 
l'Eglise.  1  km  von  der  einstigen,  heule  durch 
die  neue    Rriicke  Aigle-Illarsu  «TMlalHi 
Kähre  entfernt.  Die  Rauten  beatehca  ans 
dem  eigentlichen  Fabrikgebäude  und  den  in  einer  Ent- 
fernnnn  von  I  km  errichteten  WaarenMrhuppeo. 

DZ£MAN  (CREUX  OE)  (Kt.  Wallis,  Bex.  Saint 
M. IUI  K  l  )  S.  den  Art.  CfiKi  x  de  Dz^man. 

DZENNEPI  (COL  OE)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Entranoot). 
S.  di  u  ,\rtils<'i  Zh>M  iM  iCui.  riK). 

DZENNEPI  (POINTE  OE)  (Kt.  Wallia.  Bei.  EnUrr- 
liioiil).  Gipfel.  S.  den  .\rl.  Zl  NXKI'I  (PoiNTj;  iir.). 

O'Z^jriAU  (Kt.  W.iadt.  Uez.  Vevey,  Gern  Le  ChAlr- 
lard).  Oi(  m.  Gruppe  von  Hutten,  lang»  der  von  Verr;. 
Montreux  und  Ohamby  nach  Villard  und  L'Alliat  fuhreo- 
den  Str.iss4'  aur).'cTeiht.  am  linken  L'fer  der  Baye  de  Cia- 
rens, am  SW.-llang  des  Folly  und  1,7  km  s.  der  Bidet 
von  L'Alliaz. 


E 


EAU  (LA  QRANDE)  (Kt.  Waadl,  Bez.  Aigle).  2450- 
386  m.  rluss  der  Waailthmder  Alpen,  durchströmt  das 
Thal  der  Urmonts  seiner  ganzen  Luinge  nach.  Die  Grande 
Kau  entspringt  am  Waadtlander  Hang  der  Gebirgsgrupp(> 
der  Diabierel« ;  vom  .Mai  bis  November  können  als  ihre 
Quellarme  die  Schmelzwasser  des  Culandgletschers, 
I>ierr<>dargletscher8  (oder  Glacier  de  Champ),  des  .Mauvais 
Glacier  und  des  Prapiozgletscher»  gelten,  die  mit  den 
sog.  Cascades  de  Champ  zur  Sohle  des  Creux  de  Champ 
herabstürzen  ;  nach  dem  Auf)i<iren  der  Schnee-  und  Kis- 
schmelze  und  vor  ihrem  KintritI,  d.  h.  also  von  November 
bis  .Mai,  nimmt  die  Grande  Fau  ihren  l'rsprung  mit  den 
am  Emgang  zu  den  Alpweiden  des  Creux  de  Champ  ent- 
springenden schonen  und  starken  Quellen  von  Champ. 
Zeitweise  können  auch  die  liei  Aigue  .N'oire  und  Les  Ver- 
neys  aich  mit  dieaen  Quellwasaern  vereinigenden  Waaaer 
als  eigentlicher  l'niprung  der  Grande  Fau  angesehen  wer- 
den, dann  nämlich,  wenn  der  Abfluss  der  bei  Trockenzeit 
nur  schwach  lliessenden  Quellen  von  Champ  schon  vor 
seiner  Ankunft  in  .\igue  Noire  im  BachbetI  versiegt.  Bei 
Les  DiahlereU  oder,  genauer,  l>ei  La  (^orbaz  nimmt  die 
Grande  hlau  den  Wildbach  Le  Danl.  ihren  zweiten  grossen 
Quellarm,  auf,  der  aber  im  Winter  auch  nicht  beständig 
Wasser  fuhrt,  l'nterhalb  Li'  Plan  vereinigen  sich  mit  der 
Grande  Lau  von  rechts  der  Wildbach  von  Le  Plan,  der 


Bach  von  Les  Fmmenaux.  der  Bey  des  Grandes,  der  Bach 
von  ü's  Fonlaines,  die  Baverettaz  oder  Hionzettaz,  der 
Troublon,  der  Bach  von  Le  .S«'pey.  der  Wildbach  M.ir»'- 
chet,  der  Bach  von  Villars  (von  Leysin  kommendi.  der 
Ponty  und  der  Bach  von  Larrevoin ;  von  links  der  Wild- 
bach von  Le  Plassol,  der  Hey  Rot,  der  Bey  de  Brison,  die 
Bäche  von  La  Forclaz,  Autraigue,  Les  Volles  und  der 
Wildbach  von  Le  Tantin.  Heim  Austritt  aus  dem  Fngpa»» 
von  Fontanney  geht  die  Grande  Fau  zwischen  der  Stadl 
Aigle  und  dem  Weiler  La  Fontaine  durch  und  mundet 
nach  4,5  km  langem,  sorgfältig  kanalisiertem  Lauf  in  der 
Ebene  des  Khonethalea  etwas  unterhalb  Aigle  in  die  Rhone. 
Vom  Pierredargletacher  bis  zur  Mündung  betragt  die  Ge- 
samtlaufl.inge  der  Grande  F^u  26  km;  auf  dieser  Strecke 
wird  der  Flusa  von  21  Rrücken  überschritten,  er  treibt 
unmittelbar  in  Ormont  Dessus  vier  Sägen  und  unterhalb 
Vuargny  die  i  Usine  «^lectrique  des  forces  motricos  de  la 
Grande  Fau  >,  mittelbar  durch  die  von  ihm  beim  Weiler 
L'Ecluse  abgezweigten  und  nachher  wieder  in  den  (trand 
Cana\  einmümlenden  zwei  Fabrikkanale  (die  sog.  Biefs 
de  Monnerease)  die  grosse  Parketleriefabrik  von  Aigle 
und  eine  Reihe  von  andern  Anlagen.  Die  Quellen  und 
obersten  Nebenbäche  der  Grande  Fau  kommen  aus  dem 
Gebiete  der  hohen  Kalkalpen  un<i  die  Zuflüsse  im  .Mittel- 
lauf aus  dem  Flyschgebiel  des  Chaussy  (Niesengruppe), 
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da«  die  Grande  Eaii  rwiBchen  Dinb?eret<<  und  Lc  Sö- 
{H>y  mitten  durchquert;  der  Unterlauf,  bin  Aigle,  lie^ 


Oraod«  Bau  nnd  Diabl«r«i«. 


zwischen  der  Gruppe  des  Chamossaire  (Jurakalk  auf  dem 
Giprel,  Flyisch  in  der  Mitte  und  Triankalke  mit  Gipi«  an 
der  ttasia)  und  der  Kette  der  Tours  d'Ai  genau  aui  der 
Antiklinaflinie  des  das  PInteau  von  Leysin  im  SO.  beglei- 
tenden Gewölbes,  sodass  die  eine  Seitenwand  des  hurch- 
bruches  beständig  aus  Jurakalken,  die  andere  aus  Trias- 
kalken besteht.  Zwischen  Les  Pontys  und  Fontanney 
liefen  niiichli^e  glaziale  Flussablagerungen,  deren  Ma- 
terial vom  einstigen  Gletscher  der  (irande  Kau  her- 
stammt. Von  den  Bädern  bis  zur  Stadt  Aigle  fliesst  die 
Grande  Fau  über  einen  alten  Schuttkegel,  der  iMüweiat, 
dass  zur  Zeit  von  seiner  Kntslehung  der  Spiegel  des  Gen- 
fersees  in  etwa  405  m  Hohe  oder  etwas  darüber  gelegen 
haben  muss;  die  Strecke  von  Aigle  bis  zur  Mündung  In 
die  Rhone  endlich  liegt  in  der  Anschwemmungsebene 
dieser  letzteren. 

EAU  (LA  ROUQE)  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Oelsberg). 
Bach,  5  km  lang  ;  entsteht  aus  zwei  Quelladern,  deren  w. 
zwischen  den  Dörfern  Seprais  und  Montavon  in  700  m 
der  Combe  des  Tiifs  entspringt,  die  Muhle  von  St'-prais 
treibt  und  den  Weier  von  l>eH  Lavoirs  (513  m)  bildet,  und 
deren  ö.  vom  S.-Ilang  der  Ordons  (bei  Le  Fer  a  Cheval) 
aus  72*2  m  Hohe  herabkommt,  die  kleine  Kluse  von  Pi- 
choux  durchbricht,  von  N.-S.  die  Gombe  des  Lavoira 
durchlliesst  und  etwas  s.  vom  Weiler  Les  Lavoirs  in  500 
m  sich  mit  dem  Bach  der  Conibe  des  Tufs  vereinikt.  Von 
hier  an  schlängelt  sich  die  Houi(e  Kau  durch  ein  frucht- 
bares, an  den  Seitengehängen  mit  Wald  bestandenes  Thal- 
chen, nimmt  noch  einige  Nebenbäche  auf  und  mündet 
1  km  nö.  Bassecourt  in  4i6  m  von  links  in  die  Sorne.  Der 
Name  des  Baches  rührt  von  seinem  durch  Eisenoxyd  rot 
gefiirbten  Wasser  her. 

EAU  (LA  ROUGE)  |Kt.  Bern,  AmUl)ez.  Münster]. 
Bach;  '2,4  km  lang:  entsprin^it  sw.  Bellelay  in  den  Tori- 
mooren  von  La  Sagnc,  (liesst  zuerst  von  W.-().,  dann 
nach  SO.,  gehl  in  Ü27  m  unter  der  Strasse  Tavannes-Fuet- 
Bellelay  durch,  tritt  i>.  dieser  in  ein  mit  Tannen  iH-stan- 
denes  nialerisches  Tobel  ein  und  verschwindet  plötzlich, 
um  (vielleicht)  etwa  1  km  weiter  so.  in  der  .\;ihe  von 
Saicourt  wieder  zu  Tage  zu  treten.  Verdankt  den  Namen 


■einem  durch  Eisenoxyd  rot  gefärbten  Wasser.  Der  in 
geographischen  Wörterbüchern  aufgeführte  und  auf  der 
Siegfriedkartt-  eingezeichnete  Weier  mit  Mühle  und  Säge 
existiert  nicht  mehr. 

EAU  FROIDE  (L')  (Kt.  Waadt.  Bez.  Pays  d'Knhaut). 
Wildbach ;  entsteht  in  einer  Hohe  von  2(K)0-17Ü0  m  aus 
drei  von  den  Alpweiden  Le  Toumalay,  Laudallaz  und  La 
Vaux  herabkommenden  Armen,  durchmesst  auf  eine 
Länge  von  2,5  km  den  Vallon  de  l  Eau  Froide  und  mündet 
beim  Ckintour  de  l'Ktivaz  in  1144  m  in  die  zur  Saane  ge- 
hende Tourneresse.  Die  Haupt«|uellen  des  Baches  (Quellen 
van  Les  Mauintreys.  Les  Bec<]ues,  l^s  Rittes)  sind  heute 
gefasst:  ihr  Wasser  wird  zusammen  mit  dem  des  Ktivaz 
nach  .Montreux  geführt,  wo  es  zu  Kraftzwecken  dient,  und 
endlich  nach  Lausanne  geleitet  und  dort  als  Trinkwasser 
verwendet. 

EAU  FROIDE  (TORRENT  DE  L')  ( Kt.  Waadt,  Bez. 
Aigle).  Wildbacli;  entspringt  in  l.'VUO  m  auf  der  Alpweide 
von  Argnaulaz  oder,  genauer,  dem  iuioberhten  .'Vbsohnitl 
des  Thaies  der  Kau  Froide  zwischen  Tour  d'Ai  und  Signal 
de  Malatrait  eingebetteten  I^ic  Bond.  Durchlliesst  zunächst 
eine  ente,  zu  beiden  Seiten  von  den  Waldungen  der  Joux 
Verte  (Eigentum  des  Staates  Waadt)  umrahmte  Schlucht 
und  tritt  oald  nachher  als  stüriiiisciu'r  WiUlbach  in  eine 
zweite  Enge  ein,  die  hoch  oben  ulwr  dem  Wasser  von  der 
Brücke  von  Egraz  (8*21  ml  überspannt  ist.  Geht  hinter 
dem  l)orf  Roclie  (403  m)  vorbei,  wendet  sich  in  scharfem 
Knie  nach  rechts,  durchlliesst  auf  eine  Strecke  von  4.3  km 
die  weiten  Sumpfwiesen  der  Khoneebene  und  mündet 
sw.  Villeneuve  in  den  Genfersee.  7(X)  m  oberhalb  der 
.MünduDf;  vereinigt  sich  mit  dem  eigentlichen  Bett  der 
Eau  Froide  der  Entwässerungskanal  der  sog.  Vau  Froide 
de  Devant. 

Schon  seit  langer  Zeit  hat  man  den  Wildbacli  zum 
Transport  des  Holzes  sich  nutzbar  gemacht,  das  in  den 
weiten  Waldungen  der  Joux  Vörie  geschlagen  wurile  und 
auf  keinem  anderen  Wege  abgeführt  werden  konnte.  Da 
die  natürliche  Wasserführung  des  Baches  zu  diesem  Zwe- 
cke zeitweise  eine  zu  geringe  war,  erbaute  man  oberhalb 


Di*  Baa  Fruiil«  am  Tont  li'l.^-r.iz. 


der  Waldungen  aus  Mauerwerk  einen  starken  Staudamm, 
der  einen  Halbkreis  von  ca  .MI  m  Linge  bildet  und  eine 
I  maximale  Iluhe  von  10  in  erreicht;  einer  der  Mauersteine 
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weint  hpiiU>  noch  di«>  .TahrpNrjihl  l<U8  und  den  daneben 
cinii'fliauciiun  Kcrnrr  lürcn  uuf.  Sobiilii  die  ciTonK'rliclie 


R«u  Krni'ie  :  Aimbrnch  vunt  81.  'Juli  18M  bei  Hoch«. 

Mengi-  ilolri-s  ceHillt  und  im  trockenrn  ßaclibott  aurgchSiift 
wonien  Mar,  ofTni-te  man  d:iB  Si'hli*u»fni!itl<T  und  liesg  so 
durcli  dn<i  mit  .Miicht  hervorbitHrlu'nd«'  \V:iHiu*r  dai  Holz 
thalaii8wärtM  sch.ilVen.  Ikirl  sanimclten  sich  darauf  die 
transportierten  HolzmaHsen  hinter  einem  liolzn-chcn  in 
dem  »oj;.  Haftain  de  Klotta|;e  «ii>d<-r  an.  Um  1200  Ster 
Krennholz  —  nur  solchcit  konnte  auf  diesem  Wege  ver- 
frachtet wenlen  -  derart  zu  Thal  zu  bringen,  inusstedie 
.'krhleu^e  dreimal  geoirnel  werden.  Eine  einmalige  Kntlee- 
rung  des  Suuweier»  nannte  man  eine  «  t'clusee  >.  Bei 
diesem  ganzen  Verfahren  war  nur  das  lu  bedauern,  dass 
keine  ganzen  Baumstämme,  die  natürlich  einen  weit 
grossem  Wert  gehabt  hätten,  gellosst  werden  konnten. 
Cm  dieiiem  l'ebelsland  abzuhelfen,  wunlen  mehrere 
SiraüHenprojekte  ausgearbeitet,  von  denen  der  unverhalt- 
nismässig  Inihen  Ko-iten  wegen  jedoch  keines  zur  Aus- 
fühninK  kam.  Kndlicli  be.'schloss  der  Staat  Waadt,  den 
Wasserweg  durch  den  Luftweg  zu  ersetzen  und  Hess  im 
Laufe  des  .lahrcs  IS98  ein  Luflkabi'l  erstellen,  das  vom 
horf  Koche  bis  zu  der  sog.  Helle  t'lace,.VIO  m  unterhalb  der 
Hutle  der  Joux  Verle,  reicht  und  bei  einer  Lmge  von 
nahezu  H,3  km  eine  Huhendiller«.-nz  von  H65  m  überwin- 
det. E»  laufen  nebeneinander  drei  parallele  Kabel,  deren 
eines  die  HaumsLimme  zu  Thal  schafTI.  während  das 
zweite  die  leeren  n»'h;ilter  trägt,  ilie  vom  dritten  wieder 
heraufgezogen  wenlen.  Die  zwei  erstKenannt4>n  llrahtS4>ile 
ruhen  auf  tl-1'2  m  hohen  Rocken,  und  die  Lasten  folgen 
einander  in  Abständen  von  je  ca  "äOli  m.  Auf  diese  Art  ist 
es  jetzt  möglich  geworden,  läßlich  100  m'  Holz  zu  ver- 
frachten, hie  Kau  Froide  winl  aber  auch  zu  Kraflzwe- 
cken  verwendet.  Früher  trieb  sie  am  Ausgang  ihrer 
Schlucht  eine  Mühle  und  eine  Marmorsage;  heute  wird 
beim  l'ont  d'Ecraz  ein  Teil  ihres  Wassers  durch  einen 
Kanal  in  ein  810  m  hoch  gelegenes  und  1100  m'  fa!t!M'ndes 
Reservoir  geleitet,  um  von  da  in  Rohren  von  80  mm  lich- 
ter Weite  nnrh  Roche  abzutlii-tm-n  und  die  dortige  Mühle 
und  zwei  horfltninnen  zu  speisen.  Vom  nämlichen  Re- 
s«-rvoir  aus  zweigt  eine  zweite  Kuhrenleitung  von  'ütU  mm 
lichter  Weite  ab,  die  die  /ementfabrik  der  SociiUt'  des 
Usines  de  r>randrharnp  et  Koche  und  die  iKimpfsäge  von 
I^s  Vernes  mit  Kr.ift  versorgt. 

Kinen  t'iegenstand  grosser  Sorge  bildete  zu  wiederholten 
Malen  die  plötzliche  Rifi:ung.  die  die  Kau  Froide  beim 
Austritt  aus  ihrer  Schlucht  unmittelbar  obi-rhalb  des 
Dorfes  Koche  macht  und  die  di<-sem  mit  völli^-er  oder 
teilweiser  Vernichlimg  drohte.  l«5i  und  lt<HÜ  trat  hier 
der  Wildbach  Nachts  aus,  ohne  gross4-n  Schallen  anzu- 
richten; nach  einem  heftigen  (lewitler  schwoll  aber  der 
Räch  am  1\.  .luli  i.'Oti  plot/lich  zu  ungewöhnlicher  Hohe 
an,  rins  auf  seinem  Weg  ein  Haus  weg.  staute  dessen  ' 


Trümmer  unter  der  Rrücke  auf,  verstopfte  sich  damit 
selbst  sein  an  dieser  Stelle  ziemlich  tiefes  Rett,  tnt  l>ald 
darauf  über  seine  l'fer  u.  iiberllutetr  das  Dorf, 
wo  er  L'rosse  Verheerungen  verursachte  und  die 
Mehriaiil  der  Häuser  mehr  oiler  weniger  schwer 
beschädigte.  Doch  gelang  es,  mit  Hilfe  von  reich- 
lich eingegangenen  Liebesgaben  einen  gro*«en 
Teil  der  Verluste  wieder  zu  d«-cken.  Seilher  siod 
zur  Verhütung  solchen  l'ngluckes  w.ihrend  der 
Jahre  1900  und  1901  Verbauungwirbeiten  ausge- 
führt worden,  durch  die  das  llachlM>tt  von  «ei- 
nem Austritt  aus  der  .'"^chlucht  an  erweitert,  aus- 
gemauert und  auf  eine  Linge  von  'SV)  tu  gerade 
gelegt  Worden  ist  un<l  die  einen  .Aufwand  von 
IIOÜOO  Fr.  erforderten,  in  welche  Summe  sich 
der  Staat  Waadt.  der  Rund  und  die  bclfiligten 
(feineinden  und  Privaten  teilten.  i)ie  licdenklicht- 
Kinwirkung  von  ploli^lich  eintretenden  heftigen 
Regengüssen  auf  die  Wass<>rführunK  des  Wild- 
li^u'hes  erklärt  sieh  leicht  aus  der  Resrliaffi-nheit 
seines  Kinzugsgehieles,  das  der  Hauptsache  nach 
aus  wenig  iliiirlilassigun  Flyschhildiingen  U-slehl 
im<l  zum  l'eberlluss  noch  mit  einer  bt-inahr 
stets  voll  Wasser  gesogenen  Humus-  und  l'll.in- 

Lzendecke  bestanden  ist.  Rei  Niedrigwas*rr  bietet 
ilie  Kau  Froide  die  merkwürdige  Erscheinung, 
dass  sie  oberhalb  des  Dorfes  Koche,  eDttveder 
ip  ihrer  in  Juni  und  Kreideschicliten  eingesrhoit- 
tenen  Schlucht  selbst  oder  auch  erst  kurz  vor 
ihrem  das  Dorf  tragenden,  gi-a«sen  alten  Schutl- 
kegel  oberilächlich  versicut.  aber  bald  nachher,  in  d^r  Nähe 
des  einstigen  Rassin  de  Flottage.  mit  einer  Reihe  von  star- 
ken Quellen  wieder  aus  dem  Roden  hi-rvi>rbricht.  W.ihrend 
die  Wasser  des  obcrn  Wildbaches  im  Winter  gefroren 
und  im  Sommer  lauwarm  sind,  hält  sich  die  Temperatur 
dieser  «  kalten  »  (Eau  Fn>ide)  Ouellen  das  panze  Jahr 
hindurch  beständig  auf  8-9°  C.  Ihr  Wasser  wird  sowohl 
zur  Speisung  der  Dorfbrunnen  von  Koche  initverwendel, 
als  auch  z.  T.  durch  einen  offenen  Kanal  bis  Noville  ge- 
leilet. 

EAU  FROIDE  (VALLtE  DE  L')  (Kt.  Waadt.  Bez. 
Aigle).  Rechtes  Seilenthal  zum  Rlionethal,  das  sich  auf 
dieses  no.  Roche  in  VKi  m  olTnet  und  das  von  dem  Wild- 
bach der  Kau  Froide  entwässert  wird.  Ist  zum  t;''(>^t'°i> 
Teil  mit  Wald  bestanden  und  trigt  nur  im  obersten  Ab- 
schnitt einige  Alpweiden,  so  die  von  Ayerne,  Argnaiilaz, 
Les  hjiserts  und  L)>g  Folliaui.  Lie^t  auf  Roden  der  fte- 
roeinden  Itoehe,  Corbeyrier  und  Villeneuve.  Reginnt  an 
einem  tWO  m  hoch  gelegenen  Plateau,  das  die  Wass^-r« 
scheide  zwischen  der  riau  Fwide  und  dem  nach  NO.  ab- 
iliiHssenden  Honurin  bildet,  wird  im  NW.  vom  Malalrail 
(10K2  m)  unil  cfem  langen,  bewaldeten  Felskainm  des 
Mont  Arvel  und  im  SO.  von  der  (irrippe  der  Tour  d'.^i 
(£{34  m)  und  Tour  de  Maven  dtSt  m)  und  von  der  Chaui 
G>mmune  oder  Chaux  i)e  Tompev  (j019  m)  mit  ihren 
Ausläufern  (dem  Sex  des  Pare«*  es  hees.  1X70  m.  dem  Sei 
des  PaccoU,  1H09  m.  dem  Se»  de«  Nombrieu\.  180ft  m, 
n.  ilem  Sex  de  la  Sarsei  lH<gn>nit.  Das  in  den  dem  Staate 
Waadt  gehörenden  Waldungen  im  untern  Thalstück  ge- 
schlagene Holz  wird  vermittels  einer  Luftkalielleilung 
nach  Roche  hinunter  verfrachtet.  Das  Thal  winl  nur  vom 
Juli  bis  Septeinlier  bewohnt,  (fetcenwärtig  läast  die 
Waadtländer  Regierung  auf  der  AIpweide  Le  (irand 
Averne  eine  Miistersennerei  einrichten. 

EAU  FROIDE  (VAI^UON  DE  L.')  (Kt.  Waadt.  Bei. 
Pays  d'Enhauli  Kleines  Thal,  n.ich  der  es  entwässernden 
Kail  Froide,  einem  Nebenarm  der  das  Thal  von  L  Ktivai 
durchllieswnden  Toiimeresse,  lienannt.  Das  .*>  km  langr 
Thal  iieginnt  am  NNW.-Hang  der  Pnraz  de  .Mame\  oder 
Torneltaz  und  nimmt  oberhalb  der  Hütten  von  Les  Mau- 
latrevs  (l'jMO  m)  einen  von  den  Alpweiden  von  Thoumalrv 
heralikommenden  unbedeutenden  Räch  und  unterhalb 
dieser  Hutten  den  Räch  der  .Aluweiden  von  Le«  Fonds 
und  l.avauv  auf.  Im  Osten  liegleitet  das  Ttial  die  von 
dem  Co]  de  la  Croiv  de  Seron  (1893  m>  überschrittene  und 
die  beiden  Felsmanüen  der  Rochers  des  Raves  (T^le  » 
Josui^  iVM  mt  un<l  der  Rochers  a  l'Ours  m)  tra- 

gende R4'rgkeHe;  die  Alpweide  von  Tlioumaley  wird  von 
der  von  l.iudallaz  ceschieden  diin'h  einen  von  der  Parsi 
oder  Torneltaz  nacn  NO.  abzweigenden  Kamm,  in  den  der 
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Col  du  RochiT  Ecrouli"  ('2169  m)  iiml  die  inalpri«rhp 
•Vliarlp  iler  Kanch«-  lii-  IVrIc  um  '21X)0  m)  ein^pHclinitlrn 
sind;  z\viM:lK-n  dfiii  Thrdclirn  vuii  Lauilalln/  ii. 
dem  von  Livaiix  endlich  «Thi'lit  sich  di>r  vom 
Tarrnt  nach  N.  ah;;t>hL>ndi>,  die  Ai(!uillc  Ciil.'i 
in)  und  den  Villard  (2257  w)  trapeiide  Kamm. 
Die  W.-\Vand  de«  Thalp«  bilden  der  vom  Taron 
oder  Chälillon  nach  N.  ausstrahlende  Grat  der 
Vit'ilie  Chaux  {^iSd  m)  u.  der  Rücken  der  Cor- 
nea de  Ürenlairen  (\f^l  m).  Mit  Ausnahme  der 
am  Kingang  zum  Thalrhon  der  Eau  Kreide 
stehenden  wenigen  H:iu8or  linden  sich  in  ihm 
keine  das  ganze  Jahr  hindurch  belogenen 
Wuhnslallen. 

KAUMORTE  (Kt.  Genf.  Linkes  LTer.  Cein. 
Avully,  Avusy  und  r.artigny).  431  m.  Weiler, 
am  S'ant  dex  Oues,  einem  auch  lüiumorte 
geheiss(>ncn  Bach ;  10  kin  sw.  (ienf  und  1,ö  km 
so.  Avully.  Ilalle^telle  der  Trambahn  (lenf- 
Chancy.  5  Häuser,  20  reform.  Ew. 

CAU  NOIRE  (l.')(Kt.Waadl.  Bez.  Aigle). 
Wildbach.  S.  den  Art.  GnvoNNK  (PCTrTE), 

EAU  NOIRE  (l.*)  (Kt.  Waadt.  B^u.  Aven- 
ches).  i4Ü-4H5  m.  itach,  kleiner  ZuIIusk  zum 
Murtenitee,  in  der  Ebene  der  aventicensischen  liroye.  Eie- 
Rinnt  w.  Avenches  und  erreicht  das  s.  Seeufer  nach  M,5 
km  lan^-em  Lauf.  Nimmt  die  Wasser  mehrerer  liäche 
und  Kanäle  auf  und  lliessl  mit  sehr  schwachem  Gefälle 
tr;ige  dahin. 

EAU  NOIRE  <L')  (Kt.  Wallis.  Kez.  Saint  Maurice  und 
Martinacli).  Wildliach.  link.tseili^er  Zulluss  zum  Trient.  in 
den  er  nach  seinem  Austritt  aus  den  (Borges  de  la  T^te 
Noire  einmündet.  Ilildet  sich  aus  den  SchmeUwassern  des 
Glacier  des  Fonds  und  der  l-'irnfelder  in  dem  am  äusser- 
sten  SSW. -Ende  des  Schweizerbodena  gelegenen  und  vom 
M«int  Ruan,  der  Tour  Salliere.«»  un  I  Pointe  ä  Roillon  um- 
rahmten Zirkus,  Iiiesst  zunächst  von  der  Pointe  deTanne- 
verge  bis  zum  Fontanabran  in  s.  Richtung  durch  den 
ThallM)den  der  .Mpweide  Barberine,  biei;t  dann  nach  SO. 
ab,  tritt  in  den  Kngpa-is  von  Rijat  ein,  entwässert  den 
sumpllgen  und  schlammigen  Thalboden  der  Alpweide 
Emosson  (1740  m),  nimmt  hier  von  rechts  den  Nant  de 
Dranse  und  den  Nant  des  FoHv  auf  und  stürzt  in  einer 
Reihe  von  nmchligen  Fällen  (Cascade  du  Bouqui  in  1507 
und  C-iscade  de  Barberine  in  m)  mit  einem  Gefalle 
v«m  600  m  auf  km  Länge  über  eine  zweite,  am  O.-Fuss 
des  Sil  Jeur  eingeschnittene  Thalstufe.  Bildet  dann  wäh- 
rend 3  km  die  Landesgrcnze  zwischen  der  Schwei/  und 
Frankr«'ich.  nimmt  beim  Weiler  Barberine  von  rechts  in 
der  aus  dem  gleichnamigen  iavoyischenThal  kommenden 
Eau  de  Bt'rard  seinen  grnssten  Nebenarm  auf,  uuilliesst 
den  S.-Fu«s  des  Six  Jeur  und  wendet  sich  in  scharfem 
Knie  nach  NNO.,  welche  Richtung  sie  nun  bis  zu  ihrer 
in  900  m  Höhe  zwischen  dem  IMateau  von  Finhaut  und 
der  Posthalteslelle  T«^le  Noire  gelegenen  Mündung  in  den 
Trient  b<>ibehält.  Ilieses  letzte  Laufstück  der  K-iu  Noire 
zeichnet  sich  duix:h  grossartige  Schluchten  aus,  an  d<-ren 
Grund  ihr  Wasser  schäumend  und  tosend  über  unzählige 
Felshliicke  schiesst  und  deren  Felswände  abwechselnd 
entw«'der  nur  einige  wenige  verkrüi>|>elte  und  knorriue 
Fichten  oder  unzugängliche,  hie  und  da  durch  einsame 
odi>r  auch  mit  Stideln  best^indene  Lichtungen  unti>rbro- 
chene  Wälder  tragen.  Durch  diese  mächtigen  sog.  Gorges 
de  la  Tt^te  Noire  führt  die  Strasse  von  .Martinach  nach 
Chamunix.  Auch  der  Trient  bildet  600  m  oberhalb  der 
Miindung  der  Fau  Noire  ähnliche  s^'lienswerte  SK;hluchteD, 
die  seit  ISHV  7iigän);lich  gemacht  worden  sind. 

EAUX  FROIDES  (COL  DES)  (Kt.  Wallis.  Bez.  IK- 
rens).  2iSH6  m.  Passübergang,  zwischen  dem  Rawilhorn 
oder  Six  des  Eaux  Froides  und  dem  Wildhorn  (Ber- 
ner Alp«>n) ;  verbindet  den  Creux  des  Audannes  mit  dem 
Fussweg  über  den  Rawilpas«,  in  den  er  nahe  unter 
deoen  ['asshöhe  ausmündet.  Nicht  schwierig,  aber  trotz- 
dem beinahe  ausschliesslich  nur  von  Gemsjägern  began- 
gen. 

EAUX  FROIDES  (QLACIER  DES)  (Kt.  Wallis. 
Bez.  Herens).  Kleiner  llangegletscher.  S.  den  Art.  Rawil- 

EAUX  FROIDES  (SIX  DES)  (Kl.  Wallis,  Bez.  Ha- 
rens). Gipfel.  S.  den  Art.  It.vwii.iioRN. 


EAUX  VIVE8  <LE8)(Kt.  Genf,  Linkes  Ufer).  415  m. 
.\ii«tiengeiiieinde  von  Genf,  ö.  der  Stadt,  zwischen  dem 


Quai  il««  Bauk  Vivot  ia  Geof. 

Genfersee  und  dem  Plateau  des  TranchiH>s  oder  von 
Champel.  Die  Gemeinde,  deren  ganzer  w.  Abschnitt  voBig 
mit  der  Stadl  t^enf  verwachsen  ist,  umfasst  die  Ouarlierc 
Les  f^ux  Vives  im  engern  Sinne.  l.e  Pn'  TEvr^iiue,  Ville- 
reus4>,  Jargonnant,  I.a  Terrassiere,  Contamines.  .Malagnoii, 
La  Roissiere  und  Florissant.  von  denen  die  vier  letzigiv 
nannten  beinahe  ausschliesslich  aus  Villen  bestehen.  Drei 
elektrische  Trambahnen  fühn'n  von  Les  Eaux  Vives  ins 
Herz  von  Genf,  und  ausserdem  wini  die  (Gemeinde  von  tien 
dreiTramlinien  nach  Collonges  sous  Salevo.  Jussy  und  Dou- 
vaine  durchschnillen  ;  auf  Boden  der  Gemeintle'iiegl  auch 
die  AusgangSftlalion  Lea  Vollandes  der  Linie  Genf- Anne- 
masse. 72Ö  Häuser,  i  I  872  Ew.,  worunter  6070  Katholiken. 
Nahe  zu  Vi",,  der  Bewohner  sind  Orlsfremde.  Poft-  und 
Telt?graphenbureau.  Wichtigste  intlnslrielle  Helrieln'  sind 
Bau-  und  Zimmerplätze,  mechanische  Werkstätten,  eine 
Seifen-  und  Kerzenfabrik.  Dampfwäschereien.  Brennholz- 
handlungen, eine  Zuckerwaarenfabrik  etc.  Reformierte 
Kirche ;  drvi  Schulhäuser.  Seebäder.  Schlillscbuhweier 
Rieu.  Bootshäuser  der  S(jcidte  Nautique.  Turn-.  .Musik-, 
Radfahrervoreine  elc.  Eine  Zeitung.  Itie  dem  linken  I'fer 
des  S(>es  entlang  fühn>nde  und  bei  ihrem  Beginn  in  (ienf 
yuai  de»  Eaux  Vives  genannte  Strasse  ist  eine  schattige 
Allee,  die  als  angenehmer  Spazierweg  stark  begangen 
wird.  Nahe  vor  dem  Quai  des  F-iiix  Vives  ragen  zwei 
erratische  Rli»cke  über  den  Wasserspiegel  empor,  deren 
grosserer  die  bekannte  Pierre  du  Niton  ist.  die  der  Teber- 
lieferung  nach  ein  einst  dem  Neptun  geweihter  niuMscher 
Opferstein  gewesen  sein  soll  und  deren  Rronzetafel  mit 
ihrer  Höhe  über  Meer  von  .'n6,St$  m  dem  ganzen  schwei- 
zerischen Hohennetz  als  Rasis  dient.  Am  äussern  Ende 
des  (Juais  ist  die  sog.  Jetee  des  F^ux  Vives  in  <len  See 
hinaus  gebaut,  die  einen,  seinen  Strahl  bis  90  m  hoch  wer- 
fenden Springbrunnen  trägt.  !>ii'  Siedelung  Les  F-mx  Vives 
hiess  juerst  Arenarium.  welclier  Name  eher  von  der  san- 
digen Beschaffenheit  des  Bodens  als  von  einer  hier  be- 
flndliclien  Arena  herrühren  wird.  An  Funden  reicher 
Pfahlbau  aus  dem  •  bei  äge  du  bronze  »,  mit  besonders 
zahlreichen  Resten  einer  einstigen  Giessatätt<<  (Schmelz- 
liegein.  Formen.  Schlacken  etc.). 

EBENACKER  (Kt.  St.  Gallen,  Rez.  Ober  Rheinthal, 
Gern.  Altstatteiii.  690  m.  Weiler,  am  SO. -Hang  de«  Hinter 
Kornbergs  und  2,8  km  nw.  der  SUition  Altslätlen  der  Linie 

'  Rorscharh-Sargans.  6  Häuser.  18  kathol  Kw.  Ackerbau  u. 

I  Viehzucht.  Sticken<i  als  Hausindustrie. 

EBENALP  (Kt.  Appenzell  L  R..  Gem.  Schwendi).  1644 
m.  Alpweide  mit  Hutten  imd  stark  besuchter  Aussichls- 
punkt,  im  n<i.  Abschnitt  des  Alpsteingebirges  u.  zwischen 
.Schwendibach  und  Weissbach  ;  3  Stunden  s.  über  Apjien- 
zell.  Auf  drei  Seiten  von  Felsen  umrihmle.  nach  .N.olfene 
und  z.  T.  bewaldete  Terras.se.  in  deren  Mitte  ein  9  m  tiefes 
Schneeloch  eingesenkt  ist.  das  den  Sennen  als  Wasser- 
spender dient.  (Jastwirtschaft.  Opstlich  von  der  Ebenalp 
das  durch  das  sog.  «  Dunkle  Loch  zug.mgliche  malerische 
Wildkirchlein.  Fussweg  von  der  Ebenalp  hinunter  zum 
Seealpsee.  Ufl  beschrieben  und  iK'Sungen,  so  u.  a.  nauienl- 
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lieh  auch  von  JoBoph  Viktor  v.  Schoflel  (in  seionm  Roman 
Ekkehard),  dem  vom  Alpsleinklub  unter  llnanzicller  Bei- 


EbeoalpbQtt«. 

hilfe  von  andern  seiner  Verehrer  im  Juni  1902  beim 
Aescher  (nahe  dem  Wildkirchlein)  eine  Urunzelarei  mit 
Rpliefbüste  u.  Inschrift  als  Denkmal  gesetzt  worden  iüt. 
An  der  gleichen  Stelle  verewigt  eine  Inschrift  daa  An- 
denken an  Johann  Gottfried  Ebel,  einen  der  Pionniere 
der  Alpcnforschuni;.  Kine  von  dem  W2ß  gestorbenen  Ilr. 
J.  Nepomuk  Ilauth  aus  Appenzell  verfagüte  poetische 
Schilderung  des  Wildkirchleins  und  der  Ebenalö  ist  b.  Z. 
zum  Kesten  der  Armen  verkauft  worden.  Diese  Dichtung, 
die  sich  an  daa  unsterbliche  Gedicht  Ober  die  Alpen  von 
Albrecht  von  Haller  anlehnt,  ist  heute  noch  von  wirk- 
lichem Interesse.  In  den  Hohlen  der  Kbenalp  (beim 
Wildkirchlein)  sind  Knochen  des  Höhlenbärt^n  {l'rtut 
speltu'tis)  aufgefunden  worden.  (Vergl.  darüber  Egli,  J.  J. 
Die  Höhlen  iies  Eltenalmlockes.  St.  Gallen  1865). 

EBER.  Deutscher  Name  für  das  mannliche  Wild- 
schwein. Als  Hestandteil  von  Ortsnamen  ziemlich  häuTig 
verwendet. 

EBER  (Kt.  Oraubünden,  Bez.  Pleasur,  Gem.  Chur- 
walden).  l iQ  m.  Gruppe  von  7  H.^usern,  am  linken  Ufer 
der  PIpssur  und  3  km  eö.  Chur.  48  reform.  und  kathol. 
Kw.  Wii'.sen-  und  Obstbau . 

EBEROINQEN  (Kt.  Luzem,  Amt  Willisau,  Gem. 
Pfattn.iu).  660  m.  Gnippe  von  3  Häusern,  2  km  s.  Pfalfnau 
und  10  km  KW.  der  Station  Heiden  der  Linie  Luzem-Ulten. 
3*2  kathol.  Kw.  Ackerbau.  Viehzucht  und  Obstbau. 

EBERSBERQ  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Krcuzlingen,  Gem. 
Emmishofen).  -475  m.  Schloss.  in  modernem  Stil  erneuert, 
mit  Parkanlagen.  Oekonomiegebäuden  und  Meierhof,  2 
km  88W.  Konstanz,  300  m  w.  der  Strasse  Konstanz-Schwa- 
derloo-Märsletten  und  s.  Emmishofen.  Reizend  gelegen, 
schöne  Aussicht  auf  Konstanz  und  Umgebung.  Zusammen 
mit  den  benachbarten  Schlnssern  Rrunnegg  (l'nter  Girs- 
berc)  und  .Mittel  Girsberg  Teil  der  Herrschaft  Girsberg 
und  danialH  Ober  (tirnberg  geheissen.  Die  Herrschaft  ver- 
blieb aller  Wahrscheinlichkeil  nach  bis  zu  Ende  des  !.'>. 
Jahrhunderts  im  Besitz  des  gleichnamigen  Geschlechtes, 
dessen  Stammburg  Girsberg  bei  Stammheim  im  Kanton 
Zürich  gestanden  hatte.  Spiiter  ging  das  Schloss,  immer 
noch  als  freie  Burgherrschaft  mit  dem  Rechte  der  niedern 
Gerichtsbarkeit,  an  die  Grafen  von  Weifenstein,  die  Frei- 
herren von  Frej'berg  (aus  Schwaben),  an  Patrizierfamilien 
aus  Konstanz  (Gall,  Schultheis«  a.  a.),  an  das  Aargauer 
Geschlecht  der  Segesser  von  Mellingen  und  im  17.  Jahr- 
hundert endlich  an  die  Familie  Kunz  aus  St.  Gallen  üIht, 
die  in  dieser  ihrer  Eigen>chaft  als  Schlossherren  unter 
dem  Namen  Kunz  von  Girsberg  in  den  Adelskonventikel 
des  u  Nothfeststein  »  aufgenommen  wurde  und  der  das 
nun  in  Kunzenhof  umgetaufte  Schloss  bis  zu  Ende  des  18. 
Jahrhunderts  als  Eiuentum  verblieb.  EU-rhard  Graf  Zep- 
pelin, der  das  Gut  1869  ankaufte  und  hente  noch  dessen 
Besitzer  ist,  gab  ihm  dann  den  heutigen  Namen  Ebers- 
berg. 


EBERSBERG  (Kt.  Zürich,  Bez.  Andelfingen).  .500  m. 
Tafelberg,  Vorhiigel  des  Irchel,  über  dem  Zusamnienfluss 
\on  Thür  und  Rhein  steil  aufsteigend;  1,.^  km  w. 

  Bcrp  am  Irchel.  Hier  ist  eine  der  seltenen  Land- 

ansiedelungcn  der  Bronzezeit  aufgedeckt  worden, 
die  eine  Flüche  von  etwa  40  Aren  umfasst  zu  ha- 
ben scheint  und  wo  unter  einer  Art  HumuHschicht 
Bronzen,  Thonsachen,  Kohlen,  Steingeräte  und 
Tierreste  zum  Vorschein  gekommen  sind.  132Ü  : 
Ebersperg.  Vergl.  Heierli,  Jakob.  Urgeschichte  der 
Schwei:.  Zürich  1901.  Seite  230  ff. 

EBER8ECKEN  (Kl.  Luzern,  Amt  Willisau). 
543  in.  Gem.  und  Weiler,  am  Hickenbach,  an  der 
Strasse  Altbüron-Schötz  u.  .5  km  sw.  der  Station 
Nebikon  der  Linie  Luzem-Olten.  Postablage,  Tele- 
phon. Die  ziemlich  ausgedehnte  Gemeinde  umfasst 
eine  grosse  Anzahl  von  schönen  Bauernhufen  und 
einige  Weiler,  wie  z.  B.  Auf  dem  Aesch,  Goldt>ach 
und  Wergigen.  Gemeinde  :  59  Häuser.  476  kathol. 
Ew.  ;  Weiler ;  9  Häuser,  .'»7  Ew.  Kirchgemeinden 
Altishofen  und  Grossdietwil.  Ackerbau,  Viehzucht 
u.  Käsefalirikation.  Hier  wurde  1274  von  Rudolf 
von  Balm  und  Jakob  von  Fischbach  das  Zister- 
zienserinnenkloster Ebersegge  gegründet,  das  liald 
grus»e  Güter  sein  Eigen  nannte  und  um  die  Mitte 
des  16.  Jahrhunderts  dein  Feuer  zum  Opfer  liel, 
worauf  seine  Besitzungen  verkauft  wurden  und 
seine  Insassen  I5&i  ins  Kloster  Rathausen  ubersiedelten. 
Nahe  der  einstigen  Klosterbaute  steht  heute  die  1670  er- 
stellte St.  Katharinenkapelle.  Auf  einer  Höhe  nw.  über 
dem  Weiler  die  Sl.  Ulrichenkapelle. 

EBER80L  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Unter  Toggcnburv. 
Gem.  Mogelsbei'g).  812  m.  Gruppe  von  7  Häusern,  am  W 
Hang  des  Bildbergs,  8  km  so.  der  Station  Lülisburg  der 
Toggenburgerbahn  und  1,8  km  su.  Mogeisberg.  41  reform. 
und  kathul.  Ew.  Viehzucht.  Stickerei  als  Hausindustrie. 

EBERSOL  (OBER)  (Kl.  Luzern.  Amt  Hochdorf. 
Gem.  Hohenrain).  570  m.  Dorf,  am  Hiltibach.  (iO()  m  ao. 
Holienrain  und  2,8  km  nö.  der  Station  Hochdurf  der  See- 
thalbahn. 4.'i  Häuser,  249  kathol.  Ew.  Acker-  u.  Obstbau, 
Viehzucht.  Lanzenspitze  aus  Bronze  ;  (iräber  aus  der  zwei- 
ten Eisenzeit  {La  Tene-Zeit). 

EBERSOL  (UNTER)  (Kt  Luzern.  Amt  Hochdorf. 
Gem.  Hohenrain).  530  m.  Dorf ;  1,2  km  sw.  Hohenrain  und 
1.5  km  nö.  der  Station  Hochdorf  der  Seethalttahn.  14 
Häuser,  133  kathol.  Ew.  Kirt-hgemeinde  Hoclidorf.  Acker- 
und  Obstbau,  Viehzucht.  Heimat  des  Ratsherrn  Josef  Leu, 
eines  der  einflussreichsten  Fuhrer  der  katholisch-konser- 
vativen Partei  des  Kantons  Luzern,  der  in  der  Nacht  vom 
19.  20.  Juli  1845  in  seinem  Wohnhausc  in  Ebersol  ermor- 
det worden  ist.  1180:  Ebirsola. 

EBERSOUO  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Konolllngen,  Gem. 
Wil).  lllü  m.  Weiler,  auf  dem  Kurzenberg  ;  2,5  kin  so. 
Ober  Uünigen  und  5,5  km  so.  der  Station  Konollingen 
der  Linie  Bem-Luzem.  6  Häuser,  43  reform.  Ew.  Wieaeu- 
bau. 

EBER8WIL  (Kt.  Thurgau.  Bez.  Hischufszell,  Gem. 
Hauplwil).  50Ü  m.  Weiler,  am  linken  Ufer  der  Sitler  und 
2  km  nw.  der  Station  Bischofszell  der  Linie  Gossau-Sulgeti. 
19  Häuser,  105  reform.  und  kathol.  Ew.  Kirchgemeinde 
liiscliofs/ell.  I.andwirt8chaft. 

EBERTSWIl.  (Kl.  Zürich,  Bez.  AfToltem,  Gem.  Hau- 
sen). 620  m.  Dorf,  am  W.-Hang  des  Albis,  2  km  sn.  Hau- 
sen und  2,5  km  nw.  der  Station  Sihlbrugg  der  Linie  Zü- 
rich-Thalwil-Zug  und  der  Sihlthalbahn.  Postablaee.  70 
Häuser,  316  reform.  Ew.  Viehzucht.  Keine  Burg.  Die  in 
den  Urkunden  genannten  Personen  diea«8  Namens  waren 
Hörige  der  Müllner  von  Zürich.  885  :  Elidwartswilare ; 
1020:  Eberhartswile. 

EBIHORN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp).  3343  m.  Fclskopf. 
an  den  sich  der  SO.-Rand  des  vom  Col  Durand  (Gruppe 
des  Ober  Tialjelhorns)  absteigenden  Hohwänggletscherc 
anlehnt.  Wenig  hervortrelenü  und  nur  vom  Zmuttglet- 
scher  aus  deutlich  sichtbar.  Der  .Aufstieg  zum  Col  Durand 
führt  über  die  Wände  des  Ebihorns  zum  Hohwang^let- 
scher. 

EBIKON  (Kt.  und  Amt  Luzern).  430  in.  Gem.  und 
Pfarnlorf,  am  rechten  Ufer  des  Ron  und  an  der  Slmss« 
Zug-Luzern.  Station  der  Linie  Zürich-Zug-Lozern.  PoM- 
bureau,  Telegriph.  Telephon.  Gemeinde,  mit  liuhl,  Ital- 
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ten,  Rathausen,  Rillihof,  Sedel,  Stuben  und  Unterried- 
holx:  1'27  HäuatT.  1287  kathol.  Kw. ;  Uorf:  18  Häuser,  127 
Ew.  Land  Wirtschaft ;  Absatz  der  Bodenerzeugniitse  nach 
Luzern.  Kirc)ie  und  Schulliaus  stehen  auf  einer  Moräne. 
Im  Winter  Lisbruch  auf  dein  Hothsee.  893:  Abinchova. 
Auf  der  Hofmalt  sind  in  einer  Kiesgrube  .\lemannengräber 
zuia  Vorschein  gekommen.  Kirche  1790  erbaut. 

EBCIGCN  (Kt.  Hern,  Amtsbez.  Intcrlakoo).  569  m. 
Gem.  und  Weiler,  am  Brienztrsee,  an  der  Strasse  Inter- 
Uken-Brienz  und  4  km  w.  der  DampfschilTlände  und  der 
Station  Brienz  der  Brünigbalin.  Ii)  Hauser,  67  reform. 
Ew.  Kirchgemeinde  Brienz.  Am  S.-Kuss  des  Tannhorns 
schon  gelegen,  aber  Lawinenschlägen  au8|;eaetzt.  Schon 
1146  als  Opelingen  urkundlich  genannt;  Sitz  derer  von 
Haron,  Herren  von  Brienz. 

EBMATINGEN  (Kt.  Zürich,  Bez.  Uster,  Gem.  Maur). 
613  ni.  Kleines  Dorf,  am  O.-Hang  den  Zürichbergs  ;  2,5  km 
nw.  Maur  und  0,5  kmsw.  der  Station  Schwerzenbach  der 
Linie  Zürich-L'ster-Rapperswil.  I'ostablage.  40  Hauser, 
306  reform.  Ew.  Viehzucht.  »42:  Egimottingen ;  948:  Eg- 
inuotinga. 

EBNAT,  EBNET  und  EBNIT.  Ortsname  der  O.- 
Schweiz; vomalttiocluieut8cheneban<jti,ebini')da  =  Ebene. 

EBNAT  (Kt.  St.  ('.allen.  Bez.  Gossau,  Gem.  Gaiser- 
wald).  642  m.  Gruppe  von  4  Häusern;  1,5  km  a.  Engelburg 
und  3.5  km  vv.  des  Bahnhofes  St.  Gallen.  37  kathol.  Ew. 
Kirchgemeinde  Kngelburp. 

EBNAT  oder  EBNET  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Neu  Tog- 
genburg, Gem.  Rrunnadernj.  fö5  m.  Gruppe  von  3  Häu- 
sern, am  linken  Ufer  des  Necker,  100  m  n  Brunnadem 
und  4,5  km  nö.  der  Station  Lichtensleig  der  Toggenbur- 
gerbahn.  43  reform.  Ew. 

EBNAT  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Ober  Toggenburg).  &50 
m.  Gem.  und  I'farrdorf,  zu  beiden  .S*iten  der  Thür,  an 
der  Strasse  Lichtensleig-Gams.  Endstation  der  Toggen- 
burgerbahn.  I'ostbureau,  Telegraph,  Telephon;  Postwagen 
Ebnat-Wildhaus-Buchs.  Die  ziemlich  ausgedehnte  Ge- 
meinde unifasst  ausser  dem  Dorf  Ebnat  noch  die  Dörfer 
und  Weiler  Acker,  Buchen,  Eich,  Ganten,  Grund,  Häusli- 
berg.  Hochwart,  Mettlen,  Nestenberp,  Bohrgarten,  Stan- 
gen, Steinenbach,  Thurau,  Unterlobel  und  Winterau  und 
zählt  in  476  Häusern  2657  zur  Mehrzahl  reform.  Ew.;  Dorf: 
35  Häu«er,  22(i  Ew.  Grosse  Stickfabriken;  Baumwollindus- 
trio.  Viehzucht,  Ackerbau.  Mit  Kappel  zusammen  Sekun- 
därschule. Armen-  und  Krankenhaus.  Verschiedene  Ver- 
eine. FIbnat  ist  eine  der  bedeutendsten  und  schönsten  Ort- 
schaften im  TopK<^nburg.  Der  von  Zier-  und  Obstgfirten 
umrahmte  Ort  ist  Ausgangspunkt  für  eine  Reihe  von  rei- 
zenden Ausllügen  und  entwickelt  sich  immer  mehr  zu  ei- 
nem geschätzten  klimalis»chen  Kurort  und  zur  beliebten 
Sommerrische.  Auf  den  Speer  4  Stunden ;  auf  den  Tanzbo- 


Ebnat  im  To)(ganbtir|;,  vod  SOdwcilea. 

den  (14i5  m).  auf  dessen  Gipfel  an  der  soii.  «  Tanzkilbe  • 
fruhiclh  der  Reigen  ge!«chwun^en  wird,  2  Stunden.  Ebnat 
war  früher  ein  Teil  der  politischen  und  1'f.irrgemeinde 


Waltwil  und  wurde,  nachdem  ein  Versuch  zur  Vereinigung 
der  beiden  Kirchgemeinden  Ebnat  und  Kappel  1762. un- 
günstig ausgefallen  war,  zur  selbständigen  Kirchgemeinde 
erhoben. 

EBNAT  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Wil,  Gem.  Niederhelfent»- 
wil).  573  m.  Gruppe  von  4  Häusern,  auf  einer  Anhöhe 
über  dem  linken  Ufer  der  Thür;  3,5  km  sw.  Niederhel- 
fentawil  und  4.5  km  n.  der  Station  L'zwil  der  Linie  Win- 
terthur-St.  Gallen.  26  reform.  Ew.  Landwirtschaft. 

EBNAT  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Wil,  Gem.  Obcrbürenl, 
632  in.  Gruppe  von  4  Häusern,  an  der  Strasse  Niederwil- 
Oberglatt;  .3,5  km  so.  Oberbüren  und  3,8  km  n.  der  Sta- 
tion Vlawil  der  Linie  Wintertliur-St.  Gallen.  31  katliol. 
Ew.  Kirchgemeinde  Niederwil. 

EBNAT  (Kl.  Thurgau,  Ikz.  Arbon,  Gem.  Roggwil). 
444  m.  Gruppe  von  6  Häusern,  an  der  Strasse  Arbon- 
Neukirch:  2,o  km  n.  Boggwil  und  3,5  km  s.  der  Station 
Kgnach  der  Linie  Rorschach-Romanshom.  33  reform. 
Ew.  Wiesen-  und  Obstbau. 

EBNE  (Kt.  Appenzell  A.  R.,  Bez.  Vorderland.  Gem. 
Wald).  970  m.  Weiler,  nahe  der  Strasse  Heiden-Trogen, 
700  m  nö.  Wald  und  5  km  «w.  der  Station  Heiden  iler 
Bergbahn  Rorschach-Ileiden.  12  Häuser,  49  reform.  Ew. 
Vieh-,  besonders  Schweinezucht.  Stickerei  und  Weberei 
als  Hausindustrien. 

EBNEFUUH  (Kt.  Bern  und  Wallis).  3964  m.  Gipfel, 
in  der  Gruppe  der  Jungfrau;  fällt  mit  steilen  Eishatden 
nach  NW.  zum  wilden  Boththal  und  zum  Roththalglet- 
scher, nach  SO.  zum  Grossen  Alet«chgletscher  ab.  Die 
nicht  schwierige  Besteigung  kann  von  der  Konkordiahütte 
des  S.  A.  C.  aus  über  den  Ebnenuhflrn  in  5  Stunden  ge- 
macht werden;  zum  erstenmal  1868  von  Murray  Browne 
mit  zwei  Führern  unternommen. 

EBNEFLUHFIRN  (Kt.  Wallis.  Bez.  West  Raron). 
3964-3l(J0  m.  Firnfeld,  steigt  von  der  Kammlinie  der  Ber- 
ner Alpen  zwischen  Ebnefluh  und  Mittaghom  auf  eine 
Linge  von  3  km  ab  und  misst  mit  Einschluss  der  seit- 
lichen Verzweigun|;cn  einen  km  an  mittlerer  Breite.  Bildet 
eines  der  .Nahrgcbiete  des  Grossen  Alelschnletschers. 

EBNEFLUHJOCH  (Kt.  Bern  und  Wallis).  3750  m. 
Passuliergang,  in  der  Gruppe  der  Jungfrau,  zwischen 
Klmelluh  und  Mittaghorn;  verbindet  die  Roththalhüttc 
über  den  Roihthalgletscher  und  den  Ebnefluhürn  mit  der 
Konkordiahülte.  Die  entte  bekannte  und  wohl  auch  über- 
haupt einzige  l'eberschreitung  ist  die  1866  von  Hornby, 
I'hilputt  und  Morshead  mit  den  Führern  Christian  Almer, 
Christian  Liuener  und  Jakob  Andere^g  ausgeführte;  sie 
war  äus.serst  schwierig  und  sehr  ^'efalirlich  und  erfor- 
derte für  den  Aufstieg  von  Trachsellauenen  bis  zur  I'ass- 
höhe  allein  10  Stunden. 
EBNET  iKl.  Appenzell  A.  R.,  Bez.  Hinterland.  Gem. 

Herisau).  800  m.  10  Häuser,  nahe  dem 
linken  Ufer  de«  Sägebache«,  300  m  s. 
der  Station  Wilen  der  Appenzellerbahn 
(Winkeln-Herisau-Appenzell)  und  1,3 
km  B.  Herisau.  114  reforj».  Ew. 

EBNET  (Kt.  Luzern,  Amt  und  Gem. 
Kntlebuch).  600-800  m.  Teil  der  Ge- 
meinde Entlebuch.  die  Weiler  Bleiche 
und  Unterzeug  umfassend  ;  am  nahten 
Ufer  der  Emme  und  l.ings  der  .'Strasse 
I..angnau-Wolhusen ;  3,5  Kin  n.  der  St;i- 
tion  Entlebuch  der  Linie  Bern-Luzern. 
48  Häuser,  272  kathol.  Ew.  Primar- 
schule. Uindwirtschafl. 

EBNET  jKt.  Zürich,  Bez.  und  Gem. 
Borgen).  5lä  m.  Weiler,  auf  einer  Ter- 
rasse über  dem  linken  Ufer  des  Zürich- 
sees und  1  km  sw.  der  Station  Borgen 
der  linksufrigen  Zürichseebahn  (Zürich- 
Wädcnswih.  9  Häuser.  .V)  refiiriu.  Ew. 

EBNET  (OBER  u.  NIEDER)  (Kt. 
I.uzern,  Amt  Willisau.  Gem.  Uli  husen). 
78Ü  u.  72H  m.  Zwei  (iruppen  von  Bauern- 
höfen; 1.5  km  BÖ.  der  Station  Huttwil 
der  Linie  Langenthal- Wolhusen.  Post- 
bureau. Zusammen  I  t  Hauser,  I2i  ka- 
thol.  Ew.  Ackerbau,    Viehzucht    und  K.isefnbrikalion. 

EBNET  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Ost 
Raron,  Gem.  Bitsch).  900  m.  Zwei  (iruppen  von  zusammen 


Digitized  by  Google 


668 


5  lläusorn.  auf  ilcin  unlorn  Abschnitt  der  Terrasse  von 
BitMh  und  über  der  Felswand,  an  deren  Fuhb  twiticlien 
llhone  und  Strasse  die  bekannte  Wallfahrtsknpellc 
lloclilluli  steht;  0,5-1  km  ü.  vom  Dorf  [iilsch.  41  kn- 
thol.  Kw. 

EBNET  (UNTER)  (Kt.  Bern,  Amisbez.  Trachsciwald, 
(ieni.  Ilutlwil).  70()  m.  Weiler,  am  Nillenbächli  (einein 
kleinen  rocht<*aeiti(;en  Zutlus»  zur  Landeten)  und  ^,r>  km 
so.  der  Station  Huttwil  der  Linie  Lan);enthal  -  Hultwil' 
Wolhusen.  14  Häuser,  115  rvfonn.  Kw. 

EBNETAUP  (Kt.  L'ri,  Ueiii.  Krtitreld).  Teil  der  Si  no 
NfNAi  I'.  S.  du'son  Art. 

EBNISTETTENFLUH  (Kt.  Luzem.  Amt  Entlebuch). 
iS39  III.  Begraster  Felskamtn,  in  der  Kehlte  der  SchaHnatt, 
zwischen  den  Thälern  de«  (irossen  und  Kleinen  Knllen- 
bach»  (zweier  Zullüsse  zur  Kleinen  Kmme) ;  4-5  Stunden 
si).  über  Schüpf heim. 

EBNIT  (Kt.  Bei-n,  AmtKbi'z.  und  Gem.  Saancn).  1014  m. 
52  am  rechton  ITer  der  Saane  zwischen  (istad  u.  Saanen 
zei-streul  gele^jene  ll;ius«r;  1,5  km  so.  der  künftigen  Sta- 
tion Saanen  der  Simmenlhalbahn.  241  reform.  Ew.  Acker- 
hau und  Viehzucht. 

EBNIT  (Kt.  Bern,  Anitsbez.  Signau,  Gem.  Laup<T8wil). 
685  in.  Grupp«  von  6  Häusern,  nahe  dem  rechten  Ufer 
dcrKiiiine;  1,H  km  nii.  l.-iuperstwil  und  1,5  km  s(i.  der 
Station  Zollbrücke  der  Linie  Burgdorf-Lan^'nau.  45  refortn. 
Kw.  Landuirtschaft. 

EBNIT  (Kt.  Bern,  Aiiilslie/.  Trachsciwald,  Gem.  Sumis- 
waltll.  Weiler.  S.  den  Art.  Akumt. 

£C*NDIE8,  £CANDUITS  oder  6CONDUIT8. 
Im  Wallis  li;iu(i|»'  vorkominetuier  Ortsname ;  untprunulich 
für  eine  von  Zäunen  oder  niedcrn  Mauern  umgebene 
Schafweide  gebraucht. 

feCANDIESoder  £CONDUIT8  (COU  DES)  (Kl. 
Wallis,  Be?..  Martinach  und  Kntreiiioiitl.  *,2M(>J  iii.  l'ass- 
ühergan^',  zwischen  den  l'ointes  des  Kcandies  und  der 
l'elite  l'oinle  d'Örny  ;  verbindet  den  See  von  Champex 
über  das  Val  il'Arpelte  und  den  Firn  des  F.candieB  mit  der 
Alpweide  Vasevay  und  l-a  Forclai  (Ghampex-Passhbhe  U-'/« 
Stunden,  I'aii!«honc  -  Trientglel«cher  1  Stunde).  Leichter 
rcherp.Tng,  von  den  Landleulen  und  auch  von  Touristen 
schon  laniint  bedangen.  Von  der  l'asshuhe  aus  lehrreicher 
Niederblick  aur  die  Kisstürze  des  Trientglel^chers, 

tCANDIES  oder  tCONDUITS  (POINTE  DES) 
(Kt.  Wallis,  Bez.  Marlinai  h  und  Kntrt  incmt).  Gruppe  von 
\  Spitzen,  in  der  Pruto^jinzone  des  Moni  Blanc  Massives; 
zwischen  dem  hinlcr»ten  Abschnitt  des  Val  d'Arpette,  Col 


PuiDle  fl«t  tloaniliet  u.  Val  d'.\rpetle. 

des  fxandies.  Trientgletscher  und  der  Fen<Ure  d'Arpetlc ; 
der  auf  der  Siegfriedkarle  mit  •2K'*I  m  kotiert4-  hi>chste 
Punkt  ist  der  voriclzle  Gipfel  am  NO.-Kndc.  Besteigung 


ohne  Schwierigkeilen,  erfonlert  vom  .See  von  Champex 
au»  über  die  Fen<''trc  d"Arpettc  4V,  Stunden. 

£CARTS  (CL08URE  DE8)  (Kt.  Bern.  Amlshez. 
Freiliergen,  (iem.  Muriaux).  976  m.  Weiler,  n.  der  Strasse 
und  halbwegs  zwischen  Las  Kmibois-U^s  Chenevien-s  und 
000  m  ö.  der  Station  Leg  Kmibois  der  Schmalspurbahn 
Saignelegier- La  Chaux  de  Fonds.  7  Häuser,  51  kathol. 
Hw. 

tCASSEY  (I.E8)  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Gläncl.  in. 
Gem.  und  Weiler;  5,5  km  nw.  Semsales  und  3,5  km  o. 
der  Station  Vauderens  der  Linie  Freiburg  -  I^ausanne.  1.5 
Häuser,  ii  kathol.  Ew.  Kirchgemeinde  Le  Crt^t.  Fiitlerhau. 
Viehzucht  und  Milchwirtschaft.  Torfausbeute,  her  Ort 
hieSH  früher  La  Ville  du  Bois  es  Kcasseys.  Scheine  Land- 
güter, rcbcrreste  der  grossen  Grundherrsrhaft,  ilie  zu 
Beginn  des  17.  Jahrhunderts  der  Frciburger  Ratsherr  und 
Hauptmann  Heinrich  Lamherger  sein  Eigen  nannte  und 
deren  Kern  das  Fort  I-amberl  (wahrscheinlich  ein  ehe- 
maliges Befugium)  bildete. 

ECCE  HOMO  (Kt.  und  Bez.  Schwyz.  Gem.  Saltel). 
Weiler,  früher  Boi.TKRN  celieissen  ;  zwischen  Rossherg  u. 
Engelstock  am  rechten  l'fcr  der  Steineraa  und  an  der 
allen  Siriisse  Goldau  -  Steinen  -  Flinsiedeln  in  fruchtbarer 
liegend  gelegen  ;  1,5  km  «w.  der  Station  Sattel-Aegeri  «ler 
.Südostbahn  (Rapperswil-  und  Wiidcnswil  -  Arth  Goldau). 
6  Häuser,  39  kathol  Kw.  Obstbau.  Seidcnindu-ttrie.  Holx- 
und  Viehhandel.  Schöne  Kapelle,  1668  an  der  .Stelle  er- 
baut, wo  früher  ein  auf  Stein  iiemalter  und  in  einem 
hohlen  Baumslamm  geborgener  Heiland  am  Kreuz  (Kcre 
Hiifiio)  die  Vorübergehenden  zur  Andacht  einlud. 

fcCHALUENS.  Bk/.IRK  des  Kantons  Waadt.  in  dessen 
Zentrum  gelegen.  12980  ha  Flache.  Wird  b<>grenzt :  im  N. 
vom  Bezirk  Yverdon,  im  O.  von  den  Bezirken  Moudon  u. 
Oron,  im  S.  vom  Bezirk  I^iusanne  und  im  W.  von  den  Be- 
zirken CosBonay  un<l  Orl>e.  Aubonne,  Ck>seonay  und  Orbe 
sind  die  einzigen  Waadtländer  Bezirke,  die  auf  keiner 
Seile  an  die  Kantonsgrenze  oder  an  einen  See  stossen. 
I>cr  Bezirk  Kcliallens  gehört  ganz  dem  Bervigebiet  des 
.lorat  an  und  liegt  der  Hauptsache  nach  zwischen  .VX)  und 
700  m  Hohe  auf  dem  weiten  gewellten  Plateau  im  W. -Ab- 
schnitt desselben  ;  immerhin  greift  er  im  SO.  auf  die  ein- 
samen und  bewaldeten  höhern  Teile  des  zentralen  Joral 
(910  m)  über,  während  er  im  N.  bis  465  m  absteigt.  Ge- 
hört fast  ganz  dem  Einzugsgebiet  der  Thiele  (ZihI)  und 
damit  dem  Aaregebiel  an  ;  seine  nennenswertesten  llies- 
senden  Gewässer  sind  •  der  Talent,  der  vom  s.  Jorat  her- 
kommt, w.  Froideville  auf  den  B<Klen  de«  Bezirken  F.chal- 
lens  übertritt,  mit  zahlreichen  Mäandern 
und  in  oft  ziemlich  tief  einKeschniltenen 
Tobein  das  Plateau  kn-uzl  und  unter  Pen- 
Ihereaz  den  Bezirk  wieder  verlässt ;  die 
Menlue.  die  im  zentralen  Joral  ent»jiringt. 
den  Bezirk  s.  Villars-Tierrelin  lietritt.  sei- 
nen SO. -Zipfel  schneidet,  hier  den  Coruz. 
Bolleret  und  Sauleruz  aufnimmt,  auf  eine 
lange  Strecke  die  O. -Grenze  des  Bezirke» 
bildet  und  ihn  ö.  Fey  ecdgiltig  verl-issl : 
der  Buron.  dessen  Gebiet  zwischen  die  der 
beiden  vorhergehenden  Flusse  eingeschal- 
tet ist  und  den  N.  des  Bezirkes  umfassl, 
den  er  im  W.  durchlliesst  und  dann  im 
W.  begrenzt,  um  ihn  durch  das  Tot>e[ 
nahe  Kpaulhi-yn-s  wieder  zu  verlassen. 

Der  Bezirk  Kchallens  zählt  M  Kreise 
(Kchallens  im  W.  und  SW..  Bottens  im 
SO.  und  Vnarn  ns  im  N.)  und  28  poli- 
tische Gemeinden  :  l-x:hallens,  .Vssens, 
Bioley-Orjulaz,  Bollens.  F.lagnieres.  Mala- 

fialud".  Poliez  le  Grand,  Poliez-Pitt«'t.  Saint 
iartheleiny.  Villars  le  Terroir,  Breligny 
sur  Morrens.  Cugy.  Dommartin.  Kcla- 
gnens,  Esserlines.  Fey,  Frt>iilevillc.  Goii- 
mo«-ns  la  Ville,  Goumo«-ns  le  Jux,  Motten«, 
Naz.  Oulens,  l'ailK.  Penlheri'az.  Bueyre». 
Sugnens,  Villars-Tierrelin  und  Vuarfens. 
Die  zehn  erstgenannten  sind  pariU)liH<*he 
Kirchgemeinden  und  zugleich  die  einzi- 
gen, wo  der  katholische  Kultus'als  Slaatskirche  anerkannt 
iHl.  Be/irkshauplort  ist  Kchallens. 
Der  Bezirk  zählt  mit  zusammen  9417  £w.  auf  den  km* 
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72  Kw.:  7(101  Hpforinirrl.-,  -2'>Ht  Kalli..lik, ,,.  JI  .li,,l.-n  ; 
9t)'iS  i-.w.  fraii/ijsischiT  und  'iV-i  I  i'. ,  il' nl-i  In  r  /.iin^i'. 
ISl-iÖ:  <>r>37.  iNSi:»:  9177  l'^v.  Im.'  Ii.  x.. Urning  iininiil  ilahiT 
an  /.:ihl  l)vslan<lig  rdi.  hie  Iti'wulinir  biM  h.iriigtn  sicli 
boiriiihf  aus>clilu'»  Ii  mil  L.indwirlsi'lian,  «Invn  l'ro- 
(liikli>  ;iiir<l>>n  M  trkii  n  von  Lausanne  und  Yvenion  ihren 
A)-^.<t/  iiiKirn.  I!. K()tul<T8  wiehtigtilul  Vtohsaeht, MUcb- 
Miri><<  I  rit  iiii.l  1  lolxliandel. 

verteilt  rieh  auf: 

(.arten  -  '.Hjha 
Wiesen  nnd  BmuDiirtan  ■^I7:(  ' 

AecktT  *t.V2^! 
Wald  ^  2816  • 

Weiden  189  » 

If.'lM'tl  i  * 

Gebaulichkeiten,  S(r.t»Mn  etc.      188  > 

Znnmmeii  18080  Ha 
Mehrere  Gebiute  Im  R.  Bod  im  Zentrum  dei  Bezirkes 
rind  etwas  sumpfig  r  Torf  wird  im  SO.  (regrebeB.  Da  die 

mitlleri'  Hnli,-nl  i(;r  i'in»'  /icinlich  bctrarhtlirlio  «inil  dtT 


Die  Viehataiiitik  ergibt  folsende  ZilTem : 

1889  18ü6  1901 
llnriivieh  eOM  6.v<Vt  (ksai 
l'tVid.-  1125       lOl.H  11-21 

Schw.inc  3978  4540  4570 
Zil■^;en  42>       nfi2  400 

Scliafe  1*24        4,S7  {Xi 

Bienensl.irkc    •204>2      17W  I7-i:i 

Weni^;    enUv iikelt   int  ilic    ilMlll^tril■ll*'  Tali;;lioit. 


Zu 


B."/irk  K.-Si.ill.-u.s. 


Boden  -.«  II. hl  vv.  iiij,  isl.  geliurt  der  Bezirk  tu  den 

kältrTL'n  r.etjieten  des  Kantons.  Iialier  wird  denn  auch  die 
Weinrebe  faal  gar  nictit  gebaut. 


nennen  »ind  mi'i"liani»ctie  Werki?!  iltm  in  Kchalletis,  llack- 
steinfalii  ikon  in  Naz  nnd  (ioninoen-«  la  Vilie,  eine  Ziej;<'lei 
iu  Sil,  Zaun-  und  Hchxteckenrahiikalion  an  mehreren 
Orten,  eine  Stamprmühle  in  borninarlin;  Molassebrfiche 
in  Ataens  und  Poliei- Pitlet,  Torfgruben  in  I-'roideville, 
Kie^ralie  in  Btoiey-Oijulas. 

Von  Verkehnwegen  eind.  in  erwihnen  die  den  De» 
lirk  .vott  S^Na  aetiiai' gamen  Linn  nast^^dunrihi^Hiel- 
dende  Straaaa  Laoaaiuie-Timwm,  £e  6.  n«  IwaMinit 
ihr  naham  parallel  iwlatafendcn  Straaaaa  BdiiHeiw 
Payprne  and  LBBflanne>'nilerrens,  die  den  -  Besirk  der 
Üreiie  naeli  qnerenden  Strassen  Orbe-f^hallens-Vaarrcns- 
Moudon  und  Echallene-Mtei^res 
(über  den  Riicken  dea  Joral),  und 
endlich  die  von  BabaUens  nach 
Morgen  und  Coeeonaj  tiehenden 
Straisenzüee.  Postwagen  von  Ecluil- 
lens  nach  (Vrbp.  nach  Kssertines  und 
Yverdon.  nach  Pailly  und  Yverdon, 
nach  Moudon  und  nach  Me/it^rea, 
und  von  Lausanne  naeli  l'olie/-Pil- 
tef.  Kine  Schmalspur-  um]  luin 
tirossen  Teil  auch  Slr.ts5.etilia!jn  ier- 
liiiidet  Hercher  iilier  I  eliallens  mit 
Lausanne.  Vcrgl.  Jinirnnl  dv  la 
Soc.  vaud.  d'l  litiif  jmhl.  |sr»4. 
ftOHAULENS,  deul.Hch  T><  iikh- 
lir/  iKt.  Waadl,  l!e/. 
Ix-li.illenti.  tj'il  rii.  (li-ui. 
und  Kleeken.  Hauptort 

des  Iti'/irkes  ;;leic(n'n 
.Namens  ,  nahe/u  im 
Zentrum  des  Kantiins 
und  di's  f;ri)ssen  Pla- 
teau» im  ».  Ahschnltt 
des  .l(iiMtt>erj:laiiilet*  j;e|ej,.en.  am 
linken  I  fer  des  T  denl  iinil  an  den 
Strassen  Lausanne- ^  u'r.ion  nnd 
Orbe-Moudon.  Aui*gant;>punkt  der 
Strassen  nach  Morles,  (^ssonay, 
Payerne  und  M^iMrea.  13,5  km  n. 
lAusanne  und  i&fi  km  s.  Tverdon. 
Gröaato  Statioo  der  Schmalspur- 
iMiha  LaBaanne-Bereher.  Poelbu- 
renu,  Telegraph,  Talaphoa:  Poet- 
vvauen  nach  Orbe,  Yveroon,  Mottdon 
und  Mdii&res.  Gemeinde,  eine  Reibe 
von  Bauernhöfen  inbegrilRni:  184 
Häuser,  1096  lur  Mehnahl  refbrm. 
Ew.:  Flecken:  itd  Hloaer,  1060 
Fw  I  challena  bildet  Ar  sich  aUain 
eine  k.itholisehe  nnd  mitVUlava  le 
Tenuir  yusiimnen  eine  rebrm. 
Kiielig.'ineimle.  I..ange Zeit  Iknddie 
Ausübung  les  (Gottesdienstes  für 
beide  Konri'^sn.ncn  in  der8elt>en 
Kirche  statt.  I8tiö  erbau u-n  sie  h  .lie 
{{eformiertea  eine  eigene  Km  he 
und  überliessen  die  eini^ie  lahre 
später  umgehauie  alle  Kirehe  den 
kalholiken.  .\m  W.-l  nde  .les  Me- 
rken» altes  Schlo-s.  in  .1.  iii  lieute 
duN  (lericht,  die  refoi  Mii.Tte  Pri- 
marschule un.l  .lie  |.aril,lti^elie  Se- 
kiindarsehute  iiii1..r).elir-,etit  siii.l. 
I  l.i II (.1  In  seil II i_uii,:  ili'i  1  l.-w  .  .Ii ri.'f 
i-4  I ,  mmI  «  n  t^-ch.ifi  .  ILiiiil.  1  \wiiit;  lie- 

diMlIeDii     \le.  h  itllsell..  W  .•r  kst.llleU. 
.',    Mnl,:e,    hl"  .T-leii     l;i-.it/,T  -.un 
\ iimliiii;.;    n.ieli    .Ii.'    Ili-i  ri-u  '.oii 


I  <  I. 


IIS  Miel 


l.-r 


.Siunii.iueuu  -  .Monlbeliard  gevvesi'n.  Im  Iii.  Jahrhundert 
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vergrosterle  «ich  die  llerrgcliafl  unter  Amadfus  III., 
Herrn  von  Montraucon,  Urbc  und  flchallens,  beträchtlich 


KL-ballen«,  von  SOdweslua. 

und  nahm  dahoi  an  Bedeutung  ebonralls  zu.  Das  Schloss 
Btamtiil  wahfftcheinlich  ebenralls  nun  dieser  Zeit  der 
lilütc;  es  wurdp  unter  dem  krietjeriacben  (iei-ard  de 
Montraucon,  einem  Nachfolger  von  .Amadeus  III.,  mit 
dem  Klecken  durch  eine  Festtingsmauer  verbunden.  1317 
kam  die  Herrschaft  Kchallcn»  als  Lehen  an  den  lirafen 
.\madeus  V.  von  Savoyen,  von  dessen  Haus  sie  bis  1476 
unmittelbar  abhängig  war.  1351  gaben  Geranl  de  Mont- 
faucon  und  seine  Gemahlin  .laquette  de  Grandson  dem 
Flecken  Kchallens  die  Heclite  einer  freien  Siedelung. 
Nachdem  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  Louis  de 
Cbiilons-Orange.der  (»emahl  von  Jeanne  de  Montbeliard, 
das  Erbe  der  Herren  von  Muntfaucon-Muntb^Miard  über- 
nommen hatte,  nahm  sein  jüngerer  f^ohn  Hugues  de 
C.hfiluns  auf  Seite  Karls  des  Kühnen  an  den  Rurgunder- 
kriegen  (1475-76)  Teil,  worauf  die  Herrschaft  Kchalb'ns 
zusammen  mit  Grandsun  und  Orbe  in  den  Uesitz  von 
Rem  und  Freiburg  kamen  (1484),  die  sie  als  gemeinsame 
Landvogtei  verwalten  liensen.  Silz  der  von  Hern  und 
Freiburg  abwechselnd  auf  eine  Amlsdaucr  von  je  5  Jahren 
ernannten  Landvögte  wurde  daH  1476  durch  Feuer  zer- 
störte aber  bald  wieder  aufgeliaute  Sehlos»  F.challens. 
Dass  heute  noch  ein  Teil  der  Bevölkerung  von  Kchallens 
und  den  benachbarten  Orten  dem  katholischen  Glauben 
anhängt,  ist  eine  direkte  Folge  dieser  gemeinsamen  Ver- 
waltung durch  einen  kathdiischen  und  reformiert4>n  Staat. 
1857  hat  man  hier  eine  Giesserei  aus  der  Bronzezeit 
entdeckt;  I'ebcrreste  von  römischen  Bauten  und  Spu- 
ren einer  Homerstrasse,  die  von  Lausoniuiu  nach  FIju- 
rodunum  geführt  haben  muss ;  helvetisch-burgundischc 
Sarkophage.  815:  Eücarlingis  villa. 

fxhallens  ist  auch  der  Sitz  der  Verwaltung  von  einem 
der  drt!i  Kreise  des  Bezirkes,  der  die  in  dessen  \V.  und 
SW.  gelegenen  Gemeinden  ftrhalleni»,  .Xssens.  Bioley- 
Urjulaz,  (xlagnens,  F.lagnieres,  Goumot'ns  la  Ville.  Gou- 


S«bIo«i  fe*halUas. 

mo<-iis  le  Jux,  Oulens.  Saint  Barthölemy  und  Villars  le 
Tcri-oir  timfassl  und  38U  Ew.  zählt. 
(Bibliographie  :  Martignier,  I)[avid|,  et  Aymon  de  Crou- 


saz.  Dictionnaire  hislor.-geitgrnph.  du  Canton  de  Vaud. 
Lausanne  1867;  mit  Supftlriiienl  von  Briere  und  Favey, 
— itiingms,  F.  de.  firrtiercheM  hislori- 
iiues  »iir  les  ncquifilwm  de*  S\re*  de 
Sfiiulfauco»  et  df  la  niainon  de  Chdtoti* 
dat>s  tc  Pai/s  de  Vnud  im  Journal  de 
la  S(H\  vnüd.  d'VliliU'  publ.  1854). 

£CHANDEN8  ( Kt.  Waadt ,  Bez. 
Morges).  .529  m.  Gem.  und  Dorf,  über 
dem  rechten  Ufer  der  Venoge,  an  der 
Strasse  Vidy-Saint  Saphorin  »ur  Morge« 
und  nahe  der  Strasse  l'röverenv-es- 
I-ichallens;  4,5  km  nö.  Moi'ges  una  1,5 
km  Hw.  der  Station  Bussigny  der  Linien 
Lausanne- Neuenburg  und  Lausanne- 
Pontarlier,  700  m  n.  einer  Hallestelle 
der  Linie  Lausanne-tienf.  Telephon.  Ge- 
meinde, eine  Beihe  von  Bauernhöfen 
inbegrilTcn  ;  fiO  lläuw»r,  411  reform.  Ew.; 
Dorf  :  '21  Häuser,  Itffl  Ew.  Kirch«.- 
meinde  Lonay.  Arker-  u.  Weinbau.  Chokoladefabrik,  Säge. 
Die  Kdeln  voii  Ecbandens  erscheinen  in  den  Urkunden  seit 
1196;  vor  der  Ht-rurmaliun  war  die  Herrschaft  Fchandens 
zu  einem  Teil  Eigentum  des  Kapitels  Lausanne  und  zum 
andern  Teil  des  Bischofes  von  lausanne,  der  seinen  An- 
tinl  den  Kdeln  des  Ortes  zu  Lehen  gab.  Nach  der  Rt-for- 
mation  kam  der  Besitz  des  .Stiftes  an  das  Hospital  von 
Morges  und  das  Lehen  der  Kdeln  von  Kchandens  der 
Reihe  nach  in  die  Hände  von  verschiedenen  Eigentü- 
mern, wie  u.  A.  an  Ferdinand  Loys  |1,%4)  und  später 
durch  Heirat  (1650)  an  eine  Familie  Rosset,  der  es  bis  zu 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  verblieb.  Dazu  waren  aber  auf 
dem  Gebiete  von  Kchandens  auch  noch  eine  Reihe  von 
weitem  Edelgeschlecbtern  begütert.  W.  vom  I)orf  Te- 
bcrreste  römischer  Bauwerke  und  römische  Ziegel  : 
an  anderer  Stelle  Münzen  aus  der  Zeit  von  Marcus  Au- 
ivlius.  K>5:  Escannens;  1'268:  Eschanens  ;  1340:  Kscha- 
gnens. 

fCHARLCNSi  deutsch  SciiÄni.iNüEN  (Kt.  Freiburg, 
Bez.  Greierzl.  715  m.  Gem.  und  I'farrdorf,  m  der  Ebene 
des  Untern  Greierzerlandes  zwischen  Sionge  und  Saane 
schön  gi'legen,  am  linken  Ufer  der  Saane,  an  der  Strasse 
Freibnrg-Dulle  und  4,3  km  n.  der  Station  Bulle  der  Linie 
Bomont-Bulle.  l'ostbureau,  Telephon;  Postwagen  Frei- 
burg-Uulle.  Gemeinde,  mit  Champotey,  Fontanous.,  Ressy 
und  einer  Reihe  von  zerstreuten  Kinzelsiedelungen :  91  Häu- 
ser, 448  kathol.  Ew.;  Dorf:  33  Hauser,  158  Ew.  Futter- 
bau, Vielizuclit  und  Milchwirtschafl.  Mühlen,  Sägen.  Fär- 
berei, Strohllecbierei,  Molkerei,  .Schmiede.  Torfausbeute. 
Sandsleinbruch  über  Champoter.  Kirche  zur  Assoiiiption, 
16'2-i  erbaut ;  Kapellen  der  n.  Garm,  Tbeodul  und  Anna. 
Üntt>rhalb  Champotey  Hängebrücke  über  die  Saane.  Die 
Moore  von  Kcharlens  siod  reich  an  seltenen  Pflanzen. 
Auf  einer  Anhohe  über  der  Saane,  nahe  dem  Dorf,  Burg- 
ruine fiverdes,  deutsch  GrCmngen  (s.  diesen  Art.).  850: 
Escarlingus.  855  weihte  Bischof  Harlmann  von  Lausanne 
die  Kapelle  Nolre  Dame,  die  älteste  kirrbliche  Baute  der 
Ortschaft.  Kirchgemeinde  seit  dem  Jahr  900.  Ivorf  1,588 
zum  Teil  durch  Feuer  zerstört.  Das  ehemalige  Fahnlein  von 
l-xhartens  bestand  schon  1535.  Altertümer,  so  dass  in  der 
Pfarrkirche  aufbewahrte  wertvolle  Kreuz  von  flverde«. 
Bei  Tronche  Belon,  zwischen  fxharlens  und  Marsans,  sind 
Ruinen  eines  römischen  Bauwerkes,  sowie  Rrurlistücke 
einer  Inschrift  und  Münzen  aus  der  Zeit  von  Vea[>asian 
bis  Konstantin  aufgedeckt  worden ;  bei  diesem  Gebäude 
auch  Alemannengräber.  N.  von  der  Burgruine  £verdes 
romische  Ziegel  und  Münzen. 

tCHELETTE  IL')  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Coorlelary, 
Gem.  Sonvilier).  1256  m.  Kurzer  Felsgral,  Abzweigung 
des  Ree  ä  l'Oiseau;  zwischen  Val  de  Ruz  (Joui  du  Plane) 
und  St.  Immerthal.  Am  Fuss  der  Felswand  auf  der  Seite 
eegen  St.  Immer  ein  kleine«  Plateau  mit  BerfTweiden,  i 
Meierhilfen  und  10  reform.  Ew.  3,8  km  s.  Sonvilier.  Vieh- 
zucht. Käserei. 

ECHELT8WIL  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  See,  (km.  (\o\- 
dingen).  615  iii.  Weiler:  1.2  km  sw.  Goldingen  und  4  km 
so.  der  Station  Wald  der  Tossthalbahn.  9  Häuser.  20  kathol. 
Ew.  Vieh/ucht.  Stickerei  als  Hausindustrie. 

feCHENAROS  (LE8)(Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gera. 
Ormont  heHsousl.  IIÜO  m.  Hütten,  längs  des  linken  Ufer* 
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der  Grande  Eau  /eratrcul  (.'i»lo(;en;  1,5  km  nö.  La  Forclaz. 
Nicht  <l;is  gnnte  Jahr  bf  wohnt. 

^CHERIN  (EN)  (Kt.  VVaadt,  [kz.  Lavaux.  Gem.  Lu- 
try).  m.  Sechs  Häiiücr,  zwischen  den  Küchen  von 

Les  iiiiconnets  und  Martierct  zerslivut  gelegen ;  2,3  km 
n.  der  Station  Lutry  der  Simplonbahn.  30  reform.  Ew. 

£ch£8EBI8  (Kt.  Kreibiirf;.  Itez.  Saane,  Gem. 

Nori'az).  (i.Vi  in.  Weiler,  1  km  nw.  Non^-az  und  2,5  km  8. 
der  Station  U^chellcs  der  Linie  Freiburg-Yverdon.  7  Häu- 
ser, :W  kathol.  Ew.  Kirch)j(emeinde  Prei.  Viehzucht;  Ge- 
treide- und  Gemiisebau. 

£CHE8SETTES  (I-E8)  (Kt.  Wallis,  Bez.  Enlre- 
mont).  Ker^'ketle,  zwischen  dem  begrasten  Kamm  des 
liassct  (3  Stunden  <>.  La  Kolly  oder  Ferret)  und  den  links 
iiber  dem  Ausgang  der  Combc  de  LA  gelegenen  Alpweiden 
von  ttavon,  d.  h.  also  zwischen  Val  Ferret  und  Conil«  de 
Ui.  Man  kann,  vom  Bassel  an  gezählt,  folgende  Finzcl- 
gipfel  unterscheiden :  den  Moni  de  la  Folly  oder  Fouly 
(2878  in),  die  TtHe  de  Vari  oder  Vare  (2873  m;  mit  ihren 
o.  Ausläufern  Clochers  de  Vouässe  2848  m,  La  Gland  2797 
m  und  Le  Revedin  27fi2  m).  den  Roc  de  Tliiscau  (2526  m), 
Bec  Rond  {2r)64  m)  und  die  s.  über  der  Alpweide  itavon 
sich  erhebende  Tour  de  Bavon  (2478  m).  I>ie  Kette  isl 
aus  Glanzschiefern  aufgebaut,  auf  denen  das  Fdelweiss 
in  .Masse  wachst.  Selten  besucht,  trotzdem  jeder  einzelne 
der  genannten  Gipfel  als  ein  Aussichtspunkt  er!*ten  Ran- 
ges auf  die  schweizerische  Seite  des  Mont  Blanc  Massives 
(zwischen  dem  Portalet  und  Dolent)  einerseits  und  auf 
die  Gruppen  des  Combin  und  Yelan  andererseits  ange- 
sprochen werden  darf.  Bie  bequemsten  .Ausgangspunkte 
für  Bergionren  im  Gebiet  der  fast  von  allen  Seiten  her 
ohne  erhebliche  Schwierigkeiten  zugänglichen  Kette  sind 
das  Wirtstraus  Ferret  im  Val  Ferret  oder  die  Hütten  von 
La  Tzisseltaz  in  der  Coinbe  de  I-l,  welch'  letzten»  von  Or- 
sien's  aus  über  Fiiriiy  und  Vicheres  in  3Vf  Stunden  leicht 
erreicht  werden  können. 

£CHICHEN8  (Kt.  Waadl,  Bez.  Morges).  409  m.  ('lein. 
und  Dorf,  über  dem  Genfersee  am  Bande  des  zwischen 
der  Morge  und  Venogo  gelegenen  Plateaus,  zwischen  den 
Strassen  Morges-L'Isle  und  Morges-Cossonay  und  1,7  km 
n.  über  der  Station  Morges  der  Linie  Lausanne-Genf. 


Evbioheat. 


Telephon ;  Postwagen  Morges-L'Isle.  €t)  Häuser,  ItöB  reform. 
Kw.  Kirchgemeinde  Morges.  Weinbau  mit  sehr  peschätz- 
tem  Ertrag.  Schone  Kirche,  1803  erbaut.  Landwirtachafl- 


liehe  Erziehungsanstalt  für  verwahrloste  Knaben;  1827 
von  .Scheler,  dem  NelTen  Heinrich  Pestalozzi's,  auf  Wunsch 
seines  Onkels  mit  ungefähr  50  Zöglingen  eröflhet.  Land- 
häuser mit  schöner  Aussicht  auf  den  See  und  den  Mont 
Blanc.  Fchichcns  ist  eine  sehr  alte  Siedelung;  gegriindet 
als  Aussenquartier  der  an  der  Strasse  von  Petral)>lix  ge- 
legenen Homerstadt  Jolens.  Heute  noch  Spuren  dieses 
einstigen  Slrassenzuges.  im  Mittelalter  Herrschaft,  die 
zuerst  Eigentum  des  Stiftes  Lausanne  war,  dann  z.  T. 
an  das  Edelgeschlecht  von  Schiebens  überging  und  nach- 
her in  mehrere  Lehen  geteilt  wurde,  deren  bethichtlich- 
sles  seinen  Eigentümer  mehrfach  wechselte  und  1610  an 
Antoine  du  Gard  fiel.  Bis  1777  verblieb  das  von  diesem 
selbst  noch  vergrösserte  Lehen  im  Besitz  seiner  Familie, 
worauf  Schloss  und  Grundherrschafl  Fchichens  von  dem 
Gcschlechtc  angekauft  wurden,  das  heute  noch  hier  sitzt. 
Funde  von  römischen  .Münzen.  Früher  Eschischiens. 

CCKELRIED  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Sense,  Gem.  Wün- 
nenwil|.  tilü  m.  Weiler,  nach  dem  linken  Ufer  der  Ta- 
fema.  2  km  sw.  der  Station  Flamatt  der  Linie  Bem-Frei- 
burg  und  1,Kkm  nö.  Wünnenwil.  13  Häuser,  112  katliol. 
Ew.  Viehzucht  und  Milchwirtschaft;  Getreidebau. 

ECKEN  (HINTER  DEN)  (Kt.  Graubünden,  Bez. 
OIht  Ijindquart,  Gem.  Bavos).  1900  m.  Abteilung  des 
Serligthales,  von  «  Beim  Wasserfall  •>  bis  zum  Fählenbach 
reichend;  mit  den  Alpweiden  der  Grossen  und  Kleinen 
Alpen,  ca.  20  zerstreut  gelegenen  Hütten  und  dem  Weiler 
Sertig  Dortli,  der  13  km  sö.  der  Endstation  Davos  der 
[{ätischen  Bahn  (Landquart-Davos)  liegt.  Vcrgl.  den  Art. 
Sehtk;. 

ECKENMATT  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Schwarzenburg, 
Gem.  Walikrcn).  Weiler.  S.  den  Art.  Af.ckknmatt. 

ECKHORN  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Ober  Undquart). 
3158  m.  Gipfel,  in  der  Silvrettagruppe,  zwischen  Silvrella- 
horn  und  Signalhorn  und  über  dem  O.-Ende  des  Silvretta- 
gletschers.  Besteigung  unschwierig,  aber  nur  selten  un- 
ternommen, weil  ihm  »eine  beiden  hohem  Nachbarn 
vorgezogen  werden.  Zum  erstenmal  1865  von  J.  Jacot  mit 
zwei  Fünrem  besucht. 

ECK8CHI  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Heinzenberg,  Kreia 
Sailen,  Gem.  "Tenna).  1210  m.  (iruppe  von  3  Ifäusern, 
am  linken  Ufer  der  Rabiusa,  am  Weg  Vcrsam- Sailen 
und  7  km  s.  der  Station  Versam  der  künftigen  Linie  Chur- 
Ilanz  der  Hätischen  Bahn.  21)  reform.  Ew.  deutscher 
Zunge.  Alpwirtschan. 

ECK8TÖCKE  (Kt.  Glarus).  2449  und  2443  m.  Fela- 
kainm,  mit  mehreren  Spitzen;  zweigt  so.  vom  B<»»en 
Faulen  ab  und  zieht  sich  mit  dem  (iumen  und  Kneugrat 
nach  O.  bis  über  das  Dorf  Hätzingen  im  Linihthal.  Trennt 
die  Bösbächialp  von  der  Braunwaldalp  und  erhebt  sich 
ö.  und  nö.  ülier  dem  von  seinem  Rücken  aus  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  sichtbaren  Karrenfeld  der  Karren» 
alp.  Schöner,  aber  selten  besuchter  Aussichtspunkt.  Ein 
von  der  S.-W*and  niedergegangener  prähistorischer  Berg- 
sturz bedeckt  mit  seinen  Trümmern  heute  noch  einen 
grossen  Teil  der  Braunwaldalp. 

ECKWIU  (Kt.  Aargau,  Bez.  Baden,  Gem.  Mägcnwil). 
424  m.  Weiler,  s.  der  Strasse  Othinarsingen-Mellingen 
und  700  m  so.  der  Station  Mäuienwil  der  Linie  Aarau- 
Suhr-Wettingen.  17  Häuser,  8^  reform.  Ew.  Landwirt- 
schaft. 

kCUAQNEN8  (Kt.  Waadt,  Bez.  fchallens).  610  m. 
Gem.  und  kleines  Dorf,  auf  dem  grossen  W. -Plateau  des 
Joratberglandcs,  nahe  dem  rechten  L'fer  des  Talent,  an 
der  Slnisse  Oulens-Goumoens  la  Ville  und  3,5  km  w.  der 
Station  Fchallens  der  Linie  Lausanne-Bercher.  20  Häuser, 
147  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Goumoöns  la  Ville.  Land- 
wirtschaft. Säge  und  Mühle.  Im  13.  Jahrhundert  in  drei 
Lehen  zerfallend,  von  den  zwei  zu  dem  Besitz  der  Ka- 
pelle Saint  Barth^lcmv  und  eines  dem  Geschicchte  Gril- 
lard aus  Echallens  gehörten.  1285  an  Gauthier  de  Mont- 
faucon  verkauft.  1265:  Clanens. 

tCl.tPE.HH  (Kt.  Waadt.  Bez.  Cossonay).  465  m. 
Gem.  und  iiorf,  am  S.-Fuss  des  Mormont,  zwischen  die- 
sem und  dem  linken  Ufer  der  Venoge.  an  der  Strasse 
La  Sarraz-Oulens  und  4,5  km  nnö.  Cossonay.  Station  der 
Linie  Lausanne- Yverdon.  Postbureau,  Telephon.  78  Häu- 
ser. 477  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Iji  Sarraz.  Weinbau. 
Kalksleinbruch,  Tuchfabrik  und  Spinneroi,  alle  (jetzt  um- 
gebaute) Mühle,  Ziegelei,  Backsteinfabrik,  Färberei,  Sige, 
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Stcllinaclierei.  Alle  diese  Fabriknnlngen  »'i'nlen  von  der 
durcli  die  Venogc  geliererlcn  fluklrioclien  Krafl  bi  lrieben. 


lv-lep«D«,  von  SO<l«o. 

Zwei  Schlimscr;  \v.  vom  Uort  das  1781)  erliaute  Obere 
und  am  andi-rn  DoiTendi-  dj8  Tntere  Schloss.  Alte 
Sii'deiuni,',  die  wahracheinlich  bis  zur  llurt;underzeit  zu- 
rückreicht. 815:  Sclcpedin^us  ;  später  Kack-periis.  ZurZeit 
der  Karolinger  zusammen  mit  dem  Mormont  Kigenlum 
«ler  Krune;  81")  von  Ludwii;  dem  Fn)minen  dem  Klerus 
von  Lausanne  geschenkt.  Kiii  grosser  Teil  der  Siedelung 
scheint  dann  unter  den  kleinburgundischen  Herrschern 
wieder  an  die  Krone  zurnckgefallen  zu  sein.  Vom  1*2. 
Jahrhundert  an  mit  der  Herrschaft  Sarraz  vereinigt 
und  nach  deren  Teilung  1()'24  zur  ei);enen  Herrschaft  er- 
hoben, deren  Kigenliimer  Albert  de  lüngins,  Freiherr  von 
La  Sarraz  (Sohn  von  Jo»eph  de  Gingins)  wurde.  Ute  beiden 
llerrcnHChlosser  kamen  zu  lieginn  des  19.  Jahrhundert.<«  in 
den  Lteüit/.  einer  .Seuenburger  Familie.  Die  HomerKtrasse 
von  LauNonium  nach  l'rba  ging  aufder  Strecke  zwischen 
Luascry  und  Knlreroches  n.  an  f.cl^pens  vurbei. 

£CLU8E  (L*)  (Kt.  Waadt.  Ucz.  und  (iem.  Aigle). 
442  m.  Orupiie  von  <>  Hausern,  vor  Aiglc,  am  linken  Ufer 
der  Tirande  Eau  und  l,h  km  <■.  der  Sliition  Aigle  der  Sim- 
plonbahn.  31  reform.  Lw.  Säge  und  grosse  i'arketterie- 
labrik.  Iiier  zweigen  von  der  Grande  Kau  die  beiden 
Kanäle  der  Monneres.se  du  Kourg  und  Monneressc  du 
Cloilre  ab,  die  die  verschiedenen  Fahrikbetriebe  von  Aigle 
mit  Kraft  versorgen. 

tCOGIA  (Kt.  (ienf,  Hechtes  Ufer.  Gem.  Versoix).  4^5 
m.  Gruppe  von  7  Häusern,  2  kin  nw.  Vei-soix  und  I  km 
nw.  der  Haltestelle  Pont-C«^ard  der  Traiiizü^-e  zwischen 
(Ienf,  Nyon  und  Lau.><anne.  40  kathol.  Fw.  \Var  mit  dem 
m  von  ihm  entrernt  gelegenen  Orte  Saint  Ixtup  zu- 
sammen ein  Lehen  der  Abtei  Saint  Maurier  d'Agaune  im 
Wallis. 

tCOJAI.AT  oder  ^COSALLES  <LE8)  (Kl.  Krei- 
burg,  liez.  Greier/).  lli'J  m.  Steile  .Mpweide,  nahe  unter 
dem  Gipfel  des  Yanil  lllanc;  4,<*)km  ö.  ul>er  Albeuve.  In  der 
Milte  die  kleine  Termsse  des  Flian  dei  Z'ecortchauu  (Le 
i'lan  des  Fcorcheurs  =  Fbene  der  Schinder),  deren 
Name  der  Volk«iil>erliererung  nach  davon  herrührt,  dass 
einst  der  hier  hausende  lierggeiHt  aus  Rache  über  eine 
von  einem  Hirten  ihm  beigefügte  Iteleidigung  dessen 
schiinsten  Kühe  erwürgte. 

^CONDUITS  (COl.  OES)  (Kt.  Wallis.  Dez.  Entre- 
iiionl).  l':isNiil)ei>.MnK.  S.  den  Art.  f'.ciAMiifiN  (Coi.  i>h:s). 

^CONDUITS  (POINTE  OES)  (Kt.  Wallis,  Bez. 
Fntri'inont).  Iterggruppe.  .S.  den  Art.  F<;aniiiI::s  (l'oiNTK 
HKS  . 

tCONE  (Kt.  Walli«,  Rez.  Martinach,  Com.  Hiddes). 
I^indwirlsrhaftlirhe  .Schule,  '.i  km  <>.  Saxon  und  2,5  km 
von  der  Station  Hiddes  der  Sitnplonhahn.  I)ie  drei  Ge- 
bäulichkeiten  umfassende  Anstalt  liefet  auf  einem  kleinen 
Srhultkegel,  den  der  von  der  .Mpweide  Le«  l-]tabluns  her- 
abkoiniiiende  und  heute  den  Sumpfen  von  Saxon  zullies- 
sende  Wildbach  leüne  n.ich  dem  Austritt  aus  seiner 
Schlucht  aufgeschwemmt  hat.  rrsprtm^lich  ein<>  blosse 
Hütte,  die,  zusammen  mit  den  7iiK<'hiiri|;en  Wiesen.  Ae- 
ckern  und  W.ildrrn,  vuii  Pierre  de  La  Tour,  dein  Iluivhern-n 
von  Ch.itillun  im  Wallin,  /u  Itei^inn  di's  1  i.  Jahrhunderts  in 
seinem  und  «lein  ,\aiiieu  des  Armenhauses  von  Moni  Joux 


um  den  Preis  von  14  Pfunden  (livres  tournoise»)  an  den 
Probst  Johannes  des  Klosters  auf  dem  Grossen  .St.  Bern- 
hard verkauft  wurde.  Blieb  seither  im  Ite- 
siU  des  Klosters,  das  hier  1891  unter  der 
Oberaufsii-ht  des  Staates  Wallis  eine  land- 
wirtschaftliche Schule  einrichtete,  deren 
Leitung  es  sich  selbst  vorbehielt.  Die  1882 
erölTneten  rnterrichtsktirse  werden  jähr- 
lich von  je  25-^W  Schülern  besucht.  Das 
zur  Anstalt  gehurige  Land,  das  früher 
seines  zu  trockenen  oder  zu  nassen  Ro- 
dens wegen  nur  einen  geringfügigen  Wert 
hatte,  ist  seither  durch  Anlage  von  Be- 
und  Fntwasserungsgriben  zu  einem  rei- 
che Frnten  tragenden  Besitz  geworden, 
der  allerdings  hie  und  da  noch  unter  den 
Ausbrüchen  des  Wildbaches  Icüne  zu  lei- 
den hat.  I  m  das  Finebnen  des  welligen 
Rodens  und  die  Austrocknung  der  Sümpfe 
bequemer  und  schneller  vornehmen  zu 
können,  läuft  seit  der  Eröffnung  der 
Schule  über  ihrGebiel  eine  Schienenbahn 
nach  dem  System  Decauville.  Im  Kaufbrief  von  131)2 
quinia  geheissen. 

£CORCHEB(ZUF  (!.'>  (Kt.  Waadl,  Bez.Oron,  Gem. 
Carruuge).  719  m.  Weiler,  im  Thal  der  vom  Jorat  her- 
kommenden Bressonnaz  und  am  rechten  ITer  dieses 
Flus.ses,  an  der  Strasse  Bern-Lausanne.  8(10  in  w.  Mt^zieres 
und  4..')  km  wsw.  der  Station  Fcublens  der  Linie  Lau- 
sanne-Paverne-Lyss.  12  Hauser,  't!  reform.  Ew.  Kirchge- 
meinde Me/.ieres.  .Muhle  und  Säge. 

tCORCHERESSES  (LES)  (Kl.  Bern.  AmUbez. 
Münster,  Gem.  Soubo/.).  920  in.  Gruppe  von  4  Hausern. 
im  engen  Petit  Yal,  zwischen  dem  Moni  Moron  (l.'itO  in) 
im  S.  und  der  Montagne  de  Ghevre  (ll*i8  m)  im  N.,  an 
der  Poststrasse  Münster-Souboz-Undervelicr  Glovelier  und 
3,2  km  ö.  Souboz.  25  reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Sonie- 
thal  ( Soriii'tari).  Ktwas  .Ackerbau;  Roden  wenig  erpibig. 

£C08Al.l.ES  (l-ES)  (Kt.  Freihurg,  Bez.  Greierz). 
Alpweide.  S.  den  Art.  ki;<UAi  at  (Li;s). 

tCOTEAUX  oder  £COTTEAUX  (Kt.  Wandt.  Bez. 
Uron).  769  in.  Gem.  und  Weiler,  auf  einem  Voralp«'n- 
rücken  recht»  über  der  Broye.  an  der  Strasse  PalAzi<-ii\- 
Semsales,  4  km  so.  Oron  la  Ville  und  2  km  o.  der  Station 
Palezieus  der  Linien  Bern-Lausanne  und  l^iiisanne- 
Payerne-Lv»s.  Telephon.  Gemeinde,  mit  ziemlich  zahlrei- 
chen einzelnen  Bauernhöfen ;  5ö  Häuser,  306  reforin.  Kw. ; 
Weiler:  14  Häus4T,  71  Fw.  Kirchgemeinde  Pale/ieiix. 
Landwirlschall.  Säge  und  Mühle.  Frscheint  urkundlich 
von  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  an.  Hier  w  irkte 
zu  Be(,'inn  des  19.  Jahrhunderts  der  bekannte  Pädagoge 
Sonnay  als  Lehn'r.  Ii:i4:  Kscotals. 


I.andvirltctiarHirh«  S<'buls  ßrone. 

^COTTEAUX  (Kt.  Wallis,  Bez.  Martinach,  Om. 
Martiiiacli  llour;:|.  916  in.  tiruppe  von  tt  H.ius4.-rn  und 
Stadeln,  auf  dem  W.-£nde  des  Plat<>aus  von  Clieiiiio. 
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1  km  8.  über  Martinacli  Dourv  und  von  diesem  durch 
einen  steilen  Wald  getrennt.  3<)  kathol.  Kw.  Kirchui"- 
meinile  Martinai'h. 

£COUELI.OTTES  (I.E8)  (Kt.  Bern,  AmUtH?z.  Cour- 
telarv,  Goin.  Renan).  1096  m.  Fünf  am  Han^'  diu  Knver» 
des  Convers  zenslrout  celegem-  Meierhofe,  im  sw.  Ende 
des  St.  Immerthaies;  U.ö  km  sw.  der  Station  Renan  der 
Linie  Sonceboz-Lfi  Chaux  de  Fonds  und  '2,5  km  iii.  Le« 
Convers.  4*.)  refurm.  Kw. 

feCOUUAIES  (QUACIER  DES)  (Kt.  Wallis,  Rex. 
Ilerens).  Olotscher,  in  der  «lie  Thäler  von  Kacnes  und 
IJenWnence  scheidenden  Gruppe  des  Moni  f'leureur; 
steigt  von»  Gipfel  der  (auf  der  Siepfriedkarte  unbenannten) 
Pointe  des  Cliatnois  (3382  m)  auf  eine  Lange  von  2,7  km 
und  mit  einer  mittlem  Breite  von  1,3  km  zur  Alpweide 
1^1  Itarma  ab.  Fr  wird  im  SO.  von  den  Rocher»  du  Bouc 
und  3131  m)  und  im  NW.  vom  Parrain,  Col  de 
Severeu  und  den  Rochers  de  Mourti  (Ausläufern  der  Rosa 
Itlanche)  Itegleitet.  Sendet  seine  Schmelzwasjjer  zur  Dix- 
enze.  Leicht  zu  begehen ;  am  Weg  über  den  Col  du  CrtH 
und  Col  de  .^evereu. 

6COU1.AZ  (1.ES)  (Kt.  Freiburg,  Bez.  Glinc,  Gem. 
Chavannes  le«  Forls).  8(ir>  m.  Weiler,  ."iOO  m  ».  Chavanne» 
les  Forts  und  2  km  so.  der  Station  Siviriez  der  Linie  Rern- 
Freibur^'-I^ausanne.  \0  tiäuser,  39  kathol.  Kw.  Kirchge- 
meinde Siviriez.  Futter-  und  Getreidebau,  Yielizucht  und 
Milchvvirtscliafl. 

£C0VETS  <UES)  (Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gem.  01- 
lon).  1311  m.  Ilochüäche,  am  SW.-Fuss  der  Truche  (sw. 
Ausläufers  des  Chamossaire)  und  1.(5  km  w.  Chesieres. 
Zahlrt>iclie  Hüllen.  Reizende  Aussicht  auf  die  Rhoneebene, 
den  obern  Genfersee  und  die  Trienl«lel»clier.  Am  Wkr 
von  Aißle  über  Panex  nach  (^liesieres.  Triasischer  Gips  mit 
eingeklemmten  Liasfelzen.  Zahlreiche  durch  Auslaugung 
des  Gipsbodens  entstandene  Kinslurztriehler. 

^CRIT  (CENT  oder  VANIL  DE  1.')  (Kt.  Freiburg 
und  Waadt).  (;ipfel.  S.  den  Art.  CoMitK  (Pointr  of.  Si  r). 

6CUBL.EN8,  deutsch  Su  Iiii.incf.n  (Kt.  Freiburg, 
Rez.  Glane).  'litTi  m.  Gem.  und  Dorf,  am  linken  l'fer  der 
Broye  und  2  km  sw.  Rue.  Station  der  Linie  Lausanne- 
I'ajferne-Lvss,  Poslbureau,  Telegraph,  Telephon.  Iii  Hau- 
Mtr,  179  Katholische  F.w.  Kircht^emeinde  Promasens. 
Futter-  und  (ietreidebau,  Viehzucht  und  Milchwirtschaft 

t Molkerei).  Oestlicli  vom  I)orf  Ueberreste  einer  Romer- 
i.iute;  über  dem  l)orf  eliemalige  Kiesgrube  Chemin  de 
l'klraz,  Stuck  einer  R«imer»lras»e.  Unterhalb  de«  Itorfes 
isl  ein  Grab  mit  Skelet  und  Fisenschwert  aufgederkl 
worden.  Fin»t  Scubilingis,  Kscoblens,  Scoblens;  im  13. 
Jahrhunderl  Srublens. 

£CUBLEN8  iKt.  Waadt,  Rez.  Morges).  \Xi  m.  Gem. 
und  l)iirf,  zum  Teil  auf  einem  nahe  dem  Genfersee  zwi- 
schen der  Venoge  und  der  Sorge  sich  erhebenden  lliigel 
erbaut,  von  dem  aus  man  trotz  seiner  geringen  lluhe  eine 
schone  Aussicht  auf  den  St'e,  die  Alpen  und  den  Jura  hat. 
Nahe  den  Strasnen  Vidy- Saint  Sapfiorin  sur  Morges  und 
Lausanne-Genf,  5  km  onö.  .Morges  ;  0,5  km  w.  Ijiusanne 
und  1,8  km  sw.  der  Station  llenens  der  Linien  Lausann«?- 


l->ubl«D«,  von  Norduiteo. 

Genf.  Liusanni-l'onlarlier  und  I^iusanne-Neuenhurg.  1.4 
ktii  von  der  DaiiipfM-liilTstation  Saint  Sulpice.  /erfällt  in 
zwei  Siedelungsgruppen,  Le  Motiv  (mit  Kirche  und  .Schul- 


haus) auf  dem  Hügel  und  Rassenge  an  seinem  Fuss.  Poht- 
abläge,  Telephon.  Die  Gemeinde  umfasst  ausser  den  ge- 
nannten Siedelungcn  noch  die  Weiler  Rengcs,  Villars,  Le 
Pontet  und  einen  Teil  der  um  die  Station  Renen!«  stehen- 
den tiäuser  und  zählt  in  1*21  Häusern  777  reform.  Kw.  ; 
Horf :  40  Häu»er,  Ew.  Itildet  zusammen  mit  Chavannes 
und  Sainl  Sulpii-e  eine  gemeinsame  Kirchgemeinde.  Alte 
Siedelung,  nchon  949  als  Scubilingis  genannt.  Heimal  des 
Edelgeschleehles  gleichen  Namens,  das  sich  bis  ins  12. 
Jahrhundert  zurück  verfolgen  lassl,  dem  Bistum  Lausanne 
einen  Rischof  galt  und  in  der  (ieschiehle  desM'lben  eine 
wichtige  Rolle  spielte.  Vom  14.  Jahrhundert  an  zerliel  die 
llerrscnafl  in  eine  Reihe  von  kleinen  I^-hen.  Nordlich  vom 
Dorf  das  sogenannte  CItAleau  de  la  Molhe.  vermutlich 
eine  ehemalige  Festun^sanlage  oder  ein  Refugium,  in  dem 
römische  Ziegel  und  m  dessen  Nahe  römische  Münzen 
aus  verschiedenen  Zeilen  gefunden  worden  *ind.  Kcuhlens 
ist  liauptort  eines  der  vier  Kreise  des  Rezirke^  Der  Kreis 
Fcublens  liegt  im  ö.  Abschnitt  des  Re/irkes  Morges,  wird 
von  der  Venoge  in  zwei  nahezu  gleiche  Ihilflen  geteilt, 
urofasst  die  Gemeinden  Kcublens,  Rremblens,  Russignj', 
Chavannes,  I »enges,  Kchandens,  Lonav,  Preverenges,  .'»aint 
Sulpice,  Villars- Sainle  Croix  und  zahlt  zusammen  4097 
Fw. 

£CUVILLEN8  (Kl.  Freiburg.  Rcz.  Sanne).  fiSo  m. 
Gem.  und  Dorf,  /.wischen  Saane  und  Glane  in  welliger 
und  fruchtbarer  Ebene,  am  linken  L'fer  der  Saane  und 
nahe  der  Strasse  Freibnrg  -  Rulle,  3  km  so.  der  Station 
Neyruz  der  Linie  Rem  -  Freibnrg  -  Lausanne.  Telegraph, 
Telephon  ;  Postwagen  Freiburg-Rulle.  Iiemeinde,  tnit  Der- 
riere  les  Dailles:  88  Häuser.  523  kathol.  Ew.  ;  Dorf:  56 
H.iuser,  295  Ew.  Rildel  mit  Posieux,  Corpataux  und  Mag- 
nedens  zusammen  eine  gemeinsame  Kirchgemeinde.  Fut- 
ter-, Getreide-  und  Kartotlelbau.  Viehzuclit  und  Milch- 
wirLsehafl  (Molkerei).  Pf.irrkirche  zu  Notre  Dame.  Funde 
von  romischen  ZiegelscherU'n  sprechen  fiir  das  hohe  Aller 
der  Siedelung.  Auf  Itoden  der  Gemeinde  Fcuvillens  waren 
eine  Iteihe  von  llerrengeschlechtern  begütert,  so  die  K«leln 
von  Ecuvillens  und  die  llernMi  von  Gläne,  welch"  letztere 
dem  Kloster  Hauterive  beträchtliche  Vergabungen  gemacht 
halten. 

EDCRSWIUER  (Kt.  Rern.  Amtsbez.  DelsU-rg).  560  m. 
Gem.  und  Dorf,  in  i)ewaldeter  und  wenig  ergibiger  Rerg- 
landschaft,  deren  Wasser  durch  den  Re.ienbach  nach  N. 
der  Lützel  zugeführt  werden  ;  im  Winkel  zwischen  den 
Strassen  Soyhieres-Movelier-Neumühle-Ferretle  und  I^>- 
wenburg-Roggenhurg  u.6,8  km  nw.  der  Station  Soyhi»''n'» 
der  Linie  Kiel  -  Delsberg  -  Rasel.  Postbureau  ;  Postwagen 
Soyhieres-Ederswiler-Roggenburg.  32  Häuser.  124  kathol. 
F.w.  deutscher  Zunge.  Kirchgemeinde  Roggenburg.  13111): 
I-Ulerswiller ;  war  zusammen  mit  Roggenburg  zuei-st  Eigen- 
tum der  Grafen  von  Thierstein  und  späler  des  Kloslera 
Lützel. 

EOIKON  (Kt.  Zürich,  Rez.  Ilinwil.Gem.  Dürnten).  5.'i6 
m.  Weiler.  I  km  n.  Diirnten  und  2,5  km  n<i.  der  Station 
Rubikon  iler  Linie  Ziirich-rsler-Rapperswil.  16  Häuser, 
109  reform.  Ew. 

EDI.IBACH  (Kt.  Zug).  800-7(10  m.  Ei- 
ner der  (Jucllarme  des  Höllbaches  ;  ent- 
springt im  Twärfullenried,  lliessl  nach 
NW,,  geht  sw.  an  Monzingen  vorbei  und 
durchlliesst  den  Weiler  Ülihach.  3.5  km 
lang. 

EDI.IBACH  (Kl.  Zug,  Gem.  .Menzin- 
gen).         ui.  Weiler,  am  kleinen  Bach 

§leichen  .Namens  und  an  der  Vereinigung 
er  Strassen  von  Zug.  Baar  und  Aegeri 
nach  Menzingen,  5  km  so.  der  Station 
Raar  der  Unie  Zürich-Thalwil-Zug.  Post- 
alilage  ;  Postwagen  Zug-Raar-Menzingen 
Viehzucht.  Seiilenweln-rei  als  Hausindu- 
strie.   Sagen.    Heimat  der  •  Friien  von 
Edlibach  «,  die  schon  im  8.  Jahrhundert 
erwähnt  werden,  sowie  des  Ziirrher  (Je- 
schlechles  Edlibach,  dem  der  Chronist 
des  alten  Zuriclikrii>ges  und  der  Mailän- 
der- und   Rurgunderkriege  Gerold  Edli- 
l>ach  (14.54-1530;  Stiefsohn  Hans  Waldmanns)  und  ein 
Zürcher   und  Zurzacher   Chorherr  angehörten.  1240  : 
Heilelibach. 

CEOcn.  LEX.  —  43 
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EDL.I8WII.  (Kt.  St.  Callen.  \ici.  r.osMU.  Gem.  Wald- 
kircli).  6*25  m.  WeiU'r,  an  der  Strasse  Bernhardszell- 
Waldkirch,  4  km  ö.  der  Station  llaiiptwil  der  l.inie  Gossau- 
Sulgen  und  1,5  km  von  Waldkirch.  12  Hauger.  71  katliol. 
Kw.  Acker-  und  Obstbau,  Vichxucht  und  Milchwirtschaft. 
Stickerei  als  Hausindustrie.  8*27:  lidineswilare ;  IXW: 
Adelineswilarc.  1857  hat  man  hier  römische  Münzen  und 
eine  römische  Waage  samt  Gewichten  aufgefunden,  welch' 
letztere  das  Bildnis  Silens  trugen. 

EFFINOEN  (Kt.  Aar(!au.  Uez.  Brug^:).  '(34  m.  Gem. 
und  Dorf,  am  W.-Fuss  des  Botzberges  und  an  der  Strasse 
Brugg  -  Botzbcrg-Frick.  Station  der  Linie  Zürich  -  Urucg- 
Rasel.  PoHtablage,  Telephon.  Gemeinde,  mit  Kasthal :  \00 
Häuser,  Mi\  reforin.  Kw. ;  l)orf :  8*2  Häuser.  364  Ew.  Kirch- 
gemeinde Bötzen.  Acker-  und  Weinbau,  Viehzucht.  Grosse 
Anpflanzungen  der  Firma  Mag^'i  u.  Cie.  Heimal  der  Fa- 
rn i  lie  H<  ■rzog,  die  in  der  Geschichte  des  Kantons  Aargau 
eine  grosse  Molle  gespielt  hat  und  der  u.  a.  der  Landain- 
mann  Herzog  und  der  General  Hans  Herzog  angehört  ha- 
ben. Wichtige  Mergellager  (Kflin^crychichten,  zur  Ar^o- 
vienstufe  des  untc-rn  Malm  gehörig),  die  zur  F.ihrikation 
von  Zement  und  hydrauliüchem  Kalk  abgebaut  werden. 

CFFI-OT  DE  CR^TAZ  uder  FLOT  DE  CR^TAZ 
(Kt.  Waadl,  Bez.  .\igle).  1302  m.  Bewaldeter  Höhenzug, 
8W.  Auslaufer  der  Tours  d'Ai'.  nw.  über  dem  an  der  Stra.Kse 
Aigle-Le  Sepev  gelegenen  Wirtshaus  Le  Vuargny  und  so. 
über  einem  kleinen  Thälchen.  in  dem  der  Weiler  Cn^tai 
liegt  und  durch  das  die  Strasse  nach  Si'^pov  führt.  An 
den  S.-Hängen  des  Flot  de  ('nMaz  (und  auch  cfes  Flot  de 
Veiges)  findet  sich  eine  bemerkenswerte  Flora  von  xero- 
thermen  Pllanzenarten :  im  Buschwerk  in  Menge  Acer 
ilaliitti,  <.'()mii*  mat.  Pniuus  Malialeb:  die  Quemts  /«- 
nuginosa  steigt  bis  1215  und  I3II0  m  auf;  an  den  Hängen 
über  Aigle  zahlreiche  Exemplare  von 
Cytisui  liihurtiurii .  Im  Schatten  von 
Bäumen  trilTl  man  Daphne  Imireola, 
l.ithusiierniuni  purpureo-cfteitilfuui, 
LiniiMtorum  almrlifuiii  und  T4i7ntiM 
rontnninis:  an  felsigen  oder  olVenen 
Halden  zahlreiche  Büsche  von  CnUttea 
arhiirescetis,  Hosa  iiiirratil/irt  u.  a., 
dann  auch  Ueliauthemunt  (umaua, 
Atsiue  l'furirulala,  Linum  tenuifo- 
lium,  Medivago  tiiitihna,  Triuia  glau- 
ca,  ßupleurum  falcalurn.  Axter  liuo- 
»yris,  Lactuca  tierentii»,  ScorzDUfrit 
autlriat-a;  eine  Heiliu  von  Habichts- 
kräutern, wie  Hiemcium  ftraerox, 
H.pictum,  H.pirluni  rar.  piirailiuriitu, 
U.  ralesiatuni  u.  a. ;  Satureia  mol- 
/t»,  .S.  ralaviittllia  rar.  atcefid^m,  S.  rnlannntha  rar. 
neftetoidrs,  Origaiinni  vulgare  rar.  vrrlicuni,  Hruiit'lla 
laciniala,  Alliunt  Hphafrocephahim  ;  Melica  riliata, 
S{upa  rapillala,  Dipliif/iiie  »ernlhia,  Anilmitogitn  ixrhae- 
niKiii,  Fitütura  glnttca  rar.  rrassifiilia  :  an  den  untern 
Hängen  Atphnutn  rrlrrarßi,  während  Asplenutn  fonta- 
riiiNi  bis  130()  m  aufsteigt.  Itaneben  noch  zahlreiche  andere 
südliche  Arten. 

EFFLOT  DE  VEIQES  oder  FLOT  DE  VEIGES 
(Kt.  Waadt,  Bez.  Aigle,  Gem.  Lcysin).  1215  ro.  Felsiger 
und  bewaldeter  HuhenzuK,  nw.  und  200  m  über  dem  am 
ftO(!.  Chemin  de  Veiges  (Aigle-Leysinj  gelegenen  Weiler 
Veiges;  die  Bahnlinie  Aigle -Leysin  steigt  am  SO. -Hang 
des  Kfllot  de  Veiges  empor.  Besteht  aus  iiberliegemlen 
Schichten  des  ohern  Jura  und  lehnt  sich  an  den  S.-Kand 
des  Plateaus  von  Leysin  an.  In  lloristischer  Beziehung  sehr 
bemerkenswert  (vergl.  den  Art.  Kkklüt  i>k  ChCtaz). 

EFFRETIKON  (Kt.  Zürich,  Bez.  Pf.inikon,  Gem. 
HInau).  515  m.  Kleines  Dorf;  *2,3  km  nw.  Ober  Illnau. 
.Station  der  Linien  Klfretikon  -  Wetzikon  -  Hinwil  und 
Zürich  -  KlTretikon  -  Winlerthur.  Posthureau.  Telegraph, 
Telephon.  TW  Häuser,  218  reform.  Ew.  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht. Alemannensiedelung.  745 :  Erpfr.ilinchova. 

EFRA  (ALPE  D')  (Kt.  Te.ssiii.  Hez.  U>carno,  Gem. 
Frascof.  1710  in.  Alpweide  mit  Grujjpe  von  Hutten,  im  Val 
d'Efra.  Winl  von  etwa  10  Familifn  aus  Frasco  mit  55 
Kiihen  und  80  Ziegen  wahr«>nd  45  Tagen  im  .lahr  belügen, 
Butter  u.  Käse.  Aufzucht  von  Kälbern.  l'elM'r  den  Hütten, 
in  '2tKi<)  in.  ein  reifender  kleiner  See. 

EFRA  (PONCIONE  D')  (Kt.  Tessin.  Bez.  Lexenlina). 


Ca.  2600  m.  Gipfel,  in  der  vom  Campo  Tencia  über  dem 
rechten  Ufer  des  Tessin  nach  SO.  aozweieenden  Kette ; 
U  km  w.  über  Biasca.  Bildet  mit  dem  Basal  und  Craino- 
sino  den  ohern  Abschluss  des  unterhalb  Bodio  in  die  Le- 
venlina ausmündenden  Val  Nadro. 

EFRA  (VAL  D')  (Kl.  Tessin,  Bez.  Lo<*arno).  Links- 
seitiges Nebenthal  zum  obern  Val  Verzasca,  in  die  u.  und 
so.  hrasco  vom  PizzoGampo  Tencia  nach  SO.  absteigende 
und  dann  wieder  rasch  zum  Puncione  d'Efra  sich  hebende 
Kette  eingeschnitten.  Has  Thal  im  untern  Ab-tchnitt  gut 
bewaldet ;  weiter  oben  mit  Alpweiden  bestanden,  die  durch 
Felshänder  und  Schutthalden  cegliedert  werden.  UerThal- 
bacli  bildet  schone  Fälle  und  hat  sich  einen  prachtvollen, 
15  m  tiefen  und  10  m  breiten  Biesenke^sel  ausgewaschen. 
Ein  ziemlich  leichler  Fussweg  fuhrt  über  den  Pas*«  Haiiif 
und  das  Val  d'Ambra  nach  Persunicu  in  der  Leventina. 

EQELSEE  (Kl.  Aargau,  Bez.  Baden).  lu.  Kleiner 
See,  '.&)  in  hing  und  100  m  breit,  in  einem  lief  einse- 
schnittenen  und  bewaldeten  Tlialchen  am  O.-Fuss  des 
Heltersbergs ;  1,5  km  no.  Bellikon  und  2  km  s.  Spreiten- 
bach. 

EQELSEE  (Kt.  Zürich.  Bez.  Hinwil).  i't»  m.  Kleiner 
See.  300  in  lang  und  100  m  breit,  rings  von  Torfinooren 
umsäumt;  *2,5  Km  w.  Büti.  Sendet  einen  kleinen  Bach 
nach  NW.,  der  'ÜiO  m  weiter  unt«>n  einen  zweiten,  unge- 
fähr gleich  grossen  See  durchfliesst  und  im  Dorf  Rüti  in 
die  Jona  mündet. 

EGELSEE  (Kl.  Zug,  Gem.  Menzingen).  775  m.  Khe- 
maliger  kleiner  See.  heute  vertorfl,  u.  der  Strasse  Baar- 
Menzingen  und  800  tn  nw.  .Menzingen.  Spielt  in  der  Volks- 
sage noch  eine  bestimmte  Rolle. 

EGELSHOFEN  (Kt.  Thurgau,  Bez.  und  Gem.  Kreuz- 
lingen).  4*22  m.  Pfnrrdorf,  1  km  s.  Konstanz,  z.  T.  an  tier 


EKelshufen,  vun  Sadwesten. 

Strasse  nach  Berg,  z.  T.  auf  der  Höhe  gelegen,  ~00  m  s. 
der  Station  Kinmishofen  der  Linie  Konstanz  -  Elzwilen- 
SchalThauseii.  Po><tal)lage ;  Pustwagen  Kreuzlingen-Bnrg- 
len.  I(t4  Häuser,  1.V25  reform,  und  kalhol.  E».  Eigene 
reformierte  Kirchgemeinde,  katholische  Kirchgemeinde 
Kreuzungen.  Das  iktrf  verwächst  allinahlig  gänzlich  mit 
Kreuzlingen.  Die  .Mehrz;ihl  der  Bewohner  arbeitet  in 
.Möbel-,  Schuh-,  Trikot-  und  Zeltdeckenfabriken.  Dank  der 
Einführung  verschie<lener  neuer  Industrii-n  hat  sich  das 
1880  kaum  71X)  ackerhaulreilH>ndc  Bewohner  zahlende 
Dorf  in  den  letztvergangenen  Jahren  rasch  vergrossert. 
(ji.  250  Personen  finden  in  der  im  Dorf  l'^Igelshofen  be- 
findlichen •!  Schuhfabrik  Kreuzlingen  f,  80  in  der  Schuh- 
fabrik Gaisisberg.  (iO  in  der  .Möbelfabrik  Gaissberg,  andere 
in  den  verschiedenen  Geschäften  zu  Konstanz  .\rbeit  und 
Verdienst.  Der  Ackerbau  nimmt  nur  noch  eine  unter- 
geordnete Stellung  ein,  während  die  Milchwirtschaft  an 
Ausdehnung  zunimmt  und  auch  der  Weinbau  noch  von 
einiger  Bedeutung  ist.  Schone,  neuerdings  re*laurierte 
Kirclie.  .\uf  dem  Friedhof  Grabstein  von  J.  1'.  Bebsamen 
(1 8*2.5- l.*<J)7i.  der  von  18.>1-1897  als  Direktor  des  Lehivr- 
seiniiiars  Kn'iizlingen  wirkte.  Oberhalb  des  Dorfes  Erd- 
wälle. <lie  wulirscheinlieli  im  Schwabenkrieg  iKWf  auf- 
geworfen worden  sind  ;  Fund  eines  alemannischen  Schild- 
burkeis. 

EGERKINGEN  ^Kl.  Solothurn,  AmUM  Balslhal).  4:4 
m.  Gern,  und  Pfarraorf.  am  S.-Fuss  der  Hohen  Fluh 
( Weisseiisteinketle),  am  linken  Tfer  der  Dünnern  und  an 
der  Stra'^se  Olten-Sulothurn.  Station  der  Linie  Olten-S<>lo- 
tlium-Biel.  Postbureau,  Telegraph,  Telephon  ;  Poctwageo 
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nach  Fridau.  22S>  iinuser,  VSi  Ew.,  wovon  84  Rcrormierte. 
Neue  Kirch«  für  die  Reformierten  des  Gäu.  Viehzucht. 

Schuhfabrikation.  Zwf>i  Steinbnictic.  Grrihfr  mit  Urn^n 
aus  der  RnnuT^cil  :  Hesto  roiniM-lnT  Bauten  im  Rüti'n- 
ack<»r.  Niederfeld,  beim  ünterwaW,  im  S.tndlhal  (Santa!) 
und  Ut'i  der  Fridau;  römische  Miinxcn  im  Krummacher 
und  auf  den  Bnndten.  Die  nach  Oitcn  fiihn-ndp  Hom»>r- 
strasse  ging  üin-r  K^'erkingen.  In  der  N;ihp  worrion  be- 
detitPnd»»  Tasehen  von  eisenschüssipem  Tlujii  und  Hohurrt 
abgebaut,  in  deriL-n  zahlreiche  fobLTrcslf  von  .'^augi  licren 
an»  dem  [MCän  und  Oligocäa  (zeitlich  parallel  den  Funden 
in  den  cipifnlMn  vom  MoDlmMli«  in  Parte)  geAtoden 

EQERN8CHWAND  (Kl.  Bern,  .Anit-bi-/.  Krutigen, 
Gem.  A<li'nn)d(»n).  IfiOO  m.  I'l  im  Tbiilcbcn  ile»  Tscben- 
tenbaclis  lerstnut  gi-k'^'ene  ll/iiiscr.  3  km  n.  Adslboden 
und  23  km  s.  .Spiez.  45  reforrn.  I-^w.  Yit-lizucht. 

EGERTEN  oder  /EQERTEN.  Für  sich  oder  in  Zu- 
■ammenseliuD^en  hauli^  vorkommender  Ortsname  der 
deutschen  Schweiz ;  bezeichnet  ein  ursprüngliches  Acker- 
feld, das  Bpiter  brach  liegen  gelassen  worden  ist  und  auf 
dem  sich  dann  Graa-  oder  Euumwoch»  angesiedelt  hat. 

EGERTEN  oder  iKOEIITKN  (Kt.  Bern.  AmUbez. 
Aarwaogen,  Gero.  Wioau).  435  n.  Tdl  de»  Dorfes  Wioe«, 
Ja  draditbarem  Gelinde,  an  dar  ftnaae  Langenthal -Aar- 
borg  und  30O  m  n.  der  Station  Rogguril  der  Linie  Ölten* 
Bern.  11  Hiueer,  140  reform.  Ew.  uadnirlNiiafl.  Teeh- 
bbrikation. 

■«■UTEN  (Kt  Wallis,  Bet.  Raran,  Gem.  Eiaehol). 
1U6  m.  Grappe  von  7  Häusern,  w.  der  Terrasse  von 
Efeebol,  am  Weg  von  Eischol  nach  Ergisch  und  Ems 
einer-  und  Tarlman  nnd  Gampel  andereneila  nndl^/, 
Siund'-n  von  der  Station  Raron  der  Simploolwhn.  Ica- 
Ihol.  Ew. 

EGERT8WII.  (HINTER  u  VORDER)  (Kt.  Zürich, 
Bez.  PfSfükon,  Gem.  Wila).  Tm  und  517  m.  NWil- r.  irAw 
dem  rf>chlt>n  Ufer  der  Jobs  und  1  km  ö.  der  Sl.itiun  W  ila 
di  r  r     tl   |h:ittn  (Winterthur-Wald).  8  Häuser, 39  reform. 

Ev.     i  ..1  n  :l 'M  r'.schalt. 

EOETHOF  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Kreuzlingen,  Gem. 
Langrickonb;iclii.  518  m.  Weiler,  700  m  w.  der  Strasse 
Obera.ich  -  I.:uvric'kpnbnf*h.  h  krrt  nn.  der  Station  Erlen 
der  F.inii'  \\'intiM  tliur-Kraui  nri'id-Rorn,in-.horn  und  1,8km 
8.  Langrickeobach,  Postablage.  14  Häuser,  ÜO  reform.  Ew. 
Acker-  und  Obstbau ;  KAaerM.  Etwae  Sticlierel  ate  Hau«- 

industri»'.  Schulhaus. 

EGET8WIL  (Kt.  Zntirh,  Hcz.  Bulach.  Gem  Kb-ten). 
5-20  m,  \\>ili'r.  ;!  km  n.  drf  Station  Klotcn  der  Linie  Zü- 
rich-Kloti'ii-WintiTtbui-,  y  liäueer.  83  reform.  Ew.  Land* 
wu  uchaft.  Uie  auf  Lanaäekem  oocli  sichtbaren  Mauerreste 
rühren  «ahfacMnlkn  nicht  von  einer  einatigen  Burg 
her. 

BOG,  EQQEN.  Fiir  sieb  und  in  '/us.iinmensetzungen 
Btark  vcrbrt'it<'i(T  Orisnami-  der  di-ut«ichcn  Schweiz; 
mundartliche  Form  für  i;<'k,  Kcko  =  Vor^pniiii,;,  Sp<irn, 
Rücken,  Kamm,  Patshube  und,  ubiTlragen,  auch  fur  eine 
an  solchen  Stellen  gelegene  Siedelung. 

EGG»  auch  Brunnknbei«:  gehcissen  (Kt.  Aargau,  Bez. 
Aaraa).  774  m.  Bewaldeter  Honenzug,  auf  8  km  Länge  in 
der  Richtung  SW.«NO.  tlehend.  s.  AunUiufer  der  Wataer* 
lluh ;  8,5  km  nw.  Aarav»  xwiwhen  den  TbilelMn  dea 
Fischbaeha  und  dea  Enbadl».Am  llO.-Endedie  Burg- 
ruine Königeldn. 

MO  (Kt.  Aanan,  Bei.  Muri,  Gen.  Heienberg).  540  m. 
Gruppe  von  8  ffauaem ;  1,5  km  aw.  Meienbers  und  3,5 
ikm  9w.  der  Station  Sina  der  Linie  Aarau-LenzDorg-Rol- 
kreu>-Arth  Goldau.  19  kathol.  Ew.  Landwirtschaft. 

EOG  (Kt.  Aargau.  Bez.  und  Gem.  Muri).  H9a»ergrupp«, 
400  m  ö.  vom  Dorf  Mt  Ri.  S.  diesen  Art. 

EGG  (Kt.  Aargau,  Bez.  Zofingen,  Gem.  Strengelbach i. 
Viti  m.  11  zwischen  der  Pfaffnem  und  dem  liardbach 
zerstreut  gelegene  ILluser,  2  km  nw.  Strengelbach  und 
3,5  km  so.  der  Station  Rothrist  der  Linie  Olten-B«rn.  !Xi 
reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Zofingen.  Landwirtschaft. 

EGG  (Kt.  .Appenzell  A.  H.,  Rm.  Miltelland,  Gem.  Teu- 
fen). !>75  m.  Gruppe  von  Ö  liau*i  rn,  I  km  n.  der  Sta- 
tion Tettfen  der  Strassenbahn  St.  Gallen-Gais.  35  reform. 
Ew.  Vif'hnicbt.  Stickerei  u.  Weberei  als  Hansindustrien. 

BOG  (Kt.  iiern,  Amtsbez.  Schwaneobar«,  Gem.  Gug- 
gieherg  nnd  Rüeehegg).  Beigfcetila,  unmittelfiar  n.  vor  der 


Stockhomkelte ;  beginnt  im  Winkel  zwischen  der  Verei- 
nigung dt>r  Kalten  und  Warmen  Sense  mit  870  m  Höhe, 
j-icht  nach  ONO.,  erreicht  in  der  Pfeife  mit  1660  m  seine 
Miasimale  Höhe  und  endigt  Alier  dem  tiefen  Thal  des 
Scliwarzwassers.  8  km  lang.  Wird  von  den  Bewohnern 
von  (Miggisberg  nach  dem  Namen  einiger  Einzelgipfct 
auch  Hcllstätlcrbcr;.'  peheiasen.  Am  brkanntf»«!len  der 
höchste  Punkt.  >).,■  1 'iViTi-,  die  i-inf  scbune  A u^biclit  bietet. 
Der  w.  Abscluiitl  der  Kette  (ubt  r  (b  in  steibm  .Mifjill  inr 
Kalten  Sense)  und  die  höchsten  T<-ib'  ibii-s  Kammes  lie- 
gen in  der  der  Stwkhornkettf  vor^ciagiTtiMi  FlyM;hzone. 
Am  stark  be\valib  t>'n  N'.-II.itii,'  cnl-prin^jen  eine  ganze 
Anzahl  von  kloim  n  K.icbcn,  1.011  denen  d»e  Mehrzahl  in 
den  Ltubbach  (Ziilluss  7ur  Si-nso),  die  Minder/alil  in  den 
(inmbach  1 /.ulliiss  711m  Si'bwar/\va?,s<'r|  münden.  Auf  dem 
Flyschboden  ö<-s  S.-Hnnt-'Cs  li'Tr>cbi-n  maj^iTi-  llcrkiVSfi- 
den,  di«»  von  den  Herden  vor  dem  t'i;jcntlicbi'n  Alpauf- 
tricb  und  im  Herbst  vor  der  Ib'imlM'br  bI■/(l^;l'llen  hob. 
VorsasM!  (GustlivorsaüS,  Ladenvorsa»:,,  .Ntuvoisass.  Mil- 
kenvorsass,  Zehntenvorsas*).  Von  RiUenmalt  .ms  fulirrn 
mehrere  Fusswege  über  den  Rückender  Egg;  am  began- 
gnalen  aind  die  nach  Scbwefblbeiybad  um  Ottenleae- 

■•a  (Kt  Bern,  Ant^ei.  Seltigen,  Gem.  Obernuhle- 
ren^ZtaunarwaU).  HO  m.  Weiler,  auf  dem  LAn(tenberg, 
8  km  DW.  2imaMrwaid  und  S  km  aw.der  Station  Kefima 
der  GiN'betliatbahn  (Bem-Biirglalein-WatlenwH-Tlinn). 
13  Häuser,  8t  reform.  Rw.  Kirchgemeinde  Zimmerwald. 
Wiceenban. 

EOG  (Kt.  Bern,  Amtsbez.  Seftigen,  Gem.  nigg'itberg). 
777  m.  Gruppe  von  7  Heusern,  1  km  so.  Riggisberg  und 
'2,5  km  sw.  der  Station  Mflhlethttmen  der  Gürlietbal- 
bahn  (ßem-Burgistein-Watlenwil-Thun).  45  refbrm.  Ew. 
Wiensen  bau. 

EOG  (Kt.  Bern,  Amtobez.  Thun,  Gem.  Thieraehem). 
*il7  m.  Gruppe  von  10  Häusern,  auf  einer  Anhöhe  übeip 
der  Kirche  von  Thicrachem,  an  der  Strasse  Thun-Bla- 
menslein  und  3,8  km  s.  der  Station  Uelendorf  der  Gürbe- 
tlialbahn  (Bern-Rurgistein-Wattenwil-Thun).  Postbureau, 
Telegraph,  Telephon.  74  reform,  Fw.  Landwirti^rfirifl : 
Käserei.  DekanTiles  Wirtsliau.'s  um!  sein. res  !,anilf;iit. 
Prachtvolle,  friilii  r  «t.irk  ^'enilimte  Aussiclit  auf  ilorh  il- 
pen,  N'omlpen  und  Tbunersi'e  l-.in  >el)r  homerkLns  >  1  !  d  ^ 
ratioi.ima  der  Hundsicht  hat  Sigismund  Sludtr  l'fSS 
iiur^;enommen  (vergl.  Jahrbuch  de»  S.  A.  (',.  Bd  28).  Zeit- 
weise Aufenthaitaortdea  Komponiatea  und  Violinkünaltera 
Ludwig  Spohr  (llBMflBV^.  Auogeprigte  Morincntand- 
schaft. 

EGO  (Kt.  Bern,  Amtabez.  Trachselwald,  Gem.  Liitiel- 
lliih  und  Rüegi<au).  8%  m.  Teil  der  Gemeinden  l.ut/el- 
flüh  und  Rü«'^'s:iii,  '^  km  no.  der  Station  Lützelflub  der 
Linie  Burgdorf- Lan^rnau  und  2,5  o.  liuegsau.  Z^blt  auf 
(»emeiniieboricn  von  Hiie(.'.sau,  den  Weiler  Scbufelttnbl 
inbe^'rilTeii,  in  tü  Haui>urn  4-W  i'»>forw.  ¥.*.,  auf  Hoden 
der  Gemeinde  Lülzelllüh.  die  Weiler  Engstem  und  .\lu- 
zi|;en  inbegriffen,  in  63  Hiiusern  444  reform.  Ew.  L-ind- 
wirtschafl. 

EGG  (Kt.  Glarus,  Gem.  Kim).  1050  m.  Gruppe  von  5 
Häusern,  am  linken  Ufer  det  Semf,  3  Vt  Stunden  eö.  der 
Station  Schwanden  der  Linie  ZflricIvGlarua-Linttial  und 
1|5  km  aw.  Elm.  91  relloinn.  Bw.  Nach  alten  Urkunden 
etend  hier  vorder  RefiannatioD  eine  Kapeile. 

■M  oder  AUF  DK«  KM  (Kt.  Nidwaiden.  Gem. 
Eknmetlen).  778  m.  Xleil  dea  Dorlba  «nmettan ;  mit  Kireiie, 
Schulhau»,  Sehleamlelc  nnd  6  wohnhanaera.  an  der 
Strasae  Buodia-Seellebefig  und  7,6  km  eö.  ^ochB.9l> 
kathol.  Ew. 

EGG  (Kt.  St.  Gallen,  Rex.  Alt  Togfenbarg,  Gem.  Kireb- 
ber^).  8(i0  m.  Gruppe  von  6  Häusern.  7  km  w,  der  Station 
Lütisburg  der  Toggenburgerbahn  und  4,5  km  sw.  Kirch« 
Y\c\-f.  ^  kathol,  Ew.  Kirchgemeinde  Gähwil.  Viehzucht. 
Stickerei  ab  Hausindustrie. 

EGO  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Neu  Toggenburg.  Gem. 
Wattwil).  8G0  m.  Zehn  am  rechten  Ufer  des  Knimmb.-)chH 
zerstreut  gelegene  Häuser,  5  km  ö.  der  Station  Wattwil 
der  Toggenburgerbahn.  %1  reform.  Ew.  Viebiuebl.  StiekO' 
fei  und  Weberei  als  Hansindustrien. 

EGG  (Kt.  Schwyz.  Bez.  und  <}em.  Kinsiedeln).  Land- 
strich, am  SO.-Hang  des  Ettal,  zu  beiden  Seilen  der 
Sihl  und  5  km  nö.  der  Station  Einaiedda  der  Linie  Wäh 
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denswil-Einsiedeln.  Umfas^'t  eine  Reih«  von  einzelnen 
Weilern  :  Unleniten  {groMle  dieter  Siedeinnpen,  mit 
Kirche,  in  8S6  m,  und  Scballwm),  Oberoge,  T(>urelft- 
brücke,  UinteilHirDan,  HirnmletB,  M«nrn,  Schlacbcrg 
vnd  SvlUhiL  »MinnMii  «  HliiMr,  an  iwtlwl.  Ew. 
TstaidiMi  in  UntonitBD,  Svhtbal,  In  Stenoi  vnd  wt 
dem  Elael.  Wiewn-  and  Kartoirelban,  Viehsoebt;  Hdz- 
hand«!,  Tordiubeute.  Säge,  Ziegelei.  SddcniDdustrie. 
Zweiliogige  gedeckt«  Kteinbrücke  (dir  sog.  Teureiritrfieiie} 
ülier  die^thl.  Auf  dem  Ktzel  die  1196  erbaute  St  Meio- 
radkapcllc,  in  I  nlpr^iten  die  aus  dem  Jahr  1507  atam- 
mende  St.  .Inlimrikapellc ;  lUrelie  1879  erbaut.  Beider 
Teufelsbrücke  steht  das  Geburtshaus  den  Iji  rühmten  .Arz- 
tes und  Naturforschers  Theophrastus  l'amci  lsus  (149(4- 
1541)i  der  auf  den  Gebieten  aor  Meilliund*'  und  Chemie 
Inhabrecheod  gewirkt  hat.  I)<-r  l  ^'lj(jrg.uii:  über  den 
Etzel  ist  ein  wicntij;*  r  ''tr  >t 'bischer  l'unkt  und  als  aoicher 
von  den  Schwyzern  71  >  ■  >  ..szeitenmehrftHdi  (1986, 1130, 
1798  und  1847)  be«el/.l  worden. 

EQO  (Kt.  u.  Bez.   Schw^zi.  m.  raBsh>)he  der 

»ohöncn  Bprg«tra«»e  Schwyz-iberg  (3  Stund»»n),  die  um 
1870  erbaut  und  wither  zu  versrhiedeneu  M;)lfn  von 
Infnnli^rif  um!  Ai  lillpric  bev^fpen  worden  ist ;  »wischen 
KoU'ntluh  und  Fiir^^rlensiu.  k  im  N.,  Falieiülah,  Klei- 
nem und  Grossem  Schieni)erg  im  S. 

EOQ  (Kt.  Thurgau,  Bez.  BiNchofszell,  G<>m.  Amriswil). 
4SI3  m.  Gruppe  von  "1  Hrtiisern,  auf  einer  Anh<»he ;  !,."> 
km  8.  der  Station  Aninvu il  der  Linie  Winterthur-Krau- 
enfeid  -  Homaoshom.  27  njforra.  Kw.  Kircltgemeinde 
.\ii>ri8wil-Soniiiieri.Oba(-,PiiMer-  and  Weiolwu. Schöne 
Auesicht. 

EOQ  (Kt.  Thurgau,  Bez.  Mruicliwllcii,  nein.  Sirn;iclii. 
565  m.  Weiler,  am  linken  Ufer  der  Muvm  und  2  km  uw. 
der  Station  Simach  der  ].tnie  Winterthur-St.  Gallen. 
Postwagen  Sirnach-Fischingen.  8  Häuner.  4ü  reform.  Ew. 
Ackerbau,  Viehtneht  und  HUehwiitiehaft.  Stteiieivl  aU 
Hausindustrie. 

EOG  (Kt.  Zürich,  Bez.  Horgen,  Gem.  Itichlerswil  und 
Schunenberg).6ß7  m.  14  zerstreut  gelegene  Häuser,  2  km 
nö.  Schönenberg,  3  km  sw.  Richterswil  und  S,7  lim  nw. 
der  Station  Samstagem  der  Linie  \VlideiMwil*Einaiedeln. 
80  rafbrin.  Ew.  Landwlftaehaft. 

■QO  <Kt  ZArieh«  Bex.  Ualw).  SM  m.  Gem.  und  Dorf, 
am  Ow>Ilng  da  PfinuMBelM,  an  der  Kremung  der  Straa- 
aen  ZAridi-XyraBlngeii  und  Manr-UetUian,  0  km  t.  der 
Station  l'ster  der  Linie  Zfirieh-Uster-Rapperawil.  Post- 
boreao.  Telegraph;  Postwagen  nach  Züncn,  Uster  nnd 
Hdlen.  Gemeinde,  mit  Es«lingon,  Ausiu^rvollikon,  Leim- 
halde, Niederesslingcn,  Rohr,  Hintcregg,  l-jchliolz,  Neu- 
hauB,  Niederdorf,  Rellikon,  Vurderegg,  llinterradrain, 
Hof,  Innervollikon,  Letten,  Schaubigen  und  Vorderrad* 
rain:  417  HüuMr,  2309  rc form.  Kw. ;  Dorf:  Hauser, 
305  Kw.  Viehzucht,  Obstbau.  Seidenweberei.  Funde  aus 
diT  Steinzeit,  Grnh  mit  Urne  aus  der  Bronzezeit,  einige 
GHK'''iHt^nde  am  lU  r  lUnnvi-uM.  Alemannische  Siedelung. 
775:  Eccha.  Im  7.  u.  8.  Jahrhundert  kamen  die  Ländereien 
der  Gemeinde  durch  Schenkung  an  das  Kloster  St.  Gal- 
len ;  einen  Teil  des  Zehntens  zok  das  Chorherrenstift  in 
Zürich  ein.  1259  er«cheint  ein  Kricicsmann  l'lricus  von 
Kcpe,  1*277  fin  C.  von  Ej:pp  ;tl»  Kanonikus  in  Zürich. 
li<  l>S  \l:\\u  lit:;,-  unter  di.'  lli  rr  srii.ift  diT  Stadt  Zürich,  die 
e»  iliroi  L.indvot;t''i  (iriinin>.L-n  finvi'rlf ilite.  iH-r  m'sIc 
rcforiii ii-rli"  ITirrfr  \iin  K^;^.  I,.)riMi/  KolIrM-.  1ic|  t.VM  ni 
<ler  Schlaclit  von  Kap{>cl.  1799  zog  ein  Teil  der  auf  dem 
RiickzDii  befindllehan  ruaaiaehen  Trappen  durch  daa 
I  »orf. 

EGO  (iEUSSBRB)  (Kt  Apiu  n/.  !!  A.  U..  Rex.  Mitli-I- 
Uud,  Gem.  Teufen).  990  in.  Teil  diT  iii'iiieinde  und  Wei- 
ler, an  der  'irciuf  i,i  von  den  Knnlun  .'^I.  ('..tlli  ii;  kin 
no.  der  St.ilioii  Trufi'n  «Icr  Sii-.isspnljühn  St.  tialien  1  i.iiü 
80  HiiUM'r,  'iJ'"      '1  'I  III  i 

Eaa  (/EUSSERE,  OBERE  und  UNTERE)  iKt. 
St.  Gallen,  Bez.  Unt^  r  T(i|.'i;t  tili(Hv.  C.vin.  F  l.twil).  740- 
770  m.  38  auf  gcwclKem  l'ialeau  utttT  dt  iii  imken  Ufer 
des  Weissenhachi  zerstreut  gelej!ene  Häuser ;  3,5  km  so. 
der  Station  Flawil  der  Linie  Winterthur-St-Gailen.  1G8 
zur  Mehruhl  reform.  Ew.  Viehiochl.  Stickerei  ala  Haue- 
induitrie. 

■Oa  <AN  MR>  <Kt.  Bern,  AmlilMn.  Interlaken,  Gem. 
QrindoIwaM).  1140  m.  Gruppe  von  6  HSuaern,  am  Weg 
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auf  den  Hinnlicheil  and  3,6  km  w.  der  Station  Grindel- 
wald der  Linie  Interlaken-Grfndelwald.  23  reform.  Kw. 

Alpwirtsclirin. 

EOG  (AN  OER)  (KL  Bern,  Analabes.  Ober  Hasic. 
Gera.  Gadnwn).  1180  m.  EboaMUfea  kleiae«  Dorf,  1817 
dareb  LawineMton  aoniöct;  hanle  atahan  davon  onr 
noch  einige  wenige  Hiuaeram  roehicB  üferdea  Gadmav- 
waaaer«,  #00  m  w.  Gadmen.  IS  Uänaer,  SO  refbrm.  Ew. 
AIpwirLsctiaft. 

EOQ  (AN  DER)  (Kt.  Beni,  Amiabez.  Signau,  Gem. 
Rötenbach).  1085  m.  Gruppe  von  G  Häusern,  7  km  a> 
der  Station  Signau  der  Lmie  Bem-Luzern  und  2,6  km 
nw.  Rötenbach.  98  reform.  Ew.  L.andwirl«chan. 

EOO  (AUF)  (Kt.  Uri.  Gem.  Silcnen).  1435  m.  Gruppe 
von  etwa  10  Hausern  und  SUideln,  zwischen  Seebacli  und 
Widdcriaui.  zwei  kleinen  rechtsseitigen  Zuflüssen  zum 
K.ii-^tfltnl-n'-d  iMiidiT.int'rllial'i.  ,*!  Ihiü  .■  der  Station  Aro- 
el.ij;  diT  (>(,ii  I  i    I  ,1  liniin.  2.')  kiitliol  1 

EOO  (AUF  OER)  oder  SANKT  ANTON  (Kl. 
Appenzell  1.  R.,  Gem.  Oberegg).  1110  m.  Gruppe  von  9 
ll.niei  rn.  ;in  d<>r  Strasse  Ubereeg-Lpandmarch  und  4  km 
a.  der  Si.iliun  Heiden  der  Bcrgoahn  Rorschach-Heiden. 
Telepliou.  46  kalhol.  Ew.  Schulhaus,  Kapelle.  Sorniner- 
frisctie.  Zwei  Gasthöfe.  Sehnne  Aussicht  auf  Uhemtlial 
und  Vorarlberc,  Ap|)enzeller,  Graubündufr  tind  .^t  Kil- 
ler Alpen.  Vieiizucht.  Stickerei  als  li^unsindnsti  le.  1798 
Gefecht  zwischen  helvetischen  Truppen  von  Aussrrtodi-n 
u.  den  dorti;.en  Atifstandi&chen ;  in  der  hrcLe  der  Wu  ta- 
Btube  d(>8  .'dtern  Gasthofes  leigl  niao  heute  noch  ein  davon 
h  rriiiiremies,  durch  cIm  tiemUeh  groaeo  Kugel  verur» 

!*.ichles  I.iirh. 

EGG  (AUF  DER)  (Kl.  IVeiburK,  He/  Sense,  Gem. 
Ober'^chrol  I.  '.W  in.  1K  /  wisclien  Neubau»  and  PlalTeien 
zerstreut  (..le-ene  ll.iuser;  l.'»,9  km  80.  vom  Bahnhof 
Frcibur^.  Tä  kalliol.  Ew.  deutscher  Zunge-  Kirchge- 
meinde Plaffeien.  Viehzucht  und  MiU  liwii  iscli.-ill.  Il  tlt- 
handel.  Gehörte  1363  als  Lehen  den  (jniten  mui  Thicr- 
stein. 

EOO  (AUF  DER)  (Kt.  Nidwaiden,  Gem.  Knnnetlen). 
Hinaergruppe.  S.  den  Art.  Egg. 

KOa  (AUF  Dem  (Kt.  st.  Callen,  Bez.  Ober  Toggen- 
burg, Gem.  Nesslau).  900  m.  12  am  linken  Seitenge» 
hange  des  Togecnburg«  zerttreut  celegene  Häoaer,  1  km 
s.  Noaalaa  und  9  km  w.  der  Station  Ebnat  der  Toggan- 
burgerfaahn.  BS  relbrm.  Ew.  Vlchtuehl. 

EOO  (AUF  DKR  und  UNTER  OER)  (Kt.  Bern, 
Amtabei.  SefUgen,  Gem.  Rfie^rgisberg).  lOOu  m.  6  lei^ 
streut  ^legene  Häuser,  500  m  n.  RüegglaberK  und  5  km 
w.  der  Station  Thurnen  der  GürbethaiGahn  (Bem-Burgl- 
stein-Wattenwil-Thun).  29  reform.  Ew. 

EOG  (HINTER)  (Kl.  Appenzell  A.R..  Bez.Vorderl.ind. 
Gem.  Wolfhalden).  m  Gruppe  von  8  Hausern.  500  m 
s.  Wolfbalden  und  1  i  n  no.  der  Station  Heiden  der 
Bei-gfjiiNn  M  r-e|.,i  i  !!  i  h  n.  35  reform.  Kw.  Landwirt- 
schaft. 

EOG  (HINTER)  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Neu  TogKen- 
bürg,  Gem.  Brunnadern).  820  m.  8  am  linken  Scilenge- 
hänge  des  N'ei  kerthnlps  zerstreut  gelegene  Häuser.  4  km 
o.  der  Sl;iii<in  Liditen^teig  der  Toggenburgerbahn  und 
1,2  km  s.  lir  ifin  iilern.  58  roform.  Kw.  Viehzucht.  Weberei 
und  Stickt  I  1  <  U.'Hiäinduslricn. 

EGO  (HINTER)  (Kt  Ztirirh.  Be».  Uster.  Gern  F^^g). 
.')(').">  iti.  Ikiif,  :in  der  Slr.isse  Zurich-Kgg,  TOO  m  nw.  11. 
ä,3  kii)  n.  der  .Station  Uatcr  der  Linie  Zürich  -  L'ster  -  lUt|»- 
perswil.  ri9  Hauser,  t71  reform.  Ew.  Acker«  und  Obalfaan. 

Soidenindustrie. 

EGG  (HINTER  DER)  iKt.  Üerii,  Alutsl.e/.  Sel,^v:u- 
/enhur^,  (ieni.  ( fU^giifberg  und  liutscla'gg).  Im  MiUel  i£iO 
ni.  liei v'svi'idi'  lull  /Hlilreiehen  Hütten,  am  S.-Hang  der 
I       \iU>'r  der  Killten  Selige  imd  ä,f>  km  so.  Guggisberg. 

EGG  (KLEIN)  iKl.  Hern,  Anitsbez.  Trachsel «  ild. 
Gem.  S«iiii»«aldy.  Gemfiijdi;rr.iktioti.  S.  den  Art.  Ki.riN- 

EOO  (OBER)  (Kt.  Appenzell  A.  H.,  Bez.  Hinlerl.ind. 
Gem.  Hertsau).  863  m.  Weiler,  am  W.-Fuss  iloi«  llidien- 
luges  Luttenland,  der  eine  achone  Aussicht  auf  die  Säntiv 
gnippe  Ueiet;  1  km  ö.  der  Station  iteriaau  der  Appen- 
Seilerbahn  (Winkeln -lleriaan-AppeDieil).  9  Hänaer.  81 
reform.  Ew.  Adterkao  und  ViehnchL  Anfdem  Berirgol 
beanehlea  Wirtahant. 
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CM  (OBCR)  (Kt.  Appcnzoll  I.  R.).  Gem.  und  Dorf. 

S.  d«ll  Art*  OHEREQti. 

COCI  (OBKn>  (Kt.  Born,  Amtsbc/.  Ober  Simincnth.il. 
Gim.ZwmtimineD).  lOOÜtn.  lOam  linken  üferdcr  Siinni«> 
Knlrt'ut  gelegene  ll.-iuürT.  1  krn  u.  der  kündigen  Station 
Zweniininen  clor  Sicnmcnthalli.ihn.  M  reform.  Ew. 

KQQ  (OBER)  iKi  Wallis,  Bei.  Goins,  Gem.  Kiesch). 
MK  ro.  Aiissi'ri'iu.irtiiT  des  Itorfes  Fiesch,  auf  der  Seite 
gegen  die  in  den  Winkel  iwi.schen  Ithone  und  Kieicher- 
Itacli  vorsprinttendc  Landzunge.  10  Häufier,  100  kalhol. 
Ew.        :  L'lienecca.  Vergl.  den  Art.  Fik.si;h. 

EGO  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  St.  Gallen,  Oez.  Se«, 
Gem.  Eschenbach).  515  und  .'10  in.  Zwei  (iruppon  von 
rusamiiien  17  Häusern,  am  SW.-I'.nde  de«  Eggwaldes,  2 
km  vv.  EiK:lienli:ich  und  5  kin  nw.  der  Statim  t>chmeri- 
kün  der  Linie  napperiwil  -  Wea».  SOkalhd.  Ew.  Vieh- 
zucht. HautiiwoMwi'herei. 

EOG  (OBER  und  UNTER)  ikt.  St  (»nlhn.  !!<■/. 
Tablat,  Gem.  Muolcn).  b\ö  und  .Vfi  ni.  Y.wi-i  üru\>\>vn  von 
lusauiinen  2Ü  Häusern,  nalu' iIimh  riTtil.  n  1  fi-r  lU  r  .^itli-r. 
4  kin  »w.  Muolen  und  km  im.  dvr  .Station  Iliscluifs- 
lell  der  Linie  Gos«au  - Sulgen.  142  kalhul.  Kv*  Kin^li^e- 
meinil»»  Sillenlorf.  Ackerli:iii.  Viehzucht  onH  Milchv^ irt- 
»cli.ifl. 

EGQ  (OBERE  und  UNTERE»  (Kt.  .\pp<'ii/i-ll  .V.  lt., 
l!ez.  Hinterland.  Gem.  Urnäsch).  l(XX)-y.TO  iii.  'iT  am  -t.  ilen 
linken  Scitengehänjie  de«  Thaies  der  l"rn.i'i(-li  /.  rstri  ut 
gele}.'ene  Häuser,  an»  N  -Fu»>  der  Hochalp  timl  2,5  km 
BW.  il»»r  Station  ('rnäsch  der  Appenzellerlj.ilin  ( WinkcIn- 
Hi  i  i      Appenzell).  126  reform.  Kw.  AlpwirUchaft. 

EGQ  (WEISSE)  (Kt.  Wallis,  Itex.  Ltuk  u.  Vinp).  3168 
m.  Verwitterter  FeWipfel.  in  der  Kette  zwischen  Turt- 
manthal uiitl  .St.  Nikiausthal  und  im  atark  gezackten  Grat 
zwischen  Augstbordpaas  and  Wetoihoro  von  Renda;  über 
dem  hintern  Ende  dies  JunjtlhiJ*.  Von  Meiden  oder  Gru- 
ben au»  in  4,  von  St.  Nikban  nni  in  6V,  Stunden  leicht 
zu  besteigen.  Antaicbt  Itt  naDehen  Beilehancen  derieni- 

Kn  des  &hiranboni«,  Kines  zu  wenig  {ewikrdigten  mch- 
ni.  ebenbArtta. 

BOttA  (KL  GmabOnden.  Bez.  Pleimr,  Kreit  ond  G»m. 
Churwalden).  iiT9  m.  (iruppe  von  4  HAntero.  an  der 

StranC  Chur-Lenzcrheidc-Tiefcnkaslcl,  7  km  8.  Cliur  und 
iA  km  a.  Maiix.  27  reform.  Ew. 

BOOA  (Kt.  Wallis.  Bez.  Gom«,  Gem.  Uellwald).  lläu- 
•ergrappe.  S,  den  Art.  E<.(itcN. 

EGGALP  (HINTER  u.  VORDER)  (Kt.  Glnru«,Gcm. 
M.iUj.  1400-1845  m.  Alpweide  mit  6  lerstn-ut  ueleiienen 
Hutten,  am  S  -H  in),'  des  Fuckenstocks,  im  KrauebUial  und 
2  Stunden  im  >iber  Matt.  Wird  mit  100  Köhen  und  35 
Schweinen  befahren. 

EGGBERG  (Kl.  St.  Gallen,  Bez.  Neu  To^penburg, 
Gem.  Wattwil).  820  m.  10  am  rechten  SeitenKeh.inffe  des 
Thurthales  zerstreut  Kelegene  Häuser,  an  der  Strasse  Watt- 
wll-Heitcntwil  und  '2.2  km  ö.  der  Station  Wallwil  der 
Top&enbur;:i>rbahn.  M  reform.  Ew.  Vichxaehl.  Stickerei 
als  Hausiniliiftlric. 

EGGBERGE  (Kt  I n.  (l>>m. Allorf.  Bürslenu.  Flüelen.) 
1460-1700  m.  ;ti  auf  eiuer  Terrasse  am  N.-flan«  der  Grum- 
Iwrjre  zerstreut  gelegene  Häuser  uml  lluticn.  Ii  Stunden  v. 
ober  der  Station  Flüelen  der  (Uillli.udlj.iini  u.  der  iJampf- 
boote.  Schone  .^ussii  ht  ;iiif  den  I  i  rn  rs.  i  . 

EGGBQHU  (Kt  II.  Bez.  i^iirich,  Gem.  Secbachl.  Wenig 
mehr  gebr^nchtor  N.une  fQr  «ilWB  Teil  d«  Dorm  Sei- 
iiAt:n,  S.  ÜHst'ii  .\rl. 

EaGBÜHL  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  und  Bez. 
/iiiicli,  Gf-m  0}ipr  Kngslrincen).  4<ö  und  425m.  Zwei 
Grii[)prn  \on  /ii-;iiiiiiiin  7  Mausern,  am  rechten  Seiten- 
g.  Ii.in^r  dt  s,  Liiiimallliiilps,  1  km  o.  Ober  Kngstringen  und 
3,5  km  nö.  der  Station  Schlieren  der  Linif  Zurich-Baden- 
Brugg.  51  rcfunii.  Kw.  Kirchgemeinde  Hon)$g.  Laudwirt- 
■chan. 

EGGE  (LANGE)  (KL  Wallis,  Bex.  Lenk).  8088  m. 
Gipfel,  w,  AuslAufer  des  SielliborDs  (8415  m),  in  der  Kette 
zwischen  Turtmanllwl  und  8L  Niklausthal  nnd  atwischen 
der  Pipialp  und  Brändjialp.  Vom  Heiden  im  Turtmantbai 
ana  in  3'/,  Stunden  aenr  leicht  lu  besteigen. 

■OOKN  (KL  (Sraubündcn,  Bez.  Glenner,  Kreis  Ruis, 
Gem.  Olwnwicn).  Weiler.  S.  den  Art.  LARueRA. 

BBBBM  (Kt.  Graubanden,  Bei.  Plessur,  Kreis  Scban- 
ini.  Gem.  Laogwies).  168B  m.  Oruppe  von  6  Hättsem,  am 
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I  nehteB  IXkr  des  Sapflnerbachs,  17  km  aö.  (Zhur  und  ifi 
km  a.  Shw  Langwies.  90  reforro.  Ew. 

CGQBN  (Kt.  Kt.  Gallen,  Bes.  Tablal, Gem.  lläcgenswU). 
575  m.  (;ruppe  von  3  HAuaem«  nahe  dem  reciiU>n  Ufer 
der  Sitter,  6  km  nö.  der  Station  Hauptwil  der  Linie Goaaau- 
.  Sulgen  und  1,2  km  sw.  HAggenswIl.  SS  kathol.  Ew.  Land- 
wirtschaft. Stickerei. 

EGGEN  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Neu  Toggenburg,  Gem. 
St.  Pelerzell).  930  m.  9  am  SW.-Hang  der  Iluchwacht 
zenilreut  gelegene  Häuser;  3,3  km  no.  St.  )*eterze1l  und 
7,r<  km  sw.  der  Station  Waldatatt  der  Appeniellftrbahn 
(Winkeln-Herisau-Appenaell).  41  katliol.  and  reibnm.  Ew. 

Viehziicdt.  Stickerei. 

EGGEN  iKt.  Wallis.ißez.  Brig.  V,em.  Iü[gerberg).  1031 
m.  Gruppe  von  14  Hfiiiftrrn.  ntif  dfm  Kücken  de»  rer-hts 
über  der  Ausiiiiiiidiiii^  de^  ii:iltM-)iii'diTthalB  in  Hhunt  tti.il 
vorspringenden  Uergspoms ;  1  km  n.  %gerber;g  und  mit 
ilirs,  1  Ortschaft  durch  cincD  Ziekiaekweg  verbnndeD.  Ii 
kathol.  Kw. 

EGGEN  (Kl  Wa!li>i.  Her.  Brig,  Gem.  Naters).  1740  m. 
Maiensiisüe  mit  etwa  1.^  Hutten,  auf  einer  Terrasse  rechts 
über  dem  Austritt  der  Massa  aas  dem  Gnwseo  Alelecll» 
gletscher;  1,5  km  n.  Platten. 

EGGEN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Brig,  Gem.  Simprlnl.  \mi 
m,  Häuiiergnippe  u.  einige  Sladei.  an  der  Simploiistni-Ki- ; 

kin  nw.  Simpeln.  Kjpclli'.  Iv,'^'i'n  i^t  ki'inr  sl^iiidi;;  bi'- 
«olinlc  Si(  rii^hing.  ftte  (.hroniki  ii  der  Tlial.-'clian  iinil  d.  s 
Iiüifi'r  Siiiipi  ln  licrit'litt  n,  d.ix  Kggen  einst  2  km  wciter 
naih  NW.,  am  B.indi-  der  Kbune  von  Guggenen  geslanÜLa 
habe  und  ein  ständig  bewohntes  Horf  gewesen,  am  31. 
August  1597  aber  durch  eine  vou)  Hohmaiten-  oder  Bal- 
raenaletaeher  herobgekommene  Kislawine  völlig  zerstört 
woraen  aei.  Dabei  verloren  80  Personen  das  Leben ;  die 
Eiamaasa  war  ein«  derartif  mäehlife,  daHs  sie  emi  nach 
Verlanf  von  siaban  Jahren  voHalandig  weg^escbmolzen 
war.  Das  nimliehe  Ersisiiia  wiadcrhollr  sieh  an  denelhen 
Stelle  am  S3.  Aiunst  16».  Nadi  dem  UDcUkk  von  1S07 
wurde  die  Siedeliing  dabin  verlegt,  wo  sleneute  steht  und 
wo  sie  durch  eine  alte  Morftne  des  abist  viel  gröaaern 
HoKsbodengletschere  ww  VeraehaUttnc  geMbülxt  ist.  Ein 
Teil  der  ehemaligen  Bewohner  von  äfeo  Hess  sieh  da- 
mals in  Seng  nieder,  und  die  neue  SieoelVIlg  erreichte  nie 
mehr  die  Grosse  der  verschwundenen  altsn.  Ein  ,nis  d.-n 
Ituinen  de^  alten  Dorfe»  unversehrt  geretteter  Ofuri  mit 
der  J.ihreszahl  i.'>55  wurde  mit  nach  Seng  transportiert 
und  im  Hause  Ritter  aufgestellt,  da«  kürzlich  durch  die 
Eislawine  vom  Rossboden  zerstört  wurden  ist. 

EGGEN  fKt.  Wallis,  Bez.  Goms,  Gem.  Aernen).  1fl77  m, 
Friibj.tliiM«i'ide.  auf  dem  Rücken  des  zwischen  Rhone- 
und  iiinnenthal  vorspringenden  AuslkuCers  des  £gger> 
horns.  Uelier  der  Strasse  Aernen-Auaaerl>inn>Binn.  Ca.tt 
zu  einnr  Gruppe  vereinigle  Hütten. 

EGGEN  oder  EGGA  (Kt.  W.illis.  Ii,  /,  (iom«,  (■..m. 
Bellwald).  1487  m.  Ouppt»  von  l'J  linltcn  und  H.ni><-in. 
am  linken  Ufer  dt>  Fl!'!.clKTLach>,  .un  l  us.s  dos  mit 
reirhen  Hütten  iibers.iten  l'latcaus  von  Ik-Ilwald  und  des 
Fiescherglctftchcrs ;  1,5  km  BW.  Bellwald.  S3  kathol.  Ew. 
.Ml)\virtschaft  K.ippMe. 

EGGEN    iKl.   W.ilhs,  Ii.'/.  Ohl    K.inin.   (;c!ii.  liUlei). 

li'5<)  in  tiruiipf  von  H  ll.iiisi  in.  niif  ,  inii.»r  Tefra.^sc  iiIkt 
dem  linken  l  Ii  r  «ler  ((honi\  :itii  Waldweg  zum  Niisiln.rd 
und  zur  Tiinnt.'<!)<;halp,  'MIO  in  no.  iti»ier  und  2  km  von 
Giin(,iol8  II  kathol.  Kw.  Kirchgemeinde  Morel. 

EOQEN  (Kt.  Wallis.  Bez.  West  Baron,  Gem.  Unter- 
bäch).  IRHß  m.  Maiensas»e  mit  i  .i.  t  im  iu  Iiulzend  Hütten, 
am  N.-Fuüs  des  Signalhorne>  zwischen  .Mühlebach  und 
Gorbatbach. 

EGGEN  (Kl.  Wallis.  Bez.  Visp.Gem.  Grschen).  1634  m. 
Gruppe  von  ca.  7  Häusern,  mit  Kapelle,  am  Fuss  des 
Gricnerwalds.  am  N.-Endc  der  Terrasse  von  Grüchen  und 
über  dem  rechten  Ufer  der  Zermattar  Vlan,  1  km  n.  der 
Hauptsiedelung  der  Gemeinde.  51  kathol.  Ew. 

EOOKN  (KL  Wallis,  Bes.  Viap,  Gem.  Zermatt).  SISOro. 
Gruppe  von  IS-SOHütlco,  Im  Flndelenthal  (das  von  0.  her 
auf  den  Zermatter  Grund  anamündel),  über  dem  Weiler 
Findelen  nnd  i  km  ö.  über  Zermalt.  Schöne  Autsicht  auf 
l'  die  Gruppe  dea  Mntterhoros  und  in;«  Th.il.  Kapelle  und 
Wirtahaua. 

eaOBN  (AVP)  (KL  Wallis,  Bet.  Goms,  ü«m.  Aemen). 
*  1800  m.  Ca.  7  Hülten,  auf  einer  der  Stnfen  des  Plateaua 
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ibtr  Rappen»  und  BteMnthal ;  ■&.  Atmen,  von  wo  ein 
•leiler  Fnnweg  dmeh  den  Aernenmid  liierber  eabteigt. 
Von  dieser  hochgelegenen  Stelle  tut  nach  8W.  MMje» 
dehnt«  Kernaicht  auf  Alpen  und  Rhonelbil,  nieh  N.  Ni*- 
derblick  auf  Fiescherthal  und  -gletacher. 

COOEN  (HINTER)  (Kl.  Bern.  Amt!ib<>/.  Nieder  Sim- 
menihal,  (lem.  Oberwil).  1900-750  m.  Teil  der  Gemeinde 
Oberwil,  mit  ahlraichen  zwischen  Ammerzengrabeo  und 
neigraben  am  rechten  Ufer  der  Simme  zerstreut  gelegenen 
H«>len :  1,5  km  aö.  der  Station  Oberwil  der  Simmenthal- 
iMibn.  59  Häuser,  988  reform.  Ew.  Viehzucht. 

EOQEN  (OBER  u.  UNTER)  (Kt.  Wallis.  Bez.  Rrig. 
(Sem*  Ried).  I5H0  m.  Kinige  Hüllen  im  Simplonthal,  auf 
einer  Lichtung  zwischen  Fronbach  und  Diirhtbach  7or- 
■treut  gelegen;  an  der  Siniplcinsirasse  und  !..'>  km  «.  Be- 
risal. 

EOOEN  (UNTER)  Kt  St.  f.allpn,  Bei.  Horschach). 
(Jein.  und  Iii n  ^  läin  Art  I  ntkhkulkn. 

EQGENAUP  iKt.  Wallis.  Hoz,  (;om<.  Hcm.  Aernen). 
1677  III.  Maicnsagse,  anfdeiii  Itiukt-n  iKh  /wi-<  ht^n  Rlione- 
und  Binncnlli.il  vorspringenden  Ausläufers  des  h+'jjer- 
horns,  i  km  s.  ulier  Aernen  und  w.  der  Friedalp  oder  Auf 
den  Frilt.  Z.ililreichc  im  Fnihjahr  und  llerlist  von  den 
Rewotiiierii  Aernens  l)e/<)j.:i  iii'  Iliitleu  r'rin  ti;  \  dllr  Au.s- 
sicht  auf  Fiescher-,  liiiiru  n-,  Lan^,-  uml  lUiuiu  l lial  Iii« 
Brig  und  Visp. 

EOOENHORN  (Kt.  Kern,  Aiattibr/.  .^eflig.'ii.  (ieiii. 
r.ellertin^eii).  7,'<>  m.  Gruppe  von  3  Bauernhöfen,  auf  dem 
Rucken  des  BeIpberKes,  4  km  no.  der  Station  Kaufdorf 
der  Gürbelhalbahn  (Ik;rn-Rurgislein-Wattcnwil-Thun)und 

1.2  km  n.  Gellertingen.  90  reform.  Ew.  Kirchgemeinde 
Kirchdorf. 

BQQKNHORN  oder  PADHORN  (Kt.  Wallis,  Bes. 
WNtüaran).  aUBm.  6^ ;  im  goaeklan  Gnt,  der  sich 
fon  SW.-Gnt  dea  Bielaelilionia  abi«Fei(t  ond  swieehen 
Bialaehlhal  und  IjoUithal  fondiiabl.  Ztna  antonnal  ik93 
von  Inlien  (Sallet  mit  dan  FUirarn  Gabriel  und  Joseph 
Katbwmatlen  von  dar  IjdUalp  ans  bestiegen.  Sehr  achöner 
Auaaiditnn^t. 

KQOBIISeMEiDE  (Kt.  Aargau,  Bez.  ZoHngen,  Gem. 
Oftringen).  418  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Zofingen -Aar^ 
bur(!,  800  m  w.  ortringen  und  800  m  aö.  der  Station  Aar- 
burg der  Linie  Ollen  •Bern.  90  Hluaer,  978  reform.  Ew. 
Kirchgemeinde  Zotinpen. 

EQOENSCHWAND  (Kl.  Bern,  AmUbA.  PirUtigan, 
Gero.  Kandergrund).  l'iOO  m.  Ca.  'iO  Hütten  und  Hiuser, 
im  engen  obem  Kanderthal  zerstreut  gelegen,  am  W.-Fuss 
des  rislstocks  und  am  Austritt  der  Kander  aus  einer 
tiefen  Schlucht;  1,5  km  s.  Kaodersteg.  ^20  reform.  Kw. 
Zwei  Oastliofe.  Von  hier  aus  beginnt  der  Anstieg  auf  die 

Geinnii. 

EGGENSCHWAND  <Kt.  Luiern.  Amt  Kiitlehueli. 
Gem.  \\  ertlienstein).  HI.S  m.  (',ru|ip<'  von  W  Hufen,  luf  einer 
Terr.issi'  .iiii  S.-Han;;  der  Rothenituh,  50U  la  w.  Farnbuhl- 
bad und  6,.'i  km  s\^.  der  Station  Hailars  dar  linia  Beni- 

Luzern,  i*l  kaltiol.  Kw. 

EGGENWIL.  (Kt.  Aaivau.  Ite/.  HrLMiigarten).  '.m  m. 
Gem.  und  IMarniorf.  am  n'eliien  l'fer  der  F{eu»8,  an  der 
Stra.s.se  ltreiii;;arleii  -  Iialwil  und  U.2  km  n.  der  .Station 
Ifremgarlen  der  Linie  liremj:arlen  -  Wohlcn  -  Brugti-  Post- 
ablage; Postwagen  Uremgarlen  -  li.iluil.  %  Häuser, '219 
kalhol.  Kw.  Vieh/uchl  und  Milchwirt.schafl.  Strohindu- 
strie, l'f.urei  seit  dem  12.  .latirliunderl  Filiale  vcii  .Muri. 
Die  Hoheithrechte  iiIkt  da«  l)orf  blanden  früher  dem  Soa- 
nenklosler  liermeUchwil  zu. 

EOOENWIL  (Kt.  Aargau,  He;.  Brugg,  Gem.  IJnU>r- 
bötsberg).  570  m.  Gruppe  von  5  Häusern,  am  Bollberg ; 

1.3  km  von  Unterbötzberg  und  0,5  km  nö.  der  Station 
Effincen  der  Linie  Zürieh-Bruiq^Baae].  89  reitarm.  Ew. 

■oaKRaERa  (KI.  HVallla.  Beit.  Bri«).  89»  m.  Ge- 
meinde, am  redilaii  Ufiir  dar  Rbono  faicnOltfr  dam 
Flecken  Visp,  an  den  Sltilhinfan  dea  reehti  fibar  dam 
Ausgang  de*  Baltaeliiedertlials  sich  erhebenden  BeigTor^ 
sprungH,  9  km  n.  Ober  der  Station  Visp  der  Simplonbalm. 
I>ie  Gemeiode  streckt  sich  iSngs  des  linken  Seltenge- 
hinges de«  BaltNchiederthales  bis  zu  den  weiten  Alpweiden 
am  Fu»»  de*  Biel.«ehhorn«  empor  llanpt-iedelun;.'  d«'r 
Weiler  Fjjgerber^  mit  K.i^R'lle.  dauehen  noch  die  heiden 
Weiler  Engea  und  Müblacker.  Zusammen  30  iiänser,  994 
hathol.  Ew.  Kirchgemeinde  Brig-Glis;  träte  der  belriehtp 
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liehen  Diatant  von  8  km  werden  die  Toten  der  Gamatoda 
auf  dem  Friedhof  von  Glis  beigesetzt.  Der  wegen  daa  ge- 
gen iiber  sich  öffnenden  Visperthales  voll  zur  Sonne  eipo- 
nierle  Boden  der  Gemeinde  wird  mit  Hilfe  von  drei  Aber- 
einander  hinziehenden  Wasserleitungen  (bisses)  bewissert, 
die  die  Wasser  des  Baltschiederbaches  auf  drei  verschie- 
dene Höhengürtel  verteilen,  fiie  hochstgelegene,  Ungs 
der  untern  W'aldgrenze  M  tlaufende  I>>itung  zweigt  vom 
Baltschiederbach  ca.  5  km  oberhalb  seiner  Mündung  ab. 

EGOERDINGEN  (Kt  Bem,  AmUbez.  Trachivehvald, 
Gem.  Alloltern).  785  m.  Gruppe  von  4  Häusern,  900  m  n. 
AIToltern  und  10  km  o.  der  Station  ßurgdorf  dar  Linia 
Ülten-Dern.  '26  n^furm.  Ew.  Land wirtschafl. 

EOGERHORN  iKl.  Wallis.  Ite/..  Gomsi.  1',I4  m.  Gip- 
fel, im  breiten  und  bcgra&ten  Rücken  zvsifcehen  Rinnen- 
und  Rnppeiithal.  Prachlvolle  Auäsicht,  besonders  auf  die 
Herneralp<'n  ;  von  den  Sommerväslen  von  Rinn  liäuli^;  l>e- 
sucht.  'A  Stunden  ütn-r  'lern  Hotel  Ofenhorn. 

EGGERJOCH  (Kt.  Wallis.  Bez.  Gomsi.  l'assiil>erg.in^. 
S.  den  .Art,  K(ii;t;u.st-iU(tTK. 

EGGERN  (Kt.  W.illi».  Rez.  Gomft.  (iem.  Itinni.  TssOrn. 
Maiensa^se  mit  ca.  Iii  lluitt  n.  am  i-echten  L'lVr  der  iiinna. 
im  Obern  .Ahsehiiitl  de«  liinnenlhals  und  l,;>  km  uno.  de» 
Weller»  Im  Feld. 

EGGEROFEN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Gomi'i.  28IIU-^)U  m. 
.'Steiniges  Thälthen.  am  ohersltMi  F.mle  di  s  liinnentlials. 
s.  Vom  Ofenhorn  und  7,.">km  o.  über  dem  Weiler  Im  Feld. 
Am  Weg  auf  das  Ofenhorn. 

EGOER8CHARTE  oder  KOOKRJOCH.auoh  Passo 
Iii  Ghi&cciajo  o'Arbola  geheissen  (Kt,  Wallis,  l}ez.  Gomsf. 
Ca.  9880  m.  Scharte,  im  S.-Grat  des  Ofenhoms,  dem  be- 
nachbarten Albrunpass  parallel  eingeschnitten,  über  dem 
hintern  Ende  dea  Binnentbals.  Verbindet  daa  Binnenthal 
äbar  daalhilehan  von  Egfirobn  und  dan  ArbolagletMlMr 
mit  dem  Val  Devero. 

MOKRSRirr  (Kt  St  GaUas,  Baib  Rorachacb).  SU 
m.  Gem.  und  Pfrndorf,  an  einem  kleinen  rechtasnitifen 
Zuflusa  cur  Goidaeh,  am  S.-Hang  dea  RorschacharlMiaa^ 
an  der  Strasse  St.  Gallen-Heiden  und  4  km  a.  derStaSatt 
Goldach  der  Linie  St.  Gallen-Rorschach.  Postablage,  Te^ 
lephon;  Postwagen  St.  Gallen-Heiden.  Gemeinde,  mit 
Wiesen,  Grub,  Fürschwendi,  Ruti  und  Unterbilchen  :  28ß 
Hinser,  1465  zur  Mehrzahl  kathol.  Fw. ;  Horf :  28  Häu- 
ser, 143  Ew.  Acker-uod  Obstbau,  Viehzucht  und  Milch- 
wirtKchaft.  SUckindustrie.  Armenhaus.  Arheiterunter- 
stülzungskasac.  Früherauch  Ncnkersried  und  No^gersriel 
geheissen.  Seit  der  Entstehung  Eigentum  des  Kloster« 
St.  Gallen,  wobei  itninerhin  hier  auch  das  Kapitel  Kon- 
stanz noch  einige  Hecht«  lialte,  die  von  ersterm  1474 
zurückgekauft  wurden.  W.ihrend  der  Appenzellerkriega 
vvunle  der  Ort  von  ilen  Söldnern  de*  Biscnofea  von  Kon- 
stanz einjjeaüt  hert.  Seit  WCCi  eigene  Kirrliyemeinde 

EGGERSTANDEN  iKt.  ApiK-UiTll  I  H  .  Gem.  Hulil. 
897  m.  Gemeinde,  mit  zerstreut  velegenen  Häusern  .  in 
ih'iii  von  der  Fähneren  und  dem  Ilirschberg  umrahmten 
llochthal ;  km  o.  des  Fleckens  Appenzell.  Telephon. 
ii\  Ilauser.  'XCt  kathol.  Fw.  Viehzucht,  Schweini-Iiandel. 
Steinbruche  und  [.Tosse  Torfgrubi-n.  Stieken-i .  Mil  \p(>.'n- 
zell  durch  eine  gute  .Strasse  und  mit  den  1  lorfern 
Fichherg.  Hanl,  Rnli  und  Oberriel  ilurrh  Waldvv.-^;e  \er- 
liuiiileii.  An  i\ir  Zeil  der  Vereinigung  di"f  diluvialen  lOi.  in- 
und  S.lnli•i^,•let-*chel■^  w,  Fj.v*''^''''"'^''"  erinnern  ni>ch 
einige  erralisehe  Blocke.  Kti^er^lunbn  bildet  einen 
Seliulkreis  und  in  kirelilicher  Hinsirtit  eine  Filiale  der 
Kirchgemeinde  Appenzell.  Früher  beliebter  NiederU»- 
sungsort  von  sog.  Heimatlosen,  die  dann  in  grosser  An- 
zahl ins  Bürgerrecht  der  Gemeinde  aufgenommen  wur- 
den. Während  der  aufgeregten  Zeiten  des  sog.  Rüchler- 
handels (1539-30)  entsing  Landammann  Eisenhut  aus 
Kggerstanden  nur  mit  knapper  Not  dem  Schicksal,  da« 
den  zwei  Jabr<tnndarla  aptlar  aa»  Anlasa  von  nanan  In 
Eggerstaadan  eabMandaaaa  ÜwhaB  anlhaaptaian  Land- 
ammann Satter  traf.  In  dar  Nlha  daa  Dotfaa  Siandofte 
von  5eor«m«ni  Aumilia,  CinUtm  rivirfai«  u.  LyeofMK 
dium  inundatum. 

■OOKR8WIL  (Kt.  Luiem,  Amt  Snrsee,  Gem.  Nolt- 
wil).  518  m.  Gruppe  von  5  Häusern,  am  linken  Ulii>r  daa 
Sempachersecs,  an  der  Straase  Sursee-Neuenkirch  und 
9,7  km  so.  der  Station  Nottwil  dar  Linie  Lnaem-Olten. 
Ö  kathol.  Ew.  Obal-und  Wlaaenbnu.  1308:  Egferaapilc 
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EQQERTSHAUSEN  (Kt.  Thiir^au,  (iez.  Weinfel- 
«Irn,  Cieiii,  Hirwinkon).  '<l\  m.  Gnippi'  v(in  8  Ihiuscrn,  am 
S.-Ilang  des  Scenickcn»,  in  wellipi  r 
und  fruclifbartT  («'fiend,  an  der  SIim^^. 
Maltwil  -  Erlen,  ;t  kiri  n.  der  Statiun 
Krion  der  Linie  NVinlerlhur-Fniuenfeld- 
Roman!<horn  und  1,5  kin  tu.  Hirwin- 
ken.  46  reforin.  Ew.  Kirchgemeinde 
Au.Hwil.  Ob»!-  iinil  Wiesenkiu.  Etwas 
StickiTei, 

EGGETSBÜHL  (Kt.  Thurpau.  Bez. 
Münchwilen.  Gem.  Wänj.n)  ."»4,"»  m.  Wei- 
ler, auf  einer  Anhrihe.  'i  km  no.  Wängi 
und  t,.*>  km  von  der  Station  Ko^enth.il 
»ler  SlrassenUahn  Krauenfeld- Wil .  12 
liauscr,  ~'l  reform.  Kw.  Ackerbau,  her 
Schqlkreis  Kvi^etshiihl  umfasst  16  hor- 
ft»r.  Weiler  und  Kinzelhofe  ;  Schulhauü 
io  lachen. 

EGQFLUH  (Kt.  Wallis.  Uez.  Visu). 
•i97'2  in.  liipfel,  OSO.- Ausläufer  «1er 
Siidlenzspitze,  in  der  (Iruppe  der  Mi- 
■chabelhorner.  zwischen  Saasthal  und 
dem  St.  Niklautthal  und  w.  über  Saa»- 
Fee. 

caaHOF  (Kl.  Zürich.  Bez.  Win- 
terthur,  Gem.    Ilagenbuch  l.   Ttü  in. 
Gruppe  von  7  Häusern,  im  Thal  der  Lülzelmuri;;  1,3  km 
g.  HaKenhuch  und  2,H  km  n.  der  Station  Aadorf  der  Li- 
nie Winlcrthur- St.  Gallen.  'Xi  rt-form.  Ew.  Kirchtiemeindc 
Aadorf  im  Thurgau. 

EGQINER  oder  EGGINERHORN  (Kt  Wallis,  Kez. 
Vispl.  ;{{77  m.  Gipfel,  in  tier  nvv.  vom  Allalinhorn  abiwei- 
uenden  und  diese«  mit  dem  IMattje  verbindenden  Kelte. 
Besteigung;  von  SaaB-Kee  aus  in  .'>  Stunden ;  für  geübte 
Touristen  nicht  schwierig  und  der  schonen  Aussicht 
wegen  Uli  unternommen. 

EQGINERPASS  «Kt  Wallis.  Bez.  Visp).  .'«09  m. 
I'assiibergan^;,  häufifjer  Ki'-ssJtNJOCli  (;  «^heissen.  S  diesen 
Art. 

EGOI8BERG  (Kt.  Bern,  AmUbez.  Trachselwald, 
Gem.  Dürren roth).  8(X{  m.  Gruppe  von  3  Häusern,  in 
kleinem  rechtsseitigen  Nebentlial  zum  Rotgraben ;  2..'» 
kin  sw.  Dürn-nroth  und  7,.*>  km  sw.  der  Station  liutlwil 
der  Linie  Lant;enthal-Huttwil-Wolhuaen.  25  reforin.  Kw. 
Liindwirtschafl. 

EGGISHORN  (Kt.  Wallis.  Bez.  Goms  u.  Ost  Karon). 


sen  Aletschglelscher  und  FieschergleUcher  von  einander 
tnrnnenden    Kette.  Wird    häufig   Ix-stiegen ;  ein  guter 


Hot«!  Eggithura. 

'iSU  ni.  Gipfel,  lieruhtnter  Aussichtspunkt,  den  Berner- 
aipen auf  der  Walliser  Seile  vorgelagert ;  in  der  vom 
Gross  Fiebcherhorn  nach  SSW.  abzweigenden  und  Gru*- 


Kggiwil,  von  NordweitVD. 

Fus^pfad  führt  von  dem   im  Sommer  von  Gästen  stets 
stark  besuchten  Hotel  Jungfrau  oder  Esgi^horn  (219i{  m) 
in  1  Vi  Stunden  ohne  irgendwelche  Fälirlichkeit  auf  die 
Spitze.  Von  der  l'Mtstation  Fiescb  der  FurkapOHt  (Brig- 
Gletsch-Goschenen)  aus  erreicht  man  da»  Hotel  in  2  */, 
Stunden.  .Auf  dem  aus  übereinander  getürmten  Fels- 
blücken  bestehenden  Gipfel  des  i-^gii^horns  ist  eine  Art 
von  Terrasse  errichtet  worden,  von  der  aus  man  eine 
wundervolle  AuNsiclit  geniesst  :  zu  Fussen  des  Beschauers 
entwickelt  sich  der  iiuichtige  Grosse  Alet^chgletscher  vom 
Jungfi-aujot'h  bis  zur  Massasi-hlucht  auf  eine  Länge  von 
km,  gegenüber  erheben  sieh  die  trotzigen  Gruppen 
des  Aletsehhoms,  der  .lungfrau  und  des  Gross  Fiesrher- 
liorns,  nach  S.  schweift  der  Blirk  auf  Ofenhorn,  Monte 
Ixonc,  Flet.<ichliorn,  Weisshom  und  Mischabelhomer  und 
,  nach  N.  schmiegt  sieh  der  weltbekannte  kleine  Märjelen- 
,  s««  an  den  Eisrand  dt!S  .Xletschgletsi-hers  an.  Panorama 
I  von  Xaver  Imfeld  aufgenommen.  Eggilhorn  =  Spitzes 
Horn. 

>     EOOlWIL  (Kl.  Hern.  Amt^bez.  Signau).  74i  m.  Gem. 

un«l  ITarrdorf.  an  der  Mündung  des 
H'itenbachs  in  die  Emme,  an  der 
Strasse  Signau-Botenbach  und  0  km 
Hi>.  iter  Stition  Signau  der  Linie  Bern- 
Liizern  l'ostbureau,  Telegraph,  Telct- 
plnin  ;  Postwagen  Signau -llotenbach. 
hie  sehr  umfangreiche  Gemeinde  um- 
fassl  die  hier  engen  Th.iler  der  Emme 
und  des  ftotenbachs  mit  zahlreichen 
an  beiden  Seitengeh.ingcn  dieser  Thä- 
ler  zerstreut  gelegenen  Weilern  und 
Hilfen.  Heren  nennenswerteste  sind 
Aeschau,  Berg.  Hieboldsbach.  Ileidbülil, 
Hol/iiiatt,  Krumiiibach,  Hinten,  Hor- 
ben, Kapf.  Knubel,  Leber.  Lenglahl, 
.Netschhuhl,  Neuhau«,  Neuenschwand. 
Oberberg,  Prallenmous,  Senggen,  Sor- 
bach, Zihlmalt  und  /.immerzei.  Zu- 
stimmen:  Häuser. :W4;i  reform.  Ew.; 
Dorf:  16  Häuser,  Iii  Ew.  Ltnd Wirt- 
schaft, Viehzucht  und  .Mil<-hwirt«chaft 
(H  Käsereien).  Holzhandel.  Säge  ;  Torf- 
ausbeute I6VS  zur  eigenen  Kirelige- 
meinde  erhnben.  In  Eggiwil  lebte  iK'ii- 
|X76  Jakob  Imobersteg,  der  Ges^'hii'ht- 
Kchreiber  des  Eiiiuienthals.  Ob  die  als 
Vasallen  der  Grafen  von  Kiburg  ge- 
nannten Edeln  von  Eggenwilc  hier 
ihn*  Slamiiiburv:  halten,  ist  unsicher. 
Lange  Zeil  sUnil  die  einst  waldlKs 
deckte  und  wenig  bevdlkerte  Genend  unter  der  Oberho- 
heit von  Signau  und  kam  dann  i.V2!l  mit  diesem  zusam- 
men an  Bern. 
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EGQI-EN  (Kt.  Zürich,  ßo/..  Ilinwil.  Cein.  nnretswil). 
7;W  in.  (iriippe  von  7  ll!ius<?rn,  an  der  Sirassi'  lliltnau- 
liaretüwil  und  '.i  kin  iiw.  d(>r  Station  i<.irt>lawil  di>r  l.inii> 
r>-rikon-liauni.-i.  'if!  n-rurin.  Kw. 

eOQCI  (HINTER  und  VORDER)  (Kt  Bern.Aiiil»- 
bex.  und  (lein.  Siianen).  Ifi76  in.  AInweidcn  mit  ca  10 
Hiittrn,  am  llan^'  iilx-r  |';illlKiir'i  unu  Kall»rrh<itiniba(-h, 
4  km  8.  über  .^aanen. 

EGQPASS  Uder  SOOLENZJOCH  (Kt.  WalÜN, 
Iii-/.  Vi!<|)).  iltiT  III.  I*;is!iiilM-r^^iiiK.  /wiürhi'ii  d<-m  llutn 
ili-r  Miüc'liabolliiirnor  und  di-r  Siitllenupiln- ;  Nt->rhindct 
Siias-FiH?  mit  drr  humliütte  des  S.  A.  C.  und  mit  Itanda. 
her  »cli»i<'rip'  UehiTii.'inn  erfonJerl  etwa  I.'»  .Stiinilen  und 
ist  /.Ulli  erxleniiial  Istlil  \un  (i.  E.  Köster  und  II.  Walker 
mit  zwei  Fiihrern  aunp-i'uhrl  worden.  Auf  der  Sie);fried- 
k;irle  weniger  j;i'naii  N-ideljoi  li  ^jeheissen 

EOGSTOCK  (Kl.  t  ri  und  Wallis).  ICv'iti  m.  Gipfel,  in 
der  Gruppe  «les  Galen»>l<iok8,  itii  lan;:en  Kamm  den  Win- 
terliern'»,  der  ilas  tioüclienenllial  vom  TrinHial  trennt. 
Kriielil  «icli  mit  >ieinein  felnifjen  NO. -Sporn  ülM>r  dem 
Kelilejjlrlaclier  und  mit  seinen  vereisten  SW.-Haniien 
üb«r  dein  oIxTn  Kirn(;ebiel  des  Uliono^letMcbcrs.  /um 


Kgffitock,  vom  K<'hle|{lats<!ber  aai. 

emteninal  IHIVI  von  G.  Wenger  mit  dem  Kübrer  Weisson- 
lliib  \i>n  der  Triniiiitle  aus  b«>«lie((en. 

EGGSWIL  IKI.  Aari;,iii,  llez.  Kulm.  Gem.  Scbmid- 
riietl).  m.  Weiler,  <i(IO  in  nu  .  Scliiiiidrued  und  8  km 
nw.  der  Slatiiin  lieiiiaeli  der  /.wei|;linie  Iteinwil-Keinacb 
der  Seellialbabn.  10  Häuser,  (vi  reform.  Kw.  Uindwirt- 
scbafl. 

EOGWALD  (HINTERER  und  VORDERER)  (Kt. 
St.  Gallen,  Hei.  Seel.  (Üil  m.  Ilewaldeter  Holieii/u(;,  auf 
eine  Lant;e  von  i  km  von  S\\  .-N<>.  /lebend,  »wisrben  den 
Tlialeben  des  l..al!enbacbs  im  N.  und  des  Ksclieiili.iebs 

im  S. 

EQOWtf  8  (Kt.  /.ürich,  Ik-i.  Horben,  Gem.  Ivinunau). 
.'i-iii  in.  lirnppe  von  (>  Mausern,  im  Sibltbal  und  I  kiit  w. 
der  St.itioii  l„'in;.'n.iu  <lrr  Sililllialbabn.  '27  reform.  Kw. 

EGINE  od.  EGINENBACH  iKt,  Wallis.  Liei.  Gom»r, 
Wildbacli.  zwi'iler  linksseitiger  Zullus«  zur  Kbone;  ent- 
«prinet  dem  Ibsldser  liVW  m),  der  die  ScIimelzwakM-r 
lier  Kirnfelder  .iiii  lltodelliorn  und  KitilMT^  s;ifniiiell, 
llie»st  ziin.K'li«!  nacli  .NO.  iinil  nimmt  zwiscben  dem  Kaul- 
horii  und  diT  Ti*rra<se  von  llamenen  den  in  scliäumen- 
<ien  Kaskaden  lieralmlurzenilen  .\lilltis>i  dea  (iries^'lel- 
«^ber<>  auf.  Von  da  an  wendet  sieb  die  K;;ine  in  scharfem 
Knie  nacb  links  und  verharrt,  abwecbiüdnd  durch  eiiije 
Waldsrhluchlen  und  liliimenri'icbe  Mallen  eilend,  in  nw. 
Miclitunt;,  um  4  km  weiter  unten  am  Kuss  di-s  Killwaldes 
und  der  Kittalp  (wo  der  von  b.iuri;,'en  l.-iwinenstiirzen 
aiiftfoschüttetc  .Srbnee  das  ItacbbetI  w.ibrend  iles  can/en 
Winter»  ulM-rdeekt*  neiieniin;:«  in  ein  tiefes  ToIh'I  einzu- 
Ircteu,  nach  O.  abzubiegen,  links  vom  Weiler  Zum  Loch 


ins  Thal  der  Rhone  einzutreten  und  nacb  10  km  lancnn 
Kauf  in  t3i5  in  geKenuber  dem  Dorf  l'lriehen  mit  ihn'in 
dem  llauplllusB  gleichen  Wasservolumen  tu  münden.  Kin- 
2U^a;;ebiet  km*. 

EGINENTHAL,  franzositch  V.\i.i  lt  Ai<.t:sst  (Kl. 
Walli.s,  llrz.  Gomsi.  Zweites  linksseiti|:e«  (Juerlhal  drm 
Wallis,  vom  Hliune;,'lelMcber  an  i;e/ribll,  Itejsinnt  am  l>ia- 
tel|;rat.  eiuein  kurzen  KeUkaiiiiii  zwischen  llro<lelli<>rn 
und  Rilzber^'  in  '2(160  m  und  wird  vom  h^inenbacb.  den 
Ablliiss  des  die  Sehmel/wa^ser  der  Kirnfeider  .im  lirmlel- 
born  und  Ritzber^-  laminelndeii  kleinen  l)iRlels<H.-8.  enlw.i«.- 
M-rt  Knterbalb  dieses  einsamen  u.  oden  Karen  hie^^^  tiit* 
Thal  von  O.  nach  NO.  um.  ist  beiderseitH  von  i;runrii  Al|t- 
weiden  bestanilen,  von  zahlreichen  kleinen  ILicben  ant^o- 
schnitten  und  wird  links  von  der  llocblerraMc  von  Hä- 
menen,  rerbt»  von  vereiBten  Kelsaiisläufein  des  Kaiil- 
horns  lio^deitrl.  Unterhalb  «ler  üIht  der  Ven>inii.-un|{  d«ni 
vom  Griesglelscbent  heralikoiniiienden  Haches  mit  ilrr 
Kßinc  (telegenen  Hütten  von  Altsl.ilTel  wendet  »ich  Ja» 
Kginenlbal  um  den  O.-I  iihs  des  Ottchlenborns  heniiii 
nach  .\W,  Die  mittlere  Hiilienlatfe  der  Tlialsolile  iH'lr.i;:! 
(bei  der  Ilohsandhiitte  am  Kuss  de*  Ulashorns)  [HÜ  in,  die 
Läntie  des  ganzen  l'bales  1U  km  und  »eine 
grnsste  llivite,  iwisrhen  HIasborn  und  Kub- 
tbalnollen,  H  km.  Das  auf  lioilen  der  W  alli- 
ter Gemeinde  K trieben  gebogene  Thal  wird 
nicht  Btindig  l>ewohnt;  die  in  si-ineiii  un- 
tern Abschnitt  auf  I.ichtnn^'rii  liiiiiilleii  \on 
Gebirfiswaldun^en  stehenden  Hullen  wer- 
den im  Krühjabr  und  Herbst  und  die  hoher 
oben  gelegenen  Alpweiden  im  Sommer  Im-- 
zogen.  Steinbrüche  auf  Ofen-  (Gill-  oder 
Ijivez-)  Steine.  Vor  Tlricben  gebt  ein  F"us»- 
yAJ  weg  tiber  die  llhone,  der  ülier  den  rechts 
y*""*'"  .im  Ausgang  des  Thaies  stehenden  Weiler 
/um  Ix>cb  Ihalaufw^rts  fuhrt  und  »ich  Ix*! 
den  Hutten  von  AltalalTel  (am  Kuss  de« 
Gtie»gletscber»i  verzweigt,  um  narb  recht» 
iiber  den  (iriesgletKcher  und  -pass  ins  ita- 
lienische Kormazza-  und  .\ntigoriolhal  |bia 
l'ominat  9,  bis  Domo  d'Ossola  16  Stunden), 
nach  links  über  den  Niifenenpas«  (inler 
(Uli  di>  Novene)  ins  Itedrellolhal  und  nach 
Airolo  (S*  Stunden  I  tu  fühn'n.  Vor  der  Kr- 
li^iuung  der  grossen  Alpenstrassen  waren 
diese  beiden  I'assuliergängeftark  tjegangen. 
indem  sie  einem  iM'trachtlicben  Transitver- 
kehr dienten,  der  oft  auch  im  liinübor- 
acball'en  von  auf  M,'iultiereii  verslaiileni 
VValliserwein  nach  iLilien  beslanil.  Heule  bat 
daa  Alle*  aufgebort,  und  nur  Touristen  l>egelien  noch  ab  u. 
zu  diese  jetzt  wieder  vereins;imlen  Wege.  Ik'r  ganze  oUtt 
Abschnill  des  Eginenlbales  ist  b.iuligen  Lawinenstürzen 
ausgesel/l,  die  oft  grosse  Verheerungen  anrichten  und 
noeh  im  August  mit  ihren  Sebneeinassen  stellenweise  den 
Thalbacb  ul«-rbrücken.  Kine  klassische  Stalte  ist  da» 
oliere  Kginenlbal  für  den  Rotaniker,  der  hier  eine  Reibe 
von  S4-Ilenen  und  interessanten  l'llanzenarten  lindet.  Von 
soleben  nennen  wir  i'nach  dem  in  den  Neuen  Denkschriften 
der  »ebweiz.  .Naturfoi-schi-nden  Gesellschaft  iKtt»  erschie- 
nenen C.nlatogue  c/e  In  fhire  i-aianauue  von  Henri  Jac- 
Card)  .4'/iii/«v;i(i  alpma,  llilnspi  tu>rynitn$tut)i,  Hulrlitn- 
tia  hn-ru-aiilis.  (U'ratliuni  itui/lnruin  und  filifurmr, 
Triltiliiiiii  itaHftrfmi,  Oxijlrnfü»  litpfitinira,  Snj-ifmtf4i 
rwjiiii,  Valfruiiitt  sdliutiia,  Ailfnontijlf*  alfiifmn*.  A.  al- 
fiinn  iinil  .1.  Ifurtifihiilla  mit  ihren  Rastarden  Ailruth- 
»lifles  lnjlivtdit.  A.  falla.r  und  A.  i^htettsii;  dann  noch 
i'.ntiiliniiulii  r-efiMKi.  Ce>i(iiiii(l  irnetln  u.  a.  Reichlich 
vertreli-n  sind  in  Nelltsiantli;:en  Arten  und  in  Hybriden 
Scliaf;:arl>en  {Ai  tiiltiui\  u.  Ilaliichtskr.iuter  (//•'•■(-»■  Minii, 
\on  lel/lern  besonder»  tM-mcrkenswert  //.  Jwmii.  H. 
inii'iilinii,  H.  niriiliiiii,  II.  nrtirnni ,  II.  Ihiftiinei,  II. 
<jitmlu'u»e,  II  »iiutli-nluiu.  Das  Tlial  urkundlich  t^lO 
Ayguelina,  \'X>\  (vallis)  A<|uilina  lAdlerthall  genannt, 
mitten  im  Thal  heule  noch  eine  Lokalit.it  Aarennest,  .ilt- 
bocbdeut.sch  aarun-nesl  lAdlernesl).  Näheres  in  Hencbot. 
I.AuiB.  t.'.rrurtu>n  ilant  l'l-'qiiit'tithal  ...  im  Unit,  de  la 
S<M-.  Miirillnriititf,  fa*e,  •.»2  -ri.  Sion  ltW*-9ft. 

EOLINGEN  iKt.  St.  i;allen.  Rez.  See.  Gem.  Goldin- 
gen), '(üim.  Gruppe  von  (illauM'm,  500m  ow.  GolUiayeo 
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untl  ft.S  km  n.  der  Station  Schtnerikon  «l<>r  Linie  Happors- 
wil-\\\>8en.  24  kalltul.  Ew.  Lindwirtwhun. 
EQLISAU  (Kt.  Ziirtcti,  lici.  Hülach). 

fifin.  iincl  sclMincü  Städtchen, 
am  rechten  ITt-r  des  Rhein 
nnd  an  der  Strasse  /liricli- 
Schatriiauscn.  Station  K^'lis- 
aii  der  Linien  /iirich-Uii- 
lach-Schadliaiiücn  und  Win- 
terlhur-  Küinrh-  Koblenz-  Ka- 
sel auf  dem  linken  Ufer  den 
Kliein,  den  die  eniti:en»nnte  Linie  aul 
einer  fiO  m  hohen  Steinhrücke  über- 
schreitet. Im  Sladtrhen  seihst  gi>deckte 
llolitbrücke  aus  dein  Jahr  IHI1.  I'utithn- 
reati,  Telejirapli,  Telephon.  Gemeinde, 
mit  OI>erried,  Tos»rienem  und  Seplin- 
(.'i-n  :  251  Häuser,  II7.'>  n-Form.  Kw. ; 
Stadl:  227  Hauser,  lüTkS  Ew.  Landwirt- 
schaft. Ilohrun^en  Tiihrlen  1821  zur 
Auflindiinp  einer  Mineralquelle,  die  zur 
KntMtehun;;  eines  Itades  Anla»g  ^'ab  und 
dei-en  l'rudukt  heute  auch  als  Tafeiwas- 
wr  in  den  Handel  kommt.  Hie  Ceineiiuie  liejjt  zu  beiden 
Seiten  der  hier  «teilen  Hheinufer,  die  im  S.  von  der  ros- 
sen Schotlerlorrasse  von  Sei;iinKen  (.■frKI-4(KI  m),  im  N. 
von  den  Molas»eliüi.'eln  den  l-^;j;hert;  (i4l  ni),  Itiitihuck 
lirm  IUI.  Hummel  (.'lOü  iii)  u.  a.  begleitet  wertlen.  .\n 
dienen  H:ini;en  (jrostse  Weinberge  (84  ha  Fjächei  mit 
rühmlich  In'kannlem  Krtrap.  Vereinzelte  Kunde  au-»  tler 
Steinzeit:  auf  dem  einst  luit  einem  römischen  Wacht- 
turm  geknmlen  HheinxlK-rt;  ein  llefuiiium  auK  unlK-<>tiuim- 
U>r  Zeit;  romiHche  Siedeluni:  bei  der  I<okalit.it  Mun'n. 
Alemaniiensiedelunc,  81)2:  Ouwa  (Au)  geheimen.  Soll  die 
Heimat  Hartmanns  von  Aue  »ein.  Hie  auf  dem  linken 
Rheinufer  «lehenile  llur„'  war  zusammen  mit  der  ^'ejjen- 
ülM>rliep'n(len  Stadt  schon  ni  alten  Zeilen  Ki^'entuin  der 
(•rafen  von  Tenpen,  die  zur  Verliin<liiii|:  ihrer  zu  beiden 
Seiten  des  Ithein  sieh  erstreckenden  L^ndereien  hier  eine 
Krücke  ül>er  d(>n  Klus»  halten  Mchla^eii  lassen,  tirafllans 
«on  Ten^ren  und  Nelh-nhurt;  verkaufte  140.'!  die  Herrschaft 
Kulisau  der  Stadt  Zürich,  die  sie  —  unter  Vorheliall  des 
Riickkaurn-chle»  —  an  ihren  Hürger  Rernhanl  (iniilner 
HU«  Ciraz  alltrat.  1  titn  von  Zürich  Wiederau  sich  ^'enom- 
rnen  und  bis  1798  als  zürcherische  Landvo};lei  verwallet. 
Imnierhin  erfreute  sich  K|:liH.-iu  siets  gewisser  Ntädtischer 
Kreiheitsrechte.  I>>lzler  Uindvogt  \on  F4;lisau  war  der 
durch  Hnvid  Hess'  Riou'raphie  und  durch  die  reizende 
Krzahltini;  von  (lottfried  Keller  all^'emein  bekannt  (gewor- 
dene Salomon  üindolt.  Im  zweiten  Kualilion<(kri<-(:  |I799- 
18D1)  halle  das  strategisch  wichlij.'e  Slndlchen  Kglisau 


hnusl  IKil  der  Strassenkorn'ktion  zum  Opfer.  Verpl. 
Wild,  Albert.  Am  '/.unUer  lUteiuc;   Tittclii'niiuvU  für 


■  E^liMU.  v»D  Slkd«r«slao. 

unter  dem  iMirchmarsch  fremder  Truppen  Viele«  zu  lei- 
den. Kin  Teil  der  allen  Itur^:  tiel  I8(i!l  dem  Hau  iler  neuen 
Hhcinbrückc  und  der  Rest  (Turm  mil  dem  sog.  Rilter- 


lit(|i«su  ua<i  Ki»eDl»bnbr(ick»,  vua  Osten. 

Hgtisiiii  iinil  Ctuiji'lxinq.  2  Rilc.  Zürich  l8Ki  und  I8Jti. 
—  Zeller-Werdmuller,  Ii.  Ilnrlmaun,  iler  Difliler  Uex 
»  Arnu'ii  Ufinrirli  »,  ein  IHi'nultiimiti  ilfr  frvilirrritt 
viin  Temim  :i<  Kglüinu  in  '/.ürvlirr  Taurlwiihuch  auf  das 
.lahr  18117.  —  Anzeiger  für  tctiwcizer.  Atlerluniskuiule. 
V.  517. 

tGUISE  (U')  (Kt.  Wallis,  Rex.  Saint  Maurice).  ^H.^'ißm. 
(iipfel.  n.  Ausläufer  der  Tour  Sallieres,  »wischen  dieser 
und  dem  (xjI  de  Susanfe.  Südwesilirh  über  dem  weilen 
Kar  von  Salanfe,  an  dessen  dustern  Ki'lswänden  <lrei  auf 
der  Sieiifriedkarle  unbenannle  .Minialur^lelscber  hängen. 

EGLISWIL  |KI.  Aar):au.  Bez.  b-n/burK).  W\  in  liem. 
und  Dorf,  im  Aallial.am  Ilündtenharli  und  an  der  Strasse 
Len«burt;-Seenpeu ;  2,5  km  i».  der  SLitiim  Seoii  der  Sf-e- 
thalbahn.  l'ostabla^iP,  Telephon.  \'-\ö  Hauser.  K4M  n>form. 
K.W.  Kirch;:emein<le  Seenj;eii.  Acker-,  Obst-  und  Weinbau, 
Viehzucht  und  Milchwirlschafl.  Käsen'i.  Sirohinduslrie. 
Ras  8iK<  ;;enannle  KKirichiswilare  walintclieinlieh  mit 
Kj;liswil  iilenlisch. 

EGNACH  (Kl.  Thurgau,  Itez.  Arlion).  405  m.  Gem. 
und  Dorf,  am  Weilerbach  und  nahe  dem  linken  Ufer  des 
Rodensees.  an  der  Strasse  Riirsrhach-Romanshorn.  Sta- 
tion di'r  Linie  Rorschach-Romanshorn.  l'ostl.ureau.  Te- 
lephon :  l'oslwatjen  nach  Rog^iwil.  Ilorf  K^nach  :  'M  Häu- 
ser. 19;'»  rt>form.  Kw.  Kirch^remeinde  Neukirch-Kjjnach. 
Wiesen-  und  Obslb;iu  Ausfuhr  von  Obst,  Most  und  l'x^ 
müse  nach  der  .Stadt  Sl.  tiallen.  Ktwas  Stickerei.  Ilie 
Gemeinde  Kgnach.  allp-mein  «das  K;:nach  ■  oder«K{;i»i» 
([eheissen.  umfasst  für  sich  allein  den 
grossem  Teil  des  Bezirkes  Arbon  und 
nicht  wepi};er  als  fi'.t  verschiedene  Weili-r 
und    lläuser^ruppen,    deren  Zeulnim 
Neukirch  ist.  Iieren  jjrösste  sind  Steine- 
briinn.  Ilaslen.  Ruch,  Rimmoo»,  Hegi, 
Krdhaiisen.    K{;narh,  Raumannshaus, 
U'intz^rül,     KÜKeliswinden,  Ketzisloh, 
M.iusacker.   Slickelholz.  Rurkartshaus, 
Rurkartsulishaus,    l'raliswinden ,  Ku- 
U'lersjs'rüt,  Rer/opsliaoh  und  Kratzern. 
Zusammen  .'wO  Häuser,  27,*>7  Kw..  wovon 
iM9  Reformierte  und  408  Katholiken. 
Iias  Kpnach  ist  eine  der  scirnnslen  Land- 
Kcharien  im  Thui-vau.  Viele  nette  Häu- 
ser mit  iiärlen.  Olmlbäniiie  in  Men^e, 
Kichen  ziemlich  l-äulic   Roden  frucht- 
bar,   hauptsächlich'    Wiesenbau.  Acht 
Kioereien  und  eine  Molkerei.  Wichtig 
ist  auch  der  Cienmuebau.  Alle  Ro<len- 
Produkte  linden  leichten  Absatz  nach 
der   Slailt  Sl.  (lallen;  diesem  lebhaf- 
len    Verkehr    hat  die   (je(;end  ihren 
Wohlsl.ind  zu  verdanken.  Redeulender 
Schweinehandel.  Ilenossenschafl  fiirdie 
Ausfuhr  von  Most  unil  Obst.  Kirschen- 
hnndel ;  in  (julen  Jahren  ziehen  einzelne  Raiiern  von 
ihren  Kirjchbäumen  bis  auf  l.VX)  Kranken  (lewinn.  Rie- 
nenzucht.  Mechani.'<chc  Werkslällcn.  Ilie  liemeinde  zcr- 
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fallt  in  bccIiM  SchulkrL-iiH>.  ScIiii'Bii-,  Gmang-,  Turn- 
vereine etc. 

EOOLZWIL  (Kt.  Luzern.  Amt  \Villi»au).  510  in.  0cm. 
und  Dorf,  am  S.-Hang  des  bIgoliwUerbergs,  an  der  Stras&e 
Nebikon-Sursee  und  1.3  km  w.  der  Station  Wauwil  der 
Linie  Luiem-Olten.  Poslablage,  Telephon.  Gemeinde, 
mit  Egolawilerbent,  Engelberg,  Ifoos  and  Unterfeld:  SO 
Hinaer,  «B  kalhol.  Ew.;  OorF:  33  HioMr,  306  Ew.  Kindt- 
noMlnde  Ei|oliwil>W«iwll.  Aekuv,  Obil-  ond  G«mäw- 
MK.  Vtebneht  und  MilchwirtWlMft:  TiirftrnilNni.  'Is 
Uu^abutr  Gegend  aminig  gelegw,  adiöBt  Aanidit  raf 
die  BnV^  Bei  Kgolzwil  befcinnt  eine  gftme  Morine,  die 
dM  W.>Endede«  ehemaligen  Wauwilerwe*  im  Halbbogen 
umsieht  und  vom  Ronbach  durchschnitten  ist.  Das  Dorf 
frfiher  Gerichtssitz  der  einstigen  Grtbchaft  Willisau. 
Schöne  gothische  Kirche.  Im  Torfmoor  Recle  einor  Pr.ihl- 
baustation  (Knochen.  Scherben  etc.).  i306:  Egohwih-. 

eaOUZWII.ERBERO  (Kt.  Luzem,  Amt  WilliHau, 
Gem.  Egolzwil).  70t  m.  nij;;elzu(;,  s.  Ausläufer  des  San- 
lt>nberp,  n.  über  KV'ul'wil  von  W.-O.  ziehend  ;SIUB  Teil 
bcwalaet,  zum  Teil  im!  Bauernhören  l>e8tanden;  9  kn  w. 
der  Station  Wauwil  der  Linie  Luzcrn-Ollen. 

EHRKNDINGEN  (OBER)  (Kt.  A^rcau.  liez.  Kaden). 
6i5m.  Oem.  und  Dorf,  im  Siirblhal,  an  di-f  Strasse  Radon- 
Kaiserstiihl,  90l(  in  sw.  Unter  KhrendinKen  und  i{,5  km 
nö.  «liT  SUitiun  liaili'ii  (iiT  Linie  Zürich  -  Itaden  -  Hrutig. 
Postburc.iu,  'i'i'li'phon  ;  I*o8twaj;(>n  HaciHn  -  Lt-n^nau.  Ge- 
meinde, mit  Hültllial  und  Stein  :  117  Häuser,  i^l  kalhol. 
Kw. ;  Dorf:  97  ILuisit,  .^i'il)  K\v.  Kirchj;iMni'inili'  Lhri'n- 
dincen.  Vii-lizucht  unci  Milchwirlscliiifi.  Ohslhau.  Gipo- 
gruben,  im  rn'vsollK'kern  der  n.irh  N  DlM-lii-^jL-inlen  Falte 
der  Upern  ;  Zciucnlincrpcl  der  .\rj;ov  ii  nstufc.  liie  mit 
jtrossfn  Kosten  angt'U'gtc  Porllandzi-infiiiriilink  lial  wegen 
der  im  Zemenifieworl»'  lipn-scliendcn  Krisis  iimi  w<-i,a'n 
ihriT  /u  ^;rossfn  P^nlfiTniiii^:  von  der  KiMutMlm  iliri-n 
itcirlrlt  ciiihtfllt'n  mü>8rn.  Intcn's>winte  Faltt-nM-rwi-rfuiiK, 
durch  die  die  .luc.i-'chichten  ;uif  liii'  Mert;i'l-  und  Suss- 
wasiserkalke  des  Tertiärs  allf^;e^^hoben  ersolieinon.  98"2  : 
Erendingen. 

BHRENOINQEN  (UNTER)  (Kt.  Aaigau.  H<m.  Ita- 
den). 44.')  m.  Gem.  und  I)orf,  im  Surbthal,  nahe  dem  lin- 
ken Ufer  der  Surlt,  900  ni  nu.  Ober  LtirendinKen  und  4,5 
km  nö.  der  Station  Baden  der  Linie  ZOrich-Raden-Rrugg. 
Postablage.  Telephon.  Gemeinde,  mit  Tiefenwaag:  56 
Hiuaer,  900  kathol.  Ew. ;  Dorf:  27  Häuser.  160  Ew.  Kirch- 
gemeinde Ehrendinfen.  Viehxocht  und  Milchwirtachaft. 

■HRKNFEUS  (Kt.  GmubAmtoii,  Bn.  Heinienbei«. 
Knia  Oonleachg,  Gem.  Site).  TSO  m.  Barlraine,  am  rech- 
ttn  SlitnilfBMuH  das  iHwulcadic  (HlniarrlMiBtlMl),  1  km 
ö.  Thttii»  und  SOD  m  *.  Sita.  Zablretehe  Legeadan  knüpfen 
alch  an  dieses  alle  Gemäuer. 

EHRET  (Kt.  Zug,  Gem.  Hünenberg).  463  m.  Gruppe 
von  5  Häusern,  auf  einer  Anhöhe,  400  m  s.  Hünenberg 
und  1,6  km  sw.  der  Station  Cham  der  Linie  Zürich  -  Lu- 
lem.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Scbiilhau!^.  Postahlage 
Hünenberg. 

EHRIKON  (Kt.  Zürich.  Rez.  PfäfTikon,  Gem.  Wild- 
berw).  d'H  in.  Kleines  Dorf.  I  km  sw.  Wildberg  und  3  km 
W.  der  Station  WiU  der  Tnssthalbahn.  Telephon.  '27  Hau- 
ter, 129  n'form.  Kw.  Landwirtürhafl. 

BMRl-l  oder  ERI.I  (HINTER  und  VOROER)  (Kt 
Zärieh,  Bez.  llinwil,  Gern  Wald).  780  m.  Weiler,  im 
Thal  der  Jona  und  am  SW.-liaoK  des  Tösaslocks,  3  km 
no.  der  siatlon  Wald  der  TSaathillMlin.  9  Hluser,  40  re- 
fonn.  Ew. 

EHRLOSEN  o.l   ERLOSEN  <OBER  ii.  UNTER) 

(Kt.  Zürich.  Itez.  und  Geiti.  IIiiivmIi.  ."j<"itl  m.  21  /wi'^cben 
der  Strasse  Hinwil  -  Ober«eliikon  und  d'-m  Wildbach  in 
nasüen  Sumi)rwies4'n  /emtreul  >.'elej»en«;  llauser,  '2  km  nw. 
der  Station  Hinwilder  Linien  llinwil-Wet/ikon  l.lli.-iiknii 
und  l'erikpn-R.Tuma.  Telephon.  III  reform.  Kw.  L.ind- 
Wirlschift. 

EHSTEOEN  >Kt.  Tliur^'au.  Uoi.  ItiM-lioNz.  li.  Gem. 
Lrlen  i.  41(1  m  Gru|i|ie  von  Ilausern,  auch  Station  Lrlon 
freheissen,  Teil  de.*  I)<irres  Krien.  an  iler  Strasse  Itii  l- 
Kn;.;i-ibofen-Oberjacli-Sommeri.  tKX)  m  nw.  ItIi'D.  Slalmn 
Krlen  der  Linie  Winterthiir  •  Krauenfeld  -  Homansbom. 
Postbureau  Erlen,  Telephon.  U*i  zur  Melirzabl  reform. 
Ew.  Kirchgemeinde  Sulgen  -  Erlen.  Acker-,  Futter-  und 
Ubatiwn,  Viehiocht  und  MUchwiitoeliaA.  Stickerei,  Speng- 
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lerei.  Handel  mit  Rau-  und  Heizmaterialien  und  mit 
Kanstdönger. 

■I,  KV,  auch  EIGEN.  EIEN.  EIELEN,  EVEN  und 
EVELEN  etc.  Ortsnamen  der  deutschen  Schweiz,  fur^iich 
und  in  Zusammensetzunaen  häulig  vorkommend  ;  mund- 
artliche Formen  fUr  Au,alllwchdeutach  owa.auwmssabme 
Wiaae  am  Waaaer  uimI  See-  oder  FItiasinsel. 

Kl  odar  KV  (KL  md  Antabai.  Bern,  Gam.  BnUigaii). 
647  m.  Grappe  voo  8  Hdnaani,  naiia  dam  raelitea  Ufiar  der 
Aara.  S  km  w.  BoUlgaB  «.  3,7  lin  a.  dar  StaUoo  ZolllkollMi 
der  Linien  Bem-Biu  imd  (HtaB-Bem.  41  rabrm.  Ew.  Pa> 
Villen  dea  Bürferapitala  von  Bern. 

Kl  (KL  Barn,  Amtabez.  Burgdorf,  G«w.  Krauchthal). 
58i  m.  Gruppe  von  5  H.iusern,  an  der  Strasse  Burgdorf^ 
Krauchthal ;  1,5  km  nu.  Kraurhthal  und  4,5  km  so.  disr 
Station  Hindelbank  der  Linie  Ollfn-Rern.  3>i  reform.  Ew. 
.\ckcrbau  und  Viehzucht. 

Kl  (Kt.  Rern,  Amtsbez.  Interlaken,Gem.  Laulerbrunnen). 
790  m.  Weiler,  am  rechten  Ufer  der  Lütxrhine.  ge^fenuber 
der  Kirche  l.,auterbrunnen  und  300  m  ö.  der  Station  I^u- 
terbrunnen  der  Linie  Interlaken-I^ulerbrunnon-Grindel- 
wald-Mürren  der  Berner  Oberlandbahnen.  15  Häuser,  H7 
reform.  Ew. 

El  iKl.  Rern,  Amtsbez.  Schwarzenburg,  Gem.  Rii»ch- 
e^gl.  iMIT)  m.  Gruppe  von  .'>  ILiuscrii,  zwischen  Wissbach 
und  Scliwarzwasser,  'i  km  mi.  Huschegg  und  12  km  w. 
der  Statinii  liurgistein  -  Watten  wil  der  GürbelhalbabD.  40 
reform.  Ew.  Wiesenbau  unil  Viebzuclil. 
!  El  (Kl.  Bern,  .Xiiitsbe/..  .Siunau,  Gern  I.,iii,.nauj.  titVi  tu. 
Gruppe  von  5  Häusern,  am  linken  Ufer  der  Ulis  und  1.S 
km  w.  der  Statiott  Langnau  der  Linie  Bam-LunrB.  18 
reform.  Ew. 

El  (kl.  miii  Amt  I.n/ern.  (ii  iu.  Maller«!.  496  m.  Gruppe 
von  h  i!  iiisi  r  n.  am  linken  Lifer  der  Emme  und  1.3  km  oö. 
der  st  iiK  ii  Malters  dar  LiBieBararLnaem. 54 kalhol.  Ew. 

Landwirtschaft. 

El  (Kt.  Luzern,  .\mt  Sursee,  Gem.  Notlwilt,  .Vi«,»  in. 
Gruppe  Min  '.i  Häusern,  nahe  dem  Unken  l'fer  de»  .Sem- 
pacberseet»,  an  der  Strasse  Sursc^Noltwil  und  iMi  m  w. 
der  Station  Noltwil  der  Linie  Luzern-Ollen.  tiO  katliul.  I.w. 
Wiesen-  und  Obstbau.  Viehzucht. 

El  (HINTER  und  VORDER)  (Kt.  Bern.  AmUtM>z. 
Trachadwald.  Gem.  Sumiswald).  602  m.  Weilar,  am  rech- 
ten Ufer  der  Grünen,  an  der  Straaae  llnttwU-Samis«iild. 
80O  m  ö.  Sumiswald  und  5,5  km  Bö.  dar  Statieit  Raniaei 
der  Liata  Burgdorf-  Langnau.  10  Hinaer,  71  Miana.  Eir. 
Landwirtachaft.  Gerberel ;  Ubrenbbcik. 

Kl  (IN  OKN)  (Kl  Bern.  Amtahec.  Flraobninnen ,  Gern . 
rtzenstorf ).  481  m.  39  zwischen  liabam  Qfcr  dar  Emme 
und  Bahnlinie  Burgdorf- Solothvra  aaralreut  gelegene 
Häuser,  1  km  a.  der  Station  UUenttorf  dleaer  Linie.  151 
reform.  Ew.  Wieaenban  und  Viehzucht. 

Kl  (NIKDER)  (Kt.  Dem.  AmUbez.  Signau.  Gem. 
Rötenbach).  860  m.  Kleines  Dorf,  am  linken  l'fer  dea 
Rutenbachs,  an  der  Strasse  Schwarzone^:^  -  Rotenbach  ; 
1.3  km  8.  den  Dorfes  Rotenbach  und  I.'*  km  >  der  Station 
Signau  der  Linie  Rem  -  Luiern.  Hausier.  141  n-form. 
Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Käserei. 

El  (OBER)  (Kl.  Bern,  Amtsbez.  Laupen,  Gem.  Muhle- 
ber<„'i.  yj-l  m.  Weiler,  nahe  dem  linken  l'fer  der  Aare,  4 
km  n.  iler  Station  Rossh.iiisem  der  direkten  Linie  Rem-' 
Neiietibur^'.  ,' i  liau*er,  'M  reform.  Ew  Wiesenbitu. 

Ei  (OBER)  (Kt.  Hern,  Amüibez.  Signau,  liem.  Holen- 
bai'hi.  'M^i  m.  Kleineb  Dorf,  am  Hoienbach,  an  der  Slr.is«e 
Srhwar/etiejit;  -  tiolenbacli  ;  4.'i   km   so.   Hotenbitch  und 
H>  km  s.  (Ii-r  Station  .Signau  der  Linie  Hern  -  Luzem. 
Hiis-iir    |,V,(  reform.  Ew.  Ackerbau  und  Viehzucht;  Ki- 

MTi'- 

Et  (OBER)  (Kt.  Luzern,  Amt  Sur^ee,  Gem.  Nottwili. 
III.  i.i  iippe  von  ^  ll.nisern,  links  über  dem  t  f.  r  1.^ 
j   Semji.ichert^ers  iniil  1  kill  SW.  der  Station  Nottwil   >li  r 
Linie  Lu/erti-i  >||en.  t'pft  kalhol.  Kw.  SVairtenbaus. 

EIBACH  iKt.  IIa».'!  I..ii)il  und  Sololhurnl.  Ra>  h.  link«- 
\   seiti;;er  Zullir-H  7111    I  t^  il/.  entspringt  am  W.  ll.m::  ili  » 
Bottenbergs  in  8()Ü  m  im  Kant<in  Solothiirn,  duri  li llie— ..l 
:   die  liorfer  Wiesen,  Ze^-Iinpen,  Tecknau  und  mündet  narh 

III  km  langem  Liuf  von  S.-.\W.  in  Gelterkinden  in  in 
Hohe  in  die  Ergolz.  Enlwassert  dax  Kilhal  und  nimmt  von 
rechlt«  das  AIctenbächli  und  den  Weissbruun,  von  links 
daa  MAMebMcbli  auf.  Mahrera  Brücken. 
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EIBERG  (NIEDER)  (Kt  Opm,  AmUboz.  Signau.Gem 
Holcnliach).  Weiler.  S.  di-n  Arl.  Kl  (Nieder). 

EICH,  EICHEN,  EICHI.  ürtHDü- 
m»'n  der  deiitschfn  Schweiz,  fitr  sich 
oder  in  ZuKainmentM'Uungcn  mit  Iterit. 
Bühl,  MatI  etc.  häufig  vorkominenü. 
Kntspriclit  dem  franzÖMiscIien  Cht^nc  u. 
Ch^nay. 

EICH  (Kl.  Luxem,  Amt  Sursee).  5ö7 
m.  Gem.  und  ITarrdorf,  am  ü.-l'fer 
do«  Sompachers4?e«,  an  der  Slraftse  Sur- 
•ee-Sempaeh  und  km  nw.  der  Sti- 
tion  Sempach- Neuenkirch  der  Linie 
Luzcrn  -  Ollen.  pMtabluKe.  Oeiii..  mit 
Vo^eUanR  :  ti/ß  Ilauser,  431  kathoL  Ew. ; 
Dorf  :  a  Häuser,  1 15  Ew.  Acker-  und 
Obstbau  (l>e8onder8  Kiritclien),  Vieli- 
zucht  und  .Milchwirtschaft.  Schon  (te- 
legen und  mit  ■ichiiner  Aussicht  auf  die 
Alpen.  Die  auf  einer  Anhöhe  stehende 
Kirche  weitherum  sichtbar.  W.  unter 
dein  Dorf  und  \mm  IJauernhof  Wiewn 
je  eine  Pfahlb.iustatiun.  Itn  llied  ist  ein 
Bronzebeil,  auf  der  Bachmatt  eine  liron- 
zelanze  gefunden  worden.  I'nler  der 
Mühle  alemannisches  (iräl)erfel(l. 

EICH  (Kt.  St.  (;allen,  Bez.  Ober  Toc^cnhurg,  Gem. 
Ebnat).  iii.  Gruppe  von  6  Ilausern,  am  linken  l'fer  der 
Thür  und  TM)  m  w.  der  Station  Ebnat  der  Tot!genlturj;er- 
bahn.  43  reform,  und  kathol.  Ew.  Kirchgemeinden  Klmal 
und  Kappel.  Thonwaarenfabrik ;  zwei  Sägen,  Muhle. 
L^ndwirtHchaft.  .Stickerei  u.  Welierei  als  Hausindustrien. 

EICH  iKt.  Zürich,  Bez.  Pfaflikon,  Gem.  Wila).  7ß8  m. 
Gruppe  von  ft  ll.lusi'rn,  im  Tössthal.  3  km  so.  der  Station 
Wila  der  TosBthalbnhn.  21  reform.  Ew. 

EICH  (Kt.  /.ürich.  Bez.  und  Gern  üster).  \Xt  m. 
Gruppe  von  3  Häusern,  '20U  in  n.  Nieder  l'ster  und  1,5  km 
sw.  der  .Station  L'ster  der  Linie  Zürich-l'ster-Bappers- 
wil.  37  n'foriii.  Kw. 

EICH  (ÄUSSERES  u.  INNERES)  (Kt.  Solothurn, 
Aintei  OII«'n-Ga.Hj;.'n.  Gem.  Daniken).  44V  m.  Dorf:  1,5  kin 
K.  des  rechten  .-Vareufers  und  1  km  so.  <ier  Station  Däniki-n 
der  Linie  Aarau-Olten.  Hauser.  H51  kalhol.  Ew.  Kirch- 
gemeinde Gretii'nbach.  Landwirtschaft. 

EICH  (OBER  u.  UNTER)  (Kt.  Aargau,  Bez.  Brugg, 
Gem.  Thalheim).  ßlO  und  579  m.  Bauernhöfe,  am  SO.- 
Hang  des  Hombergs,  2  km  sw.  der  Station  Bot/enegg  der 
Linie  Zürirh-Bnigg-Basel  und  1,5  km  o.  Thalheiin.  6 
Häuser,  38  reform.  Ew. 

EICH  (ZUR)  (Kt,  Freiburg.  Bez.  Greierz,  Gem.  Jaun). 
950  III.  WeiltT.  am  rechten  Uler  der  Jaun,  an  der  Strasse 
Bulle-Boltigen.  2  km  sw.  Jaun  (Bellegarde)  und  '20  km  ohö. 
der  Station  Bulle  der  Linie  Homonl-Bulle.  14  Häuser, 
72  kalhol.  Ew.  deutscher  Zunge.  Viehzucht  und 
Milchwirtschaft. 

EICHBERQ  (Kt.  Aargau.  Bez.  Len/burg.  Gem. 
Scengen).  fHyi  m.  Klimatischer  Kurort,  auf  einer 
Anhohe  mit  sehr  schöner  Aussicht  ins  Seethal,  3 
km  no.  der  .<^tation  Nieder  Hallwil  der  Seethal- 
bahn und  1,5  km  von  Seengen.  2  Häuser,  16  re- 
form. Ew. 

EICHBERQ  (Kl.  Bern,  Aintsbez.  Thun.  Gem 
L'etendorf).  588  m.  Srhiini-s  Landgut  in  prächti- 
ger Lage,  mit  grossem  Park;  Eigentum  der  stadt- 
bernerischen  Familie  von  Fischer.  1  km  n.  Uelen- 
dorf. 

EICHBERQ  (Kt.  St.  Gallen,  Itor.  Ob<  r  Bhein- 
Ihal).  54.5  III.  Gem.  und  l'farnlorf,  am  0.-H:mg  iles 
Hirsclibergs  und  nahe  dem  linken  l'fer  tli-r  Aach ; 
4.5  km  »w.  der  Station  Altstatten  der  Linie  Bor- 
■chacli-.'^argans-Chur.  Poslluireau,  Tdi-phon;  Pust- 
wagen nach  Altstättcn.  Gemeinde,  mit  Au.  Hardli, 
Uolzlisberg,  Süsswinkel  und  Hinterforst:  l^*^  H.ui- 
si'r.  873  r*!form.  und  kathol.  Ew.  ;  Dorf :  I  I  lläus«'r, 
51  Ew.  Acker-,  Obst-  und  Weinbau,  Viehzucht  und 
Milchwirtschaft.  Stickerei  als  Hausindustrie.  Bis 
1712  mit  der  Kirchgemeinde  AltsLttten  \rrlitinden. 

EICHBOHL  iKt.  Luzcrn,  Amt  Willisau,  Gem. 
hofen).  525  m.  Weiler,  in  geschützter  Lage,  .5(10 
Altisbofen  und  2,5  km  nw.  der  Station  Nebikon  der  Linie 


Luzern-Olten.  24  Häuser.  132  kathol.  Ew.  Obstbau,  Vieh- 
zucht und  Milchwirtschafl.  Weberei  als  Hausiadustrie. 


Kichberg  (Kt.  St.  Oallao),  von  Osten. 

EICHBÜHL  (Kt.  St.  Gallen,  Bez.  Alt  Toggenburg. 
Gem.  Kirchberg).  1x30  m.  Weiler,  auf  einer  .\nhuhe  schon 
gj'lcgen,  700  m  vv.  der  Station  Bazenheid  der  Toggenbur- 
gerliahn  und  1.5  km  o.  Kircliberg.  18  Häuser,  7i  kathol. 
Ew.  Kirt-Iigemeinde  Bazenheid.  Viehzucht.  Stickerei  als 
Hausindustrie. 

EICHBÜHL  (Kt.  Thiirgau,  Bez.  Diessenhofen).  470  m. 
Isolierter  Moranenzug,  1  km  s.  Diessen hofen ;  die  ziemlich 
steilen  (>.- und  S. -Hänge  mit  Heben,  sonst  mit  Aeckern 
und  Wiesen  Itestanden.  Am  O.-Ende  des  Hügelzugtrs  ein 
1iK)l  durch  eine  Feuerslirunst  zerstörter  Burglurm.  Hin 
Versuch  die  Seidenraupenzucht  einzuführen,  ist  mislun- 
gen.  Ein  Haus. 

EICHBOHL  (OBER-  und  UNTER)  (Kt.  Bern. 
AmI.sbez.  Thun,  Gem.  Hillerdngenl.  7t'.H  und  .570  m.  Wei- 
ler, am  rechten  Ufer  des  Thunersees,  an  der  Strasse 
Thun-Merliuen,  I  km  n.  Hiltertingen  und  3  km  so.  Thun. 
10  Hauser,  50  n-form.  Ew.  Schone  Landliäus4<r,  u.  a.  auf 
einer  .\nhöhe  das  in  schwedischem  llolzslil  gehaltene 
Sehloss  der  Familie  v.  Bonstetten. 

EICHEN  (Kt.  Aargau,  Bez.  Kulm.  Gem.  Beinach).  517 
m.  Weiler,  an  der  Wina.  an  der  Stwsse  Beinach-Kulm 
und  2  km  n.  der  Station  Beinach-.Menziken  der  Linie 
Wil(|pi.'g-I!mmenbnicke.  11  Häuser,  102  reform.  Kw. 

EICHEN  (Kt.  .M.  (iailen.  Bez.  Gaster,  Gem  Schännis). 
428  m.  Gruppe  von  9  H.iugern,  nahe  dem  rechten  Ufer 
des  Linthkanals,  an  der  Strasse  rznach-Wesen  und  700 


Altis- 
m  n. 


Subluu  BlchbObl. 

m  »i>.  iler  Station  Schännis  der  Linie  Bapperswil-Wesen. 
&i  kathol.  Ew.  Denkmal  fiir  den  MW  beim  l.inthiiber- 
gang  der   FraDZos«.>n  gefallonca  ostcrreichiachen  Fcld- 
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ntaneballleotDaiil  Fftedcieh  Freiharn  HoUt»  (am  Rldt- 
tenwil). 

KICMKN  (Kt.  Wallifl,  Bn.  Ott  Rmwh»  G«in.  BitHli). 
965  tn.  Weiler,  auf  einer  TemiK  ftber  dtai  linken  Ufer 
der  Massa  und  ober  dem  Ooff  IHlMh,  am  Fun  des 
Schwarz  Flesch  und  3  km  nö.  der  SUtUon  Brig  der  Sim- 
ploDhabo.  Ca  ein  Duttend  Beaten,  worunter  5  Wolin- 
hAneer,  13  k«lhol.  Ew.  KirchgenMlnde  W>tv\.  Hier  mfln- 
«li-n  7wei  Wasserleitungen  (bisses)  aus,  die  in  hölzernen 
Holii  li  iuinKcn  liings  der  senkrechten  Felswände  am 
n'chten  I  fer  der  Masitaschlucht  hinlaufen  und  üi>er  nie 
hinübersetzen. 

EICHEN  (Kt.  Zürich,  Bez.  Ilinwil.  C.ein.  Rüti).  470 
in.  Gruppe  von  6  llnugern,  auf  einer  Anhohe  über  dern 
linken  Vfv.r  der  Jona  und  I  km  ».  der  Station  Knti  der 
Linie  Ziiricli-ÜKler-ltiippersM'il.  02  relbrm.  Kw. 

EICHENHÖt-ZLI  (Kt.  Zürich,  Kez.  Bulach.  Gem. 
Glattfi'lden).  II  ihm  rgruppo.  S.  den  Art.  Ivir.iiiirti.zi.i 

EICHEN>Mies  (Kt.  St  Gallen.  De/  Ober  Rhein- 
Mi  il.  i..  in.  Oberrict).  Vii  m.  97  auf  fruchtbarem  l'l;it(:iu 
/iTsUi'Kt  i;ele{[;ene  fiSusfr,  1  Isrn  riii  rier  Kirche  Oberriet 
und  l(J()  III  no.  der  Sution  Obt  ri  irl  (Irr  Linie  i^orschach- 
s,ir;:;in».  5(7  katliul.  Ew.  Kitcligr'ini'iiiilp  Montün^icn 
Ai  kcT- und  Oliütbau;  Torfjfrubcn  StickHn'i  .il«  ll:Hiyin- 
duütrtc.  \  iT\v,n'list  mehr  und  mehr  iiiil  dem  iJorl  UbiT- 
riet.  Itüil  .  :  l    Ii.  Kapelle. 

EICHFEI-O  iKt.  Hern.  AmtsHfr  Thun,  Gen».  S\tf\U- 
burv).  Teil  der  (n  uK  imlH  Su  lUstiiii  einen  Teil  des 
I)orfe8  Steftishurt.'  und  die  Weiler  Uurnatrasse  und  llnrl- 
ÜHhert;,  d.  Ii.  den  NW.  der  (iemeinde  nml.isseiid,  /svi- 
«rhen  dein  reehifn  l  (er  der  Sulg  und  der  Slrasne  Hem- 
Tliiin  gelegen.  I5'2  llägeer,  ISSi  roCom.  Ew.  VergL  den 
Art.  SrKKKisHi  n«. 

EICHHÖFE  (Kt  Sidüttiiirn.  Andel  nuelie;,'Kl(er>;,  Hein. 
Messen).  WÄ5  m.  (irujj}»»!  von  'A  H.uisern,  auf  einer  An- 
hölieülier  dem  rechten  l'fer  de^  l.iiupachkanaleB.l  km  nw. 
Iteaeen  und  10  km  der  Sialiun  Düren  d<-r  Linie  Solo* 
Uinni-Lyae.  M  refunn.  Kw.  Getreidebau  ;  rhreninduelrie. 

■ICHH6LZUI  oder  EICHENHÖLZI.I  (Kt.  Zürich, 
Bei.  Bölach,  Gem.  Glaitfelden).  370  m.  Gruppe  von  5 
Hiueem.  naeli  dorn  rechten  Ufer  de«  Giattkanalea  und 
1  km  BÖ,  der  Statten  GlattMden  der  Uni«  Zurieh-Bülaeh- 
Seiiafllianen.  44  relbrm.  Ew. 

CICHHOlJe  fKt.  Bern,  Amitbei.  Fraubrannen,  Gem. 
Ruj>pfl!iried  und  Kt.  Solotborn,  Amtel  BuehegeberK- 
KrieKslctlen,  G«m.  Messen).  4M  m.  Dorf,  «uf  der  Gn'nue 
zwischen  den  Kantonen  nern  and  SololburB,  im  Thal  der 
Liinpach,  ftJO  in  nu .  Me>sen.  10  km  der  Station  lliiren 
der  Linie  Sol<>lhijrn-I,\-,>  und  1,2  kiu  nu.  Ituppclüried. 
41  HauKer.  20n  refunn.  Kw.  Auf  Hemer  üoden  liegen 
divon  9  Häuser  mit  ^1  Ew.,  auf  Sololbnmer  Boden  31 
n.iuHer  mit  l.'ü  Kw.  Wiesenbau. 

EICHHOLZ  (Kt.  Fffiburt;,  Rer.  Senae,  Gem.  Gilfers). 
fCfi  tu.  Weiler.  15  km  so.  de«  Hahnhofes  Freiliuqc  und 
-i.S  km  s  .  Giffers.  13  Häuser.  80  kalhoi.  Kw.  dettlecber 
Zunge.  Viehzucht  und  MilchwirtHchnfl.  Mühle. 

EICHHOLZ  (Kl.  Zürich,  Itez.  Meilen,  Gem.  Oetwil 
am  See).  m.  r.rtipf>e  von  fi  Hün-^f-rn.  1  I<m  r>.  Oi'twil 
und  4  km  iin.  der  St.ilifn  M.mned.irl  der  reoht^uli  i^i-n 
Zürich»eel);ihn  i/iir  uli-Meilen-r.,i[ii).T*wiri  'JT  redirni.  Kw. 

EICHHOLZ  iKl  /iiriidi,  l'.e/.  r>liT.  l  iein.  K-^;.  593 
m.  Gruppe  Noll  H  ll.Misi  rii,  n:itir  il.  r  Mrasse  Zürich-E^g; 
l.skiii  nw.  i:^;.'  und  \,i  km  s.  ,i,'r  siiition  Uiter der  linle 

/ili-|rl\-l  \l.T-Fi;ip|)er^wil.  ifl  ri'toriii  IvW. 

ElCHMOLZ  {Kl.  /.i>-,  ('.^'TM.  Sl,  Inhausen).  425  m. 
iiiupp'-  vuii     .Vielerl. "t  'ti.  :iii  der  Strasse  Zutt-Steinhau- 

^i  n.  1^x1  m.  8>i.  des         sirinhauaen  und  ByS  km  nw. 

ileii  lljhnhofes  Zup.  STi  küllioi.  Kw. 

EICHHOLZ  (OBER  und  UNTER>  (Kt.  Kern. 
Amtbbe/.  Üur};dorr.  Gem.  Haslii.  607  et  ^>^^2  m.  Zwei  Wei- 
ler, I  km  von  ein  nidi  r  mifenii.  /ui>tclien  lti(:lciibach 
und  lliembiich;  1,i  km  s.  uuU  .'iiA>  m  sw.  der  Station 
Huxli  der  Linie  Hur|;durf-Laii(niau.  /iiMUnwn  SO  lläu- 
«icr,  148  refonii.  Kw.  I.andvvirl.Hchaft. 

SiCHI  (Kt  Item,  Amtsbez.  Aarwan^en,  Gem.  Bleien- 
bach). iSSt  m.  Gmppe  von  4  H.iu*ern,  im  Tbal  der  Alle« 
eben,  nahe  der  Sirrnee  Bleienbaeh»Loliwit,  400  m  ml. 
Bleienbach  and  S  km  w.  der  Station  Lolxwi)  der  Linie 
Umgenlhal-Wolbvee».  SS  rererm.  Ew. 

CICNI  (Kt.  Bern,  Amtebet.  Büren,  Gem.  tHenfaedi). 
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444  m.  Gmppe  von  8  ^nemhi>fcn,  am  Kichibach,  .100  m 
w.  hiewbecn  and  S  km  ö.  der  Station  Uotxigen  der  Linie 
Sobithnrn-Lm.  46  reform.  Ew.  Wiesenban. 

CICHi  oder  KICHUI  (Kt.  Rem,  AmtabM.  Konolßimen, 
Gem.  RoUaenL  «OD  m.  Widler,  S  km  ö.  nnUgm  nnd  S,S 
km  8.  der  Ntation  Worb  der  Linie  Bem-Lmem.  IS  Hin» 
eer,  77  reform.  Ew.  Kirebgemeinde  MdiMingen.  Lend- 
wlitocheR. 

EICHI  (NIEDER)  (Kl.  Bern,  AmUbes.  Schwanett- 

burR,  Gem.  Wahlern).  73:1  m.  Weiler,  iiiif  iiinrr  Tf  irenc 
über  dem  rechten  (  Ter  der  Sen.'>e.  an  der  Strasse  Schwor- 
zenbur^-Alblii;en  ;  ^,2  km  n.  Wählern  und  7.5  km  *>. 
der  Station  ri,uii;dt  der  Linie  Bern- Freiburg.  8  H.iuser, 
61  reform.  I'w.  Li nd Wirtschaft. 

EICHI  (OBER)  (  Kt.  Bern,  Amtsbez.  Schwarzenbur;. 
Ge^m.  Wahlern).  790  m.  Weiler  ;  1,3  km  n.  Wählern  und 
8,.">  km  sTk  der  Si.Tlion  Flamatt  der  Linie  Bern-Freiburi;. 
VA  Il.iusif,  7(>  refunn.  I^w.  Landwirl<(chafl. 

EICHIBACH  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Büren).  TiOO-tt«  m. 
Klemer  lincli,  Zulluss  zuin  iillen  Aarelauf;  entsprin;:!  s. 
Büren  und  w.  Oberwil,  durcMlieiwt  die  kleine  toeoe  am 
S.-Fuss  des  üotzigealierfl  und  mflndet  nach 6 km  langem 
Lauf  n.  Dotzigen. 

EICHIG  (OBER   und  UNTER   (Kt.  Luzern,  Amt 
Sursee,  Tipm.  Hnswili.  H17  und  81Ö  in.  Zwei  Häuser,  am 
lliiswilerliert;,  '2  km  tu  .  Kif-wil  und  7,5  km  n".  der 
tioi)  WolhuKen  der  Linie  lk;rD-I.uzerD.  iü  kalhoi.  Kw. 
Ackerbau,  Viehincbt  und  MilcbnirtMbalt  FrOber  Kieliegg 

geheissen. 

ciCHLi  (Kt  Bern,  Amtsbez.  Koaoifingen«  Gem.  Rtt- 

l)it:eni.  Weller.  S.  den  Art.  Klein. 

EiCHMATT  (OBER  >ind  UNTER)  Kl  Bern. 
Amisliei  Konuirm^:«  II,  liem  W  urli).  ti1,"i  und  ftf)  m  fi 
llaiienili' ile.  elNNii>4  w.  der  ."^InisM'  Wurh  II<K  li>letten  und 
1  **ai  ii>i.  der  Si.itiun  WurL  Jlm  Liiite  lierii-Luzern.  ItO 
reform  Kw'.  W  iesenbau. 

EICHMUHL.E  (Kt.  Aargau,  Bez.  Muri,  Gern  Beiu- 
wil).  510  in.  .Mühle  mit  Säee,  nahe  SMroi  kleinen  Weiem, 
3  km  w.  der  Station  Mählau  dcrUnie  Aarau-LeatbarE- 
Kuthkreuz-Arth  Golden  and  1,9  km  aö.  BolnwIL  Bn 
Haus,  9  kathol.  Ew. 

SIQHMOML.C  (KL  Zärieh,  Bec  Honen.  Gem.  Wi- 
denewilj.  543  m.  Gninoe  von  4  Hloeem,  im  kleiiicn  Thal 
des  lleidbacliee  und  1,8  km  ».  der  Station  Widenswil  der 
link<iurrii!ea  Zttricheeebahn.  00  reform.  Ew. 

EICHWIES  (Kl.  Zürich,  Bez.  Meilen,  Gem.  Honw 
brechtikon).  475  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Peldbech- 
Hombrechlikon,  1  km  n.  der  Station  Feldbach  der  rechta- 
ufrigen  Zürichseehahn  (Zürich-Meilen-Uappt'rswil)  und 
i,S  km  BÖ.  der  Station  Hombrechlikon  der  Linie  l'erikon* 
Biauma.  IS  Häuxer,  02  reform.  Kw.  Landwirtschaft. 

KIOBUflO  (Kl.  Zürich,  Bez.  Winterlhur,  Gvm.  Seen). 
."MIO  m.  Kleines  Dorf,  in  kurzem  n>chUseili^en  .N'ebenlhal 
ziini  TiiKslhal  und  2,r>  km  sö.  der  .*<tation  .'»een  der  T<>sh- 
thalbalin.  25  Häuser.  190  reform.  Kw.  An  der  Mühlehalde 
und  auf  der  Scitkmwieae  müssen  einat  üiirgen  geatanden 
haben,  von  denen  übrigena  keine  t'eberlielbrangen  vor» 
banden  sind. 

EIDGENOSSEN  (DREI)  oder  FUCHSBERQ  Kt 

Schwyz,  Bez.  Ilnf.'.  (letii.  Kreienhiieli  1  ."iiK»  m.  r>t-iip(i« 
von  3  Häusern  niit  K.ipidle.  .m  der  Sini*;«?  l^HifTikon- 
Schindelle;;!,  2  km  drr  Sl.duui  l'f^iflikun  der  linksuf* 
rigen  Zarietiseel>.ilin  ;/nric]i- \\  .ideii»wil-<  d.inis)  und  l.f» 
km  H.  Kreienbach.  20  kathol.  Kw.  Kapelle  sehr  nll,  trägt 
an  der  Au$!R'U.<>eile  einer  ihrer  Mauern  eine  bildliche 
|).irslellMnj;  de»  Srhwiire«  der  dr»>i  Fidpenossrn  ldi-lb.-»u. 

EIEl-EN  (Kl.  I  ri,  (iem.  A llin^li;insi'n  1.  1<"<(I  m.  (irupi>e 
von  3  lliinscrn.  :im  .Nft  -l  us»  der  (iieljelslocke,  3  km  «. 
Aliulf  utid  l..~>  km  nw  Altin^hausen.  20  kalhul,  Kw. 

EIEN  \kl  A  lle  in  1h-».  Aar.-m.  Gem.  Gninii.hen).  422 
m.  Gnijipe  von  7  ll.m-erti.  n.ilie  dt  ni  rechten  l'fer  der 
Wina.  tü>  m  <>.  ur.iiiichen  und  3  km  so.  der  Statiuo 
.Suhr  der  Linien  Aarau-Subr-Wetlingcn  nnd  Aamtt-j«ttbr^ 
ZolinKeu.  .'»I  reform.  E«. 

EIEN  (Kt.  Ann^u,  Bez.  Muri,  Gem.  Dietwil).  407  m. 
Gruppe  von  6  lläusero,  am  linken  l'fer  der  Reusa;  1.1 
km  o.  Dietwiel  und  2,5  km  9.  der  Station  Oberräti  der 
Linie  Aarau-  Lenzbur|;-Ro4hkreax-Arth  («oldaa.  SO  ha- 
thoi.  Ew. 

BIBN  (KL  Aar^au,  Bei.  Zwacll,GeB.  VUlltoln).  W 
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m.  Dorf,  um  linken  I  IV-rdci-  A.in-,  i  Um  »u.  cIit  Station 
l)<)tlinj;i'n-Klin^;ii.iLi  der  Linie  Turjji-Kubk'n/- Walilshut 
und  1..)  km  nn.  ÜDlt.slein.  "il  Häuser.  •.'II  k;iIliol.  Ksv. 

EIEN  (Kt.  Obwalden.  Cioin.  1  :iii;clli.  r^;  i  IDU»  iii.  (iruppe 
von  M  Häusern,  am  linken  (Ter  der  Knuelberi;er  Aa  und 
:<  km  9i>.  der  Station  l^nKelberg  der  eMktriwIien  Bahn 
Stansstaad-KnKelbert;.  4K  Lalhoi.  Ew. 

KIKN  (Kt.  Wallis,  itez.  Viip,  G«m.  Randa).  1406  m. 
Maiensfaae  mit  Gruppe  von  Hutten  nnd  Sudeln,  am  lin- 
ken Ufer  der  ZemMlar  Viap  und  sefieDfiber  dem  Dorfe 
Randa,  mit  dem  li«  durch  ein«  lueine  Uolzbröeke  ver- 
bunden iat  Zwiaehen  den  SchutthagBhi  daa  Bieabadw  and 
dM  Sehnatlaalbaelu  ge  legen. 

«CRSUKCHT  (nINTMI  und  VORMM  (Kt. 
Bbx.  und  Gmn.  Zdrieh,  Zfiridi  V  —  HbrtlandMi).  515  m.  fUD- 
■ergTuppen.  am  W.-HanK  des  Z&richbergea,  an  dw  Stnnae 
Burgwlea  •  witikon  nnd  1.5  km  nö.  der  Station  Tialini- 
brunnen  der  recht.siirrißen  Zürichaecbahn  ßfirieh'MoUan- 
Itapperswil).  34  Häuser.  1ü2  reform.  B«r.  lUi^gemeiBde 
NeumOnater.  1311) :  i^rnbrechliogen. 

BirCLD  (Kt  und  Amtsbei.  Bern,  Gem.  ItolliKon).  .ViO 
m.  Gnime  von  7  Häusern,  am  s.  Gehänge  des  \Vorben- 
thaiea,  «.der  Stras»e  Itorn- Grau  holz  und  3,5  km  no. 
Bern.  150  rcform.  Ew.  Landwirtschaft.  Die  Bewohner  ar- 
beiten grÖBBtenleiis  in  der  eidgenoasischen  Pulverfabrik 
Worbl.mfen  iiml  in  verschiedenen  Pabrikbetriebcn  der 
Stadt  liern.  Auallugsziel  der  Bewohner  Berns. 

EIFI8CHTHAL  oder  EiNUsiriiTti.vL,  französisch  Val 
<les  Atiiiii  iiTs  oder  Val  J' Atniirirrs  {Kt.  Wallisi.  Eines 
der  Hieben  ;;j'üssen  Otierthäler  des  Walli-t ;  olTtiet  sich 
Uej^eniilier  SiiK  rs  xmii  HlKiiietli;il  unil  9lei(;t  nach  SSO. 
big  ins  Her/,  des  Masnives  der  lieiit  Itlanclie  an.  Seine 
Lan^e  beträ;,'l  Ii")  km.  Bi'ine  mittkri'  Hieite  Kl  km  .  es  um- 
fasst  eine  ("lache  von  '26<>  km'^.  wovon  nirht  weniger  als 
fiö  km'  auf  (iletsclier  entfallen  ;  seine  S()hle  lie^jt  im  Miltel 
in  l'i'iü  m.  das  heisst  TU)  m  über  dem  Hluinelhal.  P^nt- 
wä»8crt  will!  das  Thal  vom  Ablings  des  l>iiranilt;lel»cher8. 
der  Naxi^'enze  (oder  Dsens),  die  nach  'ü  km  l.mpem  L'uif 
beim  l'orfe  (^liippis,  «e)ieniiber  Sidera.  von  links  in  die 
ItliDne  mundet,  ftas  Kilisclithal  spaltet  sich  naeli  nick- 
wiirl-  iti  VW-  i  \riiii',  d,ii  direkt  nach  S,  vi'rhiufetule  Thal 
von  .Moirs  und  das  nach  SO.  sich  sttreckende  Thal  von 
Zinal,  die  beide  dui-cli  die  Kette  des  Garde  de  Ünnloti 
(3316  H))  und  der  .schonen  Corne  de  Sorebois  ('291£l  m  i  von 
einander  getrennt  werden.  Aua  dam  Thalc  von  Moirjr 
alromt  der  Navigenze  der  atärmiachwilde  Torrent  zu,  der 
dem  von  den  Flrnfeldem  des  Grand  Comter.  Oouquetin 
und  IMgne  de  i'Allte  genährten  graesen  Moirvglelacher 
•Btapringt  und  Ituix  vor  annar  Vereinigung  mit  dam  Thal- 
Bnaae  den  prachtvollen  DoppeUkU  von  Grongd  biUot  Von 
der  unwnt  das  Moirygletaeban  falagtnca  Tonmialp 
xweigen  aieh  die  Wege  ab,  dio  dieian  einaamc»  Erieii- 
winiiel  mit  den  benachbarten  Thaliiatanrnn  wrUndön : 
nach  rechts  aber  den  prachtvollen  Col  de  Tomnt  der 
Pfod  nach  Evolena,  nach  links  über  den  Paaa  de  Sorebois 
und  am  ideal  schönen  Aussichtspunkt  der  Corne  de  Sorc- 
hois  vorbei  der  Pfad  nach  Zinal.  Hieses  liann  Abrü{ena 
Von  der  Torrentalp  aus  auch  noch  über  den  Coi  de  l'AII4e 
oder  den  Col  de  IJordon  erreicht  werden. 

Der  Ix'deutendere  der  lM!iden  hintern  Aeste  des  Eilisch- 
thales  ist  ohne  Zweifel  das  Thal  von  Zinnl,  das  bei  Ayer 
sich  ölfnet  und  mit  dem  wunderv(dlen  Gletscherxirkus 
der  Gmnde  Couronne  altKohlios'it,  den  der  Rouriuetin, 
Grand  Cornier,  die  hent  Blanche.  I'oinle  de  Zinal,  der 
Mont  Hurand  (oder  das  Arbelhorni,  das  Ober  Gabelhorn, 
ilie  Wellenkuiipe.  das  Triflborn,  Zinal  llothorn.  der 
Momint,'  und  Lo  Ik-MSo  einrahmen  und  in  de.Ksen  Mitte 
der  m^iebline  Hurand-  oder  Zinaljjletsclier  einni'bitlr  l  ist. 
Vom  Thale  von  Zermatl  wird  Zinal  j;e»chieden  durch  das 
Wfisshorn,  und  die  von  diesem  nach  NNW.  abzweigende 
Kette  Irennl  Eitisch-  tmd  Turlmanthal  von  i-inander.  Hier 
erlu'ben  sieb  die  Grete  Millon.  KLiMims.  ilas  l-'rilihorn, 
der  Hoc  de  Huilri,  Tounot,  das  Meidenliorn.  die  Hella  Tola 
und  das  lllhorn  ;  von  einem  Thal  ins  andere  fuhren  über 
die  Ki'tle  (Irl-  Ciil  des  Dialilons  o<ler  de  Traeuit,  C<d  de 
la  l'urclell.17.  Nleidenpass.  l'as  du  ito'uf  und  lllpass. 

Das  Eilisebihal  ist  viidleiehl  das  an  Natiirsclionhciten 
reitlisti-  und  siiwülil  mit  lie/u^'  auf  HodenbeschalVenheit 
alü  Bewohner  interessanteste  Thal  der  Schweiz  überhaupt. 
In  immer  attrlwr  anaehwellendem  Strome  pilgern  von 


Jahr  zu  Jahr  Tauaende  von  Fremden  zu  aeinen  Schön- 
hoiian  und  MmmalB  aieb  in  den  Erliolnng»>a.Eiflanlono> 


Mntren  Viaaoye,  Saint  Lim,  Ghandolin,  dam  Hoid  Weiw- 
horo,  tiriment  und  Zinal.  Eine  der  Intereamnteaten  Se- 
henawärdigkeilen  iat  auch  dar  SMen  mit  Viaaoye  (13SI  m) 

verbindende  Fahrweg;  aaln bemerkenawerlester  AbsclmiU 
führt  zum  Teil  auf  Hauom  und  voraprinttenden  Balken 
den  Felswänden  der  aonnannton  Pontisschluchlen  ent* 
lang.  Zuerst  als  Saumpnd  flkr  Maultiere  angelegt,  ist  die 
Straaae  1613  auf  AnfMOOg  dea  gemeinnülxigen  Plarrera 
von  Saint  Lac  von  danThalbewonnem  aelbat  erbaut  wor- 
den. 

Die  GesamtbevölkerunK  des  Thaies  mag  ungefähr  2200 
Köpfe  betragen,  die  aich  auf  die  Gemeinden  Chippia, 
Ghandolin,  Saint  Lve,  Grimem,  Ayer  nnd  Saint  Jean  ver- 
teilen. 

Hie  Sitten  der  Anniviarden  sind  von  denen  der  Bewoh- 
ner der  übrigen  Tlialcr  des  Wallis  und  der  ganzen  Schweiz 
vollständig'  '.  ■  r --i  hiedene.  Der  liervorslechenilsle  Zug  ist 
der.  dass  ib  i  Aninviarde  das  ganze  J.ibr  hindorc  li  bestän-- 

dig  von  ei  a  (hie  /inu  .indern  wandert.  Im  N!,i]'/  steigt 

die  Bevölkerung'  m  die  rnigebun(;en  von  Sidei--  tiinnnler 
und  arbeilet  ilort  in  ihren  Weinberv-en  ;  in  der  Woche 
vor  Ostern  kehren  die  Leule  in  ihr  Thal  zurück,  um  hier 
Wiesen  und  Felder  ZU  diinL'en,  KarlolVeln  unil  Holmen 
zu  pllanzen  nml  Gi'rxle  und  llanf  zu  s^ien,  die  i  Bisses» 
Oller  I{evv.isserunt;skanälr  uiiil  We^'e  wieiler  in  guten 
Statnl  zu  setzen  elc  ;  im  Soniiin  r  wird  das  Vieh  auf  die 
/wischen  18<X>-i6<l«l  iii  I m  l,  ;,'i'le;,'i'iu'ii  oberen  Alpweiden 
getrieben,  die  jede  eiun-ln  vom  l'farrer  von  Vissoye  ein- 

geaegnat  winl.  Er  erhält  dafür  mieblige  Kiae,  dio  ao^n. 
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«  l'rämigsen  »,  ([<>6cltcnkt,  deron  grtisslr-i  (i\or  von  der 
Torrentalp)  100  Pfund  scliwor  zu  Bt>in  pllept.  Zur  Krnlozeit 


Samt  Lac  im  Kiliaotilfaal. 

Bteigt  der  Anniviarde  wifder  ins  Tnlerlhal  und  in  die 
Mhonet'ben«'  liinuntcr,  dergleichen  iui  Oklober  —  »io  im 
Frühjahr  mit  der  gnnzen  Kamilie  und  siimtlichem  Vieli- 
lK-(>itz  —  zur  Weinlese;  Knde  Okiuber  oder  AnlauK»  No- 
vember endlich  erfüllt  die  Heimkehr  in  die  hurfer  und 
Maien-^KBse,  wo  in  verh;tllnii)mn««>i(;er  Kuhe  iiberwintiTl 
wird.  Einfache  Sitten  zeichnen  »len  tiahtfreien,  tfulmüligen 
und  nüchternen  TlialbeMohner  aus. 

Ct'.'i  hfrlilr.  Iter  L'r»p^un^:  der.\nni\iarden  iisl  vfm  einem 
einst  hierhcrverschlajjenen  Stamme  von  Hunnen  ah),'eleitel 
worden.  Ila  die  Hiachnfe  schon  früh  die  Feier  einer  jähr- 
lich Bich  wiederholenden  Prozession  an(;eordnet  h:itlen, 
80II  das  Thal  den  Namen  Annivniuut  erhalten  haben: 
das  heiüBt  da»  Thal,  welchex  einmal  im  Jahre  besucht 
wird  {atnii  risio).  Wahntcheinlicher  ist  die  Ableitung  von 
ad  uive»  (1I0U:  ral/ix  Anivetii)  :  •  Thal  nahe  dem  ewi|(en 
Schnee».  Sichere  historiKche  KenntnisBe  kniipfen  Bich 
emt  an  die  Kursen  VisBoye  und  Heauregard  (Perignnl  der 
Anniviarden  :  am  rechten  Thaleingang  auf  stolzer  Hohe 
Keleeen).  Die  schon  bedeutende  Herrschaft  ging  tOTi»')  an 
das  Kistum  Sitten  über,  da«  ihr  einen  Yitzdom  (Statthal- 
ter) vorsetzte,  der  den  Namen  des  Thaies,  de  Annivisio 
wler,  »paler,  d  Anniviers,  zu  führen  pllegte.  Ilurch  Krb- 
BChaft  kam  die  Herrxchafl  K)8'2  in  den  Hesitz  des  mächti- 
gen Grafen  Peter  von  Haron  und  ispnter  an  Amadeus  VII. 
von  Savoyen.  III.t  wurde  die  Iturg  Heauregard  zer«ti)rt. 
In  der  Hurg  Yi>soye  sass  bi«  H'.iK  ein  biachullicher  Kas- 
tellan. Beim  Einfall  der  Franzosen  1709  blieb  &ds  Kitisch- 
thal verschont.  Ks  ist  die  ursprungliche  Heimat  des  Wal- 
liser Palriziergeschlechtes  de  Torrent«^. 

EIGEN  (Kt.  und  Uez.  Schwvz,  Gem.  Alpthal).  970  m. 
('•rupjie  von  ö  Hausern,  am  linken  Ufer  der  Alp  und  an 
der  Mündung  des  kleinen  iügenbaches  in  diese,  an  der 
Strasse  Einsiedeln-Alpthal.  'i  km  n.  Alpthal  und  4  km  s. 
der  Station  Einsiedeln  der  Linie  WadeiiHwil  -  Kinsiedeln. 
'.Vi  kathol.  Kw.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Seidenindustrie. 
Wie  die  ganze  Gemeinde  Alptlial  bildete  auch  Eigen  zur 
Zeit  der  GrenzMlreiligkeilen  zwischen  Schwyi  und  Ein- 
siedeln (II  l4-nC)ll|  einen  Ziinkapfel  beider  Orte,  bis  KCiO 
der  Streit  beigelegt  und  ein  endgilliger  Marchstein  gesetzt 
wurde,  hie  llausi'rgruppe  später  im  llesitz  der  Familien 
Schorno  und  Iiettling.  Eigen  urMprünglich  Ltezeichnung 
für  den  Sitz  eines  freien  Bauern,  im  Gegensatz  zu  einem 
Lehen. 

EIGEN  (OBER  11.  UNTER)  (Kt.  Luzern,  Amt  Hoch- 
dorf, l'.em.  Riimei-^wilj.  66'2  iiiid  tili  m.  Häuser,  an  der 
Strasse  Itiimersvvil  -  Miinw'il  iinii  2  km  o!«ii.  der  Station 
Halde^g  der  Seethalbahn.  'M  kathol.  Ew. 


ElOENSDORF  (Kt.  Aargnu.  Bez.  Muri,  Gem.  Mcien- 
bergi.  441  111.  (Gruppe  von  6  Bauernhofen,  auf  einer  An- 
hohe, 2  km  so.  Meienberg  u.  1.5  km 
■•vv.  der  Station  Sins  der  Linie  Aarao- 
I.enzbiirg-Rotkreuz-Arth  Goldau.  ^  ka- 
thol. Ew.  I^nihvirtschaf^. 

EIGENTHAI.  (Kl.  Luzem  und  Nid- 
w.ildenl.  Thal,  am  NW. -Hang  des  Pila- 
tus ;  beginnt  zwischen  dem  Gncpfst^in 
und  Ochs  in  14438  m,  steigt  zun.Schst 
n.ir)i  I).  ab.  biegt  in  grossem  Bogen  um 
tl.i-  Schwanllühli  herum  und  vereti- 
gert  sich  am  Fuchübühl  (1025  ra  ;  3  km 
0.  Schwarzenegg)  schluchtartig.  7  km 
lang.  Vom  Oberlauf  des  zur  KleioMl 
Eiiiiiie  gehemlen  Itümligbache«  entwia- 
nert.  Zum  grossen  Teil  bewaldet,  schöne 
und  zahlreiche  Alpweiden  ;  im  untern 
Mi-i-hiiitt  suiiiplig.  1387:  Oef^nthal ; 
1111  Mittelalter  eigene  (ierichtsitariceit. 

EIGENTHALoderFUCHSBOHI. 
Kl.  uiiii  .\int  I.uiern,  Gem.  Schwarzen- 
berg). 10*25  II).  Klimatischer  Kurort,  tni 
Eigenlhal,  'A  km  o.  Schwarzenberg  und 
1  Stunden  .Hii  der  Station  Malters  der 
Linie  Bern-Luzem.  Telephon.  16  Hiu- 
Ner.  ."^i  kathol.  Ew.  In  der  N.^he  des 
Kurhauses  Ferienkolonie 'der  Luzemer 

  Srliulkinder. 

EIOENTHAL  (Kt.  Zürich.  Bez.  An- 
dellingcn.  Gem.  Berg  am  Irchel).  380  m. 
Gruppe  von  S  Häusern  mit  Burg,  an 
einem  kleinen  linksM-itigen  Ziilluss  zum  Rhein,  hßß  m 
•I.  Ber^'  am  Irchel  und  Ii. 5  km  so.  der  Station  Bafz  der 
Linie  Zurich-lliil;icli-S(  li.(iIh:iiisen.  25  reform.  Ew. 

EIGER  od.  GROSSER  EIGER  (Kl  Bern.  AmUbez. 
lnlerl.iki'n).:W7ri  m.  Bekannter  Hochgehirgsstock  der  Ber- 
ner Alpi'H.  in  der  (inippe  der  Jungfrau  ;  hw.  ober  Grindel- 
wahl  und  so.  iiIht  der  von  der  Linie  Grindelwald-Kleine 
Scheidegg-I„-«uterhiunneii  durchschnittenen  Wergisthal- 
alp.  Auf  dem  W.-Grat  der  Rotstock,  an  dessen  Fuss  der 


Licr  fcliKcr,  vun  W«lt«rhorn  au». 

Eingang  zum  ersten  Tunnel  der  im  Bau  be^rilTcnen  Jung- 
fraubahn liegt;  auf  dem  SW.-Grat  der  Kleine  Eiger  (MiTii 
mi.  auf  dem  mit  nackten  Felswänden  gegen  Grindelwald 
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abfallenden  XW.-Grat  die  Mitleicfc't'l  (3687  und  3162  m) 
und  da«  Ilörnli  (2706  in),  lin  Grat  zwischen  Eiger  und 


Der  Biger,  von  <ier  Kleinea  Scheidegf;  aui. 

Mönch  ist  die  Schart»?  des  l''.i}:erjoches  eingeschnitten.  Der 
Üerg  wird  ««-hon  in  einer  l'rkunde  voui  J:ihn>  I2.V2  Eiger 

?eheiHinen.  Wurde  iils  unbezwiniibar  an^estehen,  Ins  ihn 
858  eil.  BarrinKlon  mit  di-n  beiden  Knhrern  (Ihristiun 
Aliner  und  l'eter  liohivn  von  der  Wengernalp  aim  in  8'/. 
Stunden  zum  erstenmal  erstieg;  der  Abstieg  erforderte  4 
Stunden.  Die  OesteiKun^!  des  Eip-rs  zeitweise  sehr  schwie- 
rig, wird  aber  heute  von  den  Kurnäslen  auf  der  Kleinen 
Sclieide};g  ziemlich  oft  untiTOommen.  (Grosser  u.  Kleiner 
Kiger  bei^^tehen  aus  lluchgeliirKskalk  (Malm,  oberster  Jura), 
der  den  N.-Rand  des  A'.truiassivs  bandförmig  begleitet  und 
stellenweise  keilförmig  in  den  (ineiss  desselben  einge- 
faltel  ist 

ElOER  (KLEINER)  (Kt.  iiern,  Amtabez.  Inlerlaken). 

3470  m.  Gipfel,  »w.  Vorb<Tg  des  (Brossen  Eiger.  n.  vom 
Mönch  und  ülH-r  dem  Kigergietscher.  /.um  erstenmal  189t) 
von  den  Reverends  (Mitram  und  Oliver  mit  den  drei  Eiih- 
rerti  Almer  aus  Grindeiwald  bestiegen. 

EIGERQLET8CHER  (Kt.  Hern.  Amtsbez.  Inter- 
lakeni.  ny7.">-i«K)  m.  GleLscIier;  H,5  km  lang  und  im  Maxi- 
mum 1,3km  breit;  beginnt  sw.  unter  dem  Gipfel  des 
GrüBson  Eiuer  und  steigt  zwischen  Kiger  und  Mönch  zur 
Higlenalpab.  Ausseronlenllich  stark  zerkliiftet.  An  seinem 
rechten  (Jfer  die  20  Minuten  iiber  der  Kleinen  Scheidegg 
gelegene  Station  Eii;ergletscher  der  .liingfraiibahn.  Von 
liier  aus  Resuch  der  Itek.mnten  kiinstlirhen  Kisholile  oder, 
mit  Führer.  Ausllug  i|uer  ülior  die  (iletschcrzunge  zu  der 
am  NW. -Fuss  des  .Mönch  gelegenen  Guggihütte  des  .S.  A. 
C.  (1  V.  Stunden). 

ElOER  JOCH  iKt.  Kern,  Amtsb*-z.  Interlaken).  I'.iss- 
übergang,  im  tirat  zwischen  Eiger  und  Monrh,  in  der 
Gruppe  der  .hing fra II  i  Hemer  Alpen),  sehr  selt4>n  began- 
gen, her  Name  von  den  verschiedenen  Karten  und  ver- 
schiedenen Ausgaben  der  ."^ietfriedkarte  verschiedenen 
Scharten  l)ei(.'.-|i>i;t.  Iiie  I >ufi)iirk;irl.-  ;;ilit  die  Kote  'MO'.i  in 
und  verleibt  den  ('assiibei-gang  ungefähr  in  die  .Mitte  des 
Gmles  zwischen  Eiger  und  Mönch,  die  Ausgiibe  1872  der 
Siegfriedkarte  belegt  mit  der  Kole  It'tiW  m  einen  ungeRhr 
an  der  nämlichen  Stelle  gelegenen  l'unkl,  während  ihre 
Ausgabe  von  188:i  den  Pass  ganz  nahe  an  den  Eiger  ver- 
legt und  ihm  eine  Hohe  von  'JH\9  m  gibt.  Ilieser  letztere 
Punkt  ist  walirscheinlich  die  Stelle,  die  zum  erstenmal 
\Kiä  von  Leslie  Stephen  und  W.  und  C.  Mathews  mit  den 
Fuhrern  L'lrich  Lauener.  .1.  H.  Croz  und  M.  Charlet  er- 
reicht worden  ist,  während  der  Punkt  m  zum  ersten- 
mal von  einer  einen  direkten  Weg  zwischen  Kleiner 
Scheidegg  und  Eggishorn  suchenden  Karawane  über^ 
schritten  wurden  sein  diirfle. 

KiOl  (Kt.  Zürich,  Uez.  Airoltern.  Gem.  Metlmenstetten). 


468  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Obfelden  -  Mettmenstetten 
und  1  km  nw.  der  Station  Mettmenstetten  der  Linie  Zü- 
rich-AtToltcrn-Luzern.  10  Häuser,  50 
reform.  Ew. 

EIGRUND  (Kt.  Kern,  Amtsbei. 
.'^chrta^Aenburg,  (!em.  Rüschegg).  843 
m.  (iruppe  von  9  Hausem,  am  rech- 
ten I  fer  des  Schwarzwassers;  1,5  km 
so.  HüschcgK  u.  12  km  w.  der  Station 
Durgistein- Watlenwil  der  Gürbethal- 
b.ihn.  .tO  reform.  Ew.  Wiesenbau. 

EIHOLZ  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp). 
654  m.  Gem.  und  Dorf,  vom  linken 
Ufer  der  Rhone  bis  zur  obem  Grenze 
des  Eiholzwaldes  reichend ;  über  der 
.Siinplonstrasse,  2  km  ö.  der  Station 
Visp  der  Simplunbahn  und  400  nr>  ober- 
halb der  Rrücke  nach  Lalden.  2.')  Häu- 
ser, 213  kathol.  Ew.  Kapelle  zur  h.  Bar- 
bara. Ackerbau  u.  Viehzucht.  I)ie  Ebene 
oft  von  den  Ausbrüchen  der  Gainsa  ge- 
fahnlet.  127.'^.:  Hegholz;  i:»4:  Eicholtz ; 

:  Ki-chollz. 
TEIHOLZ  (HINTER  und  VOR- 
OER) (Kl.  Luzem.  Amt  Sursee,  Sem. 
iii"?tswangen).  550  in.  (iruppo  von  4 
ll.iusern,  an  der  .Strasse  Ruswil-Ettiswil, 
»illO  III  »0.  Grosswangen  u.  7  km  sw.  der 
Station  Sursce  der  Linie  Luzern-Olti-n. 
;15  kathul.  Ew.  Ivjindwirtschafl.  Mecha- 
nische Werkstatte  zur  Herstellung  von 
Piitnpon-  und  llydrantenrohren. 

EIKEN  (Kt.  .Vargau,  liez.  I^ufenburg).  3:i5  m.  Gem. 
und  Pfarrdorf,  an  der  Kreuzung  der  Strassen  Zürich-Ka- 
sel und  SisH.ich-Sisselen,  am  linken  L'fer  des  Sisse- 
lenbarhs  und  4  km  nw.  Frick.  Station  der  Linie  Zu- 
rich-Krucg-basel.  Postbureau,  Telegraph,  Telephon.  llU 
Hauser,  iOr>  kathol.  Ew.  Weinbau,  Viehzucht.  Auf  dem 
KirclisLilden  sind  Skelete  aufgedeckt  worden.  1228  : 
Eitkon,  Eitchon ;  wahrscheinlich  nach  der  Eiche  be- 
nannt. 

EIMATTEN  <Hli  r  EYMATTEN  (Kt.  und  Amisbez, 
Hi-rn,  Gem.  Küiiipliz).  5(XI  iii.  (iruppe  von  Kl  Kauernhö- 
fen,  auf  einer  Lichtung  im  grossen  liremgarlenwald,  am 
linken  Ufer  der  \are  und  .'i  km  nw.  der  Station  Kümpliz 
der  Linie  Bern-Freiburg.  97  reforin.  Ew.  Ackerbau. 
Grosse  Ziegelei. 

EINFANG,  IFANG,  IFIG.  BIFANO.  Ortsnamen 
der  deutschen  Schwei/  ;  bezeichnete  ursprünglich  den 
zum  Anbau  bestimmten  und  mit  einem  Zaun  umgebenen 
Teil  einer  Allmende. 

EINFANG  (Kt.  Appenzell  A.  R,,  Bez.  Hinterland. 
Gem.  Ilerisnu).  795  m.  \Veiler,  am  linken  Ufer  der  Glatt 
und  2,2  km  sw.  der  Station  Hcrisau  des  Appenzellerbahn 
( Winkeln-Hcrisau-Appenzell).  106  refonn.  Ew.  Weberei 
und  Stickerei  als  Hausindustrien. 

EINFANG  (Kt.  Ap(>i'nzell  A.  R.,  Bez.  Mittelland,  Gem. 
Speicher).  759  m.  Weiler;  1,5  km  n.  Speicher  und  5  km 
so.  der  St;ition  St.  Fiden  der  Linie  St.  Gallen-Rorschach. 
II  Häuser,  .">8  reforni.  Ew.  Viehzucht.  Baum  Wollweberei 
als  Hausindustrie. 

EINFANG  (Kl.  Zürich,  Bez.  Itielsdorf,  Gern.  AirolU>rn 
l>ei  Zürich).  4<t5  m.  Weiler,  an  der  Strasse  Zurich-Affol- 
tern  und  1.2  km  so.  der  Station  AITollem  der  Linie  Zürich- 
Oerlikon- Wellingen.  18  Häuser,  156  reform.  Ew. 

EINFISCHTHAL  (Kt.  Wallis).  Thal.  S.  den  Art.  El- 

nsCHTIUL. 

EINHALDEN  (Kl.  Bern,  Amtsbez.  Schwarzen  bürg, 
(lern.  Guggisberg).  1022  m.  Gruppe  von  8  ILiusern;  2.8 
km  o.  (iuggisU-rg  und  Iii  km  sw.  der  Station  Burgistein- 
Watlenwii  der  Gürhethalbahn.  44  reforni.  Ew.  Alpwirt- 
schafl. 

EINIGEN  (Kt.  Kern.  AinUbez.  Nieder  Simmenlhal, 
dem.  Spiez).  ."0  in.  Korf,  am  linken  Ufer  des  Thuner- 
sees  gegenüber  Uberhofen,  4  km  nw.  Spiez  und  2  km  »o. 
der  Station  Gwatt  der  Linie  Thun-Interlaken,  .>i  Hauser, 
i-iti  i-eform.  Ew.  .Schone  Lage  und  mildes  Klima.  Acker- 
und  Obstbau.  Kirsrhwasserfabrikation.  Unmittelbar  am 
Seeufer  kleine  Kirche  mit  Ghor  in  gotischem  Stil  und 
werlvollen  Glasgemälden  aus  l.'i63  (worunter  eine  Dar- 
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8lcllun((  der  aiebon  Bitleo  iIcb  VaterunRoni).  Nach  <ler 
Lcgondenchronik  des  urn  1450  in  lünigen  ITarror 


Wllllllimiiiim 


Kirrba  von  Eioigen. 

wirkenden  Kiilo^'iuK  Kil>iir(,'i>r  soll  die  dein  Krzcn(.'el  Mi- 
chael ({owoihtc  Kirclie  im  Jiihr  :tl5  erl>aul  und  \on  K<inig 
Ftiidolfvon  Burgund  zur  Mullerkirche  der  1'2  Kirciigv- 
meinden  Fruligen,    Aeschi,   Leitisigt>n,  l'tligcn,  Tiiier- 


kiotitMlelei  St.  Vervoa. 

achom,  Schcr/Iintjcn,  Thun,  llill<*rtlnp'n,  Sigri»wil.  Ain- 
soldingcn.  Spiet  iirul  Wiinmis  erhoben  wurden  »ein. 
Sicher  iüt,  da«s  Kinigen  ;ru  den  .illesten  Kir<'hgeii)einih>n 


des  lieriier  Oberlandes  zu  rechnen  ist.  1228:  Ceningen  ; 
i:^iU :  Zciningen.  Iiis  zum  18.  Jahrhundert  Teil  der  frei- 
herrlichen  Horrschafl  Spiez.  Iiic  Helh8landi|.'e  Kirchge- 
meinde Einigen  ITtil  aulgehuben  und  als  Filiale  derje- 
nigen vun  Spie/,  zugeteilt.  Nw.  von  Kinigen  der  1/14 
gegral)ene  ktiiialliche  Durchbruch  der  Kamler  zum  Thu- 
iier»ee,  in  dem  der  Flus;;  leither  ein  groMea  lielta  aufge- 
Heliutlet  hat. 

EINSHORN  (Kt.  Grauhiinden.  Hez.  Ilinlerrhein). 
*2mi  III.  Kühner  Kel8|.'iprel,  über  Nufenen  und  liinter- 
rhein.  H  km  so.  uber  «lein  Dorf  Ilinlerrhein  und  9  krn 
nn.  über  San  Hernardino.  Von  der  (iruppe  de«  Tamho- 
hurns  durch  da«  Areuethal  abgeti-ennt.  hesteigung  leicht, 
von  Spliigen  oder  Ilinlerrhein  aus  in  je  4  Stunden  zu  bf 
werkslelligen.  Schoner  AusKichtapunkt.  Wird  auch  Ga- 
driolhorn,  Ciz  liadriol,  Schwarzhorn  oder  Miltagshum 
geheis.sen. 

CINSIEDEt-EI  8T.  VERENA  (Kt.  Solutliurn,  Aiii- 
tei  Solothurn- Lettern,  Gem.  Huttenen).  494  m.  Kleine 
Schlucht  im  KnlkTelH,  nehr  malerisch  und  stark  besucht, 
am  .N.-FuKH  des  Wei.stientitein ;  2  kin  n.  Solulhurn.  Vom 
St.  Katharinenbach  durchllussen.  Wird  von  einein  mit 
zahlreichen  kleinen  Drucken  uber  den  liach  beizenden 
KusKweg  be;,'angen.  Im  olrern  AlischnitI  erweitert  üich 
die  Schlucht  mit  einem  Male  und  gestattet  hier  einen 
schonen  Ausblick  auf  den  Weissenstein.  Schone  Ka- 
pelle und  Klause  eines  hinsieillers.  zu  beiden  Seiten 
der  Schlucht  in  die  Nischen  der  Kalk  wände  eingebaut, 
liedenklafeln  verdienter  Sololliumer  und  l>enkmal  de« 
(ieolo^en  Amanz  firessly,  bestehend  aus  einein  im  Itach 
sichenden  erratischen  Itluck.  Am  Fels  rvchl»  des  Itachea 
die  lateinische  Inschrif) :  linnc  valh'iti  ulint  iiu  iani 
fn-rrinm  reildidii  l.uilorn-iix  Auguttus  Haiv  ile  lirflmil 
erut  (wiiUiriis  Amin  M DCCLXXXXI.  Ständig  von  einein 
Einsiedler  bewohnt. 

KIN8IEDELN.  IU7IIIK  des  Kantons  SchwTZ.  Fl.iche 
i09tMt  ha.  Der  ("inisse  nach  der  vierte  Itezirk  des  Kantons; 
gren/t  im  NW.  un  den  Kezirk  Hofe,  im  W.  an  den  Kan- 
ti)n  Zug,  im  S.  an  ilen  Ite/.irk  Schwyz,  im  O.  und  NO. 
an  den  Kezirk  Marrh.  Schliesst  nur  die  einzige  (leineinde 
Kinsiedeln  in  sich,  rmrassl  einen  Teil  derThälertlerSiht, 
Alp  und  |{il>er  mit  ihren  Seitenarmen  (Thälern  des  Ku- 
bacli,  SleinliHch,  ('irnssbach,  Kickenbach  und  Sulzbach). 
Liegt  zwischen  den  Ihdien  von  7St>-l(i!9  m  und  damit  zum 
gnissern  Teil  in  der  Uerg-,  zum  kleinern  Teil  in  der  Al- 
penregion. Von  N.-S.  lEtrel-Stocklluh)  13..'»  km  bn-it, 
\ut\  SO.SW.  (Fluhberg-Iliber-Ilolier  Ithonen)  km 
lang. 

84tKi  Kw.  mit  IS9i  Haushaltungen  in  102"  Häusern; 
K41M  Ew.  katholi?icheii  Hekennlnitisea.  Kiri-Iitieiiieinde 
Linaiedeln,  ininistriert  vom  Kloster  und  seinen  Filialen 
in  Kutlial,  <iru»s,  Willer/ell,  Egg,  lteiin>iu  und  Trachs- 
lau.  An  jedem  der  {genannten  Orte  je  eine  Kirclie  und  vin 
Schulliaus. 

Die  Thalebene  der  obern  SihI  ist  .stark  versiimpri,  ila- 
lier  w<  nig  rruchlliar  und  Mos  dem  Kartollelbziu  zu;:rilig- 
lieh  ;  .sie  liefert  in  di-r  liauplAache  .Streue  und  Torf.  In  den 
Seilenthalern  linden  sich  dagegen  schone  Wie»en  und 
ausgezeichnete  Alpwei<len.  Mit  Wald  lK*standen  ist  eine 
Flache  von  2700  ha.  wovon  XU)  dem  Klusler  zu  Kigen 
sind.  Die  sehr  stchonen  und  gut  unterhaltenen  Wälder 
bilden  die  liriindla|;e  zu  einem  lietrarhtlichen  Holzhan- 
del. Der  lie/irk  hat  2.~i  Dampfs^igen.  Seil  1tM9  zerfallt  der 
geineins.niie  (Iruiulliesii/  in  7  Korporationen  ((ienos-sa- 
iiien),  die  jedem  Niil/iiii^siben>chiglen  an  Holz,  Torf. 
Streue,  AlpeiiMei.leii  und  anliauriliigeiii  Ituden  jährlich  im 
Miliel  I2U  Franken  ai>Merfen.  1-^«  wird  haupUachlich  Ge- 
miiseliau  Itotrieben,  da  hier  so^ar  die  genügsame  (iervte 
nicht  jedes  Jahr  zu  reifen  pllegl.  Obstbauine  gedeihen 
nur  an  besonder»,  nainoiillich  gegen  den  N.-N\ind,  ne- 
scliiilzten  Stellen.  Das  Grundeigentum  ist  stark  zerslü- 
ckelt,  weshalb  man  hier  auch  keine  grossen  Itauern- 
guter  lindet.  Die  Deiirksbehordcn  lassen  sich  l(o<lcn- 
vei'besserungen  und  Hebung  der  Viehzucht  sehr  angtf- 
legen  sein.  Holz-  und  Viehhandel,  Sand(;rulK-n  im  n.. 
Ilrüche  auf  Kalkstein  und  schwarzen  .Marmor  im  s.  Teil 
des  Itezirkes.  Gross«»  Thonlager,  werden  von  fünf  Kalk- 
brennereien und  Ziegeleien  abgebaut.  Kleinhandel  und 
Gewerhsl.itigkeil  beschränken  sich  auf  den  Flecken  Kin- 
siedeln. 
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Die  ViebtUtiatik  ergibt  folg.-ndp  /.ahlni 

1«»»  1»K)I 

Hornvieh           :m\  t-2-2i<  V2:n 

Pferde                 300  '2üO  .«Vi 

Srtnveioe            802  1117  Ki^iS 

.Sci.af,»               116-i  687  411 

Ziegen                119*5  i:«l-2  1105 

Pieiiensto,  kf         217  358 

Dani'l«  [i  pdi  -cii  iillj  ilirlich  mehrere  Hundert 


Stück 


Hornviiti  aus  dein  Kanton  Zürich  auf  den  Alpweiden  des 
Hezirlceit  zu  Bommern.  Hornvieh  und  ITcrdf  von  Kin- 
aicdeln  sind  ein  auch  ausserhalb  Ui-s  Kiintuns  Schwyz 
geschäuter  Artikel.  (Vi^rj:!.  P.  Odilo  Kint^hoU  im  Lano- 
wirlsvhafUicIte»  Jahrbuch  der  Schweiz  19ü2l 

Gross«  Opfer  haben  den  Bezirk  »eine  vielfadicn  Ve^ 
bauuneen  von 
Wildbiichen 
(Steiobach, 
Growbaeh,  Eu- 
badi  a.  a.)  ge- 


kalioii  von  und  Handel  mit  katholischen  KuUu8gei;en- 
Btanden,  wie  Andachtabüchem,  Marienbildern,  Statuetten, 
Rosenkränzen,  Wachskerzen  etc.  Vier  bedeutfndf  Han- 
delshäuser, mit  den  srössten  Buchdruckereien  und  Buch- 
liindiTwi^rkstätten  der  Schwei/,  die  mehr  als  1000  Ar- 
bcili  r  beschäAigcn ;  arlistiscljc  xylo^phische,  typogra- 
p))isc>ie  Anstalten  (Welthriui*  Bi'n/.i^-r  \  Cii'.).  Zwei 
Wachskerzenfabriken,  Handschnlif.ihrikatiuu,  Ixiüeuti^nde 
Seidenindustric.  Kin^lu-iipur.itni'nii-,  Stukkwaarcn,  Holz- 
schnitzereien. Ziililroiclio  (ijsiliufe  und  Wirtshäuser. 
In  der  Millf  dt's  vom  Ratlimis,  von  Gasthöfen  und  .>ichö- 
nen  Frtvalh.iijs<>rn  umratintteu  ilauptplatzes  i>U-lii  der 
grosse,  aus  Mirmor  aufgeführte  Marienbrunnen  mit 
14  " 
ttoter 


Röhren.  Auf  der  halbbogenformigcn  Krano^asa«  sind 
er  «iidenii  die  Stendlrilder  der  beid«D  Gönner  und 


Her  Jelit  i.  T. 
wmis  bedeaten- 
de  Handel  nnd 

die  Indiiätrielle 
Tätigkeit  im  Be- 
zirk Einsiedeln 
werden  ohne 
Zw  eifel  zur  Blüte 
gelangen,  sobald 
einmal  <ler  pro- 
jektierte sog. 
•Sihlsce  erstellt 
sein  wird,  der 
als  grosses  Stau- 
becken icn  weniK 
erifiliij.-en  Sihl- 
lli.il  ,111  gelegt 
werdt'ii  uiiri  t»ine 
konslanU'  I 
che  Ki'ift  von 
tittax)  III'  zur 
Heitut/uug  lie- 
fern Süll.  Klima 
rauh,  aber  ge- 
sund i  da  das  Ge- 
biet dem  iN.- 
Wind  often  zu- 
ganfi'lich  itst,  ver- 
mögen sicti  du- 
aus  dem  ThuJ 
des  Züriclisees 
heraufziehenden 
WiDlernobel 
nur  selten  auf 
liogere  Zeit  zu 
bebaupten.  Der 
Bezirk  wird  von 
den  beiden  Dahnlinien  Wldenairil-Bniicdeln  «ad  Arth 
Goldau-Rapperswii  uod  einem  Netz  von  gut  unteriiaitenen 
Slranen  durchiogen.  Ii  Eiaen-,  3  Stein-.  Ö  gedeckte  und 
eine  Reihe  von  offenen  Holtbriicken.  Postwagcnverbin- 
dung  Kinsieileln-Oberes  Sihlthal-Iberg.  In  jedem  eintet- 
Weiler  Telephon. 
eiNSIEDEl.N.  französisch  Noiiu:  Damk  OES  ElllilTEs 
(Kt.  Schwvz,  liez.  Kin-^iedf  Im.  784-WO  m. 
Goin.,  Kleeken  und  llauplort  des  gleichnami- 
;:i'n  Ht^zirkes.  auf  emer  Hocheb»-iie  zwischen 
Sd.l  riud  Alp  ^eli'j;t'n.  am  N  W.-Kus.s  des  Frei- 
lierri'iibiTjjs  iiihI  V.i.'t  km  nn».  Schwyz.  Sta- 
tion der  /woiglini<>  Biberbriicke-Einsiedeln 
der  Siuloslliahn  ( \V:iden»wil-Arth  Goldau). 
Pustbiireau.  Teb^Taph,  Telephon;  Postwa- 
gen ins  obere  Sililtlinl.  licmeiiide,  mit  dem  Klecken  Eins- 
ictleln  und  den  Itorfern  und  Weilern  Bennau,  Birchli. 
Kpfr.  (•iilf'..Ml,  (;rii,K,  njH'rl'in/eii,  rnterbinzen.  Tnichslau 
und  W  iIIl-i/.  II  1iil'7  llau?«-r,  Hi'H)  Kw.  (83  Heformicrtel ; 
Mrrkcn.  l.'i"  n  r.  idTT  Fvv,.  <|i,»  einen  ei};onpn  ni.TipKt 
Spree  h-  ri      W  i  1 1 1  iTidi iijti  [■    \\  .illf.ilii  lsofl.  j.ilir  lirti  von 

mehr  als  IGUOOU  l'ilueru  und  Touml«o  besucht.  Fabri- 


Betiirk  Kinsisdsla 

WobÜSter 


Kloatens  der  Kaiaer  Otto  I.  und  Hen- 
rich n.  EinaMeln  ist  mit  vom  Neuaellitock  und  Amad- 
aloek  kommendem  vorlreflUdiem  Ouellwaaser  vereorgt. 
Zwei  grosse  Schulhäuaw,  Vonnbtbflolhekt  naturhifllori- 
sche  Sammlangen,  Relief  dea  Beiirkea.  Ilicaler,  Spital, 
Waisenhaus.  Kmokenltatta.  Neben  zahlreichen  religiöeen 
Vereinigungen  zahlt  Eintledeln  mehr  als  .'i4)  Vereine  und 
Gesellscliaften  mit  den  vcrachie<len6ten,  besondere  ga- 
meinnützigen.  erziehcriwhen  und  wohll.ili(;en  Zielen« 
Sechsmal  hat  sich  das  von  verhi^erenden  Feuershrüa« 
sten  heimgeiiuchtc  Finsiedeln  wieder  aus  d(>r  Ascbe 
erhol>en  und  iat  tiesonders  soit  i}cm  Jahre  18jO  zu 
einem  grossen  und  achonen  I  l>  (  km  mit  «Udliinchem 
Charakter  herangewachsen.  In  den  Turfuiuoren  um  Kin- 
Mie»ieln  sind  einige  vereinzelte  Kunde  aus  der  Vorzeit  ge- 
macht worden  (so  ie  eine  Axt  und  ein  Dolch  aus  Bi-onz«!, 
Nahe  bei  Einsicdeln,  an  der  Teufelsbrncke  am  Etzel, 
stand  die  Wic(?e  des  berühmten  Arztes  Theophrastus 
l'aracelsus  iKid..  1493). 

nie  rciclisfurstlichc  Hmr'<!il:tiv>'inhtei,  deren  Bau  aus 
ilcn  .laliren  17i>V-l7-J(J  <tamiut,  IhtlI  das  wundertätige 
Marienbild,  zu  deaieo  Füssen  jälirlich  viele  Tauienaa 

US.— U 
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«OD  Wallfahreni  ihre  Jtodacht  Terrichlai.  Fftofinal  «ml 
Kloater  und  Kirche  nmml  nmihibsren  Sehilxen  in 

kofltbareo  Paramenten,  Riichern,  Manaskriplen  elc.  dem 
Fener  lum  Opfer  gefallen,  jedesmal  aber  blieli  da«  Ma- 
rienbild mit  seiner  Kapelle  unbetichadigt.  Die  pracht- 
volle Kloslerkirche  (117  m  lang  und  65  m  breit)  enthalt 
17  AltÄre,  drei  Orgeln  und  mehrere  Kapellen.  Der  mäch- 
tige Kronleuchter,  der  auf  eine  Hohe  von  6  m  in  die 
Breite  4  m  misat.  ist  ein  Oesclu-nk  Nipoleons  I.  Kin 
Prachtstück  des  KlosterschdtrcH  i^t  (li>-  ^'ii>s!<-'  Monstranz 
aiu  massivem  Gold.  Gro««e  llibli«>tliek  mit  .'i«l(JIXi  Üruck- 
bdnden  (worunter  900  Wiegendrucke),  einer  reichhal- 
lipen  S,immluntr  von  IN-riiamenthandschriften  (i\vin  Re- 
(s'ionatnr  Kin«idl<'iisjs.  der  S.immliing  Nolkerscher  St'(|ii<'n- 
7en.  eint'iii  licnihmti'n  Antiphünariumi  iiri«!  wi-rlvollen 
Oripiri.ilcirkuiKli-n.  I);ini  l>fn  eine  naturhi^lnri-ctn-  Saiiiin- 
liinv;.  ein  f)h\t>ikaliscli""<  K.thinet.  Tlu'.ili t,  l'rirKtersemi- 
n^ir,  •■im-  huhiTe  Kr/ifhun^iHanHt.ill  mit  < '.v inii:i-iiim  und 
Lyzeum,  bas  Kloster  ist  für  die  Zwecke  »eines  aus(ie- 


f  mit  Hilfe  von  »hirndiea  Fman  und  Leibeisenen  Aber 
der  Klanse  das  erste,  aar  Möncben  hochadeli^er  Hcf- 
kunfl.  d.  h.  Tom  Freiherm  aufwärts,  nuäogliche  Kloater 
erbaute,  des<ten  erster  Abt  er  üelb«!  warne.  Rings  um  das 
Kloster  siedelten  sich  Eberhards  Leute  an.  so  dass  bald  ein 
ganzes  Ck>rf.  die  sog.  Waldstatt  zu  di  n  Kinsidelen  ent- 
stand. Des  Weitem  ülierliessen  Eberhard  und  seine  nächs- 
ten Nachfolger  dat«  j^anze  Gebiet  des  •  linittem  Waldes  • 
als  erbliches  Lehen  zur  l'rb.irm.ichuns  an  die  Ansiedler 
dieses  Dorfes  und  an  neue.  \on  den  l'fem  des  /urirhsee« 
heraur^'ezu|:ene  Kolonisten.  97'2  unternahm  Kaiser  Otto  I. 
mit  »einer  Gemahlin,  der  h.  Adelheid,  und  seincin  .'^ohne. 
ibnii  nachmalieen  Kaller  Otto  II.,  eine  W.illf.ihrt  n.ich 
Kinsi<><h'ln.  und  im  gleichen  Jahre  wunl«-  der  tr^ie  li.  k.m 
d.  t  Alit-  i.  der  h.  WolfKan^.  ?um  liischof \on  H<  i:cii-h:iT  ^' 
i  rninnl  -r}i,,n  987  Z.ihltj-  di--  Klosterkirche  l'i  \ll.tr.  . 
Minist.  Tl. il'-n  oder  Leibeigene  de«  Kloster«i  weriien  /um 
iT-teiim.il  1064  er»'.ihnt.  Der  deutsche  Name  F.insidelvn 
erscheint  zuerst  in  einer  l.'rkunde  aus  d<:ra  Jahr  1071). 


Ptaa  das  Ptoekaot  BiaatsMn. 


dahntao  bDd>  mid  «hmlrtidialtUdieii  BatfMbM  fPbfdfr» 
sucht)  Bit  weittiuf^en  Nebeacebiudni  nmmm^  in 
deoen  eine  MOhle,  eine  Sin,  welle  und  sehr  pniktiach 
einneriehtete  Stallannen,  WerksUtlen,  grosse  Vorratt- 
räome  u.  a.  unlerpelmiehl  eiad.  FlächeDraum  dM  Kloe- 
ters  innerhalb  der  ßingmauer  6,58  ha. 

Üa«  Gebiet  des  seit  dem  Jahre  947  reichsfreien  ffirsUi- 
chen  Stiftes  Einsiedeln  reichte  laut  einer  aus  dem  Jahre 
1018  datierenden  SchenkonKsurkunde  Kaiser  Heinrichs 
des  Heiligen  soweit  «als  der  schineUende  Schnee  in  die 
Sihl.  Alp  und  Biber Hiesst  Lingwierigc  Grenzstreitigkei- 
ten mit  Schwyz.  die  2S0  Jahre  dauerten,  8chr.inklen  den 
Grundlwsil/  ilen  Kluslcr«  auf  seim-n  heute  nix  h  bestehen- 
den t-n^iTii  I  iiil'.iiii;  i'iii.  Im  .l.ilire  J^il  wurde  di'i' fromme 
KinHiitller  Meinrad.  ein  Abkömmling  der  Iluheii/ollern, 
«  im  linstern  Wald  »  zwi-^chen  l'.tzel  und  Mythen  von  zwei 
Mördern  erBchlacen,  worauf  zu  lieginn  des  lU.  Jahrhun- 
derts der  Domhi-rr  Denno  von  Strassburg,  der  spätere 
lli-ehiif  »on  Met/,  il.is  I-ind  um  Meinradsh lause  urbar 
machen  liest  i  lleiinaii  -  llennu's  Auej.  Ilei  /oj;  Hermann  I. 
von  Schwaljen  schenkte  das  (»ebiel  c  iiu  linslern  Wald  * 
dem  UomberreDitift  Stneaburg,  deaaen  Profael  Eberhanl 


und  ftebwe  Nachricht  von  Betiehnnfen  ssrtidMn  den 
Stift  and  dem  Geachlechle  der  Uoheniollefii  «rhlll  man 
Iii?.  Unter  der  Hemehaft  der  Achte  Anaelinna,  Pelcr  «nd 
Jobannes  (die  alle  drei  au«  Schwanden  im  Kanton  Bern 
stammten)  erhoben  sich  lahJreiche  Bauten:  ce  entatanden 
die  Kramgasse,  eine  Wa88«>leitang,  der  Marienbrannen, 
eine  Möhle  etc.  Das  Grundbuch  von  13S9  bericht«t.  daaa 
damals  ein  Dietrich  von  c  Kälina  Halden  ob  dem  Dick  ■ 
verpflichtet  war,  dem  Kloster  eine  beträchtliche  Abgabe 
an  Käse,  ßulter  and  liflhnern  zu  leisten.  Auch  heute  noch 
sind  die  Resilzer  von  fast  .nllen  ehemaligen  Gütern  des 
Klosters  diesem  noch  ähnliche  .\bguben  zu  leisten  schal» 
dig,  doch  decken  i>ie  diese  nunmehr  injbarem  Geld.  Wir 
wollen  hier  bemerken.  da»s  im  Jahre  I9Q0  die  Zahl  der  in 
Kinsicdeln  seibat  lebenden  Nachkommen  dieses  Dietrich 
K.ilin  IN-rsonen  betrug,  wozu  noch  die  vielen  *utte- 
waiiilerten  <ilieder  der  Familie  zu  rechnen  würen.  Die 
Bewohner  von  Kiiisiedeln  sind  Alemannen  und  stammen 
von  den  ersten  .\nsiedlern  aus  dem  Klsass.  Zurich  und 
ThuriMli  ab.  Schirmherren  de»  Klosters  Ivinsiedeln  waren 


zuerst  die  Grafen  von  Happcrswil 
UababaiiB.  1334  fliegt  im  Wai 


dann  die  (»rafen 
Wappen 


vun 


Digitized  by  Google 


EIN 


EIN 


691 


erstenmal  der  Rabe  auf.  Von  lü'iO  an  wird  Kinaiedeln 
einer  der  VorsatnmtiinKSorle  derTagsatzung.  Abt  l'clerll. 


EiDsiedeln,  vuo  Nord«'e»l«D. 

von  Wolhusen  iV.Yid-VM")  schlug  eigene  Münzen  fRrak- 
tealen).  Im  Juni  l.'Wfi  wurde  der  Stand  Schwyz  Scnirm- 
ort  von  KinMieileln  und  nahm  1414  die  «  Walilleute  o  in 
8«>in  Hürgerrecht  auf.  Vom  IS.-Si».  September  14456  fand 
zum  erstenmal!' das  beriihmte  grosse  Fest  der  Kngelweihe 
8tHt.  an  dem  I.WOUÜ  Wallfahrer  u.  iOO  Prienter  sieh  beU>i- 
ligten.  14Ö8  nahmen  die  Schwyzer  den  Fiirstabt  von  Kin- 
siedeln  gefaniien  imd  wurden  dufnr  mit  dem  Kirchenbann 
belegt.  Am  14.  April  1Ö16  wurde  Ulrich 
Zwingli  in  Kinsiedeln  Leulpriester.  wel- 
ches Amt  er  bis  Ende  versJih.  Seit 
1526  maeliten  »ich  ilie  Schwyzer  um 
die  innere  unti  äussere  Ausgestaltung 
des  Klosters  sehr  verdient.  Als  erster 
Kuchdrucker  iiesi  sich  in  Kinsiedeln 
ir)8<j  Meister  Heinrich  nieder.  Abt  Placi- 
dus Reimann  erbaute  Iß'JQ  auf  dem 
Friedhof  die  St.  Benedikt  Kapelle,  Hess 
1636  Glocken  giessen  und  richtete  \ijifi 
eine  neue  Apotheke  mit  eigenem  Labo- 
ratorium ein. 

Zum  erstenmal  während  des  SO^ähri- 
gen  Krieges  wurde  im  Kloster  Einsie- 
deln zwischen  Kaiern  und  Krankreich 
16^9  über  Frieden  unterhandelt.  Am  17. 
September  1798  aufgehoben  und  säku- 
larisiert, erhielt  das   Stift  Kinsiedeln 
zusammen  mit  andern  Klostern  durch  die  Medialionsakte 
»eine  Selbständigkeit  und  Guter  wieder  zuriickerHtaltet. 
184«  nahm  es  die  Hälfte  der  vom  Rund  dem  Kanton 
Sehwyz  auferlegten  Kriegskosten  auf  seine  eigene  Rech- 
nung. Die  Feier  des  KXXjj.ihrigen  Hestandes  des  Stiftes 
(.Millenarium  1X61)  sah  in  Einsiedeln  210000  Pilger  ver- 
sammelt. Unter  dem  jetzigen  Abt,  Kolumban  itrugger  aus 
Rasel,  stehen  mehr  als  hundert  Konventiialen,  die  teils 
als  Professoren,  teils  als  in  Nähe  und  Ferne  amtende 


Kloster  eine  Quelle  reicher  Einnahmen  sind,  bieten  sie 
auch  für  den  Uotaniker  das  höchste  Interesse.  Das  nach 
S.   und  daher  auch  der  wärmenden 
Wirkung  des  Fuhns  verschlossene,  den 
kalten  N.- Winden  dagegen  breit  gt^ 
öffnete  Hochplateau  von  Emsiedeln  wird 
seiner  Feuciitigkeit  wegen  h.iuHg  von 
hinge  andauernden  Nebeln  heinigesucht, 
die  seine  klimatischen  Verhältnisse  zu 
ausserordentlich  rauhen  gestalten  und 
ihm  sowohl  in  dieser  Ueziehung,  als 
auch  mit  Hinsicht  auf  »i?ine  Flora  ganz 
den  Charakter  einer  arktiMchen  Tundra 
^       ,  _         verleihen.  Das  Jahrliche  Temperatur- 
■C^» , Unjj^   mittel  ist  dasselbe  wie  das  von  Les  Ponts 
de  .Martel  in  der  Nähe  der  um  100  m 
hoher  gelegenen  grossen  Moorgebiete 
des  Neuenburger   Hochplateaus,  wäh- 
rend tlas  winterliche  Teinperaturmittel 
Einsiedeins  noch  unter  dasjenige  von 
Les  Ponts  de  Martel   herabsinkt.   Der  Charakter  der 
Vegetation  ist  daher  ganz  dersellM-,  wie  wir  ihn  im  N. 
Europas  an  der  Raumgrenze  l)eobachten  können  :  an 
den  Händern  der  Moort?  verkümmerte  und  verkrüp- 


drin 


pelte  Fichtenstümpfe  und  einige  kleine  Reslände  von 
Vogelbeerlwumen  und  ZwerL'birken,  im  Torfmoor 
auf  enge  verlilzten  Riischeln  von  Sepgen  und  Riiisen 
zahlreiche  Gruppen  der  den  Mooren  eigenen  Zwergfohre 


KloMar  Riniiedaln. 

Priester,  teils  als  Aufseher  und  Verwalter  der  Lilndereien 
und  (tülcr  des  Klosters  wirken. 
Flora.  W  ie  die  weilen  Torfmoore  um  Einsiedeln  dem 


l>iir  ll«upt|>l*tz  in  Kio*ioü«lo. 

{Pinta  uligiuosa)  u.  Zwergbirke.  An  den  Rändern  dieser 
kleinen  Ruumgruppen  und  im  nassen  Moor  selbst  ge- 
deihen eine  Reihe  von  ebenfalls  in  arktischen  Gebieten 
heimischen  Stniuchern,  wie  Ohr- Weide  und  kriechende 
Weide  \Snti.r  aurita  und  i>.  rffwnsf  und  blaue  Lonizere 
{l.nnu'ern  roeriili'ii).  Auf  den  schwimmenden  Polstern 
grüner  oder  rötlicher  .Moose  blühen  die  winzigen  Uluinen- 
kronen  der  Andromeda.  der  Moosbeere  und  der  stets  mit 
Tauperlen  benetzten  Polsterndes  .Sonnentaus  [Ih-osira). 

Die  weniger  nassen  Stellen  sind  bedeckt 
vom  Woll^ra»  mit  seinen  llocki^'en  Fä- 
den, von  Seggen  und  Rinsx-n  mit  ihren 
harten  Stengeln.  Die  liei  der  Torfaus- 
beute erölfneten  wassergefüllten  Gräben 
beherbergen  die  seltene  l'trtrularia 
minor,  ferner  C.eralophylUim  lienu'r- 
»uni,  S/iargaiiiiini  nalans,  l'ttU\nuHjetou 
alinniist'U'.  Hier  und  da  lindel  man  auch 
Viitla  italuilris,  Ltjtintttrhin  thijrai- 
/tora,  Orrltiti  inrantala  und  (t.  Trauu- 
xleiiifri,  (^iiiuarxnii  intluiitre,  Sweerlia 
fH'ri'unis.  I'niinilii  fnrintma,  Snxifrnija 
fiirriihis  und  Li/rttfUHinint  iniintlotuni. 
Zaiilreieb  sind  die  Seggen,  so  z.  R.  Ca- 
re.r  iiaiici/liira,  C.  chnnltirrhizn.  C. 
hrtroniisles,  C  piliilifern,  imliraria, 
i:.  liiiiDxii  und  <:.  /iliforntis.  Der  Voll- 
ständigkeit Wegen  nennen  wir  noch 
Trtrliiift/nmii»  raesjulutiini ,  Heidt- 
rlinri*  )mucil1i>rti ,  Srhiieinix  tiigri- 
ran.t  und  N<7i.  fi'rntginriiii,  >>agnui  timlosa:  hronera 
liingifitlid,  IK  niliimfiftilin  und  l).  nire»f)i«v/»n ; 
loliium   tetragonum    und    A*.  itaiuatre;  Kriitphorum 
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alpiftum,  E.  rirarile  u.  E.  vagiiiiUtitn  :  Juucus  stiigius 
und  J.  siipiniis;  Uhynihiisyxirn  nlhii  und  /{/i.  fiisrn; 
Scfifiir/izi-i-,ii  fi'iluslrix  uiKl  ciullich  iiu'ikwiirdin«' 
(lr:imini-f  H ifrur/ilm'  (xlontta.  du'  nach  HninlHTl  nur  da 
wächst,  wo  dag  Umi  /uSchobiTn  ziisatniniTinetr,i).'i'n  ?u  wer- 
den pMi't;!.  Kin  Kn^jluck  für  drii  llotaniki'r  ist  i-h,  d.iss  die 
■Uirki'  Torfauslji'Utf.  die  TrockenlcKunt;  u.  Entw;is»erung 
von  immer  ausvii'dehntvn'n  Landstrichen,  sowie  der  An- 
bau von  Hafer,  Gerste  und  besonders  von  Kartoffeln,  schon 
eine  ganze  Reihe  dei'  seltensten  und  bemerkenswertesten 
Verlreler  der  l'loi m  vi.n  lansiedeln  verdriinpt  haben  und 
deren  .luch  iinivier  iidcIi  mehr  verdrantien.  Kugen  H;un- 
berl  eriahlt  von  der  f;rüS!teii  Knttauschiing,  die  er  erlebt, 
als  er  einst  im  Studener  Moos,  dem  botanisch  berühmtes- 
ten Fundort  der  Gegend  von  Kinsiedeln,  vergeblich  nach 
der  einsl  hier  vorkommenden  seltenen  Trit^ntalis  euro- 
paea  uad  der  anaaerordenüich  seltenen  Malaxi»  paludo§a 
geweht  n.  deren  Venehwundeaaein  konstatieren  muaate: 
«ZivUiaierte  Menschen,  nein,  Barbaren  hatten  da«  Torf- 
moor tu  einem  abaebeuliehen  Kartoffelacker  umgewan- 
delt». 1883  könnt«  Prof.  J.  Jacflgi  dw  taadiga  KmidB 
briagen,  daia  er  dia  tetitgWMiiBlB  ■dtCBtl*  üt  nraait 
ihre«  einstigen  Smdoilw  wieder  gehindeo  habe. 

Ueberdie  Ftam  d«r  Umgebung  von  Qmiedeln  sind 
schon  mehrere  SehrifUm  veröfifentiicht  worden.  Gate  und 
vollständige  FOlirer  sind  in  dieser  Hinsicht :  Bmhin,  Th. 
Flora  Sümileiui».  Einsiedeln  1864  und  Gander,  Martin. 
Fttyra  BrnndtetuiM.  Einsiedeln  1888. 

EINSiaCLI  (Kt.  Appenzell  A.  R.,  Bei.  Hinterland, 
dem.  Schwellbrunn).  880  m.  Sechs  Hiuser,  an  der  Strasse 
Waidstatt  -  Schonengrund  zerstreut  gelegen,  1  km  s. 
Sdiwellbrunn  und  3,2  km  sw.  der  Station  Waldstatt  der 
Appenaellerbalio  ( Winkeln  •Appeaaell).  33  reform.  Ew. 
W  lesen-  and  Ohalbin.  HVeborM  nnd  Stiekervi  Hana- 
industrien. 

EiNWlu  (Kt  Obwaldan,  Gem.  Sachidn).  Weiler.  8. 

den  Art.  Eiwil. 

ElOLA  (Kt.  und  Gem.  Zug).  427  m.  Bauernhof  mit 
Oekonomiegebäuden,  am  rechten  l'fer  des  Zugersees.  5  km 
s.  Zug,  an  der  Strasse  Zug-Walch»  iL  tÜ  kathol.  Fw.  I^nd- 
w'irt»chiifl.  (Jestl.  darüber,  am  Hang  dos  Zugerborgs.  der 
Kmli  rw  ,1  Iii ;  n.  vom  Hof  im  See  ein  ganz  kleines  Felsinsel- 
chen  mit  einigen  Baumen  und  i'inem  ^Tossen  Kreui.  Die 
den  Felsblock  friiher  mit  dem  Ufer  veruiridenile  l^nd- 
tiinge  ist  l.'it>4  von  den  Wellen  weggerissen  worden.  In 
Eiola  tagte  im  Jahre  unter  dem  Vur«iti  des  kaiser- 
lichen Vogtes  Eberhard  von  Burglen  ein  Schieilsgt-rirht, 
das  ein>  II  /\'. im  Ziirieb  und  Schwy/.  mit  Iteiug  auf 
Ein^iedrln  entsl.iiidenen  Streithandel  zu  schlichten  liatle. 

EI8CH  (Kt.  St.  Gallen.  Bez.  Uber  Hheintlial,  Gem. 
Allsl.illeni.  "(K)  m.  Weiler,  etwas  so.  der  Strasse  (iais- 
Allslatien  und  M  km  sw.  der  St.nlion  Allst.iilt  n  ili t  Linie 
Korschach-Sargans.  15  Häuser,  1 JO  reform.  u.  kathol.  Ew. 
Acker-  and  Obattiaa,  Viebtoebt.  Stickerei  ala  Hauaindn- 
strie. 

EI8CHACHEN  (Kt.  Luxem,  Amt  Entiebnch,  Gem. 
Escholzmatt).  824  m.  Weiler,  an  der  Vereinigung  des 
Scbonbachea  nit  dem  Ufiabaclk  an  der  Strasse  Wiggen- 
Marbaeh,  3  km  n.  Marbach,  i  kn  aw.  Eaebolunatt  und 
SJI  km  a.  der  Statioo  Wlggen  der  Linie  Barn  -  Lussni. 
»  Hftnaer,  143  kathol.  Ew.  Vlehtaebt  und  MUehwirU 


KISCHOL  (Kt.  Wallis,  Bat.  Waat  Raron).  IMS  m. 
Gem.  nnd  Pfkrraorf,  auf  einer  Terrasse  Aber  dem  linken 
UlSsr  der  Rhone  und  gegenäbnr  Raren  schon  gelegen,  3 
km  sw.  der  Station  Raron  der  Simplonbaho.  Gemeinde, 
die  Weiler  Brunnen,  Oberbrunn,  Otcrhiusem,  Ried  und 
Zuben  inbegrilTen  :  99  Häuser,  464  kathol.  Ew.  deutscher 
Zunge.  Ackerl>au  und  Viehzucht.  Käsehandel.  An  den  Hän- 
gen des  Ergischhoms  und  Signalhorns,  s.  über  der  Ter- 
rasse, groisse  Waldungen,  die  einen  bedeutenden  Handel 
mit  Bauholz  gestatten.  Silbergruben,  seit  der  zweiteu 
liUfte  des  16.  Jalirhunderts  abgebaut,  wegen  tn  geringen 
Ertrsees  aber  im  17.  .hihrhundert  wieder  verlassen.  Dss 
Dorf  Fischöl  IK77  durch  Feuer  beinahe  gänilicb  tantört. 
1267:  Oysei:  128«;  Oysel ;  l:«t:  Ovsol. 

EI8CHOL.AI.P  (Kt.  Wallis.  Bez.  West  Karon.  Gem. 
Fischüli,  -JtK'yü  III.  Sommerweide  mit  etwa  einem  luityend 
llulten,  in  einer  Lichtung  der  prächtigen  W  .ildrr  s.  ul.pi 
f — ^.^^  Juacbol,  an  tieiden  Hangen  eines  kleinen 


Seitcntlials  zum  Mühlsliaeb  nnd  tadaehan  Ergisehbora 

und  Signalhorn. 

EISENBÜHL  iKt.  Aargau,  Boz.  Kulm,  Gem.  Schloss- 
rued).  540  m.  Gruppe  von  4  H  iiisern,  ruif  einer  Anhöhe 
üljer  dem  rechten  l  ler  de»  Huedn  i  Im  n,  (KKJ  m  n.  Kirch- 
rued  und  9  km  s.  der  Station  1  jitfeUii  n  der  Linie  Aaraii- 
Suhr-Zolingen.  25  reform.  Ew.  Landwirtschaft. 

EI8ENBURO  (Kt.  .Schwvz.  Iht.  .March,  tiem.  Schü- 
belbacli).  67.')  in.  Dorf,  auf  einer  Anhohe  über  dem  rechten 
Ufer  der  Wäggithalcr  Aa,  je  2,.'»  km  sw.  Schül)elharh  und 
s.  der  Station  Siebnen-Wangen  der  Linie  Zurich-Waden*- 
wil-Glarits.  iii  ll.iust-r,  :)GU  kathol.  Ew.  Von  hier  aus  soll 
der  dem  Klektri/.itätswerk  Wäggithal  in  Siebnen  dieMDde 
Kanal  von  der  Aa  abgezweigt  werden. 

EISENMANNSAUP  |Kt.  Uri.  Gem.  Kealp).  Ca.  2000 
m  uiittlerc  Höhe.  Grosse  AIpwoide  mit  einigen  zerstreut 
gelegenen  Hiitten,  am  S.-Hang  des  Urserenibales  ;  am  W.- 
und  N.-IIanu  des  Piz  Urairora  und  am  N.-Ilang  des  Win- 
terhoraa  oder  Pia  Orsioo,  S  km  ö.  Ober  Healp;  a.  iber 
Zum  Dorf  und  aw.  Aber  Haapenthal. 

UMMRIBVT  (Kt  St.  Galltti»  Bat.  Ober  Rhciiithal). 
Tbrftneor.  8.  deo  An.  laiMtnr. 

EiSBNTHiKU  (Kt.  GfanbtadaBi  Bat.  Ober  Laod- 

auart).  a6GIM8M  m.  Oedes  HodithiieliaB  des  obem  Prä- 
gau ;  ateigt  vom  Eiaenthiliapitt  raaeh  tarn  obem  Ab- 
eebnitt  des  Scblappintbalea  ab.  Am  Weg  anf  den  Eiaeo- 
thAliapiti.  Voll  von  Gneiatrftmmani,  in  daoen  man  oft 
Bchdne  Granate  lliideB  kann.  54  Standen  nö.  Aber  Kloa- 
ter«. 

EISENTHiELISPITZ  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Ober 
Landquart I.  2882  m.  Schöne  Doppelpyramide,  im  obem 
I'rätigau  und  in  der  Grenzkette  zwis<%en  Vorarlberg  und 
dem  bei  Klosters  Dörlli  ins  Prätigau  ausmündenden 
Scblappinthai ;  w.  über  dem  Garneirajoch ,  das  vom 
Schlappinthal  ins  obere  Monlavon  hinüberführt  Von  dem 
den  letzten  NW. -Gipfel  der  Silvrettagruppe  bildenden 
Eisenth.-iliBpitT  an  senkt  sich  der  Grat  rasen  zum  Schlap- 
pinerj(H:h,  das  iliii  vom  Hätikon  trennt. 

EISENTHAL  (Kt.  Graubünden,  Be/.  Ober  Landquart). 
2-iOO-llKiO  in.  Thal  im  obem  l'r.ili^;au  ;  steigt  von  der  das 
Flüelallial  vom  Vereinath.il  trinnenden  Helte  /wischen 
Pischahoi  n  uml  Gorihorn  zur  h  renid  V<  1 1  inaalp  im  obern 
Vereinalliid  ab.  Von  der  Veii'iuaholie  des  S.  .\.  C  .lus 
Fussw.'^  liiin  h  (las  Kisenlhal  rum  l'ischaborn ,  (loriborn 
und  7.UII1  kleinen  (iastbof  Tschuggen  im  Klu>-lathal.  Ii*  km 
so.  über  Klosters. 

EI8ENTHAI.GLET8CHER  (Kl.  ( ^raubun.ien.  Bez. 
(>l>er  Landquart),  'i / iiOt)  m.  Kleiner  (ilels<  her,  im 
obem  Priligau,  hinter  ilein  obersten  Abschnitt  des  Eisen- 
thals. Muss  bei  der  lirsteiKung  det Piaehaboraa ood  Goii- 

horns  überschritten  werden. 

EISLÜCKE  <Kt.  Wallis,  B02.  Gomsi.  2728  m.  Kleine 
Scharte  im  Folsgrat  zwischen  Fiescherhorn  und  Bettmer- 
hom  (Kette  des  T%ggishoms) ;  nur  selten  begangen,  ver- 
bindet das  Gasthaus  Eggishorn  mit  dem  Grossen  Aletsch- 
gletscber  (S  Stunden). 

■iSMEER  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Bern,  Amta- 
bet.  Interlaken).  »00  nnd  1861  m  niwera  Häh«.  Oberer 
und  antarar  AbachBllt  dea  Uaiara  (Madalwaldi^iaehera, 
dareh  eineD  fraaiarti|eD  ElaftiN  voo  eiaander  getrennt. 
Daa  beinahe  ebene  Embld  dea  Unter  Elameerea  mvaa 


d|^£|rras«e  v 


Abarsch  ritten  werden,  wenn  man  sieh  von  der  Bireeg 
Ziienber^lp,  tum  Zixenberghora  und  cur  BerglTKAtle 
des  S.  A.  C.  begeben  will ;  das  Ober  Eismeer  am  Wag  von 
der  Ziienbeimp  zur  Schwarzegghfltte  dea  S.  A.  C  nad 
weiter  zur  Strablege  und  zum  Finstcraaijoch. 

EI80N  (Kt.  Wallis,  Rez.  Hc^rens,  Gem.  Saint  Martin). 
1650  m.  Weiler,  auf  einer  stark  geneigten  Terr.isse  über 
dem  rechten  Ufer  der  (ktrgne,  am  Fuss  der  Montigne 
d'Lison  und  12  km  so.  über  Sitten.  WinI  vom  Wildb.»ch 
1>^  Melly  in  zwei  Häusergruppen,  das  eigentliche  Kifron 
und  Eison  de  la  Gräte,  geteilL  Eison :  5  Uauaer,  43  kathol. 
Ew. :  Eison  de  la  Crdta:  7  Hloser,  68  kathol.  Ew.  Kapalle 
de«  h.  Georg. 

EISON  <IMONTAONE  D')  (Kt.  Wallis,  Be/.  Herens. 
Gem.  Saint  Martini.  2148  m.  Sommerweide  mit  /ahlrei- 
chen Hullen,  auf  einem  Hochplateau  w.  über  dem  W  eller 
Kisiin.  Gehl  nach  oben  in  ein  Kar  über,  das  h.ilbkrei*- 
formig  umgeben  wird  von  liem  die  Maya  und  ih  n  l!<  e  de 
Rosaon  tragenden  Felakamm.  Am  Fusswey  vom  Val  d 
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rens  über  den  Pas  de  Lona  (2787  m)  nach  Grimentz  und 
Vissoye  im  Eiflschthal. 

EI88V  (Kt.  Freibiirg,  Bez.  Broye,  Gem.  Doindidier). 
Weiler.  S.  den  Art.  Kvssv. 

EISTEN,  EUQ8TEN.  OrUname,  in  der  deutschen 
Schwein  haul'n;  vorkommend;  vom  althochdeutschen 
awist,  ewi§t  —  Schafhürde. 

EISTEN  (Kt.  Uri.  Gem.  Wassen).  1440  m.  Gruppe  von 
8  Hausern  und  Stallen,  im  Meienthal,  am  S\V.-llan(;  de« 
tilattcnstockg  und  fi  km  nw.  der  Station  Wassen  der  Gott- 
hardbahn. 21  kathol.  Kw. 

EISTEN  (Kt.  Wallis.  Bez.  Brig,  Gem.  Ried).  1106  m. 
Maienaässe  mit  ca.  20  Hätten,  im  Ganterthal  (dem  mitt- 
leren Abschnitt  des  Thaies  derSaitine);  auf  einer  Ter- 
r.tasf  über  der  Simplonstrasse  und  1  km  unter  dem  Wei- 
ler Iterisal.  Aus  dem  zwischen  (ilanzschiefer  und  Gan- 
tergneis eingeklemmten  Dolomit  kommen  schöne  Quel- 
len. 

EISTEN  (Kt.  Wallis,  Bez.  West  Raron,  Gem.  Blatten). 
1585  in.  Gruppe  von  5  Häusern,  im  Lotschenthal,  am 
rechti-n  Ufer  der  Lonza,  500  m  nö.  Blatten  und  ."i  km  nö. 
Ferden  (des  ersten  Dorfes  im  Liitschenthal).  am  S.-Koss 
der  Tellispitzen.  110  kathol.  Kw.  Kirchgemeinde  Kippel. 

EISTEN  (Kt.  Wallis,  Bez.  Visp).  I0K4  m.  ('.<-mpinde. 
am  linken  Ufer  der  Vi!«p,  im  untern  Abschnitt  des  Saas- 
thales  und  am  l-'uss  der  Kleinen  F'urg(ie;  t  km  sso.  der 
Station  Stahlen  der  Linie  Visp- Zermatt.  Gemeinde,  die 
beidtfn  Weiler  Im  Ahorn  und  Zen  Schmieden  umfassend  : 
.>i  Häuser,  2ijO  kathol.  Kw.  Seit  einigen  Jahren  eigene 
Kirchgemeinde;  neue  Kirche  in  Zen  Schmieden. 

EIWIL,  auch  EINWIL  oder  EWEL  geheissen  (Kt. 
Obwalden,  Gem.  Sachsein).  4H0  m.  Weiler,  am  rechten 
Ufer  des  Sarnersees,  an  der  Strasse  Sarncn-Lungern  und 
2  km  sw.  der  Sl;ition  Sachsein  der  Bninigbahn.  31  Häu- 
ser, 15t  kathol.  Kw.  Ackerbau  und  Viehzucht. 

El.  <CR£t  D')  (Kt.  Genf,  Hechtes  Ufer,  Gem.  Collez- 
Bossy).  Weiler.  S.  den  Art.  Cnfn-  d'El. 

EL.AY,  deutsch  Skkiiok  (Kt.  Bern.  Amtsbez.  Münster). 
Gemeinde,  im  Vallon  d'Klav.  Zerstreut  gelegene  Hofe, 
den>n  Zentrum  der  kleine  \\'eiler  Karlisberg  (750  m)  ist. 
Zusammen  23  Ihife,  123  Kw.  deutscher  Zunge,  wovon  ß4 
Katholiken  (Kirchgemeinde  Yermes)  und  .S9  Reformiertt- 
(deutsche  Kirchgemeinde  Mtinsler).  Der  Vallon  d'Klay,  in 
HOO  m  mittlerer  Hohe  gelegen,  bildet  den  ostlichsten  Ab- 
schnitt des  Amt!<bezirkes  MünKter  und  schiebt  sich  keil- 
förmig zwischen  den  Kanton  Solothurn  im  S.  und  den 
Amtsbezirk  Oelsberg  im  N.  ein.  17  km  sö.  Oelsberg  und 
13  km  onü.  .Münster.  Das  Thal  gehört  in  oro-  und  hydro- 
graphischer Beziehung  zum  Bo<len  des  Bezirkes  Delsberg, 
mit  welchem  es  auch  die  Strasse  nach  Vermes  verbindet, 
während  es  mit  Münster  nur  durch  einen  Fussweg  in 
Verbindung  steht.  Das  Thal  ist  von  Hergen  von  etwa  1000 
m  mittlerer  Seehohe  umrahmt  und  mit  Wald  und  einigen 
magern  Sennbergen  beistanden  ;  in  der  Thalsohle  etwas 
Ackerbau  und  Viehzucht.  Nächste  Kisenbahnstalionen  sind 
Delsbertr  und  Münster  (Linie  Biel- Oelsberg- Basel).  Post- 
wagen Vicques  -  Vermes  o«ler  Miinster  -  Corcelles.  Schul- 
haus, das  zugleich  auch  als  Gemeindehaus  dient,  in  Karlis- 
berg. 

ELAV  (RUI8SEAU  D')  (Kt.  Bern,  Amt^hez.  Münster). 
So  heisst  (Inr  OI>erlauf  der  Gabiare.  eines  unterhalb  Cour- 
chapoiz  von  links  in  die  Scheulle  (Zufluss  zur  Birs)  mün- 
denden Baches.  Kntspringt  in  I0K5  m  im  Kanton  Sulo- 
Ihurn,  durchtliesst  in  der  Richtung  S.-N.  eine  Schlucht, 
wendet  sich  dann  nach  WSW.  und  entwässert  die  mit 
einer  Anzahl  von  Höfen  bestandene  Combe  (oder  Vallon) 
d  Klay  ("70  in).  Gegen  Klein  Karlisberg  (7*9  m)  verengert 
sich  das  Thal  zur  Kluse  «  Les  Schanz  »,  die  nur  dem  Bach 
und  der  Strasse  Raum  zum  nurchpas.-«  gewährt.  Nachdem 
in  etwa  (>.'K>  m  das  Thal  auf  eine  Länge  von  1  km  sich 
\yieder  geweilet  hat,  schliesst  es  sich  auf  einen  weitern 
Kilometer  Länge  neuerdings  zu  einem  schmalen  Detlle. 
Hier  nimmt  der  7,5  km  lange  Bach  von  Klav  den  Namen 
Gabian-  an.  Fliesst  durch  wenig  fruchtbares  tlelände  (ma- 
gere .Sennberge)  und  wird  von  einer  Fahrstrassc  be- 
gleitet. 

ELBA  (Kt.  Zürich.  Un.  Hinwil,  Gem.  Wald).  OIK)  in. 
Gnippe  von  ti  Hausern  mit  einer  Fabrik,  am  linken  Ufer 
der  Jona  und  1  km  n.  der  Station  Wald  der  Tossthalb^ihn. 
63  rcfonn.  bw. 
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]  ELBACH  (Kt.  Luzem.  Amt  Willisau).  Bach,  links- 
'  s«'itiger  Zudusa  zur  Luthern;  enUpringt  3,5  km  sw.  vom 
I  Dorf  Luthern  in  1100  m  und  mündet  nach  7  km  langem 
I  Lauf  in  der  Richtung  S.-N(J.  4  km  n.  Luüiern  in  m 
Seehöhe. 

'  EUBACH  (HINTER,  MITTLER,  OBER  und 
VORDER)  (Kt.  Luzern,  Amt  Willisau,  Gem.  Luthern). 
785-810  III.  Bauernhöfe,  zu  beiden  Seilen  des  KIbachea, 
H  km  s.  der  Station  Hüswil  der  Linie  l..angcnlhal-Wol- 
husen  unil  2.5  km  nw.  Luthern.  Zusammen  7  Häuser,  40 
kathol.  Kw.  Ackerbau  und  Viehzucht. 

ELBSCHEN  (OBER  und  UNTER)  (Kt.  Bern, 
AroUliez.  Sefligen,  Gem.  Burgistein).  835  und  774  m. 
Zwei  Grupp<>n  von  Bauernhöfen,  in  kleinem  linksseitigen 
Nebenarm  zum  Gürbethal,  5  nw.  der  Station  Burgistein- 
Wattenwil  der  Gürbethalbahn  und  1,5  km  nw.  der  Burg 
Burgiütein.  Zu.sainmen  32  Häuser,  171  reform.  Ew.  Kirch- 
gemeinde Riggisberg.  Wiesenbau. 

ELFENAU  (Kt..  Amttbez.  und  Gem.  Bern).  S14  m. 
Gruppe  v<m  ><  Häusern  mit  Schloss ;  dieses  von  der  Gross- 
fürstin Anna  von  Riis.sland  (Julie  von  Sachsen-Koburg) 
zu  Beginn  des  19.  Jahrhundert«  erbaut,  heute  Kii;i-ntum 
der  Familie  von  Waltenwil.  L'eber  dem  rechten  Ufer  der 
Aare.  2  km  »ö.  Bern.  63 reform.  Ew.  Kirchgemeinde  Nid- 
eck. Seit  der  Erstellung  der  Kirchenfeldorückc  reihen 


Scblosa  KIfenaa. 

sich  zahlreiche  Häuser  längs  der  Strasse  von  Bern  nach 
der  Elfenau  auf. 

ELFINQEN  (Kt.  Aargau.  Bez.  Brugg).  44W  m.  Gem.  u. 
Pfarrdorf,  in  kleinem  rechtsseitigen  Nebenthal  zum 
Frickthal,  am  NW. -Fuss  des  Botzbercs  und  4  km  no.  der 
Station  Hornussen  der  Linie  Zürich-Brugg-Basel.  Postab- 
lage. 44  Häuser,  217  reforin.  Ew.  Viehzucht ;  Weinbau. 

ELQG  (Kt.  Zürich,  Bez.  Winterlliur).  rAO  m.  Gem.  u. 
Pfamlorf,  an  der  Strasse  Winterthur-Sl.  Gallen  und  11 
km  o.  Winlerthur.  Station  der  Linie  Wintcrthur-St.  Gal- 
len. Postbureau,  Telegraph,  Telephon.  Gemeinde,  mit 
Aadorferfeld,  Oberhof  und  Sennhof:  199  Hauser,  1420 
n-'form.  Ew.;  Dorf:  tß9  Häuser,  1225  Ew.  Bildet  zusam- 
men mit  Hofstetten  und  Schottikon  eine  gemeinsame 
Kirchgemeinde.  Wein-  und  Ackerbau,  bedeutende  Vieh- 
zucht; Waldungen.  Seidenwebereien  und  Stickereien, 
{  mechanische  Werkstätte.  .Nordlich  der  Station  KIgg  in 
570  m  früher  zwei  Flöze  von  Molassekohlen,  deren  eines 
1782-lKtt<  und  deren  anderes  1811-1827  abgebaut  wurden. 
Die  Kohle  fand  sich  hier  in  durchschnittlich  20-311  cm 
mächtigen  Lagen,  die  aber  stellenweise  auf  das  zwei-  und 
I  <lreifache  dieser  Zahl  anwachsen  konnten.  Mit  der  Er- 
,  Schöpfung  der  .\dern  ging  deren  Abbau  ein.  Von  Krossem 
wissenschaftlichen  Wert  sind  die  in  den  dem  Flöz  be- 
nachbarten Molasseschichten  aufgedeckten  Reste  von 
\Virb«-llieren  (Krokodilen,  Schildkröten.  Rhinozeronlen, 
.Mastodonten,  von  einem  pferdeähnlichen,  5  schweine- 
ähnliclicn  und  4  hirschähiiliehen  Tieren  elc).  Diese  Fos- 
silien werden  zum  grossem  Teil  im  .Museum  zu  Winler- 
thur, zum  kleinern  in  den  Sammlungen  des  eidgenössi- 
schen Polytechnikum»  zu  Zürich  aufbewahrt.  Nalie  dem 
Bahnhof  mehrere  Graliluiuel  aus  <ler  Hai  Isla  ttperiode  der 
Eisenzeit ;  grosse  romiscne  Siedelung  mit  zaiiln>ichen 
Funden.  760  aU  Ailaghoga  Eigentum  des  Klosters  St,  Gal- 
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k'D.  IKt  L'j'bi'rlij'rcTunn  nach  »oll  .-lufder  Barg  KlgR  der 
l«?r«hnil»' St.  liallor  Münch  Notker  der  Slamtnleri:t'l>oren 


t'Aitg,  vuu  SQilrii. 

worden  sein  (Gerold  Meyer  von  Knonau  dagegen  bi'/.oich- 
net  als  seine  Heimat  Jonswil  im  To(.'genliiir):).  Im  VA. 
Jalirlnindert  wohnten  hier  Hörige  des  Klotten«,  die  den 
N'amen  von  EIgg  führten;  lli89  trat  die  Ahtei  ihre  lluheits- 
rechteiiber  Elggan  die  Herzoge  AIhrecht  und  lUidoIfvon 
Oesterreich  ali.  1370  rückte  Eigg  zum  MarklDecken  \or 
und  eniM'ickeltt!  sieh  in  der  Folge  zu  einer  kleinen  Stadl 
mit  einer  Anr.ahl  von  Vorrechten.  IV24-I4.V2  gingen  der 
Reihe  nach  Schlos»,  Stadl  und  Herrschaft  Klgg  an  Zürich 
über.  1443  von  dietu-n^  an  die  Herren  von  Hiriwil  ahge- 
trcten,  1577  an  den  I'annerherrn  Lochmaitn  aus  Zürich 
verkauft,  spater  im  ßeititz  von  Aiig!shurger  l'atri/.iern  und 
•eit  ir)37  de«  Ueschleelites  Sul/i-r  aus  VVinterthur:  1712 
von  der  Familie  von  .Saliü  an  Felix  Wcrdinüllcr,  iiri^'adi'- 
genenil  in  holländischen  Itienttlen.  abgeti-clen,  der  SchUm 
und  Herrscb;ift  /u  einem  FideikommiHR  der  gesamten 
Familie  Werdmuller  unngeslallete.  In  der  Schlacht  von 
Nafcls  verlor  KIgg  seine  am  Kampfe  teilnehmenden  Bür- 
ger und  sein  Panner.  Das  Dorf  wahrend  der  Appenzeller 
Kriege  zweimal  einge.ischert.  In  Anerkennung  tler  t-ipfern 
iialtung  der  dem  Papste  Julius  II.  gegen  den  König  von 
Frankreich  beistehenden  Soldner  aus  Elpg  stiftete  der 
Papst  der  Stadt  ein  eigenes  Panner.  (Bibliographie:  Mau- 
ser, K.  fie»7n<7i/»'  der  Slitill,  liemcliaft  und  Genidtidt' 
Klgij  .  .  .  EIgg  1895.  —  Hiedermann,  \V.  G.  Ad.  Petie- 
fnkten  nun  der  l'nttjerfpttd  fun  W'itderthiir.  AVinterlhur 
1H(W.  —  Let»ch,  Kmil.  Die  schirrizer.  Molassfkohlen  iisl- 
lich  der  Keilas  in  Heilriige  zur  (iinAogie  der  Schweiz; 
geotechn.  Serie  I.  Ziirich  I8JW  4".) 

KLOGISBRÜCKC  (Kt.  GlaruH.  Gem.  Knnenda). 
4öO  m.  Haus,  Mühle  und  Säge:  am  rechten  I'ferder  Linth. 
am  S.-Fuss  des  Elggis,  eines  Au^iläufers  des  .Schill,  und 
t  km  n.  Glarus.  Eiserne  Brücke  über  die  Linth.  Her  auf 
der  Siegfriedkarte  verzeichnete  .N'aine  Flgtiisbrücke  lieute 
allgem(>in  'durch  die  HezeiclmunK  Alpenbruckli  ersetzt. 

ELISCHWAND  wler  ALI8CHWAND  <Kt.  I.uzern, 
Amt  Sursee,  Getn.  Buswil),  Iii  m.  Gruppe  von  6  Häusern, 
auf  einer  Anhohe.  3  km  n.  Buswil  un«i  4  ktn  s.  der  Sta- 
tion Nottwil  der  Linie  Luzern-Ollen.  .'>4  kathol.  Ew. 
KirchKemeinde  Nottwil.  Ackerbau  und  Viehzucht. 

ELISRIED  (Kt.  Bern,  AmLsbez.  .Schwarzenburg.  Gem. 
Wahlornl.  8U0  m.  «Iruppevon  8  Hausern,  auf  einem  Pla- 
teau. II  km  w.  der  Station  Thurnen  der  Gürbelhalbahn 
( Bern-Watten wil-Thunl  und  "l.'i  km  i>.  .Schwarzen bürg. 
6.*)  reforrn.  Ew.  Wiesenbau.  Prachtiolle  Funde  auf  dein 
gn>ssen  Graberfeld  aus  der  ersten  germanischen  Zeit. 

ei.l.BOOEN  iKt.  Tri.  Gem.  Erslfeldl.  .^atm.  Kapelle, 
am  rechten  l'fer  der  Iteuss.  an  der  Golthardtttrasse  (Al- 
torf-Andermatt) und  1  km  so.  der  Station  Erstfeld  der 
Giitthardbahn. 

ELBENBERG  (HINTER  u.  VORDER)  (Kt.  Bern. 
Aintsbez.  Trachselwald.  Gem.  Liitzeinuli i.  7."jU  in.  Gruppe 
von  H  Häusern,  auf  einer  Anhr>he;  l,.'i  km  no.  der  .Station 
Goldbach-Lülzclllüh  der  Linie  Burgdorf-Langnau.  48 
reform.  Fw.  Landwirtschaft. 

ELLENMOOS  <Kt.  Bern,  AmI.sbez.  Aarberg,  Gem. 


Seedorf)- Ö<'»"2-7iri  in.  Hofe,  am  N. -Hang  des  Fricnisbef|S 
zi-rslreul  geleuen.  '2  km  so.  .Seedorf  und  5  km  »6.  der 
Station  Aarbert:  der  Linie  l.jiuHanne- 
Payerne-Lyss.  2.'>  Häuser,  ICO  reform. 
Ew.  Wies.-nliau. 

ELLIGHAUSEN  (Kt.Tburgau,  Bez. 
Kreu/Iini»'en,  Gem.  Alterswilen).  524  in. 
Weiler,  am  Seerücken  und  am  linken 
Ufer  de«  Furdibaches,  .'i  km  ».  der  Sta- 
tion Emmishofen  der  Linie  Konstanz- 
Et/wilen-SchalPiausen  und  1.5  km  nw. 
Allerswilen.  Postabluge.  Ifi  Häuser.  78 
reform.  Ew.  Acker-  und  Futterbau. 
Stickerei  als  H.iusiinliislrie. 

ELLIKON  AM  RHEIN  (Kt. Zürich. 
Bez.  Andelltngen.  Gem.  .Marthalcni.  XiO 
m.  Weiler,  am  linken  l'fer  des  Bhein, 
I  km  n.  der  .Mündung  der  Thür  und 
')  km  sw.  der  Station  Marthaten  der  Li- 
nie  Ziirieh-  Winterthur  •  SchalDiausen. 
Poslablage,  Telephon.  17   Hauter.  81 
reform.  Ew.  Vieliziichl.  Fischerei.  B6- 
mischer  WachlpoNten  auf  dem  Köpfer- 
platz. 1-241  :  lulinchon.  Kam  145^  an 
die  Stadt  Zürich ;  nietlen?  Gerichtsbarkeit  bis  1798  von 
d<  r  Stadt  Scliallhausen  durch  Vermittlung  des  Landvo^ctes 
von  RiidlioKen  ausgeübt. 

ELLIKON  AN  DER  THÜR  (Kt.  Zürich,  Bez.  Win- 
terlliur  ill  m.  Gem.  und  Uorf;  1,.'>8.  des  linken  L'fer» 
der  Thür  und  kni  nw.  der  Station  Islikon  der  Linie 
Wiiiterthur-Fraueiifeld-Bomanshorn.  Posljiblage,  Tele- 
phon. 62  Häuser,  Xtü  rr-form.  Ew.  LandwirUchafl.  Seit 
1888  Sitz  einer  Trinkerheil»t;itte.  Im  Oberholz  zwei  Grab- 
hügel aus  der  lialiHtattperiode  der  Eisenzeit;  römische 
Bauten  bei  der  Mühle  und  der  Lokalität  Strassen.  Die 
Bomerstrasse  Vitudurum  (Ober  VVinterthur)- Ad  fine« 
(Pfin)  King  8.  an  Ellikon  vorbei.  Alemannische  Siedelung. 
|-2»>'2:  Ellinchon.  Her  Beiho  nach  Eigentum  der  .4btei 
iu-irlienaii.  <ler  Gnifen  \on  Kiburg  u.  der  Grafen  von  Hab»- 
btirg  :  kam  I4,V2  zusammen  mit  der  Grafschaft  kibury  an 


Karla  des  B«r)fslurfei  von  Elm. 

die  Stadt  Zürich,  doch  verblieb  das  Becht  zur  Ausübung 
der  niedern  Gerichtsbarkeil  bis  l.'i7'2  den  Herren  von  (toi- 
denberg.  has  Horf  hatte  unter  den  kriegerischen  I->eig- 
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niesen  der  Jahre  1796  und  179!)  stark  zu  leiden.  Vcrgl. 
Stauber,  Kmil.  CfM'hu  tilf  iler  Cenifiiulr  KUHiiiii  an  der 
Thür.  Kiisnachl  1S!M. 

ELM  iKt.  CliiruHl.  982  in.  Gem.  und 
Pfarrdurf.  im  sudliclisten  .Abschnitt  dt^s 
Sernnhuleü,  am  linken  Lfer  des  Sernf 
und  14  km  so.  der  Station  Schwanden 
der  Linie  Zurich-Cilarus-Linthal.  Posl- 
bureau,  Telegraph,  Telephon;  Postwa- 
gen Schvvanuen-Elm.  Klektrisohe  lie- 
leuchtunK-  Genteinde,  mit  den  Weilern 
und  iiausergrup|H'n  l-l^-g.  Ilintersteini- 
bach,  Müsli,  Obniüos,  Schwendi.  Sulz- 
bach, Unlerthal  und  W.ild  :  l«0  Häuser. 

reform.  Ew.;  Horf;  72  IhiUMer.  :(74 
Kw.  Wiesenbau,  Viehzucht  und  -han- 
del.  Zwei  Bniche  auf  Schreibtafelschie- 
fer.  Kurhaus  mit  eisenhaltiger  Mineral- 
quelle. .Schöne  itundsichl  auf  die  Grup- 
pen  de»  HaUHStocks,   Vorab  und  der 
Sardona.  Von  Elm  «ber  den  Sei;nei»pass 
nach  Klims  in  8  Stunden,  über  den 
Paiiixerpass  nach  Panix  und  Truns  in 
9  Stunden,  über  den  Koopass  ins  Weiss- 
lannenthal  und  nach  MeU  in  7  Stunden. 
Zweimal  im  Jahr. am  12.  März  u.IW.  Sep- 
tt'mber  je  9  Uhr  Morgens«,  scheint  die  ,Sonne  durch  da» 
Martinsloch,  eine  natürliche  Höhlung  in  den  Kelsen  der 
Tschinjjelhorner,  w.  über  dem  Sej^nes.  |n  den  Taljen  von) 
5.-7.  Oktober  I79».l  mai-schiorte  die  Armee  Suwarows  durt^h 
Kim,  um  von  da  über  den  Panixerpas«  das  bünilnerischc 
Vorderrheinlhal  zu  gewinnen.  Eine  traurige  Derühmtheit 
hat  nich  Khii  diiirli  den  furchtbaren  Itergsturi  vom  11. 
September  I.SKI  erworben,  der  11.')  .Menschen  (las  Lieben 
kostete,  S{  Gebäude.  4  Hrüeken  und  einen  Sehieferbruch 
zerstörte  und  90  ha  Kiilturllfiche  mit  seinen  Thnnmern 
verwüKlele.  Nach  lanj;  and.-iuerndem  Regenwetter  löste 
sich  diir  durch  einen  zu  lief  in  den  Herg  getriebenen 
Sehieferbruch  mit  Tafjbau  ihrer  Stütze  beraubte  N.-Wand 
des  Tschinuelbergs  ab.  sliinte  alseine  10  Millionen  m' 
machtige  Trummermasae  von  Schiefern,  eocänen  Sand- 
gteini'ii  und  Numnnilitenkaiken,  einer  Ungeheuern  Law  ine 
gleich,  auf  den  Weiler  l'nterlhal  nieder.  sUiute  sieh  am 
gegenüberliegenden  Ihlniberg.  wurde  von  diesem  aus 
seiner  ursprünglichen  Sturzriclitung  herausgeworfen  und 


Schweiz  und  dem  Ausland  eingehenden  Liebesgaben  im 
Betrag  von  mehr  als  einer  Million  Franken  gestatteten 


Kim.  \un  S(k<l«i-«t«n. 

(luleti-  mit  furchtbarer  Geschwindigkeit  über  Kim  hinaus, 
um  1,.">  kin  n.  des  liorfe.s  in  der  kleinen  Kbene  vor 
Schwendi  /.um  .siillsUuui  zu  kuiiinien.  Die  aus  der  ganzen 


Elm  von.NonlBn;  naeb  Jem  H«rg«liiri(  vom  11  September  IS-'l. 

den  llewohnern  Elms,  das  Sturfeld  zum  grossten  Teil  von 
den  Trümmern  zu  säubern  und  wieder  in  fruchtbare 
Wiesen  umzuwandeln.  Kin  auf  dem  Kriedhof  erriehteles 
Denkmal  mit  den  Namen  der  Opfer  erinnert  an  diese 
Katastn»phe.  Seithor  ist  im  Tsehingelberg  neuerdings  ein 
.Schieferbruch  angelegt  wonlen,  diesmal  aln-r  mit 
nutzung  aller  im  miMlernen  lier^ban  üblichen  Vorsichts- 
massregeln und  mit  Slollenbelrieb.  Der  Name  Elm  von 
elme  =  Time.  Vergl.  Uuss,  Krnst,  und  Albert  Heim.  Der 
Uer<i*tuti  von  Elm:  I)fttk»  tinfl.  Zürich  IWl. 

ELMEGQ  (Kl'  U<'rn,  Amtsbez.  Trachstdwald,  Gem. 
Iluttwili.  7.'<">  m.  li<  llaufor,  zwischen  .NilTelbachli  und 
Neuligenbächli  zerstreut  gelegen.  3  km  so.  der  Suition 
liutlwil  iler  Linie  Langenthal-Wulliust'n.  9t  reform.  Kw. 
Landwirt -NclLifl. 

Et-MENRINOEN  (Kt.  Luzern,  Amt  SursM,  Gern, 
NViidorfi.  7iO  m-  Gruppe  von  8  Häusern,  8  km  w.  der 
Station  Hochdorf  der  .^eethalbahn  un<l  \.h  km  sö.  Neu- 
dorf. 58  kathol.  Kw.  Acker-  und  Obstbau.  Vii'hzucht.  1:120: 
KImengrin. 

E  L  M  ENR  Ü  F  IT  H  A  l.  oder 
SCHWANDITHAL.  (Kt.  (Harus). 
I44JU-7Ü(.)  m.  Linksseitiges  Nebenthal 
zum  Überseethal,  w.  Naiels;  steigt  zwi- 
schen Brückler,  Wägeten  u.  Kriedli- 
spitz  im  N.  und  Thierberg  und  liä- 
rensoolnpitz  im  S.  auf  eine  Linge  von 
6  km  von  W.-O.  ab.  Wird  vom  itränd- 
bach  entwassert,  der  1  Stunde  w.  über 
N.tfels  in  den  kleinen  Haslensee  mün- 
det. Im  Bonnenreichen  und  vor  Wind 
geschlitzten  untern  Thalabschnitt  Iti 
zerstreut  gelegene  H.~iU8«r  mit  etwa  100 
Kw.,  die  sich  mit  Viehzucht  und  Holz- 
handel beschiiftiuen.  Ilildel  zusammen 
mit  den  Höfen  des  Oberseethales  den 
."»chulkreis  der  Näfelserbcrge.  Als  Som- 
merfrische von  Jahr  zu  Jahr  besser  be- 
sucht. Im  Obern  Thalabschnitt  die  AIp- 
weidcn  Schattli,  Winteregg,  Sonnen- 
•lafel,  Stadtt>oden,  Vorder  u.  Hinter 
Schwändi  mit  zahlreichen  Hütten  und 
Stallen.  Oberhalb  Schattli  hat  das  durch 
eine  glaziale  Stirnmoräne  gesLiiite  Was- 
ser des  Kraiulbaches  einen  grossen 
Sumpf  gebildet,  der  mit  linanzicller 
Hilfe  des  Kantons  und  des  Bundes 
trocken  gelegt  und  der  Kultur  zugäng- 
lich gemacht  werden  soll. 

EL8AU  (Kt.  Zürich.  Ilez.  Winter- 
thui  ).  Ti'Ü)  m.  (;em.  und  Pfarnlurf,  I  km 
n.  der  Station  Itäterschen  der  Linie  Winterthur-St.  Gal- 
len lind  ,'{.5  km  n.  Ober  Winti'rthur.  Ti-Ieplion.  Gemeinde, 
mit  l'tilaii.  Itiiterschen,  Hümikun,  Schnasberg  und  Tull- 
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liauson:  12^  Hätiscr,  Tfti  reform.  Ew.;  Dorf:  47  Häuser, 
514*2  K».  Acki'rb.iii.  Ziindholzchenf.ibrik.  lOW;  Klnesouva. 
(lehorlf  im  ITi.  J;ihrliuiHli'rt  zur  (inifs<-h;ift  Kiburj;,  «iiig 
inil  i)>r  an  die  Sladt  Zürich  über  und  wurde  vun  dieser 
dem  Hnneren  Amt  ihrer  Landvo^:ti'i  Kiburi;  ztii;eteill. 

ELSENHOLZ  (Kt.  Hf>rn.  AintNbe/  St>nii,'en,  Gem. 
Hu<•^;^;i^iM•r^;).  8I'2  m.  3  HäusiT,  atii  linken  l'fer  des 
SchwaiKÜiacbes,  2  km  nw.  Hiie^(,ihber>;  und  <>  kin  nw. 
der  Station  ThiirriHn  di'r  Ciurbt'llialb.ilin.  21  reform.  Kw. 

ELSEWIL  iKt.  FrciburK,  He/.  Sense,  (lein.  Wünnen- 
wil).  d40  m.  Kleinett  Liurf,  i  km  n.  der  Station  Schmitten 
der  Linie  Item-Freiburg  und  1,5  km  iw.  Wiinnenwil.  19 
H»user.  146  kathol.  Ew.  deutscher  Zunge.  Viehtuchl  und 
Milehwirtachaft,  Getreidebau.  Hier  wohnteo  um  1501  Pe- 
ter Falk  und  Arwnt  auf  Frieaeoheit,  die  infolge  voa 
Greniatreiligkeilen  sieh  derart  mit  einander  vtrCBiMMra, 
daaa  letsterer  darob  aein  Leben  laieen  musste. 

ELSIOBAOH  (KL  Bern,  Amtibei.  und  Gem.  FroO- 
ffen).  1337  m.  Wdler,  aa  dertiltni  Biwaaa  FrallMii*Aidel> 
Boden,  am  Udncn  vom  EMgborn  benbkomnMiMiaii  Badi 
nnd  5^  Ion  nö.  Adelboden,  8  Hlnaer.  86  nHom.  Ew. 
SSge. 

iLSIOKNALP  (Kt.  Bern,  Amtsbet.  und  Gem.  Fra- 

tigen).  1830  m.  Alp  weide  mit  Gninne  von  0  HOIten,  am 
S.-ilanKdes  Elsiehomt,  S  km  a5.  Ettigbaeh  und  8  Stun- 
den nö.  über  Adelbod«>n. 

ELSIQENALP  (Kt.  Wallis,  Rcz.  West  Raron,  Gem. 
Hippel).  1403  m.  Maiensässe  (remuintie)  mit  ca.  20  Hütten, 
im  Lotschenthal,  am  linken  Ufer  lier  Ixtnza  gegenfiber 
dem  Dorfe  Kippel.  Riemuintie  oder  Hemointxe  li^aat  im 
Wallis  eine  nur  IQr  eine  gawiaae  Zeil  im  Jahr  beiogone ' 
Alpweide. 

EL8IOHORN  oder  MITTAaNORN  (Kt.  Bern, 
Amlsbez.  Frutigen*.  2rU6  m.  Gipfel,  in  der  Kette  de» 
Lohner,  zwischen  Kander-  und  Entit^'l'Kenthal ;  fallt  nach 
NO.  mit  li'ilwei>k'  begrasten  hohi-n  Sleiüirumen  (lepen 
Kandertit'und  ab.  .\m  sanftem  S\V. -Hang  die  Elsi^enalp 
mit  Hütten  in  IHUl)  m.  Be-<teiKun^;  von  Fnilinen  aus  in 
H'/f  Stunden,  «ehr  leicht.  Sehr  Rrln.nr  Au.s.nirlit  auf  Uul- 
denhorn,  l{irinili»alp  und  (iHpaUenhorn,  gü\Nii'  ins  Kan- 
der- und  F.n^;.-tlinenthal. 

EL8NAU  (Kt.  Luzern.Aml  WilÜKau,  (n  in.  Menznau|. 
6(K)  III.  Armenhaus,  am  recliten  l'fcr  der  Seewag  und 
i  km  w.  der  St.'ttion  Menznau  der  Ljnie  Langenthal- Wol- 
husen.  41  kathol.  und  rafisrm.  Ew.  Aekerliao,  Vidmeht 

und  Milchwirtschaft 

EL8WIL  (Kt.  Lu7.  rn,  Amt  Willisau,  Gem.  Menznau). 
fiflCt  m.  (iruppe  von  '.i  HaiiM'rn,  am  S.-Han^  de»  Geisv 
bcrgs  und  2  Kin  no.  ih  r  Station  Menznau  der  Linie  Lan- 
uenthal-Wülhueen.  27  kalhoi.  Ew.  Kirchgemeinde  Geisa. 
Ackerbau,  Viehzucht  und  Milchwirtwchaft. 

ELWERROCK  (Kt.  Wallis,  Bez.  Brig  und  West  Ra- 
ron). m.  Gipfel,  in  der  Gmppe  des  Bietschhoms, 
auf  dem  das  Lötschenthal  im  80.  oegleilenden  Kamm, 
twiadMa  Bietachhom  imd  BraitlaBiliora.  Vom  Gaatbof 
Riad  im  Lötachentbal  inm  bHadiiadMjodl  in von 
da  aof  den  Giplbi  in  1  Stande.  Zum  eratenmal  18»  von 
Panl  Hontanoon,  Thurr,  Miney  nnd  Tadinmi  eratiegen. 

ftHANKV  (KL  Wallb,  Bei.  Saint  Manriea,  Gem.  Sal- 
van).  1851  m.  A1|>weiden,  im  obem  Abacbnltt  des  Vallon 
du  Tri^ge,  der  im  Halbkreis  von  den  Felswinden  des 
Luisin  im  N.,  der  Rebarroaz  im  S.  nnd  des  Fontanabran 
im  W.  umschlossen  wird.  Zahlreiche  tu  einem  Kreis  an- 
fMminete  Hiitten,  am  Fussweg  von  Salvan  über  den  Col 
d'dmaney  ins  Val  de  Salanfe  :  5  km  (i  '/t  Stunden)  o.  über 
Salvan.  Bis  1550  Eigentum  der  Abtei  S^iint  Maurice,  dann 
an  eine  Korporation  von  Bürgern  Salvan's  verkaufL  Die 
Grashalden  am  S,-Hang  des  Luisin  geben  dem  Botanikar 
eine  sehr  reiche  .\usbeute  an  seltenen  Alpenpflanzen,  wie 
/.  Ii.  der  schonen  Centaurea  rhnp»>tiiirunt  und  C.alpet- 
(n»,  //i//Mi»7i(i(Vr,«  ratlirata,  Pitiifuuttlit  iiiitmliflora  u.  a. 

£MÄNEY  (COL  D')  (Kt.  W'allis,  Re>.  Saint  Maurice). 
2427  III.  I*aKsülMTgan(i.  zv\isc1ii'ii  dem  Luisin  und  einem 
Ausl.iufer  der  Tour  Salliei.  ■■.  . '  rtiindet  die  Alpweiden 
von  1  inani'V  und  .Salanfe  inili  in  ii  il.  r  Im  Kusswep  fuhrt 
■..IM  I  inaiii'V  In  -J  Stunden  .nir  I',.^..!.  ihe  •iihl  \t)U  il.i  in  I 
.Stunde  »teil  hinunter  nach  S.il.inf.-.  \  m  der  t'.issliohe 
heiiiiTkensN^erte  Aiiiiiicht  auf  Mnn!  ULitu  ,  C.oinliin.  .Mat- 
terhum  und  Üent  Blanche.  Das  Thalchen  von  Emaney 
ond  die  Sdiarla  daa  Col  d'£m«nej  aind  in  die  Koniakt» 
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zone  zwischen  den  Sedimenten  und  den  ilie  lii-^-ende 
Falte  der  Tour  Sallieres  tra^ienden  krNvi.iliinm  S.  iucft-rn 
eingeschnitten.  Auf  der  Passhohe  .stehen  tna.sischi'  Sand- 
steine, rote  Schiefer  iinii  Hauchwaeke  mit  Dolomit  an, 
am  W. -Hang  des  i'asses  tertiärer  Flysch  (dem  die  juras- 
sische Tour  Sallitoaa  aufgaaetat  iat),  am  0.*üang  loystal- 
line  Schiefer. 

tMAMEY  (DENT  D'),  auch  Pointk  I.O.nzk  IU  i  iiks 
oder  Dent  dl  Midzü  geheissen  (Kt.  W'allis.  I!e/  Saint 
Maurice).  Ca.  2450  m.  Felsgipfel.  auf  der  Sie,,  fi  leiik.u  te 
ohne  Namen  und  Kote;  in  der  Gruppe  des  I  <>ntaiij>>r.iii, 
^.  über  den  Hutten  von  (imanegr*  WMleigung  v<,n  SaUan 
aus  in  4*.  .  Stunden,  zum  erstenmal  1883  von  A.  \\  agnon 
mit  dem  Führer  F.  Fournier  ausgeführt. 

BMAU«KAPBi.LK  (Kt.  Aai^au.  Bez.  Uremgarten, 
Gem.  Zttflkon).  986  m.  Kaneiia,  am  racblen  Ufer  der  Reus«, 
800  m  aw.  Zaflkoo  nnd  Sf  km  aö.  dar  Station  Bremgarten 
dar  Unia  Bmgg^Wohlen-Bremgarten. 

BMBAOHLI AUP  [KL  Glama,  Garn.  Elm).  Groaaa  nnd 
aehina  Alpweide,  am  sC-Hang  der  Blaiatodie;  in  1710 
und  1478  m  einige  Hotten.  1  */,  Stunden  w.  Aber  Elm. 

CMBERO  (OBER  n.  UNTER)  (Kt  Bern,  Amtsbes. 
Thun.  Gem.  Stefßsburg).  686  m.  31  Häuser,  lings  der 
Strasse  Slemsburg-IIeimenschwand,  am  rechten  Ufer  der 
ZuIg  und  3,5  kin  n.  Thun.  303  reform.  Ew. 

EMBOS8U  (L*)  (Kt.  Bern,  AmUbez.  CÄJurtclar},  Gem. 
Henan).  IU)0-9I1  m.  Tiefes  Tobel,  zwischen  La  Juillarde 
und  Lies  Ecouelloltes ;  teilt  den  Wald  des  Envera  in  iwai 
Hilflen ;  S,5  km  sw.  Renan.  Hier  linden  die  Waaaer  der 
Neuenborger  Grand'  Combe  ihren  Ausweg  zum  rechten 
Ufer  der  Schäss.  Kinice  alte  Wörterbücher  legen  den  Na- 
men L'EmboBsu  fälschlich  den  Hofen  von  Envers  des  Qon- 
vers  liei. 

EMBRACH  (OBER)  (Kt  Zürich.  Ikz.  Bulach).  40i 
ni.  (iein,  und  Dorf,  an  der  Strasse'  Hassersdorf  -  Itnter 
Kinhrach  und  4.7  km  so.  der  Station  Hin  brach  -  liari>aa 
der  Linn  Winlerlliur-liulaeh.  l'os1,ihlaj,'e.  (iemeinde,  mit 
.Mühlehcr^;.  Ober  Wa^;enhurg,  Hotciilluh  und  Sonnen- 
huhl:  101  ll.iuser.  til7  reform.  Ew.;  Dorf:  19  Häuser,  215 
Kw.  Kirchgemeinde  l!inhrach.  Wein-,  Getn'ide-  ii.  Fuiler- 
bau.  Ilie  \SCii  gegnindi  le  KinderretlungK.mstalt  Sonnen- 
bühl hei  Hrütten  z.ihlt  IC»  Zn^-Iinge,  die  in  der  I.;uitiwirt- 
scli  ilt.  iin  Kleehlen  \on  Stroh  u.  n.  unterwiesen  werden. 
Beim  liuliihiif.  nahedberwil.  (Ir.ibhngel  aus  der  Hallstntt 
Periode  der  Eisi'n/.eit,  am  seihen  Ort  roiiiiseh.'  Siedelung. 
In  Hausen  ist  eine  nimigche  .Mim/e  gefunden  »oiden  Hei 
l'nter  Embr.ich  Alemrinnensiedelung  mit  Gräbern.  970: 
Emberracho.  Hei  Klauen,  natie  Kinhrarh.  ein  Sleinh;iufen. 
der  als  letzter  l'el>erresi  einer  Hurg  ^'edeutet  wird.  Die 
1348  und  1260  urkundlich  erwähnten  Hörigen  von  Em- 
Iwaeh  wohnten  weder  im  Dorf  selbst  noch  bei  einer  Burg 
in  deaaen  NShe.  Im  LS.  Jahrhundert  ging  Einbrach  zu- 
sammen mit  der  Grafschaft  Kiburg  an  die  Stadt  Zürich 
über,  die  ea  dem  Enneren  Amt  ihrer  Landvogiei  Kiburg 
zuteilte.  Bhamaligaa  Gliarliarrenitlft»  im  18.  labrhnndart 
gegründet  nnd  IBB  anllnhiAen. 

KMBRACN  <UNTBR)  (KL  24rlch.  Bat.  Büladi).  4» 
m.  Gem.  nnd  Dorf,  an  dar  Sinaaa  KlotenoRorbaa  nnd  8 
km  s.  der  Station  Embrach-Rorbaa  der  Linie  Winlerthor> 
Bulach.  IVMtbureau,  Telegraph,  Teleplion.  Gemeinde,  mit 
Hlingermühle  und  Kintenhor:  187  iiauser,  1981  Ew..  wo- 
von 174  Katholiken;  Dorf:  146  Häuser,  1198  Ew.  Kirch- 
gemeinile  Embrach.  Wein-,  Getreide-  und  Futterban.  10 
Fahrikbetriette :  eine  Seidenzwirnen-i  mit  960  Ariieitera, 
2  Ziegeleien,  eine  Zementwaarenfabrik.eineTdpÜBrtwaaren- 
falirik  mit  120  Arbeitern,  eine  Gewehrlklirik  mit  88  Ar- 
beitern, eine  mechanische  Dreherei  etc. 

EMD,  EMBT.  Orlaname der deutachen  Schweiz;  vom 
althochdeutschen  aniad  dem  zweiten  Schnitt  des 
Grases. 

EMD  iKt.  Wallis.  Bez.  Visp).  13r>6  m.  i.ein.  u.  Weiler, 
auf  einer  stark  geneigten  Kasenterrasse,  im  Thal  von  St. 
NiklaiiH  und  am  Iniken  l'fer  der  Visp  etwas  oberhalb  der 
Vereini(.'ung  ihrer  zwei  Ouidlarme.  am  Fuss  de«  hewalile- 
ten  Hanges  des  Emderhercs  ;  1 Stunden  w.  der  Station 
Kalpetran  der  I.ime  \  isp-Zerinatt.  Postablage.  Gemeinde, 
mit  den  Weilern  Auf  der  Fluh,  Fruinacker,  Hasid  und 
Rohrmatlen  :  Ilauser,  2t(B  kathol.  Ew.;  L'i'osster  Weiler 
(Emd  Dörfchen) :  U  Häuser,  64  Ew.  Viehzuclit.  Huggenbau. 
Dia  aof  einem  Felaen  nahe  einer  aHeo  Ttemrniiia  alc- 
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bndfl  PAirritirehe  «ncheint  von  der  Feme  fesehen  alt 
wie  lo  der  Loll  «chwebend.  Vom  Emderben  Malig  aich 
lo«l6c«Hl«r  Sturuchutt  brinei  Kmd  oft  in  G«iihr.  Tk-r  alte 
fturyturin  «in*i  SiU  der  Eaeln  von  Emd,  die  zu  itoRinn 
dt's  14.  Jahrhunderts  urkoodlich  erscheinen  und  zu  Knde 
de«  ir>.  Jahrliiindert*  erlmeheD.  Aolon  voo  Emd  irmr  1403 
nurtrvutrt  zu  Viitp,  Juhann  von  Emd  1483  Ekiffvogt  von 

Sitten.  liV):  Kmeda.   

EMOBACH  (Kt.  Walli»,  Bez.  VispK  1800400  m.  Dach, 
UnkMCiti^er  Zufluss  zur  Z-  rni  Utf  r  \hp  ;  entspringt  in 
dien  «ont  Itreizehnenhom.  S(liw;irzhorn  und  Steinthal- 
grat  umrahmten  FeUliar.  durchllieMt  in  ö.  Richtung  di<> 
Auirstlwrdalp,  den  Schalp-  und  Grosabergwald.  wendet 
»ich  schwacn  nach  SO.,  tritt  zwiarhen  den  bebauten  Ter- 
ra«!ien  von  Kmd  und  Grossberg  gegenüber  dem  /.ickzack- 
we«  nach  GrdchcD  ioaTlul  au*  nod  mändet  4,5  km  ober- 
lialb  der  VcretoigiiaK  von  Zermattor  nnd  Smer  Vfap  in 
erstere. 

KMOKRBKRO  (Kl.  Wallis,  l'»'/.  Visp.  ( .< m.  Rmd). 
IQfiO-1500  m.  Rewaldeter  Berghaog,  nw.  üMr  der  TemaK* 
von  Kmd  und  unter  der  Atpwaide  Im  Ancttbofd  Qod  dem 

A"p«-tborf1hnm  fSfül  m). 

EMDTHAL  i  kl.  li.'rn.  Aiiitsbpi.  Friilii,cii.  Geni.A«>$chi 
So  lieisst  üa>  Tlial  ilrr  K  iiuIit.  Miilriu  n  .^bwirt-t 
zur  Grenze  der  Atnt-iljczirkf^  Krutij;on  .  friicliü>jriT  Lmd- 
strich.  von  d-T  Strü*»«'  utnl  H-ihiiliiii«'  Spie?  -  Fnili^ien 
durcli'o;;i  ti .  II  5  kin  l.int'.  I  km  w.  \<  ?ic)u  und  B.ll  km  s. 
d>*r  Sl.iliun  ^pi^'/  di  r  I  inic  Tlmii  -  lriti'rl;ikrn  d.is  kli  ine 
l'orf  Ktiul'.'i  il  i  iil       l!  'ii-.Tti  und  ;C«7  n-forin.  i!\s . 

(FOR^T  DE  L')  'Kt.  It>'rn,  AliiUU-i.  Üels- 
hiT^:  T.iruii-nunUiiiii^'.  .im  Nurdli  iOj;  der  da«  Sornethal 
von  IU»»t"€ciurt  fii^  ('.(iiirrftullin  iin  S.  Itejfrenienden  Krlle 
des  Vellerat ,  1..")  km  ».  Coiirfaivre.  14.*)  ha  FIArln'  Wird 
begrenzt  im  W.  *'im  h  ii>8"eg  Coarfaivr**  -  SoiiU c  im  O. 
v  im  jt.irh  der  Mi  l  iirio  l>>Ttii  rf  lr>  Ch'ili  .iii,  im  S  \()n 
d«:'n  S<.'anbergen  La  (llhfiuil  n  ilmit  du  liroit.  H<i€lisU> 
Punkte  in  9'2i  und  908  m.  I  in  v(,n  Si>  -  NW.  ziehender 
gpradliniger  Kelskiimm  trenut  tltn  Wald  des  ^.meri  von 
der  Hergweide  La  Chenal. 

CMKT  (AUF)  (Kt.  Graubüodun,  Uez.  Minlerrhein). 
Grosse  Alpweide,  mit  Hitten  in  MSB  m;  umbaet  das  gante 
Val  d'Emet. 

BÜKT  <CULM  D')  oder  PA880  DI  MAD8SIMO 

(KL  Graabänden,  Bet.  Hioterrhein).  3^  m.  Leichter, 
aber  aeltM  begaogeaer  PaaaAheivang :  tähii  von  iDnrr 
Femra  oder  Caaieäl  tm  Farcrallial  dureh  daa  Val  d'E- 
met Aber  die  «ob  der  Sarmunimie  aMn  Pii  Tfanun 
oder  Pliao  d'Emet  tiehende  Haneoitdi  *  lehareiieriKiic 
Grentketle  {Ganieal  -  Pamhobe  3  Stunden)  binffiber  nach 
dem  italieniaehea  Badeort  Nadeaimo  im  Thal  dea  Liro 
(Vallo  S.  Giaeomo.  das  vom  Splflgen  nach  ChiaireBna  ab- 
strigt).  Am  italieni»chen  Hang  der  rdwnde  kleine  Lago 
d'Finet  und  ein  schöner  Wasserfall. 

KMCT  (OHIACCIAJO  D')  iKU  RranMindMi,  Bei. 
Hioterrhein).  :^2^)0-25'20  m.  Kleiner  llingegletacher , 
auf  einer  Terrasise  nt>er  dem  Val  d'Kmet.  an  den  Hän- 
gen fh^n  Pizzo  d'Kmet  (oder  I'iz  Timun)  und  des  Piz  della 
P..hi. 

EMET  (PIZZO  0'>  (Kt.  Graubünilen .  Rez.  HinteI^ 
rliein).  Gipfel.  S.  den  Art.  Vir  TiMi  s. 

BMET<VA1.  O')  (Kt.  Graubunden.  Bez.  Ilinterrhein). 
Üfi0-\k60  m.  Uoleralea  und  kürzei^tea  linkasoiliges  NV 
t>enlhal  de«  .\ver* ;  «tei^t  vom  (^ulm  d'Kmet  lan^Ham  gegen 
Canicül  ah;  6  km  lang.  Wird  von  zwei  Zweigketlen  der 
Sur<>ttigruppe  eingefasst,  die  links  den  Piz  OrsareigU 
und  Pi/  Mutalla,  rvchU»  die  Pjntmiden  de«  Piz  Timun  u. 
Pii  della  Palit  Ingen.  Wenig  vergleUcliürt.  Völlig  wald- 
los, da  alles  Holz  zum  l'nterhalt  der  einsÜgen  Schmelz 
•>fen  in  Ferrer»  pe«chl,<grn  worden  ist. 

tMIBOIS  (LES)  Ki.  ik-rn,  Ambtln-z.  Kreibergen, 
Gem  Muriauxj.  Wtti  tu.  Weiler,  auf  dem  Plateau  <1»t  Frei- 
herge,  ring«  von  Senn)>ergen  und  diistern  T  irnn  ii«  ildorn 
umrahm!  (F-i-iiii-HoiH  —  tniHen  im  Wrsldi  .  m  ii<  r  kr'  o- 
Zini^  di'f  Mi  ,i«>vn  ly  N, n n ih  ifi '.- rii>-ii-  !■■  ••  uml  l.i  - 
Oretiteux  -  .Nal|,'l)el(<gi(<r  uilti  3  km  «^w.  .Slignetegief.  .Sla- 
lion  der  Schn)alHpurb,-ihn  Suiunelegier-La  Chaut  de  Funda. 
Postbureau  ,  Postwagen  narli  l.e«  Ureuleux.  '27  Hauf*er, 
1R4  kathid.  Kw.  Kirchgem-  iiid-  S  n^iH-legier.  Bierbrauerei, 
L'hreninduttrie,  Laodwirt4ctiMn  und  Vieh-  (besonders 
PIM*>>iuehL 


CMI.I8CHWANO  (Kt.  Obwalden.  Gem.  Kerne).  Wel- 
ler. S.  den  Art.  Aehlisciiw  and. 

EMMAT  (HINTER,  WilTTLER  und  VORDER) 

(Kt.  Zürich,  Bei.  Vtivr,  Gem.  Kgg).  530  m.  Sechs  zu  l>ei- 
den  Seiten  der  Strawe  Ksalingen  -  Kgg  icr^trent  gele^tene 
MaUKer;  1.3  km  so.  Kgg  und  7,5  km  s.  der  Station  Lster 
der  Linie  Zürich-Uster-Rapperswil.  68  reform  Kw. 

EMMAT  (PIZ)  (Kt.  Graubünden,  Bez.  Albula).  2886  m. 
Wenig  bekannter  Gipfel,  in  der  Gruppe  de«  Piz  Lagrev, 
zwischen  ImIht  «um!  S,>p|imcr  iinii  i,.»  km  •iö.  überSlullH, 
dem  hc.'Ci:  l^i        M  ■  Ii  Iiurf  di-><  <  )hfrti.ilbstfin. 

EMME  (QROS8E)  (Kt.  Bern  u.  Soiothurn).  Rechta- 
8eiti).'t'r  Ni-I»ent1uss  der  Aare.  Her  Name  wird  abgeleitet 
vom  keltischen  atuhuin,  enihniii,  «anskrit  ambhan,  la- 
teinisch amnit.  gallisch  (i»ibi<  —  starke  Strömung,  reis- 
M<nder  Bergbach ,  (lieAsbach ;  verwandt  mit  Km«  und 
Kmmer  in  Deutschland  ;  M\9  erw.ihnl  als  Emnntnt  rivti«. 
Kinzugsgebiet  11.'><).4  km'  Hie  WH»»ersicheide  geht  von 
Sololliurn  ul>er  den  Bucheggberg  u.  die  Dörfer  OrnsKaRol- 
tern  u.  Mfinrlu-nbuchsee.  wodie  >rheidp  rwisrhen  Kmme- 
und  Aare;.'eliit>l  fast  horizont.il  \\c,.\.  .'vUMiii,  l..  im  lir.in- 
hn\t  fS'ii  III'  IM  Her  Nähe  von  Bern  erreicht  sie  die 
\  ii<  U\>  .mf  -.!  km.  Vom  Bantiger  (949  m|  weg  durchquert 
dii'  I  m'iizf  Lindenthal  f<y^9  m  »,  pehl  «her  l'tri^en  nach 
dem  I  ii;;j.i-ilcinmuos  i(W>.T  m  i.  «d  die  W  is^t  r  n.icli  diT 
Kmiiie  und  «1er  Aartf  aldlieiiKen,  \an  hier  ulwr  Wil  und 
Hochstetten  nach  der  Hlasentluh  (1117  m).  dem  Staufen 
(ltl2  m},  Kapferenknubel  (14*  m\.  Honegg  (l.V29m).  Hoh- 
gant  {tKf^l  in),  ^uti  Im  r  iif»er  clen  ^luerriegel,  der  daa 
Emmenth.'il  Mim  ll.i)ik<?rnlhal  Iretint.  nach  dem  Äugst- 
maiüiorn  '2IK»in  .  Iti>iier-  und  Bricnzergrnt  bis  in  die 
Naii>'  dt-s  Itrii-n/i  rrr.üiorni«  m).  Von  Solothurn  bis 

zum  itrit  n/erur.it  ^rt'ii/t  d;ii^  r,L-biet  der  Kmmo  aiaO  an 
das)>  iii(.e  der  mittleren  und  ulw-ren  Aare. 

Vom  llri,«nzergrat  g>  Iii  die  dreiin'  ii.ich  diT-  Schratli  ri- 
fluh  i'iOJti  m),  m»er  d»'ii  Ililft-n-nici^s  Cill  mj  iidcii  der 
lieichlen  04ler  Bäuchlen  (ir>'.M  m  .  um  \<>ii  itir  bei  Eacholz- 
matt  (^.iH  m)  nach  der  fast  JiorizunUi'jn  Was.ser»cheide 
gegen  da«  Entlebuch  hinunter  zu  steigen.  Von  hier  erhebt 
sie  fticli,  zugleich  die  Grenze  gegen  den  Kantun  Luiern 
bildend,  wieder  hinauf  auf  eine  der  Napf  kelten  mit  dem 
Turner  ^IJlOm)  nach  dem  Napfgipfel  (1411  ml,  wo  die 
Gebiete  der  Grossen  und  Kleinen  Emme  mit  demjenigen 
der  Wigger  zusanitoeoatossen.  Vom  Napf  geht  die  Grent« 
in  nw.  itiehlung  Ab«'  einen  aiid«ni  Ast  dieses  Beralandea, 
der  das  Gebiet  der  Smme  von  demjenigen  der  Lutbern 
und  der  Langeten  tMunt.  ittch  dem  Barbena  (M>  m), 
«priugt  din»  Mniber  nacli  der  HMie  von  AaMten  aber 
die  uicg  ^BOm),  nlhert  sieh  von  BurgdorT  an  immer 
mehr  dem  rechten  Ufcr  der  Emme,  um  aehlieesNeh  ober- 
halb ihrer  Mündoog  in  die  Aare  nur  noch  einen  schmalen 
Streifen  Abrig  zn  hisaen. 

Die  Kmme  hat  ihre  Quelle  in  den  Koc.än-  und  Kalkalpen 
im  Norden  des  Brienzersees.  Dort,  wo  der  Bohl  (1799  m) 
in  einem  schmalen  Grat,  von  dessen  S.-Fu«»  der  I^mtbach 
durch  dax  Habkemtlial  dem  Thunenee  zufliesKt,  den  Rie> 
dergrat  mit  dem  Hohgant  verbindet,  entspringt  sie  ans 
mehreren  kleinen  Gebirgsb.ichen,  die  in  einem  weiten 
Zirkus  sich  aus  einer  Hohe  von  l'flO-BiäO  m  zur  Kmine 
vereiniy:en,  die  hier  auch  den  N^uan  Bocken  führt ;  an- 
dere Bachlein  tlie^sen  ihr  vom  Augstmallhorn  (i140  m) 
nnd  dem  Tannhom  (29£)  m)  zu.  Nur  4  km  ^ind  ihre  Quel- 
len vom  Brienzersee  entfernt:  wäre  der  Brienzergral 
durchbrochen,  so  wurde  sie  mit  der  obem  .^are  ein  zu- 
sammenhängendes Querthal  bilden.  In  einem  Bogen  um- 
I1ie<>st  «ie,  eine  kurze  Strecke  weit  die  Grenze  gegen  den 
Kanton  Luzem  bildend,  den  Unhpint  und  windet  «ich  in 
civi  r  Schlucht  zwischen  di-x-m  und  dem  Schibegül»ch 
I  jlku  m).  dem  «üdlirhsten  «iipfel  der  Sclira1t»"nfliitk  hin- 
durch am  stark  besuchten  Kemineribodinh.Kt  \.iil.<'i  In 
nw.  Hi<")iftin;j  diirchflipn«!  «iip  von  hier  cJ<  n  km  l.iU);i  ii. 
aln  r  ~i'lmi:i]'  II  '1  rund  l'.iifnbach.  link-  s.iii 
'   dtn  \  I|ivveltieii  de«  Huli»;.iut.  d. -i»--!»!!  N  -n'  li.'-i.niJiU, 

nx'iils  von  dem  teilweise  im  K.iiit..n  i.u/i  f  ii  In^i  oih-'n 
I.(.K-|.Hitrnl»er^'  (I4>*7  rn>.  Aul  iIh'-m  i  ,j|i.'i--t.  n  Slrr.  kc  etn- 
pruut  d.-r  I  lu-i  n-oli!-  d.  ii  Sr h.i n i -li.n  K,  Ii  n-'  Ihn  Ii  und 
iiuuiJjaili.  link>  dc-n  i ,1  u uti l..i<  I, .  .'»i-h.v :ii  .'Ii  k-N  und  den 
Hombaiti 

Bei  Schdngnau  erweitert  «ich  der  Thalt^'nind,  um  «ich 

aogleieb  wieder  in  einer  tieA«  und  nor  wenige  Meter  brei- 
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len  Schlacht  zn  achliewon.  Hier,  im  aos.  Rebtoch,  bihnt 

■ich  der  Flus«  in  einer  Län(;e  von  5  km  «einen  Weg; 
gUMcti  beim  Kin^-ang  bilde!  ein  herab^iestürztcr  FeUblock 
eine  natürliche,  als  Fusewe^  benutzte  Brücke  über  den 
schmalen  Abgrund,  lüs  ist  das  Projekt  aufgetaucht,  durch 


Binragigebrat  dw  OroiMD  Kmni*. 

Vcnperrung  diner  Schlucht  id  ihrem  uat«rn  Ende  ei-  | 
nen  kaosUielien  See  za  Kbaffcn,  der  bei  einem  Gefälle  von 
ea^eOmcineWeaserlireft  von  äbrrSOO  HP.lierern  würde. 

Beim  Austritt  aus  der  SchluclU  öfl^et  sich  von  rechts 
das  erste  der  zahlreichen  Seitenthiler,  der  Sorbicbgraben, 
der  »ich  bald  in  den  Ofirbach-  und  den  Kobigraben  teilt, 
zwei  schiuehtenihnlicbe  Thälchen,  die  das  Bergland  iwi- 
ichen  Emme  und  lliis  spalten.  2  km  weiter  nach  N.  foi-  \ 


Sen  vom  Rtmisgummen  (1304  m)  her  der  Hintere  u.  Vor- 
ere  Geiasbacheraben.  Bei  Kggiwil  (740  in)  mündet  das 
Hauptseitenthal  von  links  ein,  dasjenige  des  14  km  langen 
notenbach»,  der  sein  Quellgebiet  an  der  Honegg  (1299  in) 
hat. 

Die  Strecke  von  der  O. •Seile  des  Hoheant 
(1100  m)  bis  zum  Austritt  aus  dem  HcbToch 

G\9  m),  auf  welcher  die  Linine  in  einer 
nge  von  1'2  km  ein  Oefäll  von  3r>l  ra  =  3"^ 
ül>erwindet  und  ihr  Bett  teilweise  tief  einge- 
fressen hat,  kann  als  ihr  Oberlauf  bezeichnet 
werden. 

Von  Eggiwil  an  lliessl  die  Emme  in  einer 
Thalsühle,  die  sich  zur  Breite  von  0,5  km 
erweitert  hat.  in  Serpentinen  zuerst  in  nw., 
von  Schupbach  an  in  nö.  Richtung  bis  Em- 
ineninatt  {GbS.  in)  und  überwindet  auf  dieser 
Strecke  von  12  kin  Länge  ein  Ciefall  von  0.8  " 
S.  von  Schupbach  und  von  Emmenmatt  ha- 
lM>n  sich,  'jO  in  über  der  jetzigen  Th-ilsohle, 
die  alten  Flussterrassen  noch  erhalten.  Beim 
Dorfe  Schupbach  (673  in)  vereinigt  sich  mit 
der  Emme  der  Schupbach,  der  in  der  Höhe 
von  1008  in  am  Kapf  entspringt,  zuerst  nord- 
wärts  Iiiesst,  dann  von  Steinen  an,  wo  <>ich 
nach  SW.  mit  geringer  Bodenschwelle  das 
Thatdes  der  Aare  zulliessenden  Kiesenbachs 
anschliesst,  in  einem  Kanal  durch  daü  Si- 
gnaumoos  die  nö.  Richtung  der  Emme  an- 
nimmt. 

Bei  Emmenmatt  empfangt  die  Emme  von 
recht»  ihren  Haujjtnebenfhiss,  die  Ulis,  die  irhe 
Quellen  an  der  Schraltenfluh  ('2092  in),  nur  4 
km  n.  von  der  Emme  hat  und  in  einem  weiten 
Bogen  von  22  kin  Länge  die  gebirgige  Halb- 
insel des  Rämisgummen  umfliesst.  Links 
mündet  gegenüber  dein  Thale  der  Ulis  der  3 
km  lange  Langenbachgrabenaus,  der  von  der 
BlnH^nlluh  honintcrkommt.  Von  Emmenmatt 
((k'il  m)  bin  Burgdorf  itül  in)  hat  der  Flussauf 
einer  Strecke  von  17,5  km  bei  einem  Hohen- 
unterschiede  von  114  ra  ein  Gcfäll  von  0,67 
In  Serpentinen  hat  er  sich  die  Thalsohle 
auf  die  Breite  von  1  km  erodiert;  einige  Tei^ 
rassen  zwischen  Biiderswil  und  llasit  in  der 
Hübe  von  2r>-40  m  zeigen  das  alte  Flussbett 
an.  Auf  der  linken  Seite  steigen  die  ILinge 
zur  Blasenlluh  (1117  m)  auf.  In  dieses  Berg- 
land sind  die  kurzen  Wittenbach-  und  Blin- 
denbachgraben,  der  7  km  lange  (loldbach- 
und  der  Thalgraben  eingeschnitten.  Hechts 
wird  das  Tlial  eingeen^it  durch  die  letzten 
Au^l.iufer  des  Napfborglandes  mit  dem  untern 
Frittenbach-  und  dem  OI)crsbachgraben.  Der 
Mauptzulhiss  von  dieser  Seite  ist  die  bei 
Bainsei  mündende  (jrünen,  die  in  einem  en- 
gen, 19  km  langen  Thale  in  weit«>in  Bogen 
die  westlichen  Napfketten  umfliesst. 

Von  Lutzclflüh.  der  N.-<Jrenze  des  Na^cl- 
fluhgebietes,  bis  Burgdorf  wird  das  Mulasse- 
bergland  iiiiiiier  niedriger;  links  erreicht  ea 
seinen  höchsten  l'unkt  in  der  Wegissen  |965 
m),  rechts  in  der  Lueg  bei  Alloltern  (ÄW  m). 
Nach   beiden  .Seiten   des  Hauptthaies  er- 
strecken sich  je  ein  Paar  Seitenthäler,  die 
einander  gegenüber  liegen  :  links  das  llial 
de--i  17  km  langen  Biglenbaches.  der  an  der 
Blaseniluh  entspringt,  und  dn.s  Thal  von 
Krauchthal,   die  beule  eine  durchgehende 
Verbindung  gegen  das  Aaregebiet  herstellen, 
zwischen  ihnen  der  kürzere  Bieinbachgra- 
ben,  rechts  der  Büegsau-W.  Ileiiniswi (graben. 
Bei  Burgdorf  ist  das  Thal  abgeachloesen,  und  der  Fluns 
betritt  sein  diitles  Gebiet,  die  Ebene,  die  nur  auf  dem 
rechten  Ufer  bis  Kii-chberg  noch  von  niedrigen  Hü^ieln 
begleitet  wird.  Es  ist  dies  die  Ebene,  die  von  Emme  und 
Aare  gemeinsam  gebildet  wurde.  Die  von  links  oberhalb 
Bätterkinden  einmündende  ürtenea,  der  Abfloss  des 
kleinen  Moosseedorfsees,  beteichnet  den  allen  Aarelauf. 
Von  rechts  kommen  der  Emme  von  Buisdorf  an  nur  kleine 
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Häche  zu.  Das  I..V'2  km  bifile  und  15  km  lan^:''  Thal  ihm 
unbedeutenden  Umpachs  niac  von  einem  rileU('herl1u<> 
au«  der  Mola^se  ausgewaacnen  Manien 
■«•in.  Im  liebiet  des«  Kantons  .'^ololhiirn  bc- 
spuhlt  die  Kmme  die  .\hh»ntce  des  Ituche^c- 
b*>rü».  !<  km  unterhalb  Solulhurn,  bei  Kin- 
menholz,  vereinigt  »le  sieh  mit  der  .Kare 
in  einer  Hohe  von  4'27  m.  Von  IturKdorf  |.V}7 
mi  bis  lur  .Mündung  (i'27  m)  betragt  das  (W>- 
fail  auf  der  Strecke  von  ^1,5  km  noch  0,5"^. 

\>*T  iianic  Liuf.  der  in  der  Luftlinie  U'i.D 
km  belr;i(:l,  wird  durch  Windun^-en  auf 
Hl)  km  erhohl.  Die  jährlielie  NiederachlaurB- 
menge  im  Kinzu(;»(iebiet  der  Grossen  Kmme 
beträft  1,25  m.  (ienaue  Meüüunpen  durch 
das  eid|!.  Iivdrometrische  Bureau  sind  in 
.Arbeit. 

Das  Gefall  der  Emme  t>elr;(|;l  also  im 
Ül>erlauf  vom  Fusse  des  Ilohpant  bis  Ecgi- 
wil  int  .Mittellauf  von  Kc^iiMil  bis  Km- 
inenmatt  t*,8,  von  Kiiinu-nniatt  bis  Kurtidorf 
(1.67  und  im  Unterlauf  von  i<uri:dorf  bis  zur 
MiindunK  0,5  "o-  Schon  diese  /«ihh-n  las- 
sen darauf  schliessen,  dass  die  Kmme  zu 
denienif^en  Flüssen  gehört,  die  durch  die 
starke  Krosion  im  Überlauf  t;ro8«e  Geschie- 
bemaKsen  mit  sich  führen,  die  sie  bei 
schwächerem  Geßll  u.  verminderter  Stoss- 
kraft  im  Unterlauf  nicht  weiter  zu  schaf- 
fen vermögen,  dadurch  ihr  Bett  erh<ihen 
und  bei  Mochwa!>»er  ubertreten,  flazu 
kommt  die  BeschalTenheil  den  ItodenK:  mit 
.\usnahme  der  Thalttohle  isüA  es  im  »ganzen  Einmenthal 
bis  nach  Iturgdorf  hinunter  kein  ebenes  Land;  alles  ist 
Kergland,  das  durch  die  Klui^se  un<i  Bache  in  eine  Unzahl 
von  Th;ilern  und  Thalchen  zersägt  wurde,  die  alle  ihr 
Wasser  der  Kmme  zuM>nden.  Auf  der  topo^'raphischen 
Karte  sind  vom  Hob|jant  bi»s  Burgdurf  Iti9  Gr.iben,  wie  die 
Seitenth:iler  im  Kmmenthal  heissen.  mit  Namen  verzeich- 
net, nicht  gerechnet  die  unzahli^'en  kurzen  Kunsen  ohne 
Namen.  Bei  plötzlicher  Schneesclmielze  uiler  l»ei  wolken- 
bruchartigen  (iewitlern  stürzt  das  \\'a<tser  ohne  Zeit  zu 
finden,  im  Boden  zu  versickern,  rasch  die  steilen  Hänge 
hinunter.  Hann  schwellen  die»e  «onül  harmloM-n  W.is.ser- 
lein  zu  wilden  GebirKsbachen  an,  die  den  Wa^üenikind 
der  Kmme  bt-im  Fehlen  eines  re^Milierenden  Sees  auf  das 
vierzigfache  erheln^n  können.  VV.ihrend  die  Kmme  in  nor- 
malen /eilen  nur  eine  i^chmale  Binne  ihres  breiten,  ki<>- 
sigen  Bette!)  auttfullt.  wirti  sie  dann  als  •  Figgiwilfuhr- 
mano  •  zum  reissenden  Slruin.  dexwen  plotzlichi-«  Steigen 
eher  gehört  als  gesehen  wird,  und  der  n.imme.  Schwellen. 
Brücken,  Häuser,  Holz,  Vieh  mit  sich  fortreisst.  Vom  |H. 
Jahrhundert  an  biü  l^^  sind  48  solcher  Verheerungen 
verzeichnet.  I>ie  fürchterlichste  war  diejenige  \üui  u. 

August  l'dik,  wobei  die  Kniiiie  im  Ilüegsauschachen 
2t  Häuser /u  Grunde  richtete  und  \nn  Hasli  bi->  Burgdnrt 
einen  2  in  tiefen  See  bildete,  der  »ich  zu  Burgdorf  in  die 
untere  Stadt  ergoas.  wahrend  rings  um  l'lzenstorf,  soweit 
das  Auge  reichte,  alles  ein  ."^i-v  war.  1K76  betrug  der  ."Scha- 
den eine  halbe  Million  Kranken. 

Bis  in  die  Milte  des  H'i.  Jahrhunderls  mü-tsen  die  \Va*- 
üerverhallnisse  günstigere  gewe»t>n  sein;  der  Ftuss  hatte 
damal.H  ein  \ipl  breileres  Bell,  das  zu  beiden  Seilen  mit 
Gehölz  eingefasst  war,  dem  sog.  «  Schachen  »  (vom  all- 
hochdeul<tchen  (rvftcA  —  Ctebusch  am  MussuferK  I)ann 
aber  tingen  die  armen  Lt^ute  an,  dies«-*«  bis  dahin  un- 
benutzte Linti  zu  bex'tzen.  das  Ge«lriipp  nuszureuten  und 
den  iloden  urbar  zu  machen.  <>ek'en  den  Aiistrill  des 
Flusse«!  schützten  sie  sicli  ilurch  Krdiläinme,  Schwellen 
und  Wehren,  die  aU^r  durch  die  Flosse,  die  schon  zu 
den  Zeiten  der  Kiburger  die  Kmme  hinunterfuhren,  Im^ 
sondern  die  schweren,  mit  Ka.se  und  Butter  lM>l;idenen 
•  Molkenflosse  •  Ix-schadigt  uunlen.  bi«  schliesslich  im 
Jahn-  IK70  die  Flosserei  g,*nzlich  verboten  wurde.  Ihirch 
das  beständige  Hinausrücken  der  Wehn'n  ward  das 
FluBsbett  immer  enger  und  die  Gefahr  grosser;  an  vielen 
Stellen  de»  Unti-rlaufes  lag  bei  dem  sehwachen  tlef.ille 
and  der  dadurch  vi>rursachlen  Geschiebeanhaufung  das 
Flussbelt  hoher  als  die  Thalebene.  Während  anfänglich 
den  Schachenleuten  die  .Vnlage  der  Schwellen  oblag. 


I  ging  im  17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  die 
!  S(  hwellenpllichl  an  die  Gemeinden  und  tiüterbesitzer 


Gros»«  Emme  Imi  Burgtlurf. 

über,  denn  alles  noch  unbesetzte  Schachengebiet  von  der 
Regierung  abgetreten  worden  war.  Zwei  Jahrhunderle 
lanK  suchten  sich  nun  die  einzelnen  Gemeinden  ohne 
gemeinsamen  Plan  des  Flusses  zu  erwehren,  so  gut  jede 
es  vermochte. 

KrsI  das  Knde  des  19.  Jahrhunderts  brachte  dauernde 
Abhilfe.  Nachdem  der  Kanton  Solothum  mit  der  Kor* 
rektion  seines  Teilstückes  vorangegangen,  im  Kanton 
Bern  aber  verschiedene  Pläne  aus  Geldmangel  nicht  zur 
.Ausführung  gelangt  waren,  bewilligte  die  Bundesver- 
saininlung  am  21.  März  ISlii  an  die  auf  ßt.'iUOO  Fr.  Kos- 
ten büdgetierte  Kurn-ktion  von  der  Geineindegrenzc 
Burgdorf-Kirchberg  bis  zur  Kanlonsgrenze  B4>rn-Solo- 
thurn  mit  einer  Lange  von  \  \  km  einen  Beitrag  von  einem 
I>ritU>l  der  Kosten,  verteilt  auf  6  Jahre. 

Am  üi.  März  18X5  wunle  für  die  oben-  Sln-cke  von  der 
llllsmündung  U-i  Kmmenmatt  bis  zur  <iemeindegn-nze 
Burgdorf-Kirchberg  in  einer  Uinge  von  '2Ü  km  •'iM-nfalls 
ein  Beitrag  von  einem  Hrittel  der  auf  l<H90i'l  Fr.  büdge- 
tierlen  Kosten  der  Korreklionsarbeiten  lH>willigl,  verteilt 
auf  10  Jahre.  An  .Nachsubventionen  für  Krg.mzungsar- 
beiten  wurden  bewilligt  1896  für  die  untere  Strecke  ein 
hrittel  von  fiKäOK)  Fr.  auf  7  Jahn-,  IS1I7  für  die  obere 
Sln-cke  wiederum  ein  Itrillel  V4>n  »ifi4(X*)  Fr.  auf  6  Jahre 
verleilt.  In  den  Jahn-n  IfftW-iyül  wurde  auch  die  Strecke 
unt>-rhalb  der  Kisenbahnbrücke  bei  Kmiiienmalt  und  das 
Gi'biet  «ler  Gemeinde  Kggiwil  in  Angriff  genommen  mit 
einer  Bud(.'etsumme  von  zusammen  IjOüÜO  Fr.  und  einer 
eidgenössischen  Subvention  von  ;flVf***^"o' 

|)urch  die^'  Kurn-ktionen  ist  der  Fluss  als  Triebkraft 
von  gewerblichen  Unternehmungen  jedenfalls  noch 
brauchliarer  ^-ewonlen.  als  er  es  bisher  schon  war.  Wah- 
n>nd  er  bis  Kmmenmatt  nur  zum  Treiben  von  Sägen  be- 
nutzt wird,  an  denen  das  Kmmenihal  wegen  seiner  star- 
ken  Holzausfuhr  reich  ist.  In'ibt  er  bei  Buderswil  eine 
Flachsspinnen-i,  l>«>i  Hasli  die  BunlwelH'n-i  Kmmenau ; 
bei  (^berburg  und  Burgdorf  führen  zwei  Kanäle,  die  der 
Kmme  im  Sommer,  iler  Zeit  ihn**  niedrigsten  Wasscr- 
itandt>8,  oft  alles  W  asser  entziehen,  nach  den  dortigen 
zahln'ichen  industriellen  hitablisscnienten.  Besonders 
stark  benutzt  wird  die  Kuime  in  KirchlM-rg  i  W'el>enM  unil 
Staniolfabrik ',  Bälterkinden  und  Ulzen»lorf  i  Papier-  und 
ilolzstoririlinken).  Gerlalingen  ( Kisenwerket,  Biberist  (Pa- 
pierfabrik i,  Derendingen  i  Baumwollen- und  Kammgarn- 
spinnerei!. Luterbach  i  Karbid-  und  HolzsIolITabrik  i. 

Ueber  die  Kmme  fühn>n  i\  Falirbrücken.  fast  alle  in 
Holzkonstruklion.  einig>'  neui'n-  in  einem  Bogen  ohne 
Joch  uIkt  dem  Flusse  st-hwebcnd  ,  einzig  die  Brucken  von 
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Kirchberp,  AcfliiiPD,  Bätterkinden,  Ril)^ri8t  und  Dercn- 
dinK<>n  xmd  aim  V.iiwn  und  Stein  konstruiert.  Die  iiltestc 
iirücke  über  die  Kmme  ist  diejenige 
von  Lauperswil,  die  wegen  des  rri'iher 
dort  erhobenen  Zolles  8og.  Zollbrucke, 
gebaut  ISTil.  jel^t  durcli  eine  neue  er- 
setzt. Aua  dem  Jahre  15K4  datiert  die 
Drücke  von  Lützelflüh,  die  einzige  der 
alten,  die  noch  «teht,  nächstens  aber 
auch  durch  eine  neue  erselit  wird  ;  von 
1634  diejenige  von  Hurgdorf,  von  tß40 
die  alle  ßrückevon  Kirchberg.  Die  meis- 
ten stammen  aus  neuerer  Zeit,  da  die 
allen  durch  die  Kinnie  weggerissen  und 
dann  durch  Itugenbn'icken  ersetzt  wor- 
den «Ind.  I>ii>  .5  Knicken  liei  Kggiwil 
sind  erst  seil  ItSW  gebaut  worden  ;  vor- 
her muMste  inan  durch  die  Emme  fah- 
ren. Kisenbahnbrucken  gibt  es  »eclis: 
eine  der  Rern-Luzernbahn  bei  Kinmen- 
malt.  zwei  der  Zenlralbnlm  bei  Burgdorf 
und  Iiert>nding('n.  drei  der  Kmmenthal 
bahn  bei  Goldbach,  Aelligen  u.  Biberisl. 

l'eber  das  Vorkoniinen  von  Gold  in 
den  Artikel  Km)Ii:nthai.. 

Liltenitur:  Stürier.  M.  v.  l'eltrrilit'W'aiut'r-.Scharfien- 
und  SrliwrllrnverhälltiiMr  im  Slfottigt'liifl  lier  Emme 
im  Arfhiv  des  liitlofinrhen  Verein»  ilt't  KtiuUitit  Hern. 
Vlll.  —  Gotthelf,  Jer.  Die  W'amieriiol  im  En»uirnlli<il. 
iKW.  —  Graf.  J.  II.  Hi-ttruqr  mr  (ienfltichte  diu-  Ver- 
Imuiing  dfr  Kiniiif.  Bern  liWK.  —  Ferner  eine  Reihe  von 
Bolschanen  des  Bundesrates  an  die  Bundesversamu»- 
lung.  [C.  Zou.i.NiiKR.) 

EMME  (KLEINE)  (Kt  I.uzern  und  Obwalden).  Links- 
»eitij;er  Nobi'nflus«  zur  Hetiss ;  entspringt  am  Brienzer 
Bolhorn  am  sog.  Kiiimensprung  auf  OI)waldner  Gebiet. 
Sie  lliesst  zunächst  n.ich  N..  wendet  sich  aber  nach  einem 
ca.  j  km  langen  Laufe  nach  NW.  und  durcliHiesst  das 
romantische  Mnrienihal.  Nachdem  sie  lK?i  .S(irenl>erg  vor- 
beigellossen  ist.  beschreibt  sie  einen  Bogen  und  nimm! 
nun  einen  direkt  n.  Lauf.  Von  rechts  und  links  erhält 
sie  Zulliiiwe.  Bauschend  und  schauinend  »türzt  sie  sich 
über  gewallige  Steine  und  Feissjitze  und  lliesst  zwischen 
hohen  Kelsw.inden  und  einem  Hochwald  von  kräftigen 
Weitertannen  hindurch.  Ihr  bedeutendster  Zulluss  im 
Oberläufe  ist  der  BoIImcIi.  wcIcIht  rechts  \on  der 
ILtglern  herkommt  unti  «ehr  viel  Geschiebe  mitbringt, 
fla  beim  N. -Ausgange  des  Iturfes  Kliihli  sich  die  Kmme 
in  engeui  lU-lle  zwisrhen  gewaltigen  Felsen  hindureh- 


Felsenspcrre  bei  Flühli  passiert  hat.  nimmt  sie  wtHer 
einen  breilern,  ruhigem  Laufan,  bis  auf  3  km  n.  Hühli. 


KUine  Kinini*  b«i  FlObli. 

zwiingen  muss.  so  staut  sie  sich  Ihm  Hochwasser  und 
richtet  gar  oft  s.  von  Hubli  und  am  S. -Aufgange  des 
Dorfi-s  »elber  gcw.iliigr  Vi-rheerun^i-n  an.  Wie  sie  die 


Alle  HolabrOcIie  bei  KmmsnkrDnk«. 

Hier  liat  sie  sich  in  Jahrtausende  langer,  mühsamer  Si^e- 
arbeit  ein  enges  Bell  geschatfen  und  1  km  weit  sich  selber 
durch  harten  Fels  ihren  Weg  gebahnt.  Da  ist  die  so^en. 
I.imiiischluchl.  die  eigentliche  Kluse  der  Kleinen  Kniine. 
Durch  BesehlusB  drr  kantonalen  Behörden  und  mit  Sub- 
ventionen des  Bundes  soll  nun  die  Fiiime  liei  Flühli  korri- 
gii-rt  und  die  Uimmschluchl  verbaut  werden.  Die  schweren 
Gefahren,  denen  das  Dorf  Flühli  bei  jedem  lluchwass«>r 
ausgest^tzt  war.  werden  dadurch  abgewendet.  Vom  Ur- 
sprung bis  zur  Lammschluchl  hat  die  Finiiip  ihren  eigent- 
lichi-n  Oberlauf  mit  einer  Länge  von  rund  1H  km,  die 
Klus  mit  eingerechnet  '20  km. 

.Nach  der  Limmschluchl  tritt  die  Kmme  in  ihrt»n  .Mittel- 
lauf ein  ;  Gefälle  und  daher  auch  die  G4>«chwin<tik:kf>it  dv* 
Laufes  verringern  sich.  Sie  nimmt  grossere  ZuflusM-auf. 
und  ihre  Knift  wird  nutzbar  gemacht.  Die  Laufrichtung 
ist  von  Schüpflieiii)  bis  Fntlebuch  schwach  no.  und  ton 
Kntlebuch  bis  Wolhusen  direkt  n.  I>er  Mittellauf  reicht 
bis  Wolhusen  und  inisst  rund  20  km.  1  km  s.  Sehüpf- 
heim,  n.  der  I^ndbriicke,  vereinigt  sich  mit  der  Kleinen 
Kmme  ihre  Schwester,  die  sog.  Weissemme,  welche  von 
Kscholzmatt  herkommt.  Bis  hieher  bfisst  die  Kleine  Emme 
im  Unterschied  zur  Weissomme  auch  Waldemme.  Bei  Fnt- 
lebuch erhält  sii-  den  stärksten  Zuduss.  die  Fullen,  welche 
am  Feuerstein  entspringt,  n.  Dopplesi  hwand  erhält  sie 
von'links  die  vereinigten  Fontannen.  In  ruhigerem  Laufe 
wendet  sie  sich  nun  Wolhusen  zu,  wo 
sie  einen  kurzen  Bogen  beschreibt  und 
nun  eine  n.  Richtung  annimmt.  Bei 
Schachen  mündet  in  sie.  von  rwhts  her- 
kommend, der  wilde  Bümlig.  .Sie  flii>«st 
bei  Mallers  vorbei,  nimmt  bei  Littau 
einen  n.  Lauf,  bildet  um  den  Rother 
Wald  herum  einen  letzten  Bogen  und 
ergiesst  sich  bei  Fmmenbrücke  in  einer 
Hohe  von  4.'U  m  in  die  Reus«.  Die 
L.-ingedi^  Unterlaufe«  beträgt  wiederum 
rund  *20  km.  die  Gesamtlange  der  Em- 
me somit  60  km. 

Die  Kleine  Kmme  ist  ein  schöner 
Fluss.  ein  echter  Sohn  der  Rerpe.  Hell 
und  klar  bricht  sie  beim  Kinniensprung 
austletii  Felsen  heraus,  springt  in  mun- 
tern Sülzen  ul>«»rdie  Hinge  hinab,  w.ilzt 
Steine  und  Tannen  mit  sieh  fort  und 
tritt  über  ihre  l'fer,  wini  aber  allinäh- 
lig  sanfter  und  milder  und  stellt  «ich 
in  di'n  Dienst  der  Menschen.  In  langer 
.\rbeil  hat  sie  sich  ihr  Reit  selbst  gegra- 
Ix-n  in  harter  Nacelfluh  und  in  wei- 
chem Sandsleinschichten.  Sie  leift 
auch  sehr  gute  Proportionen:  Ober-. 
Mittel-  und  Unterlauf  weisen  überall 
die  gleiche  L^inge  auf. 
Die  Brücken  wan-n  bis  vor  Kurzern  alle  aus  Holt  ge- 
b.iiit ;  einige  sind  ttetnerkenswert  durch  ihre  schone,  so- 
lide Bauart.  Im  Oberlaufe  fuhren  zwei  einfach  konstruierle 
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liauptfluss,  ein  anderer  mittelbar  durch  die  Grome  Kinine 
und  Pin  dritter  durch  die  Ki-uas  und  ihren  /ulluss.  die 
KIfini*  Kinine.  Man  kann  dalicrdie  KintnenKrupp«-  in  drei 
hydroKraphiMchf  Cifhifte  teilen:  Hecken  der  Aarv  und 
der  son  dieser  geliildelen  Seen  von  lirienz  und  Ttiun  ; 
2)  Kecken  iler  drossen  Kiiiuie  und  3)  liccken  der  Meiiati 
und  de«  VierwaldslätlersecH.  I)ie  Wasserscheide  zwischen 
1)  und  2)  p'ht  vom  llrunif;  zum  Itrienzeri;rat,  dem  sie  bis 
zum  SuL'gitliurm  folut,  um  vun  <1a  über  clie  lk>hlet;g  und 
den  lioni^ant  zur  llonek'K  ^u  ziehen  ;  2)  und  3)  werden 
Hesrhieden  durch  eine  Linie,  die  im  Niveau  des  Schön- 
CulMch  vom  Itrienzerjjral  auspeht  und  über  den  SalTer- 
Itertt.  die  Schratleiithih  und  die  lteichh>n  zieht,  um  bei 
i'^scholzmatt  zu  endi({en. 

a)  Die  siidhchste  und  zu(;leirh  höchste  und  bedeutend- 
ste Kette  der  EinmenKruppe  i»!  der  HrienzerKrat.  Kr  zieht 
dem  rechten  Tfer  de»  ftrieiuerHees  paralh-l  zueral  von 
SW.-NO.,  um  dann  in  seinem  o,  Abschnitt  nach  ().  alizu- 
biegen.  Seine  Lan){e  betraut  von  Interlaken  im  W.  bis 
zum  ltrüni|;  im  O.  etwa  25  km.  Her  Urienzergrat  be- 
sinnt im  \V.  mit  dem  Härder  (I2t(i  m),  desM-n  aus  rruon 
(Schrattenkalk)  bi-slehende  Steilhange  unmittelbar  über 
Interlaken  aufsteigen.  Von  da  an  nimmt  der  (irat  tttandig 
und  ziemlich  repiOmässig  an  Hohe  zu,  erreicht  im  Rrien- 
zcrrolhorn,  das  zugleirh  der  hi>chsle  (linfel  der  ganzen 
L'mmengruppe  ist,  2:i5:'i  m  und  senkt  sicn  darauf  wieder 


Schonguluch  zur  Schratlenlhih  und  trennt  die  obt-nten 
Abschnitte  der  Hocken  der  drossen  und  Kleinen  Kinme 
voneinander. 

Im  Niveau  des  Arnilirsl  «endet  4ler  Hrienzergrat  einen 
dritten  Ast  nach  N.  ab.  der  mit  der  (iruppe  der  (iisMiler 
.'^liicke  eine  maximale  Ihihe  von  2076  iii  erreicht  und  Mich 
von  da  als  langer  gewundener,  mit  Wald  und  Hasen  be- 
standener Kamm  zuerst  nach  NW.,  dann  nach  fort- 
.setzt  und  am  Pilatus  endigt.  Iiieser  Kamm  erreich!  mit 
seinem  huclislen  i'unkt  nur  lOUU  m.  ist  aber  di>swegen 
von  Bedeutung,  weil  er  die  Wasserscheide  zwischen  der 
Kleinen  Kmme  und  der  Sarner  Aa  bildet;  über  ihn  fuhrt 
der  Satlehiass  (155X1  ml,  der  Klühli  an  der  Kleinen  Kmme 
mit  dem  Thal  der  .\a  verliiiidet.  Seine  (Jiierrippen  sind  von 
noch  untergeordneterer  Ik'deutung  und  es  (genügt,  unter 
ihnen  den  nach  W.  abzweigenden  langen  Hucken  der 
llagleren  (11152  m)  und  die  narh  <).  abgehende  H>ih- 
schwändifhih  (1707  m)  tu  nennen,  welch'  letztere  mit  dem 
/ug  Oiswilerstocke-I'ilatus  zustimmen  das  malerische  Thal 
der  Grossen  Schlien-n  uiiirahml. 

/jj  Die  zweite  Hauptkelte  der  Kmmengruppe  heisst  in 
ihrem  w.  Abschnitt  .Siuriswilergrat.  Iiieser  beginnt  am 
Tliunersee,  zieht  von  SW.  -  NO.,  winl  an  verschiedenen 
Stellen  von  Klussl.iufen  durchschnitten  luiii  tiefsten  die 
hurchbruche  der  beiden  Kminen)  und  setzt  sich  bi»  zum 
Pilatus  fort.  Seine  Gesamllange  Tliunersee-Pilalus  ticträgt 


Die  EmRit!iigra|>|>e.  vom  NieseD  aus. 


langsam.  Auf  der  Strecke  vom  W.-Ende  bis  zum  Hrienzer- 
rothorn  sind  im  Hrienzeri.r.it  als  Kinzelgipfel  zu  nennen: 
die  Hutlluh  il7:Ci  m),  der  .'*ii;:githurm  {'JUSti  mi.  die  in 
2140  rn  kulminien'nde  Gipfel^ rup|M-  di-s  Aug>tmatthorns, 
das  Gummhcirn  i  Ilts2  iiii,  AclK.iuhtirn  i2l'.>ii  iii)  und  Tann- 
horn (222-1  III),  von  dem  aus  ein  über  2<)«U  m  ImlnT  Fels- 
kamm zum  Hrienzerruthorn  zieht,  das  den  Kekpunkt 
zwischen  den  Kant4>nen  Hern.  riiterMaldeii  und  Luzerri 
bildet.  Von  da  an  zieht  der  Hrienzergnit  mit  lang'^am  ab- 
nehmender Hohe  zuerbt  nach  (>.,  dann  nach  .'^i*.,  tr.igt 
als  nennenswerte  Gipfel  n>>ch  den  i\rniha4-ken  (2216  m) 
und  den  Arnilirst  (22iiit  iiii  und  eniligl  am  Wilerhorn 
(2ÜII6  m),  das  in  Stufen  lur  l'a^sliolie  des  HriinigllOII 
III)  absteigt.  Von  den  zaiilreiclien  Kinscharliingen  im 
Hrienzergrat  werden  nur  wenige  von  deiilliclien  Kuss- 
wegen ulM'rsehrillen  .  wir  nennen  den  l'ass  w.  vom  Suggi- 
Ihiirm  (l^2i  m).  den  Weg  iiber  die  Aelg.iualp  (192^1  m),  den 
Wannenp:i»>  i'Jiü73  inl.  Kruternpas»  r-'"ÜO  ini.  den  Weg 
iil>er  die  Kjst-ealp  (2026  m),  tU-n  l  ebergaiig  i2l04  im  zwi- 
schen .\rniliackeu  und  .Arnitirst  und  endlich  denjenigen 
ll86l  in)  zwischen  Arnilirfl  und  Wilerhorn.  Mit  der  so- 
gleich zu  beschreibenden  Ki'lte  des  lliiligant  h.ingt  der 
lirienzergrat  durch  ilen  Kamm  ili-r  H<>hlt';.g  zusaiiiinen, 
der  vom  Suggitbumi  ab/Meigl,  eine  Muhe  von  1799  m 
erreicht  und  das  in  den  S.-Ilang  des  Hrieii/.ergrates  ein- 
geschnittene malerische  Habkernihal  im  NO.  alischliessl. 
Eine  andere,  niedrigere,  (,>uerrip|K'.  die  ebenfalls  unter 
rechtem  Winkel  vom  Hri<'ntergrat  abzweigt,  geht  vom 


etwa  .*i2  km.  An  Hohe  steht  er  dem  Hrienzergrat  nach : 
seine  tiber  2i)(ll)  m  aufragenden  höchsten  Punkte  linden 
sich  eher  n.ilie  den  beiden  l.niien,  als  in  den  mittlem 
.Absi'hnitlen.  Kr  kulminiert  im  Tumlishorn  |2I32  ni),  einer 
der  Spitzen  des  Pilatus.  Iler  ."sigriswdergrat  ist  in  seineiii 
SW.  Teil,  nahe  ilem  Thuner  See,  doppelt  und  besteht  hier 
auf  eine  Strecke  von  H  km  I^nge  aus  zwei  ziemlich  nahe 
nebeneinander  zietienden  parallelen  Kelskaminen,  die 
zuoammen  da«  wenig  tiefe,  enge  und  malerische  Juslis- 
Ihal  einsi'hlietiHen.  Her  o.  der  beiden  Kämme  heisst  Healen- 
b4Tg  oder  Waiidiluh  unil  trägt  als  nennenswerte  Gipfel 
<ias  .Niederhorn  i  iytC»  m,i,  den  ilurgfeldsland  (21)67  im  und 
«las  Gemiiienalphorn  (206-1  iiii ;  der  w.  Kamm,  der  eigent- 
liche Sigriswilergr^it,  beginnt  mit  der  SpitzDuh  (Hi03  m), 
setzt  sieh  über  die  .Mahn-  ilftV*  m)  und  das  Sigriswih'r- 
rothorn  rJUCnK  in,>  fort  und  endig't  mit  dem  Hurst  i  I97U  mi. 
Obwohl  beide  Kämme  an  zahliviclien  Stellen  überschrit- 
ten werden  können,  sind  doch  in  sie  keine  derart  liefen 
Scharten  eing<>schnitten,  dass  sie  als  eigentliche  l'i%ae 
bezeichnet  wenlen  konnten.  Im  NO.  wird  das  Justislhal 
von  der  ScheitR-  ( IHM)  iii)  geschlossen  ;  die  Scheibe  ist 
beider>eits  von  je  einem  Passiibergang  angeschnitten,  vun 
denen  «ler  eine  (I.">i7  m;  /wischen  ihr  und  der  Wandfluh) 
vom  Ju«lislhal  ins  Habkernthal  und  der  ändert*  (1719  in) 
vom  Justisthal  ins  Thal  der  Zuig  hinüberfuhrt. 

In  ilt'T  allgemeinen  Sireichrichlung  der  ganzen  Kett* 
setzt  sich  die  Seheibe  mit  dem  bn-ilen  Kelsnicken  der 
.Solillluh  fort,  um  nach  einer  wenig  tiefen  L'nterbrech- 
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QQff  Uber  da8  WiddmrCeid  (2071  m).  Trogenliorn  (i038  m) 
una  den  Ilohgant  (9199  m)  in  den  langen  Kamm  der  Jur- 
tenflah  (1811  m)  tlb«>nu(;phen,  die  von  der  Grossen  Emme 
in  tiefer  und  encor  Schlucht  durchbrochen  wird.  Jenneita 
davon  folgt  der  lange  Kelsnicken  der  Schrattennuh,  der 
der  8chibit>t;üliich  (2044)  m  ;  über  dem  Thal  der  Grossen 
Emme),  Miehlen  (2092  m)>  Strick  (IKiö  m)  und  Dellen 
(1807  m)  auf|.'e8etzt  sind  und  die  sich  stufenweise  bis  zur 
Thalsohle  der  Kleinen  Emme  (in  ca.  KO  m)  senkt.  Zwi- 
Mhen  Strick  und  Dellen  führt  ein  1665  m  honer  Pauäber- 
gant!  über  den  Hucken:  vom  Strick  zweigt  sich  nach  N. 
eine  Querrippe  ab,  die  an  der  lieichlen  mit  der  dritten 
llanpikettf  v.'rsctiiiiiht,  die  Wasserscheide  /wischen  Gros- 
ser und  Kli'iniT  I.inme  bildet  und  in  ihrem  tiii'(lrjt!sleri 
Abschnill  vom  HilfiTenpa«s  (1'21M  übersichritlen  wird. 
Jenseils  des  HinBi  linitles  der  Kleinen  Emme  wird  die 
zweite  llauptkettf  von  einetii  in  K'fiider  Linie  auf  II  km 
Länge  sieh  erstreckenden  Kelskainm  forltjesetzt,  der  erst 
am  Durchbruch  der  drovsen  Kntlen  feine-t  Zuflusses  zur 
Kleinen  Kmmi'i  i  niii^rt.  hn  siT  zwischen  den  Thälern  der 
Kleinen  Kiume  und  dertirussen  Enden  gelegene  Abschnitt 


aus  den  o.  und  s.  Gebieten  der  EmmengrnraM  herkommen« 
und  erreicht  nirgends  eine  Höhe  von  MDD  m.  Ihre  ein- 
zelnen Glieder  smd  selten  fobige  Kimme  und  beetehen 
zumeist  aus  bewaldeten  oder  b^p«iten  BergrAeken.  Sie 

erstreckt  sich  voiri  Thunersee  zum  Vierwaldställersee  und 
noch  darüber  hinaus  bis  zum  Zngersee  und  ist  annähernd 
75  km  lang.  Diese  drille  llauptkelte  beginnt  im  SW.  am 
Thunersee  mit  einer  Iteihe  von  wenig  bedeutenden,  zwi- 
schen dem  rechten  Ufer  des  Sees  und  dem  Thal  der  Zuig 
sich  erhellenden  Bergen  und  setzt  sich  jenseits  der  ZuIg 
im  langen  grasbewichflenen  Kamm  der  Hohen  Honegg 
fort,  deren  nennenswerteste  Einzelgipfel  der  Kapfem- 
knubel  <I426  mi,  die  Hohe  Honegg  (15iH  m)  und  der 
Hurkelihubel  iW'ix  in)  sind.  Ein  das  Hecken  der  /.uig  von 
dem  der  Grosaen  Emme  scheidender  Querkamm  verbindet 
den  letztgenannten  mit  dem  der  zweiten  llauptkeüe  ;in- 
gehoninden  Wjdderfidd-  .li-nseits  des  Hürkeliliuhelv  brirlit 
die  Grossi'  I  iui^m'  ilnrcli  dii-  dritte  llauptkrtle  durch,  die 
sich  nachhiT  uicdi-r  imt  eiinT  Heihe  \on  bewaldeten  und 
begrasten  Hucken  i  IxchsilenhiT^;  I  VC»  m.  .Steingrat  1.">2* 
m,  Hothenlluh  1.j36  mj  fortsetzt,  iwi»chi>n  denen  sich  eine 


Jrstihat 


Bockshorn  Eacholzm«tt 


T/iaregg,  Stbtmlien/Iuh 


Ovi  liijf uchen  Qnerprotll  ilur-  fi        alj^  nn  fli  !-  nt  dor  Kmmengrupp«. 

AI.  Alluviuiien  ;  Ms.  Miuctn«  .Navellluh  (OeoiDSarstaf«) ;  Mm.  Miucitne  Nigaltluh  ;b«lvettt«be  Stafe);  Mi.  Miwttn«  .\«ir«ll1uh  Iburdi- 
mlisaha  Sittf»);  Ik.  ftetoMäsMtsqiiiUBlselM  Nammaliisnksik  iF>.can^  Cw.  W.nir^ohichien 


I  (sqeiUBlselM  8l«fiil|  n.  Fhaeh  (Koetn) ;  Ka.  Nammaliisnkalk  iV*,c^,u^  -.  C« 
r«tsr  AJHiedsraDg  IsiMwe KraU*);  Ca.  Vtgoa  cxlsr  SehralUaksIk  tmittlsr«  K 
*  l^!^«  97-  vdflDjriM  ud  %riM Julsra  KraUrt;  i».  lUla  («kster 


(olMra  Kroid«) ;  Cr.  SeamrkAllt  ia 

t«rlvieii  im.ttldrei  Nsoesa,  mton  »iwOTiiWT.  Tmuan«  nn  Mrnn  lUMV*  MMSili 
iiiiitu»r-r  Jur«K  Td. Oolostit  <Tri«4t  Tr. XauohwMke «friasL  Tg.  OIm  (Tfiaa) :  PF.  Fäl 

dache  der  Klippsa 


reideh  Cti.  Hau- 


(«ksMr  Jara);  im,  Ooffac 
ig;  R«.  DaMrsahi«bmg»> 


der  zweiten  Hanptttette  tfigt  dar  Rrilw  mdi  die  Namen 

Schwändiiluh  {UM  m),  GrteBnh  (IlKO  m),  SchaAnatt 
(19H2  m).  EbnistenHuh  (1839  m)  and  8ebimb(»g  (1819m). 
Zwischen  den  beiden  letztgenannten  f&hrt  eine  wenig  an» 
geprägte  Scharte  vom  Thal  der  Kleinen  Entlen  hinflber 
m  den  oliersten  Alwchnitt  desjenigen  der  Grossen  Kntlen. 
Diesem  eben  genannten  Teil  der  zweiten  Hauptkette  ist 
iiu  SO.  ein  ihm  parallel  laufender  Höhenzug  zweiter  Urd- 
nun^',  der  des  Feuerstein  fJUta  m)  vorgelagert,  der  eben- 
falls von  dem  Thal  der  Kleinen  Emme  bis  zu  dem  der 
Grossen  Entlen  reicht.  Nach  dem  Durchbruch  der  Grossen 
Entlen  hebt  sich  die  llauplkette  allniälig  wieder,  bildet 
den  Wangengrat  (1il26  mj,  (;nepfstein  iiWß  m),  das  Wid- 
derfeld riOTS  ml  imd  GemNin.dlli  CJU-VJ  m)  und  endigt  in 
der  (Iruppe  de»  Pilatus  tiiit  detu  Tomlishom  (3132  in)  und 
dem  i-Isel  (2122  III),  die  beide  zugleich  die  höchilen  Giprel 
dieser  gattun  tweiteo  llan|rtliette  der  EnmeDgnippe  bll* 

den. 

(  I  Weniger  bedeutend,  weniger  einheitlich  ond schwie- 
riger abzuKrenzeii  ist  die  dritte  der  Hauptketten  der  Em- 
mengrufpe.  Immerhin  k;nm  man  in  dem  der  zweiten 
Hauptketle  nach  .NW.  \orgelat;erteti  Herjjhinii  duch  eine 
den  beiden  ersten  Ketlen  iiierkhii  u  rl-mfende 

Kammlinie  erkennen.  Diese  dritte  Kette  ist  au  sehr  xalil- 
Kidhen  Stellen  von  den  Waaaerliuliea  seraehnitten,  die 


Reibe  von  kleinen  Zuflüssen  nr  IIB*  ihre  Thaler  einge- 
aelinitten  haben.  Die  Rothenflnh  gebt  unmittelbar  über  in 
den  langen,  steinigen  Kamm  der  Beichlen  (1771  m),  der 
■ich  langsam  wieder  zum  Thal  der  Kleinen  Emme  absenkt 
and  dessen  jenseitige  Fortsetzung  als  eine  Folge  von  nied- 
rigen Berg-  und  HUgelzttgen  das  rechte  Ufer  der  lUeinen 
Emme  tiie  tum  TIerwaJdMittenee  bMteiM.  In  dleMta 

rzen  Abschnitte  ist  nur  die  VHaiehiM  der  IMiebaagen, 
Famem  (1574  m),  beaondarar  Nensunf  wert.  AJa 
letzte  Ausläufer  der  dritten  Hanptkene  künnen  «He  dar 
ReuBs  parallelen  HägelzOge  zwieenen  der  Lnaener  Bneht 
des  Vierwaldstältersees  und  dem  Zugenee  gelten,  deren 
Hohe  die  Kote  von  KM  m  nirgends  überschreitet. 

Für  die  f{esucher  der  iMpiMi  haben  die  Berge  der  Em- 
mengruppe im  Allgemein.  II  ii n  geringe  Anziehungskraft, 
weshalb  sie  auch  nur  seilen  heüiiegen  werden.  Iminerhin 
verdienenes  einige  unter  ihnen,  als  bemerkenswert  güns- 
tig gelegene  Aussichtspunkte  auf  die  Hochalpen  besondere 
bearht.'t  zu  werdt>n.  So  vor  allen  das  Brienzerrothom  und 
der  l'ihiluH,  die  beide  seil  einigen  .lahren  ihre  eigene 
Z.ihiir.idli.ihn  haben  und  ».ilireild  der  schonen  Jahres- 
zeit 7ahlreicheri  Itesuch  erhallen.  Eine  interessante  Herg- 
lour  ist  die  Hesleij^un^  des  iiber  dem  Thal  von  Sar- 
nen  aufnuenden  Giswilerstockes.  Unschwicrig  und  in 
mehr  ala  einer  Beiiehniif  empfehlenawert  lat  aach  der 
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Üesucli  der  schunen  Aussirtitspnnku-  SugKilhurm,  Wiler- 
horil ,  Schiinlier^,  FeuerhU  in ,  Scti.tfmalt ,  Ha|;|pren, 
Schnittennuh,  IteichleQ«  Uoiigaol  und  rn-mmonalphorn. 
WShrend  die  Berge  dar  EnuneDgrupp«-  \on  den  TourisU^n 
etwas  bei  Seite  lieK'«-n  (telaiaeil  werden,  erfreuen  sich  da- 
für einise  an  den  i  ircnrcn  der  Gruppe  «m  Thuner-,  Hrien- 
ler-  u.  VierwaldsUittersei*  wundervoll  ^elefene  (iegendeo 
eioea  um  u  zahlreicheren  Uesuches. 

In  geologischer  Hinsicht  (ver^l.  die  l'rulile)  kann  man 
die  Emmengruppe  deuten  als  ein  urosscs  Tertiarbecken, 
das  ini  S.  und  SO.  von  einer  Kreide/.one  hn>j;ren;t  und 
in  diT  l..in>;grichtun(»'  von  einer  /weiten  Kreide/une  in 
iwei  Al)leilun(ien  geschieden  wird.  So  Iriin  man  in  der 
Richtung'  von  S.-N.  der  Reihe  nacli  folgende  Itildun^'en  : 
1)  die  Kreidezone  der  ersten  Huupikeiie ,  das  l-^ocan- 
beeken  swttchen  ßrien/er^'rat  und  x»'  i  .i  i  H.iupikelte.  das 
weitaus  den  griisslen  Teil  doriinippe  iiiiir.i>«i , die  Krei- 
dezonc  des  Sigri»wiler>;rates  und  ■{)  die  hulialpine  Mio- 
cän/one,  dei-en  liiichslgelej;ene  Teile  die  klinzelkainine  der 
(li  ill.  ii  llau|ilkette  hilden. 

Ilie  Kelle  des  Hrienieriirates  besteht  aus  den  Sehicliten 
der  dem  untt  rii  und  iiiillleren  Neocoin,  sowie  dein  l  i|.'.jn 
zu^'ert'cliiielen  ^oj;.  Ilerrns.  Ilie  Mulde  /wi^ichen  llrien/er- 
grat  und  Sigriswilcri^ral  ist  von  einer  tii;u  lilij;i'n  Schicht 
von  eoCiUien  Itildun^en  initurfullt,  die  ilin-rseit^  wieder 
von  reichlichem  Gletstchersclmit  n!i«Tfiilirl  sind.  Itesunders 
schon  entblosst  üind  die  euc  irjri)  dcieini'  in  den  von  den 
beiden  Emmen  ausgewa-icheneii  I Uiri  hlinii  lien  ;  sie  he>le- 
hen  zum  aller^Tosslen  I "eil  aun  Hy&ch.  di  r  nur  an  wenigen 
Stellen  iTraubachthal,  Teurthal.  llaliki  riithal  eti'.l  durch 
eine  Dreccie  erset/l  i^t.  m  der  mächtige  Itlocke  son  rotem 
("•ranit  vorherrschen.  Am  NO. -Hand  diese»  Terliärbeckcn!» 
erscheinen  unter  dem  Flysch  altere  Koc^inbildungen, 
wahrend  die  tief  gelegenen  Landstriche  an  der  O. -Grenze 
der  Kininengruppe.  das  Thal  der  Samer  Aa,  mit  Wild- 
bachanachweromungen  überführt  sind. 

Die  hohen  Teile  dieaea  Becken«,  twiachen  den  beiden 
Emmen,  sind  dadurch  bevondu«  temerkenswert,  das« 
hier  eioxelne  Stöcke  von  iltem  BiUmigen  (Trias,  Jura, 
Kraid«)  mit  mediterraner  Facies  dem  Tertiär  (Flywh)  auf» 
■ilian.  Di«M  aog.  Klippen  (Giawilenlöeit«,  Rolmit«  «.  a.) 
werden  als  üeberrewe  einer  einat  ranrnmenminfHiden 
Decke  fedenlet,  die  In  Folge  einer  eigenert^ni  Dnleke- 
tionabewi|«iif  <vergl.  den  Art.  Beeaaniedie  PnUtnw) 
aufdiemilerllefenden  Palten  desaelben  Geeldna  in  hel- 
vetieelier  Facieaausbildung  überschoben  worden  aein 
aoll. 

Die  zweite  Hauptkette  besieht  mit  nur  geringen  Unier^ 
aehieden  aus  denselben  Schichten  wie  der  Bnenaergrat; 
an  sie  schliesaen  «ich  eocäne  tieateine  an,  wie  am  Pilatus, 
wo  eine  Heihe  von  Neooom-  and  Urgonfalten  buchstäb- 
lich aufeioandergepresst  und  gegenseiUg  durch  Kocänbän- 
der  gaachieden  sind.  Nahe  demTbnneraee  ist  im  Sigria- 
wile^fet  nniocine  Nagellluh  in  graeaer  Mäehiigkeit  vor- 
handen, lieber  Sigriswil  stehen  unterhalb  der  diese  Kette 
im  N.  begrenzenden  Faltenverwerrunginainzelneli  Fetzen 
Lias  und  Kauchviacke  an.  An  beiden  Hingen  des  Justis- 
Ihales  lassen  sich  der  Reihe  nach  unterer  Spalangenkalk 
(mittleres  Neocom),  Valangienmergel,  unleres  Neocoin, 
oberer  Spatangenkalk.  L'rgou  und  NummulitenbildunKcn 
konstatierten.  l)er  Ilohgant  besl<dit  zu  einem  Teil  ,ius 
NummiililenHchichten  von  ei^'entumlirher  Facies,  den 
•u>i[.  HuhganUchichten.  Von  z.ihlreichen  Karn-nbildunKen 
durchfurcht  ist  M'iner  ^'an/l■n  Au^ldehnlln^;  nach  der  lireite 
rr>;onriicken  iler  Sctir.ilteiilhih  In  lu /n,-  auf  andere 
geolotiisrhe  F vini iiml ich kr-i ti'u  <ier  /wellen  liauptkette 
der  h  iiiMK'ti^t iijipe  mtui  iscii  wir  .luf  die  apUer  an  nen- 
nende Ahhaiidiun^'  \<>ii  K  ,1    Kaufiii  um. 

Itas  ganie  liehii  l  lUv  di.  -i-r  /ui  itm  kreide/one  his  zur 
(iren/e  derCruiipe  i-*!  iiiiiM  .iiii'n  I  rsprunj;»  u.  hanj,!  durch 
die  suhalpiih-  .N.i^ellluh/oiie  mit  dem  mittelschweizcri- 
»chen  Molasseland  /Mv:imiiien.  ihr  hnch-ti  n 'I'eile,  un»ere 
dritte  llauplketfe,  hchlehen  au»  N  i;.'  Illuh,  ih  r  sic  h  in 
den  liefi'rn  l-vrn  /u  heiden  S.  ilen  Mul.issi'  von  wecliseln- 
der  Facies  anlagert  Atii  li  (iehirl  /.wuschen  der  Lu/er- 
ner  bucht  des  Vu-rwuldstailersees  und   dem  Zutjen>ee 
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bealeht  aus  .Mulasse  in  verMchiedenartiger  Ausbildung 
(Obere  Süsawassermolaiise  mit  KalkbAnun,  Meeresmo- 
lastu^  etc.),  deren  Aufrichtung,  L'mbiegung  und  schliesa- 
licheH  Fallen  alpeneinwärts  die  verhältnismässig  beträcht- 
liche Höhenlage  dieser  Berge  bedingen  und  ihnen  zugleich 
ihren  alpinen  Anstrich  veneihen. 

Bibliographie.  Kaufmann,  F.  .1.  Emmen-  utui  ScMie» 
rtngegendcn  ...  (in  Ufiinige  zur  ip-oUuftAchi'u  KÜHe 
der  Schtoeiz.  24,  li.  Uern  1SS6.  -  Hugi.  Fiii.  D>t-  Kluften. 
regUm  von  Giawil  (in  Neue  Denk*<  l,i  iftrn  <ier  ,illgrn,~ 
»chweiz.  GeselUrh.  für  die.  getarnten  Saturxnim.  '.Vt;. 
Zürich  1900.  ^Or.  K  Am.h«  ] 

Die  Flin-ii  ist  in  der  Fmmengruppe  im  Allgemeinen 
eine  sehr  arme,  und  nur  wenige  al))ine  Arten  sind  der 

I  durchaus  alllaglichen  Vegetation  dieses  Gebietes  beige- 
mengt. II.  ("Iirisl.  dem  wir  die  folgenden  Angaben  i  n:- 

,  lehnen,  schi-.  iht  dii-«e  Krscheinung  dem  geologischen 
Hau  ile-.  liiidi  IIS  tn.  Hill,  ro  nach  ihm  der  hier  weitaus 
vurherrschriiilr  I'lvs(  I,  ein  sli'riles,  feuchtes,  kalte«  und 
d>  1-  I  iitiMi  khiii,.  iIiT  ril.iij/envselt  überhaupt  weni^'  guns- 
tiges Suhstr.it  ist.  Iminerhin  lindel  man  einit;e  Gruppen 
von  Juiicus  f (■i'/h(/;ir>i  und  einige  ',.  ri  iii/cllc  St  icke  \oa 
( iriitiii tut  iiiciilis  und  (.nsium  s^ii(i'iM.v\ii;iMf/i  l.ine  Aus- 
nahme von  derallgemeinen  Regel  macht  der  S.  der  Gruppe: 
Itrieniervrat,  .luslislhal  und  T!eatenlier;j.  wo  zahliviche 
interessante  .\rten  vorkommen.  Wir  nennen  davon  Oft- 
pfiiiiiiitn  i'lithiii),  I ^nnjiliilis  iiilfmuil m .  Ih-ilxi  lunn'n- 
1  liW'i^  s'ipiitlifolia.doclilrtina  <ij lu  tunUs  .lufiier 
llorneck.ilp;  in  der  Schweiz  gölten I.  I  htu^i,,  ,;,tui'.ltf,t. 
lium,  Sileiic  tf\i>idrifiiln.  fnlcniilln  ihilmi.  .S.i.j  </ 1  .i./ii 
OppOsiti/otiit.  Asti  iinlni  tiliiinr,  Litltilii/hnhii  m  iii'/i  i  imm, 

.lr/ii<<i  nio»i/(i>i(i,  t:repi$  fnuntuna  (Hallitienst.x  ke  ,  Ihif» 
ratuum  glnucum  und  //.  JitC()uiui,  l'liHii  \tii\<i  U  lunn  ir- 
^(Wiuni  (Reatenberg),  (Uimpnnuln  thiimmd,,! .  \:ciitiUt- 
phyltt»  alpina,  .'l:«j/<'a  pnu-umlii-iui  iiu>mm<-n',  I'irota 
mmol- (Niederhaus)  und  P.  uni/lora,  (ientuma  tnvalit. 
Ermua  aipmw,  Veron'wxi  frulicui"ta,  PetUciUan*  folmaa, 
Androtaee  laeUa  (Sigriswilergrat),  Primula  mtuietüa  ood 
P.  viaeota  (Gemmen),  aowie  den  Baatard  P.  aurimla  x 
vieeoea  (auf  Gemmenalp  und  BurgftMalp  genMtn).  tik/bm' 
Utria  vulgari»  (Ralligenatocke),  Salix  mutalo,  OfvAia 

S'  koea,  fiymnadeiiia  etleraliaaima.  Ophry*  araehmiUe 
•tenberg),  litlem  eerdola,  Goodyem  repem  (Balm- 
i),  GorailorrAiia  iniiata  (SifriewilerfnitI,  Qft/iipf^ 
ium  enlceoiwa,  PalygonolHni  aarfieHlef nm,  Kilinni  Jfof^ 
tajMW«  Uoydia  «eratino,  Antherietu  Liliago,  Pnrwüata 
lilHIttnMi,  Gagea  Liotardi  und  G,  Iwtoa,  Ju$teu$  fUifor- 
mia,  Luxula  $padieea  (Gemmen),  Carex  eapiUans  (Nie- 
derhom)  und  C.  ßrma,  Feutuea  pumila,  SetagiiielUt  te- 
Utginoide*,  Lyeopedittm  ctauaiuin  (Reatenl>erg)  und  L. 
alpinunt  (Gemmen).  Am  Brieniei^rat  Panavrr  a/pmum; 
am  Brienzerrothorn  Phnca  frigtdm  ano  Ph.  atatraiie, 
Pedieularü  venicnlor,  Hoytlm  'erötina  nnd  AUium  ric 
tortolia.'am  Hohen  Gummen  .Sriii.<i«tir>>a  alpina.  Canipa- 

Terglonetuiai  am  Hohgant  .-tni^i«  putmlo.  {'firocaUtt 
pifrenaieu,  Atalen  procumben$,  lAoiidia  semiina,  Ce- 
rinthe  alpina.  In  den  tiefern  Lagen.  I.m;;»  der  t'fer  de« 
Thuner-  und  Brienzerseos,  linden  sich  eine  Heihe  von 

I  Arten  aus  warmen  Gegenden:  Eric»  cmiiea.  C>irlainin»ia 
•  uropafa,  Tiutis  hnccnia,  .Mlium  iphirroirplinlum.  Ca- 
ri:r  humilis,  /.a-^iaocrtt f i.«  i'alatnagri>sli$,  Melwn  nhala  — 
alle  Von  Merligen  bis  .Neuh.iU8,  die  zwei  let/.tgenannlen 
bis  Hrieni  vorbreitet;  Slutcun  raecm<mtm  (Merligenj 
und  M.  htitrijotdt'n  iKalligeni,  Stupa  P''»tutla  ißealen- 
hohle),  Ci  i/r'i  liatiili  st lun  im  Menge  am  Faulen*ee  hei 
Ringf.'eiiher(,' I,  endlich  das  seltene  '.'<ir^K">iiif)i  ccriiMMWi 
und  .|//m<i(i  idlliKr  (am  Hallenborg  hei  lirieni).  Vergl. 
hier/u  l-  im  Ii.t,  Ludwig.  IVczeic/im«  </<■/■  *ie/<i»»;(/fa>irf»i 
i/c»  Ht-rnrr  Ohrrldnilfii.  Hern  IM75.  .Auch  in  d.T  i'.rupp«' 
des  Pilatus  ist  ilie  Kloren.irmut  eine  weniger  lUii  ill.  iidi-, 
man  fiinlet  hier  einige  Arten  aus  dem  S\V..  wie  l'nfioi  r't 
itlpiiiuni.  I  i>./(i  cenisui,  l'i  lnx  nlds  fixjifiiairn.  I'in  ce- 
;ii«ui.  .V'in  iwMs  rniiiifjorxis,  Anilro»ttce  At"/i ef ich.  .(mbiJ 
putinlii.  Ural;!  tnith  iiUwii.  .Itptdiumiiigiäum;  femer  als 

'  östliche  Art  Crupts  alpettria.  [H.  JAOuau.] 
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